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Ueber  die  funktionelle  Solidarität  der  beiden 
Herzhälften. 
Voo  F.  Krans  niid  G.  Nicnlal.') 

Die  beiden  Kammern  einer-  und  die  beiden  Vorh'ife  ander- 
kelU  konstituieren  zwei,  bis  zu  einem  gcwist.cn  Punkt  von  ein- 
ander unabhängige  physiulugiHvUe  Kintioiten.  welche  besonden» 
unter  pathulugisclien  Budingungen  eine  wtMtgehendu  Disüuciü- 
lion  orfuhrea  können. 

Seitdem  durch  die  vergleichend-kardiogrnphiscben  Ver- 
suche von  Chauveau  und  Muroy  itn  normalen  Zustande  ein 
scheinbar  absoluter  Synchronismus  der  Hewegungen  in  den 
homologen  Abteilungen  der  beiden  Herzen  demunstriert  war. 
ist  auch  die  funktionelle  Solidaril.lt  der  beiden  llerz- 
hältten  fast  ohne  Widerspruch  von  seilen  der  Mehrheit  der 
Physiologen  und  Kliniker  geblieben. 

Alterdings  haben  seil  langer  Zeil  einige  Phytiiologon  und 
Kliniker  b«hauptei,  daO  diese  Solldarltlil  verloren  gehen 
könne  in  gewissen  pathologiKchun  Stürungon  des  Rhythmus, 
welche  eine  Horzhülfte  allein  affizieren.  Zur  Krklürung 
stellten  sie  die  Hypothese  der  llemisystolie  auf.  Mit  jedem 
zweiten  Herzschlag  sollte  sich  bloll  der  rechte  Ventrikel,  nm 
ersten  Herzschlag  beiiie  Kammern  in  gleicher  Weise  beteiligen. 

Demgegenüber  vertrat  bekanntlich  eine  zweite  grölier« 
Keihe  von  Autoren  die  .Meinung,  daO  es  sich  in  «in.schlägigen 
klinischen  Ikobachtungen  um  unregelmHllige,  frühzeitig  ein- 
fallende, teilweise  unvollständigeKontraktionen  in  Horm 
dos  Bigeminus,  Jedoch  mit  gleicher  Beteiligung  beider 
llerzhftlften  handle:  Hypothese  der  Horzbigeniinic.  Der 
HulsuB  bigeminus  wurde  eine  Zeitlang  zur  ausnahmslos  gel- 
lenden ürundform  des  intermittierenden  Pulses,  inbegriffen 
auch  der  .wahren  Intermitlenz  des  Herzens  (Pulsus  deficiens.i' 
erhoben.  Ks  liege  nur  am  HerzstoO  und  den  Venen  einer-,  am 
Artericnrohr  anderseits,  wenn  die  Hurzblgeminio  sich  in  ihnen 
verschieden  ausdrückt. 

Wie  aus  dem  Gesagten  hervorgeht,  besteht  das  We.s*int- 
lichste  dos  Syndroms,  von  welchem  bei  uns  die  Contro- 
verso  huuptsücblich  ausgegangen,  durin.  daß  trotz 
(relativ  kurze  Zeit  oder  länger  dauernden)  Vorhandenseins  eines 
doppelton  Venenpulses,  trotz  eines  doppelten  Spitzenstoßes  nur 
mit  der  ersten  Phase  diesem  Dnppelschloges  eine  Pulswelle  im 
Arierlenrohr  erscheint,  mit  der  zweiton  nicht.   Eine  gewisse 

I)  VodKg  (Kriai)  la  4«  SiuuBf  lU«  VmiM  i«i  lauere  .^Mlila  1«.  No- 
mntct  IM7.  (Dlikiniloii  S.  41) 


Bedeutung  besitzt  auch  die  schon  sehr  früh  graphi.srh  fest- 
geslelliu  Talsache.  dal5  zur  Zeit  des  fehlenden  .\ricrienpulsus 
HerzstoO  und  Venenpuls  ebenso  hohe  igroDei  Kurven  liefeni 
(liefern  können),  wiu  im  Fülle  doK  kräftigen  Arterien puUi>s. 
r>ie  Erscheinung  des  doppellen  Herzstoßes  ist  übrigens  nicht 
in  allen  hierherbezogenen  hViilen  gleich  aufflillig  gewesen. 

LKe  Ultore  einschlägige  Kasuistik  bezieht  sich  hier  viel- 
fach mehr  auf  ein  abnormes  Vorhalten  der  Herztöne. 

■So  Hpricht  Prenüiil  (IÜ:JT^  in  scinrin  Fkll  von  .un  difnat  de 

tiimultancitö  dans  Ich  battemcnt'«  ilu  nrur   Tout  j  fail  » 

gaucho,  on  n'cotvnd  <\aO  driix  bniit«,  un  i^onorr  et  Tautrc  soard,  .  . . 
on  peilt  IcN  rapporter  nu  r.i  iir  gaiirlw';  tmil  :i  fait  ii  droito  et 
du»  toute  In  rcgion  <lroit<*.  dciix  liruit«  kmi-x  normnuK  que  l'on 
pcut  lapporter  «u  c<i-ur  droit.  Kiilin,  vntfr  cc»  deu»  rcgioni,  dans 
au  liea  fort  limitj.  <)ni  correvpoadrait  «ux  cloixont  inlcr' vcntricu' 
Ikire»  et  inter-auriculaire»,  on  entend,  Tun  apr<'-i  l  autre,  ipiatro  briiit« 
ditttinrtK,  •|iu  SV  Ducci-deiit  rapidi^invnt.  C'>iiimv  Xv*  coupa  do  batt«ur« 
de  plälrc,  s&dh  intvrniptiun.'«.  Luadii*  <|u';'i  droitii  ou  »  irauche,  <>n 
n'eiKcnd  ijiii-  üoux  l>ruitj<  .siiivU  d  u»  repos  plu»  ou  moiii'«  loog*  etc. 
t'harcctay  ll^.lS)  Mpriclit  davon.  daO  ,on  peut  rei-oamutre  ijue  lo» 
pulxationi«  carotidienofo  et  JuKulüires  ne  aoot  |>lus  coniMicnniont  »yn- 
climnri«:  i|ue  ce»  pulutioos  et  le  premier  bruil  ne  H»nt  plux  ron- 
Ktaiiimenl  simultan^^;  <\VLf!  le  pouU  veineux  parail  (oujour.-«  '.i  i-lin'|ue 
[ir«iiiifr  bruit.  laodUqae  le  pouU  art^riel  niau'^ue  aH8ez  frt''<|uvinin«n(. 
de  teile  »orte.  i]ae  parfois  le  ventricule  droit,  puis  le  gauche,  a\w- 
rant  isuleonfut  leur  Systole  et  leur  diaatole  avec  lear  brulLs  oon- 
eomitauu.  ceux-ci  seraient  portcs  au  Dorobre  de  ((uatre  bruiu« 
siinpleH.  Daus  ce  caa,  le  dt'doublemont  des  batlementK  et  de»  bruiU 
veniricul»ires  ent  compict,  et  il  a  lieu  couKrcutivcmeDt  i%  droits  et 
i\  gauche;  matü  cela  est  pcu  ordioiire,  et  1«  plus  »oureot  ce  d«'- 
doublemeat  n'eHt  que  partiel.  r'ert  :«  dirc  ipi  il  n  cxisto  <{De  ponr  uo 
Beul  veDtricule,  le  ventricule  pulmonaire,  qui  ainsi  vienl 
interposcr  ses  battements  particuliem  eatre  lei  battementa  si- 
mnltanis  de  deux  ventricaleH;  raremeot  doDc  c'ext  le  ventricule 
gaucho  qui  bat  ijiolvmrnt*  ctc  Im  letzteren  Kall  hat  man  nach 
(.:bBrcelBy:  ,1*  prcroicr  bruit.  avee  (lUliiatioQ  ju^ulalre  et  caroti- 
dienoe;  'i'  second  bruit;  'i*  promier  bruit  uvoc  pulsatloo  caroti- 
dienoc;  4"  second  bruit.  puis  cootraction  siumllan^e  dvM  drux  ventri- 
cule» .  .  .  .* 

t^bnrcelay  notiert  also  nicht  bloU  da«  Kuhlen  de«  arte- 
riellen PuUvii  trotz  VorhandrtHeiiui  den  venQ»i'n,  sondern  auch 
das  nmgokehrto  Verhalt«!),  wi-un  er  auf  da.'«  Vnrkommcn  des 
gesonderten  .ScblagcnR  der  Ventrikel  auch  beim  kriinken  Menschen 
KcJilieQt.  Boxiolo  (l>7fi),  .Schrifiber  (1!>7T)  und  Kiugol  {W''), 
ISSli),  welcJiv  hier  xnvnit  die  ««it  Traube  al.i  t'uUuü  bixi-minus  be- 
kannt« Anomalie  in  der  Herzarbeil.  bzw.  am  Pulse  xur  Krklarang 
heranzogen,  faillen  aatsclklieUlich  die  VerJuppeluuK  di-s  llurt- 
atoUes  und  des  V'eneupuUes  ios  Auge.  Doppelt öQr  uurcu  «a 
{erner.  welche  Ch.  Williams  und  Skoda  daäu  führten,  eine  oa- 
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((leiebzvitiK«  KoatnütUon  J«r  b*i<i«n  Vcntnkrl  iiuiuu«  lum-u  Mal- 
br»nr  (1S»"<).  in  dessen  Fall  bei  jcdvm  iwritvn  HerzHi!il.i^  d.i>  vir- 
handpru'  M 1 1  r al insuf f  i  7  i  e nj raui<- h  :i ii  » if  t / 1 .  .  v.  riv.Tli  lr- 
endlich  .ui.  Ii  iIh'm'ii  CimtaHil  fllr  die  Deiitiiri);.  d-''-"  'J''"  "'  '"*■ 
mir  hi  nii  .  rsieii  Si  hla;;  in  iiUon  seinen  Teilen  normal  j{e»rbeitet 
I  it,r.       -i.  b  abi'i  bei  jvilcm  zwaitMi  ScUwgo  »Heim  r««htt> 

lliillti'  svirk^aui  ki-ititnihiertc. 

Buldo.  Heiiii-\ -ti'iu»  und  llerzbiKuminie.  sind  in  Jcr  kli- 
nischen Torrn iiuil  ogii-  /.iinsichst  ppdanklicho  Fortspinnungen 
um  Krankenbell  getnuehli  r  lli  i  iKuMitur.Ki  :-  ,j<'wesen,  sie  Stellten, 
groftenteils  nach  üerexpcrimoiilclli'n  Aiiiilogien,  dnren  Aehn- 
Uchkeit  U!V!  deion  nitferenzpunkti'  ijniniii-:  irclii  'illständiK 
klar  lagen,  gebildeie  vnrlSufige  ErKän/aiiigcn  (jcn  klinisch  Tat- 
sfichlichen.  besondors  in  bfzug  auf  dessnn  Hedli;f;ut;i;i  n.  dar. 
Aus  sich  sfilbst  heraus  hat  nun  die  heute  nnrli  (uridauirti  io 
Konk'iirronz,  dipser  beiden  Erltllirungsh>  p'.nln'si'ii  fini'  rasflierc 
Erweileriiti^;  unserer  einsrhlägigen  Erfahruiim'U  liii  lisli-n-^  1>p- 
schriir.kl  nt^'^acht.  Aber  unser  Erfahrung«-  un  i  '  ii  Nichtskreis 
ist  gegenwärtig  im  ganzen  durch  neue  Heobachiungfn  und 
geradezu  umwHIzende  Ideun  in  der  Kreislaufsphysiologie  be- 
trächtlich erweitert.  Iiamil  sind  auch  die  in  den  hoiden  fnie- 
liehen  Hy[.MjttjeM/n  entlialtr-nen  Oedanken  starken  Umbildungen 
und  Anpussunijen  uiilerli-sen.  Sie  sind  dabei  seihst  einander 
nllher  gerückt,  in  j^ewisseni  Sinne  verlrii,i;li>  liei  g-'w..ni<-r-..  und 
zu  einer  ahsol  u  t  en  llnlscheiduiiK  zwi'-i  iien  ii.-iii<>i!  Vursieihings- 
komplexeii  iv>,iv;t  lins  heute  niLhts_  Bes;;mmle  Kleniente  beider 
VorstelUinKen  haben  sich  als  hnllhnr  erwiesen,  sind  gestärkt 
worden;  anderes  muß  mü'iifizi<Tt  werden-  Wir  k^innen  heute 
das  Ttttsichliche  direkt  buschreibon  ehne  weitgehende  Zu- 
hilfenahme von  Gleichnissen,  ju  wir  kijnnen  jjegenwärlig. 
aueh  völlig  unabhängig  von  dor  obigen  Kontroverse, 
etwas  allgemeiner  der  Präge  nach  der  funktionellen  Solida- 
rittt  and  Assoziation  der  beiden  Herzhälften  nlther  treten. 

Was  zunächst  die  Kontroverse  selbst  betrifft,  so  kommt 
Bun  bei  Prüfung  der  einschligigen  Kasuistik,  indem  man  die 
Extrasystole,  welche  noch  den  seitherigen  Feststellungen 
ym  Wenckebach,  II.  E.  Hering  und  J. Mackenzie  bei  der 
Entstehung  von  Arrhythmien  eine  so  groOe  Rolle  spielt,  zu- 
grnnde  legt,  mit  Rücksicht  auf  die  vorzeichneten  Pulse  un- 
nwlfalbaft  zu  dem  Ergebnis,  daB  bei  den  Erscheinungen,  diu 
ntD  In  der  Klinik  als  Heoiisystolie  bezeichnet  hat.  zum  Teil 
j«BS  unter  d«m  Namen  des  Bigemlnus  bekannte  Unregelm&Uig- 
utt  dw  Uenachlica  mit  im  Spiel  Ist.  Dabei  ist  aber  nicht 
SB  mgßma,  dat  rärtier  durch  Riegel  und  Knoll  kaum  die 
kUnlMh*  EnalMiBiiiiBaforin  der  H«nbig«iiüni«  blnrekbend 
gakmiiadeluMt  war  vnd  daB  tfbwiwnpt  ant  die  Batraobtnng 
daa  Pulnw  Ugaminoi  ala  Auadrnok  aiiMr  in  das  Herzrbyth- 
mu  alngaaehaltataa  Bstmqratala  u  daa  Waaaa  daa  Vorgangs 
heranreleht.  Riagel  apraeh  van  .oavolMisdigar'.  Hoahhaus 
vad  Qttneka  tob  JruHnmn*  Henkontraktipn  b«!  Henbtge- 
väaliö.  Bejcirtfleh  «rfUft  die  Kontraktion  daa  Heminalrals 
in  der  Nom  uadl  siBNl  eigenen  Typ,  Temahiedan  van  dam 
der  Skelettmusknlatar.   Man  kann  darin  twM  Teile  nnter- 
scheiden,  anfange  eine  tarne,  iaiUnle  Konlnktion,  dann  eine 
„oszillatorische*  IContraktnr.  Naab  f  rnderieq^  kaan  nu  H» 
initiale  Kontrektion  laoQert  aultreten,  Ae  Kontraktor  Milen 
(Uraaehe:  schlechte  EmBhrungsbedingungen,  Unterbrechung 
der  Zirkulation).  So  ist  ein  experimentelle«  Substrat  wirk- 
lich  „abortiver"  Venlrikeiiusammenziehungen  gewonnen, 
denen  erfahrungsgemU  ein  arterieller  Puls  nicht  folgt.  Können 
wir  selbst  dies  auch  im  allgomcincn  beslätigon,  su  müssen  wir 
ebenso  auf  Grund  von  Aufzeichnungen  sehr  vieler  künstlicher 
und  natürlicher  Extrasystolen   versichern,   dali  der  Typ  der 
letzteren  ganz  der  gesvöhnliche.  aus  Konuak'iun  und  Kontraktur 
sich  zusninmensetzende  ist.  Ihe  miIIc  HerecSUi,t:ii:)K  einer  extra- 
systolischen Auffa.ssunc  der  „lIurzbiKeminie".  wobei  sunach  das 
Hauptgewicht  bloß  auf  di«  verfrühte  Hinfalien  der  zweiten 
Systole  zu  legen  ^icin  wird,  zugegeben,   braucht  doch  vor 
allem  kein  Wnrt  mi  lir  darüber  verloren  zu  werden,  daß  der 
Pulsus  bigenihiii'i  nicht  mehr  als  ausnahmslos  jjeltende  ' irund- 
(orm  des  „it.lerinittlerenden"  fulses.  inbegriffen  die  „wahre" 
Intermittenz  des  Herzens,  gelten  kann.    Niemand  sleill  heule 
in  ,\brede,  daß  es  einen  Pulsus  deticiens  gibt,  bei  welchem 
auch  eine  Ventrikelsystole  wirklich  ausgefallen  ist  Um  nur  bei 


l)  A.  J.  PHynl*!.  VoL  ni,  r—t.  IV,  |k  i 


dem   zu  bleiben,    wa.s  uns  hier  siH-riell  LieschAKIgl.    »o  belulit 
schon  kiegel  selbst  iin  seiner  neueren  .Mdiandlung  über  Herz- 
arrhythuiiei  die  Mi.glichkeil  der  luiLsleliuni:  von  .Bigominus- 
(i'rmen*  durch   Ein.tchultung  von    „Pausen     nach  je  zwei 
Pulsen.    Wir  selbst  studieren  soelien  den  Fiili  eitn-^  Kindes, 
wo  (im  Elektrocardlogranim.  die  giaiihische  licL'i.'^iriei  uiig  ist 
nicht  gelungen)  auf  jo  zwei  ganze  llerZbchlUgo  regelauillii;  eine 
bloB«  VorfaofkODtraklion  folgt;  die  zweite  Kaiumersystide  ist 
dabei  fOr  den  tastenden  Pinger  merklich  schwUcher  Iher 
würde  der  Herableek  an  der  A— V-grenze  die  Coinci  lenz  v..n 
vorhandenem  Venenpuls  nnd  absolutem  Kehlen  des  Arterien- 
pulses verstftndlich  machen,  wenn  jener  sichtbar  wiire  oder 
sich  gnphlaeh  registrieren  ließe,    l'iu  itlegelsche  Erklärung 
paßt  ferner  nicht  auf  die  zuerst  von  (  harcelay  geraachten 
Beobaelitnngen,  in  denen  es  sich  nicht  um  ein  Pehlen  des 
arteriellen  Pulses  bei  Vorhandensein  des  venSsen.  sondern  um 
das  Umgeinhrte  handelt  Weiterhin  aber  iat  durch  die  Er- 
klärungsversnehe  von  Bossolo,  Sohrelber  nnd  Kiegel  auch 
nicht  leiabt  anbuklireif.  wie  so  cur  Zeit,  wo  der  arterielle 
Pula  nur  Infiarat  abgasehwaeht.  eventuell  gamicht  paiputurisch 
oder  aeibat  gnphieeb  snr  Wabmebmung  gdangt,  der  Herz- 
stoB  und  beaondera  dar  Venenpula  eine  OröOen- 
abnnlme  dnrehana  nlebt  erkennen  Inaaen.  Schreiber 
wollte  die  Tataadiak  daS  ntt  dem  abortiven  Arterienpnlae  In 
der  den  Bigemlnua  bUdenden  Pnlsgrappa  ein  deatUeher  Venen- 
puls SU  beobaobten  iat,  darana  TecatindUch  maaken.  daB  treU 
der  gemelnsehafticlHui  Arbeit  beider  Hentelia  in  die  Arterie 
zeitweise  kein  oder  wenig  Blnt  einalrttms,  well  durah  die  Trl«u- 
pidalinsuffizienz  das  Blut  aus  dem  reaMen  Ventrikel  mm  Teil 
in  die  Y.  cava  regurgitiere,  statt  in  Ae  A.  pulmo oalis  ein» 
zutreten.  Klegei  wiederum  gUmbt*  des  VeriHltan  TOB  Ken» 
stoH  und  Venenpuls,  welche  snr  2!eit  des  Mdenden  AHerlan- 
pulses  ebenso  groOe  Kurven  liefern  kOnnen  wie  bei  kriUllgem 
Arterienpuls,  darauf  beziehen  su  sollen,  daB  bei  der  duroh  das 
Auftreten  vorzeitiger  Systolen,  welche  dsQ  BianilniHi  berver- 
rufen,  verunsuchien  Verkürzung  der  Diaatole  wedardie  Vene  rtdi 
vollständig  zu  entleeren,  noch  das  Herz  selbst  in  seine  Ruhe- 
lage zuriickzutreien  vermöge  und  dem  entsprechend  auch  der 
ahsloiirende  Schenkt  1  jener  Kurven  vorzeitig  von  einer  neuen 
Erhebunj:  unterbrochen   werde,  die  nun.  trotz  des  abortiven 
Charakters  der  l>el reffenden  Systcde.  weil  sie  von  einem  höheren 
AusgonK";«unkl  ausgeht,  die'  Höhe  der  von  den  kräftigen  Sy- 
stolen bedintfien  Kurvongipfel  erreicht.   Lile  Tierversuche  Kie- 
Rols.  bei  denen  der  Druckablauf  gleichzeitig  in  einem  der 
Ventrikel  und  ili  der  A.  carotis  verzeichnet  worden  ist.  Zeigen 
aber  vielfach  beim  Eintreten  des  P.  bigeminus  eine  Verkürzung 
der  Asrensionslinie  der  Kurven  des  linken  Ventrikels,  gleich- 
zeiiii;        dem  schwachen  Cnrolispuls.  wohincegen  diejenigen 
der  ri'.  lilcii  Kammer  etwa  f:l'-\rh  'onge  .\nsliev;c  zciiieli,  Kie- 
gel glaubte  strickt  in  .Mircde  stellen  zu  kTinnen,   dall  man  im 
tiereiperiment  aus  dem  hriictahhiut  in  der  rechten  oder  linken 
Kammer  bei  .ller/.bisemiiiie-   jeir.als  einen  geringeren  .Anteil 
der  einen  Herzhäilte  an  der  zweiten  Welle  entiiehnien  könne 
Er  hat  aber  garnicht   die   I»ruckk\irve    beider  Kaisimern 
nebeneinander  gleichzeitig  verzeoh 

Wir  selb.sl  haben  nun  jüngst  snlchi-  entscheidende  Versuche 
gemacht  nnd  uns  tlberzeugi,  dat'.  bei  Aus'.osuiik  künstlicher 
ventricuiftror  Extrasystolen  durch  entsprechend  aiiticstufte 
elektrische  Reize,  auch  bei  sonst  ganz  normaleni  Herzen, 
alle  Grade  der  sohw&eheren  Beteiligung  der  nicht 
direkt  gereizton  Kammer  bis  zum  gelegentlichen 
völligen  Ausfall  jedes  schreibbaren  Druckablaufes 
feststellbar  sind.  An  den  von  Riegel  selbst  abgebildeten 
menschlichen  Herzstoükunen  (1880)  erkennt  man  ferner, 
im  Widerspruch  mit  seinen  oben  angeführten  Annahmen, 
ebenso  wie  z.  B.  an  den  Venenpuls-  und  Horzsloßkurven 
Maibrancs,  der  sich  der  llemisysloliehypolhese  anschloO, 
wirklich  nielils  von  einein  Wechsel  der  Ausgangspunkte  der 
Kurven.  Sie  erscheinen  vielmehr,  wie  bereits  Knoll  hervorhob, 
alle  venu  FuB-  bis  zum  Gipfelpunkt  gleich  hoch.  Seither  ist 
unaare gtnpMeehe  Erfahrung  auf  diesem  Gebiet  stark  gewachsen. 
Wir  liaban  vor  aileni  spesletl  den  Unterschied  zwischen  auri' 
culftren  und  Tentrtaaitrea  Bstraaystolen  kennen  gelernt. 
Der  aurieuUre  Typ  ist  naah  unseren  Erfahrungen  häufiger. 
Hier  interessiert  uns  aber  bleB  die  vsotrkoläre 
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MB  bckuaUieh  oft  wahmeiiRMo,  d»0  Mhon 
•dar  tan  uoh  dwn  ibortiTOi  ArtarimpaU  dto  IMs- 
Mffallend  rweh  and  sUrk  aoMhwtllt,  Uuülch  wie  b«i 
Dter  T.  triMspUtaHt;  dl«  prIqwtoHMli»  V«BMwelto 
ftUt  Brfolgt  die  BsIiMjratoto  nur  mn  gu»  kane  Zelt  frUher. 
.  •!•  dl«  aMuta  Bormile  V«itrikeinMaiiHiMOti«haog  ttUig  w&re. 
dw  bl  dtr  SSril.  in  uMbat  du  Atriom  likh  Nnmnemisbt, 
■0  taüni  ÄhtTmM  mImb  Inlitit  nkht  in  der  norauieo  Weiee 
in  den  Venirilnl  entteenii;  dw  Blut  lUnt  aieli  in  der  Vene, 
ibr  Anadiwillen  flUt  sommmw  nU  dem  P.  >tar- 
miUens-.  Aelinlkk  variillt  lieh  df»  8mIi«  Ii«!  retngndao 
Batnaystolan  der  Kammer.  Die  VoriwfiHmtimktkm  lit  dwtn 
el>enrBJla  verfraht.  und  da  der  Vntrilnl  am  dieie  Zeit  neeli 
nicht  völlig  enelilaftt  tat,  vermag  wiederum  das  Atrium  «einen 
Inhalt  nicht  zn  entleeren:  die  Folge  lat  auch  hier  eine  Kilck- 
stauung  nach  der  Vene.  Nach  unaeren  eigenen,  allerdings 
nur  wenig  tahlreichen  Beobachtungen  fehlt  nun  aber  eine 
solche  steile  Venenerhebung,  wenn  auf  Grund  der  gra- 
phischen Untersuchung,  beiioniJers  aber  nacii  Maftgnbe  des 
Elektrokardiogramms  (vgl.  unlcnj  die  Extrasystole  von 
der  Unken  Kammer  ausgeht.  Endlich  sduimen  die  meisten 
Aulorun,  auch  diejenigen,  wolchn  wie  H.  E.  Hering  und 
Salaghi  dur  Fra^o  des  recht,  und  linlcsi'itiKi'n  l'rsprunKS  des 
P.  blgeminu.H  biTeits  uaherci'Iieten  sinil.  rlnrin  überein.  dafl  in 
beiden  Kiillpn  die  .'irU  rielie  l'iil'-welU-  klein  sein  kann.  biw.  diiU 
beide  Typen  nach  dem  lixlr.-ipuls  nicht  Mini/aiander  unterschieden 
»erden  können  N.n  h  unseren  ei^ritii'n  SCrfahrunKen  gehürt 
aber  der  extrasj  sluUsctie  I',  intermiltens  v.,r  .A'.i'in  den  Fällen  zu, 
in  welchen  der  Extrareiz  au  der  rei  hten  Kaninier  anjrreift. 

Ans  diesen  filtortn  und  neueren  Berlenken  ergibt  -sich  für 
uns,  ohne  daß  wir  naiarlich  mitverantwortlich  sein  milchten 
fttr  alles,  was  frUher  über  Hemisystoliu  gusnj»l  worden  ist 
die  Frage,  ob  nicht  die  Hypothese  der  llemisystolie  in 
ganz  bestimmter  Passung  auch  einen  richtigen  Kern  ent- 
hUt.  Schon  «la  Herr  v.  Leyden,  der  das  Veniienst  hat,  durch 
eigene  Beobachtungen  die  Aufmerksamkeit  weiter  Krei»e  auf 
Sitodaa  and  Charcelay.<i  vergessene  Angubiin  gelenkt  zu  hüben 
(von  1868  ab),  seine  letzten  einschliigigen  Au-sführungun  in  diesem 
Verein  vortrug  <1903),  hat  der  eine  von  uns  tKrausi  die  .Müg- 
lielllteit  der  Hemisystolio  lauch  für  die  klinische  Termi- 
nelegie)  unumwunden  zugegeben.  Seither  ii«t  nun  das  Pro» 
bton,  and  «war  nicht  etwa  bloB  durch  das  Elektrokardiogramm, 
«ntoddeden  wieder  belebt  worden.  Im  heutigen  Ucht«  cr- 
«flheiat  d««  «i«  H«mi«y«loU«  eordis  fieachriabNie  ais  eine  Er- 
■dMinnngsrelli«.  die  H«m]«y«lelie  im  «ngsren  Sinne  ist 
nar  «In  Olted  einer  lingeren  Kette  vereehiedengr«- 
diger  InkOBgmenien  der  T&tigkeit  beider  Kammern,  die 
«■eh  bdiii  linniMn  Ifanaehaa  nteht  selten  ni  «ein  seheinen. 

Znnlelist  h«t  man  4«r«lo«t  g«gen  «Ue«  Homisystüliaohe 
grundsitzliche  Bfaiwlad«  mMm,  8«Ma»  prinxipicU«  Bft> 
denl^en  sind  abgeleitet  worden  (Bohrnlber)  au«  dem  i,geai«in- 
samen  nervösen  Zentraiappuat'  nnd  mm  der  «teilweise  gemein- 
samen Muskulatur".  Was  den  ersteren  betrifft,  so  wird  man. 
■ib  es  selbst  einst  zu  irgend  einem  Kompromiß  zwischen  Myo- 
gen und  Neurogen  in  der  Lehre  vom  ileraschlag  kommen  möge, 
gewiß  niemals  xu  diesem  in  seiner  damaligen  wissenschikftlichen 
Fassung  zuriackkehren.  Wir  wissen  heute,  unabhängig  von 
jeder  Theorie,  dali  der  früher  behiiuplute  absolute  Synchronis- 
mus der  Systole  der  Atrien  und  der  beiden  Ventrikel  unter- 
einaniliT  auch  niciit  eiiirtial  in  der  Norm  existiiTt.  Sog.-ir 
die  einzelne  Kammer  zii  lit  sich  nicht  sinuiltan  in  der  ganzen 
Masse  zusammen,  luicli  da  Kst  eine  !'i-opu>:alioii  der  lüintr.ik- 
licmswelle  nachwelsi^nr-  iCs  gilil  ein  (iesetz  der  iiMniiuhri 
Sukzessiiin  der  \ erscliiudenen  l'liasen  des  ller/schliigs.  in 
welchem  der  gewöhnliche  Rhythmus  begründet  ist'i;  vom 
.\trium  dextrum  zum  linken  Vorhof.  zur  linken  und  schlieOlich 
zur  rechten  Kammer  mit  nselUmrer  Verzögerung  an  den  Ueber- 
eiingen.  ri.inohcn  ketmeu  wir  jetzt,  je  nach  den  Kedingungen. 
unter  wch-hen  d.i.s  Her/,  sich',  einen  nlinuniieii  umgekehrten 
und  einen  sinuiltarien  itlijüimus.  wubei  die  Intervalle  merk- 
lich langer  'lauern  kijnnen.    Klu'n  diese  Sukzession  enthält 
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die  phjrslolegisebe  Vorauseetinax  von  Initongruenzen  «neb  dar 
beiden  Henbilften.  Unter  pathoiegiscbeo  Vorbfiltaia««D  InaD 
die  KentnktiMwwell«  ebenso  wie  im  lialMn  Atrium  anek  in 
einem  der  beiden  Ventrikel  beginnen;  der  ibnonne Urapnag 
sowi«  die  eveatueile  antidrame  Direlttion  bewirken  dann  nieht 
btoS  ^nan  Ungeran  Vanng  «n  den  Brfleben,  «endera  anter 
UrastiBden  gleiebseit^  DeMrte  der  Synergie. 

DaB  Irota  dar  tethrstoe  gemeinsamen  Mnilmlatur  eine  auf 
die  «loe  Kammer  besehriaU«  Absebwlehung,  ja  Sistierung 
der  TItIgfceit  das  Heraene  icelneawegs  eine  physiologische  Un- 
mVgUehkeit  ist,  hat  immer  wieder  in  experimentellen  Benb- 
«ehtungen  neue  Anregung  gefunden.  Am  Tierheraen  kann 
man  swei  Formen  von  HemisystoUe  feststellen:  die  eine,  bei 
welcher  der  eine  Ventrikel  fortsehligl.  wUhrend  der  andere 
völlig  zu  schlagen  aufgehört  bat,  ist  allerdings  ein  »Absterbe*' 
phanomen.  I'agegen  kann  die  zweite  Form,  wobei  die  eine 
Kammer  >^iih  seltener  kontrithiert  als  die  andere,  ganz  un- 
zweifelluifi  auch  ;iin  f '^r 1 1  e be n d en  Herzen  beobachtet 
wi  rih  n.  .\uf  Grund  eigener  Heubachlungen  (vgl.  oben)  und 
nach  der  vcrhandenen  Literatur  Ist  es  uns  v.Uhg  unmöglich, 
11.  K.  Herings  .\nsicht.  welcher  dezidiert  erklärt,  dieso  Form 
der  Hemisysiolie  sei  bis  jetzt  noch  nie  bei  direkter  BesichU* 
gung  des  nicht  im  .Vbsterbon  begriffenen  Slngetier* 
hurzens  beobaclitet  worilen,  zu  teilen. 

Im  (n'|.-iTisiil/  zur  llert:>i>re:ninii'.  f^ir  welche  liiegel  die 
gleiche  Heleiligung  beider  lierzh»lttfn  ausdrücklich  als 
mafigebend  hingestellt  hat.  schlieUt  iiherdies  die  Bi  /.--ii-hnung 
hemisystolisch.  wenn  man  sie  geschichtlich  und  sachlich  botrach- 
tel,  keineswegs  bl'  tl  die  atisiilutu  lleteroi  hninip.  sondern  such 
alle  liriide  verminderter  Synergie  bis  zu  jener  ein. 

II,  E.  Hering  will  hier  allerdings  bloß  absolute  Asystolie 
in  einer  Kammer  gelten  lassen.  Eine  nach  außen  wenig  erfolg- 
reiche Zusummenzieliung  eines  Ventrikels  und  deren  Asystolie 
scheinen  uns  aber  doch  dann  nicht  voneinander  prinzipiell  ver- 
schieden, wenn  sie  in  allen  rebergUngen  nebeneinander  unter 
den  gleichen  Bedingungen  auftreten,  wie  dies  tatsächlich 
der  Fall  ist,  besonders  z.  B.  bei  schwacher  Vngusreizung,  aber 
auch  unter  andern  Verhaltnissen.  In  vielen  Versuehsflilen  «r^ 
scheint  d«r  Droekablauf  und  auch  die  Kontraktiominn*  (Ver- 
suche von  uns  und  anderen)  der  linken  Kammer,  wenn  die 
Kontraklionswelle  vom  rechten  Ventrikel  her  ausgelöst  worden, 
nicht  so  typisch  wie  l>eim  homodromen  Zastondekemmen.  Ist 
das  Herz  durch  wiederholte  Reizungen  ermttdet,  abgekühlt, 
bei  herabgesetzter  Zirkulation  ete,  sieht  man  speriell  nach 
achwacher  Vagusreizung  alle  mSgtiehen  Kombinatienen  der 
Fblge  and  der  relativen  Nichtigkeit  der  versehiedenea  Pbasan 
ein  und  derselben  Polsation,  und  das  Hen  weist  dann  bald 
voUstiiDdige  Scbllg«  mit  aonnalaai  AliytlHnaai.  bald  omgekehrten 
oder  simullanen  lUiytiniUn,  bald  fsUgnehlagaoe  Priaaliooen. 
die  sich  aot  nalmra  oder  eine  eüneine  Cavitdt  das  Henans 
beeehrlnkon,  vlbrand  dl«  «ad«ni  In  Rnh«  bleiben.  AI«  dl« 
letzte  dnadillglg«  lIltt«Uang  von  8ta«««n  (vgL  oben)  •^ 
Bchian.  bauen  wir,  wl«  g««agt.  b«r«U«  «eib«»  MmUebe  Beob- 
achtungen gemaeilt;  nocii  «ehöner  iaaoen  «i«ii  dl«  in  B«tr«obt 
kommendao  BreoheinangeD  dsmoflotilem  am  ■on«t  nomial«n 
Hiindetaenen  im  V«ga««tiUstand,  wann  d««««n  «ins«]««  Ab- 
schnitte «Mttrineit  g«r«iit  «•rd«n  (cf.  Dbiigao«  noeli  «•ll«r 
unten).  Wr  liab«B  da  Mttr  itm  der  grapU«eh«n  R«gi«tti«- 
rung,  beenndui«  aber  «M  deoi  EMIr«k«rdiegiamm)  «ntnehnMa 
können,  daS  die  Xentraktienewoile  von  dra  Atriän  «1^  ble0 
auf  eine  Kammer,  eder  aneh  (ein  Bxtrareli!)  erst  auf  einen, 
dann  auf  dao  «weiten  Ventrikel  fortsetzt.  In  Betreff  ftlter«r 
Literaturbelege  für  zeitweilige  Sistierung  einer  Kammer,  bsw. 
Discordanzen  der  T&tigkeit  beider  Ventrikel  verweisen  wir  auf 
die  Arbeiten  von  Hezold.  Hofmokl,  S.  Mayer,  Knoll'), 
Fran^ois-Franck').  Letzterer  unterscheidet  scharf  zwischen 
Synchronismus  und  Synergie  der  Systolen;  er  anerkennt  bloß 
lietekte  der  letzreren  Wir  schlagen  vor,  von  Störungen  funk- 
tioneller Sülidaritiit  zu  sprechen;  in  diesen  Begriff  füllt  beide«, 
Synergiedefekt  und  .\systolie. 

Neue,  und.  wie  wir  glauben,  wichtige  StUupunkte,  die  man 
nicht 
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FragMli'lluti^:  : m  h  unsi'i  n  Tiervorsiiphen  md  OMb  Hi-obiich- 
tungen  am  krunkon  Menschen  durch  <ias  lileltlroVardiogramm. 
Man  hat  einKOWcndul.  bi-i  diesein  ielzleren  sei  r.Mi  h  s. 
.unsicher".  Wenn^iploh  diu  in  der  Liiskussion  dieses  Vurtrags 
ifu  Verein  fiir  iniipro  Medizin  gnfalleno  AeulieruiiK.  selbst  E  ii - 
(;<>lMiunn  bet.>ni'  auch  für  unsere  siie/ieUe  l'ruKe  diese  l'ti- 
sieherhei!.  imeh  MiiUirube  'b-s  Sz/urür^t"''-*'"^""-''  l'bvs  'ib'- 
Kl»*eheti  I iesellscliiit;  ;nt(  eiii'-tii  \! ili'. erst;indnis.  welches  ji'den- 
falis  ICnfelmunii  nicht  ver!-chuldct  luil,  beruht,  w.-il.eii  wir 
selbst  nicht  entfernt  in  Abre^le  sli'Lcti.  daß  der  Forsehun»;  hier 
im  iilli;ei:i<'inen  mich  ein  weitesKebi  •Hen  steht.  Aber  es  sind  dnth 
i.  b  die  intinisten  Ibiite  der  Muskelk  'ntriikti  in  i'bcnfalls  viel- 
fach unsicher:  dus  hiil  uns  in  der  :'r.i\is  n.chl  abi;. ■hallen, 
Von  der  .HnljirtunpKreaktiün"  tiebrauch  zu  machen.  .\uch  hier 
kann  es  sich  bloU  danim  handeln:  Ist  dus  uormale  Elektro- 
kardiogramni,  Kelb.sl  wrnn  das  Hlld  des  Aküunsstrutiis  bei 
verschied<>nen  Versuchsanonlnunpen  verschieden  sich  darstflii, 
bei  BinhalturiK  bosliDimter  Yersuchsbedingungen  so 
charakteristisch  undlypisch.  daO  regelmiiUig  wieder- 
kehrende, mli  gowissen  sonstigen  kliniüch  fest- 
Btellbaren  Abweichungen  verknüpfte  Aenderungen 
desselben  diagnoatiach  verwertbar  sind?  Auf  Grund, 
wie  wir  glauben,  ausreichender  experimenteller  und  klinischer 
Untersuchungen  glauben  wir  nun  bestimmt  versichern  zu 
dürfen.  daO  das  Elektrokardiogramm  eine  groBe  prak- 
tische Bodouiung  besitzt.  Es  will  keine  .Methode  ver- 
dringen, es  soil  speziell  die  grapliischo  Registrierung  erg&n- 
•an.  Würde  s.  B.  der  .Nacbweia  von  Inkengruenien  in  der 
Titigkelt  beider  Herzhilirten  biet  «if  die  Kurve  des  Aktions- 
akroms  sich  sUltzen  können,  wir*  er  nnvoUatilndig.  Aber  das 
Btektrokardiogramm  besitzt  (ttr  aieh  einen  groOen  Wert. 
Sehftiabara  Dlenate  wird  es  um  gerade  (Qr  die  Analyse  der 
Heriarrhythmia  Maien. 

Uta  iwnBala  EMitnkudiegiuun  heateht,  von  der  Vor- 
hobiadw  [ibgaielien,  ans  der  Venlrikehaeke  und  der  Naob- 
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Reist  man  (VagutaUllaUad)  balm 
HoBdahamo  «Im  StoHe  io  dar  Kliw 
daa  MgmaBtmi  A  sah  of  f «ekcD  Kna* 
lena.  so  artallt  man  tetslehUeh  dieaea 
Elaktr^grann  ohne  die  VorliofUaieke. 
Um  n  einem  Urteil  su  gelangen, 
welche  Teile  der  Kurv*  dam  Bewe- 
gungen der  einMlnan  HeKabeebnitle 
entaprechen,  haben  wir  eHiainrila  die  Aktionsstreme  durch  Ab- 
leitang  vcn  venchiedeneo  Henstolien  zu  bestimmen  geaucbt. 
anderaaits  im  VagUBatillstaad  das  Herz  an  verschiedenen  Stellen 
gereist.  Im  letzteren  VUl  war  vorherzusehen,  dafi  der  gereizte 
HerssbsehniU  aieh  sum  mindesten  zuerst  kontrahiert, 
und  wirsffwart«tcn  dann  zu  finden,  mit  welclier  Teilbewogung  das 
EÜaktoiakafdlogramni  in  diesen  i^inzelfüllun  l>eginnt:  diese  Ke- 
wagungwire  dann  filrden  betreffenden  llerzahschnitt 
charakteristisch.  Offenbar  infolge  der  Vagu^wirkung  mit 
aber  hSufig  überhaupt  bloß  der  betreffende  Ib  tyiibschiiiit  allein 
in  .\kliiin;  bei  Ventrikelreizitng  schlugen  nur  seilen  diu  Vor- 
höfe etc.  Itolzt  man  den  reclil'  H  Ij/w.  den  linken  \enlrikel, 
so  erliäll  man  vom  norniuleii  /weikammerebktrcgramm  ab- 
weichende, nlso  atypische.  LMiißere  fiir  links  iindrflohts 
verschiedene  und  cbarak  tei  istisi  he  Kurven 

luesellien  luir%eii!.iid"r  criiiilt  in.iii  ji-d..L-h  auch,  wenn  die 
(elektrische,  niechanisrhe/  Heizung  während  der  norniolcn 
Schiagfolge  auttfindet  (Bxtraaystoleni.  Als«  einaraalla  fdr  den 
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bclrulfenden  Ventrikel  charakteristisch  atypische  Figuren, 
.'ir.tierseits  pruliere  .\usschl;i|;e.  l.ei/.tnres  beweis',,  daß  das 
nnri'i.-iie  Z w<  . kair. tu e r ele k t ro ir ru iii ni  durch  Aufein- 
jiiiderleu'cn  iier  den  beiden  Ventrikeln  zugeh'jrigen 
Kurven  resuilierl.  Weiter  liefern  pathulogiscUe.  aber  na- 
tu ili  che  ventricuälro  i'Alrasystolen  beim  VersuehstiurB  (z.  B. 
El  Tor-t,)xini  den  betreffenden  Kiimmern  vüilig  entsprechende 
und  untereinander  sehr  Kb-iclifurm  ;;e.  atypische  Elekirn- 
gramme.  Hei  El  Turvernidunj;  kann  man  dabei  neleKeiitlich 
die  llemisystniie  direkt  sehen  und  auch  ;;iaphiscb  rcmslneren 
lianx  anal  'g  verhallen  sich  endlich  uuch  die  ventri- 
ciiiiiren  Extrasystolen  des  Menschen.  S.b..n  Kinthovfn 
kennt  die  entsprechenden  atypischen  Elektregranime.  W  ir  sind 
aber  die  erslen,  welche  sie  auch  zu  deuten  imstande  sind 

.\us  den  Ergebnissen  der  Tierversuche  mit  gniphltchcr  Ko- 
gistrierung  und  dem  Elekiroear>1iogramra  schlieUen  wir  also,  dalS 
bei  der  Herzbigoniinle  eine  gleiche  Beteiligung  der  bei- 
den Herahälften  nicht  statt  hat;  daB  man  unterscheiden 
mul  mrisehen  einem  Rigeminus  link-  und  reohtseltigen 
Ursprungs,  woltei  der  linke,  re^p.  der  rechte  Ventrikel  sich  lU« 
erst  kontrahiert i  daU  der  Mlgeminus  mindestens  insofern  auf 
hemisy stolischer  Ilerzukljon  beruht,  als  die  vom  Rxtra- 
reiz  nicht  direkt  (nicht  zuors 1 1  getroffene  Kammer 
einen  geringem  Anteil  hat,  als  jene:  dieser  Defekt  der 
Synergie  kann  dabei  bia  sur  Asystolie  gehen. 

Es  iai  aehon  erwihnt  worden,  datt  U.  K.  Hering  and 
Salaghi  luerat  der  Frage  der  Lokalisation  der  TenMImllroii 
Extrasystolen  ntherge treten  aind.  Hering  vermutete  zum 
Ueispiel  bereite  den  rochtaeiligen  Ursprung  des  Herzbigemi- 
nus in  daa  idiniaehen  Füllen,  weldie  Chnroslay,  v.  Loyden 
u.  a.  als  Haadsystolia  ooidis  gedaatst  hibaii.  Dar  prskllsehe 
Oewinn  uosarer  «Iganon  UntannehmigeB  bealeht  nun  darin« 
dall  wir  altlela  das  Etoklrakardhtgrnims  den  Angriffe- 
punkt  dos  Bstrsroisea  bot  den  vontriknltroD  Bxtrs- 
systolion  dos  kranken  Monsehon  nunmehr  aleher 
diagnostlsieron  kSnnen.  was  bisher  ol^jektlT  niebt  mtjg- 
lieh  gewaaaii  iaL  Wir  fügen  hinin,  dal  muoh  dis  VovhotSKtnip 
Systolen  charakteristlscba  Elektrokardiogramme  liefern. 

Bai  Boartana«  dar  Reils,  waletM  das  HMriayslollselis  in 
nnaoroB  Sinno  in  der  Klinik  der  Herskrankheitan  ra  splelsB 
berufen  iat.  alellen  wir  daa  lokollsatoriaeh  diagnoatiadie  Mo- 
ment (die  liestimmung  des  Ursprungs  der  vorzeitig  eintUloa- 
den  Kontraktionswelle  in  einem  Ventrikel)  weitaus  voran;  wann 
wir  erat  Aber  die  spezielle  Natur  der  Extrareize  mehr  wissen 
werden.  muB  die  funktionell  diagnostische  Bedeutung  des  .Ein- 
kammur"eliiktrogramms  nuch  gewinnen.  Nur  darf  man  künftig 
nicht  mehr  behaupten,  dali  das  lleinisystolische  sensu  strictiori 
auf  jeilen  Fall  beim  Menschen  un  niii pI i<- h  vorkommen 
kann  L':id  dav  IbMiiiv)  ^iMscIie  in  viiiserom  Sinne  ist  durch- 
aus nu'lit  '■ci'rt;  /.im  :::>'ispiui  noch  Wonokobsoh 
und  M  II  r  t,  c  II /.  i  ij  i's  L'laulji-;;  sciicinen. 

M  .1  r  k(  n  /. ;  r  zelct  in  seinem  Ihnen  vvii|ilijek,Hnnten  Work,  wie 
speziell  die  ^jiaphis.  he  Analyse  bei  St.u  un;;en  im  Zusammenhang 
der  rechlen  und  linken  Ivaniiner  \  urzujichen  hat  (Kapitel  X.XlXt. 
Fnlgende  eigene  lieobacluunir  diene  als  [Beispiel,  wie  graphi- 
sche IfeL'ii-tri.'ninir  II  11  il  i jekirekard;Mi;r.i:nm  'i  einander  orgiinzeii. 

52j.iliri;;e  Fr.i.i  .\l iti .lUten o.t.  Dil.icatio.  lusufficientitt  cordi.". 
la  Tage  {.iTifi  .moribund".  i  i.nliKible  Sjat/postttUe,  woToa  der 
erste  der  kräftigere  (graphisch  tfu.t  regisirivibar).  Dem  ersteo  8to8 
entspochen  swei  Ttaa,  den  sweitim  einer.  Oer  Bsdialpnls  ragel- 
maiiig,  rams;  am  RsIm  cio  sehr  deullleber  Venenpuls,  geiwa  ao 
fraoorat  wie  der  Radialpuh.  Also  auf  zwei  HerL<it<it)e  je  ein  Rndial- 
anaeioTeDenpals.  Radial-  und  Veneopulsgehircn  aber  zeillicb  nicht 
aasamnicn-  i^H-iHchen  beiden  ist  eine  immer  vclll);  gleich  blciben<le 
Pause.  Dem  Arterienpuls  entspricht  das  Klektrogranim  der  linken, 
dem  Venciijeils  ila-.ieni|:o  der  rocbtea  Kuiikuiei :  die  Abstände  beider 
Kurvi.ii  i'ber.i  ilh-  vi  riiiutlicli  durdiaus  },-Ie:rh  \'Mtliuf-./.nkoii  fehlen 
gjui/litb  im  Kiekt rocjrdiogrjimm  (.L^biiiuuK*  der  Atrien,  ci'  bc  nach 
dem  erhobenen  uDatuiiiisulieo  Uefund  .sehr  be^ruiflidi  vMirei.  Dia- 
gnose: »H  ern leren d e  .  II  em  i  sys lol  i  e "  (alternierende  1  ink- 
und  rvchtseitige  ventrikuläre  Extrasystolen). 

Eine  zweite,  auf  ganz  anderem  Gebiete  liegende  Diskordana 
beider  Mer/.hAlfien  wird  bisher  bloS  durch  das  Elektrokardio- 
gramm aufgedeckt.  Diese  Abweichung  erscheint  in  zweiorW 
Typen  ra.  b).  TH<r  Abstieg  der  Ventrikelsaeko  iat  nie  total,  nieht 

I)  Die  Kunrca  sind  der  Vtffwnmlunc  vorgfkut  womIm, 
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keltfii  aber  <Kt  Hauptnelw  nuh  abwSrU  dirii^ierl,  ihr  un 
leres  Btidf  fällt  tnohr  «der  weniger  tief  unter  die  Ahscisst«. 
Bei  b  erschfint  die  Kalakrot«  wf nijfstons  uuffullciid  steil. 
Wenn  Siu  sich  an  die  durch  lU'iüung  der  linken  und  rechten 
K«inmer  erhaltenen  Elektrogrammo  erinnern,  deren  Kupurpcisi- 
tioD  (et  ist  fraglich,  ob  dies  hier  eine  völlig  richtige  thneichuunK 
ist)  olfonbar  das  normule  ganzu  Wn!riki^lelektn>gramin  liefert, 
■o  mÜMMt  Sla  uns  wobl  ZiuetwD.  daO  in  den  Bildern  u  und  b 
InkoQgmeoxea  dar  IwMcd  mnUirten  dem  Grade  des  Hr- 
r«gBBgavorging«s  naob  sugunston  des  linkun  Von- 
trifcelt  sieb  «udrflekMi.  Audi  diese  Kurven  hat  bereits 
Einthoven  gesehen  und  ganz  so  aurgefaflt  wie  wir.  In  der 
Tal  sind  us  zunächst  an  A nrtenklappeninsuffizienz  unii 
Arteriosklerose  leidende  Individuen,  denen  eine  Ilyper- 
trapbie  (Erweitening)  der  linken  Kammer  gemeinsam  war,  ge- 
wesen, b«  daoMi  wir  aolebe  Blektrokurdiagramine  fanden.  Das 
MaOgabende  ist  hier  biet  der  Ond  des  Ueberwiq;eiu  des 
KrregangrraiiMg».  DtM  wir  ludn  iHenii  Korventypus 
nicht  in  »llra  IKIian  nlt  mtlif  er  Dllatetton  der  linken 
Kunmer,  wihnnd  «r  liandkh  hinflg  wk'deriiehrt  nnler 
gutt  beetlmmten  pbydologlMhen  nnd  pathologischen  Bedln- 
gnqgdk  CSIngüng,  jnngee  lOnd,  HcngenUneaniBen).  wo  nna- 
tsttlncii*  Vertaderangen  «beolut  nicht  nachsnwelnn  waren. Vi 

SlOnnigea  der  fonktioneillsD  Solidulilt  ImnnMB  stao  auch 
völlig  «iterlialb  doi  Oabiata  der  Kontrovene  ver,  ven  der  wir 
eben  aingogangan.  Dia  UarelMollilgigen  InkengriwnMn  sind 
■sgar  TamutUeh  tOr  dia  Pnoia  bedeatangsvoUer. 

IlMBMMiHMnc.  Bi  werden  iwel  Typen  Yon  Inkon- 
graant  in  dar  Titigkait  der  beiden  Hanhiiften  b««- 


A.  Bai  Tantrikttlirer  Bslrasystolie;  die  vom  Bxtrartiz 
nicht  direkt  angegriffene  inicht  zuerst  ergriffene)  Kammer 
zeigt  schon  nach  Maligabe  graphischer  Kegistrierung  des 
Druckablaufs  bzw.  der  Kontraktiooskunre  bei  passender  Ver- 
such&anorduung  «und  zwar  nicht  blofi  am  absterbenden,  sondern 
auch  am  fartlobendon  Ilenst'nl  alle  L'ebursänpe  von  bloQon 
Defekten  der  Syneririn  bis  zu  wirkliohpr  A  sy.sidlie.  Itei 
Kei/.nn«  'lt»r  einzelnen  K.immern  erfjihrt  dus  ni.rriiale/wrMkiiiünnT- 
el>Alri'i;i;mun  (typische  Klektrukntiliugniirini  iiiiims  Vtlrln■f:«ll^• 
schiagi  eine  für  j'-ilni  \' r  ir.  r  i  k  ü  1  hOcIist  <•  ra  k  l  e  n 
Htiüciiu  A  b  SV  e  IC  I)  u  n  In  iiliriisphpn  Falleis,  wrlrljc  iiui:ii 
sonst  .Analogien  zu  derartmen  oxj)eniiieiUelU'n  lienli;ichtiir.f;en 
auiwreiüen,  ermuglictit  das  völlig  entsprechende  i'Jlek- 
irugramm  die  Diagnose  dea  P.  bigaminua  recht-  and 
linkseiligen  Ursprungs. 

B.  Eine^  Inkongruenz  beider  llerzhälltun  dem  <irade  dos 
Krregu ngsvorgangs  nach  zuRunslen  des  linken  \>n- 
trikels  bei  Hypertrophie  iKrweilernn«'  ilev  linken  Kainiiier 
Die  Beweisfühning  ist  hier  bisher  bloß  uuf  die  'ii  jfcnüber- 
Stellung  klir.i-ich-anuloinisclier  liefuinie  nrnl  d>'.s  Kleklrnkardio- 
gramms  müglicb.  aber  gleichwohl  ausreichend  sicher. 


Ans  dem  Hygieni-^cliL'n  Institut  der  Univenitiil 

in  ürcitswaid. 

Die  Heünng  der  experimenielloi  Nagaa» 

(Tsetsekrankheit).') 
Von  F.  Loeiflor  nnd  K.  E&k». 
Zweite  Mitteilmg. 

In  Nr.,  .14  der  I '('Ml.s{  lu'ii  mrdiiinlschen  Wucheii.sclit ift  vnn 
sorlgeni  Jahre  sind  die  klrgebuisüe  der  im  liygiuuischcn  Institut 
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in  (iroirswahi  .i  isj;efuhrteii  rmersuchuniien  (Iber  die  Heilung 
der  experiineiitellen  Nagana  eingehen  i  I  rn^  ln^-!  wordeti.  Iiureh 
dauernde  FortzQchtung  eines  Nnganii<l.i:ii:::e,  war  es  gelungen, 
einen  !st/imni  zu  erzielen,  der  .Meerscliweinclien  in  lünf  bis 
se<  hs  T.igen  n  u  ll  !ntr;i|ieritnnea|pr  Impfung  tötete.  .Mit  diesem 
Slav.ini  wiireii  die  lleilungsversui-he  vorgeiiHmnien  wo.-den. 
Wir  tiatlen  dargelegt,  dalJ  die  huhe  \';rulen/,  tiifi  N'utuna- 
Stammes  für  d  e  beurteilunir  der  Heilwirkun;,"'ti  der  zur  lii.«- 
■landlung  \ erwendetni  l'raiiar.i'.e  von  der  gr'iti'.rii  iJedeulung 
Wäre  Waren  die  Tiere  nicht  geheilt,  waren  nach  relativ 
kurzur  Zeil  die  Trypanosuinen  im  Hl  it.-  wieder  aufgetreten 
und  hatten  dann  die  Tiero  in  der  ilblichen  Zeit  getütet.  Die 
an  vielen  Hunderten  von  Tieren  gemachten  Erfahrungen  hatten 
gelehrt,  dali,  wenn  drei  Wochen  nach  dem  Aussetzen  der  Be- 
handlung die  Trypanosomen  niunt  wieder  erschienen  waren, 
die  Tii'i'e  als  definitiv  geheilt  hatten  angesehen  werden  kSanen. 
Die  weiteten,  auf  ein  reiches  Tierinalerial  sich  erstreckenden 
Erfahrungen  haben  diese  Feststellungen  durchaus  beaUUigL 
In  der  Kegel  waren  die  Tiere  definitiv  geheilt,  wem  *ia  triar» 
zehn  Tiicre  nach  der  Behandlung  frei  von  TrypaneaoiBan  ga> 
hii.'ben  waren.  Kinige  weotga  Pille  sind  beoboditat  worden, 
lu  denen  nach  einem  trypsnoeomfreien  Zeitraum  vcn  17,  19 
und  'Zulagen  doch  noch  Neuerkrankangen  erfoigien.  und  nur 
ein  einziger  Fall  ist  uns  bisher  vorgekommen,  indem  nach 
'iStägigem  Verschwinden  der  Trypanosuinen  dioso  doch  noch 
wieder  erschienen  sind.  Die  weitere  Beobachtung  der  Tiere 
liat  sich  Uber  viele  Monate  erstreckt  Die  Tiere  sind  stets  ga> 
aood  geblieben  und  kahi  eimigaa  iat  apftter  an  dar  Trypana- 
BttoinlektUHi  augranda  gagaagan. 

Wir  betooeo  dioie  Tatsacbe  mit  befonderoni  Narhdrack  des- 
halb, weil  Laversn  und  Thiroax'i  bei  der  NacbprQfuoK  unserer 
Versuche  zwar  nieht  mit  dem  Tryi>»nosr>m  der  Nugiui«.  aondcrn 
mit  -teiD  Trypanosom  der  Suri.i  Itili  kl*lle  und  30  Tage  Dach 
der  letzten  Helmndlung  he'.ii.»rhl.i;l.  ii;itirn  Sic  vi'l.ri'ib^T,  ,11  est 
jTiil-.ihlt     .ise  I.oeffltT  i-l  Kubs  n'nrit  s.ii^i   L  ir-.  :v   iini  i\ 

S.-7.  li.»ijgtoin|>s  u['r<' s  U  dis|i.ii  itioti  des  lrvii:ini>>.oines",  uud  in  eiuer 
KniJtiote  fiii^eo  sie  hii.y.u  :  „l'nur  iju'on  piiis.se  decliirer  qu'un  cobAVC 
Oll  <|u'un  mt  est  guuri  de  Niigans  ou  de  Sorrs,  il  laut,  croyona-nous, 
io< ,  aprfa  cessstiea  de  timitsisant,  l'sKaBien  da  stag  aK  <U  ntgatif 
l>etidant  SO  4  00  Jows  Sa  aoias.* 

Wir  mOiMMn  diesen  gsgen  unsere  Unteieeehiugen  erfaobsiMB 
Vorwarf  mit  aller  Eotschi^enlieit  als  irrtOmlisb  sarfickweitteo.  Er 
ist  durch  die  hunilertfaltigcn  Beobachtunxeo.  wie  eb«D  dafgelcgt» 
aU  nicbl  xutreffend  erwiesoeo. 

Daa  Hauptergebnis,  zu  welchem  wir  auf  Qrund  unaerer 
Veranelke  an  Meerschweinchen,  Hatten  und  Kaninchen  gelangt 
waren,  war  daa,  dofl  wir  das  reine  Acidum  anenioosun  (1  g 
Acidura  araanleoaum  In  lu  ccm  ,NorniBlnatriuilaag»  gaMat, 
naoli  dar  LSawag  mit  10  ccm  Nomialsalzsiure  vorseUl,  swn 
Utar  antprfOllO  Ib  beatimmtar  Doala  per  os  bzw.  intraperltaMnl 
baigabraali^  ala  dna  am  aalnailatain  and  nverilsaigataii  wir- 
kende Aiaanprlpamt  ariBuiat  haUen.  Um  «tta  Heilong  fHaoh 
infislertar  Tiara  schnall  und  sloher  zu  erzielen,  mufite  intra- 
peritoneal  0,004A  und  per  oa  0,006  pro  Kilo  gegeben  wardan. 
Bina  drai-  bia  tOnfmaliga  Varabreleliang  diaaer  .Deals  efncax", 
welche  In  fllnftlgigan  Zwiachanituaan  wiederiielt  wurdet  ga- 
niigto,  um  die  Tiare  daiiaiUT  an  hailein.  Wir  hatten  weiter 
auch  dargetan,  daH  dareb  die  Verabreichung  einer  dicht  nnter 
dar  Deaia  Malia  üegaadaa  lianga  dar  M«an  UMiRf  tarlftlga 
SIeBnahwaiaehan,  die  Taga  iarm  iolistarl  wurdaa,  daaamd 
vor  dar  BriBnakmiig  bawäut  werden  knnnlanr  daft  bat  Varab» 
ralchuag  dar  Doala  effloax  aber  und  naohherigar  inUxionng, 
die  infizierten  Tiere  genau  so  weiter  bahandait  wardan  rautten, 
wie  wenn  sie  erkrankt  gewesen  wben. 

Laveran  und  Thiroux  sind  nun  bei  ihren  mit  den  Try- 
panosomen der  Surrii  angestellten  Versuchen  zu  ganz  anderen 
Ergebnissen  ge.i:;;;!  wie  wir.  Zunächst  haben  .sie  in  einer 
ersten  .Nti'.'.eilutij;  lui  ^l;e  .\kailemiu  der  Wissenschaften, be- 
titelt; "1  ilr  -  ,i,  !.ie  arsenieux  ost-il  preventif  des  Irypa- 
nosöiuiases  . "  auf  (irunii  eines  an  drei  .\!rerscli\MMiiclien  unge- 
stelltet!  Versuches  jede  präventive  W  ;i  ..;.;riL-  1'  r  .irsecngen 
."^iiiire  in  .\tiiede  gusteilt.   Wir  haben  bereiis  m  unsen  r  ersten 
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Arbeit  einige  BeUpipte  der  prnphylaklischpn  KehnndlutiK  ^'<»> 
ÜMsraebweincIlfn  unaefQhrL  Das  positive  ErgoSnis  dii'si  i-  V,  r 
mch«  kana  natürlich  durch  dl«  ni'/Kutiwn  Vvrsuch$ergtft>iii>~<' 
von  Liiv«r»n  und  Tbiroux  nicbl  «infscb  annulliert  werden. 
Wir  baben  aber  tnTort  noeh  einen  neuen  Veraueh  uigastellt. 

Oer  V'cili«!  ämm  VeModiee  «w  folgender: 

Zw«i  MecntkweindiM  ron  820  ond  S40  g  Gewicht  erhmltcn 
0.00*  pro  Kilo  arsniige  Sture  In  der  Form  der  neuen  I.ö«uDpt  per 
o«,  zw«!  Mtererbweidch™  von  540  uod  g  i-rhalteii  <i.ni.<  i  rn 
Kilo  per  o»,  zwei  MejTyctiWPim  lieii  v  .n  .ilil  und  .>Vnr  rrh.nlti  n  n.OI 
pro  Ktlo  VT  Sillllliclif  Mt'.'l^i  li«i  i[ii  l,.T.  w  ur  li  II  .im  f.il^;i  ti  i.  ll 

Ta^f  mit  niut  vop  eiiH-iii  (ri-ch  kr;ii.k'-n  i  r  i h-.M  iuilifii  ii.;'izii  rt. 
unil  /vviti"  •■IIIS  iiiiiiii  r  mtrii;').  r^tmuMl  iin  i  »  n-.  iiTiiin  r  ^iir>kiiMii. 
Dil-  Ii.  "Ion  Mi'.T.srhw  fmilien,  di.-  tM.HW  pro  Kilci  criiaillcu  h^lleu.  bulten 
iiBih  )a  'l'imm.  die  hei.irn  mit  O.tKj»  %-orbiliiiodvlWa  tieer«Citwe»- 
chvo  nacii  13.  bxw.  13  Tagen  Tr^rpuMMomen  im  Klüt,  die  Mdwmit 
aoi  voHieluwdekeB  MeaMcbwaiueben  mid  aicbt  erkrankt,  und 
siidi  heoM  aocih  swd  UmU  neb  der  Infebtion.  voUbonnen  itemiad. 

Die  hohe,  dicht  unterhalb  dar  Daaia  Mali*  Keswd«  Doals 
von  O.Ui  pro  Kilo  hat  demnach,  wie  In  luieereo  (lüharen  V«r- 
suehen  ihre  prophylaictiiiche  Wirkung  beUttigt,  Die  propfay- 
laktiache  Wirkung  ist  daher  kein  Pbaniaslegebilde,  sondern  sie 
üpsteht  wirltlich.  Etwas  jtonz  anderes  Ist  es,  ob  sich  die  Pro- 
phylaxi"  mit  der  iirseniRon  Stture  für  die  Praxis  empfehlun 
«  mJ,  fiihl  man  nur  die  Imsis  uffioax.  O.COB  pro  Kilo,  so  müssj-n 
dm  zu  scluitzendcn  Individuen  genau  so  bobandvlt  werden, 
wii>  wi'im  s>f  fikraiilit  Rcwesen  wären.  Sic  müssen  dalier 
dauernd,  suliiriKu  sio  dur  Infektionsj-efahr  »us^psetil  stnd  und 
nocl»  eint'  p.itizn  Zt'il  iiachdcr  In  fiinltiitficcn  /.wischenräuiiu'H 
ihre  ,\rsfnikiliiMs  (•rhiiltoti.  Mii  .'-chlaclilliere,  dii'  lanni-  Zoll 
mit  sü!cln-n  huhi^n  Ar.M-ii.j.isiTi  bfh.iiiji'lt  sind,  (uv  ili-n  munsrh- 
lichen  <.ii>niili  lir.Hit  lili.ii-  sind.  liiiU  sich  a  pr  on  ]i;<'lit  enl- 
RCiifi'1i-n.  rill  dio  I'r.>phyla\r'  filr  don  Mi-ii.si'hi'n  hniuchSar 
mdUtp  cbcr.falls  crsl  durch  Vorsuihi'.  dii-  .in  i'ir.crii  jcniUorcii 
lleiisi-h<.'litii:il''riii    .in/.iisli'llcn  wiirc".  crniitii-:'  '.M'I'.Iiti. 

I>ic  riiUTsurhuiiirfli  iHnT  dio  Arsi'rij^t  u  iVüiiunir  hui  di.'li 
.\rsftnk('.sst>rii  luihon  crcfbL'H,  duti  d!'_'M»  licii  Arscink.  die 
arsenige  Suiire,  in  .-^ntjütanz  /.u  sich  iioliiinMi,  .Nur  w.'nti  diT 
Arsenik  In  .Siili>i;in/.,  in  dii'SiT  relativ  wcni^;  t:i'lahriK;lii'U  Kunii. 
wii'  II  a  u  sma  11  II  i|  «iisfiihrl.  gi'nonimcn  wird,  triU  die  .Xrst'n- 
Rt'wöhnuns  im.  Him  Hoijiiin  der  ArscnfiiUeninj;  wurden  7o  liiv 
Sii'Yn  des  Arsens  im  K'ile  ausKeschifdcn.  Naeh  lanRercr  Arsen 
fOlterung  nimmt  die  im  K'>le  ausjjeschiedene  Men^je  ah.  Sie 
sank  bei  den  Versuchen  HausmanDN  his  auf  JH.')"'  ih  r  ver- 
abreichten Arsenikmenge.  Die  Ausschoidun»?  de-;  Aisenik  im 
Harn  liegt  unverändert  zwischen  3— b";,,.  ICs  änderte  sieh 
also  der  Weg  oder  der  Chetuisnius.  evenlueil  beides  mit  der 
Gewöhnung.  Da  man  somit  bei  der  Verabreichung  von  arsenlRer 
Slure  in  Substanz  dem  KOrper  grofie  Mengen  arseniger  .Saare 
ButQhren  kann,  so  wfiro  es  wichtig.  >u  untensucben,  wie  sieh 
Individuen,  dio  an  solche  grOOeren  Dosen  Arsenik  gewöhnt 
sind,  pegenüber  der  Trypanosomeninfektion  verhalten  würden 
Vielleicht  ließe  sich  auf  diese  Weise  eine  besondere  Art  von 
Prophylaxe  miltebi  des  Acidum  araenleosum  herbeiführen. 

Waa  nun  die  Behandlnns  erkrankter  Tiere  anlangt,  so 
baben  Laveran  und  Thlroux  lieben  Meenehweioehen  alle 
IVnl  Tage  mit  den  von  nna  an^gebanen  Doaen  der  anenigen 
Slare  per  oa  behandett  Von  dieeen  aiaban  TIaraa  aind  vier 
TCiKlfiai  und  drei  wieder  erkrankt,  cwat  dk«an  W «ndiuTaxe 
»aeli  der  lelxlaa  Bnlilhrung  der  areenigen  Sfture.  Von  drei 
Heeraehwainehan,  dto  intrapeilionenl  behandelt  aind.  aind  xwei 
vergiftet,  nnd  ihw  dtttta  hau«  «inen  Rnckfall  naeh  der  iwalten 
Behandlung.  Hienineh  bat  die  amenlge  SSare  bei  den  Ve^ 
•Heben  von  LaTeran  und  Thlronx  aleh  ala  ein  gans  unwirk- 
aanes  and  dazn  noch  ganz  gerähriicliea,  eberaus  giftiges  Prä- 
parat in  den  angewendeten  Dosen  erwiesen. 

MerkwUrdixerwois«  findet  »icb  in  der  Arbeit  dor  fniltBstsehen 
PoiMlier  nun  aodi  folgrnde  Aaasb«:  .Chei  i  cobi^ea,  las  ingeeUeas 
d'aeid«  orstirieux  OM  M  IWtea  k  4S  hevrcs  «b  naais  b  84  heunn 
d'intervalle,  Iss  flwitals  ae  ssat  pM  eneore  entüreraent  cnnnu«.* 
Wenn  die  onenige  Mtam  ein  ae  gelabrliehe«  Oift  in  den  anKeu  eu 
det«B  DossB  stets  gewsssa  wKa.  dooa  bauco  doch  die  arbt  Meer- 
scbwetaehen.  die  sUe  48  oder  segsr  alle  U  Studao  die  betrrffandea 

I)  KvonliiU  dvf  AricncewSIinunl.  VbS  WSltlM  AlCfel* 
lai  dw  gcsamlc  t-hytlatoglc  IM.  B4.  114. 


l^wn  |ier  HS  beloinmen  hulleii.  er>,t  reeht  .>cbuoll  vergiftet  "Oin 
iiiUsscii.  uii'l  'üfl  l!o-»l!atp  h'itt'  ii  'len  H,  rr.  n  l.nveran  iiiid  Thi- 
t  'iux  bi  I  der  -Mif.i-^iiii;^  ihn-^  li.-ri.  hti--  lui  :  •■  .V -:,ii|i  Hill  wohl  be- 
kjiilit  Sern  kuiiDCD  AuUer  lein  ist  e<  v..ilk>>inrue;i  uu verstAadlich, 
wt-halb  Laversn  and  Tbimux.  nach  lem  xio  mil  dvr  in  (tlnf- 
tlK'geu  Zwiscbeorlamen  criolKtco  Vurabreicbaog  der  arsenigvn 
Saar«  ao  aebledita  Errsbraagoa  gsnadii  hstUn,  aoeh  dis  nullar- 
ordentUdt  visl  iatonsivere  Bsbaadhng  in  24-  «od  iBstlmfigSB 
ZwUeheaftunso  natamoniaien  iMbeD. 

Unaere  Brfbhrungen.  die  aieh  auf  viele  Duliaade  tob 
Tieren  bealahen,  stehen  den  Brgebnisseo  von  Lavaran  und 
Tiitreu  aclMvlt  gagenObar.  Ea  mSge  genügen,  «amt  wir 
noeh  einen  grOBcren  im  Aagnat  v.  J.  unlemommenen  Hetloaga- 
voraadi  kurx  darlegen. 

MI  Maersekweiadiea  voa  700.  6Q0.  SOO.  iM.  4Mb  «».  440^  «Ml 
440,  330  g  Oewiekt  wnrdea  am  i.  AuKust  iotraperitooeol  lafMeit. 
3  voa  diesen  Tieres  ethielten  4n>al  und  6  .'tioa]  in  ranrUKiüea 
Zwiachenrüiimen  die  Deal«  von  0,006  pro  Kilo  per  »ü.  Oa.s  srhwentte 
Tier  von  7><>  fc,  ein  gaoz  oltvs,  srhoo  zu  anderen  Versurhen  be- 
nutztes Tier,  ginfc  naeh  dvr  dritten  Darreichung  unter  kon.suint^'r 
Gawicht>abn,-«hnii-  /ii^iiiide,  willirend  alle  übrigen  Tiere  h  -itif 
ibreni  Gcw*ieht  erhielU'n,  luler  uur  tun  einige  (jramm  Mbtv;it<iiivij. 
[las  Tit-r  j«1  nieht.  ;iri  T^:t*I utiu;  «iur^-lt  die  ar..ein^tir*  S.^'ire  ^e 
(«tfirbeli  Ks  zeit;;.'  'ji-  tit  li.»'  i  li.il  jiiit,'nsü^>  hetj  Kr-<']ieiiiun;^etl.  Jä", 
viu'  'itunihrhu  Zjtleru  und  die  liiutiUliKlieil,  die  Koaxt  die  armto- 

vergidetrn  Tiere  dsibistea,  Ote  äefctioa  e>gab,  djdi  das  surk  ab- 
«einagerte  Tlor  SB  slasr  «hmbNhsB  Nephritis  angrimde  gegaoRoa 
war.  Alle  BbrigcB  Tiere  hsbao  dia  Bebaadln^g  tu  amigeseleh- 
neter  Weise  abeistandca.   Sie  waren  20  Tags  aseh  der  ktalsa 

PitrreicbuiiK  frei  von  Trypanosomen  und  sind  bis  auf  ein  Tier,  das 
I  nno  nach  der  letzten   Uelkandlung  an  einer  interkurreoton 
Kruiikbeit  xojtrunde  ging,  noeh  beute  gasnad  lud  nuiater.  Kein 
ein/..k:r«  der  Tleie  Ist  dnidi  dis  Doris  voa  OjOM  pro  Kilo  vergiftet 

wotd-'U. 

l'ie  svejieren  .Xtislüliningen  w<Tden  im  übrigen  nueli  /ur  Gu- 
nii^e  beweisen,  diil)  .iiese  Iii.sis  ven  ii.utb  pro  Kilo  lür  ein  sunst 
gesumies  'l'ier  keine  si'liii'lliiihen  Folgen  hat.  Freilich,  (>s  .sind 
aueh  un-s  Tier«"  viirgekonimen.  ilie  mu  h  Veruhreiehung  dieser 
Liosis.  ja  sogar  naeh  noeh  geringr-n-:.  Ihisen  von  HXKiS  und 
sogar  von  O.Uiil  pro  Kilo  an  Arsenv eigiftung  zugrunde  go- 
gangen  sind.  L'nzweifelhalt  gibt  ej!  Tiere,  die  eine  besondere 
Empfindlichkeit  gegenüber  den  Arnenpräparaten,  nicht  nur 
gegenüber  der  arsenigen  Säure  darbieten.  In  der  Regnl  handelt 
es  sich  dabei  um  Tiere,  die  durch  besondere  UmsiSnde.  durch 
scblechlo  Pflege,  mangelhafte«  Putter.  geschwächt  sind. 

llic-i')  herirhtet  in  seiner  bekannten  .\rbcit:  .Experimentelle 
L'ntorsiRbunsen  ober  ii,  i.  K-mluli  des  Armns  mif  den  Organismo»* 
f.i]^.  nit4  s  ..it't'i  h.ttti'  Kaninchen  anget*rhnfft.  ohne  Rtleksirht  auf 
<];*.-  Nli,r  ile.'^elb.Ti  ^ii  neliinen,  .\iiUerilem  hatten  bliese, f. m  in 
ein.  Ii.  •luni:;..  I,  Süiile,  ohne  viel  I.iill  und  I.irlil  gelebt  und  srbleelites 
Kutter  bekf>nunen,  sikIiiLI  »ie  sieh  uilerdtngH  von  VOinhcrein  Dicht 
im  bcsteu  l^rniUirungit^uatunde  befanden.  Obgislek  ich  die  Tiere 
47leicb  mit  dan  Begiaae  der  AneaMttteraag  in  eiaea  warmea  luitl- 
(sm  Pf ardeauU  traaifetierte.  Ihn««  das  bei4«  uad  keHebtesle  fttter 
wie  GrBnkohL  fielbe  Wnneln.  Hafer  und  Milch  vorsetite,  mit  daa 
minimalalen  Dosen  von  Arsen  O.ümA  Aridum  araeBioosum  ia  Pillca- 
form  pro  die  per  os  begann,  sehr  lauvsam  auf  I1,<^IÜ3  Steigerte,  ao 
»nirden  die  Tiere  doeh  von  Tai;  itu  Tiijc  Ira  irii'er,  fioBen  alebt 
mehr,  diw  Fell  wurde  hiiUlicli  ausseheiul,  u  nl  .  i  dhrli  im  Verlaufe 
von         Worlieu  sLarben   die  Tieie.   b.s   /i.iu  ul'L'eii,j;.;i  rv 

l)ie  'l'iere  halt«-!!  .starke  1  luirrlioen.  in 'len  Urj^.int-n  ilers^]beJi  konnte 
ich  chroniNi'.he  Magenkat.in he  mit  sl.trker  \  eplirkimi;  der  Mukosa 
neben  Leberverfetluag  kuustatiereu,  al.so  die  Syiuptume  der  cbroui- 

schon  Arsenlkvergiftaiag.  Hiebt  nur  mUglWi.  esaden  aseh  viai- 
faaben  anderen  FotlernngsveiBucbaa  im  kflehstea  Qmde  wahr- 
scheialidi  ist,  dafl  die  schleckte  Btollmug  der  Tiere  eiae  sa  ge- 
rioge  WideiitaBdsfUiigkeit  denelbaa  gagaa  dae  etagaMhite  Olft 
mit  rieh  gebmelit  nnd  ao  dan  Tod  vanmadik  haL* 

Wir  haben  BrIkhmngiB  ganmaM.  dIa  gaai  idt  den  voa 
Oies  beriehtaten  flbareinaÜmniaiL  Friaeh  aagakanlla,  aehladil 
gehallena  Tiera  erwiesen  aieb  miur  viel  ««nigar  wMantanda- 
fähig  wie  nniere  aelbat  gaiageaea  lleandiwainefaen.  Aoeh 
zeigte  sieh,  daS-gani  beaendera  beim  Pattarweobael,  beim 
Uebeigaog  van  der  OrttnUtlemng  mr  BübaontlaniBig;  dia 
Tiere  anlavanianUieh  viel  ampBndliehar  vamn,  ata  wann  aia 
nnter  normaleo  FauanugavarhMItaiaaan  aieh  bahaden.  Viel- 


1)  Eiptriaitaita«  tWhiwwiwans  ibw  4sa  Baana  iss  Ansas  aal  tm  Oms» 
Blaiwa  vea  Dr.  Tk.  OUa.  AieUv  m  «ipwIiaMla  Bütulaili  aaS  PtsnMlMla(i* 
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DEUTSCHE  MEDIZINISCHE  WOCHEMSCURUfT. 


Wehl  haben  ihnlich«  Phhtorw  M  im  VemalMD  van  Lsveraii 
und  Thtrous  ratt  da«  Roll«  fetplelt. 

Id  «UMrar  ArMt  hvlteii  wir  flbw  Vanueh«  bariehtot,  in 
daoaa  «tr  ,»ia  Oaaisah  iwaier  Araanprlparale*,  des 
Natrtna  aiaaakuaBia  and  dea  Atoxyl,  verwandet  hatten,  von 
der  BrMinnia  amaoabeitd.  daB  eine  Kombination  verschiedener 
Pfipamla  b«  DaalBrektionsvenraehen  liAufii;  eine  intensivero 
WmmBg  hat  als  Jede  der  einwlnen  Komponenten.  7m  der  An- 
wandnng  der  Gemiacbe  hatte  auch  nocli  die  Erwägung  AnluD 
gegaben.  daO  jede  der  Komponenten  in  dem  (ieniiseh  in  ge- 
ringerer [)oBi9  gegeben  werden  konnte  als  bei  allitiniRer  Dar- 
niebuDg  und  duO  deshalb  olne  Oiflwlriiung  der  wirksnnu'n 
Dosis  des  Gemische«  wenit;cr  zu  hofarchten  sein  würde  al-H  bei 
der  narreichung  jedur  mn/i  '.in  n  Komponenle. 

.Uod  in  der  Tat  eiu  Ueiuiücli  vuu 

wnrde  »nsgeseiehaat TWtfsgan  and  lieferte  in  <ter  Dosia  von  SJi  ecm 
auf  lOüO  g  Ifeenehweinehea  OLOOiS  Katrlum  ar-i  nirnmm -|-ClÜ2.'> 
Alosjri  »llc  fflnf  Tage  eiogeapritit  M-hr  uult-  ICrt.!  \\  j-iuU- 

Mt  aber,  daß  «-i«  bri  dem  Atoxj-I  «Hein  allmiUiln  :  v.u:  •!>  r  U'i-t^ 
KrMit'KcD  werden  maBie  bia  auf  da»  Dniiiicltr  i  tn.u  ,Wr  AuUtn^^iAn^ii-.' 

Wir  haben  gleichzeitig  mit  Natrium  nrsenicosum  und 
Atoxyl  lu  jener  Ztil  auch  Kaninchen  brhundidt.  die  mit  Nuguna 
innziort  waren.  Ueber  das  Ergebnis  dicisur  Kaninchenversuchn 
hallen  wir  in  unserer  ersten  .\rbeit  noch  nicht  berichtrt.  weil 
nach  unserem  Dariirhalten  damals  eine  noch  nicht  g«nüg<-rii| 
lange  Zeit  nach  der  Behandlung  verstrichen  war.  um  (Iber  den 
definitiven  Erfolg  urteilen  zu  Itünnen.  Gerade  bei  Kaalneheti 
Unnao  unter  Umstilndon  die  Trypanosomen  monateUng  aus 
dem  Blute  versehwiaden.  um  dann  doch  noch  wieder  aufzu- 
Iralan.  Wir  hattao  bei  den  Kanineben  nicht  den  mvarllssigen 
Malatab  4aflr,  ab  dM  Hailnng  «ingetreteB  mA  ader  niabt,  wie 
wir  Ihn  bei  dm  Ueersehwainahen  In  der  dreiwCchentUehen 
liTpuMaauirfMcB  Parioda  naeh  daoi  Anssalsen  der  Behand- 
hüf  lianatan  Wir  maatao  dabar  dla  Tiara  oina  ganze  Reihe 
vao  Mamtan  hlndnreh  boobachtan.  eh«  wir  van  einer  defini- 
tiven Heihuig  aprachan  itonnton.  Wir  verfllgen  jeUt  fther  drei 
Kanlnahon,  )H«  aehon  Antkuig  Pebmar  biw.  Anfang  Min  mit 
TkTpanoaamni  iafliiarl  und  iwdif  Tage  später.  In  adtwar- 
krankem  SSutand«»  dar  Natrinm  ara«Bicosnm>At«syib«baadhing 
antersogen  worden  aind. 

Vier  ^ere  erhbMaii  in  aal^^p  a^t-  und  aalatat  cahntSKigen 
Zvischeorlumen  Denn-  bia  tKlMMl  10  coa  abMT  IKidraDK  von 
Natrium  aracDicomira  0.1%  and  Atasyl  L0t  httiavenOs  dagespriut. 
Das  OMriebt  dar  Tiara  tatrm  «00,  VKO,  aOQO  ud  UOO  g. 

DI«  KmMmMjaraflhalMngan  sind  aohnell  suritekgegaagao. 
Dl«  tl«ra  baban  dl«  Babaadiung  gaa«  aMsgeaaiebnat  veriragen. 
8ia  habas  mm  Tail  wlbrend  and  nnmiliaibar  naeh  dem  Anf- 
hdran  der  Dehandlnng  Janga  goworfon,  dio  si«  grot  gezogen 
Btai  Tier  Ist  naob  AbaehliB  der  Behandlung  infolge 
Unfälle«  an  Lebern ptar  sngniBd«  gegangen.  Di«  flbri- 
gan  dral  baban  almtHeb  an  Q«wleht  saganamman  und  befinden 
diflt  alaben  bzw.  aaeha  Uooat«  naeh  dam  AbseWnS  der  Be- 
handfang  in  gUtaiModem  Emihniogasastand«.  Die  Tiere  sind 
dabar  als  definitiv  geheilt  anzusehen. 

Die  ansgezelchneton  Ergebnisse  der  gleichzintlRpn  .An- 
wendung von  Natrium  arsenicnsum  und  Atoxyl  liiilw'n  uns  vor- 
anlaBt,  nun  auch  die  gleichzeitige  Anwendung  des  Acidum 
arsenicosum  und  des  Atoxyls  zu  prüfen.  l>.'>  bei  der  Iiar- 
reichung  per  os  in  fruher-Ti  Versuctieti  sieh  das  Acidum  ar- 
senicosum nls  ausgezeiclim  l,  xyl  iiher  als  selir  »enig 
wirksam  gezeigt  hülle,  so  wur.li'  r  uimu  hr  bei  .Mi-  rs'  hweinchen 
da?  Acidum  arsenicosum  per  os  pegi-hen,  das  Aloxyl  aber  sub- 
kutan. Die  KrfolKe,  die  mit  dieser  Behandlung^-tnelliode  er- 
reicht wurden.  Übertrafen  weit  die  Erfolge,  dio  wir  mit  dem 
Natrium  arsenicosum  und  dem  Atoxyl  bei  Meerseh  wein  eben 
erzielt  hatten.  Während  mit  dem  Natrium  arsenii  i-nni  und 
dem  .\loiyl  die  BeliandlunKsdauer  der  inriziorlen  Mi  .Tschweiii 
eben  sich  auf  fa.st  zwei  Monate  hatte  erstrecken  müssen,  um 
die  Heilimft  zu  err<>irhen.  ist  es  uns  t'eb.iiip-ti.  mit  <ii'm  .\ci- 
duro  arsenicnsum  und  <ie::i  Al>i\y!  frisch  erkrankte 
Tiere  durch  olne  einzige  1 1  ar  re  it  Ii  u  n  f;  ei  ii  er  i;eii  u  ;;end 
hohen  Dosis  xu  heilen.  lU  ha"  sich  ci-zeigt,  ilatj  ilie  Nieer- 
schwalnchen  zu  gleicher^Zeit  0,U06  Acidum  arseoicusum  und 


0.06  Atozjrl  pro  KU«  rartragen.  ja  daB  man  dReaa  Daaia  in  5-  bia 
7iSgigen  Zwisebeariamen  mehrmala  artederhoien  kann,  ahn« 
die  Tiere  zu  vergiften.  ISs  genügt  abor  schon,  wenn  man  ein« 

hosis  von  0,00i  Acidum  arsenicosum  und  0.05  Atozyl  pro  Kilo 
nur  einmal  verabreicht.  Sogar  durch  eine  einzige  Dosis  von 
nur  O.iNM  Acidum  arMenicoaum  und  0.U4  Alosyi  pro  Kilo  haben 
wir  Tiere  geliedt  Bei  einzelnen  Tieren  ward««  indaasen  dareh 
eine  solche  niedrige  einmalige  Dosis  die  Trypanosomen  nur 
für  14  läse  zum  Verschwinden  gebracht.  Wir  verfdgan  ba- 
reii.'4  über  eine  ganze  Anzahl  durch  eine  ein-,  bzw  zweinalig« 
Behandlung;  mit  Aeiduni  arsenicosum-Atoxyl  geheilter  Meer- 
scbweiiiclieii.  Wir  milchten  «her  hier  noch  hcsonilers  darauf 
hinweisen,  daß  wir  bei  Tieren,  die  durch  I  »arreichuni;  von 
Aloxyi  oier  von  unzurescliimii-ti  Iii^sen  von  Natrium  arseni- 
cosum. oiliT  von  Aeiduni  .irsniM  osiim  bereits  an  diu)  Arsen 
j:i-v\ rjtint.  an  Hiickr.'ilicn  «-rkrunkt  w.irrn.  nicht  mehr  wie  bei 
frisch  i'i kruiikieii.  iiodi  no-nt  :,i-liuii  leiten  Tieren  durch  eine 
einzijre  [losis  der  beiib-n  l'rii|rtr.nc  die  Ib-iliini;  Hriiclrii  ki'iinl'-ii, 
Ue-  s.iichei!  Ti>-ren  n  utleii  wir  aiicli  -iic  koiiibiri  crle  lieliaiid- 
lir  i;  Uli'  laiiK'-.im  slciucnilen  Ltosen  bei.b-r  l'niparate  mchr- 
f;ii  h  vncplerholcn.  um  die  lleilunir  zu  ern-iclieii  Wir  bcinnon 
di<-  luis^-ozeii-hneien  Wirkungen  der  ivoiainna'.eur  ,\  kIiitu  ar- 
senicosum und  .\io\yl  besonders  ilishaib.  weil  Lii\i'r.in  und 
Thiroux  neueniings  mit  einer  Kombinaiion  von  Atoxyl  und 

Arsentnsulfid.  das  sie  durch  Einleiten  von  Scliwefelw.isserslott  in 
eine  I  '/,i^;e  l..isiin^:  von  arseiiiKer  ."-^aiire  si^  h  heistelUen.  sehr 
cute  K:l.>li;e  er/.irli  haben  wollen.  Ver>:le!clien.le  l  ntersuchuntfen 
tiiiis^i-ii  ei L'el.iMi,  nl,  \r.-.eiiirisiilfiil  );eKenüiier  dem  Aei.lum 
ur.seiiicesiiin  cuii-n  \'eiieil  bietet  (,1er  niclit.  lo-r  wi-sentliche 
K.>rlschnU  in  der  H<'liaiidluiit;  iierulit  j.'ilrri f.ili-  iii  Jcr  \on 
uns  zuerst  erprobten  und  bewaiirt  belun.l,  i  -  n  Kumlunatien 
zvseier  III  ihrer  Wrkiir.,-  auf  die  Try  |i.it:' •■en  eii  sehr  ver- 
schiedenarli;;er  .XrseT.prapar.ite.  rter  ortriiiusclien  Ve: liindiinK 
Atoxyl  und  der  anorganischen  Verbindunif  .\<:idu::i  iirseiiiepi..um. 
[laO  diese  k'enb nierie  lieh.in.lliin«  der  einf.iciicn  l!i-liiiiidlu!i>; 
mit  dem  Ai  ■;,  i:,  ;iiM'iiieosu:ii  noch  »>'it  ülieilek'en  isl.  slehl 
unzweifelh.il I  I-  -t.  .\rh|-,in;  arsenicosum  und  Aloxyi  \ers'..ir»im 
sich  in  ihrer  1 1  (-.an  ki.n^  iin-hl.  f'ie  Gefahr  einer  Inioxika- 
Uon  isl  daher,  da  von  beiden  Präparaten  r>osen  gegeben  wer- 
den litonan.  die  erheblicli  unter  der  veri;iftenden  Uosis  liegen, 
eine  noch  viel  geringere  als  bei  der  Verabreichung  von  Acidum 
arsenicosum  allein. 

Zum  Schluß  wollen  wir  noch  auf  eine  andere  AK  der 
Arsendsrreicbung  die  Aafmericaamkeit  lenicen.  Es  ist  bekannt, 
dat  nach  der  Applikation  von  Araenprlparaten  auf  Wunden 
eine  Aafnahme  dea  Anena  atattfindeU 

Wie  des«  mitteilt,  .h»cte  .1.  Phil  Roux  die  BniKt  eine« 
ISjIhrigen  MUchens  amputiert.  Die  Wunde  wnr  scbDill  verbellt. 
al!t  ein  GeschwQr  in  der  Milte  der  jungen  Narbe  mit  Ktech«nd<-B 
Sehmereen  eotjiland.  Kr  leiste  eine  pAte  ars^nirale  (Salbe,  baupi- 
sirhlirb  aus  ar^i  nifc-er  Siuire  l.i  ,rr.!i,  qiI)  iiiif.  I>ie  l'utieotin  »l»rb 
:rn  \'er]aiifi-    von  T.i^',  n    .'ii.'.  i    In  It  Ken  Krbrrrhun^.'n  und 

K»bk(*n  to'bi-o  starker  \'er iiijäer utii;  der  rhy-'io;;uoinic".  t_iies  be- 
tont, diiü  to  i  üeriihnoi;;  der  ijiiver;«titiii  UuUeren  ll.iut.  mit  «f. 
st-aii^i-r  Sjure  die  lntuiiili&tionserscbeiuiio;;eu  bei  weitem  nicht  M 
vehement  seien.  Hier  tratea  BtechSB.  Brennen  an  den  Steilen.  BO- 
tunK,  Schwellung,  BISAcfaea-  md  PaatdbildungeD,  wie  bei  Ver- 
brennungen auf. 

Nach  diesen  Angaben  .schien  es  von  Interesse,  eine  Appli- 
kation ijet  aiseriinen  Simreuuf  die  iiiiUere  Haut  bei 
naiia  i>a  k  r  1  II  k  c  u  .\1  ee  rsr  Ii  w  e  i  n  ch  en  m  versuchen.  Es 
wurde  mit  llilte  der  neuen  .-salbennrundiiice  V.isenol  eine  l'/^lgO 
Salbe  heriiestelU  und  von  diesi>r  1  g,  enthaltend  O.Ol  Acidum  ame- 
nicostm  .  :iiil  die  rasierte  Bfuichhaut  der  inlizierien  Meersidiwein- 
chen  eiin;er.eben.  Der  Krfol>;  war  iraiiz  uberrascben,!.  L'ie 
Trypanosomen  waren  am  f^l^jeniien  Taae  bei  den  Tieren  aus 
dem  Hlulü  verschwunden  und  kehrten  ersl  nach  7  I  I  Tagen, 
ja  bei  einein  Tier  erst  nach  17  Tagen  wieder.   Pa  beim  K  isii-ren 

(dierfbichliche  Las  eii  der  Kau!  eiitsianden  waren,  dur»:h  die 

eine  intensivere  .\utiiiiliine  der  »rseiii^r.-n  Säure  aus  der  Salbe 
bediii;:!  sein  konnte,  so  wurden  nutiinehr  einer  .\nz«hl  von  in- 
fizierten .^leiTSchweinchen  die  Haare  am  Bauch  durch  .\us- 
zupfen  rnlfernl  und  dann  die  Saline  eingerieben.  Liisoinen  der 
Hallt  besianilen  nicht.  t>leichw..lil  verschwanden  auch  bei 
diesem  Verfahren  die  Trypanosomen  prompt  atut  dem  Blute. 
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B»  «nid*  mmmalir  rmmuM,  <U*  Slnre  in  dar  Da«U 

Me»aL,  0.006  pro  Kilo,  per  m  «md  m  glaisbar  Zait  tn  ier 
Do«i>  TOB  0.01  tn  Salbenrom  tod  der  Ihut  ns  aiaviikoD  zu 
lamm.  Die  Trypanosomen  bUob«  Moh  oiMT  «iDiiia]]«en  sol- 
dMD  BahuidluDg  16  Tage  ann  don  BInt  tun,  M  «inem  Tier 
aogMT  SS  Tag«.  —  «a  iat  diea  der  einzige  bereits  oben  erwUlinte 
Fall,  tn  dem  wir  ein  Wladererscheinen  der  Trypanosomen  im 
Blute  nacli  lünger  wie  dreiwöchentliciier  Abweaenlieit  konsta- 
tiert haben.  Dureh  die  gleicbzeiiige  Darreichung  von  O.0O6  pro 
Kilo  Aciduin  araenieosum  per  ob  and  von  0.01  in  Salbünfonn 
auf  die  liaut  Rind  die  Tier«  nicht  von^ittet  worden.  Auch  bei 
der  WiederholuiiK  (Üci-it  doppi'llen  I  larreichuni?  habi>n  siKh 
VergiftiingserKcheinungcn  nicht  eingestellt.  Wir  haben  damit 
Tiere  gnheih;  Uber  die  ilellmieNivabaiMe  worden  vir  aplter 
ausführlicher  lierichten 

I>;i  sji-ti  ilii'  K  liiiiritionen.  Acidum  arsenito'-ji]!  (...r  us  und 

Atoxyl  siiliciiinn  ciiu  iM  ils.  und  Acidura  arsenicosuiii  ]>•'!■  os  und 
Aridiim  arscnirosutn  in  Sailienform  auf  die  H.nit  «n<i>'r.<>'ils  sn 
ausg<'7.eiclinet  wirlisasn  und  dabei  so  wenip  jri'tiK  vi'^eigl  imllen. 
so  schion  OS  von  «rnCi  ir.  Inti  iosse.  zu  prüfen,  wie  die  Heii- 
wir)(unfi;  »ich  bei  einer  «leiobieitiKen  HiMi ii rni I ii n r  rler 
Tiere  mil  ,\ciJuui  ursenieipsuni  per  hü  urni  in  S;illien- 
form  und  mit  Atoxyl  von  dnr  Snbmiis  ans  {{esutiten 
würde.  !.s  liiirfte  durchaus  nieht  lii'ileiit iin^'-ilus  sein,  ob  mau 
difi  Iherapeiitl.'-ch  wirksamen  Stoffe  nur  vi.n  einer  Korperslelle 
aus  mittels  eines  Ortsanes.  auf  einem  \Vo):e  uai'i  aber  L'^'  h  r;.'..  .•.i^ 
von  Verschiedenen  Slellon  aus,  millels  versclnedener  Organe, 
auf  verschiedenen  Wegen  in  den  Körper  eindringen  lifit. 

Wir  haben  deichalb  eine  Reihe  von  Meerschweinrhen  mit 
Acidum  araaoiooaum  0.1JO4  pro  Kilo  in  l/ösung  per  <'<s.  mit  i^oi 
in  Salbenforro  anf  die  Bauchhaut  und  mit  0,04  pro  Kilo  Atoxyl 
anbinitan,  femer  mit  Acidum  ar«enicosum  O.0O5  pro  Kilo  In  l.£Eung 
per  0«,  mit  O.OI  in  Salbenform  anf  dl«  Bauehhaul  und  mit 
0.05  Atoxyl  pro  Kilo  subkutan  und  andUeli  mit  Acidum  arseni 
coBum  0.006  pro  Kilo  in  Lteung  per  ob.  mit  0.01  in  Salben- 
form anf  die  tianchhaut  und  mit  0,06  pro  Kilo  Atoxyl  snbkntan 
bebandelt.  Die  Trypanosomen  aind  bei  sftmUiehen  Tieren  na- 
tttrlich  nach  kurzer  Zeit  versohwundeo.  MerkwOnUg  iat  es. 
dafl  dl«  Tiei«  di«a«  Art  dor  violoeiticen  BohmAnng  auoge- 
aoloimat  voriragoa  nnd  namoatiieli  auoh  koinoiM  Vani^tuoRa- 
erscbeintuieen  goseigt  luben.  Dabei  bandelte  aa  aieii  um 
gnni  janfB  Tlira  ran  2S0— 300  g  OowieU,  dl*  anSerdam  noch 
aabr  lebwar  inftaiart  «aran.  «to  aieb  darona  «inibt.  dal  droi 
Tiar«  diaaar  Seria  aebon  am  viarton  Tage  nach  der  Infek- 
tion nH  NaganaMot,  knn  bevor  aie  in  Bebandhug  genommen 
mrdon  ■otttan,  an  typiaoherNaganamitiBaaaanbaftan  Ti^-piuio- 
aonen  mit  BlntmgmndagngavgaBabid.  Oi*  belumdeltao  Tiere 
ballndan  aieh  almtiiob  ToUkomntB  woU  nnd  dantmd  fM  von 
Tiypanoaoman.  IM«  Kombisation  dar  vcnabiodenea  aebmara- 
loaen  Anwetsdnogawelaen  der  aiaenigen  8litra  per  oe  nnd  anf 
di*  Haut  mit  der  gJoiehiaUifan  Einführung  daa  Atoxyls  In  die 
Unteriunt  oder  in  die  Hnikulatur  aehelnl  uns  sehr  viel  ver- 
apreobend  xa  aein.  Sl«  durfte  sich  für  die  Behnndlnng  von 
trypanoaom«nkranken  Heren  sowohl  wie  namentlich  aneh  von 
trypanosomenkranken  und  luetischen  Menschen  sehr  einp'i'*;len. 

Ztuammentannof.  Oie  experimentelle  Xagnn.i  wird  sicher 
geheilt  durch  Kleichzeiti>,'e  Verabreichung  einer  ein/Igen  aus^ 
reichenden  jiosis  von  Aci<lnin  arsenieosuni  per  os  und  von 
Atoxyl  .siibkiHiiii  Pie  L-Ll(i^en  Wirkungen  des  Acidum  araeni- 
eosum und  des  Atoxyls  .summieren  sich  nicht.  (lünstijre 
Heilerfolge  lassen  sich  auch  er/.jeleii  durch  I  )arreichuni; 
des  Acidum  arsenirosiim  per  ös  nnd  durch  gleirh/eitiKe  Kin- 
reibung  des  Aeidun;  ursenicosum  in  Komi  der  ViisenoNiilbe 
auf  die  Haut  V(lnlU'•:^■l^h(hc■h  wird  sich  die  gleichzeiii^e  Be- 
handlung mit  Acidum  artcnicHsum  per  os.  mit  Aciilnm  arseni- 
coHum  in  Horm  der  Vasennlsuibe  perkutan  und  mit  Atoxyl  sub- 
kutan als  das  wirksamste  und  unjrefiilirlichste  und  deshalb  für 
die  Praxis  geeignetste  Verfuhren  erweisen.  Di«  über  die  Ob- 
wöhnung  an  dio  arsenign  Säure  bei  Arsenikessern  und  experi- 
mentell bei  Tieren  gemachten  Erfahrungen  eröffnen  die  Aus- 
sieht, dnO  durch  Darreichung  der  arscnigcn  Säure  in  Substanz 
per  ob  üoh  eine  einftoh«  und  wirksam«  I>ropliyiaxe  gegen  die 
TrTpanoaonminfbktioii  Ti«llei«ht  wird  «rsielen  laaaan. 


Die  Operationen  wegen  Krebs  des  M&gon- 
darmkanals  im  Lichte  der  inneren  Medizin. 
Von  Prof.  Dr.  L  B«M  in  Berlin. 

In  einer  vor  diei  Jabren  «raeUananen  Abbandlung')  bäte 
leb  aa  nntemommen,  an(  Onmd  einer  lebiqMitigen  aiufodehn- 
ten  Statistik  die  Prag«  au  beantworten,  ob  Ibedmnpt  m  IMg- 
lichkeit  einer  PrOhdlagnoM  von  Magendarmeandnomen  bealobti 
und  wenn  dies  der  Fall,  ob  eine  aolelM  Pfübdlagnoeo  dar  op» 
rativen  Chirurgie  zugute  klime. 

W'as  den  ersten  l*ankl  betrifft,  so  habe  ich  ausgeführt. 
doO  das  Ringen  und  Streben  nach  frUhdiagnostischen  Sym- 
ptomen Vergeblich  ist  und  sein  tuufi,  da  dl«  meisten  Kranken 
in  dem  St.tdium,  in  welchem  die  ersten  operativ  auasiohta- 
vollen  .Sympirime  liegen,  nieht  (iegenstand  irzlUcher  Beob- 
achtung und  Hehrindiung  sind,  und  zwar  deshalb  nicht,  weil  die 
Kr.inketi  in  dies.-r  i(r;itikheit<ph.i.se  noch  keine  wesentlichen 
Beschwerden  hiilieii  und  duiier  i»ratliche  Hilfe  ilherhaupt  nicht 
oder  nicht  intensiv  genug  nachsin  hen 

.L'.i-S  Maligne  der  Inlest  i  n.n eure inomo*.  sagte  ich. 
I  „licL't  nicilt  MoK  in  dem  Ni<o],insma,  Bondom  vor  allem 
[  in  der  Latenz  seines  W'uo  Ii  s  l  u  :ii  s  * 

Wenn  dieser  Standputi«.t.  den  :e|i  uucli  lieute  noch  ver- 
trete, richtig  ist,  so  muß  suh  uucli  jieigen  la-ssen.  daß  der 
'  ;  .iiini!.-!  rl' lg  lii  i  solchen  Magen-  und  Darmciircinomen,  bei 
di  iun  /wisclii'n  dein  ersten  Auftreten  von  Sytnptomen  umi  der 
t>jier;itii.n  nur  ein  ganz  kurzer  Zeitr;iii;:i  I  ■■t:'  1 1  'i  Moimtei. 
keineswegs  günstiger  isl  als  bei  solchen,  bei  \lenen  der  Zeit- 
raum erhebliih  länger  ist  ü'.  Mon.'ite  und  niehri.  I'nd  in  der 
Tat  habe  ich  niis  meinem  \l;»teria)  von  M  igen  .  l  olon- 
und  tteclumcMrciiioniiM)  das  iilierraschenile  liesuh  ii  Kewnimeii. 
dnfl  un<geki'lirt  der  lai:i;eren  Krankheil«dauer  im  allgemeinen 
ein  etiisciiie.ien  besseres  mittelbares  wd  nsmittelbaioa  Ope- 

ralionsresuli.it  entsprii 

Diese  mif  den  bisherigen  Anschauungen  in  Widerspruch 
stehenden  Ergebnisse  haben  nun  die  Schule  von  Mikulicz 
veranlaOt.  in  nicht  weniger  als  fünf  zum  Teil  sehr  eingehenden 
und  lehrreichen  Publikationen'!  ihte  eigenen  Resultate  von 
gli-ichem  Gesichtspunkte  aus  milzulHilen.  Da  es  sich  hierbei 
naturgcmfiti  um  ein  ganz  anderes  .Material  bandelt,  so  kann  «a 
nicht  Wunder  nehmen,  dafl  die  genannten  Autoren  in  Einzal- 
beiten  au  etwas  abweiohonden  Resultaten  gelangen:  in  dem 
waaontHelwa  (Mebtapuakle  aber,  nftmtieh  der  besseren  Ope- 
rationsprugnose  der  Bogenannten  Spätflille,  stimmen  die  Ergeb- 
nisse völlig  mit  den  raelnigen  überein. 

Ich  brauche  bluD  die  Tabelle  von  A.  Hoffmann'j  wieder- 
zugeben, om  den  Beweis  zu  liefern.  dsB  das  Uptimum  der 
RaaaktlonBflthi^eit  bei  Magracardnoofln  ioserhalb  6— IS  Mo* 
Baten  naeb  Btnaetaen  der  ersten  Sjrmploma  BagL 
Es  Iwmeo  in  die  Bcbiuidliing  vaa  Mikulics: 
iDoerbalb  1  Unnnt    ....     9  nOa  von  llaRancaniaeai. 

davon  re«!  xiert  n  —  Oj. 
Inoerhalb  '2  Monate   ....     SS     .      .  , 

davon  reie/iert.  4  161t 
Itini-rlialb  :!  Monate    ....    117     .       ,  , 

davon  reseriert  'i4  ™  20,H%- 
tri  der  Zeit,  von  H    'I  Monnten    187     .      n  p 

davun  reseziert  öS  =■  28  i^ 
In  dar  Zeil  von  H-l  Jakr  .  IM    .  . 

davon  leaealert  W— 9Mt> 
Ueber  eia  Jahr  aaeh  BeglM)  144    ,     .  . 
davon  rewileit  87  — 18,1 1- 
Ich  aelbat  fand  bei  einer  aUarding*  erbebUeb  garingaran 
Zahl  Ton  Pilieo  b«  dao  SpttreaokUonen  abien  Pmantaati  von 
6,3,  bei  den  Prflbreaaktlonen  nur  bjt. 

Durch  die  Statiatik  von  Hoffmann  iat  demnaeb  maiaa 
damab  nnr  voraiebtig  aufgeatelita  Meinung,  dat  dio  naeb  lin- 

I)  B«i«,  tlVikat  AmmIcMm  kMMhM  Mr  aint  FMkainnost  a«r  leUittatI 
circlnam«?  MJIMhMpa  «M  i,  OnaiacbMM  aw  McdMn  n.  Oilnml*  WK,  BS.  tt. 

II  I  u  ]. 

'/)  1.  Ad.  Ip^l  tlottmann.  .MItUllungen  aui  den  Gtcnj|;eblcUn  d  Mttlixiii  u. 
Chlf  jrijic  Cu-d,  „.liaiiil  Ulf  J.  V  .M  i  k  u  1 1  c  I  l!«7.  2M.  .»t  a  Ii  k  •  5  Ibid  X  W.  A  r  ■ 
>  <:  Ii  II  1 1  ibid  4.  Ktatcli.Ocf  Mjccnlirata  m»t  dl*  Ckinuila.  Bot.  kill.  WacbM- 
tclifin  iW.  N«,  IT  ■.  la  a  W.  Aasebaii.  Uitwato  HMIimmIiMw  Mbi 
Macca.  iwd  OancMckNaL  MBwa  MdL  WechMtcac,  im,  NÖTlE 

a)  L  6 
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Ksrar  KnuikliiilUitlaatr  W  UfMtstiuD  kummuudvo  Fälle  ein 
wcMnllieh  ganatigeiM  RMniUt  ergaben  als  die  schon  nach 
knraer  und  kOrzeater  Krankhellsfrist  Operierten  in  einem  alle 
mwae  Erwartungen  übertreffenden  MaBe  bestHtigt  worden, 
Noch  deutliclier  folgt  die  Richtigkeil  meiner  PriUuniption 
aus  der  Zuaaminenstetlung  von  Makkas').  der  im  ganzon 
17  Kruikengesehichten  von  Uber  drei  Jahre  reildivfrei  leben- 
den Patienten  mit  Magenciircinom  zuKrundo  liegen.  Von  die- 
sen 17  PWIen  weisen  nur  3  (Fall  2.  Fall  y,  Fall  I  Ji  eine  Krank- 
beitsdaoer  von  ä— It'y,  Monaten  auf,  während  die  übrigen  14 
über  eine  Morbidittttsdauer  von  j  Monaten  bis  i  Juliren  ver- 
fügen Um  noch  eine  weitere  Be.slftli(run»c  dieser  Erfahruntren 
zu  geben,  erwiihin'  ii.li  die  Arbeil  von  Ni-rd  man  n'i  aus  der 
chinirRischen  ALiIeüunit  von  Kcirte  bas  Material  sclzt  sich 
■US  rjü  K;illen  \'in  Mapencarcinom  /.u.siimmen  mit  ■i'^  K. ■%>■!,- 
tionen.  Unter  im  Auszug  r»i!t)jeieilten  KranlienKe-'''liicliti'ri 
betrug  die  Krankheit.sdauer  tiis  zur  i.>peralinn  i:i  '  i  Fjiicn 
6  Ifonat«  und  l&nger.  in  nur  >  kürzer  uiü  •!  Muimie.  ur.  j  m 
eltMm  war  sie  unbubtimml. 

Nooh  eklatanter  liefen  die  Verhallni-sr-  hr-im  i  hIhui  «rfinoni 
Bei  dtoiein  betrug  nach  Ilofftn^ums  '/ii--iiiiiiii<-t'.s:i'lla!:L'  <l>e 
Zahl  der  im  ersten  Viurteljulir  tnu  li  Hi  t-  nii  der  Svmptomn 
operablen  Fälle  44  ■■';„.  bis  zu  Jalue  41  "  d  itiii  wäciist  sii' 
bis  zu  1  Jahre  auf  .'i'> ",v.  beträ>fl  nach  dem  1., Jahre  aber  immer 
noch  fast  so  vn-l  uii'  die  Zahl  der  Kalle  innerhalb  der  i-rsten 
drei  Monate,  nümllch  I  i '','„.  Miese  Zahlen  sprechen  eine  be- 
redte Sprache  und  können  auch  durch  eine  andere,  mir  in 
ihr(>n  Kinzelhelten  nicht  ganz  klare  .\ufrechnun(?  A.  Iloff- 
iTiann.'i,  nach  welcher  schließlich  d'>ch  noch  eine  [tifferenz 
von  i  Monaten  (1)  zugunsten  der  Frühresektion  herauskommt, 
Bleht  umgestotten  werden. 

Nun  bat  Kaugch'i  aus  meinen  Ergebnissen  den  Schluß 
(«logea,  daß  sie  lähmend  auf  die  Operationslusi  der  Acnte 
wirken  kSnaten  und  daß  der  praktieche  Arsl  in  «einem  Eifer 
iiDwillkflHidi  meblasaen  würde,  die  Kraaken  mit  Verda«ht  auf 
lalflstinal',  —  beeonders  Magencareioome  -  frühzeitig  dem 
Spesialmnt  oder  gar  dem  Chirurgen  zuzusenden,  ich  kann 
diesen  Standpunkt  nicht  teiten.  Denn  abgesehen  davon,  dafi 
ee  in  der  Medizin  darauf  ankommt,  unbekQmmert  umOpportu- 
nitiltefragen  die  Wahrheit  zu  ermitteln,  glaube  ich.  mit  meinen 
PestetellunKen  der  <  hirurgie  umgekehrt  einen  wichtigen  fjienst 
geleistet  zu  hakwn,  da  die  bisher  nicht  bloft  in  den  Kreisen  der 
Aerzte,  sondern  auch  der  Chirurgen  verbreiteto  Aneehanung. 
das  die  Chancen  eines  Radikaleingriffes  um  so  ungünstiger 
liegen,  ein  je  größerer,  von  dem  eralen  Beginn  der  Krankheit 
an  geiaehnetar  Zeitraum  votitossen  lat,  eine  lubaltbai«  ge- 


BUB  nlfflOeh  tber  tfeaa  Plase  nachdankit«  vm  aa 
awingaiidar  difngt  ifadi  dar  Gadanfea  auf.  daft  die  Stafniailar 
dar  Hal^^tttt  dar  CaidBaBa  n  einer  Art  tob  Seiaklloii  mat, 
in  data  Sinne,  dafl.  tpeui  Careinome  daa  Uacena.  dee  OoI«b, 
deaReetam  —  denn  aa  gUtavell  fttr  diese  —  aehan  !■  «enigan 
Woabeo  zu  grobwahniabnbaran  Symptomen  fSbrai,  tUa  Art 
danaUmi  eine  aa  maUgne  ist.  dafi  die  Walnaebelnnohk^ 
einer  RadlkalapitaHoin  iaSarrt  gering  iat  Und  umgekehrt:  Je 
länger  der  Zeitraum  ist,  der  avisetaan  dan  antan  Zeichen  einer 
Carcinomentwicklnng  und  deren  aiebaran  Aeufierungen  liegt, 
um  80  günstiger  sind,  eine  gute  LAkaliaatlon  und  Abgrenz- 
barkeit  vorausgesetzt,  die  Chancen  eines  operativen  Eingriffe«. 
Iah  habe  acbon  in  meiner  eingangs  erw&bnten  Arbeit  diese 
Sttie  mit  einer  groBen  Reibe  von  Beispielen  belegen  kSnnen. 
nnd  seit  dieser  Zeit  liaba  ieh  Immer  wieder  die  gtaieha  Brfahrang 
machen  können. 

Bei  dieser  Gelegenheit  möchte  Ich  auf  eine  besondere 
Omppe  ven  Magencarcinomen  hinweisen,  welche  die  gutartigste 
Form  der  malignen  Tumoren  repräsentieren:  das  .sind  die  ('ar- 
einome  des  OreisenalterN  In  diesem  Aller  können  die 
t'arcinorne  des  Muticn-I '.nriiikjiüa  n  m'  sehr  [hyi-ii  lUiiliKiien. 
pr'icfessivi'n  t'harakt.'i  vi  r!,''r>'n.  'I  ili  sir.  wt-nii  nicht  oben 
.'illi'  dhjektivpn  .■^ympi  '.'irlninli  :;  u  iircri.  ganz  den  Eiiidrin  k 
eines  langsam  verlaufenden  ctironiscben,  gutartigen  .Magen- 
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darnileidenü  —  elwu  emer  tia-strilis  n  ier  ("oli'ls  erwecken. 
Bei  solchen  Kranken  verlischt  das  Leben  wie  eine  Ijimpe. 
deren  Oel  verzehrt  ist. 

So  behandle  icb  »eil  1^4  Jahren  eint?  77jJihrii,'i  (iri  i-n,  .lin 
^chon  beim  Iti-K^inn  inriiitr  Ridiandlnnf^  einen  s«nis  Bu»f;e>|ir.'i  hr  n«  n 
Tumor  der  kloiueu  Curv&tur  und  den  Fuodoa  aafwius.  ]>er  'J'iiinor 
utt  in  Lanfe  ämt  Zdt  ealaeUadea  «waehiaBs  äber  die  Hafarai^ 
nofoahnw  der  Knutkea  entreekt  aiea  anf  bciaabe  all««,  was  die  fi«- 
» 'ihnliche  Kmt  bietet  Dabei  fut  gar  kein  Erbrechen,  keine 
Schmerzen,  ^anz  normale  -StuhleDtJeerunK.  Die  zunehmende  klrpnr 
liehe  Srbwilclie  i-^t  eitruntbch  dai  einii^je  subjektiv  in  die  Er»cliei- 
nun«  tretende  .Momei  r  nhjcktiv  deuten  weder  MetHtMen  norli 
AscitcM.  noch  abnorme  L>rU<«en«e)iwolluDKeii  auf  den  pro)(re!i!iivea 
t'harjikter  de»  lx'idcn>i  hin. 

Oh  in  Kolchen  Fällen  nur  die  relativ  verringerte  Maiignitüt 
die  Kti'.wicklung  spSt«rvr  Symptome  hlntanhUt.  oder  ob  hier- 
zu nM,'ii  die  verringerte  EUtstizit&t  der  senilen  Gewebe  hinzu- 
ki'ivin.!  lasse  ich  dahingestellt  sein.  Die  Tntsache  aber,  daß 
auf  der  einen  Seite  die  Stufenleiter  der  Batwicklung  von  in- 
testinalen Uurcinomen  eine  tufierst  rapide  («galoppierende« 
Carcinom'),  auf  der  an'leren  Seite  (rine  naiiean  symptomlos» 
ist,  Ist  nicht  nur  von  KroUem  theoretischen  Interesse,')  sondera, 
wie  ans  den  vorstehenden  BrSrtemngBn  barvorgebt,  auch  von 
groOer  praktiaeber  Bedautang. 

AaadrflckUeli  aber  aal  harvorgahobea.  dal  noa  niebt 
etwa  dia  im  eUgan  ararlartan  Anaebananngen  so  gadeutet 
werden  aoUan,  daS  Carelnema  in  Ihren  antan  Blappan 
grundaUilleli  keine  gflnatigen  Cbaaaen  Iflr  ainan  fibgriff 
böten.  Dia  KaantartUt  bewahrt  ganllgend  nuie  TOB  artolgraicben 
ICingriffen  aueh  In  dieaen  Stadien  auL  Und  cbenao  wenig 
wird  nun  etwa  Joder  fall  von  MagaB-  «der  Oarmcarctnom  nüt 
lange  zuraekliegendem  Beginn  an  einer  Kadikaioperation  ge- 
eignet sein,  sondern  naturgemU  nnr  diejenigen,  wo  die  I»kaU- 
sation,  das  Allgemeinbefinden,  der  Dbrige  Befund  am  .Magen- 
dannkanal, das  Fehlen  sonstiger  Komplikationen  einen  gUntiti«ron 
Erfolg  voraussehen  oder  wenigstens  möglich  erscheinen  lassen. 

LMe  Krfnhrunfr  hat  nun  weiter  jfelehrl,  daß  die  bei  we.iiMU 
meisten  Triller  von  M.'iRen-  und  Itarrac.ircinomen  in  die  Henb- 
achtung  nicht  blol3  de-;  .Spezialisten,  si.ndern  niieh  iles  pr.ik- 
tischen  .\r/.Uw  niil  den  volleiilwii  kelten  Zeichen  der  Knmkiieit 
Miiiiiiieii.  Mit  dieser  Tatsache  müssen  wir  uns  wohl  oder  übel  ;it,- 
Iiii'ien  Und  selbst,  wenn  der  nfi  gehörte  V.>rw,trf  bererhtii.'t 
wfire.  ilall  zahlreiche  Aer/-te  (■arcmomverdiichtijfe  Wochen-  und 
monatrlaii):  niil  iint'-eisjneter  innerer  llehondlung  hinhalten, 
so  wird  ':i:e'M:i  ir:r  /..inz  ;ill>M:ihlich  durch  VBermBdUobe  Be- 
lehrung' etwas  Keiiiiderl  werden  k>'nnen. 

Hierliei  verdient  auch  hervorfrehohori  zu  werden,  daß  im 
großen  Publikum  die  Krebsfurcht  zurzeit  ungemein  ver- 
breitet ist,  während  anderseits  wirklich  Krebskranke  nach 
unseren  Erfahrungen  viel  zu  spüt  und  in  einem  vorge- 
schrittenen Stjidium  zur  Beobachtung  kommen,  also  wiederum 
ein  Beweis  dafür,  dafl  die  Symptome  des  Carcinoma  bis  zu 
dem  Augenblick  dar  manllbaian  Bntwiefching  relatlT  wenig 
auagoprttgt  sind. 

Von  dieeen  maaifeilen  PilleB  gdangaa  nnn  in  dar  Regel 
diejenigen  zur  radikalen  OperatloB,  weloha  etaea  für  dieaen 
Eingriff  gOnstigen  Sita  anCwelaeB  und  bei  denen  die  Ana» 
mneae  auf  einen  aafar  langsaman,  wahr  benignen  Veriaaf  bin- 
weiflt  Dat  diea.  apasloU  bafn  Mican,  procentnalllar  dIa  ««- 
nigslan  aind.  daa  branehta  leb  nicht  baaonders  sn  baweleen. 
wenn  nicht  iial  vielen  Chinngen  noeh  immer  die  Meinung  be- 
.stlndak  wir  bitten  noeh  viele  andere,  die  wir  bewuSl  oder  an- 
bewaSt  bis  cor  Operatioimhislgkelt  hinaehleppen. 

Iiie*.er  .Standpunkt  ist  insofern  l>e>;reiflich,  als  groBen. 
clururpisi  lieri  Maladnren  ein  immerhin  ansehnliches  .Material 
von  «  urcinotrikniiikeii  uberwie'<en  wild,  das  in  der  Tat  zum 
jtfr'illen  Teil  Iio,  h  operabel  ist.    .\ber  sie  lllier<ehen  dabei,  daß 

')  Die  ueue.<ien  ('enueutsludieu  von  v.  Levdoa  luid  Bergoll 
(dieae  Wocheeaebrirt  1907.  No.  281  d««teo  darauf  hin,  daB  dai«  iw- 
beKrenste  Wachstum  de«  OndoMM  bedingt  i4t  dorrh  da«  Pehlen 
oder  den  periniren  GehaU  von  «peitfitclien  od'  r  termenfH,tie.  n  Siih 
slanjeii,  welche  der  (Ji-^uiide  besil/l.  Ks  i-t  oi.n  l.-n  I.',  i  r-n  Ii?; .,  h, 
datt  die  meiu  oder  waoiger  groH«  Vermiodening  diener  SubiLan^en 
ataan  BaOoB  auf  die  MeHaniHt  dee  Oaretaoma  aboa  koanta 
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diese«  MRti'rial  bcrpiLs  diirrhspsiRtii  Ist  Es  sind  >;ewissor- 
iimB«'n  ilif  Kiiiftnippen  her  nrhehUrh  gniliere  Hdsi  muli  vom 
lii'fnusii'ii  si:h jti  prima  viota  als  untauglich  zuri!iiit;i'tilt»iil 
wurden.  I>uiROj<>ti  laufen  immnr  aU  uiivi-rmeidliriKT  Vcriiis! 
Kir  die- 1 )|i>»r:itii]n  iiii  fil  \v,>ing  liranki'.  die  sich  UIiIlT  ki-i!j«Mi 
üm.st/in den  einer  Up«ratioD  unterziehen  wollen,  selbst  dann 
nicht,  wenn  ihnaa  nif  dfaMm  Waga  efam  Hailmg  in  A«Hi«bt 
icreetollt  wird. 

Neben  den  aaatfMten  P&llen  ^bt  es  nun  noch  eine  nach 
meinen  Erfahrungen  verhilltnismäfiig  kleine  Gruppe  —  ich  b»- 
Mm  sie  auf  etwa  lO"/»  ,  bei  der  die  DIagnoM  Magen-  oder 
Damcareinom  zuntchst  iweifelhafi  ist.  Um  diese  sweitelhaftea 
PUle  drelit  sieh  meines  Braohtens  nach  die  operaUT«  Straft- 
bagei  Hit  vollem  Recht  ai^gomentieren  die  Chirurfeen.  dafi  in 
«Ummib  iweilelhaften  Material  doch  ein  gewisser  Proientaatz 
von  operativ  gflnsiigMi  Fitten  steekan  mllaaa.  Das  muß  ohne 
weiiereB  zuKegeben  mrten,  und  in  diastm  Punkt  ist  auch  die 
Ftadnaag  darjChinrgaa  m  dl«  ürterntatM  b«neliUct,  dlaaa 
smifanudma 
■Bd 
D*dli 


klinisctw  BttmurngsiiAtlMdan 


nicht  erfOllt  ist,  ao  Ist  «•,  rein  theo- 

rstlMli  betoMhtat.  «Ib  ditnhM»  BlanatUar  ToneUag.  in  sol- 

^   *  ,  «,i  —   -  - 
ciurou  eine 


Pr«b«Uparoto 
ml*  anfinideekMi  mi  bn  AnscbtaiA  an  dtase  aofeit  die  etwa 
Botmodiga  Opentton  ananifllh|tD.  Oligleieh  dieaer  Oedinke 
schon  wiederholt  dlskntlert  worden  ist,  so  haben  ihn  nener- 
dings  wieder  dl*  VerMter  dar  Mlkttllessdten  Sehidek  ap*- 
sieU  Ksiaeh  nad  Ansehüt»,  lebhaft  eapMileB  mnd  den 
Aantao  ans  Hera  gelegt  Kansoh*)  spricht  sieh  Aber  diesen 
Funkt  mit  lalgenden  Sitten  aus; 

«Wem  jemand  im  Altar  von  40  Jatiran  und  darflber  an  Magen- 
beediwrdem  erhnakl,  die  nicht  saliBeU  vwttbeigaben  and  nicht 
aervMer  Katar  aind,  wenn  der  Patient  dalm  abmagert 
i  gar  hla0  and  fahl  wird,  dann  denke  man  «tet«  an  Magenkrebs, 
dabei  ByperezidItM  oder  Verminderung  der  freien  Kalz- 
dnmit  diese  und  die  Fermente  beider  in  regelmaiiigeD  Ab- 
▼orgeooraroeoen  Untersnchung  koii!>tuiC  ab,  oder  tiiu  gar 
Milcbsturr  auf.  dann  steise  der  Verdacht.  Bei  iigend  bagrlUtdetem 
Verdaclit  nchrcirr  ru.ui  i.:i.  l,  lirr^hi^pfnng  der  '*'*g'"Ttianhail  BiUiH 
mittvl  b»ld  7.nr  l'rnbc  .ipJiriitumif." 

Wenn  man  difbu  Siiizo  mit  dun  Er^^ebnissen  dur  prakti- 
schen Erf  iliniriK  vt>rK]<<ic-hl.  so  wird  man  sich,  wie  dies  aiich 
Ewiild'i  m  der  Disku.ssinn  zu  dem  Kauschschen  Vorlrax  in 
treffendur  Weisp  lipmerkl  hat.  leicht  überzcUKeü  können.  dulJ 
sie  als  Kichtsclinur  (ur  ein  ziolbcwufitus  Vorgehen  nur  mit 
grfiBter  Vorsicht  brauchbar  sind.  Wenn  Kausch  B.  schon 
Viirdachi  iiui  Ciircinom  de«  Magens  schöpft,  bei  KBeschwerdcn, 
die  nicht  schnell  vorübergehen  und  nicht  offenbar  nervöser 
.Natur  sind",  so  gebUren  zu  dieser  Kategorie  von  Fällen  eigent- 
lich iUle  Formen  vnn  chronischer  r,a.siritis.  Solche  iiranke 
k<>nnen  auch  abmu^ern.  blaß  und  fnhi  werden,  sie  kSnnen  Ver- 
minderung der  freien  iiaizünuro  und  Fermente  seigen,  and 
doah  brauollt  es  sich,  wie  aligomeln  beltannt  ist,  nicht  um 
Magencarcinom  zu  handeln.  Und  amgekebrt  kann  ea  sieh  bei 
wirklich  sicherem  M^i^en-  und  Darmcarcinom  um  Kranke  han- 
deln, die  währund  einer  Ifingeren  Beobachtoagaielt  garaieht 
oder  sehr  wenig  abmagern,  ja  umgekehrt  sogar  an  Oewiobt 
Dieht  unbetritchtlich  zunehuuu.  and  doeb  ist  ihr  Sdilekiil  be* 
sieget. 

Das  ist  ja  gerade  dM  Perfide  aii  des  iBtestln*!- 
earcinomen,  daS  sie  ans  Ihre  wahre  Oeatftlt  Hen«t* 
hindnreb  verechleiern  vnd  Bsa  ihr  wahre«  Antllts 
erst  aelgea,  wcbb  dne  ZeratSrBngewerk  bereit«  b«t> 
BBhe  ▼elleBdet  ist 

WeBB  BBB  «Ib  Ant  Baeh  dem  ob«B  genaaBten  Resept  Ton 
Kaa«eh  voigalMB  wM«  wtad  dl«  aaaaaUetblich«  Konse- 
qaeBi  «ein  mOsseB.  dal  isMmnhe  PUl*  tob  Gastritis  und 
BBTvQaer  Dy«peip«ie  —  am  aur  ven  diesen  zu  sprechen  —  Ob- 
jekt der  PröMaperotomi«  aeia  werden.  Ist  das  aber  einem  Arzt 
•Mt  «hl  paitmal  begegnet,  so  wird  er  aas  Qrttnden  rar  sein 
AaaehaB  «1«  Diagnostiker  geirit  Bieht  wieder  seinen  Itat  zur 
Pnbelaparatomie  geinm. 

Und  die  Kranken  aethati  Wenn  wir  ihnen  ehrlich  sagen 
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würden,  eine  sichere  Iiiiiirtniso  ist  ohne  Kröffnuiig  der  Buiich- 
höhle  nicht  zu  stellen,  so  ifehurt  schon  ein  liliiube.  der  lierj;« 
versetzt  i.izii.  wenn  sie  c>s  nicht  mit  e;ne!n  zweilun  oder  dr;l- 
teu  Ali'  vers.ichen  wolUen.  in  der  .\bsichl,  die  Sachlage  auch 
ohne  Opeiuti  lu  l.j;iie:i  Liail  sich  hierbei  tjegensitze  onl- 
vs'ickeln.  unter  deren  EinlluO  der  Kranke  selbst  in  seinen  Ent- 
.schheUungea  iire  wird,  das  bnmebt  nieht  «nt  geengt  sa 

werden 

lies  sveilereii  darf  man  nicht  au'Jer  .\<_dn  ki.ssen.  duii  der 
Kranke,  der  sn  h  nun  wirklich  zu  einer  PridiclapurotuUiie  ent- 
Bchiieflt,  gewissermaßen  einen  .Spruni;  ins  I  miiklp  macht.  Findet 
man  nichts,  dann  freilii-h  ist  alles  gut.  wird  al^ier  der  vermuteie 
Tumor  oder  die  Htenose  peliinden.  operiert  und  isi  der  Aus- 
gang ungünstig,  dann  gerüt  der  .\rzt  in  eine  Situation,  der  er 
sich  höchstens  einmal  aus.setzen  wird.  Ho  berechtigt  also  die 
chirurgischer-seit-s  erhobene  Forderung  der  Frobelaparotomie. 
rein  abstrakt  gedacht,  auch  sein  mag.  auf  so  groOe  Wider- 
stSnde  wird  und  muß  sie  aus  den  dargelegten  QrOnden  bei 
den  Aerzten  und  beim  Publikum  stoßen.  Oemgegenflber  lialte 
ich  die  M  öglichkeit,  die  unklaren  PAUe  von  Magen-DarmeamiBom 
in  Zukunft  besser  aad  «ehaeller  n  erkenaeiB,  fDr  weit  «ne> 
sichtsvoUer. 

leh  mSchte  dtose  BetnofatangieB  nialit  «iMleilaB,  «ha«  «af 
die  auch  dam  InteratoteB  Impeatoreadan.  erbehUeiwB  Be««« 
ningen  der  HertaHtitaqaeta  betaa  Magea-  und  «p«ii«U  beim 
ColoBC«reioom.  die  wir  ia  den  Arbeite«  d«r  HlkalietaeheB 
Schale  niedergelegt  findea,  UnsaweieeB.  Daaaoh  «bid  iMba 
Magencaroioom  immerltta  von  den  erloigrekh  operierten  Plliaa 
30*/,  mehr  «I«  drci  Jahr%  deraater  10  Oh«r  Mal  Mit«b  g««aad 
geblieben.  Beim  OohNMkMliM«  «lad  die  BeaolUte  B««h  fjOrn- 
stiger,  eie  betragen  MV»  NeA  eiliehlieh  erlrealleher  eiod 
aber  die  Operationaetrlolc«  Ton  Koeher*)  an  132  FWIen  von 
Magencarulnom,  die  nur  eine  Morlalitit  von  17,7.  resp.  16% 
ergaben.  Von  19  unkompliBiartea  Megeareeektionea  wtor 
Kocher  keinen  Binzigen. 

Wenn  ein  Chirurg  von  dem  Ansehen  Kochers  im  .\n- 
achluO  au  diese  günstigen  Ergebnis.so  in  .seiner  neuesten  Arbeit 
den  Satz  ausspricht,  „daß  wir  zur.Stundo  mit  der  Technik 
der  typischen  Magenresektionen  soweit  gediehen 
sind,  daii  die  operative  .MorlHlitüL  auT  Null  gesunken 
Ist",  so  wird  er  KewiO  dazu  t>eiirageD,  den  gesunkenen  Mut 
der  Internis^HH  tiezug  nn'.  die  Aasiiehtaa  itar  CUraigi«  bei 
Ma>;eiidariiirurciii'imeii  zu  heben. 

Auf  der  andern  Seit«  muß  immer  wieder  helont  wenien. 
daß  trotz  dieser  hcwnndernnKswIirdicen  Fnrt-schritie  in  der 
chirurL'isrtlen  Tei.linik  die  iiUkieiiieiiii'  .\I<irliilitüt  an  Magen- 
riarmearüUi<'ni('ii  keini'swi'jrs  'Tkcnnl'Jir  Resunken  ist.  Und  es 
erhebt  sich  natiHXi'mMli  dio  Krage:  Was  kann  die  interne 
Medizin  zn  einer  Hessening  dieser  bekisKenswerten  Zu- 
stinde  tun'' 

Von  seilen  der  t-^hirurgen  hat  man  sich  imnior  wieder 
eine  falsche  Vurslellung  gemacht  von  der  Uedeulung  der 
Frühdiagnose  und  als  Konsequenz  davon  der  Frühoperation. 
Ich  habe  in  meiner  Arbeit  in  den  (irenzgebieten  und  auch  in 
den  obigen  Ausführungen  gezeigt,  dal)  diese  Beeirebungen 
keineswegs  zu  dem  heiSersehnten  i^iele  führen  wwden  und 
führen  können,  denn  eine  Frühdiagnose,  wie  sie  allein  der 
Chirurg  brauchen  könnte,  ist  nun  einmal  —  von  rein  zufälligen 
Vorkommnissen  abgesehen  —  ein  Ding  der  Unmöglichkeit 

Dagegen  haben  die  obigen  Ausführungen  guzeigt.  daß  die 
interne  Medizin  in  anderer  Weise  zur  Verbesserung  der  Mor* 
taliläi  beitragen  kann  durch  eine  zweckmäßigere  .\uswahl  der 
operaiionsfiihigen  Fälle.  Das  müßte  den  pralrtischen  Aeraten 
in  Portbildungükursen  und  der  künftigen  Aenlegeneratioa  in 
den  ohirurgiacbea  und  inneren  Kliniken  immer  wieder  deaun- 
striert  und  «n«  Herz  gelegt  werden.  Wenn  die  Chirurgen  «Ia 
sorgilUtiger  aaagewthltesOperattoaeattierial  geliefert  behoauMa. 
dann  werden  sweifelloe  aieht  Bar  die  unmittelbaren, 
auch  die  Daaarraaaltat«  eriiebUeh 
werden  aber  «a«h  be— era  Op 

dasu  beitragen,  anf  die  EntschlleBangaa  dar  Kraakaa 

itarar  AngehSrigen  einen  gfinstigen 

l>  Kacbcr.  Utk«  ill«  HMIkHtuU  Im  . 
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ZmammnilMnuig.  Kinf  KruhiJiaKiiose  rJer  M;i  .fndurin- 
careinome  gibt  i>s  nicht  uml  win)  i'S  uuch  voraussirialich  in 
Zukunft  nicht  (jt-lien.  liomi;(  ni;ill  iTi;>  bcn.  wie  mn.  re  unJ 
chirnrv;i-ii  ho  Statistiken  z<«ii;c'ii.  l-'rii.!'  piTiitiopcn  kei  leswegs 
hies.sere  HeisultatL'  uU  .SpütciJ>.'r(itiüin'n.  Im  tie/tfntfil  geben 
Ir'tzterc  wesentlich  nünstigere  mitielliare  unJ  unti  iltuIhHre 
UcilerfiilttL-.  l>i«>  vnn  t'hirurßRn  für  zweitolliufte  Fi  IIb  cmp- 
fohicnt'  Probelaparotiimie  st"Ut  hinsichtlich  ihrer  V  ?rwertiin>t 
als  diagnostisches  Hilfsmittel  auf  f;rotte  ^iehwip^ig'ieiten.  Die 
.Aufgab«»  der  internen  .NleJizin  tiei  Magendarmcarcinoraen  gip- 
felt, abgesehen  von  der  Förderung  zweifolhafi /.  FUle  durch 
Verbesserung:  der  diafi^nostischen  lloUiodaa,  In  dar  beascren 
Auswahl  operativ  i^ueigneler  PUtv. 

üeber  die  Wirkungsweise  von  Yoghurt- 
Kuren  und  ihre  IndikatioDen  bei  Magen- 
Darmerkruiknr.geB. 

VOD  Dr.  0.  Weierle,  Spezialar/t  fl'r  MapenkrukbcitCD 
In  Bad  Ktmifi-shurn  |  W  sttalcii  . 
.•<i'it  ri' '  h  II '  ht  lanjrer  Zeit  v.ird  V'iti  Fi  .inkn  ii'h  ans  auf 
nie  li\ ti'.'iiisi  lie  und  tlierapeutr.i'he  I Icileui iing  eines  bi-i  uns 
noch  \vei:iL'  bekiinnten  Gärungspredukl  iler  \]i]<-\i  .mfinerksain 
pemacht.  -.vclches  bei  einijyrftn  orii  n'ali.s  -iien  und  halbasiatischen 
Völkern  seil  Alters  her  im  'iebriuch  ist.  wie  ja  auch  der 
schon  lange  eintrehUrgerte  Kefn-,  sowie  der  aus  Stutenmilch 
bereitete  Kumys  vom  Oston  zu  uns  gedran^  en  sind.  Metschni- 
kofCi  bat  in  einer  Reihe  von  wii>sei  sciiaftlichen  und  popu- 
lären .\bhandlunKpn  auf  Qnind  meiner  ba.Meriologlachen  Stu- 
dien und  therapeutischen  Venuolie  in  benidten  Worten  das 
Loh  dieser  als  ,Y«gburt*  btnicl'nclm  Saucnnilch  gesungen 
und  glaubt  in  ihm  sowohl  ein  ausgizel-hneteR  i>roph.vlakti!»che.<! 
und  therapeutisches  Mittel  bei  den  verschie  iensten  Verdau- 
ungs-  und  Stoffwechselkrankheiten  a's  a^'.ch  eine  Panacee 
gegen  Senectus  praecox  gefunden  zu  beben.  Dörnach  hat  sich 
sehr  bald  die  Keklam»  und  >lie  Indusirie  diests  neuen  Heil- 
mittels bemächtigt  und  preist  die  xui  Herstellung  nötigen 
Utenxilion  unter  Bezugnahme  auf  jene  Ver<if:enliJchungen  in 
der  Tagespresse  auf  das  nachdräcküchsle  an.  Ich  halte  a« 
daher  für  angezeigt,  daB,  bevor  die  Ickitiklo««  Aiiwendimg  zu 
■ehr  um  sich  greift,  eine  klinische  Be(»b.«cbtung  ih  r  HrftdiMein 
Mittel  behandelten  FWIe  Blatt  hat  und  nj)«hl*  cinm  kleinen 
Beitrag  daxu  liefern.  Meine  ErMmag  baMfO  aUardiim> 
lediglieb  Vwrdraansikrulnk  Mr  die  j»  dM  Mittel  nbar  nneh 
in  mator  Linie  in  Betmoht  kennt.  DnÜlr  sind  die  betreRiHiden 
(itwm  FlUe  aebfweWoelian  tutf  in  nutnMt  Saantortnm  beoth 
•abtat,  aadaS  Im  ZnaaainanbaU  mit  den  a&dinreiiig  verOfrent- 
Behlao  Tamieliareauitatao  ateli  doeli  ein  mIhuipH  Urleil  bilden 
lUt  vnd  ganniMra  IndikaUanen  Mir  die  Anwaudnag  den  neuen 
Prlparata  anfgeataUt  werden  kSnnen.  Zmm  aal  nlr  gestattet, 
ainigaBamartangan  übar  aalna  HerinniR.  ZttaaaniaMetsung  und 
Haratalinngawafaw  vonntamadttekaD.  da  biarOb>*r  ▼eraobiadene 
Angaben  beatahen  nnd  die  WirknngewvieenatuigemUdadureh 
beeiaflall  werden  kann. 

Oer  oriantaUscbe  Yoghurt^  (Yahourtb)  ist  eiov  Saeenaiiek 
(lait  oailM).  welche  dnrch  SinwithMig  eiaea  Femeoie  eneugt  wfad. 
dsa  .Hajra*  (in  BulgaricB  Pedlnraaia)  geBanut  wtnl  ead  aach  d«n 
UntersucbungpD  Qrigoroffs*)  eine  Reil»-  Milchotarv  bildender 
Baütterien  eiitbilt  VaUiT  dienen  i«l  der  als  .RiicilltH  bulgaricii!«' 
oder  .Hflcillus  Massol'  bezeichnet«,  nach  den  (  ntvi  iuehuntcen  von 
Cohetuly'l  und  von  Bcrtraiid  uml  W,-lss»eih  r*)  im  Institut 
Pa>>teur  der  ntärkste  Miichiviurebildiicr,  inilcm  i-r  et\ '3  <l,.'i$  in  xufilf 
Stunden  liefert;  er  stellt  ein  dicke-.  ."^Uhchen  vo  i  etwa  .'1-20  fi 
Lange  diir  uod  Lst  s<,  resistent,  duU  er  den  ganzi  n  Dann  dur>  h- 
wandert  und  nocJi  In  dni  Faeres  lebe!i>iiihiK  narhgi  wirsi  n  »erden 
kaaa.  Autterdem  itl  in  dum  Mayaferineni  oocli  ein  1  liplocurrns  und 
ein  Staevteeeeo»  vaciwidw.  «elebe  AanMIe  Milebsiiwc  b.id.  n: 
au»  ftrticn  alA  lelcbt  nit  Aeninrarbaterrea  oater  ineeOaltuni;  der 
6 ramschen  FirbuD«.  Nach  Combe  aiod  aber  ie  dem  aus  dem 
Orient  bezogenen  Ferment  noch  HefepiUe  (Oidiuio,  Terula)  und 
sine  fieibe  anderer  Bakteiiea  verhaadee,  welche  dl«i  ganetlge  Wlr- 
kvog  obiger  MilelnlDrabaaillfii  beatoliBelitiRan.  ja  aaeh  Metaehni- 

\t  F.lnlj^f  MeiUr)kNiij.rii  i.iitt  s.i^i  uttt! n.uUtli  vtill  Or>  L*  Sfihtlcp.  Hanl 
1*07    E.  Rrilty.    hctnct    I  i  p'.ini'.i:ri.    l-'jri>  I'ju7.    -  2)  Y^.aartMMe.  -  4  V(l. 
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knff  dio  Entn'ickluDX  gowiosrr  ln(eklii.n>kcinio  bcgOnKtiKen  kfln- 
lii'n.  [>:es<?r  pur^rhrr  i^ivig:  nun  durniif  äH'*.  mih  l'r,'kpiiral  herxii- 
slilli-n,  welche«  alle  .Sliiiilhchkeiten  anssrhluiit,  ohne  die  Vorteile 
des  Mav'afcnncoUi  aufzugebrn.  SelbatvHmUndlicb  kam  hierfOr  der 
<>h<  n  genannte  Hacillus  bulgvieus  in  erMer  Linie  in  Betracht;  da 
<  r  aber  die  FHte  in  etwas  a^ireilt  und  der  Milch  einen  etwa« 
s<  irieon  Oesebmaek  Terlaiht.  flgte  er  den  in  der  gewfihaiicheB  bei 

iin?i  ^rbriktirhlicher  Sauermilch')  vorhandenen  Bacillus  paralyticu» 
hinzu,  welcher  die  Fette  Dicht  angreift  und  der  Milch  einen  «ehr 
iin^jenebmen  (■i-Hchniark  verleilit.  Difses  l*riipural*l  nannte  Met. 
schnikoff  l.actobarilline,  und  duniil  -«ind  dir  aus,;t'n»dinten 
experimentellen  Versuch«  in  ^eiuptn  Liboratorium  im  la-ttitut 
Pasieur  nnd  von  (''4>nibt*  in  Luus;irme  iinxcstcUt  worden,  und 
darauf  Mtützen  -^trli  die  umfanKreichi-ti  iherapeutisdieu  Anwen- 
diinicen  Iriin/nsix  hi-r  Aeriite-  Auch  iidi  habe  meine  klini^cbeo  Erfah- 
runKvn  mit  dem  genannten  Pariser  Feimeot  gewonnen;  wenn  ich 
»lieh  die  dcetcebea PfSpeiatCb  wie  idche  taUciUa  mdBresla«  ver- 
tnrben  werden,  proMeri  habe,  ee  kann  ich  darflber  keb  eod- 
KültiKCs  Urteil  fullen.  da  «ic  aar  «orBbeigibead  in  Anwendoog 
kiimen.  An  Geschmack  Mchien  mir  die  mit  der  Lactobacilltne  her- 
gestellte Milch  dem  mit  Mayafcmienten  Kewnnneneu  Yoghurt  Uber- 
legen; xum  Teil  liegt  dies  wohl  »a  der  verschiedenen  Bereitung*- 
I  wrise.  Sie  i;i  staltet  sii-l.  bei  -Jt-ui  tul;:!irtscl»*n  Vo;;hurt  so,  <lalJ 
j  liiT  auf  die  hulb.-  \l- •  ii, ,  lil-n  '>\i,rh,  du-  auf  4:> "  C  ali- 
^ckülilt   wird,    dli.-^  iif. ■rillt       i:i  d.-r  >!►*;  ,'.    \  nri  .'i  ^.r  iiitl  t  l.-.'.'r 

I  ziij;i".*'I<:t  uii-i  t-t«  a  /rlii.  bi> /.vs  r.J  StMiidi  n  |p-  n'  .-li  ii-l  i!t-r  ,n<-i  hin 
Temperatur  stellen  gelassen  wird.  ^Siatl  dt-s  Kmdamplt-ns  kätm  man 

auch  lOKTrocIceaaiiiahaacetaMi )  Die  UamagcoU  in  eiacca  regulier- 
barem ThersKistelea  eder  etatt  dessen  in  ctaMrinbnridcte.  die  nach 
Art  der  KocbUatca  iaoUei«  Ist  nnd  eia  lllcrhgeflfl  adt  kncheadcni 
Waner  enlhilt.  TOrgenommen  werden.*)  Diaaeh  ist  der  Yoghnt  in 

FVmn  einer  milcJ)/.ellenaitlK«n  Ma«se  k'cwl'uner.  und  wird  in  kaltem  Zu- 
stand in  der  MeiiKi  von  einem  halh.'i,  l.ittfr  pro  Tax  mit  Zucker 
geno-v-,en.  Bei  di-r  l.m  liib.i.-illine  i^t.  da^  v  rhi  r.-«  hendf  Kinkm-ben 
der  Milch  imnüti^;  die  Milch  wird  nur  drei  Minutvi  .iittvv'.^IU'fi  gelassen, 
auf  t.'i "  C  ahpi  klihlt  «t.d,  mit  «ler  \  oi  lier  mit  Mik  h  aaj-erührten 
M<'i>);e  des  Keriiie:its  stark  veirülirc  «ai  in  den  Urutofen  gebracht, 
meist  war  sie  schon  nach  acht  Stunden  feiti^.  Im  Wlrmekasten 
dauert  es  gewöhnlich  wesentlich  längei.  da  die  Temperatur  dort 
uicht  gau2  so  konstant  auf  der  beatituuiten  Habe  bleibt.*)  AuBer- 
ilem  boaaant  die  Ijwtobncilliac  noch  in  Konn  von  Uoasigar  HnaiHnif 
reinkuttor.  wovoa  awrimal  am  Tag  aia  Wein^sa  gcwneMiaa  wird, 
und  in  Pulver,  raap.  Tablattaalofm  in  den  Haadel*.  man  okanit 
drei  Tacikiten  mit  gMuckaiten  Speiean  (Kontpot,  Gelee.  geelBter 
Hikb)  am  Tag. 

Die  chemische  Zuaammenseiaung  der  Yoghurt- 
Milch  geht  aus  nachatabender  Taballe  (naefc  Caniba''i]  ber- 
vor.  wobei  zum  Veif^cb  die  BaaUmdlaUa  dea  Kallr  nnd  dar 
gawfthnUeban  Sauarmlleh  iienngaiogaa  atnd 
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■)  Unsere  .Saaemileb,  walebe  durch  Kotw  icklung  sehr  waaig 
widerstandsfllhieer  Mileh-darebakterien  beim  .'stehen  no  der  Luit 

SWiiniien  w-ird.  is^  /war  aui-li  cir  rjii'nuw  :.iri,'..-  X:ihnnittel.  wirkt 
er  li-dinlii  li  .ml  I  lo-n;:-..  Im  Wnsf-  tlur;  !.  itir.  ti  llt  lialt  an  Milch- 
Bgure.  nicht  durch  V.  rAu  i-  Tiing  der  iJarmlloia  iinttt-ls  .autx<;oni8ti- 
seher*  I^lcterien. 

•)  DasMelhe  wird  von  der  GcselKchafl  .l,e  Fenneut"  in  Paris, 
Ruc  Dorfert-R<M-hernau  Nc  77  auf  M  e l -»i  Im  i k offs  Vorschrift  fa- 
brizieirt;  eine  Niederlage  dK-rr  l'rä|>:ii'.iie  ist  in  Berlin,  Lucaes 
Apotheke  (Voter  den  Liodeu)  —  .Mav.Hft-iinent  wird  4Dacb  Dr. 
Trainerl  im  i.iiboratorium  von  Oakar  Milhlbradt,  Merlin  23  uad 
vin  Dr.  r.ftlnfr  Mayer  (Urftslan)  in  den  Handel  gebracht, 

')  i.eiy.ti  rc^s  Vi-riahren  ist  für  Private  bestimmt;  BOrh  einfacher 
ist  die  Benutzung  t-iner  Thermosflasebe.  «eiche  durch  gute  Imlie* 
ning  dm  Inhalt  miiide-li  ii-  /»oU  Sun.liti  Inn;;  warm  lilllt. 

4l  Stt/y£nw^kl  iTlKiipcutlsctie  ,M'.|-al>h<.-lle  ClkliiticT  I<I07)  IDKIUC 
dafoiit  aulnKikum,  ilaü  io  BulKiiien  tlei  Yu^huit  einUcli  dnicli  lni|rfiiag  von 
rinütkociitfr  MIMi  nrit  vnw  voihn  itammcnd«  Rtilsa  dn  gletchca  Pil- 
panlti  ii>ew<MiMn  wird  md  diB  eine  <n  ticrKnlelttc  SaneimUrh  dnc«  viel 
ii6iicfen  SSurtiKiaJ  bciitri  wie  die  mit  Ferment  cTzielte  Dieser  Bettiod  ist 
llchtij;.  *ic  kli  inkl!  nüer  dlieiieuKl  iialc:  .i^tr  Ji-r  Autor  hjl  iinirrht.  wenn 
w  diraiu  eine  groiietc  WlifcMrakcit  dcB  bulgariKlicn  Yoghurt  lolRtrt  Denn 
dw  VNisMUliscIie  Wert  Hsgi  wvilgH  In  dm  hchce  MHchitiwBartsW.  its  le 
der  PlnwHkimit  dct  M^lcMwebufllen  aal  die  Oarmflan;  Cembe  macht  ilier 
:  ilatiul  jufmerluain,  daü  Uiiirli  öfleren  lni|>len  irill  j](efti  Y'.ii{liutt  tiet  Bicillus 
l>ulKiirls  letnc  Elt;cr,icli.:lteii  andcil 

n  V(L  hlMW  P  van  dta  Wieden.  7rii«liTltl  Hit  <He  Uitlemriiiiai.'  der  Nalv 

I  map-  «as  ainacuii  as,  II,  «L «»  Bos  ranrwaaa.  mswi  ac  u.  s.  «m. 
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Aus  dieser  ZussmineiuiteUung  geht  hervor,  daO  Yoghurt  zu- 
ntchst  ala  ein  sehr  leiclit  verdauliohm  Nibrungsmittel  be- 
zeichnet werden  maS;  zumal  nach  Poorard')  von  dem  Kasein 
etwa  38  Prozente  Peptone  und  Aibuffloiaii  darstellen  und  von  den 
Kalksalzm  «lw»<i8%  in  Lesung  aiwrgegangen  sind.  Dar  Alkohoi- 
gehalt  ist  gl«ieh  Null  im  Gegensatz  zun  Kefir,  der  Mllebafture- 
jrtlult  etwa»  Mm  als  bei  der  gewlUinlicben  Sawermileh,  der 
(Mbilt  .u  Bwettb  Pvtt  und  Milchsuelier  ist  fast  noeh  dnaial 
io  graS  wia  bei  dieier. 

'  Wann  man  aber  Oberlest,  dal  obiga  Analyse  von  YoighuK 
stammt,  der  a«s  a»f  dtaHUIIa  aiacedaaipfler  Mlkli  geoonmen 
wurde,  lo  sind  die  MhereD  Zahlio  (Br  BiweiS.  Pelt  und  Mlleh- 
zookar  nngezwnngen  ans  letiUKaim  Umstand  zu  ericiaren.  und 
aäina  unleugbaren  iherapeutlaehan  Vorsage  vor  der  gewöhn- 
ttebaa  Sauenntlch  oder  dem  Kefir  mQBBeii  auf  andorun  Fak- 
toren beruhen,  zum»)  die  mU  Lactobacilline  in  GSruni;  ge- 
brachte Milch  ja  nicht  vorher  eiogedickl  wird  und  ohne  den 
höheren  Ntthrwart  doch  die  be«ten  Heilwiritungen  erzielt,  (sh  iüt 
ja  bekannt,  daB  die  Milch  allem  schon  geeignet  im.  die  Liann- 
flnlnis  herabcusetzen,  du  der  Milchzucker  lantf^^iini  ),'espalieii 
wird  und  im  ganzen  Darm  Milchsiure  abgilit.  welche  f&ulnis- 
wldrig  wlrkt*>;  inRofern  ist  der  betrSchtlichi  (iehiili  an  Milch- 
säure nicht  ganz,  zu  verachten,  woran  ilr-r  Yoghurt  die 
andern  Pniparate  (it.crtrifft  Aueh  Ist  ja  MilchsrUire  M'inerzeit  von 
llayem  bei  Danniul'i-i  ki:li  .  nipfolik-ii  und  si  iidcm  öfter  mii 
I'Xolg  K  *({en  h.'irtmiL'kiL'i'  ! 'larrh'iL'ii  verwendet  wurden  Bei 
cli-m  YoKliurt  l(t)miii!  ritiPr  e:nt'  gum  spc/Jeilc  Wirkuntr  in  lie- 
ti'iichl.  das  ist  ilie  T.nigkfil  der  otien  tiesclrii-i  i-iien  M'.lchs.Huro- 
l>»lsterien.  iiml  zwar  ist  sie  eine  zweifMi'i.-,  •■iniiial  si' L>'n 
sie  in  vit-l  holu-rein  MiiOe  Milchsäure  aus  iji-n  ;ii|i._-.ti-i  .iIi.  uls 
divs  sonst  ge'-i:hi?'lir  und  ilicsn  «irkl  in  Malu  nabceiuJi  Fer- 
ner hl  nar'heowit'srii.  <l:ili  siu  sich  im  1  Mrin  bis  zum  Ki'clum 
finiii'ii  u.-.  1  mi  !<■:>(  ;m  Ii'lu'nsfiihigeni  Zustunil  n.icliKi'wic.-icn 
werden  kunni  n'i  und  daß  sie  auf  diesem  Weg  die  LJariiillora 
durch  L'eberwucherung  verändern,  wvnaf  tietaeiinikoff  mit 
Rocht  den  prtiDten  Werl  legt. 

N:ii-ij-lrn^  Ii  i  cri t  k scuicr^cir,  xr! nn  mIh  i /-Miiiond  üurgt-tAU 
hiiltt*.  d.iU  «-ine  liccinfluvsun;;  ciricr  hi  stirniiitcci  \rt  von  Fäulnis- 
hskti-hen  durch  Dumibjiktfri«  n  -t-itfhnbi  n  k.ir.ti,  li.it  Hi-rtcr')  «pi- 
ziell  die  x^liwtiKe  Wirkung  der  ElnfOliruu^  der  .Milcbxiurobiiktvrien 
auf  die  AuK!*cheidiiii0  dea  Indicaos  aad  die  Aetbersehwefelstafe  ge- 
zeigt. Duclaax*)  fand  ein  AMakeo  der  Bnkteriemieoge  von 
26  MilUoaea  im  Dcaigraaa  auf  UMnaeh  vierwoclientlirhem  Togfaart- 
Kebranch.  Comb«*)  bat  in  «einen  vor  kancm  erM-hiitneneo  Werk 

.L'autointoxicaliiin  Intfslinalc"  die  Hertr  r-  h  :  Vi  ts  mI  r'  durdi- 
an*  bt^Htiltigt  und  bfs..iidfr<  für  Mi:  I.i-.i  >  :  i.  ihn  -Wlrxun;;  durch 
instruktive  Kurv.-«,  wi-lrlic  dii-  .\tinal.tn>'  di  r  t  .»niLi^prudukte  im 
t^rtn  veranscliauliclii'ii.  i-r}i;irtt-t.  Kt  rin<T-  wir  i;t  cun-  lilinlirlu'  Wir- 
kung; »rhois  läli;,-iT  vim  '.  iT->  I,].-  ii  Tip-::  Hcl.-artfl;.  docli  iüt  «iO  viel 
^chwlle^n'r,  nu- ■    :.  i    Nhlrl.- iiir<  li.ikr.er>':i   iCombe)  Nnd 

hliufig  Diit  ^lüttum-beLii.'-';;  .Nt  üi:ij^vwl.i.:i^-i'ü  vürbuti Jen. 

Es  (rngl  sicii  nun.  für  welche  V ord .luungskran k - 
heilen  in  Rücksicht  mif  die  ehen  erwähnten  theo- 
retischen Het  räch  I  u  ngen  und  experimentellen  For- 
schungen die  !li era  peu 1 1 s c Anwendung  des  Yog- 
hurt geeignet  ersclicMtil,  und  wie  sich  ■.eine  W.rkun- 
gon  in  der  l'nivis  si;«st;i  te:i  \Vh.s  zuni-.chsl  die  .Magen- 
erk  r;i  [-.  k  II  n  cc  II  In  -rdf'.,  su  i^i  .li'r  i  iciuill  ■iii'si'r  .sauren  Milch  bei 
den  hiiheren  (ir.idci)  clnfiich^'r  Hv  [i.Tfi:'.idiiht  iiml  Hy persekretion. 
s(>i  e.--.  datl  sie  iiuJ  ncrv'.scr  [fn-.i-;  ndrr  ei;:>-iii  s.iiiri-ii  Katarrh 
hcruht,  knntrairdi/icrl.  da  sie  die  J-iiurccni|ilmdiiin.'  steigert 
und  leicht  l'yrosis  ei-zcugl.  hier  wirkt  dai;i  j:-.>ii  .'-^alii:^'  viel  •..  r- 
leilhiiflcr,  indem  sie  durch  ihren  hohen  Fettgehalt  die  .^afl- 
sekrciiuij  her.itizustdTicn  geeignet  ist*^);  das.seltie  gilt  für  d-is 
.ikute  Stadium  des  I  leus  ventriculi  mit  erhiihter  Säiirehilduiig. 
wahrend  in  chronischen  Fällen  wegen  der  leichten  Afsitnilicr 
barkeil  des  zum  Teil  gelüsten  Kaseins  und  de«  hohen  Nähr- 
wertes ein  Vi-rHuch  mit  dieser  lürn&hrungüwelso  gemaehl  wer- 
den  darf,   der  ja  jeder;;eit   wieder  abgehrechen   werdon  kann 

1|  Chvit  i.»t  l-i>IMül  i*lsleut.  -  3?  VVI  Orur-  i  ich  Zcüichr,  kl  ii-  .»1« 
laSj;  Sctjir.ll/,  /clU.  ti;.  f  i-hk^  l-tieiTiic  I-V4,  a.l  l'>  Sir.>;rf.  rii*f.i;i.  M  .n.-it>.ti 
1901,  S  *tl,  —  Vf  Sie  »inil  mil  Anil inlarhslwMcr  t-Moriltr»  mll  iltT  Cllim^-clien 
rirlKing,  ichi  .XcM  dtutlüh  xii  mMhcn.  —  4|  AKh,  f.  llyKtm«  l!Ml],  s  W  l>)  Brl- 
ll>h  Mcillol  i-jurn  U  Dci.  S.  I«M.  -  t)  ZlUdt  bd  WUlk«.  Adcem.  mrd.  Zcn- 
balitf.  190?,  Nj.  «I  II.  U  -  7)  Part«,  1.  ■.  BtBUn  «I  Nl«,  im,  ».  «I*~443.  -  1)  NO- 
Mgiliiai  j^iM  dk  UdobKUhMt  In  MUcSn  fUm  Im  TifetaOnlm  «H  jp- 


Bei  chronischem  Katarrh  mit  herabgesetzter  Saftsokretlon 
und  bat  dar  Aohylia  gaatrlca  (sowohl  der  atrophischen  wie 
der  narvBaen  Ponn)  ist  die  bvigarisehe  Sauermilch  nicht  nur  eine 
wegen  der  Vorrärdaniing  der  Swrifikörper  zuträgliche  Speise, 
•ondem  verauganeb  wegen  Anstall  dardmintektorisehen  TKtig- 
keit  der  Salislara  im  Magen  und  d«-  obaa  sUnierten  gilasiigen 
Wlikang  dar  Hilnbsln«  bei  DarmatSrangen  aal  das  vorteiihaf- 
taste  n  wlrfcao.  da  fa  dkM«n  FBllen  ja  ZersatauBgsvorgtnge  im 
Damkaaal  nichts  UngawnmtidMs  alnd.  Vorauaaetsang  ist,  daS 
(wie  meiBt  in  diesen  FUlen)  dia  UotllUU  gut  ist,  wogegen 
b«i  betrBchtticberen  MotilitUaBUhniiigaB  sadOnatnlttasia  dla  Ab- 
wandosg  des  Yoghurt  wegen  dar  Vantlilnng  der  OlraagaTor- 
glinga  und  Anhtufnng  der  OKningspndakta  im  Uagao  sieh  v«r- 
bletaL 

Wean  Hartinet')  Aber  gABatige  Bifelgs  aelbet  bei  veige- 
»chrHtnien  TUlien  von  Hagenkreba  in  bezog  avf  flehmeRea  «ad 

Krbreciswn  b4-rich*ets  w  dOrfte  es  Hieb  viclleieht  um  wIu-d«-  Cardaem- 
(•■rnu  n  mit  w«nig  gcKchwüchler  Motilität  handeln,  du  sich  hier  aaaleh 
11  hon  cini-  .Milch»iiiregärung  im  Mnircn  lindi-t :  j-  dncii  im  huffnODgü- 
Icix-n  .Slndium  «der  auch  »ur  Hebun;.:  Icr  Krniilinnii:  ria;  :i  t-iuer  Opera- 
liiiu.  »t'lclii- «ini-u  r!i->c!ier<'ii  l  iboitiitt  de- "--p/i-^i-liri-i^  in  den  O arm 
wiederhergestellt  Icit,  ein  \  t  iviicii  uiit  N  <.)ihurt  luciit  konIraiuJiziert. 

liei  N'euro.scn  des  Magens  .dino  --ekridionsstcigcrunir. 
besonders  bei  der  „iierv.lstMi  1  >y  s  (>  e  j.s  i  c*  mit  l->ii:iliriiiigs- 
störung  ist  ebenfalls  ein  Versuch  gcsta'.li  !,  Ulli  so  mehr  a[s  in 
solchen  F.iUen  die  .Suggestionswirkung.  welche  in  der  Behand- 
lung mit  einem  neuen  Mittel  liegt,  eine  große  Rulle  zu  spielen 
pflegt. 

[•ie  eigentliche  Üomttne  für  eine  erfolgreiche  Verwen- 
dung der  bulgarischen  Sauermilch  sind  jedoch  gewisse  Kr- 
krankungen  des  Darms,  wie  sich  daa  schon  nach  obigen 
theoretischen  Erwägungen  und  den  mitgeteilteu  experimen- 
tellen Forschung.sresultaten  erwarten  läßt.  Die  Darmhtörungon 
des  iSäugtingsdIters  möchte  ich  hier  unberiJck-siehtigt  lassen 
(obwohl  von  einer  Reihe  von  Aorzten'»  über  günstige  Erfolge 
der  Yoghurt-Behandlung  berichtet  «ird).  da  mir  hier  eigene 
Erfahrungen  l^len.  Diu  Gleiche  gilt  von  akuten.  in(ekliü8«n 
Darmerkraoltttngail.  «o  die  Anwendung  der  bulgarischen 
Sauermileh  sdu»  Trh^adi  mit  gnAsm  Erfolg  geöbl  worden 
ist.  wia  die  VariMTentlMdwiicaii  vom  Rlbat.  Tisstar.  Robin, 
Nlgaal  bawaiiaB;  bei  Abdaminaltjrpbvs  liegt  nur  eine 
Pnbiikation  von  Parrot^  vor,  wobei  die  Diarrhoen  nadüieSoa 
nnd  die  Temperatnr  sank,  vm  bei  Auisataen  das  Mitt^  (es 
wurde  in  Pnivarform  aogawandet)  wieder  in  ateigen;  dagegan 
beaehäftigan  sich  eine  guae  Retba  von  Aatoren  mit  der  Behand- 
lung der  aictttan  nadohroiiiachan  Dysantarie  durch  Yoghurt 
oder  durch  UUahatiurebakleriaa  im  Kultur,  und  awar  aelgta 
sieh,  das  dla  iatttai*  dla  besten  Hasnitale  gab.  Dia  schiagand- 
Sien  EMdge  hatte  Brechet«)  im  i'h6pitald'Ha)phoa<Indo-ChineX 
wo  schwo«  niia  von  Tropendysantarla  mit  W— M  bluti- 
gen StlbiaB  am  Tafe  unter  derfiriiandl«9g  mit  LaetobaoHline 
in  llOdi  innarhalb  ^ner  Woeha  ahne  Jade  andara  Modlkatlan 
heilten,  ein  Erfolg,  wie  er  vorher  nia  enlalt  wardan  war; 
idie  betreffenden  Krankengcschlehteo  werden  anafShrUeh  mit- 
geteilt). .-\uch  bei  chronischer  Ruhr  halte  dieser  Autar  ana- 
gezeichnet«  Krfolge.  Ich  hatte  in  diesem  Jaitra  Qelegenheit, 
bei  einem  Fall  der  seltenen  Tropenkrankheit  .Indien  Sprue 
lAphtlme  tropicaei"  die  auBerordentlich  günstige  Wirkung  des 
YoKiiuri  auf  die  bei  dieser  Krankheit  Itesonders  harvor- 
stecht'ndeii  I  larmfiiulnis  zu  beobachten.^»  Letztere  findet  sich 
sehr  hanfig  bei  jenen  1 'iarrhiien,  die  als  Folge  der  Aohylia 
gastrica  aulzulassen  sind:  hier  verursacht  (wie  oben  erwBhnt) 
der  rehcrtrit'.  des  nicht  genügend  Vorverdaulen  Mageninhalts, 
«cicher  nicht  unter  lier  desinlizieronden  Wirkung  eines  salz- 
'-iiiirehaltigen  Mageiisekrets  gestanden  hat.  sehr  häufig  Zer- 
set/ungsvorgiitiK'e.  die  tTMtltenteils  auf  Eiweiflfauliiis«)  beruhen, 
und  gerade  ilie  c  ■.venlen  durch  njethodi-sclieii  Uebrauch  der 
bulgarischon  Sauermilch  auf  das  glinstigste  beeinflußt,  wie  ich 
bei  ainar  Ralba  voo  Fillan  ohne  Aninahma  festatallsB  konnte. 

1)  l'o-v..  iir.lic.lc  Mlij  l'H»,  S.  1*1  —  2t  Timer  i.<  mpLrcnd.  il«  S«cl<t*  dr 
MioloKlc  U^,  W.  S.  .11.«     Ü.  Ro.enlhil   ji'i.i:  lni  NHoul  .CooUlbution 

i  IKtud«  ciln  >ir  rAiiil»<vt  iniMl  -    Rilx'i  ibljcm,  aonnri  Ibidem.  —  3|  Pirrol 
il>iil<m.        I)  .UtiterviUiwi  cllnlque  recucllln  rat  flcUaa  <l>  1«  U*c<i><»cIIIiti<-.  - 
Di»  wtilUifMclM  VtrtntntHrliiiiii-  iln  ImWiRmmIm  Kirakcngaclilchu  »iril  iiKl« 
mDUg  «rfal|«a.  -  1)  Val.  >.  Tabsia.  MOaclwmc  Mdlilaltfli*  WoclwiiKlinM  IMK 
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Kk  wären  infolsifdusscn  auch  in  Källun  Ncli\v<'ri>r  css  r  ii  t  ir  1 1 'T 
Anttinii".  bi'i  Jor  nach  Grawilz')  ZiTTulzimmm  l'arni- 
kanal  mi'.spipicn,  durch  tlerfn  HrkiiinpfuiiK  die  llUithiUiung  kh- 
bessert  werden  kann,  die  Wr.idrr'irhunuf n  vini  Viijhiirt  nelirn 
der  vegetabilischen  Kost  an>ri-/t'i^i  Keiner  sind  d.e  l  iir.-iii 
sehen  Dünn-'.i  und  iMckdarmkiitarrhe  mit  1  lurtlifälleii  ein 
■-elir  geei>?netos  Versui'li^-ntiji'kt  für  die  gleiche  Behimdiung, 
wütirend  sonst  Mdch  in  diesen  Fällen  gewuhnlich  schlecht 
vortragen  wird.  Hei  den  durch  I  Mir  m tu  herkii I n  so  veriir- 
s.^chten  r>urchflillen  haben  .la'inet  und  d  llnuci|  «  e v  i  1 1 e. 
Jeanseime,  NiK'iul'l  Abniihiiie  lier  1 'ur^lifälle  und  Hebung 
der  Ernährung  unter  (iebrauch  der  Laetobacillitu!  beubuclilet. 
Bei  der  von  .\d  riehniidl  als  DuriiiffärungsiyhiiipHie  be- 
zeichneten .\tfeklion,  wt'lche  mit  Fettaäuregärung  einhergehl, 
sind  die  Erfolge  nirhl  s"  i'...,ii;irjt.  wie  bei  der  [»armfätilnis, 
diich  sind  auch  hier  ll»  -.si'nirigi-;i  manchmal  zu  erzielen 

Hi-i  di'r  <.'ölica  niiii:i'N;i  und  Knleritis  moni  i>raiiac  eu , 
wij  nervbse  Kakloren  niilspielcii.  isl  der  Krfolg  eiiiiT  S  iScIien 
Kehandlungsweisu  ebenfulis  i;iLsii:i;er-  [iie  i  n  ran  i  s  i:  lie  i  Mi  s  1 1 - 
palion  ist  ja  nur  ein  Symptom  und  kann  .ils  snlche  keine 
bestimmte  Indikation  abgehen,  zumal  der  ^Hgliurt  gar  keine 
direkt  abführende  Wirkung  hat;  in  der  eisten  Woche  der 
Anwendung  ist  sugair  0b8li[jatiun  ge«ühnlich.  bis  die  Iiarm- 
flora  eine  Veränderung  erfahren  hat.  was  nicht  ohne 
gewisse  Unbequemlichkeiten  in  Porm  von  vermehrten  {Blähun- 
gen und  geringen  Bauchkneifon  abzugehen  pflegt;  allmiih- 
lieh  ist  (iewühnung  eingetreten,  und  die  giinütige  Wirkung 
tritt  bäu/ig  auch  in  schmerzloser  Stuhlentleerung*)  auf;  in 
manchen  Pillen  müssen  Ma.<<sage,  Verabreichung  von  Rcgalin. 
Einschrfinkung  der  Pleig<'hnnhrung  etc.  zu  Hilfe  genommen 
werden,  um  den  Stuhlgang  zu  regeln  und  die  Symptome 
der  Autointoxikatiün  i interkurrente  Durchfalle.  Kopfschmerzen. 
Uliederschmcrzcii.  Hautausschläge  etc.)  zum  Schwinden  zu 
bringen,  wobei  dann  auch  eine  Abnahme  des  Indols,  Skatols. 
der  Aetbersehwefelslumimelnidnng  bu  venMiehnan  ist  und 
die  BlatsiuammanaaUiutg  lowi«  dam  AOgmMMMm  aicli 
wMHiUich  beMwn.  Ob  bei  dm  gewbae  Lebwertiankimgen 
(CboMtthiHii,  Ctai^cwis  hapatiO  ud  NtmoiffaUfoom  («knte 
md  cimnia^  Najjriultb)  baglBttMidui  V6fd*Hiiag'>ti('*>B8'" 
dto  rmbniahMiig  dM  Yoghurt  gflnallg  wirkt,  mnO  «nt  weitere 
Brfahnoif  WifWi  ednige  Beobaehtnai^  ftauBMwIier  Aulnrea  *) 

SH 


ig.   Die  Yogknit-llildi  nnd  die  Obrigen 


LMlebMlIUne-Priparate  eignen  sieh  zur  Behandlung  schwerer 
■knler  DarmstSningen  mit  Zersetzungsvorgttngon ,  besonders 
der  tropischen  Dysenterie,  vielleicht  auch  des  Typhus:  ferner 
sar  Behandlung  der  mit  verminderter  oder  fehlender  Saft- 
•bscheidung  einhergehenden  Magenkrankheiten  und  den  damit 
In  Zusammenhang  stehenden  Darmstörungen;  bei  allen  mit 
Darmtäulnls  einhergehenden  Erkrankungen  de.s  I  Mrm.n,  .<>eien 
sie  primirer  oder  sekundärer  Natur  fi'ir  akute  iinil  .'iehwere 
Pille  kommt  suerst  die  Milchsiturere-nkn:-  i  Iim  NUhrbuuillon 
in  Betracht;  in  chronischen  Ffillon  tuii  c^i iiiilirungsstdrungon 
ist  die  Yoghiirl-Mili;!i  v.  rzuziehen  und  lange  Zeil  fortzuge- 
brailchen;  die  l'ulver  in  Tublettenform  ist  als  Krsalzmittel 
';iu[  ReisiTii  ddcr  zur  Nachkur  nach  lüngerem  (ii-brauch  der 
."^uuiTnnlch  geeigr.et,  in  ;ler  Wirkung  aber  schwiicher  al.s  die 
^■.■::,inrili'n  !'r,ij<,irate.  Da  die  einwandfreie  Herstellung  des 
Vo;:f;urt  iiirlit  giinz,  leicht  ist.  go  wird  sich  .seine  .\nwendung 
zunächst  hiiu(dsächlich  auf  Krankeiili.iuscr  u.-jd  Kliniken  be- 
schriinken.  wo  nicht  iwie  in  einigen  Gr  )listädien)  die  Flereitung 
geschäftsmiOig  erfolgt,  womit  keineswegs  j.^.  'iagt  sein  BUU,  daü 
die  private  llerüteünng  nicht  durchfiihrt'ar  witre*). 

.\uf  die  i'i  I.:,-.  ob  e»,  wie  M  elschui  kof  (  hofft,  tnö^lich 
sei.  durch  foitWfLbi<.-udea  Yoghurtgebrauch  die  .ichitdlichea  Stoff- 
wecbsrlprodokte  den  Uann  unschädlich  zu  machen  uud  ihren  dcle- 
tirco  EiufliiQ  auf  deotUrper  so  tu  verbiDdcm.  äaü  ein  vorzeitige» 
Allen  KMiBebevgt  wafda^  kann  Usr  niekt  •iagaRingaa  weniaik. 

Di«  Beobaditmig,  weldie  Str  Herrn.  Weber  (.Die  Ter- 
hatung  ff  itn'h  A'ters".  Leipzig  Iforo  mitteilt,  wonach  gemäÜ 

Ii  ttuULlic  hc  Vtiithini-lirill  hol,  Ni-  .11.  —      VrI.  1.  !ibt\,  Thl!r«|ile 

der  UC|t«j»xl.  Mit  l.'iT  .  ,1,  ZiUril  tti  N  t  u  •  j.  O.  -  41  O ...  II  i  c  ti  1 1  k .  II- 
Otr  liri  Nijjuul  k-  I.  u  j|  .v.j.M  II.  :.u  .n..nl|iu:hit  mi-Juil.  II.  Jjllkt  llur  iiiiJ 
NtfOBl  «.  a,  O.  —  Cj  Mit  Hilf«  il«t  oUa  «wUialm  A|ipu«l«  ilt  itl<  blvilIclM  Hcf- 


iler  VoHtstihlnag  von  ISUI  in  Bogimd  und  Wale»  'XOS  l'ersoaea 
aber  90  iiad  146  Pcraonen  sogar  Aber  ICO  Jahre  alt  waren,  ohne 
jemals  Yogbnit  getnmkcii  m  tabee,  beweis^  dsft  bei  der  Vsrlinge- 
ruug  des  ■MMseUiohtnLebeoe  «ber  gmMkDHtiM  Mai  sehr  «er- 
scbiedaee  innere  nad  iuBere  Fiktmren  nlts|i<deo,  ««m  deoea  die 
SckJtdlgeng  durch  Atof  IweebselpredulMe  nur  einen  «iMrige«  abgeben 


Neuere  Fortschritte  in  der  Diagnostik  der 

Herzkrankheiten. 

Villi  IViif.  Dr.  .Vii;;usl  HotTiuanu  in  DtlMelilurl". 

I 'ir  Kl  d..'iiturj;;  'it-t  ll(-i/,fn?»  für  die  i*ro)fiif>^e  der  inei>teti  Kr- 
kr:\!ikuiiciMi.  iil.''rt  nur  dt'-.r.  <iie  fs  selbtt  betrffft'ii,  soudi'ra  au<-h 
>b  1  d.  I  ub-j^,  n  ()r;.'aiiL.  liS.M-n  es  orklilrllch  erscheinen,  dat)  ^erudi- 
aiif  dem  tiebielv  der  Diagnostik  der  .^(f<  ktionen  des  Kreislaufs  ein 
immerwährendes  Fortaehrettea  dank  dem  Bemühen  zahlreicher  Por- 
scher  zu  vennerken  iat,  Mebcn  den  ■uerkanuten,  zum  Teü  alther- 
irobraebu«  Uateiswbacbanipniethedsa  tieten  neue  hervor,  und  die 
alten  Hethftdcn  «erden  weiter  ansgebant  Deihatb  tokiit  es  sidi, 
vnn  ^«It  zu  7.rit  einen  Rückblick  zu  werfen  auf  dar.  was  in  einer 
k'ewis.*en  Zeite[iocho  hier  neu  geschaffen  isl.  So  «oll  hier  eine 
kurze  l'ebersicht  denen,  w.vs  die  Diagnostik  der  Kreislauforgane 
in  den  letzten  Jahren  erweitert  bat.  gcKeben  werdin. 

Dae  Uitt*  Trias  der  Herziirit('r.iui  biin;; ;  !'iilfnt-.>ri.  I'.'rkii-si..n  und 
An.-kijl'.;ir:(i::  ni5'.T|.r  in  ihren  l*et.\ils  ib'r  ICtwi  )t.jTnri^  .lor;-!.  n'Mie 
Ltiler-i-.!!  biKn;%a!i<  r.ln-.in^en,  .S<j  empfiehlt  iiir  dir  rulpalliia  der 
Her/spitze  (loliKi  hri  lcr  die  Seitenliige,  ll<'sonilers  dtts  hyper- 
trophische, aber  luicJi  das  dilatierte  Uerz  soll  durch  die  catoprocbende 
Kaaslateasindenng  der  HeinpitBe  sieb  ansMicluiaB.  Dia  gieOe 
Bewet^iehkeit  naneber  Hsnan  ftUirt  er  aef  bsginnaode  Arierie- 
sUeiese  terOcb.  Jedcnfalb  ist  daa  ^nsphiai  vialdentig.  und  berer 
nicht  grOBere  R«iben  «natomlscber  Bennide  nr  Erkläning  hera»- 
gezogen  werden  können,  wird  das  S\-mptom  der  flhvrjn^oüen  IVjweg- 
licbkf  Ii  des  Herzen»  di.isnostiwh  nicht  einwandfrei  r'i  vi  rw  .  rten  sein. 

f;  II  1  il  M  b  ..  i d c r  tiat  auch  die  Perkis»inB<ineth<iillk  neu  zu  be- 
fruchte« Kc-uciit.  in  leni  er  an  Stelle  .!cr  Ublitbi  n  du'  schon  l'»?? 
von  Kwa:.i  iui;^.-t^f  hni*  SrhweHcn\v<'rt[<*'rkiwsinn  si-trrn  will, 
nicsn  Mclb.i.ä.'  I.i'>t.l,t  (l.-oin.  ili.-  II.TJ.l.irniiti,;iL.'  "iit  l.'i-isu'r 
l"  loger  KinKcrjierUussion  bf.itimmt  wird,  wobei  der  .kis  l^e*.simclor 
dienende  Finger  in  der  ersten  oder  zweiten  Eadphalange  leebt- 
winklig  gckrümuit  wird  und  die  Schläge  auf  die  Epiph^s  der  di- 
stal ts  Pbalange  erfeljien.  Bei  diesem  eben  hOrbarsB  Perkutieren 
tritt  der  Umschlag  >nr  Dimpf nog  gewOfanliek  eslir  aaf Mlend  in  die 
Rrschcinnng;  NachprOfungeo  der  Medioden  von  CurAchmaan, 
■Schlaycr  und  Simons  hcxtatigco  die  günstigen  Rrfabrungt^n.  iSl 
)^dingt.  durch  die  Schwellenwert perkusiion  eine  dem  durch  Ortho- 
«liagraphie  gewrinnrnen  Hcrzbild  naliezu  gleichkommende  Her/fij{1ir 
heraufzuperkuticren ;  aurb  Treaprl  brntätigt  die-si*  Krfahriiniien. 

Kloo  andere  Mftiiodi-  der  Pi-ri:ii->sioii  ^ibt  Moritz  un.  die  von 
seinem  .Schüler  fJiilleu  tuudigeprüft  wurde.  Kr  pt-rkucurl  die 
rechte  Herzgrenze  mit  kräfligeu.  kurzeu.  .verweilen-Jen"  Scblinen. 
die  linke  leiser  uud  fud  so  ein  ebenfalla  durch  Orthodiagraphie 
keatreHieitce  und  der  wkkUehso  UengrOQe  antapraehaadee  Bild 
der  DeradlmpFung. 

Wenig  erweitert  wurde  die  Lehre  der  Anskaltatlon.  Oer- 
barts  neble  das  Herz  von  der  .Speiserühre  aus  zu  au^-kultieren  nnd 
könnt  xu  data  t.rgebnis,  daii  man  von  dieser  .Stelle  aus  Herztöne 
und  Berzgeräuiche  unter  l'nistliaden  deutlicher  bort.  Ofieabar  ist 
ihm  meine  Arbeit  aus  dem  Jahre  IS'il  unlganicn.  in  der  ich  be- 
reits dit'.se  Methode  aiiRegebin.  ihre  Wirte. le  und  Natbteil.  kurz 
beleuilitel  habe:  sie  wiril  sich  vvnlil  niemals  we:.'in  ier  fur  .bii  l*a- 
tieiiteii  d.iiiiil  verbundenen  l'ebelmandc  cinhiirK-Tu  k.jnncn.  Das 
•Syuiplout  des  Ualopprhythmus  hat  F.  MUller  einer  cingeheoduD 
Unteneohnng  ntei  äugen,  er  weietnaeh,  datt  der  .dritto  Ton*  durch 
dsB  Tersllrkte  BInteiastrtaen  ans  dsn  Voihof  in  den  Ventrikel  ei^ 
zeugt  ist  Von  besoo darum  Wert  sebelot  mir  der  Hinweis  darmf, 
dalt  das  Symptom  des  GMepplbytkmiM  nicht  so  omiotts  ist.  wl«  «e 
geradezu  allgemein  angenommen  wird,  ich  kann  es  durchaus  be- 
stätigen, daÜ  sowohl  dauernder  wie  vorübergehender  0alopprhrtJunu4 
auch  bei  Kranken  bcobuihtet  wird,  deren  Herz  im  libnuen  aN  voll 
suffizient  bezi-ie!uii.'t.  \\enlfi.  luiiU.  Ks  ui»g  bii-r  itorb  erwalitil  wer- 
den, duÜ  K y  n  1  h  o  .,- e  n  ,  .ulenlui^-s  nu'bt  aul  akustischem  Wege,  Sun- 
den, ili.r.  b  (l:>.s  >a:teii^-iiK.i:io:iieler  eiut  u  dritten UentSB  nsAwiCS, 
den  vor  ihm  -scb<jrt  iiibsou  gehört  hatte. 

In  bedeuu-nd  reichsrem  Mnfle  wasdani  4te  nencn  MMknden  der 
Hennatersuchung  erweitert  nad  kritledi  belenehlel»  w  eUsn  Dfagcn 
die  WtalgnMUitennehaag  mittels  orthodiagrsphiaehsr  und  oitbopb»* 
tographlaeher Methoden.  W.  Outtmann.  der  disee  Methoden  kri- 
'knen  nichk  die  Tinierllei||.keil  sn,  die 
wild.  Bieundeie  beiingelt  er,  daB  nien  bei 
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einein  in  der  Form  so  wecbselnden  Orgnn  wie  diis  Her/  ulii  rli:iii|.( 
oino  Kcnaui-  UrOBenbei)tiinniuD((  «uslührrn  will  IhiU  .  r  li.lifi  iili.  r  ilas 
Ziel  biaaiiiK^ht,  zeiKi  M  or  itx,  und  f-i  ist  iliin  h.  i;i;s:i:[iiiii'ij.  il:iU  wir  in 
dieKcr  Alethodik  das  Beate  bisher  uns  zu  (Ivbfil«  sU-hcndi-  Mittel  zur 
(dur  HflnmfOB«  bwttnA.  Die  TatMche  «ber,  d»a  du  Herz 
wi  ÜBtemichiiiu(en  tu  vemI>i«(i«o«a  Zeiten 
iniMr  dttMlbe  ortlwdli||nplilMiia  BOi  «IM»  bomM»  MI  awB  VM 
einer  bwtimmtM  .Han^pfiAt'  tlm  bAvIdaiMn  tfndtn  dtrf. 
Dietlen  nnd  nmwdiBgB  Holikneeht  hab(>n  da.<i  Stadium  derLaK« 
4m  Herzrna  utar  Tenehiedeneo  phy.iioloKimlien  Bcdln^UDKrn 
witMlvr  mifpenommon  und  (ftzcißt.  daiS  erhebliche  V«r>u.'Jii«bunKeM 
ili's  1  liTziT;?.  h.  i  der  AtiiiUDp,  versLhiedoncr  Kririicrstcllunjc  und  sun- 
^lig|  n  l  rn^t^inilL-n  eintreten,  die  bi-<weiiea  aurh  «ine  Veryrnüi-nin}; 
<;.  s  ;  I  r  .1^  vnrtituscheii  köDDen,  eine  TaLiarhe,  auf  die  ii  Ji  lirn  iL'« 
Iriilii-r  niilmorksam  gemacht  habe  Die  r>ag«  der  akuten  Herzver- 
gröBeruDR  ist  noch  nicht  zur  Kuhe  icekomroeD,  Srhiercr  beub- 
mcfatct  sie  oaeh  untrenj^eudein  Radfahren.  Jedrnfall«  <4ind  in 
eolehea  FlUen  8llhltdigUD>^n  d^s  Herzmuskel.«)  anzunehmen. 

Bin*  weaentlidbe  Bereicherung  der  Diagnostik  iat  die  Ortho- 
Photographie  de*  HafMMb  wte  mtw  Amranta«  dMTraetw- 
•ko|M  leicht  »i  bewaAttelllgnt  lit  Di»  BOatgtaatinfaliin  wwdeo 
dnrch  eiooD  Bchmalen  Spalt  «agittal  durch  don  K<f|Mr  geschickt, 
der  Spalt  hat  eine  solche  L&age,  daß  er  die  gaue  BÄho  de«  Herz- 
schatten«  überrspt.  Die  phijtOKrupbi.'<r.h«  PlaU«  befindet  »ich  Ober 
der  Ilrii-t  dn-i  l'alieuten  mit  der  UnUTlatje,  auf  «ilrher  er 
ruht,  (est  verbunden  Her  TJotersurhumpitisi  h  ist  nun  so  i  ln«!'- 
rirjitet.  ilaß  d.-r  l'.itiojjt  [iarallel  zum  Ijichtstreifrn  taii^^-im  rnit- 
«uimt  der  l'lutte  ilbcr  dit  K..hr«'  hinweKCOführt  wird,  dadurcli  wird 
aelbxtvoniitkodlicb  die  Hi  r/:^)li|y.l■,  linker  Herzrnnd.  uml  dann  rechter 
Herzrud  h«i  der  Bewegung  vuu  link«  dmJi  rechte  io  den  Bereich 
4m  «•nkrtcfatea  Stnhla  gebracht,  und  m  irt  ao  aoOglieh,  das  Ben 
ia  d«r  aomaita  Breite  in  photogiaphiem.  AUarding*  wm4m  ueh 
dban  und  antcn  kleine  Verz«lchnungen  eintrtlu,  doch  iat  DMMat- 
lieh  Sur  Fcatstellong  der  genauen  Herzbielt*  das  VorhhlM,  wie 
ich  es  erprobt  habe,  brauchbar.  Nnrh  Immelmann  benutzt  man 
eine  Ähnliche  Methode,  indem  man  e.ni'n  tvleioen  Lichtkegel  um  die 
ganze  Kontur  des  Herzens  herumführt,  liedcutond  einfacher  i-st 
dum  Verfuhren  vm.  Ko?.enthal,  die  Telcphotograpbic,  Duri-h 
die  Verhessi-rin;,'  rUq  induktnn«,  an  welchem  nicht  nur  ilir  i>rimÄre 
üopilern  a  irh  di<  ■.-•kjiulftre  Wirkung'  in  verschiedener  Weise  K"- 
scbttlti  t  werden  kann,  gelingt  e»,  in  der  liuhrc  StraJilen  von  anU^r 

ordentlicher  .Pamtwwi  and  sagieirh  guter  Schatteodifferenxierung 
«n  «rtongM.  di«  aa  eilaaben.  In  weni«en  Sekuodan  anf  zwei  und 
mehr  Meter  Entfeniuag  ein  BbaniebtUelltl  Bild  da«  Thorax  aufzu- 
oehmen.   Bei  einer  derartigen  Batfamu^f  ist  die  VargroSeruDg  de.<< 

Herz»chatteni>  nnf  der  Platte  minimal  (Vm— '/••)•  sndaB  daa  m» 
gewonnene  Bild  fast  ebeniio  gut  wi«  di«  Orthodiagraphie  «in  der 
Wirkliehkeit  (iist  eenan  €nts[iretliendeji  Sriattenbild  des  Herzen.t 
dar>>ti-lll.  Es  ;!.|  uUn  ili»..  .Methode  der  Rßut>;euuiitersui*liutii;  des 
Herzens  diin  li  ..hrse  nciTp  Aiifirdüiin;?  weseutlicli  bereiclKTl  •.md 
hat  an  Zuvt-rÜ-Mgkcit  insofern  Rewunafu.  aU  jede-i  ^ulijiUlise 
Momeot  aus^eschalKit  ist.  Noch  zu  eru.ihupn  ist,  dali  luolirlacb 
WailhwUrBlWlamil  too  Orthodiagrapben  vorliegen,  so  da.s  Modell 
QrSd»!  n,  welches  sich  eng  an  die  Uoritzacbea  Ortbodia- 
ODd  m  «rlaobtk  di*  HatiaaidHw^n  nnf  aiaa  liinter 
BatlotM  btfladUolM  Bbao*  amabd^an.  Dar  HoritBaehe 
OrtliofiasNph  ii»  dabin  ttrburwfl.  daS  dia  ZriOmaog  nadi  «ifaen. 
aUardincs  im  SpiegalMM.  dinkt  aof  «in  Papiar  nnfgMaidniet 
werden  kann. 

Die  Beobachtung  de«  Herzichatteos  im  USntgenbUde  bei  der 
einfachen  Durchleuehtunü  hat  Dern-fko,  wie  ich  selbst  schon 
fr<lhcr  lujsgedihrt  habe,  weiter  .  rpi  i  lii.i  einem  Kalle  von 
A dnm s  ■  S  t  k r  süi  her  Krank). .'it  ktsnivte  .t  die  I>i»'sriziation  des 
Vorlc'fs  ijii'l  d'.r  KiMiifn-.'i  din-kt  auf  d.-m  .Schirm  heob.^cliten. 

D.e  IrnsTilarllllt  der  HerztBligkeit  war  in  di  r  let/leii  Zeil 
und  auch  neiierdiiiKS  wieder  der  Üegeni'.jud  nujitiiurfai  her  rnt-.-r- 
suchuuReu.  Hering  brachte  in  einem  Referate  auf  dem  Kuu^resse 
fOr  innere  Medizin  eine  Uabanridit  Ober  die  Analysen  der  Herz- 
bawegungasUjruogeo,  ofana  daB  ihm  dar  Beweis  gelui^en  wlre,  dail 
liftiaiima  Fonnan  dar  Arlvtboiia  aiaiB  dinktan  Seiiliafl  aaf  die 
Art  daa  Hanleidena  aalaam.  im  Oasantail  komiie  Boffmann 
naehwaiaen,  daB  nahesn  simtliche  Kormeo  der  IrregalaritSt  sowohl 
organisch  wie  funktionell  bedingt  itvin  können  und  somit  die  wicb- 
tiga  Fr»(te,  ob  es  sich  iui  vnrliegenden  Kalle  um  eine  organische 
adar  BiehtorRimisi  ht  stuiaiii,-  dus  HerzenM  handelt,  auf  dem  Wege 
der  Analyse  der  Uorzbe» eKUiJK-'sl'"'ninEen  allein  nicht  Bel'ist  wird 
Eine  besondere  l'onn  derseibm.  die  ,s-..,riir.K'  der  Keizleitur.g  vom 
Vorbof  zur  Kammer,  ist  durch  eine  Ueihe  neuer  Btobacbtmigea 
•iebeiJccateUt  worden,  Joachim,  Lichtheim,  Schreiher. 
Finkalnburg,  Roos  und  Schmoll  haben  FUle  von  Uerzbluck 
TaritffeiMliehti,  Scbnall  ud  Fabr  wiaaaB  ala  Unaoha  bai  dar 


Die  gleichzeitige  .\ufsijjreibuu^  ie>>  \'t  uen-  und  .Artt^rienpulseii, 
snvvie  des  Hentspiueustuües  erluiibcri  jetzt  eiue  sichere  Beurteilung 
derartiger  Stiirungen.    Al'.-  i  ist  die  .-\na]\;.i*  -irr  \'eiien|iiilses, 

was  die  Bedeutung  der  eiuzelueu  Wellen  anbetrifit,  noch  slrillig. 
Wenckebacb,  dem  neben  Maekenzie  daa  gittSta  VanUanak  üb 
die  Analyse  der  HcnirregularitatcD  aukoaaml,  dautat  dla  Taaiii^ 
knnra  anders  wie  Bariag:  Seine  eingehenden  Stadien  te  AnUt 
nir  Ph.rsiologie  TanHanan  die  IJeachlung  eines  jadao,  der  aieh  nlt 
der  Analyse  der  Arhythmie  dca  Pulaes  befaüsen  will.  DaB  der 
VenenpuU  mir  die  Tätigkeit  des  rechten  Vorhofei«,  der  Arterieo- 
puls  und  Spitzen.stoO  im  wesentlichen  nur  die  der  linken  Kammer 
erkennen  liutseu,  wilhrend  die  Tätigkeit  der  rechten  Kauimer  sowie 
die  di-s  linken  Vorhijfi-s  sich  bisher  der  Kenauer.  Ktiststellun^  ent- 
zieht, idnviihl  •■.'■^".'■le  ijuirl.  die  e[ii^astrische  l'uNatiun  m  iiuiijehen 
1' allen  noch  deutlich  darzustellen  ist.,  lieü  Minkowski  auf  den 
t;edanken  kommen,  darch  einen  io  die  Speiseröhre  einge- 
führten Ballon  die  Pulsation  des  linken  Vorhofes  aufzu- 
schralbaa.  Blaa  Balka  gelnogemr  Karvea  bawaiit,  da0  dieaa  — 
für  den  ftUentan  allerdiaga  nnbe^nana  —  Matbode  e*  anter  TTn- 
sttadan  gestattet,  den  linken  Vorhofspuls  aufznsehrelben.  wie 
Rantanberg  best&tigL  Rauteuberg  hat  auch  die  an  der  BruKt- 
wand  sichtbaren  Fuisationeu  auf).-eschrieben,  die  namentlich  bei 
jngendliciiea  Individuen  mitunter  deutliche  Kurven  der  Vorfaofa- 
knntntktinnen  erkennen  lassen  Zu  bemerken  ist,  dail  es  bereits 
Wenckebach  gelang,  in  t  iuzelneu  Kurven  die  Tätigkeit  aller  vier 
Her/.ahsehnitte  darzustellen.  Ks  Ist  .'ilsn  :ri.'.:.-lirli.  jetzt  im  Zweifel- 
falle die  Tati>;keit  »'iues  jeden  1  lerzjb^  •  ii ti  i  ^  ,  ü  n  Ki.slrii.i..'j:  und 
zu  untersuchen;  zu  besonderen  praktis<:heu  Krgeboi.sseu  hat  die 

Meihmle  noch  nicht  gelahrt.  Qoldaekaidar,  Jaaowski  oad 
Geiget  haben  die  Dikrotia  daa  Pulaea  ala  ala  Äarakteristlaehaa 
Zaicbea  dar  kaetWaiertea  Aartan-  oMLIIIlnUaaaniaieBz  hingestellt, 
trthrand  aia  bd  elnbeber  Aartanianffideas  wegen  mangelnden 

AorteDklappenschluHses,  wodurch  es  zu  keiner  Rackstauung  knmmt, 
fehlt.  Bei  vorhandener  Mitralinsuffizienz  strjQt  das  rürkflieliende 
Blut  auf  das  vom  Vorhof  einflieUeode.  und  es  BoU  dadurah  nur 
Dikrntie  konniu-u.   Dmitrenko  konute  aiiar  aacbimiaaai  daS  ansb 

in  soldien  Killen  Dikrotie  fehlen  kann. 

Die  Untersuchung  des  Arterien.systems  b«i  HarsaffektioDen  hat 
sich  in  zahlreichen  Arbeiten  speziell  auf  die  Feststellung  des  Blnt- 
dmrke»  konzentriert.  Ks  liegt  auch  nichts  nAber,  aU  die  Uert- 
arbeit  aus  den  in  .\rlerien  zu  beobachtenden  Dne  kvprhultnissen 
zu  beurteden.  Maclidem  Masing  zuerst  ,,uf  die  ili  iieii'kin^  der 
Feststelliiiivr  des  diastolischen  neben  dem  systolischen  liiiitdriick 
hinw  ies,  i-l  man  jetzt  wühl  allgemein  von  der  einfachen  syst<jlischcn 
Ui',ndrucku>e.säuug,  wie  sie  ursprünglich  von  Bäsch,  Uaertner 
und  Riva-Kocci  eingefnhtl  ist,  zurOckgekoHaan.  Durch  Bin- 
fnbrung  besserer  Malhodan,  «ia  die  palpatorlarha  Haasong  nadi 
.Strasbargar.  die  *plm(BMigrapkiaeb*  Bagiatriennig  nach  Sakli 
uml  gaos  nauerdingi  <ue  BQgeBaimte  oarillatorisdia  Hessnog  nach 
V.  Recklioghauscn,  ist  es  nicht  schwer,  sowohl  den  diastoltucben 
wie  den  sj-^tnlis^Then  Blutdruck  in  seiner  Höhe  einigermaßen  genau 
zu  bestimmen.  Während  die  Alteren  .Meth"den,  wie  O.  Müller 
nachwie«,  erhebliche  KehleniucUen  v  .n  anii  d:ir.ihcr  .;.irb.iten. 
hat  sieh  die  Messung  nach  v  U e  c  k  1  i -i  gh  an  scn ,  hei  wetci^er  der 
diast. iU.s.::!:e  Druck  sich  dnrcl:  starke  ."si  hwankiingen  des  Marinrnelers 
deuutnslriert.  der  systolische  dadurch  fe^^tgostellt  wird,  dalJ  der 
Puls  far  den  palpieronden  Kinger  verschwindet  reap.  dadutebt 
daü  die  Oscillati«»  kleiner  wird,  wie  die  Arbelt  von  Klemperar 
dartad  fafc  bawtbrtt  Dia  Zuasnuneoatalioag  «an  laraal  aeigt, 
daS  dba  andaaemda  BrbfllinDg  des  syataliacben  und  diastoUaehaB 
Blutdruckes  ein  bei  chronischer  interstitieller  Nephritis  fast  regel- 
mA0ig  zu  beobachtendes  Symptitm  ixt^  VnriiberKehende  Steige- 
rungen des  Blutdruckes  kommen  auf  nervöser  Basis  sehr  häufig 
vor.  Auch  bei  Arterioslclcmsie  findet  man  httufig  vorüberziehend 
und  dauprnil  erhöhten  Itlutdrurk,  ohne  daU  die  Niereu  besonders 
orkrankt  sind.  Km  Hil  l  der  .\rheit  des  Herzeus  >;ibt  nach  Uoepfner 
das  .Sekiuideneidiiinen  des  Herzens,  wie  es  aus  dem  Produkt  dar 
Amplitiiile  mit  der  Kreijuenz  des  Pulses  hergeleitet  Warden  loUBk 
Die  Differenz  zwischen  systolischem  uud  diastolischem  Blatdrack 
in  Zi  ntiaiaatar  Wawar  aaagadraalrt^  glht  die  Fniaani|ililada,  dieaa 
inultiplialact  Bit  dar  PnlaaakI  in  der  luivta  daa  Anplttudenfre^oena- 
l'riidukt;  Bftapfaar  koiute  nachweisen,  dal)  unter  der  VoraulN 
Setzung,  daA  dla  Biatgefifle  wfthrend  des  Versuches  keine  Ver- 
äuderuogen  darboten,  dieses  ein  ziemlich  genaues  Bild  der  florx- 
arbeit  gibt.  StOrend  wirken  natürlich  immer  vasomotorischo  Ein- 
flüsse, und  dadle-se  nicht  immer  deutlich  zu  erkennen  sind,  m  führt 
auch  der  elngaaehlai;eue  Weg  nicht  immer  z,i  ricl  tigcn  Urteil»- 
schlussen.  Sahlt  hat  eine  verJinderto  Methode,  die  sphygmo- 
^ifaphische  Boloruetrie  vermittels  eines  komplizierten  Ap]>arates 
eingeführt,  welche  ebenfalls  erlaubt,  die  Uenarbeit  darzu.st«llen. 

ad  naab  aaeht  eiodealigi  nad  wenn  «ie  aocb 
t  dar  Efhanaong  der  Krelllanlstonmgen  an- 


i^iyiu^cd  by  Google 


0EÜT80HS  HIDIZINI8CBK  WOCHSHSOBBIR. 


15 


KeMiiit  iMbu,  w  MaoekiBtolilw  Uni«  Jäte  HMkoteaRFWiierD 

behaftet,  soda6  von  tUmtt  abwIatM  0«oaaigkeit  der  BeredumoK 
der  Benkraft  nodi  Ma«  Rede  sein  kaoD.    Die  Hethode  von 

Griopner,  den  Blutdruck  nach  einem  bestimmten  Arb<Mt«quantnm 
zu  messen  und  aoü  dieser  UlutdruckaleiK^runK  direkt  RackwlilUSMe 
Aof  die  Inxiilfizionz  des  Herzen«  zu  marln  n.  ist  nudl  hahlKir  m!iuh 
wcpi  n  >lrr  nicht  ausiU^c-lialtenJeu  v»>omi'tijrisi  h:ii-flii^-.i-  Au..  h 
<lio  NU'lhodo  von  K  Ht  zenste  i  n  ,  diin-h  Kninj>j*;>.iK>ri  <ifr  t-'i-rnorultM 
einen  Teil  de»  Krci'^lHuft'^  iiu-zu-«ihalt«'n  und  nun  die  unter  tü  ver- 
Anderten  ümsUUidoQ  weiter  laufende  Herzarbeil  zur  Beartcilun); 
der  InniffiMem  dM  Umimw  Imaomlthan,  bodaif  aoeh  waU«er 
Kacbproruog. 

EiM  fliM  UM»  Kathode  der  Untenualm^  d«r  KnUMorftne 
lat  di*  Ton  BinthoTen  auent  angegabcti»  UntmwInMS  des 

Herzen»  rermittelü  dea   SaltaMalranoBieterii.     Haehdtm  »rhon 

Waller  ISifi  das  Elektrokardiograinm  mittels  de«  OapUIareltktrri- 
tncte«  cUrfCeBtdIt  hatte,  ist  die  Methude  durch  Elntnhnin;;  des 
SAit<*nj(iilv4uiometers  IjandlicL  und  allj^emein  verwendlmr  j^ewordi-n. 
Ki:i  t  lio  V I- n  und  Crein<r  zt"i;;teii,  <Ult  dir  Her»arbeil  sich  durch 
Jan  Ki>  ktriili.ir:Jir>yri<inDi,  »•j|<  hes  iiiiraiah-rwei;<e  eine  typische  An- 
zAld  von  Wellen  zeixt,  darstellen  lieü.  Verbindet  in&n  beide  Anne 
oder  den  rechten  Arm  und  den  Unken  KuO  in  gecifpieter  Weise 
■dt  den  Poleo  dea  SailenKalvaaoaielcrs,  d.  b.  mit  den  Knden  eine« 
MUoraa  dkkan  FlatiBdnlMw  odar  trwaMbwtM  OsanfadtM 
imd  brinftt  den  Faden  in  dia  Feld  cioea  atorktn  Magneten,  ao  wird 
der  Faden,  sobald  er  elektrisch  «rragt  wird,  ans  dem  Felde  des 
MaKneten  berauq((«drtngt.  Die  Herautdrlm^ng  iM.  proportiooid 
der  StromxtArke  E<i  werden  nun  bei  abmlnt  nihaodem  Men.«chen 
mit  der  H<^r/.(irhoic  srnohrnne  AnsiichUij^  das  FadSM  beobachtet,  die 
durch  einen  ph'itotjrsi.hin hen  Regiitrierappanit.  indem  nvan  den 
Schat'.i  ri  lies  lir,ilitc-.  iiiiL  Hi.jfenlicht  «nf  ilen  Spall  iles  Itej^istrier- 
apparate»  wirft.  iiif^esiOirieben.  Ks  ent-stehen  li.nlnrrh  tyj>iirhe 
Kurven.  Cremer  knnnle  von  der  Speiseröhre  ;»'is  wn'c  Aiis- 
9ckU^  auf  diese  Weise  erzielen.  Ks  gclant;  ihm  iiurh.  dm  (ölalc 
BanMtigkät  n  regiulrleren,  Gans  asosrdings  haben  F.  Kraus 
md  Nikolkt  te  Versodi  gemacht,  dissa  lf«Uwde  klioisck  zu  rer 
wwtM.  8i0  itaUtMi  daktk  fMl,  dii0  ipniell  di»  Forai  dtr  Karre 
&m  EMtraksnämgium»  b«i  Erinwikw«  da«  Rwimiiak«!»  Ver- 
änderungen erleidet:  nie  grben  um  weit  feftzintellen.  daB  bestiminte 
Strirun^cn  der  Kurvenform  auf  bestimmte  Störungen  des  Herzens 
Rürksf  hlilsse  erlauben.  Diiwo  neue  Methode  scheint  demnach  viel- 
ver«prv'-hciid.  jednrh  hefir.di't  sie  sich  erst  in  den  Anfsnjfen 
Kiji(hns-ea  hat  auf  ili-niselhen  Wege  ebenso  wie  Edelmann  die 
Uer/tune  iJarKei'.elH  n-nl  wir  ^chrin  oben  crwuhnt,  d;e  Kxistcni 
eine»  dritten  Herztönen  nflcJ:t,i'u ieson.  Cr  einer  uu'l  Kdelniann 
haben  durch  Uebertragung  der  Arterienbc-we^-un;,'  verniittelsTelcphon 
auf  das  Saitengalranometer  Arterieukurven  uafgeachrieben.  Line 
tigu^  BaanblfMmmg  mit  diesen  Versueben  hai  mir  famriiM^  daB 
in  dir  Ttt  dto  llathade  geeignet  iat,  tuMere  Keniitiiii  Sber  den 
"       •  Stall»  bni^tKft 


Dieses  ist  in  kontern  ein  Bild  der  neueren  ForüchungMatinden 

und  ErKebniiM«,  wie  sie  sur  Erweiterung  der  Diaxnoatft  nf  dam 

«tebie<e  .1er  Lehre  vom  Kreislauf  in  den  letzten  Jahren  gewonnen 
»in  l  Wenn  w;r  mich  noch  immer  nicht  in  der  I^age  »Ind.  mit 
Sicht  rh-.'it  Jen  jewoiÜKeu  Zustand  des  Herzeni.  spezi<01  seine  Kraft. 
Ausdauer,  'lunjno^iiwh  und  pro^uisti.M:!:  :i  -iilei,-i  n  /-.i  Iti.iii.en  und 
niemals  die  »onsligen  /ieicheu  der  ViTiinderiU  Ki  n  ic-  Krcislault. 
wia  sie  die  Untersuchung  der  Kunden,  der  T.ehpr  etc.  er);eben. 
vanachltasigt  werden  dürfen,  so  erxiehl  man  docti  aus  der  .Summe 
der  galsisteteo  AiMt.  da»  dM  ZM  ataa  ol^tktiM  «icb«r«  Ba- 
arteilung  dar  ""  —  —  . .  - 


Aus  der  III,  Chirurgischen  Abteilung  des  St.  Stephan- 
Spitals  in  Hiulipi-st,   (Ctiri;ir/t:  I'rnv  Or  InHiis  ,1:tnrty  ) 

Beiträge  zur  Lehre  von  der  Hyperazidität.') 
Tm  Dr.  ItogMarhra  BaMs,  Operatenr,  SekudartRt 

Durch  ili>'  l'r  i;',i-.iriri  der  cliiriiiX'i->i'Heii  Teolinik  nihl  'iiinh 
strenges  Kinh.il'.eii  der  .Vsepsii  -  infcige  welcher  l'nistiiiido 
die  Morlahtiil  ehcn  auf  ein  Minimum  reduziert  wurde  —  hat 
die  Chirurg;!!?  der  internen  Therapie  stets  grrilier»'  (iehiplp  ab- 
gerungen [lies  ist  jedoch  nur  scheinbar  das  nlloir.ige  Ver- 
dienst der  Chirurgie,  denn  es  isl  zugleich  auch  jenes  der  in- 
ternen Medizin,  indem  die  volllvommenore  und  präzisere  [na- 
gnustik  der  internen  Krankheiten  ais  Basis  dient  und  jene  Wege 


n  Vortnt  in  dw 


«rtuwcfeiflllclMa  Sttnai  Ser  BnSi|Mil« 
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watet,  dia  dm  Mavtondan  Raaultalao  nod  Erfalgan  fUiraD, 
deren  sich  iMvta  aehoD  all*  ZwtAg»  dar  CUnugia  rlUmMn 

können. 

l'iii  drifiir  einen  kleinen  Beweis  erbringen  zu  Vuihh-ii. 
es  mir  >:estaltet,  imt  Kasuistik  der  Mugenkrankhei-m 
Kiilli'  bei/.'-ilruK-eii.  die  wühl  nicht  der  chirurgischen  Ter 
halher  beai  hleiiswurt  erscheinen,  —  da  es  sich  In  allen  drei 
Fällen  um  <iastroenteroslomie  handelte,  —  ^uniern  teils  vom 
diagnostischen  St4indpunkte,  teils  aber,  weil  die  Krttultate  der 
von  mir  und  [>r.  Schönheini  muT  der  Abteilung  des  Prof. 
Ilirschlor)  nach  den  Operotiunen  vorgenommenen  Magen- 
Untersuchungen  die  Wichtigkeit  der  sogenannten  KatzenatalO- 
schen  Theorie')  auch  für  den  Menschen  bewiesen. 

Meine  Kslle  sind  ful>;ende;  1.  K  P..  H'j^riger  Tagluhuer  »iirde 
am  21.  Oktober  v.  .1.  behufs  Operation  auf  unsere  Abteilung  trans- 
feriert. Kr  ^ibt  an.  seit  fOnf  Jahren  an  Schmerzen  in  der  Uagen- 
gegend.  Mageobretmen,  häufigem  Erbrechen  —  bei  nOchternem 
Magen  sowohl,  ala  auch  naich  dam  Essen  —  su  leiden.  Alkohol- 
abusus leugnet  er.  Die  phjrsikalladie  DataraaehaBg  daa  gut  aut- 
wickelten.  Jedoch  mageren  Patienten  ergibt  normale  VerUUtaiaaa 
der  lirust-  und  Ilancborgane.  Die  Gegend  des  Puildlia  ist  atwaa 
dmckempfindlich.  Den  nUchteroan  Magen  finden  wir  leer;  aaeb- 
dem  wir  ihn  aufgeblasen,  üeli  sich  aalne  oatara  Onm«  tingerbreit 
oberhalb  des  Nabels  konstatieren. 

Nach  dem  Probefrülistück  waren  .'>0  crm  gut  Terdauteo,  ataraa 
Mageninhaltes  vftrhanden.  m  welchem  <lie  i^liiatititÄt  der  freien  Halz- 
säure  .Ml,  die  Gesiiuitaziditit  IH*  betrug.  Milclu-^aurerejktion  war 
negativ.  KiweiÜ-  und  Stitrkeverdauuog  piisitiv.  Der  Kranke  er- 
bricht nun  oft  bei  niichtornem  Macen  und  nach  dem  K-ssen;  er 
klagt  Ober  beinahe  konstante,  intensive  Magenschmerzen.  Da  sich 
der  Zustand  des  KraalMk  aaf  aiagahaad»  iaiana  Batiaadlwin  (IIa- 
genausapciiungen.  Karlsbader  Kar.  lIcdikaaMaita)  aiebt  beaaert«,  dia 
hohe  Uesamtaziditit  nicht  abaabn.  Hmlim  aeKweiUg  aogar  stieg; 
machte  ich  an  ihm  am  l.'i.  Dezember  T,  Jt.  abia  OaMmenterostoiid«, 
Hei  der  Operation  fand  ich  weder  PyloraaitteBose,  noch  konnte  ich 
mittels  Palpation  ein  Ulcus  fühlen.  Die  Heilung  erfolgte  per 
primani.  Gegenwärtig  erbricht  der  Krank«  nicht,  leidet  auch  keine 
Schmenen.  und  sein  Zustand  beiLsert  sich  augenscheinlich 

Dir  Ri-siil(»te  der  nach  der  Operation  an  dem  Kranken  aus- 
geführten Mau'eniintcrsnchiingen  sind  folgende:  24.  Februar-  Bei 
nüchterDcm  Magen:  I  ngtlUhr  W  rem  mit  Galle  gemengter  Miigen- 
inlialt,  von  neiitmler  Ueuktion  GjillcDproben  sind  positiv.  I'an- 
krcaafennente  sind  im  Mageninhalte  mit  Hilfe  von  Verdauungsvei^ 
sodiatt  Bit  KiiraiBi,  IM  aäd  KaUanIvdnteo  nachweisbar. 

9.  lOn.  Hadi  alMB  PrabatrlhUM:  Dngafthr  100  ecm  gat 
verdauter,  mit  Galla  gao 
Verdauungaranucha  aebiita  Haeha 
In  peattivaa  Baaailat. 
H.  April  Bafand  «ia  frOlMr. 
Fall  2.  R  F..  19  Jahre  alter  Rommis,  wurde  am  2.  Februar  1.  J. 
auf  unsere  Abteilung  aufgenommen.  Der  Kranke  hat  in  selbet^ 
m<Srderi.scher  Absicht  zuerst  PhoKpl  or  ,  nachher  LaugeusteinlOsung, 
schlieülich  im  .luni  v.  .1.  Hssigslure  getrunken  Auf  der  internen 
Abteilung  wurde  nach  Verlauf  der  akuten  Syiiipt»>nie  die  Speiseröhre 
■-  •ndiert,  später  wurden  bei  ihm  —  \\e^;e:i  sf.'ir  h-iufi^-en  Krbrechens 
—  jeden  Ä^seitenTag  Miigenwasehungen  vfirgeni mimen,  worauf  sich 
sein  Befinden  etwas  besserte.  Im  Verlaufe  von  vier  Monaten  ver- 
schlimmerte sich  sein  Zustand  so  sehr,  dali  tr  nun  die  Speisen 


FUieat  iat  aahr  a^ 
tatioa    Dia  pi^aikBlIache  Üatanacfaaag  dar  Brattr  and 

Organe  reaoltiert  nonnale  Verhlltniese,  nur  die  Hagengrabe  ist 
druckempfindlich. 

Untersuchimg  bei  nOchtemem  Magen:  er  ist  leer;  sodaoa 
aufgeblasen  ist  seine  untere  Greuzo  in  NabclhAlio  tastbar.  Nach 
dem  PrubefrabstOek  arhaltaa  wir  150  cem  gut  rerdaatea.  sehr 
sauren  Ma;.'eu Inhalt.  FMa  Safaatara  CBt  Gaaurtauditlt  m  lOUh- 
sH  in.'  iHv,;aiv, 

L'.i  M..  h  lI,i^  Befinder,  dvs  Kranken  trots  der  entsprechenden 
iutemen  Behandlung  verschlimmerte,  oparieite  ich  ihn  am  IS.  Fe- 
broar  in  OUaiBfaiBanariBiiaa.  HanaliaiibniH  in  dar  Liaaa  alba,  «bar- 
halb  daa  Vabaia.   »adi  Oattanac  dar  Bnaebhahia  Uui  Ut  im 


Ligaaentam  gHtrocolicum  and  den  obaran  TeO  dea  Oueaitaat  btad- 
fUehengrafi  mit  dam  PariUmaam  vanraduan.   leh  kteta  Var- 

'   '  abar  afadar  Pjylaywalanaaa, 


1)  Usbar  eis  AsaStfasf  Sm  MafsacluailMiM  aack  Sar  Osilieisaiissliiailii  aai 
4ts  ElaBsa  aissw  Opmllon  ml  du  UloM  aad  Csiclasais  «aallMIL  Vaa  Dr. 
Katssaslsln  DssMca«  aiilKialMat  Wockmelirtn  IW,  Na.  S. «  asa  Na  4. 
S.  I«, 
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n*'rh  <'inon  Ulcus  b!«ö  die  MaKcnw.iml  v  at  d-ffus  Ii;.  |.fT.iiiii-*rh  und 
dirker  nU  iinli>r  normalen  Verbllllnixvn 

Das  Fehlen  cioer  PjlorwuiU'nosv  ud<I  eines  oachweiabBren 
Ulcus  b«i«eht<gU  Mieb  w  4«r  Hvffonnf;.  cUO  aMh  UUmg  in 
periKMtridm  VwKMhMwgta,  te  Bit  pvinigcndea  Mmmm  yr- 
buadne  Brbraeliea  «Iharnt  mhte.  Ich  zog  da«  Paritoowin  pario 
lato  SUnnaMB,  bcdtckte  4i*  iMRtiBitiii  Stollen  dei  LigaiBMitani 
•ad  OoMtOBl  mit  dm  iBtakten  Omentain  nndaebloB  dia  BanehhAhU' 

Heitam  p«r  prtaiHM.  Eine  Wocb«  laog  erbrach  der  Krankt- 
—  bei  flQsRip;<>r  NabruDf;  —  nirht  8<>daiaB  gSn^n  wir  allmälilich 
auf  ft'stvi'  .N:iliiu:i^:  ibi  r.  wiirAuf  dik«  Erttrechwi  wie  lor  i  intiLit  un  l 
seil»  Zustand  >jch  riirml  Mi  -^dhr  vtr-trlilimnw'rl*'.  dal3  fr  uui  M;ii/. 
die  2.U  sieh  ir.li.rni'i.i'  t'lüM- ■-rli.iij  i'im-,'  S;  iiiiiii'ii  ^|.,iLit 
unter  riesi^cu.  kriuu)iflia[ien  Srlnufi/eu  und  laiilt^u  Ht'Kurj^itatioua- 
KRtaMhan  crinmeh.  Noch  am  selben  Tage  ▼oUmc  Wi  aa  ihat  ma 
vitaler  bdikalion  aina  abarmaliRe  LapBrotaakia,  d.  h.  CtaatioaBte- 
roatomie. 

Die  iieilong  arfolgta  per  priaan.  Seit  dar  Operation  erbricht 
der  Kranke,  trotz  AafiialMa  «OB  batcr  Nahniag  aicht  mehr,  hat 
aucti  k<'ine  Schmrrzi-a  uad  BiaHBt  BB  XBrpet]piwiclit  sa. 

Rcaultate  der  MaffenoDtemuchDnf^n  nach  der  Operation: 
Ii*  April.    Der  nüchterne  Mapen  i«t  leer. 

11.  April.  Nich  einem  ProbefrOh-Htllck :  l'iiRef.'ihr  HXt  rem  gut 
rerdautor  Mageninhalt,  der  keine  Galle  enthalt,  freif  Sjil/i.nirt'  W 
Ge»iimttt7.iiiitAt  42    Pankrcnsfermeritc  sind  nicht  niciiweiiK.ir 

24.  April  rrnliefnlhsllirk  n.Hcli  K  «l  ?  nns t  oi  u .  hc-tihi  nd 
einer  Ta^üo  Tee,  •Semmel,  je  ein  Glos  Milch  und  Wiuser.  (Laut 
Kataeaataina  üatanmdmBgaa  «rhAht  dia  vannahita  AafaahBiv 
voa  Fatt  «ad  Waaiar  reflaktorladi  daa  Qaaaftaai  dar  Qallanp  «ad 
FadmaaaoaacbaiJuBg.)  Im  «wgebobenen  Masaatahalto  tat  wadar 
tnU  Saltalai«,  aoeh  Milchsiare  TorhaDden,  dia  Oaiamtttiditlt  ba- 
tragl  SS.  Oallenprobea,  wie  anrh  Venia imgavaimwlw  (mUttll 
Riweio,  Fett  und  Koblenhydrat)  behiifi*  Nachwaiae»  dar  FBakraaa- 
fennente  ergeben  ein  positives  Rmnltat. 

Kall  3.  Irene  U.,  26  Jahre  alt,  Dienstaui^.  wurde  aiu  3i^i.  Ja- 
niiiir  l':i>7  behtif-s  Oporatioii  auf  unsere  Abteilunj;  ^;pt)racht-  Ihr 
I.t'i  i,  Ii  bfßunn  V.  r  -urh-.  .l-,l.r.:'ii  mit  Scbmenen  in  der  Magen- 
;^rU''Tjd.  die  in  dt  n  Ii  Ii  kf  i.  in  i  Iläften  au»-.tralilten.  DamaLü 
«nr  sie  anpehllrli  .Itm  Mm  i'..-  hm  !  irth  bettHlucr^i;.  erbrach  kaffee- 
brannen,  mit  hellrotem  Ulutc  ^^Ki'-QKten  Mageninhalt  und  hatte 
achwariten  Stahl.  Seit  diener  Zeit  war  sie,  mit  Rerinficn  l'nter- 
brechungen,  in  atAodiger  ttntli1^ho^  Behandlung.  Die  in  ver- 
BchiednwB  Zwiachaaituman  llagara  2ait  Uadmcli  amMraadtea 
Maj^auMpBluBgan  und  HicankmaB  reaaltiartaB  B«rar  tiat  ub- 
wesentliche  Bemcniog.  da»  Erbrechen  bei  ndchtemcm  Mnj^en 
lind  nach  d«sm  Esisen  Wieb  »nf  kürzere  Zeit  ann,  je<lnch  waren  die 
Maftcntichmerzen  konstant-  Die  Kranke  ist  «ehr  herabgekommen, 
anJlmiwh.  von  »rlmilrhlirher  Konstitution.  Brust-  und  Baurhorgane 
wi')«t*n   tKirtiuilr   VrThüUiusi,!.  auf.  blnö  die  Geg<»nd  4les  Proce-^wn« 

Xyfilliiid.'H'.  i>t    inlrU'-niprui  ill  : 

Hrdind  hei  nilrbtiniom  Mau'en:  Kr  ist  leer.  Bei  .lufge- 
bhi  i  iKiii  M:i>ri  n  finden  wir  dii-  untere  MAgeDf;ren7e  finRcrbrelt 
unterluilb  de»  Nabel",  ohne  daü  sich  irgendwelche  Abnormität  nach- 
weisen  ließ*.  Nach  dem  PmbefrQhittAck :  200  ccm  gut  renlaiiter, 
atark  starehaitiKer  Mageninhalt,  darin  die  (raie  Selxattare  (ü),  die 
GeaautmaditM  «S  b«lii«t:  HUchUMB  iak  alelil  wriwadmk 

Ib  ABbabadl  dar  gdBaraa  Rataatiea  oad  der  AaaamcM< 
daehta  ich  aa  tia»  FyloraaitaBoaa,  die  von  einem  Dlcaa  baratammt. 
Di«  Oparatioa  gaaebah  am  II.  Februar  in  diknofananarkose. 
Der  Magan  war  Tollkommen  frei  und  leicht  herrorzuzieheo.  Xuu 
■eigta  «•  sich,  daO  an  der  Grenze  des  mittleren  und  pyloriüchen 
Dritteln  eine  narbige,  radlüre  Einziehung,  in  der  lin  htiinc;  von  iler 
grolii-n  bis  zur  kleinen  Kurvatur  verlaufend,  lier.  M;i.;.  n  beinahe 
in  zwei  Teile  tniinte,  s<>.  <\xlS  die  Kommunikation  der  beiden 
Hohlen  durch  enn.  iiii^rcrspii/engroUe  Oeffnung,  bc<»er  i^e^a^tt 
Kanal,  genchah.  Vvr  Pyl«rus  war  ««Ibitt  filr  die  ."Spitze  deü  kleinen 
FSagera  usdurcligangig  und  narbig  verdickt.  Ee  war  dos  Ideal 
eiaca  waduhrfAnBigen  Mageoa,  der  aidi  swaifallo«  auf  ulzeröser 
Baaia  entaplckalta.  In  Anbctcacl*  dar  Pjrletantaaaaa  Bmchta  iah 
kaiaa  OaalraaaaaUmiaae  —  a>aiiai  aia  laicbl  aaaMhrbar  gawaaaa 
»■ra  — .  soBdern  eine  GastipaMtenatomte.  Die  Hailaav  arlbtgto 
per  priraam.  Gegenw&rtig  ariiiiaht  die  Kraake  nicbt»  klagt  diekt 
Uber  ,s<thmerzen  and  bat  an  Korpwgeirieht  slamliab  BBgaoommen. 

Die  iiarii  der  Operation  vorgeDMameaea  HaiteaBalanocbanRen 

haben  fnli;fnde  H  f.<  ij  1 1   t  r  iiifi,-e  wiesen: 

1  I  MUr7.  Auf  iiiii  li-.crüuin  Magen:  Einige  KubifeaaatlnWtar Bit 
Ualle  gemengter  .Mageuinhjlt  von  neutraler  RealttiOD. 

IS.  M&r/..  Nach  einem  ProbafrllhBtack :  l°ngef&hr  M  rem  gut 
verdauter  Mageuiuhalt,  der  saaer  reagiert  und  in  welcliem  Gallo 
aaahwaiabar  iat.  Ifnäm  SalaAm  da,  Oeaamtaaidiut  «S.  EiwalA- 
vardaam«  Im  Uattaahaa  Itohn  SS.  PaakreaateraiaBte  kaaataB 
aiabt  aawgwriaaaB  wardaib 


24.  April.  Probefrohstück  nach  Kalzenstein:  Im  Magen- 
inhalte i.tt  keine  freie  SahuAurc.  die  Oawmtattdit»  betragt  40. 
MildiHiur«  iKt  negativ.  Gallenreaktioo  «MHiv.  FBnkreasfermente 
sind  durrh  VerdauungHvenuche  BBchwelsaar. 

Aus  Obigem  erlaube  ich  mir  zwei  Tataachon  hervorza- 
heben : 

1  In  den  beiden  ersten  Piilien  war  bloll  llj perazidiUil  vor- 
ImndLMi.  ohne  imohweiKb.'irc  Pylorusstenose  oder  Ulcus;  es 
fehlte  daher  diu  nach  der  früheren  Auffassung  die  Hyper- 
!i7iditäl  aufrecht  orhaltunde  Mulilillilsslnrung  und  Suiuung. 
wobei  der  Zustund  der  Kninken  jeder  internen  liehandhing 
trotzte  1  »as  Hrgebnis  nach  der  Gaslroentcrostnmie  hingegen 
war  frappant,  der  schwere  Zustand  der  Kranken  zeigte  eine 
snfiiriige  f3(  SSI  rii::L'  l'ii  si/  Fülle  beweisen  zur  Genüge,  daß 
bei  llyperaziditiit  nline  l*.viuruss(en--si'  oder  I  leus  die  Oa.stro- 
enterostomio  nicht  nur  berechliL't.  siiniierM  u(t  m  tweinl.g  sei. 

2.  Die  Kesult.ite  der  nach  .illen  drei  liperationen  vorge- 
nommenen Magenuntersuchiingen  bestiitigen.  datl  dieKatzen- 
stoinsche  Tlioorie.  im  Sinne  welcher,  die  wegen  Ilyperaziditüt 
oder  Ulcus  gemachte  Gastr»cnl«rosloinie  ihre  Hellwirkung  in 
der  Weise  ausübe,  dafl  die  hei  jeder  i  Magen-)  Venhiuung  re- 
flektorisch au.sgeschiedenen  <iallen-  und  Pankreassiifte  durch 
die  G.isirnonteroiiiomieörfnung  in  den  Magen  rfgurgitieren  und 
SU  teils  den  .Mugensaft  chemisch  netitralisieren.  teils  die  Aus- 
scheidung der  Magensfiure  refleklorisch  vermindern,  auch  für 
den  Menschen  m  Recht  bestehe. 

Durch  vermtiiHe  Aufnahme  von  Pett  und  Wasaer  lUt 
Bich  —  wi«  aus  obigen  Fällen  ersIchClich  —  du  Quantoni 
des  OaUon-  «nd  Pankreiiaaekretea  reriaklotiioh  vaisiMam, 
mnd  da  dww  eine  grOhn  Meng»  in  dem  Ibgm  mrflcMiiiit, 
geht  HMh  die  NeatiilMmag  der  Uagenaiore  prflziaer  vw 
sieh.  Hiardoreh  entfUt  dK  den  palhelogiachen  Zosiand  ver- 
uraaelMiide  md  «BlreohUialtaBde  Slnra^  and  «erleii  dasMiit» 
sprechend  im  Mal«,  ab  aidi  die  peUioleiiidMa  Vertude- 
mngen  beaierp»  aneii  die  relleUariaeli  aivgeUMen  kHniaeiiaii 
Symptome  einer  WandiMg  nnterllcigao,  Inw.  «vlbBrao. 

Katzenslain  tut  diMn  Theorie  auf  Grund  vieler,  an 
Hunden  gemaehten  Vannelie  aufgestellt,  obige  Fftlie  beetitigen 
sie  ala  auch  beim  Menschen  gültig.  Nach  der  Operation 
war  in  allen  drei  K&llen  wftbrend  der  Magenverdanung  die 
Itcgurgitation  der  Gallen-  and  Pankreasprodukte  nachzuweisen. 
Der  Mageninhalt  war  nach  Kalzensteinscheni  ProbefrahatQck 
in  einem  Falle  von  neutraler,  in  tvei  Pillen  Ton  schwach 
saurer  Reaktion,  wobei  die  freie  Salia&ure  ginilioh  fehlte; 
KchlieBIlch  gelang  es  in  allen  drei  Füllen  das  Vorinadaasaln 
der  Gallen-  und  Pankrea-sfermente  nachzuweisen. 

Schließlich  erl.uihe  ich  nur  noch  zu  botnnen.  iai!  —  sei 
es  in  der  Praxis  noch  so  schwer  durchführbar  und  die  Pro- 
zedur für  den  Pjitietiten  noch  so  unangenehm  wir  t>ei  allen 
chronischen  Ffillcn  lu-sirebt  sein  sullten.  den  .\lageni:ihiilt  aus- 
/iiheli.'!!  und  lu  unli  -  -ui. da  s-nnst  eine  genaue  I  nugnose 
uniuiiu-lsoh  gemacht  werden  kann  und  unsere  Therapie  nur  ein 
Tasten  i:ri  Punkeln  tilelbt. 

In  ühnlichea  Füllen  versuchen  wir  siinT.lH  he  .Mittel,  über 
welche  die  interne  Therapie  verfügt  s'et.s  tiie  inatenollon 
und  .sozialen  Verhältnisse  des  botroffenden  Paiierten  im  Auge 
behaltend  — ;  gelingt  es  nicht  in  dieser  Weise  ein  günstiges 
Hesultai  zu  erzielen,  muB  eben  das  Terrain  —  bevor  noch  der 
Kranke  der  Inaniüon  zum  Opfer  lleie  —  dem  «lilnKsiaebein 
Eingriffe  aberlaaaan  werden. 

AMMMibaaic;  Bs  ist  bereebligt,  sweekmUig  ind 
■oear  notwenig  In  nOan  von  blefter  Hyperasidllgt  — 
elmek  daS  Pylenaeteooee  oder  Ifleaa  vwlMBdan  wire  —  atoe 
GastneBtenwtemle  vormneluneii.  In  allen  drei  VUlan  Im- 
weisen  die  biennf  heafflgüdiea  Veranehn,  dal  die  Xntsen- 
Bteinselw  Theorie  aueb  anf  den  menecAUehen  Oqpinfame 
bezogen,  nnbedbigi  ihre  Bereehtignng  bat.  Indem  bei  der 
Uagenverdanmg  —  naeb  der  dnatmoterostomie  —  In  allen 
dni  nUen  die  Regnrgitatim  von  Galle  und  Pankreaaoekret 
zu  hooilaUeran  war. 


1  Jatuttf. 
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IMe  Behandlung  des  Uleua  molle  imd 

des  Bubo. 
Kliniscbur  Vortrag. 
Von  IVof.  Dr.  C.  KrelUeh  In  Pra«. 

M  1!  '  \\'(-nn  wir  hciitn  liuniii  iteli'-ii.  uns  in  kurieii  Zügen 
mit  Jer  Hetiaridlung  di»s  venerischen  i'n-scliwürs  und  der  wich- 
li^rsien  Komp'ilcitiiin,  des  akuion  Hubn  zu  bnschsrtigen.  S'> 
beabsiclitigi'ti  wir  damit,  zunächst  olnf  Krtr.inziinfi  zu  den  in 
diesen  FJlällem  borvils  vuti  iindcriT  Snitf  ni<'  Iim  kc'.'k'.i'ii  Aus- 
tOhrungen  Ob«r  die  Thenipln  der  (ii'schli'flirskiittiktuili-n 
geben. 

BezQglich  der  !>i:>gno>e  dt-s  vi-nerisi  l-fn  <irschwiirs 
könnc-n  wir  uns  kur?;  fa.sst'n.  da  dio  GclüuflKkeii  si  Micr  klinischt-n 
<"hHraktt."tx>  uns  weileren  Ausfiniindi'rsotzun^jfn  ühprhi'bv  Nur  so 
SCI  tri's.it;!-  J:ill  wir  iicutu  diis  I  leus  ni<.\\p  nK  durch  einen 
i-iii)ieiilii~heri.  s|M'7.ifiKrh('n  ICrroRer  herviirjjerufen  lenneti  und 
lu'J  wir  sumit  lies.M'n  I  nriKnnse  er^t  dunti  uls  erleJiui  in'- 
tr.K-hleti  k'innen.  wenn  wir  den  Niicliweis  der  Anwesenheil 
des  ÜJicillus  uiceris  innllis  jrefiihrl  liiilien.  i>ii-^er  abi>r 
Keimst  un-s  mit  d»'n  gi'briiui  hlichen  l-'iirlieniethnden  im  Aus- 
strich des  tieschwürssekreLs  zumeist  leirht.  p.mz  besunders 
abor  bewfthren  sich  dazu  alkalische  Karblilsunsen.  so 
Loefflors.  V'nnas  polychromes  und  Salilis  Methylenblau. 
l>em  L'nnagchen  polychromen  Methylenblau  ist  es  nnchzii- 
rOhmeD,  daß  es  Klarheit  der  Darstellunj;  —  speziell  bei 
gelungener  Glyzoriniithurdifferenzierung  —  nichts  zu  wünschen 
übnjr  lätSt.  Zu  empfehlen  ist  übrigens  auch  das  Pappen- 
heimscho  .Methylgrünpyroningemisch.  wobei  die  leuchtend  mi 
gefSrbten,  in  Ketten,  Zügen  und  .'^chwiirmen  ungeurdneien 
Bazillen  mit  dem  blauen  Qrondlon  d«a  Priparatos  deutlich 
kuiitrasiiei^n  und  man  dann  oft  genug  euch  ionerhnlb  von 
Zellen  eingeschlossene  .Mikroorganismen  nachweisen  kann. 
Im  allgemeinen  muß  man  aber  die  Vorsicht  benutzen,  nicht 
aus  dem  obordächlichen,  speckigen  Belag  des  Geschwürs  ab- 
nnehmen.  sondern  soll  mit  dem  scharfen  Endo  einer  Meifiel- 
•ooidn  unterhalb  der  unterminierten  GeschwDrsrftnder  aus  der 
TMi  Oowabw  etwas  Material  fiir  den  Amatrich  zu  ge- 
wtonen  tratthteiL  Man  wird  dann  in  den  meisten  Pillen  ein 
poalUf«!  BaralUt  «rhalten. 

Uaner  therapeutiaebe«  Handeln  wird  h«l  dem  veneri- 
mImb  Omdiwflr  tunlebat  «nn  einigen  Momenten  baataflaSt, 
dl«  im  wtMntliciMO  dank  Mto«  klinlaeliMi  Btadnlaoncs- 
innian  gagabeo  alBd.  Bs  wird  dmn  abUagn,  ob  wir  es 
ndl  friaehM,  mehr  oder  «oatgar  tat  fiagtime  beiOndlielMB 
Uloentlonen  tn  Inn  hnban,  die  liBn  Ubhalla  ÜMlttioB  d«s  um- 
gebenden  0«««ba«,  aowto  an  ileh  nalbit  ooob  all«  Symptome 
dar  Vinlen  dev  Preten«  MfwoiMin.  In  diewm  Stadium 
wird  OS  nnlehat  omra  Aotgibe  aato,  di«  oingeleitole  Do- 
slruktlen  mSgUohat  bald  mm  Stillstand  in  bringen.  Der  nahe- 
BegMMM*  Weg  wbo  dio  Bxiloloa.  Loidor  Ühnon  wir  von 
in  |onaa  aolloBiii  FIUob  Oobnaeh  maeben, 
in  dar  Mobmhl  an  der  UmaeUagotoHe 
aus  engen  Prtpmllnn  eilaen,  walekeo  dnrch 
I  konRekotivoNnrtionbndMig  weiter  eebnimpfen 
w&rdo.  In  ölion  übrigen  PÜleo  mflsoen  wir  von  dor  Oparailon 
Absland  nehmen,  weil  die  BrMvmig  lohrt,  doA  dto  gooelzten 
Wanden  fast  regelmttlUg  wiodir  diön  aalwnlnflMB  Preuase 
verfallen  und  wir  somit  durch  die  OperaUon  noch  grSSere  Uleora 
schaffen. 

Wir  werden  dolmr  in  fast  allen  P&Uen  auf  dem  Wege  der 
Aetzung  die  Umwandlung  des  virulenten  Gescbwürsprozesses 
in  den  der  einfachen  Wundheilung  aastrebon.  Bs  wird  dabei  nioht 
so  sehr  auf  die  Wallt  de«  Mittels,  als  auf  die  Art  der  Vor- 
nohme des  Hingriffa  ankommen,  da  es  sich  gezeigt  hat, 
dal)  die  Aetzung  mit  den  verschiedcni>lon  Mitteln  zum  Ziele 
führt,  wenn  nie  so  gründlich  ausgeführt  wird,  daß  durch 
eine  einmalige  Prozedur  das  krankhafte  Oewebe  versrhorft 
zur  Abstoßuns  gel  ingt.  Gelingt  dies  nicht,  dar.n  lie^:!  niilur- 
lich  die  (iefahr  einer  Sekrelrotention  unter  de;n  Schnrf  und 
die  Miitr ji'hkeit  peripherischer  Infektion  sehr  n.ihe.  \'uii  ^icn 
Aet2mili«in  wäre  da»  Kali  Icausticum,  duü  Cblurzink,  das 
Ctiprnm  ■«Ifnrieum.   dnn  Argoatum  nttrioam,  die 
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Knrboisiure.  doo  WaBsoratottsnperozyd  Iii  nennen 
WBbrend  Neissor  dom.Aoidum  earbolleum  ii.|uela.  lam 
das  Wort  redet  mit  dem  «r  jeden  zweiten  Ta«  eitie  .Vei/ung 
so  lange  vornehmen  lUt.  bis  oioe  gut  gmnulierendi-  Wund 
filiche  sich  zeigt,  haben  wir  die  besten  l-rfahrungen  mit  dem 
Cuprum  Bulfuricum  in  Substanz  gemacht  liier  genügt  es 
und  ist  durchau.s  zu  empfehlen,  in  einmaliger  -Sitzung  die  \  ei  - 
fttzung  altes  Krankhaften  zu  erzielen  Sie  gibt  sich  dur<'li 
einen  ausgiebigen  blauen  Schorf  zu  erkennen,  na>  h  dessen 
AhstoOung  sofort  eine  reine  Flüche  zum  V.irsch.in  k.mimt. 
L>er  AbstuUungsprozell  kann  sehr  wirks,i:n  dim  h  feuchte  Kupfer- 
sulfaleinla«en  (lilOXt*.  die  tügli«-h  n>'liriM;i,-.  gewechselt  wer- 
den, unterstützt  wenJen.  Zur  Aeinm^'  k  inii  nian  dem  Kiipfer- 
stift  Jede  K..rm  jreheli.  bald  einen  si,:in|il  iir.  i  [ilati  auslaufen- 
den, bald  einen  iii^;es|ii'.i;en  vern,.,.  ;,.,|,  wu  :ui'.  |i  ijie  Appii- 
katien  an(  die  verschle.lenst  Keinrinti-n  und  !■  kulisi.T-.i-n  <ie- 
schwüre  sehr  erleichtert  wird.  Nur  in  Fal  .-n  aiisL-ej,  li:.ier 
und  gleichzeitig  in  dio  Tiefe  reiclien.h'r  (ieaclnvure  IkmImmm  :! 
wir  uns  bei  dem  srliiiii_-r/.haften  Kin>;r;lf  der  lokalen  Aiiiisr  <■■  ::■ 
Ks  erübrigt  nur  noch,  einer  l\ontr,iindikation  d(«r  A.-1/.uul.'  i^r- 
wähnung  zu  tun.  W  enn  nanhn  h  nei>eii  einem  viriiU  iuen 
I  leus  molle  bereits  .Symptome  des  Finisi  hreitens  iler  Kntzün- 
dung  auf  die  l.ymphbuhnen  vorhainlcn  s;nd,  s;„-/.ii-|l  tiereits 
eine  -SchinerzhaftiKkeit  der  Leislenilrijsei;.  iinil  s.'i  sie  auch 
noch  si,  nnbeieutetid.  an'L'elreten  i.sl,  mul)  \nn  il^r  .\elzutig 
Abstand  j:eiiiiniiiii-ii  werden,  weil  die  lirlaiirung  lehn,  dalJ  in 
diesen  I-.ihen  sicli  fast  regelmäßig  die  weitere  Kntwicklung 
des  lliiliMS  ar.schliellt.  l.>ie  Vereisunir  der  t 'Icerutionen  mit 
Aelhylchäorid  und  nachträgliche  .liidtinktur.itzung  hat  uns 
wenig  Krloliie  gegeben.  Aelmliches  gilt  Vhuj  l'erhydrol,  dessen 
Ati«e!iduiig  außerdem  ebenso  schmerzhaft  ist  als  de.-  Kupfvrslitt. 
.Nach  ausgeführter  Aetzung  schliefen  wir  eine  antiseptische 
liehandlung  an  l  nt<'r  den  Antisepticis  steht  »eil  ultersher 
das  -lodoform  in  erster  Kuihe  gegenüt>er  allen  anderen  IVÄ- 
paraten  wie  .Jodol.  .\irul,  l)ermatol,  .Natrium  sozojodo- 
licum,  zu  deren  Vorordnung  man  atteT  aus  anderen  UrUnden 
in  der  Praxis  viel  häufiger  wird  greifen  müssen.  Ist  das 
eitrige  Sta<lium  vorUber,  so  gehen  wir  zur  Salbenbebnndlung 
über.  .\ls  .Salbenverband  verwenden  wir  mit  Vorliebe  dos 
Unguentum  lilhargyri  auf  Calicot  gestrlehon,  das  wir  tag> 
lieb  wechseln.  Damit  pflegen  wir  endlich  nach  erfolgter  Ret* 
nigung  dt»  Geschwürs  im  äranulaUonasladium  die  Uebor^ 
häutung  anzustreben. 

Hier  ist  Übrigens  der  Ort.  einiger  bootlmmlorlndikationon 
zu  gedenken,  welche  gelegantliali  oino  Abweichung  von  den 
geschilderten  Wego  erfordom.  b  tat  klar.  daS  Jodo  AoUnng 
•lao  grandiicbe  Boinignag  dor  balrollandoa  Partie  rnr  Votsm- 
BotxtiBg  hat.  fornor.  dal  die  Stollo  gnt  orreiidibar  soi.  Das 
ist  Bva  Biaht  dar  VUi,  «aoa  die  QeadiwOro  Inaerimlb  cinas 
an  uad  für  sieh  oder  «otaandli^  phimoUsehao  PrSpatinam  — 
wie  das  dann  gewOhnlicb  voikommt  —  in  der  Mehrzahl  vor- 
handen sind.  Hier  ist  dio  Spoitaag  dor  Phiaiaoo  taidialort: 
doch  bosebifnina  wir  aas  aus  dorn  oboaerwihaloa  arnndo 
daimr,  dareh  oioo  donala  laalaion  das  TiMTaia  aaglgglielt  t« 
amehoB.  iat  dio  Phiaioao  nicht  M  bodattlflnd.  oo  wird  nun  es 
noch  versodMa.  mit  antlphloglstisdien  Maflnabmon.  ausgiebigen 
Ausspttlungen  daa  Prtputiolaaelna  mit  Kupferaullatlösung 
1 1 :  looci),  eventuell  danh  aaahlriglieho  Einfahraag  in  dieae 
Flüssigkeit  getrloktar  Qaaeetroifen  in  den  Vorhsutsaick.  die 
Operatioa  sn  umgohaa.  In  F&llon  aber,  in  denen  eine  mKch- 
tige,  entMadlielio  Phimose,  eventuell  schon  mit  Entzündung 
des  dorsalen  Lymphsiranges.  am  Penis  vorhanden  ist,  werden 
wir  aas  sur  baldigsten  Vornahme  der  Dorsalinzision  ent- 
schiieflen,  um  so  eher,  als  die  Mfigiiehlult  otnar  MIsohiafakliM 
mit  Gangränbazillen  besteht 

Hinit  die  l.ieschwüre,  wie  nicht  zu  selten,  zu  .-seilen  des 
Freiluluir.s  hikalKsiert.  so  empfiehlt  es  sich,  dessen  Fiurchtren- 
nung  rechtzeitig  vorzunehmen.  Ihrekt  indiziert  ist  sie  alior. 
wenn  eü  bereits  zu  einer  l'erfuratiun  des  Krenuliinis  ge 
kommen  i.st  |  »as  freigelegte  und  zugiingliche  (iescluvUr  ge- 
stattet diini;  e.no  leichte  Vornahme  der  Ael/.unK  und  d'T  f.d^^en- 
deil  BeliaiidUmg  Knie  bestehende  l'ara|diirihisi:  erfurder;  in 
allen  Füllen  sofortige  iieposilon  auf  unbluuguin  oder  blutigem 
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Die  ItchnnilluD):  >Il's  Babo  nach  Ulcu8  mrille  anlan^i  n  i. 
werden  «ir  wu'  srh-m  anpedouiei  —  zuti&chst  schon  wtih 
ifiiJ  iJor  HehiiiulliiiiK  ili's  Iet7.lt'r«>n  unser  ßunzos  AUKoiiiiuTk 
dnraul  lenken.  ilie<e  ntögliche  Komplikation  zu  vci  liinJiTii 
Wir  wcrdon  vun  alleui  Anfange  an.  wenn  einmal  die  Anzi'irhen 
dafür  siirrrlMT ,  <hiü  ■.uli  der  l'riizfü  auf  dem  Wege  dfr 
I,;,  m|ilili:iliii  :ui-;;: ubri  i'.i'ii  b>',L-iiinl.  durch  unliplilucisuscbe  Be- 
huni-lliiiig  M".n  W  i'UiTsr'iri'iti'n  /.u  vt-rhitulerii.  jede  Si'krel- 
stauun.L'  iiiii-l  ihre  K'ilgi'n  /.u  vci  mi'ii.lcii  Uuchton.  Wir  werden 
abor  uufh  den  Patii  r.lcn  -.i-ilisl  vr-ranlnssen.  durch  ein  zwerk- 
oitBigea  hygieii  s-lns  ViTii.iUon.  jedenfalls  durch  'las  \'cr- 
meiden  forcierter  l(i'Wr*:iii'.,:;en.  .iie  M.lL'li<-hkeit  de--  AiiliiriiMT- 
dieser  Kumplikislh  ii  zu  vcrriDL-i'i u  Ist  ulj.jr  <-i:iin  i' 
Beteiligung  der  rr'itiioniirnn  l.yjnphdrilsi-ii  ackijuimeti.  iliuui  i--t 
Bellruho  unhedinirt  indiziert,  wobi-i  man  in  den  leichtesten 
Fällen  mit  Uiuschlftgen  von  pssigsaurer  'rciierde  sein  Aus- 
komnien  finden,  d.  h.  dos  Znriickgchcn  der  Si:hnier7.liiifligkpit 
an  der  Drüse  beobachten  wird  bie  AppUkatioD  der  W&rme 
tn  verschiedener  Weise  hat  una  in  diesem  StMlinm  gswShiiUeh 
nicht  da8  Wunschenswerie  geleistet. 

Niratnl  der  l'rozelS  in  der  Drüse  trotx  antiphlogistischer 
Behandlung  seinen  Fortgang,  d.  h.  ist  es  einmal  zum  Zerfall 
in  der  DrüBensubslanz  gekomir^en.  dann  tritt  die  operative 
Behandlung  in  ihre  Rechte.  Hier  wogt  seit  jeher  der  Kampf 
BWiaehea  den  Anhängern  der  kun6ervativ  und  der  radikal- 
ehinirgiichon  Itehandlung.  Tatsache  isl,  daC  sich  ein  allge- 
flMta  gfliliges  .-To  hema  leichterdings  nicht  aufstellen  UOL  Wir 
«oUeil  es  dennoch  versuohen,  an  der  Uand  der  geeigneten 
Indlkationeatellung  die  Methodaa  in  erOrtem,  mit  dmwn  wir 
am  besten  mm  Ziele  getaagen. 

atahiii  irir  darPnge  nnah  der  Art  dea  Bngrillee  in  einem 
MI»  (egralkbar,  wo  die  ZarlhllaenoheinnngBn  gaHnger  Bind, 
dann  finden  wir  in  einer  aehr  grellen  Zahl  der  Fllle  mit  Icon- 
aervatiT-eUnirgieehani  Verihhnn  daa  Anrikemmen.  Hat  die 
•«f  gern  fiitoMnakripiem  Tanrahi  etagaaeurt, 
genügt  die  Vernahm*  einer  kleinen  aUciilllnaigan  Inrialon, 
und  man  amieht  durah  die  Bnfhhrung  aehmaiar  Jedoterm- 
de«M*  hiM  din  Toltattadige  AlmteBang  der  mfatlenen  llnase. 
Bi  M  salhatTinandUaii.  daf  dabal  mit  der  AnUphkgoae  ee 
lange  fortgeeetxt  «ird.  Ua  die  eniadndliehen  Eraehelnungen 
aiah  in  tele  rflckgeWIdet  hahnn.  lat  dar  ZerfUl  dar  DrOaan* 
auhataai  atme  gillar  ^  wjftMl  Mrih  dar  Tief«  tn  — .  «her- 
achrailat  er  ahar  nieht  das  QthM  atnar  dmigen  Lmnphdrflae, 
tat  ihn  Itagalmqg  noch  nicht  «srilfeo,  die  bedeatonde 
Hant  nicht  In  dam  Ifafie  ergriffen  und  verdünnt,  daft  ihre 
itaetittition  aussichtBlos  oracheint.  dann  maehen  wir  mit 
beatem  Erfolge  Gebrauch  von  Injektionen  mit  10*/«lger 
Jodoform  Vaseline  in  die  nach  kleiner  Intision  entleerte 
WundhOhle.  Sie  werden  mit  einer  5  ccm  fassenden  Spritze 
vorgenommen,  nachdem  die  Vas^ne  durch  leichtes  Er- 
wärmen in  einen  flüssigen  Zustand  flbergeftthrt  worden  isl. 
Dartiber  wird  wiederum  der  antiphloglstiRChe  Verband  gelugt, 
die  gleiche  Prozedor  anfünglich  jeden  xwollen,  sputer  jeden 
dritten  Tag  vorgenommen.  Man  sieht  hei  dem  jedesmaligen 
Verbandwechsel  nun  einerseits  die  entiilndlichen  Hrsrheinungen 
der  bedeckenden  Hautschichlen  --ii  h  ^urinkhilden,  anderseits 
verliert  die  sich  bei  dabei  etillcerende  Flüisigkeil.  die  an- 
ftaglich  mehr  oder  weniger  eitrige  Heschaflenheii  zeigt,  all- 
mfthlleh  diese  '■harsktere.  erscheint  mehr  hümorrhagi-fch. 
chokrihiJcfarben.  bis  endlich  fast  .nus.s.  hlinilich  die  /.ur  Injek 
lion  verwendete  Vaseline  sich  beim  Verbnndwov.h.sel  mis.lrilrken 
läßt,  ein  Hinweis,  daß  wir  es  nunmehr  mit  einer  reiiiiMi  >rra- 
nulierenden  Wunde  zu  tun  haben,  die  unter  leichter  .Ju^ifuim- 
^asetamponade  baldigst  zu  realilU'nsicsi'm  Sclilusse  (^uhuiLn. 

In  diesem  .Stadium  hat  iän>  iltirigetis  auch  lie  HehiimlhiriK 
mit  der  Bierschen  Stauung,  auf  die  wir  weiter  unten  n<>i:h 
zuriickzukunimen  gedenken,  des  (»ftereri  irule  [lienste  >r(_-!.M.jte(. 

.\nders  stehen  die  Verhii.lnissc.  wer.ii  der  Hiil'n  nh  Ii  iiuf  fliss 
Gebiet  mehrerer  oder  sämtlicher  I 'nisen  einer  ^eile  ausge- 
dehnt hat,  diese  zu  einem  mehr  ■■der  weniger  grellen  l'aket 
durch  l'eriadeniiis  verschmolzen  erscheinen  und  bei  dem 
^gentlichen  gtrutiiüsen  Bubo.  Hier  wird  man  mit  einem  kon- 
aarvatlven  Verfahren  sein  Auskommen  nieht  finden.  £s  emp- 
fiaUt  sieh  dann  am  meisten,  durah  fawhtwanae  Dnnet- 


iiiiis' hlage  den  ^idligeii  Zerfall  der  ergriffenen 
/u  iiesciiteunigen.  um  dann  die  chirurgische  Ausrlumung  an- 
.11  ' Uli  iti-n.  Hier  sei  übrlgMM  erwähnt.  duU  ntscher  nech  al> 
(■•iKlilu arme  L'mschliige  die  von  Welander  angegebene  In 
jektion  von  \  '  ;^  ll.vdrarg  he  n /.  -  l.'i.s  ii  n  k  die  N'ereiterung 
bewirkt,  .\ucli  hier  wird  man  .■>irh  b.  i  der  ti|jerali'>n  ;iur  die 
Kntfernung  de.s  kninklinfii-n  au.'<srtir,elilh  h  be.-iclirii;ike!.,  einer- 
.sei!>  um  entstellende  gr^dje  .Nurben.  anderseilb  unangenehme 
Nelienerscheiiiungen  zu  vermeiden  wie  die  l.yniphangiektasie 
am  Scrulum  oder  groüen  Labien  die  man,  wenn  auch  in 
sehenen  Fällen  nai'h  vcillsiiindiger  .\usr.iiimiing  der  Iiruse  zu 
h'  lien  lii'koinni!  Naeli  i'inein  iibiT  die  v'aii/.i'  KUm  lie  der  (le- 
-■.liw'ulsl  v'ef.ibl  ieli  .""■cllliitt,  «ild  /.wv'  ili-:  \  niimiiJeue  Eiter 
■  ■iiUVriit.  dann  unler  iie^glicbsl  .stuinpicni  PräpiuiiTcn  mit 
Kintrer  iiml  llnlilsciiide  dii-  iJeste  der  teuwcise  veri'iterten 
1 'nii-aMi  herausgehei:  und  endlei-h  zurückbleibende  iiewebsfetzeii 
mit  l'inzette  iimi  .><:hen-  aiigelragen.  soweit  man  nicht  die 
kleineren  tiewebsfet/.en  di'r  .\bstofiung  auf  dem  Wege  des 
Wund  Prozesses  selbst  uberliLssen  kann,  in  jenen  Fällen  aus- 
gedehnterer zumeist  slrumöser  Buixinen.  wo  die  duckenden 
llautschichten  bis  auf  sehr  wenige  Lagen  verdünnt,  c.vanotisch 
verfärbt  ersclieinen.  muü  eine  entsprechend  grofie  Spindel  ans 
der  Haut  exzidiert  werden,  was  auch  nötig  ist,  wenn  es  ein- 
mal zur  spontanen  l'erfurutiun  des  Bubo  gekommen  Ist.  Man 
muD  dabei  durchaus  nicht  die  Befürchtung  haben,  dadurch 
die  lleilungsdauer  in  toto  zu  verzögern.  Kleinere  Ringriffe 
dieser  Art  wird  man  unter  lokaler  .\niiAthesie,  gröOere  nicht 
ohne  allgemeine  .Narkose  vornehmen  können.  Ist  durch  die 
Operation  alles  Krankhafte  entfernt,  so  erfolgt  die  weitere  Be- 
handlung uusschlieOlich  nach  allgemein  chirurgischen  Grund- 
sätzen. Wir  pflegen  eine  Bestäubung  der  WundflUchu  mit 
Jodoform  oder  einem  seiner  Ersatzpräparste  vorzunehmen.  Dann 
Tamponade  der  WundbShIe  mit  antiseptiscber  Gaze,  wobei 
eine  allin  feste  Tamponade  aas  GrUnden  der  möglichen  Sekret- 
ataunng  an  vermeiden  ist.  Ein  typischer  Verband  bringt  das 
Ganse  anm  AbschluS.  Wir  «eehseln  Ihn  —  wenn  der  Verianf 
ee  'nieht  anders  erfordert,  s.  B.  Fiebererscheinungen  auftreten, 
etwa  jeden  fünften  Mn  aealiBtaB  Thg,  wobei  wir  nach  even- 
tneUer  antlseptlseher  Berieaelang  der  Wnndflichs  den  Veriwnd 
in  glelebar  Walee  wiederholen,  Ua  die  Wunde,  Ton  geannden 
Qrannlattoaen  erfallt,  aUmihlleb  ainan  lalehtaraa  ▼«riwnd 
mittele  Heftpflastei-  et«.  geeUltet 

In  wenigen  Worten  aai  nun  neohdirBlereahanStnnunga- 
bohandlung  gedacht,  die  uns  gelegentiieh  Brioign  verschafft 
hat.  gleichgültig  ob  wir  sie  bei  einer  elnfaehen.  vergrfiOerten, 
aehmerahaflsn  Drüse,  oder  bei  bereits  fluktuierendem  Bubo 
gehandhabt  haben.  Die  Technik  besteht  darin,  dafi  nach  kleiner 
inzision  an  Stelle  der  größten  ächmerzbaftigkeit  oder  der  nach- 
weisbaren Ituktuation  das  SauggefüD  aufgesetzt  wird.  Dabei 
inuO  stets  darauf  geachtet  werden,  daß  die  ge^mtc  entzündete 
l'artle  unter  das  Gefäß  zu  liegen  kommt,  die  Ränder  des  Ola.ses 
also  auf  normaler  Haut  aufsitzen,  da  nur  auf  diese  Art  dio 
Manipulation  schmerzlos  erfolgt,  tiest.iut  wird  mit  kleinen 
l'ausen  ungefähr  eine  .-itunde  und  der  X  urgang  .so  lan^e  tüfjlicli 
wieiierhoU.  bis  da,s  Sukret.  dn.s  uiifiings  rein  eitrig,  spiiter  imnier 
mehr  biuliii-serös  «ird,  rem  acii.s  eihrheirit.  wubei  dünn  gleich- 
zeitig die  entzündlicher,  Iv  srh"ini;ngeii  \iilikemrnen  abklingen. 

Ks  ist  auffallend,  w  ■■  is  Ii  bei  dieser  Hehandhintr  speziell 
die  .-^ehniorzhaftigki  ii  s<li>Mni|i  i  Oft  gehen  die  l'atienten 
soliüii  iiacli  einnialiu-er  >-.aiinr;i:  schmerzlos  herum,  und  oft 
haben  wir  auf  diese  Weise  eine  ausschließlich  ambulalorischt' 
Behandlung  auch  größerer  Hu  lehnen  erzielt  Der  Bierschen 
Stauung  ist  daher  entschieden  das  Wort  zu  reden,  da  sin  zu- 
ne  lisi  auliernrdenilich  kunservativ  isl;  ihre  Durchfülirung  ist 
leriier  selir  einfach,  und  es  bedarf  dazu  keiner  griiikiren 
.\pparate.  sie  ist  nicht  sl  iiiiierzhuft  für  den  l'atienteii  und  vor- 
kiir/.t  die  Zeit  »einer  Artieitsunfähigkeit  sehr  wesentlich.  Wie 
aus  dem  Vnrhergesagten  schon  hervnrgeht.  kilnnen  wir  auf 
'irund  unserer  Be'diachlungen  ganz,  sirikte  Indikationen  für 
die  Biersche  Stauungsbehandlung  nichi  anfuhren.  .Abge- 
sehen von  Fullen,  In  welchen  es  sich  um  ausgedehnt«,  ober- 
flächliche Liriiseneiterungeu  mit  entsprechend  hochgradigen 
Veränderungen  an  den  bedeckenden  Uauisctüchteo  .bandelt, 
wira  alelediMmal  - 
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Der  weitere  Verlaur  in  den  auf  <l«n  KinKriff  fnlgi-nden  Tasoti 
winl  ii:is  Jiinn  in  jenen  Fällen  veranlassen,  diesp  Methotle  7.u 
verliissen.  wi  nii  di«  i.l>.'nerwöhn<e  gUnstige  Beeinflussung  der 
-i  hmcr7h.-irtiRkeit  nder  die  baldige  Umwandlung  liM  alÄgen 
rifkrt'tes  nicht  zu  üeobachti-n  ist. 

Von  der Röti lj?enl)tlian<l I  nnp  vfiu-risctu-i-  Hu),Mm'n  iuiben 
wir  entgegen  den  —  allerdings  vereinielien  Üvobochtungen 
•iid«rar  Anloran  —  «inan  gOutigoi  BinflaS  nicht  geaehen. 

Aus  dem  Pharm. ilsouigischcii   IiistiUit  dcT  Uiiivt>rsit;it  in 
Zürich.    (Direktor:  Prof  Dr,  Cloctta.i 

Ueber  die  Behandlung  der  Kreislaufstörong 
bei  Diphtherievergiftung. 
Vra  A.  Iwaavwa. 

Die  KraialnnbUtrnngen  bei  dar  DlphthariavaigUtung  sind 
^aa  kttnlaeh  nur  u  aft  baobaablala  und  auch  anatomiagh  und 
«xparlmanMl  mehrfach  ititdieite  Braohahrang.  Wir  haben  im 
Diphtbailatotln  «in  aahwvna  Zailglfl  in  aahan.  daa  eine  ganze 
Ralba  van  Oignnen  im  KArpar  ergreift.  So  sind  beicanntlkli 
henoadar«  haehgradige  Lebervertaderungen  beobachtet,  dann 
Nieren-  and  NelHsnnicronläslonen  zum  tuiBtomischen 
und  ebenao  Veränderungen  am  Herzmuskel.  Diese  letz- 
schelnen  sich  verschieden  zu  gestalten,  je  nach  der  Dauer 
der  VergiftuDK.  was  ja  auch  nichu  bosonderoi»  auf  sich  hat. 
In  aehweren  fällen  kann  es  zu  einer  vellatindlgan  ZaratSrung 
de«  Maakelprotoplasmas  kommen. 

Meilard  aod  RoKSud')  hatten  hieritber  t>ehr  uuFifUhrliche 
Stadiwi  aa  Huadcn  au<igefdhrt.  Die  LAsIod  der  Muskelfasern  ist 
bei  schwerer  akalar  Vaiglfta^g  dilf na,  bei  der  anbakuteo  mehr  herd- 
weiM.  Die  dirfaia  ErtnäalraiiK  bastalit  anatamiieh  ia  paronchyma- 
l*s«r  TrnbunjT  mit  foUiKcr  Dogeneration,  bei  der  »iibnkntvn  in 
einer  gAUien  Reihe  verüchicHnnnrtiifer  \'er>oderoBgei>,  ilie  'cblnLi. 
lieb  zu  TnllijriT  Vemichtunj»  iler  Muskeifaxcrn  »n  ein/einen  Herden 
fflhren  krtniieii  D.iU  ilitne  »iisgrsfirochenen  Verlln>i>'rnn«i.'n  in  Ver- 
bindong;  m>'.  ilt-ri  LH^ion««,  ilif  •in.i  <iift  auch  »n  iimleri-n  rtrgnnen 
hervorruft,  /u  t'iiuT  srliwercn  Mt.i.nntr.ii:h'i,^un;;  'i-T  /.irkiiUtic»n 
fnhren  können,  ist  n:cht  weiter  ?.h  vorwiind^'rn.  Ks  Ulit  su  h  ib-iin 
Bach  ecperimeutell  sehr  Icirht  <lii*<  starke  Sink>'ii  iles  ilhit.lnirki's 
an  mit  DiphtberieloxiD  vergifteten  Tieren  nacJinci^en.  liiuiile  iiml 
Kaateehen  veriialtcB  aieh  £ibei  «enehiedM,  fatdem  dia  ersteran  auf 
gvoBa  Doaen  sehen  Inaerhalb  wnigar  Sdiadea  dne  ZirknUtionx- 

aebadtgang  aurwfiqt.»,  wthrend  beim  Kaninchen  si-lbut  narh  der 
xwamigfaeheu  U  '.alcu  Dohih  ein  Lateo/iladlum  v»ti  etwa  'JO  Stunden 
bMteht.  während  welcher  keine  bemerkbaren  \'etSaJt>riinijfii  sieh 
jb«[iielen.  —  Worauf  beruht  nun  die  gewOhnliebe  Form  dir  Zir- 
kiiJjitionsstrtruüK '  (Vim  di  r  ir.ane  M-hwi-ren  Vert;ifti;iii;  -.  liu  i<  Ii 
liii-r  »b.i  Handelt  e.s  Ii  im-hi  um  vhic  l.ilhiniii  ^'  ili  r  »"..jf.iili.  ..di  r 
dl-«  Hcr/.caf  7  Die  lieai.t.« urf  uuf.-  dii  -i>r  l'rJRf  liat  Mich  i  itit-  Ih.'i- 
apeuti.Tic.he  H-  iliiitun^  ,  iftiii  .i  n.i.-  h  ihn  ni  .Vu-full  «ird  nuiii.  eine 
veroUnftige  und  patbologiKch  deukeude  Therapie  voraU'<i;e..e(<t,  dii- 
■IhlanhabeB.  fUmbargand  Pus^Ier') 


reOektoriscfae  KrreRuug  nicht 
mehr  beeiaflaBbar,  dagegen  konnten  sie  durch  BauchroaaaaKe-  d.  Ii 
durch  Zuführen  emer  graflen  Blotnenije  lom  Uenen  den  Aorten- 
dmck  steigern.  Sie  aehliegea  darans,  dsU  die  (ienknfl  noch 
ordcBtlieh  eriiBhen  und  daB  die  BtatdrackKenkunK  baaptalehlich 
ditrch  Vasomotorenlahmunf;  bcdir^  sei  .\nch  Knriquez  und 
Hallion*)  fünden  cino  stiirkc  Uthiiiuiig  dc^.  V  iisutnotrircnii-ntiiiin^i; 
bei  Kompre-^-^inn  der  Aorta  SÄhcn  •']*■  d».vi  DriK-k  iinstft|_'._n,  .iber 
nicht  t«dir  hoch;  ^U.-  schlichen  divraii-i.  rlutl  >-ou-nhl  d-is  \  .i-intnottiren- 
üentruni  al«  aiicli  dax  Her«  golllibint  sei.  v.  Ste.v«ikal'l  bat  den 
Druck  in  der  Carotis  ood  im  linken  Vorbof  gomwuton  nnd  fUr  diesen 
.Quotienten  der  HersarboH"  ein  Sinken  bei  schwerer  Diphtherie- 
väigMMag  dar  Bande  baobaehut,  woraaa  er  aoah  denScbUlt  sieht» 
daB  beide  Teile  daa  BitalMloMapparatM  "Her*  and  GelkB«  gc- 
schädigt  seien. 

Auch  Rolly*)  hat  am  isolierten  Mugetiorhen  dio  Schädigung 
durch  Diphthche^ift  nnchweiscn  kOnnen,  daneben  hebt  or  aber 
Soeh  dio  intcijHivi  Gl  ;,tUI."ihinung  hervor.  Ob  die-so  Ict/tere  Lah- 
amng  vielleicht  bediiwt  «ei  durch  «ine  ftinktioaello  S«badigan|(  der 
Nebenniere  tu' 


1)  Uiluni  clirvttli|U««  du  uvouiil«  coai4culhr«t  k 
Mum-  4*  pkjMol.  et  li«  paUi.  gin.  ItBB. 

9  OnOKlN*  AidUr  Hr  UiaiKh«  McMtIa  Bd  «i 

Ii  Aidt  es  pkrsiii-  «t  et  paaioi.  i<s>  iml 
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tim  >■■'  rvorgeriifm  wenjen  kCinnte,  bat  neulich  Khrwaun')  uuter- 
siirht ;  es  lieO  sich  jedoch  auch  bei  aehwerer  VergUtaag  kaiaa  Ver- 
inindcrun^  der  AdrenalinbibltinK  nachweisen. 

Im  grnßen  und  ganzen  scheinen  also  die  experimentellen 
.Vrheiten  zuniich«t  sicher  eine  Lähmung  de.s  Vasomntoron- 
zentrimis  fi-sl/.iisic]li  [i .  und  iliini.di.Mi  ist  auch  eine  mit  der 
Dauer  di  r  N  i  ruiflunK  zuni'hinciidc  Herzschwäche  nMChgowiesen. 
Inwieweit  diese  Stirurtt-n  miliei'bond  sind  für  den  b.dalen 
Aus^jin?.  soll  liier  ziiniicb.Kt  nicht  untersucht  werden;  die 
Kraben,  die  ich  mir  siellle,  waren  folgende:  I.  Welche  Mittel 
erscheinen  (;eeimie(,  dus  erwHhnte  Symptom  der  rHphlherie- 
vc-L'iftutiK  zu  bekiiin|>[en,  ninl  J,  UUlt  sich  ihir.  h  syslem.itiscin' 
Anwendunir  eiivs  .ils  wirksam  liefundenen  Mitiids  der  Verlauf 
der  VerKiIliinK  lieinflnssrn  ? 

AU  Versuclistiere  dienten  iiusschiiclilicJi  lvaniD<ihen;  tia« 
Oiphtberiexift  wurde  uns  in  relchlieber  Menge  xuvurkommeodar 
Weise  von  Herrn  Prof.  Kollo  in  Bern  «ur  Ver(0«ui>K  Ke^telll. 
Ich  otlcntiuto  mich  aaaacfaM  eher  die  Olftlf^  des  PrUparst«. 
indem  ich  eeraeMedaoeir  Tieren  atelganda  Kcagea  einspritxte,  Rk 
xeigte  sich.  daB  mau  mit  /.iLinlii  her  Oaaaaigfcail  den  Verlauf  der 
VeigiftoQg  beütJamien  kanu.  Wurde  einem  Tier  0,1  ccra  per  kg 
oinsjeiprilat,  so  trat  der  T  id  uiitei  schweren  iJthmunjrserKcbeinunKen 
schon  nach  etwa  ;;m  suiu den  ein;  wurden  djßenen  nur  iMr.'."i  rem 
firo  kcf  injiziert.  -  ■  dam  ilc  die  \  erniftuni;  vier  bis  fnnf  T^kc  iiikI 
verlief  dabei  st.  t-  in  cliaraktcriTtischer  Weise.  I'N  vv:irdc  hei  d^u 
Kaninchen  sehr  darauf  Keschtet.  stets  Ranz  KlrichmiiUigcs  Tier- 
mnterial  aus  derselben  i^ueht  zu  verwenden  and  diesem  Tinittande 
ixt  es  audi  su  danken,  daU  ich  mit  siomiicher  Sicberbeil  Je  nsdl 
dar  Doaia  den  Verlauf  beatinmen  konnte.  Warden  Ofili  com  ga> 
bnwchl»  so  anpdien  iidi  folgaade  typische  VerladarangM).  die  ich 
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Wie  ersichtlich,  nimmt  «las  Köpcrgewicht  vom  ersten  bis  sweiten 
Taft«  aa  ab,  die  Tbmparatar  atieg  in  eiaigea  Falle«  am  ersten 
Tilge,  von  da  ab  begimit  sie  laagwm  ta  rinben;  Mtrkcrea  Fieber 

habe  ich  nie  bnnbaeJitels  eine  Kanx  interesK-mte  Krscbeinnng  tflr 
I  die  f.ebrn  der  TiixiowirkuitK.  Die  Atmung  reduiicrte  sich  anA 
parallel  mit  dem  Sinken  der  Temperatur.  Die  l'uNzidil  zei|fte  un- 
rei;elin:iÜ:K>'s  \  erhalten,  bald  sCief;  sie  etvea-s,  bald  nahm  sie  eher 
ab.  Stets  tr,>teii  ni-^eu  ds-s  Kude  hin  typische  Klllnuuiiijen  der 
hinteri'n  Kjctremilüten  auf.  Man  hatte  den  Kiiidcurk.  daU  c-  sich 
um  eine  s<h»ere,  alleemeiue  Zellenverf>iftun$;  mit  Herabst t/.uo^ 
aller  Funktinuen  bandelt.  Nachdem  üo  die  allgemeine  Wirkung  und 
der  Verlauf  fest^^-stellt  waren,  begann  ich  mit  dem  Studium  der 
ZiriculatkoBastftningea.  Ks  wnrda  bei  einem  Kaniaehan  FoUram 
und  Blatdmck  aufgexaichnet,  dann  das  Tier  mft  Diphtherletosbi 
injiziert  und  je  nach  der  llJihe  der  Rnsis  nach  TO  oder  48  Stunden 
der  Blutdruck  wieder  untersucht.  Kr  Avicte  sich  stets  erheb- 
lich verSndert,  und  in  diesem  pathologischen  Stadium  wunlcn 
dann  die  therapeutischen  Experimente  dnrciiijeddirt.  Uber  dio  ich 
jetit  ausfillii'lich  bericlitcn  will.  Siim'.lichc  'l'ierr  i.rliii  lfen  vor  jedem 
ßliiLilruckvorsiii:li    1  ^   Trcthan   siibkiilan  all;^cnii  inen  Mcruhi- 

Kun^;.  .\lie  uiedik.iinriii.jsen  Injektinncu  wurden  iolravvn'js  ge- 
macht Itri  der  liliitdnickmessuax  wurde  am  godlinpfien  Hg  llsoo- 
mcter  der  mittlere  Drurk  be«timmt  und  mit  dem  KArthTesehen 
Tonometer  die  Potemplilode  gemvsien. 

VtfMich  KuUcbca  Na.  «. 
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No.  1 


MeoHchea  fe!*t);i>strllt.  daü  die  Kombination  von  Coffein  iiDii  Di|^1cii 
sebr  k'^'^'^^'k^  lieaulLate  erifibt.  was  nuib  Docli  au  zwei  «f iUrt'n 
Versuchen  feKtK«i>tollt  wurde. 

Am  meir<teu  Kespuiut  war  ich  auf  die  Wirkuo^  des  Karapferx. 
wird  er  doch  immer  noch  auch  bei  Diphtherie  als  das  Primuiii 
refiiKiuin  bei  tierfsrhwai-be  betrachtet,  obwohl  Ja  Kerade  du'<  npan- 
niophile  Alter  der  Patieuieo  fUr  einen  ausgiebigen  Uebraach  dieneH 
Mittels  manchmal  Bedeuken  hat, 

Venuch  KaniiKlitu  f 


Kurv«  III. 


 'lT 


Kurvt'  L 


IT 


Vtftuth  Kimnctaen  No  iL 


U  Uhr  fnoTver» 
3.  Juni 


»IUI-  . 
druck 

iiiii- 

tabl 

Amplilntlt 

de- 
wicllt 

«im  Mir 

t 

1  mm 

2«o 

m. 

Ui 

mal 

2:n> 

BU 

ZZS 

I' ,  Olm 

im 

m 

.T  .  mm 

B«m<tkuagca 


(fkllt  0^  tcm  DT  pro  hg. 

INil«  IrrifinilJr,  dicrol,  k  Kurve  III. 
Colleln  OAL 
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L  Kurve  IV.  £u1c  Spennanc. 


Es  erjpbt  »i''h  ans  dieseu  boidvn  Verxiichcn.  ilnl)  Coffein  vor- 
iiber);ehrn<l  den  Ulutdruck  xu  strijffrn  vormajj,  bald  aber  wieder 
«ine  Senkung  t-rfolst,  dalJ  diici-Kfu  diwo  Stt-igerunR  viel  an- 
haltendt-r  i'>t.  wenn  Kich  «ur  ('ufivinwirkung  DIgitali»  addiert.  Im 
fol{>i>fidcn  wurde  der  Vorsnch  umgekehrt,  indem  zui-rxt  Digulcn  Re 
KebC'D  wurdi'.  um  den  Elfekt  von  di«MPm  allein  ffKt;riii>t«llro  und 
dann  ('"Ifciu  riucligfsi'hirkt 

Verbuch  Kaitintlieii  C 
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D^iieleii  1  cciii 
Coffein  V£a  iatraven&t. 


K«  rrjrib  xirh  dabei  eine  kräfti);c  und  anlutltende  Sti^iniiriinc 
•lurrh  r>iKilrn  alleni;  die«©  wurde  aber  muh  weiter  gi  firrdrrt  und 
rianufi'ü'h  it^ib-l-  r  ufmacht  durch  die  nadifolKi-ndi'  CoffpindoMc; 
irh  kann  nUn  nur  biMtOti^^en  wafi  bereits  Dortoron  i(«i'h'>  atu 
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Kampier  SM 
Kaoapler  Ojai 

trat  HcrrUlininig  ein 

lu  t^DZ  gleicher  Weise  verliefen  auch  ?wfi  weitere  Kampfer 
versuche     Die  HeKultato  hahen  mich  enttäiiwht;  ich  hatte  Kchofft, 
bei  dieFcr  Infektionskrankheit  n'>ch  einen  Klinttiifcn  KinfluQ  de» 
Kampfers  feKt«telK-n  zu  k'innen,    St<.'hl  dieie»  Resultat  im  fiegen- 
■iaiz  xur  klinlKrhen  K^-obichtunK  '    Das  ixt  strhwer  xu  aa^en.  weil 
einwandfreie  KuterKuchungen    hiertther   )(]>e/.iell  nicht  vorlie^^en. 
k'enn   etwa   I:*    i\   Stunden  nach   Kainpferbeliandlung  der  Hulh 
besser  wird,  so  Ist  damit  ja  nicht  gesagt,  daü  dien 
eine  ller^wirkung  sei,  es  kann  sich  auch  um  eine 
Beeiuflu.sAuug  des  leiKraleu  Nerveit.systeui<i  handeln, 
entweder,  indem  das  Atmuugszentrum  oder,  wie  viel- 
fach far  Kampfer  noch  angeunmincn.  dos  Voaomu- 
torenzentram  angeregt  wird.  Um  dieser  Sache  noch 
ntJter  zu  kommen,  habe  ich  verbucht,  festzuistclicn. 
wie  grnlJ  der  Anteil  der  Gvfillüo  und  des  Hcrz«nK 
iin  den  .Störungen  in  meinen')  Diphthrricrcrgif- 
tungrn  ist.    Zu  diesem  Zweck  wurde  wthrend  de» 
KJutdruckveriturhs  teil"  reflektorixh  da»  Gefaüifn- 
truin  i-rregt.  teils  die  Stniintiahn  stark  eingeengt 
diin'li   Koinpressiou   der   .Aiirt-i   illM'r  dem  Zwerclifi  ll;   Um  diese» 
let/tero  leicht  und  ohne  Jede  Nebrnverli-tzaug  auslQhren  zu  köiiueu, 
wiinlen  auf  der  linken  Ttioraxseite  drei  Rippen  reseziert  unter 
snrgfAltigvr  Vermeidung  jeder  Blutuug.  die  Aurtu  angeschlungen 
und  im  gegebeneu  Moment  der  Kaden  ziige/ogen.     Wird  die  Ope- 
ration sorgfaltig  ausgeführt,    m>  erleidet   der  Blutdruck  dadurch 
allein  nicht  die  geringste  Schwankung. 

Vernich  Kaninchen  D. 
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«Mndet  AuMvItrn,  «lark  (telilhnil. 

.  kütitülche  ReapiraUoa. 
Keaeklloii  von  drei  Rippen  link» 
b<«ail«t,  AiMclillnice«  der 
AortA. 

L  Kompreciion  der  Aorta  wih, 

rettil  JQ  Sekunden. 
'  Kompienion  iceinM: 

Injekiiiin  voei  2  ccni  Dinatni. 

CoKeln  flM  K. 
!  iL  Knenprculon  der  Aorta  JU 
SekiiiiJvn  Lirti;. 
KompreMion  RcJ6«t. 

'  III.  Komprekiiun  il«r  ,\iMla  JU 

Sekunden  laof;. 
,  Kompteuloa  ireVixl. 


(KorUrl/iing  der  Tabelle  auf  .Seite  "iL  oben.) 


Nachstehend  gebe  irh  noch  die  zu  diesen  Versuchen  geh6rig«:ii 
Kurven.  Die  erste  entspricht  der  Erhebung,  die  der  Blutdnirk  e.r- 
fährt  unter  Kampfer,  sie  ift  wie  oben  ersichtlich  identiMh  mit  der 
ohne  Kampfer:  die  zweite,  diejenige  unter  Coffein  und  Digalcn;  der 
Blutdruck  ist  der  mittlere  in  S  Hg  inni  aufgezeichnet  von  der 

•|  Es  ist  ja  von  vornherein  rmiglich.  d.vU  vcrM'hiedone  Diphtheril^ 
iciftv  »ich  in  ilicer  Kichluiig  versrliicih'ii  verhiilteii. 
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Die.»'  Iii'i.kii  K\|<erirncntii  «iad  tthr HlltniktiT:  aeg^eo,  daO 
Ja.t  Her/  trotz:  ili  r  M-iiwiTi  n  Intoxikution  noch  ilhi-r  xicmlirli«?  Ri- 
-erv  i-kr.ifl^'  \  i-rfii;;t,  in<lr.in  '.hn<*  Mi-ililcjiinentr  nuf  .■\<>rlerik*>m|*rrsxi(m 
i'iiit^  Stt-i;;i-riinx  um  M  min  ziistiinil*'  k(>mmt;  t'^  weh  lernt^r. 
dali  uinc  Kain|>r«rinj«kti(>n  an  Jic.'XT  I.cistiiiiKNräiliitfkt'it  nirhtt  in- 
dert  (zweite  KÖmpreit.«uio).  Di^;«gvn  ruft  auch  hi«r  di«  Injektion 
▼oo  Digalea  and  Ooffkto  «in«  PwclKfbOfcwag  berrori  b«i  der  dritten 
KoBDiHibM  ateliit  dar  Drack  «m  Wna  Hg  abMliit  «od  um  9S mm 
Hg  Mllwr,  als  wlhrend  der  Kampfemrirkimg,  traizdi-rn  ila.«  Uetz 
daich  die  swei  Torber^benden  Kompretnionen  schon  uufs  riullirste 
ai^vstrengt  worden:  bei  der  vierlen  Kom|>r>'<i><ion  stii'^  der  Druck 
Do<:hmalM  auf  ISS  mm.  Ks  wur<ie  dunu  aurh  ein  Versucli  mit  f.ira- 
di'.-rhpr  Reij'iinj;  den  Tri^'etuiuu^  uuil  i;r-tiokiiij;_'Svtr-ucli  auSLfefUhrt, 
ohne  clnli  ilamit  |.;c;a:ii.'.  dvii  l'.liit']rtii_k  \\  >  ^•■titlich  in  tlie  Hübe 
XU  Iri'ilicn     (icnnu  m  drrsi'lhoii  vt -lufi  n  nndi  zwt-i  weiter»' 

Exp<?rimcnte  unter  deo^eibcn  lit'viiiiU'iKi;'^'n  ^iu-^^'jfnhrt 

Auf  (irund  aller  dieser  Krjrebnis-e  k  .tniMi'  Rh  zu  foleendi.'n 
SchluSfolgerungun:  Boi  der  H.ul  ii  uok  iciikuntr  im  V.jrlauf  der 
Diphtherievorgiflun«  ist  in  «rsU  r  Linie  im  i  ■o;iir.lnli:nuns  iiuiü- 
gebend,  dfim  das  llt>rz  vcrir.;i:;  mich  i'iKcljlit '-.i'  W  idiTs'.iiinli' 
SU  übcrwindiTi.  KampfiTdürruichung  i^t  nh  hi  lll^l;^•|  iiv  'ion 
Blutdruck  7.U  h<-bi>n.  wu.s  leicht  lii-i;rHif :ic!'.,  du  l\iiiii|ifi-r  i-hiT 
eine  gefaiyerweitenide  Wirkung  hat.  .Mut  ^hh h  die  ArhcitK- 
leiRtung  lies  Horaons  selber  bei  AnssclKilruiitr  des  (iroßteils 
der  gelähmten  (ieläße  vermaR  Kiiinpler  nicht  zu  heben  Da- 
gegen ist  entsprechend  d»"in  pritlbiluglHchen  Zustande:  sljirke 
aefifllibmiuig,  leicbtere  UerzlUunuDgi  die  Kombination  von 
Digitelto  iBd  OafMii  Nkr  wtrktam,  «u  sioh  duans  ergibt,  dofi 


b«i  erhaUener  Zirkulation  der  ßlutdruck  steigt  und  bei  Ausschal- 
tung dvr  Mehraahl  der  Gefülje  die  Leistangsfähigkeli  doa 
HvraeDS  gegenüber  dem  erhiihten  Wideralaad«  ebenfall.H  relativ 
und  absolut  zunimmt.  I»ieües  letztere  BxpainWDt  beweist,  daD 
neben  der  ErhShung  des  UefftOionus  auch  die  Lei- 
«tvngsnhlgkAlt  dea  Harzens  durch  die  Therapi« 
steigt,  nnl  du  iM  «ehr  wichtig,  diann  dunb  die  QetiSkeiH 
tnirtkn  wird  dm  Henm  mlir  Bliit,  d.  b.  nelir  Aiteit  soge- 
fllhrt,  die  «1  bewilligen  vielleieht  Sehwierigktiten  midien 
wOrdüsk  wenn  nJeht  ^eiohniUf  die  Eneii^  dm  Henmukels 
sanKhme. 

Nachdem  ich  so  an  Hand  dar  akuten  SricalatÜHMstirung 
featgealellt,  wnc  fAr  Mittel  geeignet  «ind,  dieaa  StÜnmgMi  ni 
bcceltigni,  wandte  lata  nieh  dem  Stodiam  dar  sweilen  Pinga 
an.  eb  dnroh  Bystematiiehe  Verabreiehnng  solehar 
Mittel  aleh  irgend  eine  Verlndernng  im  Krankhaita* 
verlanf  eraielan  lasse. 

IIb  «nrdea  so  dieseni  Streek  Je  swai  Tiete  mit  dm  giaicbaa 
Ifcqgan  Diphtlierietozin  eingcipriut  nnd  dana  eina  darän  mit 
dem  Medikament  behandelt  Bti  sbitliehea  Tieren  wurden  Pala 
und  Atmuni;  :;p^<<hlt.  die  Temperatur  gemessen  and  daa  Gewicht 
festgestellt.  K>  /•  iirto  eich  hier  »iedor  dieHclbe  konstante  Erschei- 
■rang  der  .Mii.aiiMi''  de»  (M  wichts  und  der  K'^irpcrtemperatur.  auch 
Im!  den  medi'rs.mn.i.tii»  bi'hiinsi'jl'.i'n  Tieren. 

Es  wurden  behiindelt  im  ganzem  drei  Tiere  mit  Kampfer,  seciu 
mit  ( 'offoin.  dmii  aoit  Digahii,  aedw  mit  Ooifaiii  und 
Dipiilen. 

L  elii  r  iiiese  Experimente,  die  im  Verlauf  vun 
zrdin  W  .M-hon  dun'hgefiihrt  wurden,  kann  ich  mich 
ki;iz  r.i.ss.'n.  da  die  Kc-sultut.-  g.inz  eindeiitiK  .sind. 
Ir^fiid  e  Ii  Kinfliiß  atif  den  definitiven  .Xu-^jjtin;.; 
dei  l^ikratiKuiii;  hut  sieli  niclit  fe.ststellen  lassen, 
Kunilliche  Tiere,  welche  die  sifh^r  ietale  li  .sis 
erhalten  hatten,  sind  mit  oiler  iini>  Hi  han  lliin^; 
zugrunde  gegangen.  Ks  ent.spri<  lit  dies  ja  auch 
der  schweren,  allgemeinen  Intoxikutimi  und  Zell- 
degeneniliun,  diu  dos  Diphthuriegifl  an  den  ver- 
schiedenen Organen  hervorruft;  ein  Verlanf,  an 
dem  die  vorübergehende  Besserung  der  Zirkula- 
tionsverhflltnisse  offenbar  nicht.s  mehr  zu  ändern 
vermag.  Ks  hütten  sich  vielleicht  noch  feinere 
Nuancierungen  ergeben,  wenn  mau  den  Tieron 
die  „anntthernd"  letale  Dosis  gegeben  hätte;  da- 
mit w&rv  aber  auch  der  porsünlichen  AtlSitgang 
und  Willkür  Tür  und  Tor  geöffnet  gewesen. 
Wir  kommen  somit  auf  Urund  all  des  TO^iieganden  experi- 
Ibtsciala  in  der  achlnllMgsiunfc  daB  die  einsig  ra- 
Tiwn^  nur  in  der  Bindung  des  Olfles  durch  das 
Antitnln  bestehen  kann,  nm  die  aU^mchw  ZattdcgHieratieB 
mSgUetaat  anlknhalten.  Wenn  daneban  dann  bei  ain«  htä^ 
viduum  Bich  dasZirkalatkHusjratsa  bcaandera  Idehtafniiaibar 
erweist,  sa  wSre  diene  iaalierta  ^drang  nach  dan  abaa  ant- 
wlekelften  Anschnnungan  su  bcktmpfen  nnd  zwar  mU  nm  aa 
grSfierer  Aussicht  i^  Brfolg;  Ja  weniger  die  andern  Organe 
atfiiieit.  Je  isaliartcr  die  StSrung  am  Kraishuif  ist 


Aus  dem  Hygienischen  Institut  der  UniversiUt  in  Sassari. 

Kaan  die  antirabiBclie  PastenraelM  Impf- 
nutliode  gMonde  Tiere  durch  Lyaa*  tftteii? 

(VorläuQgc  Mitteilung.) 

Von  Prof.  Claudio  Fermi. 

in  früheren  Arbeiten  über  die  Immunisierung  gegen  die 
Tollwut  hatte  ich  einerseits  bewiesen,  daS  es  der  Pasteur- 
schon  .Methode  ni<'ht  gelingt,  die  Tiere  gegen  die  subkutane 
Infektion  durch  fixen  Virus 'i  i\i  immunisieren,  und  dal)  ander- 
seits die  Virulenz  desselben  Virus  von  einein  zum  andern  In- 
stitute stark  atmehmen  kann,  sodatt  es  auch  auf  hypodermi- 
schem  Wege  lOdlich  wMtan  kann.   Danach  ergab  sich  dar 

II  Cltudlo  Ferml,  Ueber  die  ]reimiini^i<runi;  {CKen  Wutkrankheil  /eiiKkrifl 
tat  ll)üien«  ufltf  laMUanrtiaalikcliea  1!D7,  Ud.  M.  -  Cliadlo  Fctnl.  Vc\>*t  <H« 
nOtnu  hl  SM  Vfcutaaa  dt*  «ata  VIn»  «M  nncUMcMa  / 
».  L  AMaSw«.  SS.     H  a 
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Vwdachti  daS  dar  Piste  iirsch>'  Impfstoff,  nnil  /.war  t>eson4ers 
die  leUton  und  Tinilentesien  Murken  der  Lyssa,  «erade  infoiite 
i'ini!r  crliijhU'ti  Viruk-nz.  ^ntvi  bi'sondcrs  rnififänplichcr  Individuen 
duri'h  LysH:t  liiton  künntv.  [)ie  auli«rgewühnliche  liedeutung 
der  \-r:\KP  marhio  es  uns  nir  Pflnht,  ne  auf  exparimaBlellein 
Wece  zu  cntsclieiden. 

Iti  <iii-siT  orsd  ii  vorlüufipMi  MiUeiluiif:  tühru  ich  nur  die 
wenigen,  iilior  entscheidenden  zu  diesem  Zwecke  angestelllen 
Versuche  nn,  inden  Ich  mir  Torbahalt«,  dicae  Aibait  ip&lar  sn 

vervollstimdiiien. 

A)-<  \'.  r--ij."h^r  \^;i•lItt'  ifli  wt'ilii'  Müusi-  uiiil  Ratten.  r>if*t' 
Tii-iT  wurili  n  iIiT  P :i Ht eu rM'lieu  IriipFuoj;  unter«<m<'ii,  iiUrie  mi'  zu 
infixien-n  Ki  i  einem  Teile  kam  man  xur  Eioiinpfung  der  Marken 
vom  zwcilcii  TnKC.  bei  dem  auden  bis  lo  den  vom  ersten  Ta^e, 
md  diMk  «m  gleldnattiK  «nch  <S«  Wlikuag  der  Eialmpliias,  Ja 
MMlk  dw»  Qnde  der  Vtrnlen  de«  iBfidereiideiii  Vlni«  m  etudie- 
ren.  In  Verbkltau  7«  den  Tieren  war  die  Heilte  des  injizierten 
Impfstoffes,  wie  wir  aeheu  werden,  mehrere  datxendmai  ^rODer,  sin 
Jeoe.  die  für  gewöhnlich  dem  MeuHchen  cingespritct  wird. 

a)  VerKucbe  an  Mäusen. 

Vertueh  1.  (5.  September  1907.)  An  10  weiDeo  Mtasen  wer- 
den tlf(tieh,  IS  Tag«  bindnreb,  swci  EinspriUsogeD,  je  von  '/<  ccm 
Peeteii  rechen  Xmphteft  vm  M.  10  Ua  IL  S  Teigeuoewien,  iadem 
man  gern  beeenden  dteie  nethealnliie  iaaelblelt:  M.  10— 9—8— 7— 
6— »V— 1-1-6— fi—'i— .1-1- 1  -«-fi-5— .1— ( - 1  -  t;-i;-:. - 

<— -1— .l-S— H— a-:(— :5— 2— i.  .Jede  Maus  crhillt  xomit  irn  Kimien 
erm  Iniiifslnff.  ]{esult;it.  3  Miluse  werden  am  II.  .*^rptember 
tnl  nuf^efundeu,  eine  vierte  wei.->t  iim  I.'t.  OUtobiT.  7  Uhr  viirniittajis 
Lälirri'.in^c  auf  tind  verendet  um  <'tkU»ber.  7  l'iir  vi-nTiittri^^«  mit 
l:t  T;ii:'  ii  ViT^i^Uttju^^  tlie  libn^cn  ^echs  bleiben  um  I.ehi-n.  Hei 
dieser  lieri-rltKUD^  bleiben  nalürlicii  die  infolge  aiitii^rer  Trsui  !ien 
▼erendrti-ii  Tiere  unberürk.'siiihLi^. 

Versuch  2.  (•">.  .S<-ptemb«r  IW"  )  An  10  weilSeii  Mausen  wor- 
den |K  Tage  lang  tifflich  zwei  Einftpritzoogen  von  je  '/«  ccm 
Pasteo rechen  ImpfiKotfca  toq  M>  10  bis  H.  1  ToiKenommeo.  in- 
den» uMMdieeeSeiia  hefeigt:  lO-M>-«-1~«-d<-a-5-t-d-a-6- 
S-5-4-4-«-«-5-S-4-4-«-e-6-S-4-4-a-a-S— a-8-3 
—2—2—1  —  1-  Jede  \fan»  erhUt  somit  8  ccm  Impfstoff,  Resultat. 
Zwei  Mail««  werden  »m  21.  September,  8  Uhr  Tormitta^^  tot,  —  aber 
nicJiL  inltil;;n  der  Tollwut  —  aiifijefunden,  rwei  weisen  am  'Jil.  -Scp- 
trinber,  7  l'iir  vf>rmittii>fs,  Lühmur-t:  auf  urul  verendeti  am  2'i  .'-»cp- 
teniiier.  l  Vhr  njeiimit(ai;>i;  eine  andere  i^l  .im  II  oUtnber.  7  I  hr 
Viiriiiiltaj;-*  verendet,  eine  vierte  wei.-*!.  -tin  II  i^kt  iber  l.iihmnnu:  auf 
unil  geht  am  lA.  Oktober,  7  Uhr  vomiilUi^  ein:  beide  mit  einer 

VerspatunK  von  17—18  Tajcen.  Die  ahr%eo  Meihen  am  Leben.  An 

der  Tollwut  starben  l:8>».'>0K 

Vcrsnch  3.  (r>.  Koptomber  IVO?.)  An  10  weiOen  Mftusen  svir- 
deo  19  Tage  lang  tt^lieb  xwei  Eioapritzangen  je  von  V«  cem 
PeetearadMa  Inpfelnffea  ven  M.  10  hie  IL  1  voigwumen,  in 
der  folgende B«lhenfohrahe»haeht«( wird:  M.  10-9-8-7— 6-A-.5- 
5_4_4_<;-.l  -  .l—r,-  I-  (_3-S_;i  -;i    i  -  .H_«_6— 4--%    I  I— 't- 

5 —  S— 3— ;t— :i  2—2-1  —  1.  .lede»  Tier  erhielt  Bomit  im  ;;an?en 
1>J4  rein  Imi^toff.  Ite»ultttt.  Kine  Maus  »erendet  am  21  .'Sep- 
tember. ^*  I  br  \  nnnillairt;  natQrlicli  nicht  nn  der  Tollwut,  und  die 
nbrij{en  neun  bh-iben  am  Lehen.  Muri  kann  daher  den  .SchtuÜ 
ziehen,  dall  sämllu:he  Tiere  um  l.<'ben  ^i-blieben  smd.  iiml  dies  ist 
wahrücheinlich  infolge  der  längeren  Behandlung  (ceacttehen. 

b)  Versache  anf  Ratten. 

Versuch  1.  (1  Juli  1907)  An  Hieben  Kchwanan  Batten  wer- 
den 15  Tax»  lanfc  tikehch  zwei  Kin:.|ii  lu.uuKen.  Je  von  1  ecm 
Pb!i t e u rM'hen  Irnpfittolles.  vun  M  10  bin  M.  1  vorgenommen.  OD- 
ter  |;.  ib.  haltiinL-  li.ltfendcr  Reihrnfolcc :  M.  10-;»-8— 7— «— 6— &— 
:.-  i—i-,  _,i_-,_r,_  i_  (_,;_,;_.%  4_4_6-r.-:i— 3— «— 3-3— 
i,_  Jt.(i,.  Ratte  orhUt  somit  im  ganzen 

10  ccui  Iiu|d.-<t<iff.  KeNultat.  Kine  der  Ratten  stirbt  am  X  Juli 
aus  unbekannten  OrOndcn,  d.  Ii,  swei  Taico  nach  Beginn  der  Ein- 
impfuni;.  Kine  andere  verendet  am  l<i.  Juli.  d.  h.  nur  3--I  Taxe 
nach  Sehlutt  der  EinmtiUnagent  folglich  niebt  an  derToUwvt»  «ioo 
andere  weist  sm  jg.  Juli,  7  Öhr  TonniUtge,  Uhmnng  auf  und  Ter- 
endet  am  27  Juli.  7  Thr  vomittagn,  d.  b.  acht  Ta^e  nach  Schloll 
der  Kioapritzungen;  eine  vierte  welBl  am  2ö.  Juli,  7  I  hr  vurmittngx 
I..1hmunK  auf  und  stirbt  am  2''  .luli,  8  fhr  abend.s.  d.  h.  neun  Tajjc 
nach  Au. !/ii!  t;  der  Kinimj  furi;,- ;  eine  fOnfto  verendet  am  28.  Augu>t, 
I  I  hr  tia<')im.tt:i;;-..  d.  b  12  Tage  nach  der  letzten  Einimpfung;  die 
brnieii  aril,  r.  ti  ideibcD  am  LehoB.   Man  hatte  foIgBeb  «iaa  8tarh- 

lichkeit  villi  ;l  ;  r.  — 

Versuch  2  (5  ."v'iitember  I'.H'T)  Au  fünf  weiüen  lUtlen  wer- 
den tätlich  12  Tage  ianf;  zwei  Einspritzungen  von  1  ccm  Paitteur- 
Mhan  bopfetonea  von  H.  10  bia  Jl.  1  vorgenanmai^  nater  Beihe- 
haltai«  folgeoder  IMhenIbIgB:  M.  io-0-8-7-6-e-fi-t-4-4— 

6-  a-S-«— 4-4-S-3-3-S-8-I-1— L  Jede  BatU 


2t  ecm  Impfatolt  Reanltat  Diei  dieaerTiara  weinen  eai  IS. Sep- 
tember, 7  Chr  vannittagi^  Uhnaag  aaf  and  gdiaa  am  SB.  Septam* 
her.  abends  7  Chr  ein,  d.b.  acht  Tage  nach  der  ledtea  Etaapdlsaag; 
eine  vierte  weist  am  lA.  Oktoher.  7  Uhr  vermittagn,  Lthnnag  nnf 
und  stirbt  am  17.  Oktober,  7  Uhr  vormittags;  d.  h.  80  Tege  unge- 
ftkhr  nach  Beendigung  der  EiiiNpritzuiiKen  und  folglidi  mit  einer 
Vcnpttung  von  uni;efdüir  21}  Ta«en.  Die  Sterblirhkeit  war  somit 
von  J  :  .T  —  8t>  %. 

Versuch  ('  St  ptemb,:'r  i  .Nn  funf  weiLli-n  Ttatteo  wer- 
den 12  TsßC  Imil'  tJiKÜch  zwei  Kili-Iirit.nirm-  Ti ,  y  vi  u  I  rctii 
Pasteurschen  \  accin-.  von  M.  I'i  bis  M  1  vnr|i;eiioniinen,  und  zwar 
uuter  Beobachtung  folgender  .Serie:  .M.  10  9-R  7 — •l-i't — 5 — 5 — 
1—4— «_e-5-5— 4— 4-3-3— 3-3-3-3-2-2-1-1.  Jede  Hatte 
erMIt  in  «HiHa  14  ccm  Impfstoff.  Reanltat  Siaee  der 

Tiave  wtad  von  den  nadaNn  gefressen;  ein awdtea  wtiit  an M>  Sap- 
tanhcr,  T  Uhr  votaritta»  LahBuc-anf  nad  vaNadat  tm  SS.  Sap- 
tember,  7  übr  ebenda.  Dia  Obiigen  drei  bleihen  em  Lehen 

Ueberblick  der  Reaultste.  Von  7  nach  der  PasteorachaB 
Methode  von  M.  10  bis  M.  2  mit  zwei  Einspritzungen  ttglich  bahaB' 
delten  M&usen  kIuk  eine  an  der  Tollwut  zugrunde,  d.  h-  Uf. 

Von  8  in  oben  beschriebener  Weise  behandelten  Mllusen.  bei 
denen  die  Serie  in  lö  Tagen  dutcligefahrt  wurde  und  man  bis  M.  1 
kam,  ){ii  i,'C'!i  I   Tu  re  —  .'•U  1  au  der  Tollwut  verloren. 

Von  1'  nacli  ileCMdben  .Vrl  und  Weise,  wie  bereits  he>rhTiehen. 
mit  M.  1(1  bi.N  .M.  1  beliaiidelten  Mliu.-.e,  nach  Ahlauf  du  ;;,.ii/on  Ueilien- 
fidge  innerlialb  19  Tagen,  ging  keine  eiuzif;e  zugrunde.  In  diesem 
Fidle  wird  die  liagara  Oaaer  der  InunaDUeraaf  einen  EinflaB  aua- 

geUht  haben. 

Folglich  liJttto  die  einfache  1.5—10  hindurch  verlllB(pwta  Pa« 
«teumcbe  Behandlung  unter  den  MAuasn  eine  DnreUliihlilllwUrh- 
Ikfahait  von  8SS  g^^an. 

Von  S  nach  der  Pantenracben  Ifathoda  aril  M.  10  hb  IL  S  he- 

bündelten  Ratten,  unter  Anwcndaog  der  gaaicn  Swla  Ib  IS  Tl^taB, . 

starben  drei.  d.  h.  «iuf;  eine  8,  eine  aadora  %  BBd  atna  drUita 

i'i  Tage  noch  Iteendi^'iing  der  InuannisianuiS- 

Von  anderen  5,  wie  oben,  ahar  aar  M  Ttge  hfatdareh  hehaa- 

delten  Ratten  starben  4:.'»— sil|t 

Von  4.  ebenfalls  Ut  Vany;  hindurch  behandelten  Ratten,  bei 
denen  man  aber  nur  bis  M    *  kam.  starb  eine  einzige,  d.  ii.  25 

Die  Sterblichkeit  warpn.tier  bei  den  Hatten  al«  bei  den  Mttuien, 
obwohl  diese  empittoglicher  sind.   Uas  orklürt  sich  dadurch,  daU 


Die  Steihliäkeit  war  grOier.  waaa  die  Beheadteag  Ma  M.  1 

amtUU  bis  M.  2  fortgesetzt  wurde,  Wthrend  in  der  Tat  SO  t  der 
bis  M.  1  bebandelten  Mtnea  verloren  giqg,  sterben  14  t  von  den  bis 
M  2  behandelten  (d.  h.  aagef«hr  Va)^  Eheaao  starben  80t  der  bia 
M.  I  beheadelten  Batten,  wahrend  wa  daa  hie  M.  8  gefanpflnn  n% 

verloren  ging. 

Ks  ist  leichter  gegen  dan  »bgesciiwichte  five  \'it'u^  von 
er-.ti  n  iMler  vom  /weiten  T.-ige  -.rnmunisieren.  als  ^-ei^-'i.  das 
fn-rlii'  \  iriis.  wlihrend  in  tli  r  1  ii  \-  in  alten  rinl  frisi  liein  fixen 
Virus  infizierten  immunisierten  i'ieren  alle  starben,  gingen  von  den 
mit  M.  1  und  M.  3  infizierten  nur  80  t  nnd  14i  «igiKaaa. 

Die  Wirltssmkeit  der  Impfung  steht  ehenfalla  nrit  ihrer  Saaar 
in  VaihiBdaiK,  la  dar  Tat,  wthiaad  aiaar  In^fnag  von  nur  awMr 
Tagen,  nur  50  t  der  Tiare  rettete,  rettete  riae  Impflng  von  18  TUReo 
sHiiitliehe  »Tiere. 

Pie  Tiere  gingen  fa.st  alle  am  7. — 8.  Taj^  nach  AbschluB  der 
Rehandlung.  d.  h.  7— B  Tage  nach  der  Eiainpfaag  dar  vimlenteB 
Mark.tnrtvn  (M.  1.  M.  9).  zugrunde  I u  nur awci FBUaa  Bahn  nBB  aiaa 
VerMpituDg  von  12-13  Tagen  walir 

SdüoBfolgenuigen.  iCs  i^t  .somit  reichlich  bewiesen,  daS 
die  Pasteursehe  Impfung  nicht  nvir  gegen  eine  nachfolgende 
subkutane  Infektion  durch  fixes  Virus,  sondern  »uch  gegen 
jene  der  loizten  vfrulenten  Marksorton,  (M.  I.  M.  i)  fast  unwirksam 
ist;  d.  h.  daB  der  Paaleursehe  Impfstoff  nicht  nur  die  Tier« 
durch  Tollwut  tSten  kann,  sondern,  wenn  auch  in  ganz  seltenen 
Fällen  eine  Gefahr  für  den  Menschen  darstellt.  Alles  h&ngt  von 
der  Virulenz  des  Virus  und  der  individuellen  EmpfSnglichkeit  dar 
subkutanen  Infektion  durch  fixes  Virus  gegenüber  ab.  Zwal 
frühere  Vorsuche  von  Frisch  unterstützten  ebenfiillK  dieaa 
Möglichkeit.  Frisch  aber  unterwarf  seine  Tiere  elnar 
zu  kurzen  Impfung  (einen  Teil  einer  schnellen  Behandlung, 
einen  anderen  der  gewöhnlichen,  aber  auf  zehn  Tage  herab- 
geseUten  Behandlung),  am  fUr  saina  Varaucha  den  Itoweis  er- 
langan  zu  können.  In  mainan  Veranehan  hlogagoo  dehnte  ich 
dia  Behandlung  bis  auf  19  Taga  aoa,  iodam  ich  In  proporlioniertar 
Weise  mit  gröfieren  Mangan  van  Vaoein  in  badantond  kleinara 
Ttan  (Ifiiiiden)^  ala  dia  TeBPriaoh  angamodt  wann,  «inaprltsto. 
Brtr  wartvoU  iat  abanfhUa,  wie  kb  wiederhol«,  dia  Tat- 
dal  dar  Pnatauradia  ImpilMaft  nidit  ImalaiMla  igt»  dia 
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Tiero  gegen  dm  subkutiinu  Infektion  durch  fixes  Virus  zu  im- 
munisieren. In  der  Tat  gingen  16  weiße  Kalten.  voiIht  sub- 
kutan mit  fixem  Virus  infiziert  und  dutiii  mit  drm  l'iisU  ur- 
schen  Impfstoff  ln^bandelt.  s<.>wiu  uh-J.tl'  'M',  zihts;  ^oämpft«! 
und  dann  ililizirrte  Hullen  siimtlh-.'i  an  lif-r  Wut  zuL'run  i.'; 
man  bemerkte  iiußerdom,  daß  du»  ilt>ri  li.ittr-:-.  i  iiit;i>(iiln  b' 
Impfslntf  fast  hundiTtm:il  irr'-l'.T  \\;ir        die,  welche  iiiuii  detn 

Man  kam  mir  i;>'^;ciiiiIilt  den  Einwand  uufslellcn.  du8 
Forran  ohne  Gefahr  Hunderte  von  Individuen  rniL  virulentem 
fixem  Virus  impfte,  daß  \V  y  ss  oko  wi  C7.  dii-s  gleiche  i.'it,  in- 
dem er  70  Individuen  intravenii.s  mit  dem  \  irus  iniptte.  daß 
das  Vai'cin  von  iliigyes  auf  so  grofler  Skala  am  Menschen 
versucht  wurde,  nichts  anderes  ist,  als  das  mehr  oder  minder 
verdünnte  virulente  fixe  Virus,  doch  antworte  ich  hierauf,  daß 
höchstwahrscheinlich  das  von  Perran,  Wyssokowicz  und 
Högyes  angewandte  Virus  nicht  sehr  virulent  subkutan  ein- 
geführt wurde;  daß  die  experimentell  nachgewiesene  Müglich- 
keit  der  Gefahr  viel  mehr  Wert  hat  als  dieser  und  andere 
Einv^de:  anderseits  hatte  Raroggi  unter  seinen,  mit  viru- 
IwiUm  fixem  Virus  Qaimptten  ä  SterbefSlle,  bei  welchen  stille 
Wut  nicht  ganx  anageaaUossen  war,  und  die  Literatur  bietet 
verschiedene  PSUe  von  paralytischer  Wut,  di«  sellwl  nach  einer 
Woche,  nach  dem  Absehlume  der  Impfung  ausgebrochen  sind; 
soduQ  sie  mit  der.  durch  die  letzten  vlrulaoton,  awmhnsweiae 
empffingiichon  Individuen  hervorgerufenen  InfektlM  dweh  (ins 
Vinw  in  Verbindung  gebracht  werden  könnten. 

Nach  alle  dem  von  mir  Bewiesenen  hielt  ich  os  für  meine 
PlUohl,  die  AnÜWttlkttr  sobald  als  mCglich  nmsaAodern.  Ich 
begann  (olgllcb  niemt  mit  der  AnssehaUung  der  vlralenten 
MBriuwrtM  No.  1  md  2  der  Serie,  und  dann,  sobald  kh  auch 
bvwiaa.  dat  dnreh  das  Austnraknen  etwas  von  dar  Immmisia- 
Knft  TCriam  saht»  UeB  kk  ToUatlndlg  daBPaslaor- 
taipMott  hoiaalUv  iBdam  Uih  Ihn  durah  «hie  Bnulahm  ven 
Meebam,  Bxin  Vüm  »  5*/«>  nad  mit  Zuate  von  Karbol- 
s&ora  atariliaiert.  «rtetile. 

Die  imtar  alten  GeaiehtainmUan  nnwideritgbara  Supeiierittt 
meinea  Vaeetna,  die  dnreh  sahlreicbe  Raihan  tob  parallel  mit 
baMen  Anüwat-lmplaleffen  TafgwMHUDaD  «ordaa,  sowie  die 
•MigaMlahiMtaiB  RandtalCk  die  loh  «Ihmd  aInas  Jahraa  durah 
Vemube  anf  Mensdien  «nlaU  hehav  eriauben  mir.  alle  Leiter 
der  Puteuraehan  Inatitote  anf  dieee  «iehtige  Frage  aofmert 


Die  Leukocytenz&hlung  zur  Unieraeheidung 
▼<m  nnk«r0«fi  und  Eitenmg. 

Von  Priif.  Dr.  Wieling  fn  Konatantinopel. 

Die  grotle  Hedeutung.  welehu  der  I.oukocylen/Lählung  in 
di.ignostischer  und  ijmgivjstisrher  llinsirlit  br.  niti'ktiösen  I'ro- 
zessen  zukomni;,  diirftH  über  jeden  Zweifel  erhaben  .sein,  \>M'\ 
sie  stetK  in  Verbindung  mit  anderen  Symptomen  bewertet 
werden  muß.  daß  man  von  ihr  nicht  alles  erwarten  kann,  ist 
eigentlich  selbstvemt&ndlich;  doch  ist  es  ein  besonderes  Ver- 
dienst Sonnenburgs  und  seiner  Schüler,  durch  stete 
t  :iu.iiL:  dieses  Punktes  sie  vor  MiBkreditierung  bewahrt  zu 
haben  und  sie  richtig  oinsehfitzen  zu  lehren.  Ich  möchte  kurz 
darauf  hinweisen  oder  —  falls  es  schon  von  anderer  Seite  ge- 
BOheheo  ist  —  den  Hinweis  wiederholen,  dafl  wir  In  der  Leu- 
iM^tamlhlnDg  ein  wertvolles  diagnostisches  Mittal  beeltna, 
am  in  manchen  Füllen  Blutungen  und  Eiterungen  resp.  ver- 
eiternde Blutungen  zu  unteraehaidea. 

In  der  mir  hier  zug&ngigen  IJteralnr  habo  ich  eingehende 
Untersuchungen  darüber  nicht  gefunden;  die  Arbeit  Reichs 
«Ueber  Leukoeytaulhlimg  aad  daran  Verwendbarkeit  bei 
«hlmiglaeliao  Affekttonen*  (Beilriiga  lur  kUnisehen  Chirurgie 

')  Ben  rbnet  man  auf  lilKNI  fr  dits  (Jpwicht  clrj.  s  Menschen  und 
auf  100  K  <^^s  einer  Ratte,  so  würde  der  Meu.srh  S*.«)  mal  mehr 
wieg—  als  die  Hatt«;  berechnet  man  nun  auf  '/ÜU  ccni  die  Men^e 
des  dem  MenscboD  eingeimpften  lmpfi>tar{ei>,  wahrend  der  ^iiiixcn 
Kur.  und  die  der  Itattn  verabreichte  auf  30  rem.  in  »ünl«  letitere 
nicht  weniger  »In  V,  der  heim  MenscKim  aDKewandteii  Menge  linpF- 
«iloff  erhallen  haben.  ;in-t:ill  '/«m  Hi.:t:i|,  da«  ihr  nur  zugekoaimeo 
wäre.  lu  eiutm  W'.-rtc.  der  H.ittt_'  b;ibeij  wir  eine  Lin^eflkr 
grätiere  Menge  ImpfHtoff  verabreicht  als  dorn  MeiuchoD. 


lyiU).  welche  die  von  Kuttner  luf  dem  i  hirurifenkonttreSI 
ÜUej  mitgeteilten  Resultate  v.ts  T  .iiindigt.  liegt  mir  leider  nur 
im  Keferat  vor.  ebensu  der  Bericht  vom  I  Konirreß  der  inter- 
nationalen (iesellschafl  für  Chirurgie  r.M.i.  dessen  erste  Sitzung 
„der  Bedeutung  der  Blutuntorsuchung  fiir  die  <  hiruruie"  ge- 
widmet ist;  doch  finde  ich  darin  keine  speziellen  Hinweise  auf 
die  erwiihnte  Nutzanwendung.  Von  gynAkologiscber  Seite 
kommen  mir  einige  Bemerinngen  Aber  das  Vertialten  der 
Leukoeytenzahinn  bei  Blutungen  vor. 

.So  sagt  Neumano  (Zur  Frage  der  Verwertbarkeit  der  Blul- 
kijrperohenzlbluDg  fOr  die  DlagDO<itik  und  IndikatioD^^telluii);  bei 
cynakoloi^ischen  Erkrankong«a.  Wiener  klinische  Woi  iien-cbrift 
.Kkt^p^rln'  Si  l,\v;«!ii.-frfeh:\ft  kann  unmittelbar  nach  .\bortiH 
oder  l!o|iiiir  uu:  ,  lmi  i  ii.iiiJn:- i.  I.-nk'ii  v'.'i~i-  i;u  Sitiie'  t^rivr  |,ciil- 
hUninrrbJL'i^'bf  II  l.i  ul:'..i;.  t  i-mb- i  l:i  lo  u,"  Waldstei»  oml  Kell- 
ner (Zur  ilinjinn:-ti^i'li.;'ti  Wvw c rtut.„-  li-o  Li'i.ko.-yto'ie  in  der  liyuil- 
kologie  Wiener  kliuiüche  Wocbeuselirift  1ÜU3.  cf.  Schmidt  Jabrb.) 
betonen,  dali  bei  Fiaaeii,  die  infolge  vea  MjpaaieB  und  BstniiteriB- 
graviditateD  grüUere  Biutrerloate  erlitten  haben,  auch  Hjperienko- 
cytose  (nestelte,  Qod  zwar  am  so  tiedeutender,  je  batrlcbtlicher  der 
Blatvcriurt  war  and  je  schneller  er  oineetreten  war;  bleibe  dem 
KOrpcr  Zeit,  die  Blntverlu<ito  aanzusleichen,  ho  entfüllt  die  Leuko- 
cytose  »och  j^nzlirh;  einen  Anhaltspunkt  in  differenzialdnignoti* 
scher  Hinsicht  zwischen  bitcrung  und  Blutung  biete  die  Lvukocjr* 
loKc  nicht. 

Diesem  letzton  Satze  so  allgemein  eine  QQItigkeit  zuiu« 
sprechen,  dürfte  nicht  berechtigt  sein,  jedenfalls  nicht  für  die 
PiUlo,  die  ich  im  Sinne  habe.  Bei  dun  von  gyniikolugischur  Seile 
herangezogenen  Beobachtungen,  bei  denen  wiederholte  kleinere 
oder  größere  Blutungen  naeh  atiOen  erfolgen,  handelt  es  sich  meist 
um  die  anttinisohe  Leukoeytose,  die  nach  profusen  Blutungen  als 
poathimorrhagische  Leokecytoee  einaetaen  und  hohe  Qrade  er- 
reichen  kann.  Diese  bafde  Arten  Ten  Lenkocgrlenvermehrungon 
nttaaen  natdrlieh  bei  jeder  Art  Ten  Blutung  In  Betracht  ge- 
logen werden,  loh  habe  im  weaeoUiahea  die  Blntvngen 
neiat  Irannaatiaoher  Bntatehung  im  Shine,  die  in  daa 
Gewebe  eder  in  eine  der  grollen  KCrperhShIen  er* 
folgen,  die  bald  lum  Stehen  kommen,  aber  der  Oe- 
fabr  der  Infektion,  aei  as  von  anBen,  aai  ae  von  den 
SchlelmhanlobarflliOlMin  dar  inneren  Organe^  aei  ee  anf  dem 
BIntwage.  aaegeaetst  aind.  Man  Uliinte  einwenden,  dall  ea 
eittfoabere  Mittel  gflrt.  dort  eine  tlehtlge  Otagnoea  an  ateUao, 
Tor  aUam  die  Panklienaapritie  und  die  kUniaehe  Beobachtung, 
und  dal  die  Lenko«i|rtaiidhlHnB  doeh  nlaiit  aleta  «la  elnwand- 
frelaa  BaauUat  Malet  Kvm  entaehlieBt  man  aidi  bei  derartigen 
H&morrbagien  doeh  auch  nur  im  Zweiirtfhile  n  ebner  Pnnktlen; 
diese  ist  nicht  Immer  ganz  gerahrioe  In  baaug  auf  die  H8g» 
lidilleit  kOnstlicber  Infektion,  sie  ist  oft  technisch  kaum  aus- 
fahrbar, z.  B.  bei  tiefliegenden  Herden  im  Bauche,  und  sie  Ist 
bisweilen  z.  B.  bei  Eindiokungen  der  zu  aspirierenden  Flü.ssig- 
keiten,  resultallos.  Die  klinischen  Symptome  anderseits  sind 
nicht  immer  so  eindeutig,  dnfi  wir  ein  weiteres  diagnostisches 
Mittel  nicht  willkommen  heißen  sollten;  Ich  erinnere  an  die 
hohen  Temperaturen  hei  traumatischem  Hümothorai.  Die  I,eu- 
kucylenzählung  soll  juieh  hier,  wie  oben  betont,  nur  ein  in 
Verbindung  mit  de:i  iiniiern  klinischen  '/eietn-"  ?,l  bewertendes 
diagnostisches  Hilfsmittel  sein.  Ihre  .\nw,  ii.iung  zur  l'nter- 
Scheidung  von  Hlutungen  und  Kiterunnen  er,;;!»!  sieh  eigentlich 
von  Belbsl.  Einige  KrunkeDgeschieiilsauszuge  mögen  die 
Zweckmüttigkeit  kurz  dartun. 

Kuli  K  Stich  in  den  Bsiich  dicl.t  ob.  rh.-xlh  -J.'^  Niib,.i,i;  ein 
Net7vorf.Tll  wird  draußen  reponiert  iin'l  dir  \V(ii,,io  "liiii  de  «.sep- 
tische oder  aiiliseiitischc  Maünahmen  mit  Zwirn  :;es<bb»<en.  — 
.Xtifnnhine  vier  Tage  nach  der  Verletzting,  Allgemeinbefinden  leid- 
lieh.  PuUiM),  Temperatur  xwisctten  38  und  3S,o*  Leib  mlUlig  dniek- 
empfindlicb,  beooädsfs  in  der  tsehieo  OberbauehgegeBd,  wo  anter 
sich  ispaimeader  Veaknlatur  eio«  faustgrofie  Reiiateiii  fOhlbar  i«t. 
Am  sechsten  Tage  leichter  Iklems  uod  Puls  etwas  beschlcnoigt..  - 
kocytenzalil  übersteigt  7500  nicht«  dadurch  Eitaroog  unwahrschein- 
lich and  Blutung  diagnoDlldert.  Die  Kenii^enz  wird  langsam  auf- 
gesaagt.   Glatte  Heilung. 

Fall  2.  Stcin»c)il»g  (durch  Spri-nitunit)  ireiceo  die  reehte 
Körperscite.  Bnich  mehrerer  I!i[ip.ii  rcchLi.  t:>fe^  \j<n]i  ilhi-r  dein 
rechten  l).'»nnh<'inkümni  in  der  vr.rdereii  A\illur]i:iie.  .V ii^i  liMrfijnL;eij 
aip  Knie;  ein/elric  rotr  Hliitkrir(ieri  ht'ci  im  t  riii,  lnui^.vuiii  in  di  ii  er-l-  u 
Tagen  warh-.eisde  Ile-isteiii  m  der  rerblcii  I.uiiibiluefjend  bis  ^iini 
Darmbein,  Lcibsrlimcr/en  beiouders  auf  Druck.  Die  Temperatur 
gebt  bei  anfang«  besoigalnerregeadeni  AUgeraeinzuhtand  nicht  Uber 
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3H:  Leukocyten  nicht  abaräOOQ,  dadordi  BHeniiiig  unwahmheinlich. 
Qbtte  BUOmg. 

Fall  8>  SdiaB  quer  durch  die  rechte  Thoraxsrito  mit  II  mm 
Xaliber-PiBtole.  Aufnubmc  nach  zwei  TaRen  l^s  besteht  lltimn|itri.' 
in  der  F^nnzen  cr»tcn  Woche.  Ziomlich  schwerer  Allgcmcin/iist.nn«!. 
fiesfiircition  bcschlruniKt..  Puls  voll,  bcschleunijjt,  l)iimpfiiin;  m  \tts 
bis  an  die  SkapiiUmittr.  Ti^mpfrattir  nnreti^'liniiUiij,  His  M!i  utn-inls 
in  der  cr?^i-n  ,    Kvihsi  linicr/rn   rcrlit-».    Au^   lirin   Kin-  iiipl 

dem  AuwirhiiO  wirii  ziemlich  reichlich  i'itriK'"«  S<'kn'l  ahursonJiTt. 
K»  ist  «ehr  zweifelhaft,  ob  nicht  »ereitcmder  Himiilhorax  vorliejjt. 
Die  LieukocjrUanU  betrag  «m  vieiten  Tagt-  7>4iXl.  stvi^t  am 
MChMn  Mf  llOOQ,  4«M  Mit  Mit  der  Ttuiperatur,  der  Aus- 
Wurf  w!i4  rcia.  ebenmt  das  Wundaekrat  D!«  Dini|i(iiDK  «eht  laux- 
Mm  zurflclc.   To  drei  Wochen  Entlasaung  in  bei^tcm  Wohlbefindeo. 

fall  4.  EinschoS  vorn  im  linken  dritten  Interkostal  räum,  dicht 
oberhalb  und  etwaa  nach  innea  rom  der  Braatwana.  Anaschafi 
feÜt  Anfnahnw  swei  Stmden  nach  der  TorlatsmiB;  starker  Kol- 
laps und  Anftmio,  linkscitijro  DUmpfung  bis  r.ar  Spin«  »cnpuW. 
Puls  klein,  lehr  (rerinjfe  Himoptoi-.  Jlerzvcrlet^unfs  nicht  iiusjfc- 
schlössen,  dnch  hlr-ibt  ilrr  Pul«  konstniit.  Lnncsnm  erhalt  sich  der 
Patient,  il'.i  l.  Ti'-nii.  ral iir  stets  /.wischen  'iS  und  ü!'*.  wie  in  den 
ersten  Tagen,  einmal  3!t,S",  das  Kii'her  ist  «nfiin;^  kontinuii  rlich, 
ohne  Remtssinn:  v(»rn  /wulfti-u  T«ji;e  an  wird  es  intt^nniltierend, 
eteij;!  »m  13.  Tag«-  wirder  auf  ;t»,ä,  PuLs  IW.    Im  Urin  xti-ts 

reichlich  Urabilin.  Auswurf  tcerinK,  itchleimiK  citriR.  Ver.lacht  anf 
Empyem.  Aiiüen  Wunde  verheilt,  Leukoejrtenuilil  21  iW;  die 
PnaktiMi  to  venehicdaMr  atcUnnf  dar  TborMdhuplaair.  dia  «icbt 
«•«bat,  itkrdait  aina  dankalblutVte  flOffdgkalt  sut%a.  Danoad) 
bcKt«ht  der  Verdacht  auf  Kiteruni;  welter,  und  swar  wird  ein 
Luci|(enab9zet>  an^enommeo.  l)aü  Kunt^eubiM  ergibt  wagen  des 
Htmothoraz  kein  Keiiultat.  Zustand  schlecht,  Temperatur  40".  Puls 
HO,  Leukoevten  jet^t  Die  Punktion  entleert  jetzt  (atu 

14.  Ta«i')  mehr  trilbllutiKe  1 1  issi^koit  mit  zahlreichen  Eit<  rkörper- 
cheii  uml  Mikiobca  HaiMcij  Uc-.i>itiuti  Ji-r  fiiiiflcn  Ui;>|m'  -.i'illicli 
tnni  l-!ntle'--ruu;^  vuii  blutig  Mitn;.'i;'m  Inhalt  n.n  -ifr  Bru^tli'ililc  mid 
im:i,t  ;tpft '.um  i'Ucu.  perforierten  Abszelilir-hl*.;  iir.  UIm  rliij.pi-ii  d?'i  link»-ti 
LuuKB.  Die  Temperatur  siulct  sofort,  die  Heiluu;;  voUxieht  »ich 
gtett.  Dia  Kusel  sitzt  nack  dem  ÜAntgeobiUe  in  der  hinteren 
"ntaraxwand. 

Danach  i«t  ansunebmeo,  dafl  der  sich  lanxtuun  entwickelnde 
liunRanabsiafl  das  iatarmittiarend«  Fiabar  and  dia  Leukocjrtoae 
wutmmMm.  wIhNai  4ar  Htaathams  mfang«  aieht  Uiflilairt  war. 

MktiM  liaS  4m  «ntaml  laSMb,  varanMkta  wthiNabainlich 
dia  lafaktioa  daa  BMangonaa  odaor  die  Ferfanitioo  4aa  Absniat« 
in  dia  BnntbOUa. 

Fall«.  Vor  ataeni  Ja!»  SdMBio««  Mal»  Haltoll  «•inwiilla- 
aahwardea  Rering.  adit  llaoato  apitor  plataHeli  siiftrataBd  Vaatan- 
bcsehwerden,  zwei  Monate  i]>ltar  Aufnahme  in  da.s  Krankenhaus. 
Die  DiSKiiose  wird  aaf  Zwarchfellidieinie  stellt  ^s  d  Vehiffcnt' 
lichanf;  Deutsche  Zeitschrift  für  Chlniri;ie.  Hd  si)  Die  Operatinii 
ergibt  dann  Millen.  l>icJ;ilirni  und  Mil?  in  d-  i  liiiion  Krusltiöhle 
Reposition  der  Hanrhor?ii  •  Nah*  ■in^  Zwcrrhfi  il.M  l.i.K  von  dn- 
Laparotomiewninile  nn-  l).i:i;iili_  tic.  ^tit-  L,-nr,M:i  Zn-iande  der 
Wunde,  Pneumothorax,  dtiiiu  UHuipIuo);  hinten  unten.  L/eukui-vti-ri- 
zahl  7(.i>0:  ütcts  sehr  f^tes  All^cmeiobefindeo  und  guter  Pub,  guter 
Appetit  und  jede  Magenstoruog  geboban.  Tempeiatar  bawagt  «idi 
BwiaahsB  njt  wad  IM  intatmittiannd.  Riagen  flbor  Herabaawhwar- 
dan  kehm  wieder,  Hen  stark  nach  raditi^  dodi  linke  Tboraxaalta 
mehr  einKefnltcn.  Die  Dümpfunc  nimmt  sehr  lanRsain  ein  wenig 
zu.  Am  ?wJ.i;tcn  Tatri^  post  openitionem  steigt  die  Tciuperator  auf 
39  und  der  Puls  winl  ein  wcnl^  bcRchleunifstor.  Leukocyten  jetn 
lli.jO  Die  daraufhin  vorßenoromene  Punktion  crpibt  eine  sclioko- 
ladenbniune  Flii!ssi;fkcit,  ilie  inikrnskii|>i--cli  reichliche  Lcuk^'CVten 
enthiklt,  keine  der  Knrm  nach  crtiallcncn  «iilcr  vcrandi  iUr.  rM'...'ii 
lllutk'irperchen.  Mikrnskopisch  rein  inid  j^cziichtct  in  Iii. inkul'.ur 
St.:ihciu-n,  die  .sich  als  ^sbildendc  Baxillen  erweisen  D;iii:tcli  H'J- 
sektion  und  Kiitlct^ninif  des  Tiioraxiiih.ilt-s .  der  aus  ausi^cirtu^^ten 
and  von  ivt.-r  ..lun  li.-ct/.teii  Bl-.itk...;iL.:iii,N         i  li; .  Hciliin^ 

Diesi'  H'.-isj.icU'  tiiüjfcn  Konüin'ii.  [Cs  werden  durch  weitere 
l'ntersuriiunh'en  ütirrdio  Form  und  .\rtder  l,<»ukocyt<iM^  v;.-lle:clii 
noch  i'Mikterc  Hfsult.nte  .sich  erzielen  liis.seii.  aixicrNclU  wiirde 
auch  dem  Verhalten  der  l.euki'i  j  leti  Ir.-i  s.  lmci-L'ii  Tniurnun 
ühertiailpt.  bei  sclmeivtl  usepti-clieti  .Hli:',ii:,L-fn.  Iiei  I{es;.r|itiiin 
von  eilijtcsL'hlnssenen  UlutiTf;ii'->-rn  \ ■.■iS'.  liH'.irtis'i-i-  l.nkiil  s.ilinri 
u.    .1     !n  .    cifii'    ^jrölii're    .\  ilinei  ks,imkeil   geschenkt  Werden 

mij.s.seri.  .Mein  eigenes  rnfnil^-i.ite; i.ii  i.si  nur  klein  md  nitht 
nicht  VI  eiogehendeu  vergloichonden  Studien. 

■irilMt.  Di«  ImkoeytoDsihlung  kann  unter  UnaUndM 
atn  Mltitiaaamrtw  diagnasUMhcn  Hilfanittd  werdto,  um  mf- 


tiaabe  B(utung«ii,  namentlieh  (raumatiaober  Natur,  von  Bita- 
rangen.  raap.  iBflsiaftm  Blntnngen  tu  mtaineheiden. 

Ati-i  i!ciii  I.aboratoriiiiti  der  cxpcrirnLiilcllcii  Patiiolugic  an 
'.    I  nivoi^ity  dt  F'ennsylvania  in  Philadelphia. 

lieber  Entwicklung  eines  Sarkoms  naeh 

Transplantation  eines  Carcinoms. 

Vca  Lm  Loeb. 

In  No.  »  der  Beifiner  UbiiitlMii  WeaheMdMilt  bartohln 
BAshford,  Horriy  und  HanUnd  flber  die  Birtatahen  elnM 
Sarlrans  niidi  TIremipiMitirtk«  ainn  OaroinaiiiB  ainer  vailen 
Maua,  In  einer  vor  naheiu  vier  Jahren  angaatalllen  Varandis- 

relhe  war  es  mir  möglich  geweaen,  das  arato  Auftraten  daa 
Sarkoms  nach  Transplantation  ainea  Carciooma  genau  su  be- 
obachten. Bei  der  Wichtigkeit  dec  Gegeoatandea  dürfte  ea 
von  Interesse  sein,  meine  Beobachtungen  mit  denen  von  Ehr- 
lich und  Apolant')  und  don  von  den  obengenannten  Autoron 
vor  kurzem  veröffantllehtan  Befunden  zu  vorgleichen.  Neben 
RewiKsen  rebereinstimmungen  finden  sich  Inden  verschiedenen 
.Serien  mich  Besnnderheiten.  Neben  meinen  früheren  Ver- 
offenllic'!inn>;on  ■!  sollen  auch  einice  Tatsachen  henicksichtigt 
werden,  die  in  einer  schon  seit  einiger  Zeit  ferlixis'eslellten. 
uiisführlichereti  Milteiluni:  Besprecliunif  finden  werden.  In 
tllnblick  auf  dio  lelzlf^onanntu,  mit  einer  grüfterun  Zahl  von 
Abbildungen  varaalienaa  Publikation  kSnnen  wir  «na  biarkars 
fa-ssen. 

1.  In  meinem  Falle  stellte  der  iirspriingliche  Tumor  ein 
Adenocarcinom  einer  jap.in. sehen  i  T.inz  Nirms  dar.  in  dem  der 
nndeion  .\titoren  lag  ein  .Vdenocarcilioni  der  weilSen  Maus  vi>r 
Tier  wesentliche  Unterschied  in  <lor  Struktur  beider  Tumoren 
besteht  darin,  dilti  in  dem  Tumor  der  japanischen  Maus  va- 
kuo)äre  Zellen  in  (jroßer  Zahl  vorkommen  und  sich  an  der 
Bilil.uiL'  iei-  Alveolen  und  .nich  der  soliden,  au.s  Tunior/ellen 
hoslehendeii  Zellmassen  beieili^jen.  oder  es  kijnneu  auch 
die   letzteren  uus  .so!ehen  fein-  oder  grobvakuoläron 

Zellen  bestehen.  ."^Mlchc'  vakudiiren  Zellen  finden  sich  auch 
in  Dreisen,  wie  /.nin  1 1- i.'-pLcl  in  Tiili;-  und  Speicheldrüsen.  Km 
ähnliches  Adeiuicarcaimvi  :.esclirieb  kiiizlich  Tyz.?.er':  ebenfalls 
bei  einer  japanischen  Maus,  in  ■■e;iiei:i  F.;i.le  s^iii  es  am 

Halse.  In  niciiiein  Tuitnir  fanden  sich  Tumorlüppclien  in  der 
Su  hma\ lllardriisu. 

■J.  In  allen  VersucliBreihen  war  der  primiire  Tunii»r  nicht 
eine  Mischveschwiilst,  snndern  er  stellte  einen  einheitlichen, 
drüsenartigen  Tumor  tein  .^denncarcinomi  dar;  von  einer 
Miscli>;eschw ulst  kann  nur  in  dem  Sinne  gesprochen  werden, 
daß  das  spätere  Auftreten  des  Sarkoms  in  der  Benennung  bo- 
rückHichtifrl  wird.  Falls  wir  alle  Tumoren  der  späteren  Gene- 
ration einschlleOen,  kann  die  (leschwulst  als  eine  .Misch- 
gescbwulst  bezeichnet  werden*). 

3.  In  den  ven;cbiedenen  Verauchsgerien  trat  nach  der 
Uebartragung  eines  drasonartigon  Tumor«  (oinoa  Adenoeani- 
noma)  in  den  folgenden  Qenortitionen  nicht  nur  wieder  ein 
Adenocarcinom.  sondern  auch  ein  Sarkom  auf.  .\ber  wlh- 
rend  in  meinem  Falle  das  Sarkom  schon  in  der  zwei- 
ten ijuneration  auftrat,  trat  es  in  den  anderen  Vor- 
suchaaerien  erat  in  apätaren  Oenerationen  anf.  Diea 
zeigt,  dafl  aa  nlelit  ainaa  durah  nehieira  OeoeraUanen  fert* 

1/  i'.  I  f- r  II  .  ti  lei.;  It  iXpotinl,  Brobjcaiuni;en  über  nijli^i-e  .V-lüwtuinof«fl 
Biil.iiei  lilinl«ll>-  W  nlil-nKhrllt  li>:i%  Ni.  ?s  A|in|jtil  i.nj  f  Ii  1 1  k  Ii .  Winrri-El- 
laliiuil.;cn  Uber  di€  Saricomentwickluni;  bei  .MJUMVur, innTit-i:  licrlinei  l.liniulM 
Woshensrtiofl  1^,  No.  3.  —  2)  On  luine  condiUortci  fluttiinioInK  vaniuoni  m  Ibe 
eiHdur  tanoc  gnmih  Aairtlcm  iMearcU«.  Aug.  II.  isoa.  Uttn  SafkoointBick- 
IHK  kd  (iaan  df«Ma*rliKM  MhiMamr.  BcrttMr  UMkIm  WertMiiaiMl  HOIL 
Na  M,  nitUMT  «pMOMMtl  IWMtltlUoa»  Mle  Ol*  fievia  «(  UlMdb  P»WldpaiUil 
r)  lartnn»  mi  cnctoaoia  aikr  Um  hMoliUga  «I  a  cndauulaiia  tmmtt  «te.  V(l. 
tu  .  1  \bc(  tlMiit  PioaiHw  4«r  «fMliBMtaHia TMawmwttmft »>HiH>rilt  UrKnk» 
ii'i>^i.iiii|{  laur,  Bil.  S,  H,  a.  —  la  Prac  Soc.  Etpcrim.  Dlalanr  •■>'  Midicine  IMT.  — 
i;  In  di.—fm  SliiB»  war  malii*  Manul  li«/6i;licli»  M>i1«iliin|[.  ill»  fär  die  im  rniliutii 
1  »uuticfuniiene  VctcamflltliBg  lltr  Ainericin  .HikscUtlon  ot  pjlhiilnt::«!^  t-i  .llniml 
'*..r,  III'  Jcm  PriiKumm  iinUf  dem  Titel  Avt  T!.tntjtl.inUl3r)neii  einer  .MIm  Jl«t 
.iiilt;^'].  III  iti-ll  »ertlca.  iVlenie  in  der  lierlliKr  klinh.LfiLMl  VV.:i:»ii.|iiLli:in  erl^hk  nltle 
>',ilic  Iic  i;  "»«r  triill/eillK  :m  Anljnt;  dr,  J*lis..v  »Ii.;,  ,.iri ill  wnr.ii.(i.  eiu'  ^l'e^»^ll^ 
,Viitl,.|lii;i|;  v'-.ii  I.tirllch  Unit  .\polanI  lilcr  .'.ii.'cljni;;  i*ir.  Dir  VL^nllicinluliiinj; 
meiner  MiKclluni;  vvi^'tji^rte  ,uii  .iIkt  Iii.  Im  .L  n  s..iiiiii'  r  l'<it,  -i  o  .Mille: lun^en 
t'hiluli,  iinil  \(i.it«nli  ilellen  jUo  Jic  iriur-  ül,-;  dte-.eu  ut,it iiiU.nil  eJuliilcn 
VciAllentilcliiiaiien  dar,  obwnlit  mein«  Ifvobacluuagca  uad  Scnttiftiolgacungen  unak* 
aUflc  Wtt  4tBM  der  ■HniMicn  AuMna  (MRMM  «afdca 
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«liktodea  RatMS  aal  <laa  Tumor,  vnA  «ioer  durch  die  wieder- 
holte  Uuburtragnng  etm  harbelgefOlirteB  Virulenzstetgerung 
budarf.  um  du  KirtatohMi  des  Sarkoms  zu  bewirken. 

4.  In  Beinen  Beobaehiungen  konnte  auf  Grund 
nuagcdehnter  Sohnittserien  festgestellt  worden.  daB 
dse  Serkom  nicht  nur  in  einem  der  trans plantiericn 
Tumoren  der  zweiten  Generation  auftnii.  sondern 
gleichzeitig  in  allen  transplantierton  Tumoren  dnr 
Ueneration,  In  der  das  Sarknm  sich  zum  er.stenmiil 
zeigte.  Denselben  Befund  konnten  kürzlich  auch  Bashdird. 
Murray  und  Haalund  erheben.  Ks  scheint  daher  uniiT  Be- 
rücksichtigung der  unter  ;i  und  4  ausK«führteii  Tatsucliuii,  d;iC. 
die  l.'mwnndlung  des  Bindegewebes  in  Sarkom  crf.jlfit.  siilmlii 
das  ("arcinoin  einen  gewisson  Zu^tami  iM-reiclit  b;U.  I  i.is 
Wesen  liiese.s  besonili/rrn  Z..si,iiblr's  ili's  i  itcinunTi  :sr  v.ir- 
iUufijt  unl-iekannv  I 'iesc  Siii  ÄuiiiiiiiiJuiii,'  k.inri  italu  r  ^rlnin  in 
d<?r  zwditvil  ( i...ncr;ili"n  in  i'iiiiMii  l-'alif,  in  fiiicm  amifrct;  FiUle 
erst  spält-r  au'lri'U'n'  jii  sit'  miitf,  «•■rauf  ii:h  •icti.m  fruliL'r 
hinwies,  srn.m  in  der  ersten  Oeneratinn  rimn.'ti  r:.  I  lie 
Sarkombiiiiiini;  tum^i  niclit  v.>n  der  Priidlspusiimn  eines  Tjen-s. 
in  das  'Ut  Tani'  r  iiiiplarilicrt  wurJe.  jih,  nm'h  vnn  irgend- 
welchen Zufiillifjkeilen  bei  der  expe'rimen'.ellen  1  elierlraKiin« 
Morphologisch  identische  TunnTen  künneii  sich  aber  in  lie/u^: 
auf  diese  l'mwiindlung  verscliieiien  verhitlren  S-c  (rat  ein  iiei 
meinem  Tumor,  sie  trat  snweil  nucli  nicht  auf  in  .!em  ühnlichen 
Tumor  Tyzzers.  Diese  Umwandlung  trat  ferner  nur  in  einer 
k:<viien  Zahl  der  ZU  UsiMrtnignngM  benutstan  Toneran  der 

weilien  Maus  auf. 

Aus  meinen  Versuchen,  sowie-  aus  den  neueren  Ver- 
suchen von  Bnshfurd.  Murray  und  Hiialiin  i  ergibt  sich. 
duO  zu  dieser  L'liiwandlunkt  eine  ■[•.■•.■■r^  i^rnTe  Viruleiu  des 
("arcinoiv.s  nirlit  nötig  ist.  In  meiner  Serie  iiandelle  es  sii-h 
Utn  ei:un  m  ier  ersten  und  zweiten  fieneration  sehr  lan^.'Jani 
waclisenden  l'umor.  der  eine  ungewöhnlich  lanjfe  Ijitenzjieri.HK. 
Zeigte;  auch  in  der  Versuch.s.serie  der  üben  genannten  Auturen 
handelte  es  sich  um  einen  relativ  langNam  wachsenden  Tumor. 
.\uch  die  Inokuliürbarkeil  kann  wechseln;  in  meiner  Serie  war 
die  Impfausbeute  UM)"  ,„  in  den  Versuchen  der  genannten 
Autoren  ungefähr  halb  so  grnlS. 

fi.  Meine  Beobachtunf^en  maclien  es  wahrscheinlich,  dall 
die  Sarkumuntwicklung  durch  \\'ucherung  des  Bindegewebes 
des  Wirtstieres  entsteht.  Dafür  sprechen  die  folgenden  Tal. 
iiachen:  a>  In  der  Latenzperiode  derjenigen  Generation,  in  der 
das  Sarkom  zuerst  auftrat,  fanden  sich  neben  einer  Itaginnen- 
den  I*roliferation  des  transplantiorten  Epithels  und  Degene- 
ration des  transpiantierten  Bindegewebes  ZOgo  von  waclisen- 
dem  Blndsgewebe.  die  das  nekrotische  Gewebe  subetitnieren 
nad  mU  dem  ttunbraden  Hndecewelie  dea  Wirtes  in  Va> 
binduig  iteben.  Bb  Satkam  lag  viiAi  var.  Aehnlieha  Binde* 
gewebswueliennif  findet  man  auch  naeh  Traivsplantatkm  an- 
derer Gewebe.  Wir  haben  also  allen  Grund  ansuneltmen,  daS 
diese  Bindegewebawnidienuic  *•»  den  Bindegewebe  des 
Wirtaa  ausging.  Baahford,  Murrsy  und  Haaland  sshednen 
Unna  Ttuner  in  der  Initiaelnin  Periode  der  SariMmanterleidunf 
In  dar  Latenaperioda  niabt  antamiolit  an  iiaban.  b)  In  mainam 
TttnoraB  trat  das  Saritom  in  der  i>eripbert«  des  eardnoma- 
tSaeo  l^unoia  anl^  sieht  awiscben  den  etntelnen  Oareinon« 
naatan.  Kkcdwdi  satoracheiden  sich  meine  BeobwditiiiigaB 
▼an  daaan  Tan  Baahford.  Murray  und  Haaland,  in  daran 
Serie  daa  Saifan  manal  ala  atai  Krana  am  die  eimahian  Car> 
elnomneslar  anfgeimten  sein  soll. 

7.  In  einzelnen  meiner  Tumoren  d.  r  zweiten  Oenerntion 
Bberwog  das  -Sarkom  an  Masse  da.s  f  an nhnn.  in  anderen  war 
das  Umgekehrte  der  Kall.  In  allen  Källeii  waren  aber  in  der 
aweiten  Generation  Sarkom  und  <  «rrinoiiikiiinpiinenle  scharf 
geaehieden;  eine  [lurchwachsung  fand  nirbl  statt;  das  Sarkom 
lag  in  der  Peripherie  des  <!arcinoms.  Krst  in  der  dritten  fie- 
neration findet  sich  in  einzelnen  meiner  Tumoren  eine  Inva- 
sion des  Carcinotus  durcli  das  Sark.>m.  In  der  dr  tten  tiene 
ration  finden  wir  daher  eine  Kombination  vuischH-ileiier  Kiiir 

a)  In  demselben  Tiere  liegen  ein  grnlles  Sarkom  und  ein  Grolles 
Carcinom    vollstündig    voneinander    getrennt  nebeneinander. 

b)  Das  Carcinom  wird  von  dorn  Sarkom  invadicrt,  und  einzelne 
CkcelaenuMStar  wardan  dureb  Sarkom  gatrannL   o)  hi  dem 


hauptsfichlich  aus  Sarkom  bestehenden  Gewebe  flndan  aieh 

kleine  Nester  von  Carcinom  eingelagert. 

8.  In  meiner  Versuchsserie  sowohl,  wie  in  der  von  Ehr- 
lich und  Apolant  und  der  jUngst  von  ßashford.  Murray 
und  Haaiand  veröffentlichten  waren  Sarkom  und  <rarrinom 
scharf  gesehioden  an  allen  den  Stellen,  wo  ein  unzweifelhaftes 
Sarkom  vorlag.  In  meiner  Si'rie.  in  der  mlkrosltopieehe  Unter- 
.suchungan  in  sehr  großem  Umfange  vorgenommen  wurden, 
fanden  sich  neben  Stellen,  wo  ein  fertig  ausgebildetes  Sarkom 
vorlag,  in  der  zweiten  (ieneration  lin  der,  wie  erwähnt,  das 
Sarkom  zum  erstenmal  auftraiK  IJlppchen.  die  aus  einer  Art 
.Mischgewebe  bestanden,  einem  Gewebe,  in  dem  Uarcinoni- 
und  liiiidi'K''\vi'tiS!'.ellen  sehr  innig  gemischt  waren  I 'a  a  priori 
die  ICiitsieliung  des  Sarkoms  durch  direkte  Umsvundlung  des 
Carcinoms  nicht  mit  Sicherheit  ausiceschlnssen  werden  konnte. 
-So  niuüto  der  Iteutiing  s.nl.  her  [.äppchen  von  Mischgewebe 
besondere  Aulnierksamkeit  ge.M-h-n-:!  \\er.ien.  da  bi<'r  mög- 
licherweise ein  Uebergaiig  von  einem  Tutiiiii/evvehe  in  ein 
anderes  vorliegen  konnte.  Eine  solche  Müglii.likei;  iiiiilite  um 
.so  mehr  in  Kelracht  gezogen  werden,  als  in  \i.  le:i  Füllen  die 
(iröüe  der  Leiden  Zellarlen  in  gleicher  Weis.'  wei  liselle;  wo 
eroBe  Uarcinom/eiien  vorlagen,  waren  auch  die  Hindegewebs- 
/ellen  groß;  wo  die  eiti<>  Zellart  klein  war.  war  auch  die  andere 
klein.  Charakter  vv  ii  Kern  und  '  jtoplasrna  war  sehr  ähnlich  in 
beiden  ZeilarN n.  and  die  Vorbindung  der  Zellen  war  sehr 
eng.  Kine  i;enaiie  rntersuchung  solnher  .Stellen  macht  es 
nun  aber  doi-li  vie;  w  .'i'-.rsr|ieivilii-'r,<T.  iail  diese  Bildungen  da- 
durch zustande  kmr.men  .iaü  Bindegewehe  diffus  in  das  <  ar- 
cinoin von  außen  eindringt  und  sieh  mit  den  i  arcinomiollen 
mischt.  Kin  Uebergang  dieses  Bindegewebes  in  unzweifel- 
haftes Sarkomgewebe  Ilißt  sich  nirgends  nachweisen  |iies.- 
hinitung  ist  um  so  wahrscheinlicher,  als  ich  eine  iihnliche 
.Mischung  von  <  .ii<  irinin  und  Bindegewebe  auch  in  einem 
papillären  Adenocun  inom  einer  weiden  Maus  fand.  Trotzdem 
ist  die  Mdglichkeil  vorhanden,  daß  dieses  lundringen  von 
Bindegewebe  in  Carcinom  diu  Folge  eines  Koizes  von  Seilen 
des  Carcinoma  darstellt  und  daß  es  sich  hierbei  vielleicht  um 
die  ersten  Stadien  einer  Sarkombildung  handelt.  In  ähnlicher 
Weise,  nämlu  h  als  auf  sekundüren  Veränderungen  des  Binde- 
gewebes beruhend,  ist  auch  wahrscheinlich  die  große  .\ehn- 
lichkeit  zu  erklären,  die  in  einzelnen  Lippchen  zwischen  den 
in  .\lvBolen  angeordneten  Carcinorozollon  und  den  die  Alveolen 
verbindenden  Zwischenzellen  besteht  Also  diese  mikrosko- 
pischen Befunde  sind  Iteine  Stiitie  far  die  Annahme,  dafi 
das  Sarltom  dnreh  Umwandluts  der  CarcinomaaUen  aslbat 
entaiand. 

9,  Im  Laufe  meiner  Uebertracnngen  traten  gewisse  Aende- 
niocao  In  der  Btmktnr  aowdü  dea  Carcinoms  wie  des  Sar* 
koma  anl.  INe  SlinktBilndonnsBa  des  Carcinoms  bestanden 
erstens  In  einer  Almahme  vad  aehliaSliehem  Veraohwlnden  der 
vakuoUbren  Zellan.  IMeae  sind  am  laUraiehBten  in  dem  spon- 
tanen Tumor,  viel  irenicer  lahlraieh  in  der  swriten  Gene- 
ration nnd  fehlen  in  der  dritten  GeneraUe«;  in  der  dritten 
Generation  ist  aneh  inaofem  dia  Stniktar  vtel  elnlteher. 
als  das  Mischgewebe  fehlt  Die  vanehiadensn  Stadien  der 
Alveolenhildnnt  dto  in  der  zweiton  Generation  tmd  aneh 
in  dam  spontanen  T^imor  denUicb  erkannt  «erden  konnton, 
idnd  In  den  Tamorea  dar  dritten  Generation  alahl  mehr  «loht- 
bar.  Anoh  dto  Struktur  dea  Sarkema  wird  in  der  drtttam  Game- 
rath»  einfacher.  Eine  gewiaaek  in  der  iveilen  Generation 
beatohende  Polymorphie  der  Sarkomiellen.  wie  mabeaondere 
die  Bildung  großer  mehrkernlger  Zeilen  tMl  ta  dar  dritten 
Generation.  Wahrscheinlich  sind  die  Untoraddada  in  dar 
Wachslumsgeschwindigkeit  der  Tumoren  der  veradiiedenein 
Oenerationen  filr  die  Variation  in  der  Struktur  der  Tumor- 
zellen wenigstens  teiiuei'e  verantwortlieh. 

1(1.  In  einigen  l  umoren  der  zweiten  <  ieneration  ilherwiegt 
quantitativ  das  Sarkom  über  das  t^arcinom.  iti  änderet;  findet 
sich  da«  umgekehrte  Verhalten,  In  'ier  dritten  iirneration 
iilM-:\^iciit  •(Ualititutiv  das  Sarknm  Indeiileihl  iil.er  .las  far- 
ciiiom.  soduß  bei  weiterer  Tnuisplaiituli- waiirscheinlich  das 
.--Mrkom  das  rarcinom  ganz  verdrängt  haben  würde,  in  iihn' 
lieber  Weise  wie  es  Khrlivh  und  Apolant  in  einem  ihrer 
Pille  fanden.  Dto  Variationco  in  der  relativen  Menge  von 
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(^Arcinom  und  .Sarkom  in  den  Tumoren  Jer  /.wimIoii  liciifralion 
wurden  dadurch  niüglich  gemaclil.  liuö  iIüs  \\  ;ichstum  in  diT 
zweiten  Oonoration  sich  über  ;innäh<>rnii  ilrci  Miiniiic  or- 
streckte;  während  dipsor  Lingi-n  Zi'it  haiii'ti  liii-  riiizi'lnen 
Sarkome  /^it  Kich  zu  i-niwlckoln.  und  die  .\IiiL'r;<  hki-il  für 
wisse  Variationen  in  di-tn  Wnchsdini  war  litordun  ii  gotri'bun. 
Diese  Tatsache  des  vr:  ..cli..'  It-ii  st.irki-ii  Wurhstuni-s  des  Siir- 
kmii^  in  dun  cinZfUicn  ru:iiuri'ii  ■:.:'r  /wciti-n  (innpraiiwn  macht 
i'H  aber  /.uirU-icli  u ahrsi-h'  iniieh,  dall  in  «"ini.ici'n  transpluntifvtrn 
SuiL-ki'H  die  KnutiduinR  des  Sarkoms  unter  ilL-ni  Kintlu'J  des 
Carcinoms  in  einer  früheren  Periode  erfolftie  als  m  aniicrcn 

Auch  in  den  vorschiodcnen  Versuclisscricn  der  einzelnen 
Autoren  hestehei:  iti  Lie/.ujr  iiut  diu  i|u:inlnaliven  Beziehungen 
Zwisulien  CaruiiiMiii  und  >!irki'ir.  rril^  rs  dnede.  l>as  Sarkutn 
Verdränple   das  r,ir::i[iiiin    in   uinuni  von  Elirlich  und 

Apoiant.  und  es  wür  iihiiiiuli  in  meiner  Serie.  In  dem  zweiten 
Palln  von  Khrji  li  und  Apulunt.  suwie  in  dem  Fülle  Mm 
Bashford.  Murray  und  ilaaland  schien  Rieh  lias  Carcinom 
dem  Sarkom  uejrenüber  zu  behaupten. 

Surkoni  und  Tarcinom  unterscheiden  sich  in  meiner  Serio 
nicht  nur  durch  die  verschiedene  Wachslumsgeschwindigkeit, 
sondern  auch  dadurch,  daß  das  Sarkom  viel  sl&rker  infiltrniiv 
wftchst  als  das  Carcinom,  und  zwar  insbesondere  In  der  dritten 
Generation.  In  der  zweiten  Generation  ist  der  infiltrative 
Charakter  des  Sarkoms  vorhanden,  aber  noch  nicht  so  deut- 
Ikb  wie  in  der  dritten  Generation,  i^s  bündelt  sieh  also  in 
btUen  Tomoren  nicht  nur  um  inorphologiscbe  Unlenebiede, 
sondern  auch  um  biologische  Venchiodenheiten. 

lt.  Wie  die«  in  KhnUelMr Welse  bei  menschlichen  Tumoren 
und  bei  den  zu  UebertragonsvTenuchen  dienenden  Ratten- 
Sarkomen  beobachtet  wurde,  wuchs  ein  nach  In  der  zweiten 
Qeoeration  Torgenommener  Exstirpallon  realdlvianiHies  Sarkom 
viel  whneller  wie  vorher.  Entsprechend  dem  achmnann  Wachs- 
tum war  das  rezidivierende  Sarkom  nllnidMr  lia  das  primäre 
Saffcom. 

■  12.  Wagen  der  gnflen  Untowillada  in  dar  In  den  ver- 
■«hiodenalan  OanMaUanao  vwItandmMD  Wneiiatunaenergie  war 
et  in  malnnm  MI»  mflgHeh.  iwtiiMMIan.  M  Smtom  und 
Oarainom  In  daribnilHWiM  demllMii  WarintimMlrarfa  in  der 
L  n.  and  DL  0«Dentioii  folgten.  Der  Untaraelilad  swiaeben 
dar  Wnehatnmagenchwindigtoit  In  den  veraeiiliedanMi  Genera- 
tionein war  an  ptM,  daf  die  U«i>anlMUmmM>y  tiriaohen  Sar- 
dantlieh  war,  obwolil,  «)*wwlimti  gewisse 
in  d«r  Wncliatvmageaahwliidigkeit 
swlaohan  Sariwm  nnd  Chrdnon  iannliaUi  deraelbeo  aeneratlon. 
iaabaaondan  tnaeilwlli  4er  10.  Qenantfon,  bestanden. 

13.  Wie  loh  du  adioo  In  meiner  ersten  Mitteilung  hervor- 
hob, können  diaae  Bettinde  daan  dienen,  das  Vorkommen  von 
Sarkoeareittomen.  wie  sie  Insbesondere  in  der  Thyreoidea  bei 
Mensch  und  Tieren  beobachtet  wurden,  zu  erkJUron.  Ein 
Tumor  war  primkr  vorhanden,  und  unter  tscinem  I^inflnfi  bil- 
dete aich  der  zweite  Geaehwulstbestandtotl.  Es  i!^t  nur  eine 
Frage,  ob  es  Immer  das  Careinom  sein  muß,  das  dun  primären 
Tumor  darstellt.  Kann  nicht  auch  da.s  Sstkntn  ilur  primäre 
Tumor  sein?  !>ipse  Frage  wird  deshalb  nahu>:ele>ri,  weii  ich 
in  der  Thyruoiiju.i  der  l.attu  einen  soIc:b<-n  Koiiihinalionslumor 
(Sarkom  und  Uurcinuiu)  beobachtet  und  frijher  bu-iclirieSien 
habe.')  In  mehreren  anderen  Ratten  aber  fand  ich  primUre 
Sarkome  in  der  Thyreoidea.  Sollte  e.s  daher  niulil  m.'itlich 
.■iuin,  .lall  unter  l  ir.st.in^lun  um  Saik  ^ni  das  Epilbel  zu  einer 
sekundikfun  icaic Jiouuii .•suii)  Wueliurunif  veranlassen  kann 
Do»  würde  aber,  falls  us  vnrkemmt,  das  seltenere  Vurkomtiinis 
darstellen,  .schon  desweKun.  weil  das  Sarkom  >C''W"!inliuli  uüh 
rend  .seines  Wachstums  nicht  mit  Hpithul  wuliruiiil  liiriL'urui- 
Zeit  in  KotUukt  kommt,  während  ututtekelirl  d;is  i arumomato.se 
Epithel  fiirtwiihrer.d  mit  Hiiidejfuwebe  in  lieruhruni;  steht.  In 
di'r  Thyru,.jidu.i  uini  ui  amli-ren  hriisen  wäre  aber  ein  sol.ilirs 
Vi.rkoiuinnis  doch  wob!  miif^llch,  Jalls  das  Sar'KoiTi  in  Jus 
rtrüsensewuliu  ulndrin^'t-  l>.  ist  also  nicht  nur  kein  Orutid 
vorhanden,  dun  priiimriMi  Maiistunior.  der  .-iintur  die  .Sarkom- 
enlwicklung  veranlatli,  als  einen  durch  euibr^onulo  Miübiidujig 
antniandenon  Mlaablamor  uiMinehMk,  aondnm  ungakahit.  diese 

I)  lUnt  tawn  <l  ««niraMclMdk  Aawilc  J*immI  al  Hii  «Micii  MtncM. 
PVkr.  NHL 


experitnentellen  Ergebnisse  legen  e«.  wie  ur',VEihn;.  nahe,  auch 
gewisse,  spont.m  entstandene  K'onibinal  i'iiistu  uuiruii  In  an- 
derer W'ulse  als  aul  ürund  uir.lu  v  i>iiiib  r  M  illiibi  .iij;  zu  urkliircn. 

W'iilitu  niiin  das  spimtan  untsliuidum-  i  aruiuum  der  japani- 
scbuii  Maus  ,ds  einun  Mi-schtumor  ansi'lien.  so  konnten  wir 
nni  dutusuib<-ii  Kucbt  diu  das  Sir..ma  gewöhnlicher  Csrcinome 
b'ddetub'ii  Hm  ^'L;u»uhs/.ulluii  als  latente darkomiellenbetncbton, 

wie  luh  das  suh  ,:i  ^iitoT  burvorliob.' i 

.\ucb  Üashliir  i,  M  .iri,i>  und  ll.i.iliiiid  --i '..o-ßen  sich 
im  wusuntliuhuii  muiru  ii  .\us(iihrungun  in  ihrer  erwähnten  .Slit- 
leiUin;:  .an 

l'aö  der  meinen  Versuchen  zugrunde  liegende  Tumor  der 
japanischen  .M.aus  aber  ursprünglich  ein  einfaeix  -  '  aicinom 
darstellte,  geilt  auch  daraus  hervor,  daß  Tyz/er,  wie  oben  er- 
wähnt, kiir/liuli  einun  iiluuichun  Tumor  ,1111  ll  i!^e  idtiur  japatii- 
S' hi-n  Maus  fand  Kei  weiteren  Ueberlragungen  blieb  jedoch 
biur  das  reine  c'arclnoin  beatiAen,  ohne  daS  ein  Sarkom  bis 
Jetzt  sicli  gebildet  hätte. 

U.  Wie  das  Entstehen  eines  Sarkoms  unter  dein  Kinfltili 
eines  wachsenden  (..'arcinoms  zu  erklfiren  Ist.  läßt  sich  vorläufig 
nicht  angelMn.  Als  eine  Möglichkeit,  alier  als  nichts  mehr. 
kSnnte  man  an  die  Uebertragung  eine.s  Mikroorganismus  von 
dem  Careinom  auf  das  umgebende  Bindegewebe  denken.  Dies 
würde  auch  die  Gleichheit  der  Wachstumskurve  von  Careinom 
und  Sarkom  in  unserem  Falle  erklKren.  fioch  liegen  auch  an- 
dere  Erklürungsrnt^^ichkeiten  für  das  Entstehen  des  Sarkums 
vor.  Auf  der  anderen  Seite  wird  eine  solche  Erltlärungsweise 
ölie  Uebertragung  eines  Mikroorganismus)  nicht  berührt  durch 
die  .\ngab«  von  Bashford,  Murray  und  Haaland,  deraU' 
folge  es  ihnen  gelungen  sein  soll,  die  t'arcinomkomponente 
dadurch  zu  unterdrQcken,  daB  sie  das  Sarko-Carcinom  in  corci- 
nomrasiatente  MSuse  Dbertrugon.  Eine  solche  Resistenz  könnte 
auch  In  dam  Fall«  bestehen,  daß  ein  Mikroorganismus  dem 
Wachstum  zugrunde  liegt.  Die  ImmunitJU  könnte  sowohl  in 
einer  Resislenz  gegendber  dem  Üben  das  Parasiten  wie  dem 
Waataatum  der  Caroinonaellen  bastahan;  falla  die  Oarainom* 
Milan  dia  ndtigan  Waehatumabedingungen  im  Witatian  nlclit 
flndan,  wflrda  naUtiVoh  dar  anpponiaita  Parasit  aneb  vdDig 
wlrkungaloB  sein  müssen. 

Alls  lii't  (>liiturgischeii  Klinik  Jes  Onnta-Hospitals  h;  Osaka 

l.l,i;i:ii.:i 

Zur  kosmetischen  Behandlung  der  Naevi 
und  der  Teleangiektasien. 
Vnn  Dr.  Kflcil  Ofata»  Chabnt 

Sur  BeseitlKang  dar  Vaevi  «ad  darTtieaaglektasisn  Inan  ann 

die  TersdkiedciMtea  Hellwden  anwenden.  INe  Mittel,  widefae  beat- 

/.utsKr  in  allgemcinein  Cebratiche  stehen,  sind:  Elektrolyse,  Aetzunf< 
mit  rauchender  Salpeters.1ure.  Sutilitnalkollodiuin.  Ezstirpation. 
Riidltiiii>lruhleu  etc.  Diese  Mittel  empffi den  sich  aus  koücnetischen 
Röi  ksiclitru  nicht  im  llesirhl.  » uii  niu  itu  lii  oder  weniger  starke 
Niirben  hinterli».»spn,  du'  id".  imlir  1  iilstidleii  als  die  vorher  ror- 
hnndf-nen  l*i>finutitieriiii^un. 

Um  dlextir  KiiL'.lulliiiiK  vor/^ubcuk-'  u,  wunde  idi  seit  einigen 
.Inhreo  ein  Mittel,  Maeuluniu.  an.  Daniii  habe  ich  die  besten 
Resultate.  Innbeeonder«  «ehr  gute  kcmmetisciie  Effekte  eniclc 

Me  OaraielliinR  des  Maeulaain  ist  folgende: 

Man  reinigt  Relekcner  mit  Waiaer  and  legt  sie  in  AbMIodeii 
vr>n  I  cm  auf  den  Boden  einer  GUtcsehale.  Darauf  gießt  man  lt}% 
Kiiliuinhydratlaiiang  auf.  bis  si«  vo1l«ta»dig  aufgeweicht  sind,  dann 
\aijt  raan  «ie  Ii  S  Stundet,  lang  ruhig  Htehen,  Die  im  lieis  ent- 
haltene .Stärke  ijiiilU  unter  dem  KintluU  von  Kaliumhydrat  auf  und 
wird  imdi  und  nach  dun  bsicJitiK  Wenu  der  Kauze  Teil  des  Ht-i^ 
korn**s  diircb-^ttditig  geworden  |.,r.  t;it-tjt  inaii  den  UuLorsuhiilj  der 
Kalilosoiv  ib  und  spült  ihn  nul  \Vji>i  r  sor^läUii;  aus.  Die  su  itu- 
biTciht,  >,!,iM.  tut  man  in  uineti  p-  i/tlluneacu  Morser  uud  zerreibt 
Mu  \ollkoiuruen.   Diese  Ma.sse  ueune  ich  Muculania.  Ka  ist  eine 


farbiooe.  Ucbrigei  (aHeMaitige 
Kiert  and  dicaUMb  eine  Verbiadong 
Kaliamyla»  darrtellt 

DaB  dar  vrirkaame  Bastaadleil 
ist,  Tentaht  sieb  tob 

Bei  der 


der  Stiibe  mit  Kalimnhydnit: 


des  Maculanin  Kali  hydi 

taand  wie 
gebt  eine  flrifan« 


I)  V«t(r  «lala*  atttalm  e«r 

-     -     ;  ISor,  Bd.  V. 
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!^horf  TOD  Btatten,  w&hrend  die  reine  Kalilauge  in  der  Heitel  eine 
KitcruDR  Terurnaebt.  Oieseo  Unterschied  diT  Kffi-lcle  boi  icr  Nüttel 
viTilanIfcn  »ir  vornehmlich  der  mäßigen  Aet/kruft  licr  m:t  ^tArke 
vi'rV'i.m'lrDt  ii  L;iu-f.  «•  ■liircli  lias  Gewebe  iii.  Iii  zu  lii  f  ifft  n 

wird.  Das  Maculaiiin  verliert  oder  verrinniTt  tiurli  soeljs  Stuuditi 
Min«  AatswirkmiR.  weshalb  es  jede.stnal  fri.M'h  zubereitet  werden  matt. 

Die  AnafBhrttU){  der  Aetzuag  ge!«cliieht  am  besten  mittels 
tiam  aidtaMB  OliwHllicbi«ii  —  Mm  ratolgt  auMtt  41*  Haut  mit 
SaifanapiritM  KrdndHeb  md  trocknet  ai«  dana  gat  ab.  Nqd  taucht 
man  das  Glaasttbehea  In  da»  Maculaain  und  bestreii-lit  mit  dem 
Aotzmittel  das  patholQf;iaehe  Uewebe. 

Uie  BehaudJunif  beKinnt  in  der  Peripherie  des  IcrankcD  0«- 
wvboü,  iodem  man  die  Ureore  de»i  gesundeu  und  kraulten  Ciewehc^ 
bestreicht,  sonst  bekouiml  mau  of;  ildrt  fiiu>  Krlirnalt"  l'iirmentlinie- 

GcwühDÜch  führt  mau  :ti  i  iut  i  s.tiun^!  uiehriuaiH  eilige  Aetiun 
Ken  aus  H^iin  erstenui^d  iiiuaint  uiau  kein-?  Hoizt-rHciu-iniini;  wahr, 
d«>  Mr.*}. ur.it  ti' ckr.t-'.  in  kurzer  Zi-it.  Hierauf  winl  ttit.'  .\[ijili- 
katioosütelJe  mit  uterihsierter  KodiBaUlüsung  abgeHpUlt.  dann  bv- 
•iNidit  HHB  aia  wiader  uiit  Maculaain.  . 

Vor  der  Wiederholung  bepiaaall  ana  M  Kindam  oder  M 
uianKnichereD  Kaevi  die  FUelieB  alt  SC  OoeainlOaaagr  tun  si« 
gwgao  die  ichmerzhafle  Aetaaqg  naenpfiBalicb  n  macheo.  Nach 
dem  zweiten  Vürf;ehea  nehmen  die  Naeri  tiefschwarze  und  die 
Feuermtiier  rotbraune  Karbeotfiue  an. 

In  den  meisteij  Klillen  ^-[enCI^t  eiue  drei-  bis  fOnfnialifie  Be- 
»treichuni;,  aber  wenn  dis  Pigment  subkulau  sit/T  unil  vriii  unvcr 
tLnderter  Haut  bedeckt  i^t,  hcilarf  dii-.~f'S  \'rrfaliii  n  uftuinls  einer 
Wiedcrholuiif;.  Nach  beL-udi;<teui  Verfahren  trixkrict  'iie  \v 
Bcborluofi  von  »elbst  ab.  darüber  biauclit  man  keinen  Verband  yu 
tragen,  man  kann  unbeeor|{t  die  Hellung  abwarten.  Der  trockene 
Schorf  beginnt  nach  7—10  Tageo  au  den  K&ndeni  sich  zu  lösen, 
woraaf  er  aish  in  aiaigan  Tagen  ia  toto  abiUUkb  Die  Narben  sind 
anfanga  rMUch,  Maiaan  aber  nlt  dar  ZtK  ah  and  werden  Tellig  un- 
sichtbar, üodaB  man  keine  Spur  dga  Plgmeata  mehr  »aiimimrot. 
Man  hate  nieli,  bei  umrangreicheB  KaavI  oder  TateaaffielrtaBien  in 
jeder  Sitzanf;  zu  große  Teile  zo  Itien,  aooit  cntateht  eine  embe. 
hASUcbe  Narbe,  welche  durch  Eitenmg  Iwdingt  wird,  rmfani^reiche 
Naevi  oder  Keuerm&ler  bedorfen  einer  ziemlich  iuRen  Behandlung, 
und  die  Aetiung  muL>  nut  i-jQ  tii.i.'t  endigen  Pausen  Ober  Monate, 
ja  auf  ein  ganzes  Jahr  und  >l n  ul  t  i  ausj^eidehnt  werden,  bis  eine 
Heilung  definitiv  volJeudet 

Bei  Angioma  cavemoauui  hat  man  keine  lieiloug  zu  erwarten. 


iVitlUgo,  . 

laan  aaeh  antar  UaMtlniM  daa  IbcalaDio 
erfolgraidi.  HelBe  BrfalmnigeB  UerBfaer  aind  noeli  nicht  K«iri!gend. 

Einige  Bemerkungen  über  fehlerhafte 
PraTusohe  Spritsen. 

Von  Prof.  Dr  d.  Edlefiien  in  Hamburg. 

Vor  einiger  Zeit  hahn  ich  in  die-^er  Worlieu^chr  ift  -1  auf  da-^  liiiu- 
fii^i  V.jrkf<umien  unneliUger  Rxemplar«  unter  di  n  iii  d.  ii  Handel 
;.;>.brai  hten  v(>genannt4-n  Einnehtneglaseru  hiugewiei^eo  und  die 
dringende  Notwendigkeit  der  allgemeinen  BtofOhraag;  ToHkommen 
gleictimaUigcr  und  genau  graduierter  MaligeMBe  diaaar  Art  betont. 

Ea  gibt  ann  noch  einen  vM  heentste«  AniaMl,  den  wir,  wohl 
wfaNnd.  daS  bei  feUeihafler  Beaeliafhwhalt  aein  G^randi  die 
Kranken  mit  den  emiitesten  Gefahren  hedwtht.  immer  nur  unter 
der  Vorau-metzung  zur  Haud  nehmen,  da8  wir  tins  auf  seine  —  dem- 
nach auch  mit  gruötcm  Nachdruck  von  uns  zu  vcriangrndo  —  V.x- 
aktheit  uubediugt  vcrlajisen  ki'iunen  und  'l>.'h>tn  tirllif  ri"  Sorl4-n 
sich  doch  oft  als  un  liiichHeu  Orade  un^;'  na  i  erweisen,  ii!«  iit  die 
Pravaz.->che  Spritze. 

ich  iiabe  en  mir.  durdi  eine  etnnial  u  jhrj.;en'>nimene,  beKon<iers 
aaffftlUge  Ungleiclkheit  zweier  Sfirilzeu  darauf  hingeführt,  »eit  langer 
Zeit  aar  Bcgel  gemacht,  in  der  eigenen,  wie  auch  in  früborcn  Jahren 
in  der  [wilikHaiaeliaH  FKid% 


^aitna  onsoprilft  ia  Go- 
iTtertnaan  in  die  Hand  zu 


oder  Wftrtem  nnd  Würtertnaan 

gaben,  nnd  an  nach  und  nach  Gelegenheit  gefunden,  eine  nicht  g« 
ringe  Zahl  anf  ihre  Dichtigkeit  zu  untersuchen.  Dabei  konnte  ich 
nar  konstatieren,  daÜ  die  II  art  kaut  ^chuk!<pritzen  fast  regel- 
mlSig,  aber  auch  die  billigeren  n«nNilb<>rnon  sehr  hUufig 
v'jllig  ungen.iu  waren,  und  /war  7Mm  Teil  In  einem  Orade,  wie 
1.  ii  LS  vr.n  vnrni  L'i  ri  kiiiim  lUr  rmiglii  li  gi'hallen  hatte.  Ks  war 
durchaus  nicht*  rngewuhnliches .  cl^Ü  sii'  »tatl  1  com  1.2 — 1,2,') 
fatiten,  aber  nicht  ganz  selten  .sind  mir  aii<  Ii  .">|iritieu  voigekoumten. 
deren  lUumiotuiit  nicht  weniger  «l.s  l,ö  ocm  betrug,  und,  wa^ 
das  aagan  will,  wenn  «s  afch  etwa  am  die  Ii^rttion  von  Morphin 
oder  Strjrefania.  Hyneela  «.dgl,  lundett, 


eiD.Tiidersesctzt  zu  werden.  Kascgcn  find  ich  niemals  «r»lch<',  din-n 
lid,alt  die  vorHchrift&mAÜige  Moni;c  vi,n  1  <;~m  nii-lit  i  rr.'ii'hti-.  nri.i 
die  bcssereii.  nicht  nur  durch  den  Preis,  sundern  srhi  n  dun  1;  dir 
_Mii/e  AufniiichuDg  und  soliiiere  .\rheit  »1k  solche  g<  ki  i.n/i  n  lit.rt,  :i 
.Sorten,  von  denen  Ich  allerdings  nur  einigi-  Kxemplari'  untersuitlien 
konnte,  arwieeeo  sich  fast  »ui'nahmslos  als  rollkommen  zuveriiaalg, 
Ana  diesen  Angaben  ist  schon  zu  catnehmvn,  daB  die  Unridl» 
tigkeit  rieier  Spritzen  nicht  etwa  oder  doch  mr  in  aabr  «aitnr« 
geordnetem  Hafte  in  emer  FMderhaftiffkeit  der  SkaleaelatellnBg 
begründet  iat.  Sie  ist  vielmehr  fa'«t  ansmchlirlSlich  auf  eine  un- 
richtige Dicke  dcrWand  des  lllaszy Imders  /.urückzufahreo. 
die  natürlich  ihrerseits  wieder  mnÖKi  bend  ist  für  die  Weite  de» 
ioaenraunis.  Der  Krsatz  eines  srhaiUiJtff.  i^nwordeuen  Zylinders 
durch  einen  neuen  kann  daher  gidcgi'ntlich  eine  riclitige  Spritze 
unverh'ifft  in  eine  uniicht  i.'.  verwandeln.  In  i  inzrini  o  Killen  trägt 
freili<h  auch  eine  unrichtige  .Xrjhringung  uder  nicht  ganz  richtige 
l4lnf;o  ■les  Kolbens  da/u  bei.  die  .Spritze  unirenau  zu  machen,  inso- 
fern ai«  dadurch  der  Kaum  zwUchen  dem  ersten  oder  letzten  Teil- 
strich  aad  dam  SiwilaaBende  au  graB  «der  tn  klaia  wird. 

Dnreh  einhdia  Betrachtaiag  llOt  aich  da«  Teriialten  der  Olaa- 
wand,  wie  liqgreiQicfa.  in  der  lUigei  nicht  erltennea;  nnr  ehi  Aas- 
messen  daa  Inhalts,  du  am  beeten  in  der  Veiae  emgafolirt 
wird,  dnU  mau  fnnfmal  die  Spritze  ganz  und  mit  ROchatdit  anf  die 
Möglichkeit  einer  unrichtigen  I.ilnge  drs  KolheiiH  bei  einem  xwaiten 
Versuche  gleichfalls  filnfriial  bis  /ur  Half;.-  fülll  und  die  jeilfsmal  in 
i'ii.eni  kleinen  M.«ü/y linder  vt-K-üLi;:'. i  '  i.  N.siri'uH-ii;^'  liui-  ;i  !i;i.t  divi- 
iliert.  kann  (Iber  di.-  HichtiL'Weit  nd.T  i  nni  j,:Ui  il  lii-lt umente^ 
Aiifsi  hlul;  ,^L'Leii  Ks  w,4rc  soniit  nu  lil  zu  \  i -.wnj'ln:;.  « i  iin  vielen 
.\erzlea  das  häufige  Vorkommen  liiiUerst  ungenauer  Kxemplare  ent- 
gangen wäre.  Weun  sie  sich  nun  audi  meistens  zum  Zweck  der 
eigeuhttodigen  AusfObrunR  von  liuekiioaen  in  den  Beiita  einer  der 
beaseren  Spritaan  geaetat  haben  werden,  mrf  deren  SiTaillarighait 
sie  aaeh  mrtnan  Betnadan  tataicidich  reebnen  dirfen,  ae  waüi  ich 
doch  auj)  Erfahrung,  daB  in  den  FKlIen,  die  eine  nftere  Wieder- 
holung der  Injektionen  erforderlich  marhen,  die  Anschaffnog  der 
-Spritze  auf  eigene  Kosten  gew'ihnlicJi  den  Kranken  '.der  ihrem 
Pflegepersonal  Oberlasseo  wird,  und  in  der  Kei^el  dntfi.  J.n.n  w  hl 
eine  der  billigeren  gewählt  »enlen.  Ich  ghinlu-,  nach  nii  im  n 
oblgeu  Mitteiliin^je:!  werden  die  Herren  KoIIi-ltiu  ts  tie^niniiet 
finden,  wenn  ich  mir  erlaube,  ihnen,  soweit  es  dessen  noch  bcdarl, 
den  wohlgemeinten  Rat  zu  erteilen,  niemals  den  Qebraueb  einer 
derartigen  Spritze  zu  gestatten,  bevor  sie  sich  von  Ihrer 
Ii  beben,  oder,  wo  aidi  die  Banetanag 


Ricbtigkeit  ttberaengt 
einer  einmal  angeschafften  «nrlchtigen  Spritaa 
gehen  iKOt,  die  Festsetzung  der  far  die 
Zahl  der  Teilstriche,  bzw.  die  Kouzentiatian 
ktit  der  GrOBe  dea  gefaadenen  Febteia 


gatnm- 


Militärsanitätswesen. 
Dm  WlttimMMUaweMB  In  Belgton. 

Nach  Atigiihcu  <1it  Herren  Dr.  M.  Pürnienticr.  ExbataillonB 
«rat,  nnd  Dr.  Alf.  Vaod«m,  »Üirigierendera  Oberst'^  de» 
SmitttMlienrtM  der  BOrgflif «nie  ttt  Aatirarpea  ind  BnbMt 
Vou  Dr.  Rayer  in  BrflNel. 

1)*»  belgische  Heerwesen  beMeltt 

I.  aus  einer  regulkren  ArmM« 
mit  Ziehung  durchs  Los  und  aae  Ae! 
hetitgt  ha  Frieden  etwa  40000  Hann,  aaf  dem  KriMoMa  MOOOi 

>.  ana  etner  Borgergarde  mit  etwa  47O0O  Hann  lirgaaa 
Belgien,  wddw  In  allen  grOtteren  Gemeinden,  von  lOOOO  Kin- 
wohnem  an,  omtaniaieit  ist  und  der  anzugehören  jeden  belgischen 
Bürgers  vom  SI.  Ma  40.  Jahre  Pflicht  ist.  vorannesetit,  dall  er 
ütH  r  die  xa  aainer  Bi|Blpinraag  aOtwen  lütlel  vcffOgt  tmd  dtonat» 

flihig  jsU 

Beiile  Wehrsystenie  haben  im  Kru  .le.i  ilifeu  eigenen  Sanitata- 
dienst  und  ilire  eigene  Direktion,  und  nur  in  Kriegszeit  steht  der 
s.HnitäisdieiHt  der  Hfligaigarda  mit  dam  der  Annee  nnler  demelben 

Direktion. 

Oer  BanttUadiaHt  dm  ngiUm  Atme*  iat  fetgandarmaBan 

eingerielitet! 

Im  Frieden  steht  an  «einer  Spitze: 

1  Cieneralinspektor  im  Bange  eines  Generalmajors;  er  hat 
die  oberste  Leitung  (Iber  den  SanitilsdienBt  der  Armee  und  ift 
zugleich  beratende«  Mitglied  im  Kriegsministerium  fflr  alles,  was 
den  technischen  Teil  des  SeaitMawcaeus  betrifft.  Eine  eigentliche 
Direktion  flr  das  AimemanhMawwen  am  Kcingntlniatwimn  gibt 
c8  nicht 

fwBgicfen  vier  Cheftrate  1  Klaaae  ala  DlnUMcn  dea 

4» 
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DEUTSCHE  MEDIZINISCHE  WOCIIKNSCHRIKT. 


N.i.  1 


Sanittttawc««n>i  in  ilvn  vut  Miliiarbftiirkcn  von  ('ifni.  Anl»iT|i<n.  | 
Lfltticll  «inj  BriisM'l.  Sil'  l'.al.eii  'Ion  Hiini;  l  iiu  ^  l  »Herst  un  i  -.u..! 
DiviiionKänttf  bei  dou  vier  Aiiiai 'livisu.in  D;  -ii-  stchi  n  an  iIit 
Spit/c  iIiT  yivr  RniUfii  Mililir<|iitäli'r  von  Antwcrprn.  BriHvcl.  (Jrnl  ' 
HD'l  Luttirli.  Sie  haben  Jie  Aerzte  und  Apotheker  der  Spitäler 
ihren  ISe7.irk»  direkt  noter  sich,  nnd  di«  Korpslirats  imtorotchen 
ihrer  tachoiitcbeii  LeltunR.  13  Ober!  rite  II.  Klan«  mit  dem  Ran^c 
von  OturrtllMl^^ff^f  dirigieren  die  $okundir«pitJlIer;  ferner 
gibt  m  15  ReKlmentfilrxte  I.  Klasse  mit  dem  Rnng  eines  Mijnrs. 
2S  ni';MMii--i'-.:iry'.,'  II  im  1  III,  K!.(->io  mit  dem  lUtiK  eine»  kom- 
niiu^ilM  r.'ji'h  II  ll.iiiiiV.iijiai-  I  Kl.<-'''i':  .'I"  BatailloDsarxte  I.KIaxe 
nit  dem  KuiiK  einoi.  iUiig-Unanns  II.  Klaias»  und  4))  Hataillons- 
Krzte  II.  Klasse  mit  Loutnantsrang. 

Dil'  li(>>ri«ienth-  und  Ualaillunsftrytp  viTsehpn  den  iiiaiiiUltit- 
di<'ii'-t  villi  Kor|  s  utid  Uamisoueii  uijtt!i^i'ordiiiHi.^r  liadeotmtg. 
»■i-iiOii'  kiMiii'  MiliLiir-ipiWler  tu  ihrer  \'frlitt;iiiif,'  haben. 

Bei  jeili'in  Infiinl  t-n'-re^iim-iiU-  sind  i;<'\fn|j:i[Lcli  :iiit  dorn 
Uienstn  betr«ui:  eiu  Ue^iuieatHorzt  und  zwei  Ualiiillou!<jltzt>^,  und 
bei  jedem  Kavalleri*-  iHkd  ArlillefitngiaMBt  «ia  Kagimenta-  and 
ein  BaliuUoDitant. 

la  dm  Spittim  gibt  w:  M  AmKUUwam»  mH.  UotorlmitaHita- 
tmag  nnd  tS  SappIemmUmrtte  im  lUoic  1Tatai«flit(enw4iotaiitcii. 

I>»  e«  In  Belgien  keine  militartrxtliche  Schule  fclbt,  so  wglbtA 
sieh  da8  aktive  iniitLärär/tlii-lie  Offizienikorpii  aus  juufcen  AentSD. 
walcb«  ihr  Diplom  auf  einer  der  vier  L.Hn<lesunirersitltett :  Gent 
und  LUttirb  |Slaat.suniver«iilUten).  BrQiiKel  und  Löwen 
(freie  t^niversittttenj.  erworbej.  lulu-n  -itid  ilie  /am  M ilitürdien^t 
xuRewiKeu  werden,  nei  eü  daü  ^ii-  Ii- i  ■^•■r  i\'  li^kn:  tii'ti  d;!^  Ln^  g.:-- 
troffen  hul,  es.  daU  sie  wirb  frciuiIliL;  •.■■'ii'lliri.'.vl  hubfri  I>.^>^e 
«•erden  »uniii  li^l  ids  .Aratelevea"  b"i  ib  in  iiilf^dii  u-l  i'inu'i-ruibt 
(wie  diu  Setuinariiiteu  und  Lehrer,  uelcbc  im  krieg-.laJI  bei  den 
Ambulaaaao  TWWMdct  «Mdan)  mit  d«c»  Ond  von  UattfolBaima. 
Zmnt  lind  •!«  Atpinotan.  tdadaan,  wcao  rie  am  Ende  Um*  wmÜ- 
ibdMtaii  SudaniaR  atelMB.  wwdwk  ris  HilfiAntt«  aad  wm 
aie  9»  Doktordiplon  «rlangt  bab«!.  SappInnciilIrtntB.  Ibeh 
elB'-  oder  iweijIhriKer  Daaer  diencr  aabalternen  Stellunjt 
d«n  sie  durch  kOniKlidie  Verordnung  in  Aasiatenxlntea  ernannt 
■ad  treten  damit,  den  (Uriz>er«o  gleidi|{eBt«Ilt,  in  das  Sanitsta- 
koTps  eiu. 

In  KrieffNieit  iat  di«  btlgbch«  Armee  in  Divisi«nitame«o  ein- 
K«teilt;  i-»  kann  dahcT  kefaw  AimekwpaRRte  geb«D,  Modera  anr 

Divi>iin!nilr7.t('. 

Im  KroUeii  H a  u  |<  t  <|  u:i r  1  ie r  brfindM  liab  «iB  ObWObefifSt, 
welcher  den  Evakualioiudiensl  zu  leiten  bat. 

J«d«r  JNvWqnam  fahrt  di«  Ob«rIaltaag  Uber  den  Saniuta- 
dlHNt  adiicr  DlTlahM  wliar  dar  AidUdit  oia  haionandt«r«nd«D 
Gmralieutaaota.  Datw  Iba  itcbcn  alle  d«r  Ohrtalm  »B);»iH»m<in 
A«Rta  ond  Apotheker. 

Der  Beaünd  da«  SaniUtadiensten  einer  Ameedirlalon  ist  fol- 
Render:  per  lafanteriereKiment:  eiu  KeK<ment«ant,  drei 
Italaillons&rzte  und  drei  StipidenientarÄrite  (das  sind  diplomierte 
Aorzto  mit  nnb(-.clirinktiiii  l'rlaub  oder  i;iclit  di|ilomiorte  .Stu- 
dierende der  Medizn.  per  K  a  va  1 1  e  r  i  e  r  e  f;  i  in  e  :i  t  ein  Kesiments- 
nrtu  ein  Itntaillmisar^t  und  ein  Supplemeulilrar/t ;  per  Artillerie 
regimenl:  ein  Kegimentsarzt.  drei  AssisteuzUrztc  und  drei 
Supplemcnt*r*rite;  per  Gcnie(Pionier')koropagn)  o:  ein  Assisteni- 
ant;  per  Munitionakolonne:  ein  Aaaisteazantt  und  ein  Snpplement&r- 
ant.  J«dM  lafMUriaragiiMnI  bat  «inon  Smititawagan.  vaiMkaa 
Biit  Tngbalbna.  1l«dnc«n«ttt«n  und  Verbaadiklatan,  Lataroan  nod 
dar  AnoataMung  fOr  dM  Brancardicrskorpa. 

Jada  Anni'edivisinn  hat  eine  Ambnlanaholoone,  zaaammen- 
gexetzt  ausi  einem  A  er itopernonal  von:  1  Bataillonxnrzt.  Chef 
der  Kolonne.  I  .Ksni^tenziint,  IS  SupplemcntArlirzten.  I  .\pnthekcr, 
U>ü  Ambnlaiizbranrardier'«:  au«  einem  Material  von:  U  vierrMe- 
ri^en,  II  7weirliderigen  .\nihul.in7vi  agon,  1  ApOth^anWagaB,  1  Ad- 
mini«itration>i«a^en,  I  l'roviuniwajien. 

AuÜLTdem  besitzt  jede  A rnleelii^■|!^iuIl  zwei  flie;;en<le  Spitäler. 
zui>«mmenj;e^etzt  aus  einem  Aerzlei>eri.onal  von:  1  r(fi:imotit-<arit, 
I  Assistenzarzt,  2  Apothekern.  2  SupplemcntUrapnlhekom,  einem 
Material  von:  i  Tierr&derigeo  Ambulanzwagen,  'i  Apothekenwogcn. 

Der  Sanititadianst  nnf  dam  Sebladrtfald  ist  uogaMir  so  wie  in 

der  deutschen  Arme«  «ingericbtet,  d.  h.  er  begreift  in  sich  Hilf«- 
posten  leinen  anf  j«d««  im  Gefecht  befindliche  Regiment):  Ver- 

band  p  I  II  t  /  e  leinen  fllr  eine  .Xrmeedivision).  Feldspiläler  und  je 
niieb  dem  lli'diirlnis  organisierte  Ueserve-(Kvaeuat»>nw->spii:Ui-r- 
Per  Dil  tist  w.dLri'iid  des  tlt-ft-rbtes  wird  be^^.rtrt  b<'i  jedi-rn  i-n^fa- 
^;iTt«*ii  !u  i;in:i  iit  viiii:  ]  Hj'.ad)^'risar/-l.  U  '•^uprili  riu  rstaränfiti'U, 
.'Ui  Ambulmizbrancardierx  inut  uuüerd<*in  ,1  Korp'trali-ii  uiid  1  Hraii- 

«ardieraeixeanteii). 

Dieaer  Dienst  verfaßt  Ober  eiu   Material   von:    d>-i>  ji-decu 

Mann  angebOrlgan  VarbnadiackalieB,  dam  AmbtUaanaak  d«a  Aniea,  I 


den  \'iTliandta^i-ljen  der  Brancardier-s  und  den  Aui  ilem  Hei^inients- 
■-.inT.it>\v.i;;eu  tran-sjMjrtierti'U  Tra;..''t>abreii 

Der  llil(s|msti'n  ist  vi  rseben  mit  /»vi  Balailliius.irzli  ri  und  vier 
KrankenwUrtt-rn,  w«d<'he  die  .\inbulau/.kid'*tine  abgibt.  Kr  voidi^ 
tiber  die  Medikameiitenklisten  und  VerbandgeKenatände.  welche  in 
den  ItcginivotMaoitiUlwagan  Irans portleit  amdaa,  und  Aber  din 
AmbuIans«Sck«  der  Aente. 

Dw  Varbandpiate  wird  von  dar  AmbolaMtboioaae  haigariebitek 
AnBnr  dam  Fanenal  diaaar  Kolaana  (rgl.  oben)  slMt  ar  fonf  Begi- 
menUInto  (di«  Bcgiaiantanita  dar  Diviaion)  und  atoe  gawfam  An- 
zahl von  Kraabaawlitani. 

Die  flie;;enden  Spitlllcr  idnd  boxtimmt  fUr  die  Behandlung 
niclittransportablcr  Verwundeter  auf  dem  l'latze,  für  die  Herfrt«Ilun(j 
von  Keldspif ulrrii  bei  .Tnst»'<'kenden  Krankheiten  und  für  die  Er- 
riebtuiiK  vnn  Kvai'i;.*f i'ii.s'.t.iii.»n'*ii.  DH^^srt  fliejtenden  .SpiLaler  haben 
eine  nur  rudinu  ntiirc  <  tr;j.mis.ii,iiin ;  die  Nähe  iler  Spitiller  im  Iriuern 
di's  Landes,  die  Leiehtiirkeit.  der  Kiuiiiiiunikatinneii  und  speziell  die 
gjoät)  ^VnZHhl  von  Kuteobahneo.  über  die  Belgien  verfüg  machen 

die  firrichtong  tsmporftrsr  Spitaler  rca  grSdarar  Bedeutoag  tbar- 

Fflr  di«  Svacnationaa  varfdgl  dia  Anaee  Rb«r  aahn  parmn* 
nanl«  Snnitllaslga. 

Dar  Sanhltadleaat  bei  dar  Mffaigtrda  (Oarde  elTlqna) 
wird  besoint  von  einen  SanitlUhorpit  daa  sieb  durch  Nomination 
(Wühl)  durch  die  Bdrserwebmlnnar  rakmtiert.  Oa,  wie  oben  er- 
wlihnt,  alle  bel/;ischen  Aeiste  daa  gleiche  Diplom,  au.<<Kestellt  von 

eiisir  der  vier  I.iudi'suniver:iitilten,  i'inpfun^en  und  nur  die  .Militir- 
ji/.tf  in  d.'ii  .MiliLärs|i;i.deru  eiiir  [■  r  iLi  i -r he  Aii..b.'diii;Lj  iTLalton 
hiiti,  u,  u  ilii.'iid  die  Z  (ilarzte  ihr,'  A\i-t)ildiin«  in  den  /.ivilspilUlern 
btkiiiiiiiifti.  si,  ,Ti;iljt  siih  daraus  d'jr  l!iiterschied  zwisibeii  den 
MiliUir-  uud  ZivilArzten.  daU  die  ersteren  wahrend  ihrer  .Studienzeit 
schon  die  u^itixeo  Kenntnisse  im  FeldsaniclUsdieniit  erworben  haban. 
während  letztere  üe  weh  erat  aneiKneu  mdaiicn.  wenn  *ie  schon 
diplomiert  üind.  Auf  Ofvnd  daa  fiaglemanta  des  BaniHftüHaBaUia  dar 
BargerKarde  im  bmam.  bat  der  Diiaktor  dieses  Diemtes  die  Oberdirab- 
tion  darobei.  Er  Ist  dem  Oberkomroandierenden  trenenilber  ver- 
antwortlich: er  hat  Ober  die  richtige  Ausfohninj;  des  ;;.>nzi  n  Itien.'ites 
tu  warben,  die  für  die  gute  Organisation  des  Ambul»nzkur><es  not- 
weinii^ri  II  MalSregeln  zu  ergreifen,  das  rrosranim  fiir  die  Kurse  an 
der  llati  l  di  s  .r.uide  du  brancardier  militairc  heljje"  auszuarbeiten 
und  die  I iisi  i uk'.iiinsbraiiche  aktiv  zu  befördern. 

Wahri  iid  die  Kekrutieruu;;  des  .Sani(iiit!-korps  bei  der  .\ruiee 
uutrr  den  Mililiirarztt  le\ t  u  je  nai.h  Verdienfit  und  Anciennitilt  statt 
hat.  Werden  bei  der  BUigergarde  die  Aerzte  von  allen  Mitgliedern 
einer  jeden  Konpi^inie  gewiWt  nnd  treten  vom  T«^  ihrer  Wahl 
an  mit  dem  Orad  einea  unlarleatBHita  >■  ihrsn  Bang  ein,  sind  alao 
dMM  v«B  daa  BbiganralwM— am  gewählt.  Die  ZaU  dlcaer 
AoRt«  lat  aebr  groB:  ahwr  für  jede  Kompivpii«.  nad  da 
drei  Kompagnien  aof  ein  Bataillon  und  drei  Bataillone  anf  ein 
IteK'ment  kommen,  so  werden  demnach  neun  Aerete  mit  Unter- 
leul.iiiHit>iraji|;  von  der  Bilr;.:er>;ar  Ii'  selb-t  erxvlihlt  AiiUordi-in  wer- 
den noi'h  ein  lii'ninienlsar/t  uii'l  ji  ein  B.itaillonsftr/t  lal-sii  deren 
drei)  durrh  k"ni;;li<'hi-  V,  rf-'iiin:i:;  ernaunt ;  d.is  macht  also:  neun 
Aer/.Ce  mit  rntiTlt'i.tiiaii-.sidi dn  i  Itala.llonssirzt«  mit  LeataWUtS- 
ran^  und  ein  H.,'^iun'nt-.iivt  tnit  ll.iij|itmaQiisran^. 

lii'i  M  il.  r  '..'.r  i,'  ■,:rtl  .'S  I  lui-ii  Obi-rarv.l  mit  Majorsrang  und 
in  jeder  Zirkuuiskriplioii,  deren  es  vier  ifihl,  einen  Sanittttadienst- 
dlrakter  alt  Obaista»-  «dar  Oberntleucenantarang.  Dia  BaagitnfaD- 
oidmag  rar  dIa  Aente  dar  Burgergarde  iat  dieselbe  wto  Mr  db 
Arawa. 

In  Krlegsialtan  ist  ebenfilia  der  Sanitusdienst  der  Barger- 
Karde  mit  dem  der  Armee  unter  einer  nnd  derselben  Direktion 
vereiui):;t,  nämlich  der  des  Generaliaapaktom  des  Sanitätsdienst««. 
In  .'Vnbetraeht  dieser  Asidmilatioa  inatmiereu  amli  die  lidrLTer- 
Caidiärzte  Bllr^erwebrmänner,  damit  aie  alx  .Vuibulaii^bT  tm-aTdiers 
\  eru  andt  uer>len  k/innen.  Sie  sind  dam  iateroationaleo  Verband 
di's  rut-.ij  Kriiizes  für  Uek^ien  affilUeil,  daa  ainan  Bilfanralg  daa 

SaiiitätsdieiiHteä  der  Armee  bildet. 

Die  Ambulanten  sind  so  formiert,  da0  aie  cur  Zeit  von  Milittr- 
uianuvem  einen  Teil  der  Armeekolonne  ausmachen  kOnnen,  wo  sie 
Bich  mit  der  UnbentOtauBg  bsharar  AutariUtan  einOban  Irihnwi 

Die  reglementlre  Ualfonn,  die  OndnaterMhiede,  aowit  Ha 
Kquipierang  sind  dieselben  fflr  den  Militlrdienüt  der  Utirijeigafda 
wie  fOr  den  in  der  Armee,  jedoch  mit  der  Ausnahme.  daU  di«V«^ 
zicrungen  und  Stickereien  weiß  sind,  wahrend  die  der  Armee  ver- 
leidet sind. 

Ein  wirhti(»er  Teil,  der  eine  (trolSe  Aufrnerk'saniWeit  im  Sani- 
tätsdienst der  BUr^er^arde  erheisclit.  ist  die  Ki.i.sc.it  ■  riiri;;  vr>n 
Krankheit.sfalleD  oder  Indispiisitinnen.  weh  Ii,'  zu  einer  Ut  iji  ren, 
t.  inp'.rliren  |)ispi  usieruti^  vmhi  Dienste  Veranl-isMin)»  ^'i  bi-n 
können.  Am  Xaue  vor  einer  WaffeuUbung  werden  eiu  Assistenzarzt 

od«r  «ia  Sapptananlirant  ran  RagiaMBlaant  baoidert,  aiah  im 


u\güi^cö  by  Google 


2.  Juaar. 


DRUTSOHK  MBDIZimsOHE  WOCHENSCHRIFT. 


29 


SUbllokal«  «iozunndco  behufs  Vornahme  der  Untcntucbiing  VOO 
BarKenrehmriUinera.  welche  »ich  nla  dit-nntntifühiK  rocMeti;  di^ 
jt'niif*".  welthe  sich  iiicli'.  tuT  Vläilr  Jcs  Arzte»  b^jfebrn  knnnrD. 
Wff'JiM.  i'i-  diiv.  (iit  ii-t.tu'.iudi-ti  Arzt  in  ilirer  Wolimiii^  bt-Miclil, 
Bei  S^hieljiibunp,'irti  i-l  innm-v  ^-•.u  Ar/1  ittiweHt'nd  un*i  im  Btthindc- 
ruo^'-'full  citi  Su|Jiiletij.  :it!ir;i.-j.t :  Jt-r  I>;fi;..t  wird  mit  zwoislQiidijfcr 
Ablösung  besorgt:  im  hicäieUlok&l  Lii  eiue  Ambulanz  eiDKerichiet 
Hd  apMMl  ttr  die  Bai|W||wde  iwenriMt.  Dia  SMatcUmit  dw 
QritaMttirSrtsUaag  da«  IMipaaiM  w^gn  nknaknf  irijd  Im  «in 
baaaoderas  Ih^iater  dafür  eiagalnsci^  Id  da*  wir  dia  liUhenii 
Aanta  Eioncht  aolnBen  Uaaap,  waaa  aa  ald  aat  KoBatatianiiif(an 


Sa  banarfcaM  tat  dafl  dar  SaaitUadlenat  dar  BargerganU  «in 

Korp«  tachtif;er  Aerzte  bildet,  gut  auügestattet,  e<|uipiert  und 
diniplioiert.  das  bereit  imd  ImRtandf  ist,  bei  VoikKaufrabr«n 
Dienste  zu  leisten  und  im  Kalle  einer  MobiltnuchuDg  ztir  Vrrlvidi- 
gurtg  des  L^irnJo  sich  Jeiii  der  Armee  anztwchlieOen.  .le  im  lir  ijii- 
HflrgcrEiirdeT'i  jiu''  'ion  v'>ii  ileii  ^ToOt-u  Zentren  entferiiteri'u  Orten 
7iir  AktivitÄt  iic  riiti;;(  zo^'.  ii  c-rden  luiid  ihre  Zahl  belliufl 
»ich  Mchon  (dr  Kauz  Uelgieu  auf  etwa  47  (M)  Manu),  um  aiisfje- 
dehoter  nnd  wirknaar  wird  aieh  der  Ober  da»  ^aji/e  ImA  au^- 
g«br«it«ta  Hiiradiaut  in  Zaitan  von  Uarubaa  und  Khe^  Kf  ^t^'>^<-''>- 
SaaiHitadianat  dar  Bttq{aqpuda,  ma  dia  Oiganiaaiioii  aa- 
.  'vwtaillnft  dia  Eaakamu  nit  dan  dar  Aimaa  wiid  aul- 
(MtB,  wm,  aaina  grafla  Aa^pba  *■  lOata! 
Kam  SeMnB  wira  noch  baaflslfdi  dar  ItalimUaiiKtf  daa  8aal- 
tatakorp«  der  Bar|reigarda  in  erwähnen.  daU  die  jaman  AerzU-, 
welche  »ich  in  ihr  inkaqMirieTen  la»ien.  in  die<ier  StelinaK  Oalegen 
heit  nndeii,  ihr«;  Kunst  auszanbcn  und  >icli  bekannt  zu  nachcn, 
»Kbread  sie  zu  (ifltichpr  Zeit  der  Last  enthoben  sind,  mit  der 
Waffe  zu  dienoo.    Daher  kommt  es,  dafi  dieae  PMten  aahr  gt- 


Standesangelegenheiten. 

Amtliche  Hilfe. 
Von  LandgcrichUtlirektor  Dronke  in  Köln. 

L'eber  das.  was  die  Kraukenkii.s.'.en  ihrtn  .Mit>;licd<  rii  .iU  „Iren 
ärztliche  Behaudlöng"  im  Siime  des  S  '  KVtJ.  zu  y.-walircn  hsben. 
herrscht  in  l..ebre  und  Kechtspreehunj;  zvv;<r  norli  licin  vnUkom- 
meoes  Einrerirtlndnis.  Mit  Iledit  neixl  Mrh  indessen  die  reditbil- 
I  Aaslegang  dahin,  den  Becriff  m<V)(lici>ttt  weit  zu  f:i.sien  und 
▼ataiehnteil  tanliclist  auch  diejeuixa  Bebandtanfc  auf  Kn»ten 
aaMa,  dia.  ehna  an  das  sMäfaUa  sn  ge- 
im  Siane  der  liea«||eDcii  Oeaataeavor' 
gabOrao,  nirht  von  Aerzten.  sondern  von  andern  Per* 
irztli.  hl  n  i  iilfspersoncn  oder  auch  vollkommenen 
I.aien,  mit  oder  rdine  Anoidnanic  und  Aufsicht  eines  Arzte.s  zu 
Heilzwecken  bewirkt  wird.  Diese  y\M'-lt'*,'unÄ  fallt  deu  BeRriff  .ärzt- 
liche HebandlunK"  (cleic.hbe»le»len<l  mit  .llcIlbebandlunK"  auf  und 
erblickt  iu  dem  BeKriff^merkmal  .Ärztlich"  nicht  einen  betreu/en- 
den und  einengenden  Uüiueis  auf  die  Persönlichkeit  des  Ke 
handelnden,  aoÜMÜ  nur  eine  von  .'Verzlen  selbst  Bus^eubtr  —  -  d,  i 
doch  geleitete  —  Behandlung  unter  jenen  Begriff  fiele,  sondern 
aiaa  aMUiak«  Baawriabmi«  dar  Bahaadiung  ala  aiMr  an  UaU- 
swadtan  baathantan,  naeb  den  galiandao  AaäebaiaBiigan  daabalb 
regelmftBig  von  Aerzten  au.sgehonden  and  ia  dieatm  SIddo  vom 
Sprachgebrauch  als  .ärztlich'  bezelchnetaa  Elnwirkong  auf  den 
Kranken,  die.  woim  sie  jene  sachliche  Voraussetzung  erfllllt,  nicht 
iic.hi  iin-i;^t  n  jedem  einzelnen  Fall  von  einem  .\r/t  persönlich  au»- 
/u),'e;ieii  braurht.  Dicso  sprachlich  und  sarhlieh  zulitssiKe  Aus- 
lenuti^'  entipricht  zweifellos  der  iiuf  »oilesiKeliende  Krankcnhilfo 
bereclujeteu  Absicht  den  fJewtief.  ihi  i^t  albu  (;ruiid.s«zlich  bvizu- 
aUaamen.') 

Alles  die»  gilt,  wie  jfefax^l.  un  \  i  riiMtins  der  Kraokenka«seü 
an  ihren  Mitgliedern.  Eine  andere  Kr.i^e  iv  e«.  mH  der  -^o  rrnti 
tafta  Begriff  auch  bei  der  Au^leguug  vuu  Vertragen  zwieciien 
Krankaakaiat»  and  Aaratan  AanraaduDg  finden  kann.  Diese  Krage 
halt  daa  LG».  X«ln  in  ainan  ürtail  vom  8.  Mai  1907  verneint,  iiier 
war  aidk  aiaar  Aaaahl  von  Aerxten,  die  die  intUebe  Bebandluog 
dar  KaiaeaniWtfladar  gegen  bestimmte  Pauiehattae  varlragticfa  aber- 
nooimen  hattea,  vereinbart:  .Die  Behandlung  erstreckt  sich  auf  alle 
Irztliche  Hilfe,  welche  die  Krankenkasse  nach  dem  KVG.  ihren  Mit 
Itiicdem  zu  leisten  hat.  einachlieBlich  aller  B|iezialistischen  Beband- 

')  Von  der  notwendigen  Ab>;ren7unK  dieser  Kecfriffsbestimniun;; 
nach  der  Seite  hin.  d«Ö  sie  nicht  zur  Heriin/iehim«  und  Be-iiiMuL^' 
von  Kurpfuschern  elc.  miObrniicht  wird,  ust  hier  nieht  der  Ort  zu 


lung.*  Die  Kaase  atellta  aieb  nun  auf  den  Standpunkt,  dafi  niebl 
nur  die  oolweadigr  gewardaneo  BAntgenbestrahluDgeo.  bakterieto- 

gischen  rntersuehun^en  und  orthopsdischen  Kuren,  s'.ndern  auch 
die  auf  Aie:idi-uii^;  uiid  unter  Koutrollo  der  behandeliiden  Aeri'.e 
viiu  Heilnehilr'eii  etc.  den  Kranken  {,'oI»istctcD  Dien-te  i  M.i-,saf;e. 
lliph\erbande.  Klektri.siereti.  Srhri  pfen  .i,  'IlI  )  n  i  h  ^.ie'-ct^  und 
Vertrag  zu  der  von  den  .Aerzten  übernommenen  .Ärztlichen  UiUe* 
MhOttan  nnd  daher 
nr  baraehtigt,  die  «an  ihr  Mr  Jana 
handln^i  baaaUtan  ' 
Banacfagaliabr  dar  Aente  i 

Da.s  TX!.  erwog  im  weaantüdiaB  folgandea:  Dar  Begriff  der 
.itrztliehrn  Behandlung*  ia  §  6  KVO.  iat  ein  waitarar,  ala  dar  dar 
.ürztlirlien  Hilfe*  in  dein  vr>rKe1e;;t«n  Vertrap^e,  und  der  tj  f,  legt  der 
Kasse  ;;egenaber  ihren  Mitgliedern  Pflichten  auf.  die  die  Aerxte  im 
Verbaltni'i  zur  Kasve  nicht  un'.or  allen  Umstünden  /n  leisten  haben. 
Nun  handelt  e-  -n  l  im  I '  >■■! -r.!e^tuneeD,  die  nicht  etwa  piin/.lich 
auUerlialb  des  herkrinnilichen  Kähmens  der  reRelmhUigen  Urztlirhcn 
Berufstätigkeit  fallen,  vielmehr  in  zahlreirhi'n  Füllen  vom  Arrt 
selbst  vorgenommen  »der  von  ihm  unter  seiner  persönlichen  Mit- 
wirkuoff  ffaleitet  werden  nnd  dann  aawifalloa  ainan  Tall  dar  a«n 
ihm  selbst  auaßaabtea  «lntiiehan  Bafaaadhng'  bildaa,  «rKbrand  lia 
allerdings  auch  In  abaaai»  aaUreieban  Fillan  vom  Arxt  nur  gleich 
einem  andern  HeihaMel  verordnet,  nicht  aber  «elbtit  vorgenoomteB 
werden.  Es  fehlt  a]<ui  bei  clen  he~-prochrnen  MaOnahmen  an  einem 
sachlichen  rnterscheidun;;-iMtrI.:ni  il,  uml  «w  entspricht  weder  der 
Saehl.i;;?.  nr^di  den  Verkehr-aO'.chÄUun(;<>n.  ihre  Vdraahme  in  allen 
Fallen  ;;li  iclimaüij;  uicl  unteivchiedslos  nur  entweder  al-.  Teil  der 
ärztlichen  IteliandluriL-  .in7'i>-  l  en '  n.'.r-r  nicht.  HUnj;t  aber  lüe  Zu- 
gehörigkeit einer  bi  -tinin  n  n  M  lUciihnie  zur  .ärztli.hrn  Hch.And- 
lung*  im  Sinne  des  VertniKes  im  Einzelfall  von  den  L'instJUideD. 
insbesondere  von  der  BntacblieQang  daa  behandelnden  Antaa 
ab.  Bo  darf  es  doch  aaderaeits  niebt  dar  ariliktiliehaa  Ba- 
atinunin«  dar  Aarata  ala  daa  aiinaa  VertriAiateileB  flbertasaen  blei- 
bao,  waicba  OlaMtleiatanitan  ala  als  Teil  ihrer  eigenen  inctUchen 
BehandluDi;  ulbst  flbemchmen  und  welche  sie  als  einfache  Ans- 
(ahmag  ihrer  Verordnungen  der  Kasie  Uberlaasen  wollen;  als  Ab- 
eicht  dar  Parteien  ist  nach  den  Orund^&tzen  der  Vertragotretie 
▼iahnahr  amanehnirn.  d.iU  »eder  der  Kasse,  noch  den  Aerzten 
T,«>istnneen  nufgehilrdel  werden  snllten.  welche  nach  Leblichkeit 
nnd  Herkommen  sonst  nicht  vnn  ihnen  getragen  zu  werden  pllegen. 
Unter  ,itritlicher  Hillo*  im  Sinne  des  Vertrags  sind  daher  alle  die- 
jenigen und  nur  diejenigen  Leistungen  zn  verstehen,  die  nach 
Treu  und  Glauben  mit  Raekaieht  auf  die  Verkahraaitta 
■  n  dan  Bahnan  der  harkAmailiehan  aiganan  TAii(kait 
des  Arataa  UlUn  nnd  jtamainfahi  von  ihm  aalbat  vaigenoiBBiaB 
XU  werden  pflagan.  MaBitebeod  ist  dabei  im  Zweifel  die  herkOmm- 
lldia  ntlgkail  dea  ainselnen  Antaa,  nnd  <icr  übliche  Rahmen,  in 
dem  er  Heine  Dienste  zu  leisten  hat,  ist  ein  anderer  beim  ^ew^hn 
liehen  Arzt  und  beim  Spezialisten,  in  der  .Sprechstunde,  im  Kiait- 
kenhaus  und  he;  der  Heirabehandluni;.  Praktisch  gesprochen  be- 
■leiitet  ■ii'T  auf-'i-tcllt.  Grundsatz.  d.^U  der  .\rzl  seine  persfinliehen 
Die-Kfe  den  Ka"Hii.iiislicdern  in  ileni  gleichen  Umfang  gewähren 
mu'i.  u  ie  er  e^  zahlenden  Kranken  gegantthar  Int,  Und  dafi  er 
UieuMlei^tun^^en.  die  er  in  der  PrivatpMBia  aalbat  TCmimrat  und 
die  dann  durch  die 

in  der  Kasseopraxis  nidit  —  odar  WUT  aal  I 
doreh  aiafaaha  Verordnoog  abmaeben  darf. 

fon  diaaeo  Oealchiapnairten  auagahend.  hat  das  T/>. 
die  apaaiaUMQieha  awdieaHBOchaDische  und  orthopädische  Behaad» 
lang,  aowte  die  baktieriBlo|H*cbea  Untersuchungen  und  die  Köntgan- 
bestrahluogen  (diese,  soweit  sie  zur  Feststellung  von  Verletzungen 
und  Krankheiten,  nicht  aber  auch  ohne  wcitere-s,  weuu  sie  der  un- 
mittelbaren Heilbehandlung  dienten)  der  vertrapsmkUig  zu  leistenden 
.lirztlichen  Hilfe"  zugerechnet  Es  hni  »h.  r  ferner  auch  die  andern 
streitigen  Hienstleistungcn  —  Gn.sverlunile,  Masiieren.  Elektrisie- 
ren et'"-.  —  .\]-  solche  an^eseheii.  di^-  ri  .  .i  .Irr  .ill^^erneinen  Verkehrs- 
auff;i.ssiui^  in  den  herkommiichcn  Kaiimeu  iirztlirber  Berufatllligkeit 
fallen  und  in  der  Regel  ihre  Natnr  als  .knstUcbe  BiUa*  niditva  " 
wenn  sie  awnabmawaisa  einer  Hilfapaiaan  Obartragan  wardan. 
dereUanOnda^walcha  baBiaaalfall  afaMaadaitAaÜaaaungrechtlaittr 
tco,  d.  h.  ans  danan  harroigtage,  daA  beatinaila  einzelne  Diaaal' 
leistnngtn  Oblichorwcise  nicht  vom  Arzt  selbst  verlangt  oder  er- 
wartet werden  konnten,  d,i0  sie  also  ausnabm&weise  nicht  als  .trzt- 
liclic  Hilfo"  anzusehen  und  nicht  durch  die  resclmiliigc  Gebühr 
(iler  I ielüliienordnung  udei  des  Ka.-seuvertca^es)  niitverg^ltet  seien, 
Mich«  besonderen  UoHUude  bfttte  der  betreffende  Ant  za  behaupten 
und  fan  Straitfalla  an  bawaiaan. 
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Geschidit«  der  Medizin. 
Vmm  im  Sdicbited  lalvif  DL  iL  H. 

Von  Wilhelm  Ebstein  in  GCittiiipcii. 

AnUlilich  etnes  von  Hv^rn;  Kn^io^vn  Will^flm  Mt'yvr  uiil. 
t  iniMi:  Utitiii^  \  .ri  HerT:i  Knllo(ri?n  A.  Stuiimin^;  \  t>r>ilti-'Ullit:lif_fti 
i>ltir«uuj-si!><:hvn  Liodes  .Wiu  I^iidwi);  IX.  'i.  H.  Ua.s  Krcux 
asliKV)  <1<^  der  e(st«r«  in  der  Bibliothek  der  UitiveHiUii  in 
CambridKe  aufgefuaden  hatte,  iet  Herr  Wilhelm  Ueyer  dem 
im  dieewn  Lied«  beMlgMMIk  Stoffe  nadtgexaniceii  und  hat  ihn  einer 
i|MU«iiiil0igen  DBtmnebanRf  untertogen.  la  dieiem  Liede  wird 
tut  Vmelie  der  Kreuie^nahme  de«  H.  Ludwig  ancecebeii.  daß  er 
H  latam  nachdem  er  in  u  imdfrbarer  Weisp,  wie  ia  OMB  Üede  ge- 
nauer geKbildort  wifil.  \  <iu  schwerer  Krutikbeit  geaesen  war.  hat 
Bich  ergfbt.-i.  Jib  • ,  -h  dabei  ui<rht  i-twa  um  eine  unter  Uciliilfe 
(Kietischcr  Liziiwtn  ^.vlj<'iu'  D»r>liliuii^  Ijuudelt.  sondern  «die«  in 
di'tn  '|U  c-i  diilit  IK'-ui.Kt-iii'  flu  ^-lIi  uiiL-li  in  einem  «-irhtisen 
UericJit  dos  Ciirciuicuu  llaiioait!u.'<t'  (ü^iduin  Avinni'näi«)*)  bc- 
■dlrivbun.  Die  voa  Uerm  Kollegen  StimmioK  bewirkte  Vvnleut- 
ndwng  Uatct  folgeodermaUen:  .In  demselbeo  Jahre  (Deurmbcr 
UM)  Migrili  den  XAnig  Ladwig  ia  Pootoiaa  eine  aehr  tehwera 
KnakMt.  mi  li«  ndiB  eine  wendanjt,  daB  naa  giaaU«,  «r  «Ire 
tot.  Und  die  Aerxte  gingen  davon,  und  er  war  beinahe  eine  Weg- 
Illid>  Lande«  (•>  eine  Stunde)  in  die»i>m  i^ustand«,  »odaQ  die 
Türen  geCffnel  wurden  und  dorthin  alte  mis  dem  Palu-Hl  Ringe-n, 
denen  es  beliebte,  und  es  wurden  die  Üei^tli^'^tcn  enthitten,  11111  dit* 
Seeieutnehsi!  zu  hii!t*'n-  In  diest!tn  /ust.iiiile  »^ali  uia:i  ihn  ^u'h 
iöder  be\M'^,'t-ii  uni  )iurte  ihn  liliij^en  (seuf/.eiiK  I>u  \NurJfii  'In' 
Aerxte  xurücl^Kcrulea.  die  ilnii  mit  ^'roUer  Mühe  fio  lau^'e  den  Mund 
Öffneten,  bis  er  etwas  Krad  brühe  lierunlergeschluckt  hatte.  Darauf 
bemOhten  aie  aich  ao  lange,  dal)  n«di  dem  Willen  tiotles  der  Küuig 
siir  (liwrodhilt  saiflaktobit*.  Und  aU  er  gwMW  war,  aalun  er 
das  Kmih.'  Man  darf  wohl  Vf.  Ueyer  beiitimnan,  wenn  er  an- 
nimmt, daQ  dieae  trockene,  wie  der  amtliche  Bericht  einen  Hofarztei 
klingende  Darstellung  den  Qbrigen  von  ihm  mitgeteilten  An;;aben 
anderer  Berichterstatter  der  U'altrheit  aui  nichnten  kommen  durfte*). 
Ueber  die  Art  der  schweren  Krankheit,  weiche  der  König  in  Pon- 
toiao  lu  überstehen  halte  und  in  ilereu  Volite  der  erwähnte  Zufall 
auflrV.,  verliiutc't  iu  «Ibiu  Chiunieoi.  llunuiiieuse  niobK  Oariibti' 
erfahren  '.vir  .nber  iu  dem  von  \V.  .Mcver  Klonjhfiiil-  hIs  ^rhlitht 
beiei' hr.elei.  Beriobto  des  Ciuill.  liuiuil'l.  den  ilbri>;en>  auch 
A>  Brechet  (a,  a,  U.,  ä.  JOl.  l'ulJnote  1)  als  licwahrsmano.  und 
■war  in  Vanfan  gatookK  anfafart,  ain  Hlkerrs  Die  betreffende 
Stdia  lantat  in  tena Haiai XaUem  Stimm Ihk  Re<;ebanMi  Ver- 
daMtadMing:  .lai  Jahn  IM  «rknakta  der  H.  Ludwig,  dar  aanfta. 
der  aaaratig«,  ia  der  Nlhe  von  Ptoatmae,  in  der  Abtei  Maubuia- 
aen  aa  einer  grauamen,  sehr  giftigen,  bitteren  Krmkheit,  die  man 
in  den  Büchern  der  ,\erate  .disainterc*  nennt.  Die«o  hielt  ihn 
in  «ulchen  Banden  and  packte  ihn  in  diesem  Jahre  iso,  daß  er  wie 
tut  war  Das  um  ihn  angehiuifte  Volk  hielt  ihn  eine  Stunde  hin- 
durch  für  tot.  Aber  Gott,  welcher  die  .Sitndcr  begnadifit.  lepjte  ilmi 
das  Leben  in  den  Kor]>er  zurück,  !<odaÜ  er  eine  liiute  und  fe>le 
Stimme  bekam,  weswegen  er  aUbald  unter  Trttnen  und  Furcht  da» 
Xraaz  nahm  und  geloMa,  ir  mttim  iaa  h,  Laad  galMa,  daMM  w 
aidi  dann  erinnerte.* 

in  dem  bereita  alUatUn  Bericht  von  «iuilL  im  do  Nuni.-i'. 
findet  aich  ia  dar  Ten  Brächet  wilgcteiltvn  Bepruduktion  aune- 
«ahM,  da0  dar  KOnl«  .vaUda  fahi«  at  vahManÜ  flnzn  ventri«* 
aihr  aehww  krank  gewordn  Mi.  and  feraar,  daS  hd  dar  aachber 
aintreiendcn  VarechliaMMiuofc  dcc  Zaitandce  daa  KiMgi  .owIitiM 
Fttit  r«x  |>er  magnum  unioa  dlei  »(tadam  apiritnai  «ihalBaK*.  In  dem 
von  W.  Meyer  (a.  a,  O..  S.  248)  kun  und  von  A.  Brächet  (K 
».  ().  .S.  ausführlicher  zitierten  Bericht  dos  .fonfesseur  de  la 
reine  MarK-uerlle  (W  Meyer  Ribt  itn:  Uccueil  .XX.  'iT),  Brächet 
'l-Wegtu  HK.  t.  X.\,  S  t,Ci  wird  b.TK'ilet.  dalJ  der  K.iLii;  au  Ma- 
laria (.liet..Aiiie  duuble"!  jjelitten  babiv  Meiriti  Kruchtens  uiuU  uian 
mit  diesen  siliutiiche  11  Krunklieileu  des  Königs  rteliuen.  weil  aniu- 
nehtueu  ial.  dali  ditsc  Angaben  im  KinverstAndnih  uiil  den  Aerzten 

daa  maiji  aiadaigaachnabea  worden  sind,  und  weil  miui  sich  sehr 
wohl  Toratellen  kann,  da6  «iaa  derartige  Rombiuatiou  von  Krank- 
■leiten  bei  dem  KOnigp  stattgehabt  haben  kann.   Ga  wttrde  Bich 

I)  Aui  d.  KacanchMn  <l«i  k.  OtMllKliitt  dv  WüMaMhaltta  la  (MtHniga. 
nHolqtMcIvMilaAcl»  Klax  tm.  S.  MIL-  «  AlartiiaM  L  RMadt  da  UtlariMt 
va,  m  Hd  la  M«i.  Oaeak  ScripL  ».  ia  -  «  taSm  «aa  W.  Meyer  MfcMluten 
«fUhna  McMta  Cbtr  41a  KiaaUwK  4«  Mta^  Ledwic  gdiBrt  ■.  a.  aocli  dtr  ven 
A.  Bracfeet  (MMoala  aiaiilak  ilt«  roit  d«  Franc«.  Louto  XI  et  »cendanl». 
Ml  im  S.  891  «.30  ntttaiirlc,  vuiOuillelradtNufiKljc«  (Nanslt)  KHirltdc, 
4ir  (n  den  OmIj  S  I  uJnvUl  iiidltT^tleul  •■>.  ^■\K,ir[\v,  wird  Kid  v<in 
W.Meyer,  der  dieicn  B*»K^hl  al<  «hr  »iiilüliih.!i  iml  rl  1 1  iKtli  bciettlm»!,  Rc^urll 

4)  niaill.  Ou larl  in  Lo 
.tarn  -  \m  Brache«  W  V«n 


XI.  «4-47  «ae  vm  Bri<litt  HF,  XX,  343  anpKeben 
»jaadw  jea^niwia  Miaaiat  JUUI,  S.  iHu  V.  Ol 


  Ito^l 

«on  Malaria  «ad  Oya- 
aatarie  bandda.  Ha  aoidMa  aaaB  voa  TarahaMia  ala  atOglich  an- 
gegeben werd«^.  Oh  in  dem  Arrondiaaement  Pontoiae.  bzw.  in  der 
ümgebung  «eine«  gleicbnamigeo,  am  rechten  üfer  der  Oiite  liegen- 
den Stailtgetiii-le.«  Malaria  und  Dysenterie  damals  geherrscht  liabco. 
wird  !.ii-li  vielleii-Jit  au.«  alten  Chroniken  ermitteln  lasneo,  viellaiebt 
jiiirh,  iih  in  der  bei  dem  srtdüsUich.  linlu  von  der  Oise  gelegenen 
StU.ltrlu  ii  S  unt  ',>iieu - l  AutDeae  befindlichen  rii'er/.  ein-er  .\btei 
.\1iuiliu:--iin,  uilrlje  von  Ludwipi  Mutter  Hlnnca  v.  n  Si/dieti  r.''b>  i;e- 
griiud.  '.  \Mii.ie  Lind  deren  Trflnimor  heute  ui.lIi  in  dem  CarW  di>s< 
glei<'linuiiiigi.u  >M:hloa8ea  existieren,  die  Bedingungen  fUr  die  flnt- 
stehung  ^dieeer  Kraakhattaa  wuhidaB  waiwiy  as  walgbim  derKiSaig 
Ludwig  dort  adiwer  damfadailaB;  Ea  wlra  diaa  van  aiaam  graflaa 
Interetue.  Bereita  Uippokratea  gedenkt  der  BniahangaBi  wwMia 
«wischen  der  Kühr  und  Dnrchflilen,  die  wlüirand  dmSeaaann  aia* 
treten,  und  Quartan  —  sowie  langdauemden  Fiebern  in  Sumpf- 
gegenden mit  ihrem  stehenden  und  achlammigen  Wasser  vorhanden 
sind  'f.  Diene  iloch  zweifellos  iiiif  piten  lloobachtnngen  beruhenden 
ilitteiliin;;en  lud  1!  i  |' k  r.i t  e  -  ,  we.ebe  eine  vielf.ichc  lte»tllti;;ung 
erfiibien  ii.ihen.  durften  «niil  nieht  diireh  den  K  ■i'.e.m  i  von  (.'cur- 
tü  i  s  -  S  n  f  f  i  t  ■)  sviderle^c  weiilen,  i.>ti  in  Kr. in  :  i  M  ,1  irin  herrsche, 
wahrend  Dysenterie  j.a  den  dnrt  sehr  seltenen  ivrankheiten  geh(>re. 
Wir  wis.M'n  heut,  dati  die  Kruokheitserreger  beider  Krankheiten 
Torschieden  sind  und  daii  da»  Plaenodiam  malaria«  luine  Dysente- 
rie vwanlaCk  di«agaB  hai  naak  jOagit  A.  .Blrlbrani*)  auadrOcktich 
betoMl,  da0  in  aiaaebea  Odceadaa  dta  Oytanteria  aat  sumpfigem 

Roden  zugleich  mit  Malaria  vorkommt.  Ks  ist  meines  Grachten!« 
damit  nicht  mehr  und  nicht  weniger  gesa;;(,  als  d.di  did  Erreger  bei* 
der  Krankheiten  auf  dem  gleiehen  Boden  gedeihen  uad  daJÜ  doTcb 
ilir  gleichzeitiges  Kiudringeu  in  den  >n-—— i-li-t'-t,  f*'g|fB|Bi|ii|f  ^(riilt 
Krankheiten  zustande  gebracht  werden  können. 

Lassen  wir  es  nun  nach  den  Berichten  von  Uuiart  und  Ton 
-Nauk'is  fieltcn.  'Iiß  die  Kr.inkheit  des  H.  Ludwig  in  einen»  Kicbw 
11. i'  Hiihr  konibiiiiert  best.mrl,  so  wird  sich  dies  mit  unseren  ein- 
siblagsKen  Ktijntnissen.  wi-lrhc  eben  111  Kllr/e  skizziert  wonlen 
sind,  sehr  gut  in  rebereinstimniung  bringen  Isssen  Ja.  noidi  mehr, 
wir  werden  sogar  vereuchen  künuea,  auf  tirund  de»,  von  der 
.Djaaatatia  ■ataliMgaa*  i»»— "»f"  tr~M«x'*'*^"°-  den  schweren 
Zufall  dca  UOalfß  m  mUlmi.  Bi  wird  aladieh  aogegebeo.  datt 
bei  dlaaur  Vlgna  dar  Dyaanteria  dar  fatiaat,  aalibig,  «ich  an  nr- 
bebaa,  IS  4ar  Mekaalaf«  bahana,  ailmlhBch  kalt  ward«,  atanraa 
Augea  und  vollkommen  gleichgültig  gegen  seine  Omgebung  Ter- 
harre  and  den  Biadruck  eine»  atmenden  Toten  maehe*)  Der  latite 
l'a^KUs  ist  aber  mit  der  ^jehlage  nicht  wchl  vereMihar,  denn  dl« 
LeibÄr/te  würden  de.-i  Küiiig  sieberlich  Lieht,  wi  rin  er  iun-h  nur 
Spuren  viui  .\liiuing  i,-e/eii,-t  hlitte.  für  tot  orkk<rt  nntl  wurden  ihn 
seinem  .^elui  ksal  iiieht  iiberlasHöii  haben  K-  n;iili  <■..  Ii  um  einen 
Zustand  lies  Kniüi^s  gehandelt  haben,  der  nicht  in  den  Rahmen  d«x 
tyi>is<.'hen  Krankheitsbildes  irgendeiner  Form  der  Hahr  paill«. 
w  enngleich  der  Zustand  als  eine  Wendung  der  Krankheit  in  dem 
Reriebt  Chronleen  Haaomanaa  baaaiabnat  wild.  Mmi  ghMbta, 
daO  der  König  toi  a^  IHa  Aarata  ffioiM  davoa,  dia  Oaiallleban 
v%'urdeu  entboten,  die  Seetenmesae  au  halten.  Die  Tflren  wurden 
geöffnet,  kurz,  cm  geaebah  allea  ungefibr  ebenso,  wie  es  auch  heut 
noch  bei  Todeefftllen  im  Sterbezimmer  zu  geschehen  pflegt.  Es 
Torhielt  aich  der  KOnlg  rollkomnien  »le  ein  \' erstorbener,  ein 
Status,  den  m.w..  sn  knapi-  aneh  die  Sehilderung  der  Zeitgeno».sen 
gehalten  ist,  iils  A-;  iis  .\je  ."-^r  l.eintod,  .Mors  apparens,  vit» 
lateiis  /u  be/eiehneii  jiHegt;  ein  X.ustiiud,  bei  welchem  die  l.«bens- 
iiulieiuiipen  auf  ein  .Minimum  herabgesunken  siud'i.  Braehel 
(a.  B.  U..  8.  hat  das  Befinden  de«  Käoigg  aU  .Cuma*  beaeichuet, 
BracbeULandamana.  £.Briaaa«d*)  dafiaiart.Coat«*— woBitma 
lieh  anihl  aiavarataadea  aridaraakaaa— älaalBanUaliiaSchlaamar- 
snataad  aMVarinat  daa  BawalHaeina  undOhanacht  dar  Hukalatnr. 
Der  CooiatBaa  wird  voa  winam  Arat  nicht  fOr  tot  gabaltaB,  li^- 
sonilero  atmet  er,  und  zwar  oft  mit  abnormen  Atmungstjrpeo, 
die  fiir  einzelne  Formen  des  Cnmas,  wie  z.  B,  da.s  Cheyne-StO* 
kesiicho  .Vtmen  für  da.s  di:>bet)sehe  <  'otno,  fiwt  lypiseli  Mlnd.  Nach  der 
Angabe  des  t'hrnni.  im  H;in<>niens>o  dauerte  der  Zu.staU'i  eine  Stunde, 
eine  gluiehe  /.ett.diiner  iribl  der  Iteni'hf  des  Guill.  Guiart  an. 
wUlirend  uuui.  wie  i.iiiillelni  de  N  i^is  siliroibl,  glaubte,  daU  der 
König  wlkbreud  des  langen  Zeiträume«  eiues  ganzen  Tages  seinen 
Geiat  aavgaliauclit  habe.  Beide«  ist  möglich.  Die  Dauer  daa  äebaia- 
tiodei.  aarb  der  aich  die  betreffenden  Individuen  wieder  erholen. 


1)  HIppakialas,  Voa  der  Lull,  den  Wiaera  ued  dca  (itnailm, 
2»  Cvatlelt-Satfll,  SvataMrl«  lai  T.  W  4«  TMM  4a  mMcdi!*  «n 


Ckaitet, 


Beackari  nid  Btiaaa««.  n*  HOL  ■  m-  9  A.  PHkrtai,  Mriw,.  la  Bbataln 
und  Sah  walbe.  llaiMMKb  tftr  iinkHwkwi  MadWa,  9hilt|act  «m,  M.  ft  I.  M  - 


4)  Vgt  L<on  CollB.  DfKBterie    In  Dcchambie,  DlcUnan. 
mrdlt  Pafi«  11*5,  ptf.  46.  -  s)  Vgl.  ,\.  W   M.  Tin  Hueielt.  Die  Ldna 
Tode  «nd  Sckelaliidr.  L  •and.  i)raiiaulml|[  laO.  S.  CS  H.  -        t  BrUaaa4* 
dt^prantoM^apatiiiat  idlaUm  ä  l'aaalaaiMk  1 1*  payatola«!*  ■!  1  la  ai4- 
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/.ubljiiii  iu  dei  Woib.j  ut.  ilaü  Jl'i  Kiim^;  su-L  «ii  ilcr  /i.  l:rv.  .-ji-n 
aafiuf;  utui  mau  ibo  stAhneo  härte.    Da  «rurüt^u  ili«  Amu-  /iirui  k- 

dm  KOoiK  den  Muad  se  öKocn. 

N 


blitr 


■gaadduekt  haue.  Die««  Sdiwierig- 
keiun  ktaneD  Uar  aewaU  dtdimh  MtaUwilwiaeia,  dattelaknunpf- 
haftcr  Kiefarrmdriofl,  t\a  Triam»  battand,  abar  aach  dadurch, 


lUli  troU  der  Rewrirnnepn  iiud  iIck  sti-jhnena  daa  BewoBtsein  i^rsl 
■llmllblich  HO  weit  iiiruckk'  hrt",  lUU  Jcr  Mund  geCffnet  ucrJi«ii 
und  Ji>r  Vi-rmirh  tri'nuii  lit  wenli  ii  kunnti,  dem  Kötii^i'  cnvik^  üiii- 
xufU:>Lii-ii,  oiitn!  b'.  fun  !iti-:i  nr.i-i'ivn,  .i.iU  t*r  sicJi  vt  rh'-hUivkf-  ht-r 
KAai^:  iHt  nut  hl.t'r  ^-i  ni  svn,  und  »war  dniiorhiirc.  AU  <T  lif  -rliVMm 
Kraukhvjt  iih.'isiiind,  «  ar  »r  SV  Jahr«  alt.  NrcH  fiii.in  vitlrj.  a',  .  ..ifn 
l<ebfD.  uachdein  er  »wei  Kreniatlg«  —  den  crstm  itwa  vitr  .l.»hif 

avu  und  knr>!  vor  seinein  Tude  im 
Feldxiig  Ki-'M'»  die  «eerliuboriscfaeo 
Naraaeaa«  in  Twria  imtaraaaniMa  batt«.  atarb  ar  wihrand  daMlben. 
fam  Ton  dav  Hwfanal.  im  Allar  t«io  SS  Jahren.  Br  ariafi  «baoai»  wie 
riele  Tapfere  aeinea  He«res  einer  wlhreod  divKes  KVIduif^K  aui- 
ltebmch«nen  Seaebe.  Brächet  (a.  a.  O..  8.  101)  bexriclinrt,  Huf 
»eine  Quellen  ee'it'ltzt.  diese  alü  .Fluicus  veniri.s  il  febris."  Die 
selbe  war  von  riupi  i  igeaarti^^oa  Siörun«.  vi<-rLi>ti^'«'  Siummlicit 
Dpi  Millkriiiiiiirn  kl.ifcni  llewuUtieiu  und  unj{i-stiirli-r  Inti'llnrin/ bf- 
L,;li  it  v  <  siill  I  itT  darauf  Diclit  ui'iter  bm^fiiiiuKei^  wi  rdt'ii.  E> 

ia«  aiii^  Dur  daran,  den  Ton  Ludwig  IX.  d.  H.  erliiuoen  /.ulaJI,  der 
I  Mhaft  iatcreaaierta,  m  erlUlMi. 


KlaiiM  HHieilim06iL 


—  Berlin.  Kan  VWdar  Jahrasw'cnde  hut  der  Ti<d  au^  den  Ki-ilien 
dar  fleriirer  ACRteaebaVt  dnl  tUnacr  dabiogerafft.  deren  Verlust 
«rit  Iber  dia  lianani  aaaiwr  Stadt  hiaana  achmenlidi  eni|)fuiideB 
«ad  Ulf  batmneH  «eidco  wM.  Am  SOl  Daaaaiber  atarb,  as  Jahi« 

Ot.  Oah.  SanitHürat  J.  Becher,  dar  laagilbriRe  VonitseDde  der 
BafKa-Brandenburf^^aehen  Aerztekamner  imd  de«  QoadiSftaaaa- 
achumes  der  Berliner  Intlieben  SL»nde»\<rein<\  ^tl•llvI•rt^etender 
Vorüiirenderdea  Verein*  für  inner»  Mrdixin  Mit^-h.-!  li-*  iusehtfti- 

au'wrlnKsp«  des  Deutschen  .\er«t«n«'i<iti^biinili-  ui.d  /-iliSr.icher 
aO'lprer  Knrprirationeü,  .'<cjii  /■ielbewullli-i.  fH'  r-xi^i  ln  ^  Wirkrn  tnr 
tUe  Stamdesintcrc^seii  '■Uiit-rt  ttiin  ein  fc'hronV(.l;e>  .V ndcnkcn  in  il^'ri 
Anaalende«  deiitsrln-i  Acr/tfitand-^  —  \Vfui;;i-  \Vn.  I,i-ti  i,a  1.  ,i  :rirni 
80.  Oabarlatagr,  an  dem  ihm  zahlreiche  bbniu;;eD  zuted  wurden,  titarb 
Jerfieetor  dardaMtubauLaijagidiMpu,  A.  v.Tahold.  8eia« herror- 
(«KtDdeB  LetatMgw  habtB  fbm  ia  dia  Toadanla  fUha  a^er  fUi- 
gUHumiu  oeatallt  —  Sndrittlanidar  noch  ala  dar  Tod  dieaar  baiden 
Vtaner.  deren  Labauarbaft  ahKWcblaMaii  war.  wirkt  daa  HId- 
'•clieiden  O  Laasars  aa  tl.  Der.etnber.  niclit  nur  Vreden  der  tra^ci- 
M-lien  l'riache  —  er  arlair  einer  an  einen  Antomobilunfall  tuif^e- 
.-rWiiwcneQ  Seplii  imie  — ,  «mndern  aurli  d'--linlli,  w<  il  er  in  voller 
^ I  ;i;if f ri- -kT.-Jt  ei[it-tTi  :trbcit*ireirhen.   ••-.nk  ]lll^•l^^t■^lti.'^l  Leben 

»büerufen  wurde.  .K\<>  sehr  hrKnbler  Krr^rli.T  im  ■  i -f<ilBrpicher 
Praktlicer,  als  unnewüliüliciH-.!  i  irt';iiiii.i!;"i;..;.il?  i  r,  .tI-  n.it  vi'''.- 
■aitigan  anfierheninichen  Interessen  »eli  beUiii^cnili-r  Mjum  wir<l 
i>aaaae  in  dar  ErinneruDg  aeiaar  SaltgenoMeo  fortleben.  (Eine 
alMlltdaia  WBrdigunK  der  drei  vaidlenten  Minner  wird  in  be- 
aeadann  NaknlaKaa  itattfiaden.) 

—  Dar  GaaehSftaaaaaehnfl  dea  Oeutacban  Aarcta- 
vareiBsbandeit  wlhlte  aom  Vonntzenden  wieder  Lobker,  211 
daaien  Stcllrertret«r  Loot 

—  Durch  MinisterialerlaU  wird  »ngoordnet.  diiU  die  'J  e  b  ii  h  1  u  ij 
för  die  Täli^-kcit  7wril<T  iihdn/ent  U-i  pe  r  1 ht  1 1 1  h  i- 1. 
Leich enr> r f n u n^e n ,  t>invir  in  KAllcn,  in  di-nrn  .It  r  I\ii.i--:ir7t.  111 
V'ertret«nj<  de«  für  Keinen  Amtstbeyirk  h.^li  llu  n  Ii<  m.:ii!--i. n  <;<• 
ricbtxarztea  als  entter  Obduzent  zu  I^irhenuflnunKen  xu^rr-ogen 

Wild,  ia  dia  aaoli  0  IM  «ad  IN  dar  PianataBwaiarnig  Nr  die  Kraia- 

Iflhalwa  alcht  aaftaoahmen  und 
I  aiaht  aa  dia  Wuetukif  abxn- 


—  Im  AnxeiKeoteil  {».  V)  iat  ein  M  ioisterialertaU.  betref- 
dia  Handhabung  der  Sittenpolizei  rerofreatlicht. 

—  Kino  Eingabt'  l<'r  a u lie rordentli c h en  I'rofixKoren 
an  den  Ku]t»ivmini*.fi  r  liir  i-rwi  zwei  Dnltrl  d»*r  Kxt ra'Tdinarien 
<212  von  nnterrri -!irn't  hnbi^n,  wri-<t  auf  da*<  /wiHchfii  lier  lierulB- 
anfgabe  und  d^r  s. r,  StrllnnK  der  anüt  rm-ienf  Iti  ht-ii  I'mu'sii'iren 
battcheade  lüUverhaJlAin  hin.  Di«  Extraordinarien  npridieii  die  Bitte 

aai^  aiaalaliahnraB  daa  Bncbadnüt«  «dclMan  nicht  whiechter  ge- 
■ballt  «ariai  ala  dia  dait  mgcbildatan  Obarichrar  Ihr  jetziges  Ge- 
hrilt,  dia.  abgawliaa  Tan,  BaiUn.  In  ao  Jahian  Ton  2000-4ODU  M  ) !)  »teigt, 
ilt  an  flidi  sehoa  niadliBar  ab  daa  der  Obariebrar:  dia  Vorbereitnngs- 
leit  ist  beim  ExtraordiBariaa  bedeeteod  lAoger  als  beim  Oberlehrer, 
daa  Kctraofdinariat  lOr  riaU  Profaiaoran  nicht  etwa  ein  kurze« 
I  ja  in  niaarhan  fldiam  flbarhaupl  aii 


-ti  .iiiL^,'.  i;i' Nt'bfaeiiikliulti;,  die  der  a       PruftfWuf  au»  dem 

I'iiiM  1 !,irsiiieii.^t  b.'yiL'lii   uüd  ilii-  l.i-i  .li-r  Mi  lirzaM  /ui-ieit  «u« 
«Laatlicheu  Mitteln  auf  bi'J  ii  ergüuxl  lu  nerden  pfie^cen.  werden 
meiat  darch  Mahiwugnbaa  f«r  Bacher,  IneUumentc  und  Kei<>eu  auf 
gebnuMlit   Dn  dia  maiatan  bliaordiaariaa  «rai  in  dam  Altar  aa- 
gettcllt  werden,  in  dem  die  Obarlahrar  rlaUMi  aobon  daa  Hdchatr 
grhatt  der  a.  o.  Proteisorcn  baiiehaa.  and  aa  4tb  Mar  mr  vm  aiae 
I  p-rinire  Anzahl  von  8(ellen  handelt,  hoffen  die  Rxtraordinariea  «a  a» 
I  t'lirr  auf  Krdtlliing  ilirer  Uitte  in  der  zu  erwartenden  Vorlage  aar 
I  Krlurliun;:  der  Hi  amtcn^jelillltir.    t'omer  bitten  wie  um  Verbewerung 
Üiri  r  l(;ci;|,'vi'rliil(iiiH^e  Und  .'<ti_llun>;  in  d,.i  l-akulliit,   iii-suiidt-rs  für 
diejL-niniti   K\lraordin.irien.  <lii    -1  Ib^tlindi^   eiu  wi.ts<'ijii.-haftlii:lieM 
l-'urli  vertreten, 

—  Die  K(il»n i al  V c T »  a  1 1  kl  II beabsiehtiift  die  nacil  den  Ka> 
louieo  zusendenden  .Ver/t"  nini  Tiorarztu  im  1  nsiitutfCrTropan- 
krankheiten  In  Hamburg  ati-^bilden  zu  la^i^eu. 

—  Daa  Kwatwinm  fdr  die  »tidtiHchi-u  Krankcnhaubei 
hat  baitiatHta  daO  Patienten  Torkonunenden  Failvs  m'iglichst 
imnaer  nach  daai  nItefaatbalaRanaa  Kiaakanbania  in  Obarfahren  «ad. 
/udiaaem  Zwacke  iat  Berlin  in  Krankanhanabeilrk«  eingeteilt. 
Kür  beaCimmte  Krankheiten  Hind  bestimmte  KrankenhatMer  f«at> 
selegt,  90  fttr  Clralera.  Vv^t  ete  das  Kudolf  Viroboir-KrulMn' 
h«u>i  Kl  em|ifiehlt  <iii-h.  in  zwaifelhaftca  Flllen  auf  dm  ^yantral 
burejiu  de"  Mai;i>trats  anzulragan,  nach  walehafli  Kiaakanhaaaa  dar 

Patient  /u  ubeiwei^en  ist. 

I>ei  iiji  !i.^te  ZvkIuK  der  Do/ i  n  1 1- n  \  .  1  im  i  k' u  ng  fflr 
ärztliche  Irriicikursr  findet  vntn  J  —  J.-'  Mir?,  ■ttatl.  Alle» 
Nähere  du-^  ti  llircn  M  1^..  -,  Zi  xe'^'r.  10  11  I l.iogenbickhau'«] 

—  Durrb  Miniiiteriaii-riaU  i»l  der  .\  ]iothekeU!ichluU  an  Sonn- 
und  Fei e r ta>{«'ii  bis?  I'hr  m))r>;enM  den  folgenden  Werktagea  wider- 
nillich  geatattei,  vurauügexetjti.  dali  die  ^)chlieü«lng  geeignet  be- 
kennt ganacht  and  aa  dar  jiaacbloaaenaa  Apaihaka  «ia  Moht  aiahu 
barer  Hinwela  auf  die  atehste  offen«  angcbmebt  wird. 

—  Kdr  die  Robert  Koeh-Stlftung  haben  weiter  nn  Ueitilgaa 
gelii'fi-rr  n.a  :  Arnold  und  Wilhelm  r.  Siemen«  lOtiO  M,  Slaala- 
miniiter  v  \(..ller  Im  M,  .SualAminiater  v.  Tirpilz  .'k)  M.  Prof. 
Dr.  M.  Ni  is^r  r.  franlefiirt  a,  M  3fW  M,  Geh.  H.drat  Dr  Torban, 
Davi.r.,  'iKi  M,  .\i  r/tlirher  Voroin  in  llanibarK-  -'Mi  M.  .Aerztevor- 
b.iinl  liir  fr.Mr  .\r/.iwabl  in  1- r.uiklurt  ,1  M  li«rM.  I'Kjf.  l>r.  Sa>  »s, 
I.i  iliarAt  df>  Kiinikri  viin  (In,  rbenlan'i.  im  V  erein  mit  riniL-i  n  I'., 
/iiili  II  i.T  riiiversitäl  zu  Athen  lim.l  M  (.aU  be^cheidem-i  /<  n  bei- 
der |f;ioUeu   Verehrung;  und  Dankbarkeit   Griechenlands  liir  dein 

groilan  MaiHar  &  K«ah>>.  (VeriagibaahkSndlar  JnBH  Sfaii^ar 
hat  niebt,  wie  infolge  einea  Mirelbfeblaia  ganaMat,  Mdi  aMdam 

»iJO  M  gcitpendet.)  Das  Stiftiingidtapilal  betrilgt  Jetat  MddOO  IL 

—  Der  Kommers  der  Aerzteiehafl  an  BhMn  van 
Kohert  Koch  findet  Dienstag  den  11.  Kebmar  bei  Kfati  ittt, 
I)ie  Teilnehmerkarte  koUet  3  Mark.  KUr  Damen  gibt  «a  San  glai» 
dien  Preii<e  numerierte  TribOnaapUta«.  YnraaahaaUillman  lind 
an  den  Kiinfzehner  Au^tchuii  dar  fliall  Wiwttaw  AatBlanihalt«-  Kvr- 

ftlrKtendamm  •l.'i,  zu  richten. 

—  Prüf  Dr.  Kleine,  der  langjAbrige  Mitart"  '.ei  K  n  im.  ist 
al'<  I.<eiter  der  MalinahmeD  grgtm  die  Schlafkrankheit  u«ch  Oat- 
aftika  anrOeltggekekit. 

—  a.  a  Praf.  Dr.  Sebnherg  (Heidelberg)  ixt  fai  dia  K.  tta- 
»undheilMunt  berufen. 

—  Mit  UMcrem  beutigen  Kunatblatt  (No.  27),  doaaaa  Oaigiaal 
wir  der  Kreundliehkeit  dea  Uarm  Priv.-Ooa.  Dr.  Friedbergar 
,>  Kunigaherg)  verdanken,  reihen  wir  den  beiden  ia  No.  47  (IA<7|  ga- 
bradilen  satirisrlien  Hildern  ein  dritte!«  an,  um  ein  aoderea  Beispiel 
an-  •it  ii,  g:ii!ie;i  lir  biete  der  medizini-icheu  Karikatur  zur  .Anm IjaminK 

tiiiii^in  \\'ahre£i'l  auf  jeiifn  Htlderti  der  Arzt,  bzw.  leine  Ileil- 
mf-iiKil'  lirekt  veibohnt  winl.  1  ililii  Jei  . ('hu  1  e i  a]  r a<  e r  va 1 1  v - 
mann'  die  Vempottung  der  KrankbeatAfurcht  und  der  dadurch  be- 


SOar  Jakm  daa  wigan 
droektaa  Baadraibna  daa 


Aua  der  Uer 
_  Satirikera  Saphir  < 

man  dia  Bedaatnag  dar  ahiaalaen  Heilmitld.  die  die  Figur  bei  aieh 
trügt.  Das  uns  beute  etwas  fremdartig  anmuteade  Biid  wird  Ter- 
lUndlich,  wenn  man  die  Cboleraliteratur  »eit  j»a«r  Zeit  rerfoigt 
und  erkennt,  daß  .Verzie  und  Laien  wetteiferten  in  der  HemteUOQg 
und  .\nfert;(fiii.v'  '1er  abenleuerliiJi^l.'K  1  I.  .It-rabt-iluiittei. 

—  Bi»i-hu[M^;riiii.  Die  Obi  rfratikuH-he  Hcilntltte  fUr 
Lungenkranii  0  i--.  en  ffneL 

—  Bobenneukircben  i.  .^a.  Impfarzt  Pfau  hi^rig  aai 
17,  Deaeaabar  ItDT  daa  SOjthrit^e  Dokturjabüaum. 

—  Ditraa.  Snr  Bartieituog  der  Ueilungskoatan  arm  er 
Krankar  aad  dar  Knitaa  ihrer  Ontarbri^ang  iaKarcrtaa'nndHall* 
anstaltaa  hat  dar  vaislnrbana  Fbbrikaat  lioeedi  MOOOO  llerk  ge- 
stiftet 

—  Cbarlottenburg.  Die  zahntlrztlichc  Veraorguag  der 
Armeakrenken  doick  den  aakntnttidian  Standea«<atein  «M  «ia- 


Digitized  by  Google 


HalllMt.  Die  ArnM  b»b«n  «Dter  den  Mitff1i«<l<ni  die  W«U.  Die 
BMaUnnit  erfolgt  nach  deo  Minde«tsätz«n  der  a«ba]ir«aordirail|t. 
R*  hüben  mch  zwOlt  ZufanSr/te  Jieüom  Wrraliren  iitiKe<thloe»en. 

—  Gothn.   G*h.  Rrj;  -  und  Ober  Minl -Hat  Dr.  Scbuehardt 
feierte  am  23.  Di-tom)>i<r  tIMiT  das  60jllhri;;e  Doktur  JtibiUiiiD. 

—  Hamburg;.  Vcnvaltnngs-Pliysilcu.s  Dr.  l'fui(f«r,  MilRlied 
de»  Medilinaiknlleciiinis,  iinl  Tlr  Cnrin  Imhcti  ili>ri  Titel  Profp^s^lr 
•fkeltcn 

—  1  iiiiii  eil  iJiD^f  n.     1>T.   Müllt-r  ilriihiT  in   MTihriiigeul  hat 
dar  Qemeinde  40(10  M  zu  uoliltitliKi'H  Zwecki-u  viTiuacht. 

—  Karlsrobe.  Für  die  Kulassuuj;  ausländischer  Stu- 
alrataa  mm  d*m  bsdis«)iaa  Hpebtebiil*R  eind  neue  Grundautzi> 
•nhVBtäiii  WuyflllL  b  4er  NadnrelR  derjenigen  Keutitoissc 
venURti  wdA*  dto  StnditoNDden  /um  Beiuche  der  Hochschulen 
itmr  fiehoal  bewclittnen.  Aach  fUr  <lie  >Aeiblir.heo  Studenten  wur- 
den strODRere  Bedin((uDp;en  einf^eMhrL  .AuslAodt'r  infl#ien  jetzt 
M  Marie  Beitrag  für  das  Studienhalbjabr  Fuhlen. 

—  Kiilleda.    Das  Krei<ikrnDkeDhau<i  ist  eröffnet  l.eit<'iii1i;r 
Ant  i«t  KrrisarU  Med.-Hat  Dr.  Knlkoff. 

—  Münrhi-ii.  Die  Vereitii)^iuiK  fßr  da.<  Ur/.ll  ii  hi-  Kort- 
i'i  1  d  1.  n  c-i WC *■  n  hat  die  Cirüudun^  l<'kaltT  \'('rf miLruuK*'"  t'iner 
Keib«  grüUorvr  Stiidle  au^erect.  dte  tu  einem  baN  eriücben  Laudes- 
aoBMlIniB  fOr  daa  aritllcbe  B'orlbilduugsu'eHen  zunmmeDBefaBt 
«erdn  eolleo.  —  Zur  BelitmpfuDK  der  SauglinKaaterblieh* 
keil  erdset  dee  MMeteri—i  dee  Innera  en,  dak  Vcrwaltanga- 
bekördeo.  AmUlrtte  ete.  etc.  ganaiiiaani  ndt  den  beteita  bcMteben- 
den  Organen  der  S!hi;;lLD|^farsorf(e  vorf;eheo  und,  mweit  niHig. 
eiD«  unmittelbare  Tatij;keit  entfalten.  In  Betraeht  komuicn  für 
diesen  Zweck:  BeratuoKsstcIlen  frir  «itilleDde  Mütter,  Mutter^cliulcn, 
Stu^liaKsfOiBorgeiitellcD.  8ttll|ii.)niicii.  Auskunftstellen.  SuLUKÜngs- 
milchkDchen,  KiD'l>,Tinilrl);instiiUi_ii.  liiMuf^ichli^iin^;  dor  KostUindrr. 
Tei('lis^^.:"-*jt.'ji':tii_'  MuUuuhmt-n  .'iir  rnt*'r^tHt7ui«;^  vn:i  W'-.i.lu^crinnt'n 
und  Schwangen n.  snwii'  7iiTn  SrhiU/f  v<rii  Wuchncrinnen,  Ueb«r 
>leu  Ki'fül;;  der  fk'st i'i.-liun».'i'n  util  diiM-m  (■i.'t>ietO  iat  biS  Ende  det 
Jalires  an  dax  Miniüteriuin  ikTtclit  /ii  erstatten. 

—  Raienaborg.  Die  Anxtellamt  von  Schuläraten  TOm 
1.  Jenar  MM  ab  iit  beachloaaea. 

—  atettia.  OeiL8an.-BBt  Dr.  Scharia«.  Vonteher  deaStadtr 

<-  Stattcnrtk  FOnt  naneibaate  Besirkakraakeahtttser  (ia 
BIberadi.  TettSaKen.  Uiaeb.  WaibiiaRea  and  Waidm)  dad  ia  Betrieb 

ftenoraraen. 

—  Tarnowitz.   Kiniße  Kalle  von  Pocken  (aaaehaüvand  anc 

Oalizien  einj;cMrhlcppt)  sind  aHf);etrcten 

—  \V  e  r  II  ige  rod  IV  Der  Hnntner  Kdriiunii  Lilhrrnann  schenkte 
»ein  BesitJtum  im  Wrrtr  von  (ihcr  üihiikn.)  M.  seiner  Vatnrstjwlt 
l'Issen  als  ErboUinK^flieim  filr  Hcamtc  AuUerdem  erhielt  K«cn 
noch  lüüüÜU  M.  für  das  von  LQlirmaun  gcjitiftcte  Gene«ung«- 
heim,  dai  Aber  eine  TierUheillien  gefceetet  bat. 

—  Sflrteh.  Biae  awdUMihe  Sehnitabnkllaik  Mr  die  Telb»- 
KdiOler  i(t  gegrtladet. 

—  Jalta.  Ein  klimatiaebes  Sanatorium  fBr  Avgen- 
kranke,  da*  eiete  derartige  In  RuBlaod,  iat  erfiffm-t. 

—  Konatantinopei-  In  Mebica  aiad  arht  Cholerafnlle 
fertgenteUt,  von  denen  vier  tfldliph  verlaufen  sind  .Uif  eiueui 
Pilgerdainpfer  Hiud  tlu'iitaiis  \  u-r  t  h-'l-TjfiiLc  \  t.r^-ifk.iinnn-n, 

--  Moskau.    Zur  Ki lüiseisiu^;  ju  l'iromiw   soll  vui  l!MH|>ital 
aacti  iiiu>  tetiiuint,  sowie  eine  alle  vier  Jahr  /u  verleili.inJc  l'i 
rogow-Pr&mie  {/tSÜO  KubelJ  fUr  das  beste  chirurgische  Werk  ge- 
tUflat  «eirian. 

->  Fetarafcnw  Or.  vna  anr  Hflblea  iat  ann  DInktar 
daa  HOnlaMQBdBMvia  «laBHA. 

—  BhaagaL  Der  dentaehen  Madiainaebnte  iat  eine  BI* 

bliothek  von  etwa  SOOO  Binden  von  den  deut.<ichen  Verlegern  (ins- 
liaaondere  den  mediziniKbenl  Qbcrwieüen. 

—  Hoehachulnacbrichten.  Berlin:  Prof.  Dr.  Hani*  Meyer 
(Vrien)  litt  den  Rot  zum  Nachfolger  I.iebreii'hx  abgelehnt.  Prof 
Dr.  A.  Babinsky.  Direkcur  des  Kai-oi  nii.I  Kji~i  r.ti  Friedrich' 
Ktuderkrankeiihauües,  iat  jmu:  Im!i  .Mi.] -li.-.i  .■ii.ir.iil  l'ri\.'Doz. 
Prof.  Dr.  Kicker.  AbteiluuRsvnrsteln'r  um  H \  i;ii-ni'M i.M  uin,  ist  zum 
a.  o.  Professor  eru.Hj:it.  Triv  -Dui.  Dr.  11 1  M c  Ii  r ;i  n  i  t .  .\smsii.n( 
an  der  CbirurgtHchen  Klinik  der  C  hariti-.  hat  den  ProfeM!tcirtit<-l  er- 
halten. —  Breslan;  Prof.  Dr.  BAbmann.  AblaUaagavoreteher  am 
PhyaioiagiBchen  loatitut,  IMerte  daa  25>abri/^  PnrfeaaoreajubUiam. 
Priv.-Ooa.  Dr.  Gottalein,  Prinarant  aa  der  ChirurgiMhen  Ab- 
teiloag  dee  Jfldiaeben  Krnkealiaiiaea,  hat  den  Profesaoitltel  er- 
halten. Dr.  Bittorf  bat  sieh  fUr  Innere  Medizin.  Dr.  Kramer  frir 
Nearologie  und  Psrcbiatrio  habilitiert.  —  Krlangeo:  a  o.  Prof.  Dr. 
H  ei  n r  hnt  aN  Leiter  der  pharmaknlnKisrhe:!  AbteiUin;^  des  Pbarmako- 

: -l'.  l.klini^clK'n  lr.v-.i;nti.s  den  i.i'hr.ii.ftrKi;  dir  I'liamiakologie 
erhalten.  Dr.  KOuiger,  Uberarxtan  der  UediuniHcben  Klinik,  hat aicb 
baUiUert.  -  Pmakfnrt  a.  M.:  Pnf.  Bhrlieh  i*  nm  Oeh.  Obai^ 
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Med.  Rat  ernannt.  Dr.  Sach«,  Aaaiilcnt  ainlnstitat  fOrexperlmenteUl! 
'I'hcrapir.  hat  den  Titel  Profe»»or  erhalteu.  —  Böttingen:  Oeb, 
Med.'Uat  Prof.  I>r.  lacnlij  hat  einen  Ruf  als  Ordinarius  der  Phar- 
makologie nach  Ttlbingt'U  angernjt:i:iit'n,  —  HitlU-  &.  .S.:  Stabsarzt 
Dr.  Isptni-r,  .Assistent  an  der  Ohreuklinik .  hat  äicb  hiibililicrt 
II  ii.ielli.'rf:  Dr.  Sr  h  o  1 1  läuder,  a  o.  Prof.  für  UTnikuK>Kie 
sii-iielt  muh  Wien  Uber.  —  ,leua:  Die  Unirersitllt  begehl  im  August 
diis  Ki'st  ihre«  :$«<)j  ihr  igen  Bestehens.  Gleichzeitig  wird  dai 
ni  iic  UnivorsitHtd^baude  eingeweiht,  Zur  SaoiBiInng  von  Mitteln 
fflr  eine  Jabiltaa^pbe  eheitatiger  Jeaamr  Sfendenten  ea  die  Dni- 
ver«iut  bat  eieb  aneb  hi  Berlin  ein  Lekalkoaiitee  gelriMet.  Mihere 
Auskünfte  erteilt  Rechtsanwalt  Dr.  ^emss«n.  NW.  6,  Lulsensir.SS. — 
Lciprig:  Dr.Vers^?,  Proneklor  am  Pathologischen  Inittitul.  hat  aleh 
habilitierte  —  M a r b u r g :  Priv.-Doz.  Prof.  Dr.  Kutscher.  Abteilungs- 
vonweher  amPh  vsioliiftisehen  Institut,  ist  zum  a.  o.  Professor  ernannt.  ~ 
M  n  nchcn :  I'riv  -D  ,/.  Dr.  S  e  i  1 1  ist  zum  t)berarat  der  Kebnrtshilfliehen, 
l'riv.  Li.  .'.  11.-.  Haiscii  di-r  gv nakolosischon  Ahteilirin;  der  t'raaen- 
klinik  iMij.i:itit  -  Riistiick:  Die  Zulassung  von  Kranen  erfolgt 
von  jL't/'.  :ib  ^iii'<<ruril  \  >>n  Hcifezengniasen.  Immatrikuliert  »erden 
sie  uicliL  Tübingen:  Line  Uerataogsatolle  für  Säuglinge 
ist  bei  der  nMdiainiaebaB  BaHldi^  etaM'!'*''»  —  Wttrzburg: 
Dr-  Ladke,  I.  AatMaHbaader  NedidaiiehenKHidk  dee  Juliuaspitala, 
bat  eich  babilitiert  —  Graz:  Prof.  Dr.  Hartmann  let  (um  Vor- 
«teher  der  Verren-  imd  Psycliiatriacben  Klinik  ernannt.  —  Wien: 
Die  .Akademie  der  WisxcnHcbafton  hat  folgende  Subventionen  Im* 
willi^-1:  Priv.-Dr.  Dr.  Braun  zu  Arbeiten  Ober  den  Kreislauf  dee 
hlutcs  K;    Dr.    Bro/.ina   für    biologische  Forschungen  auf 

di^iii  i.LMirti  der  Verdauung  tüX)  K;  Priv.  Dii/,  I)r  Kalta  zu 
I  ntcr-üi  hiiitgen  über  den  Knergieverbranrh  iK-.rni.ijt'r  und  diabc- 
tisrtifr  Menschen  in  dem  Hes|iirjtionskuliiiiint'tfr  in  Mi.iJlelown 
l'iiu  K  und  Dr.  Ranzi  zu  Untersuchungen  UeK  Kotes  und  der  Ver- 
diiiiungiqickretc  40O  K.  Die  Profeetareo  Neuburger  and  Ritter 
V.  'i'üply  bitten  in  einem  Aafruf,  da*  in  Gründung  befindtiebe  In- 
aiitat  f«r  GeaebiekU  der  Medizin  durah  Xmmimag  von  (e- 
eigneten  biatatfiaeiken  Doknawaten  (QegeaaUUtdeb  Boaher  ele.  eia) 
an  aatetetauen.  (Vgl.  1907.  No.  5,  S.  198.)  —  Oerki  Dr.  Barry 
iat  anai  Professor  für  Physiologie  emaaat.  —  Kiew:  Dr.  Htefa- 
Dl«,  a.  o.  Pr<if«s.s<>r  für  Anatomie,  ist  zum  o.  Profesocir  «mannt. 
M OS k a n ;  Priv.  Duz.  Dr.  lit-rezowskv  ist  zum  Professor  für 
chirurgische  Palhidnifie  eruauut.  —  Odessa;  Priv.  DiZ.  Dr.  S.  ra- 
pine  i-Ht  znni  a.  u.  l'rufes.sor  für  ctiirur;^isi:lie  J*aLli<>lu>fit-  !Tijj:.tit 
—  Paris:  Dr.  Pierre  Marie  ist  zuru  Professor  für  Pathologische 

AnateMle  amaaat 

KongreSkatcDder  fBr  IftOS. 
Jaonar:  11.  Internationale  Konfcnna  anr  BeUtaapfa^g  der  Behluf» 

krankiicit  in  London. 
Mlrai  B.-B.:  Balaeeii«aBhoagn5  m  Berlin. 

Aprtli  6.-9.:  Koogrel  tfer  Inaace  Hediain  in  Wien- 
April:  SO. — 25.:  IV.  KongreB  fOr  KlimatolhcFapic  und  Stadthrgiane 
in  Biarrilz. 

April:  21. — 25.:  Internationaler  Laryugo  -  lUiinologen  -  KongreÜ  in 
Wien. 

April:  3t.  u.  25.:  Jahresversammlung  des  Oeutaehen  Vereuu  fUr 

Psychiatric  in  Berlin. 
April:  XXXVII.  Kongreli  der  Deotechen  GeteUadiaft  fflr  Chinirgi«. 
April;  VII.  KoDgreD  der  Deutsdien  Qeaellaefaaft  fOr  Orthoyldiaefaa 

Chirurgie  ia  Berlin- 
Aprii:  IV.  SoogreB  der  Denteehea  BAotgei^geeeUeobaft  ia  BetUo. 
Juni:  I.  latacnallonalar  KongreB  fBr  B««liwgeaewM>  In  Itaaklart 

a  M. 

Juni:  H  —  ii> :  .X.  KongreB  der  DeataAea  DetaatoleslHiMa  CI<mU- 

schsft  in  FVaokflut  a.  M. 
Jani:  SS.— 17.:  Aeratateg  ia  Danifg. 

HepleBbert  XXV.  BaapttrerBtnndnog  dee  PnattaAea  Medfadnal- 

beemtea-TereiDa  in  Berlin. 
September:  XXXIII.  Wandervorsammlimg  der  'IBllliealdeilHiilieii 

Neurologen  und  Irrenärzte  in  Baden-Baden. 

September:  l.\.  .laiiresver^iammlung  dee  DeolMhM  Verein  für 
Scbulgesuudheitjipflege  in  Darmstadt. 

September:  Schweizerischer  Aerztetag  in  Ölten. 

September:  XVII.  Veraamndung  der  Deutschen  Otologiacben  Gesell- 
schaft in  Heidclbeiig, 

September:  VII.  Internationale  Tnberkuloeekoofereoz  in  WaaUnglon. 

^i-ptember:  VII.  Internationaler  DermatologenkoogreB  in  Ron. 

Sr|iLftnber:  Internationaler  CbirurgenkongreB  in  BrOMcl. 

Oktober:  XIV.  Versammlung  mitteldeutscher  Psychiater  und  Neuro- 
lu.'cu  in  ll.illf. 

Oktober:  11.  Tagung  der  Gesellacbail  deutscher  Nervonao^te  iji 
Heidntben. 

Oktober:  T.  KongreS  der  IntematloDaleD  ITmlo(>enKesollscIiaft  in 

Paris 

—  Nachdruck  itr  OrigfttaiartiM  ohnt  auxdruckikh*  Bfl»uäniM 
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Ana  folgenden  ZeiUchrift««  wcHen  sUmtliclio  Aufi^Ut/t^  -iofort  DBeh  ihrem  Kr8oheln«n  hcspn>i'lu'ii  Nun 
in  KlamiBer): 

Berliner  kliniMlM  WodMoactirüt,  MUnchener  medizitiiicbo  WocbcnwJurift,  Wiener  modizinittctio  Wocbcnischrift,  Wiener  mc<lizi- 
KUbOl  Ftiffr  an«tiii1whe  WodKawlirilt»  Korreapoiidenxblatt  for  Sehweiaer  AenU  (JK  Umathirt,  BwUa),  Wiener  klintxeho 
itmm,  BeiUn).  Omal  Retilap  (v.  tiOatmktrg.  Heidelboricy.  RriUali  mcdied  Swawü,  Tb*  Lannt  {S$Mta,  llelbold«»riiD).  La 
line  inMicale  {ijiwtnivf^  Oaaette  des  hOpiUu  {Maaurt,  HnmburK>.  Journal  nu'dical  d<>  Brax«llca  (t9mt»ttrg),  NederlandNch 
Tqdaclirift  voot  Ueneeidcund«  iS^tdtt,  Berlin  i.  \m  Rifoima  mcdica,  Uevi.su  Je  mediclna  >■  rirurKia  {S«Mla\.  Pe<(MSbiir|p<r  inrdlziiiiM-lie 
Woehenactirirt  ( Ufwtnierf] .  Rußkij  WratM-h  (A>«ii,  Moükau),  Pr/.i-gUd  Ickaralci  l/fsei,  PinlKÖn*-),  Ciisopi«  U-karu  te»kfrh  i  H'ifHfr, 
FraK).  Korsk  MuKa/in  f<  r  1  ..i'  f!<Jviden.ikah«>n,  llTßiea,  Ho^pitaUtidrnilc  [Böttclur,  Wio-badi'ny,  Tlir  .lournaJ  of  üie  Amfnr  m 
mpdiral  Associaiinu  {G.  f-rtumi.  stitiin),  Hin  Therapie  der  (;ri.iiviir»  {flethhaus,  K'^iiil.  Thir.i]>i-iil MiT-iitMu-ftf  { Lini'enbrrg), 
/.eiSchnft  filr  phy-ik:ili-;  .'ii-  iin.l  iijtfl:-!  !,>•  T(i,  rapif  {Mamiock,  Hcrlini.  K.-rL^i  liiif.c  auf  •'.•■in  t;,-bii  lc  di-r  li<Kil«.'u»tral.l-n  \Ltvy-Dgm, 
llerlin).  Zfiitralblatt  (tlr  I'hvsidir.^,,.  i  Jioruttdu,  liprl;;!).  Zfnl riithl.i't  ftir  hIIsti'mii  iii.'  r'..'hiil.  -ii-  n:;il  p.i'JHiSiv:-i  iii-  An;i[imiie.  Vir.llow* 
Archiv    für   patholnKiiu-h<-    Anntomi...    ,.,,1         m.  lu-;,.  {Rthhtrt.  Il  -in.l.        il- In lf\    fi  i    i  \ ,  ,  r:riH  i  ■  .  llc    i'atl..  und  Therapie 

\,0,  IYjm,\Mia).  Zeiilralblatt  für  üiklcunU.^w  {Sthul,  Dresden).  AMitr.iiblali  für  imierf  M<'di/.iti  \Sfltu>albe\.  Ui-uUcliPR  Archiv  iQr 
UiniadM  MmUiIa  (Xämkrglt,  KAniKsberiK),  Zeitaehrift  fflr  kliniaclio  Medizin  {Bergeü,  BeriinV  NeurologiKbea  Zentndblatt  {Ktvm, 
Bhüb),  Archiv  ftlr  Nenreleei«  und  PMydüiitrie  (KeäKck.  Wien).  Allgemeine  ZeiUehriTt  iUr  Ps^rehiauie  (}*M»V  OMünicen).  Zentnl- 
hlntt  fUr  CblrurRie,  Archiv  fttr  kliniaebe  Chiimsie,  Deatocha  Zeitaebrili  («r  Chinuci«  {Wofiur,  Lelwtiif),  BrnMack«  BaiM«  mi 
Miniacben  Cbirur)tie  [SMimer,  Berlin),  Arebiv  Air  Orthopädie.  MecbanoOierapla  iimi  ITiira]l«hinngle  (Mpan^  tUMuSnmjiU  Vitta^nvaB 
ana  den  GrenaKebit-ten  der  Mnlizin  und  Chirarjne  [Otmtns,  Cbemnit/.!,  Zcntralblall  fOr  Oynakoloirir,  Ardiiv  fOr  Cynilkolngie.  Zeitschrift 
fOr  0«biutid»ir(i  und  Gyn4kohi(fie  \E.  firiunitJ,  Breslau).  Hejfars  lieitrttKe  «iir  CieburUhilfe  und  Oynäkri1»Ki*'  {Klein,  Slraüburu).  Zentral- 
bUtt  fOr  prakti.ti-b«-  Aiii.'i'iiti'  i'ltund.>  (Salomensohn,  Berlin».  Uraefes  Arrhiv  f(ir  Ophlhaliri<>l(i;{l>-,  .\n-Kiv  (ür  Aiijcfnhi-illiumln  \  Horstmann, 
BerllnX  Zeituchrif»  U.t  i  i  -. -Ii- ilkuml.'  \Sekieahull,  Berlin).  Archiv  f<lr  Laryr,«i.lo^'..-  uml  Kh.n..l  >;H-  (;■.  lUcke».  I  n  i'mr^r  ,  l!  i.  Z.  it- 
adirill  fBr  ürnloKif  \  furtringtr,  Birlin  i,  Arrhiv  für  Kiridoili.vlkiiniic.  .Iihrb-.ii  h  fiir  Kiiul  rh-ilUuinlr  ( //.  jVfumann.  Borliti).  Zeilsrhrift 
fllrHjrgienr  un  d  lnft  l(1i<.nskrankhinti-n  iH(/uA,  Mii/i.  .\rcbiv  fiir  llit;ii.ni'  \l}ituJi>nni,  Miiiii  hi  u  i.  urnal  »f  tröpic  ul  medicine 
Will>eliii»h»%-i-til.  A.T7tIi.?he  S.,t-livcrstiiii-!  ::.-h  :/,  Itii- _  \  m 1  1  -  f-  ■'-ir  "rii  Ht Ii.  he  Mnll/n,  n,  !  Mifcntlii  li.'-i  S.^jut.'.'.^w.'M'ü  {Zirmkt, 
Kiel).  DeutKcJie  miliUrirjrtliche  ZmImIuiI'  i  i,  i.n.lr  {l'u/piur. 


(man),  OwcMcite  *m  MMHdn.  Zwei  Buode. 
L  Band,  fltnttgart,  Fardlnaocl  Bokn,  im  MB  9.  6.00  M.  -  Ro(. 
T.  TOply  (WieB). 

Der  vorliegende  Bajid  iimraflt  die  Madhln  da*  Oriaott  tind 

die  de«  klasfiscben  Alterlumit  biw  auf  Antyllo«  (2.  .Thdl..  1.  Hilfte). 
FOr  die  Beurteilung  einer  derartif;en  geoehichtUehen  Getarnt' 
darMcUuD^  ist  nicht  nur  dm  .i!i'4Bj  hUifc's;ebend,  was  der  Verfnxxcr 
bietet,  isondero  insbi'Mi.MliTr,  wie  .  r  es  tut.  Der  Vrrfassi  r 
hat  mit  ebenso  viel  liMrliicklirhlieit  .Js  GlDrk  eini-  <aile  an- 
gc»chlapon.  die  bisher  noih  viel  7,n  »enif;  bfrüLksuhUfjt  wurdi-.  Kr 
legt  ein  besonderes  Uewiclit  nnf  die  äichtuDK  der  k<''<''^"c''I  >ii 
Eigahilim  vom  arttantBirtheoretiaebea  Standpunkt  and  auf  ih-n 
InittafKaadiidilfidMa  ZteumeoliBag  dar  Uadiiin  init  dem  auf  an- 
deren Gebieten  des  neuahiiAm  Dankana  ud  SehaffcM  galdalaian. 
Die  Parallelen  zwischen  dar  ntadiainiadMn  Literatur  nnd  dan  ((ieleh- 
«eitigcn  Werken  der  abriiten  Wiagentrhaften  und  Kanat«  «ind  »ieher 
lirh  judir  lehrreich.  Besonden  in  erster  BoieirhunK  weiß  er  diw 
Geirtifte  aus  den  Cieschehnnsen  vortrefflich  abiuleiteo  und  über- 
ra-schl  aft  .luroh  schl-in»  urtariige  CharakteiialaniBjj.  Au»  der  philo- 
sophierendrn  .Schule  Heucd-.kts  herrrirsepangen.  hat  Neub  ii  rjr e  r 
iii  divM-r  UicbtiiDK  bereits  viel  d.-x  Lr-iprieülic  lieii  t;i'li  S,-\uv 
An  und  Weise  sieb  »usr.udrUrkon  schafft  mam  hcm  ri.it  <;■  . hinken 
ernstlich  sich  quUendeo  Freund  der  Geschichte  dun  h  auflcu.  Iit. n  !.■ 
Femaichten  wahrhafte  Berrledignng.  Mö^e  er  nur  di<  »er  KiKcnart 
aidi  vnllanf  bmraflt  md  dttto  Min  OanifiB  fiDdend  im  ntchnteo 
Baad  rieb  damaf  biwitiTHkan,  «mbi  aaina  VwBa«e  Uegen.  Di«  im 
VorlieReoden  hier  aad  da  darehaieht^  Abaiehl,  aiät  Tjalwltit 
za  erweisen,  fohrt  an  Exknraen,  die  die  QUalNBlS^^Mt  dar  Bi- 
bandlun^  stellenweise  beeiotraehtigan.  Ea  iat  nidtt  ■OtM«ad%.  lidi 
allseitig  zu  bewähren,  wenn  man  in  derL^g■ia^  in  einer  amachhlg» 
jiebandeo  Kiebtni^  ao  Qehmi:i-ni'<  ,n  leistao,  «ia  hier. 

Anatami«. 

Nie.  Gierlifl.  (Wiesbaden),  Da«  v c rsi- hud e n c  \'crhalten 
der  Xearoflbrillen  in  den  KortHiit^uri  und  dem  Zelleib  der 
motorischen  (iaairtlleniellen.  Neurol.  Ztrulbl.  No.  34.  Beim  Aufbau 
der  Zellen  tritt  die  fibhil&re  Fawrun^;  ^ucrt^t  in  den  Korbifttzen, 
dann  im  ZeÜeib  auf.  Bai  der  Oaftencratinn  ixt  es  umgekehrt. 

MiiL  Oeeonomakia,  ■elafwtaple  de«  Naclom  areaaiaa. 
MenraLZtralliLHobM,  Biklitnn(  dar  «ngan  BaaiahnBgan  swiaehen 
Maetena  arenatna  and  Pibne  arenatae  exten ae. 

Hostin.  Aaatemie  des  l'ankraaa.  Jovm.  de  BroxeUea  No.  Sa 
Entwieklung  und  deskriptive  Auatonie  d«a  Paolcroaa,  mit  beamdarar 
aainar  Ligebasiehaagea  tn  das 


Phnialagla. 

H.  £.  Suhmidt  (Berlin).  Kinflaü  der  Uöatgeniitrshlea  anl 
die  BntwickluuK  von  AnphlUaMtanB.  ftrTih  f  mikmahiifi  ftnel 
tt.  EvUricklun^piKesoh.  Bd,  71.  H.  S.  Kakraakopiadi  beekeb*  die 
WirttMie  der  Z-8(raM«B  in  lUmAMmtukMmmm^  in  dam  Anf- 


treten  aiKenartiger  lODbUdaaRan,  sowie  io  dem  Alntariien  der  Or- 
ganiMDcn  (Embryonen  Tom  Axoloti).  —  Die  tnikroskopi<>che  Unter- 
snehong  ergab  eine  fast  vollkommene  %^rst<jrun^  der  Hirnwand.  — 
gerfaggare  des  ROd^enBarkea.  Danach  scheint  dem  Referenten  Vor- 
ri/dK  bei  der  BAnlgenduchabahlanf;  üchwanj;erer  l-Vsueo  geboten ! 

K  v.  Bardelcbeu  (.leua). 
K.  V.  Czyhlarz  und  O.  T.  Fürth  (Wien).  Tierische  IVr- 
oifdaaen.     Ilofm    Hcitr,  i.  ehem.  I'hys    u.  Patb.  Bd.  1">.  Die 
I  Guajakreaktinn  !--t  wegen  der  .Schwierißktit.  Gewebe  von  llUitfarb- 
stoff  völlig  m  befreien,  für  den  Nachweis  von  l'eroxydasen  in  den 
Oi)tenen  roo  Tieren  nüt  lilaiaHinMnhaltjKem  Blut  gani  nngaeignat. 
Zern  Fermantnachweis  araplielilt  sich  in  bkmoglobinifraian  Qaweben 
:  WasaentoKanperoxyd  and  On^iairanalare,  zum  Maichweis  von  Per> 
oxydaaen  in  blnthaltigen  Geweben  die  Jodreaklion.  Es  Kclan^  so, 
i  echte  Peroxydasen  in  Lenkoqrtao.  lyinphoiden  Geweben  und  im 
I  Sperma  nachinweiKen,  und  awar  nur  in  den  Zellen,   Mittels  eines 
besonderen  spoktro  photometriwhen  \  i-r(alircn>-  wurde  iic  \\  irknnj; 
der  iixydascn   (pjantit.itiv   hcsr.niTnt-    ("nter  iii:i>i>  r..Tti  \siir.lr  fi-mrr 
I  feati;estelU.  daii  das  ^lyk...|yh>rhc  Hlulf«.  mient  nirht  i.li-nl  isrli  mit 
j  der  Peroxydase  der  weiUen  liliil/ellcn  ist  Leo  (Uunri) 

I        .Schcltoma,  Teebaiarhes  zu  r  »rdanuoirphjrMluloirle.  '[i;dsrhr. 

voor  Genecsk.  No.  24.  Durch  Versuche  an  vorschieileiicn  Tieren 
I  atellle  Verfasser  faat,  daB  lange,  biegaame  Gegenstande  (Uiodfadeo. 
C umwiariiHnehe et«.)  bis  in  daalIs0M  vorgaMhoban  and lichaelbat 
abertaaaan  Ueibem  kannen;  ile  paatletan  dann  anstaadsloa  den  Darm 
bis  an  sein  Ende.  F.in Kenfigend  länger  Srhi.itirhUOt  sich  leicht  «odurrh 
den  ganzen  Darmkanal  fahr«».  dalS  da>  l  iuc  Kmlc  am  Munde,  da«  an- 
drre  Kalle  «m  .Xfter  xuui  Vorschein  koiiinit.  M.^n  kann  den  .Schlauch 
ihirih  dir  l'i-nslullik  bis  ins  Duodenum  oder  bis  in  den  Däundarm 
vr.rr c.ckt'ri  lassen  und  ihn  in  ilieser  T,a^:i;  durch  lleft^sEi^en  de*;  am 
^'ilrr  iui  4ier  Na->|.nöffrmiii;  bi  findlii'hci.  Kn'lr--  f:\i<'r*'n. 
D'.irfh  cini-i.  snidit-u  S<-hltttu-h  kann  man  hilMiit  aus  jedem  bchebijicn 
l)anD.ilisch;i'tt  i  ntm-hineu,  andrerseits  Medikamente  dem  Darm  di- 
rekt zuführen.  Verfafuer  verspricht  sich  von  dieser  Methode  viel 
fOr  daa  Stadinai  dar  Vardawmgi|ih]raiakgie,  wie  für  die  Diagnostik 
und  Therapie  dar  DamknaUMitaB. 

Biberfeld  -(BrealMi),  Wirkoag  daa  SvpnuwilM  anf  die 
UaraaekreUeo.  Pflogen  Ardi.  Bd.  -II*.  H.  6—«.  Naeb  der  sub- 
kutanen Injektion  von  -Suprarenin  (1,5-3.5  mg  pro  Kilo)  beim  Ka- 
ninchtn  tritt  hinnen  % — 1  Stunde  starke  Diurese  ein;  Maximum 
zwischen  der  ersten  and  zweiten  .Stunde;  Dauer  über  fünf  Stunden. 
Der  Kochsal7geh;»)t  de*  HamK  geh;,  ilmhi  h  «  ..  I  i  i  lii-r  l'hlnrid/.in- 
di'ires,.,  .;tark  /.urürk.  Die  KrkUriin;;  hi'.rfiir  ist  sriiwieri^f.  —  Ks 
fiilgen  eiir-^i.  pulrinlsrli.-  Ht.iut.rkuii>;..ci  >;i.^',Mi  andere  Autoren, 
welche  ao  den  VerdkUiers  Au'M:hiuiunj;  über  die  Uiureau  Kritik  geübt 

Borntta«  (Bariia), 

AlliaBNinc  Patholofils  uni  pathalogltchi  Anatom!«. 
Hall,  Angeborener  D«rekt  der  Uaachmuskeln.  l,auceiNo.43>.<.s. 
_  von  awai  Ftllan,  ia  denaai  glaicitaeitig  AaoaMiian  der 
(■nmUatladigar  Daaaanena  dar  TMikal) 
AUiüdnmcaa. 
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Ho.  1 


M.  Lissaucr  (H'^^'^lin)  ll!lmiil;tKrhr  Kl|;<>iiiichaneil  de»  Bikl* 
Mran«  ■b|r<^kllhl(r^  innt  «rnUriDtir  Tier«.  Arrli  f  HvfritMBli. 83. 
H.  i.    iKeferat  üiehf  VcTcinhb- i i.  h-.'  N.i   I  I.  S.  IMtl  i' 

Hepotto,  Tollnat  trichlicrr  Tier.-,  iäif. 
Tollwnt^/t  wird  Dicht  von  dvr  Muiler  auf  dba  l'uclus  ulit'rtr;i^<'n. 
Die  N  igriachea  KCipar  pumiwca  akM  dw  gimnurlilter  um) 
•Ind  daher  m  Foatiis  nicfat  nadinwebaii.    Iii»  niÜwai«ifl  liodet 
steh  wadtr  io  der  Milch  noch  ia  der  AmDiosfUbi^l^lt. 

Scfairrnann  (Wien),  IIUa«rpe»t.  ZtralU.  f.  BaktorieL  Bd.  4S. 
H.  5.  Bei  im  IliihniTpc^t  vereDdeten  Tiefen  faad  Schiffmiinn 
drei  Arten  von  p,)!h>. Indisch«!)  VcrUaderttiiReD  dee)  ZentraliK'rvcn- 
systrm«:  1  Nnmi.iUn  lior^n  ijccpiKlb^r  speiifUrlic  Kör|M'rilifn. 
wclrrir  Sciiiftmann  al<  .  1 1  ii  Ii  n  r  r  |i  c Ik  (■  ifsi' rrh  «-n"  kiorrichn*L 
2.  Zflllf'TiJp.  im  An^rhlnü  «iarnn  'ii»?  Kmpfrcljpii  mit  pi]i)ktft'irmit;i'>n 
Iniii  ri;;f|pil<ii.r..  .'1.  Nokrn^i'ii  '^ic  iiiittTHr  liviilen  .•iicli  vnn  Ni-;;ri- 
wchrn  K'irpprchcn.  wclciio  in  gr'ilicror  Zalil  in  tiiier  Zelli'  vorkuiii- 
meo  und  neben  dcoeo  stet«  ein  »'»hl;iii'-(;-  luldftir  Kern  nachwcis- 
bar  ist,  durch  iotraxellulAro  La^eruD^  in  der  Eiuxahl  und  Kehl«u 
•isM  Btraa  to  der  2rile. 

Mlkrobloleglt. 

Hehringwerk  -  MiltcilunKcn.  lieft  2.  .Stoujpirt  und  LcipziK. 
Deatxche  Vcrla^n^tjilt,  l£Kj7.  ]iX>  S.  :{.IH)  H.  Ref.  Klbbert  (Biiiin^ 

Unter  den  istnitUch  too  v.  Behring  verFaltteii  MitleilutiKt-n 
di«Ma  Hefte«  betrifft  die  eiate  ein  twaei  DaafatfafcUoDnoiti«-!. 
Safnalit,  daa  ans  m^raren  Snhatamen,  bcaowieM  Poraialdehyd 
und  W«s*ersloffTOperoxyd  kombiniert  ist.  Bakterien  in  äußert 
ritiKiT.  für  den  Monsrhen  iinüchAillicher  Konientration  tött^t  und 
deshalb  für  dir  Abfitun;;  der  rerliurhOa/illpn  in  Kindermilcb 
ciK'ucl  i-nrheint.  l'ehcr  ilit  «e  ncsinfi/ierun;.'  ii  r  Milch  and  die 
ilajci'^ccn  iiii''K"''»pr"chcnpn  >ianitlit'.]'oli7cili''lii'n  ll^'iit>iikcn  h.nn.ielt  ein 
»woilir  Art.kel.  Kin  dritter  erijrtiTt  ilit  kiln^tlii'li.j 
eriiaiirunj.'  und  fonlort  Ver.threichnn;;  rincr  iiti^  n.^cli  v  Uttirin^ 
tuberkulosi-frei  Kcmarhten  \  irlibc-tan'lrn  s'..iniin enden  Milch  und 
die  Entfernung  der  SAnglingc  aus  den  Wobniin^vn,  in  denen  Xuberkel- 
haaOlca  ibarteactn  waidan  ktanan.  Di«  lihrigaa  Artikel»  um  Teil 
potomitehcn  Tnhaltt,  beiraffen  die  BovovaecinatioB,  d.  b.  die  Imam- 
nliieruog  dvr  Rinder  durch  da»  BoTOTarda.  d.  h.  getrockDala,  daidi 
Kultur  gewnnncne  mttDfichlirhe  Taberkelbazille«.  Die  pralrtiadien 
Erfolg«  diecwr  Methode  werden  eingehend  bwprochen. 

Potter,  OpaoBinr  aorBalea  und  |tallialeKl«rhen  S»n.  Journ 
rif  .\nier.  .As.i<m.'.  Nii.  22.  Nii'lit  nur  <i(.'r  'Ktsunischc  Index  normaler 
Mei.^:l...:i  ^:'iiwAnkt  sehr  Ktnrk,  sm-iit m  .lui-h  dir  Kohler  der  Bc- 
»tiininun|;'^'nelhn<lc  w>lb»t  er^rhen  !  ii^fiT<.:;/,i-n  bis  Vi^.  Immer- 
hin kAiin  die  HeN'timtnting  'li  -^  1mi1-.  \  von  Xut/<'ii  '^ein ,  ^\fnn  'Iii* 
gewöhnlichen  klinisrnhen  Hi-nbiiclitiiii^f^methodoti  nicht  uiisreirhcn. 
wenn  Tertchiedene  Orftaninnen  vorhanden  sind  oder  wenn  unter 
den  gvwdbnUebeo  InokulatioDsinellioden  der  Vaccine  keine  Bcsxc- 
nnir  ehitrttt  Kaauialikaa  gllaMig  bMiaftaSlar  Staphytoeoeoea-  and 
StreptocMcenlafalaloaen, 

Friederaann  (B4>rlin),  Opsonine  oder  baktwIalrafC  Stoib. 
Tberap.  Mon^ttsfa.  N».  12.  Kurze  Darstellua^  der  WrightadieB 
rtpuonlnleliri'  und  Srliilderimi;  d.T  Mi  '.lsiidik. 

K.  I'lir.  Hutni  n.  ['(.tt'nd«.  Wirkuni^  dt'>  Aelhflalkabolx 
auf  Bakterien  und  Hefen.  Ztr.dbl.  f.  Kakteri  .1  Hd  Ij,  H.  ."i.  An 
>ic}i  und  an^ie^n  hiit  Hansen  bei  Kk/rni  im  t-ttfii  Siudiiim.  il.  h 
dann,  wiMin  die  erkrankten  Stellen  infotpr  Bidiaiuiliin^  mit  nmlem 
Mitteln  sich  mit  dfinner  Haut  nu  bederken  anfangen,  mit  Alkohril- 
behandlnng  gute  Reiiultate  erzielt,  d.  b.  die  Bildung  einer  (o»t«n. 
wIdaiiUMidilMrifi  Bant.  Br  gibt  wn  dto  IteMdtate  aalaar  Untar- 
mebmcaB  Ibar  dia  Wlrknag,  ««Idia  Alkahai  «hT  die  «nf  geiwidar 
Bant  «nd  bei  nlaaendeoi  BkMm  «aftreUoden  Bakterien,  wwie  anf 
Bafepilz«  auiObi.  Aach  letstem  gegenab«r  hat  SOf  iger  Alkohol 
eine  icIloeUer  UMeode  Wirimop  als  alnnlutcr  Alkohol. 

Reit* (Stuttgart).  Wirkung  pbotodjnaniUcher  StolT«  (photo- 
b  i  ol  n  ifi-rrh  er  .*^en  1  i  bi  I  isat  or  cn)  /jrnlbl  f  Kaklt-ri-d.  Bd.  ^'>, 
H.  .'i,  U  r  i  t  7  bericlilet  ilber  die  |ilintodyniirni*idii'  \\  irkuit)^  von 
Fi«()r4'srin  und  l'^luorficintinilid  .-»nf  Tv^liusiii/illrn,  i 'c;.  rn-'-i  ikterinni 
diphtberi.He.  S^uciiie  lutea  und  M:cri.'".i  n  ■  r ..  .i  i,.  Aktim,. 
mycei,  Kim  wesentlicli  stärkere  i  holii  lynamisiiie  W  irkun>?  üben 
Koisin  i;elblirh  und  tlosin  blaulieh,  welche  eine  ctukraktenstinche 
KOrncheDfarbuug  des  TypbusbaciUuii  im  lebenden  Zueland  be- 
«irhaa,  wnicha  aidi  av  JilfBraHa1idia|»cae  swlnben  Typho»- 
bwällaB  nnd  Ooiihaeilia«  Tenrandm  lilt.  TypbnabaeiHM  und 
Diphtheriebncilta^  extrahieren  den  Fnrb^toft  aus  dein  Nährmediuui. 
in  geringerem  Grade  Sarrinn  lut*ii  im  l  M  ii  loi  i/n  u..  iM^aceus. 

Dieterion  (Berlin).  .tnrwiirlHniaudcru  der  Bakterien  im  Vcr- 
danangskanal  und  '^eme  Hedentuni;  für  die  Infektion  des 
Kesplrallonotraktu».  Ztralld.  I  Hiikteri<d.  Bd  ÜK  H,  .1  Liie  Ver- 
surlie   v'>ri  rl>.|i  nnrli  der  Metliodik  \iiu  Kirker  an  Ka- 

ninchen, Me«r»chw«inclien,  Ziegen,  Hunden  und  Katzen  mit  Prodi- 
Rioana,  hmr.  OafMgaMMten  iwd  Twbwkalhaeilina  «tgabao  «ia  Atif> 


|«irt«»'anderii  der  in  d.  i.  M  i  -.  ii  i;>-braeliton  Bakt.eri<in  bei  Pflaniea- 
oiclit  aber  bei  KleLsilifn  -  mi. 
'         K„  Uonziini.   Bakterizides   Verniiiiteii   der   l.inn|c«n  jcexen- 
nber  srhAili  tuende  n  Kinfld«»*en.    Arih-  f-  II%>:it'iie  Kd  ri^i  II  t. 
Die  (jrsunden   Lunf;en  der  VernnehÄtiere   tiiten  die  in  die  Lunken 
gedrunj^enen   Bakterien  ab.     Oiirrb   KlilU-,  sihnclle  Temperatur- 
I  Uberganj^e  (0*  bi«  +  30*k  lUdvr,  Mu.skelorraildung.  Traumen  und 
I  Sttabinhulationen,  baaeod«!«  von  harum  Staabk  «M  dian«  Blgeai- 
I  «diait  herabgescixt.  Alkohol,  ia  nieht  «riCtiMrea  Deaaaaad  an  «eihar 

nieht  alkohoUslorte  Ti«re  verabreieht,  vermehrt  die  Sebutikraft  nnd 
lialt  sie  Bonnal  bei  den  xeit  iiknjrerrm  alkoholiMierteu  Tieren,  bei 
denen  inüQiKe  Meilsen  wilhrend  und  nach  dem  Eindringen  der  Keiaie 
ver.tbfol^'t  werden:  sie  wird  aber  stark  ahgeeehwiclit,  wean  Alkohol 
si  hnell  siih'lien  dar.in  j^evei'ihnten  Tieren  entzogen  wird. 

Kraus  und  Rull  (Wien),  Toxine  und  Antitoxine  deis  rholeni- 
Vibrio.  Ziralhl  f,  Itnkterinl.  Hd  4."..  H.  '\  Verla.s<er  bezeichnen 
•  ii.'  < 'iiolera  a.si:itic4i  als  akule  ruxinu^r.  Das  Serum  aktiv  immuni- 
sierter Tieri'  besitzt  spe/ifisrli  antiloxisehe  Ki^ensrliaften  g'rfptn- 
über  dem  ( 'lioleratnxin.  Dieses  Antitoxin  neutrali.siert  nicht  nur 
die  GiUe  in  vitro,  eondcm  entfaltet  auch  bei  geeigneten  Versuct»- 
tierea  «ia«  H«ilwirinngs  «neb  sag«atb«ff  d«r  Ia(«ktioa  a«igt  «lek 
da«  AatÜOKkt  ha  H«tl««eiBdi  wiHentt.  ▼«füMMT  kdMa  dl«Bado- 
tuxialehi«  Pf«trr«rs,  aowi«  di«  dann«  abgtf«it«t«  Megatioft  «btr 
aDtila«i«eb«a  Choleradieiapi«  für  «idariagt. 

De  Fanis.  Einflaß  der  Textne  des  Pestbaelllu«  auf  die 
I  Krelolanfnnrane.  Xtralbl.  f.  Bakteriol.  B<l.  II.  ö.  Von  den 
J  toxisrhcn  Produkten  des  restbacillus  sind  diejenigen,  welche  au? 
der  '^lr,ffv>.-.  liseltatiKkcit  der  Bakterien  selbst  herrühren,  d,  h.  die 
fdtruThArt'D  'l'ox.r.f  viel  weniiji'r  aktiv  und  srb-idSich.  als  diejenigen, 
welclie  vnn  den  I  Ii  .in  llcilin  der  il  iliterirn/elli  n  selbst  her 
stJimnien.  d.  b  de  .N  ukle'iprf-'ti.  ide ;  d;truus  schlielit  \'erfas»cr,  dati 
aurh  hei  der  spont.iii'?ii  ('rst.  .1:..  Krsi  lieinungen  an  den  Kreislauf- 
orgaoeu.  welche  alle  andern  überwiegen  und  an  Schwere  Ober- 
tr«ffa^  aber  aaf  di«  MaUaopraWtd«  ala  «af  die  iUtriarbarao  Teala« 
zurtttktanbren  «lad. 

Takimoff,  Bchaadinag  dar  Itoaiia«.  OnUL  t.  BahtortoL 
Bd.  iS.  H.  &  Trjpnnrot  ial  «in  «paxifiach««  lütt«!  gegen  di« 
durch  das  Trypanosoma  Rouget  erzeugte  exp«rtmentellc  Dou- 
rine  bei  Mftuüen:  die  inlizierten  Tiere  erhalten  drei  Injoktionen 
einer  lii);ea  LosunR;  zunllchst  i<..'>.  zwei  Tag*  spiler  (1,1— il.i  und 
wiederum  drei  Tage  spÄtcr  U.2  — i,».IJ  rem.  Die  geheilten  Tiere  sind 
gegen  erneute  Infektion  nicht  immunisiert.  Die  proi>hylaktiscbe 
Wirkun;;  des  'J  lypanroth  ist  .tulieixl  be..ii'litilukl.  Milusi-  und  gruii« 
Batten  vertragen  subkutane  Injektioneo  gut,  Meerschweiocben.  Ka- 
ninefa«B  lud  Baad«  aar  iatnmiwkulkre. 

Allgeaeine  Oiagnoatik. 

(..'BDData.  Hnot  •  Tuberkulin  •  Reaktion.  Gazz.  d.  nsjieiUli 
No.  138.  Die  von  l'iniuet  an^it;.,t>eiie  HaulrenktHin  auf  Tuber- 
kulin flllt  auch  bei  felilender  Tuberknluse  pnsitiv  »ns,  versagt  mit- 
unter bei  naeb^cwiesencr  TubClItalMe  und  i-.t  dulu-r  dniK'n'istisch 
nieht  an  verwerten.  Sobuita  (ReiboldugrQnl. 

Allgemein«  Thenpl«. 
Körting  (Berlin),  Unterrichtsbuch  iilr  freiwillige  Krankenpflege. 

Berlin,  K.  S.  Mittler  u.  .S<iliii,  l'JU7.  2*i  .S.  l,Ui  .\l  Kt  f.  li  u  in  prech  t 
(Weimar). 

Das  UnterrichLsburh  fUr  freiwillige  Krankenpfleger,  daa  seit 
lnger«rZeU  bcateht.  bat  sich  bei  avnehaMadar  Brfahiaog  abaidik 
OhanU  fOr  Krankenpflegerinnen  g««lgBet  bewiaaan.    Dar  Vm^ 

■ItSCBd«  der  Vereine  vom  Roten  Kreux  hat  deabalb  die  vorliegende 
üninrbcilung.  di«  «peziell  fUr  weibllchea  Pflegepersonal  geeignet 
ist^  veraniaOt.  Kl*  »ind  Ka|iitel  Ober  die  Stellung  des  weiblirhen 
Pflegepersonals  in  der  Kriegxkrankeupflege  und  im  Dienst  und 
HiiiKliahe  ili-s  l.azarett.s  (Verpflegung.  Wasche)  neu  eingefügt  <>ber- 
stab^ir/!  Kimmle  hat  diu  Veilassir  unloistQlzt.  Bessel  llaßen 
Vinn  Kninkenbniise  Westfiid  bat  die  Pbotoifraiihien  für  mehrere 
.M.liibiiii'.L'i-n  aufnehmen  lassen  ;  das  SaU  w  t  dv  Nche  Handbuch  der 
Krankenplle^e  ist  im  Kinversläuduiü  mit  dum  Autor  benutzt.  Es 
handelt  sich  um  ein  elementares,  dandiana  kkna  und  voa  Oabaag 
im  Unurricliten  zengendc«  Buch,  daa  «elaaB  Zwack  «■flllaa  wiidi 
es  l«l  Im  t»e««atUeh«a  lür  dea  Kriqj^  aiebt  fOr  daa  Fri«d«B«di«ait, 
beetiaiBit. 

Morin,  Beriebt  über  die  Hanatoriea  von  Leysln  vom 

1.  Mai  I90f5  bis  ISO,  April  VMll.  Therap.  Mooatsli.  No.  12.  Von 
im  letzten  .l.ihre  abgereisten  Kranken  wurde  bei  ein  i^iinstiges 
Kesullat  ihrer  Kur,  hei  \M<  darnulir  Millig.j  Heilung  er/ielt.  Neben 
der  hvgii-nixidi-diiitelisrlien  Bebaiidiuiit:.  hei  der  dir  intensiven 
'^'.>rineK..;r.ili;uiv'  d"'  wichtigste  lliilr.illi'  .■nirtiiU  w.rl,  wurden 
auch  di«  veiachiedcueu  Tuberkuline,  namentlich  das  Beraoeckwlie 

aiit  Brlolg  angawcadat. 
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Ohcnry,  looisatlonKtiientpIc.  .l"-.irn.  >ic  Hruvt'lirs  N  -.  ',0 
t>it'  loni'itttinn^tla'rapii-,  <i><-  ilie  Subul  il  i4t.nf.  v\i,i-  \!f  lik  nurir  - 
bestimmte  Körpei^^ewebe  unter  UmK<  l"ins  ilcs  M.iK'  nilirinkjiiMlv 
g««t»tt«t,  gibt  naefa  den  Erfahrungen  <i  licnrys  in  gi'uiii.<<en  KalUn, 
iwtbMoDdare  bei  tniUMtiadiMk  AlUiliiiiiiluprou-sxcn,  uovrwsrtct  gün- 
stig« RaMihata.  Die  Brlolg«  traten  ««wttfaaUdi  mIwk  naefa  don 
enten  Sitsangen  anf. 

Kabatscbciik.  Mfdik  amen  tön«  Beintlnssang  der  durch 
l'blorororm  bcdiDf;teu  BlntdrarkseakaBf,  Tb«r*p.  Mooatxh.  Nu.  Vi. 
Bfi  K»ainc!ien  ksuu  die  lu  der  ('h1orofoniiD»rkoM.-  ituftrvtonde, 
l«b«n.>.gt'raiirlichp  lilutdrucksenkunK  am  betten  durch  kumbinierte 
ZiifiihrunÄ  von  i  V.iff{>'ii  tinJ  I)i>p»h'ii  (sulikiitnn)  [Kinilysicrt  wi-nh-n ; 
dojfrg'vn  bli.  ti  K,,iiii_if.  .U-r  ..  m  iIit  Thrr.i|iii-  li.--  nn  n^'  1^:11  tn  ii 
Narkresckot,':!!.-.«:-«  -.u  ^T.  ljf  [Inli.!  .-.[lii-ll,   ;;:>r,/.lirii  uiiillulJI«-i 

t;i/i)t  ilUilnji.  .Natrium  arürnjiltartrul.  Thorap.  Mrjnul^h. 
No.  Vi.  Bericht  Uber  die  phamiakuluguM,)».'  Wirkung  des  Niitrium- 
M—ByUeitJite  eof  FlIMw  und  K«aindi«o.  Von  InteretMC  ixt  da» 
Uerbai  lnottii^el«  Btatratw  etM^cer  HauldriteeoMkrrUon  beim 
Frosch. 

Busseher.  Pwgw.  MTImi.  kifai.  Btindwh.  No. RO.  Empfdilang 

d««  Mittel»  f;ef;eD  Obiit!|iation. 

Wcickor  (U£irber»lurf),  Tttbrrkullu  in  der  Hand  des  prak- 
ttxcben  Arztes.  'Wien.  med.  Wocbeoscbr.  No.  17—51.  Vortrag, 
Kehaltcn  »uf  der  T<*.  Natiirfontrhi-rveiMMlIang  im  Draaden  IMJT. 
(Ul  f.  s.  Vereinsbcr.  So.  ii.  S.  17'W  ) 

Hn.M.tjpDs.  Mittfl  ti  TnberhnloM.  Tijd!»chr.  voor  Qe- 
iieesk.  No.  '3i  Vtr/iis!«r  hat  die  echten  Tobcrkuloloxine,  die  er 
MM  lebenden  virulenten  Tiihcrkelbn/illenkulturen  ihirch  Dialyse  ge- 
witut  (liebe  Tijdscbr.  voor  ticaoesk.  lilOl,  II,  S.  4Ji»  und  die  er  ia 
M  atMtaii  iMBMellt  ud  als  FUtna»  F.  f  airi  FE  beaelchaet.  mit 
giAMi  Ikfclfia  somebat  bei  Tieiraa  mi  Aua)  aadi  bain  Heaadicn 
angewandt  Zwei  Krankengeeelddilan  illustriereo  Mine  Metimde 
und  ihre  Resultate.  Die  Kiltraaan  sind  tOr  Tiere  und  Menxch  un- 
aebadlicfa  und  bewirlian  Obetdiae  gaU  ürfolga,  aalbat  bei  Kranken, 
4Je  daith  «Im  vonagahaBde  Rabckor  niclil  «ebeaiart  «wdan. 


bnan  MUk 

0.  L.  Drcyfns  (Heidelberg).  Die  Meiuckolkk  efti  ZtaflWldlHM 

de»  manisch-depressiven  Irreseins.  Jana,  O.  Flacher.  1907.  9S9  & 

T.rt»  M,    Bef.  Weber  (OnttinRcn). 

AU  „Melancholie*  bezeichnet  Krnepelin  in  seitn-r  Sr}:ii)<-  mir 
iiorh  ein  mit  VerKtimmunfC.  Angxt ,  Vl•r^lindi;;lUl;:^^idl•l•n  i-liihfr- 
Kt'bendeK  KrankheiLibild  des  hf.benn  .-MtirN,  lii«'  ^n^.'iiamite  Itj- 
volutiunmelaocholie,  die  hiulij;  einen  uiiküii^i li.ri'ii  .Vu-.^'uii;;  nitniut 
oder  unheilbar  ist.  Alle  anderen  De]1r••^si<Ml^/l]^t^nde  verweint 
Kracpelin  in  die  grofle  Qruppe  den  niaoii«ch-de[ir«3>airen  Irrt-M-inf. 
daa  aieh  in  «iaaelnen.  ober  lange  LabanaabaahnHte  ver^trl<lt.M, 
AttMkan  laBert  Dreyfaa  aacht  nm  aa  der  Hand  daa  Kr&<  |>  <- 1  i  u  - 
ad>en  ICateriala,  an  dem  «r  viele  .lahre  HpUer  NaehnKtanucknagen 
aaalellte.  naehiuweisen.  daü  auch  die  von  Kraepelln  »bgegreintte 
lavolutionKinelaoeholie  oichtü  anderes,  al.«  eine  Teiler^i-heinung  des 
ntaniiirb  depret^siven  Irreaeinn  int.  Dean  viele  der  von  Kruepelin 
nnterMUcbten  K;dle  envie.^eu  siili  s|)Utfr  Harb  !uiic<i"  Kraiikbcils- 
Vaalaul  ilorl,  iji.ih  al^  ^ibtilt.  biM  vifleii  wurden  auib  vtirilber 
gehende.  maaiakah.M'ht  A"."ji:l»i  ri  biM,b;ii  bli  '. .  r;idlii  li  /.ei^cn  Jii- 
F&lle  in  vielen  emzelMrn  Zii^;i  ti  At-bnbcbkeit  im».  "U';n  iiijiiinch- 
depreativeD  Krank beibibild.  Kur  die  Praxi»  renultiert  hieraus  dali 
aaan  Jatat  «iedar,  «in  «or  den  AuNtellunj^n  der  Kraepelinachen 
Sdwie,  all«  alt  TantliBniuog.  Angst,  Veraandigongndecn  einher- 
gehenden KranhkaitaliüdM;  wenn  äe  niaht  etwa  dnieh  mganiwhe 
UirnerkrankungOD  badiagt  aind,  ein  fach  ala  IKelaaeliolle  baaelebnen 
und  die  Pro«!n(Me.  wie  man  das  froher  bei  der  Melancholie  auch 
tat,  K'lnatif;  itteUcn  kann,  wobei  man  den  Vorbebak  uiacheii  muU, 
dali  ew  sich  um  Indiviiluen  bandelt,  bei  ilincii  >;ele^putlii'b  iieui. 
Attarken.  tnU  lit.-j  ios-ivot.  t,  ils  uiauiM'tiL'i  Nottür  auftit-ton  k'jiitien 
Auf  viele  int*Ti^^int>'  kliui-i  lie  DftailH  dieM.'r  i^ut  -.ibi  ieben'-'i; 
Arbeit  kam-  -i    r  1  ,1,;  1  . 1  un  - migeii  werilen 

Broci.  .^ubakater  ll&ri^eienkrkcBOinlioniD»  im  Vorlauf  von 
Ghnfca.  Gass.  d.  liApit.  No.  1.1!).  Die  Anamocse,  geringe  cboroa- 
tiacb«  Bewegungea,  «owio  der  Kacbwet*  einer  Mitraliasuffixienz 
Mbftan  anr  Diagnoae  ainea  GnlaalohannBliinuia,  wllvand  vorher 
eine  InbeAnioae  Oaodtia  angenoaunen  war,  HeUnng  «rter  Saliiyl 
und  Ataaa. 

Taliakasn  Nambu.  HlnanirleB  laa  Fana  Tsrall.  Nanrol 

Ztndbl.  No.  24.    Mitteilung  des  Kiille:^. 

Camp,  Akatc  nnllatcrale  aMieadlerenii«  Paralyse.  .Inurn.  of 
Amer.  Assoc.  No.  22,  Ei  handelt  «ich  nm  einen  t;vi jiliir;>;i-n  .Mkci- 
boliker.  Die  Paral^itc  ging  vom  Bein  auf  den  .\nii  und  M*libeLi]if:'i 
auf  dajf  Oe^^icht  über.  Die  makrotdcopi.srbe  und  uiiki(,skii)<i.sriie  l'u- 
tcritucbun^  des  ^ntralnerveniiy!>tenw  er^ab  keinen  die  klinischen 
EmcbeinuDgea   erklUrandvn  Befund.    Die  peri|tberiächen  Nerven 


,\lnn<-»ny.  Kerolirscbes  SjinpUim.  «iaz  d.  hü].,  No.  III. 
\  ;i!iT  icr  eieentlicli''"  Ci  -aclii'  des  K  ern  iirschen  ^y^l[  l  i,m»  lat 
M  .III'  i.i.tNtt  biiii;!  an  run*  Ui^:dität  iler  Wirbidsüiilc  ^,-buiuli'n. 

KinlL,-f.   ('ai»sun-Krankheil.     Lanct  .N<  Bei  einem 

Taucher,  dei  l;iii..;ef  ,iK  fünf  .'stiiudeQ  in  IV»  t'nU  Wjssertiefe  ge- 
arbeitet batto.  tiati  n  tnvt;  aWmahlichor  Driirknbnuhmi'  ilie  Krschci- 
nnnRen  der  CaisHookrankbeit  auf,  die  lutld  zum  Tode  führte.  Bei 
der  Sektion  fanden  aioh  OaaMaaan  iaa  Mata.  in  daa  OeOSan  dar 
Mageawand.  im  Henan  and  m  den  |^<a6eB  Aitariai.  Dlea  beareiat, 
daS  die  Druekemiedrigong  beim  Emporkommen  »u«  der  Wasaer- 
tiefe  XU  lehroff  war:  da«  Blut  batt«  «ich  unter  dem  »Urken  Drucke 
m>i  Luft  ge<iattigt.  und  beim  NaeUaaaen  diaaaa  Onidca  wurden  die 
re<.'>rbierton  Ciaameagen  ^ttclutofO  pMtaUeh  In  Farm  Tan  Qaa- 
blasen  wieder  frei. 

Kobson.  Syachrone  Beweiruniceii  von  Angenlldern  und  Zange. 
Laneet  No  Kine  synchrone  Kewr^ung  der  unteren  Augen- 

lider. Zui'LT'-'  iiihi  lies  riiterkii-fers  kommt  sowohl  in  akuten  Krank- 
heiten ( villi  Tuxineu  «der  nervAxe  KmllU-süe)  wie  in  chro- 
□  isclii  n  Kr.ii.kbi-iieu  | nunentiich  l>et  Erkrankung  der  Bauchorgane 
und  des  ller/.eiis)  zur  Ueubechtung:  ee  i«t  aladann  atet«  ein  Zeichen 
dsittr.  da0  ein  aatheniadiaf  ZnalMd  oder  laogdanerade  Sdimcnan 
bestebcB. 

Ledere,  iMgaoltala  mualitlre  Atanle.  Gas.  d. KOp.  Vo.  lU. 
Die  genaue  Ontertncfcasg  ergab,  daB  ea  aieh  nicht,  wie  auant  an- 
genommen, um  ein«  xclilaffu  TJhaHWtgi  aondera  un  einen  tjpiaelMn 
Fall  OpponheimKcher  Krankheit  luudche.  In  Uetgender  ?W«dlnng 
konnten  alle  gewanHchteu  Bewegungea  ansgefohrt  werden. 

UrugKch  (Herlin).  Mittel  Ke^en  Aathna  bronchiale.  Therap. 
Monat*4h.  So.  1'  /usainiiH-nitciiiKii^  einer  «rölieren  Reihe  von 
Aathniali!  Ml  II  uii.l  ( ;  v'lK'niiiiiil  l'.'lu 

Crespin,  l'areijsiuale  Taehvcardie  neben  Basedow  .sc  heu 
S\iuptomen  und  Mitralstenose.  <r.ti.  d.  bf,p  No,  III  Ilei  dir 
I'alieatin  denti  li-n  Hxophlbiiiuiiu  und  Tremor  auf  Ba.se  do  WMCbe 
Kr.^iilili.  II  Drei  Aufllle  von  Taehycatdie  waren  nach  psychiacban 
Krreguni^eu,  di  r  vierte  im  Verlaill  «nea  Erysipels  aufgetreten. 

Uonae.  Adang-Mtakeaiiche  Krankheit.  Joiim.  et  Amer.  Aaaoe. 
No.  SS.  Ein  SSjlhriger.  geeuader  Mann  aeigt  eriiebliehe  Bradjp- 
cardie  und  bat  seit  nenn  Jahren  AaftUe  mit  Bevafliaefaurerlaat, 
denen  htnlig  eine  Aaim  mit  Senaatieaan  im  H^an  oder  Schlünde 
vorausgeht.  Rechte  Pupille  weiter  und  tangmmer  reagierend.  Jede 
ller^pulsatiiM  kann  an  den  GeflBen  aacfa  innen  and  auUcn  vor  der 
Papille  Rcrlhlt  werden,  die  rechte  Papille  ist  innen  und  unten  ver- 
waschen. Alle  Retinalftefalle  zei^^en  eine  weiliv.  ti^'entiiiiilich  glan- 
rcndc  I,;nii-   in  ihrem  Inneren.    r.ilell:irr>fU\e  t;estoigert,  L  .>  R- 

Aiii^i  IM  ii::>  !iiri":i       iVitimteij  hat  in  der  ^anaan  Salt  aicht 

Celiiti  ii.    Auf  den  \'i  iitü p  ds  ALirdi-  nicht  Keacbtet. 

Iticn,  Mjxiiilem.  .b,üiii  nf  Amer.  .\ksoc.  No,  Ji  liwai  Fllla, 
die  bei  er»  ju-hsenen  t  raueu  aufgetreten  waren  und  nach  jahralangcai 
Bestehen  erfolgreich  mit  Thyreoidea  behandelt  worden. 

Saito,  Xerrtaes  AafateOen.  BerL  klin.  Woehanadir.  Mo.  äl. 
njibrige  Fian,  die  seit  35  Jahren  gewohnt  iat  Laft  m  aeUoeken 
und  aieh  ontar  IbaeagemauiiMlaiionan  nnd  Av&itallan  dar  ia  den 
Magen  gcdrangenan  Lnit  wieoer  an  antlndigan.  Dnr  M^an  aeheiit 
durch  dieaan  Waebaal  von  mazimalar  Dilotatfam  and  Kontraklien 
hypertrophisch  geworden  xu  sein. 

Ho!ich,  Idiopathlscke  (iaatritla  phlegmeaeea.  .Schweiz. 
Korre.ip  Bl.  No.  24.  ij»  handelte  sich  um  eine  54jlUiriiro  Krau,  die 
unter  den  Erxcheiuunxeu  einer  akuten  Perforationsperitonit  is  nach 
kurzem  Kranki'niaKtr  starb.  Bei  der  Sektion  wurde  eine  Uaütritia 
phttvii  ni  N.  1  1  i.>p|<,f.bii  a  .lU  .lasgangiMMiht  der Peritanitia  erhaant. 

L'rsaLbe    t:hronL-.rtier  .Vlkubulisuius 

liunaldson.  Pericolilis.  iiril.  med.Journ.  .\  ■  Jl  '  In  einem 
Kalle  von  l'uncohlis  sinmlra  mit  .^baieübiidun^  waren  die  Kraok- 
beitsenichcinungen  einer  IVrityphlitia  so  ihnltcb.  dafk  wann  die 
Perioolitifl  recbtaeitig  aufgetreten  wlre,  die  Diagnoee  nwatfaUea  anf 
FatilynhUti»  gaalellt  weiden  wiia>  Man  hat  damnrtaprachand  fai 
allen  Fftllea  mit  dar  MiyglhJiknit  akierPecieafitia  dectra  xn  raehaan. 

L^Ti'SIrngn«,  Baimgaiiiiltra ,  flaa.  d.  hOp.  No.  liS. 
ZoMunnMnfaMenae  DamtaUnng, 

Albu  (Berlind  Nuitdamiaearalgie.  Herl.  klin.  Wocheosebr. 
No.51.  Albu  beschreibt  einige  ItUe  von  echter  Mastdarmnoaralgle, 
die  dem  VerbreiliiiiK>be^irk  der  Nu.  haemorrhoidales  me<l.  et  infer. 
ent.spricht  und  «arut  •.•n  Vei weciuslun^  tu^'.  aiiii'ren  si-jur,>T/!iaften 
Affektionen  d,T  .^!.l^■-il-1llu^-t•;,■^■Qd  (<'f„-Lvt;odyinc.  ('ri»i.«  anale» 
TabieoruRi) 

B  rahm  :ii  :i  1 ,  l.eberrlrrbiise  obuc-  Aücites.  Lancet  No.  43tW<. 
In  dem  iml,.;e'.eiil en  i'.iL.''  .  ii  Lt  l'fri  irriiijse  ohne  ÄMTites  be»>t*nd 
ein  .staik  aus^epr^tes  Caput  wi»du.sae.  Uaeuuitemesja  und  Mola«»» 
fehlten  in  der  menrere  Jähen  wMtiandan  Baabaehtnnpaait.  Diaa 
und  das  Fehlen  aoootigev  Duaubwawlan  iat  anf  Haialallnm  alnaa 
guten  OollaUmlfcrairianfa  larttekufahran. 
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O.  Bli*k«rD,  WMhataBitofotimikto  a«r  TeberMlaktwlMi 

IB  der  Itier»  b«i  tatarlndaMr  HtHiW*-    Arth.  f.  kllii.  CMr. 

IM.  81,  H.  1.  Verfattwr  hat  wKon  K«it  vielen  Jithren  <ii«  ErFalininc; 
eeiuacht,  daä  e»  ttuQ^rnrJrDlIich  Ivirht  ist,  tlie  Tubürkelbazilten  im 
l'rin  Lei  \ «'rtiSllnisiuiillin  frisrhrn  F&Uen  vcin  tubiTl«ulr)!n'r  NephritLs 
Duchzuweitt  ti.  l."!  auütirjetu  der  KiterKvhall  im  l'rin  Ki'riUf;.  wie 
tiaa  i(ft  bt-i  fii'-i  lieii  [- iltli'U  hivlit,  -.o  trifft  ihüd  dahei  nicht 
>elt^'n  tl.tltt^'iieii   i:i  /jLlr»irlifn  Mii-^i-u  jii.    .*^ie  HtaimiiL'u  vun 

din  \\'gijtaliuiiüu  m  den  ul/tTiertiiidL-u  ru(iini'iiH]>it,ceu.  Ucr  Hjk- 
tericDgehalt  ist  wfthrend  vcrschii-deoer  Periodeu  der  Krankheit  Ter- 
Bcb)«<li'D.  WeDU  eine  neue  Fartie  der  Papillenapilzen  oagegrifrca 
worden  iet  und  waaii  ^  der  Nekroee  ■nheiiwhlli 
;  der  BekterieDgehelt  im  Uriu  lu. 


ftmnt  Wcisx  (BodapeetX  MMariwIn.  Wiea.  kUo.  BnadNb. 
Koi.  M.    Verfaaaer  oinnit  eine  Infektloo  diueli  den  Dan»  ao;  die 

Therapie  blieb  erfolglos. 

Kaakai  (Buda|>e«t),  Pmtatahypertrophlr.  Wien.  med.  Pr. 
Mo.  'O'  Vortrag,  f(^h&lt<^n  auf  'lim  !.  Kon^'relS  für  rroluxie  in 
Wien.  (Beta.  Verein.sber.  Nu    ;  ; 

HebKtir>d_  Niiüt."  Srharla<liHlrkfilli'.  Rril.  med  fourn 
No.  84110.  Di.'  V  iin.-.r.ilu  lifii  .S-tnirlii.  hrück(»lli%  dii-  niii-|i  .1,  .-  Kiit- 
1aSHi3n>?  dt'>  Kritiik'Ti  ;iuf*  dem  Kninkcnliaiisr  bc'tbachtft  wi-riieii. 
b^  ruiu-n  vernjtiLüclj  iiuf  rititr  frisi  iirii  Infektion  dv*  unl*»r  unKÜu~ 
HCi>;en   liy;;it-ni.-<i:li(-n    Ht-iiinijnnurn    br-.i milcrs   «■iiipf:iri;;lrht n  i^r^u- 


Tbicl  (Stettin),  Hvitrai;  zur  lliphtbcrii'itijiKK»"''  Hvk- 
Rwideeb.  Mo.  21.  Zur  kultarellen  DilfcmotioninK  de»  vchti-o  Diph- 
tbcfiebeciUiM  von  den  dipbUwricalmiictiea  Bekterieo  empfiablt 
Thiel  die  achtM«R  kt  flOielfieB  Latkmui-MailaMwHakrlMdea 
(FtptoB.  Mutroee,  TranVemneker  m  lA  KochMl«  Ofi,  Ltdmm- 
IOrudk  Kahlbaum  n.O,  Vios^^r  UK)).  SBmUiehe  echton  Diphtlmrie. 
Stämme  ergaben  üturke  Rötung  und  wvnn  «ncli  nirht  maxim»)«!.  x<i 
doch  deutliche  Koagulation  der  Nutro«<-.  wilbn-nd  dii-  ilip)  '!:i'ri<- 
JUlolit'hen  Bakterien  bUn  wurlHicn.  lli-t^cli    '1  :.  i 

Mai'kii-,  r  1  birt  r;it:  Uli  j,'  .Ics  KOckrallllrbrr»  iliir.  h  Lllax-. 
Ilrj'..  T-u-i]  .li.iiri..  Nm    :  V'".  '_iiior  UurkfAllfit'btT  Kndeniii'.  die 

in  »'irirT  Mi-.^!.  nMiii'd^Tl.iv^tin^^  ;iMSt;riuh.  Iii_  tt  ^ii?}i  dir  l'!  bijrt-.i^uit^ 
diT  '^iiiril.i-ii  .iiinh  T.;iii>i'  (l'i'iliMiln.  .  cirpnri-i)  ijachw<'i ^.'n  t-  ..  r- 
iLrankttin  viirwieKeod  ZOgliDKV,  die  mit  Lauscq  behaftet  warvu.  und 

i»  Magea  der  von  de«  Erkraakten  ateniiDtndaii  Ltaee  liedeo  «ich 
Spirillen  DMbweieea. 

0«rb*r  (WiaB),  ■mtamgliMke  Saliz;Hbereple  des  Kbcn- 
WiMl'  Md.  Fr.  Hn.  SO.  EmpfehlunK  cioea  neoeo,  epi- 
ia  Fam  ataier  Selbe  aamraBdeoden  Selii^prlpentes 
(ll«tM-Sdii9lilum««r)L 


Rudolf  KrtMx  (Sduuppecfa).  Uebcr  ptutMie  OperaHoMa  an 
dir  Hnd  md  4em  Fingern.  InaaguaMiiaertatiaa.  StraBborg  IM7. 

40  &  Ref.  Fritz  l.neh  (Milnchen). 

1.  Pi«  Weicht^'ili-  N  on  Kingern,  die  infolße  der  Verletzung  nur 
noch  in  b<'w)irknkl<<n)  Maliv  fuDktion«(ibig  «ind,  la.tsen  sirh  zur 
IH'ckunit  benarhbiirter  Didi-ktc,  beMindcr»  auf  dem  Dornum  n<l«r  in 
der  Vola  manus.  v<T«-f'rtrn.  Ks  kiSnnen  'rr.mKpl;^nf utinnen  oder 
S,  ttB^Cfttii-ltr  l*i|i|i»ii  ViTwi-ndun;:  finden,  t  I.ii.s>en  m  li  ijni;e- 
itielte  La()|ien  BUK  entXcrnttMi  K^>r|)er^i')ji-nden  ttiit  tiestein  tlrful^ 
aot  die  Haad  ribMfUagCn.    Die  K«tiui>lik  di  s  Vi  rfa^er«  zci^t,  daii 

die  nlA  die««D  Metfaodeo  enielbercn  ittnultate  vonaglirii  üind. 
Welche  der  vier  Hethed««  ta  eiOMlMtt  Ml  dio  Tom«  verdient. 
mB  naek  den  bwondawn  TaiMttalaMB,  «to  ile  «Be  Tedataaag  und 
der  weitere  Veriaaf  bcrbeigeMwt  bähen,  enteehledon  weiden. 
Chase,  Tenenkto  Hlhto  and  Umtnrea.   Joum.  of  Amer. 

Aeaoc  Mo.  23.  Da  Ottgnt  tieb  «leJir^r  nU'rili.iieren  tltlt,  sn  u-ibt  Ver- 
feaaer  ilim  entechiedea  «Oraldlt  rexiirbit-rbarecn  NabtiuM«riuI  di-u  \'  ,t- 
lUg.  Nur  bei  Darmsthteo  und  üttbr  delikaten  t!t!u'ebuu  kann  feine 
Seide  jcele>;entlivh  von  Vorteil  «ein. 

F..  V.  d.  Osten-SaekoD,  Bericht  aber  (ehellto  Erlefaver- 
ictzangeo  hei  iwrilobMi  PeMtenpfca.  Arth.  t.  kUn,  OUr.  Bd,  M. 

H.  4. 

AsiToli,  KxpioratiTpnuktioo  ii  r  Srhüdclhnble.  Uifiirm  tind 
No.  bO.  Die  i'unktiun  dvr  .SciiädidlUilile  uit  leidit  ausführbar  und 
naMlttriich.  j!ar  Dorebbobrnaig  der  HebaddkDOebon  bedient  man 
ridi  efaMO  elektriaeb  angetriebenen  Tropan»  Die  ganxe  Opciatioa 
HBt  aiek  noler  IjokitoaMtheii»  (Aeihyleblcrtd)  aatfubren. 

L.  Kredel  (Hannover),  Rlainnffrtlatant<n  am  Eopf.  Ztralbl. 
f.  f'bir.  No.  Äl.  Verfaaser  operiert«  bei  einem  Neugeborenen  einen 
f;rolieu  Nal>eliiciuiurbruch:  itchwieriie^  Re|Keiitiun  der  H«hr  blnt- 
reicfaen  Leber,  t'ilcieh  ua<!h  der  Opcratiiiu  zeigen  »irb  (leKiclit  und 
Stirn  von  punktlüruii^^eu  llaatblutuu^'en  über^äL  Verfaswr  erai  Idet 
dieeen  Fall  als  beweisend  dafor,  dal)  Slauuqgkbtutungea  catatebeo 
kBonen  auf  rem  |iaarfve  Weiaak  ohne  Zntm  aktiver  Killte.  Aneb 


Wo.  1 
lind  fOr  daa 


der  reflehtüriaehe  Olottinchldi  and  die 
SSaatandehoBinMn  des  Pidamnena  nickt  aetwendlB, 

.S.  P.  Fedorotf,  Vharyngalonla  anprabyelde«  bei  aesrhirti» 
«ten  der  ZaageahaatB.  Areb.  f.  klin.  Chir.  15d.  14.  II  4  Die  Vor^ 
zilge  der  PharTngotoniia  anprabyoidca  .-iod  folifendc  .Mjn  beknmint 
unvergleichlich  mehr  RaBB,  tun  an  die  hintere  I'barroxwand.  den 
Nasen  rächen  räum,  den  weielioii  lianmin  mit  den  'l'on»illen,  die  Kpi- 

i;l<'llis  und  die  Zun>;oi.ba-. i -  li^  riii/  ik'  mn     M.i  i  vi-rmeidet  dabei 

ir;{eiid«  elrlie    Vtrlf!/-Uii(."cn,    tii.'    iiniinfjiuehiii-  nach  sich 

zieli-Mi  >.iii:tit<  n;  man  operiert,  ohne  ]it.iv<'i.' ivi'  l.arviiv,'->  mler 
Tratheutomie.    liie  Itinlimg  wahrend  der  Operation  itt  sehr /{eriiig. 

.  r  Wunde  aiod  aJci*  an  fflNhtea.  IMe  Wende 
ir  pei  priMiam  in  tirtio.  oder  e»  bilden  eWb  kleine flalelB, 
die  «Mial.n«h  liailen.  ohne  daft  man  die  Kranken  per  cl.vnma  oder 
durch  die  Ifagenaonde  nlhit. 

Lehmann.  Schutz  <;cpen  liw*  ZarllrklaJiiieB  von  Bancb" 
itllckcn  im  .\bduni«D,  /tralbl  f.  (iyoak.  N«  .">1.  DurrJi  eine  n^ai 
bestimmte  Karbenreilicnfolge  in  der  Xlarkierun>t  der  Itaurlitilihi  r 
und  durch  Kennzeichnung  jeder  folgendei.  ••i-tu-  vm;  lu  l  ein  t  m  h 
ihre  doiii"»!!".  dri  if.icbe  cte  rmvüumunK  mit  !•  iden  in  derselben 
['.«rlieiiri'ih'.'i  i'.'i^e  .\ :  I  ;  .11'  Kiluirnlle  und  Zählung  der  haantates 
Ifuuchservictten  waiirond  und  mich  der  Operation  gesicheik 

ß,  Uaocker  (ßreirswaid).  Pathologie  and  Ohirnigie  daa 
Heneas.  Areb.  f.  klin.  c:jiir.  Bd.  84,  H.  4  ITefikBier  weirt  In 
>  rster  Liaie  ent  die  groSea  Vorteile  hla,  die  Anwendung  dee 
SanerbrnehMhea  TerrahreBC  bei  Aneruhrmit  intrathorscaler  Ope- 
rationen. Hpeziell  auch  nm  Herzen  bleteli  Die  Anasehaltung  de* 
l'neumntbnrijx  k«'"'"«"'-  bei  KreileKung  dee  Hertens  ohne  llnpst- 
In  t  e  Vermeidung  der  l'le<irah<'.lilenen'>ffniing  vorauRehen.  Die  Blu- 
tiin;;  :iu«  einer  Wunde  erfidnt  in  allen  .\b«:liüillen  des  llerreni 
«tct<  ••yNtolisch.  AI«  NahtmethiHle  ist  Kuopfnabt  aus  mittelstarkem 
Cat»;ut  wier  Seide  am  meisten  zu  enififelden.  Ks  i>t  niö(»lii-!t,  durch 
.Xbklemmung  der  V  cava  sup.  uj)d  luf..  eventuell  noch  der 
V.  ningn.-«  rnr<lis  kur/.diiuernde  Operatumen  am  Herzen  unter  Blut- 
leere auszufülircn.  gelingt  auf  dicae  Wewe,  die  einzelueo  Hen- 
ihKcfaBitte  anCBedehat  aa  eröffoeo,  «inen  IreieB  Einblick  in  die  he> 
trerieaden  HerihSUaa  in  gewianm  nnd  ide  gaae«  abamaataa. 
I  loe  EiahailanK  von  FnadkOrpcn  iil  nOg^icb.  Die  BOckwitkanc 
ler  Fremdkörper  a«!  die  BcrttUigkeit  ist  meiit  Bar  karsdaacmd 
und  besteht  in  einer  ra«ch  vordberjtehenden  Irre^laritit  de»  Pulses. 

GnldmaDD  tKreiburg  i.  11).  Operation  des  SpelserBbrea- 
diTerÜkela.  JStrolbl.  f.  <'hir.  No.  öl.  Um  den  mannigfachen  Uobel- 
sUbiden  der  Divertikeloperatiouen.  besoDdei«  aber  den  Gefahren 
einer  pei i''.<.nphageükn  l'iilegtnonc  zu  entgehen,  eni;  fichlt  Verfasser 
eirii  /svi.  i.'c:  [je  .\ r.i^ung  des  Uivertiktls  'sdr  alleii  LHu^eii  rnuti 
die  hruHuung  der  .Speisef':djre  veiichober.  «erden,  bis  durch  dio 
U  undheilung  ein  Versi.bluü  der  eröffneten  und  zur  Verbreitung  von 
Infektiousorrcgvm  überaus  dtspoaierten  bindetteweberftume  erzielt 
nsd  eine  Anbeilung  dea  ahnaachnlttaa  DivortitHlhalaea  aa  die 
taBore  Bant  gciungen  ist. 

E.  Bireher.  Plaetisebe  Bildunn  ainaa  nanan  Oeeephagna. 
Ztralbl.  r.  Chir.  Ko.  51.  An  Stelle  der  eehr  aii^ratfenden  Bonx- 
üchen  OesophagO'Jejuno'Gaxtrortomoae  liat  Birchcr  ein  weniger 
eingreifandea  Verfahren  vorsucht,  indem  er  aus  der  Thorakalhaut 
einen  künstlichen  Oesopbayu-i  bildete  Wenn  auch  die  Methode 
bei  beiden  Malen,  in  der  sie  .■ir.u''-  W'iiri^it  wurde,  laicht  das  gewünschte 
Kesultat  zeitigte,  sn  vctieiu*.  sie  dm  ti  m  t:e'.vi.ssen  l  allen  befriedigende 
Resultate  geben  ?u  kumien 

l'amingtun.  Ligatur  des  AppendU  innerhalb  des  ('•«cum. 
Journ.  of  Araer.  Assoc,  No.  22.  Eine  Nadel  mit  eiacm  Faden  wird 
durdt  das  CoMtuo  bindurchgeitochen,  der  Scheitel  dee  ontatebeaden 
Fadenwinkela  aüt  ofaMT  Phiaetta  featgchaitcn  nnd  dio  Madal  aa- 
rflckgesogen;  dieielbe  Manipulatleo  wird  nrit  dnaaa  dar  Schenkel 
des  Kadenwinkek  von  der  Rinxtichstello  au4  wiederholt.  Bl  Mit" 
steht  dadurch  im  Innern  des  Coecum  ein  Fudcodreieck,  an  BWOl 
Ecken  des  Dreiecks  befindet,  sich  außerhalb  dest  r«ccom  eine  Fa- 
denschlinge.  an  der  dritten  Krke  die  beiden  freien  Knden  des  Fadcne. 
Jetzt  wird  der  Appendixslumpf  volhtilndig  invertiert  und  durch  Zn- 
aiehen  des  Fadenn  nach  Losla.'^^i-n  diT  heulen  I'm/.etten  unterbunden. 

Judd,  Hltnurrhaffie  nach  .tppenilektumie.  Journ.  of  Araer. 
Assen  No.  JJ  Her  l'.irient  eiitliirtr.  IS  .Stunden  nach  der  Opera- 
tion beginnend,  nach  und  nach  über  IVi  Liter  Ulut  per  rectum. 
Verfasser  hält  es  aas  verschiedenen  Grtlnden  nicht  fttr  wabrechein- 
ticb,  dalt  eti  sieb  um  eine  Blatung  ans  dem  iavertiertea  und  mit 
Thbekaboutelaairt  gMidMrtaa  Appendiatnmnf  pahaadclt  hak  aon- 
dera  attat  den  Toigaag  ia  Aaalogia  arft  den  Mahar  nicht  cAUitan 
Magenblutnogrn  nach  Abdomiaaleparalianan. 

Wosthoff  (Münster i.  W.),  Cyataako|lechaa  Mld  einerDnra- 
IKtel.  Zttalbl.  f.  Gynftk.  No.  50.  Cvstoskopladier  Machweis  dea 
liesteheni«  und  Sitzes  einer  Fistel  zwii>chen  dar  Flcanir  und  dem 
Unken  oberen  Teil  der  Blaie;  Hciltug  durch  LapaMtaada.  Trennaag 
der  Vcrwacbn— nnu  swiadian  Umo  and  Di 
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Dfistel.  R«Mktl4M  4m  bctr  Teils  der  Flexur.  Trotz  zehn- 
jihfigeii  Besfchi-n»  und  Uglirhor  Ha^suj-e  der  BUlm-  iliirch  Sluhl- 
■MMeo  war  nur  <  iu«'  «it^igx^  Cytiti«  mittlcrin  Ciradcs  und  eine  uuf- 
Mlend  Reriage  lolektioo  de«  MiervobockeDa  bei  ^uieni  Allgeniein- 
bcfindeo.  alao  Iniiw  MattM  Willnag  das  Baiiarluni  coli  nach 

woisbu. 

U.  Meiaeke  (Leip/ifc).  Paakmtiniplarvn.  Aicli  (.  klin.  Chir. 
Bd.  84,  il.  4.  VerfMMr  luittc  GcU'^-oliett,  iu  der  l«i|>/.iKrr  C'bir- 
oniadiMi  Kltoik  fttaf  FUW  «M  aabkatantr  VwtoUunK  dox  Pankrmu. 
sa  bcobaalitaii  oad  dab«i  «icnaal  MllMfl  opmtiv  ein^ugreifcD.  L'uter 
•liefen  VtUen  aind  dr«i  iaoliert«  RuptaicB  deü  PaalmM,  «rthreod 
liic  beiden  aadereo  Fülle  mit  VvrIetxiioKen  anderer  BeoeboiRuie 
kiiiiipliiiert  waj«B.  Im  xanzen  finden  nirh  in  der  I.iti  r;iltir  19  Kille 
voll  isolierter  Pankreaisruptur:  5  Kranke  wurden  i.,  u  .pi  nnrt  und 
Ht.irben;  von  H  n|ieri<TtiTi  Rfiiiwn  ü  Die  Gefabii-u  di  r  l*»nkrca>- 
\nrlet/uDg  best<ljti;  ji.  Ii-r  Filutung  »ml  in  deui  Austritte  von 
('ankr<.'if.^aft  in  du'  H jix  hii.  lili- ,  .Im  <ii..fiihrrn  die^e»  Au^'lnru-  iiher 
w.o*;.;u   br-i  '.wit.  ii.  Irr  lllului.u-  ^it.r.  nur  cm  Syni|.totn. 

Uah  t'iiie  ti^ni  bf.-lium.tc  lliiii.'no>r  .ml  l'ariki>'usverifl/;int'  iiiii;;lii-h 
macht:  die  iüolierte  Blutanswiinlung  in  dir  Itiiri-a  oiuerit.-ilis 

Godlee.  UreceBltoltaberkuloa«.  Laufet  N<>.  i:',:>s  und  lirit 
■Md.  Jona.  1IA.MSQI  Di»  HapbnrkUiiiito  iat  bei  Mierent  uborkuloso 
mf  aaaKewIhha  IUI«  m  kMebrtidMB.  Btafii;  wird  rn  gmugcu. 
nach  Fre:ie);uDg  der  Nitre  die  tuberkal6s«D  AbitM«e  ca  aotl Baren. 
HlofiKer  als  die  acliwere,  uleerierendo  Form  der  Blawntnberknloae 
ist  die  milde  Fun«,  die  bvi  iferinxi'n  Urinbe-^ch«  i-rdi-n  )fi'"-'ii-'fn 
Verlauf  oimmL  Dt«  Hudrutubnrkuloxe  vcrilturt  inmi-T  rlir<.ni>4oii 
und  befllllt  fast  stets  Ixidr  Tustikel.  Tubcrkulosf  d.  r  l'rost:,tj, 
kann,  wem-  nic)jT  AL^Ac^^-r  uuftrt'ti'ii.  ütymptoraeuius  Nr-rlauffM 

HolUrLi.  Nepliropetli-.  Hrit.  med.  Juurn.  N«.  '.;r."  lU  ^.  lne!- 
buijn  einer  Operationsnirtlioiln:  >ii>' .Ni.T-.nku;  s-l  Mir.i  >;is|.,iiciju  «ur 
Bildung  eines  I,;i[j|M.t.~,  la.r  dem  du-  Nitr..  .in  den  iinl<  rst.  r,  Inter- 
COatallttUskel  m.  l  iln    f.n-iii  ilhi-n.-  .u  L'-lÜilit  Mird 

Jabouht  '.  .  Our«  lisi  liiKdiInnir  d  >  >.  uliiaris.  i  'i.i/.  d  liop. 
No.  U2.    Knmken   im  i  '  i|„-.T.i,,i>^...,,  'ii,  hi.. 

P.  Ewald  (UeideiberKA  MadeiUBfr.sc !.<■  Ilrrorniilii«.  Anh.  f 
kHa.  Gkir.  Bd.  84,  U.  4.  MittcilDitR  einer  BeobacbtunK  au»  der 
ValpIflSKbeo  KUnIk,  aoa  der  herrorgeltl,  doli  trauniatiFi  b  ein  der 
KltdelnDKKJieD  DefonnitU  nua  analcffce  Bild  iMtanae  kouiun  n 
kara  nod  daO  die  Unaelie  devon  in  eiaer  AlMratiM  des  K|iiphv!«in- 
kaorpele  «•  so  eben  iet  Daaüt  aoU  aller  diogs  nickt  j;«aa(^»eln[  daJi 
die  HadttlnagMlM  DefondUtt  ni    '  '  ' 


PfsM,  Ae^slrierto  FrigMttlt  der  Frei.  Wt«ib.  med. 
r.  X«k  4Ki  SBmi  Vamta,  dia  nach  dam  AallretaD  einen 
iBMt  StUaR*  ihn  LiUda  und  VolapUa 
iangtea  fCboüawirkoMgT). 
KroD  (Berits),  BaMdewsebe  Kraakkalt  and  «MMhIaektoleben 
dea  Wetbea.  Herl.  klin.  WochenRchr.  No.  60  n.  Si.  Ab^rst-hcn 
▼oo  Biehr  oder  minder  ln.i  hpradieen  M<'n«1ruation«trirun)j«>n  iiiacbon 
aieh  im  Gef-If.  Iii  H  ,>i  d  ,uvi  1,,mi  Kr.»!  klieit  »uch  im  Ablauf  der 
GraTiditftt  patholiij;isil...  \er.indiTi;rii;.n  Semirkhar  He^trhl  die 
Krankbeit  Bcbi<ti  vor  -idi-r  im  .\;;i.u.i;  di  r  ■^•4r.v'ih-i_j -i  liult,  kann 
die  Kotwickluoj;  des*  stark  .Schilddriisensi  kret  bedürftigen  K<rt  tns 
äcbadea  nehmen  und  zu  FrtthKxbuit,  bzw.  Abort  flthren.  In  der 
■weiten  Bllfte  der  Qraviditit  i»t  ein  Kinflull  auf  die  Kruclit  nicbt 
mehr  TOrtiamirm,  da  aie  nunmehr  ihre  eiK«ae  ScbilddrüRe  besitzt. 

Ma«  (Raidelbeqi).  BemerkuDKen  lo  dem  Aufsatz  von 
Kaeaemann  ..IHmillrtafcHdiiBg  ilm  Oftoeaulakle aaah  BMai*. 
AralM.  f.  Ojmlk.  ITo.  M.  Dar  ZnaviM  Kaeaamanna.  ob  die  Er- 
faWnalgkalt  der  Adrenaliabdliadlmg  In  aalnaB  Falle  von  Osteo- 
walaWii  alaar  don-li  HiQveraUbidnki  der  Boasiacben  Vorschriften 
iMTVOTKernfenen  nntcrdoKierunfc  zuzuschreiben  Hei.  uird  daliin  auf- 
aalUirt.  daü  Bnssi  sirher  V4  "1  Adrenalin  (1  :  IWO)  von  Parke, 
Daria  &  <^i-  an^^ewandt  habe  Wegen  Ink'.n-tjin/  dieses  PrÄparaU 
verwandte  Neu  reines  S'iprarrnin  M  -  li-t  i  I  Hi.mki)  rem 
"  O.OftXO,  b«<>barbtvt«  aber  «neb  bei  dicsti  Dosis  n  bwirc  Nebeu- 
eracheinunxen.  Er  K>bt  al^n  für  .Suprarenin  als  maxiniab  ICuizel 
doeia  (M>01,  als  maximale  Uesamtdoiijs  uUUUt  bis  ü.OJUä  (!)  an. 
bedarf  aber  aebeabei  noch  in  jedem  Fall  der  abaagatoa  Jndirida»' 
BaianaK.  laakaaeadar*  ob  aa  aieli  n»  aiaea  FkU  von  akuter  oder 
clironiaäar  OatiwialaMa  kaadait 

Boaei,  Prophylaxe  dar  BackaadUbiallMaa  infoiKe  von 
Baekltia.  Ztralbl.  f.  CyntV.  No.  SO.  Entirpation  der  panzen  oder 
eines  Teils  der  Nebennieren  «rzeuKt  SO  Schafen  nach  zehn  bis  fonf- 
sohn  Tasten  Oateopormw-  de»  Skelett*  mit  vermehrter  .\usschpidanK 
von  Salzen  im  l^rin.  -.<.  ährend  andrerxpits  Osrpom.iUkie  durch  Ad- 
renalindaTreiehunu-  ^el.i  dt  wurde.  Darau»  foltert  hos«!  die  Nut/- 
I  Kk.  t  jcr  Verwendung;  des  Nehenoivrenextrakt«  »uid;  zur  Ver- 
LUtua^  (acikiLksiUvr  UeckendefonnitUen  und  berichtet  aber  zwei 


erfolgreiche  FtUa  bei  kltiaea  lUddieB.    Jovaae  (Neapel),  und 

Jemma  (Palermo)  betttütiKen  «eine  Boubacbtunx  nach  zahlreichen 
eii^oen  Krfahruneen. 

.Marcy.  I'i ast i m' h e  l'biruruie  der  Heekeiinriranr.  .lourn. 
of  .Vrr.t'.''    .S-^i>r    No.  Meltiode  des  »  hiru|->^i>rJ  i n  \iir^ef;i  ns  bei 

Zerri'-.jiint;  der  i  rrvi\  uteri  und  de^  l'i  tiJ.Uieiiru.  hvi  Bla^cQ«cbei* 
den  lind  K.  i:ti,v,.L;.niilli»lel.  Hl:is,.:iJi.  -:,ie.  Itiirtbolintli«,  VafiCaD  der 
\  iilv.i.  fcnt lerüMn;:  der  Kliluris  und  iiauiurrhuiden. 

Risitmaiii;  (OsnabrQckl,  Vaatrübtar  dee  Uteima  oderTeatri- 
fliar  der  LInr.  retaadat  ZtribJ.  f.  Oyaak.  No.  Sl.  Es  wurden 
••«aehlioOiich  die  Ugg.  totoada  Seai  vom  Ulan»  dardi  Jadral 
8eidettDkhta  an  den  Bauehdadna  flsiait  and  der  üteru«  ndareb 

benrjirlich  in  physiologlscbor  tim>  aihateen-  Rissmanri,  der  so 
Heit  lUnf  bis  sechs  Jahren  operiert,  hat  weder  Kiiikletnmua;;en  von 
iMrm  Oller  Nett,  norji  (leburtaatOraaKen  oder  Rezidive  beobaL-btet 

Krnnrke  lAltrnhiirc),  Operative  Bebandlunx  der  eiirlirea 
l'aruiiielrltls.  Zudld  !.  Cynilk.  \<>  .M.  Kiue  srhwere  (laratne- 
lli-.idi'-  KiliTiin^  jiiii'ipiTajeu  1*1  sj.rulv's  ii  if  der  Jjukei;  Darmbein- 
si  haufei,  die  n.ii  M  1 'ii'c.'ilirii:  h  über  tleiu  1'oupaTts.  hen  Hände  trnt/ 
eiiij.d;ri^i'n  lie^t  riiens  ki-int-  Teiiden/.  /u!  Herl-.in;;  /i'i;^te.  « urde 
dadiirdi  Kebeilt,  dal)  diu  .starren  Wandunceo  der  Abü/eUbüble,  durch 
Resektion  des  entspreehandaa  Taüce  dca  Oi  ilai  aad  darah  iMeh> 
slebtsloae  Exstirpation  der  Iwilca  üchwariea  autferat  wardaa.  Dia 
geadiieaaeoe  AbazeBhOble  waidc  dadnreh  in  eine  offeniieiceade 
Grübe  raiwandelt,  dem  iuBere  Wand  durch  die  mobile  AuSen- 
inuskulatur  des  Danabeia*  gebildet  war.  Durch  den  Fortfall  aiaea 
liuiid;>roUen  Teiles  dca  kattdiemen  BeekeagQrtels  eatataaden  keine 
hVinktionsstürungeu. 

ij  N  jcw  il  /  un.  il.i  n  I  l■l^•l  l'arorarlallnnior.  '/,-:.i'.h\  f  i'.ynlül. 
Nil  .'il  Stieltorijie.eri  I  I>.  ri^i  .idc. -te  di  s  rcrb;.-n  ' ''.  .irlinus  oder 
■  'arovariunis 

Alsberg  (Herlin),  tlrustdrUsc  und  iderstetk.  Zlnilbl.  f.  i : vo»k. 
No.  ,"»1.  Zwei  weitere  UeobachtuoROD.  die  die  Ansieht  (irÜD- 
baumü  (Deutacbe  medizinische  Wochenschrift  190T,  Nu.  be> 
stMigaB.  daB  nach  Tollatlndigar  EntfemuBK  heider  Ovarien  liikdi- 
Sekretion  auftritt  Ala  OaRenatdek  HitUilunB  *wal«r  aadeiar  FUla, 
wo  nach  KntfemunR  haidar  Ovariea  periodiaGlia,  dar  Men^traation 
tthnlirhe  oder  mit  ihr  identiadia  Biatongaa  aoftiaten. 

K  u  n  t  ?  s c  h  ( Potsdam X  laslrameotelle  OteraaperreraltaB.  Ztialhl. 
f.  i'.yn.i'K  No.  Sl.  E»  wird  viel  blufi^er  perforiert,  ab  naa  aadi 
den  Publikationen  annthinen  suHtr  do'h  ist  die  Perforation,  wenn 
.sofort  erkannt  und  .'i.rsi.re. -illi  :  ni  L.ii.di  [f .  kein  lil/iisoiiweres  l'u- 
j<Illck  \  ndiT-  \*erli.ilt'  n  -.i  h  ii.itilriii  Ii  die  von  Kaien,  zwecks  kri 
minelb-n  Abi.rts  :;eset7ti  n  l  terusiliiri  hbiihnin.:;cn.  Die  lioux- 
.Marlinsi'he  Kürette  verursacht  verinHKO  ihrer  tiesialt  lei.  ht  Per 
foratioQcn.  macht  aber  andrerseits  die  vorherKehemle,  Kleichtalls  ofi 
nicht  folgeoloee  Dilatalioo  entbehrlich.  Aotzungvo  und  iSpuluD^^vn 
aaeh  dar  PerfaiBtiaa  arihawa  aalhstrerstladliah  aataiUaibani  aai 
ridientaa  ist  aacb  }eder  Karett^ja  troehan*  AvewiMhimg  der 
ricrushttfala  oder  Awttzun^  mit  einem  kleinen,  in  RarboNniire  ga* 
tauchten  tfuHlOpfer.  B<m  Cerrixperforatiooen  gleitet  oft  das  perforie- 
renile  Instrument  seitlirh  in  ilas  Paramrtrinm  und  unter  Kol  fall  iin^' 
di>s  Ligamentum  Utiini  zwischen  seinen  HlUtteni  horh  hinaiif.  olint 
Dun  libohruni;  ilex  l'eritonuuoui.  Der  Befund  einer  vermeintlichen 
Tubi-nsondieriin^'  oder  .\trinia  otaH  oatoprieht  in  WlikliehkeH  aniat 

einer  l't4'ru.spcrlorntion. 

Nijhoff.  Septischer  Aborl.  TijdMhr.  voor  Oaaacak.  Ko.  M. 
Hi'ilung  durch  Kntfetauag  des  infizierten  Eiae. 

lolly  (Berlin).  Bob«  Saafe  bei  lteilehtsla«e.  ZtndbL  f. 
ciyoak.  No.  SU.  Auf  Grand  von  swei  Rcobaebtuniceo  betont  Ver- 
faiaar,  daB  di»  heba  2aafca  bai  Oarichtslagen  sowaU  flr  daa  kind> 
Hohen  Sdildal.  «k  f«r  dl«  mfttarUdien  Weichteila  aiaa  groBa  Ge- 
fahr b«deut(.-t.  Man  kann  bei  hohem  GcsielitMland  allenfalls  var- 
suchen,  das  Hinterhaupt  in«  Becken  hinein  zu  drOeken,  eventuell 
in  NnrkoiM».  .Xbi'r  die  Zan>5e  «larf  erst  an>feleg;t  wenlen,  wenn  der 
Kopf  im  Becken  Htelit  und  von  ihr  iimfiiUt  werden  kaiju.  Ist  die 
KntbindnnK  vorher  erforderlich,  so  kommt  auOcr  der  Perforation 
hrkOistens  noch  Ao  Pubotomle  mH  aadifolgaadaoi  apoataaaa  Var- 

lauf  in  Friere. 

Pallin.  EinellRe  Zwlllinire  m  ii  Kemeiasameai  AmaloD  oad 
zasanaieBgekBateleB  Xabelschniren.  ZtralbL  f.  Oyntt.  Nos  Si.  Zwai 
iat  achte«  Hoaat  froh  geboraae.  labaadi 
iNiaa  Beata  ainar  Schaidawaad  aaehwaiabar. 

Villarct  lad  Tiaaiar,  PMnanIa  RtaBMla  uad 
laaa  der  BplaBÜBaifhait.  Oat.  d.  liApit  No.  in.  EUaaaiwia  «ör 

und  toich  einem  .\lMirt  Albuminurie,  die  mit  dem  Auihfiren  der 
.Anfalle  sehwand.  Mi  hrlache  Lumbalpunktionen:  in  den  AnfiÜlen 
zuerst  Polynurleose,  .lann  I. ymphorylx.se.  nitdx  dem  Sibwinden  der 
Ktanipfan'ällo  nornialer  Befund. 

S:].tii'l  ilT.mkfuri  ;i  M  I,  Mereuaush fl t^u n|t  oder  NIerea* 
Spaltung  bei  Kklaiupsle.  /.ir.ilhj  f.  (iynHk  .Nu  51  Besteht  nach 
Ktitlesruni;  da«.  Uterus  die  EUaiupKi«  nut  aulgchobener.oder  atarker 
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llpi^  nlrächti^iiiiij;  der  NiereiitÄlijfk.  it  (mt,  so  iwjirfiti-t  mau  lur  Ao«- 
hitl-nittr  hi-ider  Nierfii  Sin  »iri'  :>b. n^nwnl,)  auf  .Iii«  wurrninnt* 
(il.iulcMni  •IcrNiereu  (oft  i'iuhi-r^i  iii  tiJ  i.ul  Srhiiii  r/haft l(tki-it  in  der 
Ni«renKCKeDd,  zaweilca  mit  NiercmciKi  'ÜeruiiK)  diii<  Ii  Ki-M-itiuiint; 
dar  rorhaiiileoen  UniekateiseruuK  gUist  ,•  wirken,  aU  auch  bei  livr 
.toadtobM'  Htm,  indtm  de  «Icoi  0«i!i«f  eia  Aa«fUeBea  und  m  in 
bfidm  Kmilthaiitarornran  durdi  BntlMtno.«  dar  CspUVim  «Im  Wie- 
dermurniihma  der  Niorenfunktion  •mflfiit'liti  B«l  NieiwigläHkoin 
kommt  nnrh  dio  Spaltiini;  in  l'nq;«,  bai  tosiMllOT  NiM«  RM^Rt  vor- 
MiMidiUicli  di«  AasbUlsuat;  uliein. 

AMa<ib(llkMiidi. 

Köper.  Dappalaalt^T  Allrnstar.  I.surd  N<>.  I.'liih.  la 
'M  ritlirn  von  (':itaraLta  senltis  WDrde  an  beiikn  Aiigea  vriolgr«irb 
npiTicT-    Ii bnis^-j  der  sweitaB Operation  waren  nebeca(60%) 

sw  frut  wie  die  der  ersten. 

Ohrenbailkand«. 

I!     X     1  ;i  r  .1  trii  j  k  t- r .    KinricliiunK    i-iiH's    |r4'rjiiiNrliloH4*n  : 
LnleraucbungüziiuuerH,   '/.u^ir.  t.  Obrenheill;.  IUI.  H,   II.  :j  u  4 
ÜWBsrdeBekar  ((ibi        aibifohrliebe  Brach. eiban:;  de«  im  phy- 
aialojiiaelieB  iMUtut  m  ütterbt  aw  «kuatiacbeo  UcterkfchanKeB  ein- 
gMichtcten  Zmvam.  IM»  wteüBtHebw  Elffc«achatt«a  dkMa  Zinmers 
beateheo  darin,  dafl  feeta  Lirm  «ea  anBen  eindrloiTJa  kt  nn  sod  daB 
die  Waudc  den  Sdull  taat  siebt  zurOrkwerfen.    Kiifichl  wcrdi':. 
diew  Kii;e:..icbart«D  durch  HeratellunK  nielir>M'lii<'!iti  :ci.  durrli  rini- 
ddnnc  Ltiri>chieht   setrt  nntit^r  D<i|i(iel«  "uide.   dun  li   Vit«  rirduni; 
rcflrlctioniiloser.  ■<.  lialMii  hti-r  TnLliii|.i.jüf  |>;ufl<.L-liIci       l  'h-rd.-lia.irt 
aU  innere  Ausklei  lun).;  und  It-iilitfii,  h< Imlldii  liit  u  knik  li  irii  n  ul-. 
:i  iL),  rp  .\ii«nli.ldiiiiK.  dufili  Alitreniium,"  ii<">  Zitntn<  r<  v  i:i  .j  r  .\uUimi 
nuiuer  des  UebAudtK  durcb  einen  eingemauerten  kleinnt  Nebenraum 
und  OarcbbahrasB  der  SeilMiwiiide  diirch  afcuatMb  («iliaite  Blei 
«topfen. 

IL  Tb.  Edalnenn  (MOMdwa),  OkartMillrale  StiaunfiiM*  obo  r 

■etaataif.  Ztscbr.  f.  Ohreohtflk.  Bd.  94.  B.  3  n.  4.  TerfciSMr  «ibt 
in  der  vortiagenden  Arbeit  die  Regeln  an,  nach  denen  i:.ibela.'«trlc 
StJminKi'beln  ober*on-  und  «tiltonfrei  herf;estellt  werde:i  kAnm-n. 
Be».ü(£lirh  der  Einzelheiten  niut)  aul  d*s  Original  verwirn,-!  wordi-n. 

.Alexander  (Wienl.  KiitferDiiuf^  «inp^  KreimJkttrpers 
.lu-  d.  ni  Ohr  mit  dem  l^lcktromarnel.    Zi'.  -lir.  f  oi,  ridii  ilk 

Bd       I.   II        H.   i     Deili   V,  rfa^Mjl-  ;;l-l;illf;  Ijti  •  :tii.|:,  V  .!■  I j  ihn i'.Mi 

KnjiKm  i-ine   in  der   1  etv  unl).  r.  h  i.>eli<>r|{ai>K>'  criiRikeilte 

.Stiit.lkui:».l  mit  llilfo  tU-  vou  den  <>t  h'./ialriioloj(«ll  bCDBttteit llirscb- 
bvrg>cfacn  Kiektroma^sneten  tu  entfernen. 

H.  J.  Wol»  (Bcrliajh  teMlviafM«»  flMaldHi«.  JUachr.  f. 
Obreoheilk.  Bd  M,  B.  8  h.  4.  VtKtrair.  KohahaB  Ib  dar  BerÜBer 
«t(>lr.KiK«hen  Geaelliefaail.  11.  Juni  1907.  (Ref.  s.  VeretMAedi^ 
No.  ttt.  a  2069.) 

.\.  V.  Huppert  (Mflncheo).  Bericlit  Uber  die  wahrend  .Icr 
.lalire  I><H2  bis  l'"tl  in  der  Milnchein  r  r. 1 1 at r i ><■  In  m  Klinik 
xur  A  n  s  f  Ii  Ii  r  .1  nc  k om  nie n en  TolalanfmeiBelanKea.  /^s  lir 
f.  Olircüh.  ilk.  IM  .M.  II   !!  u    4     Statistisch.-  .Milt.Mlun:,-.-n 

Fr  Ui'inkin;;  iUrcslitii).  A  u  sb  r t- 1 !  i; u ;_•  di»-  Srhleimlianl- 
cpItbeK  a  .if  ilu  n  aiidflHchen  nach  <*ppriitii)nen  .i  m  Mittel. ibr. 
Zm<:hr.  (  (Ihrinhiilk.  Ud.  ."i4.  H.  .)  u  4.  Verfassi-r  bespr;.  Iit  au  d.  r 
Hand  rinxchlftgißer  ei;;eDer  und  einiger  von  anderer  '^iiti-  nill^v- 
teillcr  Beobachtungen  die  UedinftoDKeu,  unter  welchen  bei  Ma.sLiiid- 
opeiaUoB««  (aiBfaebaB  AofineiSelanKaB  and  BadikatoperatiMwa)  «• 
Bldit  xaak  T«r*eMa0  dea  Wondtriehtere.  «oodeni  sur  Bildunic  etncr 
iB  da*  ABtmm  fohrenden  Fiitrl  kommt  IloUclieh  <ler  Kinielhcit<  ti 
BtoB  anf  das  Orifönal  verwie«en  werden. 

Otto  Voegeli.  rtbrol}»ln.    Zt*rlir    f   '»hr.  idu  il«.  Hd.  .'.4. 
Itt'fi  :i  u  4    Die  in  der  .Sie benina n n-cluu  Klinik  in  Ba-<id  bei 
!■  alli n    \  un   Residuen    al.);rlaufener  Mittelnlirciieriiii-i  n   Cl  Ksllei 
und  vnti  i-ii'.Kn  ssiv<T  SiionKio^ii-runu  mit  .N'.:ii.i  -  _\ijk;,|.isc  (|  Kslli'i  i 
au-'jji'fuliitc  Bi-handluri^  mit  Kihrf.lvmn  (iii:r«i!in -knl . :  ■  In  •  k' iin.tjil  I 
hatte  in  brineni  r>m{gvn  l-allr  Krfolir 

R.IiieHter,Oaleonjelilliick«£rkraakunKeB  des  .Schliireabeia». 
Oaehr.  f.  ObtaaMlk.  Bd.  S4,  H.Vo.4.  Aul  OfBadvoa  TiereifMan. 
iB  der  KamatelacInB  KBaSk  (flaidelb«rK)b«obacbtataB  md  von  ZT  1» 
der  Literatur  vorltegenden  Fallen  kommt  RieKterni  faigaBden 
SeblUwen:  Die  KnocbeBrrfcrankiioppn  de«  Oehtironcan« Inten  Utwei 
verschieden.Mi  Kmiikhcitshildern  auf.  »1« Osteomyelitis  undO^titii.  Als 
OsteoniytlilLs  di-K  lifliörnffians.  und  »einer  knöchernen  IVile  darf  nur 
eine  Teilerscht-inunK  '•iiht  wnhl  cIuir.ikti-riMiTt  i-n  'il(i;mfsif  n  In- 
fi kti'.nskiauklieit,  dir  iiku'.i.  inli  kl  n'i^iri  1  ■  .ii- *  •  !.ti-  (..■,■  r  .  iiii,.( 
w i  rden.  Päthnlnj^isrli  atiai '.luisc-i  sti-Ut  ilirs».  KiinrhrTu.rkraiiki.iny 
bii  der  infektiiisi-n  0>t**'.>invt  litis  einen  ustitisrheii  Pro7eU  dar.  Uei  j 
der  infcktiuüen  0^lennlyelIl^s  kuun.'n  alle  Teile  de«  t;eh'«riirp(uii« 
primir  und  aBahhkBg%  ?aB  atnandar  erkranken:  sowohl  die  Sebleim 
baut  dar  lUKtaUkntam»,  wSh  die  Xaodien,  eioachliefllich  die  Labjr- 
riathkokUAame.   Ale  OaUUa  dea  SahUfenbeiaa  im  UlBiacbeo  sUhm 


IBKRICTIT  No.  l 

kann  rnjin  Kntriin.UinKSi'rotesse  im  Knnrlien  tieifirlinen.  die  Ton 
iMnr-r  in  ih  r  N.u-Iiliarsrlnft  lnk.disn'iti-n  !iifii;tiiiiisi|uel|p  aus  ent- 
stehen und  hei  lenen  eine  ..VII);emeiDinrektion  nicht  die  Ursache 
ilursitil.i.  iiher  .iih'rdin;.-s  n:ieh(ol)(eB  kann.  Diedo  ostitiacben  Pni- 
xeote  treten  in  xuei  Arten  auf:  Die  Oatitia  kann  aieh  entwederanf 
die  uBBihtalbara  Naebbaracbaft  dea  GehdrorBaae  beKelirtnkaa.  odar 
daith  ErkraakBBg  dar  DiploCraaaB  fcaaa  «ia  aoleher  Praaefl  |»io> 
jtreselv  werden  nnd  aiiJi  BMbatladiK  Weilar  entwickeln.  Obna  nach- 
weisbare BeeiebuBiten  n  einer  ANKMieioinfektioo  oder  alMir 
OtitiH  können  oatittücbe  Proaeaea  «■  SeUtrenbaiB  ala  ioUtlM,  aa> 
srhrieben  bleibende  Herde  anllvalaa.  ««aalarN  auch  «iB«  aakandire 
Otitis  herheifahren. 

II  Muck  (Ks-e!ii.  Uef&hrüehe  l'el^eiibeine.  Ztsuhr  f 
Ohrenl^edk.  Hd.  .j4.  H.  :i  ii.  4.  Zur  K.i-ni^tik  ihr  .pcfj<hrli"l.en 
KoUenheirie"  tviir>;elM^ertt  r  Siiiii>  tnit  diiiifipr  iider  di  hisvenii-r 
Koi>sa  juKiilaris)  liefert  Verfasser  einen  licitrsR  durch  .MiHeilunj? 
zweier  Kille,  die  beide  das  rechte  Felnrnbein  betrafen-  Im  emtco 
Fall«  handelt  e^  nicb  um  eine  Kuplur  des  rechten  Queibloüeiters 
narh  einem  Schlag  auf  den  Kopf.  KiBiKe  Ta^a  aplter  arfoljtia  eis 
Rlutert;uii  iB  die  hintere  SehädetKrabew  nad  twar  nach  Heban  einer 
sriiweren  Laat.  Der  BlDterEnO  fand  bei  vorhandener  «pnntaoor 
Dehisoeoi  der  rechten  Kos<a  sipnoidea  und  bei  einer  nachf;ewie«rnen 
allen,  tnvckeuen  Trommelfellperfnration  einen  Abfluliwe«;  nach  auQen. 
Trt>t<  der  relativ  gerinKen  (iröüe  verursacht«  er  «chwero  Gebim« 
dnnkersilieiiiunueti.  die  muh  oferÄtivom  Kincreden  verschwanden 
li-iü  .1.1  rei  lile  Siim^  tratisver-us  /ernd.  eikiArt  sich  ti.i.li  Vor- 
fu-^er  diKiii  liii-  sj.iii  tnnc  I  ieKisz*-i.7. 'ier  Kiiss>  jn^tilans  Die  .Sinn» 
«  ii.il  liifili,ilii(;en  Wnr7enfoil.s.i;77elloii  «n  und  hatte  hier  also 

eiDeu  Uucus  uiiuorin  resistentiae.  —  Der  iweite  lall  bctrilft  ein 
iSjsbriitea  lUddieB,  daa  daiianid  ein  rhythniadiaa  GMIaadi  iaa 
rechten  Oltr  tilMm.  Dia  ÜBtmnebunff  ei|^b  das  VorhandaDaaiii 
«Inaa  Tymfuuuui  caawilaBBi.  bedinj^  durrh  den  in  den  Boden  dar 
PankeidiAble  tiinainragaBden  Bulbua  der  Vena  ju^^laria.  Diirck 
htarke  Kompres>iioD  am  vordem  Endo  des  M.  iitemoclei<loma.-<toideiii« 
mit  einem  Uindenkopf  nnd  einem  um  den  UaU  gelet-tcn  Bierschen 
.Stauband  wii  '  la-  Certtusch  w^iUtündip  aufgehob.-n  Ks  handelte 
^ich  also  IUI      ;i  •   i  iti-cbes  Oerttuüch. 

.Scfiti.  I.ab) riutfaoperalionen.    Lamit  So  4;;i's  K.isuistik. 

K  it.  Nii^er.  HUtoloirie  der  emorbeaen  Tnobstummheit. 
Zts^hr  f-  < 'lireiiheilk.  Bd  .">!.  H  M  u  4.  Der  erste  dor  von  Naifer 
ii.itL  i  lejlteu  Kklle  betrifft  eiiieu  -ui  lis_iilliri(;eu  Knahcii.  der  inlnlj;e 
vuu  Meuiu^itls  nauJi  Maseru  taubatumm  wurde.  Die  Diikro»kopiache 
UnieraadMimt  dar  falambalBe  ergab  baldariaila  die  BiaiidaMi  aSaar 
abgielBBfoBaB  OcHla  iatarBa  ia  Foob  tcb  BiBdaRevraba-  und  KiMMkaih 
nt-ubildangeik  !•>  perUymphatiacfaen  Raam;  faner  Ektetic  und  Kol- 
lape  dea  hbitIgteB  LabTriathea  nad  weitgehende  degenorative  Er- 
HcheinunKen  an  den  epitlielialen  and  aarvBaaB  Biemmteo  dea  Veati- 
bular-  und  Koehleerapparatea.  Kliaiaiib  RolaaK  der  Nacbweia.  daB 
der  T.Hubstuiiitnheit  eine  metapneuinonlsche  Menineitin  »(ioloiriitch 
zugrunde  Im.-,  »luiit  xu^leidi  die  l'ath.»i,-cue,e  der  Ma-iriitauh- 
stuiumheit,  d  e  ohne  «i -entliehe  Krkratikuui;  des  Mittelohr^  ver- 
iikiift.  klar);ele;;t  »  iirdi  —  Im  ^weiti  n  Kalle  konnten  die  \  erlUide- 
run^eii.  welche  die  Taubstuniinhei'  herbei(>eführt  hatte,  auf  ein  im 
vieiteu  Luhoofijahre  erlittenes  Kopftrauma  xurUckgefClbrt  werden 
(der  Fatieot  ütarb  im  <I0.  Lebetiajalire  an  Mattencarcinom);  sie  waran 
daa  HeaBlUt  einer  chroniaebaB  oblitariaraBdaa,  taila  GbrBaaa.  taUa 
kBOebanea  tabyriothitiB.  Varfiaaar  TarBotat,  daü  daa  TmuM  ia 
aiaer  Sohldalbaaiafräktar  baataadeB  batte. 

F.  Siebaamaan  ead  R.  Blau;.  Iiabfriatb*  und  HlrabefaBd 
bei  einem  an  BetinitI«  piiraieBleaa  erbllndetea  Aagabana-Tanb- 
alBBinen.  Xlschr  F.  Ohrenheilk.  Bd.  .'i4.  H.  ;i  u.  4.  Ab  das  VVenent- 
liche  des  Lubvrintlibefuiules  ist  /ii  verzeichnen:  manijelhafte  F,nt 
irirkluutr  des  f'a|iillarn<  !/.e^ .  Ii  s ;  ii|.la.Kii  resti.  Di  tjunerntii  n  .lur 
•Stria  vasc.  und  di-s  (.N<rtis<:heu  l>r^iu*.'.s  niil  ^itn/Jieher  Aplasie  dc> 
Iit/ienii  in  der  Ka.salwindiin>;  und  eine  bisher  noch  nicht  be 
schiieheiie  Dislokation  des  Cortischco  Ornaucs  am  oberen  Knde 
ler  liaKalwiiidun)^.  Die  bei  der  atiatomisciien  L'ntersucbonK  ge- 
lundenen  veKtibulAren  VerUnderunfjen  waicn  TarbbUnianibßi«  gering 
«rtreakeawaiae  Oegeneratioa  daa  Kpiüieia  dar  Uacolaa  and  dar 
<Mitaa  bei  anhcfaeiaaad  aarmalem  Veriiallea  daa  H.  vaaäbularto). 
■  landen  also  nicht  Im  Einklan^^  mit  der  im  Leben  konstatierten  Ro- 
.'IctiouslosiKkeit  des  Vealibnlams.  welclie  die  Kegel  bei  der  mit  R«- 
tinitiv  nismeDtusa  kombinierten  Form  der  Taubütummheit  bildet- 
iicli  ihr  zentrale  Verlauf  de«  X.  vestibiilaris  bot  keine  Abnormi- 
1. 1'  n  W.  ter  ecRab  der  Hirnbefood:  exzcasiTe  VendnnUeniaig 
d  r  hii.ieii  ersten  SchhdeiiuinduBKen.  baaoBdciB  Nnka.  adwrara 

AU,  -..r-,  ,,   ,|...  ..„l-kiriis 

III      i  ,  ri'lsu).    Atvpisehei    l  all    von  81nB«- 

Ihrmiibiise  in,  k leiiiliimah^ien,  /tsriir  f  uhrenheilk  lid  ö4, 
H.  d  u  4  UoenninKhans  berichtet  Uber  einen  Kall  von  Klein- 
hi-aabsaett  (UM  JAhriKur  Manu)  mit  gut  aiuMtebUdeton  kliinacheo  Sviiif 
pttNBan,  dar  aar  daabalb  bat  dar  OpaiaiiaB  aieht  fafaadaa  i>Bida> 
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weil  er  nicht  io  iivr  vorilrrc»  Hitlllr  ilrs  Ktniiliiros  mhU.  wm> 
wohnlich.  Kondcrn  i::  i]*'r  hi:iti*r<'ii  Hälft«.  Hervorjcrnifcn  wiir  er 
iiorch  rillen  THrumbu.'«  des  Stau»  tnuuverHUs  der  i>t>nnfulU  bvi  di^t 
Opt-rktioii  nicht  «Dtdeekt  Wlinl«,  wail  er  austialimiwein-  nicht  in 
<l«r  vvnler«o.  »oudero  in  der  hintereu  Uilfie  Ut»  Siou«  »ali.  Di« 
dtoiHlliNaiboM  war  iadiiiatt  4mah  das  Knpyem  «incr  weit  «ber- 
I  OeeipitolMM»  •■■>•  LotaliMikm  der  VttMmg, 
tt  ID  d«  AlhigHnhtaritwi  gehfirt. 

MaMi-  ynd  KaklkepflieilkiMide. 

Stiel  iKohi).  Uiihauijhing  ilcr  Ozicns  luil  IMoiiin.  Tli<'ra{i. 
Monatsfa.  No  12  Dionin  hat  Jio  Kit;ensi-hjft.  Schloiiiibiiite.  iiut 
deoeo  es  in  BorUbruog  gebracht  winl.  zur  AuriiuclIuuK  üu  briugi  ti. 
8U«1  wneiite  das  Mittel  io  drei  nUan  too  Oiaena  mit  iptteiu 
BrMit.  In  Vartaab  dar  BalModl«!«  ward«  die  üakretiMi  «MSri^!. 
wnde.rch  die  BotkeabUdnDp  eine  Ein)iebT«iik«Bg  erfahr. 

Oniaai,  Bhlaltb  atre|^hle»M.  Rcrue  de  TMrapoatique  N<^  2l' 
gii»ii.iui  DwateUang  der  Fatheloigie  und  Therapie  'Inr  07.»i>n«. 
Wmbm  BaipfeMaBiK  der  PanffiniiiiäctinDitbehMidlaDK' 

I.i'»  w  t-n  h  cf  t;  (  Uffliii,' 
IJcrbi-r  ( K<''nin-sbi'r;jl.  Milerniu.  Ihii^ip  Mi.i.ui -n,  \  .,  IJ 
Die  Zahl  ilcr  SklvmmfÄllt»  ist  in  )a»i;s-ii>i<'i ,  .it.<T --1  i'i  i^-t  "^I  i  ii;- thtil: 
Im  t:rifii-n.  In  vicl«Mi  iJin-lt^rn  ist  ilit-  Kr.iT.kli.  il.  ii'  i  lj  i^^iriii:  ;  t  h. - 
kunnt  und  wird  d«'f*f)jen  nb*rsehen,  Obwnhl  (i-Tlizicn  auch  lii-utr 
noch  das  Baopteentruw  dafsiellt,  ist  das  Vorkommen  de»  Sklcrom» 
niekl  aa  beatinnte  geographiaebe  Zonen  gebu8d«o.  Bn  handelt  «ich 
baltt  Sldcnai  vm  «lae  inlUtiatt*«^  harte,  chienioch  pngnuaive 
Eatafladaiift  der  ReaptntioBMhiatanhKut«  mit  diraktor  Dmwaadlang 
der  Inliltratp  im  Narben;>ewebe.  CbarakU-rivÜMh  iat  die  KmaMaa* 
tiou  run  KhinitU  ni rDphicans  und  konientristcben  Verengeraamn 
de«  Na*enrachem«umt.'S.  Htufi;;  ist  der  H4>Kinn  in  Funn  von  »nb- 
^lottischeo  Wülsten  Die  Therapie  ist  nii-lit  imssicliLsl.^.  H;uifit- 
a&chlich  komnioo  chirnrgl  ■  hr  und  Iii  ii i.Ti  iid"  MulJnahnicn  in 
Betracht. 

V.  SchrCitter  (Wien),  f'rcmdkttrper  zwei  .lahre  im  Unken 
BroDchas.  Extrakt ion  anf  direktem  Weft«-  Hallaaf(.  B«rl 
kl  in.  Woeh«OMcbr.  No.  Sl,  Kaaoistik. 

Haal-  und  ¥eiw1teii«  Krtnkhellan. 

V.  Zumbusch  1  \\ H  'i  I  Theriipic  der  Hautkrankheiten  fdr  Aerzic 
und  Studierende.  SVicn.  i  imij  Uf.iti.k-  ,  S  M.  H,d. 

Ii.  .los,.,.),  (llerlini 

Seitdem  Unna  fseiu  Werk  Uber  die  .lilicemeiut  Xhi-ra|ne 
Ar  Hautkraakheiten  verüfreutlieht«,  Iwka  iek  kaia  anreite«  Horb 
■ibar  dea  gleicbeo  Ue^enstaDd  getaaea.  waldMe  aür  ao  sugr!««xt 
hall  «ia daa «wUegeade.  Wahread  Unna  aelaKKillUI^  aaitaiciRltr« 
Werk  Mr  dea  I^hmaan  beatiainit  hat.  wOnacht  Verfaüücr  aiehr  den 
praktischen  BodUrfniiwen  de«  Areti».  tu  dienen,  welcher  nicht  Deram 
tologe  von  Kach  igt.  Im  itst  ihm  in  der  Tat  f;e)iinK.'i>.  mn  li  M'ii:- 
licbkeit  die  Wirkung  'Ipr  pinzclncu  l'>ru|ipen  vim  lii  ilmitu  In  /u 
erklären,  und  d.i-iijrcti  vi-rsitzt  er  .lin  Loser  kj  liie  L.u.'.  i.c  Hjui 
krankheiten  nicht  srhcmiitisrh.  sonil,  rn  mit  l  'i'hprl.vuni;  /u  Idiau- 
deln.  Mit  Itecht  ninüto  vr  d,iht*r  d.i-s  lfitMpl^'4'Wi.:l-it  .<iif  .le!i  jlii,'»^ 
naeinen  Teil  Icf^cn.  in  welcbem  die  \Virknn>;»woise  der  verwiiiedeueu 
Methoden  und  Medikamente  oacb  ihrer  physikaliscbeo  und  cliemi- 
aehea  Znaamtneaaetanng  orCrtert  wird.  Aber  auch  im  i>pezi«lleu 
T«il  iit  aiaa  awar  aicht  er»cbOpf«Bda.  abar  TOIIiB  aaareichande 
Oahauhfct  Ober  daa  beotigea  Staad  uaterer  Therapie  gegeban.  So 
«ifd  «mM  diaaur  LaiUMaa  dam  Am»  beaaara  DieaiM«  leiatea  «1« 
naaaptaammlang  aad  aieh  bald  aaiaen  Ijeaerkrebi  er- 


Ledermann  (Berlin),  ^unlampeatherarle.  linrl  klm. 
Wockennrhr.  No,  h\.  Di»  bisher  gewonnenen  Ke-nlute  d.T 
p^rimirntrllcn  Forschung;  lassen  erkennen,  daß  dm  i.^iuiLr/.lani|>e  auf 
oberfUchJicbe  Prooease  einv  stark  entzandliche.  sich  bia  zur  Nnkrcme 
ateigemde  Reaktion  nad  aaek  eine  bakteriiide  Wiriung  aaaaaObea 
vermag,  dafl  aber  ilua  Tiafaawirkung  noch  nicht  eiawaadfrei  be- 
wieacn  ist.  Ledarmaaa  aikiak  dläiar  aapariaMnlaUea  Varaae- 
aauang  entspreebaad  dia  haataa  lUaihata  bei  Alopecia  anata  aad 
Acaa  rnaanna.  «ihrend  bei  Lapaa  aar  dia  abarfluhüchan  Kaatchaa 
•ochliiait  worden.  Aach  bei  Khaam  «ad  Fboriaals  waraa  keine  Heil- 
arfaka  aa  veneichnen. 

Laa^atein  (ßerlm),  IH^raiatKlN  egrollatlra.  Thvr«|>.  Monntsh 
No.  12  Lanf;>tt<.>in  l»U!t  dn'h.'  .Siliij^jinn» '''nnattisif  (ur  eine  «i  hr 
^chw.Ti^  l-'ijmi  dos  I'empliii^nj*  u*.'<rn:i'.nnim  Die  vnn  iKm  «'mfdfihlene 
BvluiudlunK  bexti'hl  in  lier  Vermeidung  jej^lichen  Verbandes  inid 
je^icher  .Salb«  im  akuten  Stadium,  in  der  Anwendunx  von  losen 
UaMchUgeo  mit  verdflnnter  eiudgiiaurer  Xuaerde  und  Puwvlung  dar 
■lark  «BlaOadataa  Faittoa  nto  Aiwaaiam  ailitenm  (3*/,)  und  ein- 
M  awirinl  Mgllah  voigaBaHMaaB  TaniaMdan  (30  g  aal  20Later 


Leinet  (Wiiiji.  l-^rjt'iroderaiia  deKqaatttatlra.  Wien  med 
Wiiclienschi.  No.  -'•1  Lei  i«r  bvxeich:i<  t  li.erinit  emu  .M-life  ■'sau;;- 
liii;;-ileriii.it<-ise.  die  Iß  eiiier  Uüiversclicu  Km :lii  i  in.;  und  -  |-.ib 
roatiun  dei  ILnit  sowie  in  soborrlioisoh.  n  Vei  ind.  r.in  di  r  Kupf- 
baut  bestell!,  ."iie  iüt  al^  autotoxiüches  tr^them  aui/ulasse«  und 
«teilt  einea  dalvhana  eiRtttua  Kraakheita^jrpaa  dar,  der  fast  aas- 
acUielHich  BnMikiader  baMto  «ad  niciit  selten  eiaaa  daletaneo  Am- 
gaog  nimmt. 

Taylor.  Cytolevle  dte  geaorrlMlachaa  Bllei«.    Joura.  of 

Amer.  A>;>'oc.  No.  22.  Vcrf.imier  hat  cytologiüche  Untersuchungen 
in  3.'i  KMlIrn  iinKextellt.  Er  kommt  xn  dem  .Schlüsse.  djU  die  Cvlo- 
lu^ru'  selir  u-.'i.i;;  riim  Ver^t.'hrn  <ler  N;itnr  I*r',^nns4>  ^der  Behund* 
Kin^  Her  rreiritis  h,-itrj;;t-. 

.1.  Sie:;,  :  (lierliul.  Syphlll».  Ztriilbl.  (.  Kakferi-il  Bd  4j,  H'.  5. 
Her  Vi  if.,'  i-r  Ti'.i  «1.  der  -.i  k:en  die  iitndo;;isrlni  iledeiitunK  der 
Siiini.  lMiii  I' lilida  und  iür  seinen  C.vtorrhy ctes  Ulis  eiu. 

W A>s.  I niaoa  (Berlin^  Gegeawfertiger  ."stand  der  hero- 
diagnaaik  KeKCnttber  8>pkttla.  II.  Mitteilong,  Uerl.  klin. 
Wocltenkfiir.  Na.  51.  Ba  ailiciat  aidi  bei  dem  batraHaadaa  Phfc- 
nomea  In  der  Tat  am  aina  Beaktiaa  dea  laetiaebaa  tferaa»  adt 
li[x-ideii  Stoffen  (Lecithin)  xu  handela.  Dicee  Tatsache  fOhit  daxn, 
!:>'  im  s-run.  bxw.  in  dei  Cerebroapinainoibiigkeit  Luetiarber  Tor- 
lijuidenen  bindenden  .Sub*«r  inzen  nicht  aU  Antikörper  im  .Sinne  von 
St-l-iit/siidtt  n.  s.,ndi'ru  im  t.e^entoil  als  Lipntiixint;  nufmifa^tsen.  wo- 
bei aueh  der  (Je  i.njke  niehl  /.ii  fern  lieiil,  dies..  ti.\i-.ihe  Kigen- 
M!haft  mit  dem  I  ie;;enei  itii.n-.;  i  ut,' J  an  den  /.entnilnervensystem- 
teilen  MetuUietiseher  in  einen  ursai.  blirlun  /.u.saniinenhnni:  /u 
bringen 

C.  Meier  (Berlin),  Technik  uud  klini.«it:b«  Beduutuug 
der  Waaaeffmaaaachaa  Jtaafcttaa  aafiiiyllUiB.  BerL  klia.WachaB- 
aehrift  Ko.  III.  Renaae  Angab«  der  Teehaik  uad  Beriebt  ober  eine 

grotte  Kvib«  vr.n  klinischen  l'ntcrsiichungeo,  aus  denen  sich  eigibt. 
daü  die  Wassermann  »he  Iteaktioii  Mr  .Syphilid  durehaaa  apeat- 
lisch  ist  und  we-eu  ibier  >;riiLlcn  /.iiverlässi^tlieil  eine  wesentliche 
Hereil  lienini;  unserer  i'i  i;;niistischen  Hilfsmittel  bildet.  Die  kom- 
l'lizierte  Tecliniit  der  üeaktiou  erfordert  iedm-h  einen  Hurehans  |»e- 
(ibt-n  und  erfahrenen  ''iitersnchcr. 

Cursi  hiniinn  (Mninil.  V.Tsap.n  der  Alo\yllhiTapie  bei 
M'kundlrer  M^philiii.  riier,ip  Mcmutsb  N  ..  l'J  Cur-.  riuLinn 
tn  ii.  htet  Uber  ausgesprochene  MiQerlolg«  mit  der  Atnxyliherapie 
iiM  jeden  tweitea  Tap)  bei  aekandtrer  Syphilia  (aiebea  fiule).  Dia 
ihcrapentiadica  Erfaliinafcea  am  Tier  blalbea  ehan  beim  MeaselieB 
hauf^  anbaatAtiiit.   


Harke,  UtaallualarkiBakBaBaB  bei  Niagllagaa.   Jann.  nf 

Ami9r.  Aiwo«.  Ko.  22.  Vorher  kräftige.  Tielfach  au  der  Brnat  ge- 
nährt« (Reiko«t?)  fBuglinge  erbranken  plötzlich  unter  schweren 

Krankhritiien^cheiui'OKen  Die  charaktoristiKchen  Symptome  ttiud 
eine  stark  angextren  ^e.  seu'jende  Atinuu;;  und  »cbnell  zonebinende 
Ver({n>Uei uni;  der  L  ber,  .\i.f  der  llidie  der  Krankheit.  >;eve.  Indii  Ii 
keine  -^t  mI.1-.  ij^ieerui'*?,  im  Ile^inn  hiniiiu  Idut i^r  >.  ) Jeiini:;e  «.der 
dunke'.^-i-i  jne  M  ulde    Die  Krankheit  rerlault  mci»t  in  wenigen  Tagen 

oder  .sti;:iii.'ii  tiidlich  Itei  der  Ant«|.«le  aar  akBta  Eoteritia  and 
sehr  gruUe,  stark  vcifullvte  Leber. 

Miller  nad  WiJleas.  Mafeanateraacbaajaa  bei  Kladera. 
Laacet  No.  itüi.  Bei  atrepbiaeher  Djtapepsile  tindei.  maa  eiae  Ver- 
minderung der  Slaiv-  und  FermentabaonderuDg  ohne  Retention  dar 
Nahrung  und  keia  tducin.  Bei  bypertropblücber  Pylomsstbraae 
beobachtet  man  Tendchrte  FeraaenaJtildaog  uud  starke  Steigerung 
der  SchleimabMoadr''>iBg.  R«tealioa  der  Speisen.  Abu-ihme  der  Saure- 
Sekretion  iibhin;.'i"  vom  Crade  der  gleichzeitig;  bestehenden  Oastritis. 
Hei  .saurer  I.i ■,  ~[i .  i  m r-  ( I'i.  .uru^^iiasuni»)  ist  die  Ma«ensJiiire  vor- 
mehrt, die  Feruii'Otbilduug  herab>;eüelzt,  kein  Mueio  vorhanden; 
aber  ea  besteht  RataalUaa  dar  fipejaemaswan. 


a  Moare,  M.  Niereaateia.  J.  L,  Todd.  KsperineateUe 
■aeaaadaidi.  AnaaL  af  irap.  amd.  VaL  1,  Mo.  I.  Bei  dar  Be- 

lai«  T(.n  mit  Ttypaaoaoam  brueei  iaRaiartaa  Rattea  icibt  die 
kemblaiette  Behandlung  von  Atoxyl  mit  spiterer  Injektion  voe 
SabUamt  (0,1  liger  Lfisaog,  etwa  0,6  ccm  pro  doei  mehrmabi)  bemere 
Reanitate  als  die  alleinige,  nicht  fnrt.i;iis<d.7t«  At»xylhehandlung. 
.Sie  sollte  daher  bei  der  nati'lrlicben  luniisrlilK  i'.i  ii  und  tierischen 
Trypanose  vtiKucht  werden.  Die  UehantlUin^  muii  so  früh  wie 
ini'iilii'h  hc^oiincn  werden;  volle  th<'riipentis<  iie  Unsen  erfnrderlich. 
.\loxyll>>surigen  müssen  (ri«cb  sein.  .Sublimat  soll  waJirscheiuUcli 
erst  nach  Venu  liwindea  de*  Tljfpaaosumen  auH  dem  peripherischen 
biat  gogvbea  worden.  Mahlens  (WUhelmishaven). 

^l^^iab^üSekO^eBde  aad  "yj^^j^^^j^'j^^ 
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lÜM  Sarau  tat  acUtlMde  ubiI  uck  g*wi*«e  heUeml»  Wirinn^ 
M  lÜtnMO  fccganabir  4tr  IbfeMiait  tolt  4Mii  TtypanoamHi  Brneei. 
Btim  M«etaäw«inch«n  tritt  die««  Wiricunx  nur  eia  b«i  l«n»;ereni 
Kontakt  dtr  Tiy|Mm«<iora«n  mit  dem  Serum  im  BrauL-lirank  uuJ 
MbkotMMr  Biaspritcnitg  des  Gcmiaclit^-t.  Belm  Zusaumeobrin^en 
dar  TryiMLnoteilMB  mit  dem  luPDüchUcben  Serum 'b«i  37*  verlieit 
weder  diRx«*«  xciine  sctiQt/enilon  nud  beileadcu  \VirkunK«Q.  uorh  die 
TrvfinntiMiineii  ihrp  lufi  kluniLSt  Durch  Krhitzeo  auf  '31'  oder  Be- 
hiinilcln  mit  Alkaiieu  nird  dan  Serum  Inaktiv,  durch  Zusatz  von 
onnn.ili  ir.  S.  rum  «irJ  eH  aber  nicht  rcakriviert:  f-  h;indclt  -irh 
alxo  um  eiu«  Substanz,  di«  ohne  Alexio  iKompleiueDt)  zu  wirkea 
srfariot.  Opooaiitelw  nd  «^tatrof*  Wkkaait  b«riiit  dM  Sanmi  aicht. 
Bvi  Hinzufait«!!  tob  Aatiiinm  «MÜlitdwBMMhBdia  Sann  aiia» 
Wiritug;  der  aabAlMMto  ttotf  vtririttt  aicli  «te  «io  Olobnltiit  er 
wM  dareb  giiWHnta  MignemnawaMitlBwiBg  auwafitltt. 

Diendonnr  (Mttnchen). 
V.  M.  Ashburn  und  <'h.  1''.  <.'rai);,  U«nicav'leb«r.  Phil.  Joura. 
of  fwiciirp  Vol.  II.  No.  2.  KinachonHp  opidcmirilnpi'.-i'he.  klinbiche 
und  4( i>>lo;,-i-<i)s«'  Studit  n,  Änurr-tcllt  Sfloi;.jr,tl'i  h  ciijiT  Kpidenile  in 
i-incm  Y'rrl  in  ilcr  Ntihn  vnr.  .\l.inil.i.  bri  iN'r  in  •■in^plnen  Korn 
lia^idt-n  Ii"  -^^^  t  infiziert  w.ircn  NiiOit  ideiiti-i  li  nuc  Infliii  ii^.«. 
Nicki  konla;!!''»'!,  in  derselben  Wosw  infi^ktim  wie  MttUriu  und  Ofll)- 
Reb«r-  rfbertrae^nf;  durch  Moxkiton  (Culex  fatigBiis)  experimcntol! 
aaehgewieüen:  kein  Kntwicklungxcyklus  in  doa  Moskitoit.  Im  Blut 
«vrdw  mnA  kaltorell  bein«  MikraMKaaimm  gatoaden;  uifter 
AaBdaroageB  in  dm  prop«rtieMlM  TcrIitHaimn  dar  Lmikorjrten- 
fennaB  (Leokopeata  and  m«l«t  Veiminderui»;;  der  polyDukIcAren 
Lcakocyten,  niwia  Vermehrung  d(^^  klrioen  Lymphocyten)  keine 
Blatveranilerun^n.  Onndi  inlravt-nfiM»  Injrktir.n  von  filtriertem 
nad  ontiltriertem  Hlut  von  KrHnkrn  konnten  Ci-sunde  infi/iLrt 
werden.  I'<t  Krn  ««t  ist  daher  »'abrsrhfinllrh  ull  rjimikrnskopi'^r'h 
Kxpi  riint'nlellf  Inkubationsdaufr  -'^--7  I  .ix«'  Mani-lK-  Menichtu 
sind  iih-j>lttt  iniinun.  aui  Ii  k^K*^  kaDsÜtdie  Infektion.  Verlauf  der 
Kpiili-mi<'  li'irhl;  kein  Todesfall.  PropbylBB«:  MoiUlaaebBtS.  Be- 
handlung nur  aymptnmatiwh. 

MflklaBi  (WilbalaMlia*«». 
Hyglan». 

Handbuch  der  Kranktnanstallcn  in  PrcuUen  1906.  Im  Auf- 
trage  des  KultnaoUaialars  bera  i-  ,-n  voa  der  liadisiaalabtaHniig 
doa  Miniaterliuna.  Barlia.  J.  Sinu^.  i.  1007.  471  a  W»  M.  BaT. 
X  8eh»»lb«u 

Daa  TOB  Onttatadt  im  Jahra  IWO  kaiBaamebcne  »Kmnken- 

hauD- Lexikon*,  da«  die  AnstuliHfdrsorKe  fnr  Kranke  und  Gebrech- 
liche und  die  hygleniscin  n  Kii^rn-htun^ren  der  Sia.ite  im  Deutschen 
Reich  am  Anfang  des  '.'n  .lulirtinnderl'!  darlef;te.  ist  hcut/ii1.<f;e,  bei 
der  >;ewa]ti^en  K'jrtli-'riin;.'  'Je-«  '-fft^ntlicheii  Snaitlit^weseiis.  nument- 
lich  in  dfn  tiroLiMÄdten.  .in  vicli-n  Stoilrn  s<'hi>n  vnllit;  übrrhnlt. 
Ks  niuU  ilcvhalh  »1»  si-hr  il-mkiTis-.v . -r  n  «  orilin.  dali  wenig- 

nte&K  ftlr  I'reiilien  eine  niui'  liinrheitung  des  einsehllljfiKen  Mate 
rials  versoiitaltet  wonien  i»t.  Hoffentlich  entechlieUen  »ich  die  Obri 
gen  Bnndesstaateo  zur  Nachahmung  diese»  Beiapiela.  Zum  Unter- 
Bcfaiade  von  dan  daalaiihaB  KiBak«Bbav»LaBikaa  Uagfe  ia  dem 
praoBHdwB  Haadbneh  k^a  privat«,  aondara  «iaa  iai  Aaltrax« 
des  KnltnamiDblen«  von  der  MedizinalabteilnnK  besorgte  Arbeit 
ror.  d«H  Werk  «teilt  »ich  aUo  alu  ein  Pendant  de»  wit  mehreren 
•I.ihren  vnn  'Irrs^dhen  Stelle  beraiixgej^ebenen  ..riestinilheit-wc^i  n-» 
des  prrijli:-*  -heti  Staate«*  dar.  Auf  eine  weitere  <!leirharli^Ui-it  im'. 
d4Mn  lel7t(.-enanriti-n  Werke  weist  iler  Zus.itz  der  Ialire--/;ilil  r<i'<i 
im  T:tel  liin:  m.tu  kann  diiinnli  vennnteii  —  i-iti  '\'ur\\')rt  r-vf  lii-tn 
Hu«'ii  nicht  bei^jej^eben  daU  <la.H  Handbuch  in  be^tuniiiten.  wt  nii 
auch  vielleicht  nicht  wie  «ein  ilterer  Bruder  in  jährlichen  Inter- 
vallen neu  aufgelegt  werdea  wird,  und  in  dienern  Modus  wire  eine 
•ehr  •rwDBtdM*  AMdaraaf  ^  btahariga*  gaa>aiidaa  au  bBgraAen, 
da  ao  daa  ia  vlalar  HJdbM«  weitv^a  Waik  vor  dem  TenltaB  be- 
wahrt wOida.  Wla  leicht  «oast  ein  solcher  HiSstand  eintritt,  lehrt 
der  Unutand.  daB  achon  jetit  ia  dea  eiBteo.  also  ältesten  Uoj;en  des 
Handbuchs  einige  Angabaa  nieht  mehr  zutreffen.  Creilirh  z.eigt 
auch  hiervon  abgexeheo  alae  PrOfong,  dalS  da«  Buch  von  Feh- 
lern nicht  frei  it<t  Wir  machen  daratis  der  UearbcitnnB  keinen 
Vorwurf.  Wit  die  i^rulieii  Sehwieri^^keiten  einer  derarti^ien  Zii- 
M«mniei>«te)liinjf  kennt  und  weiü,  ilali  man  dabei  auf  die  vcr- 
wbiedenitco  Quellen  anKewitscn  ist.  deren  l..-»;iterkoit  iielb«t  durch 
den  amtlichen  Chamkter  nicht  garantiert  wird,  der  wird  «olclia 
FaUar  aiabt  schärf  kriciueran.  Wir  haben  diaaan  PBokt  aacb 
BOT  berflhit.  um  denjenigen  Aerstaa,  die  «ich  m  dem  Mbaftcataa 
Xlagan  gbar  dca  Baicbfanedizinalkalender  gedrtogt  fnblen,  weil 
aluaal  daa  ApprobalioaBjahr,  der  Titel,  der  Vontame,  die  Orden 
nicht  ganz  richtig  angegeben  sind  (wie  oft  infolg«  eigenen  Ver- 
achaldens  der  Beschwerdeführer  selb-«t!|,  ad  ocnlo»  zu  demon- 
•triaraa,  daft  aalbat  «ia  aa  hMwtar  amllieber  SwUa  haHWMg«gob«n«a 
SaUaBwark,  da»  dio  baitM  IC«M  awr  TmItKUit  ttahan.  «alaha 


Hing«!  nickt  su  T«mMid«n  imstande  iat.  -  -  Nach  dieser  t)ratM>  pro 
domo  mOeht«  ieb  aar  nochmals  den  groBeu  Wert  des  Uandbueha 
nachdrücklich  betnuen:  dl«  MadltlBalabteilang  kana  für  aatne  Uer- 
an-igabe  des  Danke»  allar  bataUIgkea  —  intlidiaB  Bad  Vanraltaiva- 

-   Kreise  sicher  nvin. 

Henrotin,   (iootles  de  lall.      Inuru    de    Hruzelk-^  Nu 
KrwiileninK  :iuf  die  liemerkuuxeu  von  Lust   in   No.  4b  de-i  Journ. 
med.  de  Itnixi-llt.-. 

C.  I.ubeuau  tUeilmf.  Kx p enm eut c lle  Staablabalalloaa- 
erkraakungea  dar  imagm»  Areh.  L  Hygiene  Bd.  fiat,  H.  4  Je 
fvinkürniKcr  «ia«  Staohart  lat.  daato  laicktar  gelangt  aia  ia  daa  in- 
tanUtielle  iMBgenfcewebe  oad  o»  ae  atlriMr  aad  aaqgedakBter  aiad 
die  patb^agiaebaa  TeruderangaB«  die  aieh  al*  akale  katarrhaliaehe 
IiUDgenenlzOndungen  oder  als  cbroniwhc  interstitielle  Wucheningon 
von  flkehenhafter  Auüdehnung  darstellen.  Schon  nach  relitiv  kurzer 
TnkubationsdAuer  leine  WocKe)  k- ünen  -•i<'K  im  l.nife  der  Zeit 
(einem  halben  .Ijlsr).  v*;ihrLiid4r^-i  n  .  i  e  ^t-ii.l  .  n;itn  iir_'  .»iis^re- 
Hch!n-.^en  ist,  die  scli«  ersten  l,iui>;i'nV'  r  inli  r,rn(;er.  entwirkeln  llie 
scKüdln-listen  sind  ijie  iniliiTnii'-'  hen  urni  inet-iil.is<-he:i  .^-lanbarton. 
ferner  von  orgauiacben  Stoffen  Tabak,  Hanf.  KIfenbeiu  und  bc«on- 
det«  KeUe.    _ 

SaohveriUndiieBtltigkelt 

Walter  V.  Stuulz  'l,"ir"iL'»  Ueber  Trauma  und  Langenttiber- 
kulose  unter  Berücksichtigung  der  Bestimmungen  des  Unfallver- 
slcbcmngsgcsctzcs.    Inatitruraldimertation.     Leipzig  78  -S, 

Ref.  Frita  Loeb  lUOaebaB). 

Dar  baaditenawerten  Arb«it  liegt  daa  Material  au*  Dr.Weiekera 
LoBga^kclIaaBtalteB  in  GAibersdorf  xu^runde.  Der  VerfaAWr  bat  «ich 
die  Aafgabe  g«atallt.  lutch  den  Akten  mäKUrliHt  objektiv  di«  Sicher- 
heit, Wabrscheinlidikrit  n-ler  MoKÜchkeit  des  Zuaammenbange«  der 
Lungentuberkulose  mit  dem  Trauma  zu  beurteilen,  unter  Beräck- 
siehti^tuni;  der  Be?«timmun^;en  des  I  "nrallversie!ierun^;;eset/es  und 
der  einsclilü^:i;ien  Knt.si-liei'lLin^i  n  dij^  Ken  li-,ve--n  Lei  i.:i>;--.iii5te«. 
tr  versucht  ferner  ii.ir/uie;,-en,  ob  und  mwieweil  die  wftbreud  der 
Behandluni;  ib  r  )vr.inx,<:i  ^eklaRten  bubjektivea  BaadiwerdaB  fluM 
dem  objektiven  Befunde  lu  Kioklang  stehen. 

¥.  Kirchberg  (Berlin).  Kasaiatifc  der  KaBaltiiMar.  Aatall. 
.Sachvcr9t.-Ztg.  Ko.  Ii).  20.  22.  23.  Die  dam  BOB.  {BBawahBaBda 
Tandaai.  die  perafiaUeh«  alvlIieiJitUchB  VamiBbmHtlfadriiait  guten 
(rtker  an  stelgara.  iat  aaeh  für  dea  Arat  voa  giullai  Badeatanf 
worden.  Das  zeigen  die  wegen  angeblicher  Kanstfehler  gegem 
Aentte  erhobenen  Klagen.  Aus  mehreren  100  Akten,  welebe  dem 
Verfanser  von  dem  Slutt;;iirter  .Allgemeinen  Deutschen  Versiche- 
rung» Vertfin  /.ur  VerfüjiunK  i;estelU  wunlen.  »erilen  lehrreiche 
kssnistisibe  Beitrüge  Kebracfit  llervor/nheben  ist  auch  die  Heob- 
urhtiin;^.  d;iU  die  juristiseti  t.'t  s, -hüllen  Oi  rtetits;irAte  ■.tet>  für  den 
betreffendeu  Arzt  Künstijjere  und  e.hjoktivere  tJutaciitir  waren  aU 
die  Kliniker. 

Schott  (Weinaberg).  UnfallpraJila.  AerrtJ.  SacbvereU-Ztg. 
No.  SS.  Oer  BadkTanuiadige  aell  «Mi  immar  var  ABgaa  haUea. 
d«B  die  UaMlranidi*rtMigi|ga«atq{«ibuBg  •ia«  aai|BWpiwib«B  bu- 

roane  Riorlchtuog  ist  und  der  OesetiKeber  dsh  «OB  daB  Geaiehta- 
punkten  der  Gerechtigkeit  und  riirxorKt!  h»t  lellaB  laaeen.  KUne 
iieutenüuderung  kann  nicht  auf  die  .Annahme  gestützt  werden,  daü 
*ler  Verletzte  infolge  eines  schon  v<jr  dem  l'nfall  vurliandenen 
l^eidens  oder  infnipr  .\lters  auch  ohne  Unfall  iiiinJesiens  in  dem 
MaLie  *'rwcrl.isnnf-"ihi,i;  i,:ewnrden  sein  würde,  wie  es  bei  der  früheren 
Hej.tenfestset^uiig  nn^en'immeo  worden  ist.  Zur  liluntrierung  sind 
/wei  rullo  mitgeteilt.  .Iie  eine  PityehM«  BBCil  Bi««Bb«bBaBMI  Bad 
Ischias  nach  Bctrieb.suufall  betreffen. 

Wölfl  (Oaaiig),  Ffiaitp  dar  ««wlbBBar  naeh  DafUlvaB» 
le(iai««B.  AerstL  SachvenL-Ztg.  Ko.  sa.  Dar  Worllant  da«  Ge- 
setzes verlangt  fOr  die  anderweitige  Fettütellung  der  Hente  eiae 
AeoderuDg  der  mafigebeoden  Verhältni-we.  7m  dieM>D  gebOrt  nicht 
nur  der  iiefund  und  die  dadunrh  bedioKte  Krwerbsfahigfceit.  Die 
ErwerbsverhiltniKiie  können  auch  durch  Uew-ühnung  an  die  Folgen 
de«  Unfall«  eine  .Vendcrun^  erfahren  Die  Kra^e  der  Gew-Ohnung 
ixt  nur  von  beruflicben  s.u  livt  i  stUndiKen  zu  be.intw  urtcu.  Da  aber 
nur  auf  Grund  eine»  iirztlicbeii  ^iutüchlens  eiue  anderweiti;;p  Ront<^n- 
feKtsielluiig  erbil/i  kiitin,  ist  es  notwendig,  dali  Uberall  d».  wo 
Gewöhnung  in  Krage  kommt,  eine  gemischte  Kommission,  bestellend 
•na  Ant  and  bemfllahaa  BaakvaratbadigaB,  ia  FOaittfa»  tmte. 

Henaig.  lUBBiaiitlifh«  UallMt»  tatnfbsiMlaeb«  ■««■• 
mMnagw  Behwala.  KoiT«sp.-BI.  No.  Si,  Ein  mit  einem  latenter» 
AoitaeaBeBiTama  bakaCtatar  Arbailer  wird  wikrend  der  Arbeit  von 
etawr  Bcntong  dea  aacka«  batraKaa  «ad  atirbt  kan  danwL  Ba 
eihabtalah  die  Frag«,  ob  aia  baftpfliehliger  Ualbll  TOiUegi-  HeBniii; 
vemaiat  die  Frage. 

2Br  OawMiBw  ^ngigßnguu  Haelur  tu.  S.  XI i  des  luunuen- 
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L  Berliner  medizinische  Gesellschaft. 

SitluliK  »>"  II.  ri.  /rtnlnT  19t»7. 
\  (ir..il7.  i;(ii'r:  i ! i  rr  S  !•  n ■  t or ;  Si  hriftfülirer:  Herr  WotCDhn i'friT, 

Vor  der  Tagesordnung:  1.  Herr  Bbrmsnn: 


HacniMttMugca. 
^  1  Harr  Ludwig  Ueyer: 

Tortnwender  Hpiiriit  Ober  da«  experimantollB  ElKelmia  der  Bin 
pflanxuiiK  der  zentmlwftrtti  fon  den  Kieren  dmchaelHiRteBMi  Vca* 
ea*«  iuf.  in  die  Venu  portM  Mb  Hund«. 

Diskutixion:  Hsrr  EhrnMD  bemnht  datii,  4i8  der  Hiiml 
keine  GlykoKurie  xvigt«. 

3.  Herr  Otto  Porgn:  ▼■■iiiliiib  lltlillMil  Im  W< 


(No.  SO.  8.  ni&.) 

Herr  Ii««««r  IlichMlil  flhrt  diÜ  meh  vielfadier  An- 
■whiBe  dnidi  Ae  tilMgi riebe  üebertr^ng  von  Tmnoren  ant  lliuw 

dofch  KiuimpruQK  l«bender  Krclintcllon  die  InFcktiosiUt  iJe»  Kreb'-t^^ 
•rwlff«»'n  «ei.  Aber  diese  Tnnxplantation  kommt  in  der  Natur  Dicht 
T*ir  nii'i  ein  Beweis  für  die  Infi-Wfin-iilM  Her  Kreb-srellen  ist  die 
obif  Tit-aelie  iiiilit.  >iii:.1p  r:i  nur  liir  i  ine  |jclun(;i-nt'  Transplanta- 
tion, weil  dor  neue  Tiininr  liistoln^isrii  <ii  r  'j'.-iir-hi*  Ks  kommen 
allrrilinc«  Ran?  (?er:n>;«^  Al]wi-;rlmn(;<'i!  ,n  l.r  '-^inikMr  vor.  e» 
bandelt  sich  aber  dabei  nur  um  u-'-nnrilL-i:;''  .M'"li(il(  iou.n  di^s 
WacJlflillllia»  wie  mea  sie  aurh  tri  ili^m  I.rw.-insfh*'n  IJ.ttl'M.riinii.r 
«mbmiimnt.  Dieeer  Tmaw  bat  »ich  mm  in  den  weiteren  ImpfiiuKco 
nek  drai  KMarngm  eatirkkeit:  I.  eh  gleieher  Tenor.  8.  aU 
KaakMid:  8.  ■!■  Sufcon.  Wie  (et  die  UmwendluiF  des  HanmiB- 
Adonocarcinomg  in  diese  drei  Formen  zu  prklSrenT  Primlr  budelt 
m  ^ich  wohl  nicbt  um  einen  Miwhtuninr,  dat;ef^a  wp rechen  adioa 
die  gleichförmi^n  Resultate  der  ersten  ImpfoBiBm;  iweiten* 
könnte  es  sich  um  eine  Metaplasie  handeln,  und  wem  diene  andi 
Dicbt  mit  Sieherhpit  aus/uschliesi'ti  ■">  kcnnrn  wir  bi«  jetüt 
doch  keinen  Kul!  voii  r:mvai^.ll.iiJr;  i-i:o-r  Kri-b-zi-lli-  iii  •■nie  S.irkom- 
iclle,  sondern  nur  in  eiiif  Kaiikrui  ;/i»'.:f ;  kii mtr  der  W.ichs- 
tunuireiz  von  iler  Kreb.H2.elle  uuf  die  uni'  ri'i.  /.i  .i.  i:  •  ll.iur.'ellen  iiud 
Bindegewebszellen)   aberxegauKeu   t>eieti.    Man  kann  nur  nu  viel 

t  fibt.  aBkleiie  EncbeiawiKeD 


Orth  hat  sieb  ichOB  frOber  C*|ea  die  Uetaplesie  von 
Krabe  Id  Saitom  aui^geepradien.  h  den  Lewiaeeben  Prlparaten 
sieht  Orth  allerdings  das  Kankroid,  wllhrend  ihm  das  Sarkom  noch 
etwas  iweifeUieft  ist.  Besteht  es.  so  ist  es  seiner  Ansicht  narb 
neben  dem  Carcinom  entstanden.  Richtig  ist.  dafl  ia  der  Nfthe  von 
Gesc4)wulst«;n  Epitli«!  in  Wu<:herunx  f;erat4-D  kann.  Allerdings  tut 
man  mit  Sicherlif  it  hier  nur  Hypertrophie  gefunden;  oh  strh  :i;»rAiiK 
Krolwi  cntwk'ki'lii  i;imi.  i^t  Iii-  jnyl  ri..r!.  i.i.  ht  r:it<i  Iih  :!.t,  Krri.<- 
zrllcD.  Sarkiiiii/i-lleu.  tirariujaMiiii-ii  lli  ri  di  r  lijilii'  ■-in  i  ;i-t;;leirhe 
Zeilen,  nicbt  i'jira.<it'-t;ii.    Wird  :rii;   lim  .ir*^:i.',.  r.i-n  eini-  In. 

monisieran^  bervorgerulen,  h<>  i.st  dit-s  eine  )fen<>rello  Wirkung  Uie 
Taawha  Itewima  aiad  iotercseant,  aber  es  ist  noch  nicht  alles  er- 
Uiit.  Ks  kau  na»  eineB  priaitren  Hiaehtonor  bandelt  beben,  denn 
der  ganze  Taaanr  iat  sieht  iwUwwto  wofda»,  «a  UtaMB  SUeke 
der  Untorsndiioi|reBt(B4(n  aala.  Maa  darf  atsoBlabtcBwaltgabeiide 
Sr-hliissp  darauH  ziehen  aad  iauner  bedenkt-n,  dnG  man  Rr^ebnisse 
niriii  iihni  »  eiteri  g  von  der  Ratte  auf  den  Men.xi-Jn  ii  libcrtniKen  k^lnne. 

Herr  Siicker  meint,  au^  Jen  Befutuleu  Lewins  eiftebon 
»1.  Ii  InJt^'Mi  i.j  >'rl.!ulifii];.;.'ru::k't  n;  1.  K-i  K*^t  spantun  Vfirkommende 
Mau^i.  t  uiii.^re-'K  -  «'Ii:  iioimitli-r  Kurpt-r  kitnii  bei  rnit.ir  Miiicb- 
|i^rs(h\vul'-t  die  beiijeii  KiMiip^'m-n:*'].  Lretineij;  3.  ulirrtriiicniiri'  Tier' 
tumofin  zeigen  eine  uruüe  KijU--.lttUj;;  -1.  Aufln  ti-u  von  Mi»clituinoren 
in  mehreren  Serien  int  bocbüt  Helten;  6.  es  ^bt  eine  Hiiezifisebr  Im- 
nnnittt  bei  Hauaeo.    Das  Sarkom  ist  eine  Folj^e  de.«  primttrvii 


Hatr  Lie|»a»aaB  hatOwiriaaikeBBa  aad  -caretaMna  pulTarlxiert 
I  das  Pulver  bei  Kaaiaahaa  in  die  BrustliaUe  ii^ialattt  daa  Serum 
I  Careinonitier  haUa  snr  Ckreinomzelle  Afflnltlt;  aber  ea  piSiipi- 
tierte  such  bei  ZuHatx  von  Harkomzellen. 

Herr  Neumann  hat  in  zwei  Hypemephromen  sarkomattise 
ätellei:  ^efundeu;  der  Tumor  hut  in  dem  eioeu  Pell  HetaKtasen  in 

die  .^iii.£  ^v^'i'iiti'}.^.  11'.-'  >iiikoiiie  Haren.  Ia  eiaaaa  awailaa  FUl 
hat  sich  ein  echtes  Carcinom  entwickelt. 


lii-rr  Uierke  bat  in  London  bei  BaHbfurd  UuterKUchungen 
aber  Impftumoren  ancsatelH.  Ia  den  FrOhniadien  finden  sieb  nur 
ia  den  Epithelien  Mitosen,  daa  Sttwna  Rebt  tuRmndc  and  wird 
erst  wieder  neu  i^bildet.  Bei  UebertreiinnR  von  liiacktame<«n 
bildet  sieb  mehr  und  mehr  Bindegewebe,  aoeb  aeiKen  eidi  Wtoeen  • 
in  den  Binde»e\vcbüzellen. 

Herr  Kalk  bat  vor  zehn  Jahren  folcenden  Kall  veröffentliebt: 
Kn  handelte  »ieh  um  ein  primtrcs,  «IvcfllUres  T<ihi  iie,irrinnm;  F.x- 
»Urpation:  nach  sieben  Monaten  Eatitu.s  Hei  Jir  Autopsie  f  .lulen 
sieb  keine  Careinom.?.  sondern  kol<w<ale  .'^arkonif.  Hier  muU  iloib 
llHend  ein  .\t;eii-  nur.»  i-mIi-Iu  I  i  ivi-uirki  ll,lt.^"l. 

Herr  I.i  \r  1 1.  (sailii.j'«vnr:)  filit  zu,  <\uü  miui  bei  der  Deutung 
seiner  Ve:  i..  Ii- 1  ri.'ehii is,C'  niil  (.'roüer  Vorsieht  vorziehen  mllKse, 
wi<'  il.is  j.i  -IUI  K  von  seiner  ."'eite  geschehen  sei.  Es  »'kro  doch 
ein  nierkwiinli^tr  Zufall  gewesen,  dafi  awfai^  iBBier  aar  die 
Stacke  vertu]j>ft  üeiu  M>Uten,  die  Kankcoid  eatWaltan,  and  cwar  ia 
'ii  ImpftiMMren  in  S  Gcoentionen.  Da8  ea  cahH^.  dnreh  Ratten- 
eaidnont  Mtnae  au  naBuniaieieo,  stellt  nüt  den  bisberigan  Tat 
Sachen  im  Widenprncb  aad  bedarf  noeb  weiterer  Aafkllrung: 

b.  Herr  v.  Hanaamannii:  Valir  MM»  MaffliMphiii 
(Mit  Demonatnitioii.) 

VoitiaKender  aprieht  einölend  im  allRcmelnea  Aber  dwt  Weaaa 
der  llefpilenee|ikalie  «nd  dcmonstrieH  dann  das  l^iSO  k  schwere 
Gebim  eines  aecbaehnithrijren  epilrptischeo  Knaben  Die  Gyn 
sind  nicht  abgeplattet,  im  Oehim  ist.  mikroskopisch  nirhis  Ab 
nomies  nachzuweisen.  TnilimiK  und  Verdickung  der  .Pia;  im  der 
.Spitze  des  rechten  ticblafeDlappena  ebte  mit  KlOaiigkeit  getaUW 
Cyste  HirnsiibHtana  niebt  komprimiert,  dagegen  daa  Scbkdeldaefc 
Miüf^edehnt. 

Sitiims  'ini  I*  Dezember  1007. 
Vorsitzender:   Herr  .S  e  n  n  t  o  r -.  SrliriftfUhrer:  Herr  J  »iiie  s  1  srael 
Vor  der  Tns;psnrdnunir:  I.  Herr  \  l;i-t:  Wicdcr- 
aaftianunen  der  Calmettescben  Ophthalmo-  und  der  Pirquetschen 
katanen  Tuberkulinreaktion  nach  subkutaner  TuberkuUninjektion. 

Ilacmsky  sti  lll  ui  ein  Kind  vor.  iiei  lieiii  jin  J.i  Nov^nilici' 
die  Ophthiilmore.iktniti    |.nsitiv   hhsl'i  fallen   «jr.  ist  jetzt  mit 

I  mK  Tuberkulin  K''i"Mift  «orijen,  won.nl.  j.  tzl  eine  ■ii  utliclie  Ojih 
tl  iiUnoreukllnn  Sil  Ii  »ie.ler  eilli.;! -teilt  h.'lt; 

h)  Kin.l,  am  2-  Oktober  positive  i' i r<)U0tscbe,  kutane  Reak- 
tion', nach  Impfung  mit  M  aäg  Aibarlnilkj  am  13.  Ucaember  eehr 
starkes  Wiedemuftrctea  der  knlaaea  BaaktiaBi 

Diskoaaioa:  Uerr  Welff-Biaaer  banMrkl.  diaae  Bnebai- 
nuQg  sei  scbon  Mhar  mehrfach  baobacbtat  woedea.  Warna  Ba- 
ginaky  von  Oalmettaadter  Obptbalmaireaktian  geaproehea.  da 
latatera  dodi  von  ihm  (Welff-Elsner)  saerat  aagegaben  aei? 

Herr  Bs)»in>=ky  erwidert,  ilie  lieaktinn  giage  ttbem 
dem  Namen  der  < 'aI mett eschen;  wunsehe  WolfNBisaer  i 
andern  fiamen.  ao  bebe  er  durcbau«  nichu  dagegen. 

9.  H«rr  PappaBhaim:  itartt  mgMU»  Leakanimia. 

Papprnheim  demoaatriert  eigcntamliche.  ;;ekArnte  Bildungen 
mit  Au«buehlun>cen  an  t/eukoeyten.  die  nur  bei  Unmannw  sky- 
Gicmsa-Kfirhiirii;  hervorgetreten  sind;  ii/urophile  KöriiuiiK  Viel- 
leicht C>'tii:ii  ii-^'  i  bietifera.' 

3.  Herr  Brüse:  PrinüraOekt  an  der  P«Mio  ftgiMUi  vaA 
■■fciMwi  liphiUd. 

Viirstellung  einer  im  fOnften  Monate  scbwangeren  SIJMafigCn 
Patientin. 

4.  Harr  Uiraeh:  •)  BtoklaiWa^ta  '^''^J'lJJ^^IZL^JII^? 

Ventellong  eines  14J«kfigen  Utdehena  oiit  weit  verbreiteter 
Hant-  und  Knochentubefhaloee. 
b>  Geheilte  Amattroae. 

Der  42jikhrif;r  Mann  erkrankte  vor  zwei  \(r>naten  mit  Sebwiudel 

lind  Kopfschmerzen,  N'.-irh  cinii^en  T.-m'*n  voll^t4i^d^^•e  Ainiiui-ise. 
Di:i;;iiose:    Meningitis    VKisiKiri-  ■(.."lern    liieli-.i!ie  lilifkitori  ;;e- 

leiij^net  wurde,  sofortig. ■  inirinkt  i'.n-kiu  jinil  Str\ i  Iini-i-Tii.'i^'  n.if  dem 
(Ciinstijren  Erfolge,  .liiLi  l'.iin  nt  letzi  ein  ■^selireniin;;»  ti  von  Vtt  '•'•'bt.s 
und  Vi«  links  m  le.ler^jeu  ounen  l'.,it  Ks  !>■  steht  .\tr..[i|iie  'ler 
Papillen. 

5.  Zur  Ta^i'^u ril  nun l;    llfir  <»,  IMelicke:  Taberkvüin 
marantsbeilralose. 

Vonragender  lial  AlUuberkuliu  Kodi  bei  oioom  42Jabrigen,  an 
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Himntabnlivlow  laidMdm  PatiMtcn  vanueliii  Er  ging  iahei 
«ehr  TontirhtiK  vor.  b«K«nn  mit  *'m  ms  und  iticg  in  Zwischeiipauseu 
ron  4—9  TiiK<'n  giinz  allmählich.  Ks  71  igt*  «idi  Mch  and  nach  eine 
bMli-u(«nili'  Kixsnrnng  <l"-«  AII;;omrintif(in"U'ns  iiri'l  Jer  iirtlichcu 
SyinptfiiiM*.     .Ji'l7-t   ist  Ilf'IjinKn  ptjlnzt-nil.  <iti'  liUi-^o  ist  tAIIik 

■as^rht-tlt :  nur  iib  uml  /n  \\-p!''1''M  %  <'ri*!n7r)tr  'ruhrrkf-lbiirillen  ifn 
Harn«'  i:i-fiinilci:  ['.><:<'i,t  s..||  ■,■!/!  1  uiit  «TiK'i.tin  I »Ijcrkulinkur 
uiilcrworfcn  »i  r  li  ii  H<i  Kii!nplil..itirni  rnjt  Liierntiiherkiilns«'  iiii'i 
bei  d«pp*l.n-itin.r  Nun  m  .ibi-rknl.iM'  <  niiifulilt  il^lior  l'ielickp  djis 
AUtubi^rkulin  K<.i-h.  m'-l-f^oiuir-rv  abt  r  atirh  nach  Minrr  Nc[>brt'kt<>- 
nir  lii-i  Hl;inT.tiili.  rkul.i-i  , 

r>  i  H  J;  1;  s  ^  i  (I  ti :  Hrrr  .l;5i:ifN  Nr--ii-l  itcitM'rkt.  "-"s  Ii«*;;»'  nahe. 
Liuf  di.'  NitTi-ntu;:!  rlkul'is  ■   ilir  K'f uhTnn;;f*n  mit  ilt:ni  Tuber 

kultn  bei  Lui:;;entul>t'rk<itHvv  /u  iibertragco.  Aber  es  b<*st'.'bt  hier 
doch  «hl  (praller  Untcnichi««].  «I*iui  b«i  IctitMvr  Ktrht  um  kein 
■■der«»  Mittel  rur  VwrfttKung,  wlbnmd  wir  bei  der  Kicreotuber- 
kvlow  ia  der  E3citii]Mtiaa  der  erimoKlen  Wom  in  den  nieietnn 
FUleD  ein  Mittel  snr  DanerbeilmiK  beeiticn.  Jl»  idiwer.  diceee 
llDttel  xnipiiMten  eine»  noch  nicht  (»«'nitp-nd  crprobtea  euhaKeben. 
Zm  Vei^gleichK  mflOle  dio  Zahl  der  Krfahriinpcn  »nt  beiden  8citrn 
einf  annälit-rnd  >;lcirhf>  «  in.  Hi«-  /.»hl  der  Krfxhrtingcn  «bi-r  die 
•  •jter.itiven  M.:ißn;il)uien  ist  nun  in  liem  letzten  .Jfthr7*'hitt  eine  ^ehr 
grotio.  Wir  wissen,  dnü  *lie  Nierentiiherkiilnse  sich  wes.-ntlirh 
hani.itr);;pn  verbreiiet .  tUü  diiber  die  lll.isf  >  r-t  sj  :it  crkrnnkt; 
ebeii^o  erkrjiikt  ;iucli  die  zweitv  NiiTe  erst  i*('Ut,  iHireb  ilie  ri-rht- 
/oitißC  nj.L'ratiim    ^iidinirt   es   atsn.    die  Hl.isr  iinil  di<'  .nr-dere  NiiTe 

Kt'SUDd  zu  «rlultcn,  aucli  oioe  bcginDonile  lilaM-ntuborkulonv  da 
dnreh,  daB  lUMh  der  Eaatir|Mtion  lida  inlitierter  Urin  in  die  Ulnso 
mehr  flleSt.  in  faeilea.  lereei  bei  lUt  solcher  BntirpetioneD  ge- 
marht  Die  op^mi^«^  MortalitW  sinkt  ron  Jehr  ra  ithr;  tmter  den 
letzten  .'>0  Nephrpklnmien  hatte  Israel  nur  zwei  po«t(»perati«e 
Todeüfille.  Die  Kmlrexultittr  üintl  can«  aiii«Ke/cichnct,  manchmal 
geradnu  unwalirsr!heinlirh;  i-x  «erden  manrhe  Patienten  von  dem 
binr.er.  knr  'cr  Zeit  s^i  h<  r  bevorstehenden  'l'i.de  errettet  ."•oll  man 
fje^rri,  , -II  t  ^uh'heii  Krlidj;eti  sich  zur  Tnberkwiinlietj.in  ihiri;:  erit 
sefiiit  t^i.  Ii.  .  ist,  1,  iU-T  N.»riiweis  z.n  fiihren.  duli  durcli  let/terc 
eine  viillk.  .Mine'ii.-  Heiluni;  erzu/lt  wird,  d.iü  ilii->e  m  Ii  r,  i'r., 
portioueu  or/.ielt  wird,  und  d»U  die  vidlkommeno  lleiliiD;;  irwioseu 
kUt  i.  dal)  die  Kur  oirlit  Mcbadel ;  H  muÜ  die  Garantie  gegeben  M!in, 
dafi  «thread  der  Kur  der  Kraaliheitxprozcß  keine  Port«cbriUe  nacht, 
damit,  woMt  dodi  anrOperatitn  knomit,  dieae  niebt  anternagOn* 
atigaicn  Cbeaean  aMKefOhrt  wird,  el*  eie  roriier  itewceen  waren  Wtw 
die  mta  Ki.rdernng betrifft,  to  hat  Icrael  an<i  den  biMherigen  Publi- 
katieoen  den  Kmdruck  gewonnen,  dali  eine  wirkliche  Hcilunx  dadurrh 
kanrn  erziel',  wird;  fast  immer  handelt  e*  sieh  um  Resiseninff  <»d<tr  bo* 
ileiitt  Mije  Hesseniiii:.  .\iieli  in  dem  Kalle  des  Vortrages  kann  bei  dorn 
Naeinsets  \  ,in  'i'überkeJbazillen  von  lieiliinL'  k'Mi.e  l;,  .!.-  si  in.  I)ie 
tTulite  I!.-s.serin.tr  ist  ober  kein  Heweis  für  iiei.  Nin..  1  h:ii  -in' 

K\^tji|'ati'Hj  iiei  einer  Patientin  tremarht.  deren  .^üiii  re  .Niere  aiieli 
tuberkidn»  leieht  erkrankt  wsr,  Die  l'.iti.  hlh  hef.iini  sich  nach  der 
Uperation  üi  hr  wobl,  nahm  2T,.'i  kg  an  K.ur|iergewieht  zu;  aber  niu-h 
er  Intel niittau  aelRen  aidi  jetit  wieder  Tuberkelbazillen 
Wilden  bei  eebr  Tmäshtiger,  langsam  annteigender 
Oo^erang  «ohl  ealten  vorkanunen.  DaS  schwere  ScUdiBangen  nach 
TubeiknlioimpfoBKCD  adbat  bei  grOOter  Vondciit  Torkomnen.  dafOr 
hat  Israel  zwei  ei^ei.e  Beobaehtunicen.  lo  dem  einen  Kalle  ging  ein 
junger  Ar/t  an  IVritcnitin  taberctlloM  «Igrunde.  in  dem  zweiten  ver- 
sehlei  hterte  sich  iler  Zustand  einer  I'atientin  j,Mnz  betrilclitlich  Was 
sehlieDlieh  die  dritte  Torili  rui  L-  'n  trifft.  ( l.ir.ii. d;ilj  lier  l'rozeU 
während  der  Kiir  keine  Korts-  hntte  nurhe.  s..  Inlit  sich  darüber  nielits 
Bestimmt»!  aagen.  Da  aber  bei  vi.isu  htisem  rieben  eine  l.mge  Zeit 
verjceht,  bi«  man  zu  wirksamen  Dosen  gelaugt,  ao  ii«t  lieber  eine 
VenKUinaMrttBg  wUwand  dieMr  Zwischenzeit  nidit  aneReecUaaten. 
Dan  Taberindin  iat  fioUich  ein  groUartigeü  Mittel,  aber  die  Ver- 
■acbe  damit  sind  nicht  anf  FlUa  an  richten,  die  durch  die  Kxstir- 
pelnM  Tollkommeo  in  bellen  alnd.  also  nicht  auf  Kolcbe  mit  ein- 
aeiti..'!  r  Niereutuberkuloae  und  Kater  Harnblase.  Zii/iil.issen  ist 
die  llt  liiii  i.un([  daher  bei  doppelacitlgcr  Niercnerkrankunj;.  und 
wenn  der  Patient  die  OperaUon  niebt  cuffebcn  will  Aufierdem 
eignet  ale  alek  fflr  din  Naehbebamllnng- 

HwT  Karo  benmikt.  dnB  anf  der  Cneparaefccft  Klinik  die 
Kleiehen  ErfahmaKen  wie  von  lerne  I  gemaoht  woiilan  seien.  Die 

Krfolge  waren  in  IK)  KAllen  von  Rxxtirpatlon  ao  gut,  daO  man  eicht 
den  .Mut  haben  kann.  diexeH  Mitud  den  Patienten  Tonuvnthalten. 
In  der  Naehbebandlong  ist^dae  TnberkuUa  von  guter  Wirkung,  be- 
sonders b«l  begehender  Blaaentiiberlniiaee,  ebenen  bei  Nebenlndea- 
fiiteln. 


reo  Meehweln  der  vottkommenen  HeBnait  >a  groBar  PropoitioD  iat 

die  Zeit,  üeitdetn  da'^  Verfahren  ▼creneht.  noch  zu  knrx;  2-  eine 
Garantie  fßr  •iiu  Nicblschidliebkeit,  die  bei  vorsichtigen  Kuren 
wohl  anzunehmen  kann  unmöglich ;  iregeiien  wenlen,  ebeniwi' 
wenig  wie  3.  fflr  das  Nichtfortscbrcilen  Aber  du.s  aind  keine 
(lil)nde.  die  Versuche  zu  unterlassen;  wullte  man  so  rerhnen,  so 
h^lte  man  auch  nie  die  Kzstirpation  veruMchen  dürfen. 

Herr  0.  Rnsenlhal:  Haber  dia  BahaniHiiBg  der  SypMUa 
mit  Anenik. 

Dm  .\rsenik  hat  bei  der  Syphilis  , keine  «pciifis-rhe  W  iikiing 
unil  ist  vve'br  imstanJe.  d.is  llvilrar;;yrmn  zu  ver.lrAui^en  ncwli  voll  zu 
ersetzen,  ra^t  aber  :nis  iler  l{"ihe  der  •imsttniiriet..leEi  Mitte!  hervor 
und  wirkt  bei  heBlimiiiten  Symptomen  aiis;re;ei<  *iiiel  Vor  <ieni 
-Atovyl  hat  die  v<.u  Üosentbal  aiiseKebeiie  Methode  der  «ubku- 
t^eii  Kliivc-rleibiaiu  der  arsenigen  .Stture  groite  Vorzüge.  Zum 
■ScfaluU  »teilt  Koaeutbal  die  genauen  Inddwtionen  anf,  bei  denen 
eine  Anienifckiir  ia  Bednekt  komat.  Mas  Satomoa. 


IL  Verein  ffir  innere  Medizin  in  Berlin. 

.Silzuun  am  L'.  De/cmber  IW>7. 
Voniilaender:  Herr  Uecherj  Schriftführer:  Herr  Fflrbringer. 
Vor  d«r  Tacnaordnung:  1.  Herr  Banniger: 


Herr  Pielleke  (Sehlnlkrort)  hat  danbane  nl«M  Ae  Abeiebt. 
din  grollen  cbinirKiteken  Erfolge  in  enrUeinem,  und  er  verwchlieOt 
aieh  anch  nicht  den  Bedenken  Inreele.  Aber  die  von  letxten-m 
Fordnmngen  sind  nidit  an  «rfflUna :  1.  für  den  eidie- 


M.  B.l  Sie  aeben  dott  ein  Orinaedimeatpraparat  elngeeteOt,  ein 

dicht  Terzweigtes  Mjrcel  von  Pilzfiden,  nnd  xwar  wohl  Schimmel- 
pilseo.  Per  Fall  ist  auch  klinisch  iatereüsant  »ewesen.  Kr  hat 
eine  atreok:  lokalisierte  .-Vfreklion  des  Gehimn  aU  Meta.stase  geboten. 
Diene  l'ilzfüdin  smd  offenbar  durch  das  Blut  in  die  Harnwego 

hineingelangt.  Die  supniphytisrhen  Mykosen  Hcbeineu  übeiliaupt 
in  der  nieiiscjilieheu  P.iL1.m1..i;u  .i'pcli  eine  >;rriljert  ieilj.j  li  -p.ejeii, 
als  man  t:c'meini>;lieli  iumiintu'.        s'.ndei^  sind  ja  \U        lii.ii-,  £Uii...to- 

cn>''  etelimyknscn    jel/l   iiaiill;;er  ties  Jir.eheil  vsotil-h      Kill  ..^||l■ller 

lichind  existiert  meines  Wissens  in  der  lutcralur  bisher  uocli  nicht. 
Ich  habe  dann  noch  ein  Mageoprtparat  dort  aufKestellti  den  enn 
cioer  Traa  «teauot,  die  an  einer  Slageubluiung  mitten  nun  dar 


UosuadbeM  angitiadn  MiangeB  M.  AnffllUg  ist  der  innrat  n- 
rioge  Defekt  Ibm  alant  ein  gniBea  OnfiB,  anfhHend  RvaS  Hlr  din 

oberfUriilichr  .Schieht.  Patientin  hatte  schwere  Thrombose  in  den 
Uteringefitüen  und  einer  Nierenvene  —  eine  Ironie  dcd  Schicksale, 
das  eine  Thrombos«  dmt  nicht  zustande  kommen  KcU,  wo  sie  dar 
Patientin  daa  I<eb<-n  gerettet  hätte. 

i.  Herr  Bbrmnnn:  DoMmtaalioo  tob  im  Etat  i 
da«  VBi  udmi  Uite  nta  Vu^BBmnmämt 
Snbttanaen. 

Adrenalin  ruft  neeh  der  vorn  Vorl r.i^enden  VMt't  beschriebenen 
Methode  eine  Krweiteraag  der  I'npiUe  des  enukleierlen  Froacl»- 
bulbu«  hervor.  <lie  erst  bei  einer  Venlrtnnuint  von  1  :  ."itt  bi«  1  :  lOO 
Millionen  nicht  mehr  naehweishiir  winl,  .Auch  Serurn  auH  der 
I  Veh/i  c  a  V  1  erwti'ert  die  I  "f  i f  i  j  m  |  i  U- ■,  da;:-';:e:i  Ser.ini  ans  der 
I  Carotis  und  der  .Ju>;iilans  nicht.  Hierdurch  korihte  zum  ersten  Mal» 
einwaiidfrei  erwiesen  wertlen,  dsO  eine  innere  Sekreti<..n  der  Neben- 
niere, d.  b,  ein  phyitiolngischer  Debertritt  des  Adrenalins  in  die 
Ulvtbnhn  vor  aich  giM.  anflefdem,  daB  diean  .Adrennliaeckralie«* 
kontinnienlidi  «tnltflndat  nnd  daB  die  Menne  des  Maamiertaa 
Adreoalios  bei  vereehiedeneo  Indieidnen  gewieaer  Tlefnpeaiea  IM 
itett  die  gleiche  iat  (x.  BL  beim  Kaninchen  etwa  0,0000006  g  im 
CL'iii  Senim)  Alolann  DeaioHtmtion  voa  eoderea  pupilleoerweitem- 
den  Substanzen,  die  nllerdifliRe  lenge  nicht  in  solch  starken  Ver- 
dunniinüen  die  Pu|-il!e  erweitern,  zum  Teil  «ie  mehr  verzerren. 
Aniiiioriiak  in.d  k  a  rh  .i -n  i  n  i  n  n  r  e  s  .\mmoniiim,  lel."'--.'^  l  irch 
Ahsj,  tit iint;  von  freiem  -Vmmejriiak.  erw-eitern  und  v<'rzerren  ;;VMeb- 
reitiii  d.e  l'iipilh:-  (ki-in  ad!t<juiilcr  Hei/  wn-  iler  auf  den  Svmi>athiriis 
wirkende  des  .Vdrenalms)  D.<rau(  ist  vielleicht  aiirJi  eine  vom 
Vortnigenden  gefandene  geringe  Krweitemng  des  Serums  ron  zwei 
Diabetikern  mit  Acidosis  zurQckiufAhren.  Auch  Essigsture  er- 
waitert  und  TSrzsrrt.  Barynaicklarid  scheint  erst  den  PapiUei>- 
nrweilarar  ao  reiaen  and  ihn  daon  cd  llhmen.  Im  sw^ten  Stadlnm 
verhindert  bzw.  hebt  es  die  Adrenalinerweiteniog  auf.  ebenso  die 
Ooeunenreiterung,  Cocain  erweitert  ebenfalls  das  enukleiorte 
Au'..'e.  wenn  auch  Un>;e  uieht  iu  solch  (;erint;en  Dosen  wie  Adrenalin, 
aber  ^'ieiehfalN  ilureh  adü  juate  sMupathiscbe  Heizung.  Daran«  folgt, 
daß  Sehtuiedebergs  Ansicht,  dali  Cocain  durch  iortfall  lentraler 
Krre;<ang  PupIMenerweitemng  am  Inheodnn  Tier  hnwirim,  iddit 

riditig  i!<l. 

Tagesordnung:  'i  Diskussion  de.s  Vortrages  der  Herren 
Kraus  und  Nicolai:  Solidarität  der  beiden  HenhäUten  (S.  1). 

Herr  liehfisch:  Herr  Geheimrat  Kraus  hat  in  seinem  iotM- 
esienten  Voitnge  Aber  die  Solidarität  der  beiden  Herebklften  ihre 
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Uuolidkrittt  MCikwtiaw  kAnaMi.  Ein«  uoldM  Baobaolitumf  wir» 
•W  «onagUck.  wMa  nidhl  lebm  noranfervriiM  «i«  j^cwiawr 
DjrBOebronbiinu»  bcKUode.   Wir  wimn,  daO  der  Ifeh  tur  RMlfnk 
Uöa  froher  xam  liakrn      tnni  rMlitM  Ventrikel  i^eluKt.  fVnicr 

bat  Lndwi)^  Braun  KelBfCMtlich  seiner  kin<>m4toi;ra{i|jiM>1i<'i:  Aul 
nabmea  der  Hi'rxWwefpniK  iviisen  fciinnpD.  <luU  m  liti-  \U  r/. 
UnfCer  in  der  Sv<lnlr  vrrhurrt  aU  .las  liiilte.  /.o  «it'ntifltn'n  Itfsiil 
t]it*^n  bin  Buoh   idi  K'  iti   nu-'iirri  Tritt i>uciinnt;c'U   Ubor  ihr 

Kontrxktjnn  ■irr  bfi<Jrn  K.i:iinirr:i  nt  .-r  -1;*'  irh  in  f*j:u-r  !«|iät*^rt*n 
Arhi-it  iinsführlichrr  hfnrtitcii  wi-r;--  V\  n-  iih  HluImi.  hN'U  k*jiirjl<*. 
koutrahirrt  stich  <l.ix  rociil«  Hm  Nrhiit-licr  als  <lu<i  Imke.  kltiibt  ldiii;;rr 
ta  Minvm  iijr*itoli*cb«a  ZuMamle  stehra.  nin  dann  in  be^cbieuuiJ: 
teran  Tempo  al*  da«  linke  in  di«  Diaittole  aberzngehen.  äomit  im 
■Im  gUidiMm  der  Bodini  lUr  den  pethol<vi*rl>M*  DjeDebtonicnia!« 
eekon  pbysiolngnch  pri|>ariett.  Nen  lieKt  aber  der  Weit  des  Vor- 
tni^c«  noch  in  andervr  liicbtnng.  Em  sind  <inrch  ihn  isewim«  dif- 
fn«»  Voi>t<'llunKen  Aber  da«  Wckpo  von  Her;-  und  Pulsbij(emlDU'< 
Dbd  llemi'vitolic  c«>kl*rt  worden.  Seit  Triiiibi>  liennen  wir  den 
Uenbigeminits  mit  dem  d.'i7.n|2ch<^rißeii  ncniinu-..    Kx  wurden 

aber  «pSti-r  Ksllc  bcnHurKti'f,  in  'li-neii  «idil  nii  I >.i(i|Klsrlil;i;5  df> 
Henco-^  iiHt  ywi'i  .iii7i)u'»>hi'ri'_')  ri  \'»_tk-ih'i  htbiiu;-cn.  über  nur  «-iit 
Arteritiipsils  liililhjr  «jr  Ki  bi-.vu-s  nur  l^t-i  ili  r  ■l:uiialiL;i-n  mi^u 
reichiti'Un  Kiiintni'*  »Iit  HtT/.jhy^i'.loKiü  tiu  vrf. ftt  tnfi/mi- 
aches  Uenlii'Q  fQr  derartige  Ucobachtun^eo  den  Ui-^nff  der  lluini- 
Hi  mbetitmiNa.  »nnl  w  aieli  motat»  im  benooderen  aber 
flllaB  T.  Laydane.  n  Triciplil  MmnOhkottn  bandelt«. 
Dem  cnten  BeracUaK«.  Mr  des  raaa  die  cemclnwhafUiclM  Kon- 
UmMoB  beider  Xemmem  «nnehm.  «ntB|indi  die  ernte  Tenen- 
erhebuDK  nnd  der  fohlbare  Arterienpula.  Bei  dem  zweiten  knrx 
darauf  fulKeoden  HerzM:hURe  vetmulete  man  lediKÜdi  eine  Kon' 
tralttioti  d<-r  rrolitt-n  KHiiimrr  Zu  dit  -i  r  Ri  liörli-  dainn  die  xwt'iti- 
JuL:uUri*rl»*buii>;,  al>  imr^itiver  VoU'  IjI'mU.  \ia  Ii  j:i  um  Tricii- 

>(.iii:ihri--ufiizirtjzt-'n  handelte.  Natüiiirit  #.unf.t(f  hM-r  dann  Unn 
Art.  r.<:i|iulH  vi-ilaiiKt  »«'rdeu.  .So  l.l^•  fs  In  der  Tat  nahe.  ;in  l  inc 
ll<'misv~t<'iie  XU  denken.  Uer  Irrtum  beruhte  inde>->'n  damiif,  diiU 
man  /urzi  il  den  Vorx»«nr  einer  K\tr»'.y'*tole  nieht  kannli',  alto  anrh 
ntcbt  die  VarstellunK  nn"ii4lich  war,  dail  der  zweite  J ugularvencn- 
p«lt  der  Aoidpirk  einer  Kxtn^yMole  hAtte  aela  bönneB.  Bral  »i* 
dl«  Lehre  von  der  m,vo;;eneB  ReRtbeorte  mit  ibren  Oenctsen  Aber 
refraktftrr  Phase,  KxlraHyütolen  und  kempcneatmrteKe  Pwue  auf* 
trat,  konnte  man  naliezu  alle  Falle  voo  Bemfaqntole  all  reine  Herz- 
bifremini«  auffa-s^en,  deren  rrsache  eine  RatrelyaMle  war;  und  aurti 
jene  KenbachtunKen,  in  denen  einem  DoppelaeUaK  den  Herren«  mit 
zwei  V'i'iirnrrhehunsjen  nur  ein  .\rterien|iuls  entHi-rattii.  f.-indt-ii  zu- 
DScbH  liirr  Krklitruu,^  darin.  d.iU  t'l-r-u  bt  i  .'.w  t'i'.fii  HiT/^i-j.iaK'c. 
der  Kt*. r.4>v.:.  ti\  n.irh  -/u  wt  ui*;  Uiut  im  \riitr.k''l  aiiv.-<-..:iintn'*i'. 
war,  iiU   -.1..'^  rLtii^e  Zufuhr   im   Arl*Tietir<.br  i-i  iti.  .\;ilir- 

fcenomtr.en  werilcn  ktjiiueu.  Mit  diuser  .Vunalitue  \^ur  uuuli  v.^riiuii^ 
der  AnfschlaB  Ober  die  KBtatehmy  dee  traleehen  i'nlaiu  intenuitten^ 
Kegcbeo.  Ala  Kriterium  «Uer  dleeer  IWe  veo  Herabi|;eRiinie  nali 
ab«r  die  mehr  «der  mlDder  laofe  kom|tenaatorl*elie  Paeae,  Je  nüeb- 
dem  di«  Bstra^yalel«  vom  Ventrikel  oder  vom  Vorhaf  euajteiianRen 
war.  Noo  trat  aber  ein  Novara  auf.  Uan  beobaelit^-te  i-ineo  I>o|>pe1- 
ackla^  de«  Herzen<i  mit  zwei  Veueopuliiationen  und  nur  •'in<ni 
Arterirnpulne.  aber  ohne  jede  konil>eti«ut<jri..<lif  l'ai|..e.  Hier  w  ii 
es  wieder  leicht  mö;;lich,  in  ihis  K.ihr\*  a^^.T  der  IIi-ini^vstMl^'  zu 
geraten.  Aber  anrh  hierfiir  i^itb  da.'.  'I  itT^-xperirnent  die  KrklärML-', 
Wir  dilrfeo  rLSp  knnnin  incii  i-ini-r  K\Tra<ystole  keine  kom,  lu- i- 
torische  l'au^e  t_'r\v.irt*'n  cr^tcnN.  wetm  lier  Exlrareiz  weder  am- 
Ventrikel,  n^-ch  am  .\tnum.  si.n  iem  an  der  l!ildun);<istitte  der  Ue 
we{;un^!ii(npuise.  d  h.  an  <'er  KiDmündun^.ilelle  der  gruüen  Venen 
im  die  Varhore  eiogesetrt  het.  Det  geht  w»  den  inneren  QeaeUen 
myoßeoen  Lahr«  hervor.  Sweiirns  kernt  die  k«n|»en»a- 

I  die  Pulnperioden  lanf(  («euug  sind.  Dann 
iit  eben  die  rebektlre  Pba«e  ein  Verhultnis  tur  Kanzen  Her>.- 
periode  ao  kniii  deft  der  vom  Vorliof  komniende  fllüiK  gewordene 
Reiz  auff;onammaa  werden  kann,  Drittrm  aber  k:<:in  ilie  I'ause 
ausbleiben,  wenn  es  sich,  wie  HiTiuir  Ke/eigt  hat.  um  iiit<  r|ii.liefte 
l^xt  rasv>t<jicn  handelt.  '1  b,  ;im  ..irdrla-,  du*  kurz  V'/C  di'm  Kude  der 
letzten  l)-asU.ilc  eintreten,^  aUn  etwa  vor  drni  .Vu^^-rnLili'.'j;.  in  dem 
die  nfirmalc  Sy*tole  er(rd>;eii  sollt..-  [iIi-  i;lc:c  li/t  il  i^f  .\ii''i.;ihii,i:' 
voo  Venen-  und  Art.i*rieii(iuU  in  uUeu  kliuiiichen  lieubacbtun^en 
von  llertbixeminns  ohne  k«mpen»atoriMhe  PMH«  hat  in  der  Tat 
gelehrt,  daß  in  allen  diesen  FtUen  die  unter  sweitaas  )ind  drittvos 
ai^pfOlirten  nediiiguinen  voigekigeB  haben.  Entweder  war  der 
HemehlaK  aelir  verlaoRnint.  od«r  handelte  aidi.  wie  aas  den  rnu 
Bering  und  Tan  mit^-teilten  Knrven  hervorgeht,  am  interpolier'e 
£xtra>iyKtolen,  die  vom  Ventrikel  auafsegangen  waren.  Somit  laHsr» 
sieb  alle  FWle  vnn  lli  rzbiKemiuus  mit  da/uicbijriijrin  ri.Nhi>;<ini 
DOS  oder  auch  mit  eliifin  IVilnMiila;,'.  ni.t  uipl  <>\n'  n  _  fTisatiirt- 
sehe  Panee.  unter  dem  Ge»icbt«puDkt  eines  extraüy»toliiiclicn  Vor- 

IIa  mkriaiaran.  tmd  lia  ri0* 


>lri-n«  7.U  xhei  h  ri  v..n  di  r  t'i;{rutUehen  lleini\\>t.dif.  b^-i  der  ntan 
annahm.  daO  •lu-h  abne<;luelnd  eiamd  beide  Ventrikel  Kemnnvchaft 
Ucb,  dann  aber  die  reckte  Kanmter  Mar  allein  kontrahierten.  Die»« 
Retr«i-htanK  schlieBt  aber,  wie  der  Herr  VortroRende  Kezeiwt  hat, 
nirlit  .«Iii.  d,iü  bei  KxtraAv^tolen.  die  vom  Ventrikel  aniKeben»  und 
/w.ir  {.'rr.ide  bei  denen,  die  von  der  rechten  Kammer  fltaamien,  sieb 
d.evi  r  Vi  nlrik?  I  t  iln'blirli  Htirker  kontrahiert  al«  der  linke,  und  ao- 
mit  rrjfibt  dn-^er  Vnrijani;  eine  Kam  besondere  Deutung  de«  PuIhux 
inti  rnntf'  n-.  Iiji-  .\n:dnrii-  i«  i-i-l..'ii  iIit  Kxtnuyiitole  im  'rierexiieri- 
uiiM'  lu  d  d.  r  II  t,b..-. -11111. ;«■  li.  -l.-l  kljni  :-iien  Beobariltun;;  kann  sich 
nufurlirli  niii  .lUi"  ilire  auUeti- l-li-..  b.  mun;^' i  rstm-krii.  In  ihren  i^irk- 
lii-hcn    l'rvarbeii   sind  ^-r  ii,-iM-isi_bii'i|i-ii      Im    ! n  ri-v(H-riirieiit 

»et«e  icli  einen  Kxtrareiz  und  erhalte  ein«  iOxIrakoutrnktjoQ.  leb 


mir  aber  nickt  vamtelUo.  daA  es  aieb  beim  Biiceminna  tun 
einen  Estrareis  handelt,  dar  daa  Hett  aa  «iser  Bslrasyatol«  ver- 
■nIaBt.  B«  wbren  dann  alle  reHcktotiaakeB  Arkylhmi««  adtwer  in 
erktftrea.  die  durch  hanfif>e<i  Aaltreten  tbb  Bstraayat«lea  charakte* 

riairrt  xind  un>l  die  wir  bei  vollatblidlg  Ilerz;esonden  x'leKeiitlich 
antreffen  Die  Beobacbtan.;  Inbrt,  daB  wir  diese  Arhythmie  bei  In- 
divl.litrn  finden,  die  beiipiolsweise  an  einem  N'j.senhiden  oder, 
wie  ich  es  lilliifig  bei  Kiaii'-u  gesehen  iiabe.  di<-  ;in  einer  Si-xuah 
aflektifin  erkrinkl  sin.l.  Wird  d  ts  Imtanu-nt  der  Nas.-  bes,-i|ij.t 
iider  d.is  S,-\  lalli-i-l,  II  r.-i  .  ,ir.  -irliwiU'hu  zu:,li'li-|i  jene  rellelilo 
riHehcn  .Xrliythinun  Hhcns..  veriu".ieu  wir  en,  duich  eine  Nark'ise, 
durch  Morphium  Kstrasyitnlen  zu  beHL'iti;;en,  Nocli  lehrreicher  »ind 
in  di«9(i.*r  Hinnicht  die  Atr<opinii\jektioneo.  Wir  witwen  aiu  iürfah- 
raag.  dai)  wir  durch  sie  den  Bigeminaa  aamelMlten  ktanen.  11  un 
hat  Hering  gameiat  —  analog  den  Angaben  Oehioa.  da&  nach 
■\tivpin  di«  Vagnsfaxeni  ile:«  Herzens  f-eUhmt  und  eine  Ile^>chleu' 
nigung  dm  lienacbU)^  hierdurch  erzielt  wir<l  die  Wirkung  der 
.\tm|rinin}t'ktirmen  xo  ileuten  7ii  mlK^ien,  dali,  da  das  iieri  hier- 
dun  li  schneller  sclila^t.  du  Mxtrasystulen  nunmehr  mit  den  htufiger 
ertnl^-eiiih  n  nomiahni  'Systolen  /us.immenfallen  iiinl  djher  als  sokhe 
nn  ht  «IC  br  ers.  hcincn  k..nncn  Allein  ich  i^Uulie.  daU  iliese  Deli 
nitioii  zu  enj;  j(cfaUt  i«,  'la  ich  iiber  l-alie  verliif;e,  in  d' m  n  lucli 
einer  Atroptninjeiction  die  Kxlr.tsystiilen  zwar  Nchwanden.  d.is  II.  r/ 
aber  kein  bescU«ani|!t'es  Tempo  aulwiea.  An«  dem  ticKS^teu  noiit 
eher  hervor,  dafl  die  Ueraen,  bei  denen  wir  öfter  «tae«  BigamiwM 
beobachten,  unter  einer  gewiewn  Erregung  «tehen.  di«  eowohl  vom 
Zentralnervennystem  au«  unterhalten  worden  kann,  wi«  «tarn  in  den 
FUleo  von  rollektori^cher  .Arhythmie  bei  UeregeMinden  und  Near> 
asthenikem,  oder  aber  durch  eine  Affektion  de«  OrKanx  «elbKt.  wie 
bi»i  Herzkranken,  beihnKt  i.t  Vielleicht  hiiben  wir  im  letzteren 
F:iU  einen  zwar  bisiit-r  nJ.rh  Ain.iiifj;eklarten.  aber  immerhin  nviy- 
lirben,  kompensatonschcri  Vor;^.En(c  de-«  Herz.eriN  .seliist  zu  erl-du  ken. 
'sibheührh  in-".cbte  irii  mir  nu<*h  die  Krajre  an  den  11,-rrn  Vor- 
Ira^eiidi-ii  ^f".t.itti  II,  (dl  es  mi>;.rlich  yi-wrHr'ii  wäre,  m  d.-ii  v..i.  ihm 
niilgeteiltt'ii   Kail  von  MitralKtenonc  die  bcxteliend«  IIeiui»y»tolic 

anek  «bne  Etobtrodiegramm  ati  diagneetisleren. 


Herr  A,  Fra«nkel:  H.  H-t  Wir  haben  ickon  einmal  vor  vier 
Jahren  ha  AnscUuB  aa  den  damaligen  Vertrag  de«  Herrn  Rek- 

fii^ch  eine  DiMkosaim  tber  dieeca  OeKemiuuid  ^v^i.'ibi.  bei  welcher 
Kxzi-IIenz  V.  LeydtB  einen  AbriB  Keiner  Hei  b.i.  lilu:i;;i  ii,  die  er 
seit  dem  ,l.^lre  IKl^A  genMebt  halte,  Kab.  Herr  %  l.e\den  lialle 
;iii  .lahre  l'^i.'«  einige  FAIIe  mitgeteilt,  die  üi<-h  daili-.-'-h  auszeicli- 
neteii.  ilnü  bei  tlii|>|>rltem  SpitzenatuU  nur  ein  IIa  llat;  uU  >;e(uhlt 
\Mirde  und  zwei  \  ei:e:ij.ul!*e  Vorhanden  waren.  V.t  sc-ilnü  daraus, 
daU  nach  der  Konlraktiiiu  dcfl  linken  Veniriki  ls.  wei.  In-  .len  fühl- 
baren lUdialpula  h«rv«rbracbte,  der  rechte  Ventrikel  sich  noch 
einmal  ohne  den  linken  ansaauneuzof^.  iufulxi'deM»«»  uaiurliuii  auch 
kein  sweiter  ^dhdpub  eniateken  konnte.  Ocgen  diese  AolfawaiMt 
V.  I.eydeoa  hat  aidi  nan  vererhiedentUek  WIderapitich  erhoben, 
und  sowohl  experimentelle  Piilholo(;en  wie  Kliniker,  unter  entleren 
namentlich  Herl UK,  unter  letzteren  Kiesel,  haben  die  «OKenanute 
Heraiiaystulie  auageloKt  aln  einen  HerzbigeniinU-i,  de>i«eu  zweiter 
Anteil  an  der  Arterie  nicht  fühlbar  sei.  Besonders  bat  Hering 
darauf  hinici'wiesori,  d.iü  im  Tierevperiment  eine  s^.lrli,.  lieinisystollr, 
v*>.  bi  lde  V'-utnk-  j  -nii  ;ii  einer  ^Tob  siehtb.irci.  \\  .-i..- ;;--ticüiit.  bzw. 
ii.»cbciu.tiider  zu-aiiuii- rziebeii.  nur  bei  abstei  bei  den  ller/tii  zu 
be'-bachten  ist.  K-  «ar  nls..  «ichtic  dall  dieses  tlebiet  mit  neuen 
Methoden  untersucht  wurde,  und  insofern  ist  das  l  otomehmen  <les 
H«m  KranBt  watckar  aick  m  dtecim  2wach«  einer  omiea  pkyai' 
kaliacfaea  Hetliode,  dea  elektriidMa  Saitcngalvenometer«  bediente, 
als  ein  verdienstvolles  anzuerkennen.  T,eider  i^t  der  Apparat 
zu  kompliziert,  als  dsB  jede  Klinik  oder  jedes  Krankenhaus  ihn 
benutzen  ktinnte  Soviel  icb  weiß,  hat  auch  Herr  Krau»  keinen 
ei;;enon  A[i|iar.-it.  sondern  er  wemlet  xidi  au  das  pliysiologisclie 
Institut,  welches  die  Kurven  für  ihn  (wier  i;emeiii--rliaftlich  mit 
ihm  aiiiniiniiit.  lUe  Hjuptlra^e  ist  nun.  ob  die  M'-rlp-d»  si.  lieber 
iat,  daä  wir.  gestützt  auf  .vie,  beatiuunte  und  bindende  Schlttf^se 

kannanl  kk  adhe»  achUre  mlck  Ar  ~~ 
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Vetent  la  ihrer  Kduitwortuo^.  da  ich  mit  •ii-m  SaiienRalranoini-Ur 
u(cht  {(««rbeitet  h»b*.    Ich  miiü  »bi-r  cid.  ii  Ihm),  daß  irh.  .iK 

Icli  io  AtT  letaiten  SiUunjs  der  l'tiy-iiolo-i^i  Ii™  i ;« -t  ll>,i-h,«lt  Hi  rrn 
Kn^elmunn  über  ilie  IleiliMitun;;  K.lfkiriik.ii.ii'>Kiaiiiin-  >|ir.<hi:n 
liiirtf.  i irii|;iTuiiiUi  11  i  nl'.'iii^.  ht  «••inlou  bin  Kr  -..ii.ti'  riänilich.  i'S 
Ni-i  für  il-.ii  i-iii  tiuii!-zPiHlint,ili*j.  I'r.ililfiii.  lii.-c  Kiirvtii  tu  «ItriiU-ii. 
Aiiiicr-^i'.^r.  ^i  li'  ii  li  «her  /ii.  lijß  iii>  Kurwu.  itic  mir  Herr  K ri> uk 
vorhin  viir  lif^iiin  dir  btlziinjc  xeigtc.  (rap|iicrond  sind.  Ks  aiolit 
KCl  (IIIS  ala  man  tu  aieh  in  der  Tat  in  dem  lUle,  den  «r  luleUt  yoi- 
KetriKea  liat.  um  eine  HemlayMolie  handelte,  leb  bittv  ihn  oor. 
■ich  darflbcr  sn  MulSi-m,  unmn-«  fr  ^rblie6t.  daü  hier  einv  Lkhmuni; 
dnr  ViMh6fe  vo(tuiii'!i'[i  uar.  Djs  nunn  ich  au»  dt-r  f^ii|i)iis(btia 
Kurve  de«  Venonpiil'«-.-'  oiclit  mit  Sicherheit  «rkt'nn<.-n.  und  in-«)- 
fern  muU  ich  mki'u-  d.iU  mir  docli  noch  uirlit  der  strikte  iSi  utiin 
erbracht  7.11  ««'in  »<hi':iit.  »  irklicl.  "■im-  ll<'iiii<y«ti)lii-  rorlipjft. 
Man  »ii'lit  tiiunlirli  /am-.  Ktl>'l  iiht;.  ■!  n:  .ic  1  \  •  nrnkurv«- :  du-  eine 
vordem  l'.ir.r  n::  Ji  -  K.uiuilä'ul-i-.  \..r  ilrn;  i-r-""'ii  Sjiitn'iiiiliiÜ,  die 
zweite  ii  '■<  r  i>i  .-I'>lt'  di->  l'uU*-^  Nt-Imien  wir  un.  daU  tlus  Ilrr/  sicl\ 
in  tot«  iiKiiiiutl  /mianimcniot:,  so  uurdv  sich,  du  der  Inhalt  der  Veav 
iufolKtf  der  enien  Zununmansiefawig  getUut  ist.  ohne  wettere«  ©r- 
klHrvn,  daS  der  Veocnpub  dM  nreiteaial  eine  tewentUeh  aUriterc 
Krhehrag  darstellt.  Ich  nOcIite  nUn  aus  dic«rr  EradaeinunK  oodi 
nicht  achileiteii,  dafi  es  «ich  blol)  um  eine  ZwoiiinmenziehutiK  des 
mdlten  TentlUwb  and  nicht  rivlnu-hr  «ilnii  hzi-itlK  <"n  t-ini<  trilche 
den  rediten  und  Unken  hamielt  -  Nun,  im-ine  Hi  rri'n,  .-il^ube  ich 
mir  UiD«-ii  no<*h  tjine  kliMiii*  h.'obiirhlnnK  mil/utfilfii.  tlie  vnu 
lnter»^*«f  >in  i^bt-nfuliN  «-in  lU-ispi**!  %-f>ii  Ji-in  \'orkoiiiun'U 

von  /.wi'i  Vpil/fristittirn  bi-i  nur  rsrirni  KiiiiialpuKt'  -  alb'tdiii;;?! 
aus  ^lUiA  au'lt Tor  i  rsarnr  —  d.ir^icllt:  di'.  ist  «'in  K:ili  \'"ii  Ht^r^- 
block,   und  zwar  von  tctnporürcm  nditr  besser  |ieriiidiHcli  .sich 

wi(,'d<-rholeudi>ni  IJerzblonk.  Br  helfifit  eiaea  MjlhrJiett 
MenM-lifo,  der  «D  «10«»  ahnten  Oelentahnn— Hwniw  und  einer 
lltertn  linnfHiieaa  der  Aertcnklnppe  HU.  MMient  hatte,  ala  er  in 
ätM  Knakenha«»  h«n,  90  Pulae.    Wir  itaben  ihm  nnetuim 

atroplianthi.  Am  zweiten  Ta^e  sank  die  Paletrei|tteDl  auf 
28  tn  der  Minute  und  trat  dit-  Krurheinui^  ein,  die  ich  Iboen 
hipp  »t-ijtf  (Drmriiimratiüii  d>>r  Kursen  di»K  Radialpulse»,  Vcuen- 
(iiiIncs  und  ll«'r/.>ti'lii-'.  i.  .Sie  t-i'luM*  an  dtT  Vvnenjiulüknf  ve  drei 
Krhl-blllli:*  n.  lunl  zuar  zutT-.?  mi*-  -.<.!c|n-,  wi-lrbf  diT  m^Mtlihlirlifn 
550Haiiiiii''n7i«'huii.,'  >lt'i  rt-liitu  \.)iiir|.,.  .ai-itiirlji  und.  ^^l1'  u:iiiT 
ti<>rini»U'ii  \'frlijlliiiH.'»i-n  tiei»  Kjuliaij-ui^i.-  udiiiitit'lbjr  vur.ui.s.:*  hl. 
l);ui!-  k<-ninit  ftiu-  /wc-itt*  ^löUeri.*  Krhebun;;,  dji!s  ml  der  .Auniiiiirk 
tIcH  KaruliKliutite»  an  der  Vene,  üi«  drille  Krhebun^  endlirh  bi- 
findet  eich,  nnd  sarar  an  allen  Kurven  gteiehattBig;  kcmu  io  der 
Mitte  swineheD  dem  BeKinne  nod  dem  Ende  den  JedewiaUgen 
RB<l!a][iidH<<s  Wir  liabi'u  auch  bei  dienern  l'ntirntea  den  Spltacn* 
»toD  gexi'ichnet.  .■<chnu  inii  bloBem  Adkk  konnlv  man  wahmebaMB, 
daO  eior  d(i|>|>elte  KrhebuuK  in  dt-r  OeKCnd  di-r  Honwpitxe  vor- 
banden war.  Etua-«  nach  eiunfirLt  von  der  ervten  und  zwar  iitftr- 
keren  VurttMlbunK  di  r  S|>it/r  hi  -^t.^iid  r  im  »yitnli^rhr  Kin/ii  hnnf; 
deK  Itileri'<r.liilraum<>>.  Irh  habe  di  :i  l;.  /i  |  itir  dic-.c  IStellc  der 
iiv<'li'li'«i  iiiTi  KniM  iikiii  ^■.■■«•t.zt.  uiiil  nun  M-tion  Sit.  «ii'  i-ochrun 
mit  <l'*r  i:i  ili«'  -Mitii'  i  .■.h'ii  Hadiali'.» hillvnden  iMev.ition 
der  Vliui  juKuJan-i  eine  klt-ini-  [lof  i  l  j  v  i-  KiliebunR  an  der  Hfrz- 
MtaBhurve  eich  l»enterkbar  nai-hl.  neh-hv  dadurch  bedingt  ist.  daO 
daa  aaa  den  T«rlwl  in  den  Ventrikel  getnebvne  Blnt  die  Ventrikel- 
«and  to  ventarkuaa  Mafle  mten  die  Bt netwaad  anprefite.  Diaae 
KrIiehunK  tritt  «rtbrend  Jeder  Henrevolntio«  eiaaial  and  swar  in 
deren  Mitte  auf.  si.-  Wn^hi  a|.H>  lediglich  auf  einer  Koolnktion 
de«  Vorhofü,  und  m.  Kt  ■W-  Ven  rikels.  wl«  ihr  Verhalten  nir  Ra- 
diali-.kurve  bc»ei.<t.  liandek  »irh  mithin  um  «dtiun  pcritMlisch 
sich  wiedi  rimUndcn  llrrzblock.  Kn.t  ji-dc  »«eile  VoilKifsk..iitiaktiiiii 
ist  v«a  liuir  VcntrikelkiiiilniUlimi  i;ilcil(;t  SacU  füiif  'I'..;.:.'!.  .\ar 
das  Phinoniin  vortlbcr,  s.-li.  ini.  ..U  wenn  1-.  ~ii  h  h-;  .In-,  lu 

periodisi'Ji  sirh  w  K  iieihol.  t,.!.-:i  il.  r/bh.ck  um  diu  WirkuiiK  einer 
TorabcrKehi-ndrti  Hemmung:  in  ih-r  l.o.tiav  /«isohpii  Vorhof  und 
Ventrikel  haailrlt  VielJcnht.  daU  uDler  dem  KinlluU  einer  In- 
faktioaakiankhait.  hier  de«  akuten  Uelenbrheumatismua.  ein  «nlchci 
HeiwnangMwawnt  eneagt  wird.  vieUeicbl  auch,  daü  bk  xw>  i  1)«' 
dimtaagen  afnd,  ntatlieh  aoinihl  die  Infaktioaakrankhait  ala  auch 
die  VenbfelgaaK  •■>»•  aadi  Art  der  DiRitaliB  wirfcendea  Hittal» 
-  ia  naaeram  Falle  der  Tiaetwa  Stiophanthi  — ,  walcfae  an  dem 
KuataadehonMBaa  dea  nMbumaa  hetailigt  aind. 

Il<  rr  RbnniRar:  M.  H.l  Oer  Grund,  waran»  dia  Kliniker  sich 

);c».triiubi  h.iben,  die  Bemieyatole  aanneluaen,  Ug  darin.  daB  der 

-trikle  l!i  «l  i»  für  ihre  Annahme  fehlte.  Wenn  um  der  Herr 
\  <.rlra;iL-ud.-  nun  den  Beweis  mittel»  der  neuen  l'iiie|..uchunns 
ini'lhn  i..-  l.efurt.  «l.tU  «Jer  8yner};ti>mU4  beider  Herzhalllen  nicht  sei 
li-n  );.  >lMit  i-t.  ti,  »irj  un...ereii  alten  Methoden  damit  ein  harter 
SuM  vernetzt.  Selb»tvcfi»tlindlich  h.ibe  ich  hier  nur  die  .\n.ilyse 
der  rureKeluuiU.gkeit  Je.  Uer/ei.^  im  .Ui^i-.  .Vitleli  unserer  iVu 
heieu  McUiudeu,  «lUu  ulvidixettiKur  ^•icbitiuig  des  VeueD^iuhtes  und 


dex  Kamtifpoteea,  lutben  wir  Kurven  Keaobrieben,  deren  Daatnag 

uui  <htdur<'h  ermOtdicbt  int,  daü  eben  ein  S>Tierffiütnu»  beider  Uen- 
i  elften  fa>t  «uHnatim.<hH  noxonehmen  i»t;  denn  nur  m  können  wir 
I»  d.iL-h  den  rerhten  Vorhol  mit  dem  hnken  Ventrikel  in  Bejichiins 
Nelken.  .So  koniittm  wir  ein»;  I  ii-sHu/:ation  der  Vurhnie  und  \  en 
trikel  von  einer  Di-Hj^ojEialion  beider  Her^ihalften  mit  Sicherheit  fiir.hn 
unterx  lj.  1 .]'.'!:.  I-lj^  i^t  nur  unter  ^aliz  ^glücklichen  I'in>taridcn  *ils 
den  Venenkuiven  uiügUdi.  Miukouüki  und  Kauteubert;  bo- 
notten  einen  UegenaoUaneh  mit  aiaam  Ballon,  der  ia  dea  Oeeophi^ 
KU*  einKelahft  wird,  nnd  aehfaiben  damit  angeblich  den  linitan  Var> 
lM>f.  Nun  Mita  iah  an  bedaakaak  daU  nuio  einen  SpitaanlaiB  a.  B. 
HO  aehreihaa  kann,  daB  er  ein  negativ«  Bild  liefert.  Wenn  leb  daa 
Trichter  etwa«  neben  den  SpitzenstoU  aufnetze.  bekomme  ich  bei 
I  iueui  i;au/  nonn.ileu  Herxeu  eine  Liaxieban^  htatt  der  £rliebunf(; 
a,  u'h  kann  von  der  Arteria  femoralig  ein  liild  »ehreibeu.  da«  ein 
v<dNtä«di;;cs  N<';;ativ  des  positiven  i'iilses  darstellt.  Ua  ist  cina 
KnijtroUe  d*'s  Her/en  iiiit..'.lj;ict  ni'twenili^  ,  um  so  oieiir  im  Oeno* 
('Iia^us.  wo  ,11.:'  .i.  ."i  cii.;-'.M  H.i'iir  .Iii-  in  iden  Ventrikel,  die  Vor- 
höfe, die  Aorta,  die  .Viteria  (inlinoiialiv  und  die  Venen  zuwmmen- 
lieRen.  So  balle  irh  es  aneli  für  »ehr  unwahrscheinlich,  daü  die 
Kontraktion  dcü  Vorhub  eine  Erliobaaff  machen  sollte.  Ich  Itahe 
mich  deahatb  aohon  aeiaataaiitk  ala  Hanr  KaUeiga  Plaaeh  an  dar 
/{weiten  mediiioiwhen  KHaik  darartiffe  Vanmche  madila.  ttmaa 
;,'>>sen(lber  sehr  skepliiM-h  verhalten  Wie  <ehr  dies«  .Skepsli  am 
l'lat/.c  ist,  zei^t  die  jilnusto  Publikation  von  Rautcnber*;.  wo  er 
/,u  der  ei^fentOniliehen  Uia^nose  kmnuit :  .knnipensicrtc  .\litralio.Huf- 
fiaienx  und  relative  Tricus].iilalinsufii/.ieny. "  l.et/.t(ire  diaKQOstiziert 
ei  au.s  einer  l'ulsation  rechts  vom  Siernum,  lieren  liot-slehuuj'  durvli 
den  rci  Lien  \  .uh.it  erst  noch  in  beweisen  ii-t  Diesen  Methoden 
i;e>;enubef  erweiNl  sich  die  neue  l'ntersuehunK'^iiitthode  von  simve- 
rAner  l  eberlcnoidieit.  wenn  die  Deutung,  .iie  der  Herr  Vi.rlra^^ende 
itcincD  Karren  ^ab,  richtig  iat.  und  das  kann  man  wohl  doch  nicht 
Knt  beawaileln,  da  dia  Formen  an*  da«  Blabtimiaidamiaiaia  aHa 
»aTicn«pariiii«Bt|;eareaaen  resp.  beeUtigtwardaBtiad.  Dabil^Ma 
f^laaba  ich,  daB  wir  dcmalchst  bei  der  »uBerordaatlichaa  Teibaa* 
«eraaff  dar  ladnktnran  ein  ftöDt^rn  kiRematoffraplibiclMa  Bild  dar 
lierztttigkeit  sehen  werden.  Da  wird  diese  Fra^o  iliro  cndgiltige 
IteauktiKung  finden.  Aber  auch  trotz  dieser  üchOneo  Aussichten 
glaube  ich.  dali  die  Methode  von  Einthoven  fur  die  Diagnostik 
viiu  unsetiku barem  Werte  ist.  Einthoven  hnt  jiinifst  eine  Arbeil 
ver./ffeni hellt,  \vciiiu  er  von  einem  dritt^^n  Her/t.m.  auf  «ie:i  er  aua 
dein  Kli  »lim  iir.liii^'rainm  sehlieüt,  s[)rii  liL  Die  Kurven  des  Uektra- 
eardio;;taiuins  eutsteben  ja  wohl  durch  die  AktioniMtrüuie  des  Uen- 
moakela.  Dder  hat  daa  ElaktracardiagraaHt  awsh  attaaa  mit  daa 
Tttnan  xu  tun/ 


m.  Medinniaelier  Venin  in  Grdfnrald. 

Sit/unt:  am  'J   November  I;^i7. 
Vut^itjtvnder;  itvrr  Uieibtrou;  ächriftfubrar:  Herr  ititter. 

1.  Harr  Payr:  a)  lil*il>nill<iMi|  dar  WlihaMuk. 

Kin  iialieniiteher  Arbeiter  hatte  Im  Streit  einen  HevoIversrhuB 
io  den  Hals  erhalten.  Der  RinachuS  war  links  seitlieh  vom  liarynx, 
etwa  in  der  Mitte  zuischoa  diesem  und  dem  Zungenbein  ^'ch-Ken. 
Die  rniersu.'hun^  des  Halses  mit  dem  Kelilkopf<ipief;el  orijab  kei- 
nen di-utlicbei.  .\nhults{>ui,kt  fnr  eine  Dureh.]ueruüi;  der  Ua<  hen- 
bfihle  dun  ii  J.r  Ki.Ki  l  Iias  H 1 1.! [ ii •,  erlahren  cn'.dci  k'.e  .las  I'ro- 
•ektil  au  der  leilrten  Seile  des  K.ii|iers  .Ir^  Halswirbels,  in  dem 
t  ttie  Z4*rs|.]iitei un;^  zu  bemerken  war;  d- 1  >it/.  -  ntspr.'xeh  uDgeführ 
der  Uandseheibe  zwischen  6.  und  0.  lialswirbelkörper.  Der  £in- 
scbuB  wurde  exzidiert.  Da  aiah  nadi  awaitlMBar  Baabathtaaig 
leicht  blutiKcs  .Sputum.  DrUaanaabwailnag  an  Halaa,  Teaiparatiir- 
«teigerang  und  .Schmerxen  im  rechten  Plexus  bracbialis  einstellten, 
wui^o  die  operative  EntfornaafC  der  KukcI  in  Angriff  genommen. 
Operation  am  I.  Noremk>er  IM7  in  Cblorotonnnarkwse.  Haat- 
M'hnitt  im  Innenrande  dea  rechten  H.  aterno  ■  rlaidomiLstoideos. 
Freilei^imif  der  i^relh-n  Hals^efilUe.  Durrhtrenn  iiiK  ih's  M  nmohjroi- 
de'.ls.  I.lie  IUl-^,•l•:;iUe  samt  dem  N.  va;,'ij-  \>eiii.  n  n.:- ii  .-ückwlTtB 
i^o/Mfivtt.  .lie  Schsld'iriise  nach  vorn  und  in  dem  so  entstandenen 
Spalt  der  (•esopha^-usanfan,;  und  der  unterste  Teil  des  l'haryx  frei 
gelegt.  Eine  in  die  Speiseröhre  eingeführte  Sonde  wird  durch  die 
Oeaapbagoewand  dnfchfttblt.  Oarch  «aaflgand  ataikaa  Aaaeiaandar- 
d^en  der  Wände  sind  die  WirbalkSrper  daa  4h  ft.  nnd  B.  Bai» 
wiihels  freigelegt.  Dem  Kfirper  de,s  5.  HaiHrirbat«  antapradiand 
sieht  man  eiue  erbsengroUe.  gelbe,  eitrige  Stelle.  Bin  entsttndliAaa 
Oedeni  breiU.t  *.ich  au  der  Vorderseite  der  Wirbelsäule  brnstwirta 
bis  etwa  zum  K4>rper  des  7.  Halswirbels  ans.  Es  wird  nun  aof  dan 
Wirhelkorper  des  Halswirbels  eingegangen,  in  d.'iiiselben  ein 
Zer'.riiiiiineriii:.^>herd  mit  vcim  liied.  n  /Den  K n. -chensiilittern  ge- 
funden ;  ein  gruüeres  deckeiförmiges  Fragment  wird  emporgehoben, 
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unter  dcm!elben  sieht  niiii  »n  die  B^Krenrunirnflllche  dos  Wirbeln 
grgOD  die  nlchst  tiofeic  i!ä!iii,tL-.ib-;'  gflaßifcnd.  teil'!  im  Wirbel- 
körpor.  teils  in  der  BaniL-.i)iribfl  fiij^rr-iic-ttil-,  .las  .  tw-iK  ilpfrirmierti» 
l'rojektil,  das  uriFchwor  eiitfcrut  » ini-  Ai.  -jii.-  in_'  <Iit  WuiiJe 
mit  warmer  physiologischer  KochMil/loHim^.  Tiimi.ijr.uJe  mit  Jodo- 
fonüfgu»,  Verband.  £er  WuodverUuf  iit  ein  gtltiidij^cr,  die  Wunde 
bagiBHi  ■ehoB  Midi  weni{(«D  Tagen  gut  lu  graoulioren.  wird  jedoch 
llQKttn  Zeit  dmfa  Tanpoiiade  olfw  j^flhrittM.  vn  flakratieiMn 
mOBUdnt  n  TmaieidMi  <M<lgU<khiit  flaw  Wirtwlkarputttb). 
Nach  acht  TaRen  vOllig  IleWrlOMa  TertHMUM  lUUt  ikh  tim  ktrt- 
DttcldKe  CapiUarbnmliitia  ebi.  dto  «ism  mtgmiäa  tehlippaden 
Verlauf  ainnit, 

b)  fMUv  im  PMOMrai  tnmtmm. 

Vmt.  Payr  demonstriert  ferner  das  Röntgenbild  eine«  40jlth' 
rigeo  Mannes,  der  durch  einen  Sturz  von  «ineiti  Jagdwauen  «Inrn 
Bruch  df«  linken  Querfortsaties  des  ersten  Lendonw irbel-i  prlittiD 
hiti.  D»4  Itild  zei^t.  wenn  auch  nur  bei  ^uter  Beleuchtun;;.  deut- 
lich ein«  etwa  7  mm  von  der  Basis  des  Prue.  traiHvtTKuti  i:uhc/u 
»vnkrcrht  7ii  dessen  Längsachse  verlaufoude  vi.llli;c  Dunlitn  inuiny. 
—  Das  gebrochene  8tQck  des  t^uerfortsat^es  ist  clwüs  na>  Ii  »li- 
trtits  TWlieert.  —  Oer  FUl  verdient  deshalb  einiges  lutiTi  ss«-.  wi'il 
aa  Bodi  vor  Aufnahme  das  BOntgeobildas  möglich  war,  mit  gniUdr 
WalusolMiiiiiciilMft  die  IMiRaaw  ■■{  FraUor  4m  Prao.  Uaanwsus 
aa  BtelleB.  Neigirag  dar  Wiriiafatale  nach  der  erkraidctm  Seite 
schmerzte  gamicht,  nach  der  gesunden  Seite  ruft  dieaelbe  einen 
intensiven  Schmerz  genau  dem  Qoerfortnatz  entsprechend  hervor. 
Ebenso  ist  tieferer  ürack  an  dieser  Stelle  allein  auOerordentlich 
scbmerzbaft.  ebenso  tieferes  Atemholen  nur  auf  der  verletzten  Spite, 
Aarh  DrchbeweffunKen  der  Wirbelsäule  bei  ffstt;i-lialti  tiiTii  Bi  i  Ui-n 
KchinoriOQ  Lui  au  dieser  Stelle.    Sich  bilrkcn  nmn  i.hi  h 

Die  Uehandlun;;  erstrebte  tnü^jlioiLsti-  l;u]ii;;slt'lliinK  dir  Ti'ilt- 
an  der  KraktursteD-  l>i  -  wurde  auf  fnlKiadi'  Wi'ise  friitlt.  An 
zwei  breite  Ueftpflasteritreifen  wurde  als  Mittelntack  ein  etwa 
U  «m  laBfeB  SMek  «iaer  kräftigen  breiten  Marliaeehen  Gnmmi- 
Usda  eHnealliL  Unter  iteriwr  Sfannong  der  Ounmibinde  wurden 
die  BeftpflaetentreU'eii  sn  beiden  Seileo  voc  der  vertMaten  Stelle 
feitKeUebt,  aodali  ein  konetanter  elaatleeher  DnMk  mf  die  Qegend 
der  langen  Rackenmuskeln  nnter  der  verletzten  Stelle  ansgeUbt 
wurde.  Mit  diesem  Verband  konnte  Patient  tief  atmen,  gehen, 
<<itzen  etc.  HeiBe  ÜBwehUge  mit  Themepbor,  aowie  Neieige  vom 
Be^  ii»  der  drittes  Wodw  «B  nUdectcB baU  waltMkiB  dieSehan»- 
empfiiidlicbfceit. 

S.  Um  BAnlt:  iüMrt  n  CHbntMWilafMk 

Vortragender  demnnstriert  einen  in  PflUgers  Archiv.  Bd.  r.'o, 
S.  51  ifvnmuer  biwchrirbcncn  Appamt,  der  es  gestatte!,  (i.iriirijr«- 
vor^nge  beliebig;  lun^^e  Zeit  und  in  beliebig  viel  eitixvlncn  An- 
^!tt7cn  Rleirb/vilig  in  der  Weise  s-ioh  Tollüiehen  7m  l:i«>cn.  d.iU 
dabei  die  ArbeiUtleistung  der  Gürungserreger  üelbstUitig  aufge- 
echrieben  wird. 

3.  H«rr  Minkowski:  ToUlexitirpBtion  des  Oaodenanu. 

Vortragender  demonstriert  einen  Hand,  der  die  Totalcxstir- 
patiOD  d«8  Duodenums  plncklich  ubcrfitandon  fuit.  üie  Kontinnitut 
dee  Magendarakanals  wurde  durch  Gastrojtjun  'stomie  hergestellt, 
der  Abfluß  der  Halle  nach  dem  Darme  durch  < 'holceystorntero- 
etomie  «miöglic-ht  Die  Ueilung  erfolgto  per  primam  ohne  je<le 
.Störung.  ^\'edcr  Erbrechen,  noch  Ikterus  traten  auf.  Der  Hund 
zeichnet  »ich  ilurth  jfrolJe  Munterkeit  und  Gefr4ili^;keit  aus  Nur 
io  der  ersten  nach  der  Operation  entleerten  Uarnportion  war 
SoelMr  Mliuritiib  dum  aber  blieb  dar  Haim  aalbat  bei  raiefaUefaer 
KobtaikydniMliihr  JiMiiBd  ■■ekarfr*i  Dia  VeieadM  von 
Ebrm*BB  kUH  Pfltgar  nkfat  fsr  keweidotfl^  weil  ataiUiehe 
TOD  Bkruaas  MariaiUB  Hera  an  den  tnunittalbueB  FUlgen  der 
Ofteratioo  xagninda  gingen.  Der  mitgeteilte  Versncb  beweist  end- 
gfilti«.  daO  Too  einem  »nerrOsen  Zentraiorfjan  in  der  Wand  des 
DiKvdennmx,  welches  der  BaDcfaspeicheldriUe  erst  die  aotidiabc- 
tisidie  Kruft  erteilt"  beim  Hunde  sicher  nicht  die  Hude  sein  iiann 
Aber  iinch  die  Versuche  an  Fröschen,  auf  wclilie  Pfluper  seine 
Lehre  bcprtlntlet  hat,  halten  einer  Kritik  nicht  stand.  M.tch- 
trag:  (Auch  »pUter  wurde  der  Uund  nicht  diabetisch.  .Selbst  als 
er  Ikngere  Zeit  hindurch  außer  Fleisch  und  Brot  noch  LUglich  50  g 
Robnocker  eibielt,  stellte  sich  eine  Zuckeranascbeidung  nicht  ein. 
l>ia  Hat  bUab  »Blair  and  Krfrtflig;  und  Mhm  bei  widilieber 
nBknuy  trota  mwoliatllBiBgpr  Aamtttaan^  der  Mabrang  aogar  noch 
atwae  Sa  KOrpeiigewicht  zn.  —  Nach  vier  Wochen  wurde  der  in 
der  fflMlikhfthlr  znrQckgebliebene  Pnnkreasreat  entfernt:  er  wog 
3H  8-  FOaf  Stunden  danach  entleerte  der  Hund  bereits  einen 
Harn,  der  9j(  Zucker  enthielt  und  ist  i>eitdem  daut^^n  I  dinbetiscli. 
Auch  ein  zweiter  Hnnd,  der  in  gleicher  Weise  oj  eriert  wrirde.  n.ir 
mit  dem  roteraehiede,  daü  der  PaukreasreM  unter  die  il.iu rhliniit 
verlegart  wnrdai  hat  die  Totaleutirpation  des  Duodenums  gut 
ttbaMtanien.  Audi  dieear  Hnd  aatKl  aar  in  der  einten  naiA  der 


Operation  entleerten  Harnportion  eine  «OfflbeigAaBda  Jffls^'"''* 
seitdcDi  vertrigt  or  große  KohlebydntaHagaa  ia  dar  MabraaCi 

ohne  Zucker  aunztisrheiden.) 

D isk u s s iiiu:  Herr  Martina  bat  in  .Inleluiuog  an  die  be- 
kannten Verbuche  von  Payr  Ober  Transplantation  von  Sehild- 
drUieiih-ewebe  in  die  Mdz  ain  IN.  .luniiar  190A  einem  ilundo  die 
llUlfte  de>  Pankie.^s  von  |S  cm  I,liii^;e  ii>  die  MiU  verpflanit.  Der 
Uuiid  liatte  jtiicli  dii-^er  Ofirratnin  k..-;i.i'r].  i  Aut^riiliserscheinungeo. 
Am  1 1- .M.irz  I'.'i  tj  ■.\ui.äe  die  ;iud<'re  U.tiftc  des  Pu-nkreiLK  exsLirpiert. 
I'!."  tr.\l  a:n  -  iten  T.i^'  ;  i'iK'rati'.Hiem  Zucker  auf,  <ler  zwischen 
3  Ins  '1%  sehuuuktf.  jusiialimswei.se  i)%  (?rreichle.  Am  l.'>.  Juli 
l'.C>i  starb  da.«  Tier  an  einer  von  einer  Banchdcckenfistcl  aus- 
gehenden, eitrigen  Peritonitie.  Bei  der  Sektion  (and  «ich  kein 
i'ankreaereit.  Oaa  In  die  Ulla  tramphwMerte  fMknaiiMck  war 
vollkonmien  eingeheilt  nad  lelgte  sentrale  Itekmra,  wikiend  die 

peripheriselien.  der  Jlilzsufastanz  anlieir<*nden  Pankrea.szellen  lieh 
hi-i  iler  tuikx<iskopi..rheh  l.'iitersurliui;-^  als  iniakt  erwie'ien.  Ans 
ilieseni  Kall  ist  soviel  ru  piiti..lLtiieri.  daU  es  gelin>;t.  Pankreas- 
jrewebe  in  die  Mdü  tiij/uheileii.  .Murtiiiu  hült  es  fiir  ini>;;lich,  dail 
auf  diesem  Wei,'e  ein»' Trei.nui.^  der  i'.inkre;»szelleö,  die  /ur  inneren 
Sekretion  iiiid  nut  dem  I'ankrea..'.iia^ett  s  Beziehung  iuiben.  von 
denen,  ilie  die  aüUere  St-kretirMi  beM)r|;eii.  herbeigeführt  werden 
könnte. 

Herr  I'avr  Innnerkt.  d..i;  dir  sich  nach  seinen  zaidreirtien, 
e\[nr:mej.tfdeii  l'ntiT'.'ielimi^.'eii  tilr  die  Trausplantatiun  von  Of. 
^■uneu  ans  dem  Grunde  besnnders  gut  eiKuet,  weil  die  Kmihrungs- 
verhältnisse  in  dem  so  blutreichen  Organ  au£en)irdeDtlich  gttnstig 
Kind.  Abgesehen  von  der  in  zahlreich«!  Veraaeheo  mit  gOutigem 
ErMge  anegeMbrten  UoboipiUwrami  von  Sdiilddrilewiaabite—  is 
die  liUs>  ist  das  Oigan  in  neocster  Zeit  von  anderen  Anteren  Aehr- 
farh  zu  Transplantationsvcrsuclien  verwendet  w<.rden.  Speziell  In 
Wien  Ist  viel  und  mit  duri  li«<Ks  puteiii  Krhd^-e  pxpcrimcnGert 
wordeu,  und  hat  ninn  Neh.üniere.  Thymus,  Nebenschilddrüse  und 
Oeachlechtsdrüseii  iu  die  .Milz  u.iei.  seinem  VorsaURe  einK''pfl<^'>zt. 
Pay  r  hat  in  n  iuf  u  il/'  -be «lipliclicu  .Xrhei-cn  ihr  i  d;e  Md/  als  Statte  für 
erfol;^!!  irlie'  ii  L-  Ulk'  I  I pfLii.zui.i;i  II  auch  ei-  :i>  ii  ;>_■  M ilt.  ]luii>;eii  über 
tiif.  sehr  i  I  1 -LliL  ileiii'  Kij^nung  liei  vi  r^el  ledetieii  i  ii^,in;^e'.wbe  f Ur  den 
.\k!  .1er  Tran^'idantation  gemacht.  Insbesondere  vertriu  Payr  dabei 
die  .\usjcht,  dali  sich  drUäige  Organe  mit  .innerer  Sekretion" 
bei  der  Ueberpflanzung  weeentlicb  aadeia  wkaltiena  ala  aadaeanil 
AnafabrungsK'^oKen  und  den  fUr  sie  chanktariatiaghaB  flalnlaBt  fa 
gibt  fetner  eine  BeibB  tob  DrflseB,  daaaa  bmb  wA  OMbt  aiÜBer 
fbrer  »oiEreBaBBten  Jlnfleren*  ancb  noch  eine  .iBBora*  8eki«tlaB 
iiisrhreiben  kann.  Organe  mit  wesentlich  innerer  Sekretion  atiid 
z.  It.  die  SchilddrUso  und  die  Epitbelkörperchen.  die  Thymuadrfise, 
die  Nebennieren  iiud  diw  Ovarium.  rleho  'tr»tane  erweisen  sich 
nach  Payrs  Ausiehl  t  r  ans  p  lau  la  t  i  n  ii  -  f  a  h  i  er  als  andere.  Viel- 
Imrlit.  haben  t,'(-rjde  jei:r'  Oi'^ane  mit  vor«iej^end  innerer  Sekxetian 
ei:ie  ilie-er  K'iriT  Kntikti^'U  e titsprechende  selbsUiiidi^^ere  .Stellung  im 
ll  iiislnike  der  Natur  erhallen,  sind  zumeist  murpbologi»ch  »infachei 
gebaut  lind  deshalb  leichter  zu  abertragen.  Diese  Anschauung  hat 
ihren  praktischen  Wert  vorwiegend  darin,  dali  est  durd>  das  Trans- 
plsatatieaverfakreB  (eltegea  im,  bei  OqnaaB  arii  gculaebtar 
innecer  «od  Inlierer  8«hreU«Bi  s.  B.  den  rnkreae  dio  Wlikang 
der  crHtercn  isoliert  zu  cfbaNeo.  Bert  Martina  bat  unter  Be- 
nutzung diis  bi-1  Payr  ges^ienen  TerfahrtBS  der  OrgasptraosplaB* 
t.^tinn  in  die  Milz  ganz  selbsUndtg  schon  vor  mehr  als  1%  Jahren 
\  LT^iu  he  tiher  KinheilunK  von  PankreaKjrewebe  in  die  Müs  ge- 
iin-'l  f  i.r>\  d.^bei  ein  bearhtenswert*'s  ErK»'hnis  erzielt.  Ks  ist  niriit 
;\  1..^!  -i-.'.Im  •>::■-,  daL3  null)  be]  weiterer  \'i.Tfi]l,^-,iti^  die-.e>  Wei|-e.s  zu 
neuen  lal^ai  hen  über  die  innere  Sekretion  dieser  Drüse  oder  von 
Teilen  derselben  gelangt. 

Herr  Minkowski  (SchUiUworti :  Der  von  Herrn  Martina  mitue- 
teilte  Versuch  ist  von  gniUiei  Tragweite  nicht  nur  fiir  die  Theurie 
des  Pimkreitsdiabeles.  sondern  weil  er  müglicherweise  aucii  eine 
liier.if  eiiti-;  lie  Per^icoktive  erüffnet.  Ks  handelt  sieh  ja  hier  um 
eine  wirkliche  Implautatiim,  nicht  nur  um  eine  Verlagerung  vuu 
Dru-enteilen,  die  nocb  normale  f)efilUvcrsor>{uri«  habe«.  Die  Zu- 
kunft muU  lehren,  wieweit  sich  der  von  Herrn  Martina  betretene 
Weg  gai^bar  aiweiet.  Die  Schwierigkeit  Faaktaaeataeke  ib  in- 
plantienB  berabt  Ja  ia  der  Hauptsache  daraaf,  daS  eolebe  Sttteke 
sehr  raaeb  der  Selbstverdaunag  verfallen.  Der  Gedanke,  Dnisen- 
stUcke  zur  Transplantation  an  verwenden,  die  iuf'>l^e  eiuis  Vei- 
schlnsses  ihrer  AusführungHgilnge  ihre  iknQere  .Sekretion  eingestellt 
habro,  ist  ans  dem  Grunde  nicht  gerade  aiissichtsvoll,  weil  die  Kr- 
f.ihrnng  pelehrt  bat,  dali  solrhe  fli  ü^f  ii-tneke  aueh  ihre  Kuiiktionen 
iiv. /uekerstfdfwe<-li^td  nicht  dauernd  .ii.-.'i.  ibi  n  \  eri:iii;;rii.  uii'.l  Iv'* 
mit  dicr  fort sidireit endi'ii  .\trophie  der  zuruekbleihendeii  DriLsen- 
r  si  liüetile  h  au  h  nai  h  partieller  Paiikreasexstirpation  sich  ein 
Diabetes  ciostellt,  wenn  iliesc  Drilsenstiicke  ihr  Sekret  nicht  nach 
auSen  •otloeren  kaanen. 
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4.'Birr  WiUmMek:  D«aiionttr*tiaa  «inw  Bikraakopiiehon 
.PitpmtM  mit  '«spariamtoU  ItcnrorKenirenM  dicnaMriptcn  D*- 
r«ktM  im  CtrtUcben  Olfta  eines  MccrMkw«!««.  Dii^er  Defekt 
wurd«  durch  wicdvrbolU  intVDsive  Einn-irkong  des  schrillen,  ein- 
fach rn  Tonrx  vincr  r,-Pr«i(«  erzeugt.  Wlt(ma*ek  sieht  in  dem 
Ausfall  ilii'Ncr  Vcrxiichorcihe  eine  8t0tM  für  dl«  Biditigkeit  der 
Hein  hol  tsechm  ItemnanstbeoTj«  —  wwigttcM  bi  groben  Zagen. 


IV.  Sohlesische  Oesellschaft  für  vmierlftn- 
dische  Kultur  in  Breslau. 

Sitzung  am  '.1*.  November  1UU7. 
VonHswder:  Herr  Ubthorf;  SduifUIhrar!  Hmt  Osarny. 

MlhnwM^i^M'M  1*  nml^riNB  *"'*'*  Vmt(r> 

Dia  AalhaiiMga  dar  bal  iaai  Brmi  ikik  tkat/MmOM  Ewig- 

1  Ms  TwMnH«— bidhMTcBtia  — OpMialnitt.  Dam  UintodieD 
~iUla  biihar  4ia  BBatomische  Gmodli^  Fachs  nntemcht« 

Ün  1liinN»i^>anla  «Mi  fand  bei  29  8p«nfiMhe  chankteriwtiiicbe 
Momente.  Bei  eioem  si|>jUeren  Vergleich  mit  den  Kreokcngoüchichtrn 
ergab  nich,  daji  bei  all  die!i«n  «ympalhixchc  Ophthnirnir  vorRolpgin 
habe,  GleichmilLÜK  »ar  bei  ilicsi-n  F.iUi-n  -!hk  HiM  «-irKT  Knnphthal- 
Olitis  v.j|.t.;i:a.    Ks   /A\-^<A-   sir-l,  I  n  (i  ir  r.>- .1  m  lU--  T  -illriicllis. 

Zeichen  fiiuM  MiM  lniiU-kln.ti,  Lyiti|iKi"  vt Ii.t ,  I  ,<';ikiirvHi'-:i.  rn^in- 
ophile  Zellen.  l{iesi'n?.ellfn.  e|iilh<-lHLi|i-  M:i-r,Tl..  i  ,  i.', r[  t.- 
Ljrnpbocjrtbcn.  Üet  Vortragende  knmile  »Iii-  ilicso  Krsviu  inungcü 
haatltigao  and  smr  aosraU  fOr  den  eistvn  wie  f<ir  den  zweiten 
BolbttS.  b  kmnta  m.  a.  aipen  ayaiMthisiereDdeo  und  etoeo  sym- 
paÜ>isi«Tt«ii  Bolbaa  iai  AatnR  dar  Erkrankaag  «utarmcban.  Mao 
kann  sagen:  dia  ajapitUaeha  Öphthfthala  bat  «in  baatimmtca 
charakteruCischci  anatoiBiaebes  Bil«l,  da«  uns  in  den  Stand  setzt, 
bei  einem  .\u^c  uiit  Iridocjelitis  zu  «iKSn,  ob  es  zur  Ophthalaiic 
fuhren  wird.  Nur  Augen  mit  t-ini-m  snlchen  Bilde  lösen  die  £r- 
«oheinung  —  und  zwar  iu  ji-J<iii  Kalle  —  aus,  und  dies  in  glriclier 
AVeisie  im  ersten  wie  im  iweiu-n  Auisr.    E.s  rauU  dabei  ein  l<  b<T. 

ilcr  spcji((schcr  Mikroorganismus  im  ."Spiele  sein    Stj|  li  .l   i  <  i, 

inach  Leber-Deutschmanns  Theorie)  k<^nnen  niiht  ai-.  Krr.frir 
angeoommen  werden,  sonst  würde  i>-  liuiini  erklärlich  -un  i  .J  nie- 
mals 31enii^tia  auf^lCat  wird.  Ivs  muU  eine  Lebcni^uug  ilurch 
daa  Btat  (lanataMaaba  Tbaaria)  aü  Uilia  vm  Daueniwn-n  ange- 
noaaman  Warden,  wemi  «nah  Embolion  noch  alchi  sjcher  nacb- 
g[ewiosen  sind.  Die  von  Schraidt-BIinpler  aofgeatallta  Ciliar- 
norrcntheorie  (ZirkulationSstArunf;  daich  Beb  da*  ainatt  ktg/m  auf 
daa  andara  aad  dadanh  bawiifcu  EntwicUmg  dar  laMrtioiiMRwer) 
gibt  kaine  Mabnleaea  ErUlnu^ca. 

Divkii<<<!ion:   lt<>rr  Ziolor  woiat  daimnt  Ub,  dafi  VenKUOss« 

dir  i;ef:ttie  häufii;  niiiit  auf  dem  Weg«  der  Baibolia,  aondern  auf 

dem  Wege  der  Kiit^tindung  von  der  Adventitia  her  eDtatebeo.  Herr 
Lenz  erwidert,  d.iü  i  r  auch  an  diesem  Moment  gedacht,  aber  Diclits 
davon  gefunJon  huh,-  Horr  UlitlM.ff  b(  merk«,  daU  man  einer 
Heih"  von  (frUrankt,  i;  .Vucri'U  dui  h  k:.tii.'<cli  anmerkiMi  kAnoi\  ob  sie 
/ar  Ophthalmie  fuhren,  /am  niii.  li-it.  rf  kunn,-  111:1:1  Fiiili  imsschlieUi  n, 
die  nicht  dazu  führen.  Auf  <  m.:  Aiifr.v'  'i' >  H.Tin  LunJsb.  rg 
erwidert  Herr  Lenz,  ein  |ir<./entu«lc>  \  i  riiiilf nis  .larnber.  bi  i  «in 
vielen  Bulbis  die  Krankheit  hervorgibrai  l,t  «i-t  ic-i  wiiraf,  kr.unc 
man  nicht  aufstellen,  »bor  eine  W..!.  -,  ■  ,  1: dik.  :  lie  Ii  ab- 
leiten 

2  Herr  A.  .Most;  Die  Inlektionawege  der  Tuberktüoae. 

Da>  --luilinin  der  Infektionsweg.'  il.  r  l'ubt  rknl  iso  gipfelt  in 
fulgemi.  i  r.v.\i  Kragen:  welches  sind  die  haiiptt-.ji  hliclifittn  Kintrittn- 
pforten  !-  T  ibcrkelbacillus  in  den  menschlirhen  Kürpi  r  und  nuf 
welchen  iiahneu  dringt  er  haupt.sRi  hlich  in  ib  m  i  »r>;nnisraus  vor  .' 
— ■  IM>ltilitri»e(lf«irt«n  sind  ■«rhwcr  i.Tkennb.ir.  c|< m  ilor  Krankheit»- 
k*ln  Inn  anah  dia  ichelabar  intakte  Schleimhaut  passieren,  ohne 
ia  loeo  invaaioaia  aina  patbotogiadia  VartndMug  hervananiran. 
rar  den  Traasport  Ia  daa  lanera  daa  Oiwuriaains  kommwn  dia 
Ljrropb-  und  Blutbahsen  «id  die  Atmongalnlt  in  Betracht.  Di> 
hanptsichlichKten  Kintritlaplbrtan  Bind  an  den  Scfaleimhlaten  der 
oberen  f.uft-  und  Verdauangnwege  (Mund.  Nase,  Rachen)  und  ferner 
in  ilcü  Lungen  zu  suchen,  die  intestinale  Infektion  tritt  dagegen 
erlicblicli  /urilrk  Her  Transport  in  da«  Körperinncre  erfolgt  v'ui 
der  Sil.b  i  I il  .1  it  i|,  ,  i.-  tr'-t.  n  Luft-  und  \  crdauungswrge  aus  wwi« 
«•um  Dann  au>  hai,pt.,:i.  hlirh  auf  den  I.ymphhahnen  Die  H.ils 
drtlaeBlnbarkuloii-  wird  ;n  .b-r  Mchr^.ibl  clor  Filllc  ■liiri-h  i-in.-  In- 
'•klian  der  Lymplibahoeu  vom  Uacheu  aus  verursacht  und  hier  be- 
nilsa  Oanaao-  and  Racbaamandal  dir  gröM«  Mideffiaeh^  B«dau> 
lang.  Von  riuiii  MM  wandern  die  Tabarkclbaalllen  BitBlchHl  in  di« 


mesenlarialen  Di«aM  wd  fcBaaan  dann-  ««itbr  fber  die  Retro- 
peritoncaldrlaan  «nd  den  Dnctaa  tkoraoiaw  wum  Veneoayatem  g«> 
langen  and  mit  dem  Venenblut  durch  den  kleinen  Kmialaaf  au  den 
Langen,    Dieser  Infektiottaweg  der  lAngenphtkil«  k«Bia(  ah«r 

weniger  in  IklTacht.  Lymphbahnen.  welche  tr«B  d«a  lateeUnaJ- 
Organen  711  ilon  Lungen  oder  Bmnrhialdrfls<n  fdhreo,  aairtiaran 

nicht.  Die  LnngciiphthiM-  inL  lui  «■t-*<,'iitlirlH'n  t*inp  Inhalntions- 
krarikhcit.  \ Urtrageiiilcr  1  mri.-it  du-  vi  r-,  riirdi  iii-n  v.m  lici.  .\iitoren 
in  -XnHpmrh  gcnoinnii-ncn  Infi'ktiori^wt-;,,-  ili-r  I.uiiKi'ntul-i.Tkulose 
iriil  ^  'il  ctit  ib-n  l.vinpliw»'^  im  w rscnllirlicn  aus.  (Jri*tlit7.t  auf 
eiu  umfangreiche^,  t-igi^ui-.s  l  utertiuehungümalerial  kommt  er  zu  dem 
SchluO,  dalS  vom  Halulympl^biet  aus  Lymphbabnea  weder  direkt 
hinab  xnr  Plcnrakuppe  noch  SB  den  BranehialdrOMn  fShren.  Di« 


kld  wRI  durah  aeto«  UiUelhiag  nar  eine  An- 
Staffwaebidnntemiebmigan  bei  Psyehoseo 


Blutbaimaa  werdea  äia  Traanntwag  «heafaUe  In 
gcHrhleasan,  Beamlieh  der  fntditionawcg«  der  Achad  «ad  LalileB- 

drUjirntaberkulo>ie  macht  Vortragender  darauf  aufmerk-tam.  daB,  ah- 
gewben  von  den  gleichnamigen  Extremitäten  für  die  Achseldrft«en, 
eine  Infi  ktinn  von  der  Mamma  und  von  der  Pleura  hi-r.  fUr  die 
Leistendrfl.sfn  auch  vom  After  her.  erfolgi  n  kauu.  Für  die  Pro- 
phylaxe gL'ltt'U  die  alten  Kegeln :  din  rmi^tibung  uiuU  \  or  dem 
Phlhiiiikcr  uu-i  den  Uazillen.  die  er  vi-r-iiout,  gt-Mlultzt  «erden. 
Infizierte  Uegeustfinde  und  8pei«vn  sind  ebcnfalih  zu  beachten. 

A.  Qoldaehmidt 


V.  Aentlicher  Verein  in  Frankfurt  a.  M. 

Sitzung  am  16.  -September  iwifl. 

Psychosen. 

Mit  den  Erxcbeinungen  de«  Winterschlafes  und  den  Tier- 
vcrsochen,  die  zeigen,  diiU  bei  vermindertem  Sauerstoffgaswechael 
die  geistigen  Fuuktionen  herabgesetzt  sind,  lassen  »ich  gewisse 
.Stuporzustllndr  ili-s  Mcn^i  ben  vergUii  hi-n  Nach  eibigen  theoreti- 
i-chtn  Au'iL-iiKtn'lt'rst.'t/uri^vii.  -i  o  '.Ti^obcti  hollon.  daü  mit  pathulo" 
gischer  S,<iirT*t..fft;,'i'iWi.i:Ji-clv,-niiij,nriinf;  IVyhn'-tii  mit  ra.schem 
Gedanken-  un  ;  r>iU>  r\\t'<hs,.-]  unil  'n  i:  :  -  ■  1  ■■  Krre^ung.  beim 
Gegenteil  i>olche  mit  Hemmung  und  Verlangi^^uiiuug  der  .Aa-aoziationvn 
vtritaMfH  aeia  mOanaa,  kianmit  Bwnid  auf  aeine  eigentlichea  V«r> 
■Bciw  m  eprechea.  Bei  Teraehiadaam  .Alkoboipaycbaeea,  BpUepaia 
und  Paral^  fand  alek  geeWiter  Sanerstoffgaawiechael.  Jedoah  M 
die  Aaiahi  der  beebaebtatca  FUI«  tu  gering,  an  iiiaBa  «bm  Be- 
weis an  liefen.  Bwnld  wRI  dnrtb  aeto«  Uilf  " 
regung  an  oreitarea 
geben. 

2.  HcrrSippel: 
dei  Oebärmntterkörpen. 

Die  Frage,  ob  die  Uctroflvxio  uteri  wirkliche  Beschwerden 
kaiTOnnA  rnd  dia««  Banliwaidaa  akht  ab  rata  acrrfla«  «nfaafaasen 
akd.  ial  dwdi  k«ini«  d«r  fielen  SfatiatÜMB  gekArt  wordcB.  Sippel 
teilt  einige  ganaa  beobaditete  FUle  mit.  die  den  Beweis  tiefem 
■oUen,  daS  diaaa  LueverhideraDg  Beschwerden  hervorruft,  die 
dniek  aftbapldieeke  Beliandlang  gdeiH  werdea  kOnaeo-  Mar  aaf 
dleaam  Wage  aei  ein«  Kltroag  der  Fnga  : 


Sit;!urif,-  jiu  7.  Oktober  l''"7 
I    l'iskusKion  zum  Vortrug  des  Herrn  SipjxW.  Klinische 
Bedentong  der  RäokwäiisUKerang  daa  CI«bftrmnUMkörp«n. 

Herr  Hir.sch:  Zum  Zustandekommen  der  HrMoliwi-rden  bei 
Uelrufloxio  uteri  i»l  nine  gewisse  nervöse  DiatbcMC  Voraus-witzung 
■-  Herr  Tre  11  pe I:  tJynikolusiRche.  gleichieitig  mit  Hysterie  be- 
obnchtit«'  Kr-jukhoiten  hlnd  zuf&lligc  Beglcitersrheltmngen  der 
llVKtvrie  und  »pielen  uur  die  äoUe  eines  auslösenden  Momentes  für 
RcMThwenlen.  —  Herr  J.  F«a«biwnng«rs  Di«  B«ti«ll«aio  iot  nar 
eine  ungcwdbnUebere  Li^>e  dea  Utema.  JX»  Beeehwerdea  aind  bei 
Anieflesio  oft  dicaelben  wie  bei  Rotroflrxio.  Di«  Beachwarden 
Qbertevem  oft  die  orthopädische  oder  oiwratirc  Behandlung.  Die 
-Symptomatolo-jie  der  Beschwerden  ist  bei  den  einzelnen  Autoren 
versc.hii-deu  Herr  Deutsch:  Jedenfalls  wirkt  die  Behandlung 
oft  «o,  ilalJ  alle  Hesch»  erden  vitm  Ii«  Inden.  Selbst  wenn  di  r  Krfolg 
nur  ein  suggestiv  vennitlt.'iV-r  «,ir--  i-^l  er  ducli  hinrt-ii  liead.  mol 
die  N<-l»'enJi^'ki-it  der  nrti.up..  i:~rli-n  Krhandlung  ktigrilndou-  — 
Herr  0_  Kfl^  ^(iriilit  ^irh  cbcndil:-.  I  ir  ilio  urthnpadisrbi'  Behand- 
lun«  der  Kelroflexiniien  aus.  -  Herr  Edinger:  Der  Begrifl  üysterte 
«i;-l  jetzt  immer  mehr  vingceagt.  Die  .'«ippelacheo  FaUentea 
hatten  ncrvtiae  Ucsdiwenico,  aber  waren  nicht  byKtorilch.  —  Btn 
Haerwald  betont  cb«alall>  die  Widitigkait  der  P«i«arbe1wadl«ng 
und  warnt  vur  lokaler  Bekandhing  bei  eekwer  nervSaen  Franaa. 
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dal]  Jcr  S«ti  VedvlKTK  .Dio  H«trx>IK-xi»  b«t  ciu  lUiulouiiM'li- 
|ihy«k>logi»chcs  iBUrcaü«,  aber  kciav  ni>«U»ni»cb'|>albolo(;i»cho  Be- 
ilwhMMf  tai  MntowMwHit  Mly  jmcMm  «htwaadlrei  mslinr« 
Jahn  MobMlMM»  WO»  ^nymwämkatn  dm  Bwdnrardon  dnreb 


S.  Herr  Baiaiii«! 

Z««l  rai*,  die  sie  golMa  BeanlUt«  ohne  SrhUdixui«  <le« 

Optratioo  SV«  Juhre 
xarOckliegt,  gaing  «,  •inva  fitandin  am^  d»r  VMleUung  Jen 
Rijtcnxplicrcr  mit  d«n  SebltaaarsdlM  Ri— wngneton  aus  dem 

t;i«skftqn'rr»om  in  ilir  vnnlcr«»  K»in7ner  zu  brin-;«'!)  Im  zwtitoii 
h'.-»)lr.  (Irr  p:in/  !lbnli>  :ii  ViTli.iitni--«-  « .••  :.  r  i  r.t.-  t  u'  lii-ii  lio 
\'»T!f1/unp,  Ktntrit^ssr.t  l..'  »ii'^  l  rrmtjknr p(:r<  ni  h'-ri/i»iiLult>ti  Meri- 
iliai:  lixsjl  in  der  SkU'r.i  i;nil  Sit/  ilt.H  S;  ^i^ft.f-  ini  vt'r1il;;il«'n  Mni- 
ilia»  untvQ  lut  tier  Au^i^nwjiiui  waren  Uio  X'i-r'^ni'ht.^  d^'ti  SpUtcer 
mit  dem  Rieüenmagocitcn  in  die  vordere  Kammor  zu  brinnen,  er- 
folKio».  Der  SplitUr  mullt«  mit  dem  Uelneo  Muteten  nach  An» 

ia  dar  Oagaad  MioM  NiteM  Rcbolt 


Diskntaion:  Harr  Asebhaim  teilt  maral  wMg^  bahmdalt« 
Kalle  mit;  in  aman  Fklla  trat  nadi  dar  aitnng  aio  ew(U(  Standen 
•nbaltaodar  Schlaf  ain,  ans  dem  Patient  niaht  n  «nrackao  «rar. 

Saivaadi. 

VI.  Verein  der  Äerzte  Düsseldorfs. 

Sitzung  nm  II.  Knvembcr  1M7. 

1.  Herr  Zaudy:  Liptamia  M  Diabttac 

Veraeigimg  ron  Blut  und  AbbUdtu(i(ea  eines  litjUirigen  Pa- 
tieoteD,  der  spit  neun  Monaten  in  seiner  Behmadlan^  sich  befinilnt 
und  vor  13  Monaten  zuerst  die  klasnisrhen  Anzeichen  von  Diabet'-s 
mellitus  (Polyurie  etc  )  au  sirh  beraerito.  Die  I.ipiemie  «urdo  aurh 
hier  nach  der  von  /au  d  v  vor  .fahren  an;;e;;t'bt;'nen  N(t.-th'>'1''.  nAm- 
lieh  raittols  des  .häogeudeu  ülullropfous"  erkannt  (Niehe  heutschos 
Archiv  ror  klinische  Medizin  Bd.  10)k  als  bei  dem  Betrinne  von 
•  '«oufEiacbeinuDgeD  Zaudjr,  «ia  immar  in  aolcheo  Ftllea.  das  Blut 
aiil  atm  arMhtaa  Fatl(ahalt  utafMdAa.  Bin  Uaiaar  AdarlaB  be- 
mitigU  da»  ▼orfaamlBnaain  TniB  JOIAbhit'.  OpbtbafanaakopiMch 
fand  ^ieh  nicht«  Abnormes.  Das  Coma  kam  nicht  zum  AnNhruch, 
die  Lipapmi«  wurde  KiT.i^  hindurch  andauernd  nachi^ewieicn,  ließ 
dann  aber  «icbtlicb  nafh.  "'daU  nach  weiteren  drei  Ta;;cn  die  .iian- 
titative  Fcttlicstirnmutii;  nur  noch  einen  Wert  iTEiih,  der  d<v<  [div- 
!iiol"iri«'he  Mnximnm  r.ii  ht  Uberüchritt-  Der  KninUn  hat  sich  auch 
im  iihri;^i'n  orh"k  iiml  2n  Tage  nach  der  ernten  Fei>iatalhlB|F 
I.ipH'n.t-'  —  seine  fnllicre  Arbeit  wirdcr  .Tif^j'-T-nmiTirn 

Herr  Hollcndall:  Ein  neuen  Verfuhren  zur  Verhütung 
der  Augenentsündong  der  MeuKeborenen  und  über  die  oblif^ato- 
dwhe  Credtisierang. 

Da«  W-rfjhrtD  bcoteht  in  der  ll»upt*Ju:ho  in  der  Anwi  n  l'iu;;  i-intT 
i  S  igen  Ui>llensteii.ln2,unf;.  ilic  in  der  Meneu  vr.u  i  '  .  rr;ii  in  inner 
Ampulle  luftdicht  verschlossen  ist,  an»  der  sie  nach  Abbrechen  in  don 
vorgemerkten  liiefen  in  eine  gewöhnliche  Augooglaspipette  Ober- 
trafen  wird,  aus  welcher  die  Flttaaigkeü  durch  ain  an  ihrem  unteran 
«akaacktaa  and  an  ibü  bmaabliiBandaa  WatUiiilar  m 
abtropft,  daB  awlKliaa  *wot  Trtpfan  ain  Zattittun  von 
10  bts  90  Sekimden  liegt,  der  genflgt,  nm  bequem  den  olnz«ln«n 
Tropfan  fOr  jedes  Au;;e  zu  dosieren.  Der  Tropfen  seiner  «ogc 
naimteD  Wattezopfpipette  enthält  nach  seinen  TrnpfenKewirht.'«. 
hmtimmnuj,  n  bei  einer  Ilijjcn  lyl'-iun«  o.(.MKj;):»ri  k  Höllenstein. 
Das  entspricht  annühernd  der  Gewichr>irengi'  Ilirllctisti>in,  die 
Crede  vorHe..chrieben  hat  Kedner  hofft,  durch  dii»e..<  Verf»hren 
die  Irrt  lDjiT  zu  beseitigen,  dio  neligentlicJi  Ar/.l,  Apotheker  und 
H>  b.^nuue  dun  h  Anwendung  zu  konzentrierter  LüsunKon  paxiiert 
Hiud,  und  die  fehler  auuameneo.  die.  wie  er  glaubt,  dem  Credtf^- 
aeben  Verfahren  noch  anhaften,  and  damit  saina  allgaMiae  An- 
wendung anzobahnen.') 

3  Herr  Fleischen  Radikalheiliui«  der  Benton  dnrcb 
AlkoboUnjektioaea.  UemonstrationeD  geheilter  Patlenien. 


rfn  TdlfigwVaiaablnfl  der  Bnebpfoite  erteicheD 
laaa  ArbeiterMaada  angehörenden  vorgestellten 
O^teOtan  Imetande  sind,  frei  von  Baecibwerden  ohne  Bruchbaad 

ihre  tum  Teil  schwere  Arbeit  wieder  zu  vetaehen.  Flci-<cher 
will  die  Injelttionsbehandlaog  nicht  an  Stelle  der  diirurgi.'ichen  Be- 
handlung gesetzt  wissen,  welche  es  ja  schon  deswegen  nicht  er- 

I)  El  i'nd  In  Finrm  Kartiin  lehn  Ampttlltflpiptll«»  (»kraocliilerttg  untcrgebnclil. 
Fßr  J«Jei  Knid  Ut  ein*  neue  AfnpiiIlfnplp*Ue  aaium-efitit ii  Di*  K.irnitt»  v-if- 
IJulij;  aus  Jer  Fluii  .\pttbckc  lu  DOiuldail  zu  btjitlun  I>ti  K  ji:LT.jjt»iiM  ICt 
tia«  ciaula«  Ottart  wird  »Üb  voftuwIcMUca  mt  ii-»  PC  ittll«!.  Dt  Pt«>  Jm 


•eizeu  iiauu,  weil  c«  uur  b«i  einer  faethtinkten  SEahl  roo 
K&tleu.  bei  den  repoaiMen  Bentn.  aegesraadt  vacden  kann, 
empnehlt  es .  aber  da,  wo  die  Opetatioo  «regen  beben  Atters 

oder  des  körperlichen  Zustande!«  deü  Patienten  nicht  unbedenk- 
lich ist  oder  der  Patient  nicht  zur  Operation  zo  bewegen  ist. 
Das  Verfahren  beruht  auf  der  Wirkung  de<i  Alkohols,  im  menach- 
licheu  und  tierischen  Oewebe  cliruniüche  Eotztlndung  und  binde- 
gewebige Neubildung  mit  iiiw-hfolKendcr  "^i'hruinpfunK  hervoi- 
zurufen.  wie  wir  ex  am  t  \  j  i<i  li-.tin  Lei  .-Iii  Li'bfrinrrho-.e  sehen. 
Der  Alkohol,  in  die  Wartlur^^^'  der  Hru.  li(iftirv.'ii  ^.■t-^J^lll■iit.  suU  diejie 
zur  Biüdogowu*  '^iieubildn;!^:  mul  n.»rbi^'.T,  riij^f/.r:uii^.ji-  Schrumpfung 
anregen.  L'rn  das  zu  ttrreicbeu.  ist  eiu  cJiruniivCher  Heiz  erforder- 
lich, du  <lie  Produkte  akuter  Itelse  liAufig  voUsUndig  resorbiert 
werden,  die  liyektiooen  mflasen  deehalb  iBagere  Zeit  lortgcsetsl 
werden.  Bei  dM  Baluw4liM(g  aind  etee  Beibe  *0B  V« 
nötig,  um  ein  Weitelgreifen  der  ebrenlaeben 
nacbbarte  Organe  zu  vnriiindern:  fUr  richtig  und  notwendig  hllt 
Fleischer  die  von  Timmermann  au[(;e3tpllten  Kegeln,  deren 
wichtii^ste  folgende  «ind,  nur  hei  leerem  Dann,  hei  Bettruhe,  unter 
stAndiper  Kontrolle  der  Bruch|'t'>rteu  und  der  Li-beu-swet.se  des 
Patienten  zu  injizieren,  Kr  k*'''*  dann  des  niUu-ren  auf  die  TetrUnik 
den  r  i  m ni e  r  m  a  I'. n schi-ii  \  erf.ihreiiN  trin  nri.i  ktjiuiut  zu  <lem  Schluß, 
datl  e!<,  von  geübter  Hand  unter  Beobachtung  aller  Kaulelen  auf- 
geführt, vMlig  nngcfllbrlich  Ut,  von  Ungeübten  angewandt  aber 
leicht  zu  Mißerfolgen,  wenn  nicht  gar  Schädigungen  des  Patienten 
fühlen  JBHNb  Fleieeber  em^fleUt  deebelh  Asweadaqg  dee  Ver- 
fahren* mr  nr  SpcalalantaUea  sadi  grOndlieher  Eriemmg  der 
Methode.  Nachteile  des  Verfalirewi  sind  die  notwendig«  lingert» 
Bettruhe  (im  Mittel  drei  bi«  vier  Wochen,  bei  «dawereo  Brachen 
auch  lAnger).  dio  auxgedehole  Nachbobandluiig,  «rekfae  notwendig 
i9(.  um  dio  >c«bild<^«  Karb«  (Unsere  Zeit)  b  ebrOBbebem  Be!x- 
zuntande  zu  erhalten,  die  imtnerliin  vorhandene,  wenn  auch  geringe 
tmd  kurzdauernde  S.  hu.iT/iiaft  .ii-r  I-i-i-ktinnen,    l'n-srlbe  soll 

nicht  bedeutend  sniii,  aui-t-  sei  ruriit  je.li.-  Injekti'iU  s."hnierz3iaft: 
die  NachbchandliMi^:  •■n  ambulant  un<l  erlrtrdere  /i.  if '.veiiige  In- 
jektionen in  ZwincheurAumen  von  (i  bis  13  Wochen  libcr  einen 
Zeitraum  von  ein  bis  swei  Jahren  verteilt.  Vorteile  wind  daa 
Vermeiden  aowohl  der  Narkeee  nad  deren  Folgoerschoinungea 
wie  der  lokalen  AoiatlMele,  die  «adar  gaas  sehmenloe  noeb 
absolut  ungeübrlldi  eet,  NSgUAblft  der  Anwendvng  bei  Han- 
leideoden,  alten  Leuten,  Openitloneseheaen,  sofortiges  Vorhan- 
den^^eln  völliger  Erworbsfthiglieit  nach  der  Hauptkar,  Ungera 
Schonung  sei  nicht  nötJ>^.  uum  könne  sofort  schwer  arbeiten.  Die 
Erfulge  sollen  >;ute  seiu  und  lt2  J  Dauerli.'ilungen  erzielt  werden. 
Die  übrii;i  n  H  1  brühten  zur  H&lfie  uur  eine  Rosacrung  dergestalt, 
dab  .jralie  Pforten,  welrhc  kein  Krudiband  schließen  wolle,  so  ver- 
kleiuert  wQrdeu,  daü  .sie  jetzt  durcii  ein  Hand  gnt  und  sicher  ga- 
Hcldos.sen  werden  könnten,  zur  anderen  Helfta  trete  SWET I 
Heilung  ein,  es  komme  aber  .später  ein  Realdir. 


TIL  AerEtlicher  Ymin  in  Stnttgui. 

Sittnng  am  i.  Oktober  IBOT. 
Vorsitiender:  Herr  Steinthal;  .Schriftf ahrer:  Herr  Ltehteo- 
berg. 

1.  Herr  C.  Pfuiffer:  üaber  die  VerUucemng  des  Larjrnx 
and  der  Trachea  bei  Pnenmothonz. 

Vortr.ij^ei.iler  ii  i^t  am  Höut^enbild  ein-  enürnie  Verschiebung 
der  Trachea,  die  hervoriterufen  Ist  dun  h  i-im  n  j^roUen  linkseiligen 
Pyopneumotborax,  der  durch  Durebbruch  einer  kleinen  tuberkulösen 
Oavene  in  die  Mama  entet—den  war.  Dnreh  die  Aeeemminng  von 
Loft  vnd  Flflasighait  iiwde  In  vorliegenden  Tidle  die  linke  Lunge 
nach  oben  und  daa  MedimtlnBin  ataifc  nach  recht«  hinobergediengt, 
BodaO  das  Herz  rBll^  fa  der  reebten  Thoraxhklfte  liegt  nnd  die 
Trachea  von  links  oben  nach  rechts  unten  schrftg  Uber  die  Wirbcl- 
idiule  herabsteigt.  ITt-iffer  zciKt,  dall  die  groUe  Verschiebtichkcit 
des  Mediastinum«  und  Jc-r  Trachea  jedcrztit  am  Lebenden  nach- 
wei'-liHr  is'.  und  d  lü  dio  l'.ci  i^i  i^-  id,^,  -jincr  Tr.aclie':iU-,jr!.Hi;cnmg 

fOr  ■l-<i  l)iii;,-;ioi-e  intrathorakiler  Lrkrankiinjien  vielleicht  in  Zukunft 
mehr  allu'cmeinere  Beachtiinß  verdient,  wie  soiUier.  weil  wir  schon 
durch  einfache  Uetticbtigung  des  Halses  häufig  auf  Verände- 
rungen im  Thoraxinnern  hingewiesen  werden,  die  uns  sonst  leicht 
entgehen  (beginnende  AneuiyHnwn,  beginnende  Exaodatbildang). 
Nach  der  Panktioin  von  TW  g  Lofb  nnd  VUMgkeit  ekallten  eich  die 
altaa  aemalMt  TerhUtoiM  wieder  her,  die  Teidrliwiwig  dar  Iflfir 


r«hn  «W  akbdd  aiug^^liehen. 

1  Herr  Wkleber:  KiadUghe  DoUefaooephalen  od 


Donh 


■de  legenmg  der  Mengeborenan  gelingt  ea, 
le  eine  edrn  die  andam  Tocm  an  gehen. 
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VKttXniSUBRlOUTB. 


So.  1 


WtrJ  dM  Küi<]  üUU  uuf  die  Seile  ^elat.'ori,  »u  eoutebt  Dolicbo 
i'<<pliklic.  bleibt  «>  inunt  r  lu  HOckedlax«.  »ird  M  eio  UriKb^u- 
i'vphaloa  Als  Bcwt  is  lur  die  Ricbtinkcii  iii<'>er  BL'haupluu^  Ji  - 
uiofistricrt  V':'rtriit;oiHli'r  /wn  t-itii-ÜK'*-  illiii^«',  liw  ji't/t  '  *  Jfthre 
•»It  »-inU  Mild  die  durt  Ii  dit-  i-nt-[>tt-rlifiid»!  Lain-iun^;  di»*  bi'lieffeudo 
Schliili'lfofni  i-rhulli-ri  halu-n 

Uiska^sion:  Herr  Uikli  l^t  luiir  crlruut  Uber  die  Wulcbvr- 
when  Kesultati',  die  ein«  wescntlichi-  Sttttte  fttr  <iiv  von  ihm  ««it 
'M  Jahren  vertretcuo  Ansicht  bieten.  <laB  d«r  Wert  Jn  SrhAdel- 
iadax  aMhiopoisiiiMli  aaht  ttbatactiiiUt  wird.  Da  Mite  sich  awht 
laogiMD.  4a0  Michoeepbala  HOttar  tdioo  von  Katar  doliaboct-phale 
und  btadqroeophala  Kiodar  gebUreo,  dann  aia  habaa  «alsp<«cbaitda 
Bai^aofonnen,  and  die  B««keofomi  entxpridit  dar  ScUtdalfonn  dar 
Mnttcr  (NeRcrbcckVD  und  Mongolcnbccken).  AaaUmt  aaynmtli- 
•M'l.r  Schiniel  durch  besondere  («ngerunf;  bat  Bftli  fal  KtaUar  Zahl 
bei  koreaaiHclii'ii  Kindidklodciru  beobiu-Jitet. 

Harr  Em il  I.CTi'  Die  Untcrmchaof^n  des  Herrn  Witlcher 
werfen  viollnirht  »iich  noch  Licht  a\if  die  Stillin^-^cho  Tlieorie 
iler  Myiipipcnt^tehuDK.  l-*iJt  sicli  dii  <Mbita  Formieren,  »ieesniicli 
ilcr  Kinwirkiirin;  mif  den  Qbri^e:!  Sch.Adi  l  /.u  erwarten  ist,  so  kann 
man  willijürlich  die  Ardstre  zur  M_VH|.ie_  .lic  nucli  Stillin;;  in  der 
lU^he  de  r  Orbita  beruhen  BoU,  verringeru,  b/.w.  erhöhen. 

a.  Herren  Binitetn  and  ftotanleld:  E«r  ™iigTmffr  dar 


Der  negKtire  Anafall  der  PirquetBclieii  Reaktion  aprleU  be- 
Mondem,  wenn  eine  Wiederholung«  de<i  Impfversarlia  nach  etwa 
14  Taf^  gMefasinoii;  ■mfällt,  geuen  das  Vorhaiideuseio  ciiiP't  tubi-r- 
kul<r«on  Hnrdc>(  im  Knqicr.  L>i«.'i-er  S:it^  ^.'ilt  iiii.lit  fflr  dii^  Imlivi- 
ducn.  il.i-  iiri  t'iij»T  ]ir'i^r...,ii„nt(.ii_  fit-btTlK^ftvii  I  tili.  rkuln-i:  liiik-u. 
Dcr  (ins:t;vc  Auifiill  diT  Iteskfon  -pricht  fisr  rtji-  Vorl  andfii'-i'iii 
eins  tulierkulclM-n  Herdis  im  Orcmiiismus.  Ks  «ird  .ibor  niclii- 
»UKgcKagt,  "b  en  sirli  um  eine  liitcnte.  p«>-'sive  oder  aktive,  (nli  r 
Hin  eine  progrediente  'I  nbcrknloKe  handelt  Bei  ihren  phT»ikalisi  Ii 
scweifeUiaftea.  resp.  negativen  Fällen  konnten  Einstein  und 
RoaanfaM  den  Bawaia  fttr  dia  Bicbtighait  der  Hantreaktion 
dnrck  das  AmiUI  dar  laga  artia  aatgafOlirtaii  Tnbatltafio-Iigcktio- 


Diskneaion:  HarrKrtmer:  leb  h«b«  nnlfatgst  in  Dreadeo 
Gelegenheit  gehabt,  einen  Vortrag  von  Pirquet  und  eine  i<irh  an- 
HcblieBeDde.  einftehende  Di»kti»<ion  tu  hftrcn;  f«  wunle  der  Wert 
iler  Reaktinn  bei  Kindern  allicemeiii  anerkannt,  aber  bei  Krwiichfenen 
Minii  MilJcrfiil;;!.'  n  ii  h  in  ■irr  I.iLenitur  bi'richti-t.  Hier  ist  siclier  die 
lnjekti''n  vnivnyiehen.  über  Ijei  Kindern  tit  iJie  v.  P  i  r<j  i:  c  t-^c'ne 
Metl.n  •>■.  he-onderx  dilferenliid-dinL-nM- 1  isrli  i  1km-  »elir  wertvoll, 
ila  sie  leicht  und  boi|uein  auuul'übren  ial,  keine  Kiebermeü^ung  er- 
fordert etc.  Bei  vorani^ebcadar  HaatMaktiOB  ist  xu  bearhtcn,  doO 
die  nachfolgende  Injektion  l^iberfeaHn  aneb  eine  Reaktion  an 
der  ImfUM»  gtban  nnd  aine  UeUa  fMemakiioo  vorttMabcn 
fma  MÜgBait*  «brigaadi  nkfat  wagiawB.  «a  M  das  iieeb  kein 
4a8  lia  gesund  sind.  Sie  kennen  auch  nur  mit  Utenten 
ItabaikafMbaaJUen  behaftet  sein.  Uie  NftKelischeu  Hefun  in  idnd 
von  anderen  und  mir  schon  mehrfach  beaustaudot  worden,  inan  darf 
sich  darauf  xicher  nicht  atQtzen,  um  xa  enLsebeiilen,  ob  |;cgvbaDen- 
-falls  eine  KrhandlunK  rationell  ist  oder  nii-lit.  Hs  vermag  eben 
niemand  im  eumelnen  Fall  i.i'  (1 ,  .'.intie  lu  ^retien.  ob  eine  latente 
Taberkuloaa  nieJtt  ober  kurz  oder  lang  Schaden  hervorruft. 

Ria«. 


Vni.  Wissenschaftliche  Gesellschaft  deut- 
scher  Aarato  in  Böhmen. 

Sitj.uin;  um  20.  November  1907. 

1.  Herr  Watko:  Fremdkörper  daa  DannM. 

Demonstrationen  eine»  .l.i  jdluii^en  Hannes,  der  iiir  Bcseitifninf; 
_  der  Stuhlverstopfunj;  einen  gtbüea  Hobiiflock  in  den  Mastdann  ro- 
scboben  hatte.  Ab^sehi-n  von  einem  wahr.s<  lieinlii-h  von  einer 
Sehleimbautverlctiunu  de»  I>ariiie^  ;iuM[;flii-ti.ir-v,  l!:iiirli\viiniUl-iS7..'l!. 
luaihli'  ::er  KremdkOrper .  uli/wm  i.  i:' fi  n  'In  ;  M  ii.iti-  m  |i.iri:R 
la^.  keine  -Svmfitouie.    Kr  war  .M-i'we.l  l'  im  .S  iiMiji.iniini  i>ii*T  ('ti'nn 

deSe.eiJ'ie;:s    tlnl.b.il,    liiiist    u;;trr  I  i  I  p  |  lenh' .|^en  versr  Ii\\-Mriiien 

und  auf  der  Uuotgvnpliotogruplkie  aieht  .-«lehtbar.  Kutfernunji:  ilureh 
Colotoaria»  Hailiuig.  Im  Anschlüsse  an  diese  Demonstratjon  be- 
.Sjiricht  dir  Vortragende  die  Symptome  von  in  den  Biirm  cinge 

fOhrtan  KrandkOiparn.  .'  -a-r  ih  :..ti  n  iCH-r,;^.-  ■   ,■■••]  TVinnsteiuea. 


•1.  Herr  Klainhana:  BMoataotoBia  fn»n  aHgamain  wt- 
engtan,  raehitlMlKfltotlM  Bfdm». 

I.  Kntbindang  vor  vier  Jahren:  Perforation  deü  lebenden 
Kindeü  wepen  drohender  Uterunraptur.  2.  Gntbindun^  vor  einem 
.lahre;  Schrltiringe  bei  --tehendnr  Blase.  Muttermund  noch  nicht  g»n« 
Vi  rii  lien .  \  (»rlaecrunf;  der  Nabelselinur.  BeckeiimniJu  l 'J7  ;  2S. 
l'unjußfut»  \  1',  l  V.n'i.ig,v<i»  ver.T  H  rm  Hei  veiNtrii  heLetii  Mutter 
inund  sprang'  ilii  lijii^n  itn  Hei'WL-neitii;jui>;  vv.ir  t-iti  Kuli  und  eine 
schwach  pul-^ierende  N;ibeKcliour»cldmgo.  Extraktion  des  t'uOes 
bis  7nni  Knie.  prophylaktiKche  AnlogoDg  der  GigUaiga  raalitanaita 
und  wegen  drohender  Asphyxie  dea  Ündea  ExtrakUon;  dia  bt- 
daa  Kopfaa  calaag  acit  aadi  Aoafobrnag  der  Heboatao- 
ihwar  aa(%ktiMlia  Kiad  van  2900  g  Gewicht  konnte 
mehr  wiederbelebt  werden.  Glatte  Heilung  der  Muttar. 
8.  Entbindong:  Oktober  1907.  Keine  Veraaderungen  infolge  dar 
früheren  HeboRteotomie  nachweisbar.  Krttebnls  der  l'nterBuchung: 
I.  donsoanteriore  .Srtiriljjloge,  Muttermund  kleiaiiandlelloi^roU.  Bla!>e 
"rteht.  Nabelsrlinursrhlinu'e  vtirj{ela#tert.  Operatii.nüi.l.'in  :  Aeuberc  Wen- 
dung a  if  den  Kn|i(,  l.iiileijunK  eines  Kt/lta-uryutfrs  /'.ir  VermeiilunK 
viirri'ititen  liK^sensi  rungs  Nach  Verstreichen  des  Mutlennundea 
Ariltcen  der  (•i;;lisllße  in  Nurkose.  Hei  etwas  erhobeoam  Backao, 
t'cniiuer  medianer  KinKtolluog  de«  Kopfes,  Sprengung  dar  Blaaa  «nd 
ilebostaotaaiia:  dau»  Abwartan  dar  apMtanan  Oabait  OarVadanT 
entsprach  daai  Flaath  vad  afaia  halb«  staada  naeb  der  Baboateotanna. 
erfolgta  dta  ajaeU—  Qtebnrt  eine«  .?S20  g  schweren  Kindes.  f>ie 
WAdmaHn  Ut  ganasan.  Ihr  Gang  uormal.  an  der  Stelle  der  zuletzt 
vorf^nommenen  Heboataotomle  durch  digitale  Untersuchung  eine 
geringe  Kinsenkung,  bei  Btarker  Abdnktlon  des  Beines  eine  mini- 
rn.ile  Ver-ii'l-.iebnnK  der  Knochcnenden  nachweisbar  Das  KOnt^u- 
biM  /ei^t  -in  der  Stelle  der  let/teu  i  >|joration  eine  deutliche  Knochen- 
liirke,  nn  der  der  früheren  Operation  iifaie  Kontinuitätsunter- 
bn  rlmng.  Mit  liiii'kxirbl  darauf,  daü  die  I leb'.'-.tC'i:itr>nÜD  bei  engem 
Hl  i'kcn  annjUiemd  normale  VerhIllnuiBe  ach&ffl  und  diese  für  die 

}(n|.{iage  gOnsUgen  AnsaicUaa  MataB,  «■pliaUft  Klaiahaa«  h«i 
engem  Bocken,  bei  SchrSg^  oder  Bad 
Btaaa  nad  baimriieber  TnM  dl» 
AiNfahrang  der  Habaataataaria. 

3.  Herr  LlaMeln:  Dia : 


Seit  dam  Jalwa  UOl  InHaea  IS  Fülle  von  Lebercirrhose  aar 
Operation;  danalar  wurde  ia  drei  FtUen  bloß  probatorlsch  laparo- 
tomiert,  in  drei  Fftllen  eine  Fixation  des  Netzes  an  die  vordere 
Baudiwand  vorgenommen  mit  nachfolgender  suprapubischer  Drainage 
der  üauchhOhle.  viermal  dieselbe  Operation  ohne  nachfolgende 
Drainage  suFgefahrl,  in  einem  Falle  wurde  ein  Teil  des  Nettes  «n 
die  vordere  Hauehwand,  ein  anderer  Teil  desselben  zwi^i  hen  Zwerdi- 
fell  und  lieber  fixiert,  eiunia;  i  Iz  c.vtra|ieritiij.t'a;       i-ciiuu  dem 

piirictalea  Blatt  des  IVritoiii  lu.-.  und  der  Hjiulu^aKduiuskulatur 
fixiert,  und  dreimal  d.i--  Verfahren  von  Naratli  uu>>.;ef-:ihrl.  In 
einem  dieser  i'Mle  traten  Krscheiuuoj^eu  von  Ileu.s  aul  und  zwangen 
aar  aadMtgKdwa  Vornahme  einer  typischen,  iatraparttomalaa 
Omaaloffsatfan.  Vtm  daa  opariertaa  awOlf  F«llan  —  die  drei  Ptehe- 
laparateoiaa  aidit  adt  eiaRMcehaet  —  liBd  vlar  as  railtoaWe  ge- 
Btorbea.  Unter  dieaen  erfolgt  in  Kwai  nOn  die  fafektioo  von 
der  Drainage,  die  sptterfain  deshalb  anterlaaiea  wnrde,  in  »wei 
Killen  von  den  durch  die  nach  14  Tagen  gesprengte  Banchnarba 
prolabierten  Darmschlingen  au-s.  Kin  bereits  entla.ttener,  |i«r  primam 
geheilter  Fall  starb  an  Pneumonie  S  eben  Fülle  haben  die  Opera- 
tion durch  lilngere  Zeit  überlebt,  r>irij:ti  r  sind  rwei  Fälle,  bei 
denen  die  Operation  vollli.;  erliii^::M-  LI. .  Ii.  Jer  Ascites  blieb  be- 
stehen, der  Exitus  trat  ria<:ii  /.wei  M</ualen  ein.  (Dereine  dieser 
Patienten  hatte  eine  luecifM:he  Hepatitis.)  In  swei  FUleo  war 
dar  Erl^  vorübergehend,  und  in  drei  Fallen  ist  bei  eiaar  Ba- 
«ibachtaapdaaer  vaa  Ub  leia.  IS  aad  W  Meaatea  der  Aacitee  aoeh 
nicht  wieder  an^getretea.  Eaeee  drd  VIlBa  waraa  adt  dar  Naiath- 
srben  Methode  operiert  worden.  Bei  einem  davon  war  die  extra- 
peritoneale Netzfixation  sp&ter,  wie  schon  oben  hervorgehoben, 
dureil  eine  iutraperitoneale  ersetzt  worden.  Nach  ErCrtemog  des 
für  den  Kingriff  gOnstigsten  Zeitpankte«  bespricht  der  Vortiagende 
die  wichtigsten  Kontraindikationen.  Kr  schlisüt  sich  hierin  den 
.\usfijhrun;;en  Talmas  an  und  fug*,  noch  hinzu,  daß  auch  bei  lueti 
scheu  LcbererkrankuDgen  eine  grotlc  Vorsicht  und  ZurQckhaltung 
empfehleij'-'.vtrt  '■ei.  ISctrclfs  der  Art  der  Operation  ritt  der  Vor- 
tragende zur  Ausführung  der  Na ralh sehen  llethode.  Pribram. 


Vorpotwoitlicber  Itedakteur:  Prof.  i>r.  J.  Sehwal b».  —  Druck  von  Q.  Beraataia  in  Berlin. 
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Kunstbeilagc  27  zur  Ocutschcrt  Mtdhinischtn  WochtnHchrftt  fOOS  No,  /, 
(VerUg  von  GEORG  THtEMIf.  Leipzig.) 


No.  2  Berlin,  den  9.  Januar  1908.  34.  Jahrgang, 


Die  Behandlung  der  Nachgeburtsperiode. 
KÜDinbw  Vming. 

V«  P.  T.  Winek«!  in  Mllni  hen. 
AI«  ich  vor  nnnmehr  M>  Jahren  tuuiiie  Ki  tiurtshilflichi'n 
SUldiea  begann,  bc^lunU  die  tit^handlutiK  (Ivr  Nuch^t'biirts- 
periode  in  Dcutschlund  und  Frankreich  al!>;t'mnjn  in  dnr  ma- 
nin  li-ii  W  ixnuhmc  der  Nachgeburl  aus  ilur  Scheide,  sobald 
die  EiiiseiiliunKiiBtplIe  der  Nabelschnur  an  dem  Mutterkuchen 
m  jener  fühlbar  war.  Wenige  Jahre  spitor,  1860,  trat  Cred^ 
auf  der  NaturforscherversammlutiK  in  Königsberg  und  dann 
aurh  in  einem  vor  der  Berliner  geburlahllfliehen  Qosellschaft 
gehaltenen  Vortrag  mit  seiner  Methode  der  AnadrQckung  der 
Nachgeburt  von  oben  her,  die  er  schon  l^bS  beschrieben  hatte, 
auls  neue  vor  die  Oobartshelfer,  welche  in  unmittelbarem  An- 
sohluS  an  Jenen  Vortrag,  man  kann  wohl  sagen  von  aämt- 
lichen  Kliniken  Dentsehland»  nachgeprüft  wurde.  Auch  ich 
habe  damals  Credos  Methode  sorgfältig  untersucht  und  meine 
Brfahrungen  damit  auf  Crcdös  Ersuchen  in  einem  Artikel 
aZnr  EnifcmunK  der  Nachgeburt".  Monatsschrift  für  üeburts- 
künde  18«;i.  »d.  n.  3^5— 3«0  niedergelegt.  Darin  hatte  Ich 
mir  auch  die  Frage  gesteilt,  in  welcher  Zeit  nach  der  Gebort 
des  Kindes  die  Placenla  schon  lierausgedhlckt  worden  konnte, 
Bieht  aber  wann  sie  sn  entfernt  werden  müßte,  ein  MiQ- 
versltndnis,  welches  mir  von  Heoker  damals  einen  lebhaften 
Tadel  eintrug. 

Jedenfalls  war  loh  aehr  für  die  Methode  eingenommen, 
Iwtts  aber  aaeh  banlls  gaAindan,  daß  sie  schon  seit  fast 
100  Jahna  In  Dublin  ansgeffltart  «wd«  «nd  nanMoOloli  aaeh 
die  Stell«  wn  Jos.  David  Bnsoh  vwn  Jahn  U08  (BaelMHfa- 
tamw  ans  dar  prsktiadm  BatUadaasikanst,  Msrboig)  irtrt- 
liflh  angeMhrt: 

.Ebenso  habe  Ich  seit  aehrenii  Jahien  ein  behatMunes  Uani- 
pulleien  iuSerlieh  am  OebAnaotlergnind  dordi  einen  mit  ToUcr 
Hsnd  SDgebnchtvn  Druck  ytm  oben  nach  hinten  und  unten  immer 
«ehr  vurtcilimft  nmi  dem  Kef»brlc>«en  Ah/funge  der  Nachgeburt  »ehr 
beförderlich  gefundi-u  I<  h  mache  «m  h  alln  \V<>heiiinütter.  die  ich 
uiiterrictite,  ganx  v<ir7-iiel;rb  auf  ilicsp  H<'(;i'ln  auliiii'rk.siiui''.  wcl^  lic 
P.  Zweifel  in  si'iniMn  I.rlirliuch  dir  i- )i  u  r  t -th  i  1  f  c  V.  Auf- 
lagt-   1         ^.  l"!*        IC  rf 

War  also  dieses  Verfahn-n  auch  in  Iieutschland  schon  vor 
ilom  Beginn  des  Ht,  Jahrhiinilerts  hier  und  da  in  Gebrauch. 
SO  ist  es  doch  Credös  Verdienst,  diese  Methode  in  Deutsch- 
land arat  in  dia  allgamalna  Pnxli  «iafoflihrt  m  haben,  daB 


sie  .SU  gut  wie  ausschlieDlich  die  Leitung  der  Nacbgeburta- 
perlode  beherrschte*  (Pasbender.  Oe.<ichichte  der  Geburts- 
hilfe, Jena  I9ü6,  S.  <!19).  Damit  war  also  an  Stelle  der  aineiB 
aktiven  Metbode  eine  andere,  ebenso  aktive  getreten,  welcbe 
bis  1880  etwa  allgemein  im  Gebraueh  war. 

Bald  darauf  kamen  abar  BinwendiiafM  chmgen  von 
selten  Dohma  (1880),  femer  von  AhlfeldtVBid  nns  dnrSrihnla 
von  W.  A.  Praasd  (KaUanka),  nad  aan  fing  aUailhlidi  an, 
den  Credesehan  AndgriiT  fOr  dia  gus  nomnlan  Oetwtw 
völlig  fallen  sn  lasno  and  ildi  dnar  nähr  abwartenden 
.Malhoda  msawandao.  Bna  aoleha  liab«  auch  leb  sofort  nach 
meiner  Uobaraledolnng  nseh  MBneiwin  bi  nwinar  Klinik  ein- 
gefBhrt. 

Das  ■Ind  aan  U  Jahre  her,  und  da  selbst  in  Denlaehland 
diese  Metbode  no«h  keineswegs  vBlIig  dnrehgodniagan  ist  nnd 
such  in  FVankreloh  noeh  Immer  ein  sehr  aktlvas  Tarihhren 
voihemebt,  m  komm«  leb  der  Auffordarung  dar  Redsktton 
di«BBr  Woehenschrift  gern  nach,  diee«  •«  wichtig«  Pnga  n«oh- 
mala  inr  Besprechung  su  bringen,  um  dadnreh  vielleleht  noeb 
ein«  Reib«  von  Oegnen  anf  unsere  Seils  lierllbsnubringen. 

Varaasiebiekeo  absr  mdasen  wir  efaie  kuns  Schilderung 
des  phjriiohglsolian  Verlaufe  der  dritten  Oeburtsperiode.  wo- 
bei wir  die  aaslreibenden  Krifte,  die  Wehen  und  Kontraktionen 
der  Scheide  und  den  Gebrauch  der  Bauchpresse  als  Itngst  bo- 
kannt  voraussetzend,  nur  die  Art  des  Durchtritts  der  Nach- 
geburt noch  kurz  berühren.  Ihr  Austritt  erfolgt  nach  unseren 
taDseodniligen  Erfahrungen  in  16%  aller  Kille  nach  dem 
Modus  Sehullse.  d.  h.  eingostQipi  in  die  Blli£ute  mit  einem 
mehr  oder  minder  |in^B«n  retroplacentaren  H&mntom.  In 
etwa  I.')— -JO''/.,  aber  tritt  die  l'lacent«  auf  die  von  Duncan 
beschriebene  Art  a\is.  mit  beginnender  Uisung  des  unteren 
Randes  zuerst,  wonach  die  ulerine  Seite  dci  f'liicenta  zuerM 
sichtbar  wird,  der  dann  die  l/i'sunir  der  lüluiute  fnlpt  Wii 
müssen  Iji-sunders  hinzusetzen,  daß  unsere  lieciliacblmitri'ii  sii  ji 
nur  auf  snlche  Falle  hH>ziehen,  in  welchen  der  Naliir  Vi)liij; 
freier  l.iuif  ^;^'lil^-,cn    lis.)  weder  von  unten  Kezdgen,  noch  von 

I  oben  gedruckt  wunle.  was  bei  denjenigon  .Xul'Ten.  die  immer 
die  Nachgeburt  aktiv  enlfornen.  unmij>?lich  der  Fall  )rewe>.en 
sein  kann.    Wir  betrachten   als  HauptMirlei)  des  Schuh/.e- 

!  sehen  Modus  1.  daß  dir  !  >  sunir  der  Kihäute  vuii  den  liiindern 
der  l'lacenta  her  am  gleichniiillursten  und  schonendsten,  daher 
auch  am  Vllllständil:^:ten  staiilinilet;  'J.  dall  <iHrch  da.«  retro- 

I  placentare  Hltinaiom  ein  Druck  auf  die  ulerine  l'lacontar- 

I  fllataa  nnd  dadurch  daran  glalebnriUUg«  Abdringung.  aaBor- 
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dmi  aber  auch  ein  Druck  auf  <ii«  bluti-ndi'  HaftfliirhL>  im  liiT 
Uteniswand  erfolgt,  wodurcli  das  yuunlum  des  HlutvcrhiHlts 
nu8  ihrtbeiiJalK  viTmindiTt  wird.  So  fanden  wir  denn  ;  >  i  'Iii  in 
lixpulsioDsnKMiu«  den  blutverlusl  in  dritter  GetiurLspvriude  re- 
golmfiBis  garimcer  iri*  M  dem  DaneaDNiuo,  in  VOM  »ur 
227  g. 

IM«  Art  wie  S?ch»tz  (BnsyklopUie  der  Oeburtskundo 
und  Ojlklkolo^o  1900.  Bd.  2.  S.  103)  das  Zustandeliommen  des 
Modu  Sehultze  eriüärt,  Ist  folgende:  Durch  die  perisUltische 
und  igaoflsand  kriftice  Koatraktion  d«M  Utenu  un  Bnde  der 
BweHmi  Paitodo  tob  olieD  her  wird  das  obara  erat  und  dann 
auch  dM  mlttlara  Drittel  der  PlaoenU  in  die  Uterustaöhle  eln- 
geetOliit,  und  danot  folgt  das  ulera  Drittel  Aber  hierbei 
hUfl  noeh  «ine  Art  WIdenlaiidspeitelaitik  mit,  indem  der  UDtere 
Tai!  dea  Uteraaltarpan,  In  wcÄeham  ridi  noeli  der  Steift  b»- 
fiiidat,  aiefa  niebt  ao  aaiir  konlndilereB  kann,  wie  der  oberei 
Duwh  diaae  WideratandaperMaMik  gMS  allein  kann  die  ebara 
Hüft»  dar  Plaeaota  frOher  gelQit  und  aiugeatoSen  werden,  als 
die  «aKra.  Dwreii  die  gewOtanliehe  PeHataltik  wird  diaaer  Br- 
folg  aber  noeh  waltar  ▼arreUatladigt,  well  der  oiMret  aolmn 
stirkar  koatraUartoTail  daa  Utaraa  döroh  eie  aueh  noeli  einen 
MltMflbaa  V«Mf  nutf  «rhftit  DIaae  BrkUmDg  ist  aehr  ^au- 
BibaL  Aber  aoab  ptaMatUar  tat  die  Deutung  von  8«bal>. 
weahalb  diaaar  Medu  in  veraebiedenea  KilnHtan  ae  aehr  ver- 


,4m  dem  HataiU  Inuui  Um  aieht  llageD.-  .lapri  er, 
aar  an  dtv  BehaadlnBgnraiae.  Wo  nod  waon  geschAfüRe  Aaiiateatcii 

nnd  Hebunropo  nach  der  Geburt  des  Kopfes  häufig  den  Kör]>er 
dea  Kindes  nicht  von  den  folgenden  Wehen  nustreibcn  l&.tnen.  son- 
ders ihs  nelbcr  au^iiehen.  da  kann  sioh  iUt  untiTo  '!'<  il  des  Uterus 
wtiuead  der  folsenilcn  NachgchiirtH«  rticii  «  hti  .  .  .<  ii  t rahleren,  wie 
iler  obere.  Die  Wi<lrnit«nd«porii't^Itik  (;illt  »i  t.  vitwiil^r  tjani 
oder  leilwtise  (nrt  und  dnmit  die  l_'niw,il/  iti^-  i<  r  l'l  i.  ■  i,'  >  Krei- 
lit'-h  wird  diese  oft  utich  <lurrh  ajiderr  L  "iNt^tnilc.  wie  I..»t:c  und 
KeHtigkcit  der  PUcentii  etc.  unvoUkomineii,  sikIjiU  s\rh  alle  Ab- 
weichungen  und  Zwi-^ttliwii^^tuft-ti  zwif«'lien  der  Seil  u  1 1 /.eschen  tmd 
J5  u  u  c  ansehen  Au.sLi  illswcUe  f^ut  erklfirfn-" 

Mil  dieser  Auffiuisung  bin  ich  vollständig  uinversl.mden 
und  hübe  darum  oben  auch  besunderii  hervonjidn'hi'n,  daö 
unsere  Huobuclilungen  «ich  nur  auf  den  vollsiandiL'  uiihrein- 
nutSten  Akt  der  AussloBung  der  l'lacenta  hiv.iehen.  iliiü  also 
eine  Beeinflussung  der  r)rehHngen  der  l'latenU.  es  lun  h 
I  »ruck  von  oben  oder  Zerrung  an  dem  Kinde  oder  ;in  der 
Nabelschnur,  bestimmt  ausgeschlossen  war.  r>ann  kann  man 
sich  bald  übefzeugeii,  Jalj  die  l'laci'nla  in  den  bei  wi-iUMU 
inei.sten  Falli'n  durcti  die  .N'aturkriin«  ganz  allei.'i.  ohne  Schä- 
digung für  die  Mutter  n.isgiv-.li)iien  werdeil  kann  und  diiU  nur 
in  einer  verhültnisniiilug  kieinen  Anzahl  von  Fällen,  d.  b.  kaum 
in  Ii — 4  jene  Kriifie  nicht  ausn  ichen.  s^ndein  ein  Irstlichor 
Eingriff  stattfinden  muß.  .Nun  fragt  es  sich  nur.  innerhalb 
welcher  /.eil  erfuigt  denn  für  gewiihnlich  die  sponUino  Aus- 
stoBung  der  .Nachgeburt  und  zweiteus,  sind  bei  ilir  iigand- 
waleba  Naehteile  zu  beobaehtca? 

Prägen  wir  also  zuerst  nach  dar  Zeit,  tai  wnlaber  die 
spontane  Ausstattung  der  Flaaaato  eiMgan  kmin,  ao  afaid 
daittbar  anoh  noch  aehr  veraehiadaiM,  «nm  Teil  aegar  vVOig 
unbagraUlieba  Angaben  gemaeht  worden.  So  hat  nun  Beispiel 
Camp«  (ZeilaohrUt  fir  OebwtahiUB  X)  den  apontnnen  Ab- 
gang der  PhMaBbi  danhaehnittlieh  «rat  naeh  «I  Stnnden  ge- 
finden.  Daa  atimmt  nnn  mit  nnaeren  BiHahrangen  absolut 
nieht  Utaratai.  Wir  fanden  ihn 
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spontane  Aus«to8unK  innerhalb 

und  iniierliulb  1  Stunde  in  Füllen 
bis  2  Stunden  in  13"  Fullen,  d.  h. 
nur  in  I-l*„  beobachtet.  Diesu  Zitlem  zeigen  also,  daß  die 
spentane  AuBstoBung  der  Nachgeburt  in  mehr  ala  der  HiUle 
dar  PftUa  aohao  ianwhalb  der  ersten  halben  Stande  naeh  dar 
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des  Kindaa  Stattfand  und  dull  sie  in  s<;".  , 
in  einer  Stunde  beendet  viiir;  wie  C.ini; 
s  .Stunden   berechnen  konnte,   ist   nur  vi 
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greiflich,  hie  i;ing.ste  Pauer  de 
durch  spHiirnne  .\us.st''liuiik;  der  Naclif;fbiiil  beendet  wurde, 
war  I.I.Stunden,  iilier  vnn  einer  Fäulnis  der  l'lacenta  war  auch 
in  diesem  Falle  keine  Spur  vorhanden.  Ich  heb«  die 
vor,  weil  Zweifel  il.  c,  !s.  170)  bemerkt: 

.Hithcin  12  Stunden  sind  keine  »ullsilg«  FllM  Stefar, 
l'laeenteu  nach  die<«er  Zeit  io  Zersetzung  ggrStSD." 

Das  ist  für  gewOhnlieh  bestimmt  nioht  dar  Fall,  denn  in 
der  Regel  ist  die  Placenta  von  der  Luft  vliiUg  ahgeaehloeaen. 
Man  kann  s.  B.  naeh  einem  Partus  inmaturua  die  Gebert  der 
Placenta  mbig  der  Katnr  Bbariaasan,  kaon  da  10— 14 
Tage  im  Uleraa  verweilen;  dann  «iMgt  eine  latehta  Tempa- 
rstmstefgamng  (—  39,5  —  asepUsehes  Piaber  durch  Baaarption 
der  Sitte  dar  Placenta),  und  dann  erfolgt  U— S4  Stunden  naeh- 
ber  die  Qabart  einer  biaaaaa,  addaHM«  nieht  f  beirleebenden. 
noeh  weniger  fiNtlan  Plneaata.  «wiMb  daa  Fieber  «hne  wei- 
teraa  wlHg  veracihwiBdat  Und  wann  Zweifel  ferner  hinn- 
eetet: 

.Wir  habcD  nur  einonl  eiiie  Plaasnts  etwas  ober  12  Stnadan 
liegen  laaseo.  weil  sie  nidit  von  salbst  kam,  aueh  dann  nicht,  slt 

wir  die  Dalbcntbundene  in  der  Absiebt,  dadurch  die  Nachgeburt 
aufzutreiben,  aafsteben  und  gehen  lieiSen.  Wir  Ikaben  e»  um  wie- 
derholt, weil  die  Betroffende  an  akutester  Sepsis  angronde 
ging"- 

So  kann  ich  nur  sagen,  daß  hier  ganz  besonders  ungün- 
stige Umsiünde  zugrunde  gelegen  haben  mDssen.  daO  vielleicht 
schon  vorher  Fieber  und  Erkrankungen  des  Uterus  vorhanden 
gewesen  sind;  denn  dss  einfache  Zurückbleiben  der  Placenta  (d.  h. 
ohne  innere  Manipulationen  und  Versuche,  sie  zu  entremen)  ist 
nach  unseren  Erfahrungen  absolut  nicht  imstande,  eine  so  akute 
Sepsis  hervorzubringen.  —  Ich  habe  vorhin  durch  den  Vergleich 
der  Campesehen  Zahlen  mit  den  unseren,  mehr  als  neunmal  so 
zahlreichen  gezeigt,  daU  die  ersteren  durchaus  unhaltbar 
sind.  Wenn  Campe  ferner  angibt,  dsB  unter  100  FWlen  die 
Hüfte  der  Piaeanten  erst  naeh  ft  Standen  enohien  und  wieder 
■24  erst  naeh  12  Standen  und  daft  von  letzteren  nvr  8  geaund 
blieben.  10  hatten  in  den  enaten  S— 4  Wocbenhatlatagan  Piaher 
bia  39,4.  bei  5  kamen  TemperatnrerbOhnngeB  naeh  6  Thfen 
poat  partum  bia  sn  89*  0.  mbwiden  mit  leiebten  BtstaBgen, 
vor,  und  efaw  war  ao  schwer  infiileit,  daS  sie  erst  aaoh  80 
Tagen  aatlsason  werden  konnte^  so  sUiunt  aaah  diaa  mit  nn- 
sertn  Baofanehtnngen  kelnsswegs  (IberafaL  leb  branoha  mleh 
dabei  Unli  an!  iwaere  von  v.  ll«rf  f  pnblhdarto  pnatpetala  Mar» 
bidittt  und  Btartalltit  n  beriehmi,  dto,  «bmAI  «fr  aalt  M 
Jahren  daa  atrengate  abwarteode  Verfahren  bi  der  Klinik  be- 
obaebtet  haben,  dnrehana  nIdit  hftber  wie  an  vialeB  andern 
Kliniken  waren,  sendam  tat  dar  liltt«  der  ZUSm  afali  be- 
wegen, also  etwa  ebenso  viel  niedriger  wie  ebanaa  viel  hBhv 
gegen  andere  Kliniken  waren. 

Wir  bauen  ItAtO— 11*04  unter  Entbundenen  eine  flsssrnt- 
labl  der  fiebernden  WOchaerinaeninS*"  i't.M,  Berlin  (Bnmm) 
IMI,  BmcI  (V.  Uerff)  11,91^  Bsrlin  (Olshsnsen)  Bern 
(P.  Malier)  XO  Budapest  (Barsen^)  »,19,  Freibuig  (llegar. 
Krftnifl^  n,M.  OieOsD  (Prannenstiel)  Halle  (Veit)  11,4. 
KöniKHberg  (Winter)  HA  LaaaaoDe  (Boixiiier)  23,1.  Marburg 
(Ahlfeld  etwa  30  und  «ioe  Prozestzahl  von  Todexfttllon  in 
der  Anstalt  infizierter  Wöchnerinnen  vmi  O.Ii  gegen  Paris 
(Siunr  il  0.11.  Ki  rim  lOlshausen)  0.2,  f ';in-.  ( B <■  r d  i  ni  Ii,-.1M.  Hude- 
pert  (TaudiTl  ll.i:i.  I)r*-sdrn  (Leu  |m,  ;  .1 1  i>.2»'i>.  wihrend  Wien 
(8rhaiita)  i'.nl,  I.i-ij.ii;;  iZwejfeli  m.i  Ki>|.ieuhagen  |M  !■ ;.  r  r)  i  s.<i5, 
Wien  (Cbroljak)  11,13,  Wiinburg  (Mo fmci er)  C,)iöi hatten.  Unsere 

KUaik  nahm  also  von  säten  die  aehta,  voo  obea  die  viarte  atelle 
ein.  b  Beildtamg  saf  dl«  lieheradMi  WMinsiteisn  —  14JSX 
battcn  leiiB  Kliaikao  (Wien -Sehaots,  TSbfaigan-Badsrleia, 
Wien-Ohrobah,  WOrzbarg-Bofmeier,  Halle-Teit.  Freihaig- 

Uegar.  Paris- Budin,  Gielksn- Pfannenntiel.  Prig-Franqad 
und  StraOburg-Fohling)  eine  geringere  Prozentuhl.  C.U— 11,1,  aUe 
anderen  17  aber  hfibcrc  Ziffern.  1S.5— 4ß,!-tX  (s.  v.  Ii  orf  f  in  W  inekeis 
Handbuch,  Iii.  Bd..  II.  Teil.  S.  310-3*U). 

Hiermit  glauben  wir  an  mehr  als  800C>  Wöchnerinnen  den 
Beweis  geliefert  zu  haben,  daS  bei  der  rein  abwar- 
tanden  Methode  in  der  Behandlung  der  Nachgehart 
weder  die  llorbiditttt  der  WSehnerlnnen  nech  deren 
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Mortalität  ungttnatiger,  als  bei  den  durch  aktivere 
Methoden  entbaadeneD  WOchnerionen  int. 

Wenden  wir  nna  nun  lu  dun  Einwänden,  welch«  gegen 
diase  Methode  gemacht  wordan  sind  und  geben  zunichet  wieder 
Sehatt  daa  Wort.  Diener  meint,  die  ExpressiooaiiMlhode  müsse, 
mil  at»  »ach  bei  der  abwartenden  Method«  oft  genug  not- 
wiodig  wirdiii  doch  allemal  gaiahrt  Warden,  «am  &— 10  aelbat- 
amgaMQuto  fhahgabDrtalaliungen  tokL  ExpraaalDiMa  genOgten. 

.Welebo  gebnrtKhilfliche  Klinik,  frftgt  er,  hat  nun  so  viel  Eot- 
bindaagcn.iUlS  xie  ncb«n3  — lOLeitangeo  derNacbgeburt^tperiode  ink). 
Cxprewtinn  pro  Jahr  und  Praktikant  oder  H('beaiiiiBea!iehOleriD.  n^M-h 
«iiie  (p-fiUrrr  Zahl  von  FftUen  fdr  die  abwartende  Methode  abri^ 
bat:  In  deo  Klioiken  «ollen  dic<p  ihr»  n  Lehriwoi  k  pffülli  n, 
kann  und  darf  also  die  nfiwsrttndo  Mi-tli>ili'  iiorli  wt'ii  r/'  r  als  io 
der  Praxis,  xondt-m  nnr  rtw»  ilriri  ndi  <■  «ns.»  dus  piuv  ojrr  ande  re 
Mal.  nicht  ubrr  i)rinzi[iicll  ani;' ^\  i  n-lft  w^.tJvij 

[>a  bin  ich  nun  durchuus  u:.<!',-f:-r  Ansicht  und  stolii- 
gerade  au:  iJeiu  cntf;i'Ki'ngfsi't/,lcn  .si.-iniipunkt:  Hat  iii>nn  'Iit 
lyfhrer  di-r  ricburlshiifo  als  seine  erste  Aiifs.ibe  die  zu  be- 
trachten, seine  .Schü>r  mit  nperntiven  MiiCnahinen  bei  der 
Geburt  bekannt  7.u  machen,  oder  soil  er  sie  nicht  vielmehr 
znersl  in  da-s  -Stuiliun)  iler  Xalurkriifte  einweihen  und  mit  diesen 
sie  vertraut  machen,  diimit  Hie  ja  nicht  ohne  .NUt  sich  als 
Helfer  aufspielen  un  J  künstlich  eingreifen  ■  Leider  (inites  existiert 
j«  b<»i  den  jungen  (ieljurtshelfern  ohnehin  viel  zu  viel  Neigung, 
nicht  den  regelmälligen  (jeburtshergang  abzuwarten,  sundera 
ohne  Not  operativ  einzugreifen.  —  Ilegar  hat  das  in  seinem 
sehr  bemerkenswerten  neuesten  AufKutz  (Die  operaiivu  .\ora 
der  Goburtshilfo.  Sep.  Abdr.  Bd.  XII.  Heft  2  der  lieiträge  Eur 
Geburtishilfe  und  Gynäkologie)  wie<lerum  bewiesen  und  Feh- 
lings TrugschluB  in  bezug  auf  die  besseren  Kesnitate  der 
hiafigen  Zangenanlegting  (ä*/«)  gegen  (3°/nl  festgestellt,  der 
darin  besiehe,  daß  er  die  Nfortalltfit  der  Kinder  nur  in  I'rozenten 
der  Zangengeburten,  aber  nicht  in  Proienten  der  Geburten  über- 
haupt angebe,  worauf  es  doch  eigentlich  anknmmo,  aodaH  sich 
aUo  der  Gewinnst  an  Kindern  nicht  wie  Icii ;  ITO.  sondern  wie 
100 : 102  verhalte,  abgesehen  von  den  ZerreiDungen  des 
Damea  vaA  der  Scheide,  den  h&ufigan  Woehenbettstüi  niikri  n 
and  den  wenn  auch  seltenen  Todaaflllen  durch  die  Z^-nge. 
Ferner  hat  von  Herff  (WincIteU  Handbuch  Bd.  III,  II.  H.att-«. 
4U  «nd  Ipl)  snf  die  hohe  Golhhr  epamtiver  Bingrine  fOr  die 
BMatobus  in  nndboltfielMn  «ifinaiknBi  geniäeht  nnd  die 
heheraigeBnwMtem  Wert» 


.Noch  viel  wiebtiRar  iitdieEiaaehraBkangderOpSfatiauen. 

Freilich  wird  man  bei  der  heutigen,  vielfach  hcrmchemion  Opera- 
tioaalu.qt  infulgo  miOrcratandcner  Anffawinng  der  Zwecke  der  ehirur' 
Rwchen  Oeburl^bilfe  vielfach  taubrn  Obrrn  predigen.  .AiH-r  ife-^a^rt 
oiuU  es  doch  »erden.  <bkO  gerade  dii  Ai  r/.te  vielfach  durch  ihre 
LiDf^riffe.  dit-  niciit  immer  einer  ittren^cn  Anzcij;!'  stAiidhnltüii  <wie 
die  pro[>hyliiktische  ZiLn^c'),  an  virlen  KindlM  Llfii-berfikllen  scliuld 
sind.    X>iv  [iewei-se  iiit*rfur  sini.l  auf  s.  i^..  ,ii,  s,...  Hanilcs  f iillialtt* ii." 

Das  sind  Worte,  liii  jnil  um  !•  ■  n  I  luiv,eugnngen  und 
Erfahrungen  nur  zu  >renau  ulicrciiistiiiiiuen.  daher  noch- 
mals: Port  mit  allen  ScIiul/aiiKen  und  Uberhaupt  mit  allen  un- 
nötigen geburtshilflichen  i  ijmriiti  ^tu-n,  und  selir  richtig  siigl 
Schatz  aelbst:  mit  dem  vielen  und  fnihen  lii'ilj>'ii  und  l>rücken 
oder  gar  Kneten  hat  man  viel  Kcschmlet  ur..i.  teilweise  —  auch 
Oede  scIbHt  liie  Meitioiie  diskr'-ttitiHit,  1  la  die  Hinübung 
der  .Methode  übrigens  verhitltnismätiig  leicht  ist,  .-so  kann  man 
diese  auf  jene  seltenen  Fälle  in  geburt.shilflichen  Ivlinikeii  be- 
schränken, in  denen  die  abwartende  Methode  ntulil  uusreiclil. 
In  Kliniken,  die  über  ein  großeü  .\l,Ueri;il  verlüden,  wie  Herlin, 
Breslau,  Leipzig.  Dresden  und  München  ist  die  .Miiglicbkeit, 
neben  prinzipieller  Durchführung  der  abwartenden  Methode 
auch  die  Expreissionsmethode  ab  und  an  zu  lehren  und  zu  demon- 
strieren. 80  reichlich  gegeben.  daB  eine  Benachteiligung  des 
UnterrtohU  dnroh  Jane  nicht  vorkommt  und  auch  niemala  von 


Weiter  M  der  dnrariendai  Methode  der  Bnwod  ge- 
etat  werdan,  dal  die  Kabenunen  iind  aelbat  die  Aerat%  nie 
lieht  heMgea  kMialeB.  «eil  ti*  iM  m  seitrftnhend  eol,  da 
ta  im  LaMveb  die  TwwhiUI  gagehea  aei, 
der  NaohgehaH  noeh  iwei  Standen  bei 
bleiben.  Am  unaeran  obigen  Angaben 
«igibt  iidi.  daft  la  «twa  M  %  ^  HU»  dadardh  vier  81 


Wartezeit  heran  »kommen.  HÄtte  also  eine  Hebamme  Ge- 
burten pro  .Jahr  eine  recht  hohe  Ziffer  so  hätte  sie  bei 
ungefähr  i  derselben  Im  ganxen  4  Stunden,  alao  im  ganien 
8  .Stunden  tm  Jahr  mehr  nis  gewöhnlich  su  warton.  Bla  ZU 
•2'/«  Stunden  wüfltcn  'M'>.9"f„.  bis  zu  3  Stunden  26.2*/«.  bla  >n 
3>/,  Stunden  »"d  bis  zu  4  Stunden  •'•.3%  nach  der  Ge- 

burt dea  Kindes  t>ei  der  Wöchnerin  verbleiben,  oder  mit  an» 
deren  Worten  in  '/r,  aller  Fälle  betrttgc  die  Verlängerung 
des  Aurenthaltee  der  Hobamme  nach  unserer  Vorsohrift  nicht 
mehr  ale  eine  Stunde. 

Da  «8  sich  aber  bei  eilen  aolchea  Beetinmungen  um  die 
lieaundheit  der  Wöchnerin  und  niclit  am  die  Zeit  der  Heb- 
amme handelt,  da  femer  dieee  Beatimmuagen  flir  alle  Heb- 
ammen geiteo  and  nicht  etwa  UoA  fflr  die  aainahmaweise 
stark  beaohlfilgtan  and  da  endlieh  Im  ganzen  Kdnigraeh 
Bajeiii  Im  Mittel  etwa  &0  Oebarten  pro  Jahr  auf  Jede  Heb- 
amme konunen,  eine  ZUfer,  die  ale  Mittel  wohl  auch  rar  daa 
gansa  Deutaehland  angenommen  werden  kann,  so  glauben  wir 
den  heitimfflten  Naehwela  geliefert  an  liaibeii,  daB  die  obige 
Voraehrift  v611ig.  ja  eogar  leleht  darehfflhrbar  ist, 
und  dal  dleaer  Bnwand  «rf  einer  Unkanntala  der  Talaaoheo 
beruhL  Uad  waa  bei  allen  Oehnrlen  Ar  die  Hebammen  elae  ae 
geringe  Zonahma  Um»  Aofeathaltee  bei  der  Wdehnarin  ha- 
wirkt,  aolll»  daa  bat  den  wenigen  Gebarten,  bei  denan  der 
Art  aagiegan  aein  mal,  fir  diaeaa  niciht  aaeh  leicht  mdgUeh 
seinT 

Nnn  hat  man  faraar  hehanptat,  dal  da  die  Plaaeata  in 
der  Hehnahl  der  FUla  In  der  acaUB  halben  Stunde  anaga- 
triebcn  werde,  diese  raacha  Anatreibong  ali  daa  tjrplaeh  Nigal- 
mäßige  zu  betrachten  aei.  dal  aie^  wann  aie  nicht  Unnen 
die.ser  Zeit  au.sgestoSen  werde,  man  aie  alf  etnaa  Freatdkflrpar, 
der  dem  Organismaa  achaden  könne,  aaa  ihm  entfern  OD 
rnttaae.  auch  mit  Rdeksicht  auf  die  Praa,  wtM»  dnreh 
eine  IXngere  Dauer  der  Kachgeburtsperiode  beunnihigt  werde 
und  sich  n.ich  ihrer  Beendigung  sehne,  am  gereinigt,  warm 
gelegt  und  zur  Ruhe  gebracht  zu  werden.  Ich  habe  da- 
«egen  ininier  gefunden,  daß  diese  Kinwände  nur  theoretischer 
N;i!ur  siiiil,  duli  die  Frauen  vielmehr  sehr  zufrieden  sind,  wenn 
ina:i  s  c  zunächst  nicht  belästigt,  d.  h.  wohl  von  Zeit  zu  Zeit 
nacli.'uh.i.  .ib  der  GebSrmuttergrund  gut  zusammengezogen 
ist.  ihnen  ahi  r  nicht  mit  Keihen.  iM'iitken  und  Kneten  Schmer- 
zen macht  und  ilali  sie  durch  ein  p.iar  beruhigende  Worte, 
die  Piacent.'»  werde  liaKl  austrciLii.  s  Ii  «i  -n  d:i/.u  bewegen 
lassen,  den  spuntanen  Ahtrung  di^r  l'iineiUu  ah/mvarl'-n.  auch 
erinnere  mich  nicht  eines  einzigen  Falles,  sellisl  ri.u  !i  kiins' 
lieh  beendeter  Geburt  des  Kindes,  in  weh  lieni  die  llalbuntbun- 
denn  mich  dazu  u'i'  iriinu;:  ii  i'ii'.  liic  Nachgeburt  wegsonehmen, 
weil  ihr  deren  Ahi,'ang  iiiciit  rasrh  i^etivij;  iTfolgle. 

Hndlich  hat  ii  iiri  nnch  In  h.HUiv.i  t.  ihili  •lic  Ül  ii  l  m  e  ii  ge. 
welche  bei  der  abwartetideli  Methode  abgehe,  gn  -lier  su..  als  die- 
jenige, welche  hei  der  aktiven  Entfernung  verloren  gehe.  Man 
hat  ditü  w<.h!  durch  die  Annahme  ?,\i  erkliiren  vcisuclii,  d.iH 
durch  das  Imig-'i-.'  \  iTwt^.lcn  lies  Kucnens  im  nntiTei,  Teil  .ier 
Oubfirinutter  die  riacenl.irhtelle  in  ilirer  KnniiMlw^  t.  iicriu. 
trächtigt  werde  und  daher  mehr  Blut  wie  gewchiil  cli  .ihf  be. 
Iicwi<^sen  aber  ist  diese  Vermutung  nicht,  denn  nucli  iinseii>n 
Heobachtungen  schwankte  die  Blutmenge  Itei  der  nauirUciien 
AuastoSnng  der  l'lacenta  zwischen  tii'  und  .'i''i>  g  und  betrug 
im  Mittel  -Jil:' II  u.'i  flüssiges  und  i;>U  g  geionnenes  Bliiti,  und 
auch  Ahlfeld  fand  "JfiT  g.  [>ie  Anhänger  der  aktiven  .Methode 
wie  Fehling  fanden  l'>9  resp.  2,1;>  g,  Dohm  Xi  '  g.  Weiss- 
gerber 25^  g.  man  sieht  also,  daß  die  Angnbcn  merkwürdig 
genau  übenMnstimmen  und  daß  auch  dieser  der  abwartenden 
Methode  gemachte  Vorwurf  durchaus  nicht  haltbar  ist. 

Damit  sind  wohl  die  allergewöhnlicbslen  Einwände  gegen 
die  abwartende  Methode  in  der  Behandlung  dar  N'achgeburta- 
Periode  besprochen  und  widerlegt  worden,  ani  ea  bleibt  uns  nun 
noeh  ttbiig,  daa  Verfahren  selbst  genaner  lu  beschreiben, 
walohea  wir  bereite  aelt  faat  24  Jahren  in  unserer  Klinik  aua- 
gaMhit  haben  and  welfllies  wie  folgt  gemacht  wird.  Unmittel- 
bar naish  dam  vBffiiea  Anstritt  dea  Kindes  wird  die  bla  dahin 
auf  der  Seite  llaganda  Krellendeii  wihrend  unsere  auf  den 
Pnadaa  licfend«  Hand  alah  von  deaeao  guter  Kontraktion  aber- 
aal dai 
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kurzer  Kcinigung  darViilvs  «in  gpwiirmtps.  nMh  derdMaOiift 
gi-Ki>nU)>t<r  gvlugenen  StU»  tehr  abgedachtw  PUiellulwekaa 
unter  di«  Naies  geschoben.  Di»  dleht  vor  dw  OwttiUeB  aoter- 
buiidene  Nabelschnur  wird  mit  ihmn  untwao  End»  ta  dieses 
Hfckcn  gelegt,  in  welciies  nun  jeder  abgehende  Tropfen  BIntea 
abriioDen  konn.  Nachdem  die  den  Pundua  uteri  omfBasende 
Hand  Hich  noch  üborzeugt  hnt.  daD  die  Blue  nicht  gefflllt  und 
dii>  lltHrusIcontraktion  icul  int.  verlttßt  die  Hand  die  Buuch- 
d<  <  kfii.  die  Kniee  der  Wöchnerin  worden  leicht  iinKfzi^gen 
lind  ririeinunderRelect  und  die  Puerpom  );leichm6itig  zugedeokl. 
Darauf  wird  itir  gesagt,  daß  nach  einigen  Minuten  wieder 
WeiiBu  eintreten  Liitd  »ie  angeben  müRse,  wenn  sie  den  Ab- 
t^ang  von  Hlui  iiiis  den  Uenitalien  verspüre.  Solle  sie  merken, 
dilti  ein  iMucli  nucti  unten  auftrete,  so  ki'inne  sie  dabei  eine 
leichte  Anwendung  det  Hauclipresso  zu  Hilfe  nehmen,  snlnng« 
der  l'mnR  vnrhandpn  sei,  e\entuen  bei  mehreren  Wehen  und 
in  l'an.-t  n  i>;s  sie  fühle  im  'ier  Spjinniirjiäf  .ler  (ienilalien,  dal! 
die  Nai.'hi{eljurt  uns  ihnen  lieraiisin'te  und  in  die  8chli.*!sel 
glülto;  vorher  wird  etwii  alle  zehn  Minuten  nueliKesehen.  wie- 
viel Hlut  in  die  SeliUssel  abtregutigeti  ist  und  nachpefiihlt.  wie 
hi'Ch  <ier  I'iindus  uteri  steht  und  nb  er  i^nl  kunlrahnTl  ist. 
Sobttid  die  l'lacenlJi  in  der  Schüssel  sirh  (imU't.  w  ir.l  ^[f.  wenn 
cing<'stülpl  hervorgetreten,  wieder  uniK>  siiil;  '.  d,  h  der  Hihnut- 
tiack  wird  (Iber  die  HiitnIfUioho  zuriii  ki;>  N(  hiiben  und  dus  in 
ihm  befindliche  flüssiire  iiml  ti'i'niitii'iie  Bli.u  in  die  ^^L■h.;ssel 
entleert  und  mit  dieser  Zu>;mitiu-n.  -iie  Plarentii  iilier  iillein 
geworren,  endlich  wird  die  .■.■l/.iere  j:en.iu  inif  ilir^  Vnllstiinilig- 
kfit  iintersueht  —  die  Kihiiiiii',  die  < '..rvU'.icinen,  der  Rand  und 
die  NabeKihnur  War  dti  1  itiis  s.i  is  durch  ein  sehr 
gr.ifli-v  Knill,  oder  durch  Zwilliiivre.  ml.-;-  ilun  h  eine  iiuffalledd 
Uri'lie  Menge  von  Fruchtwasser  sehr  iiUHL'e.lehtil.  uder  die 
Wehentiiligkoit  sehr  träge  und  niehl  hesunders  kriiftitr.  sn  ist 
i>.s  /.weekmuBIg,  prophylaktisch  ICrgotin  innerlicli  mier  h>  |io- 
dermatisch  in  Dosen  von  0,<Jr>  g  ein-  bis  iweimai  im  Bvginn 
der  Nachgeburtsperiode  anzuwenden. 

Sind  xwei  volle  Stunden  nach  der  Geburt  des  Kindes  ver- 
gaantn,  ohne  daS  die  Placenta  geboren  ist  —  es  kommt  dies 
nach  un.sern  P>fahningen  unter  1008  Fällen  40mal,  d.  h.  in 
■^J  Vo  vor,  so  Ist  nun  die  Zeit,  in  welcher  di»  spontane 
AiisstoBung  faiit  immer  vollendet  ist,  überaebritten,  und  Arzt 
und  Hubamme  sind,  auch  wenn  nur  wenig  Blut  abgegangen 
iKt.  berechtigt,  die  I-lxpre.ision  Torzuoehmen.  sei  es  niÜBh  der 
alten  C  red  eschen  .Methode,  oder  naeh  der  Voraehrift  von 
l\.  Schroeder.  wobei  die  Plaoanta  durch  den  Dmok  ttbördar 
.Symphyse  nach  hinten  aus  dem  untern  OebirrauttaraibMihiiltt 
berabgedrOeki  irird.  «I«r  «adlieh  naeh  dam  Vonehlage  von 
Sehats,  «oM  idt  dar  ainaa  Hand  Bbar  dar  Srnphyae  die 
09§mi  dM  innan  Mittamanda  cabaUSmiig  nmtelh,  aber 
oicht  gadrtekt  wird»  »U  dar  aadara  aber  dar  dabiniHititar- 
gruDd  kom|«iiilert  irird.  Alto  diaaa  MaalpnlatioMB  dMaa 
aar  aehMWttd.  «awand  ainar  Waha^  alao  Id  IhMtmUbb  an- 
carohrt  und  aieht  flbantOnt  wardan.  bis  dto  Plaeeata  ana  dar 
Vulva  harvortratand  ail(  dar  «iasn  Hand  gafUBt  nnd  der  Oe- 
bdrmattamnmd  aoA  Maa  Ue  m  Ihran  vSlIIcen  Austritt  kam- 
primiart  wird.  Mgt  die  naoenU  nicht  bei  der  nichsten 
Waha«  80  wird  bei  dar  folgenden  das  Verfahren  ebenso  wieder- 
bolt  nnd  ia  der  Zwisehenseit  der  Uterus,  w&hrend  ihn  die 
nnlara  Ibnd  fixiert,  am  Fundus  zur  Erregung  kräftigerer 
WalMB  leicht  gerieben,  Ist  auch  dieses  Verfahren  nicht  zum 
ZialalOhrond,  und  hat  der  Blutverlust  sch^t;  di>'  \l.ili-  \un  i.'Mi  g 
dbmsliegen.  dann  Ist  es  zweckmäßig,  die  Hulbnitbutidene  zu 
narkotisieren,  »eil  in  der  .Narkose  wegen  lOni-ifiunnung  der 
Bntiohpresse  und  Beaeitignng  der  üchroenhafligkeil  beim 
L'rii  ken  sich  die  PlaoenU  oft  anfarardentUeii  leteht  heians- 
dnicken  läftt. 

Sollte  dies  aber  itnrii  rucht  iiV'trIieh  sein  und  der  Miut- 
verlust  die  ohi-n-  (|rer!7e  nn.  h  iiuritialen.  d.  h.  .MHI  g  über- 
«liegen  haben.  Jimn  ist  uiiIm-iIjil".  die  k  li  n  s  t  i  i  c  h  e  ui  a  n  u  e  1 1  e 
I.i^iBung  der  Nachgeburt  angozoigl.  Während  man  mit 
der  einen  Hand  die  .Nahelschnur  etwas  gespannt  erhält,  geht 
man  mit  der  andern  an  dieser  entlang,  langsam  in  den  Uterus 
bis  uher  den  innern  .Muttermund  und  an  den  obem  Itand  der 
Piacent«,  legt  nun  die  satten  befindliche  Hand  auf  den  Oebir- 
ninuargniiid  nnd  dreht  dieaen  ao,  daB  dia  inimra  Baad  den 


oboran  Rand  nnd  allBlIilleli  dto  alntlielMn  Gsljrledonao  von 
oben  naeh  nntan  abaäUUaa  nad  ia  dto  fMdhaad  aiadrilekaa 
kann,  welche  sie  langsam  naeh  anlan  flilift.  Iii  dto  towvac^ 
geholte  Placanta  als  volbtKndig  balkadatt  «ad  atoU  dto  Bl» 
tung,  dann  ist  eine  weitere  Binfahrang  dar  Mand  nicht  nStig. 
Ist  aber  ein  Defekt  an  den  Cntyledonen.  sla  wird  dieser  b«i 
erneuter  fflnftthmng  der  ganzen  Hand  in  die  Scheide,  aber 
nur  swader  Pingar  —  des  ^uige-  und  Mittelfingers  —  in  den 
i'ierusItSrper,  mit  dam  tolstaren  veo  dar  Piaaaalaniaito  aiiga- 
schabt. 

Oiese  künstliche  I/isung  der  Placonta  ist  dia  allergefähr- 
lichste  geburtshilfliche  Operation,  sie  muß  daher  unter  den 
grüQten  Kan-.-li  ••  •.),  hrzin;  auf  Asepsis  ntisgefilhrt  werden,  ob 
stets  mit  <!  i  :  II  li  indMhulien  oder  bosser  ohne  sie  ist  noch 
nicht  endpiiiML'  rntticbieden.    Dto  waltore  Naehbahaadlnnc 

geh'irt  nirhl  luehr  hierher. 

Si-lhsts erständlich  muß  bei  schlaffem,  iilonisihem  Ulerns 
und  (»etr.'iihtli'iher  Blutung  in  der  .Nuchgeburl.sjiermde  die 
K''nipressi<ni  u:i  1  Knetung  des  I  terus  auch  schon,  ehe  zwei 
Stunden  nach  der  Geburt  des  Kindes  verflossen  sind,  ausge- 
führt werden,  aber  das  sind  dücli  verliiiltnismäliig  seltene 
.\inn.ihmp(ftlle  und  ereignen  sich  molir  iiiich  vorzeitigem  un- 
Lilinrhyien,  nperaiiven  Eingreifen  besonders  mit  der  Zange 
sveirer.  iini:el>!ichei'  Wehenschwäche  -Ie  mehr  rn,in  die  Natur- 
kriifte  kennen  und  Mliiil/.en  lernt,  um  so  seltener  weriien  sie 
vorkommen,  und  wie  bei  allen  chirurgischen  Operutinnen,  so 
soll  uns  auch  bei  den  geburtshilflichen  das  schöne  Wort 
K.  V  Volkinanns  leiten:  Meine  Herren!  „Es  handelt  sich 
nicht  darum  zu  zeigen,  waa  wir  kBnnan.  aondera  anr  sa  tnn, 

was  recht  und  gut  ist." 

Aus  der  Medizinischen  Abteilung  des  Hospitals  zum  Heiligen 
Ge!st  in  Frankfurt  a.  M,  (Chehrzt:  Prof.  Dr.  G.  Treupel.) 

Ueber  die  diagnostische  Bedeutung  der 
Gmqimctivalreaktion  bei  Tuberkulose 
(Ophthalmoreaktion). 
Von  Dr.  Ed.  8chenck,  Seliandararat. 
In  einer  kttrslich  erschienenen  Mitteilung  Uber  die  Con- 
junotivalreaktion  b^  Tuberitulose  (Woltf-Bisner,  Calmette) 
konnten  Salfferl  und  ich>)  auf  Qrund  von  genauen  Buob- 
aablnngan.  dto  Bonlehst  sich  auf  hundert  Personen  erstreckten, 
dto  Bedaolaag  dtoaer  Uathoda  baatitigaa,  mit  Racksicht  auf 
ilvB  Ctotalotoal^Eatt  aad  dto  BlafhaUiolt  üirer  Ausführung  sie 
zur  allganeiiMn  Irsülcihaa  Aawaadnng  und  NachprOfuag 
empfehiaa. 

Im  Variauf  waltarer  Uatacaaalnagaa  bat  sieb  nun  ge- 
zeigt,  dal  —  ao  ainteeii  dto  dkcneatlaaha  Tnberkulineinträufa* 
taag  ia  den  Hadahaataaek  aaaaanuumi  tat,  doah  dabei  ain« 
RaUw  TOB  VvntolitBatilneela  au  haaehtaa  aiad,  dema  Vtr- 
nachUsdgong  tateht  m  UnzuverlKssigkalt  dar  Raaaltata,  vatar 
Umständen  zu  alaar  SofaSdigung  dea  PMtootoa  Idhraa  kaaa. 
Bs  soll  darum  laalekat  im  foltendan  eine  vtoUatelit  atwaa 
pedantische,  bei  dar  Vinohtigkait  aInar  oaUaa  Tacbnik 
doch  beraolitigto  BaaehmUmag  «naeraa  Vofgataeas 
werden. 

Die  starken  VerdOnnuagMi  des  IIO«ltatar  Alttnbarknlias 
fKoch).  das  wir  bisher  fast  aaaaeUtolUtit  mr  Katiitttalaag 

benutzt  haben,  sind  nur  kurze  Zalt  haltiwr.  aadi  wann  dto  Var> 
dünnung  mit  2  VJger  BorstureMeaag geaebtoht.  Baiatdaehalb 
empfehlenswert,  solange  ein  gabfanshaOUgea,  haltbares,  gedig^ 
nctes  Tuberkulin  nicht  im  Handel  ist,  aieh  jaden  Tag  dia 
Verdünnung  frisch  znsubereltaa»  d.  h.  aia  nicht  spiter 
als  am  Tage  ihrer  Henteihmg  seibat  an  hanatsan. 

Dil-  fi.  rsulluDg  dar  Verdaanssf  stibat  ist  sehr  «laliA  Ksn 
beo^itigt  daxn  eines  AntoeUMsAdisnB  arft  wsitsm  Hsk  «der  etaea 
nsegswmUsm  and  Mrster  SaogpipeMea.  von  daaen  die  efaie  auf 
5  oder  10  ccm  gesiebt  Ist,  die  ander«  eine  Gradnierung  in  ViMCcm 
bri.i(.»t  (Capillarpipette),  femer  2  liger  BorsäiireTfl«uog  oder 
destdlierten  Waiwers  utid  eines  Originslflltiichchen»  Alttuberkulia 
Hochol  (äeen),  das  in  InMiseDtrierter  Fora  sehr  Isnge  wirlcssm 
bleibt. 

U  Sca~*set  ans  ••Htart,  OtaSk 
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9.  Jannar. 


DEUTSCHE  MEDIZINISCHE  WOCHENSCHRIFT. 


Reaj;eDzi;la>i  umi  ritittU'ii  Kind  vor  ilcm  (iobriiucli  üurch  Aus- 
kochen st«rili<!irii.  Mit  Hilfe  der  CapiltariiipcU«  briaflit  flHHI  fttnf 
TeiLicrtche  (—  Vi»  c^n»)  Tuberkulin  in  das  mit  einem  titerilea  Walli- 
bMweb  M  *»lMitUeil«Ml*  RwuwuglM.  diu  mit  der  andern  Pip«<te 
lOcem  katti«  dMÜlllertro  WuMn  oder  i%iKer  Borsäurela^ninj;: 
ein  Tropfen  dl«aer  Miachunj;.  die  Vktix««  Tiibcikulin  Jarbtollt. 
eoupricht  dann  0,00025  g  Taberkulio.  Will  mim  mit  1  t  'iK^m  Tnbcr- 
kalin  prflfen.  i»t  uicht  nöti;;,  ein«  nnii' Mn^  huii«  her«usteUcn, 
eonilcro  man  Iräuft  lt  /■"■<_•>  Tropfi-n  licr-.,  l-n  n  Vi-rdUnDUD^  ein 
«ein  Tropfen  viiies  ilM|i[.eic  si-i  »tiirk.n  T  iIhtLmIiu-  —  i\Whr>  Tuber- 
kulin. 

Die  Einlriufelung  helb^it  Reschichl  mit  lliilU'  eim  >  ilurch  Aus- 
kochen itrrili>ifrlen  Tropfenzahler«,  wie  mio  lilr  lantiliationeD  in 
den  DiDdvliauUuck  im  Uebrauch  Bind.  Der  Patient  liegt  auf  dem 
Rucken  im  Bett,  oder  «r  sitzt  auf  einem  Stahl,  den  Backen  aa- 
gelebot,  den  Kopf  htattaa  dbergebeugt.  Ifaa  TeiitWwiMert  aldi  zu- 
alehsl  daiah  HarabtiabCB  der  unteren  Aii[;erli<U'r  uml  imlem  iuuü 
den Patiantananf fordert,  rechts  und  liok«  zu  >>ebcn.  v.>n  <U>m  Zn^ui.Je 
dar  CbqJailCliTaS.  Es  iat  das  wichtig,  da  osch  mrinrr  Erfahrung 
leicht«  Diffaransen  in  der  Flrbunp;  der  beiden  Conjuuc- 
tlTae  nicht  »o  «elteii  lind.  deren  Nichttn  flotilm.g  siiiieiliiu 
tlicbt  xweifclhaftc  ResULiini  . .  rtiiu-ichfn  kann 

Anßerdem  Terjce«i-«MTt  nun  sii-h  bei  dte^t,  r  VMriii-rj^en  Iti-^pt^k- 
tioB  TOD  der  .X  b«  eMMih  !■  i t  kr  aalihafter  l" r o ^ t  - - na  Jen 
Angea  oder  ihrer  U  mj^cb un>(,  die  aU  KoutraindikuciooeD 
gqtea  die  EintrtufvIiioK  vou  TuberknUB  vaiitniv an  sahen  haben: 
alle  Arten  von  entxttndliebea  Priweaiaii  clualnar  Vetta  daa  Auge» 
eder  aainar  Bilfnppaiata.^  Bastalwn  solche  Erkrankongea  nur 
an  einem  Aoee,  so  ist  von  alaar  PrafiioK  des  gesunden  aadereo 
Aa;;ea  doch  Toreichtshalber  absaacbea<  Kaiaa  Kontnindikatino 
bilden  natürlich  Bildungiifchler  dea  Aagaa,  Sehlalan,  Refraktlona- 
fehler,  alte  UornbauttrObun^'n  ete. 

Auf  die  Inspektion  folgt  i|:inn  ili«  I  n?it  il  lalici  u.  Während 
man  mit  dem  Daumen  der  einen  llanil  da»  iiiili  rü  Anj^.  iili  l  weni); 
nach  ab«&rL-.  zieht  und  dcD  l'atienten  auffnr  li  rt  iiarli  cht-u.  uach 
dtr  Decke  tu  -.chcn.  lutll  man  iiu»  dem  Tropfrn/.uhler  einen  'I  roiifcu 
ilir  Verdiltiijun;;  in  'he  untere  Ucber^an({-f»llc  der  <  'Hijuiitliva 
fallen.  Es  erfolgt  nun  haaii^  noch  während  dm  Eiufalteu-s  des 
TM|iraBa  ain  haftiHar  Iddaehlaft  äuHk  dan  fctaaal  dar  csnae 
TfaalaB  odar  ain  Taü  datsathan  aabrt  wladar  aaMdi»  and  aiH  die 
AaBaäasHa  das  unteien  A«jt«nlides  gaadilaadart  wird.  Bs  mni) 
ii  diaaem  Falle  natOrüch  die  BintrtuMaag  wiederholt  werden. 
Befinden  sich  die  Tropfen  im  Biodehaatsack.  so  bjllt  man  bei  un- 
veränderter Ualtuuft  des  Patienten  xunftcfast  beide  Anirenli  ler  kurze 
Zeit  auseiüan'Ier.  um  ein  stJirke*-*  /ii-Jiimmcnknt-ift-n  di-r  f.uliT  nn<i 
Herauspressen  der  fKlffiKkcit  rn  v.'rli.r.ilcrn  Am  bcst.i-n  bl<  ibt 
daiia  der   l'jtierit  noch   ein  lii-^  Minnt.'u   niluu  'liTBi'lbfii 

Stellung.  Er  darf  -ii  li  /imnc:h>.(  nirtit  scl'.niiu/vn.  Ks  rnuU  il.m  \  er- 
boten werden,  mit  'ler  llan<i  oder  dem  Tawhciituch  das  Augif  zu 
berflhrco.  zu  reiben  und  zu  wischen. 

Am  besten  wird  man  die  Eintitafelnng  am  Nachmittag  oder 
Abasid  Tomahmea.  Di«  Inapaktioa,  di«  im  allgamainaa  erst  an 
aRcMca  Morieaa  —  und  rar  SidterlMit  noch  einmal  am  nidisteo 
Abaod  an  arfol^en  bat.  erstreckt  sich  natarlich  wieder  anf  beide 
Aagaa,  denn  der  Ver^leirb  dei  behandelten  und  nicht  behandalten 
Adk«4I  unter  BerUckbicbtiguni;  der  vor  der  iDstllIntion  gemachten 
Wahmelimungen  ßibt  den  .\us^chl»^?.  Nt  IL'  bis  :!0  Stuinlen  nach 
der  K;uti:iiifi^luu';  eines  Tropfens  V4'/»iptn  'liibcrkulins  keine 
Heakliim  "  l--!  i.'ir  i::ie  toicbtc  ROtiicj.-.  ilie  ich  .ils  fr^ijti.  he  Re.»k- 
tinn  lu'/ciihtR,  eil. getreten,  "O  trful^t  .im  irnei!i.ii:h-ttii  Tau-e,  alsi.i 
^-t^^a  ■!>-  S'.uudeD  liach  dtr  ersten  KintrUufeiiin^.  di--  .'«-Lit,.:-  i'.ivr 
triufelung  von  zwei  Tropfen  einer  gleich  starken  \erdUniiung  in 
daanadara  Aaga^  Ttitit  aiaa  Baaktinsi  ein,  »o  hat  man  dam  Fatiantan 
aar  flimasriHrfen,  da0  ar  aidit  an  dem  Aage  reiben  md  wiaehan 
mÜ.  Die  EntzOnduag  bailt  Imi  dem  gaadtilderten  Vorgehen  «boc 
dia  tkerapeutiache  MaOoahmen  in  zwei  bis  drei  Tagen  rMlij;  ab. 
ohne  jemalü  derartige  heftige  subjektive  und  ohjektivo  Erwhe'min- 
gen  zu  machen,  wie  wir  sie  zu  Beginn  niiseror  L'ntersiichuDKeu  mit 
i */• '>r*m  Tuberkulin  gelegentlich  ^.--ihf'ii  ütiI  hIs  (iri.l  MI  der 
Reaktion  geschildert  haben. 

Nach  zweimaligem  Einträufeln  f  lUen  zuaitbi^t  keine  »cit«'ren 
\'ersii-;-he  mit  srArkeren  Konzentrationen  ^.'nijciil  werden,  ila,  wie 
wir  und  andere')  beobachtet  haben,  durch  mehrere  einander  fol- 
Kende  EintrAufelimgen  in  dasselbe  Auge  schlieUliih  fiust  immer 
eine  EutzOndung  der  betreffenden  Conjunclivo  hervorgerufen  wird 

Von  den  Farbwerken  in  Hoechst  wird  bereita  ein  aus  .\li- 
tuberkulin  Kochi   hcrgeatelltas,  glyzorinfraies  Trocken- 

1)  Nich  <ler  Miticilunz  >on  I  raak«:  Uaktf  OpMbtlmoraaklioa  b*l  ruberkulint . 
Otslidu  m<dtilnl>.)ie  Wodicaiclirlll  14117,  So.  48,  der  du  Tub<rkulla  tici  21  Auitrn 
l(rank).n  mil  Jvn  v'i-i»cbte»lt nnlcn  ««If rmdiichcn  iril^Ti  .•ififriit'.-In-  *-rfiflni-n  uii 
anienebmc  WIrkunjco  jiIcr.Jlngs  aiiizuMcilKn. 

7)  Cohn.  LclMr  dl*  OpiIMImoiMklien  lul  luberkvlin.    anlmnf  klliiiKbt 

WsrtiMicartll  im,  Ne.  4X,  s.  im. 


TiiliiMknlin    'ii    I  "/  igi-n   Lösungen    als  .Tuberkulin- 

lM.it,'n.'sii..  ',iiu  H  -list"  gi-hr.'viirh.sfortig  fiir  diattnostlsche 

Zwecke  in  den  iiiindel  gelirat'lll.  LUese  l  '/„igu  Losung  isl 
nicht  etwa  identi.sch  mit  den  von  uns  selbst  bereite- 
ten P'/^igen  Vordiinnungen  des  .\ Iii u be rk u Ii ns  Koch, 
sondert!  ganz  bedeulend  tnxischer. 

Von   1 1  mit  je  einein  Tf'.ipfeD  dieses  i'riparates  buhaJkdelteu 

Patienten,  unter  denen  sich  nur  eiaar  aiit  aiaharaa  Tahailialaaa  be- 
fand, haben  13  intensiv  reagiert.  In  dan  mirtata»  BUlan  war  dia 
Reaktion  aiaa  so  iMitiga,  dafl  es  an  B/nimg  whI  OdnnllaMg  dar 
Udar,  Ciiamaaia  dar  CMjimatlTa.  prolawr  SaktatioB  «od  »  dan 
•iui,{csprochensten  sohjektiren  Seachwardan  kaa^  sodaB  daa  Präpa- 
rat in  dieser  Coozentration')  jedaafalls  für  die  Zwecke  der  Praxis 
nicht  Torwendbar  erscheint,  um  m  mehr,  al«  in  einigen  Fällen  sich 
ausgesprochene  Allj^emeinrciklion  mit  T<-m|)er»turst<  i>;cruni?en  ein- 
s{<-llii'  Soll  die  diaiinnstisiclie  Tuberkulin-KiiitnVulVIunK  iiligrmei- 
iit-rc  W'rsvcr.'lun;^  finili-n.  so  «liirf  sie  nicht  tnit  deriirti^i-r  Hel;is(igung 
der  l'a'.ientcn  verbuuilen  sein.  Es  ist  daiier  vr»rläii5ig  iin/iiniton, 
sich  *lie  n^'tige  Verdilnnuug  des  kttufliohi-ii  .Mttuherknlins  selbst 
in  der  boscbricbenen  Art  und  Weise  herzu.st(;llea.  Der  Ulyzerin- 
und  Karbolaäuregehnlt  dea  Prtparataaaiad.  «ia  aaa  SppaBatein') 
und  TOB  ans  festgestellt  wctdan  keoBta.  i«  diaaan  gmöaa  Vardfln- 
nuDgen  ohne  jede  BedeatunK- 

L'eber  das  vom  Institut  Pastavr  in  Lille  in  den  Hondal  ga> 
bmchte  .Tobarkalia-Iest'  (ablaa  aas  trorllafig  »igana  ürfalniMiBeiii 

Im  folgradn  falle  iAh  dis  bei  dem  gaaehilderteo  Vocgaligo 
an  100  Moeii  FUen  gemachtan  BoobuhtungMi  in  Kllna  mit 
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f     ii.za  :a  =!ü,n 
Ks  reagierten  von  Ssji'hi.T-Tuberkulii.son   i"""„.  von  auf 
TuberkulMe-Vardiehtigen  48..'U)       \>>n  l'ersouun,  bei  denen 
auf  QmA  VlÜMm  Untersuchung  eino  tuberkulSae  Brlinii- 
kung  ausgeschlossen  erschien,  noch  14,28  positiv. 

/.unäcbst  (lllit  es  auf.  daU  gegenüber  unserer  (rttheren  Un- 
tersuchungaroiho  (Schenck  und  Seiffert.  l.  c),  die  Proient- 
zahlan  pMitiTor  Reaktionen  (die  dort  78.57.  30,00  und  6,77  be- 
trugen) in  jeder  der  drei  Qnippen  gestlegen  sind  —  und  ich 
glaube,  zur  Erklärung  die  sorgfilltigere  Ausführung  der  Kintrüufe- 
luug.  besonders  auch  den  Umstand  heranzieban  zu  dClrfea,  dafl  wir 
Jetzt  dia  Tuberkulin- Verdilnnungen  JodaBmal  frlMli  bareitao, 
wUread  diaa  frttliar  nur  alle  twtl  bla  dral  Tag«  geaelnli.  daa 
Tuberinilin  in  dan  zmi  uad  dni  Tfega  sUan  VerdOnDunfaB 
aber  wahrsalwliillch  nioht  nMhr  aobw  voU«  Wlricimg  beatS. 

Bat  dm  anf  TnbarkuloM  Tatdldiligeii  Ptnan  farappa  S), 
die  poaitlv  roagleriMi  (14),  liudalla  •§  aieh  aiabanmal  na 
Scliall'  und  AtnrangsdinarenMn  fllbw  dm  LangenapilMn  ohne 
eindeutigen  Bahind.  viermal  um  BlmsbelM  Brmahltta  ohne 
Temperatuntaigarungen  (in  einen  Fall  gelang  der  Ba- 
sille&naaliweia  apiterhin),  alainai  um  Mehla  Tampeiatur- 
•rWilniBgM  ohne  genOgandm  Befund,  einmal  nm  vorüber- 
gehaods  Rippenfellreinug  bei  «iOMi  «ehr  kliftiBM  MidsheB, 
einmal  um  Lymphdrllaeniidnielluig  leoMa  am  Hilm  M  alaar 
53jihrigan  Prau.  Naohtrigliob  kanala  iMgoitollt  wanden,  daß 
vor  zwei  J^rao  bei  Ihr  tttberknlSae  Drdaen  durah  Opera- 
tion entfernt  worden  waren. 

Bei  weitem  das  größte  Intareaae  beanspruchen  natfirileli 
die  Fälle  positiver  Reaktion  bei  Personen,  die  kliniaeh 
zunächst  gar  keinen  Verdacht  auf  Tuberkulose  er- 
wecken (firuppe  'lt.  Unter  <j:i  unlersuchU'n  Füllen  war  dies 
neunmal  der  Kai),  viermal  schon  hei  Rinlränfelung  eines 
Tropten.s.  fünfmal  erst  ii.ich  Wiederlinhing  der  liistilliUinn  mit 
zwei  Tropfen  in  das  uiiderf  .\Hge.  Ks  ist  heiiKTkenswert.  dsB 
von  diesen  neun  Füllen  kein  einziger  eine  «ustespiocliene 
hereditäre  Belastung  aufweist.    Auch  da«  i'^ubiiden  nach  fru- 
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1)  Mit  V«rMlrll<n  urtl^r  VifurnJung 
Tubtrkiillu  Und  wir  ivneit  tmcaatUgt 

a>  Epyanklt in.  «Miiiiiteha  Kllalk  mr.  Ms.  ». 


herw  Brinwlmncw  «gibt  keine  Anhaltspvnkte  fflr  «lue  tnb«r- 
kulüM  atiMlnmB  od«r  ein»  PlrldiipoaHkm  tu  Mtehar,  nlt 
AnuMhina  viaileieht  eines  einxigen  Faltoi.  dw  In  Mber  Jugend 
an  htafigeo  Angenentilndungao  gelitten  hatte.  —  fienurkmw- 
wot  bt  femar,  dal  «•  sieh  in  dieeoo  FlUan  raintlT  hlnlig  nm 
nadera  Infflktiotukrankhettra  lumdelL 

Von  den  !i  Patienten  litten  2  an  akutem  Gelenkrheuma- 
tismus. 1  an  Erysipel,  1  an  Bi->thetna  nodosnm,  1  an  Angina 
folliculuns;  alisu  im  Kanzt-n  5  an  Infektiunskrankhciten;  bei  tien 
übrigen  4  la^un  Smul  hysterische  Symptome.  1  mal  Dys- 
menorrh(>i>  und  Imiil  Hlinddarmrcizung  vor  Vun  .Seifferl 
und  mir'i  war  schon  der  relativ  hänfiite  Kintrill  der  Reaktion 
bc-i  iikutom  lii-li-nkrheuinatisnius  betunt  ttniden:  Von 
<>  KälU'ii  ImUeii  positiv  reatiiert  I.  Voti  (.  Kai;>ju  dioser  l  iili-i- 
.SLKliuii>;sivihu  [and  sich  posiitivu  Reaktion  in  ireieri.  ):an/!en 
ulsu  halieii  vini  1'.'  bisher  von  rnir  geprüften  i'atienteti  mit 
Polyarlliriüs  7  p"sitive  ' '  »njunctivalreaktion  gezeigt. 

Von  ttitspreclicDdeu  tu  Fülku  Cohnh')  Uli  1  an  ukultiu  Üv- 
laBkrbeiuuatisinus,  1  an  InnueDzapDeuiuonif,  1  aa  Paiatvpliii^i  uud 
4  Typbus  abdomioalU  —  aUo  zusamueu  7  an  lufektioaiikrauk- 
haitaa.  Cohn  hebt  bMnoden  die  Blafiitkeit  dar  fiaaktiiHi  beiUa- 
terleibat^phaa  harnr:       M  nilen  haban  8  posfUv  reapriert. 

Ob  es  sich  bei  dinaen  Boobuchtungen  um  zufSlliges  Zu- 
sammentreffen, ob  ea  sich  um  den  Ausdruck  be-sümmter  Be- 
ziehungen /.wischen  Tuberkulose  und  anderen  InfektiOMknok- 
heilen  li.Hndelt.  lätit  sich  zurzeit  nicht  entscheiden. 

Angesiiiits  dieser  etwa  14  "/^  positiver  Reaktionen  bei  kli- 
nisch ganz  unverdächtigen  Personen  (bei  dem  ersten  Hundert 
untersuciuiM'  Külie  hallen  .^'ciffert  und  iiti  f.wn  >'■':'  ge- 
funden», angesiiihl.s  des  Kehlens  heredilmi-r  nml  i!i-.pcnierender 
Momente  erhebt  sich  lui'. .irlii. ii  :ii  i  t-r'-  iicr  Einai mglichkcil  die 
Krage:  sind  diese  I' e  r  s<.i  neu  wirklich  u  Ii  e  r k  u Iiis'-  In 
dieser  Frag''  k'inzeir.rierl  sich  meines  Ki-.u'hiiMi.s  die  ganze 
praktische  iicdiMitum.'  liiT  ConjunctivalreMkli.'n.  Ks  ist  ein- 
leuchtend. dalS  die  Hi'iiihiinÄ:  der  Krage  zu  den  wellgeliend-;ten 
Konse<pien7.en  fuuren  iii  iü;  iran/.e  Herufsklassen  niuliten  die 
Wirkung  dieser  diafc;ii":'i'-.  lir:j  McliiMir  spüren;  der  .<<'hularzt, 
der  .Militiirarzt.'i  der  Kassenarzt  mullten  sich  eingehend  mit 
Ihr  bcscliiifügen 

Die  Beantwortung  der  Frage  ist  aber  nicht  leicht.  An 
sich  ist  die  Wahrscheinlichkeit,  dat)  der  positive  .'\usfall  der 
Reaktion  von  dem  Bestehen  tuberkulöser  Herde  abhängig  ist. 
eine  groBe  and  durch  den  Vergleich  dor  erhaltenen  Zahlen 
gestützt.  Kine  sichere  Beweisführung  wird  aber  erst  durch 
den  Vergleich  einer  groOcn  Reihe  von  pathologisch -aoatomi- 
achen  Befunden  mit  den  enlspreohonden  CoajuneUvalreaUioneo 
ermöglicht  werden,  lounerhin  haben  wir,  um  dieaer  Finge 
näher  zu  kommen,  TorUulIf  eine  ilethml«,  die  «ingeiieod  ge- 
prüft und  wohl  Ton  allen  Seilen  in  Ihrer  Bedeutung  für  die 
PrUhdiagnoae  der  Tnheritnkwe^  merlnnntj  tat:  die  pmbnte- 
riaeilt  Tttberkulininjektlen. 

bfa  konnU  Uaher  bei  30  Penonen  einan  Vergleich  zwischen 
der  CoiynneUvnlranktim  und  dor  Reaktkn  auf  Tuberkutin- 
l^}ekUon  twteMea.  Bi  wurden  dabei  gai»  iMnonders  berUck- 
aiehtigl  die  VUe  mit  poiitlTW  CoiyonctiTalrealttton.  bei  denen 
Uiniaeli  kein  Anhalt^unkt  fOt  bealetaende  Tuberkul  ose  zu  finden 
Wir.  Ferner  wurden  die  Injektionen  erst  gemacht,  nachdem 
die  Co^lunctivalre-uktion  vorher  gepriifi  war  l';.-  iiia\ittiale 
eingeapritate  Menge  des  Tuberkulins  betrug  in  dieser  \  i  r--ucli,s- 
rrtbe  mit  wenigen  .Vusnahmen  1  mg  In  der  nachfolu-niilr.-.  Pa- 
Iwlle  <TaVie|le  Hl  finden  sich  die  notwendigen  fiaten  zusaminen- 
iresrelll     Siehe  T.ihelle  II  und  III  t 

Es  ergibt  sich  aus  Tabelle  II  und  III  also  die  interessante 
Tttisoche.  dali  von  l.s  l'er^ionen  mit  positiver  f'onjune- 
tivalreakiioii  Ii;  auf  Tuberkulin  -  Injektionen  von 
höchstens  I  mg  p-siliv  reagiert  haben.  .Nur  zwei  Per- 
sonen haben  i>ei  dieser  Injektionadoaia  nicht  reagiert,  ein  auf 
Tuberkulose  verdächtiger  und  «In  Bloher  taberitulflaer  Fall. 
(No  >;  und  M>.  Tabelle  II.) 
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Kineii  Kingerzeig  Itir  das  Verhallen  dieser  swei  itlle  kann 
man  in  Kall -H.  Tabelle  II  sehen,  ebenfalls  eine  sichere  Tnber- 
kalose,  die  erst  nach  Injektion  von  mg  deutliche  Allgemein- 
reaktion aufwies  Von  neun  klinisch  unverdfichtigen  Füllen 
mit  positiver  Conjunctivalreaktlon  ibei  Binträufelung  wn 
höchalana  awei  TropCen  einer  -JOu  fachen  Verdünnung  von 
Alltaberkttlin)  haben  jedeolhlls  alle  neun  auf  In.jektion 
von  hdehatena  I  mgnusgesproehene Aligemeinreaklion 
gesaigt. 

B(  eiglbt  sieh  femer  aue  TahaUe  II  und  III,  dal  v«o  t«W 
l'araenen  mit  negativer  Oeqjunetivalrenktion  (immer  bei  deraelhan 

Einlritufelunggdoala!)  nenn  nndi  auf  li^eiktlmMn  von  1  ng  keine 
Reaktion  gezeigt  haben.  Bei  drei  Plilen  trat  aber  eine  Alige- 
meinreaklion ein    iN'>  l'i.  -M.       Tabelle  II.) 

Fall  Iii  hat  «ich  iiotcrdessen  als  sicJiorc  'J'uberkulutie  Uerau.--- 
geNtvlIt,  in  FMI  81  fand  Mich  liabi  am  Halm  «hm  Meine  Narbe,  die 

U  tl  MMn  VM  IM«.«  TMkBc  n»  natcnl  mtt  ta|AU«i  ¥«■  S  ag  AMiiaMt- 
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Mf  üm»  tnbanShmmMwmg  UbwbM,  ia  FkU  27  luuddt  m  aieh 
nMrkwArdigerwtiM  wiadar  wn  tintn  OalankrfaeanutisiniB, 

Dicae  dnl  BMl»ehtvng;»n  aobainaB  darzutun,  dall  di»  Bin- 
triafelung  von  swei  Tropfen  »iner  '/>"/» 'S""  Tnbsrlnilin- 
▼Ctdünnung  nicht  für  alle  PSIle  aasreichend  ist,  da&  man  hei 
der  Instillation  mit  der  Dosis  in  Zukunft  noch  steigen  muB, 
um  keine  Tuberkulosen  su  übersehen  nach  demsdben  Prinsi]). 
das  bei  der  Tnjektlonsmethode  In  Anwendung  Ist. 

Jerii^nfiills  lii'.steKl  hier  i'im'  wci t gtjhemlf  l' >■  l>(>r i-i n - 
Stimmung  /, wi.Hcheii  den  lirgebniK.sen  tieiilcr  M el Ii n ilfii. 
Bs  ergibt  sicli  aus  dieser  kleinen,  ulior  iiiitic-  '-iiiiU'n  .Si.itisiik 
ganz  itlar  dur  Wo^;  für  weitere  riilersu(.liun^;iMi.  Kur  die 
Tuberkulln-Injelctionen  hut  man  uU  kc>gel  gefunden:  „ein 
Mensch,  der  zweimal  [»eisen  von  ii)  mg  ohne  Temiieratur- 
•Thiihung  enrngen  hat,  ist  mit  Sicherheit  als  nicht  tulierkuln-i 
zu  bezeichnen".'!  Ks  wird  sii  Ii  jftzt  darum  handeln,  dinvh 
eine  gruSe  AuzsIk  v<  ii  Huiii-lunliMsuchungen  im  Vergleich  mil 
der  lnjoktionstticlhu'.!L'  die  [Josis  itür  die  Einuiiufclunici  lest- 
zustcllL'u.  Villi  lii-T  HiL-h  in  der  iiogei  .sagt-n  lassen  wird:  ein 
.Mensch,  der  <if  «hnr:  Ri>,iktiiin  vertr.igpii  h.it,  ist  al.s  nichl 
uiberkuli'K  lu  bezeichnen;  •  n- Vorfragr  <  d  ein  Mi>n-><di,  der 
ikul  bi-.siiüiüitf  kli-ine  idif  hier  angewandten i  hnsen  mit  Knl- 
Zündung  dei-  r,_.ii  |u;;i'tiva  roiiLnerl.  als  tuberkulös  zu  betrachten 
ist.  kann  nach  den  liishengcn  I  ntersuchunKen  wohl  nehun 
Jetzt  bejaht  werden. 

Eis  tritt  dann  weiter  die  Krage  auf:  Sind  die^e  su  fest- 
gestellten Tuberkulosen  als  frische  ProzesKc  zu  betrachten  — 
oder  genügt  es,  daO  der  Organismus  früher  einmal  eine  tuber- 
kulöse Erkrankung  dnrcbgenuMsht  hat,  die  jetzt  vollslindig  aus- 
geheilt sein  kann,  um  noch  nach  langer  Zeit  Conjunctlval- 
reaktion  eintreten  zu  lassen.  Die  Beantwortung  dieser  Pnge 
iat  praktisch  womfigUob  noch  wichtiger,  dabei  noch  schwieriger 
ala  die  der  arataa. 

In  dietiem  Zusunmenhanci'  i<<t  folgender  Kall  der  Milteilung 
wert: 

U.  6.,  BBjabrige  Frau  mit  einem  Oarcinomrezidiv  der  linken 
BnisL  El  bestand  Husten  mit  bluthalUgero  Aaswurf.  Links  die 
Zeichen  einer  cxsudatiren  IMcuritis  In  d<-r  rechten  Lunge  ka- 
larrhalii-cli.j   Krsi.iieinuiitjcn  w.ir   fm^'Hcli.  r,b   die  Pleura'  und 

Longenorkr.inkiiiiK  lcdi;;li<'li  (•jir<-uicii].iiM-<  r  Natur,  oder  oh  auch 
Tiib-jik'il'jsL  IUI  .Si  ii!ij  ^L■;.  Llie  |i r u Ii  1 1 o r I »o h c  Tuborliulin' 
ein t r.i u f c I un;4  cr^ab  bei  1%,  JSaiid  1 1  Tu be rk u I i n  negii- 
lires  Kesnltat. 

Die  apUer  von  Prof.  Albrecht  TorgeDommeue  Sektion 
taa.  Oktober)  «qiab:  .eaninDSMlflae  Uahsaiüg*  PlMtritia»  gariaee 
Hetaataata  la  der  rcditen  Lnaga.  Obsolet«  Tnberknloae  dar 
reehtaa  Spltse*  (Jtn  dar  Spitaa  des  Oboriappani  eine  svwiBiaik* 
atodtgiafle»  sehmna,  Iratttcb— freie  Naiha  tob  IJk  cm  Dicfca*>. 

B»  war  «laa  in  dleaan  Fall  M  aiaain  TSlIig  «nage- 
hailtan  tubarkalSaan  Hard  keine  Ueberempflndllehkelt  dar 
CoqJaiMtiTa  gegen  Tuberkulin  mehr  Torfaaoden. 

Bei  den  Verglelehen  awlsohen  InatlUaUonareaktion  nnd 
Iqjektiooaraaktion,  haben  wir  van  Anfang  an,  ebenso  wie 
Lanbarts^  und  Cahn^  dl»  Intereeaante  Baobaehtung  ge- 
macht, dsS.  wenn  naab  Ablaaf  der  eoojmietivalen  Reaktion, 
die  byaktioD  ein  poritirea  Reenltat  ergab,  «aali  dia  Rfitung 
daa  Aagaa  wiadarkehrte:  war  die  Reaktion  aa(  dem  einen 
Anga  (ein  Tropfen)  n^ativ  geblieben,  auf  dem  zweiten  Auge 
fzwel  Tropfen)  positiv  gewesen,  so  entzDndete  sich  bei  Eintritt 
der  Reaktion  nach  Iqjektton  nicht  nur  das  Auge  wieder,  das 
schon  vorher  reagiert  halte,  sondern  auch  das  andere 
Aage.  Ja  in  einem  Falle  (No.  37,  Tabelle),  der  weder  auf 
einen  Tropfen,  iiooh  aaf  zwei  Tropfen  Conjnnctiv«!- 
reaktlon  gezeigt  hatte,  beobachtete  ich  sptttcr  mit 
dem  Eintritt  der  Injaktionsre.iktion  eine  heftige,  mit 
p h ly k tit n ti Iflser  Hornhauteniziindiing  einhergehende 
Conjunctivitis  beidi-i-  ,\u,irLMi.  \V.ir  die  <'onjtinctiv«l. 
reaktion  noch  nichl  ganz  .li  gekliingen.  trat  mit  der  .Mlge- 
meinreaktiiin  auch  wieder  eine  Versl:irkiitif;  der  * .rijuuetivitis 
ein.  Trat  durch  die  Injektion  von  i'uberkulm  keine  .\llgemoin- 
reaktiim  ein,  Bo  vaihlaltan  aioh  anoh  dia  bahmdaMen  Conjune- 
tiven  passiv. 

.Anoh  bei  dieeen  100  geprüften  nilan  traten  nach  der 

D  Mers.  L  «.  t.  M«.  -  9  Leabsrt*,  AtoWeiHr  Vwala 
mmknm  ■nithaiai  wniaMiiaiw iiiir.ito.4iis.saN.-«Lc 


Crnymietivalreaktion  zweimal  phlyktMnnlOae  Hornhaut- 
erupllonen  auf.  die  den  gcwohiilichcn  Verlauf  nafamm  Sie 
sind  im  Zusammenhang  mit  Tuberkulineintritufelung  schon 

Von  Kppenstein  und  Seiffert  und  mir  beschrieben,  ßs 
handelte  sich  in  beiden  Fällen  um  sichet  Tuberkulöse. 

.Mlgenieinreaktioiien.  Temperalursteigerungen  wiiiTten  bei 
i.ii--e.  i  -  i  V..rgehen  in  keinem  Kalle  benbachlei 

.\ls  praklisrhes  Ergebnis  unserer  l'nler.siiehunnen  iitUt 
■,11  b  lest.-itelU'n  1.  In  jedem  irgeiiiiwie  .luf  Ti.iiei  *.i.ii«)se  vcr- 
därhtigi-n  Fall  ei.seheiiit  die  Vornahme  der  inoliat.in.si  Ueii  Tuber- 
kulin-Eintriiurelung  gerechtfertigt  ■-'  l'er  Hmtriii  der  <  on- 
junctivalreaklion  bei  dem  geschilderten  N  erfuliren 'i  spricht  mil 
sehr  gnifVer  Wahrscheinlichkeit  für  das  Uestehen  einer  laktivenl 
tuberkulösen  Erkrankung.  ;i.  Tritt  bei  den  von  uns  ver- 
wandten ToxinnienKen  keine  Keaktinii  ein.  >n  ist  Tuberkulose 
nicht  .sicher  !iii--l-i-^  lil'i-.-en :  be-  kliiiiseh  begründetem  Ver- 
dacht ist  :ii  il.e^i  ::  Füller'.  d;iv  Kruelmis  der  BIntriafalang 
durch  die  lriie.ktinnsmethede  zu  kniilndlieren. 

I  he  Empfehlung,  die  probutorisr.  Iie  Eintr&ufelung  /unäehst 
vorzunehmen,  gründet  sich  auf  ihn-  Vorzfige. 

I>ie  Vorzüge  der  diagnostischen  Tubvrkulin-Uin- 
I  r.^ II  f e  1 1)  n  g  vtegenOber  dar  dtagnoatlschan  ToberiiulinliOaktlaa 
sind  mannigfache: 

1.  Die  Methode  Ist  ainfaeher.  Jede  Vereinfachung  uitsere« 
diagnostischen  Apparates  Ist  fOr  die  Praxis  mit  Kreude  zu  he- 
grüGen. 

3.  Die  Methode  ist  harmloser.  Die  bei  den  100  bia 
'21K>  fachen  Verdünnungen  auftretende  Lokalreaktlun  i.st  harm- 
los im  Vergleich  zu  der  Allgemeinreaklion  bei  luberfcuUo- 
Injektion.  Daß  sie  harmloser  sein  muB.  geht  schon  daraoa 
hervor,  dati  dieselben  uder  geringere  Mengen  einer  toxischen 
Substanz  hier  auf  die  SoUanhaut.  d.  h.  üufterlieh  appliziert 
werden,  die  dort  dem  aeaamtorganiamua  einverleibt  werden. 
Auch  aehwelgan  die  Binwlnda  gegen  dia  Tuberfculininjektioa 
nicht  ganz;  es  wird  van  maMhto  Seltan  dann  feat- 
gefaaltan,  dat  diirofa  dia  ItaMoa  bai  Iigaktkaaii  aiaa  MaUtt- 
sierung  der  Tabarkalbazillan  nnd  aina  Uaharaohwammamng 
des  KSrpera  znatanda  kanman  Unna. 

».  Dia  probalorladia  Tnbarkviinaintriidelaag  iat  anwandbar 
in  nUan,  bei  denen  dia  TttberknliniiijaktkNi  kontnindixiect  iat, 
ntnUoh  bai  Ftabarndan.  ich  haba  viela  Bintfiafelnngen  bei 
fiebailiaf  ten  Krankan  vargenammaa,  ehna  Jamala  eine  achUd« 
Ueha  Nabanwirkung  beabai^lan  sa  Unnan. 

Dia  probaioriadia  Tubarknllniid«kUon  tritt  dagegen  in  ihr» 
Kaohta  efai  In  ailan  FUlaa.  in  danan  der  lakala  Znstand  dar 
Augen  aina  Tabeikalinaintrilnlblung  nieht  imtaam  eraehainan 
lUt  (vgl.  oben)  und  —  wie  ich  noch  einmal  ansdrttoklich  her- 
vorheben mdebta  —  varliung  natOrlich.  solange  das  vorgiei- 
chende  Beobachtnngsmaterial  nicht  ein  viel  gröBorea  ist  —  zur 
Kontrolle  der  bei  der  eonjunctivalen  Kinverleibnng  de«  Tnber^ 
kuliiiü  erhaltenen  Rc-ultiUe 

Restunee.  I'ie  |imhatnnsche  Tuberkulineiiiträulchiiif;  soll 
ausgeführt  werden  mit  I  —  J  Tnipfen  einer  fri.^i  h  bereiieten 
•-liMfachen  Verdilnnung  des  .•\lt  Tuberkulins  Koch  und  unter 
Beachtung  einiger  Vorsichtsmaßregeln  Vcii  s  so  behandelten 
Tuberkulösen  reagierten  von  '2'.'  auf  Tuberkulose  Verdiich- 
tigon  14  =  4iS,.'t";'„:  von  b3  uiivn  liju  litLi;!  n  l'ällMn  9  =  I4.'JS '-'y.,. 

Von  1-  Fällen  v.m  < ielenkrheiimutiMnii'-,  die  keinen  Vor 
iliiulii  auf  Tuberkulose  erwi-ukten,  haben  im  iziin.'en  ;  p.  sii:\ 
reilgiert.  liei  ."0  zur  KuMtr'>Ue  mit  Tuberkuhninjektioiieii  be- 
hiiivielten  Füllen  innixiioale  Injektionsmenge  =  1  niL'i  stimmte 
in  -.'»  l-'älien  divs  Ke.sultat  mit  dem  der  Tuborkulineintriiiifeliing 
tiberein  Bei  .Mlgemeinreaktioii  nach  Titberkulininjektion  triii 
<lie  abgelaufene  ConjunctivalreaktHin  von  neuem  in  Erschei- 
nung. Bei  positivem  Ergebnis  der  probatorischon  Tuberkulin- 
einträufelung  (bei  dem  gesrhilderten  Verfahren»  ist  die  Wahr- 
scheinlichkeit bestehender  Tuberkulose  eine  sehr  groHe.  (Bei 
negativem  Ergebnis  und  begründetem  Verdacht  auf  Tuberku- 
lose iat  daa  Ergabnia  durcli  die  probatorische  Tuberkulln- 
injektion  zu  kontrollieren.)  The  Tuberkulineintriiufelung  ist  im 

I)  TadiBik  uiKl  beurliiliniK  iltMitbtn  titki  Zit(l(>,  Die  FriMidUcnoM  ilo 
LaaRtmutwInl««  aWliik  4n  KecfeKlMa  TiikdtaNiipnt«  w  ew  inWcam  fwali, 
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OtgMinta  nr  TsberkvIiBeiMprltniBg  M  Fiebernden  fui 
anwandber.  DdibelwcgMeMttenanTliberinilitMnvadMlahen. 
die  tfne  TWwrfcnllnlnir  dndisMieehi  haben,  btnfig  eine 
ncbwnche  oder  gar  keine  Reektien  auf  ElntftaMHng  von 
Tuberkulin  eintritt,  aehmllert  die  diagueatlaelie  Bedeutung 
der  Methode  nicht,  da  in  solchen  FlHea  die  Otagnoee  aehon 
geeteUt  oder  ohne  Schwierigiteitan  auf  andere  Welse  m 
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Aus  der  Medizinischen  Klinik  der  Univefrittt  in  Bonn 

fDirtkior:  Cioli.  Med.-Rat  Prtrf.  Dr.  Schultze.i 

Weitere  Untersuchungen  über  Messung  des 
diastolischen  Blutdruckes  beim  Menschen. 
Vfin  Prof.  Dr.  JaUn  StnAorger. 
Die  BeeUmnwng  de«  dlMrteHaetaen  Blutdroehes  und  ihre 
KeaUnatien  nü  dar  Meeaung  dei  ayateUachan  Dmekea  beim 
Uenadien.  erst  aett  eiaigeo  Jataren  regaiiaUlig  gefibt,  ermlSg- 
lleht  una  einen  lieferen  ESnbiiok  in  die  lieehanik  dae  IMe- 
iaufca  ala  fHkher  und  hat  bereite  eise  Amahl  kliniaeh  wert- 
voller Bi^nlas«  gezeitigt,  die  au  «ailerer  Arbeit  in  dieser 
Richtung  ermutigen.  Um  so  wiobtigCT  lat  ee  eher,  ehe  man 
vorwKrta  schroitel.  die  Onindlagen  dee  Verfalirena  inmar  wieder 
zu  prüfen  und  sich  Ober  Vorteile.  Nachteile  und  Pehlen|uelleii 
der  einielncn  Metboden  und  Apparate  mögliobate  Klarheit  zu 
verschaffen.  Einen  Beitrag  in  dieser  Richtung  soll  die  vor- 
liegende  Arbeit  bringen. 

7.w(>i  Priuipien  sind  surzrit  bekannt,  mit  Hilfe  denn  es 
I>i;ikti$ch  gelingt,  an  der  unsrStfneten  Arterie  den  Minima]- 
druck  zu  bpstimmen.  I>as  eine,  an  die  Namen  (in  cbrono- 
lo)jischer  Reihenfolgei  .Janeway,  Masing,  Strasburger, 
Sa  Ii  Ii  K>-'l>tiü|-i  ft.  mißt  die  l  imckhöhe.  bri  der  der  Puls  peri- 
piiurisch  von  dor  IcomprinucMciidcn  Mansrhelt*»  khnner  ZU  wer- 
den beginnt  l'a.f  iimli  rr  !'r:n7.ip.  di«-  Ii.-<il.achtung  der  Phase 
der  grollten  l)riirks(iiw»nkiinp:i'n  In  d-r  Maiisi'hette  selbst, 
Ktamml  ursprllriKliili  von  Marr'y,  wurde  dann  von  verschie- 
denen Audiri-n.  liiiy  und  Adiimi,  M'  sso.  Oliver.  Hill  und 
Hiirnard,  l'iil,  Vprwt>ndBt,  vor  allem  lO-'f-r  eist  v.>n  11.  v.  Kcck- 
I  i  ngha IIS  i'n  und  .1.  Krlanßpr  riclilitr  i-rkannt  uml  in  i'ine 
liraurhlmre  Khiiii  jri-y'iNsi-n,  Insbes'indrn'  yrrdiinken  wir  lieck- 
Imshausen  diu  Ansihauunjf,  daß  zwischen  systdliscticni  und 
rlinstolischeni  Druck  dli'  lirliUc  <i(>r  SehwankunK''"  Ivririichtlich 
erheblicher  ist  nU  jenseits  <lii'si'r  (ircnzen  und  daC  :>umil  der 
unterste  Punkt  der  .groQeii'  Schwankunci  n  den  diaalollSCben. 
der  oberste  den  syRtolischcn  Iiru<'k  »luikii'n. 

Unter  den  Methmien,  di*'  sirh  aiit  dem  erstKenaniuen  l'iiii- 
zip  anfb:»uen.  hat  die  v.iti  mir  aniiteiielieiie  wnhl  bis  jetj;!  am 
meisten  Vcrbreitun);  gefunden,  denn  da  bei  ihr  die  lirüiie  il>'S 
HuUes  palpaluriBch  f«»tge.slelli  wird,  tut  läOt  sie  sich  in  sehr 
kurzer  Zeit  ausführen.  Bei  <ielegenheit  meiner  ersten  .\rb('it 
aber  diesen  Uegenstand  hatte  ich  die  Höhe  des  Pulses  auch 
mit  Hilfe  des  Spbygmographen  gemessen.*)  aber  gefunden,  dafi 
dunii  Stauung  der  Venen  am  Vorderarm  ein  Ansteigen  der 
Kurve  mit  Verkleinerung  der  Ausschlige  bedingt  werden 
ktane,  die  einen  unberechenbaren  Fohler  in  die  .Messung  ein- 
fObren.  Nach  Erscheinen  der  Arbeit  von  Sahll'}  Überzeugte 
ich  mich  indes  davon.  dsD  unter  den  vnn  Sah  Ii  angeKobencn 
Vorsichlsmaüregcln  in  dor  Mehrzahl  der  l'alle  dieser  H«fhler 
hinreichend  vermieden  werden  kann.  Eine  Anzahl  vergleichen- 
der Messungen,  bei  denen  sonlehat  palpatorisch.  dann  graphisch 
die  Höhe  dee  diaatoUaeheo  DmAas  bestimmt  wurde,  ergaben 
mir  eine  sehr  belHedigende  UeiberainsÜBunung.  Ich  möchte 
daher  lltr  rahi  wiasanadwItUehe  Zwecke  die  graphische  Re- 
gistiiamag  an  arater  Stelle  empbUeo.  aowie  rie  auch  neuer- 
dings von  H.  Stursberg^  in  einer  grlSderam  Versuebsreihe 


Voo  Dnteranahm,  die  aldi  Mof  ihr  Taslgaüniil  verlwiseD  wollen, 
irtre  wohl  su  fordatn,  daB  aia  iMk  daiät  vaMtaieheode  Verwtehe 
laBiehst  eimaai  vaa  dar  Sidti|M(  ihfcr  PalpatioaewgetoJsee  Bb«i^ 
■eogten.  For  mafar  pnktiaebe  and  hHabdia  Swedw  wird  der  pal- 


patorischen  Metliode  wcpcn  ihrer  viel  f;r<>üir.  i.  Finfachlicit  wohJ 
der  Viirrang  lukommen  Ich  iriitclite  il"' Ii  .nir  t,  .iuniuf  liinwcisen. 
daÜ  ein  (»eiibler  Fiijj;cr  ilie  |M.lsiiTeiide  Arti-iie  in  vnllkoiiiineiieror 
Weis«  .-inf^uMi'dfa  »eilJ,  ttU  es  mit  dem  Spliyjjtnoj^raphen  möglich 
i^l.  Du'-  V.  r!;ii'.iiiis  der  beiden  Methoden  jiueinander  glaub«  ich 
richti;;  /.u  <  liarakterisiercn.  wenn  ich.  als  ein  B«)8piel,_an  di«  " 
zichunf^en  xwUcbcB  OntwÄagraphie  und  Perkosiiea  b«i 
der  llerrgrft&e  erinaere. 

Vor  kurzem  wurde  ein  Apparat  veo  J.  Bing*)  In  Kepoo- 
hajren  konstruiert,  bei  dem  gleich  unterhalb  der  gewBhnlldien 
r>ruckttuinsfheite  eine  zweite  schmftlere  angelegt  wird,  die  die 
Stelle  des  pulpiereiiden  FinL^ers  oder  des  SpbygiuographeB  Vtl^ 
treten  soll.  Sie  wird  s.i  weit  aufgeblasen,  dafl  Ihr  Dmeli  den 
svslelisclu'ii  in  den  Arterien  übertrifft.  Von  ihrem  zsotral  ge- 
l.  L'eiien  K^ind  werden  die  Pulaalionen  aufgefangen  und,  nach 
einem  v.ni  Hemd  im  l'alschen  Institut  gefundenen  Prinzip, 
auf  ein  TapiUarrohr  iilierlra>reii.  in  dem  etwas  gefärbtes  Pe- 
troleum hei  jedem  Piilsschla«  hin-  und  hereoschoben  wird. 
Wenn  iiei  Aurlilasen  der  nlicren  Maiisrhelle  die  Ituwogungao 
des  Petr.ileumlailcns  die  erste  Abnahme  zeigen,  so  ist  der  die» 
stn|iM.iir  Inii'k  erreicht.  Ich  habe  mit  einem  nach  Bings 
Angaben  verfertigten  Apparat  eine  Anzahl  Melsungen  vor- 
genommen, kann  mich  aber  lür  die  meisten  Fälle  nicht  recht 
davon  nberzeuijen.  daC  die  (irenze  leichter  zn  finden  sei  als 
durch  einfache  ['.alpalion  des  Kadialpulses  liei  letzterer  Me- 
thode wird  ihi-  »eobachlunx  auf  den  pulsfiihlenden  Kintrer  und 
das  die  M.in.iii  elerhllhe  ablesende  AuRO  verteilt.  Nach  Hing 
hingegen  mut'i  das  Auge  zwei  getrennte  V.iririint'e  zu  gleicher 
Zeil  auffassen,  WM  ich  et>en  nicht  aK  eine  \  erliessernng 
empfinde..  Itabei  ist  es  lür  den  Patienten,  an  dem  die  Messung 
vorgenutuinen  wird,  keineswegs  gleichgültig,  dal!  die  untere 
Manschette  wahrend  der  g.mzen  Zi'ii  ilf  "  Messunit  einen  so 
eihebiichen  r>ruck  ausübt,  Ist  der  l'n alier.!  iiL-s  kleit;  und 
wenig  gefüllt,  sodaB  die  Pulpation  schwierig  wiril.  so  scheint 
mir  wegen  der  verhiillnisiniiliig  erheblichen  tlndle  der  Ana- 
schläge Üings  Anordnung  einen  Vorzug  zu  verdienen. 

.Sein  Apparat  verfolifl  /ii(,deii-li  noch  d.is  Ziel,  i.  n  F.irdliiü  pe- 
ripherischer GefJiße  bei  dcrHliiliiriii-kmr-  iiiiL'  ir.ii;:ln  li-t  nii.^z im  haken 
l):is  ist  dankbar  zu  begrUUcn  und  iiui:;  -  i  Ii  l-  i  hi  st iiiimNT.  püUen 
liU  vvertviiU  erwei-en  Fiir  <1as  <in>s  ih  r  .Mu^muik-.i  iiher  kommen 
Veriindertingi  ii  in  der  Peripheri.-  nieirii  r  Meinmg  nach  viel  WBOi- 
^cr  in  Beiraiht.  als  dies  Bing,  oder  auch  neuerdings  F. 
Iberer*)  iinnelunen.  Bing»)  atatzt  seine  Ansicht  an!  «ins  Aaashl 
Experimente,  aut  di-ien  Kritik  ich  hier  nicht  eingehen  milchte;  nur 
Mviri  sei  bemarhl,  dsB  sieb  seine  Vanndisengehoiiee  talweise  an- 
dere beredinen  and  deuten  lassen. 

Von  neueren  Apparaten,  die  dos  Prinzip  der  groSen  Oe»U- 
lationen  verwerten,  sind  die  von  Brianger,  Pal  und  B- 
V,  Reck linghausen  zu  nennen.  Das  Instrument  ven  Br- 
langer  selieint  in  Amerika  Verbreitung  zu  finden.  Bi  Istmir 
in  ['eutschUnd  iiucli  nicht  zu  Gesicht  gekommen,  imd  ich  bin 
nicht  in  der  Lage  gewesen,  mit  ihm  zu  arbeiten.  Der  Apparat 
sieht  anscheinend  dem  »en  v.  Recklinghauaen  In  der  Brau«- 
barkeit  nahe  . 

.Mit  dem  ;  Liinisknp  v.ni  Pftl'i  habe  Ich  raich  Bichl be- 
sunders  helreini.ieii  k.innen  Seine  Anwendung  ist  ™* 
Fälle  ziemlich  nmslandlirh;  dafür  bietet  es  allerdings  die  Mög- 
lichkeit, auch  nn  kleinen  flefalien,  z  Ii  den  Arterien  der  Finger, 
0«zillalnrnche  Mf.siin -..[•.  ausziiriihren,  ,5nwpil  Ich  ."'^  " 
bis  jetzt,  abgesehen  von  der  P  il-rlien  Arbeit,  nur  eineiWSlta 
I'ublikalion  über  Versuche  mit  dem  Sphygmoskop  erschienen'). 

l'm  so  größeren  .\nklang  hat.  wie  man  auf  dem  letzten 
Kongreß  Im  Innere  Medizin  hiiron  konn-e.  d.is  Tonnmeier  ven 
V.  Rocklinghansen  gefunden,  und  ich  iweitle  nicht,  daß  «S 
troU  seines  nicht  unhetriU-hthchen  Preises  b.'iM  weit  verbreitet 
sein  wird.  Ich  selbst  arbeite  seit  mehr  als  Jahr  regelmaliig 
mit  diesem  Apparat;  er  ist  jedenfalls  der  llauptreprii-senlanl 
der  aut  das  Prinzip  der  gr-.ficn  i  K/.i|lationen  begründeten 
Inatrumente 

Vergleicbl  man  nun  die  Werte  der  puis.itorischen  Druck- 
schwankung, die  nach  verschiedenen  Meihoden  gefunden  wer- 
den, miteinander,   so  findet  n:.iii  Inr 
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einen  l'eil  der  Fülle,  daß 
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9.  J>iiw._ 

dl:-  "szill.it  'ri^i-h  gpnu^s-.pnon  Amplitii'ien  gnitlur  siml  nls  du«, 
welche  durch  d»s  Vi'ihallt'n  des  l'ulses  peripherisch  vim  der 
ManschßUe  bestimml  wurden.  Es  wird  dies  insLiosondere 
von  II.  V.  Reck l i n»j hausen ')  und  anderen  Intersucheni.  die 
si.  h  s'  ines  Appnrstes  bedienten,  gopenüber  (li>n  von  mir  pe- 
(unij<-neii  Werten  geltend  gemacht.  IVr  (irund  hierfür  int  ein 
doppelter:  v  Keck  1  i ngh nu sen  liiidot  den  dia.stoli.'ichen  1  >ruck 
an  tieferer,  den  systclischeii  asä  h.iherer  Stelle,  l'a.s  letztere 
b«raht  darauf,  daß  v.  Reckli  n^ihausen  auch  den  sysluiischen 
F'ruck  osr.illatoribch  miß!,  imii'iii  er  nh4're  (irenie  der  Kr-'Sen 
Seil wankiingen  he.slini::it  li-ii  g.,'i\il.e  k.'iun.,  liull  Jirs''-  Ver- 
fahren sich  viel  .\tihnnk:er  erwerben  wi-d.  dü  es  ■,rh',viMr:f;er 
und  unsicherer  i:i  der  .\ii.sf'llirung  bleibt  ;di,  die  nbliejic  Me- 
thode, die  das  Wiedcrkehn'n  des  l'ulses  periphensi  h  vvii  lier 
Manschette  l..p(:.biii:htct  !.(  t/.'-ere  wird  widil  die  Nnrmalüielliude 
bleiben,  wenncleich  theoretisch  die  gefundenen  Zahlen  im  Ver- 
hältnis zu  niedrig  liegen. 

Wichtiger  als  diu  Differenzen  bei  Messuog  de«  systolischen 
BiDd  die  Unterscliiede  in  der  BeBtimmung  dos  diusiuli- 
soh«nDrof  kes.  Da  Keck linghauien  meine  Methode  b«i  ga- 
nOgender  Breite  der  Manschette  (fir  tbeoreüsch  riohtig  und  ein- 
wandfrei erklirto.  so  sachte  er  die  Divergenz  zwischen  unseren 
Messungen  darauf  zurückzuführen,  daO  bei  der  pulpatorischen 
Methode  die  geringe  Schürfe  des  Kriteriums  dazu  führe,  die 
VerkleineniDg  des  Pulses  erst  dann  zu  fühlen,  wenn  sie  schon 
liMiilich  beträchtUAli  ginrorden  sei.  Dafi  ein  derartiger  Kehler 
in  der  Tat  bei  dir  ptlpatoriachen  Messung  leicht  unterlaufen 
kua,  will  kh  nm  an  molgar  beatreiten,  als  lob  selbst,  von 
BMiaw  «raten  AiMt  üU»  lioaaung  dea  diaatoliachen  Drucke« 
angafangHi.  bei  jedir  iMMenden  Gelegenheit  auf  dieae  Mög- 
Uohkait  UnganriaMn  tui».  Ja  ich  gehe  noch  weiter  und  gebe 
M,  «lingB  aaibat  wolil  dan  diaatoÜBahan  Dmak  «i  hoch  be- 
aliiaiat  a«  liaban;  mit  annehmender  Uabaag  bi  der  Meaaug 
gelangt«  ieb  tu  tiefer  gelegenen  Werten  und  find«  jetit  im 
DuduMhoitt  SSaUea  ffir  dan  Pulsdnick  von  M— 40  mm  Hg 
-  48-54  om  Waaser. 

Ich  mOeht«  fteüleh  dabei  berrorhebea,  daB  sieh  mein  ürtell 
Aber  die  Qrfifie  der  Blutdruckwerte,  wie  dies  wohl  auch  far  andere 
üatersneher  vielfach  zuUeffcu  wird,  in  der  K^^gel  uiclit  auf  ^aD2 
normale  Verh&ltnixse  «totxen  kaun.  Denn  die  ambulaiorisdicu  l'a- 
tlenten,  an  Jenen  ich  meine  Me(«uogen  zumeiit  v^irDebme,  sind  in 
Krwiirlung  di  r  bevorsteheuden  ärzthchoc  rutersuchung  erre^jt  und 
h  il  I  II  auch  nicht  selten  eine  längere  Uahofahrt  «der  KuUwanderunK 
Ijii.ii  r  sifb.  Nfes.*!'  ich  iwischciidurch  zum  VerRleich  wieder  an 
^.  -.umlei.  jungen  Leuten,  etwa  so  wie  bei  (."..■l.  genbeit  meiner 
ervlrn  Arbeit,  als  es  gaik  Werte  fOr  Normale  zu  finden,  an  Hand 
«erlwbaMeliea,  die  vwlMr  aieht  kttrperlicb  gearbeitet  iiabcn. 
•berrasclit  es  nidt  Immar  «iadar,  vaiiililniiwilllig  niedrige  Zahlen 
SU  ODdeo. 

Aber  auch  wenn  wir  dieae  Dinge  berOekaielillgOB,  ao  fin- 
den sich  in  einer  Anzahl  von  PUlen  Unleraehledis  cwlschen 
der  Messung  des  diastolischen  Druckes  auf  oszillatnriscbem 
und  auf  palpatoriaebem  Wege,  die  nicht  durch  fehlerhafte 
Messung  erklärt  werden  kSnnen,  sondern  auf  prinzipiellen 
Unterschieden  in  den  Methoden  beruhen  mttsaen.  Ba  IttBt  sich 
nämlich  bei  Patienten  mit  groQen  pulsaiorischen  Dnickschwun- 
kungen,  am  besten  bei  Schrumpfniereukrunken.  oder  bei  Schlufi- 
uufähigkeit  der  Aortenklappen,  fidgende.s  Zusnmmenlreffen  heob- 
achleii:  ,\li!U  man  ■  inner -Snwendiir.g des Keckli ngh au sen sehen 
Tonomeiersi  diTi  diiist-vischeii  L'ruck  zunächst  auf  palpatorischem 
Wege,  indem  :nan  liei:  r'.-uck  in  der  Mansciiette  v.iti  einem 
niederen  Wert  an  langsam  erhiihl,  so  bemerk;  man,  wie  %'on 
Giiniprecht  und  mir  friiher  heschrieben,  von  einer  gewissen 
Druckhohe  an  zuniichst  ein  OmUerwerden  des  Hadialpulses. 
In  den  genannten  FilUeii  ist  dies  Fhlinoinen  stets  auUerurdent- 
lich  deutlich  und  urstreckt  sich  über  einen  Druckbezirk  von 
g'.it  "Jo  tnm  Up.  Dieses  Grtißerwerden  und  ziisleich  em  au^ 
fallendes  Klopfen,  die  t^elenlÄt  des  l'ulses.  nehmen  Uber  diese 
Stre<'ke  V.  II  f.wa  Jd  mm  tig  bei  steigendem  r)ruck  zu,  bis 
sie  das  Maximum  und  damit  die  Stelle.  i«n  der  ich  die  Höhe  des 
diastolischen  Druckes  annehme,  ubei'-cV.ri'iii-ii,  .\'iUt  miui  iiiiii- 
mehr  den  diastolischen  Druck  auf  usiiltaturiscliein  \\'e>re.  s  >  findet 
mm  e.iien  I'uiikt.  der  um  l.'> — 2<J  mm  Hg  tiefer  lieg',  als  der 
eben  gekennzeichnete.   Keckiingshausens  Annahme,  diese 


M 

Differen/.  seile  dadurch  !».'dingt  m'HI.  dall  der  piilpierende  l-'in- 
ger  nicht  riThl/.eilig  das  Kleiiierwerdeli  des  l'ulses  erkennt, 
kann  h:.-r  iie  ht  zulrelfen  L.i'-'-e  ich  niirnlich  den  I  »ruck  in 
der  Xiuiisüiietle.  Von  dem  Punkt,  der,  oszillat.ü  iNcb  treiiiessen, 
den  diasliilischen  Firuck  angibt,  steigen  und  palpiere  dabei 
wii<der  die  (irölle  des  Hadialpulses,  so  beiuerke  tcti,  wie  schon 
verhin  gesagt,  aufs  Lk-utlichste.  daß  der  I'uls  noch  nicht  ke  iner 
wird,  vielmehr  an  Oriiße  zunimmt,  bis  er  sein  Maxinium  1,') 
oder  20  mm  höher  üben  überschreitet,  her  diustidische  Iinick, 
nach  Mecklinghausen  gemessen,  träfe  hier  also  annähernd 
mit  dem  l'unkl  zusammen,  w.:  bei  steinendem  l'niek  die 
'irölle  des  Pulse.s  für  den  puipieieiiden  l''ini;er  /.luiinehtnen 
i'ei;itmt.  aber  noch  keinesweirs  sein  -Maximum  erreicht  hat. 
i  m  d:ese  Tatsachen  steiler  tteiibiichten  lu  können,  iiiuL!  man 
sich  natürlich  l'ersimen  aussuchen,  die  die  l'hiiiiomene  bnsun- 
ders  ausgeprägt  zeigen,  und  dies  sind  in  hervorragendem  Mafte 
Patienten  mit  vorge.schvittener  Granularniero,  bei  gut  erhaltener 
Herzkraft.  Diese  Differenz  in  dun  .Mussungsresultaten  findet 
sich  nun  aber  durchaus  nicht  in  allen  Källen:  wir  beobachten 
vielmehr  bei  andern  Versuchspersonen  eine  weitgehende  Ilster- 
«instimmung.  und  zwar  scheint  mir  dlea  b«aondera  fOr  nUle 
mit  kleinem  Pulsdruck  zu  gelten. 

FVagon  wir  uns  nun,  welcher  von  beiden  Methoden  dieser 
prinzipielle,  nicht  auf  Reobachtungsdifferenzen  zurückzufOhrvnd« 
Fehler  zur  I^t  gelegt  werden  soll?  Die  theoretische  Begibt'- 
dung  der  palpaiorischen  Methode,  oder  sagen  wir  aUgamaiiwr: 
derjenigen  Muthoden,  welche  das  Kleinerw«rd«A  d«8  PlllM 
peripheriaob  m»  dar  Manscbelt«  b«obaiOht«n,  atillil  ateh,  «I« 
mir  scheint,  auf  vartiiltBlanIBig  «Inboh«  und  Meht  in  baaand« 
Baobaehtongm  und  8«iiUia«e.  Demgagenlibar  dfliftan  di«  Dinge 
bd  der  oaililaloriaelMn  Hethodeb  oder  aagm  wir  wieder,  um 
dan  Oagenaatt  al]gein«in«r  fastsuBtailan:  bM  der  Methodeb 
waleh«  daa  Or9A«rw«rd«n  der  Pukationao  In  dar  Manaobatla 
ragiatiiart,  vM  verwiakelter  liegen.  DiImt  kemoit  ea  Ja  awk, 
daß  mtor  den  Aaloran,  wcJetae  vor  R«oklinghatta«n  dttt 
Blatdnielt  mit  Hllla  dar  grüOtan  OaiUlationan  maasen  wollten, 
dl»  Anaieitten  daritbar,  waleh«  Pbaa«  daa  Dnielgaa  «igaotiieli 
baatbnnt  wardai,  dnrdinu  veraeliladan  waren.  Bs  Ist  swaifallM 
das  Verdtemt  t.  Reekllnghnnaen  s.  Iii«r  in  holiom  Hat«  nnaar« 
Kenntnisse  TWfOatt  nnd  gakUM  au  haben.  Finden  aieh  ab«r 
prinzipielle  Differenaen  in  derlleesung  gegendber  der  anderen, 
einlaelier  zu  begnindenden  Methode,  so  wird  man  trotz  alle- 
dem zunSchRt  geneigt  sein,  das  oszillatorisehe  Verfahren  hier- 
für veran'.w  i-ilii  ii  machen. 

B''im  .-^■..ejann  der  .\rbeiten  v.  liec  kl  i  ti  t: !i  a  iis e ns  fiel  es 
mir  Hilf,  fj.ili  er  den  lieemfliissuiigeri  der  .\ri,ene:jLrr'  lie  durch 
Veranderuni;  der  \\  ands|i.i''.iiiing  eine  ver  halmisniali^g  iinler- 
genrdnete  Hedeuliiiig  lur  .im.-. /iisi.ridek  rLn.en  der  ( iszilintionen 
zuerkennt.  Meine  L'ntersucluinten  ui'er  Klasti/Jial  und  Volumen 
der  .\erla  bei  verschiedenem  Innendruck 'l  führten  mich  jedoch 
in  dieser  Hinsicht  zu  einer  al>weichendon  .\ulfassung,  und 
unter  Heriicksii  hiigung  dieser  Dingo  verlangt  der  Vnigang, 
den  wir  bei  der  Messung  des  diastolischen  Ulutdruckes  »ul 
oszillatorischoni  Wege  verfolgen,  eine  teilweise  andere  Dar- 
stellung und  Deutung,  als  sie  von  v,  liecklinghnuseu  ge- 
geben wurde. 

Ich  «Ul  es  versuchen,  im  folgenden  meine  Meinung  zu  be- 
gründen, bitte  aber,  uie.ue  Ausführungen  weniger  ftli*  eine  Kritik 
der  .Arbeiten  von  v.  Keck  1  i  ngh.« u  s  e  ii ,  denn  als  eine  weitere  Aus- 
gcsialtuiig  der  vi.n  ibm  anu'i  hjihiiten  Krkenntni^  »u  betnichton. 
Aus  dieH«m  Urunde  beziehe  ich  mich  im  weiicnUiclica  auch  uur  auf 
T,  Recklioghaesen  und  lasse  die  Aarfabmigwi  daijeniM«,  die  vor 
odsr  nban  t.  fteelclioghaosen  die  osiillstorixcbe  Helhode  der 
Blnitidf«Aine<isung  anwendeten,  rier  Hioipt-virlie  nnrli  iitiÜ^T  Betnirht 

Nach  V.  Recklin;;haiisen  ist  die  untere  I  ii  uckgreiue.  bei 
we'.cher  die  grolien  Oszillationen  beginnen,  gleich  dem  diastoli- 
schen Ulutdruck.  Zur  Be>;ründiing  führt  er  folgendes  .aus. 
Die  von  der  Manschette  emgeschlnssenen  .\iIi  ;  iit.  dehnen  sich 
bei  jeder  Pulssystole  etwas  aus,  bei  jeder  rnlsiiinst'  le  werden 
sie  wieder  etwas  enger,  fliese  kleinen  Vo.um-.chwankuiit'eii 
Übertragen  sich  durch  die  Weichteile  des  .\niies  hindurch  auf 
die  Luft  in  der  Manschette  und  im  .Mannmeter  und  bewirken 
dort  kleine  Oszillationen.    Steigern  wir  nun  den  Druck  in  der 

U  D«aMM  AfcM*  NU  kUsHclM  HMMs  M.  M,  &  «B. 
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Mansclielte,  bis  zu  dem  l'unkl.  wn  er  ein  klein  wpniK  hühor 
ist  als  dor  diastullgche  Oruck  in  der  Art«rie,  ao  mufi  in  dem 
Augenblick  der  Diuütule  die  Arlerie  platt  niStfflineofsUen ;  bei 
dem  nächsten  PulKscUig  wird  sie  aieb  sb«r  von  tMOun  üffneD, 
da  nunmehr  der  Druck  in  der  Arterie  wieder  grafler  wird  als 
in  der  Maneehette. 

.Die  Arlerii;  bilJt»t  aUo  irn  Verlauf  der  j^leicben  Fulsrevolution 
bald  ein  vo1Ii-n.  ruiiJt-si  Kühr,  bald  ci»  leon-s.  platt«'«  Band.  Die 
Volum»cliw»nkiinm-ii  sind  alw)  uchr  L..  Ji  ut.  i.J.  vi>'l  bedeutender  iil« 
vorbin,  »■<>  liio  (I<'s?;vU  dor  Aru  tii'  niir  /n  iHihen  i-incin  otwum 
wciteri-n  tiu'l  t'inr'iu  ,  .•iit;iTi'ii  linl.r  Ijin  und  "s!:«auktr  lU'Ui' 
entspri-rluMid  -.iiid  aui'h  Ait-<'  ]\\.\i:fj  ;iin  .M:iu(.'mc'ler  viol  >;r(iU«-r; 
Wir  bi'i-li.ii'iiti  h   i :■■  ^'Tnli.?:i  i  >srill)iti'^n<'ii  "  '> 

Aus  ■licsiT.  A iisf ühruntrt'ii  gulil  also  tuTviir.  dali  v.  IJcck- 
linghaii'ifn  die  Volumvcrandcninpcn  des  ArtcrH-rinilirc-s, 
llt>rv.-ri;"^i'noht  diiri'h  Vcrändi>riins  si'ini'r  \\  iiiidsp;inrninK  t>ei 
Wfciisrliidi'iii  liiriondr\)<'k. jfi'ring  <'ins<;liiiizt.  >ri-^;iMiiil.iiTdi'i  X'M.iim- 
veründ<'ri)iit:.  dif  diitrh  Aul'  iitid  Ziik'jii-i'cii  der  Arlone  Ijcdintfl 
wird.     Nun  f.inil  diu  V..lumM'ra:!doj  ^!  irki-r  gc-ipaniiler 

Srhlairadcni  bin  dor  rulsali"ri  ja  Kowili  ;,'Mrin>r,  xvi»  wir  i.  H. 
an  fri  i  [iriipanerton  Artorien  IfiicndtT  Tiere  ln'.dnnditeri  kidineii- 
In  unserem  Kalle  ist  aber  die  Avierie  <iiircli  den  L'niek  der 
Manschette  im  Ninmeni  der  iMiist>>le  vollkommen  entspannt,  und 
die  Dehnbarkeit  eines  solchen  liefälles  bei  Zunahme  des  Innen- 
drudue  ift  viel  beträchtlicher. 

Brim  Kiiit.relfen   tles   Pu'kiw   wird   tmn  die   Vrteri«*  ir'"T,idn  tun 

Sf)  vit-I         J'.'.'itil.    ilL^  der  II-'Im'  des   i ' li]s,i nirk er*  (dem   Al,-.t.uiii  vtm 

tliastobscheu  bis  mm  >vNU>lis.  Ihm,  I)rtr-k  l  enf.sjtrii  iit-  .\itf;eiinmuien. 
Hiihe  beliefe  smli  hni  :-i  nun  H;:,  so  hiltten  wir  es  mit 
Volumetuuiuüune  der  Arterie  von  dum  looeadruclc  0  (aber  bei 
'  mbibb)  bie  aa  dea  liiwdiiiMli  V  am  1^  »  tm.  lat 
■  PiMnick  faSlior  ala  S5  mm.  ao  moA  natflriidi  neh  dTe  Volu* 
meinrerllndcraDC  der  Arterie  entsprechend  j;n"'Bi'r  sei" 

Wie  groß  dlüse  Dchnunftswerte  sind,  und  ob  sie  gegenüber 
der  Volumschwankung  diin  b  Auf  und  Zuklappen  des  tiefäßes 
in  Betracht  kommen,  iiilit  tmih  aul  dem  W  e;:e  des  Kxperitnenics 
bestinimen.  inilem  mau  dir  KI;:sl].d'atNverlifiltnisse  der  Arterien 
unter  den  an>?eL:el,,'nen  I  M-uckwi-iii  u  fe,--isrellt.  Bei  <lelenen- 
lieit  meiner  Klustiziliilspnifunceii  an  meiiselilK'ln-n  Aorten  halte 
ich  eine  Anzahl  derarliiret  Messungen  v  irj^enMinine!;.  xi.n  denen 
Versiichsprutrikoll  1  und  ■.'  ty  pische  lieispiel.   ^,r,  i.en  sidlen. 

üa  die  Terlimk  der  Versuche  es  :iiit  >irA.  hr.iri.ie.  dil)  itj  die 
Arterie  ein  dOnoer  tiuinmisihluucli  zum  Ab  1;.  dt- ii  •  fiüirt  vur. 
HO  muÜte  desaeo  Vahiaien  mit  der  in  seiueo  l'alieu  evculuell 
Bodi  «BthaUiMeB  halt  ia  Abiof;  gebracht  wardaa,  nm  das  Volamen 
der  Aorta  in  ▼BUig  inMMWH«nKeltlapptem  Snatand  trenneA  in  leroon. 
Ich  erreichte  dies,  iadcte  ich  lanlchst  da«  Volamen  dar  AefU  mit 
innerem  -"^cblaucb  bei  atark  aeKativem  InDendrack  beHtinmite,  denn 
dai  Volumen  der  erCffoeten  Aarte  nach  lüitfernunf;  dea  Schlauche^ 
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und  die   l'iffcrenz   dieser   beiden   \\  ,  ite  bei  meinen  Ve 
Aurvehnung  iir.H  lite, 

Ks  eiuibl  sich,  dall  bei  einer  H  ihe  des  Pulsdruekes  von 
4i»  inra  H)t.  die  VolumvcränderuMK  der  Arterie  durch  veränderte 
Wanispann  in)?  etwa  bis  so  groß  ist  als  die  durch  Auf- 
und  /.iiklapgien  der  Arterie,  ihr  gegenüber  also  gewil  nielit 
ohne  weiteres  vernachlässigt  weHen  kann. 

I'a  die  Voluiiischwankung.  die  wir  bei  <ier  oszillalorischen 
bliitdruckmenMUiig  verfolgen,  sich  an  der  ürachialarterie  ab- 
spielt, so  nahm  idi  weiteitdn  direkt  Mmaonseo  u  tüeior  Ar> 

terie  vor. 

In  .\tib,  t  rar  !it  der  kiel  ^erinj^eri'»  Diineiisiimen  l>eiiii".j.ti-  iii, 
zur  .Me^suns  der  VolumverinderunR  einen  eutspreeberid  klcinereo 
Apparat  aU  den,  der  mir  bei  Aichung  der  Aorta  gedient  hatte.*) 
Einem  Gummiechlauch  xum  AlMÜcbten  brauclite  ich  nicbl  einau- 
fahnn,  da  daicii  UaterhiiideB  dar  ahcaiiendan  GeOde  die  Arterie 
lelldiebl  Kemadit  werden  kaoata. 

Die  Versuche,  die  an  möglichst  friaeh  aenaohUeben 
Leichen  präparierten,  nicht  merlclMr  kentraUarlen  StQcIten  vor> 
genommen  wurden,  ergaben,  wie  die  Ver.«ttchsbeiapiele  3.  ii  5 
/.eigen,  im  wesentlichen  die  gleichen  VerhWtniHwerte  wie 
Aiuten.  Itei  dem  letzten  Fall  ist  sogar  die  Voluuutunahm« 
durch  bruckerhöhung  von  o  auf  4(J  mm  Hg  gerade  ebenao 
groO  wie  die  durch  .\uf-  und  Zugehen  der  Arterie.  Wie  weit 
dieser  .Sachverhalt  allerdings  für  Braclualurterien  zutrifft,  die 
sieh  ii.K;h  im  lebenden  Körper  l-elmden.  ist  rnchl  iiiit  Bestimmt- 
lieit  lu  sM^'en,  denn  ganz  anders  als  bei  der  Aorta,  sjiricht  bei 
derartigen  'iefiilien  der  Muskellmius  mit.  Kinen  gewissen 
Tonus  muLilen  die  Krachialurterien  in  meinen  Versuchen  übrigens 
doch  wohl  besessen  haben,  denn  wenn  ich  die  firuckprüfung 
am  fol^retiden  Tage  wiederholte,  so  zeigte  es  sich,  daS  iah 
l.utiu  n  ler  Ariei^e  bei  Nulldruck  weiter.  dn>;egen  ihre  VelWtt- 
•/.unaliiiie  bei  l  iruckerhtihung  geringer  geworden  war. 

l'ie  Viilmn-.eriiiuliriin^;  durch  .\iif-  und  }iiikl.i|')'i  :i  lier  .^iterie 
lutte  .jI.ii,  <il)s,,lut  und  relativ  betrachtet,  lugcnotnnieii.  Die..«  würde 
aber  darauf  hinweisen,  dalJ  im  lebcuden  KOriicr,  wii  der  Tonus  der 
Arterie  ilocli  in  der  Kegel  groücr  seia  wird  als  an  dein  heraus- 
geedinittenen  Cefifl.  nm^lrehrti  die  VofaiBTetladeraBg  danh  Anf- 
«ad  Ztiklappen  abeolatt  ala  a«w^  im  yetlilltaia  cn  der  OeoanitTaf 
•odeniag  geringer  wlre,  ala  in  meinen  Ter«uchen  gefunden.  Knn 
beobadilate  freilSeb  MacWillian*).  daO  Arterien  frisch  getAtetir 
Tiere,  Ohnen  und  Schafe,  erbeblicJio  Zeit,  bis  xu  mehreren  Tagen, 
fincn  von  der  Leiclienstarre  iinabhftngigen  Kontraktiouszustand 
autwiesen;  dieser  war  iint^T  Umständen  .so  erheblich,  dali  ein  ber- 
aus^euniniiieties  .SliaU  .\rterie  vtin  H  cm  Litj^e,  au  einem  Ende 
l.Mn/'.ritjl  ;,'ehulteii,  Mcli  durch  seine  ."sc)isvere  nicl,t  abbog.  Der- 
iitiL:-  li'  fiibe  ze:f;i.ii  das  MaJtininiii  d- r  'ilnmzanahnie  nicht  bei 
ijiedri;;em,  Bunderu  bei  holiem  luueudruck.  bim  Versuch  an  der 
Carotis  eiaea  Madi  feaehiaiilitaten  OdMen  beaUttjgte  mir  die  An- 
Kaben  dw  Kontrakten  der  Aitaiien.  Daa  QeflM)  war  flnf  Stnndan 
nach  dem  Tode  so  hart  und  faat  wie  ein  diekwaadigar  GtUBmlaehlaiidi. 
Bei  Stcigeruitg  des  Innendniekae  TOn  0  nef  KM  mm  Hg  nahm  Je- 
dodi  sein  Voinmen  aborhaupt  so  gut  wie  nieht  an.  Attcb  von  dam 
Fiiltaionea  d«e  Aaf-  und  Zuklappen»  konnte  keine  Rede  mehr  aebi. 
Am  folgenden  Tage  hatte  der  eaonne  Oefaßkmmpf  nachRelassen. 
and  nun  verhielt  sieb  die  Arterie  l.e/.  i,:ln  I,  ihn  r  l-^liisii/itiit  i  iii-nso 
wie  meilSt'hlii  he  Gefilüe,    Kli  tiiil.,-  :;t-i  .\r'.eri,-r,  \!  t.  n^r  h,*ri  ef\^ns 

AelmlicheS  i:  .ilt        -.'l,e;-       Aull  "i  i,.;.  lii:i    i.tnl    !■,       -  .r'!    (in-  liM.'ii 

zaillreic'he.  weuo  auch  aus  audereii   tirüiiden  aniei  ir.bare  Druck- 
Tarauche  an  menacUicliaB,  aus  der  Leiche  faeraosprtparierten  Ar- 
-orgenommen  linben,  sind  derartigen  ZasUndm  aiciit  be- 
ll DoitKiM«  Archiv  B<l.  si,  s  Ml    21  Pmoo.  «1  Um  RMatSadslrelUaeae 
,  B«.  7,  S.  ICn  -  ai  VMnn  AicMy  IMH  Bd.  11^  &  1. 
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Kegnet  Kbeosoweni;;  bjaurhen  wir  \\oh\  beiim  k-bciiili»ti  Meusclien. 
unter  dan  Verb&ltnissen,  bei  denpQ  Blutdruck  RfincNncu  zu  w<.'i<lt'n 
pUegt,  aoweil  es  die  groUen  Arterien  betrifft,  mit  diesen  Uiugeo 
Ki»wi  OnuMl  kierfOr  hiim  kk  aach  la  araiaer  ai>> 
AilMit  anicaniiirtiO  Aach  wflrda  «ia  lo  hoduttadifsw 
Knnnpf  der  Blnt^flkfle,  wi«  ich  ihn  beobachtet  habe,  die  MOglich- 
keH  der  Bluttlrucknir«i«>nf(  btl  4MB  bctroffendeo  Goflfi  ohne  wei- 
tere« auw«rhIii-Qi-D  Kher  wlre  c»  tn'ljrlirli.  daß  ein  mittlerer  Grad 
vnn  Ao-<|>nnnunK  der  Artericnwanil  pefiinilcn  »llrdp.  bei  dem  das 
Maxirniim  tl»'r  Volum/iinahmo  nirht  nn'Hr  auf  dtr  untersten  iJriick- 
-tiil.'.  Mindern  hohiT  nhrn.  ili  r  iivif.ills  unterhalb  <les  für 
wtkbnlich  in  deo  Arterien  berr«chcaiicn  Ülutdruckea  erfolgte. 
(Sehlofl  iolgt) 


Aus  dcDi  Ostkrankenhaus  für  Haut-  und  Geschlechtsleiden 
in  Beriin.  (Dirigierende  Aerzte:  Prof.  Dr.  Kroimyer  und 

fr  V.  (^liristiiiU.) 

Die  Behandlung  des  Pruritus  cutaneus, 
inabeMMidflara  dm  Pnuritns  aai. 

Von  FraC  Kromaypr. 

Vorbemerkimg.  Vom  Hantjucken,  d.is  «in  Syrnpinm  einer 
iir.  i(>.'-«n  hpstimniten  Hautkranktieit,  wie  der  Urticaria  und  des 
Ekzpms  ist,  saH  hier  nicht  ilic  Kode  sein.  desgle:<lii'!)  nicht 
vom  Pruritus,  dt-r  ein  .-lyniptum  vinw  licstiin i::t>Mi  A:lxomein- 
erkrankung  ist.  wie  des  Ikterus  utid  des  I>;abeleü  Nur  die 
PUle  von  Hautjucken  sullen  hii-r  in  Ilelnieh'.  k  'mm''n,  in  icricn 
diese«  die  hervorstechendste  und  häufiK  die  rrsto  klinisch© 
Krsclieinung  bildet,  der  sich  d.inn  ilie  durch  d.is  I<r:>t7.en  her- 
vorKenifencn  Krschcinnnj;cri  •■r.-.t  .sekund;ir  anschliellen.  In 
den  dermatii|ogi'.i'li.Mi  I .cliri'iicliciri  werilen  sie  nii!  l'ruritus 
localis,  Lieben  siinplex,  prunKinü^eb  Ekzem,  frurigo  bezeichnet. 
Die  Aetiologie  bleibt  in  vielen  FlUlen  dunkel.  .Man  darf 
wolll  Im  allgemeinen  annehmen.  daO  kleine,  -fuck- 
In  iiiaflgerar  Wiederholung  mit  dem  dadurch  hervor- 
gerufenen Kratzen  einen  Reiz-  und  Bntzündungszustand  der 
Haut  facrvorgerulen  haben,  der  nun,  auch  beim  Wegfallen  der 
primären  Juckreize,  selhRtändig  persistiert  und  sogar  weiter 
fortschreiten  kann.  Jedenfalls  weist  jeder  linger  bestehende 
Pruritas  grobe  Uinisohe  Verftnderungen  der  Haut  auf,  die  mnn. 
je  nachdem  ato  mehr  «Inem  Ekzem  oder  einem  Llclien  gleichen. 
Mieh  mit  BksoaatiaaUoa  tiad  Lleli«iiillkaUoa  dar  Klutt  be- 


Dm  M  bekaauL  Nicht  bokannt  ist  (sovlal  idi  «til),  daO 
die  pmrigiiiliM  Haut  eohen  In  aehr  frühem  Staidlwa,  wenn 
laflariieh  anlar  KnIstftoltlMi  aeeli  kaiM  «Sberen  Tefiade- 
nutaa  naehmtohar  atnd,  gaas  baetiamte  hWelogii^  8tnik- 
turverfiidanuigen  aufweisen  kann,  die  ieh  am  beiten  ata  oatar 
der  B^dannia  hegende,  in  Bildung  begridene  lerOee  Bliaohen 
eiiankleiialmi  Von  Ihnen  gehen  immer  wieder  Jaekattacken 
ana^  die  für  eine  Zeltlang  inr  Rnhe  kommen,  wenn  der  kratzende 
Pinger  die  Dber  dem  BItsohen  liegende  Rpidermisdecke  zer- 
atOrt  bat  Diese  serSsen  filftschen.  die  ich  zuerst  bei  der  typi- 
schen Prurigo  Hebrae*)  gefunden  habe,  bilden  den  .Xusgangs- 
punkt  einer  neuen  und  erfolgreichen  Behandlungsweiso  deü 
I*niritu6  lociili« 

I.  Die  bisherige  Behandlung  des  Pruritus  localis  i.st  als  rein 
symptomatisch  zu  bezeichnen,  soweit  sie  nicht  etwa  die  lie- 
sfiii]triing  der  primären  Juckreize,  die  aber,  wie  ich  einpmss 
ilaixetan  habe.  schlieBUch  von  unlcrucordncter  Itcdciiiiir.f;  wer- 
den, anstrebt,  Sie  beschrUnkt  sich  auf  die  Linderung  der 
Juckcir.jir-.nil-ing  durch  ilußere  und  innere  juckstillende  Mittel 
und  kann  HeiInng  bringen,  «cnii  ihr  gelingt,  den  .Juckreiz  und 
damit  das  l'initzen  sn  laiiL'c  Zeit  liirid-.ircli  z\i  hi-vcitigen.  bis 
der  Keizzuslanii  der  iiaut  und  die  entzündlichen  Veriindurungen 
sich  zurückhiliien  können-  f'ie  bekannte.sten  äußeren  Mittel 
sind  der  Teer  lOI.  cadin..  AnthrMsnli  und  .seine  L'erivate  Kar- 
bol. Naphthoi,  ferner  Tumenel,  Mciitliiil,  Bri>niük<>ll.  denen  ich 
noch  aus  meiner  Erfahrung  der  Inlzli'n  Jahre  das  siatidelül 
hinzufügen  möchte,  das  in  Ii.'— rm  ,,i|<en  ."salben  vnn  voraüg- 
Ueher  Wirkung  i.st,    .Mle  Mittel  lassen  nach  einiger  Zeit  in 
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ihrer  Wirkuntr  nach,  sudaO  man  wechseln  muß  und  gut  IUI, 
iiici.icrc  Hilf  Lager  zu  hallen. 

Hmige  häufiger  von  mir  verordnete  Ue/eple  folgen: 


Rp. 


.Vriphthot  Ifi-ifi 
[.jinolin 

Vaicl.  »Ib.  nmcr. 
Aqa.  destill.  ••  »0,0 
{QeriMhlaee  Salbe) 


Rp. 


■  t.o 


Na|.htli.>l 
Arid.  i'»rbol. 
I>uiolin 

Vastel.  alb.  amer.  u  'M.0 


5  ISA 
B^  Ol.  Saotali  10.0-50.0 
Laoolin  30iO 

VaaaU  alb.  aanar.  ad.  lOHfi 


Antfarasol 

Aekli  Müieyl.  ü  6,0 

I.jinc>tiri 

.ilb  .iiuer. 
A.|U.  destiU.  u  34J,0 

Ic  mehr  ea  dem  Arzt  gelingt,  die  pruriginöse  Haut  ruhig 
SU  stellen  —  inniTÜch  Narcolica,  Seduliva,  äufierlich  Büder, 
UmeGhlUge,  Puder.  S:.ibi  r.  um  sn  mehr  wird  er  mit  dieser 
symptomatischen  belimiJlung  wirkliche  Heilungen  erzielen 
können. 

Ebenso  wie  die  Behandlung  des  Ekzems,  darf  auch  die  des 
PruritUB  als  ein  Probierstein  für  die  Tüchtigkeit  eines  Derma- 
tologen gelten.  .Nber  es  gibt  zahllose  Fälle  von  Pruritas.  an 
denen  alle  Kunst,  auch  der  besten,  gescheitert  ist  und  nodl 
scheitert.  Häufig  genügt  es,  daA  an  einer  Stelle  ein  kleiner 
Juekrelz  den  Patienten  in  Selbstvergessenheit  zum  Krataen 
veranlaAt,  und  die  Juckreiswelle  pflanzt  sich  über  dn&  ganze 
pniriginSee  Gebiet  fori  und  zwingt  den  Kranken  —  er  mag 
woUea  oder  niobt  —  aieh  su  kniaan  bta  aafa  Blut  und  oo  den 
Brfolg  langer,  eorgaatnster  Behandlnng  und  qualvoller  Mbat- 
Überwindung  zu  zerstören. 

n.  Die  kaniale  BahandInnK  das  »mMbb  mit  EaMlMia.  Wie 
ich  eingangs  angegeben,  findet  man  sehM  in  firtthea  Staüett 
doK  Pruritus  seröse  Bläschen  in  der  CTntle.  Man  kann  aieh 
leicht  daMin  Uberzeugen,  wenn  man  eine  prurlglnSae  Hant- 
partie, diu  autier  einigen  Kratzeffekten  nichts  aufweist,  mit 
einem  in  otllslneUer  (l&*/iilger)  Kalilauge  getränkten  Watte- 
bausch iiberwiachl.  Nach  einigen  Sekunden  treten  mehr  oder 
weniger  zahlreiche,  gegen  staeknadelkupfgroße.  durchsichtige 
SielSen  auf,  die  beim  nachfolgenden  Ueberspülen  mit  Wasser 
s;cli  iil  er  das  Hautniveau  erheben  und  gequollenen  Sugokömem 
iihncln.  Iias  sind  die  Stellen  der  serösen  Cuti-sbliischen.  deren 
Kpidermisdecke  dem  Eindringen  der  Kalilauge  geringeren  Wider- 
stand als  die  normale  Haut  entgegensetzt  und  die  auf  diese 
Art  in  elektiver  Weise  getrntfen  und  zensturt  werden.  Das 
ist  kausale  Therapie,  denn  von  diesen  HlSschen  geht  der  Juck- 
reiz wesentlich  aus.  an  ihnen  i  kn.isiert  er  sich.  .Mit  einer 
einzigen,  gut  gelungenen  Aetziint;  kjr.n  auf  lange  Zeit  hinaus, 
oder  sogar  fiir  immer  der  Jui  l-.reii  lieseiligt  sein. 

Kine  gute  Aetzunir  sull  juugliclisl  alle  Blft.'ichen  auf  ein- 
nal  griinillichst  zerstören,  ohne  zu  liefe  .\etzwunden  zu  setzen 
und  ohne  die  nermalo  Haut  wesentlich  aniugreifeu.  Ine  nor- 
male Haut  hat  die  relativ  dünnste  Epidermis  In  den  Oberhaut- 
fiiltchen.  Ldose  wurden  daher  auch  zuerst  von  der  Kalilauge 
angegriffen,  was  durch  eine  graue,  transparente  Verfärbung 
dieser  Linien  in  Erscheinung  tritt,  fiann  ist  die  .\etzung  .ho- 
(iTi  duM.h  teichliches  Hespülen  mit  Wa.s.ser  zu  unterbrechen, 
liei  zarter  i:|.i.'ierinis  miili  vielleicht  die  .\e(ziin>r  si-h'-n  nach 
vier  Ins  fünf  .--i  kiiiideii  ilir  iCt'.de  erreic'neii.  wahrend  i:i'i  dicker 
i>berhaul  die  iM.lilaiiL'e  eme  Minute  und  nm  h  Imiger  einwirken 
kann.  Einige  Mir.nlen  nach  d>T  Aer.züiiL-  Inldi'l  sich  um  jede 
Aelzslelle  ein  <ledem  gleich  einer  Kloli^uaddel.    Die  Zeit  der 

Aetzung  richtig  ZU  w&hlen,  ist  in  jtMiem  einsainen  Falle  die 
stets  wieder  zu  lösende  Aufgabe  de.s  Arztes. 

Von  der  .\elzung  sind  auszLischlielkMi :  1  frisch  ckzemalose 
oder  entzündete  Steilen.  -  nässende  Hmitp.utien.  K\koria- 
tioneu  und  Kratzwunden,  i-  ~'chli  ii  jluiu'.c. 

Den  besten  Erfolg  der  .'Veizung  erzielt  man.  wenn  die 
Bpidermis  anscheinend  normal  oder  nur  chronisch  verdickt  ist. 
Daher  sind  alle  groben,  akut  entzündlichen  Veränderungen 
vorher  durch  symptomatische  Behandlung  zu  beseitigen. 

AU  ich  vor  etwa  acht  Jahren  diese  Behandlungsmethode 
fand,  wagte  ich  nur  kleine  Hautflächen  von  der  Größe  eines 
HandteUen  and  darObar  auf  einmal  zu  äUen.  Später  bin  Ich 
kUmar  geworden  und  habe  ganze  Extremitäten  geätzt,  was 
am  baalan  im  Bade  geaebiehti  Iiiend  einen  NaehteU  fOr  die 
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PatieniLMi  mirh  bn  sn  iiii>.Kf<l'-li[ilcn  At'tzunjfon  habe  ich  nicht 
bcobttcht(>t.  [it>r  Schmerz  kann  si'hr  erheblich  sein,  doch  ver- 
schwindet er  meistens  unter  der  WasRerspülung  rasch.  Vielen 
Patienten  ist  or  Wonne  gegenüber  dem  furchtbaren  Juckreiz. 

Durch  die  Aetznng  entstehen  kleine  QeaehwOre,  die,  wenn 
sie.  wie  beabsichtigt,  nur  oberflächlich  sind,  imiit  merkwürdig 
raMb  in  einigen  Ta^  unter  feucbleii  Kvapreneii  oder  Sel- 
benTerband  abhellao. 

Dl*  Zahl  der  im  Lanf«  der  Jahre  mit  Katnange  von  mir 
bahanddten  Pmiitiu-Pallanten  fiberateigt  160. 

bb  (Ilm  aaebaMiend  swei  Falle  als  ParadifriuBU  an : 

Fall  1.  IH  40  Jahre  alt  Pmhtu«  de«  gaaieo  Halsos.  der 
Ihkea  Sdralterpiide  und  der  Unken  HOfto;  besteht  Ober  sebn 
Jahre.  Die  Partien  rind  slarh  «ehnitst.  einaelaa  BiterbOihdMa 
und  Tmpetigine«.  Haut  an  elnelastt  Stellea  im  Staiffiuai  der  Bkie- 
lDati!<iitirin,  ao  andern  der  Liehenifikatloo. 

rntiT  .S'h«tfi-l[ia-li>nvfrhsnii  prlingt  cp,  in  acht  Ta^^en  die 
aktit.  fnt/üiidjjchfn  KnMriiriniiiii^t  n  zrt  b(-«ieitigen.  l>aiiD  wird  an 
ilrr'i  ,iufiMr..i;i.i4>ifi.l)-.-i!.li  n  TiiL'i'n  II  lU.  Scdiiltpr,  lllifte  mftUi»,'  stark 
fri-iil/t  tit..i  hl  r-  iJu-  liiinilji.iru.  n  •!.  r  |.riiri_'iri<'.*.'n  H;iutflächen 

gul  mit  Kalil4Uf.'i>  Miif  HlÜNi  hi-n  .jihK.-Michc" ;  Hrr  Kitra^;  ij«r  Suche 
iat  r«ivblich.  in  jt-  litn  .Irr  (ji-niinntcn  Itc/irki-  quclleu  yahirciehe 
BUtoebco  auf.  AetiMelleu  in  oc^l  Ta^fCD  r>'rbpilt  Juckro  fai^t  ver- 
sehmradea.  WanaibabandluDg  mit  juckutillenrleD  8alb«n.  Nach 
drei  Veebea  nagt  daa  Jucken  an.  wiöder  «tlrker  za  werden.  Noch- 
anlige  Aetnin«  aller  Partien,  dardi  die  wiedw  HUnNfae  BUtacban 
getiorfeo  werden.  Salbenbehaadlaag  weiter.  ToTaflgliAee  Baftndsn 
wtfaread  der  aleliatan  aeeha  Monate.  Dann  b^ifaMadea  Beaidhr. 

Pall  2.  Dr.  A..  Arst.  Vor  aelia  Jahren  vefKeblleh  ven  mir 
an  einem  Pniritim  rwisrhcn  den  Scbulterbl&ttcm  sjrmptomali'cch 
behandelt  Srini  rzcir.  rii  t  ir-h.  da  die  Rj'niptomatiiche  BehaoUluoff 
keinen  Erfolg  hatte,  zur  Kxii-iion  iUt  bnn  itf'.lf i^  ioUt-n,  pninKiuösea 
Baut  mit  iuiciirol>;eDd«r  Transplaiitiitii.:;.    H  ii  i.  ,  hi  befolgt. 

Der  Praritu»  hat  sich  im  Laufe  der 
des  Rdckens  au<K"'l<'bnt.  Die  JavküK-hnierzeii  siii  l  );i  li-xentlicb 
furchtbar.  .Auf  M-inc  Hittc  wird  fiüe  nelir  cnerKiMrhc  KaiiUuneu- 
it/uii>;  vort;oii')iiiiri.  ii,  <iiircii  ilic  vIlIu  Huudrrti'  \oa  Bläscicii  ;;<•- 
trofieu  werden  und  Kleiciiziitii;  i>in  Kt^'tiet  Teil  der  ekxeiiiiitV'xen 
nnd  licbenoidcn  Grwvbc  einuenchmolzeD  wird.  V'ii  le  groOi-  und  tiefi- 
AetagMichwOre.  Heilung  der  Geschwüre  in  vier  Wochen.  Vullkoiu- 
HMSMi  WnisHIgHug  des  Jeckrriaea.  Bis  jetxt,  nach  IK  Jshrsn,  ist 
kefaie  Wisdaihelnag  der  Astsnng  notwendig  geworden. 

Der  letzte  Fall  zeigt,  daO  eine  einzig«»  enerr;iRche  Aetzung 
einen  viele  Jahre  bestehenden  Pruritu.-!  mit  einem  Srhlace  he- 
Beiliuen  liann.  Solche  Aelzungen  viTlii<>;nn  sich  rilu  r  wr^;i'ti 
der  Schmerlen,  der  RrnHcn  Acizuiinien  und  d<T  i  iit'.|.-li.  iiiJ(-:i 
Narben  in  vielen  i'äiien.  ''r.T  .•rsie  Fall  jsl  iji-hhjilb  lur  un» 
intere.-i.santer.  weil  er  icii;!.  diiü  zwur  tmt  cinvv  niiilllg  starken, 
keini'  >;t  ilUToii  liikunvcnienziin  mit  sirh  bringenden  Aetzting 
ein  ;ritwciscs  /.ururkdrJincen  des  .luci;ri?lzes  und  eine  lang- 
dHuiTtnl.'.  ri  avlihi  ii.>  li.'.ssening,  aber  nicht  gleich  i'itie  vuIIIrc 
Hi'ihmK  .Tzu-ii  wurde  Itos  ist  der  h&ufigore  Verlour,  seltener 
iKt  t  .H.  \v>'nn  >iurcb  eine  laiehiA  Aalnmg  der  Jnekrais  wll- 

kcmnien  lie^eiliKi  wird. 

hie  iiesen  Verlauf  bestitiriii-nden  anatoinisuhi-n  Verhält- 
nisse soUen  im  folgenden  Kapitel  ausoinanderKe.'ielzt  werden. 

HL  Ob  hanaale  Bohandhmg  dee  Pruritos  mit  BBntceaaMüen. 
Bevor  es  IttriiWaelmiblidung  und  KareliziurungdesCutisgewohes 
in  der  Kant  kommt,  iat  eine  Reihe  anderer  histologischer 
Prozeeae  Torangegangen :  HyperXmien.  Transsudation,  Üedem 
Zellvemiehrung  im  Hindegewebe,  Vorgünge.  die  histolriglsch 
nachweisbar  .'<lnd.  aber  kliniaeh  wenig  oder  gamieht  in  Er- 
scheinung zu  irotun  brauchen.  Nach  dar  Bihacbenbildong 
MgBB  ehroniaehe  EotaUDduig  und  Hypertrophia  des  Osvsbcs. 
Von  «Ueo  diassn  BDtwioklimgwtadico  wwdsD  darsh  dis  be- 
.  sehrishsao  EaHlangealtniiic  waaaaffiah  n«r  ds  BUwdMB  ge- 
tnlihn;  dio  fibrigao  baalMSD  vaHsr  md  Uoimb  wlodar  lur 
BliaobaohUdmig  fShraiL  Dshsr  dis  UBf^lehksIt  d«r  Raddive 
•nah  uteh  gut  geluDgensr  AetsuVi  vnd  dl»  Aolgab«  dos  Antes. 
sncfa  dies«  Pnnosso  aa  boalnJliissea  und  m  bsMiticen.  Von 
den  in  Betraoht  faMunondan  lülUln  atand  bishor  In  oratar  Linie 
dar  Taar  mtt  saiMM  Dafinttwi,  Os  ladaasan  nur  lancaain 
wifkan  and  JnArwMve  trott  petnBther  Asweednag  hiaüg 
sieht  farModen  kBnnan. 

Nan  haben  wir  In  daa  lataton  Jahrao  in  dm  lUnlean* 
•Inhlon  oln  horfwngaBdaa  llittal  aifeaUaa,  am  pnÜMlaglaehia 


Oewebs&nderungen.  insbesondere  entzündlicher  \atur,  zum 
Hinsehmelzen  zu  bringen.  TatsÄchlich  sind  sie  schon  vielf-ich 
symploinntisch  bei  Pruritus  angewandt  worden,  um  den  Juck- 
reiz selbst  zu  beeinflussen  Dieser  systematischen  Anwendung«- 
weise  entsprach  ein  wechselnder  Erfolg.  Die  Bestrahlung  wirkt 
bekanntlich  auch  außerordentlich  jnckstillend  bei  Ekzemen,  and 
zwar  schon  sehr  ranch  nach  einem  oder  mehreren  Tagen. 
Diese  Wirkung  beruht  meines  Erachtens  auf  einer  direktem 
Beeinflussung  der  Hautoerven  und  geht  nieht  paraUal  mit  ainar 
wirklichen  Heilung  dos  Leidens,  die  erat  nach  WoohaB  «intlltL 
Die  Wirkung  ist  also  symptomatisch. 

Ebenso  beim  Pruritus.  .Man  bedarf,  um  slM  B«r  don  inek- 
reiz  vorübergehend  beeinflussende  Wirkung  za  erzielen,  ge- 
wöhnlich nur  kleiner  RSntgondosen.  Um  aber  die  prurig^n&M 
Haut  von  den  meistens  seit  Jahren  bestehenden  patbolog&ehon 
Verbidemngen  so  befreien,  am  alao  kausal  an  wirken,  bedarf 
es  sroBar  RitatsMidosen.  die  bia  aar  RAntgendermaUtia  eraten 
und  evsHtnsU  aagar  oinos  IsMiten  iwaitan  Oradss  fOhrso.  Dn> 
zu  Iat  08  nbar  nStig,  dia  nhntgonmaog»  gonan  m  doBteran,  da 
ohno  eins  ganana  Deaiamng  dio  aafahr  dar  aohworan  IMntgan* 
verbrenanng  alBanatta  oder  dar  WirkangaloBi^Mit  dar  Bahnnd' 
lung  asdaraalta  vortaandon  ist  Hol  dam  JottIgan  Staad«  der 
ROnIgenwiasenacbaft  kommt  in  diaaer  Hinaiebt  moioea  Br^ 
achtens  nnr  die  phyaikaliadio  Baraehnung  doa  aoknndiroo 
StromToihraaehs  hi  dar  BtatgaaTUhra,  dio  loh  im  naohfolgao- 
don  kin  ao  baoohralho,  wl»  Iah  al»  aalt  sw«l  Jahren  anwaoda, 
in  Bctradit 

In  den  aelraiidlmi  Strankraia  Ist  eb  liilliaopiremetar  nad 
eine  Ftankenittr.  ckc  nin^vacbaltet^  die  «tct"  m  '^tolli-n  i«t.  da0 
bei  einer  gejcchcr.i-n  .s^tSrko  des  Primärst rfim.'<  <ia<  Millium]. den 
relativ  (triHltm  ,\uv«cblni{  »ufweixt.  M»n  ertiilt  auf  di<<t'  Wciio 
ein  relative«  M«U  dnr  sckiiniUren  StronistUrkc  üm  dir  Spannung 
dc*i  y<*k'inii.'irrn  StrcmnH  7ii  nic^si  n,  dient  «dne  ytarallck'  i-'unkcn- 
fjtrc^'kt'.  die  l)ci  cic.L-r  ;^p^'chrni'ri  S'  .rkc  ih's  IViinJirwtromi**  ^iO  ein- 
zu^tidlrri  ist.  daÜ  gerade  Aivn  rin  knntinuii-rlicl'a'»  Funkenbitndel 
tlbi-rspnn^t.  Zei|r1.  nun  bci>pirUwi'ise  der  Mdliampwn'ineter  einen 
'  .XuortiUg  von  0,4  Milliampere,  und  betrkgt  die  parallele  Konkcn- 
Ktrecke  15  em.  so  eriiUt  ssaa  aaa  dem  Produkt  von  OA  lod  15 
gieicb  9  eteea  Vcrgleiehswert  flr  die  elektrisehe  Energie,  wrtebe 
die  Rflotgeorfibre  pamdert.  Ich  berelchne  <lie.se  Energie  mit  »Wlli- 
anipire-Zeotiraeter".  Eine  R5nlKenrij|ire.  die  mk  >.)  Mdiiamptre- 
Zeatlinetcr  betrieben  wird,  liefert  bei  'JJCli  Unterbrechungen  in 
einer  Minute  iQueck.sllbcrslralilutiterbrecber)  in  einem  15  cm  be- 
tnigeudi  "  Abst;ii!di'  Jkt  .\ntikatliode  vi.ti  dem  zu  bestrahlenden 
I  M  i.'kt'-  '.siihrund  t'iui-r  .'.•  'au  Minuten  daueraden  Bt'Htrahlun;^  uine 
N^-rntal-H'^n'.r;"'!;!!"...-.  Kii.e  bis  zwt'i  dieser  >»Artna]-Höutßendoaen 
Kinü^tu  iL  di  r  l!.;^cl.  um  Maarausfuli  /u  i  iii  ui;iü.  iw  t-i  bis  tirel 
Uo&eo.  um  eine  Dermatitis  ersten  Urades  herv-unturufen. 

Bai  agÜlalweMa*  Ma  harte*  BahreD  bedeatet  6  lOlUsmplijH 
Zantiaieter  aanHiaiiid  dtogUehalttlntgenmenge.  gleichviel,  ob  alät 
diesaa  Prodakt  aoa  hBbeeem  IDUisiniiftre  nnd  lüeinerar  Eteken- 
B«  recke,  s.  B.  IM  Ißlliampkrs  aad  10  cm  INrnksoatreeko  (waiehara 
ItAhren).  oder  niedrij^m  Milliampere  und  grttBeirer  fNuikenatreekei 
z.  B.  <),'i  MiUiamp6re  und  W  cm  h'unkenstrecke  (birtare  Rohren), 
ergibt,  fian?  weiche  Uulircn.  die  ?  H  'J  Milliampere  und  3  cm 
i'  iiik.iT.strcckc  ii-.ir'w._'i-on.  hü'n^n  in  ihri'n  n  Mi'.jt.-imp-'re  Z.'i;tin"ic!t-rn 
eine  (II.  r  iij^iTi:  U  ■nt^^nncni  ru'i",  kiiintn.T  .-ibcr  in  der  l'raxis  wcnip 
zur  Ann  r/ndn-i^- 

Nach  meiner  Ivrf.ihrung  an  mehreren  Tntisend  Röntgen- 
bestrahl ur!*;c!!  kann  ich  diese  DosierungsmidliMdc  als  voll- 
kommen .'ür  den  praktischen  Bediirf  ausreichend  empfehlen, 
um  ohne  Gefahr  su  huhu  itiiiitKundusen   :.u  VSnblalgSn»  WiO 

sie  für  dpn  jfw>'iliKen  Zweck  notwendig  sind. 

l'ni  ■■in  I anschmelzen  der  palhol, .Kisdien  Veriuiderungen 
der  prunt:,iii..s>'n  Haut  uttd  damit  eine  kausale  Behandlung  des 
LL-.Jctis  zu  frzielen,  bedarl  es  ju  d'.-r  Regel  vier  bis  .'ü[;[ 
RüntgonduNOn.  deren  .\pp[ika'.iiiii  zweckinSOiir  auf  zwei  bis  drei 
Wochen  zu  verteilen  ist 

Ich  habe  im  I-aiift'  der  lutzten  drei  Jahre  42  P&Ue  von 
l^ruritus  teils  nnl  K"ntK'>'nhHstnihlung  alMn.  teils  in  KonU* 

naliun  mit  K&lilaugonätzung  behandelt. 
Idi  la-sse  zwei  al»  Beispitde  f<)lv;eu; 

Kall  1.  Fruu  U-,  Mitte  ]iri-il]it;i  r  Pruritus  d<s  obt-ren  TeiLs 
der  Innenfltchen  der  Ober>i  hi  :ik<  [.  Si  it.  M  ch>  .l.i!ir<  ii  btsti  liKiid. 
Uaut  verdirJct,  mit  stark  aasg«spr(H;ikeuor  Oijt-riuiuti^itc-luu^.  Kratz- 
wanden und  Kratzuarben. 

HUhg  starke  Kaliatzung  der  InnvnflAchca  beider  Oberschenkel. 
Die  nkhen  bedecken  eich  seit  Hoadartaa  voo  anüMoallaiMn  Aot*. 
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punktCD.    Die  Aetsang  hat  eiae  wesraüicb«  Erletchtening  dei 
JoelNM.  Jwtoi*  aJch«  vattig*  ÜMtt^pim  gibndw. 
'  (BMh  Arm  RAot<rnvMlnMQ: 
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fix 0.5  aad  5X0.3  •»-1.5  Norotal-Uuotj^endoica  in  IS  T«x«n 
appliziert.  Bai  Bmctiauv  dar  Naraial  RtagieiidiMa  i«(  n  barflck- 
■ichtigvD.  da0  <iia  BatMaoag  20-48  ob  bätrag.  aodafl  4ia  zur 
Wiikiug  liDBBBiida  ROolgaBmaiiga  dw  aaf  dia  BUtt«  dtijcoigvn 
bai  U  CB  Katfanraog  *a  «atian  lat 

As  12.  AnKoat  baginnl  eine  IVlotsendcrmatitw  cthUti  Grjile«, 
die  Hieb  doiCbBAtoag  and8climerzliaftli:l<<.'it  beniiriiiiur  n.in  hi  und 
in  Bebt  Tigaii  M  eiiier  Sebltung  dar  Haut  fahrt.  Da«  Jucken  Lst 
daDach  vallkaHiMa  vandHraadan.  Dia  Haifaug  bat  bii  Jatit  au- 

r  .ill  L'     \V  .   ]tii'..'r:.:ut%l)i.sit7.i!r,  K''K<'"  'i"  Jiiliri'  alt     l'r  iritui 
»i.^  '^M\:\'i\  Iturnp:'»-.,  >ii-r  •  .'h.Taniii*  uii  1  flber-  un-i  !  atti ht-ukcl 
I.   I  -Ii  lit  iihcr  20  .Jahri'u.    r.'bcr.ill    L.ola-iiifikut  ou  der 

il.tut.  KiUilauKvuäLjtuii);  bei  der  |L;rol3cii  Aus.U-iuiiiug  iiiciit  aui^iio^i;;. 
da  Patient  ambulant  bcbaadell  werden  muit. 

RtaiRenkur:  Vom  3a  Mtrs  bU  7.  April  im  12  RünmenMUnn^ea 
von  dralviartal  bis  aioar  Staade  D««ar,  daran,  dali  dia  RShi»  te  et«  a 
10  BB  EMfanniac  vom  Urpar  (w  SO  en  Bntfanrang  t«n  dar  Antl- 
kakhoda)  Jadtamal  $—10  Minutea  einwirkt  Derart  werdi-n  üim-Iis  bi^ 
■abn  KflrpaiMallM  in  einer  Sitzung  vorKPnoromrn  und  in  vil^r 
Sit/unßi-n  dir  j^iinze  Ki^rj-erflilrh»»  ilrrrirf.  brlirht.rt.  d.iß  auf  jrdc 
Ha«it«''Olr   I  inr  Nnrm:il-I<<tnt4;<'ndnsi^  in  drn  rw6If  Sitzungen 

al*<i  /\\*'\  tir-  ^irri  N.iriiuil  i'{tir.fi^ric^<i-^i  n  vt  r.ibff*li;-  MiT'.i'Ti.  .liirkrn 
DÄoh  -ii  r  Iviir  w  i--.fntl.i  h  ^t-tir  v.tTt.  iii.il  viiliri  ■  n  \  ollkoiv.int'n 
verschwunden,  ivi'ine  koiitt'citü^-nriatitiy.  Vorn  L'.  11.  N  'Vt.'mbcr 
werden  einzelne  wenige  .Stellen,  dir  nncli  jucken,  einer  nochmaligen 
Bestrahlung  unterworfen.  Jucken  vollkommen  besciiixt. 

Iiis  jeut,  naeb  aiaam  Jaiinb  kain  JUaidir,  aadiO  aiiia  vAlliga 

■ffODOiMMB  «ardaa  darf. 
IV.  Vknttot  aoL   Du  Afteijuekan  bietet  wegen  der  Ort- 
Uehnt  TerhUinlaae  bedeotende  Sehwierigbeiten  dor  Behandlung 
aad  bedarf  der  gosondorlen  Besprechung. 

Schweiß  und  Ptuhigang  bilden  fortwährende  Relzmotnentp. 
Weicher  stuhl,  pemlieh-^te  .--nii^rMkeil  iitnl  WiiscliungiTi  iiiieh 
jedem  Sluhl.  .Votzjiicen  ilei  auitreiendüii  Rbuguden  mii  llöllen- 
Hleinlosungen.  s '.-^'-.iiinsle  HymptoauUsch«  BelUUldlUIlf  alnd 
selbst  verstündliche  Kriordernissc. 

Leider  leistet  hier  die  Kali.iliimif  nicht  dasselbe  wie  ao 
der  Körperhiuit.  E  nmal  ist  iJie  Aelzung  un  der  Aiiulschleim- 
haut.  Von  der  huufif.'  das  Jucken  aus^;elit.  niclit  anwendbar, 
weil  --ie  frleitli  in  toto  vcrälüt  dann  aber  i.st  anrh  die  .■iiillere. 
den  -\tler  begronrende  ll.iiit  in  v-ele  riidiiire  K.iit^'n  ge- 
legt, die  die  .\etziing  bedeuU-nd  crscliwert,  und  diilleus  ist  die 
Schmerihnfligkeit  der  .Xelzung  an  dieien  Partien  so  groll,  daß 
sie  sich  in  vielen  Fiillen  verbietet.  Immerhin  habe  ie!i  in  ein- 
zelnen Fiilli-::  mi'  der  KullUlzung  sehr  gute  i;r;'iilLe  ),'eti,ubt, 
BoduO  sie.  W'j  die  erw.H^inten  l*chwierigkeiten  iilierwiindi  n  wer- 
d<»n  k'inncn,  .ing-w/ind'.  7.U  werden  verdient. 

.\uch  die  linntKeiilii'handkmg  gab  mir  im  .\nfi4iii;  nur  h.ilb- 
wegs  befrie  iiireinJe  lie-iiilta'.e  Erst  nachdem  leli  uv  leinl  hatte, 
genau  zu  dosieren  und  iiiiL-h  vur  einer  Röntgenderin.ctitis  ersten 
Grades  nicht  zu  fürcliten.  i;nd  naetidpm  ich  auch  in  der  IMiit 
gpnbestrahlung  den  i.rtlii  heii  VerhJillni--.en  Reehnniiir  getragen 
hatte,  .sind  die  Reswlt.ite  lM•^•-e^  gewcrJeii  I  ijs  Wichligsto  ist 
nfiiDliih.  daß  die  Kuntgenslrahlen  .\(tcr  und  Allerschleimhaut 
genügend  lret[eii  kiinncn.  !>u/u  inufl  der  Kranke  Kninellen- 
bogenluge  einnehmen  mit  gehobenem  GesälS-  [>er  Wftrter. 
neben  ihm  stehend,  zieht  beide  .Nate»  mit  seinen  Händen  su 
weit  wie  mOglich  auseinander,  sodaU  nunmehr  die  Aflorscbleim- 
haut  anter  Iriehter  Bauchdeckonpre»so  des  Kranken  siel)  her- 
vonriUbt  und  fttr  die  Rfinlgeoalrablen  frei  sutega  liegt. 


In  dieser  für  den  Kranken  and  besonders  für  den  Wärter 
unbequemen  Stellung  ist  nun  Ton  grottem  Vorteil,  daß  man 
diu  Röntgenröhre  eehr  nahe,  bis  cu  &  cm  an  den  After  heran- 
bringen und  80  die  Belichtungszeit  wesentlich  abkUrzen  kann. 
Ich  gvbe  oarbsielteDd  ein  Beispiel  von  der  Behandlung: 
S.  &.  3UtM  40  er,  KaiatiaBB.  Pnaritu*  aoi  seit  yielen  Jabreu. 
Afteriumt  stark  vaidiekt  In  gfobSB  fUtea  U«Raad,  aioMlne  Bha- 
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Das  .Fuekeii  veni bwindet  sclioii  u:irh  der  drittstt  Belii  htung 
U  Tilge  nach  der  letzten  Ituut^eu.sitxung  leicfate  RWuog  und 
Srhmerziiaftlf^alt  der  bestrahlt  Sil  Paitiaa,  dia  et«»  eiae  Woche 

anliiill 

Resümee.  !iie  bisherige  Behnndlunir  des  Pruritus  looahs 
war  syr:i|iiiiinut.scli  und  daher  in  vielen  Fällen  nicht  irnsl.inde. 
Heilung  I.W  er.'.irleii,  Ihe  Kalil.iug.Tithcnipie  wirkt  durch  Zer- 
•-l'iriitig  der  den  .lurkreix  erzeugenden  sul.iepiden»'>id,.ilen  l'ru- 
I .lusliliischen  causal;  ebenso  die  Uuntgenbcsirahlung.  die  in 
richtiger  Weise  hoch  dosi-Tt.  die  pathologischen  Veriindn- 
rungen  der  l'runtushaut  euischinil/.t.  lieide  lichandlungs- 
weisen  -  allein  und  kombiniert  —  leisl.-n  \\>r/.ugliehes,  sodaß 
die  Prognose  des  l'ruritns  Inciilis  durch  sie  eine  gute  ge- 
worden iel  und  in  den  meisten  Fällen  Dauerheilung  erzielt 


Die  funktionelle  Darmdiagnosük  und  die 
dUtetaaehe  Therapie  des  chromsch«a  D«m- 

katarrhs.') 

Von  Dr.  Ludirig  t.  Aldur  iu  Rarlabad. 

Im  Laufe  der  letzten  Jahre  habe  ich  mich  zu  wiederholten 
.Malen  mit  der  Behandlung  des  ehronischen  DickdnnakBtarrlu 
befußL  In  meinen  Mitteilung«!*)  iwbe  leb  aaf  «in*  die  gOll» 
stigen  Eq^bniase  unssror  UshÄrigm  HaUverfiihnn  wsiiAus 
lUMrtretlandn  Uatiiod»  aaloMifcBHB  gsnsiaht.  wolchn  ich  nun- 
mehr bainsiw  oId  DaMmrimn  rvgilBll^  tat  detenneb  bah«  md 
ttbtr  din  ieh,  dn  Ml  nf  BrtsbnugaB  nvMekhHeiwn  Iwnn.  dl» 
MS  «insok  bstiiekUlohsn  BsohaobtnngsauitSfM  —  nwhr  als 
400  FlUe  —  ttfliaSen.  wiedsriiolea  kann,  was  ieli  in  der  «ston 
diesen  Oegenstud  betratfenden  HiUaihing  im  Jahrs  1903  aus» 
ge.spnMd»n  habe:  DtO  di«  gegmi  chroniaehao  Darmkatarrh 
mittels  hoehtempartortsD  Kariabadsr  Wasssn  In  Qaalalt  von 
hohen  ElnglsBnngen  dardigsinihrto  Baliandlang  da*  ndikalsto 
HsüTsrfsluon  diosss  Leiden«  dantsUk  Dtes«  Behaodlnnps' 
method«  Ist  «MebHotUeh  fir  Jon*  hartnleklgsn  Fsnnsn  dar 
chronischen  IMekdann*  nnd  diffusem  Dannkalanb»  su  reaer- 
vieren,  wekdw  keins  Neigung  isigon,  den  andoren,  milderen 
VsifahiMi  fu  miehon;  daher  kommae  die  akuten  Formen  der 
Darmkatarrha,  aowte  die  blol  seit  iwei  bis  drei  Monaten  be- 
stehenden snbskuton  Darmkatarrbe,  für  die  Lokalt>ehandlung 
durchaus  nicht  in  Betracht.  Ja.  ein  großer  Teil  der  chroni- 
schen, aber  bloß  ein  bi«  zwei  Jahre  alten  Fülle  unter  den 
Dickdarm-  und  diffusen  Darmkatarrhen  ist  sogar  so  beschaffen, 
daß  die  auf  alle  Pille  swar  schmerzlose  und  von  allen  schäd- 
lichen oder  unangenehmen  Neben-  oder  .Nachwirkungen  freie 
Methode  der  lokalen  Hehandlung.  die  aber  umstAndhcher  ist. 
als  die  übrigen  gebriluchlicben  Heilverfahren  (diätetische,  bal 


l>  Vattttnms Ii BaJipwUr Maltl.  Atui«- Vp«ln.  ^  ii)  Jliiiar.BwilflOTkliaiKii. 
WecSmdMm  IMI,  Na.  ta.  Mo.»:  1 


Digitized  by  Google 


62 


No.  2 


neo-thcrapi'Utlschu,  medikamentös»'  Therapie)  hei  ihnen  über- 
flössig erscheint.  Die  alilive  knlle,  die  der  Arzt  nntwendiKer- 
weise  bei  der  Ausführung  der  iiingusse  spielt,  der  Umstand, 
daS  der  Kranke  tüglich  durch  drei  Stunden  mit  der  Behand- 
lung lieh  zu  besobiUtigen  hat,  sind  wühl  die  alleinigen  Falc- 
tonn,  trelehe  dl»  Atisführung  der  Behandlung  etwas  kompli- 
zieren; aber  ro  wie  es  zweifellos  ist,  daß  wir  uaa  durch  diese 
gewiß  unwesentliche  Umständlichkeit  von  der  Anwmdnng  des 
V«r{ahreDs  nicht  dürfen  zurückhalten  lassen,  wenn  sie 
«Milch  notwendig  ist,  ebensowenig  wäre  es  richtig,  jene  ein- 
fndMrea  I)«Uvariahnm  in  daa  fraber  «rwiboten  FiUl«ii  su  b«- 
«oi^tm.  in  ««lolMo  wir  auflii  mit  dw  Ittitarai  nun  ZMe 

kh  »Seilt«  aleh  aiehA  im  wtltaran  tibtr  dl*  medttonen- 
Um  Behandlmg  dM  cbrantoelim  Darmkatwrlia  auslassen. 
Jeder  prtkUMh«  tot.  dtr  OelagenlMit  hat»  In  der  täglichen 
Praxis  PIUsD  dieser  gnmgnm  varbnitoton  BttnnInng  su  be- 
gegnen, kann  aiiA  Aber  den  Wert  der  io  dieser  Frage  etwa 
äne  Rolle  spleiendeo  Heilmittel  seine  Meinung  bilden,  und  es 
ist  zweifelloe.  daß  nur  wenige  unter  jenen,  die  den  Wert  neuer 
ticilmiitol  objektiv  zu  beurteilen  pflegen,  dem  BoaeecbeD  Aus- 
spruche nicht  recht  geben  würden:  dall  die  grofie  ZM  der 
I  inrmtinti'ieptica  und  Adstringentia  zwar  diciienigeD  aufrieden* 
stellen  kann,  welche  auf  imponierende  akute  Resultate  apeku- 
lluren;  dafi  dagegen  alle  diejenigen,  welche  eine  'i'iuiTnde  Hei- 
lung chronischur  Diarrhoen  anstreben,  den  Werl  liiesi/r  Mittel 
nicht  gni'  7u  in'ch  anschlagen  werden-  Unsere  HLMhiur.i  l  k^itiM-n 
hier  ausscltlir-lilioh  bloli  im  Interesso  diT  sj  mploriKiti.SL  iien 
Therapie  in  Betracht  kummrn,  und  wir  kiinnnn  unter  ihnen 
einen  besonderen  Wert  eigentlich  nur  den  Opium-  »mi  Bis- 
mutpriipaniten  zuschrf.bi'ii  Luu  rrbli.-i  siu'l  lti'oi^j.-j'j?,  imh 
fusere  l>ian'höen  vorül)Hrgt'heiid  zu  untertlruckon  um  vurtiljiiieiu 
30  g  iUcinusÖt  pro  dosi.  nach  Eintritt  der  Wirkung  stündlich 
Ii— 20  Tropfen  Opiumtinktur),  die  Hismutpräp  iriit.'  li.-igegen 
sind  bei  mit  Diarrhoe  verbundenen  Hnterindi-n  m  li  liingere 
Zeit  zu  gebrauchen.  Das  Bismut  pflege  ich  in  lolgeiidor  Form 
au  verordnen: 

Rp, :     Uioraiithi  .lubnitnct.  Bisrnutbi  ^-msUMliel  S  SjO, 
Cmlr.ii  pho^plicirici.  Calci!  carboiiiel  8  BÄ 

R*'Mjrrttii  puriKsimi  0,50. 
M(|p  det-  ad  scat.  8  dreistündlich  eine  \t,-'vi>r<|  iu?. 

Wird  die  Mischung  durch  längere  Zeil  liindurch  gohraucht. 
so  soll  jeder  vifii,-  Mnfle  Tag  nus^'-zhi-iseti  werden,  an  dem 
der  Kruiilie  ein  iiiiMi  -.  Al'fiihrmittfl  (KirinuH.  K.ilömel)  nehmen 
soll.  UeUiT  die  ,ii|-,u;nL'.ereiiileii  II.Mltunrel.  die  un."!  zurzeit  gleich- 
falls in  großer  Monj:e  im  Voi!üt;ung  stehen,  habe  ich  über- 
haupt keine  jtiinstigen  Krtalirungon.  Vnn  einer  iiuernden 
WirkuDk'  kann  ja  keine  Hede  sein:  ihr  sj  niptenuitiselaT  Wert 
i'^t  dacej-'e»  zweifelluifl  1  >ie  Ansirht  v..n  S  t  ras I)  u  r ire  r .  d;ili 
diese  Mittel  die  im  Kote  vorhandenen  Hnkterien  liessor  und 
sicherer  vormindern  als  <lie  .MdUhniiitlel.  kann  ich  auf  Orund 
meiner  eigenen  Ueubnchlungen  nicht  teilen.  Die  Adstringentia 

zu  welchen  man  auch  einen  Teil  der  Bismiitprüparate 
tBismutbum  tannicum.  salicvlicum)  rechnen  muß.  —  reizen  die 
katarrhalische  Darmschleimhaut.  und  die.se  keizung  kann  in 
verschiedenen,  von  der  individuellen  i^mpfindlichkeil  abhängi- 
gen Formen.  Ja  bei  empfindlichen  Individuen  sogar  oft  in  be- 
deutenden Schmerzen  zur  Erscheinung  kommen.  Es  ist  zwar 
möglich,  daß  heim  Hervorrufen  dieser  Unannehmlichkeiten  eine 
wesentliche  KoUe  dem  Umstände  zuzuschreiben  ist,  daß  -  wie 
dies  .Schmidt  behauptet  —  die  Adstringentien  hauptsächlich 
in  unlöslicher  Form  gereicht  werden,  denn  es  ist  eine  Tat- 
sache, dafi  die  katarrfaaltscbe  Darmschleimhaut  Jedem  löslichen 
oder  unlöslichen  Stoffe  gegenüber  —  denken  wir  bloB  an 
lallnlosehaltiga  Materien.  PrQcbte  etc.  —  Oberaus  empflndlich 
iat  Doeh  mufl  ieh  hinxufOgen.  daO  ieb  auob  von  in  gelöster 
Form  verabreiehten  Adatringentien  nicht  den  gttnatigen  Erfolg 
gaaeheo  lube^  wie  ihn  Selimldt  hinsichtlich  dar  UUchsoma- 
leae  anfllhit  Dmm  dflcftail  hier  wabrscheinUeherwaise  außer 
dam  OBlOeUeiMn  Znataada  noli  andara  Paktorm  —  fleUeielit 
die  ungOBatige  BeelBHaasimg  der  lokalen  Zirinilatton8vor)illt> 
nlsoe  —  eine  Rolle  spielen. 

Auch  im  Kaiemel  Utnnen  wir  bloß  ein  verläßliches  und 
mild  wlifcandaa  AbfUirmittel  srbUeban.  Biae  damdesinfisie- 


rende  Eigenschaft  kommt  dem  Kalomel  nicht  zu.  Die  Behaup- 
tung von  Schmidt,  dall  das  Kalomel  die  im  Kote  Kel.ndliche 
Zahl  der  .Mikroorganismen  vermehre,  kann  Ich  auf  Grund 
meiner  Beobachtungen  bestätigen.  Ich  will  bloß  ein  Beispiel 
anfuhren:  In  früheren  Jahren,  als  ich  noch  einigermaßen  an 
die  darmdesinflzlerende  Wirkung  des  Kalomels  glaubte,  habe 
ich  OS  bei  den  schwereren  Formen  der  chronischen  Dysenta* 
rien  in  weitgehender  Weise  in  Uebraucb  gezogen.  Es  hat  sieb 
hüufig  ereignet,  daß  bei  Dysenteriefailen,  bei  welchen  wir  ge- 
legentlich der  ersten  Untersuchung  im  Kote  nur  vereinaelle 
Amoeben  (Amoeba  eoli  LSaeb)  landeo.  «a  nach  ein-  bia  awei> 
tigiger  Kalomelverabraiehnnc  Im  Oaaielttafelda  ran  Amoaban 
geradesn  wimmelte. 

Auelt  mit  dar  Balnaetliarapia  des  Darmkalarriu  mtclila 
ich  nioii  Bisht  im  alnwlneB  baaetdUitgao.  So  sehr  ich  auch  an- 
erkannan  mufl  and  ao  iilnfig  leb  aneh  Gelegenheit  hab«,  die 
giluandeo  Roanitete  an  aelion.  waloliB  doreli  dia  Katlabadar 
Kor  aa  «nielien  rind.  ao  aligara  ieli  nloht  ea  «mmapraehaB, 
dat,  wenn  loh  aneh  die  iCnrlakadar  Trinkkur  für  einen  wart» 
vollen  üellllakior  in  dar  Bakandiung  dea  dironiselwn  Darm- 
katarrha  halle,  leb  dar  Trinkkur  blnakhtlleb  der  In  iCarlabad 
erralehien  und  an  erreiehenden  gltnienden  Karerfolge  keine 
ausschließliche  Rolle  z.uzii schreiben  imstande  bin. 

Gerade  die  mustergültig  eingerichteten  Kurorte  bieten  die 
beste  r,i,;,,i.enlieit,  die  einzelnen  als  wertvoll  erkannten  H«l- 
I  fakloren  iii  d>'n  Kähmen  eines  einheitlichen  und  jedem  einzelnen 
Kalle  angepaßten  Heilplaues  harmonisch  einzufügen.  Jene 
Uiiiiepliltze.  welche  dies  ermijglichen.  wo  uns  außer  den  spe- 
ziellen HeiHukioreii  des  (iptes  alle  anderen  Bedingungen  einer 
erfoigreichen  Uehandtnnt;  tfeeeben  sind.  —  unter  ihnen  in 
■  i>lei  lieii.e   eine  uii  i   ai7,;Uch  leicht  zu  über«  Hellende 

Kuehe  —  vereinigen  alle  V>j!j:ü^;e  einer  hJanatünumsbehair.ilung 
ohne  deren  Nacbteile. 

Dcn  ersten  Platz  iintei  leii  ii  der  Therapie  des  chroni- 
schen fiarmkatarrhs  flituriereiideh  Heijf.ikioren  nimmt  die 
Diilt  ein,  l'nd  zwar  jiu.lil  nur  in  liea  let/.iea  zwei  [lezeniiien. 
•seit  die  l\,i'.utlierii(iie  i:i  eilem  l\Ji;.)ilel  'ler  Mi'ilrzin  inren  'iurch 
exakte  Expcrimentaiiintersucliungen  und  verliilUithe  klinische 
Beobachtungen  boKrilndeten  .\nteil  für  sich  in  Anspruch  nehmen 
darf,  sondern  es  kam  der  Difil  hiusichllich  der  Heilung  des 
1 'armkadirrhg  auch  schon  zu  jener  Zeit  eine  wesentliche  Rolle 
zu.  als  von  einer  wissenschaftlichen  Diätotherapie  noch  gar 
keine  Rede  war.  Demgegenüber  können  wir  aber  nicht  leugnen, 
ilaß  -  wenn  auch  in  der  Praxis  lange  schon  aneriunnt 
wird,  daß  die  l)ilit  hinsichtlich  der  Heilung  des  Dann- 
kat.nrrhs  der  einfachste  und  vorlfißliehste  lleilfaktor  Lst  —  unser 
diäiotherapeutiaches  Vorgehen  auf  diesem  Gebiete  noch  ziem- 
lich BchemaUsch  ist.  Dies  spricht  sich  baaptstchlioh  darin 
IIIS.  daH  wir  Iwi  der  ZusammanetaUnng  dar  Dill  flr  nnaera 
Darmkranken  gewöhnlich  nur  von  unseren  allgemeinsten  empi- 
rischen Kenntnissen  Gebrauch  machen.  Wir  schreiben  unseren 
Kranken  eine  Diät  vor,  mit  welcher  wir  in  vielen  anderen 
Fällen  schon  zum  Ziele  gelangt  sind,  pflegen  jedodi  niolit  mit 
den  speziellen  Erfordernissen  des  konkreten  Falles  zu  reehnea, 
welche  eben  die  natürliehen  Folgen  der  bei  diesem  konkreten 
Falle  vorhandenen  funktionellen  Anomalie  und  der  LekaMaaUoa 
dos  Prozesae«  im  gegebenen  Falle  dnrataHeti,  Diaaaa  aebamar 
tlacbe  Vorsehen  maebt  dum  hi  den  maislan  PlUan  den  Wart 
unaeraa  ganien  diltoÜMrqiantlnelHB  Varlahrana  illnaorianh. 
Wir  benehtan  wadar  die  Lokallaatlon  daa  Laldana  aaeh  dIa 
vorhandenen  funktioneUen  BUIrnnflan,  denn  in  dan  maistea 
PUlan  pflegt  nnaeraa  Torgahan  die  dan  Knnkan  am  meialan 
quilend«  aaohelmuig  —  DIaRhea  oder  Obatipattoo  —  die 
Richtong  su  geben.  Spller  pttegen  aolehe  Kränke  glndieh 
unabhüngig  ran  ana  ramgetaan:  sie  atraiehan  von  ihrem 
.Diltaettal*,  was  sie  „sehlaeht  oder  gsmiefat  rartncen"  und 
f ßgan  hinan  waa  .ihnen  gut  tat".  Jadar  Arit  walB  nun  recht  gut. 
da>  ea  auf  diese  Alt  btangrarfcommon  kann,  daS  daafBraie  lo 
wertrallata  Nlhrmlttd  rarbaant  wird.  a.  B.  die  Ifileh.  und  da0 
daa  aelildliahala  am  flaÜifBtan  ganocaen  wird.  Wir  kSnnen 
aber  ohne  die  nihere  Kenntnia  der  ftoktionellen  Störungen 
und  der  genaueren  Lokalisation  des  Leidens  gegeofiber  den 
von  den  Kranken  gegen  die  eine  oder  andere  der  von  uns  rar» 
ordneten  Spelaan  ariiabanan  Binwfndan  gar  kaina  Stailnns 
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«iimelinMi,  4mit  wir  kflniuB  alebt  winan,  ob  ab  lieh  hü  dm 
batninmdMi  HabnuiKniilttalB  VM  mm  dn*  UngnrohiitlMit 
hMieil.  dto  donh  Wiederiiolaaf  M  ntfmM»  iHln.  «dar 
ob  tatelehlioh  «Id«  objektiv«  ÜmdM  wilUHidMi  tat.  Bit 
welcher  der  Knak»  dw  der  betraltaiDden  8|p«iw  cefot- 
Uber  »Uta««  IrMondeo  Ibagol  an  Tolcrai»  «iridieh  be- 
grOadoB  kann. 

Bhie  beflinfijte  Brklttrung  des  in  der  Praxis  herrschenden 
schematischen  Vorgehens  finden  wir  in  jenen  gegensiitzlicheti 
Daten,  die  uns  die  Literatur  liinsichtlich  der  DiBtotherapie  des 
Darmkatarrhs  aufweint.  Ja.  wir  können  beinahe  behaupten: 
soviel  Autoren,  soviel  einander  widepsprechundo  diätetisclio 
VorBchrilten.  Der  eine  z.  B.  empfiehlt  die  Fette,  wühreml  uiti 
anderiT  sie  vom  Tische  der  Liuimkianken  strenpo  verbariiil 
wissen  will;  d:o  Gemüse  etiij^tiehll  B'jas  mit  Vorliebe, 
Leube  dagegen  niriit:  die  Milch  wird  von  vielen  als  das  für 
Darnikranke  K''<v:nr'ste  NahrungaBttt«!  angeaabOB,  andere 
veroniiien  sie  u N<Tiiai:i:il  nicht. 

r>er  wiclilisste  Urund  aber.  daU  die  iliiitr'.isi  hi'  Therapie 
der  [larrnkrankfu  so  seilen  zielbewiitU  Kehuiidhiilit  wird,  ist 
der  Umsuind,  daß  der  Darmtraclus  der  rnii  iMiolning  s.i  schwer 
zugSnglich  ist.  Abgesehen  von  cinieliieu  iiüuliger  Viirkummen 
den  urganischen  Krkranki;n^'i  ii  im  I larmlractus  (Appcndicitisi, 
ist  die  Diiigno.slik  der  l)arnierkiankungen  weit  hinter  der  Voll- 
kotnmunhoit  geLdicben,  zu  welcher  es  heutzut;ige  die  Erkennt- 
nis der  Mugenkruiiklieiteii  >;ebracht  hiit.  l'iid  wie  •■s  unleug- 
bar is'-.  diifl  die  luiij.lifncKe  Diagnostik  auf  •i'Mii  'iebiete  der 
letzteren  scliöne  f'^rlülge  erntet  und  ihre  llilfsimtlol  die  Kr- 
konnung  der  krankhaften  l'roze.sse  schon  7.u  einer  Zeit  orrnüg- 
lichen.  wo  das  Leiden  sirh  !>Iol!  in  fiuiklionellen  Storuneen 
."iiisspricht  und  duri.li  putleilii^-isch-aiiatinniM-'i.-  rr;,M'b'rungen 
bedingte  objektive  Krsi::n'inuiik.'eii  nnrh  viill^-iiiiidii:  I''iili'il.  SO 
wenig  hatten  wir  bis  zur  allerletzti  ri  /.eil  (ias  iieclit,  {■iijci 
funktionellen  Diagnostik  auf  ilfin  (ictiie-.e  lier  1  Mriiierkrijnkungon 
zu  sprechen  Die  einzige  Vurliedingung  ahor  für  die 
erfolgreiche  diiitetischo  Therapie  der  ehronischen 
Darmstörungun  bildet  die  mit  üille  siinitlither  uns 
zur  Verfügung  stehender  diagnostischen  liilfsmlttLd 
durchgeführte,  genaue  Feststellan^  dar  Natur  eben 
dieser  funktionellen  Störungen. 

Abgesehen  von  den  Ergebnissen,  welche  auf  Grund  der 
Anamnese  und  der  physikalischen  Untersuchung  des  .\bdomens 
sn  gewinnen  sind,  ist  es  die  Kotuntersuchung,  welche  das 
Zostao dekomm en  dieser  Vovbadinfnng  bewirkt  Ich  sage  nichts 
lümm  damit,  wenn  ich  all  dia  Seaerve  hinw^,  welcher  man 
aldi  hfaHdekllieh  dar  Xatnitcnttehwigaa  in  dar  aUtigiichen 
FMda  m  baiiailteaD  pflegt;  aaeb  nOabta  Idi  mieli  aidtt  fiber 
dl«  Uraaaban  aasbraUen.  welche  'Haileieht  gaafgaal  wftren, 
dlea«  dea  KaAiutavaadiungen  geganttbar  ktahar  grandloser 
Wala«  galbt«  Baaawe  aa  etkllran.  Ich  muB  Jadaeli  harvor- 
baban,  da*  aalar  diaaen  Grindea  baute  wobl  dl«  Aaadumung 
keine  Rollo  mehr  spielen  kann,  dat  wir  mit  Htlfa  von  Kot- 
untarauebUBgaa  kaiaaawaga  in  deaBaaHa  wertvoller  diagnosti 
scher  Ergetalaa«  galaBgan  Utnaaa;  Bekmldl  uad  Stra»- 
burger'}  babea  ia  diaaer  ftaga  Arbeiten  ma  Ualbeodem 
Wart«  gaMalart.  die  jaden  in  diaaar  Riahtuig  etwa  auftaucbon- 
den  Zwelfat  auaaehHaien.  Wie  aahr  diaaa  aa  di»  Nanea  von 
Schmidt  und  Straaburger  sieh  kal^plbadan  UataraadiaBgen 
geeignet  sind,  xnr  Orundlsge  einer  funktioaeilaB  Darm- 
diagnostik zu  dienen,  darüber  werde  ich  im  Laafa  meiner 
Ausführungen  noch  zu  sprechen  Oelegenhelt  haben. 

Früher  muß  ich  aber  auf  die  Wichtigkeit  hinweisen,  welche 
in  der  Behandlung  der  Darmerkrankungen  der  Prü- 
fung der  Magenfunktionen  zukumml,  und  zwar  um  so 
mehr,  als  auch  letztere  zu  jenen  Fr.igen  uehört,  denen  in  der 
Praxis  eine  ziemlich  .stiefmdtterliche  Uehandlung  zuteil  wird 

Wer  e.s  sich  zur  au  sii  a  h  msl  n  se  n  Kegel  macht,  bei 
jedem  seiner  an  ohrnnischen  1 'arnistorungen  leiden- 
den Kranken  eine  Prüfung  der  .\I agen fu n  klion  auszu- 
führen oder  ausführen  zu  lassen  wiiil  die  lliiiifij;- 
keit  von  Darrastöru ngen  gastrogener  Natur  bemerken 

l)S(hiiil4t  und  Slr<ibufg«r,  DI*  FMCet  dn  Mmdita  B«<1la.  Illnch- 

wrttjsat  —  siüMist.  mtrmmmnifH  tmntmm  am«!* Sw FioMh«. 


kSnnan,  weich«  daa  dankbarate  Objekt  fflr  siel' 
bewuSt«  tharapeutiseh«  Blagriffe  daratellsa.  Ea  gibt 
kaum  eine  Alleraiion  der  MagenfUnktloaea.  wdeliedaaZaatBad«' 
konnaea  hartn&ckiger  DaTmatürongen  nicht  liervomitea  klSaateu 
BloB  auf  eine  dar  klasaiaehesten  DanaaUrungen  gaatrogener 
Natur,  auf  die  bei  der  Acbylia  gastrica  auftretendan  hart- 
nlekigen  Diarrhoen  mSchto  ich  hier  hinweisen. 

Diese  schwere  funktionelle  Störung  des  Magens  tritt  hiu* 
flg  ohne  jedes  Symptom  von  Seiten  des  Magens  auf  —  von 
solchen  PWIen  machen  mehrere  Autoren  Erwähnung  (Boas, 
Martins.  Aldor)  — ,  so  daß  die  Diagnose  ohne  die  funktio- 
nelle I'rüfung  de.s  Magens  vollkommen  unmöglich  wird;  nalQr- 
lich  wird  die  Keststellung  der  pathologischen  Verhältnisse 
eben  so  uninöglicli.  wenn  profuse  Diarrhoen  die  einzige  kli- 
nische .Maiufestatinn  der  .\clijhe  bilden.  Liiese  achylischen 
r>iarrhöen  werden  in  iler  i'raxif  meistens  verkannt  und  häufig 
auch  auf  zweet;,.  W  .  li.  h.ir.ii.'lt,  ■-■jfrrn  Mih  die  Therapie 
gegen  den  Dariiikainrrh  r.eliri'!,  An-  l-:r,ini;i'  mit  Opium-  und 
Hisinutpräparaten  traktiert  wii  i  iin  i  iinzwei-kmiißige  Kusl  ge- 
nießt: so  kann  man  sich  leiclit  Vi  rslellen,  daß  derartige  thera- 
jieutische  Ijnrichtungen  ganz  busonders  «eoignet  sind,  die 
etwa  nocii  nicht  vollkommen  zuerunde  geganj^ene  .Sekretions- 
energie  des  .Magens  aileMfulK  \id!s;änil:>:  zu  vernichten.  Die 
I  nlersuchung  des  Magonsalte.s.  w.dc'ie  k:iiim  einen  Augenblick 
in  Anspruch  nimmt  —  oft  ueiaitit  j;i  du-.  I ..u  Km\isp.i|iier  zur 
Feststellung  der  .\rhjlie  -  deckt  die  «irkliihe  I  rsache  der 
roarrh..en  auf.  und  ein  enisprochon-ie.s  diiilelisches  Kegime,  so- 
wie die  Verabreichung  von  hialzsäuie  und  Pepsin,  unterdrücken 
in  kürzester  Zeit  die  Diarrhöen. 

fiiis  Zustandekommen  dieser  Diarrhöen  erklttrt  .Sirauss'J 
so,  dal)  einesteils  die  groben,  von  seilen  des  Magens  garnicht 
oder  nur  mangelhaft  verdauten  Ingesta.  in  den  Durra  gelangt 
dessen  Wand  mechanisch  reizen,  anderseits  eine  größere 
Monge  von  schiidlichen  Dnkturien  in  dun  Darm  kommt,  als  bei 
einer  normalen  Magen.sekretion.  Es  ist  unleugbar,  daß  beide 
.Momente  bei  der  Hntsiehnng  der  Diarrhöen  eine  wesentliche 
Rolle  spielen  Doch  geben,  wie  ich  dies  vor  einigen  Jahren  in 
einem  Vortrage')  ausgeführt  habe,  diese  beiden  Umstände 
noch  keineswegs  die  vollständige  Erklärung  der  Diarrhöen; 
denn  bei  Achylien,  welche  von  jeder  Komplikation  frei  und 
durch  die  Darmverdaaung  kompen^it  sind,  worden  die  In- 
gesta im  Duodenum  anstandsloe  verdaut  und  können  infolge 
dessen  keine  mechaniaehe  Roisung  auf  die  Darmwand  aus- 
Oben.  Nach  meiner  Anatcbt  iai  dar  «Icbtlgate  Grund  des  Zu- 
standekoomena  dieaer  DiarrhDan  dar  AuaCall  dar  koBspaaaierea- 
den  Wirkaamkeit  dar  FaakreamrdauuBg.  Pawlow.  dam 
geniaian  ruasladiaa  Phyahriagan,  fdaag  ea,  durch  Tiereicperi» 
menta  feetnatelka,  das  fVr  daa  Zuataadakaanaun  dar  Paakreaa- 
sekretlon  die  Salialura  den  wiehtigatan  Reis  bUdat.  Olaeaa« 
ner*»  galaag  aa,  diese  Uiaiaoh  wichtig«  Tataaoh«  aaeh  aa 
Menfluhaa  lu  kaaatatiaraa;  er  nateraabBi  bei  «iaar  Wim  mäl 
durch  eine  Platal  gewonaaaam  Paakreaaaakret  nach  varaeUa« 
denea  Rtohtungeo  Untersuchungen  und  kanataUarlak  vollkommen 
im  Hiaklang«  nit  FawUw.  daß  nach  Van^bniehaBg  tob  Saia- 
säure  aieh  die  ursprungliche  Menge  daa  Pankreanaftee  aalb 
Doppalie  vermehrte.  Auf  Qrund  diaaar  Biperimaoto  von 
Pawlow  und  Olaessner  Hegt  die  .^uffkasung  auf  dar  Haad, 
da8  die  Ursache  der  bei  der  Apepsie  auftretenden  DiarrilSea 
der  Umstand  ist.  daß  infolge  des  KalzsSuremangeU  ein  uHieh> 
ligor  Reis  für  die  Pankreu«isekretion  wegfällt  und  die  Darm- 
Verdauung  infolgedessen  den  Mangel  der  .Magensekretion  nicht 
kompensieren  kann.  .Kul  diesem  Wege  wird  es  uns  auch  ge- 
lingen, die  Krkläiung  einzelner  Tatsachen  der  Therapie  ZU 
geben.  Schon  in  dem  vorhin  rwiihnten  Vortrage  hatte  ich 
auseinandergesetit,  daß  die  Im  r  lier;ii)L'e/.o^:enen  l  ntersuchun- 
Kon  jene  auffallende,  vurtedhafle  VS'jrx  .inir.  welche  wir  beiden 
LHarrhoen  achylischer  Kranker  nach  .^aljsäureverabroichung 
sehen,  vollkommen  erkliireii.  Wegen  dieser  auffallenden  und 
prompten  Wirkung  der  Salzsäure  halte  ich  sie  seit  langem 
für  ein  souveränes  Mittel  bei  achylischen  rüarrhijen,  aber  ihre 
Wirkungsweise  kann  ich  erst  seit  der  Kenntnis  der  Unter- 

1)  Stroit«.  I>MtKlM  KlUlk  1901  —  3)  Älilor.  ZtUKkclft  lAi  diitaUKM  aad 
pjj^kaUKt«  T>wiaH  llOi  -  I»  OUMsaaf,  Pirtirt»  nCliHiUclw  WM«- 
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suchutiicon  Pawlowa  crkiären.  Ich  glaube  aurh,  dafi  sich  die 
intorne  V'erabrpirhunt:  lier  Salzsiiiirn  im  alicemeinen  nvir  in 
ilie.sem  Sinne  rechtfertigen  liißt;  iL  im  wi-nn  wir  ln-ilrtiki'ti. 
eine  wie  große  Menge  der  Salzsäure  iür  (He  l'rnu-nlysis 
wünschenswert  ist  uni  wi.'  u:r.vpsi'ntlich  ini  Vcrhültmssc 
hicr/u  die  überhiiupt  per  us  einzuführende  SalzsauremcnKo  ist. 
so  wäre  es  eine  SiOhsttäuschung  anzunehmen,  durch  ilie  per 
OS  einverleibte  S.itzsüure  die  Mnffenverdauunn  seihst  in  er- 
setzen. Kur  den  Zwet^k  aber,  die  l'unkreussekrelion  iiuszulosen. 
«enüKen  die  in  der  l'ra.xis  ütiiicheii  '»usen  der  .'^ulz-^ÜLireierav- 
relchun)?;  es  gehl  dies  insliesumiere  si>wrihl  üus  dem  prctiipten 
Stillstehen  der  Piarrhijen  als  auch  .i»s  der  günstigen  Wirkung 
der  Salzsäure  auf  andere  Klagen  der  Kranken  genug->iim  her- 
vor. Anf  (inind  dessen  könnte  man  den  paradox  sclieinenilen 
Salz  aufstellen  der  die  gesamte  Indikation  der  bulzsaure- 
verabreichung  in  sich  begreift  — .  daß  sie  nur  dort  um  l'latj;« 
ist,  wo  wir  die  manf^elnde  Magenverdauung  durch  kompen- 
sierende Steigerung  der  Hankreasverdauung  enieUen  wollen. 
Meines  Wi.s.sens  haben  die.se  vor  drei  Jahren  abgegebene  Kr- 
klürung  der  .SaUsäuretherapie  sämtliche  .\utoren,  die  sich  seit- 
her mit  dieser  Kriico  beschäftigt  haben  (Boas.  Hodari.  Ein- 
horn etc.),  zu  der  ihrigen  gemacht.  Oerade  mit  Rücksicht 
anf  di6M  Diarrhoen  muß  ich  in  Kürze  auch  auf  die  diätetische 
Therapie  der  Achylie  zu  sprechen  kommen.  Wie  wir  gesehen 
haben,  ist  die  im  Magen  fehlende  .Salzsäur«  durch  Medikamente 
nicht  zu  ersetzen,  Nun  fragt  es  sich,  ob  wir  zur  ErreicluiiiL- 
dinea  Zieles  ülicrlmupt  über  Mittel  verfügen?  Wir  haln  ii  c- 
huiptaäeblich  Pawlow  SU  danken,  daU  wir  auf  diese  Frage, 
insoweit  wir  Jene  FVU«  vor  .\ugen  haben,  bei  welchen  es  sich 
nicht  nm  vollkommenen  Ausfall  der  Selu«tion>nhigkeit  des 
Magens,  mndem  blofi  um  deren  Hcfabaetiung  bandelt,  mit 
Ja  antworten  dflrfao.  Pawlow  und  seinen  SckfllMn,  Ins- 
basondero  Lang,*)  gelang  es  naehraweiMn,  daS  «wttr  den 
Nabningtmitleln  banptsfcblldi  dra  BiweiSarlea  ein  wesent- 
Ueber  Reiz  znr  HenroTratmig  der  Magmaekratioii  Mm  Menschen 
nkomniL  Darm  kUglt,  dai  tot  dapraarivaB  Fonaan  der  Se- 
krationiaiuHnllaii  daa  Ifagana  dar  ftteUieha  Oannl  von  Bi> 
waU  «in*  direkt  kurativ«  Wlritunc  barvorMitii  Auf  dan 
glaidian  Standpankt  stellen  steh  Hamieter.^  Strauaa.^ 
Buch  und  Baekmann'),  sowie  Henna.')  Die  Bralhnmg 
der  Kranken  mit  Snbazidillt  erfordert  daher  die  Bevomgnng 
von  EiweiOstuffen.  namentlich  der  Fleischarlen. 

Bei  den  schwereren  Formen  der  .Vchylie.  die  uns  ja  bei 
dieser  Oelegenheit  mehr  interessieren,  bei  wcli m  t;  l  ui  miII- 
slSndiges  Aulhüren  der  Sckrelinnsenergie  sl.'itlhat.  kann  die 
Thi  riipir  '.viihl  nicht  mehr  das  ilervornilen  der  Sekretion  zum 
Ziele  bat  en,  ftie  Ftiätotherapie  hat  hier  eine  lioppelte  Aufgabe, 
und  zw;ir  I  prnphyliiktische  Schonung  der  Mugetiiiiotilitiit  utui 
2,  den  Kisaiz  der  adsnefallenen  proleidy tischen  Funktion  des 
Magens.  Beiden  Zwecken  kann  man  mit  liensclben  MiUidn 
Rechnung  tragen,  luese  Mittel  werden  nun.  ab^ps-  hioi  v.>n 
<ler  guten  und  gründlichen  Zerkauung  der  Spei'ien  h:oi;.rMirh 
lieh  durch  ihre  prSpnrato ri sehe  Zubereitur.ir  dargestellt. 
Der  Ersatz  der  stillslehenden  Ma.iren\crdhuim^  imiß  in  erster 
Linie  sclmn  in  der  Kilciie  di's  KraiikiTi  licirunncn  werden,  und 
zwar  diut  er  nicht  m  r  jinlii  ii.vcri  Acndening  der  Kr- 
niihruns  /um  .\usdri.ii  t,'*  -juTniir.  sunrli-rn  ".n  einer  Zuhe- 
reilutigsweise    der  wi  i  ln-    -.ir     n    c  nn-ti  flüssigen 

oder  breiigen,  mit  einem  V,  .  i  i,-,  jn  citu'ui  [iii'cliiiiiisrh  fein 
verteilten  Zustande  auf  'icn  Tisch  der  Krarikin  L'elangen 
liißt.  Mit  einer  "oilchon  i'ra jiaration  il"r  Speisen  leisten  wir 
beiden  Aufgaben  'ieniiire:  denn  ilie  flil'Si>.;.'n,  breiicen  und 
übcnlieH  infolge  der  r-ninill  hen  Zerk.iuung  mit  Speichel  gut 
vermischten  Speisen  -.leLen  einesteils  einen  minimalen  .\n- 
spnich  an  die  Verdauungsfunktion  dos  Magens  und  schonen 
aufterdcin  infolge  des  raschen  Passierens  des  Magens  auch 
wesentlich  dessen  Motilität;  ja.  die  auf  diese  Weise  subereite- 
ten  Speisen  beanspruchen  sogar  in  slemlieh  goringem  Maße 
dia  eine  kompeasatoriache  Rolle  apialanda  Dannvardauung  und 
üben  auch  kelDorial  Saiswtrknng  auf  dIa  Darmwand.  DaA  man 

l)L4n;,  Dr-jiichc,  Archiv  Iür  *kn'u-he  MeOllin  Bd,  7*  —  ':\  n  r  ci  m  u  :  er . 
Dlitaut  d  III*  luimiim.  Pkltodttpkia  ItOO.  —  »)  Sttiux,  Wonbuiga  Abiund- 
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überdies  ir.  ei  ire'i  neu  Falle  jedes  nur  irgend  vorhandene 
Mittel  der  Koclikimsi  ;n  A.nsprui  h  nehmen  wird,  welches  das 
appetitliche  Aussehen,  den  iiriuenclimen  lie.schmack,  mit  einem 
Worte:  die  nppetitrei/.eiide  \S  irknng  steigern  kann,  ist  gleich- 
falls ein  Faktor,  dessen  Wert  man  nicht  unterschätzen  darf. 
Flenn  wir  ha' i  n  C'Tade  bei  den  uchylischen  Kranken  anj 
hüufiL's-.en  I  ielcL'eiilieil  1 1 en I i.iun tc  11 .  diili  i.ii'-ere  Hclliiiittel 
im  Weltkampfe  mit  der  jippeiiierrcgenden  W  irkung  ku^innH- 
scher  Kniffe  zu  unterliegen  pflegen. 

Ich  hat>e  mich  mit  der  .\chyiie  und  den  achylischen  Id- 
arrhden  auafflhrlicber  beschSfligt.  als  es  die  Raumverhtiltnisse 
dieses  Vortrages  etwa  erlaubten.  Ich  tat  es  Jedoch  aus  dem 
Gninde,  weil  man  die  achylischen  [)i.irrb6en  (dr  das  klassi- 
scheste Beispiel  von  DannsiörungcD  ga-strogenen  Ursprunges 
ansehen  kann  und  meiner  Ansicht  nach  durch  die  Beleuchtung 
dieser  Darmstörungon  vom  Standpiuikto  der  Ther^>ie  in  be- 
sonders geeigneter  Weise  nuchzuwolsen  in  der  Luga  Ist,  wie 
notwendig  zur  .\ufdeckung  der  Genesis  einzelner  Dartnstörnn- 
gen  die  Erkenntnis  der  .Magenfanktion  im  geg:«benen  Falle  ist 
A.  Schmidt  beschliefil  das  Kapitel  .seiner  oben  zitierten  .\r- 
beit.  welches  sieh  mit  den  gastrogenen  Darmstörungen  be- 
schüft  igt.  mit  dem  „praktischen  Rate*:  dufl  wir  in  jedem  Folie 
eines  an  schweren  Diarrhöen  leidenden  Kranken  wenigstens 
einmal  mit  Saizs&nre  und  einem  Amamm  eioen  Versach  machen 
und  in  besonders  schweren  FUlen  Magonwaachnngen  in  An- 
wendung bringen  aoUan. 

Man  wird  eistamit  sein*  —  sagt  Schmidi  -  .wie  oft  dle«e 
Therapie,  an  die  man  xunUrhst  j^nmicbl  denkt.  Erfolg  Iwt;  ein 
Zeirben.  daü  der  M«gen  viel  liiliiliuer  die  Eing«DgSpfOIt*  fir  Darsa- 
liUion  ist.  bN  man  gefneinhin  glaubt.' 

Einen  geraumere  Zeit  in  Anspruch  nehmenden  thera- 
peutischen Eingriff  zu  unternehmen,  blofi  um  die  Qeneais 
von  Darmstörungen  festzustellen,  so  weit  zu  gehen,  wSre 
meiner  Meinung  nach  Obertrieben,  aber  wir  mflssen  bei  Jodem 
chronischen  Dnrmleiden  unnachsichtlich  fordern,  daiS  die  Unter- 
sucbong  anoli  anf  die  Magenfunktionon  ausgedehnt  werde,  und 
swar  nicllt  anr  im  Interesse  der  gastrogenen  DannstSrungen 
ailaln,  aondam  aneb  mit  Rücksicht  anf  dia  Tataaob«,  für  die 
•ina  wniübdigan  BrUirang  wohl  «ntbahrlieh  ist.  daS  nimUeh 
dIa  Eomiig  koiniidiairenden  tnnktinialtan  liagenanonwUaQ  mdi 
mit  Rdekdoht  auf  ^  erfolgraieha  Bahandlug  dar 
vom  Magen  nnabUngig  baatrtiandm  antarofan«B  Onna- 
Störungen  «in«  baaandera  thanpswtiaeha  Radtsiebtaduna  ha- 
ansprocban.  Wir  mllaaen  immarün  aIngaataJwn.  4a6  dia  fnnk* 
tioneUa  Pratüng  des  Damms  nodh  witt  hislar  dar  VoUandniiB 
zurtiekaiabt,  waleha  wir  auf  dam  aaUela  dar  Brfcaontnia  der 
Magenfttnktlonen  bartita  arreldit  haben, 

Ks  ist  uns  ja  nicht  gegönnt,  in  der  Praxis  den  Dannaalt 
in  jedem  einzelnen  Falle  auf  eine  so  leicht  ausfflhrbara  W^aa 
/.u  untersuchen,  wie  wir  das  mit  doiu  .vlagensafte  tagtiglleh 
tun  können.  Die  in  dieser  Richtung  durchgeführten  geist- 
reichen Bestrebungen  von  fJoas'),  Kuhn')  und  besonders 
Hemmet  er 'I  haben  sich  nicht  als  geeignet  erwie-son,  die  Cirund- 
lage  einer  funktionellen  Darmdiagnosiik  zu  bilden.  Liafl  wir 
auf  diesem  Gebiete  docli  über  die  .\nfatigsschwicngkcileii 
hinaus  sind,  daß  wir  heute  nicht  nur  von  einer  funktionellen 
n.'irmdiagnostik  sprechen  dürfen,  sondern  mit  Recht  verlangen 
ki'nnen.  datl  sie  in  miigliehsl  ausgedehntem  Miißo  ange 
wendet  werde,  ilies  ist  da.s  fru<  litbringende  Ergebnis  der  .Ar- 
beiten von  Schmidt  und  s i rasb u rgcr.  In  diesen  Arbetlon 
sehen  wir  das  Bestreben  besiiindig  vor  .\uL'en  gehalten,  die 
rntersuchungsmethode  der fiarmfunktionen  möglichst  nach  Ana- 
logie der  Magenuntersuchungen  ?.ii  begriinden  ;  dieses  Beslretien 
tritt  sogar  in  den  beiden  Punkten  zutuge.  welche  Schmidt 
als  Bedingungen  einer  Untersuchungsmelhodu  der  Darmfunk- 
lioncn  aufstellt. 

1.  Zum  Ausgangspunkte  solcher  Unlersuohvngaa 
darf  bloO  ein  normaler  Darmlnhalt  von  ainbaltiieber 
Zusammonsetsung  dienen.  Die  Vorbedingung  eines  nor- 
malen   Darminhnitaa  bildet   eine  beständig  vollkommen 
i  gleichmliOig  zusammengestellte    Eroäihrung:    die  Probekost. 


I)  Beai.  OratKlM  ■•«KtaiKU«  WMiMntclirm  1881,  Na  U.  -  3)  Kuha,  Aicfet* 
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Von  dar  riebägM  ZMammensteUniic  ^  «Ugemeinen  An- 
«Mdtaiteit  dSimt  Prob«ko«t  blogt  In  enter  Linie  der  Wert 
te  Met]M(to  «ku  Ab  der  BidittiMt  «mr  Vamaruf  tcb 
Schaidt  irbd  wohl  nkmaid  iwelblii,  dir  ■Mh  imm  mit 
XotaBinmdinifleB  banUftIgt  und  da«  «aMaUlehm  EinfluC 
beoiaiifct  ha^  daa  dto  qvalllattara  oad  «MoUtalhm  Zuaanmen- 
Mlnw  dar  Nahrms  Ml  di*  BaMhattanhatt  da«  wm- 
dU.  W»  Znaammaweetenng  daa  DaniDhalfaa  hingt  tob  dam 
lataiaraB  Umaada  im  Mdbea  llaSa  ab  als  von  dem  Zuslande 
darVatdananoBiiBaB«.  S.  DlaKotaalanuchuiigaeUwtmultraSg- 
BalHt  ao  aiamh  beaehairen  sein,  daB  sie  aldl  in  dar  aUui- 
üahaD  Prule  Verbreitung  verschaffen  liann. 

Das  vou  Schmidt  selbst  bereits  vereinfai-hto  Verfahren 
können  wir  mich  immrr  nicht  für  das  Ideal  einer  funktionellen 
Eiarmdiapnoalik  von  ailtri'ir.einer  AiierkonnuriK  ansehen;  ja  er 
selbst  hfill  PS  nicht  dafür,  l»och  dio  von  mir  soit  zwei  Jahren 
auf  Orund  dieses  Verfahrens  Kesammelten,  reichlichen  lirfsh- 
rungen  ■  mir  stehen  beiläufig  läo  systemaliRche  Kotunter- 
euchungen  zu  Gebote  —  beweisen,  da6  dem  Schmidtschen 
Verfahren  gerade  auf  dem  (jebicte  der  Difttotherapie  der  chro- 
nischen Darmkatarrhe  eine  gr(3fi«re  BadaotUBg  zukommt.  Es  ist 
dies  ja  die  eioiige  Methode,  welche  geeignet  ist.  unserem  utif 
dleeem  Gabiat  flblichen  achematischen  Vorgehen  ein  Kndo  .m 
aafiaw;  denn  mit  seiner  Hilfe  sind  vir  in  der  Lage,  sowohl  •lu' 
Analiraitang  und  Lokalisation  des  katarrhalischen  Prozesses  liI> 
aach  nm  mindeeten  otnon  Teil  der  funkiionollen  Darmuno- 
naUao  im  gegebenen  Fall  festzustellen  und  kfinnen  so  der 
DUUotharapl«  atoao  individaalisierenden  CliaralUer  viel  eher 
varialhao,  al«  w»  diaa  biaher  rabglieb  geweaen. 

D ie  Prob e k i'S t  nach  Schmidt  h;il  rollende  Zusammen- 
Setzung.  1,0  Liter  Milch.  KIO  g  Zwieback.  J  Lier.  'M  g 
Butter.  l'2i  g  Rindflui-n  h,  liKJ  g  Kartoffeln  und  H<i  g  aus  llaf.  r- 
schleim  bereitete  .Schleimsuppe.  l>iese  Nahrung  enthalt  bei- 
liiufig  102  g  Kiweiö.  III  g  Feit.  VJl  g  Kohlehydrate,  im  ganzen 
den  Wert  von  -2.'^-t  Kalorien.  Sio  soll  der  zu  untersuchende 
ivranke  im  Laufe  des  Tages,  auf  fünf  I'urtionen  ver- 
teilt, genii'Dun  und  durch  drei  Tage  Jii;.sschiielilich  bei  dieser 
Kost  leben,  hrei  Tage  geniigen  wnlil  m  der  Mehmihl  der 
P&lle.  um  einen  Stuhl  zu  erliingi  n.  welcher  »sicher  nur  mehr 
•US  der  Probekost  st^niuit  Iiieser  Stuhl  komtu'.  iwur  meistens 
Schon  am  zweiten  Tage  der  ['rnhekosleinfuhr  zustiiii  Je,  im  Falle 
einer  trüguron  Durratiiligkeil.  dagegen  k.inn  es  suh  wohl  er- 
eignen, dali  wir  erst  nach  längerer  Zeit,  nach  viit  hi,i  fijnf 
Tagen,  einen  normalen  Kot  erhalten.  Iiie  ciiilieitliche  Konsi- 
stenz dieses  niiniialen  Kotes  iit  meistens  au  seiner  helleren 
Farbe  erkenntlich,  suduü  icli  bei  iu  klinischen  Zwecken  Jun  h 
geführten  qualitativen  Lnlursuchungen  es  niemals  niilii;  liiille. 
den  normaler.  Kol  von  dem  von  der  früheren  liiiit  iierrührcn- 
den  durch  die  üblichen,  mit  Kohlen-  oder  Karminpulver  geübten 
Vatfahiaa  abanpanaan. 

In  aUgaoMlaan  traobteie  iah  mieh,  la  Laute  meiner  Unter- 
anahuqgaB  aaah  aliang  an  dla  Varaehritt  Bahmldta  Uaaieht- 
Hah  dar  Probaheat  an  haltan,  aahan  aoa  dam  Qnada»  ««U 
wir  uns  nor  auf  diaaa  Waiaa  atea  rtehtige  Anaidit  «bar  den 
Wart  daa  Büuaa  VarMmoa  bilden  iiOmian;  dann  diese  Probe- 
kaa«  büdat  ja  dla  Onmdiafe  and  dla  Vorbadingung  s&mt- 
Bahar  von  Bohmidt  and  Btmabargai;  hanlaunandan  Kot- 
■ntamtehnngan.  Dodi  aahM  iah  mieh  nm  ao  Ilabar  eng 
dann  aa.  ala  ieh  mich  von  der  Berechtigung  der  Im  lAufe 
dar  lat^en  Jahre  von  mehreren  Seiten  gegen  diese  Probekost 
erhobenen  Snwände  durchaus  nicht  überzeugen  konnte.  Ihre 
einfache  Ausführung  tud  Zusammensetzung  ist  ganz  besonders 
geeignet,  von  Darmkranken  durch  geraume  Zeit  vertragen  zu  wer- 
den. Es  gibt  aber  noch  einen  yresentllchen  Punkt,  dem  Schmidt 
eine  prinzipielle  Bedeutung  zuschreibt.  In  welchem  jedoch  ich 
einigermaßen  Von  der  ursprünglichen  Vorschrift  abweichend 
vorgehe.  Schmidt  verlangt,  daO  die  bei  der  Mittagskusl  vor- 
kommenden 120  g  zerkleinerten  Rindfleisches  mittels  'J*J  g 
Butter  in  der  Weise  abgHbraten  werden,  dal)  ihr  Inneres  noch 
roh  bleibt.   Strauss'j  und  Zweig')  eliminieren  das  Fleisch 

vollständig  ana  dar  hvbakaat  and  (aban  ala  aalbattadige 
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.n«laehpreba*  100  g  rohao.  xarkMiMrlen  Flalaahaa.  dia  aia 
einer  beliebigen  Kaat  hiniufflgea, 

leb  halte  die  Verabrakbnng  von  rohem  Fleisch  in  der 
IVobakeal  nicht  nnr  lir  ahMK  voUatiadlg  UMrfldaaigea,  aondam 
auch  fdr  ataiaa  dia  Untarauehuiig  »Mh  ahiar  baatiaimteD  Rioii' 
tung  garadan  aehldUafa  beafainnaaaindan  Uautaad;  daher 
varardaa  iah  aa  in  dar  vaa  Sahmidt  ampMdaoa«  Manga 
aeildalaaH,  abar  dnrahgabratan  (deutaabaa  BeafataalJ.  — 
Schmidt  schreibt  der  Pleiaehprobe  inaofern  eine  gewiaaa 
Wichtigkeit  zu,  als  sie  zur  Qewinnang  von  diagnosÜMhen 
Polgerungen  aus  dem  Vorhandensein  oder  Niehlvorfaandaaaaia 
von  einealeils  Bindegewebsresten,  andernteila  mikroako- 
piscben  Muskelfasern  oder  makroskopischen  Muskel- 
Stückchen  im  normalen  Kot  geeignet  ist,  Schmidt  bat 
schiin  bei  früherer  Gelegenheil  nachgewiesen.  daS  unter  allen 
Verdauungs.sekreten  blob  dem  Magen.iaft  die  Fähigkeit  zukooiBtt 
r'>hes  Bindegewebe  zu  verdauen,  infolgedessen  das  Wie^faW^ 
auftreten  von  Hindegewebsresten  im  Kot  auf  irg.  rol  eine  StS- 
rung  der  .\!;iger.v.Tdauung  hinweise.  Aus  dein  Nari.weis  V"n 
Bindegewebsresten  im  Kot  dürfen  wir  jedi'cti  ^]lll-^■llalls  nicht 
auf  irgendwelche  funktionelle  l'armstörung  schlii  t'i  n  luescr 
l'mstaiid  ist  ausKchlieWich  die  Folge  von  fiinktinnelloEi  Magon- 
a:i.  riialicn,  und  Zwar  von  solchen,  welche  wir  viel  gena;i<T 
und  i'infiicher  durch  <lle  bekannU'n  L'mersuchung->*melhoden 
licr  Mageiifur.kl..  iien  festzustellen  in  der  Lage  sind.  Kine 
/■'V.'iti-  diiigriHsii-^i he  Kegel,  deren  'irundlage  die  Fleischprobe 
liilde'..  ;st.  iaii  das  Auftreten  von  Muskeltoilchen  im  Kot  auf 
^t  iniiiL'  der  I  larinverdauung  hinweist.  In  dieser  Hinsicht  ist 
.;n'  Ml  iscli;.nj!,e  tatsächlich  ein  wertvidles  diagnostisches  Ver- 
fahren, welches  häufig  sogar  die  n.ähere  Lukalisalion  lier  funk- 
tionellen Liariiisturungen  und  de.s  entzündlichen  l'rozesscs  (.  st- 
Züstelleii  gestattet.  Von  diesem  <  li'sichispunkt  ans  t  rscheir.t 
es  aber  vollkoniineii  übcr'lüssjjr.  dus  l";ci-rii  m  n.heiii  /'i-.lanile 
zu  verabreichen,  denn  bei  sämtlichen  Störungen  lior  barm- 
Verdauung  um  ganz  allgemein  zu  sprechen  -  pflegen  ma- 
kroskopische Muskeiiellchen  oder  inlkroskopiscbe  Muskelfasern 
im  Kote  selbst  dann  zu  erscheinen,  wenn  vrir  daa  Flaiaeh  ga> 
kocht  oder  gebraten  genießen  lassen. 

Abgesehen  davon  ist  es  ja  kein  unweeentlicher  Umstand, 
wenn  diu  Fleischprobo  mit  gebratenem  Pleisch  durcbgefflbrt 
wird  —  soweit  wir  die  auf  dem  Kontinente,  ja  aogar  in  Eng- 
land gubräuchllche  Art  dt«  Floischgenusses  in  Betracht  ziehen 
—  jedenfalls  kommen  wir  den  natürlichen  Vorhftitnissen  näher 
als  bei  der  Verabreichung  rohen  Fleisches.  Und  wenn  es  sieh 
auch  hier  —  wie  bei  jeder  Funktionsprobe  —  um  eine  wlll- 
kQrlioh  gewlhlte  Aufgabe  handelt,  dia  wir  den  Verdauungs- 
organan  zu  Untarauchungszwecken  aufatleeaa,  so  müssen  wir 
wenigstens  trachten,  die  bei  der  Zusammenstellung  der  Probe- 
kost unauaweichliche  WiUkürlichkeit  durch  möglichst  weil- 
gehende Annilherung  an  die  nat(l^lichl^n  Verhältnisse  nach 
Tunliebkeit  zu  paralysieren.  loh  muS  aber  überdies  auch  darauf 
hinweiaaa«  dall  daa  in  der  Probekoat  vorkommende  rohe  Fletsch 
die  Untaraa^imgaargabnlano  ia  ainar  wichtigaa  Hinsicht  ge- 
radestt  variÜadit  Bs  iat  bekannt,  dafi  man  im  i^fe  der  letz- 
ten Jahra  dam  Im  Kota  nachwelabaraa  okkulten  Blutungen 
eine  waaanlliaha  diagnaatiaehe  Bedeutung  suaehreibt;  in  der 
letzten  Zait  hat  rieh  unter  andam  auch  A-  v.  Koränyl«) 
mit  ihiam  AacaaaliaahaB  Wart  baaaUUtigL  Zum  Nachwaia 
dieser  latenten,  metatana  mlnlmalea  BtataagaB  stehen  uns  sehr 
empfindHehe  ReagantiaD  inr  TarfBgwng:  dia  tob  Wabar  amp- 
fohlene  Quajakproba.  dia  ampOBdUehara  Roaaalaaha  AloiB> 
probe  and  ala  dia  ampllndliabala  dia  van  0.  Adiart  aBga- 
gebene  Banaidinpraba.  All  diaaa  Ptoban  aind  BaafcUaoaB 
des  Himattna;  ihr  Waaan  iat,  dal  vrir  daa  Hlmatin  1b  ahm 
in  Aathar  vaUatgadlg  Ualidiak  aarigaavre  Verttindnag  dbar- 
ftthiuB.  Ihr  HaupIMdar  iat  dia  Uabaram^indlichkait:  nadi 
GenuS  vub  «eaigea  Qrtxm  mban  Plalaehaa  gabaa  aia  aahoB 
ein  poaltivaa  Baaoltat.  sie  weisen  aban  —  wia  diaa  auch  meine 
nach  dieaar  lUehtung  in  groSer  Zahl  aaaeanhrian  Uaiar- 
suchungen  bekrUtigen  —  daa  aaa  dar  Nahraag  atamBMBda 
Blut  nach.  Diesen  I>robaa  kaoMBt  iwaifalloa  afai  graSer  kliol- 
scher  Wert  zu,  jadooh  OBF  daaa,  «ubb  wir  aaa  dar  dar  Ualar^ 
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•uehnnf  mranfnhendao  Prokeko«!  dw  roh»  Fleladt  mm- 
Mhlteln.  D«r  qunUtativm  Vaniindinins;  mMb»  rat  di«m 
W«iM  <to  in  ■•nuln  Xtt  aaltntMMleB  norphologiMlwD 
HnMaleaento  «rliMoB.  kOniiaa  irir  dmrt  bagegmn,  dift  wir 

von  du-  von  Schmidt  empfohlenen  Fleisohmenge  daa  Dop- 
pelte (2M)  g)  in  die  Probelcoat  Bufnehmen  lasson,  und  swar  «uf 
Sweimal  vprlpüt. 

Was  lioti  •!)  a  Kilo  sl  ischeii  Wert  Jer  Fl  ei  sc  h  probe  In» - 
triffl,  KU  lii'sriifu^i  ii  niciriü  U iitersuchunfjstluUtti  die  HehHuptuiig 
Sehnikdt.K.  ilaß  Ans  pt'häuhe  Auftreten  von  niiikniskopischen 
Muskpltpüchpn  oder  mikroskopischen  Mu-nkplfascrn  im  normalen 
Kote  auf  pine  l-',rk run k ii np  des  iMinndanns  liinwciM:».  olinp  jp- 
ilii  h  zur  Annahme  einer  speziellen  funkuuin  lli'])  Si..rung  zu 
iverechtiirL'n  Kinc  derurti)te  tunklinnolle  Suiruiii:  kuiiti  ebenso 
ein  Miinjcel  un  Piinkreus-sekreliim  oder  diu  bei  Iiickdarm- 
kiilan-hcn  vorkommende  liypermotilitül  Hps  1  iiin-ieruims  sein, 
iils  ir^cml  ciru'  beliebige  ResorptionssLiriini-^  ii>'hr  mikro- 
skojMschen  und  insbesondere  makroskri|ii--i?hfn  Muskelelementen 
wir  im  normalen  Kote  bet-i'^nen.  desr.u  iiielir  ■-itid  wir  berech- 
tlKt.  die  Erkrankung  in  den  Liünndarra  zu  lokuliüieren.  Allge- 
meine und  wertvolle  UnterslütjiunK  hinsichtlich  der  Gej^en- 
wiirl  von  funktionpllen  Störungen  verleiht  die  Slrasburger- 
SchmicUsche  i i ;iru n psp rohe;  hinsichtlich  ihrer  sehr  ein- 
fachen Austuhrung  erlaube  ich  mir  auf  die  Arbeit  Schmidts: 
.hie  KunktionsprilfunK  des  [iiirmes"  liin^uweisi-n  Per  bei 
Iiidi\!duon  mit  gesundem  Durmtractus  nacii  der  l'r^.bek^r'it  K'-- 
wuniiene.  nuriimlu  Stuhl  ergibt  eine  negaUve  (iüruiijr'.prol.ie. 
Kine  ausgesprochene  Oasentwicklung  weist  auf  palhixogischr 
VerilÄltnisse  hin.  und  zwar  läßt  eine  neben  der  tiasbildung 
vorhandene  alkali.sche  Reaktion  des  Kotes  eine  gesteigerte 
EiweiDffitilnis  annehmen,  wthrend  eine  ausgesprochen  saure 
itfuklion  Kuhlehydratg&rung  andeutet  Es  ist  jedoch  zu  be- 
dauern. duB  man  bei  den  einzelnen  Prozessen  wohl  .selten 
Gelegenheit  hat,  die  Reaktion  nach  irgend  einer  Richtung  in 
eklatanter  Weise  au.sgeKprochen  zu  sehen;  wo  aber  beide  Pro- 
seese  kombiniert  erscheinen,  dort  kann  man  weitere  Schlosse 
auf  die  Lokalivation  oder  dio  funktionelle  Störung  nioht  ziehen. 
Ist  aber  gosteigorto  EiweiAfiulnia  deutlich  su  kon- 
Ktatieren,  so  kann  man  tTtthl  «Ine  diffaae  Brkrankung 
des  Darmtractua  annehmoB,  an  der  nahesu  der  ganse 
Darmtractna  teilnimmt 

Die  in  dar  Probeka«!  venraodAtaa  KeMehydrato:  Zwieteak, 
IfilelttMlMr  and  Kartoltripirfo  itaUan  die  Vortadinffnig  du; 
diennageetattet.  In  daa  Sefaiekaal  dieaer  Qmppe  von  Nahnmga- 
mittahi  im  DaratraMw  einaa  BinbUok  su  gewinnen.  Von 
den  190  g  Kartoffeln  der  Probekoat  kann  man  nntar  »onnalen 
VeriUUtniaaen  unter  dem  Mlkroekope  l>io8  lantreate.  mit  etwas 
Jed  Man  (oder  violett)  sieh  färbende  PlIanteRsa 
Sohmldt  beaehrelbt  genau  jaoe  laollerte  StOrvog  du 
Verdauung,  dem  8elupii|ilata  daa  Daedanom  iat  oad 
er  die  Betetebnnng  .Intaetlnale  Qlmagadjrapepal«*  veriaibt. 
die  bei  Dannkranken  überaaa  UnQg  m  kooatatleren  ist  und 
folgeoden.  bisher  nicht  aonderUeh  beachteten  Symptoraenkom- 
jdes  aufweist: 

Wechselnder,  aber  im  allgemeinen  nicht  wesentlich  ver- 
minderter Appetit,  allgemeine,  spontane  Empfindlichkeit  im 
oberen  Anteile  des  Abdomens,  welche  sich  bis  in  die  Leber- 
gegend  erstreckt,  intensives,  hSufige.s  Ourren;  der  Stuhl  ist 
frequent.  aber  nicht  ausgesprochen  diarrlioiscli.  leberdies, 
wie  ich  das  zu  wiederholtennialen  beobachtet  tmbe,  hiiufig  ein 
Foetor  ex  ore,  auf  den  oft  die  Umgebung  des  Kranken  etwa 
dio  KhehSlfte  —  aufmerksam  «irJ.  Si.wohl  die  phvsikalisrho 
Untersuchung  des  .Abdomens,  als  die  funktionelle  des  Magens, 
erweis-i  ii  b  als  voHk  -mmen  negativ;  hingegen  zeigt  der 
«Normalkof  ein«  helilTaune  Färbung  und  schaumige  He- 
scbatfenheit;  seine  Ue.iktion  ist  sauer,  und  mikroskopisch  findet 
man  zahlreiche,  von  Kart<  f(eln  herriilireude.  mit  Jod  sich  blau 
färbende  Hflanzenzellen.  wobei  diu  (iarungsprobe  bei  Fort- 
bestehen der  ursprünglich  sauren  Ueaktson  deutlich  positiv  aus- 
ttllt  (also  Kohlebydratgiirung). 

Schmidt  hüll  die  inte.stinale  Gärungsdyspepsie  für  eine 
Sekretionsanomalio  des  l»uodenums.  dio  in  einer  Störung  der 
amylolytiscben  Funktion  sieb  aussprlcbl.  Nach  meinen  Erfah- 
tmsm.  tritt  «la  ala  ■altHadlta  Brknakimg 


«knt  und  mit  tieadleh  taachem  Abtanf •  auf.  kMIfer  aber  tat 
Verlaufe  von  ehroniaehaa  Darmkatarriwn  mit  Natgung  m  R»- 

ztdiven. 

Hinsichtlich  der  Pettverdauung  verfOgt  die  funlttloBelle 

Darmdiagnnstik  Qber  keinen  einheitlichen  Maßstab,  und  da  die 
meisten  Stühle  Fett  in  beträchtlicher  Menge  enthalten,  müssen 
wir  .Schmidt  recht  geben,  dall  man  dem  im  Knie  erseheinen- 
den Kette  nur  dann  eine  prukti^-i  he  Hedeutung  zuschreiben 
darf,  wenn  eine  beträchtli''lii'  V.  rii  i  lii  Liii;  des  Kotfeltes  statt- 
findet Iiariil  er  aber  versclialll  uns  ein  nalivos  mikroskopi- 
sches i'rH|rir:it  iKetisiiuren  und  Seifen  in  Tropfatt*.  und  Nadel- 

formi  genijgrride  .Aufklärung. 

Ich  habe  im  Verl;<iife  meiner  Ausführungen  mit  .Absicht 
vermieden,  auf  die  techiiisitie  Seite  der  funkt !•  ne|;en  1  >ia- 
gnostik  einzugehen,  und  habe  die  \  ersth:edeii'-ii  l'riMi,-!:,  H. 
die  zum  Nachweise  des  liilirubins  dienende  Subliiri.ilpnjbv 
nicht  erwähnt,  da  es  mir  bisher  nicht  gelang.  In  ihnen  be- 
sonders wertvolle  l'roben  zu  erblicken.  So  HpU  ich  auch 
einige  kleinere  L)etailfra>;eii,  denen  immerhin  einige  Wicliiig- 
keit  zukommt,  voUstundig  unerwähnt;  ich  kann  es  mir  aber 
doch  nicht  versagen  darauf  hinzuweisen,  daß  die  Unter- 
suchungen steLs  am  frischen  Kote  durchgeführt  und  immer 
mit  dem  Mikroskope  begonnen  werden  müssen.  Letzteres 
halte  irh  für  einen  sn  entscheidenden  Umstand  —  schon  mit 
HiK'ksir';!  .Ulf  die  liaiiiig  innerhalb  einer  Stunde  /.iigrunde 
gelii-ii  jeli  I  iiirriKiiiiueberi.  welche  in  einem  nicht  gjit;/.  fris.  lien 
Sl.ilili'  ,;u  suchen  vi>l. kommen  vergebliche  .Mühe  wiire  — ,  daß 
auf  meine  Hitte  Herr  l*r.  Kosenstadt,  mein  Miiarbeiier  in 
diesen  Untersuchungen,  es  ennoglicht  hat,  daü  der  Krinkp  in 
einer  zu  diesem  Zwecke  eingerichteten  tjertlii  hkeit  des  ijii>o- 
raloriiims  die  [lefiikation  ausführen  kann.  dies  nicht  mög- 

lich ist.  haben  wir  das  den  Kot  bergende  CiefäO  in  oin  sweites, 
tnil  40gradigpm  Was.ser  angefülltes  zu  .setzen  mid  bald«  aaftrt 
an  den  Ort  der  Untersuchung  zu  schicken. 

Aus  meinen  AuslObrungen  folgt  also,  dafi  die  funktionelle 
Darmdiagnostik  heutzutage  nicht  bloU  einen  rein  theoretischen 
Wert  besitzt,  sondern  mit  vollem  Hechte  einen  Platz  in  dar 
ailtügiiohen  Praxia  beanaprachen  darf.  Schmidt  seihet,  an 
deaaan  Namen  aleh  dieeee  VMlahren  knüpft,  nrtellt  mnz  ob- 
jektiv Uber  ikiaa  Wert  und  Obattnibt  aleht  mit  der  Behanp- 
tuog.  das  wir  ea  hcai«  aduo  dahtn  gabraaU  haba«.  ibar  «laa 
auf  etaa  aiBhattllah«  Srvadlaca  aafiabaMto  Unteraoeliwig»- 
aalboda  n  vatflgaa,  mit  dann  HittB  wir  Insbiiid«  aind,  iSeai- 
Uoh  Bciharf  die  ana  daa  Mafan  nnd  ana  dam  Darme  atan- 
maBdaii  VerdananpalSniiifeM  abtagtanaaii  nad  dia  Mataran 
nach  den  aliiaalDaa  NabraogaBltleignippao  (BtwelBi,  FWi,  KoUa- 
hydrate)  n  dHlereinierai.  Gerade  is  dieaan  letttarea  Poaki« 
aprieht  aleh  dar  weaamUlelMk  imaktlaelia  Wart  dar  Uatar- 
Buehnag  ala  aiaaa  faakUeaaliaa,  dlagn<iatlaahea  VerfohraaB  aaa, 
IwnpteMilMt  fftr  die  DOtotherapie  dar  Darmkatarrfae.  DU 
Probekoat  beaatwertat  aas  hanptaidüleh  die  FVage,  welche 
<;rn?pe  der  Nabrungamittel  Im  gegebenen  Falle  die  ent- 
spi  echendate  und  ab  solche  nieUt  nur  Itr  die  ftobekoat  m 
verwenden  ael,  sondern  den  daaendaa  Aaagaafipaakt  aataiaa 
di&totberapentischen  Vorgebens  bildei.  Me  Im  aonaataa  Kala 
nachweiabarea  Anomalien  bilden  eine  konkrete  Qrundlage  für 
unser  weiteres  Vorgehen ;  die  Probekoat  können  wir  im  Laufe 
der  Behandlung  den  nachgewiesenen  Anomalien  entapreebend 
modifizieren:  auf  dieser  Grundlage  scbrünken  wir  die  BweiB- 
einfuhr  dort  ein,  wo  die  Fleischprobo,  die  Kohlohydrato  dort, 
wo  die  O&rungsprobe  positiv  ausfallt.  Wenn  wir  z.  B.  ine 
Auge  fassen,  welrh  -ii  niei  i-iide  Knlle  heutzutage  in  der  Di*l 
der  an  diffusen  I  Uu  nikatiirrlien  leidenden  Individuen  die  Kiweifle 
spielen,  su  beweist  diese  i'ine  Tatsache,  um  wieviel  zielbe- 
wußter unser  sich  auf  dieses  L'niersucbungsverfahron  stützendes 
ditttotherapeutisches  Vorgehen  iat  ala  aia  aaaaehHadllnli  vaia 
nackter  Empirie  goleiteles. 

.Nun  fragt  es  sieh,  wie  wir  das  Eiweiß  in  solchen  Fällen 
Von  Durmkatarrh.  wo  die  Kleisrhprohe  positiv  ausfällt,  ersetzen. 
Für  solche  Kranke  sieht  uns  in  den  Ipimgebenden  Sub- 
stanzen, in  der  (ielaiine,  ein  geradezu  ideales  Nährmittel 
zur  Vertilgung.  Ide  grolle  liedeuiung  der  Uel.'i' iiie  filr  die  Er- 
nährung ist  wobi  »ehr  lange  bekannt.  Doch  wurde  eigentiim- 
«nf  dtaaa  Tabnato  tat  dar  Pnada  kaai 
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Wert  8<l0it>  Die  leimgebenden  SubsUnzon.  bekanntlich  Do- 
rivste  der  Biwaiflatoffe,  unterscheiden  sich  in  ihrer  ehemischon 
ZugammeneetsunR  durch  pröDoren  N-GRiinlt.  kleineren  C-  und 
und  S-Gehalt,  indem  sie  prozentualiter  .M>.K  <;.  17,9  N  und  0,6  S 
enthallen.  Die  Leim  Substanzen  stehen  dahor  den  Kiwoißstoffen 
sIemUeh  nahe,  ohne  wirklich  EiweiSe  zu  sein.')  [>io  Lulmsub- 
stanzen  Verden  im  VerdauuniEslrakte  auDerordenllich  rasch 
und  in  groOer  Menge  seraeUt,  leichter  als  die  Biweiße  selbst, 
und  auch  ihre  Resorption  ist  xiemlioh  vollkommen.  Ihre 
grolle  DedeutsAmkeit  für  den  Organismus  spricht  sich  in  ihrer 
eiweifisparenden  Wirksamkeit  aus.  Nacb  Münk  und  Ewald 
entsprechen  hinaiehtllch  dsr  rawalBapwiing  100  g  Lelm  '2U0  g 
Kohlehydraten.  IntMwasMit  iat,  da0  ona  Miim  ki  18.  Jahr- 
hundut  die  grate  Badwtang  der  LatnaMb  für  die  Oeikonomie 
dM  OrBUisÜHN  «kaut  hat.  Die  «m  daa  Jiahr  1780  durch 
d«n  gmtm  PUluiUin^aa  nd  Phyalkar,  Orafm  Benjamin 
Rvmford,  in  UflndiaB  «taigMiebtale  VollMkflehe  vaiabnicht«, 
dto  naoh  Rnnford  bwaimtoi,  haivtalohliioli  aua  Knoabia  und 
Knorpel  bervHeto  Suppe.  Dieae  Ramfcrdsnppe,  weleber  hanpW 
alahllali  die  tn  ihr  wthaltann  LainaiibalaiiMB«  OtaUn  imd 
Choodrin.  Nlhnrart  varfaihan,  hat  aaeh  noch  laogaZalt  nacb- 
har  als  Haupt-  und  anasohnedllehe  Kraokeakoat  figuriert  Ab- 
aiaihw  Ton  Seaater.  dar  vor  10  Mmm  «Ha  LaiMdiatanzen 
In  dl»  Plabanült  atafahrte.  hat  hia  sv  latalaD  Zatt  Inom  je- 
naod  an  daa  Nihrwart  dar  Lrinmhatamaa  gadaeht  Sanator*^ 
aathat  bat  ria  iia  vorigen  Jahre  Uleuskranken  empfohlen.  Br 
«araaudat  das  Glutin  teils  wegen  seines  bedeutenden  Nfthr- 
«artaa,  leila  mit  Reeksicht  auf  seine  lokale  blutstillende  Wir- 
knng  an  Stelie  der  LeBl>aaeban  UIcuskur  und  der  in  der 
leisten  Zelt  von  Lenharts  empfohlenen  modifizierten  Ulcus- 
therapie,  neben  GenuO  von  Buttur.  Zucker  und  etwas  EiweiB. 
Diese  Mitteilung  Senators  gab  mir  Veranlassung,  die  Qela- 
tino  bei  an  chronischen  Darmkatnrrhen  l<'jdi>nd«>n  Kranken  in 
ausgedehnter  Weise  zu  verwenden,  und  meine  Krfohningen  — 
bisher  an  beililiifig  HO  Füllen  gcwcmneii  sprechen  dafür, 
daß  die  üolatino  in  Füllen,  wo  die  Picischprobu  positiv  uus- 
fällt  u'iur  wii  im  Verliiurc  tle-H  1 '.'irinkatarrhea  der  Organismus 
bedeutend  geschwächt  erscheint.,  ein  «  irkiich  ideale.s  Nahrungs- 
mittel darstellt.  Ihr  (ienuB  verdrsacht  nicht  die  geringste  l'n- 
annehmlichkeit.  .Sie  wird  vom  Darm  voll.ständig  resorbiert 
und  wirkt  in  mäßiger  Weise  verstopfend.  ,Vls  aus  Kalbsfüflen 
bereitetes  und  mit  etwas  Zitronensaft  oder  Salzsäure  schmack- 
hafter ge:n.'ic-hles  .V.'ipik  wird  .sie  seilist  vnn  vt-rwöhnteren  Kranken 
eine  zeitlanv'  Kerne  gonotntiion.  Später  nulürlich  muß  man  für 
Abwechsluiijc  sorgen;  so  kann  man  z.  Ii.  in  gewöhnlicher 
Bouillon  reinste  Gelatine  einkochen  (zu  'JWJ  g  Houillnn  fügt 
man  lu — 12  g  Gelatinej.  Schmackhaft  ist  auch  das  nach  Wie! 
im  Hause  zuzubereitende  Uelee  für  Majrenkranke,  Kwald.s 
Ploischgelee.  Calf's  foot  Jelly  iBratia  \  <    :  rw 

Dem  ölutin  kommt  ein  betr&chtiicher  .Nährwert  zu,  es  reizt 
die  Darmwund  nicht,  es  wini  leicht  assimiliert:  diese  drei  Kigen- 
sehaften  machen  es  ganz  besonders  geeignet,  auf  dem  Tische 
darrolnidender  Kranker  zu  erscheinen. 

In  dem  größten  Teile  die  DiUto-Thorapie  der  Darmkatarrhe 
behandelnden  MittoUungen  tritt  dasselbe  schematlschu  Vorgehen 
zutage  wie  in  ihrer  Therapie.  Meist  finden  wir  die  Speisen 
nach  blofter  Empirie  gruppiül,  in  „erlaubte*  und  .verbotene*. 
Von  diesem  Vorgehen  muSte  ich  im  Laufe  meiner  Austahrungen 
wohl  abweichen.  Denn  ich  hielt  es  für  nQlzlicher,  eine  Me- 
thode aur  ailgemeinen  Kenntnis  zu  bringen,  welche,  ist  sie 
«aob  noch  «ait  aottemt,  vollkommen  zu  sein,  dennoch  zurzeit 
•llaiB  aneignet  araeheint,  eine  aielbewuStB  und  individnallsle- 
randa  Tliarapla  aa  iaaagnriavao. 

lasaaUBMlhBneir.  Di«  mittels  bochtemperiertem  Karlsbader 
MTasaer,  in  Qertalt  too  hoben  EingieBuDgen  dnrchgefuhrte  Beband- 
Umg.  ist  das  radikalste  Ilcdverfnbren  den  cbroniwhen  Oannkatarrba. 
Dnaer*  Anoeimittel  kilnnen  hier  bloß  im  Interesse  der  symptoma- 
tisehon  Therapie  in  lletrachl  kommen.  Kine  Vorbedinminf?  for  die 
erfolgrL-irhc  iliiitctisrhc  LlcliAntllunp'  des  clirotiisclu-i;  DürnikiitHrTliH 
int  die  genaue  t  iistJ»tellung  der  vorhandenen  funktionellen  .St^iraDRon. 
Wer  es  »ich  zur  ReK^d  mivrht,  bei  jedem  Kalle  von  chrouis^-hem 
Darmkatarrh  aadi  die  M^gcnfunktionen  zu  untcrNucfacn,  sieht  die 
liaufigkcit  Ton  DanoKtOrungen  gastrogonor  Natur,  welche  ein  dank- 


bar<'H  Objekt  für  xielbcwuBte  therapeutische  Einpnffe  darstellen. 
Dil'  .S.ih- iiirf  ist  bei  achylischen  Diarrhöen  ein  iiver-mes  Mitt«d, 
unii  ihre  iornT«-  T)jirreicbung  it*t  nur  dort  nm  Tlatze.  wo  die 
tnajiirclndf  M.iBrnvcniaunng  durch  kompensiirende  StonenuiK 
der  PankreiisvordttUUDK  zu  emctien  ist.  Eine  groUiTe  BcdeutuDtT 
betitxt  die  .Sehniidtschc  FunktioDxprflfung  den  Üanncs  auf  dem 
Gebiete  der  DiUolborapiv  des  chronischen  DannkMarrha.  Die 
Terabreichaag  v«a  lehaat  Fleisch  in  dar  Pfobehost  ist  ebenso  iber- 
flossig,  wie  TmnibyeBd.  Die  Untemaebnoeea  bsaiMigen  die  Bo- 
Häuptling  Rcbmidts:  je  mehr  Misrbtltmeoto  im  Normalkote  sind, 
desto  mehr  ist  man  berechtigt,  die  Erkrankung  in  den  Dünndarm 
XU  lokalisieren.  0»bildiing  und  alknlische  Reaktion  des  Kotes  glaieh 
gesteiKerte  KiweiUfitalnis;  Ga'tbildung  und  aaur«  Reaktion  des  Kotes 
^Ificb  Kohlehydrat^fürun^.  Kine  rüh/  fklatantr  R.-akfion  ist  aber 
iciettdii-h  Helten.  Bi-i  ^it-urUrh  k-m-sLitirrban-r  Kr.\ fiüfauhiis  k.iuri 
iiiaii  eine  diffuse  Erknwikung  des  I)iimitrii(-I l]^  .^nrii4imi*n,  iin  diT 
nahezu  der  kmzc  Danntrartax  tciloimmt-  Tln'  intestinale  tili- 
niugadyapepaie  triU  als  «elbsUndige  ErkriuikuDg.  mcixteos  akut, 
und  mU,  aisoUeb  lasebesi  AMaule  anf,  btafigar  eher  bn  Teilaolo 
von  dmnlaehaaB  Danakalanii,  mit  ITeignng  m  Residivan.  Die 
Plnküoosprtlfang  d««  Damee  beantwortet  hauptoKeUich  die  'FragOi 
walehe  Gruppe  der  NahnDKumittcl  im  geKrbenen  i''slle  die  aot> 
aprechendKte  ist?  Wir  wliriinken  die  EiweiUeinfuhr  dort  ein.  wo 
die  Kleischprobc,  die  Koldehydrat«  dort,  wo  die  Otrunj^probe  po- 
sitiv ausfalü.  Für  -.iilihi-  P.itiiMitiin,  bei  »■«•Ichi-n  »uf  (irunii  <|pr 
|iri^ic;\'e:i  Fi'-isil.[.:>  liv  "iiiv  1'..    i-[Lii-t;ifuiir  ouht.  ;iii^;i-/M>.;!  h:ih«'n 

wir  in  den  leiingebeodeu  äubulaozeu,  in  der  Uelaline  via  idaaies 


U«iber  dM  ZoBKinmeiitreffen  vnd  den  Zn- 

sammenhang  von  vasomotorischen  Derma- 
tosen mit  Ächylie  des  Magens  als  Teil- 
«nclieinungen  der  Asthenift  cmigenita. 

Von  Dr.  0.  Granl  in  Bad  Nenenahr. 

In  Kurze  soll  Ober  das  Auftreten  vasomotorischer  Der- 
matosen bei  Achylie  des  Magens  berichtet  uml  die  Krage 

ihrer  evcntnell  g  1  eic  h  s  i  n  n  i  Ben  symptomatischen  Bedeu- 
tiini;  als  eines  angeborenen  .'-^  c  h  w  .»t' Ii  r- 7.  u  vt  ii  ri  il  s  des  Or> 
Ranismus  —  einer  .\sthcnij  con>;i'nits  universalis  — 
berührt  werden. 

Eine  18jUiiri);e.  von  Vaterseite  sieber  nervä««  belastete  Patientin 
litt  seit  etwa  zwei  Jahren  an  verschiedeoeo  Haotaffektiooeo.  die 
—  wie  ich  selbst  kooatatierea  konnte  — ,  sowohl  in  Form  des  akntOD 
sirkomakfipkom  Oodeeiaa  (Quineke)  aalMaa,  dann  aneb 

als  langwieriger,  an  IntOBSitlt  waefaaahidar  WlUrlMmaiiiirbla^  be» 

stimmter  Partien  des  Gesiebtes  (Ohrgegead)  und  der  Mond- 
Schleimhaut,  der  nach  seiner  Form  als  eine  beoigoe,  leichte  Art 
des  Pemphigus  vulgaris  zu  deuten  war.  Gleichzeitig  bestand 
seit  dieser  Zeit  hSufiger  Durchfall,  Rackgaog  des  früher  guten 
Körpergewichtes,  anderdcm  deutlich  die  Zeichen  einer  Blutarmut 
mit  ihre.i  subjeklivtu  Iii schwerden. 

Die  r:itt-rsiichiinR  des  Blutes  ergab  einen  Hamoslnb  nijehalt 
von  anfanus  To  !.  -ipUtcr  75  J  IIb  (nach  Kloiscbl);  die  Erythroi  vteu 
waren  an  Zabi  nicht  veimindart.  aodatt  eine  Chlorose  sicher  war. 
Eine  niiiiiMtsti-T  dsvLsnkenrien  konnte  ich  niebt  Rndao. 

Die  in  iiiiBiibliiililnar  ▼eise  wtadeniolt  ToigenomnMne  Aoabebe* 
rnag  das  Uagonsanab  einen  voUstlndigenHanKolaa  BCi.wabi«ad 
die  notoriadne  Vnutlon  normal  war.  Tiatadräi  bestand  Atonle, 
nachweisbar  durch  Sukkussion.  aber  keine  Dilatation.  —  Der  Stohl 
war  innig  mit  Schleim  durchsetzt,  von  normaler  Farbe,  btufig  Übel- 
riechend, sodaQ  aber  das  Bestehen  einer  cbioniNchen  Enterttis 
kein  Zweifel  war  tlnn  war  stets  frei  von  Eiweiü  unj  Zucker; 
gab  ttbi>r  I  iidtk  au  re aktioD.  Soweit  das  Wicbtiffste  aus  .^iiuinni-sc 
und  St;itiis  ['inusetLs, 

T.'ii'  .'V  (■  h  V  [  i  <•  wirkt  aus  rr.i-liri-m;  C  rilrnlrn  schiiiii/ciiil  an:  di-ti 
Diirm  Die  m.in;;rlhafi  VL-nhiutcn  hij;-'^!  .1  Ji-s  MiiLrt-ns.  da-  j-i  xhlcrlit 
gelost  werden,  können  eine  empfindliche  Mucus;i  wucliaaiacb 
mehr  oder  minder  lädieren.  Daa  Fehlen  dor  HCl  l»eeinIlaB(  uagan- 
sttg  die  Abaonderuog  des  Fankieassaftee,  befftrdert  dagcften  das 
Bntstdien  «ob  FanUiie  tat  Dansdarat  (wo  seeak  aar  Olmng 
herrsebt),  deren  Produkte  wledema  einen  sdildMdwn  8^  auf  die 
Schleimliaat  aiwfibon.  Die  Abbing<Kkeit  der  F'Sulnis  im  Darm  vom 
einem  Fehlen  der  Saltslure  dex  Magens  (besonders  auf  die  freie 
HCl  kommt  an)  i>l  diirrh  xahlri-irhe  llnteranchunsen  ftlteren  und 
jOngeren  DatuinA  Ober  ji'di>n  Zweifel  erhaben  (v.  Tabora.  Holly 
und  Liebermeister).  Mm  wciU  s<'bon  lan^e.  daii  freie  iU'\  bak- 
terizid auch  antiUixlsrli  wirkt,  i^beiLsn  wie  liit  gesunde  Dijuuciarm- 
«cbleimhaiit.  Bier  aber  («hiten  beide  Schutzvorrichtungen  iur  den 
Dwa.  Sind  ana  aaeb  uaiere  Keetnleie  aber  die  speeirilan 
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dukte.  die  im  einzelnen  F»l)  vontwRKWciJUC  xur  inU-sLlnalen  Auto- 
Intoxikation  des  Orj^anismas  führen,  noch  «ehr  liirkrnliaft,  so  kann 
darilbcr  kfino  l  nsirb^rheit  hrrrtrhcn.  duO  <ii<>  Ri^sorjitlon  dor  FSul- 
Disprodukte  inufiL'  t'Aim^h  mit  <lri;  nr^rani-iinus  wirkt,  näiiilicli  ^li-ts 
claODt  wenn  dip  l'Abipknt  der  Knttift'i"i^  i'"  finxidneii  Fall  tu  jjfo- 
rinjt  ist.  Die  bei  der  Kiwciüdicilnis  nU  K  '-rpernifl«'  (nenn  sie  zur 
Rasorptioo  geluxeD)  —  Tona|(xw'eLsc  ontstobenden  Substaiueii  lind 
mmhtm  im  Bon— Iw  AbteHModinMw  4m  BimiBw  1>iiaiifl,  mo- 
MtlMfce  OsjmufM.  Fbaml.  Kmaot.  Indol.  Soatol.  PtaaüiM.  dua 
Ga-«*'  »  ic  ro,.  H,R  etr.  Bebanot  ist,  daB  Phenol.  Kreoaol,  sowie 
Lidiil  un<l  Si-4il.ol  alH  At'tliemchwefeMoreo  im  Harn  aa<i|ieiieMedeo 
werden  und  daü  die  Bestinimunf;  dieser  Aether^^rbwefclsiuren  im 
Harn  (Baumann)  ein  Mali  für  die  Inten><itAt  ilcr  KiwriUlauItü»  alv 
^eben  fmlUe.  Die  Beweinkraft  der  al  ten-n  rnt^Tsiichiinpi  n  liii-rCibcr 
verliert  aber  dadarch  .lehr  an  Wort.  liiU  .uv  .■\us>:lirHlciiif;  durrh 
die  Kaeces,  die  KiweiÜmenf^e  der  ge^f'hfni'n  Nuhrunf;  oiei.sl  vcmarh- 
Ussiirt  n-nrdpD. 

erflbrifft  sieb,  die  klinischco  Sj-mptom«  der  Autoiotoxikatiouen 
inlolB«  Dinnllafaui  Um  rnfnaUdM.  Za  ihMft  rtidm  mek  0«r- 
malosen.  Wi»  tm  >p«aliU  4i*  1mnik1»lta  Vtntiitmg  dar  Baut 
aotatabt,  int  ein  atrilwar  Pmkt.  Fflr  »hireiehe  FiUe  Ist  sicber- 
lieli  eine  Altoratitta  aar  QaflBnerven  (alao  s/mpalhischer  Fa- 
Kem,  baw.  Oaflaelite)  ab  UBalttalbaro  Dwaalia  aaiimaliniwi,  ao- 
daO  «ich  dla  BataiAmaig  der  ■imtoaewfotlaffhaii  Penaatnann  lait 
Rrrhl  einKehOrgert  hat 

Die«e  .\Iteration  der  Ncrvi-n  diinh  Toxine  wird  ceteris  pari- 
buK  individuelle  Vfrschioiii'idifiten  -/.fy^fn:  e^  wird  piriirsnits  davr.n 
abbänKen,  ub  die  Tci.\;::i'  an  die  in  liotr jciit  krirn-mjn'l'  •!  Zollen  «f- 
kettet  werden  (haploplion- Giup^ie  de»  Protuiilasinas)  und  ob  ander- 
Mita  die  hierdurch  aa-s^eloste  Kt  lltHtlKkeit  durch  trcnOgendo  Itildanj; 
von  Beieptoren  die  toxiacben  Agentien  bindeo  und  uucbkdiich 
■aachaa  kau.  Wiawait  anBcrdem  die  Tätigkeit  dar  Lahar  als 
.eatmiftaiidaa  OiKao*  in  ReehaaDg  lu  liahao  M,  badarf  a«eb  ain- 
gehender  Fornchunp.  Die  Vereinif^uDK  der  aromaliHrhi-n  Fäulni»- 
Produkte  mit  der  SchwcfeWnrr  int  eine  Schutatvorrii-hlung  fflr 
den  Körper,  die  in  der  Leber  st-iltfindet.  Diese  an>ffborene, 
nallrliche  Wehrkraft  deji  Kfirpi  r«  ixt  —  »  je  die  ReobarhtunK  alh'in 
Rcbon  erifibt  —  herabgewtzt.  wenn  'las  7.ellprirtnpla.Htiia  das  .li^ 
bende  EiweiDinolekül"   irKemlwu*   untrr  l.t.-n  lirii^liniri^;  \-i'r- 

h^ltJiiH.sen  steht,  sieh  im  Zu.stando  der  F.r*chrii>funK  befindi-r  isrhlechte 
Emllhrunit,  Krankheiten  etc.).  Eine  mioderoertige  —  leitht  er- 
«chöpfbar«  Funktion  der  Zellen  nach  dieser  oder  jener  Richtung 
Ud  habaa  wir  bei  der  kongenitalen  Aathciile. 

Dia  Tanchiedcneo  Orguio  zeigen  hier  eine  sellultro,  fonktio- 
aalla  lOndarnftiBkail.  dia  aiah  ia  ainar  LaWUttt  iktar  Titigkeit. 
iD  aiaar  Mitwai'aan  üakaramgkaikait,  ia  awngalbaftar  Etbotongs- 
MUgkaha  ader  in  einnm  «ortbaqtehendeo,  zuweilen  danerndon  Ver- 
Bigea  küd  gibt.  Und  «ia  •.  B.  die  Abwehrrorrichtnogen  de«  Or- 
ganismuB  nngenflgrnd  arbeiten,  »o  jeijft  »ich  die  Infirmit&t  hinxicht' 
lieh  de«  Magen.1  in  iniui^relhafter  Drüxenliili/ifkeit  (Achylie,  Hctero- 
chylie).  in  der  leiditen  Knsih'.affMnj;  de»  MuHkels  I.Vtfiniel.  der 
Blinder  (r"..i^i  |  liin...iiljilit h  des  BiuteM,  infolge  fehlerhjifti  r  Tälij;k«it 
der  blutbildenden  Organe  —  nadi  Orawitz  ist  «<j-e7.iell  aur.lj  eine 
gcsti'irte  GefäünervenrfKulierung  in  Betrarbt  r.«  ziehen  ~  in  ^ii- 
ikiniiicher.  ebloroliwher  BeMhaffenboit  desselben.  Die>c  kuru-u  An- 
daataagw  BMdgtaMargHMgtfc  Sa  iat  dla  Aakylia  daaHagana 
in  vlalaa  Filla«  koagaaltail  badingt  dareb  faaklioaa- 
■ehwaeba  Zellanlaga.  Hiaraof  bat  schnn  Martins  nachdrOcklicb 
hiagawiaaaa.  indem  er  dlaaa  primtre.  neurogene  Form  der 
Adqriia  ia  Oegensatx  stellte  zur  organttich  bedingten  Aobylie,  die 
•af  StraktarveranderungeD  der  Mueoüa.  auf  Anadenie.  berölit. 

Eine  »olch«  funktionelle  Achylie  wird  «tet«  dann  an- 
xnnehnien  sein,  wenn  —  natQrlich  bei  AiisitehUiQ  einer  früheren 
oder  beziehenden  (ia.st.rltU  —  si©  gle  iehnei  Ii  K  auftritt  mit 
anderen  S  v  tu  p'. --nn *'n  k (inge n i  t  ale  r  Fii n k  t  u>n sar. ■> :n.n  1 ; e n 
Diese  sind  liier  K*-X»^ben.  Ks  bestellt  e-.ne  A  (  o  ni  e.M  der  irh  m  TebiT- 
einstiminuti^  mit  Stiller  aussehlaKKobende  Bedeutung  in  dieiter 
Frage  zuschreibe,  dann  Chlorose.  Verminderte  antitoxiscbe 
Kraft  4«a  K«rp«ra«  U«b*r»nairbark«U  dar OaMa«rT«a*k 
dia  Uer  natar  mbi  BaflnB  lattattaalar  yintaia  «iaa  Sarmatota 
•atlreten  IlBt,  ist  in  gleicher  Weise  als  eine  Kunktion.s- 
SchwBche,  als  ein  Symptom  der  Astheuic  zu  deuten.  Dali  die 
ainielnen  derselben  oft  erst  im  spateren  Leben  fühlbar  werden, 

■)  Da»  Zusammentreffen  von  Atonie  mit  AchyUe  ist  meiner 
Erfahrung  nach  nicht  häufig,  vielmehr  dlapoaiart  Atoaia  su 

einer  .seJituodAren  UcbensAaerung. 

^  Sia  laigl  sich  oft  deutlich  in  leichtem  psvchogenen  Er- 
rStan.  in  ürticsria  factitia,  Neigung  711  l^rytbeinen  etc. 
Es  »ei  hier  aneli  daran  erinnert,  daü  die  Chloriise  dur-h  eine 
fi'hliThafte  Hegnlieruog  der  Li  cf  IlUn  r  \  e  u  ;iii'-t;e?i  i<l,nit  t 
ii<t,  daß  Tun  einzelnen  Aulorvn  hierin  in  eniter  Linie  das  patbogcnc 
MaaMal  flr  dia  OhhiKiaa  (asebca  wird 


nicht  gleich  bei  der  (ieburt  etwa  manifest  sind,  spricht  in  keiner 
Weise  gegen  ihre  Genese  durch  angeborene  8chv>i<  !iHanla+;e-  K.h 
i"^  i;eradezu  charakteristisch,  daß  sie  erst  dann  in  ErsrheitiunK  treten, 
wenn  Iwic  Inden  Entwicklungsjahren!  liom  Kn.-j.er  liin..A~htlii.h  seiner 
Zolltatigkeit  etc.  gröliere  Arbcitsleiittuncen  zugemutet  werden.')  oder 
wenn  im  Laafe  der  Jahre  ihn  »chwAchende  EiDflOsaa  (Kiaakhaitao. 
{Bische  LebfloBwaiaak  8t6rang«n  der  inneren  Sekratlaa  \ß.  aatar 
Abb.  S)  ata)  trafao.  Ia  dar  ZarOekfUwni«  aokbar  faabtkwaMaa 
AbaorMHttaa.  wia  Mar  daa  HCH-lfaegri  daa  WaRaat.  adar  dar 

Neigung  ZK  .Stfimqgaa  dar  GefSflinnervation  anf  Infiraittt  dCV 

Zellfunktion  i«t  «Mb  gtoicbzeidg  eine  Erklärung  far  dl* Scharia 

rigkeit  ihrer  Beseitigung  gegeben,  denn  es  besteht  im  wejtcntlichea 
das  Cesetz  zu  Recht,  daß  die  Zilltaiigkeit  da.s  Bestreben  hat,  ia 
der  einmal  «inges<-hlageoen  Itidilung  lU  verbleiben  (v.  Leubn). 

ResBnee.  Es  gibt  sicher  Flllo  von  Trophoneuroscn  der  Haut, 
von  »ekrctoriwhrn  Magenanomalien  (hier  Achylia  vcn  t  ricii  1  i ), 
die  alx  TeilerM'heiniingen  iler  angeborenen  Asthenia  univerNatis 
(Stiller)  ZU  deuten  xind,  die  auf  funlctioneUer  Scbwiche  derZcUco 


Neae  Arzneimittel,  Spezialitäten  und 
Geheimmittel. 
Von  Dr.  Frau  Zemlk  io  Steg^ti. 

XIII.") 

fWaal  nennt  Apntlieker  Alfred  Sehaiidt  (Baaal)  ein  .kon- 
zeatrtertaa  {lässiges  Koniferenpriparai  aiit  Finoreszena*,  daa  als 
Zusatz  in  Btdern  dienen  soll.  ,Die  Flnortaans  bawlrfct  PerozjrdatiQB 
des  Wassers  und  darin  beiindlieher  MadlkaaMote.  Ea  iat  aael^ 
gewiesen,  daß  durch  die  Peroxydation  die  Wirkang  der  Medikanenta 
erhöht  wird."  Die  Untersuchung  ergab,  dafi  das  Fluinol  darstellt 
eine  schwach  ammüniakaJisclie,  mit  0,7J  Fluorescein  versetzte  wein- 
geistige, etwa  i'-TJige  Ij^Vsung  v..>n  »therischen  Kiefurnade'.alen. 
vermutlit'h  eines  Gemisches  von  Oleum  Hiiii  Pumilionis  und  Oleum 
Pini  »ilvestriv,  Der  IVeis  für  eine  Flasche  zu  150  ccm  Inhalt,  die 
laut  I'roKpekt  für  zehn  Vollb&der  reichen  soll,  betragt  2^  M. 
An{(illig  ist  demgegenüber,  daß  die  als  ,AentamBster*  Tenaadtea, 
etwa  70  ccm  fassenden  Flaschen  laut  Etikett  nnr  fOr  zwei  Voll- 
bäder trastimmt  sein  sollen. 

Or.  BMd.  H.  Assmann  ^Hainz)  versandet  sein  .gesatxlich  ga- 

kalt  dar  CaharaitaBK  nnr  vea  nrir  talbat  bargaateiH  «ad  daabalb 

nnr  dIrdA  la  baxiehen  Ist*.  Ein«  solche  Originalsendung,  der  ein« 
ausfahfHaba  dabrauclisanweisung  beiliegt,  bestellt  in  40  abgrteiltaa 
Pulvern  zu  je  2  g,  die  eine  Hjllfte  schwarz  bedruckt  .Keuchhusten- 
pulver  No.  1".  die  andere  rot  .Keurhhuittenpulver  No.  2*.  Chemisch 
ließ  sieh  in  daa  PnlTam  aar  MHehinckar  naebwaiaao.  Si  haadalt 
sich  hiar  alao  aas  ete«  boBOopatblHiM  ZabaNttiBS  bBbatar 

Potenz. 

The  Oiant  Oicie  i  i.mj  nay  ia iMldaB  aacht,  ihre  Otlesprlparate 
mit  erbcblirher  Hekl.ime  Mich  in  DeatSchJand  711  vei^reiben  Laut 
Prospekt  slelli-n  diese  l'rilj.iirutc  dar  .eine  Kt.irnbtriation  v<.n  wert- 
vollen Medikamenten,  welciie  nicht  giftig  sind.  Nerven-  und  ilerz- 
krankheitaa  kurieren  und  zu  gleiebar  Zeil  aaf  dia  Tatdaaoag  nad 
das  Blut  voo  wobltttigeia  Einflofl  alad*.  Waitar  wird  daraaf  Ua- 
gawtaaaa,  dal  «iaa  dniüaoBatte«  BahaBdbim  MitOmiaa  arfafdarüdi 
ist  Praia  daftlr  (vlar  IMiaeBlalB  VarraBaAmmc,  di^  Flaadw 
Pillen  und  drei  elektrUche  poröse  Oxlenpflaster)  25  M.  Untersucht 
wurden  die  Pillen  und  die  Kervonnalining.  Oxiea  Tablet  PillSi 
Oxlenpastillen,  stellten  kleine,  etwa  0.(»  g  schwere,  weiß  dragierte 
Talilelt'en  dar,  in  denen  »ich  nachweisen  ließ  Podophyllin.  Capsicum 
und  kuhleiisiures  Natrium.  Von  ihnen  sollen  abends  vor  dem 
,s.:-hlufengeheü  xwei  Stück  genommen  werden.  .Ain  niiiOisten  Tage 
ist  dann  mit  dem  Uebraucb  der  Oxientabletten  7.u  beginnen;  fünf 
Stück  ist  die  vorgeschriebene  Tagesdosis  davon.  Diese  Tabletten 
alias  Oxiea-HartaaBahniBg,  schmale,  achteckige  Pastillen  im  Durch- 
achBhtiCawiali«  VBB  1^8,  ariBBOMB  ia  ikfar  Farbe  an  OeMaohMaCil- 
paatiUaa.  flia  baafandaa,  wla  <Ba  üataraaelmng  ergab,  aas  alBaa 
mit  EiatiB  ratgafirbten  Oemlsch  von  Rohrzaakai;  MflebiaeiMr  tiad 
MaiiBlUlM  lalt  ainera  iodiffereoteo  Biitemtoll  wi  prilgaB  Maagaa 
Saasairaa*  and  OatütherlsOl  daa  Oxienpctearataa  ist  babOfd- 
liehaiNilaahw  flttaatliaba  WaraBag  sflaaiia  woidaa. 

M  Die  Niitw endi>^keit  der  .KiifLMfv.uvr  i^'t  b^^r  eiüi'  solche. 

Nur  beiläufig  mischte  ich  darauf  hmweisea,  daß  ich  das  Zu- 
sammentreffen von  Oedoma  fagax  iai  Klimakterium  mit  Atonia, 
also  mit  konstitutioneller  Aatbaaia,  im  gleichen  Sinn  eiaar 
( ;  e  f  a  Ii  II  e  r  V  e  11  s  r  h  n n  i-  Ii  e  deuten  mOcbta,  dia  Eiar  aatar  daai  Eia* 
ll'.iU  des  Fnrtf.tlies  .jer  .  i  n  neren  8akr«ti«a*  dar  OTariOB 
{ToxlDanbAuIung/l  zustande  kommt. 

»  Ohm  WiirlnsiiiiMI  mi>  Ha.  H  ^  <H      IM.  MS.  <  4  «  Hl  V, «  « 
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9.  Jannar. 

Mit  plompcr  ReklMne  vcr^n  jit  I  i-  \VnianiJl\aas  .Oeorhet»', 
Georjj  Pohl  (Berlin  "W.30).  -^rm:  l'ri|,.inN'  -.m  den  Mann  zu 
bringen:  (iforx  Potli)  F»mllli'nti;<'  .Biizlllrntiiil-  fur  I.unRf  utiii 
.wirkt  wie  nin  Zaiibcrmittrl*.  iin.i  /wiir  i^f  ilicsrs  Z-aubiriui'.t.^ 
.erprobt"  b«i  «o  lienilicli  allen  Krnnkhpn<  n  i)<  r  Ut-kpiration-orK'arn', 
▼oa  .Phiiiii)*  und  Asthinii  bi»  tur  oinfwben  Heluvrkeit.  Kin  Paket 
kostet  1.00  H-,  dr«i  2.50  M.  Dm  Waodennittel  bantclit  in  is5  g 
Hwte  (MmgilMt  «om.  Di*  trn  tMgm  wf/Ug  «taatoto  On«e  itt 
bakanatlisk  «aA  dai  ««Mwt  4m  «M  TWgrtraaehtea  .Liabar- 
adMo  TiMa' fiKM  a^MadnAb 

Mh  twaaifciWi.  ia«  nauattaHntoa  .UHt  noch,  wo  alle 
die  neuen  nad  tenrea  Mittel  oboa  Krfolfc  uiKewwidt  worden*,  ist 
.unObertroffen  und  erprobt  bei  Gicht  und  Rhenmati'tmuji.  rinxiKcir 
lladlkiltec,  der  die  Sehro«neo  smfort  benimml,  die  jjrüütf'  Oinchwiilxt 
'-ti:;t  nr.'i  die  Ueleaküteifhftt  snfurt  wied**r  m  du-  nrljtijCM  B<*weK"nj5 
briDRt".  All  das  bewirkt  der  OtnuU  vdn  Uijclicli  iwci  Ta.-ssn  «inoi 
Absuds  Ton  einem  Teil  Klurt-s  uuJ  isvci  Teilen  Fuli»  .Sjunbucii.  pir 
letsteren  —  ffsnz  (ihnolet  —  i\uni<Mi  «le  die  Blilleii  als  Diaplm- 
fatlkum  nod  Diuretikum  ^i.t'<  .'.  ;m i  .' 

Fahls  UerkBiei  NUr-  nad  Krartde«»ert  , remrJialft  in  kurxer 
ZA  aghtaai  toU«  KOrparform,  Oppige  BOate,  Uohandea  Anaaeheo, 
•Ulkt  dia  Warrao,  kräftigt  d«n  KSrpar  nad  die  Maakeln,  tit  daa  beste 
für  des  M^^n.  Direkt  aehirtidilidteB  Peraoneo  und  Kindem  su 
amplebleo.  Der  Erfolg  ist  Oberraaebend;  in  einer  Woche  schon  bi» 
S  Ik  Snoabme,  selbst  keine  Ifsgerfceit  mehr*  etc.  Das  PrSpu-at 
BtaiDi  dar  etwa  fOofraarkstOeltxToBe  and  1  an  dicke,  mit  gering 
werti(»er  S<hnkr>|nde  nbenroj^ene.  biskuitartice  Kuchen  im  Kinzel- 
vm-j  l'  i™  'A  lf  liif  L'ntersuchuaK'  t-ri^ab.  sind  dieüe  Biskuits 
unter  Zu.iati  v  cn  Ilnlini-nmchl  hefKeRtelll,  sonst  zeif^en  »ie  keinerlei 
Abweichuiiui-n  von  der  Nnrm.  Kin  Kasten  mit  45  Sttlck  «ohhfr 
Biakoita,  von  üeoeo  vionnal  tAgiich  je  vier  SUIck  genoaunen  werden 
aaUaa.  keatatiflOM.  Bar  vaUan  Kar  gaUrao  imbb  Pakato  DaMiil 
Hfi|»utM  Uli 

geprieaeo  wird  als  PuaMa  g^ean  alia  »n^iehsii  Leiden,  Ist.  wie 
die  Cntersaehnag  sigab.  siaa  dsat  Soaeaa  Janipaii  lasphaalBa  dar 
Pharmakopoe  keineswagt  glaldnraftiga  Waia^  dta  oataa  aadanm 
auch  K«"»«;«  Meogan  Xäpltt  aalUilt,  MCrthiaiad  tob  anaoigflUtigar 
BareitnacBwaiia. 


H«ikM«r  BiMl 

Im  wesentlichen  stellen  sieh  die  VerhAttaiase  bezüglich  des 
SpeiiallsteataMSt  Is  BsBland  Uinlieh  wie  in  Deutachland  dar.  Auch 
hier  gibt  es  die  von  Ihnen  in  Ihrem  Aufsatz  (No.  40  u.  41,  S.  1643) 
erwthnten  drei  Typen:  den  Spezialisten  von  Neigung  und  Beruf; 
den  durch  ErwS«;ai}gon  wirtschaftlicher  .Art  r.um  .Spe/ialisten  ^e- 
WOrdeucn  Arzt;  ferner  die  Griipfio  dcrjonipen.  die  ^ich  ,v,ih  iiin>'rtn 
oder  tuAercn  Gründen  ein  von  den  Muhsalru  der  Arrtlicben  l'rHXis 
unabbtagpx^rc»  Ixiben  schaffen  Wullen  und  sich  drmcnt'^rcchcnd 
sina  laiäilere  SpezioliUkt  wUilen.  Wahrend  man  in  der  ersten 
Grappa  mmiagaad  dareh  eine  laogtttiisa  AartataaftaBasit  aa 
TJaltaiiBmfcllDHieii  oad  an  gut  geleitateo  Kraokaahlaaani  gaadiatta 
SpasiaUnte  liadat,  gebdren  zur  swsitea  und  dritten  Gruppe  risl- 
fach  Aotodidaktaa  und  solche,  die  sidt  auf  in-  oder  auaUhidiaciMn 
Aeinteknr»en  ihre  HpcxialkccDtaissc  erworbaa  habaa.  Hiar  liadst 
man  aach  den  .Seebswochon  Spezialiiiten',  —  basoadsia  WMr  daa 
Vertrvtam  der  .kleioea  SpezialitAtcn*. 

Den  zom  Spesialisteotam  neigenden  Asnten  leistet  besonders 
in  den  groOen  J^tUdten  der  moderne  nach  S|>eiialiBten  aacliende 
Oeschnukck  den  PablikumF  we^enlijchen  X'orsoliiib.  DeMcutsiirechfiid 
nimmt  die  alte  irute  .Sitte  des  Uau^nar^tes  immer  mehr  ab  und  fmdet 
.sicfi  am  meisten  noch  n,  il.  u  baltischen  l'rovinien  Besonders  aus- 
geprägt ist  daa  Spe7.i:i  tum  in  Moskau  und  Petersburg,  wo  ein 
Hausarzt  meist  Oberh  u.]  r  niLbl  befragt  wird  und  für  jede  Krank- 
heit der  entsprechende  .Spezialist  geholt  wird.  Uier  ist  —  Bbgaaehen 
vaa  dsa  Fkbrikftrctea  —  dia  Sahl  das  aOgaaialna  Piask  aasöban- 
dsB  Aarsla  am  geringsten.  Daa  PaUunm  weodst  sich  nur 
aHBslmiBweise  an  Mi<£tspaaialistan,  aedaB  sie  —  in  Moskau 
wamgstena  —  in  schwisrigen  mkterislka  Verbältnissen  leben.  Die 
gunsan  Zahl  der  Speziallrzte  Iftfit  «ch  katun  angeben,  da  die  .Spe- 
slalHIt  meist  affiiiell  nicht  registriert  wird.  In  Moskau  gibt  ivi 
laut  dem  AdreBbuch  vom  Jahre  1907:  417  Internisten,  Nerven 
&rzte,  18  Irrenarzte,  212  Kinderärzte,  113  Chirurgen,  IKS  .•  r  ,  ,n  -i 
Irzte,  HO  Spezialisten  für  Haut  und  Ge»chlecbtxkraiiktiiit,rn, 
M  AugtnArrte  und  59  ftlr  Obren-  und  llaUkriinkheiten. 

Die  Medizlnalbebnrde  verlauKt  in  der  Ile^el  keinen  Ausweis 
Ober  die  Beffthigung  btw.  AusbildniiK  zum  Spezialisten.  sodaU 
der  Titel  .Speatalist*  ohne  weiteres  und  daher  nicht  selten  auch 
«kB*  Bacb»  fsfafeit  «riid.    INatsn  Untaad  nacbt  rieb  dia  Mdar 


auch  in  RuBland  -tehr  verbreitete  ärztliche  Iteklame  znnntzen  ■'^ 
kommt  es  Tor,  dali  mehrere  Spezialitäten  gleirh7eitii;  ani^eKcben 
»erden:  ,Pr.  X.  .Vr^t  für  Fr.«ucn.  innere  und  Kinderkr.mkheiten". 
ijilti'  _(lr  I •^i-'.ilo'hLs-.   I  hii  II  V  ii"'l   inn,-re  Kninkli'-it''n'  ntc. 

liest  man  nicht  -.L^ttii.  IJinem  derartigen  .\iiswuchse  der  UekLiin«  bo- 
K'^net  man  leider  oft.  obwohl  von  ärztlicher  Seite  selbst  immer  wieder 
dagegen  Krönt  gemacht  wird.  Die  Frag«  des  Anxelgcns  ia  der 
Ti«eapraaw  «ad  anf  dsa  TatadtiMsm  iflt  «MaWI  awar  nicht  ge- 
r^t«lt  doch  hat  sidi  asaril  aht  MgaaeMalMna  Oaasta  aiagebBigert. 
dsM  allgemein  anerkannt  und  befolgt  vMv  ansgeBommen  davon 
sinil  nutnriieli  die  eine  unlautere  RsUmM  betreibenden  Elemente. 
Während  uriiprdnglich  nur  den  Auges  Inten  gestattet  war,  sich  auf 
dem  .'Schilde  oder  im  AdreBbuch  als  Speaialist  tu  bezeichnen,  ist  im 
Laufe  di  r  .I  iliri'  mit  der  zunehmenden  .'ipeiialisierun>j  und  Krwei- 
teruu,;  'ifr  Sti  1/ i.iUtJkl<'n  dieses  l!ewohnheitsriM].t  ver,illj;e:neinert 
worden,  wiibei  vnmiisxesetzt  wird,  dali  der  eine  Sj.e/ialititt  an- 
zeigende .\r/.t  ;iurli  nur  in  di-'-iUie  -rld.v'nde  Ktllle  ilheinimmt. 
So  erscbeiut  es  iu  den  groUen  SLädt«n  gauz  selbstvcrstttodlich  und 

natüriieh.  daB  es  Aarate  gibt>  »dia  aia  aMbr  ia  die  Laga  kommen, 
eine  Fcaktov.  eias  »j»»«^^  aslbatSadlg  aa  bebaadda.  aiaa  O^ort 
selbstlndfg  so  IsHaa,  aia  Hantleiden.  aiaa  Pasanonis,  selbst  eine 
CotqnnctiTitis  ete.  mit  sigaasm  Wiamn  oad  notsr  sigener  Veraat- 
woitlicbkeit  la  kurieren'.  Ja  in  den  Haoptstldtea  kommt  M>lbat  ein 
Internist  rerhtltnisnülBig  seUan  ia  die  Lage.  SeharUch  oder  Maitern  zu 
behandeln,  auch  wenn  er  alR  HospitaUrit  zum  mimlnslen  ebenso  viel 
mit  il lesen  K  ranknnti.  n  .'  u  r-m  h.it.  wir  der  hin/ii^-  rnfi  ne  Kiniicr  nr/t. 
So^r  eine  eli-,f;ni,e  .\ii^;inn  uird  nicht  dem  Int^'rm^lfn.  ^niidern 
dem  .Hiklsiir/t"  ■ir.viTtr.^-it.  iib\v:.hl  daru  besiinden-  teclinis._-he.  nur 
vom  I,»ryngolnj;en  pcubto  MaUnahmen  niilit  erforderlich  sind, 
während  sie  als  Infektionskrankheit  mit  ihren  nicht  lailienaaehaa 
den  Komplikationen  eher  eise  Ceberwachung  von  aettcB  afaaa  Im 
Dataraashto  des  Beneaa  «ad  der  Viena  geSUaa  allgsMinan 
Anrtes  oder  InteratsUn  eriieisoheo  dtrfte.  Zur  Behsadlong  eines 
GcTSipe)  iHrd  ein  T>ermato1ng  geholt,  ein  Pleuraexsndat  wird  nicht 
▼om  behaadslnden  .\rit,  Kondem  von  einem  ad  hoc  geholten  Chirur- 
gen punktiert.  Ueberhaupl  ist  es  die  innere  Meilizin.  von  der  fort- 
gesetzt .Spezialitäten  abbmekeln.  Die  Trennung  der  Nervenlieil- 
kunde  von  der  inneren  Medizin  Utt  in  Wii^senschaf'  und  l'raiis  voll- 
zogen und  [-:idi  L  ihren  Ausdruck  in  der  i>richtiin;;  von  m  IbsUln- 
digen  .\bteduugeu  für  Nervenkranke  an  den  Univer>it*t»klinikcn 
und  Hospitälern.  Wo  Letztere  fehlen  ist  ein  von  der  KofDntuae 
ewtblter  Konsultant  für  NerTeakranliheiten  angestoUt.  Das  Koo- 
aaMaataBium  wird  sa  den  Hoapüilsm  aacb  in  aadsrsa  Spssisütateo 
knIUviatt:  so  hat  jedea  Hospital  aaiaea  Laijagoi«gM,  OloiegaB  «t«, 
der  aa  beelisnwtea  Tagea  oder  aaf  beeoadere  Aaffardenag  bei 
akuten  IWian  dae  Hoapltal  beaaeht. 

Die  groSe  Zahl  von  bakteriologiacb-chemischea  Labitiatofiaa 
hat  CS  beaoadars  in  den  Hauptstädten  mit  sich  gebracht,  dsB  daa 
Publikum  sich  mit  den  gewöhnlichsten  Urteantenachangen  direkt 
an  ein  derartiges  laslitat  weadst  nad  der  Ant  bsaoodvr«  m  der 
besseren  Praxis  immer  seltener  in  die  Lage  kojimt.  eine  einfache 
L  iiti.TNi;i:hi!:i>;  juf  tliw  eili.  Zuuker  und  dgl.  ZU  machen  -Li.  miin 
kann  ."lageu,  daü  das  Pnbliknni  m  dieser  Hinsicht  «chon  so  weit 
.dressiert"  ist.  daß  as  einer  cccwöhnUchen  Hurn;inal_v»e  nur  dann 
Vertrauen  «otgegen  bringt,  wenn  deren  Resultat  auf  cioem  mit  dem 
Firmeosteaval  die  Ubat^nrinaia  varaabsasp  aBMellaa  MHUtelOek 
(NB.  mittels  der  SolureibnaseUaal)  yennerbt  Ist. 

Die  Zonsfane  dee  Speitallsteatams  steht  neben  de»  «ben  an* 
gefabrten  Oiaaehen  ia  engem  Zaaammenhang  mit  den  SutltaaB 
der  Aenla  m  den  gvoSen  iMMtea.  IMe  etetig  »nnehmsHde  JmsA- 
naM*  dar  Aenia  bat  eine  vaM^ealavoUe  Wirfcnng  aarSlndt  and 
Land,  die  dort  eine  schwierige  materielle  Lage  der  AanlS  scfasift 
und  hier  die  weitesten  KreLse  der  Landbevölkerung  der  Intliciten 
Hilfe  entbehren  lüUt  Noch  schlimmer  als  iu  den  innerrnssischen 
Gouvernements  stellt  es  in  dieser  Itczielmn^  in  .Sibirien,  wo  auf 
mehrere  hundert  Wi  rst  ein  .\rzt  kommt.  l)tt  dieser  jedoch  i^leit'h- 
zvitiK  »Js  Gerichtsar/.l  t^erichtsarztliche  <  *bdnktionon  zu  nia^iien  h  it, 
Gutacbteo  für  Zivil-  und  Kriminaigcricht«  etc.  abzugeben  hat,  ist 
er  tatsächlich  mehr  RegieningsbOHBter  als  Arzt.  sodoQ  er  »ich 
natuigemäfl  nur  wenig  mit  der  Behsadlong  von  Kranken  abgeben 
kann,  die  ar  dian  in  der  Bagel  den  HeOgeUifen  «beeHMt,  Vaa 
natiMleba  Folga  davon  ist,  deS  Ksrpfneehertsm,  AberglaabeB  und 
chroniscliea  ftieHlhiei  Ippig  ins  Kraut  schieOen.  Eine  Beoserung 
dieser  tiearigea  VafUitai«ae  ist  in  ab.sehbarer  Zukunft  nicht  zu 
erwarten,  um  so  weniger,  ul»  die  aicbt  anfbArcndeu  Studenten- 
unrubcn  den  Man(i;el  an  türiiti^eu  Aentin  nooh  fQhlbarer  m^hen 
werdeo.  als  es  bishsr  der  Fall  war.  W.  Vierhaff. 


DEUTSCHE  MEDIZINISCHE  WOCHEKflCHRIFT. 


70 


m.  2 


Oskar  Lassar  f. 

Tief  enchntteit  babeo  wir  am  WeihoachLstage  de<i  vcrnoHsearn 
.lalirtti  am  offenen  Graba  Lasüaro  gesunden.  Die  j;ruUe  Trauer- 
venommlunf!,  in  der  das  mcdiziniBche  Berlin  sich  mii  weiten  Keiell- 
Kchaftlirhcn  and  politischeo  Kreisen  vereinigte,  die  üpaltenlunfcen, 
uarnieinpfundencn  Nachrufe  in  den  politischen  Z«ituiiK^n,  die  Aerzto- 
scliafi  und  die  Obrige  Bürgerschaft  Berlia<i  waren  \'on  dem  einen 
Uedanken  erfüllt,  dafi  ein  tra^sches  Geschick  einem  auf  der  H(ihv 
des  SchaffenH  stehenden,  ungewöhnlichen  Menschen  ein  voneitiRfs 
Ziel  f;eseb:l  hatte. 

Sei  es  einem  Schüler  und  KachgcDossea  Oskar  La.SRar.n  kp- 
stattet,  unter  dem  frischen  Eindruck  des  plCttJichen  Tode^  des  ver- 
ehrten Freundes,  nicht  billige  Lobesphrasen  zu  sammeln,  »ondern 
der  wis.'ienw.haftlicheD  PersAnlicbkeit  des  Hanoes  p^recht  za  werden. 
Wer  will  xa^en,  ob  die  GcKrbicbte  der  Medizin  dereinst  den  EinftuI] 
wUrdiKen  kann,  den  Lasnar  seit  einem  viertel  Jahrhimdert  auf  die 
deutsche  Dematologle  gehabt  bat.  Keine  bahnbrechende  Ent- 
deckung trSgt  seinen  Namen,  kein  in  der  mdbeTollen  Arbelt  der 
Studierstube  gewordene»,  ein  'Wissonsgebiel  umgrenzendes  Boch 
gibt  Kunde  vom  wiMMioKcbnftJichen  Lebenswerk  Lassars;  und  doch 


war  er  ein  anerkannter  Fahrer  seiner  Wissen-tchaft  Keine  staat- 
liche oder  .stadtische  Krankenhausabteilung  stand  ihm  mit  ihren 
reicheren  Hilfsquellen  aLs  Lehrinstitat  zur  Verfügung:  und  doch 
wurde  er  der  bewunderte  Lehrer  der  Studenten,  der  Arrzt«  GroQ- 
Berlins,  ja  auch  seiner  Fachgenossen,  wurde  er  der  Hagnet.  der  die 
zukdnftigen  Dermatologen  Deutschlands  und  des  Auslandes  abxog 
von  den  altberohmten  Pflegestitten  der  Spezialdisoiplin.  anzog  an 
die  Alma  mater  Berolinenais. 

Lassar  hat  es  nicht  an  Arbeitslast  und  Arbeitskraft  fOr  die 
Üblichen  wissenschaftlichen  Laboratoriumsarbeiten  gefehlt.  AU 
A«mstent  ont«r  Meissner  am  physiologischen  Institut  zu  Uottingen. 
unter  Cohn  he  im  am  pathologischen  Institut  zu  Breslau  1675— 7fl 
verfaßte  er  wissenschaftliche  Arb«iten,  die  znm  Teil  bleibenden 
Wert  haben.  Es  seien  nar  crw&hnt;  .Ueber  irrespirable  Gase*. 
„Uebcr  das  Fieber  bei  KaltblQtcm',  .Oodom  and  Lympbstrom  bei 
der  Entzündung*,  .Ueber  den  Zusammenhang  von  Uantödem  nnd 
Albuminurie*,  .üebcr  Erkttltnag*. 

Nachdem  Lassar  in  Berlin  nach  vorübergehender  Tltigkeit 
bei  Qeorg  Lewtn  die  Dermatologie  als  Spriisldisziplin  erwtblt 
und  IMO  »eine  Zulassung  als  Privatdozent  an  der  üniversitftt  be- 
wirkt haue,  entfaltete  er  bald  die  Eigenschaften,  die  die  Grillie 
seiner  «-iiwenachaftlichcn  Persönlichkeit  ausmachten.  Klar  erkannte 
er  stelü  .die  Forderung  des  Tages*.  Mit  unbeugsamer  Energie, 
gestützt  und  unterotQtzt  durch  die  glUcklidie  Gextaltung  seiner 
ftu^ren  Leben.slagc,  führte  er  das  als  richtig  und  für  den  Augen- 
blick notwendig  erkannte  durch. 

Die  Therapie  der  Hautkrankheiten  war  hinter  der  Diagnostik 
zurückgeblieben.  Der  Erfolg  hingt  auf  diesem  Gebiet«  hlufig  von 
einer  fteihe  von  Technicisinen  ab,  deren  exakte  AusfQhning  in 
einem  klinischen  Institut  besser  verbürgt  ist,  als  in  der  Hand  der 
Krankon.     Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  schuf  Lassar  «eine 


PHvatklinik  für  Hautkrankheiten,  die  zwar  einige  Vorgtogvr  hatten, 
in  ihrt.-r  Eigenart  aber  ein  Novaoi  war.  .Ms  genialer  Organisator 
überwand  er  leicht  die  zahllosen  Schwierigkeiten,  die  die  Einrich- 
tung und  Erhaltung  eines  Institnts  in  Idumen  bot,  die  gamicbt 
für  die  Zwecke  be^itimmt  waren.  Nie  mit  dem  Geschaffenen  za- 
frieden,  uuabllssig  bemttht.  alle  technischen  Errungenschaften  za 
verwerten,  .sdiuf  er  ein  Institut,  das  fOr  die  meisten  Affcntlicfaen 
und  privaten  Spezialkliniken  einfach  vorbildlich  war.  FrOb  erkannte 
er  den  Wert  der  physikalischen  Oeilmethoden.  Die  Lassarsdie 
Klinik  hat  der  Blderbebandiung  in  der  Dermatotherapie  die  Uaha 
gebrochen.  Die  verschiedenen  elektrischen  Heilmethoden  (elektri- 
scJte  KticJielung  der  Nase  bei  Acne  rosacea,  hochgespannt«  8tröme 
etc.)  wurden  verwertet.  Ein  privates  Finsen- Institut  wurde  er- 
richtet; der  Rünl^ten-  und  Radiumtherapie  feste  Grundlagen  ge- 
schaffen. 

Die  musterhaft  eingerichtete  Klinik,  noch  mehr  aber  die  Per- 
sönlichkeit ihres  Leiters  -j^og  ein  ungeheures  Krankcnmaterial  aus 
GroO  Berlin,  aus  der  Provuiz,  aus  aller  Herren  Linder  an  BesaD 
doch  Lassar  die  groQe,  seltene,  leider  nicht  zu  lehrende  und  zu 
lernende  Kunst,  «ipine  Kranken  therapeutisch  und  menschlich  indi- 
viduoll zu  behandeln.  Das  Krankeniuaterial  (jtthrlich  12— KS  000) 
wurde  das  Objekt  der  wissenschaftlichen  Arbeiten  Lassars.  das  er, 
ich  mächte  sagen,  künstlerisch  beherrschte.  Wie  selten  ist  selbst  bei 
großen  Aenlen  das  Talent  vorhanden,  ein  Hissenkrankenmateria]  im 
Interesse  der  Wissenschaft  zu  verwerten.  Lassar  verstand  es,  die 
Wucht,  die  nur  eine  große  Zahl  eigener  Beobachtungen  verleiht,  für 
die  Entscheidung  augenblicklich  achwebender  Fragen  in  die  Wngvjialn 
tu  werfen.  Höchte  es  sich  um  dermothcrapeuti'H'hr  Fragen  (Kkzem, 
Alopecia  praematura,  Akne),  um  die  opi<rntionsloso  Kchan<llung  der 
Cancroide  mit  Arsen,  um  neue  Wege  der  Syphili»tlierapie  (Exzision 
de«  Primäraffektes,  Atozyloinspritzungen),  um  die  Beziehungen 
zwischen  der  tierischen  und  menschlichen  Tuberkulose  handeln, 
Lassar  hat  sein  gewichtiges,  auf  grT.>Be  Bcobitchtungxzahlen  g<- 
stutztes  Votum  abgegeben. 

Er  wollte  aber  nicht  nur  eine  Ansicht  gewinnen,  er  wollte  auch 
fUr  die  Verbreitung  seiner  Ansicht  sorgen;  seine  Erfahrungen 
sollten  Gemeingut  aller  Aorzt«  werden  und  damit  einem  möglichst 
gmüea  KreUe  von  Kranken  zugute  kommen.  So  ist  er  denn  unah- 
iKssig  bemüht,  nicht  nur  vor  Studenten  und  Acrxten  Vnriesung  zu 
halten,  sondern  in  wissenschaftlichen  Gciscllschafti-n,  auf  Kongrt-.'oien 
und  gelehrten  Versammlungen  (Lepra-Konferenz  etc.)  an  der  Hand 
der  vorgestellten  Kranken,  Abbildungen  und  Moulagen  seine  Er- 
ralirnngen  bekannt  zu  geben.  Seine  therapcutiwhen  Erfahrungen  legte 
er  nidit  allein  in  wissenschnftlichon,  dem  praktischen  Arne  nicht 
immer  leicht  zoglnglicbcn  Publikationen  nieder;  ein  kurzer  AbriU  der 
von  ihm  zum  gröBtcn  Teil  gosciHvffcnen  dermatologischen  Thi-rapie 
war  jahrelang  als  Beigabe  za  dem  weitverbreiteten  S ch  wul  besrJiet^ 
M<Mliziualkalendcr  ein  oft  befragter  Ratgeber  tuusender  praktischer 
Aerzte.  So  kam  es,  daß  weiten  Kreisen  die  I.assarsche  Behandlung 
der  Hautkrankheiten  die  Therapie  überhaupt  zu  sein  schien.  Wenn 
auch  seine  speiiellen  Facbgenosicn  in  Einzelfraxen  vielfach  von  ihm 
abwichen,  dem  vorwArts  stürmenden  Kntusiast<-n  nur  zögernd  und 
skeptisch  folgten,  die  Ansicht  Lassars  war  in  der  deutsrJien  Der- 
matologie jederzeit  ein  hocJibewertetcr  Faktor. 

Obwohl  Lassar  auf  die  praktische  .Seite  seiner  Spezialdisziplio 
düu  Uauptwert  legte,  nie  hat  er  theoretische  Aufgaben  außer  acht 
gelassen.  Eine  Zeitlang  war  er  nnt«r  Robert  Koch  bakterio- 
logisch tätig  (er  schrieb  Ober  phosphoreszierende  Bakterien);  län- 
gere Zeit  stellte  er  an  seinem  Institut  einen  speziell  bnkteriologi&cb 
tatig<?n  Assistenten  an.  mit  Dönitz  bearbeitete  er  die  Bakteriologie 
der  Mycosis  (ungoides;  er  versuchte  (vergeblich)  Psoriasis  auf  Ka- 
ninchen zu  Übertragen.  Als  erstem  in  Deutschland  gelang  ihm  die 
Erzeugung  der  experimentellen  Syphilis  bei  den  anthropoiden  Affen 
nach  dem  Vorgänge  Metschnikoffs.  Zahlreiche  tflchtige  histo- 
logische und  bakteriologische  Arbeiten  seiner  Assistenten  und 
Schuler  sind  ans  seinem  Institut  hervorgegangen.  Für  Lassar  war 
es  eine  große  Freude,  wenn  er  jüngere  Forscher  mit  R«t  und  Tat 
unterstützen  konnte.  Als  Itodaktenr  der  von  ihm  begründeten 
dermalologischen  Zeitschrift  hat  er  der  Intemntionatilttt  seiner 
.Spezialdisziplin  durch  \'eri.^ffcntlichung  ausllodischer  Sitzungs- 
berichte wesentliche  Dienst«  geleisS^t-  Noch  seine  letzte  wisnen- 
scbaftliche  jVrbeit  war  der  Herausgabe  eines  dcrmatologischaD 
Jahresbericht»  gemeinsam  mit  Tamm  gewidmet 

Die  Darstellung  der  wissvnschaftiichen  Lebensarbeit  erschöpft 
nicht  das  Wesen  des  eigenartigen  Miuinca.  Lassar  war  ein 
Künstler  der  wissenschaftlichen  Demonstration.  Keine  Mühen,  keine 
Kosten  wurden  gcs<'hrut.  wenn  es  galt,  durch  Vorstellung  von 
Kranken,  Photographien.  Projrktinnen.  Moulagen  mikroskopischer 
Prlparatc  die  Damtollung  eindrucksvoll  zu  machen.  Ihm  ist  die 
Einfahrung  der  Moulsuen  in  Deut.sehliind.  und  der  kolorierten  Pro- 
jektionsbilder  zu  danken.  Auf  dem  Gebiet  der  Demonstrationskunst 
ist  er  vorbildlich  gewexen  und  hat  damit  unser  ganzes  Wissenschaft- 


9.  Jtnaar. 
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lidica  Leben  wesentlicli  beeinfluUt.  Vielleicht  ift  i  r  darin  iii«nr(i- 
iiinl  lu  weit  eeRaoRen,  vielleicht  h»t  witi  B<'i-ipicl  iiinlorc  ilii/ii  vi  r- 
führt,  «Ins  « i-istMisi'haftlirhe  Iiri«erl<  iibrr  i)<'n  \visvfn<rh:i(!l;rtH'n 
Ki-rii  /II  sr.:']*_'ii,  Suiui'  L'Iiln/'_T;'l'-  I  >,ir^t<']lun^kim';t,  st-m  ;ri-i^t- 
vulKir.  Jwrch  wiLzi^t'  li<-iui'rkuni4i'n  ^^cwurxtrr  Vortrag  wtiüte  sUtLs 
seine  Hörer  xa  fesseln.  Kr  war  ein  guter  Ktrüner  für  pralctisehe 
Aentt«;  die  FOUe  des  MHUriitlii,  tia»  ibm  lur  Verfflguog  »tud,  hia- 
Auf  ÜM  4WR**  hänFiR. 

MhilUUnH  «ad  .XicfgriudiKkeit  w  b«bul«la.  ^  4«r  pro|iadM- 
tiMb*  UaWanililaantairrickt  «rford«rt.  Dafor  «uiice  er.  wie  ich 
■na  •igwer  SrMnWllr  MKM  kann,  die  jun^  Minliziuer  fUr  die 
menachliehe  Seite  unserer  Kucuit  tu  interessieren.  Lust  und  Liebe  lur 
pralctiacbeu  Medixin  in  ihnen  zu  erwecken.  Die  Uabe.  niediiinisrho 
(.»ebiete  populilr  tlar/iistt*lli-n,  w.ir  ihm  im  h'ihc-ti  MaUo  ci^en :  K*'in 
Colle^-  '.Ml  Stu'iiutfii  iil'-r  Fukul'.a'.La  ubr  i  J:f  Bf  SeMtimi.'  'h'r  <liv 
schlcchtskraukh<?itfii  ;_-Hhri.T...  ,-u  deu  bnsuchttatcn  der  L oiverxitllt. 

Die  Erfol^f  1  -  l.i  ln-  i-.  des  Arttea,  des  Korschers  werden 
VeTfstasen,  eine  KulLuttat  La.snars  wird  ihm  in  der  Kulturgeaciiicbtc 
Deatsehlanda  rio  Mrib—Jti  Aadokm  aiclMni:  hwMmt  bat  aiebt 
einige  Bad«MifltallMi  «iilafeM.  wIm  amiilnniMlM  IGllioatn^  «r  Iwit 
dtn  OedBDkea  etat  Bahn  gebradiaii,  daB  aiha  Kraisaa  des  Tnlkea 
die  Mflglic]ikeit  aar  anquiebiifaD  kArparKdien  ReiniRanfc  dnreh  Btder 
(^wfthrt  werden  ma<i!ie.  Fllr  diese  .Heinknitnr*  durch  Vglksbider 
wt  er  in  fast  25j*hri^;er  Ttti(;keit  cingctrf ton,  hier  hat  er  fineu 
wohluitiKeTi  t  iiHchwoiiK  dea  Volkaempßadena  angabahals  aodaU 
Zusutndr,  li'iv  rii>  h  vor  fiO  JaluMi '  ~ 


MAndlich  cr^chtiiion. 

Wir  iliirf.ji,  djti  Skizze  von  dem  1,«  bcnswi-rk  Laisars  uieht 
«chlieüon,  ohne  des  Kollegen  und  .Monscheii  xu  ^edc-ukeu.  Ein 
gtuigea  Sdiiakaal  und  ei^eoea  Verdien«!  haben  ihn  aaf  aina  haha 
Steife  gafahrt:  er  iit  für  jeden  noiaer  Koll«K«a  der  IraandUdM, 
waUwoUende,  obtAhleoda  IVaaad  gebUabeo,  darbaU,  wo  er  iicand 
haUM  koanta.  Hia  hat  ar  dan  onler  {hm  aMbandaa  dan  aiwialaa 
Abatand  fahlen  Listen,  nie  einen  Kollegen  dordl  hOChnllUce  ZuHlek- 
haltani;  icekr&sk'..  I'itr  die  Standeainteresaaa  dar  Aente  hat  er  rieb 
rt«t»  woblwollendcs  Vcmtllndniii  bewahrt. 

Daa  »uüere  Leben  Lassnrii  jfleiclit  finer  Kette  roa  Lrfolj;oiL. 
Aus  dem  Kriege  IH'O  kehrte  er  i^lx  Offixier,  jjt-srhmnekt  mit  dem 
einerTjfjn  Kreuze.  lurtlrk.  IKKII  Privatdciient,  IH'JJ  Professortitcl. 
19^3  auUerordcDtlicbur  rtx>leKsor  sind  die  Hauptdaleu  seiner  aka- 
demiochon  Laufbahn.  \U  Generalsekretir  der  Uerliner  Natar- 
foracberrenMmmluog  18l$7,  dea  IntemalianaleD  KooKreues  189U.  der 
lan.  aiaToMtaadiaiitglied  vialar  MdWoiacharOe- 
apMia  er  in  medfarlniaeheB  LabaD  de*  audiahiilMken 
eine  KorvorTa((«nde  Itolle.  Belnont  als  geistToller  Gesell- 
W,  gefeiert  alit  bertlhmter  S|>oitsnianD.,  gehoben  durch  die  Be- 
tiebunRen.  die  eine  internationale  Praxis  ans  den  hdrhiten  ^•<^<ell• 
aebaititkrei'ien  verleiht,  entfaltete  er  in  seinem  ilnuse  eir.e  gl;ui>^eii'ie 
Qaatlidikeit  an  der  Seite  aeiner  gleich  ihm  durch  I.iebenKwUrdig- 
feeit  ausgi-zeirjineten  Gattin.  Inmitten  aller  |jerufitK^°>^l>Aft^  tutd 
er  noch  Zeit.  uttintilvciUe  Oesehichton  filr  Kinder  ».u  whreiben. 

Per  Heiiii^'ijiii.:  lie;-  -elt,  i,eu  Mi«nneH  binterliüt  eine  (ahlbare 
lAcke  im  Leben  deä  medizinischen  tierlia«.  Ot^  Andenken  an 
Osker  Lftaaar  wild  bei  alt  daaaa,  die  dl 

.HO^ataa  aUWk 

I 

Jalitti  Beller  (OhariattadMos). 


KorMQHnidaizen. 

«ar  B«ha|ifMill««bte  mAi  VUntUiita- 
Ntrililen. 

I  Artikel  von  Dr.  Becker  ia  Va^  Kl  titm 
Woehemehii»  (U07>. 

Von  Dr.  Felix  DavidBohn,  Ant  fOr  Uelilbelniuniuiri  ^ 

Kcrlin. 

Beeker  betont  die  KOnstige  Beeinduistung  der  Paoriasia  dnicb 
ultruvioleite  Strahlen,  und  aapfiaUt  ale  wbcB  der  BBetBaabeilrah- 
lung  aLs  gleichwertig.  An  alneiB  HaUrial  TOD  tber  100  FlOea  |!b 
deo  laiatea  swai  Jahna)  bin  idi  jedoch  zu  einer  anderao  Bewer- 
tong  diaer  Tbatapia  gekoouMa.  Die  Behandinng  mit  der  lU-iol- 
lampe  habe  idv  da  aie  eine  Sitznngidauer  bi-i  W  Minuten  und  nneh 
langer  erfordert  ida  an  teitraubend  Terlaaner.  Ii  ver>it^-',e  sie  bei 
dickcchwartiffcn  F&ilen  hftulig  ganzlich.  Die  *Juiir/Uiii|iei;behaii  i- 
liin,^  k'iniii.l.  ja  Ulli-  für  kleinere  Uerde  in  rtctr.-«cht  i.iiJ  ieij-ttt  hei 
kürzcri-r  B<-!«tridilun>;sdauer  oft  recht  Gutes;  jedoiJi  kiiun  auch  dici<e 
MelhiiJe  sich  nicht  mit  der  lUntgontberapie  incSNen,  die  in  kUrze- 
•tex  Zeit  die  besten  Beaoltate  erzielt;  allerdings  matt  man  UigUcb 


der  einzelnen  Plaques  beütralilen  un<i  darf  die  oft  nur  scheinbar 
KtHuude  Nachbarhaut  in  der  NLU.e  lier  l'lai|ues  nicht  zu  Ängstlich 
pef^on  Strahlen  abdecken,  Insbe-ornl'  fe  die  P*oriasis  de«  (lesichLS 
wn  i  'ii  r  jiUn'le,  die  iJie  PiUieMU-n  um  ine-'-terj  bellistii^t  un  i  uft  ivli* 
Schunheitsfehler  arbeitsunfähig  maciit,  rei^^iert  »ehr  ntsrli  auf 
Rdntgenbeütrahlangaai  ein  wicbtiges  Dnteretatxungitmittel  der  Kur 
sind  elektriadie  GiOliBchtbtder.  die  alle  drei  Tage,  wo  angängig,, 
vanbtaidit  waidea.  Daft  diaee  fllnhllBlilibddar  dea  KnuUiaita- 
praaefl  andi  fireht  beeiafleiiea  kdaaea,  kowto  ich  nekrfaA  denn 
featatellen,  dafl  oft  die  Geflllhaut,  die  im  Ucfatbed  sieht  von  Strakien 
getroffen  wurde,  ihr«  KrankheitMberde  Wieb  belialten  hatte,  wo 
unter  Strahlenwirkung  die  anderen  Plaijuea  lingst  abgeheilt  warrn, 
IndeHHen  habe  idi  nu  ht  fe^ixtellen  kfinnen.  duU  Bi>>;ejjliLjil.-  n.ier 
Siiitnetiliäder  besser  wirkten  als  gewShnliche  QlOltlichlbtder,  Kodall 

auch  hier  die  Keui  rtiiiiK  der  iilt  ioMten  fltndilen  ala  TfelTfaktor 

noch  weiter  erfurüdit  werden  uiuii. 


Kleine  Hitteilnngen. 

—  Berlin.  In  der  letzten  Stunde  dea  alten  Jahre«  hat  die 
ileutacbe  Aenteethaft  noch  einen  flbrrmn«  schweren  Verlust  er- 
litten; gai^ic  nnerwnrtrt  iit  .\lhnrt  Hnffa.  in  einem  Alttir  von  nur 
4S  .Tahrei"'.  'iur  i  ,  ii  inint  iii-iiisi  in--.  l.eiilrT.  da}itn;ferufft  w<*rdcn. 
Die  gr<.iUe  iinl-ntuiv  H  -ffii'-  lur  ,Liie  OrUiopidie,  itiübe_Hnndere  für 
die  orthojiinliM  l.f  t. 'lurur^'u-,  seine  eniirme  .Srhaffeuskraft  und  nein« 
vielg«itigea  Leistungen  werden  hier  von  berufener  Feder  gewQr- 

digt  werden.  Unierer  Woeheaaehrilt  war  er  aelt  Tlelen  iahrea 
ein  bod^EeMhUater  Mitarbeiter,  daaaea  Beittige  ateia  weilivalle 
Bereieberamna  der  Uteratw  bifaietea.  Aab  lebbaflaite  baUaffta 
wir  den  Tod  dleeaa  MaialM.  lebeBabendjgao.  flbenll  ddr  M&af- 


teiUn  4y«vatbIeB  M  i 

—  Am  6.  d.  M.  bat  lieh  daa  dentiebe  BeiehakoaiU««  fdr 

den  XVI  Internationalen  raedizinlschen  KongreS,  der 
Ende  August  :i'ii,<  in  Kudapest  stattfinden  wird,  konxtituieit.  Zum 
Vorsitzemlen  wurzle  W'aldeyer,  zu  «tellvertretenden  Vonitzendea 
Krauü  und  I).  KrlinkeUKerlinl.  Cursehmann  (Lei|>/ÜKl.  Gruber 
(Miiiiehcn)  und  v.  H  embol  d  iStuttgart)  pewahlt.  Zum  Schriftführer 
wurde  l'osner.  .1  seinem  Stellvertreter  11  am  a  11  u  (  üerlin)  ernannt. 
Oer  Aibcitsuussrhuli  setzt  sich  aua  den  Herren  Kern,  Kirchner, 
Senator,  v.  Ueuvera,  J.  Sehwalbe  ond  Bonnenbnrg  (Beilin) 
zusammen.  Sctiatzmeister  iatB,  Stangen,  der  Vonteker  daa  Baiaa 
bureaus  der  Hambiiiy  anwflha-lanle,  der  amch  wie  bei  frOiiataa 
KongieiMon  die  geaaiStan  aatwendigao  VorbereitafligeB  ÜBT  dieRaiaa 
der  deotaeben  Aarale  nach  Bndapeat  und  ihre  dortige  Unterinnll 
ObemimaBt 

—  In  daH  Komitee  der  Robert  Koch-Stiftung  sind  neuer« 
dingü  eingetit^len:  Staataaekratlr  r.  Betbmann-Koll  weg,  Koltua- 
miniitor  Dr.  Holle,  FinanzminiBter  Freiherr  r.  Rheinbaben. 
KriegsminiHier  v.  Einem,  der  Generalstabsarzt  der  Marine  Dr. 
.Sch Uli  d  t .  der  Obcrbdrgermeister  vnn  < 'harlotlenbnrK  Srhii  s t  eh  r us. 
\ri  f^r  'Llereri  Ueitrltt^en  sind  ims  ilr/Llichen  Krei-iMi  i- :i;;ef;angen 
von:  tieheimrat  Neisser,  Bre*il«'i,  M,  Fra.i  Im  li-.-i]j:ntr  \.  Fre- 
rieh«  IflO  M,  GeHtll-cfrif'   .h-r  CliiirinVAeizre,  Herhn,  .M, 

—  Der  OherpriLsiJeut  der  l'rovini  Htaiidenburg  hat  die  Be- 
schwerde de»  Preuliiachen  Landesverbände«  der  Bana-  und  Qrand- 
besitzorverciue  Aber  den  Berliner  Magiatrat,  der  daa  Verlangen  dee 
Verbandes  der  Oriakrenkeakaaae  derJLaaflaaU  die  Verea* 
staltuog  von  Wohnnngaanqaelea  aa  «nienagaa.  abgelehnt 
hatte.  ab«cbUgig  besohiedcn.  In  dem  Besdieide  heiOt  eo  n.  a.:  .In 
der  Vornahme  von  Wohnungsunterauchungeo  und  bezQi^lichen  Ver- 
Cffentlichungeu  kann  eine  gt'gi-n  die  gesetzliehen  oder  ^statutarischen 
Vorschriften  verttoUDndv  lliindlungüwei.t«  der  Kaa&e.  die  ein  Ein- 
>ir.lirelten  der  Aiif-iichtsbehnrde  rwbtferliKeri  wClrde.  nicht  gefunden 
werden.  Es  ist  Iiis  (est.slelii'iül  im/.usehen,  dnli  iie  He -chaffwiheit 
der  Wnhnunj;  bei  vielen  Krankheiten,  insbesondere  bei  der  Tuber- 
kulose, eine  llaupt<iuelle  der  Erkrankung  bildet  uod  die  An- 
ordnungen de«  Antea  durch  die  BerOckaichtigang  dieeoa  Geeichte- 
punktae  nib  beeUant  werden.  Wann  die  Knakenkaaae  in  El» 
keantaii  dleew  Seiaanwiduuwea  awiadten  Kreakheit  and  Wahnnag 
daa  Beetreben  (»etltlgt,  llaterial  zu  gewinnen,  um  ea  den  Kaaseo- 
Sraten  xngftaglleh  zu  ^  muü  anerkannt  werden,  datt  die 
hierauf  gerichteten  Ualinahmen  der  Kasse  deu  KaüBenzwecken  ent- 
sprechen. Kann  daher  die  Beschwerde  nicht  damit  bogrOndut 
werden,  daO  die  Kasse  zu  den  in  Rede  üteheuden  Veran»taltuDgen 
rechtlich  nicht  befugt  ist^  so  t,ril:i,  .vivh  die  lieiugnahme  auf  g  29. 
Abs.  2  den  Krankeaven«ici>erunKsgeseties  nicht  zu,  Abgesettea 
.liivon.  dali  die  Krhebungen  bei  Gelegenheit  des  Besuche«  der 
Krauken  von  den  KraukonkontroUeuran  oebenbei  aufgeaeaaman 
werden  nad  beaaadeie  Kneten  «oa  BriiehWaWriib  hierdurch  nicht 
erwadMa,  amka  rith  die  etwaiiia  HebAema  ab  Aa«ahan  dar. 
die  iaTaiMg  der  Ka— aiwacha  «alMkia.aad  dirtilk  ab.Tav 
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waltim^kostcn  aageadieB  werden  mü^csen*  —  Der  JPwlttiKhe 
Lao<l(-<vr:buniI  der  Hai»-  und  arundbe.siUt  rrereiiitt  hei  in  eeiner 
BMcbwvrilv  einen  eralaunlicheo  Maugel  au  Ver^tandnbi  fOr  die 
MtsUlcn  und  hyK>«i>>''*c'>6n  Auff^aben  unserer  Zeit  bewie^ien. 

—  Eir.c  ü  rnitml  c  ru  EiK  '3*'«  K  rnn  lern  vt- rwi  rh  rrunjispf 
zes  Ijat   ilt_T  \  i  rtiiinil  ilrr  H.iu;jr-M<hlif1<'  Bt^rlins  und  \  nr'  Tti'  beim 
Rfich-:imt  lics  Inm        hcml  nij.'f  tn:t  Kci.  ks-..  ht  :iu(  .l(  n  K;rif!uü  diT 
S...zi,<|ii>'inf  kr:it  11-     'irr  \Vtl.:i:id  \<'rhin)-t  iii  .i.-ii  I  .■.        v  .r- 
^eüchrDon  Knuikt^nka-Hseu  ArbeiLKebt-r  und  ArbtMtiivlimvr  mjuijIlI  in 

den  Vor«tandea  wie  ia  den  Oenenlvwaaninluiigen  j«  di*  Hüft*  der 
SUmmeo  ((Uir«D.  DafOr  erUlren  lich  di«  Arb«I(g«b«r  \mtk,  ttatt 
dM  WdMiiCM  BMritMbailn««  die  HUfta  n  IbwatbaMM.  Amr 
vwrtaogt,  BioM  mir  «Ine  Sichenioj;  für  dto  kewfkitcB  Batriabs- 
bankenlcafsen.  londera  auch  die  lUSgUdikeit  Ihrer  weiteren  Aas- 
bnitung  durch  Aenderung  des  §  80  des  Krankenveriiiclierun^ 
gwetzcs,  betrefteod  die  Erriebtnng  jtemeiiisamer  Kraulcenleassen 
flHr  Beiriebe  mehrerer  Unteniehiiier. 

-  Der  Reich-Hkauxler  (ReidlHUBt  des  Innern)  hxi  tiiiods  liuaJ- 
sclirvibt'iis  vt>ui  1.  Olctober  deo  Buiulrsn-i^irru-ii^n,  i-im*  iiu 
K.  0«*Mjtu]hejtsauile  bearbfitjete  DenkHithnf?  /tij:.'l..':i  Ii-,-,.-:;,  au^ 
ii.T  Ihm  vi»i-x«'iit.  welche  |-.' i  :i  :  J  i- h  I  imj  i  :  fii:  Ziil.l.-  i.ml 
Munüpflege  in  ächuJen,  KraalieubAusarci,  SU;Jatis<ulliru,  Wai.s«u 

•wrt»  te  «toc  Amee, 
kM  in  Dl 


DKUTBCHIi  UKDUU  Isens  WOGUKHMUUUlTi 
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—  In  der  BUdtwetdaetoBwmanilttBy  ial  bMatmgtt  «•  «dl 

dir  Mai^iitrat  ermichl  werden,  tu  erwllgen,  ob  zwecks  UcbtrwaclinnK 

dsr  ZahnpfleKe  der  Schulkinder  besinndcre  KinriditODgen  not- 
wendig und  durcbfOlirbar  sind  und  «'ri'ntiii  ll  Mittel  in  dem  Etat 
OiB»t'<<tcllen.  um  einen  Vrrsurh  in  difsi  r  Kiihtiin^  zu  machen. 

—  Der  NieJcrbarnimpr  Kreistag  Ikm  I;!  iß.  als  Baubeihilfe  zur 
Brrichtung  vnn  K  ranken hÄu »<■  rr.  Im  (lemoindcn  Reinidfcn- 
dorf,  Tegel.  Witten»«  iniil  Rnscnthni  lin  Hiilfte  der  tiesammtkcKtcn 
V»  »nm  Hf.c.hjrtbetrJif;.'  vnr.  T-ii  h  k«!  \(.  der  St  jd:  Üernan  115  IXHi  M. 
dem  Itüiierüdorfer  KrnDkcnh.iusv.  rb.indo  lUÜUUO  M  und  flllr  das  in 
Oborschänoneidc  ru  crbaacnde  Ti  iiili  i  iilisilll  10(1110  11.  MMMIIIIIIII 
also  «23  UOü  M  zur  Verfügung  zu  »tcUoa. 

—  laEfgtannswMMrAMfBhnBsMflhttdtePAlikliiiikeD 
hmgt  ia  Ho.  n  (IWI)  salw  ludutriiMd  «Mg*  SiUhi  nitKe- 


taiH,  di*  deutlicher  als  alle  Diskussionen  die  beatebeodea  Ver- 
hkltaiase  charakterisieren.  Wir  entnehmen  der  neuesten  Cbranik  der 

l^nivcrxitAt  xowie  den  (.'harite-Annalen  filr  das  Rechnungsjahr  1900 
(o1g«rnde  .^nKitben.  die  sich  auf  die  Rtutliehpo  poliklinischen  An- 
stalten der  Universität  sowie  der  Charili'  beliehen:  Ks  wurden  in 
den  Universlutspidikliuiki  u  ".i  t'a'.ienten  behandelt,  die  sich 
wie  frilf;l  verteilen:  dnrurfji.Hil.t  I'olikünik:  201147;  .\ngcn;  ISS-H«; 
Ohren  'Jü71;  Kr;iui  ti  lu  liji:!  (und  etwa  10  -  20000  alte  F»llc);  MtMÜ- 
zlni&uhe  Folikliniic  9475;  Ual»..  >!aseu:  6112;  Orthopidiacho  'iS3'i; 
LüBgia:  10414;  H]rdMUim^:Sn9t  Blte:  aMl;  RSotKcn:  1568.  - 
Daia  k«MHiaii  41  US  nito  mnt  dar  CSharit^  <u*d  «war  nar  aus  der 
L  BadfadaiMliH  FoHUinik  (3192:  neo  1784).  dw  Al«M>-PelikUBik 
(SIOOI,  dar  PoHUinik  fOr  innerlich  Kranke  (lOM).  MWie  d«r  Poli< 
ktlnik  fOr  Haut-  und  venerische  Krankheiten  und  Abteilung  ffir 
Lichtbehandlung  (34  IMS;  davon  TS09  neu)  i'nr  die  übrigen  Poli- 
kliniken di  r  rh.iril/,  IT-  niediiinische.  chirurgische,  geburtahdniche, 
gynfckol  -i,-! .  Ii-  ,  N  rv(  ii-,  K:nd.  r-,  Hals  ,  Nasen-.  Ohren-Piiliklinik 
•iod  /ui.iiniiu  n.slellm.Ki  I'  tiirhl  ;;i'irid)rn  |)ie  hiernach  berechnete 
Oe*aint/.:ihl  di  r  ;:i  di-u  herh>:i  r  ;i:il  1  u  hel'i  i\ti>t;dten  |ialikUni>ich 
Iwbanilviten  Paticiileu  —  127  14>4  —  bleibt  also  noch  erheblich  hinter 
dar  Wirklichkeit  zurflck. 

—  Anf  daea  KongreB  far  Innere  Mediiin  in  Wien  (5.  bis 
9.  April)  konan  MItnda  UaiaptthaassM  aar  Tariwiidla^;  INa  B*- 
lUliiiBgan  dar  welbBdven  Gesohleehtsoiigaos  n  inneren  Brkran- 
kungen;  Referettt«n:  v.  Rosthorn  (Wieo)  und  Lenhartx  (Ham- 
burg), lieber  die  neueren  klinischen  TJnteninchuogsjnethoden  der 
Darmfunktionen  und  ihre  Krgebnisse ;  Vortrsgonder:  Ad.  Schmidt 
PaUe). 

—  In  einem  ,Zur  sozialen  Lage  der  Iterhts.inwälte" 
betitel^n  Aufsatie,  den  KechtHsuwalt  lit.  Kitzinger  iMunchcn)in 
No.  16 u.  17(1007)  der  .Deutschen  Juristeo-SSeiluug'  verrdfenU.i  ht  und 
in  dem  er  fOr  eine  Erhöhung  der  Uebabreu.sälze  der  Recht'-üiiwjlte 
eintritt,  finden  sich  folgende  Bemerkuqgeo,  die  auch  in  äntiicheo 

ielitam  Baaatonag  vatdiaMBt  «Daa  Dwch* 
dar  BaaMaMWUHa  wiiÜ  fei  tbut  mM&M  ha- 
Kingabe  des  Vorstandes  dar  AnwahakatBOMr  IMn- 
baiK  an  das  bayerische  Justizministerium  mit  800O  II  alt  M  bocll 
gegriffen  bezeichnet  Dies  dürft«  durchaus  zutreffen.  Zieht  man 
in  Uerlinung,  iIaU  n»rh  Kn'iffnun);  einer  Anwaltspraxi.H  meist  ge* 
rauino  Zeil  vergeht,  bis  nur  die  Kanzlcispesen  verdient  werden, 
dall  regeliiiäUig  eine  Kcihe  von  Jahren  vergebt,  bis  die  Praxi»  sicli 
eini^rau^n  entwickelt,  dall  di«  meisten  dier  geigen  festen  Oehalt 


beziehen,  daO  in  den  GroSsttdten  Dnttende  von 
schaftigten  Anwälten  existieren  und  auf  kleineren  Plltaen  di«  ! 
kommeiLMverhältnisNe  ^ich  reirelinüüig  in  engeren  Grenzen  bewegen, 
so  wird  man  7.u  einer  im-dri^-iTen  Durelisi'hnittMziffer  als  öütJO  M 
;;elaji^;en.'  —  Die  neneriiU  erMiiiirnlung  der  llilf^^kassc  ilcr  deutschen 
UeehLsanwalt«'  in  M:inidii-tm  il'.n'T)  be-HrhloÜ  mit  iiberwÄltigender 
Mehrheit  die  Ueberweisung  von  .*i<K.MM.>  M  aus  dem  Fonds  dar 
Hiltakasae  an  eine  neu  zu  grOndende  freiwillig«  Rahaj{*htl('( 
Witwan-  und  Waisenkasse  der  Recbtsnowklt«. 

—  Oah.  liad.-B«t  Fraf.  Dr.  Malasar  iat  na  i 
Fonehongsfcise  ans  Baiwrte  sarflakRakabtt  Aot 
veranstalten  seine  Preoada  und  ScMÖcr  an  h  Fabmr  «la  IM» 
essen  im  Hotel  Kaiserhol  in  Badla.   Ittkvraa  dnnih  Bam  Dr. 
K.  l'inkus,  Berlin  W,  Potsdaraeratr.  !• 

—  AU  Khreuk-abe  dir  KoberftKoab  hat  die  Flfm  IttiU 
(Wetzlar)  ihr  100 OUl.  Mikroskop  zur  VerlBgaog  gestellt 

—  Darmstadt.  Die  staatliche  Betriebskrankenkasse  fQr 
dns  UrciUherzogtum  ilessea,  die  alle  .^taatftarbeiter  umfattt,  hat  bei 
3',,  V  II  Ucitragshühe  und  freier  Ar/twahl  vom  1.  Januar  ab  die 
K  raDkeDUDterstQtiung  auf  Kinder  bis  zum  vollendeten  sechsten 

ihr  I  "  ~ 


-Dresden.  Aof  BaacUaA  dar  aUdtlaehca  ] 
Jahr«  19(ß  ein  AuasdraB  nil  Tofarbattan  batoafhnd  'BaKalvas 

und  Kenordnung  des  Irxtllehen  Dienstes  bei  der  Stadt 
betraut.  Ks  handelt  sich  namentlich  um  die  Kinfahrung  der  freien 
Amtwabl,  »uwohl  in  der  offenen  .ArnienpflfKe.  nli  auch  bei  der 
l)ien«tbotcnkr.^nki  nki--!  .  der  sUidti-chen  Httni  l  -ki  ankenkassc  und 
der  HctriebsVr.itikenk  i--r  der  stadti-»*chen  Strabenbahn.  Der  H.it 
liit  Liiiiim  iir  lje,i:lil.,-,!-<.'ij :  .11  Der  Aure(;ung.  bei  den  genaiiut-  ii 
Krankenliassen  und  der  offenen  Armenpflege  die  freie  Arztwai)! 
einznfuhrea,  nicht  n&berzntreten;  b)  das  Armenamt  mit  Eröffnung 
von  VoncUlgen  su  beauftragen,  ob  und  in  welcher  Weise  den 

ermQidielit  wardaa  kann.  Dia  tob  dan  Aantan  dar  Stadt  im  Satat» 

esse  des  gesamten  ftrstlichsn  Dienstes  ond  der  stldtischen  Kranken- 
hftuser  und  Anstalten  erhoffte  und  in  der  gleichen  Vorlage  bean- 

tri'cte  Schaffung  der  Stelle  eines  besoldeten  ärztlichen  Bats- 
mit^liodos  wurde  höchst  bedauerlicher  Weise  abgelehnt. 

—  Uamburg.  Oberimpfarat  Dr.  Voigt  hat  den  Titel  Professor 
erhalten. 

—  Wien.  Die  I-Jrrichturi;^:  eiijc^  s c &dtischsn  hygienischen 
Institut»  als  koiiiiiiuiKHlc  r  AbroiI'.iLi^  des  k.  iL  ^^^iplaAaa  la" 
stituts  iat  vom  Stadtrat  grundsttziich  genehmigt. 

—  KoaataatiaopaL  tnL  Dr.  Wiatiag,  Dirahtar  daa 
JC  namaatanhan  Tithrirfiak»nkaiaiiiii  CHafaaaa^  iat  nm  PkaiAa  ar> 

DBUnt. 

—  Pe*L  Qlucaw:  I  f-  —  Ägypten  (7.-31.  OcMmbo):  9  (ISt).  - 
BtItUh-OttlndItn  (6.— 16.  Novembei):  MSI  (BSUt).  —  MasriUss  (11.-31.  Ok- 
tober): 42  (.30  t)  -  San  Franritko:  III  (Wt|.  —  Brttlib-Oallndlen  -  Stiaitt 
ScUlenwaU  l.  —  China  SS8  f.  -  Ji^  »/-O.  Novtaitar):  I4S  (131  t). 

—  Ckaiats.  BiMah'OiliadiiB  (IT.-aa.  Mawart«);  1«  t-  -  RsiUsad 
(S7.  Notranbcr-IO.  Dtssinbei)!  331  (B  t).  —  TMtl:  71  (» t).  —  Hoi«. 
konc  70  m  ti      J»pan  (R  Oklnbcr-Ifi  Novsab«):  lt. 

Pocke.:,  ne-j'.MhcN  v.rkh  :iö.  21,  DeiMata):  4.  —  Ositonkh:  U  — 

Hongkong  i'JJ.  Septeintiei  -2h.  (>ktyl>cO:  1. 

—  Oeiilckslirrr    F-rcutkn  (8  -21  [>e«embet|:  38  (17  1». 

—  Hochschulnachrichten.  Berlin:  Priv.-Doz.  Prof.  Dr. 
v.  Uansemaon,  Prosektor  am  Kudolf  Virchow-Krankenhaus,  hat 
den  Titel  lieh.  Ued.-ßat  erhalten.  —  Heidelberg:  a.  o.  Prof. 
Dr.  Kflmmal.  Diraktor  daa  lastitata  Mr  OkraakMka»  1*  aam 
o,  HoaomrprafasaMr  araaaal.  —  Jaaa:  PriT.-Daii.  Dr.  Wittnaaisk 
(Greifswald)  ist  znni  Direktor  der  Ohrenklinik  an  Stelle  des  ver- 
storbenen Prof.  Dr.  Kessel  ernannt.  Priv.-Doz.  Dr.  Uesae  ist 
zum  Direktor  des  i'.ahnunrtlii  hon  Institut«  ernannt.  —  Kiel:  Priv.- 
Do».  Dr.  Wandel.  Ober.ir/t,  «n  der  medizinischen  Klinik,  hat  das 
Prtdikat  Professur  erhalten.  Dr.  Bering,  L  Assistent  an  der  Klinik 
fUr  Haut-  und  GdschlechLskrankheiteD,  hat  sich  habilitiert,  —  Kasan: 
a.  o.  Prof.  Dr.  Timafeiev  ist  zum  o  Professor  für  HiKtoIngie  er- 
nannt. —  Kiew:  Profeswor  der  Pharmakologie,  Dr.  Laudenbach, 
hat  elnan  Lehrauftrag  fOr  Pbjrsiologi«  erhalten.  —  Michigan 
d' Aaa  Arbor;  Prof.  Dr.  Btraatar  (ghUadalgMI  lA  m»  Frafaaiov 
flr  Anatwate  amaaBt  —  T*aafc<  Dia  a.  «t  ArofHaotw  DDr.  Mjaeli 
4Tkaonlladia  OUraigla)  «rf  VMia«  (XUMha  CUnigl^^aiad 
na  Ok  Proftaiowa  anaaat» 

—  Oaatorheat  CMi.  HadvVat  FtaiL  Dr.  Toa  Mariag.  DI' 
  Klialk  la  HiUa.  H  Jafci*  alt.  am  «.  d.  M. 


der 


—  MttUntk  ätr  OrtgiMUuaktt  ahn*  aiudrHeUie/ie  BrUmtnü 
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LITERATURBERICHT. 


Kail  OpMz  (StuUnit),  Dto  Miffltfii  In  Koran.  Stottgwt, 
FeidiMsd  llak«^  NM.  »6.  WV.  IM.  v.  VApIr  (W1«d). 

nachdem  Ebttaio  die  Uedizin  itn  Alten TeeUmaiifc  tlBOI)i  im 
MeMo  Teatamenk  «ad  in  Talmud  (IWJ3)  sjalmnatiadi  betendrlt 
hatten  l>etriU  Opils  dieselben  Pfade  auf  einem  roa  raediiini>iLher 
Seita  Doeb  wenig  bearbeitet«n  Gebipt.  Er  «icbtet  die  eiasrbl^isen 
Stellaa  da*  Koran  in  die  drri  ltmI^i':)  i;rii|>)>i:n  Mnii^in.  lly^wm. 
GesaudbaitegaaetU,  eclNlfft  lui.r  '.^ii.lrr  nirlinro  l'ntiT.ibt.  ilur;:.  ;i 
unil  hictrt  i«>  na  ilbrrvichtlirhrs  li.l.i  ili";  f:u  hnu  ili/iiji-irh  .illi^nlitif;- 
/.itMulii  -  ]  iiriii  hi-n.  iibrr  kiiltiir^'nH;')'.h  ir  Ii  :i  init  ■^n  incfir  l/i'jichU'n'r- 
wi-rUn  Iiilull«»  «Icr  bunten  Si-lbstgi''^|nui.hi'  und  ■ScIhslbftrachtiinf.'üD 
de«  groOca  Hygieoikers  Mobammed  (Ki'storbca,  63^).  E»  fiillt  da- 
bei minche»  b«zeicho«Bde  Stxeiriiciit  auf  die  Art  und  Wciite,  wie 
dto  Arabar  SaHmlMmag  de»  lleaMlmgaaeUaefata  oad  des  Indi- 
TidaaflM  lowto  iaawa  Eneogvafr.  die  Anatoode  m4  PhysiiiloKie. 

PatboKeDeae,  PatboloKie  und  Tlierapi«  körpprlichrr  und  Ke>^t<K<''' 
Krankheiten,  ecbiieOlicli  den  Tod  auft^rtüi  haben  Durrli  dir  vor- 
lieKaode  Arbeit  wird  das  Vrrstiindni'*  dt"<  I»1am  wt'<>;ntlirli  (;i'f<ir- 
davt.  Sie  füllt  eine  vun  viclttn  St.*itt*n  liUi;;Kt  ritipfiindunr  I.üi-ke 
aus,  da  sie  uns  in  bi  quemutor  Wri«'  ^'••'tattet,  «irh  i-in  ;ib  <  hlii4Ji  r.- 
dts  I  rteil  Uber  die  Ru:hlu:iu  zu  Inlilcn,  nach  der  dir  Mi-  !  .;in  d<  r 
Arabor  in  dt-r  KoIro  .sich  aufbaut  l'ni  dem  Verfa-wi-r  Sur  m  im'  Bi- 
niahunf;en  p^erecht  £u  wenlen.  braucht  man  nur  einmal  sidb^t  in 
der  Ltisß  Keweaen  zu  sein.  Im  Koran,  wenn  auch  in  einer  dcuLs,chc>n 
Anagaba  («Imb»  IMH  BaetaM  UtthwaalbibUotiMk  Hjk  «M«-lO). 
Aber  das  nadliiniMlMB  Utah  aieb  klar  weidea  tn  tnuaeB.  Erst 
dann  weiß  man  die  Hohe  abzusdiStzen.  die  die  Heraussebilunf; 
dessen  kostet,  was  Opita  nns  in  IpiclitfaUlicb.'iter  Form  bietet.  FQr 
den  Hlatoriker  dürfte  die  Arbeit  lan^e  hindurch  ein  uDentbehrUcbe> 
Wacbaehlanabueh  bleiben,  jejpnfall.s  in  lan^H.  bi.t  sich  der  Verfasser 
oder  jemand  anderer  eatscblieflt,  die  aii;.-«'luliil»-ii  Tex'stelU  a  uicht 
nur  in  L'eb>-r-^Lt/i.i;[;,  -im. dem  auch  im  Oii^:..;i'.  n  ii-i  isi  Tian-."kri|.i- 
tion  hLraii'^'ii^cbeii.  etwa  in  der  Weise,  wie  die>>  i°r.  W.  MUller 
in  seiern  Kr  -rttr-iu^^ea  ttbar  dia  venotiaakan KiaakfaflilaB  im  Altar- 
tnm  (i673)  getan  hat. 


Schrldde,  DM  btalchlmgagesclilchte  des  menscb- 
I  SMlMiUhrenepIthel»  ODi  Are Bedentung  lOr  die  iMetaplasle- 
Ukl*.  Hit  SS  Abbiidnagaa  anf  tadi»  Tafaln.  Wiesbaden.  Berg- 
maan,  1W7.  101  8.  iOO  M.  Rat  Ri  bberl  (Bona). 

An  Embryonen  von  13 — 900  mm  Ltn^,  an  Neu^^eboretien. 
iCinderu  und  Erwachsenen  bat  Sehridde  die  Entwirklunf;  d«--. 
Speiserühreufpithrls  mit.  aii^pfi-T-eirhnet.('n  I^i-sctllateti  verfid^t.  I'ii- 
Uierst  VOrhaij..ii-ni-  in.hfft-n  cid-,  .tr.tii.li  riiiulf  M;iniltii'-iZelle  (iroduzii-rt 
zanSchnt  huä..-,  /\ jimlnsrhn  /.I  die  %\!.*di-i  v.-r-.' bw  in-.it-u,  ilittiii 

in  t-inzeiueij  Hf/.:rki-n,  KliiHir.i-T/.rU>'ii,  kurz  niirl.ln-r  Im-II--.  ^-  .'.Lelu 
Epithellager  und  daraul  durrli  L'mwandlung  der  ba.Haleu,  iudiffereut 

gaUiebcuen  EntodermieUea.  die  den  Oeaopfaagm  damand  aaildai- 
daaden,  gcsdiiebteten  FaaeraeUea,  in  •bnoimcn  Filten  eadUdi  9j- 
liadriache  Seblebaoeilaa.  tflagial»  «ahaa'dleaä  vaiaebiadaiieB  Zan- 
arten  ioahiaiMier  Ober,  Jada  calwidBalte  sieli  aetbatliidlK  an  der 

Entodermielle.  Diese  Behmda  varanlaRsen  eine  eingehende  bedetit- 
aana  KiOrterunK  der  Hetaplaale,  die  ex  nach  Jleinuni;  des  Ver- 
faaaera  in  Virchows  Sinne  nicht  Ribl.  Er  deiit*>t  die  fra;;lieht-n 
Bafimde  entwr  i.rr  vnrtt-if'>;ei;il  .iii,  J;«ü  gewisse  Zellm  einen 

Verluat  an  Dilferi'ozieruüp-  erlabren.  eiu<n  frilimi-i],  iinhryoijalen 
Zustand  annehmen  und  aus  ihm  ber:iu^  ^icli  zu  dt-i-  .^udvicu  Z'  llform 
weiter  entwickeln.  Er  nennt  das  indcrikte  JUtai-las:e.  für  die  auch 
Referent  sieb  ausgo-^pri^ehen  hat.  Oder  die  ücheinbar  nietaplaütiMh 
entstandene  Zeilart  bildet  !>ich  aus  indifferenten  Elementen,  die  auü 
dar  Embrynoalaait  ibriK  bleiben. 

Portar,  WaaMafaala    Brit.  med.  Joon.  Sa,  MM.  Haamu- 


Kenan  «dar  Umehcn  van  Laake^tan  oder  dnidi  DcRcnaration 

von  Erjrtbrocyten.    Die  Mikrocjrtan  aind  K»nz  oder  teilweiüe  ah« 
de^Cenerierte  Zellen  aufzufasHen,  Btalldtttrhen  aU  TrüMjmcr  vuu 
oder  weilieii  Ululkörperchen.    Von  den  I^eukocyten  degeoo- 
die  Eosinophilen  xaiemi,  die  Lymphocyten  zuletxt. 
A.  V.  Lichtenberg  t  fleiilidher;:)    I'laltenoiodelle  der  mlnn- 
llrben  llarnrBhrc  und  der  ('«iwperM-lien  Drüsen.  Zisdir.  (  I  roloe 
Bd    1.    H    Ii.     D.LH  Verfal-.rcli    .  rhlilb;  |.)  jsl  i-rli,:  M«r-;t(-lhin„' 

der  ^  t-rl.ajttil^'^f,  dir  u  :i-  zv^t,  ii.-iü  vni;  t  icii  r  :ri-;i  ti  ,S^  hleimhauL- 
oberfläche  keine  Itede        vielmehr  eine  Durciifurchuu^t  durch  Huu- 

TCB  Paltao  maA  FWehas  wd 


duij^en  auf  eine 
Gellung  tritt. 


riaaga  Strecke. 


Physiologi«. 


in 


Dia 


Burlon-O       .•   Visku>iiat  dei«  Bletei..    l'-lu^i.-r-  .\n  I  .  11,1 
II.   6 — 8.     Die    \'i<ki 1  :tf  -  !i:it  crsr  hie<lc    zw-isrin-n   -irlrnfllcin  nn-i 

venösem  Blut  sind  1  ii  .1-iLj'  durch  den  K'ihleii^.iijr<'^--l.;i;;.  -.c-ru 

Vermehrung  die  Vi^kn^iUii  e  rhöht..  Bcsonilers  hoch  »  jrd  sie  durch 
Naifcoae  und  ErHicknng.  Lackfarbigmachen  «etzt  di«  Vixkoaitlt 
des  Blutes  stark  berab.  Von  daa  Formcleraeoten  iofluiereo  baaon- 
den  dIa  raian  Blatkorpar  anf  dl*  VMkeaitM.  Galatiaai^Mtiaa 
beim  kbaadaB  TIar  «Mht  dia  VUnaRitt  de«|tMehaB  rMmi^ 
{attamnic:  Bbar  die  Oesekwiadlgkieit,  mit  \se<cbi  r  letztere  wirkt, 
koanteo  keine  HhweiBBUmmaBdan  Bigaboi.s>c  rrimiien  werden. 

Borult&u  (Berlin). 

Ooüsa^;«.  Aatomatliu-her  Hern-hflbnas.  BHk  med-  Jovm. 
Xrv.  '2i^>2  Der  Ttvi/.  zur  rhy(brnis<-lit-n  Zusanunen/iehun^  des  Herz- 
niij'-kel'4  ^:eht  i;u  iil.  von  Ni-r%  fu  hu^,  sr>nderii  vffti  der  Muskulatur; 
nenn  aueh  nii-iii.  ail.-  Miiskvl/asern  di.^i-ti  !!•  i/  liervorbringen,  so 
vcrmri^en  es  dti-:  h  t-ihzt-ine  vcui  bes-  n  it-i-i. r  tUii^rt.  IndaaNB  ilt 
i'in  EiufluD  \ou  Nerven  nicht  ;;auz  au.sxu.schheli-t-ü. 

Sautesaon,  Redeutunii;  der  HerzganKliea.  Prag.  med. 
Wochenschr.  No.  51.  Die  von  (?arl»«oo  am  CruHtac«cinher«ea 
(Limnlua  poly|ibemm)  aacaataUtaB  DaUraaahangaB  aind  Itt  dia 
Frage  der  neurogene«  oder  mTogeaea  Heralliaotto  daaawfaa  von 
groUer  Bedeutung,  weil  man  hier  einem  E«pariMBBti«l«b|iakta  gCfan- 
Mhcrstcht.  bei  dem  eine  eiowandfreia  Trenn nng  dar  BcrfflaeB  Ten 
den  muükularen  Elementen  dea  Herzen»  mOglieh  iüt.  Die  zahl' 
reirhen  und  nach  vielen  Hichtuuften  variierten  Untersuchungen  er- 
gaben ausnahmslos,  dall  di.-  Hi  i/unt^slni'.iin^  luufibalb  der  Ne 
strinae  vor  sich  Rehl.  ebi-ti^  -  l.'Ü  •  :ih  des  Limiilusher 

nur  dnrrh  VermilteUui«  dr-s  ll.'i .■-;iii.-,iniis  heivor/urufen  ist. 

Cohnheim  (Heidelh  i  .Mak;t  nrerdaaoog.  Manch,  med. 
Wochen.schr.  Nu  ■•2.  Vnr-.r.i,^  r  -h  ilti-u  im  Medizinischen  Verein  in 
HaidelberK  am     Nii\ .  :iil...-r  I  -  -7.    i;.  •  i.ii  .siehe  S.  St>.] 

Kosenfeld  (Breslau),  UxjdaliunHnege  de$i  Zaekem.  Berl. 
kBB>  Wodwnaebr.  No.  52.  Vortrag,  gehalten  in  der  ScUaalachaa 
Owrtlaetiift  lOr  T«terlindiseba  Rnlur.  {IM.  s.  Varaiasber.  II'b.41. 

&  vm  B.  N«.  ca  8.  uüo.) ' 

AHimMlna  Pathologla  und  Patbologlicbs  Anatomla. 

Hamburger,  PhairnrjtAiie,  Tijdsrhr.  voor  Geueesk.  Nu.  ih. 
\'t.'rfHSHer  uatt  rsur-hte  di-n  KiiillnÜ.  dei;  Salzlüsun^en  verschiedener 
K'itui-iitt.it-iiir.  auf  Jie  I.i'bi-nsaußi-run^en  der  Pha«t>cy!«-u  luibpn 
]\>'i,].i/i  «iinieu  weiUe  lilutkürperchen  des  Pferdes,  <h«  -i'irih  dir 
Zenir)fu;;e  aus  <lefibriniertem  Blut  Kewonnen  und  mit  Kohlenstaub 
gafllttait  wurden.  Auü  der  Proienlzald  von  Lenkocyteo,  die  Koblan- 
teUcben  aufgenommen  babcn,  wird  dia  latansitit  des  Votgs^gs  dar 
FbafDejtoaa  baaMatao.  San  BrMhiuf  dar  oemotNefaen  Konaaa- 
tration  de«  Sanma  nnd  «baeao  Ihre  Vermin denmg  setxt  daa 
plHKoqrtäre  Vermögen  berab,  eine  Ver&nderun);,  die  sich  ator 
wieder  ausgleichen  Wflt.  Die  Phatforyien  vertrageu  eine  Steiga- 
runR  des  AlkaligehaltH  des  Serums  besser  als  eine  UerabsetzuBg. 
Zufiigung  peringcr  llengen  von  Calcium  zum  Si  rum  erhöht  be- 
triichllich  da«  pha«ti!  viÄre  Vern  ii;/t'!i:  lelzti-re  Tnt-iiche  ist  viel- 
leicht von  WirhtiKki-il  für  die  i: -1  •  .  lln:  kt  M...r  Krankheiten. 

•I.  r.  Bris  L-i:ie ,  l'haifocjtlsihe  Hlrkuiiff  .icr  .llveolarepithelien 
der  LnD|;e.  Tlie  .lourn.  n[  l'.itliol.  liact.iri.il.  im/,  HJ,  iL!.  iJji- 
AlveiiUrepitlitlion  mit  n<\nr  ohne  Kohle(iiKment  »md  .starke  l'ha- 
gocylvn:  diese  Eigenschaft  htngt  von  Opwminen  ab.  So  kOnnen 
die  Epithelien  bei  milder  Infektion  allein  Herr  Ober  Itikxootgiulisraea 
werden.  Bai  «uukerar  lafalrtlon  konmea  aaali  —  ifiatar  —  pa^ 
morphkemige  LeukoeytMi  m  Bflr«.  Hit  Iwawaaw  TarbahaBOeile 
Mikroorganiamen  rafan  atirkere  Phagncvioae  der  AI«««larapltlidieB 
hervor,  al*  Injektion  der  Mikroorganismen  oiiaa  Vorbelumdlttag  in 
vorher  immnnisterte  Tiere.  Die  Bronchiolmepithelien  besitzen 
niclit  die  Fähigkeiten  der  Alvedarepithelien.  Injizicrt«i  Sjtl/liysungen 
rufen  in  der  Lunj^e  die>i'n>i-n  \'rr,tTti|i  rrni^'i*ri  w  je  aiidersw  h  ht-rvor. 

II  Txheimer  (W  i,  •  bd-lt-nl. 
U  o  ni  an  el  U .  Leokoi  ;  d  tnlesrncration.  (ia/z,  i)  iis|M-ii;ili  No.  <'i.'l 
r>i->:i-io-raiiii:isersche::i  II  1  _  •  i  li  r  Leiikocytcn  (sinli  n  si.-';i  bei  In- 
l.-kt:iuiskn»i>khtileu  Mr-r-Llnc  leiier  Art  unil  xiud  al>h.-in<:i«  von  der 
Hrdie  des  Fiebers  und  dem  Grade  der  Leukocylow.  f<ie  k'innen 
nicht  ali)  Beweis  dafor  gelten,  dali  irgendwo  im  Körper  ein  Eiter- 
heid  besteht.  SobotU  iBiaib«l4«raB|L 

Hnefc  und  Ha  p  pich  (Hamborg).  ABtttaKlaciM  FmkttBB  «ad 
-  -  Woehanaehr.  Na.  lO.  Bs 
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SiqglioKeD,  die  mit  aoUtoxiaclMr  Hailennilth  rrnlllirt.  wnrdt-n  n-nrcn. 
Bi«rb«i  erx«b«B  sieb  deuUidwItalcnchicile.  je  Dacbdcro  die  Mutter 

werdcM  war  odar  d»B  KinÄra  Matünilleb  in  int  naiwb«  «lit 
SbhIx  TW  Tetanosantltosla  verabreicht  wurde.  Im  •r«t«a  Falle 
giagaii  10—  ISmal  mehr  ADtitexiainengen  In  daa  Blut  dca  iUUigling« 
(lb«r.  AnOerdem  ist  in  der  antitoxinhaltiKea  FrauMinilch  kain 
Pfcrdeeiweil)  mehr  nachneiHtar  (Trennung  der  MttHwtlwIWI  FUk- 
tion  vom  Kiwtiß  tlnnh  die  MilihiirftSf  I). 

Üartcl  uihI  Ncaniauu  iWifiii.  Kiufluü  vi'::  cir^.-aiii'.rheB 
!«li)i»<>nrrD  auf  •Ifu  GdiiR  '1"r  Tub<'rl>iilo»<'(nrrktian  bfim  Mc«r- 
ürbwrinchrn.    Wien,  kliii   WolIipu-lIit   N  .    l  Dir  Or>;ai;/'!llB. 

bzw.  ihren  Produkten  kommi  eine  hohe  Bedeutung  lat  den  Verlauf 
dar  INibarkokwaiBfaktioD  zu.  Spaaiall  kann  bai  Varwandiuig 
■ativat  Omaoatoffi*  aine  KUnstige  Baainllaaawv  anialk  werden; 
ob .  dieaa  Eigraaebaft  deo  Orguao  «m  Tiana,  dia  mgan  Ttaber- 
knloae  .▼aociniert''  worden  wod.  in  hSharam  MaSe  xnboaunt,  kuo 
nach  den  bUihprigen  Vermichcn  noch  nicht  mit  Sicherheit  entschic 
den  werden.    Die  ^rünjiligstc  Wirltur.«  auf  den  Infektion^fjan«  ont- 

faltclea  FUtrala  vaa  OfganctoCIdakokten.  ilie  iine  '/.r,t  hei  .'tT* 
ladt  vliulantaB  Tnberfcelb«sUleo  vamiarht  crh  .itrn  v  inien 

T.  .1  w  .  n  h  I.  r  u'  (lU'rlinl 

Whii-i-  uml  I' n.  I- ..c  i:.- r,  E  x  i  <■  r i iii i- 1, ■  e  I  i i'  IjmphatUohe 
IfMOoKC  bei  MccritcbHetiicheB.  Joum.  of  Amer.  Axsor,  No.  24. 
J«  eiaan  Falle  von  I..ymj>lioiarkoinat««a  aiit  SpiriUenbelund  gefatag 
dIa  WaitailBp(uog  anf  Ifieanckwelacban  nad  Batten.  Aucb  bei  deo 
VaianriiaHwraB  waidan  in  dan  vwgrtHaitaB  Ortsaa  Spiriltaa  der 
gleielteB  Art  geAmdan. 

Wernitz.  A uü f;ebliebeDe  Eatfaltnag  einer  Lnage,  to- 
tale primiire  Atvlekla»«  mit  Verildaag.  Therap.  Mooattih.  Mo.  II. 
Der  lipfuDil  «nirde  bei  der  .Sektion  einer  44 jubrifjon  an  den  Folgen 
eine»  septischen  .M-nrtos  verstorbenen  i  rtu  eriioben.  Die  linke 
Lunf(e.  die  anscheinend  von  der  Oehurt  iiuentfaltet  (■ebliehe'ii  war. 
fand  sic  h  als  12  cm  liinRer,  lederartiger  (iowebslappen  Dun  li  ,1'iir- 
aftßigc  Entwicklung  <l«r  rechten  Liinjro  and  leichte  VerdrangucK  '^es 
Baiaan«  nach  link»  war  der  linke  Tbonucrsum  aabaxu  aaagefallt. 

8eblagenhaa(or(WieD),  Vorkommen  fettikallekar daf yelt- 
toteikMdar  tabataaiMk  ZttalU.  f.  patiiaL  Anat  Bd.  18,  H.  A  Mitp 
taUmig  nanar  fNindatman  fattlhallcber,  doi>p«Itbreebendair  Sub- 
ttaazea:  Hehrer«  Mal«  das  Hci«ent«rinin  ohne  beistimmten  Zu- 
■ammenhang  mit  d«r  Art  der  Erkrar^kunf;,  zwcim«!  bei  Staphjto- 
myk'Ki-n  in  der  Xierc  und  im  pnrarenalen  Riadagawebak  eiamil  bei 
Oiimiiiktinotnyknsi'  in  multiplen  Haulm«ftasta.'«an.  Chandach atilMntan 
die  .*subsiaii2:t-n  mit  denen  der  Niere  iiberein. 

Kelle,v.  Miiibil düngen  des  Rectam  u ml  .tnas  Iniperroratai. 
.I*uirn.  nf  Amer.  .\ssoc.  No.  '21.  Kasuihilik,  danintcr  /wet  Kälte,  in 
denen  da.s  Colon  mit  einem  grollen  BUodsack  endete.  In  dem  «inen 
Fall  bestand  eine  ganz  enge  Kommunikation  mit  der  Urethra. 
Oparatiaa,  Tod. 

Mikrobiologie. 

Jone«.  Bakteriologie  iu  dar  nI Ige mei ni- n  I'r«xi«  Drit 
■Md-Joern.  No.  2451.  VorleauBg  Ober  die  Bedeutung  der  Baktcrici 
ab  Otraogscrreger  and  Eranhbeitmnncbea.  Ea  wird  ein«  bessere 
bakltiklti^iMlia  Aaabfldmgi  der  prtktitahen  Aarata  aad  «ina  wait^ 
gdtende  AnwendmiA:  bakterlob>fHadier  Cnteimdmagenetbadeii  in 

der  Praxis  j;t''f<>rdert. 

P.  Th.  Müll.  r  iGrun.  Af idltXtiiatadien  au  HInol)»tiieB  und 
AgKlatinlncB.  Arch.  f.  Hygiene  Bd.  H.  1.  Im  Verlauf  der  Im 
munisirruii;;  findet  eine  allmidilirhe  .\vidit&Lsi<teigerunK  der  prodii- 
/.ierlen  Antikörper  sltilt,  ilii  ■.ieli  iu  eiu<  i  Steiai  riinjc  der  RcaktioDa- 
ge.'Cliwiudigkeit  mit  deni  bolrvlftn-l' ti  .Xiittpeu  oder  in  einer  Ter* 
mehrten  BindunRH-  o«ler  Absorpuou^krafl  für  dii-.'^es  luOert. 

Ber;;hBOb  (Berlin).  AmBienlakbitdUDg  bei  einigen  Babterleo- 
artea.  Arch.  f.  Uygiene  Bd.  64,  U.  I.  Üie  AmmoniakbUdung  der 
Bakterien  In  Mlhrboaillaa  iat  nidit  van  dar  KnltnrlUtlgkait  dar 
Sellen  an A  abblaglfr.  aoadam  «n  aind  dabei  anch  die  eint  V«r> 
■Mhnmg«r«b]gkeit  weiter  leitenden  Zellen  beteiligt;  eo  honwaeo 
alao  aad»  fermentative  SiutUoqgivoqBlBiRe  in  Betracht,  aber  ent  in 
«weiter  Liaie.  Mit  dem  Wachatnonpfetca  aelbii  hat  die  Aamoniak- 
bildang  kaineflet  Zuaanananhang.  ai«  tat  «iaintehr  eia  SteKwechaal- 
vorsanj». 

/.4'dil  I,  llurchtrllt  liiiinuiiisirrender  Substanzen  >turch  Befliß 
feldülter  iiml  kolliidliimliiiute.  Uiturnv.  med  No  M.  Vaccine,  die 
■turfli  H  (■  r  k  t.  f )<i  \\  i;. v'  *'" n  i'-t.  macht  dio  \  crsiici.siierc  imniuD. 
wiUirend  dicüeibe  durch  Knllodiiimmcmbranen  hindureh^otretene 
TtMCine  iMiae  ImmunitlU  hervorruft. 

Nawiaaky  (Berlin),  Krnttbrung  der  MpaltpUie  in  peptan* 
haltigen  IlhrUideB.  Areh.  f.  Ujgicna  Bd.  64,  H,  1.  Bio  vier  ga- 
praiun  BakteriaiMitan  nahnen  aaa  pagtimhalt^tan  IMhrbftdan  som 
Anf bau  adw  naglaich  dia  Malini^gHtoffe  In  Ampraeh,  am  aeiataB 
wMdon  die.AlbwteeiB  bandnt.  nai.  dar  B.  faaoal.  aleaUgeace  he> 


nutzt  wenig  Albiunaaan,  dagegen  aelir  viel  Pepton.  Bei  B.  proteaa 
findet  die  umfaogreichate  Verwartang  K-haltigeo  M>lerialB  Ktatt. 

Proeseber  and  White,  FMaMthada  ftr  BpInchltiB  In 
SehnitteD.  Joum.  o(  AaMr.  Aiaoe.  Vo.  M.  Dia  in  Alhnliol  oder 
Fomalia  geharteten  oad  in  Paialfin  «iagabattatan  Stdmitte  werden 
10  Minuten  in  einer  Ftfbldanng  gaflrlit,  die  am  09  oon  geetttigtar 
wifirtger  Pikrinr4nrelOauni;  und  I  ccm  pesKttiger  wliOriger  Sbara- 
fueiwiBlttROD«  besteht.  5— lullinuten  differenzieren  in  viner20Sigaa 
PikriaalnralfiMn^  in  BSSigeai  Alkobot,  abtrocknan  mit  FUtriarpapiar 
aof  den  OljektMgar  aie. 

AHpcimliM  DlngMifc. 

Reasoner.  HtraorloblBbeiitlBiDiiDg.   Joum.  of  Amer.  Aaaec. 

No.  24    Dio  beiden  Kohrchen  des  Sahlischen  re«p  Gowersietieo 

Härnoglobincim'  t':''-  v-KT'h  n  richtwiriklii:;  in  ji>  einen  Zylinder  ein 
L^.  stcllt.  [>)('  /-vImmI.  r  ^irj'i  innen  M-hwnrz  und  .fim  uhjcktivcnd*? 
hi-i  Hilf  eine  i.j..,-|<ii,,,|i  lknpfr;rr.|Je.  zentrale  OeffnUQg  ver«cbloasen. 

t^r^cn  da.s  Licl.l  prriclilrtcn  Zylinder 

V.  PirquotfWien).  AllerifledliirBOtitlk.  Therap.  Monateh.  No  ll. 
Verfaiiser  bespricht  die  Technik  der  kutanen  Allergivprobe  anf 
Tabefknloaa  nnd  habt  die  BaqneBlichkeit  und  Dagatthrliehkait  dar 
Reaktien  beeoodei«  iChnaad  tterror.  Er  gfawbt  aneb,  difl  aia  bei 
Kindern  der  Opttththnotaaktion  daaend  ttiriiigan  bWbea  wird. 

Mainini  QfflndanX  BMrt*nDdO|iMfeilBereilktleaaarTWba^ 
kalln.  Mflneh.  ated.  Wadienschr  N'o  53.  Rie  kutane,  wie  die  coo- 
jiirii  tivale  Beaktion  ergaben  bei  Kr^tnkcn  mit  sicherer  Tuberkuloee, 
nh;.-.  ^ellen  von  sehr  Tor(»eschrittenon  KtUlon.  mit  groOcr  Konstanz 
einen  positiven  Lokalbcfund.  Hei  nicht  tuberkulosevcrdftchtigen 
Mens'  hen  i-t  die  Unutrciiktion  der  .\ii:;enre«ktion  BS  ScilArfe  OB 
d»s  Serli..fiirlii>  iil)erle>;ei;.  w.ih  f;.- •.einllrl'  'UMWagCB.  Wefl  die  V.  Plr- 
ijuetsclie  l*rul>e  niich  latente  iieri«-  .■\n7ei;^, 

ItahUvin  und  Lake.  Tuberkulin  Oplitlialmureaktioo.  .louin. 
of  Amer.  Aüsoc.  No,  21  Die  Hcaktion  »  unle  an  137  I'^tieuten  mit 
je  einem  genau  gemessenen  0.025  cem)  Tropfen  einer  n.j  %igen. 
oder  bei  negativem  Uesultat  I  {igen  L/nuog  im  andern  Auge  vor- 
gena—en  Ton  4A  nUan  nni  La^antabariinkiae  wann  43  poaitiv. 
1  nreifelhalt,  i  segatir  (MiHartnberknIoee,  mit  TtiberltaUn  Mhan* 
delter  Fall),  tob  9  Fullen  geheilter  Tuherkulo««:  positiv  8,  zweifel- 
haft 1;  von  26  vertlXchtigen  Fkll«n:  a)  verdächtig  durch  Anamnese 
1,  4,  ii  b)  durch  Symptome  vordilchtig  2  4-  *l  ,  e.  durcli  pliyslkalischc 
Ziticlien  verdäcJiti^  2 -f- 2  ;  von  uns.■hetnen^i  gesunden  Ter 
Htmen:  l'S  mit  tiiberkiilr-se-r  TTiTcilitiU  S,  I.  '.I;  von  l?S  der  Infektion 
«us;;e^t  t/1i'ii  t'.  +  IJ „M  ^;in7  nnver^liichti^.j  2  4- l'it   -  . 

K  Ii  ■•  r. b  e  r/;e  r  I  K<nishberf;).  (Iphthalmureaktlon  auflnber- 
kuliisi'.  NSiiich.  nieil,  Wix'henschr.  No.  52.  Bei  » icderholter  Tuber- 
kulinci:itr.tufclung  auf  dem  gleichtu  Aupe  reagierten  auch  von  kli- 
niacti  durchaus  unverdächtigen  l'&llen  etwa  76  S  positiv.  Hiemns 
ergibt  sich,  da0  die  wiederholte  Instillation  diaguostiech  feiileriiaft 
i«t.  An^  bei  aieharcr  Tnberknhiae  kann  naah  dnn  hlAaiigan  Bp- 
fuhniiigan  Klienebergera  die  OphthalMoraakliaB  aiahk  ala  an- 
bedingt  Mverltssiga.  diffinraotiaidi^gnCBtfadM  Mathoda  «mpltahlcn 

werden. 

Wiens  nnd  ü  Onther  (Breslau).  OphthBlmereaktlea  der  Taber* 

kuluHo.  MOnch,  med.  Woehenschr.  No.  :t2.  Mit  Eintrkufelung  1  Siger 
TuberkiilinlAsiinj^en  traten  bei  einer  Anzalil  von  F&llen  recht  schwere 
.XucenverAndernnKeD  ein,  die  sich  zum  Teil  durch  f^oße  UartijäckiK- 
koit  nnsyeichnelon  Die  Ophthalmoreakti  n  ist  daher  nicht  als  f-xai 
hiirrol'ivir  iiml  unhe  leiiteieier  Kingriff  anzusehen  und  sollte  bei 
Kranken,  die  :in  rlircni~i'hcr  Conjunctivitis  auch  der  leiehtesteu 
Form  leiden,  unhediii^rt  ausL'e'.chlos..en  bleiben 

Kyre,  Wedd  und  Ut»rtz,  Of btbalaia  •  Tabcrkulin  •  Beaktlon. 
Laneet  Mo.  488B.  Die  Orinhaliiwreafcdoa  lieft  i»  einige»  awaüillea 
tubeihnWaan  FUIen  Im  Stich,  llikiintar  lUM  da  «weiter  ▼ernaoh 
hei  daHaallien  Kranken  positiv  aus,  der  anf  die  eiste  EintAnfeluag 
nicht  reagierte.  Der  opaonisebe  Index  wird  durch  die  Augen- 
reaktion  in  derselben  Weiae  beeinfluOts  wie  durch  die  subkataaa 
Injektion. 

Tottroann  (Dresden)  Sahllsche  Dcemoidreaktioa.  .*^:ba>ldt- 
«che  Probekoat  und  Aoshebereng.  Manch,  nird.  Wochen««br. 
No.  ü2.  Die  .'VusheberiitiK  ist  die  eingreifendste  und  Iii r  den  Kranken 
vaBng*'nehin.ste  Mi-I li'.  äe.  ilie  bei  feineren  Storuii^^en  aucij  zur  Be- 
urteilung der  MaxcufU3iUtii>;i  nicht  ausreicht.  Die  Sc-h  uii  d  t  s<:lic 
rriiiM  k  erscheint  klna.^i  L  duriiiaus  aiiKebraeht.  da  sie  nur  .sehr 
selten  zu  faiarben  Uesultateu  fuhrt.  Ihre  wiederliolte  Anwendung 
brgrgoei  lad  atela  grotan  WiderwiUen.  Die  Sahliacbe  I>aimoid- 
raaktioB  iat  ab»  aahr  aageaafanw  aad  in  allen  Flllan  «nwaadhara 
Methode,  die  hei  aoigli^ir  Hanleihn«  dar  POiaa  ra^  hcawdi- 
hare  AnMdflaw 


9.  Jiu»B>r. 
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Allgeo'ci"'^  Therapie. 

LUbbcrt  lllambur)^^  H}|»  rllniii-brlinDdlaair.  Tlii-rnp.  MonaUb. 
Nr.  II.  Kmpfel.'.jtjj;  i-itKT  in  Amfriliu  t>::,t  /jfbrikuchlirhen  Piwte  ,Auti- 
f'hlo;;i«tii;e*.  lifrcu  W;  k  uif,-  nnf  der  >tjirk  hyKTtwkopiHt'heli  EigeD- 
«cbatt  iJirer  BeMaudUd«!  bcrght.  Die  It-irht  anj^ewärnite  Ma»se 
wird  aiit  einem  Spatel  anf  die  xu  behaD>li.'tndi'  .^udlc  auFKet'aKBo 
«ad  bMbt  daaelbst  ciit  «ogmehiaiegt  tod  alleio  Ikaftcu.  Nach  1  bis 
1 Mit  dm  m  dorah  WMMtayfMkM  krOddlc  tnrardane 
Put«  aiMiiitu  ab.  Sie  ladikaiioaM  IltNr  lamadoAK  daekcn  licli 
mit  denen  der  Hypertmlebebaodlaog. 

Macalister,  Der  peraöalicbe  Faktor  in  der  DIHt.  Lan- 
cv'.  No  UOO.  Batncktangm  abw  di«  individaallaa  UBtarachiede 
in  der  EniilifiiBg  md  AMDatmag  dw  Nahraag;  wwia  flbwr  IMo- 

sjrnkravien. 

Walüou.  Thprapeu-.  i  scV.  r  r  Wrrt.  piirliif  ri'l<T  DlJit.  B-.t.  im 
Jnurn.  Xo.24,'l.  Der  [iurir.?ri'ii-n  r>iat  kommt  kt-in  >-firv/i(isE  I.-tHi  j^.vi  rt 
/u.  Die  Krfiili^*',  «Iit-  iii;irj  mit,  j.iirinfroier  I)i4t  zu  cr/ifliM.  ■. -.t- 
mcintv»  kann  man  rbeni^u  durch  zweckmttiiigc  ZusainmenNt-Unu^  der 
Malmaii  m.  B.  durch  VtmiiDdoniog  d«r  EiwciBzufobr  oder  der 
KoUelijdnto  Inw.  dnicb  EataieboDg  des  Alkohol»  erraiebcii. 

Rolzkn«ekt(Wkw),  aUicbmttic«  BMiwtanMniilMff 
das  Kfirpers  tut  BdbaBdlqoK  (Wflllg«odn>  FnnMW.  Wien, 
med.  ■Wochcn.nchr.  No.  59.  Zar  maximalen  Ausbeutnns  der  Tiefen- 
wirinniK  der  R«n*gen*tmhleo  scUtlKt  Uolzknecht  vnr:  l.  eine 
groBe  FociuihautdiKtanz  zu  wühlen.  2.  da?  Licht  zu  filtrieren,  der- 
art. dalJ  da.«  wenij;«r  titark  durchdrinsenio  .Stra:ilerinfml"!ch  absor- 
biert wird.  S  bfioniler^  stnrk  penetrierende  L '-ht>.triihlen  zu  er- 
zei.j(-cn,  i  ili'n  Ki.rper  von  vier  Seiten  hei  b-j^triihlt-n.  Die  B«— 
hanalungxieit  wird  durt!:  diene  Hetrieb^irt  iWM  wiMentlich  rer- 
Un;;ert,  e«  liegen  aber  bp  ■  :■/  •':.<.  bt  .i;  litriHvi. i  rtf  therapcntitfhe 
KrfahniDRen  vor  (inoperable  .Sarkcime  und  Carciuame),  die  dieXweek- 
■iBMialt  dieaae  VerfafareBa  deutlieh  erfcennaa  laaMn. 

HMdlcke  (BetllHl^  Blmtraebeabinter  «ad  ihre  Präpa- 
rat«. Inebaaonder»  ÖNpml»  TtMiap«  Mewhlli  lf«>  IL  HM- 
dlcke leigt  an  raebranm  Zttatea  ■■•  allea  SebrifHIeHan,  da0  die 
Droge  der  Polia  uTae  ural  bereit«  im  Altertum  waUbefcannt  war 
und  «mpfieblt  die  von  Werl  er  unter  dem  Namen  Uropural  in  die 
Plmzia  eingefohrten  Kombinationen  de.«  Ftuidextraklea  der  Folia 
Wae  oral  mit  Salol,  Uexametbylielrainiti  und  Aspirin. 

Doberer  (Lina).  Qa^lakaae.  Wien.  med.  Pr.  Mo.  U.  Kmpfeb 
long  Too  On^akoeei  einer  Xeniblaetloo  von  Qiu||akol  «ad  Otaiger 
Somatoae. 

Impeus,  Hunt.  laopral  und  Chloralhjdrat.  Joum.  ef  Amer. 
Aaaoc  No.  23.  Impcn;«  bestreitet  die  von  Hatcber  bahenptate 
imglnatige  WirkuuK  dea  faepial  aal  das  OeiUtagritem.  Hnnt  bUt 
die  Aoffaaaong  von  Iiupea«  akbt  fOr  gaaichtrt. 

Lang^aard  und  Maa»!§  (Berlin),  Bee«Bl«cher  Kampfer. 
Tberap.  Monatsb.  Nn.  11.  Untersucbuo^en  mit  raeemiKcbeiii  (opti.4ch 
inektivam)  Kampfer  wgthn,  daS  pbanaalndyuviKh«  Dinar«nsao 
awiaehen  diesem  and  deaa  nebte  oder  Ilnka  drehende*  Kampfer 

nieht  besti -ht-n. 

1  n;  |i  1- 11 1  (Elberfeld).  Perkutane  KeNorptluB  eininer  Etiler  ii  i 
SallijNüure.  PfliiKt'r-i  Arcli.  B<1.  1  ..'i '  II  I  u  i!.  Am  b.  >ti-ii  fiii 
die  Therapit^  rinnet  sii  h  >i.iH  lilykolrrjfir.i.siiu/vtat.  v  <n  H;u  >■.-  i  Kll  i  ; 
feld)  aU  pi  ru.sal"  in  dcu  Haudid  gebracht.  E.->  wird  aiu  leidi- 
liehsten  resorbiert  obo«  di«  Haut  au  reizen  und  iat,  gegenüber  dem 
Ulmaien  nad  batondor«  d«m  GaultheriaOl  «in  Vorxog,  völlig  ge- 
radile«.  Borattau  (BerUÜ). 

SbrmeBB  (BerilD),  Albudomle  end  Aiaaeheidaeg  der 
Belllflalne  aus  dem  OrKaniHmns.  Mttnrb.  med.  Wocbenschr. 
Ko.  58.  E«  ergaben  stiih  ^ar  keine  ursaehlirhoii  Beziehungen 
zwi.sehen  Salizyllhorapie  und  .•\u<^:l milnni;  von  Kiweiü.  Im  (ieijen- 
tt'il  wurde  h&ung  beobat:ht<'t.  ihiLi  im  Htv''"-:"  'h'f  '^alUylki;;  auf- 
LreternJe  Albuminurien  bei  fnrl^eset /'.^'m  Ut-briiutih  dt-*  Mitttl.- 
wii-Ji-r  YtThciivsan  ii-ri,  Du-  \MrklK-hfii  <iefahri*ri  der  ."^ali/ylbehand- 
luog  mit  vuu  vorcdierein  f(ruli«u  Duien  lie^'en  im  Gehirn  und  iu  der 
oblongata.  Hier  bietet  die  Verabreichung  von  grofieo 
Hatrli  bioarbooati  eine  Handhabe,  diesen  Gefahren  lu  be- 


iRitm  MnBzIii. 

Escble  (.Sin.<iheiin),  QrundzQge  der  Psychiatrie.  Berlin  und 
Wien,  Urban  *  Sehwarzenberg,  1907.   297  S   H,W  M.   Kef.  Weber 

(Omtingwy. 

In  diesem  Rui-h  werden  die  Erfahrunpeu  einer  laiif^jÄhriger, 
uU;:i-inein<'i:  :iu  \  1 ;.  i:iiiatr>si;hen  Pr.i\i<  .m: '  i  \vi--i  n-L'lj.\(Llh.i,''i 
rirundl.»t'i':i  'li-r  tti' nr.-i  iM-heu  .Spi-kulatioueu  D.  Uosenbach.s  und 
dir  kliiii^ctiiTi  Kiir?-riiuii^:i-[i  KrafpeliuH  (gestellt.  Daraus  ergibt 
sich  eine  (p^UzUgij;«;  und  viellacb  origtuelle  Auffassung  der  psy- 
«hla<*i«Bh«n  KnakbeMiMIder.  die  im  a%oa«in«B  Teil  namaatlidi 
d«e»  Xapittl  iber  dto  Pi^bcfeiieie.  IIb  «pedelleB  TMl  In  den 
KifHnIa  über  die  Ptenaofat.  Bpllepeie.  l^graterie  nad  die 


seilen  l'sychoscn  «idi  kundgibt.  Bei  d«n  letzteren,  <len  traumati- 
Kcben  Neurosen  und  Pnjrchoien  irtellt  Vcrfamer  allerdings  die  exogene 
Ur«acbc.  das  Trauma,  Damentlich  di«  .Erecbttlterung*.  sehr  in  den 
\'ordei|prand  «eioer  ttioleiriaehea  SnMktMgen.  dnen  mgeoAber 
nach  eetB»r  Anffeamng  die  «ndogeoea  Itannnt«  sehr  curUcktreteB: 

da»  wider^i  rirht  irr  heute  von  dso  IMllten  Autoren  vertretenen 
An^rhau  ui^  Ih  r  (i.  hruuch  de«  BodM«  Ittr  di-n  Lernenden  wird 
i'tyKUß  erii  hwert  unri  Ii  die  (Anführung  neuer  Bezeiehnui-iren  in  die 
Syiiifit<Hiialulf).;ie:  die  di-^Liuktiv**.  affektive  und  uppetitive  In.*iuffi- 
zien/;  wir  hüben  an  Kelehrten  f^urhausdriirLci*n  ji-tier  ein/eloen 
S<*iiulmri:iun;,r  ohni-hm  keinen  Maiivrel.  I>er  crfahri-ne  .Xrzt,  nickt 
nur  der  P-syi-hiater.  wird  aber  aus  ilem  Hui-li  vielfariie  .\nre(;ung 
ficliujjfen. 

Pilcz  (Wienl.  Direkte  llerrdillt.  Wien.  med.  Wocbenschr. 
No.  52.  Die  erblich  übertragbare  VeranXagUDg  zu  einar  Oeiatee- 
krankheit  ist  quantitativ  und  qualitativ  verschieden.  So  liad  die 
Falle  von  peqgreanver  Paraljae,  von  aeniier  andart«riadkl«n>tisaher 
DeoMaa,  «neb  die  nieht  katatoaan  Fornan  dar  Dementia  pnmeos 
unglnieh  weniger  belastet  als  die  Obrigen  PrsvehoMn.  Wenn  in 
«qualitativer  Beziehung  im  »llgemeuien  das  Ireiotz  der  gteicharti;;en 
Heredilttt  gilt,  .so  bilden  die  nieht  katjtonen  Formen  der  Dementia 
prawux  eine  Au-iiuihmc  insofern,  aN  »e  hereditär  meist  von  pro» 
gressiver  Paralyse,  und  die  othivihen  Si-hwnrh^inD-formen  iusofcrn. 
ah  sie  von  l'.iranoia  und  A  IU-  Ii' -Ii --mi^  in  -h  r  .\ n  i.. \ih- 
st:immeo  Auff.^Ili;;  häufig  fand  sich  ferner  bei  M.  lanrliolie  Tabes 
in  tJer  Atzenden/, 

Ii.  Uirschfeld  (Berliu),  Symptomatologie  der  Hira« 
tiinorea.  Berl.  kliu.  Wueheoadir.  Mo.  53.  Mitteilunx  aweier  FUle^ 
dl«  die  enorme  Schwierigkeit  der  lepleeben  Diagnoee  baw.  der  Ope> 
ratioiiafn^  dari«g«n  nlleB» 

Thomson,  VerachatSrengen  infelffo  tob  Unlamor»  Brit 
med.  Jonrn.  No.  2l.jl.   Klin liehe  Vorlesung. 

MarburK  «Wien).  Adipositaa  nnlreraali«  bei  HlratBrneriB» 
Wien.  med.  Wochenschr.  No.  ')2.  Vortrag,  geliallen  in  der  Osoell» 
Schaft  fdr  iunere  Medizin  und  Kinderhrilkande  in  Wien  am  .11.  Ok* 
tober  1<X)7.  (Ref.  s.  Vereinsberichte  ltli>i,  No  .".1,  S  ) 

Liisduer  (Kuldal.  Epidurale  Hliiuatuine.   Mnia  Ii  mi- i  \\    .  I.i  :i 
srhrift  No.  't2.     I.iiliiner  \\ei-.I  .auf  die  ^n  U^-n       Ir.».  UTii.:ki'ileii  :.t 
Di-Jj.:uase    di-T    durali-n    Ha:nit.'n.f    li.:i    -.ili-i  it^.    ai.   '.ii  r  H,.  i.l 

zweier  eigener  Beobuihtuui^eii  dringend  für  die  .Vuwenduug  lir^iiii-cvs 
PlObetrepanationea  in  vvrdichtigon  Füllen. 

"WiUoB,  8trept«c««««aH«nlariU«.  Laocet  No.  4400.  Bai  d«r 
Streptoeoeeeamaafavitis  iat  die  HdRiiebkei»  «teer  Infektiea  wm 
Darmkaaal  an*  so  beacbtea.  In  «iaigeD  IWHen  tob  Veniofclti«  lieB 

sich  nftchweisrn,  dnO  der  diireh  T.umbalpunktion  gewonnene  -Strepto- 
luLCus  ZU  der  F.*rjihs^ruppe  gi-hurte. 

Ward.  PolIntlljelItU  antt'Hor.  .fourn.  of  .Vmer.  .\i»snc.  No.  23. 
KaMuiütik. 

Lloyd.  Ak'.ite  MeninKumjelitU.  Joum  of  Amer.  As^oi'  No.  2.1. 
m jilhrigor  .\rheiler  mit  Lues  in  ilor  Anamne>-o.  Vor  einem  .Jalir« 
l'ufall.  .seitdem  nuekensohmerzcn.  Vor  fiinf  Wochen  Schwäche  und 
Taubheit  in  den  Beinen,  seit  vier  Wochen  vollkommene  t^ihmung. 
Bei  der  Aufnahme  in  das  lloapital  acblalfo  Lähmung  der  Beine, 
P^ullarrelleie,  Baacb-.  Kniaesler-  nad  FnfleehieBpBeteaeoweBe« 
aufgeitobea.  YoOkenuBeae  Annilietie  Ma  bieeol  an  tbut  OOitel- 
linie  in  der  Höhe  de*  unterea  Bippannada«.  d.  b.  etwa  zwei  Zuü 
oberiialb  des  Nabels,  di«  Linie  «tieg  «IfaDlhllcb  noch  einen  Zoll 
lifiher.  Inontinrntia  iirinae  et  alvi.  ■'^hwitzen  nur  oberhalb  der 
Linie.  Lumbainas.sigkeit  steril,  klar,  ohne  /eilen.  Tod  vier  Wochen 
nach  der  Aufnahme  (Cysio-Pyelitis.  Deruhitusi.  .\ut<.|Hie:  .\o  den 
vier  oberen  Lumli.il^i  i.;mi  riti'ii  sl  irkr  Mi-iiii:i:iiiin  .-liti^,  kieiiit  Ilamor- 
rhacii  n  im  Hili  kemnark.  -.in  I.  >ej7mi-rit  sLirke  HilzUi  l  rli.i,^ie-  t;riiUe 
Krueiterun;r^liOlile  Ins  zum  arhteu  UorsaKe^riiient.  dur'iber  Klicken 
mark  normal.  Trotz  der  nie.hi  typischen  OvfIUiveränderuDjjen  glaubt 
Verfaaser  die  Diagoeee  Lmo«  atelko  an  kOoaea. 

Deut.  Iiokemeterlaebe  Ataxie.  Brit  med.  Jam^  Xa.  UBi. 
Diagnoee  nad  BebiBdlBBg  der  Tab««  demali» 

Drnttmoiid.  Veinitb«nlei>  BrR.  med.  Jonn.  No.  S481  Di« 
Neiirastbeaie  iat  «la  eine  geistig«  Strirung  anzusehea,  die  nur  durch 
eine  entap«ech«ad«  Behandlung  (.\ii.staltxbebaiidlung)  zu  heilen  ist. 

Tbomayer  (Prag),  Patkolagischer  Nchlaf.  Wien.  med.  Pr. 
.Vo.  51  u.  52.  Klinische  Vorlenung  ttber  die  verschiedenen  ITrsachen 
des  patholofpschen  S<hlafes  mit  netnonstraiiuii  zweier  eifteaaa  Bo- 
"b;K'.'it.uni;rii  I  Fall  i:  llvsterie  mit  lelliar);isi:hen  AalUleB.  MI  2: 
I  ii-  nieula]  ITiiitiei.Uisl  !uit  Mei>entügigein  ."^Idal). 

I'almer,  Anfülle  von  Ohnnacht,  Hckwlniiel  und  Aphonie 
unbekannter  ITrsachc-  Joum.  of  Amer.  Ashuc.  No.  21.  Die 
.'Symptome  bcKt«nd«n  bti  dna  S4jAbriK«ii,  sonst  gesunden 
seit  14  Jahren  und  iraren  eis  Jdir  nach  einem  BUttacblag,  dari 
kanem  BewnBiseiaaveriMt  elaheqtias^ 
Boltea.  BpUepUlbim  ~ 
He-M. 
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■cht  JftHrn  aiti'ti  .Iiin^fcn.  tvjiltrsrbeinürh  v^'r;lr^a^tlt  'liircli  ftbni)riiit' 
ZuMllUD^»'-'.  •^(-^  I)jriiiiri)i;ilL'«.    Hi'ilun:^  (Kirt  li  lN]r,,;:i:is. 

Cuisrhinnnn  (M.»iu7).  Pii  n  k  r  ir. n  e  1 1  V  r  rh  u  1 1  th- r  Uv 
nOe  bvi  lr<>pbU<:fa<-ii  iiu'l  TaHonniturKihi-ii  XciiniMii.  Miii.li 
med.  WocheoncLr.  No  51.  Vorlini;,  gehalten  aul  Jer  \  vrxaniinluug 
■adir*<tdentscber  Nrnrolnxco  io  Badvo-Radeo.  J«Bl  1M7.  (JMwM 
■iaha  VeieioslMriebto  1907.  Ho.  34.  8.  1307.) 

KliMMEM,  ■mbtntUB  ftctallt.  Jonni.  of  Aiimt.  Asm>c. 
Ibh  Sl.  DcbMiiM  Mar  83  nUb  mm  der  Lltrntur.  davon  26  mit 
■dtretorlMdM  mä.  Tia«MMari><ebMi  SUriwi^  «od  UitUttui«  «ihm 
EUIm  b«  aban  ICjlbrigao  Uldeheo.  bai  dam  dia  antaa  Bnelwi- 
noBgcn  im  sechKteo  Lcbcnxjahrc  noftratan. 

Blne  «od  Lissner  (lUiiielbetK).  Taehnik  der  OpuoBiDC- 
baatlmmnitff  uud  ihre  AuweudooK  bei  Liafaatabcrkaloaa. 
MOoeb.  nu-d.  \\'<jchcD!tchr.  No.  öl.  Detaillierte  Ba«alifaibaii((  dar  im 
■Wrijjlitselnü  luKtitute  Reilbten  0(i<<iiniiib<r<tironiunK-  Verfas'er 
balti'i.  iiuf  IjrUDd  ihrer  kliniscbcn  L'^ttrMirbuiiccn  b<*i  TiihKrlculo'-e 
die  Mt-Lbixle  für  di»^!0O'.^i•M:h  w  t  itv.  11.  w.  iiniili-irh  n  rht  komplixierc 
Calvcri,  StlmnirroiniU«  b.  i  tnincn  flcur^n-rsiiiscn.  Journ. 
o(  AnKT.  As.»oc.  No.  23.  Ein  junjrrr  .\l.  :i>rh  mit  l'l,  ura«T;;nü  z<'i>;le 
varxUirkt«a  Fremitaa  and  Brom-bialatmen,  nach  Kntleiritni;  v.  ii 
ISUO  ccm  aufxchiibciieil  Frrmituii,  uarh  vollütfcadixer  Eutli-eruuK 
wurde  der  Fremitaa  faat  aormal. 

Grasiadai.  Tkaraeoeaataaa  ohne  Anplmtla«.  Itiform.  med. 
Mb.  ih  Bar  Eatlaaraa«  piawidackar  baadala  wird  naeb  arfolfttaf 
Paabttoa  kaiaa  Aeplrukon  T«rftciMBm«o.  aoadam  rar  aaTtal  tob 
dem  Exsudat  aaUacft.  wie  durcb  Pr«>sen  und  autar  den  Biall« 
von  Husten  abltaft.  Wenn  die  Operation 
wird,  ist  der  Eintritt  von  Liuft  unl>edooklicb. 

Capes,  MalliTBe  Endokarditis  ohoe  (j  eräuüche.  Brit.  med 
.Jriurn.  NVi  LM"»^.  Wihrt-nd  der  sieben  .M>.n.it<>  lutip;  wubretiden.  mit 
li<)h<-i:i  !  itli  r  «'inhergelitrHUn  iin  l  zum  Tujo  führtudeu  Erkrankiiu:: 
wiesen  i'Aiir  nr-tli-rc  Symptome  auf  tndokarditi'S  hiu.  aber  d  e  Herz- 
töne waren,  wir  ilie  lunf  behandelnden  AerJte  be^iiititli  u.  rrin. 
Bei  der  Autop^tie  fand  sich  fun^o^  t^ndokarditis  mit  AuriiiK«ruu9;en 
auf  der  Mitralklappa.  die  fest  und  wen  iß  raub  warea  radwabtdaa* 
halb  kabm  Gertineha  vamrsacbt  bauen. 

Ldpiaa*  FallTM  Mama>Makaaichar  Kraakhrit  ohne  lleri* 
Sam.  mdd.  Hn.  tU  Sa  iiaodalta  ai«h  um  aioe  e&jihnxe. 
Maaha  nad  narrflae  Iraa,  di«  aal»  ama  Jahrwa  an  apUeptip 
fennaa  Xitaan  mit  PlibvarlaiiRaammg  bit  auf  15  8eUl|{9  te 
der  Hinute  leidet.  Auch  in  ceviiihnlichen  S^i-iten  i»t  Rradyeatdlo 
vorhanden  (44  Schll^t^^l  bi-steht  keine  Diitsnzialioo  dar 

Ventrikel-  and  VorbotskootraktioDeB.  TnoUdem  aiaa  MilnlMleooee 
vorlie;;t.  aaolik  Ldpin»  dia  Draacha  dar  Bnd^jrcaidia  im  Nwaaa- 

KVNlt-lr. 

Hl  Ii.  IM  I  (llrlini,  F<i  r  m;  H  ii  n  i:  - 1' r  fje  b  n  i  SS  P  auf  dem  Ge- 
biet 'liT  lllulli'lire.  D.-ut.  itiiliiU' Zt^cbr,  H,  "-'1  Im  Har- 
ni'-cir.!,»?.iirr-tt  1  Hi  r;;r.  lii  c.bai-hti-te  i'iiili'  v.ir,  Hli.'tcninlilviti  n  u''  'i'-n 
Hilbeoer  Geiv|;euluMt,  den  K^CennartiKCD  Stand  der  Hümatulngi« 
n  skizaieren.  Die  beobaebtetao  KrankbaitaB  alad  EUla  voa  par- 
nisiAsar  Aatmia,  Lenktaila  aad  Malaria. 

Jamaa,  TifeaftaMia  Chlanaa>  BriL  nad  Joam.  K«.  MSS. 
Bai  Ibankan,  dia  dia  Bnduiaaiigao  dar  Obtenaa  biatan,  abarainaB 
Btatbafaad  habaa,  iat  alaa  tnbaikalllaa  IMnakaiiK  aa- 
dia  aiak  iMi  gaoanar  DataranelniiK  dar  Laogan  aacb 
nachweisen  ItOt. 

Mandl  iPia^).  Xilitamor,  anstillbare  DiarrhSrn,  Konturen- 
Iwkandlnar.  jahrelant;  bestehendes  RBal^nalcns,  llcilung. 
Therap  Mctuittb.  No.  11  Kasuistik. 

Hort.  )lag:enblutang:en  und  Jliifrenpesr1i«rilr.  I.jni  i  t  Xf>.  l.'J^t'i. 
Auüi^r  Maf;eii>;e-*ch*"tir  uud  Maj^otieirrtivnifj-««  kuüci  i-iiit-  liailuiiv: 
ancb  ühtif  t-M-M'Iiwilr^hililuni;  dt-r  MuKeti-^t  blcinihaut  auftre-'.vi;; 
Gaatrwtav-"  A  iht  n  iinuuiif  ii  .im  h  Ma>;eiigeHrli«  ilre  iilmi' Ülul  i;:ik- 
rnr.  Vnd  kuuueu  auch  br.4cheiuuuxen,  die  den  Verdaclit  jiil 
MaL'eti^-eNi'hwOr  arareckao.  vorkommen,  ohne  dal)  ein  Ulcus  »der 
ttine  ICc<:li^m(iaa  lieatafaL  Diaa  wird  mit  der  Aawaaenbait  von  zwei 
Ittxiaen  im  Blute  erUlrt.  von  daaaadaa  eine  eadathaliolytlach,  daa 
aadan  Ukaonliagiaeb wirkt.  IndaaKoiat  dlaaeVhaoifo  HMafaditaa. 

Oarwardis«,  Maina  Sicfcan  dat  IfanllifltiatSMk  Brit 
nad.  Jona.  Ne.  >1S1.  Kaanlalifc. 

Lajara.  S^ma.Perl«i«maliiti«  in  Form  von  BarnrancblaS. 
Sem.  med.  No.  S2.  Aucb  die  alcaten  Fonaaa  der  SigawParisigmoi- 
^ia  kttnnen  zu  pletzlicfacm  DarmveracbluB  ftihren.  Das  Cbaralct«- 
riatiMhe  dieses  Krankbritatypu«  iMtsteht  darin,  daO  die  OkkluxiuDS- 
eracbeionnKm  ilio  .S^pnc  roiNtilndig  behrrrxrben,  daS  Fialtar.  lokale 
entzUodlidie  .-^t  hw<  lliinKen  feblen  und  dnO  die  PtegBOaa  waga» 
ijrnßer  P«-ri(^raE.ir.ipi^efahr  hr-^onJtTH  iinirun-.! ist. 

Li  i-.v  eil t  c  i  n,  llin*i'b«pruntr>rlie  Krankln  ll.  7.i,riillil  i.  pn!(i<d 
.\nat.  Bd.  lü,  H.  23.   Zusammeosticllung  dws  reiuitiultigeu  Literatur 

iwd  aaaaamaahlaeaDda  Uabamiaht  «bar  dia 


die  auf  primitrrr  abmimier  Erwrileninjf  de*  l.\jIori  oder  atif  «inner 
jb:inrtni-n  l,.iii;je  mit  Ven!ilklaj>penrer«.i:lilu5  beruht. 

Miitheriol  0.  Uftfi.  Luncet  No  iTXK  Drei  KrankengiV 
si  hichti  n 

Kru-it  .SicLTol  triankfiirt  a  M ).  Beliüudlunj;  der  Perito- 
nitis.   W  ien  ki  ll.  üiui'Nch  >'<■.  .'r'J     Ziisainmenfaisende  I."eber-«icbt 

Fitt>|ialdi.  Kol<'s  (iiillenckroDiOKen,  Rifnrm.  med.  No.  51. 
Im  Crin  lku>risi:ber  liilt  ^tieti  eia  biaher  aocb  niclit  bekannter  Farl>- 
atoff,  das  rote  Gallenctiroui»)(eB,  naebareisen,  indem  man  die  statlc 
gefkibtan  Pigmaate  (Bilirubin  and  Bilivardla)  mit  f^Asdrtam  Kalk 
aastfaUt,  daa  aberachOsidgeB  Kalk  mit  Soda  aratialikiaft  nad  daa 
Filtrat  uatar  Zusatz  von  Kali  canalicaai  im  Wamarimda  arwlml. 
Dercalbe  l^rbstoff  li<0  aicb  in  dar  ana  aiaar  OaÜenfistai  ga- 
wonoenen  Galle  nacbwcisencn. 

Ulimann  (Wien!.  Pbos|ibatnrie.  Wien.  med.  Woebenaebr. 
No.  49— Ii3.  Die  I'liri^jiliaturie,  Kalkariurie  oder  ASkaliaurie  ist 
eiilwedt-r  alimeutlrer  uud  da:ui  im  i-t  vurübi  r:,-!  heuder  Natur  oder 
ejne  dauerndt-  Anoiiialie.  drr.-n  Kf/iciiunu't-ci  zu  tin-tir  iiier  weniger 
auinespriidieneü,  im  i>t  iitrvuM'U  Kiaril,li..'i'.--\  iiiiitou-.eu  nicht  von 
der  Hand  zu  weneu  »iud.  Die  liai.jfUai  liliciwlen  Hc;^leiterschei- 
nunjten  sind  vasoraotoriac-be  Iiei<-  1  Lälnnuiift'.'irmpiome  im  Ge- 
biete des  VagosviDpaliucu» ,  ferner  Obsti|iatiou  und  b^peraidda 
BagaamaUtada  |iciemparar).  Ba  baadalt  aicb  JedanlaUi  an  alaa 
Sckratiaaaaaannlia  dar  Niaia.  (Dr  daraa  BaataadekoaMMa  wahr- 
aebeiniiab  ^ 
gaagea  tw 

Orloweki  (Barlin),  Pbosphatarle,  eine  traanatlscbe NeaiWik 

Zt^chr.  f.  Vnihg.  Bd.  1.  11.  12.  An  der  Hund  acht  cii;rner  B^ 
übarhtunKFD  winl  auf  dan  viilliife  Vi'r^a^en  aller  (leilbeülri-bnnKea 
s')wie  den  Ilmstaiid  verwiesen,  daü  die  Trasjer  der  Stijriing,  mei^t 
Nciirastheniker.  irrnÖerit.eils  pnst  durrii  die  lii-handlun^  (mit  S&urcD, 
l'U-iSi  hk'i>I,  i'-tir  hi  n  urethralen  F.ir.^riffrnl  /n  Kranken  gemacht 
werden-  Sciinii  das  \\"ort  I'iiosphBtune  di-rn  I'atienton  j^ogenüber 
ist  meint  e;n  fisyrhivi-he»  Trauma  Eine  >j  i-iialiittischc.  urologische 
B«bandlun)(  i~t  Meti  abzulehnen  und  möichdiist  eine  aotioeurasthe- 
aiaeba  Kur  io  einem  .Sanatoriam  oder  Bad  aoinitreban. 

▼.  Noorden  (Wien).  Geber  Albtalaorla»  Ztacbr.  f.  Dralog. 
Bd.  1,  a  IL  (VrL  diese  Wocbenscbr.  1M7.  VaaeiBabwidita  S.  I80L) 

Birehar,  Bahandlnng  der  Mlataatnbartialaaa  mit  BSatgaa* 
atnhlaa.  Moneb.  med.  Woebeaaebr.  M«.  Sl.  la  larai  Ftlba  vaa 
pragradienter  Niereotnberkalaaa  tvnrda  doreb  BaotaaabaatfablfliiKen 
eine  weitKchende  BeM«mi||  4h  vor  der  BebandluoK  vencweiletten 
Znstaiides  erzielt.  Im  aaraitaa,  alBseitig  lokalisierten  Fall«  iat  viel- 
leicht snisur  HeiluQx  im  anataarfMben  Sinne  eraieit  worden.  Ver- 
fasser emi>ii,d:it  diese  BehandiaBg  Jadoeh  aar  für  laaparaMab  baw. 

operatioiissciirue  Kranke. 

Carji-nler,  Tiidllrlie  .tnllnile  bei  PjeUmepbrills.  .1  jiirii  of 
.Ahmt.  Ass'k:.  X.-..  24-  11  Mon.ite  .iltes  ]',r,i..f Umd.  das  seit  seinem 
dritten  I.ebeiismrinate  ,in  ejiirr  /.iinehiiienden  Anilmie  litt.  Die 
l  r.iersui'bunji^  eine  AVoclie  vor  dem  Tode  urgab  eine  durch  Sektion 

brstiitiKte  Pjrelonephriti»  nad  «mo  llagalebfa  ~ 
bin  iiS,  Bote  803000). 

He  Olaaaban,  Ditfaraatialdingaoaa  swiaehaa 
aad  BMata«  Jaam.  of  Aner.  Aasoe.  Ko.  S9.  BaobadMangaa  liain 
fflaiebaaittgaa  Anftrctaa  einar  Uaaam-  und  einer  Botdepideaiie. 
BbaMO  wie  andere  Autoren  betont  Verfaaser  die  dlaKnaatiaebe  Be- 
deutung der  veri/röOerten  Retroccn-icildrilucn  «schon  im  Prodroraal- 
s'.adiuin  der  Itnteln, 

Uffcnheimer  (München  1. Toxlnnachneis  im  Blole  Iliphtherle- 
kranker.  MUuch.  med.  Wochcnschr.  No.  Ö2.  Die  in  Nu  'S-!  der 
Miinchener  medizinischen  Wo.rhen'ehr.  ISKS  besi-liriebenc  Methode, 
duich  lii;ekt  oQ  v.  n  Illi.'.'-eniin  ■ii]ihtlieriekrnnk' r  lvi:iilcr  unter  die 
H jtichi.ant  voü  Meersehweinohen  charaktei i^tisotie  imkale  Oedeme 
/n  er/msen  und  damit  der,  Nm  hweis  des  \  orli.indenscins  von  Pi- 
j'litlierietvxin  mi  Btuto  zu  erbringen,  wurde  von  L' f  f enbe imer  bei 
weiteren  Jö  Kiadarn  mit  Brfolg  erprobt.  In  aaon  FUiea  IW  dar 
\  or:>ucb  positiv  aal.  Dar  KaibUn>pnuupp  gab  aMiM  aiaaa  Bega* 
Uvea  AoaKfalag.  FUla.  dia  uadttalbar  vor  dam  VerMohagaapritst 
woidaa  waren,  fialaa  aaUfBch  aagatlT  aas. 

Bchramaf,  Tyftaaitagaaaa  nittela  BaadlaaewalaloB  aad 
Flekararlan  MagMaUkwa.  Hftnoh.  med.  Woeheaaebr,  Mo.  SL  Ab- 
welebend  von  den  Baanltaten  der  meisten  ttbrigen  Untorancher  er- 
hielt Schrumpf  noter  49  sicheren  Typhusfailen  zehnmal  mit  dem 
Firkerschen  Diaj;DO<)tirum  negativen  .Viisfall  der  Af^^Iutinatinnsprobe. 
Kbeusi»  un/-uverliissi(.  wann  die  LrfuVe  mit  dein  l'aratvphiis- 
B-Diaj{n""t;' Mii;.  \'..d|r'.  lit  waren  hei  der  ller-tcllun^'  des  i'i.'itm- 
ratcs  meht  -t;t:  ..   iL^  Ii  iiit' I  -  Ilde  Kulturen  verwendet  \vrir.5''{i 

Niiiv  Kpiilid.tnio-Ürehitis  als  Ko  iji  pl  ikat  ioii  voi.  TrpUu». 
.I'iiirn.  id  .\iii.T.  .\s.soc.  No.  21.  Die  Koiiiplikiiliou  trat  te;  dem 
Patienten,  der  nie  an  Gonorrhoe  geliiteu  hatte,  wahrvud  eines 

Typhaareaidiva  aaf. 
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Bu^hnell.  Hak t e riiilris:ip  e i ii es  Knorhi'nabmo^hen.  I,aiir<t 
No.  Im  Kit«'r  eines  Kü'K-lvt'uab^/c-is«"*  wurd«*  i-in  tiftn  l'nra. 

typhusi  &hnlirhi-r  Bacillus  g«luDilen.  D&.i  S«ruiu  den  Kranken  iikkI"' 
tioierte  Paraiyiibusstlmiiie.  aber  nicht  Typhiu-  oder  Ci>lisrUniiiHv 
Der  AbswB  war  im  Anschluß  an  ein  Typhoid  eottitaodeD,  da«  wahr- 
»ehdalkh  mt  tolaktk«  dwch  Aualm  iwflcfciiifttre«  war. 

Biedert  (BtnflbnrK).  HtkncocenlanManL  lalUltlB«»  Allo- 
rbjtliiBlp  J<^4  HeneniiDnd  Kjktarl«.  Berl.kliB.  WoelWHdaillo.S3. 
EtB^-lit  iidf'  Darstellung  seiner  eif^cnen  EnakeBgCMMchM  Mit  Bt- 
obaehtuiiKon  ab«r  die  UienpenUMlM  WirknM  W  l^eejUDM«.  des 
rhioinph^rtla  oml  der  QaaUder,  amria  Uber  alarewUdag  auf  d«n 

Oi^ganiMnus. 

Schultz  (Pns«n).  MenlBKororcenhelUemm  hv.  (iPoickataiTe. 
Herl,  klin  Wnrlnn^chr.  No.  y>.  Auf  Grand  <'iK*'ii>T  Krfahriiniron 
an  «infm  liimlü  h  r'  i..:hlialnt;'  ii  Miili  riul  (•!!  FiUlf)  kommt  Schult/ 
zu  einem  ab'<preclii^niJen  l'rteil  aber  den  therapeatiücheu  Wert  drH 
KolIe-WaaaermaiiDtclieB  Serunn.  B>  atailNm  aoiwolil  Toa  den 
mit  wie  v<w  den  ohne  Senin  Behaaideltea  Mm  U%.  Auch  von 
den  iaaeihab  dar  «ntan  KMufekattawodw  Oaapritataa  atailt  etwaa 
aa^r  ala  dia  BlUtoL  IM«  Deila  dar  SlBaalialaUlaiHB  bctnig  M 
Erwaehaeoen  10  ccm.  bei  Kindern  5  ecan. 

Wood.  HiüchinfektioB  tob  Malaria  tertiana  und  quar- 
tana bei  einem  Patienten  mit  üymmetri^chero  OanKrÜD. 
Journ.  of  Atuer.  A.Kioc.  Xo.  'S.i.  Kall  t  iues  l'ljuiiriijen  Mannet  mit 
•ymmetriiicher  Haut^au^rau  an  HHikIi-m  uriI  l'ilÜeM.  I>ii-  i,>uar- 
tacainfektion  douiinitrte.  Kurze  l'elcruiclit  ttber  siubou  Klillt' 
TOD  dvmmeirischer  UantRao^^rtn.  meist  bei  Kindern,  aus  Malaria- 
distrikten. Verfasser  ist  der  Ani<icht„  daH  Malaria  als  diiaktM  oder 
proTokatorisebes  Agens  für  OangrAn  wirken  kOnne. 

8.  Sarani,  Naskwoia  dar  Malavtaplaaaadlaa*  D  PoticIlBleo 
Bd.  1«,  8.  m.  BlotkOrpaidiaii.  dta  Halariaplamtdiaii.  glaieliRahiR. 
welchen  Alters,  ob  vom  FrtUyalirs-  oder  Toofi  aaflÜTO-antnmaalen 
Fieber  etc.,  euthalteu.  sind  spesifisch  schwerer,  nar  die  mit  Halbmond- 
tonnen  beladeoen  üiod  leichter  ala  die  nnmialea  raten  nnd  weifien 
Blutkörperchen.  Durch  ZcntrifuKieren  U^'^on  «ich  daher  entere  am 
reiaiiUohltM  in  der  lufierbten,  die  Ualbmoudfonnen  daj^en  in  der 
dcot  Sarai  sooldttt  tolgaBdeB  BlntnUeht  auffinden. 

P  Fraenckel  (Berlin). 

FotherKÜl.  Septlcaemle.  Brit  med.  .loiiru.  Nu.  Jl.'.i  Eine 
kleine  Verletzung,  die  bei  der  Operation  eines  septischen  lutierku- 
Idacn  IWaakaa  arwaeha«  war,  rahrU  trata  alsbald  »enaBiwunar 
DealntAUaa  an  aehwarer  Septicacmi«.  StreptoeomaBaami  ha* 
«■hita  lieb  aoqgeaaiduiatt  daaelwo  OitroaeiNiara,  vm  die  ahnorai 
starke  Gentenbarkelt  dea  Bbtaa  Iterabmaetsaa. 

Ande  rson^  KAffaattIva  BuTMuivikttaMafl*  Jonni*  of  Amar« 
Asaoe.  No.  2t.    FlUe  tob  Aakyloatoniaaia,  TrlehoaMalaala  aad 

.■VuKit'bia-iis. 

V'Mint  und  8uiler.  Mjiails  beim  Meii'-cht  n  durch  die 
Schranbrnirnraillirge.  Joiirii.  o[  Amer  A-*snc.  No.  2:1  Oie  Klicgf 
(('•iui|i--i'rii',  1.1  uiaceharia  Kab  )  le^t  ihre  Kier  in  fiuchtp  Orte,  aus 
ihniii  Hihlüpft  nach  spateKteus  einem  TaRe  der  ,.Schraubpnwurm* 
au!i  und  ist  nach  einer  \N  oche  aus^vwacluen.  Die  Infektion  crfol(!t 
beim  Menschen  durch  Ablage  der  Kier  durch  die  Flii'ge  meist  in 
die  Maaak  hseoiidaw  wwm  aio  dmaiachar  Katanh  haitab^  oder  hn 
IIant|(ea(Äwilrew  Die  dwek  den  Wann  herrorKerufenan  SsnUmni- 
jcen  der  umgebenden  Gewebe  sind  so  »cbrecklich,  d*Q  ohne  Be- 
bandlans  meist  der  Tod  eintritt,  Therapie:  Entfemnnf;  der  Larven 
nach  Chloroformierun^  (oft  viele  Hundert).  Die  Krankheit  koinaat 
im  Sommer  in  den  Süd-  und  Wawtaataa  «OB  Hotd-Aiarilia  «(«m- 

lich  hSarig  vor.  Kiixuistik. 

Cii:i*iKac:o  und  Bernstein,  Verirlftunir  mit  Kallam  blchro- 
miesB.    Lancot  No.  4399,    Krankengeachichte  mit  Obdukiiun«- 


Chirvrgie. 

Alfred  Hirsrh  (MsK'^eburK).  ScepolaniinniorphlDmnarki).',!-. 
Wien.  klln.  RunilNrb.  No.  *>lfj2-  I'ir  S.  nj.dlauiinituirphiurmnjrk- 
tieoco  «ind  nur  in  Kc"dirliclien  Do»en  n^irkuliM^h  wirkHuii;  nie  bo- 
wirken  in  UDgenihrlicben  Dosen  einen  nibiKoo  Verlauf  und  milde 
NaehwirkuttgeB  der  Aetbeniarkose  aad  SebmerzltndcnmK  bei  Qu- 
hmtua  :  äo  eM  bai  Opantionaa  te  daa  obam  Laltw^ao  «w  nrit 
baaeodorer  Yenleht  aa  gabraoebaa.  Ab  ■achWgaadao  libdaUea»- 
raittel  i«ollte  man  in  der  Begel  nnr  den  Aether  «tUaB,  Die  sonst 
bei  Aelliernaricnsea  vermehrte  Sp«ichel-  und  SeUateabaonderung 
bleibt  nach  den  Scopolaminmorphiuminjektlonen  an«,  Erbrcdien 
tritt  wthrcnd  and  nach  der  Narkow  nur  selten  auf.  Diu  boidvn 
HaupturxHchen  der  sogenannten  Aetherpoeamooieo  werden  («mit 
au»K(-u'hait<'t    Vor  dem  Chiorofoim  bit  doT Aitbar  inVumg  der 

gerio|{eron  tonischen  Wirkung 

Die  Mamen  der  stlodigeD  Itvferent«o  sieh«  im  Literaturbericht 
flow  1.8.0. 


B,iil.  y,  Thumat,  Aethernarkose.  Brit.  med.  .lonm  N«.  Jt.'i'J. 
H«*srhrriluin>;fn  von  Ai  thrrnjrlt-,.v.'.ju*-fuhrun#f»'n  mit  «■infiirhrn 
MiL'.kfn  ohiiv  Inhftlirapjuiratr.  Bin  stärkt  n,  un  Alktd.ni  ;^vW4>hntcn 
M&noom  un<l  bei  kriifti^i'n  Fraiirn  rnt<itrh<^n  nllcrdinu^  leicht 
Schwierigkeiten  im  Bt'Kiuu  der  Karkuin;,  itudall  mitunt(^r  zur  Ein- 
leitung dar  MarboM  eia  Aetker^JUerefonngeesiaeb  ancuwenden  ist.- 

Paaeala.  BadihaloporatloD  der  AoearjsaMa.  Rifom.  med. 
Ko.  SO  n.  St,  üeberbUck  Ohei  die  bisherlKe  operative  Bvboadlung 
der  Aneurysmen.  Die  Radikaloperation  mit  Exxlirpalie«  dea  Seches 
bietet  erbi  I  '  1  'ii    Vortrile  eni;»nQbcr  der  Unterhindunx 

Balhi  I  Si  hSdel-Cbinirel«.  Lani-i>t  Nu.  I.T.i'J.  IndihatieneB 
zur  njK  r  ili  Ii  Ull  i  H<<t[ir(-chun|t(  der  v.'rai  hii  dim  n  n|.i  ra".ioiieu  am 
Schid.'l 

S1i:iii>biiu(;b,  Wicbtixe  chirurgische  Beziehungen  des 
SchlitfeBbeias.  Joont.  oT  Abm.  Asaae.  Ho.  ü.  SSasamaMafaiiBeBda 

Durst  eiluu^. 

amawald  fRatabeabaaV  Mocdpitala  toMadBigaB.  Bari, 
klin.  Woobanachr.  SI  a.  82.  Das  ,BiaI  «ousoecliiltal*  beraht  nicht 
BOT  snf  Taberkukaa,  aondem  kaaa  snefa  dmcb  andere  eni zandliche 
basale  «id  vertebndo  KaochenpraaeMe  horvorgerufea  werden.  Die 
auff&lliKSte  Erscheinung  ik.  die  Kopfsperra  nnd  Scbmcn  im  'I  ri^o- 
mlnus-  bzw.  Oecipltalgebiel  Im  .SpUatadinm  weist  da>i  Nacken- 
infiltrat  auf  den  .Sit/,  der  Kikiankuo^  hin.  wahrend  Umchbmch  in 
den  Hl  tr«|iharyti));ealraijm  weniger  oluiraktrrisi  i^rh  i^t  l'lut^lirher 
Niirlil.ilj  der  S.-hiiiiT7.eo.  di"-  Kn'ber^  und  di-r  Uu»  ■  ^■ni,^s.i.,runnon 
wt'isl  auf  liurchbrudi  uii  l  \  i  rbr.ji'.iai^  bisher  lok  ili  u  rrii;i.--'.'s 
bin  Sorgfalt  i^c^  Tem|i«ratumtudiuni  ist  daher  von  boliiT  diagno- 
stischer Bedintutllt- 

Diamaut,  Hbralfula.  Tqdacbr.  voor  GeBaeak.  No.  25.  Aua- 
fedebota,  ootatelloBdo  BrandnarbeB  Ibi  Oeaiebt  wurden  aalar 
iBtnasBafcoliiOB  li^abtioaea  vob  Pibia^ia  nater  gleiehieitigar  Aar 
wandang  foa  ]liaiaga  wnimiilBiib  gAtmett. 

Ooble  (Bremeo).  BadttatapaialloB  dea  Ocaaphagaaüfer- 
tlkels.  Miiiirli  iiif'd.  Wnrhenacbr.  Ho.  61.  Die  Operation  befand 
darin,  dali  ilr  r  in  ijiu'in  bl^  vor  die  Hautwunde  tu  ziehi-nde  Diver- 
tlkelsack  aii  der  Ku|i|ic  ctcrfin^t  und  narh  .XbW'nt/iii.n  d-r  S.  hlr-.m- 
haut  uBi  1"^)*  nedrfht.  diiri  h  oin*;  TabaU-.bi>iitehK«lit  um  rinf  dnri'h 
die  OrffnunR  in  dt»ii  Mut,''  ii  .;i  fil'irtc  Sonde  fe-t  zu-.iiiiuu  ii^".  ■^"n 
wurde.  Die  (>ef[nuii>;  wuido  dj-m  mit  d-.T  oberii  i  I  .i  ii.  a  UAi- 
faHcie  verniUit.  Am  .•it'cli^tcii  'i.i^zK'  ki>tiiUo  die  S-  ri^in  ;-.,ijdu  ent- 
fernt werdcu;  naeh  vier  UHc  hm      ii  Jh-  l  i-'rl  v,  rhi  U 

Moyoiban,  Vollst^ndlKe  i<u<ilrekt«uie.  Laneet  No.  -1399. 
Die  vollMibdige  Exsisioo  des  Uageos  lait  den  aagrenzendcaStttekaB 
de*  Oempbagus  und  Duodenum  ward«  aotwendig  wegren  starker 
Vafdkbaag  dar  gaasaa  MagoBwaad  VarfcleiuemnK  des  Maeen- 
tonera.  mlkraabopisebe  üatamiehaag  oq(ab  eine  fibröse  llvper- 
pl&sie  der  Submucotia.  Die  Vereinijzung  voe  Oasoplu^ns  und  Duo- 
deinun  marhte  einilfe  Schwierigkeiten.  Dia  Operatian  ward«  gut 
übersüindi  u ;  Oewicht»iunahme  J'i  Pfund. 

I'<> Hin (»e r ,  Appendicoiitoinic  hei  chronixher  Knbr.  I.irir.t. 
No.  Ilf".  In  e;ueui  l^'alle  vnn  i  hr^  iii-^i  h.  r  l'uhr  wurde  die  Appen- 
dil-l>^t'lmie  aus^i'i'librt.  um  o.no  pniDilllL-li'.'  DurchtpflluBg  de*  Dick- 
darms vortiehiiien  ;ii  können.    Ucr  Krfolj;  »wr  eut, 

Finl<  (K.uU)j  id  ,  ^poiitanmptnr  der  steinhallinen  (lallcnblaM» 
in  die  Bauchhöhle.    Fra^.  med.  Wocbenschr.  No.  .il.    Ein  an  C'ho- 

stundigen  .StiazierKaog  in  Kartabad  cfaien  fandttbareB  Aafall.  dam 
alabdd  dio  SünoRMm«  «iati  paritonaalea  Raisaim  folgen.  ZuBlebat 
ABoabne  obwr  ApneBdlcltiupeffoiBtioa;  dana  daer  OaUiablaaeB* 
Perforation.  IMa  Opeiatioa,  die  am  dritten  Taga  voTgünaoanaa 
wurde,  beaUt%t  die  Ictstare  Aanabma,  Draia^  und  iSunponade. 

HethuiK. 

.'^  Iowas  se  r  (Saaz).  Subkntane  trantnatUche  Mll/mptar.  I'r^;;. 
med.  WoehensLbf.  No.  51  I  ler  Patient  »ar  an  der  linken  K"r|i.  r- 
Seite  von  einer  .Schnellziiu-.mjtfchino  erfnlSt  in.d  /n  lei.i.  n  Iileii- 
dert  «  rirdcu.  ZunAciist  traten  lerebrule  Kr^ieiii-inunu' ii  .iiif;  erst 
etwa  2t  Stunden  sp*ter  Zeichen  peritonealer  Uei/.un).',  J)ie  f>(>fr»- 
tion  ergab  eine  subkap«ularc  ZerreitiunK  der  Milz  mit  »ekunditrcm 
Darcbbruch  in  die  Bauchbtthle.  Stillung  der  Biutnag  durch  Taai- 
poasda  dar  Milsgegend.  Heilung. 

IrTlag.  Maakbabandlnng  derCjrttotomle»  Lancet  No. 
2Snr  KacbbMaadlaag  der  Cystotomia  soprapobicji  wird  das  Anflegua 
einer  ZellnloidhDlse  empfobJen,  die  durch  elastii^ho  Blinder  tv>t- 
gchalleti  wird  and  AasÄuOvorrirhIuneen  für  den  I  rin  entliiUt.  Ks 
wird  damit  erreicht,  daß  die  Verbandstoffe  nicht  mehr  durch  Urin 
durchtränkt  werden 

Noble,  l'jstotele.  Journ  i  f  An.,  r  A  --.  N..  Ji.  Zusammeu- 
fa.sseude  DarstcIlunK. 

Gilliam.  Vereinfachte  tjatoreleiiuperallnii.  ,lourn.  of  Amer, 
A^soc.  No.  24.  Die  Operation  hoteht  in  einer  ovalen  Frcileguog 
der  Cyatocele  wie  bei  den  fittberoa  Operationen,  LoMldxung  zweier 
Liffoa  aaa  dar  V^inalwaad  aa  baidaa  SeitaB  diaaer  Craigelagtea 
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Stall«  tar  Bodockuiig  und  V«n>iiUuii^  iUomt  h»ps«a  niiteinaiular 
mi  odt  der  CjfMooeteb 

FrauanhiUliunde. 

Tanturri.  Adrcnilin  bei  OMiM»maIarii>.  (laxi-  d.  <)H|>edaU 
No-  ^1.  Iii  t*itn-m  ^--hwtTt-'i  l-'iilic  vni  '  >>i  t  i »tniiSüi  if'  wurdv  durch 
dfts  BosHist^hf  Vorfalirt-u  (,\drfr.;ihiiHi:i-v]*rilrntii:<'ii)  WfM'iilliohe 
Besserunp;.  hiw  IJednn^'  ci/m  It 

Ca  all  i.  rrBnonittnivllf><i  Fieber.  Ua/z.  d.  oü|i«daJi  No  Ul. 
Die  OvArienriinktion  fnhrt  durch  Anregmix  de«  StoffwadiMla  zu 
prlmeoatraellen  TemperaturateiKennincii.  die  ■ieh  benondora  bei 
TabwkaUMB  iMoliMlitMl  I— and  umdesu  die  Kagaiam  litanter 
oder  beKinaander  Tnberknlaas  arm8((BdiaB. 

Sobotta  (Reibold^prao). 

Kritx  Kc^rmniinrr  (lleidclberg),  Ujimieiorrhoe.  MonaUnchr. 
f.  Cli-hurt«h  Bil.  2*1.  II.  'i  VcrfiioKcr  ninÜ  wohl  die  mcrhsnisclit' 
Theorie  di-r  Dy^tnrnnrrhop,  die  Dy^mmorrhoe  nerTüicr  Natur  umi 
l)f»t  [{ypoplasin  txivT  Infiintili'fmn'*  .'^nerknnnPD,  die  übri/j*'n  Kiiitei- 
luu^iMi  hält,  er  jrdiii  h  dir  iin-ichrr  und  irurlilc  rher  ilip  I.Uu'lIf  dfs 
dytvmeuorrhciisrlu'n  Srl1mcr7.es  nvcht  im  rtt-rii*^.  snnik'rn  im  üt'ckon- 
biadeKCWi-b».  in  dr^^m  ncrvenrcichen  .\  h^z-hfiittcn.  narufnllich 
im  Saero-L'teriDligam^Dt  sodieo.  l>ie  Ucbondlung  trennt  er  in 
PTophybiktieehe.  keiiMto  «od  ijmptaintieehe  and  bemerkt,  daü  die 
TMrapie  Ib  den  iHiten  SO  Jeliräii  beinen  bemerkeaewmten  Fort- 
ediritt  zu  vprrelrhnrn  hat.  Die  Brhnndliirg  von  den  BrDsten  aas 
erw&lint  er  nicht.  .1.  Klein  (StraBbnrj;  i.  K). 

Mijhoff.  FblBosI«  bei  der  Fran.  TijAüchr.  voor  GonecsU 
Mo.  Sft.  Verfaäwer  lenitt  die  Aiifn>ertc«ainkeit  ml  VerenKeninßen 
dee  Praeputium  clitr^ridis  und  niif  ilc»*"*'!!  Vt-nvnrliviincen  mit 
der  Glans.  Sch  'niT/r!,  h.'i  i.  r  I  !rt»kt  ion,  fi'rnrr  rtll^Uri'i.iriit  Ii*  i 
znn<;en  durch  Rateotion  von  MiDcgiDn  (Pniritux)  känncn  die  tollen 
■ioin  spaltoBf  oder  kUngmag  dee  FMpiUimiB  beeeiUgt  (Be  Stö- 
rungen. 

friedrieh  Brnnoer  (HOocIiod),  LambalenMbeMe  beiyyat- 
kalegledier  OpenUoe.  Mooetaacbr.  f.  Gebnrtidi.  Bd.  26.  H,  S. 
lo  80  Fullen  tod  UefaMiett  und  grMerea  gynakotogiadiea  Opei»- 
tiooea  werde  die  MedonemiMberie  Mgeweadt  Ea  weiden  2  Me 

2H  ocm  felgcader  iJSsnag  Injiziert:  0,15  Xovoknin  an<)  5  Tropfen 
Sol.  supramdB.  borir.  '/im  ^  crm  \V'a<M.>r.  .'^chlimmi.i  Neben- 
arschcinunjcen  wurden  nicht  b<'<>bHi'lit(it,  ilrnnwh  miwhto  Vorfasser 
die  Lumbjilan&HtheHie  niidit  für  dii*  All(!<>meinl)''it  ompfchlea.  de  die 
Nnrkoic  doch  vi<d  üicherrr  wirkt  olmi'  i  rlixhlirhv  Gofalireili  eine 
volUttindi^ort  Kutspajinuii^  bei  Laparntnmirn  licrvormlt  aad  für 
Amt  und  Patient  eine  Kf'il5«'re  Ruhe  mit  Nirh  brinjrt. 

.1.  Klein  (Strnüburß  i.  K  \. 
Cullen.  Peraaltiaehe  l'teraamfaaa.  Junm.  of  Amer.  Ai»oc. 
Mo.  24.  JCeeoieUk  vea  Mjromea.  die  ihre  beuptaadblicbe  Matanfehr 
aidit  TO«  üterae,  aomden  tob  aaderea  OigenM.  *.  B.  yvm  Omen* 
tarn,  yon  den  Tuben,  TOB  dCB  obeteo  IfaeeotarielgoftBen.  Peri- 
toneum nnd  AppenilixhJMieoen,  Ten  adTantitiaUeo  Blaaen-  oder 
Intestinslf^cfäUen  bekamen.  Daa  Omentum  fcebt  Veftad«ruDKen 
ein,  deren  hauptfüchliclutte  daa  GrüOarwrrdan  dar  GaftBe  nnd  du» 
Hclwiijirn    dfs   d:i/»  i'ifhenlii-;;''nden    f!rwi-hr«,    insbesondere  des 

Ke;i-r«  rti.  .   i,t.     I'.irjsili  seile  .\l_vollir    l.llinii    im  (i  i  i.'iin:!! /.  7.11  illl- 

dereii   Mynnien  nieht  Helten  /u  wa.-  w  .hl   mit    i  r  Sti.'l 

bildung  xiisammenhäitKt. 

Goliborn,  Bebaudluug  de.s  inoperabli-a  l  terukeari  iiionm 
mit  Aietea»  IMaeli.  med.  Woeiteoarbr.  Na  öl.  llurrh  AuakraUung 
mit  deTaaeehlleAeader  und  After*  wiederholter  Axaiooeingietiaog  ge- 
Keift  ea  nidit  nnr,  des  estaetaiklMB  fleuleBltee,  eeadem  Muh  der 
Jeudrang  und  Blutung  iooperaUer  QlenieeereiaeeM  Herr  <•  werden. 

Diaite  Rchandlunft  ist  hnnnliis,  f  ii,far  h  und  itehmerilos,  daß  sie 
▼on  jedem  i'raktiker  ausKelührl  »enien  Uaiui. 

M>'ti'iilf.  ^inbtotale  Uj-iterektomie  auf  abdoroiaellera  Weife. 
,liiU'-!  i.:  .\nifr.  As>toc  Nu.  2^-1.  Wrfasser  enn>fielill  seine  ^'eniiuer 
besrhrieht  ne  .Metlmde  besonders  für  Käüe  chrouiseher  ijnt/UodunK. 
Dfts  I  har^tkteilstische  be.iteht  darin.  daU  zwar  oiu  Teil  de.s  Cervijt 
xurück^elnsscn  wird,  daÜ  aber  die  (Jervix^chleimbaut,  die  den  Hitz 
und  Ansgangapankt  ftir  BMeande^geB  biMen  Unnte^  geae  ent- 
fcmt  wird. 

Orlknebaam  (Benbeid.  ScMieatailxblataav  in  der 
Nehwuftericbeft.   Haadi,  med.  Wochensehr.  No.  .13.  Hitteilung 

TO«  drei  rlnsrhlllRl^on  Fullen  (ein  To<le«rall  infolj^e  zu  spater  Be- 
aechrichti^unK  des  -Xr/tesi. 

I!»dj;cr!..  Appeadicilii.  Hxpereaieeis  graTldmraek  Jouib.  of 
.\mer.  .\sMir,  No  2t    Nach  Knifemaag  dee  Tfirwilrrti  tittefladftf" 

Appen.lix  hi'irte  da»  £rbrecbeQ  aul. 

No.  12.    Kitsulsiik.  ' 

Slceol.  Elnatlirbe  Frlbircburl  hei  diIUIit  rcrrnsiMa 
The  CleTdand  Med.  Joorn.  November.  Nicht  die  abuolutea 
awflek  eoBdeiB  dee  lelatire  Vaiblltiiia 


der  UröDe,  Koiifi(jur»tinn»fählgkclt  uiei  Kh  .Irnclil  arki  it  .h-s  kind- 
lichen S.ha.lelä  in  iliw  Beek..-n  in  der  :M  ".ichwanKersrhafl-swoche 
s.^llcn  für  die  .\rt  des  operativen  Vorleben»  boMtimmend  nein. 
Krviher  al«  zu  dieser  Zvit  leita»  Sk«Bl  die  FMb^afaBii  nieht  ein; 
l>isproportion  zwinchen  Kopf  und  Beckan  Indirinran  ia  eolcbea 
riUlen  «ndeie  Katbindengeaaethoden  (PabiON  SympliyBiotomie  oder 
Kaiaereehnitt).  Der  Terfaeier  kommt  za  fotfeMan,  «brigane  llngat 
Vi  kannten  SchMiaen:  1.  Bei  Berichten  Aber  kdmlliehe  FMhKeboft 
i:..l|nn  der  Zelqimikb  der  RinkitunK.  feroer  ob  dee  Kind  labend  und 
cnillicb  du  M  illM'sel  für  «ome  Pfle>?e  pjenau  aiii>ea^eb«n  werden. 
2  In  rirliti«  au-i,e«iVh!ten  KiUlen  Lst  die  kiinsii.che  1  rlihh'eburtdee 
für  die  .Matter  am  wenigsteu  (fefädirliche  Verlahieu  X  Der  ge- 
eis^H't«  Teiiiiin  /um  Kingreifeu  ist  .lureli  wiederholte  t'nter- 
•.uehuuKen  ua<:h  Muller«  MelJiridK  mit  einer  Modifikation  nach 
llirsl  /M  ermitteln,  4.  Oeiibte  I'flejje  fOr  das  Kind,  wenifistena 
7wvi  Monat«  nach  der  iCntbindiuig.  ist  von  grOUter  Wiclttigkeit. 

  Prkakel  (Breeka.) 

Augeebeilkunda. 

O.  Abeiedolf  (Berlin),  Das  Aubc  dee  Mendm  und  mIm  0»> 
sandiMltlfllCt*i  Iie^elfft  B.  O.  Teubncr.  1907.  Ref.  Uoretmann 
(BerUa). 

Das  BUcbleln  ist  au.q  Vorträgen,  die  Verfaaaer  auf  ADregnng 
de«  Vereins  fOr  volk«tamliche  Kurwe  von  Berliner  Hochnchnllehrem 

gehalten  hatte,  entstanden  Kr  sibt  eine  leicht  faÖliehe  öeberaicht 
Uber  den  Hau  de»  ineu^  Iii  .  hi  ii  .Seliorgans  und  dessen  Funktion. 
Weiter  bi-s). rieht  er  au-ftthri  .  iit r  die  llysiene  ilfü  .\uße-i.  Die 
-Vhrilt  wird  nieht  nur  den  L..t  für  :io  diese  S.tuimlun}?  berechnet 
ist.  Bell  hruii>^  Keu  ühren,  son.iern  auch  durch  seine  klare  und  Uber- 
si.  htli.he  Darsiellutut  für  den  Fachmann  Too  loterease  aeia. 

.stvphcuKou,  lafanlile  ttaegrin  der  Cemea.  Laneet No. 4400l 
In  trier  FiUen  von  JCareteneleeie  wanle  f 


A.  LMM  (Berünli  Ute  chrwifci*»  progreniw  tAmuHmHi^ 
kett.  Ihn  BitamMt  ud  BebMdlnaf  .  Mit  SS  Textflnnren  and 
awei  Tafein.  Berib,  J.  Springer,  IWt.  MC  S.  18.00  H.  «ef. 
Schwnbaeh  (Berlin). 

Krat  nach  langem  Zögern  hat  «ich  Lncac.  «ie  or  in  der  Vor- 
rede bemerkt,  ent.sehlrwsen,  «'ine  Erf.-»hr»in)f".r.  auf  dem  srhwierigen 
l.lehiete  iler  rhmnisrhen  pr.i^res.siven  Srhwerh-  rißkeit  7ii  veröffent- 
lichen, hilr  diesen  f'.nlsehliiij  wertleti  ihm  alle  P.^chknlle^ien  dank- 
bar sein,  l'i  im  \M.'  ni-iu  aurh  über  \'i-rfassers  .VuffiissiinL.'  '.-..ij  .lein 
Wesen  dieser  Krkrankung,  die  von  der  Ansieht  anderer  .Xutnren 
nicht  iinweiwntlich  abweidrt»  denken  mag.  «o  ist  doch  das  hier  ge- 
botene, aoa  klioischeo  Beobacblangeo  and  eii»gcbeaden  pbyaio- 
logieeh  -  aitaitiwbea  UatemchaaRca  remitierende  Metenl  ao 
reichhaltig  and  «eitToll,  deB  Jedem  Obreaarat  dia 
Lucaeaeben  Boebee  auf  da.<i  nnt;elegentlirhi<te  empfohlen 
kann.  Naeb  TerfBaeer*  Ansieht  k<">nncn  dreierlei  Prozeaae  dieear 
.\ffektion  riigrnnde  liegen:  1.  Dir  Tnjrnbeeacbe  ßigiditAt,  resp. 
die  T  r'jl  tsc h sehe  .sklernxe  der  Pankennchleimhaat,  die  Lucae  vom 
klinischen  Standpunkt  aus  uU  .pogtbeterrhaligcbe*  Form  beieirliLet; 
2.  die  .i.ristoliti.sche.  resp.  adliiMTe*  Form;  3.  die  an  der  I.ahyrinth- 
wand  der  Paukenhöhle,  reHp.  Im  FeWnbein  nirh  r,hspi,  len<icn 
Kn'.chenerkrankunjjen,  die  .KklemtiMche*  Form.  \>i  r  ^'n  Utc  Teil 
aller  bei  der  chronischen  pragrc«»iven  i^hworhörigkoit  konstatierten 
VerlodetanRea  mnQ  uaoh  Lucae  auf  entsflndlicbe  Proeease  in 
der  MittekluiahieinhWit  luraebgefOhrt  werden,  die  eahr  htufig 
ihren  Aaigang  finden  in  FisiefBag  der  GehOrknOcbelcben  (Steiir 
bflgel-AakjrleeeX  rcep.  .Vermeaemng  der  Fernster*.  Besllglieh  dsr 
Aetiolorie  glaubt  Vcrfasaer  roa  allen  denjenigen  Momenten,  welche 
(nr  den  Krankheit.spruzeB  rerantwortlieh  gemacht  werden,  der  erb- 
lieheri  Atilaj^e  den  Vorrang  ituerkeniien  7u  sollen  .■\iis  dem  sehr 
lehrreii  h.  i-  Kiifiilel  iiher  die  für  di.'  1 1 1 iiirn. i^l  i k  i.T  ir.  lie.le  sti-htn 
den  Krariliheil  besnnilers  wirht.ixen  H.:r[irülari,-;  si.i  -iiir  ImT'.-. ^ri^e 
hril.en.  ilalj  nai'-h  Vt-rfiisser  die  Untersuchiii.^  der  I.ut  t  h.  if  im;;  auf 
die  l'er/eplion  der  musikaliseiieu  'i  linc,  eventuell  die  Benutzung 
von  Rel^onatoren  di«  .diagnotftixch  sirhenrtan  Anbeltepnnkte  ge- 
wiüirt  und  die  Prüfung  der  Iknocbenlvitung  bei  weitem  ObertrifÜ*. 
Fttr  aehr  weiivoU  bkit  Lacae  aowoU  fOr  die  I>ii«no*e  all  cocb 
für  die  Behandlung  die  poeitiTc  pnenaMtiich«  M lesege  (darch  Lnfl- 
Verdichtung  bewirkte  Innenbewegiwg  dee  HammergriffeK).  In  der 
von  ihm  zuerxt  in  die  Therapie  eiagefbbrten  Drucksonde  gUiubl 
er  ein  vor7.li({lic!ies  Mittel  711  besitzen,  .«m  frisehe  Flllle  von  chri>' 
nischer  proj^rcs.siver  Seh\verh<irigkeit  erheblich  und  «lauernd  zu 
bes.sern".  Keaehten-^wert  sind  I.ucaes  P.atsrliL^i^e.  bet^lKÜch  der 
all^'emeiiieri  und  speziellen  Diütetik,  ebenso  die  lir^jrt.ertin^en  i.Ix.t 
den  Wert  der  ver<*-ldedenen  Hörrohre,  und  de.-^i  .Xblescris  vom  Mundo, 
Zum  .'Schlüsse  beHchiftiKt  isirh  Verfxs,sier  noch  mit  einer  hesondoren, 
von  ihm  ti»  .akkuniroodativ*  bezeichneten  Form  der  chrouiitchen  pro- 
gl  Mainau  BehwaibOfigkaitt  «on  wekher  er  awei  Orappen  aaMi^ 
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die  er  ukl  eine  iDeuflliieiiz  der  Husr.  Mtaped. 
«ad  ein*  aMlMlb  4te  er  auf  eine  laftuffixienx  d«r  Htuc.  tensor 
tympKni  xorflckfObren  tu  itollen  ({'■übt,  ntid  K<-Kt'»  J>b  d'f  l<izi>ioii 
dir  Il»<ii4r-,  rop.  der  ürknlirfii  fax'rn  des  Tr«miii>!foile'i  emp- 
fiehlt. Im  pHOK'n  x^'*"^'^  X'orf.isii'r  rr.if  <inKiiI  sfin-'i  Krf.il.r\inÄon 
sich  dahin  a\i»tspriTln'ri  zu  MtDvn.  tialJ  -lu'  dir' -ii]-*  Im'  p: i uTH^^lve 
SchwertiCri^kt  it  prri^(r)>tis(h  nirhf  mi  iiri»;tiris1  i.;  in-urtt'ilt  t- rden 
d(lrft'.  «  lu  4i'".  luil;iT  iiiiii'i'.'i;- ;:i  ~' hl  lii-n  ist,  iiiid  i  -'  -ii  iiwotil 
der  Muhe  i  «hnt.  thcrii^vi-utisrli  jj;ftfi-n  nu*  vontu^t-iu-ti.  Durch  zahl- 
reieh«,  offenbnr  mit  ernlSiT  SnrKfalt  j^cftthrti-  und  xumeist  auslahr- 
lÜt  wiadeigegebeDe  KrulKüigesdiichteii  auvlit  Verfaiwer  Mine  Än- 
MhaooBcea  m  bterOadtn.  Von  den  MiBaiacdeoUichcB  FMB,  den 
«r  auf  die  BcarbettanK  de«  in  der  Litoratiir  ToriiegMde«  IfsterielB 
TCnrendet  hau  reiiRt  das  25t9  Nummern  umfmiwnde  V  raeichnls 
der  „meistens  von  iJuu  »clbst  durchf;e(>eheoeD*  Arbi-it«ii.  Die  dem 
Werke  bei;s;eKebeneii  Abbildungeu  sind  sehr  unt  »nsgMal\en,  und 
auch  sonst  l&Ut  die  Auastattun);  oicbts  so  wUnschcn  Übrig. 

ilamm  (Braumichwvig) ,  OIIIW  «xteraa  dllhiaa  fa«tUa  bei 
einem  Telepbonlteanten.  ßcrl.  klin.  Wnchtin.'iühr.  No.  52.  Der 
bptroffondc.  früher  gaiix  oiirxi'5<»nd<'  Hv.Tniti.  •■rkrunkte  niirh  nehr 
iryti'DHivi'm  Teli-i<h<indit'n!<t  »n  eim-r  il-  .;  pcU.  i'.  j;!  :i,  mit  starker 
Schwollunp  lind  <lbrlri<'rhi.^nd<T  Srkn  ti'in  vrrhuniit  ihm,  i  i-  iji  irj;;i«i;N- 
eDtzUndunc-  AI«  l'r-^u  l.f  für  <lii.^o  'lu  'i  .inili  r»-  Trli  [iliuij.'il.niii- 
kungrn  hnt  nach  Pi  iikvrt  i  Braun <rhw ei:;)  ilii'  Tat'<;icKi-  zu  Ki  lti'". 
daQ  durch  ili-n  al»  Kondeniutor  wirkenden  Apparat  Kauz  rexelmUiig 
beim  Telephonicren  vlektrincbe  Str'ime  ia  den  menschlicben  Oiga- 
■  •iadrioRra  vmA  bei  dispooiotten  Indivldnen,  «i«Uel^  aaoh 
'  WirimoK  organieehe  Eitoankuageo  bweonufe« 

Miller.  Slni«ntorblichli«tt  nach  aiUelebrfcatarrta.  Brii. 
Mtd.  Joon.  Ho.  t4SJ.  IM  Mittolobmuandiiiig  der  Kiadtr  find,  t 
MW  d«a  FMmmoeoeew  blofiger  «to  bei  ErerachMoea.  Dem 
iat  Broochopneumooi«  «Im  htaRge  XempUlEaUen  den 
bei  ICindom.  I>er  PMamoeoMM  eiflUkit  im  Hittelohr 
Steigerung  «einer  ViruU-n?.. 
NflrnberK  (UielSenj,  VerwertUDK  dc^  nc);ntiveu  Ue- 
■nltatea  der  bakteriolo«;iiichen  l'nlennehnag  des  MinD«blat«a. 
Mdneh.  med.  Wochenn  lir.  No.  .'il.  In  disj^ostiwh  zwcir-lliafttu 
Fullen  cntw^hei  :et  die  K .  imfreifioit  d('>  ■■'iüu.'^blute-  i;iK<n  iIas  Ik- 
■taheii  t'[;ui  Siriu-'.li^  n.ijMs,'.    M.III  iiiiui  .'-.uwiidfr-f  i.iiu-r 

anderen  L  rs^kche  des  f  iebers  zu  fabudeu-  Verfa.'<ser  illuiitrierl  diesen 

Ton  Leutert  aa^cetteUMa  8atK  danh  lehoMiehe  Knakon- 
geachichte. 

Nasen-  und  Kthlkepfkrankhtitan 
Rh  or.s.  XaMDcrkranknni^i'n  u  h  l  Tubirkolo-ic.  Lain  il  Na.  11(10 
Ni-<eßerkraokun;^en  ■li-i  imiertu  zu  Tubt  rkuluso  der  Luu^n.  weil 
durch  die  behindcitv  N.isenatniun>;  das  Kiodriagen  TOB  Taberkol- 
baziUen  in  die  Liintri  l'i'f;On«ili>,'t  wir<l 

.Stcnhuusc,  .N-iMilc!.  .\'>llinia.  I.anrit  X..,  IKX).  Infolge  einer 
Nasenobetruktioo  traten  axtltniatiiwhc  AnfiUlo,  verbunden  mit  Durch- 
Ml  oad  BiTthon,  «vi,  dio  aaeh  Beeeit%agg  der  NaMaaiMBwIio  mI> 
liOitM.  Awfa  «bio  im  Vorlaof  dea  Leidens  oiagalretene  Taehy^ 
mit  AaMbwoUmig  der  Sebilddrtlae  kna  nicfat  mehr  snr  Be- 


Ooftdby.  Oi—ifciltiittgo  du  MidIm.  Wka.  mod.  Pr. 
Mo.  61  Ooadbjr  fwdaK  regelmUKge  UateiMcInag  nad  TTebt  r 
wochun^  der  rcgvImftGigen  Mundreinij^nK  bei  allen  jnngeren  Kin- 
dom  und  Bchandtuuf;  der  Ckries,  sowie  der  vcrüi^hiodunen  Mun<l- 
krankheiteo  an  iqiend  einem  SSontralorta.  Fttr  Eiwaebaene  aoUtea 
in  den  Spttlkn  ab  kfiniidM  Aaaiatniban  Zaiulnto  angeitaUt 
worden. 

Carmalt- Joaex  und  Iluraphreya.  ■•ilMrambebandlnag 

der  I'jorrhoea  alreolaris.  Lacctt  Sr,  IKX).  In  fQnf  KiJl.ii  von 
rvurrhut;»  dK>M*lari-s  U'Ui'K-  i^iui  .Ifutliiljt'  Kiuwirkuu^  auf  il-n 
Kruikheitsverlaaf  durch  ein  üerum  eriiielt,  da«  au»  den  aus  dtm 


1lBDa(Hamb«ig)^  Iduolii  dtr  mieillcfeMBial.  VmuMult» 
r.pnkt1)«naat.Bd.tf,No.8a.».  IPolllMt  wird  aiobl,  wie  maalMber 
aaufam,  dorch  Nachweia  too  Cliolristeria  and  CholeaUriaestem 
«hankteriaiert,  Madem  durch  Machweis  voa  laocboieatorin  ond 
Oxycholeaterin.  Lanoeeriaalore  und  Lanopabninalara.  Da  dt«  bei- 
den entgenaaatea  aber  im  Fette  der  measeUichea  Baut  leUan.  ent- 
hllt  die  Hant  dea  llanaehon  kaia  Laaolia. 

Bloch 


Larraya.  Blekirtaebo  BohandluoR  des  Harpe«  loator. 

Her.  med.  del  Urngnay  N«.  8.  Ia  drei  ('allen  von  Herpe«  zeator 
wurde  durch  den  Kalvaniwhen  S(r<jn)  srlim  lle  lleiluii-  ur/ielt. 

.Snhutt»  (H.it>ci!ilsk;r{in). 

liar.  iHlt.  Bihnndlunt:  der  INorla»!».  'rhtrap.  Mnnatsh. 
No.  11  Die  Vorbcrciluui:  j.der  l'sfiriiLsiHkiir  bfiiteht  iti  v<Uli>;er 
Kntfi'rnuntr  '1>t  Sc|,ii|i|i>':i  i  Srhinii-rMMfi',  für  bohaartr  T<  i!i.'  SpirLtun 
sa|inr..i(iis).  Pa,  b.sti-  ll.'ilinirii  I  ist  un.l  iili-iht  C/irvsarohin  >iir 
bei  Kehr  hartQacki.;en  .Slelieu  kann  diT  Zusatz  von  p-Naplitliol, 
flUi^iger  Xarbdallafo  oder  am  baaten  Ivagallol  nötiK  werden  Die 
Ki-xunde  Saat  aoU  immer  gut  «Ingepndert  werden.  Zum  Schuu 
grgni  Rexidiva  dient  fauMrUaber  Oohmacb  ««■  Atoaa  nad  lobalo 
Anwendung  too  NapbklwIialboB.  Bmpfeldanswait  iat  Am  Tragen 

Icincrrr  I 'n'erkleider. 

Ilar..i^n  wie/  (Wien),  lIodcnhaatiranKrln  nach  (iebrauch 
vriti  JiKlIinktur.  Müiiih  med.  WiK-hensrhr.  No.  .'il.  Itei  einem 
r.'jilin;/ u  l\  u- -rl.iir.  ilnr  w  e>;tn  eilirr  »kulrn  Kpididyraitjti  (Aetio- 
l.ij^'i.-  liidi.'kaiint)  auf  Verordnung  d»«  .\rztts  diu  Skrotalhaul  mehr* 
faih  mit  .lodtinktur  eii.pi  pinselt  ha'ti',  trat  mio-  au>KfdfhtiU'  lijn- 
!;riin  des  lliulcnsackes  ein.  Der  groUe  Hauidi-ii  lit  lieü  sirh  »chliet)' 
lieb  mit  Thierschaeheo  TranapiantaiHonen  dfcken 

Uablig,  Schwere  Kompllkatioa  der  Uoaorrhoe.  Mttnch. 
med.  Wochenadir.  No.  51.  Ei  handalt  aich  um  oiao  aaacheiaand 
aod»  nie  beaehriahane  KianpUkathm  dar  akatea  OoMOhoo 
Lungeoiafafkton,  aa«gahand  van  eiae*  ThramhopUebttis  der  V.  wptt- 
matioao  Inlenao.  Anagang  in  Heilang. 

Kairbatikü.  K^sentielle  Herzsrhwiche  bei  Rindern.  Jouni. 

of  Aniir,  .\ssuc.  No.  2i.  Bi-i  maiicheD  Kindern  tritt,  besonders  im 
AnschliiU  an  Infektif'iiskrankhiitt'n.  eine  niu^kulilrf  Iii»iiffi7ipnz  de» 
IIcr7nriM  auf,  d.  h.  tin  I  n-^ilii^^k-it  des  lli-rzfiis,  dm  sti.ii;..,jdrn 
ADfnr.|cruii:.'en  dr-«;  (>ai  ii..t.|iilt  tj  K-ji-rt  r^  /u  fol;^i.n,  lin-  l\]iidi  r  t>r- 
mfldcn.  »r:-.|rii  1.  irlit  kur/atiiiiK  uiiil  cyanntisch,  sii-  ItlaKio  (Iber 
Schmerzen  au  irgend  einer  .Stelle  der  Brust  oder  in  ilem  llypo- 
choodrinm,  nmneiimal  ist  eiao  VorgrOtteraag  doa  9on«oa  nachweia- 
bar.  Die  Kinder,  namanUieh  aokhe  swiachen  doa  IL  bis  13.  Lobena- 
iahr.  Bind  nicht  aalten  in  ihrar  gaasan  karpailiahen  Entwicklong 
zuraekgcUieben.  Theiapio;  Rnho,  wio  bot  anderen  Pomoa  too 
H«'ntins«ff(7ienz. 

.Abt,  l'rininrektloa  bei  Kindern.  Joum.  of  Araer.  Assoc 
No.  H  Z  ii-amnit iifassonde  Oarstelluci;  und  Kasuistik  die.Her  häu- 
figen und  nicht  selten  tihtrs.  henen  .\ffoktion.  Bei  der  ;^fU'<>hnlichen 
Coli  f'vstitis  bitoiiigt  sich  Vi>rf!i.s.ser  mit  der  internen  Behandlung 
oiiiK- .'\iis^i[iii:iiii^PQ;  i'rntropin.  Salol  ovont.  Chmiaeol  (drabnal  tVg> 
lirli  I  Tropfen  in  Apfclsinensaft), 

Hygiene 

Karl  Roller  iluiiiisiadt^  Hausaulgaben  und  bUCK  ScknlM. 
Leipzig.  Quelle  &  )l<y>-r,  IW,.   geb.  ».Hl  M.  Ref.  Satter  (Bonn). 

I>er  weiteren  Kreiaen  durch  »eine  RchulhygiooimJten  Arboitan 
bekannt  gewordene  Vorfaaaer  gebort  in  denen,  dio  aich  troH 
aller  aBgefafcrton  Hacfatollo  dar  Haoaaalgabea  nicht  dan  oat- 
BcblieBaB  kannea,  alo  gaan  an«  dem  ArbeüaMat  der  Sebnkn  an 
atreicben.  Natürlich  «fll  «ach  er  sie  nicht  ia  Ihrem  bisherigen 
Umfang  aufrecht  erbalteB  wiasen.  sondern  verlangt  eine  dea  kj' 
f;ienis<'lieii  .\ nforderungen  f;eniäUe  KiusclirUiikuOf;  auf  ein  Minimum, 
das  fbei)  tirttxveudif;  ist.  um  du-  fiir  dfu  l  uterritrlit  tinlwi-ndige  Er* 
(iaumii;;  j.u  sL'liaffeii.  Vor  allem  durften  bauslirlie  ArbciU-n  niemals 
als  Kisat/  'ies^eti  aiiLM  seheu  wt'ideii,  waM  der  I  iiterru  lil  7.11  lissten 
habe.  Iiii-  uiüiidhelKiu  Arbeiten  werden  für  unenibt-Urlirli  ^«'haiton; 
fiio  koi.uen  iih  bt  in  die  Srhulatnnden  verlegt  w  onlen.  da  die  St  hUler 
einmal  lu  ungleichuiiUliR  lemen  und  dann  auf  einem  fiitt  auch  meist 
nieht  gut  memorieren  k6nnaiL  BchrifÜieho  Arbeiten  aiad  anr  ia 
Daotaöbaa  and  mit  groUea  Blmehrfbiltangen  in  den  Framdapfaeban 
FKcbem  zulLssig.  Kinv  Znsammenstellnag  der 
_  obcfsteu  .Schul  behördvn  in  den  ileutüchen  Bundes- 

staaten bietet  dem,  der  sich  mit  der  Kraxe  der  Ueberbilrdun^;  be- 
schäftigt, ein  wertvolles  Material.  Wir  ersehen  daran«,  datl  Warttviu- 
iierg  die  niedrigsten  Zeitenstkt/e  f*lr  H»m!auf);.»ben  hat.  für  die 
oberen  Kla.üsen  (.Sekunda  um!  Prima)  der  (lymnasien  im  lliichstfall 
12  Stunden  bei  .'Wi  Dnterricht-sMunden.  für  ."^exta  uml  guint« 
6  Standen  «■■.i  hemlicb  bei  25  Lnlerricht-sstunden 

Fowinr,  Praktische  Acrztc  und  Volksgesundheit.  Brit. 
med.  Joam.  Mo.  8451.  Baapradnng  dir  Pflichten  und  Rochto,  dio 
dio  Aanto  in  England  in  tqrgianiiebaa  Angelegenheitea  habon. 

Warner.  Eatwicklaig  dor  Geaehlachter.  Lancet  No.  4M0. 
Die  Tatsache,  daß  dio  KindenteiUidikait  Nr  Knaben  bOher  iat  ala 
ffir  Mitdrhen.  M  damit  ru  orklUren.  daO  angeborene  Defekte  bei 
Knaben  hliufiger  vorkommen.  Im  schulpIlirhtiKen  Alter  trifft  man 
EntwicklungileiilBr  liftufiger  bei  Knaben,  aber  die  Mldcfaen  aeigan 


»^iy,.,^cd  by  Google 


80 


LITBHATnBBKRiaHT. 


No.  2 


nn<l  gtiixtii^n  OcNan(tlieibiiitArnnf;en  befnllon.  Wpnn  die  BeJlniruD- 
grD,  unter  <lf  iien  sich  dio  Kinder  entwickeln,  tu  rr rlivK^ieru  wären, 
wOrdf  sli-h  die  KiuJentwbUcIikvit  ebeiMO  eimdirlBkw  laiwen,  wie 
sirh  di  r  riitcrscJiied  Ib  der  l/tbtmtäKatr  der  GMckladuar  w- 

wis<;lit?ii  wilrdo. 

JAcCuvi,  KindorlnberknloHP  und  Milrh.  Hrit.  intd  .louru 
No.  2l.'il.  Die  htati-itiücben  KrkebuuKen  in  Belfast  lasüen  deD  Zu- 
Kjuuuu'nhan);  zwischen  Toberkuloae  der  Kinder  and  Kabmilch 
zwfcifellüs  erscheinea.   VoradillK»  xar  Verhtttuni;  der  Xuberkuloa«. 

Leeky  uid  flortoa.  ItakaiftikM  bsi  flohilkladan.  LMMWt 
Ha.  MQOl  Unter  806  wob  versdiiedenen  Sdiolen  atmneaden  Kin- 
dern VBien  nor  drei,  bei  denen  sich  Tab«rku1o«o  nachweisen  lioO. 
B*  wird  aoi  diesem  Er^ebnia  in  Verbindung  mit  den  ron  anderer 
■^pitc  gemachten  Angaben  gescbtoasen,  dtiü  ilic  Schulen  fflr  die 
Vcrbrcitnne  der  Tuberkuloa«  kaum  in  Fra^^  kommen.  .Srhulkinder, 
di<>  »n  Tiihvrkiilaae  arkrankw,  ««rden  wobl  ateto  bald  tob  der 
s<  hiiit  it  rnt:<'haltMi.  sodaS  sie  ab  IsMrtioafqiielliD  aMtt  m«hr  sa 

fikrthttTi  «iuid. 

Kilry,  |j«lrhenrerbn-«nBnK.  Rrit.  med.  .Tuurn.  Nn.  2451.  Rn- 
sprccbung  di-r  Grtlnde,  die  für  die  Leiciienx-crbreoDUng  anzufahren 
•ind,  «wfie  der  BlowiMto  dagageo. 

H.  Ii.  Bat«»,  T7ateranebung«B  dar  Iiafk  la  der  üatar> 
irnindbabn  von  FbUadelpbia.  ünir.  of  Fennaylv.  Med.  Bullet. 
Nn.  0.  Die  Temperatur  in  der  üoteiiRnmdbahn  war  bei  ka]t<?in 
Welter  höher,  bei  w«rm«m  niedriger  als  auBerhalb:  der  Uuterschlod 
wird  beMniiders  deutlich  bei  kaltem  Wetter,  an  klaren  Ta|;eD  und 
bei  (ilfctvlii  h.Mi  Temporaturluideriinjrcn  aiiüiii.  Bei  kaltem  Wetter 
wur  'Ii'  r.  l.i'i'.c  !•'•  iil,ti>.>i^it  aul)<'rl;;ilLi  li  .hr-r,  durchschnittlich  ht>- 
ituft  dii".e  iiiitfi  t>i%  bfi  kiiltt'iu  uud  warriiern  \Vctt*r,  Wahrend  il<'r 
WintcniK'üÄte  war  die  Nebelbildung  uut.-Ti  --tArktT,  l>t.T  i_ich<ilt 
der  iMfl  an  Kohlensaure  betrug  dnrcbscbnittlich  0.*>5  */■»  auUcn 
<M8%»!  ^  VaotilalioD  ist  alm  voUkoBman  gcnOgcnd.  Veiacbie- 
«iaae  Aitca  too  Baktafiaa  wurden  in  der  Laft  g<?fnnden,  oft  in 
groller  XM,  aber  keine  patbogenea.      DiendonnA  (Manchen). 

Tbompaon,  PaattarhltaDf  in  ladtoa.  Brit.  med.  Joum. 
No.9461.  Die  Veraiditnaff  der  RaUaa  iat  daa  ataeige  Mittel,  durek 
daa  der  Anbmcb  roa  Pettepideniea  In  Indien  veilKttet  werden 

kann. 

.1.  I(i>bcrt'>nn,  ('bal«ralH>küni|>runK  im  Ben^l.  .loura.  of 
tr<.[>  med.  K<>.  2:1   Außer  >irn  alli;i'ini'iu  QbUcben  Mafiregeln  n.  a, 

Di-siiili  ktK4i  I'umpw.'i-.'.i'r-  duu^i  l-'.„j>liia^]|  ITfil. p^MM^ppi . 
iMmog,  ao»cheiaend  mit  gutem  Krdilg. 

TMpenkmiklMttHi« 
DenieoB.  8eh1af<BalhBen.  Jtewn.  of  Amer.  Aaeo«.  No>  SS- 
Dan  Bett  «teilt  im  Stimmer  mit  dem  Kopfende  an  eineaa  ll*yftltf 
Ftnnter.  Dnrrh  bpipirm  verstellbari'  Fe»sterTorh&op;e  beim  des 
^n/.e  K€>pffnd«'  des  Brtli  s  vim  dem  Zimmer  hu  at'Lrui  hlossen  wer- 
dt'ii.  dall  IS  nur  im:  lern  iifr.  uen  Keuster  kocnniiiriizii  rt.  .\iif  diese 
Wei.se  haben  I.uiJK<  >ikraiiike  auch  nacliLs  die  .\16({li<"hkint  des  Out- 
dooi^life. 

Uoldber^er  und  Mc  Oo}'.  Deogae.  Joom.  of  Anicr.  Asmic. 
No.  23.   Ueobachtnugcn  bei  einer  Epideaiie  in  BrowoaviUe-Texait. 

T.  K.  (>.  Mayer,  SchwamiaaeerBaber.  Joom.  of  trop,  med. 
Mo.  SS.  Anaebeinend  ffetea  RaMKaft  iofolga  na  Bafaandla^ 

KocbaahUjRtlereB.  die  sinn  Teil  Obinia  eothieitan. 

r.  Vt.  BrMch.  Vn««.  Ann.  of  trop.  med.  Bd.  I,  H.  3.  Auf 
Grand  langjlhriger  in  Woiindicn  angestellter  Studien  werden  die 
BeiiehuDgt'D  TOn  .Syphilis  r.u  Yaw«  ( Friimhofxict  eingehend  erörlert. 
VcrfaoDer  erkennt  dir  Ohinde  für  eine  Trennung  der  beiden  Krank- 
betten nirht  iwi-  .^tif  tlvn  wi^stimliM-lu-ii  Inseln  i«t  die  Syphilis 
auUerordt^ii'.-lirli  vi-rbrnt^'t.  St)  /.  It.  sind  auf  .*>t  Vinrpiit,  aL-T 
Zugänge  im  liospital  .SyphlUttker,  darunter  die  meisten  nii  tertiären 
atadiun  oder  hereditär  syphililiftcli.  Sehr  liäufig  handelt  ««  sich 
um  eztiaganital  erwurbene  Syphilis.  Gerade  die  extragenital  ayphi- 
litMeh  bfciMikUiB  weidaa  vietfaeb  IMeehlldi  «la  Oaaaboaaie  ba». 
TawB  beeelchaeL  »Tltm»  tot  die  alabtvaoerlaehe  (nanebmal  aaeh 
Tenensehe)  Sjrphilla  der  Tnqiea.*  Ea  gibt  Tiel  mehr  nicht  rene- 
riaeh  etworbaae  Sj|ililltB  anf  der  Welt  (aeaicntlich  in  den  Tropen) 
als  genitel  entetaadene.  Hohleaa  (Berlin). 


6.  Schmidt  (Berlin),  TraladepeterdBoeg'.  Deut.  mOitlrtrztl. 

ZtüCbr.  Ii.  24.  An  Stelle  der  Trainnrdnaog  vom  31.  März  1892  igt 
eine  solche  vom  17,  Aogiuit  IWi"  getreten,  welche  der  neuen  f)rd- 
nung  iler  Kricgssanitätsatl?irflsti;ns  Rechnung  trägt,  far  Lagerung 
und  Erhaltung  des  Keldlazarctff.'crUt'i  (i.  geln  aufstellt  und  den  Kiu- 
fluU  iler  .SaniliiLsij(tv/lere  »u(  liejiciuifiung,  Verwaltung.  ■Xiisbo^^se 
runj;  u:.d  .\ti((rl-.  Iiimi;  der  mrillriniwh  -  chirurgischen  SAnllULs- 
ausrastung  regt^lt.  Km  VoigOüOtzteorerbtltnia  des  Sanitataamte« 
aam  Treindepet  iat  keiaeeweip  gaecbeftea  wnvdaat  ee  iteht  jedoeh 


dem  Korpean^  dem  Sanitltaiaepekler  «ad  Oaaantalabaamt  dar 
Armee  Baaltktiians  das  FeldRerUe  ireL 

Sadivantindigenätlgkelt 

Johannes Bresler  (I.nblinit't.  Die  pathologische  Anschuldigung. 

Ueltraj;  /ur  Fd^fiimi  des        llil  -l."-    M  r.if  ^.  -i  I ,' Inn  l,e,  urni  .ies  .'i?; 

der  .*strafpn>zellitrdnnng.  (.lunstisrh  f-.vrlnatri-.rlje  i  ir.-'i/ir.iL't-n  V.  S.  1 
Halle  a,S.,  Carl  Marhold,  IM"?,  I  '  s   i,  "M    T!.  f.  Zl-ikk,-  iKn-lj. 

Die  patbolagisctie  Anschuldltcun;;  «if  (Irund  krankliafler 
LOgenliaftigkeit  oder  Triebe  crwaduit  baopteicblicb  auf  dem  Boden 
des  hyMeriechen  Catsraktera,  für  deasen  Annebme  aber  nnr  die  b*> 
stimmten  kOrperUabea  aad  oervaeen  Zeteba«  dar  G^yelail«  aeS- 
gebend  seia  ditofen.  Das  welbliebe  Qesebleaiht  ist  Ider  eaBer- 
ordentllch  stark  vertretetL  Unr-urechuungsfähigkeit  braucht  keines- 
wegs immer  ronuliegen.  Reibst  wcnti  die  Hysterie  dun  h  den  Nacli- 
weis  körperlicher  Symptome  atiUer  Zsveifel  -.lehl.  lu  jedem  Fall 
muü  der  Grad  des  hysterisr-lien  Charakters  berili:ksi(:!iti|^t  werden. 
Dagegen  int  I'n/.nrerlmungsfahir'ikeit  an/uueljnieu.  wenn  die  palho- 
logische  AnscliuMigiinn  auf  einem  in  das  wache  Be«  ulitsein  aus 
einem  hvRterisi  hen  Dämmenuslaud  Oberuoinmeneu  Traumerlebuis 
beruht.  Auch  auf  dem  Boden  eines  krankhaften  Geeehlechlstriebea 
können  falsche  AuäcltuldiguQgen  enMeben,  wie  ein  Fall  Türkeis 
lehrt.  Die  awette  Alt  der  pethoki^aabeB  Awaabeldjueng  kämmt 
dnidi  knakhaft  gaeUMe  DenkUtiftkelt  oder  WebnwIraiaagiDatende. 
Hier  spielen  die  tUoaionen  und  Sinnestänscbungen  und  auch  die 
Eifer<iuchtHideen  der  Alkoholiüten  eine  große  Rolle,  geben  den  Or- 
ganen der  Rechtspflege  jedoeh  nur  selten  Anlafi  xum  Kiuschreiten, 
da  Hich  der  eifersüchtige  Trinker  gewChnlieh  selbst  Genugtuung  xu 
verschaffen  snrht  und  die  Oericlite  daher  nicht  in  An-priu:h  nimmt. 
I'ies  trifft  auch  fHi  j;e  krauke  Eifen  jrhl  der  Cr»  aiuisten  u:id  .-Viter»- 
bl'^cl.slnnigen  zu.  die  ^.-li  jrhfails  /u  falschc-n  l!escliiildii.'Uii(;en  fuhrt. 
Itemerkenswert  i^t,  'iaü  beim  .-Vusbruch  r-ines  jeden  beliebigen 
rieberdeliriums  genügende  Besonnenheit  vorhanden  sein  kann,  um 
krankhafte  WehmebmiMimi dar  BehBide  glaubhaft  aa  maeha^  Daa 
gegebene  TM  Mr  dea  TTsiilmidebwamiiiii  patlwlogiadmr  AaidniUK- 
gumen  dieeer  AH  iet  der  Veifoignagawabn.  Di»  IrrtOmer.  die 
bienna  antatehea  kfloaea,  ekid  am  ao  Tenaihlicher,  ala  die  inOer- 
liehe  Robe  und  Beaoaoenbeit,  der  Schein  folgerichtigen  Denkens 
wid  Redens  bei  dem  Paranoiker  den  Laien  leicht  t.kus  ht  In  der- 
artigen Kälten  genüjjt  es  keineswes?,  die  Wichtigkeit  der  pathologi- 
schen Anschiildiguiij<  »lar  /  i  I.-ki-ij.  ein  solcher  (jelateskranker  muB 
auch  unschädlich  geu  acht  weruen.  weil  er  gemeingefährlich  ist. 
Nicht  selten  machen  Verletzte  in  ZusUnlen  von  Benommenheit 
und  Betäubung,  welche  durch  Kopfverletzungen  und  KopfenschOt- 
terangen  hervorgerufen  waren,  falacbe  Aaimbeo  (Iber  den  Täter 
und  den  Vorgang  and  rufen  anf  diaee  Weise  verblkogaiaTolle 
Verwickelongao  Itervor.  Bei  Kiadem  aiad  yatheingieebe  Aa- 
arhuldigoDgen  gamiehte  Settenee.  Fbst  fanner  hendelt  «a  aidi  Uer 
um  erdichtete  sexnelle  Attentate  von  Mädchen,  die  hysterisch  nind 
oder  bei  denen  mangelhafte  Kntwicklung  der  llcmmiingiivrjrdel- 
lungen  mit  Lebhaftigkeit  des  Geschlechtstriebe»  und  der  hieranf 
gerichteten  Gedankentätickeit  verbunden  ist.  Die  dritte  Art  bilden 
inhaltlich  richtige,  aher  krankhaft  motivierte  Anwhnldignnm'cn  fiei- 
wteskranker.  l'm  di--  Verhaft-jn^  L'nschuldijicr  zu  vernienlen  um] 
eine  nniiilichst  baMif;e  »kinuung  der  pathologisch  bedingten 
.\nschuMii^ung  7U  erm'i;;lichen,  empfiehlt  Verf.  «ine  Aondcrung  des 
Ü  M  mVO.  und  forrkrt,  dall  Goiateskranke  nur  zum  Eide  zu- 
gelsaaaa  «erden  «ollen,  weaaaiedea  erfoedevUeiw  WehraehaaaiMpt- 
und  Erinaerangsvermägea  baaKaea.  Ebaaso  iit  die  Faaeevg  dee 
!f  164  StQ.  im  Hinblick  auf  die  pathologiaebe  Aasebuldigang  un- 
zweckmäßig oad  reformbedürftig,  da  die  BehArd«,  auch  wenn  keine 
bestimmt«  Penwa  durch  die  falische  .Anschuldigung  betroffen  iat, 
die  Möglichkeit  haben  mnO,  Ermittelungen  über  den  Oeiateaanataad 
des  Anzeigenden  einzuleiten  und  eventuell  »eine  Inl<;riiierung  herbei» 
zuführen. 

Chalupecky  iPrmt),  Glankom  in  der  T n f ai I Ii >■  i l k u n d e. 
Wien,  klin.  Huud.s<-i:.  Nn-  M  — .il.  Das  echte  traumati-sche  Liluukuni 
ist  i»elteii.    Zu  den  trauinatisclien  Formen  sind  jene  Glaukome  zu 

recbaea.  die  ela  indirekte  Folgen  4w  VaiietaMW  eiilinibmaa  mad. 
Unter  ItOO  aar  Begutachtung  gekomasaaea  IMba  von  Aageaiar 
letaang  ward»  vom  Verfeaair  la  ae^  Xtttaa  da  aniehBdiar  Za- 


—  Oje  .Wiener  medizinische  Presse*  ersrhelnt  vom  1.  Januar  sb 

nkht  mehr  aU  »clbsUnill^r«  Organ,  mntlcm  wirti  aU  einr  dir  Asterreichisclien 
I  Kozi.-iIcn  lind  StandcsverlUltnisse  b€rcckniLhlli;cnJe  lieila^;c  der  li)rljn  i;leii:h- 
itiiin  in  Berlin  und  Witn  auij{cgcbencn  WocheutcliiMl  .MediilniKiic  KUotk* 
HU  dis  AalsneMrisdNB  Abeaasalm  bsigsgsben. 

IZur  HtMtmiM  «äq^amaae  AMhor  etc.  $.  XW    XV  da  im- 
stratmtita. 
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VEREINSBERICHTE 


L  Freie  Vereimgiiiig  der  Ghimrgen  Berlins. 

Sltsnag  am  II.  Niivnm)i(-r  I'>>7. 
Vnrsitti'n.ter;  Herr  Alfred  N euma nu ;  Sihriflfttbrer:  liorrUottcr. 

I.  lierr  ßrnun:  Betumdhun  dar  Imdrayaiitn  Blotamgen 
M  Ulm  vwMoBlL  (Erecheinl  aia  Orlgliulartikel.) 

«otai  nSlOintar'  Neuminn:  •)  Dia  PaflMlocia  te  ■<««• 

Dfe  Wwlehnimg  retrograde  lokarzermtioD  fiadcl  Anweaduuf; 
Mr  mrei  KraaktietlfvrBppaB,  w«ldh«  topomphbeb-anatoaiiadi  und 
gcBcttaeh  KU»  Tendttedra  gcaitut  «ind.  Di«  «rtt«  Grapp«  betrifft 

immer  endätlndi^t-  Orfranp,  wie  einen  Wiirmfnrt^Mvi,  tino  Tube  oder 
dgl,,  bei  der  iwtilL-u  Gruppe  befind^  ii  sirh  «wci  Diinn«rh linken 
in  einem  Bnich&acke.  wi-lche  iniiHrhalb  d<'*^^4>lbvn  <*int'  V'crbintlnn^ 
nicht  haben,  deren  \\  tbiiiiluuf~.sihliiiK"'  >irli  vielnuhr  innerhalb 
der  Banrhbohle  befiiidel.  Wahrend  die  Kilhi  dor  i  r>.t.i;n  Gruppe 
der  Erklärung  keinerlei  Sohwierixkeilen  darbirli  n,  ist  bei  ih  nen 
der  zweiten  Grup|ie  noch  mamherlei  »«'m::  i^eliliirt.  rnklarliriten 
b««t«b«a  vor  allem  bei  der  Beautwuiioiif;  der  Kr:ucen:  Wie  Uit  liim 
Zmtaadekommen  der  ganzen  ürnchform  xu  erkliroa  7  Int  die  Ver- 
MBdoBgMehlinga  guniGfat  in  dea  Braabnek  MiaBetreteB  gawcMn 
nui,  wtM  dw  doch  der  Feil  f^eam  M,  «ulehe  Krifte  haben  sie 
wMw  in  die  Knuehb'^hle  zunick)>ernhrt?  Wanm  «reist  die  Ver- 
blBda«g«»rblinse  in  der  Ue^vl  !^tirkere  E!mllmHI|$«st«rungen  auf. 
all  die  bcid.  n  im  Itnichsack  vorgefundenen  DarmschlluKen ?  Neu- 
inaui:  r<  xotriert  und  kritisiert  die  versrhiedeoen  Ansichten 
hieraher  und  hcrirhtet  von  einem  Krrinkhi-iLsf.ille .  bei  welehem  er 
sogleieh  zu  Bi  jrinn  der  dpenti  ii]  l'i  I  ii;i;;i;fi-L'  stelliMi  und  —  im 
<ie|?ensiitz  xu  alh-n  bi^beripnn  ( >j..?rdl^'ijf*'n  —  vor  d^T  Zerstv^^ranf; 
des  .''itus  die  lopnL'rnphivth-anatomiMhcn  \'erhlilltii'--i-  ^•■naii  fixiert  ii 
konnte.  —  löjibrixe  t  rau,  seit  M  Jaliren  au  reehtseitiser  Sebenkel 
heni»  Mdend,  der  bMondari  etarirn  BeeehwenleB  vemaMbte, 
MHdem  eie  Anhaig  1806  eiaeo  liakseitiRen  Oberaehenkelbrucb  erlitten 
hatte,  der  mit  Terkaisuw  gehellt  «ar,  und  zu  hinken  he^n.  Der 
Schenkelbrach.  Kindakaipf.|(ioS,  komimt  am  24.  Joli  1907,  R  Stunden 
nach  der  Einklemmung  snr  0|>era(ion.  Diagnose  gestellt  nach  Er- 
öffnung des  Bniehsackes.  Zwei  Unundarmsehlingea  im  Zuslan<ie 
beginnender  (..mcr*»  im  Hrnrli'.vki'.  Zfhiipfetiiii;!Sinek-KrolJe  Bruch- 
pforte. T.ap.irototnie  ;  Verliiiiduns-i^chliii..v  ri  jrh  v.  ru  und  oben  pt- 
Hchlaxen,  in  ih  r  H,Tnchh;'lr-,  im  Zuitan  U'  fn>i-li>;ia.äi|;er  (.'•ausi*n. 
wenig  prall  getullt  .Mim  nttrium  dersclhfii  tritt  nirKfiuis  in  den 
Bruchkanal  ein.  /ei^t  ianerbalb  der  Huuokb<ihle  eine  buxeufiinni^ 
UnachlagKlclie.  welche  einmal  selbst  zui^ehnn  den  KuOpaakten  dar 
Vwbindungiiscblinge  straff  aaageüpaaut  iüt,  nach  dem  AnaaU  der 
Radix  ■eaaatarii  ateaU  hitwaagigeB  wiid,  ud  aueh  dia  ntApwikt« 
der  VerWadoBgeaehlinge  eelbat  so  fcat  aasieht.  daft  tn  den  GefaOen 
derwlben  eine  Btntzirkulation  unmC^lieh  erseheiut.  -  Neumann 
erkitrt  da«  Zustandekommen  der  Hernie  in  »einem  Kalle  und  einer 
Iteihe  anderer  Tlille.  wenn  auch  nicht  in  allen  Fällen,  in  rollender 
Wei>e:  Die  Krau  suchte  die  VcrkQnuni;  deü  linken  Beine«  durch 
Beu;tong  de»  reehten  nud  die  Kleichxcitljje  NeiKunß  des  Berken» 
nach  vorn  ilureh  ]'»riloti«ch*'  \'«>rwiilbim;;  d('r  Lumbalwirbelviiule 
auMUi^hnchcn  Dadurch  kam  c,h  zu  einer  Verkllrzan^'  der  Knt- 
femuDK  de«  .\nsatzpunkte»i  der  Kadix  me-i»nterii  hi-i  mm  ;iuÖ(  riii 
8cl»cnkclriDge,  und  ea  konnten  in  dieaer  abnormen  Ualtuut;  alle 
drai  OcoHäliaMa  innwiii,  alaa  aneh  der  nitUan  Teil  mit  das 
ralativ  k«n*B  M«Miitariinn.  ala  «iaa  räuige  groBa  DanaaeUiiige  io 
den  Bmebeaek  aaetreten,  Der  den  Aostritt  dieser  Scblinga  be> 
reitende  Sebner»  awaog  dann  die  Pationtin  «ich  hinaulegen  and 
■ich  pantiv  zu  Ktr«rken,  wodurch  der  Aneatx  der  Bsdix  meKenterii 
von  der  Bruchpfurte  plAtxlich  wieder  entfernt  und  da»  mittlen^ 
Teilstock  der  ursprünjilirb  einheitJichi  n  .^rhlinee  in  dii'  B.Turhh'  hlc 
zurück^eriüiien  wurdr.  Nenni.Tnit  stiit/^  ^lir...c  Aniiivtirn'-  nrn'h  ilurt  h 
andt-re  Ar^utnfiitt*  und  si  hl.mt  fiir  das  /iist.iui:ir*kinnmrn  diPs<T 
Brui-hf.  -riii  .Iii  Sti  lli-  iliT  l!)vj'ii'hmni^;  ,  l;*!tt':.L'ru'it'  Itik.ir^iTut.iiin" 
die   llezeidiuuuK  .lietrolriiktuin*  vor.  —  Die  belreKeude  Patientin 

kam  nach  BeaekUoo  allar  drei  DanMehliagca,  iw  gama  190  am 

DOnudarm,  sur  Heilung, 

Diskaaeion:  Herr  Snitaa:  Ich  möchte  auf  die  Bdiwierig- 
k*it  hinweiiaa,  «wleba  dia  Benrteilnng  der  topogispIngcliaB  Vor- 
bllmiMaa  dar  laimgiadaa  SanaiiiiMBantiea  von  dem  klaiiiaa 
Opanrtimafeld  aoa  darbietet,  and  mOebte  empfehlen,  angeaidita  daa 
■pbMdMB  Hatariala.  welches  ober  diese  KinklemmuDgeform  bisher 
TMÜmt.  flrit  der  Versllgemeincrunc  des  anj^eoommencn  urslchjichen 
Heehaniamus  recht  rorrichtiit  zu  sein  In  er-ter  Linie  werden  wir 
von  geaanen  Obduktionsbefunden  Aufklärung  erwarten  mUssen. 
Dabar  eiaea  eoleban  Sektionabefand  TeriOge  ich  aad  etiouaa  anf 
GtoMd  damiHM  iaBotatt  mit  Ham  Naamana  flbOTaia^  ab  iah 


auch  fOr  meinen  FaU  dar  AmpaaBaac  dea  Mesenteriums  der  Ver- 
bindun([«SGbliage  eina  wraentlifha  Sadentnng  «usprecbe;  wie  Herr 
N'eumann  weiterbin  ea  ia  aeinem  FaU  annimmt,  eo  etaht  ea  aweb 
für  meinen  feat.  daß  eine  Doppdnag  dea  Hraenteriuna  dar  Ver- 

hindun;;^schltnKe  nicht  »tatt|;efunden  hat. 

Dm'  nm  'M.  September  ICHiT  ausgelQhrte  Sektion  betrifft  «Im 
."vi  jihri>{c  Fruu,  »eiche  von  ihrem  Antt  mit  den  Zeichen  einer  un- 
volNtitn  ii^,?n  iunercn  KinklemmunK  behundelt  \%i)rdt^n  war  und  aiu 
■.'■rli-.ti'n  'Wi^v  mit  d*-n  Syuiptijtneu  einer  Perfnratifiii'^siieritoniti» 
-.'.  Ti  .        inv  Kr.uiki  iil.au-.  ^ebraeht  wuide.    \Vi^;(-u  .!f-  uiI;iu.*leo 

I  (.t-Njuitzusturidts  mutlte  von  jtdem  operativen  Kin^riff  .Vl  ^uud  H'" 
nommrn  werden.  Die  Kranke  starb  1'  ,  .Stunden  nach  der  Ein 
lieferung.  Bei  der  Seklioa  wurde  eine  grolle  reehtaeitige  Uernia 
inKviao-proparitonaalia  gafandaa,  apalcha  airei,  aiehit  aia- 
»eklenrnta  Dtnndarmaehlingen  enthialt;  dai  im  Baach  befiadlidie. 
varbbidaada  lOttldataidi.  eine  DarmaehKaga  von  IS  cm  Lknge,  war 
gaagrtaO*  «ad  aal»  der  Kuppe  perforiert.  Ea  bestand  also 
i-ine  »oKcnannto  retrograde  Inkarieration.  Aus  den  festen 
Verwarhsuncen.  welche  die  Verbiodnngsschlinse  mit  dem  Netz  und 
der  Briu'lipfurte  rini^eiranfren  war.  und  nun  den  si  hw  inliji-n.irbipi-n 
Verandpniiiic.-n  am  Mrs.-nti-iiiitn  der  <  i::tii  im  Ururl.-..i.  k  i:,'!t*peni'n 
Schlinge  mulJt**  jce^<d»lcM-en  wr-rdm.  d;ilS  d[c>e  iiei-ien  Schlingen 
schon  lang*  in  der  .-inKCgrbeni  ii  I.acr  fixiert  waren  (Demonetrationl- 
Die  hierdureli  schon  beeinträchtigt«  ErniJirung  der  Verbindung«- 
schUaga  wnrda  dareh  dea  SSog.  waMtaa  daa  Eiatraten  dar  a»aiua 
Darmadillage  in  den  Braeheack  atuabta.  vollendi  anfgehobeo.  Dia 
primäre  Uraaehe  der  rslrograden  Dsrminkaneratitm  lag  alaa 
hier  in  einer  gewissen,  dnitb  Verwachsung  und  I,aKening  dar 
VerbindunK:<schlin(co  bcdini^en  Beeintrüchtigiing  ihrer  Ernlhrung, 
die  sekundäre  Trsache  in  dem  Kintn-ten  der  zweiten,  be- 
nachbarten Darm-ifhlinK«'  in  den  Bniihs.-irk  und  iti  der  dadurch 
l.i-i\Mr>^erM!.-i.- :l  -,'ürk»T<*n  '^p:iij:iiiT  i:  lirs  Mr---i;ti-ruuitf  der  Ver- 
hiiiduti;^^.,,  Iiliii^t*.  Kur  die  vr,u  .M  a  n  ii  i  ii^-f  r,  v.  \\*  i  i  n  i;h  .H ü  s  e u 
und  Si  hinidt  I  nt-nionstr»' iiin)  puhli/ierli-n  FiilU-  ;^Iaiil>f  ii  h.  pjii.'u 
aualoi;eti  M<  i  iianimius  annelunen  zu  können.  Dali  abtjr  auch  andere 
Heehanismeu  einen  thalicfaen  Zuaitand  bervonafen  kOonen,  halte  ich 
wobt  fQr  mOf;lich:  Sicherheit  hierfiber  werden  wir,  wie  gesa^it.  baapt- 

;  -ächlirh  durch  «f  iti-ri'  Sektionsbefunde  erwarten  iiiüs-.i'n 

j  Herr  K<>rte  i  Idi  glaube  audi,  daü  bei  diesen  sogenannten  retro 
I  ^radea  fiaUaman^gaa  VaihlltBimw,  wdaha  iaaaiiMtb  dea  Baadhaa 
liegen,  dia  BaaptroHa  aplalaa  m.  B.  aehaOrNda  Stftaga^  «ia  iia 
Herr  Sultan  leigta,  oder  starke  UcaeBtetiilapannanK.  auf  welche 
Herr  Neumaon  binwiee.  Aber  eines  kann  ich  mir  nicht  Torrtallea; 
wie  es  bei  einer  Frharfen  Einltlemmung  —  und  .Sie  sagen  doch,  da8 
es  ^e  scharfe  Einklemmnni^  ^eweHen  '«ei  —  (lierr  Nenmann:  Es 
war  eine  rrhnpfenniKxttlckjjroUe  SchntUforche")  nii'^elu  h  sein  i*oll, 
d.ilJ  diircli  eiiif  hiiuevtrUn-ieriiiik'  de-.  Körpers  eine  V'^n  ■h-n  cin- 
gcschnimer.  .S'hlii;j.'cn  fdr  sich  all-.  ir.  Junl.-ku'eht  1 '  >■-  'iiilti-  ich 
for  iinm.''i;li''ti  h'h  plaiihi.'.  d.i  nillt  i"  .'^  hlin,v  il,.r  -ili  Viel- 
mehr würde  ich  mir  den  Vorxann  fuUenJcrro.iUcn  vorstellen.  (Do- 
monstration  an  der  iCeichnung  des  Herrn  Körte.)  Diese  beiden 
seitlichen  Dannpartien  sind  im  Bruch  durch  Einklemmung  fixiert. 
Diesea  Mittabtid^  «wlebaa  biaadig  warda,  i*  daicb  daa  ga- 
srhildeiten  SUaag  m  der  BsadibShle  nach  darWIrbaMnla  aa  Mb- 

pri-\iiilti'n.  Durch  den  Zun.  den  die  beiden  «eltlichen,  in  den  Brueh- 
<!■  k  hir.i'inpepresslen  Darmschlinxen  ausüben,  wird  die  Spannung 
dl  s  Mesenteriums  an  dem  MittelstAcke  vermehrt  und  dadurch  die 
("i.iiii;rAn  an  der  Darm.schlinpr  hervorgerufen.  Da»  wQnle  mir  Wab^ 
-.idicinlirher  sein,  als  <laO  diese  t-'-'^ni«*  mittlere  Sphlingr  einmal  im 
Bruch  «Irinftesessen  h.it  und  sielt  ziml.  U^r/ngrn  hat  odt-r  /.unii  k- 
pi'«topft  ist.  Wir  «eben  d'>rh.  wenn  «'ine  Kej-.nvition  j:*dinjft,  K'dit 
immer  der  ean^e  Hrurhinhalt  /iinuk  l>i'<  auf  fest  adhärenle  Km- 
(;>'Wcide.  DaH  rmc  oingeklemmti'  Schlinge  zurAckgvbrachl  wird,  zwei 
«idera  aber  aiagahtanwit  Maibea,  daa  etachaint  nrir  aieht  «ahr- 
s<  iieioti^.  «ach  i«t  e>  Mhwtr  aa  vantabca,  waram  dena  gerade  die 
in  den  Bauch  znrtcfcgelssgt«  SebUage  ab«terl>en  »nllte. 

Herr  Pela-liauadaa  giaabt,  da  Zag  am  Mesenterium,  vorailen 
Olagaa  am  geepanataa,  aehoa  aa  aad  fOr  alch  aahr  echaianhalt  sei, 
wnrda  ala  Fatiaet  mit  amtgelralaaar  Bcraia  abiaa  waitaraa  Zog  am 
Meaantariam  dtdanb  TsAiadera,  daA  er  dia  Beina  ia  HektÜNtar 
steUw«  fait  halta. 

Bear  Haamaaa  (SehlaHwort):  Ich  haha  aieht  daraa  ga^rachea. 
da8  der  Patient  rieh  anMchtat  (weon  er  pIMilieh  dea  den  Bmeh^ 

austritt  und  eventuell  die  Brucheinklemmunf?  begleitenden  Schmerz 
venspUrt),  sondern  daU  er  sich  hiolej^  die  passive  Kdckenlage  ein- 
nimmt  und  der  |;aoze  Kfirper,  ledifilich  der  eitieoen  Schwere  frilg.<nd, 
passiv  sich  streckt.  Das  ist  me.aer  Meiuiin;;  nach  ganz  |il.iusib<'l. 
Harm  Karte  mttcbl«  ich  folgendea  erwidern:  Ich  gebe  zu,  dali 
Nr  dia  VaifalllaiN^  wla  aia  bei  der  OparaUoa  Torfafaadaa  wardaa, 
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b«i  walcbM-  vi«r  DanniebMllMl  4«l«b  die  ZeliDpfenniRMUrk  jtroOe 
BrurJiprort«  UndoTcIvtingtD,  4ieM  Bniehpfortc  relativ  tug  war. 
Wrnn  irh  aber  anDehme.  <l^^  iir^pranKlirJi  nur  eine  Uurmsrhlinff^ti 
im  Rnicbiaarke  vnrlAjr,  diili  iir».|irM!;i;lli-h  also  nur  zwvi  I>»riii«i-1ii'nki-l 
Jk'm-  Rrurhpfort«  «»•«Hillt.  m  .l;irii!  fiiilti-  icli  Jiese  Zchii)ifi  tmi>;>.tüi'W- 
XmIji'  Hnicli|ifurt4'  fiu     i  ii    ;(  —  nicht,  d.HlJ  ui  bcu  ^lit■^lT  cuini 

lJttrmHciilui;^<'  oliii--  Miihillf  f-iher  l iewaUeinwirkiirj^r  norli  •■itit-  /.wt'itt* 
au!^  d<T  K.iiit lil.Miilc  hi'i.iu-lrili-u  künntp.  -  wohl  :ibfr,  <UÜ  t'iu  m> 
gcwaJtigtr  Zuk.  wie  er  viiu  t-iuein  sich  streckeotleD  Uberk(>r|i«r 
aumeiUit  «Nffdo»  ktt*.  o«k«a  den  Bw«i  Sdi«oliBlD  der  unprUoglklieo 
ItamiMliUBg«  Ttwbel  ein  Teflirtttek  der  IctitarM  ata  aiiie  «weite 
Dannscbling«  in  die  Bauchhöhle  wieder  nirackreiSen  kaon.  Ich 
gebe  femer  zu.  daO  <>»  etwaa  aeliwieriR  iit,  aidi  die  Sache  vor- 
eaatellen.  Ich  habe  auch  betont,  daB  irh  nicht  der  Meiniim;  bin, 
da0  der  von  mir  anK«iioniineiie  Mcchaniisnias  fflr  aUa  FtUa  von  ao- 
genannter  retrograder  Inksmntion  «itrilft 

nrükeLr**"*""* 

S.  Herr  Hsgneieler: 


In  den  IctiiCru  5  Jahren  aind  9  Danarupturen  gefunden.  Von 
diesen  aind  i  ({eheilt  und  5  cpstorbcn  Die«e«  wird  bpilinpt.  cr«'ons 
infoli^  de«  verbe«.>-crl(>D  l^Ptt^ln^«^il»•n^n•l  iiikI  ^wi'iti'n»-  npiTierin 
wir  fmhcr  als  vordim  h( sniulcr'-  »vnn  i'ii)«?  IJc«»lt  mit  roliitiv 
kleio*-T  Aiit4?}ffsfiUcii''  fiiiw  rktr.  l*.'-  ■•  l*;iltonU'ii  i>i>U'n  ia'-t  v.im*  hrli 
fwhr  •»ttlrmiwlic  Kr<rht  iniiii»,'i'ii  iin<l  /.um  l'i'il  sdiwin  Ni-hcnvor 
iet/ungou.    Von  lii'ii     gestorbenen  wurden  .!  /u  .im  <lritU'n 

'l'ii^c  nach  der  Veiletxung.  ciaKclivfiiri.  Der  eine  hatte  einen  Iluf- 
Hdil«K  CcS"o  1<B*I>  erlitten,  der  andere  «w  gegen  eine  Titch- 
kante  itefallen.  Bei  beiden  fand  aieh  eine  Perfonütioo  einer  IKhiit« 
darmKchlingc  und  ei'ii-  berc^it«  so  anH)(cdehDte  Peritonitis.  daB  bald 
nach  der  Operation  iler  l'u.l  ciotral.  —  Der  dritte  wurde  »luli  «r^t 
tan  2-  TaRe,  'JS  Stmcileii  imcli  der  Vrrlet/nnx.  —  llufsiblii«  K<'K"'ii 
den  liCib  —  eiri*jolief<'rt  und  iiueh  sofort  ^H'eriert.  Wir  ^:laublen 
schon,  dali  er  tro^z  der  späten  KinlieferiinL'  mit  ileni  l.rheri  d:iv(.n- 
kommvo  »uid>  ,  ul«  in  der  2.  KranUhni-.« i.rli.  .i..  vor.  viitn)»  1 1  in 
hcstandcneii  j  nf  •tnitn*elien  ErsrljcinunKen  überhand  nühmeri  und 
er  norii  am  1 '■,  I'-i^rc /UKninde  K^"K  Ite:  iiini  war  bei  der  '  *jM-r,»f  um 
ein  iioch  im  Dünndarm  gefunden,  und  der  Dann  war  «lugcdi  Uiit 
raaeaiert  wnrdao.  —  Der  4.  Patient  kaM  awar  leclttaeitjg  anr  Aof- 
nehneb  wurde  aber  ent  M  Stnadeo  nach  der  TetletfttDx  ojterieH, 
weil  er  ao  bettenkm  war.  daB  eine  Aaainne««  nicht  erhoben  und 
eine  Dingnow  lediglidi  eng  dem  klialechen  .Sympioinenbilde  nidit 

fHtber  gestellt  «enlen  konnte.  Er  war.  »  le  sirh  spiiter  lierauK- 
atellte.  von  einem  SrraÜeoh«hiiwa|.ten  iiberf.t)ir*-:i  und  h^lti.*  xwei 
Perforation^Ktelh-ri  ini  Driiui>l.inii.    Tter  T-n]  <  rl'^l::t<  ■.vi-nit:r  stnndi-ii 

nach  der  Oper.lti«'n  —  I^  r  }  i\t  in^utern  in  nMTk.  n- .  rr,  als 
die  Perforation^slelle  d<-^  hiinin->  hei  -Iit  Hjm nititin  iih»T^i-iii  n  wurde. 
I3er  I*;ui' r.r  war  \'nn  einer  K|>ui[ia;;i-  Liiierliiiin  ti,  wurde  halil  ein- 
geliefert lind  solfirt  operiert,  die  Riiiirhhidiie  enthielt  i'twu  .'IMceni 
fade  riechenden,  nicht  K<^>nnn«nrn  Hhid  «.  keinen  Damiinbult.  Am 
Uedonterium  und  am  Dann  fanden  »ich  einige  BroKioncn  und  Kugil- 
litioaeii.  Die  Quelle  der  BtatnoK  kennte  aber  nicht  entdeckt 
werden.  Wenige  Standen  nadi  der  Operation  etarb  der  Knabe. 
Bei  der  'Sektion  fand  8ieh  ein  kleiner  SiU  an  der  UcbereanKxsti^lle 
vom  DuoiUniim  lam  Jtjiinum  Dioner  Fall  lehrt,  nn«,  dnO  wir  beim 
Absuchen  des  Damce  nach  der  Ruptur,  aueli  i^tellen,  weU  hr  <ltirrh 
Ihre  LllKe  gegen  InBere  (iewnlteinwirknng  hesne.li  rs  gescliiitzt  »u 
sein  scheinen,  ehonfnils  «enaii  n;o  h/ii>-.  ticn  haben.  \"or  allem,  w  enn 
VI  sich.  iti  «liescm  1  .:ille.  •iii.  e  neti  <da«tilKhen  Thorax  handelte 
utiil  «enn  eine  spitze  tliwalt  einwirkte  —  Eine  «ieltene  Art  von 
Vei  lct/unj;>-niech.'ni«niu-  konnten  wir  bei  einem  Patienten  beobarhlcn, 
der  einen  Deieh«elhtoli  ^-c^jcn  den  l>eib  bekommen  halte.  Ivine 
DOnndamaeUinBa  «rar  offenbar  von  der  Deiehselepitae  gtbt^fiB. 
nd  ohne  naehweislich  gc«en  die  Wfarbeirihile  ge4|neUdit  n  «ein. 
am  der  KontinnitU  dea  benachbarten  Darme«  hcranygerlaKen.  Dabei 
waren  die  Dannendan,  das  eine  in  der  ganxen  Zirltiimferenr.,  dax 
andere  bis  .^uf  «  Inen  kleinen  Rüt  am  Mexentenalansatz  darchgcria<en 
worden.  Der  erste  Riü  griff  in  direk-ter  Korlsetxiing  in  rwlillrer 
Ifieiitiifi;;  auf  »lit^  M<  »cMterium  Uber.  wAiir«'iid  /wisciteii  dem  rweiti-n 
iiinl  '.i!i.,rn  radi.ir..i;  l.'di  im  .M'--.ij^ciiMm  ■■itii-  kli-.n  llii.rk.-  vit-lirii 
^•■blii  bLii  wiiT  l'-  r  l'iitieiit  wurde  von  il4'rrn  Din  ktor  NetMii:inn 
op.-t  ir-l  f  iih';  ri.u  h  t.  mi-r  i.'.  v|.Ution  von  2*1  rmDann  ;rehelt!.  Kr  \v  ur  rwri 
-Stunden  tiarli  der  \  i  rlet^.ung  eingeliefert,  und  bei  ihm  wjren  die 
poritonitiwhen  Vertnderungen  erat  im  Anfanijxxtadium  —  Der  näUdistc 
Patient  hatte  ebenfall«  einen  DeicbnolstoB  erlitten  und  wurde  «cht 
Mnnden  nedi  der  VerletamK  operiert  Bei  dieeea  kalt«  eine  dicht 
vor  der  WIAdaMle  li«g«ade  DannadiliaBO  eine  eiDpfennlurofle 
Perforatiott.  Aueb  «r  «vnrde  Reheilt.  DiMer  VtiX  Ut  inoi^fert.  •  .><  b 
besonder»  hervoraubebeii.  als  Patient  inmittelbar  nach  dem  i  ui.dl 
noch  fünf  Minuten  mit  den  Bade  an  aehMr  Arbeitaitatte  fahren 
konnte  und  dann  emt  die  ernten 


die  ihn  veranlaAtan,  iKtUehe  mie  infnuncbm  —  Oer 
Patient  war  zwiacheB  xwef  Knbeballaa  geqnetMhL  Drei  Standen 

naeh  der  Verletrunir  marlite  er  bei  der  Aufaahme  Doeb  einen  ao 
Junten  Aligeme  j.i  nili ;  .  i.a^  1 1 1 >t 2  mancher abdonioeller Svmplone 
eine  Ruptur  des  Piini  es  tiiiiit  sicher  dia^nostiiiert  werden  konnte 
iiMil  viirläufiL."  iib<;i  \v,>Tlet  wurde  Ki^'.  in  Uü  Stunden  nach  der  \'er- 
h-l/iiii;;  jridiTt"'  sii  h  il.i-  Kriinkheitsbild  so.  ilaU  ein  .  peialivi-r  Kin- 
>;riff  iiuli/i.Tt  LT'-rV.  en  .\m  I.>()Dndiitui  befand  si.h  eiut  etwa 
bolmeiigroUe  rerloratien  Nin  Ii  He^-  ktion  von  lo  i  iii  Darm  er- 
folgt« Heilung.  Der  letzte  Kall  ist  durch  die  S:h»eie  seiner  kom- 
plixiercndon  Nobcnverletzungen  interessant.  Kr  fiel  aus  einer  U<lhe 
ron  S  m  anf  dm  lUdian.  wobei  ihm  ein  i 
auf  dea  Baueh  Mihlag.  Zwei  Stunden  nadi  der  Verietsang 
er  ei^galiereft  nad  von  mir  o|»eriert.  Da  er  aber  lebhaften  ürln- 
drang  klagte,  ecbon  vor  Ungerer  Zeit  Urin  gelassen  hatte,  die  Blase 
aber  nur  eine  geringe  Menjic  stjirk  blutlialtigen  Vrius  enthielt, 
schwankte  ich  bei  «lern  großen  intrajibdominellcn  Eri;uU  in  meiner 
Diagnose  Awischeo  einer  f'armruptur  und  eiPT  intraperitonealen 
Blasrnruptur.  Bei  der  I.,ip.ir«itom>e  fand  sich  eine  L)iliind,uui-ohiini4e 
mit  einer  einmarkstiickt'roüen  l'erforationsstclle  der  W  irncirtulc 
g»'geniiher.  Cnterh.dh  derscibeii  la>;rn  ,<ti  zwei  [.'eL'i-nilborliejtenden 
DarmktcUcn  unter  intakter  Serosa  etwa  3  cm  liui<;c  8ugiUalioos- 
streifen«  Dae  anseliOrige  Ifeeenteriam  war  in  einer  Lkage  von 
i  cm  radiir  «bgerianea.  In  der  Badix  meuntarii  hatte  ÜA  rechte 
ein  gänseeigroOeü  Hämatom  gebildet,  über  welchem  dieScroea  aMch 
einige  kleine  Ris.se  u-igte.  l>ie  DlaM  war  intakt.  Dagegen  ftthHe 
man  an  der  rcditen  Niere  eine  breite  Siigillation.  Beim  Reponieren 
deM  groQ^-n  Net/e»  kamen  an  seinen  littndem  norh  einige  grauweiße 
Stellen  zu  i;i"-i.'ht,,  welche  Kett^eweb-aekro^ru  irlicheii  Daa 
d.Tr.iijf Inn  ii  irhi;r^''t  i-rie  l'.inkreav  ■schien  ;ihrr  inn  i[it.f/t  Hie 
MestTiirriiilri^^*-  wurden  u'i  n.ili;  urei  die  1 'iirmvvuii  [■  keilförmig:  ex- 
zidieit.  Wahrend  der  N.ii  hbeliaDdlin-u  bekam  l'atn  ut  eine  Ver 
eiteruog  eiiic«  von  dem  aufschlapenden  Hiegel  herriihrendcn 
auageilchnteo  Bauchdeckenhibnalonii!,  N|xliter  noch  einen  ab;(ekap- 
Nolten  peritonitischen  Abwu-O  und  int  jetxt  ontlaaMnogKlikhig. 
Uoaere  Behandluiwnnetbade  iat  weU  jetrt  allgemein  ablieb.  Wir 
halten  e«  fOr  falacb,  Damperfointienen,  welebe  durch  aUmple 
Oew&lt  ziiistande  gekommen  «ind,  einfach  au  flbemlhen.  Stendern 
halten  die  ReaektloB  Minderten«  der  ge<|netiieht«n  Umgebung,  neiat 
«her  aiuh  des  i;anien  benachbarten  Darmatiirke«  fQr  notwendig. 
Der  Hesel^t  nii  t;i-lit  voraus  oder  folgt  eine  ausgiebige  .Vuii» asehung 
der  Kniiehhöhle  mit  pbysir.to;;ivrher  KocIwaUlöMing.  Die  Bauch- 
hi'ihle  wird  nu-iit  dr.^lniert,  vielmehr  pflegaB  irfr  dl*  Vunde  duflA 
Zwetctagennaht  primiir  zii  scblieüen. 

DiaktiKiioii:  Herr  ><eefisch  berichtet  iiber  einen  Kali  eiaea 
Arbeiters,  d.  r  ebenfall«  einen  DeiehseNrnÜ  vor  den  fvCib  bekommen 
liiitte.  I'ir  7  stundfTi  n^i^ri  dem  Trauma  lupiirotomhrl  Man 
fand  eine  Darintnpfur  von  etwa  T— cm  l.anifc,  liings  veilatifeud. 
am  1  eber;;.ir.u'e  des  Duodenum  znm  dejumim.  Ich  habe  <he  Darm- 
wunde  nu  ht  einlaili  iib<>rnllht,  nonderu  die  Ränder  «x/.idierl  und 
ilann  genllbt.  nicht  reseiiert.  Der  Kranke  eenas.  Der  zweite 
>°all  war  nicht  traumatincb,  »oodern  ein  perforiertes  primAres  DBoa- 
danneareiaoea,  daa  tot  drei  WoclMn  ia  T 
war.  Teh  bebe  -  die  Patientin  war  efaw  SBjIhrige  FVwi.  ~ 
Stunden  nach  eingetretener  Perforation  aalbatveMttndlich  reecsleitw 
,\nch  diese  Patientin  ist  am  I^ben  geblieben. 

In  bi  iden  Füllen  habe  ich  die  HauchhiHde  anagcspdil  und  dann 
L'enaht,  »llerdinjis  mit  einem  kleinen  Drain.  Bei  letal  verlautonen 
Darmruptiiren  habe  ich  beobachf''t,  daß  auUerordentlich  hjkufig  narli 
den  auKj^iehii^eii  ,\ushjiiitun>;en.  n;icl.  dm  l'ivp-jttriitioTien,  ein  sl;ir,;*'r 
Meteori^nlns  auftrat,  der  >fArnicht  rii  bi  k:impfen  war.  Krst  srildem 
ich  konse'i«eiit  da«  PliVKoslijrmin  inii/.iete,  habe  ich  recht  gute  Er- 
folge auch  bei  derartigen  ('liUen  gehabt.  Ich  injiziere  »tets  uu- 
■aittelber  nach  dar  OpetatfaM  1  mg  PhyaeitigBiin.  eeeMmeH  i 
10—11  SlaadeB  aodi  aliiiBal  1  mg.  mid  habe 
daB  Mhon  in  den  enrtaa  24  Standen  reichlich  Winde  ab- 
gingen, bald  gefolgt  ron  aa«giebigaa  Dannontleerungen.  ohne  dali 
die  groflen  und  den  Kranken  beUxlSgenden  Manipulationen  wie 
Darmaniwpftlungen  etr.  erforderlidt  waren.  blieb  dadurch  der 
fat<ile  Met.eorismus,  die  Sepsis  vom  Darm  und  die  Atmiui^^sliinde- 
rung  durch  Hiliauf'triin^oT.  des  Di.-ipiim;;rii.*  ;ei-  ,\ii,h  b;»be 
icti  versucht,  bei  ^-anz  scliweren  und  anscheinend  aiissichtwlosen 
l'*Ullen  von  Peritonitis  intravennsi.  f\ochsÄlzinfiisioncn  mit  Adre- 
nalin anzuwenden.  Ich  verfüge,  ila  die  vorliiufige  Vi  röflenl- 
lichuug  am  dem  Krankenliawic  tu  Worm«  erst  vier  Wochen  alt 
iKt,  erat  aber  ami  aiaachUgige  Falle,  die  mit  alleo  Zeichen  von 


weiterea 


Periionüte  meh 
die  Appeadel 


Ileitis  eiageUelett 
genaeht  and  attftg 


—  nicht  volUtiodlg  —  aoügMipalt.  Dmn  habe  ich,  weil  ich  gerade 
die««  Arbeil  geleaeo  halte,  eine  intravmOM  Koobttalziofugion  von 
V«  Uter  KecbaalalOauag  ndt  SSuwU  vea  «—0  Tropfen  Adrmalln 
Uarvorgehobm  wurde  von  Heddiek,  dafl  die  r  ' 
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mi-t;«teiLN  ijicht  HU  Her/lihniun;^  st»  rb'-n.  ^'.tnif  ti:  itifoL^t*  \ou  Läii- 
muD^  Je-i  vii!".>u:i''.i  Ii  i^icheu  Zeulruui^-  Ann  djc^i-r  tht'tjretihcht'ti  Kr- 
wi^uij^  bvrauä  erschien  mir  dan  \  ur^ehea  n^ui  pUusibi-l.  leb  liabe 
Id  beiden  Fällen  diene  Therapiv  mit  K^nitiRem  KrFolKe  angewandt. 
Zmi  FlUe  reichen  aoUntveisUUidUch  nieht  aus,  um  ein  Uiteü  Ober 
di*  Thaimpie  in  Rewinan,  daiAbar  hin  iah  nir  TnUkoBmaD  klar. 
Aber  namiliiB  glinba  iah.  daB  as  aidi  Tarialnil,  diaaat  AareffuoK 
ta  nd  anialw  aMhi  letal  verlauleodaM  FlÜa  in  lUeRcr  Woim.- 

aa  haliMwIaln  HijauaUgaiin  muS  ich  nach  aagatthr  X— tVt  j*hrigor, 
gßnt  konsequenter  AniMBdaag  auf  das  wlmat«  «BplaUMi.  Die 
intravenöse  AnweoduQg  doa  Adraoalina  mOdit«  iek  doch  «mpfaklen 
nir  Nachprüfung. 

Htrr  W.  Braun:  Ich  bin  von  tDainem  er>ti'ii  KiiLhu^i:isin.j> 
btw  'It-N  Hbvs<'-<t.tKniiu-'i  /urttckm'ktmmieu.  weil  iili  t,'fni-rit.-n  l.iibi*. 
ditij  iii^iii  mit  ;iii-ii'n'U  Mif.tln  tfbftiMi  Wfil  ktiillULt  A'ir(-':t.»lili 
liab-'  II }:  iSf.rhfii]!,*  -.lIkhi  \t*r  1}  —  »•  J:iliri'U  vtTHiieljl ;  es  wiirdi-u  1j  bi-« 
"jit  n>-hplfn  ilcr  K'ic:L-*:il/I"-iiii;<  zur  })Ubkut:uivit  lufa-^ii^ii  zu^fSet/t 
{cl.  Bvitriff,:  tut  kUauidieii  Cliirurgie  Bd.  41,  ä.  biS).  Ich  habe  <iia-< 
daaa  «Mar  «af^tigeb«».  neuerdiitg«  —  vnr  «lajg«t  MaMitan 
akar  ia  nnl  varlofa«  cnchelBaadan  VWlaa  AdrenaHo  efaaut  iu 
auaarwMtaw  ia  öftar  «MMialtiBDoaaiiaiibkiitaB  venndut  der 
MiStm  tni  aNr  gaaan  «ia  aoaat  «1»  Uebar  die  iatimvcafiae  In- 
JaUfan  bake  Idi  sacb  kataM  BrUinHiff. 

4.  Hwr  Kunith:  «)  KUtn  MmnAHMiB^an. 

Der  ante  Fall  dieser  Knnkbcit  wurde  von  Israal  ia,  der 
chirwgladiaii  Klinik  der  Miervakiankfaeitea  beiu-hriebeD.  Bb  Fall 
von  Aktinomykose  des  Uamapparats  ist  von  Hanton  iwy'i  (uibli 
ziert  worden.   Diesen  Fall  sieht  der  Verfa'^xer  nicht  als  |<ninjr<' 
Nierenaktinomvkose   an.     Kin  iwfittr  vou  icinunr  Nhtii,- 

aktinofnvkost!  Lst  iin  Krankenhauso  .iiu  L''rio>irich>^iiii)  .in  •  iiicin 
4Vi  Jtthri-  alten  Knabt-n  mit  Ktfnlf;  op.Tioi  t  »orlLn  Di..-  i.i|."Tjitii/ti 
(l>;ri'k'.Mi  Dr.  Neumaiin)  wurde  wcKt'ii  N  .ortni/.uruiii;  vur^r 
ni.>mnii.-ii  und  war  »fgcii  des  dorben.  m  liwitdi^ttn  UfWebts.  -.n 
welchem  die  Niere  wie  e inKt.'n)auert  war,  sohwierifj.  An  der  exstir 
pierten  Niere  konnte  Aktlnom^kose  dia{;no!>tiziert  werden.  Vom 
viattM  Ttg«  nach  der  Opentioa  aa  waidca  fdal  Wocbaa  lang  l'itx' 
imMB  im  Drin  gefundeo,  waleha  «abradiaialich  bei  der  Operation 
ia  den  üreter  hineii^preBt  wurden.  Oer  Kranke  genas  und  i>t 
bia  j«t»t,  Vt  Jahre,  geunnd  geblieben.  Dies  spricht  fttr  die  primürc 
Batatefanng  der  Krankheit  in  der  Niere.  Jedoch  muH  der  Kranke 
noch  mehrere  Jahre  beobachtet  werden,  um  den  abgotuteo  Nachwcin 
der  prim&ren  Nierenaktir.umf  knsn  fuhren  zu  kOnaaa.  Vontelliiag 
dt*  Kranken.   Demon^-f.i- .  u    ■  -  l'i  .ii  .1.' ites. 

b)  KompUzierteTe  Falle  von  MepihioUtbiaiii. 

1.  Fall  von  4  rH'<rbiner  Dystopie  einer  .Steinuiere.  —  2.  Bei 
der  27  .Jahre  alten  i'atientin  lajf  ein  d' '[iiifUi  it:t;is  .Niorensteinlcid"fi 
vor,  rechts  war  ein  Stt- ia  int  I  ri-lfr  eiu^^ckleumit.  titi  i  aulicrdcni  b<' 
Mtand  vtsif  Srhw .tnu'i^rs^-liuft^  uideiie  uutfTbfiK  ju'ii  vveidi-Mi  nuiütc 

r)or  cr>ti-ti  l-]:;tbiiiii'-ih^.  rt'.vii  .!:ilii-  \i.-r  vier  jVufu.ibtU'.'. 
folgte  ein  \Vnrhrtib«^'.tlit'brr.  W.ijiri-nil  :ii-' -.elbi  n  und  srlmn  in  di  i 
aweiten  ll.ilftl*  der  ersten  ^rliwun;^-  r-.i  lir.lt  traten  .Sc:hu,ei/.en  .:i  der 
rechten  XurcngeKcnd  auf,  welche  »alirend  der  nur  Zelt  der  .\u(- 
nahmc  bcstebenJeu  xwciteo  Schwangernchaft  »tärker  wurden.  In 
den  letzton  Tagen  trat  ein  eiocn  halben  Tag  wihrender  KttUkanfall 
vad  iMbrare  kAnere  aal.  Das  BoatgaaUld  aaigta  recbia  aeben  dem 
«wattaa  Leadcawirbel  eiaea  bebnaogralien  Sdiaitaa,  Daewegea  und 
wigea  des  anderen  fflr  Nierenstetae  sprechenden  Befondes  wurde  ope- 
riert (Direktor  Dr.  Neu  man  o)  and  aua  dem  Ureter  8  Finger  breit  ober- 
halb seiner  EinmUndungxiiieUe  in  die  Haroblait«  ein  eingeklemmter 
Nierenstein  entfernt.  —  Vier  \Voi.-hen  «pUer  begannen  Kotikunfälle 
der  linken  Niere.  Nun  »urdu  die  SchwaugerNchaft.  welche  <lureh 
die  erste  '  >[icriiliiju  nicht  .i^e-tört  war,  künstlich  un'ctbrocheu,  «  eil 
durch  ihr  licstehcn  die  Kr^ii  leicht  durch  lusuffizien^:  der 
Nieren  in  eine  allzu  ^eliihrlicbe  Live  hätte  koiuuieu  können.  Da.'< 
RSotgenbild  zeigte  auch  hier  Htcinschalten.  Es  worden  mehrere 
fluiaa  daidi  Opatatioo  enUamt.  FatiaDtia  geaaa  uad  iit  gvaund 
KlMUUa.  Vantallaag  der  Kraakea.  Dcanarätntioa  derPrtparatc. 

5.  Jtft  il  Jalim  alte  Patieotia  «arda  iai  Jaaaar  des  Jahres 
wenen  OadeaataitfleBa  operiert  (Diiektar  Dr.  Naumann).  Kine 
Htlfte  des  Steina  anuda  aiu  dara  unteren  llenm  operativ  cotfcmt, 
die  andere  ging  aatt  Sfadrigang  ab.  Einige  Monate  spAter  bemerkte 
Patientin  Blutgerinnsel  im  L'rin  und  bekam  Schmerzen  in  der  rech- 
tan  Lendengegend.  Das  Kont^enbild  zeigte  inoeibnib  de«  Schattens 
der  Nierenkonvexitttt  einen  groScn  runden  Steinseliatten.  Es  wur 
den  djiui  iiU5i  der  Niere  ein  grüßercr  und  mehren  l;|rine  Steine 
entfernt.  Patientin  genas.  Beide  Steine  uotbulten  viel  Kolk.  Viel 
iaielit        «iae  Diajmiitioa  dar  KraBlna  aar  Aiainbildaag  vor. 


n.  Beriiuir  oplitluJin<ilo0i<di»  GesellseliAf t 

Sitzunj;  am  21.  November  \'.>>>'. 

1.  Herr  üinsberg:  Ratinale  Pigmentierang  daa  Sahnerren. 

Die  vorgelegten  niikrosk<>|dscheii  Prupiirute  eul^tammen  einem 
wegen  GLaucom  «nultleiertea  Uulbub,  des.s4.-u  teiuijural«  Hfttfte  durch 
eto  apiadelsattitpM  Lankoaiikam  der  Uharoidaa  aiagaaoaMMa  «rar. 
An  einer  Stelle  war  die  Ifelabaat  alngeaclmieliaa,  aad  tTeftngaader 
nimmt  an,  daü  von  hier  aus  das  retinale  Plgmaal,  welches  er  aoeh 
3  nun  hinter  der  L>aiuiaa  im  Sehnerrwnatamm  auJIaad.  doitbia  durah 
aktive  Waadenug  gelangt  ist. 

3.  Herr  W.  Thornar:  WtOBiltn». 

Nach  Besprechung  der  rentchiodenen  Theorien  über  die  Ocaeae 
der  Myo|iie,  deren  keine  biisticr  allgemein  akzeptiert  ist,  macht 
Vortra;;euder  auf  die  bisher  nicht  genügend  beuchtcle  iiedeutoag 
der  AuKenbowegungen  bei  der  Näharbeit  aufmerksam    Kr  demOtt- 

siriett.  »il'  i;iit  -10  -ieli  unter  ilen  nstiirlicheri  Vorhllltnis-ien  und 
;;k'iciueilii;  v.  i-i  .ii<>?t  beobachten  li*^-en  niil  Hilfe  ih  s  v<in  ihm 
kon^truicrti  n  nratnjtiarcri  An:;eMs].iei;el-.  \\'.iiiiend  beim  .Striekcn, 
llUke!:!,  .N..lieu  inei-t  eine  kuiitinuierlielio  gleitende  l!e«ef,'un^'  der 
Augen  zu  beab^hteo  iit,  die  ubri^eus  willkürlich  nicht  von  un» 
araaBgt  «ardaa  kann,  aieht  man  beim  Liowhi  aad  Sdiraibea  eine 
disknniinaierlirfie.  alofUraiM  Bewegung,  and  swnr  erfolgen  bei  der 
Lektüre  dnrehachaitdiebia  dar SekaBde  sieben  StoUe.  im  Schreiben 
und  Zeichnen  wosentUcb  weniger,  nur  einer  und  svlb.st  noch  weniger. 
Je  Dikher  das  Objekt  herangenommen  wird,  desito  gn'dier  ist  n.itUrlich 
die  W  inkelgeschwindigkeit  der  Augenbewcgvng  bei  i-'dem  Ituck. 
M.»n  kann  sich  nun  vorstellen,  ihili  die  bt-i  Ikn^eier  Ke^inre  ja  be- 
»;eutt  nde  Z.ihl  von  kleine:;  /errunt;eii  am  -.t-lti.er \ eu  •...■had!.  I.  sind 
und  l.iJ  die  Lllt--  W  ir^ni;;:  der  VcilJJi.irrektiui;  juf  den  \  elLinl  del 
.M\u|.ie  sii:h  .i'.in  h  d;e  Mn^Lielikelt  er»Url,  da.-.  '  ibjekt  weiter 
.\ut'e  .ib/uhiiUeri.  wudurrh  du-  eui/ehien  Zerriin:;eii  kleiner  weiden. 

1 1  isk  u  ■.Mou;  Herr  l'e  i  Ic  h  eu  f  eld  »eist  uiif  eine  Arbeit  von 
Krdinauit  und  Uodge  hin,  die  dem  V"r.rtrai;eu  Icn  eiili.-.ini;i-n  i^t 

Hitrr  Kiillner:  Traumatische  Hysterie. 

Vortragender  stellt  e.tien  l'.it.ei  tin  vor  Sn  i  hm  -n  !■  uji' Ii 
wiederholtem  Ko|dtraiimu  ein  Kraui[il  Ii  i  .\k.iiiMnn  »iLu  i  u,  Ii  i  Kou 
vergcni  nnd  de»  s^phincter  |.ii|iil;ue  eu'wirl.elt  hat  mit  maUi^er 
Ptosis.  .Siirlil  l'iitient  ?ii  (ivnreii.  ^o  cntslehen  ausgedehntere 
Muskelkontraktionen,  geling'  e^  ilm  -erademis /.u  blicken,  so  werden 
die  Pupillen  mittelweit. 

4.  Herr  .\dam:  Pnlsierender  Exuphthalmoi. 

Patientin  war  vor  neun  Jaltren  »  e);en  i  'rbitaJtumor  operiert. 
Seit  IVk  Protnisio  bulbi.  Wird  der  .\ugaplel  aurackgedrttckt,  ao 
pataktt  w  qraebroa  mit  der  Radialia.  Kein  Swnca.  KMm  WirlnBg 
■nf  die  FalMUoa  doroh  Carotiikompremion.  Auch  die  üater- 
suchung  bei  htDgeadem  Kopf  aad  Kemprexsion  der  .fiiu-iiUris  ergab 

keine  ZoDabme  d<a  ExOphlbalmOS.  So  war  ue  ier  t  III  .Vueiirv^ioa. 
le  i  li  ein  TCaSeer  ToiMr  a&XUnefamen,  wodem  »ahr>che>ulich  ein 

ii.eiir  s.  Uder  Tnmnr  mit  reiefalichen  arteriellen  CefiiUeu.  etwa  ein 
.\jigioBarkem.  Salumousohn. 


nL  Beriiner  otologische  Gesellsehafi 

Sitzung-  am  I".?.  November  K"'7. 

\  •'-r-i.'.vender:  Herr  l'as-ow  .  -((lili  r  Herr  l.in  :ie;  Srhrifilnhn  r: 
Herr  Si  <i  ,ii,..eb 

Vor  der  Tagv.sordnung:  1.  Herr  Wagener;  Augeu- 
hintergmadwMiatanam   M  OtattnaBiML  (Knuikanvor- 

stellung.i 

I^ci  dieser  kleiTieu  l'ate.  i.tiii  tr.vte.'i  w.thrend  einer  akuten  Mittel- 
■.lircilenin::,  nach  f'.r 'flnuni;  de~  .\iitriiuis  und  eines  perisinuo-en 
.\bs7.e>Hes  KrTbeinniig-:n  arn  .\itj;eiihin1er;;rii;'.d  auf.  deren  Kennini- 
(ur  den  dbrenarit  von  Wichtigkeit  ist.  Uns  /w ölfjjüirige.  »m  i>.  Se|i 
tembcr  in  die  Klinik  in  der  Ziegristralie  «ufgeoommeor  Mädchen 
hatte  »eit  tUnf  Tagen  heftige  äduneraen  am  Unken  Ohr,  iLopf' 
schmenea  nad  Brbncben.  Die  KopfaehaMnan  hattaa  aa-.  da« 
Krbrechen  In  den  letiten  Tagen  abgencmme«.  Seit  saral  Tngm 
Ventaud  f >hreiteruog.  DiLs  MAdchen  maehi  i  rieti  recht  iotawaa 
K.indruck  An  den  inn(<rcn  Organen  «tc  .  ..i  :u  hts  Beeeaderpa 
vorhanden.  Ks  bestand  kein  Kieber;  uueh  v.  .il.nnd  de-,  iranze'i 
übrigen  Wundverlaufs  i-t  nie  Fieber  aiifi;eLre[.  i;  'u.  jei.  \u/:  :; 
fand  -ich  beidersi  it-  i  un  NtarLi-  Fiiliu:!^,'  dei  Art-  ru  n  un  i  \'t  im  u 
und  auf  deui  hnkeii  .Vui:e  eini*  ]>i>;iiinen'h  l'tpilhti--  her  Kef  ind 
iui  Augeuhiutergrund  wurde  bei  der  ersten  und  allen  ioigeuden 
UnteLSuchungen  von  den  Herren  der  Au;^euklinik  kontrolliert. 
Es  bestand  iiukscitigv  akute  Masluiditls.  Die  Funkliuusprüluug 
ergab  airhta  Bei«mdere<).  Die  Operatlan  nehm  ieh  im  Hinblick  auf 
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die  Augonhiii:('r^in(]»cnich<;inunt:«n  sofuri  vor.  Ks  (iiid  s-ch  ein 
Mlir  blutroiehiT  KmcImb,  bei  dem  au*  «inwlnan  Zellen  puakt- 
lOrmtg  der  Eiter  bwvoftnt,  ood  cio  periainoMer  Abnefl,  der  un- 
gtlUu  kltiiilMnlMil%w>  «kr  mti  iwter  Mhr  bobea  Druck  stuid. 
Der  WnimlTerlMir  war  kwe  ebM  BwoaderMteo.  Daa  Mittetobr 
war  in  kumr  Zeit  trorken.  Die  Wunde  hinter  dem  Ohr  ist  jct^t 
teil  kurzi-r  Zeit  vöIUk  verheilt.  UpgefUir  14  Ta^e  nocb  der  Ope 
ratioa  traten,  für  Raiu  kur/.o  Zeit  feinifte  Stunden),  jferinee  Kopf, 
schmerzen  auf.  Auch  >;ab  die  Kranlte  an.  etwa-^  sehw  ii.illii;  711  sein. 
Stinsl  war  der  I leüin.^svtTlauf  nillkoniinen  mvc-t^'rt  I<'h  h.-»bc 
dain:d-<.  l>es->iid<'r>  mit  HüeW-^i'-hl  ..lii  lül  .\  latiihirili  i  l;^■.^.lUl•l■r..T^ilJ■ 
ru^gwIt,  eine  eitiittihetide  ftilersLicijutiic  vor^;enoiuineü.  tconnto  über 
nicht.t  Bi'ttiirubiKvnde»  fitideii.  Dw  Wichtige  in  diesem  Falle  «iiid 
nun  die  AuftenhintergrundsveräQderuDgen.  Ich  hatte  Ihnen  schon 
giiWItt,  «Uli  mm  T»g»  dar  0|Mnitii»  eiBa  aben  n  «rkauanda  Fa- 
pWitit  baaUad.  Iii  den  nlläietaB  idm  Tkgaa  aack  dar  Oparaiion 
nahaw  aui  die  AufcenUnteficniDdsTeraiideranRen  «ehr  eürk  «u- 
INa  FBlhnit  der  Venen  und  Arterien  liefl  sofort  nach  der  Operation 
nach.  Die  Fapillitv)  aber  wurde  immer  stftrker,  und  xie  erreichte 
ungntähr  die  Orade,  die  Sie  jetzt  noch  hier  bei  der  Kleinen  »ehcu 
k'ir.ni^n  ^ie  Rehen  jetzt  un;^cfllhr  normale  Arterien  und  Vencn- 
fiilluiii;  die  Papille  herum  aber  ein  !-etjr  starke»  Ocdem,  d«.s 

!*irli  iiiiUfii  hin  ^e;?en  die  riunitaii*  Hfttua  /ieiiilirb  ^vlniri  ab- 

s.-!/t.  Her  Villi  ii|iuli,  i-t  (ifi.'l.i  h  ,  r  lu  unbar.  Ks  hiinJi'lt  »rh  also 
um  diiH  Aullreteu  einer  Papillitis  nach  einer  Aotrumoporatiou  und 

MiMrBi0huq^"mi*änM  ^ST^ant^iaBidiraldha  SaiAaa  dattr 
aalialraUa  vlraB.  daA  Mk  aina  earaknla  KnaiplÜraHon  aae- 
bOdatCL 

DieTataaeha  nm,  daS  *jna  St*nunir)papille  oder  eine  PapUlitiii 
nach  gelmgenao  Obroparationao  auftreicn  kann,  ist  in  der  Literatur 
hier  und  da  komtatiert.  Kftrner  besonden  bat  auf  diese  wichtige 
TatNache  hin^ewieMn.  In  den  »iaa]iraienfa.<t!ienden  Arbeilen  Ton 

Takabatake  nni  Körner«  Klinik,  von  Tttnier,  dtir  Ober  Außen- 
hintcrtirunil-ierkrankiinKon  in  di  r  Chiirltr  lu  r  rlil, '.  Ijat.  uud  von 
Se^souB,  der  die  Kiillr  mii  der  rii'.vif-ii  »hn-nkünik  in  der 
Zief^eUtraüe  xu»«mn'.iTii;f>trllf-  li.it,  siuil  u-.n  l.  i  tii/<'Iuif  von  diesen 
Ftllen  erwähnt.  Imracrlim  liefen  aber  in  der  Literatur  nur  wenige 
nUle  yor,  Haiateoa  waren  ex  Hirpahiiaaaa  oder  »cbwera,  sonst 
■Dcfa  kompliiisrU  SiattMhronibotieB.  M  daooa  aachber  eine  Wr- 

kltraof^  IBr  diasa  AagaaUolerRrvadaaiaiebaiDuafliaii,  für  da*  Aof- 

treten  naeh  gelnnzencn  Operationen  hat  eigenllldl  niamaitd  gesehen. 
Nor  Körn  e  r  ist  auf  die  .Surhr  nlUier  einjcrgangeo,  und  craaf^  hier- 
Aber  folgende?«:  »Hier  uml  da  h.-it  tn-n;  ilifte  rilt^o-lbafte  Benbaelitunj; 
ala MeninKitiH  sprrwu  o<ier  nl«  Himodfin  un^t  Hirnhyp'T.iinie  j.:i'dt-utt'l : 
wahrwheinlirh  h.nulelte  e«  »jri»  um  fine  Min  dem  Kili'rluTi.io  im 
>^chlttfei."M- ![i  iiii-u'iln'i.fle  leirbte.  rein  t«>xisrbe,  nirltt  b;ikleriiük' 
Meninf;o  Kncepbaliti«"  Diesen  KiklRriin^ri-n  K  iirner«  mochl«  irh  mich 
anHclilietk'n,  bewnilers  im  Hinbiirk  auf  andere  llhnliclie  Fille»  die  Il'U  zu 
beobachten  ticlegenbeit  halt«.  l)i«xoosti.^ch  iat  diece  Tatasche  naiUr- 
Keb  aaaawidailitfc  «ieblift  d»  aia  «vaataall  naar  «BHaa  Umi»- 
panHwrhaa  HaiiMa  baatanaatan  kaaa.  Aa  dtaaam  Fidle  aiaht  aua 
abar  ao  r««^  «ia  ami  die  AoRaabinteignMdMTiaptoaia  bei  Ohr- 
attaraatgan  an  bawartan  bat.  Wenn  entiOadlieb«  Asgeohinter- 
gmaduvarlDderungen  vor  einer  Operation  vorbanden  sind,  »o  soll 
man  auch  bei  den  lei«ei<t<>n  Verjmdcranf^en  aofort  xor  Operation 
BcbreHen  und  den  F.itcrlurd  au8  dem  .'>rhliifcnbi-in  entfi  rni  n  Tsl 
aber  (ln'  <  ^fiiTiitinTi  ^«'cKir.'it.  so  darf  man.  mv  h  w  -  r.n  ijn-  \  .i;:i*ri- 
hint»*T^ruriil>rr>*i:ht;i:inr.;ri':i  ^irb  vcrNtürken.  nirtit  .ilint*  \\.-iSTt'^  zu 
eiri*'r  /weiten  Oprr:i^;iirj  MKrt'itcn.  sfindern  iiiiv:i  ir.nü  \v.ir*.-n.  bis 
neue  andere  Symptom«  hinzutreten.  f*io  Augenljjnlerj^rundsi'rsciiei- 
onngen  xind  altio  dann  nicht  «ine  Mitrikt«  Indikation  zn  einer  wei 
tcren  Operation.  Da«  Hinzukommen  re>ip.  Pehlen  dieser  abri^n 
Bnabaiäuagaa  M  daaa  entacheidrnd  for  die  Pfcgaaaa  to  dlaiaiii 
FüDa  nSebU  icb  dia  Frognoae  gauiUg  «tellaB,  imD  ich  to  4tr 
fNnea  ZaH  kais  6|jagptoaa  baba  aruiaras  kflMMB,  daa  auf  dae 
weitere  K^aoipUkaUoe  Uodiaatata. 

•i.  Hm  W4>lff:  fJwIlDB  iü  »wnlliK  (RimnkMiiNir- 

atellang.) 

Bei  dem  Patianteo  iat  die  Pulntion  an  dem  nichtentzOndaUn 

und  nielitperfnriertcD  Trumnielfell  stündiK  zu  beobaehten  und  zei^t 
einen  arhyibmischen  Typiw.  Infidjjtjdessen  wurde  da.-*  Herz  unter- 
aiicht    ur.d    i'iiii-    .■iu>);<'|ir.i^'tf    M \  uc.tf ditis    :iur).ri-di  rk!       Him  drr 

Unterauchn::!.:  nnt  iIi-TK  1  ■■  K 1  " --i  hi-ti  r.-j.  lili-r  in  '.M-u:'.  ^u  li  i.s- 
TrommeK'.'ll  nh-.T  di-tn  pu!~i.  rr.;ili  n  <  l.'lj.J.lc,  dis  d<-l!ilijrli  .m  lii'I 
tVotiHj:it";j  (K\  .i:;'J  llf>;'  und  Ii.  1  ;  iji^...::;ien  Velönderuu^^-n.  die 
noch  einer  iruhereu  MitteluhieulzUuduii^  zurdckgebliebeu  Huid,  im 

ZnaaaMnenhang  aa  itiba«  aehalot.  la  dar  Utwatar  aebatoao  anr 
dual  abalieba  tlU»  beiabriabaB  m  aabi  (Scfcwartsa  1BS4,  Oroaa- 
nana,  Wagoailk 


3.  Herr  Oertei:  Fall  von  traamatiscber  Martoiditii.  iKron- 

kenvorstelluiiK.i 

Der  dreijabri^e  Knub«*,  den  ich  ihnen  hier  deincm.strtere,  erlitt 
am  1^3.  Oktober  r.  J.  eine  (juelachung  dei*  KupfüK,  indem  er  rait 
dem  Kopf  zwiacben  ein  KUcben-spinde  und  die  Platte  einer  Wiiebe- 
rollo  geriet  Sofort  aaab  deat  Oahll  btotata  er  am  Ifaiad,  Kaie 
und  raditem  Ohr.  aaBerdeai  war  ^e  UalueilJg«  FaeUiepareaa  be- 
merkbar. Am  S.  Norember  IW7  wurde  das  Kind  in  die  Ohren- 
klinik BttfgeitoiBiBen.  Am  linken  Ohr  fanden  aich  normjüe  VerhiUi- 
ni>»e.  Ua.«  rechte  Ohr  eiterte  stark.  Eine  Ku)iiur  de»  Troeomel- 
fellt  lieti  sicLi  uii-bt  uaehweiaen.  da|;et(en  K'^I^^K'C  man  nach  UlltaB 
vutn  .'lui^tTei]  Ifeliör^^ang  auH  in  einen  Kriocbenspalt.  auK  dem  be- 
HOudiTH  beim  Schreien  des  Knaben  reichlich  Kiler  flnß.  Fieber  be- 
stand iijo.^il,  ebensiiweni^^  Sytnptnnie  nie:iitii;ili^i-her  Ki»iznti>f.  I>eut- 
Iirhe  Parese  de.s  liiikeii  Ka/i.»li>  war  iii/.h  v  i  iili.LTiden.  Bei  der 
t)perali<m  lun  7.  Nnveinber  r.H.>i  wurde  eine  .\Ia>t">idili»  feNtK«xtelil, 
entstanden  durch  ImpresHiocMfraktur  der  Oaniaalis  des  unterstell 
Sebuppen-  and  teilwei«e  dee  Warxenteilt.  Die  Sutwa  maateideo- 
s'inamoaa  war  erhaUea.  Sie  SproatdiBle  lief  darch  die  Fisaitra 
tyropane-naatoidea,  tob  da  in  die  Sotur  aa  Olren  ttoteren  Bade. 
Uie  8iitur  klaffte  stark.  Teu  «beraa  Eade  der  Sutnr  lief  ein  wei- 
terer Sprung  durrh  die  CortieaK*  IB  BMia  des  Antruins  bis  dicht 
an  die  hintere  obere  Gehftrjjinitswand.  Der  vim  diewn  Sprunj^- 
linieo  umgrenzte  Splitter  war  etwas  m  du-  Tiefe  fedmckt,  er  lnlJ 
«ich  nach  Durchmeiüi'luin;  der  srhm.ilen  Hrüt  ke  über  dem  .\ntrum 
leieht  heriui-.hi-ben  Iin  .Vr.trinn  war  rt-ublti-h  Ki!<'r  vorhanden,  die 
/eilen  des  \Var/4M»f(irtsatzes  \v.iTi.n  i^leirlifaiis  erkrankt.  Um  eine 
^'erlet/un^J  des  Te>cmen  tyinjiani  iiml  antri  eventuell  nachweisen 
zu  können,  mußte  die  ßadikaloperatioa  angescblostien  werden.  Das 
Tegmen  war  iatakt.  In  Verlaefe  dar  Wuedbebaadioag  aiad  StO- 
rungcn  aieht  aafgetreten.  die  Unlowitige  Fkeleliapereae  iat  im 
Srliwindeo  beffrirfeo.  Die  OewatteiDwirkoag  hat  sich,  in  Ungen- 
tialer  RirbtuDg  erfolgend,  ia  den  Saturen  erseböpft,  «odatt  eine 
Verlataueg  der  Pars  petrosa  nicht  zoatande  kam.  Aaaioge  FlUe 
komata  ieb  ia  der  Ulecatar  nicht  anffinden. 

TaneBordBDBf :  4  Hacr  Pasaow:  MUUBm^Ui  Vm 
piatllHtai  ▼maclifc 

Vortragender  iMiehreibt  eine  Methode,  um  unecbOne,  tief  eia- 
geeunkene  Narben  se  beaeitigen,  die  nach  der  einfachen  AufmeiO«- 
lung  des  Warzenforts^tze«  zuriiikcchlieben  sind.  —  Der  Verschluü 
geschieht  dur  li  Kinlef;uD;^  von  l'erniMlappen  aus  der  Umgebung 
der  Narbe  in  den  W'undtrichtiir.  Vorstellung  dreier  in  dieser  Weise 
oi<erierter  l'itienten. 

Diskussion:  Herr  Peyser:  D<t  Herr  Vortragende  hat  von 
der  Paraffininjektinn  ^ce.sa;^t.  die  Narbe  hielte  dabei  nicht-  Wenn 
man  <ia.s  PjiriiKin  (ilitte  weileics  eitiNjiritzt.  halt  !*ii*  in  iler  Tat  nicht, 
und  iii.ni  h<  konunt  kej::i'  ^ii'.,'ii  KtsulLate.  /Ciu-rst  mul3  mit  einem 
tenot'.'marl i;;en  3ii^t:iui-t'nt  stdtkutan  die  auKaft^'iide  Narbe  getreunt, 
darauf  ein  paar  T.iiz'-  K'  Jf^'  l  '  d.inn  erst  das  Paraffin  injiziert 
werden.  Uas  ist  lu  deu  Vorträgen  vun  Eckslein  und  mir,  die  in 
dar  Berliaar  nediiialacbea  Oeeellacbalb  m  31.  Jaaaar  IMS  «ihallaa 
smdaa,  aanweRlbrt  wordea.  Die  FW«!  die  wbt  dantt  babandait 
kabaa,  «lad  Ja  aiebt  sehr  lahlreieb,  aber  ale  Iwbca  eile  gat  gahaMaa. 

Berr  Wölfl:  Gelegentlich  aehtea  VorliaRae  Aber  reaitBvieraDde 
Maittgiditia  wurde  der  Zweifel  aaageaproebeii,  ob  Obailiaopt  aia  ao' 
Uder  kiifldiemer  VerscblaS  der  Uperationabölile  nach  der  Antro- 
tomie  stattfindet  oder  nur  ein  teilweiser,  wie  in  dem  von  Kolle((en 
Lauge  vorgezeigten  PrAparate,  das  eine  Oeffnung  in  der  Cortlcaiis 
erkinuen  liili.  die  bis  in  d,^«  Antrum  führte  Ich  möchte  deshalb 
die  l-'r.t|;e  sti  ll-jr..  wi.'  livr  n..i  u  .\n-.chiebunu'  der  Haut  ohne  Periost- 
bedeckun;;  frLMlu  t;' n  I\-Mirlicn  a>is',,ih,  AuUcrdcra  mijchte  ich 
frai^eii.  ob  diu  Aii^in!li;n.:  der  Knochendelle  nach  Hineinleben  der 
l'erioütiappeQ  liireh  Knoilienbibiung  oder  W'oichteilwucherung  zu 
▼ersteben  ist  In  letzterem  Falle  wtlre  die  narbige  -Scbrumpfang 
dea  neugebilileten  (lowehen  fUr  da«  Danerresultat  in  Betracht  zu 
ziehen 

Herr  Uartmann:  Bei  dem  VerschiuU  der  retroaurikulireu 
OeJItemgaa  giag  ich  voa  den  Prioaip  aaa,  die  Ohnnaabal  aaiii 
rttekwhtt  su  vtriagera.  Durch  die  eperaüven  Eingrifft  Iat  aie 
ia  der  Regel  etwaa  oadi  rem  gerflokL  Wir  nehmen  die 
Untere  QebOigaagswaiid  weg,  und  bei  der  Heilung  rflrkt  die  ganie 
Obrmusekel  nach  vom.  Ich  war  UberratiJit.  wie  bei  der  ROek- 
wilrt4lager«ng  die  ganze  reiruaurikulllre  Oefinung  sich  itofort  uchlleBt. 
I>"h  irinj:  so  vor  (Zeirhnun;.'),  d»iJ  ich  einen  grollen  Haullappen  in 
f  iiriu  -  nie-.  i\' u^'i  :.aU':wtn --sehlKtte'*.  in  dessen  Mitte  sich  die  re'n, 
.lunkiil.in-  I  i.  U'i/.tn;;  befiii  iet.  ex/idierle.  Vor  der  Oi-finlii';,'  in.  Ilf- 
rei'  hl:  I 'JirmuH<:hel    ullii    hinti-r   der  Oefli.un.^'  atlf   'ier  \\'ar/r:i 

lurlsatzoberflaeiie  besteht  dann  eine  mehrere  Mdiimeter  breite,  oben 

und  unten  susammenfliefleode  WundfUU'he.  Zwei  sdunale  Haut- 
läppcheo  werdea  hinten  und  vom  am  Rande  der  Oeffnung  bela«sea 
aad  alipiiparlait.  Die  Okmaaebel  wird  etwaa  voe  ibrar  Ualatlage 
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•bKflfiH«  Wenn  »ic  nun  zunlckgela((«rt  wird,  .-to  li-cen  sich  ilic 
bt-iii«o  Hauträadrr  der  rctmaurlkulkren  OeffnnnK  ancinuD<lpr  Liic 
gMxe  Oelfnong  int  fteachloM«»,  obo*  daB  flT6B«re  Lappen  gebildet 
warte  aUum.  Bi  «tida  lelMa  dto  Aiifri«chanK  4ar  wwiditadM 
KWOrw.  nt  «in  HiüiiaK,  «wb  dar  InaaBpaitle,  baiMiaiBkrin. 
Bai  dar  Hakt  hOnn  dia  Uppckan  der  rmrandun^  mit  in  die  Nadel 
gaanaMPan  wardan.  Dia  Heihng  «rfulKt  («r  primam.  Ich  habe 
a»ah>aw  Ffilln  tficricrt:  in  einem  Falle  auch  eine  ciorarhe  groBe 
HwIm  auf  ilriii  \Vur/<  iifnrl~jitjt  exiidiert.  Von  anderer  Seite  war 
^reitH  dr>-iniAl   (,[HTiort  wor.lrn     Ks  wjir  eine  Hrnitp  Narbe 

aHlitlaudtTj  uri'.l  v(in  nein  rn  ^;nryü^>lTllJ^,'  ii;  einer  ZiOj.-  .nif^etrijlen, 
lall  liube  jUi  h  hivr  viu-  ^iin?*-  Narhii  exz-idiert,  die  ^aozu  ObnnuttCbel 

anrUriit^ehiici'rt  -.in  i  ■Ui'  I  ii  hortriinicsuffiiutig  doTCh  dao  KOraar- 

iSlieQ  Lappen  erweitert.    Rjuich»  Heilan((. 

Hacr  Brohl:  Ich  habe  einmal  in  gans  Ihtdidier  Wei»c,  wie 
Bmr  Bartmann,  eine  ratroanriinilAra  Oeffnung  KeaehloMtra.  Nur 
muÄto  iah  DMh  binUn,  ftnlM  dan  «nia»  Scbaittk  einta  Est- 
•paaBuipadudtt  aidafiaB.  Vm  bat  TUdlfcalppeTattenan  «n  vanMidan. 
daB  die  Naht  Im  Bereich  der  Hithle  »elbiit  lleKt,  sondern  auf  in 
takte m  Boden,  mache  irh  den  tlautoi-linitt  nicht  ■/•  cm-  »«ndem 
1 — r/t  ™  hinter  der  Ohrtnudehi  l.  InfoI|;ede«)ca  wird  die  Haut 
■•rbe  spater  nicht  in  die  KnochenbCkle  hineinKexwen. 

Herr  l'as-(<>«  (SrliluÜKiirlJ:  Herrn  Kollekten  Wnlff  erwiilen- 
Idl  mit  -tun.'  er'.'-e  Fr.iire,  ilaU  der  freigeleRte  Ku"rli<'u  ,iu-- 
nh;  e^  niai  lit<!  miht  Jen  Kmdrui-lc,  daß  sich  viel  rifuer  Kiiü  hfu  i:> 
dar  Tiefe  ^'ebildet  hatte.  Da  aber  bei  der  bit  r  vurut-siellti  M  l':i- 
tiaoUo  solider  knöcherner  Verschluü  geK*!"  Mittelobr  vurhandeu 
war,  das  nadi  dar  eratan  Opaniiaa  aiHt  daai  Wnadlrialifear  ia  Var- 
Modonif  Staad,  m  muB  dieaar  VeiaetilBB  allardinga  dank  Kmdieft- 
neobiMonit  eatstaaden  sein.  BeaQglich  der  nretten  Fraga  Iubb  leb 
Iwiae  bcRtiiDint«  Antwort  frehen.  Ich  nelirae  aber  ao.  daB  dnieli 
das  Parioot.  das  in  den  Wundtricbter  hineingelef^  wird  und  ihn 
tailweiae  aasfflilt,  eine  derbe,  dauerhafte  Narbe  wahrscheinlich  durch 
Koochen  f^bildet  wird,  Ich  KchtieQe  doH  damus,  daß  ich  mich  bei 
radikal  Operierten  nach  Hekundtrem  Vorschluß  der  retroaurikiiiüreii 
Oeffnninf  -liirrh  Plastik  Knochenno'-ibi]<hin^  be^bachtt^te.  Schlieblich 
:i.    Ii'?'  turnnTken.  daB  bei  cinTii  ili'r  vonjcsfoill-'n  kranken 

audi  P&ni.(fiii  eingespritzt  worden  ist.  Dits  raraffin  hat  aber  gnr- 
oiebita  gaofltxU  Ob  ea  riebüK  oder  faliich  Kemacht  war.  weiß  ich 
niebk  leb  anB  Mgea.  wenn  dar  VeradiliiB  durch  reriost  gelingt. 
daoaiiMl  Uaibt  aad  aiek  bawlhrt.  daan  iat  aa  nir.  aoeh  waaa  das 
nnlOa  Mab  •»  gata  DiaaUa  lalMalk  faMaar  ^mpiMmitM,  aia  dia 
FnaBltf^afeUoB. 

^^^^^^^Hwr^Sohaefer:  Danoiwtnrttea  «tarn  MMHgai  1M- 

Bedaer  heaprialit.  wialdiali  die  vandiiedeaae  Formen  and  Her- 
ataUnngaartan  Toa  Reaoaatorea.  Oi)ffleich  die  Kuf^eiforra  gewia«e 
abnstiache  VoRHite  haben  ma|;.  ao  steht  ihr  doch  der  hohe  Preis 

hinderlich  im  Wefre.  zumal,  wenn  eü  mch  darum  handelt,  Keaona- 
toren  für  möjtlirh^t  viele  verscliiv  i^.'iio  T'-ue  zu  beschaffen.  Auch 
die  kurjlich  von  Kdelmann  iü  'ivn  H.iuilel  cebrarht.'  konlinuier- 
Uclie  Tf.nrt'ih»?  ans  ifniifi  R(".niiiitr.ir.'n  vr, r.  Kii^eifnini  mit  i^t-SMiiiinz- 
bSden  i^t  noch  »ehr  teuer  (2011  Mark).  Itedner  hat  darum  auf  die 
bereila  früher  von  anderen  Kelegentlicb  verwendete  Methode  zurQck- 
gecUIen.  Beaooatorea  Ton  2$irlinder(om  dadurch  stimmbar  xu 
rnaabaa,  da»  naa  aaab  Art  das  Fannhn  aiaa  Bohr»  ia  einer 
awaitaa  varaeblabHcb  anbringt.  Er  deesonstriart  drei  aoiidia,  eine 
kaBtiaaierliche  R4-ihe  bildende,  frmdaierte  Zjlinderrexonatoren  aus 
Veaaiag.  Sie  sind  von  Herrn  PrUziaioninDecbaniker  Zimmermann' 
Ijaipzij;  (Filiale:  Herlin  N  4.  Cbanssceftr,  '2r)  hergestellt  und  zu 
alaem  relativ  >^erin^en  Preise  zu  bezichen, 

Diskuäsiiin:  Herr  Donnert:  Ich  müthle  bemerken.  daÖ  vor 
kujaej  Zeit  auch  Herr  Lucao  RoKonatoroo  vor^'ezeiet  uri<l  betont 
hat,  daB  sie  notwendig  <>nd  bei  der  PritlunK  der  kontinuierlichen 
"Fonreihe.  Die  mit  einer  Skala  versehenen  Resonatoren,  die  Herr 
Schaefer  gezeigt  liat,  itind  ja  «ehr  praktisch.  Im  allgemeinen  kann 
aHaaanaliMB,  daBb  waaa  aia  SehwarhArlgar  daa  Baaaaatarton  hOtt« 
diaata  aacfa  dar  Ton  dar  atirfcutaa  Bcaeaans  ist.  Aber  iwniar  ist 
dea  niebt  zutreffend.  fUnroal  verstärkt  der  Resonator  aneh,  wie  das 
aAaa  flerr  Schaefer  angegeben  hat,  die  Obertöne;  dann  Terstlri^t 
•r  aliar  auch  andere  Tfine.  Wir  können  sehon  bei  nnveren  HAr- 
IWttfnagan  im  Zimmer  beobachten,  dalt  in  einem  kleinen  Zimmer 
viel  beener  gehört  wird  lü-s  im  Erroüen  Zimmer  und  in  Zimmern  mit 
^"tA^^en  Wtinden  bes-ner  als  in  snlrin-n.  wi  Tej.f  ii-lie  m.d  vif]<>  Vor- 
hänge sind.  Es  spielt  außer  der  Ri'Honan/  .m  -ii  ii-hiIl  ilii-  lieflexlnti 
der  .Schallwellen  euie  Hülle.  Sn  k:inri  ■'-  >.  url;  ii  nieii,  wenn  nnm 
nameuüich  mit  tiefen  Tonen  prüft,  dali  jemand,  der  angibt,  den 

Tob  daa  Baaaaabiia  n  baren,  niebt  den  Ton  attrlcster  Rewoana 
bOrt»  aeadera  efaea  Oberton  oder  aiaaa  anderen  Ton.  Mao  mnB  in 
solebeo  Ftllen  immer  Kautelaa  aawdaD  vBd  Mit  awai  odar  drei 
R«Kinator«n  prttfen,  und  aueb  dia  Aagabaa  daa  batraffaadao  m 
UatamicbaadaB  ia  baaag  aaf  die  iKaoiHliit  mit  welokar  er  den 


i'iiion  odei  aO'!".-"!.  Tmi  hört,  in  Hetr...  lit  /letn'n  Ii.inr.  mo.  (ite  n'h 
norh  erwähnen.  -Lvi  rn.tu  Hesonatoren  nicht  alletn  7i;r  .\iialv>i  v.  ,n 
KJ&n^en  benutzou  kann,  MOuderu  aut-h  zur  Prüfung  sogenannter 

bobar  aad  tiaiar  Oattaaaba.  bei  aolchea  ScbwafhMnco.  bei  dcoea 
daa  OabOr  fir  dia  bohaa  TBae  aitvaUart  aber  daa  Ar  die  ttefen 
TAne  and  aiqgababxt,  wia  leb  daa  des  weitarea  bei  eioer  andara 
Gelegenheit  sdMn  m  dieser  TeraanunlaBgr  nitgetellt  lial»e. 

Herr  Lucae:  Die  NUtzlichkeU der  von  Herrn  Sehaefer  demon- 
Ktrlerten  Apparate  kann  ich  aua  alliener  Krfjhmn^  bestatisen,  da 
ich  wlion  v,>r  lunjren  ,J<ihren  zusammens^  hiehbire  Rühren  aus  Pappe 
mit  (tripüi  m  \  .>rtr;;  ,iU  Resxjuatoren  au^fewaudt  habe.  Ihre  Ke..>>- 
nani  i^i  li-iiirn  perui^ier  als  die  der  aus  Metall  an^-efertisrlen 
Röhn  [i,  Ii.  .onders  wenn  sie  aus  einzelnen  .Schiebten  zusammen- 
geleiuiteu  Papier«  hergeftellt  werden.  Auf  den  lerurohrarti«  zu 
verkflnenden.  auch  zu  verliinRerndeD  Apparaieu  hatte  ich  gleich  aa 
(Jnentrlcbea  dieNolcnbeioichnung  angebracht,  wa.s  sich  in  praktischer 
HiaaiAt  aebr  aanpfieUt.  Ale  icb  nsich  aocb  einer  Rntaa  atfaaaM 
erfreute,  fand  leb  ea  ferner  aaiir  iweelnidBiit.  die  betraffendao  TOae 

hineinzuHini;'eti. 

Uvn  >  >:hae  f  er  i.SchlaBwort):  Ich  m^hte  noch  im  AoschlnB 
an  das.  « as  Herr  Denncrt  Res«j»t  hat.  bemerken.  daB  in  der  Tat 
die  Kesoualoren  den  Physiolopten  und  Otologen  noeh  vielerlei  i?ut« 
Dien-te  leisten  werden,  und  dazu  wi  r  h  n  d,»nn  die  lieiite  demon- 
strierten Instrumente  in  mancher  lie/Ahun^  viell.  i.  hi  n,.rh  oMz- 
lieber  sein  aK  die  Kew.ihnlu  hen,  bei  denen  man  es  nur  mit  ein. 
zelnaa  Bcdwlingen  zu  tun  hat.  Nattirlieh  muß  man  die  von  Herrn 
Daaaert  berTorgehol>ensn  Knuttden.  die  fttr  alle  Arten  von  Rcito- 
nakmn  gaitaa,  atala  waU  baaahlaa.  Wann  Hair  Laeae  abao  «r« 
wibata,  daB  naa  aabr  atarke  TBoe  darcfa  Hioeiasingan  ia  daa  Ha- 
aoBiiior  erzeugen  kann,  so  ist  mir  daa  aabr  erfreolieb  tn  bAraa. 
Icb  llBl»e  auch  selbst  schon  After  diaaa  Beobachtung  gemadit.  und 
eK  ist  mir  wichtig,  .sie  von  so  herrorrairend  autnrilativar  Saite 
bestati^-t  zu  finden,  im  (leKeiu<alz  zu  Hermann  in  Ktalgalierg. 
der  behauptet,  daß  die  V'.kale  der  mensrblirhen  Stitnme  Karnicht 
den  tlrundton  enthielten,  auf  «  eh-hein  ,1er  l.elr-fren  le  Vo'^al  ;;e.,,in- 
pcn  Wird,  «ondern  dal)  die,.er  l'.ruieKon  nur  al-  ('nteihr  ■t:h)jUi,'-tou 
in  der  ;;aii/eii  KlftnLMEia-.se  »  nthiii'.en  -v  i  .Jeih-r.  'ler  einen  Hes"Hat'>r 
in  die  Hand  nimmt  und  auf  seine  Touhülie  einen  Vokal  hiuoiusinKt. 

wird  daafliuadtau  daatUeb  aa»  dam  ItaaBaitnr  baiaaslrlin(.-eü  hüreu, 
womit  ahaa  waitaiaa  dlaaa  HermannaAe  Ihaaria  widerlegt  ist. 
Der  Cbnadtan,  daa  aua  riiv^  iat  objalrthr  Torinadea  nnd  ist 
wlifcRdi  der  attikate  von  aHaa.  (Barr  Lneae:  GewiSI) 

IV.  Medizinische  Gesellschaft  in  Leipzig. 

Sil/nne  »m  IS.  November  1M(7 
Vor  der  Tage.sordnung:   I    Herr  RIecke;  Uebat  dia 
fbanpanUaeba  Vanteadanc  daa  Sehwelels.  (Vgl  No.  Ma 

Diskussion:  Prioritiltsstreitittkeiten  /wisrhen  den  Herren 
Vör  n  e  r  ninl  U  leck  e 

Herr  Slii.'L  luls  tia^ti  bemerkt,  auf  ^iie  F,in\vendun>;en  doK 
Hern)  V..ri'.  er,  il.iij  e^  il.-m  t'hemiker  iiln);>t  bekannt.  s.,i,  dali 
sich  Schwefel  in  lieiUeii  Fetten,  fetten  und  *tiieri>-ehen  Delen 
und  Kolilaawaaiarstoffen  in  grfiteran  Mengen  aafinUtarn  vermag. 
Diese  beiBen  Losanfiea  acbaiden  biufig  iMin  ^-kalten  den  Scbwalei 
ziun  grcBtea  TeU  wieder  «b.  Daa  gäbe  aoa  maafatodaaaa  «laa* 
titativen  BestinunuaRaa  daa  Sebwefala  bemr,  wia  er  In  dam 
von  der  Theyolip  (=  Thiolau)  Companie  mit  Lanolin  und  Oal 
in  -Salbenform  im  Handel  wäre.  Die  Theyolip  {—  Thiolanl  tiesell- 
schaft  h.Mt.  ebenso  wie  Herr  Vörner,  den  .'tthwefel  im  vor- 
liiuen  loTi  Präparat  fdr  i;elust  oder  foin  suspendiert-  Ueides  träfe 
nii  ht  zu.  und  die  Momente,  welche  zu  einer  feinen  AbMliciduag 
de«  Schwefels  führten,  seien  von  der  li-  sellsi  haft  ubersehen  wordaai 
be-oniiers  die  ge-sUirto  Kristallisation,  leicht  möglich  durch  Be- 
wcf^nnK  bilt  zum  Erkalten  der  Masite  und  l>efioaderB  unter  An- 
wendung eines  WaaserxBaatzaa.  Infolge  dieser  VeraadUaasixung 
eiadieiaan  aaab  die  niebligaa  Kristalla,  wia  sie  aaeben  daieb  Pro- 
jektion dar  OeaellsdiaH  trofgefObri  wurden.  GelBst  sind  im  Tbayi^Up 
nur  Spuren  Schwefel  vnrhandon-  Aach  der  atiKgevehiedene  ScbäreM 
abernteigt  «inen  PnizentKehalt  von  nngetahr  -  nieht.  wthrcnd  die 
Schwefel paHta,  deren  Verarbeitung  eingehend  in  <1it  Pharmazeuten' 
Zeitung  publiziert  sei,  'Mi%  enthalte.  Reid«  Prftp.irati-  hiiben  keine 
Aehntir.hkeit.  MikroskopiM'he  Mes.snii^i-ti  iler  AuaMcbcidUDgeO,  die 
öfters  vorgenommen  wurden.  Iii«sien  dais  bet  rliehÜicba  WacbÜwn  bei 
ruhiger  Kristallisation  zahlenmäßig  erkennen. 

Herr  Steiner  fragt«  eb  das  Präparat  WV^ser  enthalli-.  —  HeiT 
Stioh  l>^iabt  diefk  --  ilarr  Steiaer  erklärt  dann  da^i  Präparat  lOr 
nnwIAMai.  Bair  Blaeka  (StIdaBwact)  gibt  aochmal«  aiaea  aa- 
DsiiaaiiflimiBilio  VabatMick. 

%  fim  Hbrek«iid:  BoninMl»  Biülfci  dar  Uimith. 

Vartn^aadar  daaMoatriait  dat  PMparat  ainea  HerMna  mit 
flaUaa  daa  Saptwa  vaMriaalonn. 
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3.  Herr  Lochlein:      Opionischer  ladex  eines  Serams. 

Loehlein  <l<'moti«tri<  rt  unter  kiirxcr  I >ii-l.  j.".Hi:;  I.  r  ilniii  l- 
lageo  dcH  Wrightucbeu  Verfahrens  rar  BoxUmmung  des  .opsoni- 
■chM  Indes*  ^mm  Smibm  «•  voa  Wrigbt  dafOr  aagmabma 
ToRlditHmcn. 

Vortregrndvr  tetlt  ucUr  DnMHMtmtioa  von  Prtparatm  und 

Koltnrcn  den  Befand  einw  Fallw  tod  Streptotbrizpytmie  b«i  einam 
Kjihrtjren  Manne  miu  Dia  primlr«  AnaiedelaoR  du  PiltM,  dar 

zur  f'.nj|)pr  Her  Streptolbrii  all»  n  raebnen  ist,  ww  in  den  Lunccn 
—  liurcli  Inhalation  —  «rfolKi;  von  «itriff  zerfsllenden  Thrombm  in 
Lantrr'nv(M]t'n.*ston  nut  war  dann  ein«'  Tt-HrrM^hwemmiini;  <i*  >  i;niUi-n 
Kr--'isliipifi'>  mit  di-ii  Mil<rm>rK»ni«miTi  i  rfil.r,  .lic  7iir  Alxzi-UMIiiutij; 
in  L  nttrhaiitz«-llRpwfi>i',  Kiir|>iTtmisk  il;i''ir,  Mvokiir.l,  Nicri'n,  Lchi-r, 
Plukreas,  Piirm.  Si-l.,!  idru-. .  (;,•). i;,.f,ihrt.  hutti' 

Herr  Albrecht  ttr^;kiijcL  die  Aii»fiiiirijiiK'?n  tinrcli  Miitviliin^j; 
dta  kliniMbao  Variaufea. 

Barr  Leaklain  (SehlaBwoitt  baraarkt,  daS  die  bo8chrieb«D« 
ttwafart^Mt  adaMlnef  baim  Manaobeo  bMtaehtatM  Suapto- 
UtficMa  la  dl«Ma  FUto  nodi  nicM  fwlgaitoDt  wardan  kowiteii. 

F.  Walther. 

V.  Natnrhisiorisch-mediziniaolMr  Verein 

in  Heidelberg. 

Mi--ii«inis<'hfi  Rttktinn. 
SitiuiiK  am  5.  Novemb«'r  1W)7. 
Vnrsitzcri.ler :  Herr  Krn«t. 

TsKosor.lininir;  1.  Herr  Marx:  Einwirkun«  der  Baditun» 
■Inhien  ant  das  LabyrinthorKan. 

VortraRendpr  hiit  VJ  — 1  Stundf  das  Ohrlabyrinlh  an  Tauben 
Brit  Radium  baatrablt  Nach  S— 5H  Monaten,  in  denen  die  Tioro 
YaUrttadii;  nonaal  warsn.  trat  die  tjr|jiHcbe  .KopfveirdrehuDg*  auf, 
«ta  nach  einaeitif^er  LabyrintlwMUrpatiM  aidi  lindat  Dia 
mikroriiopiiicbe  OnUrmchuni;  «Rali  dm  iaoUaitB  D«|{anantiaa  daa 
Sinanepitlielft  der  CrixU«  acuaticaa.  &  wurden  WkraplMitivnqildaD. 
mikronkopiKcbe  PrSpiirata  Und  «ine  labandfe  Aiabe  ndt  Kopfrei^ 
drctiiinÄ  ■Icmanstriert. 

1 1 i -- n -sinn :  Herr  Rehrrihcr  weist  darauf  hin.  dnO  ihnlichc 
Bcxtrahlimccn  dos  AuRt-fi  nirjit  iii  finer  W-rliodaniDg  dar  Epitiialiao. 
■Oadem  ilrr  Ncrvcneli»nic>nti'  fiihr«. 

2.  Herr  Cohn  heim:  Ma^Terdanons. 

All  Ohjvkt  dient*  ein  HiuhI  mit  i  intr  l"av.  '.,  n  .  ,  n  O-i  .ili  nal 
fintel.  Die  wpsentlichiten  Re«ulUte  der  Heoburl.tiiDgin  f^iml:  Bei 
FMaGhMtttamnf;  wurden  MhOB  aahr  bald  nach  10—15  Minuten 
IlSwige  yerdauDngoprodakte  Im  Daodenum  abaigefahtt.  Bei 
BraihtternnK  daneit  die«  viel  Vagm,  muh  IM  U«r  das  las  Dno- 
deniun  RclangeBda  VerdannmpipredeM  «id«  «tan  fltaidgr.  eimdam 
mit  kleinen  Brodealchen  Termiidit  Die  Brnix  erdauuni;  im  Mae«n 
geht  laDRaamer  ror  «ich,  ata  die  FleiaciivrrdauutiK  Man  rrspart 
dem  M«cri-n  %vrspntlirh  Arbeit,  wenn  man  daa  Kleii-ih  fein  Rchackt 
Vdfüttiii.  IUI  I M  iri-n^jit/  7ur  Kntt<  rnnK  mit  (troben Stücken.  Es  trifft 
dies  vielleii  ht  dr->li:i[b  für  den  Moimchs  n  weniger  zu.  da  er  im  *;ef,'en- 
Batji  zum  Hund  Ih  shit  k»iif  Mit  dtiii  Kliinch  verabreichtii  \\\3..ser 
fUetit  na«h  zwei  bi«  drei  Minuten  »iedrr  klar  und  kaum  mit  den 
Verdeon^garilftien  des  Mufrrn«  vermisdit  in»  Duodenum  ab.  Anch 
ttt  uneere  AnadiaBiuift  ober  die  pathologischen  Zustande  der  Magen- 
fanktioDen  aind  die  Vemicka  eo  Tieran  aiit  Dnodeuairiatdn  ron 
Badeatm«.  so  laaaen  dek  hei  nucwedmllKKer  FflUaranic.  bei 
mgativen  OefoM  i'rr.v^nnci'n  di  >i  Versachstieres,  frmer  bei  starker 
BlaBenflkllun^  (ijn-  -i^irlie  Vr rrnindcrunjt  renp.  völlige  Ruhe  der 
matnriechen  un  i  sekretorischen  Magcnfunktionen  kr>ni«tjitieren  Die 
UnleiWchnr.E  der  Ma^enfunktinnen  mit  der  .Schlundsfmde  erpbt 
ungenaue  lie<iultate,  so  kann  man  r  H.  n.-irh  rrichlirher  .'ipülung. 
wenn  da»  Spfllwasser  schon  laiiK«  klar  abl.^ult.  nsrh  der  Tütun({  des 
Tiere«  noch  reichlich  Fleischreite  im  Magen  finden.  Am  .'v-hlub  der 
Verdauung  aezcmiert  der  Magen  klaren  .Sehleim 

Oialcuaaion:  Herr  Ernat  glaubt,  dall  die  Annahme  dee  Vor- 
W  das  WaMer  dar  IiMmb  Kwatar  «NUaaf  in  einer 
avent  prironaiactieiB  Maakelriam  Arakt  aaa»  l|yl«ii8  taarak  richtig 
aei.  auf  tlnind  «einer  Sektionserfahrnng  bei  VeittMOgca.  wo  die 
Veriitzun);  meint  an  der  kleinen  Kurvatur  und  am  Pykmis gafaaden 
wird,  »filirend  der  übrige  Magen  frei  bleibt. 

Herr  Ma^nu.«  kann  »eine  l'nterBUchnngen  Ober  die  Zeit  des 
rebertritti  ■<  vim  M:i;;eninhnll  in«  Duodenum,  welche  mit  Kötteruiift 
«  isiiiuttj.jih i^;iT  Nahriii.;;  und  Kontrolle  durch  ia-^  K.intgi  -iverfal.r.'u 
an):ev'tellt  wurden,  uii'.  den  Kr>;ebnis'*«n  der  t  "oh  nhei  m#<  In  n  l'nter- 
Buehung  nicht  vereinb;«ren.  da  er  den  Mpitteren  (."ebertritl  der 
Kohlehydrate  aus  dem  Magen  ins  Duodenum  nicht  festetoUrn  kann. 

Barr  Oobakeiai  (SoUaBwett)  «laakt  dies  so  artteaa  sa  MlliaaB. 
dafl  bd  Miaebaaff  von  Fleiseb  mitWianot,  te  Aafan«  an«  die  rein 
Vardaaaavipiadahta  «haa  WI—BlkaliiisagMBiii  dsa  lli«aB 


verlassen  und  da*  Wiatnut  emi  Hpater  in^  I  >ij'>iliMMim  übertritt,  wo- 
diireli  daim  dar  CntenKhied  awiacben  dnm  früheren  Ucbvrtritt  der 
VerdauuogHproduIcte  des  Fleiaehcs  in.i  Duodonum  und  dem  «pitterrn 
Ueberttitt  der  dar  KnUshirdrate  verwhwindet. 

8.  Herr  Bnoa:  artwfcMimtMmakiohilieha  Asalm  dar 


Anf  Oraad  wau  aaibi^olojciadieB  UatenadniBttea  aa 
arten,  bei  deaeo  Hfperdak^Ue  zu  den  BaaaeeigeatflmlidikeitaB 
gehört  ergab  sieh  das  Reanllat,  daB  rieb  die  ObentiUilige  Zehe  entr 
weder  tooi  medialen  Band  des  Türm«  Metatarsus  oder  der  Phalangs, 
durch  Bofang*  ungegliederte  .~i|iro>i-unj»  entwickele.  Dicic  MiB- 
bilduniren  «iiiil  als  mehr  niimler  unvollkommene  Dnppelhildunifon 
aiifzutiisvi  II,  widcM.t-  in  k^-incrlei  Ite/iehnn^;  ?u  merhajiisrhi-n  Kin- 
Hii^vi-n  \vi,-  ,\mi  nn  t  tr  stri.cn,  .'sie  «Tf «ii  kidn  sich  stets  an  der 
t.h:;iL«*ri  .s.  Lte.    rti-rn.  .Mstriit  inl.  /..ihlr.-iclifr  ,\  Idi  il  tltij^en. 

BcrlcNtlKonK'  1^  Wclcral  ll^cr  ilcn  Votlias:  oe*  ISt-rrn  ^ctlwaltie  il^rr 
KfphalOthvraCop'U"*  *J    ^  I  riü  %..ri   WInsCl   i;*i(Ctivni-  KJ- 

klarung,  dtfl  die  Vt*rKhmfIiuri>^  iln'chiu  ,T.;tif  t.n,-c  Jri  .\inmoni  enuletie  .  .  -  [Icti 
hnb*  irrlflMllcllTi«<ii<  dt*ft!  Fciiliii'in^;  lA*  n  w  i  |  ?u.;cictiiii;t>tn.  wa-  U  h  )t;ptmil 
rtc^ii£  »tcUtn  mOctite.l  Hoith. 

VL  Gesellschaft  für  innere  Medizin  und 
Kinderheilkunde  in  Wien. 

Innere  Sektion. 
Sitzung  am  7.  November  1W7. 
Vafdtsaadar:  Herr  t.  .Vonrden. 

1.  Herr  Sternberg:  Polyiaraaiiis  dirooica. 
DaBoaMiaitioa  der  aaatoniisclien  Präparate  Ton  awst  FlUsa. 
dsaen  tot  alleai  dSe  Ebilagerang  mlehtiger  Kdkplattsa  ia  dsa 

Herzbeutel  gemein  iit.  In  dem  einen  Call  ist  das  Herz  ▼ollstftndig 
von  einem  Ki>Ik|'nn7er  umKhln<iHeu.  im  zweiten  Fall  ist  nur  der 

rerhti'  Ventrikel  von  eluer  knoLhenharten  l'latl«  umgeben,  von  der 
aus  eine  Knorhensp.»nuo  im  .Sulciis  hori/ontjili«  verliuft.  Somit 
fin<len  sich  noch  in  bt-i  i-  ii  I'!!!!.--!.  /u  K'^j  dilch-T.  Pfrisplenitift  und 
in  dem  einen  Kall  eii;e  i  Kr  ni-rh.   1  .    ■   i        n.:        i'u  Hauchraum. 

'2.  Herr  Reicher:  Neuere  Methoden  der  quantitativen  Pepsin- 
bestimmnnK. 

Nach  einer  kur/.eti  Bess>rei-liiiiiK  ili-t  .NielhrMicn  vnn  ilaminer- 
schlag.  Mette  und  Volhard  di  nion^iiifrt  der  \  ort.r,i(.'ende  die 
in  der  jaogsteo  Z<.'it  angeKebeneu  l'robeo.  und  zwar  die  Uicinpitibe 
voB  Jakobj  und  die  Edeatinprolie  Toa  Faid«  IVgL  diaaa 
Wocbeosehrift  1907,  Now  91,  &  im) 

3.  Harr  Mariaaaen  (Bukareel}:  OniVaikMUitaatallaB. 


bei  OangHeBteaaspli 

4.  Herr  Pelliier:  Ch^slMm. 

Demons'ratirtn  der  anatoetlaehen  Prüpiiale, 

JtiJ.'ihiiKi'ii  .Maiui  Hiamnen,  der  wegen  Kavhexie^  ^ 

KchwellutiK-.  Hsdrothorax  und  Aacite!«  aufgenommen  worden  war. 
Im  Blut  faiiiicL  s  .  h  f:rol3e  Lvmphocyten     Die  rMnk::oii  ilcr 

Pleura-  und  der  lliiurddiühle  eri^.Hb  die  .\tiwesenhtdt  einer  chyhisen 
Klüssinkeit  mit  4  1  1-Vtlt;ehak.  l!..'i  der  Obduktion  fand  nirh  der 
Ductus  thorar ii'ii^.  nonn.il.  I>i  i  ruli  tluM  iv  ist  vielleicht  auf  die 
KompreKsion  kleinerer  Lym;  I'j    '  :<   ,  i  1 1  iLren. 

5.  Herr  Uud Inger:  Aeüologie  der  Tetaiue. 
Der  VoftiBBsads  wsisk  saalehst  aaf  die  i 

[latbologiscb-sBstoBiisrtiea  SHhbraagaa  hia, 

dali  der  Tetanie  eine  ^^JMtti V^nin^iWarfMn  sagninde  liegt. 
Er  erinnert  a.  a.  daran,  dB0  bd  dha  IBBdeni.  die  olektriseba 

Uebererregbarkeit  aufwiesen,  sich  in  den  EpithelkOrperchen  Blnt- 
pigment  fand  und  an  die  Befunde  von  tuberkuKlaer  Vertodenuig 
der  EpithelkOrperchen.  .\uch  alle  experimentellen  Erfahrungen 
lassen  sich  für  die  Klinik  verwerten.  Sowie  eine  partiell  Ihyreoi- 
dektouiier.f  Hatte  i  r^t  Tetanie  bekommt,  wenn  sie  gravid  geworden 
ist,  so  bt'k<  mmen  auch  1  rati'u.  die  Btrureektomicrt  wurden,  oft  erst 
bei  eintretender  (iraviditat  die  Krankheit.  Die  Orariditit  ist  eben 
einea  der  Momente,  wdches  die  Tetanie  auslöst,  wenn  die  Diipoii- 
tioa  aur  Krankheit«  die  in  einer  Insaffluenz  der  ^ithelkörperdna 
so  suchen  ist.  TorkaDden  ist.  Für  die  aioer  dnhdtHdisa 

Oispodtioa  spTsdiaa  sadt  dia  Vanacbe,  die  dsr  Tottnfsade  ce- 
meinmoi  mit  Dr.  Berf;er  angastailt  bat  und  die  ergaben,  daß  die 
bisher  ds  undtohliche  Fakloraa  bdunnten  inltR  wie  OsloWldi  Kp- 
gotin,  Atropin,  Tuberkulin  u.  h.  nur  bei  Tieren  mit 
Disposition  Kritmpfe  auflösten,  wiihrend  bei  Tieren  ohn( 
Diipomtion  die  Applikation  der  tlifte  erfolglos  war. 

Pädiatrische  Sektion. 
Sitxnag  aaa  M.  MoT«aib«r  IKff. 
Vorsitaender:  Herr  Rietkac 
1.  Herr  Ooldrelek:  flBmag  im 
Dar  acbtiUu-ige  Kasb«  bat  erst  im 
gelsral,  ist  118  «at  laaib  Mift 
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eine  mi&ige  AuftrcibnnR  «Icr  Kpiphy-icn.  Ober-  <in<l  rnlrrkicf<»r 
liind  »trophisch.  im  ^»n/.en  »ind  fünf  li»ikeii!r»hnc  diirchiri'brnrhw, 
xw«i  SrhnoidexJLhnv  Kind  ini  Durrhbruch.  liUMbi-n<lc  ^ihnv  fohlten, 
während  in  dioM^  Alfi-r  nnmiJilcrweiM*  s<-h4in  acht  vorhiimlttn 
•ind.    V>vr  VortTttpondf  nimmt  ftir  die  SKinitiR  fincn  rbaobitiachvn 

2.  Kran  Weiss  Kdpr:  Angeborene  Phwu. 

Bei  dptn  /ohi-j.itir  M.lilchi'ti,  in  «itf^son  t';iiui]ip  Ii  kein 
Fall  von  Ptoüiü  findet.  hAn^;t  däs  liukv  Aup;oniid  ^ddaff  horab  u:id 
gabt  rar  bain  i^Uinezcit^rn  um)  andorcn  L'nt«rkicferbcwp^>iinci'ti 
hiaBoL  Diaaa  Mitbewegnng  dQrfle  auf  eine  Doceboreae  Verbindung 
das  ÜBdooMtiKwa  umi  FaoBUa 

1  Herr  Lohndortf: 

Bai  dem  nrO^jahrim  Knabaa  w  lai  U$i  4.  J.  tm 
■B  eiaa  TarMsaag  ein  TataBaa  anl{getreteB.  IKa  Spasmen  dauaitcn 
eiaaB  UobbI.  Nach  den  üdiwinden  der  Kr»inpft>  {<-i^-i<'ii  ^i<'U  eine 
XjpliaM  der  oberen  Brostwirbelsänte  uud  bexli  }iHben  dem 

BtaiBB«  Jfrohißc  VertinfiiDRen.  cinpr  AhkiJA-kiiij^;  Iis  Ki;  |ifuknorpel 
•nIapiMdiend 

4.  Prall  BifniMiJeld:  0«rinniinE  der  Franenmilch. 

Njch  fiiifiiL  kur/.rti  Tt  brrblirk  UIht  du*  Ki.i  f  iij^iTpiT  dtr  Kuh- 
und  KiüueiiUiilcli  bi-irhüftrpl  -iicb  di--  \'  irtrit^^t-ri  ]«-  iiiil.  ilirt-n  l'nter- 
BUcbuDK<!U  (Iber  die  luriuiuMi^'  J>  r  i>i-iili-ri  M  ilcliarli-ti.  Wikhrond 
das  KaaelQ  der  Kuhmilch  bei  Zuüntz  vuu  Lab  gerinnt,  i.it  di<«i  bei 
dar  nsBaBBileh  aielit  dar  Fall.  Die  Labfttliixkaik  dar  tatitaraB  trttt 
•nt  bat  SnaatsfaariMarReaKentien,  soMUehahwaoBd  OaliiilBiii  ein, 
wdmadplioaphonBnnaCaleiaiB.  GtoapalTeraBdaBdarBSblaBkeinrn 
BiBfloS  IwbaB.  Salat  naa  an  8  cem  IDIdi  +  1  eem  liabManaf  Ol3  com 
Vm  NorauümUcbsäure  hinzo  nnd  enrannt  anf  40*.  ao  tritt  GerinnuDK 
ein;  setzt  man  0,5  ccm  */u  ^onnalmilehidure  kUan,  so  unterbleibt 
die  Gerinnung  und  kommt  iT'-t  tiuun  lustand.».  wenn  der  -SSurc- 
überschuU  durch  Alk.ili  netilraliM<-rt  wird.  Aurh  auf  blolJi  u  S\,i\n  - 
zuutx  ohne  l^ab  erfolgt  die  (.Ici innunf;.  U\  di-r  |-'r:jui-U!iiilrh  kann 
also  Kn-ieUi  durch  SiV.iren  aLi-po^.jtiii  den  W(  rdia.  ^'^  scheint  -ii  h 
nicht  um  eine  Lab-,  sondern  um  eim-  .Sauiet-i-rinniitix  xu  handeln. 
Daa  dorch  die  SknrewirkunK  au^tcesrhirdt-in'  Ka.-^ein  euth.^lt 
ICSS  daa  aeaamtstiekatoffes  der  IliUh.  näbieiid  im  Kulika.<ieiu  ä2% 

FnBaBHikfckaMIta  sodh  dadurch,  daB  erateres  keine  Kohleohydimt« 

enthllt. 

DiskuBsion:  Herr  Eacherieh  webt  darauf  kin.  daß  Frauen- 
milch bei  Zusatz  von  MaKcnaaft  eine*  SlnKÜngs  immer  gerinnt  un- 
abhknKif;  vom  -SAureKehalt  dea  Saftes;  nach  den  t^ntersuchuu^eo 
der  VonraRenden  verhindert  ein  crhöVitiT  Sjurezuiat/,  die  Ge- 
itannoff. 

Herr  Frtnkel  betont,  daü  daa  FraueQmilchkii.stiu  em  lii  iuisch 
venckiedeBar  BiwaiBMIrpar  detaB  MaAnr  cr^t  erforscht  n  er  icn 
moS.  (<  rrissniann. 

VIL  Verein  deutscher  Aerzte  in  Prag. 

SHsoBg  «a  14.  KoTambar  1907. 
L  Harr  A.  BIschnig:  9ma0butimtMnmm^um. 

Ib  91  von  41  Killen  la^r  gOBiwthailiBbB  BlaBBOfriw  vor,  dia  hl 

den  ersten  drei  L«ebeniita(;en  aafgelratca  war.  Die  Gonoooccen 
waren  in  Keinkultur  vorhanden,  nur  in  ainaai  Falle  bei  späterer 

UntersQchuof;  au.  h  Str.ptncnccen,  in  zweien  Xerose.  ."pMinfek- 
tionen  kamen  nidif  y_  IS.-uh  htung.  Kein  Kind  erlitt  wnhri-n  i  di-r 
BehandluDK  eine  lioruhaut.ilfiktiiiu.  wenn  nicht  am  Hi>einn  dir  üc- 
haadiunß  eine  solche  schuii  bestund  Dohiim  h  h.il!  vs  IltTr  Kl>-i  h 
Big  für  möglich,  dal)  bei  elend  |^>nahrten  Kindern  iroli  guter  He- 
Irataa  Ittanen.  Unter  den  W  nicht 
waren  {Onf  StreptococcantUle.  aiaaial  Ib  aii 
Asfa  Bit  B.  pyoeyaneaa  verniengt,  einmal  Diplocaceaa  pnmBwniae, 
dsraaal  maaeenhaft  Xeroee.  ricbenmal  StaphyloMceaB,  dmoal  gelbe 
gebende  Stibchen.  die  ObriKen  Fülle  waren  steril,  Dali 
Gonocoecenflllle  mit  fr1lliz«itiKem  Vcrecbwinden  der  Gonn- 
cocccn  sein  könnt-en.  hiilt  er  für  üusij^'-iichlcWHen ;  hintre^i-n  h:dt.  i-r 
CM  für  wahrst  hi-.nlj'  h .  liri-i  M.-ij  h',  ]'  i  at:r.  ijn-  l-.rri-^-.  r  \v.ir<*n. 
die  «ntT  lk'liai;4luit^  riipid  verschwindt-n  kitnnen.  \xn-h  Stapli.  alb 
M-;  ni.ter  l  instjinden  [latiin^i-n,  ebfu.M)  Xt-rns.'.  Du-  1'n.ache  der 
oiclit  goni:irrhni?ii  hen  Itlennorrbtie  .sucht  er  zum  Teil  iu  tieburts- 
infektion,  zum  Teil  in  üplllerer,  bauptsScbliek  «nf  UaBlBaliacher 
Bmih  erfolgaader  Infektion.  Er  beachuldiKt  die  BBlwoBllliUllige 
;  laidMar  KataniM  all  Uiaache  der  nicht  MBnnhalaoiiaa 
Salt  UabemahBie  dar  Prager  KliBik  hat  ElaehBig 
16  Kinder  mit  Keugeboreneo-RleBaorrhoe  in  IJehandtnng  genommen, 
darunter  nur  eines  ohne  Gonoeoecenbefund.  Elschnlf;  hält  dafOr, 
daS  jeder  V»i\  bakt«rioloKi.<<el>  untersucht  werden  muü  (es  i;cn<tet 
ein  AuaatriekprSparat).  Bei  K<'»'»'i'boiscber  LSIennorrho«  ist  die  alte 
Orlfa-Slellwagaclte  Behandlung  die  beute}  autterdem  tat  Aufklft- 
'  (darMaM«>oe»Madj|r;bai 


nille«  wiadaihaUaa  EfaititaMB  von  Bjpdr.  osyivaB.  (ItMOO).  bai 
stArkar  Mcratiaa  Mdiitia  TaacUataa  Biit  l%lgM  AignK.  altr.- 

I.Hjsung. 

i.  Herr  Springer  und  Herr  lahofer:  Opiwtlaa  bat  n> 

rüMT  Meiiiii«iti>. 

Herr  -Springer  stellt  ein  zehnjihriKe«  Midchen  vor.  bei  wel- 
chem im  Anschlub  an  eine  unkomplizierte  Otiii»  media  mit  Kr"U»-r 
zentraler  Tr<'mmelfell]ierfiirati<in  tui-niugitiHche  Krsrhi.-iriun^i-n  .i>,if 
traten.    Die  l,iimb.iHbi~siRkeit.   die  sich   unter  luihein   I'nnk  i-rit 
lecrti-,  z'-i:;1i'  ..'r^-t  na<-:i  /w<-i  Tugi  n   zarte  l'"ibrinflu<:ki-n  (mikrnsko 
piach  reichliche  Lviikncvteo),  kerne  Mikroorganismen  (keine  Tnber- 
kelbawUaB).    Nach   vcirgenoBiniaBer  RadikaloperaUon  wurde  die 
Dan  das  Sdillfelappi-ns  erBffnat;  Entleerung  grofier  Mengen  von 
Liqoor  cerebrospinalis  unter  starkem  Drueka.    KaiB  SilaCi 
Punktion  dei«  HehUfrlijipchens  am  Tage  p.  o.  Eatflabanaig; 
kehr  des  ItewuUUloini!.    Vttllige  (renct-^ng.  —  Im  ^awWuff 
rnirteri  Herr  Imhofer  die  Möglichkeit  des  Kiutretena  V< 
Mi-nin;;itis  hei  iiiikoniplirierter  chronischer  Mittelohreiterunjt,  wofür 
ein  Hvi-.|.:.-I    in  ili'i    l.iiirutiir  bj-ihicr  nicht  besteht,   wihrend  bei 
akuli^r  ( Iritis  uii'l  chriinl>>  licr  l'ankcnh<ihli.'nt  nt/.Undung  mit  Knocfaeu 
nder  cndiikraniclli-r  K-Tuphkatirtn  I  Kvtra..|iiralabszeti)  daa  BiBintMk 
sentser  Mvnin^itjui  \vieil*-rii<»lt  beoh.iciitet  wurden. 

Sitzung;  am       November  IIM. 
1.  Herr  Pischl:  VaociiMinbeitngang. 

Neun  Monate  altes  Kind  und  dessen  Mnttar,  bei  denen  beiden 
eine  \'accineaberti^m  arfbigt  war.  Daa  KM  zeigt  Iropfobara 
und  laipfpusteln  aB  rerechiedeneo  Stellea  da*  Kdrpera  fgonitale), 

die  Mutter  eine  l^.stel  und  ein  l'lcus  an  der  üntorlippe  mit  Schwal- 
long  der  rc^-ion&reu  LymphdrQsen.  Die  Infektion  der  Mutter  «r> 
folgte  vom  Kinde,  das  aich  an  den  fdnf  WorJien  vorher  gcimpftao 
Geschwistern  infiziert  hatte.  Vortragander  weist  auf  die  Hiufig- 
keit  iler,ii-ti;;er  \'<.rknramni!<se  hin,  dia  nicht  immer  so  barmloa  »or- 
liiiilcii.  und  ciii{>fieii:i  ili'iii^-ciid  die  ^Vwlrw^it  fvn^vr  Tfrrfr*hi»WH 

durch  gei-iK'ictc  Schnt/vi  rbünde. 

t2.  Ileti-  ('  Kreihich:    Seltene  Falle  nnd  Formen  der  Lues. 

Sie  haben  dus  Gemeinsaiiie,  dÄÜ  ihre  luetische  Natur  durch 
Iftngere  Zeit  unbekannt  blieb.  Grund  der  Verkonnunj;:  Nach- 
ahmung anderer  geUufigerer  Krankheitabilder  durch  die  Luea.  Die« 
galt  TOB  Tiar  FiUaa  vaa  aaitaBar  gaongriaar  fijjnwpbiirUMnarlrria 
kuog.  die  BMiat  voiiher  opatiart  «nrdcB  oder  aar  Oparallaa  be- 
stimmt waren.  Ein  Fall  Tom  Haubaeracher  Endart«rUtis  wurde 
«nfangs  filr  Hysterie  gehalten,  hia  aalar  dem  Bilde  dar  FMndo- 
bulbarparalyse  der  Ei^itiis  eintiaL  Drei  mie  von  Aknatieuserkraa- 
kuDg  im  dritten  bis  vierten  Monat  nach  der  Infektion.  Ein  Fall 
«ur  Ikterus  von  zwcijihriger  Dauer,  der  durch  zwei  .lahre  mit 
Karlsba-h  r  Kuren  bcli.iii.lclt  »-iiriie.  KniJliih  .  in  i'w}]  mit  .irei  Re- 
zidiven einer  tertittren  Ünseol.«.  Lebertiinn.r,  Mil/Hchwclluiig,  My-v 
carditis,  Iridoc\-clitis,  Irlomcrulonephrilis  der  anfangs  zur  1  "..i^-uu-..? 
UalleUFtvine.  PiscudoleukiUnie  etc.  Voranlossung  gab.  bei  welchem 
aiaitlidie  Symptome  auf  Hg  promptest  zgrQckgingvn. 

S,  Herr  Eckatein:  Btfatgaobdnodiiiiig  bei  Aethme  bcoa- 
eUala.  (Kit  DameBatratiiMU 

BekatelB  daauaatriert  cwei  derartige  Fllle.  dia  er  mit  ßOatgea- 
strahlcB  nach  Sebilling  behandelt.  Bei  einer  4SJakr%tB  fVlBi 
die  airit  Jahren  an  Asthma  bronchiale  litt,  alle  mAgUehaa  Keran 
erfolütos  durchgemacht,  zuletzt  bettllgerig  and  sehlaOoa  war  nnd 
lo  Kilo  Uewiiht  verloren  (mikroskopischer  Befund  Cnrachmaun- 
sche  ."spirsU-n.  Liydeusche  AsthmakristaSle.  eosinophile  Zellen) 
wur-i>-  itirkni&r  der  l'borai:  bestrahlt,  mittels  harter  linhren  '.i  Mi- 
nutin  •■nie  .'■teile.  Nach  der  nveiten  Uestrahlung  kuniil^  I'a- 
tiintin  -I  hiafon.  lirstcr  Itc-trahlungsitumus  (10  Miauten.  Nach  einer 
Dauer  von  si..rhs  Wochen  trat  ein  viertägiger  .Vnfall  ein,  darauf 
fttnf  Wochen  Ituhc.  Neuerliche  Bestrahlang  im  Anfall.  Zweiter 
Tnmaa  &  lU  Minuten.  Die  Macht  daran!  bereits  anfallsfreL  Seit 
22.  Oktober  kern  Anfall,  aabjaktWee  WeUbeliBdaB,  Beasenmg  der 
Bronehitit.  GewiditsxanabnM.  BwMteaa  bei  etacm  S'/tjitüigeB 
Mndchen  Seit  15  Juli  1907  ttglich  mebratOndigo  AnfUle.  Bereits 
nach  der  ersten  liestrahlung  TOB  S  Minuten  auf  der  Vordaiaeito 
do»  Thorax  Schlaf;  BivitraliluDg  im  ganzen  dvch  18  Minuten,  TOrB* 
und  rtlckwartx.  Vollkommenen  Verschwindaa  der  AnfUle.  Beaae* 
runk'  der  (M-rlmsf-he  -'iber  den  Lungen.  O.  Wiener. 

VIII.  Pariser  medizinische  Gesellschaften. 


In  der  So<l4t6  MMIcalC  dcs  HdpttnUl  fan<l  eine  eingcb 
Diskussion   Uber   die  OpbtbalBorearaaa  der  Tobcrkiilnse 
Comby   bcsj  r.at  h   die   Hesultato.   die   er   an«  IU«i  lieoh».  htungen 
bei   hindern   gri-cten   hatte     Die  Reaktion   gab  ihm  »iisnahms- 

iloB  befriedigende  Itesultata,  In  Viiiger  Li<iaung  angewendet,  bat 
der  iB  daB  Eoa|«Bkti*BlnBk  «tagiMaltlta  Ti^to  aia 


«■■mwnlniiii  NelieB«blnai||iNi  Taraiweht,  Die  OnMwbiiorMlrtioD 
Inaa  btim  ^«iebmi  IndMdan  nntMadutakt  oli  midariialt  werden. 
okM  an  ihrer  Bedcutaoi;  la  Terliereo.  Auch  wenn  vorher  die 
Oitireaktioo  oder  die  rabkatane  Tuberkalinhijektioii  vorgpnotnnion 
»Orden  war,  gclinirt  die  Ophthalmoreaktion  Sio  i»t  n»ch  Comby 
vun  iihsnhifrr  Ziivrrhi'^-.ij: •  ii;i:  V.  licr  [h wit ivt'ii  wip  n«4;h  der  nega- 
tiven Si'itr.  \'<in  ;K>  '  Kin<lfm,  ilit'  hvobncJitet,  sind  aiiM 
il<  r  X.ili!  lii-rir  [io  nicht  rpiii^icrtcn  8.  utui  10  au'i  der  ;inilcrn 
Zuhl  /ur  Autiipsic  fr«lanKt  Bei  den  orntvrcn  waren  keine  Spuren, 
bei  den  letitteren  deutlich«  AenOcniDgrn  der  Tnberkaloso  dab«i 
gefunden  worden.  Di«  Reaktion  darf  «Uwdinf;«  nur  ungewoodet 
«MdMk  wann  4t»  Aagm  Mlbit  gnaaA  itaA,  Di«  rWÄm  V«^ 
auch«  ««idw  WD  Laaiit  m  180  Kindera  n^tMtaUt  nid  btbn  m 

dnrchaiu  QbereitiititnmcnJen  Resultaten  j^effthrt,  wihrend  daf;e{;en 
Mery  auf  Grund  «-iner  210  B<!«huphtun(ten  sieh  mit  RUckhalt 
äulicrt.  Zu't'imal  hiiheu  ^iili  hfi  loiiinn  Fikllvn  Ophthalmoreaktion 
und  Aiitnj'Hifbt'fand  widfrr>[  rni:hi*ri.  und  bei  Itt  Killen  von  klinischer 
PriKt  tit iibrTkiiliiM-  wiir  ilic  I{i  aktMiri  ne^tiv  iiusgeftllen.  In  dem- 
sell-i':!  -slkcjiti-.i  Ii-n  ^^iiiia-  üiitii-rte  sieh  iJufnur  auf  lirund  Hoinei« 
Ma!.riali  v..[i  i'ifi  Klinlerti.  —  I  tber  die  Ophthalmorealition  bei 
den  lirwichxencn  sprach  der  MUit&rarzl  Simon  in.  Bei  Soldaten, 
die  wegen  der  vemctitedeu^teu  Krankiieilen  ins  Lazarett  gekommen 
warui,  hu  ar  teviolM  FiUw  ein  positive«  EtgobotodarOidiitbBlmo- 
raaktioB  gämtt,  ohae  daB  die  sorgfiatiicwt«  kliaiadha  UiitanachuDg 
das  Betiteben  einer  Tuberkulose  erkennen  lieB.  Er  wählt  aich  dahar 
f;eg^  den  Gedanken,  daS  etwa  jeder  auf  jenen  Tenmdl  raagiaraada 
Soldat  aus  dem  Heere  auügeiiehlosBen  werde.  SeblieOlich  berich- 
teten noch  Cbaaffard  und  Sabbj  Aber  F&lle.  bei  denen  die  Er- 
gebnisse von  lieaktion  und  von  Autopsie  im  (lefteoMla  ataadan. 
He  wei^iTu  sich  daher,  die  vnu  t'oiuby  angt  i  ridHeOA  ahaalalA  2a- 
rerlä''si;;k(  it  der  Ophllialraoreakliou  iinzuf-rketiuen. 

In  .Ir  Atad^mlc  de  M^dccinc  Hj^rarh  (^»Im  uu.iB.  rrk  lurMer 
aber  die  BvbandlBBg  der  Coxiti».  Die  gegen»'linit(e,  Mj^enaiinU- 
Maaaianha  ITahaiidliiaf  dar  Chwiliib  haakahoad  In  OipaveriMLoden  und 
WrtMwhiaataaMna«,  Whi  hi  dar  ihmtlieeBdaii  MahnaU  dar  FaUe 
n  efaieir  Vwhtiaam  daa  Behw  Toa  darchsehaittlkh  8 — 4  cm  und  zu 
daaUleh  hlBkaadaan  Oaaga.  Diaae  ▼eMnuy  handit  anf  alsar  auage- 
sproebenen  Einacbmelzung  des  Capitulura  femuria  und  der  Gelenk- 
pfanne durch  die  TnberkuloH«.  Die  gegenwärtig  Dbliche-n  Behand- 
lungüarten  können  di>-e  Knochen/^THtörun)»  nicht  verhindern-  Nur 
durch  CID- Mittel  kaiju 'Iii- ,L-'.'^'  h>'l:f  11.  niluilieh  dadun  h.  daJ  man.  ho- 
bald  die  Oiti^nose  !-iclieri;-.'-.tollt        Itijektiüsten  in  die  '^vn-ivi.alkjpsi'l 

niucht.  di-iri.h  tt■el^■ile    die  (.',e]..il./.fl.icheu  ^'t- V",  i^?...'njuiljf'li  l:i  fluer  .sie 

modifiziercoden  Kl(ls«igkeil  >;ebadL't  werdeu  Diese  l-'lLissiKkeit  ist  die 
gleiche,  weleha  man  zur  Behandlung  des  kalten  Ab<uce««eR  verwen- 
det (Calci  beautst  dazu  IDJigen  Jodoformtttber  1.0,  Kreosot  0.2. 
Oaaiaeol  0,1,  Oal  9yOK  Diaaa  Wllaaigliailt  in  BaiMwom  aalt  dm 
tabnfailflaaa  OraaalntiaBaa  gahiaaht,  vartodait  aad  lanUSit  ala, 
ehe  nie  die  Knochen  erweidiea  and  einaehaielien.  Die  Technik 
dieser  Injektionen  ist  leicht,  wenn  man  lieh  genau  an  die  von 
Calot  angepebcDeii  Indikationen  und  Merkpunkte  halt.  Durch 
diese  Behandlung  wird  die  Dauer  der  Coxitls  um  mehr  als  die 
HUfte  verkürzt,  ilie  lli  ihmi;  erfolgt  ohne  Knocheneinschmel/.unn 
und  folelii  h  ..hr.i'  il.iii  •III. k. 'hier  GaDK  zurQckbleibt. 

In  der  SocI^liJ  de  Bioliigic  lenkte  linrd  die  Auraierksamkeit  auf 
die  Roiiuni.'  ite-^  .tppendix  rovel  bei  ifer  sekundlren  SfphilU.  Da 
der  'WcrmlortKatx  «ehr  viele  gei-ehlo&sene  Kollikei,  al.so  DrUBen- 
gaaraba  anthlltt  aad  diasoa  lotitera  bei  der  Beknndlrao  Syphilis 
daallieh  ia  VUlaidaaaefaaft  gemgan  ist  (Ljrmpbdraaen.  Uaadaln. 
MShy,  aa  kaai  dam  Vortragaedan  dar  Qadanke,  daa  Verhaltaa  das 
WanafortMtaaa  in  jaoam  RTaakbaitaaUdinm  ra  nntaraaefaan.  Bai 
10  Patlaataa  aalt  vollentwickeltan  avkoadlran  Erachefaiangen  konnte 
Bord  zwOttoal  adt  DeutJieJikait  KardinalsTmptom  der  Appen- 
diciti-s  wiederfinden.  Die.so  Putienten  waren  «initlich  jung,  /wischen 
!:>—'>:'  Jjlircii.  iiail  .ti.-  i.vpliilit:ii:he  Inlckdon  ii.itte  n  .•]>(  11  Mi- 
nute vorJ.er  stalt^t'lutislezi.  urui  waren  iiitIi  ni:-ht  hehan'ielt 
WiirJeu  'Hier  eben  erst  in  Keiiati'llunt:  (jeki'ii.ri'.  ii  Tier  Mclir/:i)il 
war  ihr  schmerzhafter  Druckpunkt  in  der  rechten  Funs»  ilmca  vor 
dar  Unterauchnng  ilberbaupt  nicht  gewahr  geworden.  Die  «icbvn 
Obrigen  Patienten  ohne  Symptome  von  Appendicitia  waren  Kitar, 
Ihre  lafaktioa  lag  im  Darduiehiiitt  waMar  aurttek,  aad  ateiga  von 
ihaaa  hattaa  aaä  aehoa  aia«  griMliaha  QaaalMflbartahiiiidliiag 
daNhiaaMwbt  Sahebar. 

CL  Londoner  medizinische  QeseilaeheiHen. 

Norenber  I9«7. 
Ia  dar  Ophthalmolosical  Society  of  tbe  United  Klngdoo 
sprach  H.  Fi»ber  Uber  iulerstillclle  KermlUia bal arworbener  Laea« 
Rs  li.uidek  »j<!h  gewöhnlich  um  eine  teitUra  Manifentation  der 
Krankheit,  und  neiatwa  erkrankt  nur  ain  Auga.  Die  Infiltration 
baBUtt  oft  aar  aiaaa  TeU  dar  Uanihant;  aonat  Utk  sieli  dia  Keratitis 


sehwar  von  dar  bai  km^eoitalar  LiMa  beobachteten  uoteracbaidea; 
die  Behauptung  Nnala,  dia  KeratitSa  antstehe  im  AnachlnS  in  aina 

trido-Cboroiditis  ist  tmiutreffend.  Redner  «ah  einen  Fall  von 
Koi-atititj  intontitialis  bei  dem  Kinde  einer  an  aogeboroner  Laea 
leidenden  liuttar,  die  aalbat  aa  Kerato-lritiik  Oboroiditia  und  Taub- 
heit litt.  Er  atraUk  dia  üabaiUagimgnai^ehikait  aaf  daa  aanMa 

Glied 

Dann  sprach  lienderson  Uber  das  Lltraiuenlnin  pertinalnn. 
Dieses  Band  ist  zu  Ter>chiedeDon  Leben'szeiten  sehr  verschieden. 
In  der  Jugend  ilt  aa  seUreich,  mit  zonehmendem  Alter  wird  e« 
mehr  and  mahr  flbila.  Diaaa  pbysiologiaclie  Sklaroae  ist  nach 
Badaam  Aaaieht  dia  Uiaacha  daa  priaitiaa  GJaaboaMb  Dia  pci- 
adba  Diraaaha  iat  dia  daich  dto  SUaiaaa  badtagta  Vandadaiaag 
dea  AbfJnaaaa,  dia  aaknadtra  bmlit  anf  vaaoiaotoiriBehan  BiaflttaaaB, 
es  konnit  an  ranaehrtem  ZaHnll  nad  daduKb  aan  akntaa  AafaU. 

In  der  Pathologlschaa  Saktfon  der  Royal  Society  ot  Medicine 

spr:icheD  Shaltock.  Seligmaon.  Dudgeou  und  Paulon  Ober 
die  TulH-rkuloiM>  der  Mcoschen  and  der  Vtgel.  Sie  haben  sich  bei 
ihren  Versuchen  vielfach  de-,  upsonischen  Index  bedient.  Ks 
lingt  bei  Tauben  uiemals  durch  Verfütterung  menschlichen  .-iputuins 
(selbst  «ouu  die  Vögel  neun  Monate  ) j' c  ii:ir.  in  tuherkiilirM  ^ 
■Sputum  getauchten  LIrbsen  gefDttert  wurdeu)  Tuberkulose  zu  er- 
zeugen; auch  Impfungen  mit  m^warhllBhMi  Tnbarkalbaiillaa  rtf 
liefen  meist  negativ  oder  ftUirten  hüchabaaa  aa  Wditar  Inkalar  Ia> 
fahtian.  Aaeh  waan  daa  aa  daa  ImalanpaB  baaatta  tabatklilBaa 
Material  vom  ICeaadiaa  atat  dordi  If  aaiadiwabidiaB  paaataii  war 
(die  es  jedesmal  schwer  infizierte)  gelang  esi  nicht,  die  Taubao  M 
infizieren.  Fatterte  man  dagegen  Tauben  mit  den  Organen  tabaa* 
kulöser  Vi^el,  so  wurden  sie  regelmHiSig  tuberkulc«.  Die  Aalew 
schließen  aus  diesen  Vanoeben,  daÜ  ei  nicht  gelingt,  V4ig«l  dmch 
vom  Meiisi  ben  -tammende  Tuberkolba/iller.  711  infizieren. 

Att^f.ii   I  -.id   I  ■  1 1- ;.  b  Li  1.  III  li-.'ü    ..her   \'crsii'he   mit  der 

Ophthalmoreaklliin  nnf  TaberkiiUise  UHch  t'almette.  Von  TO  Per- 
sonen, bei  (Jenen  die  Reaktion  versucht  wnrdo,  zeigten  '.M  klinisch 
/^'icben  von  Tuberkulose.  Bei  Iti  von  dieseo  'iO  Tvrliui  die  Reaktion 
positiv;  ia  aiaam  dar  swai  Miflarfolaa  araida  dia  Baaktiaa  «aB%a 
Tage  vor  dam  IMa  vamelit.  Bai  daa  IWtaa.  dia  aaah  ItÜDiaA 
frei  Too  Tuborkslaaa  addanm.  variiaf  dia  Baaktiaa  atata  aagatlv. 
Die  Radaar  haftea  dia  BaaMea  Mr  atbr  biaacbbar. 

In  der  Medizinischen  SakHon.  26.  November,  sprach  A.  E.  Rnaatil 
Uber  die  üatar  der  Kptlefsie.  Er  hiUt  es  (Or  möglich,  daß  dia  alta 
Anschauung  zu  Recht  besteht,  nocli  der  die  Epilepsie  anf  vorüber- 
gehenden Störungen  der  Gehimziikulation  beruht  Die  Ursache  de» 
plötzlichen  Her/.stillstandes  sieht  er  in  Störonpon  der  Vnw.mritoreD 
und  des  \'!il;u-  .\i.'h  .iie  Ki'nvni^i'ir.cn  'ii.T  Kitivier  beruhen  iiiif 
plötzlichen  Hetuiiii,n(;tn  der  lle'^tJitii^keit.  Die  liirnerscheinungen 
bei  ^i'■r  I  f.'imie  führt  \  irfasHer  auf  veniiehrten  intrakranielleo  Druck 
und  dadurch  bedingte  Uirnaoitmie  zurttck.  Ferrier  bestreitet 
Redners  Theona  aad  aiaabtt  daS  dia  B|Mlaplia  aaf  nngenflgende 
Emihrung  darHiiBiinJa  aartoksafllHNa  iaL  AaeliBaavor  gUobt, 
dafl  Hinumlmia  aar  «kaa  TaU  dar  afOapttidnn  AafUla  arUM; 
andara  Badaar  IwlwaptaB  abaaiiUa  Badaa»  Aaaiditaa. 

In  der  Obstelrical  aad  Oyaaacologicai  Secttoa,  U.  November, 
sprach  Thomas  Wilson  über  die  Pabiatomie.  Diese  Operation 
gewährt  die  Vorteile  der  Sympbysiotomie  ohne  deren  Nachteile; 
die  Operation  ist  indiziert  bei  mäUigen  Verengerungen  des  Beckens 
mit  einer  Kon]ug.it.a  von  2'/«  —  '!'/«  üoll.  Spencer  verwirft  die 
l'iibi':'t.,n.ie  eben...,  <,\ie  .Symphysiotoniir-  nn-i  leitet  an  ihrer  .Stelle 
die  künstliche  I'nihm.bnrt  ein  oder  macht  den  Kaiserschnitt. 
MaenaughCon  Joi.es  ^prii  lit  sich  in  demselben  Sinne  aus,  wahrend 
Griffith  der  Symphysiotomio  das  Wort  redoL  Kr  blUt  es  fttr 
goaa  falaeli,  dia  ladikatioBaa  aaeh  dar  Liaga  dar  KoiqqgBta  aliaia 
zu  stellen.  Ifaa  muB  die  OrBBa  daa  Hndliahaw  Kopfee,  aaiaa  Loga 
und  Modellierbaikait  and  dia  Kraft  daa  ütafaa  ki  ihren  Beiialiangan 
zur  Verkürzung  der  ICoq{ngate  aataaa  und  aa«  all  dteaen  Fhlrtoraa 
ilie  Indikation  ableiten.   Die  Operation  ist  nur  «eltcn  indiziert. 

In  der  Medical  Society  of  London,  25.  November,  sprach  Iron- 
side  Bruce  über  Ischias  aad  ErkrankuDgea  des  HSngeleokeo. 
Kr  glaubt.  daB  die  Schmerzen  l>ei  der  Ischias  stets  im  llaftgelenke 
entstehen  tind  auf  rheumatische  oder  piclitische  Arthritiden  zurück- 
zuführen sind.  Man  kann  die^  durch  Kuntgenbilder  und  die  durch 
Operationen  an  Lebenden  gew'nii.enen  l'"eniurk<'!)fe  nS'^hweLsen. 
Kedner  hatte  neitit  viel  Lilii.;-k  mit  'ia^-er  Tin  L-rie.  .i.e  .u  der  Dis- 
kusaion scharf  angegriffen  wurde-  Kr  mulite  auch  zugeben.  daÜ  der 


Daaaan  C.  L.  Fitawilllama  Ualt  aiaaa  Vortii«  «bar  dia 
lataaaaaMyttaa  bat  Kladara.  Br  aaehta  ta  bawaiaen,  daft  diaaa 
Grfcraakn^aa  ia  dar  Mabnahl  dar  Fklle  aaf  Difttfehler  snrtkzk- 
zuRlkraa  aai.  J.  P.  avm  Baach. 


VataatwaitUcbar  Radaktaar:  AaC  Dr.  J.  Sekwalb«i  —  Draak  voa  O.  BaraaUio  ia  Bariia. 
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34.  Jahrgang. 


Ueber  die  Behandlung  des  Gebärmutter- 
knbiM  —  mit  besonderer  Berftäfliehii- 
gmig  des  inoperablen. 

KÜDUcber  Vortrag. 

Vm  A.  Kwtta  n  Gi«iftirald.Bcrliii. 

TMutn  M  Mkn  rind  wtßagim,  ■aiMeat  W.  A.  Preund 
danh  MbM  «rfolgralobe  ToUnsÜrpatkc  dw  Utam  dto  Be- 
iMOdhug  dl«er  Terhängnimollitan  Nsibildniig  in  nau«  BihiraD 
gelenkt  hat  GyntUcologen  und  CUnngan  helMO  ao  dlaae  Anf- 
gilw  nnemfldal  ihre  gaoM  Kraft  gesetzt.  Ea  ist  wohl  be- 
rechtigt >a  fragen,  was  iat  der  Brfolg  dieses  mahevollen 
Ringens?  Die  Oelegenbeit  «iaea  Ueberblieliee  bietet  die  Vw- 
handlung  (iber  dieaea  Thema  auf  dem  dieqührigen  OynUo- 
logenkongrel  in  Dresden,  soweit  die  Radii^äopention  in  Be- 
traetat kommt  Unbestreitbar  ist  ein  eriiebllclior  Fortschritt 
BD  verzeichnen:  sowohl  bezüglich  des  Oporabilitätspmzent- 
aatzee,  als  im  Hinblick  auf  die  unmittelbaren  Operations- 
erfolge  vnd  die  Dauerheihing  aind  wirkliiiie  Erfolge  erzielt. 
Die  operative  Techiilli  hat  sich  zu  einer  Vollliotnmenhcit 
aolwickell.  an  icr  wjr  v  jr  einem  I.uslrum  fusl  verzweifeln 
wollten.  Und  dennoch  sind  wir  nncii  recht  weit  von  einem  be- 
friedigenden Abschlut)  entfernt!  Denn  nur  die  Frühst.idiin, 
die  Fälle  lolialer  Beschränkung  der  Neubildung,  bilden  das 
Gros  der  Oenesiutgao!  Die  späteren  Entwicklungsstufen,  bei 
denen  diu  Entfernung  des  gesamten  Beckenbliide^ewebes  und 
ausgedehnter  retroperitone.'iler  I.ymphdnist'npuketp  notwendig 
wird  —  sie  bieten  auch  heute  noch  unhi-fri.-ili|^eniie  l'rimär- 
und  Dauererfolge.  Fast  will  es  scheinen,  Juli  erst  die  Er- 
Itcnnlnls  des  Wesens  der  tnulignen  Xeuliüdung  hier  durch- 
greifendi'ii  Wandel  brin^^en  wird:  ob  d:r  ,\bhilfe  dann  mildem 
Messer  erreicht  wird,  ob  liiulogische  Methoden  uns  bessere 
K^fc!l^^^■  liefern  werden,  wer  will  das  heute  voraussagen! 
Keinesfalls  dürfen  wir  angesichts  der  weiteren  Korsrhcrtjitig- 
katt  anf  diesoui  Gebiet  die  bisher  geübten  Waffen  :n  dem  tJig- 
liehen  Kampf  gegen  das  Carcinum  strecken.  Ergeben  docli 
die  Diskuasinnen  des  T'resdener  Kongresses.  daÖ  die  Operabi- 
lität der  Uteni.scarcinome  von  30  7o  früherer  .bihre  auf  Bu  '  „ 
und  mehr  (Mackenrodt  !i2  7o)  geetiegen,  dnli  die  primiire 
UortalltAt  von  50  %  auf  20  ja  vereinzelt  t  W  e  r  t  h  e  i  m  f<,  7 ' ; ,  i 
und  noeh  welter  gosunkcn  ist  Uufiten  wir  uns  früher  mit 
einem  auf  Ober  fttol  Jahre  auatedehsten  Danamaultat  von 
h  P>  l^Va  bOMhaidiii.  ao  wvrtm  bMila  achan  ib«r  90«/» 


(WtrtkainO  midivfiral  achaltaii!  DI«  SabwMtkAtt  wailarar 
Fwtaehritle  beniht  darauf,  dal  wir  dia  NeuUlduig  tberwiagand 
hlnfig  viel  n  weit  TOiBaaehritten  nr  KuHtatianiig  nnd 


Für  «Ha  Piuia  Uagt  dia  Braehmrang  dea  AoKindaoa  dar 
Anfaagaatadlan  nicht  ao  aehr  ia  dar  8«bwlarigkait  ihrer  Dia- 
gnoa«:  ai*  wird  ailerdiiiga  diareb  kein  abaolttt  mTerilaalgea  8jm- 


nur  durah  daa  Mlkraakap!  Daa  adkrariwidaehe  Priparat  aber 
iat  nmilaBi^  aavatt  aa  maabladanan  Akaehnltton  dea  Krank» 
hattaherdea  entaemmen  Iat  aaehTaraUtaidlg  hergestellt  und 
geprüft  wird.  Gerade  die  letztgenannte  Voraussetzung  zu  er- 
füllen, stehen  heute  aber  an  allen  größeren  Kraakenh&usern, 
—  von  den  Kliniken  und  .\kademien  niabt  an  apnchen  — 
Sachverständige  zur  Verfügung. 

Viel  folgenschwerer  ist  die  Indolens  der  Kranken  und 
nur  zu  hfiuflg  die  Unerheblichkeit  der  Beschwerden  bia 
fast  an  den  letzten  Zusammenbruch  der  Patienten!  Keine 
Schmerzen,  keine  ungewohnten  und  veränderten  Rlutabgünge 
(nach  *,iuiiiitlilit  und  nuulitäti.  keine  Ab--on<ietiing<'n.  welche 
den  Frauen  auffallen,  keine  .Slilruimen  im  .MIgeiiieinbefitiden 
und  im  lOrnührungszustand  I'.h  wird  iuwi-ileii  liber  eine  i-der 
wiederhnite  Kohabit.itionitilulungen  geklagt,  huuüger  über  die 
nach  der  physiologi.schen  Ce.s.sation  wiedi'rkehren<ie  .Menslrua- 
tiiiii  Zuweilen  führen  scheinbar  ganz  zufällige  andere  SliV 
rungen  eine  Untersuchung  herbei  und  lassen  ein  Bdii  weit- 
gehender, die  Grenze  der  ( *perabilitlil  langst  liberschreiiender 
.\usbreitung  erkennen!  Solcbi'  IC.-f.ilirungen  machen  wir  oft 
genug  bei  geseilschafilich  hochstehenden,  intelligenten,  auf 
Kurporpflege  sehr  bedachlan  Pmen.  latdar  m  oft  anah  bei 

Frauen  von  Kollegen. 

Wii'  iiKin  du  abhelfen'.'    Vernunftigei-e  Kuriieriifiege 

und  kon.seijuenlere  fic.ichtung  auch  geringfügiger  Befindens- 
Veränderungen,  sicherlich  auch  eine  alsbaldige  sachverständige 
I.okaluntersuchung  erscheinen  heute  nücli  als  die  emsigen 
Handhaben  entsprechender  Vorbeugung  lue  Belehrung  der 
l-jiien.  wie  sie  —  neben  einem  nachdrücklichen  Appell  an  die 
(iesamtheit  der  Aente  —  Winter  (Küuigsberg.l  angeregt  hat, 
ist  von  selten  unserer  Vereinigungen  mit  Nachdruck  in  .\ngriff 
genommen  worden.  L>aU  dabei  aurii  ilu-  lieibilfo  der  Hebammen, 
an  welche  sich  ein  grofler  Teil  erkrankter  Frauen  auch  heute 
noch  in  erster  Linie  wendet,  m  Anspruch  gen'.mmen  wird,  er- 
achelnt  nicht  unweaentJich.  Einen  nachhaltigen  Erfolg  konnlan 
wir  tn  FMnoMni  aacli  «ia«r  anflngUchen  Wirknng  daa  Auf« 


^  y  i^ud  by  Google 
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rutcs  von  seitun  der  Pommorsrhcn  i  L  ^i  l^^i-Iiiifl  für  i  n  Inj:  l-lnl'u 
utiU  <iyiiäknliipi<-  zunächst  nicht  fi'stst.-lliMi.  V;.'lli'ii-hi  wiril 
diu  j«!t/.t  in  S.  Ir.urnisen.  in  sc-xuclliT  Hi-iichunii.  in  'ii'iii  K.'iüijif 
rijr  Volkshii.li  r  iinil  in  andoron  WohUahrUfragcu  weilergefuttcte 
alli:>-'iiieiiR'  Hi-U'lirutiK  aoch  iiMh  diasar  Richlnng  hin  amge- 

nutzt  werden  iiönnen. 

Heute  noch  treffen  wir  ilie  ill>iTKn>tle  Mehr/Jihl  der  Car- 
cinomt"  iibcT  «Iss  rollnm  uteri  ausgelireilet.  mit  Infektion  des 
Boclienbindegewebes.  mit  verdächtiger  Hineinbeziehniii:  der 
Scheide.  Es  ist  bedeulunjtsvoll.  daß  torpuserVitaiikunvien 
relativ  früher  durch  Meno-Mctrorrhiiffien  iiini  LilutiL'M'iuse, 
übelriechende  Absunderungen  die  Kriinken  zum  Arzt  IreiNen 
als  Orvixerkrankunpen.  d.  h.  früher,  ehe  die  Ansbreitiuif;  der 
Neubildung  üb«r  den  Tterus  eingetreten  ist.  L'aniit  erklärt 
sieh  zum  Teil  die  .so  we».entiich  Ki^iii^tigciv  Prognose,  welche 
die  Operation  der  Corpuseareinunie  bietet  Ke^nüber  derjenigen 
der  Cervixerltrankung:  bO-iit»",,:,  gegen  iJO— iG»/«- 

Wird  die  Diagnose  der  Collumcarcinome  durch  die 
TastUDg  des  indurierten  (iewebes.  dessen  schwammigo  oder 
buckelige,  blumenkohlähnliche  BeKchaffenheit,  seine  Neigting  zu 
Blutung  und  die  meist  Übelriechende,  bräunlich  schtnierigo  Me- 
scliatfenlieil  in  den  bfiufigsien  Pillen  sichergestellt,  so  bedarf 
doch  emster  Vorsicht,  ehe  man  das  verhängnisvolle  Wort 
ausspricht  KntzQndliche  Vorgänge,  atypische  Narbenbildung 
Btch  Operationen,  zumal  bei  verhaltenem  Nahtmaterial,  auch 
tulwrkuiOee  Erkrankungen  kfinneo  mlagentUch  ganz  Umohend 
.  Ihnlieh»  Verinderungen  madlMl.  wenn  nioht  das  Lebensalter, 
das  Verhaltatt  dar  Uenslniation  (nach  kIhMrer  oder  lingeror 
Menopaosa  «Merkehnad«  MeoMsiK  Cahabttationsblnlungen, 
Blutungen  bat  hartaim  Stahjgang,  flbaMMdMBda  AbwodaruaK, 
Sebmorsen  u.  dgL  die  DiagBoae  beatMen,  so  «aptiehlt  es  siofa 
alata.  abgeaehabta  BiSekal  dar  NanAndiug  sur  nHottsknitiaalian 
EontnUa  za  bringao. 

Der  Befand  dea  Ulerna  aalbal  kann  aahr  w«U  tlaaehan: 
OarvixearaiBog»  entwickeln  sioli  nkht  selten  bei  noch  er- 
haltener KanllgnraUon  der  Partto  und  ihiar  ObarOleheh  apa» 
lieU  das  Muttermundes  —  aadaO  man  ent  dleaso  dnrohdringen 
maA.  WB  an  die  Neabildusg  ta  getaageo.  Dann  (rtiUcb  brieht 
«it  untaniriBtsrl«  Partltobarfllaha  wattUo  al«  and  IMI  am 
Ende  der  Ttetuag  nur  an  dentUoh  dan  Kntarerknnnan,  welelian 
die  Cervlxwandnngeo  naeh  Abthll  dar  QfumlaUonsmaaaaD  bil- 
den. Derartige  Befunde  badOrtai  dann  kanm  nach  dar  Kon- 
trolle  des  Mikroskopes. 

Noch  gn'iBere  Versieht  erfordern  in  selir  vielen  PUlan  die 
Veränderungen  I  rn  Beckenbindeire  webe  u  ti'l  i  m  Becken- 
Peritoneum.  l'iir;iiiutriiiM.iie  l-As.nl.ile.  .ihe  Narbeiislrrilige. 
schwielige  Verw.iülisuhiri  ij  u:j.i  die  diidurr':;  '.L  inni-'t'-'n  Verlage- 
rungen können  .si  iir  wuhl  täu.sehen.  Wenn  freju  h  Ik  i  einer 
kralerf'jnriigen  liesiullmiy  der  <'erviN.  mit  liunen  Wendungen 
utiii  /erbniekelnder,  |ei<iit  blutender  DberfUich©  ein  starres  In- 
fi.'ml  den  Uterus  nacli  der  einen  oder  anderen  .Seile  verzieht  und 
hier  unbeweglich  lesll<-gt,  wenn  wir  dli'se.s  hililtnU  veni  Rectum 
aus  Ids  an  die  Iteckenwanii  \erfiiigen  kiuinen  —  dann  ist  ein 
Zwclel  »iiurii  in.  irl.cli.  \\ti  r  ehe  es  /ii  ilieser  weitgehenden 
Einbeziehung  des  Beckeiitiin  leirewelve.s  kommt,  können  ptier- 
peral-scplische  .Narben  enm  liiinln  :  e  Bilder  machon. 

Die  Infiltration  der  l  mgeliung  des  I  terus  ist  gewohnlich 
nicht  schmerzhaft,  mag  sie  knorpelig  Imv  und  i>hne  scharfe 
Abgrenzung  gegen  die  l  ingebung.  njer  deutlich  konturiorl  und 
weniger  starr  ersclieiuen;  zuwe.len  ist  sie  empfindlich  gegen 
BerQhnmg,  wird  auch  wohl  als  .Silz  der  Schmerzen  von  seilen 
der  Kranken  bezeichnet.  Vi  rsuche,  den  dadurch  festgelegten 
Uterus  zu  verschieben,  lösen  lebhafte  Klagen  aus.  In  der  Kegel 
iat  in  solchen  Fullen  die  Infektion  der  Lymphbahnan  aehcm 
irail  Aber  das  Bereich  des  Beckens  hinausgodiehon. 

Erst  die  genaue  Kenntnis  dieser  l.ymphbabnen  hat 
unsere  Einsicht  in  das  Portsohrmten  des  Carcinoms  geklKrt 
und  zugleich  in  die  Bedeutung  der  primSren  Lokalisalion.  Die 
Lymphbahnen  der  Cenrix  führen  ihren  Inhalt  alsbald  in  die 
groSen  SUbnme  im  Ligamentum  lalum,  in  seiner  Pars  eardina- 
lla.  Di»  LjrmphbahBao  daa  Ooipaa  aaauBalB  ia  dar  Ulanw- 
«aad  in  vtndiiedaBa  Ghran*w.  aha  aia  aaa  dam  Cotpua  fai  die 
oberen  AbaohniUa  dar  Pm  earrtiBaHs,  anbr  ia  dia  Maaeaalpinz 
galangaa.  Auah  ans  dar  Partie  ngtaialiB  galangt  dar  Inhall  dar 


I.ymj>hl)ahiien  er.-,!  .luf  dem  l  uiwei;  diir<di  die  i'.  :vi\  in  den 
groUen  l.ynijihstri^in.  I 'em  entspricht  clie  .\usliriwtung  des  < 'ar- 
cinonis,  das  ja  vergleichsweise  nur  langMiiii  in  clie  unmittel- 
bare ringeiiung,  edel'  durch  Kontakt  'Portio  auf  -Scheidel  fort- 
schreitet Vpiihrend  die  Inlektion  der  Lymphbahnen  zuweilen 
schon  bei  einer  ganz  zirkumsknpii'n  Lokalisatien,  zumal  in  der 
CtTvivschleimhaul  —  in  den  Iirüsen  entlang  den  l'reteren  und 
Venen,  bis  hinauf  uder  die  l.endenwiiliels.'iule  erfolgt.  .Je  stärker 
der  Lymph.slrHiii  '■iii  a  o  kelt  um  s.i  rascher  diese  Ausbreitung: 
das  ist  die  Ktkliirang  für  die  verhängnisvolle  Wirkung  der 
.Schwangerschaft,  für  die  chronischen,  in  häufigen  .Nach- 
schüben exiuerbierenden  Untzttndungsprozesse  —  Erosionen, 
Eversionen  der  Cervixschleimbaut  bei  Cervixris.sen  — .  in  denen 
wir  selbst  bei  scheinbar  ganz  schart  beschränktem  PrimSr- 
affekt.  der  eine  einfache  und  radikale  Operation  zu  erwarten 
berechtigt,  auf  DrUsenerkrankungen  bis  an  die  Nieren  hinauf 
und  darüber  gefaOt  sein  müssen.  In  dieser  Anordnung  der 
Lymphbahnen  findet  die  früher  so  bestimmt  festgehaltana, 
geringe  Malignität  des  Portlocancroida  —  des  Blumenkohige* 
wttchses.  findet  die  langsame  Metastasierung  des  Corpusoar- 
cinoms  zum  Teil  ihre  Erklärung. 

Das  i.ym|ihnelz  auch  der  Scheide  i.st  reichlich  entwickelt, 
BodaO  die  Erkrankung  der  Vaginalscbleirahaut  in  der  Tat  pro- 
gnostisch ebenfalls  recht  ernst  aufzufassen  ist.  Immerhin  aehflst 
das  massige  Plattenoplthal  und  die  Armut  an  DrOsan  dieaen 
Abschniu  daa  Qaaltaikanala  augaDachaialioh  nachhaltig  gaigan 
den  Carcinomairogar.  Bli  adnlal,  tet  dia  Lokaliaalion  daa 
Carcinoma  mnleliat  Jadenfalla  niabt  In  dan  LormphgeMiaB,  aon* 
dem  in  dan  Dfflaon  vor  aiah  geht 

Büna  daraAviarigataa  KmivIlkaiioMa.««ldiadiaL7nph- 
dr08enarkraniinngderIKagnoaaaDtaieanaMH,baaMitdwia. 
daO  wir  naah  nieht  in  der  Lage  rind,  maaelba  ohna  aahr  aaiB- 
fältige  SarianaabnIttzerlogung  faatinalallan  —  aolange  nicht 
masaigak  harte  inlUlration  und  Erkrankung  der  Naehbargewebe 
in  einem  mehr  oder  weniger  massigen  Tumor  erfolgt  ist. 
Bntzflndliche  Reizung  und  Hyperämie  \&Hnen  die  Drüsen  recht 
betrlichllich  anschwellen;  oft  sind  sie  dabei  so  weich.  daO  sie 
selbst  naeh  der  Eröffnung  der  Bauchhöhle  nur  hti  sehr  sorg- 
fälligem  Tasten  wahrgenommen  werden.  SehileAUch  sind  faat 
ein  Drittel  aolebar  Driaao  nur  antiOndlieh  arkrankl,  nicht 
krebsig. 

Blase  und  .\Iusldurm  werden  naturgemüü  bei  der  .Aus- 
breitung des  t^arcinoms  über  den  I  terus  hinaus  in  Mitleiden- 
schaft gezogen.  Al>er  nicht  er.st  dann,  wenn  die  starre  Infil- 
tration der  Hl.isenwand  deren  Kontraktionen  behindert  oder 
die  Linruiwjii  i  jedesmal  bei  der  EvaiM.i;iliij  i  vi  insultiert  wird 
und  dadurch  mehr  uder  weiiiuer  sclmierziiafte  Empfindungen 
entstehen,  sollen  wir  ln  .dc  'ligane  urdiTsuclien,  um  die  .\iis. 
breitung  der  Krkrankiing  riiich  diesen  hin  /.u  kontrollieren. 
Nicht  kniistnnt.  al'er  huiifi^r  g'  iu.t:  /.•■lui:  lin^  cysloskopisclio 
Bild  eine  ( ledemisierung  der  .Si  lileiiiihaul  i.lier  da.s  Hereich 
des  benachbarten  i  'ollum  oder  dot'i  -i  ii.  :i  eine  deutliche 
Hyperämie.  Weniger  häufig,  d.  h.  erst  in  vorgerücktem  .Sta- 
dium, ist  die  Mastdannschleimhaut  an  der  betreffenden  ,Stelle 
stark  gelötet  und  geschwollen.  Der  Ausbreitung  der  Erkran- 
kung geht  die  Immobillaiarmig  auf  ihrer  harten  Unlariaga 
voraus. 

Wir  sehen,  daß  die  Iiiagimse  sich  nicht  nur  auf  den  Be- 
fund am  Uterus  beschränken  darf;  es  ist  unerläßlich  für  die 
Beurteilung  der  Sachlage,  daneben  das  Verhalten  der  gesamten 
Beekenorgane  —  und  sicherlich  auch  dos  Allgemeinbefinden 
heranzuziehen.  Oft  tritt  schon  früh  die  typische  Kachexie 
honror,  in  anderen  Fällen  überraschend  spät.  Oute  Körper- 
pflege  hat  hierbei  einen  bestimmten  .\nteil.  Aber  auch  da,  wo 
diese  unverkennbar  vollbtUndig  fehlt,  ist  man  oft  genug  er- 
staunt, zu  beobachten,  wie  weitgehende  lokale  ijtörung  ohna 
jeden  bemerkbaren  Einfluü  auf  den  allgemeinen  Emährunga- 
zustand  geblieben  ist,  und  umgekehrt. 

Dar  erfahrene  Praktiker  der  alten  Schule  hatte  bestimmte 
Anaahammgen  über  dos  Verhältnis  von  Tuberkulose  und 
Luaa  sam  Careinom.  So  hat  noch  vor  etwa  einem  Jahrsehnt 
ain  aahr  harvonagender  englischer  Bearbeiter  der  elnschllgigan 
Fragen,  Williama.  behauptet:  Carolnoin  kima  naeh  odar 
glaieh  mit  dar  AnahaUang  dar  Lahgantnhariraloaa  nm  Ana- 
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bnich.  Kür  pin>"n  m  s.ii  lilicl;«n  Konnex  zwischen  ilinsen  bisiliTi 
schweren  Krkr.iiikiirjKen  lie>ren  sichere  Anhailspuliklo  niclil  vur. 
Zufalliße  K<>":ii?iiloi)Z  sullto  nicht  duzu  [üliren.  solche  heraus- 
zuklüi^L'ln.  Auch  ich  httbv  gek'xonthch  hciihachi.'t.  ilml  schwere 
Tulierkulnse,  rlu'  vorher  nicht  humerkhiir  gewesen  war.  sfhiiell- 
lieh,  nachiieri  das  sn/usn^.'n  iri.-'perahe!  befundene  Utcrus- 
carcinom  vielleicht  iintiT  ileni  Kinfhiti  der  durch  Glüheisun 
und  intensive  AetZüi ;t'.el  licrla'i^;'-(Lilirlcti.  f.isl  kiiorjii'liK  h»rten 
NarbenbiliiunR — in  inelirjiihriKrr  Hcnhaciitung  anschf inend  zu 
wuchern  aufgehilrl  hatte,  dann  die  KrscheinunKen  der  Tuber- 
kulose der  Lungen,  .speziell  aber  auch  im  i,aryn\.  hervurtrati  n 
und  dafi  diese  schlieUlich  iu  der  Endkatabtrophe  ganz  in  den 
Vordergrund  rückten.  Luetische  sollen  selten  an  ('arcinom 
erkranken.  Mit  mir  werden  wohl  viule  tiynSkologen  über  eine 
grttflaro  Anzahl  von  Beobachtungen  verfiigen.  welche  diesen  Satz 
BD.  Ja.  ich  habe  oft  genug  Damen  der  vornafamston 
mit  den  unverkennbaren  Zeichen  alter  Lues  an 
UterBMaretnom  behandelt 

Prfiher  konnte  man  von  erfahrenen  Praktikern  wohl  hören. 
daB  prolabierte  Uteri  nicht  carcinomat<is  erkranken.  MuDte 
das  sehr  unglaublich  erscheinen  bei  Fftllen  ausgadalinter  Ver^ 
schwKrung  der  vor  der  Vulva  liegenden  GonitalJaB,  M  hat  die 
Brlahnuig  WMsIl  dtoHO  Satz  Uingst  widerlegt 

Aaffalknl  «naMot,  daB  wir  in  der  Tat  recht  selten 
bei  d«n  tod  ods  gyn&kologisch  Behandellan  apttar 
Utaraaaarelnom  tu  behandeln  Gelegenheit  findan.  Zwaifal 
kat  m  Jahren  bariehtat.  daB  ihm  kein  sohliaa  Baiapiel  ba- 
giQgoat  aai.  Lamar  baaduraibt  nan  einw  Fall,  in  walaham  ar 
Anfuig  «nd  Soda  der  KrriiHtfcnmlning  bei  einer  variiar  gyni- 
biola^Beb  bahaadaWan  ¥na  gesehen.  Mir  sind  swai  eolehe 
Pftll»  beluant 

Bai  beUcD  iBt  die  eiete  SeMeimbanteritnuiknDK  vorher  mikro- 
idnHrill^'  bIr  nicht  cArcinoinatOil  koii»tatj«rt  worden.  Die  ertte. 
n  Jahn.  Il-para,  crkninkto,  nachdem  die  lange  vorher  erselmte 
adlWiagrTHi'haft  fiBftctreti  n  \vi>r.  im  Wnrhcnbott,  Der  Wochenfliiü 
WOlda  am  neunten  '{'ngiy  pp  ■.'.■.■"irr  sl.irk  blulii;  Itoi  dfr  I'nliT 
snchnrg  fand  ich  ein  crhsi.'nfjrnUc^  Küiitilicn  ,m  dir  Vjrilemi 
M  i]ttrrriintidsli|jpe,  I)."»inal-^.  HT'i.  rn:icbtr  ni.Tn  u<:.r]\  die  bolie  K\ 
zision  des  Collum:  sie  »nrdi'  11  Taw  pust  partum  ohne  .Schwierig 
kait  »uKgefOhrt.  Mikroskopisch  wurde  C*rctnoia  nachgewiesen.  In 
der  aiebeiiten  Woche  post  [»rtum  /fing  die  Frau  unter  Bilduo^  dif- 
faaar  OMdaei— wrtiataien  am  gaaaea  Kittrper  mgrunde.  —  Di»  aadai», 
43  Jahre,  bebaadehe  teh  wegen  fattenaiv  anagvbildeter  Porti o- 
emiraaB  mit  Excisio  colli  uti-ri.  Dxs  PrUparat  war  nicht  carcino- 
mattei  Naheau  ein  Jahr  duna«  1;  >uc)iie  Patieatin  mich  wieder  auf 
mit  einem  maMiseo  BlomonkoUgewicb».  Vaginale  TlgtalesaUniatioB. 
Residiv  nach  sieben  Honaita.  Ebitaa  nach  wettere«  vier  Ifonataa 
in  Oareinotnkacbexic. 

Von  allen  Beobarhtern  wird  schuii  si  it  .imger  Zeil  die 
verhlngniavolle  Bedeutung  der  Schwangerschaft  fijr  Car- 
clnomkranke  angesehen.  Wenn  wir  die  Wirkung  der  Kon- 
saplion  auf  den  l.vmphapparul  der  Genitalien  belruchten,  ver- 
stehan  wir  ohne  wniteres  diesen  Krfalirungssat/..  Priihstadien 
daa  Cateinoms  habe  ich  gerade  in  den  letzten  Jahren  mehrfach 
1m1  SainniBgenB  baebeiohtet:  es  wurde  die  Kadlkalopuration 
und  gerade  in  aolehen  PSlIen  (es  bandelt  sich 
atets  um  Cervixcarclnome  —  bei  Corpuscarcinom  ist 
Schwangerschaft  Uberaus  seiton  — )  habe  ich.  wie  «Ue  Ope- 
rateure, stets  sehr  ausgedehnte  [iriiseninfiltrale  gefunden. 
Wiederholt  fand  ich  im  Ligament  kleine  Metastasen  —  aber 
aprungweifle  entwickelt  hoab  oben  neben  und  hinter  der 
BMchaorta  nnd  der  Vena  cavs.  Ja  bei  einigen  dieeer  FUla, 
weloha  nr  Sektion  kamen,  worden  infiltrierta  Drtaen  obariialb 
das  Abgenp  dar  Arleria  renalia  naehgewiesen. 

Aull  aagmannta  tnoparnbla  Carelnome  habe  ich  am 
Bnda  dar  Sahwangaraakaft  uul  wibrend  dar  Gabitrl 
mohifaick  gesehen.  Sie  staDen  uns  gebnrtaltiilüdi  eigenartige 
AulkBriMO.  Daa  infiltrierta  OawAa  dahnt  aiA  niebt  fttr  dia 
AnaMbnng  der  Fraabl:  aa  antatskain'  daneben  Bimlaaeb  daa 
CareiaoB  wird  nraulmt  Markwnrdlgerwelaa  gelang  ea  nna 
bUer  naah  inaiar.  dIa  nntimg  in  atillen;  ineh  trat  aapUseka 
Brininkuag  In  Wochenbett  niekt  ate.  Da  wo  das  atana  In» 
ffltrat  etaw  Entbindung  per  vtaa  natnralaa  anaaahlloat,  wird 
heute  kahl  CMnrtahellar  nefar  stgan,  den  Kalaemehnttt  tu 
machen;  ist  dia  BMBende  sebon  saptlseb.  aa  wird  man  ver- 
snokan,  nach  den  VarackUgan  von  Fr.  Pranek  (K6ln)  dla  Seatia 


extniperitoncal  zu  machen,  indem  man  das  l'eritnneum  der 
Kxc.iviih  vrsicu  ulerinu  zunüch&t  an  dji-s  Peritoneum  parietale 
iiherhalh  der  I .apandomiewunde  annäht,  ehe  man  am  unteren 
l%nde  iIiT  vorderen  ("orpuswand  m  d.e  I.  lerush'ihle  eindrinirt. 
,\ndernfalis  bietet  für  der:irii^'e  Kiill^'  die  Operation  nach  !'.>rrii 
i;\mpututio  Uten  tüpi^avii^inuli-.'  einen  Auswei;. 

r>ali  die  I'nignuso  des  i  :i:-riti  'iiia  uteri  eine  aliso'.ut 
schleclite  ist.  Ideitil  lieute  n  "  h  t;ultitr.  trotz  einzelner  gciretl- 
tPilig'T  Herib.ii  btiingen.  Lomer'j  hat  das  bokaante  Material 
^esainnieii.    Kii  sah  nntar  Tausenden  von  KrabetUlen  abian 

hicrliergeli(jrii;i'fi. 

Im  ,)ahri'  wcirdf  mir  eiin'  |iJjlibii:;4_-  }ii\u  zUf,'.- didirt.  mit 

einem  s'^i-iliovcn  rii-u>  di-s  ('Hllutii  und  livs  .SohL'iilcrj;.;ewolbes. 
Dil-  I>ia,::i  i-,.  V.  irdr  md£rc.<kii(ii~i;li  bc'~t^ti;;t.  I'jne  Operation 
wurde  abKi  li  iiiii  Uie  Ueschwerdea  waren  goriu(;.  Der  Uausaizt 
gab  ihr  Conduraogopraparat«.  Dieasr  Haamjit  hak  mir  aach 
i2  Jahren  berichtet,  daO  die  F«  nadt  lehUb  Dar  SoUaga  I*  ia- 
zwiscbea  geatorbMtt  leb  halM  die  Fma  niebb  »iadar  gaaehaa. 

Zuweilen  sehen  wir  haehbatagte  Paraonen,  weteha  durah 
ihr  Carcinom  nur  wenig  gestOrt  werden  und  klinisch  unter 
den  Erscheinungen  der  senilen  Brschttpfung  aterben.  Jahrelang 
nachdem  dos  Carcinom  konstatiert  worden  lat  Damm  habe 
Ich  drai  Beispiele  gesehen.') 

Alle  diei  wnren  Ober  70  Jahre  alt:  die  «ma  war  Sdiwiagar* 
matter  siaes  Gynakolng«»,  die  aweita  Groflaratiter  eines  Antea, 
die  dritte  die  l^nlc  dei  Hau«arztea.  £h  waren  werktätige  Kraam 
in  gotea  Veriikltnisaeo.  Die  seit  Jahren  imregelmäUig  wiedf^r- 
kchrendcD.  blutig  eitrigen  Ab.iünderun»;e!i  bestimmten  die  Umgebung. 
4ro  Widerspruch  der  <'igi'nwilli;;>'ci  ald  ii  Damf  n  zuuäckst  schon  gegf  n 
ein«'  l'ntcr?«uchuDg  tu  iihiTwindi^ti-  Ks  handelte  sich  bei  allen  drei 
lim  n  ii|.r  rablf  Collumcarcjiupiiir.  Kin.  Ilrbaudlun^  wurde  abgelfhut 
lür  all  in  D.iitiin  stirhfii  n^rb  im  br  als  .labrfsfrisU  Die  oino  nach 
drei  .1.^1.-1.  inti  r  il:  n  Ki  li<  ii>iiiii;i'ii  vuti  U  ri  i-eoschwIelM,  ohne  VOB 
ihrem  li.U.ili  n  I.ndi  n  » i-i'ul  lii-b  i_Tsriiit  zu  -ein. 

Ancesiclits  der  absnhit  ungünstigen  .\ussiciit  für  einen 
lleüuntsprnzeü  in  sich,  mutl  heute  die  r  ad  i  k  a  le  Hohandlun  g 
iiimierhin  als  der  Weg  zur  Heilung  uniieschen  wenlen,  seihst 
wenn  es  uns  nirht  gelingen  «■dlte.  mehr  als  -O"/,,  dauernd 
von  dii'-;eni  I.  t  hrl  zu  befreien,  .\.n  h  die  sii  hei'  imch  sehr  be- 
klagenswert h>>he  Mortalitüt  dinses  radikaicn  Vcrtiilirens  nuifl  an- 
gesichts dieser  Verhaltnisse  mit  in  den  Kauf  genommen  werden. 

l'cliei  blickt  man  die  Kl  fahriing''n.  welchn  auf  den  Tages- 
tahrten  unserer  gynUk  •lon.sfln-ji  i  icsi-llM-iiaften  zur  harlegung 
gidjracht  werden,  sh  wird  heute  die  Kailikalo|ieratien  nur  dann 
als  sidche  anerkatif.l.  wenn  sie  mit  riiier  gruiidliclien  Ent- 
fernung des  l,ympba|ipai'ates  im  Hecken  und  einer  Kontrolle 
der  aufsteigenden  Lymphdrüsen  vorgen-i^inir-cn  wird-  fiamit 
fällt  die  vaginale  Operation.  Lienn  wenn  man  auch  mit  einem 
paravaginalen  llilfsschnitt  das  klein«-  Becken  voilstandig  auszu- 
räumen sicher  in  der  Lage  ist,  bleiben  bei  diesem  Verfahren 
die  höher  liegenden  Drüsen  unerreichbar.  Ich  bekenne,  daß 
es  auch  mich  eine  gewisse  Kosignation  gekostet  hat,  diese 
Metbada  m  verlassen,  an  deren  Ausbildung  ich  seit  den  ersten 
Anregungen  vor  bald  ■'(it  Jahren  eifrig  mitgearbeitet  habe,  zudem 
sie  fast  sichere  primälre  Oporationsresultate  gegeben.  Die  Er- 
fahrungen über  die  DrUsenerkrankung  lassen  heute  nur  in  den 
frühsten  Stadien  des  CurpuscitreiDams  dla  nglnala  Operation 
noch  als  Radikaloperation  anerkennen. 

Bai  SebeidencannnoD  wird  heute  die  Kutirpalion  des 
Uterus,  selbst  wann  sr  nadi  nicht  erkrankt  artchelnl,  aua- 
gefiihH:  aiwk  hiarbal  gilt  die  abdonlnala  Oparalien  ab  daa  ra> 
dikala  Verfldinm. 

DiaTeabnikdIaaar  Radlkalaperationen  soll  hier  nicht 
histariaeh  und  kritisch  ertrtart  werden:  sie  beaaspruchsn 
grttndlMia  oparatlTa  Seiinlung  nod  durchgreifende  AsepUk. 
Sie  Ueiban  fOgUch  den  Oynfkahigsn  too  Fbch  vorbebaltan. 

Ick  perrtnOab  ttba  In  allen  PUlen  von  OnlluDcaninom. 
walaha  fOr  dia  Radikatopention  geeignet  eraebalnan.  die  sb- 
damlnala  Operalion,  anofa  bei  CorpaicardnomsD,  wann 
hier  dla  Verblllniaaa  gOnaUg  liegen.  Idi  maaha  nnr  tar 
einielt  den  Mackanrodtsehsn  HttfalBanseknitt.  als  Kegel 
übe  iah  den  alten  medisnen  oder  den  Ptnnnanatlnlseban 
QneKcbDlK.  Als  Voroperation  kaba  tob  in  dar  latitaii  Zelt 
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das  Collum  unmittelbar  Tortwr  anter  Lumbalaototbaale,  nach 
eBlaprechonder  antlaeptlaeher  ReinlgaaK,  Tsraohorft.  die 
Scheide,  wie  Baram  es  «eU  narat  vorgeaclilagen,  darunter 
nricalSr  unuchnltten,  aoa  der  Umgebung  loegelSsi  und  Ober 
dem  Oattum.  das  mit  einen  PoTmaliotampen  bedeokt  wird,  feat 
vamlht.  IMe  Kraatan  wanleB  am  Abend  nrrar  mit  mildem 
Lamm  fwgiart,  gabada^  m  den  GaeitiHaB  naliil  Am 
Motgen  der  Opentioo  eritkUm  aia  anhfentan  SO  eam  HanMr- 
aehea  Senni.  —  Nach  der  T«ginalmi  Taraptraltoo  waideo  die 
Banahdeehen  ent^iecliaad  mit  Seiteb  SeUemipiiltiu  nnd  Su- 
blimat gewasetaan.  Saveit  die  LnmbalaniBtheaie  vorbsit,  wird 
ebne  aooaligaa  NaraaUeum  In  BaekanbaeUaganiBg  die  Laparo- 
tomie T«rgena«imea.  SpUer  genügt  «bie  Ctalertform-  oder 
AethertrotMtaarlMeeu  Der  wete  Sehritt»  nach  der  Terlagamng 
der  Diima  In  den  Oberbaaeh.  güt  der  Ko&troNe  der  retieyeri- 
tooealen  Mbsb.  Sind  diene  bin  Ober  die  liitta  dar  Lmübal- 
wirbelalnle  Munt  vetgrNert,  gilt  die  Patientin  nie  inopanbel: 
dar  Leib  wird  gciBehloaaen.  ABdemtatla  Tenorga  iah  nnlataat 
die  LIkii;.  ovariea  pelvIcA,  spalte  das  Perltonenm  der  Ale  vespeo* 
Ulionls,  dringe  stumpf  zu  den  Ureteren  vor  und  ISse'  diese  bis 
zur  Risse  frei;  die  Arleria  uterina  wird  vor  der  Kreazungsslelle 
möglichst  weil  lateralwftrts  durchschnitten,  nachdem  sie  unter- 
bunden isL  Sodann  wird  die  Bisse  vom  Collum  abgelSst  und 
von  der  vordem  Soheldenwand  bis  so  der  anfangs  angelegten 
Dnrehsehneidungsstollo  derselben.  Mühelos  dringen  die  Finf;pr 
in  das  Becicenbindegewebe  ein  und  lösen  dasselbe  im  Zu- 
siimmenhanK  mit  dem  l  ullum  aus.  Damit  wer  i-Ti  i  ;  h  ;i  1. 
Infiltrnto  ausgehoben.  Znlet^t  wird  die  Ablösung  Jes  l  l>  i  iih 
\i<n  dem  Peritoneum  •icv  KM  Li\atio  redn-vitcTinii.  wonn  n>:jK- 
lieh  nach  vorhorixer  (niivftitiver  UnturbimJunjr.  iiur<'htr<'nnl- 
Sor(?läl!!K(<  Versorgung  aller  tilntenden  licfülle  und  der  pnren- 
cbymulüsi'u  Wulung.  i 'nl'Tsochung  lifn  l<lt'inen  Heckens  und 
der  retn-penioni'Jilen  fietiiete  entlang  di-ii  UrrteriMi  und  dori 
i;rolien  defiiSkMi  auf  jrcBchwollenu  Drüsoti ;  Auslösunx  derselben. 
CieleKL-ntlicli  müssen  besonders  Venen,  wolcbe  mit  den  l'riisen 
innig  verwachsen  sind,  reseziert  werden.  His  jetzt  habe  ich 
lockere,  sterile  Ga/.e  in  i  i'ide  susgenonimene  BeLkenhllflen 
gelegt,  das  Bnde  durch  die  ächeide  herausgelührt.  Dartiber 
sorgfältige  VemUmog  dea  ParitooMim.   SeUnB  dar  Baneb- 

wunde. 

Nur  zu  hSufig  sind  die  Gewebsmassen  des  Carcinnnis  und 
der  F'riisen  mit  aeptisch-infektiiisem  Ma'eriiU  tiel.üden  Hine 
energische  I  tigitaUintcrsnchung  fUhrt  zur  MululioicnniL; ;  die  bis 
dahin  fieberfreien  Krnnken  zeipen  Tenipemtursteigerung.  es 
kommt  auch  wnlil  zu  i'aniiiieli  i'.isrluT  l''xsud.Tlinn.  Jedenfalls 
ist  genaue  Konirulle  der  Temperatur  und  auch  des  Leukocyten- 
befnndes  vor  der  Operation  ein  strenges  Gebot  der  Vorsicht. 

Leider  aind  auch  heute  noeh  in  dar  PruiB  die  Befunde, 
«dehe  dl«  Mdglicbkeit  einer  RaAkaloponUan  anaaehUaSeo. 
noeh  allm  hinfigl  Oernde  diaaa  aagannnnten  inoperablen 
Pille  Btt  behnndaln,  lat  lUe  AxSgA»,  «ekbe  dem  Huna- 
nnt  mflOlL  Ba  handelt  aMi  dann  dämm,  die  lokalen  Be- 
•ehwerden  in  bekimplan,  «Ue  Wldaratandakrnft  der 
Krnnken  tu  fürdern,  dna  Allgemeinbefinden  in  heben. 

Die  letatgenannien  Adigaban  araahidnen  van  erheMialMr 
Bedentnng,  gilt  es  doeh,  die  Kranke  magllchst  lange  Ober  die 
Bifcenntnia  inrar  Unhellberkett  hinweg  au  lAueoben,  andi  dar 
Umgebung  daa  monatelange,  jahrelanga  GMiÄnm  dmeih  die 
eniapteeliende  Iflege  ertrSglich  zu  geatalton. 

Unter  den  für  eile  eohweren  chronischen  Leiden  verwend- 
baren Pflegemitteln  hat  eine  Zeitlang  der  Allcohol  als  ein  be- 
aaadeiH  wertvollea  gegolten.  Sicher  ist  der  Alkohol  ala  Sti- 
nmlana  und  Trostmlttel  auch  bei  der  Pflege  Carcinomatfeer 
unentbehrlich.  Aber  gerade  sie  fOhlen  ihre  Schmerzen  häufig 
nur  um  so  intensiver,  wenn  die  belobende,  berauschende  Wir- 
kung verflogen  tsl.  Andern  bleibt  der  .'Mkohol  wegen  der 
Abneigung  gegen  subsistente  Nahningsmittel  unentbehrlich, 
Sub  Onem  fuhrt  die  alkoholische  H''l'tiiliun;<  in  die  urämi- 
aehen  oder  anttmlschen  Delirien,  weiche  ud  genuj?  die  heiö- 
ersehnte  Euphorie  in  der  Eii(i|ilias(j  ir^eugun. 

In  der  Loknlbehiindlunt;  hiilien  ilie  bisher  in  reichster 
Fülle  empfrildeiicn  [irot;en  leilen  Kredit  verloren,  die  soge- 
genannten Wundermittel,  ebensu  wie  ützende  Chemikalien 
n.  dgi.  m.  Dae  von  Oeilhorn  nenardingB  amploUene  Aaeton 
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soll  auch  erst  auf  die  abgeschabte  Infiltrationasoae  aufgetragen 
werden.  Gellhorn  rahmt  das  Verschwinden  dae  ttblen  Ge- 
ruches, doch  hSrten  die  Blutungen  nicht  vollsttadig  avL 
Pyoklanin  und  Methylenblau,  um  nur  diese  zu  nennen.  Iwben 
aioh  Anerkennung  In  weiteren  Kreieen  nloht  erworlMm. 

Dan  Vecsncb,  dnreli  Permente  der  Neubildung  boisu- 
kannwn.  hat  Pinkna  gemneht,  indem  er  Pnirehildeehe 
Trrpainprlpnrnte  aueh  In  Pwtiocaroinome  iqjisierteb  nach- 
dem Bxeoehlealion  und  Pnoqnalin-Kmiteriaatinn,  ntp.  muA 
vaginale  TolaleiaUipatlMi  vnnmgtgangaa  «ann.  Bhi  waaent- 
licher  Erfolg  trat  nieht  ein.  Zmiehat  aind  traaiere  fUbtth 
Wirkungen  nieht  barveigetretan.  Mit  veHmn  Rteht  imida 
aber  in  dar  Diaknaaion  über  diene  Ifltteilnng  in  der  febnto- 
hUriiehen  OeeeUaohatt  in  Beilin  alabald  von  Bnmm  aIneBaaUa 
das  Pehlen  klarer  Binaleht  in  die  vnrwnndtaa  Mpncala  her* 
vorgehoben,  aodann  aber  anf  andamaitab  anhr  ««Mg  enratt- 
gende  BithbrongMi  mit  Tirorin  hingewieeen. 

IMe  Veranehe,  dntoh  Büntgenatrnhlen  Oarelnome  an 
hellen,  rind  noeh  niiAt  a»m  Abaohlnil  galwmmein.  B6elöre 
hat  betont,  daA  man  mnMwt  die  Oeaohimlat  freilegen  mvA, 
damit  die  Bestrahlung  wirksam  sein  kSnno.  Possi  bot  die 
Methode  Keating-Hart  verwandt  Er  behandelt  snnlehatdie 
Carcinome  mit  hohen  elektrischen  Strlhnen,  dnnn  wird  das 
Entfernbaro  entfernt,  die  Wunde  wieder  elelttririert  Es  tritt 
danach  eine  heftige  Reaktion  von  Seiten  des  umgebenden  Ge- 
webe.« ein.  die  scbnoll  eine  soh&ne  und  dauernde  Narbe  hervor- 
1  ringt.    Weitere  Erfahrungen  bleiben  abzuwarten. 

Bis  la  deren  Abschluß  müssen  wir  daran  festhalten,  dafl 
das  Verfalircn,  welches  zunächst  und  retht  häufig  auf  liingcre 
Zeit  den  lieschwerdcn  abhilft,  in  der  Entfernung  der  car- 
c  i  n  0 n^  a  t  i I  >i  e  n   r a  n  u  1  a  1 1  o n  e n  und  dof  Veraohortnng  der 

I n  f  i  1 1  r  a  t  i  o n  s  z ■:)  n  e  Ijesteht. 

Die  .\ussch.'iKuni;  d  er  üppi  gen  Wuc  her  u  npe  n  mni!  in 
Narkose  voriienüiiiuien  werden,  gleichviel  ob  in  lumbaler  oder 
InhiiJaiiiin-'inarknse  Die  I{iinder  des  Kraters  glättet  man  mit  der 
Schure,  festere  M.xssen,  welche  dem  scharfen  Ixlffel  nicht 
nschKeben,  werden  n-ir  dem  Messer  eii'fe-nr  Mit  besonderer 
Vorsieht  ist  die  vordere  Kraterwand  wegen  der  .Nähe  der  I5la.se 
zu  behandeln.  Es  gilt  auch,  das  Peritoneum  und  das  Kectum 
womöglich  nicht  zu  eröffnen:  Ich  nehme  dann  die  entsprechen- 
den Mu.sson  zuir>t  weg,  um  dann  diese  schwachen  Stellen  mit 
einem  Scheidcnhaiter  oder  dem  Zeigefinger  der  andern  Hand 
bei  dem  weiteren  Abschaben  zu  schützen.  Die  Blutung  ist 
meist  auffallend  gering.  Sic  kann  aber  auch  recht  erheblich 
sein  und  wird  dann  umso  unbequemer,  als  eine  direkte  Blut- 
stillung durch  Unterhindung  in  der  Tiefe  des  Kraters  unaos- 
fflhrt»ar  ist.  Gelegentlich  habe  ich  mit  Metallfäden  Massenliga- 
taren  angelegt,  in  letzter  Instanz  muß  die  Verschorfung  und 
die  Tamponade  helfen.  Bei  grotter  Anämie  der  Patientin  und 
bei  abundanter  Blutung  der  Granulation  habe  ich  gelegentlich 
ringsum  vom  Scheidengewttlbo  aus  präventiv  Massenligaturen 
angeiegL  Falle,  in  denen  man  früher  die  Krnterrlnder  Aber 
diesem  und  mit  Ihm  vernähte,  werden  heute  vohl  immer  elMT 
Radikaloperation  Mgiaglieb  eraabtet  werden. 

Pttr  die  Vaniohnrfnng  konunan  dl»  vundiladeMB  Attoo 
dar  KnnleilenlnBeliaahL  Die  Cantari«  peteniiaUn  hnben  aioh 
mir  niaht  hyvlhrt.  weder  daa  nenerdinga  irieder  mnptaUenn 
Aeldum  nitricum  fmnana,  nooh  das  CUoräink.  noeh  der  Liquor 
teriL  Dna  Gblonlnk  gibt  eh»  nmih  hat  Toralehllgar  Anwen- 
dung aehwar  an  kentndllannde  Pennriikung;  Der  Aetanahoif 
wird  naeh  Weehen  abgnaMan  —  dabei  treten  dann  V«^ 
letzungen  an  Blaan  nnd  Dum  IwriNir  —  ala  aehr  nnliebname 
Komplikafionen.  Liquor  fbrrf  aeaquIdiloraH  allein  hat  mich  ge- 
legentlich ernstlich  bedrohliche  Nachblutungen  erleben  lassen. 

Als  weitaus  das  beste  habe  ich  die  UlUhbitze  des  Ferrum 
candens  nml  seiner  Ersatzmittel,  den  Paquelin  und  den  ElcKir - 
kauler  befunden.  Es  Ist  besonders  dem  letzteren  der  Vorwurf 
gemacht  worden,  dafl  die  dem  liliihkolben  anhaftenden  Blut- 
gerinnsel die  Wirkung  st.iren.  iiiis  habe  ich  nicht  erfahren; 
man  kann  dieselben  mühelos  abstreifen.  Ich  berühre  aber 
weniger  intensiv  die  Kraterwände:  ich  lasse  vielmehr  die 
strahlende  Hitze  aus  nächster  .Nähe  Itlngere  Zeit  hindurch 
darauf  einwirken,  besonders  an  den  Stellen,  wo  sprilaendo 
GeJiSe  bemerkbar  werden.  Die  oban  gananntan,  aAwnehan 
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»uiUm  ilttr  KnierwntiU  werdeD  mit  einer  lanipm  Scheiden- 
NetlanplaU«  geechtttzi.  / 

Wenn  die  Bluiiuig  atehi  und  die  Veneliorfung  nUa^tig 
mAgUehii  lleiidunIWg  dmrehgefflbrt  iat,  umpottlere  ieli  die 
Höhle  mit  Gas«,  weiäw  fai  Liquor  ferri  seequicblorati  geUachl 
ist.  sehr  grtfidlieb  aliNN%[  an.  Mlla  mit  tHNskener  Gtie  die 
Scheid»  md  Mhliale  damit  di«  UpenUui  ab. 

Ba  ttbarranht  in  dar  Regei.  daS  die  PalknteB  von  dieaer 
Operatfon  nur  aahr  aaltan  naolitrl^ieh  Sebmanan  ampRndea, 
wann  aia  ana  dar  Nariuiae  arwaeht  abid.  Die  Sehaldantampo- 
nada  wird  am  driUan  Tig»  «otfeRit.  dia  Kntartampanada  am 
sabalen.  Wenn  dasn  in  der  drillen  Wceha  der  Aetascborf  ab- 
gaetolen  wird,  tretan  m  der  Regel  «berraaehend  fiiielie  Gnuin- 
latioflen  xutage.  Raaeh  flbanielien  aieh  dieaeiben  mit  kriUtigem 
Narfoengewebei  aa  tritt  eine  inlenalTa  Sehrumptung  ein,  jede 
Selcretioo  bBrt  auf.  Selten  bat  man  auf  diese  OrenoUtionen 
naeh  nana  Aatinltlal  anteulragan.  Dabei  arhalaii  aieh  die 
Pktteatea  la  gans  fiberraidiewier  Weieeu  Die  Manatraation 
Iteomt  in  «onndarMaDSB  in  Gang;  Ba  kann  Manate^  Ja  viela 
Monate  bia  Jahr»  danan,  bla  die  cannaoaattiae  Wvcbamng 
dia  Narbendaeka  dnrobbrieht  und  dann  dia  tianrige  Sjmptoman- 
taiha  wieder  harrortritt  Wi<-  oft  muSte  ich  daa  erlaben,  kurz 
uflhdaD  mir  die  Angehörigen,  denen  ich  seinenett  ^aehleehie 
Pimgnoae  niefat  vorenthalten  batta,  gerade  deren  Unriehti^teit 
vorgebalten  haben! 

Ueber  das  weitere Schiel^Bal  dieser  Unglficklicben  sind  in 
den  letzten  Jahren  von  verschiedenen  Seilen  Nachfomliungvn 
angaateUt  worden:  ale  ergeben  fast  abereinsticnmendc  Kesul- 
tate.  Im  DnrehsehniU  trat  in  2»<0  TaRcn  nuch  dor  grUnd- 
llctien  Excochlcation  das  End«  ein. 

Nacb  meiiran  oigeoen  Beobacttuuigen  in  dorn  Ureifvwalder 
Material  tbieek.  Moaalscbrilt  far  Gebortdiilfe  and  Gjrnakokaie, 
Jnll  1901)  «tarbaa  in  enten  Jahn  BBch  dieser  .OperaUoa  des 
inopenVilen  CeiCbMUM',  KMit  in  sweiten,  eine  Mcb  23Vi  Monaten, 
uia«  nach  41/,  Jdirsil.  Die  obaoenrlUiDten  Fülle  von  Unserer 
Lebeoi«dau<!r  entglainnirn  meinem  IÜt«ren  Berliner  Material.  Con 
rad  (Grofiwardein)  l  i-nritit,  daß  in  der  dortigiii  Frauculdinik 
l>ei  >ill  Pati<>iitcii  durrh  wirdrrholto  Aetraogea  mit  Cbloniakldauilf; 

uud  P.voktaiiiu  uai  h  der  KxrrH'i'.ir.ttiun  eine  doniwciudtllidie  Lebens- 

liaiicr  vnij  .'>'jr>  Titj.:i-n  \  rzii*:l  ^^^t^dcn  ist. 

Wiifi  si.  Ii  man  mit  den  Kex  idivpn  vorne  Ii  rnonV  Je 
lruh*'r  die.st-  bemerkt  werden,  iiin.'iu  besser  Da.'<  KÜt  hnsondors 
für  die  Rezidive  nncii  den  Kudilcaloperationen.  flier  iian- 
deli  e^i  i^ich  reil.i  um  lokute  Rezidive,  teils  um  solche  in  brQsen- 
rcsten  oder  DrUKeiifcubioien.  daran  Infektion  anr  Zeit  dar  Ope- 

rulioti  niclil  bemerkbar  war. 

Die  iiiltiileii  Rezidive  maclien  sicii  dureh  stiirko.  uu<t\ 
blutige  Absonderung  bemerkbar;  leider  beachten  die  Kranlien 
die<>«is  Symptom  vielfach  zu  wenig,  um  gleich  xum  .Xrzt  zurück- 
zakehren.  Diese  lokalen  Rezidive  treten  meist  in  dem  ersten 
Jahre  hervor.  Die  DrQsenerkrankungen  melden  ttich  durch 
Sehmenwn:  auch  hier  wird  der  erste  Anfang  nur  zu  od  liber- 
aalian!  Aneh  Aente  denken  zonüchsl  an  ischiadische  Schmer- 
aan  und  riehten  ihre  Therapie  darauf,  statt  sofort  an  die 
drohende  Gefahr  eines  Rezidivs  zu  denken.  Mehrfldi  wurden 
Monate  verpaßt,  ehe  der  SaehversUndige  zugezogen  wurde! 
Erst  wenn  sich  Oedeme  der  Beine  einsteilten.  das  Allgemein- 
befinden zusehends  sich  verschlechterte  und  die  Schmerzen 
alier  Therapie  zum  Trotz  anhielten  oder  sunahmcn !  'ionide 
diese  Form  der  Rezidive  beobachten  wir  im  sweiten,  dritten, 
vierten  Jahre  nach  der  Kadlkaloperation.  lob  habe  sie  im 
fünften  und  sechsten  Jahre  noch  eriolMn  nülsaan  bei  Patientan, 
an  deren  Dauerheilung  zu  glauban  daa  rogolmUig  kootralUart« 
ADgemeinbefindeD  acbainbar  baraelitiglab 

Dia  Erfahiuagan.  waleba  besonders  A.  von  Roathorn  mit 
daa  f^ühwittgen .  Naeboparatkynao  gande  dar  DrOaenarkran* 
kaagen  gamadit  hat,  armnUg»  gaos  antadiiadio  aalbat  tu 
kompUaiertea  Eingriffen  inr  Entfemnng  der  Matoataaeo,  — 
Dia  ldkalan  RaaldlTB  ahid  abanao  wie  dia  von  varaharain  tai' 
operaUan  Carclnome  aa  bald  als  mSglich  «Mncralftn.  Darob 
dia  Wladorbolung  der  BKcaeldtation  gelingt  «a  wwallan  wiadav» 
nn  Mr  Mngave  MoDatoh  dia  WachennsNnaii^  daa  InlWarian 
Qawabaa  so  hemmen,  das  Uebergreifen  auf  Blase  und  Dam 
vod  PaiilmMNmi  Unanszuschieban,  dar '  SUrng  daa  All« 
gumalhibafhiiiwia  venubeugen.  Oanda  daa  Mlapa  babna  Iah 


nachhaltig-  Die  Patienten  merken  selbst  die  ei-neuta  Brkran* 
fcung.  Verweigert  rann  ihnen  eine  erneute  .\bbUf«,  SO  sehen 
sie  sich  als  aufgegeben  nn:  kann  man  ihnen,  wenn  auob  viel- 
leicht auf  nicht  sehr  lange  2ieit,  wieder  die  Besehwerdea  er 
üparen.  ho  schöpfen  sie  Mut  —  und  waa  Ist  das  nicht  wart, 
angesichts  der  drohenden  Qnalan  ohne  B^I  Abar  aneb  nr 
Abhiire  der  lokalen  Bescbwerdan  anroial  aieh  kein  anderes 
Verfahren  glatehwartig.  Nor  dnab  Entfammg  dar  Granula- 
tionen und  Vamohorfang  dar  talUtratlonatoiw  siatiatan  wir  die 
Blutnngi  baoeitlgen  den  aUnkandan.  oft  so  massigan  AuaMail  - 
und  die  SchmonaB.  Daa  latatare  ist  frappant  lu  baabaöhten: 
wo  grofle  Daaan  Morphium  und  andere  Ulttal  nur  für  kune 
Stunden  ErMehlarung  brachlan.  varadiwlBdoB  die  Sabmanan 
naeh  dar  Oparation  auf  Tag«,  Woehan,  MMMt» 

Varwalgam  dia  Patienten  den  Eingriff,  daiaan  Primlr- 
resnitata  nabnu  abaolnt  gute  sind,  so  erabrigt  nur  die  .su 
wenig  anaaiehtaraiohe  Bekämpfung  der  Symptome.  Der  gleichen 
Anigaba  hat  man  aieh  da  tu  unterwerfen,  wo  die  drohende 
VeiMmng  der  Biaae  und  des  Darms  jaden  Bngriff  knntra- 
indiaiareB. 

Zuntehst  aind  in  dar  Regal  die  Immer  wie<lerliehreiiden 
Hlutnngen  dureh  Tanpooate  m  bakXnpfen:  n  a/e  inll  Ac«<- 
tum  pyrolignoanm  raelAa.,  mil  Liquor  fern  Keü.juicblnrati  in 
entapreohendar  VerdOanuDg,  fiO*  C  helBe  BespUlungen.  »ui-li 
solÄa  mit  Biawaaaar  werden  von  einzelnen  wohltuend  emp 
runden. 

Die  maasige  Absonderung  und  ihr  penetranter  •Jerueli 
erfordern  Be^pillung  und  Applikation  mil  *:arb  'l.  I  >bid.  Sub- 
limat, Kall  hypennanganicum.  Ich  verwende  cern  eine  l  '  V.  ige 
Thym»ll6eung.  auch  mit  Zusatz  von  \Vii.sser.stoif,superüxyd.  teils 
in  der  handeIsQblichen  Lösung  iHj",;?  uder  in  weiterer  Vei 
dannung. 

Die  Schm  erien  zwingen  nvir  zu  srlmell  zu  sU'i^^eiiiirn 
Ititii  von  Niircoticis.  unter  denen  ali/.uwecliselr.  und  iler 
Lio.^i.s  zu  variieren,  dem  (ieschiek  des  Ar/.te.';  litii-iiusseri  l..leibl. 
Zuweilen  henihigen  kühle  oder  wurme  Vull.  i,der  .Sit/.li.ider, 
L  inschläge,  Rlasen  mit  kuUeni  nder  heiHem  \\'a.HSpr.  geei>;nete 
.Massage,  iiueh  sdiwacho  faradische  Strome  diese  hi  hinerzen. 

Nuturgoniufl  muß  jede  Art  vnn  fliege  in  frischer  l.ufl.  die 
den  Kranken  und  ihren  .Mitteln  entsprechende  Krnährung 
hin/.ukf'mmen.  liier  findet  auch  der  Alkohol  in  geeigneter  Korm 
seinen  '-'hitz 

Zuweilen  treten  die  Krscheinungen  des  Uebergieifeus 
der  Neubildung  auf  die  rmgebung  ganz  in  den  Vorder- 
grund. Qualvoller  Tenebraus  stellt  sich  ein.  1  l.irn.irrin^  .-iluhl- 
drang  werden  lebhafter  geklagt  als  die  .'..utige  A i  ■sniiiJei iir.t,- 
uiul  das  ununlerhr.  rhene  Wehgefühl  in  der  l  iefe  des  iJeck"ns. 

Warme  .Spül  in-,  ^  derHlase,  zuweilen  auch  Aetzungeii 
mil  H.2.i^'  „igen  .Vi  getituni  lulrirumlösiingen  bringen  .Mancher 
Krleiclileriing  neben  wurmen  L  msch^iyeii  (tmsse,  warme  Tücher, 
mi;  «iiruiem  Wasser  gefül^iu  i mmmlblaien ■  SrhlieBlich  habij 
ich  Kranken  einen  Verweilkatheter  einleL'en  mii.s.sen.  ehe  sie 
Ruhe  fanden  und  der  sn  laut  beklagte  .Mangel  an  Schlaf  be- 
hoben wurde. 

.\uch  der  Tenesmus  des  Darms  macht  qualvollste  Er- 
scheinungen,  w.  h  he  dureli  die  Fiehinderung  der  Ernährung  dem 
allt;eme;:ien  l<r;i[tezu'-land  liesunders  verbiingnisvoH  werden. 
I '.L-^  liiiiliT.'' -1  «  Ines  liarnirobres  liniij.;!  zuweilen  unmittelbar 
grriHe  l'-rleichlerune.  SchlieHlich  entsteht  wesentlicher  Nach- 
laß der  Ileschwerden  wenn  d:e  .Neubildung  einschmilzt  und 
mehr  oder  weniger  breite  Kunimunikationen  naeh  Blaae  und 
Darm  entstehen.  Hei  aller  Stürung  durch  solche  Fisteln  emp- 
finden die  .^e^m8ten  doch  vomehmlioh  die  Eriteung  von  dem 
v.a  tierge:,'  nden  Qualan  und  flnden  aieh  mil  dan  Folgen  aeblaeht 
und  recht  ab. 


Nndi  mahmr  Aafraaauns  ktanan  wir  dia  tharapautiaehan 
Anfgabaa  bal  Ulamacarehiom  dahin  pilalalaran.  daft  wir  bal 
begrOndalar  Aaaaicht  auf  atea  radlkala  Bntfamung  dar  Kau- 
bildung  and  ihrtr  liataataaan  dl»  atai  «atteaf0ahaiidaa  BNi« 
greifen  gaatattanda  nkdonlnala  OpanIlOB  amnillhran  haben. 


Nur  nir  die  Anfangastadisn  daa  Oorpnaoandaema  ist  heute 
noch  die  vaglnala  Mathada  ala  ein  Radikalvertahren  anzu- 
erkennen. 

MadMO  ala  Inopaeabai  konatatlarU  Cardoome  keine  irgend 
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wlwbliche  Beoehwerden.  bd^jutniiir«  Inm  st-niu-n  l'itiicnti'n.  su 
«oll  man  diese  unter  ontiiproclivtitler  l'l!t'>:u  und  KoutrulU>  sich 
Itelbst  überlaAüeii.  .Iuf;t>ndlic'he  l'orsuiieti  siiitl.  :tobnJ(l  »w,  sei 
ei  psychisch,  !Um  es  in  dor  Kunii  \uii  Blutungen.  AbaondiTime 
uder  Schinemen  leiden,  der  Kxcuc Ii Icat Ion  und  Versi'h'ir- 
fung  de«  carcinomatüNcn  TIcuh  «dur  Kraters  zu  untei^iehen. 
Dieses  Verfahren  ist  /.u  wteiierhoU'ii.  sobald  die  ersten  An- 
(ItDge  cine-H  Kc7.idivs  biMnerkbur  wordrii.  I  >urch  die  ernannten 
Verfthiren  -sind  wir  imstande,  der  sii:herlicli  zu  unsoren 
jMhwonteD  Aulg»b«n  gehörigen  KIlicht,  diesen  UnRlUckliehen 
b«lraiitehen.  naehhaltlfr  su  genflgen. 

Aus  dem  Stadtischc-ii  Kraiikciihaus  üitsiluiierslratli-  in 
Berlin.    (Siellvcrtr.  ilirij;.  Ai/1   Hi   I  HiLichroeder.l 

Ueber  die  conjunctivale  Iab«rkiilin- 
reaktion.') 
V«B  Dr.  VttiM  Ittirg' 

BtaM  Beiw  Bpoeh»  der  DtagBMft  der  Tuberkolme  wurd« 
dttreh  ^  Keeheeiw  FMetoUmg  emBtftelit,  daS  der  Tubt  i 
koltoe  raf  die  Olli*  dee  TiibMfcelbulllw  ^eilfiseh  reaKicH. 
Dto  Reaktleo  wild,  wto  betannt.  augaKiit  darcb  subkuune 
IndeklioB  dee  TubetTkuUne»  sie  Ist  eine  eUgemclDe  nnd  geht  mit 
Fieber  einher.  DIw  iet  der  Qnud.  wanun  eine  Annhl  Kliniker 
die  Aawaaduig  dee  TnbaikuliBe  perhomsiiert  hat,  weil  Im 
AnaehlnS  an  die  TttbertnUMinaprilning  unter  UmsUbiden  ein 
IMivb  von  aknicr  Tuberiraieae,  «venl.  mliiarar  Tuberkulose 
HtRreleB  kann.  Die  allgemeine  AnwmdBBg  des  Tubwfcnlins 
aar  DiagnoM  etalHetaer  Tnberkuloaettlle  konnte  eleli  deshalb 
in  der  Indiehsii  Pi»^  nicht  eittbliigem. 

Die  aene  Methode  der  eoi^nnetivalen  Tttberitulinanwendung 
vermeidet  eine  AllgemeinrnktloB  nnd  damit  dl«  USgliohkeit 
einer  Schldigang  durch  Propai^ernng  der  TuberknloM. 

Dar  BotwickloBKiiKaott  dar  Metiisde  ist  kan  fol|t«Bder:  Im 
JalM  IMi  beachriab  Bichot^  ein  bei  Aktinlen  v..rkominei>des 
Olft,  wdehaa  die  BigeosebaA  hatte,  bei  triederholt.  n  Injoktlonni 
nieht  »u  iromunitfiercn,  xofuleni  ru  m-nslbilisicri'n ;  dii -^fn  Vnrßant; 
Monte  er  Anii|>li,vlaxiK. 

Nach  ihm  >luJiert.'  Artlni^'l  in-  iniilnse  l'.lLriiM'liad  dir 
l'chiTcmi>fi:idlii-liWeit  l'i  i  'i..;  o.  .  li,  n  tcii  InjrUlicn  di-»  an  hich 
unsrhiUlliiln^ii  Pfi'rdtM'nims  beim  Isaniuchvn.  In  iillKiiueinenr 
\V<  iM-  >if\\iv  daon  \Vo1  f  (•Eisner*)  in  8eiD«r  Ariwit  .über  Grund- 
j^Hctza  der  ImroonitAt"  da»  OeneU  *oa  der  duteb  wiederholte  In- 
jafctiaaan  srtffwndeo  HwclBeo  erweiheiieB  üaberenpruidUchkpit 
■af;  er  iejislerte  Kaataehea  OrKanaxtnkt«  Ton  XalM  ud  fand, 
dsB  die  Kaninchen,  die  die  ernte  und  meint  »nch  dir  »weiU»  Ein- 
fUjirunK  anstandslos  vertrattcn.  »wischen  ilcr  dritlrn  und  lünflen 
Inj^tioo  derselben  Uo^is  nfcnt  zngnmde  ginpi-n.  Wii  1  f  f  - 1' t  s  n  er 
(lehnte    dieses    Gesetz    zu^lvich    ;iuf  HaktiT.t-ui  ivstiU  iiii'-. 

Speziell  fdr  die  TuhiTUuliiirt-alitin:!  Iit  l'iii'.t'ii  L  e  ri  i' i  n  und 
li .» p  p  iipor  t  •)  und  Ui  jini(,'>li-'r  Zeit  wi-^jüi  M"r_'i.'i  r'>th  und 
Uab i n n w  it  M'h  u.  die  Guili(;keit  und  die  Uidiutiing  dt»  <m'- 
»clzrs  der  üitberempnudJichkeit,  nachdem  früher  »cboo  Schirk'i 
welt^heude  Analogien  zwischen  der  Uelierampfindlichkelt  beim 
Herom  awi  beim  Tabarkelin  naebnewiaeaa  hatte. 

Obne  B«f  die  DehsNea  dar  hetefllgtaa  Fsiedier  aber  die  Er- 
liUrong  das  PhSnonien«  einxugeheo,  erwUms  ich  nnr  noch  die  aua- 
f^ezoicliDet«  MonoKrsphie  von  v.  Pirquet  und  Schick'')  aber  die 
Spnimkraalihill.  v.  l'irquet  untersuchte  d.inn  im  writeroii  Ver- 
('>!>,'<•  stiller  Arb-jitoii  die  bei  der  llv viik/iiüi"-!.  !;  i  int r .  t ■  i.  li.ii  kliui- 
srheij  KfS- hl  ini.ii«' n  Die  <l!r<'kti<  \  ••h:  rrr.i::u\-i_  d-i  hirrhci 
fiindont  ij  *i  rtt-^ui  l-<  n  tii'nrtr  ihti  d:i7ii,  i-bcij-n  '.vii  iit-  \  .*kzine  ■Iii'; 
Tuberkulin  kut«n  an/.uweudi-ii,  und  er  (and  iu  luutio^er  Weine,  dali 
bei  Kindern  der  mit  Tuberkulose  benila  faifisieite  Oigsainiiu»  auf 
die  kutane  Tuberkulinimpfun^  mit  raadier  Bildung  eiaar  Impfpane! 
rsegiert;  die  Reaktion  bleibt  lokal  nnd  flbt  keinen  EinlhiB  su  den 
OeesrntetKanismuK  ans.  v.  Pirquet  dcmonMrierte  sm  S.  und 
lt.  Hai  V.  J.  in  der  Herlim-r  ^(cdizinisehen  GetwlUlchafl  die^e  neue, 
ael  Spssifwchcr  UeberrmpfindUclikeit  beruhende  Methode  dt'r  diS' 
i;no<itiiir.hen  Tub«Tktili!Utuiifuii^.  der<>n  ISrauchbarkelt  er  an  i  inigvn 
hundert  Flklleu  j;eini; '■^'•^'iei  irj  ruht  hatte.  In  der  Di.ikiMHicin 
hierzu  iu,<chle  um  \V  ,1  f  f ■  Ei nc r 'I  die  Mi'toiluDi.'.  daii  mau  durch 

1^  \  uririi;.  K<haltcri  in  Verein  tilf  Inaftc  .^l«llfin.  am  16.  iJ^Jcrabcf  1!*J.*. 
Bull.  -Sutk-W  de  Hl.iliijk-  UC-J,  s.  \7\).  -  3i  S.*ifU-  Je  Blolnifli;  l'Hl.  ;M 
<|  ZcTi-.ralMall  lilr  Bjklrliukiiii«  I9(M,  Bd  r  ^tiljcliritt  lur  TuScrkul.ic  IIJ 

II.  ti  Lud  .MüiKticner  meOlzlniictic  Wothcn^^lirla  .Sa  !i.  ü\  V«ih*iiüluii»(ii  d<r 
VouiBiultiai  OnUciHt  Kalttitoncfe«  aoS  Atui«  In  KuMi  19(0.  —  7)  Die  Stiunurank' 
MI,  WMb  nOS.  -  f)  c4.  Bnihur  Mtatal»  WodimiMM  M0,  Ha.  31 


SOHS  WOCHKHSOBRirT.  Na.  H 

Kiiitr.(uf)  luii^  i'in«*** 'rr'tlden*«  »-ii.it  Jh  Mi:.  ij  I  iit>i'rkuluilM.«iui^  tt*  dmi 
I  Kind.-l-..ril-ai-k  bi-i  Tnl-frkuh-.M'i.  ,  l..-i:',lU  .-in.-  I.iUi.i-  It.-ukh  .n  1..- 
j  r.t<*hL-n*i   iit    K'-Iiiii;;    und   Schw-hun^   'li-i    i 'i-iimh  ,  t  r,  .i  )..  r  mh  ruf' ü 

Löiiiit'.  ihr  fiuc  t.lia|:n'i.ni.,i  Ii.*  lukil  pfo;;hn-tt>^'he  Hflt-uti  tti;  zuk  ■iiiuif. 

dei.-n  Itt.  urt  ri/iint;  abi;r  v^-n  w  i-iten'n  ^rr'tiicn  l  iiici -.  i.  Ii  .ih,.;-ri.'ihen 

«hhiln^e.  iki  kutane   und  Augeuri-aktiuo  nicht  in  nlU-n  t  aIU-d  identi- 

«che  Reeeitete  eigebea.  VeranlaBt  sa  diest«  VenMebcn  war 
Wolff -Elnaer  ihueh  die  Sttahnrngsa.  dl«  er  mH  dar  spetinsefaen 
Empfindlichkeit  der  Ooi4ttnrtivs  tiel  Hcafiebeelaaiiken  ReRen  da» 
PolleaeiweiS  gannrhl  hatt«. 

iCiniKe  Wochen  Hpitter,  am  17.  Juni  v.  .1..  belichtete  Calmetto 
in  der  Aeademie  des  scienros  Uber  analoge  Ü.  fnnde.  welche  er  mit 
iler  v<.n  ihm  ^'cn»iinti-ri  .0]ith.iliiiiiri mtion  »  U  Tiiherculinc"  an 
1.  1  tin*  1  kui"'i-ii  iiutl  ;i  Nichtt.uhrrkuh'«4«n  erhoben  hatti*.  t'almi-tte 
bcuu^zlr  fitif  1  ;  iji'  I."  -cruK  t-iiii---  wiederhrilt  mit  .^Ikiihol  fcefiHltcn, 
i;lvz''rni;r<-it-n  l'r  i|i.ir.itfs  und  t-uipliihl  Auf  Grund  f^eiuer  KrfahruD^Cf 
diu  .Ujiihaluiiji.  jkliuu"  ah  emplünlliche  und  un^c-rihrlirhi-  Priihi' 
diagnostihch  zu  verwerten, 

in  rascher  folge  publizierte  nun  eine  Keibe  von  franzüitiiwhen 
Antoirsa  ihre  BitahtoiwMi:  Letalis  fand  bei  M  TabethnlOeea  OS 
pmitif«  RealrtieaSB.  Defenr  imd  Oomby  •nteteeeirten  die  Re- 
aktion bei  Kindern,  Jesttliepine  in  der  Pnjrchiatri«.  Raiy  in  der 
(  hirur;,-ii':  feriii  r  bertehtetes  Ober  kleineres  Material  nnch  GrittKr  t 
und  liiiiibaud.  Mont,i^nr>n  und  M'Hraux  ii.  li.  Alle  dicxi- 
.\ut,r.ren  be-^tiit JL'en  im  wc-irntliclicn  d*'n  hohen  ilia^M'--it,'.^:hcii  Wert 
.liT  Mi'tl.ndn.    Urt  -\:-  .lUc  ülct"  von  d<.T   .< ' « 1  n c «.' 1 1 c s c  h c u  0|ih- 

•  i.  a  l  [II  1 1  r <- ji  k  t  I 'tti  "  ■vprc.'iii-ii  !  imi  Klh  ich  an  dieser  .'*t*'|Ic  au^idrUck- 
liiih  herv<irlicLt<'ii,,  tiaU  i  di*.s  Verdienst  Wulff  •  Kis  ncrs  iüt,  als 
Erster  die  MoKÜchkeil  eiaeir  co^joactiTeien  tekals«  TaberkuUn- 
reaktion  austicsprochen  and  anf  die  disguMtisehs  Bedeutung  dies«« 
i'h&nomens  ttiogewieaen  zu  halwo:  ober  auch  abgceeiieB  dasea. 
dflrfle  dar  Ansdrack  .conjonctivale  Haaktion*  besser  ada, 
wsU  eaalrter  »U  .Opthalmoreaktion*.  wie  dien  snch  .Schenek  und 
Seiffert  j  infCKt  bemerkt  haben.  \'iin  deutKcIten  Untersueherii 
liefen  einige  Berichte  Uber  >;ri'iJere'<  Material  vor:  von  Cifron') 
aber  '.'II  1  illi  .  il.iiiintei     1  -ic!  n  I  uberkiilijBe;  vnn  Ep pen.sl  ein'l 

!  über  2"J<I  hülle,  davon  74  Tubirkuluw,  von  Schenek  und  Seifferl'l 
Uber  liYi  Killle.  davon  2S  »ichcr  Tuberkulöse;    endlich  beriditele 

•  ohn*)  Aber  die  KrfahruoKen  der  A.  Frae n ke  1  cchcn  Abteilunk- 
an  lilti  Köllen. 

Meine   i>i>;eiieii    l  ntersucliunifeti.   die   sich  '■•'W  Er- 

wachsene erstrecken,  stellte  ich  im  Krankenhaus  (iitschiner- 
slrahe  an  tubeikulii-jcM  iin.i  nichttiil^eiknliisen  Kranken  und 
einer  .\nzahl  Gesunder  iin. 

iihwohl  (,'ulinelle.  um  die  vei;:ieiiji.ln he  licizwirkunK  des 
Glyzerins  z\i  vermeiden,  .-in  spezielles  L'i.vzermlreies  Tuharkiiliii 
eiiiptielilt,  benutzte  ieli  luirh  dem  Vyr^tanjte  Citrons  und 
Kppensloins  das  ilhliclie  ll.Jihster  .Mtluherktihn  Koch,  vini 
dem  ich  eine  li»";,,i;:e  S'  ir-.ml'isutiK  \.>riüti);  hielt,  llierven 
w  iii'le  eine  )■  und  p'iiie  J  iL'e  Vcnl  iiiiuiti^;  mit  O,.'' "/„  Kiirhid 
eiilliuli.eiider  pli)  s). Indischer  KughsalzliisunK  Zum  Gebrauch 
alle  puai  T.i«e  frisch  hercilot.  [lurch  KonlroUversucho  mit 
einer  .blinden",  1';,,  Gljzerin  soviel  enlhioltn  erst  eine 
Tuberkulinlöbunff'  —  und  O.  i 'V„  Karbol  enthiiUondur 
N'iit  l-I-iisuns  konnte  ich  mich  davon  üs>erzeuj{en,  d&O  eine 
cti. 'mische  K'eizwirknnK  au!  die  I(i:iieh:>ut  durch  Qljneiln  Odor 
Karbt'l  III  dieser  Koiizeiitratiun  niemals  ciülriii.  j 

Ich  untersuchte  stet.s  .s.».  daß  zuerst  ein  Tropfen  der 
t!"/,igen  Lösung  auf  die  linke  Bindehaut  geträufelt  wurde. 
Blieb  die  Ueaktiou  aus,  oo  wurde  nach  einetn  oder  mehreren 
Tagen  ein  Tropfen  der  4  "/„igen  l^üsang  in  das  rechte  Auge 
instillierl. 

Iiie  positive  lieakl  ion  besteht  in  einer  enlzündlichen 

1)  ..I  Berliner  kllnisc:ie  lA'üclKilKhlltt  1907,  No.  3X  —  .')  .MfiUxiniKhr  Klinll 
laor.  Nu.  ».  —  3)  MQiiilitnn  medtrlnlKhe  WocItenKtiritt  tW.  Na  ML  —  II  Uerllncf 
kllnlKh«  WfKbtDKhrllt  l'Kir.  Nu,  17. 

•l  In  jünuHter  Zeit  stellen  auch  die  Uochnter  Farbwerke  ein 
alkoliol:;elttl!tei<.  glyzerinrreleti  Tuberkulinpulver  al.«  Diai^nnMicuiii 
her;  <l:u•.'H^lbe  bietet  den  Vorteil,  daß  es  in  der  Kebrauclufertigcn 
\'erdaaBunK  lange  Zeit  konatant  bleibt  und  vorrlktig  eebaJten  waideii 
kann.  Weg«a  des  etwa  tOfach  «tXrkeren  Giftjri'lialtes  als  Alt- 
tuberkntin.  dürften  iiir  Vi  rmeidiing  »llju  starker  Hfaktionen  0,1  bi- 
0,,'>Xi(;e  I.ü»u!m«ii  diese«  ii  h  c  r  k  ii  1 '> «  e  O  i n g II  o s t  i  c  ij  m  11  o  r  h st " 
uenOceni  und  ich  müdice  bemerken,  dali  die  unan>:cnehm  stiukcii 
KeaktiODen,  die  in  letster  Zeit  vort;ekommen  sein  «olleu  und  ernste 
Bedenken,  besondem  seitens  der  Aiij^osrite,  gezeitigt  haben,  wshr- 
scheinlich  auf  zu  konienlricrte  Verwendung  von  alkoholgcfslltcm 
Tnhcrkulin  zurückzuführen  -iuJ.  Ich  koimte  mich  bereits  davon 
1  UberzeuKcu,  datt  mati  mit  der  0,1  iigen  LXVaung  des  neuen  Höchster 
I  Toberkidoee-OiegBestisasDe  deetUebe  Reektiooen  beheamM. 
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1.  Grad:  nttimg  der  Kamnkal  und  der  Citi\)unetWa  pul' 
pebnHi. 

3.  Orad:  SariieM  Kütung  mil  BeteiliguDg  d«r  (Jonjunctiva 
wierM.  SeihwaUmif  und  vermehrte  Sekretien. 

3.  Grftd:  Inteiiel««  Rötung  der  geBamteii  Bindehwt.  atari« 
ChMiuflis,  starke  libffailM  oder  eilrice  Sekretien.  kietne  UMtg- 
ummmo  ete.  Der  ente  Grad  bMbt  ven  den  Belrefrenen  «nbe- 
meikt  «Bd  kann  von  Unlemwlier  meiat  eret  durch  Henbciehen 
dee  Untarüdee  bei  BKekrioktung  naoh  oben  und  awB«)  durch 
Verglekili  mit  dem  anderen  Auce  «cküiBt  «erden;  beim  zweiten 
Grad  wird  ceHndee  Brennen,  moiit  DrBeken  (.KSrnchengefOhl') 
und  etaraaiyinen  angegeben,  irtlirend  der  dritte  Grad  oatur- 
gauil  aUrkere  Beeohwerden  verunaeht  und  besonderer  Be- 
handinqg  (Zink-CoealnUlBnug  n.  L)  bedarf.  Aber  selbst  bei 
4V»iger  Anwendung  habe  iaii  lo  aiaike  Relnng  bei  erst- 
nuülger  Bintilufelimg  nur  gan  vereünelt,  ein-  oder  xwelmal, 
beobacktei  In  den  meisten  Pillen  beaohrtakt  sieh  die  Reaktion 
auf  den  eraan.  oeKeaer  anf  den  iwoiten  Grad.  —  Fieber  oder 
allgaBielNe  Raakäen  Mw  iaii  nie  beobaehtei. 

Wibnaid  Oalmetto  ele  Zeitpunkt  df*  Anftntea«  der  Reaktion 
3— SStMdeo  DMh  dar  BtotitateluiiK  auKibt,  beobachtete  ich  ebenao 
wie  CitrOD,  GppeD<iteiD  und  Scheock  und  Seif fert,  die  Jtleich 
mir  Alttobcrkulin  benatxteo.  den  Kintritt  onr  selir  selten  schon  nach 
0— 8,  meist  nach  r.'-'.M  Stiin<)cn,  den  f l'iho|iiiiikt  nuch  24— ii»  Stiindon 
die  l)auer  bis  /um  s|Kintani*n  Abbl.<i»cn  "!••  ^tiin<len  bis  }  T.^»*. 
Nur  »eni«»  ttärkere  It<  alctinm-ti  ilc«  U  i;r,vlm  lilii  hrn  lii-^ 
•I    rt  TüiKvn  •iictilbiir.   vvlliri-uJ  in  dtii  AiiMi.iliniifallrii  <l>--  ■Iriili-n 

Wie  ilu'  V'iinitiUTiiUchiT.  Iia^.i.'  n  Ii  iiir:;-i  MiiLtmI  iti  •irci 
Oruppen  einj^i-leill :  TudiTkuli.sf.  Tuberkulo»evurdä«:htigu  und 
Nichttuht-rkiiiMsi'  iM>  [ü'sultato  der  Untereuehttogen  habe  Ich 
in  der  'l'ahelle  zuiuuninungetileliL 

Tabelle. 


I. 

II. 

m 


<vv«riU<kili|pe 


aeprMt 

41 
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4- 

Um«)"., 


I.  TubftrkulOi«. 

Hii'izii  ^i'hiTCLi  luir  .-..»I.  hf  Kranke.  Ihm  donen  die  klinischn 
Ihasnosi-  iiborwiupctul  durch  Nachwni.s  d'T  Tuherkelbazillen 
»•der  ijiirch  ganz  unzwt'iMhaflen  klinischen  Hefiind  (z.  B.  Ca- 
vemen.)  sicliorgoslellt  wnr.    Von  diesm  41  Füllen  reagierten 

positiv:  .1.)  ^  S."> ' /,, 
nejfaliv:  Ii     l.'i  "i,,. 

Unter  den  positiven  waren  :i  mit  '2%  Tb.  negativ,  biw. 
undeutlich  und  erst  bei  der  zweiten  4*/«igen  Kintriurelnng 
des  andern  Aurps  deiitiich  ponitiv. 

Von  den  nugativon  Kiillen  (»Hrad'n  ■>  .schwere  pro- 
gressive und  kachek tische  i'litbison,  welche  inzwiselion 
bereit»  sämtlich  gestorben  sind,  loh  konnte  mich  noch  in 
einigen  andern  Kiillon  diivon  überzeugen,  dafl  Tubertcnlüse. 
welche  früher  deutlich  rei^glert  hallen.  kUK  ante  mortem  be- 
deutend schw&cher  oder  negativ  reagierten;  ja,  ich  glaube 
tiberhaupt  nach  meinen  üeobachtungen  mit  aller  Reserve  der 
■SUirke  dnr  Reaktion  bei  sicher  TuberkulÖKen  eine  gewisse  pro- 
Knostische  Bedeutung  tuiprechen  zu  können.  In  dem  Sinne, 
dtt'l  im  allgemuinon  sUirke  Ueiiktion  «Ine  giinstifcore.  schwache 
Ueaktion  eine  iingijnsligß  l'ru);nnse  ge.slatU'.  brmcnlsprfchend 
fand  ich  auch  unter  der  gleich  tm  hespn-chendon  Gruppe  II: 
^TuberkuloseverdSchtige*  durchschnittlirh  erheblich  mehr  starke 
Reaktionen  als  bei  den  sicher  Tuberkulösen.  Dos  entspricht 
auch  gut  den  theoretischen  KrwSgungen.  wenn  man  sich  er- 
tnaert,  datt  die  coiyunctivalo  Reekllan  ein  Uobererapfindlich 
kaUapUnonen  darstellt,  walehea  mil  der  AntibSrperbildnnK 
(»anillel  geht. 

Kiner  kurz.  ii  bc-umdereii  H«'sprech>iDf;  beiUrf  der  »i.  itegativ 
^'all.  in  dem  r*  «ieli  oiclit  \an  «ino  Kachexie.  Mindern  um  ein 
lOjahfiRee.  get  genlhrUN  Haddien,  A.  W.,  haudvll.  UaMwIb«  ist 


hereditär  nicht  belastet  und  wer  immer  gesund.  Mk  vor  einem 
Jahr  li.ii  ti  IlehicD  einer  Last  einen  Blutstiir/  erlitt:  PaiienUa  ist 
seitdi  in  I  is  1.  tit  nicht  behandelt  worden,  spcjicll  niv  mil  Taber- 
kulin,  I .iiii^' üficfnn  l :  t'i  ln  r  di  r  ri'rhtcn  S[  ll.zr  lt  t:''iti  DiinpfiinK 
uiiii  kMii.;1ant  ri'ir:;!;.  !..-,  Ii  urliir  Ra.,sf'l>r,.räiisciu.:  S [ -it urii  filrif;;.  ^i*- 
lullt.  frit!.:ih  n  ii-lili  suurt'f.'Ht«'  Stiibflicn  Vfun  Atis^t-lH'ii  der  Tti- 
lif'rk<ll,;i/illi-ii  Ii.i  1/  lies,'^  klitiini-li  uniwcifr^lliur^on  Ucfnndes 
die  coujuDctivaJi'  Ktftkiiuu  auf  beiden  Augen  Deßativ  war,  wurde 
eabkutan  AlUuberknUa  geuftUat.  Oto  bierbei  uadi  fanf  lajektiODCm 
vea  I  bis  8  mg  steigend,  beobaoliteten  FieberrMktleaee  waren  an 
nnbedrutend  —  erst  bei  der  Injdition  tob  10  mg  trat  !t><,S  ein 
doli  der  Verdacht  brxrdndel  erscheint,  es  küoBte  sieb  Tiellelcbt 
liier  bei  di-ii  im  Sputum  beflndlidien  Stäbchen  um  einen  andern 
X^'pu^.  d,'ii  i  vpiis  bovinns,  oder  eine  ander»  säurefeste  Abart  han- 
dflii  l>.i  ilcr  1'»!!  erst  iiu„  der  allerlrtrl"!)  '/.til  »-tjininil.,  «ind  die 
l':Iii'i>ii  hif-rdtiiT  rim  Ii  rli'lit  ;ili>:0'^<'iil<'<^en .  d tIi  vvnllt,'  ich 

mir  ift/,r  t.un  di-n  llinwpt^  nul  diese  .M.*;;liii'.krit  x'"^t'*ttei>,  viel- 
leielil  iiiitt'N  der  rinfarhcn  conjiinctiTalrn  Ki-aktiun  KSUe  Von 
Perlxji'hltuberkulose  xu  erkennen,  und  die  genauere  haklario- 
Iqgisehe  UntenuebimK  ahnlidMr  refrahMier  EliUe  veo  iriinieeii 
Mieherer  Tuberkulue  aaregcn. 

Um  Ober  ein  grSHerM  Material  voa  TubeikuMaen  beliebten 
au  künnen,  als  ee  mir  im  KrankamliaHS  wat  VarfBgug  stand, 
liabe  loh  Herrn  Dr.  Daus,  leitendan  Ant  dar  LnngenheilstiUte 
in  Gtttergotz,  gebeten,  mir  die  Br^^bniaae  einer  eraton  Ver- 
auohaserie  zu  itberlaaaaa.  Herr  Kollege  Daua  banutote  eben- 
falls 3-4*/,lga  AlltHberiniliiri8Bui|g  «pd  ftaid  dudt  unter 
Ii«  i^Uenten  64  psaiU««  -  97  »f^  i  nagutim — S  •/•  Reaktionen. 
Ven  diessn  zwei  betrifft  einer  einen  iwaifslhattMi  Ml.  Wir 
haben  also  hier  nur  einen  verechwlndendaa  Praiaatinli  wn 
Negativen;  es  handelt  aicb  eben  um  lleiietUlaamatariBi.  bei 
dem  die  schweren  Kaobeslen,  welolie  naeh  nsiMn  und  an- 
derer Erfahrungen  oft  ideht  raagiereo,  fehlen 


Zu  dieser  Gruppe  reobnete  ieh  alle  Reuigen  Kranken, 
welehe  durch  wiederholt  erfaobanen  kUnisohenLÖngenbebind  oder 
dureh  heredltire  Belastung  und  HaUtns  (IMtam,  DrIbMMHbao. 
SkroAilose)  dem  unbefangenao  klinlaahen  BoohaAtar  als 
«uberkuloseverdlehtig  enobeinen  mnlHen;  Ibmar  Kranke,  die 
in  glaubhafter  Waise  früheren  Luogankatanti,  HimopteB  ete, 
an^Aan,  daiunter  frBhera  Heilanstallspetiaateo,  ondlMi  pleu- 
ritisebe  Bzsndate.  die  nicht  Im  Verfolge  einer  akutes  InfefctioM- 
kranklNit  anfjBBtreten  waren. 

Ven  M  verdiehtigen  reagierten: 

pocitiv:  SI»eO"/«. 
nagaUv:  M  «  40  %, 

Bin  baaonderaa  Interaaae  In  dlaaar  Gruppe  beanapniohaa 
die  Iteurltlden:  von  11  Exsudaten  reafl^erlon  8  pocillT,  S  ne- 
pUv;  von  4  Pttilen  mit  deutlichem  pleuritisolian  Ralbaa  S  po* 
aiUv,  1  negtkiiv.  —  Bin  82jfihriger  Mann,  der  rar  lahn  JMum 
eine  sichere  tuberkulöse  Spitsenalftdttiaa  mit  Badllao  hn  Ans- 
wnit  hatla  und  Jetzt  eeit  etwa  vier  ilaiirao  UOhaod  nnd 
krtfUg  lat,  lalgte  keine  Reaktfa». 

Bs  lag  nnn  nabs^  zur  Kentrolle  dar  kOniseh  iwaifeihaften 
Pille  Tnberkuiin  subkutan  zu  spritzen.  Dies  geschah  in 
14  FfiJlen  mit  positiver,  acht  Fallen  mit  negativer  Co^jnnotival- 
reaktion.  Bei  den  ersteren  trat  in  allen  14  FlUen  naeh  In- 
jektion von  0,3  bis  biichstons  .1  mg  Tuberkulin  nnsweldeutign 
Pieborreaktion  auf.  Von  den  acht  negativen  reagierten  aeclm 
auch  subkutan  nicht;  ein  Fall  nach  'imx  zweifelhaft,  ein  Fall 
von  Pleuritis  nach     mg  deutlich. 

Man  kann  also  sagen,  daii  im  allgemeinen  eine  guto 
Ueberoinstlmmung  zwischen  conjunctivaler  und  sub- 
kutaner Reaktion  besteht,  wenn  ea  such  Källo  zu  geben 
scheint,  in  denen  die  alte  Methode  der  neuen  an  Schürfe 
überlegen  ist.  .\ehnliohi>  Krfnhnmiren  hnl  auch  i.ohn 
geamehL 

ni.  NiohttuberkulosGverdacbliKe. 
Z  i  'iio-.ri  liru(>pi'  ei-l)'>rcii  liusuiid«  und  ^ol^  ln.'  K:,i;.t,i'. 
bui  denun  klinis<-li  ki'in  Anhalt  (iiri'itir  l"'sU'lieiidi'  Uibiirkiihlse 
AUfkliiin  vorlair  b  h  i;l.iuliU-,  'hcsei  üruppo  der  cli:enllicKun 
Konlrolirallo  eine  ni<in;ii  hsl  RridSr  Aasdohniinir  neben  zu  sidlitn: 
denn  fiir  die  pri«ktisclii>  Howorlunir  diT  ennjunrllv.ilcn  Keaktion 
iül  w  von  (asi  gruOerer  Ueduutung  feauustellen,  wie  oft  sich 
dieselbe  bei  NlehltuberkuMisen  findet,  als  wie  oft  shi  bei  sicher 
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Tuljri  kalCisfii  fehlt  Urli  h:-ilir  •.i'-ihiilh  hysiciiiiiilisfh  nach  Mök- 
li.'likL'il  Ulli-  ^«MiiiH  /..\  !..._•■  huclU(>r:ii, 'II  l'jiliL'tilfn  der  SUtjon 
und  ■■iiii-  \n/,;ihl  I 'n-suinii  r  der  KintniiifiduiiK.  Und  aiwar  die 
übt  :  Ajov'-'ii  i.-  M'jlii  i.jhl  dl'.-  .'  4  prozpniigijii,  untorworfen.  Kinp 
Ausn.iliuu'  auii.-lili-  i'li  mit  s.;:.lchfn  Cersiiiien.  «tdche  an  sich 
schon  eine  uwffullciidu  i'ijn|un<'tiviiis  hulli.'n.  IcKunders  alto 
LlmiIm  niil  t:<;lr(jpiiiMi  und  thiiinisihfni  luiUrrh,  da  ich  im 
AnfuiifT  dfii  Eindruck  halU-,  datl  sulchc  durch  die  Tuburltulin- 
«>intrüut«lunK  verslärkl  wurden  Auch  Ep  ihmik  tei  n  warnt 
vor  falacher  tieurtuilung  suichor  Fi>ilLi.'( 

Dia  Qruiipc  umfaßt  -J.'i;i  Fülle    V.m  dieii«n  rMi(p«rtvn: 
positiv:    Ii  —  " 

Hvi  dt' II  sechs  poiKIvm  Plllm  hudalt  aa  akib  am  folgawle 

l'iMMmen  : 

Kalll.  h.. ''I_,ir,ri^c  l'r.m.  Uiayun^c;  1 1 1  abi' t  c  -  intllitU'. 
luit  hoh<'ui  ZtiekiTj-fthalt.  «nil  sciiWfifr  Knrhivii' ;  k.in.-  /..•irhfi) 
Ton  Tnbcrkiiloüe.  M.  .S<'ptcinber.  r-|;  Jnil:-*  Mi  i:irU  t. 
no.  Mcplerober  ttmXila  t-brofulU  -f-.  4.  Uklobvr  1  in^  Tuberkuliu 
Mibltntaa:  keiiie  Itadctk».  IS.  Oktobar  Sxitaa  Ooaia.  Dia 
SakiioB  eifcibt  nirgaiHl*  «faian  Anhalt  fBr  m»arkBlaac. 

Kall  'i-  M.  isijthriges  Dieoi'tinadrhpD.  DlaRDosc;  Knt- 
altanllichi'  Uetrofloxio  uteri.  Das  recht  krtftigv  Mikdclien  gibt 
«war  »n.  dnU  «'iiif  ,Sc)iwe«tcr  lungenleideod  f»el,  Uf  aber  ytdbxt  nirht 
in  liiiDd<-.''tt'ii  hU^iirkU  ricniudtuberkuloic  allrrditiK^  nirbl  mit 
8ieliarheil  a«-«!Usolilii.|l,  11.  .SubUiUnn  wurde  nicht  ^.-'-^I  fit't 
'i%  Mchwmch.  4  i;  doutln  li  ^. 

Fall  S.   J.,  I.ij.*hrises  .Madeheu:    ■iikimdiin-  llt  iv>cliwj(  hi  iittch 
(■•baThaftem  Oaraikatarrh.    Keine  llereditiit.  keiu  klinischer 
Behmd.  0.>R  %%—,  it+-  Tuberkulin  subkutan  1  lag, 
RaakÜD«  aar  33,7  (vachar  hOciiata  Taanantar  9»Ji4 

Fall  4.       njtfarigar.gaaaadarlfaBa,  dar  a«ar  atana 
Ut.  abar  wadar  haradiUt,  aeek  MUaeh  dautlkha  Zaldtaa  von 
Tubarkttlone  aafwalat    C.-R.  tt         Sabhotaa  warde  nicht 
}(e»priUt. 

rall  S,  VL,  17jlthriKe!<  Midcheii.  ^eh^  blaU.  Adipo^ita« 
iinivaritalis  1*1  k«),  khiRt  Uber  Schwindel.  Kopftchmer^en,  Dvx- 
RMOorrhoa  C.-R.  if,  +.    Tubcrkulio  subkutan  1  iiik  -»-  (HT.Vi. 

Kall  &  ti..  2äjähriK«8,  gexuades  Mädchen,  welchem  im 
Haptaaibar  bis  Oktobar  mit  alaaa  HittabeiiwaraB  Typhaa  dareb- 
Keäiaeht  bat 

lo  swei  YOD  dw  Ncilw  RHIm  antaprach  also  die  sub- 
kutane AllgeoninnwikttoB  dma  poriUvan  Auafall  der  Augen- 
prab«;  in  3  nUko  konnte  nicht  gaaprltst  werden.  In  einem 
Pill,  der  wA  I  mg  sabkutan  nicht  reagiert«,  ergab  die  Sektion 
in  der  TU  PraiMiB  vnn  TnhariculoBe.  Bs  ist  also  hier  durch 
die  SekllMt  alBM  PüIm  tob  schwerem  LMabetes  erwieaen, 
dafl  aa  sieher  tubefknloMfraia  (^bt,  die  positiv  reagieren. 

Cohn  (and  in  Urban  unter  199  Nichtverdächtigen  lelinmal 
positive  Reakthm.  Unter  dieaan  10  befindet  sich  ebenfalls  ein 
Diabetes;  —  (emer  b  mie  von  Typhua,  eine  auffallende 
Rrscheinang.  die  Gehn  mit  vprmohrter  Ueberampfindli(.hkt<i( 
des  typhuslnllslerteo  Organlamus  gegen  ßnktorionelwelB  abcr- 
huupt  erkUrt.  Mit  dieser  Beobachtung  stimmt  mein  ndl  6 
Uberein,  t»ei  dem  ea  sieh  um  eine  zur  /eil  der  Untersuchung 
i:osunde  l'erson  6  Wochen  nach  einem  Typhus  hundelL  .\uch 
mein  Fall  3  (HeraschwSche  nach  rioberhaftuni  DarnikaUrrh. 
der  allerdings  weder  nls  Typhus  noch  als  Paratyphus  identi- 
fiziert werden  konnte)  gehört  vielleicht  hierher.  Auch  i-^ppon- 
atuln  fand  positive  ('.-K.  bei  einem  Typhusrekonvales»enten. 

Unter  meinen  negativen  Fttllon  sind  nun  noch  zwei  Typhus- 
f&lle:  diese  befanden  sich  aber  zur  Zeit  der  Untersuchung  in 
vuller  Kicberhiihe.  während  es  sich  bei  den  fünf  pusitiven 
l''&llun  iin  Urban,  meinem  obigen  und  Bppensteina  Kall  um 
l'atlenle'n  im  fieberfreien  Stadium  bzw.  itekonvaleszenten 
handelt.  Kino  spätere  Untersuchung  dicKor  zwei  PAIle  in  der 
Kekonvalvszcnz  war  aber  nach  einmaliger  I-Jinträufelung  beider 
Augen  nicht  mehr  ungSnglg,  und  swor  anf  Urund  foignnder 
wichtiger  Itcubuehtung: 

Als  ich  bei  einigen  suspeklen  l'ersonen,  l'  i  li  ucn  die 
beiden  ersten  InstillBlionen  2*/,,  link.s,  1"/,  reclii-.  n  Mkiionsius 
gebliel>cn  waren,  ©ine  dritte  KintriiufeluiiK  mii  i  ";„iv-er  Li.smi;; 
auf  dem  linken  Auge  vomahm,  irat  eine  uHi  rnisLlicnd  starke 
Kntzündung  auf:  da.<i.selbe  Kesullat  cihi.di  i.  M,  wU  ir!i  nun  bei 
»iner  Anzahl  sichernichlTuberkuloser  eine  dritUsJ' /»ige  Eintriiufg- 
lung  Unke  oder  reohta  vonnini.  Bi  neigte  sieh  also,  d«0  auch 

M  Vai.  tack  WUa>  «14  naalli«r.  MItaclitiM  iltriliMMlw  WwImBcIrtl 
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der  N ich 1 1 übe rk ulöse  rcMRieren  kann,  wenn  dieselbe 
Uilidehaul  zum  zweiteniniil  innerhalb  elTior  gewissen 
Zeit  mit  Tuberkulin  hetr.lufelt  wird;  d.  h.  durch  wieder« 
holte  Cinträufelunf;  vi>n  Tuberkulin  kann  auch  beim 
Oesunden  eine  lokali-  spezi fi-schp  Ueberempfindlich- 
keil  der  ronjunctiva  erzeugt  werden.  LMese  .Ueber- 
empfindliidikeit"  der  Nichttuberkulö.Hcn,  sozusagen  eine  Ueber- 
enipfindlichkeit  /.weiter  Ordnung,  hat  meines  Wissen!« 
von  den  bisherigen  Autoren  nur  Cohn  beräcksiohtigt;  er 
konnte  sie  an  etwa  20  Pillen  bestätigen  'i  Von  den  früheren 
Autoren  sclieint  sie  übersehen  worden  zu  sein;  ihre  Kesultatu 
inüsseu  danach  fehlerhaft  .sein,  suweii  mehrfache  Kintraufe- 
lungen  ein  und  des.selben  Auge.s  vorliegen  K«  ist  diiher  er- 
klürlich,  daß  schenek  und  .Seifferi  unter  fv.'  Sichttuber- 
kulösen bei  der  ersten  Kinträufelung  nur  i.  bei  der  zweiten 
wobei  nicht  angegeben  ist.  hIj  das  nämliche  oder  da»  an- 
dere Auge  —  II  und  bei  der  UrtUen  Kinträufelung  weiter« 
rj  pijüitive  Reaktionen,  also  im  ganzen  von  Ti-i  Nichttuber- 
kulöBun  '.i<>  =  äO%(!)  positive  haben,  während  z.  B.  Citren, 
der  nur  einmal  einträufelte,  unter  in  .Nichiluberkulosen  nur 
I  positiven  =  entsprechend  meinem  Itesultut  ('^.5"/,,) 

haL  DuO  es  sich  bei  dieser  Ueberempfindiichküii  bei  wieder- 
holter Kinträufolung  nicht  etwa  um  einen  chemischen  Iteiil 
handelt,  dagegen  spricht  erstens,  daü  sie  noch  viele  Wochen 
nach  der  ersten  Eintrüufelung  auftritt;  und  zweitens  lieb  sie 
sich  leicht  durch  Einlrüufelunf;.n  mit  „blinder*  Glyzerin- 
Karbol-l.äsung  erweisen,  welche  beliebig  oft  in  mit  Tuberkulin 
vorbehandelten  oder  nichlvurbehandelten  Augen  voigenonunen 
werden  konnte,  ohne  daO  Je  eine  Iteaktion  tUftrat. 

Hine  weitere  KontraUe  wurde  In  vieleB  P&llen  durch  fol- 
gende Versuehsanordnung  vofgenoramen:  ec  wurde  erat  da« 
linke  Auge  mit  8  */«>  dann  nach  einigen  Tagen  in  gleictier  Zeil 
das  linke  Auge  3%.  da.s  rechte  47a  eingetrlnielt:  «•  rWeto 
sich  dann  nur  die  linke.  Uberampllndlloh  gewordene  GaiijnnG- 
ii?i,  wihnnd  die  mit  der  ittilnnn  LScung  sum  enlaiunal 
behanddto  nahte  btal  Idteb. 

loh  habe  miI  diene  Weiao  Im  guiinn  60  Nlehttuhar- 
kuKae  dnreli  uriaderholte  EIntrIttMnng  de«  gleiehMi  Angna 
untonueht:  von  dienm  ntgtoii  dft— dte  Utbwwnplbid- 
liehkrti  Dto  U«M  wrfintend»  Radtlioii  Migte  nähr  w> 
sohiodaM,  vairlilltntemIWg  blnflg  atliken  Qmd«:  dl«  SaakUon 
blieb  «bantellB  at«te  streng  lokal,  ohne  MltbetoiUgang  d«t  an- 
deren Auges  und  ohne  AUceneinmiktton;  sie  eraditen  bei  der 
über  wiegenden  Mebmhl  gleich  bei  der  •««Maa  BntitaMttng; 
nur  In  wenigen  Aw«B«hai«fiU«H  trat  d«e  Phlnomen  erst  b«l 
dar  dritten  oder  vierten  Wiederiiolnng  rat.  Dioee  wenigen 
Pill«  biM«n  den  Uebergnng  m  den  S5  •/«  der  gm  Refmktbon, 
von  denen  mehrere  selbst  bei  drei-  bis  fSnftaoher  Bebaodhing 
des  gieiobeo  Angae  nicht  reegierteo.  Unter  diesen  Refraktären 
wann  twnr  twei  bis  drei  knelnlitiMto  Punonen;  im  ttbrigen 
aber  lieit  alch  «in«  Qe«et»tfiiHgkeit  mit  Beiiehnng  wif  Alter 
oder  Brknmknng  boi  meinem  llateiiai  niidit  festaldlen. 

Wenn  man  nnn  daran  deaiil.  dal  dte  Plrfuctach«  Kulan- 
Impfung  bei  bat  aUao  Brwaduwnao  peailiT  int.  —  wen  ttbrigena 
nMianünfs  Le&linrts  nicht  in  vollem  Uml^  anerkennt,  — 
eine  BradwinuBgi  walehe  Pirquet  mit  der  Oberaus  grollen 
Verbreitung  der  Tuberknioa«  bei  dun  Ii:rwachsenen  erklärt,  so 
liegt  ea  nahe,  hier  einen  Uebergnng  zu  konstruieren  und  zu 
sagen:  die  moIi  wtederholler  Binträufeiung  auftretende  Ueber- 
ompfindBflUelt  bd  75%  <'"'  anscheinend  Geaunden  bedeute 
ubentalla  daa  Vorltogm  latenter,  bsw.  überatandener  tnberkn- 
laser  Affektion.  Ton  Interesse  wäre  dann  daa  Verhalten  der 
klinisch  Verdlebtlgen  mit  negativer,  einfacher  Keaktion 
(Gruppe  lib).  In  vier  solchen  Fällen  erhielt  ich  allerdings  eine 
recht  steriw  Rektion  bei  der  wiederholten  üinträufelung;  ein 
ninfler  FaD  aber,  ein  1 4  jähriges,  skrofuiaees  Mädchen,  blieb 
refraktär.  DaS  die  schwer  kachektischen  Phthisen,  die  ne- 
Kiiiiv  waren,  auch  bei  wiederholter  KintrHufeUing  negativ 
j  blieben,  ist  nicht  auffallend. 

Homerkenswerl  aber  ist  es.  duU  mein  "ben  ersviihnler  ini- 
tialer Kall  W.  von  bazillärem  .'^pitzenkatarrh  mii  I  lilender 
conjunctivaler  iteaktion  ta-i  der  wiederbolteu  Eininiutclung  nur 
einen  reehl  geringen  Orad  von  U'«b«ranpflndllehk«it  anfwiea; 

»  V|l.  Rllaa«k«(K«(.  KrMiKte  BcMriiinni  wm  UlaMMn  BrtwMaf  tm 
OpfeanknmriMlaaaalTaiwiftglaML  MaKkcawiMati4BticktWodl«MtMHin(.MaLtL 


Digitized  by  Google 


OBÖTSCBB  MBDimnSORB  WOOBBHSQHBDl!. 


im  Wroin  im'  der  bereite  erwilhnton.  geriniiien  RaaktioD  Kllf 
die  .stsi  kuiuneTuberkulininjuktion  scheiat  •ucb  dioaar Ufflstond 
diiraiif  hinzudeuton.  ditß  os  sich  hier  um  sioM  «ndwrraTrpo' 

der  »iurtlüsien  SUlbchen  handeln  kSante.') 

Von  Interesse  ist  noch  die  Pragei,  nsob  ««leher  Zelt 
»ich  di«  lokale  Ueberempflndliohkeit  der  XleliUaber- 
kulöaen  ausbilde.  Ich  kann  mieh  liierin  Cohn  ni«ht  (UZ 
anschllefi«n.  der  dieielbe  erat  nach  drei  Tagen  anftnlm  sah. 
In  acht  P&llt'O  heobaehlata  leh  U^rempfindlicbkaltHMdlUon 
iweiter  Ordnung  1—3,  davon  In  drei  Püllen  schon  «Inen  Tajc 
nach  der  crs-cn  Kinlr»uf«>lunn;  die  Differt'n/.  erklärt  sich  viel- 
leicht dadurch,  daß  <'ohn  l  7«  "Kl'.  ich  i^'IJite  LösunK  verwandte. 
Ob  und  wie  lan^e  die  Ueberemptindlichlieit  zeitlich  begrenzt 
ist.  darüber  kann  icli  Angaben  noch  nicht  machen;  die  längste 
Zeit,  die  ich  bis  juut  L..-otinrtiti-tt',  \v..i-cn  drei  Monate. 

Eine  weitere  iiitLi(  s.>iinte  Irü^ienschaft  der  lokalen  conjunc- 
tivalen  Ucberempfindlicblieil  7.ei;;tfl  sich  bei  denjenigen  Tuber- 
kul^üen.  bew.  TuberliulijseverdUolitigen.  welche  nach  piwitiver 
Aucenreaktion  7.ür  K>inlridlc  der  snhkutanen  Tuberkulin- 
injeklion  unlerwurfcn  wurden.  In  diesen  Fällen  trat  fast 
ki>n.itanl  im  uriiiiittcri.ar.  n  .\nschluO  an  die  Siibkulaninjektinn 
eine  neue  liiitutin  ■'.■■v  .m  A'jklingen  begriffenen  uder  schon 
lÄng^it  libfieljlalilen  (.ioniunt  livitiü  auf.  und  ivinr  oft  sn  intensiv. 
dnB  ein  sCirker.M-  Krit.'.imdunKsgnid  erzielt  wurile  al.s  bei  der 
gi  rii|iinii  .\ui;<  tiri.ikti  lui-ses  .Au f f lu m men".  durch  snb- 
kutmie  Injetii  Jii  irat  mn-h  nach  Wochen,  in  einem  Kalle  sogar 
•4:i  Tu^e  nriL-h  der  ersten  (lonjunctivulreakliim  auf.  und  es  ist 
bemerk eniwert.  duli  sich  die  Keaktion  am  Auge  hierbei  sofort 
im  Anschluß  an  die  subkutane  Injektion  iniic  rrialb  weniger 
Stunden  entwickelt  un<l  auch  bei  starker  Etuün<iung  sehr 
achnell  wieder  verschwindet.  I'as  Aufllainriien  erschien  ferner 
auch  in  solchen  Fällen,  die  auf  die  betreffende  Ttiberkulin- 
injektiiin  nr.rb  i:  p  IiI  iliil  Kieber  reagierten,  und  el.enf  i'.ls  in 
starken  tiraden  bei  NiclUMilH-rkulxsen  nach  L'ebetempfliidUcb- 
keit  durch  wiederlinlic  Emlrilulelung.  Pa^-'u-c:.  I.iidi  .'s  aus 
bei  .Sichlluberkulöbcn,  die  conjunotival  n  cht  rea,k-icrl  hatten: 
«ine  erstmalige  i  nnjunetivulreaktion,  durch  subkutane  Kin- 
Bpritzuiiif  er/.piiKt,  wie  sie  Cohn  in  zwei  Kiillen  bei  Nicht- 
tuberkulc'isen  beobuchtete.  habe  ich  also  nie  gesehen,  mocliten 
diese  vurher  ein  oder  mehrere  .Male  ohne  Heaktinn  eing>  lriiufelt 
worden  sein. 

Man  kann  also  sagen.  dalJ  durch  eiiiinnlirc  iCintriuifelunp 
von  Tulicrku'.iii  bt-i  TiiliiTkiili.sen.  durch  wieilcrbnl'c  !  ',  ,  der 

Nichtluberkuid-.et'. ,  e.n  di^^  eigentliche  K  a  k  1 1  n  n  .^ /.ei  t 
Überdauernder  I  .-V;  alc  r  1.  c  b  t<  r  e  m  |j  f  i  ii  d  1 1  c  Ii  k  e  i  t  s  b  er  (1 
geschaffen  wird,  welcher  -  innerhalb  gewisser  /.«'it  —  durch 
suifkulanc  iCi n f d h ru ng  eines  Milligramm,  Tuberkulin, 
auch  wenn  keine  A 1  Igenteinreak iien  aullntt,  tirumpt  zu 
jedesmaliger  neuer  Keaktion  gebracht  werden  kann 

Diese  Tatsache  kbnnte  praktische  lieicututig  erlangen, 
wenn  es  sich  zeigen  würde,  liaß  man  bei  Tubcrk'.il  iscn.  welche 
nicht  conjunctivul  reag.ert  haben,  durch  nachlriitrhcbe  sub- 
kiit.irf  Tuberkulineinspritzung  dii-  cnnjunctivale  Ui'.iklmn  er- 
zwingen kann  Bei  meinem  inelirfai  h  erwähnten  Fall  \V  war 
dies  nicht  der  Fall;  weitere  Erfahrungen  hn^rüber  stehen  nur 
nicht  zu  Oebote,  doch  trat  auch  bei  meinen  »uspekien  Fällen 
der  I  iruppe  11  b  k«lm  CAi\|uQctivalr«aktüni  nah  dar  aubkntanen 

Injektion  auf 

.\ni  iCnde  meiner  Ausfahrungen  mikhleich  nnch  kurz  die  bisher 
vorliegenden  Krgeliiii----e  ^ler  T i  e  r pa t  h  o  1  o  t'i  e .  h/w,  des  Tier- 
experi me  11 1 1  sireilcn.  L'ieseilien  siml  riicJ:-  geeignet,  die  beim 
Menschen  gefundenen  g(i:isi  ^en  Ue^l|lluIe  zu  stützen  Wenn  auch 
ValI6*)  anfangs  gleichze,'.  g  ;ri  t  l'uliaette  über  positive  Re 
sultate  bei  tuberkulösen  Hiiidcni  l.eri'.ihtete.  so  lauten  die  neuen 
Bench'.i'  il>  r  ! runiösisclien  Vcleniiare  ili'ch  erheblich  skeptischer 
Und  vollends  versagt  die  .MellioJc  ebenso  wie  ilie  I' i  rij  u  e  Ische 
beim  tuberkulösen  Mcerticliw'einchen  nach  den  Vc-rsuclien  von 
Joannovics  und  Ka  psanuner.')  Ich  selbst  .konnte  auch  mit 
lO^/oiger  Tuberkulinbisung  weder  bei  tuberkulösen  Meer- 
scbweinchen  noch  bei  tuberkulösen  Hunden,  welche  mir  Herr 
Dr.  Bleiebr4d»r  mr  Vernigtuig  ataUle,  aliia  e«i||niictlvaie 

Ii  Die  BbrtrtnMmii  im  I^PaflsachttulKrkBlIii  iHOchtt)  cn«g(e  eine 
(Urlu  CaoiaiicuvalKUUoa,  nanan  ^itllii«  von  2  mg  PtitttKiitiuliediaHB  Meket- 
■«kllta  «I  njk—  9  Coislll  Naaas  4»  ruutal*  4m  kIwm*  Ho.»-M.— «  B«. 
Ha«  Uktata  W«ku*dütt  iiv.m  u. 


ReakOon  erzeagen.  Wann  dannaeb  das  Vanafan  dar  aanm  Ua- 
UmdoimTierexperimeiildaaPitliologni  wohlahapliaahalioMiiao 
kSnnle,  lo  tliid  docb  <He  kllaiaetaen  Rewitata,  «ie  sie  In  dän 
obigen  Pmenliahten  lam  Aisdnak  kmna,  fOr  ^  IMagnoatlk 

der  menschlichen  Tuberkutoaa  überaus  gflnstig. 

ZnmmmanttMnng.  Die  ooi|}aiieUvale  Tuborkulinreaktion 
kann  mit  dem  Höchster  AlttnbavkaOB  In  zwuiprozentiger  LA» 
sung  ausgeffihrl  werden.  Sie  ist  allgemein  und  leicht  anwend- 
bar; denn  sie  erstreckt  sieh  auf  Fieberode.  sie  erfordert  weder 
minutiöse  Dosierung  noch  Temperaturm««sung.  sie  erzeugt 
keine  oder  minimale  Störungen  und  ist  ungeffihrlich.  .Mit 
Kdcksicht  auf  die  bei  lb%  der  Niehttuberkulösen  auftretende 
L'eherempfindlichkeit  bei  wiedorboller  Bintrknfelung  ist  darauf 
zu  achten,  dnli  nicht  das  gleiche  Auge  zweimal  benutzt  wird; 
desgleichen  auf  bereits  vorher  bestehende  cnnjunctivale  Ent- 
zündungen. Positive  Keaktion  spricht  nicht  in  allen  Fallen  mit 
Sictierheil  fiir  Tuberkulose,  insbe.sondere  nicht  bei  Typhus- 
rekonvaleszeiiten;  jedoch  kommt  ihr  k>ei  suspekten  Individuen  eine 
groß«',  viclleicbt  ausschlaggebende  Bedeutung  zu.  Negative 
Ueuktion  spricht  nicht  mit  absoluter  Sicherheil  gegen  Tuberku- 
lose, besonders  bei  schwer  anamischen  und  kachvktuichen  Per- 
sonen. Unter  den  aiii;egebenen  Kautelen  stellt  die  conjuncti- 
vale  Tuberkulinreiiktion  ein  vortreffliches  di airnos ti sc hes 
llilfsmitlel  für  den  praktischen  .\rzt  und  den  polikll- 
niscben  ilelrieb  dar  und  dürfte,  wenn  si'h  die  |iefi;nde  der 
bishongeu  L'ntersuchur  weiterhin  besliitigeu,  dank  ihrer  Einfaub- 
hait  groBa  aoslala  Badautung  gawinnao. 

Immunisation  bei  Tuberkulose.') 
Von  Edvin  Kleb«. 

Wer  sieh  von  dem  W«f>cn  der  tirn  u'  ■iit  ;>egeo  bKkterielle  la- 
fektion  an  der  lluid  der  gl<liizenden  KrF*       'I'  r  Vakziastioa  gegen 
I   l'i.rken  eine  Vor^tidbirri;      hibäet  IiaI.  Ii  iriit   /ii   ier,  wio  ich 

L;l-'*ufie,  weit  vrrbrcil«'!''!.  M'  Ui'ii-^'  ^cl-ii  u,  il.t.j  !■■■!  .  jr.rr  so  bart- 
nm'kiircn.  stt-ls  le/iibvuft'ii'ieii  KfdiikbeiL  wje  ilie  'l'iil»erkul<>sy  m 
t-:.  .  .  i,  ei:ii  i  1  ii;t'i.t!  i  bei;  Iiijiiiiiai^tiou  überhaupt  keiun  ReUi..  hvIo 
kann.  Allein  bei  geuauerei  Itetracbtuog  den  iCrankhei(»verlaal«« 
dieser  aligaaialBWia  aad  dadi  aa  fatafig  TerkaBntao  Kiaakhafc  er- 
gibt aiefa  das  Geffealail.  Idi  ab  dtar  patboleigisdier  Anaten  gaha 
von  di-m  unotmUSBlich  von  diesem  Zweig«  unaerer  Wiiweiiaehaft  ge- 
lieferten  Karbweiae  aus,  daB  sicheriich  ein  sehr  hoher  Proieataats 
drr  in  xlvlliüierteii  iJhideni  lebenden  Menschen  einmiil  in  seioem 
l.i^beii  tuberkulös  infiziert  war,  und  zwar  in  claer  eikeiiuliare  Spuren 
/urücklaHSf nden  \V'tIse.  So  glaube  ich  ganz  g«rti,  diiü  Naegeli 
mit  -»L'iner  Aiin.*bnic  von  ^)  uijd  mehr  Pro7ent  nii-bl  so  ui.reciit 
hat.  Ii  Ii  habe  lu  meiner  l'mger  Zeit  die  These  »ufye-tcllu  dali 
IM  tor  ib  ni  groBen  Mati-rial  de«  aUgcmeinen  Krunlceohnuso«  ungeflUir 
7«  deutliche  tuberkulOte  Verkndeniagcu  zeigten,  von  denen  etwa 
\b*f,  allein  infolga  daiaalben  gesierben  waren,  wibtead die  OteigM 
IO*/a  ae  BagleHkiankbeitan  eingeganneB  waren.  Aber  damit  «lad 
natoriich  die  <iell»<tlieilenden  tubcrkul^isrn  l'rozeitse  iranz  und  gar- 
nirht  berflckoichtigt.  und  ich  mörhtr  die«c  z«  etwa  05 '/.i  ver^n- 
si  h lagen  und  damit  die  Na«)celisrlie  Zahl  erriMclirn  Dieselbe  bc- 
/eiriinrt  die  ADzatil  derjenigen,  welche,  von  Tubi^rkulusi.  befiillen, 
d'**  Krankheit  iiiebr  oder  weniger  aus  ei^eoen  MtUehi  iiberw-unden 
haben  i'.rbcn  \^ir  liii  -  zu,  und  weich,  i'  Ai^t  wölkt  li  i^  flt-Mtelieii 
ilt^r  latenten  Tubcrkuloso  leugnen,  so  betra^-t  die  Suimne  der  durch 
Selbst  Immunitation  geheilten  Tuberlniifleto  6>7«  aller  Sterbliehen. 
IromuQi'iatioa  und  Selbslheiiuag  i*  ideatboh.  Dm  i«liolb<«tveri<Umd> 
lieh.  Aber  diaee  Selbatbeilang  ist.  wie  «ir  gleichfalla  aIJa  «iSMB, 
eine  hOehat  hlnlllllge.  oft  genug  nnr  zn  hiebt  leiwtörbare,  and  iwar 
nicht  im  Oalolge  naaer  Zufuhr  der  Keime  von  uulSen  her.  vielmehr 
besteht  SdbstiafaktilM.  Auch  die  bpst.'  Iinmoni'.irrung  hei  Tnber- 
kuloHi*  ist  somit  mir  eine  purtiellc.  Der  l'iitlu.-i)ci  r  »,  l<hor  bis  in 
srio  hohes  Aller  l\iberke]bazillen  expektonert  i.n  i  il,\:ni;  s^'iije 
rin;;etnu:K'  beilroht,  ist  selbst  iiiirnuu,  bis  er  riiu-m  .seiir  oft  cni 
im  lioelisli  n  .Mter  aufueleiideu  Itezidiv  erliegt,  IBelat  in  Etam OlBSr 
tuberkulösen  l'leuritls  oder  l'ericarditis, 

MoBb  viel  sebwiarigar  Magt  dar  Ebll,  wann  ksfna  Ovraman 
vorbeadaB  «lad  bei  dieser  stallen  Tuberkulose.  Dana  «ind  ea  die 
immer  wiederholt.<'n  Katarrhe,  welche  aiicli  den  krafti^^rn  Körper 
zugrunde  lichten  und  aN  luberkulris  selten  oder  nie  erkannt  wenea. 
Solche  FiUle  sind  auüerordeutbcii  hitufig  aud  lu  der  Uauernhillte. 
wie  iu  fUmtenpalästeu  y.u  beobjcbten.  .\urh  im  mittleren  Alter 
fetUeo  deraitige  Zostande  keineiwae«.   Wenn  a.  ü.  ein  Mann  bi 

l>VilM»J  -  -  ^ 
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hat,  ■»  iM  W  aiehcr.  aeinco  KindMii  steht  di»  TSTderbllcke 
KnafelMlt  «iTanrban.  Vtwt,  wie  ich,  TiMGtMratioaoa  au«  ewenei' 
AaiehauuDft  kennt,  dorn  wird  es  an  Beispielen  bierfOr  nicht  fehlen. 
Ouix  bewoden;  interessant  Kind  aucli  die  tuberkulOiten  Ehegatten, 
mellt  Freuen,  <lie  mit  ihren  iTlcrnnkton  Mänaern  für  lao;;«  .lahro 
in  innigster  Urmem-'^cli&d  Ifbt-'n.  ohue  infiziert  zu  \s-erd«u.  Uabeo 
■ie  dafCcRcn  s<hi)ii  vuii  di-r  Jujretii  hfi  die  Krankheit  akquirierr. 
■o  Brlic^:<'[i  >u-  um  '-ij  -chacllt_-[\ 

Sie  werden  viitlleiciit  deukeu,  daü  i^in«  «olche  partielle  Ininiuni- 
MtioD  dsoüvn  Nam«n  nicht  Terdia&t,  aber  abf(MebeD  davon,  daß  die 


Bnktarioiogle  itaa  aberzeu^eDd«  Pills  dieser  Art  f(etitfeTt  bat,  wa^ 
loh  N  behwnlen,  dnfl  dieM  Art,  der  iDovniUt  flbecteapt  oad  an« 
wliltoHlhifc  ■Um  IbfeMeatknaMieH«!  lokaaiut.  «lall  «•  trtMriwnpi 


mir  eine  pertiellc  oder  relative  ImmuniUlt  gibt.  Wrr  kt-nnl  nirht 
bei  den  Pocken  dir  gnmtrht  ao  s^^lt^me.  !<chwt^rr.  nclbni  t^dlicln* 
Erkrankung  dor  l'fli  ri  r.  tm^i^t  dt-r  Mrittpr,  obwulil  iHo^f  rpufliiiaüip 
and  wirk*iain  jf^nupff  xN.ir-':;,  Vim  'l^-r  Pt<st  bt'Wutider'.t-n  ^flioii  die 
mittclalt.i'rlielien  ^l'Iu iit^l' Ufr.  iiili  dir.  .\erit*  stets  .lU  dit-  Itt/.ton 
Opfer  drr  Pe-*t-Ki  i'ii  ii;ieLi  orKij,  ti  Dasselbe  pilt  von  *it;u  ruudornon 
Si-arhfD  der  Chul-i*  nu  t  der  Diphtherie.  K«1r  die  erste  kann  ich 
meinen  Freund  Cpci  zitieren,  der  mir  nach  der  xviiM>inM:baftlieb 
verlebten  Uenue«er  ivpideinie  aohlieb,  daS  als  letzte«  Opfer  mmr 
■Üar  LaidMairtrtw  IM.  4m  Inta  neiaer  Wemungea  «eU  eeln 
Fkffibatfl^  ta  dem  SeiktlwuBiauMr  Tanakite  und.  vie  ein  uidierer, 
natOrlich  Berliner  Wirte»  ia  der  Hambnrj^r  Epidemie  mir  hAchüt 
geheimniovoU  mitteilte,  daBdesmit  der  Ansteeknng  .alles  Mumpiti* 
wi.  Kür  di*""  Diphtberii'  darf  ich  wrihl  ttn  dir  viel  h*'kjuet*'  i'^n.li. 
htT/-<>v-j!i  jUioe  vorj  H^'.-^("li  t.  "inr'Tr.,  iIm'  I  -flr.-r  .ii.r  [■.■.nij  -i 
Viktoria  nnd  Krenmliri  Unrihnldis.  du-  »tisI  •'t\.i^'_.  ziuAnU'm  xUr 
Ihre  Kinder  Kwiind  «r-pflcjrt  hatte. 

UenuR  der  Hf'jsjiiele.  um  7u  hcweiH^iT,,  vv<'üic^cns  fUr  einen 
nicht  in  l'rii,Tnrn  befanRenen  Mi'n«;hcn.  daß  i-s  libcrhuupt  mir  oin«- 
relative  Immanitlt  gibt,  die  dnrcb  «ine  gexleigert«  und  erneut« 
Zahdir  dt*  Vitaa  dmMnodbm  «wdea  kaan.  HetHMA  wir  dieiaa 
.Banellciiim  InTealarH*  aaeh  für  die  ToIwrlnikMie  In  Aaapnieh,  «e 
wird  auch  der  grOfite  DogmaUker  nicht  leognen  Mnaen,  daO  eine 
Inunuuitfit  bei  Tuberkuloae  vorkommt.  Dann  aber  werden  auch 
die  ErfahruDRen,  daÜ  immunisierte  Tiere  wieder  infiziert  werden 
kOnneo.  wie  Hie  prttchtijfcn  Präparate  de«  Itoiehipcinndheits- 
amtes  .inf  der  ilyKiene-.Anssteünne  /eisten,  nn  h!  nnhedintrt  ge^on 
die  M' .L'lii'lilti'lt  der  Immunis;itirtn  sjireriifn.  Au-*  'lemselhen  trc- 
KichiKWinktd  Kt5V\*iniien  auch  diü  \'erÄUch*^  von  Orth  mit  InfizierunjK 
TOD  mit  SehildkrOteu.Tuberkuloüe  K^impften  MeeHchweinchen 
(Friedmaonl  eine  andere  Bedeutung,  die  abrlgena  von  Orth  an- 
nage: Wie  entateht  T4b*rkolose  •  laiMiMiUt? 
Manieiie  weiden  aagen:  Von  adbat,  abo  Selbst  ■  ImMniaatioiD. 
Ein  Kollege  fOhite  mir  neulich  bei  einer  Koasaitation  einen 
aolchen  Fall  von  einem  Arrtr  an.  der  nirlil  bloB  TB  »nswarf, 
!*ondeni  ein  ?*ehwere«  tuberkul-ises  KehlkopfU-iden  besuü,  d:iM  'iber 
unter  der  ilbliclien  I''.  ^■i.'ui^' heu  Kebandlunjj  heilte.  '-i  lir  '.m.IiI, 
aber  k&unen  wir  darauf  warten,  daü  diese  «lelteue  Selb..tliedunK 
eintritt?  Mflssen  wir  nicht  im  Interesie  unserer  l'atienteo  vcr- 
«ndien,  diesen  gfloiitigen  Erfolg  nach  Willkor  herbeiiufohren  ' 
HiafiD  mgl  (Ua  OwMhUiBiwg  «b4  4i*  Motwandii^Mit.  diesem  Ziele 
■naaMraben.  Dali  diaaea  Ziel  errddit  ael,  nie  aMnebe  behaupten, 
nneutlicb  die  Serum-  und  Tuberkniiu-Anhftnger,  bleibe  ihnen  un- 
bestritten,  ober  ea  sei  erlaubt,  die  Hoffnung  aiLizadrUcken.  dali  wir 
dafaioat  baeaara,  d,  b.  aicberere  Mittel  dafnr  gewinaea  warden. 

Nach  awai  RkhlimKen  hairo  der  Immnniirienmgateieudi  geleitet 
werden,  entweder  indem  mnn  üHtisier^e  IMrillen  rn  srewinn^T, 
trachtet,  «ie  es  Pasteurund  naeh  ihm  i  b  im  v  e.iii  vi  r-'n  hr,  n  n 
den  RiehjiEer  Jahren,  ala  der  erxler,-  M-in<-  e|K>r!ir-marhen.if  Krit 
dei  ki.ni;  der  (mmunisierung  bei  Hiilmen  btder*  maehle.  Ich  be- 
notete damals  die  Gelegenheit,  um  den  ebenio  bescheidenen  wie 
gala>a— tcbtigao  Fwaubw  aafaMclian,  and  er  hat  mir  mud  den 
metoigaa  bi«  «n  seiaeaiTode  ein  fraandllebe«)  Angedenken  bawahit, 
FOr  die  AulkUrung  de*  lamaniUtarorgangex  war  dieeer  Beaaeh 
indetl  wenig  erfolgreich,  wie  anch  die  lnuiiA<tii<ehen  Fnr«eher  nicht 
Uber  die  Tatsache  hinauükamen.  leb  «praeb  danialv  (l'Tfil  die  Mei 
niint;  »«"i  (in  dem  vnn  mir  redigiaiteB  Archiv  für  e-tpcriitientelle 
l'iitholnjfie  und  l'harmakolo^ieV  daß  ei  lich  .in»»,  hlii-dln  li  um  eine 
.\rt  Zi  lltriiininc  handeln  kf'inne,  -tu  iiie^4'  I-',ii;f'ti«t  b.^ft  -illeiu  erblirb 
von  einer  Z<»ll>feneration  auf  die  folgenden  übertrafen  werden 
ktana,  wihraad  die  meisten  der  damaligen  Gelehrten  »ich  hemm 
stiittaB.  ob  eiwas  BeKondere«,  etwa  «im  cbemiache  .Subittauz  im 

aqhanaiiiiwi,  waielia  Mim  etwas  an  Ehrliehad»  Ideen  erianeftea. 
I>aa  (weite  wire  die  Anfmichnng  von  ImmankOrpeni  in  den  Taberfcel- 
kulturen. 

Der  giaaaare  Wen.  >eiebaa  ich  aar  Krfomdiaac  diaear  Ftage 


einzuaeblagen  hatte,  ergab  aieh  aiiri 
ich  beide  in  Ameriks  nachte.   Dio  ente.  in  meinem  lAbofateriaa 

in  Aiheville  (N.  P  I  lehrte  mich  nach  vialea  tehlgeaaUagaaea  Tar> 

sudien,  iIk  mit  der  oft  üuUertt  «eKlidlicben  IiqektioB  abgetuteter  TB 
bejjanneu.  die  wii-],ti;fe  Tiifsui  he  «-rUennen.  daß  <:ewi«i*4p.  zur  Heüun»; 
von  lni:'ftuberkul'"^(;  b.-i  .Mei-T-. -hw^  inrlien  n.  -Ii-ti  i » : '. /.-r.:!i  xir-tkt 
villi  Ti'  Qberilteheti  .-■  -^'ib^t  u./"-!!  da^  w  irk^.nni'  lViri?tp  Pülliaitt-n. 
/«  .-'i  datnalxO'"^*')  imfuf  Q-  inmc-u-.-  I'l nVi^-r^i  lju  n  --ulrlierTiere.  \»  eiche 
ich  Ihnen  vorlege,  zeigen  die  Sachlage.  Bei  ihnen  liaite  nach  der 
eaanaaa.  aabkatanan  üatahr  *«a  ai  g  labaader.  beabelnilaatar  TB 
teUa  veOkomieae.  teil«  peHielle  Beilang  «idi  in  Laaf«  nm  IM 
Tagen  einp;eMtelU.  nachdem  «ie  mit  verhültoinnttBig  geringelt  Qabtn 
von  Antiphthinin  und  TB-Glyrerinextrakt  behandelt  waren.  Da* 
Antiphthisiii  hat,  wie  dai  spRtere  Tuberkulozidln.  nur  bakterfen- 
ti^tendc  Eip-en-^'hafterL  K<<  mußte,  wie  dt»  Tnberkuloxidin,  welche« 
-<ieh  dnv^n  nur  durch  die  MaieratKiii  di  r  nbeeluteten  Kulturen  bei 
.'■17 "  uiiter--rheidet.  verHa^en.  w-enn  dii-  TU  eiri^ek.ii'-'ill  und  J^chwer 
vom  Blut  an»  erreichbar  waren.  Hier  nun  hatte  der  (.ilvzerinextrakt, 
obgleich  derselbe  nur  in  Hehr  jferingen  Deinen  gegeben  war.  zu  0.1 
bia  0,2  ccm  im  ganzen  Verlauf  der  IW  Tage,  dait  Bild  voUkommeo 
vactadert.  Wihread  daa  aüia  Tj«r  naUr  aacftlichaa  fftanhalannt»» 
starb  uad  neben  grafler  UOi  lud  elrrhetlidicr  Labar  nar  aabr 
weaige  Knoten  in  der  Lunge  reigte  und  itellamrabie  Tnberkel- 
baxUlen  erkennen  lieU,  n-aren  Hie  Lungen  deü  zweiten,  nunmehr  g^ 
t.'deten  Tieres  Kiwiihl  von  Kr.iiten  wie  von  TB  frei,  die  aiich  in 
ly'  ber.  Mit/  iirpi  lirii^iTi  niilii  riHehffewiesen  w-erden  konnten.  We 
Ir.i<'lvtii;i:n-n  dt -i  r,lvyt-rtiu'xtr.ikte-i  M:irt-ii  ir.  sehr  kli;-inen  Doien  Aber 

i  lte-  liii    ^iin/e  L>JUer  d'-r   rr-../;  -  - 1  -.  \  erti-lll. 

Ich  biitt.;-  natürlich  die-.t'ti  Versuch  unt4T  der  \  or-^'lliiii|{  unter- 
nonimeri.  daU  die  immunisieren  ie  N  ili-.taui,  welche  Ha«  Training  dnr 
Zidlcu  benrirken  sollte,  den  Kermentkürpern  angehtreo  mU-tüe.  und 
e«  scheint  dm  £i8abaia  diaaa  Annahme  an  bestiUgen.  Bekanntlich 
batta  T.  Wittieh.  mein  erster  Ohaf,  ta  Kooipibefg  tdch  dieser 


Dardi  andsM  Twimebe  voi  tn0ere  ünwtlnda  abgelenkt.  waHe 

diefte  Frage  er»t  viel  »ptter,  nach  etwa  zehn  Jahren  wieder  aof- 
genommen,  nachdem  da.«  Tuberkelproteio.  welche«  durch  Wa-wer^ 
stoffsuperoxyd  von  »einen  OirMoffem  befreite  IB-KOrpeisabstans 
in  Ln-uii;,-  enthült,  zwar  gute,  nber  doab  nieht  gani  mnreiahaade 

Ke*i\ilt..ite  "lieben  hiitt»"-. 

Si  bi.ii  um  die  ^.deiche  Zt-il.  .  ln.i  l"-  ':'  als  i.  b  iiiu  l'.ush  medical 
College  lehrte.  hatt«fn  aiidt-jc  Heiibachtuni.ren  mich  «len  Weg  er- 
kennen la«-ien,  anf  dem  müglieherweiie  dur  h  Kmwirkung  auf  die 
KArperrellea  die  InuDunaubttaaz  im  Körper  infizierter  Tier«  in 
WirksaaAeit  traten  keonta.  Schoa  ganane  Zah  vor  B.  Koch 
bau*  ich  in  Fn«  die  K«ltMeirba.Tkait  des  TnberkalvirH  las  Bobaerei 
re«tg«aMlt  nnd  mit  den  kaltivierlen  Organimnein  galam|eas  Tiar- 
ventuehe  angcatellt.  Die  richtige  Erkenntnis  der  TB  scheitelte 
damal<i  nur  an  der  ruvoUkuinnienheil  der  Mikroskope  und  dem 
Mangel  der  typiKcben  K^^rbharkeit.  welche  «rtr  bekanntlich  Ehrlieb 
verd.inken.  Mir  war  nun  «eit  l-TO  die  Verhreituiic  der  TB  auf  dam 
I<yniphwege  bekannt,  nnil  ich  benutzte  7.11  dienern  Stuilmm  da« 
Net',  infizierter  junger  Katzen.  Uir  lang«  den  tiefaüen  fortflchreiten- 
den  Herde  ichlenea  mit  kinlaate  KAraer  xu  enthalten,  die  ich  aln 
Mikrococesn  basaichnflte.  Dach  war  bletmit  keiaeaweip  der  ganae 
Oaag  dar  Tabaikakaa  «rtte^  aaf  walshsa  MbM  In  dM  saalwigar 
Jahren  mit  Adolf  Vnleattn  anagenbrte  tTatcnachnaftcn  *ar 
nllhereren  Feiit>teltnDg  der  (ich^Joen  Villeminnchen  Entdeckung 
gerichtet  waren.  TTmtere  Featxtidluniren  «iod  durchweg  bertUUigt 
wiirb-n.  wtn  auch  die  luberkuh'ne  Natur  der  Pedsoebi  und  die 
reberlra»;barkeit  menschlicher  Tuberkulo»«  «af  Kilbse,  anwia  4fe 
Ir:fi-kti...i;".;i'.  der  Milch  tiiberkul''.MT  Kühe. 

W'iiH  ;tber  ni>ch  unerkl.irl.  Micb,  li.i-*  w.^r  die  Aizen-iu-rcnile 
Fonti  der  Tuberkiil'i^e.  welche  einem  pfttlmiu^ischrn  ,\r.;itnni'''n  niciit 
verlHjrgen  bleiben  kunnte  Wie  wi-iui,'  -iie  geklliri  ist  ins  hi-ir..-. 
zeigt  die  lange  UiskussioD,  welche  sich  an  eine  bekannte  Arbeit 
e<an  Baamgartan  aiwrMafl,  sowie  aonsra  Arbidtaa  von  Bsitaka. 
Wol«ninaki  oad  Hart,  aaf  die  icb  nicht  «Ingehen  kann  aa  «Haaan 
OftSw  JsdSDfalla  bit  «0  viel  sicher,  dafi  «oBer  den  Triebkrbllan  der 
Iiyiaphe  nnd  des  Blute»  noch  eine  andere  Kraft  in  Wirkssnikeit 
treten  muB,  um  die  aufüteigende.  gegen  den  I.ymplwtrom  gerichtete 
Entwicklung  der  Toberkulnse  anfzoklSren.  Hier  zeigte  Hieb  nun  bei 
der  Verfüipunff  der  eingespritzten  TU  in  ihren  weiteren  Schicksalen, 
ii.^|j.  w-n  .%urii  ilic  Iniektiiin  i'rfril^t,  ^t'^ti  Wanderzellen 
in  Wirksamkeit  treten  und  die  I  15  den  nttchsten  Lvmph- 
drilxen  zufflhren.  Tnjislert  man,  wie  ich  die»  zunttehHt  tat,  in  der 
oberen  Bauehgegeod,  so  werden  TB-haltige,  poljrnukleAr«  Leuko- 
«jrtea  1»  Paranehym  awiselien  der  IqiektioniHteUe  und  den  TagatBal» 
dilfaien  gefuiden.  Das  gjeidie  gilt  reo  jedem  Lymphgeblat  aoi^ 
von  der  Lnnce.  Im  Bhit  dagegen  findet  eine  schnelle  ZemtOmng 
der  meLsten  I  B  itatt.  wie  dies  wohl  zuerst  von  Yersin  beobachtot 
Ton  be^derfr  Be4antang  M  diaa  Mr  dia  Laagaa.  and  aa  aei 
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daS  nataa  atatrUchM  Vemciw  mit  t»J«-i«*tir»  too  TB 
«iBalMa  Iwbaii.  daB  M  Zshihr  geKogvr  Urogm  dia  Lmgen  audi 

unter  normalen  VarMUtniaaco  in  kOnestcr  Zoit  davon  Kcfrcit  werben, 
indem  \VaD()<irT.eUen  sie  aufnehmen  urid  ausnahuiNlns  ilen  Rronchial- 
drüben  lufUhrm  Bcwei!»  sei  dif  T:iftlzt'ktiiiuiiK  von  ilrr  Vi'rMieh>- 
reibe  IX,  MeiTThwcin  Nn  ;i  (KrklllrMi.:;i,  wulchi-  nur  am  17.  uu.i 
29.  April  luhaiüLtuiu-u  vin.  tubiTkuluscni  >[iiitiini  voii  /flici  utnl  lirei 
Minuten  lljtior  erlialteti  hatti-  iin'I  ii^^^M-n  ( Ii-w  icli'^kiirv  i*  i;i  uit  iner 
ArbaiC  in  Virchows  Archiv  Bd.  I'JU,  UcOit-ft.  auf  Tufi'l  Vlll  abge- 
UMai  tot.  Biar  hatte  die  ente,  lahr  ashiiache  Inbalnticin  nach 
S7  TagM  nnr  wanige  typische  Tnbarkal  Im  daa  Lungao  harror- 
CabndK.  wlhrend  von  der  zweiten  sahbiMM  MaiM  Sttepchfo 
▼oalwndeD  wreD.  ktaiwte  Herdr,  die  abar  haiM  TB  atrialelu  n, 
wo^gcn  die  »tark  ^eM-iiwclU«  ßmnchialdrd^a  einen  RTol^n<  kAslKC» 
Hard  im  Zentrum  enthielt  mit  reichlichen  TB,  die  frei  im  Gewebe 
an  den  Grenzen  der  kä'.iKi  ii.  nj,  KerntrQioniem  hrilchcndcn  Zone 
la^eo-  Der  vcrschie'lL-nt  \  ii;,iMf  Wr  Kraukhiit  bei  dic-om  nicht 
behandelten  Tier  un.i  l.  n  b.  idiü  mit  TS  behandelten  Xo.  I  und  2 
leuchtet  dann  ünfnrt  in  'li-r  Gcn-icbtskurve  ein,  araldka  doK  atändig 
sinkt,  hier  entweder  i>tille  ^«teht  udor  ansteigt. 

fudam  iah  aaf  dieaa  Arbeit  varweiso,  halte  ich  ea  tOr  erwiesen. 
diB  dit  Lnacw  bm>i  Inhalation  von  TB  doidi  dia  Aktion  der 
Waadanallan  tod  den  einj^edninitaiMB  TB  bairtit  mrdaD  kttonen 
ttad  dsB  Tuberkel-Soain  (TS},  aua  daat  QlytariMStrakt  dar  TB  dar- 
gaatelll,  diese  Aktion  fordert  und  aar  Heilung  fahren  kaon. 

DaB  diese  llilf&tfttit;keit  der  Wanderxellcn  durch  dia  Zufuhr  von 
TS  »ucli  nbcrriJiliivr  pesteißcrt  werdt  n  kuun.  Irhrt  ein«  Vensuchsrcihe. 
»eicht!  irh  Ihnrri  hier  in  Kurxe  vorlUhreu  will.  Ed  ist  ilii-  auf  der 
Tiifcl  abKfbildrlc  Vrrsuchjiroihe  XIX.  welche  vier  Tien-  uinfaUt,  die 
^teifit'ndo  MeiiK>-n  TB  m  diT  Suf.riu  lnvi<'.il.\rL-i  i^t  nJ  oin^;«- ..|iritzl  er- 
hielten, von  l,i  Milliuoeti  bri  No,  2  diirrl;  V  er'injijx  Imii;^  :tii>-i*Mgend 
bi<  aal  6,4  Millionen  TB.  Das  stärkste  inlixli-rti-  Ti>  r,  Nn.  5.  starb 
am  07.  Tage,  nachdem  drei  xroUe,  je  drei  Wiwiien  dauernde,  erst 
aotUittMda,  dna  abaiokanda  Gawiehuarallaa  voiaagagaagaa  wimo. 
Ihn  Mfi»  Vo.  4,  dM  4,10  Villitmao  TB  ariid^n  hatte,  abar  «tat  am 
88.  Tag»  einjrfDf,-;  \n  1 .  mit  nur  1.4  Millionen  TB  infiziert,  wur<le  am 
71.  Tage  getötet  .Nm  :i  mit  ä.S  Mitlinnen  TB  lobte  noch  am  l's.  Ttife 
und  entwickelte  Hich  regelmäßig  wi'itt*r.  K-s  i>it  nun  sehr  bemerkens- 
wert, daB  die  beiden  erle){eDrn  Tiere  mit  Tubcrkelprotiin,  das 
überlebende  und  das  frühieitif;  ^etr.lete  mit  Ttih<  rkiiiin-.Sozin  be 
handelt  wurden,  die  in  gleicher  Mt  ouf  ZM.  imal  w.>i  li.  iiilich  injiiiert 
wurden,  wofttr  ich  Herrn  Dr.  Ni  h  h  i  ni  n  ra  t-n.ßi-rn  Dimke  ver- 
plUehtet  bin. 

Abfceaehao  von  der  praktischen  Ui-deutuuj|i  dieser  VergleiciiuuB 
dar  baidaa  iiiMiniiiataidaii  Sabstanzen.  ar^bt  «Iah  «na  dar  Var» 
gleiehui«  dar  UMtondaeihaii  Priparate.  walcha  ich  Umcn  hier  vor- 
lege, daU  die  hohen  TB-OoM-n  der  No.  4  and  6  einen  Zustand  berbäi. 
icefuhrt  haben,  der  namentlich  bei  No.  4  A  aine  enorm  ausKebreilete 
»krofiiliise  Drtlsenschwellung  beieichnet  werdmnuB  .Sic  >M<hen  hier 
noch  zwei  altere  Präparate,  welche  mehr  oder  mind<'r  ;«iSKebreitet 
diMeibi-  VcrlintleniDR  zeigen.  Die  einen,  so  wpii  der  II'  Vorvuchs- 
rpilif  Nu  -1  zeigen  daneben  deutliche  i  ubt  iki  li  ut«  icklim^',  du  lin- 
deren, namentlich  No.  3  sind  frei  voi<  snlchei,  M;ilal3  ^.^ 4i  .1  im 
hiaraua  der  .Schluß  ergibt,  daB  beide  Vor(.-iini;t  .  iic  Kii-.ubijdui  i.,-  ni  lI 
dia  Tuberkulose,  gtnt.  venicfaiedaoG  I>ia4;e  siud,  eine  Auifa-s-suu^, 
di»  Obiifaoa  «Am  b«(  Virefaow  iindal  und  dia  Ornndlu« 
aaöMr  Ttannuaig  dar  beiden  Fnaaiae  dar  Tnbarkaloao  und  Skrafti- 
loso  daritelltc.  Jetzt  wissen  wir  aber,  daU  dennni-h  beide  in  ge- 
nauestem, genetischen  SSnsammenhauge  stehen.  daO  die  skrofulöse 
Neubildung  in  erster  Linie  von  der  Ablagerung-  An  dunh  gewiNsc 
Tuberkelbaziileniirodukte  bewirkten  llyperli  uk  ^i ;,  toMt  bifwirkt  wird, 
w&hreiid  die  Tubcrkclbildunu;  diineben  verlsKir«.  uri  :  i:i  di  r  l.i  bcr  und 
Milz  bald  hchwaclirr.  b:iM  -.tiirkrr  i.-nlw.ckolt.  i^r.  jf  i,;ii:lii[i.in  mt-iir 
oder  weniger  TB  in  die  HluUirkulatinn  geraten.  W  o  dii:"-(s  in  iil  .  r- 
rollfiiger  Weil«  der  Fall  iat,  wie  ia  No.  5,  d«  wird  gleii'b7i:it.ii;  mit 
der  KiaebildoDg  auch  diajanige  dar  Tuberkel  einb«rgeben,  indem, 
wi«  die*  ammMA  Baitake  ait  Recht  hervorhebt,  bei  darBewe- 
Rmg  ariMbKetar  TB*lliMem  in  dar  Lymphbahn  ein  Oebcitriu  In 
die  Blutbahn  nwanneidlich  ixt.  Alle  dies«  Tuberkel  in  der 
Milz  und  Leber,  zum  Teil  auch  in  deuLungen,  entstehen 
auf  dem  Blutwege,  und  es  lassi.n  sich  dii- jüngsten  .'Studien  in  den 
HUirgffatJen  der  Orgsuit-  irjciiwei^t-ij  l)u-  rt-irhlicht-!  Tticsenzellen-. 
bildiin^;  h«t  aK  GruU'iUf^e  ibruir.biitischi'  Bildungen,  wie  ich  dies 
zuerst,  für  die  Pt.'riojii<iij|'.uberkul'iM'  nachgewieaeO  haAC^  (Klobs, 
Knu-saie  Hchandlun^  ilpr  THb-M kuln^f  |ä'i|,» 

Für  dcnjenij;.'!).  iir  d."  liifft  riu/.  i« ;  b.  ideii  Hmzessr  noch 
bezweifelt,  weise  ich  auf  Fall  1  dieser  Ven.uchsniihe  bin,  ein  Tier, 
weiahaa  am  slaichan  Vag»  dar  Iniahiiqn  aainar  Ommw  mit 
einem  eAabllgbaa  Quantum  der  Babatanc  eines  KlaefaioteBa  an  der 
'  Banchwand  geimpft  wimle.  dvr  dem  hieben  gestorbenen  Tier  V. 
K.  3  entnommen  war  und  «ich  am  Ligamentum  sna)>nnw<rinm  der 
» hlVibaHina  aiaer  abaaeMriaBhanlormphdriha  aejaen 


leb  bin  L  _ 

Ijmph£flaan  allerdings  etwa*  attKrariaab  lud  glaub«  ehar.'daS 

ljnn|iildrfl«icnahnlicho  Bildungen  durch  die  Ablagerung  der  Wandar» 
aallan  bcrvorgebracht  »erden.  Auch  in  diesen.  m'.glicherwniM«  neu 
gebildetem  I,)-mphdrib-ii  fm  icn  sich  die  abstrrbemlcn  TU  in  ^mO- 
kernigen  Lymphozvt»  u,  lit  :;.4ni  den  fixen  Kndnt hi  lu-i.  .i  i  L^mph- 
follikel  eotspre-hen.  vi,  II.  rht  aber  auch  ins  di*»  Knd.itiiul.fii  des 
Peritünc-unis  borv.jr^cL;,ini:<-n  sind.  Merkwiirdi^.r!iH eise  innrht  es 
oft  ganz  den  bindrucK,  aU  ob  diese  zerfallenden  TU  innerlialb  der 

Kem8iib!d«oz  liagan.  Trotadam  alee  in  diaaum  fUle  TB  in  dem 
übvrimpfton  Kiae,  wenn  aueh  e^  aplilleb  Torinndan  warm,  lebt 
da«  Tier  noch  Jetzt  nach  105  Tagen  und  scheint  gaoa  mnnter.  Seine 
üewiehtskurve  bat  sehr  glcichmlfiig  zugenomman,  nur  alane  !ang- 

samer  als  diejenige  der  anderen  Tiere  der  gleichen  Serie. 

Diese  Hyjierleukm  yt/^se  ist  auch  im  Blute  nachweisbar.  Die 
N'jrm  iüt  far  Mpn>c:r.viMnciii'n  10000  Leukocyten  nn  Kubikmilli 
raoter  neben  ö.^t  bis  .".,7  Millionen  Erythrocyten.  Siv  seliL-a  auf  der 
Tafel.  ungcfUhr  in  der  Milte  iler  Versuchsreihe  eine  lUutbe-^tiinmung. 
»liebe  ich  Herrn  Dr  Nisiiiiuura  verdauke.  Uic  SP  Uten  /Cihlen 
fiir  I.«ukoryten  weisen  die  Fftlle  2  und  3  auf,  welche  mit  TS  be- 
bandelt sind.  oiLiulich  20  100  und  18  200  Leukocytao.  No,  4  wd  8^ 
welche  mit  TP  behandelt  wurden,  haben  nur  15 100  und  IfliWOlM- 
kocjrten.  Daa  aehwaeh  infiaierte  und  nur  kura,  loatoal  mItTP  be- 
banddte  Tier  Mo,  I  bat  aadi  nur  19700  Laukoeytea.  Belir  bcenai^ 
kenswert  ist  femer  bei  allen  behaiidelteu  Tieren  die  auffallend  groOe 
Eosinophilie,  auch  der  kleinen  als  l.yini  h  yi  v'.t  n  bezeichneten  Formen. 
Danchen  kommen  aber  1  -i  aj.  ro  \lye|.->  oder  Sjileiio<'ylen .  oft 
mit  mehrfach  geteilleiu  l\.  rii  v  r,  ne  u'leirlifall-  mi.'i>i  efisiiimte 
Körnung  zert^eu.  Nni  i  >ji.,,u'iL;  Iteiin  rk1  .3.iii  r  :i  ijes.'  K/.rner 
für  .\bk6:nmJiij-'e  '1  r  Ki  vthrci  ;,  te:!  ii.ille.  uie  ^ii  i;  n:  luu^iehen 
Formen  der  Ai:;iu,;'^  .i.  iilu  l,  im.  tiwe^eii  lilii,  in  denen  Krj-thro- 
j^hagi..'  vnrhun  if  1  isr. 

Die  Frage  der  llerlcuuft  dieser  tuberkuiophUen  Wandmellen, 

wekdie  daa  XOrper  BhiieiihaiimMian  kdanaa,  ial  noeh  eben» 
aebwierlgr  wie  cu  Cftbnbeima  Seilen,  dar  atdi  TerRebliek  bamBhte, 

diese  Krönung  seines  schihMten  Lebenswerkea  selbst  zo  volWahao, 
wozu  ich  ihn  ganz  besonders  ermunterte.  Man  will  sie  jetzt  nteiit 
vom  Knochenmark  ableiten,  allein  die  vorliegenden  Kille  weiaeo 
mehr  auf  die  Milz  hin.  obwohl  auch  hier  ein  strikter  Ho» eis  schwer 
zu  fuhren  ist  Dagegen  ist  es  Tat.^sache.  daü  diese  .Störungen,  die 
such  bei  der  menschlichen  Tuberkulo«<L'  nicht  fehlen,  stets  mit  Milz 
M-hwcIlnnp  beginnen  und  zu  den  typischsten  Formen  der  i'soudo- 
oder  wirklichen  I.euktmie.  jedenfalls  »bi  r  zur  Splenomegalie  fähren. 
Da«  zweite  Organ,  «reiches  weiterhin  erkrankt,  iat  die  Leber,  und 
repfMentieim  elgenUteli  aUe  dic«o  FUle  Beiapieie  der  aoganaanten 
BantlaeheD  Krauklieit:  Splenomegalie  aattLeberabrbaea.  DnrTed 
wird  dann  herbeigefflhrt.  indem  der  gleiche  ProzeB  schlirfUieh  in 
der  Lunge  bich  abi^pielt.  Dieser  letzte  .^kt  verlauft  bei  den  Tieren 
enorm  schnell,  man  bemerkt  erst  Klankenatmun;;.  dann  zunehmende 
DyspnoiS.  Emphysem  der  Irci  bteibenilen  Stellen  und  endlich  Tod 
dureh  Krstickung,  Auch  beim  Mcnsrhcn  kenne  i.-ii  einen  .olchen 
F.ill.  der  als  Kun.l/elleiisarkoni  der  l.unKeiv  mit  Itii'si  nzellen  t^ixiert 
wurde  (von  dein  jüngere«  Sciiotteliusl,  den  idi  in  Zeit  von  we- 
nigen Wochen  in  Arco  rapide  sich  entwickeln  sah.  Ich  möchte  audi 
gleich  hier  anfttbreu,  daü  ich  die  ganze  Uruppe  der  Lymphome  and 
I^rBfboaarkome  enf  aine  aoldw  latente  Tabarkaloee  zurückführen 
aeAtt.  b  dttM  FUen  eafMIan  eben  tdeht  die  tuberkalopbHea 
WaadaRenen,  aoadara  leben  aribetladig  weiter  In  den  Oiiganen, 
Ia  irelebe  ale  einwandern, 

DIcaar,  anl  Imiadier  Orundtig«  beruhende  W'urheruugspnneS 
ist  also  uiqMUngHdl  ein  natOrUchar  HeilnogsTorgaug.  der  erst  doroh 
sein  rebermaB  von  sicli  aus  .Sihaden  bringen  kann  skiofnlose. 
Lytn|)hijuiatose  und  L.  ukkniie  sind  sieh  geueti-<li  ii;ihr  i..tehende 
Vorgiinse.  denen  » ahrseheinlich  auch  uorli  die  Krvtl.r*roie  mit 
.Splenomegalie,  wie  sie  llircbfeld  neiierlic'n  g.in?  AHc-km&Big  be- 
zeii'linet  hat,  anzureihen  ist,  Natärlicii  kann  noch  nicht  auage- 
iohlneien  weiden,  daB  «lek  «ndcfe  nie  Tubeikulotnaiae  den  gleiebea 
ProseB  hervorraren  iMUnan  (leb  hdw  in  der  Tat  diaaelben  StB- 
rungen  nach  Fütterung  mit  mensehUeliem  Oucinam  beiUaUen  auf- 
treten sehen).  In  unserem  Falle  genügt  aa,  dieMn  ZMammenhang 
zwischen  Tnberkuloae  und  den»  leukocytotischen  Svmptojnenkomplex 
nachgewiesen  zu  haben. 

Hei  der  Betrachtung  dieser  FJille  sehen  «ii  n!^.».  «i.  i  i:i  ur- 
^jiriln^'jirh  licilsainer  l.ebcn^vor^ang  in  >e:r(rr  Sfeii:.-riini.'  s-h.idi- 
piiFLi  ri  ern-tcster  .\rl  hcrvornifen  kiiDii.  Haniit.  i~l  n.'turln  I  die 
thr  ru[H_  iiv-i""bi'  .-Viiwendung  'licser  .Substanzen  nicht  ailsgi  schlössen, 
nur  bedari  die  pathogen»  .Seit«  des  Vorgwigs  strengster  l  eber> 
wachuag.  Aueh  Ist  «eine  RefcBaipfa^g  nkbt  a^wlei^  habe  Iah 
doch  aolche  bei  TuberkulOiteo  anJIrctenden  grOBtea  MfiimciiweBa»* 
gen.  die  bis  zum  Nabel  reichten,  «puloa  hellen  sehen  unter  der 
Anwendung  bakteririder  Substaaian,  daa  Tubeikulozidins. 

Die  apeaifiadia.  durch  TS  oogaregto  and  rickU 
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kocTtnor  h»c  «her  noch  eine  •od«n>.  leichUr  ni  bcctimmeod«  Aaf- 

gab.  m  (lern  HeUnAgfproM-B  d.r  TuberkuJo»«.  Wer.  wie  «i  bei 
nur  der  Ksll  ist.  unbriiiriKt  ilcr  M.  iiiunK  «nhän«.  dafl  diu  «rhwcrcn 
PiebBr  Tubtrkulf.siT  durrli  XirbTciluriR  der  TB  in  d<«r  Rliitbjihn 
bewirkt  werden,  bNo  i-iiio  tuticrldil.lsi'  S,.,,»is  dar^ifüci.  Uanii  nur 
utaMiKM  voa  dli-srin  \  or;,-aiit.'  .TUiirtni.  b.*i  >i.  in  .Inj  zirliijliiTL>n- 
I  TB  von  den  Wandorzelka  aufiicnoinun-u  und  den  Lvnit  li.lrüH.!! 
-  '   ^    I»  J«r  T«t  WinI  in  uhlreichrti  Fallen  .iiircli  .lir 

Aa^taidinK  «■  TS  nebra  TO  die  g«Btci«erte  aVmptratur  ficbfru- 
der  TobtTkulöKcr  in  ganz  anrrnllender  WaiM  md  für  hagß  Dauer 
herabecsptzt.  Ilirrin  beruht,  wie  ich  gienbe,  der  haupbAeUidirte 
l>r«ktisrh<?  Vorl.  il  in  der  Anwendung  dieser  imnuDinerenden  Sub- 
«laii/rn  in,  d.eM-l>H  n  »«ch  Tu«  abKcschwaehten  TB  geliefert  werden 
können,  «im;<>  ich  tiorh  nirht  /u  cntM-hcii.len.  doi  li  hnb«  ich  einige 
Hnffiiuni,'.  <i„ß  .lir,cs  vnn  d.  r  lHldkr..-...ii-TB-l.up(i:ni,'  (Kried- 
inann),  vii-Ui  icht  mehr  nnch  von  der  Klin  l...  Iileu  l.,  :i- T H  Impfung 
<M«ll*r)m  erwarten  iet  VorUkufig  kaun  i.h  di*  v..n  M/.lh-r  wie 
Pr(«4in«aa  bebanplete  UnscJiUdlichkeit  dersclbtn  bcstati^-,.,i.  W.r- 
■nchc  sind  im  QaoRt,  UD  m  stiicen.  Im  su  welchem  <  ira.l.-  dir«.- 
ImpfunK  iniHtuide  Min  wird,  Madie  Infektioin  su  bcaeitigen  «der 
Mhon  b«Mt«faoude  der  Heilung  eDlgqteiiuiafllliien.  I>iKk  wonleo 
voranamehtlich  bei  jeder  staikeren  tabetfadOaaM  Infelrtion  neben 
diwen  immUDisii  roii.len  uur-h  bakterizide  SobaUuen  in  Anwendung 
KMog.  n  wer  .  ,1  niuK ,  u  Aber  dieser  Nadiweia  iit  Hesondcra 
•ehwKTig  zu  lühr.ii  und  nur  unter  Anwendung  .-r.rgrältiir  abge- 
stufter iDfektiousgaben  uud  ihrer  I  linw  irkuu^r  auf  !  e  Ki  ndiining 
■nd  die  Entwicklung  der  Tiere.  W  :i«i.u-,  i:  und  T.  .ni.oruturm.  s 
anagea  aiod  iiierfar  ebenso  unentbehrhrh  «it:  bei  der  klini»cl..  n 
Baobaebtaag  menBchllriier  KrankheilNurojtessc,  üie 
anf  ISO  hin  m  Tage  au«adalin(  «wte. 

Die  Torsti-henden  aiitteilanRaa  wardan  noch  ergänzt  durch 
Z<'irhnnngeu  und  Demonatrationeo.  welche  die  proUfeiaUva  Katar 
dieser  tiiberkulotuTiseben  Lenkomatose  dartno.  Naa»iw||ieh 
ist  hervoriuheb.  ii.  duU  en  sieh  kcineswe|p  um  Tuberkelbidungea 
hoadelt,  wie  u  .1  fi  Ntoerck»)  annimmt,  ia  seiner  sonst  sehr  an- 
trelTeodcn  l'.eschreibi.n^'  ilieBer  .\rl  der  1/eberdrrbose,  Die  enorme 
Wucherting  der  {-....h-nyM-HK  Kein  |„,rAllcl  und  <.u]^:t  der  Klei-hfiills 
l^yperplastij.chen  ililz.s<;hwellim);  It.e  gleiche  hyperplastische  Enl- 
Biidupg  wahren  GranulaUcM»  odar  ancb  Bukom- 
eh  aadt  in  den  Lnmcea. 
Mil-Be«Bg  aaf  dl«  «iMntlleh«  Tabarkuloce  haben 
.'iV  aiaer  swelfachen.  darchaus 

Slai<bw«rtigeu  Kntwieklung;  einem  oft  lange,  baim 
Meaaehrn  jahrelang  dauernden  .Stadium  der  freiea  «der 
rorObergebeud  iu l.r.T/..?! I u ISren  T u be rkel  ba/.il len  folgt 
ein  solches  der  eingekapselten  Virchow^r  hen  Tuberkel- 
bildung Beide  erfordern  eine  besondere  Betrachtung 
«ad  auch  Behandlung,  gerade  wie  bei  der  Trichiuosc  die 
Perioden  mit  wandernden  und  eingekapselten  Par.-.siten 
ant»r»elüedea  werden  aaOaaeo.  Bei  der  Tuberkui  .s. 
knagtM  dua  aooh  di«  rala  toxiacheo  proliferativen  Zu 
Mlad«  dar  Xraakoantoae  In  Balrnekt,  dU  nnek  mtab 
Sakwnad  «dar  lavolMtioa  dar  TB  fortbaateha«  kdttMa. 


Abs  der  Medizinischen  Klinik  der  Universiat  in  Bonn. 

(Direktor:  Geh.  Med. -Rat  Prof.  Dt.  SchulUe.) 
Weitere  Untersuchungen  über  Messung  des 
diastolischen  Blutdruckes  beim  Menachwi 
Von  Prof.  Dt.  Julias  Strubnrgw. 
(SehfaiS  «na  Hb.  i.) 
Man~muO:«1ch  mm  mtbm  BnelitaM  die  Votglngn  in  der 
Brieblalarterie.  rmf.  In  d«r  UuMlwtl»,  die  di»  Arterie  kom- 
primlari,  im  Priorip  to  Mgmltf  W«1n  Twaldton.  Ich  ab- 
atnlii«»  diAai  vm  den  BnfliHUi,  di»  dnrali  UBVoUkommen- 
iMitan  dw  draokBanMdoB  Apparats  bedingt  sind. 

GMrt  BUB  di«  lIunaiMtto  unter  höheren  Druck,  als  dum 
ia  der  Aftarl«  aotspricht.  und  lUt  das 
iafceB,  eo  emlehl  mu  nnlehat  einen  ['unkt,  uq 
dia.G^lm  der  Dradtweile  «rabeo  durch  die  .Mansehoiie 
lea  iwBB.  Bi  tat  die«  «ine  Druckhrihe.  ,r\,j  etwas 
NtwoH  dee  agmtolischen  Bluld^uek^  ihvi  Für 
kflrMB  MOBMBt  «M  der  Druck  in  der 
prefttaa  Arlerie  grittar  ak  der  «rf  ihr  lastende  Außendruck; 
aie  SffBet  aidi  elee,  fti*  W«Bd  irini  a 


»  feUKkrtt  «16  tw  Vt 

IIW. 


ab«r  dab«i  nicht  aage- 
TwmiHoi—aiiini  &  MM.  Wm- 


spannt.  Senken  wir  Jatsl  dea  Druek  ia  di 
10  mm       ao  «fitoat  aieii  die  Arlail«  iieim  alaiialMi  Pais 
schon  Mher,  und  iwar  feeeideM  diaa  10  na  aatathilb  daa 

«yetoilachaa  Dfadna.  Da  dar  Dniek  Ia  dar  Arlaria  ailt  dam 
Pult;  noch  um  10  aua  atalg^  so  wird  aaaaMliF  Uwe  Waad  im 
HO  viel  angeepanat,  ala  den  Waeliaea  ibrta  Iaa«Bdraal««  voa 
0  auf  10  mm  Hg  eotapriehi  Senke  Ich  d«n  Manaehellandmek 
um  w^ter»  10  an,  so  wird  wiedamm  die  Arterie  anfklappen, 
auOerdem  ihre  Waadung  aiae  Spannung  von  '2ü  mm  Innea- 
druck  annehmen  n.  a.  f.  Die  Volumachwankang  der  Arterie 
wird  alao  durch  zwei  Komponenten  bedingt  Die  eine, 
daa  Auf-  und  Zuklappen,  erweist  aich  al8  konstant,  die  zweite, 
die  Anspannung  der  Wand,  ist  verftnderlloh  und  wird  um  ao 
gröDer.  je  tiefer  der  Druck  in  der  Manschette  sinkt.  Ent- 
sprechend der  Volumkurre  der  Arterien,  die  anfangs  steil, 
spüter  flacher  voriftutt,  wichst  die  zweite  Komponente  erst 
rasch,  d,inn  allmäbUeh  langsamer.  Ihr  Maximum  erreicht  die 
Volumverändurung  der  Arterie,  wenn  der  Manschettendrnck 
bis  zur  Hohe  dos  diastolischen  Dmekea  gesunken  ist.  Füllt  er 
noch  ein  wenig  tiefer,  so  bleibt  die  Arterie  dauernd  offen: 
die  erste  Kumponente  verschwindet  damit.  Da  aber  die  Wand 
der  Arterie  in  der  Diastole  noch  villlig  entiipannt  i.it,  so  wird 
beim  Vorbeieilen  des  Pulses  die  bereit.s  offene  .^^te^ie  von  dem 
Wert  0  bis  zu  dem  Wert,  welcher  der  Höhe  des  Pulsdruckes 
entspricht,  gespannt  werden.  Die  Oesatnthühe  der  Volum- 
sctiwankung  hat  aber  nntiirlich  infolge  Kurtfalls  des  Auf-  und 
Zuklappen.«  wpseriili.  h  al.Ken.;immen.  Iai>>,i!  ich  j.  lzt  den  Man- 
schotlvndruck  bi.s  aiil  Ii»  mm  llg  unterhalb  des  diastolischen 
Druckes  sinken,  ni>  l,e.-,ilzl  au(  dem  Tn.fpunkt  der  Dia-stole  die 
Arterie  ben  its  eine  Wuudspanimi'.^.  von  10  mm  Hg.  Jeder 
Pule  verstftrkt  die^e  .'-ipunnuriK.  iirnl  zwnr  um  <iie  vii;.e  ll.ihe  lies 
Pulsdruckes.  I>ie  .Spuiinung  .ier  .\r(erieriw:in:l  .tni  der  ll.ihe  der 
Systole  beträgt  aisu  tuinmnhr  10  mm  Hg  plus  rfer  Höhe  des 
Pulhdnickei)  in  min  llg  lue  VolumsrhwankunK  der  jVrterie 
hat  dabei  weiter  al  ^;.  iiiiii'.men,  denn  ihr  Innendruck  wird  zwar 
noch  um  diis  glei^'ho  1  irai  kinterxail  erhidit.  aber  die  Volum- 
veränderung  durch  .Spannung  der  Wand  von  O  aiil  li\  mm  Hg 
ist  fortgefallen  und  dafiir  die  Spannung  von  der  Zuul.  dio  .jer 
PulsdriK'k  iiUL'ibt.  his  7.U  einem  II;  mm  höheren  W..t!  aJs  diese. 
hinXHgeLommeri-  I  '.-i  hei  h'/herem  Liruek.  enlsprceiiend  der 
Ela«lizitii!skur\v,  die  .\rteiie  weniger  dehllbur  ist  als  hei  nie- 
drigem Druck,  so  !si  die  i  lesarnlvulumveränderung  demgemüil 
kleiner  gewrinli  K  verschiebt  sich  nunmehr  bei  weiterem 
Sinken  des  .MariseiieUemJruckes  die  im  übrigen  gleichbleibende 
r  >i  in  ksi  hwankiing  immer  «eiler.  indem  sie  von  höheren  An- 
lungs.spiiniuingen  der  Artenenwand  ausgehl  und  höhere  Knd- 
Spannungen  erreicht  Is-.  endlicn  der  .Manschettendruck  gleich 
0  geworden,  su  ist  die  ,\usgaiigsspannung  der  Arterie  in  der 
Diastole  die  des  diastolischen  Hlutdrucke.s.  die  Kndspannung 
in  der  Systole  die  des  systolischen  blutdruckes.    Die  Volum- 

schwankiingeti.  die  di«  Arterie  wüiielit,  halMB  dualt  ilv  liu* 

nimum  erreiehl.M 

Angenommen,  diese  VoliimNOlnvaiikuiigeu  'ier  Hrachial- 
arterio  würden  unverimderl  vun  .Ier  .Munsehetse  aufgenommen 
und    von   da   auf  da-.,  'melei    ulj.Ttra^en.   so   mlJlllP  der 

Druckverlauf  in  letzterem  den  hier  buschnobenen  Weg  nehmen. 

Wir  kiiniien  nunmehr  auf  Grand  der  obeo  angeführten 
ßla-stizitfiLsmessungen  den  Versuch  machen,  an  einem  Beispiel 
die  (iri5Ue  der  Volumschwankungen  bei  verschiedenen  Höhen 
des  Manschettendruckea  lahlenmSOig  zu  verfolgen,  Ais  Unter- 
lage wühle  ich  die  Werte  von  Verbuch  3.  die  unter  den  hier 
angefahrten  Messungen  an  Brachialarterien  die  Mitte  halten, 
und  will  voraussetzen,  dafi  der  systolische  Blutdruck  l'iü  mm 
Hg.  der  diastolische  SO  mm  Hg  betrage.  Wir  erhalten  daaa 
folgende  Tabelle,  deren  erste  Rubrik  den  Draek  in  der  Maa- 
schette  in  mm  Hg,  deren  vierte  Rubrik  die  VolumverSndemngen 
der  Brachialarterie  angibt.  Die  letzteren  seuon  sich  aus  zwei 
Komponenlea  sosaanaea:  1.  Komp.:  Auf-  und  ZuUappea  der 
Arterie  (RaktUi  S);  S,  Keaip.:  Verdodeite  Waadspannung  (Ha- 
brik  3). 


n    ')  V  Recklinghauseu  fiiliri  für  da«  weitere  Abnehmeu  der  O»- 
xUlstioneo  auch  ontertialb  de«  diastolischen  DrocksS  ainaB 
Grund  an  (8.  460  uotea  «einer  iweitea  AbhaodlB 
wohl  nicht  daa  We 
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SjnlaliKliR  Druck 


Volanwoverlndefunicfn  der  &r«cblitirttrlc 

AiRk  mr-  1 

iaikrti  Wiad- 
•pauuc 

SilMM 

-    -     -  - 

osn 

_ 

AJQ 

cuoo 

0  ^ 

si 

U.IS 

Ü.66 

«B 

(UO 

«,■« 

MO 

0.«! 

0.50 

0» 

«« 

0,4ä 

0 

n,6 

0 

<WJ 

u.r: 

• 

(UO 

o,w 

0 

(UO 

OJO 

0 

«.»  . 

Oll» 

0 

ais 

a.is 

0 

D.I4 

11.14 

0 

0,10 

(1.10 

Bei  Betrachtung  dor  letzten  Kubrik  dieser  Tabelle  findet 
man.  von  oben  nach  utuun  Kt-'lt^s«^'».  »iso  bei  sinkendem  Druck 
in  der  Manschette,  in  der  ilühu  dos  syslolischon  Druckes  einen 
plötzlichen  Uebergang  von  Null  zu  einem  ziemlich  b4.>trjicht- 
lieh  Wert  Weiter  erfolgt  ein  Anirschsen  der  Vulumschwan- 
knogen  bi«  lur  Höbe  dea  diwtolisehen  Dnickes,  dann  wieder 
eine  plOtsliche  Abnahme,  etwa  um  die  Hälfte  des  Gesamt- 
wertes, und  nun  endlleh  ein  weiteres  allmähliches  Sinken. 
Alao  in  der  UShe  des  ^toUachen  Druckes  das  plötzliche  Auf- 
treten erheblicher  OssUIatienao.  in  der  HShe  des  diastolischen 
Dnickes  eim  erhebliche  Abnahme,  so  wie  dies  auch  Rock- 
lingknasen  beschreibt.  Das  Maximum  der  Drueltschwan- 
kosgen  liegt  is  dar  Hüte  dM  dlastoUeahen  DroelMs,  Aberein- 
■tiamend  mit  den  M—iliiiiii.  Mei.  Brluger^  oMieis  seines 
S^rgBaaimBalen  in  AiUrin  romahm,  die  ia  «Im  Uinst- 
Hebra  Kniilnf  eliigilBgt  wann.  Aneh  t.  ReekltnghaaMn'} 


TIreppeiAamb  wann  aneh  aaC  aadai«B  Wage^  als  hier  dage* 
aehlifaB«  tn  dem  SeUafl,  dal  im  Mniip  die  (MMe  dar  Oaall- 
bt  dar  Hohe  das  dtastoUsehaa  Ornakas  Ihr  Haxbaam 


IMaa  wira  alao  der  wirl^ha  AUaat  der  Velnmsabwan- 
la  dar  Ailaiia.  Naa  wird  aliar  haf  Uaharteagang  der 
■I  daa  Ta^atriaraada  Manamlar  danh  das 
Verhaltao  dar  hanprfmiarandaa  ManadieUe  eiae  Aendarung 
in  dar  Pom  diaaar  fiahwankaagaa  bawlitt  Ha  ist  daa  Ter- 
vaa  Beckllaghaaaea.  hianif  aaflnarkaam  gaaiacht 


Er  fahrt  fctgeadet  aua:  An  4sa  Baadpartien  der  Manschette 
wird  ein  TM  dw  OraslKS  von  dea  'WelehtaHea  des  Armea  aufge- 
fangen und  geht  für  die  Kompression  der  Arterie  verloren.  Ein 
DrucJc  der  in  den  nüttlereo  Teilen  der  Maoschetto  gerndo  uiik- 
rvieht,  die  Arterie  w&brend  der  Diastoto  zum  KolUbivreo  tu  bringi-n, 
▼emag  dies  in  den  Randpartien  noch  nicht.  HtlnKt  nun  dtx  Aul- 
trrtcn  Jer  pmßcn  rk^tillatioDcn  mit  dem  .Auf-  und  Zuklappen  der 
Arten»*  /.ij--;imnit'ii.  werden  die  Schwankungen  am  grüßten  sein, 
wenn  der  Druck  nicht  nur  das  in  der  Mitte  der  Manxdietie  einge- 
Sddosseae  Stade  der  Arterie,  »indem  einen  mOgUchat  giofien  Teil 
danellMB  tDin  Auf-  und  Zugeben  veranlsOt.  und  cBca  findat  lieh 
eist  ImI  einem  Oinek.  der  so  weit  obaihalb  dea  disateÜMhen 
Dnckss  titük  daS  anahdie  mahr  unter  denBandparliea  derlünaebstte 
Hsgaadan  Seila  der  Aitatfe  in  der  Disatnis  tlseb  gadiHekt  werdeo.') 
8a  kaaual  aa  aalih  t.  Rackiiaghauaan.  daS  die  gröBten 
OatHlatlanaa  nicht  ia  dar  HShe  daa  diastoUieiien  Druckes  tu 
a  aia  Btflak  weltar  ohan.  NIebladaato- 
lladat  alelk  aber  ia  dar  HOha  daa  diaalaüa^a  Dniakes 
QUaUaiw  Verkldncrang  der  Sehwankongen. 
dia  naa  dtaaa  .Orania  seharf  marUait 

Ml  hta  saa  der  Maiavag»  daS  mradlga  daa  Oegaaealaee 
swIadieB  MItta  aad  8att«ntail«n  dar  Haaadiatta  die  Qraam  In 
FIHan  Tarwiaaht  und  dann  aa  tief  gaiagt  wird.  Man 
asldU»  wenn  man  die  geaeUldanen  Deh- 
)  dar  Artartaawaad  alagehandar  hertekaiehtigt, 
aia  diaa  vaa.  aaHao  Beeklinghanaaaa  gaaahahaa  iat,  aad 
BiaU  aar  daa  Aat*  aad  Znkiappea  ia  Baltatiit  stal^ 

Wir  hattaa  bei  BetraeUaag  dar  ValmmemwiiidaniBgan  dar 
Arterie  seibat  festgostellt,  dal!  behn  allmUillehen  Sinken  des 
Druckes,  von  dor  Hiltio  des  systolischen  an,  die  erste  Kompo- 

I)  J»liu  HepkiH  lloiiilUI  Hepatu  (üMk.  Vot  Vi,  S.  72,  -  9  L  c  S.  381  -«8, 
I)  «  aecMlsäfeaasea,  L  «,  &  W  A 


nente  der  Osdiiatienon,  das  Aal-  aad  ZngeheA  der  Arterie,  bis 
zum  Niveau  daa  dlasloiisohen  Druekee  anverindert  bleibt  und 
dann  pUStaUeh  in  PortlUI  kommt,  daft  aber  die  sweile  Kompo- 
nente, dareh  die  Dehnung  der  Arterienwaad  bedingt,  bis  zur 
H6he  des  diastolischen  Dniekoa  anwlehat,  alsdann  wieder  ab- 
nimmt. Durch  den  Oegensats  zwisehea  der  Mitio  und  den 
KAndem  dor  komprimierenden  Manschette  wird  nun.  wie  wir 
soeben  gehört  haben,  die  erst«  Komponente  beeinflußt,  und 
zwar  in  der  Art,  dafl  sie  beim  Sinken  dea  Druekee  von  einem 
gewissen  Punkt«  oberhalb  de«  diastolischen  Druckes  an  kleiner 
wird.  Zunächst  bleiben  die  unter  den  'Seitenteilen  gelegenen 
Stocke  der  Brachialarterie  dauernd  geöffnet,  bei  weiterem 
Sinken  dea  Drucke«  in  der  Manschette  pflanzt  sieh  dies  nach 
der  Mitte  zu  fort,  und  genau  in  der  Hübe  des  dia.stolischen 
Druckes  bleibt  auch  daa  Mittc^lHtiick  der  Arterie  offen.  I.^er 
ernte  Summand  für  die  großen  Oszillationen  hat  also  konti- 
nuierlich bis  zu  dem  Wert  Null  abgenommen.  .\ii[  welches 
Drnckintervall  sich  diese  Phase  der  Abnahme  erstri  ckt,  hilngt. 
wie  v.  Recklinghau.sen  au.sführt,  von  dein  W-rli  iiim .  ik-r 
Manschetlenbreito  zu  der  Dicke  des  .^niius  ub.  .^..li iii js.rs- 
weise  mag  e--   >:cli   ulw  u   um  I.m  rnm  11«  liiir.i.iclri.    I 'er 

zweite  SummunJ.  der  diu  <JsziUaliuiicn  in  dorn  .NianornniiT  be- 
dingte die  Spunnung  der  Arlerlenwiini  nimml.  wif  wir  ge- 
schon haben,  bis  zur  Hohe  des  diii.stnli'ii  hi'n  Liruckes  zu.  Durch 
das  Verhältnis  zwischen  Mitte  uii  i  S«  iri.-n  der  MaaaalWtita  wird 
er  dabei  nur  in  giTingcin  .Maßo  boiinllußl. 

Nehmt'n  wir  in.  .n  J-.m  .Mute  d,T  Ntiuisclu-I Ic  Ixiti^  mif  der  .\r- 
terie  ein  Dnu-k.  der  dem  dla.•>t<)ll^c:ll■n  «'Tit^jiriclil.  auf  drn  .Seiten 
werde  die  .\rl,jrie  utn  Ij  iniu  wi-ni^^rr  L),da.-^trt,  dir  H<>he  dt-r 
piiUatoriüclion  .Scbwuakungcn  betrage  40  mm  Hg,  »o  wird  die  Wand- 
spannuDR  der  Arterie  bei  jedem  Pulmsblag  ia  der  Mitte  von  0  saf 
4U.  an  dsB  Seiten  von  Ü  aaf  CS  mm  erhafat.  Die  htordardi  be- 
dingte Volamensdnnakna^  ist  also  so  den  Neiteo  der  Mso<icbette 
etwas  Kcringer.  absr  es  maunt  doch  immer  das  ksozo  unter  der 
Manschette  gelegene  StOck  der  Arterie  an  der  VolumenverZodcning 
teil.  Dieras  V'erhtltoii«  beklebt  in  gleicher  W«i«e  anch  M-lion  auf 
der  Hl, ho  de^  systnli-srhcn  Drurk«'!«.  oder  wen!^->tf ü.-i  *^leic}L  iinter- 
h^ilh   ilo^i-Uii-ii-  ub>-n  bfsidiricbcm-  Zuuabiue   lit  i    \'  ■iiiuien- 

srhvs  .ir.kiirx,  vom  systollitcheo  nach  dem  diastoliscben  Druck  bin, 
dijr.  h  .Vciiderang  der  WaadspHmsng;  wird  slsn  hisrdanh  nicht 

benibr-.. 

Wie  verhält  sich  nun  die  <ies.imti;ruße  der  ' )si6illationBn  ' 
Komponente  I.  die  von  KechLs  wegen  trleicti  bleiben  snlke, 
nimmt  von  einein  gewi.isen  Punkte  oberhalb  duü  diiislüliscbeii 
Druckes  beginnend,  bis  Null  ab.  Komponenlo  2  nimmt  bis 
zum  diastolischen  Druck  zu.  Di«  Kurven  v.  Reckling- 
hausen«  weisen  darfiuf  hin.  daß  die  .\hnahrao  von  1  in 
der  Regel  riisclier  erfolgen  wird  als  die  Zunahme  von  2.  so- 
daß  die  Gos,iintgrotio  der  Oszillationen  abnimmt.  .\ber.  und 
das  ist  der  springende  Punkt  die-ser  ,\.usfuhriin«en,  Kcmpo- 
nonio  1  tritt,  von  einer  gewissen  Dnickhche  ane.if.in^^en,  jo 
mehr  wir  uns  dem  diastolischer,  Druck  nahrrn.  k'c- 
genüber  Komponente  2  an  Orüße  xuruck.  un  i  wenn  wir 
auf  der  Ilühu  dea  diufilülischeii  L*nickes  iin><eliiii>;L  s;nd.  ist  l 
gegenüber  "2  so  gering  geworden,  daß  sein  viilliges  Verschwin- 
den keinen  scharfen  Absut^t  in  der  (Irode  der  Mnnometeraua- 
schlSge  zu  bedingen  braucht.  Das  heißt  ulso:  der  t^eberg.mg 
kann  sich  in  der  Höhe  des  diastolischen  liruckes  verwischen, 
und  dies  ereignet  sich  nicht  nur  bei  Anwendung  einer  schmalen 
Manschette,  wie  v.  Ftecklinghuusen  aus  anderen  lirwAnun- 
gen  heraus  zeigte,  sondern  auch  bei  einer  breiten  Miinschette. 
Es  wird  dies  um  so  eher  eintreten,  jo  größer  im  Vei  Uitlmis  di« 
Oszillationen  sind,  die  von  der  veränderten  Wundsp^nnung  der 
Arterie  herrühren,  l/etztere  werden,  unter  sonst  gleichen  l'm- 
stttnden,  um  so  belriohtiicber  sein,  je  höher  der  l'uUdruck  isL 

Nun  nimmt  aber  bei  weiterem  Sinken  des  Druckes  in  der 
Manschette  auch  die  QröDe  dieser  elastisch  bedingten 
Voittmensehwaokingen  rasch  ab,  denn  die  Arterie  ist,  wi« 
am^  meiaa  Meaanagaa  erkennen  lassen,  sehr  entschieden  am 
atMataa  dehalwr  lir  Druckwert«,  die  ihre  Wand  von  0  bla 
etwa  10  an  Hg  apaBnao-  Wie  oben  ausgeführt,  kommen  aber 
Aaaa  danH  afadrigaa  Druck  bedingten  Volumenschwankungea 
dar  Arlaila  Jetst,  waaa  dar  Druck  in  der  Manschette  unter  daa 
diaatollaahe  NlTean  sinkt,  «am  FertlaU.  Das  Beispiel  in  Ta- 
baUa  S  khit,  dat  S(i  aua  unterhalb  dea  dlaatoUaehen  Druckes 
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die  Volnmenschwankungon  gegenüber  dem  diastelisellMl  DnudE 
um  beinahe  die  Hftlfte  abgenoramMi  haben. 

Ks  knnn  nlso,  besonders  bei  hohem  Pulsdraclc,  die  (Jrenzo 
swisclien  graiien  und  kleinen  Oszillationen  in  der  Höhe  des 
diMloUsehen  Druckes  verwiceht  nnd  «nt  atm  90  um  Hg 
welter  unterhalb  aagetroffen  werden. 

Damit  knllpfe  ich  wieder  an  meine  klinlielMB  Baobaeh- 
tungen  aa,  die  mir  bewiesen,  daß  bei  Patienten  mit  liotaer 
pulsatorisclier  Druckschwankung  die  Onmzc  der  großen  Osillla- 
tionen  oft  nicht  unbctrtichtlieh  tiefer  lieji^t.  uiü  dorn  mit  Sicher- 
heit zu  erhebenden  Palpationbbofund  i'ntspnclil 

Nun  trifft  dii's  aber,  wie  schnn  Rpsapit,  kciru'ssvi'jis  für 
alie  Fülle  zu.  vielmehr  fimie  ich  oft,  und  zwar  vnr  nlU-m  bei 
Patienttm  mit  Kcrincem  i'ulMlruck.  eine  hcfripdigemle  l  i>b(>r- 
einslimmung  der  Kr^i  liniHse  /.wischen  ii:>l|int  -risthiT  und 
C'szillalorischpr  Mi'thcnie.  leli  nehrtif  un,  iliill  in  liiesen  l-'allen 
die  duri'h  ['ehniinj;  der  Arterie  heijingle  \<>lumsch wankung 
gegenüber  dem  Auf  ';nd  /.ugehen  quantitativ  so  weit  xurück- 
tritt,  daß  der  Ai  s  fi;-  in  der  HOb«  dee  diaatoliaofaiB  Dmofce« 
sich  deutlich  marka-rt 

Sollt*  die  Volumkurve  der  HrHrlilalarttrie  mtlit  su  ver- 
baltcD,  wie  ich  ea  diosea  Aualabrungeo  zu  Uruude  g«ligt  habe, 
toadeoi  der  Aanfama  Ma«  William«  fntoinrl.  die  Kapmiilltasa- 
nabme  der  Arterie  auF  mittlerer  DncIriMie  ur  HaaiMDm  errtfehta 
—  leb  fahre  dies  hier  noch  besonders  ao,  well  v.  Recklioghausen 
sich  auf  die  l.'otersuchaiiigeo  dm  enKlbicbeii  Antort  bvrufl')  —  so 
vrOiden  die  VcrbftlUiisüe  fUr  eiuc  riehtiK«  Ab^renitunK  des  diasto- 
ÜKcben  Druck«  auf  OKüiHatoii^-oliem  Wi^-e  nicht  Kt^asti^er.  Kin- 
dern ««niger  gänirti^  lirgen,  denn  die  Volumzunahine  durch  L>ch- 
Dung  der  Artcrirawand  würde  mit  der  AriDaherung  »a  den  l'unkt 
de»  diik-Luluchen  Blutdrucks  im  Vrrhaltnia  noch  starker  w-achKco, 
ala  vorhin  ausgefohrt,  und  die«  wäre  noch  mehr  Kcrlxnet,  die  Ab- 
■aluM  der  VoluntTerandaruag  beim  Auf-  uod  Zi^gebcn  zu  kom- 
petMieraB.  4»,  maa  aottta  dam  wogßt  annitao,  daS  bei  etaikar 
MBtnbierter  Arterie  daa  Kaximam  dar  Omilattaasa  aaterhalb 
des  diairtoliiehen  DfMkes  aaiiialrali»  watdaa  ktanta.  Ick  glaaba 
iadeii.  wie  aeboB  oben  aafgafUut,  aleitf.  da«  danrtiBai  ia  Wiridiak' 
kelt  vorkommt. 

Es  fragt  »ich  nun,  ob  dia  Oafkhr.  den  diastolischen  Blut- 
druck mit  HUfo  der  großen  Oszlilatlonen  im  VerhAltni.«  zu  tief 
SU  bestimmen,  so  groß  ist.  daß  dadureh  die  Krauchbarkeit  der 
Methode  wesenliich  beelntr&chtigt  werde.  Nach  meinen  bis- 
herigen Erörterungen  könnte  ea  wohl  so  scheinen,  nnd  das 
wCre.  schon  im  Interesae  des  schönen  Tonometers  von 
V.  Reeitlinghausen  entaeUadan  zu  bedauern.  Ich  gelange 
aber  trotz  meiner  Auisführungen  zu  der  Ansicht,  daß  der  Wert 
des  Instruments  nicht  in  Krage  gestellt  wird,  denn  e«  gibt 
Mitlei,  dem  genannten  Fehler  aus  dem  Wege  sa  gehen.  Das 
wichtigste  erblicke  ich  in  der  Maßnahme,  di«  oaiillatoriüche 
Messung  des  diastolischen  Druckes  mit  dar  palpato- 
rischen  zu  verbinden,  letztere  kann  naUliileb  an  dem 
V.  Reck linghauseo sehen  .Apparat  ebenso  gut  vorgenommen 
werden  wie  bisher  an  dem  von  Riva-RoecL  Beide  Me- 
tboden ergllnzen  sich  in  .'.ehr  willkommener  Walas,  denn 
geiBde  da,  wo  die  eine  versaet,  vermag  dia  ander«  fOr  sie  ein- 
mlmlin.  Die  patpaiori&che  Messung  wird  dann  aehwierig  tmd 
fttwt  leieht  zur  Bestimmung  eines  zu  hoch  liegenden  Punktos, 
wenn  die  pulsatorischo  Dnickscbwankung  gering  ist  Hier 
vorsagt  die  oszillatori-sche  .Methode  nieht  und  gibt  den  rich- 
tigen Wert.  Bei  hohem  Pul^druck,  wo  oaslllatorisch  der  ge- 
sucht« Funkt  leicht  zu  tief  verlegt  wird,  gelingt  hingegen  die 
palpatorische  Methode  auch  schon  dem  AnfKagar  varblltals* 
m&ßig  sicher,  denn  l&ttt  man  den  Druck  In  der  MmimhfM^  von 
einem  Punkt  onterbalb  des  diaatoUsahan  Dntakaa  m  sMcin, 
so  fOhlt  man  aabr  damlUeb,  aa  waUhar  SlaUa  das  Hanimfli 
flbarachritlan  wird. 

Bs  dlbfl*  «bar  Mab  Mdac«  Ashallspiwkle  fOr  ain»  iMi- 
Ug*  UwsQiif  «Hf  «MatatsriBoheiii  Wog»  gabao:  Litt  maa  bot 
FlUsn  MMNt  Ptiadnd»  te  MaBamatar  von  abMm  PmU 
obarhalb  des  diaatoliaefaien  DnNhea  ao  ainkao.  aa  baohnahlat 
man  vlaUbah  bei  Annlbeniag  aa  das  dlaatollscbs  Nivaau,  daß 
dar  Zaigir  daa  Tonographan,  dar  bfaiang  mUg  laaaidilug;  in 
ttltamda  Bewegung  gerlt  Dianaa  Zitlam  atauil  nach 
an  IntensitAt  zu  und  erreicht  ein  Maiirnnm,  daaaan  obara 

l>  Anklv  IUI  urtUmMMt  Mhalail«  nt  Wiralinluli  iA  « IHMb  S.  II. 


OiaoM  mit  dam  auf  paipatorisebera  Wegs  bestimmten  Minimal- 
dniek  In  der  Artarie  tibereinxoatimmoa  aeheint.  Bei  waiterem 
Sinken  des  Druokes  nimmt  daa  Zitlam  wieder  ab,  wird  aber 
noch  so  lange  bemerfcl,  als  der  an  dor  Radlolarterie  palpia- 
rende  Pinger  daa  aKlopfen"  des  Pulses  wahrnimmt. 

Ich  aridli«  mir  das  ZaUsm  des  Zeigen  in  folgender  Weise: 
tot  dar  Druck  ia  dar  Manschatta  bohar  ala  der  dlastaUatbai,  ao 
bleibt  die  Arterie  wibread  des  Anfaaftstenes  der  PalawsO«,  das 
heiOt  der  Stelle  Ihres  steilsten  AufstisKs.  vcrschlosseD.  Erst  wsam 
der  sinkende  Manscheltendruck  Mch  dem  dia«toliscl>en  Dttiert,  rv^x. 
ihn  erreicht,  kommt  dieser  Teil  de?  Pulses  im  Tonnmeter  7ur 
lieltiin;»  Der  Zei^^er  wird  dadurch  bes.ondors  schnell  Kehriben  ii:ul 
;^er.U  leirht  in  Kigcnscbwtn^ungen ;  beffUimti^  werden  dirselbcn. 
(i.i!<  Zitt«  rn  des  Zeigern,  durch  die  rrheblirhe  Gröüc,  die  di«  Aua- 
ichlü^«  jetzt,  aufweisen.  Sinkt  der  Dniek  in  der  Kaietchette  uoler 
den  dia-totiscbeo.  SO  Wird  awar  bei  Jed^m  weiteren  PuU  der  unterste 
Teil  seines  Anstieges  auf  das  ToDocaeter  obertrageo,  die  SchnelUg- 
koit  das  Oradnwwnebaas  bleibt  alao  dia  glsicba.  Mit  der  VeridaiBa- 
rung  der  HobbUhe  ^amt  aber  doeh  di«  Gesdtwiadigkett  der  Ztlgn- 
betvegoDg  aad  dsnit  der  Bedlagaag  tUr  das  Entstehen  von  Elgea- 
sehwiogungen  entsprechend  ab. 

Auch  v.Reekli  ngbanaen')  mafibt  abrigena  darauf  aatauik- 
sam.  daß  man  an  einer  Aendarang  Im  Rbylbmaa  dar  Oailll»- 
tionen  die  richtige  Gran««  erinuMa  kteMu 

Noch  ein  waiterea  Merkmal  «M  taitweise  beobaehtat: 
LIfit  man  den  Draok  im  Tonoinatar  nOgUcbst  gleichmäßig  • 
sinken,  ao  bemerkt  maa  an  einer  beaümniten  Stalle,  daß  daa 
gleicbmlÜgBi  aar  danh  die  (Mllatieaeii  aatarbrocbeae  Paiiea 
des  Zaigera  tflr  fcana  Zelt,  nrsi  oder  drei  Pulse  lang,  unter' 
brochen  wM.  Ba  iat,  ala  ob  dar  Mgar  JiCagea  blieb«*. 
Auch  dias  PhtaHmea  atarldart  dIoBtta  daa  dtaatallaolMaDniAaB. 
b  lat  dl»  fiMla,  m  aMhiaee  FalM  dan  gUalm  Mpaakt 
batfiHB.  Di«  BiUiraag  dafür,  daB  ea  aM  Uafkoi  am  daa 
dlaatoUaekea  Druck  bandelt,  finden  vir  bei  Baekllaghaaeaa.^ 

Wean  maa  in  der  hier  anagef Uirtaa  Waiaa  die  liaaaaagaa 
Tomimait,  «e  «riiltt  man  mit  «1««  Toaematar  na  Eaekllag- 
haasan  aahr  tttTerilssige  Wert«,  aad  iah  atah«  nieht  aa, 
dieses  Instnaneat  aatar  dea  arir  baktimtan  Appantaa  aar 
Messung  da«  artaciaUsa  Blotdraekaa  —  llbar  daa  laalraaent 
von  Erlangar  b«ailM  loh,  wi«  «ehoo  erwgbnt,  kein«  eiganaa 
Erfahrungso  —  ab  dea  baalea  «od  ««UkoBliatoeleB  iu  b«- 
gelohaco* 

loh  wOrd«  aber  troladem.  aaf  Oraad  dar  la  dieaar  Atkeft 
beaproebeoen  Uasieiierbsitan.  die  das  Priailp  der  ossiUatorf- 
sdiea  Itfiwiiiin  wie  iah  Baaatamak  mit  äch  bringt,  laetiaaiaoleB» 
die  daa  Verkaltao  dea  Paiaea  p«ripheri«eh  voa  der  Manscbetla 
baobaehlaa,  das  Vorng  gabca.  lUia  aa  in  Zakaaft  gelingen 
8oUt^  Apparate  la  boaao.  dia  an  HaadUobkeit  and  Patahelt 
der  AuenUmug  dem  TMuNB«lar  Toa  lleekliaghaaasa  an  ^ 
Saite  traten  klloataa.  Daa  PraMam  ial  bia  Jalat  aeoh  aleht 
geUat  Dnea  V«iatafl  la  diaaar  Rlehtung  vardankmi  wir  aber, 
abgaaabea  von  dem  in  der  BUdeitaag  gaaaaataa  Instrument 
vea  Biag,  daif  BaariHinflgan  van  Biagal^  aad  von  H.  Straaaa.*) 

Ia  lelstar  Zelt  habe  Ich  «ndi  Maaaaagaa  aaah  dar  ane- 
kiMatortoehaa  M«tlMd«  vea  KorAtkow*)  aad  von  PallaarA 
aalerZnhttfenahaw  einea  Pheneadoakopaa,  Toigeaoaiaiaa.  Daa 
aaakaiuieri«eh»  Phlaoaian  iat  viaUaeh  aaleiotdaallieh  deat» 
lieh.  In  tjrpladiea  FUlea  fand  leb,  aiit  aiak«Rdeat  UnA  ia 
der  UnaataaU«,  eia  ABwaokeen  dea  Arterieatoaa,  Ua  an 
etaan  Uaibanm  wobei  der  Ton  Itlingend  wurde.  Die  aalara 
Ormse  te  Uuhanaia  eatapraefa  dem  palpatoriscb  gefnadanaa 
diastolischen  Druck.  Dann  nahm  der  Ton  aobneil  an  StM« 
ab,  ward«  klaa^  aad  Tanaohwaad  bald  vallatlndig^  haldmr 
er  aoeh  Uagere  Zeit  Maa  m  htoMk  Dia  aatar»  Chaaa*  dar 
admailMi  AhMhm  IM  tnwniaiaa  nrit  4aai  «aatallichaB 
Draek,  oatfilaloriaeh  gaaseaaea.  Daa  Phlaoman  geht  toa  waaaot- 
liehen  dar  Giflia  dar  OsililaUonsa  dea  Toaomsten  parallel  nnd 
anlataM  awult,  arl»  analiP«Ua«r  aagt»  «ahiaahaialMi  la  dam 
Teil  dar  Arlaria,  dar  to  dar  Manaiiheil«  «lagMaUoaaoa  iat. 
Maa  kann  ea  ebenfalls  wahrnahaHa,  wann  aaah  ideht  ao  daat* 
lieh  wie  an  dar  Cubltaiartaria,  wean  auu  aaf  'dar  Uaasehett« 
selbst  auskultiert.  Es  dürfte  daher  bezüglich  des  I^lnkte«,  der 

I)  L  C  Bd.  S6,  S.  au.  -  3)  1  c,  S.  »7.  ^  3)  .Miiitduncr  nedliiatwlM  WaclMS- 
MMK  im,  No.  m,  —  4  VaitaaSMafia  SM  KoagroMi  tat  Inticre  IMMa  IHT. 

S|  etllBfat  (Jaaawtkl).  WMa«  liUaiMk«  Weck«iMckiUl  tW,  NSb  — 
a  ViiSsnaiiM»"      Kö spinn  «r  tmm  «Wliln  (MST).  8.  SM. 
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gemcMen  wird,  mul&tls  mntandta  bei  dtowm  Veifahnii  das- 
selbe gelten  wie  b«l  dem  omdlaleriBohen.  Za  dnr  dgent- 
lielun  Kritik  der  Uelhode  reicbea  miBa  BriiiAnuifHi  nlehl 
A«f  «Ue  Pille  verdient  lie  loigflt^  tnttoN  Mftug, 
waen  et»  eich  bewibrt,  wird  sie  rieMehtlmalADde  aeio, 
4m  iaor*  bMlmoMiit  vwi  R«akllB(kam«fta  «titehrikh  zu 
machen. 

Kach  AbaeUaa  dieaer  ArteK  ««adiien  afae  Pablikation  tob 

Otfriad  Malier  and  BlASel')  ober  BluUlnirkmenun^i-n  in  Hrr 
Bndlial-  nrp,  RadUnleria  narkotlHierter  Mcnsrhcn,  bei  ilinro 
Ampata<inni^n  Torgenommpn  woni-  iL  v  llti-d  D:i'  M^■^^ud^;^'a  «iirJen 
mit  eirjt':n  H  ü  rtli  l  nsr  Ii.  n  1 r:ti.m  uni-'t^T  au^^V'f'jiirt  und  ilife 
Kesultate  mit  dcDvn  gleichzeitig  Torgenommeuer  unblutiger  Uruek- 
mennngen  aaek  den  Malbodaa  ?m  BiTa-Roeci  and  Oirtner 
vargliehen. 

O.  Moller  hau«  berrlt«  juif  <lrm  Ictzceo  Kongrel)  [Ur  inoere 
Ifadiaia  aber  diese  Venudie  bcrichloL  Im  GegonsBtz  zu  iwiiieiD  da- 
aoaUgaa  Voitng  euUdhdie  aoafOlurlidM  PaMikaliaa  minaa  Eracbtaoa 
efae  daichana  mgmMhuOtf»  Krttik  aonelt  klinlaeh  gabriaeli- 

licher  BlatdnifkraeuiiognneOKHlen.  der  enUehieden  eiitg«-K*'i{(«tr*,'t^'^ 
werden  muO.  Wenn  Kritik  am  rechten  Ort  uod  ianerhalb  richtifcer 
Cremen  unscrr  Erkenntnis  fördert,  »o  kann  ich  hinKef^en  in  einer 
Kritik,  die  sieh  diexer  Grcnicn  nicht  bewußt  wird,  nur  einen  KUck- 
sfhritt  erblirken.  Damit  soll  den  wert  vnMei;  Versuchen  aU  solchen  von 
Wiilior  ijLiJ  lilaufl  nicht  zu  njlw  k''*"^'*''''  wi'nifi!.  E»  handelt 
sich  nur  um  di«  KoiMe<|ueaiea.  die  K<*ii'"in''>'  Aulurrn  huk  ihnen 
slahao.  Ich  hebe  bei  der  folKeadcn  BesprerhutiK  nur  da»  hervor, 
ms  (Ar  ncinen  Staadponkt  Ton  Wichtigkeit  ist.  Ea  liegen  Ver 
tMbe  ao  drai  Famaw  vor.  Bai  Mnaiaaf  aadi  Biva-Boeei, 
Reekllafhaaaaa  (brtile  Maaaehatta)  wvnb  der  aTttoliadia  Druck 
jedennal  9—10  mm  Hg  hAber  gefunden,  als  du  Fedennanometer  in 
der  Arterie  an^b.  Nur  bei  einer  Venuch«(>enion  wurde  auch  der 
diaatoliwbe  Unick  auf  unbluliKr^tn  Wege.  Mch  dar  Matliode  Ton 
Sabli-Hingei  be'<tiiiiiiit:  t-r  fand  sich      HB  Bft  Mbar,  als  die 

Dmrkkurvo  aus  diT  ArlrTjo  uri^ci^ta- 

Aut  Gnitid  diMes  Tiitbcslauits  i  rliläreii  Müller  und  Blauel, 
dall  ,<Schlas8e.  die  aas  der  UeMliintnuu^  de3<  diaHtolisdien  Drtickm 
Bittet*  dieser  Methoden  f-ezopru  werxlen.  mit  ßrtilltet  ZurnckhaltunK 
nsd  Kritik  aafgenaoiraeD  werden  mUaucn*  (S.  IM);  sie  sprechen 
*«■  afllailicbiar  ImIKaiau  dar  Mwiaiiin  das  diaatoUaebaB  Orackes 
a«f  Qraod  d«a  Baebweteaa  der  eiatan  VarUeinemir  dea  Radial« 
Miaaa  (S.&50),  und  mn  der  pnlpatorisrhen  Mciwung  des  diastolncben 
Dmckaa  heibt  e«:  .Die  mit  dicHein  lul]«r>it  ungenauen  Verfahren 
KcwonneDen  Zahlen  tvelaan  bedewteada  Febler  aaf,  wtd  Um  aua 
ihnen  biiiher  geaggcBaa  BebMiM  alshaa  Bllbte  auf  gladlcb  !»■ 

exakter  Buit-  ' 

Üle  ApaUi  ruBK  daraitl|er  Amicliten  int  meine«  ErarhtrnH  nur 
durch  e  nc  tUnzliche  Verkennonp;  der  Sschlaec  niöKhch  >;i  w ofili  n. 
Müller  und  lil.iucl  lai^ii  n  u'c/ci;;'..  dii   iiuf  i;ritjlutit;ci:i  Wv>;e 

gewonnenen  Druckworte  mit  den  wahren,  absoluten  ijlutdrurkzuhleu 
nad  in  welchem  Verhältnis  sie  zu  ihnen  stehen, 
der  Fall  ad.  ial  immer,  abgaaehen  von  vereinzelten 
kllnheher  Seite  amoMMmnaa  oad  betooA  woiden. 
hat  die  Blatdraekaaesanag  am  MantbeB  aneb  Mata  careohaet. 
■nd  wenn  der  objektive  B—rala  Mr  diaae  ABaahma  erbcaabt  warda^ 
ao  berechtigt  dies  «n  aich  aa  gar  haiaam  DrtaU  Aber  die  Braocb- 
barkeit  der  Xleihode. 

Fflr  diese  kommt  ea  in  erater  Linie  darauf  an,  da0  daa  Ter- 
h^ltnis  der  gefundenen  ICahlen  zu  den  wahren  stets  daa  gleiche 
blt  iti'  Ist  dirs  ili  r  F.ill,  Sil  kiinii  die  Methode  in  hohem  MalJe 
e>»kt  M-in,  auch  dann,  wenn  die  mit  ihr  gewonnenen  Kahlen  eine 
ganz  andere  absninto  GHS&o  aufweisen  als  die  wahren  Werte. 
Zeigt  ea  aich,  dafi  nicht  nur  die  Proportionalität  gewahrt  iat,  aoodom 
aneb  die  abaaliileB  Weil«  •baaehmtiMma.  ao  f  iades  wir  MMiUch 
darin  ala  areMerea  weEtnUlebM,  aber  alcM  allatai  maflgebeadaa 
Moment  fOr  die  Bewertun^i;  der  Methode.  Den  ayatoliseheD  Druck, 
mit  der  breiten  Manschette  am  Arm  gemesaea,  findeo  Müller  und 
Blauel  nun  in  allen  drei  Versuchen  9—10  mm  11g  höher,  als  das 
FcdermanoRieicr  in  der  Kadialis  wjcr  llrachialis  angibt.  .Sic  sind 
von  riirstem  Ue«ultat  nur  himüik  bcfricdifjt.  Ich  möchte  dem^eKcn 
tihi^r  ^i'radr*/ii  meiner  I'i'brrrasrhurii;  .Ausdruck  verleihen.  daO  dnr 
Worte  I«  nahe  beieinander  liegen.  Wichtig  ist  es  nach  dem  eben 
Geaagtea  vor  allem,  daii  der  Abatand  awlaehaa  abaelotea  und 
relativen  BaUaa  in  alleo  FftUen  dar  gleieha  war. 

Wae  mm  dan  dlmiallwbaii  Oraek  baUffft.  ober  deiaaB  Itnaiaga' 
rcsullat  Mtliar  aad  Blaoel  aleb  n  ablUlig  aussprcaici^  an  iat« 
wie  schon  arwllmii  nur  in  einem  Versoche  eine  Meaaaag  aae- 
KefOhrt  worden,  ««lebe  zeigte.  daB  der  auf  unblntigam  Wag*  ge- 
faadaoe  Weit  ttji  mm  Hg  flbar  dam  mit  dem  FedvnaaMmetar  ga- 
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fundenao  lag.  Diaae  einaekie  Zahl  bietet  ava  Qberbanpt  gar  keine 
Handhabe  in  einer  Kritik  aber  die  Brauchbarkeit  der  Methode.  Ea 
wäre  vielmehr  erst  durch  weiter«  Versuche  festtuslelleu.  ub  der 
Abstand  stets  der  gleiche  bleibt,  uji-r  iu  be.stmuntem  VerhAltnis 
in  nim  m  der  Dmckwerte  sii  h  vi  rärni-  tt.  ub  ^ii  h  beide  Werte  sli-U 
in  1,-lr.i  lii  r  Uirlitung  bcweg<'i  i'.  nl  ..Mili  i  i  -  Sollte  hierbei  keine 
befriedigend«  UcberciostimmunK  gciunden  werden,  so  wkr«  weiter 
aaabaafeiteben,  wie  grofl  die  Abweiebungea  in  Jedem  Falle  aiad. 
Bmt  ant  dem  Oroada  derartiger  Veiaocbe  kann  eine  berechtigte 
Kritik  unserer  kliaiacbaa  Draekmemmg  anfgebaut  werden.  SoUtan 
nun  wirklich  lUfkere  Scbwmdnmgea  In  dem  Vaihlltnis  awiacteo 
wahren  und  (gemessenen  Werten  aufgedeckt  «rerdea,  an  bewiaae  daa 
noch  in  keinen  Falle  die  .gftnzlicho  Insuffiiiena  dar  Measung  dea 
dia-^tolischen  Drncki-s  i-tc  ",  r)enn  es  sind  mit  dieaem  Verfahren 
berrils  eine  An/.aJil  Tat-süclii  n  j;iM'imili'n  tinil  i nuner wieder  bestätigt 
worden,  die  sieh  für  die  kliiiisciu-  .\rbt  it  als  wertvoll  erwiesen 
haben.  Ks  würde  nur  i:e/ei/<t  sei»,  d»Ü  in  di'r  Kreislaufpatbolo^o 
und  -I'hysiolügie  vieUaeli  Veränderungen  vurkuntmeu.  die  groll  genug 

aiad,  mn  aach  mit  einer  naToUknamaaBan  Mathode  gefandea  au 
werden.  Hierfür  apridit  vor  allem  aebon  der  ümataad.  daB  mit  daa 

verschiedenen  zorreit  bekannten  Methoden  der  diastolischen  Druek- 
messung,  die  voneinandor  nicht  unerheblich  abweichen,  die  meirtaa 
bia  jetst  bekannten  Xataaebaa  in  Uebeteiaitimmnng  «iadar  ga- 
faadaa  awrdan  «lad. 

Pamer  hat  O.  Maller  eetbat  die  Resnltat«  neiner  Arbeit  Ober 
den  Blatdradi  etc.  bei  Badem  In  dan  meiaten  Punkten,  und  zwar 
mit  andern  «nabhlnpigen  Methoden  bestMigtk  obwohl  e*  sich  hier- 
bei um  verhitltnismaßig  weitgehende  ilcbiaaae  liaadelte.  Es  ist  alao 
nicht  mehr  erforderlich,  die  Kr,iiichbarkeit  oder  ITnbrauchbarkeit 
der  zurzeit  haujit.silchlu  h  lienul/.ieo  Verfahren  zur  Messung  des 
diastolischen  Druckes  beim  Menschen  zu  diskutieren;  hierüber 
dOrfte  die  Klinik  bereits  entschieden  haben.  Wir  müssen  vielmehr 
erfahren,  wie  groß  die  Fehlerquellen  der  einzelnen  Methoden  sind. 


•aataKch  ist»  dIaFeUar  an  vnwb^ani  «ad  i 
VeKahren  die  klelmten  'Fehler  noterlaufan.   Diea  war  daa  Ziel 

meiner  hier  vorliegenden  TTntersuchung.  Ftlr  dieselbe  ist  nun  die 
.Arbeit  von  Müller  und  Blauel  auf  Urund  einer  andern  Tatxache 
als  der  bisher  besprochenen  Punkte  von  Wichtigkeit.  Müller  und 
ülauci  fanden  den  systolischen  Druck  um  9  mm  Hg  brdicr,  als  das 
Fcdormanometer  in  der  Arterie  angab.  Man  «olltc  nun  annehmen, 
daß  die  durcJi  die  Messung  auUcrhalb  der  Arterie  bewirkte  Hrdieu- 
differenz  »owohl  fQr  den  fystolischen  ah«  für  den  diastolischen 
Druck  die  gleiche  sein  mOllte.  Wctm  nun  di«  Bestiimuung  der  er- 
sten Verkleioerong  de«  Pulses  peripheriach  Too  der  Manschette,  auch 
in  oUahUw  Waiaa  mi«  dem  aphjg 
OMchfaeft  d«  AbaUndaa  Termtaaeo  tt 
Druck  an  höherer  Stelle  in  Maller  und  Blauels  Versuch  9,5  om 
11g  höher  angibt,  so  sprSche  das  dafür,  d«B  der  diaxtoliscb«  Druck 
um  cben^M>  viel  711  hoch  i^efnnden  wird  Vnrausrusctxen  ist  dabei 
natürlich.  tlaU  die  in  einein  emitelnen  Versuch  ^^efundenen  Verhäll- 
ni.sse  sich  weiteriiin  hestüti^en  siillten.  D.i  inmi  iLUß  bei  der  Mes- 
sung nai-h  V.  H  e  1:  k  '  1  nj^'h  a  u  s,.' u.  so  wie  s:o  bi-her  iiusi^efilhrt  wird, 
den  diastolischen  Druck  an  tieferer  .Stelle  findet,  so  wäre  dies  ein 
atarkes  Argnment  dafür.  daU  trotz  der  in  dieser  Arbeit  TOtgebraeh- 
ten  Grande,  diene  Art  an  messen,  die  richtigere  aei.  Naa  lat  aber 
an  bedeakaa.  daB  wir  daa  ajratollaahaa  Braak  aof  palpatarlaehaoi 
Wega  wahraebaialieb  fan  Terhdtnii  etaraa  an  tief  maman.  da  ein 
gewiiuer  Druekrerlnat.  demen  GrABe  nicht  bekannt  iat,  dazu  ver* 
braucht  wird,  un  die  Arterie  unter  der  Manschette  zu  Offnen  und 
einen  Puls  bis  in  die  Kadialarterie  zu  senden,  llienlurch  kann  die 
Differii;?  miri  li  itPU-  zu-n  Teil  erklärt  wnr.icn  V'.r  iiDcm  kann 
ic!i  >iie  Ho.ili.i,  h'.iinf;  nicht  anders  deuten,  als  in  dieser  .Arbeit  ge- 
si:li,.l  i  'i.  --.ui  li-t.  Ihm  l-'HlIcn  mit  geringerer  l'ulsamplilude.  wo  die 
Gefahr  vorliegt,  nach  meiner  Methode  zu  hoch  zu  messen,  vielfach 
mit  Recklinghansen  Bbereinatimmeade  Werte  ertaHak  in  dan 
Fallen  mit  grofiea  Pdadraek  faiagegco,  die  im  Babm«w  mÄer  Mn» 
thoda  alehar  ken^  gemanen  warditn.  daatlich  bühare  Zahlen  ala 
V.  Reckllnghanaea.  DleMctheda  von  Reckliaghaaaea  gihtalaa. 
wie  Ich  meine,  aus  einem  prinzipiellen  Grunde  innerhalb  ge- 
wisser Grenzen  wechselnde  Werte.  Nach  dem  oben  Gesagt««  koannit 
es  aber  in  erster  Linie  auf  die  U  I  c  i  cbmtBigk  cit  der  Resultat« 
an.  erst  in  zweiter  darauf,  dnlJ  die  gi  fundenao  Zahlen  den  al>suluten 
m<*>glichsl  nahe  liegen.  Durch  vergleichende  Me.ssungeu  na<'h  der 
Art  vun  Müller  und  Blauel  lieQc  sich  in  dieser  schwierigen  Frage 
wohl  eine  definitive  Klärung  erreichen,  nur  gehören  hierzu  eine 
gaasa  Ansahl  Venaohs  as  MaBaahaa,  aad  samr  nicht  aar  am 
KraUtaaf  Geanadar.  aondem  baaondam  bat  Batiaataa  aalt  Orsanlar* 
niaca,  Aorteniosuffizienz  etc.  Aua  weaentlicben  •nflerea  OrOndea 
durfte  ein  «olches  Material  wohl  nielit  aobald  haaebaftt  werden 
können.  Bi«  dabia  ist,  gtaabe  kb,  aacb  ladicaktaraa  Vi 
wie  den  in  dieaer  Arbeit  «dadamagabaaBB,  Ihrar 
abaBapiechen. 
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kb  4m  TonoDUUr  vom  R«okliiighmiiieB  uUr  den  Irntni' 
mentea  mr  BMUmmnag  des  diAaloUtohao  Btatdrneka  zuraeit 
Nr  das  wWwmnMBto.  Dia  Maaniig  nittala  dlaiM  Apparats, 
auf  aarillatoriiahaiii  Wag*,  gibt  alMr  fir  «Iimb  Tall  dar  FUla 
so  tiatUagaiida  Wwtay  laabaaoiidara  dann,  wann  dia  polaatori- 
aehaa  Draekaohwankiingini  baMehUich  aiad.  Ba  lUt  sieh 
^aaa  Taiaaaha  faatataUan,  «aiiii  man  an  gaalgnatan  PaiN 
aonan  ntt  dar  van  mir  angagabanan  llathada  mr  Beatlmmiing 
daa  ICiniiBaldraeka  in  dan  Aitarlan  vwigpaiehanda  llaaanngan 
vomiBBt  Dia  Uianaba  diaaar  Dimgans  arblielca  leb  in  der 
UDveilkaaiBaahait,  mit  dar  dla  Dnaicaehwaakungaa  in  der 
BmAiatariaria  durah  die  HanadwU«  ant  daa  Tonometer  aber- 
tngan  wwdan.  üan  gelangt  n  ainan  VaraOadnla  diaaar  Er 
aahainmg;  wann  nan  Mr  dl«  BkitatalMng  dar  gnlan  Mnfan- 
icmgan  im  Ifanamalar  nldit  UeS  daa  Ata*  wid  ZaUapyao  der 
Aitaria  baritekaiehügt.  «la  diaa  v.  Raeldlngbauaen  in  vaaaDt- 
Ualian  galan  hat,  aandam  aneh  die  dar  Aitarianwand  «igan- 
tunrilehan  BlaatiiitllaverhIHttlaa»  hetratUat.  für  deren  Ver- 
hallaa  diaaa  Arbalt  «spariaaBtaUa  Bahg«  Mngt.  Ba  gelingt 
Jedeah  mainaa  BradUem,  nlt  Hiifi»  deaTtooiBelara  von  Raak- 
lingbaiaan  komkt  m  arbeiten,  wenn  man  dia  llathada. 
durah  «aleh«  dl«  Oatlliatleaea  in  dar  Mansolielta  gaoMaBaa 
werden,  mit  dar  BaebaeiitMig  daa  Ftalaaa  peripberiMh  van  dar 
llanaehatlat  an  baatan  M  einfactaer  Palpation.  vaibladat  Beide 
Uelhadan  arglnien  alali  gegenaeitig,  da  jede  für  aieh  dort  be- 
aandara  aiehere  RcaoHata  gibt,  wo  die  andere  verengt. 

Man  kann  ferner  noch  die  oazlllatoriMhe  Messung  dadurch 
snverl&ssiger  geatallan.  daß  man  nicht  nur  auf  di«  GröOe  der 
Anaachlttge,  sondern  aueb  auf  das  Ph&nomen  des  Zitterns  und 
HingmbMbona  daa  Zaigara  «eUat. 


Aus  dem  Chemischen  Institut  der  Universität  in  Neapel. 

Dflbar  den  Wert  der  Leoseheo  H efhode  ffir 

die  Bestimmung  der  Azidität  der  mono- 
metaUisohen  Phosphate  im  Mageninhalt 
Von  Dr.  M.  BnA«rlO. 

l'nter  lifti  sauren  .Sulisl[in/.i'n.  weli'he  im  Mageninhalt  vor- 
Ivammon  ader  vorkummcn  können,  verdipnen  pino  nicht  un- 
erhebliche BeileutunfT  dio  i:Mnrim«'talli.schen  phosphorsaurnn 
S.-ilziv  Ks  ist  1,00s')  Verdienst,  licn  ,\n.sloß  zu  dahin  ziolonden 
l 'ntprsiii  hungeii  gegeben  zu  hahen.  Tmp  von  ihm  pr7iplten  Er- 
ppbni-ssp  CTtx'gion  in  der  ärztlichen  Welt  ein  verdientes  Auf- 
sphpn,  indcMii  hic  einen  tiefaraB  BnbUek  ia  dan  Chnmiamna  den 
MageniDhulls  gestatteten. 

Außerdem  verdanken  wir  ihm  finfi  Mpihode  für  den  (juali- 
taliven  und  quantitativen  N«'  hwei-f  dt^r  im  Mageninhalt  vor- 
kommenden Hiphosphatp.  eine  Methode,  welche  hei  ien  t.rtruf- 
fenden  chemischen  rnit-rsucliungen  Überall  in  .\iiwciidiitig 
kommt. 

l'eber  Wert  und  denuui^kpit  diuser  Nipttiudo  sind  dip  Mui- 
nur.gpn  n-'ch  si-hr  gploill,  und  leidpr  :sl  uiicli  koirip  .\ussichl 
fijr  pinc  biililitrp  Kini^ruiii;  in  bczug  aul  ihre  WprlschiiUunR  vor- 
hanijpn.  Wiihrfnd  su  Fr led  h p Im^  undChajes'i  die  Methode 
befürwiirten.  haben  Iloffmann  und  Wugner'l,  Volhard'l, 
keissern'i  und  Tabnru'i.  wplche  fast  alle  der  Riegeischen 
Schule  angehören,  ziemlh  h  abfällig  darüber  geurteilt. 

Ii«  ich  in  den  bi.sherigen  Debatten  über  ticn  Werl  dpr 
Methode  vergebens  niv-h  pincr  präzisen  itputunp  des  chemi- 
schen Verfahrens  gesni  tu  Ii  1' p.  so  enLschtoß  ich  mich  zu  einpr 
Untersuchung  Jcs  1  ift'pr-.st.-irnie.si,  und  zwar  h.'iu;/..'^üchli':'h  in 
der  Ab.sicht,  nni^r.'  ■-!(:.  dücnn  kniipfendp  Pragpn  gcniiiicr  fp«t- 
lustelleti  uiiiJ  .-uk'lr.ch  den  Mechanisüius  der  Ke.'ilcüon  besser 
aufzukliircn 

Dell  ersten  -.rc itpuTik'.  zwischen  .\nhüngern  und  Qegnem 
der  Mothi  (Je  Ijüiu  t-  r.iin  dip  Krr.t;p,  ob  monometallische  Phos- 
phate auf  ('alciumcarix       reiigieren  und  ob  die  infolge  dieser 

I)  2ealnlMittni«(n<>i(t.'>.<.it,  A >.miikMI IW N» Ml  —  Q  PIMtmAlcM* 
Bd,  «,  -     HlKfetMt  anUiulKtic  WockeiudiiMI  UM,  Na.  Ul  -  4  ZnbilbliU 
m  Mahckt  ItoiHilii  um,  H«.  «L  -  «  MSwkMif  ■•«■Mich*  WtcHiMCMtl  NCS, 
-»imctiBmriiiiaHniiMWWL  «<■•.-  !>"  "  '  ' —  "  '  ' 


wprimndaBa  reaidaaUa 


anf  dla  tan  Uagen- 


I  shoapbanHHiran  Salta  bawgan  werdan  darL. 
Laut  Haff  mann  nnd  Wagner  (I-  e.)  Mum  «nah  die  Ter- 
Mndnngan  vom  Tnma  WVJPOt  auf  Caksinmaaiboaai  laagiaraa: 
abwTataaeh«,  waiwa  van  vialan  angaoomi 
vnn  Vfflhnrd  beatUlgt  waidaii  lat  Leo 
naoh  kl  einer  jUngatan  PaUlknÜQBiJh  dal  5—10  Mlantan  hin- 
dinth,  nlmUah  wihrand  aainer  Wirknagadnar  anl 
algan  Ilaganinhalt,  di 
Phosphat«  pu  anvailadart-lllt,  and  Mgt  1 

.Die  Aiifitat  daa  sedt  der  MealfaUaMdea  mft  OeCO.  verUat» 
Hertas  wird  gebildet  dawh  die  BIphssykata  «ad  «a 
SBsecbllaMleli  der  «ihnD  FeptaooL* 
Dl«  Brgabniaae  meiner  Untenuehmgan  alilMB  aoB  abar 
mit  Laoa  Behauptung  in  Widerspmeh,  dann  ai«  bawalaao  nn« 
iwalfathan.  d«a  dla  fOr  die  NeutraliaaUaB  dar  tNlan  Slnri 
ndtige  Zaitdaaar  von  fr— 10  MbMta«  hinreUband  lat,  «m  die 
monemetalliadMn  Phn^hal«  gant  «der  tailweia«  aar  Nautndl« 
aation  au  Iniitgaa. 

Varaalat  man  eine  sohwaohe  LBanng  von  HonooaletiUB- 
phosphat  (welobe  so  bereitet  wird,  dal  man  auf  Trlcaloinn- 
phoqdnt  ataw  nninraiebenda  Menge  van  Ortepboephoralnra 
wiritan  im,  nlt  CaOO^.  aa  Watat  die  FMaaigkeit  nadi  nw 
wenigen  HhiBton  eine  nantmia  Reaktian  mit  LMtaanapaylar. 
Ist  dagagan  die  LSamg  von  Honaealeinrapboaphat  koniealilart, 
dann  nimmt  dia  AiddlUt  ab. 

Wird  «her  dla  Prob«  dn  Anpassung  an  dl«  natliittolieQ 
Maganverdannnfqnwaaaaa)  bei  Aawaaenhalt  van  Iniar  Sali* 
sfture  aosgefllhrt,  so  ergaliaB  sieh  folgende  Raaoltate. 

5  ccm  einer  verdünnten  Iirt«iing  von  HCl  werden  durch  4.5  rrm 
einer  LOeoog  von  MmOU  ^  io  Gegenwart  von  PiienolpliUleiii  xur 
KaolnBsallon  Kebraofat.    1  ccai  von  Monocalriumphesphat  wM 

durch  1,9  ocm  einer  LBn^  TOB  KbOB  |^  neutraliniert. 

man  .')  ccm  der  f.^'wunn  von  HCl  und  l  ccm  der 
wird  die  I ;e^iiiiila2idit.äl  der  -Min-huiig  die  Summe 
bpidca  Kotiii'iiuptitcn  betriiKeu.  d   Ii  I.S  ccm. 

Wir  i  i!nK"f;pn  ein"  Misrlnin-  vnn  5  ccm  einer  l,.^.iiinc  von  HCl 
und  1  ccm  von  einer  MoDocjüciumphospbatJ^ung  nach  Leos  Ver- 
fahren behandelt,  so  ergibt  Sich.  da0  die  rentierende  AaMItM  aar 
1,1  ccm  betragt,  d.  bn  daB  ala  gegenflber  derjenigen  dar  Bbne- 
phosphetUsnag  am  9Jt  wHiehbleibt 

Daa  Variahran  wird  derart  anagalOhrt,  dafl  dto  dnreh  Wirtaing 
der  Stare  aof  daa  Carltonat  entstehende  Kohlenaliure  entweder 
durch  Wirme  oder  aber  naoh  dem  Vorschlag  von  Riegel*) 
dsdnrch,  dafl  man  die  PlOssigkeit  einer  Luftströmung  anaselsl, 
ausgetrieben  wird.  Das  Resultat  ist  in  beiden  Verfahren 
ähnlich;  der  kleine  Unterschied  ist  nur  dem  Umstände  zuzu- 
»ohreiben,  daS  durch  die  Wttrme  die  freie  KohlensSure  veijagt 
und  zugleich  das  Calcium bicarbonat  zersetzt  wird,  wthrend  bei 
dem  anderen  Verfahren  da»  Calciumbicarbonat  unverändert  bleibt. 

W  ri  Iii  I'r  ':•  u  :i  isKcführt,  daß  man  die  Quantit&t  von 
MCI  unveründerl  lallt  und  ■l:e  von  .saurem  Phosphat  allmählich 
reduziert,  .so  nimmt  die  rcsidueilp  Aziiiitii;  rplntiv  immer  mehr 
ab,  und  OS  kiinn  so  weil  kotnnipr.,  daH  leLztPre  durchmi-'i  ver- 
schwindet. 

Ivs  lip>?t  kein  stichhaltiger  <irund  vor,  we.fftnlb  eine  .Ab- 
weichung von  diesen  Hegeln  gerade  bei  i'hlfung  des  Magen- 
inhalts vorkommen  aolUe,  und  eben  das  Unberücitsichtigilasson 
dieser  Kegei  erklirt  aMh  ga»  «dar  tallwaia«  die  ifrtlmliehao 

Ergebnisse. 

Mir  Kclieinl.  alles  spricht  dafür,  daß  I.eos  .Methode  bei 
positiven  Füllen  einen  gewissen  Werl  hat,  bei  negativen  da- 
gegen ibei  welchen  der  Nachweis  der  sauren  Phospiiatp  nur 
durch  komplizierte,  daher  in  der  klinischen  Praxis  unanwend- 
bare chemische  Verfahren  möglich.i  durchaus  unzureichend  ist. 

Noch  ist  zu  bemerken,  dall  sogar  da,  we  die  Keuktion  po- 
sitiv- ausftillr,  RteU«  eine  gewi'--.(?  rtisict"iprliP:t  hurr^iclil  diirüber, 
ob  man  die  reslierende  Azidität  den  sauren  I'hosphiilen  oder 
aber  den  als  schwache  Sliurcn  wirkenden  IVoteinsubslanien 
zuzuschreiben  hat  [Rosenheim'JJ.  Und  dies  um  »o  mehr,  als 
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ilie  nach  iltMii  KwiiUi  Hn;i^.-,i-hi'n  l'riiliefrüh^tili-k  im  Maiji'n- 
inhalt  vorkommi>:;dHn  l'iiosphnte.  wie  ;uis  ho/.iitrlichcn  Unter- 
suchungen viin  Tiitirira  r|  c.i  h<">rviirKclit.  sehr  spHrlich  sind 
ider*D  Meng»  steht  i-n  iinigelielirten  \  i>rlNllinisse  7.11  ilr-r  der 
Salzstturci.  Anrh  ilei  '/,\.-iMi  vnn  <  hloreaU-iiiin  vernuig  die 
•  tenauigkeil  und  Kniptlmliiclikeit  der  Methude  nicht  zu  erhöhen. 

Von  vet^ioliieJeiien  Seiten  ist  hervorgehoben  worden,  dall 
ein  solcher  Zusatz  von  rhlun  ulciuin  einer  I.i'isung  von  einem 
motionielalli^chen  Phosphat  die  Aiiditut  dieser  dein  I'henol- 
phtaleiu  gegenüber  erhöht,  und  zwiir  soll  nach  Volbard  die 
Zuoahmo  der  Azidität  we^en  der  l'^nLstuhungdeatrimtalliMllin 
Phosphats  fast  das  Doppelte  betrafen. 

Daß  die  Azidität  zunimmt,  ist  nuß<>r  jedem  Zweifel;  doch 
darf  sie,  meinem  Krmessen  nach,  nicht  mit  der  KnlstehutiR  des 
trimeUitlischen  Phosphats  in  Zusammenh.ing  gnbnicht  worden 
Das  Tricalciumphosphat  entsteht  nur  dann,  wenn  die  Reaktion 
in  einer  alkalischen  Lösung  stattfindet.  Hei  den  in  Rede 
stehenden  Untersuchungen  jedoch,  wo  die  Klüssigkeit  sauer 
reagiert,  ist  das  Produkt  nur  das  bimetallisehe  Salz  TuHPO,. 
Die  Zunahme  der  Azidität  muS  also  von  einer  ganz  anderen 
Umche  abhttogen. 

Unter  Einwirkung  vun  CaCI,  au(  das  saure  Phnspbai  wird 
Salzsiurv  frei,  und  zwar  im  Verhfillnis  von  2  Molekülep  letz- 
'  III  1  UolekOl  dca  PhoKpbalani  monomelalllcum. 
C»<R,P0,>|  +  CAa,-2CaHPO.  +  J  HCl. 
geht  aber  klar  hervor,  daO  in  der  Lösung  anstatt 
dw  looi  H1PO4 ,  welches  als  das  Ion  einer  mitteUUrken  Siiaro 
ansaiehen  und  danach  bydroUsierbar  ist,  Salzsäure  vorkommt, 
welche,  wie  bekannt,  unter  den  Mineralsäuren  eine  der  disso- 
BÜertestea  lat.  Vergleieht  man  die  ursprQngliche  mit  der  nach- 
folgenden Aiidittt,  so  läBt  sich  eine  starke  Zunahme  letzterer. 
uBid  iw«r  Hklq^rMhand  dam  btttriohtUdum  Zuwaotaae  der 
MMtfesi  loM  IcenstntleTeii. 

1.  ■*»  cf*m  einer  vi-r-lürniten  T.-'^'itinjr  vrm  HCl  werdf-ii  hoi  A'i 
wvMoheit  von  Phvnolpbtaleiu  vuu  i  ixm  vuu  XaUH  uc".ili\ili>kii. 

9.  S  ecm  «ea  etaer  HOI-IiBfiiaig  +  1  cen  einer  Losung  von 


Moa«ca]ciumphu!4phat 


1»< 


iMaOH  ^■«Kea- 


tralLsatlou  ;;ebriic'iit- 

3.  Bti  eintT  woileron  H>_!|'.'.'  ■.'  ii  \'.\\  ,  r  -in  1.:.  !.  '.v  urdrti  i-t  ai 
▼<io  einer  UCl  LOsung  -t-  1  ccm  voq  einer  Maaocaiciuiiiphu»|>baiiu>uiij; 

-t-  B  CM  «toair  LBna«  vea  OaCii  dureb  M  ccm  tob  KaOH  ^"M- 

tnliilwt»  «•  Cfsab  eicb  also  eine  Zanahine  (<U  een)  der 


Anders  sind  al>er  die  Resaltatcv  wenn  die  vorerwKhnten 
Plflssigketten  mit  CaCOj  behandelt  werden,  und  swar  aus  dem 
Ornnde,  weil  die  dann  frei  werdende  Salzsfiare  durch  einen 
UeberschaB  von  CaCO,  nentraiisiert  wird  und  infolgedessen 
die  Azidität  anverändert  bleibt. 

In  der  Tat  wurde  bei  den  bezüglichen  Experimenten 
konstatiert,  dafi  ■'>  ccm  einer  I.,68ttng  von  HCl  3,2  ccm  von 

NaOH      entsprechen.   Ferner  entsprechen  ."1  ccm  oiner  Lösung 

von  liC'l  -t-  1  ccm  elucr  Lusuug  vuu  MouucakiumpiiQsphat  j.6  ccm 

▼on  HaOH 

Weiden  jedi'Ch  ."1  '  Cin  einer  l.r.sung  von  HCl  -t-  1  ccm  einer 
L,i»sung  von  Monocalciumpbosphat  nach  Leos  Verfuhren  bo- 
hasMt.  M  «itopraolMn  aie  (nit  «der  ohae  Zuiata  von  Cad«) 

1^  ccm  von  NaOH 

Aus  dem  Vorhergehenden  ergibt  .sich  idsu  uiuweifelliufl. 
daß  einersüilM  die  Azidität  der  »auron  I'hüs|.ti  ire  von  2.6  zu  1..') 
id.  h.  im  VerhäluÜ!,-  vnn  57,7  7ii)  abnimml,  sowie  daü  anderseits 
die  iiinzufu^ung  vun  CaOQi luilaa Aasdaniiig IB dar rMld«aU«D 

,\ziditüt  hervorbringt. 

In  .-Vnbetracht  dieser  keiner  .MilldeutuiiK  fähigen  und  über- 
dies auf  die  .M;uiRelh.iflii,'keitrn  der  L e"Nche::  M'^lhnde  hin- 
weisenden Resultate,  drtiri|j;l  sich  die  unub'.\ ^ijai •'  Furderuni,' 
auf,  die  äfturebestimmuag  der  Biphoüpbato  im  Mageniahalte 

PrUimg  SU 


Aus  der  Chirurgischen  Abteilung  des  Städtischen  Kranken- 
hauses im  Friedrichshain  in  Berlin. 

Zur  Behandlung  der  LeberverletnmgeiL*) 

Von  Alfred  Neumann, 

liei  der  Behandlung  der  Leberverletzungen  interessieren 
vor  allem  zwei  Prägen.  1.  Wann  ist  bei  einer  Lebervor- 
letzung  zu  operieren?  und  3.  wi*  tat  die  Blutung  aua 
der  I. eberwunde  zu  stillen? 

Diesen  beidenPragen  müchte  Ich  eine  dritte binzufOgcn,  n&m- 
lich.  wie  wir  diejenigen  Leberabschnitte  zu  behandeln 
haben,  welche  zwar  nicht  völlig  aus  der  Kontinuität 
der  Uragobung,  speziell  der  Leber  gelöst  sind,  deren  er- 
nährende GefäSe  jedoch  so  weitgehend  verletzt  sind.  daB  mit 
einem  Nekrotischwerden  dieser  Teile  gerechnet  werden  mu6.  - 
L>ie  letzte  Frage  ist  meines  Wissens  Uberhaupt  noch  nicht  oder 
nicht  in  dergebUbrenden  Weise  bei  der  Behandlung  frischer  Leber- 
verlotzungen berficksichtigt  worden.  Bei  der  Beantwortung 
der  beiden  ersten  Fragen  hingegen  ist  eine  aiigemeine  Ueber- 
cinstimmung  deswegen  noeh  nicht  enielt  worden,  weil  die 
bisher  beobachteten  l>eberverletzungen  viel  zu  eelteo  sind,  als 
dilti  der  einzelne  Chirurg  hSufig  Oelegenheit  Utte,  ledigKeh 
aus  dem  eigenen  Materiale  Uber  die  Richtigkeit  der  verschie- 
denen therapeutischen  Vorschläge  sieh  ein  Urteil  zu  bilden 
und  nicht  vielmehr  genötigt  wäre,  auf  die  großen  Sammcl- 
siatisliken  zu  rekurrieren,  die  sich  dann  meist  aus  ganz  hetero- 
genen Binzelpubllkationeo  beaondeni  giacklicb  verlaufener  oder 
besondera  iBtereasanter  Fülle  maammensaUen. 

Berichte  Ober  das  Gesaratmaterial  ein  und  derselben  Kranken* 
abteilttog  gibt  ex  nur  wrnice,  eigentlich  nur  ilri^i,  Ti.kinlicb:  1.  die 
Publikation  vnn  Wilm«')  am  der  T  ri- n  d  r  1  <■  nb  u  r  g  ,1  Ken  Klinili 
übtfr  19  FilUtt  V  n  Li-htTrupturiTi  um  .  «'iin':ti  /i-  r.ih^i  iuiil t.  v.iii 
5  JaJiren:  di'u  Hrrii  Ii*.  Kurt.<*s')  iVlM-r  l'J  Lfli^T-.<Tlrl zun  M'iuer 
.■Vbteilliu^  au.s  einciii  Zt'il;ib.'i':'';itii'.'-  vm.  .Lil-rt*:!  Llij.l  liü:!  Be- 
riclll  Xotzcls')    jiiH    .iiT   K  eil  ti  K;:ili:U  Abteilung.'  übtr    "   t'Ailt'  von 

Leberverlet/urii^t'ii  a.i-.  eini-in  Z-'^tabHidiuiLt  vni.  l>  Jahrt-i;. 

l'Uler  diesen  l"::istiindeii  dürfte  es  von  Ititeressü  sein, 
»enti  icii  IIk  '  Ii  üIii  r  J;is  einschlägige  .Material  unser««  Kranken- 
hauses i;usa:u:!Riil,.issi-::-i  berichte,  zumal  dieses  Material  eine 
verluiltnrsmiiüii;  lt  .\ii.'.,ihl  von  F<il]en  umfuUt,  iius  einem 
relativ  kurzen  Zeitiibschmlt  stiimmt  und  n.ich  einheitlichou 
Prinzipien  behandelt  worden  ist. 

Bereits  vor  anderthalb  ,lahren  hat  mfiin  damaliger  Assi- 
atenzarzt  Dencks  ')  vnn  sieben  Verletzungen  i  iTn-htet.  welche 
in  den  drei  Juhren  UlU.'f  bis  1!K).')  im  liiesiK'cn  Krankenhuuse 
behandelt  worden  sind,  iieildem  liaben  sich  bei  uns  die  Leber- 
vcrletzuiliren  so  k'ehünft.  dall  die  Üesiur.tzahl  derselben,  welche 
während  der  leliten  fünf  Jahre  auf  der  chirurgischen  Abteilung 
unseres  Krankenhauses  sich  bofunden  liuijen.  bereit.s  21  be- 
trÜRl.  L'iid  zwar  handelt  es  sich  um  21  Irisctie  I.ebercer- 
Ict/ungen,  bei  welchen  die  Diagnose  teils  durch  die  uperatinn, 
teils  durch  die  Obduktion  sichergestellt  worden  ist.  und  nur 
nm  einen  Älteren  Kall,  hei  welchem  die  Leberverletzuug  selbst 
nicht  zu  Gesicht  gekommen,  sondern  die  Iiiiignose  iadiglieh 
nach  dem  klinischen  Pympto'tienbilde  gestellt  wurde. 

Von  diesen  22  Füllen  sind  10  geheilt,  12  gestorben.  Ich 
bin  weit  davon  enlfiTiil.  diese  lacht  ungilnslige  MortAlitäU- 
ziffer  lediglich  uls  den  Erfolg  unserer  Therapie  anzusprechen, 
ich  bin  mir  vieUiiehr  voll  bewußt,  daß  gerade  bei  den  Lebor- 
verlelzungen  eine  große  Reihe  von  Fakturen  mitspielt,  die 
außerhalb  der  Macht  unseres  Wüllens  und  Könnens  liegt, 
itid  keinem  .inderen  .Material  kiT.imt  es  so  »ehr  darauf  an,  wie 
lange  nach  der  Verletzung  uns  die  Kranken  zugefQhrt  werden, 
auf  welche  Weise  die  VerletzunL;  zustande  gekommen  ist  und 
ob  und  welche  andere  i.'rRani'  iiußer  der  Leber  von  der  Ver- 
letzung mit  betroffen  wurden.  —  Was  der.  Zeitpunkt  der  Ver- 
letzung im  Verhältnis  zu  dem  der  EinUeforung  des  Kranken 
in  das  Krankenhui  ubetriltt,  SO  nnl  «aeitennl  Warden,  dad 

Ii  Auixugswcivc  vorKctrtxrti  iii  Siuung  dw  Ft«t<n  Vfrtln'cuiiK  d«f  Chir- 
uxeen  Berlill.  «m  II.  November  lüOi.  —  2>  Wilini.  Zur  B«tisn41ui«g  der  Lcbcnaplur». 
DfuUcbc  ■•dlilalKln  WociMiKkrin  1901.  Nu  34  u.  ».  —  1)  W.  Kftrte.  Bcltiif« 
IM  Cmrnilt  Str  Oillunnti  aad  dct  Ltb«,  B«i«a  ISIS.  -  4)  W.  NDeltet,  Utber 
m»  OptnllM  «u  Ubsnnltuuain.  BiiMf*  iw  Hlabctn  CMnnit  B<s.  w.  s.  w. 
TM(S/mtS  tSaS*  ffyy  igif  **''^^'"*       UNwIMMapa.  OmMcS« 
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dank  der  lii-üscruiig  unseres  I(>'Uun«swi'i>ens.  h|>L"zii'll  d(>s 
Kratiki-nlransporlwesfii"^,  dit.'  Vi-rloiztcti  uns  unvorliiiltnismallit; 
früher  a:u;L;oführl  werden,  als  es  In  den  Juliren  Mjrlier  der 
Füll  war.  Pü!)  aber  unsere  I.eberverlel'zutik-'eii  iiikIi  der  Arl 
ihres  Ztistandi'kommens  und  in  Rücksiclit  auf  die  Milverlelzuni; 
von  licniirhhiii  ten  Orpunen  in  der  Meliriiulil  zu  den  sehwenilen 
7.U  riH-lini'n  sind,  pehl  aus  folgenden  Halen  hervor.  Zweimal 
hiinilclte  es  .'iich  um  eine  i^ehnitt-  und  Slirhverlelzung.  sechs- 
mii)  um  SrIluUverlet/.unKen  und  1-i  mal  um  I.ebernipturen  nach 
stumpfen  Ucwalteinwirkiingen.  Wenn  ich  von  den  iiuBeren 
VarletSUDgen  absehe,  .-io  waren  in  I"  Füllen  nneh  andere  Kin- 
gewdd«  «iifler  der  Leber  mehr  oder  minder  schwer  verletzt, 
und  nur  in  5  Pillen  handelte  es  lich  ledigUeh  nn  Leberror' 
leUunfTon, 

I>uD  die  Ki-handlung  der  Lebcrverlvlxungen,  wrenlgstaius 
soweit  frische  Verletzun^'ii  in  Frage  kommen,  nur  eine  ope- 
raiivo  sein  kann,  darin  dürften  wohl  alle  mudernen  t'hirurgen 
übereinstimmen.  Sobald  wir  nach  der  Art  der  stattgehabten 
Verletsung  nnd  nach  dem  klinischen  Kr.inkiu  itsbildn  gcoMgt 
oder  auch  nur  berechtigt  Bind,  eine  Lnberverletzung  aniu- 
nehmen,  halten  wir  uns  für  verpflichtet,  sofern  der  Zustand 
des  Verletzten  nicht  ein  desolater  ist,  das  verletzte  Orpin 
durrh  die  LaparotMaie  frei/.ulegen.  Gewilt  kommt  es  vor.  daO 
Leberverleizung<>n  auch  nnier  knns«r\'ativer  Behandlung  einen 
gflnstigen  Aiisganu'  ni'hmen-  l>orh  dieser  gflnstige  Ausgang 
ist  in  der  großen  Mehrzahl  der  Fälle  ein  so  seltener  «ilücks- 
lufall.  das  abwartende  Verhalten  birgt  so  groLie  in  t;ihron  in 
«ich.  diiO  diesen  Gefahren  gegenüber  die  Gefahren  der  Lapa- 
roii'iiiii'  bei  dorn  heuligen  Stande  der  Technik  und  dcrABepBiB 

als  BuUerordentlich  gering  anZIKChlagUl  Bind. 

lieziighch  der  Hntsehcidung  der  Pngß,  wann  vir  im 
BinseKalle  eine  Leberverletzung  ansonetamon  be- 
raebtigt  aind,  stehen  wir  den  Schnitt-  und  Stieb  Verletzungen 
anders  geganftber  als  dm  Scbiiüverlettungen,  und  den  SehuB» 
vsrlstsnngen  «Mar  MMitra  als  dan  snbknlanan  LabamiptQrai. 

Blna  Stiab-  nnd  Sebnittvarlatsnng  dar  Lebsr  Ist  wla 
jede  Sebnltt»  und  Stiehvartotsong  dar  Bauehwandungra  an 
sieh  Indikation  geang,  in  jsdsn  Falle  eorort  die  Wwi4*  so 
spalten,  dia  Tiafa  dandbaa  m  aigrOndan  nnd,  srwaist  siob 
dieselbe  ala  penalriarend,  dia  Baucbbdble  soweit  w  eröffnen. 
daS  dia  in  F!rage  konmenden  Baacheingeweide  dnreh  die  In- 
spektion und  die  Pripatlen  auf  eine  Mitverletning  sicher  nnt«^ 
sucht  werden  kSonea.  Hier  werden  wir  nietat  m  warten  habao, 
bis  kUnieche  Erscheinungen  eintreten,  die  für  eine  Leberver- 
lelxnng  spreebso. 

So  sind  wir  M  daa  beiden  Sehnitt-,  resp.  Stichverlotzungen 
vorgegangen.  In  den  alaan  FWIe  (Fall  L.  B.,  A.  No.  2Ui.  I9ü2) 
handelt  ea  sieh  n  de  SUehverletzung  bei  einem  eirjfihrigen 
tlldeben  hn  Bsraiehe  das  Unken  Leberlappens  mit  einer  Glos- 
aebarba,  in  den  andern  (Fall  B.K.,  A.  No.  190T)  nm  eine  'j  cm 
liefe  BÜdnnuide  in  <len  rechten  Leberlappen  durch  einen 
MeaseiatUh  bat  einem  jungen  Mensohen.  Beide  Patienten  aind 
gehellt  worden. 

Hfl  den  .Seh  ufl  Verl  et  zu  n  gen  der  I.elier  verluilU'n  wir  uns 
ähnlich  wie  bei  den  titichverleliumien  (lenau  wie  bei  den  Schuß- 
verletzungen  anderer  Bauclieini.'i'we;de  inachin  wir  die  Not- 
wendigkeit der  Laparotomie  nicht  von  der  He.mtwurtunir  der 
Frage  abhängig,  .liegt  eine  Leberverleijunu'  %ni-.  sondern 
„liegt  überhaupt  eine  Verleuung  vor,  dir  liic  Huui.hh.lhle  ge- 
troffen hat?"  Ist  die  letztere  Ar.nuliino  ir.i'  li  nur  wahrschein- 
lich, so  halten  wir.  went^'^irn-,  fiir  .Ii.'  I'iillii  der  Krieiii'ns- 
pravis,  die  Noiwendigkrit  Ji-r  !.;i|i.ir.:tiir.i.-/  für  '.'.•■■^r:  m  W  ir 
verhallen  uns  hier  nicht  anders  wie  gegenüber  den  Kiillen, 
weU'he  auf  eine  Verletzung  der  Mils,  des  Magendamilraetua, 
der  Harnblase  verdächtig  sind. 

In  allen  diesen  Füllen  haben  wir  die  Sdinftverictsnngen 
einzuteilen  in  drei  Gruppen; 

1.  Schußverletzungen  mit  Bin-  und  Anaachull. 

2.  Schultvcrletzungen  nur  mit  BinschuB.  aber  im 
Bereiehe  der  Katichwandunkren 

3.  Schußverlelzungen  miv  mit  Kinsf~hiili.  <iber 
außerhalb  de.s  Bereiches  'ier  Ii  u  ii  i  Ii  w  n  ii  d  u  n  ge  n 

Bei  t>chuUverietzLiugeu  uiii  Ein-  und  Au.sschuO,  bei 
wakben  die  ans  der  Vatbiadung  dsa  Bin-  and  A—aehnsses  kon- 


slniierle  \etlniifsriiM)tniig  drr  Ges.'le.liliahn  d.e  haueliliuhli- 
p:l^^i(■^.■n  miilV  ist  snfort  zu  lapnr.  tomj.-i-.Mi,  In  zweifelhaften 
Kall. 'II  Ist  untvr  genauester  Beiibarhliiin;  de»  Verhaltens  des 
Kranken  abz  imirii  ti.  b:s  eine  Milverlelzung  der  Hiiucliliuhle 
aus  anderen  .-^v inj.luiiK'n  wahrscheinlich  wird. 

Von  den  .Sc  Ii  u Ii  v  erl<- 1  /  ungen  mit  nur  einem  Kin- 
schuß,  aber  im  Herti.  lic  d.T  Bauchwandungen  sind  diejenigen 
Fiille  konservativ  zu  lu  liiuideln,  Lei  welchen  aus  den  Verletzunps- 
symptonien  in  den  lijuchd.  cken  selbst,  wie  aus  der  Ijige  der  zu 
fühlenden  Kugel,  oder  aus  dem  liämalum  und  dem  SchuOkanal 
anzunehmen  ist.  daß  die  Kugel  innerhalb  der  Schichten  der 
Bauchwandungen  selbst  weiter  geflogen  ist,  oder  bei  welchen  aus 
der  Art  des  (iescho.s.ses,  wie  bei  >.chrutsch(lssen  oder  bei  aus 
der  Ferne  kommenden  Tescbingscbilssen,  eine  IVneirütien  in 
die  Bauchhöhle  unwahrscheinlich  ist.  DaO  man  über  1 Trag- 
weite der  TeschingschUsse  nicht  imterschitien  darf,  hai  uns 
noch  jUngsl  eine  durch  Operation  geheilte  Verletaung  bei  einem 
Knaben  gelehrt,  bei  welchem  eine  aus  der  Perne  kommende 
TuKcbingkugel  zwar  nicht  die  lieber  selbst,  wie  ich  vor  der 
Lnparolumie  annahm,  traf,  aber  dicht  an  der  Leber  vorbeifliegend, 
zwei  Ueffnungen  im  Magen  und  vier  Oeffnungen  im  Darm  zur 
Folge  hatte.  —  Sonst  ist  in  diesen  P&Uen  der  SctauBkanal  zu 
spalten  und,  erweist  er  sioh  als  penetrierend,  sofort  su  lapare- 
tomieren. 

Die  häufigste  L«berschuOverietzung.  die  uns  auch  die 
gröftten  Schwierigkeilen  bereitet,  ist  diejenige,  bei  welcher  die 
Kugel  ebenfalls  den  Körper  nicht  durch  einen  Ausschuß  vor- 
lassen hat  und  bei  welcher  sich  der  EinscbuA  auBerhalb  des 
Bereiches  der  Bauehwandungen,  und  zwar  meist  Int  Barelclie 
der  Thoruxwandungen  befindet  Hier  kann  nur  —  und  daa 
gilt  auch  von  den  subkutanen  Lebernipturen  —  eine  ganz 
genaue  Beobachtung  und  eiiw  richtige  Uewertuog  der  Krank- 
heltsaymptooie  unser  Handeln  besUnunen. 

Ich  acspare  aa  olr,  anf  diese  Symptosie  hier  näher  ein- 
augeheo.  Nur  se^l  tai  gesagt,  dal  bei  nnsscen  TOHao  die* 
jenigen  Sympteme^  walehe  ala  pathognomenlscli  für  eine  Le- 
benretietxunig  angaapfeehen  in  werden  pflegen,  ao  gut  «ia 
gamlcht  beobaehtet  wurden.  Bin  typisdier  ScfanMsrachaMn 
wurde  nur  einnul  gcCuOert  bd  tiaer  Lsbermptur,  bei  welehsr 
aber  mgleieb  ehie  nchleeltige  Kierenmplur  bestand.  Bin  pri- 
mtror  Ikterus  ist  In  keinem  Plalle  Terbandso  gewaaen.  Ale 
wichtigsto  Symptome  betrachten  wir  die  Zeichen  der  inneren 
Blutung:  Dümpfong  in  den  abhingigen  Partien,  innehmaode 
Btüsscy  sowie  Verschlechlemng  4h  AHgeBeinbeflndans,  vor 
allem  dea  Pulses,  aunshmonde  Uiraha,  sohlisttleh  As  Rai- 
zungssjrmptome  von  selten  daa  Parlhmeunu:  die  Banehdaekaa- 
spannnng;  Aubtellen  und  BIrbreeihan. 

Bemerkt  sei,  daH  von  den  il  Lebervetlelsnngen,  walehe 
kun  nach  dar  Verletzung  bei  nna  etoigoUelert  wurden,  In 
keinem  Fklle  alna  weaenlllche  Anftrenrnng  Abdomens  kon- 
statiert wurdet  ehie  Baebachtnng.  die  mit  den  Befunden  Iber- 
einstimmt, welche  jüngst  Helneke*)  aua  der  Trendelen- 
burgschen  Klinik  bertehtel  hat.  daÄ  nlmlich  ein  prlmürer 
Meteorismiis  an  und  fttr  slah  nehr  gasaa  als  lOr  eine  schwere 
Verletsang  sprichL  Ob  wir  aHerdings  dieaes  negative  Symptom 
so  hoch  bewerten  dflrfan,  daB  wir.  wenn  starke  Behmanoo, 
Krbrechen  nnd  Zeichen  dar  Blutung  fehlen,  bei  heatahandar 
Aullniibug  daa  Leibes  ruhig  weiten  kSnnan,  daa  muS  acst 
die  weilerB  Erfahrung  entaeiiridaB. 

Von  unseren  sechs  SehuHvaiietaungan  aind  awel  gaatetben, 
vier  zur  Heilung  gekommen. 

Der  er>te  von  den  beiden  letaiaB  nüsn  {Fall  T ,  A .  No.  1136,  IMe) 
war  wegen  einer  Kleirhzriligea  HÜIIsntltoneruDg  von  vonbcrela 
desolat.  Er  kaiii  sterbend  (n  die  Anstalt  und  wurde  Oberbanpt  niefat 
mehr  operiert.  Auch  der  sweite  FaU  (Fall  H.  U..  A.  No.  4»12,  1»06) 
crwic»  sich  bei  der  Operation  als  ausaicfatslo«.  AuUer  der  Leber 
wiir  hier  diu  Perikard,  die  linke  LuD|{e,  die  llili.  die  linke  Niere, 
»chließlirb  di  r  Mniicn  an  i!<t  Vurd.^rwand  dreimal,  un  der  Uinter- 
vvaod  i  ii.iii.ll  iliiri-liM  hi.-s.  n  '.  •  i;  U  u  vier  f;eheilten  Schuüver 
K'tzungeu  balle  iu  dem  irMcn  i        M.B,  A.  No.  l'M)  dir  Ku«i'l 

<len  linken  Leberlappen  von  oben  nach  unten,  in  dein  zueilen  (Fall 
S  .Scb..  A.  No.  1407.  mi)  und  im  drillen  FaU  Ifall  M.  K.,  A.  No.  1233. 
1  ^'0?)da^  isabtanLsbedappen  von  vom  aaeb  blaten  dniebsehewen.  In 

1}  Nelaike,  IMMr  Miieoihaui  atch  »lectilwalariaeta  v.  tsrnsllHtt 
«itU*  M.  m^  S,  IHM. 
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ilrm   ilrift"!!   Falle  »■.■«r       in  lii-iti  I'aif nctivm  'Irr  i.r^r-r  rn  cnif^ni 
auJ.  T.- njcii^hi  Ii  ;r  i  ^Lf  hrcit  rtfn  /.i  rtriMilliiCMlIiLr-kf^cl   rtiiT  'l'T 
Ätn   liin'.'T<*n   stutnj'f«'n   Ii:irulf   'li-r    ht  lu-r      k  n.  w  l'.  hr-r  von 

•i^T  L»-l'rruril«'rfj:l<  tit'  au-»  t-rüffml  tjnil  b.'^'.rfii-r^  t-nnpiir.;-  i*       r.ifn  i 
mulite.    Die  KuksI  war  dana  an  der  /.wül(l<  u  I{i|>[i«  iab|{i-|irallt.  re- 
tnip««itaaMl  Moh  antm  mMogia,  wo  m  dJcht  neben  der  WanduoK 
4»r  Vnw  onra  iDfarior  gilmitm  waA  exiMtert  wumI«. 

Dm-  Tiwte  Pall  (IUI  A.  A.  N«.  SSM,  IflOSI  ist  der  alaxige. 
d*r  «at  Ihifier«  SSeft  nadi  der  Aataalraia  mr  Opentimi  kaak  Bei 
einem  Jercn  MAilrhm  wxr  ilio  Kogel  vor  der  fdnftcn  Ripp«  swei> 
ancffl^gerbr.  ^t  na.  ti  inm  n  voa  der  linkvD  MsmilUrlinie  eiege- 
dnt&f^n  und  nach  rrcht»  Miiil  unten  diaK'^"*'^  f^*"^  'l'^^'  ^)  (;;in7.eii 
Bnupf  weiter  );i*n<>xeu.  AU  sirlj  am  (liiilli'ii  Ttr^i-  aarU  di  r  Vcr- 
tctzun^  we^^n  \Vril3<*!it*'s  auf  eine  I^fben  itiTun^  Ji»'?  Nntw  cihÜ;;- 
kcit  fimr  Opcrutiori  ert;iib.  litU  >ich  die  Kiij;«'!  im  A<liiit  r-ctiteu 
lntvrc<i9tRlr»utn,  iwisclicn  hinterer  rechtor  Axillarlinie  und  rechter 
Skspolarliiiio  mitteh  BAotKenbilde^  mit  Kolrher  PrU/lMoo  fest- 
ktelien.  daü  «ib  d  cm  l«ii|;«r  IlauUchniU  und  eine  iDzieiOD  TOn 
rar  M  «M  Uag*  Ja  die  FImi«  eertali*  oad  nach  Akrteppnan  der 
PlmnMlttar  ehe  tkaaae  kleine  OefRaunfr  Int  ZirenhUI  itanfligte, 
nat  Kocal  am  Bade  «laea  law(en  ZertrUnuaeniiiKiikanaiB  inaci^ 
halb  dar  SolMtana  der  L^r  xb  Hadea  und  zu  entfernen. 

Die  wichtigston  LeberverlotzuDgon  «ind  die  Leberruptu* 
ren,  sowohl  was  die  Schwere  der  Verletzung,  sowie  was  die 
Häufigicell  anbetrifft.  DaB  auch  hier  eine  rechtzeitige  Oporution 
auch  bei  den  sehwenten  Varletzangen  oft  ganz  aberraschendu 
Bribln  erzielen  kann,  du  beweiaen  aowohl  die  vMen  Einzel* 
pnUuationen  der  ittston  Jahre  wie  aneh  «naer»  »lipMii  E^ 
fahmngco.  Voo  unseren  U  Lebemptuno  aimi  10  gaalorbeB. 
4  felnUt.  Von  den  10  Oeatorbenen  waren  9  m  aehwer,  «inwial 
«iieiiawtomltlgverietzt.daB«ie  Überhaupt  niehti«  retten  waren. 

ZwriDBl  (Fall  P.  P..  A.  No.  I3(yi,  IMH.  rnad  Fall  0.  L..  A. 
So.  Til2i.  be<itaDden  auBerdem  ItippeabrUche  und  LunKen- 

?i  rrcilJüni;<  n,  iwoimal  (Kall  O.  D.,  A.  No.  3903.  1906.  an.l  Fall  J.O. 
A.  No.  .'iWÜ.  r.W.)  (ifhwtre  Nierenrnptiircn.  einmal  «'im'  vnllknin 
mi-nt*  /c^rtnaliiiun^  d<'r  \i  l>i'nniere,  eine  \'cr3«'f7.m'-i:  <1.t  Vt-na  fiiva 
inferiur  und  l  ine  Bi-i  ki'nfi.ikuif.  miimul  (Kiiü  W  .  A  N"  ll'  l.  VO  it 
war  außer  'ifi  Nifreur  uptnr  ila-'-  Din.ili'iium  v:m  Miij^'m  iiii  r  nb- 
^eri^sen  und  das  Becken  tbeufalU  M:liwer  (rAkturiL-rt,  ciumaJ  (Fall 
F.  K..  A.  No.  S2UI.  11KD)  war  die  Scbidalbama  gebrocben  md  di« 
MOa  aMKcdahal  aerbanaaert,  aiamal  (FaU  H.Z^  A.  Mo.  Wi.  IWM) 
«nw  die  Leber  milllHninna  mm  der  Hiaterwand  abgeriMea.  eional 
(Van     8t,  A.  He.  SM»,  1W5)  der  rächte  Laberlappen  tetel  ter> 

trtMMK- 

Bht  FWl  (Fall  P.  a,  A.  No.  im,  194»)  bitte  wohl  ge- 
rettet worden  Utaunn,  wenn  wir  richtig  vorgegangen  wSren. 

Es  iat  dai  ein  Fall  von  fast  vOUif;er  AblrennuDfc  de»  linken 
Lebertappens  vom  rechten  Leberlappon.  auf  den  ich  nachher  noch 
BorfickkotniDC. 

Von  den  vier  geheilten  Leberrapturen  iat  die  eine  geson- 
dert zu  betrachten.  Dar  FUl  (PaU  U.  C,  A.  .\o.  571.  isotl) 
kam  nicht  frisch  au  nna,  und  die  verletzte  Leber  wurde  bei 
der  Operation  nicht  freigelegt  Wir  konnt«n  uns  also  hier 
kaino  Reehenaehaft  geben  von  der  Auadahnung  der  Verletzung. 

Dia  diol  flhrigen  Falle  aber  aind  atehor  zu  den  schworeten 
n  raehaan.  81o  wnrdan  alle  dcoi  aofort  naeli  der  Blnliofemng 
opariort. 

Bei  dem  ersten  lUlek  daai  zweiten  gehellten  (Fall  II.  O  ,  A. 
No.  43'iB,  1905),  b»ndalt  ea  aiÄ  am  afaia  Ueberfahrung  durch  einen  , 
Bollwimt-o.    Der  Darm  war  weithin  aaggiliert,  di^  recht«  Nicrv 
mptiiriert,  unil  <ler  rechte  t.vherUppm  aOlgtO  BO  der  IMltOreB  FlZehe 

einfn  fiiii>t-^rrol3<?n,  klaffrf^nden  Thü. 

Ih  r  irj't-  iK.ia  K  S.,  A.  No.  4<iOO.  l'M7>i  peheilte  Krn.'ik:-,  i.  r 
vttn  H(*rrn  <  tlicraJit  Hr.inn  «jperiert  wunle,  }i:ttLti  *'ini-n  II  il  rfihii; 
ife^t-n  ilen  Leib  erlialtt-n.  Der  mli'.»-  l.^'bt'rUppen  wies  ai.  s.u,.-: 
Oberflitche  einen  H  ciu  lan^-vu.  6  cm  tieleu  und  2  ciu  ki^illeiiden 
Bio  auf 

Auf  den  vierten  B'all  kuiunie  ii'li  b»ld  btHunder»  lu  sprechen. 

Von  den  beiden  llnuptgefahrcn  der  Leberrupliir  uiiiiiitlel- 
bar  nach  der  VerleUunR.  d«'m  Shock  und  der  liluluiip.  be- 
werten wir.  wie  wnhl  'üiirzeil  dit>  meisten  i  hirurgen,  den 
Shock  nicht  s.)  hiieh,  d.ili  wir  uns  «lureh  lieiiRellien  hinsicht- 
lich des  Zpitp\inktps  dps  ripcraliveii  KinRreifens  heelnflusRon 
lieOen;  dnch  glauben  wir  iiiiiiierliin,  den  Shuik  soweit  berilck- 
aichtigen  zu  mil.ssen.  daß  wir  den  "perntiv.-n  Kin^riK  iiinjrlichsl 
kun  lind  schonend  Kestnlten,  Wir  \enilei.len  di-sweycri  jede 
brlJskc  Berührung,  jede  Eveiilrutioii  von  LiaiiiischlmKen;  wir 
aeben  ab,  wenn  nicht  der  Magundanulroclus  oder  die  Ham- 


I  "der  Ciullenblase  eröffnet  ist.  von  jeder  ItituchhühlenspQlung. 

Wir  benutzten,  abgesehen  von  zwei  FaHen  von  Leber- 
I  rupliiren.  hei  welchen  wir  vergeblich  die  Naht  versucht  haben, 
'  zur  Versorgung  der  Loberwundo  nur  noch  die  Tarn* 
ponude.  E'le  Naht  ma^  bei  Loberrcseklionen  wegen  Tumoren, 
bei  .Schnürlebcr  clc.  ihre  Verwendunjf  finden,  zur  Blutstillung 
bei  den  Loborrupturen  halten  wir  die  Naht  für  zu  zcitrnuhend. 
oft  schwer  auaführbar  and  in  Ihrem  Hrfoic«  für  so  unsicher, 
daO  wir  trotz  Naht  daneben  noch  die  Tnmponade  für  not- 
wendig erachten  würden.  Die  Tamponade  h.it  uns  ebenso  wie 
bei  den  Stich-  und  SchuBverlelzungen  der  Leber,  «o  auch  bei 
den  Leberniptiiren  in  keinem  Falle  im  Stich  gel.-issen.  In 
keinem  Kalle  ist  nach  derselben  eine  .Nachblutung  zu  koD8ta< 
t leren  gewesen.  l>atnit  aber  die  Tamponade  erfolgreich  iai, 
muO  Bio  fest  angelegt  werden,  and  das  ist  nur  mSglleh.  was 
auch  achon  von  anderer  Seite  betont  worden  Ist.  bei  Verwan* 
dung  von  groOen  Oazemengen.  Wir  benutzten  zur  Lebertam« 
ponado  eine  20  em  breite  Mullbinde  und  haben  von  diosar 
breiten  Binde  in  dem  einen  Fall  S.S5  m,  In  dam  zweiten  iji  m 
und  ha  dritten  Fall  sogar  11,S&  m  hi  die  Banchhihle  «In* 
getOhrt 

Von  den  SpAtfolgan  der  Leberverletzungen  steht  Im 
Vordergrunde  die  traumatische  Hepatitia.  Filr  die  Ent- 
stehung derselben  sind  bekanntlich  varaehladane  Theorien  anf- 
gestellt  worden.  Welche  von  diesen  wir  auch  für  die  richtige 
halten  n9gen,  so  viel  steht  fest,  daO  unsere  Therapie  biosiehtlich 
der  ProphyUuia  derwiban  sianUoh  ohnmächtig  isL  Dor  traana- 
U sehen  Hapntitia  verwandt  ist  nun  das  seknodire  Nekrotisch- 
werden  abgetrenntar  Lobarstfloko.  Dia  Oolahren,  weleha  aus 
dieser  KonpUfcation  raaalUaren.  kOnnen  wir  bis  in  einem  ge- 
wissen  Orada  vermaidaB. 

Daft  maoTallkomman  gal5staLabarsttteka  antlarnt. 
ist  salbatTorstgndlleh.  Doch  leb  habe  nloht  diam  Fille  im 
Augo.  sondern  di^enlgen.  dia  swar  nicht  vaUtommen  aus  dem  Zu- 
sammenhang» gaUist,  aber  doch  In  Ihrer  Brnihrung  ao  gefthrdet 
sind,  dal  mit  rtnamNekrottaehwardaa  derselben  gerechnet  werdan 
mnB,  In  erster  Linie  di^anigen  FUla,  hol  welchen,  wie  bei 
swaian  von  unsarao  FMlaoMn,  der  linka  Leberlappen  weltr 
gebend  von  dam  rechten  ahgcqualacbt  ist  und  nur  noch  am 
hinterm  stumpfen  Banda  dwvh  eine  asbmala  Brdcka  von  Leba^ 
snhstans  an  der  übrigen  Leber  und  mittels  des  Ligamentum 
coronarinm  und  Ligamentnm  trianguläre  sin-  an  der  bintoraa 
Bnuchwand,  bzw.  am  ZwandifaU  anhaftet.  Bin  solcher  linker 
Leberlsppen  empfangt  —  selbst  bei  Berfloksichtlgung  der  nicht 
seitonen,  von  Budde')  in  ausflUirlicher  Wetae  basabiiabanao 
Varietiteii  in  dar  Bhitversorgung  der  Labor  —  nw  oeah  in 
den  Aitt  phranioaa  ainiga  absohit  nniaraielieBda  arBihraoda 
GefäBa. 

Wie  aas  aebcwtehsadsm  RBntgeebilde  von  elaer  Leber  iMrvoT' 
Keht,  deren  Arterien  aiit  einer  Zeiaciiti»aa»e  Injiziert  aiad.  Int  der 

Gefallbaum  des  linken  Leberartericnaste'«  voUkenuDen  (^trennt 
von  dem  (.lefaBbaume  des  rechten  Artirienaates.  Die  Aus- 
breitung8j;ebictp  der  beiderseitigen  tieflilivcrzweigiinsen  »ind  ent- 
sprechend der  lirtn/e  zwischen  linkem  un  l  re.litoin  1,  1  erl.ippen 
durch  eine  von  sl^li;^^arl'n  ^Jcfnürn  vi.llknmincr.  frei.'  /nr.iT  j;o- 
..i-ltieii.-n.  \)A-i  Ri>nl.;.-ntiil.j .  v.  rl  i-h.-..  in  dir  Ithiitun;;  miii  der 
konvexen  nach  der  kiinkaveu  Fliehe  der  Li-bcr  auf^euonimeu 
worden  Ist,  ceigt  femar,  daO  die  IMIuQgaaieUe  der  Artcfia  hepetiea 
proprla  wie  ihre  b^dea  HanptMa  siamlich  genau  in  dar  Mitia  liegt 
zwischen  vorder—  aeharfen  «nd  Uatanai  atanpfan  Biada  dar  Leber. 
Oofaan  also  die  ■agWIaien  KiaBB,  waieha  den  Imkon  Leber- 
I  lnp(>on  abtrennen,  tiobr  als  bis  mm  Abgang  dea  llnkon  Leber- 
arierionastes.  so  iat  dia  VerUntangiitefahr  elna  boaondara 
groDa,  DIaaa  Vsrbhitnagigafahr  aber  lilit  sich,  wenn  die  Fn> 
tiontan  rMhlnitig  m  Opamüon  kommen,  bekämpfen.  Dann 
aber  droht  die  woitar*  Oaükhr  dar  sakandlrea  Nakmaa  das 
linken  Leberlappons. 

Bekanntlich  sind  In  der  letzten  Zeit  mehrere  FBlIe,  so  von 
Oraser'),  Fertig')  publiziert  worden,  bei  welchen  sich  Ittngere 
j^eii  nach  einer  solchen  Verielznng  der  linke  Leberlappen  oder 
gplUere  Teile  desselben  nekrotisch  abgestoßen  haben  und  die 

It  Buitil«-.  Bi-ttrli:i)  (af  Kvnritiii«  lUr  T'.|><''i,'rX|iM<  4<t  wimaWr.  '.tt  ti.'i:i'.K.  elc 
Dc'.itulic  ^cliichrllt  l^r  CUlrurgl«  Bd.  M.  S.  I&  —  2)0riief,  Vefluinllungtn  der 
l>>ui.,iK',>  iic...  i..i'>K  rar  Oiifarilt  IlH  TM  U  8.  DK.  —  3|J.  Feriis.  Tiaa— 
tluüc  LcCrmiplur  rnll  ipJIcrer  Mimtatf  |lllSl»  ^^>ll^ll^■l»t■.  DMach*  UteMft 
til  CItlroigi*  Bd  87.  H.  I  ■.  a. 
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Krenken  schlleflllch  gosund  geworden  sind.  Wenn  Sla  elcb 
aber  die  Krankengeschichten  genauer  durchlesen,  so  werden 


Sie  finden,  daß  die  Genesung  dieser  Kranken  mit  all  den  Ge- 
fahren einer  chronischen  Sepsis  erkauft  werden  muSiv,  und 
der  Gedanke  liegt  nahe,  daS  diese  Sepsis  in  der  Mulirzshl  der 
Fälle  garaicht  dos  chronische  Stadium  mehr  erreicht,  sondern 
bereits  in  dorn  akuten  Stadium,  wenige  Stunden  nach  dem 
Traum»  zum  Todu  fQbrL  In  dem  einen  unserer  Fülle  von 
fast  vollkommener  Trennung  des  linken  Leberlappcnü  vnn  dem 
rochton,  dun  ich  vorher  bereits  erwShnte,  war  in  den  wenigen 
Stunden,  die  der  Patient  noch  lebte,  ein  direkter  Verwesungs- 
geruch aus  der  tamponierten  L«berwunde  wahrzunehmen.  Die 
Blutung  stand,  der  Kranke  aber  ging  an  akutester  Skepsis 
zugrunde. 

Um  diese  Gefahren  zu  vermelden,  habe  ich  mich  bei  dem 
zuletzt  oporiorlen  Kranken,  den  ich  mir  Ihnen  heute  vorzu- 
stellen erlaube,  entschlossen,  den  ganzen  linken  Leberlappen 
zu  resezieren. 

Der  Kranke  (Falt  F.  H.,  A.  I.  No.  6117,  IVO?),  elo  ■2^^Jk)>riRer  Ran- 
gierer, war  am  3.  Februar  1(K>7  in  der  Rirhtucig  von  der  Re^io 
epigastrica  zur  WirbeUaule  zwischen  zwei  Puffer  xiLsammea^equetscht 
wonlcD.  %  Stunden  nach  der  Verlctzuni;  war  er  bei  uni  und  wurde 
«»fort  laparotomiprt.  Zwischen  linkem  und  rechtem  Leborlsppen 
fand  ich  einen  xajnttalen  Rill,  welcher  hinten  nur  noch  eine  ichmalc 
BrUcke  von  LebtirHubütanz  übrig  lieB  and  ana  welchem  ea  profim 
blutete.  Eine  «chlcuaiKKt  AUKgcfQhrto  Tamponade  bmchtö  die 
Ulncong  zain  Stehen.  Dann  wunig  drr  linke  Lcberlnppcn  von 
links  her  aogezofcen,  da.s  linke  Ligamentum  triangiiliu'«  mit  einem 
f^chercDücbliij;  durehtrennt,  im  abrlgvn  der  linke  Lebrriap|>«n  au.<< 
seiner  hinteren  Befedtigung  und  der  rentierenden  Verbindung  mit 
der  Qbrigrn  Leber  gelost  und  nach  Entfernung  des  Lappens  die 
ganze  linke  Zwcnchfi^llkappe  mit  Gaze  ausgefällte 

DaK  cistirpierte  LeberatDnk  war  frisch.  21  cm  lang,  SO  cm 
breit  und  4  cm  dick  nnd  wog  g.  tlna  etwa  ein  Drittel  den  Ge- 
aamlgewiclites  einer  normaleD  Leber.') 

Der  Kranke  hat  die  Operation  gut  überstanden  und  ist 
ohne  erheblichen  Zwischenfall  genesen.  Von  Interesse  ist, 
daß,  wie  I'rof.  Boruttau  nachweisen  konnte,  die  Ausnutzung 
der  oingefQhrten  Nahrungsstoffe  durch  den  pli3(zlichen  Ausfall 
eines  so  großen  Lebenstückes  keinerlei  Störung  erfahren  hat 
Bei  der  Vorstellung  am  H.  November  1907  befand  eich  der 
Patient  in  ausgezeichneter  Verfassung. 

Die  Prognose  der  Laborvcrletzungen  ist  immer 
eine  sehr  ernste.  Aber  gerade  die  letzten  KSUe  von  lieber- 
rupturon.  die  gewiß  zu  den  schwersten  zu  rechnen  sind,  be- 
weisen, daß  wir  nicht  sobald  die  Büchse  Ins  Korn  werfen  sollen, 
daß  wir  unsere  chirurgische  Milfe  nicht  unversucht  lassen 
dürfen,  wenn  wir  nur  die  Patienten  nicht  zu  spSt  zur  Opo- 


I)  Ein  luloen  Fill  lit  itm  VcrfUHt  nachlf>(1kli  lur  KcntilDli  irduimiiKti, 
Blnillcli  att  Fall  voa  SchSnlioli« r.  DeutKtac  medltlaitcbt  WocMiutlifin  1907, 
Lllnilurbellace  S.  3». 


ratlon  erhallen  und  wenn  die  Lebcrverletzungen  nicht  durch 
tödliche  anderweitige  Verletzungen  kompliziert  sind. 


Aus  der  Anatomie  des  Städtischen  Krankenhauses  Fried- 
richstadl   in  Dresden.    (Prosektor;  Geh.  Med.-Rat  Prof. 
Dr.  Schmor).) 

Milzbrandiniektion  mit  ungewöhnlicher 
Eingangspforte. 

Von  Dr.  Friedrich  G.  A.  Meyer,  Assistenten  des  Instituts. 

Am  8.  Oktober  190*  kam  in  der  Anatomie  des  Kranken- 
hauses Prlodrlchsladt  ein  Fall  von  Milzbrand  zur  Sektion,  der 
durch  die  Komplikation  mit  einer  schweren.  diphthertBClien 
Angina  sowohl  als  mit  einer  hämorrhagischen  Meningitis,  bzw. 
Encephalitis,  besonderes  Intere.s.se  beansprucht 

Ich  gestatte  mir.  einen  ,\uszug  aus  der  klinischen  Krenken- 
geschichte  des  Falles,  dio  ich  der  Liebenswürdigkeit  Herrn 
Prof.  Kostoskis,  bzw.  Herrn  Dr.  Schlippes  verdanke,  vor- 
auszuschicken. 

Am  6.  Oktnbrr  IWI  kam  auf  dvr  II.  Inneren  Abteilung  des 
Stadtkrank»nhuu>ie.<i  Frii-ilrirlKtailt  (Ohcrar:irt  H«rr  Prof.  Dr.  Bo- 
atoski)  ein  4SjahriK;er  Kaufmann  (Reifender)  zur  Aufnahme,  der 
angab,  während  seiner  letzten  Tour,  die  er  am  1.  Oktober  IWT  von 
Dre<idcD  aus  angetreten  hatte,  ain  l.  Oktober  mit  Malsschmcrzen  (in 
Go«lsr)  erkrankt  zu  sein.  Kr  habe  auf  den  Rat  eines  dortigen 
Arztes  dio  Reise  unterbrochen,  sei  am  5.  Oktober  abemls  wieder 
in  Dresden  tingetroffen,  der  sofort  ztigczogenc  Arst  habe  keinen 
BrIaK  im  Rachen  (cutgcutellt»  Fieber  habe  nicht  bestanden.  Erst 
am  Murren  Uex  6.  Oktober  Konstat ieninx  eine»i  Belaus  im  Halse, 
Vcrdadil  einer  Diphtherie,  weshalb  der  Patient  nun  (zu  Ku&!)  Auf- 
nahme int  Kraiikenban^e  «iir.hL 

.Status:  .Mjirk  gr^-hwolleDC  Tonsillen,  M-vk  gerülete  Rachen- 
schleimhaul.  Aul  der  linken  Trinxille  und  vnn  da  nach  der  linken 
hinteren  Rai^hennaud  a'wU  l■r^treckend,  ein  weiUer.  fl&chenhaftcr, 
fe*thaftender  Btla;;  von  typisch  diphtherisiliem  Auasehcn.  AeuOer- 
lich  am  Hals  stiirki.'  Lvniplidriisensrhuvllung  unter  dem  Unterkiefer 
und  lUnga  des  vorderen  Traperiaaraüdes.  besonders  rccbtt  Daneben 
leichte»  Ocdcm  der  KieferwiukelgeKend.  Atmung  infolge  der  cnt- 
zUndlichen  It<ichcDschwell<tng  etwa«  geiliiachvoll,  aber  nicht  dys- 
pnniseh.  Herzaktion  rc«ulÄr  1S<X  Pnla  gut.  Maßen  und  Darm  ohne 
lief  und.  Nervensystem:  Patient  ist  vollkommen  klar.  Alle  Reflexe -f-. 
Sunstigor  .StatttM  ohne  Belang.  Es  wurde  Diphtherie  aogenomnien 
und  demenbaprechend  v«i  fahren. 

Verlauf;  6.  Oktober  4  Chr  80  Min.  nachroitugs.  PaUent 
klagt«  den  ganzen  Vormittag  ftbvr  nnertrigliehe  Kopfachmencn. 
Wird  K^KVo  4  Uhr  40  Mi»,  nnnihig.  verlangt  mehrmaJa  nach  dem 
Nacht-stuhl.  ohne  8tuhl  zu  luiben.  Wollte  dauernd  aus  dem  Bett 
and  marbt  den  Kindrurk  eines  leicht  Benommenen,  ist  aber  dabei 
noch  orientiert.  Beim  Versuch,  ihm  Nahrung  zuzufahren,  erbricht 
er  alles. 

Objektiv  zeigt  er  starken,  kühlen  Schweiß.  Puls  klein,  US. 
irregulär.  Keine  MeDiDgitia>iymptomc,  kanne  Nackenatarre.  PuplUeo- 
reaktioQ  und  Augenbewegiing  frei.  Die  Sprache  winl  undeutlich. 
Reflexe  nicht  gestört.  Keine  I..altmun(pieriicheinunt(en,  eine  Seosi- 
biliUtsprQfnDg  ist  unrnfiKÜi^h.  Kein  Kerni*;.  Temperatur:  4  Uhr 
3«  •  (morgen»  1 1  Uhr  .10  Min.  war  .aie  36,5 "  gewesen).  C  Uhr.  Pa- 
tient ixt  vollkommen  bewuUtloa.  Wirft  Hich  unruhig  im  Bett  um- 
her, «ctzt  »ich  auf.  greift  in  die  Luft,  sinkt  dann  wieder  zarUck. 

Objoktiv%<r  Befund:  Auf  beiden  Tonaillen  und  der  hinteren 
Rachenwand  ftmOt  diphtherische  Belage.  Starkes  Oedem  an  beiden 
llal!«.teiten.  Atmung  stomachal  und  pharyngeal,  stenotisch,  keine 
Laryoxs>'mptome.  Roapiration  sehr  fre'iuent.  Puls  sehr  klein, 
weich,  irregulär.  120.  Extremitttenondcn  und  Lippen  leicht  cyano- 
tisch,  kalter  Schweiß.  Nervenaystem:  Auf;enrofloxe  -t-.  Keine 
PnpiUendifferenz.  Keine  Nackcnstarre.  Reflexe  ohne  Verinde- 
rangen  -t-,  aber  achwach.  Keine  SpaAmon,  keine  KrJlmple.  Dia- 
gnose: Diphtherie-  .SepM^<  (wahrsclipinllcb  Miachinfektlon).  7  Ulir 
enurm  raacho  Zanalime  der  .Si  liwädie.  Tiefes  Coma.  Pupillen  rea- 
gieren, sind  );leich  weit.  PuU  kaum  fUlilbar.  ItO— ir>0.  Sehr  starker 
kalter  SrhweiO.  9  Uhr  30  Minuten  Enitua  letalis  unter  Sistierea 
der  Atmung  und  Verschwinden  des  PuLaes,  ohne  daß  neue  Er- 
scheinungen aufgetreten  wftrcn. 

Bei  der  am  8.  Oktober  vorgenommenen  Sektion  (Herr  Qe- 
heimrat  Prof.  Dr.  Schmort)  erweckten  rnnitcbst  die  Dif;entümliche 
Durcbblatung  der  Halsmu^knluttir.  sowie  dio  hÄmorrhagiiwhe  Be- 
schaffenhoit  der  Lyrophdr<l»en  dea  Halfea  den  Verdacht  auf  eine 
Anthraxiutektlon,  ein  Venlacht.  der  weiterhin  durcb  den  Darm- 
befand,  sowie  die  bllmorrhagUcho  Meningitis  sein«  Be«tutigiing  fand. 
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•Ibgrsrhcn  von  «Inn  bakUriolouisrhi'n  Itofiani],  unf  den  ich  unten 
Doch  ini  ZuMiuninviiKan^  iturürkktitiiine-  l>iftn  rii]<ifHlirlirhcn  S!fktir>n^ 
Protokoll  e«lnehiue  ilH  fulfteiidf-: 

(iruüft,  kraflif;  ;;i'liaiiti;'r  Mann  in  K-u'.frn  Krnilhniii;;-/ii--tiiii4. 
lliiut   blati.  :in  <iv:i  .tbli!iut;ini_'n  Teili'-.i   Uiclit  lividi-  vitLiiIjE, 
IHr  äulSere  Ursichtignng  UUt  nir^cml«  Spuren  v'ioer  (risdiea  «mIci 
in  Abheilung  bvgriffeoeo  HiuitTorlctzun^  erkcDneo.  Lciciltu  Oed«ii 
der  Uaut  b«id«r  H«l«»eit«a.  K«ia«  Hautblatungon. 

ZiranUalMaad  Ncbls  ia  HOh«  dw  fOofteD.  links  dtr  Tititan 
lUppo.  Bd  ErBfllraiig  der  BturthBlil«  iiakoo  di»  Lnogto  tienlieh 
got  taifick.  Die  linke  Lun^^  zei^t  an  ihrer  Spitzp  i-inrelne  stranic 
iBlIlig*,  »ii*  Ver«iichiniD);en.  RrohtiTsric»  siml  iliivsi-lben  unch 
etwa:«  auBKeJehiiter  und  mehr  fliicheuhufc.  Im  ühn^^fn  LunReu  toII- 
koinmen  frei.  PleurablAtter  glatt  und  spipKolnd.  l'leurahüblen  ent- 
haitpn  eine  mlßij;e  MeiiRt'  klsr<>r.  ^'ciblii  hi'i'  Klii--ii;kf:t  Herz- 
beutel, iii  gerinj;ijr  Ari-.Jelitiuni;  vijili.j.'..uil.  ■■iitLii'.r  /«r;  KÜI  '^f'^ 
klarer,  gelblicher  l  llUsigkcit.  ilerzbeutelblAtter  glatt  und  «i'ie^ilnd 
Das  iJoR  ist  nicht  TOTgrüiiart,  die  Ventrikel  enthalten  ebenMi 
wl«  die  VorkanuDOm  »cliwanroleit.  flttwig««  Blut  und  wenijc  Blul- 
C«mumL  Di«  Mukatator  4m  VMrtriM  MriRt  falMrig«  SUrk«, 
auf  dm  Sduittt  M  lie  Mb«.  wMk  mi  MMg.  Klappea-  und 
Kraoxgefifie  «airt.   Endokard  zei^t  Marhe  BhaUmblbition. 

Die  Zaa^e  ist  im  ganzen  K«*cbWOll<0>  der  !^uni;cnKrund  int 
mit  finem  schmutzig  gtün^lben.  dicken,  «uf  der  irulerluKe  feit 
haftenden  BelBg  bedeckt,  der  sidi  leitJich  auf  die  v^irk  k'" 
ftchwollenen  ToDuillen  (insbesondere  ist  die  linke  mit  nekrotischen. 
feCjLigen  Ma».sen  beiii.M-k'J.  ?-.''«vie  mif  ^iATT  ii.fiitrii.rte»  (»iiumen- 
b<»i;en  und  die  stark  vrnlickte  Uvula  erstreikt  l>ie  llinttfrilUchc 
cier  letzteren  nowin  die  hintere  Rai'henwand  /.e>(;en  densOlbM  miU- 
(arbigen  Belag.  Die  ar^'epiglnUixehcn  Kalten  tiod  gorunxelt,  achUn. 
Dar  BiaMUWim  te  ItoUkopfw  saigt  aatB«r  nkSiger  ImbtUtloo 
■Ii  Btatf  wlMtpir  kafai«  Veiuaemagea.  Traehoa  dea^ 

Oaaephagua:  ohne  be<io«deren  Befund.  Die  zu  beidaa  Scitvn 
dar  Bakeinii^weide  liegende  Mu.tkulator  i.st  etwas  ttdamaUta  and 
ebeoRo  wie  dah  Bindegewebe  diest  r  flej-end  im  obem  Teil  hi»  herab 
aur  i>childdrUiie  ziemlich  >t»rk  blutiliuctitr.inkt.  Dir  I.ymplidrüseu 
hier  stark  jje^i'Kwulh'n,  auf  >lrm  Srhnift  bliuin-t.  ileij!l:(-h  häuior 
rliagiacK  wsÜtrfui  >lr  Uj  den  lit-fer/t'le^i-ui-ti  .Vbsrhnill'.'i;  des  llaUes 
vorwiegend  aulhrakoLi^tJj  iiiduriert  und  ueni^er  ;;e.M:hwoSk'n  er- 
scheinen. Ijetzteres  K>lt  auch  von  doti  BTOOchialdrQsen,  die  auch 
auf  dem  Schnitt  (mit  Ausn&hme  einiger  varkraideter)  nichts  Auf- 
nuigaa  xelgan.  SeUMdiflaa  liawHrk  stark  fajperttvBhiKk, 

Links  LiwRS  UlaKdivt,  saf  4am  S^itt  Hbsfan  gut  taftludtig. 
TOS  dar  Schnittflltche  ItBt  sich  aar  wsaig  dvnkelrote,  «ehauraige 
i'lUaaigkeit  abistreichen.  Recht*  Loaga  saigt  an  iler  Spiti^e  einiße 
erbeengroQ«,  verkreidet«,  bzw.  anthrakntist:h  indurierte  Herde. 
▼srhaJt  «ich  aber  sonst  wie  die  link«,    nnmi-liien  ohne  Befund. 

Die  lUiirlil.nlili.t  I  ntJiJilt  i'ine  uerini;.'  Men-f  klarer.  «•Ssierißcr 
niis.-ijäk<  !• ,  r  M:i;;cn  ist  elw.i.«  ;ri  l>I.Ui1-  1  in-  I..'biT  ^iiiücidet  Hüt 
dem   lii|  ;  I  riliii^e.".  ui).    Die   lUrui^i  /ei^.-en  keinerlei  Ver- 

wac  li-i.ri;:.  Ii  unter  .siili  oder  mit  der  I  Hi^i'l ui  l-  Oiinn-iTo'^.T  uber- 
aU  K'att  und  spiegelnd,  doch  scheinen  ilurch  dieselbe,  bekunde»  im 
^Dnodnins,  laslinrabisZspMiMrkstOckgniB*,  Mannt«. 
I  dnaUara  Paitian  hindaidi.  DialGIsistsardasIMfMhe 
art.  Die  K»p«slg«sp«ant,durebsichÜg.  Da«  Parenchym  trttbe. 
dmtkalrotbraan  auf  d*n  Sduitt  ironjusilend,  aernieOlich,  leicht  ab- 
streifbar.  Follikal  oadaatUek.  LalMr  iib4  Nisran  aeigen  soBer 
deuüii  her  lljrpeillato  owl  leMrtar  Trabnng  des  BsNiaahyaiB  nicht« 

A  uffailelliles. 

I->er  Maxell  t.st  rnüiiij-;  dilatiert,  seine  SrhleiiiihauL  deutlieh  ;;»• 
HehwoUeu,  die  Italien  lus.>.en  sirh  nirht  aus^^leiehen.  An  seiner  hin- 
teren Wand  fiii'lin  iioh  iu  /iemln  b  ,:,-li'i.  hen  .\bstlludeu  voiiein.inder 
filnf  titArkor  geschwollene,  etwa  Zweimarkstück  ktoUc  ^stellen,  deren 
l'eripberie  eine  llyperümie  zeigt;  wUirend  gegen  <lnx  Zantrun  au 
die  ScUeisiliaui  darchUstat  ist.  Das  Kentniro  selbst  wird  von 
aimoi  kauikisni-  bis  BiamwiBao  seharaisan  .Schorf  al^gswoaMsan, 
dar  sieb  «rsalga  MUtlnalar  ttac  isliM  Ungehong  erhebt,  sieh  sisnH 

lieh  hart  anfOhlt  nad  •■■  baMSB  BSch  Aiuaeben  uud  Form  mit  einer 

flachen,  br>ekerigeo  BsMlW  VSIxUeben  werden  k.iua.  Die  Schorf- 
bildung  erreicht  die  Magenseroia  nicht  Die  MaKeulymphdnisrn 
aind  nicht  geschwollen. 

Der  DOnndann  enthalt  Kelbbräuiilirheri  Inhalt.  Im  fjan^en  Vir- 
'.auf  Ils  noundarn»  vom  Duodenuni  ,iu  liinjen  ^ich  iiuti  einzeln 
^tehtude.  in  Abütftndcn  von  einigen  Z'  ntinutern  aufciniinilerfolj»ende 
Stellen,  die  im  wesentlichen  plei.  hes  \  i  rhiilten  wie  die  Oeschwüre 
im  Magen  seigSD,  nur  dali  ihr  Uof  im  Dana  geringer  entwickelt 

Danna  gsganobar.  lia  Dnoteaai  on^  abami  Jsjnanai  nelst'aitr 

Haaflcomf^flfle  erreichend,  zeigen  die  Schorfe  weiter  unten  Großen 
bis  au  einem  SS-Oerstilck  und  ettt«precheud  vergrOiiertcn  Hof.  Wo 
der  Sduwf  sgbon  abgaitofian  ist,  saigt  aich  ein  kleines  OsacbwOr 


^rMnd  Aiiüerdeiu  (leteu  im  llennt  neben  diesen  srhorfbedcekten 
( 14-vi  hw  (Ifen  kleine  hiUuorrh..»;-'i''ehe  Infiltinte  uiif.  bei  di-nen  eine 
(iesrhwnrs-  b/w.  S,'horfbildiin;i  noch  fehlt.  Im  H<*reirl\  ,|er  Iltni- 
i-iif  .iJkhi]  )n  xteb'-n  diese  veriinderten  .Stelh'n  etwa^  ilirhter  und 
-:u  j  'lie  icitiptsiU'hlichste  Vorlln*lernnK  im  Dickdanii,  neben  der  su'h 
aber  aie  Ii  tiesi  hwürsbildunK  vorfindet.  Der  Ma-ildanii  ist  frei. 
Da...  Mesenterium  /.eitfl  nieliLs  Autfallijje.s.  e*  besteht  kein  f)edcra. 
die  DrUsen  sind  nicltt  KCHcbwolleu,  llitmorrhsgien  nicht  vorltandeo. 
Dia  Balaade  der  MM%en  Organe  daa  AbdoBMas  aind  abna  Balaag. 

Die  VeiehtetI*  des  Kopfes  soiria  dia  katehsnia  Sdildalkafial 
boten  nichts  Bemerfceoawertcs.  Nach  Abslehaa  der  Schldsttcapsel. 
erscheint  die  Dura  ütark  geapsaBt  and  seheint  Qbsnil  btsinot  durch. 
Der  DuraUack  selbst  enthfilt  also  keine  FlOssigkeit,  die  Dura  crweixt 
sieh  nach  Abziehen  vu  i  il,  n  weichen  lltuten  weiSgltnzend.  withrend 
<ler  i^i-^;tni(e  Araeliti  t;ilr.»Ir:ium  von  blutiicer  riitssieWeit  sirh  erfiillt 
i^'l,  d.-i  ilu  I  .1  hiKiwih  i.ilii,'!  "  i.'-i.  rall  i-^rui;e  MLlliliii  ler  ln.i  b  be- 
dei  kt.  in  deti  i'lir*-].fn  ur  -  lii-hirriN  ;.'roLltTe  M.iriiti;^keit  /ei;;t  und  die 
unterlie;.'eiidi'n  ( iebii  ij\\  .riil.iti^fn  nur  hier  und  d.i  durrij-rjuin«  n  liilit. 
Ks  gilt  die»  in  gleichem  MaU  für  die  L'oiivexit^il  und  die  medialen 
Flichaa  das  OmMürm,  wia  anah  f  Or  dia  OaUmkaaia,  auf  walchar 
sieh  das  Bssadst  sock  Hbsr  Pens  «ad  naters  Fllehs  des  Klsiahina 
auf  die  Medulla  oblongata  erstreckt  Zieht  man  die  I'ia  von  der 
Rinde  ab,  tut  zeigt  sich  dic^p  in  ganzen  ziemlieh  bind  und  an 
eini;;en  .Stelleu  mit  punktf<>rmigeo  Blutungen  vcMelien.  Die  neliim- 
ventrikel  enthalten  nur  eine  (geringe  Menge  klarer,  gelblicher 
Klii*sii,'keit  Die  Zeiehnun»;  der  «mflen  'lanplien  ist  nberall 
deutlich      «Iruliorc    HUitb.  i  i"    ;el  rnuktf  .riuv  IMiitungen 

(aiiilen  sieh  >l.ii;c;,'eu  sowohl  im  H<  reicii  d,  r  ;,-r,iii,  n  llmde.  sowie 
eine  ^nt  banfk'-ni^;rolie  im  itulieren  Teil  des  hnk4'ii  l'iitiuaaili  Biaa 
Sektion  de»  Kückenmarks  wurde  nicht  vorgenommen. 

Haeb  HaraaaaabaM  das  Gehins  und  Besiditignag  dar  Sebidal- 
basis;.  Ae  nlehl*  Abnormes  koostatleren  IteB.  worden  die  SUrnhoMan 
und  von  oben  her  auch  die  Nasenhöhlen  uiül  ihre  NebenhOlilen  »u- 
g&oglieh  )>emacht  Die  Sehleimhaut  allei  iliiM-r  war  abaolnt  blaB, 
nii  ht  irch  mat-'-s.  frei  von  Blutunk-  »de/  s  .nstiKeni  .«bnormen  Befand, 

lti«k  t  e  r  iologi  sehe  ITn  t  e  i  i  !i  u  u;^.  Kur/  naeli  der  Aaf- 
nahiiii  Patienten  ins  Kr.mk.  ninius  lier   d-r  .Vnaloniio  lu- 

;^ehiiri^'cn  iiiik*'*ri> 'biL'isi  lieu  Tritei  ..,i>},uh_'..;tfi^t.tlt  tili  Maniiel:ibstrich 
zu^e^anj.;,.!!,  -.n  ilrni  /iIi.t  .iuiil'.  die  Kultur  n/w,  im  ,  inf.ichen  Aus- 
strifh  T>t;  btlii  r.ei.ii/iHen  nict-t  n.n  e-' n  k  .iinten.  Zur 

KontroUo  dieses  lielundcs  wurde  sofort  bei  lierausnahm«  der  UaJs- 
aagaaa  atoa  neue  Kultur  auf  Loofflcrserun  aagslagt  und  aucli 
■riirera  Abstriche  aiv^efertigt,  anntchst  aber  baiiaita  gelegt  ba 
weiteren  Verlauf  der  Sektion,  als  dann  dsr  Vsrdadit  auf  Milsbrsad 
rege  werde,  wurden  Abstriche  vom  der  Ifils  uad  unter  aaepttsehen 
Kautelen  Proben  aus  dem  MeniQgetlaxsudat  entnommen  und  damit 
I ielalini  plalt^'n.  L.nef  rierplattea  und  Bouillonkulturen  angelefit. 
.-XiiOerileiii  wurden  drei  weilie  Mause  mit  einer,  bzw.  /\^ri  tb?«en 
dieser  KlHssij^rit  in  eine  siibkut:u(e  l  a.-!  be  Jer  S.-hwar/wiirrel 
Ceimpfl.  l'ie  Ausstriche  aus  der  .\r:;i  hriiiiil-..illli|..,u;".:i  it  •■r,;.ibi  ri  l.ur 
massenhafte,  ^ut  erhaltene  Miii'.bran.Ui  :ib<  iii  i, ;  v:,.,  v.  .  r.  ;u  r  i.  I]ii.  !i 
uud  Heblecht  erhalten  zeiKtc  sie  aueli  der  MiU,abstri<:h.  lu  den  Ab- 
strichen von  den  Kacbenoi^.uien  wurden  nur  wenige  udlsbrsadsar* 
dlehlige  Stlbebaa  (ivapseln'.)  gefunden,  die  Haupt msssw  dar  flaim 
steUtaa  CoeoM  «Miit  Id  Kettaafnna  dar. 

Ia  den  almtlichen  Ton  der  AruehnotdealfHIiwigkeit  aagelegtea 
Kuttana  wuchsen  Milzbraodba/illen  in  Reinkultur.  Von  den  MkUKen 
starb  die  mit  zwei  Oe»«n  seitnpfte  n»rh  it  Hlundcn  (sAmtlicho 
Organaus^triche  zeij^en  iriasseiihaft  Milxhrandfiideii),  die  /weite  nach 
weiteren  zwei,  die  dritte  im  Verlauf  der  niu'listeri  zehn  Stunden 
mit  dein  ^^leii-hen  Hefund.  In  iler  vitii  dem  Itaihenbelax  an>;ele;^t!n 
Kultur  konnten  Milzbraudba/illeu  ni'  lit  naeh^ewu  ^eu  werden,  ebeu- 
soweui^  Diphtheiiobajillen.  es  waieii  uiedetuni  nur  t"<.eeeu  (im 
wesentlichon  Staphylo-  und  Streptncnceen)  nß«*chflen.  Auch  eine 
neuerliche  Durctucusteraug  der  oativoo  und  Kolturauüstrictie.  dem 
TOB  dar  StatioM  Obanandtsa  Material  emtstsaiiaend.  lieft  sowohl  die 
ein«  «ia  dia  aadat«  Baktarionact  «snntMeo.  Die  ento  KoHurplatta 
seihet  war  iaxwisefaea  Isider  vernichtet  worden. 

In  der  histologisehea  Schilderung  der  Uknonlisgischsa 
MeninKitiK  bzw  des  Orhirns  kann  ich  mich  sehr  kurv,  fassen,  da 
sieh  meine  Ilefunde  in  den  nieisleri  Punkten  mit  der  Hesidireibung 
Itisels  (ef.  Risel.  Kin  Ki  itni;;  zur  ratiiolo^se  des  .Milzbrände») 
beim  Menschen,  Ze]'.-.  brift  fiir  Iis  ..■um  ,  Ud  12l  decken.  Zur  Zu- 
sammenset/unf;  des  Kx^ulatü  dt  i  v<irl:e|..en>Uu  Falles  bemerkeich 
nur,  daU  der  Kibrincehalt  minimal  i^t,  und  mochte  fur  inancbe 
Stellen  neben  den  ungeheuren  Mengen  von  liaziUcoftUlen  die  Aa> 


guMtaag  VM  Leako^jrtan,  basondam  kn  dar  Ihigabuaig  dar  GsOBa 
irreifcaben.  Audi  die  DagaasraltensemclielBaDgca  dar  OeMa^  £a 

Risel  schildert,  finde  ich  in  meinem  Kall  sehr  au!iKe.sprocIien,  die 
UefUilomina,  an  vielen  Stellen  frei  von  Ilakterien,  sind  aber  doch 
an  aaderan  von  Basillan  eifOlltt  ihre  Wand  too  adchan  de«ttlidi 
dnrehbohri,  wlkrend  ick  (flr  dia  Hirunbatanz  selbst  die  Biae 
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•Bheiduig;  der  G«Mi«  doich  HuillciilUaii  b«  fratem  LmMa  b«- 

üUtifüen  maß. 

Klrinv  Kluliingrn  in  ilcr  Hirnrinde  »owobl.  in  d«iii  in  tntii 
[Ipullirh  öili'iuatüüen  Grtüixbi^xirk  K^tr<^'>  die  Pia  hin  dentlich  dem 
Gi-f&Uvt-rluur  auKe<ii'ljlMs..(-n.  als  .mj>  h  hi'ie  BlutMag  im  den  tieferCB 
Sr.bi<-htcii  ilt-r  Uind<'  /i'iprtn  nit-ine  PrÄp  ir.it»- 

Wa^i  i^'.  \  i  ilnlUn  ilcr  l.fitkocyt«n  hi  i .  ■  (!•  i  mir  beson- 
ders eiue  a)l^iii>fino,  g'^Kv^  die  GohirnobcrfiiLrhc  zunehmend« 
DorrbwsDdrruDg  der  Ge)iim«ab«Uu  roa  Lealioejrten  auf  und  fiir 
die  kleinen  GelaBe.  abicesebeB  vm  d«T  loniUatiOB  io  deren  Dm- 
gabvog,  tiM  vwawhrtM'  Qehalt  an  waiflao  BMkarpwiehea,  ala  Ana- 
4nid[  rinar  Stiae,  dar  begionandao  Giitalliidaax. 

Die  lTntor<iuchnni;  derOlfactorti  ergab  eine  UurchseUun^  ihrer 
Sdieiden  mit  ma.-^*<eDhafti'b  Milzbrandfftdeii.  und  zwar  in  d«r  Weise, 
dafi  wilircnil  zentral  mir  die  lUiQvro  Scheide  sich  ilijrclivet«  eiwics, 
WeiU  r  iit  ri[ihiiriM  ti  .Iii-  I.vmph^chciden  zwischen  Jen  t  ii.zrliion  t'Mern 
TOD  ,\liI?hr.\rHh.-izi>:.-n  hi'j-lciii't  sirh  xeigteo.  Sie  waren  auUordara 
voD  Mun'.urrli:ii:ii'[i   [iM'-h-i-t/t.  i]u-  an  W<ttg«lllBdm  ZwMI 

der  Ni-rvL-nlii.Hcnk  geführt  hftlica. 

N'i  bca  den  Oehiranranudenui^  MMimdt«*  «ü«  4lfli(lNriMh* 
Angltut  und  di«  BlatnngcB  in  dia  HalHMukolatiir,  bmr.  dia  blMc 
riu^iwba  I^midiadealUa  daa  paüinlndiattMmitqwladia  Bild.  Fllr 
Äe  fcHiriaJia  ftamtailaair  waran  ala  daa  einaig  wIrUteh  OreHbara 
daa  lUlai,  dananlaitrechend  fl)r  die  Diagnose  ■nsscblaf'F^bPDd. 

Htttokciaoll  Mißt  der  l'rozeU  durchaus  keine  Verr^chiedenheiteii 
VOM  daiBt  waa  imd  sonst  bei  der  fibrintis-exKudatit-en  Anjcina.  wie 
rie  darlioefflaraebe  Bacillus  hervorruft,  inabesondere  woon  er.  wir 
meistens  bei  vnrHchnntiTiiicr  Z<:rxU>ning,  mit  andern  Bakterien. 
liaui'tiachlK h  Uli*.  S'r.  i  I nroccKn,  »ich  vcrigcselUrhaflpt,  zii  (itnlcn 
lifleßt.  Das  Oh<  rlliirheuej)ilhel  ist  j;''^'"*uf"'cn  und  durch  nitir 
.MaM<e  eriurtzt,  die  aus  nekrotischem  Detritu«  und  Bakterii-n  be>ii'hl; 
darunter  folgt  eine  Schiebt,  die  im  wetentlichen  aus  Eilerkurperciteu 
la  FlbriHMtaan  aiab  «winiiiwitat»  dia  Stinkitnr  dca  am  fotscadaii, 
vom  B!Btill»diim{B|iiruiafl  batroffanan  Oawabai  aellMt  tot  Terwiadit 
durch  I3D]a|;erang  von  Fibrin  und  DurchsetzuoK  mit  Eiter2ellen 
Die  Schleimdrüsen  xind  von  Kibrin  erfüllt,  ihr  Epithel  verloreu,  die 
'Juerntreifung  der  tiefrrln-ici-ndi  n  Mu»kutiitiir  nicht  mehr  erkennbar, 
die  Kerne  i^cschwnu'ii-ti,  'in-  0,'filÜi-  in  l-.yiilinrr  Kntiirtang  odar 
thr<>mh<<'iiert..    Und  d.\/.v\  it^oheu  alle  tnü;;li<:lu^n  H;ikt<'rii'n 

Ausji'dtdaitfri»  iidtr  gar  daa  Bild  weieiitlirli  tic-it;mtnend«  liii- 
mnrrha^isehe  Ver&Dderuogen,  die  man  uliue  uiilere'.s  auf  dif  Md^ 
br&ndbazillen  als  Ursache  bezieben  konnte,  finden  sich  ancb  mikro- 
akopisch  oicbt,  wie  sie  makroskopiscb  nicht  in  Urscbcinun^  getreten 
wann.  Io  Sckaittn,  dia  daaTonaiUan  aaftaiMmi.  fiadan  aieh  mn 
mdi  dia  Milsbnitdkaaillcs  nir  In  vtAiltelHglttR  «orimar  lleaRa. 
wUiraod  Cocean  weatttlicb  in  Kettenform  aberviCidn  Vad  daaalMB 
SUkbebcn  veraebiedeoer  Form  und  Urnae  zu  beobactilMl  «iad. 

Weaentlieb  andere  Befunde  erhidt  man  »her,  wenn  man  Schnitt« 
mahr  «eltlieb  Keleftener  Teile .  in.sbeitonder«!  der  GaumeoboKen 
durrlimti<%tfrt,  wo  es  tiocli  nicht  /<i  seh  Ii  sus^c di-hutem  nekroti- 
tisirlit;!  Zt-rfiill  ppk'jrniiH'ii  ist  llitr  f  i.di  n  -iclj  tiAudleb  nicht  nur 
MilzbrindfAdcn  reichlich  im  Bereich  der  exsudativen  Membrau,  mi 
besondere  in  der  Fiblin-Lonkoc.rten'^chicht.  sowie  inuerh.^lb  des 
cigeatlichtn  GrundKCwebaa,  aondem  sie  bilden  an  mancben  Stellen 
Mgar  fast  MwachiieUiich  dia  BakUriasflara. 

Die  ohOB  aiiKeRebene.  atariw  DimbUotoag  dar  Vindnilatar  in 
den  oberen  Halsabschnitten,  bzw.  die  hSmorrhagiicrhe  Lymph- 
adenitis, ließen  weiterhin  den  Gebilden  dieser  Ge^ml  eine  erhiihto 
AnfanerkBsmkcit  zuwenden.  Es  wurden  Teile  den  Mundbodens,  so- 
wia  Drflsen  tm»  ver«chiedpnen  Halsabschoitten  nnteniucht. 

Milrbrandhazillen  fanden  sich  aberall  ruichlich,  auch  in  den 
Drüsen,  die  makrciKkofi-ich  sich  nur  «eMdiwidlen  erwiesen  und  mi- 
kroskoiiisrh  kvioerlci  lilutung  in  d.-i-s  I'art'nrhym  /nieten.  In  dem 
Bindi->;cw<0>r  in  der  Umgebung  der  ein/tlni  n  Or>;;iiie.  meist  iu  Ce- 
NcUxcliaft  von  Haktorien  der  allerverschii^di  r.slen  Art,  sind  sie  iu- 
Mlhalb  dea  DrOsenparrnchyms  selbst  die  einiig  vorkommende  Uak- 
tertwitrt  und  fiadeo  «ich,  waa  bemerkenswert  ist,  im  DrOsengewebe 
aaeh  hiallg  iooaihdk  dar  Blvlsoliaa,  Aach  dMW  Waad  Undunsb- 
wadwand  ida  an  vlalaii  Siaüan  aaigttnllM  tMfdn.  Vm  «rtbaran 

histoloKiseheti  WrRndi'nmgen  ttigOB  dl*  DtflMB  im  waMoUiohen 
nur  BluiunK  d>;.^  l'.ircr.chyinx,  aowie  Blotaiigfln  in  daa  anqtehande 
Biodegewebe.  bzw.  die  Muskulatur. 

Ich  komme  cor  Seldldemnfc  der  Darm  Veränderungen.  Bei 
Beirinn  findet  »Ich  nur  eine  fibrinßs  hsmorrhnßisrhe  Infiltratinn  der 
SubinucrtsB.  in  der  sich  luasneßhaft  /u  Impfen  aiipcordrM't*'  Mdz- 
brandfkden  finden,  währeud  Mich  in  der  uhrigen  Schleimhaut  nur 
varelaaell«  Baxillen,  aber  noch  kein«  deutliclien  VailBdwBBfea 
«aigao.  Daa  Exsudat  greift  auf  die  Mucou  abar,  Ullii  die  Zotten 
naÄnaig  aaf,  dia  Danakijrptoii  wcrdaa  tmaHimiail  odir  mit  Bs- 
ndat  «rrallt,  daa  «ich  aneh  aber  dU  taüan  8«lilaimhwrtobaifH^> 
lageil.  Sehiam  das  BpitlMl  ooch  Torhaadan  iat,  fiadea  «ich  IM 
mr  HOabmdbadllMi.  dl*  haMdm  dIoEottw  aaaüopfw.  Wt  dar 


Nahnaa  almr.  dia  dia  SchMmlMwtatraktar  vaU- 

koronan  vanriscbl,  die  Zotten  vernichtet,  indem  gieich«eiti|(  naHaa- 
haft  poly-  und  mononuldelre  Zellen  auf  der  BildfUche  erschaioan, 

liudot  eine  miu.senhafto  Kinwanderuog  von  Darmbakterien  bi»  tief 
in  das  Gewebe  hinein  statt,  und  diese  tragen  wesentlich  zur  Schorf- 
hilduog  bei  Nach  .*bst<iL)ung  ilo«  .Schorf»  resultiert  ein  im  Grunde 
mit  den  vt^rscliit-dt-u-sten  Eiaktrrjeii  dui  cKseiztoi*,  bis  in  die  Submucoäa 
reichende»  Ge»ch»Ur.  IiJi  iu<k'lilt!  nicht  rer>»tlumcn,  auf  die  auäer- 
ordontiich  regen  und  schönen  phagocytlreu  Bilder  hinzuweisen,  die 
iiMU  in  der  Submucoaa,  solange  die  VeMuderang  noch  auf  sie  be- 
sehitakt  iaW  Ündak 

Diafaiatalagiadia  DalenadMiM;  dorflbri^i^n  Urgaiio  ergab  nichts 
Bemarfcanawertes.    MUtbrandbaiiilaB  wurde»  ia 
spArlieh,  atwas  reichlicher  in  dar  Hib  aqfokioffi 
StmkUtfvarbiltaiMa  aiad  ahaa  Balai«. 

Wi«  ksB  PAlieBt  iB  lalBw  iriIfbr«aaiitf«ktl»nT 
NMUMMhufon  iMi  dM  VtrmuidlMi,  dl*  Hör  Dr.  Sehlippe 
aagMMlt  hat,  wgikaB.dalPaUaBt  nitBmmwalla  BodStrampfeD, 
TrikalBflen,  abw  aaidi  mltP«)sirMnBmtaB|ilMbllwt  Atar 
gerade  mit  letitacM  lat  «r  Mit  dni  HaMtBB  aleht  melv  ta 
Berthrutt  gakomBwo.  ABOordaa  hat  «r  bI«  nrit  lUilipalMin, 
■ondwB  nur  tth  Iconfaktioniartoii  SboImb  gahandolt  Br  hat 
auch  mHeriiiB  «IbMMl  BriBor  ktat 
noch  VciUt&ewmm  vorkaaft,  Nodeni  aar ' 
wurde  Bur  Boek  in  Rrfahrang  gebntiht.  4tt  Padaat  k«i 
Abreiw  Uber  Sohnupfen  geklagt  halmi  aolL 

Bei  dem  voUkommenan  Mangel  onamneatUcher  Anhalts- 
punkt« kann  nur  der  objektive  Befund  die  Bntacheidung  briogeo 
üi  LT  die  Art  and  Welaa,  «ia  Ib  dem  T«rU«tMidaa  MI*  die 
Infektion  zustande  kam. 

Zwei  Infukiionswegi'  .scheideri  von  vornherein  aus.  Zu 
nächst  die  Haut.  Ktne  paihologisch-anatomisch  hestimmbtire 
oder  nur  vurdSchlige  kutane  l^intritt.spfortu  liegt  ir^  Iii  vur,  und 
für  eine  [lurchwandernnt:  der  Keime  durch  die  intakte  Haut 
(cf  Traulleui.  l'Vils..  In  »v.iro  ein  anamnestisches  sicheres 
L>atum  iiiilonsive  Bo.schiifl  ,>;un>;  mit  mllzbrandvordächligem 
Malenuli  Vorbedingung,  Auch  der  Wep  durch  diu  Lungen 
klimmt  nicht  in  Krage.  Liic  Lungen  waren  \.illkummen  intakt, 
keines  der  fiir  Lungentnllzbrand  cliarakteristischen  Symptome 
lo.xsudalive  Pleuritis,  lobulär-pnournonische  Herde,  sülzig-ftde- 
m.itäse  (Hier  hünn.irrhagischo  Durchtränkung  oder  blutige  In- 
farzierung des  Lungvnguwobesi  war  zu  konstatieren,  ebenso- 
wenig zeigten  die  lironchialdrüsen  irgendwie  ausge-sprivchene 
Veränderungen,  sondern  im  vesenilichen  nur  Anthrakose.  UaS 
trotzdem  in  ihnen  MilzhrnndbaiiMeB  sefaBdio  wwrdw,  iat  aa» 
türlich  von  keiner  Bedeutung. 

.Näheres  Eingehen  erfordert  dagegen  die  Abweiüunt:  der 
[nvas,ion  durch  den  Darm.  Klinisch  waren  Danncrscheitiucgan, 
wie  sif  charakteristisch  für  Milzbrand  geschildert  worden,  nicht 
in  .'szone  Rcirpifn,  Itie  hei  Inteslinaicm  Milzbrand  im  Vorder- 
grund des  Hildes  stehenden  L'urchliillo  meist  mit  Hlulbeimen- 
gungen  fehlten,  ebeiisa  häufigeres  Erbrechen.  Der  fnistrana 
Versuch.  7.U  .Stuiil  zu  gehen,  und  das  Erbrechen  (. Meningitis I!), 
die  in  der  Krankengeschichte  sich  vermerkt  finden,  diirfpn 
Wohl  kaum  «;s  .Xequn ulente  aufgefalll  werden.  Viel  wichtiger 
ist.  dati  der  iiialumische  Befund  dagegen  spricht.  Bei  einer 
It  fektiiin  Mun  .\Iagendarmkanal  aus  finden  sich  weit  hoch- 
giadi>;ere  Veriir.derungen,  als  sie  hier  vorliegen.  Vor  aUem 
fehlte  i|[r  hiiiiiorriiagische  I.ymphadeniti.s  der  Mesenterialdrü*on, 
das  Uedo::i  des  .SIesenterium.  Dann  finden  sich  auch  weiter- 
hin bei  pritnürem  Darmroilzbrand  grcilSere,  karbunkel  ähnliche 
Tumuren.  wie  sie  in  unserm  Kall  vollkommen  fehlen,  und  der 
ganze  Darm  zeigt  eine  ödematöse  Schwellung  seiner  Schlolm- 
hiiul  oder  blutige  Suffusinn  auf  weite  Strecken,  «ie  sie  ebeti- 
falls  hier  vermilit  wurden.  1 ';e  (ileichartigkeit  der  geschwürigen 
Prozesse  im  Veriauf  des  ganzen  i  larmtrakts.  der  geringe  Gri'.flen- 
untcrschied  der  Herde  durch  den  ganzen  Liurni  hindurch,  diu 
ziemlich  gleichmüllige,  auf  den  DickUanu  sich  erstreckende 
Anordnung  muH  in  der  gleichen  Richtung  verwortol  werden. 

Bleiben  noch  die  Vor&nduningen  der  Halsorgane  und  die 
Meningitis. 

ZunftchHt  etwas  Bakteriologisches  Uber  letztere.  In  der 
LMskussion  zum  Vortrage  Riesels  (Zur  Pathologie  des  MUl- 
bnmds,  Verhandlongen  der  DevtoclMB  pathologiMhon  GeaoU- 
aehatt,  KaiMiad  1909)  irtoa  8«hBorl  danBf  Ub.  dal  i 
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Anrieht  nach  der  Ansiedlung  der  Milzbrandbazillcn  im  Qehirn  { 
•ioe  vorbereite ivjo  Ind^kiion  (Pneumoc«ec«ni  voraufgeheo  mUsso 
In  unserem  Fall  hatte  der  Kulturvemuch  auf  allen  Nährbrideti 
Milzbrandbazlllen  in  Reinkultur  ergeben,  und  bei  der  Kegel- 
mäfiigkelt,  mit  der  sich  bimorrhaglüche  Muningltiden  bei  den 
hier  sor  Sektion  gekommenen  Fallen  fanden,  stohi  Herr  Geh.- 
Rat  Schmort  nun  doeh  nicht  mehr  an,  den  Milzbrandbacllluti 
nls  den  aiuschllefillchen  Erreger  der  himorrhaglachon  Menin- 
^ÜB  usnapreehen.  Vielleicht  ist  diese  i<iwiis  umstrittene 
nag»  (vgl.  die  oben  angezogene  Diskusüu.'n  -Ut  <',rund  ge- 
wesen, daS  Sobernheim  im  Handbuch  der  patbugenun  Mlkro- 
orgAnismen  von  Kolle  und  Wassermann  in  seiner  ohnehin 
sehr  kurzen  pathologisch-anatomischen  IJebersicht  des  .\nlhrax 
hnmanus  dieser  geradezu  pathogno.Htiüchen  Veränderung  nicht 
HrwUnang  tut,  obwohl  geringere  Ursde  dieser  h&morrhagi- 
■cfaeo  Meniofitli,  wie  gesagt.  aaDerordentlich  biufig  sind. 

Und  Bvn  woher  nahm  die  Meningitis  ihren  Ausgangspunkt  ' 
Dar  MUmFUI  Riesels  dib.  cit.»  ließ  auch  für  den  vurliegen- 
im  nmlohat  an  eine  Infektion  von  der  Nase  her  denken.  Ist 
dlaur  Weg  doch  für  Meningiüden  ein  nur  zu  bedeatsamer.  und 
wir  haben  erst  kürzlich  im  hiesigen  Institut  einen  Fall  (l'Jü'. 
J.-No.  664)  gesehen,  wo  bei  einer  17  jShrigen,  wegen  Bklampsie- 
wrdacht  durch  Kaiserschnitt  entbundenen  Wöchnerin  als  Tode« 
mmache  eine  diffus  abundanto  Streptoeoccenmeningitis  festge- 
stellt wurde,  fttr  die  sich  der  Infeklionsweg  als  eine  durch  die 
SiebbeinlSchar  in  die  Nase  und  nach  den  SiimhOhlen  hinführende 
BiterstraBe  mit  absoluter  Deutlichkeit  markierte.  Aber,  wie 
oben  angegeben,  für  die  Annahme  einer  sekundlrmi  lafsktinn 
durch  die  Nase  fehlt  in  dio.sem  Falle  eben  doch  duü  einwandfreie 
anatomische  Substrat.  Auf  der  andern  Seite  ücbeiiR'ii  inir  dii- 
Befunde  von  Durchwachsung  kleiner  Menlngealgeffiße  durt'li  die 
Mllsbrandbazillen  und  auch  der  Umstand,  daß  sich  auch  im 
(iehim  nur  auf  embolische  Prozesse  zu  beziehende  BlultiiTdu 
fanden,  dafür  zu  sprechen,  dali  die  .Meningen  auf  dem  lilulwi.-g 
infiziert  wurden,  daß  aber  nach  der  einmal  siatlgehubten  In- 
fektion dieser  Proiefi  infolge  der  enormen  Wucherung  der  Ba- 
zillen in  der  Arachnoidealflüssigkeit  einen  mehr  selbständigen 
Charakter  erlangte.  Der  Befund  der  Baziltendurchwachuung  in 
den  Olfsctorii  tat  nicht  eindeutig  und  kann  ebensowohl  im 
einen  wie  andern  Sinne  verwertet  werden.  Es  ist  deshalb  die 
Meningitis  in  Reiche  Rslhe  mit  den  Darmver&nderungen  zu 
■tollsn,  als  eins  sekondlra  «uhnfsssen. 

Din  PrImftrnffektloB  muB  Im  Bereich  der  Kachen- 
trgan* gasoeht  wardsn.  Auf  sia  als  dia  Eintrittspforte  weist 
aidt  frtWarWaluacheinliehkeit  die  h&morrbagisehe  L}'mpbsde- 
■ilia  In  dam  abareo  Hshubscbnitt,  weisen  dIa  anagadahnten  Bin- 
tanga«  in  der  ebanda  galagaaen  Muakulatur  im  Bindegewebe 
Ub.  Bi  ist  oban  bami^gahoben  worden.  daS  die  voritogende 
Aagb»  dvnhana  dam  4lbliaiNiB>  «iaar  fibrinOa-nakrotlriereDden. 
anlBpddit  «ia  aia  vamhledana  Baktariensrten  harvonurulen 
varmOgMi.  BaUertaktfaeh  wann  In  diaaara  Fall  Straplo-  und 
StaghjlaaoaaaB  angaadnldigt  watdan.  ud  es  ist  kein  ZwalM. 
dn>  aia  das  Wart  dar  tmöau^  «la  ala  daa  Saktionapttparat 
nalgl.  vumimiA  hateo.  Et  tat  «aitaiiin  «oali  ntehl  bekannt. 
dnB  dar  HtlihnadbnaillDB  aoleha  VailadanHigw  harnnurufen 
hMiimlt  tat  Bna  uinmg&nglieha  Badlnging  für  Aa  Behaup- 
tung, dal  aa  rieh  dannaeh  am  Ifilrimndwiitang  gehandelt 
halMk  taUta  dar  paalliva  AnabU  daa  Knünn aranaha  (wanlSglicb 
Beintadtm}.  Utta  daa  maaarahalta  Voriisjideasain  der  Uils- 
hrandbnrillan  Im  SduHttpiipatat  aain  mOaaen.  Beides  traf  fUr 
die  nebvUnelMMginOaan  TeUe  niekt  sn,  der  mit  ihnen  vorge- 
nw— «na  Rnttnrvaraoab  aehlitg  toU,  daa  Solmlttpr&parat  lieS 
Bar  wenige  MllsbrasdbaiiUen  «ihannen. 

Salt  Bppingara  Untenadumgan  aber  die  Hadsiratarank- 
beit  wissen  wir  aber  doeh,  daS  die  primlre,  UHxbrandlnfektioo 
an  der  BpigletUa  SohwaUnng  und  dMemto  lUtnag  aatiao 
kann,  ja  ea  kann  in  SahataamrinatoB  kanuaan,  und  dea  ab- 
gsatcdsBS  obariUehUehai,  ndt  lldigam  Oailaaael  antermtatdita 
BplUwl  einen  Belag  bUden,  in  dem  ahudaa  «dar  In  Nestern 
gmppleffta  BaaDlaB  eingeeprangt  aind. 

ha  ABaeUnI  aa  diee«  Bamefknng  gaalaUa  tah  mir  aa  die 
BeaciaatbBBg  an  «rinncni,  dl«  Ml  «k«B  ven  dan  eeKHeh  g»- 
legeaen  TeUen  der  Raehaneigaa«  gegeben  habe,  wo  noch 
kein«  Nekioe«  sieh  ibad  «nd  vo  aewohl  In  der  emndatiTen 
Membian  «la  In  dem  Urigen  «ntsBndeteo  Oewabe  die  Mili- 
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lirundbozillen  den  überwiegenden  oder  fast  ausschließlieben 
[}efund  abgaben. 

Und  nun  eine  andere  Tatsache.  E.s  ist  bekannt,  daß  der 
MilzbrandbaciUuB  durch  die  Konkurrenz  anderer  Hakterienarlen 
im  Wachstum  behindert  oder  gar  völlig  untenlrückt  worden 
kann.  Speziell  für  die  Streptococcen  haben  dies  Emmerich 
und  Ooehlo,  für  den  Staphylococcus  Czapte wski,  v.  Haum- 
garten  u.  a.  fesigaslellt. 

Weiterbin:  Im  Krankheitsbild  spielte  die  Streptoeoccen- 
angins  die  dominierende  Kollo,  der  Beginn  der  Erkranknng 
weist  vom  ersten  Anfang  an  aussehllefilich  auf  die  Hals  Organe 
hin,  und  auf  dem  Sektionstisch  wird  arkaant,  dal  SS  aieh  am 
allgemeinen  Milzbrand  handelt. 

.MI  dies  zusammengenommen.  zusammengefaOt  unter  dem 
Gesichtspunkt  der  Infektion  durch  die  Ruchenurgane.  den  der 
pathologisch  ■  anatomische  Befund  herausfordert,  bringt  mit 
einemmal  I.,icht  in  den  ganzen  Vorlauf.  Milzbrandkeime  (woher 
sie  stammten.  Ist  durrhaus  nicht  zu  entscheiden)  siedeln  sich 
irgendwo  Im  itachen  an  und  rufen  zunächst  nur  geringe  Er- 
scheinungen hervor,  diese  wieder  ebnen  den  im  Munde  ja  so 
hJiurig  aDiutreltenden  Kitererregern  den  Weg,  der  Konkurrens- 
kämpf  der  beiden  Bakterienarten  beginnt,  /war  gelingt  «a 
den  Eitererregern,  im  lokalen  ProzeU  den  Anthrax  fast  gans 
beiseite  zu  drfingon,  die  Allgemeininfektion,  den  Einbruch  der 
Bazillen  in  die  Blutt>ahn  In  den  Halslympbdrüsen  vermögen 
sie  nicht  zu  verhindern,  und  damit  ist  die  Katastrophe  ent- 
schieden, die  weiterhin  die  rapid  um  sich  greifende  .Meningitis, 
bzw.  die  Allgemeininfektion  bedingt  Klinisch  zeigen  sich  die 
Verbiltnisse  durch  den  zögernden  Verlauf  im  Beginn,  den 
tiliersKirzenden  Ablaaf  gegen  das  Ende  hin  an.  l'nd  nun  ist 
i-s  auch  klar,  warum  der  Versuch  der  Kultur  aus  der  Angina 
febhnhlagen  muBte.  Man  Imtte  ja  Belag  entnommen,  dem 
Eitererreger,  nicht  Milzbrandbazillen  zugrunde  Ingen,  und  selbst 
wenn  sich  noch  einige  von  diesen  dazwischen  fandi-n.  so 
muDten  sie  auf  der  l.oef florplatte  vnllig  unterdrückt  werden. 
AbImpfung  von  den  noch  nicht  U-logten.  sondern  nur  geröteten 
Stellen  hätte  vieUeloht  noch  ein  positives  Resnilat  ergeben 
können,  im  Begtaa  der  BikrankaBg*  war  aogar  ein«  Reiakvltor 
an  erhoffen. 

8o  stallt  rieh  der  gaaxe  Fall  am  Ende  als  nichts  anderes 
als  eine  Infektion  mit  Milzbrand  durch  die  Rachenorgane  dar 
unter  ^eiehielligar  Sekundlirinfektion  dieser  doreh  Eiter- 
erreger, dl«  aber  nieht  tnr  Allgameininfektlon  fOhrte. 

Berichte  von  HUabrandlUlan.  tfir  die  die  Eintrittspforte  in 
den  Rachenorganen  gefunden  wurde  oder  die  Ober  einen  fi*» 
ginn  des  Milzbrands  unter  dem  Bild  einer  Angina  Angaben 
enthaltaa,  Bado  ieh  in  der  Utemtnr  nicht.  Der  Fall  von 
Wlggia  dtaiF-York  Joomai  189t.  No.  38),  den  ich  in  dem 
Handbueh  dar  pnfctiariMB  Mediitai  von  Bhatein  nad  Schwalbe 
angetohrt  flade,  admhit  weaanttoh  aadarer  Art  «s  aein,  da  es 
ridi  wm  einen  iMhUgn  Xnihankal  aaf  dan  TeneOkn  gehandrit 
haben  nMi.  I)na  Orif^nel  lag  idr  ataht  vor. 

Was  dte  aonstigan  Infektion^lorten  im  oberen  Halsgebiet 
anlangt,  ao  hat  Olaa  («£  Ifflnehanar  andUniHh«  W«eh«n- 
Schrift  1906,  No.  11)  «taian  PUl  beaduiebeo,  bei  dam  er  den 
Lsrynx  als  primtr  arinaakt«  Stall«  anaehBL  Br  etHtit  diene 
Annahm«  ladigUob  anf  daa  Betaad  «la«r  aehlappan,  üdama- 
taeaa  Dnrobtrftnknng  der  TaUeewla,  wie  sia  naeh  den  Brfsh- 
rangen  von  Hecm  Gnhetamt  Sebmorl  Unllger  bei  Iniaeti- 
nalem  MUibnad  ahh  findet,  an  weleber  KategiMrl«  der  eitg«- 
zogeoeBail  «ahl  gehören  dürflai  nnd  «ia  ei«  BpplnR«r  andi 
fOr  dta  Jhdwnhanhhelf  baaohrelbt 

Be  MbA  «aalt  der  beeehriebaa«  Fall  «le  «in  «bntgertiger 
da  BBd  vlidoh  aoUte  er  tob  aadevar  Seite  doreh  gleieh»  oder 
Uuüieh«  Beibad«  beetitigt  wardaa.  vor  allem  aneh  aaf  die  ao 
aaBarardeotlieha  Vareehiedenheit  dar  Aag^aaltloiagi«  afai  wai- 
lere«  SchlagUcht  werfen. 

■■■ebnfanet  1.  Ale  eeltene  Bingengepieit«  flir  den  Hlii> 
brand  kommen  di«  Raehenorgene  (Uandaihi)  la  Betneht 
%  Vtollateht  iat  der  MUsbnadbaeiUtte  aogar  tmatania.  eine 
qNiiBaoh«  Angina  harvonnmfen.  S.  Di«  Mr  Müdmad  patto- 
gnomanlBah«  Itaingitie  und  Baoephaiitia  «b<d  dnwh  den  Mila- 
brendbaeilln«  herforgerafem,  verdankt  ihre  Btatetehnng  nieht 
einer  SekaadiriafekUoa.  4.  Dia  Menhigitia  kaan  anf  dem  Bhil* 
weg«  eeknodlr  eatatahea. 
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Aua  der  Universitätsklinik  (ür  Aii^ciikraiikheiteii  in  Berlin. 
(Direktor:  Geh.  Med.  Rat  Prof.  Dr.  v.  Michel.) 

Zur  Aetiologie  dar  AbdnoensUlimiuig, 
besonders  der  isolierten  Lähmung. 

VoD  Dr.  Köllner.  Aasictcnten  der  Kliuilc. 

Wann  ioh  Aber  «lie  an  der  berliner  Univeraitätsaugenklinik 
bMbaditeton  Abdneanslthtnungen  berichte,  sn  geschieht  es 
dMwagMi,  well  die  LBhtnung  des  Ab>luccnK  wohl  mit  am  häu- 
figaten  von  allen  Augenmuskeln  zur  Beobachtung  gelangt  und 
weil  sie  vor  allem  so  uft  isoliert  auflritl.  d.  b.  ohne  doS  weitere 
StöruDRen  von  seilen  der  Augun  nachzuweisen  sind.  Daher 
ist  es  oft  nur  möglich,  ihre  Aetiologie  fesUuatellon,  wenn 
eine  sorgfältige  Untersuchung  des  ganzen  N'ervansyateaia  vor- 
genommen wird.  Ks  könnten  uns  aus  diesem  Grunde  gerade 
die  Nenrenkliniken  an  der  Hund  ihre.s  Materials  wertvolle  lic- 
rlchte  tiber  die  Ursache  der  Abducen.slähmung  bringen,  wenn 
nicht  gerade  die  l'atienten  mit  i.soliertcr  .\bdncensliihmiing  vor- 
wiegend die  .Augenkliniken  auf.tuchen  würden,  da  sie  lediglich 
durch  ihre  l'ipit'p.i'  llr■  il^llj:t  werden 

an  iIiT  .\iiccnklinik  in  Itcrlin  eine  priUlorc  Anziihl 
villi  ■•'iilli  :-. ,  nämlich  'l.iii.  beobachtet  wcnlcn  kunii'.i'ii.  bei 
(ifnrn  Mm  llirrn  l'rof.  tippenheim  iiml  Icilwiiise  Viin  Herrn 
riuht'iinr.iit  /ii'Ih'ii  in  ilankcnswerti'r  Wi'ise  eint'  s...rtrfjilt;>re 
N'erv(iriiin'.i'r--,urhun>;  vnr^jenummen  wiifiie,  dli'  in  vli-lcn  KaKen 
il'i;i  Ii  i-in>i  innere  rntersni-h\iiiir  in  ■i>'n  rulikllniken  iler  Her- 
ren Professoren  Michaelis  und  Litten  ergänzt  war,  so  glaube 
ioh,  dati  dto  Befimde  ein  gswinw  Intorean  h«aiispnieh«i 
dürften. 

Was  die  einschlügige  Literatur  anbetrifft,  so  würde  es  viel 
m  weit  fuhren,  alle  bisher  erschienen«n  Arbeiten  Ober  Hrkran- 
hongeii,  bei  denen  Abdacensllhnrangan  beobachtet  sind,  anzu- 
führen. Dies  erscheint  mir  auch  um  s«  weniger  von  Wichtig- 
keit, als  eine  brauchbare  Zusaniniensiullung  leiden  rauB.  wenn 
■0  aehwierige  und  oft  nioht  sichere  Lilugnoscn.  wie  bei  den 
BArukBBgBII  des  Nerraosysteiiis.  vun  verschiedenen  Ueub- 
nchtera  zusamoMiigetngen 'werden.  Im  übrigen  brauche  ich 
nur  auf  ilen  ausftthrttohen  Uteraturboricht  von  Oroenouw  und 
Ublhoff  im  Graefe-Saomisch,  Handbuch  der  gesamten 
Augenheilkunde,  2.  Auflage,  hinzuweisen.  Wenn  ich  dennoch 
die  erschienenen  Arbeiten  bei  einzelnen  Erkrankangen  berück- 
sichtigt habe,  so  geschah  es  in  der  Kegel,  weil  sie  wegen  ihres 
seltenen  VorkonuneDS  oder  ihrer  Wichtigkeit  eine  rinphendere 
Batnohttuig  reobttoitigen. 

Aal  alaen  kunan  Beileht  i^Miha  Idi  mich  dort  basdkrBn- 
kan  «1  ktenaa,  wo  den  NerreoUteiken  ein  grOSereaund  reich- 
halUgaraa  llatarial  rar  Verfagimg  atahl  und  Ätbei  dar  Abdaeena- 
Uhmusg  gegenüber  der  anderer  Augenmuskeln  keine  beeondere 
Bedeutung  zukommt. 

Das  Vorhiiltnis  der  Augeii:riuhki  lliiliruiin»;en  ulnThaupt  tie- 
Sdglich  der  lläulii.'ki'il  Ihres  Vcrkenmicns  und  ihrer  iTSiichen 
iiriilgt  einu  Zusammenstellung  vnn  v.  .Michel  an  J.^.-l  Fällen. 
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AbdaoensUUuamg  bei  Intoiikattonen. 
Alcoholismus  chronicus, 
lu  drei  KUllon  von  isolierter  .Vb  luceii^liiiimiuj;  hultc  dii- 
gcmeiDUQtersucbung  lediglich  die  .SyDiiitume  den  chruitUcbeu  Allcu- 
holiaania  eigebca.  Oie  Patiaatea  itandan  im  Altar  von  25 — i6  Jahren 
die  Lftlunung  war  zwetmal  recfato,  ainmal  links  anfgetratso,  dar  Seh- 
nerv war  dabei  nicht  beteiligt,  woU  alMr  In  waan  weitafsn  Adle 
rediUeiliger  AbducenalShmoiig;  hier  war  da*  MmawBgßa  auf  K 
dex  Nnniuden  herabgesetst  and  die  WahnehoMMig  gpinea  Ucktaa 
stark  beiMiiirüriitiKt,  weiterkhi  war  abrlgtBS  nceh  NyM^gans  beri- 

/itijtalLS  v<irbjuiibTi- 

Ili  dit-^firi  !if/trli  F:ilK-  tiiuUte    die  Krkr.i:iku!i;;  iles  Sehti*T\'eli 

auf  .MkolidlititiisiluilioD  zurüclLgefiUirt  »erden,  und  man  kann  viel- 
leicht auch  für  die  AbdacemUkmuBK  den  AlkehaHmnaa  TeiaatirDit. 
lidi  macbea. 

AadaiB  mhllt  ea  sieh  in  daa  drei  entatt  raian,  bei  danea 
dar  SebMrr  oabeteiligt  hliab. 

Naeli  Ubtbott  riad  die  AageaaiaakalMImiangaa  bei  Alka- 
boltsmas  reeht  selten,  wenn  das  Material  der  Iireoanstalien  ete., 
nicht  das  der  Augeakibäkaa  batttdnMiliit  wird.  BlaiUeh  aar 
0.9%;  in  der  Angankfiaik  koiunsn  die  Llhaiangen  aatlcUeli 
ia  hCheram  Preieolaati  nr  BeobaehtuBg. 

Ebenso  wie  dlemuIUpla  alkaholiseba  Meuiitia,  gelangt  miA 
i  hth  ff  und  Oppenheim  aiMh  die  AbdnosmiUnaaas  vor- 
wiegend  doppelseitig  zur  Beobaehtaag,  wüiniid^' 
AlHlucensparese  sehr  selten  ist 


Ist 


iledenfails  geht  ans  der  Literatur  hervor, 
der  Abducens  der  bei  weitem  am  hinfigstaa 
ist,  an  Alkoholismus  als  tttiologiBches  Momaol, 
der  einaktigen  AbduoensMhmung.  wie  in  naaan 
PUleo,  nnr  bei  AuasehluS  aller  anderen  Momeata  i 

Ob  es  sich  hierbei  Oberhaupt  um  eine  toxische  NeoritlB 
handelt,  oder  ob  nicht  dio  IJihmung  durch  cerebrale  Zlricula- 
tionssiörungon,  die  ihrerseits  auf  Alkoholismus  beruhen,  be- 
dingt sind.  m»g  dahingestellt  bleiben.  Uenügt  doch  nach 
bernheimer'i  und  .Niemeyer  schon  eine  arterielle Blatttber- 
fOllung  im  (iehiir.  um  das  liild  einer  Muskelpanae  hervorstt- 
nifen  I  lerariige  Lähmungen  würden  In  der  Reg^  nOchtiger 
Natur  sein,  und  bei  lUnger  bestehender  Abdueanapaieae  Wird 
innn  stets  auch  bei  Kehlen  sonstiger  NervonersdielBaagaa  aooh 
an  eine  beginnende  Tabes  denken  müssen. 

In  einem  anderen  Falle  lMs4and  sndac  der  Abdueenslkhmong 
noeb  eine  Tiocblearialalimnng  deesalben  oad  eine  OpbthalaMplegia 
intern«  des  aaderaa  Aoaaa,  aodaC  auch  hier  wegen  der  aMiteiplaw 
Nervenarrektion,  trata  Milender  s»a.,tixer  EiidMB,  an  ein  bagiap 
neudcs  cerebmlt  s  Leiden  uedicht  »erden  muB. 

In  einero  KnHe  ThlieOlirh  liandelle  es  sieh  um  «inen  r,r>i*hrlgen 
Patienten,  bei  «itm  Kl*'icliitt'iliK  auoli  /lenilich  crhehHrlic  Artcri»- 
sklcrnsr  vorhundfn  «  nr.  Die  .ibijiu  i  ii-lulj:iiuii;,;  war  ror  Wochen 
aufgetreten.  niiUertlcm  bestand  auf  dem  anderon  Au^'  oa«l>  eine 
TrochlconslühinunK.  Ma«b  'alMB  Jahr 
parese  narbweisbar. 

Wtthrschfinlii  li  spielt  hier  die  Artoriosklorose  eine  i_ 
KiiUe  hezü^'lich  der  Aetiologie  der  Lähmung  als  der  Alkobolla- 
muN.  iti  r  h  ehsiona  die  Brknakimgao  dar  OeflUwaadaasea 
begiinsiiKt  iiat. 

Hleiinluxikation. 

In  7"'c'i  F.'illeii  vuii  rei  ht'-t'itit'f  r  Abducer.-.)  ull-^e  eruab  die 
Ncrv-onur.ter-.ai  l.uii,.-  i;i  im  ia  v'iUti  ii  ^ti.T-.in^;eri,  au Uer  Zeichen  leicJi- 
ter  Uleiintiixilmtioii     In  einrai  Fidl«  hatte  sie  zu  einer  etarkeo 

Artrriu^kicroso  eefcihrt.  die  vieileieht  Miiafaaile  airt  die  Diaadia 
der  Lähmung  war.    Im  anderen  Falle  eacaeliwaad  die  latasa  Wie* 


In  einem  dritten  Frile  «lUMBaA  war  i 

Abdurenslulitnung  eine  l)elderaeltige  Akkommo<l»tioiispareae  vor- 
handln  K-.  bitstanden  bei  dem  Patienten  Zeichen  vnn  Bleiintoxi- 
kation, aber  keine  weiteren  lJlbmnngi«er«chcinuiiir«'n  vun  scitcn  des 
Nervcnsvsietns. 

Nach  der  Literatur  ist  vun  den  durch  Etluivergiflung  her- 
vorgerufenen Aug©nnniskelst<ininKen  die  Abducensltihmung  die 
bSufigste  (vgl.  L'hthoffi.  und  zwar  auch  hier  hSufiger  doppel- 
seitig wie  einseitig  auftretend,  l>abei  war  oft  der  Sehnerv 
miterkrankt,  und  es  bestanden  sUrkere  Himsymptome  wie  in 
unseren  Ffillen*). 

Ii  Otiieli.  SjunUck,  H«ad>BCfc  4n  siiamUn  AuxrnhrllVunilf.  i  AnfllRt, 
H<l.  V  Kip.lrl  II.  Ngchlragl&l, 

2)  2.  B.  Maaa*b<rf,  <bw  MjwwilU»  ccfcdnlu  Hturalai.  WI«M<  UlalKj» 
aii«<irtna  UR.  Ne.  1  ■.  &  Htytr,  «M  Flll  *M  Pwcnwi  M  itmm  DliUiakM 

Mieacb  lar  ruKkkM«  ad.  Hl 
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0  Ks  darf  somil  :i;;ch  Hut  nur  Imi  Ausschluil  iind<Ter  l'r- 
Rachen  eins  Bloiin;:;.\ik;ii.iMi  ..U  alioluKisL'h.'s  M.impnt  i-iiuT 
isolierten  AbducunslühmunK  in  Betracht  (gezogen  worden.  Kine 
M>>ti-i,igLiii^  liiT  Alikommodation,  «to  in  lumnoi  dritleo  FkUa^ 
ist  b«reiiB  biiobaclitet  worden. 

Arzneituitlei. 
An  eine  Bjuiilwurmkur  »c.hlnü  bn-h  >  inv  .-.ulicr;«'.  Iiuksiiln:!- 
AbdiiG«oip>reM>  oboe  weiter«  ErxchuiDun^eD  an;  es  »ar  jniocli 
■icht  Btflflikhi  hMllwilllln»  wlebw  Ntdikament  id  Anweudun^'  ^o- 
ilnt  »ei,  daB  iiMb  tlUx  mw  keine  Äiif;eoinui>kel- 
'  beobadil«!  lu  sein 


Lumbalanistlieala. 

Der  an  oaaerer  Klinik  beobachtete  FUl  tob  AbdnccMlilununK 
in  AosdiluB  an  LurabaUoistlieBie  (Stovainbüektiao)  ist  bereit«  ver- 
WaotliclA  worden  (Adam). 

luwiacben  haben  sich  in  der  Litaratnr  dl«  btotaefaUUn  Fülle 
gehluft,  und  der  Zunammenhanf;  zwiedan  InJÄtieB  und  lAlumnig 
Hteht  wohl  numiii-hr  auOer  frage. 

Ich  findf  ;n  di>r  mir  zugAnglichen  Literatur  bcroils  fiinf- 
lehn  Abduccnslühmunjj;pn  sowohl  links  wie  rechts,  eine  Trochlea- 
rig-  und  zwei  Oculomotoriuslilhmungen.'l  Zweifellos  sind  in- 
zwischen noch  eine  Reibe  weiterer  Lihmungen  beoiwchlet  wor- 
den. Der  Abduoen  M  duatih  dar  M  wrilam  am  bluflgston 
betroffene  Nerv. 

Die  Uhmungen  wurden  bei  folgenden  zur  V'erwsadung 
gelangten  An<athetinis  beubin-hti'l.  und  zwar  nach 

St'i\  Jiinitiji-kt    'rr»|iaC4iCaiaiDjekt.  Nov-ocuininjckt, 
Abdiufii».    .         M  h/W.  ,1  1  Alle'l        3  Fülle '>  I  Fall 

Trorf;:.Mri^      .  t  , 

Oculurautnrius  .      •_'  (»iiUiTdim 

Llie  böliero  Zahl  der  I.a.-.n. iintr^Ti  nach  .Stuv.iin  durfte  sieh 
aus  der  h&ufigeren  .'Vnwi'nriun^'  ^1.-,  \li-tfis  crkiiirfti  1  »er  Ver- 
lauf der  interessanten  Muski-isturunc  ist  wnhl  in  allen  Kiillen 
der  gleiche:  Unter  den  auch  sonst  häufig  beobachteten  Sym- 
ptomen, wie  Kopfschmerz,  .Sehwimlel.  Krbrechen  tritt  vom 
zweiten  bis  dreizehnten  Tag  d.Hs  I ppellsehen  auf,  um  in  der 
Regel  n.ieh  drei  bis  vier  Worhfn,  in  unserem  Falle  erst  nach 
drei  Monai.^n  7u  verschwinden 

[>ie  KriLstehung  der  Ui!irnun>:  bedurf  noeh  weiterer  expe- 
rimenteller Kc-rschung,  in.sunderlieil  ist  die  Fräse  zu  entscheiden, 
inwieweit  es  sich  Überhaupt  um  eine  toxische  Wirkung  der 
ivjiilactaa  Stoffe 


Btumn  bei 

.Xtalari  a. 

hic  vnn  in^  bc-iibarhtete  t.ibuiuuK  betrifft  eiiieu  4:! jiliri^jeii 
Mann,  der  Ih!l"  io  OütAfrika  .Maluria  akrjuiriertc.  N.ich  bäuriKeii 
Anf&llen  erfolgt*  im  nUchstcn  Jahre  seine  Kückkehr  nach  Deutuchlaii'l . 
hier  hatte  er  jihrlich  noch  drei  bis  vier,  spiter  ein  bis  zwei  An- 
"  Im  Jahn  Ittt  Int  «wig»  Itage  mA  «intB  AiMIDoKpaltr 
mat,  daa  etwa  drei  ▼ItrMilJalir«  laogr  bealaad  und  litSt  chan 
allmlUieb  verlor;  wihrend  dieser  K«it  machte  der  Patient  keinen 
Malariaanfall  durch.  Oamahi  wurde  der  Patient  l>ei  un<i  untersucht 
und  eine  linkseitige  Abducenspareae  festgestellt  bei  sonst  voll- 
kommen nfinnalem  ßefimde.  Die  Nervenunterstichung  tri;ab  eben 
falls  Tollkriiiimi-u  nnmiale  Verlillltnisse.  Die  HliitiinV.Tviichimj;  (hei 
Herrn  Prof.  Litten  aus^t-fuhrtl  wies  iin/weif<dh:ift  IM.x.imfKiit;n  im 
Blute  nach.  Itl08  hatte  der  Patient  einen  Anfall  idme  Dnpiu-Ihilder. 
190t  traten  im  Anschlub  an  eine  Attacke  far  wenige  Tage  geringe 
Doppelbilder  aof.  Seither  ist  keine  Diplopie  mehr  trutx  weiti-rer 
AnBÜla  adlgatNtao.-  INa  jelaiga  OnUranabiiiy  ei|ibt,  daS  aieh  mit 
da»  Liebt  BOeh  Deppamider  nadrwaiaea  lamao.  die  ^aidmamig 
dnd  un<i  in  der  rechten  Htlfte  de«  BKckfeldm  liegen.   Die  Parese 

1)  Wuiren«  itf  DnicM«ctt«t  tf«f  AiMI  Iii  *la«  ZMMWitMUllaaf  vonSIxaii 
ID«  (<feaw«rtl«t  »utf  <v  SvlaaluMliafk  DtalKln  ZiHkMII  Mr  CMmiglt  au  IM , 
Sit)  cfKbltmi,  Ii  4*t  buiut  3t  ni«  vea  AucMiawlMlUliaiungn  «nrihal  tin4 
(nach  Conin  n,  nncTi  Truv^jcocain  3,  nach  StoTain  IM.  nich  Earain  Ol  luch  Novocalnfil. 

•)  .le  •r'ir.  l  ull  bii^rvon  wurde  aii  der  t'lur  irKisebcD  l'niveniitit»- 
klinik  zu  lk>nn  beobachtet  und  wird  demnächst  von  Herrn  Dr. 
Dßnitx  »erflffentJicht  werden. 

Ulwatur  IMI  MSkaam.  DtulKtM  «Mlliinucli«  WuclKiiwhiill  l««,  S.  KU. 
tan«  H  •  IT  ra  a  o  ■  (BtrUav  oiadlilalKlic  OmOicfeaniL  Dtimcka  andlilalid»  Wociu» 
MMItlHl.s.  HP.  -  Blaelael  «ed  Catea.  gecMM  4!O0W.  m  railiXlOlatwtn 

 I  ni  AainlMakuadc  inr.  PriMat,  -  Naabatgcf  (taHlkhtr  VSmIa 

WL  maK  WT,  9.111  —  taar«.  D«•lMlMlaMWBlMh•Wa(lMn■ 
.  -  Daata,  JHadMMT  ■illilaliiki  WatkMwtein  Hm,!.  HC 
.  aeckata.  Bk«i%S.  MM, 


i't  alicj  tlii-ht  Vi'tlli-  zutijrkl;iV:ill/"!l,  ^"li'lern  I  1 1  ,ri  |  i.'l  lidder  wer- 

dei,  nur  V'"'n  .ii  n  r  itici.ii'ii  i.nt.  r.iMi  k'. 

Hin  Zusiunii  eiiliiuin  di-v  Liilininnj;  mr.  dei  \liijarui  i.'il  »■■wulil 
nach  der  .\tiiiiniiese,  als  mich  nach  diT  All«emeinuntersuchung 
de.s  l'iiiienu-n  als  wahrscheinlich  anzunehmen  I>pr  Fall  ist  des- 
wejren  nicht  ohne  Inleiesse.  weil  in  vier  Literatur  meines 
Wisseii-i  nur  drei  Fälle  v.ui  Augenmuskellähmuni;  bei  M.ihina 
iiberhuupt  niilireteill  .sind. 

Hiersnn  ist  einmal  der  Unk«  Oculomotorius  |Kljati>chkiu 
eiDBial  der  M.  Lovator  pttl|>ebralis  aup.  [Adalbaim*)|  and  einaHLl 
der  Unke  Abdueens  ll'hthfifCt)  belrofTeo. 

Der  Verlauf  der  eben  erwähnten  F,ii;i'  ist  dein  des  unsrig« 
»ehr  Uinlioh:  leilweiHe  mehrmiiiijfe  Ue.'idive  einige  Tage  nach 
dem  Anfall  rl'hthnffi.  oder  pleich/-eilJK  mi!  dem  Anfall 
iKIjalschkini  auftretend  Sie  besserten  sich  —  bei  gleich- 
zeitiger Chininbebandlung  —  übrigens  hold  wieder. 

Ob  der  Nervtls  abdueens  bei  der  Maiarialthmung  bevorzugt 
wird,  laßt  sich  med  den  gerIngeD  voril«(Mideii  IfaUairial  iikiiit 
ontschoiden. 

Infliienxa. 

Im  .'\nM'bluü  an  ein.'  Inllu.  n/a  « ar  in  diri  I  illcn  e.ue  ein« 
seillge,  i.sidierte  Abdueen.<':ilcniiji  t:  ii. r.  ri  |i.t.i.:  I.r>',iind  iwei 
mal  gleichzeitiK  eine  Supiaorbit^ueuralgie,  eiue  Küiiiplikatnm,  die 


Firila  war  iwar  dar  Vater  ! 
Laaa  kareditarla  naehwaUbar.   Weitare  i 
HarvamjtUna  waren  aicht  verbanden. 

Dlea»  toollettoa  Avcenma^lllhmttngaii  Infiolga  Infakttonea 
durftea  riebt  aeltaa  aain,  und  eine  grolle  Reihe  eeganunter 
BrUUtaBgillInnaiigeo  iat  hleriier  m  lAhUii. 

Hieru  sdillaAt  sieh  ein  fall  friadier.  iioHerter  Abdoeenepareee 
bei  einem  1,'ijthf|BBB  Mtdcfaen,  dem  einige  Tage  vnrher  Fieber  aiad 
Krhreehi-n  ^om^iiag.  Veraratlicb  handelt  >'s  Ki<')i  um  eine  akate 
Xenrilis,  viellaiebt  auch  um  eine  Keroerkraakiuix  infolge  an- 
bckaaater  Infektion. 

Erysipelas  faciei. 

In  einem  Falle  «clüoD  sieh  eine  linkseitige  Abdocennparese  bei 
soust  normalem  Nerveubcfund  au  ein  Uberstandenea  Gcaiehtterrxipel 
an.  Ob  CS  sich  in  der  Tat  um  eine  vielleicht  Unrcb  dax  Krvsipel 
bedingte  toxische  Nenritis  oder  um  ein  ziifillige.*  /nHaniinenlreffeü 
l-.jndelt.  kann  kaum  eut'.rbirdtMi  werilcn  .Iedi-iif.il]s  \s  ;ire  eine  iso- 
lierte .■\i»genmuskel;ähmfin;^  bei  tier  tM-sichlsrose  autkirordentlich 
Kelteu.  uureinKali  vun  einseiliger  AkkonniudatioaaUÜManag(8ehmidt' 
Ilimpler)  wird  von  ürucnoaw*)  erwihot. 


Unter  den  zehn  FlUen,  bei  denen  wir  gleichzeitig  Abducens- 
lihmung  und  Albuminurie  beobachteten,  befanden  »ieli  drei,  bei 
denen  d.-uirben  auch  eine  Neuritiji,  biw.  Nenioretinitis  albuuinmrien 

bestand 

Dabei  bandelte  es  sich  zweimal  um  eine  Sfliwangers^'haftN- 
nephritis,  wobei  in  ilem  e^ni-n  Kall  I  inpjudbdd.-'i  iiu  Si mr  i  iruT 
Parese  beider  Nn.  .»bdueeules  bestariilen.  In  d^rii  dritten  l-all 
(.l'ljidiriger  Mannl  »ai  auf  beiden  .Au;-.  »  ein  Neuritis  nervi  opt« 
nachweisbar.  Die  Parese  d«a  linken  Kcctuti  cxteraus  betitand  etat 
■eit  awei  Tagen.  Im  Uria  war  rateUiefa  Albamea  aadnaweieen. 

In  zweien  der  drei  FOQe  warde  eine  NerveannteimcbnaK  vor- 
genommen, die  keine  weitere  Störung  ergab. 

In  den  folgenden  fQnf  Fällen  war  von  selten  der  Augen  nur 
Abdurenslihmung  vnrhaiideu.  gleidt  häufig  rechtieitig  wie  links 
und  niemals  dopptflseitig: 

Kall  i:  Serksiilbriges  Mädebeu.  das  vor  zwei  .Jabren  I)-.- 
phtherie  mit  auschlieHender  Nephritis  bek.  iiliiu  n  li.i-ri..  (■rtiane 
Nervenuntersuchuug  wurde  uieht  vorgenfuiinien.  hi-i  olierllaeldicber 
Prüfung  normal 

Kall  5;  "Wjahriger  .Mann,  der  seit  acht  Tagen  an  Doppellsfhen 
und  gleichzeitig  heftigen  Schmerlen  in  der  rechten  Schiifengegend 
leidet.  Ks  iiaodelt  «ich  nm  ein«  recl>t«eitige  AbducenaUhmung.  Im 
Urin:  Albumen. 

Fall  t;  33jatiriger  Mann.  Die  Nerrenaolerauchung  ergibt  keine 
weitem  iMfung. 

Fall  7:  S4jlhrjga  Frau.  I  Kh  beatebt  Arteiloaklaniae,  Uypeitn»» 
Fall  8:  Wjährige  Frau.  (  phia  oordia  und  chronische  Nephriti'«. 


I)  Kl|atickkla.  El«  fan  voa  ptiMlKh  «Matkafetcnair  Okale«ii4iii«u*- 

mmmg.  wiaHiniiitii  naazitiiii  «ar, ilfc   —  »  Aeiiaeiia, Wsii»f»»»a» 

plsni  wti  Pcbili  wHnnlUBilB  hvvili.  flHm^ibHlEMB  4vphj^HMllHilHIMAtlMMMA 

amllirtawwi  laMM»««  im»-.d  umiioti.  zw  Kraktik  e«  Mifcmit»tm0M 

«oa  laMkUmilinakliellciL  Deotuh«  nmtlitailKka  Wiiihi—kllB  Hn,  HSk  K 
—  0  0'atl*-5a«fliU<k,  IltadkHcli.  3.  i 
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Ib  «iaMi  BwalM  Fan  ImtiaJ  ■dhr  der  AMac«atlabawDg[ 
mdi  tlM  Fkcldlaparwe,  die  MarramalwmidniDit  «igab  kelM  wei- 
taten  StOruntreo. 

Oer  zeliDte  Kall  endKdi  gehört  eiKentlich  in  ein  audercs  Kapitel, 
handelt  «ich  um  i'iin'n  KljUhriRen  Manu,  der  ^'-it  U  Tuk'» 
d*ip(wl1  sivht,  d«_T  Ii  vrhfin  \ar  nenn  Jahren  einii.:»'  die  ^c^eich© 

St<irilri^  liat-te.  Im  Au^i  rihmler>;rinid  fi»nd  sirh  <*in  Alhitnun  der 
NeliliiUiLarleneii  uiiii  links  i  itiii;e  H.iiu' n  rli;i^:"  ii  i iliertiuUi  der  Vs- 
JiiUe.  AuUer  Ut  ilirctii^i  Inn  inlfi^-l  il  i''lli-ti  Ni|diriti--.  mit  Ilypcr 
tinphi»  cordi^  l.jt  iIm  l'itK'i.t  v.-r  H  n  r.up.i  >^baht. 

Aus  dfui  gleifh/.'itit'i'n  Vorlmu  :oii'-i-;n  von  Ahducenslfih- 
iiiiinji  und  Albumiinine  .n  hIpi^ti-h  KiiHi.-n  diirl  man  triebt  •dine  wei- 
ttTfü  niif  einen  «Ürekleii  ui-sai-hliclien  Ziisaniir.eiitmnn  schließen 

Ist  ^il'  ir'r./eilij;  auch  eine  alle  Lues  \ ■irv-ui  len.  wie  in  un- 
gereui  ze|iti;,  n  Kail,  s«  M  diese  wohl  eher  dafür  verantwort- 
lich zu  milchen  wie  die  Netdinlls;  wuhrscheinlich  sind  es  durch 
die  Lues  l.edinute  <  iefäßerkrankungon.  welche  einerseits  die 

inier«iiiielie  Ne|.hntis.  udwaaita  dU»  AnganmuiksUllimun); 

hervorgerufen  halien. 

In  Ähnlicher  Weise  dürfte  auch  bpi  den.  -,11  lienten  und 
achten  l-'uHe.  wie  iil<erhaupt  bei  vielen  älteren  i'atienleii,  die 
Arterioaklerose  die  cemeins.  liiifi:.' he  Ursache  der  NiWW- 
erkrankuPK  und  der  .\u,i;enmii-.kell,ihniun(;  sein. 

Line  weitere  iremeinsame  l  rsaehe  K.iii:  ferner  ;iiii''i  eine 
beispielsweise  Viin  ilen  Tiinsille!;  ausfieheseie  ;ii:'ekli!:'".  s-  in. 
Wie  hüuri^'  sieh  an  eiiii'  .\ri>;in,i  eine  .Mluiniiniii  le,  ,(iu'h  mit 
Zylinder  im  I  rin  ansehlielit,  ist  iie)i;innt,  elienso  die  liimliKlieit 
von  Aupenmuskell.*ihmungen  im  Anschluß  an  .-ikiite  Infektionen, 
unter  denen  der  Alidueens  jn  an  erster  Stelle  steht  Viel- 
leirht  ist  linser  fiinfter  iitiil  tseehster  l'all  liierlier  zu  rei  liiieii 
wÄhrend  h'-i  den  drei  ersten  Fällen  eher  ein  direkter  Zusuinmen- 
hug  zwischen  Lidiiuunj{  und  Nejihnlis  unzunelitnen  ist. 

Von  den  in  der  Literatur  beschriehenen  Fällen  von  Au(?eii- 
miiskellührnungen  bei  Alhuminune.  die  nicht  sehr  zahlreich 
sind,  scheint  der  .Vbducens  ntn  häulijsslen  hetniffen  zu  sein. 
Hinige  Maie  «urde  noch  eine  vollkommene  nphlhalmopU'Kia 
externa  beubachlel  Besonders  erwiihncii  will  ich  weKen  der 
«inutoinischen  L'nters  u  Imiiir  nur  den  ['i  n  I  a  j  s  cm  s  '  1.  der  eine 
rechlsoltiee  Abducensparese  bei  uleirhzeitiger  Helinitis  Mlhu- 
rnlnurica  aufwies.  [lieSekti-m  er^ab  lllimorrh.-iKien  imHehirn. 
vun  denen  die  eine  in  der  Brücke  die  IJihmung  bedingt  hatte 
triUert  nacli  Oroeaoaw*)]. 
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tMliea  oder  am  BtataBfni.  erantmll  fa»  K«iii(alilat  lundelt,« 
mag  dahlagMtallt  kiMbta.   JadaolUli  mal  itola  dana  ga- 
tan.  4d  AbdaMBrittmaac  and  DiaMM,  irtt  «ahf^ 
In  Behapara  Fall,  aaeh  ata»  gwnrtiiaahaWIcha  Ur- 

haben  können.  (Korttetnag  Mgjt.) 


Kor  ein  Kall  tob  einer  leditaeitigeD  AbdaeenallluMiag  wurde 
bei  Diabetea  beoUditet 

Eb  haadatt  «ich  nm  einen  SoiAhrif^o  Mann,  der  aeit  swei  Jahren 
doppelt  aleht.  Außer  der  T.ahmaog  da»  Rectns  externa«  ist  keine 
StBruBg  Too  aeiten  der  Aufcen  naebweiMbar.  Die  Nervenunter- 
aaeban^  ereab  ebenfalls  vüUlg  oegatiren  Refiind.  Im  Urin  fand  sich 
falehhrh  .'<nrcharuni.   Nacli  eiDcm  Jalife  bestand  die  LuhmunK  noch . 

Ww  AuKonimi.skellähmuni'en  iü  i'ihuupi  bei  Diabetes  schei- 
nen nirht  allzu  häufig  zu  sein,  obschon  eine  Reihe  von  PiUlcn 
in  der  Literatnr  niedergelegt  worden  lüt.  Der  Abducens  ist 
wnhl  kaum  btufiger  wie  der  Oculoniolurlus.  bzw.  seine  Aeste 
betroQen.  eher  verhSlt  es  sich  umgekehrt.  Nach  Kako'i  war 
von  elf  lühmuDgen  dreimal  der  .Abducens.  fünfmal  der  <iculo- 
motnrius  betroffen.  KIn  Zurückgehen  der  Lähmung  gleichzeitig 
mit  dem  LHabetes  beschreibt  bolsplelaweSa«  J.  Landeaberg*). 
iSn  gleichzeitiges  Vorhandensein  diabetischer  Netshauterkran- 
knng  Ist  seltener  beobachtet  w.trden  [Mawlhome]. 

Was  den  Zusammenhang  der  Muskelstörung  mit  dem  Dia- 
betes betrifft,  so  fehlt  uns  fast  jede  nnatornische  Untersuchung, 
wie  bei  dem  protrahierten  Verlauf  des  Diabetes  und  dem  relativ 
seltenen  Vorkornmen  von  Aagaamuskellähmungen  lu  erwarten 
atehU  Anatomisch  untersucht  ist  der  Fall  Schapers^).  bei 
dam  infolge  einer  Kopfverletiung  Diabetes  und  Abducens- 
lihmung  auftrat  Dl«  Sektion  ergab  ein  völliges  Pehlan  patho- 
logischer Veründeningen  am  vierten  Ventrikel,  wla  an  dar 
kn^tehemen  Sehädolkapaal  [sitiart  naeh  Cobn*>]. 

iBwiowell  ea  aleb  In  vnaarem  MI  am  «tn*  Nenritia  dla- 

1)  l'lnU',  >.>-.  i'ihK^.  V.  nioSIcil  Jovnnl  Ott  im'.  -  Z)  Ofi>tn«ii>  7.  . 
V.  Oino  Ir-S^'"-!  >M  Ii  ,  llir.ill.H<h  il<t  flllWUll  ftim»aiinil  Ii  XI.  1.  S  I.'l  tt 
.l)Klk^,  Khniuho  .MuiMUblüll  lAt  Allt*llMniull4>  XU,  I  -  4|  l.<lldltt>>lj{, 
AicblT  lAt  ■'•}<liii«»gtt  mi  Nrrvnikrulilielicn  XV.  S.  Oui.  -  ^  Scilipcr,  EM  Fall 
viMi  UlalMla  iMlUiu*,  tmXtMUtm  duich  Triumi  Dln«rlall<iii.  <JAIIiai(«a  KR.  — 
«i  Cahn,  Aicki«  Hu  Aagm-  aad  OkrcaMIkiiaaa  VII,  I.  &n  -•  Lllitatur  alalM 
Orsaaeav.  «  Oraele-SeemUcli,  HMdbadi  di 


Ueber  Natrium  perboricum. 

Von  Dr.  Hejdeiirelch  in  Emden. 
In  No  :|s  .lieser  WmlIi.  t.s!  in  if'.  empfahl  l'rof.  A.  Uartnann 
ein  neues,  von  der  Kirma  Merck  &  Co.  in  DannstMlt  bergastelltes 
Pulvar.  daa  Mntriam  parborieaa»  aMdiaiaala  anht>  aalv« 
nm  Oebraaeih  bat  Ohraas  Km»  «ad  HaMtraaUialteB.  b  M  «fai 
sehr  feinrH,  weigas  FohWi  das  die  Eigenüchaft  hat,  in  BerflhniDg 
mit  orKantschea  fTiilMlaniaB  Samtatoff  abzugeben. 

Prof.  Harlraano  empfieUt  aa  an  EinblBfungeo  bei  OtorrbOea 
,iIk  Krsati  fflr  die  Bonftare.  da  en  die  Eigenschaften  der  BentWO 
unt]  dr<*  I'erhvdrols  in  sich  vereinig;  femer  in  Iif>%ung  zu  Inhala- 
tionen bei  Xftsen  .  Nai<cnrachen  nml  Kelillcn[.fHffektionen.  üus 
Keuummvn  die  tuberkulmen,  bei  denen  eü  reiiend  wirken  soll. 
Man  benutat  hierxu  am  beateo  eine  wlfirige  OlneiinUlaaiv  da* 
Pnlveta  and  UlSt  es  durch  einen  Oelxerstlabor  In  die  Naaa  nnd  daa 
NaaeoMMhaniaam  aiaaiabaa.  Auf  diaao  Waiaa  ■sUntotat  ea  la 
vorteilhaftar  Weiae  die  Otaenabehandlnag:  aa  wlifct  aehleimiaaaBd 
nnd  dexodorierend.  Dejigleichen  sind  Pinxelunj^en  mit  dieser  1 


bei  t^tonuiiitiden  von  ^ln>.tiKer  WirkiinjBt. 

I>i<'  Kigensi'haft  dr.i  Natrium  perboricum.  dall  es  iu  Verbindung 
tu.'.  'irj;ani!»d)en  Substanzen  leicht  .Sauerstoff  abgibt,  habe  ich  be- 
iiiitit.  Hin  es  iil«  Bluliinf;  verhütendes  Mittet  :\n7iiwenden. 
und  biLj  mit  den  Krl-ilL^-'U  -lehr  zufrieden  N:^''h  T:irtnnMl>:nüeri. 
Sepiuiuoperatiouen  oder  Kingriffen  an  Siobbein-  und  Keilbeioböhle 
blase  ich  das  Pulver,  solange  noch  die  Hcblaiaabaat  JBMr  J~ 
rioü  der  Cocain-Adreoalinanksthesie  steht,  ans  ^  ~ 

an(  die  WandfltelMBt  aaebdem  man  «ie  vorbar  aediBuIs  abgetupft 
bat.  Bh  entatAt  aofort  Infolge  des  sieh  abapaltenden  Saoerstoffs 
ein  grau  brauner,  dicker  Schaum,  der  die  gaoie  'Wunde  dicht  be- 
deckt und  lieKen  bleibt. 

Ich  entlasse  die  Patienten  ;?leich  nach  der  Operation  mit  der 
W  civung.  »^ieh  zu  Uause  m6|^]ichst  nihi^  zu  verhalten,  event.  sich 
TU  H.  tt  711  legen;  nnd  obwohl  eini>;e  eii.eti  Vc^- bis  zu  einer  Stunde 
teil':  y\i  li-i.:.  t.  il-  /.II  Fiitt  mrOci^ '  ili  K-I  I.  lialteu.  habe  ich  bei  die«er 
Uehai>dliing>ineU>nde  bisjetst  eine  Nachblutung  nicbterlebtihöchsteo* 
itigun  sieb  bei  gaaa  aaniigaa  Patlaataa  adaigo  waamo  Tropfen. 
Anr  dleae  litt  alA  dia  Mr  daa  r 
Vaw  —  aneh  wirkt  das  Entfemaa 

—  gmlich  vermeiden,  and  icib 
Natrium  patbutlaam  den  Herren  Kollegen 


Krankenpflege. 

ülatthOlN«  7.ur  VerhQtnng  der  Ucbertragung  aasteckea- 
4ar  Krankheiten  heim  (reliraueh  des  FioberthermOMflttn. 

Dr.  .Siept'ried  Fackenheim  in  Caaacl. 
Das  Instruiiient.  dAs  ■v<-it.^us         mei.st<»n  vmih  Ar/t  und  vom 
Laien  in  dar  Kränkere,: fle^;.i  t-^ennr/t  w  ird,  diLs  Fieberthermometer, 
wird  iintir  aüen  llrztJidieu  tjcbraacbsgegen- 
st4Uid«n  wuld  ain  selteusteo  desinfiiiert.  Die 
und  Bchaellste  Matbode  dar  Staritt- 
die  Brbitiung  bia 


y 


Jahlga^  190t  dieser  Woeheosehrilt  8.dM  bi» 
•abriaban  wurde,  in  der  Praxis  jedooh  tMba> 
kmuit  i-sl  .leiie  andere  Dcninfcirt.ion  erfordert 
aa  Viei  Zt^.'.,  ..1-  linti  -.j''  in  Ji.T  PraxLr,  bei  liem 
Immer  w  je  .ort  ii/.' ri  Ui'braurJi  des  Thermo- 
meters aEtrewer.iii-t.  wenien  könnte;  und  ander- 
aeits  ist  es  aumoghcb,  'ar  jeden  einieln^o  Pa- 
tienten ein  baaaadaioa  QEbmm 
Dnd  doch  bealibt  bei 
Gebntueb  daa  Ibanmmieten  die  Gefahr  dar 
IJebertngvag  matacbaador  Krankheiten.  Bei 
dem  weit  verbreiteten  Gebrauch  der  Aftei^ 
measuog  kommt  das  Thermometer  mit  dem 
Kiit  in  rn)r»le  HerQhrung.  Aber  auch  ein 
rhennnn.i-ii  r,  da-  bei  einem  Kranken  zur 
Mi-Nsinv^  der  remjrerator  in  der  Achaelhahle 
udtr  .III  Munde  benutxt  wird,  iat  bnatandOb 
Krankheiten  auf  andere  Personen  aa  abai^ 
:  wohl  ia  daa  «0  Jabiaa,  ta 


die 
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bringt,  rtwax  ab^testumpft  s<  lu^  über  subalJ  miin  4iMM  QaMitWB 

richliK  erkennt.  Ut  ei  Pflicht,  sie  zu  bL'Hoitißen. 

Ich  habe  «leshalb  eine  (iKishuUL-  kon^truitit.  die  J^-iij  *['ht  rritu 
lueter  geoau  uige|Mill  iüt  und  vor  dem  LiubmiicJi  darüber  ;re>tc<^^kt 

wild,  llaa  vmMkfc  im  TiMraaawUr,  VMMbM  nit  der  (ilaahiilM- 
wi«  «Uteh  ia  in  ARcrtaod  UM  M  9  MsntM  hag  liegrn  Kach 
BvendifpinK  der  Memong  wird  die  Htiw  thgeuogta  utid  kann  hu- 
fort  in  kanester  Zeit  aii^(eka«ht  oder  Ober  einer  Flamme  au^-^e- 
Ulabt  werdeo.  sodaO  man  ein  Thermometer,  du  man  soeben  bei 
einem  Typhiukranken  oder  einer  anderen  schweren  infektin^en 
Kfanklwit  gebraucht  hat,  nurh  Kenilgvnder  AbkilhliinK  der  HiiUe 
ofaM  Jede  Gefahr  weiter  benutzen  kann. 

Die  Genauigkeit  der  Fiebemeaauag  Icidel  —  wie  Unserer  (je- 
~  h<iriMW  tak  —  bei  AmrMdneg  dar  Hfllaa  wMA  im.  «e- 


Jfa  aijriyto  wir  Tirtywg 


Dl  B.  G.  IL  Mr.  tUtSi  _ 


FMbaidM 


letete  iet  daveb 


«M  VM  dar  FfaiM  J.  oad 


Standesangelegenlieiten. 
EliilK«  Bemri^nngen  lar  Klnieimiitfragai. 

Von  B.  Salge  in  OOttinfca. 

^)i4^  Hezeichnung  KioderArxt  hat  in  letzter  ?!elt  zu  Diüku^siönen 
in  der  AeniteHrhaft  gefQhrt.  die  zei){en.  duli  in.:-.'.  Ii  i  h  vi  ii  einer 
s<jleheD  .'Spezialität  nichts  wiaaen  will  und  nie  be^titi;{en  inuchte. 
Ich  habe  io  der  von  mir  redigierten  Zeitschrift  far  .SftuglingHfOrvnrge 
Uelegenbeit  geoommen.  mich  mit  dem  üeschluO  des  OKcnbacher 
VeniHk  dar  das  TlMial  Ufindaniwt  «Ii  ataadaawwaidlg  bnodnarken 
idaiaaaatoiB.  «ad  ich  aahe  mich  Jetet  «a  einigen 


Werten  genötigt  darek  die  Auefilfanukgen  d-i  Herrn  Asitmna  (Kieh 
in  No.  620  (1907)  dee  IntUeben  Vereia»bUt  i  •  s  in  diesem  Artikel 
beatreitet  Herr  As«mua  die  BereehUganK  dieüer  Spezialität.  Kr 
erkennt  als  berechtigte  S|iexialitlteD  nur  »olche  an,  die  entweder 
durch  dat  ErfordemiB  besonderer  manueller  Ge-^ehicklichkeit  oder 
L.  ^i.ri  jerer  Krfahnin^  ihre  Ltcrtjchti^^unp  h.ibeii.  und  nennt  aU  flolcbe 
Chirurgen.  Aagen-,  Ohren-.  Httli-  und  Na"eo4rite.  »owie  die  Ver- 
treter de-t  operativen  Teil»  der  Frauonheilkunde. 

mag  auffiUig  erecheineo,  daB  dieae  HpexialiUlen  anerkannt 

  ~   alt 

oder  BrfeliraBK  CA'MhtfartlKt  aiaebeiiieB.  bnerbalb  einer  Viaien- 
•dtaft.  und  das  Ist  doch  die  Mediiin.  kann  die  Berechtigung,  sich 
Spezialist  fUr  einen  Teil  derselben  lo  nennen,  immer  nur  dorrh 
eine  besondere  Vertiefung,  durch  die  Erwerbung  bexonderer  Kennt- 
niaae  in  diesem  enger  begrenzten  Wimenxgobiet«  beiliiiglxein.  Da.i 
(?ilt  aber  ebensogut  von  den  Ti*il(febieten  der  inneren  Medi/in  wie 
VMjj  .i.jncn  der  Chirurgie.  'J^e  dbeii  f^enannt  wurden.  Die  iuUere 
Handfertigkeit  dOrfle  doeli  wulil  nur  iu  «weiter  Linie  al.s  aus- 
aehlaggebeod  zu  betrachten  sein. 

leb  kann  danach  nicht  reefat  ninanhen,  warum  ea  nicht  erlaubt 

flpariafirt  ancii  fir  ^^Milana  OaWat  dar'^oiiarn'lfadisfa  an 

nennen.  Die  KinderhaillRmde,  uro  die  na  nch  hier  hanptjtilrhlirh 
handelt,  i»t  in  den  letaten  beiden  .lahrTiehoten  xu  einem  ho  amfan^- 
reichen  Wi-snen-K^fbirt  auagearbeitet  worden,  dail  ihre  ein^'eheiide 
KenntniK  d.»^  Kraft,  t'n.r.s  Menitclieu  val].-»tajidij^  absorbi-jjl.  wie  ;iiich 
von  inneren  Medizinern,  und  zwar  recht  bedeutenden,  nff.j-n  ancrk.in-it 
wird.  Demnach  int  es  lJurch.-iUM  erwdnscht,  iJhü  «nch  tlü.--^e-^  iit-hict 
in  der  Aerateschaft  Vertreter  findet,  die  sich  mit  ihm  auesclilielilich 
beechlttigen  und  auf  Grund  ihrer  tieferen  Kenatniaie  io  scbwierigeD 
FlUlen  die  EqiebniMe  ilirer  Facbwisseaaebaft  den  Publiliam  nnUbar 
■Mhan  kfantiti  Dacattiga  8|aaiallataa  dArlten  in  der  Kinderfaeil- 
koada  afcanae  iMraebURt  aah  «ia  In  Mm  anderen  Wiasenagebieten. 

Eine  fC*n<  andere  Frage  Ist  ea,  ob  die  Behandlung  doa  Kindes 
Qberiianpt  eine  Aufgabe  ist.  die  nur  vom  .Spezialisten  gel4>8t  werden 
kann,  ahnlich  etwa  wie  das  fdr  die  meisten  yn'.'if  in  di-r  .^ujrenheil- 
kuiviie  zutrifft.    I)ie5t  !■  ra^,-  kimT.  iii:r  n-ii.  t; .  .i;i L-a  > ; rli-t  werden. 

Dir  Kohundlun;;  der  Kinder,  einige  besonders  schwierige  FllUe  ans- 
>^enüiriinen,  m-iU  -iem  allgemeiaan  Piaktikn  aikaltan  Maiban,  aia 
gehört  dein  Faoulienaizt. 
Wie" 


aidi  ganda  bei  dar 

wenden,  der  XinderaRt  immer  mebr  ia  die  Fiariüen  elogedrangen 
iet  ood  den  ailgeminea  Pralttiker  mehr  und  mehr  diesen  Teil  der 
Pnsig  zn  entrelBen  diebtt  Herr  Assmus  meint,  das  liegt  an  der 
Beaeidinnng  .Kindeiant*  anf  dem  Schild.  Das  ist  kaum  wahr- 
scheinlich: derartige  Aenfierlichkeiten  mögen  in  einzelnen  Killm 
Bedeutung  haben,  sie  können  aber  kaum  Verliält-inNse  si-!ui((i-n.  «n- 
sie  jetzt  existieren  und  von  vielen  praktischen  Aemen  bekämpft 


er  Ware  >h'tn  «ll>;i-nieiii>  n  l'raktiker  uietu.ds  ;{ef;itirli('li  geworden. 
Diene  innere  t(>  r-  rhli;c«ny  lii-.t.eht  in  di  i  Tat.  be-ti  ht  »eniftstens 
Hilter  den  jel/i^'t-n  Vcrh.iitni-.ien  ih't  n)<-'li/iiii-  t  •  ti  .V-j.-hiIdiin;;. 

W  ie  welter  iinti'u  n;»iit-r  .lus/.utüliri-i)  iti  w  ird.  \  crl  .ljf  ein 
grolJer  Teil  der  ansehenden  .\erztr  mit  V'.lli;;  im:,-,  i.  i.;  i  Ii  n 
Kenntnissen  in  der  Kinderheilkunde  di«  L'uiversitiU  Mau  svird  mir 
eiawandan,  datt  diaae  ■aaigalBde  Kanataia  durcli  die  Brfahra^t  is 
der  Prtria  ansgefrlidieB  werde,  wie  denn  BbeHianpt  der  Ifedixiner 
eret  in  der  Praxis  zum  Ant  winl.  Den  ansü  h&tzbarcn  Wert  der 
Krfahrung  in  allen  Ehren,  alH>r  «ie  kann  doch  nur  da  mit  Krfolg 
i^i-^aminelt  WfnJen,  wo  die  allgemeinen  (■riindtai^n  tüt  die  Ver* 
'.v*  rtuni;  il-jr  fi;.^'-':ieu  Heobiichtuniri-n  vorhanden  sind.  Dea  iat  bei 
allen  fiir  d-  i:  Praktiker  »iih!i:.-rn  Dinziplim  n  un-^i-rer  Winseiimhaft 
der  lull,  trifft  aber  nur  in  n.clit  ^-erinx-i-m  Malii^  fiir  •Iii  l-i.  ijfr 
heilkundo  m.  Ks  i»t  ja  allerdin:;'.  in'<f{licli,  .lich  ^uih  n.ich 
Staataexamen  diese  fehlenden  Kennt nixse  zu  erwertnn.  mich  der 
Schreiber  dieser  Zeilen  bat  das  getan,  dazu  gibt  es  iieKcluifiigung 
•B  eatapredieadaii  Kliniltaa,  Ferieoinuaa,  BOehar  ate.  lamaikin  ist 
daa  aller  nldit  der  gewBhaliehe  Bildaag«||UK>  aad  die  Kinderlteil- 
künde  ist  aoch  nach  und  nadi  za  einem  Wiwcensgebiet  geworden, 
in  dem  man  sich  nicht  ohne  weiteres  und  ohne  führende  Hand  zu- 
ri-i'l.rfindet  Wer  <\h-  o-xh  bezweifelt,  dürfte  bisher  kaum  einen 
1  rn^.ilir!:i  n  \  ,  r'^iich  u'i  Miuclit  haben,  sich  mit  ihr  zu  beischÄftit^eu. 
Iiie>er  Mangel,  di  r  11:11  ,  hi  Uuerlicher  ini.  aU  e»  ^il■h  hier  um  ein 
Wi>..,i-Uf,j5ehict  h.inilcit.  il-i-»  in  i-nn  111  -^ehr  j-rotlL-n  Ted  der  l'raxis, 
in  einem  Drittel  der  Kalle  und  darüber  eine  gfoUc  Kolle  spielt., 
briiigt  ea  Bit  aiall»  daB  vieteo,  namentlich  jungen  Aerzten  eine  K<- 
wiaae  DmieheiMt  anhaftet  in  Fra^ien,  die  die  l'hy&iologie  und 
l'athologie  namentlich  des  ersten  Kindesalteia  hatMMaa.  Sie  aMUaen 
»ich  sagen,  dal)  es  ihnen  oft  schwer  fallt,  an  dar  Hand  poejUvw 
Kenotoiiwe  die  Ansduwungen  der  Matter.  OioBmOtter  und  Kindar- 
Intaea  oder  gar  der  Hebemme  zu  korrigieren,  nnd  sie  werden  deshalb 
in  ihren  Anordnungen  eine  Unsicherheit  lelnen.  die  keineswejr» 
immer  unbemerkt  bleibt. 

Kin  Teil  der  jungen  Aerzto  erkennt  die>e  Lücke  als  liihlb.ir 
au  und  bemüht  sieh,  sie  durch  .Selbststudium  auszufüllen,  ein  an 
derer  Teil  sammelt  seine  .Erfahrungen*  von  I  jiII  zu  Kall.  d.  h.  er 
macht  sich  aus  Kiuzelbeobachtuagen  eine  individuelle  Pädiatrie  zu 
rei'ht,  ohne  sich  des  nlfaeren  um  die  budirrigcn  Ergebnisse  der 
Iclmiscbea  Fonchoag  an  fcUmwani  nad  ahne  au  Tanaehan,  aia 
KeiHiges  Baad  für  die  BfnaeilieolMchtoagen  zo  aeliaffin.  Die 
Herren,  die  so  vorgehen,  gewinnen  im  gOnvtigsten  Fall  eine  gewisse 
Hiiutine.  die  aber  doch  immer  wieder  eine  prolie  rusiehertieit  zum 
Diirchbrucl)  kuitinien  liBt.  Das  hat  das  l'iiblikuiu  llngst  gemerkt, 
und  es  fehlt  nicht  an  .\usiiprürJien,  in  denen  sich  eine  Mutter  Ober 
dii-  Unsicherheit  eines  von  ihr  sonst  hochni-srh.itzlen  Arztes  in  den 
Kr.icen.  die  diis  erste  Ivindcsaller  an^-elien.  heUl.i^-"..  Da.s  IJefuhl. 
ilatl  der  Arxt  hier  die  n>>tiKe  Sicherheit  häufig  vermissen  Uiit.  hat 
das  Publikum  zu  dem  .Kinderarat*  getrieben,  and  zweifellos  oft  zu 
L  nrecht  haben  darunter  die  pralrtia^ao  Aerxte  leiden  miiasen, 
auch  die.  welche  dnrchaaa  gan^gaada  Kenntnisse  aaf  dam  Iktf- 
liehen  Gebiete  besitzen.  Dabal  aall  alfen  zogegebea  '  ' 
dieae  für  den  Kinderarzt  güBatiga  Konjunktur  oft 
Weise  ausgenutzt  wurde,  die  ailt  Recht  zo 
namentlich  mag  oft  die  spezialistische  Au-tbildung  zu  wflnschen 
übrig  gelassen  haben. 

Ich  liabe  oben  L*esiiL;t,  il.itJ  die  Vorhildtmg  des  .\rztcs  in  der 
K  n-.dorhcilki.rni.  in;  ;ill^.j[iii'in._>'i  :iii-lit  ausu-icheud  sei,  und  liale 
iljf  ir  TU"  h  den  l!<'wei^  »nzntretoD.  Wir  liabeu  lu  Dt-iitM  hl.i!nl 
11'  1 'niversitilten  (von  Mltnstcr  ist  dabei  noch  ab>;o-i  li>  ;i  I :  .,i.f 
diirnen  siud  Kindvrklmiken,  die  den  beutigen  Anforde ruuj;cD  f^e- 
oogaa,  iat  Bailia.  Bieala«,  I<eipaig;  Hoidatban  aad  aanaidiaga  in 
Kiel.  anBerdem  lat  noeh  ein  Psdlater  mit  dem  Lehmoftrag  für 
Kinderheilkunde  betraut  in  .Manchen.  Halle  und  Uijttingen.  Ia 
München  existiert  ein  Kinderspital.  detu  indessen  bi.sher  die  toiideMW 
■Skuglingsabtvilung  fehlte,  als»  die  ilaupts.<che.')  Sonst  steht  nur 
|M>liklinisches  Material  zur  Verflljriin;;.  An  den  anderen  l'niversi- 
tÄten  liest  K indi-rhi-ilkunile  eiitwfder  der  innere  M.-di/iner  im 
Ntbciiaiiit  iiiit,  u'it:  LT  nbf'rti.i_'t  'i'^e  kleiiii-  \"vrlesiiti^  .'iiifm  l'rivat- 
do/enten.  oder  ein  auiitrur  '>'ntlii  Lt  r  I*r'dt.s-..jr  -der  intn-ren  M--  it/iii 
nimmt  sich  mit  mehr  oder  '.v..i.:_-cr  l.rhi-  dii  ~.  -  Stiofkin  U -,  ,111 

Von  dem  angehenden  Am  wird  verlangt,  daü  er  einen  l'raku- 

hat,  eeilegt  Ob  er  in  dieaar  Zeit  etwaa  griarat  bat.  danach  fragt 

ihn  ap&ter  niemand,  denn  die  Bestimmung.  daO  bei  der  PrDfung  la 
der  inneren  Mediiin  auch  nach  der  Kinderheilkunde  gefragt  wer- 
den soll,  ist  fUr  eine  wirkliche  I'rUfung  keinerlei  Krsatz.  Man  mag 
Uber  den  Wort  von  l'rllfiinKcn  sehr  verschiedener  Meinubg  sein 

krianeii.  ein  iriitrs  haben  su«  sidirr,   d.iü  der  K.indni.it  sich  wenit?* 

In  Mänchen  wlleu  diese  VertialtnuM-  bald  geändert  Und  ge- 
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steua  uitt  deu  vltaientaren  od<I  allgetncincn  Urandlaffen  des«  bc- 
traffandu  Ftehw  Tsrtnat  atacfa«*  maü,  wean  er  Atanicfat  habm 
wOI,  di«  Prflfm«  n  bMUhcn. 

WioTicl  die  Notwt^ndiKki-it,  rine  PrafunK  lu  b«iitelioD,  für  dio 
AiffibildanK  bedeutete  *la.s  l&ät  nich  an  dem  Beiitpiet  eiac«  Spnial- 
fnchc«.  der  AogenheUkunde,  zeigen.  Aut-h  in  ilt«Kem  Fach  wird 
olti/ii-U  nur  ein  PraktikaateDschoin  uofordert.  io  praxi  lieKt  die 
Sache  abcT  Ranz  anders.  Da«  l'ach  ist  (Iborall  durch  citieo  Drdi- 
nikriiiü  voll  vfrtrttoD.  es  wird  ^jopiikfl  und  dniinrrb  wir-l  i_Trt_iohl. 
daü  (l<  r  Student  dio  AuKi'oldinik  inind«»t«n:<  rveci.  an  miinclion 
nrtrn  »uch  drei  Scmetitcr  lang  lifirt.  Cnd  wUin-nd  dir  Kindcrhoil- 
liuodc  beinahe  aberall  nur  zweistandig  k*'**^  wird,  gind  (Ur  die 
Ai«MklWk  wikh&Mkh  »indwtma  viar.  oft  Mob  mehr  Stettdea 
Hgwitit  VcfsUidit  maa  dEew  VoiUUiii^  mit  dar  ia  dm*  Kiadtr- 
heOknade,  so  tritt  letztere  vollütjlndig  miflck,  and  doch  kaaa  amn 
■weifeln.  ob  ihre  enorme  Bedeuiuoff  fOr  dia  aHj^emeiDe  Pnnri*  das 
{(•rcehtfertif^  erorhvinrn  liuiKvn  Icann, 

Die  Krinc«  der  Nnlwendiiiki'it  »00  KindiTjint^  n  ui  ili  r  K»- 
milirnpraxis  wird  tich  aln*r  itsL  dann  orsriiöpfi'iul  iT/irttTii  uiid 
lipM'n  la>^t'n,  \^  fiiü  div  Ausbildiiu^  ull»>r  AotztL-  in  drr  Iv:uilflheil- 
kunde  ein«  geua):;£udt'  und  f;leichniüi3iKt>  ;;€Wür<tt'n  sctu  wird.  .So- 
«in  jtroücr  'JVil  der  Aer%te  mit  vijllig  ungenOKendm 
I  in  der  KiaderbeiHcuode  die  l  niveroitAt  rerlttUt,  iirt  der 
d.  k  dar  Aat»  dar  tich  adt  dar  Kiadarheilkoade  io- 
baadiifBBt  kit,  aatwaadig;  «mm  litiitdtoErnuiganadtafteD 
dar  medara«D  Fonetaac  auf  dieoem  QeUat  Daainigaairtai  tflr  die 
V^müt  blaibaa  aoUan. 


NQnrliPiicr  Hrief. 

Kine  der  wiiSitig-.tcn  iL'i'Scow&rtif;  schwebenden  .\nj?elt?>t«n 
heilen  srheint  nun  d'X'h  so  ^'i_'?>'^t.  It  /u  wi-rdrü.  d:iü  ilir  bott-ilixtP 
Aerzte^rhaft  mit  l  inen:  hl.nn  n  .\  .lnv.n  k'imint.  Iri  der  U't/lfii 
SitxunK  di-r  Ableiluiitc  für  rrcic  .\r«tnahl  dir  >lif^t'>  .Jalir  uurde 
baaclilusHcu,  der  (iemeindekraakcukas-se,  dii'  /.um  1  .lanur  \'X<-  den 
Vertrag  mit  der  Abteilung  KfkUndiKt  halt«.',  xuweit  sl-  möglich  enl- 
gagenzukommcn.  Uer  betreffende  BuschluU  lautet:  .t>ie  Mit|;ticder- 
vanammluiig  beauftrag  die  Vertraf|;9komroia8ioo.  den  alten,  iieit 
viar  Jahtau  hmabaadaB  Vaitn«  aiit  dar  6amaind»dEiMkliaavor- 
ilebanmg  wieder  »baMtUiaflan.  Sie  ial  jadoeh  barait.  la  dar  Frage 
der  Krankenhaaselawilnag  den  WOmcben  des  Magistrates  ent- 
KeReu2ukorunien.*  Dar  Mif^atrat  hatte  nicht  nur  ^wanscht.  daS 
KraukenhauscinweiHunReo  nur  in  städtische  Krankenb«n<ier  er 
folgen  sollen  —  wodurch  <Ier  i'atient  natQrlich  dem  bisher  beb,«n 
dcliiilcn  Ar7t4'  rntm^n  wird  — .  «rindern  er  hnHi-  auch  ^cfcrdt'rt. 
ilaU  dir  n;i.:'h  einer  bi-!«chrJlnkten,  von  der  Abt'-iiunK  f"r  frrir  -\rvt 
wähl  zurechlgeittutzten,  keineswegs  vom  arxtlichrn  StandiJUDklu 
•iBWaadlNin  Oaibttiranordaung  su  bezahlenden  RxtnlaiBtunf^eo 
nf  daa  Panae^ala  vea  4  M  pro  Jabr  Obeiaonmen  werden  soll- 
taa,  «tbnad  aia  Udicr  aaBerhalb  daaaalbaa  toa  darXaaaa  iwaoriert 
«ardee;  Iwaar.  dsB  in  der  Aohtdlung  and  Basoldaag  des  Ver- 
tlMensarttes  der  Ma^titrat  von  der  Abteilung;  unabh&nßig  sein 
■oHte  und  daO  in  alirn  An^cle^ciiheiteu,  welche  die  (iemeinde- 
kiankenverstrheriiiii;  brtrrffrn.  i|-'t:i  M;i^i^«trHt.  dir  rrforderlichr  Kin 
flaflnahme  (in  Komitii-.-.MijrM  it.-  i  c'w^hrt  >>lc:bcn  sotlr.  W'jihrrr.d 
dia  Aente  nun  rven'.ui  ll  l..>'ri'it  -u.d.  ;uirb  nric!i  tn  diT  Hniinrar- 
hago  durch  eine  Art  Fixirt  un^;  diT  für  dir  K^lralri-.!  lu-i-ri-ii  /-u 
Wihreadeo  Summe  (ahi  Zu.schlag  auf  daü  bixhcriisu  Pauschale)  eut- 

teBaasnlrammaa,  artman  aad  waidaa  ala  dia  Vailaacea  daa  Uagi- 
■trates  bacOglkb  daa  yntraaeaaantaa  «aftwbladaB  aMahaea,  meiner 
MeinuDjt  nach  «chon  im  Intarewe  das  JewäHigBa  Tartmaaearztr« 
da  er  durch  die  vom  Mn^atrat  geweaiöfate  StalhmK  ia  aiae  direli; 
schiefe  Lage  Reinen  Kidlegen  Kef;ennber  kommen  und  au»  einem  Vor 
twiens'  ein  MiUtrauen»-Ar/t  fi'ir  dir  Aenctx-  wflrde.  Ek  wird  al»o 
auch  der  Magistrat  etwas  \Va.'.>rr  in  ^rirH■Il  Wein  K^eUen  mni»en, 
au  ao  mehr,  aU  er  bei  dem  Ve  rsLn  hi .  -i  tu'  Kasüen|<atieDten  auch 
für  den  Fall,  daU  eine  V'ertrufi-c rn^  Inning;  mit  der  Abteilung  nicht 
rechtzeitiK  ziLstandr  kürnr  mit  peiiüt,rnder  Urztlicber  Hilfe  zu  ver 
soff;eD,  doch  einige  unangenehme,  aber  iioffentlich  sehr  lehrreiche 


aittehng;*  durch  mtglleder  de«  .Neaaa  Staadesrcr 

▼on  letzteren  selbstverstftndlirh  sofort  deatlieh  snrllck- 
Eis  hat  üirh  aber  auch  bei  dieser  Gelef(rnheit  leider 
wieder  gezeiftt.  daö  ein  seit  rielen  Jahren  bestehen  .tollend«« 
KnrpsgefUhl.  nilinlirh  dai<  ;kr2tliche,  durch  die  Wahl  »um  (ieineinde- 

l(oll(  j;iiitrismit^li>  d  iti  ein  andere»  --  also  doch  wohl  höher  einzu- 
srhilt/rn'ii  '  iiiluiüch  in  da-s  „KrumnuTMiIidiir^tUts  (iefiihl'  verwan- 
delt werden  kann  oder  muU.  Ober  die  Kntscheiduug.  ob  diese 
:  aar  mTiglich  oder  nutweadig  i»t,  konnte  ich  trotr  /ieni- 
'  Kenntoia  der  hier  eiaschU^gen  .VerhAltnistso*  noch 


klar  werden.  OoA  aall 
I  ala  Aiit  aidi  aatar 


aall  maa  ala  rahtear  BUger,  «ach  I 
daa  tataUigeiiten  TeU  derselben  u  | 


reclmen  erlaubt,  uiemalü     v:rn  ilie  hniie  Obrigkeit  mumo.  i 
la  den  guten  alten  .Sprii-hw  i  irt  TrrKt  suchen:  «Waat  Qatt  aia  Amt 
gibt,  dam  gibt  er  euch  den  Verslaud.* 

Ks  ial  Sbaiteafi  fOr  aiaaa  Beridrtatalatter  darchaw  nicht  er- 
freulieh, waaa  er  Immm  voa  Diahanaoalao  bariehtaa  amlt,  «nitatt 
die  bekaoataa  FHadeaatcbalBMiaB  Uaaaa  aa  kOanaa.  Aber  .daa 
eben  ist  dar  noch  dar  boaea  1^  daS  rfe  feitaeagaad  BBaia  amil 

L^ebiirrn". 

Kiiuiii  iiiiitr  niiiii  in  icr  fn-i.-n  Sit.'iinR  der  Eini4rgng«koaimla- 
»lon  den  Iriedrn  aK  i-artoH.  in  liiirhes  Kn&blein  au»  der  Taufe 

Kehohen.  da  zeixtr  rs  s;,  Ii  h  .n.  daü  Geburtshelfer  I.öbker  mit 
seiner  iUngo  eine  l'rüligoburt  geboren  haben  ddrft«.  Denn  .«'hnn 
dmht  dM  Iiabaaalieb*  daa  Katbloins  zu  erloschen  L'm  aber  wein 
vorstehendes  ZKat  aa  Saeht  kommen  zu  lassen,  muü  ich  mitteilen, 
daO  eine  vollkommaa  «hrlidi  (enMiate.  lahig  und  scacblidii^dkmnk 
nur  Ton  dem  baataa  kelleRbdaa  OelBU  getragene  Kritik  daa  ■» 
»eilten  llntzlerproses«es  durch  den  VenitaaDdaD  daa  Neuen  Stande»- 
vereine«  in  der  V'orstaniNchaft  des  BeihkavaraiaB  Müncheu-Sudt  aiae 
)?rrad<-zn  ™if;e(?en(;rs.tr.tr  Aiiffassunifen  voraussetzende  Wirkung 
Cthabt  hiii.  .Man  warf  ■!.  rn  \  i  rM'zenden  de»  Standesrerelns,  der 
dem  ganzen  Mutz ler[irozeß  |.ers.in|jpli  von  A—Z  beigewohnt  und 
unter  dem  frischrn  Kin.Jruck  die-sSH  filr  den  ganzen  ttrrtlichon  .stand 
in  München  und  Ua^orn  beschlbnendc4i  Kreigniüses  «eine  Gefühle, 
die  wohl  die  der  MehilieH  der  Mtoebaoer  Aerzte  waren,  znm  Aus- 
druck gebrubt  hatte,  allaa  MOgUdie  «er.  £in  Teil  seiner  AeuUe- 
rungen  war  in  die  Tafcesprciise  gekooMMO,  aad  aaa  f«f»  tkm^ 

unkollegial,  ('riedens«irirer.  Kindriogliog  etc.  aad  amcbta  Ihn  defBr 
verantwortlich,  dail  das  .•.lifio  KnAblein  .Friede*  aterbea  konnte. 
Manche  behaupteten  darauf  kecklich,  datt  es  ja  noch  gamicht  ge- 
boren gcMcsrn  sei.  Doch  d*.K  miiiwon  die,  die  e»  getauft  haben, 
besser  «i-^rn.  Manche  haben  auch  behaisi  tet.  dir  Vi irsUnddchaft 
de«  itczirksverems  habe  dannt  nur  dir  Politik  Naiioleons  III.  —  die 
Ablenkung  nach  aufien  von  der  frage  drs  7ur  DebatU'  -(icheDden 
EhrengerichtBrerhaltami  gegen  Prof.  Quiddc  -  nacbgealimt.  Ich 
hoffe,  daB  daa  aldit  rlehlig  iak,  deaa  man  ahmt  doch  au  der  Qe- 
scbieU«  im  allBaBMtaca  aar  beatbrtek  ahdit  aber  danabaa  gehm- 
gene  Politik  eMdk  Maa^  die  Zeit  wird  ea  baveieaa,  war  MapoleM 
werden  wird.  VorilaBg  hat  der  aaae  Standssrerein  alle  di|i]aam- 
tischen  Beziehungen  zum  Bezirksrei^  bia  lur  erfolgten  Genug- 
tuung seinem  Vnrnilzenden  gegenabCT  a^iebrochen  und  wird  so- 
lange auch  die  fernere  Beachiekunf  der  FHedeukoaCeraas,  dL  b. 
KinigungshomailaaloBb  wie  aa  ja  ia  acdehea  FMlea  flblleh  tat,  i 

lassen. 

Ich  möchte  nicht  versllumen.  lurimn  Br.rf  i  .  t  ruvta 
lieberem  an  sehUeSea.  Wenn  Papa  Ueiü,  unser  uUbclia.mter  Lokal- 
u  miker,  Boeh  Cbaplata  varfaaiea  aad  aiogen  ward«,  er  warde 
'cher  eia*  bringen  mit  dem  Befratn:  „Ja.  ao  a  Säugling  bat's  halt 
gut!*  Die  8lBgllag«mrsorge  beschäftigt,  nachdem  sie  allecdiag«  ia 
Bayern  riel  zu  lange  vernachlässigt  worden  war,  gegpamtfVtS 
Behrirden,  Aerite  und  Publikum  iu  einer  geradezu  eiazigeB  Art 
.M.iti  i^t  rri  llirh  in  .München  zum  BewuUtsein  gekommen.  daB  ea 
rigenlhcJi  eine  Schsnde  ixt.  wenn  eine  KolturatJkdt  wie  die  unsere 
und  ihr  Bryirksjinit  uixh  zu  den  Gebieten  mit  gröli-.  r  .-^.imln 
Sterblichkeit  gchi>rt.  Nach  den  neuesten  statLstischrn  Kn.rbnTigen 
ist  OS  im  I^fe  der  Jahre  allerdings  doch  schon  beJcucend  brs.scr  ge- 
worden —  1871:   

schehao.  1 

Kinder  aeibit  aa  atillaa.  waa  de  Ma  JeHt  BieM  gwn  i 
.fad'  war  and  ,dle  Figar  Terdorbaa  bat*.  Einem  Sondaidraek  des 
k.  b.  Statisttscfaen  Barceus  aiad  Ober  die  Bewegung  der  BeT<Ulie- 
ruiig  in  ßavvm  intereesante  Daten  nicht  nur  Ober  StagUagsaterii- 
In  hiie:t.  Kondern  auch  Ober  anderes  zu  entnehmen.  So  tat  daria  aa 
lesen.  JaU  im  Jahre  lOOii  die  .Sterblichkeit  in  Bayern  sso  niedrig  war 
wie  seil  :W  Jalircn  nicht.  Unter  den  Geborenen  ncljuien  dir  I  n- 
«dielicben  ütetig  ab;  ob  daran  der  lierrnchen  lo  Kinflu'J  iles  Zrulnuiis 
oder  die  hftbarea  Fleischpreise  aabuld  Kind,  ist  j.  r  .stati-itiW  uiuht 
zu  entDehaien,  doch  kalte  ich  letitenm  Grund  fUr  wahrscbeiniicber. 
Doch  .Spafi  beiaeitet 

F.ine»  geht  aaa  allaa  dcnrtigea  Statlatlkaa  ebtwaadllrel  bervar. 
n^liuliclt  daB  die  Aente  im  Interesse  der  Volkawoblfabrt  und  dM 
(iemeiiidesäckeU  jahrelang  und  immerzu  eine  ungeheure 
Arbeitskraft  vollkommen  iinentKrltlicJi  stellen  Der  amtliche  ErlaB 
..l-i-i  ,\:,'  ilrk.irni.fiiiiK  •'•■r  Säuglingssterblichkeit  in 
H.iyern"  kommt  ilbrr  diese  1  iitsjojhe  mit  folf;rnden  Worten  leicht 
hinweg:  .Die  Kosten  der  Kinn.  litiuij^  i  llerul  uiigs,slrllcn  fnr  stillende 

Mütter)  sind  und  wmn  die  Aer/te  ihre  Dienste,  wie  dios 

vielfai'Ji  in  anerkcnuenswrrtiT  Weise  geschieht,  unentgeltlich  zur 
VerfQgung  stellen,  »eiir  geringe."  Da»  glauben  wir!  Und  das  Pu- 
blikum '  D«.s  hlUt  diese  Arl>eit  Überhaupt  {Ira^Bt* 
seine  Vertreter  in  den  Parlamenten  ebeneo.  Wer  iat  i 
Wie  aigte  der  biedere  Heoe?  .Landgraf  wacda  haitf 

  Hoefliaajr. 


ue.i  uiujrv  luieruanga  uocn  scnon  oeiJcucena  i.>rssrr  ge- 
1:  41,7).  19061  I9,«  S  — ,  aber  es  kann  noch  viel  ge- 
rne* dia  Ober-  aad  NMarb^rarin  dazu  briagt^  ikm 
m  atillaa,  was  sie  Ms  jetst  aiefat  gern  tat,  wall  «i  aa 
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rrviidoner  Brief. 

Di«  Royal  Commission  on  VivUecllon,  Uber  rttren  Arbeiten 
Uk  Id  No.  33,  S.  1343  (1907)  berirhtn  habe,  hat  im  ÖIctobcr  ihren 
dritten  Bericht  faeimwgegebeo.  Lauder  Bruoton.  der  bekumtn 
Kliniker  nad  Fhumkokgi,  beton*  in  «•Imt  Aamtgi  di«  Not- 
WMidi«lieit  der  TiTMktlaa  and  lalfft,  wie  durch  dea  TIerezporl- 
ttent  (hier  könnt  jed^r  Tii^rvrn^nrh.  auch  z.  B.  eine  Imprang  oder 
•in  FiKtwDnKaTersiicb  unli  r  ii<n  Sammr'Insmen  Vivisektion)  nicht 
nur  wiüKcnMWtJiche  Vmrsv  k'  !'""  w<T<lcn,  wndern  »urh  solrfir 
von  Rrottür  pr»|{tii^<-ln  r  UcJ'  utuiit;  So  hat  'las  Tinrtx i-cnnifTit  gi' 
leißt,  daß  man  in  .  in,.  Wundi'  j;i4.r.irht<-  Srl,l,i::i;.-  i  t;irt  liiirrli 

»f/fortigo  Eintfibcii  Villi  Kaliiiiii  |ii'::iM:i:;ijiu:iiiri  ii'Mitnili<..i :  i>  liium. 
Itan  liefeK  di'xlialb  jclit  für  «eniges  CJeld  di-n  Kiisk'fbareuea  und 
BailMdn  in  Indien  kleine  Heuser,  in  deren  Uriff  Pennaaganat- 
kriMall»  «DthaltM  aind.  Die  Bißwunde  wird  mit  dem  Meaaar  etwaa 
•iwettcrt  and  dann  krkftig  «iogeriebeii.  Es  wurde  adhoo  eine 
gaase  Aosahl  tob  Peraeoan  anf  diaaa  Weise  gerettet  Redner 
sribet  wurde  Tielfaeh  aaf  das  herti^rttr-  von  AotiviriiioktionliiteD  nn- 
gcf;;rif(en,  weil  er  angeblicb  Tifre  bei  Ivbendigom  Leibe  nerfist-et 
habe.  Es  ist  ilii  -i  pinr  Her  viel.n  LüK<'n.  Jie  in  ■ati*-ivi»«klinnlsti- 
»chcn  SohrifU'i;  ;!ir  «Uick  Lr  hoii  /riMeii ;  I.uuder  Brunlomi  KSnzi'S 
Vrrbrecheu  halLi-  ilnrin  hcstomleu.  Vi>rH-.iiJiKtiere  in  WSrmcl<ästi'n 
bei  l'Mi*  F  c-itiAusrtilii-U<T. ;  tii.f  T»Mii|ifTiiur,  die  derMduch  im 
tArkucbeo  Bade,  wo  die  Tcmpi  ratur  IL'O— 3311"  F  belräKt,  mit  dorn 
■rtMtB  Tai|n4gan  Ohencbrritpt  Hedner  wies  dann  weiter  nacb, 
uB  dl*  von  den  Antilenten  aafgosteUte  Behauptung,  pbamakulo- 

ttVerraefae  an  Tieren  atiaa  nicht  dw  vmaUm.  mmämn  diiakt 
tend,  nur  der  grSbaten  17inriaMMib«it  «atapranK«n  Mi.  Er 
wflnscht,  daB  einfache  Impfversudie  an  Tieren  nicht  so  »tirng  ver- 
boten aeien  wie  biaher;  er  verlangt  aber.  daQ  jwler.  <I<t  Ti<'rv<ir- 
»ache  anstellt,  eine  besondere  Erlaubnis  dazu  nachsuehen  tnuD.  ili4- 
von  .lahr  7X1  Jalir  ju  erneuern  int.  Alle  sclimerzhafteu  Versuche 
dürfen  nur  in  voller  Narkose  roT^enommen  werden;  das  Kurare 
allein  kann  nicht  als  AnJLstheticum  gelten.  ScblieOlich  betont  er 
die  Unhaltbarkeit  des  KatzeH  der  Antilonte,  daß  das  Vornehmen  der- 
:  Veraoehe  oder  selbst  dx<  Zuschauen  den  riiaraktor  verdürbe. 
San  Hanpttoil  dei  Bericht«  (UUen  aber  die  Auasigen  mehr  oder 
AaUviriaakUoBiataa,  " 


An  dar  BpiM  aUM  maMa  Uad  tf  BMI 
voQ  der  aa  «aMr  Strila  Mhen  mMtOt  dialMto  «tr.  Bi  tat  dias 

die  Dame,  die  imanraen  mit  Frilalein  Sehartau  da«  beraditiKt« 
Buch  .Shamblos  of  Science*  Ke»chrieben  hat.  i^tepben  ColeridK«-. 
der  Führer  der  Antiviviiektionisten  in  London,  wurde  bekanntlich, 
ala  er  aita  dleaatn  Bache  litierte.  we^-:'!.  Uoleidi^^unK  des  darin  an- 
gegriffenen Dr.  Baylinn  zn  einer  hohen  üeldstrafe  verurteilt,  da 
da»  Gericht  zu  den  Si  I,1-ib;,.  kam.  daLl  die  biln-ffL D-ien  XngriUe 
reilig  aoberechtigt  und  der  \  orwurf,  l)r.  BavÜFS  habe  das  Gesetz 
batnIftHd  die  ViriaekUon  Oberachrittcn,  unhaltbar  sei.  Trotz 
dlaaea  Flatltaa  agitleit  FMulain  Liod  of  Hagcby  ruhig  weiter.  Sie 
■Bgt«  vor  dar  Rommlaiion  ana.  dlB  vMa  Tkmnncha  vAIKp 
fiOaiig  aeien  (das  Oeaetz  eitanbt  nur  YanodM,  dl«  data 

•ollen,  eine  neue  Tatinche  festzustellen,  einen  RtrittiKen  Punkt  auf- 
iakUrcn  etc.,  sowie  einige  Versuche,  die  zu  Uuterriclilszwecken 
notwendig  siodl.  Sie  behaviptet  dnnn  weiter,  dali  die  tiefe  Xsrk'oe, 
die  vom  Ueselie  ki  'i  r  Ii  rr  wir  l  '.  .  Ifach  umgangen  wird,  ja.  dali 
Lehrbi^chcr  der  PhvNinln^ie  ^ntjur  il^-n  Srn'-lierenden  raten,  leichte 
Narkosen  anzuwenden.  Ileli-ifr  ti.r  i  i  .-i  l'nhnii|itnij|.'cu  kanji  nie 
nicht  vorbringen.  Sie  behauptet  dann  au!  eine  boüondere  Kra^e 
da»  V«nltMDdan  Ua,  dnB  tmiiMUoa  jeder  angliaeb»  Phjniologe  bei 
•iaaa  tlarwmaeka  dia  Harkaw  oaterlamaa  und  ao  daa  Geaetx 
Ibettreten  «rOide,  wann  aa  Ihm  daraaf  ankfcae,  irgaad  «iae  wteaan- 
acbaltUche  Fra#^  la  Iflaen.  Auch  fttr  dieae  Bebaoptung  bleibt  eia 
den  Beweis  schuldig.  Besonders  wendet  sie  sich  gfitra  den  Gc- 
braacb  de«  Morphiums  bei  Tieren;  selbst  tödlich  wirkende  Donen 
will  sie  nicht  xelten  lassen,  da  man  trotz  der  Huhe  de«  Tieren  nirjit 
wissen  könne,  ob  w  nicht  doch  .Schmerlen  Iti  if  Sic  ^ibl  dem 
Vonritzenden  ohne  weiteren  zu,  daU  ein  Mensch,  der  eine  tüdlirh 
wirkende  Dcisis  vnu  Morphium  erhall i-n  h;if.  kninen  .Schmerz  fühle, 
babaoptet  aber  in  demaelben  Atemzug«,  dail  ein  Tier  unter  d<'n- 
•albaa  Unatladaa  Hnhawrua  foUo.  Di«  JeUigea  QeaoUe  gegen 
dla  TltrfMktian  amria  dla  Kaalfoila  dar  Venaehe  aeiaa  völlig  un- 
gaa%end,  selbst  daa  Laaaa  dar«rt%«r  Vaiancha  wirke  aehaa  damo- 
lalMareod.  Sie  trat*  fttr  dm  abicdnte  VeAot  Jadai  Taraoeba  aa 
Tiaren  (mit  EinschluB  von  Impfungen,  Fotterongen  etc.)  ein  nod 
•ai  fest  davon  Oberzeufrt,  daß  Tierversuche  noch  niemals  der  Wiiiaen- 
•rJiaft,  rehfi  der  >feii«c!iheil.  di  ti  Kcriurr'^on  Niitien  gebracht  hatten. 
.Seihst  wiT.-i  ipdricli  ir^'i-uJ  i  in  Sit, irr.  iidiT  «onsf  i_dwa»  von  Nutzen 
wire,  «o  würde  nie  des-H^T.  Anwi-ndiin^  bei  Sich  oder  ihrer  Faoülie 
absolut  verbieten,  sobald  uiiüte,  da0  <!>  TIar  aar 
d««ae)b«a  .au^gebeotet*  worden  sei. 


Allen  Bele)irun;^sver>^U':heii  von  Feiten  w  iv-  ''i  ;<ft  i  ic^i  gehil' 
deter  >lit(;lifili'r  ili  r  Kmiinii-'^i -.n  si  Ijte  sit  H'  '  n  .-lii.nvn  viel 
Unkenntnis  wie  .Starrsinn  zeugenden  Behauptungen  entgegen;  es 
machte  auch  keinoo  Eiodrock  «af  sie,  daO  man  ihr  dinkta  Ibrafriia- 
heiten  aaebweiaen  koant«.  So  hatte  ala  in  ihrem  Back  anaNdulidi 
die  BBgebliehea  Leiden  elnea  weiBen  Kanincheaa  geochildert,  Dia 
granaliche  Beschreiboag  dieaer  Torturen  endet  damit,  daO  dw  «ich 
sträubende  Tier  hinausgatragan  wird.  Die  Verfasser  erzählen  dann 
weiter,  lUü  sie  d.is  l'ier  nieht  Bahr  aahaa.  bis  sie  diui  Laboratorium 
verhi'tli'o.  d.%  iiege^neten  Mo  dem  Diener,  der  dii-i  iirtne  Tier  wieder 
m  d:i-i  I.aliuritoriuin  ziirurktriii;,  .Xorli  imnit-r  l.-v:'  da-.  :iriiii-.  kleine 
Tier  iiul  seinem  Kreit,  iler  Knpf  ist  niiU.  dir  iiiian-  kleben  au  der 
Iliuit.  die  .Vu^eii  starren  wm  lUiisku^Cfln  aus  dem  Kopfe.'  Leider 
vergaß  die  Selireiberiu  hmzuzusetzcu,  daU  das  Tier,  das  den  AnlaB 
aa  dieser  Beachraibaag  gab,  tot  war.  Cbaaao  ward«  ihr  aacb- 
gawieaaa.  daB  ttu«  Bahanptaag.  dar  Lord  Obarrielitar  van  Ekglaad 
habe  ihr  Buch  ia  dar  QarkhtaiHanBg  als  .nicht  beleidigend*  er- 
kUirt,  vollkoaHB«n  aaa  dar  Laft  gagrilfen  sei.  Eine  Diakuasion  mit 
derartigen  Pernonen  r.a  '  ' 
nur  die  grolle  Oedtdd  bawaadara,  mit  dar  die  ', 
Unsinn  enigegeuiiaiiin. 

Auf  KrI.  of  Hageby  folgte  di'r  bekiinnt«  Cliirurg  Henry  Mor 
ris.  der  Priisident  des  Ilitval  riill4'ge  of  .Surgeons  Kr  zeigt,  wie 
die  ^MU/-':'  iiiM.K-rrie  Wundhr-liandlun^  iinf  den  an  Tieren  ^-cth lichten 
Erfahrungen  fußt  und  wie  die  Bakteriologie,  der  die  Menschheit  so 
vieles  verdaakt,  ohne  doe  Tiarvaraacb  anatOgUeh  ist.  Dann  geht 
er  aaaf  Ahrlich  aaf  die  Sanuatharapie,  anf  die  KrabaforachoDg  (Mioaa- 
kraba)  oad  aaf  dia  Fnga  der  OeUndakaliiBtiaa  «ia  aad  aeigl,  daB 
alle«,  waa  auf  dienen  Gebieten  g»l«istet  woidaa  Istk  «um  groBaa 
Teil  anf  Tiervenenehen  beruht-  Er  i^t  davon  fihcrzeugt,  daB  die 
engliHchen  Experimentatoren  sirh  streng  an  den  Buchstaben  de» 
Gesetzes  halten  und  daß  Kie  sclinn-r/hiifte  Versuche  nur  unter  all- 
gemeiner AnLsÜiesie  anstellen  I)er  nUcLste  Zeuge.  Leonard 
Hogers.  Professor  der  P»thoh);;ir  in  ('iilcutt.\.  berichtet  .iiisfllhrlich 
nber  rliij  Heilung  des  SchlaLgeutiisses  durch  Kai,  i'^  rnuni; ir.  Dirso 
Metltode  ist  gegen  den  Biß  der  verschiedensten  .Sclilangen  anwend- 
bar «ad  akherer  und  einfacher  als  die  Scrurobehandluog  aacb  Cal- 
matt«.  Kar  durch  den  Tiervermch  ward«  di«  Auabildung  dieaer 
Methode  aMgUeb,  di«  daaa  baaUna«  tH»  «MwiHch  «laea  Tatt  d«r 
jAbrlich  la  ladtea  aa  SeUaaganblMea  Slarbeadaa  (20000)  vam 
aidieren  Tode  zu  encUen.  Gr  spricht  dann  Ober  die  gataa  Erfolge, 
dl«  nan  bei  Kinderpest  erzielt  hat  und  dia  aar  dareh  varber- 
gegangene  Tierversuche  ermilglicht  wurden. 

l'^s  folgen  die  Zeugrnaiii>.«ag<-n  des  Pivstnr  .lohn  Page  Hopp«. 
Dieser  Diener  Gottes,  der  als  Verlret<  r  di  r  ,S<H  iaI  Purity  .Mliance* 
ersrliKi:il.  beginnt  seine  Rede  mit  der  Behau|-'ti.ing.  «daLl  in  konti- 
neutale::  Kiiiikeuhiusern  bekanullii  Ii  hiiiifii;  experiment.clle  Vivi- 
sektionen au  Krauken  ausgeführt  s^e.-dtn".  .VI«  <,>>ielle  ritiert  er 
das  Deutsche  Volkshiatt  uud  den  Morning  Leadcr.  dessen  Vertreter 
ein  beltannter  Wiener  (3iimig  mitgeteilt  bähen  soll:  .Da  man  ja 
an  irgend  jemand  Veraacfaa  voniehmea  mOsso,  so  aei  e«  am  be- 

nMMa.  di«  hl  Wehltttigkakaaaataltaa  «ataqjabeaefatea  Kranken 
*a  benataea.*  Dmi  Nauen  de«  b«trelf«Bd«B  Cbkaigen  konnte 
er  natariirh  nicht  angeben.  Ferner  sucht  er  zn  beweisen,  daß  Vivi- 
Sektionen  zu  sehr  fraglichen  ethiscjien  Anschaunogen  nnd  Hand* 
lungen  führen.  Er  zitiert  M e tsch n i kof f ,  der  seine  Schut/impfnn' 
geu  bei  .Sy|ihili-s  von  den  .-Vffjn  auf  die  l'ro'-tit  .lierten  nbertragen 
will,  um  diese  und  -lic  .mit  ihnen  verkehrenden  Munnor  zu  srhiltz«-«*. 
Namentlich  an  leiii  letzteren  scheint  der  Herr  P«.stj>r  Anstoß  zu 
nehmen.  Dann  bcliaupt4.'t  er.  dal>  Physiologen  lediglich  aus  Sport, 
aus  Liebe  am  Esperiment  selbst  Vivisektionen  vaiaalHMai  aha« 
die  Abeicbt  irgend  eines  höheren  wiesensehaftliehaa  Swadaa.  Sr 
epricht  T«a  der  iVaad«  di«««r  FlMaeh«r  an  der  Tortar  dea  TiaNa 
«te.,  «ha«  natflrileb  iiKwd  «la«n  Beweis  fflr  seine  Behaa|itaag«a 
anfuhren  zu  können.  Er  sowohl  wie  der  nächste  Zeuge,  Psätor 
Lionel  .Smithett  Lewis,  der  die  ("hurch  .Vntivivisectionist  Society 
vertritt,  sind  Kleifichesser.  Sie  g.liei;  am  l,  :•<!,  daß  tUglich  zahl, 
reifhe  Tiere  ohne  .\.'irk'^"'c  k.istiiert  ■.crnlrti,  um  ihr  h'leisch  schmin  k 
haftcr  zu  machen,    Pastor  l,"w tr.oint  ^Mn.'  n  liv.  «liiU  kastnertf 

Tiere  seiner  Mr  miTi:,-  rmiri  vii_.Uic'i  '.  i"!  fc.'l  irl;l].:-hiT  iind  zufrii-df  r 

leben  als  niclitka-striorte.  (Der  Herr  Pastor  hat  übrigeu.s  aelbm 
Kinder.)  Er  ist  fest  davon  abenengt,  daB  Ti«rOTp«rtBl«wt«  1 
weiae  dea  Forseher  zur  Vornahme  von  Experlneakea  am  ' 
Ireibeat  oad  er  betont,  deB  er  ea  aie  aagebaa  wftrda,  daS  aetn 
elgcnoa  Üad  eine  Antitosinelnapritning  bektme,  aelbet  wenn  da* 
durch  das  Leben  des  Kindes  gerettet  werden  kOnn«.  Br  ist  aallMt- 
verständlich  auch  ein  überzeugter  Impfgegncr. 

Miss  Wnodward.  die  die  Church  Aativivisection  fyeagtiii  ver- 
tritt, bringt  eine  lleihe  von  Beschuldigungen  vor,  die  bereits  im 
.lahre  IS'j^  von  der  Uegierung  untersucht  nnd  als  vrdlig  grundh» 
befunden  wurden.  Sie  glaubt  allen  Ernst,  s.  luU  L' iite.  die  in 
Laboratorien  beechtftigt  sind,  in  denen  Vivisektionen  vorgenommen 
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wcnlcn.  ilic  besten  Chanr«»  h«bon,  »bjfefi'inile  \'crbrerh<jr  »u 
wpnlnn. 

Zum  Schill«*©  Dotli  dir  Au«s:>ßon  eines  iloiiiüojiathcn,  Hcs  Dr. 
Biirford.  <ler  ilic  World  L«'j(;iii'  of  Op]>cinin(s  of  Viviücction  rrr- 
t.'itt  Er  |>r(iK's«icrt(.'  vor  alli-m  Ke^vn  die  Viimiihme  von  Tktv«t 
suchen  iu  pliiirniiikfili.yi^cliflU  Zwtck™  Di-r  TittrviTxurli  itt  vi'.llijr 
rtb<;rflils«if;,  ja  irrrlriun<l.  i>nd  wird  am  I)i"il<'ii  iliircli  di-o  Versuili 
-•!m  Menschen  er^oUt.  Zciipo  be-iclirribt.  wie  die  hoimk'iiatliische 
Srhido  phiirTnakolo;;iscl.i-  Wf^ii«  hc  nin  Mi.iiM.hi:n  anstellt  uad  wie 
d<!r  .Vep'tirlisinen'.cli*  uncli  i-im  m  snlcheu  Vernich,  der  viele  Mo 
iiate  ibuert.  oh  mehrere  ^Imtaii-  krank  M  und  sich  oft  »chwer 
wieder  crhrdt.  Ijtn^e  vor  d.-r  SrliiilnK-diiin  liatie  die  llomi>r>pathir 
die  jettt  nldii'linn  ArirneiinilCcI.  jii  iimOi  TiilHrkiilin  und  »ihUtp 
Vaccine  orr<>r<rlit  und  erprobt,  alle«  durch  Vi-rMiiclie  um  MiTiM-Ki-ti. 
Kr  besehreibl.  wie  die  ll'>iii<ibpall>ie  Tuberkulin  au»  V<'rri-ibiin)t«!U 
tllberkulusvr  Or^ani-  ;:<'wiiin«.  »ic  sie  rockeiilviii|di<'  aus  den  liupf- 
pusteln  KCtuiidr-r  Kiiidrr  emvimit  uml  wiu  ihre  Iiii]'f<iti>;  darin  br- 
skeht.  »nder.j  Kinder  dii-.<r  nn-hren-  millionenrach  verdQnoto  Lviiiplie 
.«ihlurkcn"  TM  lassen.  Kr  «liuib«  nnch.  dull  ei;  den  HoniijnpHtlifn 
KelinKrn  winl.  Antitoxin«.  <>lini.  'I'irrverüuche  un<l  linpri<n;;en  hrr- 
zUMelU'ii. 

Mit  den  Aussagen  dii-»e«  f(tUn7cnden  Streiter«  der  Atitivivi- 
.iektinn  wollen  wir  da-i  kiirw  Itefimt  über  dei>  untndlirh  lanRen 
Bericht  M'hticlien.  der  sirli  fiteltenueixe  wie  eine  KiislnachtKuuirmer 
liest. 

Knviihneii  milchte  irli  mir  tioi  li.  diiO  c-«  den  Anlivivi<iektioni»len 
•.^eliiiiRen  i<t,  in  dem  .radtkuleti"  Kay »» at er.  einem  Vomrl  Ijnndons. 
der  ultralibcrat  wihlt  nnd  Kich  wie  allivH,  wa.«  hic-r^ulande  mit  der 
liberalen  Sache  iiisamnienhHDRt,  durch  f;au/.  be.<üiidere  l^ooraiiz 
anszeichuvts  einen  T'latr.  7«  TindeD,  auf  dem  e.i  ihnen  erlaubt  wurde, 
inmitten  scjifmer  Anlasen  ein  Denkmal  aufzustellen.  beHtehi-nd  aus 
einem  JtronücbuDde,  da.«,  wie  die  Inschrift  saßt,  zur  Erinnerung  an 
den  im  Laboratorium  ile»  University  Collece  zn  Tode  pemarterten 
kleinen,  braunen  Hnml  errirlitct,  wurde.  Die  InHchrift  bezieht  sieh 
nnf  den  in  den  ^Shaiiibles  of  Science*  erw&bnlcn  flund,  wc^'n 
deJisen  Herr  ColvridKC  weRen  Verleumdnnj;  mi  hoch  hcHrafl  wurde. 
TroLe  diriM-o  Urteils  haben  die  wi'i«cn  .[.iberajen*  von  Battersea 
die  AufMtellung  des  ÜenkmaU  ^eslattel.  Dii-  .Sludcuten  der  Medi- 
zin, die  sich  in  ihren  Lehrern  pekräukt  fühlten,  versuchten  nun 
kOnlicb,  die  Inschrift  xu  lersUJren.  Kini^e  von  ihnen  wurden  ver- 
haftet, am  nächsten  Tage  zu  betrUchtlichen  Geldstrafen  verurteilt 
und  im  WiederlitdunK^f-ille  mit  GelJlnRnisstrnfe  bedroht..  Aus  Rache 
verbrannten  jJie  am  nächsten  Tn^je  idfentlich  eine  den  betreffenden 
Richter  darstellende  Puppe.  Seither  haben  dann  noch  mehifarh 
l^nixüßc  und  Protest Vfrsannnlnnjfcn  der  Studenten  »«latlifefun^len, 
uiiii  CS  i»t  in  lebhaften  Hauferricn  mit  der  Polijei  gekommen.  Das 
Marterfaild  de»  .kleinen,  braunen  Hundi-s*  steht  aber  immer  n4)r-li 
.il.s  ein  sichtbares  Zei<:heu  menschlicher  Dunimlirit  und,  ich  niöilile 
last  .sa;;en,  Perversität. 

Die  Tatü.iehe.  daU  die  Strrhiieblirlt  im  IVorheabelt  aiiUrirhulh 
,1er  Krankenhäuser  in  den  lelvtteu  1*1  .lahn  ii  eher  rti-  aU  ab^i-. 
nommen  hat,  laQt  darauf  sclilielien,  daU  die  Ansbildanfr  der  Jongen 
Aerzte  auf  diesem  (.Jebiete  eine  un>renn;;uude  ist.  Das  General 
Medical  Council  ernannte  dcsb.slb  schon  U'itj  eine  Kommission  iura 
,'.-euaueu  .'^tudinm  die-'T  Knige  Im  Mai  llti;  berichtete  die^e 
KummLssion.  dall  durchschnittl.eh  jeder  .Student  bei  aO  Geburten 
rupeecn  sei.  daü  er  ab<r  virlfucJi  ilie  Geburtshilfe  bereits  erledige, 
ehe  er  thcor«ti.M;he  Kenntnissi-  in  liersidben  wier  einem  anilvren  der 
klinischen  Fächer  erworbeu  iLabe.  Auch  sei  die  vom  GeseUt«  gt- 
forderte  Beaufsirhtipun;;  von  seilen  eines  Ariil.cs  in  der  Mehrrahl 
der  AerüteKciiulen  illu^ori$!cli.  In  einem  wi-itereu  ItKrichl  vnin 
.Mai  KKI7  wurde  Uber  eini;;e  Schulen  berichtet,  die  im  ersten  nicht 
erwiihnt  worden  waren.  Das  Medical  Council  vcrlaiiKte  daraaf  vom 
Studenten.  d»U  er  entweiler  einen  dreintunatlichen  Kur^us  in  der 
Gt^burtshilfo  in  «einer  Schule  besuchen  oder  daü  er  einen  Monat 
lauK  seine  jpinre  Zeit  dem  ccbui().hilflichon  Uoterricht  in  einem 
Spexialhospilulr  widmen  «oll«.  Itritish  Mcdicnl  Journiü  ist  nun 

dieser  Frajce  nfthcr  getreten  und  hat  durch  eine  hesc»nilerc  Ktiin- 
mlssi4m  nntersiichon  las-^en,  ob  tlenn  <ler  l.nmlon*'r  .s^tuilent  (Iber* 
haupt  Gelegenheit  habe,  diese  Kllr^leru^tf  zu  erfilllcn.  Von  «Icn 
vier  KcbuH.shilftichen  Sporialhospil  ili-rn  nimmt  nur  eines  (Queen 
iTharlolliK  Hiispilal)  .Studenten  auf.  die  audercn  drei  dienen  nur 
dem  Ht'bummenuiiterricht.  Das  ',)ueeu  Charlottes  Hospital  kann 
14  .Studenten  per  .Monat  aufuc-hmen  Die  .Schulen,  resp.  die  damit 
verbundenen  Huspitüler  haben  aber  ^o  put  wie  pjr  keine  Betten 
far  ceburlshilfliche  rille.  Ks  blieben  demnach  nnr  noch  die  sope- 
nannteo  l'oor  law  Infirmaries.  d  b.  die  .Munizipalbpitulor.  die  haupt- 
s*<'hlich  f(lr  clir.inisrho  Kr.inko  bestimmt  sind,  in  denen  aber  auch 
eine  KrnUo  .-Vmahl  von  (Jchurti-n  Kcroiicht  wird.  Die  an  diesen 
.\iistulten  angestellten  Aerxte.  die  keine  Spejiialislen  sind,  haben 
hIcIi  nun  im  ^ruüeo  iid<1  ^anztMi  daxe^en  au^;{espTn4*hen.  Stuilciiten 
zu  unterrichten.     Wo  sollen  als<>  die  6>'t  Studenten  den  Unter 


rieht  KcuieUi-ii.  deu  ihnen  das  Council  gemÜ  ftehr  richlix  vor^^- 
xdiriebt'U  hat? 

Mit  der  LOsung  dieser  Fra^e  wird  e«  zuummenhtlnKen,  ob  die 
jetzt  erschreckend  hohe  Mortalitkt  im  'Wochenbett  abnehmen  wird 
inler  nicht.  J.  P.  zum  Busch. 

Albert  Hoffa  t- 

Die  Kunde  von  dem  plMilichcn  TcMic  Albert  Höflas  hat  die 
arztlichen  Kreise  weit  über  die  Grenzen  unserea  Vaterlande«  hinaus 
erschüttert.  L'nerwartet  früh  hat  sich  die  dunkle  Nacht,  in  der  mau 
nicht  mehr  ^'.'irken  kann,  über  den  scbaffensfrobcn  und  lebensfrohen 
Fnrschi-r  K^senkt.  In  der  Blüte  seiner  .Jahre  —  erst  44  Jahre  alt  •- 
wurde  er  dahiiiKeraFft.  Er  wanderte  durchs  Leben,  «trotzend  von 
Kraft,  tatif-  und  fröhlich,  Reich  an  Mealcn,  fr»'i  von  jeKlidier  Millgaost. 
lieli  sein  tfnlen  Herz  ihn  nicht  nilein  für  di«  Armen  sorgen,  sondern 
hilffibereit  stand  er  auch  allen  seinen  Freunden  und  Uckanuten  ateta 
zur  .Seite.   Seine  laixt  am  Lehren  und  Lernen,  sein  umfafisendeH 


Wissen,  sein  eiserner  FleiU,  das  Kinset/.cn  seiner  ganzen  Persünlich- 
keit  für  wohldurchdachte  WohlfahrlseinrichlunKen  erregten  daK 
."Staunen  seiner  Kollegen.  Nun  ist  er  auf  den  hohen  Kinnen  zn- 
sammengebmcben.  di«  er  durch  aein  Können  und  Wissen  er- 
klommen hattc- 

Hoffa  hat  seine  rhinirgiscbc  Laufbahn  an  der  Klinik  de» 
K'-niglichen  .Iqliiissiiiluls  in  Würzburg  bei>onnen,  nachdem  er  al« 
flotter  Korpsstudent  in  Marburg  und  Freibnrg  gelebt  ond  studiert 
hatte.  In  der  ersten  Zeit  i»iner  chirurgischen  Lanfb.ihn  hat  er  sich 
mit  Infektionskrankheiten  und  bakteriotngisrhnn  Studien  bescbltfUgt 
und  manchen  gediegenen  Vort.rBg  auf  den  Chimrgenknngressen  über 
diese  Tbemat-a  gehalten.  .Spiter  wandte  er  sich  ganz  der  ortbo- 
pUdischcn  t'hinirgic  zu  und  wurde  bald  tonangebend  auf  diesem 
Gebiete.  Durch  Einfahrung  der  operativen  Therapie  in  die  Ortho- 
pädie hat  er  sich  die  allerp;rOliten  Verdienste  erworben.  Haupt- 
sächlich war  es  die  Behandlang  der  angeborenen  UUftgelenk- 
luxationen.  die  frühzeitig  »einen  Namen  überall  bekannt  macht«, 
dann  die  Behandlung  der  Wirbclslnlvnerkrankungen.  Ebenso  tUig 
war  er  !üt  die  Behan<llung  <ler  Oefnrraitllten  mit  Schienenhalsen- 
apparaten.  und  er  erkannte  frühzeitig  die  Bedeutung  von  Hessing 
gerade  auf  diesem  Gebiete  an.  .Sein  Ruf  aln  Orthopitde  drang  bald 
von  Würxburg  au.s  durch  alle  Uauen  Deutschlands  und  weit  über 
dessen  Grenzen  in  das  Ausland.  Von  Itberall  her  pilgerten  Aerzte 
lind  Patienten  nach  seiner  berOhmten  Klinik  in  Würzburg.  1»  der 
Würzburger  J^'it  entst-inden  auch  »eine  großen  Werke,  zunächst 
das  .Lehibuch  der  Fraktoren  und  Luitalionen",  das  im  vorigen 
.lalire  bereits  in  der  vierten  Aullage  erschienen  ist.  Dieselbe  Zahl 
von  Aiiflagi-n  hat  auch  «ein  Buch  .Die  Techuik  der  Massage*  er- 
faliren.  Von  jeher  drang  Hoffa  darauf,  dal]  die  Massage  nur  dorch 
Aerxt«'  und  nicht  durch  Laien  ausgeführt  werden  n(V:hto,  da  nur  die 
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erüterfii  ilic  :iiii-i:^i/u  Vorkcumui^-L-  lir  dit>  liehtifip  Anwrtuliin^.' 
dieser  K'iust  hc^itzcii.  ^<.■llll■  .l'rrlio;  itiiijTche  OiirarKi«",  ilat  viT- 
brtitctst*  seiner  li*lrhcr.  ila>.  wi,  .ill.  svir.i'  tibriKen  Werke,  iu  ilie 
rensciiieileiwtcn  äpr*ch«n  iitH<rsvizt  uurilc.  war  |truD<Uegeiul  fttr 
di*  Olthepidi«.  Aach  4iMe  Arbeit  ku  in  kiin«r  Zeit  eioe  enUun- 
lieh  hebe  Anulil  vea  AnDaftea  erlebt:  im  Jahi«  190S  bereit«  die 
fBofte.  Jede  ueuc  Auflage  enthielt  eine  rozatil  von  Vt-rb«  Km-nniKOii ; 
jedes  cinjelnc  Kapitel  wurde  immer  wieder  vdllig  iiniK'^arbi  iti-t 
ent^iprach  der  Tnt«iiritt\  dalJ  in  ih*u  Ift/tfu  Jabri'ii  hu  zahl 

reiche  Hausteine  wirJer  ):i-rbrii;ct  ra;^t*u  wnr<lfn  sind,  uui  da-'  IIl- 
büude  diesem  Sptfzialfucht's  uuszubaut-a,  und  da  aui:h  dii'  i- it.'»  tu  n 
KrrahruHK'U  Iluffas  iiuuier  nf'jLJ'-'''  »urdfu.  su  war  iT  >m  n  rlit  i.'c- 
eignet  zu  einer  kriti'>chen  Wardi^ung  der  iu  dir  Literatur 
niedeigelrgtea  Mitt«ilunKeD  und  zu  iiircr  Vorwertnox  io  Meinem 
Boelie.  Uoff»  war  femer  beteiligt  an  ultlreicbea  Zeiuchriftetu 
In  MiMr  li»b*amNkrdi(*B  VeiM  kam  er  iWt  «Mfechen  Wnuiefaen 
dtr  BedehUare^  Artikel  tim  Ibra  In  Ihrwi  Zriteehrirten  «u  ver- 

flIfcatllchM.  bereitwillifT'l  uarh.  Dneh  damit  nicht  ki  Hmk:  s»  deilii^ 
er  im  Abfassen  von  AnfHaizon  war.  so  bereitwillii;  xeiKtf  <  i  ^ilI' 
auch,  weun  Vereine  r.rkr  Aci/te  sich  mit  dem  ICrsui-liin  an  ilm 
wandten,  ihi  cn  \  f^rtrn^^:'  /n  iialtrn  M',.'}.ti_u  -Uv  Stiidte  .iiiL-b  noirlt 
so  wf-ir  entfernt  Hein,  ^ern  reiste  er  hin  und  si.heiitf  in  di»:''-.T 
llin>icht  keine  Mfthe.  Dabei  betichnnkte  er  sich  ni.-lit  «ni  I>.mii,i  )i 
laad,  Belgien  nod  Fndcreiefa.  sundern  »elbst  nadi  Anieriitu  bej^ab 
«tUk,  vm  deit  V«itH|ga  »  haltoa  «od  aeina  aavaMan  OperatkMM- 


SahM  ZailaduUlt  ittr  orlhopldiaeha  Ohirwwiie,  einadilieINMi  der 
UengyinniiBttk  und  HMnage,  die  er  in  Oetneinaelufl  mit  viäen  be- 
kannten Orthopiden  beraus);ab.  erfreute  «idi  der  grßOten  Beliebt- 
heit. Sie  war  aocb  das  Orj;an  der  Deutsciien  aesellacfaaXt  fflr  ortho 
padisdio  Cbirurgio.  deren  Konprelibi richte  in  ihr  veröffentlicht 
wurden,  iioffa  war  die  Seele  des  orthopUdi-elion  K-jn^res-i  iin  l 
wenn  er  auch  nicht  sLindi;;  den  Viii>itz  .mf  liemselben  fillirte. 
Iliul^  drx-h  mllvA  hif  lud  seiner  i'ers.:.nlirfikeit  iind  seinein  M 
/nsamnieu.  daü  er  als  einer  der  Leiter  dessi-ltn*!!  ;;ell.'n  niiitin 

Tr..l.r    der    i;r.-  U.:i    .\ .- I..e.[s  |.,vt .    de    .lüt     llllM    rn'ti.    :r,,t.-  .lel 

uui^^edeltuteu  l^ruxni,   die  diu  ntit  ]'aLienti.n  aus  uileu  1  .andern  innl 

van  allaa  VatieMn  in  Barflhranif  brecht«,  trete  «einer  internal  io- 
Ba]«n  Badaatuifr.  dla  ihrei({lal«h«a  audttet  hat  Hoff»  Joch  Zeit 
fefanden,  Mr  die  armen  taberkuMaen  nad  TerkrApiielten  Kinder 
•in  Heim  an  adiaffeD.  und  sieh  dadurch  dl«  RrOflten  Verdienste 
erworben.  Uobenlychen  mit  dem  Cftcilienheim  wird  ein  bleibender 
Zeuge  dieser  »einer  aufupfemden  Tätigkeit  aein,  ui:d  wenn  auch 
Oberall  der  Natno  Hoff«  dankbar  gcnnont  werden  wird,  so  dürfte 
er  nicht  /.uQi  miodaateo  gerate  an  diaaea  Mtt«n  «a  Uabaten  er 

wUhnt  -.Verden. 

-Niii  -■■ths  .Jahre  »ai  Iioffa  in  Uer'.:ii  t.i'.i^;.  K.-  j,'alt  als  eine 
der  uiarkauteiiteu  und  berUluuteäleu  ri'r.süulichkeitcu  unter  den 
Gbimgan.  Uittaa  m  •Binar  naaraiOdlicfaan  Tttlfi^a  —  im  BcRrif I, 
«ia«m  Schwwvaclatitan  im  Anriand«  aeineo  Rat  and  aeia«  UiUe 
an  bringen  —  ereilt«  ihn  der  .Tod,  fem  toq  «einem  aiB*nM  Hrim. 
Km  war  ibm  niebt  eergO-mt.  im  eigenen  HaQ.se,  inng«baa  vwn  iMiD«r 
Fainilie,  die  Augen  cur  ewigen  Ruhe  zu  üchlieBen. 

H.iffa  war  eine  Dbenun  glllcklieh  luiKi'leKte  N'ntnr.  die  iiberatl 
(Qr  eich  und  nicht  minder  fUr  andere  diLs  Aii^'^nehmr-  herausfand. 
Er  war  eine  rer-sCiiiliLhkeit,  die  nicht  leicht  z.u  ersetzen  ist.  AK 
Meister  in  seinem  spe-iel  cn  i'rtch  ^ehnrte  et  /n  dei..en.  die  nie 
einseiti^f  auf  ihrem 'I •■'.it_t  -ewurdeo  fcind.  da  et'  ininier  die  Kühlun;^' 
mit  den  übrigen  Zweigen  der  t.'hirurgic  und  der  .Mcditti'i  behielt,  «is 
eich  auch  in  seiner  ganzen  Schule  weiter  fortpflanzte.  Oermie  des- 
Irenen  ItHogcn  auch  aeiki«  Schaler  «o  an  ihrem  lyvhrer.  Wa«  aber 
aaina  Fiaamlab  MMlar  und  Aaristenten  ganz  he»ond«n  mit  ibm 
Ttrbaad.  war  d«r  Dantand.  datt  er  zu  den  glacklicbe«  McBaehrn 
gehörte,  die,  wie  Goethe  sagt,  im  Manne  das  Kind  bewahren.  Nii- 
UeiS  er  sich  dorch  Sorgen  so  weit  niederdrücken,  diD  sein  Frohsinn 
oder  sein  llnmor  darunter  litt.  Immer  wieder  kam  seine  heitere 
Katar  zum  Üurchbrucl)  und  enjutikte  die  kranken,  (esse;ti_-  die 
Gesonden.  Selten  bat  man  einen  Arzt,  seilen  eiutoi  .Men^  ai  n 

1  an  viel  Lieb«  ^ewanu. 

I>,  .Sonoeuburg. 


Korrespondenzen. 
Zar  thwapeatiseh««  Verwendiuie  des  tkhwefeto. 

iB  Mlnw  ntf  «•  AiMt  von  Mr  -DoK  Dr.  BiMto  ia 

Ifo.  50  dieser  Wochenschrift. 

Vuu  Ur  H.  Vöriier  iu  Lcip/i^. 
ilerr  Priv.  Üuz.  Dr.  liieclce  teilt  iu  einem  Artikel  mit.  dall 
zuerst  Herr  Apotheker  Dr.  Stich  Uber  in  äaibe  getÖDteo  und  lein 

I  SS«.  IS,  Mal  IWS.) 


Hl.  i.'.ii  li.'iticiV.e  ieh.  d.tli  ii-h  hereit-s  ein  Viertel.ja'.i  vt.r  Herrn  Stit-1. 
in  'lir  Mo  licinisohen  (.iesellsrhaft  (SitzmiKs.benelit  vt  iu  2s  Februar 
ISHiö)  über  die  .tltors|:eiilisvho  Vertt-endung  von  in  ^albe  j^el'tsleiu 
und  fein  verteiltem  (jciiwelel*  gos|truclien  «od  denieiittipiecheude 
Pr«|i«iat«  v«i|[eieKt  habe. 

Herr  Rieekc  em{ifieblt  jctat  fo»äb  MOnm)  eine  »ehr- 
prozentige  ächwefeinalbo.  ileren  CharakterlsitieUU  «ine  feine  Ver- 
teilung ist  und  die  Herr  .'<tioh  herM«llt.  —  Hierbei  konxtalier.- 
icii  ftiiu-i-n  'i'.tts.n  h.  1,  N.e  h  ni>-iiten  eisten  therap,'Uti'4cIivn  Kr- 
fiK::i.h  ri  ilie  iil.  iti!  (Iiitiii  l:iii.;  |.ii:r.;^.  r  pt-rs- .nliclu  r  l-"reund-->chafl 
/tu  rsf  Ittrrri  >ti.  u  \.  r.inlah:.   sii  lt  mit  tlit-sji,  jlitii^iett  zu  befasseu. 

.Vllderst  Ii -.   I:i-t    1."  :li  ftewt  is   \t(r,   tlaU  llle'.iilj   li:ir  ..M^.-_^i';iclie  Salbe 

frei  usl  auK:h  \un  feinsten  .^'cliwefelleilcheu.  Mikr<isi;t»]nsehe  Lntor* 
suchunK«n  bestätigen  die^ 

Indem  ieh  auf  dieie  Sachlase,  die  Harr*  Or.  Rieche  nicht  un- 
bekannt ist,  aufmerksam  mache,  gebe  ich  glelehaeillg  awinec  Vtt- 
wunderuog  Aundruck,  daU  er  ulio«  BerlIckBiditigaag  dar  arwkhnlen 
nicht  unwiclitigvn  Punkte  meine  Arbeit  vttllig  mit  tttttleehwelgen 
nbi-rgan^eti  hat. 

I.«i|uig,  ;ia  Oesemfaer  IM'. 

Bemerknng  zu  vorstehender  Erwidemg. 

Von  l*riv.-L)o«.  Dr.  Kierkc  iu  Leipjtifr. 

Um  der  Qe|inii;;eniieit  zu  gmilüen,  ntif  p  >!,  n.isi  hi-  .\tit:zt  ii  zu 
antworten,  ino-  hte  icli  <u  Vcn-sl i  hendeni  fi.l-.  ntl.  s  lieiiierken.  Icli 
verstehe  /war.  i|:ili  Herr  Vi.iner  nnU  th-n  I iiskiissiiinsvtii^-an.;cu 
in  iler  Sir/im^;  'h  r  .Medi;  Inisi  hen  tie-elis.  halt  m  L^-ip/it;  vi.m  II'  Xo- 
veniher  ll'üT  ■l.»s  llestiel.i  ii  l,nt.  /n  nUeii.  \>  .is  /m  reiten  ist;  h-'a 
vemlelie  über  nicht,  daL>  ei  noch  immer  M  inen  f ii n tlamental eii 
Irrtam  ven  dwr  damamdcD  LOsürhkeit  des  SchwefeU  io  Fetten  lu 
einem  nenneMwerten  Proxvntgclialt  nieht  eingi.-«el>cn  itat. 

Nicht  unbemerkt  kann  ich  huwen,  dal]  Herr  VOrner  den  Text 
meiner  Arbeit  XU  modifizieren  treehtet.  Indem  er  aehndbt,  daB  nadi 
menier  Mitteilung  .zuer.it  Herr  Apotheker  Dr.  Stich  über  ia 
.H  ilhe  gel<i^too  und  fein  verteilten  Schwefel  gearbeitet  habe*.  Ich 
finile  in  meiner  Arbeit  nicht  bnr  kein  an  ao  firoaeaiieitar  erster 
Stelle  im  s.iczhau  xtebeadcs  .suerat",  sondern  idi  (inda  aberhanpt 

keiu  .Ziursi-.') 

Au^h  au  dii--ei  Stelle  betmie  ii  h  lu»  limels,  daO  mir  <  tu  f'ri<i- 
ritAtHiitrcit  iu       allgi  mein  bekannten  Sachen,  wi«  dan  vi>n  mir  zu- 

sammaoheicDd  dnifleNtelltaa,  nahegiflndel  «nKhaiat, : 
I.aelichk«it  dee  Schwefels      hettäi  Fettea  dt 
viel»  .Inhrzcbnto  gallafig  ist  vnd  Aber  dl«  erhöhte  Wirkaamkait 
eines  fein  verteilten  Schwefels  bereite  der  eelig«  van  Swietan 

sich  ;;eiiijüeit  hat. 

l^alJ  es  sii  h  im  wesentlichen  tiberhaiipt  nirlit  um  geU^-steo 
Schwefel  bei  meinen  ICrOitenuigen  liandelt.  davon  suheiai  sieb  Herr 
V4rn«r  noch  immer  nicht  Bherzeagt  an  haben. 


Kleine  Mitteilungen. 


—  Ueiliu.  Die  II.  luternatiunalo  Koniereu/  zur  Üe- 
kkmpfung  der  8chlafkrnnkh«it,  w^ia  am  ^  danaar  in  Lon- 
don stattfioden  sollte,  ist  In  dar  leltlen  Hinute  vendiobcn  wordca. 
lU  die  fninzCetisebcn  Abgeudnatan  »It  ihren  Vorbereltniwen  akhli 

fertig  geworden  xiad.  Vielleicht  wird  die  Konferenz  in  einigen  Mo- 
naten d'>eh  n<M-li  stattiirt'len.  Robort  Koch,  der  bereits  in  I.tmdoa 
ein;!;etr<iffen  w  ar,  ist  na  h  u-urzem  AuFenthalt  wieder  ai;;eret-t.  l'n- 
sereiii  s»;l!nli^:eti  f.i iritli ir.er  H'-ri-:  ht t  rs'ritter  Herrin  l)r  /um  llusch, 
di-r  li'thert  Kot  h  kurz  VC.  ^1  iuer  Ahrelse  n-ieh  sprach,  ilrüfkte 
Ktirh  s.'i:i  Itedtiueru  tiber  tite  .eil  >lt  rt:  Keli.t*,-  th  r  Tropenknilik- 
hoitou  ^a!t/  hestiiiilt  rs  auftallir^en  Vt  .--..tri..-  zur  X:ii  i-  li.ilisii  i  u.-it;  rlei 
Wiliscuscbaft  au:-,  die  sidi  auch  auf  der  letzten  Kuuferuuz  iu  dem 
Beatraben  gezeigt  haben,  daa  Forschnogt^blat  unter  den  etawlnen 
Natioaan  ahxngranaao  imd  jeder  eine  SpasiaKoirachmg  Bucnaiteikn. 
Daa  kenn«  er  nicht  hUlig«n:  er  und  aein«  dantachaa  Kallagta  wür- 
den Bteta  für  die  ahsolnte  FVeiheit  der  Pendning  ^Irelan. 

—  Unter  Vnrsitz  des  Priisiilenti-n  des  Reielu<\'ersirbcni0g8iarta 
Dr.  Kaufmann   fatid  am  t.  d.  M.  eine  Beratung  itu  Itcichaver- 

sicheiiiDSsanjt  mit  Veitretein  d  r  Lederindustrie- HerufsKenos-sen- 
scliaft  unter  Teiliialiuic  iiu-s  V.  ;t Itters  les  K.  t'iesutidheits.iintes  Ober 
•  iu!  II,' k  Hill  p  f  u  n;^  il  0  r  M  i  I  /  K  r  ii  ti  .1 if  a  h  r  in  tierbereien  untl 
l.eil  e  r  f  a  b  r  i  k  f  Ii  .r:t't  Imh  -.in  .r  l'.enif  s^e:ii  .^s,usciialt  au-t^e 
arbeileter  Knttturf  vnn  L'iifallverhiituu^vurscliriflcn  zur  Belcllm|>- 

fang  dar  Milzbrandgefahr  land  im  wmntlicbm  die  Ftnitimmnnij 
der  Tcfaammlung,  dodi  aollao  nach  drei  Jahren  anl  Graad  daa  hi« 
daUn  gnaammetten  weiteraa  «tatistischen  Mnterinla  die  Fr^  der 
Brw^tcraag  dar  V«nchri{t«n  «naafc  gwprilll  werden.  —  Za  wirit- 
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Beklmpfanf;  der  Milzbraodgerahr  hat  eine  Versarom- 
Inng  der  Bttrsten-  und  Plusi^Urbeiter  in  Nornbcrg  b«- 
!)Cblci«seD,  die  noch  bcstchcmle  MilibraodkommUiion  ru  huauf- 
trageo,  au  den  ßundrirat  rini-  l'ctition  zu  ricbtrn.  in  der  ige- 
foraert  «rinl,  nllrK  m-  und  nuslilnJiscbo  nnhmatrrial  d<>m  Den- 
infektionxzwatiK  untersii-IIt  und  aU  Ucalofeklionamittel  nur  strö- 
mender W«K«erdampr  mit  dem  nOtigaa  ■UnoaphlniebM  Dnick  in- 
gvlasscn  werde.  FUr  lUteriaX,  dia  «twk  bai  DcainMrtioo  durch 
OwMpl  bodaatMda  Sdbiügmg  «iMdaa  wOrii,  «oll  dar  Baadeirat 
durah  «Ib  PntaniHeliraibni  «in  Dniiirtlitiainniitt«!  tw  find« 
aacfaen,  das  die  Milibrandkcime  mit  Sicherlieit.  lerslQrt.  Ferner  wird 
verlangt,  daß  die  Voracbriften  auch  auf  di«  klinui-ren  Betriebe,  ins- 
besondere niicti  auf  di«  Bmm-  «od  Baiiurbeil  Miu(«d«luit  and  die 
BeQut7.ung  il<'r  ArbeilifliHM  am  WokaeB,  SaUuM  wid  Kochen 
verboten  wt*rdt'n. 

—  Zu  VcrfjüluiiKtii  iiii  Privatärzte  und  Hebammen  im 
sOdwirKtaf rikanischeo  Schutzgebiet  Kind  IHUUtJ  M  in  deu 
Etat  einKefitellt,  und  zwar  soll  die  jährliche  UnteratOtaiBft  für  aineD 
Anl  in  der  Kegel  4U00,  fUr  eine  Ucbamn«  1000  H  aidit  Aber- 
■dmitm.  Oadarch  halft  mia  «raitaf*  Aanta  htm.  Bt/bmamta  cur 
MiadariaiBiiiig  in  dao  Kaloaiaa  aa  baw«((eii.  daien  BaTftlkaruDg 
bidier  anCer  auf  drei  Priratlrzte  (in  Swak>>|>mund.  Windhak  und 
Dttotecbe  Erde)  nur  auf  die  Militarftnt«-  mi;«  eM'n  war.  Da  letxter« 
nicht  immer  abkCuimlich  «inj,  hat  •»  ■jIi  i.  :  clriüf;cn(i<"i  Bedarfnia 
niii  h  Abiulfe  des  bcsteheatleii  Aeritcinn  gi-h  (  rirelK'n.  Wie  uüs 
vnn  /usüiidigür  Stelle  mityeteilt  »ir  l,  srhwcben  i.  Z.  Erwlguagen 
bt'iiii  K-iIm:  rl.cl  >.'n  (■r.iivrrr.t'^viu.  üin-r  die  auf  Onnd  dw  gaMIBBtaD 
Kt.ith|";i'.itinDen  ru  treffenden  MiiUn^ibmeu. 

—  In.  An?iii;entcil  der  hcutiKen  Nummer  int  auf  S.  V  eine 
Bekanntmachung  de«  Reichgkanzlers,  betreffend  den 
Varkahr  Bit  ArsnaiMittaln  (Aapiria  and  Varonal)  var- 
(UreDtBobL 

—  F3ne  Vereini){unK  der  Schulftrzte  Deutschland«  .■<oll 
■Ic  aelbstkndige  Gruppe  des  DeutAcben  Vereio«  fUr  Srhnlgosuud- 
baltapfleK«  K^RrOndet  werden.  Miharaa  durch  GeheimraL  Prof. 
Dr.  Leubu^cher  iu  Meiningen. 

—  Au.i  dfr  Adolf  Salomonsohn  •  Stiftunp.  welchf  den 
Zweck  hat,  .Beihilfen  zu  pew&hren  behufs  Fönleriri,;  v\  .1  hh^v  r  Ar- 
beiten auf  den  <!ebicten  der  Nii(ur%%-i>wenwliiifteii  u-ii>t.iiiiplilii'h 
Biologie  iind  Medi/inf  ilnrrli  hervorragend  tlichli^t'  ivi  Lifte,  'iencn 
ti\r  die  längere  Dauer  der  Korscliungen  geuQi^eude  UitteJ  nicht  zur 
Verlügting  irteken«.  aiod  «UftuumgiwIB  Ua  aa  8300  M  varfflgbar. 
Bowerbungen  aind  bb  mm  15.  Jaooar  IKH  acIriJlllCb  an  dan  wirk 
Ueha«  OahaiBMBObar-BaiiiaiinigBcat  Dr.  Schaidt  n  BarUo.  Uatar 
das  Xtedan  4,  oiit  dar  AofbdiriR  Adalf  SalgaMn«ah»4tifUiagamdia 
zo  richten. 

—  Am  16.  d.  Mt«  feiert  der  .Seuior  der  Berliner  Aerite.  Geh. 
Sau.-HatDr.  Friedrieh  Kürte,  das  Fest  seines  DOatcn  Geburt»- 
tags.  Dom  Jubilar,  der  »ich  noch  durch  eine  vrstnunlirhe  körper- 
liehe and  geistige  Frische  auKjci''hnet,  winl  an  siur.i  in  (iebiirtstiigc 
durch  Deputationen  zahlreirlier  i .ixrJl-i  l--af'.<  r..  imbi  n  li-re  der- 
jenigen, denen  er  alt*  Elirenmilglied  angcljürt,  aiif^  neue  die  Hoch- 
wh&txuag  und  Verehrung  ausgedrOckt  werden,  die  er  iu  weitesten 
Kreisaa  geoielit.  MQge  sein  Lebensabend  sieh  weiter  ao  barmoaiach 
OB«  i^iiakllah  laataltaa  «ria  biahar,  io  baaoadaraai  Grada  wacbOat 
daiah  dia  Acada  Aber  dIa  bedeatendeo  LaiatangaB  aahiar  MShaa^ 
die  iMnrflirh  hohe  Stellungen  in  der  Gcsellaehan  anaagan  habaa 
'and  iai  pmktiadian  wie  wissenschaftlichen  Lahm  «iek  das  grOSUn 

Ansehens  unter  ihren  Beru(sg«io«ien  erfreuen. 

—  Geb.  Med  -lUl  Prot.  Dr.  Hirachberg  ii»t  >l<  r  Kgl.  Bib- 
liothek testjimcntJirisx'U  seine  nj.h  t  h  uIfnoN>i;i  mMi  0  [il-liathek 
sowie  die  Sninmi*  v.:.n  l-^'i'/M  i-ii  :;iri-r  V'.rh;ilriii.;^',  urw-  1- <irt  f'.ilinin^ 
VaraiBcht.     r>ie  Wrlk»*  wenlt-n  ;iU  ,I'rrpf.  II  t  rj*  i- 1, 1>  <•  r  ^:  s  au^:i*ij.ir-/.t- 

BiirhrrHaininluu;;^  jtuhainiiu-rililfilirn 

—  Eine   uaturwiaseuHcbaf  Iliche    .Studienreise  uach 


TnnitU  lit  ar  daa  alahata  IWiyahr  ig  AMsiefat  gaaoiaiBaB.  Dia 
TOtauÄmer  wnannwfai  a<eh  am  lA  IMr  Ib  Sdrieh  lud  traffaa  aadi 

knisem  Besuch  der  marokkanischen  Hllan  aoi  27.  Ktrs  aof  dar 
Inael  ein,  um  besonder«  vom  OrotavaUla  aas  da*  Gebiet  d«a  Pica 
TOB  Teneriffa  zu  erforechcn.  ProMakta  aind  durch  Dr.  M.  Rikli. 
Bllricb  II,  Pianoga.<we  12,  erhältlich. 

—  CharIottenburf<  Die  Armendirektion  erachtet  die  un- 
baaahrlnkte  f r e i  e  A  t  / 1  VI.  .1  h  i  bei  den  Armenk  1  ^  n  1.  für  un- 
durchfahrbar.  Die  .^rnK-udirektion  ftelit  vnn  ileni  St..ii.i||i unkt  :isii, 
datJ  t>  notweniii;»  ist,  den  A^menkon1nlis^^ionen  aufh  f,Ti.'.'r),t[i  in 
der  Pecsou  de«  ihnen  zugewiesenen  ätadtarztcs  einen  .sUindiger. 

Baratar  aar  Satt*  n  ataliaa,  4tr  aa  daaSitavDgao  dar  Eeaaloiion 

tallninmt,  aoTort  Aber  all«  Ib  aataiar  BabaBdlnng  bellBdUcAaB  Per 
sonen  Auskunft  erteilen  nad  durch  sein  Gutaditen  far  die  Not- 
wendigkeit oder  dia  HOha  einer  Unteratatzung  mit  Auaücblag  geben 
kana.  Einea  Biaala  fOr  dia  fiaie  AiatwaU.  wenn  aach  in  be- 
aehrfchUa»  Uaraaige.  bOdet  dar  BaMUaB  di 


ausnahmsweise  ein  Armeukranker  auf  seinen  Antrag  auch  einaat 
andein  als  dem  an  sich  zuständi|;en  Stadtant  zor  Behandlung  Qber- 
«riesen  werden  darf. 

—  Krankflirt  a  M  -San -liat  Dr.  Daube  beging  am  1  Januar 
da.s  2,'» j&liri;;.-  .'iil.iliuini  lUs  Oberarzt  am  stAdtischen  Krankenhause. 

—  Halle.  .SUbKarzl  Dr.  Peters  (Magdeburg)  ijit  aU  !tti<lti- 
acher  Schularzt  angestellt 

—  Kobarc.  Um  den  oachtelUgaa  Folgen  des  längeren 
Sitsana  hai  Knaban  and  Mldahan  «algagananaditan  1 
gala  XArpaAallanR  la  Kirdam,  hat  dto  hanagHelia  T  ' 
verfflgt,  daO  in  den  Volksschulen  ein  tftgl  icher  Tarnanlarrlaht 
im  Winter  eingeführt  werde.  Bestimmte  FreittbongeB  tollen  tig- 
lieh  zehn  Minuten  mögllcb.<<t  im  Freien  getornt  worden. 

—  Wiesbaden.  Die  Angelegenheit  der  B<  <i  t-i  in,;  der  Ge- 
fängnis» r  2 1  st  e  1 1  e.  über  die  wir  hier  «iederlioll  beriihlel  haben 
iv^i.  I*>7.  Xo.  .jK,  hat  ihro  e:iiJ^-ulti;^o  KiieJi^^uii^  jadurch  gefunden, 
daU  der  bisherige  Gefängaisarzt  die  geforderte  Erbohoitg  der  Ver- 
gütung van  600  auf  KXIO  M  erhiUt  und  im  Amt  bleibt.  Zar  Er- 
langung einer  krstlicben  Propngsndaacbrift,  iäm  Wiaabaden 
als  Kurort  alagabaad  daratallt,  hatta  dia  «ladt  awal  FNtea  UM» 
DDd  1000lOMi^*i*^        aiataa  arblalt  Dr.  Kattanatala,  das 

sweitaa  naaar  geschätzter  nUndiger  MiUrbeiler  Dr.  Böttcher. 
Da  die  BrtHteidung  bei  Stinunengleichlieit  durch  das  Ijos  getroffen 
worden  war,  wurde  juch  Herrn  Dr.  Böttcher  die  Befugnis  ZOT 
V.Töffentlic.'inii^  meiner  .\rbe:!.  als  .(irei.sgekröate  .Sclj.-ift  eiteilt" 
und  der  /«i-iti-  l'rei-^  von  HXHl  auf  Ij'JO  M  erhöht  —  Kür  un- 
bemittelte Krar.k.  stehen  etwa  150  Freistellen  der  Dr.  Hein 
rieh  Rothschen  -Stiftung,  welche  freie  Verpflegung  und  freien 
Gebraneb  der  Bidar  gawthrt,  sor  VerfOgung,  Dia  Bewerbungs- 
gesucbe  aiad  an  daa  attdtlscbe  Krankanhaas  bis  1.  April  ainaureichea. 
Ntbere  Bedingnagen  aind  ifaHalbal  aa  ufnigßü. 

—  Moskau,  Zum  Bau  elaar  Oabtranatalt  bain  alten  Ka- 

tharinonhospital  stiftete  eine  WohltSUrin  300000  Rbl. 

—  fest  Atijypltii  (il.-ai-  UezembttJ:  IS  (U  t)  finlisch-Oitlrdlen 
(17.  30.  Nevcnlicr):  II  l»7  (»(76  t).  —  San  Ftan<l>ka(i.-U  üczemba):  II  (Sfl. 

Uta  UM  Vilti  1, 

—  Cholera'.  KslkuHa  November):  143  t  -  RuBland  (II.  bb 
24.  DMfmber):  9«  (49  t» 

—  Packen.  DeatKh«  Reich  (29.  Dezember  —  4.  Januüii  y. 

—  Qenitkblarre.  l'ceuaen  (22    28  nt/cmhcrl   15  (10  t) 

—  Hoc  h  HC  huUiat  ht  i  i-  !i  t n-  Iii  rli  n:  l'rof.  Dr.  .Straub  (Wiiri- 
bürg!  hat  die  IkrufuLn  als  Minkt'ir  liew  I'h.ir;nakologi.'<i-lien  Insti- 
tuts abgelehnt.  -  Greifswald:  u  o.  I'tuI  Mi-i1 -Rat  Dr.  Beumer, 
Direktor  des  gorichtlich-mediziDisibeu  lu.ititula,  bat  den  Charakter 
ala Geh.  Med.-Ba»  aAaltm.  —  Köln:  PriT.>Ooa.  Dr.  B.  Fiaahar 
(Bonn)  Ist  aais  Protaktor  an  AaguaU  Uospital  ernannt  Dia  Stadt- 
rerordoetenvcrsiammlang  hat  aich  mit  der  Errichtung  einer  aaha- 
ärztlichen  Klinik  (1.  April)  fBr  Bebudlong  der  .Schulkiadar, 
sow-ie  der  Uospital-  und  Armenkranken  einverstanden  erkUrL  — 
München:  Die  Priv.-Doz.  DDr.  Weinland  (Physiologie).  Neu- 
mayer (Anatomie)  und  Jodlbauer  (Pharmakologie)  haben  Titel 
und  Rang  eine«  a.  o.  Professors  erhalten.  —  Würiburg:  Dr.  Rie- 
dinger. Priv.-Doz.  für  Orthoptdie,  hat  Titel  und  Hang  eines  a.  o. 
Profc<»ors  erhalten;  Dr.  W.  LUdke.  1.  Assistent  an  der  meditini 
sdh^jllinik.  hat  si^  bibilitiert.  —  Lille:  Dr.  Uni  ist  zum 

Dr.  OarrUra  anm  Prabaaer  Mr  Utaraiila  and  Dr.  Patoir  aaJ 

Professor  für  gericbtlicbe  Medizin  ernannt  —  Nancy:  Dr.  Anaal 
ist  zum  Profeosor  tüi  Anatomie  ernannt.  —  Philadelphia:  Dr.  F. 
Stahl  ist  zom  Professor  ftlr  Medizin,  Dr.  Hartzell  zum  Profeasor 
tut  Dermatologie  ernannt 

—  Gestorben:  Dr.  Cotholendy,  ehemaliger  Chef  des  franzÄ- 
sischen  Marinrsanit.l'.swesena.  —  Sir  .Mfred  H.  Garrod.  konsultie- 
render Arzt  am  Kings  Gollege  Hiis|rit!il.  besnnder«  bekannt  durch 
seine  .\rbeiton  Uber  Gicht,  in  I^judun.  Ss  Jahn-  all.  —  Dr.  Annan- 
dal«,  Profesaor  fttr  Chirurgie,  io  Kdiuburic.  ti9  Jahre  alt  —  Dr.  A. 
KnnltB,  danladier  Qeaandscbaftsarzt  in  Tanger.  —  Dr.  A.  Voigt, 
ahaBL  Prot  lllr  Hygiene  in  Bern,  am  S8.  Deaember  1907.  86  Jahre 
alt.  —  Harinegeneralant  a.  D.  D.  Haatha,  ahtm.  StatioBaarBt  dar 
Marioeatatioo  der  Ostsaa  oad  Chafant  daa  Maiintlaaaralla  in  XM, 
an  I.  Januar  in  Capri.  74  Jahre  alt 

—  Im  Hinblick  darauf,  daU  wir  im  vorigen  und  in  dienen  Jahi« 
bereits   mehrere   Arbeiten   Uber  die  Ophtbalnoraaktion  bei 

Tuberkulose  vcridf entlieht  haben  und  daB  noch  einige  ein- 
scliliiKilce  Autsit/e  dir  die  l'ublik.T.inn  bi-slim:nt  sind,  bamerken 
wir  für  die  Herreu  Autoren,  dali  wir  im  Interesse  unserer  Leser 
weitere  Mitteilungen  Qber  dieifeis  Thema  nur  dann  aufnehmen  wi-r- 
den.  wenn  sie  otwa«  prinzipiell  Neue«  beizubringen  in  der  Laj;« 
•iml-  D.  Ked. 

dtor  ÜiMmvhMii^'^^'"^''"^''*'       utOrtelUictit  ErtmaMt 
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zweier  weiblicher  Rkelelte  aus  di.'r 
vielen  Knochen  von  Pferden,  Kaheo. 
rineai  ItNM  an^v^bamn  Bagrttbnis- 


Anatoml«. 

Keith.  Anatomie  in  Enflaad  im  XIX.  Jaiirhoadert.  Lucct 
No.  4401.  Ver^ifidi  der  ForiMhittt«  ia  dw  JuMcmt»  taH  daoen 
in  aodereo  Disuplioen. 

Tkoapaea«  StndiBin  der  Embryologie.  Laucet  No.  4401 
tJabeiaidlt  Aar  die  SntwicklunK  der  Embryologie  im  XIX.  Jahr- 
huoden. 

Sl  Bernheimcr(lonKbruck).  (■■ddeaaehe  Komini««Br>  v.GrM- 
fe»  Arch.  f.  Ophtbalin.  Bd.  6",  Ii.  1.  Nach  den  UDtemuchuDgeD 
Bernheimers  an  RatlengehirniM)  mit  beiderseitigem  Anophtbalmuii 
tritt  die  Haupttiass«-  di*r  v,  <1  uddi'nschi'D  Knmniissur  mit  d<*m  in- 
neren Knieh'jcktT  in  \"erbiriii-.inx ;  ^itie  ^^t'rii:v;rri-  ^'.k.•'V^m:L^^^•  trennt 
sich  vorher  vom  iiauptzu).;  ab  und  strahlt  nach  Umscblingung  und 
Darchiiotzimg  dos  llimsrhcnkulfnSaa  in  dar  fllHaiaiiliiiiil  daa  Sab- 
hOgels  und  in  diesen  seibist  ein. 

PlallUr,  MetgaabaobMhtaifM  am  VcrdaaaagAaMl.  Joum. 
of  Annr.  Amoe>  Wo.  SS.  Dw  nonnal«  H»gen  liogt  etwaa  adutg  beim 
stehenden  ICeaadaen,  «eine  oberen  zwei  Drittel  siad  vertikal,  sein 
unteres  Drittel  anatherad  horixontal.  der  Pylonu  liegt  in  gleicher 
Höhe  mit  dem  tiefsten  Punkt;  der  unterste  Punkt  liegt  ungefilir 
CID  7mU  oberhalb  des  NabeU.  Bei  aber  der  H&lfte  anscheinend 
gWQiidair  Manacfaan  (Stodia(rende  und  Aenta)  stallte  Verfaaaer  «ine 
~      üp.  Outroptose  faaL 


Phyiiologie. 

N.  Weselkin,  KinduU  dpr  CO,  »uf  den  Wtrmehaaabalt. 
Kus&k.  Wratsch  No.  40.  Auf  Grund  seiner  Vi  r>u<li«!  kumrot  Ver- 
fasser lum  Schlufi,  daß  unter  dem  Kiufluü  der  CO,  ein  xieinUch 
konstanter  Abfall  der  Kiebertcmperatur  stattfindet,  weleher  aocb 
dann  fortdavert,  wenn  die  CO,-iüaatmaog  aufgeholt  hat. 

SUvMtri  and  Toantti,  JUnflnS  dar  SAUtIrtM  auf  den 
■talWMhid.  Qm».  i.  «tfäOi  How  M»  Dl*  SeUMMM  begon 

stlgt  die  RalanUM  oad  ilMiMHUhlt  4er  Kalksali«.  Darauf  beruht 
die  Wieling  dir  fldrflddrtHaa^laripl»  bei  Radiitis,  H&mophilio  uod 
CaUuabildung.  Sobotta  (Reibuldsgrün). 

Barker  (TabißK^Q).  Bintpllttclicuerfall,  Blatgerinaong  und 
■  ■skelircrlnnanf.  Ztr&lbl  I.  Physiot.  No.  20  N'aob  einer  frohere» 
Arh'M'  iii  ^  Verfassers  ist  die  lilut^orinnun^  rd  doti  Zerfall  der 
Blutpllttchon  gohnnden.  lAsungun,  wolche  beideH  verhindern,  wie 
Natriomnetapho8pb«t-  und  AmmonigmoxalatUaung  wirken  bei  +  20* 
•mgead  «uf  den  Muakel  nnd  baschleiuiigeo  bei     40*  den  Eintritt 

gegengeselztem  fthuia.  Dia  XHUmlxa  abd  also  nicht  nur  fQr  Blat- 
pUttchenierrall  und  BlnknafinnBg.  sondern  aurli  fiir  den  normalen 
Ablauf  der  Muskel^eriuDunK  von  I^edeutum;  K..iC'  prnktiHcije  Nutz- 
anwendung (.^  II  :tjf  |i.r.J:ijlo^L-<_h  -  .ir.at<.ii.i-ii  h._  ri.<j  :iratt)  crj^ibt 
sich  aus  den  Verhucheu.  Liiinlich.  dati  man  Muskeln,  nm  sie  naUlr- 
lith  ZU  erhaltt'ii.  rni".  p;>jTii  [imi^hemmeodon  i^tofh 
ond  dann  in  .jVlkohoI  oiler  1^'ormitlin  einlegen  soll. 

6.  Embdon,  H.  Lflthje  und  E.  Lief  mann  (Frankfurt),  Ein- 
flnB  der  Anlantaiparatair  «af  den  Blatinckaigabalt.  Hofm. 
s.  dMBk  FlQfa.  n.  Falk  Bd.  la  Da«  BlntsnalMisakalt  anr- 
'  Vlait  (Bnada)  «M  dareh  niadriga  AnBantaniparBlar  eASfat 
durch  Erhöhung  der  AuBentemperatur  herabgesetzt.  Leo  (Bonn). 

Mansfeld  (Budapest),  Wesen  der  sogenannten  Ltpoljrae. 
Ztralbl.  f  Phy^4iul.  No.  20.  Da.i  Verschwinden  von  Kelt  boim  flurch- 
leilen  von  Luft  durch  ein  üomisch  von  lUiit  und  Kettpinulsinn  bt- 
rnht  i;r(',tit«nteils  darauf.  daU  diii  I'  cit  iich  mit  Eiweü)  verbindet 
unil  nirhi  mehr  oxtrahierbur  wird.  uv.l  nl 
auf  der  Tätigkeit  feltieratörender  Knzym«- 

Wai*a<KtolMbaiK  L  Pr.),  PbotagnifblMht 
gellsterfen  Vakato  nnd  dar  Kani 

Die  Na 
Nou  1.  8.  S& 


Physifl  No  l'J.  Die  Kefristriemn«  erfolgte  mit  einer  .Seifenhaut 
oder  BbtfgoIdraeaibraT).  deren  Kewegunjfen  auf  einen  veriilbertcii 
Olii.'«lji-bfi  iihertr:i;^en  wurden;  tins  ^.inz«*  System  wog  weni;;c  llun- 
derlei  Milli>;rjunm.  Rrgebnisise:  Die  geflliKtcrli-n  Vokale  ontMohen 
durch  unperiodiacbe  IntensitUwchwankun^ea  der  .l-omuot«n* 
(Hermann),  vKbraod  die  laut  gaifproebenen  periodische  aufweisen. 
Sek  und  S  beatehen  abar]iaB|it  au  nnperiodiscben  OMillationen, 
denn  Fn^unman  aal 


ANgniwtm  rklhotogie  und  PathalealNlM 
L.  KraU  (Heidelberg),  Patbologlsdie  PkjfBiotogle.    Kin  Lehr- 
für  StaOarenda  nnd  Acnl«.   Hit  ainam  Beitrag  von  Prot, 
B.  Lavy  (StialMiiirK).    Finfte.  nen  baarbaitata  Auftage.  Leipzig. 

F  C.  W.  Vogel.  19t i7.    649  S    15.(»  M.    Ref  J.  Seh«  albe. 

Dax  Kreblsrhe  Buch  ^leieht  —  der  horhgeschiit/ie  Verfasser 
UKX'e  mir  den  han;i!eri  VnrKloJrh  verleihen'  —  dem  .Mädchen  aus 
der  Kreuide";  in  jedem  .lalirr  kehrt.  <■■<.  luid  /.war  vcrjOnct.  wieder 
iinii  erteilt  .Jedem  eme  (;»be.  .dem  .lünxling  nnd  ilctn  Ureis  am 
-■^tjihr  *  Der  Hesprechunu,  die  iih  (iher  das  »««pi  rrli  l^m-l,'  'Wrrk 
in  den  letzten  beiden  Jahren  an  dieser  Stelle  vcröflenllicht  habe, 
Ist  etwa«  WoseDtliche«  nicht  anzusehlietien :  man  kann  nnr  daa  Lob 
wiederholen,  daB  ihm  ein  hober  pkdagcigutcher  Wart  i 
dafi  es  deshalb  jadeai  Ant  «ad  fliMUereMicB  anm 
wftrmste  emptoblea  Warden  kann.  IMe  aoigMtige  Baaibaitang, 
die  der  fOnfteo  Auflage  zuteil  geworden  IM,  läßt  ihre  Lektfire  auck 
für  die  Kenner  der  froheren  .Vufla.>;en  v..rti-:lhaft  entcheinen. 

Maninil,  l'a t h ol o ri 1.  r  llintblldanc-  Petersb.  med. 
Wncheiiichr.  So  47.  .Sobal  i  ili.  n-  iniiili-  lUntl.ii'liir.t.r  u.dit  mehr 
iniHtantle  ;,^t.  di'n  experimentell  erzeufc^t^'n  uiii-v  kraniiiiaft  eot*<tan- 
deueu  Dt  fel;'  iiii  roten  Hlut7.cllen  zu  deekeu.  Ireleii  im  Hlut  und 
in  den  blutbildenden  Organen  Vertuderungeo  auf.  die  embryonalen 


liBla  lat   (Anfkrcten  Toa  NonaoblatUu,  Utgß»- 

blatten  und  hlmogtobinfreien  Ur-Erythroblsxt«n.) 

Wiens  (Bre«lan),  «AatireraieBtreaktloB''  des  Blntea.  Hindi. 

med.  Woehensrlir.  No.  .ili.  Weitere  Mitteilung  Ober  gewiss«  geseti- 
mUiixe  VerUndeningen  in  den  Beziehungen  des  proteolytischen 
Leukocytenfeniienl.'i  /ai  seinem  ..^ntlferment'  im  Dlute  hei  iikuten 
Infektionskmukbej-.t:!.  .\ij?cheiueijd  steht  die  durch  iIicm'-«  .Vuti- 
fenneot  ausf^tubte  ücmii.unRHkraft  in  reziprokem  Verh«ltni.s  xuui 
opsonischen  Inriex 

Eyater  und  llooker.  Vagnsheramang  bui  Zanahme  des 
BlBtdraeka.  Ztralbl.  f.  Pbysiol.  No.  1».  PolaradngMHMBC  konnta 
bei  Einspritzung  von  RIngarsebar  LOcub(  oatar  Druck  in  ^e 
Himgefatte  erhalten  werden  (entgegen  Koehraanns  IttTimd),  — 
ferner  bei  Aortenver»chtu0  am  absteigenden  Teil,  endlich  tii-i  Dr.irk- 
s',ciRerunß  in  einer  .isolierten  Aortcnfchlinge".  nicht  über  hei 
Drucksteiperung  im  Herren  nolhst  und  in  den  (.'nrnnarirefäÜen  (Tech- 
nik siehe  Orijfinal).  Die  Verfa-sser  -.i  lilielii'ii  durau.«,  diill  an  dem 
.Vu^isjihiiiuiiiien''  hei  huhem  Bltitdrin  k  Li  ij.,  d^i.s  Va;7uszeulrm  In 
Gelurn,  teils  der  Keflex  von  der  Aorta  aus  beteiligt  sei. 

Psrmln.  ll|eioain  mnltlrles«  Uoaiiitahitld.  Mo.  47  o.  49.  Drei 
Kille  mit  Sektionsbafand.  Dia  OaacbwtUata  baatanden  aus  ^llen, 
walelie  noBnanyart»  Tontadian  J^ftlaqrtan  daitHUtefc  Da 
in  zwei  FlUen  aktivaa  lltgiiiiwatliiiaii  In  das  amgabende  Oewebe 
Dscbgowieeen  wurde,  kann  das  Myelom  nicht  als  durrhaus  benigne 
Geschwuhtform  beüraehte.t  werden. 

Kitamura  (Bc-rlini.  BedeutunK  der  Bronrbialljmpkdrlsea, 
bi*>«onder!<  (Ar  die  tuberkulOs«  InfektioB.  '/Attehr.  f.  llyKiene 
B^l.  riH,  H.  2.  Nach  den  vürli(';.:eiiden  Untersuehun(?en  besteht  die 
Behauptung  W e I e m  i nsky  ».  duli  die  Bronchiaidrtlsen  ein  .Sammel- 
rcservoir  für  dio  gesamte  Krtrperlymphe.  gewissermalica  eine  Act 
Lymphberz  darstellen,  in  keiner  Weiw  zu  Kecht.  ZaIlhlWda 
I^rmpbbaknan  au  den  BionchiaUyiniikdrtlaen  beatehaa  wadac  rtm 
dem  Xjwpbbaaithe  den  Haiaca  aoib  *m  imm  int  «nteiw  Xdtpw' 
~'  «hVaSan.  doB 


hlUla.  Die  MOfiliehkait  iat  Jadock  Diekt  vdlHir  t 


von  gewissen  Grenzbezirken  des  Lymphabflusses  aus  (ähnlich  einer 
Waasenscheide)  unter  gewissen  Umständen  kleine  präformierte 
Bahnen  einen  schwachr-n  k-^Ilutci  ittcn  l.ymjl:^tr  rr  zufuhren  können; 
allein,  wenn  dem   s,i  i-.i    kn-niLr.  :ru..'T   i  nie  in.ti-:tri  nnlnete 

Uedeutuntr  -'U  Kh  ].^L  'ii-rnn f  -i  m,  !;1  .';!!t:  t^-'.ir  Briini  hi.i:ilru.>en- 
tl:l:i*rkul'.>^f    n'.ir  •:.::>'   1  n  I  ■  ■  k  i  ;  i  ili  ii,-ii.  ihr  i.villph- 

baho  entweder  von  den  üais<inl:,eu  aus  oder  den  UrUsenrezeptmeu 
dar  aMaran  KBnarbkUto  an  aricHran.  BraBclüaldrtaaatnbaiknhian 
in  dar  Bagal  dmtji  Inhalaäna  das  Tina  oder  aaf  I 
WaM  tan    '   '  ' 


iroa  Ober  die  gnflan 


Sinding-Lar.sen.  Tranau  und  Talarkalaae. 
Iwgaild.  Mo.  1.   Bespradiaaf  dar  Tbaoaia  di 


Norsk  Mag.  f. 
BMatiackan  Ta- 
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brrkuU-s.-  ■•vip'iii'i  dit-  tir;ip(ien  d«r  Inokululimu  uriij  Koittusinn^- 
tub<,'rkulti>f  uiili-rschieden  werdro,  ferner  d«r  BedingUQgrn,  welche 

«rlUlt  s<  in  iiiri^sent  am  im  il— Wt»  timm  MMtgMMB  Zu- 
■UMnenliaiiK  zwüMiMB  Tmhm  and  Tuberindom  ab  wahndMnlldi 
Uoitallein  in  kAoDeo. 

r.  HansemaDD  (Uerlin).  Kchte  McfalMcepbaU«.  BarL  klia. 
WocfacDscbr.  N'o.  1.  VorU^  gchaitaa  aai  11.  Daaatabar  1107  ia 
der  BcrliDcr  medidabA«»  OmllMfcaft.   (UM.  t.  Tantaabariehto 

No.  1,  S.  41.» 

rnterber^er  (K'iui^ibi-rK).  Angtfcaaaiia  Fbleln  <]•  :  l  iiter- 
lipfc  Beil  kliD.  WcK-hcmM.hr.  No.  1.  Zwei  FHIIe  v^.ti  iitii;»'l;'ir<Hi<'n 
Ritaln  dar  UnturÜppc,  vcrf;cscllschaftct  mit  llasvlls^'llll^t^nt>lIduQ){. 
üatarbargar  iwlopticrt  die  Theorie  Sticdas,  duU  es  »irh  um 
BSbrta1ilM«Big  luuiMt»  darcb  anaiaivaa  Wadutaa  und  Vcr 
■ehlnB  «rder  Im  KMiymaHabeo  «alataaileom  TUtan  ringe 
treten  ist. 

Cornpr.  Irrepoaiblc  Letatenhenile  und  HerBiphroiitUaia«. 

Brit.  med.  Journ  No.  In  irreponiblen  LciütenbrQohen  weib 

lieber  Kir.Jcr  fintlnn  sich  hiuflR  Upschlcchtsorgane,  wlbrcnd  bei 
ErwachK<'jii-n  mir  iinsnahmswi'isi*  (i<!nitalnr^anr  den  Hriichinhnlt 
bilileu  Häufig  tr^^ibt  dif  itiiknislcopinrli»'  T'nt.crHurliurii;  i:i  Molchen 
Fallen,  dali  man  uueutwickelle  Uoden  und  nicht  Orai-ieu  (indet,  dl« 
laaB  BMh  dan  anuUgaB  Brfand  httta  arwartm  MaiaB. 

MtkroMoUgte. 

F.  Fahnnann  (Oruj.  Vorlesungen  Ober  Baklerlenenzyme.  Mit 
neun  AbbUdungen  nnd  raa(  graphischen  DaMellunKcn  im  Text. 
Jena.  G.  Fiacher,  1907.  136  8.  8,50  M.  Ref.  Dieuduno^  (MfinebcD) 

JNa  BMiarao  Vumtkmgim  ttbet  Bakterienenzyma  aia4  wem 
gitlm  IMaotnag  nicht  nur  fflr  da  Sakteriolo^ie.  soadciii  anch 
für  viele  Zweige  der  medizinischen  Wissenschaft,  besonders  fflr 
die  PbyiiicdoKie  und  die  innere  Mediiin  geworden,  und  eine  Ober- 
■ichtlidi«  Darntcllun^  iilier  dirso  FnrNehungsixebitt  ist  dnher  »icher 
vielen  wiHkonimeti  Na.  h  ■•itH  i:i  Kii|ill4d  nbi-r  die  'Wirkiin>o<»'eisc 
und  Kintt  iiuriK  iUt  Hai;Ler.fiie:i/v!nf;  werden  (!iiiKfh*;nd  di*?  jjroleo- 
lytisrhori  I  :,. Kt i  i it  nt. n/yrr.t .  d.i:iii  die  Lv^ine.  die  Rnj^Lilxst-n,  die 
kohleabydratsp«ltendcn  tnzyme,  die  Oxydasen.  Keduktaaeu  und  die 
fiMnwgiaaiqniM  basprocban.  Die  Vereuchstechnik  iat  anafAbrlich 
«ad  aahr  aaaebanlieb  xaicbildert.  Zahlreiebe  Litanturaitgabaii  in 
Text  and  eia«  batonigte  LiteratunaaMMMaatailang  anaOl^itkaa 
eis  grondlidierai  StodlmD.  Die  iteaanera  Bewbartiguefr  mit  dao 
Bakteriencnzjmen  zci^,  daB  man  auf  diesem  achn-ierigen  Gebiet  im 
allerersten  Anfang  iitt  und  .daB  noch  eine  Kiesenarbeit  zu  laialaB 
iat,  di-ren  ErKelmi«««  aber  sicherlich  mnr.rhe  LebcnsrStsol  7U  ent- 
BChleiern  verinöKcn." 

Landnleiuer  und  Ri-irli  iWüiiI.  lminuiil.sU'runi;spri>i:<'ü. 
Ztacbr.   f.  ene  Bd.  58,  11.  2     Um-  .\  ,l:  r,i,   l.iilt«,  d,-.-  I.nnnm- 

agRlotiniDC  (Ur  artverscbieden  voa  den  AKKlutiuiueu  des  uonnalen 
8«iaai»  waäl  aia  achwerer  too  Kaiain  aaliiaiianiiaaii  amdaa  w4 
arhahUA  fabaabaalladiger  aiad.  ab  dia  lalatmw.  Dto  SpaalKaiUt 
tat  M  dao  ÜMMUggltttäninen  eine  viel  «tren^ere.  als  diejenige  der 
HomalagghMlalM.  Die  ImmunantikOrper  onmebrn  beim  Immnni- 
aleranf^prnxeS  neu  und  »inj  als  s'jlrlv  nn  normalfn  Orc.mä.miH 
nicht  Toreebildet. 

Tall'iuist.  Aktive  und  paftaiTe  iDDmaaialeniBg  um  Vibrio- 
Ijsln.  Ztschr.  f.  IlygicDo  Bd.  58.  II.  2.  Bei  iatrarenCiüer  Vorbehand- 
lunjc  von  Kaninchen  mit  Vibrinlyyin  »teigt  die  AiitibAmolyiiQkarv'e 
we&eiitlich  KpHter  an  *U  bei  xubkataner  und  intraporitnncaler  Kin- 
rerleibuDg.  der  AuaacbUg  ist  dafor  ab«r  watanUicb  gröUer.  Bei 
nMiw  taaumbianniK  aM  dar  bOcbat«  AatümpaiBilMlt  des 
Blataa  aadh  am  adudbtan  dnnk  ffie  fatraraadaa  Btaiverialbuig 
erreirht.  Bei  einer  Einfdbrang  von  (exogenen)  AntlkOipem 
in  die  Rlutbohn  eine»  Tiere»,  an  dem  iichon  vorher  auf  aktivem 
Wage  ein  gewis.'icr  Grad  von  (endogener)  Antikrtrper»;ch«lt  her- 
TMIgebracht  Int,  addieren  .sich  dies«  bculi  n  \l<'nK<'n  von  .'\nti- 
kOrpem  an(ftn;;lich  zueloauder.  Wie  bei  )>a.s.siv«r  Intnuini.siirung 
eines  frischen  OrjKixiiü'.uuH  f&n^t  jL'du<:li  auch  hier,  gleich  nachdem 
das  Maximum  erreicht  ist,  ein  Abfallen  an,  welcbna  hier  !>£hleuniKer 
einzuaetien  scheint  al»  dort  Das  EndlHaltat  wird  eher  ein  Herab- 
eeizen  als  eine  Krböbnng  des  vorher  iMataheodeD  AntikOrpergebalies. 

La  Baron,  Twbauart»  KafMffeciainWaang  fSr  Taberfcel- 
bwlllaa.  Jaom.  oT  Amar.  Amoc  Ho.  SS.  Gmprebliiog  einer  gesät- 
tigten F«ch«iinlfi»nnR  in  Methylalkohol  (fl7  %)  unter  Zusialz  von  '<  % 
Karbolsäure. 

J.  Koch  (Berlin),  Patho^ene  Htaphjlococeen  auf  dur  KUrpcr- 
olterUchv  des  Nenücheti  '/,nr\ir  f  Hygiene  Md.  H.  2.  In 
der  HÄmolysinbildiinc  auf  dfr  lllnlii^riirfilatt«'  hnb*'n  wir  ein  Hriuich- 
bares  Kriteritiin.  um  du-  •-;i]Tii].(i\ii-.rt:i  n.  liiirnilnsri;  ifn-r.i:r,i':,'-i 
von  den  {«tbogeneii  tu  unterncheiden.  Unter  der  gruUen  Bakterien- 
fflom  dar  meoBcbliclMD  Ham,  dar  Haara,  KUdnng  ate  (laden  wir 
natar  dan  Staplqrloooeean  atim  K%  kaimlaaa  Aitaa,  rnktot  wcUle 
BtaipIvlaeBimn,  and  nnta»  dan  •bri|{UaihaBidan  10%  atm  8-«f 


jiyu^L-B^-  .\rt<'U.  I.etzt'Tt;  k^iunt'u  im  Tjc'rvt'r:'Ui  h,  na:rif?:it  I uach 
küosUidier  .Slotgerung  ihrer  Virulenz,  alle  pyogencn  Erkrauknuga- 
fomea  haraamta  mid  mubmtlnUm  aiA  von  dan  Iria^  naa 
mensefaUcbeo  KrjnUteitdierlan  RMDefatctes  ftlmmaa  aar  Aircib  ihre 
aefawfchere  AnfangKvimleni.  Wr  mOasan  abo  aonalimen,  daO  dio 
TrKger  derartiger  pyogener  Cocetn  durch  eina  natar  besonderen 
Umstünden  m'iglirhe  Virulen3t.«,1eigerung  derselben  an  Staphylo- 
Coceeninfektionen  erkranken  künne».  und  haben  in  dieser  Erkenntnis 
unsere  prophylaktischen  MafJuahnir-n  bei  asi-j.tischen  Operationen 
mi'^-lichst  «•citgt-heiiJ  aus/iiKotjUeii. 

Klemens  und  Mahler  (l'ragi,  A||nclDlina(lun«krart  meaach- 
lieber  Blatsera  fOr  Arten  der  T;phu»-  nnd  CollgattnDg.  Zt-sehr. 
f.  Hygiene  Bd.  M,  H.  2.  Ikterioebe  Blutsera  von  Kranken,  die  ao 
keiner  CaiiiofditteB  Mdoo,  bodtaoB  Ur  Artaa  dar  Coligattung  kntaa 
heibere  AgglotiaatloaakHilt  ab  afaht  Iktariaeha.  Typhoiden  Br> 
krankungen  entstanunende  Blulaera  des  Menschen  und  die  mitteta 
der  Arten  der  TyphnsgaitaDg  erzeugten  tierischen  Immonsera  Im- 
sitxen  »peiifisiho  Aggintinine  ausschlicOlich  für  die  Arten  dieser 
Cat.liing-  \'on  menschlichen  und  tiortsrhcn  Coliinfektioneo  her- 
rührend« Sera  agglutiaieren  apexifitcb  ausachUeBUch  Arten  dar  OoU- 
fsattanfi 

Allgtmeine  Olagnattik. 

W.  Khsieln  <iiMftiii»;cri\  Leitfaden  der  Irztllchen  UntemKkungs- 
mcitiodt-n  itiiticis  dt  r  Inspektion,  F'alpatlon,  der  Schall-  und  Ta.tt- 
perkussion,  sowie  der  Auskultation.  Mit  2'2  Abbildungen.  .Stuit- 
Rart.  Ferdinand  Enke.  19(17.    323  8.   7,00  H.    Ref.  Itosiu  (Berlin). 

Das  vorliegende  Buch  ist  fttt  die  Praxis  des  Antes  geschrieben. 
Dia  Tbeoiie  tritt  aaittckoml  tat  anf  daa  aM|ata  baadulaktmianObor 
daqjenigcn  LaknItMn,  fir  Um  BehnfamK      Anabildnag  or^ 

forderlich  abd.  So  wird  ein  groDer  Wart  auf  dia  Darstellong  der  In« 
Rpekliofl  ond  Palpation  gelegt,  welche  nehei«  ein  Drittel  de«i  Lehr» 
buchcs  utnfaK.sen  Mit  tnusl,  r/OltiKer  Vnllkommcnheil  ist  hier  alles 
vo.-^:t-brai'ht.  was  deui  Au^t-  und  der  fijjl|i.>Ti'ridL'U  Hand  di-s  Prak- 
tikers bei  der  Krankeüunt^^r^ucbLltJ^:  nuffuilen  inuJi.  Hin  itr.d  wie- 
der wird  dabei  auch  der  Gcrucljss-iuii  dtü  UcHrsuchrn  Ii  n  -icbcn 
dem  Gesichtssinn  und  TastgcfUbl  herangezogen,  und  die  .McsKung 
und  Wigung  de«  Körpers  bildet  den  BcKchlnO  diese«  «rstea 
Hanptabtchaitte«.  Ab  aweitar  Abachnitt  folgt  die  F«r- 
kuasioa.  Ab  Blaloliu^  dient  atoe  Aanbo  dao  laitnmeatactaa» 
nnd  eine  kante  Brkbrun^  daa  EITaktca  bd  der  Periraaaion.  HR  bo- 
Honderer  Sorgfalt  ist  daa  vom  Autor  eingefOhrto  Verfahren  der 
Tastperkuasioo  TorKebracbt,  detn  der  Uauptaoteil  dieses  Absclinittea 
zurmit.  Der.  dritten  Abschnitt  bildet  in  lltinlichcr  Einteilung 
iJi'N  St.'ilfrs  WH:  ini  7wi-itcn,  dii.'  Aii'ikiiU«ti->n.  Bei  den  Herz- 
gcräusrhi-n  i.st  i-irn'  l.'clMTMrhi  lihi-r  ilit-  %vir;:l i^*.f:i  Tlrr/krnnk- 
heilen   ttlilian;;HWt"i.M'   i^t'^t-icn,   uiiliri-i-ij  1 1 1 1  r  i^--.' ::  -.Ll,  Lfl;rburh 

vermeidet,  auf  die  spezielle  Duguo&iik  der  Kraukheilsformen 
oiaaiifahan.  IWar  Maden  eieb  ttbamll  kwie  amcMahtlbha  Tor> 
baniaiikiiiigan.  Dar  Antor  bat  aeioe  ia  vamdiicdaDeB  Ziiki- 
sebrlften  venire oten  Abhandlungen,  welche  die  klinixchrn  Unter» 
Bochmgaaiethodaa  angeben,  inubcsondere  seine  Monographie  der 
Tastperkuasioo,  diesem  »einem  Lehrbuche  zugrunde  gele>(t.  Gehört 
er  doch  noch  selbst  zu  den  wenigen  Lebenden  unter  den  Klinikern, 
die  eifrig  an  den  klinischen  Untersuchungsmcthoden,  den  Gmnd- 
pfeüeru  dei  Ui.ifliicistjk,  foi>cbeud  und  v,  rvullkoniniiiciid  gearbeitet 
hat.  Ein  halbes  Jahrhundert  klinischer  Tätigkeit  spiegelt  «ich  liier 
wider.  Wohltuend  stiebt  ein  solches  Werk  in  «einer  Originalitlt 
ab  von  vielen  solcher,  die  ihre  tiaufbahn  mit  l«hrba«hem  be- 
ginnen mlMM  a«  a^MbM.  In  MiMr  Absekbrthalt,  in  der  k«f»'. 
gefaOten  «ad  fOr  cw>  Studlcreadea  mtd  Praktiker  Bbenuia  ge- 
eigneten Daratellang  und  in  der  Vollkommenheit  iseinea  Materiab 
ist  ea  ebenbürtig  jenen  niustergoltigen  W  erken  iin<lorer  bekannter 
klinischer  Forscher  und  wird  rasch  gebührende  Verbreitung  finden. 

J.  riesch  (Kujeezfürdfi),  Chreiavpkutonieter.  Orvosi  llutilap 
No.  31  u.  52  inttniment  fdr  llitmnglnbin-  und  UlutmeuKcbestim- 
mungen. 

Weber,  VerstXrkter  PatellarreHei.  Brit.  med.  Journ,  Xo.  2töSb 
Eine  Hteigerung  lU's  Patnllarreflexes  ist  nicht  immer  anf  aqpBiache 
Erkrankungen  zun'ickzuführcu.  sondern  kaoa  «de  dan  nanrflao  Er- 
bredMB  auf  fuuktionellan  Stdrongan  dar  Hlnrindo  banÜMB,  iria 
sie  durch  Grreguogec  oder  Tisxtmio  (Dilmb)  amgeMat  weidm. 

K.  .Srhebrnwsky,  Serodiagaoae  der  Tnberkaleee.  Russk; 
\V rutsch  N'n.  3y  u.  40.  Die«  Agglatinationi^probe  ist  bei  der  Tuber- 
iin\i'^<:  '  {H-7.ifii4ch,  hat  aber  weder  diagnoetiaeben noch  progaoatbeben 

Wt-r'..  Die  verschiedenartige  Beurteilung  diaier  PhWO  Utalgt  Tan 
verschiedenen  PrOfungsnirthtiden  ab. 

J.  Kentzler  iBudai.est).  BiirercnUelle  Tuberkulln-Iteaktlon. 
Orvoei  Uetilap  No.  1.  \'cr[as.ser  erprobte  das  v.  l'irijuct»chc  Wev 
fahren  nad  die  von  Datre  angegebene  Modifikation  ao  201  FUlea 
und  koauBt  su  dem  Betnltat,  ^  man  diaian  Reaktionen  nnr  eiaeo 
aahr  bedingten  Wert  beimesoeo  darf.  Sa  wIn  uanoiaicfatiig,  ao* 
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Tkiil.  0|bttalB*mktl«o  mit  Takcrkalln.  Honk.  Mir.  f. 
I^RwM.  K«.  1.  Dh  CBlmptteiirfae  t^raktioD  wurde  an  ISTJ  Pa- 
tiontrn  aoiffstclll  Von  i:t  sirhpr  TulH'rkulöspn  resp'eitcu  7  positiv, 
6  nr)^tiv.  vtju  I  I  wahrschi-mlii Ii  TuberkalÖMrn  8  positiv,  5  o'gativ, 
von  Itl  ni'ielirhcrueise  Tiilt'rkulö-ic'n  7  poniliT.  8  DVgMiv.  uod  io 
8^  Ftllrii  '.er  rhicdener  nichttuberkulOMT  Mdn  kMBMVfMittv« 
und  7ii  nrgatic«  Rtaktiooen  lostande. 

Allgemeine  Ttieraple. 
Dr<  Qt  Becks  Tbcrapeullschcr  Almanach.  livraiiüKegcben  vod 
Oea.'Okarant  Dr.  Schill  {Dnadm),   34  Jahrjt  19UT.  LaiptlR. 
Bmm>  Koimkcii.  nnr.    4M  S.    3,00  M.  gel».  a.flO  H.  Rrf.  Man- 
loek  (Berlin). 

Der  Almanacli  bringt  mehr,  al.<i  er  rrrepricbt.  Nickt  nnr  Heil- 
ni<-tbn<li;n  und  -mittet,  soodern  Oberhaupt  allj^eoiRine  praktische  .Ati- 
^abrn,  Jrrrn  Kcnniiiis  unerl&ülich  iüt.  Je  unabersichtlM-hcr  sicli 
die  luediiioi.iriic  Literatur  ^critaltet,  um  so  berc-i-htietpr  ^iml  für 
den  P/aktikvr  Jcrartii?«  Kompendien. 

•Silbcr^leit  (Kiasiogco),  KinfUiü  radiumeinanaUaiivhalllirrr 
BIder  auf  den  Gaitwechs«!  den  Monsi^lien  Itcrl  kliii  W,,,  iieti- 
(chrift  Nn.  1.  IJie  Vcnuche  fielen  negativ  aua.  Kine  Erbubuog 
oder  HerabseUung  de*  StefTmclMll  tritt  dorch  dal  radlannaaaa- 
tjaoshaltiße  Bad  nicht  ein. 

W.  Otto  (Rerlin).  R9nl««n-Iniitniiiirnlariiini.  Ztschr  f.  pbys. 
u.  difttet.  Therap.  Bd.  Ii,  H.  lU.  Beschrcibuoc  des  neuen  Kotax- 
UBtarhndim,  der  4to  Venflg«  4m  bfahar  Kebitoaklkha«  W«IhmU- 


HsTen,  BMIankakullMf  da*  Krakaai.  Joarn.  of  Amer. 

.  Ktti  Ü.  Die  42Jlliri||*  FiM  trat  drri  Mnnate  narh  einer 
Cerrlzeareinom  (kliniMih  uod  hlatol<>Ki'>t'h  .'>iclierer  Fall)  aus- 
KefOhrten  tl.v&terektomie  wegen  eioe<i  tvplfcbtn  Rezidivs  mit  In- 
KuinulilrlUenKchwellungen  wieiUr  in  üt  haudkiDp.  Durch  alln&chtliche 
.\ ppliknticm  t'ines  RjidiHmrilhrrhr'n«  in  va^inft  wurde  4'ine  nnscheinond 
V'jUi^e  Heilunjc  crxidt,  die  jtt/t.  zwei  Jahre  neun  Monat»'  nach  iJcr 
Uytitert'ktoiiiie,  noch  aiihSlL  Die  rr^ttfu  Zetcht'ii  »li'i  Rrsst-ninj^ 
■Ci^cn   sich  uach  Si  lIü   MiJH:it<'n  f  ^Uy^t  l/.lvt    R.liliiiiiiln  l.lirii;.ii.^'. 

Wilhelm  .Slt  rnbtTK  (licrlinl.  Kost  und  KUrke  im  kranken- 
haaa.  Ztscbr.  f.  \>h\-a.  u.  diUcL  Therap.  Bd.  11.  H.  10.  Bvtr.ir.h- 
taog  und  Ueformvor&cbJäKe  Ober  Anlace  und  Aniakl  der  KUcben. 

bpadttioMMti,  Expeditiauanit  dt«  fiaacna.  Bfai* 
dar  Xieha,  AuMdaas  das  KitataipaiMNiai*. 


(Berila),  Naaara  phamtkalaylaeh«  Panchoaca. 
■athadaa.  B«r).  klin.  Wochenacbr.  Ko.  1.  Die  neueren  pbarraa- 
llolo)(isc}ien  ForsctiunKtiinethoden  i^hen  dahin,  im  1'ierex  perimrat 
eiiierseitN  den  waliicii  W'irkuu^iiif-chaiiismus  t-ines  Pti:trrnakonti  auf- 
zuklirt-ii,  indem  niaii  versu.  iit.  st  iuc  Wlrkuu^  auf  ein/i-lin-  Organe 
in  m<j^iii:li.nt  rciiii-r  NS'eiii.''  ?m  3!uil\ si-jrerj  uüd  ati'Jorseita  expcriinen- 
t«U  die  Beeäiiflus'.iini:;  ki  -u-:  ^'  h  ^r^-  .iu'tiT  Krjinkbeit£»iitiBda  laite- 
fisielle  Herifeliicr.  NiiTtni-rity.ur.iliinj^cn)  iii  stntlieren. 

Albrand  (BremeDl.  Therapeutische  AuweuiIuBf;  der 
ioBtophorese.  Ztschr.  f.  phys.  u  diateU  Therap.  Ud.  11.  H.  10. 
Perlratana  Einverleibung  von  Madikamcnteo.  benibend  aaf  der  Möj;- 
Ucbkatt,  mitteU  de«  galranbebao  Stroms  aoganaoate  laoanwandc- 
nag  wa  «rittai,  ist  bai  atoar  Reibe  obtrflKeUkbar  Bricrankaasan 
aaipIthMawsil^  wwitBdti  wo  ata«  Aatmirinpf  baianackt  wird 
tWmm,  MÜMkla,  Anriaab).  AwA  UafsriiafiaBd«  AOakUaiMo 


OrtMi  HctUap  H«.  1. 
■(  dach  gOaallgar  Eifah- 


S.  Welaz  (POrtTteX 
BaapfabluuK  des  Seruina  aaf  Onnd 

raoi^n  und  der  Literatur. 

Fixrher  und  Hoppe  (Uchtaprinxe).  Pankreea.  MUnch.  nitMl. 
Wocheuiiehr.  Ko.  &3.  Kurze  Mitteiluo;.;  aber  K^'i^t-'K*  WirkuoK  des 
Pankreon^  auf  die  KettverdauunK  Kcisteskranker  Perimneu. 

W.  KrfiK.  r  (MaKJebur>t),  Tbeolakll«.  aralbl.  f.  ino.  Med. 
No  1.  Seine  'nJit-r  I  v^;I.  DeuL'che  med.  Wocheoschr  l'.HjT,  Ni>  7, 
8.278)  mitgeteiUea  UeobachtuD^ea  über  das  als  Diurctfcum  vwr- 
kondo  Tlieolaklin  ergänzt  der  Verfivsser  durch  neuere  Si,.iliin  Kr 
b«ii(ttigt  diu  gute  harntreibende  Wirkung  und  die  Unschidlirhkeit 
das  Vittala  fOr  dta  Ban.  Di*  mssBOBSiswii  Wsbuswifaeinnugan 
•eilaas  das  Uacea-Dannkaasla  stod  teiik  idwarisJi  telaar«  Dar- 


in n«r«  Madhln. 

ücrard  und  Lcrooine  ci.ille).  BchaadlnnK  der  Tuberkulose  mil 
lUkeimMoxtalb  Pari*.  Vlgg«  Pk«f«s,  im.  l,WPr. 
Ref.  Diandonn^  (MSchen). 

I>ie«o  neue  Rehanillnnxnart  ^eht  von  der  Anwhauunx  aua,  dad 
die  Li-ber  eine  wirhtiR«  bakterizide  und  antitoxiscke  Wirkung  ge- 
genüber Jen  Bakterien  und  den  Toxinen  beMt/l:  Pbisalix  hatte 
beobachtet,  daß  die  Galle  und  die  OallenaHuren  SchlaDKengift  neu- 
traliüeien  und  dnU  das  Chulestearin  »ic  ein  cohtc-^  .^ntitf.xin  auf 
fliese»  Gift  wirkt.  Die  \  t-rfas^cr  unfor^-u:!  ton  i^uri  ivhs^  dif  Wir- 
kung dio-ie»  .Sloffei'  gepenuber  dem  Toxin  do»  Tuberkelbarillu*  an 
Tieren  und  hatten  belriedigenin  RvRiiltate.  noch  mehr  aber  mit 
einer  au4  Galle  durch  Kinwirkung  von  verachiedeaen,  nicht  nkbar 
b«Miekac(iett  «knalaehaA  MitUlR.  daraatar  PatmUthar  gewonnenen 
SabMana.  die  ala  Paratosin  baaaidmet  wird.  Bet  dan  grundlegen- 
den Tiervernuchen  wurden  drei  Grnppen  von  Meemcbweinrhen  ver- 
wendet, die  cr<to  (Kootrolltiere)  erhielt  eine  Aufschwemmung  von 
Tuberki-ibazilUn  (Typu.-^  hiimanuK  und  boriiiusi  in  tii«-  Raiirhhnlile 
fiti^t'^prit/.t.  den  Tieren  der  zweiten  l-*ru|>|>t- wurde  nach  dt>r  Iiutduug 
alle  /wt'i  Ta^-e  Cliidf^lciirin  und  d.-iien  der  ilrilt-n  Gruppe  Par.i- 
t<'xiii  ^■ih^'e'ip- 1: Zt.  iloi  d».'ri  iiiibfbandrlteu  K'intrfilUiort'n  tr.-tt  bp- 
Irachtlicbe  TempcraturHteigerunj;  in  den  ersten  'J— :i  Tagen  nach 
der  Impfung  auf,  and  die  Tiere  starben  unter  Gewichtxabnahmc 
iwiachea  dem  'i5.  und  dem  :>3.  Tag.  üti  den  mit  Cbolaatearin  be- 
haadelts«  Tieres  itiaff  die  Tcatpentsr  sach  der  latptaair  wie  bei 
das  KentfeMllsrsn.  aber  dssaewIcM  vaha  WS  «ualMs  dar  Ifere 
niebt  ab;  bei  den  mit  Paratoxin  behandelten  Tieren  stieg  dia  Itaat- 
peratar  nur  mlSig.  und  da.'«  Gewicht  nahm  xu.  Bei  der  Sektion  dar 
Tiere  fanden  sich  gleichfalls  I  nter-chicde.  dii'  unbehandelten  reig- 
ten ausgedehnte  tuberkulöse  Herd«',  ilir  mi*.  (  fi-,lt -.tciriii  l;i-ii.ii; 
de'.tcn  weniger  z.iblri'irhi'  um!  .iu-ii-rd','linte  unti  die  Haratoxiu  Tiere 
nur  v..r!'i.':/i  lii'  d:-.^i'ininiiTii-  Kn.:  I  i:l;f'ti.  Auftiruud  dieser  Versuche 
nahmen  die  Verfa.-ner  an.  dad  da.s  vuu  ihnen  aus  Galle  hergestellte 

Pacatsaia  bei  Tieres  dia  BatwieUai«  daa  tsbackalOsan  Proasssaa 
aolUh. 

FOr  dia  Betmidlnng  beim  Menschen  wurde  das  Paratoxin  mib- 
kataa  oder  intralsiTiigeal  «iogespritat  und  auch  per  oa  in  Pillen- 

form  gegeben.  Die  Behandlung  wurde  fnrtgi-M-tzt,  bis  sieh  Benas- 
rang  aeigte,  mitunter  2—3  Monate.  .Vudere  Mittel  worden  niebt 
verwendet.  Bei  Tuberkulösen  ersten  und  zweiten  Grades  war  eine 
dL'UtliiiR'  IkiM'iuug  zu  ln/ubacbtt'U.  der  Appetit  hcl>t  ■■ü  h.  das  Ge- 
wiclil  nimmt  i&sch  zu.  Husten  und  Auswurf  wird  geringer,  das  Fie- 
ber geht  rasch  xurllck.  Bei  den  Tuberkuh'iven  dritten  Orade»  ixt 
die  Wirkung  weniger  dcutlicb.  dodi  uimmt  auch  bier  der  üuaten 
aad  dis  ZsU  dsr  BssUIsd  ab;  bei  surk  fiebawidns.  nsgh  bwt- 
aabreltendes  FlOes  M  ksins  Wirkung  zu  bcobsehtsa  DI*  Be- 
handlung ist  bereits  sa  flO  Kranken  versucht:  von  oinzelaaa  Slad 
genauere  KrankengeaEhtcbten  mitgeteilt. 

Man  wird  diesem  neuen  Versuch  l  incr  Behandlung  der  Lungen- 
tuberkutose  7i»-mlir.li  skeptisch  gf^fuui'i  r.-'tchen  mtLtteo.  da  die  Lier- 
experimentellen  GrundlaÄii'n  in<-bt.  fiii\s  aridfrei  genug  sind,  um  die 
Behandlung  beim  Mii.n  l.oti  r.:i  rLcliiff/ti,;i.u  Uci  licr  cxperiinrn- 
tellen  Infektion  der  Meer!>chweinchea  kommt  e-^  hftufig  bei  einzelnen 
Tieren  infolge  ihrer  bfiberen  natürlichen  Resistenz  zu  geringerer 
Ausdehnung  der  Tubariralaae.  Wean  eine  im  geringen  Qrade  est- 
wicklnspsliiMBniaads  BabitssSb  wis  daa  Cbolaatearin  ond  daa  aas 
GaU*  Rswosasns  ParstailB  inJMert  wird,  so  wird  diese  Resistent 
noi-h  vermehrt;  derartige  Wirkungen,  wobei  iler  Verlauf  der  In- 
fektion aufgehalten  wird,  lassen  sich  aber  mit  dru  verschiedenstes 
Mitteln  cm  irhc».  In  der  .\rheil  wird  nicht  mitgeteilt,  ob  and  wann 
die  l'arit'.N  itl  Thtc  gestorlten  oder  getötet  worden  sind;  bitte  tujii 
die  l  iiTi-  lUu^t  r«'  Zeit  brobaehtel.  so  würen  wahrscheiiilii  h  auch 
diese  Tiere  an  ausgrdi-linter  Tuberkulose  eingegangen.  K.ne  N'.»>h- 
prafujig  Ul  nicht  möglich,  da  die  Art  der  Hentvllung  des  Para- 
loxiBS  aiebt  BilastsUi  wird.  Die  im  geringen  Qrsds  sstitSKisahs 
WirkaaK  dsr  Gaus  ssf  SdUangcngift  berecbtigt  noch  aleht  la  der 
Annahme  dertelben  WirkaSff  aal  TuberkelbazÜlen.  Auch  die  klini- 
schen Beobachtungen  b«im  Meaaeben  sprechen  xootctist  nicht  fSr 
L-ine  speiifiKche  Beeinflussung  de»  tuberkulösen  Prozesse«;  derartig« 
Ui-ssoiungen  werden  ja  mit  den  all«rver»cbieden.steu  Uehaudluogs- 
m>:  thoden  beobacbtet.  Zu  einem  einigarmaiSan  sieberem  Urteil  wOrda 
n.an  erat  ssf  Otsad  von  tsbhelsksrsit  r  '  " 


S.  Suchanow,  Neue  Kicbtungen  derkllslacheaPsfcblstrISi 
liuiMk.  Wrataeb  Mo.  40.  Verlassor  skixziert  daa  KraakbeiUbUd  dar 
Dementia  praeena  «ad  das  Mttieeb-depreasivea  lireaaina. 

Boaga-Owtnsk.  fSjekaeea  mit  Herdarkraaksasss.  AUgem. 

f.  Fsyi  d  R  I  '  I.  H.  S.  In  fanf  FUten,  die  bei  der  Sektion 
Tun  i:t;i  "li-r  gescbwolstartige  Verluiderungen  (Cysti- 
eercu»,  (lorenc  i  phalisc  he  Cvsteo)  aufweisen,  heobaclilete  Verfasser 
einmal  Kpilepsie  und  Schwachsinn  auf  der  Hasi-.  it-r  kunj^cnilal  be- 
dingten t>tOrungrn,  io  den  Qbrigen  vier  FtUeu  den  SyraptoaieB- 
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knin|.iK'x  der  Schwi  rin  s  imlichkrit 
&ich  von  n-irklicV.rr  Hcniin?  tr^  nn 
chÄrflkt**riNti«rh  für  TLimor  iiTrtin. 

Uoraoit»ik  (UuJa|iOitj.   Motorltrlii'  KrHckcinBUifen  UeUtc»- 

kraaker.  AUgeni.  Ztackr.  f.  Ptyth.  Bd.  H  U. «.  "  ~ 
mit  Hilfe  tahlrcieiiar  AbbüduimMi,  die 
mer  iBikderwfiMeheiiewerteBlraetlichkeit«ried«q[elMD,  diffeKiiUel- 
dii^MMtladie  Mumente  für  im  bei  TertthMeDaD  VerbUtdangic- 
proxMmn  auftretenden  BeweneigeiMtwigeil  wd  ebsoaderlicbeD 
Uültungen  «izuKebrn.    Benoaden  eingebend  werde«  die  ketatoni- 

ScIieD  Stt'.nin^riTi  ilfT  an  Di'itif'Htiu  pra<*<-f(X  Ifidt-ndeii  Kranken  K** 
Xcfaildri'-  i'ii  r  .^t  .  ii.ir;iLl  rri«l  ix  li.  Jab  -.uli-liO  ljallunf,-tMi  liuri  li 
rinen  aiilj*Ti'n  lii'i/.  (Ai.-^jir^  c'm'h,  .\nfas-*oti(  au>iftel""»>t  WtTfifU,  oft  in 
ei:i/rliH'ti  D/j-iMi  v  i  rljijf«  :!.  'i'iueti  ^^^'■-''^6"  in.iijiri'jitcii  Zuff.  Nei- 
gung zur  Poüv  iiabeii,  in  auff&lligem  Ueg«D!^ati  zum  Voratc]lll^c'^ 
ialwlt  i4ahM.  Wictatiger  adMiiit  nodi  der  Hinweie  dee  Vt  rlu-si  rs 
■■f  eeMHittwiHkeStSniaBeB,  enfEillend  giaPe  TigeMctwenk  ungen 
der  TtBqperaler-  und  HentMlitkclt  bei  der  DeneMta  fiMco«. 

Weehsmatb  (Fnmkfart  e.  V.).  Mbelferlelnnr  (AvtreiBen 
oio«*<  AtiK<'-<)  im  kaUtonIwbea  Beetee.  Allfrei»' ^(^'hr  f  I'^yeh 
Bd.  -M.  Ii  >.  Dit:  w:i'ilrrholt  «rkruiltte  und  wieder  ^enoMene  l'u- 
tientin  hat  >rii  Waclisaal  tmtz  ^uter  Aiifsiflit  in  piiiem  knr^i  n  Mf 
ment  den  BulbiLS  mit  iletn  Srhiurv  hi-rnu^^jtf ishcn  und  sttirh  vii  r 
Tage  spMcr  an  Lud^-i  n-:'i;t^iin'liii:i,'.  Vielleicht  vT  nli  n  iiU  Mutiv 
MunkelsiDnbaJluzinatif  nvi.  •.tu:  iiulk  l'if  Mu-i!  •  ■,  m  ;  d'  narrn 
glatt,  nie  bei  einer  O|ieration  dur -titfL niit.  Kin  lti-.triimi*ii!  lul  die 
Patirntin  nicht  bennti.. 

Botton,  Urlirtin  tremcM.  Laocet  Xo.  44ul.  Stelistik.  Dia 
■eittea  FUle  ud  tmA  verbiltaia»iaig  die  meieten  Todetftile 
keaiaieD  In  der  beiBm  Jehweult  {Aegoit)  «er. 

H.  OppenhelB  (Beriiil.  PeriedItlUt  nerrHeer  Krenkbells- 
ereekeieoiMtca.  Nenrri.  ZtialU.  No.  I.  Beixpirle  für  ganz  regel- 
uBBiges  Alternieren  von  lauten  und  ücklecbten  Tit^i-n  bri  Ncrrün- 
krenken.  Ka  beroht  möf^lieberweiü«  auf  individueller  Iiinpoüitinn 
an  einem  periodischen  Auftreten  von  KranltbeitazusUadea,  die  in 
der  KeRel  Utcnt  hli  ibt.  bis  sie  dexh  eiM  das  OchifB  teeflende 
Sch&dlichkcit  gcwi'c  kt  w  ird 

MnllinK.  i]]r«terl!u-he  Letharirl«.  HospiUMid.  No,  ^    Ka^i  li-rik 

Kleiat  (Halle).  Parehiache Mtamagea  boi  der  l'b«r«a  minor. 
AUgeih  Ztaahr.  f.  fteyeb.  Bd.  «4.  H.  6w  la  lU  nUea  wn  Chorea 
nlaor  fead  Veifcner  htnptoletiHcb  gemOUiebe  VeteUnmungrn 
IlflMiell^ehreekhaftor  oder  heiter-zornmOtiKer  Natur  and  Dvnk- 
elBmngen:  Un«ufmerfc«amkcit,  VerRelilichkeit.  VemaKen  bei  grü  ■ 
■eren  amociativen  I.«i.<itiin;;rn  und  als  Folge  dieser  Elemrntar- 
stöniPKen  gelegentlich  auK^Üii  In-  VnrstellMnson,  Sinnestauschnoßen. 
pnychisch  bedingte  Bewr jiisiiisoaiir^malu'n.  lirwiiU-scinsveränderiiupcn. 
Kin  einheitliche-,  -|  n'^.fi-icb--  |i i  lu-i  lu-s  Krank'-ieit'ibild  ergeben 
di«»e  in  venschicdenem  ijrado  kombinierten  Symptome  nicht.  Bei 
dem  Versucii,  die  pejrchiaeiten  ^roDgen  der  Chorru  anatomiwh  zu 
lolcaliaiercD  koaanit  man  mit  der  Anoabme  einer  tkliMignng  snb- 
kortikaler  Zentren  allein  niebt  saa;  aian  moä  aaob  eine  elektlre 
BaMlignoff  tmaakorttfader  and  kortikaler  Zentrvn  anaebaMn. 

Pandy  (Budapest),  Raraljue  der  kathnlieekea  Oelatllchea. 
Nevrol.  Ztralbl.  No.  1.  Die  Annahme  der  Seltenbeit  der  Paral^fM» 
l>ni  katholischen  Geistlichen  ist  ein  Irrtum.  Unter  53  Oeisteskraoken 
dip!<es  Stande»  waren  20  Paralytiker, 

Gibney  nnd  Wallare,  Poliani;elitticpidenl«  in  New  York 
Joura.  of  Amer.  Assoc  Xo  2'i.  WUirend  im  Jalire  1H"1  im  .llo^ 
pital  for  Uuptured  and  Crippied*  im  .hini  bi8  Oktober  der  Itoilii- 
nach  4,  3.  7,  11.  U  l'Ule  TOO  frischer  Poliomyelitis  beobachtet 
Warden,  lauteten  die  eat^reebendeu  ZabJeo  im  Jahre  Id07  17,  it. 
M  138,  las.  Benerkemwert  iat.  daH  «(  der  PlUa  vodiar  Gaetr» 
iMleatlMdalSrMgeB  gebebt  hatten. 

O0nibarger  (Molbatuien).  Prarlliu  bei  Tabee. 
Vocbenedir.  No.53.  Qaasburger  heobacbtete 
liesaoden  nacbta  in  der  Le  '  _ 
litt  Man  anteTBaebe  daber  ta  diagnoitlgeh  mliierMi 
da'--  N'crvensynlcro! 

lir.Ksert  lI^eip/iK).  Npätlünlan  des  l'lnarU. 
Worheiisi  hr.  Nn.  .VI  tMjlihrigi  r  M.T.i  hini>it,  der  in 
nach  Srharlwh  eim-  eitri>fe  Kllbo^etiif«denk«ent/ilndun^  jl..|Uinerl 
nnd  davon  eine  Arthritis  d«fonnaiu  diesen  Gelenks  zarUckbebalten 
battak  «ikMahta  Jabraahnte  neeb  Ablaaf  der  Sotatadttag  an  einer 
degeneratlTeB  IVemitla  den  gMcbaeillgea  H.  afaiBrii;  Ciiankte. 
ristischcr  Fall  von  SpUlIhmoqg! 

Oron.  Haakel-  ond  BlDdegawebtlBOlliBtei,  Jlenk  Mag.  f. 
Liegevid.  No.  I.  Im  An«chluO  en  xerOU  bei  Telr^dimiiitliniBii  iMob- 
arhtete  F&lle  wird  beüonder«  daa  Terblltnia  der  Aifektloa  an  aear- 
a>theni-<:hen  Zaotändeu  erörtert, 

Itickcl  und  Urunniäch  iHiTicii!,  >telnhuiiten.  l!,.rl.  kliu- 
Wodienschr.  No.  1.  «tSikbrigc,  luugejiluauke  Frau,  die  «ait  einigen 
Jahrea  uur  beMgaa  HeateaaalUlaa  ataekaadalkaopl-  bia  ' 


Münch,  tiT 
der  Km, Iii. 


■IJe  >^t-.iiul.e.i  au?  den  Liiflvvcf;ea  entleert.  Die  kalkhaJtimso 
Koiikroniente  entsprechen  verkalkten,  tuberkul&iea  Lungenherden. 
Die  IUDtg;cDanter<iachanR,  er^ab  dxs  Votbandeaeein  «reiterer,  att 
der  ItespiraticHi  bewegter  und  nach  Form  und  OrOAe  mit  dea  aae- 
tebaatelea  Steiaea  ideatiaeber  Konter  in  der  Laage. 

IiadwigHotbanertWien),  Oebaagabekaadlaag  daa !«§■■• 
eaiphiaeaia.  Ziadir.  r.  phya.  a.  diUek  Tberap.  Bd.  11.  H.  10.  Dnrch 
Verwendnng  einet  sinnreicben  Bvepiratioa*-,  «owie  Kompreaalona» 
apparat«!)  werden  knnatlich  Ateroikbuneen  angaataltt;  kei  alveolliaM 
I.ungvnemphyHom  und  Volumen  ptdmunuin  aaglam  wird  danÜ  die 
Behaudlun«  Hehr  wesentlich  unterstützt. 

liurd,  .tiiuuiale  Vermehrnng  der  lleriliVne.  Stni.  mvA.  No  I. 
Die  BeKnll.^verwirruüK.  die  in  der  lieutuaK  der  verschiedenen 
.\rteu  von  Verdopptluii)?  der  Herztöne  eingerissen  ist.  veraulaOte 
Bard,  eine  präzise,  den  vers«hiedenea  Uodiagungon  dieser  Anona- 

DddeaMeBiaat  oder  Entateaiang  dar  HenUtae  den  Dyieynebrooia* 
niH  der  ^eicben  TOne  beider  Herzh&lften,  mit  Di<i!io7iatio<i  odet 

Spaltung  der  Herztöne  den  Djnujrnclironiamus  de;,  Mur^kel  und 
Klappentonea  einer  Henh&lfte,  mil  Kedoublement  oder  Verdoppe- 
lung der  llerztAne  die  durch  mehrfaches  Vibrieren  der  ge»p»«nten 
Klnpi.e  entstehenden  IVippeltöne  nnd  endlich  mit  akiCMorischen 
1  '>nen  die  norn).3ilervve]se  unterhalb  der  Hi'irMchweUe  blaibaadaa 
.Mittimo  <z.  II.  durch  Kontraktion  des  llvr/uhra*). 

Crummor,  Aplai>lKche  AnKmle.  Joum.  of  Amer.  Assoc.  No.  23. 
Das  tKjUirige  UJUIcheo  ging  in  etwa  zwei  Monaten  anter  ankmi- 
acfaen  EreebeiaaageB  aagimda.  Blatt  lOeftdOO  Rata,  löiU  Waiteb 
Hftai%b>bia  in  Keiae  Fedkiloeyteee  odw  PelyebrnwalimhiHa. 
kaiae  hembtttigea  Bat««.  40|  Lymphaqftaa. 

Hartar.  Bian«!  dar  Rahmg  aad  dar  B^O^AImiU* 
auf  die  Symptome  der  Xncker>Baltanlna4lHallalali.  Joam. 
of  Arnrr.  Assoc  Nu.  H  Durch  Infektiaa  daa  Didtdannt  and  viel- 
leicht auch  des  Dünndarms  mit  Bac,  a«rogeaai  «lytalatDa  und  mit 
anderen  Anattroben.  die  Uact.  coli  verdrlUigea,  knaMat  es  zu  einem 
Krankheitxbilde,  in  dr«»i  n  \  r  rder^unde  neurastheni»<!he  Störungen. 
.Niiilmie  und  eine  Rr  iiUti  n  d  n  allgemeinen  ErnähruivsAu-itande.« 
'-teilen.  Der  Stuhl  er,t.h.»lt  ren  iilicli  Indol,  einen  Urtibilin-Uhnlichen 
tJalIcufarbstoff  me;  hiiufii^,  bi-  /u  eiuero  gewis&cQ  Grade  alternie- 
rend mit  Indol.  Skatoi.  Durch  Kohlehydrate  wird  die  Ftulnia 
und  damit  die  KrankheitserscheinuDgen  lehrgefArdart«  WthrendFMt 
von  niedrigem  Schmelzpunkt  (Butter,  Milcb,  Fleladilett)  melat  gut 
vertragen  wird,  ebenao  laicht  verdauliche  Proteide,  wenn  sie  nicht 
im  KebermaB  g^pbea  «erden.  Die  Therapie  mit  Kilchatora- 
Bazillen  scheint  Mae  weeeaüiebea  Bcaaltata  aa  geben.  VerfaaMC 
glaubt,  dal]  es  doreb  die  Dermftabria  äUmlUlch  aa  «iaar  AInpiria 
der  Schleimhaut  kommen  kOnne. 

Tandber).'.  Irreponible  BlaadamtaVIglBattMi  MeMk.  M^!. 
f  Lji  |iOvid.  No.  1.  KasuUlik. 

Fenwick,  KOnIffendiagnostik  v.jn  .Nierensteinen.  i>rit  med. 
Joum.  No.  SI53.  Der  Wert  der  Methode  wird  an  einem  mit  Abbil- 
beechriebenen  Falle  erläutert. 
Solia-Cohen,  Prophylaxe  und  AllgemelabahaadlaaR 
dea  akalia  8alaafcrbwalti«aii  Jaara.  of  Amer.  Asaoc.  Ko,  2S, 
Verfeaier  beloat  beaeadera  die  BadwölaBg  wochenlang  fortgrsetrter 
Bettrahe  fOr  die  Prophylaxe,  namentlich  der  IlorzkomplikatioDen. 
Ferner  empfiehlt  er  da.«  Ansetzen  von  Blutegeln  im  It.  linken  Icter- 
costalraum  zu  demselben  Zweck  Bei  der  Behandlung  empfiehlt  er 
:ii  :ien  .Salizylaten  besonders  auch  FiscnchL  rid  und  -Mkalien. 

Davis,  Behandlung  des  Kheuinatl»inaa  durch  .SpezIHca. 
.Inurn.  of  Aroer.  Assoc  No.  2.V  /u«.»ninieuU.-.seude  DarntellaDg. 
VcrfjKDor  zieht  das  Natrium  salicy licnm  allen  andern  Saliivlpripa- 
raten  vor.  Er  hJilt.  trotz  der  WidorlegunK  der  Milchs»uretheorie,  die 
AUcalitherapie  fOr  ein  gutes  Prophylaclicum  der  Uerzkomplikatiooea. 

Permi.  ImsiabrtHar  fg—  WattwabbiH.  Ztaebr.  f.  Bj- 
giene  Bd.  SS,  H.  S,  Hadt  ata^^ieader  Kritik  dar  Uabarigaa  lai- 
montrierungnieUioden  teilt  Permi  die  Resultate  anagedebnter  Tier» 
vemiche  mit,  aaa  denen  hervorgeht,  daO  man  von  allen  Immual* 
Hienin;?''mctho<len  peilen  die  subkutane  Injektion  mit  StraUenviruB 
die  I  e..:en  Uesultate  erhält,  wenn  man  von  frischem  fixen  Virus  zu 
!•  1  u-.ul  auch  zu  1  unter  ZasaU  roa  Karbolakura  au  !{  30  ccm 
in  :ii  --jo  Tagen  mituli  U— W  BiBiprilMa||M  ««lahraMit.  (Vgl 

au.di  No,  I,  S.  22  ) 

Bosanquet,  Dlabeiee.  Lancet  Xo.  4401.  Zwei  Brüder,  14  oa4 
20  Jahre  alt,  starben  an  Diabetes:  liei  dem  einea.  der  Aceleaaile 
hatte»  trat  Ooma  aia;  bei  dam  aadam,  die  aa  Lngeatabaikalaaa 
*taib,  feUta  die  AcetoBanncbeidnng.  Die  ZadkaiaaflNhaldnBg  war 
in  dem  einen  Falle  unabhan!;ir;  von  der  Dilti.  Die  Autopsie  ergab 
in  beiden  Fallen  hochgrcidipc  Atrophie  des  Pajikreas, 

Erben  (Prag).  I.ezllhlngehalt  der  Erythroc;len  heim  Dia- 
betes. Prag.  med.  Wnchcnschr.  No.  1.  In  zwei  Fullen  von  Dia- 
betea  ergab  «ich  bei  gau  verachiedener  Methodik  der  Analysea 
aiaa  aaliamrdaattieha  ~  '  ~ 
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V«nDiD4leraii(  Mtgtei  Bt  kaaMt  ritb  hitniMh  wn  Mtoitr« 
BUdangaMOMUa  dw  «rtitllMi.  Tldlcleb»  «w  «■  die  TalleiMM- 
nuDfc  eiatr  all*  2MI«i  dM  diabethehcn  OfKMkrain  tratrafrandni 

Anomalir. 

Reinhurdt  (T<  -(  )ii n,.  Ailn'iiulln  iin  l  Ujiteoualaklr. .  Ztriilhl, 
f.  Gyaik.  No.  .V2.    Irj   i-imni  voi]  '-hroiiiNi-litjr  f>-(li-irmul;ikii- 

■nCwkalb  der  S,  imMiii.:<f(i-liaft  wurdi-  durch  45  sabkutmi«  Injfk- 
tionen  too  Adrenalin  (Takuniuc,  Pwk«,  Davi«  ik  Co.)  bis  zur  Ge- 
WlUnrii  WM  (U»  Bmumk  dtr  8(tan«ni«D  und  des  nibjvküvm 
BeKodM«.  imbwoMdm  VMaitoiMlutK  4««  Gvbvennltf^  er- 
aWt.  ITrble  MtbtMriikaiigM  wwdMi  ■Iaht  beohaeMtb 

Th.  Romkoerr.  OMNim  ■lUrlMUi.  Itaak.  WntaA.  Ho.» 
u.  -10.  Diütoinum  «ibirieam  war  in  keinem  Kalle  OMallldhare  Ted«*- 
aniacbe.  Verfaaiier  schreibt  dt'm  Di«tn«inm  sibiriami  Verloderaafceo 
<ier  ifroUi'U  Ualleii)(iln;;e  iDncrtialb  der  Leber  im.  letüterf?  MiiOera 
^irh  iiiAkrnskopihfh  iü  Krvvi'iti-riinir  ur;d  W-rvlickun;;  dir  Wäijde. 
mikrnskopiHch  in  Bildung  von  Bindegewebe  uod  I'roliferation  des 
RpiUiebt.     Bei  cioer  HWtBlIII  TOB  DittOBM  lUM  M  WUT 

Lebercirrboee  kommM. 

Ctirurgl«. 

A.  Freadeaberg  (Ktrlinl.  Die  chirurgische  Behandlung  der 
Proitilihypcrtrophie.  Hirli 

•Mfl.    4S  S.    2.'</  M.     R.-I.  Paul  W.icnnr  (Li-ifzii) 

Die  Arbeit  «uUtall  den  Bfru-hl,  den  Vcrfiivstr  nnf  IsinludunK 
dct  KOMiUw  dm  U.  iDtmitiOBalfa  KMgteK<e  zu  Lixxabon  er- 
•IMU«  bat-  Tob  den  LoitaltMii  oeieB  hier  einiK«  asKefuhrt;  Di« 
BottlBleebo  OporatioD  ist  ein  weaeoUieh  kleiaeror  Elaf(Hff  «Is  die 
ProBtatektoraSe  uad  daher  bei  echwacben  und  Bahr  alten  Leaten 
vorzuziehen.  Sie  igt  namentlich  bei  relativ  kleiner  und  mlttelgroUer 
Prosuta  zu  empfehlen,  wenn  sie  aurh  bri  gnnz  grotier  Prontata 
vollen  Krfolg  brinncu  kann.  Ki;f;i-!(!irnii|{«'  und  pi-l:.l!r>  Mittid- 
lupiicn  eignen  sich  nit:;]!  fui  diu  IJu'.t  niisrhp  0|n'nil i- ci.  «liliriTid 
xi«  iür  diu  Prostatiktoiiiic .  dii-  dabei  d»iiii.  Wfiiii  ds«.'  Si';ti'!da|ipcij 
nicht  mitb«t4'ilixi  »ind.  hJiufiß  iiur  oiue  iiartitlU'  ta  neiu  l.-rauil.l. 
beaoodera  gQnitige  VertUlt^l^<ic  bictto.  Wahrend  beüteheodeu  Fie- 
ban  aoU  atan  dia  Battiniacba  OptiatiOB  nicht  aorfOhren  l>ie 
PmtataktoaUa  kaaa  fm  OrgenKataa  biarta  dandi  Bubigxudlung 
und  Draina^  der  Blase  da.«  Finbrr  zum  Abainkaa  brinK«n. 

Lanz.  TrannplanlatioB.  Kirulbl.  f.  Chlr.  Neu  1.  Terraseer  bat 
einen  .Stempel'  konütruiereu  Ia.is«u,  der  es  ermOglicfal,  mit  den 
entnommonen  IlBut^reifeQ  üowohl  die  xu  trausplaatierende  Fllcbe, 
als  aucli  dm  Ahra^innusteSle  in  e i  n i  m  .\kte  gleich  nieder  zu  decken. 
Die  ^'int-  Hilfrr  des  j^cNtiTüpt  Itt'r,  f lunr^-TrvifenH  winl  zur  Zieh- 
harmouika  au!4(«xogen  und  truuxplanticrt  und  die  andere  tliütte 
abanteUs  aaa^teaofea  «nd  «Moabtho«  aar  Dackvag  dca  gtaatatan 
Dofehta  benutzt. 

KftMwafci  (BatfiaX  Bedaatanc  der  Waaianaamaehan 
pUllirealtlea  fOr  die  chlraiclacha  BMhfoatlaldlivMM.  Barl. 
Jüin.  Worbenkchr.  No.  1.  Aach  Karewski  glaubt  aus  seinem  Ma- 
terial scIditUen  zu  dürfen,  daü  die  Wassermanniw-he  Reaktion 
unter  hIIlb  rm^ioden  für  »yphiliti^che  Infeklinn  spricht  und  ge- 
rade flu  Jlu  (.'hirurgea  in  zwi-i(elba(ten  Kiilteti  von  li(>ii;ster  prak- 
tischer Bedeutunj;  i«t.  Mao  Hidltr  die  Auwen  lunK  der  nur  in  Spe- 
^ialinstituteu  au-filhibiriii  Methode  aul  die  unklaren  und  niil  an- 
dern diB^riOütischen  Mitteln  uicbt  aufzudeckenden  l'&lle  beschrSUiken. 

Spill  er,  Hemleraoloala  und  operative  Beben  dl  un^  zweier 
Blntanoran.  Jouro.  of  Amar.  Aaäoc.  Mo.  25.  Veriaaeor  gibt  die 
■aMwe  BtachNibai«  awaiar  ftdbtb  baobadrtatar  FlHa  vanSehldd- 
aifpartreplita,  die  aafaiDaBalta  daaOrtaiaaa  baadhritankt  war  (Heaal- 
eraaloda:  BriNKnud-I.creboullet).  In  dem  einen  Fall  bestand 
die  Affektiou  bei  dem  l^ljlbrige«  Patienten  seit  acht  Jahren,  h.  it. 
drei  bi»  vier  Juhrcu  Tuuiorsyinplume.  Oper-.ilirin.  Tu'.t  durch  starke 
Blutung.  Aiilofi'-ie:  Eudothelions  der  Dura.  —  Bei  ih'in  zweiteu. 
42jihripeD  l'alienten  wurde  die  SchÄdelsuischwelhn  p  ■^eit  sechs  hi>i 
sieben  Monaten  beobachtet,  Tiiii.ii'~>  rii|.tnine  ciiii|;e  Wurhen  ^[iater 
Durch  Bvifcktion  eines  SchädelstUck.-,  BeseitiKunp  aller  ^k^>runJ^<•n. 
Hach  swei  HooateD  wegen  emeotor  Symptome  iwnit«  Operation 
QIOTeaiber  1906):  Eatfamung  eiaas  etwa  pf laniaongrotten  (4%:  3  cm) 
EtodettNiie«  «bar  dar  Bro«ai«haa  JSaneL  VaUhoanmaa.  danaiMia 
HaUaas. 

Laue,  BebandlnnK  der  «aaaMaapaite.  Lanoat  Mo.  4401, 
Baaehreibang  der  Operationstechnik,  die  darauf  anagahU  die  Spalte 
tan  harten  Gaomen  daich  Maeoparioat  uad  die  iaa  waiahaa  OasaMa 
dorch  Sctileimhaut  ood  aabpiaofliai  Qawaba  an  aeblMaa.  Zahl- 

reiebe  Abbildungen. 

Kuh  (Pragl.  KrieehTerfuhren  bei  Skoliose.  Prag.  aiad. 
WoeheoBchr.  No.  52.   Kuh  warnt  mit  VulpiuK  vor  dar  einsaitigvMi 

Dia  SamM  dar  aUadtBanBafanalan  siab*  im  Utarabübariafat 
1.8.». 


■agpbUa^  daa'Wtebtrorhhrm  daa  bei  adtwaran  SlMlioaaB,  bat 
deoM  boraita  OegaBknuannatteo  beiitehan.  garadon  Tarachlimmorad 

auf  die  Deformität  wirken  kann  Gut  «ind  die  Raaaltata  beim 
randan  Rocken  und  bei  ."^knliomm  leichteren  Grade.,  an»  di«  1f wdia- 
latur  noch  >;enCl;?en'te  Knnlr»kti<ini«krall  besitzt. 

Gelinsky  (Pnrcnl.  HeiHluftltekaBdlang  nach  Banchopera- 
tlenea.  /.trulbl  f.  Chir.  Nu  1  Seit  einem  J.ihr.'  wndet  \'ert,i--i  r 
bei  Biiurhoperatiiinen  .sy»teinali«-.li  iht  llellJhifth.h.inii'.iiu;;  lurh 
Bier  all  Naihhehnndliin^;  an,  Biid  der  klmi"rhe  VrrU.if  wie  das 
subiektivf  Befinden  der  Kranken  ist  unter  diwer  BehaudlunK 
auflallecid  Kün^itiK  Die  Uperienen  werden  vuui  Tage  der  Op«- 
ntim  an  in  den  bekaantaa  HaiMaUkMan  etwa  ahf  bin  awaiaMd. 
aaltaa  hBufiger.  tiglieh  aiaer  ttochtnaa  Wime  vom  im-lSC*  C 
SO  Minuten  lang  amigaaatak  El  artolfM  ateta  daaaeb  da  raiehliebar 
Abgang  von  Winden.  Dia  Kranbaa  fUiihen  lieh  nach  dam  Hcitoa 

subjektiv  M'hr  wold. 

Turner,  Cx>itlrpatlsn  des  NaabeledMn  Illrertlkela.  Iwtcet 
No.  4401  Da«  Divertikel,  das  in  Eitanniff  «bargtgauEon  «ar  and 
eine  Perilouitia  hervefKetnfaa  battaw  ararda  «ria  da  wamldHita 

exstirpiert. 

iliedel  l.letial.   Was  lehrt  uns  der  .in   AppeodicitU  er- 
I  krnnkte  Arzt:    Wien.  med.  Worhensrhr.  Nu.  I.    Kiedel  tiuOcrt 
I  virh  tiher  seine  Erfahrungen  an  blinddarniuperiertea  Aarvtaa,  daCOB 
.saciigemlUle  Schilderungen  ihrer  KrAiikheitaeindrtdia  VOT.  «fbrand 
und  nach  dar  Oreratloa  lor  ihn  ala  Ohinnsaa  «eitToll  gf 
weaaa  abid. 

O.  SnltBB  (RiBdarf-BarilB).  ■ecftBahaMaaiatt  der  retrogradaa 
DanBlakanantlaa.  ZtraIbL  f.  Chir,  No.  52.  Mitteilung  de*  ge- 
nauen Sektionsbefiindes  eines  Falles  von  relmsrader  Darminkarze- 
ration.     Die  primÄre  L'rsarhe  lo^  in  einer  »o'^ifs^n.  durch  Ver- 

warhsiin-.^  um!  l-vL-'-nm;:  tier  \'erbindTinj:^.i-hlrn.r''  bedtni^'n  Beein- 
tiilrl,r.;_'iir.p  ihn  T  f.rn  i!  r  inR.  die  seliundäri  I  r-iirlic  in  deui  Ein- 
irincen  der  /.weil  i  m  heiuehbarlen  I  »arinsehlinge  in  den  Bruclwack, 
wii.luriii  die  Kruihiiin^-si'  i  im:.-  dir  Verbindunc^schlinif*  8e*teigcrt 
wurde.  Verfatwer  ^laubl  mit  LauenHlcin,  dall  der  Zug  und  die 
sipanBBBK  ^  UmMtMtbmm  dabei  too  bexoDdera  achadliehaBi  Eia- 
(iuO  anf  4iie  Bmlhra^  dar  Vari>iBd«ogiiachliBKe  aaia  awB. 

Tkoaaa,  IiriMr*  and  aall«acblr«isia.  Brit.  Md.  Jean« 
No.  m».  UaibOTaiGhb  Iber  dra  gegenwütiRaB  Staad  dar  Opaiai- 
UonataabBik  Mit  Knnkaaiga»ehiekteo. 

Bve.'  KafhrOfeBto.  Brit.  m«d.  .Inunu  No  J453.  Emprehlung 
einer  neuen  Opemlionelechnik .-  die  Nierenk.ipsel  wird  Kespalten 
und  zo  zwei  Rollen  ziwammenKeleKt.  die  an  der  vr.rdi  reu  uu  1  hin 
t«ren  n.Sche  der  Xiere  der  l.,änj;e  nach  anKe<.riliiei  werden.  Die 
!  hintere  Hul^e  wjj.l  al-iiauu  un'L'liclist  hoch  an  di  u  i,hKelrataa  IbM- 
h'.ruin.  die  vordere  «D  die  Ka.'-ria  tranKversalis  an^ei.lUit. 

S  t  e  i  n  in  a  n  o .  N'eoe  l.'xtcn<itonsmelhaile  m  dei  Frakturbehand- 
iDBg.  Schweiz.  Kf.rrcsp.  BI.  No.  1.  An  Stelle  der  lloftplUwter- 
eataBBioin.  die  we^^en  der  Benutzung  de«  ganzen  diatalaB  Ab- 
sehnittes  des  gebrochenen  Gliedes  als  Angriffspunkt  eine  Hefte 
von  Dababttodaa  bosiUt,  «npHeblt  Steinnann.  zwei  Nagel  in 
daa  diatala  KBoebcBfrafinient  elainachlagen  und  von  diesen  beiden 
Punkten  aus  den  Ex'ensii.usiug  wirken  zu  la«teo  Die  Methode 
braucht  eine  kur^e  NarUnse  und  itrcD^fc  asepti-M-he  Kaiitelen.  er- 
laubt da;^i:;en  die  Anwm  itins  grolir  r  fJewirlile,  ist  für  den  Pa- 
I  tienteu  stbmerzifis.  schlii  Ii'  ii  t:li.  fii  Kei/uri.4  und  l'eriib:tu»  der 
Haut  vnllkommi  n  «i;-.  <  rhiiit.'  du-  -«..ti  rti-e  gymna-sti^rlie  Behand 
lunj,'  und  isf  am-h  h.  i  |..       I  .,  i,ri,  ri  l'i  .ikl iiicii  verwendbiir 

Bennett.  \ erllnilernnren  di  r  kQle«elenkbenrirau|^n  nach 
rerlelinngeo.  Krit  un  d  .loum.  N»  Jl.Vt.  Kioe  Behinderung  der 
Bewegungen  im  Kniceelunk  kann  zu.stande  kommen  infolge  von 
Pislokatioo  der  SenviluoariciMrpel,  daioh  CondylaBbrileha.  dorch 
Verlagerooff  dar  PopliteiMaehBe.  durch  ABonaliaa  dar 'Weichteile 
hinter  daat  Ligamentum  patellac.  Mu«kelspa«iius  bann  ebenfalls 
zur  rolliaadigen  Immobilisiemn«  fuhren.  Tritt  die  Bewegnnga- 
Störung  erst  einige  Zeit  nnrh  der  Verletzui.ß  eii;.  sn  i>t  als  t  r 
Sache  eine  aalierbnlb  des  <  ielenks  ;;ele){ene  \  e^.■Jl•  runi;  au/ uuel. 
men.  Kino  co^stcigerte  Bewi-Klu  l^ieit  des  Kniegelenks  nach  Ver- 
leUuogen  brnibt  auf  Z<>rreiQun^-en  dei  Kapaal  oder  aaf  aiBarnoc- 
tnr  iiTi  unteren  Knde  de?*  Ober^cheijket»-. 

\  i  .e-.ve  iKresUii)  ()slenplaNli»clie  FultKeleaksnaaktlaa. 
Ztralbl.  f.  Chir.  No.  1.  Broduitz  und  Kausch  habeu  ModlfO»' 
tionen  der  WladlBirewlUkBileaaiihialleibode  aBgagahan;  be- 
soodci»  Tardiaat  dM  TaffabBa  vob  Br«dalta  aiaaB  gBiriaaeB  Ter' 
aiw,  waU  bei  ihm  der  SpitafnR  Ib  ahieB  ReblealuS  aHgowaar 
daU  wild. 


Qrube  (ttaaiburidi  Kaabtalarler  Ia»tnimeatler-  und  lastn- 
■aaHBlIillMlIiltlifb  Ztralbl.  I.  ti^n&k.  No.  bZ.  Die  äduJe.  aus 
dar  iaatramotiaii  wird,  dient  »aglairii  al»  KoduKkala,  niu  dadureli 
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die  Anepsi»  xu  Kichern.  NUmt6  Btsphre>t.jn^.  uti.i  AbbiKltmi>-  dfn 
TUcbe»  im  OnKinal;  xv  belieben  durch  Wmdler,  It.  rlio  finmburij 

N*cke (Berlin).  ■«kMtMtradnMtl.  Ztnübl.  f.  «jynuU.  No  :,2, 
Eine  mboRvoe  Bolilaoiida,  di«  in  elM  pUttKidrückte.  btumpf« 
S[,if7,-  ..iKiinift.  Pi,  ;in  der  koDkavMi  Stile  dar  SonOo  gelsKeoe 
l.inK-.  «ir  l  ,ii,r<h  eine  Schiene,  die  ia  der  HiditunK  von  dem 

<lnlfi  n.l.-  di  r  Nmli  l  imrli  der  Spitze  lu  einjfcschobon  wird,  (rc- 
-i  lilo-M  II ;  in  .U  m  diidurrh  t,'<'~chafreoen  Hohlraum  wird  v.,r  dum 
Kiurithreri  -lor  Nj  li-l  ,1:1,-  i;iKli.<rl»-  t)r«h(süj;e  cininlc^t  uud  aarli 
Dnrelifahriin;;  ik-i  .N.i.i.-i  dur,  h  Zmü.  k^..il,iii,|..  dtr  S<-Iiii.rii<  um  2  cm 
durch  die  no  Kt-.  hii(l,-iii'  u.  lii.uüK  viirj£f«oj;.  n  Nunmehr  Dnrcfa- 
••(PIOK  de»  KnochvDB.  »«hn  r.d  ein  A-tni.xU'nt  ili,.  ll.iijKoade  an 
Schau  der  Blase  fixiert.    Fabrikkot:  \Mndter.  Uerliu. 

Sraet.  DetrMMr  tngiaM  nach  Faa»«.  fStralU.  (.  GynAk. 
No.  ta.  iHrtnuaent  ud  Speknlnm  ud  DcpreMmr  ia  aineir  Hand 
halten  and  mit  der  nndrm  fclelae  Opetatioaen  M  Mr  Pbrtio  und 
■Ol  Utenm  yomebmeu  xu  kAnaen.  NMieraa  riehe  AbMIdungen 
K.ihrili.wt:  Xyrop.  Kopealuixvn. 

I  .  Iis  Saiicr  (Bad  Sie-ben».  i'h;Niliall»rlii-  Hiir»iuitt«l  in  <lcr 
(.jaäliulucii-.  Zt<r|ir  f  pbvs.  u.  .Iiiiti  l  Ther»p.  Ud.  11.  U.  10.  AU- 
(.■Miit'.ric  i!i'ir:t.'htiinL:('i.  uti  r  Wrrt  und  Anw«ndaa||Mreiaa  der  ver- 
■■criiedeiisltn  |>ii\Mkiili«-iioü  Mi-lhiMicn. 

Neumaiiii  (T.andshsrii;  a  \V.).  MlUbililuuv  1.  r  Mt'iblirhfn 
WeaiUUea.  Zlralbl.  I.  O.vuHk.  üo.  Hei  emer  4iJjJhri#;ei,  hoh^i 
wiaMi  «ebaaften  Fiaa,  dia  aia  naMatraiert  oder  Moliminu  »-.iiubt 
hat.  aind  Scheide  nnd  Vteroa  derart  «nneioMtder  geUrunt,  d»li  uu 
Onmde  der  etwas  a'-ymini-trisctol  McMde  afeb  keine  Portio  oder 
Muttemiuud«>rrDUTif;  befiudei  nnd  oberiialb  de«  SrheidcoKewoIhm 
ein  d.  r  Fiirm  n»c  Ii  dem  I  tenn  rnu-.i c  l  ,  tider  isnli.Ttor  Körper 
Kafbhit  utrd. 

Hi.i)Di>r.  llaucrIwdbrhnnilluDK  .ii  r  CjBtili».  .loum,  ol  Aii..  r. 
.Avvr.f.  N,,,  i,,  Frilu.  i,  init  ^.  hwi  n-u  i  v-tiiid.'ii,  tiiiincii!!:.  Ii  bri 

üukbcD  mit  Vo»i.:in  ,.L;inaJli«u  ln  eixiultc  Vcrfaaaer  xuUt  Erfolge 
durch  ein  u«1k1i  1..  I.i  .«iiimdcn  fortgaMlat««  Siubaü  bei  aieich- 
Miti^r  Oeucr<4puluug  der  Blaxt;. 

Heimbtrgar,  aatHttl  dUeecaas.  l'iM.-rsb.  oiod.  \V.i<'ii.-ii.<chr. 
Mo.  M  n.  49.  In  AueblnB  «a  «ine  eigene  Bt-obwbtunK  »  ird  die 
Ciaache.  der  Verhuf  and  die  Betottdlnng  der  paitieUan  paarnmleu 
CtemsffanRrBn  beeproeben.  Eil  handelt  aidi  anechatnend  am  eine 
MiwhinfektioD  von  iiirhl  allzu  virulenten  Streptococcen  mi^  Flnlnis- 
erre;r<Tn.  liie  zu  einer  dcinurkicrenden  GanxTaa  der  Vteniewmnd  im 
Wwh  rill,  n  fuhren  und  einen  relativ  gflairtiRen  Am^gaag  einer 
.  n  I  n.  ri,eralintekiIo«  badiagan.  Die  Tbanpie  xoll  «taerein 

.<l>WrtrLi?uUt'  srin- 

UruHSinani.  (l-rankfurt  a.  M  ).  illnkli-iuuiun»;  .  .1,.  -  LHmiiiarlu. 
»tine«  im  LterBk.  Ztnübl.  f.  Uynik.  No  ZuruckiiultuuK  «iiir» 
UainariaMiftaa  bei  aiver  MaUipäia  nach  24  ständiKem  Qaelien  durch 
die  behannte  BlnachnQmig  am  innereo  Muuemiunda;  niflbaToUe 
Knifemiinx  erst  nach  Rotatitm  des  Seifte«  Mdglich.  In  •halicher 
Wrive  vrurdo  durch  fest«  UnMchnttruag  dae  inMNa  Hattemmode» 
nach  ciufm  Abort  ein  Kekootttar  JodolofgqtiacatnUan  aa  drm 
Ki.utc'ii  f<  >tk-riialtrn  und  entt  ia  Maifcoae  dareh  DUatatinn  aiiUels 
M t'n.i rs.luT  Milti-  i  nifiTiibar. 

Ii;,.ii  ,1  t  i  i,.  UTBricni-arriniiin.  Brit.  med.  Jonrn.  No. ->4&3. 
Man  wird  ciü  |.niu..r.'s  Ov jirii.-tjcan-ir..iiii  nur  dann  ann.  limcn  dlirfcii, 
wenn  man  sirl,  dur.h  f.  djul-  riilcr-nrhiint'  da\..ii  ul.i  r/.  u^r  ],.,;_ 
dafl  IUI  Oarmkanal.  der  BUso  uud  den  Mammae  kein  primAr«r  lierd 
ailat.  Baaoadara  prinKi«.  im  Cnlna  ahuada  Uarde  wardan  Mcbt 
Oberwehea. 

Kam!  (Wien),  ttedreht»  cratlwka  Taaerw  der  wiWillalag 

UraiUl.trptae  und  AppaadMHa.  Barl.  Ula.  Vocbaaaehr.  Ka  t. 

Ks  bandelte  »Ich  in  allen  vier  beacbriebenen  FUlea  aa  SUaltäfaionen 
vr.n  rt  rbtseitiKen  OvarialcyMten.  die  daa  Bild  der  almtan,  bxw.  rc- 
lidivKK  nden  Appi-ndii-itif  vortau>chti-n  und  uarh  unter  dieser  [)Ih 
gnoKi'  (»[icricrt.  w.ir.lfu. 

II  artog  (Berlin).  Krlilum  Aar>tebrn  Kaliiitomlerter.  Zlralbl 
f.  <<_vtijk.  No  .•,i>.  DiLs  ^11.  r-t  in  Dcu'.^..:liluii.I  in  .|._r  LandauM-hen 
Klinik  eingt.luliiU!  Aulstclien  Ki.li..t..mi.  rter  /».  i  Ihn  .Im  T.»^!e  post 
tipemtionem  hat  Mch  dort  volll;..nii;ii  n  b,  waiirl.  Dm-  (itrnbt  der 
nrainbosenbildung  wird  dadurch  nicht  nur  nicht  bej;üu.NtiRt,  son- 
dern aogar  arbeblidi  beiabsaaatit.  Ebaaao  hat  ni«h  die  Hofurch- 
tnag  dea  Eintritt«  voa  BBoebberDien  nicht  beslitigi.  In  Betracht 
kommen  diejenl^i'n  KotiotomierteD.  deren  Wände  primir  vereinigt 
wurde,  und  j^war  wird  da«  .Vufstehen  er«t  nach  Sicherang  desaaep» 
tiMclnii  '  .•rliiiif.i-  und  bei  gutem  subjektiven  Befinden  und  nach 
•  I.  III  .  it;t  n.  i.  \\  III  ^ciie  der  Opt  rierten  erlaubt.  UesanderK  wichti« 
iKl  ilas  frühe  AuKt-hen  für  DiabnlikiT  iiri.l  Myoiiikrunkc:  aii^cc- 
neounrn  sin  i  nur  |il3.->t 0|.cTati..ueii  un  i  IL  riiiua 

Uloeckocr  (Uerliiii.  II  i  1  f sm it  1 1 1  für  .li  n  irebnrt»hllflichen 
Phantom aatarficbt*  Manch,  med.  Wo>heiiNchr.  X.).  ;i  i.  Gltd  t  km- r  I 
aapdaUt  für  gebartaUlfliche  Phaolomabungen  em  ans  Fapier- 
BMCfa»  heTK««t«Utee  «rJadaiiaodaU.  Um  laBent  aalargoltaua  uad  I 


gcharle  Wie.ie'^Mbe  d-.T  Nähte.  Kontanellen  otr.  leigt  Za  liabaB 
im  Medirini».  hen  Wareiih.iu*  (licrün)  (nr  l..'ii'  .V 

t'rnmer  (Hnnn).  KurhHal/ealltiehanir  beim  Sek waagandnlto' 
hjdropa.  Münch,  med.  \V'oclirn<chr.  No.  öS.  Die  Ventnehe,  daa 
Sdiwangeriicbalbdtjnirap»  dareh  bodwalaatne  DMt  lan  Vemehwia- 
den  tn  bringen,  haben  «ich  geradeia  gllaiend  bewihrt  Craiaar 
hat  in^ar  den  Eindruck,  datl  die  alreni^  Durchfflbrunf;  dieser  tCoBt- 
Ordnung  ein  Hydramnion  ram  Stillstand  gebracht  und  die  Bat- 
hindung  am  normalon  Termin  ermÖKt"  h'  hat.  Thi  <.r.  ti«.  h  ist  dieser 
Krfoljt  nicl-.t  leiclit  stn  erklären,  da  j^iindSc^'.  tj  r:iter!,cliiBde 
zwischen  dem  ne|.hrifi>rhen  und  dem  Hy.lrofi»  ;;r:i\  i.i.iruni  bestehen. 

Th.  Landau  (Berlin).  Abkürzanir  normaler  KntblDitiiniren. 
Herl.  klm.  Wocheuüchr.  No.  1.  Die  empfohlene  Metho.Je  b.  ^u-hl 
darin,  daU  der  Geburtahelfer  bei  Ktohendem  Kopfe  vttiir.  n.i  .b  r 
Wehe  mit  ein  bia  twci  l'ingern  den  Cervicalkanal  oliov  Narkose 
zu  defaaea  aad  dabei  die  Unttaranuidriippe«  Aber  daa  aadiAagoa- 
den  Kopf  hin«l»an.wi«hiebaa  veranebt  Dnrdi  dieea  HaBaahaaa  War- 
den niei>it  neue,  kräftii^e  Kontraktionen  aiHf^lOst,  offenbar  durdi 
Rei/uuK  der  cervicaleu  Nerven.  Vorbedin);unK:  die  Geburt  muA 
im  tiange  sein,  d.  r  Ko|if  niiiü  fe.>t  fixiert  '.-.n  Decken  stehen,  abso- 
lute .\vt'psis  miiü  ^eu Ahrl". ist.':  ....iM 

K.Tiks.    1)  i  11J.-I10M-   lirr   Srhulterluiti'ii.    iCtialbl.    f.  tjvnJtk 

N  .  l'.Pl    .Aus.s^'hlllli    von    Srt.-t.'.  t  i .  s ii.J[t.sl:ijU;t.ii    soll  7.ur 

h.iilu  Li'klun;;    der    Dtu^uM-oxtt  llung  ew    etwa   errviclibarer  .'\rm 

iiaeh  auSaa  gaiWnt  aad  4ia  Baad  Ja  ■wriiaia  Supiaatieoeateiluag 
^ebraeht  Bsd  aa  gf&iAt  afardaa,  daB  ihr  Damnen  aeweit  wl«  mög- 
lich nach  dem  HandrOckea  liinbawaKt  wird.  lat  daa  genchehea,  ao 
zeigt  der  Daumen  der  herabgaholtea  Baad  nach  dar  Saite  dar 
Mutter,  in  welcher  der  Kopf  den  Kiode«  liegt,  nnd  der  Uaadfttckaa 
entspricht  dem  Rttcken  der  Kracht.  Da«  Aufsacbon  der  PlBa  aad 
die  .\tisfrthriinK  der  Wendunjc  wir.l  dadurch  erleirlitrrt- 

OUh.iUs.  i  (T  rlml,  t.ebart  I  i  i  eBicen  Berken  und  ihre 
Beliandlunt;.  tJ-Tl.  klm.  W.k-Iu ns.  hr.  N«.  1.  Kliius^-hfr  Vortrag 
über  den  Gebuft-un  cijatii-iu'is  Lei  en^t-ii  Hei  kch  uni  die  verstrhie- 
deneu  BehaudJungsuiolhodcu  (espeklatives  Verfahren.  Zju^,  Wen- 
duag;  Kalaarachnitt  und  l'u! '    '  tomie) 

J.  Lovrich  (Budapest),  tteraaruptur.  Orvoei  Hetilap  No.  U. 
.S»  Kiülv  aoa  dem  Material  der  I.  Frauenklinik  in  Budapest.  Dia 
Rupturen  entataaden  lOmal  bei  engem  Becken,  Imul  bei  Hjrdrv 
eephaluv  4mal  bei  gtoflem  Kopf  oder  Foetns,  3mal  bei  PUcenta 
praevia.  I2nal  liei  Qoerlafse,  'imal  bei  .Siriktur  der  Vagina,  7 mal 
nach  iitideren  l'rhaehen.  Von  22  kompletten  Ifupturen  starben  1" 
77  {■-';  l).  V..D  17  in.  ...n.i    tti  n  Rupturen  S  (47 

Uode.  StH-llo  «ae^areii.  .Vorsk  Mag.  f.  Lttcevid.  No.  12  Fünf 
Fülle.  In  keinem  lag  idis.iluti-  Indikati.m  v.>r,  aber  es  war  in  allen 
unm^'iKheli,  eine  aauKetragcui-,  lebende  Frucht  auf  dem  natOrlichen 
Wege  zutage  an  f6rdem. 

Hoe;;,  Sectio  aaaiaraa  poat  mortam  mit  lebaada»  Kiada. 
Hoapitalütid.  No.  46.  Kasuistik. 

Zirate.  Erste  .\usfabruu;;  des  raginalen  Kaiaerschaitbi 
tUährssen)  in  .Sddamerlka  bei  LinirrBkrankhcit  und  narbiger 
Vermcnnv  .les  i,ar;nx  (ohne  .\nusthesie).  Ztralbl.  f.  Gyolli. 
No  ."r.'.  Kei  einer  Iii  pur;«,  die  wc^cn  syphilitischer  Larynistenose 
a«i  Kn<ie  der  Srhwancersi  h:>ft  tr.i.  hc.itoniiert  we'ilen  mulJto,  wird 
»•(■(•i-n  Krstt.:kun)^^J{cfahr  vor  l!e^;inn  jeder  Gcburt-tarbeit  der  vagi- 
nale Kaiserschnitt  im  Huspital  zu  Bueno«  Airas  ia  tjplacinr  Waiaa 
ausgeführt  und  Mutter  und  Kind  Kerettct. 

Btberleia,  Hataariama»  nach  Gebaitaa.  BtnML  I.  QjMk. 
No.  St.  Bai  eiaar  I-paia  mit  veien»tein  Becken  and  Qealclilal«ga 
trat  nach  ainam  vaigeuielienZaiii^eneersuch  und  Entbindung  mittels 
Perforatien  bei  raachen,  naregeliriU0i;;em  Puls  und  ooimaler  Tem- 
peratur schnell  zunehmender,  starker  Mcteorismus  mit  Krbrccben 
uti.l  .'^tuhlverhallunK  ein:  .lie  letztere  wich  erst  nach  drei  Tagen 
N.i.  Ii  ,\:iftr.  ti'n  ein.'s  K\siidat.s  in  «h-r  rechten  BcckeiLsetle  und  von 
K'.ni.;  I . n-- I -L  t'';tiu:i^,'en  der  Ner^'eii  u:nl  GefiUi<*  der  rechten 
unteren  K.\trt?uiitat  wird  der  Meteurismo-s,  analog  den  Beubach- 
tuogen  Ueinekes  bei  Unterleibstraiunen.  ab  eine  Folge  von 
Liüion  de«  retroperitooealen  tiewebea  durch  dea  ZaDgenvennich 
gedeotat. 

Auieeheilkuade. 

W.  Oolganow  und  O.  Lewitskaja,  Wirkung  des  Thloti' 
aaalM  bei  eiaigaa  Aagaaorkraakaasaa.    Bilk.  WnHaA 

Vo.  39  a.  40.  Nadi  OatManeh  von  ThleatBaaain  aithhi«B  Tiaatnla 

.■iehMtharfe  and  CMchtsfeldgrenxen  bei  Atrophia  No.  3,  Chorio- 
reiiiiitis.  Retiniti»  pigmentosa  deutliche  Beüierungen.  Letztere 
wurden  rKc'i  bis  drei  M..iii«te  nach  AuMietien  des  Tliiosinamins 
verfolgt  .Si  hüdli.  I.e  X.  bi  n  inwirkungen  wurden  nicht  konst*ticrt 
I  iisi,)in.  Iranensarkelleriinir  e'Ii.  ilt  du  rch  laterkarrente» 
tiesichtserjsipel.  Zli alhi  I  Au;;,  i.iii  ilk,  No  12  Aul  beiden  Selten 
ia|$  Dacryncystobleuorrbue  cum  «eiaai»  sacci  lacr^mali»  vur.  Da  linka 
aa«h  aiaa  Kttri  btaad,  «arda  aantehat  aal  4iaaar  SaMa  «taa 
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GxntirpaUm  MHgIcflibrt.  ra  <lw  «ich  pin  iiuk;;|'<1i-Iiii:vk  t.ryM|>cl  m. 

MhloS.  Die  Hriliin^  hatte  «rctaunUri.prufitv  .la-.  Ki  sultjt  lul 
der  recbtao  S«iM  lUrtwt»  imd  £lt«ranic  venchwauti  und  uoch  nach 
drei  MonatcD  n  kMatati«mdB  Bomala  Trfoemckrafalltoiicie 

hintcrlirO. 

W.  Ko4i«r  Ozn  .  I'rrmanoBt«  VralDarv  der  Tiüavaabnuft' 
w«fe>  T.  Graetefl  Arcb.  (.  OpbtKalm.  Bd.  67,  11,  I.  Bei  chroniochco 
BtooMiriiow  dM  XMMMKkc»,  dei  DakqrMgnitMa  mit  RnUI- 
UldinK,  4m  '  nddiviaraDdaa  Cytveu  d«a  TrlBeowrlnH.  den  alten 

Stenoara.  den  tranniatiadiea  Sctno^o-o.  der  Knorhpnnekroae  im  Dufii-^ 
fahrt  KoHter  mittebi  einer  tlertmo'le.  dun'h  die  ein  doprplKr 
Kup^<^^d^aht  Kelit,  einen  Seidenfml'  h  ■liin  li  ilcn  Onmi'i  nsÄ"'l-c<  ry. 
m&li-'i  uach  der  Nti^enhöhU».  LUT^rUir  wnii  dur<''i  lii«-  N.\>i-  h<'r:iu^* 
j^rop^Q  und  mit  dem  »odtni  Kadt^nt'nde,  ha>  'lurrh" 'ion  'I'r:in«-ii- 
punkt  gvht,  iJCknUpfl.  Hierdurdi  wird  eiue  in  riiian.i.ii-  [»niin  ir. 
cnieU-  Der  faden  bleibt  vier  Wochpu  licKfii.  Mi.'  Krd.:-.-  war.  n 
«■friedpnitellenil 

J,  iKeroheim  (Heidelberg),  PatboloKiRchc  Anatomie  dtr 
Cai^lllctlnMIpktteriA.  w.  OnaSm  Aiek  f.  OpliUMliB.  Bd.  «1.  H.  i. 
iKeraheim  gibt  dl«  patiiaiaKisch-aDatanindie  DiitarauelniiiK  von 
Birei  TlUlen  TOn  Conjunrtiriti*  diphtheritim,  welche  7wri  Kinder 
in  Alter  von  einem  Jahr  uml  von  ilj^  Monali'ii  hctr.nti  n 

C.  P»»rln'f  f .  NnbronJanetWaler  ^taphrlororeenabMefl.  v  (Jrai- 
fe»  Arch.  f  (>|ilithiilm.  Kil,  lü,  II.  1.  Hf;  .'ii.'Ui  L'L' jiliniji-u' Uau.Tn. 
der  »n  FiirurikiilnM-  litt,  ■  •  iwirke)'.e  -ic)i  an  r-  < 'oijjuti'  tiv;i  biiUn 
Jf^  riM-li'.iMi  Amä«'»  /.« dem  Limhim  i-r.rimu-  inti^niu'*  iind.Jfi 
Invertinn  des  Musculu«  reotu«  int<'rnii«  ein  Ah»jeli.  d«?r  giV.ffnet 
«rurdn  und  an«  dem  üich  w«>i(t  Eitor  »ntleerte.  Nach  xwei  Wochen 
war  der  l'tmeü  i^hcilt  Di«  W(terialaf(j»che  UntarmichnDK  deit 
dam  AbucB  entiioiiiin«DM  Eiter  ergab  StairfiylaceceeK. 

Frani  Sehiecli  (GOttingen).  Hralia- und  AnrMIwkniikBeir 
der  Oo^iaadiTe.  Ein  Beitrag  aar  Lehre  von  dem  lokalen 
HyeliD  nnd  Amyloid  nebst  BemerkoBKen  Ober  die  Be- 
siehanffen  dea  lollkieii  Amviold«  aur  allKemeinen  Ain.v- 
loidnae.  v.  Graefee  Ardi-'f.  0|atiialm.  Bd.  67.  H.  1.  Im  AnDrhiiiß 
•B  die  BeedireibnnK  eine»  Amyloidtamnrv  drr  Uindehant.  <li'r  "\ 
«tlrplert  wurde.  be»pricht  , Schieck  dii-  KiK-n  hiins  titft  Hy:il  • 
wie  de«  AmTloids.  Beide  üind  nirht  »n  bi-slimmti'  <ip\voh-.eleiiifiiii' 
wie  /.cUi-ii  (mIt  Hinde)few«"bB(ibrillf  n  »cf'knilplt,  d«*  Vorknnnmen  der 
giaxifteD  .Siibütanzen  wird  ebenm  gut  rxtraxellular  und  interstitiell 

beoltacbtet.  aeger  im  Iiinern  tw  I^nnpli-  nad  BIntnfUICB  ist  eiae 
AtncbeidiiBg  «oa  adMllliiam  Material  erwieaen.  Da«  Amyloid  iet 
ein  Hyalin,  da*  CiModroltinfirhwer.'l'illnrc  in  nlikrTM■l1tmi^ch  nach< 
weisbarcr  Form  eathllt.  Das  lilynknK*'"  p'l'  t:'  luhn  licziehunjren 
an  Hyalin  einzogelteiii  da  nun  Uyalin  die  Graadl^  dea  Amyloidii 
lai.  äo  mnO  «in  «BRaraa  VatMIteia  dea  OlykoKSna  aar  Anqrtoid- 

sub-tanz  hn'xti'tn'i], 

W  i,mI(1/  ■  Imt  (Kudapi--- )  Il:llll"rrh^»l^^he  Ailcnle  mit  ajM- 
mr(rl»rhi>n  LtmphoBieB  d<-r  Uiiidiliant.  v.  «iriipfei  Arcb.  f.  Oph- 
thiilii.  67.  II.  I.  Kh  handelt  Hirli  um  einen  l^jtthrij^u  Munn, 
bei  dein  Bich  die  Spuren  ▼orauitf'efcanKODer  Iritü«.  die  recblerüeita 
aait  weoifc  SyaMhia»  feaadett  linkoiaeiiaabair  PapilleoreriOtaag  er- 
aa«Rt  hatte,  ikadan.  AoBardem  beatanden  an  Körper  wetterver- 
bvaitata^  IjmphoiliatOae  Ge«rhwalMte  bei  vallij^ea  Fernbleiben  diT 
Leber  «ad  Müs.  Beide  rrberKanK^faltm  der  Onnjooetiva  am  r<  rli- 
ten  Au^e  and  der  untert-n  UebcrKaoKBlalte,  bei  volllMiaiaener  1d- 
taktheii  de^i  OrbiuVe»>!bes  aüd  apeaiall'dar  MiMMdraaai 
lymphomaM-iei  Verbüdunu. 

M.  Salzmann  (Wien).  Keratoronan,    v.  <;ra<»Ji-i  ArrJ: 
thairn  Hd  «T.  H   I.     Nash  den  AuifOhruDeeri  von  Sa I /. in;i  n  i.  !•>• 
der   Krniloivuai'i   i-irn>   Kktasie  der  MorohHut.  die  Jiiiitaiidi'  k<'Uirnt 
durch  eme  pathologische  Verminderunf;  der  Reüintenz  dt.'r  Bulbuit- 

wmi.  Das  niwiiliaiiliiaMlnim  vaiBag  dea  B«raialeD  inttaolnilaraii 
Oraek  nit  s^ien  TOTflbeqcetMiiden.  aedi  im  Bereich  des  physiolo- 
^aebeo  taUeoden  SteiKeninj^en  nicht  mehr  zu  tra;;iM>.  Gibt  dat 
Homhantaeotrom  zUD!trli<<t  auch  nur  um  ein  fterinKeH  uacli,  äo  wird 
eine  VerdQnnuoK  derselben  ciutret<>n.  die  an  und  fdr  sich  die  He- 
niatenz  vermindert,  Miüverhlll;ni«  «tc"i.'rrt,  nnd  sn  den  ProzeB 

XU  einem  Circulu«  vitio»*ii'»  ^^fst.tJ'.'*'..  I>:iU  er  dennoch  •'rhiieülich 
stiUe  steht,  i^t  durch  die  venuehrt«-  Kilf-ralion  lu;  der  < 'Mnii.ssp:!/»* 
wa  erkikren.  Ein  Teil  diemr  erhöhten  Filtratiou  ki<unte  vieileieht 
auf  RediDanfc  der  ZerreiSun^  der  De<icemetKchen  Membran 
aetst  werdsB,  die  in  den  späteren  .Stadien  des  Leideos  niclit  aalten 
anililtt.  DaB4ar  BantoeuuuB  als  aolefaer  fertig  aal  die  Welt  kannt. 
iak  aUtt  arwiaSM.  wM  abar  kam  er  sieh  auf  Grnad  aiaar  Eat> 
wieUautpKtAmng  aasbilden. 

Oailland.  Ph}slela«l«  der  Ifta.  Gas.  d.  h«pit.  No.  IWl  Zu- 
aanmenlassendo  DarstellanK  unserer  derzeitigen  Kanntniftse  Aber 
dieseo  Oeftenstand. 

Richard  Krtmer  CWien).  Phakoliele.  v.  Oraefei  Arch.  f 
Ophthalm.  Bd.  67,  H.  1.  Kramer  berichtet  Uber  drcM  Tille  v<ju 
Pfiakokete  aaeb  eiaeaa  peif.>riaf«Bdan  aantraleii  fJleiu  oomeae.  Es 


seiKten 


handelte  »ic4>  um  dn-i  junj;«  beut.',  iint  deueu  »ich  uech  d«sr  l'erfw 
ration  drx  tlc>rnluiuiue:>chw'Ur«  Oruek'tceieerunK  einttellte.  durch 
deren  Kinwirknnx  eine  hernin^e  Vorvv*Mhune  »Jer  I.in>e  zu:4tande 
ttam.    AV.'irer  be^elireihl  er  einen  Fall  n.e  h  rr.mrni 

K.  Si'haalf  (StraUbur«  i.  K).  Zentralkanal  <l,-s  (itiKkilrpem. 
V.  Oraele!*  Arch  I.  Ophthalm.  Bd.  67.  H.  1.  M  i  .1er  I 
von  3UU  Schweine-.  Rinder-  und  .Scikal^augon  kciiute  .Schaaf  -.let" 
eiMa  asatialkaaal  das  OkakOeiNia  aaahwaiaea.  Daiaalha  «maidit 
an  die  Eaittem  «oa  Reirtaa  der  Arterie  hyatoldea  gabaadM.  da  er 
sieh  in  allen  Fallen  fand.  gteichgClItif!,  ob  solche  Heate  Tarhendea 
waren  oder  uidit. 

^^t-'iltinK  (lUnn'.veri.  Nl  bei  H^dniphtbalmas  die  Mdek» 
tamie  oder  die  Hklrrotomle  als  Norm  alu  per  .tt  lon  ausueehen? 
V.  (irnefes  ..\trh.  f  <  ,hi  |„,|n,.  Bd.  6",  H  I.  St.>ltinK  operierte 
Ii;  .Vnifi  n  in  '  llvilii.jiliarclmu-.  In  .\i]t;i  n  lui'  uiit.-n,  kwAx.  .N.i,  b 
seinen  Erlabrungru  .«104  Irwchc  Kalle,  sofern  die  l),-krera  rate»n  m<  lit 
zu  waita  FonmiKitte  ITSmacht  bat,  im  allgemeinen  heilbar  und  xw  ar 
BüiacMiettleh  dnreh  Sfcieraionieb  Aber  auch  für  vendicw  Kalle  »e- 
napt  die  0|iejaitioa  neiNteae.  Gr  gibt  der  Sklerotamie  den  Votaiig 
vor  der  Iridrttonie. 

Itichard  Cords  (KSbi).  TeracbnGlraninfk«qaeM  bei  parlo- 
dlHrher  Nvlzhanirrisaair  durch  Lieht  i >•! er  elektrische  KtrSaak 
V.  liraefex  Arrli.  t.  Ophttulm  H-i  i,T.  H.  I  I)ie  Ver^chmelxanKS- 
lre.,ii.ri/  elelitri-^.-her,  lU-  .-^ehori-an  Ci.flenilen  inU-rmittierender 
Kei/e  i^r  tu  nachweisbar  ver-i.  hir  ler,  von  di  r  bei  Licntreituue 
unter  ansl  i^^i  M  I!  diiiKOnK''"  teli.nd.  nen  Wie  bei  Liclilrr  zimi»  die 
Ver)M:hnieUuDK-'fi('<lueDZ  bei  Weclwel  zwisclion  KiiiMernis  und  Licht 
mit  dar  Hthrke  dea  latsteren  ansteigt,  so  wtcJint  sie  auch  hui  elek- 
trischen Raiaen  mit  der  Stlrbe  demeiben.  Bei  ReizanK  den  Anges 
mit  mBRlidwt  momentaoen  Lichtreisen  wild  die  VeiHclimelsnag«- 
rreqoenz  ebenso  wie  liel  elektrisckea  Beiian  erst  bei  160  Reitan  in 
einer  Sekunde  erreicht,  woraus  4dl  eine  leitliehe  rntvrxrhcidunRR- 
Fähigkeit  roo  beiliuliK  0,(106  Sekunden  ecKibt,  £ine  Abhan|{ii;k«it 
der  \  er»chmp|7nnK"^frc<|ueöI  elektris<'her  |{ei/r  mit  der  Adjplatinn 
wird  nicht  j;efii!i.ieii  l)ie  Dnickblindle  ii  »i.fkt  um  .1.  durch  inter- 
inittieread«  elektri.'«rhe  Reisa  erzeugten  t^npliuuunKen  ebenso  wie 
die  durah  Uaiitreiie  hemrnigerafenaa. 

Ohranhellkundt. 

TrendelenburK  (Freiburj;  i  Ii  )i  Nach  Liotirpallus  dei> 
Ohrla^yrialhii  anftretende  «tSraafa«.  ZtralU.  I.  Fbyaiol.  No.  SO: 
Dia  betrefTeoden  Staninffca  alnd  iiaiehweislieh  epesifMhe  Erachei- 

nungen  den  Labvrinth<iVKrlu8t«s  und  nicht  durch  indindcte  Fan- 
wirkunK«n  auf  /entralieile.  speziell  das  Kleinhirn,  bediagb  Die 

von  i(altenis,:lien  .Xutoren  für  letztere  in-i  Keld  fcefQhrteu  auf- 
steigenden üe^eneralinaeii  konnte  der  V'i^rfavser  bei  SOiglaltifcer 
Operation  und  genauer  liiste.lii„'iM  L,  r  rnter^iichun«  nubi  be- 
st lUigcn. 

I'.  FlvchMii;  (Leipzig).  UemerkuuKen  über  die  lltraphiire 
daa  mnachiltbea  6ehlraa.  MaumL  StialhL  Mo.  1  IBar.  IW7,  Mo,U. 
&  216»  yareinaber). 

Uekaratana.  Otagana  fticapkilitla  toxians  TaanrdaaKMa- 
Mras  nnd  dar  Mednila  eMeagata.  Norsk  Mag.  f.  iMrrld.  Vo.  l, 
KamdAik. 

Nasaa-  im«)  KaMkapnieiHtuada. 

I''.  l^eunboff  lüerÜDl.  TaiBfeaade  der  >'ake  und  des  üaaea* 
raclienrasnie»!.  Mdncb.  meil.  Wocheinclir  No.  :>:i.  I.ennhoff  hat 
seinen  /.iiKNtreifentampoii  in  der  Weise  modifiziert.  daU  auch  ilaH 
.iuU.  re  Kode  <U-«  .Stroilen*  mr  leichteren  Kntfern'ini.'  mit  einem 
Kaden  versehen  worden  i-,*.. 

H.  r.  Schrdtter  (Wien),  Fremdkörper  im  rvehtvn  Xronehaa. 
Wien.  nad.  Woehenackr.  Mo,  1.  AaafBhriiahe  Knaken^vschichte 
einaa  Fhllaa,  bei  dam  die  Anweaanhatt  aiaaa  Fremdkörpers  im 
reehtaa  Bmacku»  ant  aiahaa  T^a  nadi  dar  Aspiratian  antdeekt 
wurde.  Brfolgreidie  Bstiakttoa, 

Haut-  und  Venensche  Krankhettea, 

Slatter,  Hantdiphtherie.  Lanret  No.  4)>>l.  Hei  einem  I3jth- 
rij^en  Mtldchen  foli;te  auf  t-nie  .\uiceuerkrankuri>f  eine  tJenchwIlrs- 
bildunx  an  der  Vulva  nnd  weiterhin  ein  ve"iciih.-.e«  Knanthem  der 
tfi-sariiten  H.Tiil.  Da  die  mikrri,iknpi.;clie  ruter-iue>iuni.*  Je?,  l!l.i-,rh,-n- 
inluUle!.  Oiphtheriebaiillen  eri^ab,  wurde  Hoil&cruin  antjcwendel. 

daa  aina  valiataodiffe  H«Uaa)t  aar  Pols«  hatte, 

▼firaert Leipzig).  Altarnlnrendes  Auftreten  too  Parpara 
rheamallra  und  Brythaau  «aadatlfm  audtMlarBM.  Mttndi.  nad. 
M'oclieoschr.  No.  SS.  lOjlkrigar  Knabe,  bei  dam  ab  ViartaUahr 
hindurch  die  beiden  Kenanniea  HaotaifaktioaaB  aKanlaaaad  in  Bf 
itcheinun^  traten,  was  wohl  ia  dieaam  FhHa  aaf  eine  gemalmaaaa 
Trsiache  derselben  schließen  liBt. 

ÜauK.  Nlkroaporlcepidemle  au f  Auairer.  Hnsint.tUti  i.  Nu,  47. 
Die  Epidemie  brach  in  einem  Aqrl  aus.    Weil  aber  SO  Kinder 
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«■urdiM.  critrilitu  laokuls". um  auf  die  uii'n-li^urt"  Haut  Itnui  ull 
Tor.  Die  BvliaQilluug  btr.slauJ  im  wewallidaea  in  KpiUiian,  manueli 


Knauer  (WiMhid«n).  ErtncMlIato  laftMlok.  MaA.  mti. 

Woehcoackr.  No.  54.   FkII  vnn  Diuital-klerose. 

Mott,  BffhilU  und  NerreakrankbciltM.  Rrit  nuMl.  Juuro. 
No.  2453.  Das  syphililisclu-  Viru»  (SpirnrhiM'ta  |ialliila>  iii«t  Ver- 
schieileDheiten  der  Viruleuz  und  ^dit-iut  bi-snudor«  ucurotoxischo 
ViT-trhiedenheitru  aufjiiweiicn:  t;^*''''''^'  InfektiotKiiiicllcn  fiihrpn 
hUuf-^i  r  /u  n<  rv.l-ii'n  KrkriiDkiin^cn  As  iin>lprc,  IMv  Sj-pdilis  i»t 
alu  die  vigrntlicho  Ur>i«cbc  dvr  Tttb«3  uod  PafsJjrsc  MaumOivu. 
woDD  auch  j;e«ebtoclMUelw  Ceb«n«iMBg  ud  Alkohol  Mit  tob  Be- 
«leotunjt  Kij»l. 

B.  Mlhoan  (BorifaiX  Kliaimho  Loittusatibigkeit  dor 
atvoilaiMMlik  bot  Um.  Beii  Ula.  WodMaadir.  Mo.  L  IMo  Ar» 
Mt  ataiat  «icb  auf  tO  Mrodiagoostiaeh  uDtcreoehte  rül«.  Ihr  Er- 
gotaia  M;  4i«  ßaaktioa  bat  klioiadi  »pasi(t«ehe  B«d«atuaiir.  Posi- 
tive Boafction  WTi-<t  auf  da^  Vnrhandcuftcin  vnn  nktirt'r  Syphilis  im 
Bflrpor  hta.  IteK'<>^'<'i'  Aunfal)  bi-wci-il  dajcvKrti  niilit  itutnt^r.  dali 
4or  Kr.p<t-r  frfi  von  Sypliili-.  i^l  ( H..'ilii[i>;.  Mnu^tcl  a:i  Hildiin«»  kr.m 
pleiDCrilbu.'li  lidor  Siihstnii/ ■  1.  ii  ) 

Jüricrnsi-D,  UotiKnitlung  dvr  Sjpklliit  mit  Mercarlull^Jck- 
tloB«a.  Ua«piul>tid,  No.  4«.  wurdvn  etws  SUQ  I^JokttaMa  bei 
00  Sypbilitikoro  gemacht.  Di«  Methode  orwiM  «ich  ata  aahr  wfrk- 
faat  achmenlfol  wid  ao  gut  wlo  kmtt 


ElaekmlR  (Pnx).  ItBBgobonaaB'BloniMnlloa.    fng.  ni<  •! 

Woehcn^chr.  No.  I.    Vortra«;  !;fhalte»  im  Vur^iu  deutschiT  Amte 


in  Pr«jt  am  14.  Novc-mber  K<i>T.  {Uvf 


,  r  No  -J.  .S.  87.) 


Finkcl-itein  ( ll'-rli").  Allnn'Htär«<  Inf «ixlliatlun  im  Sjuc- 
liiiCH.ilt  i  r  .lahrl..  f.  Kin.lirliiilk  U.i  l.,  .ri.  ]uv  r  Mitfijtit'ii,>.' 
►iL-in^T  biHicu'unK'*vnll»'n  l'nf iTHiictnin^jiTi  i'ji.rr  ii.l.u\iL(ali'.>ii  liat  Kin- 
kfUlmii  /.u  elller  finliciiln  1' ii  Auffa-^iiiij;  der  Kmlhriiiigs^tA 
ruuxeu  im  ■SauKlingsalUr  ;(elülii-t;  leider  küoDcu  wir  den  lnh»lt 
dar  fortUataBden  llitt«il«BK«n  hier  nar  aDdoMlaiii  Ba  int  «in«  Kr 
alhrai^inaalfiaicM  antnoebiiwa.  w«dii  dutch  di«  ErahhniBK  die 
.  geetArt  wird;  7<ir  üntersuebuog  hierauf  wird  mit  eiu- 
MUdiTerdaDBunsen  in  reichlicher  Heoffe  emkhrt.  Fiokcl- 
«teln  Rreoit  vier  durch  L'eberuäojje  innig  verbundene  S<»dien  .Irr 
Ernih>un^:BiiWrung  ab.  Im  Stadium  der  U ilan zst Cir une  i*t  die 
Hcffholfenhi-it  ile«  Ki'irpcr*  iiml  ilio  Be>ichmffeD)ieit  und  (iniO<>  des 
Anwi)':-hv(,'«{  minderwertig;;  vernu-lirtc  Nahrang  wirkt  niehl  <Mil- 
Mpn*i')u  iid.  NalimnjiT^ftDdrrunj;  hiiMleri  den  rrirt<«<!hrilt.  Im  /.Meiteo 
.'Studium,  di'iii  der  DyapepHie,  verlrS^t  da.»  Kind  nur  eine  knappe 
Otit  und  zeigt  bei  Erhahuug  der  Meu^  pathol>i};iiM;he  .Sioble  und 
allrkora  T«g*p«i«tiinehwankam(aa.  im  drittaa  aiadhua  dmt  De- 
konpoattioB  irird  sa«nt  fattbaltig«,  daan  aoeh  laekerhattigp 
Mahmng  M-hlefiit  vertragen.  Kk  rntKtehen  Gewicht  «stürz,  Miurke 
T«Bip<>rnturM']iwankungen  mit  Xeii£<in)£  »o  Untertemperatur,  l'n- 
regelmiilJ];;keit  in  der  Atinun;^.  [lentHrliwfUüit?  und  I'u^'.*.  erlanj^- 
•taniuiig.  Ueber  d.e.  vierte  '^Ijtdmm  der  Intoxikation  wurde 
sth'^ij  fnihrr  nn  iji(".er  Sti  lle  berichtet;  es  iuwdelt  »icb  um  eine 
.p.vii.>.  h  »..ti.e!.tJir.   irit'.\ik;itiao  mit  naoB  fai  ihrer  Oeainrtbeit 

cbarakicririti^rhi-n  Syrnj.t.^'njt.n. 

Uekrriiiarin.  TBdllclie  regfls«  Rlatang  au»  J««l  flibliiaaK 
baln  Säugling.  N<>r»k  Mag.  I.  L4egevid.  No.  IS.  tk  haBdeite 
ii«b  nm  «iaen  BalaahwteS,  der  aaeb  dm  OohÄgNig  wmi  dar  Vena 
jvirularia  intanu  dorchgebroebea  war. 

Ki-icher  (Marburs;).  Torsrhlnekm  eines  Praadkir^r«  mit 
unsUustiser  Obcrlllrhr.  Wdneh,  m'-l.  Wochen«chr.  No.  .Mi  Kin 
/eliii  MniKite  alli"«  Kin<l  cotlrerto,  nin'bdem  es  etwa  vier  ^V(K.■hen 
liiti^  ^.-hnjei/liafte  ])iarrb'"«en  >frli.^bt,  {..n'/liiii  n.-r  dem  Stulil^arii^ 
eine  silberue  .^iilierbell^oadel  Lo  gvödaetvm  ZuMtaude.  Der  Hebr 
golUirUrbe  h'remdk6rper  hall«  also  daa  DaiM  paaateit.  ohne  giflBere 
I^ktiuDcn  lu  machen. 

Holfaiana.  Nefbrlti«  oaeh  axtaraar  AawaadaDg  too 
^Mrabalaaau  Joora.  of  Amor.  Aaaoe.  No.  tS.  IfittaihiBg  «toea  ge- 
heiltei)  Falle«  bei  einem  siebenjährigen  Knabaa. 

Sindiug-Larsen,  Skrofalose.  Nurak Mag. f. LMgavid.  Nu.  12. 
Der  Vcrfas'rer  KchlieBt  sich  ungefähr  dem  nwoMielMa  8laad|MiBbte 
vnu  Nnumann  an.  Oer  Kaapf  gegoo  dia TabaTkaloBB  int  die  beste 
BekäinpriinL;  di^r  Skrofulöse. 

Babouneix  iitid  liriuxton.  Iliabek'»  Insipidim  im  Kiii  iei- 
alter,  tjaz.  d.  hnpiL  Nn.  H.i  P|i:itj.lH:hes  .Vuftrettn  der  Erkran- 
kung bei  einem  filnljthri>;eB  Knabon,  ein  Jnlir  vorher  Knure<is 
Im  AoschiuU  an  die  Kraakengeschicbte  werdrn  die  vor- 
ThaorioB  de«  Latdeaa  baaproohatt. 


dar  ab 


l'uterNiirhunifen  veruiögen  Zecken  nftrli  jed«  -.rniiitiier  Fütterung  mit 
Uluc,  weicht»  di«  üpirilleii  det  ostafrikauiicheu  Hilckfallfiebers  ent- 
km,  aabaaBBl  MBtaraiaaadir  gaaoada  Aftai  aa  lafW««»:  di«  I» 
fehtioB  dar  aoUtit  gebiaaencn  Tiara  iit  in  dieaeiB  fUl«  acbwlcber. 
Wenn  auch  die  jOoseren  GeDerstiooen  niemals  mit  einaoi  Htknmna- 
kranken  Tier«  in  Berührung  kommen,  sind  trotxdem  ZaokaM,  daiBB 
Eltern  ihre  lafoktioaiut  ausschUeflJich  dank  VerarbaBg  arinllan 
haben,  Doch  baalande.  giaundo  Tiere  mit  BaekfaUfiober  n  In- 


fitieren- 

M  a  r/r  i  n-.w  sk>  .  Ar'iM|..^ie  .i.r  OrieDtbenle.  '/.--ihr.  f. 
Hygiene  H  i  "t-,  H  2  Heschrt'ibun);  ile>  klinrnrhen  Kru!jlilieit«i,ilde< 
und  der  Therapie.  AU  Krreger  glaubt  der  .^«t<■r  einen  lur  Klassn- 
der  Piroplasineo  gehörigen  Parasiten  einwandfrei  feetge<jtellt  zu 
hahea.  den  «r  »Oroplaanw  orieatale*  nanait  Da»  Vatanak,  dareh 
BinioipluBg  van  BaalaBaakrat  in  dia  Haat  dea  OaiaadM  dio  Kmak- 
halt  aa  bbattngan, , 


Moilera(BafU«i,  Uobartragnng  daa 

'   r.         M  sa.  t.  & 


Doepner  (K4oi{pib«rg),  Uotersuohuog«n  Iber  oinigeB«- 
staadtdl«  aeaarar  KaaaartlanmfMlttal  ftr  FMMh.  AantL 
SachrersL-Elg.  Mo.  M.  Blalga  dar  Chcmtballaa,  dia  tfaan  Haopt- 
bestandteil  der  jetst  gebittacblicheD  FleiackkomarvianiBitemitt«! 
bilden,  sind  für  diesen  Zweck  teile  durrhans  UDgeeignatv  toila  fahren 
«ie  hei  Vi  rwendung  hiorüu  gesundheitlielie  Scbidigungen  heibei. 

phi .^[ihitr^-iure  N;itriin  be.niL/.t  ub.  rhuiipr  keine  die  F'lelMrhzer- 
^e'.y.uiv  heri.riien.Jeii  K[^:eI3•i^•haften.  verinaL;  iiher  dlirL-li  Krlitlllunj;. 
b/w  \'ei .^riir kinii;  'i.':  ruleii  i'u-iKx-hfarbe  eirn  v:i  ^.lh.Uleit^^^  lukUliclie, 
b<»-  miDderwcrti^c  lie!>cbttfrealieit  des  Flei.tebea  tu  verdeiken.  Nur 
das  bentotaara  Natran  nigt  Oino  kianrialiende  koaiervie/«ude 
Wirkung  auf  daa  Flrleeh,  welch«  di«  KMtewiAuiy  de«  Kaaduanka 
noch  flbertrifft.  In  den  hiemti  nntwendigpo  Mengen  übt«  «■  abar 
auf  gesundt!  Tiere  eine  !<tBrk  si'hadig<-nde  Wiricung  ani.  aodafl  aMh 
auf  Men^ichen  eine  ns -hteilise  Wirkung  üu  befflrrhten  i^t 

tieorg  ller/d  ;d  'ItorlinK  l'eberiraehang  der  > rrküsligaag 
im  ReUr»i>rkehr.  Ai  r/il  Sa,li r<  rst,  Ztg  No.  Die  im  B.'ise- 
verki  I.r  ^-eh  tene  1!.^  i?t  i-iui,^-  ist  mit  den  diir.-h  Oenetzgebung  und 
VerwuUurK^nmUre;;elii  genebeneii  Mitteln  /.u  iih«*rwachen.  Da^  roi- 
»ende  Publikum  wll  nach  Kräften  d.i<u  beitragen,  dii«ie  Aufgabe 
der  Verwaltung  zu  ermdglicbcD  und  zu  erleii  htem.  Kine  einliett- 
lich«  K^tafaing  dar  B«b6«Mg«Bg  dar  Bediensteten  int  «adarcbrobr- 
bar,  docb  «Oll  dorn  PeHWnal  dl«  HQglirhkoit  gegeben  a^  am  die 
MitV'  de;*  Tu^es  ein  wariue-t  Mittagessen  3tu  sieb  nehmen  aa 
könneti. 

\.  und  J,  ('.  <!  I.e 'I  i  II  L;li.>tiii.  Tjphusbazlllentrlger.  Brit. 
med.  Journ.  Nn.  Jl  .:.  i'.-  i  •  iner  li.utiiiii  kiKi-n  Typhamndemie  in 
einer   I neniinstalt   wurden  drei  Bazillentrllgur  feirtgeiltollt.    £s  ist 

i:iU  sich  in  dioMa  FUlen  di«  BHÜlaa  la  dar  CMtan- 

blase  gvhalten  haben. 

lachvtntändigenatlgkdt. 

llorKtmnnn  (Treptow  a.  lt.),  T«nicht  bei  Abgabe  von  At- 
trsleo  Uber  galatlg«  tteaaadhait.  Aeml.  SachversL-Ztg.  No.  24. 
Einem  geiateekianfcan  Aiat,  dar  an  OaMotia  panaoidaa  litt  and 
entmOndigt  war,  waida  von  awai  ptaktiachaa  A«rtt«B,  Mnf  T^a 

iiai^h  .^einor  Eotw«iehung  aus  der  Irrenanstalt,  auf  QiMnd  OiMV 
kurzen  Unterredung  in  der  Hprecb.^tunde  bescheinigt,  daH  TT g>tat«i 

gesund,  dUpüsitious.  und  erwerbsfahii;  s^i.  Verfasser  warnt  mit 
Hecht  vor  der  Au.s^telliin;;  deiartigtr  <.iesundlieitsbtiKcheinigungen. 

."^iiiiuiiir  (llerlinl,  Krimineller  Abort.  /tuJl.l.  f.  Gvnnk  No.  52. 
Ein    l'.»ll.    wo  I  lurrl...' n  Jim^  üer    li::,tir.h    ( '.'i  ■.  i  \  w.iiiii  .liirch 

ein  llaxtguiniuiultenipulnihr  und  iuu.'h  KiUMprit/,UDg  von  Seifeiiw.tsNt*r 

ein  «larManatüMr  Ftoatna  bal  «rhakanar  Portio  in  die  -Scheide 
geboraa  wird.  Dareh  daa  (ilachaB  Weg  In  der  UaUrea  Ocrrixwaod, 
der  weder  mit  dem  Douglas,  noch  mit  den  Paranwtriaa  koflUMMHieitab 
wardoa  durch  di«  stumpfe  Karett«  noch  xurtlckgfdialtana  PtaMtar- 

reale  entfernt  und  die  Utenufaöhle  ansgeepült.  Es  folgt«  nur  «in« 
leichte  ret fallierende  Perimetritis;  aooh  die  xwei  nldiaten  Men- 
struationen eul'icerton  «ich  missi  hlieUlich  durch  den  faliw-bon  .Mutter- 
mund*. 

Clären  lUunn^,  Frtl»i'kli>aiu>.  Aer/tl  |,\ cr^t.-Zt^;.  No.  24. 
Mitteilung  eine«  Falles  von  Kl- iJ.  rfi  ti-i  i.i~:n.i<  m  diiu  es  liber- 
liaupt  nicht  SU  irgendwelchen  au-gesprudieu  Hexuellca  Uaudlungeu, 
wohl  lafalce  der  aUganain  haiabgaaetiua  Ibiagbadnlt  dar  corti* 
kalen  OcacbledrtsaoBtran  kant  Di«  kriai' 
der  Ferverslon  sind  insofern  bemerkanwatt»  ala  dia  In 
versneben  bestanden,  die  nicht  die  ErwerbuBg  d«a  Fatkinhaa  bc- 
zwcekteiL,  ^wjudern  die  in  cr^^ter  l.ntie  bega^gSB  Wttrdan,  BflH  Tat^ 
ungliiupfiirii^erj  uo  t  Ke^ehiidi^  iii^-.  :i  .lo 
Kleider,  ächUneo.  Bluaea  au  verbaten. 
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0««el]«di«ft  d«r  CiuffitA-Aerzte  in  Berlin. 

Sil/un^;  sm  7  Nu \  c m l.'f  i  IL'h?. 

TagvbO rd II un llorr  !lü nn iger:  Kongenitales  Vitiam. 

Das  Vur^tjle^cte  H«'r/.j-'rilt:ariit  zt'ii;t  'rriiii-^jH>sirhiu  licr  ;;Lntieu 
ArtcrieD,  die  Aorta  euUpriu^t  auä  •ieiii  rrditcii,  ilie  l*utrnui;iiiis  itub 
dem  linken  Ventrikel;  es  besteht  ein  FuruiuL-u  ovaU-  «pcrtum,  iicr 
DoctaK  BoUlli  ut  glviiMall»  offen.  Daraus  re«altier«n  xwei  KrcM- 
UM«:  iMhle  ITmmhi,  Aottib  KOtparvanea,  weM«rV«ilw[  —  Unke 
Kw—»r.  A.  tnOmoBOu.  V«bm  pataNodMb  Unkw  ToriMt;  bald« 
KiebUufe  kowiiaiinWwwi  datrak  4m  Fomnaa  ovala  nnd  dao  Dnehui 
HotalU.  Intn  vilaat  haahwd  hoekfiaidliie  CftMm»;  «•  haadalt«  aidb 
nfii  rin  twci  Uaniito  altaa  tßaä. 

\Wrr  Kr»is:  ^  BMiliiiiih|iMiiii  M  Man  Wttowilnir 
Kraukhait. 

KrauH  bespriekt  anter  D«aoii.ilration  von  Ktirvoo  «iun  Klektro- 

■  liii^r«fiim  eiucs  Falleh  von  Adaui't  Siolti  -.-.!  Imr  Krankhi^it.    M»n  er- 

k''Mnr.  ft.i)i^j.trechtn'l  «itMii,  ^mlh  jj;iui  iiii'.''  ]'-  Rf>nt(ti?tiNcliirnn*s 
ilirckt  •■H'ht)  den  ller/blnck.  Vf.iliule  .  im  r-.  i'.-  iimi  Ka-ciiiiern  «1- 
drPM*its  «-in'!  ^'!tii/3  i  h  ^Ü-^... >7tit»rt 

h)  Bventriktio  diaphrAgnuttica  mit  S«rratu8lalimuii«. 

In  oiDcm  froheren  Kali  von  i]t;r:iiii  JiAj  in  It;»'.  Kr.iiis 

die  Hmbadituog  j;omaclit.  daU  eine  im  ilaUmark  äidi  abapielviide 
PoHomraKUa  voriag.  Aach  ia  dtm  ▼oqtaataitteao  FaUa  iat  aiM  Af- 
fektlw.  alwa  d«*  Mttw  OarricabtgiMntn  «almehaiiilicfa. 

$tv>-rer  gibt  «tnOD  UabtiUlck  flkat  den  haatfRen  Staad  der 

hkrbigao  Fbotoirraphio  und  ihre  Anwendung  saf  die  Medizin.  Die 
iBdireklaa  MetlinJcn  (x.  B.  DriMfarbeophotographiv  nach  Miotho) 
beruhen  aoT  einer  AuriuiiUDg  dl-!«  Bildest  in  iM'inv  Gnindfarhrn' 
Dieaaai  Verfahren,  mit  wekliem  iler  Vortra^eode  fast  aui«<clilieUlich 
Erarbeitet  hat,  krimmt  ein  holier  ürad  t^hnisi  lu  r  \  <.llk(jmmenln-il 
711.  r>fni(repFnllbpr  leistt't  da'i  L  u  m  i  e  re  ^^clji:  •  ifaiii  ui  nicht  Kben- 
bürtiKEh.  Seine  Nailitcile  beruhen  In  der  unKe'.remn  1  irbeiiwieder 
Kabe  (Pbotographii!  de»  SpektnimH)  und  der  langen  Kxpcisitions 
seit.  Den  Demonslralionen  des  Vurtragenden,  welche  teilweiM!  pa- 
UMtasiadM  ntobaagan  am  MaaaBkw,  wie  IltUfM.  Uurki»  Addlaonii, 
Cjaaoa*  ate.  ia  aatniatNaaatar  Waiaa  wiadaquaban,  taUwaia«  Laad- 
acbafMUdar  ia  dm  vanahMaMtan,  iaaMr  «oUlpriiwiftam  Be- 
badit«»^  dMitelltea,  Mgta  raictor  BdfaH. 

4.  Harr  v.  Bergmann:  a)  DOatetio  nainplml  lanpattlw. 

Bei  ain«r  SZjtthri^n,  sonit  gesunden  Frau  stellten  eich,  nach- 
dem «chon  eiDij^i-  \fon.ite  Drnckf;efUbl  hinter  dem  8teniani  bestan- 
den hatte.  .'^<hiu(:kbi-<i-li»  i  rden  derart  ein,  daU  die  Speii»en  iin  Üeso- 
phaßus  stecki'h  lilu  bt-n  und  bknlig  re{(Ulgitierten  L)ic  cinpefidirtc 
■^ondo  pasüierte  KLk>.'eutlich  iclatt.  mancbront  aber  fand  sin  41  cm 
hinter  der  /.ahiireihe  einen  unflbervrindlirliru  Widerstand.  I>ii- 
9)p«i«<n  blieben  blafif;  atondenlanK  im  OeüophaKusi  vor  der  l'ardia 
liegen.  Die  Differealialdiagnose  Cardiospaiimus  oder  Oesoplui((U!>- 
dlrertikel  wurde  natt  Hüfe  dar  Drdüanfhtiiag  dea  wiamatbrei- 
erfoUten  Oeacphagaa  sagnaitett  dar  eieleran  ATfektion  entmbie- 
den.  Vortraf^der  aiebt  in  dem  Krankhcit<ibild  (Cardiospai'niii«  und 
Atoeie  dea  Oesoi^agas)  nach  dem  Vor^jangc  von  Fr.  Kraus,  .Mi- 
knlirz  u.  a.  den  Anodrtiek  einer  Sdild^guag  der  Vaguifuaktioncn, 
wnbi  1  «'S     i<'h;c<>lti);  mI.  ob  C'ardioapaHBBa  oder  Atoaie  dea  Oomi- 

phagus  dv-»  Hriiiiüre  darstr]!t<!ii 

bi  Blatbeteod  bei  Oititis  lyphilitica. 

ftei  einer  27  jllhrigen  l'raii  mit  Ostiliti  •-\ |iiii:it.e.i  dn  l;<-.  kc-n- 
kno.  h.  ii  fand  bicIi  folgende«  Hlutblld:  ! Iäiii&i;lubin  >  S.  1'  M.W. 
Hole,  lOav  WeiUe.  ITnter  den  wciUcn  Zellen  fanJfU  -.icli  y.alil- 
reiebe  grelte,  aiebt  grannUerw  Zellen  mit  grotiein,  einrachem.  run- 
daaaj&li^^e^  Vortmgender  dea  Nacgeliscben  .M>-eloblttsten'  xu- 

5)  Keir  Mohr:  HiaotfoUanri«. 

Die  vorgestellte  -ISjAhri«;«  Frau  leMat  leit  drei  Jabrea  aa  pc 
riodiaeb  vagrfitfar  alle  ricr  Wochen  anftreteadera  Blntbanien  ohne 
naebweiübare  l'niache.  Die  Anfalle  verbinden  ^ich  mit  .Allgemi-in- 
i-mcbeinoageD.  wie  Kopfkongostionen.  Ilitxegcfahl.  Aufgire^t^ein 
lind  Zittern.  Die  paradox  klini^i-nfli-  .\h!»nbc  der  l'jtieuliu.  d.iü 
-le  iiristaod<  >ei.  die  hftnii(f,-l'ibKiun>rJii  ii  Anfülle  diire)>  j;rMrlere 
K'K-h«.al/.di>.Heu  abiubre<:hcn,  h/M  ihren  Kintritt  lim  lern,  (and  bei 
längerer  klinixcher  Benbuchtung  vollhie  He^iatigun.i;  Mohr  niinra'. 
an.  dalS  nach  Deinen  dem  Vorgange  von  J.  Loeb  augewhIovNenen 
Vatiaehaa  die  eiawertigen  Kaliam-  aad  MatriuMeaeit  eine  cnt- 
giftande  Wirkaag  im  vorliegendea  V»Ute  eMMtaa,  w«Um  a.  H.  den 
sweiwcttigtn  Calcium-  und  llagneiduadaaeM  nidat  mikomnl.  Die 
l'ntrrMucbnngen  auf  da»  von  liiiudateiner  und  Denet  bei  IUinu- 
glwbiaurie  gefuadene  Hiüiio^iu  bUebea  eigebaiideai. 


'7  FräuMo  Htraeh:  VthMfriim  iMifutaHnrllHMat«  in 

den  Ham. 

DaB  FMte  «ad  CdMde  bei  niehUeber  Zafabr  ia  dea  Uria 
üUerKehen,  Uit  «elt  l:i4geai  bekaaat.  Frsalela  HIrach  koaale  bei 

Zufuhr  groüerer  Mengen  von  KartoffelsIArke,  etwa  900  g  fUr  einen 
lluud  \on  bi-  -  k^',  djü  Vorkommen  onveranderter  .Stftrkekuroer 
im  Itliit  und  L'rin  nuchwtisen.  Die  rntentucbungen  wurden  mit 
den  )cröUtmii,;lichen  Kiiulelen  {/..  H  l'unktion  der  Blase)  ansgefiilirt, 
iii<id;iti  /ufUlli;;)-  Verunreinigungen  ausgi-Kchlossen  wenlen  können 

T.  llk>rr  H<3lker:  Oehirnpanktionen. 

I>ie  \  cntrikelpiinktion  narh  der  X e  i  <  ^i- r >(J»en  Methwie  kam 
in  /W'-i  1' allen  1 1 ili  I  "iTejiltaluv  rljrun:in>  tint  läutern  Krfolg  inr 

Anwendung.  Bei  einem  neuuj^ingeu  Knaben  wurden  20  rem  Kliis- 
aigkeit  auh  dem  Unken  Ventrikel,  bei  einer  ItJ&hrigen  Frau  3>>  ccin 
aua  dem  rechten  und  unmittelbar  anücblieUend  tO  ccm  aua  dem 
linken  Vennikel  entBenaaeB.  Die  Tecbaik  aach  daa  Aj^abea 
Neieaera  i«t  einfach,  der  lÜDgriff  bei  goter  AaMbeiierttag  der 
äuUeren  Haut  srhmenloit.  Die  Indilcatlon  xuu  Eiagrllf  ist  bei  den 
Külleu  gegeben,  bei  welelien  die  Kommunikation  awiachen  Schadel- 
bAtUe  und  Lumbalkaaal  unterbrocben  iat,  bei  deaea  also  eine  Lern- 
beipnaktion  eiae  DmdceatlaataBS  aiebt  aiehr  achaffea  «Hirde. 

Silivng  am  2(*-  November  tWl7. 

V.jr?iit/enJi  r .  Ib  ir  Scheibe 

TuK<^i>'^rdnung:  1.  Herr  l'oU- l.eui>dvu:  PeuiuUauKU- 
btion. 

Ein  :ii)jälirig«r  Mann  bette  sich  cur  VerbOtuag  der  LV>nt'e|iiiun 
eiuen  2  cm  breiten  Meeiiagriaif  Ober  dea  Penia  geaagea,  dea  er 
dann  eigenhändig  aiebt  ndff  eatferaen  bneale.  Bine  wiwIgelangeBe 

Farbeophutographie  fl^omlHre)  gab  daaBÜddeestrapgulierteo.Ode» 
mntOücn.  tief  blaurot  verfärbten  l'enia  wieder.  Der  Kins  wurde, 
et«»  acht  Stnnden  nachdem  er  aii(::e?ogen  war,  in  der  Klinik  mit 
Hilfe  der  tiigliwehen  Sat:e  entfernt,  die  Vnrtragendrr  aufs  Wärmste 
für  derartige  Zweeke  empfiehlt-  Narh  .Vbnahnie  de-*  Rln;;>  s  trat 
trotz  de^  bedr'il-.lirlieii  All^sel^ens  de.s  Htrangulieiten  Tt  ni,^  bnoll 
völlige  reslituii  i  em.  Bemerkenswert  bezQglich  des  .Sittes  der 
.Strangulatiiju  uar,  daU  nie  an  der  Haut  lediglich  daa  Pltpatiaab 
am  (ichaft  des  I'uni^s  aber  die  pars  pendula  betraf. 

3.  Herr  Hüdebrandtr«)  Btwtar  dar  QiOnmm^ 
Hildebraadt  itellt  awei  Kinder  vor,  bei  deaea  intm  vitaai 
die  Diagaoae  «Bnetur  der  OaUeawege*  geatellt  war  and  bei  daaaa 
die  Laperotooiie  Heiloog  gebtaebt  batle.  Ia  beiden  FUkn  baadeWe 
c8  «ich  um  die  F.inwirkung  stumpfer  Gewalt  (Ueberfahrenwerden. 
bxw.  Fall  von  einer  Treppe  I:  die  naebher  auftretenden  KrMheinungen 
waren  iti  beiden  Füllen  nidie/.u  gleich  Nach  ilfiii  rp6er'.t..heü  dei 
engten  Mh.'lIo  enlwii  kelt«'  sicli  allnilihli,  Ii  ;ui,i  'nr.eri  ie  >■!  luvelluDg 
des  I.eLi  e^  olui'  i'oritnniti'^cbe  Kiscbeinnngcn.  dahi-i  -teilte  sieh 
.Vbir.au* ''nnu'  ein:  es  nnibte  aKo  ein  t 'rgan  \'erlet/t  sein,  aus  ileni 
ilaucmd  sich  nichtinfekliose  KlOtHigkeU  in  die  Baui'hhühl«  ent- 
leerte. —  Di«  Laparotomie  wird  am  ebestee  dea  Qefaiifaa  geraaht, 
die  aua  derartigen  Zuaitndeo  resultieren;  sie  ist  der  Punktion  unter 
allen  ümatllnilnn  vorxuaiehen.  Dse  GeÜbrliche  de«  Zuntande«  liegt 
hanptaleblich  in  folgenden  Momenten:  Veigiflung  deji  Körper«  durch 
resorbierte  l'-alle.  Kom[ircssi<j>n  der  BruSt-  ead  Beucbe«gaae  durch 
den  wachsenden  Krgiiii.  Ii  .initi  >n  dank  den  Terhut  von  Dalle, 
hi  Bittieitige  Hierenblatnng. 

In  eineni  l"alle  von  Hliitharnen  ergab  sich  durch  den  1  reteren- 
katlietensmuK.  daü  eine  einseilige  Niereiibhituiii.'  v.  .rlag  Nai'li 
mehrfacher  Wiedi-rholung  der  Blutung  vinrde  die  Niere  li.ircb  den 
Sektiiinssrhnitl  eröllni  t:  es  fand  sieh  keinerlei  makroskopische  und 
an  einem  ex;:idierteii  .Stückchen  auch  keine  mikroekopiscbe  Ver- 
änderung de»  Nierengewebes.  Uildebraedt  nimmt  an.  dafl  cM 
eich  bicr.  wie  auent  voa  Israel  beechriebee,  um  Zuütlnde  voa  Aa> 
«ehoppuDg  der  Nieren  haadeK,  daaen  eiae  dnrcb  das  Aaitnten 
von  Kiweitl  nnd  /vtindem  iat  Uda  manifesi  werdende  Mephritie 
folge,  /.viel  ra,M   {  ost  opeiwUeaem  atand  die  BhiUiag.  um  aiebt 

nielir  M  ieder/.uki'hren. 

Herr  NeuhnuKi  Fremdkörper  im  OMOphagoa  itnd Magea. 

Kin  junger  Mann,  dem  berni-s  /Nveinial.  im  .liihre  lyi»".  und  im 
l'i'ilijidir  I'.")".  Kiemdk.'.r|i-i  .ni-  ni  M-i^en  durch  lla-slmioini'' 
entfernt  «uideti  Haren,  ^5111^  der  Klinik  mit  der  Notw.  r.ii.  'iall  •■! 
eine^  L.tffel  verselilieUt  habe.  Die  P.il|.a(ioii  d'*i  Maücnue^-end  m 
horizontaler  ."Stellung  crgah  mclit»  Abnoriiie.s,  in  vertikaler  Stellnng 
(älilte  man  ein  lriN«e  BelbCKefttaseb  aiit  mctalliacheni  l'ei klang, 
kooute  ab«r  einen  nemdkfitper  nicht  taetan.  Die  R<}ntgeii|>iioto- 
gnidde  leigte  eiae«  liefea  Schatten  in  der  MaTongegeod.  ohne  bv 
Moadere  KSaxetbeit«^  der  auch  nach  Abgang  eineH  aiwammengerolUni 
Holalkiiaches  pur  via«  natanlv»  ohne  VciMidenmg  blieb.  Die  Kr- 
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fiMnvng  4m  lfa«tu  tttdut»  nmiMlir  folutnil*  Krvinilkttrper  vu 
Tue:  MOlw  mWUhU  vom  SappoUffeln.  «in«  Ti««bmcwiTklii>i;c 
und  iSam  giato  •toanta  Fmittorhik««.  Oer  Fall  beveiat.  wie 
■ehwierigPid|MiUouMkmde  imAMenMa  sn  eriieben  und  indcMce 

Min  kOnnen.  —  Der  zweite  vorK^cellto  Füll  betrifft  eine  SSJIbrlge 
Krau,  die  im  Schief  ein  Geblss  mit  zwei  '/Jihnfa  rerscUuekt  hettai 
Vcrsuchr,  den  Kn-mdki'irper  In  d.  n  Ma-eii  liinalizcmnücn.  waren 
;>uü<'rhalb  Jcr  Klinik  iTt'i'biii^l'i-  ^^m.^  ^ AuiIj  Iii  lii'in  Kiimehen 
vDta  «rüffnetCD  Ma^vo  uu*  «"  lanj;  <  ~  nidit.  il-  n  1  .-t  iii  ikriri  i  r  .lurrh 
die  Owdin  hlnebsnzieben :  «nt,  nailidrin  'lii>  \:iU:l'u:i;;  li  r  i '.  -.u- 
|tlMiRatanin«erviealiaexlema  kombiniert««  Arbeid'D  citnu^-lielii  h.itit . 
^•äte  du  OeUU  au  aerdroeken  und  n  extral>i«reo.  Uie 
Knake  kat  den  aehweren,  8*4  Stande  danemden  Vinicnd  gut  aber- 
atanden.  —  Neahaua  zieht  aus  Heinen  Beoburlitunt^)'!!  und  au« 
vielen  ldt*retannHt4>iluiiKt*n  den  Schluü.  dait  dio  liadiii^r*|*hie  <l«r 
UeMophagoii]copi<-  bei  iIit  Kri'in-Ikorperdin^noije  Uberle^u  Üt. 

In  der  T)i<ik  ummoh  s|'ri>lit  sich  llvrr  Ilildebrandt  dahin 
aae,  dali  dn' Nului  d<-i  I  ri  iiiill.iir|  i-:  <  hei  Ahutti;iin|<^  von  OvBopha^fo- 
alED|ide  und  H'.iit^t'nuMkiJi.ii'  fiuf-  ^rruU«  H'»ll4'  s|iiek'  Im  vor- 
lieKenden  f  ülle  hUle  <>isu|'hii>;'>^k(>|ii«  uidal  zum  X<i'l<'  ccdlhrt,  lii 
dar  Fremdkörper  in  einer  Art  'l'ascbe  neben  di  in  l  <i-!>»phii^ii)i  sali. 

Herr  Edmund  ileyur  iacdor  Ansicht, dali Ue!<u)itu4(u!<liut>ie  und 
MatgeMikopie  aiGli  eixliiaea  ■nOnNa;  entere  koame  vamOglleh 
da  In  Anwendung,  wo  e*  tM>  am  nicht  dentlieh  achatteDgebende 
tVetiidkörpcr  im  clxTeri  Tcili*  dt-r  Sp<»isi'n'>hr»i  handele.  Meyer 
berichtet  ulu  r  i«i  i  «'i  ful^icii  in  1  ri'mdki<r|Ji'i<'xtralitioDi>D  mit  Hilfe 
dps  o<^^<'Jlh.l)2'•^k<>|i>.  und  zwar  geitagt»  Htm,  bei  einem  I)yiUir%en 
Kiu'lr        <i  ii  i-^i^iihn.  bei  «laem  4  ^  jihri(ceB  Kinde  einen  Knaehea> 

^•I'Uttor  zu  .'Vf-uhii-rt:-!!. 

Herr  1' r  1  - 1. 1.  u  <.|  c  n  ri's,.rvifit  iii'  l;iUi'.  in  ii  in  u  i->  mc?Ii 
bereit«  um  i  tiLzuiidliL-he  odrr  cur  pbU'f^niMiifKi.'  S.  h»>  lluiiK«i>  dos 
OeeapbaifUü  haodell.  auii»c)iUeUlii;h  den  o|K>ratir<in  Methoden.  Uei 
AbwOj^ung  von  OeKOphsKOikopie  Rexeo  llüntKcnographio  kommt 
ea  daranr  an.  um  Kranken  stete  erat  die  hami]e«er«n  UMeitMlHUigit- 
methoden  in  Anwendung  zu  bringen. 

H«rr  Vorkaxtner  fra>;t  nach  den  Hottvan.  die  den  Operierten 
veranlaUt  haben,  die  Kreindkiirper  henintciaaBebllMiten.  Derattiges 
kommt  vor  bei  ll  v^te^i9l  hi  u.  In  i  >■>  hwachoinaigan  vnd  bei  Dementen. 

SchluUtvuit:  i'.vn  .N I  I Ii  MI !.  bfiiierkt,  dail  der  Kianke  den 

Kindnirk  eine*  S,'hA.:ii  li-:riiii_'.i  i  i.ii-iii- 

■1.  Herr      snn  Ii  :i  <  h  :  VaKlnftltumor  bciiii  Kindt. 
KoNenb<>ch  diinon»tiicrl  an  lulkK>^i<.ll|  i^i  lf  ii  Prlpiiriiten  oin 
viMi  «tnem  Kinde  gewoonenoe  VaKinaliuiikom.  du^.  taliin  n  hr  ijui  r 
KeetreUte  Muakelfeeem  enthielt.    Vortragender  {;oht  dann  aul  dl« 

aeneae  dar  lUaebImnere«  daa  NUiaren  ein. 
S.  Harr  Hanal:  üliwiMii. 

Bei  einer  dSjlliiigen  t-'rau  wurde  durch  Nephrektomie  eine 
lijranephratiech  Tcrtederte  Niere  mit  venchiedenen  bemericenawert 
grolSen  Steinen  i^^onaea.  KLn  8toin  war  10  cni  lariK,  rni  breit 
ond  4  an  dick.  Uie  ersten  AnfUle  von  Mierensteinkulik  waren  im 
15.  Lebennjahr  beoiiachti-t.  I.  B  u  h »i- n ^ e. 

PhyaiologiBche  Gesellschait  zu  Berlin. 

Sitzung  am  0.  Desember  IWT. 
1.  Herr  P.  Borgall  und  Harr  J.  Paigel:  üalar  mw  ?«r> 

6b  handelt  aiab  bei  den  aaamt  TaAladiiniien  von  Aminoataren 
mit  Aanmiiak  um  atawB  Ty|>aa.  in  den»  die  Shiregruppen  von  zwei 
MoQBDinoaluren  mit  einem  Hoteknl  Ammoniak  anbvdritartiu  mt- 
banden  sind  in  Form  der  ImidverbindunK  — <'0— XH  — ro  Lüi' 
Verfasser  haben  bi*  jctjf  di"  \  ^rbindlln^;lnl  von  Alanin.  ülvkukoll 
und  Amrooni.ik  imd  iii<'  ■.  mi  l.Ivk.  k.  II.  Ulykokoll  lind  AmmnniaU 
dargeetellt.  Di«>>i-  Verbindungen  liaben  phyitiologpiiciH»  Intereüse. 
da  die  KiweiUkOrpar  Terblndani^  ee*  Aminasinraa  und  Ammo- 
niak Kind. 

-  Iii  r.  w.A..Nagel:  FHllHnliHfeMlBdwnirialocIate 

Stinunllppen. 

Nagel  beaprieht  dlaSweiiel.  die  gaKemiber  einigen  bhdiar  für 
aiehar  gehaltenen  SMaeo  aas  der  Stimmphytiiolaffie  dmeh  aeaara 
Uateraiwhaagan  auftauchen  mttnücn.  iSr  geht  beaondeni  auf  die 
■trobeelropiscbeo  UnterKuchun^-n  von  Unaehold  ein.  Der  Ver^ 
gleirh  dt»  Kehlkopfos  mit  einer  SCuagenpfeifc  ^rhi-int  ni<h1  mehr 
genr  ^tirhh.ilt  ic  zu  Min.  denn  durcli-  und  aaKiirhla;:i'nil"  Xmii;v'»|<I<'i!<  » 
Hind  nu'til  /Inn  Ti'ini'ii  /Ii  iirin^eEi.  aiilier  uenn  du--  Aii^.tt/rnlir  tWii 
RtKetltoß  diT  Zuij;.',!'  ;;lb'.  S'.r<ibii>kopi*ii  Ii  -;i'j.I  ui  ni  beim  AnUtit'Mj 
einen  S|>Alt  zu  iriditn  den  sciiimtbandein.  diis  knontc  nur  auf  einem 
< rarm\ or>alen  Aiit-eiuandcrwciclien  der^L-ibL-n  berulion  Itetnadem 
deutlich  bleibt  «lie  .Stimmritxc  beim  Anlauten  im  K«l>ietl  offen. 
Hier  niherl  sich  der  VmKaag  dem  bei  einer  Li  p|>en pfeif«.  Oerlela 
KantenliaiviitlMioric  des  Fahettii  int  nnridilig. 


Sitzung  »m  Ai.  Deieiuber  l*tij7 
I.  lli'iT  1*.  .Sommerfeld  lu.  G.i:  Kenatnis  der  reduzieren- 
den Eigenschalten  der  Miiob. 

Nach  ciommerfelds  tri;«bni!u>«n  entfallt  die  Kuii- und  Fraveo- 
arikb  keine  Bednhtaiaa.  Reha  MUeh  wirkb  ewar  btailc  tada- 
slarend.  doch  rührt  diea  von  da«  ia  fhr  eailMlteaea  Bakterien  her. 
Auf  <y<  i:r>°  eriiitzte  Milch,  steril  aufgefangene  und  aufbewalirte. 
oder  mit  .\nt.isrptici>t  versetzte  Miieh  hat  keine  reduzieirnd  n  K  thi^^- 
ki-itrn.  «du  UNimi-ni;;  dui'cJi  Tunfilter  filtrierte,  die  haktentnfrei.  Aber 
u<wh  feriiii  ii'-halti;;  i-t  Ks.  pclani."  Smii  m  e  r  I e  I  d ,  red'.i/K'n  ndi-  Hak 
terien  uu-  der  Milvh  /m  i«iiiieren.  Hi-i  i-int-in  iiiduilt  vi  in  i;.'- 'H>it  Kul- 
men int  l\iifiil.-/-i'ntinn  Irr  /t-ii^t  die  Mili  ji  niii-.ii  :.' I  Stunden  »odi 
keine  lleiuk^  'iri    in-i  -i        i  Keiiueu  --cbon  narlj  l_'  Stunden. 

■J.  Herr  [■  Mul  •  i  T  •!  Biodie  ii:.  :  U,  il  u  Bois-Kes- 
nioiid:  Ueber  den  EinOuil  der  Viskosität  des  Blates  auf  den 
Kreislanl.   iMit  Memunüinitiun  ) 

Mittels  de.'<  llrudirMrheu  Appuruten,  der  in  Xiti^keit  K^^'^i^t 

wird,  haben  die  V»rtraf|end«n  untcnmobt,  ob  Aenderungea  der  Via- 
kiMitIt  den  Blntea  die  Blntstrüniang  dureb  dsa  Capillars.rstem  —  aie 

durrhütrOinten  den  Hinte rktVrper  von  Katzen  —  in  demselben  Sinne 
beeinflussen,  wie  die  durch  Clancapillanen  I  VisknsimeU^r).  Oic  Aende- 
rungen  der  Hliil^trumifeichwindiKkeit  (je^' l''''"'ii  Kleiihförraiu,  je- 
doch waren  i|Uanlit.itiv  zum  Teil  erhebliolit-  Differenzen  vurhandeii. 
PoisMönilli  s  Tbeniie  t-rHclieinl  dauarti  im  ullu'tiiit inen  für  den  'I'ier- 
körper  bestUtiut  Niiht  zu  vergleichen  mit  der  i^trniiniinc  dureh 
Capillaren  ist  die  durch  tierisch«  <>rj;«ne.  auf  die  noch  nervÖKo 
Kinflttuse  sich  geltend  machen  k'>DneD.  Die  vasomotoriechen  RffekUi. 
die  hier  wirksam  sind,  laesen  die  dnrdt  Viskoeitaisiaderai^n  «to- 
tretendea  gaaa  anroektretaa.  A.  beawjr- 

VerMn  für  -«rissensch&ftliche  HaUkunde  in 
Königsberg  i  Pr. 

Sitsnag  am  SS.  Hoeaaiber  IMI7. 
Votaiuaadar!  Herr  Liehtheim:  NehriltfOhnr:  Hair  Uaiae. 
1.  Herr  Henke:  D  KuUämiinm  M  ■rinünt  Ohmf  oai 

Organe  Ton  swei  Rindern,  erekbe  «t  liatariel  (Meandiwein- 

cbenpaHsage,  5  ccm  einer  bazillenarmen  LympfdrBnenaofaichweiamBBg) 
von  zwei  t'ttllen  prirolin-r  Darm-,  rnsp.  MewnterialdrdiieotabeilnilaBe 
subkutan  infi/iert  worden  w.iren-  Bei  beiden  pmj^en  Tieren  war  e» 
niieii  drei  Monaten  /.ii  eine:  i.,h%'. eren.  fiii;.''<'liri'i'.i'iiden  Tubcrkulowe 
vnn  der  linj-fstelle  aus  j^ekninmen  mit  sekundärer  l-niij^enluberkiilrvse 
und  einer  tuberkulösen  Ausstreuung  m  allen  nii-„':ii  In  u  *  tric-ajieii  und 
lAmphdrtlhcü.  Die  luipfnelle  war  in  ein  beinahe  .'austRroüea,  luber- 
kuKlsoi.  käsiges  Infiltrat  verwandelt,  auch  mit  dcrder  Perlsucht eigraen 
Tendenz  zur  henllünnifjen  Vcrkidkung.  Die  Rinder  waren  aus  kleinen, 
tnberknleaafreiea  Beetttnden  aoegaurthlt  oad  hattaa  kaiaa  Spar  einer 
HeaklioB  bai  dar  votgtagigen  Tabeikaliaprebe  (taaelgt  (Herr  Tier- 
arzt Dr.  Moller.  Leiter  der  bakterioloRlüchen  Abteilong  des  In- 
HtitutiH  der  liandwirtachaftlicben  Kammer  von  Ostpreuü«».  hatte  die 
•  Inte,  mir  dabei   behilflich   zu  sein   und  auch  den  Soktimi-hefund 

liei  dl  It  'rii'ri'Ii  -"t  ^ii-ii;iltlirt'.leii  '  l  in  i  irn-  liin  titn^iirln  /ilfallij;e 
llilektlnn  der  r  IT-'  riit  ii  rn  l''iitier  aus-/.iischliellen,  wurde  "Iii* 
ihueit  veiuiin-;!  Ii  ■■  Miji  !.  Lii^ekm'bl  —  Aiioli  die  snbkutjiiie  In 
fizierung  von  Kauineheu  cr^^ab  eine  hueh>;radiKe  Virulenz  den  Impf- 
antariais,  wie  sie  dem  Typus  boviaas  dar  Tabailutbaaillan  est- 
spricUk  Beide  FSUe  priailtrar  Danntakarkakiae,  ia  daaaa  abo  aadi 
MiUgabe  der  hoobgradigan  Viraleas  dee  Impfmaterial«  beim  Rind 
und  Kaninchen  der  bovin«  Typos  der  TuberkalbasUlen  anzunehmen 
ist.  sind  iBsofem  von  lntere»ie.  als  in  dem  einen  Fall,  der  ein  Kind 
villi  adit  .lahren  betraf,  eine  tulterkuMee  ll«>ningitiii  die  Todes- 
ur-adie  war  und  in  dem  zweiten  falle  es  «ich  um  eine  ICrwaeliseue, 
eine  acjahii^e  l'rau  bandelte,  du  an  1 'i-  rii^rui  n.i  /,ii;iMnde  «iii;^ 
und  als  Ni  benbefund  eine  kreidig  kakige  Tubvrkuloau  der  .Mcmmi- 
terialdriisen  aiitwie«.  ohae  ilgtndwaldia  andere  tnbetkulONe  Hardo 
im  ICürpcr. 

b)  ttMillnigMi  te  iMhiilicii  te  Apvaadiattit. 

Vortiagandar  b^rtladet  «ataa  StcHangaahme  zn  verMcbiedaucn 
Strettpnakten  kl  den  Aaeehaauayan  Iber  die  Entotehung  der  Aupen- 
diviifal,  auf  Rrmid  sebicr  nad  aaiaar  Asseatentea  hiatoiogiBchen  Uat«>r- 
HUchungen  an  etwa  IM  durch  Operation  gewonnenen  \Viirmfnrt.«ttzen. 
Far  die  ILiuri^keit  der  himatogenen  Eolstebang  der  .Vppendieitis. 
«ie  sie  Vnn  IJ.  Kretz  neiicrdiiiK>  wieder  lebhaft  verleidii;!  wiril. 
IUI  .Vnscliltili  AU  \in;iiii'ii.  i-rciln'ii  dii^i  1 'iit<M.su<hunKen  ki-mt-  An 
liultsj  inikte  llaktei  nil'.giM'Ji  wuidi  u  uSelmitlen  ^ehr  N  orsehiedeim 
Mikrnnijj.uiisinen  ;,'efun<lin  (kulturelle  rutei^nehuiigen  bleiben  vor 
bi  lialteiil.  Walirscheiolicb  luuidelt  es  sich  uiclit  um  eine  einheitUclK 
hakleriolugliah«'  Wn»  f Nft  ist  in  f oTtgescbritteneo  FUlen  dergeriiHC- 
(iigiK«  (<ehjiU«leraeiäti6itea  OewubqgebieteaaUibroorBaBiaiucn  auf- 
fallend ;  die  Tvsiawifkttag  lAcbl  dann  offeabar  im  TwrdaignuwI.  Weuii 
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k  ilki  IMrataoir  de»  Kotoi«la*  IDr  <U«  Entutchuiifc  «tf  r  AppriMlicitK 
MhHtt  wiude  nod  tugcgebau  «rwd«a  umB,  «lalt  «ebwere  Krkmi- 
den  Brraud  eimta  KotsUin«  voricMBMCD.  M  bA  dodi 
naMBttieh  b«l  den  Kalleu  mit  Perforattun  ein«  MitwiikuiK  de« 

Knt«t«in«  Hei  diefeni  Kreli^ni^  nicht  abzulfhueu.  Im  EillTeniliiidDiii 
ratt  den  tnciisicn  frülicren  I 'ntcriiuchcru  hilt  Vurtrafcendar  die  litu- 
fi^-.-  i  ibliti-ratkm  .li-^  W'iiiins  fftr  d:is  Ke>.ij|tat  einer  viir»iis_et.Mn 
TM  ii  Kntzimduii^:,  Kn  nvif.'.  n  aber  ilii-  Kliiiilicr  die  M' jjli.  i  ki  it 
fincr  M>tcheii  Auslit-ilunj^  rurht  zu  srhr  ins  An.;*'  fa'-.t  ii  In-i  .It-r 
AbwJ^piDg  der  Krapu  «-infr  i>|MralH>n.  Itii  .kr  l'ri-icli.rtn-it.  <■-. 
nbxugchMzeB,  waa  in  neaiKvo  Stiiuden  aiui  ^eriagfii^grn  cutzimd- 
lidus  Aattogen  (die  klaiwm  Bluta^fea  sind  in  ihrer  HedeutuDK 
alt  Elahltnng  dex  geazea  ProieMee  nreirdheft)  werden  bann,  i^t 
•He  FrOhoptration  auch  narh  den  Krf»hrunß<?n  dieser  I  iitemidiuDgrn 
T.Q  befflrwurteu.  BeMindtTs  fii-l  m  iMnii;cn  Kalleii  das  frQhzeittj^c 
r<  Krrnriifen  icr  Knl/ftodunK  auf  d»>  I'i-nt.iiioum  auf.  »onn  in  dt-r 
>ililiMmh.4'it  .lio  cnt/ilnilU'hen  Proiuss*  tunU  p-rinfifii^ij;  wan-n. 
I>ii-  l(<'d.rikcn  \im  K  Ali  recht  ;jegfu  die  zu  luiufij^o  lierau»- 
n»;inic  dii  Pnn  rixius  \m-(;.  ii  seiner  Holle  ah  Aulikör^ier  UefenideB 
NrhutjtorxaiM  dürften  «irii  kaum  beweiBen  lai^eu.') 

OiakütMlttW  Bm*  It«x«r  httt  den  ZnüaminenhaiiK  der  Blind 
dmanataMaAmg  wH  »kater  Angln»  fOr  uniweifelbaft;  einnuil 
wcgu  das  ZamuDentreHena  binfiiter  Appendicit4afiUe  nlt  Aiqtb»- 
•pideadMi  m  jfMdiloesenen  Anatatten,  i.  B.  In  Kadetlanbauieni; 
•wettm  wngm  dr«  bakterioloj^xchm  Rernndea,  welelier  tn  aolcheo 
KjÜlen  aelateM  EiterC4>cc<-n  er;^iht  r>:<'  ^>re^r  f^laiiKra  mit  dem 
Speichel  und  mit  Ji  r  Nahrung  in  l«'»  l>am>.  wo  *ii  h  nann  ntlirh 
StreptoLiiCCtij   •.',1  erluilu  u  k''ijrHU.    Dahi-r   lin  i..?   nijy.  -lu.'n 

bei  snbkutain.n  S  erl.  t Mir.-.;on  <\i  ^  MajjcuH  odwr  ili>  1  )iirin'ljirii!.  s 
Peritoniti»  mit  Kiti  rrun  .  n.  seltener  mit  Bai  len  mi  i  i.li  wi  li  jie. 
bekanntlich  den  Dickdairai  bevoreuKt.  Die  Infektion  des  Wurm- 
foftMlan  vmt  Blatwcg»  mi»  im  Gefolße  einer  Anxinn  vor 
iwiiw«n,  ito  SditehnhintiBlekUoii  Jedoob.  bej^n^ti^tt  dnrdi  eine 
Kaibe  aadaiw  FUctoi^eii.  wie  durch  Hchlechte  Periiitaltik  de«  Wutiii- 
fortMrtiee  bei  chmnisrher  Obstipation  oder  Reizung  seiner  Srhteim- 
hant  durch  Kolstcine  iin<i  amli-rfH.  ini  Birherlifh  der  ;;ewi>hnlirbe 
Votffßnn-  Wie  Lem-r  bei  üeiniii  i-iperiinei  rellen  KHcheninfektinncn 
fand,  dal)  der  in  die  XIiiiidh"hU-  eii;;;i  lrau(i  lte  h.irhvirulcnti'  Str('|>to- 
cocciLs  ihn  yini-liiitischen  Apparate,  iii'si.ml.  r«  vtm  Heu  Kr\|'leii 
•ler  Tonsillen  nu»  durchsetzte,  so  f.ind  seiij  Schiller  Max  Hai),  dall 
Um  lUiTerladene  Darmwand  beim  Kaninchen  von  virnlrncen  sirepto- 
«MeM  abentalU  dwdnMMdert  wird,  und  zwar  an  erster  MciOle  'la, 
wo  Lm^hOihel  baim  Kaiii»ciwa  ia  dar  MiMadiaBt  Ilagatt,  nlUn 
Itefc  Im  wannlarbMlw.  Bliia  Spantanhcilnnit  dmeb  VemarbnnK 
»"T— *  bri  Appendicitiü  üicherllch  vor.  Ii«t  aber  hitnfi);  die  rr- 
•Behe  TOD  Beschwerden  uml  fuhrt  tu  Operatiiinen,  wenn  von  ab- 
({Mchlowenen  Uestcn  des  Wurtnfor' sattes  Kiitirinilnnji:e:i  ausgehen. 
ItlntunjiCcn  in  seiner  SrhJennlia'it  -it  lit  niun  hitufi^-,  aber  nicht  nur 
inff^lfce  einer  vorherit^en  1  i;terbunJunj5  ■ler  .Vie^enteriolutaj^crddlc 
und  der  \tuot,sehun;^  der  A;f't'ndix  bei  lier  f^ntfemnnfj.  v>nderii 
auch  bei  vorsichtiger  Itebaudlunn  dies.'s  i;,  |.;;.h  ^  und  bei  seiner 
Kntfernunp  ohne  vorheri;;c  I,i»;utnr  ii^  ■  i 

-.>.  Herr  Wrede:  Di«  StaanngtbetuDdim^g  alaiter  eitriger 
InlaktkHukiMifeiUM.  (Vgl.  di«M  Woehanscbrift  1907,  ttit,  5U. 

S.  2110.) 

(Die  DiükuKsion  wird  auf  il  c  u.eli-i--  -m:.  i  ,  '    i  i 

3.  Herr  Krängen  hui  m:  Eipehmenteliea  zur  SaugttauunK. 

KraAgmkaim  laigt  Abaiaw»  di«  bei  Kaninchen  durch  Id- 
J«ktiOB  WS  BaUaiiaatelnfailtwaa  aiMugt  und  nach  der  Vorücbrift 
woa  Bier  und  Klapp  geecblossen  ffeaauKt  wordM,  attd  «war 
ImI  dem  anten  Tiere  einen  Tag,  bei  dem  zweiten  »ret  Tage,  nnd 
HO  fort  biR  zehn  Tage  lang.  Die  Kontrolltierc  blieben  unbehaud< dt. 
Die  gexangten  Abnze.sse  vergTfiBeni  i<l<  )i  mit  jedem  'r,i.;e  dabi  i 
wird  di-r  Eiler  düanflü.sMfr,  gelblich  gt-fiirbt.  und  in  lirr  I  inui  : 
c!er  Ab-'/ensu  bildet  sich  eine  mehrere  Millinieler  l>rejte.  --id/i;, 
<idemat<jse  »ier  hAmot rhapschc  Kapücl,  da»  regenfrativc  Indltrat. 
Bei  den  nirhi  behandelten  Tieren  verkleinern  sich  die  Absiesse.  «n- 
dati  die  aofaogK  kaum  baaelnultgToBeu  Eiterherde  am  zehnten  Tage 
nMMehr  «vbaaatraB  tiad-  Dar  EiUr  M  waiSlidi,  dicMItaw  oder 
slb  oad  brfidcallg.  er  hatliat  fcater  aa  dar  Wand  dar  AbnaSbAhle. 
DaJi  regeneratiTe  Infiltrat  iüt  Hciimäler  als  bal  dea  gaiai^!>*n  Tiaren. 
Da-s  Ergebnis  der  biitologiicben  Untersuebung  mll  aa  anderer  Stelle 
itusfohrlich  bekannt  gegeben  wenlcn, 

Schlesische  Gesellschaft  für  vatorliodisohe 

Kultur  in  Breslau. 

Sit/,iiij^  iirn        I.>e/e]iiber  l:*'7 
\  ur-itieijder :  lltrr  Ih'-Lull;  .SciiriflfOluer 
1.   Herr  Hiiisbeit':  OsteamyeliMi  A 
AaMklnfi  aa  MabaolmklaiuUIektiooeiu 


Herr  farlach. 


Her  Vurtraic^de  arvthtiL  datt  die  UUennyalitis  IraiMiatii-a 
dp«  Sdiadeb  fcttber  bttiitiger  war.  Jetit  iat  nie  xeltener  «nd  acMialli 
«ich  gelegentlich  an  .StirnhriblamrrknuikanKen  an.  Au.«  der  Irltten 
Xeit  liegen  etwa  I!'  f^lle  «or.  Hiti<iberg  bmibarhietr  awei  K&lle. 
von  denen  er  <lei>  i  inen  vtirsielli.  Die  Bahnen  der  Krkrankung 
sind  die  \  t  neu  des  Scluwlels,  die  zu  'i"hrt.inb*)^ii  Veranlassung; 
gebi  h,  hie  ,Vf]eUti"n  /ei;;t  die  Teutien.-  yu  (inb<'i;ri.n)'ti'm  f'ort 
s  direiten  s.,\v^.hl  inakiitir  \^  i«-  cliri<nischer  Kurm  ,Ur /etjbiJdun-' ii 
^,11  beiden  .'teilen  des  Kn  bei;-  treten  jii(,  l'ie 'l'lier.iiu.  wt  Ki  r 
feriniiig  alles  kraiiki-ii  K  ..ib  :  ■  l..is  nis  liesuiide  hineiü 

-1.  Herr  /ieler:  HautafTektion  mit  zweifelhaft  tuberltuloser 
Oraadloge,  die  Ci  i  i|  n  et  „•in    l':  .      'ivnrde  mi^ewandt. 

i  Herr  rarlscil   TotalexHtirpation  der  Zunge. 

ralieitt  1^1  -tarLier  ICaurlier,  b.^t  Iseini  i.lie- dureh,i;ein.e  hl  Pit' 
Xun^e  wiirdi-  '.vt  li-i;  i'ilie^  11 1 ali;;  1: '  Ii  rilln"ri  'J  CHI  lilliler  deti  l*ii- 
pillae  eirciitnv  iII.tt.H  e\-.tiipiert  Die  Sj.racbe  bat  ^i'  h  iibt-r- 
rascheud  xhuell  uiederher^estellt.  Zur  llerrorbriognng  gewixser 
Laate  wird  der  Moadbodan  an  dan  Iwrtea  Gaoaian.  baw.  aa  dio 
Zahnreihe  angedrflelct  und  cNctit  a»  die  ZtragenfunktSoa. 

t,  Herr  Schiirrer:  üebar  angewöbnlicbe  Hundhohlenaffeli- 
tionea  bei  Hantkraabheiten  uad  Sypbilii  mit  Betiicbzicbtigani; 
der  DiHWtatialiUmwa«. 

In  seinem  dureh  eine  grolle  iUhl  von  PAparateo,  Moulagen. 
Abbildnngen  illuitrieftan  Voftnge  beapriebt  dar  Vortn^genda  la- 
nüch^t  die  mit  dem  PrinilmfMct  aieb  Terfcnflpfenden  dilfarentiell- 

ilia};nnsti«rhen  Momente.  Rri  Prim>mfrektverJ.icht  solle  man 
i.bierl: Silber,  niclit  .lodkali  geben,  wozu  man  eventuell  durch  ilen 

Kindiiick  des  Tertiärcbarakters  verleitet  werden  künute.  Bei  Tn 
iiiii/en  -ei  eitle  Ptobecx/.i'iion  eher  ;,-ebiiten  als  lanRliiii^e/i.i.-eiie 
\>rs(irlie  U'it  ',tiieeicsi;i>er  oder  .lodkali.  die  die  ('b,iiiren  eines 
eventuell  recht/eif iL;en  liin^rriffes  verseblei  btern  kannten.  Ibi- 
«xtra{{<'nitalcn  I'riiuiiralleklv  i;el>en  keine  »cbU-cbtcre  Prognose  al« 

die  genitidaa.  Zan  8akaadirs<udiutn  banarkt  Hchaf  fer.  daM  «He 
bestinunt  ebarakleriateite  Hütuug  und  ailMrla  Begrenzung  bei  der 
M>genaanten  Angina  ttpedllea  aaeli  bei  NidiUneB  varkoauBe»  Auf 
die  allein  dMrfe  dio  Uiagaoae  nickt  geatfllat  werden.  Bbcnao  konnten 

die  iilrc-riercnilon  l'lai|iies  monquense»  Schwierigkeit^'n  m,>rhen. 
Selten  seien  ein  mikr'ipapuloses  und  annulliren  Syphilid  der  Iili  im- 
hallt,  f^ie  m;ili;;ne  Syphilis  der  Muudfi<"dih*  zeichne  sieh  durch 
sedinelbii  eilrii,'fii  Zerfall  der  Ni'iihildun^  aus.  Zu  achten  sei  auf 
St-.malilis  iiieriuiialis  circnniscriptJL  Die  sehr  schmerzhaften 
l'la>|uc-  inoiiijin  uses  seien  oft  schwer  zu  behandeln  .Kninwemlen 
sei  l'hrnins^iure  und  Anüstheiiin,  Iptztens  venaitteh)  eines  vorher 

in  Alkohol  getauchten  «nd  dann  kviaa  Zeit  iai  Fenar  gihallenaa 

Waiteiauipon».  in  gleiebar  WalM  itdea  die  ebroniaeh  raaidivlanMi- 
den  Apbtbea  aBzura-ssen.  Empfehlenswert  sei  dabei  nicht  aeltco 
der  Uebeigaag  tou  einer  .Syphilisbehandlung  zur  anderen:  vom 
Quecksilber  aum  Jod  and  untgekehrt.  Innerhalb  der  tertlHren 
Syphilis  werden  die  reia  gummOxen  und  die  intentitiellen 
l'rprnvii  hiinfii;  verwecinelt  aut  zirkumskripter  Li-iikoplakii  l)ue.  aiis. 

Doeh     ~>'i      letzteres     KrankbeltSbild     tt'  I.I      eil  ,r:ik'.eri~lerl  durcll 

diffuse  Kpillielerkrankung:  Lockerung,  dazwischen  Atrophie  bei 
Kreiseiu  du  weichen  i;aumen.s  und  der  Tonsillen.  Diese  Affektinn 
könne  nicht  Syphilis  tiein,  da  mit  ihr  behaftete  Patienten  äjrpbili» 
erweibaa  bBaataa.  Aach  wiifca  Qaaefcailbar  dab«i>  aagitaMWg.  Die 

tbalieh  auaaebaadaa  nil«.  fla  aaf  qrpbtKäidMr  Btaia  batahaa. 

miiOt«  man  als  PH«iidoleukoplaUa  «HMjrpbililiea  beaeiebneo.  Bei 

den  l)eniiai'>-eii  sei  gelegeätlieb  die  Mundschleimhaut  mitbetei> 

Wut.  I>:i  nun  ilabei  b.'Vifi|.;  auch  dio  llenitali:eeeDd  mitbefallan 
sei.   seiici    Irrtümer  ni".it    :-ei-.e:i,   /    U,   bei  l-iLheu   ruber  plannK. 

I'iine   dia^nii-fisrhe    I '■iterstiit  ."in^'   be:   ili.  s.  r  .Vffek'  .nn  biete  die 

l-li^'l•ntumli^ll'■     l.Mk.l,   -.i:!!,!     'b  -    l  l  ter-^ei'--    iler   /unL'e      I  i,i.s  Krv- 

Ihenia  exsiidativutn  multifnnne  und  da.s  .\rzDeivxautlK'm  zeichnen 

sich  dadurch  MM.  dUI  pleisIMi  aad  achBankift  aaftnlan 
und  typiHchee  Prtieariaaaaaehea  bakea.   BaaAtanawait  aiad  die 

Kander  auf  der  Haut  and  SchleiaibBat.  Der  aebr  addochte  Pro- 
gnoise  gebende  Pemphigai  vegetaaa  werde  hIaligiA  aut  flijrplülia 
vcrwecbaeit.  Cbarakterhsttsch  sei  die  Peripherie  der  einaälaaa 
Stellen  mit  ihrem  vorge-schobenen  Bla-seci-saum.  Eine  ErwIkaaaK 
beanspruche  auch  da.s  Odolekzem  der  I.Ippen  und  Schleimhaut,  das. 
wenn  man  ni'bi  an  die  l  i-aidie  denke,  h.iufif;  nicht  in  seiner  Mn' 
logischen  Beziehung  erkannt  werde.  Wegtasseo  des  thiolx  bewirke 
Hailang.  A.  Ooidaehmidt 

Aerztlicher  Verein  in  Hamburg. 

Sitzung  am  12.  November  l'XC, 

V'onitaendar:  Herr  Kflmmell:  Schriftlahrrr;  Herr  tijnld- 
ammer, 

ÜemonalratloBan:  1.  Harr  Kellner: 
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Ht^rr  Hi'i'i-<.-i    it<  Laatiscbe  X-B«iiie. 


««teU  hau  Sfit  «tM»  Jütkr  bsBMikie  dte  Mutter.  d»b 
«Im  Kind  X-BalM  bekomme,  reehu  mehr  wie  ItBki,  in  der  Icteten 

iSeil  nei  atich  das  Ueheo  Ptwax  unsicher  i^ew-ordeo.  Aid  (I.  Juni 
IWn  licflen  nicli  hocb|;nidige  (ienim  vnl^  fpsittrllen:  di«'  rechtf 
CMeU«  wer  in(o1|[e  der  VuljritAt  nnch  miUcn  luxifrt.  Kvinur-  und 
Tlblaoondylen,  »rrarie  beide-  MiiUi>ubrK>'|i:>'nd<'>i  war<<u  verbreitert 
Ulf  «pite  und  relativ  «hnellr  KriisiiliuOK  .lusii  licuii«  vnlc.i.  Hie 
SrJimerzloüiKkL'ic  und  die  Krtiiiltuni;  dfr  vollni  lu  ».— Ii.  I.k.-i;  i-r 
weckten  bei  dem  All>  r  dvs  Kinde-  sofort  d.n  Vi-nlarhl.  dalJ  hier 
ritxv  »nderr  rrs.irln'  iiL'<  Rjiehitix  vurlicKe.  r>ie  Anamner-«  ergab 
denn  aucb,  dall  die  Mutter  vor  der  tieburt  dieses  Kiodeü  vier  Kehl- 
jcetarteA  jcekabi  hAbe,  und  im  RtailseBbiUe  Canden  aich  Vettade 
rmiReB  elleneliwenter  Art:  Vtm  der  BpiphjrBenliiii«  des  recbten 
KemoTfi  »usgehend,  fand  virli  am  rerhten  Knie  nn  etwa  Ji|ifcl;rnil5r't.. 
durch  «"in  Oiimma  venirs^rhl^-^  und  den  Knoehen  von  vorn  nach 
hinten  v'.llix  durcli»etzfridi-s  I.u.  Ii  MjJal!  nur  ii*h  h  wlivvftilic  v<'it- 
Ik  Ii.'   Kii'.i-Uenbracken    U:ill    L-i-.^  An   <ii  ni  Tibiurf>ndyln.N 

faiidt  II  '•irli  t'henffllls  i^^n/  erhcbiicii»-  KiiiS'.-hiiioi/iiM;;t'n  von  Knrwdirn- 
miVi-t^n.'.  nhn-'  ^rüüoro  ßrtoili^iinu'  dfv  I'crii.t'-t^  l.inits  ähn- 
liche V'cr;tndorung«a  vor.  nur  uicbt  to  hochgradig,  wie  diu  demon- 

«tricftw  mMjiBhlWM  anlWefaM.  Dm  dfiikuWge  Oenn  nlKwa 
war  Auch  InanUmK*  Tffbrellma«  4m  nwdlaleB  Epiph^-sentcil« 
hemirgenitaii.  In  merfcwOrdlKem  Getceaunb!  zu  diesem  «chweren 
Befnad  im  Rdatcenbilde  iitiad  die  aormale  l)ewej;li<'hkt'it  di-r  Knie- 
Kalanlw  und  die  Scfamerzloliigkeit  der  Affektinn.  Dioneü  Ver- 
hnlten  i«t  aber  fOr  konxenitale  r.iK'i  iharaktvristiseh 
und  dlfrerentialdiaK»0!<tis(-)i  verwcribar  Die  Kiii|>hyaen- 
linien  an  'len  unteren  Tibiaendeu  «  e'^.  n  ein  nfiilU  erhrliliche  \'er 
breiteninK  uml  tinre^elmAlÜKc  AunirliiiD;;  auf,  nie  man  mv  aller- 
dings Kuweilen  auch  bei  Rarhiti«  «ieht  Jedoeh  hat  sich  ihr  Aus- 
xehen  nach  jclxt  (anfmonatiger  antiluctiiiclter  Kur  m  eriieUleh  jce- 
bemart,  dafi  arnb  hier  InetiaeiM  PfoaaaM  ayicaipiclt  haben  mOnoD. 
An  der  Lokaliaatloa  dar  InaUadwB  Alfakftoiiea  an  und  ttbpr  den 
BpiphyM>nlinien  ilt  Tielleidit  die  alte  Rj«chiti<i  nicht  j^n'  unhntei- 
Kfit,  Anrh  die  OcBue  Tal^a  haben  «icJi  etwai  znr\l<'k|;i-bild<'t,  ho- 
d:iQ  die  rerijte  Patella  wieder  ihre  nonnitle  I.:i>ci'  l  iti^^enniiiinen  hrit. 
Oh  es  .iber  ileiu  Knochen  ;^elioi;fn  »iril.  de'  gmile  liuhl'  'ii  h 
tcn  t'rinurcr>ndyliia  uir  AuilieUiuig  zu  briogcn,  ist  noch  zwi  iiclhaft . 

eine  rirkuUre  BinaoguaK  dweh  neqpbiMetan  Knoehen  hat  bereite 

xtAUfieIntHion. 

h)  KorngveHionilraktiir  des  eltteo  and  zwöllten  Bmitwiibds. 

Hreiser  /.eifct  einen  >||ji^lri^;en  Herrn,  der  im  Juni  I'"'" 
mit  00  km  Geschwindij^keit  auf  -Jeiiirnt  Au^tui''>bil  in  einen  ilrjiben 
(nlir.  gerade  an  einer  ■Stelle,  wo  dieser  durch  eine  massive  iirileke 
i|Mr  abMep«rrt  «nr.  Btm  %m  aber  der  Gral»eow>blo  befan,] 
ein  Tondrainrohr  ak  Waaierniiwlilall,  in  dM  d^r  Patient  zufalligiT' 
weiM  mit  aeinem  Kopf  ao  UnaÜnhr.  daS  die  nrnaht  dM  Stoües 
grOftteoteila  Tem  Sehaih«igflrtal  aafgelaogea  wurde;  aein  Ibagen 
war  harmonikurtig  KasaaimeogequetKcht.  Nach  Icnrier  ItenniUt- 
Insrigkeit  wurde  Patient  io  ein  Dorl  trans|>ortiert,  uro  er  elf  Tngn 
aa  Bett  lag.  Am  2'i  Juni  suchte  er  lu  Fuü  Preiser  auf.  Ks  fand 
aick  eine  link-knnvexe  LurnliaKkuli' .^i',  i  L'ch'.-l,!  iivexe  UiirsaLskidioste 
und  ein  leichter  Gibbiis  Hcs  eilten  und  zwölften  Brustwirbels,  ty- 
pischem SpnndrlitixbttcJcen,  ein  BlntorKuO  in  der  (ilutAa]);e(;end  und 
eine  gering«  Scbinendiaftjgkcit  der  Lenden.  Das  KäntgeDbild  er- 
aak  äa»  jCompraaai<»nafr»ktar  de«  elitea  «nd  swfiUten 
BrnatwlTbela.  VordbetnehaBd  trat  Steigenug  der  PatelUrrenexe 
Mlf.  Xa  lieS  aidi  feststellen,  daB  die  ."^koliofio.  wie  man  h&tte  an 
nakmaa  kAonen  (Feinen,  Die  totale  AchaendrehuDK  der  I>eudeii 
wirbeMnle.  ArcJiiv  fflr  1 'nfallheilkunde,  Mecbanotberapie  und  Or- 
Ihop&die,  19<>7).  nicht  die  Kül^fc  der  Verlet7nn({  w,ir,  sondern  alten 
l'rspruDK'^.  \'ip"  Mriuate  tru^  der  Patient  ein  riij>skor>ett ,  letzt 
ein  l!cKSini:k'  r-.  -r,  «elches  er  noch  lant;e  Z*it  tra|;eu  s'^ll.  um 
nicht  noch  nacJitra^lich  eine  KUmmellsche  .Spondylitis  iraumatica 
XU  bekonoMa.  Dto  Bawiitfahkait  dar  WirbaUol«  iat  jabrt  wieder 
vfillig  normal. 

n.   KerrTreplin.       Doivh  MkMMlMiM  lAlMi  ifeMei- 

Hge  hämorrhagiKlie  Nephritis. 

b)  OperatiT  entferntes  Niereaivkom. 

a)  Eft  iat  erst  durch  die  modtitue  operative BehandluuK  dei  .Vieren 
lewlea,  die  auch  renicliiedeneD  Formen  der  Nephrttia  mit  Krfolc  ?.u 
begegnen  woiB,  feet^-stellt,  dafl  m  eine  iatänsiT  hlmorrbagiüche 
Nephritis  gibt,  welche  gans  itoinftlg  «tillaft»  wMwtnd  laog*  Zeit 
daa  Beotehen  und  VorkoniMB  nlBMiUMr  Kephritlden  In  Abrede 
ge<<tellt  «nirde.  Als  Edebohls  über  die  mit  der  H arrUoDMben 
r>ekap!<iilatioa  erzielten  Erfolge  bei  einseitigen  NepUriliden  berich- 
tete, wurde  wohl  mit  Recht  »n  seiner  exakten  l>i.iKnosenstclluuK 
xexweifelt,  da  er  das  Cystoskn].  niriit  verwendet  Uatt.e  und  genaue 
cyirtoxkopilcfae  L'nteraucbungen  bei  Nephritiden  ateta  OoppeJaeitig- 
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keit  einnben.  I>m  UarriMoniidic  «Mlar  SdebohKadie  VarfahMii 
hat  uneh  bisher  keine  besondere  Terfareitung  «rlangt  voM.  w«il 
Edehobla  anfftn^lir-h  /n  icroSe  HoffnnnKeo  ihmui  geknapft  hattr, 
die  «ieli  nacbtr&Klirh  nidit  verwirkliehten,  Ks  gibt  aber  fragio« 
einzelne  Fülle,  bei  denen  die  I 'ekapsulation  wirklich  Gutes  m  leioteti 
inisijinde  ist.  Namentlich  da.  wo  wirklich  einmal  einer  der  sehr 
seltenen  einseitipt-ri  ne|''hritisrhen  Proxrsse  n;irlr/usvejs,-n  ist,  hirs'-r 
!t-jiihrijfe  Kuahe  /iit;1e  einen  solchen  lall-  Bei  ihm  '  i  Ntand  ein* 
einseitig-  hiüncrrha^ische  Nephritis,  die  duech  Uekupsulatiou  ge- 
heilt wurde.  Der  ICnabe  kam  im  Herbst  1906  in  die  Nordheim- 
ätiftung.  nachdem  er  eine  langdauemde,  mit  bobem  Fieber  einher- 
g»benda  OHtao^jralitia  dw  rMhiM  MmnlMUmlM«  «od  d«  tochlen 
Beckens  dufchgMMeht  hau*.  BT  hattn  damah  neeh  eine  Fistel  am 
Oberschenkel  und  einzelne  lüeinc  Knoehenherde  am  Olecranon  de« 
linken  Arme«  und  an  der  linken  Tibia.  Antierdem  hatte  er  etw&s 
.\lbiinien  im  l'rin  und  miikroskopisi-h  wie  mikro«knpi'^ch  reichlich 
Blut,  w-Jihri-nil  der  :it^i.ti  ci  Kr.ülkhett  siilleii  ^riinr,  nielirlach  sliirkere 
Hai nblutuugeu  bestanden  haben.  Wihretid  die  ri-iel  unii  .1:.-  klei- 
nen Knoehenherde  bald  au.sheilten,  inauLl'  n.uh  da-<  tilul  im  I  rin 
imntor  beüoigter.  zumal  zuweilen  recht  heftige  HlutunKeu  auftraten. 

retehllebe  Meng«a  «eo  ZyKnden:  Eiter  oder  TnheiMbaaillan  waren 

nicht  narhruweisen.  dagegen  im  filtrierten  T'rin  mehr  GiwaiBw  ala 
dord)  das  Blut  bedingt  sein  konnte  AuUerdcm  zeigte  die  Hiera 
ein  v<  r,»iiilerlicbes  Volumen.  Zur  Zeit  der  heftiKen  Blutungen  war 
sie  deutlich  als  Tumor  zu  palpieren,  waren  die  Blutungen  Kcringer, 
so  «ar  auch  die  Niere  nirht  /.u  [lalpieren.  Kolikartige  Schmerzen 
bestanden  nicht. 

Durch  mehrfache  t'ysEnsknpie  mit  VretcrsondierunK  konnte 
fest#{estelU  werden,  dali  da.s  Blut  lediKliih  aus  iler  rechten  Niere 
•itammte  Der  l'rin  iler  linken  Seite  wai'  vidlift  frei  von  FiwciU 
oih'r  nepbritiachon  Elementen.  In  der  .\unahme.  daß  es  sich  um 
einen  den  fibrigvn  Knocheometaatasen  analogen  meta^tatischeu  £nt- 
zUnduogaproaeD  in  dat  IHaM  kaadahl  hSaMk  aiilaahlnB  Iah  mich 
zur  Freiiegung  der  Nlaaa.  Bi  war  Jadacb  bai  dar  Operation  kaia 
zirkumskripter  EntzUndungsprozefi  zu  entdecken,  das  ganze  Organ 
war  nur  leicht  intumeszieit.  und  unter  der  Capaala  propria  zeigt<'n 
sicj)  einzelne  IvHmnrrhaciscbe  Stellen,  Ich  begnOgte  mich  dcihalb, 
;ii  der  Iliilfnuin;,  durrh  möglichste  FntMpannon»;  helfen  ra  kinmen. 
mit  iler  IieKapsulalinn  mit  v.'dliger  F.ntfcraimc  der  Kapsel.  Der 
Krfnl;;  war  überraschend;  nur  in  den  erster,  lai^en  bestjiütl  noch 
starke  Itämaturi«,  bald  verlor  sich  daa  Blut,  und  nadi  vier  bin  seclw 
Wachau  war  dar  Diia  iim  tob  Blat  nnd  dian  aephrUiaehaa  Ela- 
BMnten  Mid  bt  ca  Mi  baata,  aba  etwa  aabt  Uooata  naab  dar 
Operati^ui.  geblieben.  Ea  hat  sich  hier  entadiiadea  um 
seltenen  FikUe  oin.4eitig  htewrrhaglsthar  Nephrttla 
sie  auch  zuweilen  sof  dem  Sektloattlseh  baobaAtät  ' 
(Rayen,  Trnite  des  maladiea  de  raln.) 

bl  .Die  Einseitigkeit  i.st  auch  hier  vefstindlich.  Die  heftige  Ent 
z'liidune:  in  der  Nachbarscliaft  am  recbtea  Becken,  die  auch  zu 
einem  Kiterdurchbruch  oberhalb  des  Becken.«  nahe  der  Niere  führte, 
hat  d.iN  benachbarte  (irj;an  direkt  boeinfluUt.  ohne  .laU  die  an'h-re 
Niere  in  Mitleidensciiaft  hlUte  gezofien  zu  werden  hraui  lien  Zw  eitens 
war  bei  dem  (trotten  Knaben  die  Diafjnose  nnmentlicji  des  Verhaltens 
der  andern  Miere,  die  vor  jeder  Xierenoperation  erbracht  sein  sollte, 
gat  milgiich  daidi  DintaaiaBaadierunK.  ho  war  bei  diaama  Uaiaea 
Pailaataa  iS»  Aswandang  dM  Cy.stoskopH  unmöglich.  Dia  Dia- 
gno^e  xaitaltete  sich  aber  auch  leichter.  En  handelte  kIcJi  bei  ihm 
um  ein  Sarkeea  der  rechten  .Viere.  Das  Bemerkenswerte  bit  dan 
Auftreten  im  Alter  von  üieben  Jahren,  während  die<ir  .<Wkome  (es 
h  indelto  »ich  «m  ein  kleinzelliges  Rundzelleninirkom).  auf  embryo- 
naler -■Vnlape  beruhend.  BeWihnlich  in  den  ernten  zwei  Lebens 
jähren  zur  Beaclitimi;  ,n  kommen  pflcReu.  Der  .fliege  zpi(jl.c  seil 
einem  Jahr  etwa  Matiiicit  und  Abmagerung,  im  Winter  19IKI  trat  zum 
enteaBMl  aiaa  BlntBiH>  ala.  Da  an  den  Mieren  aiehta  zu  palpieren 
war,  fafaadeta  man  aal  Tnberknleaa,  «bar  ohne  Erfolg.  Ala  ich  den 
Knaben  zum  eratenmal  nach  etaar  «raaataa  Blatim  Min  IM7 
etwa  sah.  war  die  rsefat«  Niere  deallMi  voitrSBart,  abar  xat  var- 
scbieblich  zu  fflUea.  Bs  taaehte  deshalb  «ofort  der  Verdacht  aaif 
maliL-nen  Tumor  aaf,  lomal  kafa  Eiter,  keine  Tuberknl,  keine  Nieren» 
demente  im  L'rin  nachzBwelMn  waren.  Die  srvfnrt  vom-i-s,  hlat^ene 
I  »perntion  wurde  abgelehnt.  Ich  saji  iicr.  KriJiben  er.*  l'.h  .Tum 
wieder.  Inzwischen  waren  keine  BluluuKen  mehr  »ufirotrrtrn  da- 
gr^en  war  die  Niere  unter  wiederholt  auftretenden  Srhmcr7"i.  zu 
einem  kindskopfgroLieo  Tumor  angewachsen,  der  stark  auf  die  Nach- 
barargane  druckte.  sodaB  haitaiohi||a  ObaUpaitlaa  uad  Oraek  in 
dar  Mngengegend  versport  wardaa.  Dar  Xaaba  war  laBaiak  hw- 
nntergekommen  und  hatte  petm«aeotM  Tiabar  —  M*,  dahal  tHafln 
kolikartige  .'«chinenten.  Die  nunmehr  TOlgaaeauaaBa  Oparaliaa 
forderte  einen  prnUen  sarkomatAsen  Nierentomnr  ratlgai  TOB  dam 
Sie  hier  cii.e  lliufti-  Kebea.  Die  Tumormasaen  HntttB  du  Niaran- 
gewebe  bis  auf  einen  Taiaehwiadeadaa  Beat  SM  < 
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virdrilriyt.  Die  TumormaJtfleD  wartn  xft|>ft't»fünni(f  in  Ja.-*  Bfrkcn 
tuiJ  JfU  iibi  ri-u  Teil  JtM  üri-lerB  hiuclu^;o«  .icl.n'i;.  D'.iri'l,  ..iii-s..' 
VerleKUUi;  der  ilarowege  waren  wohl  die  starkeu  koliliarti).'D[i 
ficlaiarMn  zu  erkUtaih  da  der  Reat  dei  NiereoKewebon  ja  noch 
aabMUauftUg  war.  Dia  Kafwal  war  in  vio«  dicke,  ispockige 
Sckwiala  mi  WM<laH  oad  wwda  aMOMtail  nach  mflhnawar  LOaoag 
««■  OstaB  aaeMdaai  «ad  «iaar  ImödäraNdiKng*  «xiUiytert  DI« 
Hellnog  ging  nach  voosUUen,  und  der  Koabe.  den  Sie  Uer  aeheo. 
bat  sich  IQ  einem  iauDt«rcu  Junten  wieder  herauüKemaeliL  Bin 
jettl.  nach  fünf  Mouaten  etwa,  i^t  von  einem  HeziJiv  noch  nichts 
Dachwei-itiAr  Immerhin  L;ibt  ilicH  vor'.iiufige  iie^Mlt-.**.  fru*./  J-t  Iji- 
kinDtt  r,   ^^rll^l^iUtt  dieser  '1  uTri>  ri-n   li'  i  h   t  :nii;i*    llnffnuii^reti  nuf 

C/ne  ].tri)^<Tr,  ÜAUOmdo  Heilnr.Lr     [>■■"  'i'i:ii.nr  slcllte,  wie  il.il  \i'rl:in 

schoD  crwaitatc,  ein  kleiozvliigo  ^iarktim  dar,  also  eia«  joavt  em 

bfToaatoa  OwckwAlMa.  wie gawAbaNcb  aar  bal~  ' 
•fiMa  awel  LebenaiikmB  beobaelitat  «aidaa  Elm 
jUlar  «OB  sieben  Jahran  gf/Uki  aelmB  an  daa 

Appal  atellt  drei  Haatkraake  vor,  deren  KranUteiten  dnrcfa 
Ma  TesiM  daa  TabariialbaeUlBB  vararaadit  werden: 

a)  einen  Fall  too  Lapns  eiytheoiaitaaiu  dea  Garidrta,  walclier 
durch  20  Bcstnhluogeo  mit  QaeckBUberlieht  ReMH  wurde.  Seit 

einem  halben  .fahr  igt  die  lUtientin  ohne  Rc7iiijT; 

b)  eiTM'  l'ationtin  mit  Tutierkuliilen  der  >'inper  un-l  HäiMe  uivi 
einem  .Skrnphiilmlcrm«  am  Halx«-  Die  Patieotio  ist  aua  tuberkii- 
li'kKvr  Kitmiiie,  i^ait»  froher  DfOaaBMMfindoaa  and  drei  Jahra  lani; 
Lupus  erjtliematusua; 

o)  lim  Patienten  aae  geaaader  Faagilie  mit  Lupaa  «nthenm- 
toaaa  dea  Xbnaa,  dea  Uppenrota  oad  dar  Zungenspitse«  Haw  Tielen 
TeigebUcben  HeilrenadieB  hat  atah  ala  baatea  Mittel  Alt-Taber- 
kvlia  bewthit.  waaach  Mbaelle  ROcfkUMaag  diar  «ikraaklaa  StalleB 
eintritt  ohne  ertliche  BehandlunR. 

Eine  vierte  Pitientin  kann  wegen  der  Schwere  ihrer  Erkran- 
kunf^  nirht  selhxt  kommen.  Sin  leidet  iin  Mvros.s  fungoldes.  Ein 
von  Herrii  }i  üti'r  aiiKefcrtiptr-r  riefrierst  ni..t.t.  ;l'is  einem  CXhtir- 
pierteu  Kmiltiu  der  BauciihauL  tvi^l  unter  lii  io  jufi.-esle!lten  Mikto- 
akop  runde  und  ovale  Zellut-^LL-r  \  <m  echtem  Oef-chw  u't-tcharakter. 
Therapeutisch  werden  die  MyeusjM^eHchwlUs'.e  diiri'li  HiiD(f;enisic- 
f^tnstig  bceinfluüt, 

&.  Herr  Lenhartz:  Calmetteiche  Ophtlialmor«aktion  and 

Dtant  TniiMfenlinpTOlM. 
Laaharts  beriehtei  aber  die  Erfahrungen,  die  auf  a«iuer  Ab- 
In  JBjfwiBtfar  Kiwfcaalwaia  alt  diar  Oalaatteaelien 
Oplit&alaiaraaktioB  uad  dar  ▼.  PlrqnetadieB  kataaea  Tn- 
berkulinprobe  bia  jertzt  (^sammelt  worden  sind,  und  demonstrieit 
das  AasHehen  der  beiden  KeaktioneD  an  einer  Reibe  farbiger  Photo- 
giraphien  and  an  xwri  Kindern,  die  beide  eine  friiKbe  Ophthalmn- 
reaktion  leigen-,  bei  dem  einen  Kind  ist  auch  diu  v,  Pirijnctüche 
Reaktion  au  iwel  Inokulationsütellrn  in  iku-ieetipracheDitter  WeiHe 
erkennbar,  wftbrend  die  KoutrullHkurifikaüon  viilliif  reaktioiLsLuN  ^ge- 
blieben iat.  Lenhartz  hat  bei  III  Personeu  die  beiden  iieak- 
tleoea  geprüft  and  ist  dabei  zu  folgenden  Ergebaiaaen  gelaqgt 
1.  Qiiippe:  Kranke,  die  klinisch  als  sieher  tabarkollia 

Tob  dlaeaa  17  waraa  15  mit  TnbarkaliaiBjakliBaaa  b«> 

handelt,  bevor  die  Proben  anx^fahrt  wordea.  Dia  ttbf%M  22  er- 


f'almetle)  tiösitiv  iV*  Krwaehsenc'  4  Kinderl  N'i'ti  dienen  siud 
1:S  t'istpur  ht.rediUr  beliiMtetI   liet       w  ,i  r  Pifipiet  n        1 1  v  , 

bei  30 auch  Calmctte  negativ,  bei  den  itbrigeo  i  ist  Calmette  nicht 
aasgefobrt.  Prof.  Lenharts  legt bieraaf  bemndereo  Wert,  weil  nach 


gaben  v,  Pirqnet  und  Cslmett«  steta 
Bai  daa  Ui  ant  ToberkaUa  fiebaadelten  war 
bat  2  dla  T.  Pirqnataeb«  Baakti»:i  negativ. 

,    4    »  ,  „        S'-hwa'th  pi)sitt\", 

.  2    ,  ,  .       deutlich  positiv 

(diese  beiden  hatten  erat  wenig  Tuberkulin  erhalten), 
wthrend  bei  3  die  v.  Pirqoetadie  Baaktion  fraglich  war. 
Die  OplitlialBioreaktion  bei  11  «oa  diaaea  15  Kranken  war  po- 
aittv.  aber  wiaatBck  ■ehwlchar  «ia  bat  daa  Kiaakaa,  die  kein 
TabarkuUa  aAdUk  tattta.  Bai  2  Knahaa  Ulab  Oalnatl«  fng- 
Baii,  bei  2  war  dia  BaakUo«  nicht  geprüft. 

2:  Oraifa:  Vte  Ukliniach  alu  tuberkuleaefral  batraeh- 

taUB  PaiMaaB  (2  Krwaabsene:.  -2  Kinder)  zeigen 
4  porillvaB  Pirquet  und  CaliueUe. 
!         .  .        (CiUmette  riseht  u'eprUfti. 

K.  ilfinijv'lte  Hl  ■*!  Ijielhei  i;ri"i 

a)  ein  Kind  mit  Viiitim  cordis,  tlas  aber  hereditär  üjchwcr  bc 

i«; 

b)  Kind  orit  Chorea,  das  ebenfalls  beredtttr  schwer  belaetel  ist; 
e)  am  aiaa  BVas  aü  PaifBMiittis  paat  abork,  dialaag  anhalua- 
FWhar  abaa  arlBehaa  Bslaad  batta.  Heraditttf; 

d)  am  eiae  Erwachsene  mit  eigenartigem,  fiebefbaftnn  Darm- 


e)  um  einen  gesunden,  aber  heredit&r  belasten  Arzt 

Von  den  03  klinisch  auf  Tuberkulose  Verdächtigen  (45  Erwach 

I  18  Kinder)  argalMB  33  beide  Reaktionen  (t.  Pirquet  und 


den  Mitteilungen  v.  Pirquets  die  Erwaehseaea  fast  durchweg 
raagiarea  aollea  wthrend  der  später  aiesilieh  aUgeanaia  erworbeaea 
^barkuloae.  Aa  einer  Beibe  von  projisieitaa  Karvea  aelgt  Vor> 
tiageodcr  dann  auSerdero,  da0  er  bei  mehreree  Kranken,  die  die 
Ophthalmoreaktion  nnd  die  kutane  Tuberkulinprobe  positi  r  ergebea 
hatten,  aurh  ni'ch  die  Iteiiktion  niirh  Injektion  von  i\]ttuber- 
M  1  i  n  ]>riliri'  ur-d  -ttt..  iirj'  A  .  1  u' i- in  e  :  !i  re  a  k  t  i  i,  n  hriihach- 

teh  .    wir  deij  Teni |,e r;iLLjr>Leix,;ruitj^t'n   an  den  Knrvi'n  erssriit- 

lirh  inI  .Mn  b<N',[ni<r>  iuteies.<iant  erwlüint  Len);;irli  die  Ilenb- 
aclitung,  daü  aowohl  die  v.  Pirqnetsche  wie  CalmetteNcbe  iie- 
aktiaa  boi  daa  Kraakaa,  dia  aatar  aiaar  TabatfculiDbehaudloi^; 
ataadaa,  aatwader  nafratir  oder  aar  ia  viel  gcringeraai 
Grade  positiv  ausfiel,  aad  iwar  zeigten  sicJi  die  Roaktloneo  aai 
so  Kchwtcher,  je  mehr  Tuberkulin  die  Kranken  ciagcxpritst  ba- 
kommen  hatten.  Vortragender  fahrt  dann  nodi  weiter  äU  bemar» 
ken.><wert  an,  daß  bei  den  Kranken,  bei  denen  nach  Ablauf  dar 
Ophthalmoreaktion  Tuberkulin  injiziert  worden  ist,  bei  dar  dadnfcfa 
h  er  vü  r^'e  r  II  f  e  neu  .\  t lf;m  e i n  reaktiOB  dIa  Ophthaliaoraak* 
lion  jodesmal  wieder  auftrat. 

seewinterktiren. 

Vi^rt r:ii;er,,ier  berielitel  über  ilir  iiri  den  rersf-hiedenstcn  Er- 
krankungen während  dea  Winteraufeatltalts  an  der  Nordsee  ge- 
machten Erfahraaiaa,  dia  darekami  cOBaliK  aad  aniatlgaBd  ge- 


wesen sind. 


Mtdisiiiische  Gesellschaft  in  Leipng. 

Kiitxuog  am  3.  Üoiember  1907. 

I    Harr  Nither  doniHtriart  «in«!  IM»  Ibnoh  ni 

LabandaQ. 

2,  Hurr  Perthes:  a)  Knoehanabaaeaie  und  das  Verhalteti 
aa  JadotaaüoMalMBginBbM  b«i  dar  BalMÜtuig  werden  In 
ROntsenbildera  demonatriart 

Der  faaatgieia  AbatcA,  wdcher  ha  rechten  ünterlappen  daa 


jelat  UJIhrigea  mdchens  vor  neun  Jahren  nach  Pneumonio  in- 
rlfaikicebliebea  war,  wurde  vor  vier  Jahren  mittels  xweizeitiger  Ope- 

rstiotwmothnde  dminiert.  Der  vorher  «ehr  eeironkene  Allgemein- 
zuStAnd  wurde  dariiich  vnrtrefflieli.  d,:-;!,  blieb  die  slarrwandige 
AbweUhrihle  in  :in  N  eriiiderl  er  ^  i  ruße  In  stehen,  llire  Kommunikation 
mit  dern  I-u-ht,,  lii.ilb.iunje  war  s-:-  nust,-iehi,t;.  doli  >l±-i  MAjclien  ein 
vor  die  Fi.'itei<:>fiuuug  gelu^tenu  Licht  durch  den  Luftstrom  aus 
dar  »Mal  aaaUiaaa  «ad  bai  iiwahaltaear  Maaa  aad  Maad  daick 
die  Plakd  stiaaa  konnte.  Vor  fünf  Ifoaataa  ward«  nach  Bssektioa 
der  badackeaden  Rippen  dio  tamponierte  AbsxeShOble  mit  ihren 
sehwaitigaa  Winden  anx  dem  unteren  Lungenlappen  auageUM, 
Dia  ohne  Fistel  und  <,hne  Skoliose  Keheille  Piilientin  wird  vor- 
gestellt.   -Sie  i.<t  frei  von  I^u^•.eIl  und  .\u-wiirf. 

0)  Hobittiienutg  einer  knöchernen  EUbogenaakrlose 

durch  Resektion  und  Intvrpoüition  eines  Lappens  der  in  den 

vorderen  Oelenkabiiehnitt»m  erhaltenen  (ielenksynovialw.  Oas  vor- 
her   Ii;  .^Lrei'k.Htellun>{   vuUig    versteifte   lOJbn^'engelenk   ksBa  jatat 

aktiv  bin  Tel*  i^ebeu^.L  und  bi.H  lä-,'*  Ke-itreri.'.  erden. 

■i.  Herr  iloinecke  domonslncrt  e.i.,  :  ■'.i  .iiken.  bei  dem 
mit  günstigem  Erfolge  die  Talmasehe  Operation  ausgeführt 
wurde. 

4.  Hm  Laewen:  e>  Fniapnu  aeiehii  nnA  Zgriafe|ilMi 
von  Himdnicksymptoman  BBdt  IfenWMNpHnilta  M  iMi^ 

rablem  Tanur  cacekri. 

2i)ifthriger  Haan.  Meit  sechs  Jahren  rvchtseitige  Kilaipfe  obae 

BewuQtscinMtSruogen.  14  Tage  vor  der  Operation  plötzlich  Aaf» 
treten  einer  iJÜimuog  der  rechten  K(irper<eit«.  <lie  in  den  narhsteB 
Tagen  wieder  zurückging.  Schnell  zunehmende  Stauungspapille  und 
Verschlechterung  des  VUus.  Ku;:  fsi  hnierieri,  Erbrechen,  Apathie, 
keine  Sprachstörungen.  Linke  Scheitelgegend  im  Bereiche  der 
Zentralwindaagea  sehr  droekaapfiadUieh.  9.  Oktober  IIMMI  Ope- 
ration in  Narkoan  (Geli.-Bat  Traadalaabarg).   Bildung  eines 

bia  fast  aa  fia  SagittaUiai«  heraarelcliaBd.   Ete  Tamar  wird  aaeb 

nach  Inziaion  der  Dura  nicht  gefunden.  Ein  Teil  des  Knorhen- 
lappen.i  wird  abgenagt,  der  Reüt  in  die  Schädellacke  zurBrkgelegt 
t'nmittelbar  nach  der  <1|,eratiün  trat  wieder  eine  spa.sti»<he  I.ih- 
m'iuj.;  der  rechten  Korpeixtite  auf.  die  am  Arm  noch  besteht,  am 
Bein  zum  Teil  lurOcligegangcn  ist.   Uetrar  der  ScUtdeUdcke  hat 
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Mich  alimihlich  tiu  jelxt  its>a  il  [  lo  ltn ü.lk Tta'.l^tl;r '.IJiT  l'rolapMis 
earebri  gebildet.  Die  Uintdruckerscbeiuuu^oa  sind  nach  der  Ope- 
ntioii  WctatiiMigiiii  IM«  lblkm$t»  Mtm  nnlehat  siwi  Moaat* 
•M.  tMtm  maa  M«a  4r«i  Voiit*  Ita|r  timnlieh  gvbinFt  «af  and 

•iod  seitdein  gtm  au»K<'bliebtlU  Di«  StauuDK-ipapille  nahm  tu- 
nleh-st  lu,  fpBft  dann  aber  «ehr  nodl  surQck,  war  nean  Monate  lao^ 
nkht  nachweisbar  und  ist  erst  seit  etwa  /«  ei  Monaten  wieder  aufge- 
treten. Der  Vinus  wurde  fast  paat  normal,  erst  in  den  letzten  beiden 
Monaten  wieder  srhlorhter.  Veit  .liili  h"'7  simi  Sfinichstururirjen  (moto- 
rische .V]  h«sit>|  iuif^i-rrrtrn  l-jn  ;4i^nlH):i-r  Pult  ist  vruj  'l'ri  nilt-lvii 
btirj^  v</r  <'t\\u  1.»  .Inhren  in  Honn  operiert  w<irdiMj-  Naili  Hihiun^ 
•imr  8<'hSili-lliii-|<e  K'^lfn  unter  EntstehunK  eines  lliru|irola|iseii 
Bewolit-'eiiis^tMiiuji^i'ij  und  eine  haUuwitige  Kürperlkhmun^  zurück. 
SodaU  Kai.  I       ,:.  iilterer  Mann,  wiadar  galwil  koont«. 

bi  Lmucea-Macsuschufi. 

23jKliriK<ir  Mann,  hat  »ich  einen  RevolvrnKliuß  (I2imn  Kaliber) 
handbreit  noter  der  Unken  Manailla  beiicebraclit.  Uehrfaches  Er- 
bKcbeik  Uandhraite  Oinpfoog  and  Abadnrtchaiv  daa  AtaBuogs- 
gartiisdiaa  Ober  der  Limite  linka  Unten  vnten.    Spanaiiog  und 

Dnirkempfindliehkcit  des  linken  Rcctus  in  »einer  oberen  IllUflc- 
Epiicastri^^rhe  I.4iparatomio  dnrrh  den  linken  Rectum  2'/,  .'Stunden 
H!\ch  der  Verlet7un>t.  Her  Magen  ist  illirrhschtMsen-  Die  flinsihuQ- 
stel'.e  ttird  atn  Kundus  ventric-uli.  der  .\usschuQ  naeh  EKifEnuti^  de?< 
Net/beotels  zwischen  Ma^eu  und  t^iiereoloa  -hjs  der  IiinterK\'antl  iles 
M.>l.-iti-.  iahe  der  kleinen  Kurvatur  aufsefundon.  Pie  Masen- 
»chleimiiHut  ist  in  die  AusschuUuffnacK  Torgefullcn  und  ver»ehlielit 
den  DorJi  la(lhiltlj;en  Magen.  In  der  Itnrsa  nmeotali«  reichlich  Blut, 
kein  Mageniobalt.  Paokreu  aoTerleUt.  Die  beiden  SchuBwanden 
dea  üe^MM  wardM  datcb  deppelMitta»  Habt  eantliloaMai  die 
Laparotomleinnide  irird  in  Etagen  ncanii.  Am  drHtaa  T$g»  aaeh 
der  Operation  Kntfernun^  von  300  cem  fla<»ip;en,  akerHea  Bfartea 
auK  der  liaUo:^  Tleurahöble  durch  Punktion.  Uaa  QeiehoS  wird 
aiiMer  aas  der  Lendeaamakulaiiir  aBtlemk  fiailniiB. 
c)  »iawpittewlfaa  M  «ta  f«MHlL 

21  jähriger  Mann  Operation  6  Stunden  nach  dem  Srhmeri- 
anfall.  In  der  freien  Bauehhöhle  rrirhlieh  ser'i^^e  Kliissij^keit  und 
etwas  Mj^enitiliiik.  Pie  I'ef (orationsstell"  liejtl  an  der  vorderen 
M,it:otnv,xTiil  in  .Itr  Par-^  iivl.  rii  a  unter  di  r  kleinen  Kurvatur  und 
wird  durch  iwi ;  Ii-  il  r  ti  Nlihte  veTst^OBüeii.  Spülung  der  Baneh- 
höhl»  mit  Koi'h'-.ilr  Im  Verlaufe  doiqwlaait^a  L'nterlapprnpneu 
moaie,  jotxt  in  Heilung  bcgriffcD.  F.  Walthor. 

Verein  der  Aerzte  Düsseldorf. 

SUsvng  am  S.  Daceaiber  1907. 
^^^^l.^Hwr  Sie»:  Bto  InMni  »m  n^UttlMtim  Malte» 

Stern  besprirht  an  Hand  «einer  auf  W  FUlle  der  letzten 
IH  Jahre  »ich  stützenden  Ueobiichltini^n  die  praktUeh  wichtig« 
Frage.  Kaeb  einem  Hinweis  auf  die  durch  Spirorhittennaehweis  gt^ 
aieherte  Möglichkeit  einer  fi'iihzeitiK>^n  Diagnose  hiht  Vortragender 
xnnlehiit  hervor,  dalJ  die  H\?i'ion  des  l'r  iiiilriffekt"  s  (soweit  er 
nirlil  etwa  an  d'T  I.i|i|>en  lok.ilisiert  sti)  .  ir  lu'i-  I.  UnlanjHthcsic 
oder  im  Aetiierraui*<*h  Hi-hmerzlos  anszufultrende  Operat  ion  M^i .  *lie 
fOr  den  Palient<^o.  auch  wenn  —  wa»  notwendig  i.sl.  —  weil  im  <Jo- 
Sunden  operiert  wird,  keinen  Nachteil  hat.  Die  Frage,  vb  aiu  der 
BniHiM  aieh  fOr  den  PatientM  ein  VettaU  cigaban  kfinM,  glanbt 
Stern  blähen  in  kOoBen.  Nach  dem  Stndlim  der  Sptradiiten  In 
exzidierten  Sklerosen,  der  I^age  im  Gewebe  uod  der  Art  ihrer  Auh- 
hreitung  glaubt  Stern  annehmen  7m  dürfen,  daß  doch  in  einer  Beibe 
von  Füllen  diu  Infektion  eine  Zeitlang  eine  lokale  bleibe,  somit  die 
Möglichkeit  doch  bestehen  müsse,  durch  aiis^ebigr  Kntfernung  des 
lokalen  Herdes  die  Aussichten  auf  eine  Beeinflussunt.'  ij.  s  I.i  idrns 
zu  hessern.  Die  von  StiTn  l.iiuf]^[i  r  beoba<:l[li  lr  Tnlsacjie  ilei  I!e- 
induration  und  der  bald  danach  auftretenden  Naclis<'hube  glaubt 
Vortragender  ebenso  wie  da«  Auftreten  von  guinmtisen  VeriUide- 
ruogoD  an  der  ttklcroscnDarbe  in  dem  Sinne  deuten  au  mUsM'n,  daU 
doch  recht  blnfig  Raat*  von  l^irochtten  am  Orte  dar  Infektion  zu- 
TlIckbMbeD  und  unter  beioaderen  Bedingungen  wieder  den  Orga- 
nisaatM  neu  Oberxchwemmen  konnten.  In  dieser  Auffassung  wird 
Stern  bestärkt  durch  drei  Beobarhtungen  unter  üeitien  F'allen.  In 
allen  dreien  tr.it  —  obgleich  ilie  Infektion  iu  «weien  mehreie  .Monate 
/\iriick).^t-'  —  L'iiii/.  kor/  icicii  der  K\/.is1':im  des  i'i  iriiliritili  ktt  s  (frlnf 
bis  .i.^hl  '1  agi-)  hei  rcnktionslnser  lleilui],^  der  Wiimh-  i  in  Kx.'tnthem 
Mern  <leutet  die  Kalle  s'.,  d:ilJ  hier  l-^i  der  K.\/i--ii.ri  l.vmph' 
baluieu  eröffnet  wurden,  von  denen  buk  eine  rapide  Aus.saat  von 

Spifochaten  in  den  Organlanna  anHantto  gakaamai  mmt,  AU»  4r«l 
nüle  hatten  aber  dn  BBBMrhenavwtn,  4all  daa  ««■f'  naA  mi- 
nimalen Hg-Doian  (mia  halbe  DpritM  l^draigrnun  aali^^Ueum) 


prompt  znrflckging  und  Itezidive  «ich  in  der  BeobacbtuDglMit 
{«eclut  Monate)  nldbl  einstellten.  Die  in  den  Killen  durch  dia  Bi* 
•iaien  «emnoniacDe  Anaeaet  der  S|»iraebttaa  hatte  also  fOr  den 
Patienten  keinen  Kaehtefl.  sie  beeteiat  aber  nach  Ueinnog  dea  Vor- 

tro^ndeii.  daß  der  Leukocvtenwall,  der  in  der  Skleroae  die  Spiro- 
chäten utnsibt  und  sie  unschädlich  rn  machen  geeignet  werden  kann, 
auch  in  nicht  ex/idicTtcn  l'üllcn  keine  genügende  Sehnt/wehr  für 
den  Organismus  bietet  g.  j;i  n  <!  !•  tii  i:e  ,\iis<aat  Die  Tatsiiche  der 
haufitren  lleindrirat  ion,  ^i  i-  Uisdiacliluiig  vi>u  ^;uuii!e"'Ser.  Vehiade- 
ruüg.  11  am  Olle  iler  l'iinüirskleri'^e  «iinh  u  >uuiit  s.j  711  deuten  sein, 
dat)  lokal  virulentes  Material  zurückgeblieben  »ei.  Auch  die 
serodiagnostischeo  Untersochnngen,  auf  die  Stern  kurs  blniralatt 
besonders  die  von  Citron  n.  a.  hervorgehobene  Tatsache«  daS  Anti* 
kOrpar  nach  Jahr  nnd  iMg  aicb  nachwaian  lawia,  anmtt  dl*  An- 
weaenheit  eindenten  Matattalca  nadi  langen  Xabron  nodi  aatn- 
nehmen  Ist  —  be«tJrken  Stern  in  der  Auffassung,  jeden  PrI- 
mliraffekt  weit  im  Gestunden  zu  entfernen  (Iborall  da,  wo 
es  ohne  erhebliche  Kii t s t e  1 1  u np  ge sc  1  eh c n  kann.  Stern 
laüt  die  Frage  oif.  1..  uii  :rni!  es  mit  ikr  r;icra|iie  sousl  halten 
jioll-  Oh  es  tat'-:i'  hlu-H  ;;i'lin,:i  ri  könne,  den  .-Vusl-ruch  von  Allge- 
meinerscheinungeii  iJaui  m  ;  Ij.ndcrn  durch  K\.'  u  >ies  frUhzeirjg 
diagnostizierten  I'ninjuadekles   und  sufurt  eiu^leitete  Therapie, 

muB  «tltaNr  FtUuDf  vwbahaltaa  bleiben.  Starn  bat  Uabar  in 
allen  Fdlen  aieh  mit  der  Atlgemeintheiapia  abmitand  ewrkalten 

bis  zum  eveniaellen  Auftreten  von  AllgemeinanehaiMKlgeit. 

i.  Herr  Hesse:  Vaber  pr aktbebe  BrUuoBin  mit  Muacw 
IiielitbebaDdlimgKaatliodeii. 

Au^hend  von  den  aaerkannlen  vorxOgUcbea  ReaaUalan  dar 
FiataaMiwn  JUipuMhcnpla.  di*  da,  wo  aa  auf  ein  koametiacliaa 
Reinltat  ankommt  (Oeilciitafaipns),  immer  angeerandt  werden  iolito, 
heapricht  Redner  Tenehiedeoe  Formen  der  QuecksilberiaapM, 
Cviollam|>e  und  Quanlampe,  die  ein  an  ultravioletten  iMraUOB 
reiches  Siiektriim  besitzen  (ih«,iiil  keine  ilor  (..inipcn  d;('  Finsen- 
l.iin|ie  ersetzen  kann.  iTwii'scii  h  iln  st'lltcn  dorl.  n-i  Iii  tirau' libar 
in  der  liehnndliiiii,-  nbi-rfllichlirlicr  1  ii  rrnato-..':;.  li;i-  menteii  der 
subakuten  und  c h r n n i sch e n  Kk/eme  l.i-st':[  m  h  L;i;f  beein- 
flussen; die  Uehaudliiii;;  i^i  1  iuracher,  bei|uemer  und  wirksamer  als 
SalbenbfliBndinng,  niulJ  ü-  r  :  i^s  huufig  mit  dieser  konabiniert  wer- 
den (SebafAaaa  capitis. .pv;»  pitjrrodea  etc.).  Dia aaflaUandflOB 
Resultate  wnidao  bei  A  lopecia  areata  enidt.  Unter  aehn,  leila 
hartnackigen,  jahrelang  bealebenden  Fallen  kein  MiSerfolg.  In  vier 
Kttllen  von  Trichophytie  eapltie  Hrilnng  in  vier  bis  seeha 
Wochen.  Weiler  leistet  die  LichtUietapie  gutes  bei  Acne  vulgaris, 
oberilichliehen  .'^.vcosisfornion.  Ichthyosia  etc.  .Mit  der  1  dtraviolott- 
therapie  konkurriert  die  H'  Ott:' ntherapie.  die  nii(aii;;s  nur  hei  „un- 
heilbaren* Hautkrankheiten  (Favus.  Lupus,  Kpitheliom,  -Sycosis) 
angewandt  wurde,  jetzt  aber  durch  die  neuen,  exakten  Uosienings- 
methoden  einen  viel  grüUcren  Indikaliooskreis  gewonnen  hat.  [>ie 
Effolgo  ditaar  Then^  bei  hwiaMtigan  Fotrman  von  afanalaohen 
EkMaMB  (QairaiteakaeaMa),  Aano  indml«,  Uafar  Syeoal«,  Paoriaria, 
Praritw  «bectiUli  alla  andena  BahamUmvnMttiodMi.  Damoltn- 
tien  eon  behandalten  FUen  mid  Pkntoginpliion. 


Meduinische  Gesellschaft  in  GieBen. 

Sitsnng  mm  21^  NoTember  1907. 
VoraMnader:  Barr  Koaael;  Sehriftfobrari  HeirXOaekaborg. 
Tugosordnnng:  i.  Herr  Oeppert;  UabB  in  Vach  weil 
derBlausaareinOigaiien.  (Wird  an  anderer  Stelle  verSrfentUcht.) 
I  Herr  Koeppe:  ,11  Lebercirrhoae  im  Kindesalter. 

Kcrii  ht  «her  Verlauf  und  Sektion  des  am  H.  November  1905 
j  vorgcstoüten  Fallex  von  hyportrnphitchor  Lebercirrhose  imi  aiaam 
i  IVsii'hrigen  Kinde  (vgl.  Vcreinxbcrirhte  I9in5,  No  C). 

li^  HirtcbsprangKbe  Krankheit. 

Ijciicht  aber  einen  Fall  Uirachaprungacber  Krankheit,  deseen 
DiatpoBB  dareh  dio  Obdnktioa  «aaieliait  ww  aad  bai  dam  w  vleo 
■le  DiflMlM  oiB«  apaatiaeha  Kontraktar  einer  PanaataUa  fem  ober* 
halb  dt«  Anoa  arailttolt  wacden  koant«. 


.Sitzung  am  10.  Dezember  l!X.i7. 
X'orsitzeoder:  Herr  Kosael(  SchrUtfObror:  Borr  MOnckaberg. 

Tagesordnung:  1.  Herr  v.  Pranqac:  DmoaiMloa 
eio«  Fbiiai  von  Psendobermaphroditümiu  maacnliaus  estemos. 

2.  Herr  Stepp;  Typhoi  abdominalis  mit  Paritoaitii  and 
ftwMMtrttoaaPM. 

Aua  dem  peritonealen  Kxeudat  wurde  der  Baeillos  pjo- 
eyanana  in  Rainknitnr  gecOchtot  .  ■ 
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3.  Herr  Weber:  Subaknto  CrtÜtU. 

Ks  wiirilcii  laiKvlourn  Mvng«a  voo  Hofeo  UDil  via  auf  kilnt' 
iicbea  NlhrbGden  ^rcnbUdender  BaeUlwt  in  Hata  KcfandcR. 

4  H«iT  Voit:  Jhkm  wmmmn. 

An  d*r  Hand  roa  uUigm  in  dar  Klinik  beobachteten  Fallen 
beaprlcht  der  Vortr«e«nda  die  ranchiedaaan  ColiinlcktioDan  mit 

be<ioiiJ«rer  Ber11rkitir}itieiinK  Hör  Tnfrktiooeo  de»  Nierenbecken«, 
»eiche  deo  von  I.unhartx  j^m'rst  Kenauer  KewQnlietrn  Tempera- 
turvorlauf  zeiifttn.    In  einem  i«  dem  7.iu  r\t  r-inc  r<ili|ivulitis 

mit  Anfallen  von  Hämaturie  bestand,  i-tilwirkoltmi  --ii  Ii  -.pälLr  sep- 
tische KrKcheiniinKen  (rurj'nra,  i  Jolenk'ichiuer/.eii  iiiil  ScInkelliiuKeu) 
obne  daft  nt  geUnp,  im  Klüt  C^ilibakterien  nai  h/.iiwei'ien  Uh'^  Hlut- 
aemm  dea  Patienten  x«igt«  gegenüber  dem  aus  dem  L'rlo  gezUrh- 
t*tm  OoUataaaii  iMlne  Antoüaatioa.  Et  wnrdM  nan  atla  acht  bis 
Mbn  Tasa  Idalae  MaBdwi  abgalotetar  KnHnr  dca  betrericndcn  Cnli- 
Btannits  mbkvtan  iq)iiiert  Nach  einigen  Worhen  afiKlutiuierte  da.i 
Serum  in  einer  VerdOnnung  von  l:!inct).  Yit^Ileielic  i^t  die  naoh 
den  er^-teii  Injcktinnen  anfgetntMM  «nd  rascb  fortücbrcitomlc 
Ucs-eru>:K  -i  'i<-ni  Iti-finiies  dtt  Knnk«B  mit  der  Injektion  in  Zu 
Bammeahao^;  zu  bnuKCO«  MönckeberK- 


NfttwhittoriMli-iiiediEiniBdier  V«rdn  in 
Heidelberg. 

Sitsmag  na  19.  Movenber  IMf. 
Venritiender:  Herr  Ernst. 

Tdiifes'.rd  II  u  Ii  ir:  I.  !ii>rr  l-;r:i;-.':  '  ii'r.iMnsir,il.-in  zaiil- 
reicher  Präparuli'  zur  l'rliiiilciiinK  der  Verhreitong  de*  Corcinomj 
ia  der  Lymphscbeide  des  Nerven. 

Di»  I'rtpurjlti'  .:':it^t.iliili:i-ll  dem  Pl.'Xu^  ;Mt-hi;i  iu-ii-,  bei  Tod 
Uterunearcinom  nnd  dem  l'lcxus  oeliacus  bei  l'^inki-  i-i n  -uiun    Iii  r 
yttf,  den  di«  CardnomzcUcn  nebmou,  ist  derselbe,  auf  dem  Axel 
"^•T  ^  lytplMthaWa  das  Mama  durch  Iqaktioa  dantallta.  Die 
■Mtel  a«r  in  aiaar  Sehidita  ia 


Diskuwlom:  Bair  JordM  fngt  an,  ob  Um 
Mf  iMtaalaMwbwB  Wage  oder  dioeh  kontio 


»Woge 
dao  Karren  Kala^gtcn. 

Herr  Ernst  kann  da^  nicht  sicher 
Herr  v.  Lichtenberg  beobachtet«  bei  Rai 
tinoiadieiiea  Einaracinen  in  den  Nerran. 
i.  Harr  Ludwig  Arnsperger: 


kaotimiiariidiaa  Wadtatum  in 


koD- 


Vortrmtnndar  beaiwfdit  aof  Ornnd  von  W  aeh  IWI  in  der 
Heldelbarger  chirurj^iacben  Klinik  im  aknten  Anfall  operierten 
Fillen  daa  Krankheitabild  der  Cholecviititis,  das  im  allgemeinen 
uoch  viel  lu  wenifc  bekannt  ist.  Die  lMB|»no<e  i't  im  Anfang  anf 
Giund  der  M-broerzhaften,  vergrößerten  (ialb-nblÄ-*«  mnst  leicht, 
wird  aber  inmter  !.*-JiwerLT.  jt»  int-hr  l^ucbdt*ckenH|i;tnnun^,  prri- 
tboSecystitische  Kiit/ilmluii^  und  VcrvMirli'-uiijjeu  da.««  Bild  ver- 
Kcbiobeo  2i  %  der  fälle  wurden  unter  fal.tcber  Diagnose  einf^c- 
wicaeo,  bei  einigen  «rurde  erst  bei  der  Operation  die  Natur  des 
FrozcMMs  erkannt.  Meint  irarde  akute  Appoodiciti«  aogcnommen 
Di«  Tban^  aellto  tnalcbat  atatt  «Im  koaMmrtir«  ««Ib.  Die 
Operation  iaa  latemli  tat  aneh  W  dar  QtoMKhlaaia  an  aittroben. 
Vitale  Indikationen  for  die  sofortljt«  Oparatioa  aind: 

1.  lokale  und  rortsehreitende  Perltoniti»  aneh  ohM  Perforation; 

9.  tortsehreitende  CbolangitiB  und  Sep«id. 

Ala  Operation.tmelhode  wird  am  meutt«n  die  priniJlre  Chule- 
^yatcktomie  empfublcn.  Die  <)|H>rati»n  ist  im  akuten  Stadium  oft 
■ntfallend  leicht,  aurb  die  lleilun^Kdauer  nicht  länger  aU  bei  der 
UeWthnlirhfn  (iallrnsti'inoporoilion.  Vortriiffender  demonstriert  eine 
tlber  yAvi-ifiiist*rrnür  liallci.bl.-i.'^e  mit  »chwerer  utrcroser  und 
Itritno^cr  C'holi-ryNtit].'«,  gituz  kltünem.  riugeheillem  CyiHietiMittein, 
deren  Trägerin  die  Klinik  am  IH.  Tage  nach  der  Operation  tnil 
vOlltg  K^^acblosMner  Wunde  verliell.  Zum  ScUoll  venreist  Vor- 
tr^gandor  noch  aaf  die  HtaiigkaH  daa  AnikrataM  tco  Ckolscgratitia 

—  im  WodHobatt.  Eine 

tataabr 

Dlakvaaton:  Barr  Kahrart  Audi  n  dar  Litarator  wird  ain 
hanfSge«  Za«arnmentre(f«o  von  OallaosteinerknuilnmMa  mit  Qaato> 
tinnuperiode  angetroffen,  bauptaiehllch  aadl  dni  «ImeataB  Omvldl- 
UUaaonat,  vor  allem  im  achten  und  neunten. 

Herr  .lordan  berichtet  Ober  »eine  Erfalirungen  auf  diewm 
GebieL  Itesondi-rs  er«-&linens»ert  sind  vier  KMIe.  die  j;iinz  akut 
mit  ^ehr  bedrohlsL-hen  Krj^cheiiiuii^en  eiuset/ten,  .fljultvyj-i,';'- 
acuUsiiau*.  Dieselben  «gaben  fait  alle  bei  der  Oporatioo  einen  faai 


rSlIig  negativen  Befund.  Auf  Punktion  und  ('ystoitnmto  trat 
BaaMinng  nnd  Heilung  «in.  Pia  Galle  enthielt  Colibazilten  und 
Stiaptoeoccen.  Ueber  den  zu  wahlenden  Eingriff  lassen  »ich  kein« 
Reßdn  anfatellen. 

Herr  Volker  erwälitit  zwi'i  K^Ilc.  » o  neben  den  Erkranknngan 
iUt  GjllfovM'u'e  .N\'|'hiUis  be'it.in.l.  -  .li^iLl  iiuii  im  Zweilal  wnr,  ob 
iiit-  <I.-»IIenw o^ier  die  Swt*'  ;iii7ii;.'retfeii  *-*  ion- 

llerr  l-'leincT  ~[iii.  ;it  sich  für  d.i^  r.>  likalaro  VotgelMB  aoi^ 
aber  aui  h  nach  t  VMt^'ktMiiiien  sali  er  Ueziiliv»- 

Herr  Narath  fuhrt  dicxo  Rotidiva  auf  f»U<'lu-  livhandliiog  des 
l  y.'tticu.tüluinpfe'i  zurück,  der,  waOM  ar  nicht  ganz  entfernt  wird. 
Sitz  noaer  Ertanndange«  werden  kaan.  Biawettan  aehwiadan  die 
üei<cbwerden  cnt  aaeb  Hepatieaadniaege.  Br  bat  ^Ige  aolche 
FiUle  gesobeo. 

Herr  Arnapargar  watat  im  Schtaihmt  noch  aaf  die  Badeu- 

tnng  der  Pankreatitia  hla,  ia  aoldiaB  EWlaB  lat  dar  Hepalleaa  an 

drainieren. 

3.  HeiT  HftDs  Arnsperger;  OpnoiaMInnMC  M 
LantaatobtAiduRi 

Verfasier  gibt  eine  kurze  Erläutenin;»  über  das  Wesen  der 
Opsonine.  Definition  des  Op-ionis' heu  Imlex  V'erh&ltni»  de« 
phagocjtisibfn  Inilcv  iiormab-r  rn  dem  kranker  IVrsonen.  Ilei 
Vakzination  •ubiTkol.ivi  r  Indiviilom  iiiil.  Tuberkulin  »feint  bei  rich- 
tiger Do^itTiiti^  iler  '■ri'(.ni->r!;e  lij<ie\  nach  unfänglirb*>m  ^;«*ringem 
.Sinkv:i  betr.'ieiilluh  Hfl  in  kleLtitu  Dn-eu  findet  -sieh  eine  geringe 
•Steigerung,  die  bald  aiur  Nonn  zurückkehrt,  bei  zu  groüen  Uo^en 
nUlt  dar  opaaoiacha  Inda«  and  bleibt  natar  dar  Noibl  Oaa  qKM< 
taae  Fallen  daa  opaoni«eh«n  Indes  bei  Tabarfcnllhan  tat  ab  di« 
Polge  einer  Antoioncnlatlon  aufzufassen.  Um  den  op«ooi*eli«n  Indes 
zu  erbSlieu,  i»t  e^<  nötig,  die  Valoünallon  in  wjederiwlan, 
gtoflle  Hobe  erreicht  bat.  Dia  aeiaten  tbempeattaebea 
«wirken  «bw  Bibalwag  dao  opaoniadian  ladaic. 

Roltb. 


Natnrforschende  GeseUsdiafi 
in  Freibnrg  i.  B. 

Sitzung  »■  i,  Deaenber  IW7. 

Blutzellea  dea  Kenscheo. 

Bei  der  embryonalen  CluLzellcnbildung  la.ssen  »ich  aivh  der 
Art  der  gebildeten  Zellen  zwei  Stadien  unterscheiden.  In  das  ernte 


voa  1—9  aan.  Hier  lindat  i 
Btnttlamaa,  nnd  iwär  inent  im  Ooltermek,  dann  im  Baaduti>t 

und  schlieOlicfa  ira  Kmbryo,  eine  einzige  \r'  v<.n  Zellen,  die  immer 
bämoglobinbaltig  f>ind.  Sie  werilen  vom  V'>rtr;iv.:i'i,<lt-n  aN  primäre 
Erythrobiaxten  bezeichnet  und  entsprechen  den  KbrlichM-heu 
M<  galid)liisleri.  Ihre  Bildung  geschieht  von  den  (j  e  f  liU- Wand- 
zelleti  aus,  und  zwar  immer  i utrav.i<ikul&r.  Kinc  e\trav,isltiilire 
Blutiellenbildung  ist  in  dicr  n  .'st,iilier.  nir^emls  zu  konstiitii  rcn  Nie 
mals  lassen  sich  ferner  in  dieser  Epoche  Vomtuten  von  farblosen  lllut- 
^elk-n  oachweisen.  l>*s  zweit«  Stadium  der  embr^-nnalen  Blutaeilaa- 
bilduog  beginnt  bei  Embryonen  von  13  mm  Lange.  Hier  treten  neoc 
Zellen  «nl,  «ad  awarauaaeblleBli  eh  Inder  Leber.  Wir  finden  hier 
estravadcollre  Herd«  voa  (aekundtren)  Ery throblaKton.  Myelo- 
blasten nnd  Biesenzellen.  Alle  dieno  Elemente  gleichen  absolut 
den  im  postembryonalen  Knochenmark«  vorl>»nderien  l'arem-hym- 
7el|en  Du  in  diesem  Kmbrvonaliitadium  auUerhalb  der  Leber 
liirgi  rnis  dl  r.irti>.'i-  KiulL'.l  Uiii^jsberde  vorhanden  sind  und  in  der 
Leber  :iij.jer  l.tber/elleii  nur  allein  die  die  Itlutrjiiime  auHkleidendcn 
Gefail-Waiiil/ellen  zu  konstatieren  sind,  so  ergibt  «ich  hieran»  der 
SchluU,  duU  die  UefttU- Wandzcltc  die  gomvin«amo  Muttor- 
aall« dar  fadiaadliea)  Srjrtkrobtoeies.  der  Myeloblaetea  nnd 
dar  Bieeentellen  tat.  AnOerdem  findet  nma  für  dieae  Aaaalime 
aoch  hiütologiürbe  Belege.  Lymphocyten  sind  zur  Zeit  der  Ent- 
stehung dieser  Zellen  noch  nirgend«  zu  finden.  Pdr  die  llAmato- 
logie  ergeben  »ich  »u»  diesen  Untersurhungen  folgende  Tatsachen 
und  Krw^^^ungen:  Es  wirvl  wieder  aufs  deutlirh.ste  die  absolute 
V  erxchiedenheit  des  myeloischen  und  lymphatischen 
i'arencbyuis  dokun.L-utiert,  Die  pnuijien  Kryth  robl  asten 
(die  Megalobla-steo  Ehrlichsl  sind  keine  Vorstufen  der  poüt- 
embrjroaalen  Erythrocnen,  resp.  £iytbrobla*tca.  soodom  dio 
Sebwosterzelloo  dieser  letzteren.  Denn  die  primlren  ErjrthlO' 
blMteo  wcnlcn  inuner  ialntTadmlir  gebUdel.  wkhrend  die  ^akaa- 
dtrea)  Erythroblaateo  anMchlleftlieb  «stravaakultr  entstehaa.  Ba- 
treffs der  mit  dem  Auftreten  von  primAren  Erythroblasten  einhai^ 
gehenden  Anftmien  ist  zu  bemerken,  daß  es  sich  hier  wirklich, 
wie  Khrlich  annimmt,  um  ejnen  U  üe  V  s<-li  lag  in  <las  Enabryo- 
nale  lundelt.  .\Uetri  n-^-in  dail,  \%  die  l  utersucliuu^en  /ei^;eii. 
dabei  nicht  die  primftreu  Erythroblasten  alu  embryoniüo  Vorstufen 
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fJcr  KryUinicyU'n  auffits!*rn,  *ion«lern  nur  als  Schweftterclemeate- 
Dic  Bil  liintr  i!<T  j-rUiilir«!!)  Erythrnbiftsteii  ist  einmal  durch  H etero- 
plasiii  /u  i  .-kjai..  :.-  Krl  diesiir  Annjhinc  entwickeln  sirh  die  pri- 
m&reD  Efitlirobla.-.leti  aus  m  ilcn  Oelaticn  vorhandenen,  undiffe- 
iHUiwt  gebliebenen  Uef&O-Waudzellvn  hcrAiiK.  Kin«  zweite  Mög- 
Ueklnit  liq[t  in  der  Annahme  einer  indirekten  Metuplxie. 
~ ~  '  '  ' '  1  0<MeBilothth«U«  «ad  wnicltt 
der  0«llB>W«idMilh  entsp rieht.  Au« 
4Min  direkt  wieder  prfmttre  Erythroblasteo  hervor- 
der ajeloiden  Lcnkftinie  brinj^n  die  llnter- 
guchaof^n  vor  allem  auch  für  f«olrh("  KaIIc  eine  KrkUruDR,  in 
denen  eaintliehc  niveloiMhen  Zellformen,  uIko  »nch  Erythrobla»ten 
nnii  riic«;enzencn  auftreten.  Sie  briiif;c-n  eitinn  weitereo  Bcweii«  tflr 
A:iiirht  .;e<  Vortriigcnden,  lialS  es  sich  b«i  den  tio^enuinlen 
Uciiuta-ten  nicht  um  eine  EiMChwemmuDf;,  sondern  nur  allein  um 
•iw  WMMhtbOM  WacberoiiK  myeloischer  Kiemeute  bandelo  kann, 
db  dnidi  BeteroplMle  oder  indirekte  Metaplasie  (a.  o.)  eatatebeo. 

2.  Ilorr  Küstor: 
uA  Lungengarntrin. 

«■dnlMide  AAelt.  die  rieh  loit  derSehwierigkaitderDlfreinitlel- 
diegnooe  swiaehen  SpIrochaeU  pallida  and  Ihnliehen  Spirochtttem 
befaSth  zu  Obersehen  und  die  heutif^  Diagnose  der  LaeaspirochUe 
als  durchaufi  geBichert  zu  betrachten;  denn  gerade  durch  die  An- 
zweiflungen worden  lilchere  differentialdiafnioxtbtch«  Merkmale  am 
beNteo  hcr%  <)rgehotii  n ,  Schwicheu  lier  I)i«^i(H<-  crkftniit,  neun 
CharaclerisÜci»  Hi-fnn.lijn  m.il  IrrtiUije:  MTiijK'J.  ti  \  iTirii^cnJi-r 
Steht  auf  dem  Stiiodpunltt  lior  litiolocisdieiä  Bt-Ji-utun,;  vi.n  .<|nri)- 
chaete  pallida  für  den  iiyphilitischen  KraukhcitHfiruieli.  iiiilt  al..T 
die  IMgliehkeit  der  Verwechslung  mit  äbnlicheu  Spirochäten  far 
insalMn.  le  «rfol^  lodaBii  Projektion  von  SpifDebtiteB  t>  hei 
iMt  uid  2.  bei  LoogeagaDKrko-  (Pbotographiert  bei  I ;  lOOD  — 
Diepoeitive;  die  daiti  gehörigen  Original pr&pante  waren  bei 
OeümmenuOD  aufgehellt)  Die  groBe  Aehnlichkeit  der  demoo- 
Btrierteu  SpirochSten  ist  unverkennbar,  die  Lagerung  im  Gewebe 
unJ  tiuk'.unelle«  Verhalten  ergaben  keinen  Uutenchied.  Die  Dar- 
stcUun*;  im  Ausstrich  n.icli  i :  i  c- irj  •< :i  uelung  bis  jetail  unrh  uidjt, 
doch  ist  dits  hr;  .lor  r.  liti'.  ^vur.;-i-n  Anzahl  der  ^^pirci^liSten 
wohl  zu  erklUren.  Di«  untersuchteu  Kalle  von  LungengaiiRrän  hr.iea 
weder  eiMianeeUsch  nocii  bei  der  .Sektion  irgend  einen  Anh.ilt  for 
«eriieiidciie  oder  abgelaufene  Lue«:  die  SpirochUeo  fanden  iich  nur 
in  aamittelbarer  Umgebung  dat  tHngrinheirdw  md  mna  Ton  allen 
ICkfoorganismen  am  weiteatan  MW  den  tMkm.  Oairte  vot^e- 
Bcboben.  haben  daher  vielleicht  eilte  gewiaae  BadaHtmf  fttr  di* 
ElMehmehtung  des  Qowebcs. 

3.  Herr  Schridde:  VabarflpIfotlMitlritalnlllBNlIalliaiW. 
triaoiiaa  Onminikiiöfa^iMi  dar  L«b«t. 

JCs  liandelt  sich  um  eine  am  zweiten  Tage  dea  extrauterinen 
r.ebcDS  gestorbene  Frühgeburt.  Bei  der  Autopsie  wurden  von 
Hi'rrn  Dr.  Waechter  festgestellt:  O-itencbondritis  syphilitioi,  sy- 
liliiliLischcr  Mililumor,  submiliare  Gudm:;.;n(ltrhen  m  der  lieber. 
Die  äablioüeu  KnOtclien  der  Lober  zeigten  histoloRisch  in  .io:i  Kaud- 
partien  Leukocyten  und  lympbocytAre  Elemente,  im  ?.ent 
tische  LtbeneUan.  Bei  der  Weigertachen  Fibrinfikrbung  konnte 
■MS  an  itt  diaata  antnlaa  Fanlaa  eiae  laieklMia  Fibrinbikhmg 
hatatellaB.  Bi  tag  alao  efaw  gias  Maebe.  enlaOndli^  Bildang  vor. 
Die  Levaditi-Hethode  wies  nun  gerade  in  diesen  Fibiinliezirkeo 
zahlreiche  Spirochäten   vom  Bau  der  Spirochaeta  pallida  naelt. 

ifclhaft  beweiien.  daft  die  Spiio> 


die 


Diener  l",i]l  diirfto  daher  uunwc 
cJittten  liic   V  ('rjnia^scr  liitses  friiwhcn  Ent 
Krr<->;.T  dii-scr  KrunthL-it,  .icr  Syphillü  sind. 

4  Herr  .SchricMf  und  .\.  Cohn  (New  Vorkl:  1 
achea  Faaem  im  Bind««ewebe  und  in  dar  OetaBwand. 

Hirr  I  n  hl-,  .lu  Paralfinsrhnitteu  dm  Dttrckschen  Unter- 
suchungen mit  der  Weigertücher.  Mark^^iln-iJ.nfurbunß  nachße- 
prQft.  t}B  hat  sich  eine  volle  Bestäli(;iinfc  e.-nehi  u.  T>:.  s<'  Mi  lhode 
ist  s«mtüchen  Verfahnw  fttr  die  Darsullung  der  elaatLnchen  K»em 

waiWB  Abari^gaa.  Ranarkanawait  iat  jedoch,  daß  man  die 
Pteekaehaa  RadMif^iiw^aaA^  der  WeigertachenJElastlca- 

aMM  die  SeiaHte  aieU  maUrtlSfhwBSML'  piacb  er" 

Gesellschaft  für  innere  Medizin  and 
KindarhaUkmuto  in  Wkn. 

(baara  Saktfam.) 
Sitanag  am  2t.  Norembar  1M7. 

Vontitiondcr:  Herr  v.  Schr.  tt  i  • 

1.  Herr  Woinberger:  Pleaiitii  mit  hooligtadig  veraehteb- 


Bei  der  ITjährigen  I'»tuntin  finiht  !>u-h  im  .Sit/rn  Dampfung 
bis  lum  dritten  rerhten  Intcrrostalraum,  \^■.i!^^•pnl]  in  Rlirkenlage 
holler  .*M!haU  hts  '.ei  dt  :i  fünften  InLercoHLalraum  .,  .ifr.r.tt  Im  Ri'tnl^fi'n- 
bild  nicht  man.  daJj  bei  linker  Seileolaj^e  das  Etsudut  gegen  das 
Uedia.stiDum  hinfUaütt  das  Di^tagM  nad  dia  fianfa^ailiglraH 

frei  erscheinen. 

2.  Herr  B:irtel;  TabarknUMT  Tumor  dea  Qnarookm. 

Es  hnn  lclt  >irh  »m  einen  Tumor  nach  .\rt  tli^«  tuberkulrtnen 
Ileocdcaltumor».    Diw  Präparat  stammt  von  i-.m  h         Uin;  Mann. 

3.  Herr  Hess  und  Herr  .Saxl:  Einwirkung  dea  Arsens  atll 
dia  Antolysa. 

Arsenige  Säure,  ebenso  k.ikody]!%aures  Xalrün  und  Atovyl  be- 
wirken auch  in  geringer  K'/D/tutrati'in  >M:ie  hc.cL^;raJige  Hemmung 
derAntolyse.  Die  Hemmung  liuüeit  sich  bloU  in  den  ersten  Phasso 
der  Autolyse.  Die  Hemmung  ist  eine  spexifische,  da  Pepsin-,  Tryp- 
ain-Erepsinwirkung  durch  Araea  niclit  beeioflaiit  werden.  AoiSer 
daas  Araea  koomt  aar  aoA  den  Chinin  «ine  die  Aatotya«  beat- 
■aada  Wirhnag  s«,  Öroaamaaa. 

«WlAMllSchaitliche  Gesellschaft  deutscher 
Aerzte  in  Böhmen. 

SitaoBg  am  4.  Daaembar  IMT. 

1.  Ihir  IIMgenreinor;  Hrperphalangic  de«  Danmeni. 
DeuionitLration  van  fUul  Fällen  von  Dreigliedhgkeit  des  Dau- 


eUL  — Aacaiaa 

F^,  «iaWr 

dreigliedrige  Daamen  mit  gemeinaaBiaB  Malaearpai^  am  ainfaehan 
linken  Daumen  bltdete«  sieh  post  partum  Zeicbaa  dar  Dnigliedrig- 

keit  au»,  gleichzeitig  mit  dem  Auftreten  eines  flbanlUlgaa  Bpir 
physenkerne«  zwischen  Grund-  und  Endphalanga.  Dia  fflaf  •Mgas 
Falle  betreffen  die  Angehörigen  einer  Faroiliew 

Mutter:  rechts  vuUstiudige,  links  unTolUtftndige  DreiglK'di'ruuK 
des  Daumeüskekttos.  ein  Kind:  beiderseits  vülKtindijje,  ein  zweites 
Ivind;  boidor-ieks  ud vollständige  Hyperpi:alar]j.;if  di-^  Dj.iim.-u-i,  eu; 
drittes  Kind:  Andeutung  derselben  in  Form  einer  doppelten  Ueieuk- 
falU  aa  dar  Volaiaaiita  dat  racbtaa  Daamaaa.  Oieaa  "  ' 
f indat  lieh  bd  äDta  TergaaUlUen  nUaa  aad  iat  i 
VoitiagaDdiB  nrBjptiphalaagia  «hanktaiiitiaeh,  Dia  ' 
soU  MhaUalw  laBa«  VatUttaina  ülgaB  «U  die  Kattar. 

Bartdit  Aber  Tenadia  nlt  laaffllarkaaB  von  aaeh  den  Ter- 
faliran  Ten  Cbnntemeaae  daqiaalelttaB  l^pfanatoM  ia  den  Oea» 
ioaeüvalsaek  (Wölfl  •  Biaaer)  and  lait   Irataaea  ImpdeBgaa 

(t.  Pirquet).  Instillationen  von  der  grobe  Flocken  enthalteiiden 
Klassigkeit  in  die  Augen  ge«nnder  Kaninclien  ergaben  eine  leicht«, 

vielleicht  mechaiilHcb  bedingte  Reiznni;.  Tnictilintinnen  der  feine 
Hocken  enthaltendoii  m:li:liif;-trObeu  nil.'v^n:lii-it  rri;r>l.i-ri :  am  eigenen 
Auge  heftige  Keaktion.  an  iti  gesnnden  ^!^Jer-^  :r.'..  i:n  und  8  mit 
Agarknlturen  von  jeileiii  di-'i  S  tut  Ts  phuH^-ruiip.'  Ktliün^;..-:!  Bak- 
terien 16  Stunden  zuvor  intraperitoneal  infizierten  Kaninchen  nega- 

Uvee  itesahat  Waitara  Vanache  ntt  abaolnt  klarer  Flosaigkaitt 
S  (geenade)  Aente  —  balliga  Baalrtioa,  1  (g*aand«r)  Arzt,  1  adiwar 
Typhuskranker  und  1  entfielMrtar  Parstyphuslmmker  (Sehott- 
mQller)  —  negatives  Reiwltat  Im  gaaien  Initiüalioiien  bei  SO  Per- 
sonen: 5  fiebernde  Typhen  —  4  positive,  1  negatives  Remiltat; 
1  fraglicher  Typbus  —  negaÜT,  7  Fllle  von  aberstandenem  Typhös 
(vor  wenigen  Tagen  bis  vor  50  Jahren  Typhus!  —  fDnfmal  positive, 
einmal  zweifelhafte,  einmal  ncj^ative  Ueaktiou:  :i  itidersÄrti^e  l^r- 
krankungen:  2  positive,  eine  negative  KeaktioQ;  -1  Geäundo  —  eine 
negative,  3  po^utive  Itcaktionco.  Die  Instillationsmethodo  eignet 
sich  nicht  zur  Sicherstellong  eine«  heetebendcn  Typhus;  doch  ist 
ea  aMtfieh,-  daB  dia  Qaaaadaa,  dia  (mMt  reagiert  battaa,  tnlkim- 
baaülcatilger  waraa.  Bt^abaiata  dar  Irataaea  Impfung:  I  Wabätada 
Typhen  und  2  Kranke,  die  vor  17.  reep.  SO  J  ahren  Ty  pboa  OltenUtndaB 
hatten  (letztere  hatte  nodi  Agglntinin  im  Serum),  reiherten  poeittr, 
3  andersartige  Flille.  die  positive  Ophthalmoreaktion  gezeigt  hattett, 
negativ  auf  die  Impfung.  Die  bestehenden  Typhen  onterschieden 
süch  deutlich  be/.üglich  Intensität^  Kintrelen  nnd  Dauer  der  Reak- 
ti'.nj  VDit  den  Fällen,  die  früher  Tvpiiu.%  überstanden  hatten.  Die 
kutane  Methode  iat  zur  Diaguo.te  typhoider  Erkrankungen  ge- 
eignet and  wira  andi  aar  Diagnose  anderer  Erkrankongen,  wie 
Aktioonqrkoae.  Cboleia,  Peat,  llalleiiB,  Staphylo-  und  Streptomykosen 

Pribraa  (Pn^ 


VaraatnoitUebar  Badaictaar:  Ptat  Or.  J.  Sabvatb«  — 
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Berlin,  den  23.  Januar  1908. 


34.  Jahrgang. 


üeber  Hemisystolie.') 

Von  E.  T.  Leydon. 

Im  Ansehlufl  ta  den  Vortrag  von  lli-rrn  Kraus  tiher  die 

furik'..t;ni  lle  Solidarität  der  beiden  H«>r2htll(ten '^i  nvii  hte  auch 
icli  mir  i;estatt«n,  einige  Worte  über  die  Hemisystolie  7.u  sagen 
un  i  d  iriin  die  Demonstration  des  Herzens  eines  solchen  von 
mir  auf  der  I.  Medizinischen  Klinik  beobachteten  Kalles  anzu- 
schliefien. 

Ich  babe  über  die  Hemisystolie  udur,  win  ich  sie  zuerst 
genannt  habe,  ungleichzeitige  Kontrakiiun  der  beiden  Herz* 
veotrikel,  mehrere  Publikationen  verO(f entlieht.  Der  erste  Fall 
der  An,  den  ich  beobachtete,  datiert  bereits  aus  dem  Jahre 
IS68,  als  ich  erst  kurze  Zeit  mich  als  Professor  in  Königsberg 
befand. 

Ich  wurde  xa  einer  Terli«ir«t«ten  Frau  miltliTiTi  Altprs  )fe- 
rufen,  welche  berakraolc  ytu.  und  ich  habe  nie  i-inv  Zeillanp;  au 
dieseiB  Uersfebler  behandelt,   ich  konstatierte  bei  dieser  Patientin 


lag,  te  mUa 


ieh  sta  ogMaha 

Kootndrtiea  dir  HenmMriM  gedavtat  habe.  Die  PaSaatin 

TOT  asehreren  Jahren  OelenkrheninatiBniu  gehabt:  am  Henao  kea- 
ich  eine  deatliche  Hypertrophie  und  ein  Qeraaaeh.  Bei 
er  CnteniDchang  fand  ich  merkwürdige  Verhaltaiase.  leh 
dai)  der  8pitzen«to0  doppelt  war,  die  beiden  StABe  dokoDCD- 
tierten  sich  in  einem  relatir  kleinen,  über  doch  sehr  bemerkenB- 
werten  Abstand.  Die  Auskultation  an  drr  IlrrntpiUe  ergab  drei 
Phasen:  ein  systolisches  Oertusch,  einen  dia.'^toiiiicheo  Ton  und 
dana  noch  ein  systoUaeiies  OaitoMli.  Dabei  eri^b  sich  ferner,  daB 
dm  sarei  Hwakmtoahtionan 

Rchiaä^gtzogla,  daB  ea  sieh  m"^!!!« 'u^eichxeitige  Kootiaktion 
des  rechten  und  Unhan  TanMInla  handelte.  Ich  habe  den  IUI  in 
Virchovs  Archiv  paMiiiart  —  ich  gebe  die  Kurren  hemm. 

Die  HublikailoB  diMes  merkwürdigen  Falle«  hat  k^n  be- 
sonderes Aufsehen  gemacht,  obgleich  er  es  meiner  Ansicht 
nach  verdiente.  Iiis  ist  nuui  sehr  lange  nichts  über  diesen 
Gegenstand  geschrieben  worden.  Im  Jahre  1875  habe  ich  in 
Strafibnrg  zwei  analege  PttUe  publiziert,  auf  die  ich  im  ein- 
aelnefl  hier  nicht  eingehen  will,  weiche  dieselben  Erscheinungen 
darboten,  nimlich  einen  doppelten  SpitienstoS  und  dabei  nur 
•iaiigni  Badliilpiila.  FVr  dm  entaa  Mi  kaoa  ieh  noch 


tai  «n  rwUw  VoMM  nilMM»  Vm 
beiden  FaUeo.  die  Idi  damab  In  der  medMnIechea 
sehaft  In  BtnlbvK  puUlilatta,  kam  daraliia  lor  Antofala;  dto 
EMebaiiMmtaa  wtn  gam  ty^ladt  wl»  In  das  fHUMiwi  FUL 
Dia  Aiilopal%  dia  mm  Prwind  FraL  t.  Raeklingbanaan 
maelilab  aqtab  aahr  b*tri«litlleb*  laamtflilaas  dar  Ul- 
tralia,  AmdaluiMBg  daa  C»,  namantHah  wMilliiha  Anadali- 
amm  4ta  HuIn«.  wa  TaH  a«aii  daa  laaUaB  VortraTaa. 


ala  wwdan  iMil  Miarfeaiwt  In 
Franad  Prot  a  Frtatial 
gadantal;  Froi  Ktagal  to 
aber  die  Bgamiala  vn 
Kvn  vorher  hatte  Tran ba  bei 
gnpbinn  aia«  Bmbalawtc  wi 


ala  Blgaalnla 


B^arinantaa  m  KnM> 
laaan.  dia  ar  da  Hm* 


Iah 


leh  halte 
aaHan 
daa  Wa 


er  bei  aeiuen  Bzpertaieateo  an  Tieren  fnd. 

Jan  Ter  dam  Tod«. 
•laKTMkhalti 
nw  für  «in  SympUNn,  «oM  dial 
n  fladan  afaid.  abar  ala  gibt  habw  Anflrllwmg  tbar 
md  dto  Unaoha  dtoaer  ftaeheirnngi  —  Anah  hi 
dlaaaa  Yanin  haben  vir  dann  fan  Mi*  1N8  afaM  knia  Dto- 
kniiiaa  gehahk  «nah  anknOplead  «n  daa  Vortng  nntnaa  Kot 
legen  Krnna. 

Vor  ntoht  aahr  tongar  Zalt  hdba  toh  nm  afna  nananffaU 
dar  Art  pnMiiiaft,  dan  toh  noah  anf  dar  L  Matiitolaohan  Klfaiik 
Olk  nainem  ^"ft^o—  Aaaktonant,  Ham  Stobaant  Dr. 
Baaaenge.  beobadrtat  and  boaehriaban  baba. 

Dieser  Fall  xeichneto  xich  oniUus  dadorch  aas,  daB  er  sebr 
lang«  aoter  Beobachtung  stand,  ich  glaabet  last  ein  Jahr  lang, 
betraf  einen  Haan  ana  ndttiemn  Stande  rom  einigeB  SO ' 
mit  Klagen  aber  Heraendkainnm  anf  die  L  Medisi 
kam.  Patient  gab  an.  daß  er  frtiier  einen  GelenkrtiewniatianMW  ge- 
habt habe.  daS  er  ein  ö<ler  cwei  Jahre  Tor  «einem  Bintrttt  to  die 
Klinik  schon  im  Krankenhaoae  am  FriedrichHhain  geweeSB  war 
und  dal}  dort  eine  .M itralinsuffizirnz  dia^ri>Uzirrt  wurde.  Ale  er 
j.a  uan  kam.  waren  <lii.i  KrHcliiMnungen  nehr  uuflUli^.  Patient  lag 
roeiift  im  Hctt,  konnte  »icli  i.irh:  vii-i  lif.v.'>;f;i,  Im  an  deutlicher 
Dy-itpnof,  hatte  aber  weder  t'^-anuee  noch  ll^dropa.  Die  ernte  L'nter- 
juchung  ergab  das  auCtUlige  Resultat,  dafl  bei  diaaan  laiatiT  g«. 
ringen  A  llgemeinafscbeianngen  eine  i 
sa  keaatottsNB  war,  walalw  IM  dto  i 
Dar  Valtont  gtag  dai 
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Hjiiik«,  kam  aber  bald  darnur  wieder  in  die  Ctiaiit«^.  Die  ITnteisnchung 
wurde  von  DCiwm  au(f;ciKimmen.  Maq  konütatierte  nieiler  ad  d*'iii 
l\itiiTit(*n  tliv  aufflllltec  K^r/^lUmi^funj;,  \r.'l^  hf  f,nvr  ilcn  j;un7i*n 
vt-r-Iereu  Tlinravniutii  i-i:in:il-in  l)ii-^i-r  knl'  - ':tli-ri  Vi-rjjrüÜtrunK 
Jt  ''  Herzen^  etitsj  raclu-ii  ilit*  tibri^;)-n  ^vmjilxmu'  Ein  Ht.  Palit'iit 
hntto  keine  Spur  v.u  IlvJfOin.  vi>n  < '\ ■^■j.  nur  inäUi^->'  liv^-ptm.". 
und  der  L  ria  war  vollkommen  normal.  Die  erste  Uuter^ucliuuK. 
di«  Boob  akht  «kicahMMl  gmm  war,  kitt*  dn  MffiUlwa  BMoltat, 
M  dtr  P«(i«n(  «iMs  gm  aonnaleo  KitdialpatB  too  701  bSehataiis 
80  SehMgCB  hau«,  der  gutf  rcK'lmllDIg  «chlu;;.  Legte  mao  da- 
gqgan  die  Hand  auf  daa  Herz.  namraUich  aut  die  ob«r«n  Partien, 
ao  ftthlte  man  ein  üihr  viel  M-)mi<lIereii  PuUieren.  Die  Auskullatiini 
WgW  DUO  ebenfall«  hliT  eine  Zueilelluni;.  und  zwar  oo,  dali  dfUi 
enfrn  Tcik-  de  ller7<clilBB<"i  nur  ein  i'iiU  in  d<?r  Hadialnrtorio 
en'!»|ir.»'-|i  Wir  iiuiM-ii  <li.-ri  l'iitirn*'Ti  jutt'h  mit  K'.tnt;;t.':i'^trjittlcn 
unter«4iiriit  und  liabfn  diw  i^juize  Form  de^' Herfens  aiif^^nnommen. 
welrhe  Sie  In  dieser  ZeichnniiK  lind««,  die  irli  hcrumiiebc.  aller- 
din^  in  sehr  Terkleiuertea  llafie.  Wir  haUcn  damal«  bereit«  die 
OMjgnoM  aaeh  dinar  ItiGlitiing  gwtellt  und  hattM  die  tdu/futr 
•Ifrictioa  all  «iaa  Xhnlaffdrtion  djagnoitiaiert,  elaaial.  waA  ebi 
Isutaa.  KViitolhche«  Gertiiocli  rorhandoD  war,  wJÜirend  andere  Sym- 
plMne  am  Cor  nicht  zn  konstatieren  waren,  dann,  weil  die  lD<iuffi- 
z'i^Cii  frülier  Hchoij  dia^iniitiZH'rt  wordt^n  w:ir,  und  endlich,  weil  ieh 
in  4i  n  fniher  erv»ilititen  K.'illeu  ii^ituc iilliil.  dir  Iii-Ziehung  iler  Vli- 
traliüsuffi/.icn/  zu  die-eni  l'hirMniiei.  iKr  Hf-iiiiiy^'-ulie  ii«'i)ha<-hU't 
hatte.  Der  l'alicnt  »nn)'  i  l  wiii  lu  r  uline  ii><J  ■..  lir  t  rhcblielie 
DjT'pnof'  eintrat.  Cyanu^<e  und  il^'dro|js  hut  er  nieuial»  iu  auK^e- 
pijlglem  Urade  gehabt.  WeiUaUa  •Mite  sich  noch  ein  bemerkens- 
wärtes  Svmptom  ein:  dar  Patirat  bekam  m  gewiasen  Zeiten 
gaatriach*  Krampte,  irie  lolelie  bei  den  tvpiechea  gaatriaehm 
Kriaan  bekannt  aind,  ataikea  Erbrechen  nnd  aterke  Uebelkeit 
Dieeea  Symptom  mOrhte  ich  bezichen  aut  die  Kaaipri»<tiian  de. 
Oesophaeii»  durch  daa  »««gedehnte  Hers.  Ocgenwftrtifc  »tiud  ja  du 
Pijlser<eheinunyi-n,  welrhe  vnm  Oesnphaptw  auHgeheo.  iiair^h^rew  it-^t'tl 
AVeilert-  Kiimi'likutiiineii  wenien  nieht  biKibnchtet  —  lui  K'  bniar 
oder  .MUrz  die^t'H  .Inlires  i^t  di-r  Patient  ;^est^^rh<  i<.  (rh  iiube  di-n 
i'ull  iti  il-t  Zo^^i  lii-ifi  für  kliui-.ciie  MeiJi/.m  In  -,  hn.  lM.n,  Ich 
^bti  die  ivrankengebchichte  herum,  tiie  werden  au-  l'uU7e>ehnanv.'en 
Beben  und  üinm  patMgglsalien  Befand  cikeunen.  —  B«i  der 
'Autopsie  fand  eiell  eine  iehr  bedealende  VergrüUiTun);  de«  Heneus. 
wie  Sie  CS  ao  dic)i«m  im  Glase  aan>e«rabrteo  I'rttparat  er-iehen 
%r«rden.  Femer  an  dieser  Zeichnung  (DemoniftratioD),  die  n-ir  in 
KrCiiSerem  MaUstahe  »»{.-«fertiKt  liat>«n,  werden  Sie  sehen,  daO  das 
Cor  einen  betraetitliclion  l'nrfanK  hatta,  nnd  Kl^>chzeitij{  begreifen, 
dafl  die  Dämpfung  den  RTiUJoren  teil  des  »'ordereu  Thorax  ein- 
fiehmen  kitiiiitr*-  l<-ii  bemerke  nncii  --lUMirilckheh.  Juü  im  IN  rinr- 
diem  kein  iIydru|>H  nu  lutden  war.  Di«  anutomwebc  UntersueJiung 

8 tr  Klappen  ergab  eine  sehr  betrichtliche  Erweiterunj;  de» 
■tinat' mitrale:  man  konnte  mit  mehrere^  Flogera  in  da*  Oatium 
lilnailjgahaB.  Di«  Klapp«»  Mlbak  waren.  gaicliranipft..iiamUeh  hart 
}nÄ-tUir,  aodaB  die"  Bewcf^idikett  deraelbea  seliir  beaebrsnkt 
bein  mnSte.  Die  -  Aortenklappe  wurde  fUr  gut  brfnnden.  Der 
Hoke  Ventrikel  war  vorn  etwas  rci;gr60e(tv  der  recht«  itiiBe'rordcnt- 
lieb  dUatiert  (Demoostratioo  de»  anatomischen  Pripurat-i  und  von 
ZeichounKen.)  Das  rechte  lierz  war  etwas  erweitert,  der  rechte 
Vorhof  erheblieh  .\n  den  Klappen  i:"!.  mviel  ieäi  im  <ledUi  lilni> 
habe,  ab^ewhen  vnri  der  ir.ii riili-n,  h'--  ^i'iiiniltjii  ui.ii  ti  ef..'.Lt 
«ich  aiiw  aU  l'uluu  der  Knducardaui  finu  Kaitz  ungowuhniicb  grolie 

TwifiliiaM  dar  Mittaüa  (aiife  Saknmpfw«  «m  Klanpe^glptaijb  welche 
dam  TortiiB  Ton  mir  erwliwten  Fälle  an*  StiaBbmg  vollknminen 
entspriciit.  Der  linke  Vorhof  geht,  wie  .Sie  aus  der  beruM^ehendeu 
Darslellong  eiaeben,  von  der  Henspitzo  bi»  auf  die  rechte  Seite 
dann  keami  der  rechte  Vedtef  ud  der  recitte  VeatrikcL  Der 
Unke  TenMkaliat 


Wie  sind  tiu;-:  iliesc  i  eohaehteten.  bei  Lebttiten  konstiitierton 
Ersriseitiuiigen  jun  Ih  iien  zu  deuten?  Dl«  Grandlnge  der  i;r- 
seheinui)>;eii  isl  eine  unpewöhnlieh  jjroBe  Insuffizienz  der 
Mitralis  und  eine  l^rweitenmK  des  O.sliums.  Wenn  ich  mir 
nun  vTsirlle.  dail  die  Zirlviihili  vcr  .sieh  geht  und  der  linke 
Venirilitil  -Hien  füllt,  so  f.ili;'.  nun  eine  Herzliiintniktlon,  liei 
welcher  der  \S  i,li-[>,i/inil  geijen  d.is  Am  r,o>,_s  steni  viel  größer 
4bt  als  der  Widerstand  gegen  den  linlit^)  \  ui  huf  I  is  wird  sich 
»Im  dag  Blut  des  linken  Ventrikels  zum  Teil  ich  will  nicht 
sagen,  zum  größeren  Teil,  was  ich  allerdings  venmiio  -  in 
den  linken  Vni-<i.if  entleeren,  und  da  es  sich  in  den  linken  Vorhut 
unter  dem  vollen  l>ruck  des  linken  Ventrikels ergielit.  so  wird 
©s  in  die  IMiliiionalvene  zuriickgülriebeii,  und  der  Ulutstrom. 
welcher  «us  dem  rechten  llerzel:  niioh  de'ti  linken  Vnrhof 
^uht,  wird  mü'gefiingen  uJit  >;at  U!:itiek''lu  1.  ist  also  nur 
jfia.  kleiner  futs  la  dum  Aoriensysium  untütanden.    In  der 


diaatollaohen  Pnnae  soll  ab«r  nun  das  Blut  aus  dexa  rwAtMi 
Ventrikel  und  nua  dem  Pulmonalaystem  in  den  linken  Torhof 
und  daa  Unk«  H«n  surflekkehiran.  Die«e  Umkehr  des  Strom«! 
knno,  das'  flnde.  ich  a«hr  begr«iIUeh.  aufgehalten  werden. 
Der  Unke  Ventrlkal  kana  'aiah  eist  tOllan.  naehdem  aicb  der 
rechte  zuaammangMogen  hat.  Im  nebten  Ventrikel  slaat 
■leb  das  Bliik  Dieser  reehte  Vaatrikal  sieht  sieh  xasamnieo 
imd-aoll  am  .da*  Blut  «na  rieb  nnd  aus  dem  Palmonalsyatem 
hflnuMbeibflO;  fOerbei  kommt  aber  noch  ntehts  in  den 
lliiKan  VeatrfKel:  «rit  weiterbin  fOllt  sich  der  linke 
Veatriinl  nit  BUiL  A«f  tUeie  Weise  cridlrt  ea  sieh.  daB  der 
Ulli»  Teelrikel  Meh  M  dw  enton  HenrinntaakUon  nieht  m- 
aammaniieht  and  keinen  Pole  im  Aerlerngpiitem  faewIrkL  Das 
ist  meines  ETaehtens  —  nnd  feh  spredie  diese  Autfbssung  mit 
gniam  V^rtfanan  •■■  — ■  dis  Dairtnng  Mr  die  Hemiayelolie. 
Alm  dar  llniis  VeDlriksl  rieht  sieh  nieht  miammen,  denn  er 
hat  daxB  gar  keinen  Reil,  kita  Blnt,  nnd  der  leehte  bewirkt 
die  Umkehr  das  Stromes  dwdt  die  Pnlmonalsrterie  bis  in  den 
Unken  Tariiel  hinein:  «rrt  die  non  foigsads  sweiie  Hen> 
kontmfcllon  «naugt  den  fSUksran  Puls  Im  AettsnrstenL  Der 
link«  Veihet  iat.  wie  Sie  eidi  «henengt  hshsn.  betiiohUich 
erweitert;  Ich  glattbe.  dsS  er  900  oder  SOO  eem  PiOeUgkelt  fkllt 

Wie  si.llen  wir  nun  diese  llemi-'iy.stolie,  das  .\usbleiben  der 
Kiintrakiiun  uuffa-ssen  '  h  h  h.ibe  sip  ;iuf  den  m\"*:cripn 
l'rsprung  zurückgeführt.  Pie  Tin' im?  iler  m>  ii,'.  iirii  li  rz- 
kontr.iki:iin  ist  in  den  letzten  .Jahren  vielfiich  .ius^;..'s((iii  lieii 
iinil  he^rünilel  worden,  unter  nnderm  micli  vi.n  iimmmixi 
!>"i\ihii'.ien  Kollegen  Herrn  l'rof.  Engelir.iinn,  und  ich  Imi/e 
niiuli  III  meinem  zitierten  .\ufsat7.  aus  StruüburK  iZeit.schrifl 
f,.r  klinische  Medizin*  dieser  Theorie  ;int:e.^etil;'ssen.  I'iesen 
Süiiiiiier  aber  wurde  ich  lei  gelegonllichen  nlcrredungen 
ditraul  hingewiesen,  dul^  die  myoicene  Theorie,  daß  die 
.Muskel  fasern  des  Herzens  keine  .Verven  haben,  sondern 
nur  durch  die  ausstiahlendun  .Nerven  resp.  vom  \'nrh.;f  iius 
zur  I{(intraklion  gebracht  werden,  auch  nicht  unzweifelhaft 
wäre  und  daß  von  mehreren  Korschern  .Nerven  in  den  llerz- 
muske;i;i-i(  rn  vorpofunden  seien.  Ich  Isaho  die.se  Zeichnung 
hier  mitgebracht;  das  ist  die  letzte  Publikation  von  Karsten. 
-  Ich  habe  ja  keine  Kritik  darüber  zu  üben,  aber  nach  den 
vorliegenden  l'ntersuchungen  scheint  es  mir  nicht  zweifelhall. 
d.iU  hiennii  von  den  genannten  .\utoren  typische  Nervenfasern 
auf  dtn  MuskeU.isem  des  Herfens  nachgewiesen  wurden  sind, 
und  ea  ist  ,iurh  nachgewiesen  wurden,  daß  in  diesen  Nerven- 
verzweigungen  sich  (ianglienzellen  finden,  also  gewisse  zentrale 
Ka.sern,  weiche  sehr  wohl  eine  Kontraktion  der  .Muskeln  her- 
beiführen können.  Kür  meine  Hetraohtung  ist  dies  Ergebnis 
ziemlich  indifferent,  ich  glaube  auch  fiir  die  genannte  niyogene 
Theorie.  Ivs  ist  damit  nur  gemeint,  daß  die  .Muskeln  des 
Herzens  sich  zu.sammenziehen.  ohne  den  Impuls  aus  dem  Vor- 
hof zu  bekommen:  sie  ziehen  sich  selbst  zusammen.  Ob  ich 
annehme,  die  Spannung  des  Venlrikels  rufe  die  Kontraktion 
iler  Muskelfasern  desselben  hervor,  oder  dieser  ['ruck  treffe 
die  Nerven  und  durch  diese  die  Muskeln,  dies  wird  für  die 
Deutung  ziemUch  gleichgültig  sein.  Ich  halte  mich  nicht 
für  berechtigl,  daritber  zu  entscheiden.  Ich  glaube  aber, 
dsB  nach  den  angegebenen  Untersuchungen  es  nicht  zweifel- 
haft ist,  dafi  wir  auch  funktionierende  Nervenfasern  im'  ilnkao 
motorischen  Ventrikel  haben. 

Mein  letzter  .\iilsut,'.  i.st  etwas  besser  aufgenommen  wor- 
den; die  Herren  Kraus  und  A.  Krankel  haben  sich  ja  auch 
günstig  geäußert.  Was  die  weitere  Literatur  betrifft,  so  ist 
nein  Kall  aus  Königsberg  ziemlich  der  erste  dieser  Art.  Ich 
suge  ziemlich,  denn  ich  habe  inzwischen  in  der  Literatur  eine 
Bemerkung  von  einem  französischen  Autor  gelesen,  die  gar 
keine  Heachtung  gefunden  hat,  die  aber  ebenfalls  auf  ganz 
analoge  Erscheinungen  hinweist  Iiis  zu  meinem  Vortrage  in 
Ötraliburg  ist  nichts  weiter  dariilier  sernffeniiiclil  wurden. 
Von  Fränlzel  und  Riegel  ist  nur  die  Uigeminie  behandelt 
worden.  Ob  man  den  Vorgang  Bigeminie  nennt  oder  nicht, 
erscheint  mir  irrelevant  Jeileiifulls  is'.  es  ijichl  eine  l!iK<'mm:e. 
wie  Kriiiilzel.  Traube  und  lüegel  iiieiiien.  (iio  nur  aus  Hurz- 
schwiicle-  Hervorgeht;  denn  mein  letzter  l'iil ieiil  hat  noch  über 
ein  Jahr  gelebt.  Es  sind  dann  mohroreFiUio  von  liemisfstolie 
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mitei'tpilt  worden,  die  ich  nnr.h  in  mi'inctn  A\i('ist7.e  otiKufCihrt 
habt». 

Ich  mijrhtp  mir  nun  n'>ch  erlautx'n.  \v;o  irti  ilfts  mich  srlmn  ! 
in  mfinoni  Aufsatz  cflan  hiihe,  mif  einen  andiTn  Fall  tiiniii"  •■i-.rii  l 
I  i«'r  liekanme  Physinloge  in  .Storkholiii.  lIiTr  I'rnf,  H  i-n  sc  Ii  ■■  ii . 
•  ler  sirli  sehr  viel  mit  Herxkrankhfilen  lifscIiUfü«!  hiil.  hiil  i-iim- 
Be<'hiirhiunK  veröffentlicht,  die  er  aiii-h  sehr  merkwürdig  litidei 
und  die  sich  vnllk'itnnion  meinen  UeobachlunKeii  uiisehlietH. 
Er  bezeichnet  sie  al.s  HiKeiiiinic.  nibi  aber  doeh  nur  fine  sehr 
ähnliche  Deutung-    leh  habe  diu  Zeichnung  milL-i'l>racla  il'c 
monslratiiin.)    Sie  Ul  meiner  Zeuhnun;:  selir  iihnlieh.  ^se 
sehen  die  kolossale  Ausdehniinjt  der  Vurlnile  und  eitle  miiliice 
Hypertrophie  dM  rechten  Herzena.    Auch  hi«r  war  die  Bigo- 
minie  und  dto  H«m43fBloli6  Im  L»b«ii  dmtlldi  in  kmätatteren 
geweMD. 


Ans  dem  Laboratorium  der  Hydrotherapeutiadien  AnsUll 

der  UniversHat  in  Berlin. 
(Leiter;  Cnh.  Mcd.-Rat  Prof.  Dr.  L.  Briegcr.) 

üeber  eine  bakteriologisch  interessuite 
Eigenschaft  des  Lecithins.  . 

Vorläutigc  Miliciluug. 
V«o  Obentabunt  s.  D.  Dr.  R.  Buaeagt. 

Mit  Vasnshaa  der  UanMlung  ud  VcrbeneruDg  d«s 
Bri*ser-lf«7»rMlMii  typIm'Taäm  btscUftigt.  vanüüaftle 
■Mb  Harr  GchilBimt  Brl*g«r.  miliar  Midann  IfittelD  auch 
du  Leefthia  in  das  BeNl«h  dar  UBtamehUBgM  zu  ziehen. 
Nwdi  UabarwiDdmg  «Inlger  SahwiarlglMitaa.  «ine  geeignete 
LBmaSB-  taw.  Bnulitloninneihode  ni  findao.  alaHM  atob  barans, 
daS  Leeittaiii*BmnlaloBaiB  von  1:100.  1:1000.  l:1000üv  die 
Oboe  baaondara  McleriolaglaebiaVorBlebtofflafinfalB  bangaatellt 
wBrei,  etoifl  edar  nabaan  «IwO  waren. 

WeBB  IB  dannige  LaeUbln-Ennlafornn  Typbnabaktairicn 
tai  niaiaebar  Hange  nr  Anaeant  gebnwht  wnrdiäi,  HMaB  sich 
die  TypbBABktorieB  In  etaer  Emulsion  von  1  g  LeeUhln  auf  ■ 
100  g  Waaaer  nafeii  eaf.  Die  BeolNwbtBBg  «faias  Tropfans 
l%lgier  Laeilbin-BBUilaiaa  BetglOb  dnl  TyphubaisiilMi  so- 
farl  aabnuB]tfl«B,  la  afasetB»  BtBifc  Uohlbredhande  Omwls  ser- 
ftoleB.  knn.  daS  daa  ptlgBiBte  Biid  des  Pfoiffersehao  Ver- 
BBoba  anlaiind.  bi  «taiar  1  YniS»  Bnufarion  trat  diaae  Er- 
nebaftwag  niebt  Miforll  «ndeni  ant  in  Verlauf  von  30— 00  Mi- 
aitlao  «od  Meb  nleht  in  dam  Mafle  auf;  neben  lerfallenen. 
geacbnaipftea,  galMaB  llyidMabaxilieB  aab  man  noeb  gat  er- 
baHam  «id  gat  bvmglabak  In  ebwr  Emulsion  tob  1 :  IOOOO 
'warw  aar  aadi  BpoNB  dieser  balBlarioljrllseban  BIganaebsft 
das  Laettblw  TOfbaadaB. 

Wenn  man  Ton  den  verschiedenen  LadlbiB-BmalatoBan.  in 
wakbe  TyphusbailUen  tnr  Aussaat  gehrasbt  worden  warm, 
Piobaa  ia  BaaiHaarlHmbaB  dbertrug  und  diese  84  Stunden  im 
•Bmtaobnak  bei  87*  C  bislt,  dann  zeigte  sich,  dall  die  Emnl- 
aloB  von  1 : 100  steril  blieb,  also  iieine  Istenten  Typhusbszillen 
.mabr  ealbiaK,  dsA  in  der  Eroolsion  von  l :  lOao  eine  erheb- 
liebe  und  denUiche  WadwUimsheauBang  eingetreten  war  und 
dafl  in  der  Emulsion  von  1:10000  ein  Wachstunisunterschied 
gegenüber  einem  KonlroU-BoDlUon*RShrchen  nicht  bestand. 

Die  Hoffnung,  durch  Vorbebandlung  mit  Lecithin-Bmul- 
sionen  verschiedener  StSrke  Tiere  gegen  nachfolgende  Typbu.-^- 
Intektlon  widerstandsfähig  zu  machen,  erfüllte  sich  nicht  Auch 
Versuchstiere  (Meerschweinchen),  denen  eine,  mehrfach  Udliebe 
Dosis  von  T}'phusbaziUen  in  LedlUn-Emnisimien  iattaperilo-; 
naal  iiyisiert  wurde,  verendeten  ebenso  aeimell  liinnan  wenigen 
.Standen  wie  die  Konlrolliiere.  -   :    i     .  ; 

Dsf^egen  gelanis;  es,  durch  Abschwemmen  ttatOndiger 
Typbus-Agar  Kulturen  mit  Lecilhin-r.mulsion  ein  Ur  Imffluni- 
aianiDg  brauchbares  Toxin  herrustcllen.  r>ie  zur  Abschwen- 
mnng  benutzten  Lecithin- Kmul.sionen  werden  in  den  SchQttel- 
.'»ppant  gebracht,  tiiil  Chlornform  behandelt  und  die  sich  deut' 
lieh  n;arkierendü  uliere  »aflrige  Schicht  sbpipettiert.  Mit 
dte.sem  si.i  gewunnenen  Tr..\m  wurilen  .\Ieei->ehweiUf heu  vuiKi>. 
haadclt.  wekhe  die  scliun  imch  -1  Stunden  erfnli:i-nde.  mehr- 
fach likilicho  Infektinn  durch  Typhushazillen  alatt  i.liervtiiiideri 

Wenn  dennoch  auch  die  Vurbebiuidlung  mit  L4!ciihtu  allein 


sii'h  als  unwirksam  erwiesen  hat.  ■-n  scheu;'  'i'n  h  i;.'nide  die 
haktenolj  tische  KiRensL-haft  des  Lecithine  l.cs.>::.i.M  '-  MTwend- 
bar  zu  sein  zur  lliTstelUir.c  i'incs  lirauchbareri  T.i  |ihii'-!nxins 
durch  Hakteriolyse  und  dadurch  liedin^rte  l-;xtr.ikli"n  -ier  Kndo- 
-iixine.  inwieweit  sich  die.s«  lieobaclitung  noch  liir  pralitisch« 
/\^ecke  dienstbar  maeben  VM,  maaa«Hwali«reUnt«rancbvngan 
lehren. 


.Au:-  .li-ii  *^l,ii!li:-r'irn  H:;ir!oke::  in  I'-;--eii  ;i,  d.  R. 

Erfahr ong^n  mit  KoUe-Wassermannschein 
Heningococcenheilsertmi. 

Von  Dr.  E.  Levy,  prakt.  Ant  in  Essen. 

Die  große  schlesische  Epidemie  von  Meningitis  eerabrospina- 
Iis  epideiiii<:.a  im  Jahre  IfK))  war  die  Ursache  zur  endgültigen 
Feststellune  doH  Diplococcus  intracellularis  Woicbselbanm, 
jetzt  kurz  als  Meninf;ococcus  bezeichnet,  als  Krankheitserreger 
durch  V.  LinKolhcim.  Ilei  der  Pruchllosigkoit  der  bisher 
angewandten  Therapie,  die  .Mortalität  der  schlesischen  Kpidemie 
war  67,3%  bei  MM  Erkrankungen,  wurden  daher  .sehr  bald 
Versuche  begonnen,  ein  gef^en  die  Meningococcen  wirksames 
Heilserum  darsustt'llen.  Uie  Herstellung  geischah,  wenigstens 
in  jrröüerem  Mallst.itie.  bis  jetzt  an  drei  Stellen,  auf  Ver- 
anlassung des  IVeuQieichen  Kultusministeriums  im  .Königlichen 
Institut  für  Infektionskrankheiten  zu  Berlin  nach  dem  Verfahren 
von  . K II I le- Wassermann",')  fernerhin  seitens  der  l'rivat- 
inilustri-  bei  .Merck  ■  I »arm.sladt)  nach  dem  von  .Jochmann**) 
und  in  den  Hikh.ster  Farbwerken  nach  dem  von  «Kuppel".*) 
Das  im  Institut  fitr  Infektionslcranlcheiten  su[  der  Wasser- 
mannschen  Abteilung  herge.stellte  .Serum  unterscheidet  sich 
nach  den  Mitteilungen  Was.sermanns  auf  dem  Ii.  Inter- 
nationnlen  Hygiene  Kongreß  von  den  anderen  nicht  nur  durch 
die  zu  seiner  Prüfung  verwendete  Wertbemessungsmelhodei, 
bondern  auch  dadurch,  daß  zu  seiner  Gewinnung  außer  lebenden 
l}jikierien  auch  geliiste  Toxine  verwendet  werden. 
.  Grüliere  Versuchsreihen  sind  bis  jetzt  nur  von  r  brist  Inn 
Schttne  aus  dem  Katiborer  Krankouhause  Ober  Kranke 
mit  dem  Jochmannschen  Serum  verödentlieht  worden.  Iis 
dürfte  daher  allgemeines  Interesse  tutben.  Uber  die  Erfahrungen, 
die  ich  an  den  tSssener  SiiMtischen  Baracken  mit  dem  mir 
vom  Königlichen  Institut  fiilr  Infoklionsltrankheiien  bereitwilligst 
zur  Verfügung  gestellten  Serum  gemacht  habe,  zu  berichten. 

In  der  Zeit  seit  Eröffnung  der  Baracken,  am  April  vori- 
gen Jahres  bis  zum  1.  .Novetuber,  wurden  im  ganzen  ^'2  Kranke 
ala  genickslsrrokraiik  oder  —  -vordielitlg  eingeliefert  Zwslt 
von  diesen  scheiden  als  Fehldiagnosen  aus,  ein  Fall  «rar 
Pneumoeoccenmenlngitis.  einer  Meningitis  tut)erculosa,  zwei 
Meningitis  pyaomics  infulgo  Dtitis  media  chronica,  einer 
Apoplexia  cerebri,  die  äbrigen  waren  FAlle  von  Influenza  und 
Pneumonie.  Tk-i  den  verbieitHjndcn  40  ist  die  klinische  Dia- 
gnose baktcrinlogi.sch  durch  Untersuchung  der  äpinaUlüssigkeit 
im  .Institut  für  llygie^ie  und  Infektionskrankheiten*  zu  Qolsen- 
kirchen  gesichert  worden,  und  swar  in  allen  F&llen  mit  Ans* 
nähme  eines,  der  ab.ioliit  typisch  war,  nach  Sernmii^elitinn 
aber  so  schnell  genas,  dali  ich  eine  erneute  Lumbalpunktion 
nur  zur  Sicherung  der  I>i»;fnose  nicht  machen  wollte. 

Von  diesen  l^i  FiUlen  sind  14  ohne  Serum,  :i  mit  Kuppel- 
Kchem,  23  mit  Knlle- Wa.ssermannschem  .Serum  behandelt 
worden.  Daß  nicht  alle  gleichma&ig  mit  Serum  behandelt 
wurden,  liegt  daran,  daO  mir  im  Anfang  durch  das  gehäuft 
Auftreten  der  Krankheit  öfters  der  Serumvorrat  ausging  und 
di|ll.ieh  zeitweilig,  durch  die  MiSorfolga  suhkntaB«« 
b^tlonen  entmutigt,  auf  dem  Ponktoataad.  iHo  gane  Senni' 
tberapio  tOr  nnlaioa  in  halten. 

Es  stellte  alob  nimlldh  heraus,  da6  die  subkutane  Ein« 
.yerleibuBg  nur  wenig,  wenigstens  keinen  SuOerlich  erkaaii- 
.baian  •;BtntluO  auf  den  Krankheitsvorlauf  ausübte,  und.  Bur 
dia  arsim  Erfolge  dar  inlralumbalen  Anwendui^g  är- 
mndgtan  mieh  tu  wtitaräm  aystamaiiaeben  Vemeben,  daa.  die 
Wlrlimg  dar  bitralnmhalaa  Iigaktion  lOr  immer  bekrSfligta, 
zuj^eb  aber,  «neb  pnitm,  dal  bedentend  greHera  Mengen  aar 

I)  lUtM  WodiMwMa  M(l  Mc  Mk  -  « tjttuta  tW^  Ns.«.  -  i).Et<ate 
i«6.  Nti,a*.- 
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No.  4 


BksMtnt  alBM  HaUmfo^M  mUf  atad.  ab 

«kl  WMh  In  d«r  ~  ~ 


dM  butttnti 


fah  aoUalw  voimhi,  4*B  Uh  tmi  dia  4ni  nit  Rupp*lnlMai 
Ilten  abMlM  la  Anbetneht  tttrer  («riiigm  Zahl, 
idCTMlNim  ■tetWlMiiMBiBrtaiHeabMlMkuB.  Di» 
SenminUelube  ich  la  tw«i  Orappen  «IntaUen  mlteMa, 
di*  te  «amUkaaugMur  Waiao  oad  nit  vagMUgMidar 
OmMOm,  daniind mnl anbkntui Iwlundeli« PSUa und 
iBd  tatrdnmtal  baliaadattor;  «od  mitMia  die 
•jntomatlsch  mit  grofleo  Domo  intnüimriwl  b«tkaod«ll«n  FUI«. 
Duuuh  «8ibt  aiah  Inlgtiidis: 

Tob  1.  Jmmr  bis  L  MDVMtbtt  IMV  kaoMii  in  Eaaan  vor  von 
Owddtatam  iMginiMitt 

55  Füll«  mit  »  To4eiifäUeD  ^  52.721  IlarUUUt 
der  Baracken  b«haodelt  wurden 

15  FUle  mit  12  TodesfälleD  —  80  t  » 
i  der  Baracken  wurden  verpflegt 

40  FtUa  mit  17  TodMiMlMi  —  *2fi0%  . 
TOD  diesen  wardaa  alAI  «U  Saraa 
behandelt 

14  nUa  n»  U  TadaaBHao  •  IM*«  n 
alt  Seraat  wnrdaa  babaadalt 

a  FlUa  Bit  S  Itodarftilaa  -  . 
voa  dieaca  ia  aaTollkommaaer  Wata* 
(■abkatia)  and  mit  nnvollkommeDer 
Doaia  a  Fllle  mit  S  TodMiUlen  'm  m% 

ayaiaaiatllCk      intralumbal  mit 
(roden  Soaen 

17  FUIe  mit  2  (It  TodesfUlen  -  ll,<6l»,:5l  l  MorUhtAt 

Dio  eingaklammerton  Zahlen  siml  '\'f  Zahlen,  dlt-  ich  er- 
halte, wonn  ich  einen  moribund  am  vierten  Kranklieit.stajrp 
eingelicforlon  Fall  nicht  rallrochno,  bei  dem  ich  wider  liie 
V.vruuK.'^itht  eines  Erfolges  doch  noch  eine  Injeition  versin-hte. 
Ich  bin  zu  dem  Abiug  vollkommen  berechtigt,  denn  die  t.'iii  n''.i 
der  I'atientin  war  schon  so  reaklionslos,  dafl  diu  bei  dem 
starken  I^gophthalmus  auf  Ihr  sich  niederla!»endon  Fliegen 
keinen  Lidschla^  hen-orriefen.  Die  Mortalität  von  ti.;;.'>";u. 
die  ich  dann  bei  der  mit  genilKOoden  inlnilumbalen 
Dosen  durchgeführten  Sorumtherupie  erhalte,  ist  so 
einzig  dastehend  in  der  Geschichte  der  epidemitschen 
Genickstarre,  dait  sie  als  ein  starker  Bewein  für  die 
Wirksamkeit  des  im  Königlichen  Institut  für  Infek- 
tionakrankheitrn  herge.'itplltpn  Serums  anKewehen 
werden  mu6. 

Man  kann  mir  allerdings  den  Einwurf  machen,  dafl  die 
Zahl  von  17  bzw.  k;  Füllen  zu  klein  ist,  um  au-«  ihr  endgültige 
Schtflsse  abzuleiten.  Diesem  Einwurf  k.'inn  ich  die  klinische 
Erfahrung  an  -it)  im  Krankenhause  und  einigen  anderen  in 
Privatpflege  ohne  Serumbehandlung  beubachleien  (jenickstarre- 
l^ranken  entgegensetzen,  iianach  war  der  Ivrankheitsverlauf 
bei  den  Seramfftllen  ein  ganz  verschiedener,  es  schien  eine 
ganz  andere  Krankheit  zu  sein.  Die  Pleberkurv,'  i^ne 
■etbst  bei  den  Fällen,  die  der  Senimwirkung  am  lar.g.sten 
widerstanden,  nicht  die  extrem  steilen  Gipfel  und  Abfälle,  die 
für  die  Meningitialrorve  ao  charakteristisch  sind,  SelbRt  bei 
llnger  anhaltendem  Fieber  feltiten  die  schweren  .Mlgemein- 
araäkeinimgeo,  welche  die  Pflege  der  Kranken  int  Anfang  so 
troaUoB  md  aufreibend  machten.  Er  gab  kein  wochenlanges 
anatnibarea  Erbrechen  mehr,  keinen  Dekubitus.  keine  dauernde 
UnniBliehkeU,  selbst  bei  Kranken,  die  unbesinnlich  eingeliefert 
wurden,  keine  erheblicheren  Darmstörungen.  Komplikationen 
▼on  Seiten  der  Slnneeorgane  und  des  Zentralnervensystem.s, 
die  in  der  schleeischen  Epidemie  noch  den  vierten  Teil  der 
mit  dem  Leben  Davongekommenen  belasteten,  waren  ver- 
schwindend gering.  Ein  Fall  wurde  mit  beginnender  Schwer- 
hörigkeit eingeliefert,  sodaO  hier  da«  Serum  nichts  mehr  ver- 
hüten konnte,  und  nur  in  einem  einzigen  Falle,  der  wegen 
Uaogelü  an  Senm  erst  spit  und  mi(  nur  kleinen  Mengen  gespritzt 
wurde,  stellten  sicii  wtorend  der  Senimbehandlung  doppel- 
seitige Taubheit  und  eitrige  Iridocycliti«  des  rechten  Augea 
ein,  merkwürdigerweise  an  dem  Tage,  an  dem  alle  anderen 
Krankbeitaeracheinungen  zu  schwinden  begannen.  Das  Auge 
iflt  ttbrigena,  wie  ich  kttnlich  von  dam  bohandalndan  Uanj' 


ante  bOrte,  wenn  auch  nntwr  Schrumpfung  erhalten  gebUebao. 
und  die  Taubheit  bat  alob  in  starke  Schwerhörigkeit  gebeaaert. 
aoda0  der  Ueiaa  Patient,  ein  dra^thriger  Knabe,  wenigstens 
V9T  dem  AargalaB,  der  Taubstummheit,  bewahrt  blieb.  Schldi- 
InteUekta  find  in  kebiem  atuigan  Falla  nuflak- 


Dia  Tlimpl»  war  aebaa  der  8«rumb«liMdl«Bs 
weaentUoh  Taralnfacht  WUmod  mdaa  «adar  dia  Lob- 
balpuikaaa,  att  aad  eliiw  Blaraoha  Stauiiiig;  aoeb  balle  oder 
klllila  BUair,  latmanliBa  fofnaloo  dar  J>araDtaad>«B''  Lo- 
sung (Jed  1.5.  Katt  Jodatm  SA  Aqin  daatillato  alar.  UMMA. 
Aspirin  etc.  irgend  einen  iieUliahan  Bnftaft  auf  den  Verlaaf 
dar  Krankhaft  hatten,  kam  ich  jetat  mH  der  rein 
aehao  Varwandtmg  im  llor^iiBB  uid  Aapirin  M 
Baacbwarden  im  Kntuag  ToUkeaaMii  ua.  Onta  DiaaBta  b«i 
den  nur  geringfügigem  DrdaeiiaebnraüniiBaa  tat  aür  S5%igBB 
JaUiienBL 

Auch  dar  letata  Einwurf,  den 
kSnnte,  daS  nimlieh  die  eralaa  nieht  mit  8a 
PlUe  achwererar  Natur  geweaao  aalen  nad  dIa  Kiaidduit  ailt 
dem  Abflauen  dar  Epidemie  einen  latebtaren  Gharaklar  aaga- 
nemmeo  habe,  ist  nicht  sUchbaltig.  Die  Krankheltaaraehai- 
nungen  der  zuletzt  eingelieferten  Patienten,  — dlamaiaten  waren 
besinnungslos  und  stark  delirierend.  —  waren  gaoan  ao  aehware 
wie  die  der  tuerst  aufgenommenen  und  lieAen  daher  einen  ebeoao 
aebleehten  Ausgang  erwarten.  Sehr  lehrreich  ist  Oberdiea  das 
Verhalten  der  drei  letiten,  nach  fünfwöchiger  Pause  um  dieeelbe 
Zeil  anfangs  Oktober  Bloh  ereignenden  PAIle.  Der  wne,  der 
am  vierten  Krankheitstage  mit  schwersten  Erscheinungen,  De- 
lirien, Albuminurie  etc,  in  die  Baracken  kam,  genas  nach  vier- 
tägiger Seronbebaadlung  unter  kritischem  Abfall  und  erholte 
sich  auOerordentlich  admell,  die  anderen  beiden,  bei  denen  die 
Krankheit  lu  spIt  erkannt  wurde,  starben  nach  ungef&hr  acht- 
t&giger  Dauer  deraelben,  der  eine  zn  Hause,  der  andere  im 
hiesigen  UayaaeaaaUfl.  Ba  ist  diea  dar  deutlichste  Beweia, 
daS  die  Krankheit  Ihren  bösartigen  Charakter  nicht  geködert 
hatte  und  daS  es  nicht  dem  Zufall  zuzuschreiben  ist,  wenn 
sich  in  einer  Serie  von  16  Pillen  nur  ein  Eiütus  ereignetCw 

Betreffs  der  .\rl  und  W.  in  welcher  dio  Wir- 
kung des  Seru:ns  in  Krscheiiuing  trat,  sind  mir  drei 
Fonncn  aufgefalli  :!  .;  h  wi.i  im  fcigenden  schildern  und  mit 
kurzem  Krankheimberich:  und  Kurve  :ils  Heispiol  jedesmal  be- 
logen. Eine  ausführlichere  Arhi-.!  r-.il  siinalichcn  Krankon 
goschichlen  und  Kurven  wird  demnächs;  im  klinischen  Jahr- 
buche  erscheinen. 

fJer  erste  Typ,  der  'lugetifiilligste.  ist  der.  dali  sofort  nach 
der  Kin.ipritzung  der  Kieberabfull  beginnt,  der  kritisch  Iiis  zur 
.Norm  fuhren  kann,  oder  lylisch  mit  oder  ohne  Wiederholung 
der  Einspritzung,  die  dann  jedesuml  von  neuem  ein  .Sinken 
hervorruft,  staffelweises  Fallen  bewirkt,  Hand  in  Hand  hier- 
mit geht  die  Besserung  des  Allgemeinbefindens,  nur  die  Nacken- 
K'.arre  braucht  '  mmor  mehrere  Tage  bis  zu  glinzlichem  Ver- 
S'':bwinden. 

Kall  :)l  Maiia  Br.,  21  .Jahre.  Dieu.stmimd  (Kurve  I).  iiufge- 
notniiiSTi  ärn  "22  Juni  1007,  S  l'hr  ubeiji-,,  dem  zweiten  Kr.'<nkhoit-'<l.^;;e, 
mit  N.^  kc'nstt'ifif;kf"it.  Schwcrljr'iri^keLt.  leichter  Itewulit-^^insst/irun^;. 
N V. t:t tri -o"..  IjorizcDtali^.,  staik^n  Kopfschraorzcn  i.n  I  iiroochitU. 
Tcmpi  Tiitur:  3it,7".  Die  Lumbalpunktion,  8,30  »benJ-s  ergab  36  ocm 
Ktark  trilber  Flossigkeit,  intralombal  wurden  20  ecm  Serum  gssptitat. 
Die  Temperator  fiel  von  99,7*  am  8  Chr  naclwiittaf(s  aaf  S7,7*  am 
10  mir,  auf  S7,2«  um  13  lAi;  87*  am  S  Vhr  Taiaüttici  dsatt.Jvai 
37.7*  am  9  übr,  mjS*  aiHtags  and  MJS*  am  5  Dhr  BacbwilUgS. 
Diesem  Abfall  entsprach  die  Beoserang  des  Befindeos,  nur  die 
Schwerhörigkeit  nahm  bis  zar  Taubheit  zu,  und  von  6  Chr  morgens 
an  trat  htufif^cü  Krbrechen  »uf.  das  bi^  7iim  N»chiiiiLl»g  Je«  2t  an- 
hielt. Am  mdcvsen  vertrug  ^ui  Mchon  fi'ste  Nahrung,  und  Jim 
27.  VMT  drr  Kmif  frei  be«e>jlirh.  In  der  Nacht  zum  29.  loigte 
sich  eLii  Pi  i^kiall  sui.  I'si.  bekam  Kupfscliuierzen,  die  sich  »m  Tage 
sehr  btei^erten  unter  t'ieberanstieg  bis  3<J,3*.  Ucgen  Abend  war 
sie  Mcht  benommen,  ea  werde  daher  inmbaipanbWairt  und  38  esm 


trftfaeVUlsiigkeit,  die  aber  klarer  wie  das  erstemal  war,  abgelnsaen. 
Anfaagsdmck  230^  Baddiuck  95  mm  in  Seitenli^  Oaan  wurden 
20  ecm  Seram  iaMambal  injixiert  Da«  Fieber  IM  wteder  sofort 
ab,  ia  Abstanden  von  zwei  zu  zwei  Stunden  gemessen,  von  39,'i* 
tan  6  Uhr  nachmittag«  l7  ültr  war  dia  LumbaJpimktion)  auf  ST,s", 
I7;i*.  87,2*,  a7,2*.  37,7«,  36,8*  und  kam  nicht  wieder.   In  der  Nacht 
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P  •■  LamlMliiaiiMloa.  Sit     Intrilumbute.  St  —  iDlkkiilaiw  S«iiiiilii|tlitlon.   Dto  ZiMm 

be4«\jten  tiie  t-jOvfiifkvIlHIIMC*  irt  ccm. 

trat  ciiiidhI.  riii  M'>r;;>:'n  /»•.inial  Krbrechtn  ein.  -lODSit  besserte  sicti 
das  ttofimlpn  «ehr  m  h;i>-lt,  in.'l  iim  18.  Juli  11^07  ward«  Pfetiwitin 
cntliWH^'n.  al'or  t.iuh  iui<\  mit  etwas  !*chwanki»n'lcin  Ganj?. 

Anders  ist  Mit  zweite  Typ,  bei  dem  das  Ki(>ht>r  nnch  cir.it-. 
Tage  anhÄlt,  ja  mrtni-hm«!  sogar  itn  Anf.ini;  iinch  ;in.->ti'i>;l 
Tr"'.7.il>Tii  tritt  eine  df iitlieh«',  unverkoiiiilia ;i-  BfssiTtmji:  diis 
Aligiiim'inS>i'fi!idi'ns  ein.  l'if  Kopf,  tiivi  Nut'k>'iis'  hiiierzeii  lassen 
nach,  die  vi:irti<.-r  nnftihigfii  l'at.fntt-ii  l.n.Tiiliijtfn  sidi  und  fin- 
den naclitA  ihriMi  .Scliluf  wii/ilcr.  vur  iilli.-:ti  ahur  bessert  sich 
die  Nahrunjfsauftiahtiie.  Ims  cixc  Vcrlan^'i-ii  luuli  [■•slcr 
Spcisf  lüt  eins  dor  spiiti.'steii.  iibor  aiu'li  ^icIhtsIi'ii  Zeiclicn, 
d:iLi  diL-  cndKüUino  Iti'S.soriiiii;  iiul  dem  \\'r;;i>  ist  Trotz  des 
Fiet.iTs  fiililen  sich  dip  l'iilu'ntoii  Buliji'ktiv  sciir  w  >*il. 

Fall  UM.  Frau  E..  3>  J^diro  (Kurv.j  II),  .»utfii :ii..muit'>i  am 
2ti.Uajl907.  dem  iweiieoKr.inkii'  it-'ta^,  mit  NsckeasU. if«.  Kcrnigi' 

Kur>«  II. 


SymplOM.  rtSägar  BewuStiosiglwit  und  KroSer  iDoUiriMhar  Uarabt. 
Tampentnr:  89.5*.  Lumbalpunktion,  12,90  Uhr  mitt«K8.  «r^ab  90  ocm 
atark  trOber  Fltt9si>^eit.  unwhlieOead  wurden  3<)  ccm  5!eruni  intra- 
liintbal  lojiniert  (ii^  n  Ab'Tid  rraKiert«  Hrhon  « Ifr  auf  An- 
ruf, malitc  aber  k«* t. -i,  1 1.  v,  ..'i  ;c:t.  Die  Toin|'"i.'"..i!  fiel  bis  auf 
n'^rt",  «tipR  amlcnita;:-.  ali  r  -.viriJt'i  auf  Ss.'J".  Pl.i^  .\ll^-<  iiieiiibffin<loii 
war  lindlifi..  ■  ^U'  :;.ilim  Mj.cii  und  K.ifft'C  z.i  sirli.  —  \'crschlt.rl(- 
torto  sich  ab»r  gegea  Abead.  Die  Nacht  war  ii«hr  unnibij^-  Am 
88.  Hai  vwMkMMMa  ack  dhr  ZaMiad  weiter  unMr  ImlotMltoi 
HarpeaaiMliragh  ■■■  Mnndwialitl,  mtl  dtr  Ob«rlipp«.  n  den  N«mb- 
iltgelo  Bod  Hf  dor  rechtes  Bwk«.  Dm  Fieber  stieg  welter.  en 
wvd*  daher  am  29.  Mai  mittag«  25  Ocn>  trObaerOscr  FUKstf^koit,  dir 
tMdcutcnd  lclar«r  svii-  du^  i-rsteinal  war,  ub);elx-.^ou  und  dor  Kest 
Smiioi,  <iiT  Torhauden  war.  iutraluiubal  iiiii/iert.  Uc■^;en  Abiud 
•dtoa  lieüen  dir  »l.irUi  ii  Nacki  ii-  uiid  Hii(k>  ii-i-lnin>r/.'n  n.ich,  und 
Mf  O.IJI  M'.riiljjiiiii  .  iffilL'lr  «11(17  S,  lilaf,  1  I  rin]  i  r.itur  bt» 
auf  SS.l"  am  .iinit'Mi  M ..■r;;t'n  hfriirnci.  .■»lii-j:  dium  al  rr  »ifd.  r  bis 
30.7*  nnd  iiin  r..i.:li-tf".^'rn<ipn  Ta«c  snpur  bi.s  auf  4''i.l;".  Tr^■lAd^•tll 
war  das  Allgcnicinl>t.dindeii  bcx^er.  die  Kronlic  ualuu  uiil  vurzUK 

Bdmi  AppMit  l«at«  MahnuiR  SM  «ich.   D\m»  Bwwwiiig  «Im  AU- 
1iad«u  hMl  Mb.  nad  am  J.  Jwi  «riUgto  dar  Ftober- 
nr  Kena,  aaf  dar  aUi  dia  Tiaipef  atar  dann  Uak.  Sehoo 


war  i»  Kopr  ««llkaaman  frti  bawagUcli,  nad  am 
M.  Jnai  IWT  wurde  Patläatia  gahallt  aatiaacea. 

Die  letzte  Porm,  in  walcher  sich  die  Sorumwirlcung  kund 
gibt,  hat  sehr  weaig  Typiaclies  an  sich.  Einii^  Tago  nacli 
der  letzten  Strumelnspritzung,  wlhrand  man  abgewartet  hai, 
weil  die  i^rsichoinungea  nicht  b«drohUeh  sind,  eine  Besserung 
aber  auch  nicht  deutlich  ist,  tritt  langsam  oint<  Be&üerung  Im 
Fieber  und  AllgemeinbeOnden  auf.  di«  noch  einigen  Tagen  be- 
endet ist.  Da  hier  swischen  der  Anwendung  und  der  \Virl{ung 
immer  ein  zeltlicher  Zwischenraum  liegt,  werden  diese  KUIe 
erst  beweisend  durch  ihre  Vielheit  in  der  Stnlistik.  Ich  Klnubü 
allerdings,  duO  Ihre  Zahl  gegenflber  den  beiden  .inderen  Typen, 
diu  schon  Jetzt  weitaus  in  der  Mehi^ahl  sind,  nnch  mehr  ab- 
nehmen wird,  wenn  es  gelingt,  die  in  jüngster  Zeit  (siehe  Ver- 
handlungen des  XII.  KongreOes  für  ilygienei  von  Wasser, 
mann  dem  Serum  gegebene  antitoxi.sche  ijuote  weiter  zu 
«rbDhen. 

K»ll  47.  .\loys  A.,  IJ  .)  di.'f  (Kurve  III.i  Auf;;enrimmen  am 
<"',  Aiiu'i.'-t  l'.'UT.  .leu:,  /. « o a  Kraukheitsta;;!-.  »|,Ut  abeuds  mit  starker 
Nacki'iistarro  i  tr  )■>  iilnritj-it-rt  ^'m  Ii'.,  sntw.ntet  ain  r  Aul  Fragen 
riebti;^  liti  H  irn  '/,'/.„  .MI  uniMi.  1  >  r.itur  :I7._' .Vm  7  Awt;ii:.! 
wurden  '^6  trm  »ehr  »tark  trüber  Lumbolililssigkeit  abgeladen  und 

kam  n. 


2^.U<'m  SeruTn'iDtr.»lumb.tl|iDjiziert.  L>ie'«<'rii;L'e  subfcbn.'*  i  i  rr.;,  »  ratur 
steiKeruuf{  blieb  iinbeeiiillulit,  ebenso  da»  Herinderi  ll.»hiT  wiir.ii.n 
um  Aufcii.^t  tioi  htnals  Iii  ccn»  nl>gelas.sen  un<i  J»'  r^m  Seran»  intra- 
Iqmbal  il^izieit.     Die  Nacht  war  .svbr  unruhig.    Paliuut  hatte  viel 

ScboMtsaa,  and  di«  Temperatur  stlcf,  mit  all  aa  fallea.  m  IM* 
amAbwddMS,  aaf  W*am  Moigen  und  40*  am  Abend  dM  IL  Angoat 
Das  einslge  gOutige  Symptom  war.  dafl  Patient  reichlich  flOsrige 
Mahnng  an  äiefa  nalim.  Am  Abend  wurde  nochmal».  aber  vergeb- 
lich punktiert,  da  nur  weiiitre  blutige  Tropfen  abfloxHeo,  —  der 
Knabe  war  lluUerst  uiiruhin  —  und  dajiD  30  ccm  .Serum  injiiiert. 
die  der  Leichti^ittit  nach  /u  uf.iikn.  mit  der  die  Sjsrit^e  sieh  ont 
leeren  lielS.  in  den  RilckenmarkHkjiia!  ;;i'l  in^;ti  u  I  u  tu  r  wunle 

wvDif;  beeinlUilSt.  die  iSchmcr^en  aber  verschwanden,  und  da»  tiv- 
finden  wurde  besser.  AU  sich  nachmittags,  am  10.  Angmt,  wieder 
KopfiMJimerzeo  einstellten,  wurden  wegen  der  Schwierigkeit  der 
ietiteo  LambalninMm  190  «cm  anbkaCaa  iqjisiatt.  Baa  Fieber  stieg 
danmf  tn  der  Hacbt  bis  auf  40,6*.  dn  Beftaidcn  war  anderen  Ti^ 
aber  etwas  besser.  En  wurde  daher  der  weitere  Vrrl.iuf  abgewartet. 
Das  Fieber  fiel,  zuerst  kaum  merklich,  innerhalb  seelis  Tagen  Mit 
einziger  Unterbrechunf;  am  ,\ujrust  jtur  Niirm  ab.  Albumen  war 
tm:lil  mehr  Vfirlianden  V./lu  I-  .Xu^list  ul)  be.s^erle  suti  das  He- 
finden  sirhtlich,  und  am  Aujjusl  wurde  Patient,  der  ■■cbön  inehrero 
Tage  auUef  Bett  war.  gekund  entlassen. 

Die  Technik  des  Verfahrens  ist  die  auch  bei  Lumbal- 
an&sthesie  Übliche.  Ich  ging  gewöhnlich  zwischen  drittem  und 
viertem  I>eDdcnwirbel  mCgIiehat  in  der  MiltalUnie  ein.  iiqixierte 
das  leicht  erwftrmte  Serum  und  UeO  die  PatlaDlen  dann  S  Ma 
12  Stunden  Bcckenho4:hlagorung  einnehmen.  Bei  grüOeren 
Kindern  und  Erwachsenen  in  schwer  krankem  Suidiuni  mußte 
ich  vorher  Morphiumli^oktlonen  machen,  dn  bai  der  Unruhe 
und  Hypersenslbilll&t  der  Kraakan  aonrt  jef^ehar  Eingriff  os- 
möglich  war.  Dann  habe  ich  aber  auch  nur  ganz  ausnahma- 
weise  noch  ScbwlMri^uilen  dabei  gehabt  Ich  atahe  Jetzt  rar 
dem  Slandimiikt,  mtgllciut  imnar  voriwr  Morphittm  an  gabao. 
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dl«  PaUanten,  dl«  dodi  innrar  etwM  uraMs  atud. 
tn  dar  uatequemen  BMkanlwaUtgtmf  authaltaD  hIhuiäN. 

BekUigungen  dnutadw  AH  Inte  Uk  w«dtr  «M  dem 
8mm  tat  alah  noch  tob  dar  LmitaUqJflktioii  gMebaa.  B«l 
twal  VMmUt»  Inton  die  bakamtaa  BonmannthMi»  «af.  M 
4wi  abM*  amh  maliHMti»  ballig*  OalanluahaMnaa  Bei 
baidaii  tntan  teaiar  aaidi  dar  laMm  Iqjakäan  Ballttaalwl- 
nnngan  von  aattan  daa  ZantnlnarraoaralaBa  ralL  DaQrian  bxw. 
BewuMaeinaBtSniBgan,  dia  In  kloihtaMr  Porm  matanra  Tag« 
anhMten.  Bs  Ist  aber  hier  wedar  dM  Sann  naah  dl*  Art 
der  EHnvflirleibung  unzuitchuldlgen,  aondara  mr  matna  Unvor- 
siehtigkeit,  da  ich  nicht  bedacht  halt«,  daS  bei  dam  «bian 
schon  19,  bat  dam  andern  aogar  24  Tage  aalt  dar  antan 
iiVjektion  verstrichen  waren,  sndaB  sich  mit  zlamllchar 
beit  Allergieerscheinungen  vorauasehen  liaBen,  dia  bi 
FlaUa  wahrscheinlich  als  Oedem  dar  obaratam  Seblabtan  das 
Zantnlnarransystenis  auftraten. 

Soost  abar  hab«  ich  keine  erhebUcheren  Nebenerschei- 
nnngam  von  den  Lumbaltqiektionen  geaeben,  and  es  ist  ganz 
auffallend.  —  ich  habe  in  einem  Falle  im  Laufe  der  Zeit 
840  eem  eingebracht  -  wie  gut  eia  im  Oagansatz  zu  den  bei 
der  LuDibalanikithesie  gemachten  Erfahrungen  vertragen  wurden. 
Hei  der  unvergleichlich  geringeren  WIrkaamkelt  der  Subkutan- 
Injektion.  —  ich  habe  das  durch  BorgWUge  «in*,  bsw.  iwei- 
atündliche  .Messungen  nach  Jeder  Art  Ii^eklion  sieoilteb  Bieber- 
geslelU,  —  halte  ich  dafür,  daO  die  auch  von  Joehmann  vor- 
geschlagene I.umbalinjektion  die  Operation  der  Wahl  und 
in  jedem  Kalle  der  .Subkutaninjektion  vorzuziehen  ist. 

Betreff»  Jer  r>QBierunf;  bin  ich,  es  liegt  dies  toilweis« 
in  der  Eij^enart  des  Serums,  za  nicht  so  sicheren  Schlüssen 
gckomtui-n,  Es  hat  sich  mir  aber  doch  gezeijrt.  datl  weit 
gf  i fic rt<  Soru m in <;■  ii,if en  erf^irderlich  sind,  .'ils  man  bis- 
her anirL'iiuniiiioii  hat.  und  daß  Kinder,  bei  denen  die  Krank- 
heit ja  auch  schworer  auftritt.  verlitiitnigmtiSig  mehr  erfordern 
als  Erwachsene.  Ich  würde  20  cem  de«  im  Institut  für  Infek- 
tionskrankhiMteii  lierjcesr.i'lli.i'ti  Serums  als  Normaldusis  an 
nehmen,  nur  bei  Kindeni  unter  einein  Jahr  unter  diese  An- 
fangsdosis  herunti  TKelien.  bei  Krwachsenen  mit  schwereren 
Krscheinunpen  Rleich  3u  oder  4u  eem  ijeben.  Zei^t  sich  ein 
Krfolg,  der  aber  nicht  vi'n  I'auer  ist,  so  ist  die  Injeiction  mit 
derselben,  zeigt  -lich  kriii  lOrfiiln,  mit  i'iner  .^tiirkeren  linsis  zu 
Wiederhillen,  l'etier  l'i  iin  m[i  h  .ii;.!  iliri^s  mit  Hurksirht 
auf  die  immerhin  t)e.Hi'hrHii>.rr:i  i.  iiinivi-rhLilini.sse  im  I  Miralsack 
nicht  hinausgegangen 

Meine  VorschlHRH  bediirfcn  si-lh.siviT>.!iindlich  der  Nach- 
priifuiik'.  :dier  irh  glaube,  dab  t-^i  ss^t.'iiiiiüschem  Vorgaben 
auch  alidernorls  meine  Krfolge  liestfttigl  werden. 

Niehl  Veritnsseii  iihicilte  ich  nceh.  hervorituheben.  d:iß  i'inen 
uroßen  Teil  zu  den  Hrfuliren  die  Kssener  K^dlegen  beigeliiigen 
haben  dadureh,  dati  sie  fi.r  reclitZeitlKe  Diagnose  und  mög- 
lichst scbaulle  l'eberfUhrung  in  die  Baracken  Sorge  trugen, 

denn  Jede  Serumihurapta  variiert  mit  Jedem  weiteren  Kraak- 

heitstage  an  .Vussicht. 

Hei  meinen  17  PaUaatau  atallt  aa  aleh  aov  daS  dl«  erate 

länspritzung 

a»  1.  RranldMilflU^  bei  1  Krankea  »  llortalitttO 


2. 
4. 


gelMert 


.  «.  .  .  1      .      -       .  0 

.«        .        ,  1    .  .  • 

gaoaebt  wurde. 

taMiwai  Das  Im  InaUtut  flr  tarfaUtaaBknahbeHeB  in 
BarUa  haripwtaiUI*  MaalageaaeaaBbaliaBnm  «offhUM  ataM  dent- 
lloba  unmitlalbMfa  odar  aittalbara  Hell  Wirkung  bei  apidami- 
aeher  Genlekalana.  Zar  Whtniig  alnd  tM  giUaia  Mengen 
Serum  «rferdarlieb,  ala  blabar  aaganoaunaa  wurdau  Die  latra- 
lombale  Bbtbrbigung  daa  Sarnma  lat  dar  aabkalanaa  anlaebie- 
den  Ubariagaa  «nd  ruft  nlebt  mabr  Nabaawiitangea  barvor. 
Daa  flamm  Ibt  avSar  dan  aucb  aanal  bei  aadarwaUlgar  Sarum- 
therapia  baabaefatalan  unbadaatandaa  Nabanwirknngen  keinen 
aebUnebm  BlnfluS  auf  den  KSirer  aua. 


Ueber  die  Technik  und  den  Wert  der 
Sehnenüberpflanzung  bei  der  Behandlung 
der  spinalen  Kinderlfthmuag.*) 

Von  Prof,  Dr.  Volpins  in  l^cidelberg. 

Mit  groflem  Fleiß  und  Geschu-K  liajen  Kirmissim  tl'aiisi 
und  (laudier  iLillei  die  iianze  große  l.i'.ernl.ir,  i:-'  ier  .Sehnen- 
überpflanzung gewidmet  ist,  für  die  herichle[-st;itt  ung  vnr  dem 
französlM-hen  i ■hirurgenkungrell  gesammelt  imd  kre.sichtel;  sie 
haben  auf  dieses  Material  ihr  Urteil  gegruiidet.  diis  uns  allen 
Nutzen  zu  bringen  verspricht,  weiiiikilen-h  .speziell  di.«  ableh- 
nende Haltung  Kirmissiins  gewiß  keine  all>ceruoiiie  /.ustiin- 
mung.  sondern  vielererhs  energischen  Wider-^prueh  (mden  wird. 

Wenn  Ich  zu  den  Berichten  der  beiden  lierreti  heferenleu 
das  Wort  orgreife,  so  geschieht  es  nicht,  um  meine  Metlioden 
und  Publikationen  zu  verteidigen  oder  einen  Kollegen  anzu- 
greifen Mich  treibt  viclmohr  die  Km:  .'md'.niff,  daß  den  ge- 
lähmten Kindern  im  Ausland  und  insbeHondere  in  Krankroich 
die  Wohltaten  der  modernen  Schnenopprationen  offenbar  noch 
nicht  im  gleichen  L'mfange  zuteil  werden,  wie  es  bei  uns  in 
Deutschland  der  Kall  ist. 

Ks  ist  weder  möglieh,  noch  in  meiner  Absicht  gelegen, 
mich  hier  ersrhi'ipfend  mit  der  ganzen  Krage  und  mit  ollen 
.Ausfilhruntren  von  Kirinisson  und  fiaudier  zu  befa.ssen: 
über  die  Kiiiz.ellieiien  und  Detailfrageii  liiri;uis  soll  un»  hi'ute 
die  Kragestoll;iii)f  fiiliren  /.ii  einer  Würdigung  und  prinzipiell 
zutreffenden  Bewerlung  der  .\l>'th  de  an  sieh. 

Voranstellen  nii"-'hto  ich  die  VernichiTunR.  diiSI  ir.i'iru'  iang- 
jiihrige  Heschiiflijriing  mit  der  iSehnen  i- i'ipr'lnn.'iin^'  ir.  eh  kei- 
neswecs  viireiasenon-imeri  uemarht  hat  gegen  arj.:iTi'  \  erführen, 
daß  ii'h  .'ilsM  kein  lilirnlrr  AnViär'.ger  aiissrhlielllii'h  der  Tr.ir'.s- 
plantation  bin.  I'.:h  siiminp  mit  allem  Nachdruck  dem  r.u,  was 
Kirmissi.n  zugunsten  der  ,^nhrodese  gesagt  hat  Ich  maebe 
selber  nicht  wenige  Arilirodesen,  wenn  die  Sachlage  daa  Bia- 
zelfalkvs  ihn  uU  jrti.sr.|i.,  des  Indikatiaaagablalaa  dar  Sabsaa- 
Uberpflanzung  liegend  ■•rkc-nneti  läßt. 

Eine  Auswahl  der  Falle,  d.e  sich  für  .\rtUrodcsc  oder  für 
die  l-^ehnenoperntiim  eignen,  tut  iilsn  dringend  nnt  Wer  diese 
H  ühl  iiifolue  mangelnder  Krfjii-.rung  uder  kr:t:ki'iser  L  et)er- 
schiitzung  nictit  zu  treffen  versteht,  dem  werden  .Millerfolge 
aus  der  Ueborpflanzungsarbeit  erblühen. 

Zwei  l'unkte  rücke  ich  hierbei  in  den  Vordergrund: 

1  Man  ver?r;:hte  Operieren  ist  unzweifelhaft  ein  Kunstfehler. 
Kin  .Jahr  muß  mindestens  seit  Kinlriit  der  spinalen  l,<ihmung 
verstrichen  sein,  ehe  wir  einen  Dauerzustand  vi-r  uns  haben 

i.  Fülle,  weiche  eine  durchwog  minderwertige,  wenn  auch 
nicht  völlig  gel&hmte  Muskulalnr  aufweisen,  alnd  von  dar 
Ueberpflanzung  auszusc  hiießeii 

Weitere  .Mißerfolge  werden  bedingt  durch  den  iiperalions- 
plan.  .Nur  reichliche  Krfahrung  kann  in  der  Feststellung  des- 
selben Sicherheit  geben  Ich  habe  in  meinem  Buch*)  eine 
grofte  Zahl  solcher  l'lane  aufgestellt,  die  als  Hilfe  und  Rat- 
geber für  den  Anfänger  gedacht  waren.  Ich  bin  wegen  der- 
selben mehrfach  angegriffen  worden  infolge  Verkennung  der 
mich  leitenden  .\bsicht,  obwohl  ich  mich  über  den  Zweck  und 
den  bedingten  Wert  dieser  anscheinend,  aber  auch  nur  an- 
sch^nend  komplizierten  Pl&ne  deutlich  ausgesprochen  hatte, 

[laß  da.<i  httudium  dieser  als  Beiapielv  dienenden  Pläne 
doch  einigen  Wert  besitzen  dttrfle^  beweisen  mir  gerade  die 
Mitteilungen  von  Kirmlsson  aber  seine  eigenen  Operationen. 
Diese  Operationspl&ne  nKmIieh  —  Kirmisson  W  'Ue  mir  die 
Wahrheit  nicht  verübeln  —  sind  taiiweise  geradezu  unl>egreif- 
lich.  Es  ist  selbstversUindlich,  daß  diese  Operationen  zu  MiB- 
erfolgen  führen  muSten.  Kin  Zufall  ist  es  geradezu.  daS  Kir- 
misson trotzdem  wenigstens  einen  guten  und  dauernden  Er- 
folg zust.inde  gebracht  hat  Ich  bin  feet  tiberzeugt,  daO  Kir* 
misson  ganz  anderer  Anaiaht  Ibar  den  Wert  der  Sehnen- 
überpflanzung werden  kann,  wena  ar  auf  Qrund  aoiifi'lUgar 
Ueberlegungen  erneut  an  die  praktiaebe  Uebuag  dar  Uabei^ 
pHanaung  herangeht. 

t)  Nich  ctiKiti  jul  dem  tr«niüslKlicu  l.liiruf|{ciii(oii(rcfi  ikkiDtocr  1907  f«lull«acn 
VaMn«,  -  D  Dl*  SMMMmrMmmnt  mt  Ikn  VarMrtM«  to  d   ~  ~ 
Vitt  «Cai.  int 
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rM>r  1 1  fi 0  i'at .  II  t) .-.  |i  I  a  Ii  iTgiU  liah  aus  der  genauen  l'nlor- 
iiurh\ii;^  i\fn  Mu>ki'l?iiN:uiuJi<s.  Viel  besser,  namentlich  bei 
unnihisfln  Kirnli'ih.  iiis  Jie  .-'loktrisclie  Untersuchung  der  Mus- 
keln, ist  die  Buobuthlutifc;  iililiverIlüWOgun(?en  und  die  Autnpuia  in 
vIto.  Eine  kleine  Probeinzision  bringt  jedenfalls  keinfn  Schaden 

Bezüglich  dorTochnik  habe  ich  dorn  ausgezi>ichneten  Re- 
ferat von  Gaudier  nicht  viel  Wichtiges  hInznznfiiKen  liervnr- 
helwn  möchte  ich  nur  erneut,  daß  vnrzuziehen  ist  I  die  totale 
Ueb«rpflaDzung.  die  Verwendung  eines  fnnktirins\ erwandten 
Kraflspcndcrs  Das  geht  jednrh  in  NN'irklichkeit  nicht  immer, 
und  !  ir  f-ulchi'  I'rIIi-  ist  es  wichtig  7m  wissen,  dafi  1  auch  die 
partielle  l'eberptianzung  gelingt.  2.  daß  aueb  der  Antagonist 
verwendet  w(^rden  darf.  .Auf  diese  phyaioiOigiaoii'iiitarjManteii 
Punkte  komme  ich  noch  ziirUck, 

Zunächst  noch  einige  Worte  über  die  pari"slale  I''i\u1ium 
nach  Lange  Ich  wende  diese  Methode  geleK''n'l"''i  nuch  .m. 
n.mcntlirh  hei  iImi-  Ouii(ir;ccps-riiislik.  I iago>.-i>.-.  InJlr  iili  •  s 
tiir  :;ilsch,  s;i'  uls  NoiTniilverliibt'.n  zu  proklamieren.  hi>nn  sie 
stellt  l  ini'  Kiimplikatiün  diT  '  ipvrHtion  unzweifelhaft  dar.  und 
die  Kinführung  vun  Fremdkörpern  in  üestalt  von  l  isweilen 
meterlangen  Seidenfftden  sollte  nicht  unniiiiKerwiM^c  /fmiicht 
werden  Nötig  ist  die  i^eidensehne  hIkt  nur  .iusn:ihmK',MMsc, 
meist  tiesitzl  die  geliihnite  .-^idini'  gr-!. iigend  Kestigr.i".i  f.:i  die 
.N'nht  von  .Sehne  auf  Sehne,  wie  man  sich  bei  der  (iperalion 
li  ii  hi  überzeugen  kann. 

l  nd  nun  zu  den  Resultaten! 

Ich  habe  vor  Kirmissun  den  groben  Vorteil  vor;iu.s,  dull 
ich  seit  einer  Reihe  von  .Jahren  inmitu-n  der  praktischen  Ar- 
beit stehe  auf  dieseui  iiebiel,  daß  nieist  I'uti'iide  mjii  Kinder- 
lähmungen gleichzeitig  in  meiner  Hehandlung  bich  befinden. 

Nun  also,  so  fragen  Sie  mich,  wie  sind  Ihre  Erfahrungen? 
Ich  stelle  mir  selber  die  Krage  anders,  als  es  Kirmissun  tut, 
und  zwar  frage  ich  vor  allem  nach  dem.  was  mir  die  Haupt- 
sache zu  sein  scheint:  „Sind  Fälle  featgesteill,  in  denen  ein 
überpflanzter  .Muskel  die  Punktionen  des  gelähmten  Muskels 
Übernommen  hat?"  Ich  antworte  .Selbstverstündlich  und 
zweifellos".  Wir  wissen  das  alle  ja  lAngst  filr  P&lle  von  trau- 
matischen Sebnenverlusten:  Wir  befestigen  den  peripheren 
Stumpf  der  durchtrennten  Sehne  an  eine  Nachbarsehne  und 
erleben  völlige  Restitution.  Sie  finden  in  meinem  Buch  eine 
Znsammenstellung  solcher  «iperationen  von  verschiedenen 
Chirurgen  und  von  mir  selber  mit  geradezu  idealem  Erfolg. 

Nun,  liegen  die  Verhältnisse  etwa  anders  bei  spinaler 
IJIhmung.  vorausgesetzt,  daß  dieselbe  sehr  umschricbon  ist? 
Nein,  sicherlich  nicht!  Und  derartige  zirkumskripte  Lähmungen 
gibt  CS  gar  nicht  so  seilen.  Ks  wäre  alsn  sonderbar,  wenn  bei 
Solcher  spinalen  Lähmung  nicht  gelänge,  was  wir  bei  (raums- 
iischer  Lähmung  erzielen  können.  Also  fragen  Sie  mich 
weiter:  „Haben  Sie  hei  einer  .«olchen  spinalen  Liihmung  voll- 
trerliipa  Btsata  durch  l'eberpflanzung  erzieltf"  -la,  das  ist 
■bMllit  Meher  feelgestellt,  z.  B.  für  den  Tibialis  anticus,  für  den 
BsIMUM  digitorum,  aber  auch  an  der  oberen  Extremität.  Kürz- 
lieh  «rat  habe  ich  eine  Plastik  der  Bxlerni  digitorum,  die  vrir  vier 
Jahren  gemacht  wurde,  wiedergesehen,  der  Erfolg  ist  tadellos. 

Was  ich  soeben  beetäUgt  hebe,  giltsmiehfit  für  die  totale 
UeberpfUnzung  funktionsTerwandter  Muskeln.  .Zugegeben, 
aber  wie  sieht  die  Sacfae  aus  bei  partieller  Ueberpfjantungf 
Gelingt  die  Panktiensteilung  eines  Muskels^"  Beobachtungen 
«Ol  nUalia  aatieus,  am  Bztenius  dig^terwa  >|imh«n  mit  Sidwr- 
helt  hierfar.  »Wir  «ollen  es  glanben  far  fnaktioneverwandte 
Mnakeln,  aber  können  Antagonisten  ihn  Panktien  ändern, 
haben  81«  einen  Plexor  Bsiensien  hervorbringen  sehen?'  Ja- 
wohl, da«  ist  «Im  «bento  merkwürdige  als  onbestreitbare  Tat- 
aadm,  Pill«  genug;  bei  denen  der  Keep«  lemoris  den  Unter- 
aelMake)  atreskt 

Und  nmih  eina  Pr«ga:  »(Mtaigt  aneh  die  partlail«  Uabar> 
pflaniungTOQ  AntagonlalaBt"  Aneh  hieranf  «rwidert  meine 
Brfahnmg  mit  J*.  Und  da  teh  taai  einem  von  mir  »perierten 
ftimiiMediw  KiiaheB  gaeriwB  bah«.  daS  der  halbaTriceps  als 
Bieep«  fnakttonieri«,  dar  Baal  Stradnr  dee  Ellbogen  bltob^  ao 
wett  Ich.  d«a  nicht  BasiammtonehMo  lIMwfolge  vwadralden, 
dai  also  andere  PeUerquellen  bestehen  mtoeea.  Alse,  dal  ein 
aoldMr  FtohUoMinirti  mOgUoh  ist,  dal  di«  «ehtaa  Id«e  dor 
Trsnsplaatation  sieh  mit  Brfolg  verwirklich«!  lUt,  das  steht 


einwandfrei  fest.  Dafür  sprechen  nicht  nur  meine  eigenen 
z.^hlreichen  lirfahrungen.  dafür  zeugen  viele  <iperateure  vor 
allem  ;n  I  i-'iitsrhland,  wo  von  einer  verminderten  Wcrtsi  hätzung 
dieser  .Mf'ihiiilf,  die  K  i  rm  isso n  "hne  weiteres  annimmt,  nichts 
•zu  spüren  i-^l 

.Nun  kl'";"!'  ;ilirr  eine  weiiert-  Kt"'  l'e  Frage:  „Ist  das  durch 
die  Operiit,  II  ■■r'.cite  ResuUat.  Jus  mci/,  iu  bcslri'il.Mi  ist. 
wirklich  ein  bleil>i'iides''"  Und  liierauf  aiilwurlc  ich  iiul  «-itiem 
Nein,  das  ebenso  entschieden  klingt  wie  das  la.  das  Sie 
bisher  von  mir  hörten.  Nein.  iit<  hl  Immer  ist  das  Resultat 
«ul.  nicht  immer  ist  es  bleibend  \\  ir  erleben  Mißerfolge,  wir 
sehen  sie  siifort  uder  am  h  s|iiiii.'r  cii-.lri  len.  .\lsii  ist  ilie  Me- 
thode nichts  wert-  sii,'"-  kirniihHon.  M.  II  !  Ib'ill  der  i  liirurg 
alle  l'atienten.  diTirri  iT  i;n  < '.iri' iinini  i'xMirpierl  '  ^lewil'i  nicht! 
.\lsii  siillei!  ■<v.y  ( '.ircirnime  nifir  ii|ii'i  HTen '  \S  ili  Kirmissun 
.-lurh  dir"-!'!,  luialegen  Sohluil  /..ehfn  '  Kein  Mensch,  weder  .\rzl 
M'H  h  l'.i'iriil  wird  solchem  .Sch.iill  zustimmen,  l  mi  sn  hoffe 
ich  auch,  dnll  Sie.  n;  H  .  sich  durch  das  Referni  v.'.n  Kirmisson 
nicht  einschüchtern  lassen,  s-  iidern  mu'ik'  »nd  meinetwegen 
such  mit  Optimi-iinus  an  die  (iperation  herantreten.  Nein,  die 
Mißerfoige  beweisen  garnichts  gegen  die  Methode,  deren  Wert 
ist  erwiesen  Wühl  aber  niUssen  wir  die  ^til^er^>lKe  zu  er- 
gründen,  zu  verstehen  suchen. 

.W<i  liegi'ii.  so  wollen  Sie  mich  fragen,  nncli  Ihren 
Erfahrungen  di./  liründe  -  1.  in  der  .\uswahl  der  Fiille,  J  im 
Openilionsplan.  .1  in  der  •Jperationstecbaik,  4.  im  Verhalten 

des  Patienten   und   seiner  .XngehörigeB.  in  dar  MlgWlMgMldan 

nder  schlechten  Nachbehandlung. 

Leider  sehen  wir.  daß  hei  .\rmen  die  Rezidive  nach  allen 
iirthopttdischen  Kuren  ttesonders  häufig  sind,  es  fehlen  Sorg- 
falt. Verständnis.  Zeit  und  Geld  für  die  Nachbehandlung.  Soll 
die  Tuberkulose  hei  Armen  nicht  behandelt  werden,  weil  der 
Krfoig  der  Kur  durch  pekuniäre  Hemmnisse  vereitelt  werden 
kann?  Nein,  vielmehr  muß  die  öffentliche  Kürserge  sich 
solchen  Kranken  in  entsprechender  Weise  zuwenden.  Und  so 
wollen  wir  auch  hoffen,  daB  Öffentliche  Polikliniken,  daß 
KrUppelheime.  daß  staatliche  Obhut  und  private  Wohltätig- 
keit recht  bald  und  Qberall  auch  den  orthopädischen  Kranken 
zu  Hilfe  kommen  und  ihnen  die  Mittel  gewähren,  welche 
unsere  Kurerfolge  vervollständigen  und  dauernd  erhalten 
können. 

Sie  müssen  mich  also  weiter  fragen:  .Gibt  es  Dauer- 
resultate der  Sehnenüberpflanzong  bei  Leuten,  deren  soziale 
Lage  eine  solche  Fürsorge  für  den  operierten  Gelähmten  er- 
möglicht?" Und  hierauf  antworte  ich  mit  froher  Ueberzeugung 
unbedingt  mit  Ja.  Ich  sehe  auf  sehn  Jahre  znrOck,  während 
weleher  durchschnittlich  keine  Woche  ohne  SetanenOberpflan- 
rang  verging,  ich  habe  viele  meiner  Pattonlan  immer  und 
Immer  wieder  gesehen  und  untersucht  and  nloh  Uber  den 
Befund  freuen  kiinnen.  Ich  habe  Serien  von  günstigen  Br- 
folgen  aufzuweisen  an  Unterschenkel  und  OberseheiÄai.  an 
Ober-  und  Vorderarm,  Erfolge  bei  den  Tenehiedanen  pan> 
lyiisohen  Deformltltiii,  BrCuigo,  dia  Jahn  nnd  Jahre  kontrolliert 
worden  aind. 

«Doch  wo  bkibso  ihn  Prosen te*.  hOc«  ich  tragen,  «wo 
Ihn  SUtlsUk?-  IL  IL.  was  kann  Unaii.  wa»  mir  etno  Slatiitik 
heifiM.  w^h«  mit  all  den  Fehlen^olleo  arbaifmi  mal.  die  idi 
vorhin  angeführt  habe,  eine  Zusanaenpreosung  von  Fällen  In 
Robriken.  deren  jeder  fOr  aieh  hi  aeioer  Bigoaait  botnehiet  attd 
beurteill  werden  nral  hinsichtlieh  der  Ponn  der  UBimimg  uztd 
hhioiahUieh  dea  Wertea  des  opanÜTHi  Brfoigea.  Waa  falltt 
es,  wenn  i<di  Ihnen  %.  B.  aagoii  woIU«,  dal  ieh  B0%  sehr  b«- 
friediguide.  30%  boMoiBgiade  Resnltala  aniolo.  Wae  mieh 
niattv.  d.  h.  tan  Vemlaieh  mit  d«m  MIhami  Znalud  dar  Qe- 
mhmton.  fahr  batriadlgt  ala  Bigabnli  oHnar  TrauplaBtatton, 
■eUtat  Ohl  Zwaltar  vieUaieht  wanigar  hoob  ehi.  ihm  ^1  mr 
ahaoihila  Bdhmg  ala  Brfolg. 

Mir  oraeholnt  haale  ala  <lm  Wichtigst«  dia  oOldelle  Ftel^ 
stellnng.  dai  sieh  mit  dar  ll«lh«d«  voraftglleh«  «ad 
d»tt«rndo  Besultate  gewinnen  laaaan.  DIaae  aboolnt 
■lehor«  Flaiatellnng  genügt  mir,  und  oi«  darf  aooh  UmoD.  moino 
Herren,  gentfgen,  um  mit  froher  Znvareioht  watter  aaarMtea. 
Die  Iftterfolge  in  ihrer  Uioaefae  su  erksonso  und  ihra  Zahl 
einsnaehiinkein.  das  muB  miaer  niehstaa  Ziel  sein.   Ich  sage 
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.«inzuschränken".  denn  MM«rf(dg*  Ittlten  an  jedwn  iMnMh-' 
lichen  Schatlon.  MiUrbeltar  su  aeln  in  dieser  Riditimg,  mit- 
rahdran  an  dar  VanreiUcommuing  unserer  Reaaltate  dar  Seh- 
iMBflberpIlAniuig.  dam  attcht*  kb  Sie^  meine  Hefreo.  dring- 
Hell  einUdeo. 

SwnatntHnac,  MttarfMge  dar  SaluMoflbafplIUHmng 
Unnen  bantthraa  von  TarfrOhtar  Opanrtlon  (im  «nim  Jaltra 
naah  Bbtritt  dar  LShmang),  von  nimraalnaillfar  AmvaU  der 
FUl»  (Buigedalinte  LUnDong  eignet  aiah  n«r  nr  Jbtbfwlaae), 
van  fafalerbaltom  OpanUonaplan,  inganflgander  Technik  lud 
Nnchbebwdlvngi  Elnmodlrale  and  dauerhaft»  Raavitiile  sind 
Mfienwaiae  fattgeateUt  an  vntarar  und  oharer  Brtramit£t  und 
swar  aownU  bei  letaler  wie  bal  partieller  UebacptlansaDg.  bei 
Vef Wendling  fttnktkoavanraiidler  Erattaaiisltain  wie  aueh  von 
Antagonteten. 

Aus  der  thirur>;isilic!i  Abtiihinn  des  Schöiicbcrger 
Stildtisdietl  Kiankenhauses.    (Direktor:  Prof.  Dr.  Rausch.) 

Intraperitoneale  Ruptur  der  Harnblase.') 

Vou  l)r.  0.  Nordinauo.  Oberarzt  der  Abteilung. 

[>]<>  ZerreilSuneen  der  Harnblase  gellen  im  allgemeinen  aLs 
Holtonp  Verletzungen.  Nach  einer  Dissertation  von  Ziegncr 
aus  dem  .lahrv>  \ir,'Mt  kamen  In  einem  ItiTliner  Krankonbause 
unter  etwa  II  oui  Kranken  drei.  Im  Londoner  Harthnlomäus- 
Hospital  unter  etwa  1 7  IMJ  Patienten  nur  zwei  und  in  der 
Hallenser  Klinik  unter  etwa  9Ü00  Krankon  sechs  iHellendBÜ) 
derartige  Fülle  zur  Beobachtun);.  In  den  inedizinisct>en  Lehr- 
büchern wird  in  der  Regel  nur  kurz  auf  diese  Verletzung  ein- 
gegangen 

Vor  nicht  langer  Zelt  wlaa  nnn  Seldowitsch  durch  Ver- 
gielohung  grofler  Statistikaa  WMh,  dafi  die  träum atisrhen 
Rupturen  der  Harnblas«  ganicbt  so  selten  zu  sein  schei- 
nen, wie  man  immer  beliauptet  ItH,  und  z.  B.  üfter  vorkommen 
als  .die  ZorreiOungen  der  parenchymatösen  Organe  des  Bauchs, 
d.  h.  der  Leber,  der  Nieren  und  der  Milz,  zusammengenommen". 

Das  Interesse  für  die  Verletzungen  der  Harnblase  ist  wach- 
gerufen worden  durch  die  grundlegende  .\rbeii  von  Rartel». 
der  1878  die  zahlreichen,  zerstreut  in  der  Literatur  vorhan- 
denen Einzelbeobachtungen  zusammongeatelll  hat. 

.Seitdem  h.<)hen  .sich  mehrere  Autoron  experimentell  mit 
dem  (iegenstand  hesrliäfUgt,  und  es  Ut  auch  eine  ganze 
Anzahl  klinischer  Beobachtungen  weiterbin  miigeteilt  worden. 
Es  ist  deshalb  wohl  gerechtfertigt,  unter  Zugrundelegung  eines 
dnrob  Laparotomie  geheilten  Falles  von  intraperito- 
nealer BlmMBrnptnr  die  Brgebnisse  der  verschiedenen 
Anloren  mammenzuBtellen,  um  zur  Klärung  der  einen  oder 
andern  noab  atrittigen  Frage  beizutragen. 

In  nnnerem  FjOI  liamlrlu-  es  »irh  om  einen  UT  j&hrii^en  Kell- 
nrr.    Irr  sut.  N.>.  am  1$.  Mai  I9Ü"  in  das  .Schönt- 

t>eri^<*r  K  r.^n  k  t  ti  h  a ii .-i  auf^;en6iittn,*!!  wurde.  T.r  (-ab  nn,  er  liiil>e 
vtir  .in*i  .l.iliri-n  r-iii,:  Llon-^rrh».,»'  i:tli,lt,  narli  (-irii>c*'«  Vt'ni-lit'ji 
geheilt  üC'i  und  ihm  nie  nieder  Uihi  Ii«  i  rdm  i;euiac-ht  habe,  .'^nu^t 
sei  ar  Jasanr  gaasMl  gewesen.  Am  Abend  des  10.  Mai  190'  habe 
ar  aabr  viel  Bier  getraeken,  sei  betranken  geweaen.  bat>c 
Im  Ssnach  H&Ddel  hplraiaman  and  aii  in  eineaehMiMNl  vacwickelt 
worden.  Ob  ein  Schlag  oder  Stofl  dan  Bsaefa  getfaffan  baha^  Ment 
er  oiclit  angeben.  Er  sei  dann  anf  dem  Rahnbof  eiageschlalen, 
nach  eiiiignr  Zeit  geweckt  wordsa  «ad  habe  nun  ^>nfort  beim  Erwachen 
sehr  heftij;c  I.i'ih«rhtncrzen  vt-rsiiürt  AVcijpn  dieser  «achte 
er  dann  u'c^'<-n  M'>rj;<'n  (Us  Kraukinliasi«  auf. 

Der  Au luaLuie^irxt  konstatiert-'  eine  'Starke  Khrirt-i>  und  Iri^te 
dea  Kranken  auf  die  Intrrnn  Abteilung-,  hii-r  kliiKti-  ratii-nt.  nls  er 
era Uchte rt  war,  mittag»  aber  boltigen  l'rindranK  und  marke 
MbatbaaenMi,  konnfee  aber  nielA  apentaa  Urin  laatea.  Mit  einem 
sasgabeehlaB  Matsllkaitbster  wwdaa  etwa  91»  eem  klaren  Urins  ent- 
leert« der  frei  von  EiweiB  und  Zucker  war.  Die  Sebagwasa  nsbwen 
nun  altmllhlicb  zu.  in  der  Folgeaden  Macht  tiat  BrbraabeB  md  Sin- 
gultun  auf.  S.vmptimir,  die  nodani  Boeh  atliker  wmdcn.  Uttags 
(30  StunJi  n  |ionL  traumn)  wwda  BHT  der  PsUaat  gesagt,  Dod  Ich 
erhob  fniffeiiden  Ri-(utiilt 

Mirt*^lki;ifti^,T  Manti.  vr-rfall'-n  .i»s?<i-hend.  nhfr  nhnr  - 
sprochane  Facies  hippocratica.  Znage  stark  grau  belegt,  »«nilieh 
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etwas  klein,  aber  regolmtBig.  Temperatur  37.4,  .Vtmiing:  40  in  der 
Minute.  Klagen  aber  heftiir«-  .'Vltm-m  ti  Im  Baiteli,  bemndor«  aber 
in  der  Mageogegend.  l'rindr.inK 

Abdumen  aufgrlriisbcn,  diffus  bretlhart  ffnspannt.  über- 
all  exzessiv  schim-rzhaft  b'-i  lJru<'k.  bi-siinili-r«  im  Kpi- 
gnstrinm,  Insfri[iti,n,t"i  teu,liin'at-  der  -dr.tfl  ;;,*>},annt.*'ii  Mu-^culi 
rc.  Ii  s  i  htb.ir  < ii  illlii.j  f'."  Tviupanie  in  di-i,  .-\bliuii>;ii;<-ii  l'-irlieu 
dt"i  it.'iiii'h»,  die  *^i^h  bei  Lagewechüul  aufhellt.  Leberdauipf uug 
erheblich  verkleinert;  gedlmpfte  Tympanie  Uber  der  Leber- 
dJlmpfuog  und  dem  rechten  subpbraaincbca  Raum.  Per  rectum 
nihü 

Kalbatarimia  nit  aasgabacbtcm  VetaUkaiheter  dnreh  einig«* 
Striktaraa  der  Urethra  erschwer'  Ktufen  iiTio 

klaren  Urins  ab,  deesen  sofortiKi  ri.:.  '^U'-Iiii:!!.-  auf  Ktwi-ili  uud 
Zucker  negxtiv  ist.  Die  auf  dem  .\hii  ir..  n  Ii- Fronde  ll  ,ud  fUblt 
den  .'»c.biuibcl  .io-  K.itl  i  ters  nicht  uotei  'Jen  ll.iu.  hiiccki ri 

W  t'^jeii  der  brcttlurti-n  .Spiiriiiun;;  iJcr  U:iij.:liil,Tki-n,  <ii.-r  Druck 
eiupfiDiiUchkrit  di-x  .\bil..mi'n>  und  di's  |il:.l./licl;i-n  P.i-Kinus  der  Er- 
krankung ütellt«.'  ich  di«  Diaguo««  auf  Pe  r f oratiuo.tper i toniti». 

Id  Anbetiaeht  der  l^mpanie  aber  der  Laber  nod  daas  reebtaa  sab- 
phrsniselien  Raum  nahm  idi  einen  Lnftanstritt  in  die  BanchbCUe 
aiL  Da  die  Haaptselmiefaen  innner  wieder  in  das  Bpigastriom  ver- 
legt worden,  die  DaoeOealgegead  frei  war  nnd  der  Katbeterisraos 
nichts  Anormales  ergaben  luUe.  hielt  ich  eine  Perforatinn  eine» 
Ulcus  venllieuli  oder  dnedeni  fflr  d»  WahrsrhelnlK  ltsiv  und  schrilt 
sofort  j;ur  Lapartilomie.  Dieselbtr  wurdi  i  Uva  W  sinnJ..«  nach 
Eintritt  di  r  Suni  l        i"  .\olbi-rtrii|ifu.nknM  .lu^-,  fiihrt. 

."Schnitt  von  rroct—'.u.'i  i-iisifonnis  bi^  N  d  e!  m  di  r  .Medianlinie. 
.Sofort  n.ich  Uroffnung  <lor  llaiicbhölil"  -.tn  ^'cn  /ahlrci,'he  Lnflblascn 
auf.  Dann  aturzen  groli«  Uoogon  einer  scr^Vscn,  ziemlich  klaren 
FloaMigkait  hsrrar,  die  ans  allen  iSUaa  des  Baach«,  aacb  ans  den 
subphrealsehea  Rlmnen  kommt.  Xttm  Geruch  nadi  kaaa  nma  aia 
nicht  als  Urin  erkennen.  Mu^^cn  <ind  Duodenum  normal.  Dia 
gesamte  Serosa  der  Dünne  uml  de^  Netzes  und  das  Peritoneuni 
parietale  zeigen  eine  auDerordenÜicli  lebhafte  Injektion  der  Oef.ttle: 
aber  es  fehlen  fibrin^^sc  Beiige.  Hauptmasse  der  t'lilsHli:k(^'it  stiMmt 
aus  dem  kleinen  Becken.  Großer  Tampon  in  den  .Srlmitv  Dann 
Eniffnung  der  Itaucldnddi'  durch  einen  Meiiianschmtt  vnn  \.ibel 
bUi  Svuiiihy»«'.  Fußende  de»  Tisch»  horb;;esicll". .  »«dali  der 
Patient  iu  Beckcnhocklagerung  kommt.  Nach  Durchtrennuiig  des 
Peritoneums  entleeren  sieb  wieder  enorme  nassij(keitsmeDgen,  Die 
lUttaag  der  Serosa  ist  hier  weoaglieh  noch  attihar  ala  im  Spi- 
irastrlnra.  DUnndannwhlingen  nnr  wenig  gebUbti  aas  dam  UaineB 
lieckcn  nach  oben  geschoben,  durch  PerUHelier  mrOckgebalten. 
Dann  licKt  die  collahierte  lilase  hinter  der  Symphyse  dem  Auge 
/»■.•än^iUrb,  In  der  Milte  der  II  in  lerseite.  dicht  unterhalb 
der  Klippe  ein  senkrecht  vttn  oben  nach  unten  ver« 
laufender  Itili,  der  etwa  i;  rm  lanj?  ist  nnd  ir.  dem  ^ich  die 
Sch  le  t  ni  h  :i  u  t  \'<»rwülbt  Kino  einj.:e!ii}irte  ;.'rnlie  KriTi:7'inge 
rutscht  mühelos  in  die  Bia.se.  Zunächst  VerschluU  de»  Hisse«  mit 
Jadcalgtiteinzeioahten.  die  die  Wand  der  Blase  ohne  Mucoea  fassen. 
Darttber  eine  Reibe  von  JodeatgvtknopfnUhten,  die  breite  Serossr 
fliehen  aneinaadar  btlagafc  Dann  Spdlang  dar  ganaoa  Bancbhable 
mit  großen  Ileagaa  (aMra  WUtem)  «amar,  atatUar  KecbialaUaang. 
Vollständiger  Sehlnö  der  Bancbwimdan  mit  dnteligreif enden  Saiden» 
und  versenkten  Caigutelagennlhtea.  Ndlaton-Vatwailkadieter. 
Eingriff  gut  nberstanden. 

Der  Verlauf  nach  der  Operaliun  war  völlig aagaatArt.  Die 
.'Istiindigc  Lrinsekretion  be!r«>;  l'.»')  rem  und  mehr.  Die  Blase 
»urd,-  tllc;lich  mit  .■\i^entniii  nitricnin-Lii-iini;  o..',/lii<m.ii  pcspiill  und 
inncrlirb  l'rotropin  und  Wildonuer  Wasser  ^e^eben  Dur  Ürin  war 
andauemil  vidlig  klar,  wurde  aber  nach  einigvn  Tagen  nentral, 
daher  täglich  zweimalig«  Blasensptlong.  Nach  einer  Woche  wurde 
derKaUMier  aalferal«  nnd  dar  Patient  liad  dann  sofort  spontsa  Urin 
bia  an  ainar  Hange  Ton  300  eems  damene  war  nner  nnd  anthiait 
kein  Eiweifi.  Seitens  des  Peritooeoma  traten  nie  die  geringsten 
.Symptome  anf:  am  Tag  nach  der  Operation  traten  schon  Flatus  und 
stuhl  ein.  und  Erbrechen  blieb  ganr  .in«  Die  Wunden  Ijeilten  bis 
.Ulf  einen  baseinuÜKr'>Uen,  oherfiHrl.li.-hen  ,\1...7eli  per  priniam.  Drei 
Wocheu  nach  der  Operation  verlieU  l.  r  Kranke  das  Bett,  und  um 
'J2,  Juni  wurde  er  K''h''ilt  enllasse;,.  Seim-  HIa--  iika!ia/,ir!lt  betniK 
etwa  <K)<>ccm;  eine  Cvstoskopie  ^^elau^;  mir  wi^en  der  iiestn'un  ien 
.Stnkturen  der  L'rethra  nicht. 

Kr  entsteht  zuniiclisl  die  Fruiie:  Wie  kommen  derartige 
Blaaanmptoren  anstände  P 

Normalerweise  liept  die  I  l.'indilnse  wohigeschützt  im 
Heeken.  Erst  wenn  sie  .■rh''triii'li  gefidlt  ist.  iiberstei>rt  sie 
ihren  knöchernen  .Schutzmantel  und  dann  ist  sie'emem  Trauma, 
das  auf  die  v.irdero  Itauchwand  oberhalb  ier  Syn.ph.vse  ein- 
wirkt, ausgesetzt.   Es  ist  nun  sehr  auffällig,  daß  in  der  Vor- 

—  in  allen  FMImt  wa 
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Harnblasenniptur  wie  auch  bei  unserem  Kranken  die  Trunken- 
heit erwilhnt  ist 

Bartels  nuhm  di->lialb  au.  daü  b<'t  Betrunken«!!  der  Trmu»  der 
Ifuiikulatur  d«r  Harnblase  berab|;f netzt  sei  und  dall  üi«  zut.Hchtfn 
vorderer  H«ucVi»sud  uml  Pronioiiturnim  tiugekli  mint  und  durch 
CJuot-schnDg  t?t*i?on  l^'t/ti-n  /'nt.--^o»  wuriio,  r-arr.'-  iSt  'ior 
An<«irht.  daU  neben  t\vm  K".ilI'ir-L"*:'-"-^tando  der  llla-^v  dit*  vuUij^o 
KrOrhlaffiin^  dtT  Bam-lidi  rk<'n  itii  Aaf;<inblii-k  di  r  V  t  rli-tJun«  \  or- 
b^dioffung  einer  Hariibla-^fctruptur  ist  und  daü  ditHiialb  dii^  l'riinkvn- 
hait  ein  AtioIot^acbeM  Momeut  bildet. 

V,  Stabenrauch  bat  xpator  interessante  Kiperimontc  aD 
LeielMa  gamacbtk  wkht  etgabM.  4aB  «ina  gewiaM  Gawait  not* 
wendlir  Mk  die  mit  Floatrigkait  flberdeluit«  Blase  zam  Bentan  au 
bringen,  und  daft  die  Ruptur  d«r<i'lbiMi  >«w<>)jl  uucli  rim-m  direkten 
TiaDmB  wie  Schlag.  KuUtritt.  rcbt  rluhrunK  <'t''  tintrctvu  kann,  aln 
aneh  nach  einer  indirckteu  Verletzuof;.  wie  Kall  auf  den  Bauch, 
•of»  GeiiAÜ  I  ii  I^od  7war  erfolgt  «einer  Annicht  nach  der  HiÜ  au 
der  ^<■^^wä^■^l.•^t^  r»  StolU-,  nii  Hc  ivf.  aber  nurh  seiner  Meinoo^  nieht 
;;e^t'uiibrr  di-in  Prtiiri'  iit'  riii:ii.  H.irti-ls  uii^i-riommen  luitt^*.  «der 
aii  eiiieui  iiiii^kelhLbw .icht'ii  \\'aijdbe/.iik  iHiltiin),  N4>tjdem  in  dem 
Teil  der  Blase,  ueteber  im  Au^ubliek  der  Einwirkung  des  Traumas 
keioeo  erbeblicbca  Widerstand  im  Bauch  antrifft;  und  das  tat  der 
Blaaeoicheital,  der  too  dao  OtiMn  bedeckt  iat. 

Diaae  ▼anndie  t.  Slnbeoraeeka  aind  apUar  dnr^  Experi- 
aaeote  Bamdta  weaantUch  erweitert  und  aiKlnzt.  Er  ist  aocfa  der 
JUnlcbt,  datt  die  Blaae  da  eioraiOt,  wo  in  Augenblick  der  Vai^ 
letxun;;  der  j^rinicite  Widerstand  vorhanden  iat.  Kr  vergleicht  die 
Kefüille  BIa>e  sehr  treffend  mit  einivm  Gummiballnn.  der,  abgoteheo 
v<iü  fiiiem  klt-lueu  Abfiihtiitl.  tust  eiiu-m  ff<ien  S.-buizniantel  um- 
^'••luu  i^t.  Trifft  nun  dii z^-' n  Bill.iu  «  iüe  s^iiiiipfe  L'.L-«all.  sto  retlit 
er  d«  ein.  k«  die  •iehlltzen  le  IJüllc  fehlt  Am  bo-leti  in  idsn  nach 
«•inen  Verxuchen  die  ll;inibl.»'ie  d»  <;eschilt7<,  »n  sie  ib  r  kiin,  !iorne 
BeckeoKUrtel  amgibti  und  bei  »tarker  Kullun;;  <ier  Ulase.  üGdali  »ie 

«He  Sfttfkfwt  weit  obemst,  aind  die  hiotaren  «beiae  Paitian  ce- 
(Urdet,  «all  dieee  aar  dea  geringen  Gegeadfock  4er  Dtme  aJe 
SebaU  Mmb^^  ^IMer^iitiebaB  eefater  Aaaldit  aaeh  in  der  B^l  die 

Diea«  AnachMinngen  Berndt»  laaaeo  aieh  nrnglM  ntt 
den  UlolMiMe  BMbMhIiiiigen  in  BinUang  brincen.  h  «Utti 
dMi  FUleo.  «0  M  Intnperllonealer  Raptnr  der  RtB  am  Scheitel 
gefandea  wuii  CM«e  Coraae,  Hofmeekl.  Wslsham. 
ZwiB»ck]r,  Stolp«r,  Degen.  Beck,  Kaas.  Kaox,  Reae, 
Verfaaaer  u.  Ist  in  der  An«nin«ae  Tronkinheit  erwihaL 
Es  iet  ansonehmea.  daS  all«  dieee  Pittienleo  eine  atark  gefUlte 
Blaae  im  AugeoUiok  der  Verietiaog  gehabt  haben  und  daS 
die  Bnptvr  in  der  geaehlldeiten  Walaa  mgen  den  Pehiaoa 
eine«  Oegendmeke  an  dem  Blaeeoaeheitel  entetand. 

Nun  sind  aber  auch  FUle  beobachtet  worden,  wo  der  Rill 
tief  unten  im  kleinen  Becken  war  (Sonnenburg,  Wickor- 
bauer. Dehrn,  Orant  u,  a.),  und  deren  Zustandekommen 
lieS  sieh  mit  den  Uteren  Anschauungen  Bartels  etc.  schwer 
erkiliren.  Berndt  Sufiert  auf  Qrund  seiner  Experimente  auch 
in  der  Ridltung  eine  ganz  annehmbare  Theorie.  Kr  meint. 
Jafi  in  diesen  Fällen  im  Augenblick  der  Verletzung  der 
PailuDK^zustand  der  Blase  mUftig  gewesen  wäre,  dnR  8ie  in 
das  Hecken  hinabgepreflt,  ihr  Scheitel  durch  den  Wiiler-^titml 
dt«r  einwirkenden  Gewalt  selber  geschiit/.l  gewesen  wiiie  und 
nun  die  Zerreifiung  in  dem  Hla.senteil  erfolgte,  iler 'leii  weii  hen 
Beckenboden  getmffen  hätte.  Der  genannte  Autor  iiieiiil,  daß 
BO  des  Zustandekommen  der  extrafiertuneuleii  RisMi  in  er- 
klären sei,  daU  aber  auch  unter  diesen  UmKlündun  die  Kuptur 
noch  intraperitoneal  liegen  könne,  da  daa  Blasenperltoneem 
.sehr  tief  ins  Becken  hinabsteige. 

.Man  hat  tiich  nun  weiterhin  gefragt,  VOn  WOleben  FaktOfen 
die  Form  der  Risse  abhängig  wäre. 

Karteis  meint,  daU  in  der  Kicbtuu^  die  Kaserrichtuo^  der  Muh- 
kulutur  be>timmend  »ei.  An  der  llinterflüchc  des  ltlitHen<<rbeitel!-,  wo 
die  Rupiiireu  meiitlens  «itzen,  ist  die  Lllngsannskulatur  stark  und  die 
liiuKUiuakulatur  itchwacb  entwickelt.  E«  leuchtet  ein,  dali  die  letztere 
lejehtareinreiBt.MdelnLengwmreenltieiti  Kart  deeDoteteeeheegwi 
▼.  Stnbenraoeba  irt  aber  die  Aaordlmmic  der  BtaaeBrnnakalatBr 
nicht  sn  gteichinißig.  Er  hat  in  einer  pranzen  AnaaU  von  UambUsen 
onrcKelmitii);  gestaltete  Lucken  in  der  Muskulatur  gefunden,  die 
»ehr  Kchwar  he  Stellen  der  W;ind  darMellen.  Ks  i«t  anzunehmen.  ilaO 
iu  einer  Bribt-  <ler  I-'iiiie  die  Ruptur  an  einer  derartigen  sriiwarlit-n 
l'artie  euLitehl.  und  dauiii  würr  i-s  au«:h  lu  erkllin  ii,  ,laU  der  Ulli 
nicht  immer  liueHr  ist,  n  li  ii.  luibraoudfOniiiK  lil  nnaan),  quer 
^Holmes,  Dobru,  Uraut.  Kindel  u.  a,X  locbfünnig  (Morvis), 


oder  .S  fiirmig  (Bolll  wurde.  Kivin^ton  glaubte  demtrt-iyennber, 
dali  die  Korm  der  Uupturen  der  llinterwand  di  ra  M.  ii,  iler 
M-liüili^enden  llevtalt  enuprichc,  eine  Ansicht,  die  wenig  Beifall 
gefunden  liai  uud  mit  pt^faUnüictea  OraadaUian  aehwer  in  fin- 

klau);  zu  briuKeu  i^t. 

Aus  klinisctien  Heubachtungen  crjLcibl  .sii  li  nun  ferner.  diiÜ 
die  Hisse  wahrschemllch  von  innen  n;irli  iiiiLieti  ent.stehen, 
denn  zuweilen  landen  .sich  KupAiiren  aller  W  niiilsi  hhjliten  auüer 
der  -Serosa,  die  intukt  geblieben  w;ir  iiulmann,  Moritz 
Miiyer.  Riedel  u,  n.i.  lieck  iN..".v  ^'cirk'  i.-;t  der  Ansicht,  daß 
die  Zerreiliu!jf;en  vim  iiuHen  naeh  innen  entslehon,  d.  h.  zu- 
tiLiih:  r  1  ^er.lSJl.  zuli-tzt  die  Mucos,<i  reilli  v  Stubenrauch 
ist  auf  Grund  üeiner  Experimente  zu  dem  Kosultat  gekommen, 
duU  der  oralere  Entatehongimodue  wahnOhainlieh  dergeifShB- 
liehe  ist. 

Neuerding«  hat  nun  S<'M,iwit>(  li  lineti  Kall  micxoteüt.  W» 
Mui'wia  und  ijcrotu  ciagcriii»cn  und  die  iluakuXalur  uaveilellt  Wer. 

l^r  will  aiw  dieser  einig  deüelieBden  Beobeditnag  keine  rti^ 
allgemeinemden  Sdilosae  lieliea;  de  lA  eber  in  der  Literatur  nodt 

einen  Kall  finde  (Mayor).  wo  nur  ein  SemsariB  gefunden  wurde 
und  die  anderen  Wandteilo  unTerietst  waren,  ao  ist  die  Möglichkeit, 
ilali  die  ltiai>e  nueh  von  aiiQvn  nach  innen  reilien  kann,  aicharüeh 

uieht  vun  iU'.r  Hand  zu  wei<en. 

Auffällig  Ist,  daS  in  unserem  F^ll  ebenso  wie  In  sahl» 
reichen  anderen  Beobaichtungen  die  Blutung  gamicht  in  Br- 
eehelnung  getreten  ist  Itee  ist  damit  an  mUlran,  dal  der 
Blaeenscheitel  an  den  mnakeliehwaeben  Stallen  aahr  gettlanB 

ist.  (Jenkel.) 

Wenn  nun  nach  iäntreten  derRuptnr  daaLeeh  dnreh  eine 
I>»rni>:chllngo  vorlegt  wird  (itoae),  oder  die  Mneoaa  lieh  top> 
wü'.bt  und  den  Defekt  deckt  (Scott),  oder  der  Sil  idulg  in 
der  Wand  verlAufl  und  eo  ein  ventilartiger  VeneUnl  der  Oeft- 
nung  bewirkt  wird  (Oraw),  eo  kann  die  BaoehhaUe,  biw,  daa 
Zellgewebe  bis  su  einem  gewieaen  Orada  gaaebütit  waniea. 
Andernfalls  tritt  der  Urin  in  die  Umgelnng,  d.  h.  in  die  P«ri- 
teoealhShle.  bsw.  da*  Beckengewebe  ana.  Wae  ist  die  Folget 

In  der  Banehfadble  sebadet  Minalor  Urin  an  sieh  nicht, 
wie  wir  auf  Onind  von  Bxpeiimantan  «liäwn  (Maltrait. 
Viaeent,  Ullmann,  Willgerodt,  Klink  v.a.)  nnd  wie  uns 
aneh  klinieche  Brfhhnmgen  (Riedel,  Merris,  Braatz,  Led* 
derhoae  e.  a,)  lehmn.  Aber  die  mit  Urin  ganuite  Bauchlidhle 
ist  sehr  emitOnglieh  für  alle  Arten  riegtbraalitar  Bakleriea; 
das  beweissa  die  sehr  lahlniehen  TodesfSUe  an  Peritonitis, 
die  dnnh  ^  SoktioB  bealltigt  ward«  (Hermanns,  Agg- 
nuth,  Buek,  Xnna,  Knez,  Varnier,  Meanbrack,  Zie- 
maokjr.  Bryant,  fiieker,Hegeratedt,Snjetlaew.  ätolper 
und  viele  andere).  Aneh  in  den  Weiohtsiien,  wenn  sie  mit 
Urin  imbiblert  ataid,  ist  den  Bakterien  «Id  necmm  ganstiger 
Boden  beniiet;  eohen  bald  naah  Hntteteo  derUrininnitntion 
kann  man  die  sehwenla  progrediente  Rntstndnng  an- 
treffen. 

Es  ist  also  im  Interesse  der  Verletxten  eine  mögliciist  früh- 
zeitige Magnese  lu  stellen.  Das  hervorstechendete  Sj  uipioni, 
das  in  der  Vnrgnschichte  eine  groOe  Kollo  zu  spielen  pflegt, 
ist  der  häufige  Urindrang,  der  in  der  Kegel  rosultatlo.s  iki  oder 
u:>er  nur  wenige  Tropfen  blutig  gefürbt4.«n  Urins  eri^ilii.  eine 
ICrscheinung,  die  in  der  engligohen  Literatur  sehr  kuix  und 
treffend  „blutige  Anurie"  genannt  wird.  i.<haw  M.  I  Aren 
u.  B.j  Erwähnt  der  Verletzte  welter.  dafi  das  Leiden  im  An- 
schluS  an  einen  Kausch  begonnen  habe,  oder  daU  er  in  der 
Trunkenheit  gefallen,  geschlagen  oder  gcstoBen  sei,  so  ist  auch 
dieses  Moment  fUr  die  Diagnose  sehr  wichtig  (Rlei  hen. 
Aus  der  Art  der  Verletzung  ist  kein  Schluß  zulnssi^.  Hh  ist 
nicht  notwendig,  daß  dieselbe  gerade  die  vordere  Huuchwand 
oder  das  Kecken  getroffen  hat.  sondern  auch  nueli  indirekten 
Verletzungen,  »ie  Sturz  aufs  (lesüll  iCook),  Hall  auf  den  Bauch 
(Rivington),  Heben  einer  schweren  Ijist  rA^.<siuuth.  Dalj'- 
Harrison)  ete.  kann  eine  ilamblasenruptur  entstehen  Wfa 
unser  Patient  verletzt  worden  ist,  war  nicht  zu  eruieren. 

Krfülirt  man  weiterhin,  dnii  der  Arzt  bereits  nhne  Kr(.il); 
katheteri-siert  oder  aber  mit  dem  Katheter  nur  geringe  Mengon 
Kiut  i'der  biuiu^emischten  Urina  entloarthal,  ae  iat  die  Diagneaa 

fii.st  schun  t;eHii'herl 

Vrm  den  ubji  k'.;'.  iin>  lr.M'i-.li/ireti  .Symptomen  ist  nun  ejiios 
ganz  besonders  wichtig,  das  ist  die  reflektorische  Bauch- 
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daakenspannung  (v.  Mikulicz,  Oarrü,  Sohlang*.  Mac 
Cormac  u.  a.).  In  unserem  Falle  war  diese  Mhr  alark. 
Wenn  sie  vorbanden  ist,  nachdem  ein  Traiima  voranfte- 
gangen  int  und  die  oben  erwähnten  Grsohelnungen  seitens  der 
Blas«  beobachtet  aind,  so  kann  man  mit  cinor  an  Sicliorheit 
grMiaMidain  Wihneh«inlichkeiteinointraperiiHiH-ulo  llumbluäon- 
Tsritlsung  annelimen.  Diese rellektorische  Uauchduckon- 
apanaung  fehlt  bei  keiner  intraabdomiuulvn  Organ- 
▼•rl«tsuag  und  sagi  uns  in  jedem  Fall,  daB  im  Bauch 
etwas  Patbulogisciu-s  vor  sidi  geht  All*  aaderun 
Symptome,  wie  Puls-  und  Temperatarerhöhung.  Er- 
brechen. Singultuü  etc.  sind  absolut  aioht  Immer  vor- 
haaden  und  satsen  häufig  erst  ein,  wenn  schun  die 
Peritonitis  beginnt  oder  vorhanden  ist.  Es  ist  ubfr 
wichtig,  schon  vor  Eintritt  dipüor  deletftren  Polgc- 
erkrankung  die  Diagnüsi«  zu  steiU-n. 

Weiterhin  ist  bei  der  Untersuchung  su  kon5tatii<n>n,  ob 
ein  PiflasigkeltsorguD  in  die BaucMifiiile  atatt^idinden  hat, 
der  eine  symmotrisi-he  Dimpitog  tu  ventrsaehen  pflegt  (itar- 
tels).  niesen  konnte  ich  ebenso  wie  Riedel.  Braati  und 
viele  and«ro  itenbaetitor  ganz  sicher  feststolten.  t-Vmer  ist  die 
Blaaengegenil  /u  porkutieren.  Bei  feiender  Itämptong  und 
htufigem  Urindrang  ist  an  eine  Ruptur  zu  denken. 

Sehr  viel  schwieriger,  wenn  nii-ht  unmöglicii  (Ultsmann, 
Harrison.  Czerny  a.  a.)  ist  aber  die  Diagnoee  SHl  «teilen, 
wenn  der  Patient  nach  der  Verletzung  noch  mdiTfaeh  klaren 
Urin  gelassen  hat  (Jenkel).  oder  aber,  wie  in  unserem  Falle, 
der  Katheicrismus  einen  vftUig  normalon  l'rin  ergibt.  In 
arsterem  Falle,  ist  anzunehmen,  dall  durch  den  KiO  nicht  aller 
Urin  in  die  Peritonealhöhle  Obergcireton  ist.  während  im 
zweiten  Falle  wie  auch  bei  unserem  K'rtink(>n  die  Hanchlidble 
katheterlsiert  wurde,  indem  der  Schnalx-l  lii'n  Kathetera  durch 
den  Blasensehlitz  hindurchgerutscbt  ist.  Einige  .Male  hat  man 
dann  ans  der  Art  de«  Urinabflusses  durch  den  Katheter,  in 
dem  derselbe  sich  schuSweis«,  und  zwar  bei  jedem  Druck  auf 
daa  Abdomen,  von  neuem  entleerte,  gemerkt.  daU  der  Ka- 
theter aieiit  in  der  Blase,  sondern  im  Bauch  lag.  In  wieder 
anderen  pgllen  flössen  so  grotte  Urinmengen  durch  den  Ka- 
theter ab  (Blumer,  sechs  Liter).  daB  man  dadurch  zu  der 
richtigen  Diignoee  gelangte.  Zuweilen  ist  auch  das  Ende  des 
Itotbeters  nnter  den  Bauchdeckea  gefUhlt  worden  (Weisham. 
Holmen  a.  a.),  und  man  kam  so  noch  auf  die  richtige  FUirle. 
In  ganzen  ist  das  aber  dem  Unterauchenden  nicht  bliufig  ge- 
glückt, nach  Bartels  unter  94  FUlao  aur  siebeaniaL 

Noch  weniger  wird  man  an  «ine  lalraperiloaeal«  Blaaen- 
raptur  denken,  wenn  der  Patient  noch  atnndea-,  ja  tagelang 
naeb  dem  Trauma  solner  Arbeit  aaehgegangen  ist.  Derartige 
nUe  aind  von  Bartseii.  Helmea,  Hirt,  Racker  u.  a.  be- 
■chrieban  werden.  Im  gaaiaa  tat  daa  aehr  aeltan  und  niobt 
recht  SU  veratehen,  wean  man  bedenkt,  daB  bat  tUm  anderen 
Kranken  daa  sofortige  Eintreten  von  starino  Leibschmerzen 
and  starker  Bauchdeckenspannung  konstatlart  wurde.  Es  ist 
aehr  wohl  mfigUcb.  daS  zuweilen  nicht  sofort  ein  vollkom- 
mener Rifi  entstanilea  ist  und  dafi  der  Verletzte  erst  dann 
onutlictaa  Ersciielnungen  bekam,  als  die  Ruptur  komplet  ge- 
worden war. 

Qnirk  rwhilderl  einen  Kall,  wo  ein  Mann  einen  Schlug  gej^on 
die  BliLsenju^e^end  erhtelt,  we)ifr>;i-ürbi-itrt  luit  und  am  zehnt^-n  Ta^e 
wi'Kfß  iHEie-*  aDiii&hlicheD  stlirkti-werdeus  di-s  Uuuclifi  d»ii  Kranken- 
liau>  Jllf^•.u iitf  llior  iviiiJu  pm  intraperitonealer  Ula^ienriti  kon- 
statii-'it.  nach  ilesvcn  Naht  d'-r  ivrankc  gono^i,  March.  Usmilton. 
Dohm  II  ».  fin^l  der  .Ansicht,  liaÜ  alle  peritO^liSCbeB  S/mptOne 
7.wt^'.  iir.il  iiirlir  T;ij_'t-  aUNblt!il»i*n  konnt-n 

iii'.s ahi'Hcheinlich.  dall  nach  ErfruÜ  von  Urin  m 
die  liiiiii 'i h  iij,-  nn'ht  sofort  «niio  rejlckturische  liaui'hdecken- 
Sp-ii  iiiHi^^  fir. tri''.i'ii  sull.  Man  uiub  sicli  \ erm'fjcnwiirtlgun.  dal! 
7.U«i  i!i  ri  n.irh  i'iniT  liacn  hkMntusiiin  a.if  i  iruini  (icr  hrettharten 
lai.iir'tl'  niitTt  wunio  und  nun  nichts  WL-iti'r  als 
weliiji;.'  Tiiiiiieii  liUll  im  li.iuch  und  kinne  ni-iini-iiswiTte  nrj(an- 
veili'tzung  ui  MiiiiliTj  «unli'.  '.<\\  ha't  i'  ,li^-!i.ilh  die  l  t-itorzeu- 
gung  gewor.iien.  ili.li  j<-ili'  noch  sn  giTium'  träum. itisciie  iiitru- 
abdoininflu-'  Sii.riiii^;  ili.ri:h  >-'iiu'  MuskL'Lspunnuiig  ange;;eigt 
wird,  '.m  i  in  ji'di'm  K.iU,  wn  ilii'Si'  kimstatiert  wird,  die  I.apii- 
rul'  iiiir    iiiiii.c;i   I  ;;..in  iiir  iiu:  >.(:hiTheil  üugeii  kann, 

was  iur  eine  loLraabduiiiineiic  urganverleUung  urfolgl  ibL 


Die  Cystoskopie  ist.  soweit  ich  die  Literatur  Ubersehe. 
nur  einmal  zur  Stellung  der  Diagnose,  und  zwar  ohne  Erfolg 
tllirt)  benutzt  worden.  Dieser  Kranke  ging  an  Peritonitis  zu- 
grunde. l>a  die  Blase  wegen  des  Einrisses  nicht  soweit  mit 
KlüKsigkeit  (gefüllt  werden  kann,  wie  eine  Cystoskopie  erfor- 
dert, so  ist  der  Versuch  zwecklo.i,  aber  auch  gefShrlicli.  da 
eine  Infektion  der  Bauchhöhle  nur  allanleicbt  damit  verursacht 
werden  kann. 

Kommt  der  Kranke  mit  den  Mwwiliwihwi  Zeichea  aiMr 
nllgemeineo  Peritonitia  In  Bahan4hm(^  aa  lat  die  intl»- 
peritoneale  Blaaenraptar  ala  Anagangapnakt  dann  lu  batraaUaD, 
wenn  die  goachtlderton  UrinetSnin^  ia  dar  Aiamnan  er- 
wKhnt  werdea  und  der  Katbetarfamva  die  arwtbatan  Ab- 
weichungen eigibt 

Die  Diagnose  der  extraperitoaaalen  Biasenruptar 
i.st  mit  einer  gewissen  Wahrschelnllehkeit  zu  stellen,  wenn 
die  hearhrlebenen  KliuienKtörungen  vorbanden  sind  und  die 
Symptome  der  Peritonealreizung  fehlen.  Bartels  gab  als 
<lirf>-reiitialdia^no.Hti-sches  Merkmal  außerdem  noch  an,  daB  bei 
der  extraperitonenlen  Unptur  die  gedämpfte  ZoM  nicht  symme- 
trisch sei,  sondern  e.ne  unregelmäßige  Form  habe,  lieichter 
wird  ilie  Diagno-ie  zu  ■iit  llen  sein,  wenn  man  eine  Tympanie 
kMiisia'iei't.  dli'  Ihren  Silz  in  der  Regio  suprapubica  bat  und 
durch  Lviftauslriti  in  da.s  Zellgewebe  verursacht  Wird,  ^a  im 
ganzen  ahrr  si  lieii  erwähnte.H  Symptom.  Ist  schon  eine  in* 
fektiiise  l£nt ,'undiing  des  Weckenzellgewebe«  hinzugetreten,  so 
wird  die  DiaL-n'i--eiisti  lltin»:  keine  große  Mühe  machen. 

I>if  Ii;,i!.'n"se  auf  (•\triiperit.>ii''ale  Kiipliir  .srheinl  im  ganzen 
de.sha;!»  haiifiL'^'i-  ijc^-tri.i  und  iiü.  h  leichter  zu  sein,  da  sie  in  etaMT 
ganzen  Keihe  der  Kalle  mit  Ueckeuverlei/.ung  einherL'ing. 

Es  ist  eine  ganze  Anzahl  von  Methoden  besclirielion  worilen 
zur  Stellung  der  Differentialdiagnose,  ob  die  Huptur  extra- 
odar  intraperitoneal  zu  suchen  sei.  Sie  alle  sind  ei>en.so 
unsicher  wie  gefKbrlich,  und  es  ist  dringend  von  ihrer  .\iiwendiing 
abzuraten.  Keon  wollte  Luft  oder  Wa-ssersloflgas  in  die  lila.'»e 
einführen  und  nun  aus  der  entstehenden  Tympanie  Sclihlsse 
riehen.  El)ons<i  uDZweckmiiOlg  ist  meines  Ijai  hlens  das  Ein- 
führen von  KlQBsigkeit  durch  den  Katheter,  um  durch  .Messung 
der  einlaufenden  Menge  festzustellen,  ob  da»  Wasser  in  die 
Peritone.ilh;ihlo  oder  ins  Zellgewebe  fließt,  ganz  abgesehen 
davon,  daß  grobe  Irrtümer  bei  Anwendung  dieses  Hilfsmittels 
erlebt  .sind  «Brijant).  Für  gefährlich  halte  ich  ebenfalls  den 
Hat.  den  Katheter  durch  die  vermutete  Rupturstelle  hindurch- 
zudrängen und  nach  seinem  Schnabel  unter  den  Kauchdeckon 
zu  suchen.  Alle  diese  .Methoden  haben  das  gemeinsam,  daB 
sie  der  Infektion  die  Türen  öffnen;  deshalb  sind  sie  auf.s  ener- 
glsehate  lu  verwerfen.  Meines  Erachlens  ist  nur  ein  Hilfs- 
mittel zur  Stellung  der  Diagnose  erlaubt,  nämlich:  der  ein» 
maiige  Katheterismus  unter  streng  aseptisohaa 
Kautelen  mit  dem  anage kochten  Metallkatheler. 

Differential  diagnoatlioh  kammaa  gteeaflber  der  talra- 
peritaaeaka  Blaaenruptur  aüa  OtgaiiverietrangeD  der  Baiicb« 
hOMe  in  Betratbt,  wie  aneh  die  Ruptur  dar  Bxtraatarln- 
gravidltSt  (Seldowitsoh),  daa  Ulena  ventrlcaH,  dvo- 
deai,  kän.  Oberhaupt  Jede  Form  dar  Parfaratianaparita- 
nitia.  Dia  UrinsläruBgan,  Trankeobaitk  Tamaman  im  After 
iViebard)  kitenea  zur  riehtigan  Diagnaaa  Mbren;  bei  ibram 
Nlohtvorbaadeoaein  M  lia  aehwar  in  ileUan.  Pehlenda  Lobar> 
dOmpfnag  iat  nur  an  vanrertan,  wenn  kein  KatkalerinraB 
stattgefuoden  bat  In  unsenn  Falle  glaubte  iah  wegen  der 
perkntoriach  oachweisbarea  LaftUaaa  Uber  der  Leber  and  dar 
schmanaa  Im  Bpigaetrlnn  auf  aina  HafnpiffBraiaon  aehlialan 
zu  milaaan;  daa  war  ein  Irrtnia.  Dia  Laflanaamminng  in  dar 
BaaahkMila,  die  ich  auch  bei  dar  ErftOtaang  d«a  Perl  Ionen  ma 
durah  Auitritt  van  LnftbhMen  kaaetatiartah  war  dnreb  dan 
Kalhetariamui  varwaacbt  Wifanod  der  Katheter  lag  and 
eine  Hand  dea  Antea  auf  die  Banebdaekaa  drBckla^  flofl  dar 
I  rin  konatant  ab^  UM  die  Hand  mit  Drudi  naab,  ao  bBrta 
der  HaraabllnB  aal,  und  auf  dieoa  Welae  kam  aa  Bu  ahiar 
Asi^ratiea  von  Luft  aeitena  dar  Baachhabia,  bi  «elebar  Ja  dar 
Katheter  tag. 

fiie  ProRnosB  ijcr  llaruhhiseiirLipliir  galt  bis  '.'ir  li  ■  iil 
langer  /eil  als  schiucbt,  und  zwar  war  die  SlurbUchlLuil  nacu 
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dar  intniperitonealen  Ruptur  noch  größer  als  nach  dt>r  extra- 
peritonealen. 

Hurte  1«  rrwtthnt  unt<>r  4«  Filllr-n  von  intraperiton^alt^r  Zpr- 
rriBan^r  mir  «Miiifii  i^clifMlleu  Kall,  niiiilii'h  den  von  Walter- 
PittsburK  ln'rrühreiHlfii.  >\et  'iie  Lii|iiiriitomie  ausfütirH',  tk-ti  Blaüen- 
riO  nicht  nahen  konntv  und  einen  Dauerkathetci  c-inli DcTsilhf 
Fall  ligarlert  als  die  einzige  Ueilang  unter  l^i  K^lleD.  die  Uiv  ing  ton 
iniimwiiffMtirill  hat»  mi  atand  aoeb  iaac»  JafaM  TantaaMlt  4a. 
üirtar  M  ralM  «atriparlieMaler  Boptat  emlbBt  üllnaan  abar 
iO  Reilaogcn.  Seitdem  haben  lieb  die  TeihilUiaM  (Kbcaiert,  da 
nao  imioer  frflhzeittKer,  den  BatachlSgen  dar  Beohaehtcr  M||ceDd, 
ebirargi*ct>  «ioKegriffco  bat. 

Waltar  bat  Minorzeil  den  Weg  gawleaeo.  auf  detn  es 
gelingt,  die  Pragnaae  der  Hamblaaaomptiir  zu  besaem.  Es 
iat  Ja  nldlt  m  langnen,  daS  la  ^igen  Fällen  aicher  konsta- 
ttertor  intra-,  resp.  extraperitonealer  Ruptur  ebne  chirurgischen 
Biogiilt  eine  Heilung  erzielt  wurde.  Diese  Fälle  bedeuten  aber 
niabte  miter  als  ^Uckliehe  ZufiUa,  auf  deren  regelmäfilge 
Wiedsrinln'  n  radbnao  wfahll  wäre.  Riedel  erwähnt  einen 
denrÖgaa  glfleldtehw  Anagaag,  den  er  darauf  zurtidtfahrt. 
da6  der  Patieot  nicbt  katliaiarlatort  wurde;  ebenso  Morris  und 
Brut«.  IHeaaa  varainnltien  (^ückllchen  SpontanbeUwigen 
•talmi  alter  atw»  900  bekannt  gawOTdeiia,  nkht  babaadalta 
and  erst  bei  der  SekUon  gafindana  HamUaaenruptinen  gagm- 
•bar,  von  denen  siebariteli  ah  graflar  Tall  durch  einen  frOli- 
Hitigan  Bingrill  gahaUt  wäre. 

Und  diese  Bitanntnia  bat  aiota  immer  mehr  Bahn  gebrooben, 
■adaS  Saidawitaah  vor  nicht  langer  Zelt  sohon  über  95  FlOa 
operativ  gahaiitar  intrnparitonenlar  Ruptur  beriohten 
Iconata,  lu  denen  vier  Heiinngan  am  der  maalaehen  litemtiir 
MuDkanunao.  Saitdeni  ahid  wattara  lehn  opantlv  geheilte 
InIraparHanaala  BfaManmptnren  pnMIiieirt  «erden  (Maadav, 
NanmanB.  Cook,  Moral, HrOger, Qniek,  Herniea, Braun, 
Robinson).  sedaS  taklofliva  nnaeraaFUlM  snraait  nind  AO  er- 
folgreiche Oparatlonan  baikannt  ahid. 

Die  Zahl  dar  openOiv  gahailtan  aztrtparlteBMien  Blasen- 
niptnran  laaanrnianmatallan.  hat  kafai  btaraaBa^  d*  ea  augen- 
aebelnllch  berella  eine  sahr  grele  Aniahl  acMgraiehar  0|iänir 
tionen  gibt  und  dieee  FUle  kaum  aeeh  poblixlerl  werden. 

Die  Prognose  hängt  in  erster  Linie  davon  ab,  daS  der  Gin- 
griff  mCgIicbst  frühzeitig  erfolgt  Nach  einer  Statistik  Nobes 
Bind  die  Anniohten  nach  einem  solchen  noch  gut,  wenn  er  inner- 
halb der  eraten  vier  Tage  nach  der  Verletzung  gemacht  wird. 
Doah  bat  dieae  Abgrenzung  etwas  Willkürliches  an  sich.  Die 
Hraptaaehe  iat,  daH  nicht  durch  Manipulationen,  besonders  den 
Katbeterlefflus  eine  Infektion  gesetzt  wird;  denn  dann  aind  die 
Anaaiehten  der  Operation  bereits  frühzeitiger  schleeht 

Kejres  lapsntaairiette  tt  Standen  poet  trauna.  scUoO  die 
Blaaenwuide,  koante  aber  den  tödlichen  Ausgaog  an  Periionttb 
aidit  annadlea;  ahme  agfa«  ea  Heraiea,  dernioif  9tned«M  aaeii 
dar  Teriataaug  bei  baatahaalBr  PeiitoBitia  den  Baneh  afOnaete. 

Wia  gafIbrUah  fmda  Uariehtlidt  dar  Prognose  dar 
Kathatarimnn  iat.  ergibt  aieh  dnnu,  dab  in  Ibal  allen  IMee- 
nuen  an  Peritonltia  naeh  Blaaenraptur  der  nehrfaobe  Kathe- 
terismua  in  dar  Toigaaehlebte  erwähnt  ist  Auf  der  andern 
Saite  aah  L,  Kraft  bat  dar  Saktton  ataMs  Hanaaa,  der  tllnf 
Tage  poat  trana»  atarb,  kttne  PtHtanitis,  und  wie  er  glaubt, 
war  diaaa  anagtbllaban,  dn  dar  Kranke  nicht  katheterisiert  war. 

Soll  eich  alao  die  Prognoae  dar  BlMenruptur 
baBaarn.ao  ist  zu  fordern,  d»B »IIa darartigan  Kranken, 
«t*  abarhaupt  jeder  Pattant  mit  einer  Bnuabkentm- 
aton,  einer  chirargiaehen  Station  aa  trOh  ala  mSgUeh 
flbervieaen  und  allen  tlanipnlieren,  beaendara  der 
Katbeterlemna  anterlaeeen  wird. 

Im  banbanhann  Iat  dar  lairtera  nslar  aaapttaelMB  Kaolalan 
•inmal  nr  Bteharang  dar  Diagnoee  geaiattat.  Nie  aoU  alch 
der  Alst  verleiten  laaaeo,  wegen  der  Sehmemn  Hotphinn 
«dar  Opfnni  n  giban.  da  die«e  Mittel  daa  Bild  TeraaUeieni 
nad  dann  binflg  der  günstigste  Zeitpunkt  fflr  eine  richtige 
Diagnoee  und  zweckentsprechende  Therapie  versäumt  wird. 

naiapie:  Ist  eine  extra-  bzw.  intrnperituneule  Ülasonruptur 
nit  einer  gewissen  Wahr.<icheinlichkeit  diagnustiAiert  worden, 
80  nrafl  der  Chirurg  den  .\bnufi  des  l'rins  nach  aufien  sichern 
und  womöglich  daa  l>och  der  Blivie  zum  VorsrhluO  brinRfn. 
Iat  ea  kUiÜBob  nicht  zu  entscheiden,  ob  der  Hiä  innerhalb 
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odor  luillrrhiilli  lir.s  Kmii  hfi'll.s  sitzt.  mli.T  hcirl  beidns  VDr, 
(Korchanit  Mai'dr-n,  mi  ist  das  Vrrfahrfii  Schlanccs  xu 
emptohli^n,  der  zuerst  rliii  .Sc-tin  nltn  niiulit.  von  hiiT  aus  die 
Hlasi'  iil.tiisii".  iin>l  t'.nii  mi'-h  l-'i's(sti'lliiiig  >'itn;'s  iiitrHpcnl  mcalen 
Kisse^i  din  Baiichh'ihie  eröffnet  und  dio.seti  vitsitkI  Auf 
di<-sim  Wi'iri.  können  Kuplurt'ii  ain  wonitrsii-ii  übiT-ifhcti  w«t- 
den.  Wei-sen  die  .Sj  niptomo  von  vi>mln'rcin  auf  i'inni  inira- 
ppritonealon  Kiß  hin.  so  bin  icli  der  Ansicht  Ulums  und 
Klechers,  die  in  diesen  Fällen  von  vomhoroin  lapiirotomieren 
wollen,  um  nicht  oino  neue  Wunde  zu  schaffen. 

Die  Versorgung  der  Bls-senwunde  besteht  in  der  Naht. 
Dieselbe  Ut  bei  den  extraperitonealen  Wunden  unsicher.  al>er 
Ipitzdom  zu  versuchen.  In  die.sen  Küllon  empfiehlt  sich 
eine  offene  Wundbehandlung,  die  mit  gleii'hzeitiger  Inzision 
des  Zellgewebes,  soweit  e.s  nrinös.  bzw.  phlegmonöi  imbibiert 
ist.  zu  verbinden  ist.  Kiir  den  dauernden  Abfluß  des 
Urins  sorgt  bei  unverieuter  Urethra  ein  Verweilkatheter,  bei 
nndurehgängiger  Hamrtthre  oder  Blutanaammhing  in  der  Blase 
die  Urethrotomia  externa  am  Damm. 

Hei  den  intraperitonealen  Rissen  bat  In  einer  ganieo 
Aniahl  der  Fälle  eine  Naht  gehalten,  wenn  ea  gedungen  iat, 
nach  der  Naht  der  Wand  breite  Serosaflächen  aneinander  su 
bringen.  In  meinem  Fall  war  die  Naht  sieber  auszufOlireo, 
da  der  RiS  günstig  lag.  Andernfalls  kann  man  unter  Umstin» 
den  den  Rat  Bardenbeuers.  Berndts  und  Hildebrandta 
befolgen,  die  die  tatraparltonasle  Blasenrnptur  in  eine  estnperi- 
toneale  verwandeilen.  Und  zwar  gingen  die  beiden  aiataran 
Antoroo  so  vor,  daS  aie  das  Peritonenm.  von  der  Uebergangs- 
falte  ausgehend,  von  der  Blase  In  der  ganaen  Assdehnung  der 
Ruptur  abiesten  und  nun  Paritoaeam  aewoM  wi»  aaoh  Hasan- 
rand  fflr  steh  vemlhfao.  Ant  diese  Wriea  trennten  sie  die 
Verletsvagssteile  von  der  ParftcnadbOhle. 

Hildabrandt  ^ng  ao  vor,  daB  er  die  Blaae  nügHobsl 
weit  voraog.  aodaS  die  Intnpnitoaeala  Ruptur  nügNohst  naeh 
auSen  zu  liegen  kam.  nnd  Indem  er  nun  hi  einiger  Bntfernnng 
von  der  Riflstelle  daa  Peritonenm  parietale  mit  dar  Btaaaoaanaa 
vemihte,  iagarto  er  den  RIB  eitniperitoneaL  Diaaa  ainnralohen 
Methoden  habea  einige  Haie  ein  gutes  ResnHat  eiigeben.  Zu- 
weilen  war  aber  bei  dar  OpamUaa  die  Rupturatelie  so  aehirar 
zugingig  oder  da  Oelhinng  aa  groS,  daS  von  vomherain  aiü 
jede  Naht  verzichtet  wardan  mnitei.  (Sonnanbnrg,  Eng- 
li«ohn.a.)  Daaa  iat  es  nStig,  die  Gagend  hinter  der  Blase  nach 
außen  zu  drainieran  und  die  ikeie  ftinobhshia  naeh  oben  hbi 
durch  Tampona  abanaehlieion.  Auf  iKeee  Weise  heilte  i.  B. 
Rose  sohlen  Kranken. 

ist  die  Naht  wegen  safaleehtan  AHgemeinsaatandea  des 
Krsnken  nicbt  an  Eait  sn  (Bhren  (Degen),  oder  hat  man 
Grund,  seiner  Naht  an  DiStraaen  (Kofmann,  Hotmoekl, 
Herr  n.  a.),  ao  emptiehlt  ee  sieh  aaeh,  ein  Drain  in  daa  kleine 
Backen  einzulegen  nnd  ana  dem  unteren  Wund  Winkel  heraus- 


Zar  Reinigung  des  Abdomens  von  dam  ah 
Harn  eignet  sich  in  erster  Linie  die  grttndlielu  SpOlnng  mit 
vraimar  physiologlacher  Kocbaalzlaeung.  denn  damit  erraieht 
man  auf  die  acbOMndsta  Wdse  die  Säuberung  das  Pari* 
toBsams.  KSrte  hat  vor  kurzem  seine  Brfolgo  der  ehirhigi- 
schon  Behandlung  des  Ulcus  ventricnli  perforatum  mitgeteilt, 
und  seine  unObertroffenen  Resultate  sind  mitbedingt  durch 
dieee  sorgfältige  Toilette  der  Bauchhöhle  vom  ausgeflossenen 
Mageninhalt,  welche  ihm  gestattete,  dieselbe  völlig  zu  schlieSen. 
(.Wenn  aaeh  keine  Keinigung  im  bakteriologischen  Sinne  er- 
zielt wird.  80  doch  so  weit,  daß  das  Peritoneum  mit  dem  Best 
fertig  wird."  Körte.) 

Liegt  die  Blaseonahl,  besonders  die  Serosanaht  gut,  ist 
der  Darm  nicht  gebläht,  ist  der  FIttssigkeitsergiiO  serös, 
bsw.  trObeerds  und  fehlen  ausgedehnte  fibrinöse  Helüge.  ao 
kann  man  ohne  Bedenken,  wie  In  unserem  Kalle,  nach  der 
Spülung  den  Bauch  völlig  scbliellen.  So  sind  echon  früher 
Holmes,  Weisham  u.  a.  vorgegangen,  mid  alle  derartig  be- 
handelten Kranken  wurden  geheilt. 

PQr  direkt  gcfiihrlich  halte  Ich  es,  auf  eine  Blaaennaht 
oder,  be.Hs<<r  gesagt,  auf  eine  Serosanaht  ttberhanpt,  einen 
.(iaze.'iireifen"  zu  legen,  loh  glaube,  man  erreicht  häufig 
damit  gerade  das  üegonteil  von  dem,  was  man  bealiBichtlgt: 
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dip  Naht  wird  nicht  Kesichcrl .  son'i>MTi  jeisrh.nllf;  her 
Tampon  verbäckt  mit  der  Serusa,  uti'l  wonn  er  win), 
rpiflt  man  diose  mit  anf,  Das  Resiittjit  isi  eiuo  I  rinfistfl.  In 
iiußorordcntliih  vielen  Fällen,  wo  die  Taiiiprinade  der  Naht  er- 
wähnt ist,  trat  diese  K<-vmplikalif>n  iiuf-  Zuweilen  wUre  in  iliesen 
FiUliMi  iliis  Netz  i  di-r  der  [lann  uii  der  Nahtstelle  adliiirent  jte- 
worden  und  hfitle  dieselbe  jceschülit.  aber  der  TampoD  ver- 
hinderte dies.  Dieses  ist  noch  eher  mü^lich  nsch  Hnk'Kcn 
eines  fiummidrains  in  die  Hebend  der  Uuptur.  wenn  die  Naht 
nnvollkommen  oder  cariiicht  aiisfCilirbar  war. 

Kindel  sich  hei  der  !.iipar>ti)nvio  bereits  eine  o!lrlf;e 
Peritoniti--  iitid  eitic  [.ahmunjj  des  Darraes,  die  sich  In 
der  8t»rl;ereii  Illiilmtig  aultert,  so  halte  ich  nach  erfolgter 
Blasenni^ht  und  Spiiiiing  der  Kauchhöhle  multiple  Inzisionon 
in  beiden  l.iirnlialtceifenden,  eventuell  noch  im  HpiRaBtrinm, 
kurz,  li!  erall  du.  \vn  gniUere  Kiteransammlungen  sich  finden, 
für  nn^iebraclit.  l'nd  es  ist  dann  notwendig,  den  ungesiiirten 
.\bflu6  des  Kilers  nach  allen  Seiten  durch  eine  sorgfältige 
Drainage  zu  tiichern  ['as  Vorgeben  wllrde  in  dieaen  PiUeo 
sich  nicht  von  dem  chirurgischen  ÜNidetai  bei  der  Warmftni- 
saUporitonilis  unterscheiden. 

Lvdderhose  hat  vor  nicht  langer  Zeit  unter  Mitteilung 
einoB  geheilten  Kall^^g  geraten,  man  solle  sich  bei  bestehender 
Peritoniti-s  mit  dem  Einlegen  eines  Vorwellkatheters  begnugen. 
Biter  durch  Inzision  entleeren  und  von  einer  Blasennaht  ab- 
stehen. Ich  glaube,  dafi  dieses  Vorgehen  auf  die  Fftllc  he- 
scbr.inkt  bleiben  soll,  die  in  sehr  desolatem  Zustande  in 
chiriii>:i-,i'he  BallMidlung  kommen,  dafi  man  aber  sonst,  so- 
lange m»n  noeh  eine  wSgbare  Au.ssicht  auf  Heilung  des  Pa- 
tienten hat,  mit  einer  sktiTeren  Therapie,  besonders  der  Blasen- 
naht, weiter  kommen  wird.  Gerade  die  Naht  der  Ruptur  Ut. 
wenn  sie  gelingt,  doch  ein  MbMm  Bollwerk  gegen  d»s 
weitere  Eindringen  von  Infektionserregern  in  die  nauchhühlv. 

Welches  Nahtmatorial  verwendet  wir-i,  scheint  nach 
DnrehBicht  der  publisierten  FUle  belanglos.  Blasenfisteln  sind 
Meb  Catgut-  wie  SeMencXMen  mgekommen,  und  ebenso  sah 
man  glatte  Heilungen  nach  Verwendung  beider  Materialien. 
Ich  habe  Jodcatgut  benutzt,  das  sehr  hallbar  ist,  weil  ich  die 
Inknistierung  der  Seide  fQrchlet«.  Oeeigneterweise  legt  man 
eine  Nahtreihe  durch  alle  VVandschichten  auOer  Mncosa;  das 
Wichtigste  ist  aber  die  Serosanaht  für  die  Heilung,  die  beson- 
ders sorgfältig  gemacht  werden  muß.  Ob  man  fortlaufende 
oder  Knopfnähte  legen  will,  icbeint  ebeiifalla  gleletkgttltjg.  Ich 
habe  die  letzteren  vorgezogen,  da  sie  Mehter  a«  legen  waren 
OBd  mir  aieherer  erochaiBaik 

Auf  Qnmd  der  mitgateflteB  Pllla  ud  meiner  Erfahrung 
scheint  mir  daa  Legen  elnea  VenreilkaUieten  cmpIehleoswerL 
Die  Hatnangen  Aber  aeinan  Nutaaa  aind  fttaflt  Mae  Gormae 
und  aikdere  halMO  in  Ihm  PtHen  alle  drei  Standen  kattaeteiisiert 
und  ihre  Patieateo  geheilt  Andere  aehielban  Ihren  Erfolg  dem 
liegen heeen  eines  NAlaton-KaUwleM  in.  lA  glaube,  beide 
Wege  fftbren  aum  Ziel  baita  aber  den  DaBeritathetar  fOr  pr&k- 
ttaahar  and  nngaOUirlieber  hinaiehttieh  der  tatfeklion.  Die 
Mitleilnngan  Uber  peatoparativeQreliUa  aind  leMar  achr  cerix«. 
Blaehar  aah  aia  naeh  «iedertwltam  Katbalariamaa.  bat  aaiaaBk 
SiMkao  hilab  ala  aua.  PUr  wtebtig  balte  kh  danaiban  tlg- 
liaba  Spttinngaa  dar  Blnae  nntar  niadrigam  Dmck  and  mit 
jedaaaaligar  gwingar  Menge  (IWeeoi)  leiaer  Vt'/oo  Argentnm 
aitrleiim'LBanif .  Anterdem  enpflehH  ateh  aotvMHIge  Kontrolle 
der  DmebglnglfCkeit  den  Kalhatara.  Indem  daa  vorgelegte 
Olaa  aOa  dnl  Stnndan  anag^aaen  «iid.  Inneillcbe  Dar- 
reich nng  von  Urotropln  (3>0  pro  die)  and  Wlldunger 
Waaeer  hat  eieh  in  inaarem  Falle  bewlhrt 

Daa  Vorgehea  bat  konaiaUarlem  voDkonunenea  Bit  mJI 
rieh,  wto  Seldewitaeb  riehtig  batanl,  nlebt  van  dam  Handeln 
bei  inkom]datten  Riaaan  nntaraeheiden.  Bai  diaaao  kann,  wann 
s.  B.  Hneoam  vnd  Sarea»  «<fl«M  iat»  dar  Urin  die  Mnakulatur 
dnrebalekam  nnd  das  ParHanamn  «blMban,  «dar  «bar  «a  kann 
die  naehgiabiga  Xnaknlatnr  gadalmt  ud  nur  Nelanoaa  gabraebt 
werden.  Ea  iat  deahalb  mtaam.  in  aolcfaen  FUlen  die  Wand 
valibommeo  m  dwehtrannen  und  eine  arngdltiga  Naht  yvrm- 
aahmen, 

Schlüsse,  l  'as  er-.'.-  i.inl  w  n  (;i;^-i;e  Sj  mptnni  bei  inlru- 
peritonealer  HarnblaseiizvrrciLlung  ist.  neben  dem  ergebniBlusen 


i 'rinilr.in^'.  .-tii  nsn  wie  bei  anderen  Vi-rleizunfren  der  Hauch- 
orj;:ilic.  r.  flektiirische  liauchdeckenspannuiig.  .Jeder  Kranke, 
bei  deir.  ■i.'r  \'frdachl  auf  die  genannte  l..'i^inn  der  lilase  be- 
steht. i<t  niii^ilicliM  bald  einem  '  hirurgen  7.11  überweisen.  Nur 
dieser  darf  zur  Sicherung  der  Iimirnnse  einen  einmaligen 
Kiitheterismus  unter  allen  as-ptischen  K.uitrii'ii  ausführen.  Ist 
die  Diairmise  inlrapr-riioneale  Hlasenniplur  ircsicbet  1,  so  i^it  so 
früh  als  tni-ij;lii  Ii  'ii''  l.aiiar-itrmiie  ausziiluhren  und  diis  I..  ch 
in  der  Blase  zu  verniihen  I 'as  schonenils;c  Mittel  zur  Säube- 
rung der  Bauchliirlile  ist  die  .Spiilutü:  mit  Ki"h-.:i:z|.;sui>g. 
Gelingt  die  .Naht  der  Hlnse  b''sl-hl  noch  keine  eitrige 

Peritonitis  und  sind  die  liarnie  iiii  lit  -ehr  stark  gebläht,  sn  ist 
die  Bauchhöhle  nach  der  Spülung;  iliir  zu  schlielSen.  Nie  sidl 
ein  Tampon  auf  die  Blasetitialit  jreleirt  werden.  Ist  es  fraglich, 
ob  die  Ruptur  der  Harnblase  inlrii-  oder  exlraiieriluneal  liegt, 
so  empfiehlt  sich  diis  Vorgehen  Schlanges.  Für  re>reliiiüßi>re 
Kntleening  der  Blase  in  der  ersten  Wcn-he  nach  der  <iperiition 
ist  durch  Kinlegen  eines  Verweilkalheiers  Sorge  zu  trafen. 
Prophylaktieeh  iet  gegen  Cyalilis  Urelropln.  Wildunger  Wasser 
ete.  m  geben  nnd  die  Blaae  tigUeh  1— Smal  an  apDIan. 

Aus  der  |-'rauenkliiiik  der  Universität  in  Malle  a.  S. 
(Direlitor  (ich  .Med.-Rat  Prof.  Dr.  J.  Veit) 

Ueber  Placenta  praevia.') 

Von  Dr.  K.  Freund,  i'rivatdozcDt  uud  Assistent. 

POr  daa  Verattadnia  dar  Plaoente  praevia  iat  die  Kenntnis 
der  Anatomie  dar  dam  gaUrigan  Utemaaegmeate  eines  der 
vri^ditiigBlen  Brfbrdarniaaai.  Aber  mlndaatama  abmae  notwendig 
ist  die  Auadehnnng  dieaer  Kenntniaae  ant  die  Pbyaieloigie 
dieser  Teile  in  dar  OnvtdÜlt  al^  ancih  beaandera  avt  die  ana- 
tomiaehan  VarbUiniBaa  bei  dar  nidit  gravidan  Oebinnntter. 
Wohin  ein  AnBaraebUaaaan  gavada  diaaea  Pnnklaa  fObran  kann, 
zeigt  dar  Jahreiaiiga»  armBdande  fitreit  um  daa  aagananate 
„untere  Utarinaagmant*.  demantolge  manohem  Antor  die 
Lust  an  dem  Stndlwn  diaaaa  wiebtigeo  qablwnuttarabaehnitlea 
vergangen  iat. 

Daa  latawaaanta  dabei  tat  wieder.  daS  beide  Parteien  im 
Reeht  ilod  nnd  eine  Ventlndigong  mir  dmah  ifahUga  Be- 
zeichnnng  der  In  Frage  stehenden  TeQe  aehom  lange  bitte  er» 
folgen  dflrfen.  Die  ganxe  Streitfrage  fUlt  mit  dar  aintaehen 
Anaahaa  «inar  Dreitailunf  daaUierus.  mit  dar  BMwnntnia 
elnaa  iwiaehan  Oorpna  nnd  Caniz  eingefügten  Sdmitataekea, 
daa  baraUa  aa  Jadam  nl^Mciwrldan  Uiaraa  prlformiart  tat 
War  diaaar  BaAmd  schon  Mhar  gntan  anatonüaebeo  Beob- 
aehtam  (Sappey,  Calza,  Waldeyer)  nicht  entgangen,  ae 
bat  Hofmeier*)  aU  erster  die  Dreiteilang  des  Uteru  in  ihrer 
anatomisch-physialogiscben  Redeutang  Ins  richtige  Ucbl  ge- 
eetiL  Sein  Mitarbeiter  Benckiser*)  faßte  das  Reeultat  der 
gemeinsamen  Untersuchungen  in  die  Worte  zusammen: 

.Unserer  Auschaumig  nach  besiebt  der  Uterus  in  allsD  Pfaanen 
seiner  (hysiolaKisehea  «li  psiUinlngiaciiBn  Tatigkaiiit  aas  drei  aea» 
ttmiseh  and  phyaioloKbGhvencbiadiäma  Teilen:  Oberes  und  miterse 
üteriiwegmeot  ttod  Oerrix,  Des  oatorc  fterin^i-Rinent  ist  der  Teil 
des  Corpai«,  der  Uber  dem  wahren  inneren  MnttiTtnund  liegt  bis  zur 
festeo  Insertion  des  IVrilooeums.  PitM-r  Teil  iil  im  niclitsc.bw  ati- 
geren  t^ttrus  si-br  klein.  aber  in  d-.-'r  S.-hwjni^erflcha/L.  in  -Ivi 
Geburt  und  im  Wm-benbft'.  aiiatouiisi  b  und  |diy-iiol«i);iHch  '..  b  trf 
cbatvkterisiert.  Vor  allem  hobt  ihn  sein  an.<'.orniMd.cr  11, in  v-.n  di  r 
Cervix,  aber  «ach  vom  oberen  Utehnfiegnient  ab,  wie  Hofmoier 
gesrigt  bat.  Die  Cervix  bleibt  bis  so  Ende  der  .SohwaogetsclMA 
als  solch«  eihalten;  sie  behUt  in  der  SchwaagersdMA  dJ«  fer  sie 
«harakterletlecbe  SehMatbaot,  «Hhnod  daa  nateie  Otertoaepaeat 
mR  wahrer  Deddoa  a«aceUeMat  isL* 

Unter  Herbeibringung  neaeo  anatomiaehen  Materials  hat 
dann  J.  Veit*)  die  durch  erweiterte  Ponohung  noch  klarer 
gewordene  Ftage  wieder  aufgerollt  und  einer  Einigung  nSher 
gebracht  Bs  ist  darum  erfrealioh,  dafl  in  neaeeter  Zeit  auch 
van  aalten  der  Anatoouo  (Aaahof f  *)]  die  Baanltale  jahraianger 

It  Nicti  rtnrtti  in  .d?r  < i f  M-lUcti,ifl  (ür  Ofburl»hitlc  und  Oyalholoi;)«  In  L4<lTfiK 

im       I>c;tmiiif  I'  -  i;r!t«l:i  Kl  *i  V'inti .ijjc.   -  .'|  t' I.  S h  r C d c r.  l>t-r  K-|ia«ngm, 

kirierr..|>    eti  l    i  n  rp-rjl<    LltCIUl.      BoOlt    IIIS&  >1    BeiUi||1    IUI    AlMlWBlt  iM 

^.:i>.^n.  ,r;[i  11  ,1  I,  ;  U.  nJg|I^Ul«l>lk,^tti^jMt  jjj^  ~ 
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gyiilhol«giMher  ArMt  tai  toUmb  Uttbaga  anwkannt  nnd  dar 
idtgemeinen  Annahm«  arapfohlen  wardan. 

Im  wesentlichen  handelt  es  sich  hierbei  alsc  ntn  diejeniRe 
QabSrmutterzone.  welche  Corpus  »nd  (  iTvix  üiiti-inander  ver- 
bindet. Sie  gehört  makrnskopisnh  scheinbar  «ior  <'ervix  an. 
nimmt  ungeflihr  das  obere  [)rittel  derselben  ein  und  wird  wohl 
allgemein  unteres  Uterinsegment  iifnunnl,  Aschoff 
schl&gt  lur  Vermeidung  eines  MiDversunnitMssfs  «nd  wahr- 
Mbeinlich  in  gelinder  Befürchtung  erneuli.-r  rnnilu-n  dii<  fried- 
lichere Besieichnung  .Isthmus"  vnr,  eine  Bezelelif.unjc,  die  sich, 
wie  ich  bei  Henle  fand,  nn  ilen  N  ui.rn  des  <i.vniikolnKeri  i  i»l/,u 
knüpft.  Wichtiger  als  die  \'er  ii  iiiiü  njir  eines  bei  den  l  ieburts- 
belfern  eingebilrcerten  Nninen--  isl  die  Erkenntnis.  dalS  ■lies  es 
untere  l.terin.seg(nent  in  der  Tiil  sowohl  iuiul.Mniseti 
wie  auch  funktionell  e i n e  Z w isc lien s t eil u n f;  ei n n i ni in  1 . 
indem  seine  chleinihuu l  der  des  (\>rpu-s,  seine. Mus- 
kulatur der  der  *  er\ :  \  II  iihe  k'>ni  m  t ,  somit  in  der'iru- 
viditiit  eine  L*eciduu  bildet  und  vnn  der  Scliwanf^er- 
8C  liaf  t.s  mit  te  ub.  noch  stärker  aber  inurr  der  <  1  e  t,.  ii  i  l 
gedehnt  wird.  Eine  schemalische  r>arhh-i:i;n>;  wir.:  d.is  \'it- 
halten  dieses  unteren  L'.iTlnseiimi'nts  in  den  verschiedenen 
Stadien  vum  virginellen  L'ierus  an  bis  zum  puerperalen  gut 


das  varhllmtamlUg  am  wealgatan  als  PlacanUrimdan  ausge- 
nOtsta  Tamln  erbHekan  kSnata. 

Die  fehlerhatte  Vorstellnn;,  ab  ob  daa  Ei  in  die  Qagaild 
des  inneren  Muttermundes  auf  schlOpfrigem  Pfade  enttttadetiar 
SehleimhaDt  herabrutsche,  ist  in  gleichem  Sinne  von  Straaa- 
mann  zurilcIcgewieBen  worden  durch  den  liinwaia,  daS  au- 
nXchst  einmal  der  innere  Muttermund  bei  anfrochter  HalliiBig 
höher  al«  der  Pandus  liege,  daß  jedoch  Oberhaupt  so  einfaehä 
mechania«]i-«iatoari«9iM  VngtagB  hier  nicht  in  BetraeU 
kSmen. 

Iiie   Krage  nach  der  l'eberdachung  des  «  ervical- 

kanal-s  dsirch  das  Zottengewebe  ist  noch  immer  nicht  zur 
kuhe  gekommen.  Es  werden  der  Hauptsache  nach  drei  Miig- 
lichkeiten  /.ugettcben:  l<ie  Schleimhaut  am  Orificium  inlernum 

vprsi'hmil?.l  unter  d^  in  Km.'lutl  des  dort  einwandernden  Kies, 
des.sen  ZuHen  sieh  dann  uiistiindslos  genau  so  einsenken 
konnten  vs  le  .inderw.irts  nn  l'ierus,  dJer.  die  Zullen  um- 
wuchern den  inneren  .Vlutlerinutid.  iler  uls  miniuiuler  .Spult  an 
der  fertigen  l'liijeiil.i  spurlns  verschwindet.  Suhließlich  die 
Theorie  der  I{.'f.(\a;..aLenta.  Idese  Kerm  will  lintmoior') 
weiiijiNiriiä   fiir  die  Henese  der  l'lucenta  praevia  totalis  auf- 


rechterhalten; hier  hätten 

Badam  des  utem  Bip 
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In  allen  Htadien  fällt  die  untere  Hecrenzunu  des  unteren 
llterinsegment.s  mit  dem  tirificium  inlerniim  !iist(di'f;ieum.  d.  h. 
der  Schleimhautprenze  zwi.schtT  '  urjuis  umH '.'rviv  zusammen, 
nie  obere  Begrenzune  des  unteren  l  lerinseumentcs  tritt  sub 
partu  in  einer  Form  in  Krscheiniinc;.  dii^  man  gemeinhin  als 
Kontraktirinsrin.kr  bezeichnet  hal;  er  repriisenlirrt  die  Cirenze 
zwischen  Hohlmuskel  und  LiurehtricUsselilnurh.  Mit  iler  un- 
gemeinen .\nnfthnte  dieser  aulk-rordcntlich  einfachen  nnd 
plausiblen  anatf  inisi  li  pliysiulouischen  Verhältnisse  \4iire  zur 
Aufklärung  pathologischer  i'nizesse,  speziell  der  Flaceata 
praevia  schon  viel  erroicht.  obsehon  genetisch  in  letllanr 
Hinsieht  noch  manches  Hindernis  zu  Überwinden  ist. 

Bs  aei  zunBchst  darauf  hingewiesen,  daß  die  Okkupation 
dea  unteren  Uterinsegmentes  durch  Cborionzotten 
eineraeits  in  verRchieden  großer  .\usdehnung.  an- 
deraalta  prlmlr  oder  sekund&r  erfolgen  kann:  Primär, 
wann  daa  Ei  aich  von  vornherein  im  unteren  Ulerinsegment 
ainganlstot  hiita^  sekundär,  wenn  die  Binidatiun  an  beliebig 
andairaB  Ort«  dar  Corpusschleimhaut  erfolgt  war,  die  Zotten 
«bar  gaEwnngen  wurden,  ihre  Ausbreitung  auch  auf  das  untere 
Utarinseginent  aunudahnon.  Der  Grund  fUr  beide  Erschei 
mugaiB  liegt  In  dar  Minderwertigkeit  des  Mutterbodens,  in 
alnar  ehroniaeh  antsflndaten  oder  durch  gehäufte  Oa- 
burtan  araehSpftan  Utaruaaohleirahaut  Die  Churion- 
totlan  auehen  siir  Erhaltung  daa  Eies  die  relativ  ergiebigüten 
SehMmhautpartien  su  gawlnnm  und  warden  aloh  bei  allge* 
aMta  dürftigen  VerhUtatwan  Is  nflgüdut  groBer  FISeha  aua- 
InräMmi.  .Throphotropismus* neantStraaamann*) dieaa Eigen- 
Mhift  dar  Zotten,  die  darin  den  Bannwuneln  b«i  aohlachtan 
Bodenverhiltniaaea  gtaichkonunan.  An  walcbar  StaUa  prinKr 
daa  S  haften  bttab.  iat  dabei  gWohgOlUg:  doreh  dia  Nabel- 
sohnurinsertioa  ist  die  StaUa  aber  steU  gekennzeichnat  Ala 
dna  hloflgan  Voriionimnhi  wird  in  der  Regel  die  primln  Ni- 
dation im  unleren  Uterinsegment  bcMiehiMt.  is  walcham  naa 

I)  AnahrMt  Oyalkotoci«  B4.  «7,  H.  I. 


sieb  die  Zollen  in  der  verdickten 
s  weitrrer.lwirki  U :  demniiehsl  ur- 
fnige  einer  .\nla;;erunn,  bzw.  Ver- 
klebung iliese.s  Keflexaplacentalap- 
pens  mit  der  gegenüberliegenden 
Vera. 

Es  sei  noch  einer  von  v.  Ii  erf f) 
ausgesprochenen  Anschauung?  ge- 
dacht, die  als  Kombination  der 
beiden  letzterwähnten  Theorien 
nichts  wesenllicli  Ni-ues  bringt. 
N'ach  ihr  entwickeln  sich  die  Zot- 
ten MV.',  d.ns  Orificium  intcrnum 
wi'iter.  wiihrend  der  <  ervtcalkanal 
selli.st  von  der  reflektierten  Schleim- 
haut i„Kefleva  serotina"!  üher- 
briickt  wird  durch  .Auswachsen, 
später  Ausdt  liii  uii;  und  Anawaining  einea  Veraabaehnittas  am 

inneren  Mu'.tirniund". 

Von  der  iiiinJ  weisen  liilll  sich  keine  der  >;eiiiiiiiUei;  Tln-n 
rien.  Wenn  bezüslieh  der  i-.-sIen  riurti  dif  Beobu'dilunireii  i.t>er 
Verschmelzung  der  Deciduu  am  Uritiriun;  intermiin  ■üunter. 
V.  Holst,  Ilegiir.  .\hlfeld»  nach  den  neuesten  Ausfiihninu;en 
llofmeiers')  sirh  <ils  nicht  stichhalliB  lierausi;eN;ej]i  h.iben, 
so  iniichle  ich  jjCiienüber  der  hier  cunz  iildehiieiideii  H  ikung 
llofmeiers  doch  daran  erinnern.  dii'J  imler  :ii>rnialeii  \  erliult- 
nissen  die  heeidua  am  i*s  internuin  :dlerdin^;s  iiii;:;l  vrr ^eliniiLl. 
daß  aber  bei  einer  inserti'  r.  dadit  neben  de:!i  inneren  Muller- 
mund  diese  Ki;;enschaft  de.s  innp^'n  l  irs  i  S;,  ir.plasmabildunKl 
wohl  in  das  Bereich  der  .Möglichkeit  talle::  dürfte.  1  la  dieser 
Vorgang  der  Verschmelzung  atier  er.-,t  n.^ch  .XnsiedohinK  des  lües 
erfolgen  kann,  so  dürfte  auch  b.  i  du  ser  Anschauunu  die  l'la- 
centa  praevia  wohl  kaum  durr'i  primüre  Kinbeltung  direkt 
über,  sondern  mehr  uder  wi'nii;er  du  lit  am  '.'rificium  inlernum 
entstehen.  An  ausgestoßenrn  l'uicenl.ie  praeviiie  lol.iles,  auch 
wenn  der  perforierende  Riß  di<  hl  neben  der  Nabelschnurinser- 
linn  vorbeiging,  ist  es  nicht  ohne  weiteres  erwiesen,  dull  die 
Inserlnm  dem  inneren  .Multeriimnd  »renau  vis  -  a  •  vi.s  Kelchen 
hatte,  her  Oeburtsvorgaug  un  und  für  sich  und  die  etwaigen 
operativen  Kingriff«  bringen  Verschiebungen  mit  sich. 

Zur  Stütze  der  zweiten  Theorie  lassen  sich  die  vielen  Kalle 
erwähnen,  bei  denen  die  Placenta  Hufuisonform  angenommen 
und  die  Haftfl&cbe  des  Eies  einen  gröOeron  Teil  der  Peripherie 
des  unteren  Segmantea  Iwtroffen  hati«  (Hyrtl.  Banoltiaar 
und  Hof  meier,  v.  Weiss' u.  a.). 

Waa  nun  die  Ref lexaplacenta  am  unteren  Eipol  be- 
trifft, so  verfügt  Hofmoier  Jetzt  über  genügendes  .\lalerial, 
um  seine  Auffassung  zu  behaupten.  Reflexup.ucentatiun  ist, 
wie  allgemein  augegaben  wird.  aufierordeniUch  h&uTig,  die 
Neigung  Bokber  SeOanaottaa  mr  Atrophie  im  waltarao  Ver- 

i/v.Vmck«!«  ItHaMdi  aw OckmUiHi  B«.  a  &  «  litt 
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lauf  der  SchWBOgenehtfl  ohne  welUres  wnilftndlich.  Unter 
besonderen  Umstindfln  (t.  B.  Endometritis),  wio  wir  sie  g«radf 
bei  PlaoeniA  praevia  haben.  «Tlinltcii  sicli  >liv  licfloxazoitcn  in 
eiooni  abnorm  dicken  Deciduuwiill  bis  gegeu  das  Kndc  der 
QravldlUt.  Je  tiercr  die  l-:iitiKi<rii<>ti  Im  Uleras  erfolgt,  um  so 
eher  kann  eine  derarti^v  Rcduxupliiccnla  den  inneren  Mutter- 
tnund  überdachen.  Hei  Inanspruchnahme  des  untarao  Utarin- 
segmontos  zur  Knichlkapsel  mit  Forlucbrelton  der  Schwanger» 
Schaft  Rchmipgl  sich  der  Refiexalappen  der  t>enachbartcn  Vera 
an  und  liann  mit  ihr  verkleben.  Ein  Durchwachsen  der  Zotton 
durch  din  Iteflexa  in  die  Vera  ist  von  Hnfmeier  nie  be- 
haupti>t  wnrden.  braucht  auch  nicht  stattzufinden,  da  dio  Vcr- 
snrRiing  dieser  KefIPxaMUen  durch  Kommunikation  mit  di-n 
intervillösen  liiiumen  des  serotinalen  Placentarbezirkes  ge- 
schieht Zum  weiteren  Hfweise  dieser  Theorie  lassen  sich 
noch  anderweitige  Kalle  heranziehen,  wie  der  von  Prommel, 
Abifeld  und  auch  wohl  der  von  T.  Herff.')  welcher  eine 
TuiveneekenpKirpnla  (»etriffl. 

Audi  die  Hallenser  Klinik  l-esiut  «Jn  Prlpartt  von  l'lai  m  i 
praevia  in  situ,  v.iti  dir  olti  ^la  handbreiter  Ijippen  den  nai 
WeillK  i-ri. ff  Urteil  Muttermund  vüllif!  uljei'.leckt. 

I)fr  im  urhtin  Mfir.ut  -^i  Inv  an^MTi-  t'fprilv  stamint.  \"'ui  iMrinn 
I  Sjiihrii:*'!!  N!aiJi  (h-ii  |l  pirul.  ri.i  -  n  lr.\  i  r  .ii;iimis-:*nfti'.  Zu^'.iinilt*  ;ei 
die  Klitiili  ^t'brucliC  wurde,  /ur  Krwntcrun^  deH  uiebt  t-rüffuelen 
MattenBUDdes  wurde  «ia  Metrrnrjnler  eiaROleRti  ehe  riehUge  Wehen 
«inaBtateo.  fpng  die  PtaUealin,  rasch  kollaUaiwd, 


Dar  »maehat  in  Rmal  Rehiitcte  vai  dum  Aneh  8i«^tt>l- 
schnitt  erOrfneta  Utema  seidt.  daß  «ich  daa  Bi  in  dar  linken 
SaitenkaDte'.  genau  dem  An^atx  des  Ligamentam  latum 

aatapro'hend,  etwa»  unterhalb  der  Corp uxmit  t  e  in»i-rie rt 
hatts.  denn  hier  bffimlrl  «irh  die  srlinn  nicht  im  l.r  uls  iiinrxtnale, 
mndeni  als  vclaiuentüs  zu  hi-titinrJint'ode  NuhflM-htiurfiiist-nkun;^. 
DiK  tUu|itiiiavit^  der  Planulu  lieht  bieit  auf  dir  VinJiiflUi  he  de« 
rteiuH  iiiü  untere  l'leriu'iogmeDt  lierab  und  dann  Uber  den  inneren 
Matteminnd  hiQwe)^  zur  hinteren  Wand,  auf  welcher  sie  dat  untere 
L'terioH'Kment  alUaitig  auafdUt.  lo  der  gteichen  Riclituog  verlaufen 
ihre  OeOfle.  Die  Placaata  ist  in  dm  gaaiaa  Bereidie  das  «ateien 
UteriaatgaMMla  dwebUntet  «ad  v«n  dar  BaftfUeha  atgebpban. 

Ganriril  der  KabaliobnnriMartian  «ad  dem  GaflSvaitaMi  haben 
wir  hier  ntmelMit  ^ae  sehnDdare  Plaeeata  praevia  tAtaii» 
Vor  uns.  Aus  dtT  inikrriHktipl^rhen  l^nterttuchnng  elaea  Sagittai- 
■ichnitffs  dunh  die  liier  iiitfr<!s>ii>reDden  Teile,  d.h.  des  vorliSKendcn 
Pl.'ict'Utjrl.tppi       uii^l   lier   /iiKeh''rtj^i.*n   Partie   iler  vor'Irrch  iii^fl 

hinteren   \\  .<:nl    <!>■-    utiIiti'H  .St.nmf  ntr-.    i.ljt    m.  Ii  iT-trn  l.rn.  n,  ilillJ 

das  7.«it  1 1  iit;r\vi'ln'  iihrnill  ^li'iehin'iliii;  eh«  ans;:.  Silili-t  un.i  .»il^i  it  it: 
von  4'iia':  s1  i-iliMi w i  i^«-  1  'J  mm  iln:lf*'n  li.iut  übi-rzn^^i-ii  i-*'..  iliv 
fai«toloxi^cl>  eiue  xii-mUrb  xellanne,  tuit  Fibrin  durchsetzte  Decidua 

daiatallL  Maban  elalga»  winaictn  Defekten  weiat  aia  an 
einer  der  hinteren  Wand  ntner  geleKonen  Stelle  ein 
schräges  Loch  auf,  aus  dem  sieh  deotlicb  Zottca  und  Blut- 
nassen  liervordrlngon-  —  Von  den  eotsprecbenden  rtrra«- 
winden  liiUt  die  fnnrnlliirhi-  der  vorderen  Wand  in  di-n  ubi  ri  n 
DieivK'rtt'Jn  üiniKr  dflnnt'  l.u^fva  dUrftiger  Deeidua  >'ikeniM  i  In 
ohiif  sohuifo  (Ui'niv  im  utitiTCn  Viertel  In  deutliche  Cfrvix^rl. Ii.  an- 
haut iit:iiTi:itit-  Hier  w .Inrt  eikfiint  man  einipe  Drü^curiiiime 
uri  I  siarlirlif  ■  rij-o  l.icluUiurnina.  Aa  der  hinteren  W  and  reii.ht  ilic 
('»■rv:\-<rlil«-iinl.iiut  etwas  weiter  aufwllrts.  Oie  dum  folgende 
8cbleiinliautbekleidung  fehlt  größtentcil.«:  'r.weit  sie  nocli  vorhanden, 
bietet  aie  dieadbcn  Chataeleriatiea  wi«  <Ui 
Wand.  Pkeealafe  Septca  in  dar  den  Pitvlalappea 
Dacidaa  bonatan  ia  keitwi  Uebaitt  nachgewiesen  werden. 

.  WtBB  amh  uiUkm  durch  Qebnrt  und  Eingriffe  be- 
•infloBtat  Plipwat  ^OBg  Um«  Blnblhkb  ht  dl*  unprüngllchen 
VarhUloiaaft  Bleht  mdir  gaateltot,  a«  bl  dodi  ab  bemerkens- 
«art  barvoraalnben  das  Pehlen  der  pl»e«nt»r*a  Bepten 
anwl«  die  an  veraehiedenen  Stellen  erfolgt*  Ltälon 
dar  d*n  vorliegenden  Placentarlappen  flbersl*li*nden 
DftcIdHa.  Derartige  deciduale  .Bekleidung  dea  vorlie- 
g*n4*nPlacentargewobe8  ist  oft  genug  beobachtet  worden 
(ll*fiii«lftr,  Ahlfeld,  V.  Herff)L  Die  Deutung  als  Deeidua 
raOau  hat  naa  aMHifaditan  varaueht,  haapta&chlich  dareh  vor- 
(alUHtMaliMWg,  dorob  UwoireUsche  Brwignngen.  daB  eben  Zotten 
aluar  Reflexa  aldi  nicht  bis  ans  Sehwangerschafuende  erhal- 
laa  Unntan,  und  femer  durch  den  palpaiorischen  Nachweis  von 
BauUgkettaa  ringa  wn  dm  ionarao  UuUernuiid  bai  Plaeanta 

1)  tL  Halaelcr  ta  v.  Wlackslt  Htsikodi  «M  MsMMIta. ' 


praevia  (Abifeld),  lat  der  erste lünwand  Im  Hinblick  auf  die 
obengenannten  Pfille  von  Baflasaplaeant*  aowla  auf  daa  Vor- 
kommen von  Ptacenta  mombnutaeea  Usttllig.  a*  UUl  aieb  gagan 
den  zweiten  anfahren,  daB  aa  iwiaalien  Ralleiaplaeeatalappen 

und  gegenOberiiegender  Vera  zu  nebr  oder  weniger  featMiVar- 
klebnngen  kommen  kann.  Ja  hSehat  wabncheinliah  atala 
kommen  wird,  .sn  daO  bei  Ablösung  dos  voittagandan  L^^pana 
Zerreißungen  in  den  verklebten  Deeiduaparllm  naamtaMi  mit 
den  hierhin  erfolgenden  BltttaivilBaaa  lelobt  Rauhigkeiten  der 
Wand  hervorrufen  werden. 

Vi  llk.iiiimeti  intiikle  anatumische  l'räp.irate  existieren  bis 
jet/l  tiiclil.  und  Insidern  wün- es  gewiß  wiinüclKHiswort,  einmal 
ihe  VciliiUinisse  d.  r  l'ii»viul,ildung  an  einem  frühen  Stadium 
untersiielien  /.u  körnen  es  schon  in  einem  solchen  bei 

sehr  tiefer  Eilnsoi  tlon  reliiliv  früh  zur  Herührung  VOB  KeflOia 
mit  ihren  Zotten  und  Ueiiaeliliat leti  Veraflilohen 
g.'k'  iiKin  ii  «1  Ii  liiii  t'i  .  s.'ll  ilie  llebell.stelienue 


iMiinir  verbiiiiiiLiildliehen. 
II  ^iiiiirlit  ferner  das  Ke  h  - 
.^•■:ttn  um  Vi-rlieteli- 
.ippeti  sehr  iiUKunslen 
i.icetila.  •leren  inter- 
nicht  \iin  iler  iii^rehij- 
siindern     durch  breite 


>;cln  iii.ilisi'lu'  Z''ir 
]n  imsi  i-  ni  F: 
-III  li  (' c  1  il  u  11  I  e  r 
■  len  l'liir  e  n  1  arl 
einer  Rp[|e\ap 
viilü.se  liäunie 
ripen    W  .imi. 

I\  .,1  n.  m  u  n  I  ka  1 1  on  mit  iiem  -S  e  m  1 1  n  a  I  e  n 
l' I  a  cen  t  ar  i)  <>/.  1  r  k  vnn  die  Bern  aus  mit 
Blut  versnrpt  werden  l'nUerichli^;  feh- 
len auch  nenneiiswei  te  üefaUluminii  der  ent- 
sprechenden SVandiiistiikie 

l>ie  Enlfnltung  des  unteren  lUerinsegmentes,  weiche  In 
FÄllen  primärer  Klunsledlun«;  hierselhsl  verliiillnl.iiniHßij;  triih 
beginnt,  nimmt  aber  erst  vom  sechsten  Munal  iih  an  .■starke 
zu  und  kann  dudurch  itu  Ueberdehnuii^;  mnl  ZerrelBunK  lies 
dezidualen  L  eberzujcs  (üiiren.  DaB  sirli  dann  unter  rmsliinrlen 
lüdllche  litutungon  aus  .l  eser  Zer: eiliiuur  durch  Hriiffnun«  der 
allseitig  miluinander  knniinuni/ierendi'n  interviUüBen  kiiume 
ereijineti  können,  ist  wohl  eerude  w  ie  in  dem  .\  hl  f(^UI sehen 
Falle')  auch  in  unserem  mit  ziemlirher  Sicherheit  anzunehmen. 

.\nalo^er  VnrcitnKe  von  Re 1 1 •.•  \ a  1  a s  1 1 1  n  e  n  .a  I Ti  r  n  ii '1  zu 
p  rotr.i  h  ier  t  en  l!lu  tu  ngen  a  u  k  d  en  i  n  te  i  v  1 1  iij  se  n  Ii  a  n  "i  en 
halte  Si  lii.n  Wehster'»  flüchtig  Krwühniing  Ketan.  Ks  si?heint 
mir  für  die  pathnlogische  I  lignit.it  die-ser  Tatsache  vom  t.e-Min- 
derer  Hedeutung.  dali  aulierdeni  in  ni  u.  -.iei  Zeit  zwei  andere 
.Viiloren.  Mendels^i  und  Kri.mer, 'i  imalihiingig  vnneinan-ier 
Mieile:  ihiiaiif  aufmerksam  m  idien.  Memlels  hesehteihl  m  /.we; 
snrgfalllg  untersuchten  Fallen  sngar  heilerkürh  limhu'raiiige 
AnSmie  und  .sieht  darin  eine  Anzeige  zur  M.lilei.niiren  l-^ntfer- 
nung  des  Kie.«.  Nach  ihm  kommt  in  dem  einen  Fall  ein  pri- 
märer Defekt  (mangelhafte  Anlage!,  im  zweiten  eine  sekundilre 
Veriinderung  der  Keflexa  üliologisch  in  Krage,  während  Krcmer 
'li  iaiti;;e  l'iille  il  inh  einen  vorzeitigen  Stillstand  der  liaiid- 
Vi  ri(.s)iailuiiir.  l  eherdehnung  und  Hei-siung  der  lapsuliirls  durch 
den  inneren  L»ruck  les  welterwachsemlrn  Ives  erklärt.  Weitere 
Analogien  finden  sich  ja  ferner  in  dein  liicksal  tubar  ein- 
gebetteter, hfluflg  reflexaloser  Kier.  I'eii  Hinweis  auf  eine  Ke- 
flexaiäslon  als  Quelle  der  Hlutuug  bei  I'lucenta  prae- 
via halte  leb  fOr  unseren  wie  fUr  tihnliclie  Fälle  für  berechtigt. 

Zum  Schlüsse  dieser  theoretischen  Auseinandersetzungen 
will  ich  noch  mit  wenigen  Worten  auf  die  Nomenklatur  der 
einzelnen  Grade  von  Placenta  praevia  zurückkommen. 
Die  Bezeichnungen  .Placenta  praevia  m  argl  na  Iis*,  „par- 
tiatis*  und  .totalis"  sind  die  üblichen;  siegelten.  wieStrass- 
mann  ausdrücklich  betont,  „nur  für  dun  jeweiligen  Stand  der 
Oeburt".  und  .besagen  nichts  über  die  Kntwicklung  der  I'la- 
centa".  Letzterer  durch  sinngemttßo  .Xusdrücke  gerecht  zu 
werden,  hat  sich  nun  neuerdings  .Vschoff  bemüht.  Namen 
wie  .Piacentn  praevia  simplex".  ,Plucenla  praevia  isthmicu" 
sind  vielleicht  manchem  Anatomen  willkommene,  dabei  relativ 
harmlose  Bezeichnungen ;  allein  der  Kliniker  bedarf  ihrer  nicht, 
und  insofern  liegt  kein  Urund  vor,  den  alten  bew&hrten  Be- 
grlffao  imlratt  i  o 


BMaa'iitK'i.«!.  -  « im 
nr  gyiJiwi^k  mr,  N*.  «> 
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23.  Junnar.  DKfTscHK  MKOIXINIS 

I.s'difllii'h  ■Ifr  H«7.(»piinn  lies  Hc^nfles  einer  .l'laccntn 
pra<  v];l  c  i  v  ;  i  ri  1  i  s"  steht  nichts  im  Wrge  in  iiinblii-k  uuf 
die  aL.,ia;ni;s  iiiiliiTonientlich  seltenen  Kalle,  in  lionen  eine 
l'I.HCf'nlJvrentwicklung  Iiis  fast  an  ilen  iiufioron  Mutlormund 
tierati  und  tief  in  die  ("ervixwand  hinein  l'lalz  gi'irriffon 
hatte.  Man  hat  daran  gedacht,  in  difM  ii  s.cr  lushor  sicher- 
gestellten Kullen  I V  Weiss.'il'on  f  i  c  k.  - '  ,\  h  I  ti/ni  und  Aschoff 
K e rm au n er.'i  r-inc  von  früheren  tivburten  durch  Orvixriß 
herrührende  :Ms;Mk;uiMn  von  t 'orpusscli.cinihuul  für  so  lief 
hinal'ri.-.i  hr-ndi-  lii-ier'  l  'j.!!.'  diT  Z  ilien  beschuldif;en  zu  suUen. 
Nach  den  Hescluvitiiini^^-ii,  liesuiiders  hei  ,\hlfeld  und  .\schoff 
und  Keniutunef  schein'  c-  jedu'  li  nahelie^'eiid.  hier  inun;^eis 
einer  genügend  deciduulen  Keaktion  eines  erschKipften  .Mutter- 
boden« ein  sfj(;enunnteN  .destruktives"  Zollunwiichstum  anzu- 
sehen. l>ie  Zotten  finden  in  der  elenden,  zum  Teil  Rarnicht 
entwickelten  t'ei-niuii  keine  hinreichende  Kmiihrung  und  Re- 
langen daher  iiolKedrungcu  durch  atopisches  Wachstum  bis 
tief  in  die  Muskelvenon  hinein,  wobei  durch  stetig  fortsihrei- 
tende  iSlii'.iunirsvorgSnge  in  den  temporär  ■  der  dauernd  ver- 
le>:teii.  hi'. IS  eilen  /um  Bersten  gebrachten  Venen  Veninderun.cen 
in  der  Wund  de--i  Fruchlhalters  auftreten,  die  bei  nianeheni 
Autor  die  fehlerhal'.e  V.jrsl.dl'.iijt^  erweckt  h.Then.  als  oh  hier 
das  K:.  aus  unbekanntem  ' irunde  Ijosartip  geworden,  die  Wand 
muh  .\rl  eines  malignen  Tumors  durchfiiilt,  Lile  Gefähr- 
dung eines  derartig  betroffenen  Fni  c  h  I  h  nl  lers  d  ureh 
r'ehisionz  un  d  L' n  term  i  n  ieru  n  g.  wie  wir  sie  gelegeiil 
lieh  bei  mangelhaften  Kruchlhaltern  (seUeiier  au  l'teris. 
häufiger  an  Tuben  und  .Nehenhtirnern)  sehen,  vollzieht  sich 
allein  durch  das  fortschreitende  iCo  l  len  wac  Ii  s  t  um  in 
p  rÄform  ierten  Uiiunien,  in  Venen.  In  diesen  seltenen 
Faiien   wird   man  also   wohl  nicht  (elilirehen.  entweder  einen 

er«chr.jil'.i-ii,  1  licr.nlik;  phlebekliilischeii  L'lenis  oder  vielmehr 

eine  so  auberordenllieh  elende,  nicht  mehr  reaktinnsfiihige 
Schleimhaut  anzunetmien.  sodafl  es  nicht  einiiiiil  vai  einer  Per- 
si.sten2  der  Zotten  in  einer  Keflexa  kommen  konnte  und  das 
Ki  seine  Wurzeln  ZMerks  hinreichender  Ernährung  tiider  ein- 
senken mußte,  Es  hundelte  sich  auch  in  allen  diesen  Källen 
um  pluripare  Frauen:  der  .\usgiing  der  meist  mit  mmueller 
riaceniarlpisung  einhergehenden  Entbindung  war  .steLs  letal 

lii^'iti-T  (Uirftf  aurli  dt-r  Fall  H  YC)n  Bayer*)  nnrli  Heschreibung 
Ulid  Abbiidun^  ;^t'l.f"ri'i.-  i.V-i-!ioii  Ilot  mehr  das  untere  l'terin- 
■eginrnt  al--  .iie  ("er.  r.  ili  -i  Ii   in'  I'lio  i  ijt:iltoii  j^tditlen  hiittc. 

l'nsere  thempeuUschan  i jrundsul.'.c  will  ich  an  der  Hand 
einer  kleinen  l'ebersicht  über  diu  Fii;lc  sori  f'l;i,Tnt  i  praevia''' 
d«r  letzten  vier  Jahre  (  üKH — l'MITi  aus  der  I  lallenser  K  linik  und 
PttWkIinik  formulieren. 

Es  kamen  1)9  Frauen  zur  Behandlung,  zwült  davon  wur- 
den poliklinisch  entbunden,  hie  primäre  Mortalitiit  der  .Mütter 
belrägt  U>,1  (7  Todesfülle.  davon  einer  in  der  l'ollkliniki 
Im  Wuchenbett  fieberten  -J-.'  t-Vaiien  i.itiiii!er  '.'l  infolge  geni- 
taler Infektion,  eine  anilero  infolge  buchgrudiger  Lunge nphthise. 
weiciii  r  s:e  deT;irib:hsi  in      HedliiBinliaB  Klinik  wläg;  die 

ilbngcn  w.irder.  treheilt. 

\iin  den  71  Kinilern  (dreimal  Zwillinge;  eine  Kreißende 
starb  unenthimden:'.  wurden  38  lebend  geboren,  davon  w<igun 
•2H  Kinder  über.  I-  weniger  als  'J.HIO  g.  In  den  ersten  Tagen 
.starben  nachträglich  von  diesen  38  noch  drei  Kindur,  und  zwar 
von  den  ersteren  1,  von  den  letzteren  '2.  Alto  leb*Bd  ge- 
boren: j3.i"/„.  lebend  entlassen:  4!l..'l"„. 

Von  den  3li  tot  zur  Wel:  ^^ek  'inini  iien  Kindern  waren  -1 
unreife  Früchte,  vor  der  Hehamilung  in  ul^ro  abgestorben.  Von 
den  unter  der  tieburl  nbgestnrhi  nen  wo*;en  IN  mehr,  li>  we- 
niger als  '25<X)  g.  Also  Uesamttnortalitiit  der  Kinder 
4ii..'<'v„.  mit  Abreehnmng  der  4  nlalit  frlMh  Abgestor- 
benen -JtJ.s  7.V 

S«he  ich  von  diesen  1  Fällen  hei  der  Aufzählung  der 
u  perati ven  Kingriffe  ab,  so  ergeben  sich  folgende  Ke^ultate: 

II  Mllttlluai^n  •«  dK  Abl«nnc  Ol  Oirl>utuliUU'  un<l  OynikBluitit  in  Wit«. 
Satar  l«M.  nad  ZanIfalliliU  Mr  0>BllHil«|lt  Bd.  97,  S.  MI.  -  1)  ArcMv  Mr  (iv- 
■Dtalocte  Bd.  60^  Ü.  tt  -«MImMIi  IH  QMiMMM  «M OyaMMMlt  Bd.«,  5.  M  > 
-  4)  Htfn  B<ilri(*  IM.  Mk  S.  MI.  ~  9  Vdrhaadluafca  der  deirtaäm  OeitllKhili 
IBr  Oynilioliiflc  im. 

*)  Die  l  alle,  in  denen  kein  l'lacentarge«  l  fo  v,  rlu  yend  ge- 
laut  wurde,  die  ab«r  dem  Verlauf  oder  dar  aunj^esUiüeiiea  Plaventa 
Dieb  «TMtmll  aooh  ila  „tMBrSItx  dwFtoMaU*  Hrfgaraiit  werden 
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Spontane  üeburt  nach  Hlasensprengung;  6  Frauen  (einmal 
ZwIIUnge) 

Kinder:  8  lebend  ^  S8.tf 
I  tot  11.1$ 

Metreui7«e  mit  nechfolgender  sponteoer  Gebort:  8  Frauen 
(eiinial  Zwillinge) 

Kiader:  7  lebend  ->  nji% 
>  tot     -  Wlt 
Metrenryae  und  Wendimg:  Ii  Freuen 
Kioder:  12  lebend  —  MX 

3  tot      —  2»« 

Wendung  (Br.  Hieb»:  82  Freuen  («inmul  ZwIUlttge) 
Kiader:  10  lebend  ~  M)  J  K 
i;i  tot.      =  f.i'.Tt 

Zange:  1  Frau  mit  einem  tobenden  Kind. 

Von  den  sieben  Todesfällen  der  Müller  (alle  an  Verblniungi 
ereigneten  sich  fünf  im  AnschlnS  an  die  Wendung.  Ks  t)eiraf 
dies  ohne  Ausnahme  sehr  anämische  Frauen;  bei  dreien  Ver- 
blutung ohne  Verletzung  (einmal  Überdies  manuelle  Placentar- 
lösungi,  bei  zweien  mit  CervixrilL  Ferner  tia  Todesfall  nach  Me- 
treurysG  und  Wendung  (Cerriiril)  nnd  der  Bellen  oben  er- 
wähnte unentbundene  FaU. 

Wende  ioh  mteh  nun  »miebat  zur  Xilffi  dar  Torberal* 
tenden  Operationen,  se  habe  leb  harvar,  dal  uitar  den 
n  anaaiat  dranlen  von  Arit  odar  Habaama  vorga- 
aommonan  Seholdantampenadan  swSlf  naohfal(anda 
Woohanbattaliabar  n  Tanalcbnan  wann,  Bilngt  iub  von 
dieaem  Oeaiehtapankta  ans  fttgUeh  drei  «eltna  aaMiar  Tarn- 
ponadenUlle,  Aa  In  dar  BntMidnng  ad  aiiUun  kaman,  in  Ab- 
sugi  ae  beben  wir  unter  la  Pillen  von  Behaldaatampa- 
nade  IS  •  66^7  •/*  Plebarrftlle.  In  der  Poliklinik  eralgoete 
sieh  kein  Plebarfalli  UarmraberanebnIeMtampoolariwardan. 

Man  hat  Mar  nicht  nStig.  anf  Ihnitoha  tranrlga  Roantlata 
anderer  ^natatten')  bu  rekurleren.  nm  in  der  Uäienaogung 
>u  bonmen,  daO  diaaar  Bingrifl  auf  daa  mSglicbBte  etnrn- 
satailalMB  «od  nnr  ala  Netbahelt  fir  den  TiraB^ott  aioer  B1b> 
taoden  in  eise  Klinik  in  betnahtao  tat.  Dadvrah.  daS  die 
Tamponede  der  Vatfna  netoriaoh  lo  der  weitaus  grSlltan  Zahl 
der  Pille  weder  aaaptiaah  nodi  riehtig  ausgeführt  wird,  vei^ 
liert  sie  vollenda  an  Wart.  Gewil  tat  ea  int  HiabUek  hierauf 
angebracht,  von  Zeit  n  ZaK  darah  Oitarrieht.  aal  es  auf  dam 
Wege  von  PubUkaUenaB  oder  BafwIiUenskursen  immer  wieder 
daa  beste  nnd  praktlaehata  Verliibran  ansugeben.  wie  Zweifel*) 
dies  kürzlich  wieder  taL  Die  Temponada  aber  als  rationelle 
Therupie  bei  beginnender  Flecenia  praavia>>BfaituDg  prinzipiell 
Sil  ampfahian  (Zweifel).  muO  entschieden  zurUckgewieaaii 
wwden.  Ob  daa  mr  Tamponadu  gewililte  Malerial,  Gaia  odar 
Colpeurynter  auch  noch  ae  alarll  geoHMbt  wird,  aaUalbtaaln 
der  BcheidA,  beeondera  bei  llngerem  Tanreüan  (Zweifel 
maelit  Dauertamponaden  von  einer  Woche  mit  dem  Ballon!) 
niomale.  Zweifel  selbst  sab  unter  seinen  18  Todeafilien  so- 
gar drei  an  Kindbelllieber  sterben,  die  auswärts  vorher  tam- 
poniert, bsw.  untersucht  waren.  Eine  derertige  Untersuchung 
ist  aber  einer  im  polikliniaehen  Sinne  .sanbaren'  Tamponada 
eher  noch  vorzuziehen. 

Bei  nicht  bedrohlichon,  auf  vorliegende  Piacent«  zurHcli- 
zufUhre»<ieti  Uhitunnen  in  der  zweiten  Hilfte  der  'iraviditiit  ver- 
halten «ir  MUi  Sil.  wie  Fritscli'i  es  auch  eiiiiifiehlt :  HiMtiuhe 
und  streiiije,  möglichst  klinische  Deoliuchtiiin:  In  .\ ii--n;ihnie- 
(allen  von  wirklich  bedenklicher  Itlului:::  inei.l  ojitnal  fUr 
einen  Kinger  passierbarer  <'ervi\  vvird  in.ii!  iio  k  e  nma!  zur 
Tamponade  greifen  müssen;  in  welcher  Weise  in  J  ri.l  «eb  lien 
Kautelen  eine  solche  ausgeführt  werden  inusi,  fmdel  sich  bei 
Fritsch  viir;ref[]ich  veranschaulicht.  In  der  Iie<;el  ist  aber 
bei  hcdrohiictien  Hluiiini;en  der  < Crvixkanal  so  weil  geöffnet, 
diili  ir.  iri  entweder  /ur  HI;isens]ir.Tiirimg,  MolreUiyoeodor  WOO« 
duni;  r.,ii  h  Kr.  Hic<s  schreitrr;  k.'inn. 

Be/ijL-lieli  der  lieiilen  lei .ci>;eti;iii:uen  Mallnahmen  möchte 
ich  aul  den  oben  ^e^iebeni-ii  ■-i.it,  <tis.:'hen  Veberblick  verweisen. 
Worin  die  besseren  Kesul'iili-  für  M.nier  und  Kind  durch  Me- 
treuryse  mit  bzw.  ohne  nachfolgende  Wendung  erzielt 

Ii  cL  Die  SlatUMk  und  di<  •l>»<iirndc  Ktltlk  drl  Outti  ;»«  Khcii  S<l>uU  bri 
Clcaataaiin.  AkUIt  Mi  OyBikolagi*  Bd.  ST.  II.  1.  S.  in-lU.  -  1)  Zwcllcl. 
Mladna«  ailSIMllMlw  WKBMMBfHI  «m,  Ito.  «,  S.  SN.  -  ^  rtlUcB. 
bnlKlM  MdlitailMte  WMMncfeiM  m,  No,  «,  8.  lan. 
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wi.nien  sinil  ps  sich  hi<M-l.fi  nicht  um  dii>  rchiliv  h>ichu-n 

Ffillli'  );''''äiiJeli  hat.  spi  hfM.inlers  liervorgt-hohen ;  wn  lunlcn 
unlrr  ilinen  viei  IMacentae  pnifviai-  marÄinnlcs.  zehn  parUali-s 
und  neun  loulc-;.  umi  jCLTiKiL'  bei  diesen  letztüri'n  konnten 
sechs  Kinder  um  Leben  erhallen  werden.  Oamil  soll  nicht 
Kobiiifrl  sein,  daß  svir  dieser  Methode  prinzipiell  licn  \  niviiii 
};ehen.  wir  tiiiUeii  sie  nur  in  geoigneton  Fällen,  bei  lebens- 
rjihip  m  Kinde  und  gulMB  ZwUnda  d«rMvU«r  flir  eiiiedunh- 

ans  brauchbare. 

hie  lOrfahrunpen  mit  der  W  enduni:  nach  Hr.  Micks 
haben  Nene.'i  nicht  gebracht  [lie  MortalitÄI  der  Kimler  itl 
enorm,  die  der  Mutter  trotz  der  wieder  und  immer  wieder  jce-  i 
predigten  Weisheit  des  Abwurtens  naeb  der  Wendung  auch 
noch  7,11  h.'ch.  Sehr  beachtenswert  Ist  der  schon  lange  von 
Pugh.'i  neuerdintrs-  wieder  von  Rithl.')  Fritbch  und  Zweifel 
enipfiihlene  iiinniri  [f,  der  in  Fullen,  in  denen  man  sich  über 
die  vidliee  Krwe.leriiiiK;  <le.-t  Munermiindes  jretiiusrht  halle  und 
durch  diesen  an  lier  K  -pfenlwicklunjf  Kehinderi  wird,  zur  An- 
wendung kommen  .S'^ll.  L'ie  zwischen  Miiiterniund  und  Oe- 
siclit  des  Kindes  ein^jeführlen  PinRcr  werden  so  über  dessen 
Mund  gelegt,  daR  unter  Hildunp  einer  Ilohlhiind  dem  Kinde 
Luft  ZUftetuhrt.  der  Miillerinund  gloichzeilijf  aber  \ursichliK 
gvdohnt  und  lunpiam  über  das  'iesicht  jrestreifl  wird.  Tiewill 
werden  stots  einige  l'nKlücks'iille  auf  Konto  eines  weniiier  pe- 
übten  oder  zu  temperamentvollen  Operateurs  zu  setzen  sein. 
Einige  Todesfälle  wirl  jedoch  jede  Statistik  aufzuweisen  haben, 
die  auf  keine  Weise  vcrmoidbar  geweaen  wären,  da  die  bereits 
Vor  der  Operation  vorhandene  Alritate  tu  hochgradig  war. 

Den  Blutverlust  regelmlBig  zu  menen.  wie  Zweifel  dies 
in  .-ieiner  Klinik  durcbffihrt,  ist  ja  wissenschaftlich  recht 
ioteres«ant;  es  wird  einem  dann  mit  der  Zeit  klar  worden.  daB 
dar  «(ne  Organismus  zum  Verbiotungstode  geringere,  der  an- 
den  stärkere  Blutverluste  nOtig  hat.  GruDe  praktische  Be- 
dsatong  8cb«nt  mir  dieser  MaSnabme  nicht  inne  zu  wohnen, 
denn  es  ist  einleuehtflod,  dafl  bei  Blutverlusten  die  Lcbcus- 
fragc  eben  nicht  allein  dwab  die  Menge,  sondern  auch  durch 
die  Beschaffenheit  des  vergossenen  Blutes  und  der  allgemeinen 
Konstitution  der  Patientin  entschieden  wird.  Daß  man  heut- 
nitoge  eine  anomisch  horoingubruchte  Frau  mit  Placenta 
jwnvin.  gleichgüliik;  wieviel  Ijlut  sie  vorher  verloren  haben 
tMg,  wegen  der  (lefahr  erneuter  Blutung  nicht  erst  lange  beob- 
achten, sondern  die  Entbindung  durch  sofort  eingeleitete  Mafi- 
nahmon  auf  dos  schonendste  zu  Ende  führen  wird,  bedarf 
keiner  Krurierung.  Je  geringer  von  Haus  aus  der  llämoglobin- 
gehalt  und  die  Erythracyteniabi.  je  schlechter  das  Hera,  je 
•tarrer  die  Arterianwmd,  desto  ungQnstiger  der  Ansgang 
solcher  Entbindungen,  mag  man  Uber  das  MaÖ  des  Blutverlustes 
orientiert  sein  oder  nicht.  Insofern  w&re  es  aber  vielleicht 
TCO  weiterem  wiaaeDechaftlichen  Intareaae,  glaicbiaiüg  mit  den 
quantitativen  aneh  «inalltatiTe  Btotnutenneliangaa  voraalimen 
SU  lassen. 

üa  gibt  noch  zwei  operative  Bingritte,  die  bei  Plaaeota 
praevia  in  Voreelilag  und  AuafOhnug  gelioaimen  alnd:  Der 
•Meninnl*  ind  der  TngtBnIo  KalsereeliBitt 

Um  gWaii  flri.t  dm  Tngiaalen  KaisersehBUl  W  be- 
ginnen, m  Bfiehte  ieh  aafan  Bereebtigung  und  eeinan  Wert 
nlaiM  ae  in  Wage  liehen,  wie  Zweifel  ea  tnt  Br  ttne  trei- 
loh  nur  in  Betineht  fUr  den  OperatioBaaaal,  beiapielaweiee  in 
FUlan  von  baginnanden  Bhil»iif*B  bat  Plaeania  praevia  nnd 
rigiden  Wetohtailen,  ea  bnweiit  eieli  dabei  garnicht  nm  ein 
lebenaHUgaa  Kind  au  handeln.  Die  Fkwge  dflrfle  danun  aaoh 
nidil  auaaehlielllieh  lanlen.  wlren  die  verbintatao  Pnoen  dvreh 
den  vaginalen  Kaiaetnehnitt  an  retten  geweaen  (Zweifel)^  denn 
«e  wird al^ inaer  hennaalellao,  dal  ein  gewIsaarProaenl- 
aais  von  aehr  elenden  Frauen  mittele  keiner  llethede 
vom  Verblutnngstode  bei  Plaoenla  praevia  in  retten 
aeln  wird.  loh  würde  die  Finge  andere  stallen:  Laaaeo  eteb 
die  im  Lanfe  ehier  Oebut  bei  Plaoenta  praevia  auflretenden 
OelUiren  dmeb  nohtaeltlg  aaagelllhfte  Hjratetalemia  anterior 
<Bnmm)b  die  ala  relativ  haimloaer  BingrW  aneb  hietbd  glatte 
nnd  tbenitdittiabe  Verblllniaae  sehaift,  mn«ah«iT  Sie  lieSe 
sieh  demnaeh  aehon  als  prophjrlaktlaehe  Operation  rer- 

|)CL  OKhtuon  Vcll.  L<brlHic)i  d«  OelrarUkMc.  Plant  Artl|ib  &  Ml  — 
»  Mfel.  Zeolulblitt  fllt  Oynikoloil«  im,  S.  m. 


.ruK  W'iriiKNKciiuirr.  n»  4 

i.'hiiK'en  .\mh  I  Inder!  ein'i  ist  jüngst  erst  wieder  für  die  ilysie- 
rni.'iiiiit  vii^iniiih.  iici  riHcenta  praevia  eingatretan.  vadtwar, 

zur  Kettling  des  Kin  ie-. 

Eine  atilerc  Kr.'.ik  Ncrlanut  diT  abdominale  Kaiser- 
schnitt. Ich  küHe  sie  all.  inilem  ich  auf  die  Worte  J.  Veits 
(.Placenta  praevia"  E'ie  deutju  he  Klinik  UiOI.  .S  r>9*ii  ver- 
weise, lue  Gefahr  des  Kaiscrschnii'.es  lieKt  in  der  Infektinn; 
du  wir  die  Aseptik  für  in-scn  i;:ngri(f  (terade  am  wetsiKsieii  liei 
Placenta  praevia  in  der  iliind  haben,  so  ist  diese  Hehandlungs- 
mothode  ul)Zuielitien.  liichli«er  wäre  es.  diese  Überhaupt  nicht 
zu  diskutieren,  da  dureli  die  I  ilskussion  hiich.stens  Veranlassong 
zu  unheilvollen  Versuclien  mit  dieser  in  effekt haschender 
Absiebt  emptohlenen  Operation  gegeben  werden  könnte. 

f"*»— g  1.  Bne  brriteiinng  iaaUlams  bt  an»- 
tomlaA  fMMehtfarltat  nnd  mm  VenUhiiiidB  phjndalagtaeher 
und  paihaloglsBhar  VorgiBge  bei  dar  Qabnil,  speaiell  dar  Pia» 
eenta  praevia  notwand^  &  Dia  Uebefdaehang  daa  lanatan 
MttttoraniBdea  dureh  Zottangawalw  Ist  der  fleaaaa  naeh  einwand» 
frei  noch  nidit  klat^eeteUt.  Von  den  drei  lldglaUkaltea  — 
Veraehmelinng  der  Saldalmbant  am  Os  interaom  ala  Baato  mr 
Einidalion;  Umwnetaaning  des  Oerviealkanals  durch  As  Zotten 
mit  oder  ohne  ZnbUftaahnM  efaiaa  Teiles  van  ReOesaplaeanta; 
HchUelUeh  letstere  allein  —  haben  dis  beiden  letitgHmantan 
Theorien  daa  meMe  fOr  steh.  S.  Dl«  nninng  bei  Ptanenta 
praevia  rührt  1«  einem  groten  Teil  ane  Zerrelflnngen  der  den 
vorliegenden  Plaeentarlappan  flbenlebenden  Deddna  InIMga 
Eritffnena  der  intervilHIsen  RIame  ber.  «.  Die  Baaeiehmingan 
.unlaraa  Utarinsegmeot*.  .Phwanta  paevia  marghialiai*,  ..per* 
tialia*  nnd  .totalis"  braaeheo  nieht  dnreh  nene  im  StaUM 
Asehoffa  eraetrt  m  werden.  Die  aiahor  baobaehtete  «Pla- 
centa pnevin  eerviaalia*  ninunt  eine  AoenahmesteUung  ein. 
5.  Als  Therapis  bei  Plaeenta  praevia  afaid  folgende  KaOnalnnen 
ZU  empfUden: 

Bei  mlligaaSebwangeraehaftablntungen:  Bettrabe 
und  strenge,  mSi^lahatkHBiaehaBBabaehtnngi  Sehaidemlange- 

nade  ist  tnnHebat  su  vermeMen  nnd  nnr  ala  Notbehelf  in  be- 
trachten für  den  Transport  einer  Blutenden  in  eine  Anstalt. 

In  seltenen  Fallen  abundanter  Blutung  bei  ge- 
schlossener Cervix:  Feste  Taroponade  der  ganzen  Scheide 
mit  steriler,  feuchter  fiaze  nach  den  Vorschriften  vonFritseh 
auf  wenige  Stunden. 

Da  bei  stiirkerer  Blutung  aber  so  gut  wie  immer 
die  Cervix  passierbar  ist;  Keine  Taniponade,  sondern 
Hlasensprengung  und  Al>warten  bei  leicht  erreichbarer 
Fruchtblase  (Placenta  praevia  niarviinalis  und  pariialis);  bei  nicht 
erreichbarer  Frucblblase.  lubeiistiiliigem  Kinde  und  gutem  Zu- 
stande der  .Muller:  Melreur.vse  mit  dem  Hul.i>n  von 
("hampetier  de  Ftibes.  Nach  vT.Hijfer  Erwei'.ening  des 
Mutterir.iHnles  liurch  den  Melreurj  iiler  enHvcdi  i  .Vliwarteu  der 
spontanen  tinburl  oder  \\  cii  iunir  je  narii  Kindesla^re.  Wehen- 
litiKkeit  und  ctwaiRer  erneuter  lilutuii»,' 

Bei  Hrf  olglos  i  e  k  ei  t  der  Metreurysn.  die  im  allge- 
meinen nieht  litiii-'er  al-i  vier  .Stunden  bela-sscn  werden  soll, 
femer  bei  unreifen  Kindern,  sowie  schlieölich  in  allen 
Fällen,  in  denen  es  sich  um  bedroh  I  ich  e  Zu  st  ände  der 
Mütter  hiimlelr  Wendunu'  aiacli  Hr  Hickss  und  danach 
Abwar!  en  ISei  ill.u.iii»:  Hol/  lieiiiLneschlnKenen  Heines: 
Exteubiiin  durch  miiiliKen.  periiiuiieini-:!  '/.ag.  der  lo-i  Hinsetzen 
dar  Wehen  und  Liurchsclineidcn  des  .^teibe.s  s.ifur;  ji ,if/iihören 
iiat.  Extruktioi:  nur  Ion  vr.üiir  e.-.s eii,Ti.-in  Miitiermunde.  Er- 
scheint der  Mutler.Ti  iiii'i  lur  d.e  Kot  :.-[;:'.vi(  Uiitit  doch  noch 
zu  eng:  Vorsicht  u:.d  .\ii'.vendu[i>?  des  liaiidgriffeii,  der  dem 
Kind  I.uft  zuführt  und  i^leu'hzeiti^  den  Muttermundsaanm  laag^ 
sam  dehnt  und  ihn  Uber  das  (iesicht  streifen  soll. 

Die  Hysterotoniia  anterior  kommt  nur  für  die 
Klinik,  in  erster  Linie  als  prophylaktisebe  Operation 
In  FragOk 

I)  Wdscain  aMMsiM**  WssktaMMn  NW,  Ms.  tt.  S.  MS. 
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Aas  der  UniveniUtskiinik  für  Augenkrankheiten  in  Hcrlln. 
(Direktor:  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  v.  Michc!  ) 

Zur  Aetiologie  der  Abdacenslähmung, 
Iwsondera  der  isolierten  Lähmung. 

Vm  Dr.  KUIner,  AMiiteDteo  der  Kliiik. 

(F«trtaetcoB|f  aus  No.  ■*>.) 
gMmlitioiiiiyrtwn. 

In  zwei  Fällen  eim  r  itoliortrn  Ahiluct>n(-l»hmunK  vtgxh  Jii» 
AUgcmcinuntersuchunp  ledi^li  Ii  «in  Vitium  rorüi»  bei  sim^L  miII- 
komtnrn  r.onnÄk'ni  Nerv  i  nbi  f  .iii<i.  M'iihriTi'.i  in  dein  cmeii  Fall  iJer 
H<T/lfli]4T  r.ii'h  k'HiijKn^it'rt  w.ii.  w  .ir  im  .ii.iitrii  bcrt-tit  ciijf  Kuru- 
peusAliuuMlürung  dvr  Mitroliniiuffizietiz  euiKt^trelca,  und  im  Lrin 

ImA  riak  iJtaMM  ■■AwtiiiB.  Weitw«  SmamMtmafiaa  waren 

Bsdit  TOffllllldflIL 

In  einefB  drittln  «all  teaddla  m*Amt  «Im  JSJIWg*  Frau, 
die  vor  25  Jahren  bImb  SdiUalhmeii  «riittw  lütt«.  Seit  acht 
Jahren  b«in«rkte  sie  ein  st&ndi);  zunebinende!)  DoppeltKehen.  Die 
rechte  Papille  rollert  nur  <ipurwei&e  and  iüt  weiter  wie  die  linke. 
Der  recht«  Ilectus  extiTous  ist  paretiach,  auücrdem  bc^toht  Xv- 
stai;mu.'<  »owohl  beim  lilick  nach  rechts  wie,  wenn  auch  si  hwinhiT, 
nach  iinks.  (Jlt-trh/citi^  wir-l  über  Kopfschmerr^-ii.  Matf i^^kcit.  um) 
i?rhvviii:.';  >.I;i,;l  I)iy  w:«<iprhMU  vurii^noinnicri«-  N"*T%-»'niir.ter- 
suehuDg  cr^ab  l(einc  weiteren  StöruDgea.  ila^jeKi"  botanden  die 
Zeichra  A orten anenrjranas.   \V«hr>ich«inlicb  handelt  t'» 

•idb  Uar  m  Vertoderaogen  im  Bereiche  der  l'«rotia  interna. 

In  swai  wetteim  FUlw  voa  linkseitigcr.  iaeliMtM'  Abdncens- 
parae  eadlieb  war  aiM  kaatadaia  bocbgradiga  SUareaa  dar  pari- 
pkariacfaen  GeftSe  aaahwaiabnr,  ^  in  einaat  Fall  »leb  auch  an  der 
Adarhant  beider  Ai^gen  bamarkliar  uadila. 

Wenngleich  maa  au*  den  VerlmUMi  dar  grflteren  Artarien, 
die  der  Untersuchung  tuglnglich  abid.  io  keiner  Waise  auf 
gleieho  Veiiodemngen  der  Wandaq^ii  n  den  Himgettltea 
eciUielaii  kmn.  so  darf  man  mU  bei  den  glniltolMa  Pehlen 
waUerer  Anholtepimkle  fttr  die  AeMogi»  der  LIhmang  die 
ArtarioaUenwe  lOr  die  «aiinNiheialklute  UnMiw  helten. 

WilwMdMiiilidi  aahSren  Mariier  eueli  eine  Beihe  TOB  FUleD. 
die  «B  BDderar  SteUe  (AUnliel-  md  Bleitataadlniien,  Alban- 
iowiab  eowle  die  FUie  olme  aMure  INagiHM^  ndtgetailt  abid. 

Oft  wird  die  ArterioaUeniee  n  BiaMrfbiiglaii»  BriHaNB 
ABemjeBiaB  nad  BrwelehnncihardeB  in  Beratdi  dea  Abdaeen«. 
tav.  ealBae  KengaUelee  Uhren.  Aber  leb  nSobte  ewdi  einen 
VUtor  beeeadera  «nvikMn.  slnUeh  die  eklerotiaelMB  Ver«ii- 
danogaiB  dar  Oantla  iatwa*.  BekanoUieli  ilagt  der  Abducens 
an  iwal  BtaHaa  der  latanlaa  Canttewand  an,  btw.  krenit  aka 
eiaanL  Man  kaaa  an  Pritpanlea  nlt  Verdickttagw  der  Ca* 
nOa  Terfelgea»  wie  dadnreh  der  Abdveeoaslann  bocmtOmlg 
vacdiingl  und  «b  darXreatoBgaalelle  abgeplaltet  whfd;  Inwie- 
weit hierdnroh  die  Nerveafbeem  aelbet  geechldlgt  werden,  dar- 
Ober  faUao  noch  aaatoniaebe  Uatereaehaagan.  Doch  nSehte 
leb  aot  die  »iiateiitadiea  Beftade  Uiiwebiea,  die  Bernheiner 
nnd  Otte  Cüttert  umA  Uhtheff  I.  ej  bein  Sebnarmi  be- 
edtriebeo  haben,  ainlieh  tellwaiae  atee  direkte  ZertreaBong 
dea  Nemi  aipUeoa  in  iwei  Teile  dardi  die  ildarotiadM  Arteria 
ophlhalB. 


Mpningili.s  chronic»  nnd  tub.Tculo.sa. 
I«  fünf  Fällen  »ar  eine  iMilierte  Abdu<<eQ..ilühinuni,-  vnrhand-in. 
die  teilweise  mit  Xyi<ta|<inaii  einher^iug  und  meiHt  unter  heft:(;i  □ 
Kopfschmerxen  entslauden  war.  Von  anderen  UimoerTen  waren 
nur  zweimal  der  erste  und  zweite  Ast  des  Trigeminnii  und  einmal 
der  Facialia  beteiligt.  In  einem  Fall  bestand  gleicbzcitig  Nacken- 
alallilbait.  ErMbuog  der  Reflaowcrtgbarkeit.  «owie  Ataxie  iMd 
Pula»irl«ag«aaang.  Die  AllgemaimntaniKhnng  ei](ab  In  einem 
Tai!  dar  FiUe  fortgeschrittene  Tuberkolose  der  Lungen  oder  de« 
Kebikopfea. 

Da  bis  auf  den  letzten  Fall  nur  geringe  und  wenig  charakte- 
ristische Symptome  von  selten  der  Hirnnerven  vorhanden  sind, 
ist  es  nicht  mSglieh,  eine  sichere  Diagnose  auf  eine  Meningitis 
zu  stellen.  Einige  .Male  scheint  es  sich  lediglich  um  eine 
Nenrllis  zu  handeln,  die  im  Verlaufe  eines  tuberkulösen  I..ungen- 
Mdans  entstanden  ist. 

In  drei  weiteren  P&llen  waren  noch  andere  AugenaUtmngen 
vorhanden,  welche  die  Dhicneae  einer  MealnglMa  chraBlea 
wahncbeiaUelier  MDhlwii 
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Kall  1.  In  einem  Falle  bastaad  neben  der  AbducensMiiam 
eine  beiderseitVta  Fteoii.  AaSar  heMgaB  einseitj^n  KopfadimeReQ 
waren  keine  wcitataa  f 
turndcD.   Die  Lnuaananlanädii 

pulmonum. 

Fnll  J  lloi  einem  Tjtthrigen  Kinde  war  eine  beiderseitige 
.\btiuf«'!:sji:iri  iin^i  \yMt.'\|rniu'*  liorizonl.ilis  mit  hci-IrrKciti^ter  neur- 
iti-it  liiT  .\".rii[il.ii-  v  fn  inl.  l'jc  Krkr.i:. i;:. i :  .l:  iij  liiitten  Lebens- 
jahr nach  Ma.ieru  uufgelrelcn  uulcr  K<ipi.'<chiuerieu,  Ij-brechen  und 
Fieber.  Die  Diaaoaa  wnrda  aaf  aiBtache  aarOaa  oder  tabarinUea 
Mcoingitis  goiitellL 

Fall  a.  Bei  säer  Hjlbrigan  Fnn  war  eine  nditaajtige  Ab- 
dueenzpareaa  nnd  «tue  liokseitige  Nawitb  nervi  optkl  anllRetrelae.  In 

der  PiTipberip  der  Aiigm  wiren  rande,  tabcrknlfisc  Adurluiutherde 
tia<  h»  t  i-^b;lr  l.>ii-  .MlKeuM'inuuterüuehung  ergab  einen  beidorseitiKea 
Luii^cM-l  it/.'ukatarrh,  Anlmie  nnd  Atonin  ventrianli.  TermutUch 
babcn  wir  t-i  anch  Uer  mit  eiDem  meniagilJacbeB,  tobetknUaan 

l'rrizcll  zu  tun. 

In  allfii  dieisen  Kiilk'n  mit  vvrliäilnisiiiäSIg  gaiiBgeB  HIlB* 
Bjrmpicmen  kann  nur  eine  fortgaaolzt«  Beobaahtimg  n  einer 
gananerao  Diagnose  fOiraa. 

I.UPS  ccri^tiri 

ilRTUiiler  erwühnu  ich  nicht  nur  diL'jt'iUKeu  Fülle.  l'Ci  denen 
die  Liiujfniise  auf  Grund  der  v.>rhandenen  Syniptotiie  luf  Lues 
cerubn  >?estellt  werden  iinnntt»,  Bondern  auch  alle  d.ejeniiren. 
bei  denen  diu  Nerven\inlersu<hung  keine:i  .\rjhsill  für  dio 
Aetiologie  der  .Vhdnren.slÄhmung  gegeben  hatte,  jedoch  eine 
laotische  Infektion  vnrhergoganeen  war 

Eine  isolierte  Abdacenslähmung  fand  sich  in  IHKüllen. 
einmal  doppelaeitig  und  i'<!mal  einseitig. 

Weder  von  Seiten  der  Auijen,  noch  Ton  eeiteii  de'«  Nerven- 
sv<:t  :n.  kennte  eine  weitere  .''^torunp  n,Trh^ewic.'*en  werden.  Nur 
einnui!  fiiiid  M,'-;t  em  choriiiiilitivrhrr  HrTd  vermutlicli  lutili-nelier 
Nuliir  nebi'n  der  Si-hrjerreTijiapille  eir.en  Au>^i'>-  tUe  luetische 
Iiifeklitin  war  in  der  liegel  ein«  Iteih«  vuu  Jahren,  meist  vier  bis 

acht,  einmal  Jahne  dam  Aultietcn  der  lAmag  TonwilgaiiMagaB. 
In  einigen  FlUcn  beatandan  gMchialtiir  die  Zakhen  abisa  ebrenisdiaa 
AlkohoUsBaa,  einmal  war  aneb  eine  gleichaeitige  rabakat«  Mitielobr- 
oitamng  mit  OraaulatloBaB  Torinnden-  Die  Labmung  war  naah 
Angabe  der  Patienten  in  nngefshr  einem  Drittel  der  Falle  aatar 
iMnigen  Kopr»chmorzen  eotatanden. 

Ein  ZusAmmenbiuii^  der  isolierten  I.Ilhtinin>^  mit  der  voran- 
^^ef^nKenen  luctischen  Infektion  iiUit  si<:h  nur  infolge  Fehlens  «iler 
anderen  .^nh,1lt!<|MInkto  aiinelunen.  iliu  chronischer  Alkoholi-irniLs, 
wie  in  einem  der  Fiille  durfte  fQr  die  .\etiijki;'je  allerdinp;«  von  ge- 
ringerer Bedeatujig  »ein  wie  die  Lues,  Anders  verhall  es  sicli  bei 
dam  FUl  a^  i^^obaeitiger  OhreiienHiR.  Bior  ist  ae 
ohne  waitarsa  la  entscheiden.  Inwieweit  die  Otitis  eda 
(Br  die  AbdacenJinUimuog  verantarartUcb  an  machen  lak.  Die  \ 

BaobaebtoBg  derartiger  raie  wird  in  der  Ba^sl  AuAMfang 


Li  einer  weiteren  Zahl  von  Fällen  waren  andere  Nerren- 
Stflruagea  nachweisbar.  So  war  einmal  ein  Fehlen  doi  Acbille»- 
phinomena  bei  gut  erhaltenem  Kniepbikoomrn  frsty.u.sielleu.  eiuuial 
waren  die  Sehnenreflcxe  etwiis  ^e^t<  i)^ert.  Da  die  Lähmung  hier 
unter  Kopf^climerzen  entNtju-.den  war.  mutito  an  Lue»  ccrobri  f;e' 
dacht  worden,  wentiK'eieh  die  Diagnone  nicht  sicher  Kestcllt  werden 
konnte.  Mit  grötk-rer  WahmelieiDlichkcit  gelang  ea  in  Keeks  Fällen, 
bei  denen  von  seilen  der  alnrigen  Nerven,  abgexobcn  von  den  Augen- 
mnskclnervei^  waitaw  S|yDqitaina  vorhandan  waren. 

Diese  anlTCoUaB  afaik  vorwiagand  anf  den  Trigaminns  nnd 
Faeialia.  Kinnul  fehlten  nur  die  Seiuunrenexe,  doch  sprach  das 
vOUige  Fehlen  vea  SensibililMsslOraBgen  gegen  Tabes  (gleichseitig 
war  Nystagmas  horisontstia  vorhanden).  In  einem  Fnlle  waren  dio 
BaJlexe  erhalten,  doeli  SeaaiblUUltastörungen  nu  der  hni~t  nach- 
weisbar, in  der  Regel  waren  Himsyraptome  -  Krbredien,  Kopf- 
adnsrz,  Sehwindel  —  vorati4;o;^aii<;eu. 

.\bducoiisliihmung  mit  Pu pi  1 ! anstarre  oder  Aniso- 
korio  ohne  Wf,lere  Augonstoruiigeii  war  fünfmal  vorliuiideii. 
Dabei  waren  nur  in  zwei  Fällen  weitere  Nervensymplome 
nachweisbar.  .^enüibitit&tsaUteaagea  am  Rnnpl  nadSstreadtiiaa 
bei  lebhaften  lieflexen. 

Abducenslähmung  mit  Beteiligung  anderer  Augen« 
muskein  ohne  Beteiligung  der  Sehnerven  wurde  in  sieben 
Fällen  beol>achtet.  Stets  war  der  Oculomutorius  railbetroffen, 
entweder  vollkommen  oder  nur  die  inneren  .\ugenmuskeln  oder 
einzelne  &ufiere  Aeste;  auch  der  Trochlearis  war  in  zwei  Füllen 
fliitbetailigt.  Weitere  Uin^rnptone  waran  dreimal  aufgelreteB. 
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Pcll  t<    STjtbri^r  Mann  mit  farps«!  des  liokpn  AMncens, 
lafwrior  und  Trorlilcsri».  En  bcvUnd  •uUvrtIrni  eine  leichte 
Bemi|>ar«KV.    Dip  Infektion  Uk  'jy  Jahre  xiiriirk. 
Fftll  S.  48jJüiri({or  Mann  mit  fast  ToUkommener.  doppelseitiger 
OphOMlnml««!«  tct*rM  tt  lateriHu   Ei  wmt  «öm  nehtaMtig« 
■pMUwhs  H«mipMr«M.  IkikMMii»  eeraballMw  Atiuii»  «ad  ScUack- 
Die  laMtlw  luiu  «beoMto  vor  8>Mwn 


Fall  3.  Bei  dem  STjihriiteD  Maua*  mu-  auBer  «imr  link- 
•eitifien  UÜimuDK  de<<  äußeren  Oeulomotorin«  imd  des  Abdutcui 
unter  heltitiCii  SchttindelanfalUn  t^Qf&higkcit,  die  Kiefer  aufKiuaiiiit.r 
mn  presKen,  »«f»;ctrcten 

Abducensitthmung  mit  Beteiligung  tior  Sehnerven 
war  siebenmal  vorhanden,  enlwedor  mit  odar  ohne  StSnmgMl 
in  der  (Ibrieen  AuKi>nmu.skulatur. 

:{weiRi:il  haudelte  es  sich  um  d<>|i|>t-lil«ltlge  StanMiymtaplll», 
in  den  tibri^en  Flillrii  um  ilufache  Ali<>|ihi>  acrrl  0|rtid.  AoAer 
Kofif'irhinorivn.    l'rbriititn.    SchwiniJel   wareil  tCilhrain  HUT  gfi- 

»rt^'i^tTto  Si!hn<*njsh;inrimenr  njM:hruwf>i*ien. 

Naili  lippenhoim  Ist  der  bri  Jer  Ilirnlues  um  liiiufi^rslen 
beleiliste  Aupennuiskrinerv  der  i  k  ulouiotorlus.  Ks  kann  bei 
den  Füllen,  bei  denen  eine  iMilierle  Abducenslühuiunx  nach 
einer  frUlieren  liii-iiMlien  Iiileklicn  juilinlt.  nicht  stets  ein 
direkter  Zusammenliang  zw  iseheii  beiden  an^ietiumnien  werden. 
Es  ii>t  in  erster  Linie  an  eine  sich  etiiwiekeltide  Tubes  zu 
denken,  bei  der.  wie  wir  sehen  werdi-i:.  liiiufiK  die  .\bducens- 
l&hinunfC  frühzeitig  auftritt.  Noch  eher  dürfte  un  Tabe.s  zu 
denken  sein,  wenn  f^leichzeitif;  Puplllenütarre  besieht,  natür- 
lich soweit  nicht  andere  v<'rhundenp  Neivensymptomo  dofte^en 
sprechen.  Auch  bcKirinende  multiple  Sklerose  und  infek- 
tiöse Neuritiden  können  bei  Luetischen  eine  AbducenslKhinung 
hervorrufen. 

Lues  hereditaria. 

Fall  L  19JahriKe»  Mädchen,  bei  dem  eine  doppelaeit%e  Ab- 
dueeospareae,  auÜerdeni  eine  peripberlKrhe  liiikseitii^  KaiiaUapareae 
vorbandeo  war.  Die  L'nterRuchunf;  des  Nerrensy^tems  eijab  keine 
weilen  n  Stnriinsr>n.  hrv  .  keinen  .\nhnlt  ftir  die  .\etioloBie  der  LM>» 
munii»  n.  nii>c<-^rri  wiin  n  (■pttthitimnsk-^ii^rli  in  .i.  r  T'/rij^herie  beilleff 
Auj^t-n  lierf''-itturln<'i  i^rhr  \  i-nir-iienini^i-n  vorhnn'lim. 

I''»ll  'J.  Die  ;.'r.  i.il,rii;o  l'r«u  IihI  !iiii;fblii.h  vor  /»>■!  Mutiati-n 
rerhlHtilin''  .\ti(;<'nmn«l<eiliUimnng  jjehaht  Zurieit  bc'^teht  eine 
Pari  se  des  liuken  Abdurens  Die  Nervciinntersuchun)?  cruab  keine 
weiter«-»  V*'r4iiderui)>^en-  0|>htli;i!tnftslifi(iisrh  sin«I  in  flcr  Peripherie 
iiereditiiTltteti^vhe  t'.eliUi-  ijtni  I*iL;:ii.-i-tvi'ruiiiJ«'nirim'ii  u-ihrzmii-iinicn. 

[lie  eiriNchliit'iLje  l.iliTiitur  findet  sich  bei  (Irnennnw'l 
S'>rL''iilt IL'  /. u-i  iüi i:ii'iiL''-.iti'lll -  I li'ri''liliirMieti.'.ctie  Augenniiiskej- 
jühtnun^eii  -.-nul  iJiiii:i'  h  7.i-Tnlii  h  selten,  (ir'ienniiws  Z.isnni- 
menstellun^  ijcr  \cr  'l;i:;;  In  :)  Kalle  ergibt  ti  ■  'v'  il  •'iis- 
liihmunK  funfiMiil.  'M|iliüh.ilrnM|i|e|i:ia  externa  eiuiiiitl,  UciiUnii". 
toriuBlühmuntr  11  mal.  Iiaboi  steUti  n  sich  die  Lähmungen 
meist  crs".  .^piUer.  im  3,  bis  Jl.  Lebensjahre,  ein.  Ibtran  ^e- 
dach-.  nlen  muU  auch,  dali  es  sich  um  frUhzeilig  erworbene 
SyjiliL.s  liiindeln  kann  |(iroenou w,  Kournier')].  In  unseren 
F.il.-'ii  :n;ichcn  il)is  Alter  der  Patienten  und  die  Augetitiiiiter- 
grundsveründcrunKen  «inen  Zusammenhang  zwischen  der  liere- 
dltbwi  Lue«  «ad  der  AbdacemillinraDg  «ahnehcinitoh. 

Tabes. 

Onter  den  TO  rUen  von  AbdueenaUhnveg  bei  Tabes  d<»n.alijt 
befandsQ  rieb  elf.  bei  denen  tob  seim  dar  Angen  nnr  eine  Ab- 
daccaalthiniuiK  Badmiweixen  war,  die  neimBial  einseitig,  sweinal 

doppelnritig  auff-etreten  war.  Vf>n  neitcn  der  nbrigcn  nimnervcD 
waren  nur  in  l  iripm  K.dl.'  s,  i,„,,.rv,-ri  im  TrtKeminiiiiKebiet  Tor- 
hündcn,  die  j<  <ii>.  b  jir,(  ilN«  ei^<  im  .XüscIiluU  jiri  Oljerkiefrrciteruns 
auftraten  und  ■Ub.'r  riirl.t  i.hn.'  Kciti  r.'N  niit  d.  r  T.iln--  ii:  V.  ilmi- 
dunj5  Sebr.ii  ht  wi  rdcii  kiKinl.'ii.  I'ii-  Duf^n-is..-  sdit/tt  ■^II'!.  uuf 
Neiisibün.it-tiiMUi^..::'!!  ,u\  lUrcjchi-  di-r  iinli  r<  iv  F.\trrmil;itcr..  Iiin7.i- 
oierrnde  ■^climericcij  und  in  uiebivreu  Fällen  Kehlen  der  Sehnen- 

phAaomoe  an  den  oniaren  ^rtisiniman  Stomal  waren  BUsen- 
nescibwatdea.  swebnal  StOrameen  in  dar  Manrillafaoae  vorhandeo. 
In  einiMi  FUle  bestunden  hrtnikraniaarHga  AnMIe.  Die  Abdooeas- 
Jlhaiang  bestand  einige  Male  schon  llngeM  Zeit  nnd  war  achon 
Oitef  reiidiviert.  Wibrend  der  Banbaclit«M(atait  Unten  teUweiae 
'  FnpUleaitOnuigsn  wid  lAhnang  der  Tfoddaeiis  binsc 


1)  Ofolt-StcBlIlcli,  Itir.dtiucb.  1.  Aull.  Bil  II.  SM.  —  9  Syphllii  acqalH 
•laiuJant  ta  «yphlUt  liMdJUicc    R^anlon  dia.  iMtHlaa^  S«  rStplUI  SU  Loals.  i 


In  -'s  «I  itercn   I  allen    botanil   viin   seilen  der  Al|gM  I 
A  bduc«iU!lalunuii}C  mit  Klviclizeitif(eu  PupillenStGnuif(Cn. 

oder  raftekteritebe  fnflltenstawe.  Von  aeitan  der  saderen  ffiin- 
nerven  «raren  aar  swsimal  Stflnnigan  im  Bersieiw  des  Trigasiinas 

naabanwelaen,  da^e^en  waren  btuflK  Blaienbeschwerden  and  Slft- 
rsngen  der  .Sensibilität  aui  Kumpre  Torbaaden.  LthmuDgan  saderer 
.\iici'nnni«ki-ln  (III  und  I\'  1  traten  wHbrend  der  Hc«b»cl>tunjrs»eit 
in  cni/cln.-u  l-JiUcn  iiiri7.ii  /.wciiiuil  w-at  du-  .AbduceosliiiiimuL' 
*inp|»elsclEip.  U  -Iii-  P.iiinr  iinhclrifft,  bestund  sie  cinriial  -rbon 
-eit  «ieben  .Iiihrcn. 

In  fünf  I  ftllen  iv.»r  juUer  der  ,\bdiicen.slübmiin){  (einmal  dopuel- 
seiiii:)  nur  eine  Ki'U-iliirun)c  <ier  laueren  AuKenmuitkeln  vorhanaen. 
Die  DpbthalmnpIcKia  interna  war  nnr  einmal  einMitig,  teilsreise 
bestand  nnr  sine  i^aresn.  Andere  Hlnaerven  waren  nidit  affiiiait. 
In  U  FUlen  wann  noeh  andere  iaBess  AqgenanNkala  betnffM, 
nhaa  da0  dar  SAaarv  beteiligt  wer. 

TIskamsl  bsstaad  aaHerdni  eiae  Atiophia  aervi  optici.  Aber 
aar  la  awei  miea  davon  war  von  Aui;enanubida  dM  Abdaeeos 
allein  gleiebteiiig  mit  PupillcDstarre  brtroKea.  la  dea  abrlgen 
war<'n  andere  Aagenmu^keln  mitbvtvili^. 

Wir  Kehen  somit,  da6  eine  Abducenslähmung  sowohl  ohne 
wie  mit  [*upitlen.Htarre  längere  Zeit  das  einzige  Symptom  von 
seilen  der  liinmerven  bilden  kann.  I'sbei  waren  die  Sensibi- 
lit&tsstörungen  in  den  Fällen  mit  noch  normalem  Verhalten 
der  Pupillen  vorwiegend  anf  die  tinteren  ExtromiUiten  Im- 
schränkt  (nur  einnial  Bissenstörungen  und  zweimal  Sensibl» 
litfitKstörungen  am  RnmpO«  wtthrend  bei  aufgetretenen  Pu- 
pillenveränderungen  auch  im  Bereiche  der  »ensiblen  Nerven 
am  Kumpf  und  der  Blase  viel  bturiger  gleichzeitig  Störungen 
vorhanilen  waren.  Ea  handelt  sich  also  wohl  in  diesen  PUlCQ 
um  ein  vorKerückleres  Studium  der  Tabes.  WahrscheinlMl  kann 
die  Abduconslähmung  auch  ohne  sensible  Erscheinungen  moa 
Zeitlang  ein  Prilbsymptom  der  Tabes  bilden,  zumal  wenn  eine 
luetische  Infektion  voranfgegnngen  ist  Wir  hAUen  dann  einao 
Teil  der  PUl»  isoll«rt«r  Abdii«««illlimniig  Daeh  Law  Marlnr 
SU  raehneo. 

An  dia  Ittai  mMIbU  Mb  •!■  FhH  vn  Daaentla  pa- 
ralrtia«.  M  walflbm  autar  raehlaaHIcsr  Abdacensparäaa 
and  dapipalaBittgH  PiplllaBitam  noch  Bohwlcbe  des  Hnkan 
Kadalia^  OadieblalHeinrMM  nnd  «ttl«hat«  Spraehe  w- 
banden  war. 

ScIerosiR  multiplex. 

in  neben  Fallen  mit  AbducvuidAhmunK  wurde  nach  den  Nerven- 
befand  Sderoiia  nuiltiplsB  aagsnommon.  Dsr  Abdueens  wer  swal- 
ntal  recbts.  viennal  links,  daniid  doppelseitig  betroffen. 

In  swei  FlUen  war  von  seiteo  der  Augen  nnr  einaeitiga  Ab- 
dnoenspsiese  nschsnweiseD.  In  den  flbrigOD  waren  noch  andere 
AuKenmnskeln  tnitbrtcilipl-.  in  drei  Fallen  auA  beide  Sehnerven, 

Nyst3Kniu.s  tr.tt  nirbt  hervor.  Bei  mehreren  PsHsaien  War  ashOB 
früher  unfallHW-el.te  DnppelLselien  aufgetreten. 

Rs  wdrde  itu  wi-it  fübn-n.  die  ein.schliKif;e  Literatur  auf  die 
Bi  teiliKlinjr  des  N.  iibdui  cns  hm  durc.lizusebeii.  leb  ver«  i-Ue  didier 
auf  IThthofC).  Hr  fand  unter  lyf>  FiJleu  multipler  -Sklerose 
bei  lier(icksic]tti|;uuK  auch  des  Materials  auü  Krankenhaascru  und 
Nervenklinik  11—2»  %  Auf;enuiuakcllJd>muD(;en  Uberbaapt,  damnter 
secbanial  AbdacanslahmuDg  (sweimal  doppelseitig).  Die  Zahl  dOrlW 
sieh  etwsa  hdhsr  steUaa.  da  die  flttubtlgea  Fatatea  der  Aaiaa- 
masbsln  oft  nicht  mit  berflckricbtigt  «eirdsB  kaaami,  ebaaao  ge- 
langen leichte  Grade  von  Rllrklahmunjren  h&afig  alshi  mit  zur 
HeübacblunK.  Der  Oculomoturius  war  nur  drsiBMl  beteiligt. 
KamiilH-rstein^)  f^Aud  unter  ISO  Fallen  multipler  SUaiosa  14 mal 
eine  Parese  des  Abducesa  (Mateal  doppalseitigji  aanaaial  war  dar 

OculomoloriuB  beteiligt. 

Wir  sehen  somit  den  Abdueens  am  häufigsten  von  den 
Augenmuskelnerven  bei  der  multiplen  Sklerose  boteiligL  Auch 
hier  wird  eine  Abducensparese  nicht  selten  von  aeitan  der 
Au^en  das  einzige  Symptom  bilden,  da  bei  der  mulUplan 
Sklerose  eher  einzelne  Muskeln  betroffen  werden,  als  (f  ~ 
Ophthalmoplegia  auftritt.  Dabei  moS  nochmals  betont 
dal  die  Flaraaan  oft  fUtditigar  Natur  aind. 

PuliocDcophalilis. 

Die  beiden  hierher  gehörigen  Fälle  —  e»  handelt  sich  um 
eine  subakute  Ophthalmoplegia  chronica  progressiva  und  um 
eine  echte  l'olinencephalitis  .-icuta  non  purulenla  —  weisen 

I)  Utlllsif,  ar*cle  äicmiscli  HiiuUmch.  L  AuH.  Bd.  II,  S.  m  S.  — 
9  KaarbtfaKla,  AreH*  Mi  AaawttaainMd«  BS.     S.  41 
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«ofler  einer  Abducensllhmong  noch  das  Bild  muUiplor  Au^^cii- 
aHMkeU&hinungcn  auf  und  sinil  von  piniiri  in  Intcrpssc. 

Fell  1.   26j&brige  Fraui,  die  vor  eiD«in  Jahru  ira  AfischlaU  nn 

teo  Pto«i«  IblHk  Kech  eeht  Wochen  ketten  die  Krach«iniinK<-n  tu- 
Keoonneo.  Ke  beetend  redite  keiae  Akko<nnindatioai|iame  mehr, 
die  Pupille  xei|Cte Mkeeie,  vmr  lirht'>tarr  und  r«aKi<'r(«  auf  Akknmmii- 
datioD  sehr  lebhaft,  defOr  war  «iue  Ophtlialmoplesia  oxternü  auf- 
Rctreten  mit  Diverfteoiftelliinj;  di*<i  Hulbii-  AnÜfrilpni  bi'^t.inil 
ItMcht^*  I*to'»i'*.  welcher  Reiz^T-chpinuni^cn  nii  X..  i-'v:if(.r  |;i!;  t-hrap 
vorauHgej^aogcD  waren  Link*«  be*fland  noch  unvullkoTiunrii.'  <  'iihthal- 
mopl^tpa  intcriu,  auQerdrin  AbilucrnilthRiunK.  I«w.  war  Rliclc- 
lJUimun|(  nacli  link«  Torhitodvn.  Leichter  Njrütagmu.i  hurixontalin 
Uefl  ach  xcUereUig  eeebwetoeo.  Wettete  Suruaipa  *ea  selten  des 
KenreaiTateaB  und  eeo  eelleii  der  Augm  mren  alekt  Torheoden. 
De  der  PrcneB  ledliHidi  enf  die  Aafcenmoskeln  beschrankt  blieb.  m> 
ererdv  »uch  von  seHen  des  Herrn  Prof,  Oppenheim  eine  Ophtli»! 
mnph'ji^a  chmnica  prnprrsMivA  im  Ansrhlefl  eo  lenueiue  eDfCO* 
Qommen,  um]  zwar  ililrfti'  i-s  »ii  h  um  t-iee  FelioeMepkeHtie  etit- 
sprechi-nJ  (it?n  Xcrvcnkprorn  tiüiideln. ') 

Fall  Dor  aijUhriRf  Mann  bot  von  witcn  der  Anecn  eine 
Keibe  akut  enLsliindi-ncr  I.ilhniiingMT«chrinunei<n  dar.  K.«  1»  Ktand 
boidt-r.-4fiLA  tinv.  fäSt  vullkfinuncnt!  Ophlhalninpln|;i^  iutcnia,  It-ichttt 
Ptosis,  ferner  liulcieitiKe  Tiochlearl!«-  und  beideraeitiKi-  Abduceiin- 
lAhmung.  AuUerdem  hatte  eieb  in  eehneU  pfagrc<nivem  Verlauf 
eine  Keihe  Bulbarsymptome  entedekelt:  Scbwifhe  der  Kehlkopf- 
■nd  ScUiqgaBakela.  Oemawnewgelpeieee.  weiterUa  bartend  oinn 
Sehwiebe  der  GliedineSen  mA  AbecbwicbiiBc  der8ebneo|Miioncnc. 
Anch  rnn  nenroloKiMher  Seite  waide  dleDieRBaee  enf  «ImPelio- 
encephalanif  elitiR  acuta  verwiegend  ie»  Berelcb  dee  dritten 
and  vierten  Ventrikels  ^stellt» 

An  den  eben  beaehriebenen  Fall  der  aabakuten  Ophthnl- 
noplegie  soll  hier  die 

Opbthelmoplegia  obronica  progressiv« 
■nDwaiht  wefdMk 

Bei  dem  47  JkhriKen  Manne  bpMteht  »eit  rcbn  Jahren  beideroeit-i 
PtoKi<i.  außerdem  lind  beidenseiti  >lic  nnürrm  Ocolomotoriunaite 
und  der  Ahdiiceni  KclÄhmt.  Afijfi'M'lirn  von  einur  Ipichtrn  Steige- 
rung MAmtiichcr  .Hchnrnri-flexe  keinir  wi-ilere  Sir>ruii>f  narhzu- 
wci«en,  «odjü  lirr  Fall  vemiuUieh  der  O  ph  t  hal  iiio  pl  pui  a  chro- 
nica priJi;ressiva  zu^urechnen  ist,  Die  Aetio]<.i,'ii'  bleibt  unklar, 
fdr  eine  luetisdie  Infektion  liegt  kein  Anhalt  vor.  Das  gleiditeitiKe 
Baateben  beideneiliRer  III-  und  Vl-Pervse  ist  «egea  der  isolierten 
Lage  der  betreffenden  Kemgnbiet«  auffalleiul. 

Uhthoff)  hat  aus  der  Literatur  211  Pälln  ehroniseher 
progressiver  Ophthalmoplegie  susaininengestellt,  von  denen 
14  7^  ohne  weitere  I^orapliiMtioaMi  vgo  aeitea  de«  Narren- 
Systems  elnhericingen. 

Eine  besMiiJers  liüutiKn  BetpiliKUDK  des  AliJuceiis  scheint 
bei  der  prugressivcu  OpUlUulmuplegie  nicht  siaiuudnden. 

Hirntumoren,  bxw.  Herderkrankanj];on  unbekannter 

Natu  r 

Von  Iii  Fillen  lie^  oinc  eiogviicnde  Nervi-tiuiiti-r.Mui  hunjt  vnr. 
Sine  HMbUdaag  i»  der  NalwB  Untsfan  aebsdeiKrube  wurde  in 
sw«!  noan  aageaonnan.  Bs  bestand  teile  ehi-,  teil»  doppeiseitif^ 
AMnsnnalMininnK,  belderasitige  StanonfpipapUle,  dabei  einaeitiige 
SehwerliBriiJWt,  in  etoan  tUle  eerebelUre  Ataxie  and  heftige  Hirn' 
OTBptome,  ErlifaekeB,  Sehwindel»  Koptachaun.  Jedoch  war  die 
Diagnose  nicht  akaolai  aidiar,  da  aaeh  an  Heaiagitis  seieea  gedacht 
werden  mußte. 

Vier  weitere  Fälle  mit  AbdurenHlAhmune  und  -Stauunj^apille 
liclicn  wej;pn  der  cerinjcn  iindpr«  eitipen  Symptome  keine  be^ 
■■tiinnit,-  L'ik.i'i -at ioii  zu.  hir-Li  i,"  i.  kniini«'  zweimal  ein  pontiner 
llerii  fc*tgoM«llt  werden.  Ks  biin  ii  !:e  «ich  l  imnal  um  eine  «loppcl- 
sritiiu^  Blicklibmnn^,  im  andern  Falli-  um  eine  altenierende  Hemi- 
plcjitie.  Hier  wurde  wegen  dea  «(leichteitiKen  Beetehene  eines  tuber- 
knUtea  Kniegelenke  ein  Selitirtttfaerkd  safennninwa 

Bei  eioeca  Falle  mit  Sarkom  dee  Oa  freatale  trat  Stannngs- 
pnaOla  «nd  «hMeillge  Abdaeeaamnanag  anf.  die  Diagnoae  ward* 
not  Metaslaiea  in  Oerehmni  geeteOl. 

Bei  einem  3Sjthrigen  Patienten  mit  rechtseitifrer  AbdnoMM- 
llkhmimK  beiitand  eine  linküeitige  llomiplecia  athctotica  iitfastilh. 
femer    link(<eitige    Krämpfe    uml    l\'rpf>cl,tiiiT7i-ti.     I);»    sich  ein 

i)  8a<rtNfr  dtr  «nftdiUnigm  LiUraUtr  übt*  ^kutn  und  luCakule  OptaUialmo- 
plKlia  altat  Uktfeoll.  Ondeteataca.  HuMech  Su  smaiMn  Aa|MlMlk«e4*. 
lMll.B<.ai(iplW» 
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I  Dermeid  der  Orbita  and  In  der  Lendemtegend  fand,  ennde  ein  Angton 

nder  Teratom  der  rechten  Rcmispbtre  angenommen. 

Kiiip  Lühmun;;  fast  sämtlicher  AugeomuBkeln  mit  Anisokorie 
und  beiderKeiti^er  Atrophia  nervi  optici  werde  mit  Wahneheialiek- 
keit  auf  /.pntrale  Netirofibromateee  MrQcbgefflhrt,  da  eidi  Nenn- 
fibrfwne  an  dr-ti  Annen  fanden. 

Hfi  eiiiein  vsiiti  rtTi  F.iJ]  nill  unjU]p!,Ti  .■\ui,'i'riniuvI<rU:i[ii(n»ti;;'.'u 
unil  Stauun^spupiUe  tnaUte  a:e  XetibiMunjc  in  die  (legend  de*i 
Balkenknie-i  lokaliKiert  werden. 

In  8  fallen  dieser  13  war  von  den  Augenmuskeln  lediglich  der 
Korttti  intenns  beteiligb  Da  jedoeb  iMiiier  aar  Sektion  kam,  ist 
em  ^nsaes  Eingeben  aof  die  etaselnea  mie  kaum  von  Interesae. 
In  einem  Falle  reebtaeitiger  Abdneen:«-  und  Troehleariidshmung  mit 
beidcrüeitiger  Stauungspapille  «rurde  ein  KleiahimbrarkcDwinkal- 
tamor  diagnostiaieit  und  eperatie  in  der  KgL  Cbiniigiiiehen  Dnivet^ 
BitataklinHi  entfernt  ^cblnB  Mlgtw) 

Oeffentliches  Sanitätswesen. 
IM«  BerMkerangmiBAhiii»  tn  Barop». 

I'in  Artikel  in  einer  der  letiten  Nummern  der  .Seinaiue  medicalc 
(li^iT,  No.  18)  bcitchaftigt  "ich  mit  der  CiroUe  des  Üeburtenttber- 
.schutwee  in  den  enrepAischen  Staaten  wthiend  dea  Toigai^{anen 

■lahrhunderta,  Han  weiß,  wie  gering  der  OebnrteatbefsdraO  Frank- 
reichs ist  und  mit  welcher  Aufmerksamkeit  daher  die  BevAlkerunir«- 
vor;;tinße  dort  beobachtet  werden.  Gerade  in  Frankreiidi  luit  die 
Mnithuüsche  Bevölkerunij-lchre  in  der  Milte  den  letzten  Jahr- 
hundert* viele  wivsenüch.^tliche  Vertreter  p-efunden.  heute  wird 
man  dort  kaum  mehr  einem  «nichen  becPBrnen.  nllp  Volk>wirt'-chafter 
Sind  vielmehr  von  den  •.chwereii  i'iil.;eri  <:.■-  ItevJMkcrunc-i'-tilUtjndes 
für  F'raakreirh  QberM-ugt  und  »neben  n;u  b  Mitteln,  ilem-.  lben  xu 
be^PKoea.  Mie  Furcht  vor  DebervölkenuiK  die  uik  Ii  in  Iii  iitM^i- 
Und  noch  vor  dreilHg  Jahten  viele  Qemäler  belangen  hat,  i-^t  ver- 

achwandaas  anch  wir  ashsn  hantn  in  der  ZanahsM  der  Bevttllwmag 
^n  Ktnslines  Zeieheo  der  Lebanakraft  eiaea  Vottraa  and  eine 

StSrkuHK  der  KonknrrenzftbiKkeit  Von  diesen  Gedanken  geleitet 
vergleicht  der  Verfa-wer  de»  genannten  ArtikeU  die  VorlitItBiasa 

Kraiskreirht  mit  denen  der  anderen  etimp.li^rhen  T.iintler. 

In  Franlvteic  h  i'<t  der  tteburleu»ilM'r>«chuü  kleiner  als  «'>n!<tem 
in  Knrn|,i;  ,n  ilen  .J.iliri'ii  l-^i  UHJil  betrug  er  dort  nur  1,2!»  anf 
|i*l<>  Kinwiihner.  «.Vl  n  iii  in  iea  andern  curop*i>chen  Lündern 
»uch  /.wischen  ö.l  und  U,T  bewegte  und  in  den  mei-iCeo  Ltadern 
aber  9Ji  betrag.  Geringen  GebnrtrnaberachaO  haben  neben  Frank- 
reich audi  Irland  und  .Spanien  (5,1)  und  BIsaB  Lothringen  (7,5).  In 
den  abrieeo  Landern  war  er  in  Oeatemieh  9fi,  in  Bajem  and 
Belgien  9.8.  in  Italien  10.6.  in  Ungarn  11.1,  in  Sekwaden  IIJB.  In 
DeutsdiUnd  und  Fnf^land  12.5,  in  Dänemark  13,1,  in  llnnland  13.3. 
in  Preußen  in>.  in  Norwegen  14.0  und  in  Sach«en  14,7.  In  Frank- 
reich ikt  ieiTii.iii  b  die  natOrliehe  Bcvftlkerunirfltnnahme  zehnmal 
»chwHriier  Iiis  :ri  I)i-iit<4chland. 

I>i  r  iit'barti  iiijber«huü  bat  in  den  meinen  eurnpilischen 
I^in'lern  Issl— l'IHHi  i^enüber  l*"!!  -l^-^u  /.u,i;enit!nioen.  eine  Aus- 
nahme machen  nur  Fraulueich,  Irland,  Eoglaud  und  Schweden.  In 
Frankraich  iat  «r  von  ijt  aal  IM  smflckgegangan  (IMQwnr  ar  nnr 
0,7).  in  Schweden  vaa  ILT  anf  tl.4,  ia  Irland  von  M  enf  In 
Knf(lai>d  reo  13tS  sal  12JI.  Wahrend  Frankreich  und  Irland  im 
ganzen  vor^ca  Jahrkantet  etee  Abnahme  des  GebarteoaberscbniDe-i 
xei;;eu.  i^iC  er  in  Schweden  and  Kngland  bin  zum  Dezennium  1871 
bi-«  Ifsii  (jestietjen  und  ist  erst  infolge  de»  -ttarken  liucküniipe«  der 
Geburt*iiiffer  tr<.tz  ßbr-ich/eitii^er  AbpÄhmn  iler  Sterblirhkeit  kleiner 
geworden 

In  Deutschland  war  der  (;ebur;.  uib-r-cbutl  lsll-lH>iU  9.1. 
lSfil-l'<'^  11,1  und  |HS|  W)  l'.'.v  liie  (  r>arhen  dieser  Zunehme 
Bind  jedoch  verschieden:  bis  l"«'*)  oalim  die  Qebartealffer  zn, 
wühread  din  StnrbUehkelt  «naabamd  glaleh  Uiab.  aaah  1S70  wnrdsn 
GebaitMlffer  and  SteiUldikeit  kielner,  letatere  aber  viel  raicher. 
Unter  den  grOOeren  deutschen  Bundesstaaten  hat  Sachsi-n  den 
KTSAten  GebnrtenOberschuB  infolge  seiner  hohen  Gebiirtaziffer,  tn 
Prenüen  ist  er  etwat  kleiner,  erheblich  kleiner  iüt  er  in  Bayern. 

In  Oexterreirh  i«t  der  (!et>urtenilber«huU  nicht  -«o  ^roU  wie  in 
neiit«chl»nd.  doch  i«t  er  teil  I*<til  re(jelmliUisr  irewarhien ;  er  war 
1^11     H'iil  l-n-  l'i-'O  7,7   iiinl    is^l     r'iNi  Oie  iiebuit-i- 

xilfrr  bat  sich  dort  auf  ziemlich  gleicher  tiiihe  gehalten  und  ist 

eist  asit  mo  etwas  zuradtgepivea.  d^sgen  kai  die  Stsrhiiebkait 
beliliehtlich  abgenommen. 

In  den  enden  anropakwhaB  Ua4an  ha»  aieik  dar  Qehnitan» 
ObemdMÜ  ahenfaUa  aiMbt  ttota  dar  in  dsnsalba«  hanknakteian 
Abnahme  der  Qebwteaaiffer  Infolge  des  noch  näheren  BikhgMigaa 
der  SterUiehkialt.  F.  Prinaing  (Olaöu 
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Zw  Fr«gft  4er  BwrMhtlgnag  «laer  isltatfaw 
f  1»  Str.  G.  B. 

Von  Prof.  Dr.  jtir.  WachcnTeld  in  Rostock. 

In  Nn.  l»;  (l'.tiTl  liirsiT  Woi  hvni'chrift  hat  Moll  rlic  Frage  «uf- 
geworfen  .In»  Um  i-it  in  in'  Ai;ll.i!  lon  zur  Aufhi-bun;;  ■!■■■.  '.7r. 
beredltiKt*  uuJ  ditsi-lbe  daliiu  bi  anlw  nrt.-!.  lUll  läi-  Ai-iljilinn.  Jli' 
sich  ui  die  breiten  Masxco  de«  Volk^  ■  (t  im.-  l  ;.ch  «  inseu- 
■ebaftlicheBi  Material  wendet,  unbedib^l  zu  vcrwerfeu,  aber  der 
▼•nach,  a»  AvfMi^  dw  $  it5  str  a  B.  »i  wiMMKkaltUdMB 
Offlndta  n  kalnibeo.  gnwhtfvrtiKt  ««i. 

■i  kMa  BW  mit  rr«udea  bcgrOOt  werden,  difl  «w  kwinUuHi' 
Mtdhdnlaeher  Sdt«  die  Oefahreo  einer  Agitation  !■  T«lk*  tb  M 
•Awer  gehalten  werden,  daß  man  sie  bei  don  T«raadi*.  dm 
S  179  Str.  6.  D.  xu  beseitigen,  nicht  mit  in  Kanf  ntlmMa  wHI. 

Aber  nicht  vprcoai;  ich  die  Freud«  darüber  zu  teilen,  daB  Holl 
trotz  der  S€ai<ntii<no|>rri/p«se  der  letzten  Zeit,  die  manchen  Qegaer 
d«  S  175  Str  Ii  R  umge-ititntnt  hnbcn,  nach  wie  vor  (Or  <lie  prund- 
«At/Iirli«'  Straffr«*ili«-it  dtis  ljiiriir'..oT(ticilcn  N'c-rkohr^  eintriU  Iti 
seinem  nbeii  genannten  Aukatz  betont  er,  d*U  die  StrafhcvtimniuiiL; 
des  <i  lij  gegen  ein  Gutacbteit  der  WttticnM'hiiftlii'hen  I)e)><itHti<'n 
füt  das  MediiinaliraMa  uter  dem  .EiadulS  dt»  Kultustnlni]<t«^^ 
XaUar  wd  Minar  «tliadosaB  OiMtuniningwioni*  Mlwbalteu 
mL  IMm  DwiMtaag  umtAt  dn  AmMb,  ■!■  mI  dar  §  175 
eine  mvdiziniacherseita  verworfen»  fllHndariHtt)  dto  Oa  Dasein 
politiwchen  Uachenschaften  zd  daoku  MM.  Daellt  «diOD  daahalb 
niclit  richti;;.  Wfil  die  Strafbi-rtimmnDg  —  mit  verschwindend 
wcTii^i-ti  UD'l  /um  Teil  \iirijht»r)(el)«'nden,Aii>nahmrn  —  nllen  (cer- 
nmiiihohea  und  wohl  auch  slawi»rheri  Völkern  V(in  der  ille^li  ii  Zeit 
bis  auf  die  rtej;enwart  eigen  iüt.  Mit  derselben  sollte  l.l  eiui  r 
{instem  Orttiodoxic  Vorschub  geleistet,  sondern  die  KontiDuiiat 
mit  der  gcachiehUiehea  Eotwicklnng  sad  die  Uebcrelnstimmung 
mit  den  maligebenden  enalladiaelMBXadUikatiooen  aufrecht  erhalten 

AüerdiDg»  bat  lieh  ^  WiaMOMhefUidie  Depotath»  Ar  das 
UedldnalweMn  UMO  für  Stratfreibeit  der  widematArlichan  Uozncht 
saageeprodieii,  aber  na  hat  ihr«  Meinung  Jamale  nicht  Ober  dir 
StrafwUrdiglieit  dar  widematQrlichcn  fnzueht  an  xich,  sondern 
Ober  die  Genoodbaitaaebldllehkeit  derselben  im  Verhftitnis  zu  andern 
TnraihtiKlteiien,  die  straflos  bleiben  sollten,  geiuUett.  Ferner 
un'ige  luiui  bedenken,  dali  da.H  Uutachteo  ;ii  einer  i^it  abgegeben 
wurde,  in  der  die  Wbi.senscbaft  die  llomo^cxujilitftt  zwar  zu  erforschen 
bep^onuen.  aber  uoch  nicht  eingehend  wistwaacbafllicb  bebandelt, 
geschweige  denn  ergründet  hatte  (die  ersten  gröfterao  Schriften 
Kraftl-Bbiosa  datiaM  a«  dam  Jahn  U9>,  dia  F^ahoralUa 
aaiaaUi  «na  188«|k 

Waan  haMa  ataa  Kanniaaien  von  Aaratao  aiak  acUossiK 
ataehan  adMa,  ab  aiadlalniaeha  Orttade  dia  StiaOtalh^  des 
homoaenalen  Verkehm  erfordern,  so  scheint  ee  atiadastana  laliT 
sweifelhsft«  dsB  man  sich  im  bejahenden  .<tinne  aaaqiracban  wOrde. 
Wenigstens  hat  sich  beksnDtlirh  eine  große  Reibe  von  hervor- 
ragenden Aercten  und  sj-ez-iell  Psychiiilem  mit  der  .\ufhebin:i?  dr» 
g  175  .'^tr.  (i  II  nicht  einver^Uinden  erklilf ')  Statt  Kin/i  l- 
anfllhrnnj^en  mii^nn  nn  dit-^er  Stelle  nur  di/  V','  rir  Hni-lie^  wicdi-r- 
gegeben  worden:  .Un.'tere  Fra^e  bat  nur  zu  iauteu:  Liegen  neue 

wlaaaaaehaftlkha  ErtahruuKen  vur,  dia  aa  daa  Aaaataa  lar  Pflicht 
waahawi  aal  riaa  Beaeitigung  des  §  1TB  klaaawiikaat  Diaae  Frag« 
iak  aaiaaa  Biaaktaaa  aa  Tanaiaaa**). 

mUiar  nalimaii  aialal  aar  dia  Madlifasr  das  Wart»  weldia  die 

Aolhebaag  des  S  17S  wUnschten.  Aadare  acheotco  die  heikle  Dis- 
koasioo.    Aber  jede  PrUderie  (wie  ale  leider  in  dem  jdngiten 

jaristischcD  Anfsatr  Ober  den  S$  175.  einem  Aufsatz  von  Hamm  in 
der  Deut*cJi«n  .lurislenzeitung  No.  üli  (19U7)  hervortritt)  int  in  der 
wirbti^en  Anx*degenbeit  für  den  Arzt  depUxiert  und  nach  einem 
Prözeü  Moltke-HardLii  iiiierbaujit  unuiKcbracbt.  Es  ist  /.u  hoffen 
und  dringend  zu  wUaschen,  daU  immer  mehr  Mediiinor,  welche 
nicfat  auf  seitan  voa  Magnaa  Hirsehfeld  stehen  oder  li]iend- 
«ie  TOo  daaaan  Thaoiie  abwaiehea,  ihre  Stisuie  erheben,  um 

von  dar  Wlwaaaelnlt  ahU  gattOta  Aaakibt  dan  Sieg:  gawfaueo 

■n  laasen.  Kine  Gefahr  in  diener  Beziehnnj;  best«ht.  Denn 
aadere  als  Mediziner  Icennen  vielfach  nur  die  AKitülionmehriften 
und  höchstens  die  I'svchopstbia  sexualis  und  ;;liiuben  lu  leicht, 
dall  die  Sicb<  rlicit.  mit  der  das  .Wissenschaftlich  ■  humanitäre 
Komitee"  seine  Aoeicbten  vertritt,  der  lüliigung  eatsprecbe,  die 
ihnen  in  der  ntadlaiaiaeimi  Winaaaahalt  aatail  wird. 

I)  So  I.  B.  ScilOilt,  rick,  Buehaer,  Zl*k*a,  Lahmann.  M>ich*4<. 
Orth,  WolIrnbecK,  Hothe,  M«blai.  Black.  Vit  WscIlsBrcld  Im  ArM« 

■II  m^iHc.  NeuioiofiKbt.  /mit.it^iiti  Bd. X.ai,- Mibe  nth  Hacba,  Hasl- 
kiKh  <I«  (xtkMUcllra  PiycMitrii  S.  «fft 


Hais  der  \7h  .Str.  G.  B.  reformbedürftig  ist,  ilAran  zweifelt 
[iii:n.:irul  Aber  seine  vollatlodige Beaeltigung  "^'''^  sichirerade  vom 
nteduiiuschin  Standpunkt  sna  scbwerüeh  rechtfertigen').  Schon 
dann,  wenn  man  mit  V.  Cmfft*Sbiaf  a.  dia  paivana  Saaaa^ 
etnpfinduog  für  ein  Degeaanttaataaleliaa  daa  Etmelnes,  oder  dia 
.\u'<br>ntung  der  Uoraosexaalltlt  als  ein  Degvnerationszeichen  daa 
\  Ikc^  ansieht,  darf  der  Arst  dem  gloichgesrhlechtlichen  Verkehr 
nicht  f^Icirhtriilti^  pej^enüberstehen.  Kr  wird  zti  ihm  eine  ver- 
schiedene Stellung;  riiin4'hmeii,  je  luu-hdem  er  bloUe  IloiiHjsexualHBt 
Oller  Kontriusexiialität  wahrnimmt.  Beide  He/eK:linuti^en  sind 
Mpriichlirh  inkfirrekt.   br/.eichnen  aber  ^-ineu  (je^^ensütz.  der  heate 

—  von  der  H  irschfe!d.scheo  Kichtung  abgesehen  —  allgemein 
angenommen  wird.    Die  l.'nterscheidang  —  nicht  die  Bezeichnung 

—  folirt  zurOck  auf  Casper  (IB52)  und  ist  populär  gemacht  durch 
T.  Krsfft-Sbiag,  dar  die  KantrtraaaaalaB  aad  dia  tbiigaa 
gl^chKeacUaifttBdia  Bafriadigaag  Sochaadaa  atala  atnag  aaa- 
riaaoderfaidt. 

Ala  kontitrsexaal  kann  man  nur  demjenigen  besaichaaa,  daaaaa 

Wesen  die  gleichKescIllochtliche  Befriedigung  derart  «ntspricbt, 
ilnli  Tii:i  seinem  Standpunkt  aus  die  hel^rosexuale  BeUtigung  eine 
wi  ll  rriiil  ii'^lirhe  Handlung  sein  »  Orde.  In  der  Regel  leitet  man 
■  Iii-  K'Tiii:i..i-.\u  ilitj'.  :iuH  inii.^ui  nuth'jlotiischen,  seltener  aus  einem 
ii[i;.rtii;il.':i  Si-.vuiiiiiti|jliii'kn  ab  Ob  das  eine  oder  d»s  andere  ge^ 
M  !:ielil.  ist  vielleicht,  dir  d'.c  Frage  etwaiger  lleiliini;.  aber  nicht 
für  die  der  Bestrafung  von  Uedeutung.  Mag  die  KootrasexiuliUtt 
als  Kraahhait  adar  ala  Aaaaaalia  aiaahaiaaa  —  ala  aaaS  oMiaaa 
EradilaaB  alala  aar  StnUaal^alt  Nhraa:  ona  ktaa  Jaaiaad  aiahl 
rar  ataa  widataatfliUeha  Haadluac  atraTea.  dto  ihM  «iehk  aridav' 
natMiefa  iat. 

Kci  riner  snrgflltigen  Interpretation  des  S  Sl  Str.  0.  B.  tiBt  alch 
schon  nach  bestelieiidein  Recht  die  Befreiung  des  Kontrinwxualen 
von  der  Strafe  herbiifQhren.  freilieh  nicht,  well  derselbe  krank  in 
seinem  KrUenntaisverniiVcu  ,  s.  n  leru  «  .■;]  er  krank  in  seinem 
WillensvermöÄen  iKt,^  Heliebt  man  diese  .Vnsle^nnR  nicht,  so 
bedarf  es  eines  bestimmten,  unzweideutigen  Ausspruclis  des  Oeaata» 
Hebers,  Jali  der  KontrUrsexiial«  vor  Straf«  zu  schlitzen  sei. 

I>iese  Ausnahmebo'rtimmunK  wünle  allerding«  nur  einem  ver- 
hultnismllttig  kleinen  Teile  der  Homo«exiiaten  zogute  kommen. 
Ueaa  aa  aahatot  kein  Zweifel  tu  battabaa,  daft  die  autoMa  Bm» 
scxiialan  afeht  fcoatisr  sind.  So  aagt  s.  B.  bareila  Blamaaatoek 
in  der  Eulenburgschen  Realenzyklopadie  der  gesamten  Heilkunde: 
.die  Zahl  der  an  kontrarer  SexiialitUt  Leidenden  i«t  ungleich 
klein  im  Vergleich  zu  der  «rnlien  Anzahl  der  l'adera'rten**),  und 
in  jüngerer  SJeit  N*ck.':  .Diese  KSas-si-  (d.h  die  Kontritrsexualen) 
bildet  f«ieher  nur  eine  kS*'ir.e  /;iiil,  Dte  HainttniasM»  ilcr  Hnmo- 
sexiialrti  sind  la.st erhalt»'  noues-"*! 

n;in  die  nicht  knn(r!iri-n  1  lntn(^s.l•^  u.tj^M:  nif  ist.  liLst  (.rhiifte  Uoue* 
sin.l.  ist  v:i-Ji'ii  l:t  t-ts^  js  /.u  \  l<*l  ^esa^t.  Aber  jiMl-Mlt.ills  -l  erih-.'iu'U 
Klu  nicht  die  wilde  Behandlung,  die  den  Kouträrscxualeu  gegeu- 
abar  faraafatfarligt  iaL  Wia  maa  m  baaxfeailk  wird  daran  ahhinpaa. 
ob  man  der  Aab^  oder  dar  Erwarbetbeorie  balpliiditaL  AaBaiSaib 
der  Propagandaliteratar  glaubt  man  niigendK,  daB  jede  bamosesaalia 
AeufieniDg  «nf  einer  angeborenen  UomoMexnalempflndang  banihe. 
Selbst  V.  Krafft-Ebinx  hat  don  Krwcrb  der  Hnmooexualitlt  und 
sogar  der  Knntntnexualitat  fOr  einzelne  Falle  zuf;eK<^ben  und  nament- 
lich in  den  früheren  Aullstren  semi  r  Psyoho|i;ithiii  sexiisUs  eine  Reihe 
\  n:i  Kninkent,'PschiL li'.e;i ,  b.'i  leui'ii  d'-  r  Krv\efb  i  iij.j  K'.:i[e  -spielt, 
anxefülirt.'l  Der  iimkre  llaatilvertitter  4i.^r  .\rlicreth-.iirie,  Moll, 
sieht  in  dem  obi  ii  erwihiiten  Anisatz  <;  r.i.  fslir.:n  der  unwissen- 
schaftlichen Agitation  gegen  den  )i  175  darin,  dal)  dadurch  normale 
Peraaaan  dar  flomaasiialitu  in  dia  Ama  gatoiabaa  aidida^  aad 
BpridA  offaa  raa  aiaar  .Züchtung  dar  gioaaoaaiwalim.' 

Will  man  Maria  kaiaa  Aafgabe  oder  BiaacfaltBkong  seiner  An- 
lagethaoria  «eben,  aa  wird  maa  ah  Obaraetariaticam  derselben  aar 
das  bezeichnen  kOonen,  daS  die  Horao!<exnalitlt  maiat  auf  Aalaga 
beruhe.  .Selbst  bei  Annahme  der  Aulagctheoria  in  diesem  be- 
Rchrftnkten  Sinne,  blielia  für  dia  Wirkung  einaa  Stiaigaaataaa 
mindestena  noch  ao  watt  RBaa^  ala  dia  HonHwaaaaliltt  auf  anrarb 
beruht 

Aber  aucli  li>j  Aiils^etheorie  in  der  boschrJknkti ii  l':o'leutung 
wird  in  der  medizinischen  Wisaenacbaft  von  der  communis  opinio 
nicht  angeaonaaan.  «ialmahr  glaabt  maa,  daB  dia  HomaaaKaBiiMt 

!)  Dies  hat  brrcit).  v.  Satiren,  k  NolzinK  erkannt,  der  im  Artl-iv  für 
Ktlniinalanthiopulu^'l«  iitul  Kriniin.iJiitik  Bd.  I,  S.  7  &a);t:  ,tilt  die  Rclonn- 
bcdHrftlgfcttt  de«  §  175  dOttten  andric  Orflnde  srhwriri  int  Orwicht  fallen 
als  Kcrade  die  mediiinlschcn.' 

1)  Blae  amfllttAaaltguag  MIU|n  z. B. voa Mstflitaitm :  Schlier.  Oraility 
Kirai  «sa  JaMMhat  Btaass. «  Liasi  aaa  ISaaM  Hamak 

9  AfHM  .ReelllR  Stnalnnpflnaunc*. 

4«  Nickt,  AriMv  III  Kilrain.ilimiirap<>lii(l«  uail  KftSlbuKMIk  B4. 9^  S.  3el 

5)  Vcr«i.  d<»ihst  iic/i  'tN.riinrt  A  .Die  homoeanHÜe  EavNadang  ab 
cnroibcn«  Crtdicinang  bei  beiden  üochlcdileni.* 
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io  der  Regel  auf  Erwerb,  nur  :iusrialimii«'i-isr  auf  Ant«);c  zu- 
TMiinMlirra  mL') 

Ob  liefa  joriatiscbe  Bedenken  k'IC'  das  Slral^tvavtz  geltend 
■Mbtt  iMMB  -  WM  idi  TamiM  — ,  M  Mar  »iebt  ««Mar  lu 
tNtWMdMn.  IM«  aadWiiinlM  WüMMchaft  miS  m  rieb  gcBDftan 
iM  FWaooM  atit  kmokbaftar  Sexnalempfinrlune  «traHiw 
id  fcMll  es  meine«  Eraehtens  nur  befilrnrorten.  daß 
Um  heaosexuelle  Betatiguncr  im  abri^'nn  mit  Straft.-  tivdroht  wird. 
KatArHcb  nicht  mi-.  Sittlifhktlt-i-rüuJen.  M)ndprri  au»  der  Kr- 
wl^nng,  diiU  ilurch  il.is  Str,ifL.'i?»et/  fiiiniiil  du»  i^csutnicii  um! 
iu^zuell  norniiilpti  NU  nwiu  ii  vm  omcm  Tun  ati^<'!i;ill.eu 
da  «ie  in  ihrer  ijoxuaJvinpfinduaK  krank  werJt'u  lällt.  uud  m>- 
•nch  di«||«iiigeit,  die  •leb  bereiui  auf  'Irr  abivchOssiiten  iiahn 
gewmnt  aai  dadureb  T«r  dem  paUiologiscboo  ZuaUod 
dar  kontilreii  SejcualiUt  bewahrt  werdeo.  OaB  daa  Slfi%aaatB 
lalbsl  Hr  die  letxterao  nOtzlJch  üein  kaiiii,  labna  AiitoMcsniiblaa 
Hamosexualer,  die  erz&hleo,  daS  sie  in  Racksicfal  auf  die  angedrohta 
Strafe  ibren  NeiKun^on  wideretanden  haben*). 

Das  «intigv  Bitdenken,  da^  mau  vielleiclit  medixinischi>rti<>iti< 
«riieben  kOnotc,  wiro  die  Erschwcrua^  der  Heilung.  >ud<Mii  der 
Homosexui-lle  au.t  Furcht  vnr  d<>m  Stniff^i  set/  der.  Arzt  .Huf/.wsucht ii 
versäumL  Dit'-.i-s  hi^'.ii'iiki'n  i<t  uhi-r  iM;iM.i,'ri:nil.  t  'nis»fi^t 
schon  die  ifTativ  Zahl  dtrcr,  die  hrutt-  untur  der  llirr^liaf',  Ii.'- 
I  m  ihre  bomosexuelle  NeigutiK  dem  Arzt  offenbaren.  AuU.  r.ii  m 
«vdaB  die  beim  Arxt  UUfesocbenden  dureb  die  Pfliobt  des  Arztes 
aar  CMiaiBhaltaiBg  Ridackt  (ef.  fi  aoo.Sir.  O.  B mi  MMMNIdi  «h* 
^•Itdekaiolil  nur  den  Knnkan  g«Renttbar  am  fUtm»,  dia  Xraahaa 
akar  vacfaUaa  anch  unter  Hernchart  ainaa  §  1T5  Bieht  der  Strafe. 

Dia  Rteksichtnahme  auf  die  nicht  kootrtreo  RooMMesualen  nuB 
xorflektreten.  wo  dax  Wohl  der  xexnell  Geannden  auf  dem  Spiel 
ateht.  Dieses  wird  bei  un^sehindcrter  RetAtienng  der  Homosexoalitst 
Refährdet,  weuu,  wie  fi  st.sn-ht.  dicM'  «'in  Keln-i  ist.  lUs  auf  andere 
üboi trj^oLi  wtrdei.  icaiiu.  In  i]i.:'>fin  K-ill  .:;f';it.  il.»-;  .Straf^^eset« 
dazu,  die  Uebertrii^un^  zu  hindern.  Ks  M  diinn  ein  U<'.'M'tz  ;^Ieirh- 
aam  au«  bygieniM^hem  Grunde. 

Ein  solches  üe&eU  muU  alle  schüt^i-n,  »u(  wclciie  eine  Teber 
tragung  mOglicb  ist.  .Sind  dai  auch  andere  al»  JugendlirJie.  so 
reicht  M  Dicht  aus,  den  gleicbgeacblechüichen  Verkehr  nur  mit  Per- 
aooaa  Ut  a«  ateaat  gawiiaap  jagamdHahan  AMw  an  aluMlca*>.  Oaa 
WlaaaaaehaMIth  -  fcaMaritd»  KaadtM  will  Schutx  nnr  bb  nun 
16.  Lebea^abre  gewftbreo.  v.  Krafft-EbinK  hat«*  als  AUer*- 
grenze  das  18.  Lebenajabr  vorgeschlagen.  Mnll.  der  fr  Iber  gleich 
falls  das  18.  LebetLijidkr  uls  »uir<'irhei>dr  llrnnjibestlmmunR  ansah, 
hält  Duamehr  .aucli  liu  h-lhmtf  Sthui/a>.fr  durchaus  für  dis- 
kuHsionsfÄhiß"  \\"Mrde  man  di  inen'.sjirfi,  Ijouil  da.s  Sfhutr.altor  bi« 
mm  'Jl,  Lebcn-^;ichrc  odrr  bi^  /.wr  .\!ii>derjubrinkeiu>rri'n/.i-  ile^ 
hentigeu  österrvichiscben  oder  frxlhereo  deutschen  Recbta,  dem 
24.  bzw.  26.  IiabeaBjahre,  heranfrllckon,  so  wtre  inmarbln  den 
UooKiaaznaleB  dia  Bahn  niebt  freigegeben  und  ihren  Tun  in  vielen 


in  bezug  auf  .^nwtuJuu^  von  Utualt,  KrreKun^  <iflentl:rhen 
.\or^erni«se»,  Mißbraurh  des  Autorit&tsverblltolaseB  und  aacb  Mulla 
neuestem  Vorschlag  in  dem  mehrfach  sitieitao  Aufsata  in  beztg; 
auf  dao  MUHwaaali  ainaa  äoldatan  duch  ainan  SSiviUatea,  Solche 


Pillen  ein  Riegel  Torgaatboban.  Oaw  aaab  das  AatobioatTaphieo 
iDhlen  sie  nch  meiit  xu  Jl^gUngan  bhuaangaii.  md  aa  fflUIit  an 
daa  —  allerdings  auch  TorkooimeiideB  —  Aunakmen,  daB  aia  tltere 


Lanto  bevorzugen. 

Jedoch  ein  Gesetz,  welche»  das  Scbutzalter  auf  dae  31.,  24  oder 
'^3.  Jahr  fesUioczt,  befriedig;',  n  >i  1,  nicht.  Ks  könnte  nur  xu  leicht 
ala  ein  bloß  fiir  die  Knt« ickiunfjsjjhre  bestehendes  Verbot  auf- 
gefaßt werdi-n,  djtn  \vi.:i  undore  Vurbotf  fnr  diese  Zeit  zu  l'eber- 
tretunf(eD  Keriidi^zu  anrtdit,  oder  konoto  triir  iils  <  in  I' roibricf  für 
das  großjähriKe  Alter  gelten. 

Wichtiger  entchoint  vom  arztlichen  («tandpunkt  das  Argument. 
daB  der  Ant  nicht  nur  Kranke  heilen,  nodem  anch  Gesande  vor 
Krankail  aabOlscn  und  daram  bei  übertragbarer  Krankheit  den 
Varkehr  awiMbrn  Qanadaa  «ad  Kranken  BDtanMM  mS.  Siaaar 
aiftirtatt  die  Aoadebnung  dea  Varbeta  «ttf  dan 
Dellen  Verkehr  mit  allen,  die  einer  Aiuiteeku^§i|§afahr 
it  sind,  also  auch  mit  Erwachsenen,  da  anch  anf  ato  BMb 
Koale  oder  evenlnell  koDtrar>exuale  Empfindung  —  mitbin 
etwas  l'atliologisches  —  übertragen  werden  kann. 
Wer  mit  Moll  den  uleirlifeschlechllichca  Verkehr  itn  all- 
gameinen  «traflox  l»<~i  n  will,  wird  inimrr  hin  ^i  ll.illv  die  iinbi.MliDgt 
Stmfe  verdienen,  in  kasuistisclior  Weise  wieder  auMiehmon.  3o 
gaMUabt  dlaa,  a«a«r  t»  baaog  «nf  dan  Varfcabr  aitt  Jqgandlieban. 

Ii  Oe^ien  die  AnUgetheoile  haben  sich  z.  &  ausgoprodicn  Mr inert. 
Crsmtr.  v  .Srhrcnck-Nottlng,  Asehallenbari;.  Hoch.  Molllnder, 
Roienstnrk.  lUrulcr  Kiilpelln,  Fficdmonn,  Slemerlini;  Wnllm- 
bcfK,  L6»'ciib«t>;.  Hlui'h.  Kulenbnrg  cl.  W  achen  I  rl  il .  HMm'isciualitiil 
uad  Slrsfgcwtj  l'Ail,  Abicliiill!  II  und  III,  sowk  W  .it  Ii  cnK-UI  in  Juni  anKc- 
Mferlen  Autiati  S  41  f. 

1)  Vergt  hieriu  auch  Höcht,  .Ittndbuth  Uci  >:liIl milctici  ISycliUlilc-  S  WT  I. 

.1)  Oegm  dca  MoBaa  Sdiati  von  JugcndMdMn  Im  Ocgoiuli  zu  Er- 
waclucnai  tut  «ick  nu  mtdidaiicbcii  OrMta  «UM  Cramat,  OafMh 
liebe  Piythlatcie.  KapiM  M. 


andere«  ab  ain  Indisian  fOr  dia  FahlarhaAlgbaH  der  atlgeneioen 

Kegel. 

Jede  Kasuixtik  wird  aber  vermieden,  wenn  aoao  aUgemein  den 

gloichRcschlechtlichen  Verkehr  unter  ."Strafe  stellt.   Die  modernen 

«■is-.i'nNrhaftlirhen  Kri^ehnisM-  erfjnkrn  h'M.'hRten<i  eine  Xusati- 
lic-itiininiini;  /u  ^;  17  i.  svi  Ii  b"  dn.  >:  i.\ffrcih..  it  der  KniitrUriP.vUäk'n 
Kiiijiii uTt.  L»i  nun  übel  di  ii  Kn  ii tMr-cvu.iIrn  nicht  geit.ittet  mmd 
kiiin.  iuidere  beliebig  tu  vi  rMihii n.  wir-1  d.is  .S<>nderKej<etx  für  »ie 
eine  dicibezligliche  l^rgliDr.uog  notwendig  inadien.    Vielleicht  wire 

ea,  wia  ieh  adm  fiühar  vwrgaaahligaii  babai,  angemessen,  abaohanpt 
dia  Vannahaag,  worantar  niebt  bialla  Aaatifuing.  aondan  ain 


starham  Qrad  der  Varlatting  m  verttehen  wäre,  unter 
.Strato  Mr  daa  tül  m  ataUam,       dia  Varandia^g  galaag. 

Fragen  wir  xnn  Schlufl  noch,  welche  homoaexuelien  Handlnogen 

mit  Strafe  xu  belegen  seien,  so  wird  man.  da  aus  jeder  eine  Gefahr 

iTvv;ifl  stn  k.»nn,  vom  »r/tlichen  Standpunkt  aiii  Eenri^  «ein.  alle 
i-liicl.  in  li.'iverttn.  Ibe  \Vi-spn<rhiifMiidu-  Dcpntiui  .n  Inr  da.« 
ML'dixin.U^'- ■■^fTJ  hitt  <l<-nn  iin^'h  Is-i't  .iin  SrhlnÜ  ^^t-zf^^rn:  luiLsseii 
r-in/cinc  h(imn-<i-\in-lli-  I hindlun^i-n  --triin  .s  bb-ibcn,  m>  ist  medi- 
liniscberxeitH  kein  linind  vurhandeii,  uudvie  lu  strafen.  Moll  zieht 


BUS  der  Gleicbbewertung  den  unvcekehrten  ScbkiB  and  will  jada 
bomoMxuelle  Handlang  mit  Jagendlichen  geahndet  wiaaan.  mck 
dürfte  sich  wohl  auch  vom  Inttichen  Standpunkt  ans  ein  l'nter. 
schied  in  der  Bearteilang  der  einzelnen  hoincK<r\uellen  Handlungen 
mit  dem  Hinweis  darauf  rechtfertigen  lawOB,  dal)  bei  einer  lafeklion 
die  Stürke  des  KinKeflijUten  Giftea  wo»  Badantung  Ist. 

Ks  wird  dumKrin-HÜ  ausreichen,  wenn  die  gn'iberi'n  homo* 
sexuellen  HandliiuK<'u  k'eahudel  werdeo.  Damit  wird  aurh  d^r  ^e- 
riphtÜcht^n  Praxis  itodmuü^  getragen,  die  unmi^iiflifh  jcd'-  «n- 
y.liciiti^i*  BtTtihruai;.  si-lbst  wenn  si«-  nn  «it  n  dnr  Kindheit  ent.«*rh- 
s<'iirn  .1  uf;eudl icbe n  geschieht,  xtriifrechtlirb  verfolgen  kann, 
hn  Krnlien  und  f;snzen  werden  immer  nur  diejeoigan  bein*- 
sexuellen  Handlangen  zu  strafen  «ein.  welch«  aat  Qmnd  daa  ban» 
tigen  ä  175  Skr.  O.  B.  «atnaft  «ardan  ksaaea.  DaB  (Ir  diaae 
Handlungen  «lata  alne  fMbUttartrafe  am  Phitia  wtre,  kann  nidit 
zugegeben  werden.')  Hftit  man  die  -Strafdrobung  mit  um  nicht 
so  xehr  aUM  Sittlicbkeits-,  als  insbesondere  au«  hy«;ioniücben  GrOnden 
für  geboten,  so  wird  man  sich  mit  der  Androhung  einer  geringeren 
.Strafe  zufrieden  geben. 

Nur  auf  jede»  Verbn4  des  hnnKuiexnellen  Verkehrs  :in  sieh 
/.u  verzichten,  peht  im  Intm-sse  des  lyesuuden  und  von  dei  Homo- 
Sexualität  noch  nicht  angekränkelten  Volkes  nicht  an.  Demzufolge 
laut  sich  anch  eina  whaaöaahafUleha  .Agitation*  g^gmdanSlTS 
kaum  rechtfertigen. 

Feuilleton. 
Von  der  Deutach-ebiDeMitteiieD  Kodixiiiscliul««. 
Von  Prof.  Dr.  Clside  da  BoU-Reynond  In  Shutgkni. 

Wann  man  an*  dam  Zentrum  Shanghai»  dnroh  BarklU  Read 
der  weatlldian  Oaiteavonrtadt  zuwandert,  futt  iwneban  dan  niedrigen 

hulboffeuen  Chine^nhKuKrhen  ein  schlichtes,  einem  engliachen 
Wülinliansi  (.deichendes.  zwoist/ickiRi-s  (ii  tninde  au«  grauem  Back- 
stein ,111?  Ivn  großer  Krker  mit  Mutl^lasfi-nsh  rn  verrSt  hier  dem 
K*'ij:iir.  I.iii  IT  vfir  r-mem  Operatiuris/iunafi  lüil  sniiii:  vor  uineni 
Kr4inkfidj.i  i^<'  si.-h  befindet.  I.>ies  ist  da-S  Tuni^-clii  Honpttal. 
«ine  Srl-.ii|.Jijn!:  b  r  hiesi};i  a  deiit-i~hen  Aorzte,  der  Herren  PauluD, 
V.  Schab  und  Krieg.  Neben  dem  Uaus«  fahrt  ein«  Durchfahrt 
anl  daa  craBaa,  kablan  HoMata,  aaii  «akbaoi  twai  aitaraa  Ba- 
nekan  atäben.  Sie  «ind  M  Odaganh^t  dar  .cMacaiaehea  Vinwa* 
aus  Deutttchlnnd  hierher  gelangt  und  jetzt,  nach  aberstaideoem 
KriegNiliensL,  den  Werken  dea  Kriedeus  geweiht-  Diese  eisernen 
llUuschen  kennt  jeder  Kuli  io  Shanshai.  In  dem  eim  n  wird  alle 
NachinitlaK'?  ■'  l'hr  eine  ^edrüii^t  volle  IViliklinik  ah^'<  lialtr  n, 

Gegen  deren  Ende  erscheint  der  (;eni.'»lf'  Panlun.  um  fast  all. 
abendlich  noch  eine  "der  mehrere  grnüen- (>|n'ratinne:i  aus/iifnhren, 
Die  zweite,  Ulngcre  Baracke  enthüllt  eine  Reihe  Kraiikensäle  für 
Chinesen  und  die  Wobncog  (Dr  den  ehinesischeu  Oberwirter. 
Uebrigco«  h«b«D  beide  Wallblaehblaadien  jetzt  aui^edient  8i« 
»ollan  «bgabradMB  und  an  ihraratatt  ain  nlcbt  aihr  unrfnagiaiabea, 
aber  baihaa  Hana  aniebtat  wardan.  daa  fOr  dan  kUnhebta  UHtan^ 
rieht  dar  dautaeban  Madiaiaaebala  batUmaM  iaL  Han  boflU  diaaaa 
Cobtoda  noch  bia  an  da«  Stilfunbia  fertig  »i  atallca,  «r«  dia 

Ii  Aailm  Hl  mm  ia  <ltiit  laafritn  AalMU  Ittr  it»tn.an.  In  dtrDiulichaB 

JwUlluelniaf  Ha.  13  (IMT). 
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DKÜTSCHE  MKDIZJNISCHK  WOCHENSriHRItT. 


N«.  4 


9iMeD  Stndent«ii  der  Schale  fUr  eine  deuUche  klinitMÜte  Vorle»unf( 
reif  werden 

Treten  wir  aber  auf  di«  StraOe  zurQck.  Dt-ni  Huii|iilal  k<K>?'>' 
Ober  steht  ein  dreiet4c)Ei{i>e«)  Utas.  .halbeuro|iIi4ch*  ^baut,  wie 
nuko  hier  mgt  Vm  enthalt  nebenrinaailcr  ilrei  höbe,  schmale  Woh- 
nun;(en,  dir  fut  in  Kirirhrr  Aoonlnimi;  je  neun  Raanit'  und  einen 
kleinen  BtjdeDraum  entluüten.  Von  üii'svn  U'ohnun^cn  nind  zwei 
fUr  die  Mediziiiüchul«  gemietet;  die  drill«  Ktehl  zurzeit  le<ir.  Jode^ 
Stockwerk  hat  vom  eine  \'eranda  mit  xieKflKcwnlbtcm  Kundboiten, 
hinter  donen  Glastüren  in  die  Zimmer  fahre».  Diese  aii  uiauri'ithen 
Stil  rrinncrnde  Rnuart  der  Euro^itterhkiiser  ist  von  Indien  bi^  nach 
China  —  vermutlich  »chon  durch  die  Portugiesen  — .  nllßemein  einj^e- 
fOhrl  wurden  und  verleiht  in  ihr*'r  Kterenty|>eD  Wiedrrltnluny  di-m 
Stadtbilde  von  Shan)(hui  trine  weni>;  erfrrulirhe  Kinffinni^krit.  r)<H*U 
muß  man  anerkenncti,  daü  die  hohen  Sii-iiLha]leu  den  dahlnifrlieKrudttii 
Zimmern  Sehatten  und  Ktlhlunj;  üpenden  und  zugleich  der  erfrisirheu- 
den  Seebri«n  freien  /tui^anf;  ^•ewÄliri'n.  Hinter  joder  Veranda  öffnet 
»ich  mit  iwei  Gl«>tftrcn  je  ein  7  m  lanKr«  und  5  m  breiten  Vorder- 
nimiiu-r;  dahinter  f<il>;en  der  «ori^  Trippenflur  und  novh  je  »»rci 
kleinere  Ulnier/immer.  Dali  diroi-  Knulirhkeiten  »ich  für  uii'«erv 
Zwecke  besonders  f^ut  eif^oeten,  kann  uiaii  nivlit  gerade  htdiaupten^ 
Ks  Fehlt  fast  gtozlicb  an  hell  beleuchteten  Kensterplitzeu,  die  Holt- 
Milien  i«t  Hchmal,  »teil  und  dunkel,  die  unteren  llinterzimmer  sind 
kfUerformig,  di.-r  gaatv  Hau  iist  in  landesüblicher  Weise  Uberaus 
leicht  uud  mit  weit  mehr  Riicksicht  auf  Wnhifeilheit  sl«  auf  Fe«ti|;' 
keit  aufKefOlirt. 

Indessen  findet  -sirh  doch  auurcichcnder  Platx  filr  die  Apparate, 
Uacher  und  .Sainmluni^vn.  mit  ili-ncn  iio«  die  Heimat  so  reichlich 
bedacht  hat.  Ua4  grolle  Vorderzimtnvr  im  oberitten  Stuck  dient  in 
beiden  Uilu»orn  als  Uorsaal.  und  außerdem  ist  noch  Wohnraum  für 
Ktwa  34  Studenten,  einen  chineüiBchcn  Lehrer  und  zwei  llauskulis 
erilbriKt  worden.  Kin  kleiner  llofraam  ist  zur  Kuche  ausgebant 
uud  der  Dunkelheit  durch  elektrisch«  Rrleuchtun?  abgeholfen  wor- 
den. Die  )cei]ü)(^uullen  und  aiisprurhlo^en  Chinesen  sind  en  gewohnt* 
»ich  in  .Schuien  mit  h&chst  be^i'hrlnktem  liaum  zu  behelfen.  Itit  die 
anttere  Einrichtung  vorderband  spariuiui.  fast  darftig  zu  nennen,  so 
hnffcn  wir  um  so  eher,  auUerhalb  der  ■'^tadt  eine  eigene,  neue  und 
giinz  zweckcnttiprechend  erbaute  WohnstUtto  errichten  lu  können. 
In  einem  Punkte  wird  dio  Auxstuttiing  der  Schule  ilbrigcns  schon 
jetzt  hervorragend:  in  den  Lehrmitteln.  Die  BiblioUiek,  die  frei' 
lieh  noch  nicht  hier  eingetroffen  ist,  die  Modelle  und  l'nlparate, 
sowie  die  anatomischen  und  phy-siologiMdien  Wandtafeln,  nacii  Ber- 
liner Muster  eigens  fOr  .Shanghai  reproduziert,  werden  alle  Ithn- 
llchen  Institute  Oi<ta.»ieni«  in  den  Schatten  »teilen. 

Was  den  L'nterrichtsplan  betrifft,  so  teilt  sich  die  Schule  in 
diesem  ersten  Jahre  in  zwei  völlig  getrennte  Kurse.  In  dem  einen 
(lause  werden  'Sl  Studenten  vorerst  nur  in  der  deutuchen  .Sprache 
unterrichtet,  wozu  spftti-r  auch  naltirwissenscliaftlirho  Vnrhildung 
koiiiiiit-n  Süll.  In  dem  andeni  Hause,  dem  «Viirklinikum**  erhalten 
acht  ausgewkldte  .Studenten  (darunter  ein  rhine.slsrher  Arzt)  anato- 
niiachen  und  physiologischen  Unterricht,  wobei  die  Ausbildung  im 
Deutachen  und  den  naturwissenschaftlichen  Nebenfächern  nach  Mög- 
lieJikeit  gleichzeitig  nebenher  geht.  Es  leuchtet  wohl  ein,  daß  der 
Unterricht  in  allen  ilie^rn  Kachi-rn  bei  Tjeuti'n,  die  die  Sprache 
ihrer  Lehrer  nocli  nicht  verstehen,  fDr  beide  Teile  ganz  absonder- 
liche Schwierigkelten  bietet.  Alles  muH  womöglich  wirklich  oder 
doch  im  Bilde  vorgezeigt,  jedes  neue  Wort  in  mehreren  Sprachen 
an  die  Tafel  geschrieben  werden.  Man  kann  immer  nur  langsam 
zu  Neuem  vorschreiten,  und  jeder  Satz  mwO  so  oft  deutsch,  eng- 
lisch und  chinesisch  wiederholt  werden,  bi'«  man  dnrch  Kragen  nch 
liberzeugt,  daß  er  verstanden  wortlen  isrt,.  Alles  Fragliche,  alle 
.Spitzfindigkeiten  der  Theorie  mflssen  unter  diesen  UmiUnden  natilr^ 
lieh  wegbleiben,  was  Übrigen»  vielleicht  der  I^hro  nicht  zum  Nach 
teil  gereicht.  Rs  entwickelt  sich  m>  ein  vereinfachtes  I.«lirgeblude, 
ein  Heft  oder  Kompeudium  von  Leit.s&tzen.  da-s  den  Studenten  als 
Katechismus  und  Kepelitinnsbuch  dieuL  Die  sprachlich  l'nge- 
wandt/esten  erhalten  Obrigens  noch  gesondert  tftglich  eine  Kxtra- 
siandi^  Dentcd), 

.Man  mutS  wohl  zugeben.  dalS  ohne  die  aullcrordentlicbe  Kassuogs- 
gabe  und  Arbeitsamkeit,  die  gebildeten  jungen  Chinesen  eigen  ist. 
bei  einer  wichen  oberstlirztcn  Lehnnethode  nicht  viel  liiitc»  her 
uu.«kiimmen  konnte.  Wir  salicn  uils  jedoch  dazu  gezwungen,  wenn 
wir  nicht  uodi  ein  ganiex  .lalir  in  vorbereitendem  Abwarten  ver- 
lieren wollten,  du  es  nicht  glOikle,  gleich  eine  genOgende  Zahl 
deutsch  redender  Studenten  lUr  einen  ersten  Jahreskarsus  zusanitneu 
in  bringen  Von  den  acht  Mann  des  Vorkliniknms  Verstan<l  eigcnt- 
iirli  nur  einer  denturh  und  zwei  englisch,  die  übrigen  ffiiif  be- 
durften noch  mehr  «der  weniger  stark  de«  Dolmet-ichers.  .Sidmn 
jetzt,  nach  kaum  drei  Monaten,  sind  aber  trotz  dieser  ungewöhn- 
lichen Schwierigkeiten  die  KortM-hritte  sowohl  in  den  Fächern  als 
ttueh  in  der  «prarhlirhen  Ausbildung  bei  allen  befrii'<ligrnd.  bei 
einzelnen  genuiezii  erNtaimllch.  >odall  sie  auf  den  durchgenommenen 


Gebieten  in  der  Sachkenntnis  mit  einem  deutschen  «Studenten  schon 
den  Vergleich  aushalten.  Von  der  Orümgraphie  uud  Grammatik 
ihrer  deutschen  Arbeiten  muß  man  allerdings  hierbei  vorlttulig  noch 
absehen;  ItuchsUihenschrift  und  Wortilexion  sind  ja  dem  Chinesen 
von  Hau-H'  aus  fremd. 

Wa>i  den  Charakter  der  chine^iisrheu  Studenten  betrifft,  so  sind 
OS  durchw^cg  munlerc,  aber  ganz  wohlerzogene  junge  llorren,  zum 
Teil  von  sehr  augenehnieui  Wesen  und  feinem  benehmen.  (IroOc 
Hiiflichkeit  nod  abgCM-hliffeno  L'mgangstnrroen  sind  ja  allen  Sühnen 
dieses  grCUt«n  Erdcnvolkes  von  klein  auf  anerztiuen.  Im  Übrigen 
bemerkt  man,  sobald  man  sich  erst  an  den  fremden  Hassentvpus 
gewöhnt  hat,  wirklich  keine  sonderliche  Verschiedenheit  von  den 
Angeh/lrigen  eur<>p&i»cli''r  Nationen.  In  der  llandgeschicklichkcit 
und  dem  Beobariileu  kunkriier  praktisrher  Dinge  dürften  sie  dem 
durdischnittliclien  deutschen  tivBinaisinltthiturienten  weil  Oberlegen 
«ein.  im  KBnsalit.at>>bedürrnls  und  der  Fähigkeit  zu  ovlbstaudiger 
Kritik  ihm  jedoch  entwhieden  nnrhstehen.  Es  braucht  wohl  kanm 
gesagt  zu  werden,  daß  sie,  gerade  wie  unsere  Studenten,  höchst 
eifrig  pnlitiaieren  uud  samt  und  soudera  AnhAoger  der  chinesi^^chen 
ReformbeweguDg  sind. 

Julius  Becher  f. 

Eine  markante  Pers^inlichkcit  i>i  im«  der  Aerztewelt  geschieden, 
ein  Mann,  der  ein  Mcnschenaltrr  hindurch  eine  hervorragende 
Stellang  in  der  Aerztoschaft  eingenommen  hat:  Julius  Uecherwurde 
am  20,  Üoremher  d<w  abgelaufenen  Jahres  uach  kurzem  Kranken- 
lager im  Alter  von  !',.■>  .luhren  dahingerafft  Wer  den  Verblichenen 
früher  gekannt  hat,  muttte  seit  Qber  Jahresfrist  erkennen,  daß  die 
Axt  an  den  Lebensbaum  des  kraftigen  Manne«  gelegt  war.  Die 
unverwüstliche  Frische  seines  Wesen«,  seine  ungeheure  Arbeitskraft 
hatten  gelitten.  Kin  ^ehnclh-^  Endo  liat  ihm  ein  fUr  einen  Mann 
von  seiner  ,\rt  unerträgliches  Siechtum  erspart. 

Becher  gehörte  zu  den  führenden  MUnnern  iiu  irztlichen  Vor- 
einsleben  der  FleichHh»npt.»tadt.  Er  war  Mitbegründer  des  &lt«<$ten 


Berliner  StaadesvcreiD»,  der  „Ktinigsludt".  deinen  Rhronmilglied  er 
wurde;  er  war  seit  langen  Jahren  Vorsitzender  und  Ehrenvorsitzen- 
der des  G<!schllfts-.\uNschuss<'s  der  Berliner  ärztlichen  .Standea- 
vereine,  von  Anfang  au  Mitglied  der  Aerztekammer,  seit  1891  Vor- 
sitzender derselben  und  wirkte  als  Vorsitzender  des  Ehrengerichts 
durch  »eine  Gründlichkeit  und  Unpartelliclikcit  vorbildlich.  Dem 
tioschaft^usschnß  des  Deutschen  Aentebundex  gehörte  er  von  18H7 
bis  \906  an.  I!ci  alledem  blieb  ihm  Zeit,  nicht  nur  für  zalilrciche 
andere  ürztliche  gemeinuDtzige  Zwecke  tatkriftig  zu  arbeiten,  son- 
dern sich  auch  au  nichturztlichen  üffentlichen  .\ngelegenheiten  rege 
zu  beteiligen. 

Becher  war  von  der  Natur  reich  ausge^Uel.  Eine  hneh- 
ragende  Figur  mit  feineu  UesichtitOgeo,  von  vornehmer  Art, 
liebenswQrdigen  ruigangsfornieu.  ein  unterhaltender  Ucsellschafter. 
der  in  Emst  und  Scherz  den  i'cgosus  zu  tummeln  verstand;  als 
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mitfUhlvnilor  Ar/t  t^irtmln,  ein  jn'nantlU'r.  kouziliatitvr  Ut'<iD<T, 
alH  VorsilxiMttiirr  w02<*n  .-«riiu-r  Itiihf  uiui  rnpitrtcitichktrit  bclivHt, 
ein  kerodrutricber.  Ubt-räU-r  Muiti.  Wühl  frlilli-  et  ilitn  nirht  un 
täeKneni;  doch  anch  sie  brachten  ihm  Lii-be  und  AiIiIuiik  enl)(i-Keu 
und  KjifttitcD  die  Khrlichkcil,  die  Sachlichkeit,  mit  der  er  s«iue 
Meiaiing  vertrat. 

£in  HaiiD.  der  so  rein  uod  ideal  fQr  da.s  Wohl  des  Ai-nte- 
xtande«  orglQbtc  und  wirkte,  der  xo  aus  innerster  LiebeneiiKUi^;  fur 
,R<-clit  un<l  Wahrheit,  Frcuoduchaft,  liK'ichheit"  kämpfte,  der  «ich 
iu  so  bohren  MuCk?  d<^  Anxi^lirnH  i*rincr  KnlU'^ei),  der  Krh^irdea 
und  des  Publikum.^  erfreuti*.  wird  Mrhwtr  rii  c-rM'l^i*«  sein.  An  uuh 
AerxleD  wird  es  »«in.  ihui  uarliiaeifern.  eingedenk  zu  ü4-ia,  dalS  io 
d«r  für  den  Aerzteittand  schweren  /elt  dvt  k^inzidne  bereit  »ein 
muU,  0]ifcr  /u  br)n;;en  zum  Nutzen  dvr  Ge<<arotheit.  daU  durch 
Siihüren  von  tief;rn!iUt/4.'n,  durch  kk'inlirhcn  Hader  «n»fr  .Stand  /.ur 
Ohomariit  verdammt  wird.  Miixen  die  Worte  «h>  N'erMtiirbvneu 
aere  peretmiim  forlh-brn  und  behi-nij(t  werden: 

.Bleibt  treu,  bleibt  wahr!*  sn  laiil<'t  das  Vi-rmUchtnix, 

.Bleibt  einiK.  denn  nur  eini^  habt  ihr  Maeht!' 

•So  werde  der  Verstorbenen  Ciedächln» 

Die  feierliche  lluldlj^o^  i;ebra<:ht! 

\Vi>'<ieutba]  (Iterlin). 

Adelbert  v.  Tobold  f. 

Am  23.  Dcicmher  v.  J,  vertichiod  in  lierlio  der  (loh.  MimI-  Rat 
Prof.  Dr.  V.  Tobold,  der  Senior  der  deutlichen  LaryojfoloK'"»- 
wurde  am  'i2.  November  Ij^'i?  in  Klatow  in  We>itprcuOi'n  K^boren, 
ütudlerte  in  Rellin  und  wurde  Asnistent  bei  v.  LanzenbfCk.  Eine 
Studienreise  führte  di-n  junfscn  Oiinirxen  nach  Wien,  wo  er  bei 
TOrck  die  LarvnKo^kofilc  kennen  lernte.  Seit  jener  Zeit  widmete 
er  dem  neuen  Wi.'-seu.-izweiK  Reine  ^ize  Aibeiti-kraft  Wjihr<'nil 
die  Publikationen  TUrcks  und  Czermaks  zumei.st  in  den  Wiener 
mcdizininchen  ZeitfchriFten  erfoI);teu  und  so  der  groUen  Mehreahl 
der  Aerzt«  uniugtofilich  blieben,  gab  v.  Tnbold  «chuu  im  ,l;ihie 
1863  sein  .I<ehrbuch  der  Laryngoskopie*  herau».  das  sehr  wesent- 


lich dazu  beilrux.  die  l.dirvnf;oHku|iie  unter  den  prakti-schen  Aerzteo 
bekannt  zu  machen.  Im  Jahre  18«iö  folfifte  die  zweite  Srhrift 
v.  Tobolda  .Die  chronischen  Kehlkopfkrankbeitcn*.  Beide  wurden 
Hptter  (1874)  in  wesentlich  erweiterter  Korm  zu  einem  klini»chen 
Lehrbuch  .I>aryngi>«kopii!  und  Krhlkopfkrankliriten"  vereinigt,  in 
dem  die  einzelnen  Kraukheitnfunnen  dureh  eine  sehr  umfasnende 
K>.'<ui9tik  erlButert  werden.  Alle  diese  Werke  erfreuten  sich  all- 
gemeiner Ueliebtbeit  and  wurden  auch  in  mehrere  andere  .Sprachen 
abertragen.  In  der  EatanburgscheD  Uealenzyklop&die  be&rbeitete 
V.  Tobold  die  Kapitel:  .Ijaryox-Katarrh  und  -Tuberkulose",  .l'eri- 
cbondriti«  laryntri^*  und  .Stimmbandlikkmang". 

Aber  nicht  nur  durch  literarische  Arbeiten  wurde  Tobold  zu 
einem  Pionier  der  LaryngoloKie,  ab  erster  Lehrer  de«  neuen  Spezial- 
fachs an  der  Berliner  Uochschole  fand  er  zahlreiche  .Schdler.  denen 
er  sein  Wissen  und  seine  groUo  Erfahrung  übermittelte  und  die  er 
praktisch  anleitete  und  ausbihlete.  Um  die  Anfinger  auf  das  Sehen 
und  Arboit«D  mit  dem  Kehlkopfspiegel  einzuüben,  konstruiert«  er 


daii  er^te  l'hiint'mi  des  KehlknpfeN;  um  Krunkhcitsbilder,  die  er 
steinen  Sclilblern  nicht  hkufig  yel^eii  knnijlf.  xit  veransrhaiilichen. 
bildc-tr  er  dii-^e  in  kUnstlerisi-Ji  viillktrtnmener  WciHe  in  Wachs  nach. 
.So  i-ntstand  im  Lauf«  der  -talkre  eine  groUe.  Oberaus  wertvolle 
SainiiilunK  plamixcher  KekonKtniktioneo.  die  —  wohl  einxiu'  in  ihrer 
..Art  —  noch  beute  dem  Tnlerricht  dient;  sie  wunle  der  staadicheu 
■Sammlung  ,1rillichcr  Lehrroittel  geschenkt  uml  faml  im  K.iiserin 
Kriedrieh-Ilause  Aufstellung.  7m  ilen  .Werzlen,  dii-  bei  der  Krank- 
heit Kaixcr  Kriclricli»  ziijfeüngen  wurden,  gehörte  auch  Tnbnid, 
der  gleich  <len  cnrrlniHiuit/>sen  Tltarakter  de«  l,eidens  erkannte.  Als 
spiter  Macki'uzie  die  deuts<'hen  Aerztu  mit  mehr  oder  weniger 
offenen  .Sehntähutigen  Sberhaufle.  wieH  ToboM  in  einer  Knlg<>g- 
iiung  die  Grundlosigkeit  der  gegnerischen  Ansrhiildigiipgen  mit 
ollem  Nachdruck  i'uhick. 

Nach  einem  langen,  nn  Arbeil  und  Krfolgi-n  reichen  Loben  war 
PS  'l'obnlil  vergönnt,  >lie  Wörde  des  Altirrs  in  Ruhe  zu  grnieUen, 
Vor  w<*nigrn  Wochen  nnrh  wurde  ihm  eine  s^dtene  Klirung  dadurch 
zuteil.  ilalS  ihm  der  Kaiiwr  aulUllich  seines  f't'.  (ieburlstage.s  den 
erblichen  Adel  verlieh.  V,  Kicken  (Kreiburg  i.  Ur.). 

Korrespondenzen. 

Uifi  K(>haiidlung  (l(>s  lIlt-nH  mollc  and  ilex  ilubo. 

Einige  Bemerkungen  m  Prof.  Kreibicfa*  Uiniichena  Vortrag  in 
No.  1  dieser  Wocbenichrift 

Von  Ur.  G.  J,  MUller  in  Berlin. 

tis  sei  mir  geiitatlet,  zu  genanntem  Vortrug  einige  Bemerkun- 
gen zu  machon,  da  in  ihm  einige  wichtige  Methoden  garnicht  ge- 
nannt o<lcr  nicht  genügend  gewikniigt  wenlen.  Alle  erwähnten  Ver- 
faliren  der  L'Ictisbi'hnndlung  wenlen  Ahertmffrn  von  der  Heiß- 
luftkauteri<<atiun.  welche  ich  In  dieser  WcK-henMchrift  (1902, 
No.  17  u.  \S)  empfohlen  habe.  Ks  gelingt  nicht  allein  mit  dieser 
leicht  auszufahrenden  Therajiie  die  l'lcera  rasch  uud  gründlich  ZD 
entgilten,  als«  ein  Fortschreiten  zu  verliinderu.  die  Heiluug  unge- 
mein ZU  beiichicunigen  und  das  Auftreten  von  Ituboueu  zu  ver> 
blKcn,  rondern  man  hat  auch  noch  <len  grollen  Vorteil,  das  Jodo- 
form in  der  Nachbehandlung  entbehren  zu  können.  Konier  ver- 
-schliinmert  die  Kuuterisatiiin  ttirht  nur  etwa  bestehende  Lj^-mph- 
adenitlH  inguinalis  nicht,  sondern  wir  beubacbteten  vielfach  nach 
Ausftlbrung  des  Eingriffs  einen  KUckgang  eQlzQmiiicher  Krscbci- 
uungeu.  Hindert  die  entzQudiiche  Phimose  de«  VorhauLsarkes  die 
Vornahme  der  UeiUlufttberaple,  <so  vemuchco  wir  zunttcbst  durch 
Injektion  von  10  -  2t>?  .Jodoformglyzerin  idreimal  tUglich  für  eine 
haJbe  Stunde)  und  oft  ausgefuhrti'  Ausspritzungen  mit  Li.|U  aium. 
nret.  die  .Schwellung  zurdckzubniigen,  was  in  Tut  der  Falle  gelingt, 
Zur  Au-sfuhrung  der  Dorsaliuzlsion  bedienen  wir  uns  eine.s  beiiondcrs 
angefertigteu.  krftftigeo  galraookaustiseheu  Messer»  und 
schlieUen  der  KrOffnung  des  Vorhautsackes  die  KelUluftbehandlung 
der  UIcera  unmittelbar  an.  -So  gelingt  e«,  wenn  auch  nicht  mit 
abaolutcr  .Sicherheit,  so  doch  znmeiift,  eine  Infektion  der  Wund- 
rttnder  zu  vermeiden.  In  der  .\biirtivbehandlung  beginnender 
Lymphadenitiden  leistete  uns  der  Spiritusverband,  neuerdines  kom- 
biniert mit  der  Applikation  eines  Bier  scheu  Saugers  und  Finrei- 
reibungen  von  L'ngt  hydrargyri  an  der  Innenseite  der  unteren 
Extri-milit  manchmal  recht  gute  Dienste-,  besser  als  Ungt.  hydrar- 
gyri schien  ans  in  letzter  Zoit  IM)^  Jnihionva.selln  zu  wirken,  l.'eber 
die  Behandlung  der  Bubouen  will  ich  mich  Iiier  nicht  verbreiten, 
da  icli  dies  TJiema  demnichst  durch  meinen  Assistenten  an  der 
Hand  eines  grolieren  statistischen  Materials  in  extenso  abhandeln 
Lassen  will  Heut  mUchte  ich  nur  kurz  darauf  hinweisen,  dall  ich 
dank  der  Ui ersehen  .Saugmethodo  gjmz  von  meiner  froheren  Vor- 
liebe fOr  breite  Spaltung  zurückgekommen  bin  und  auf  Urund  von 
etwa  40  Killen  die  Rrmtgenbestrabluug  für  die  beste  Methcxle 
zur  Behandlung  strumüser  Buboiieii  (au...genuininen  ttind  die 
syphilitischen)  erklären  muü, 

Heber  rehlerhaflc  Praraz-Spritzeii. 
Zu  den  Bemerkimgtn  Bdlatsena  in  Ho.  1  diatar  Woohenaohrift. 

Von  Ür.  .'V.  Frvudeuberg  in  Berlin. 

Ich  kann  die  Bemerkungen  Kdlefsens  Uber  den  verschieden 
groUen  Inhalt  der  käuflicbeu  Pravat  Spritzeu  iu  vollem  Malie  be- 
stätigen. Ich  habe  vor  Jaliren  —  zur  Zeit  der  Tuberkulin- Aera  — 
eine  grüüere  Zahl  von  l'ravaz-.Spritzen  der  verschiedensten  Pro- 
venieuz.  alte  und  neue,  ncusilberno  und  Haiigummi-Spritzen  ge- 
prüft, und  zwar  in  Ihnltcher  Weise,  wie  es  Kd leisen  vorschlagt, 
und  dabei  gefunden.  daU  der  Inhalt  zwischen  <i,6  und  1,3  variiert«. 
Ich  habe  also  auch  Inhalt  unter  1,0  kousLatlereu  können;  f>.K  war 
allerdings  nur  bei  einem  einzigen  Exemplar  vorhanden. 
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M«iii«r  Anti^  naeh  wir«  M  Niv  wUnBchaiianrert,  wann  aieb 
dit  pliTaUnllMMcalmiMbe  BtUifcMiwfilt»  di«  ja  «udi  Prflfum!»- 
■jhebM  Dir  ThcmoMMar  aiMclbt,  UerfBr  iDUrMri«rlf  nnd  auch 
SjMilMn,  KimeliingHiBr  atc.  praft*  md  mit  Prflruii|;'<Hehi-io  mm- 

ntltltrtlt  Ob  jt  dto  Prtinnp  illi-inr  Obit-ktc  woipritlicii  oiiifiicher 
kit  hIs  dto         TlMnDOniMrrii.  wunif  MC  ila-i  für  i>ii>jn  i;erin-« 

gcTvn  Retraft  al«  den  fßr  The,  niuiin  t-.  ;|iiiifiiii;,'  sr^ri-'ietiteD  von 
1  Miirk  Lull  koniivn.  vielleiclil  für  J  l'fonniiji' ;  l  iri  liitrad.  'Ic  n 

wobl  Arzt  wie  Patieut  gern  /u^ulilcn  wunlv,  wenn  nt  ilalur  die 
'  Gtwhiiening  hat 


Kleine  Mitteilungen. 

—  Berlin»  Die  Ij'rci  e  V  v  r.'  i  n  i  i;  i,  n  i;  ■!  ■  r  li .  ii  t  ich«' n  mcili - 
zioischen  Kaohpressr  h:il  unf  ilir»  r  t i('tiiTulvrrH;iminluti;^  am 
21.  September  Ü'uT  u  .>.  fur  ihn'  Mit^ll.'JiT  (nlxemie  IJc^■  lil,ls,c 
gefaßt:  1.  Et  i»1  «len  Hi  .liiktifiiiiin  uicbt  «e-iuitet,  Kipeob'Ticht« 
Ubi^r  KongreQvortragc  ohni-  uUMlrUcklii'he  Zii'itiinmuDg  der  Redoer 
alü  Origioalartikel  tu  vcrüffenllidieu.  Die  Kedner  werden  gobet«D. 
auf  ibrn  M  ICongirMHO  mt  VerteUmv  galanModm  Kgrabcrichten 
den  Temeik  aunbri^giD:  Abdnidt  ali  OngiMterÜkd  verboten. 
2.  Medizinische  Zattachrilten.  dcnnn  onfaMtere  OeacbtltiiinaliDalimeD 
oachgewieaen  sind,  verdMi  den  Miticliedefa  der  Freien  Vereinigonf; 
bekannt  gegeben,  wenn  si«  ImU  VerwarnunR  ihrer  lioduktioiicn 
das  bcanstiindcto  Vi-rhalten  nicht  K<'&i"lLtt    hub'  ii  i>t  t  r 

dali  von  di-n  Rrijaktirim-ri  i.irlit  rcranlnlit«'  Uitemt«'  über 
unJ  iiniiiT.'  ludiiH'-y^  pr"  :iikt.'  in  .Im  rrcl.iktiri- 
nellen  Teüeu  der  ukedizinischeu  Ztitscliri(ti-o  uberlmiipl  nicht  »«(- 
genommen  werden.  Wo  sich  diese  AnordnnDg  ans  öltaooiniiicheti 
(irOnden  durduna  nicbt  Tenneiden  UUit,  eoUea  derartige  Beferate 
ab  geachlttrücha  UitMilaagaa  deatlkb  gakeanaeidiMt  werden. 

—  PBr  die  Robert  Koeh-Stiftuag  hahanarelterUB  folgende 
trstliehe  Vereine  Beititge  geleistet:  Die  Hufelaadache  Ge><ell- 
nchaft  in  Beilin  800  Ii  die  Mediziniaelie  GeMUtetaaft  in  Kiel  JOO  M. 
die  Deatsclic  Gc^iell'trhaft  fOr  Olfentlidie  Oesundheitüpflege  in  Berlin 
150  M,  dio  I,arvni;oloKUi-he,  die  OtoluRbiche  ü  escllschaf t  und  die 
Oi-sellsrliaft  für  Hsvdii;itrii'  uml  NervcTikr.'tnkhi.nten  in  Uorlin,  der 
NlederrbemiH.  lit  Wfjii  Iiir  iifftii-.li 'iit  i  h' ,Mii.lln'it  ,[il,.-_'f  in  Kttln, 
der  Mediiinalbcaiutenvtrcin  in  l'lÄiicn.  die  Mi'di/iniMhii  »ifM-llschaft 
in  Chemnitz,  der  AtTzUicho  Verein  in  Marburg  je  liXI  M,  der  Aerzt- 
licbe  Kreisvcroin  in  Lieb«nwerda,  der  AerxtUebe  Verein  der  Oraf- 
adtalt  Hogra  «ad  Dicphoia  Ja  W  H.  dar  Tarvte  dar  Aanl«  nm 
Glogaa  and  TTanfcegend,  der  Verein  der  Aenle  im  Krabe  Maree- 
burg.  in  Srlnjiieber^;.  in  Aicharh-Kricdberg-.Sclrt  benbausen  je  30  M, 
der  AeriLlii  hü  Bfiirk^verein  .\ichach  Krtodberg  Schrohenliauseo.  der 
Kreisvereiu  l'ulda  je  'M  M.  der  ,\erzllii'l)<!  Bczirlnverein  Bayreuth  lOM. 

—  Der  bekannte  amerikanische  Milliardkr  Itockefeller  bat 
dem  von  ihm  im  Jaiire  l*.">l  gegTÜn<ielen  New  Ynrker  .Invtifnte 
for  Medic»!  licSBarcli*  14  Million  eu  M  «rk  zu  fruiir  Vrrliijiinf; 
der  liistitut.il«il«ng  Ri-Hliftet.  Ijijrd  Neulands  -ii-henkt<'  d<'r  i  ni- 
ventitJlt  IJIaSK'iw  .'f>Ki.«f  .Mark  filr  Siipmuiieu.  und  Miü  Kultm: 
vermachte  der  l'niversititt  von  Südwalea  4tHJUüO  Uark.  —  CeK-.:!- 
abar  den  von  engltaebüi,  amarikaaiaekMB  and  raaiiaalian  riu»n.'' 
giSBaa  (ttr  allgemein«  WoMfahrlM ttfca  daigebraditan  Opfoni 
treten  die  Stiftungen  vieler  danladMn  KrßKusce,  selbst  unter 
gleiebera  GesieblswTokel  betrachteti  sehr  aurBck.  K»  ist  nns  z.  B. 
nicht  crinuerlich,  daS  auüer  dem  wegen  seinea  WohltSti);kcitM<iinne!* 
rQlunlich  bekannten  l'Oriiten  von  Donnor«marck  ein  anderer  uiuerer 
schleoiM-hen  Magnaten  bisher  einen  seinem  Vermögen  auch  nnr  an- 
uihernd  entspreeti«iad«n  Baitnf  «M  einem  haaMnitflMB  Verke 

gcleintet  hat. 

—  Eiiii-  f-hri'n>;ube  di-in  V<'rsil7ttntJi'ii  des  i^eipiiger 
Verband««,  Uartiuann,  (Or  seine  (^rulien  Verdienxtc  um  die  wirt- 
attonUAan  BaHntaMm  der  Aerzle  geatllM  «aiden.  Dia  Ver- 
tiBBaBHBlBMir  daa  Ivr.  nahmen  Beitrage  an  mui  arteilen  weitere 


—  Im  Amaigenteil  dar  btntJgSB  Hammer  sind  anf  Seite  V 
die  vom  Bondearat  am  12.  Ocaember  11107  featgeaatstao  Aan- 
derungen  der  Arsneitaze  von  1907  veröffentlicht 

~  Wie  bereite  beim  Landheer  werden  auch  bei  der  Marine 
KrankcnKcbweittcrn,  und  znar  ziioAclvit  je  eine  in  Kiel  und 
WUhelm-vhaven,  eingeittelU»  —  Die  Zahl  der  Armee«ehwestern  soll 
von  Sit  auf  .SO  erhöht  werden. 

—  NaeJi  einer  Verfü^^iin;;  der  Murmeverw  altun^'  .l'Irfrn  künftig 
iu  dem  M  ar  i  n  v  la^a  re  Ii  j  ii  'i-ki  lianui  l<'he(:ir/.t:  M.uin«' Ohri 
«tabsarzt  Dr.  Srhuitü)  auch  PerxoDeu  auf^euKUuntii  wi  rl'  -i.  .lie 
der  kaiserlichen  Marine  nicbt  angehören.  Das  Heich..inu.-:ni'umt  hat 
dabei  die  Ermltchtigung,  bezüglich  der  Verpriegungi^cldür  (1.  Kia.>>se 
16.  IL  Klaaae  lOiSOi  UL  Klasse  S  M  tdglieh)  bei  Aenderung  der 
Preisverhiltaiaaa  Erhfihungea  der  Sttaa^  aoiria  in  geeigneten  FUleo 


 .  ^* 

—  Draadan.  Sia»  Irrananatalt  Ittr  WO  Jbaaka  «nrd  in 
Araadort  «mditat:  Torgasahan  iat  aia«  Enreltanii«  aaf  IMOBattaa. 

—  Hannover.  In  der  zwischen  der  LandeKTentiehMoaga- 
aastalt  und  der  Aentrkammer  der  Provinz  Hannuvcr  schwebenden, 

frtther  bereit«  besprochenen  Streitfrage  betr.  die  Gutachten  au 
Invalidisierung  von  Kenten anw&rtern  und  die  Honorar- 
forderuoR  hat  die  Aer/tekamnier  jetzt  folgende  Uesolation  i»e- 
faljt:  Die  der  .Vtr/K'kaaaiiier  ii:it4M -.r  t.  llti  n  ,\pr/te  >ind  aiifzufordurn. 
den  Min  lestsati  der  (.lebilhn  noriinunB  im  iietj-age  von  V.(f>  M  für 
Cii'.arlitcii.  die  von  der  Anstalt  auf  vorgeschriebenem  Formular  er- 
beten worden,  zu  liquidieren.  Die  Veraicheruqgsanatalt  verpflichtet 
sieh,  M  Aendaraafan  wesentlicher  Art  des  jetaigaB  Ontaehtaaa 
eine  KammlsaloB  dar  Kammer  sarBeiatang  nanilwMi;  dieLandaa 
vcriicherunK'^nstalt  verpflichtet  sieh  femer,  nur  im  Notfalle  von 
der  Uestimmting  abanwaichen,  fflr  Aumtellung  von  Uutachten  fVr 
tientenbcwerher  nur  Mit^jliwler  Ärztlicher  Vereine  und  die  behan- 
ijelndi-n  Aer/.te  zu7.iilas>en-  Die  fe!*4;eHetxtou  Preivi-  mij  die  Bfti- 
bi  liiilliiii^  und  .\rin:ihtne  xi'U  Verlrauetuiarzt-SLeUui.^'eii  für  die 
L:iniJeHver.ii(:heruu;^an^L^ilt  Hütmover  zu  den  jetzt  ^jebijteüe].  Bo 
diaguuReD  wird  von  der  Kaiuaier  al.s  daii  allgemeine  Slandesiuteressc 
itchlkdigend  angesehen.  —  Wie  verlautet,  bat  die  Landeeversicho- 
ningsaastalt  nunmehr  sich  dabin  achlüsaig  gemacht,  den  Veracherten 
die  BalMafpuv  dar  InvalidiaiannMalBcktM  aä(  iära  Keatts  aa 
dberiasssn.  FlJis  disass  nicht  ttmHdi  ssla  asUte,  ist  daa  Gatacfates 
VW  ibn  Mr  di»  Kt«iaa  heatelltaB  TartrantulnlM  aiasnfbcdank 

—  Bcidalbarg.  Dem  Verain  aar  BaUaipranc  dar  Tubai^ 
kulo>ie  sind  3000  H  al«  Qrundstoek  n  einer  SUfknng  flbar> 
wiesi  Q,  aat  der  lungenleidenden  Fraaan  «ad  MkdaliaB  ein 
Landaufenthalt  gewahrt  werden  «oll. 

—  Hilden  fithelnprovinz).  Die  Stadt  bat  dem  UergiMihan 
Verein  für  Oenieinwnhl  iiHK)  M  :tiir  KekUmpfung  der  Tuber- 
kulose zur  VerfUguti;  gesti  llt. 


(nllc  für  Lungenkranke  wird 
Dr  Pauly  hat  aas  QaMiodheit«- 


—  Mainz.  Kine  1  u  r  "  o  r  g  e 
in  Niederolm  errirbtet. 

—  Pohlen.     (ieli    N:in  Hut 
nicksichten    das    Amt.    al.^   Obenirit  der 
Stiidtiscljeu  Krankeuhuu-ses  niederj^elegt. 

—  Meran.  Am  ut.  Januar  fand  die  ErBffnnnit  alaar  nenan 
Hoch<|uellwaHHurleituDg  autt  Hiermit  ilt  dl«  s«it  Jabran 
angsatrabta  Aasaniarunc  daa  Karurtaa  wsaaatllaii  itaAMait.  (Vgl. 
diaia  Wo^eaaclirHi  im,  &  WA.) 

—  KttaatSBtlnapal.  WaganOlMiaraKarakrwardeB  Aadta 
Stadt  veriaMBden  Seisenden  anf  den  BahalMSren  IrxtHcb  ontaiaadit 

—  PesL  Ae^rvpfcn:  7.ilil  dn  EjluaidaUCWI  1907:  I2SS.  der  Todeilllle: 
SLS.  —  Kalkutta  (1-11  Ueitnl.«):  48ti 

—  Cholera.  lUlkuiu  (l.-U.  DasadNi):  3as  f.  —  TAiksl  03.-30.  De- 
aiabii>:  S»         —  Msnils  (3.-9lk  Havaaita):  «  OH/t-  -  CM- 
Isinbtr  Ms  U.  Dsasadiii);  108  (81 1). 

—  Pocken.  DaatMftaa  Kiidi  (Bl— IL  Jmmsh):  L 

—  Oealchstarre  Pnaha  0t-  Dsssnibsr  HtT  M»  4.  Janssr  1MI|: 


:i  oihsi- h  uluac  Ii  r  i  cli  ten  Berlin:  C.Ai  Mel-Hat  Prof. 
W  i  .is  !■  I  ma  nn  hat  den  Huf  als  OrdinariuH  und  Direktor  des  Hygie- 
nis.'hi-n  Inslitut»  der  Tierlirztliclieii  llüehschule  In  BiTlin  ab- 
gelehnt.   AU  Nactifolgcr  von  Laasar  hat  unMtr  geachatzter  Mit- 

arheiitar  Prof.  B.  Haf ImanB  (Bariia)  dia  Badahttoa  dar  Damabda- 
gisehsn  JSeitsebrIlt  flbememmen.  —  Braalani  Im  ThjrsioloKiscIiaB 

Institut  ist  eine  Marmorfaaste  von  Purkinje  eothallt.  Ein 
Denkmal  Urchmers  wird  ain  Min  enthüllt  werden.  —  Er- 
laniren:  Prof.  Dr  .''arwey  iRoHtook)  hat  einen  Knf  als  Direktor 
der  Frauenklinik  erhalten.  Kino  neue  Klinik  fOr  llant-  und  (ic- 
si'hlerht-ikniok«  wird  demnächst  errichtet  —  Kreiburjt  i  B.:  Die 
.Sammlung  für  da.s  K  u  Lima  u  I-Den  k  m.a  I  wird  Kndr  .lanuar  RC- 
.schlosHen.  (V;;l.  l'Ji>7,  No.  50,  8.  2IUi.)  —  J  ena:  Ab  Keatgabe  zum 
ä.'iOj&hrigen  roiversitatsJnbiUum  sind  eine  Reihe  von  Wand- 
gcmtlden  aus  der  Geachiehte  der  Universität  in  Anasicht  genommen; 
ainiga  davon  Bind  benila  in  Aalliag  gqnbao,  Waitara  GaU- 
^andan  nimmt  der  ünivaraitItaaktaBr  Biwiar  an.  —  Obar- 
kow:  a.  o.  Prof.  Dr.  Penski  iüt  zum  o.  Profmot  für  MlnltriH 
Cllimrgie  ernannt.  —  Lille:  Dr.  Gaudier  ist  anm  FMitaMr  iBr 
klinische  Chirur};ie  und  Oriliopildie  dex  Kindeiialteni  ernannt* 

—  Ge.storben:  Generalarzt  a.  D.  Dr.  Mailly  in  Rostaail  am 
13.  Januar.  6i  Jahre  alt  —  Prof.  Dr.  Gebhard  in  BudapeiL  — 
Prof.  Dr  .Snolleu,  eheuullKer  Direktor  der  Augenidinik  in 
Utrecht,  am  IS.  Januar,  73  Jalire  alt.  —  Dr.  Danner,  ehemaliger 
Professor  für  Physiologie  in  Tours.  —  Dr  lliafii.  a  o  Professor 
für  Chirurgische  Pathologie  in  Florenz,  —  Dr.  Loomis,  Profesaar 
(nr  Thaiapie  and  Fhanankalagia  in  Haw  Tadb 


ätr  RttUMioH  awtofM. 
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AMtoml«. 

.TrOMter.  Mvae  ■IkeMkopirrlamiM'.  /iralbl.  (.  KnUlrriol. 
B<L  4S,  H.  fi.  Bdi  elcr  von  Trot-st  c  r  kou^tniieilt'ii  Mikr'wknpipr- 
]tnp9  erfüllt  »iir  >\>rrK'itiinj;  dt's  lärbtM  von  titr  l,irhtt)Uf llo  zum 
lfikroakDpü|jief{t!!  tjurrli  nti  ^r'mtU'<,  innm  pf.liiTt^'s  Motallrnhr, 
welches  wie  derUla^stsb  Jer  KucU*  W^l/Nchen  ZirkonUmp«'.  jeiloch 
ohne  LichtTeriiut  liurcli  Ab-nri  t^rjn  wirkt  AU  Licltti]ucll(!  k<^"*'K'^ 
ein«  OMgiaUicfatUape 

Pkytlalofli«. 

ZkOf^emeister  (Kuiii^'ibi-r;;).  liedKutuni;  diT  moleknUren 
KoDtentration  von  riBiisiKkeitea  für  liic  Kc<«arpll<>n  '."r^i'lbpn 
SStwhr.  f  klin.  Mim)   U>i  (U.  II.     u  i..  rclpiiiik, 

Cirfln^r  (Wi«in),  Physiologie  des  Clilopilnnnirlisclit  und 
■•ine  B«zie)iuuK<'n  xiir  WuMnaaMkeliiUDic  und  zat  Kürpcr- 
SrnrlehtakaxTe.  Zudir.  f.  klin.  Med.  Bd.  6t,  H.  ;>  m.  6.  Der  rclativo 
OhlcwMcalialt  im  Blntw  fatt  siendieh  konaUat.  k«M  «bar  daich 
Ko«lMab»tnAihr  TOföbirgabend  ReateiRert  werden.  Der  ak«oliite 
(%loridK«HaH  d<>3  BfaitcB  weift  i^rüUerc  Schwankun;;cn  anf:  rrirti- 
liehe  Chluraiifnahme  gibi  iiinftcli<>t  eine  cblorhyilrttniii-clii.-  I*li'thc>ru, 
dtren  Au-aimnlunjc  KCri>eig«>wiflit>sU-ii;cniiii;.  di  ron  A iiiSitiidunf; 
K.jrjn  f;;.  ht'uljfall  ergibt.  Der  r.  lalivn  ChlnnilK«  Ii.jU  di  r  K..i  i.ir- 
gcwcho  i-.t  iiic'  l  kon'itant,  bf-umlir-  bi-i  |iatliidii)jii.<)ieti  Zu^tAiiden 
bcwlcbpn  Schw  n  km  u'*  ii. 

Justu«  (tiudnpest).  Oer  phy n iolu^ iüi  he  lirnaiKelialt  de« 
OtfUhlWfc  Viroh.  Aieb.  Bd.  twl  U.  :i.  D«  wecen  der  ^teton  An- 
WMmhait  von  O  nnd  Fl  im  Organixiniu  zu  erwarten  war.  duli 
•neh  Bkmb  aiekt  fehleo  werde,  «nieniahin  Yeifewer  denal  Ud- 
■iekods  Dotanuehungeii.  Er  fand  in  allen  unUrnwhteii  ÜeriMlieu 
Oignin  Bnm,  rekUidiBtca  in  der  Mebenalere,  SdUddrhe,  in 
de«  Mlgalii  «od  (Mm  MeoeelieB)  in  der  Leber. 

AII|ima<iM  Pathtleul«  und  PathaioglNki  AMinit«. 

UiinMiniM.  Pennratnrlrkunir.  |j»ncct  No.  4(02-  Ki-pn  i  lmn« 
di-r  >-r»'fi>rii'.fi-ri  utid  un^cforinU'ii  Formcntc.  Oie  Wirkuu^  -ler  Ki-r- 
inrutr  i-sl  iiiil  MulekuUrwirkuog  zo  erkUren.  K»  beateheu  gewisb« 
Aualo^icu  iwiiiclien  der  Ftamotwirkviif  einerwlta  uul  der  Hlmo- 
lyse,  Axglutination  etc. 

ScklU«  nnd  BrMn  iUu^y,  AittdiMliMMIdww.  Zi«cbr.  r. 
Ula.  Med.  M.  84,  B.  S  b.  H.  Derdi  hilbstflaitige  BiMtsnng  de» 
Seruma  der  taÜ  MbkaUnen  Injektionen  rem  Diamalt  (ein  Diastn»«- 
prlparat)  bchaadeltea  Kaninchen  auf  45— lij*  C  int  keine  Schadi- 
KUDK  der  im  Serum  (fobildtten  AntUtfdfe  bprvur/unifiTi.  Ri-Iativi' 
Hitieb<"vtÄniJi);k(it  wur-.'.''  bt'l.^iiir,!rn  b  l'fi  uiuiii  bcii  Atj!ifi'rmc-nl<'ii 
kon'.tAliert  iMs  .\ntidi.im^lt--t TMni  bt'iiiint  niriit  div  invt'rtM*n'n<li' 
\\'irkuni;  dei«  Uaminelpankrt'iLs-  uiid  Icr.L>rt'\f r;»k1*'*.  sowie  riiva^rb' 
liehen  Speicheln.  Die  «trenne  Mpczifuitlit  der  kniilihydrjLtipaltondeu 
Pennente  aeheint  aiao  auch  (8r  die  AnUfannente  zu  {(Olton.  Sub- 
kutane Injcktinnen  Ton  Hammelpaokteee-  und  -lebercxtrakt  «rzeuin^'n 
beim  Kairinchea  Serw«,  »aldMa  »war  akbl  «crw  da«  inrer 
tiereitde  Ferment  dar  iq}W«rtMi  Oisaneitiakte,  woU  aber  getreu 
das  Invertin  de*  Diamalts  wirkte. 

V.  DuDRern  und  Coca  (Heidelberg;),  MpetlHBeke  Illniol}<<e 
und  Uotenlxchr  SalzlBenagea.  Miincb.  med  Wnchenschr  Nu.  1 
Die  L'ntorsurhungnn  epitreckton  »ii  li  ;i  it  'Ins  Vcrhaitpn  ik'r  rotvii 
Blntki.''rprrrhen  vcr-.  bicdener  Tit-rc  ^i-|:*'nitbt  r  isornTu^rh^'n  1/.- 
siinjirm  nntr  (fniüt'n n  .\:i/.ihl  vnn  *^ul7»*n.  ilii'rhci  iTiruheii  sich 
b«mt>rkenaw»rte  Vrrst  htcdcuhtfiteD.  So  wurde  x.  B.  Rludvrblut 
dank  IfaSOt  «ehr  ra»eb  uad  itack  aud  daaah  KOI  ia  gtckigereni 
Qrada  laekfarben  genuicht,  wtbNBd  «a  in  aHao  aadmn  laotnalaehen 
CaeoDKen  rOUig  inUkt  blieb,  Aaf  IfenscIiaaUat  wirkte  OaOO,  fast 
durcbgehcDda  am  stArksten.  Bin  BalliiS  ««o  Kraakheiten  aaf  die 
WidentaadefiUgkeit  de»  Blutes  K>K>^nBbnr  beNtlmmten  Salden  ließ 
aidi  nicht  featatellcfl. 

Weil  und  Brau  !i  1  F'r.1^.')  I!  c  ■  i  ii  f  1  -,  n  ri  :^  vnn  AntUtiifTp» 
durch  alkdholUi-he  üriranextrakto.    WH  u  hi  .Nu  2. 

Verfaa.ier  teiieu  mit.  dali  auch  gewt^bnliche  piAzipiüerijiide  Kanin- 
eben-Antisera  mit  ilkoballadMB  OmaaeoitnktH  laaanmiaagabiaebt 
Komplement  binden- 

vaa  Logkam.  Hemmaagiewekelaaacea  bai  AfflatiBatianK. 
prakMk  TIJdid>r.  voor  Oeaeetk.  No.  1.  Handelt  ab«r  Hernmungrn 
bei  AfoHntinationsproben  und  Ihre  l'rr«aclien. 

Farsteoberi;  (Berlin).  Speziflsche  PrSzipltiablldnag  nach 
■eaackeakolinjektloncn.  Berl,  klio.  Wochensebr.  No.  2.  lu  l>b«r- 
aiaatimmunf;  mit  den  Vorsui  hen  von  Broina  fand  Karstcuberg, 
da0  nua  dorch  li^ektion  voo  Keneofaenkoteztcaktea  »pexifiach  prA- 
lipithwoda  Banmaani^  IWM. 

Die  MaaNB  dar  tUuOgßm  IMarwtaii  im  Ukawtnibariebt 
Ma  1.  S.  n. 


Judermaos,  Die  .Störung  der  Inneren  üekrvtloa  dardlaB« 
dalaa  vaaealan«  und  ihre  Betivhanfcaataraiaander.  Tydiehr. 
TOor  Geneeab.  No.  2,  LitcraturdbeniiÄt. 

Qierfca  (Batliii),  Vaa  hai  dl«  e(|>erimentelle  Fnr- 
aehuag  Ober  den  Klaaekraka  ^elehrtt  Bert,  klin  Wochennehr. 
No.  2.  Ueberblick  Ober  di>ii  bisherißen  Stand  der  Mluxekreba- 
for«chunß 

Branil.  ürrh-lnreklbiHllSI,  Ijinret  So.  44<'-'  Kliiiisriu'  Ile- 
tibarhtuti;i«*n,  ^it\\:c  .in-  \  .  rviir-hi'  an  nH'di*r*-ii  fuTt  ii.  h'  fiih  n 
Bi'wris.  duli  Kfi'b-(  ub.'rtru^bar  ät.t.  BoH'tii"lt-r-<  -plis-lLt  'lafur  ■Iii' 
fi-stKC^ti'llte  'l\it>arlio  dir  .XutiiitiMkiilaliou  lüc  Carcinnm/ellr  i< 
Hiebt  Helbnt  der  Krankheit-serreger.  aber  siv  eothttlt  ihn.  Auch  die 
abgvalorbone  Zelle  kana  noch  infektida  nein,  waaa  auch  die  dorch 
sie  hervorgerafeae  NenbiMaiig  «iaeo  vam  OriifiaallMBMir  akwaidiao* 
den  Tjrpua  zeigt. 

Siegel.  Kiemen^agepItkoliaBM»  Qai.  d.  hAfHL  Vo.  HS.  Zn- 
xa]nnienfa.<iscnde  Darütellung. 

ßübnii;;  I  Braunschwcig).  ZjRtadeaon  des Oberktelbia.  Vircbow« 
.^r>~biv  HJ  llft.  (I,  1  Ks  hiiiidpit  sii-h  um  finrn  iwlyi.vtiÄphcn 
Tumor  d*  s  I  ibiTkirfrrs,  dt  r  al  i  r  nirl.t  wiv  du*  im-lstm  du-^vi 
T'.tmrtrrn .  vnn  ab-,-^i,r<*iiv;ti'n  Ui-slrn  der  Zahnaiila^t-n  ab_:;<.dfitft 
»•  rdi'ii  kiin:iti'  Denn  allt-  KSunii'  waren  mit  eini>tn  Zylindt-repithel 
auKgckli-idi't.  Daher  sei  die  Neubildung  wahrscheinlich  a-.in  l^pithelicn 
entatandea,  die  bei  BUdaae  dar  OberideteriMlhie  abgeipraagt  wnrdao. 
BemerkeDsweft  war,  daD  dia  Gerflrtanbataax  des  Tami>rs  in  gmUem 
L'iufanK«'  di'-  Sfruktur  einr<  nie'<i-n7ellrn<>arknm>i  hatte. 

A  iinlinann,  Prlniltrc  Darntoberkuloar.  Rusik.  Wrat<<ch 
No.  41  .Miki<)ski.[.isi-|i«  t^ntiTsuihuni;  flucs  Kalbs,  in  welchem  die 
Darmscblr:inhaut  priuUir  trkr.inkt  ^^Jr.  Die  Iiifektion  dr.>nK  .iu( 
ilem  f.ympbwe^i'  in  div  Mc-rnUTl.iliiri  -'  i;  ur  I  i.i-^  Ur.i-tfidl.  Krsl 
kurz  vor  dem  Tidv  ■  iktjiiWt.  n  !    :  ■  i    tI  N  i.. 

Xlöiicke  ber^  I  (JielJenl,  Kjnrjliumlialllice  ilaik-ntuinoren.  Virck. 
Arch.  Bd.  1I>0,  H.  3.  Verfasser  untersuchte  mehrere  Tumoren  mit 
syiicytialen  ZellmameD.  Rr  meint,  dal)  nicbt  alle  in  Hodentumnren 
beokacktalaa  Q^ra^tiaD  gMdier  Art  aeten.  Es  gibt  unzweifelhafte 
chorhmelttodtraMta  Tenaationea,  die  dem  Chorionepltbelium  des 
Utcm  entapreeben.  Aber  ebengo  unzweifelhaft  gehe  es  Ue^chwttlala 
ana  einerlei  Gewebe  oder  auch  teratoidr'  .V> 'ibildungru.  in  denen 
per!\'a-.kulÄr  ani;oordiift»*.  lymithani^ini-nd'iHM-!;nnn'M..r  KoTTnatinnrn 
und  Myncv1i.il*'  i'f'Mojil;isri..irn.is^t-it  -irl:i*r  rrult-ilicliult u  rr>pri::ii;^ 
üeiea.   Viele  Kalle  aux  der  Literatur  gehören  in  di«  zweite  tiruppe. 


Ktigell.  SpeilfMhea  ««wlcbt  einiger  BaktarlMi.  Ztralbl.f. 

BakteHol,  Bd.  ih,  H.  2.  .<<tigell  hat  da«  «pezifisu-he  Oenicht  einer 
griiUcm  XaHl  von  Bakterien  bestimmt,  indem  er  Kuhurmassen  von 
.^nar-  und  (;elalini  nlibrbi"idi'!i.  snvvie  llUutchen  und  Bodin^al/  von 
Bouilb'tikiillnit  ri  iii  .  irio  i'  '!,  iuc  Kaliunikarboiiatbi'.iini;  v'.n  l.',.:i4 
spi  /ilisi-lii  iij  <  Ii'Wi' Iii  tnilti'lv  i.'in"'r  l'l.itin'itsc  voü  .'i  mm  Ihirclni '--it 
braolit«'  'iiii  ti.iin  i5iit1*-ls  Atj  di-vt,  su  lan^e  verduniii-'.  bis  li.ix  lic. 
wicht  dt-r  H.(k1'Tit-iiniit.ssti  und  der  KIU!««igkeit  dasselbe  war,  d.  h.  die 
Kiilturmassi-  sirb  auf  jeder  Steile  dar  Flttaiigbeit  «chwebend  bialt. 
Mittels  di-s  üpeziflnehen  Oewiabita  kaante  tfti^ell  Bac  typhi  nnd 
BaCi  call  «aaiaiiunlii  vooeiaaadar  nataiaAaidan. (IQ 

W.  B«a«atbal  (<:i-itting«a).  IMmfIrala  nitrala.  Ztralhi  f. 
Bakteriol.  Bd-  46,  H.  t>  liosenthsl  t^esebreibt  einen  neuen  Itak- 
tericnfiltrlerapparat ;  <>r  gibt  ferner  eine  Testbakterienmisrhune  zur 
l'riifunfS  porrtKor  I-'i!ti'rsiih^1  *nxi*n  an  liijd  besrhreibt  tb'n  Nai'bweis 
iltr  'IV-tbakterien. 

i  ran/.  (.Utim).  I.Irbf  Deslntlllen/.  Ztr.,11.1.  I.  (iynlik.  N...  I. 
Die  Ast'psis  (St  für  tlii'^_'iii>:r  t;  1  .tili  ,  uir  K.ikN*ri*tii  init  auf  den 
OperationstUrb  bringen.  M-bwer  diircbfubrbar.  Nach  den  Versuchen 
Ii  er  tele  aber  den  EtnUufi  kMawalligaT  (uMnriolaUer)  ütiaUea 
auf  die  Bakterien,  «elieint  ihre  AbtMang  dordi  die  ÜTieUampa 
miliglidi,  Veraoche  an  Kaniocben  ergaben  eine  deetofeirtoriiicbe 
Kraft  der  20  cm  von  der  gefiffwetca  Baacbböhie  aufgentcllten, 
IS  Minuten  wirkenden  Uviellampe.  aei  «a  dartik  AbtOtnag  eivg"* 
pfaiaelter  .Staphylo-  und  StraptocoeeenkultaraB.  sei  aa  dardi  An- 
rexun.r  von  ITi  |.erleiik<.i-ytosp 

Ni  :  f  .  .1 1 !  f  f  und  < '  1 1  !■  I  Hl  i  :i .  1  tji  [11  n  ni  ^at  ion  ^ei^er. 
I>lphlherleti>\iD.  Z.tr»lbl  f-  Bjkteriol,  Bd,  45,  H.  '<-  Immunisation 
von  l'fctdt  n  pitren  Diphtherietnzio  nach  der  Methode  der  Verfa.-ser 
und  nach  Aenderungen  von  Boldyrew  gibt  die  Müglicbkeit,  von 
der  MehmaU  dar  Pfeida  ia  aebr  kaiaar  Zatt  eine  groll«  Meaga 
Aatitmia  la  arhaltea.  Bedauteade  Temperatumteii^erungen  nad 
Marin  lokale  Baaklioa  aind  fflr  Bildung  der  Antitoxine  »irbt  nob» 
waadig.  Die  Menge  der  Antitoxine  st^ht  mcbt  in  din  kter  Ab- 
hlariämit  vaa  dM  Mai^  dar  eiaigcsyritzte«  Toxine.  Die  Anli» 
taninMUnag  gelA  ▼arawtli«h  im  Hantiellaagaareba  vnr  alek. 
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Alni'i  üi -i! ,  H  ml  II»;  1,' der  TjphiitbiiktiTli',  Ztnilbl  1.  Üiiklfrinl. 
ItJ.  1'-».  H.  'i.  1j.  t  iiit'i  A iiScK\M-ii.ii.iin;;  vuti  i':iii;.:ttT  V.t\U-  vor- 
mnchto  A)Tnij\n^t  citip  T_vpiiu>^ras!.t'  zu  rhiirakli-ri'.a'ft'n  Kr  ht'ob-  . 
achtrlii  kcimcnilu  Kugoln.  «cli  lio  ti  I'.  iktcrii'ukouidivu  nLUriC:  in 
ErUkullureo  kann  inagKlutinabilitat  ud<1  Kesistenz  koj;cd  iitutsorum 
genoonen  «rerd«  nd  gdlqgt  4to  TranaiiiiR  dM  Bae.  typhi  von 
ihnlicbeD  BaalUen.  Zumnmes  mit  ■bgettorb««««!  Aign  wiehtt 
der  TypIntthMOlM  ndi  ia  nldit  atatUWertem  Wi«wr  gdt,  ebenso 
io  «terileii  wtSrigao  Bxtnktcn  too  DOiifEcratolTeii.  auelt  nln  vege- 
tBbili«ebco. 

Kentzlor  (BodapeM>,  Hlmaljolahlldanir  bei  TjphiiHbuziltpB.  i 
%ralbl,  f.  Bakt<Tir)l.  Bil.  45.  H.  H,  Il.imoIvsinhil.liiiiR  «irr  Typiin^- 
bn/illi'n  koiiüto  KL"Ut/]*'r  ii.ir  ht-t  ^'int  m  von  >ii-bi'n  StämmiMi  i.urh- 
weibCD.  und  zwar  in  den  Ita/ilieultiborn  und  d«r  Nü]ir(lü»i){keit. 
Dia  Iigr^Do  wirkcD  xuf  McoM-hen-,  KaninaliaD-,  Schwain»-  and 
BladmiytbrocjrtaD  in  gleicher  Woixe. 

van  Loxkem,  Afflatliatlra  «ad  KanilMMateMaMkur  nit 
TrtkaalHaiaiiaartik  ZlialU.  f.  Baktoriol.  Bd.  45,  H.  6.  Dndi  Br 
ontnuK  des  Fivkerscheo  TypbaadiMaaatirura  kJ'innrn  vcrM-hicdpn- 
HXUfß  HcininuDCüerRrheinDOgeB,  «MOMVon  Kiini|>li-nuTit<'n.  Imtnun- 
kCrpern  und  ilnrch  ErhitzuDg  entitaudentn  HctnnunHrsUoq»«« 
hfrvorRi-rufi  ii  »inli  n.  voriDiodcn  wi  i.lci:  u.ihrM  In  iul  cli  durcfa 
SchUdiKun:,'  di-s  It.  /i  ]  lon  iiiipparmt».  .i  irki  r  ^crii'  f  iitliait«  »  Ambfi- 
zpptnrvii,  .l'irk<T  f:MUillL-u*  Inrui.'ii  A n.:i n/.j [  tuicn ;  d>»wc;;i'n  ist  , 
das  »KiikeTKcbe  Uiaf;i>o«>ticuiu'  bei  K»ai|dt  iiicntablcnkungsvc-niuchen  i 

aaden  hoBplanaaüiiidaBdaM  BawlIeimiHpaMioorn  ronnziahaa.  i 
Paabedy  md  Praft.  'Wert  dar  MalachltaUrbMaa  xnr  | 
Differensiaraog  von  lypha*-  und  OaUbwdUaik    Stialbl.  r. 
Bakteriol.  Bd.  4$,  H.  A.   Vorrasxer  beschreiben  afaia  Hetluide  i»t 

Iwlienin^C  von  Typliu><l>ii/illi-n  aos  den  Stuhl  vermittels  Malsf-hil- 
nUlirbiWeu.  welchf  .Im  Wji  listum  der  Coli  .  in  RiTinfiorem  Grade 
diT  TyphiiKbazilkn.  nicht  aber  das  vieler  vnla'rrr  Bakterien  bcnuneo. 
lJi<'  MiduchitgftinbouitloDnjitliorle  der  VerfaMser  bat  Mcb  ibrtr  Ao> 
•iichl  Vorzüge  vor  Jt  von  I.ont/  und  Tieli. 

E.  Mayer  (ISprüa).  A^glnlioation  des  IlBClprlani  coli.  yCtnchr. 
f.  klin.  Med.  Bd.  r.t.  II.  ^  u,  G.  l)ie  Colioormala»^lutißatioa  kämmt 
in  Warten  v«a  1 :  UM)  und  darilbcr  vor.  Bs  asiatiart  eine  AkkIu- 
tination  (wiaeben  Tjrplraaseroin  and  Colibsktarien.    Bei  iwaDiiK 

ii-<*'u  fand  sich  in  krini^m  Kalle  eine  erhöhte  1 
Afü^utinatiMi  dL'>  t'i,i;<'iit'u  Citlist^niiitrs. 

Canrnra.  t.Atenz  der  Tetannitüporen  Im  tierischen  Oryn 
niamuN.  Ztmlhl  f  Hiikt-rio!   Ud  45.  II.  li    Auv  Uhu  und  OrRani  n  l 
von  an  Tetanii"  i;<'»|.«rbcneii  Tiefen  i  rlitlt  Tetaiiu-kuUurfti ; 

der  lJ;teillij>.  I(-t,iu'.  Icann  sich  ;t\^i  liber  .Irn  u':>"/'  ji  '  'r;r;i'ii^mu'-  \  t  r- 
breiton.  V'eriinplt  man  tiueh  Zerstiiriin^  d.'s  'l"((\in  u  id  der  s  e^e- 
tativen  Formen  durch  Eru-ariDeii  auf  To-""«  '  Spon  n  nter  ilii-  lUut, 
ao  finden  aie  aich  nach  weniKeu  Stauden  im  Blutkrei!>laul,  und  e« 
gmligt  die  Uaiaate  Wände  oder  ein  lileioaa  Blulkoi^aM,  am  ciie 
apoHB  In  KiSrpar  lar  Auakeiaioni;  so  brioRen.  Die  Sporen  erenlei. 
nicht  dur«h  die  Nieren  anv)fp<cbicden.  dagmcn  durch  die  Srbiitz- 
klftTte  des  Orjfanismus  /.er^türt 

Klimenko.  Barterlnm  inarlneiikr,  ein  neuer  Alkalibililnvr. 
Ztraitil  f.  Ikktfriol.  Bd.  (."i,  II.  ti.  K  I  i  nie  n  Ic  ci  hat  ein  Itakterium 
).-efiin!.!i,  vvelclie^i  der  Gnijpe  des  Bac.  faeiuli.s  ulkaliKenes 
M'ln  ti.il..-  ..ri-hl.  n  M  i;  n.t.'n-r  uber  dem  Bac.  typhi.  K- ist  tiir  Tiere 
palht^ea.  Dau.  Biirt  miirineuHe  kann  mit  dem  Bac.  ty  phi  abdom. 
und  den  beiden  Hac  Paratyphi  A  und  U  vcmeehselc  werden, 
weil  aa  gieidifalb  peritriciie  Geiaelo  besitzt  und  aa(  vielen  Nlhr- 
biidaa  IhaUdi  wSdMt.  doch  gdiagt  aa  bei  BaobaehtanR  dar  Einen- 
tOniidiMtaa  auf  einer  Rellie  anderer  IfUirbMen  «od  miltele  der 
AgglvUnaUonareaktioo.  das  Bact.  marinense  m  nnterHrhcideo. 

Pellmer  (DIlNseldorD.  VerSndern  ukcu  a n  .Nai;aiia.Trf  pane. 
laaMB  dnrrh  lirrl pa«i«air<'.  '/.trilbl  f.  lt:ikteiiol  Hd  l.'i.  II.  i;.  In 
dem  N.'ii;:i'iu  '1' r  V      n  II- nni I.    -ehr  eiiiiifindliehen 

Terindern  die  Tryprino^nnien  ihre  F'-rm  und  ilir.-  \'irnletr/  ;;e^;en 
Hatten.  I>ie  ah^escliwUchli  Virnlin/  l.iJi  -ich  ihireh  ll.ittenp.t-s;u;e 
wieder  erhühcD.  Uegen  Naicaoa- l'rypanoxoinen,  wcIcIh'  eine  l^el 
peaa^ce  durdtgenaciii  hnlMB,  aiMl  Meeiaebweteehen  ndniktur 
TtTpatMaenan  des  Mal  de  Oaderaa;  bahiJUw  troix  l((tdpa.«.sjigv 
Ihre  Vlmlens  flkr  MeewdwreindteB. 

AlliamiliM  Dli|i*nlil(. 
Anast.  Aravanttaoe  (Athen),  Die  Perkasaioa  in  der  Bestini- 
mmmg  der  Hcnmoicn.   Eine  bittoriadi-hriüaebe  und  küninche 

Stodie.  Beriin,  iL  Gunther,  IM)?.  Ref.  Rembertr  iTobinKen). 

r)ie  unter  lA>ltun|;  von  Kraus  entstandene  .Arbeit  hrinKl  eine 
venlien.stlii  he.  durch  eigene  l"ntersuchun)?en  kfiit'ollieile  /iixam- 
men^ti  lliM.;r  iler  fiir  die  llerzpetkussiun  liblirhen  .Melliuden.  Mit 
liiiht  iliiiiiiil  -null  .\ravnntinos  fur  eine  Kiniiiuni;  in  der  Tecli- 
uik  -ier  i'irkii"UMi  Oeii  Werf  der  .ih-iduten  l)am[iliin<;  fnr  die 
Ur4itk>Dbc>>tJitiiniin;^  de^  Her/.-  u-  ii  it:/.:  .\  ra  v  an  t  i  uoh  /.ieniin:h  i;e 
riof;  ein.    Auch  die  rciaiise  Uiiin|>(uiix  künue  nie  watheiuatiscb 
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Een.«ue  HcHiiltnle  ßeben.  Sie  «ei  iiher  l.lini^'h  wb-i  inverläLs.sijfer. 
Hn  der  Ke-t.steMun^  der  reUtiv.'n  ItUmi'ftrii/  "iheruujini*.  .Vravun- 
tinns  eine  An/alit  der  von  tl  o  Idsc  h  ci  de  r  formiiHi  rtrn  Fnrderun- 
fiea  (diene  Wocheni«dirirt  IW)?.  No.  L's.  .<  ll^'l)  vi  ru  irft  «her  die 
Schwellenwertspcrkuasion.  Kr  (».-rkutirit  etwa  mittclsUrk,  le^ 
aber  auf  die  Silrke  den  Kleplena  keinen  maBRebtiidaB  Wart,  da  die 
Qadittt,  ni^  die  Quantität  dea  Sehaliaa  eBleshetde.  Aueh  daa 
liesisteBii^ftthl  komme  erst  in  zweiter  Linie  io  Betracht.  Es  wird 
In  Pleeclweher  Kiniri  rhaUnne  anf  das  proximale  Kndc  der  mit  dar 
Sjiil/e  auf^reMe?rti-n  Kndphalanx  des  Mittrlfintjerii  Reklopft,  und  xwar, 
eul-[iir(  )ii  der  i. .  u !  il  - 1  Ii  e  i  d i- r  M  l  eri  V'.rsehrift,  in  den  Zwisehen- 
ni^piTilauIni  Xi'ti  il-T  l.il.L'i  /Uli  lli-:/i  II  t>Li  \  h.',  i-irlnin^  vorn 
OrlhiMh.n^r.itiiiii  il.iif  I  <  in  n,  ■  ■  i      ,    i  i 

DictlcD  (Ciieiieij),  llrthuUinKraplilseke  lleobaektuufren  Ciber 
■enlafceraair  bei  patholofji scheu  /usciudeu.  Münch,  med. 
Waeheosdir.  No,  1.  Wiedergabe  and  kriliHcbe  Besprechung  einer 
Belbe  *«n  Hercerthodiagrammen,  gewoBBao  voa  Ilm  i  *  ai  leiai  ■m.im, 
die  ranmbeedirinkeBdeB  patliolegiscIieD  fiuaaeieu  (TauMna  daa 
MediBstinuBw,  Pneametbewx.  Aacitea  ele.)  eatiprccheB. 

Peer  (HeldeiberKl.  Kataoe  Taberktlhvvebe.  MOndb  aied. 
Woebeaecfar.  Ko,  1.  Keer  Klaubt  nach  seinea  EriabniDgeo.  daB  die 
kotene  Tuborknlinprobe  v.  Piri|uet.i.  data  berufeB  ist.  in  der 
Dinrnoxe  der  kindlichen  Tuticrkuhi^e  bervorruf;endc  Diemite  ru 
leisten.  Hei  Ulleren  Kindern  uud  Krtt  acliiesu  ii  tejuiertn  /«ar  auch 
praktisch  CeMinil.-  I  i  Ii  l'iU/.  i  kleiner.  i:t;ikliv*.r  lii  r.le)  p<jsitiv, 
ic  naher  der  lm|.(liii;;  -j.  h  ;iher  'leni  S.luuliiiL'-ii-'i  r  I  I  MI  ili  t.  um  80 
seltener  und  wiihi:Ker  wird  der  positive  Aii-fall  der  Ur.iktion. 

Marini  und  l  iorini.  I>inj;noKc  peritoaealrr  XcoblUnasen. 
Kiforui.  uied.   So.  1.     Neubildungen  <1«k  Perituneum  laatavn  «ich 

besser  durch  hialolegiarke  UnterMuchnag  al»  durdi  biiniaalie  lleali> 
aehtung  diagnoatialrien:  der  Eq|d>  •athllt  ZeUen,  dann  Pnito* 
plaaaw  und  Ken»  eharaktertatiaelie  Veilnderuni^  teigen.  iat  aber 
dureham  nicht  immer  hinmrrfaagiaeh. 

Oannata.  Technik  der  UotersuchuD<;  des  llrlaaedloent». 
Itiform  med  No.  1.  Ks  wird  folgendes  Vorfahren  empfohlen:  Zen- 
lrifu;7ieren  des  .'si-ditr.entes.  ;\ ii»;wa^cht  ii  mit  phytiioln^fisrher  Kneh- 
salzltisiin;;,  a^eriii:il;i:i  -  /enlrdii^n  ren.  l- .\:<Teii  I  J-"  .Stuniieri  lan>.-) 
in  einer  <  hriiin-Os:iiiii[ii-y!s.-.i-jii-iiii^;.  inieliiiiaU>;es  Ausrtasrben  ntit 
phy5iolop;i-.tl.er  K'.ii  l.ij.y-liiMii:^  i.inl  Karben. 

Mücleau.  Fehlinifsrhe  l'robe.  Laucet  Nu.  41ii2  Das  Krea- 
tinin bceintriiehtiKt  die  FelilinKsche  Probe.  weU  ea  die  Bildung;  des 
Kapferoxydnlniedereckla(«vs  verhindert  Damit  iat  e»  lu  erküren, 
da0  ia  vialaii  miaa  vw  leichtem  Diabetaa  die  FaUiaaiBche  Probe 
vermgtk  die  aa  lidi  fMn  genvg  i«t  und  «hae  die  BeelaMcbtlgung 
durch  dae  Krealiala  selbiit  durch  die  geringen,  im  noimaleo  Urin 
eutlMltenea  Zaekcraiemteo  poaiüv  auslalien  wurde.  Ammoniak  iat 
da^eKeii  nar  vom  unternMidBetor  Bedeutaog  für  dia  Znatande- 
kouinuu  der  Heahtion.  Hamatofl  bealniluOt  die  KreatiainwirknnR 
nli  ht 

I'Hfi  pentie  iui,  Beualdebjdrarbreaktion  im  Urin.  Ztselii.  f. 
klin.  Med  IUI.  II.  .'i  u.  >i  t'rioritat-auspruch:  Pttppcuheim  er- 
kunnte  als  erster  die  Keaktioii  des  Amidobenzaldeh^yd*  im  Ulia  ala 
l'yrrolreaktion  und  bcjofl  sie  auf  l  robilin. 

Waechter  (i'rcihurj;).  hrixtallioiafhe  niliraklnanaacheidaas 
bei  Ictema  graria.  Virchow»  Archiv  üd.  I!N>.  II. -M.  Bei  achwerem 
Iktema  iatolga  ven  Paalo«BieardaoiB  taad  eich  ia  daa  Nierea  aiae 
kriitalliniadie  BOiratnaaBaadieiduDK.  die  tmhMehelalidt  biaher  ia- 
folge  uagceigaeter  Uotefsnehnng  abentehen  worden  i«L 

Naegeli-Aknrblom  und  Vernier,  Dtagnnac  der  Tal>er> 
liilese.  Thprap.  Mnnetoh.  No.  I.  Di«  v.  Piniuetsehe  Cul ixreaklion 
1  I  1  IUI  Ii  dadurch  eraieleu.  dali  mau  auf  die  friM  h  radierte, 
II  1 1.  -iti.tiic.  ihvit  eines  KArpciteÜB  wtthreod  kurzer  Zeit  Tuber- 
kulin eii.r,  ihr.    l!e.  Tiiherkultaan  tritt  daaa  nach  M  Stawiea  die 

rvpi-i.lie  Knt/iuisiiuiii  iiiif 

W  u  1  f  f  -  Ki  -  n  e  r  i  li  Ii  'himinn  (l''  ii  '  i  »i^nostische 
liodeutiinj;  der  ronjiinrtiialen  und  kalunen  I  ulH'rkullnreaktion. 
BnrI  klin.  Wochenarhr.  No.  2-  (V^l.  den  demnächst  in  der  Deut- 
lichen mediainuchen  Wocheoechraft  entebeineoden  Origioalartikel.) 

Siegeabeek  van  Heakeieat.  •fMbakMWNktiwi  (Cal- 
motte).  Tijdachr.  voor  GeneeA.  R«.  %  Bei  KMera  gibt  die 
Ophthalmoreaktion  nach  Calmette.  weaa  aooh  nicht  absolut 
itichere,  doch  ausreichende  diaj^ostische  Resultate.  I'oangenehm 
kAonen  die  Nebenwirkunk-en  »ei».  Fieber,  .Sehmer/co.  Injektion  der 
Corne«.  die  ?«el.  selbst  drei  Wochen  lanjr  animiten  kann,  Phlyctlnen. 

l'olak  Oaniels.  Opblbalnareaktlon  ( Cal ni et t  e  )  Tijdscbr. 
voor  <it_nei-k   .Nu,  'J      \\'e  i-u  der  p'>sitive  r.n*'h  der  Legative  Aus- 
fall d,'r  < '  ii  I  ni  e  •  r  <' —  hl  n  i  ipiith.Thnure.iktiiin  j:ihr.  -  iliire  di.i^ni.sii 
Hebe    Ivesultatrv      .Xle  h    llliall,u'-li  luue    Ni  Ui  liv.  !rl;.il,..:'  :i,    < 'lu-mos:  ., 

ciliare  Gefäüreakt4on,  phlykiikuuk'^se  Biiidehauteulzunduu;;  kommen 
gelegentlich  vor.  Verheier  warnt  vor  der  Anweadaag. 
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Altg«m«ln«  ThtrapI«. 

Hermann  Hlldebrandt  iliiiilc  a  s  i.  Neuere  ArznelmiUel.  It«- 
tiahaag«!  swiaelim  denw  «hMniM-lu  r  K>iK'<titiiiHwi  mtdpb»nuka 
ISfliMhtr  WirkuBft  mit  BarlckiichtiKun;;  Ayutiwtiwh  heripwtaHter 
Arzoebnitt«!,  fOr  Cbmiker.  PliBimmuteB  und  MvdiiiDer  dwKeatellt. 
Lrtpsiff.  Akultm.  V«rl«8<«mell«elMrt  m.  h.  H..  1907.  I«8  8.  4.90  M . 
geb.  l.mt  M.    n»f.  E.  Zrrnik  iStegliti) 

Sclmn  aus  dem  TtLrl  *\vs  vnrlti'i;<*nilen  Burh*«*  ^Itt  hi'r%*or,  dall 
liit'ht  alle  iieut  ti  Artu**iiiiitli'I  in  :hm  HfrüoksirhtiKufii^  fituK'M,  wiö 
c«  bi-i-ij.iflswi'Ue  in  t'rliuk.'l-.  sii,.ii..T  ,.\ryin'iini'.'-' l~v:illi'. ~  'Ut 
Küll  ist.  DiT  V('rfa*<ii.r  li;it  su  h  \  i>  itm  lir  iib^ithlln  Ii  .ijrjiif  tu  -ii  lini.kt. 
einielae  Gruppen  von  Stuffon.  «■ilciic  iia<  l'.  il<m  1  euti^t  ii  St;in  li' 
lUiMrcr  Krootaiaso  brKtimDito  -SchluUfotjfcrunj^co  oriaiibru.  uiitrt 
Baiackakirtigami  dar  nmaatm  PoMckangMi  vom  jtlnnaalcok^Mhen 
Standpunkt  aas  tu  behandaln,  obaa  dafl  dabai  die  rain  dunnlwhcu 
0e«icit8)>utikte  so  In  den  Vordergrund  RarBckt  Warden,  wie  es  in 
dem  genannten  Uurlie  ron  Frankel  der  Fall  tat.  Insbenonderc 
(iii>i(<rrn  feine  Au'<rQliriiii(;fn  uuF  vi^enen,  zum  Teil  aoderwcitiK 
noch  nicht  vcnifft'ntlii'htoii  IltobachCiiiKeD.  Als  dünkenHirert  Kind 
die  roiiln'ichrn  I.itcnitiirhitiwriw*  hf rvnrztihcl'Pn  l!f<l»Mi'rlirh  ist 
dngetfcn,  dnC  iin/iliir  roi  h?  w;ititini'  KI.1--1  ii  tln  r.i|'i  iti-irh  v«t 
wendeli-r  Prii|>iiralc  j;»r  Ijtin«'  bxw.  ntir  ^Mit  llnrhii^o  Urwiihmiu« 
Kafundea  babän;  (ernannt  aeien  nur  dus  Suprnrcnin  und  dio  ihm 
n«hce teilenden  tftotf e.  die  synÜieLixcben  Ablühnniltrl,  dit-  nwdernvn 
BalMaBpitpanta,  dia  quartlieB  Alkaloid*erbiiHluBt(an  (Sneodin 
ii.a.)b  —  Ob  der  UaMtano.  daü  Penfeniinm  Klaueam  die  d-Weintlnrr 
aalahtir  beTonmgt,  mit  deren  gerini^eriT  liirtiKkcit  fnr  dpn  Wurm 
blflter  in  Zusunmcnbanx  steht.  miiU  dAhini;c^ti.'llt  blcib<'n  l'nhi'- 
»chidet  der  erwihnlen  gpwiwen  LrtrkenhBftit^ltiMt  ist  dax  llildi  - 
braüdtMriiv  Rurii  aU  !M;})»t/b»ri'  Bcri'it'bcf tinjj  dtT  latiTulur  ilber 
die  «fi  uilert-s>rti.tpii  ltr/]«'IininK*'n  /.w-isciivn  clu'ini-M'ln-r  K(>n>litutiün 
und  pluirnialt(.liii,M<rb«-r  Witkun^  anni.srh>-n. 

Hutlcr,  I'nlhnphv^i<llo£il■  111. d  Therapie.  Joum.  nf  AituT. 
A>-"r  .\(,.  \.r[.i>i.r  «rri.^i  -  -.n  h  yi-^en  die  Idonlifi/.ii'runK  'Irr 
Palhfflfi^ii-  niit  der  ]iiit.li^*lfi;;isr  lirn  An.ktnrni*  iiml  iTört^^Tt.  d.f  firiik- 
ti&t'hrn  Kulx<*ii  M'irHT  lUjtnir  iilun^sw         ,1  il  .In    I  !ii  r.i;;n-. 

Hciibnvr  (.SLraUbur>(),  Clienil'.rhi''  liidlirldualitUI.  Tlit'ra|i 
Monatith.  Xr>.  1.   Ktxay  über  ldio>vnkrii.%ir. 

Niaa.  KBnatllch«  BlaiferlaabarkelU  Lancnt  No.  luri.  Die 
Bat«  md  Laatat«  vom  Oalcian,  Xagaaatuan,  aad  Strantim  er- 
dle  Gerinabarkelt  d«a  Blutea  wd  heaamB  dabar  fdr  die  Be- 
handlooK  der  Hämophilie  haoplalddiak  In  BaUaaht.  llagMainaMaHat. 
StroDtinmbromid.  CalciaBdactaphoaphat  od  CalciunglTeaniphoapbat 
aiad  dagegen  wiikungslon 

Doyer.  Kallari;al.  TijJiebr.  v(x<r  Geneesk.  Mo.  1.  Pebria 
puorpernlin  dnrrh  KollarxoloiDrcibiiug  e>^h«nlt 

l^^ichauzicr.  Kiseapriparatv.  Tijdsihr.  vnor  <ipnci-sk  Nu  1 
Kmpri-blung  des  Solutio  carbaoatia  ferro«  (Kai.)  und  der  gleieh- 
tnuniKe  S{jrNp  «b  BiMls  Ittr  Pa.  Bbnidii,  »MentlMi  flir  dl«  Kindar- 

praxis. 

Ilartinunn  (ll:ill<-  ,  Jixl-  u  n  •!  .Sajiiillntherapie.  Thrrap  Mü- 
natHb.  X».  1.    tiÜQwtiger  Bericht  üb<!r  .Sajudin,  iI&h  das  eiuzige  Jod- 

'  iMaWt  weicbea  bei  gteteber  Wiriaumkeit  wie  Jadkali 
Aana^  aad  OfMiiiMÄiM^att.  aot  laof;«  Zeit  hiaana 
I  JodmedUtaklaM  «rarflKli^  aad  aar  in  miaiaiala«  Weiae  dia  Br- 


dea 

Sehraak  (Budapest),  Wirkung  der  Jedpriparate  auf  dic 
"  i>AnerlaBekroM.  Ztscbr.  f.  klin.  Med.  Bd.  ii4.  H.  r>  u.  «. 
Kaninchen  uchOttt  Jodipinbchandliing  vor  drr  <'X|H'rimen- 
teilen  Arterionckr<Me.  Jodkali  hat  die»«  Wiricunjc  nic  ht.  Die  Wirk- 
MMaheit  des  .loilipins  ist  auch  aiebt  aof  deaaea  Jodgebalt  zurllck- 
MfBbren.  ri<dni<'hr  l.ai  da-i  n ieht  Jndterte Haaaiani bercita die erwtlinte 

prDphvlaktisi  h-  '.\  irl;ini>; 

SrlirariU  ( l!u  Jj]  1  r.'.  1  Vir^iün,'  d i- n  SpprininH  bei  Adrenalla- 
Arteriaurkroüe,  Ztsrhr.  f.  kliu.  Med.  Ud.  Üi.  II.  5  u.  0.  üus 
?^l>eruiiu  benitzt  nach  dea  Veiancben  Schrank»  die  Kiihigkoit,  die 
Kntiitebuog  der  Adreoalin-Attarionekroao  in  einer  groDen  Zelil  der 
FUie  SB  Tarhindam. 

Alasaadar  Singer.  I^Mm,  Wien.  k1!a.  Randaeb.  Wa.  8. 
Verfawer  verwendete  da«  neueste  Enatunittel  filr  Jodoform  mit 
guten  KHolge  bei  Millelohreiterungen,  Oiaeoa.  Kuruokutoüe  und  zur 
Verhatung  der  »ekundlren  Vakzine  im  Verlaufe  der  Schutzblattern. 

AIcindor,  Krebabehandlang  mit  Trypain.  Uriu  med,  Jonm. 
No.  2l.')l.  In  zwei  FAllen  *on  Carcinoni  «nnlc  tliirch  Trypsiinein- 
■prit£ui>Ken  ein  aleoUicher  EinfluU  auf  die  Neubddun|;en  erzielt. 

Klotz  (M jpdeburKl.  l'^bcr  Yorhvrt.  Zlralbl  f.  inn,  Med. 
Jio.  IV  .'\uf  Unmil  .Itr  iiiif  ilur '<iiu;;l.r.c-ftbteihin^  di .«  Ma>;dfl>urKt'r 
Krankeniwusns  Alt'-tatit  anuc'^tcHtcn  Vrrjiiicbe  konunl  dt:i  Veilar^-ier 
zu  dem  -  -  einatwcili^en  -  Ergebnis,  daü  iiiim  mit  dem  Präparat 
bei  Entthroogiiittiirungeu,  imtbeauudere  üarmetkraukun^en  der  iSiteig- 


linKv  biüweilen  günittige  lt«!<uUatt!  erzielt.  daB  aber  «ar  albm  bnHi> 
::Mpan«tea  Envartungen  au  warnen  iiil. 

Innere  Medizin 

E.  Meyer  (K'.i>i;.'siieix).  Die  Uraacben  der  Oeisteakrankheiten. 
Jena.  CuxUv  Kis.  h.  r,  IW7.  HS  &  4,90  M.,  gab-  5,50  M,  Ref. 
Mamlnrk  (Bi  rlu.) 

Da  es  /.uneit  unniöKlieh  ist,  weder  mit  Hilfe  der  Theorien  von 
Klechnig  noch  der  von  Wernicke  einen  klaren  Zasaauneuluuig 
zwiaehea  Uraacfaea  der  Qeialaakraakheitrn  aad  daran  aaataniiKhea 
und  klinixcben  Polgeeredieiaaagaa  an  arkanaen,  heaehrftnkt  aich 
Mev<*r  darauf,  die  jfreifbarKten  und  offen  /«tn;;e  lirj^enderi  5<clUt- 
dvni'.L'i'n,  die  älioln^iM-h  zueifellor«  eine  Ttolle  -<pielen.  darxu^trllrn. 

fii..K-ii  Hcrii.  l.  Hirhti(tun^:  l.i-ben-sUer,  Ci  ^.  hl>-i  \d.  I.'a-.-.-. 
Kl.iii;».  r.iTiif.  M ditUrdit'iiit.  KritL'.  Heredität.  Kr.iiil  'i»  imi  .  .'t. 
I!e,v-hteii»«i'rt.  ^ind  die  eiiileiten.b'n  all-_'.  moinen  .\ijsfi.iinii,|.'rii  iil.i-r 
.Stjili»tik  der  I i<'i>ti  skr.inklieite!.,  ihre  .Stt'Mu:ii;  iti  d..r  .\ nf fiisMinj; 
v«?r»(chiedrner  Zeite|Ktchcn,  in)«hew»n*iere  itti  Phdrim»piiie.  Kirehe 
und  Aberginnben  etc.  etc.  Gerade  dieae  Anafilhnagfa  dOrften  auch 
den  NiektArat  intereaaant  sein.  Im  Obrigea  lat  daa  Werk  kciaea- 
Wega  far  dea  Pajrdtiater  allein,  anadera  fOr  jadea  Pralnibar  abei^ 
»uK  beaditcBaarert. 

I'.  ItuseDbach.  Dementia  praecox  in  Beiiehnng  zu  aa- 
deren  (aeiMeiiilJIma^reB.  ItusHk.  Wratsch  No  41.  Kracpeliaa 
VerMK-h.  eine  lU.lii'  vir^Lhiedrner  psychiacbar  Kritraakangea  aar 
I  >4-mi  riti.«  piacrox  711  rechnen  cracbcint  Ungerechtfertigt,  weil  ihr 
Itfi^iiiii,  \*t'rlatif  und  A ii>i'.r.ni;:  ila^jr^^en  sprerhen. 

l'.MUi  h'  ,\  >■  t  i  n  1.1 1; .  V  dl  r  i"<M~nllrllrn  lipilepsle.  .f  .iHu.  de 
KniMll.-s  N-,  1.  11  :s;.r.,.-hrn  wrrdi-n:  du-  IlcrnliUit  .Irr  Kin!:uU 
di'r  Kindi'rliiliiitun;:  ij.  ^vj.hhs  iirrr.litana  un.|  ar^'u^iLii,  Iriiinri, 
Axifre;;un^wn.  Her^raukiteiLi-n.  di--*  tie-,t  biet  Ittslrbi-n-.  und  drr  In- 
toxikatioiii-n. 

Uuurtilet,  ParktBsaaaebc  Erankheit  bei  einem  dewentru 
iSpIlapttfcar.  Oaz.  d.  hüpit.  No.  1.  KcankeuKe.rhiehte. 

Meyer  (KSuigsiberg).  BabaadlaaK  der  Kpllepale.  Tberap. 
Mnoatsh.  No.  I.  Die  Therapie  der  EpUepaie  int  nicbt  gana  ao  auv 
^iehtxloR.  wie  sie  Oppenheim  hingentellt  bit.  Dorcb  Kombiaatioa 
verwhii  dener  MaÜnahmcn:  I<ak<o  vpc.'I.iIm! -.  Iir  r>!:lt,  KrBftiRunc; 
.ii--<  s;t'.*rhwärhteu  (Vj^aiUMniUs  durrh  K  \s .  ilJ|.f-.|  ar.ir..  und  Ki'.Hn, 
leichte  1:\ 'lrnlheraiM-uti!.fhe  Prn/edureii  un.l  j.ihr,'].irji:t-n  <  :«*hr:i>ieh 
villi  Uriiui  1:1  I.  Incli^d  II-.  I  ^  jiro  diel  und  Beei;<iii  tr  Hi  raSwuhl 
«i..litiKt  e-.  zjdilpcirho  l  .tllr  srhr  wesentluh  ia  bc^ern.  Man  -"iillte 
jidenfalls  mit  der  brnmini  ilikiiii  in  nii iit  711  frxlbieiti^;  aufliureii. 

Atiec  und  Millit,  Hirntumor,  duum.  of  Amer.  Asüoc.  Nu.  2<k 
Die  Symptome  (anfalliweiio  auftr.  li'nde  äeawtioaen  im  linken 
Taxialii^bict.  Jackaoaaebe  Kpdepsie  mit  Aura  im  linken  Bein, 
Hpaiar  Aataraogaatia  links  und  apbaiiadta  StSraagea)  wiaaaa  «n( 
einen  Tomar  im  Lobna  praecentralis  and  parictalia  bia.  Nach  Bat» 
feruitn^  eines  2'i';:2:IV4  Zoll  groAea  Tuui<:iri>  aus  diesem  Bexirke 
ullni«hli(htr  Rllckgaag  der  StArongen  Ob  eine  l^hmuu^  des  linken 
stinmibuMih  «  rentral  nder  poripfaeriacb  bedii«gt  war,  blieb  zweifel- 
haft.  Dir  'i'jiiH.r  ^^ar  .  p  tholbdaf  Ntlar  aad  giag  «ahnteliaialieh 

vritn  Pti-\Ms  rhiiri.^iiii  uti-<. 

Warnn^ton  utid  M(in>.arrat.  Parapleifle.  I..n.ipt  No.  U""-*. 
Mkdirere  .laJire  nach  einem  falle  auf  die  Wirbelsäule  bildete  sich 
Ciaa  vollständi(;c  l'arnple^ie  au.s.  die  nach  KreileKUUK  des  Rücken- 
maika  und  Punktion  in  der  Höhe  de»  »iebcnten  BruatwirbeU.  wo- 
bei ai^sollüv  S  ocm  PHHaigkait  ana  der  SabMaaa  dea  Baekenmarka 
abnosiwn.  weaeatllch  gcbanert  warde. 

Peritz  (Berlin),  Laeo,  Taben  und  Paralfie  in  ihren  ktiolo- 
giachen  und  therapeutischen  Beziehungen  zum  Leeltbia» 
Kerl.  klin.  Wochenschr.  Nu.  2.  Bei  einem  Tabiker  und  einem  Tabo- 
paralvtiker  fand  sich  die  l.e«itliinjiu<>s<!heidunK  im  Kote  Uber  die 
Norm  erhobt,  Kerner  wurden  bei  z»"ci  tabisrbin  l'atienttii  durch 
iutrainii^kiil.irr  I .eoithiniiijektinnen  eine  crhebli.hr  V.TiiiiijJnuu); 
der  lM'k-itlMuau>M  heiduag  h«rbvig«fCU>rt,  aiiDcrdem  biidier  bei  einem 
Tabiker  durrh  I^tthininjektionen  daa  Hcbariadaa  dar  vamaiat- 
lieben  .Autituxme'  im  Serum  beobachtet. 

Ziemaaaa  (Wiaabadaa),  Ballaag  dar  IMUm.  Wiaa.  aad. 
Wochenaebr.  No.  2.  Bei  der  Beliaadlaag  der  belriaa  naB  ia  enlar 
Uaie  der  AUeemeinursiiche  des  Leidens  (Gicht,  Lue«,  rheumatische 
Diatheaa)  aach;;eMpijrt  werden,  ehe  man  die  lokale  Schtdiguug  be* 
rdchsichtiet.  Von  allen  lokalen  Madnabinrii  <,ah  Xiemaaaa  daa 
meisten  Niitieu  von  warmen  Du.sehen  i.:id  .Mas  a^i  im  wanaeaBade. 

Dietscliy,  KiKcnlUmlic  hc  AII[(eBieinerkraakaa)c  mit  vor- 
wiegender It e t eil i^ u n;;  \uu  Muükulatar  und  InteKament. 
Zl-sdir.  f.  klin.  Med-  Itd  '!(.  II.  u.  K.Ii  v.m  Atrophie  der 
Skeleltniii>kul  ii  .ir  ir.f  kun^rkutivfii  Srhr.rTil:  1  .:it  r:ilil  1. -••.i  und  >Skle- 
rodermie.    Abloycrun^vu  vou  kuhleuaatireni  Kdik,  be^o^ders  in  den 

SehneniaaaitlaBaB.  Dia  anataariach  aatanachlaa  Uaakein  <ei«(t«n 
daa  Bild  daar  iataratltieUaa  lljroaitfai  aiit  Folgaatacfaeinungeo  in 

n* 
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nMlermicii  iii^liiM-  »-jn.'  utitn^niiit       f  { 

Smiruow.  Kliilslilliini;  h>  i  l.nnKi-ntiilM'rkaliiir  Hiirrh  liitrit- 
^laiMalr  Injektionen.  I  .iur.  <>f  Aiiht.  As^ki  N<i  V'i  In  zwei 
FtUen  Ton  unttillhnrcr  Lun,;i'rilil«f untr.  m  lU-ncn  iliv  i,!"»'""  ''•'f 
BlntUQff  Sicherheit  in  einvr  be?«lfht  iidi-u  Cuvt^rni'  zti  suchen 
war,  wurde  durch  dirrktv  Injektion  «inrr  Tanuiiiltj-iunK  (ü,3 :  ü  rem) 
ia  die  Caverne  StilLitaiid  frzielt.  |l| 

Slrampell  (Bn^'<lau).  Aulhaa  bNochtala.  Med. KUaik  No.  1. 
Oer  edite  hnoncliial-asthmatiBche  Anfall  int  Dach  Strttmpells  Aut- 
lamiuiff  ateta  bedioKt  <lurcb  «ine  i'i^narÜKo  vaaoinotoriscli-nekrirto- 
riache  Slftninf;  in  'ler  Si-lili  imhmit  ilcr  kleineren  Umnrhiolen,  wo- 
durch in  akuter  Weist-  i-itie  diffuse  lin^tu-liiaUten'vsi-  hervorjcerufen 
wird.  In  Irt/ter  Litii»'  KttJidelL  tts  tu-li  um  riiie  kr;inkimft»'  I>Lsi>ü- 
siliviu  der  si-hl^'iiiiabsondernden  Zelleti  l'it- \'"rL:üij^u  i  ntireiu  tlrtyi^ 
Mi  die  dt'r  Urticaria.  In  der  ü^hamlluDg  ergaben  metbodiscbe 
Sehwitzkuno  Bit  UlOMiehtbtdam  «It  ttbeiraa^ead  gOnttiR»  Heil' 
erfolge. 

Be »II,  Da«  fanmUbnito  MaytaD|iinlMk  b*i  nbybreal- 
■ehM  Abrnnw  (OroccoMbw  Zcieliaa).  Joam.  of  Ancr.  Anoc. 
No.  26.  B«I  eine«  reehtteitlmn  wibfkfitBiaehen  Ahatafl  beatand 
ein  DBmpfangadr^cck  llnka.  oiiiie  da0  ein  pleuritiaciier  ErgnB  toi^ 

banden  nur. 

V  Nnordcn  (Wien).  Artrrioiikiproiie.  Med.  Klinik  Nm  1.  Die 
Art^Tiosklern^c  i.st  ."iIh  AhriOt7unjisWranki'."-it  der  Arfrnen  atjfzufas- 
<t-tl,  die  durcil  eine  Iti'lhr  von  l-  iikttin-n  (Hrretlitiit,  !nfe#;LiH;i.ikrj:ik- 
heiteij.  Blei-,  Alknliu]-.  T:ib.ik:nl'*\ikutiuu  und  .'-^lufiw fcL-ielerkriiu- 
kani^n)  begUnst  ^-t  »inl.  In  der  Tlierapie  warnt  v.  Noorden  vor 
einseitiger  KoiftfehluDf;  dci  veKeUriacben  Lebeiuweiao  oder  gar 
rainw  ÜUeUnma.  Aach  bei  der  JodTani(idani^{  darf  mm  aicbl 
kritikl«  varfalvM. 

Benedict  (Budapest),  PMrlarlerflti«  acdnaa.  /.txchr  f  klin. 
Med.  Bd.  HU,  H.  h  u.  *l.  Die  Dinj^noso  wurde  intr«  vicum  )r<»ie1lt, 
du  ein  exstirpiertes  Knntcben  alle  chiirakterl^ti'irben  Veriindeninit«'" 
von  der  |ieriiir1erieil*»n  lidiltratuni  bij<  xur  .\iu--.irv>nieHbddiinK 
zeigte.  .Auf  .lodkali  furlsi  In  elLende  Beaaeruag  und  Uachgany  der 
^rüU^reii  llninutoine.  l!eii<  hi  i.bui^i,'  daa  kllDlMMa  Bildas  dar  Krank - 
heit  an  der  lUiid  dir  Lit<  ruinr 

Kjibian,  Naeßeli  und  .'•cIki'. i  1  off ,  Lenkllniic.  Vircl,  .\rcli. 
Bd.  190,  II,  3.  l.)le  lympbatiscbc  und  die  ui>'eluide  Leukämie  .tiiid 
dudi  baatlHanta  Gewaberrarlndergi^tein  cbanktariaiart  und  dadurdi 
•benMtgiit  au  trWMll,  wi«  durch  den  Blntbefond,  Die  lympbaUnche 
Ittuklmle  UAt  aidl  nicht  scharf  in  rrn<ehie<)ene  Formen  trennen. 
Die  kleinzelliK«  and  die  k'<>U''^II<K"  l'orm  und  nicht  cwei  xelb- 
htandige.  sondern  nar  i«ei  f^niduell  versebiedene  Prozesse.  Die 
(Jesohwul-itlhcorie  der  l.eukKmie  ist  nicht  haltbar,  wenn  auch  die 
Kntlzellivre  K'  -''t;entli(  li  partiell  i^in  Ivmpliosiirk'  iiilihi.Ii' Ii'  -  'A  Ii»- 
tam  «uiinnnt.    I.tji-  I.cuk.nnie  ^ii<i>.,niert  rii  Inf-  '  "    i  • 

l'appeuhe  !in  (Iterlin).  Mlirennrliirr  /.elleinsi  lilQtse  liei  l.euk- 
änalo.  Herl.  klin.  W<,i-liensrhr  Nu.  \  nr'-Mt,  ;:;elialt€n  in  der 
Berliner  oiediziniMcbeu  Ucsellacliaft  «in  Uezembvr  IWl.  (Uel. 
aiahe  VeiadBabar.  Mo.  1,  8.  41.) 

Hairer  nad  Bknnlain  (MaHtariimeen),  BanUacha  KiwfcMH. 
V.  BrunMche  Beitr.  z.  klin.  Chir,  Bd,  98,  H.  S.  Die  Uiniattea  Baob» 
achtunfrrn  und  bistolof^iochen  Befände  lehren,  daB  dar  Morbna  BantI 
als  n'K«)liiKi.«che  Einheit  und  »war  al»  primftre  Erkrankuni;  der 
MiU  aur/ufa.H.4en  iüt.  Ld««i  hercditari«  und  Ci^rbo!li^  hoii.iti^  sind 
von  ihr  /.II  trennen.  Das  er>te  l:uiilniisrliei  St.nlinin  di -i  Morbus 
linnti  i-t  idmtisili  mit  der  Sj  iiUensi.  L:.ilie  |irimilivc  mni  di-r  -\i.- 
aemia  ^[lle^,lCJl  Die  .Splcnektoinie  i>,t  dii  eiu^i^e  nclil i^e  Tlier4pie 
für  »iebere  KlUle  von  -NplenomcKalie  mit  l.ebrrrirrhos«.  und  ibr  ist 
im  UKcitiiidien  Sudiuin  die  Talmaxche  Operation  anzuschlielSen. 

Ch«ro»«kilow,  ParvxfMUl*  Htaoirlebianrie  (e  frißore). 
SStidir.  f.  Hin.  Ked.  Bd.  64,  H.  S  a.  «.  Ea  wird  die  Aoschaauog 
▼arteidifft,  daB  eine  be« ödere  Erkraakoag  dar  rotaa  Blatkttrper- 
efaen  auf  Grund  einer  KrkraalRntg  dar  UatbOdaadan  Organa 
liegt.  Die  Er^farocyteo  werden  mit  dnen  Defekt  prodnaiert,  der 
■le  fflr  Kult«  «ehr  empfindlich  raaeht,  Die  Emdieintuigett  dea 
HUMglobinurieanfall«  aind  aina  Kaaktioa  dea  Oisanianma  aaf  an- 
xranda  geganiten«  BlatkSfparcbaa.  Dia  JodnatriaBbahaadfa^g 
wird  befürwortet. 

llodi;don.  OliTealll  bei  Oe<tnphag:aiiiten«)ie.  Journ.  of  Anar. 
AsKoc.  So,  kti.  Ein  im  Ueaopbagua  steckeogeblivbeucr  Bi.'wcn  ratachta 

Kwald  und  Witte  (Berlin),'  Komplikation  aebwerer 
Ma^iienilamieriirankBaK  mit  akater  Cbarea.  Berl.  klln.  Wodien- 
srbrift  No.  3,   In  einem  Falle  von  Gu>trektasie  mit  Stafinatloa  dw 

MaKeninhaltr»  infolge  t'l<  iisnarbe  wurde  daü  Auftreten  echt  chorea- 
iiatiii-r  Kncln  inuniten  beobachtet-  AuffllliR  hierbei  war  der  Um- 
Slam!,  djü  die.'^>  .Symplunu!  «ynchrun  mit  fauliger  Zerftetiunc  der 
lii^-estu  eintraten  und  iia.h  KnUeerung  der^ielben  (desinfizierende 
.M«^en>pUluDgoD)  sofort  wieder  abkbm|[ea    Hierdurch  |{ewiant  die 


.\nn.<bme  un  Watiixi-heinliclikeit.  daÜ  dieiie  Chorea.  JÜmJtch  wie  die 
Teinnie.  i;,^'.tro-inte-<tin;d<  n  l'rspruHK^  auf  Kesorption  tosiadiarSaf 
•iet7nni.-sprrnlukti'  -tu*  dl  m  Mn^rndjirmkanol  henilit 

|{ <j  b  ert  soll .  liastriti«  phlrviaon"».  •!■  nrn  <■!  .\n,er.  \r««or.. 
Nu  Jii.  In  di-n  beiden  uiit^eletltcn  KtUlcn  handelte  c  itieb  um  lUteri; 

Männer .  die  Kintriitspforto  dar  laMttiM  Waren  «loM  dia  baHaliaa- 

den  Macen^^chwOre. 

Stroball,  fcariawllailrt  bei  lleaa  paralyticMp  Jmrh.  «f 
Amer,  AaMie.  Mow  W.  Sehawa  IleiuerKcbeinungen  bei  nliiillil  aofat« 
jährigen  Mtdeben.  die  auf  Beflealihmunf  bei  laknffiarawlar  ka- 
tarrbatiitcher  Appeodicitia  »rrAciigefahrt  wordeo,  wieliaa  nach  aab< 
kutaner  lojelction  %-nn  1  mg  G«erin  salieyl. 

Klipp«  und  I.,bermitte,  NeurltU  im  VerUnfe  der  l^eber- 
rirrhone.  -*Jem.  med.  No  2.  Die  l'olyneurili»  «Irobolira  ist,  wie 
die  Vert.isser  au  zwei  ei;,'ei.en  BeiiSiaihliiiiK'en  domnnilriercii,  iiieht 
allzu  «elten  mit  Lcberrirrliost  verbunden,  die  /.».ir  da.s  Syniplomen- 
bild  der  gewöhnlichen  Alkoholneiiriti<i  nicht  sonderlich  rerändert, 
ihren  Verlauf  jedoch  anscbciueod  infolge  Uccintrltcbtigung  der  anti- 
toxlnabea  nuüMi««  dar  Labar  vagilaatig  baeiniloBt.  BtnoB  !■'*'' 
von  Ml  tranaca  aiad  die  ha  IcUtaa  Nudlua  dar  LabemaRhoaa  aid^ 
tretenden  MaariUdan,  die  ladlKlIch  kaehahllaidiiBB  Unpraage  rieh 
durch  L'nadMinbarkett  and  FlOdtiBfceit  dar  Aadiaiaaiigan  Otarak- 
terieieren 

Fiacber.  Klinische  Itenbaebt  un^en  bei  ikaten  Infek- 
tlnnNkrankhelten,  douro.  of  Amcr.  Asaoc.  Mo.  26>  AKgeaieine  tber- 
.<|.entisi i.e  i!:iiNi'bi.tKe  lOT VetaMidaag daT Koi^ikatioaaa bai BehaT- 

]äch  Lind  DiphLherie. 

.\  bei  .s  ( Wien),  Jtlll)tlerle  .Worblllen  und  v  e  rlU  n^e  1 1  c  In- 
kubationszeit. Wim.  med.  Wucbeuhchr.  No.  2.  Vortrag,  gehal- 
ten in  der  aaieilMhalk  lör  inen  liediaiB  nd  KiadaAailkaBda  m 
Wien  am  ■.Paaembar  IWt.  (liar.iM8  daomlUat  VaiNiBabeiieiite.) 

Forater  (8ttaBh«|^  BaiiahangeD  dea  T^pha«  und  Fan- 
tfphaa  an  den  «alkaingaa.  ICAnek.  med.  Wochenacbr.  No.  1. 
Vortra;;,  (gehalten  in  der  Xaturforücherrenamadiimg  in  Dresden  am 
17  .September  IS07.   (lief.  s.  Verein«ber.  IW7.  He.  42,  8.  1767.) 

I.on  y  Ulambnri;).  t'holrrjstiliii  paraljrpkoM,  Milneh  med. 
Wiji.  liori^<  hr.  Nu  I  Der  V'..rliepende  l'  .ill  lelirt,  \.tli  es  ebeaso 
w  ir  j  ai  Ii  Typhus  und  l'Aratypbii«  .\  un<  h  mich  Paratyphus  B 
1  .(ir.rii  ihi'  H;i7illentrJ>trcr  gibt  und  ikili  auch  in  diesen  FliUen  die 
I  i.*iJ.-:.!il;L<e  als  Ve^etaliuiisnrt  iler  Keime  anzujspnsdien  ist. 

Srhnll.ir  (Wien).  Cbolunsltlti  und  rbolerjatllla  tjphoita  bei 
einer  rhronUcbeo  ({>)  Baaillentrlfferla.  Wien. med. Wocheioclir. 
Nil.  2.  Bei  einer  PatleatiB,  die  aeit  Mmm  an  QaUeakaUhaB  leidet, 
kunnie  die  typbaw  Natur  der  ftaHaakleeineatiilndBBK  ant  dem 
.^-tublbefiiude  festgestellt  werden.  Btnaa  aMBÜHtan  Typhus  hatte 
die  Krau  niemals  gehabt.  Therapeatiach  bewdiurtaM  aich  Kleklrarj;ol- 
Injektioncn.  Narb  zwei  Kinspritaaagea  Weres  aearoU  alle  Krank- 
heit.■.erNcheinungon  zurij':'kL:ei;an(|ea  aMcb  die  ^plwAaiBleB  ana 
I  dem  St ulilt-^an^r  ven*rbwnnilen. 

r.iitit  (Wien).  KIweltlainsatj:  bei  Dtabete»  aiellitna.  Iterl. 
klin.  Wixbeuxvhr.  No.  Vortrag,  gebaltea  ia  der  Gesellachaft  für 
innere  .Mediaia  oad  KioderiwUknde  in  Wien.  (Raf.  aaka  Taiaiai- 
berichte.) 

V.  Iloraesewaki  (Kariaba^.  Kanatnia  der  Ufilemto« 

Ztachr.  r.  Min.  Med.  Bd.  64.  B.  5  a.  6,  VerfMaer  beedirelbt  eiaaB  VUl. 

bei  dem  da«  über  TAvulosnric  Bekannte  itichbcslJUigte.  DieLlvuloaafle 
wird  alM  eine  Aiutücheidungs,  und  VerbrrnnunK^anomalie  aufgefaßt. 

Siirabji,  Echlnocorreakrankhelt.  Lancet  No  Kasointik, 

V  Deckeubach.  .A e t iu  1  uj; i e  der  Pellagra.  Ztralbl.  f  Bak- 
teriol  Hd  1^.  II.  >!  Ilie  l  i-ache  .ler  IVIIasfa  findet  v  l^jcrknn- 
bach  in  emi  in  auf  'lt.r  leliendcn  Maihpllanze  parasitierenden  Pilz, 
^o^pora  v t rt ic illoidcs  -Sacc,  er  int  als  weiße«  Scliimmel- 
i  gefleebt  ttoter  den  Deekblittem  der  reifenden  Maiakelbeo  Mekt  an 
bemerken;  er  drisgt  bi«  aom  Pmchtknoten  *or.  Dae  eifciaiikte 
reife  Koro  zeigt  weiOe,  wi«  alt  Kalk  aa«g«Mlle  Biaa«.  Der  Pih 
MBt  sieh  teidit  auf  Ajrar.  Kactotlatn  and  Fleisdi-PeptiOB-OaiaitlDa, 
welche  verflüchtigt  wird.  rOchten. 

l'eldinann  (Hemel,  Behandlung  der  Lfsotfarglfluagaa« 
Millich  me I.  AVochenschr.  No.  1.  Feldmanu  beobachtete  bei  zwei 
l',i'.»-:it iniif n,  die  groUcrc  (Quantitäten  I.iV.'.ul  (  i"  resp  lINi  g)  aus- 
iri  lrnnki  n  butten.  eine  auffällig  schnelle  Erholnni;,  er  führt  die« 
d.naiil  rurfiek.  daß  beide  Perxonen  vor  der  Aut«ftilinin^  <ii's  Selbst- 
morde» K'oiiere  ■VuaiititJit.en  Alkohol  zu  .sicli  geuiimnieu  hatten. 
Auch  bei  Uurchüieht  der  Literatur  ergibt  »i<!h  eine  deutliche  Ein- 
wirkung dea  Alkohol»  gegeuttber  den  Folgen  der  LyaolrcrgiftuDg. 

Eiaelt,  BekwalMalannigUlaBg.  Oaaop.  Uk.  «aek.  Mo.  1. 
Letal  eadeäder  Fbll  von  HatosikaUeB  mit  40%  Stan.  Di«  Harn- 
aaalyae  ergab  die  Ausucheidung  derfllta  alaBchwefelakurenralrinm 
und  -maj^eslum  sowie  als  Aethil KtwefehlBI a,  welctu»  beule  fixen 
.VIkalien  zur  NoulraliKation  hcranicezogen  wurden.  Die  Ausscbei- 
duDM  der  Schwefelsäure  war  höher  al.s  die  der  .Aetherschwefelsäure, 
welch  letztere  mit  dem  Zerfall  dar  nekrotiaclian  Daimadileimhant 
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Si*  «mklte  OwlfMdaniii  in 
MkDk  cUno.  MB  aach  4ni  TigM  wtedm  ■> 
d<-n  friihcra  BObepHbkt  ta  •miehta,  Mai»  abär 
Aourie. 


CMrurgi*. 

Ricbard  WobUncr  (Berlin).  Urologiscii-kyttoikapiicbtt  Vade- 
■Mcaab  MM  M  Abk  WiaaMraa.  J.  F.  BeqpaHm,  im.  190  K. 
9,60  V.  Ref.  Zaokarkaadl  (MTIm). 

Dpr  ^-rKÜe  Stoff  der  Unilogie  eraehelnt  fOr  <-ine  kondenatierte 
Dar'it.  weuiff  geeignet,  dazu  Ut  i>r  zu  wi-ituij^K<'<'irpn<l  ver- 

KcViit'-iorir  LMw^ipIincn  uinfrtsvpiMi :  ilit^  Syiii].ttiinoiihiIiier  sitid  XU 
k-'n^jh^-if  rt ,  um  in  Sttili-wurr.  n  -.iLnijuih'.  verstiiinlltch  liaf^'-^toHt 
zn  \\rriU'r..  Wi.hL.^in  r  K;it  ilu'  un-iurtk h;ir«.'  .\iif^.«l'p  /u  !'i.i<'ri  vcr- 
.ii.tht  uu'l  itn  kri.tpj't'n  Huhnirn  von  iMtn-iii  l>iit/.4-n'i  I>rurkh(i;;rn 
ein  L«i>tiau)ibild  muderuer  Urologie  gegeben.   St«tlvnwiii>e  ixt  «lien 

den  PraTSker  Wiseemirerte.  Leider  Int  die 
dener  Teile  nicht  glcicbmiSig  RonuR.  muicbe«  ist  breit 
▼ieles  Wiehti'xe  lU  kanorixrh  crledi^'t.  Mit  Recht  wird  die  Kjt/U^ 
skopie  »lieiiüialbeii  io  dm  Vi'r'Iirfrund  (('""'■^"'^  'Indi  wäre  zu 
wQiMcbeti  gewenen,  daO  vm  >i<  n  i-iri/<>lii«n  Knuikheitm,  kurze,  die 

«-iUen;  n»i»eutlicli  foljll  t'iuf  ^../Irl.f   b.i  dfü  Tumh.i^ij  'Im  l'hi^- 
Ri'i  der  Hla>eutuberUuIäse  int  das  eii.^iv;  ' 'h.ii.ikti'fi-.ti'ic  lif ;  'Üp  i-in 
M  i'.i^"'  l,'>k:ilisiition  im  Iteninnc.  wie  dii  V»'/ mdi-ruiiL;  am  Marti- 
leiteruiitiuin  nicht  erwähnt.  Kinc  Fullu  von  kv»tO!<kopiscbeD  DetaiU, 
die  dar  Aator  «a  Stell«  Ton  Typta  bietati'  KefaArt  aidit  ia  den 
BaliBM  aiBM  Bncbeit  walA««  aaiaeiilieflUcb  dar  BbeniabUleheii 

Okintecbiti,  BatrarabaraBtagaaaiMniUBraaM-AlulaiaB- 
drabt.  ZtndbL  {.  r.rnJtk.  \o.  S.  Ia  M  Ftlleo  der  Petersburgi  r 
fgrDftkolofpochcn  Klinik  wurde  dieee  *0B  Bucbiaenn  migegebene 
XahtmeOicMle  angewandt  titid  zeigl«  eich  (Or  die  Vereinigung  der 
Bauchdecken  sehr  gieeiKtiet.  indem  «le  Wundverelterungcn  und 
HernioubilduDn  )iioteQanh.<üt  Duh  Na}iimaterial  ist  durch  Auskochen 
i'iiifiicli  -thr  -.t-Tiiisiorbar.  und  die  .\n»(iiljr.ai^  «i'ji  Nuhl  erfordert  nirlit 
tiii-hr  7^  '\t.  iiN  die  Anle^un);  der  nbli-  iitn  Kii'>pfuAhtp.  Mit  einem 
l>i.djt  i-  Uen  Schnitte  von  hurli-tin';  ir.  i-in  Ijtn^o  geiillht  werden; 
bei  ^r<:»Uer  .Spannunjc  der  K-mchierken  und  W'undrinder  l»t  die 
Methode  nicht  anwendbar. 

Moses  (Bodo),  C'birurgiache  Uehaudluog  des  Norba« 
T.  BWiaaanhe  Beilr.  a.  kHh  Cbir.  Bd.  66,  B.  8.  An 
W  oeerierten  Pttfoataa  worden  SS  mal  Reaektion,  bzw.  BtaddcaUaa 
der  «rana,  7  nnl  Arterienligatnr  nnd  2ni«]  Resektion  desOam^ioB 
eerrieale  aopreanam  de«  N.  syniiiatliieu«  euagertthrt.  Es  sind  aa  Ter- 
zcichnen  4  Heilungen.  10  mal  zum  Teil  sehr  erheblirlie  Itcs^emogon. 
bei  denen  die  Patienten  ho  ieiituufisfähi;;  waren,  wie  vor  der  Kr' 
kraukun;;.  n  ni«1  nur  geringe  BcMierung  nnd  ein  Todesfall  wührend 
der  '  ip.  r.itif>ii  ( Thymu«  ficr»i>itnnN|  Die  Oi  prutionen  am  .Sym- 
pathicus  w.-jren  <»hiie  Erfolg.  Kino  abnolut  fnr  li.tsedow  typiJK-he 
iicbUddrn^enverllnde^unK  )r<bt  auch  tuuh  der  Durchmu<iterunt; 
dieece  Garr^scbeu  Materials  nicht.  Auffallend  waren  die  starke  £r- 
id  laioMa  ZerreüUiobkeH  der  GaOSe  bei  den  Opera- 


Koiaeaak  (TObiagial,  Mali«»  MaakalaaiUai.  t. 

Beitr.  *.  klia.  CUr.  Bd.  S8.  H.  1.  Nach  MitteanaK  tob  ttaf  aanea 

Fillen,  welche  innerhalb  eines  Jahres  io  der  Klinik  Ton  v.  Brun« 
zur  Beobachtung  karaeu.  bespricht  Verfasser  unter  DerBcktichtigung 
der  anderen  relativ  seltenen  Beobnchtoagan  dieser  TnaMiaa  die 
Pathogenese.  Prognose.  DiagnoM  aad  llierapia  di«M*  Mdee*,  die 

*it*ts  chirtirgivch  «ein  soll. 

tloidenhuM.  (W(,rT.,H>.  Tc  ■  lin  i  k  Kau<diM-hnl(t(  s.  /.irall.l. 
f.  GynAk.  No,  J  Kinr  vrrc-jtnrt«'  i)enn'..MifVNle  des  ÖvariTtiri.-.  v\  urde 
zwcizeitig  entfernt-  1 1  'l'^e  n;i"  Ii  der  K-n'-leeniü^c  dfs  mit  dem 
Peritoneum  rerniüitea  und  verklebten  Tuutor.s  wurde  seine  Unt- 

famaag  TaigenoaunM,  mM  dla  bei  dar  «fMaOMiatioa  unuana- 
bar  tat  erache  In  enden  elbaMgea  OdhMnwai  CdenatBs  erweidit 
and  teleht  I8elidt  amaa.  Dia  AaBnahUav  dar  Geschwolst  mU 
alea  dar  laddon  lacbt  bald  iatRao.  —  Ia  «iaeni  alldem  Kelle  wurde 
aia  kindskopfgroQor,  Teiaitartar,  feat  rerwerhiteoer  Orarialtumor, 
abolich  nie  im  hjnpTen  dar  Oalleoblafie,  entfernt,  d.  h.  allseitig 
anutopft.  durch  A»piFatioa  entleerl.  breit  auf;;(scl;nit'.in.  trocken 
nnageüipft,  fe^L  aU.tgeNtupft  und  'Lanl.  -  x-'.ir  piet  t  ['li.  :i:o-k  Lj|-.i- 

rotomicn  VerwacHs«ngeti  des  1  liLuiidaniL.«  lui:  deru  i'tritu'uum  pti- 
rictaJe  und  evrnluell  Ileus  /.u  \erbnten.  ■^•dl  d.\«  Net/  nach  Ant- 
beboug  der  Beckeuhochlagerung  ordnungsmttUig  Uber  die  Ulknne 

I  Mtlitaa  aai  Paiiatal- 


Dia  Man 

Hol  U&ta^ 


aieb«  im  Litaratarbafieht 


peritoeeutt  flideit  areiden.  Aach  tat  ea  cur  DeeknaK  Kmflar  De- 
fekte de.-«  Peritoneums  gut  verwendbar. 

Braun  (Berlin),  Penetrloread«  Terlelinngen  des  Marren- 
Darmtrecln».  Berl.  klin.  Wochenschr.  Mo.  2.  Tortreg,  gehalten  in 
der  Berliner  mediziniitrhon  Ce^ellxchaft  am  IS.  N Oirembar  196?.  (Ref. 
siehe  Vereinsberii  hie  Xo.  ts,  S.  2iil7.) 

(  iiuiur.  Sandahrraavcn  infolge  zlrkallrer  NarbenbllduBf 
nach  rezidlrierendvn  L'lcat  rcDlricali.  ('3.10(1.  lek.  ce.'dt.  So.  I. 
KaKuistiiche  Mitteilung.  Oparatioa  aaeb  Heinecka-Mikalici 
fahrte  snr  Oenerang. 

Schoatak,  Vkaa  paptltna  Maal>  t.  Braasche  Beitr.  a. 
klin.  Obir.  Bd.  M,  H.  S.  Sebastak  berichtot  Ob«r  SS  Ufeeia  pe- 
ptica  Maal  (dataatar  rier  neue  Falle),  welche  USmal  noch  der 
Qaatraewtaaoataada  aaterlor  anticolica  (Wnlfler).  9ma]  nach  der 
CaslroentaioaläMla  paaterior  retroeolicji  (ilarker)  und  I  mal 
ii.U'h  der  OaatFDaatefoatom ie  aufgotreton  waren.  Kr  bespricht 
ihre  Svn-tptomatolngie,  P.ilh^v^enese  und  'rhenifiie.  ilie  in  der  Mehr- 
zahl d.T  Kiille  Wied-  rurr.  i  irie  '■jtiruri;!^!  he  -.1  in  \\  ird.  I)a.s  llaupt- 
aMi;ei:merk  ist  auf  liie  l'r^'jd.sUxe  /.u  rirlit*'n:  Krslreben  eiuer  raög- 
lich-s[  reaVlion-lustii  und  unge>iiirien  lleiluni;  der  Oartroentero- 
stomiewunde.  Uic  neu  angelegten  Wnaden  sind  durch  Darreichung 
von  Biam.  anbaitr.  uad  Alkalieo  var  dar  WiiknaB  dea  aanrea  MaRea- 
inhaltea  an  achttaen. 

II  erb.  Dtverticnlam  des  .tppendli.  .lourn.  of  Auer.  Aaaee. 
No.  :.'h.  Ottit  bei  einer  Operation  zufällig  entdeckte  qralaaaitlga 
Divertikel  maB  23  cm  im  Umfaag.  E«  war  wabndiirialiek  aat- 
standen  durch  Kanatriktlon,  iaielga  eiaer  19  Jabia  aarickliegandea 
Perityphlitis. 

Uadlinski,  Raaeklion  des  lilinddarni».  I'r/i  1:1  bkar^ki 
No.  41  — .iU.  Ausfilhrliehe  Ue'prcrhiing  dir  l:iilik  -i  r  '■  inmdi- 
kation  und  -  .peralivcn  Vorgehen». 

Bargrr.  A  et  1  n  I o  l- ie  der  Pseedoherula  lentraiis  laU  rali». 
Przeifl-  lekarsUi  No.  IH  — i"!  Derartige  haucht'e^<  h«  IUsEh  haben 
immer  alx  Pseudohernien  (und  nicht  als  Ueruien'.l  zu  gellen,  oder 
als  Falgeauatand  dar  FnUomyaliUa  aaterior  im  Kiadaaaltari  aia 
könaen  anck  abawar  aettaaer.  baideneila  antatahaa.  CbännBi« 
^cher  EiaBrUf  iat  cawShalidi  aaaaatflbrbar:  die  Behaadlang 
muQ  »ich  auf  Baadibiadea,  Palattaa,  avaatuetle  Arthradeata  be- 

sclirÄnken- 

I!a~^.  t  (lürlangenl,  Hornlea  der  Keci»  dnodenoJeJanalU. 
\'irrh.'Ws  Arrhiv  B<i.  I'.*ti.  11,  V.'rfa^ser  he>i-hreibt  eine  llernia 
duodenojejnnatis  (  I  reitziii  und  zwei  Hernu  n  de-.  Iü*('e^su.>  duo- 
dcnojejunali«  puitterior  (Gruber- Landzert).  üie  erstere  Hernie 
'  '         'itfbaatiaUab  ihr  Eingang  iat  aa  dar 

die  nraita  liegt  bsupta6difich  ia 
der  rechtan  LeibaahBUa,  die  BfadipCarta  iat  aa  der  Uakaa  Saita 
des  Sackaa.  SiaUaaaaanBaanckaiaa^^  hatten  die  Hanlea  aleht 
gemacht. 

.Solierl.  Btaffaklammla  Harala.    RifaiB.  amd.  Mo.  1.  i£a- 

Hui^tjk. 

.1  lehne  (Dresdenl.  Dj'erative  Behandlung  der  iaacrea 
Hernien,  v  Brunssche  Ucitr.  z.  klin.  Ohir.  Bd.  M.  II.  2.  Bs  lumdelt 
sich  um  einen  Fall  von  prikvcigkaler  Hernie,  nnd  zwar  um  eine  In- 
karzeration einer  OanndarmachUng«,  20— 2S  cm  aber  dem  Coeeura, 
in  die  Fovea  piaaveaicaUa  dextra.  lAparotnala.  Raaektioa  von 
SS— 90  cat  Dnaadam.  H^lanB. 

Gaarg  BIrachal  (Hetdelbeii;!.  Die  operative  Therapie 
der  akataa  difibaaa  «Itrigaa  PerHoaltl*.  v.  Bninasebe  Beitr. 
klin.  Chir  Bd  5<!,  H.  ä  Alle  Kalle,  mit  Auanahme  ganz  desolater 
agonaler.  von  diffuier  Peritonitiis  sind  chirurgisch  zu  behandeln,  und 
zwar  soll  /nn.k'iist.  <lie  Ktitfernuiiu  de«  urhärldiclien  Monient*'-*  an- 
gtstrebt  werden.  t-U'i  \  i'fhandi  Utjr  l^arinj  uraly n.'  iml--.  i.  .\u-.tneikett 
ih-s  D.-inn~,  Knli  n.ti.nin  n.  Kntcrostoniicn.  I  vfil.l' i-t'.ir  ihh  ,in  1  Darm- 
resek'ionrn  in  Beliai  ht  ye/ogen  wenicn.  Das  v, .rti.ui'lMie  K\su'lnl 
nniU  niügliclut  gründlich  und  «chonend  aus  der  Uaurhlmide  entfernt 

werden.  F6r  BpftfauiRW  (ibt  «a  haaUninita  ladikationea.  Ia  gaac 
8chweraa  Fbllca  aell  aaaa  venadMa,  aiaa  weitere  Reaor|itlan  de« 
Kxsudates  hintanzohalten  (Einreiben  des  Peritoneums  mit  I  f  igem 
sterilem  Kampferöl  nach  Glimm).  Die  Iniiiiooen  sollen  ausreichend 
und  auitgiebig  sein,  drainicrt  nnd  tamponiert  nnd  inM>;hch-i  offen- 
gehalten werden. 

liieblein  (Prag).  Taliaasche  Operation.  Prag,  med  Wochen- 
schrift So.  2.  Der  Bericht  betrifft  in  der  AVolllers.  hcn  Klinik 
operierte  Ffille  von  I.ebercirrhose.  Bei  drei  von  'ht— fn  nniLite  in.in 
sich  auf  eine  Probelaparotomie  besi/hrankeu.  da  .ia?<  Sri.r  s*..iTk  u:r- 
schnimpft  war  oder  bereits  .«usgedehntc  \  erwachsuDgen  be^tandeu. 
Von  den  reittierendeii  1.'  i len  atarbea  vier  diiakt  infolge  der  Ope- 
ration (Gefahr  der  >upr..i  uiiiscbaB  DiaiaaseX  aiabea  Uiaben  am 
Leben,  darunter  drei  unter  dauernder  BefroiiUig  vom  Awit««. 
Lieblein  plädiert  fOrmOgliclMl  frahxeitige OperatioB.  dadie  innere 
BahaadtanB  dea  cinbOaea  Aadiaa  aa  gat  aria  aaariebtalo«  aai  uad 

dar  TUnaaebaa  OpataUaa. 


uäät  aeiwiagand  Ia  dar 
teätcB  Salta  das  Btnd 
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Haffter  iMuusii  rliu^ni.  Laparotomie  bei  »abkalaaer  Xilz- 
nptw.  T.  BrniMsdie  Boitr  i.  Uia.  CUr.  M.  M.  U.  8.  Zmm  Falle 
TM  aabkaluer  Milzruptur,  ▼on  dMm  dar  aJoa,  M  wtldMin  das 
■bgariMoa  Stadt  dw  Vib  MMtirpiHt  waidib  nr  HaOu«  kw, 
dar  andara  tntt  Kilwzstlrpatioo  «tarb. 

Waehholx.  Preaimrp«r  imSaeta«.  PrUfcL  Idmakt  No.  49. 
Wlhrand  das  Starze«  ilrauK  elaem  Arbeiter  eioe  IS  em  taafte  und 
4  an  dlcka  Leiter^iwithc  ins  Kertum;  die  Enlfernuiif  c;p~t;iltptf 
•Ml  schwer. 

n.  Kllkula.    P  nl  Ii  r.l  n^;        Uli-l   A  i  1  i  n  |  .1 i  f   iIiT  »cfallll|l|ll'n- 

in  lllirif.  I.  k.  i-f-k   N.I  In  i;     llii'  viT-Lliicliii-'v.  l  nnni'ii 

vnii  schiiapprnijfr  Hüfl.i*  (liauriic  ii  rrss.>rl)  b-TiüicD  cnlwi-J^T  auf 
eini^r  konMenitaleii  atviii^rhen  Knl« k  !<I>mik  'l'  r  ( i cli-okspfanoe,  oder 
aof  traucnatkücheo  Veraiid«ruQ(;en,  i.  H.  Lliütraklion  der  Gelcok- 
kapnl.  SiMlilBif aqg  oder  XmitiBuititatrauMHie  daa  HgamnatBuen  Ap- 
panrta«.  Fraktnr  derOaleakpreaa«.  Die  laichtaat«  Form  M  iMMÜnet 

dudl  Versrliiehmi)!;  de»  (Unt.  m»x  .  ili«  zweite  diiri  K  '^i:!>luv;i!:nT!, 
die  dHtt<^  durch  IjuxMlioti. 

V  llr.!«^  iMnnilnjii).  R  f  (i  all  11  u  diT  KiißKisctiHuKt. 
It.ii-  Milit  ,r,r/-:  Zt-.ur.  11  I  v  Hfu--  L.»'.  f.  liill-  v.  .i,  luli- 
jlfsrhwiKs:  niitt<'ls  ih  r  vnn  ^t  itirin  \'.if?r  aii;;r.;rr,  Vi.  ntn  t  l.t^'i^hon 
KU'bnvllbindr  mit  ^.nit.-m  K.rf-.li^  ninhuliint  livh.in  ;<  it  i  tr  die 
Teclmik  des  Anlr^ro«  der  Bind»  Kcrdco  f((.iiuiit'  VursrhrifCuD  f^tf 

febaa.  (Dia  Biad«  CM4II0  aai  üafwt  VnMUUmt,  HtmOm, 
lowMMtnBe.)  41  dar  Mb  wnm  aofoit  aach  AbI«^«  darBtada. 
dia  WMgßa  mch  waoiBaa  Tagm  Mm^tMg. 

FrannlMlIkaMdu. 

KunK<>  (Berlin),  Neuer«-  Bebandlnammelhodi-ii  .mf  <ii-in 
(;.'hii-tp  .It'f  HynkkoloKie.  Manch,  nw-d.  Wd.  h  i.-  ar  Nu  !. 
BcfiTfc  hnnt'  finden;  die  BierÄihe  .Stiuiuiif,  die  B<'U^i  iiuk-Uiki  i  uuK, 
die  HriUIuftthrrjipii-  nnil  *iit'  \  ihrfi^i  ii-iLan-iirre 

StoeltzDer  (Hall«),  llen«lra«tio  praerox.  .Med.  Kliuik  No.  1. 
Fall  Ton  vorzeitiger  Gencblecbtareire  and  Menstmatioa  bei  einem 
(weijahrij^n  Kinde.  Sowohl  die  toDeren  and  innereo  Genitalieo 
als  a'ich  die  BrO»t*  aeimten  die  weaooüichen  Merkmda  dar  Ralfe. 
Das  Kind  war  108  em  Udr  und  191S0  k  schwer.  (Vi^  elBan  tba- 
Ucbaa  Fall  in  der  Deutschen  med.  Wochenschrift  TmIT,  S,  2-24) 

Shoemakpr.  I'relapii  des  l'terBa  bei  Nalliparea.  Jouru.  nl 
Ampr.  i\mif  No.  L'i'.,  Mitteilung  von  iwei  Fälh  u  In  dem  eineu 
besl.iiid  1  in  iiiiflallciul  langer  Cerrix  und  eine  Dem  nidcyste  dos 
Ovaiiurn.    I><*r   iirulrrc,    fiti  Fnll  vnll«tlindtm*m  l'rul.xpw.  ^K■t^rtf 

ein  HChwcT  urbc'^tftiilc-  'J7jihri>;es  Mkihhen. 

Seoligmann  ( lijuibur^),  Technik  der  abdominellen  Total- 
ezitlrpatlea  des  Ulem»  wegen  CarelooB.  Ztralbl  f  Uynitk. 
Ho.  I.  Dar  carcia«tnatfiM^  Uteroa  und  die  Scheide  werden  nach 
EseacUaatioit  and  Daaiofekliw  «Darfmlbar  var  dar  Oparaliaa  aoa- 
g0trodnattiiiit«terU«r1^ormua«HKaal«pfl.  IKa  dir»kt«  Dardi- 
aehoeidonK  der  Scheide  und  die  Beoutaong  de»  Tanponreüte»  zur 
Drainairebildang  soll  die  Anwendan^  der  abaehlieBeodeu  Scheide:!' 
klemme  errtbrijien  und  so  rine  besm^ro  Vebprsicht  Uber  daa  Ope- 

r-.«tuiiiH^'>'tiii-t  L-rniii^;;i  Ihm.-  .'~ri-i,<  il.'r:irt ig.',  im  libiigao  nach  Wart- 

heini-Huiitln  dj^itu-k*'  Falle  fiihrlen  zur  Hfi^un^. 

1< a n.iii t  V  II I-.  KrankenhaBikbeliandlnnK:  Seliwanirerer.  Krit. 
mcij.  Jouru.  No.  2Vii.  Ks  wird  als  nntwendi^  bezeichiiet.  für  krunk« 
Schwangere  und  for  mlche  Schwangere,  die  bei  frUbereo  Kntbin- 
duogen  gofahrdroheod«  Zustande  durchf^macbt  haben,  besondere 
KraälMDhMaar,  bcw.  baaaodan  Abtailuagaa  in  dan  Entbiadaaca- 
an  stalten  eiaxuriefcten. 

Ru DK*  (Berlin).  Grbreehea  8cbwan|rcf«r.  Herl,  fclin.  Wochen- 
schrift No.  8.  Die  lly(itremesi»  bej^innt  als  rein«  Keflexneums«; 
kommt  ine  in  ilir«  in  S<adium  nicht  zur  lloiluog,  so  kann  -ie  diin  h 
SchtdiKUOK  ih  r  l.i  'i.  rtiiriktion  und  di  r  Nn  rentMigkeit  l  iiie  Ittleu- 
tion  von  Schwi*ii;;er'*cliafi.'^iften  zur  K..it:r  li.ahi.n,  wrlrhc  /iir  bild- 
lichen Intoxikation  führen  Ther,i)ie-,iti-.cli  lu-»aiiri  *ii  I.  hiufi>£<t 
Nabranüsaafnahme  geringer  .Mengen  in  liegender  .Stelluii^;  reieh- 
licba  FMiaigiMHaBBlnabnM,  Magaaanaaiithatiea.  In  sebwarea  EUten 
aiaUtn  n»aa  fBr  S4  fltmdm  dia  SmihroBg  par  oa  and  baaehrlake 

sieb  auf  N&lirkh-slien-  und  R<>cl>-<alzeiDUarr. 

Child.  Tuben  -  ZwilliB|r»«chwaBgenchaft.  .Inam.  «f  Antar. 
A--I.C  No  ■»     Heide  Kier  befanden  sich  iii  einer  Tubr. 

Li  rda.  (')iirurgische  liehatidlun^c  der  HeckeititenaM>n 
il  1  r.  h  Htilndiire  Krireitemnir  d <^  Ileriienii.  Ztralbl  f.  G^-ntk.  No-l- 
Miiii  li  i-mi-  ii--.f'i|.l:i~ti-..  he  npemtiMn  am  f>s  pubis,  -<ull  eine  beden- 
trniiere  und  daueimli-  ICrwciti  riii  u-  de-  Bfcker...  als  .liireh  dia  SjW- 
plivs.-ii  und  Hebo^ti  ii'.riniip  eizielt  »iT.ii  n  liii-  1  lun  hflllirbaTkcit 
der  0|ierali<)n  i»t  bisiier  nur  an  der  Leiche  er»-ieseD. 

M.  ProHurnw  ski.  Pablolaaüe.  Riwsk.  Wrstrch  No.  41.  In 
baidan  erfolgreich  operierton  Fftllen  lieii  Terfaaser  borsita  in  daa 
«Man  Tagen  oaeh  dar  Opaiatiea  aymrowt.rlaoha  aktitra  und  naaiiva 
Bawasuvaa  bi  das  Kala-  und  UtHgOrnkm  saalUma. 


Maude.  l.'teraRlafersl»a.  Laueet  No.  IIOJ  Itei  einer  II I  para 
wurde  eine  volUtttodige  Invoriioo  des  Oteras  durch  dia  OrOBa  dar 
l'lacenta  und  ihren  Anaatx  im  Fundiia  arklbt.  Zug  an  dar  Kabal- 
Kchnor  war  aaMnachltaBan 

Olakanaan  (BarHa),  Aetloloffta  der  Bamflaxia  «tarl  p«ar> 
peralla.  Ztralbl.  f.  Oynlk.  No.  1  Die  nicht  'lureh  entxandlicbe 
Vorgänge  im  Kecken  rerursac  ii-  U.  -rollnNio  pueriieralin  «nlxteht 
f,i-.f  :in-^rt. lieblich  im  er'^f'^n  \V.i;  ':;i  fil.-'tt  i.n  ä  ,-x\ar  iturf-h  die  starke 
\'i.^.ii-yiiiiii^  des  unteren  1 't.  r:ii-i-i;itM  ir.---  :i' -  l-''i!u-i'  il-.'-- 'I'icf--t--.*uijes 
i..^  vii-lie^;endrn  Kopit-s  am  F.ielf  .lir  >>.  |m  .iiij;ei-,i  liaft  (lei  Frst- 
,;i  l  llrinden.  Diese  Vt- rdtiuiiuut;  veiid  durch  die  (.;ehun-.v<>ri;.in>;c 
niK'h  i;entelj«ert,  sodaU  es  im  Wochenbett  zur  Faltonbildung  un  der 
iviii.  kuiigsstelle  koannk.  UabaifUlaw  dar  Biaia  «ad  daa  Darmca, 
lange  Kackontoge  fObran  dann  «af  H^tMlIaxio.  Yorbeoitaad  iat 
jede  ErRtgebtreode  drei  bin  vier  Wochen  nach  der  Eotbindui^  m 
Untentuchen  und  rventnell  der  retroflektierte  l'terus  zu  repoaiaiaa 
und  ein  Pessar  elniule^jeD :  DauerheiUini:  i^-t  .\ls-iann  nioijlich. 

Fox.  lilntsrrinnkarkeU  im  rnerperinm.  I.ancet  N<>.  1102. 
Das  Blut  der  Wöchnerinnen  am  ersten  Tage  n.ich  der  ICnIhinduoi; 
gerinnt  etwas  Iaiu'>  uncr  als  hci  normalen  Frauen,  In  den  fM];.'i-ndeij 
'■'.icen  des  AVnrheiih,'tti-<  nimmt  die  (ierianbarkeil  des  Blutes  noch 
wi'iter  all.  nahrsrheiuUch  unter  dem  Kinflmaa  de« StUleno,  wodurdl 
dem  lilutt-  Kalksalze  entzogen  werden. 

Falgowaki  (Braalan).  XhvaadahafiitottoB  bai  faHvanOar 
BUaaipafi».  ZtrolbL  f.  Gynik.  No.  t.  Dia  Oparation  wnrda  bal 
ainar  acbwcr  eklamptischen  IV  pi-ira.  bei  der  die  Krämpfe  neun 
Stunden  nach  einer  leiehleu.  spunlaiien  Kulbindunt;  ausgebrochen 
waren,  bei  lii  feni  <\imn,  drohend-  iu  Ijiini,-'  i  >"i<i.'iii.  Koüaps  und  f»«t 
viiiKtjltidi^'iT  Nir ri'iiiii-uIfi/Leaz  2H  StLi:i.l-M  -ji.-it.ir  -nit  rs-cheni  l'r 
fo'.;,-c  aii-t-i'f  Ihit  F-  h"-t.ii  i\  akute  Noi  liriti-i  un  l  .(ilaukom"  der 
N>..r- n     1'.-  l:-.  '.:;i'  -ii!  !!,..!,   iin  J  ilr   fri'„'.-n  :..  vermehrte  arte- 

rielle lllutiiifuhr  ennotcUchen  die  Wiederaufnahme  der  durch  mcclia- 

niscbe  oder  tosiach«  MoManla  gaadudtgtan  Nlartafaaliliaoi  aa  iat 
daher,  wann  aaeb  Katiaannf  daa  ütaiaa  Krtaapfa  aaltnlaa  odar 
andauern,  mit  der  Entkapseinag  nickt  in  laBiga  in  aBgnn,  um  der 
völligen  üntardrOelraog  der  Niarenfunktion  invomikoainian. 

Mepmann  (Berlin),  Paerperale  l'jrtnie.  Tberap.  Monatsh. 
No.  1     Die  Mortaliutt  der  paer|i«ralrn  l'yimie  wird  an  den  ver« 

II  hiednnen  Kliniken  aiiffJillig  versdiieilcn  i,-e«i  l.:i'/t  (v..ri 
iJemi  ii!.sprecherKl  ^;ehrn  auch  die  llicr.ip--.it  i- ■  :  ■  ;!  Miiljiiahiiicii  uun- 
einaieler.   Eine  spezifische  klinische  |icli.:i:ii|lan^'  u-il.'.  .-^  nicht.  Hut 
a.ssiinilierbixre   Krnahrunt:.    absolute   K'.iIh-    «n  i   r.  i .  hl i.-he  Oiireh- 
spUlung  lies  Organismus  mit  Kochisalztösungon  siiei  die  wichtjgEtco 

inneren  Mittel.  Aai  ticliaralaa  tud  MdüHdMmi  iat  dia  «Miaq^adw 
iiehandliing  (Uaterbfaidn^g  dar  aiknuriiUo  Van«  apaiaMiticii  and 
li,vpoKa.striea).  Dieses  Verfahian  kann  aber  eist  nach  AaJbOran  dar 

akuten  Krscbeinoogen  Plate  greifen  und  arfordant  aiaa  bedamtaade 
cbiruigiicbo  Tech^. 


Köster.  Aagnaplaiatte.  Tijdsehr.  voor  Qaoaaek.  No.  1.  Ba- 

isclireibun^r  einer  Pinzette,  die  zum  Fixieren  de-*  Augapfels  bei  Ope» 
rattunen  dient 

KIschnig  (Pra_'),  Krlllijnhrskaliirrh.   Wien,  mic  i  Wochcr.schr. 

:.'  Hei  Fr.ili|alir-k.i'.arr.-i  i-r--  'ii m-  ,lii;  I,  ilbiudclia-al  mit  roten 
l'iinkti-l.i-ii  libi-rsiit.  d.is  ii'iieiali- i,.i-l  ilincti  ist  ilabei  vulli>{  »ii-iclit- 
b.xr  geworden.  da>;c-.  n  t.oicl.ei;  an-  Ii  r  Tiefe  der  Bindehaut  reich- 
lidist  feine  ticflllk'hen  oder  CiefiUschliUKen  senkrecht  gv^en  die 
Obarliicha  auf:  aia  «ind  das  Substiat  dar  ijnnaaataa  maktrtwn  Dia 
Tartndanngg  sÄelat  fOr  das  Leidan  cbanlttarialiB^  an  aaia.  Fir 
die  Itioleiglaclw  Badaatnnit  d«a  Soaaaalielitaa  im  Siana  Kraibieba 
boten  die  elKcaan  Fülle  Klaehalys  katoa  8tOt«e.  Th«iapMtiadi 
leisteten  1— 21ige  IchthyoleintrAufelunpen  vortreffliche  DiaoatOk 

Lichtenst ei n  (Berlin).  Aagenlaberknlose.  Titornp.  Monatab. 
No.  1.  Die  Tuberkulose  des  Au;;es  ist  eine  relativ  hfiuflge  Kr- 
kninkung.  Sie  macht  nach  di  iv.  Material  der  Iteiliiu-r  Au>;e:ikl:iiiU 
etwa  ' ,  l  aller  Au^;eüe^kra^lkllu;:(  n  au».  -Sie  kann  sowohl  priniSr 
als  auch  sekaudAr  auftreten  und  befallt  alle  Teile  des  Auges.  Die 
häufigste  nnd  wichtigvte  form  bildet  die  Tuherknlose  der  Uvea. 
Die  Progaoaa  der  Aagaatubarknhiaa  iat  blallg  ilaiaMoh  (Matig 
TberapeuHiidi  wnrdaa  In  sebweren  FUlen  ndt  Aoanabaw  dar  Goa- 
junctivaltuberkiilnse  recht  gute  Erfolge  mit  der  Tuberkulinknr  enieit. 

Davies  und  Hall,  Xeoropatblacbe  Keratitis.  Biit.  ined.  Joum. 
No.  21'il  l'^in  Itacilliis,  der  f;rol3e  Aehnlichkeit  mit  dem  Bacillus 
der  rseud  -iiiphtlii ne  h.-:.  (  iid- 1  sich  bei  M>%  iler  gesunden  Meii- 
scheii  im  (Vi:ij!inctival-:i  k,  .ihcr  bei  allen,  die  an  neuroj.alhi-rher 
K'T.Ht^n-i  il  i.leii  Kr  hiUr  h  ai:i  Ii.  ztisauiiiien  mit  '-^taphvl".  "-  i  i-n, 
in  den  lUiiidenx  der  UescJiwUre  nachweinen.  Die  Keraliti.s  lallt  »icJi 
wader  dweh  Bnilatiw  daa  OaagUoa  Gassen  noch  durch  den  er- 
wibntaB  BaeBlas  diata  harramifen.  koaamt  aber  unter  der  kombi- 
aiartaa  XinwiikBag  baidar  Faktaran  snalaada.  wann  dia  Ai^Milider 
nkhk  gaaehlosaan  wavdan.   Ea  iak  aodi  aiAt  aulfeakUM.  ob  dar 
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ScUaQ  der  Liii8p«lt«  wi(  di«  Virulenx  de»  Bacillus  ruu  £uifluU  ixl, 
ob  di»  BetMgnoc  d«r  Ang«iiU4w  •iaan  Bbb  mhAM,  dar  dto 
;  4«r  Karatltfa  begfljutigt. 


Ohranbtilkunile. 

K  Inn  ( H.  rlini.  DpUermtopFrApri-  lOiolfit  utoni  I  <!«■  ■.  änllcrfii 
«■«httr^aiURV«.  Tlicrap.  MoniiUh.  No,  1  lievfin.tiiiinLr  'itr  Aetiol'  -nv 
^ynptAiaatoloKie  und  Therepiv  •i«r  f^rnitontcn  Arf>-kti<  n.  <)»'  ui 
vemadilKiiaigten  F&llen  zur  Perfuratioa  dex  Trcunmi-lli.tU  luhrvn 
nod  dum  nt  IhntidiaB  ««Ilawren  SehlUHgiimw»  dM  QthUntut»» 
wi*  dw  innare  CholastoBtoin  AnlaB  gaben  kann. 

Jack.  Oitiiiralektunili'  h,  \  rliranlacber  Mlttelobreitaranf. 
Jgam.  o(  Ami-r.  Asmic  .NU.  Empfvhluof!  ilcr  Dssicnlcktomio. 
dnicb  die  in  KiJl*;!i  mehr  i-iti;j:nMfrrnlt!  <*jii'niti»tncri  vvr- 

Biedeil  werden  kijujivu. 

G.  Ale\audi'r  und  J.  .1.  LiiS-iulK-  OVii-n).  Labjrinihirer 
Sytlagaa«.     Wien.  klia.  Uuu'ImIi.  .N  i   I  n  wird  bei  rv^uUlr 

MKgaftthrtcin  (•cllO'tcheD  VcrMiclt  und  bei  &irltcr«r  Wirkung  auf  das 
akaatlatlM  LabjrriiiUi  kein  EmnuU  auf  d«n  Vintibutarappant  auc- 
MflbL  An  dem  nntenincbtaiii  Material  gelang  v»  nur  io  zwei  FiUea, 
Kawawalonanyataipmi»,  der  soosc  {tu  dbi  Latyriatbnalal  hrpM»  itt 
uflaani  Dar  KÜämprestioDinijsumiBna  aiulOabar  däfch  Anf- 
dar  KontinaUit  dar  OehOfkaodienbatto.  in 


Alfred  Neumann-Kneuekcr  <Wi«n).  Mchaenlaae  KahO' 
eilrakttaneB  mitteU  LclloBgMiBSittliesir  iio  Oberkiefer.  Wim. 

klin   l'iiniiich   Nfi,  1.  iler  LeiluoK^wlislbeMt'  wird  in  (•;nfr  ^h- 

wi^Mii  KntliTniKiK  vrini  K runkheitsherde  durdi  da.-^  Aijilr<'.hiti<:uui 
derji'nii;«'  N'i  rvi!ii>*Uimm  ummpfindlich  i;eniaciit.  il>^r  u  Kniptneil. 
iu  d*  i:i  fiiii  *  »(loratmn  voricrntunmcn  \\t.T<lrii  mit  ^t.-:[n  h  .\>  "ti-ii 
verwjrjjt.    Zum  Zwrck  der  »L-hmenüwscn  Zahncxlraktion  im  Öb'T 

kiaiar  üt  dia  AwackaltuoK  den  Narvaa  isfnmrWiatta  aokwaodi;; 
VwteMr  acUldait  Aa  KuDstgriffa  diaanr  UaOiod«.  dia  ea  *m>>fi- 
UebU  aabam  alia  FlUa  van  Zalwaxtnhtiaoan  bn  Obeffciafer  ' 


Menser  (Halle).  BrUKoasapraUwB.  r>i>ut.  miliUrHr^il.  Ztuchr. 
H.  1.  Die  so^fceoanDteo  von  den  obcra  LuftweK«»  »us^rhrnd«»  Kr- 
kältun)r>kninklicit«n  entstehrn  vorwiif^cnJ  durch  Invasion  pataai- 
LirtT  Uuktfrtrn  auf  ilrm  Hr-doti  ciult  K*)Msttriitions4c]|&di^n^. 
Kalte.  bi"<imdi-rs  bcwixti-  I,r.fi  .virkt  in  t'rh'>htcm  <!radp  Wasser- 
enl/it-ht'nd  ni-ii  .iJiaiij.Mt-r<-ri'l  ;iiit  ■V.i'  S<'filrimhaii('*  drr  <ibtrD  Luft- 
WCße  und  schwiifht  durcli  .MiitderuD^  di-r  KluUiiliihr,  b/w.  Er- 
tw'ihnnf;  der  Viskonitat  dta  Blutea.  Die  durch  i>d.w  K.1IU'  lirrvor- 
genifeae  ADtmic  der  ScbloimiiAote  der  obvm  Ludwe;;«.'  bcKüostigt 
die  Baktaria«iB«a«ioo  dafch  Ausfall  der  -Vhutan»richineieea.  Dia 
Mgand«  Krankheit  (Sdmnpfea.  An^oa  etc.)  kt  Auadivek  der  Hall- 
ktion. 


Klaussner  rMuuilien).  Frrmdkärprr  in  der  Naae.  MOncb. 

med  WochiusL-hr.  No.  1  r  Fall  —  l  in  l'cndjint  zu  ilsm  vcm 
M  ilhltukamp  in  So.  I.l.  I  '7  di  i  .Miiiirht-ni  r  mi'di?ini»cli..n  Wochen- 
•-rhrift  bcrirhtftin  —  bi  trifft  .•.in-  Krau,  die  »eit  zwei  Jahren,  oiiae 
i-itii  .\iir.n-  u-  ^lilv.>Il  ju  i,:i>i.-h.  rr.m  atgelirodiBna  MwuHdlma  in 

ihrer  Linken  Na-sealuihle  behcrbt-'r^t. 

Zalawabi,  Opantira  Batfemaaf  d«r  hy)>ertrophieehen 

'    '     "*    bal  «nbatamaea.  Pnegl.  Ivkänki  Ko.  il.  Ver- 
Faaier  teilt  niebt  die  Ansicht  Kedziak«,  walchw  ai 
Ober  1000  operierten  Fallen,  die  Rachantoaailia  al 
FriventiTinaBrvgel  der  «ich  entwickelnden  Taubstunnahelt  entlemt 
wiMen  will. 

Ni-uf(?ld  (Bi-rlin).  Krklkapr«<>rändiTnnirfn  br-i  Akronefcalic. 
ZtM.  (ir.  r  Iclio.  Med.  Bd.  Iii,  11.  ii.  r..  Hvp.  -M..|.lr,n  der  Arv- 
knorptl,  w  elrhe  in  luinorarl  i^:«-  ^itlsi^li-  von  .j<t  (iritli'-  t-mr-r  Krb^t 
ums'  «un'k0l  H;.  |ii'rtr'.|ilH<'  Mll^kl•l.ul>a1.■.■■^.!lll•n  i~l 

einv  konütante  iu^achciuuD;;  der  Akruiue^alie.  Pachydenui«  der 
StiuuDlippaa.  Tawlwabiadar  «nd  hiataiap  Jjaiynxwaiid. 

Haut-  uad  Veaerieeb«  Kraikkaltee. 

Woollf  v.  VeronalitprniatiliK.  lourn.  of  Aiui  r.  A-is-w.  N'o  '.'»i 
Nach  Kiniit'ljni-.'n  vol  '',  1  n  \ -'luti«!  trat  rdeninal  eine  uro^ii-.  ciff 
rote.  jiick'.'Tiih'  l*np*'l  am  Hiin'li;4'lonk.  .mf  'Icr  «ich  «iplitcr  kUint- 
Bteftcht'tt  biKIt'ti-ri.  auf. 

SaaUeld  (Berlin),    BchaudluuK    d«r    l'»aria«iit.  Tbcrap. 

Jf«.  1.  Di»  friaebe  l'sona.'.iü  a(U  Mflailiab  ralMhr  iar 
(prolooKierta  Saifanhldar  aad  aiiMa 
Sallian).  DaKtg*"  f'*  Araanik  inlizieit.  dar  bai  dar  Madian 

-    ■  —  -    —        .  .  aa  tkh 


xdilecht  guniUirte,  aoAioiKcbe  l'atleotea  liaudc It.  Bvi  der  dironutchea 
fanriaiia  «iad  l^r««!!*!!«»'.  OhiTaarobiB»  oad  Ta«r|irtpanU  am 
PlatM.  Ais  recht  liraiiiebbar  bat  «Idi  bier  ^a  Drwiwich«  Salb«  er* 

wiesen.   iCntnrsuchunR  des  l'rinH!) 

R.  de  JossoliD  do  .louf^.  Xeatairltia  renarrbeira.  SCtmIbl. 
I.  B»kt«riid.  Hd.  4-">.  H.  'i.  Wrfavx'r  vcroffonllitlit  cinon  drr  srhr 
-vlti-iii-u  Knill-  von  Mrnuijfilis  (gonorrhoica,  welcher  (;i-iia.s.    Aus  der 

•.r'lb-'it  I 'i'lcbru-pitialfliN.sifiki-it  7.5ii-htftf  It  .In  .1 -.h  >,  i  1 1  ii  vlo  lon^; 
.t-lt   .Vskitt  ^.l.L.'aI     UU'i     biKilU'iu   dt-n  CIiiniM  r.r(  i;«j.     D.nü   t'-.  i.'  h  liii  lit 

um  den  Ml'liiI:^ococcU'^  handelte.  Nciilieü".  \  erfiut-ivr  a'a^  einzelri«-n 
AbwcichunRen  von  tyiiih  h.  n  Me:iiüj^ococir«-nkultnrcn.  Kl::ii-^rh  b.  - 
achtenswert  war  Fehleo  je.t'  r  .Spur  vüu  Myelili«  und  vua  tiuuu- 
ooccanMaUnlMan  in  «äderen  Organen.  Auftiataa  dar  Meoiagitia 
bald  nach  dar  UreUutti«.  der  gutartige  Tarianf  and  der  frappaata 
tberapeuliMhe  Krfoli;  der  Punktion. 

Cipolla,  Uaaiailse  OateeperlaaUUi.  Rifono.  med.  N».  1.  Di« 
K-uinmOae  Krknakong  kam  nacb  aineoi  Schlage  auf  die  Kaa«  i 
Au^bncb.  Eb  ist  SjrpfaUia  beraditaii«  tarda 


Adele  Schreiber  (K>:rliniL  Das  Buch  vom  Kinde.  Gin  Svammol- 
werk  för  die  »ichtijj^ten  Knuden  der  Kindhrii^    üntcr  Mitarbeit 

zahlreielier  Kai-Iileute.  Mit  Bu-  h-i  limuck  von  H.  H  ö  p  pi-ni-r- Fi  du.'« 
und  ]■'.  Kobin- V  i  etor.  >u\v:e  /ablrei./ieii  .IbbiMun^'eu  und  17  Ta- 
feln I..  ipüiu'  H<  rliii.  l;  (.,  r.-iihiier.  RiOT.  -t-lT  .S.  ir,.ilii  M  j^-.jb, 
Re(.  .1.  .Si  liw  alhc 

Nebi-u  der  Kritui-nfrugc  npiult  in  dem  jtozialvn  Leben  der  taeKCD- 

wart  di«  KiadaiftrMO  aio«  §ta*  «raaMtlieb»  RoD«.  Bold«  atod  aa 
vielen  PuBktan  anra  imditata  miteinander  var^aiekt  —  dia  Kiadar- 

frn^  hat  sich  im  AnschloB  an  di«  PhuanfnBe^  ja  zum  Teil  duick 
^>p'  entwickelt.  Auch  hierbei  bewabrh«tt«t  aidi  wieder,  daB  di« 
Theorie  recht  oft  die  Lehr-  und  Nibrmutt<>r  der  Praxi.«  i.-tt.  Jahr- 
tausende haben  die  Frauen  ICinder  geboren  und  er-/.iJt;eu.  aber  in 
der  ganzen  VerKangenhi'it  sind  die  maouiKfalt:^-!  n  '^-  eli-.i-hen  und 
leiblichon  l'roblerne  di-<  Kinde-ialter-i  nicht  so  «t'lir  .lunii  .sie  ist- 
f<»rdert  wordoo.  wie  seit  der  kurzen  I  rist.  in  dir  die  Kranen,  und 
zwar  in  Klviehor  \Vi  i>c  die  Mutter  wio  die  Kinder-  und  Kliclosen, 
sich  au«  den  vier  Wänden  ihre«  Huum»  herausgeruogen  beben  and 
aieh  to  bab«r««  Otade  mit  Enwt  «ad  fiilto  aa  d«r  Iratea  (Mataa- 
arbait)  aa  der  Ldaang  tob  KnllaraafjKahaB.  beteiligen.  Auch  dt« 
Ueransfteberin  dm  vorlieK^ndeii  Sammelwerks  gehört  in  die  Keihe 
derer,  die  die  -Sorigen  der  Kindererzichiing  «osuxagcn  .am  eigenen 
I<eibo"  ntrht  erfahren  haben,  »her  in  lebhafter  Fuhliini»  mit  allen  Be- 
strebungen der  mo<iernen  Kraui-nwelt.  mit  ^utem  Vt-r^Iandnii*  für 
den  luhalt  und  die  Grenzen  der  einzelnen  Arbt-it-s^-ebitte.  im  Hesit* 
einer  trefflichen  publizi.Hti»cheu  Fähigkeit,  hat  Kriulem  S  1.  iLiber 
—  eine  Tochter  des  bekannten  chem.ilJgen  Wiener  l'rivaiduieuteu 
und  Moraner  Badearzte«  Ur.  Schreiber  -  zu  der  Literatur  der 
Zeit-  und  Streitfragen  unaerer  'l'age  inanctuMi  ialareiwantea  imd 
wantvoUaa  Beitiac  gaUaiart.  Ab  dam  ^«dia  vom  Kiade*  iat 
zunlciist  die  redaktionelle  Leistnag  aa  IoImo.  Wenn  aa  das  Zetelien 
einer  gntao  Kedaktion  iat.  die  geeigneten  Themata  aafruHtelleu.  sie 
zwcekinlülig  anzuordnen  und  fOr  ihre  Bearbeitung  m^iglichst  treffe 
liehe  Kr.lfte  Zugewinnen,  sn  luit  die  ller»ii.sj;ebcrio  auch  mit  dienern 
W  i-rke  —  aie  leitet  '«est  euuK'cn  .lahren  eine  KrauenzeiUschrift  — 
ihren  Ilef&)it;;uuK>narhw«is  erbracht.  Sowohl  der  Gruiidplan  wie 
die  e^u/elneii  Kapitel  Und  endlich  die  Nimen  der  Mit^irbeiter 
beweisen,  dali  die  Meranagebeiin  ihr  Arboitofeld  beherrscht.  Der 
Inhalt  ist  in  airai  —  w  ainam  Bamla  vataiaigtaQ  —  Baaptlail« 
zerlegt.  Der  «rat«  Haopttail  babaodelt,  aacb  zwei  elnleitendeo 
Kapiteln,  im  ersten  Abläultt  dag  Kfirper-  und  Seelenleben  den 
Kinde«  und  von  dem  nraiten  Abscbnilt  die  b&iulicbe  und  allge- 
meine ICrziehun^.  Der  zweit«  tlauptleil  urafaSt  vom  zweiten  Ai>- 
schnitt  die  beiden  I  nterabt^chnitte :  .Oeffentlicheh  ICriichunK»-  und 
KUrN'.rfc.'ew<'sen*  un*i  .l)-.e  KrxieHung  imd  AusbiMunLT  abnormer 
Kinder".  f«*rner  die  beiden  ietzten  .\ i^Hehiitt'.-- :  ,I*a.H  K-.nii  in  tiesell- 
stUiafl  und  Itecht"  und  .Berufe  und  Berulsvorbilduug".  .Vlle  Ab- 
■abaitte  zerfallen  in  eine  grolle  Zahl  vun  Kapiteln,  deren  jedes  eine 
amaaatliebe  Frage  aoa  dem  Leben  des  Kindea  allgomein  ventAnd- 
lieb  and  mahr  «dar  «wiigar  pilaia  artttart.  UotM  das  Aataaaa 
des  Waibas  findan  wir  —  aabaa  dar  BanM«|;eb«ria  aalhat  — 
vortrefflirb«  Namen;  zu  den  ärztlichen  gahBren  F.  A.  Schmidt, 
Finkelsielu.  Fischl.  BurgerHtein,  Camerar.  Bruns  etc.  ete. 
l'eborblicken  wir  den  Kesatnten  Inhalt  (auf  Einaelheiten  k'ünnen 
wir  hier  iiicbt  ein«;eheui.  so  ist  rnan  erstaunt  thet  »eine  l  ulle. 
Kri  ilirh  tritt  dabei  auch  die  .Sch*ttenseiti-  —  jede  Tin;enil  hat 
beliiuiiitlicli  ihre  Kehler  der  redaktionellen  reiideriz,  in<j;^lich.'<t 
viel  darzubieten,  hervor.  Mautdte  Kapitel  hMteu  ala  UbecflUsiiig  foitr 

(1.  B.  daa  Kapital  .KQnaUadacbar  Tau'Ji  aad  aa 
I  BoA  maalMT  amfawNigfa  «od  dar  Drw^  «aalsar 
d.  b.  baaaar  laolw  gmaardaa.  L  glaiehi 
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93  Kapitel  vnrhan<lon1  und  von  wenlKer  AutorMi  taaiMtat  worden 
wftren:  nicht  nur  daU  ihre  BearbeituoK  dadurch  k#ner  «vgefalleD 

»är«'.  aiifh  dfr  Iv.n  Inii  k  einer  crewis^en  /^Tspüttcninc  wflr  ln  vor 
lüifilvn  wr.r>ifu   SL-in     linK's  il,-tv  smt!  T:ifl.r  A»-  ilJrrli: 'ikntrn, 
deii    iiint  ri-ri   W^Tt    tlrs  Hui-lu-v  i,ichl         inl  r  irht      n     .h-iltT  Ary.t. 
•^vi  in   si'iricii:  *-i|;i-ni-n  Intt-rt---- f,    n:i  -ii'.vrr^sc  scini-r  Krau   und  der 
MüUvr  Mtmvr  Praxu»  aii|;t^lt'^iillichst  auf  daa  luhalt-  uud  lehrreiche 

Bvth  »wltwii 

P«rit*Bh«iBi  (Kuidiont),  BaUMt»  Mctenu  talkirin. 
Tlisnp.  Honatah.  No.  I.  Fkst  «Jlcn  nl<is«nden  Kindern  gemeinran 
ist  (iiw  «boome  Sehlnflief«,  durch  dir  nicht  nur  di«  Erregbarkeit 
d#r  Himriode,  Modeni  auch  dir  diir  suhmrlicalm  <,)ia1b  «illkQr- 
UdlC«*)  Zeatten  hemb^-it-lit  iüt.  Drswe-K-en  Uht-rtrüKt  ^><'h  der 
•neadierende  Reiz  der  ^^efnllten  Bla-^e  auf  dem  Wfv'<?  des  Hefle\- 
bogani  sofurl  :iiif  ih  r.  lll;i'.e:iMffner.  l»er  unwillkUrlirbi'  Urin^bt-anp 
am  Tsce  tritt  srhr  hjiiifij;  rr-t  «t'kiindar  hinzu.  l''<lrHt"  D  hc  i  m  gibt 
cinr  Iteihr  ^nmatiKchcr  und  (»MvchiMchcr  NtaÜDuhmtxi  an,  die  zur 
Hi-iluog  dra  Leiden»  beitragen  kOnaen  und  hält  den  Wcdiael  der 
Ui^ebung  for  daa  wertvoUat«,  w«w  aneb  radikal««  lUtteL 

?aiieh«t.  Prolaf a  daa  Baetaai.  Oai.  d.  M».  147.  Bann 
Rectumprolapii  handelt  M  iiich  um  eine  echte,  zumeist  kongenital« 
Hernie.  Für  die  Behandlung  »  ird  dir  RfM^topexia  poot.  empfohlen, 
deren  Technik  br?irlirirbi-n  und  durch  fiinf  Fülle  illustriert  wird. 

Jehlc  (Wicnl.  A et iiilng I n  d(ir  orlhotlachen  Albomlnnrie 
im  Kindt'salter.  Manch,  med.  Wocli«iUcbr.  No.  1.  Voltrag,  ge- 
halten in  der  tieseiKtcbaft  für  innera  ^ff**?!"  aad  nadetbeflkunde 
in  Wien  am  'M.  November  1907. 

B«x,  lafakllBa«  Erfcrankaag  des  UmgaaltalltMlM  baiKin- 
darn,  Laacet  No.  4402.  KliniMha  Vorliaang. 

ItapHlftlUlMIlR. 

F.  M.  Saadwith,  Huilu«tr  Tlr«i«iinlitat  Joon.  of  trap. 
»ad.  Mb.  Sl.  Btadirtibnag  d«i  laatitata  fnr  IVapauicniikbaitm. 
daa  ala  .füll  of  ritality  and  doiag  cxcellvnt  wnrk*  bcxeichnot  wird. 
IMa  ataatliehe  finanxieUe  UnterartDtzung  ist  bi  iin  Hamburger  Iniititut 
hexaer  »1«  bei  den  TropcnmedizinHchulun  in  I^udun  uud  Liverpuol. 

H.  Kml  yii-,J  cni'K,  Schwariwamierlleber.  Jouro.  of  trop.  med. 
No,  24.  lliiin<)i,'li)liitiiirie  knnii;]t  in  liiHiiu  selten,  fü^t  nur  in  dem 
Distrikt  Douar^.  vnr.    KiiNUir-li    Ii    M  tt.  mj. 

W.  II.  Ueaderick.  Schwarx«ai<i>ertleb«rb«hail4luag.  Jouro. 

of  tivp.  med.  No.  21.  Von  vier  mit  Oalot— cMorid  (aach  Tln- 
oent)  bahaodettoD  i'aUeo  atatbea  2. 

A.  a.  Quhh,  HUahiiUMfhnMrt'MhndlBavM  Itafadnuk» 
hallm.  Jaiam.  «I  twp.  mii.  Mo.  iL  Gvla  BrfolBa,  aatar 
aadaran  bat  BrinndfaMtf  vea  alratoa  and  dnoatadiaii  DanaMdan 
aowia  FWimhnlaaia  and  IhaUehan. 

Hygiene. 

K.  1.  Ncjs'>er  ill.  rliui.  Internationale  Ucbcrslcht  über  Gewerbe, 
hyaicnc  nach  den  Berichten  der  üi'werbclnspcktioncn  der  Kultur- 
länder bearbeitet.  Hihlintrirk  fnr  Boziaie  Medizin,  herau&gvgebeu 
von  Ur.  U.  Lennfauff,  No.  I.  Berlin,  ChlttailbaiB.  U07.  an  S. 
law  M.   lief.  U.  Uabn  (Mancbeo). 

I>Mr  aaf  den  Oebieto  dar  0«warbebM|laoa  and  Soaialmdiaio 
baraHa  dareh  mina  Arbaitaa  in  dar  .IfadlaiatoeliaB  Refontt*  taobl- 
bekaoBte  Verfa'cm-r  hat  sich  auf  Auffordermg  von  Lennhoff  der 
mnhevollen  .\ufjfiibe  unterzogen,  aas  den  Uewerbeinapektionü- 
berirhteii  I^eut^chlund."*.  Oentcrrcidu*.  der  Schweiz,  UroUbritannien^', 
Friinkreichv.  il.jr  Niederlande,  Belgiens  und  der  Vercinifjton  -Stiiateii 
vui:  Niir-liirrjf/ikii  diej.'iii^ien  Antraben  -/uKaiinnrii/.iivtellen.  welrhe 
»ich  aul  ilie  t"'»  erbehygieui.'ii  heu  Verhältni.^-r  ur/ii  hei  .  I.hiliei 
sind  uicbt  nur  die  oinscbliigiKea  Uewerbekraukheiieu.  smidern  auch 
dia  aaaitiraii  VoiMhaiase  in  den  Arbeit«-  uud  Unterkunftarftamen. 
aewi«  die  Wobltabrtaaioricbtungan  berdcksicfatigt  worden.  Wer 
•icb  auch  aar  aiamal  mit  daai  ^tirüiwt  dar  daatatiiw  Qawarbe- 
leapektlonsbericlite  balaBt  bat  aad  walfl.  wfa  adiarlarigr  tat  daa 
für  die  Geu'erbehygieDe  Wesentliche  aus  «rnlchen  Berichten  hernii!«- 
zufinden.  »:rd  dem  Verfasser  fnr  seine  .Milhe  Kr'ilieu  Dajik  \v:»s.-n 
Bebende:-   aber  i^t  es  iinTiiierkenüen.   ilall  nurli  ilie  UbriKea  Kultur- 

lltnder  -  tl-I  .-üil   Ii  tu.  k,;.  h;i-r   uin<l.    ,\iif  .las  internationale 

Studium  '\ir  I  •  •  «■••1  bfkniiiklii'ileti  und  i-i:u-  in;iTn:i(iiinale  HepelunK 
des  Arbeitersrhutzcs  nauLj  uicbi  nur   vtm  i..:t;>iehen  .Stand- 

punkte, sondern  aucb  vom  lUrztlicheu  das  allcrgr\>Litv  Uewicht  ge- 
ltet wordaa.  Und  alle  Aiboitia,  dia  daaa  bÄragen,  diesen  Zu 
aamoMahaafr  awiaeba«  daa  TOlkam  banaataUm  and  xu  pnegeo^  be- 
sitzen eine  hohe  hahanU*  BadMtnig,  um  ao  mehr,  ala  wir  mit 
unseren  Kenntniosaa  bom^leih  dar  Oewerbehygieoe,  namaadleh 
durch  die  äuQrrKt  mangelhafte  Statistik  auf  dieaem  Gebiete,  noch 
in  <len  Kiiidi  r^rbuhen  stecken.  Die  technischen  Neuerungen,  die 
in  eil. eil,  Lande  erfunden  nnd  zur  .\riwei;duni;  Kehrnrht  werden. 
bi.-it,i.    vi,  Ii    in   iuiuier   kur/.i  r  n  u  Zi-itn.    jm  b   auf  aiuli-n- 

LAuder  au»,  und  damit  uohiovo  neue  Uewerbekrankheiten  hikufig 


geradezu  dpn  Charakter  von  infektiflsen  Epidemien  an.  Deswegen 
ist  es  auch  erforderlicli,  dall  die  Wachsamkeit  der  Uewerbeby^ieniker 
und  der  luaÜKeb.  nden  rlAiilliuliea  F.iktoren  sirb  nicht  nur  auf  dnx 
eißone  I.uii'j  eriKeckt.  sondern  an.  b  .int  ilie  un  ler.  ri  Kull'.irWnder. 
Neiüser  i^t  -.Ibst  Sn/iali-oht^ker  rniil  .Natii  .n.il 'konniti ;  er  bat  ilc'v- 
bulb  jne  b  dir  seine  ,\rbi'it  ,\r/,tUi  he;i  umi  ^lli■.^^■;ll■n  Iieir:il  •  ii  - 
gebult  Ks  int  nicht  ku  lengncn,  dall  trutuleiu  iiuuieh«  Stelleu  in 
dem  Buche  darauf  hinweiaea,  daB  4iO  taabwiaabaa  aad  IntUchea 
Keantaiss«  nicht  gana  aitsreichtea.  tadeaaaa  iat  daa  Tialiaeh  aMbt 
eine  Sebald  des  Verfassers,  aondem  auch  die  Quelleo.  die  Inspek- 
tioaaberiebta  aalbat,  enthalten  mitunter  eine  technisch  und  medlti- 
ni«ch  ungcoagende  Darstellung  der  ein«cbllgigeo  Verilftttniaae.  Weon 
man  das  hier  vorliegende  reiche  und  —  rein  Irstlidl  genoeomen  — 
lbii"l.inter(:s)..-ir.tr  Mafi  rial  Oi!rrhinii'«t<'rt.  s,i  eniflieint  e?»  einem  kaum 
.ihln-''i,  ibilJ  in  ■■  .  -.i-lrn  1. lindern  die  .\ery-ti  ihm  Ii  A'.mlut  keinen 
Kit:lbj_.    anl    du-  i  :  e- 1  all      ^-  l.',  u-ieni^i'li-.-n  .\  I  hritel  sc-b\lt/es  bc 

Sil/..':;.  Vi,'lleii  ;ii  .it.-r  v.  i  1  li  -i  iail-'  ■■ii-.  soI'  Ll's  Werk  wie  das  vor- 
lie^eude  da/.'.i  bbtirat;eu,  auch  bei  uns  in  Ueutscbluod  den  matt- 
gebenden Faktoren,  d.  h.  daa  VanwaltnagabaUIrdaa  dia  Uabaiaaa- 
gung  beizubringen.  da8  e*  aieh  deaa  doch  hier  achlieflileb  um  Dinge 
handelt,  die  Jurist  oad  Techniker  nicht  allein  entscheiden  kennen 
and  die  auch  nicht  too  einem  H«/.irksarzt  oder  Medtziitalkolleginm 
n)  rie  vveit.  r.  N  be{;titacfatat  Werden  können,  voudern  die  eine  spt«zie1le 
u:  '.v.  ri  i  :i .  be  Vorbilduag  beim  Uutachter  voraussetzen.  Be- 

.«imders  rühineud  hervorzuheben  ist  noch  die  praktische  Uestaltuu^ 
der  am  >^i'hlalJ  ^e^ebeiieii  Saebver/ei,_'bnivse  in  s v..t emiit i^irlier  und 
alphabetischer  Unlnun^.  —  Ks  kann  nur  der  dringende  Wuu&d)  aus- 

geeprocben  werden.  daO  dar  VarfaiMr  atia  Brittwndlaa  Uatamabaiaa 
Bl^fthrlicb  weiturlttbrt. 

Grimma  (GMUagw).  Tfitaniwiliaatrtfew  la  den  Irraa- 
■mtaUtBi  Wtncb.  nad.  WedMiMebr.  No.  I.  Im  AnadiluB  aa  aina 

bei  einer  geisteskranken  Insajtsin  der  Uüttinger  l'rovinzialheilanstalt 
lor  Ausführung  gekouuiienen  Oallcnblaaenopcrat  ion  wegen  dauern- 
der .iu-Shcheidun«  von  Tvphiisbazillen  wird  ilie  l>a«e  nach  der 
Zweckmalii^keit  iinvi  dem  geeigneten  /,cit(iiinkt  eines  derartigen 
Kingriffes  ventiliert  itriinme  meint,  fUB  iJie  Frage  nach  der  Zeit 
der  Oi.e-ati  ci  alliin  •.  :n  .ieni  F.iiilliiLl,  den  die  Lsolierunp:  der 
Kranken  auf  ihr  psychisches  Verhalten  ausübt,  eotaehieden  werden 
darfa. 

Handelbaom  (Ifttnchen).  Typhasfrage  ia  Slafliaa.  MOndi. 
med.  Wochenscbr.  No.  1.  Mandolbanm  fOlnto  den  exakten  Nach- 
weis, daß  die  in  gewisaen  Strafleo  Mflacfaen«  auch  beute  noch  go- 
hkoft  TorkonwieB^  TyphaafUl«  von  einer  in  Freisinn  mit  .Meta- 
typbaabasil]«a  iafttieiten  Hiieh  herrahren.  Seitdem  die  MiU-b- 
Uafarang  ana  FnWag  gaapant  werden  tat  (6—7  Wochen),  kam  in 
dam  aTypbaavfaitel*  kaiaa  ErinaakuqK  mal»  vor. 

Soiiate  Medizin. 

A.  Uoffa  \  (Borlin),  Welche  Nachteile  haben  sich  bei  der 
II  II  '.hmliraBg  dar  Twaiahanrnfagwotaa  tob  ftrailiaboa  Qt' 
s  u  b  poakto  aus  argeben?   Ztaebr.  f.  d.  gas.  Voniebennig»- 

u  i  v,  nsch.  Bd,  8,  No.  I.  Durch  die  Schwierigkeit  der  Uegriff»- 
b.'^t  iiuinung  des  l'nfalls,  die  Vorweehsluiig  mit  Gewerbekraokbeitrn. 
die  N,  Irrung  der  Versicherten,  alle  Krankheiten  auf  Unf&lle  »urttck- 
.^udilnen,  ist  eine  grolle  l  nsicherheit  in  der  liechtsprechnng  ent- 
-staiiden.  Uaiii  kommt  die  -Mannolhaftigkeit  des  Heilerfclces  infnlse 
der  l'l  M ■ -rhontlichen  Karenzzeit,  in  der  die  Krunkenk.T-sfn  :iii-Jit 
(lentlRend  fdr  die  Verletzten  sorgen.  Hoffu  verlangt,  dali  die  Be- 
rn fsgen<w»cnschaften  von  vornher»!in  dax  Heilverfahren  überuehmon 
durch  Uoberweisong  an  Aerxte  und  loittitute,  die  sich  speaiell  mit 

rufalibeilkundabaaeliiitigaB  uatarBatitdMidrt%iMM[dar  p^ycluachaa 
Behandlung  cor  Tomeidnag  Toa  Naaioaea  aad  daB  femer  aa  aDan 
Universitäten  LabaMUa  (dr  IhfallaiailiaiB  errichtet  werden  und 
die  Aoabildnag  darin  fftr  die  angatMaden  Acnte  obligatoriüch 
aaia  «olL  Groaa  (Berlin). 

Sachverttändigentäligkeft 
Kiiisl,   «ierlrhtlicbe    )ledlyiii.     Hnt    uit-d    .l.irirn     N.i  Jl  l 
Die  N  .Iweiidigkeit,  die  ;;ericiitl>dic  Modiam  in  den  Studieuplan 
aufzunebiiu-n.  »ird  bej^ründet  — ^'fj^lh  aalt  VoiWidIgOa  IBT  Var» 
bcaserung  des  Unterrichts. 

«MdMugiliinliilln. 

Lorenz  (Wien),  OrtbepUlach«  Ckirufl«  als  Spaalalittt. 

Wien.  med.  Woclienschr.  No.  1  u.  2.  Riageliaiid«  BagrOadiMg  daa 
Hechtes  der  orthupsdischen  Cbirunde  aaf  SpaaialiMK.  Dar  Auhate 
klingt  in  den  bemerkenawaitan  Bai  aua:  .IMe  CldnNgia  ist  tot,  «a 

leben  die  ("liinirjrien." 

Zur  keztntion  eingegtingene  itacher  etc.  S.  XtV  u.  XV  äes  In- 
sfr^etOells. 
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VEREINSBERICHTE. 


Berliner  medizinische  Gesellschaft. 

Sitzung  »tu  K  Januar  l'Jiis. 
VoreiUeiiJer:  Herr  Senator;  Schriftführer:  Herr  v.  HaDsemsou. 

THt  VdrHit/ende  k^''^"'''  herzlichen,  beredten  Wortcu  der 
jüngxt  ver»i(>rh('Den  Mitglieder  der  (jeBcll>^haft.  der  Herren  Bei:her. 
LiMaar  uudUoffa,  und  widmet  auch  dem  rerstorbeocn  Altmeister 
der  Laryiifiolopie  v.  TobolJ  einen  herzlichen  Nachruf. 

Vor  der  Tagpsordnu ng:  1.  Herr  i'pliesohn:  Fraktnr 
dM  Ol  uviculare  carpi. 

Diese  Kraktur  hat  sich  ein  ChAiiffour  heim  Anknrhchi  •lurrh 
ROckschlaK  der  Kurbel  zupcrogen;  l>iiignon<'  ilurch  RilntRmaiif- 
Dohnie.  Friihcr  wurden  »oirhe  Verletzungen  mei^LenH  für  Oi^it^r- 
»oDon  jscbalten.  Die  tj-piadie  CkttuffeurverlelzuiiK  beim  Aukurb«)» 
ist  die  Radiusfraktur. 

Diskus!« iciu:  Herr  Muhsam  bemerkt,  er  habe  auch  mehrere 
FUle  von  Hadiusfraktur  bei  «'hauffeurea  beobachtet  ,  niiücrdem  auch 
einen  Fall  von  komjdiziertor  Kmlctiir  der  L  In».') 

2.  Herr  Hall  in:  Oeneraliaierte  Vakzine. 

VorHteUiiog  eine«  fUnfmonatiKcn  Kinde»  L>ic  Kille  wrlnufi-n 
im  allgomeioeo  ^iiKtij;,  dorh  f*ind  aiirli  schwere  AuKenleidrn  dubei 
beobachtet  wonU-n.  Besondem  leicht  «ird  die  Vakzine  auf  ekie- 
matö-ie  Kimler  Ubertnigen.  Zur  Verhütung  eut|ifiehlt  Dal I in.  bei 
jeder  ImiifuiiK  einen  <>k](lu§ieverbaod  anzutecen,  bevonder«  den 
H artmann-ichen  Impfschutz. 

DiakuEHioD:  Herr  Hirschberj;  bemerkt,  er  habe  vor  einer 
Keihe  von  Jahren  zuerst  einen  Fall  von  Erhlindiinjic  infolge  ifcner«- 
lisierter  Vakzine  vcrrtlfenllichl. 

Herr  A.  Babinsky  hat  vor  zwei  Jahn-n  einen  Fall  varKeittellt. 
der  als  Variola  iiis  Krankenhaus  eiii^elielert  war. 

Zur  Tu^csoi  dnun^r:  IIiTr  W  Körte:  Ueb«r  Laofan- 
i«s«ktioii  wBgen  bronohiekutiacbw  CMeraen.  «.Mit  Krunken- 
demnn.itratinn.) 

Vortragender  führt  au»,  diUJ  die  brnnrhiektatischcn  Cavorncn 
der  chinirf^chon  Behandluniu;  M-hr  y^enüe  SrIm'ieriKkeiten  unt^e^ten- 
»elzen,  weil  e^  »ich  in  der  Regel  um  eine  grolle  Anzahl  nicht  di- 
rekt zu-samraenhinKender  UCiden  handelt,  fiodali  die  Entleerung  von 
einer  oder  elniicen  wenigen  nicht  Renflst.  Auch  sind  die  tieleren 
Herde  unserer  I'Jrkenntnis  durch  Perkn-^sion  und  Anokultation  ver- 
schlossen, und  auch  die  RflntEenaufnahino  gibt  zu  fehli  rhaftcr  Auf- 
fasBune  hSofif;  AnlnO.  in»ofcm  al»  »  K.  «tllrkcrc  brnnrhialc  Schwielen- 
bildnngcn  fUr  ll<ihlen  gehalten  werden.  (irolSe  Schwierigkeiten 
bietet  auch  die  nilferentialdiaf^nose  mit  LungenKan^ün  und  -abszcfl. 
weil  wir  uns  nidit  mit  Genauigkeit  Uber  die  lieferen  Lungen- 
sckirJiten  unierrichten  kfinnen.  Körte  vermochte  mehrfach  erst 
bei  der  Operation  die  bestimmte  Diagnose  zu  stellen.  Auch  die 
Anamnese  gibt  uns  nicht  immer  Auskunft :  die  Aussagen  der  Pa- 
tienten sind  biuf ig  ganz  nornverliUdig.  Lungenabitzeü  und  -gangrAn 
gaben  beim  chirurgischen  Eingriff  «dativ  gQnitigc  Riv-iultate-  Kiirte 
hat  von  28  derartigen,  operierten  Kranken  nnr  acht  verloren,  da- 
gegen von  l,ö  operierten  bmnchiektati-irhen  Cavemen  II,  bei  denen 
wegen  der  weiten  Auitdehnung  der  Erkrankung  eiuc  Heilung  wohl 
überhaupt  kaum  mdglieh  war.  (Demonstration  von  Prftparaten.) 
(Geeignet  zur  Operation  und  nur  solche  bronchiektatiFchon  Ca- 
veruen.  die  sich  nur  auf  einen  Lungenlappcn  erstrecken.  Not- 
wendig zur  Ausführung  der  Operation  ist  die  .'Xnicgiing  eines  ro'ig- 
liehst  großen  Thorax fensters  (Resi-klion  zweii-r  Rippi-n).  Nacl»  Er- 
öffnung der  Lunge  findet  man  einen  zylindrischen  H:>hlrauin  mit 
Kcb«nhrililcn,  die  sclinttweise  aufgemacht  und  unterbunden  werden. 
AuMtopfung  der  HOhlc  mit  Perubalsnmgaze.  Füllt  die  Höhle  hier- 
nach nicht  zu.samraen,  so  Ist  eine  ausgedehnte  Thoraxresektion,  um 
die  Longe  zur  Schrumpfung  zu  bringen,  notwendig.  Auf  diese 
Weise  hat  K*<rte  zwei  Falle  geheilt.  Wenn  »Ijirre  Bindegewebs- 
bildung die  .Schrompfung  verhindert,  »o  ist  die  Lungenresektinn  er- 
forderlich. Vortragender  Ktelll  einen  achtjährigen  Knaben  vor,  der 
aJI«  .Stufenfolgen  der  0|>eralionen  durchgemacht  hat.  Wegen  eines 
EmpvemR  war  eine  Rippenresektion  gemacht,  aber  keine  Heilung 
erzielt  worden.  Ks  bestand  fAlider  Auswnrf.  weshalb  IC<irte  am 
12.  Dez^ber  I9t>1  die  siebente  und  achte  Rippe  n-chts  resezierte 
and  auf  zahlreiche  bronchiektatinche  li<lhlen  stieß,  die  atlro&hlich 
gespalten  wurden.  Am  'üi.  Münt  1«(>7  Thorakoplastik  (Resektion 
der  achten  bis  vierti-n  Rippe);  keine  ScJirunipfuug  iler  Lun^e,  noch 
starker  Auswurf.  Am  lA.  April  Spaltung  des  L'uterlappens.  wonach 
der  Auswurf  nach  oben  aafbörte.  Da  aber  profuse  Eiterung  fort- 
bestand, so  wurde  am  26.  Mai  der  rechte  l'oterlappen  reseziert. 
.\uch  im  Mittellappcn  fanden  sich  Oftng«,  die  gi<spalten  und  ent- 
fernt wurden.  Volixtllndige  Heilung  ohne  Fistel.  \Va.s  die  (le- 
f  ah  reo  der  Lungcnreitektion  betrifft,  ao  stehen  in  erster  Linie  die 

I)  V|L  dl«(  Wocbcmcbrlll  19».  Kv.  ». 


Rlutiing<-n,  die  in  der  Tief"  sehr  s<-liwierig  r.n  behandeln  üind. 
zweitens  KidUps  b4-i  der  liizision  in  die  I«uiig<r.  Knrte  hat  (lie 
nperatlouen  oii-ht  unter  der  Niederdruckkammer  ausgeführt.  Da« 
Verfahren  ist  ja  brauchbar  bis  zur  Eröffnung  der  Lunge,  wenn  aber 
schnell  die  Longe  in  die  Wunde  vorgezogen  wir>l.  so  entj^tcht  kein 
Pneumothorax.  Die  Erfolge  sind  natürlich  am  günstigsten  bei  der 
Frdboperation;  zu  dieser  wird  es  aber  der  ganzen  VerhUltnisse 
wegen  nur  selten  kommen. 

Diskussion:  Herr  Fcdor  Krause  hat  nach  einer  im  .lahre 
|K1*S  au--geführten  R<'s*-klion  fa-st  des  ganzen  ITnterlap peius  eine 
Oauerheiluiig  erzielt.  Durch  versenkt«  NMite  und  Ann&liung  des 
Zwerrhfcll.s  nach  oben  wurde  der  Defekt  glücklich  verkleinert. 
i»ege«  dl-,  Auftreten  eines  Pneumothorax  schätzt  er  sich  durch 
Hineinpressen  groUer  Ua/ekompressen. 

4,  Herr  A,  Ba|i:in8ky:  Scptiicb»  ArterUtii  and  Aneitiyiiiui 
beim  Kinde.   (.Mit  Demonstration.! 

Ks  haiidflte  sich  um  ein  7*/« jfihrigen  Kind  mit  schwerem  Fieber, 
starker  .Abmagerung,  For  angeborene  jVoomalien  oder  Lucs  fanden 
sich  keine  Anhaltspunkte.  Ad  den  Lungen  fand  sich  nichts  Krank 
haftes;  an  der  Herzspitze  svstolischcs  Blasen;  keine  Albuminnrie. 
Plötzlich  trat  ein  Schüttelfrost  auf,  dem  andere  folgten  mit  Fieber- 
anfüllen  bis  zu  41  Ks  han<li-lte  sich  «lanarh  wohl  um  einen  sep- 
tischen Prozeß.  Am  12.  .lanuar  wurde  im  Hauche,  oberhalb  des 
NaheU.  ein  fester,  nicht  pulsierender  Tuinor  festgestellt,  Am 
■>'l.  .lanuar  war  der  Paln  an  der  rechten  Radialis  verschwimden ; 
kein  DrUsentumor;  wohl  Enibolie  vom  Herzen  aus.  Im  Mllrz 
ii-igte  s.ich  bei  dem  elenden  Kinde  die  Erscheinung,  daß  der  Rauch- 
tuiiior  einen  pulsierenden  Charakter  angenommen  hntto  und  Uber  ilun 
ein  leichtes  Geräusch  hörbar  war.  FJswnrde  auf  ein  .\neurysma  der 
tlauchaorta  geschlossen  und  angenommen,  daß  andi  die  PuLslosig- 
keit  in  der  rechten  Radiali«  auf  ein  Aneurysma  der  .Subclavia  zu 
rUckzufdhren  »ei.  Das  Kind  verfiel  immer  mehr,  cerebrale  Sym 
ptome  traten  auf,  und  es  erfolgte  der  Exitus,  Die  Autopsie  bc' 
stitigte  vollauf  die  Diagnose:  Es  fand  sich  ein  großes  .\neury*ma 
der  Itaurhanrta  und  ein  kleines  der  Subclavia:  große  Infarkt«  in 
der  vergrößerten  ildz  und  in  den  Nieren.  Was  dio  Aetiologie  be- 
trifft. So  hat  Spiro  bei  der  Dntcrsuchung  der  Retina  etwas  von 
Lues  gefunden.  Uaginsky  hat  SpirrH-hütt-n  nicht  nachweisen 
können,  dagegen  einen  interessanten  Befand  an  den  Oefäflen.  An 
der  Aorta  bestand  keine  Endarte riitis,  sondern  am  Aneurysma  war 
die  Media  stark  aasgedehnt,  ^roit  Kellen  angeffdlt  and  hatte  dio 
Intima  an  einz^-lnen  Stellen  durchbroclien;  die  gleichen  Verhklt- 
nisse  fanden  sich  bei  den  Hirugef&ßen.  Offenbar  war  die  ganz« 
Erkrankung  von  der  Media  ausgegangen.  Es  worden  in  dem 
Räume  der  ausgedehnten  Media,  sowie  in  den  Infarkten  der  Milz 
und  der  Niere  große  Ma<,spn  von  Streptococcen  gefunden.  Danach 
handelte  os  sich  aLso  um  eine  durch  Streptococcen  hervorgerufene 
septische  Arteriitis,  (Demonstration  von  makroakopischen  und 
mikroskopischen  Prtparatcn  cmd  Projektionen.)   Max  ijalomon. 

Verein  für  innere  Medizin  in  Berlin. 

-Sitzung  am  IC,  Dezember  lÄC. 
Vorsitzender:  Herr  Kraus;  Schrift  fuhren  Herr  Fnrbnnger 

l,  Herr  V,  Loydon:  TTelnr  HemityitoUe.  ilst  unter  den 
i.>riginalien  dieser  Nummor  S  i:^<  enthalten.» 

-2.  Herr  Fritz  Lcvy:  Fätal«  AmpnUtioD  der  Unken  Hand. 

M,  II.!  Ret  «liesem  Mi<lchen  fehlt,  n-abrend  die  Handwurzel 
vollkommen  erhalten  und  beweglich  ist.  fast  ganz  dio  Mittelluuid 
und  die  Finger.  Von  den  letzteren  finden  sich  nur  ganz  kurxe 
Rudimente,  welche  teilweise  mit  kleinen  Nügvln  versehen  sind. 
Das  Iti'iutgenbtld.  welches  ilerr  Dr, 
Biesalski  angefertigt  hat,  zeigt, 
dai)  in   dem   Rudiment  d«»  Dan- 

mens  noch  Reiste  von  Knochen  vor-  ^I^^^^K^^^^M 
banden  sind.   Außerdem  sind  in  der  ^H^^^^^^^^^H 
distalen  Reihe  die  drei   Knochen:  ^^^^^^^^^^K 
Multangulum  majus,  minus  und  Ca-  ^^^^^^^^^^ 
pitatum  zn  eij>em  großen  Knochen  tf^^^^^^l^^B 
verschmolzen.  —  Die  CrUnde  dafür,  j^^^^^BV^^r 
daß  es  sich  bei  diesen  angeborenen  ^^^^^^^^^^H 
Mißbildungen  um  intrauterin  durch  ^^^^^^^^^^H 
umniotisch«  -Slrbige  hervorgerufene  lIB^Bl^^^^B 
.\hs4'hnUruDg  handelt  und  nicht  um 

primäre  Mißbildung,  finden  Sie  in  dem  B<kntg«oaÜa«  von'Joaehima- 
tbal.  wo  ein  fast  anal'iger  Fall  abgebildet  i«t.  —  Daa  M&dchen 
kann  mit  diesem  Handstnmpf  alle  mögliche  Arbelt  verrichten,  nähen, 
stricken,  knftpfen.  binden,  wobei  sie  sich  mit  großem  Geschick  ihre» 
Daumeonidimenta  bedient.  Die  vorzüglich  gearbeitet«  Prnthe«« 
trigt  sie  nur  zum  Staat. 
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3.  Herr  Dtols  (a.  O.):  bJiMiM  rtgnWWlIir  Trt«rt«ll<inii)ii 
in  dia  CWotii. 

MitleU  t'ilit's  nniiTt  V'rrfiihnri.s  i]*t  iTtipfiiii^  in  ili»-  fitrulis 
habe  irh  nach  Injektion  iib>;*'t'>U'UT  Tubcrkelb.i/.iUt  ij  liie  vej^hie- 
ilciirri  in«kri->slio[ii^Lhi'U  uuJ  inikroskoiiisebiii  tubvikulüsen  Ver- 
Anilcrungcn  auf  der  Iris  erzeugen  ud<1  tuoDutcluD^;  verfolgen 
kOoBM.  Dm  in  solchen  UnuiUndcu.  Impfung  scboo  abgcUtetcr 
Tnberkclb*sill«o,  di*  BMilltoTcriliidorHDgoo  «ich  nnr  in  d«n  Riesen- 
mUm  IwdMi.  mUMtm  wir  4aiw»  ak  Skhwiwit.  4a8  di*  BiwM- 
Hllla  aiiM  dEtiv«  Btldooi^  «in  aobdidiM  VnteMtgimpaittfll  dw 
Oi{|;HiiiinH  daratellt.  Nocli  nicht  beobachtete  TTBtiwhiMfiiiiiiwi 
der  RieMDielle  traten  auf  (PrH|>drate  aufgestellt).  Di*  Wi^ni; 
der  nbgt)(/itvtcn  T\ibi>rki<lh.Hzincii  stellt  in  Beiieliliqs  ID  gwrinen 
KrxrbiitniinKrii.  wr  lcho  l'rnf.  Stadcluaan  Dieh  der  V.  PlrqOet- 
f^ht  n  Kutjujirnj'futi^  hr:.h3''htl't<^. 

Tii^'tv-Mrirriii^:  1  llorr  Kriiz  l.t'vj;  Deber  die  coo- 
junctivele  TuberlniUnreaktion    <l><t  in  No.  .;  orHrhioiicn.) 

5.  Herr  Wolff-ICisn  pr:  Ueber  kutane  und  conjnnctivale 
Prttrt lllInwMion.  (Erscheint  unter  den  <  ingmalien.; 

SitxuDg  am  K.  Jennar  I8ue. 
\  MtsiticiKlor:  llprr  v.  Leyden,  aiitter  Herr  A.  Prknkel: 

tichrifUQhrer:  Herr  Kurbringer, 

Vor  <U  r  Tag«' so rdnii br;  Nachrufe  aaf  Uch.  San.-Rut  Dr. 
Becker,  Prot.  Dr,  La^^s  ir.  *:.h.  Me.l -Hat  Prnf.  Dr.  v.  Tebold 
und  Qeli.  Mi-il-lCnt  Trof.  Dt    Mi.fi  ..  ^.  i  ;iltcn  von  den  Herren 

T.  LerdiTi.  Hfllnr.  I.nhlinski  iiml  llollUndcr. 

i   ll<>rr  h  ul  'l   Ueber  die  Methoden  der  BUcenialtgewinnang. 

Viir<ni>;i-niliT  h<'s[iriciit  div  Mriliixien  lier  Magi  n-'«iflK''*''""""K' 
df-ren  dia^tuMÜtichcn  Wrrt  »t  ge^enijb*T  «It-n  ani]<'ren  Vrr?iuchf*ü 
dor  FunkLiotWfjriifiing  des  Magen»  hrrvorhrbU  Er  drmonütriert 
einen  kandlidten  Aitpirationsappsnit  von  Heim  Shrinnnn,  dam 
beetiutt  die  Expre»«ion  einzuleiten.  Ftraer  wilift  er  Hneo 
Ballon  lur  Aspiratioa  dee  Hi^iCBidiatta  mit  breiter  Orffnimg, 
deeeen  konärfaer  Ver«eldii6teil  bei  der  BnlttlmmK  in  SrhUudi'  » 
bereits  an  die««in  hrfr-ttigt  wird  nnd  ein  Hinunten<chluckco  di-i- 
■eltan  wunAfilieh  rrr.icht.  Dr  r  Vorteil  eeinee  Apparad's  gegenOber 
dem  KnttiKTwhrn  Minlcll  hosti^ht  ninmal  in  dnr  '  rwiiluitvii  Atiwon- 
dongaweise.  "uidann  in  (i' r  .Urn  n  I  l.t  irki'it  At  t  Hn-i.ll.iil.i,ri^ 
sowie  auch  di  r  RvmiKunK.  Sc/ilii  Uli.  !i  ,ii-inMii^ir;frt  rr  eini  n  Sto 
riliiator  für  Mageus' hliiudu',  wi  lchi  r  mit  .MHit-i  m  (ilv/orin  j;rfulll 
und  auf  etwa  TO"  '  tu  ärmt  wi  rd«»  »olL  Nach  Veraucheu,  die  in 
dar  bahteriologischon  Abtaüaag  daa  Fathalagiaalion  laititata  ane- 
galllft  «Bidrn.  gelingt  ea  in  dJeaar  Weiae  natar  aoaretehender 
Hehnanag  daa  Gunuaia  die  in  Betracht  koaaneodrn  lUkteHen  In 
knaar  Seit  mit  Sieberbeit  ahntMan,  Vor  andrren  fralu  r  dem 
Waner  xugeactxten  .Stoffen  zeichnet  sich  das  Olyiw  rin  dmcli  ^eino 
Rarmloiiiglu-it  md  irinen  Genchinack  aus, 

niakusNion:  Herr  Unlliindt  r:  Zunirlif«!  tnncliti-  ich  h.jnn  rken. 
dali  lÜD  Krftudang  iUt  M,ik' n|  nnip«'  al-<  üi^lrniu-iitalor  Hiin;rif( 
nicht  von  Kussmaul  staininl.  <ilun  ijjinit  lii  Hsi  n  klinische  V<rdieiisli 
Irgendwif  zu  "<  hmah  rn.  >">iidi  ni.  dali  nach  VorvcrsiicJir-n  von  Fa- 
briciu«  ab  A quapendvote,  Uelmont  und  llunter  Dr.  Jukei» 
IBIS  in  Leadon  eine  Patent- Veatilapritae  aar  Hagenentlseraag  and 
maAnag  aagab,  die  in  den  folgenden  Jahren  von  Ward  and 
Weise  modifiziert  wurde  Die  Relegotürke  alod  in  der  MedBw- 
hirtorieehen  Abteilung  de«  Kaiaerin  Friedrich-Hause«  einiia- 
»rhen.  Zweitens  will  idl  darauf  hinweisen,  dali  pk  nicht  für  ganz 
unKi'f^rlich  gelten  darf,  nach  Kinftihtung  einer  Magenwndi'  am 
MuKcn  7.11  rn>ni|iiiticren  Ich  hab'-  vor  einigen  Jahren  einen  Prri- 
tonilL^[.iL  I .  [.bin  l.ti  n  k  1.1  II.  WC  na<  ii  EinKlhrung  cinc-r  halbweichen 
Magensoude  und  folgendt-n  Kxpri-s*tinn«ivi^ninch'-n  du'  hintere  Magen* 
wand  in  der  Fohrangiünie  durchxtoUen  war. 

Herr  (Fnld  (Schinfiwnrt):  Auch  ich  bin  der  Meinung,  dnli 
die  BarrsasionfOr  daa  Patienten  atoraad  and  eventaall  acbldUeh  ist 

3.  Harr  F.  Klemperer:  IMh  Ht  HwmiMfc»  »wWwi 

Meiae  Demonstration  steht  in  enger  Beziehung  zu  den  Vor 
trigen,  die  wir  In  voriger  Sitzung  grh5rt  haben,  und  den  hente  auf 
der  Tagesordnung  atehendea.  P.t  handi  lt  '«ich  um  den  Ausfall  der 
l'i r'i uc  t sehen  Tuborkul!n-Hautiin|ifuiii^  beim  Tier.  Ist  dieselbe  po- 
sitiv, dann  stellt  sif  fr.i;;;iis  di''  Erf')r^rhun>!  des  WcseriH  und  den 
Wrrtes  der  Heaktion  auf  eine  vid  breitfre  lla<iis.  als  wenn  wir  auf  die 
Erfahrungen  an  Mennchen  allrin'argewiescn  sind.  Ist  sie  negativ, 
ao  ^lal  daa  für  die  Thenrii-  d<'r  Frage  rrm  groQer  Bedeutung;  ich 
arianaia  aar  daran,  wie  H<-rr  Wolfl>Elaaar  den  negativen  Aaa- 
iall  dar  Raabtiea  in.seinen  Spekulationen  Sb«r  das  Wesen  der  Re* 
aktion  ,>araHe  verwertet  hat.  Nun  sagte  Herr  Kr.  Lew  in 
esiaess  Vartrag,  «laß  beim  Tier  die  lieaktion  nicht  zu  crrielen  i  .-. ; 
ob  er  nur  die  Ophthalmoreaktion  dal>ei  meinte,  odi-r  auii 
lif  kut^m^.  ging  au»  M-inen  Worten  nicht  recht  hervor.  Herr 
U'olfi - Kianer  dmekt«  sieb  etwas  samckfaaltender  daiiin  aus. 


daB  einige  «rrniR,.  .Autori  n  ülii  r  po«itävi'  hr.'  "I^B  beim  Tier  be- 
richtet hJitten,  wa.t  aber  ohne  Bedeutung  K<'>?''"iiber  der  fiberwie- 
(^enden  Zahl  von  Autoren  w4re.  die  koinf  Reaktion  beim  Tiere  ge- 
sehen lifttten.  Diesen  Standpunkt  kann  ich  nicht  als  berechtigt  an- 
saben;  denn  e»  bleibt  doch  nstOrlich  immer  die  positive  Itcaktion 
der  wenigen  Autoren  bestehen,  und  es  fragt  sich  nur,  wanua  die 
Reaktion  Oftir  Biebt  gelingt.  Ici>  aalbat  stelle  mich  »n  diesen  Waajgwi; 
ich  haiie  die  Reaktion  beim  TIar  geaabeo.  Als  Herr  v.  Pirqnat 
seine  Reaktion  Iiier  in  der  Medirinischen  Gesellschaft  demonstrierte 
und  ich  sie  dann  an  meinem  poliklinischen  Krankenmaterial  nach- 
prüfte, huhu  ich  eine  Ri  ihe  Tiere  Kcimpft  und  habe  ohne  «litiri-^ 
eine  [lOS-tivi  Ue.^k'.:i 'II,  /um  fril  s^.^^riir  i'ine  sehr  sih.ini'  orhalhn. 
Irh  ward'-  lUuials  durch  liuliiT''  '"ni-.tim'li*  von  der  Kortsef /.iir.f» 
diest-r  .Vrheileli  ah^chaltfli,  abt  i  i,  '!i  h.ibf  iloi  h  i';nii;e  l'unktf  f'*--1- 
ge-<tellt.  Ich  sali  eine  positive  kutane  lieaktiou  bei  Tit  reii,  die  icJi 
tuberkulös  gemacht  haktsw  ashon  waaige  aaeb dar  lalaktiaat  aaah 
drei,  vier  Tagen  war  sie  barsHa  daatiidi  ToAandaa:  idi  habe  i^oht 
verfolgt,  wie  lange  eis  aobielt  i  knnt  vor  dam  Kode,  bei  Tieren,  die 
sehr  kaebektiscb  wareo,  aber  war  sie  nicht  mehr  zu  erzielen.  Ich  sah 
die  Reaktion  ebensowohl  bei  Tieren,  die  ich  mit  Tuberkelbanilleo  des 
Mensvdien  inftzieK  hatte,  wie  auch  bei  Tien-n.  'Iie  icli  mit  Perlituebt- 
haiillen  infiziert  hatte:  rs  scheint  alüo  die  Huffuun^.  di«  Herr  Ijevy 
ausspractt,  dal)  ruan  .  lelh  lIi*.  aus  dem  v erschiedeut  u  Ablauf  der  Kc- 
aktion  auf  Perlsuchtinfckti..u  tinci'.  Mtnsrl.on  sihlieli<'n  kunme. 
auf  sehr  schwachen  KüÜen  /u  '■tehin.  Ich  siih  die  Ueaktion  endlich, 
wenn  auch  veriAgert  und  schwacher,  an  Tieren,  die  icii  mit  sAure- 
faatM  SaiwafilqrtaB.  ait  MBahbsktariea.  Waotaabaktarisa  at&  kt- 
ristert  bttte^  Dia  Baaktlea  flai  nagstlv  ans  bei  Tieren,  denan  leb 
In  groller  Dosl«  Tuberkulin  einspritzt«,  ohne  daU  sie  taberkuls« 
waren:  ebenso  bei  Tieren,  denen  ich  eii,  Tuberkuloseeerum 
Injizierte,  das  aus  Höchst  /u  beliehen  ist  und  als  antituber- 
kulinhaltig  dargestellt  wird.  Also  nur  bei  Tieren,  die  lebende 
Tnhi'rknlhn/illcn  erhalten  hatten,  war  die  Reaktion  pofitiv.  Ich 
|-i,-»hi',   i\i  (hi  sf   /weifi'l   an  tler    Ueuktion  ^feZullert  waren, 

in  der  vrrt:;in;:i'tien  \^'n<'liü  mit  Herrn  Ko]leg<in  \\'»ilf f -Ki.sner, 
Im  bakterioV'^isf'hen  Laboratorium  des  Krankenhauses  Kriedrii-liahain, 
drei  Meersdiweinchen  geimpft.  Eins  war  Itereit»  am  nächsten  Morgen 
toL  An  abssateandaBbeManaadataBwarlHiaaBaabtäaaaBaaiisn; 
an  einem  ^er  hat  Harr  Kollege  Walff^BtSoer  sidi  von  den 
\  oih.mdens.'in  der  Realction  Oberzougt.  Ein  Tier,  dB«  Ich  in  der 
vor  ),;!  !)  \\'irhe  im  Moabiter  Knuikenluns«  tuberkulös  inluicrt  und 
^icsfi  rn  nai'h  Pirquet  geimpft  liabe.  habe  ich  hier  mit^ebracht- 
I)ii''  I£«'aJction  ist.  nicht  «o  «ch6n,  wie  wir  sie  am  Menschen  -/u  sehen 
gewohnt  sind.  Pii-  HautverhAltnis-se  sind  ja  aueli  >cai^'-  .iie-l'-re;  ur 
hebt  sieh  liH'i  keine  naiimiend  roU*  Paprl  von  der  bliLsstn  Haut 
ab.  die  Ht'aktion  ist  b].is.st.r  und  hebt  sich  vüd  der  rosa  inkaruierteu 
Haut  nur  wcnii:;  ab.  Man  muU  hellhaarige,  wenig  pigmentierte  Tiere  zu 
dicaen  Untersuchungeu  nehmen  und  muß  die  Unat  aehr  gründlich 
raaiarsn  —  dia  Haara  wachsaa  Abrigaaa  sa  schnell  wieder,  daB 
trotsdam  oft  am  alchatan  Tsga  beraKa  dia  Bestditiguog  dadarcb 
cnschwert  ist  —  nan  muß  ferner  die  Baut  i<ehr  grilndlirh  waschen 
und  entfetten,  ehe  man  impft.  Ich  luibe  an  dioxein  Tiere  hier  ffinf 
Impferoeionen  gemariit  und  davon  xn-el  mit  Tuberkulin  1  :  I  be- 
deckt- Nach  meiner  Uebeneu^uuK  sind  diese  beiden  deutlich  auf- 
gegangen. Ich  hoffe,  die  Herren  wt  r'iin  trotv.  der  ungünstigen  He- 
loiu'htun^  her.^uslioiien,  ueich"  i  eiil,  ii  ti  ineirR'  W'or  es  ni'-bt  'U 
sehen  glaubt,  der  wolle  und  da«,  scheint  mir  bei  J  leren  beiyonderx 
widrtig  sn  sein  —  vorsichtig  palpieren:  Man  lOblt  dann  ganz  daat* 
Heh  die  Rlevation  der  Impfpiipel,  und  das  ist  daa  KntAcheidende. 

Also  meiner  Erfahrung  nach  ist  die  kutane  Keaklinu  beim  Tier 
positiv.  Ich  behaupte  nicht,  daü  sie  immer  gelingt.  Das  muH 
weiter  erforscht  werden,  unter  weichen  VarlittltnisHen  die  Iteaktion 
i^cliogt  und  natar  walehan  Varhtitniasan  nicht.  Eb  m6gen  fdr  den 
hüufigsn  nagalieaii  AMttB  taanthariai  HoasMrta  in  Batneht  koa»' 
men;  für  weseaitHeb  aber  halte  iek  ea  bei  dea»  nagstlven  Resnitai 
der  meisten  bbiiai%Hi  Oataraaahar,  daB  dia  Tiara  aUht  liditjg 
vorbereitet  wordan  atad;  ala  ailsaan,  wia  f/tn^  aahr  gmaa  raaiarl 
nod  grttndlich  ganiaigt  watdsa. 

Zun  SdiluB  dsff  kA  aeeb  arwIlmsB,  daB  ich  Gelegenheit 
lutte.  mit  Hairn  Obertierarzt  Bongert  auf  dem  hieeigen  Vieldiof 
fünf  Rinder  zu  impfen.  Wir  erhielten  kein  positives  Resultat, 
trotzdem,  wie  die  nachherige  Scldaehlnn}'  i  rKab.  drei  von  den 
Tieren  tuherknVis  waren.  Irh  schlieUr'  'i.^r.i'.is  iiicltt  etwa,  dafl 
die  Reaktion  beim  Rinde  niciit  geling,  s-i'n'.irm  nur,  daU  slu 
niclit  HO  einfurfi  wie  beim  Menschen,  und  nach  meinen  Ver- 
suchen zum  Teil  auch  beim  Meerschweinelien.  gelingt.  Das  Fell 
dar  Binder  ist  wohl  sn  dick,  ara  hai  an  laiehtar  Kroaten  sehen 
in  koraer  Seit  etwas  voa  der  TMaslgkeit  anfsuadhasaa.  Idi 
htlrte  von  Herrn  Itongert,  daB  in  Dresden  auf  der  Naturforsehei* 
l  erKammlnng  die  Redic  davon  war,  daB,  wenn  inun  einen  tieferen 

Ilnipfsehuitt  beim  Rinde  macht  und  ihn  eine  Zeitlang  mit  einem 
Wattebäu-«  li<  heil  bedeckt,  das  mit  Tuberkulin  getrinkt  ist,  daB 
man  dann  aoch  beim  Rinde  eine  podtive  BenlMion  eriilit,  Daaliat 
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vifllrirhl  kriijcn  praktistiu-ti  \Vt*rt,  abiT  thfOr*!ti>«!i  sclieiist  e**  mir 
von  ßroüer  BedeutimK  für  dif  ganitf  Kia(;e  ta  sein,  und  d«'"!!»!*) 
kftbe  ich  zu  dieütr  Dorootistration  das  Wort  er^fFen 

Diskussion:  Herr  M.  W ol f  f :  Ich  habe  ebcofalls  mehrfach  hi  i 
KÄiiinrhen  und  MtprschweincheD  sowohl  kut-an  uacb  p!r*ji:-'t  it-- 
aucb  in  dio  Augen  geimpft.  Uie  lni|ifuDßeo  i-iDd  sllimtlich  negativ 
trotxdem  ich  4m  Tabwkulin  nicht  mU  IB  TMdnaMtWn 
«!•  man  ja  gcwflhBUeh  41*  IrapfuDg  uimMi  «wdwn  nuhr- 
In  itum  konzentriertem,  ala  rcinM  TuberkuUa,  habe  ein- 
iMsen.  Diese»  neKative  kutane  und  coqiaaettrale  ErKebDi» 
■Iaht  Kttot  im  Ue^-vusatz  zu  di?Q  subkutanen  Impfua^n  bei  den- 
Salbeo  Tieren,  die  ganz  prompt  bei  ungeflhr  denselben  Dosen 
narh  subkutaner  Impfi^üE;  unter  chamkteristi-clien  IteaktioniMiT^chiM 
niintren  7 .lurnrjil'-  ^<'fc;iui^;t'n  sir.'l  Ir]  tu  iti  :-t>,i'h  11.  daß  ilie  kut-Tiii- 
Impfung,  dir  hier  beiiii  Meersrhwf.nchfa  sr.tl>tti  vor^jele^jt  wv'nlen 
hü,  für  niirh  mrht  dii-  Zeiclien  dur  ['ir-nietinipf<inn  ?!■  .;t.. 

T»(ri'Sürdnunc:  1.  Herr  Stad«lmann:  KUniicfae  Beob- 
Mbtnngan  aber  kutane  and  oonloalinll  ClAwkDlIUMrirtion. 

(Brachaint  unter  den  UriginaJien.) 


Osi-  und  westpreuBische  Qesellaehali 
für  Gynäkologie. 

tft  Sitianjt  am  SS.  Vorember  IM7  in  KfiolgsberK  i.  Pr. 

Varsit/Piider:  Herr  Winter;  «Jiliriftr;ilii  ir :  11. K  s.!,f  .,  !.r, 
1.  Herr  Lampo  (Krombnrpi:  AlUeraeinchirurguche  Erwa- 
bei  der  Anie^tui«  der  Laparotomiewande  ond  ihrer  Raht 
Ais  Grundlage  fUr  dio  l:;rt)rt«run|);en  dienen  L'otorsucbnngen, 
Iiaoip«  M  IM  Miaar  Laparotomiailtta  aagaitaUt  hat.  Gr 
faad  4t 'WvoMAmgeti  <ta4  SS  postopentiTa  Harotea.  Larape 
eaapflehU  dM  UaipochDiH  und  iät  tm  maiatw  yw  <1em  Lennan- 
denehen  FaranediaDschnitt  mit  TaraehMoag  dea  Reclus  lateral- 
wSrts  eincenonimen;  den  BfanneoRtielnehen  Faecienquerachnitt 
ver^virft  er  iui  P^rinnip.  Den  Wundsebutx  glaubt  er  durch  sorg- 
f.»ltii?c  AbderkuHK  mindciteos  eben«)  (fut  ausUben  zu  können 
diiroh  dio  von  r>oo-:erlein  augtuebene  Oaudaninir.Ltli-v  !-■  V.ci 
der  Naht  vereinigt  L«nvpe  jede  der  Scliieliten  dir  sieh  iint*r  weit 
Kebendster  ROckRiehtnahme  auf  die  Eigenarten  der'^elben;  da»  Wieb- 
tigtte  iat  auch  ihm  die  Fasdeonabt«  fitr  welche  or  in  der  Haupt- 
■aow  KMptalMa  vdt  SvUiiiatatide  verwendet. 

DiiknattoBt  Bair  Rammarechlag  erörtert  dia  Frage  de» 
Wimdgehutzes  bei  der  abdominalen  Kadikaloperatinn  de«  ilterua- 
carcinoms  und  bei  der  o[K>rativen  Behandlung  der  Bauchfell-  und 
Tabentoberkulose.  —  Herr  itangeineister  bespricht  einige  s{je- 
aiatte  Punkt«  und  bebt  die  Bedeutung  der  exakten  Blutstilltiiif; 
her^'or;  in  FMlen.  wo  das  I^ben  der  Kr-inkcn  in  angcnblieklicher 
Oefahr  iat,  will  er  die  Haurhdeckcn  diireli;;reifend  n.then  —  Herr 
Hof  bauer  empfiehlt  da.<  ivgelinAlliKe  \  ernitlien  de«  erMfneten 
Peritfineuni-s  mit  der  iluBeren  Haut  und  dii>  M  iehi' I  <rhen  Klammem 
fOr  die  V'ereiui((UDg  der  Haut.  —  Herr  Schütze  macht  auch  in 
eOiden  nilca  ataU  di«  BtafaeaaM.  —  Harr  Winter  beepfieht  die 
MOffliehlraHaB  (ttr  dIa  WinlatahBBit  von  BeiBlen.  Bei  fettreichen 
Baaehdeeken  (fliirt  er  die  isolierte  Pettnaht  aiu.  —  Herr  Fneh-> 
empfielilt  die  Doederieinacfae  Uaudaninmethode  sehr  und  Rpriiht 
f«r  den  Faxcienquencbnitt.  —  Herr  Lange  Ist  Anhänger  der 
Heppni-rschen  Arhtemaht.  sowie  de»  Kaeeienquerschnittes,  Herr 
Henke  hiUt  audi  vnm  Stamlpunkte  ilos  Theoretikers  die  Knt- 
feruuUff  aller  Bluteoii^ula  lur  7.we;kn-.;iUi^;  rhens/i  <ei  s<-hneile< 
Operieren  vorteilhaft,  um  die  schädi^Riidc  Wirkung  <ler  Austmrk- 
nong  der  Uewebe  elnauachrtoken.  —  Herr  Lampe  (Schlnllwort)  ist 
mit  Schatze  auch  in  eiligen  F&Uen  gegen  die  dnrehgrelfende  Habt: 
die  Fettufat,  aoww  die  Midtabehoa  Kianmiam  lehoi  er  ak 

S.  Hwr  Seholti  (KSaigrims  L  Pr.):  niiiMiJitiliirtfciWii 

Sebolts  beleuehtal  tnahebat  den  Umtaiig  der  Seidhligungen, 
welche  durch  Syphilis  und  Uonorrboe  in  der  Khe  ber\'orgerufen 
werden,  und  bespricht  »odann  die  Frage,  wann  eine  l'erson.  welche 
■Syphilis  oder  Oonorrhoc  gehabt  hat.  unbedenklich  heiraten  darf, 
und  nach  wolejion  GrundsAtzcn  dab.  i  <ler  sogenannte  Ehekantfens 
»•rteilt  werxlen  s(>ll.  Naeh  ausführlicher  Hesprerlmng  der  vorhan- 
denen Statistiken  unter  HinziifO>;uiiv:  ei>;eKer  l'iitersm'lmn^^resul- 
täte,  kommt  Scholtic  beiUglich  der  Syphilis  xu  dem  Schluil,  dali 
die  InfelrtioD  mindestens  fUnf  .lahre  /nrnckliegen  muß  nnd  daü  im 
letxten  Jalire  keine  sokundtren  Eracbeinungen  mehr  aufgetreten 
aela  dthrfn;  bia  atm  tma  aaehataa  Jahre  aaah  dar  lafaktion  nll 
aicta  Doeb  atoe  proph^faiktimAe  Kor  km  Twr  der  Ehe  atattlinden. 
Fttr  die  Biieeriaebnli  naeh  flbenitandener  OoDonhea  Ult  Scholtz 
den  InhterioieKlwhen  Befund  scldioaUch  fOr  dae  Gataeheidende ; 
iam  gariiwea  dmmiaeheB  KatailndungeereeheiiMiingea,  welche  Tiel- 
(ach  aoeh  jahnlaac  aaMtakblaibaa  und  kHaladi  KawOhaUcb  nor  in 


den  so;;e:iiiiii.r»  ri  Tr-,]  ;  erfaden  in  die  h-r-'-^hriniiii.r  treten,  seien  in 
i'lher  der  K;illi-  nicht  infektins.  Schult  /  i-l  iS.T/euift,  daJJ  «s 
tnci;;lich  unirt   lier  /i'jbei.  Mis>e  •■■irMiii-.rl.ei  l'rethritiden  die 

gering«  Zahl  wirklicher  chronischer  Gonorrhoen  durch  bafcteriolo- 
glMhe  Untersuchungen  mit  genliiender  Sieherlieit  beraaMaiiaden. 
Die  TGUge  ICltrung  der  Frage  hflnae  eber  aar  durch  gemeinaanw 
Arbeit  von  Dermatologen  nod  Gyntkologon  erzielt  «er Ion;  ea 
nttiM  feitgetrtalK  werden,  wie  nft  etwa  bakt<!ri'>logi-srli  gesund  be- 
fundene MHnner  trotzdem  in  der  Ehe  ihre  Frauen  gnnorrhoiitcli  in- 
fizieren, und  ferner,  ob  nicht  vielleicht  auch  sicher  gonocooccnfrcie 
chr<ini>rhi^  T relhr;tideii  der  M&uner  unter  rmstindeu  anf  die  Franen 
übertritt:. •!)  ui.il  bei  ihnen  Katarrhe  ..»»ie  Adueserkra 
cnrn  N  n  ki'iuueu.  Die  DiakDRion  wird  vertagt. 

!  ieiT  Hof  baner  (Ktaisibws  f.  Pr.): 

Kerschalt 

llofbauer  hi«t  sechs  Laryoges  v  >u  »•»hnnd  du  l'artu-s  uder 
in  deu  erHlen  Tagen  des  l'uerperiuiiis  verstorbenen  Fraueu  litsto- 
logiseh  uaiteiMwIit  uod  io  der  laliMithelialeD  Sdüaht  I^raidie- 
c.vtenhanfeo,  ÜMtaeUan,  decidaeHuiliebe  BindegewebaMlIeD.  Ge> 
fäfidilatation.  sowie  Kpithelmetaplasie  lu  kabiadieoi  Epithel  in 
ganzen  Bereich  den  Larvnx  gefunden.  Beatinunte  Lokaliaatioa^ 
Stelinn  legen  ihm  den  tiedanken  nahe,  von  hier  an«  —  thnlich  wie 
von  den  NasalsteUen  —  die  OeburtsvorgSnge  tu  beeintlusseo; 
auüerdem  konnten  dieae  Veräaderangen  eine  Erldlraag  fttr  dea 
häufig  raaebe  FDitiehrtitiB  dar  LaqraxplitldM  in  dar  Gnridittt 
zulassen. 

Diskussion:  Herr  (Serber  ist  riiirh  klini^clien  1  iitersucliiinj."'n 
aberreugt.  daU  dio  GraviditAt  gcwiaa«  Veriloderungea  auch  in  den 
Schleimbtotaa  der  eben«  Leftmge  bei  den  awiafeM  Wtmm  alt 
aich  bringt;  fetner  tti  der  ddettie  EtaDnl  der  Ortvldlut  auf  de« 

Keidkopf  tuberknlCser  oder  aar  Tebenkldoee  dl«ponierter  Frauen 
heate  außer  Frage.  Im  flbrigen  hKlt  er  aber  weitere  anatomische 
und  larynfrulügische  Untersuchungen  für  n'>twi'udig.  uui  die  Hesul- 
tite  Hof  bauers  zu  fundieren  Herr  Henke  hl It  ebenfall«  Kni-tridl- 
uiitor^uehungen  ffir  wilnsehenswcrt.  Herr  Hofbiuier  1  Seldnllw i.rt) 
stimmt  dem  7M. 

•4.  Herr  Henke  i Ki.nigsherx  i  l'r.  HlBbildang  mit  Atreeia 
reoti  et  aoi,  arethrae  et  cervicis  uteri  ;i  1  il.  iii  sehr  s«  li.  nen 
Heiimd  e^ner  kongenitalen  Blaaen-Uterusflstel  mit  mächtiger  Di- 
latation der  UteroshöUe.  etwa  Ld  der  Form  eine*  Utenu  Uoornis. 


Iier  luhidt  der  l''.eru' 


I  r'.vie-*  sich  ch«-misch  aK  'Jiluierlei- 


h  die  geöffnete  Cervix  in  die  Vagina  hinebihlafeBdee^  8Bb> 
Baealiwi.  ia  eeiner UUtm  fand  sieb  ein  nindliiibar  HnUiam 
3  cm  DaKbmaaaar,  deaaia  ianai«  AMkleidong  rieh  gane  wie 


Urin. 

ft.  Herr  K.  l'uppel  (Königsberg  i.  Pr.)  (o.  U.):  Frününa 
Adenocarcinoma  vnÜm»  •!  1  ' 
operativ  entferat. 

ll'^n  '/::L-i'  MM  >M'    KOoIgllMIlg  L  PT.)  (a.  Q.): 
myom  mit  aentralem  SohleimhawMBmen. 

iCliniach  bandelte  ea  «ich  um  ein  gewrdinlie 
durch 
nnlülBeal 
von 

die  normale  Utaroamueaea  verhielt.  Dngermann  nimmt  an,  di0 
sieh  der  Tumnr  aaa  eiaem  frahaeitig  abgeschnürten  Sritvnsprod  dea 
M  üUerseben  Oamtae  entwickelt  bat.  Ii.  Schroeder. 


iUntlieher  Verein  in  Oaiucig. 

SltMi«  •«  IS;  Om«itber  ISOT. 
Veriilaeader:  Heer  Bartki  Sduiftfaker:  Barr  Magnnaaea. 
I.  Herr  Adolf  Wallenber«:  KU  m  Ataanagilla. 
Die  .t2)lhrige  rVau.  welehe  ale  Kkid  OUoroae  hatte.  Tor.fOnt 
■lahnn  kebnlela.  in  dar  aiatan  SdtwangeiBdMft  Wweiianlilliidiain 


noch  sweimal  entbimden  iat  —  ein  Kind  atarii,  awai 

leben.  —  benierlrt«  vor  fflnf  Jahren  ein  Wachsen  des  Onterkiefer». 
Jetzt  ist  bei  allgemeiner  Kftqiersehwachc  der  Unterkiefer,  dessen 
Alveolarrand  fai9t  2  ein  vor  dein  iles  Oherkiefer*  hervorragt,  be- 
trächtlich vergTöBert,  die  Nase  verbreitert,  der  rmfaug  der  Finger 
und  Hinde  sftark.  <Icr  l"nifant,'  der  Zehen  un.l  Kütic  weniger  ver- 
gröliert.  Glyk"-urj.'  1111  i  < : ''^ii:h:sfMld'.e[.iiideriiii^  h.'hlen.  Das 
K'^Qtgenbild  zei^^r  d.'iulicho  N  ei  i'rcitcruupf  und  \  ertiefuiiu  der  Isella 
tiircica. 

'->.  Herr  l.iek:  Ueber  eiperimenteUen  Kollataralkreialaul  der 
Riere. 

Udebobl»  bat  l>ei  chroniadMr  Ncphritia  die  lüitkapselung  dar 
Nieren  TaiBiaeMagan,  in  dar  *nnnhBMH  daS  dadaadi  ein  ergiebiger 
Kellalenlkrelilanf  angeregt  werde,  Dieeer  aellte  die  BnUimi^p^ 

verhlltniMe  der  Niere  besisem.  die  Kntzandungsprodukte  feit- 
schwemmen,  ja  aclilieltlidi  M>gar  die  Neubilduu^  der  Niereuepitheliea 
Bit  sekretoriaelier  Funktion  anbahnen,  Dnrdt  aahlrciche  Tiereer- 
(audi  dea  Vortr^geaden)  abid  diene  VomBaaotanagen  nickt 


Digitized  by  Google 


«0.  4 


beatäti^t  worden:  n»  biUH  tidl  *»  Stclk'  di-r  rnUi-rut<'U  Kaptivl 
»ehr  uchnc'll  ein«'  neu«',  ilirkprn  Kapsel,  dir  ^j  ilti  r  tiurbij;  !>rhruiu|>[t, 
ajfto  aniitornisi'h  sv  ic  l'unkt:u:u<;]  Oer  Mr  t  ati^'Hcbt*:!  Kap^vl  oach>t«ht. 
Aus»irht^viill<'r  t-r^cliOint  fsuc-  » eitiTKi-hfiiut'  i  *ficr;ilioii.  die  Kin 
hOUuiin  ihn-  dekapsul;t'Jtcn  Nioro  in  Ni-t»  (K)  ini  phrnplaf-tik).  dir 
loa  Bäkes  und  Ooffke  bereit«  viermal  bei  Kmiiken  mit  chmni- 
•diw  Mtpiwitia  ausgofäliit  wofdm  iM.  A«A  die  Mahwig«n  «sp«- 
liatoMlMi  Eigeboi!i!>r  (IKflIlcr,  Itarttnl.  PortaTeeebie.  Oml) 
«pr*cli«D  durchaus  7.u)iua'-><'ii  diea«r  Operation.  Die  Autoren 
HlimiDvn  darin  (Iberein,  daU  sich  nach  der  Operation  ein  aongiebiireT 
KcillateraJkreislaiif  bildet,  der  Hic  llilusRcUlSe.  rotiiToil  wcr.ic'tens. 
er!*tlzeii  k^nti,  1-iok  i*!t  nuf  <inini»  7ah!rrirhpr  riifcnt-r  Tutvct- 
suche  i'Jy  Kanirn'hcn.  ^  Katzi^n^  7-1  .it.iicrfii  Ttr*i:l!iitiTi  kurnnu-n 
die  au*iflihrlicli  bi*[frün.U'l  wiT'ii  n  Kr  l<'u;;ii«'^  .lui  h  tiir  liii -(*  ('[h- 
ration  di»s  Ziist  uiidekoiitmeti  eiti<*>  irxt*ndwn'  friiebUriurn  K**ltiiU*ral- 
Itrci'laufs  und  glaubt,  die  >;ün^ti(;eü  Ktsultate  anders  deuten  /u 
können.  Nach  iluD  Bind  ea  nicht  neugebildete  KoUat«ralen,  die 
s.  B.  BMlt  Uotwbiodonig  dar  Hil«!ige(l0e  bai  d«]aipaiitierten  ihmI 
mit  Neti  amhallten  HhrM  ansj^ehnt«  Partien  d«r  Ni«r»  «rtialUD. 
Koodcrti  die  «rhon  nnrmiil  vorhtindi-nfn  Hilnfikcillateralen.  die  sich 
nnrh  I  nti-rbindune  der  Ha«;  ti;i'l:iLir  «ehr  »tark  erweitern.  A\tt 
die*ie  Ilili)sk':>ilaterali»ri  i<  ir.  'im  fnilieren  Arbeiten  auffallender- 
Wcifi^'  niri;elnl>  He/U^  ^i*rn':iijiirrt.  itifiii^e-lessen  ist  Jer  l:liLtn-i''k<»- 
piHrhe  Uefiiud  vieKaeh  uunciili«  (gedeutet  vv^Tdcn  Iii-.'  ^Jrkl,^lHlI',^, 
we?<lialb  es  auch  hier  nicht  »ur  Ausbil  inu^;  y>u  ir,^>  tidw;i'  i  rlich- 
lieben  KolUteralen  kommt,  üioht  Liek  diriii.  dali  auch  bei  die-in 
Versuchen  sehr  bald  eine  neue  NiercDkaftsel  »ich  bildet,  die  dick,  derb- 
faaerig  und  arm  an  elastischen  Kaoero  isü  (;cnan  wie  bei  der  einfacken 
Dalwpnbtia»  An  dw  NMibOdai«  4iww  K^ßtl  bMiUmm  tieh 
■adi  dit  ontarm  Lagtn  4M  Mtln*»  di«  rieb  in  dnbta.  iMwigca 

Binde|;ew«b«  umwandeln.     Bis  UobMltnig  Htt^gelUcB  in 

NierengeriU}«  konnU«,  ron  b*i*BglOMn  CapUltfW  «bgMeltan,  nieU 

Bat'Ji^ewiesen  wenlen. 

3.  Herr  Seml  Moyer:  A|n|ilil«  bei  eintm  BaehtihiiiiM. 

M4>nople^e  des  linken  Armex  mit  ,\ufhebuuj;^  des  MiiskeKinne**. 
der  Hatitlokali-Hatioti.  des  Teinperalursmues.  Schnell  /.urüekvrelieuät-' 
SpraehslörunK  von  aiuiiei^tis^rhetn  Cliarjdcter.  Lange  bestehendo 
Störung  der  Schritt  vom  (•i:;ei.,ir".i.;i  rn  <  hiirakter  Der  Kranke  kaun 
jeden  Buchstaben  schreiben,  auch  jede  Zahl.  Aber  sowohl  beim 
IKktat  wie  b«lm  Koplnren  admibt  «r  oft  nndM«  Baefaatabtti, 
•Ii  «r  Mfanil^en  will,  bamerict  den  Fehler.  Bs  wird  eine  Utioo 
der  Belkeafasonin;;  dnrrh  den  Herd  Im  CenUitm  oval«  ugcnonmen. 
Da  der  Balken  die  m  der  rechten  Hi-miriphire  des  Kranken  ferüf; 
gestellten  rooturificlien  Iiupulte  dein  linkieitif^ren  Armzentrum  tin.u- 
führen  liat,  entiprUrhe  die  l^*<ion  tinpelAlir  der  von  Liepmann 

bei  seinem  motoriscli-.iiir.ikti-L-heii  •-•  i  -i  ■  n,  un  i  ■iioi  entspricht 

ancb  durchaus  der  t'hi.irjktcr  der      ^  i  1:       ui  l- 

i-  Herr  Freund:  Zur  Therapie  der  Herzkrankheitaa. 

VerfÄi*»er  gibt  rnBiicli--l  -i  e  H  okch  bac  Ii  ;-rh._'  l-J.ntoiliiiig  der 
Herzarbeit  in  wesentliche  und  außerweseutlichc  Arbeit,  von  denen 
die  letztere  dem  Berxen  durch  uobedinfcte  Ruhe  erspart  werden 
kann.  Medikamentös  kfianen  wir  euf  drei  Wegen  das  Hen  beein- 
Ouien;  eiaUne  durch  de*  Merveoqriten,  iadem  wir  ditrcb  Berabi- 
icang  deateibea  die  anSerwe« entliehe  Arbtit  wtSUg  baadti^n.  Uier- 
her  gehört  vor  allem  da-i  Morphium  und  seine  gOnatige  Wirkung 
bei  llerükranken;  die  beiden  andern  Methoden  wirken  anf  ilas  (ic 
fuUsy-iem  selbst  Ilicrlier  mli'  ren  die  Cardiotonic.T.  die  mf  las 
lltT'  -i  ',Ksr,  viirktu,  ur.'l  i  •■  1  ^iiirtticii,  die  durch  W.rkiini:  ;inl  dir 
Nieten  dav  (ielÄÜsystoni  entlasten  l'nt'T  ersti^reii  rühmt  *'r  da.s 
liigalen,  iiA  es  Sieh  intmveiH'-s  I  s.iüki.tan  g4'lH':i  läüt  und  bei 
intravenüsur  Anwvnduuj;  der  Oclubilu^igkeit  wegen  den  Vorzuf; 

««r  dem  SlmihaaiUa  vetdleali  Freund  enpHeUt  ea  als  Cardio- 
tnalcam  Im!  dien  BatieislnrlaheiastladeB.  sunal  eine  iolfnTenBse 

Injektion  am  Tage  genagt  an  Stelle  des  Kampfers.  Die  Wirkung 
der  Baldrinnprftparat«  ist  vorwiegend  gegen  nervöse  Beschwerden 
Xeriebtet,  Unter  den  Dinretici»  bespricht  er  die  Thet>hr«minpl»pa- 
rate,  fSr  deren  vomehnuiteK  er  dius  Tlieorin  liltlt.  Tebeude  HaB- 
Bahnen,  »pcziell  krdileusaunr  Bäder,  AVecliHelKtromb.lder  und  Massat.'e 
sollen  erst  einsctieu.  wer.n  da.i  Her/,  imstamie  ist.,  scli.m  luilii  r 
wesentliche  Arbeil  /.u  leisti  n.  da  sie  nur  dann  thre  volle  Wirkuni» 
entfalten  I'llr  den  elircnisclien  I)igit»l>sgebrauch  bei  Her/.scb«lielie 
h&it  Freund  das  Di|;italen  als  das  goeigOGtstc  Prapanrf,  weil  e.« 

naeb  CloStte  in  Urin  ««enesebiedew  wird  und  ihn  keine  Konala- 
tteaswlrlMnB  Mkenrnb 

Aerstliclier  Verein  in  Hamburg. 

Sitzung  am       November  1!WT. 
Vorsitzender:  Herr  KUmmell:  ■Sehriftfahrcr;  Herr  Goldammer. 

I,  Herr  Wiebmann:  EoiiiuansibUiMtion. 
Der  Vortra^nda  Uffl.  das  ErjtebuU  elnea  Tierreisnehee  der, 
welebee  bwveial.  dnD  nan  nittab  EasiaseaaibaiaatiM  inelande  Ist, 


den  tiefergebendeB,  den  RArper  peaetrieranden  Teil  der  Röntgen- 

straldiin;;,  der  im  allgemeinen  nicht  bicdogiseh  wirk'«am  i*«!.  zur 
Absurj  tuiu  zu  /witi^^i'n,  ;iui  alsi-  bit il' '^i-si  li  wirksam  /.u  uiaehen. 
■*sü  ^eigt  der  Tierversuch  eiue  elektive  Wirkuu^  der  Huntgen- 
strahluns  aaf  die  Ma;ieii«irhleimhaut  bei  e;uem  Kaiuüelieu.  welche« 
mit  EosinlOüung  gefüttert  und  vom  Rlicken  aus  mit  itchwachcn  R^int- 
geabeslnUei«Hi  bestraU«  «rar.  Die  «briBaB  Oibm»  waim  iMskl. 
Das  Kentreiltier.  mr  mit  Eeito  gefuttert,  atixte  keine  VsrtBdsntngen. 
.\Dtor  hat  in  zwei  Flllen  von  inoperablem  OcMpbagnacardnom, 
in  welchen  die  Oastrotomle  verweigert  wnrde  und  eine  direkte  Be- 
stiahlunp  mittels  Oesophagoskop  unJurehfOhrbar  war.  diese  Me- 
tliode  angewandt  In  dem  einen  l'slle  vorzuglicher  temporirer  Kr- 
fi'lL",  indem  die  'rumormasscn  sieh  nhs<i.lii.'n  und  der  "esnphjipn 
wieder  durchg-ingig  wurde,  im  zweitMj  Miüvrfiil^.  «I.  r  viel- 

leicht auf  zu  schwache  Dosierung  der -Strahlung  nuriic  kiufilhren  ist. 
Hei  vier  Lapneftllee,  die  von  Koniplikattnnen  (DriLHeutoberku- 
luae  ete.)  heimeltet  waren,  erwies  sich  die  äeuibilixatiou  in  Kom- 
binstion  nft  der  StraUnng  von  arnden  Verteil.  Die  FtUe  sind 
bereits  IV«.  1.  Vs  'sbie  ohne  RDekrell  geheilt 

Deueke  bat  das  von  Dentsehnaan  dnreh  TerfBtterang  von 
Uefe  an  Versuchstiere  gewonnene  Heilserum  (Deutschmann. 
MOnchener  mcdi/inische  Wochenaehrift  IM7.  No,  19,  Beitrüge  ler 
Augenheilkunde  II,  ilH)  bei  'K  F*llen  von  eroupfiser  rneumonie  an- 
gewendet und  demonstriert  <iie  Kurven  dieser  KUlh*.  In  der  ersten 
Ki'ilie  von  y\\-*'lf  t-'i'n^-ii  srhiei:  das  ,<eriliM  inel-.rfarh  eine  günstige 
Kinwirkuit>;  aiis/uülu'n .  dir  Ivr.se  trat  einriial  am  y.s4it-'i-,  -■iijüi.al 
am  viert*'n  Kranklieitstage  ein;  ein  kleiu4*s  Pueuniuciiccenempyem 
heilte  uhue  Operatiuu.  ebruso  eine  duK'l;  rnenmococcen  bedingte 
Otitis  media  bei  einem  PueuntunierekonvalesaenteD.  Weitemia 
Warden  die  Beaaltate  uqgllnatiger,  Vea  den  SS  Patienten  ataibaa 
nenn  (■>  SSf),  von  denen  Ataif  über  SO  Jahre  alt  waren.  Als 
Todesursache  wurde  fe^itgestellt  viermal  Pneomococconsepsla.  sin- 
mal  Streptoeoccensepsis  nach  Emp.remoperation.  einmal  große  Ans» 
liehmmg  de«  pnetimonisclien  l*ro7e»se!»  Uber  zwei  bis  drei  Lappen 
iiei  Älteren  lA'Uten,  einmal  Komplikatitm  mit  Aortitis  luetirji.  ein- 
mal nnt  IV'tiit'->riuni.  Uei  den  genesenen  Patienten  etfi-il;-'te  der 
Teuiperulnrjb;.iU  Klnial  als  Krisi-,  in-l.tiniil  als  Lvsis.  /weiuml  schloß 
sieh  ein  Kui|>jveiu  Unmittelbar  an  die  pneumonische  Kieberperiode 
an.  iu  zwei  weitereu  Ktüleu  trat  nach  korzer  fieberfreier  Zwischen- 
zeit ein  Empyem  auf.  Das  Verhältnis  des  Temperaturabfails  zu  den 
SerameinspritHBgsn  war  dabei  daiartiK  daS  der  AhMl  SSthSMl 
am  Tage  der  Sennadarretchimtf  «hitnilt  drelMl  an  felfceBdea, 

/<-hnmnl  am  zweiten  Tage,  dreimal  endlieh  an  dritten  Tage  nach 
ili-r  Irijeklinn  erfolgt«.  Selbst  wenn  man  die  aimtliefaen  bis  eiu- 
scblieUlieh  iles  zweiten  Tages  nach  der  Injektion  i^intri-t^uidt  n  Teu>- 
peraturaldülle  als  S.TUmwirkung  auseheti  w<'li*"  —  \\a.s  natürlich 
nullt  iulissig  ist.  Ja  ein  Teil  der  .Vbfjlle  f^eiiau  zurzeit  dtr  l'ni'U' 
nmuiekiise  eintrat  —  seil  st  b.  ,  .in  ser  lur  lias  Seruui  nncrliiiibt 
giiuetigeu  Anuahiuc  wiUden  von  den  im  t;irj,'i  li  gemachten  41  Serum- 
cinspritzungen  nur  19  erfolgreich.  v  isungslos  gewesen  sein. 
.SehAdliche  Einwirkungen  wurden  —  abge  eben  von  einem  leichtes 
.Serumcxantham  und  aebosU  ««Mbemebenden  OelealnabaMnen,  die 
in  je  einem  FsUe  ««rinten  —  bei  des  41  SeraastqJeiktleBeB  nidit  be- 
oh.iehtet.  Deneke  will  anf  Gnmd  seiner  immerhin  beschränkten 
Zahl  von  Beobachtungen  kein  abachlieBendes  Urteil  aber  das 
rieutsrlunauusche  Scruot  abgeben,  konnte  aber  in  Kilckvicht  »uf 
irreführende  Veriiffentliehungcn  in  der  l  acespri  s^e  mit  der  Mit- 
teilung seiner  Erfahnmuen  tiirht  irnnn  kl-..i>en.  l'elirr  ilie  Wirkung 
bei  Augcnkr.^iikiieit- 1  '.li.r.n.M.  r.i'.'niliih  nur  ilie  Oplitlmltniilogen 
urteilen.  Kine  Heilwirkung:  bei  E'neuinunio  hält  \  urtra* 
gcader  bisher  nicht  für  erwiesen.  Es  ist  aber  anl  dar  an* 
deren  Seite  such  keinesuegi.  au!4(e.schlossen,  daft  Sabstensen  in 
dem  .<teroa»  enthalten  Riad,  die  bei  der  Behandlung  von  Pneumonien 
von  Nntien  sein  ktauen;  will  nun  diese  Annahme  machen,  dann 
ließen  sieh  die  bisherigen  unbefriedigenden  Resoltete  dadurch  er- 
klären, dal}  das  iserum  7urz>'it  noch  nicht  krtftig  genug  isi,  oder 
nur  unter  bestimmten,  reich  nirht  bekannten  Vciranssetzimgen  u'irkt. 
I'ie  theoretische  Hearbeif  tmg  ■[•■t  kui^su .-.se  äiese-  i^Aii/  eigcu 
jrtigen  Iseriims  befindet  sich  uuincheiueud  »och  iu  ihren  criiten  Au- 

fiingen,  und  die  gasic  Aagelcganbett  deauwcb  anch  im  Stadiwn 

des  Versuchs. 

3.  Hen  1 1 1- II  I  ■.  I  Ii  ni  1  n  ri  tJeber  zwei  mit  Roetnse  bttauMto 
und  geheilte  Falle  enUüadlicbet  Augeoetknuikung. 

Heer  Denleehnsnn  deasoMtrieit:  1.  Einen  juagao  Hann,  der 
in  einem  hlea^n  Krankcnbanse  drei  WnchsB  an  ainsr  aekereten 
gonorrhoischen  AngensnisOndung  behandeil  war;  dss  A«ge  soUte 
schlielllich,  um  mner  Oefshr  tttr  das  sodere  vormbeagen.  enn- 
kleiert  werden.  An  dem  hierfOr  bestimmten  Ta((e  suchte  Patient 
den  Rat  dos  Borm  Deatschmaan  nach.  Letzterer,  der  keinen 
xwiagenden  Onind  an  einer  sofortigen  Kntlemnng  des  erknakten 
Augae  eak,  behandelte  den  Xiuken  dacdi  li^eliuna  mit  aeiaMt 
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9;  M  griaag  ibm^dMiarch  Dicht  nur.  daa  Au^a  lu  erbslten. 

>.  Btoe  An,  Ma  w  4ina  •Inn  Aog« 
waycen  Olaukom  tod  eiDcm  >iuwart{||iaa  Kollefrpo  operiert  wmr; 
««  folgt«  eine  WundinrekUoD,  die  abheilte,  w&brend  drei  Wfvrlipci 
•pUer  das  zweite  Aug*  mit  IridncykUti«.  l'npilloretiiiitis  <tr. 
i;yii)palbi»di  «rlcrukte.  Patientin  wunic  lirrm  Deut-chtiunu 
Beuiteilung  der  in  Krage  geknmmi  iKin  Knnkic.itinn  Hr^i  erst 
Au|te*  »»geschickt;  er  enuklfiiTle  nirh;,  li<-hiin.!<  l1.-  ilin 
•iniie  Wachen  durch  Ii^ektion  mit  seiuem  Serum  und 
4ia  emguuag,  nkht  «v  dia  imitirkiaakta  Aog»  »H 
MiTannägaa  wlederiiemstellen ,  aoadem  auch  das  ent- 
W«  mit  einem  aolcben  too  17/50  zur  Ilcilnnjf  zo  briof^en. 
Iii  AaaehluQ  «n  diese  Demnniilratinn  «priclit  Herr  Dentsrh 
mann  kurz  ober  das  We&eo  seioet  HeiUerunui.  Er  lu-bt  minithet 
hervor,  daB  datuelbe  »ich  durch  die  Art  aeioer  Herstelluo^  van 
aJlen  anderen  bekannten  Serii  antersclioidet.  Letztere  werden  da- 
durch (ji-wrnmn,  daü  Tiere  rnit  bestimmten  MentriMi  [i;)i'iLii.-t ner 
liikrobea  oder  deren  StoffwechKilproilukte,  timi  zwar  mci-it  mit 
MtaPtdar  baktcrienfreieo  Kulturriltraten  rHier  t^>ten  Bakterien- 
Mktrn  geimpft  werden.  Dadurch  werden  xie  nach  einem  gewii^eo 
Zeitraom  ge^en  wnut  tAdJiche  Oowb  mmAy  MSkno^udmn 
iomno;  IbrSemm  enthllt  gegen  ebaa  d}«M  mkiabm,  mit  «alcbmi 
sie  ^Impft  sind,  wirkiiame  Antistoffe.  Ganz  ander«  bei  Minem 
Heilserum.  Die  znr  Bereitung  deji^elben  nöti««  lebend«  Hefe  mnB 
den  VerdauunKsUartii«  des  Tiures  pausieren:  und  durch  kompliiierte 
chemische  VotKün»,-''  KelanK't  '-in  noch  unbekannter  Stuff  in  das 
Blut,  rc»p.  das  Serum  des  f'nftertieres.  welcher  dss  wirksamo 
Prinzip  desüclben  darstiUt ,  Ks  rr^iht  hcI:  :iiir;in-,  iir>iJ  .lii-His 
Heikcnim  kein  spezifisches  irt,  nicht  etwa  antitoxinch.  wie  dm 
DiphthniMMmii  nek  altht  bakterizid;  sondern  es  •nlhklt  einen 
'  dnreb  l^tktioB  de»  Serum«  mit  diesem  auf  d«n  meiueb- 
OrKanismu«  abertraKen,  den  2«1Im  dM  totttom  Eactgle^ 
KmÜ  sufohrt.  die  «■  denselben  ermQgHebt,  daa  Kampf  mit  eiiiflia- 
dniBxeoen  Mikroben  wirksam  aufzonclmieD ;  ob  das  nun  Poeiimo- 
coecen  oder  Staphylncoccen  oder  Streptococcen  oder  .inierr  Mi 
kroorKaniKjntn  sind,  ist  Kleichgtlltig.  Drr.hon  die  /..  !len  des  r.li 
zierten  OrK«ni-rr.;i^  .  u  erlaltmen,  shirkt  si.'  J^.'sc-,  s.Tiirn  /.u 
frischem,  erfol^trei-ht rtin  Kampfe,  Man  n.'iLi  s..  h  .il^  .  v.  rtii  r  klar 
marhcD,  was  diu  Seriim  nur  luistcn  U.inn  n.d  w^i-  injj;  v  ju  duu- 
•elben  verlangen  kann.  Betrachtet  uiau  vuu  einem  solchen  Ue- 
aicht^Mhta  aaa  dte  CbaaMD  .dar  Hailwiriiaff  daa  Sanma,  mit 
«iDtM  baMdaian  HlnUiek  auf  dia  Bifalga  odu^  MMtorfa^a  bai 
.PaaiMninlen,  Ober  welche  soeben  too  Herrn  Daaaka  berichtet 
waidaB  ist,  so  ist  m  erwi>|ren,  daS  hier  drai  Kktwran  in  Fra^ 
kommen:  da.s  .Serum,  der  Kranke  und  nicht  zum  weni^^sten  der 
Arzt.  1  Das  .Sernm:  kann  natftrlicb  in  seiner  Weitigfceit  sehr 
verschieden  sem;  Bolnnce  es  nicht  KeluoReo  ist,  diese  zu  he- 
stimmen,  wird  man  l-.ieTmit  rutiiiin  müssen-  Die  Henau 
DUr.  Knete  und  Knoch  »ind  Tiiirreit  bemtiht.  diese  KraRe  zn  Ideen, 
ja  aa^H'  vielleicht  den  wirksamen  .Stoff  dariustellen,  der  dann  nstOr- 
lidl  aioa  gaoaoa  Doaieruiig  gestatten  würde.  Bis  dahin  kann  das 
SatMi  ali  gMdnrartic  aidM  allemal  angaaahaa  ««fd«a,  waa  mt»t- 
lidi  bai  dam  EITakt  dar  Baspritzuog  einer  beatlmmten  Senm- 
raenge  in  Betracht  zu  ziehen  Ut.  J.  Der  Kranke;  ist  natürlich 
ebenso  wenig  glelchmlUig  krank;  so  verschieden  wie  die  Schwere 
der  Erkrankung  im  einirlncn  Kalle,  die  Men^e  der  eingedrungenen 
BaktaricD,  die  Monge  de.^t  vun  ihnen  produ/icrten  ftifte.'«,  .so  ver- 
Kchirden  ist  dif  Konstitiitina,  der  unprQngliche  Krältc/usLanJ  des 
I ;iti  ii,  Sil  v<T«i  hicd.';i  i,c  hriue  Reaktinn  auf  d^is  .■inri-fühitc 
Heilserum.  Dies  alles  vorher  zu  erwlgen  und  beim  weiteren  Ver- 
B.  danach  scIüieBlich  die  Bebandluni;  mit  dem  Uail- 
nad  foitanfttbreo,  das  ist  die  äacha  :3.  des  Arstaa: 
BagaUKt  ar  Ab  bei  einer  so  lehwareD  Erkranka^  «ia  aa  dia 
Pnaamonia  ist,  mit  einer  elomaligea  Senmiii^AtiaB  «OB  S— 9  eaai. 
wie  kann  er  verlangen.  daB  mit  dieser  eiaiigOB  üaUntfltooaf  im 
Kampfe  die  Pneumonie  immer  glatt  heilaf  Xtaan  galMStaa  abae 
mehrmals  reichliche  Injektionen,  noch  dasa«  wann  es  sich,  wie  von 
Herrn  Deneke  ln'iren  war,  t»m  Teil  um  schwere  Komplika- 
tionen bandelte,  Wie  kann  man  sich  bei  solcher  Posieninj; 
wundem,  dsfl  Nachkrankluitin  iriLvldifii.  Kmpyeni  mirr  Piieumo 
cocceaaepsisT  Sollen  diese  alle  durch  etumalige  lojcktiuu  einer 
IdaiaaB  Ha^ga  aiaaa  oialii  maalBaabaa  Samma  liiatai^haHan  wer- 
dant  Traten  atara  aach  IqaktiaiiaB  von  IKpfatberleaerom,  das 
direkt  die  Chaaoa  de*  ViphthariaaotiUMciDS  bat,  nicht  nft  <^nn^ 
Akkommodatiooi- oad  Seblnndltbmung  anf?  Von  den  Horm  De- 
neke Gestorbenen  war  ein  Teil  bereitü  moribund.  aU  er 
Serum  erhielt,  der  andere  Teil  hatte  schwere  Komplikationen. 
Cnd  wa.s  den  sngenanntcn  Scheinerfolg  an;;eht.  der  am  siebenten 
oder  neunten  Tx^e  eintrat,  bei  dem  es  in  siispent-'  bleiben  muUte. 
ob  er  dem  Serum  zukommt  oder  der  nat4lrlicben  Kriais,  so  kann 
I  ICUal  «etmiadM  waidaa:  Maa  affitaa  I 


eben  das  Senm  ntebt  aa  solchen  naturkritiscbea  Tagen  ein.  Ina 
Obrigan  amduD  die  tob  Hern  Deneke  Mer  ausgelegten  Karvea 
einen  fBr  daa  Sei«  recht  günstigen  Etadnck.  So  dankbar  Harr 

Dentsehmann  ancih  B(m  Deneke  ist.  daU  er  auf  «eine  *o  ge- 
ringe internmediziniaebe  Aotoritat  hin  sich  der  Prflfuni;  des  Serums 

in  seinen  Kilkn  anj^enommcu  liat.  so  muü  er  do.  h  darauf  hin- 
■.viis.ju.  'lall  m,-i:i  sich  bi  inL  I . .  Iir:,i:i'h  desselb.'n  hauptsilchlich  klar 
7IL  n.;ii'lM'>r.  Ii-*b'-.  w.is  n-ni:  il,;miit.  k.tnn  xind  soll,  tiaiiilich  den  natilr- 
lii  Kcii  II.  ilunu-svnr^-anur  durch  Zvifuhr  frisclu-r  Knergie  für  die  im 
Kampf  befindlichen  Zellen  des  Orgauinmus  fortdauernd  wfthrend 

diaaaa  Kampiaa  MSM  Bindtiiitoga  antantttMa;  Herr  OaDlaeh- 
maan  fordert  adtielMidi  ^aaTanT  draiat  den  Terandi  mit  aainam 
Serum  an  wagen,  namentlich  nicht  mit  der  Dosierung  zaghaft  SB 
«ein;  durch  Taiaende  von  Injektionen  desselben  sei.  dafür  kflana 
er  garantieren,  die  abaointe  UnsciitdUchkeit  seines  Heilwrumji  er- 
wiesen, das  den  gfoBen  Vorzog  iube.  selbst  von  enorm  ;;e- 
schwlchten  Individuen.  fa.st  moribunden  Krunken.  niilit  nur  ver- 
tragen zu  werden,  sonde.-a  diUMi.  v.i<  ii"  IK  lni  i:  des  Pulses  und 
die  soforticre  Aufbesseruui^  ii' s  ML-  'ni-  inhfiindrn-.  unlt^r  allen  l'fn- 
stilndi-n  beweise,  frische  Lebi  ri  •-   il-  :-i  /nlülirfrj 

4  Herr  \\'  u  I  f  f :  Patient  mit  Bilhanda-Erkrankonc  der  BlaM. 
Er  geht  zun.ichst  kurz  auf  die  Symptomatologie  des  Leidens  ein, 
bei  dem  mm  eine  schwere,  mit  ülot,  Kiter  und  SteinbUdnng  einber- 
gebeade  F«im  nnd  eine  Mditere,  anr  geiiaia  Bnehainn^jaB,  wie 
leiditea  Ziehen,  terminale  Hlautwian  iiervornitaada  Art  der  Bfiiraai> 
kung  unterscheiden  muB.  Za  lattterer  Kategorie  gehört  der  «nm» 
stellende  Patient.  Ks  handait  lieh  um  einen  36Jabrigen  Aegyptar. 
der  vor  1 1  J,ihren  aus  Kairo  ausgcw.^ndert.  ist  und  in£Wisehen  nur 
/.weinia!  vonibiT^rehend  sich  in  Kairo  niif^ehaUe:!  Iu,t.  Die  tran/on 
Jilire  üb»T  leidet  er  an  leicilten  .Srluner/fu  heim  W  asserLi^si-n  und 
gele;^i-Ut]i  hen  Blutungen.  Eine  l'rsai  he  kouiite  hi-lirr  ni -»it  «e- 
fundon  werden.  Bei  der  DuteräucbuiiK  zeigt  sich  di-r  Urin  klar; 
bei  der  Cystoakopie  fand  Wniff  in  der  Blase  nebrfadie  klaiaa. 
alte  Blutaiwen,  faraar  etwa  linaan-  bis  markstaekgrnfie  arhabana. 
idaijaefAnalga  VaidifiliniiH  dar  ScitMmkaai,  die  einen  ailbei^ 
k-ranaa  Olaia  taigten  imd  keiae  OeliSaddmung  aufwiesen :  im 
ubrif^en  war  die  Blaee  gesund;  DiaKnn-«»  Cvstitis  ebroniea.  Da  dcr> 
»rtij;i  Formen  bei  uns  nicht  vorkommen.  aiiUer  vielleicht  bei  Tul»er> 
kuiose.  wofür  aber  kein  .\nhalt  vorls^.  si.  knni  Wulff  auf  die  Ver- 
mutung. '-Uli  e.  v-ich  um  eine  Uilhar7ia-l'>kr;inUtinic  handeln  könne, 
da  bi  i  diTs.dh.  n  -ich  -<  lrhe  7  rkymskn;  1 1-  ViTdii'kun>;en  findi  fi. 
Bt's'.ir.  il,  I   ;ii  [.  :,,,s..  diir;'h  rririh,'fimd.   iü  dem  reichlich 

BiUiarxia-hier  vuihauden  si:h1     Kmur  la-s-sen  sich  auch  zeitweilig 

sehr  reiehliak  Anwehen  und  Schimmelpilsa  im  Diin  aaffiadan«  iat 
stuhl,  dar  aait  Jakian  unregelmiSig  ist,  abenftdii  BBhenlarSlar 
Torbaadeo.  Die  Baimadlai^  die  mit  Ale^plh^eictiaBan  gaWtai 
wird,  ia»  vor  dar  Hand  arfolgloi.  Saatanatiatlan  daa  ^r>taakn* 
pischea  Bildea, 

5.  Herr  PInut: 
fanamatobinm. 

Im  ersten  Mikroskop  sind  einige  Eier  von  Bilhar^ia 
bium  mit  charakteristischen  Stacheln  und  reifen  Micacidien  zu 
sehen,  im  andern  Mikroskop  em  aus  dem  Ki  srhl.lpfeo  ies  Micaci- 
dium.  .\raoeben  mit  aiLsj;esl lilptem  Ektop|ii-.nia  befinden  sich  in 
RroUer  Menfie  unter  dem  dritten  Mikrfisk'  |i  Iv-  himlclt  wich  nicht 
um  die  Amoeba  histolytica  'srh.i  idir.n.  -iind  rn  um  .\m  n-hn  Cdi. 

Ii.  Herr  DetltRch  lari  ii-r-  s'.r.,(  .u  ein  I  Tjühntri'--  N'n  •  Imii 

vor.  hei  welchem  nach  Sotuidaitoepanation  .schwere  epüeptilonne 
Krämpfa  ud  aiae  nohlaBitiie  PtaitUipHew  nn  VacaeliwiBden 

kamen. 

Im  AnschlnB  an  eine  im  zweiten  Lebensjahre  flbersUadaae 
cerebrale  Kiaderlkhmong  betten  sich  bei  der  Petieatla  eriiebileha 
DefenitiemKaa  dar  gaaMS  recölen  KArperhilfte  entwldwlt,  and 
g^aldmritlg  baalaadaa  hlaOge  KraatpfaalUle,  die  im  rechten  Pa- 

cialisgebiet  begannen  oad  in  die  rechte  obere  Extremität  aus- 
strahlten   .'Vis  nach  Abselilait  der  Behandlung  der  Deformitkten 

die  Krampfanfälle  sich  besonders  häuften,  wtirde,  d,i  der  typische 
unil  rexelmüOige  .\h|jiui"  der  Kramj'fe  einen  i;ei7urii;s7usLaud  'les 
linken  Hirnrin*lenzco'.rTui:s  vermuten  lu'ij,  der  viclleirJ  l.  durch  eine 
auatnujische  X'cründerun}^  |  N'arV't-,  Vcrw  Ii-,  i:  ,r  ,t,  d^d  )  bedingt 
sein  konnte,  daa  mittlere  (jebiet  der  linken  Zeutralfurche  mittels 


WagneraehanLapneaa  frafatalagt,  Uiarliei  i 
negativer  Befand  laalgaelaSt  werden,  üm  eo  bemerfcenawerter 
war  ee,  daS  tfOtadaai  bereits  onmittelbar  nach  der  Operation  die 
KrampfaaWle  wie  abgaaehnltten  aufhörten  und  bis  jetzt  '2K  Monate 
post  operationem  weggeblieben  sind.  Wegen  der  Karze  der  Ue- 
obachtungszeit  l&Ot  sich  freilich  hierüber  noch  kein  endgoltiges 
Urteil  fallen.  Noch  anffallcnder  ist  jedoch  die  weitere  lleobach- 
tun^t.  dail  auch  die  bestehende  raciulispares.:*  sich  im  .\nsi;hlrifl  an 
die  Operation  faM  vollkommen  zurilckgrbildet  hat,  r<odaU  man  jetzt 
Ten  daraallMn  kann  noab  eine  Spur  waluminnit  (DananattaUaa.) 
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No.  4 


b>  Im  Anschlufi  hiuran  demonstriert  er  einen  operativ  ent- 
farnten  Hilstimiar. 

Orr  ■JJjAhri^.'r  l'nMcnt    erkr.mkto  vor  Jixhron  an  Mastn- 

liIutiiriL:.  lUl'l  Vr/f.'-i:  pntw  :t*k<_'lt  (■  ein  '^■:'h\vrrrT  A-^'itCN,  hii 

<ii-ln  iliirffi  Funkli  'n  anc-*lil;rli  K'i.  Ijt.  r  !•  Susvj^iki'it  in  «'irn-Tii  iifi>- 
\\jrti;;»*u    K  rui^liftilLnu^t-   •':illrrrl    wur  I'atj»'nt  \*  u'  Icr 

arbcit!<räliiK  ■  uadt  «euiKfit  Monalt  u  trat  jedoch  eine  ueue  Ma^«»- 
UntonK  —  dtmul  ohM  AmÜm  —  aaf,  di*  wMmm  tm»  Balir- 
mfaaMÜK»  Kniik«BlMmiti«]iMHniiiiK  tifatdwüeh  mM:lit*i  PMticnl  er- 
bolt*  lidl  Mch  hirn-on  wieder,  da  wiederholte  sich  gelpfcentlich 
Mine*  AnfeMhaltH  in  Hamburg  im  September  d.  >I.  die  Ma^en- 
Mntunjt  7um  dritti*a  Male.  R«i  der  Aufnahme  in  die  Klinik  laßt 
■ich  am  M.inpn  niiliLa  Patholo;;i«rbeii  fcstvtellen :  im  link<'n  Hv;-ri- 
rhnnilrinin  fiiirl  •'■rh  ein  niUi-litiger.  vcr«chk'hlidii'r  Tmrinr.  iIit  hi« 
rwvi  ti  rill  L'i  rhrcit  iiiirt  rM.ttb  dt'^  XilhfU  r-  n  hl**  und  vi.  h  hri 
weiti-rt-r  Hi-nl'iirlit'in;;  als  Mil/tumnr  erwi»*-  liieirlix^fiti);  bol^jud 
eine  ntarko  S.Oi»  i^lliin^  diT  I.«ber.  die  drei  Qaerfiaxerbreit  dea 
untcreo  J<i|<penbogeii  überragte.  BlDtbcfand  TollltCMiiBien  normal; 
Low,  TaberkiUoM.  Malaria,  Suanmemlli  lieO«D  aieh  aWMcUiafleii. 
Di«  Eisttrpalieo  «igafa  «inen  UilstniMw  vod  10  cm  Lii»g«,  16  ea 
Breite  nnd  12  cm  Dirke,  Gen-irht  1730  g. 

Die  Operation  oihm  ruii.'irhit  eioeo  vflIUff  fiabvrfreten  Tariavt. 
In  der  xweiten  und  dritten  Woche  traten  Teinperat«r»telReniB|(eB 
auf,  far  die  dir  khiiisrhe  Bvobarhtuni;  keioa  reckte  BrkllmiiK  bot; 
aie  wurden  auf  tiiii-n  Ab^/flJ  bpio;,-i-n.  ohne  daß  sioh  jedoch  ein 
soldier  bei  der  deiwe^^^'J  uarl.rr.ik'IiL'li  uiixi;eriiliii'*n  Prainni:*'  <bT 
MUxdafekthttble  vom  Uiicken  au*  findoii  Iii  IJ  hi  ilrr  vii  rti  n  Wni  lir 
die  Temparatur  wie<ier  vöIük  m.nn»)  Klinisch  /••i^U-  M<h 
I  daatUcher  BOekgWK  der  Sch«ellui>g  dt  r  Ix'bvr.  die  im  Aniaut; 
dar  fdalltaa  'VooIh»  vollkaawie»  unter  dem  Itippenbogan  var> 
war,  und  ferner  efaa  anffallende  Steiii^ninf;  der  Nieren- 
(Taßesmenfsc  ante  operatlonem  »wischen  7öO  und  l'*K>  p, 
pect  «parntionem  iwi<ohcn  UKW  und  15«)!)  >;)  fnlit-nt  befainl  sirh 
bareits  in  bister  Itt^knnvaleszci».  «1«  |iliitzliili  Milte  t\vr  filiiflen 
Woche  uiii>  r  |ir  ifuten  Durchflülen  d^r  Exitus  i  iiitrjt. 

I)ii-  Vi  klif.n  (Dr.  Fahr)  «TKnh  diis  K' lili'ii  J.'f.'!l.  liiT  lOit.  r ms. 
FemcT  »-.irde  f("itKe9tellt.  duli  -lu'  M;i;:.'uSi|n'.iiii--"ii  iiiLM.ii^  '"i-^ 
dem  M.'ifion  -taminleo.  —  d.is  OrKan  war  vollic  normal  — ,  sondern 
-in--  \  ,iri<  •  1  iti  s  MMtftTn  Ot^iphatju«,  AIh  Tndrsunaeba  tmui  afch 
«inv  erst  »cit  »('ni;;<'n  l'.iern  bextehende  ThromboM  der  Vena 

Ueaalia,  dar  Vaaa  portnc  (lunr  war  das  Lumen  noeh  diMcbgai|gig| 
iiad  dar  Vena  ita*crai<';>  superior;  letztere  hatte  an  sw«i  Stellen  an 
Daminfarkten  aefflhrt.  die  ifareneitt  den  AnKiU  zn  einer  frischrn. 
rirknmtkripten  Peritonitis  pe^ieben  h.->ttrn  Die  nnkrtisknuinolu- 
ünlerxnrhuni;  ergab  eine  intor<titiflIo  lly[MT(il.n>ii<'  iI<t  Mil/piilj.a 
und  eine,  wattD  aucb  noch  keinrswrvTs  linrhi;radiLCi'.  S4)  diM-h  deut- 
liche IjclM'ri-irrhoiie-,  |>hleh(,sklrri>tLsi-|ie  l'riiit  ssf  uii  dfii  Vi  nen 
fehlten;  Nieren,  S<:hi!ildriise  normal.  Wenn  ;iinh  li-r  1  ill  vir- 
Echiedene  Anklitn^e  an  die  Ilantische  KrHDkheit  aiifwi-lst,  >n 
ipricht  dos  Kehlen  der  AnJImir  und  dns  Auftreten  des  Awites  in 
AnfansMtitadinm  >ri-een  eine  derartii^e  .\uf(iiK«untf  de«  Krankheits- 
bilde». 

7.  Herr  Kneelmann:  Uebar  die  Operation  der  Kieferhöhle 
aMb  Friediichs'Krctiohmann. 

2.'>j.iliriKe  l'ruu,  welcher  die  rechte  Kieferhohle  nach  Fried- 
rlehs-KretacbBana  eoariact  »aide.  Friadriebaliathoda  hatte 
den  Nachteil  der  taBarneheii  Karben,  wthrend  Rreteehuanna 

orcprUnglichea  Voi)gehen.  dnrcfa  das  fttehenbleiben  de:<  Knochen- 
pfailer«  an  der  Apertur»  pyriformis  der  ZagAn^  nidit  so  bequem 
Reitaltete  wie  diexe  von  Krrl»chmann  selbst  ins  An^^e  f;efalSti:> 
Kembiaation  beider.  Wenn  e-<  nicht  KeuiKt  wSre.  wOrdo  nitmun  l 
Beben  kOnnoD.  ob  die  rechte  oder  llnko  Seite  operiert  i«t;  d:ibrt 
UBt  sich  die  rechte  Kieferhöhle  bi  ii  -m  v  ,n  .h  r  Susi-  aus  be- 
handeln und  leicht  Ubersi-hen.  besrinih-r«  wenn  die  untere  Muicijel 
durch  C<M'ain-Suprari-nin  zum  Ab»cb«i'llrn  gebracht  Wifd.  VoD  dem 
funktionell  wicbtiK^teu  Organ  in  der  Naaa,  dar  nntöm  Uoichel, 
wnrda  garniehta  entfernt.  —  Di«  MatlM>da  int  wohl  aagenbliek- 
lieb  fflr  die  Bebandinnft  der  ehrontoeben  Bitenngan  dta  b«4te, 
«■ctm  man  nicht  konservativ  behandelt-  —  An  einem  Modell  zeigt 
Kntrelniann  durch  Sch»-*r»iin)r  die  aus  der  facialen  Wand  des 
Oberkiefers  und  der  Uteraleii  Nascnwanil  entfernten  Knochenteile 
—  an  einem  Oberkiefer  ist  duri  h  l'  iiihi  der  br-i  Her  uniprdDglichcn 
Kret  seh  u>  un n  sehen  Methode  stcbfiit;üblittiviii'  T'.'il  tn-/i  i.  '!in.'t 
■n  srj  ili  D  Kortt-ehritt  zu  verdeutlichen. 

a.  Herr  Ii  üdor  Ueber  DauerheUnnc  nach  Alexander- Adams- 
■tihcr  Operation. 

U.rr  II  .Jei  -l.lll  I  inc  l'iil  n  ntiu  vm.  die  etwa  <(cht  J.dire 
Unl' r  .  I.i  Mi^'i  ri  UI.i--'i.ktuii.|i'cii  ui.d  Kr-  iicinunjicn  vcn  llluscn- 
katiurh  zu  leiden  hatte.  J*achilem  ditselbf  etwii  «eeli»  Moodto 
in  llieijgan  Krankenldtugom  ohne  Erfolg  behandelt  und  trotz 
BMlirfaeliär  Cyaloüfcopie  etc.  kein  Weg  zur  Besserung  gefunden 


\*i»i.  kam  Piitietitin  in  die  H,'hanilliint:  des  \''irtra^ienilcn.  Ks  wurde 
nutj  eine  mobile  lietrovi  islu  (i -sit-csti  lit  uu-i  dicsfibi,  auf  oprra- 
tieem  Wejje  korrigiert  (A le \ audu r-A d amsi.  l'^itienim  ist  «eit- 
ii  m  von  ihren  jahrelangen  Beschwerden  htfrei;.  erfreut  sich  unge- 
st^i^rten  Woblbefindcn'4  und  hat  inzwischen  eilten  ^anz  normal  ver- 
laufen*« Parin  gnt  abenUnden. 

9.  Htm  K8nix:  Uaber  iu  nätm  SeUoknl 


yortrageadar  wah*  daraiif  hfa,  dil  träte  dar  1 
der  modernen  imbktigan  Frakturenbebandlung.  in  entar  Linie  dM 

KardenheuerMhan  RxtensiomiverfahrcnK.  «w  eine  Anrahl  to« 
Knikturen  mit  starker  Pislokatinn  und  Weichtedinterjxisitlnn  gibt. 
Hei  di  nen  auf  Holcho  W,'is,'  i  sne  ideale  Heilung  nicht  zu  eriielen 
1^1  fiir  lieciitigc  I7,llf.  ciiipfir.hlt  Könii-  die  mr.glichst  frühzeitige 
lilii1i,'i-  Kl  pfi-itinn  un  l  N.ih'..  i.Iiiie  cr-t  (l.  ii  ICrf.il:;  der  unblutigen 
Bfiuiiuilur-i;  ;ilr,'tiw  .ir i-n.  1  c,n*''tig  ist  die  i>!titi;;e  !ti-pnnition  im  all- 
■gemeinen  I  i  i  -h  i.  Frakturen  im  KindeSalter,  weil  dii-selben  auch 
bei  hoch^iadi^  dilformer  Kuntolidatioo  ohne  Kuiikti<m»st<jruog  zu 
heilen  pflegan.  Ab  ainar  Baiha  von  BOn^ienbildem  wird  tob  dam 
Vortragendan  dtHMoalriart,  wia  bai  alaili  dIttdrAi'  vathaittan  Wib^ 
tnren  la  Laaf  a  dar  Jahi«  aaeh  di«  anatoniwlMn  TaihlltBlaM  liA 
▼eUlHMB«Ma  aar  Vom  inrUehbildan. 


PhyaUnUsch-medizinische  GteBeUachaft 

in  Würzburg. 


•Sitz  un 


l'i.  Oezemher  l'Mil. 


1.  Herr  Seifert:  Paralflnprotbese  in  der  Rhinolofie. 

Demiiiixtrution  zweier  jungen  M.»  irhen  mit  hereUiI-ar  lui-ti^'"hi-r 
Sattelu-ise.  snwie  «ine*  Kindes  mit  trauuutiecber  Sattelna-se,  bei 
dcnei;  dutch  PararfiniqJdttiaoaB  Ida  galaa  kaanatiMhaa  Baankat 

enielt  wurden  ist. 

Herr  Mi'iKÜch:  KaifeiMhnitt  an  dm  Toten. 
413:thrit;e.  vicrtsebärcnde  l'atientin  mit  i'lacenta  praevia  late- 
ritlis  Reim  Kxtrektinnsvi  t>uch  in  Chlorofonnnarkow  Esitoa  dar 
i'atieiitin.  (ob  .Synkope  infolge  der  Chloroformwirknng  bei  dar  b<^ 
reita  aufient  antmiiicbeti  Fraa,  oder  Tod  iofaJge  von  Lnftembolia 
Ton  den  eröffneten  ütertnvenen  atM,  muB,  da  die  Sektion  Tarweignii 
wurde,  offenyelas-ien  werden).  Zehn  Minuten  nach  Rxitun  Kaiser- 
echnitt;  tlcwinnuns'  eines  tief  asphyktischen  KindeK,  diw  jedoch 
wiedi-r  zum  f..  I  cn  bracht  wird  und  noch  heute  (nach  frinf  Wiichenl 
lebt  M< -^[in  rl  nn^'  der  in  der  LItantar  lieh  fladendeu  l'iile  von 
KiUMT.schuill  an  der  Toten.  bchmincke. 


Aerztlicher  Verein  in  Stuttgut» 

.Sitzung  am  I".  Novcuiiicr  l'-tttT. 
Vor<iitzender:  Herr  Steinthal;  Sclirifcfidircr:  Herr Llekianbar|^ 
I.  Herr  Steinthal:  Sobknlane  DarmTatlttniig. 

VurtruitendiT  slelll  vier  Fälle  vor.  in  zw  eien  hat  es  sich  um  sab- 
kilnne  Oarmrerletinng  mit  mehrfacher  Itarniperloration  und  in 
eineic.  weitcii  n  F.1II,  der  stieni;  senoiriiricn.  nicht  711  den  Verletzungen 
crh'-rt.  um  ili-n  frisrhen  Darrhbrnrh  eines  MageagesehwBrca  ge- 
handelt. Ks  hetruf  dies  einen  'Jit jithrii;en  Mann,  der  knapp  twoi 
Stunden  nach  der  IVrloration  zur  Operation  kam.  Die  Sdnißvar- 
ietaaag  betraf  «iaao  1.5  jihrigen  Jungen,  dar  haiaSpialaaiHiaiMin 
Tefiand  auf  gana  geringe  Entfemmig  einen  Sehafi  in  die  r«<^ 
rnterbaodigtgend  ariiielt  und  fOnf  Standen  nadi  der  Verietaung 
<  lieriert  ward«:  dar  Dflnndarm  war  runfninl  darehlAchert,  die  rechte 
\'<-n>  iiiaea  angaris^en.  Vmi  den  beiden  FlÜlfn  von  Daniiverletrung 
durch  Ntumpla  Qawalt  ist  der  eint-  P.itienl  noch  Ii  tl  l:i;;eri^.  ist  über  in 
guter  Itekonvaleüzenz.  Ks  hut  bei  ihm  eine  i,>ijctscbiin;.'sriiptiir  de« 
Dllniidariiis  .innh  lluls.  bbit-  vnrv  ietieo.  Aufnahme  mid  (l|ieriilir.n 
erfolgten  Ifi  Stumlen  ii.ich  der  \'erletzuog.  Trotz  einer  »cleHi  recht 
«0(g«tchritteneo,  janchig-eitrigen  Peritonitis  gelang  «a  doeb,  dan 
Patienten  zu  retten,  wohl  infidge  einer  »ehr  graadUehen  Draiaaga 
des  Hauchraume«,  «peiieU  dea  kleinen  Beckens,  nach  einer  Ifethö«, 
die  von  Kehn  im  Frankfurter  etldtiachen  KrankonbauM  aoaga- 
«onnen  worden  ist  und  mit  der  er  auch  bei  anderen  eitrigen  Pari- 
trtnitidon  sehr  iriite  Krfniue  gesehen  hM-  Der  vierte  Fall  endlich 
hetruf  eine  tjuerzerreittnns.'  drs  Dnadenum>i  durch  Zuf»w irkuni;  In- 
b  l_v  ri'bt-rlul-.rciis,  Vi'r(rjv'<*iidcr  bi  s|.rjclil  no..h  -Ion  eii^''i..'VT*i^en 
.Mei.iiauisrutis  bei  den  versciuedenen  1  cricini  von  DarmzereiUung 
durch  stumi'fe  (iowalt  und  erörtert  die  dinunostischen  Anhalftpunkte. 
die  hrntziitii^'.  fur  .lir-..-  s  ,  wichtigen  Verletzungen  in  (iellungeind. 

im  AntobloB  an  Kopltrnnma.  ' 
Vortragen. ler  di  uiun-rr  .  :     i,  AnüchliiQ  an  Kopftraumn  cot- 
Grummikooten  der   linken  GroBbirarindo  bei  31  jtbiigcm 
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VF.REINSBERICHTE. 


Mannr.  :<yphi]iti>rlio  Artl•rK>-^Ull■^'^>l•  »Irr  Anrtii, 
b)  Outritis  ptalegmonoia  b«i  LebercirrhoM. 

SejähriKt-r   l'Mi.iiL.r,   2^  M- 
Aii'-cli(it?ivt:U'ic  riil-j^iiiune  uüd 


Klioiscliv  limcbei- 


r    'it-rn   Tuä.'  linrlit^*  Xt'r- 
iiriLiT  I-  In  jiibjir  ^o-vuiiili-n  Munnrs. 
Al  ^ri  III  ■inseii-i!,.  im  Verlauf  dorpn 
irrh'i-f  nscbgewieaen  wurde. 


c)  Oeplstitn  emboIUcbea  AneniTsma  der 
tt  JUiiigttm  Kanne  mit  aeptinlier  Endocarditif . 

Za  letxtorem  Friparafc  gibt  Herr  Heiiz  faig^ude  Krunk«n- 
gVMhkhte:  Es  bandelt  sich  nm  ciupu  JT  i.<liri™>Mi  Part,  nti^n,  iIi  q  iili 
nach  ühcr  drei  Monate  langer  ij  ithi-  m  r  It.'hnu  il  iiij;  !lber- 

n.ihui.  Wjüiwiil  dio^t-r  Zrit  w:ir  rr  trut/.  i'ivbi'Ts  ('t.  b,  wurtle 
uiclit  nttue«Ht'n!l  iir.'l  lT"lr.  lit-lriik^-.'Lti.iT/i'Ei  «U:,  in  du«  kiilU'  \\"in' 
tcrlutt  spazieren  geschickt  uuU  war  dabei  mit  allerhand  Kü^lrlivu 
Nack  te  a— »—  wir  der  FaUeni»  der  nie 
krank  gawraen  war  und  ane  guter  FludUe  atanunte, 
eeit  Mitt«  MoT«inib«r  1900,  beginnend  mit  leicbten  ScbattelfrflateD 
■od  Gelenkachmerzen,  erkrankt.  Di«  «rwilinte  Behandlang  fahrte 
natQrlich  keine  BeiuemDiv  hi>rb«i;  im  Uv^'enteil,  der  Kranke  wurde 
immer  elender.  Meine  IJutereuchun;;  eru-ib  i.il;;ende'<;  HurhKradiK 
abp<'m:u;vrt<'r.  '^chr  :inr»iiii^ch  .Ti^f^.'ht  ndef  Tutik  iit  {'t"X  Ililtnn^rlfibin. 
Blui  ru  kr.iv'Kii]  isrh  .,|,ni.  ll.  fiin  I),  Mrfir.Tt^  f.ieleuke  wci_-.eii  ^tirke 
Srjjin<'r/hiifti^kt.'it  uiif.  lii»v»;nd..'r'*  h(.'f;ii]en  »jind  die  Schultern,  Han>i- 
utid  Kinf!er,j;el<iiike.  sowie  die  KuUjfOlinke.  An  den  Firit:tjr-pit/vri 
Hiebt  uvan  kleine,  rote.  punktiOnui^  Verfarbunftvn  (»ubkutanc  Ulu- 

toagen).  Sie.BacQhnu^  der  befallen en  Stellen  tat  auUem»  echnen* 
bafi.  (AehnUrbe  Braeheimmgen  waren  schon  oiniße  Male  im  Ver- 
laufe der  Knuikbeitaiiftrelrotcn.  und  ich  konnte  sie  auch  später  wleder- 
kolt  beobachten,  sowol.l  an  den  Kincersj.itren  wie  in  der  KnfJchel- 
^jejjend.)  Die  Kopfor^fune  bieten  nicliLs  Hes.tnih^re«,  namentlich  isit 
der  Rachen  frei.  Der  .\ujcenHpte;<el  /.ei;,'l  keine  |iatiio!fi(;ischcn 
VerAoderuns^en,  Die  Ijun^'t-ii  t-livi  frei.  D;i-*  Herz  Wftnt  einen 
wenig  nucli  linVi  i  '-rbr.  iturtt  ii  "^(litzen-t'jlJ  ui'il  ,turk  kl:i|i|'i'iid<^ 
enrt«  TOne,  keine  (lerAiiscIie  auf.  In  der  Minute  z;\hlt  ui&n  KM 
rhuttaiaalM.  etwaa  ediDrlleode  Pobie.  Die  Milz,  die  spontan  schon 
wlignA  der  ganzen  Erkrankui«  bald  atebr.  bald  weniger  schniers- 
iMirtTReUen,  aeljel  bei  der  Falles  erhallte  Sehnietdialligheit  und 
Teatt  dentliciM  VeigrItBenmg,  IMe  flbiigea  Banehotiiane  xeigen 
nidsts  NeDD«nswerte8.  Der  Urin  ontbttlt  reichlich  EiweiO  tbe< 
'k  Vm)>  mikroitkopiseb  »ind  keine  morphologischen  Bestandteile  uai  h- 
aawci.M'n.  Dieser  Ri'fuml  ftihrt<?  mirli  z«  der  Diagnci.;*';  S.i-ptiHcher 
GelenkrhemnatHiini.^.  t-re  H,'ktitiii.ire  .\:i;miin  mit  1 1  iT/ ii];i'.ntion : 

Milainfarkte.  uiiyliohetweise  Mil/.ab>/./^>.f.  (Kiir  i]i<?  .Xiiaiilnii.' einer 
Endocarditi-i.  die  sich  bei  der  .Sektion  I  .■raiis.'it'  llte.  iiAi;.'  u  Ii  ki'iue 
sidieriia  XvicheD.)    Die  Therapie  wandte  »icii  zunücjittc  m  dvr 

Uaaptaaaha  t«gm  die  AMain.  Pie  gegen  die  GetanhaekiMHaen 
angewandten  AatIrkeuaanUca  kntten  pn»rv«e  SebteeiOe  wSi  Sehwtahe- 

'en  im  Cefol)^  (eine  kleine  Dosi»  Pjrnunidon  rief  einmal 
KoUapsteiuperatur  hervor).  Pyrenol  wurde  in  roroicbtiKea 
Menden  (Uj^lich  bis  vertrauten,  auch  schienen  Uutteriich  rtr- 
abreichte  Sitliiylprlparato  von  eitcem  Krfolg  begleitet  tu  sein. 
Die  Temperat^rkurve  lii*U  erk«*nnen.  daU  hei  den  ein/einen,  in 
einer  K^wiHMen  UleieliinäÜi.nkeil  wieji-.'ki'tiri-ridrn  .S|.it;',.i,t.'riipj.»'ii 
eine  deutliche  NeiKuuK  zuui  .Sinken  deM  KieberM  viirlianden  i-^t  und 
dafl  (von  Anfang  April  ab)  grüäete  MorgeQremit.'iiunen  eintriiten. 
Die  Pnlakarre  bewegte  «ich  in  den  eriiten  Wochen  iwischon  l<j.> 
Mti  130,  .«ii4  akar  dank  DarreickiBiK  ¥ia  .Digakm  gttnmig  bnein- 
dabei  te  annMietnd  »etaMleB  HShain.  Oieees 
mir.  wohl  mit  Beredit|gn^[^  elaa  gnte  l'ro- 
aoraal  vom  tö.  April  ab  nabem  nemude  Tenip<- 

S Dessen  wurde.  Im  Allgcmeinbenmlen  war  eine  unverkenu- 
sening  eingetreten.  Kreilich  /eipfe  die  l'rului.;;  des  Hiimi>- 
globin|?eh»ltes  keine  .Vendening;;  nach  wie  vr.r  boitandeii  i'ii 
Auch  ^t<'llI^Il  nic-i  \%  icdt  r  wn  tieu4'ni  lii'ft  i,^i- S<  hnter^en  H;  "tiT  ^ilii,-- 
KG^end  ein.  und  irii  be^aun  mit  lujekttniu-n  von  Natrium  cacn^i^- iicuro. 
Piena  wudao  aber  aUald  tod  dem  buchet  «apliadUcben  Patienten 
daxcb  einen  nanen  TeapanfaumDstieg  beantwortet  nnd  deibalb  wieder 
•utgeeetit.  In  der  Folge  aeigte  die  Temperatnrfcarve  (aulter  einer  am 
1.  Hai  von  SS.7)  keine  haberen  Spitxcn  mehr,  bewegte  sidi  vicl- 
ytebr  zwii4C]ien  Sfi.8  und  .SS,!.  Der  Patient  erholt«  »icJi  ani>choinend 
wieder  von  seiner  letiten  Fieberattarke.  M>d:iU  ich  nicht  den  ge 
rin^sttn  Anlaß  hatte,  irireudwelche  Befiircblun^-en  «tnoud  vilani  711 
hecL-n.  Am  \'oruiitt.i^  dei  7.  Mji  f;ind  iuli  ^'^^■t\  Krunkeu  in  vi  r- 
liaitnismUBi^  guter  Verfassung,  er  klagte  mir  noch  Ubt  r  et  riHr;e 
Schmerzen  in  der  linken  StMte  und  war  »el.r  heiterer  StimmimK-.  an 
den  Flngeiapitaien  jedoch  bauen  wich  wieder  leiclitc  aubkutano  lilu- 
-  ^  Xtte  «naiabtn  mieb  die  talophoniMhn 
Toda  daa  FaUaataa. 


Herr  llürinic:  Tendinitif  oaificaiu  traiuoatica  mit  De- 
monslration  des  Präparutes  und  des  iiMiitcep.i  i.  l.  s. 

Es  handelt  >'.eh  um  eiueu  stets  gesunden.  .Vljiihrijjpen  Manu, 
der  vier  Wochen  vor  seiner  .\iifn.ihme  einen  Unfall  arlitt  dadneeb, 
datt  ihm  ein  schwerer  Scbreibtisch  gegen  die  Unke  AeUlleaaakaa 
fiel.  B»  hildeto  aicb  in  dar  8«hM  «ia  Tnmnr.  der,  wi»  daa  BAntF 
gcnbnd  wid  Bfltnre  «(lerailve  EHti^ranng  aeigta,  ana  ragnlirer 
Xnocbensubatana  beeland.  Nach  Anaktgto  der  lljraeiti*  eaoHicane 
tnnmatiea  erscheint  es  ROHcattet,  diese  Menkiidaag  ala  TandinUb 
oewifieaos  traumatica  zo  bezeichnen, 

Herr  Wal»  bezweifelt.  diiU  durrh  l  ihn.lysm  wiikluli  spr>n- 
itfiJis.T  Knochen,  um  vv,-lrhen  e**  •*ich  im  vorlie;;ende[i  I  ilb-  itiin  Jelte. 
xur  Kesiirpti.in  u.  lir.i.  nt.  ■.verii.'n  kann. 

Herr  t! olt sc h ii I  k  :  Siit  i  klive  ne<>>erun;.;en  wurden  an-,  der 
BresUuer  eKir.irj;iNil!iMi  Klinik  durch  Injektionen  mit  Thiosinainin 
und  Fibrol^'.tia  b«ricl>tel;  kuotxollierende  Rontgenograrnnie  ergaben 
jedoeb,  daA  eine  abi*'^'^  Baaaamng  nickit  «ingetfeten  war,  dalt 
vieimekr  die  Kaoehenneakildangen  troU  der  Behandlung  gewackaan 
waren;  da  eine  Resorption  von  veritablem  fCnochengewebe  rtab> 
genographiiich  bisher  noch  nie  nachgewiesen  wordey  so  dürfte  der 
chirtugiacb-operalive  Eingriff  allein  am  Piatie  sein,  Riea. 


tnacBa eiacaBtiaUt  AbandaM 
Nnäikkl  -na  tat  pUteliA 


knlia  ig  BetiMkt 


Uerfttr  hblte 


hau»  idi  eine : 


NatnrhiatoriBehHmediBiiiiselier  Vevein 

in  Heidelberg. 

Sitzung;  .^m  H   he/.cmber  l'.*07. 
Vorsit/euder:  Uerr  l^ri.^t, 

1.  Herr  .lordan:  ir  TotalexitiriMtion  der  ClaTioola. 

Bericht  Ober  dii'  iiimii  rliiii  no.  li  .•|..irlit  lie  1  ,.ti  r.<t iir  uImt  di-r- 
arlige  Fälle.  Vi-ranlü-Ut  wird  i-.' 1 r.iti  .n  f,«s-  in  hlii-Ulirli  .lurch 
Tiiiniircn  (.Sarkumo)  des  .Schlii-s.  lb,.|iia.  m.  ivr  .  .  -.  1  iti^eie  Indi- 
viduen zwischen  i;;  und  Jahren.  .Seit  Kmlulirung  der  Asepsi» 
int  die  Operation  gefahrlos.  Heist  stellt  eieb  eine JpnB  gnte  Funk» 
tion  der  ExtrcmiUlt  wieder  her.  Im  apeaiellatt  Fall:  achljUtrige* 
BUdebeo.  bandelte  e«  eich  am  einen  auBerardeallirh  umfangreichen. 
Ober  ftknetgrolten  Tumor,  der  bereit«  von  anderer  .Seite  inzidiert 
worden  war.     Ei  wurde  ein  Ti  il  der  ersten  Rippe,  der  Scapula, 

ferner  der  clavi-  ularo  Anti  il      >  M   ■-'■■r  leiduniastoideus  mitent- 

fenit  rb'Viii  hrachiali«,  A.  u  nl  V.  le.i.  Iirilc-  k-nnten  trotz  Ver- 
wi.  h Vinnen  erhalten  wer.ien.  I  i  uti'  ÜliIhm.-  m.'l  1  i:-iktinu.  De- 
hiii:i~lr;ition  de.s  Tumors,  der  em  Kiiii  l/t  lleiis.irkiim  ist  Operation 
vor  siebi-n  Monaten. 

Uiskiis.!ion:  Herr  lioilh  berielitet  (Iber  ein  von  ihm  an  der 
1  liinir^istbeii  Klinik  op.  rii  rtt  i  l'vstosarkom  nm  medialen  .Abschnitt 
der  CLivi.  iihi  l  .  i  emeiu  ITjAhrigco  Miidcbcn.  Der  Tumor  war  etwa 
);luseei^'<  mit  ^iiter  FaalCtioB, 

b)  Akute  eitrige  Slrunilig. 

Nach  einlelteaden  Uemerkangen  DemonstrattOB  «laan  dra^lb- 
rigen  MudcbeiM,  dia  wegen  eitriger  Stramitle  operiert  wnrde.  Dar 
Erfcmidnw  war  aiu^  Manal«  vedier  eine  Pneumonie  vorauege- 
gingnn.  Xordna  aapliaidt  bmIi  Mflgiicbkeit  Batfemaog  der  Eiter- 
herde, da  cinfaebe  Iniaian  >■  nnangannkmen  Kropinateln  fokrnn 
kann.  Die  Htnuttttl*  kam  dnrck  aaUxaklM  Bafcteriettaxtea  vwai^ 
sacht  «erden. 

2.  Hon-  llegener:  Aknls  Xanilii  Rerri  aemtieL 

Unxero  KenntaiMe  Ober  die  Neuritis  <leH  N.  acusticus  sind  viel 
mangelhafter  ala  Ober  die  gleiche  Krkrankung  lies  .N.  ü;.tieu»._  Diee 
rührt  von  der  noch  unbekaunteren  Synipl<>niatnln;;ie  ilieser  Krank- 
heit uiid  der  seltenen  1 Icj^endeit  le-r.  diesen  Nerv  .•»uatumiseh  211 
nntervuchen.  t;runi)le;;end  »ind  hierfür  die  Untersuchungen  von 
Siebenmann  und  Wittmaack.  Nicht  selten  tritt  dia  Xrankbait 
unter  infektlöaen  und  toxiacben  Einflössen  auf.  OeerlHuiliek  ist  nur 
der  N.  aoeklearia  erkrankt,  b  faadan  rieh  in  dteeen  FUtai  daoD 
nur  OehSiwMrongen,  wetdie  rieb  henptaieblieb  anf  die  beben  Wae 
erstrecken.  So  wird  z.  B.  da«  Wort:  sieben,  siebzig  nur  auf  Bmefci- 
teile  der  normalen  Hörweite  gehiirt.  während  dicisellw  fttr  daa  Wert 
hnndert  noch  iiniiiiheriid  nunnal  ist.  Doch  kommen  auch  Kalle  mit 
Krkrankung  de-  N  v.  stjbularis  vor,  die  dann  mit  .'Schwindel  ein- 
herf;eben.  Mei-,'.  ti.ci  U  lt  es  sich  um  eine  NeuriiLs  ohne  Beteitigui^ 
der  peri)  lieri..i  I ,^ -1  1  .^iiiitüenJiellen.  Genauere  Wicdeisab«  dar8jmi> 
ptoinatolnijio  an  Il.inti  '-imcer  K riinkenge^chichtcn. 

Diskussion-  lliTi  K  Inn.  .  I  bittet,  bri  .liT  seltenen  Gelegen- 
heit, derartige  liUle  anatomisch  untersuchen  za  kOnnen,  anl 
diese  Kftlle  za  fahnden,  vm  «o  mehr  al«  gerade  dlaae  KraaUiait 
Gelegecheil  bietet,  andere  latente  Krkrankungco,  wie  iMa  eta,  la 
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GMdllschaft  für  innere  Medizin  und 
Kinderheilkunde  in  Wien. 

(F«dMilH3i*  UkUoD.) 
SltzuDfc  am  38,  NoT*Bb«r  IWT. 

Voreitzender:  Herr  Moser. 

1.  Herr  Urflix^r:  AmnmaU&ow. 

Dmb  DeuD)lthriRC  MAdchcn  hat  «esea  Chiirea  k  luti"  ar- 
•enicalis  Kowlrri  erh^itt  n.  r>ip  H:iui  il-^  st  imme«  und  der  ootercii 
Fxtremiuarn  ivt  diffus  ■luuxi-l-r.iii  i  m        i  '  «rK, 

2.  Frau  I.iiti'iner;  OeMphagniatxesie. 

l>»s  ttD»t'iinisrh<!  I'rU]  iirat  -.tainnit  von  einem  Kind,  dM  drei 
Tage  poKt  (lartum  au  a.s(jhvktiüchen  ADÜÜlen  gestoriien  Wtt,  Die 
SeUinKMamog  wM  bei  der  ersten  FSUeniag  bemerkt  worden,  wo- 
bei dM  Anftreten  plUschemder  GertiuKbe  bei  jed«r  Inspiratioa 
flbw  dam  Abdonan  and  du  Eatweieheo  von  Luft  durch  den  Mimd 
bri  Dnidc  mf  dto  Ma^n^gend  auf  eine  Koramunikation  twiacheD 
dpm  noteren  Oooophagus  and  den  Luftwegen  hinwies.  Die  Atresie 
(indft  eich  in  der  Hßhe  des  achten  Tracheidknorpels.  Der  obere 
Teil  de»  Of»opliii;rii»  ist  vollkommen  «bgencUossen.  Dar  iiDt«re 
Teil  de.1  OfM>(ihaKus  korauHin.s?u  rt  mit  der  Trachea.  In  dar  Ute- 
ratur  siuJ  W  Fülle  vf.n  Oc^ir;ili:ii'n<iilrc'<Li^  iH-schriobcn. 
Kiiiu  I.iolicr:  Kongenitale  Struma. 
Bei  deu)  I  Itä^iKea  SHuKÜDg  w»rcn  kurz  nach  der  Geburt  nach 
dem  ISide  .Stcnoseoerschcinungen  wagen  beideraetliBW 
getreten,  die  rerscliwaodea,  wenn  man  unter  dan  Na^M  dM 
RoUal^ta. 

DlakaMloni  Harr  Bnlt«riali  Maak  daB  das  AaMbwaUan 
MgMfÜlMStnun  mA  doa»  antesBad  hmiig  3Mt  g«»oliii- 
lieh  imOgt  da»  Aaflegea  atear  BiahiawaHa.  «■  atwalff«  Wlanwia« 

aiacheinuuf^n  zu  beseitigen, 

-t.  Herr  lehlo:  Orthotbeha  AlbnminiBia. 

Verhuihf  de-  Voitrigenden  habon  «irK'-')^"-  '^^^  '^"^  .Xlhiimin- 
iiric  bei  all.L'n  Sttdlunfien  auftritt,  bei  dru<ni  eitir  I.urduHO  drr  Iami- 
di.'nwirhi  :<i.i;ic  erscheint.    Steht  ein  Kind  mit  gebeuKtem  Uürken. 

Kiwciö  im  Harn,  «ondern  du'^e^  tritt  eiat  auf.  wenn  das 
Kind  »iifrc«ht  «teht   Wird  ein  Kind  in  lorUottacher  StaUung  ein- 

Siwt  wd  (na  B«tt  gelegt,  a«  ktmat  m  tMts  dar  8mI- 
aar  EtwaiHaimehoidiing.  mrd  a&i  KM  ■■  M«M  griMiglar 
ins  «i^rdt  eiaw  vom  Vortragandm  koBatmlaftao  Apparat 
lUiart,  ao  tritt  trota  ednu  und  Slahaoa  kalne  ISwaiBauBecheidung 
auf,  aoodem  erst  dann,  wenn  der  fixierende  Apparat  gelöst  wird. 
Beim  Knien,  wo  die  Lnrdosc  am  xtlirk<<ten  ist,  beitteht  auch  die 
CriiOte  Fiwoißnusif-hiMilunK.  Die  T>i>rdf>se  ist  nach  der  Meinung  des 
\  rirlr;i-.  ti  l  u.i'  I .  di  r  ."^cliwUi-he  der  Londenuiuskulatur.  Sie 
hat  vi.-Ui  L.  lit  <  i.if  Zi'irimg  der  Uretereo  oder  «ine  Knickung  der 
NieretiKt'fiiU'.'  und  dadurch  ZirkütatlaoartSinsaB  darWiaraaDd  Ei- 
weüjausscbeidaiig  zur  folge. 

Oiakoasimt  Hair  t.  Moordaa  miali  daS  ■■■  das  mmStir 
nladMo  Varfatltniaseo  die  TaUwelia  noeb  tSOA  aiUM  tat.  daB  die 
Albuminurie  in  Tieion  FUlcn  nur  an  gewisse  Stunden  gebunden  tat  — 
Herr  Tandler  hat  gefunden,  daü  bei  den  Kindern  mit  orthotiacber 
Albuminurie  die  Lordose  der  l.reiidenwirbel«*nle  v(m  nanr.  eiRBU- 
tOmlicher  Form  sei.  —  Herr  Kscherich  einübt,  rn»ii  werde  Itcinf*.  ^; 
nicht  von  orthotisfhor,  somi-rm  lordntischer  Albumi.-inrie  «prin-hen 
aadssen.  —  Herr  MaLuaherg  hlUt  e«  lilr  unwahi-ohoinlich,  daß  der 
oithotischen  Albuminurie  ein  dauernder  auatomiBcbcr  Faktor  an- 
gnmde  liegt,  waH  di«  Albaiatraria  «eartihalkh  in  atai«ar  Satt 
rockgeht.  OroBmann. 

Verein  deutscher  Aerzte  in  Prag. 

Sit/nnf»  «m  lt.  r>i  ■.■  ■■    Ii  r  r  \.»',. 
Herr  Franz  Hink:  Ein  Beitrag  car  Spootanraptor  dar  itaiii- 
kalUgaii  OaUanblai«  in  die  Bauchhöhla. 

l>er  Fall,  der  19.  in  der  Ueaaintliteratur.  betmf  einen  54jlh- 
rigeo,  aait  Miif  Jahraa  an  Cliotalitfaiaais  mit  wlederbnlten  AnftUen 
Mdaadan  PMUaatan.  Binmal  CholacyRtiUs.  Nach  geringfügiger  Ba- 
wagwig  pUtali^  graflar  Seinara,  dam  aateltandca  Scbluahzao  und 
Erbraebaa.  Dar  Sduaara  an  ataUa  t^s*  <^«''  OalleaUaaa.  an 
zweiten  in  der  Appendixgegend  tn:'.  dort  •^'^tbarer  Re<iist«DK,  »m 
dritten  über  dem  ganzen  Abdomen  Ht  i  di  r  i  iperation  entleert  sieh 
klare  (lalln  aus  dem  ReCffueteii  Abdoiuen.  Die  verdickte  (!;*llcr,- 
blase  Uli  ^hnm  rarefiiierten  Polo  fierforiert,  aus  der  Oeffniing  riit:t 
ein  fauher,».  ;L:rriUcr,  salil^^nr  Stein.  r>rainaj^e.  Heilim^t.  Herr  l-'ir.k 
halt  das  L'erin^tiipii4r  '!  raii:n.i  (.Si:.hln'bf!n  lies  Ft-ü.Htens)  liu  lit  flir 
die  Ur>iacJie  des  Durchbruclus  vielmehr  haben  die  in  der  Uallttubhue 

gaaatstan  anatoniachen  VertnderaDgaa,  aowia  der  bei  der  Opera- 
tim  featgcaleUta  HoduUnd  dar  I«ber  nnd  die  Dehnung  dea  QaÜan- 
mtems  sie  nitt  baftMÜgt;  PiBaraaftiaMiaiinaaa  nlt  Anandlaltla. 
Die  m^glidut  kuia  OparaUem  aall  atdi  auf  dl«  Drainage  der  Gallea- 


Sitiu:iK  am  3.  .Januar  100». 


Harr  Oetzl:  Die  HnartiopUe  dar  Pioatata. 

Dar  Vortragaada  haaprinht  n.a.  dia  Therapie,  ioabesoodere  dia 
a^rativa.  Dralnal  nafta  ar  «ragan  ünnOgUehkait  det  Katbatarla- 
ama  die  pnoetio  va«icae  macban,  zweimal  «ue  Oystnatoaria  aapaapa- 
bica  (Poncet).  Neben  dieaen  PalliatiToparatiooaa  anclila  Hair 
Gatzl  einmal  eine  «uprapubiwrlie  Entfernung  des  Mittellappem  mit 
volistündiRem  Krfolge.  auUerdem  kam  es  einmal  lu  einer  Entfernung 
der  .""eiterilipiieo  auf  BUi.rapubiicheiii  Wege  ohne  voll»täiidi<;t!n  F.r- 
folg.  !>".■  iV  i-itatei  rtimiu  t'.tAlis  ;.i_riLie:ilis  niaclite  er  einmal,  die 
«uprapiibi-iube  r.weira»!  l>ie  Ir-dikamnen  stellt  er  fol^^ndernialleu  : 
Im  erxtcn  Stadium  ixt  nur  bi  i  akuten  Ui.tcntionen  oder  bei  sehr 
schwierigem  KaUieterlamus,  bei  lebenKgt^fihrlicher  Btatung,  endlich 
bei  aabwarar  lafaktiaa  aa  aperiana.  Mebaa  dliaaa  lUlaa  aaU  im 
zweiten  Stadium  noch  operiert  werden,  wenn  trota  Katbeterbe- 
bandloDg  das  Uamresiduum  zunimmt,  oder  Steinbllduog  rorliegt. 
Prostatiker  im  dritten  8tadiiim  dllrfen  der  Operation  erst  nach  all- 
milhlichvr  RntJccrung  der  Bla.se  zugeführt  werden.  Kontraindi- 
kntiorien  bilden  Atlieromatose.  I'iabeteji.  endlich  insuffixicDte  Nieren. 
Die  Biitlinische  Operatiiiu  hat  Herr  fiötil  an  15  Patienten 
ITmal  aui^'if iihrt,  1 1  mal  mit  voUstäiudi^^eiti.  :imal  mit  unvoll-ftändi- 
>!ein  Ue-.iilt.it.    Kin  Fall  gestorben  an  SpitsepsLs.       O.  Wiener. 

MftdiKhiiiiBh«  OeeeUsohaft  in  BMeL 

SitaaaK  aa  ^  Dasanbar  UM. 
VanMwader:'Hair  F.  Satars  Bdwilltfduar:  Hav  Cl  BBkrar. 
L  Harr  Rndolph  Oerl  jon.:  lifeiriliirfiriMritdiMttadi 


Oerl  aprieht  aber  Daafofaktloiiaranraeha^  die  aldi  aafdIaAat* 

Stellung  einer  brauchbaren  'sehnetldesinfeIctionBmethode  bezieben. 

nurdeu  mit  einem  .Veeton- Alkoholgeniiach  in  Terschiedener  Alt 
vemcbicdeae,  namentlich  für  den  Geburtshelfer  und  Gyn&kologen 
wichtige  Kürper^tetlen,  und  be^mder«  auch  die  Hände  desinfiziert 
und  die  ReKuluitc  baklerioloKiKc.h  Kt^prüft.  Daaar  der  Oeainfaktioa 
etwa  fünf  Miniitr:i.  Die  vui:äu[i;.-eti  Kesultate  alad  faL  flüMilliriia 

Xeber.wirkuni^rti  \^urdeii  ^licl  ".    >  o'-achtet. 

Herr  .VHred  L-ii:N.i  :r:  Weitere  Erfahnmgaa  il«  ito 
Extraktion  nach  Daventer-Muller.  (Vgl.  Sitzung  am  20.  De- 
zember iyi.>6.i 

Die  Vorteile  dea  Verfahrens  sind:  J.  Die  Zeiterspamii^  2.  dar 
Wegfall  dea  BiMaliaaa  nit  dar  Baad  ia  dia  eaaitaliai^  «.«a 
Sehonnng  der  kiiAidian  OUadnalaa.  4.  dia  Mehla  Aaafdataikalt. 

Im  Qegensatx  zn  den  Veirgehea  Toa  Hall  er  wird  im  FVaaenapital 
in  Basel  diese  neue  Extraktk>Dametbode  bei  engem  Becken,  wenn 
ein  m&Oiger  Zug  nicht  zum  Ziele  ftthrt.  nicht  angewandt.  In  l^H 
Fullen  Ton  primftrer  und  sekundärer  Beckenendlago  (nach  Abzug 
der  SponlanReburten  und  der  vor  Her  Geburt  toten  Kinder)  ge- 
lang <iie  Müller!rche  Extraktion  in  125  Fallen;  in  IH  Fällen  wurden 
die  .\rme  gelvist  (enge  Becken,  unj<11n!rtjge  Haltung  der  Arme). 
Uuter  oder  gleich  nach  der  Geburt  starben  14  Kinder,  im  Wochen- 
bett \.  Di«  Todeauisache  steht  meist  nicht  im  Zosammenhaog  mit 
den  Manipnlatianaa  ia  dar  Gabait  (Aapivsia  bai  PlacenU  praevia, 
Adjrnamie).  Drei  Ynriatmmia  dar  WirMiMla  aind  nicht  an!  daa 
Mall  ersehen  Handgrift,  aOBdai»  auf  die  Entwicklung  des  Kopfes, 
die  in  den  drei  Fallen  autaaardaatUch  mohsara  war  (enge  Becken, 
einmal  umgekehrter  Prager  Handgriff)  7n  hnrinben  Von  Vor- 
letzoogen  dei«  .SrhulterRürtels  sind  ■;,  iiciiri.:i  i  ii  ';  tr-.^tur  Ii  r  ("^U- 
vicula  (bei  der  ii<:hwicrigcn  WendUTif,'  i  nt-t  in  Ii n  '  i  und  ein  liruch 
de.s  numerus  (un^,'SL'hicktes  (»piTirreni".  l'n'  Mnrbi  iität  uu  \\'ocheü- 
bctt  betrug  10$  (also  nicht  über  der  Durcbschuittümorbidittt).  An- 

gestchu  der  guten  Rsaaltatak  dia  aia  ergibt,  kann  dia  Httllara^ 
Methode  sehr  empfohlen  awwieB 

X  Herr  Rudolph  Diataalir:  linwlnlnF<lM|MM  XHm 


Die  bialwriBaa  Stfabrangaa  dar  : 
gioBea  and  gaaaaa  odt  dea  voa  Oaaaa  (naibaqc)  adtgataUtaa  Ha» 

anitaten. 

•»,  Uerr  v.  Herff  demonstriert:  1.  Kind  mit  »chwerem  Hagea- 
darmkatarrh,  der  durch  Tbiocol  auffallend  gebessert  wurde. 
2.  Mildclien  mit  Aplafile  der  großen  Labien  neben  nuderen  MiU- 
liild.nii^rii  (H  isLrischarto  etc.).  H.  Krau,  bei  der  im  Februar  eine 
Hebosteotomie  j^emnchl  werden  uiuüte.  Dabei  entstanden  schwere 
Si.l;e;di  11. eilvtzun^eo.  welche  die  durch'schniuencn  Knocheoeaden 
freiicK-.eii.    lia-iche  HeOaaB*    IbrombophlebiU».  Piteadaithaoaa. 

Gang  gut.    GelegentUch  aiaar  AoBtrvDgung  enlMand  plOtalkll  elaa 

had^tradige  lavania  aagkna  nit  Pralapaaa  letalis  uteri  in  raln^ 
flazinna.  Avagadabata  Dacabttalgeschware  trotz  der  acbwann 
Sehaidannarben.  Ventrofixation  und  Kolporrhaphien.  Hailaafc 
4  FVaa,  bei  der  eine  Tor»chl«ppnngiibakterilmle  nach  Abart  daica 
snpraTaglnale  Anpotallon  des  l'lerns  geheilt  wurde. 


Varaatwoitlicber  Bedakteur;  Fivf.  Dr.  J.  Schwalbe.  —  Droek  Toa  Q.  Bernateia  ia  Barlia. 
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Berlin,  den  30.  Januar  1906. 


34.  Jahrgaqg. 


Die  Tuberknlosefrage  und  die  Arbeiten  der 
engliadieii  TnberkidomlcmiiiDiaaion. 

Von  H.  Koflüol  in  Gießen. 

Die  onglischt"  Tiihprknlosekiimmissinn  I M  Köster.  H  Sims 
Woodhcad,  Sidt-.cy  Marlin,  ■(.  Mc  KinIvL'un.  Kviboit 
Boycoi  h.it  im  Anfiing  des  .lahrns  l!")7  ihrom  im  Mm  U 
fuisgi'gebenen  kurzen  Interinisheiiclil  einen  zwi'iteii'i  folgen 
ISMen,  der  in  knapper  Knrra  die  Krirebiiissc  cirirr  Arbeit  vun 
4Vi  Jahren  zusammenfaßt,  liem  Kirii  (n  s.ii  j  l  U:i:A'j  Boilugen 
beigegeben,  die  nach  und  nacti  erschifiioii  und  und  J.  m  Kiifli- 
mann,  wenn  auch  mit  einiger  Miilie,  den  Ki!;  >::<  k  :n  die  .\n- 
Ordnung  und  ,\u.sfilhrung  der  VerbUclio  ermt^nlicliün.  r>icse 
AnLigen  sind  auilnrordetillicb  umfangreicli :  sie  umfassen  2401) 
Seilen  in  dem  großen  Kormut  dir  englisrben  iilaubücher  und 
sind  mit  zahlreichen  Tabellen  und  Abbildungen  ausgestattet. 

I  »en  Kähmen  der  Aufgabe.  di>'  ich  mir  gestellt  habe,  würde 
iiIii-rM.lireilen.  wenn  ich  versuchen  wolile,  dem  l.eser  ein 
ersi'liMjiiriideN  Bild  vun  der  gewaitigen  Arbeit  zu  geben,  die 
ans  di.'n  dii:kfii  liänien  des  „vurläufigen"  llerii'hte.s  .spricht 
und  lur  die  .Vrbeilsknift  und  Sorgf.ilt  der  mit  der  Ausführung 
der  Versuclie  betrauten  [ir.  tlohbett,  .St.'inley  Oriffith, 
Euülwuüd,  Predorirk  (iriffith  und  Ii  iin>  mon  d  ■  .S  ni  i  t  Ii  be- 
redtes Zeugnis  ablegt.  .\urh  nii  tit  die  SchhiUfoigerungen  der 
englischen  Untersucber  einf.ich  wiederzugeben,  ist  Zweck  der 
folgenden  Ausführongen :  <ins  i.st  .schon  in  verschiedenen 
deutschen  PacbieiUchriften,  so  auch  in  dieser  Wochenschrift 
geschehen.  Vielmehr  will  Ich  a's  einer,  der  seli's-  seil  lahren 
sich  mit  dem  gleichen  OogenstAnd  bexchaftiL-i  Imr.  erörtern, 
inwiefern  der  englische  Bericht  die  Ansch;iu  jiit'eti  uber  die 
S&ugetiertiilMrlwIbulUMi  und  ttbar  die  Bexiehiuigen  swlsehen 
tieriscbiw  ud  mmaaMclwr  TUMufciikiM  ni  bMüdliiaMii  ga- 
eignet  ist. 

Ks  ,sull 
werden. 

Wenn  man  die  Utarslnr  Qber  diesen  OegensLaij:i  seit 
Robert  Kochs  bekanntem  Vortrage  in  London  im  Jahre 
1901  Qberbllckt,  so  gewinnt  man  den  Bindruck,  daO  heute  von 
dai^)M)]gM>,  die  sich  mit  der  Prafe  experimentell  beaebUligt 
hww,  kna  jNtnd  dM  VorkoauaM  tewlMtr  UalnMiliiede 

I)  Stcog«  MMiai  Mvert  «I  Hn  Wvt  CMatailm  ■»olWsi  H  Imlie  im» 
Um  Ntadoa*  €»  tmm  aH  lalMl  WKiiü  PM I  Um*.  M I  «pHMIb  VoL 
1-4,  L«i4m  im. 


zwischen  den  Säugetiertuberkelbazillen  verschiedener  Herkunft 
leugnet.  Fast  alle  F'orscher  stimmen  z.  H.  entsprechend  den 
Angaben  von  Koch  und  Schütz  darin  überein,  daO  die  .Kiniler- 
Stämme"  sich  von  der  Mehrzahl  der  „Menschenstfimme"  durch 
eine  hohe  Virulenz  für  das  Kind  au.szeichnen.  .\uch  so;i-.uge 
I  nterschiede,  z.  B.  hinsichtlich  de«  Wachatams,  werden  viel- 
f  .  h  entspieehaad  den  Angaben  Theobnid  Smiths 

in  Deutschland  mit  Keich-smitteln  ausgefQhrten  Unter- 
sutluingea  hatten  den  Verfnssor  und  seine  Mitarbeiter  Weber 
und  lleuss  zu  der  relierzeuKung  k-^  Iumi  hi.  daß  aus  den  bei 
den  Siiugetieren  vorkomnieiiden  Tiilierkelb.izilleii  sich  zwei 
Typen  herausschiileti  lassen,  voti  denen  einer  als  Typus  buvinus, 
der  andere  iils  Typu,s  humuiius  bezeichnet  wurde.  Der  erslere 
isl  weil  scrbreitel  bei  den  Haustieren,  er  ist  der  Keim,  dem 
die  Kulslehiiiiii-  der  Tuberkulose  bei  den  Hindern.  Schweinen. 
Ziegen  und  anderen  Tieren  /uzusclireibeti  ist,  [ler  Typus 
humanus  ist  veraiilwurlUch  für  die  große  Verbreitung  der 
Sclr.vin  isuctil  unter  den  Menschen.  Eine  gewisse  Anzahl  von 
Tubcrk'ilüscfiillen  bei  Menschen  isl  jedoch  zurückzuführen  .luf 
Infektion  mil  Itazillen  des  Typus  bovinus;  sie  finden  sicli  in 
einem  gewissen  l'ruzentsalz  der  Fä'.le  Nun  Tuberkulose  intesti- 
nalen Ursprungs,  also  dii.  w.  eine  Infektion  durch  .Nahrungs- 
mittel bis  zu  uineiu  hohen  Ürudü  wahrscileinlich  ist.  Fhe 
Untersclieidung  der  beiden  Typen  gründet  sich  auf  morplni- 
logische.  biolojjische  und  tierpathogene  Eigenschaften,  von 
denen  spjiter  noch  wiederhol!  die  Hede  sein  wird. 

Zu  welchen  Ergebnissen  haben  nun  die  Versuche  der 
engUaehan  Koamtanloa  ilt  diaaw  Riahtinig  gaMbKT 

Die  eagllaehen  Foradier  habao  21  SUanM  aas  tuberkulMen 
Organen  van  Sfaidem  ia  Geatali  vea  RalnknltBrem  darch  sahknlane 
iDjektioii  am  Rbide  geprolt,  fdof  davoa  anliardani  in  Fem  von 
Eiiiulaiooen  da«  Aoi^angaaBatarialBii^)  SS  Tiars^  die  mit  Baialmlitaian 
in  der  Menge  too  S  tg  sobkotaa  gaimpit  warea,  arkianktea  a«a> 
niihmslnii  an  schwerer  genetaliaiarter  Taberkulose,  der  33  Tiere 
innerhalb  U  bis  47  Ta^en  erlagen.  Vier  K&lber,  die  J.' iii^.  l-,-'>  mg 
und  ■  i-rhalten  halten,  zeigten  nach  4J  — 611  Timen  dasselbe  llild 
di-r  i^vi.M.-.ili'.icrleQ  Tuberiulo^t,  IJ  K.ilb'.r.  die  10  mg  erh.-jlton 
hatten,  (.binfaUs.    Acht  von  letzteren  gingen  innerhalb  ^—»3  Tngvo 

■)  Die  KioBpritzuDg  too  eoaUiooiertem  Auifgangainaterial  wurde 
tpiler  aurgvgebaB,  «eil  die  Biyahniwa  wagan  dar  au  aabr 
achwaokeiKMn  ZM  vaa  -  *     -  .    .     _  ^ 
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«in.  Vaggr  aadi  InpfoDg  mit  Vt*  vaA  Vm       wte'  dio  Uftut 
folgt«  noch  eine  Erkrankung  dar  Rinder,  die  Bich  in  Ictitercm  FUle 

Innerhalb  i1<t  B<>»bacli4  un^srcit  von  H  Ttgtn  auf  die  InpfaMio 
und  die  MSrhifuflesenen  Drösi-n  boThriltilct*. 

22  Kulbi  r  wurdeu  mit  Tuberki'Ibu/illf ii  bovinen  Dntprui^pi  fft- 
fattcit.  tt'llH  in  form  v<.ii  Milch  Idüi^tlich  (ilurcb  iDtnuMinim  In- 
jektion) entert libirltiiKU  gomai  liti-r  Kill  r'.  t.  ils  in  Form  von  Rein- 
kulturen. Sjimtlirhe  Tiere  mit  einer  AuviKihin»-  L-'kratikt^-n  :(n  Tuber-  < 
kuluitu,  (ibwubl  dit;  KUttrrung  in  rniini  iiin  Füüen  nur  einmal  er- 
folilEt  war.  Bei  der  Sektinn  boten  sie  d.v<  Rilrl  atiige^prorhoncr 
iotestinnler  TuberluiloHe,  die  Bich  euf  Dum  und  Mos«ouri>ldra«en 
beackrlnkta  oder  ikh  Meh  auf  dto  iaacran  Organe  Mtbreitete. 
Sogar  I  mg  Kullanmam  ffradflie  mr  lofektloa  durck  PVlteruDK. 

Die  gleiche  odor  noch  attrkere  Witkunpf  w  ie  auf  Rinder  halte 
bovinen  Material  und  Roinknlturen  auf  Kaniorhio.  Meerschweinchen, 
Ziegen,  Sckiveiae.  Katiea  «od  Affen,  wkhrend  Uiuide,  Mäuaa,  Batten. 
Igel.  lebneoBona  geringer«  EmpfKogliclikeit  le igten. 

B.  nervenuche  mit  Stämmen  am  mentchiioher  Taberknlow. 

60  JaJie  vi>u  ^ubeIkul4l^e  bei  M(  n~rli>n  lieferten  da»  Aus- 
gMIgmaterlal.  Ihrer  UesprechiiDg  .-teilt  der  Benriit  die  folgenden 
Worte  voran,  die  ich  io  deutscher  l  eberaetzung  wi(dei|^be. 

.Unsere  HMnltat«  baben  wia  dnn  gefahd»  di«M  FUle  In  swei 
r:ru|<]H-n  ita  lr«DoCB.  die  eleh  Tooeioandar  nelir  deutlich  (very 
clearlv)  »n1er>cb«iden  ilarrli  die  Rigenschaften  und  Kennieichen 
des  bei  jeder  Cruppe  Kefundenen  Racilld«.  Faxt  alle  FWlo  lantcD 
sich  leicht  in  die  clue  oder  andere  Gruppe  rinordorn,  und  alle  An- 
jjeli<vris;en  der  eiieu  C<ru|ij)e  stimmen  miteinander  in  den  nunmehr 
XU  bcKprccbccdi  n  Zn^-eti  Oberein.*  Nur  in  einigen  wenigen  Flillen 
gelang  die  Kinor  inmi;;  in  die  Ciruppen  nicht,  «Htn  FlUle  «CVdc* 
«|>tter  als  i'liUc  .ier  C.nip|>f  III  be-procheu. 

Gruppe  1  \inifjlil  ■iiu  kUiiiLTO  Zalil  von  Killen,  nuniln  h  M  = 
233 K  der  Uv^amtzahl.  10  davon  betrafen  priniitre  Abdoniiuakuber- 
klrionea  (DmagettcbwOrc,  tuberkulAso  Peritonitis,  Mesenterialdrasen 
verUanm)  bei  Kindern.  3  tuberkutöse  ilaUdrtlseo.  In  dem  U.  lall 
war  der  Awupwmywnkt  die  MeitentariaMrMa  eSnar  X«k,  dia  mit 
geammalte»  Spotäm  erwachsener  ärhwIndM«htljter  300  Tag»  lang 
gefflttert  war  (s.  a.).  Nfther  auf  die  Ergebniitse  mit  den  ZuKehiirl^^et: 
dieser  Omppe  einxagchcn,  erübrigt  sieh,  da  nie  mit  deu  unler  .K 
geschilderten  völlig  ilhereinritimtni-n.  Di  r  He  >  ht  nconl  die  \\')r- 
kling  der  Sljiiiiiie  .liT  t,:u|i|i.'  I  .:ih-.ii:  it  i.l.nt i-i  h -iiit  der  Wirkung 
d«M  lUcillus  der  Ixjviuen  Tuberkulose i  wir  wiiren  nicht  imstande, 
irgendwelche  weaentUeheB  Uatanehiade  swiaebao  baldaa  n  ent 
decken*. 

Gruppe  II.  Ändert  verhielten  »ich  die  Stamme  der  <!ruppc  II. 
der  40  Fille  xusazilblen  sind.  Sie  betrafen  Tuberkulmte  der  He«en- 
terialdiHseB  (Sk  4ar  Lnagra  uad  Bnnrtlafalraaaa  (12),  Spatoa*  <S). 
Nierantuberknlow  Bedeotnberknioae  (1),  <1erTiflaldrOnen  (C), 
Knnrhen-  und  Gelenktuberknln«'  ('•).  Miliartabeikalose  (I).  Im 
Gegenxstx  zu  den  Ktinmii  n  di  r  Gruppe  I  riebo  aie  nnrh  sobko» 
taner  [njrktinn  von  'i'<mi^  iiuJ  im  lir  Knltiirma«!««  {tiU  zu  3  r!)  nie- 
mals ;;<  nrTalisiertc.  Irirl-clireitciidc  ruberkiilii-,f  bi-i  Ktilbern  hervor, 
•ionilerii  die  Tcrn-  7oitrt<  n  bei  ili  r  Tnt-.iij^  (inei-t  na.  Ii  '.'II  Tn^en) 
im  n-fcutlidu  u  mir  iMkule  Vcr,»i,ikTiin;;eu  au  Jtr  luipf-tiln-  n^lir  in 
der  Dtchstgelegciiiii  liu^diti««-.  oder  auch  tituelue.  kleine,  io  liüi-k- 
bildam  bfgfiffaM  Kotilche»  in  den  inneren  Or;;nneD. 

KeSn*  der  Tiere  ging  infolg«!  der  Impfung  zugrunde.  Uer  tle- 
ricbt  «»K-t  daher:  .Es  ist  klar,  daU  der  BacUloa  der  Gmppe  II  sich 
scharf  und  klar  von  den  Baiillea  der  Qrappe  I  iaaolera  vnttT 
scheidet,  ali  i  r  selbst  in  sabr  grofion  Mengen  (."VO  mg  Kuhnrmatwe) 
beim  Uinde  teneralisiert*.  fMftachrril«ndc  Tuberkulose  nicht  hervur- 
rult.  Miilin  nd  der  Ui/tere  e«  in  liii-icn  .Mengen  »tet«  int,  e-i  aber 
auch  tinrli  in  weit  kleineren  Menden  /u  tun  venii.i:;  "  Ii.  i  Mtt:- 
»ehweiui  lien  und  .\(fen  rief  aiicli  clt  r  Harillu-,  der  Gruppe  II  gciic- 
ralixiert«  Tuberkulose  herv  .r:  S.  h«eiiie  iitiJ  Kauinclien  cbgegcn 
«chienen  ebenso  widerittandsfiihip;  m  sein  uie  Kinder. 

FAttaraagaveravche  liegen  zwei  mit  meoachliehem  Au« 
warf  vor:  der  eine  an  «wci  jungen  KQhen,  der  andere  an  vier 
Kalbern.  In  dem  eiaten  Veraacb  wurde  eine  janige  Knh  tW  Agr. 
eine  xweit«  908  Aga  lanff  aad  awai  Sebwetae  139,  btw,  2S8  Tsge 
lang  mit  tuberkelbuilienbaltigera  raenscidicben  Aoüwarf  gefnttert. 
d(r  von  verschiedenen  Kranken  stammte.  Die  beiden  .'Schweine 
blii.btu  Ke-iMid;  sie  erivarhen  nur  unbedeutende  kalkige  Vcrtlnde 
niii;;f:i  in  iltn  .-^utn  uMlUnln.-.i-n-  Die  :iii3  Ta>;e  lang  gelottert« 
Kuh  zeigte  hei  der  i-  tuuK  '"'>  l<'t/.li'n  Ktltteniqgstag  neun  kalkig« 
Herde  iu  den  Meionterlaldi li'-eii  Km  von  ihr  WÜmOid  der  ganzen 
Zeit  gesäugles  Kalb  blieb  tuberkulohefrei. 

Die  await«,  800  Tina  laas  gefatteite  Knb  zeigte  bei  der  Td 
iwtg  aack  dianr  3Seit  nebeB  klrirkalkigen  Herden  in  den  Mesen- 
terialdrtlsen  ebrnmlche  in  den  PortaldrOscu  und  eine  llaclM,  ge- 
stielte Gescbwulitt  an  der  Pleura  der  einen  Lunge,  Aus  den  Üeaeo- 
lerialdraaen  worden  Emulsioorn  bereitet  nad  einem  Kalbe  aowie 
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kteendiweinchen  iqjiiieri.  IIa»  Kalb  aeigte  nacb  71  Tegaa  aUge- 
naine  Taberkal««*;  am  einen  der  KcenehwciQclMn  UcA  aleb  cue 
Raltnr  mit  dea  Eigensdiaftea  dar  bovinen  anlllen  aOebtan. 

Die  cn^ladiOB  Pamhw  MhiiMii  ta.  <tal  in  da«  verllU- 
tertcn  Amwnrf  b»vin«  TnbwMbnlllm  yvAumin  «•ran,  tf» 
nielit  elw»  raUHic  iiiiMintanton  «w«o,  Mo^m  uu  dar  Lmise 
eines  dar  dn  Spotim  Uefenulen  KnakeR  •tanwiteii.  W«re 
dioM  Annahme  itohtü»  eo  Mtlon  ^He  Mr  bevlae  BmüIib  heali* 
«mpOnglit^  Soinraine  und  die  100  Tage  Uafar  geJOttwIe 
erste  Koii  doeh  anoh  erifrankea  nritaaen.  Die  bei  dar  nraitnn 
Kuh  gefaadeae  goaUdUa  Oeaeinralot  aa  der  Pleora  «rwaokt 
dn  Vardacht,  dal  Uor  aia  ndt  apoBtaner  ParlaachtlaMctlaa 
bahaflelaa  Tier  tarn  Vanadi  iMwalit  verde  nad  da8  nteht  die 
verfattorten  Keime  haraoaggaillelitel  wurden,  eondam  not  an- 
dere Weise  la  den  KSipor  der  Kuli  gelangte  bovbia  TotMckal- 
baslllen.  Daa  wird  um  ao  wahraelielnlicher,  aia  die  aabkvlaa« 
Injektion  des  verfOltcrten  Sputnma  an  eine  JaBfe  Kuh  nur 
einen  lokalen  Reaktionsherd,  sonst  aber  keine  Terlnderungen 
cur  Folge  hatte.  Weilgehende  SchlUsne.  z.  B.  auf  den  Ursprung 
der  Erkrankung  der  den  Auswurf  liefernden  SchwindsOchtigon 
aus  dem  Versuche  xu  xiehen,  ist  bei  den  vielfachen  Wider- 
sprachen nicht  angttngig-  Die  Anhänger  der  Umwandlunga- 
hypothese  konnten  sogar  einwenden,  daß  der  Aufenthalt  im 
Körp«r  der  Kuh  unpHInglich  humane  Keime  in  bovine  umge- 
wandelt hätte. 

Klarer  verlief  ein  zweiter  Vcr«ucb  ao  vier  KUbcm.  Bei  diesem 
arMeitaa  inberkelbaslUaBbaMiiiM  Spota»;  eia  Kalb  >l  Tage  las« 
In  der  Oesamtmenge  von  Sl  Uten  (!).  die  drei  obrigen  120  bge 

lang  in  der  (^ecamtinenKe  von  Je  80  Litern  (!).  Der  KOfpenniataad 
wurde  durch  die  l'iKcemog  nngflastig  nicht  becinfloBt,  Tielmefar 
hatten  die  K*lber  bei  der  Tötung  njch  125—108  Tagen  etwa  das 
Doppelte  dp»  Au«gnng»gewirhts.  Dementsprechend  fanden  sich 
aurl)  nur  gerinEre  kalkii^e  Kinlagernn^rcn  in  den  Mesenterialdrttseu. 
bt-1  einigen  Tii-reri  aurli  m  di-n  IMliirynf^CAldrlisen,  in  eiBSm  FUle 
auch  ein  Kalkkoukreiiient.  in  einer  Me  liii-i?  .Tialilrrise. 

Also  trotz  der  entrnu'ii  .Mrrif^cn  /.jficfiihrler  Tuberkel- 
bazillen keine  f3rl.schreiletiden.  .sondern  ref^ressive  Verände- 
rungen im  sriir  ffi.'n  Gegen.sHtz  7M  dRn  \  cr.-^uchrn  uulcr  .\- 

l>iT  l  nler-ichied  von  den  Kiittfningsvoi-.suchon  mit  bovinem 
.\l.it<-ri;i:  Will'.'  n.ich  deutliclier  liurvurgctreten.  wenn  die  eng- 
ll.schen  Forscher  das  hovine  Mulenul  in  ebenso  j<roßen  Mengen 
und  ebenso  lun^e  verfülterl  hüllen  wie  diis  Spulutn  und  wenn 
sie  nicht  viele  Tiere  in  den  l>ovinen  FaiteruDgsversuoben  sehr 
frUh  getötet,  sondern  stets  der  Taberfcnioae  Zelt  m  weiterer 
AusbreiltiMg  gelassen  hätten. 

C.  Dntenuohnngen  durch  das  Knltorvertahnn. 

Audi  in  morphologischer  und  binlngischer  HinHicht  waren  Unter- 
schieii«  zwi.Hcbeu  den  Tuberkelbazillen  aUH  boviner  Tuberkulose 
und  den  menschlichen  Fallen  der  Gruppe  I  eiuerHeitn  und  den 
Tuberkelba/.illen  der  Gruppe  II  anderseitü  vorhanden.  Die  bovinen 
Ha/illcn  waren  mehr  odor  weniger  .dyngonisch".  d  h  «ie  wiich«cn 
teils  überhaupt  Kcbr  scblrcht  auf  künstlichen  Nthrmedirti,  teils 
weclwelto  die  Ueppigkeit  bei  verschiedenen  Versuchen.  Pa-ssagen 
durch  Rinder  Indeiten  hieran  nichts.  Auf  .Serum  waren  die  Bsfillen 
kur  x.  gerade,  glelebmidig  gefiibt.  Die  weascthHebea  Haiillaa  dar 
t'uuppe  1  verhielten  rieb  .in  ]eder  Betlehoag  identiadi  mit  den  Ba- 
zillen der  bovinen  Tuberkniose".  Anders  dagegen  wuchsen  die 
H.iyillen  der  Gmppe  II,  .die  Kuhurmorkmale  dex  Bacillus  bei  allen 
.\ii>;rhoriBen  dieser  Gruppe  sind  verschieden  von  denen  der  Gruppe  I 
und  der  buviuen  Tuberkulös**.  Sie  sind  eogoniseh,  d.  h.  leicht  /.u 
zficlilen,  und  wachsen  öppi;^.  Gewisse  inorjjholo^jlsche  l'nterschiede 
fanden  sich  ebenfalls 'i.  .\uih  die  .Vn^nbcn  von  Th.  .Smith  Ober 
die  verschiedene  .*^.'iiirebilduiiu  bei  ,bovii;eii"  tiod  .humanen*  Ba- 
zillen kann  die  Krunmis^iinn  itii  kt.  .iieij  ui.-!  ;.^j::/t'i.  be.st^tigen. 

Der  eine  Benchlersluller  der  englischen  Kommission  über  die 
Kullurmerkmale  der  TuhiTkelbs^illen.  Eastwood  iPsrt  II  Ap- 
pendix. Vol.  IVi.  will  die  Verschiedenheiti  n  im  W.ichstum  als 
.Mittel  'Zur  Typentrennung  nicht  gellen  la.sson.  Kr  hat  die  Ma- 
zillen  je  nach  Arl  und  I  cppipkeit  des  Wachstums  in  fünf 
Grude  eingeleill  und  findet  dal^i  die  bovinen  Keime  und  die 
der  Gruppe  l  fn.st  nusnuhmslos  den  Graden  I— III.  die  der 

')  lioin  Vergleich  der  morphologischen  Untersuchungen  mit 
den  dieulsehen  Versuch tn  ist  sa  baaebica,  datt  die  englische  Farbe- 
meltaade  von  dar  in  OeatasUaad  abUelken  insofern  «bwicb,  als  ii% 
SahMnre,  nicht  Sf  SalasBarealkabnl  aar  Eatürbui^c  diente. 
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(iruppe  II  daa  OmSm  Tf  ind  V  angchüran.  D«r  Alwtaod 
swischen  4mi  MstMH  BbxUIm  das  Qrados  III  und  den  ersten 
dea  Grade«  IT  Ist  Ibm  Jadodi  nidit  groß  genug,  um  aus- 
schlaggebend SD  Min,  «ad  Umtttm  flndtt  w  «aeh  svei  bovine 
Kulturen,  die  naeh  dir  Fung«  dnrcii  dw  HiMidiUtrpvr  von 
Grad  I,  bzw.  II  In  den  Qrad  IV  versetzt  werden  moliaa.  Dem- 
gegenüber muS  betont  werden,  dall  tu  aoteheii  YwrglelciMndeii 
Versuchen  doch  nur  frische,  nicht  aber  alte  oder  durch  Tier- 
passagen in  ihren  WachstumsverhUtnlsaen  beeiofluSle  StKram« 
benutzt  werden  «lUrfen.  Ebenso  wie  bei  anderen  Bakterien 
kann  aach  bei  Tuberkelbasillen  die  Wochstumsleicbtigkeit  und 
•appigkeit  mit  der  Zeit  der  PortzQchtung  unter  könstlichen 
Bedingungen  sunehmen.  Schaltet  man  alle  derartigen  Kul- 
turen vom  Vergleiche  aus,  wie  es  Bastwood  selbst  in  einer 
besonderen  Tabelle  getan  hat,  so  wird  der  Unterschied  aofort 
pritgnant,  indem  kein  einziger  boviner  »der  menschlich<>r 
StJimm  der  Oruppu  I  den  Wachstumsgraden  IV  und  V  und  kein 
Stamm  der  Onipp*  U  dw  Ondm  I  bis  III  »igWMliiNt  Warden 
kann. 

So  spricht  Rieh  denn  auch  oni  unilorer  BLTichti  rslallcr 
der  Kommission,  I..  ("oltbplt,  diihm  aus.  dali  ,es  Ijei  i'iinjr'-r 
Uebung  selten,  wenn  öhrrhaiiiU  je  vnrkommt.  dnfl  man  nutil 
in  der  Lage  wäre,  din  Virulcn;'.  icnmpnr.^tivo  vinilcnci';  fitics 
Stammes  nach  einem  fliiflitij;on  Studium  der  Kulturmcrkmulr 
in  seinen  ersten  GcruTationen  learly  cuitures)  vorauszusagen". 
lijcsvm  Suu  kann  der  VerfasMT  rat  Onmd  der  aicaMU  hir- 
fabrunK  nur  beipfliclilon 

[>i»>  cngiisrhf"  l(omniiaSi'>ri  «ibl  ai;  Ii  zu.  iliili  tri'ti  iIiT 
Abstufiingpn  in  den  Wiichstumsorsclii  MiunKi'n  bei  den  viru- 
lenten Keimen,  „die  Tatsarlie  be.stuhüti  bluilil,  daß  der 
Kacillas  der  (iruppc  il,  der  Kewöhnlichu  ICrrcircr  der 
menschlichen  TuhiTlvulosn,  sich  vnn  'Irrn  liacillus 
der  Gruppe  I  und  dem  der  bovinen  T  u  h  e  r  It  u  1 1  ■  s  i>  lu  r  h  t 
nur  dadurch,  da 9  er  weit  wenix'''"  virulent  i.'il.  son- 
dern auch  in  der  .\rt,  w i e  er  .-»u f  k u n s t lic hen  N Ji h r- 
medien  w&chst,  unterscheidet  Per  V  i  ni  I  en  z  ii  n  l  er- 
schied  wird  boslüligl  dun  h  die  1' n  ( or sch  i ed e  in  den 
Kulturmorkmalon.  Die  Erreger  (ufienlsl  sind  ungleich 
und  wirken  in  verschiedener  Weise  .V  n  siesi  ohls 
dieses  r  wie  f  il  c  h  (' ti  l' n  ters  c  h  i  e  des  konnte  es  zuiiiichst 
unmöj^lirh  orschi  inen,  zu  b c hsupten,  daO  di e  mensch- 
lirhc  Tuberkulose  der  (iruppe  II  ein  nnd  dltMlb«  sei 
wie  die  bovine  Tuberkulose." 

D.  Frage  der  Veränderlichkeit  der  TaberlielbaziUeQ. 
Nachdem  einmal  diese  Unterschiede  in  dem  Verhalten  der 
Tuberkelbazillen  verschiedener  Herkunft  fostgeslellL  waren, 
legte  sich  die  Kommission  die  Frage  vor,  cb  die  gefundenen 
BIgenschaften  der  beiden  Typen  stabil  oder  veränderlich  w&ron. 
Brgab  sich,  daC  unter  gowUson  Bedingungen  der  Typus  bo- 
vinus  in  den  Tjrpus  human us  odar  der  letziero  in  den  ersteren 
übergehen  kun,  se  nwlte  damit  «ine  scharte  Typenlreannng 
fortf allen. 

Die  engliaehea  Forscher  wollen  nun  in  der  T.it  eine  ßewii«i' 
.Instabilität*  (sie  aagea  nicht  Viiriabilit.&t)  der  Tiiberkelbjiillvn  in 
etu/.elneo  TäUen  beobachtet  haben.  Im  a'l^enioincn  L'rlao;^  c-  ili:ieti 
allerdings  nicht,  durch  Ticr|>iisiji;_'rn  o  li-r  durch  Wt  itcridchluuK 
»ui  koustlichen  Nihrbijdoo  die  \'  r  il,  n/.  unil  die  Ivultnimerkniale 
zu  verändern.  Aber  ciiiif;o  AuinahmiMi  von  diefcr  Ucgcl,  die  ei* 
■o  Stimmen  der  nunmabr  lu  bc^prcrhcndcD  dritten  Gruppe  boob- 
achtet  liabeo  wollen,  aMchcn  sie  Kvnei^t,  die  Beuel  ninziiiitottea. 

Dlaaar  Oroppe  lU  rachnea  lie  luntebit  swei  Xaltorai  an 
(H.  S9  D.  B.  «iid  B,  M  T.  0),  ««a  denen  die  eine  ans  eli«em  FUl 

Tun  Lupus,  di«  swelta  ans  «arkalIrtM  MeH«nCerialdrn-'en  eines 
iHjihrigeo  MauDea  stanuntt'.  Sie  werden  aus  der  ütuppe  I.  iu  die 
•ie  Dach  ihrer  Virulenz  und  ihren  Knlturmcrkmalon  entschieden 
hioeiDf^ehfireu,  hi  rauKfsenoromen.  weil  die  Virnleoz  bei  der  ersten 
l'rAfunf;  Licht  so  horh  wie  bei  den  libriei-n  <{|ieJcm  ilieser 

Omppe  ßefuiidt  !i  wucii,'  und  weil  die  eoic  Kul'.ur  hei  s[i.iii'n'n 
Veraachea  eine  Kewi-.*o  Abnahme  ihrer  VirulKU«  ftlr  dj»  Kind  er 
keoaro  lieO,  die  andere  nach  liiijo'rer  FortiQchtuOK  fast  a virulent 
geworden  war.  Uabei  bauen  sieh  die  Stimme  ihre  Kuilurmerk- 
aaale  bewalwl,  die  entere  «aeli  die  Viratena  tAr  Kanincben  and  die 
Flhigkett,  allisMina  Tuberkalnie  baia  Rinde  bervenarafea.  Von 
einer  «igantliehen  DaMrandlnag  daa  Typus  bovines  in  den  hamaBos 
wird  daher  waek  nicht  geapralcbaa.  asndera  nur  ven  .lastabiiiUt". 


lUr  Mheiiit  i&s  MiIm«  nidit  ■«  dem  Rahnn  dar  Vindens- 
abnähme  heraussulallen,  die  bei  Daktorienkvlturen  Ja  nichts 
UngewShallehan  Ist,  ms  alse  web  bei  dem  aoost  se  stabilen 
Tuberice]  baclUns  nicht  m  ttbemaohim  bnwehl,  tun  ao  mehr, 
als  die  Knlturmerkmale  Imner  neoh  «hm  Trennung  von  der 
Orappo  II  ermdgUehten.  Aber  selbet  wenn  auch  die  Warhs- 
tumsappigkeit  den  Kultnno  dsr  letsteren  Gruppe  gtuichgu- 
Imommh  «in.  kCnale  iu  bat  «iDcr  alten  Kulinr  Isunar  aedi 
nicht  ab  Bewals  slnar  Umtnndlung  angesehen  werden.  Der 
ManingocoecuB  wird  nicht  dadurch  stun  SUphylocoeeua,  weil 
Bich  manche  Stimme  bei  FurtiOchtung  auf  kttnstlichen  NShr- 
böden  diesem  an  Wachstumsüppi^keit  nähern. 

lier  <irii|ipe  III  rechnet  die  Kommission  ferner  drei  Htlimme 
zu.  dio  niii  l)  ihrer  Ansicht  durch  Tierpassngen  .«o  verändert 
wurden,  dull  sie,  obwohl  ursprunKlich  der  <!ruppe  II  an»<ehuren<i. 
srhliell;irli  zur  tiruppe  I  gesielll  werden  mußten,  liier  würde 
aliM.1  eitle  L  itiwiinilluns  des  Typus  huinanu^^  in  den  bovinus  er- 
folgt sein. 

Die  eni;lisciu'ii  Korsi  ln-r  •^ind  sich  darüber  klar,  dall  sie 
mit  den  l'.-issHffeexpMrimeiileii  e,n  ("iebiet  betn'len.  das  nach 
ihren  eigenen  Worten  _tiiH  Kallüruio-n  in  lieslall  von  mög- 
lichen Irrliimern  besetzt  ist",  Ks  ist  ein  sehr  bedenkliches 
l  nternehmen.  V  ersuche,  in  denen  man  die  .Möglichkeit  der  l'm- 
wiindlung  eines  HarilUis  .\  in  einen  HaciUus  Ii  durch  Tierpas- 
sagen  beweisen  will,  an  Ticron  vorz-unehmen,  die  schon  spon- 
tan h&iifig  an  Infektion  mit  dem  Hacillus  II  erkranken.  Hei 
der  Tuberkulose  liegt  der  Fall  besonders  schwierig,  weil  die 
Infektion  nicht  immer  .sofort  zur  Erkrankung  fuhrt  und  in 
dieser  Zeil  weder  durch  klinische  Cntersiichiing  noch  mit 
.'^icheilie  I  iliicch  die  Tuberkulinprobe  erkannt  werden  kiinti, 

Tiie  Koniiniss;oti  triiirt  daher  auch  Hi'denken.  aus  den  bis- 
her in  dii'ser  Uichluiii:  '. ■:irloL'''iide;  Ergebnissen  bindende 
Schlüsse  zu  zielien.  und  liehall  s.cli  die  Kritscheiduiii;  vor.  ob 
die  Beob.ichlun>;eii  tatsiiclilicli  als  celunirene  L'unvaiidlung 
eines  Typus  in  den  andern  oder  in  anderer  Weise  (Vorhanden- 
sein beider  Typen  ir.  ;iem  Ausgangsmaterial <  zu  deuten  sind, 
l'rt  aber  von  oiolern  Kurschern  die  Ergebnisse  diT  enirlisi-lien 
L'ntersur.hiiiigen  li.'reiLs  in  dem  Sinne  verwerte!  werdi'n.  als 
ob  die  Umwandlung  von  der  Kiunniission  nachgewiesen  sei,  so 
muß  hier  auch  auf  diese,  als  noch  nicht  abgeeehlsssen  bauteh* 
neten  Versm-he  eingegangen  werden. 

Zutiäehst  ist  hervorzuheben,  daO  die  anscheinende  Um- 
wandlung der  für  Kinder  nicht  virulenten  Stämme  in  virulente 
durch  Tierpassngon  nur  gelungen  ist,  wenn  Organemulaionen 
zum  .\u8gungspunkt  gemacht  wurden  und  von  einem  Tier  auf 
das  andere  immer  wieder  Organomulsionen  weiter  Qbcrtragca 
wurden.  Alle  Vorsucho,  eine  Aundurung  der  ätämme 
herbeizuführen,  wenn  der  Ausgangspunkt  der  Has* 
sagen  eine  wohlcharak te ri s i r' r te  Kei nkultur  des  Ty- 
pus  humanus  war,  miQlan^'rn  'ientde  die  letltsce  Art 
der  Versucbaanordnung  wäre  aber  die  einzige  gewesen,  tob 
der  ein  slnwandfreke  Btssbnls  bitte  «rwnitet  «erden  kltoaso. 

So  wurden  von  einem  Stamm  II.  16  J.  H.  (Synovlalmembraa 
au.s  deui  Kuiegeleuk  eines  jäiirlgeo  Mannes)  drei  Pas^agrareiheo 
durch  Uitider  angelegt  Iu  einer  derselben  diente  eine  Iti-inkultur 
zum  .\ii-,^au;;'-[iiiiikt ;  hii  r  liit  keine  Aen  leruug  des  Typus  hum.inus 
ein.  In  d'-ii  beiden  nndern  I'a«,H;i^,ereilien  war  der  .\usf;an;;'*piiDkt 
eine  KmuUion  der  Synovialroeinbr.iu  L>.e  eine  lieferte 
ebenfalls  keine  .Steigerung;  die  zweite  fllhrte  nach  tnehnnaliner 
Pasüuga  zum  Auftreten  K«neraliinortor  Tuberkulose  bei  den  geimpf- 
ten Hindern  und  siur  ZOchUDg  von  KultursUlmBen,  die  zum  Typus 
betiana  fereehact  arerden  nMaaa.  liier  alaben  also  sarai  nenattre 
VemaebsreihaB  ainar  pcattlran  geganflber. 

Bei  einem  sareUon  Stamm  H.  t»  A.  D.  dienten  emulsionierte 
Itroncbialdrbea  and  Milztubcrkel  cinex  an  Miliartab«rkulo«to  zu- 
frrunib-  gegangenen  TicrJ.<kbrit;eu  Kiudes  als  Ausptangspunkt-  Zwei 
mit  diu.tt  iu  Material  Keimpfto  Kalber  zeigten  gerioge  lokale  Ver- 
iiiideriirii;ei)  Vuu  dem  einen  Kiilb  wurde  Kmulsion  von  .b'r  B«g- 
ili  ii'-'  i'if  '11  K  il  'j  i<  ■■i'.<  r  geimpft,  bei  dem  niicl.  ■•o  Tjmen  nur 
eine  l</kttle,  liaikir;e  Vi  iauderung  an  dwr  lro|itstrlle  m  der  tirollc  einer 
Erbse  gefvoden  wurde.  Kiuulsmnen  von  den  veränderten  Teilen 
des  aoderco  Kalbes  dienten  <ur  Impfung  ttuer  Keibc  vun  Meer- 
aehwciaeken;  von  dieser  ersten  wurde  eine  zwaila  und  dann  eine 
dritte  Uecniiliweincbenpaiisigcnreihe  angelegt.  Ka^  dieser  drei- 
auligan  Paasage  riefea  Bmnlsloaea  au«  den  HaerMfaweiBcbanMgaaa« 
schwere  gsneialiaieite  Tabeikniese  bei  ehMn  Kalb  harror. 
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Dtknach  wäre  also  eine  Verwandlung  in  den  Typua  bovinua 
nkllt  im  Kinder-,  sondern  im  Nieerschweinchenkörper  erfolgt; 
von  einem  besonderen  J^nflutt  RtnderkSrpers  anf  die  Tu- 
berkelbaziUen  des  Typns  humanas  könnte  also  hier  keine  itole 
aeln.  DaO  aber  im  Meerschweinchenkörper  eine  Umwandlung 
erfoigt,  lit  biaher  noch  vun  lieinem  Untersucher  beobachtet 
worden.  Eher  könnte  man  In  dem  vorliegenden  Fall  daran 
denken.  daO  ursprflnglieh  ^no  Mischung  von  humanen  und 
bovinen  Bazillen  vorgelegen  und  bei  den  Passagen  ailmtthlich 
der  virulentere  bovine  Keim  die  Oberhand  gewonnen  hat  Auch 
hi«r  alehl  ein  negatives  dem  positiven  Ergebnis  gegenüber. 

Bei  dem  dritten  Versuch  (Stamm  H.  IT  Sp  R.)  bildeten  den 
AnSKangxponkt  MeienterialdrflSeneaMlWoiten  der  vier  Kälber  des 
unter  B  erwühnlen  tweiten  FUtlenMRBversnehs.  In  drei  l'a.N.sajterviheD 
durch  Kiiihtr,  Mfvor-ichwcinchen  uad  Ziegen  beliltkco  <iic  Stämme 
d:f  ur'i|.rlliif;lich<-n  Kigmi^icljaltfu  bei  und  liefcittr,  Kulturen,  dlp 
zur  (iruppc  II  gestcUt  wurden,  in  der  vierten  l'iiHssßcrtihc  wurden 
zunächst  7wi  l'jissa^pn  durch  Meerschweinchen  Romwht,  dann  ein 
Kalb  geimpft,  doon  wieder  ein  Mcvrechwein  und  rem  dicMm  mit 
emulsioaleittö  Oiftaaa  dte  Kalb  «ad  ein  KaalnvbaB  iatisTenOii, 
ein  awattea  ganlnehim  iBtraperiteoeal  it^lstert.  OUldmeltlg  wurde 
eine  Knttnr  aus  dem  Meerschweinchen  zischtet,  die  anr  Gruppe  II 
(Typoa  bunanuR)  gehörte.  Die  beiden  Knnincbn  ssigien  nach 
77  Ta^en  »nhcdcatiTKlc  Vcr.iD'lertir.iren.  die  leclncswcgii  auf  Infek- 
tion mit.  )nivincr.  Kriincn  fiindi-iit.t'tcn.  I>;i.'<  K.\lb  bot,  uls  c^  nach 
SS  Ta^.'ii  \u  i  t;iil<'in  Krn;ihrtMi|,-^/u^ta:iil  x-'t"'-«''-  wurde,  eineti  ci^;en- 
arljf;<-i;  Hi-f und ;  m  den  Luiiijeu  !.v  :i:uf  bi'^-'renzlv,  kiksi^  oder  kAüig- 
Tibru"^  Ktioteu,  liühlenbildonf;en  au  eiuzelnen  (iteilen,  kleinere, 
tuberkulöse  Uerdbildungen  in  den  thoracalen,  grOAere  in  den  BroD- 
chialdrUnen,  Kalkkookremeoto  in  den  peribronobialcD  DrUMn,  Iri«- 
ud  ühorioidealtoberindese.  Bin  atit  XberaeaMiOiaaeMelaiw  iMra- 
veno«  geimpfte*  Kalb  venndete  betette  naeh  IS  Tigen  mit  dlge- 
melaer  Tuberkuloae,  ebenso  zwei  mit  derselben  Emul'öoa  geimpfte 
Kaninehen.  Von  da  ab  gingen  sftmüiche  weitere  P-Lsna^etiere  in 
kilr^e<(tei  Kriit  an  allKemoiner  Tuberkulose  zugrunde,  iiini  heraus- 

Ul  i. Kalturcn  gehörten  dem  Typus  bovinus  an. 

I  lif-siT  snhroffo  Wechsel  der  Higenschaften  nach  cinr-r  fin- 
7.i;^.'n  I ':i-^s;igi>  durch  ein  K.nlh  .Kteht  ilfn  drfi  nr-uulivcn  l'aH- 
sagereihen  mit  dem.selben  AupgrincsTTistt  ria!  i;r-g>TnüliiT.  Auch 
hier  kann  von  einem  eimtiMiiigen  Mr^elmis  nii-hi  dir-  !{i''le  .■^ein. 

Berücksichtigt  man,  doit  dio  enclischf'  lvnnin)isr.inTi  .luch 
noch  mit  lahireichen  andern  Sl.mimi'n  iI.t  < inifipf  1 1  l'.i-^sjigen 
vorgeniimnien  hat,  nhno  daU  es  7,u  cir.cr  'irischr-inenden  l'm- 
wandlunjf  kam,  .sieht  man  femer,  daU  die  Stei^iTung  der  Vi- 
rulenz niemals  eintrat,  wenn  eine  H'inliiiliiii'  den  Ausgangs- 
punkt bildete.  So  kann  man  sehr  «•  hl  ilie  .\l.lelinung  binden- 
der Schiußfiilgerungen  in  der  Idenliiiitsfra^e  durch  die  Korn- 
missioti  legreifen.  Liie  '".egner  der  Typetiirennung  laseen  es 
sich  trotzdem  nicht  nehmen,  die  Ergebnisse  gegen  den  Koch- 
Bchen  Standpunkt  zu  verwerten.  Sie  werden  vermutlich  wie- 
der ihre  Zuflucht  zu  der  Hypothese  nehmen.  diiO  besondere 
KiKnnschiiften  des  .\usgangfimatprials.  die  wir  tucht  kennen, 
erforderlich  sind,  um  eine  Umwandlung  herbeizuführen.  Warum 
gelang  dann  aber  die  Umwandlung  mit  dem  gleichen  .Aus- 
gangsmaterial nur  in  einzelnen  Fällen,  in  der  Mohrzahl  über  nicht? 

Die  Ergebnisse  der  englischen  Versuche  berei- 
chern unsere  Kenntnisse  über  die  Tnberkelbazillen 
in  mancher  Hinsicht;  einen  Beweis  für  die  Identität 
der  Stugetiertuberkelbazillen  liefern  siejednch  nicht 
Was  sie  an  einwandfreien  Versuchen  bringen,  spricht 
tÜT  die  Richtigkeit  der  Auffassung,  daO  es  zwei  Ty- 
pen im  Sinne  der  Anhänger  Kochs  gibt.  IMe  .Mög- 
lichkeit der  Umwandlung  dea  einen  Typus  in  den  an- 
dern bleibt  nneh  wie  vor  eine  HypothMe. 

B,  SdüoBfoltsnuvan  der  Konuniaiion  über  die  Beaiehnngen 
nrischen  menschlieher  nnd  tieriwher  Taberknhwe. 

Die  Ergebnisse  der  englischen  Vi  r-^ui:in'  j.i.s-sen  sich  dem- 
nach  mit  den  Anschauungen  der  .Vnhanger  hnchs  .Kehr  wohl 
in  ßnklani^  innren.  r<iu  Kulturen  aus  Rindern  und  aus  den 
menschlichen  I  uIk  rkulusefallen  der  Oruppe  1  entsprechen  den 
von  den  UntiTsuchern  des  Kaiserliciicn  (irs.indlie'.'..'^iuntes  als 
Tuberkülbazillen  dus  1  ypus  bovinus  bezeichnett-n  Suininien.  die 
aus  Gruppe  II  dem  Typus  humanus.  .\uch  der  Fundort  der 
Bazillen  des  Typus  bovinus  beim  .Menschen  ist  der  gleiche 
wie  In  deulschtti  Vi  rsuclien.  I.'in  Teil  der  Fnllo  von  Tuber- 
kulose der  Abdominalorg.vie  und  der  Halsdriilseu  hat  hier 


wie  dort  die  Bazillen  mit  den  Eigenschaften  der  Rindortuberkel- 
buzillen  geliefert.  Die  englische  Kommission  nimmt  denn  auch 
keinen  Anstand,  die  Kntstehung  der  Tuberkulose  in  diesen 
Fällen  auf  Ansteckung  vom  Kinde  her,  und  zwar  auf  den  Qo- 
nuD  tuborkelbazillenhaltiger  Kuhmilch,  zurückzuführen.  Sie  hat 
sich  in  dieser  Richtung  die  Kochsche  Anschauung  zu  eigen 
gemacht,  dafl  die  if:igenschaften  der  bei  oiaem  beatimmten  Fall 
von  Tuberkulös«  gefundenen  TuberkslbiiUlaa  einen  Rlokschlofi 
auf  die  .\nstcckung8<|uelle  gestatten. 

Man  sollio  erwarten,  daß  die  Kommission  nun  auch  den 
weiteren  Schluß  ziehen  würde,  daß  Fillle  von  Tuberkulose,  bei 
denen  sich  Tuberkelbazillen  dos  Typus  bovinus  nicht  finden, 
nicht  auf  Kubmiloh  zuiflokiufUliren  lind.  Dieser  SebluB  wird 
umgangen  mit  Rfleknleht  anf  din  nooh  Mhwebande  Prag»  dar 
InstabititSt. 

Oiese  Deutung  der  Versuchsergebnisse  hat  etwas  Befrem- 
dendes. Diu  Kommission  nimmt  die  Kochsche  Anschauung 
über  die  Säugetiortuberkelbazillen  nur  insoweit  un.  als  sie  mit 
ihr  die  Möglichkeit  der  .\nsteckung  durch  .Milch  tuberkulöser 
Kühe  beweisen  zu  können  glaubt.  Um  aus  ihren  Versuchen 
die  Bedeutung  der  Milch  als  Infektionsquelle  für  den  Menschen 
ableiten  zu  können,  hätte  sie  das  Vorkummon  zweier  verschie- 
dener Typen  von  Tuberkelbazliten  anerkennen  müssen.  So 
lange  sie  die  Verschiedenheit  der  Typen  aber  nicht  für  ef' 
wiesen  und  damit  die  IdcntlUil  der  SSugetiertuberkelbazillen 
für  möglich  hielt,  mußte  sie  es  auch  ablehnen.  Schlüsse  auf 
die  Infektionsquelle  aus  den  Eigenschaften  der  Tuherkelbazillen 
zuziehen.  Sind  alle  S&ugetiertuberkelbaziilen  identisch,  soltattn 
aus  dem  Vorkommen  rindervirulentcr  Bazillen  beim  Menschen 
garnichts  mehr  geschlossen  werden. 

Dlo  Annahme,  daß  die  Tuberkelbazillen  de«  Tfpvs  bn- 
manuü  aus  denen  des  Typus  bovinus  hervorgehen,  wenn  diase 
lingen  Zeit  dem  Einfluß  des  maotoliUGhen  Organ iinnus  ausgn- 
Hetzt  aind,  fuhrt  übrigens  auf  «oem  Umwege  wieder  zur  Typen- 
trennung zurück.  Femer  müßte  man  manchen  VOgein.  wie  z.  B. 
den  Papageien,  bei  denen  das  Vorkommen  von  Tnberkelbazitlen 
dea  Typu*  humanus  naehgewieaen  ist,  ebenso  fnateh  ^er  Boob- 
aebtungdes  Verfassers)  den  Hunden,  den  gleichen  verändernden 
KinfluO  zuschreiben  wie  dem  menschlichan  Oitganismus.  Ge- 
rade die  Tatsache,  daß  manche  Tiere,  wenn  sie  der  Ansteckung 
von  aalten  aebwindaltebUger  Menschen  ausgeaeUl  sind,  an 
einer  InMtion  wH  Tsberkelbazilleu  dos  Typus  humanus  er- 
kranken,  macht  es  zur  OewISheit,  daß  aneh  von  Memdi  ra 
Henseh  die  Tuberkuloae  durch  den  Typua  humanus  Obertngen 
werden  lunn.  Auch  die  AnhJinger  der  AapaeaangshypotheM 
Warden  mgabea  mfissen.  daS  derartige^  dem  neaaehlicheo  Or^ 
ganlmw  eng  angepaOte  Infektionaltalme  nun  auch  zur  Ver- 
breltniig  dar  Tuberkuloae  unter  den  Menaahen  viel  geaignetair 
sind  und  daher  weit  leichter  ttbertiagaa  werden  ala  Baaillaa, 
die  dam  BinderkOrpar  aagepaSt  aind.  Und  da  dleaar  »hunane" 
Krim  nach  den  englischen  Beobachtungen  bei  den  tabarinlBaaii 
Menaaiiain  viel  mbieitatar  tat  ala  der  bevlna  Badllaa,  ao 
können  anali  die  englischen  Brgebniaae  die  An- 
nalime,  daB  die  grete  Verbreitnng  lar  Sahwlndanelit 
In  dar  weit  überwiegenden  Mehnalil  anf  Anateekung 
«ua  manaehllelier  Quelle  imrAekanffthran  lat,  nlehi 
nur  sieht  eraehttttern,  aendern  aie  liefern  im  Qegen- 
teil  hiarfflr  noeh  neue  Bewelie. 

Aus  dem  Städtischen  Krankenhaus  im  Friedrichshain 
in  Bertlti. 

Ueber  kutane  und  conjunctivale  Tnber- 
kulinreaktion. ') 
VonHoflrat  Plrof.  Dr.  8ta4«1inaiiii  und  Dr.  A.WoUs>SiiMr. 

der  Reaktion. 
Von  A.  WoUf-Eisner. 

M.  H.!  Dia  hiatorisehen  Bemerkungen  von  Fritz  Levy*^ 
nebet  der  nneingeeohrtaktao  Anerfcannnng  meiner  Pclerilit  bei 

II  v  .l  .'.,:.    ,  1  ,1,   im  \tn^  lar  awwe  WiSl^ts  —  ML  i>wwi1»if  tt»  vU 

dlcM  WodanKkcUt  IKS,  N«.  1 
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•  ior  <;oi\junctlvalra«kÜon  und  moin<-r  Holle»  bei  don  Arbeiten, 
1 :tls  die  Baaia  dlenr  Reaktionen  zu  betnichten  sind,  ent- 
beben  mich  der  unanKvnehmon  Aufgabe,  mich  hierüber  weiter 
tuBern  zu  mOüson. 

Ich  gehe  daher  gleich  in  mediiks  res.  besteht  eine  Not- 
wandiglieii  bei  unaenn  diagnostischen  HUstzeug  für  eine 
BMA  Methode?  Unbedingt  ja:  der  Tubertcelbncillus  spielt  bei 
der  PrUhdiagnoae  keine  Rolle  mehr;  die  von  mir  hoch- 
Spitzenperkuflüion  nach  Krönig  ist  der  Natur  der 
OMh  eine  Rubjektive  Methode  und  hat  als  Komplikation 
dl*  cenen  Krankbeitsbilder:  SpitzeoinduntioD  und  physio- 
logiaelie  Heterotopfe  eingeführt,  und  die  ipadllselw  DbtgnoMlk, 
die  subkutane  Tuberkulinmethode,  ist  nicht  ImiMruigaMhriieh. 
Sie  erfordert  klinische  Beobachtung  des  Krukm.  lal  daher 
fttr  die  Praxis  nicht  bei  allen  FlUlen  anwendbar. 

Diese  ersehnte  Methode,  ungefthrileh  und  bequem,  bft- 
litMD  vir  in  der  Kutanraaktion  nach  v.  Pirquet  und  in  der 
GoqjuBolivalreakUoB  nach  Wollt- Bisner.  Besondera  die 
letztere  Methode  ist  von  allen  Sekten  mriaMo  ifwdso.  und 
soeben  bat  sich  Prita  Levjr  dieam  Lob*  vabwüiiit  an- 
CMchlosseo.  Ich  halt»  dlaMatiiod«  ebaofalla für  aelir «artvoll, 
ampfatals  aber  kaot«,  wie  bei  der  anlMilfltteiltuigdarllethode. 
«ia»  gewisse  Reserve^  da  für  dm  ZutaadalnguMii  dar  Re- 
aktion mehrere  Paktoren  in  Batoehl  kemiaiw  «aieh*  die 
Deotnng  »ehr  kompUsiafen.  Betreüts  alier  Blnaelbeitan  ver- 
«ela*  MiaefefBenieamnieBhasandakrltischeDantelhing:  wekhe 
noeli  ta  Januar  1908  bei  Stuber  in  Wärzburg  erscheint 

Wir  teilen  hier  die  Resultate  umfangreicher  klinischer 
Untersuchungen  mit.  POr  die  Suspekten  können  definitiv* 
Resultate  erst  nach  Jahren  mitgeteilt  werden.  In  gewissem 
Sinne  abgeschlossene  Kesullate  kSnnen  nur  fttr  die  munifesl 
Tuberkulösen  und  für  die  sogenannten  Gesunden  gv- 
werden. 
Bi  halben  reagiert: 


Von  den  M  suiilfest 

TuberkolOiieD 


Auf  die  Stadien  verteilt 


kuUn 

cunjnnclivftl 

kut«D 

OonjunctlTiil 

W  +  (27-) 

34 +  (90-) 

I. 

Stadki»  M+  (4—) 

14+  («-) 

Ii. 

18+  (8-i 

15  +  (lt  ) 

III. 

3  +  IIÖ-) 

ä  +  (l  i-  ) 

Von  (Jesunden  reagierten  positiv  kutan  '/«•  conjunctivnl 
•tvra  •/«•  I^'e  Differenz  der  beiden  s|>pzin.schen  Methoden,  auf 
die  ich  schon  am  Mai  in  der  Berliner  Medizinischen  (le- 
sellsehaft  hingewiesen  habe,  erklllrt  es,  warum  die  Mehrzahl 
der  Untersucher  die  Kutanreaktinn  verwiKt.  Pfir  uns  ist  die 
Differenz  Versnla-ssung.  die  Frage  nach  der  SpeiifilitU  der 
Reaktionen  einer  Untersuchung  zu  unterziehen. 


Wenn  man  von  der  NAgeliaehen  Statistik  ansg^l,  nach 
dar  die  ganse  Weit  tnbarkiikMelnflslert  ist,  würden  die  Er- 
gebnisse der  Kutanreaktion  Anspruch  auf  grBBers  objektive 
Richtigkeit  haben;  klinisch  liegen  die  VerhKIlnlsse  jedoch 
anders.  Kinisch  hat  es  keinen  Wert,  Ober  eine  Me- 
thode SU  vertagen,  welche  die  Nebenbefunde  dos 
Sektionstisehes  in  vive  ans  Tageslleht  bringt;  klinisch 
hat  es  Bedeutung,  die  PUle  heraussusondam,  bei  denen  eine 
Tuberkulose  aktiv  ist  und  eine  klinische  Bedeutung  beanaprucht 
Und  dies  Ist  bei  ii%  wahrscheinlicher  als  bei  50-7ä<V^  Und 
darum  würde  ich  raten,  die  PSlle  mit  positiver  Coi\junotival- 
reaktlon  reep.  mit  positiver  Ktttan-  und  Conjunctivalreeklion 
klioiaeh,  wenn  mflglieh  unter  dauernder  Beobachtung  su  halten, 
da  diesem  Befund  eine  diagnostische  Bedeutung  zu- 
kommt Sie  aaheii  ana  dem  ebigm  Sebaom  dentUek  die 
DIffereMwa  twlMiben  Kutan-  und  CoqjuiettvalrBakliaa,  die 
nich  bei  meiner  ersten  Mittaiiuw  vacHiMton,  nr  Vocaieht 
bei  der  diagnostiscfaen  VenreadnnB  bei  dar  RHkUoa  in  raten, 
niciit.  wie  Calmette  metnt»  weil  mir  die  (Mafanbelt  cefehlt 
liabe.  UiniBdi  den  WeH  der  tMkOoa  faatm^aasn. 

Die  Keaktion  hat  sur  Grundlage  elae  sogeoanote  Ueber- 
•mpfiDillichkeit,  d.  h.  eine  eclmeUe  oder  starke  Reakliniur&hlttkeit 
eine«  firwcbn«  gegenüber  kleinsten  Keizcn;  an  »ich  int  die  CVjd- 
juDcliva  infidgc  ihrer  reichen  Vaujcnlariaation  and  ihrc^  diloneu  IO[ii- 
tbkls  kicher  reaktionsfthlgei  als  die  Haut.  Die  Tstaaebeo  zeigen  aber 


da»  Umgekehrte.  ■I>er  nur  Tuberkulin  gegsnitber.  GogenOber 
Policogift.  von  dem  ich  bei  Scbaffuag  der  cooJuBetitralen  Tuber- 

kuliniKiiTiin^  iiusjjin^.  zeiu't  •.m-Ii  die  Gonju  nc Ii  va  hoche  m  pf  i  ntl  - 
lieh,  bei  kiil.iiK'r  Auw«  inliiiin  bewirkt  es  keinerU'i  Ki>rln'L:m:ii,-«n. 
Hier  ist  die  Haut,  uie  a  priori  anzunehmen  i^t  reuktionsträKe. 
Wenn,  wie  (gegenüber  dem Taberkniin,  die  Haut  reaktionsempfio  Jlich 
ist«  so  Kileint  faivr  als  weitseibreitet«  Kigeoschsft  eine  Keaklions- 
lUiigkait  des  taBenn  lat««BaeaU  gcgeaober  Taberinlbasyisa- 
derivalsn  bei  Erwadisenee  vwrauKegen.  die  es  eritUrt,  dsfi  baiss 
Enaracbaenen  lntef;umenttuberkoln.Hen  mekt  lokalisierte  Erkraakim-' 
Ken  vontellen.   (LeieheDtuberkel,  Lupus.) 

Eine  solche  auf  UebereiiipfiadULbkeit  ba.sierte  ImimmiUt  kaao 
unter  fuLttllnden  ciue  sehr  teleulo^isrhe  KinrichtuuK  sein,  wie  ich 
dies  vor  kurzem  fUr  die  akuten  bukteriulo^ii-irheii  Infektinnen  ans- 
einjuidergtvetzt  habe')-  Dievo  Tube rkidintihercm]>fiLiIl;' hk^'if  'irr 
Haut  k, mite  entstehen,  ohne  daÜ  der  Korper  irgen^iwic  tuberktilns 
(aktiv  oder  latent  l  «ewesen  wäre.  Sii  »io  ju  da«  IVritonvum  oder 
die  ikblciinhiut«  M-Jiun  in  kurzer  Zeit  reagieren,  wenn  xum  erateu- 
Btal  Bakterien  nit  ihnen  ia  Bexübrang  kotaaen;  man  let  woU  bei 
einen  derartigen  Tisrvenuek  an  der  Annahias  bereebttgt.  dsB  vor- 
her z.  B.  VyAmh  oder  OholstsbsIrtHisa  aoeh  nie  mh  dem  Cetl> 
teoeom  des  IfaandiwaiBehaw  ia  Bertbraag  fskommen  sind. 

In  gleicher  Weise,  als  virj;iBelle  Bssktinn  der  Haut  auf  das 
vi>te  Zuaammentreffen  uut  Tubt-rkelbasilioiideriTaten.  konnte  man 
die  Kutanreaktion  bei  (.iesimdeu  deuten,  um  ao  mehr,  als  iu  eiuer 
gioUeii  Zahl  von  t'iii.en  die  Itt^aktiun  eine  ausKesprocIieue  Sj.at 
reüktioii  iit.  l'^ben-^o  wiv  bvi  der  ersten  ln;ektiun  vnti  artfri-hidein 
Serum  di-r  Au-bruch  der  Kr-M  lji-'ii.uhr.v  ii  i>  lil  Ta^e  djuiTt,  um  bei 
der  Iit-iijjt  klit..n  auf  24  Stunden,  ja  auf  -Stunden  zuriirk<u>^hen.  ho 
/.i  LHi  «  in  (troüer  Ti-il  der  tiexunden  auKKC-'^prochenate  Spitn^aktion, 
wührend  di«  Individuen,  die  mit  TuberkelbaziUeaderivateu  inful^^ 
alcüver  Taberkalose  Ä  Tabeffcakaca  dss  sntaa  Sisdfuws  scImm  ia 
Berdliruiv  geweaen  sind,  etne  soageaproeheae  Sehaeilreaktion 
darbieten.  DaS  naler  Unsttaden  auch  bei  Qesunden  eloe  Reaktion 
mit  Hairtcrinieztraktea  enielbar  sein  kann,  hat  Kraus  i;exeigt 
Mit  Tj'phusestrakten  hat  diewr  (Wiener  klin.  Wochenschrift  UKW, 
Nu  45)  bei  tie^nnilen  nach  t)-  s  stunden  Qnaddelbildnng  bekomraeo. 

Auffallend  ist  nun  aber,  daB  ein  grolier  Teil  der  Indiviiluen, 
die  bei  der  ersten  impfung  kutan  oder  conjunctival  liieine 
oder  .Sp&treaktion  gezeigt  haben,  bei  der  Wiederholung  der 
ImpfunK  prompte  l'eberempfindlichkeitsrenlttion  zeigen 
(ef.  auch  Pirquet  Wiener  klin.  Wochenschr.  V.W,  No.  38). 

Di«  .\nnahi»e,  daO  a:wi.<<rhen  beiden  Keaktionen  der  Kfirper 
mit  Tuherkul'  ic  infizii  rt  w.inicii  ist.  neVhte  ich  a\t  f>fnilieh  na- 
»ahrscheinlii  h  f:ir  in  m  lif  M.  hr/^ilil  »ii.r  Fülle  .iblehoeo.  wenn 
aucli  V,  l'ir  ,  i  ''^  r-m-u  \  .tU  iinfulirr,  fur  di-n  rr  die-f  Mnclichkeit  als 
w.»hrsrlieinlii  Ii        ii  K'     1.-  '.^  irtlr  dann  übrigens  um  eiiu-  In- 

fektion im  Knuikenjiause  h;u>dflu,  was  aua  anderen  Liranden  recht 

latewesiBt  ist  «ad  asii*  Fragen  dar  KraakenhanShygleBa  aar  Di^ 
knssien  eteltt. 

Niki  '.vissrn  w:r  durch  Rhsi-niiu  und  Aiidersnu.  ijnO 
durch  iniiiiiiiiile  1  ii.'sen,  z.  Ii.  Vdu  Serum,  citu' l'i'bi.'ri'i:i|)l;ii.ilich- 
keil  geschliffen  werden  kann,  also  »ui-li  tiur^  h  di.'  1  jnvi-rli'ib-.iriK 
der  kleinsten  'Juuntitälrn,  Ks  Idiebe  zu  erklare.';,  w.iruiii  ein 
nicht  ur.r.«M:iichtlli-ht'r  IVi izcnlsalz  rj.'i  .lU— 7.') '  ,  i  der  bei  der 
ersten  Impfung;  nicht  auch  lieuirierendon  bei  der  Wiederhulung 
der  lmpfun.tr  m.t  Tuberkulin  .s,..-h  als  nich:  üli-Tiuiii  fiiidni-h  er- 
wel.st?  Zur  Hf.ur.worluntr  dieser  Krn;;e  konnten  wir  d.ir.iuf 
hinweisen,  diiil  lunh  hfi  wiedorholtiMi  Seruminjektionen  sich 
ein  Teil  der  individui'U  dnuernii  als  uneni[ifindlich  erweist. 
Beim  Heufietier.  welrhe.s  u:>i-:h;iup(  eini'n  gam  neuen  .itin- 
logischen.  bisher  viel  ?ai  wenig  beachteten  K  ru n k h ei ts t j  p 
durbietet,  erwirbt  überhaupt  nur  ein  relativ  bi"-i  iniinivlfr  I'ru- 
zentsalz  der  Individuen,  die  mit  l'olleneiweiB  jns  iiiitni.iitrcffen, 
die  Ufbcreiiipfindlichkeii 

I5s  wttre  also  vollsUiiviiir  hallbiir,  die  Anschauung  zu  ver- 
treten. diiLi  die  y piUn  akli'Jti  eine  virginellc  Keaklion  auf  da» 
erste  /usamKientrefliT.  des  Körpers,  speziell  d,'r  Haut,  mit 
Tuburki'lttiizillendenv.it -ti  isl  ttoch  ist  es  bei  der  bekannten 
VerbreitunK  der  Tuberkulose  unwahrscheinlich,  dall  so  viele 
Individuen  noch  niemals  mit  Tuberkelbazillen  in  Üeriihrung 
gekommen  sein  sollen.  Kesonders  macht  der  vnn  v.  F"iri|uel  er- 
hubene  lielund  stutzii:.  der  liuch  v..in  anderer  J'^eile  Hesl;itif!un>; 
gefunden  hat;  er  beobachtete,  diii)  schon  im  Kindesalter  von 
.lahresslufe  zu  .lahresstufe  dir  l'ruzeiitsatz  der  kutan  Rea- 
gierenden zunimmt    Da  der  .Neugeborene  und  das  junge 
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Kind  fast  auRnahmsl'  K  absolut  kuino  fobcrtMiipflnJ' 
liehkeit  zeigen  un  l  ■lic  /.ilil  diT  Kiviiriirondi'n  wiiclisl. 
kann  es  sich  nicht  y.m  .  ine    Irr  S'ppcies  homo  zukommende 
naUirücho  Uobereniiif  i  ml .  i  ■  h      t  R4>gen  Tuberkulin  han- 
dfln,  s<indL'rn  i'S  uuitl  ein-'  frw-  :  Ii. m  M-In'l. 

K«  ItlUt  stell  dieser  VorxaiiK  kaum  audeni  denken  als  darcb  dj.i 
ZoaammentreneD  4t«  lUip««  ia  frtkmrZitjt  initTabMlnlbttUlen 
Di«  Spttreaktloa  wOfd«  wis  denaadi  aaatigam  dtS  «ta  tallAlvcr. 
•rentl.  laac»  aniKchaiher  Herd  im  Kfirpar  bMtafal.  d«8  di«  Zellen  de« 
KOrpen  liaKeie  Zeit  nidit  mit  Tul>ericelli«dn<ild«ri««t«B  reagiert 
haben.  daO  <.ie  aber  antor  der  emeutrn  Kin«rirkuo|;  voo  Tnberkel- 
bazttleo^iften  zur  gesteigerten  Rr>ktion.«rilii>;keit  «tinnlieit  worden 
Bind  utnl  nun  hol  der  Wiederholung  der  Hi-:ikti<>ii  prompte  l'eber- 
cmpfin<ll'.i"liki'!f-<rriikl.iim  leigfti.  llfw  i  i.-«>ii'l  fur  dii-"^f  AuffnssiinK 
M-heint  mir  711  -ria.  daü  akiutliciie  zur  Sektion  ^ekcmroencn  Indi- 
viiiun.  mit  Spül reaktioB  ah*  HeH«  Migtio.  (cL  Aotfiliraiigen 

vnn  "^ladi  1  III a tili ) 

Wir  würden  alsn  hifmach  erwarten  müssen,  daB  bei 
Tub  rkulosen  pnHiiptc  K't'aktionen  eintreten,  und  werden  SpBt- 
riakli  i!;on  iiuf  iiiüktivo  Tuberkulnsen  heziehrn  Ks  hat  ein 
(;r-.  llfs  klitnsctu's  Inlere^'e,  wenn  <'s  liurch  eine  so 
0  III  f  ii  r  hii  l;<'iik  tu.::  111  ii  ir !  1 Ii  wird,  eine  abgeheilte  oder 
inükiivp  T  uberkuluNi-  iu  a  1  a  «  Des  1  i  z  i  eren.  Wie  Herr 
S  t  nd  >■  I  ir.an  n  .in  .lur  Huin)  des  klinischen  Materials  Ihnen 
weiter  ausführen  wird,  Hiimmen  die  tatsächlichen  Beobachtungen 
mit  diwao  UiemUMheB  VonimainiiigMi  fflbaniiL 

n«i  der  CM^iimUrabMkUoii  wardan  SpUrafcHoM  nur 
ganz  ansnahmainiM  fecalMBiitol;  ein«  «oi^nnflllnin  BanUion 
findet  sich  bei  <lMiiind«k  J*  ibairluwpt  In  fM  gwinganr  Ztlil. 
Dies  führt  uns  «n  dem  Strnlt  Aber  die  Vonflgn  bsider 
Realttionen,  von  denen  beaondm  dia  Oo^JnnatiTnlniUion 
begeisterte  Verehrer  gefunden  hat,  weMw  von  der  Kutan- 
reaktion  nicht«  wissen  wollen.  Unbestreitbar  Ist  die  Kutan- 
reaktion  diejenige,  welche  die  empfindlicheren  Auasehlige  gibt, 
und  wenn  Calmette  sagt,  daß  bei  der  conjnncüvalen  nicht, 
wie  bei  der  kutanen  eine  Wunde  gesetzt  wird,  durch  welche 
eventl.  eine  Infektion  zustande  kommt,  so  möchte  ich  mich  bei 
der  Geringfügigkeit  der  gesetzten  Lision  dieses  Argumenta 
nieht  bedienen,  (um  meine  Reaktion  mit  Hilfe  dieser  Beweis- 
fOhning  als  die  bessere  hinzustellen).  Infolge  der  bei  meiner 
ersten  Publikation  mitgeteilten  Beobachtung,  daß  die  Reaktion 
kutan  und  cotgunetival  nicht  homolog  verl&utt,  habe  ich 
unsem  Aktionsplu  von  Anfang  an  so  gestaltet,  dat  beide 
Reaktionen  nebeneinander  vorgenommen  wurden.  Wir  hnben 
8«  zum  erstenmal  beide  Reaktionen  am  gieiebaa  Material  in 
Vergleich  gezogen,  und  ich  freue  mich  Im  Intereaee  des  hoch- 
verdienten V.  Pirquet,  daß  gerade  durch  unsere  Untersuchung 
sieh  gezeigt  hat.  daO  die  nachgeborene  Reaktion  die  kutane 
nicht  überflütiBie  gemacht  hat.  Für  die  praktische  kliniaehe 
Verwendung  K''>ube  ich  allerdings,  dati  die  conjnnctivale  weitere 
Verbreitung  finden  wird,  da  es  unR  Kliniker  interessiert,  über 
das  Vorhandensein  aktiver  Tuberkulosen  Aufschluß  zu  be- 
kommen, wie  ich  dies  im  An.ang  meiner  Au-sfühningen  ge- 
streift habe,  und  dies  leistet  eine  Methode  besser,  die  nicht 
bei  der  Hälfte  nnd  mehr  iler  Oesunden.  sondern  nur  bei 
einen  Ausschlag  gibt,  dafür  aber  ln-i  den  beginnenden 
Tuberkulosen  eine  Ktarke  Keaktion  zeigt. 

Es  i.st  Übrigens  bei  der  weltverbreiteten  .Xbneiifunp  ge^en 
das  Impfen  meist  leiclitiT.  eitn-n  Tropfiii  1  liii^-in  sucum  ins 
Auge  zu  (rüufela,  als  eine  Impfahnlichu  i'rozedur  vurzunuhmen. 

Die  Reaktion  a^l  aieh  kntan  adMBWiiaeh  in  dar  Weise 
ab^  daS  aieli  um  die  ImpIMalla  cinn  Papel  bllM,  welche  von 
eiaen  Hot  (Anin)y  einem  (artletaB  BtatitlndnngaaBnm  nmgoben 
iat  loh  oehildoro  nur  die  Nonnalpapoi,  an(  all  die  saUnlehan 
intoroaaanten  Variationen,  die  wir  bei  nnieren  Vereuehen  be- 


•)  Nach  V.  l-injinM  (Wiener  klin.  Wochinschr.  I'AIT,  No  3Ü) 
iMMinii  von  7(10  sexierlou  Kiuderu  ^  der  Tub<'rkuliisi-freien  auf  das 
eiale Lebenigabr,  von  33  über  drei  .tälire  alten  »lud  nur  eocb  secbs 
frei  VC«  laberkulfitten  Verenderuncen  Iticse  l'rofjression  der  Tubcr- 
kuloR«  entspricht  di  n  von  Hamburger  und  Slnka  dir  di«  ganze 
Klodt'baltiL'r  unil  den  von  Scblossmauo  fdr  das  erste  l.,ebeusjahr 
beredtDeten  Zalilvu.  Gerade  umgekehrt  verlauft  die  M<>rtalitAti-ziffer. 
Bs  fahren  hn  spateren  Alter  nicht  all«  Taberkulnsen  «im  Kxitus, 
■ondeni  bei  SelcUoneo  findet  sich  Tuberkuloae  als  Nebeobefund  in 
tauMr  alaiBMider  Zahl 


obaehtet  haben,  wird  Herr  Stadelmann  eingehen.  Bs  lassen 
Sil  h  unter  den  häufigst  vorkommenden  zwei  Typen  aufstellen; 
bei  <b  i  einen  Keaktionsform  ttberwlegt  die  Bisudation,  bei  der 
andern  die  Infiltration.  Ijetztere  werden«  ceteris  paribua.  die 
Ui  ikii 'ti'  ii  sein,  welche  lange  Zoll  nach  der  Impfung  fort- 
b<jsU'li<'n  Ks  sind  diese  Vorgänge,  die  sieh  vor  unseren 
Au^'cri  abspielen,  sehr  leicht  zu  beobachten,  sie  halten  eine 
grulic  prinzipielle  Bedeutung,  auf  die  wir  noch  spBler  zurflck- 
kommen. 

iU  /'  i^en  airb  auch  an  der  Stelle  der  Lokalreaklion,  der  Papel, 
die  im,  iissanten  Korrelationen  xwiadMD  L^rmphocyteB  und niberkel- 
ba/illeu,  die  ncucrdiog«  Bartels  und  Meumaan  varsnlaltk  haben, 
dea  lormpbocTtsa  eine  Sehntafenktien  geganMieir  den  nifaerkel- 
barillee  au  rlediiileren.  Es  M  von  Bandler  oadKreibieh  auf  der 
letxten  NatiirfoncherversammluDg  angegeben  worden,  daO  m  den 
KutanreaktirineD  sieb  tiiberkuloceJthnlirhe  Verinderuncen  finden, 
(Deotai'he  medijiniscbc  Wi.rluT.si'hnft  K«l7.  No.  4<i )  Ks  werden 
diese  Befunde  besomb-r.  u.i-i  r,  ss;tnt.  wenn  ilurtli  ;inilt-rf  Hefunde 
der  ZiiMimminhan;,-  drr  'I'.ibrrkt'lba/.dleu  mit  L_viii|iiiin_vt('ii  und 
I.ympborvtenemi/ratiuM  Ji  ii;i>intriert  wird.  IcJi  darf  criuuuru  an 
Bau  mK^rten.s  grundiert  ude  l  ntcrsuchuDg  Ober  den  Tuberkel, 
an  die  I.xnipbocyteuuatur  der  tuberkulösen  Exsudate,  an  die  ex- 
periiuemell  von  Tordajr  und  mir  erxeugtcn  LjrinpkocytcnexMidate 
und  an  die  in  eiaer  der  lelaMn  SitBaagM  d«e  Veniäa  fOr  Innen 
Medisin  (4.  Novsnber  M07)  von  mir  denenatricrtm  Lympbeeylen- 
«pnta.  Eine  Sdtutzfnnktinn  der  Lympbocyten  gegenüber  Tuberkel- 
ba/illon  iüt  als  wahrsriieiolich  anaimdicii,  wenn  aucii  der  absolute 
Beweix  noi-h  fehlt;  eine  Beziehung  zwiachen  Tuberkelba^iUen  und 
I^ymphocyten  ist  dagegen  Kcbon  jetzt  erwiesen. 

Die  filiereinpfindiicbkeit  wird  wohl  allgemein  nach  unseren 
binhcri^jiu;  Kl  (iihrungen  als  ein  Zu^t.'ind  von  schlecbtester  Vorbo- 
deutun^  aufKef,>Ut.  als  ein  Zii'-t.ikiid,  der  m  Krankheit  und  To<l 
fühlt.  Seruinkrankli'. lt.  lltiifu'ber,  experimentelle  l'obprein|,finil- 
lidikeiurersucbe.  Ka  tundeit  sieb  jedoch  in  diesen  rulea  um  die  Ein- 
verleibang  von  nicht  veraMbnmgsllbiKMn  Eiweifl.  Bei  vermebraaga* 
fabigea  Stoffan  Uagen  die  Verbaltnhse  ganz  anders,  nnd  hier  stellt 
die  UeberettpündUeltkeil  einen  Zustand  dar,  der  unter  anderm  daxn 
ftthrea  kaaa,  die  TermebniUKsfühlgkeit  geradezu  momentan  abxu* 
schneiden.  Da  gegenüber  Tuberkelba/illen  alle  auf  eine  sofortige 
AbtOtung  gerichteten  .ScliUtzkrUfte  wohl  stets  versagen,  stellt  die 
UebereropfindlichkeiUirsBktion  eineo  —  meist  «rfolgreicheo  —  Ver- 
such dar,  die  Infelrtion  so  lelialiaieren  und  eine  OeaanUiierang  «n 

verhüten 

In  i-rvu-^ier  Hi'7.ic'bung  zu  dieser  Auffft.s.siing  der  l'eber- 
enipfindlirhkeit.sriMikiion  steht  die  prognostische  liedeiitung  der 
lokalen  Tuberkulinreaktionen.  die  ii  h  hei  der  ersten  .Mitteilung 
über  die  f'onjiinktivalreaktion  in  der  Diskussion  zu  den 
v.  Piri|uetschen  Ausführungen  in  der  Sitzung  der  Berliner 
medizinischen  liesellschuft  vum  1  Mai  1!>07  herviirgehuben 
halMs  und  die  durch  unsere  Versuche  eine  geradezu  erstaunliche 
BestAtigung  gefunden  hat.  Die  Zahlen  spruchon  für  sich 
aelbst.  Von  I.'i  kutan  und  von  13  conjunctival  nicht  Reagieren- 
den sind  14  innerhalb  sechs  Wochen  ad  exitum  gekommen; 
noch  erstaunlicher  sind  die  I^rgebnisse  der  anderen  Kategonen, 
von  den  .N'ichtreagierenden  des  II.  Stadiums  sind  zwei  ge- 
storben, einer  von  den  Nichtreagierenden  des  I.  Stadiums  ist 
ins  dritte  Stadium  Ubergegangen,  ein  zweiter  ist  ad  exitum 
gekommen,  und  es  zeigte  sich,  daß  diese  einfache  Reaktion 
ein  richtigeres  Hild  dos  Zustande»  ergab  als  die  nnsgezeicb- 
netste  klinische  Untersuchung,  indem  der  Sektinnsbefund  er- 
wies, daß  man  irrigerweise  ein  Stadium  III  klinisch  als  11  und 
sogar  I  angesehen  hatte. 

Die  Anfaolilflas«.  waleho  maa  dweli  die  RanItUomilliis* 
keit  dos  XQrpon  «nf  TnbeckuNa  «iMBt.  sind,  wie  ieli  b«IOR«il 
mSohlet  progoftstissiior,  nicht  pntbolosttcb«M«toni- 
aehor  Nntur.  Bs  will  dies  besagen,  daft  nohr  der  ungiiialifn 
Ansgaoff  als  din  Aasbnitnag  dea  Ptvaesses  durch  den  negativen 
AnaiaH  dar  Raakfion  voTiiaiigoa^  winL  Das  Ablesen  der  Pro- 
goM»  ans  dar  Baaktlso  iat  antniaaU  «ine  SoUnflloigeraBg 
mit  üibomtaon  des  IfiUelaoldMB.  Ans  dar  faaitivw  odor 
nagaUvwi  SaalEtion  kann  man  nnr  dio  Ffthlf  keit  das  KlipaiB 
zu  nlnnr  Renlition  anobliaBaa  nnd  ans  diaaar  nnf  die  n«f- 
neas  einen  Seh1n0iiaibaa.  DodilitiEaaiflüldäkaltdasKIfepani 
mit  Sieg  noeh  nlehl  IdaDilaah.  Di«  VtHa^  dlo  von  uwaNB 
Material  mit  poaltlTsr  Reaktion  snm  Bsttas  gnbommsB  sind, 
sind  ganx  veminMiL  leli  babo  dam  noah  m  bemarkan,  daS 
daS  ich  progreen  und  progredient«  Tnborltaloo«  «ntanelMld«. 
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kuA  «ta  mar  aihr  '"HT"  ImtidinttaBter  PmiaA  fann  «ohtteC' 
Beb  im  Lnte  dor  Mm  jmgnt  Min,  und  diw  kann  «ich  in 
•liMr  padtiTaB  Raalrtiaii  nooii  in  dan  lotsten  Lsbenstagen  aus- 
drtelna.  _ 

r>ii>  mit  den  lokulMI  Tnberl(ulinreakti'>M<-ri  oncifltcn  l''rg('ti- 
nlne  iwinpon  uns  zu  «inem  Vergleich  Miit  unscrnn  sonsti- 
Ifon  Tu  berk  ul  in  orf  ah  r  u  n  p:  !■  n  uml  la-sssn  uns  miir.chp 
AnschauunR  aJs  schwanki>rnt  iTsi  lii-infn.  di"  wir  i;ijt  fiimiii- 
menliort  erachtet  hmtlpn-  Witiii  wir  sr-./n  ,  linl'  s  ^  h  lioi 
conjiinctivalen  und  kntiiruTi  W  i.-d «■  !•  Ii  i> I  n  ii n  jjn-.iiiii-  Kn- 
sullatp  hei  absului  ni'.  Ir  klirKsrh  Siispi'k'.eii  i-r^i-lii-:'  sMilal'i 
wir  die  Wieilerholungoii  als  Kclileniuelio  aussctmlleti  ninHsen, 
so  gelten  alle  diese  Bedenken  gegen  die  Tuberkulin' 
Anwendung  bo:  Wiederholung  der  Injektion  'i  Mun  lial 
aber,  um  gcfährln  :,.'  licaklioncn  zu  vcrmt-idi'n,  bi  i  diT  sub- 
kutanen Tub«rkuliiiuiiwi  ridunK  imt  drr  AnJiinKHdusis  so  horunlcr- 
gehen  milsson.  tluü  hn  dor  iTsten  Injoktion  dio  Iteaktion  sehr  oft 
ausbleibt.  Wenn  wirklich  die  bui  der  \\'ied<Tholung  diT 
Injektion  nuflrclende  Konktion  nur  pt-rinpi-n  diagnostüvchiMi 
Wort  hat,  so  verliert  hiermit  di(>  subkutanp  TubprkulininjpVlinii 
e;run  K'roflcn  Teil  ihrer  diagnoctiicben  Bedeatang,  uinl  es  ist 
Von  jfroBRm  Werl,  in  der  Conjunrtivulrf.iktion  idnc  NScihodc 
zur  Hand  zu  haben,  deren  Ungefährli^ihkeit  es  t;'  -.!;!»«  t,  die 
Dosis  bei  der  ersten  Anwendung  so  groß  zu  wählen, 
daß  auf  eine  Wiederholung  mit  voritirlttM  Konten- 
tration  verzichtet  werden  kann. 

Ich  komme  zu  einer  Besprechung  der  Tnberinililltlunpie 
unter  Herück-Hichtigung  der  mit  den  Lokalreaklionen  gewonnenen 
BrfUirungeD. 

Die  Grundlagen,  auf  denen  dieTuberkulinthenipie  Iheoretiitch 
bwruhte.  liaben  schon  mehrfach  gewechselt  Praktisch  geht 
man  jetzt  in  der  Welse  vor,  daO  unter  möglichster  Vermei- 
dung von  Reaktionen  Tuberkulin  so  lange  injiziert  wird,  bis 
nuf  grSüere  Dosen  ebenfalls  keine  Reaktion  eintritt.'!  Unsere 
ToriiogMden  Untersuchungen  lassen  einen  Zweifel  daran  er- 
wachen, ob  ea  wirklich  von  V' orleil  ist.  In  dem  Körper  eine 
Unempfindlichkeit  gegen  Tuberkulin  zu  erzeugen,  wo  wir 
so  deutlich  sehen,  daO  eine  Empfindlichkeit  eine  Schutz- 
einrichtung im  Kampf  mit  der  Tubcrkulom  vorstellt.  Ah 
Ueilprinilp  araehaint  ea  damnneh  vottaUlinftor,  att  der  Tuber 
Itnlinii^kticm  leiolilaal*  Sanktion  ringt  um  don  Knnkheit.s 
iiord  zu  erzeugen,  wie  es  nueli  von  einnainon  voivnoiilagen 
wird  (cf.  4.  Tub.-Aertt«vera.  BetUa.  Hni  1907.  Diakmion  zu 
fiandelior).  doch  mSgen  Schwlerigkoiten  der  Donianing  es 
verhindern,  eine  Kur  nach  dieoon  Qrandsltun  dnrelnufilhran. 
Verglichen  mit  den  durch  dio  notton  Versuche  gewonnonen 
Erfahrungen,  anehoint  die  nvmrdings  hlnfigor  nngowandt« 
Uethodo  noeli  na  «wockniltigMon.  die  Tttlnrtariinoinwlaibnng 
niolit  inngo  Zoit  fortsnfobron,  (Potnaellkr,  4.  Tnk- 
Amtavon.  Berlin,  Mai  1907X  aondani  nneh  laintiv  kmar  Zeit 
n  nntoriireclien  und  dann  imninr  wieder  toi  nmatn  an  be- 
ginnen, nnelHiem  dar  KAfper  von  naoan  RenktienafKlilgkeit 
geganBber  kleinen  TnlMilailindeneB  eiinngt  iMt  (oL  4.  Tob.- 
Aenteven.  Beifln  IMV,  Oiaknaaion  n  BnndoUnt),  (Bs  kflnaen 
mlmBlMlnlieli  Benktleaen  nm  Herd  auch  ohne  FielMr  er- 
langt werden.) 

Bs  ist  vielleicht  von  Interesse,  sich  darOlMr  Ktarliell  zu 
verschaffen,  was  man  vom  Standpunkt  unserer  neuen  experi- 
mentellen Erfahrungen  vom  Tuberkulin  als  therapeutischem 
Mittel  erwarten  kann.  Wir  müssen  uns  hier  an  unsere 
Brfabrungen  halten,  die  scheinbar  geaetzmUig  sind,  daß  Tuhi-r- 
kuünia  kleinenDeaan Ueberempfindllchkeit,  in  groQen 
Danen  Unemptindilelikoit  erzeugt  und  daß  o-i.  die.ier  Kr- 
aclieinnng  pnrallei  gellend.  In  kleinen  l)osen  die  PhagnevtoRe 
gegenflber  TniterkalbenUlea  anregt  und  gegenüber  der  Norm 
Mn  nnt  daa  Zehnfeehe  elelgert,  in  groAen  Doeen  den  Verlust 


*)  Levy  hat  wiederholte  nibkotaae  niberlniliniqiektioDea  mit 

der  einmali^eiD  ConjuDctivalitiattllstien,  wie  ich  iclauDe,  nit  Un- 
recht. In  Vergleich  yo>^6Ut, 

*>  cf.  Weiclier.  V  i  Vi^rxainiuluiii.:  d<  r  X^iinrfurschers  rsfsriert 
Int.  ZUaIbL  f.  Tub.  iau7,  ä.  Iii:  mit  */m*  <u*(  iutduigeod  uatCrVer- 
meiduDg  von  Bsaktionen  bis  wut  nelischwetle,  die  bei  vsneidedenen 
JndlrUSea  veiseiücden  beeli  Hegt 
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der  Pbagocjrtose  bewiiU.  (ef.  Calmettte,  Petit  ete.,  Comptee 
reodnn  de  In  soeietd  de  binlogle  1907.) 

Bh  machen,  nebenbei  gesagt,  dies«  Versuche  walirscheia- 
llch.  daft  ee  die  Taberinillnkonsentration  selbst  ist,  welche 
die  Phagocftose  filrderl  oder  schwScht  und  daß  nicht  die  Schaf- 
fung spezieller  HlifskrSfte,  die  man  modern  als  Opsonine  be- 
zeiclinot.  anzunehmen  ist.  Es  gehen  diese  Erfahrungen  Obri- 
gens  dem  parallel,  was  man  nnt  anderen  Hakterien  gesehen  h.it. 

Ks  e^bi'n  ilie  Versuche  eine  Erklärung,  warum  unter  Um- 
.st.<inden  «>in><  t ht'rapeutiaeho  Anwondnng  TCO  Ttebertmlin 
von  WtTt  sein  kann. 

Ks   k^sjiti  oirhl  K*'na><  Vict-int  werd<'n.   diiü   dio  N!«  Iir/.*M  der 
t,i^if^gi^.ch  ttirksaiiion  Stoffe  von  einem  >;<i«i»scD  Konzunlratlons- 
mininuim  ;id  eiii>^  Wirkung  hat,  die  sieb  bis  sii  einvm  Konxen- 
trationsoptimum  stcieert.  um  von  die«eii>  wieder  abxnsiBken.  Die 
ehsootaktische  Wirknag  —  bier  ajraeoym  gebraucht  mit  MobiKsiO' 
mg  der  Abwohnttoffe  —  Ist  nicht  an  absolute  Konzentrations- 
wiTle  irebunden,  sondern  abhSit?iRVon  KonientratiooRdifftn  nzcn 
/wischen  der  KlDs^iskcit.  in  w  l"i  •  r  s.rh  die  Zp1!c   befindet  und 
I    Icr  Än<l,?rn  V"lii--iL;ki'it.   m   wclrlr.'  <\f  iinlcr  I'ir.sftlmb'ii  iib>  Vi  tien 
j  «ioll     Ktiie  >.'-Ii-l,o  fi'iT  .Icn  K.iui[if     >  K^irj.i-rr*         n  -ii  ri     i;m  rkol- 
!  i):n  illij>.     Ii '1  ■- 1  i  j^i-  K  ■■■iTi  7    n  1  Till  i  II  n i  f  f  e  re  nz  kiiuriti!  unter  Um- 
j  «itiiri  li  n  diirrti  <  iiie  T  u  ti  i- r  k  n  1 1  n  i  ti j  e k  1 1  n  n  u'ewoiiiu  D  werden.  Ich 
'  spreche  bit^r  immer  von  TiiUerketbazilleuderiVikleu  »yaduym  mit 

I  Li'ibeMtften,  da  es  keine  Tateeeho  gibt,  die  eine  TexlMMkrelion 
begrondct  enehcIneB  UeB«. 

VTir  Mlsien  klar  jt*ns  bnn  des  obenus  merlcwOrdicen  Teibaltens 
des  MeeraehweiBcbens  gcdenlien,  das  bei  seiner  iwTianntiwn.  heeb' 

gradij^o  EmpfaDcIiebkeit  ftlr  tub^rkalAse  Infektion  gc^enaber 
Taberkalingcradezu  al«  unempftinKlich  bezeichnet  werdrn  kann, 
l'ie  ÄToUe  Mchrrahl  der  Merrwliwelnclien  vertrilzt  fiuit  nho«  Krank- 
heit-erxrhcinunK  die  Iniektinn  von  1  n  Tubfrkiihn,  wihrend  nach 
Koch  sclion  I  c(f  ifetiiigt,  udi  beim  K^^unden  Meii-^rhcn  starke 
Reakliii:i  ;iu-^* ulöM-n  Aucii  »irJ  lisis  MeerscbweiiicliiTi  dtinli  wie- 
derhiiiie  Tuberkuliiiiojekiiiin  nicht  überempfindlich:  ich  habe  ver- 
schiedene MeerNcbweinchcn  beobachtet,  die  fant  reaktioanlos  die  achte 
lojcktioo  von  I  ccm  Tuberkulin  ertragen  haben.  Das  Heerschwein- 
dwD  sejgt  weder  kutan  uoek  eonjoncti vsi  iinend  wakbe  BsaktioB, 
wenn  man  üun  abgsetafte  Mengeo  von  INAerkuiin  injisieit,  oder 
wenn  man  «s  mit  toberknifleen  Material  iafixiert:')  Ei  ist  nacb  sOsm 
GcAsgten  als  uiiempflndUeh  xegenober  Tuberkulin  zu  bezeidnwn. 

DaO  da«  tuborkullnaoempfin  ilicbe  Afvemrbwein  der  Infelltian 
mit  Tuberkfibnzillvn  faxt  scbatzlaü  prei!^ge>»en  iitt,  w»re  früher  voll- 
koTninrii  iinvcrsLiindticti  (gewesen.  Wenn  ein  Tier  i;e^eii  die  ffiflc  eines 
fUcdli.i-.  ticienipfmdlit'K  ist,  wie  kaiin  e.H  dauu  uu  i-'r  1..f Lreffrnd,-n  Ir.- 
frktion  ;Eiif,;rtiude  ^eheu,  und  ueiter  noch,  wie  katiu  f^erade  dteiies 
Tier  der  betreflindenlnfektionso  schutzlos  prei>scj;eben  seiu. 
dali  ea  geradem  als  Iteagens  auf  da«  Vorbandvnseio  von  Taberkel- 
bsaillen  betiaehtet  zu  werden  bereditlBt  iitT  Dio  BriabrenReB  mit 
TetannsbaiüleB  zeigen,  daB  hier  nieM  tdentbelie  VerbiltnlMe  vet^ 
Hegen.  ToxiiierzeiiKende  Bakterien  ohne  Toxine  k'^noeii  sich  nicht 
vermeiu-en,  ebeiisoweaig  in  einem  Tiere.  d.vs  für  das  <iift  uuempfftog» 
lieb  iftt.  weil  die  Bakterien  oline  Toxin  (resp.  mit  Toxin  im  un- 
empfänglichen Tier)  von  den  pba(;ocyt!Ucn  Krttften  des  Körpers 
«her» alt i^  werden.  Kine  -solche  phjfinrvt.lre  Hew  ülti^mis  i't,  beim 
T'.iberkclbacilius  ans^C'-etilii'-^i-n  lU'i  seiner  Kemstenz  Überlebt  er 
citcr  die  Zelle,  welche  ihn  j^efre^^en  hat*j.  Kine  I.okulisicruog 
ist  das  einzige,  wa*  sich  beim  Haften  von  Tuberkeibazillen  erreicbca 
läül,  und  eine  solebe  IiOkalitierung  wird  durch  die  Proaesae  barbei- 
gcfolMi,  die  wir  bei  dar  kuianan  Inbarkniinreaktiaa  so  bof nan 
stodieren  btanen.  Zu  ihrem  SSnätandshemnen  ist  also  aldrt  der 
lebende  Bacillus  erforderlich,  aondem  genOgt  das  Tuberkulin,  aber 
das  erfolgreiche  ZiistandekommeB  riaar  Bolchen  Infiltration  bewirkt 
die  ].inkalisicrung  de«  Krankheitserregert  nnd  die  Vcihinderong  der 
weiteren  Verbreitung  seiner  Giltwirkung. 

Zum  Xuxtandeknmmeu  einer  solchen  Lokalisierung  ist,  wie 
man  sieht,  eiiio  I^mpf indl ichk eit  Kcgenllbcr  den  Tuberkel- 
bazillen oder  gegen  TuberknliB,  erforderlicli,  und  den  Heer- 
aehwcincben  feilt,  «io  «ir  nachgewiesen  biAoB,  oino  soleiio 

*)  r,  Klemporer  hat  mir  «temal  ein  tabeibnlisiartBS  Meer- 

schweiDcben  mit  schwacher  Keaktioo  demonstriert.  Bs  werden 
Tneiuf  ScfiluUfiitreriintren  .iu«  der  Reaktion  dadiircti  nicht  (Rindert. 
Dio  l'^nipfii;i;;li  iilieiL  di  i  Meer^icbweitichens  erklürl  Hieb  .tus  heiuer 
«eringeo  Ueaktionsfabigkeit,  die  icbon  durch  die  aobkutaneii  la- 
jektioiMwniacbe  erwiesen  iat.  HnrMorek  n.e.  In^btn  neuerdings 
gezeipi.  daB  das  HeecBdHNtacban  doeb  der  Infahtlnn  einen  ge- 
wissen, wenn  aneb  ^eringao  Widentand  enlnantnsstsL  Hbo  st«ra%e 
i.o-itive  Fti-aktinn  beim  Meanciiweinciien  wtre  ein  Stteben  diaaaa 
Veraucbea,  die  Infcklio«  itt  kenunen 

I)  cL  IL  a.  Carlavskr.  WnrtKb  Mir,  Hm.  M,  sWhI  rntH  brtWMt  IssimMiW 
tu  iMMtadsaa  tnr.  s.  u. 


Digitized  by  Google 


184 


No.  5 


EiiipfiiHilirlikf'it.  J«t2t  wird  ver!«l!lnülirh,  warum  da.-*  Mp*»r- 
M-liwciuc  liou  trotz  seiner  ü i f lau empf iiidlichk f  i  t  Jir  ^flir:i!ikcu- 
losen  Ausbreitung  der  Tuberkulose  preiH^iepeben  iat  und  w&rum 
wir  in  der  L  ebcrempf iodlichkeit  und  ihrrm  Nachwei«  durch 
di«  Ruktioo  ein  üittet  too  «o  hohem  progaostiscbon  Wert 

Hitraor*kidn  FMlalat.  i/mTmH  dwllNndnrabAaB  nkM  ab 

%  TMMtJdtt  Mtr  BewertuDfc  von  Heilmitteln  bei  Tuberkulose  rerwen- 
den,  und  TeraUiidlich  erxrheint  jetxt  die  M  arniorekM'be  Bebaup- 

tunp,  die  ioh  fOr  irrie  liültc.  il.ib  da-  'l'ubi.Tknliii  w.ihl  nicht  das 

Cij^.'lltliclio    (oft    dos    •]  i,i  ,  r„-.  'h „■  Ih;.-    li  ir-lrllt.    .'.n  i-  rn    <tM  <l-y. 

Tuberkelhiicilhis  zur  Si'itrcl n.ii  '1.-.  i- irrti^  1  ir:irn  ^iirti'-  iii.rf^t 

Ich  werde  noch  -  ev^'nttu'tl  h  f-r  ii.  Avr  l>iskii'i*;it)n      durjitjf  jai 
rfick kommen,   diiU  Tuberkulin   i->n    Kiidntuxiii,   cir.    la  ih'  sgiH  i*t. 
Rx  untersi  lu'idcl  lirb  von  ilrn  andern  Kndotoxwu'ti  dun-h  siein« 
Uacinp(mdlicbk(!il  gegen  Luft,  Licht  etc^  d.  h.  durdt  »«ine  Halt- 
tarkaik 

Au  ttanB  CMndcB  tat  ain  pnktfadi  tabMlnllBaBciBprind- 
licfaes  Ti«r  «i*  im  Hwwehwein.  nicht  fUrBadTtnuehe  an  einer 
gni  Badvr«  gmrMbla  Spwie«  wie  die  muoichUdie  gaaignet.  Unsere 

Beobachtungen  mit  der  Rutanreaktion  geben  uns  aber  auch  ein  Ver* 
stULndni!«  (Qr  die  ho  nbrniux  divereierendm  AnschauunKen  Ober  die 
tlitTajifUtisr-ljt'  Tubt-rkulinanwendunt^.  Ht^uli-t  wii'd^T  mehr  alft  im 
Anfan;;  uteliea  sii  ii  bei^nsti-rti*  ArdiaJ:^:*'r  und  erbitLi-rti-  Heiner  (ge- 
genüber, würdv  dies  bei  der  Qualität  der  in  Fra/^e  stehenden 
Korscher  fjeradfiu  unver^LünJUib  orHchein-'u,  dili  ilie  eirifi.  dijrt 
lleiloog  gehen,  wo  die  andern  nur  i>chtt>iigungcD  finden,  wenn  uns 
VMMi«  V«iniclM  niebt  dwwd  UnwiaMa,  M  obJektiT«  Difla- 
r«nc«n  dw  TnberikalmwiriraoK  Toifce—f,  wiukt  vidMebt  M 

«•nchl^ilrni-m  Muterinl  im  rernrhiedttMII  Xlin»  md,  WM  vldMcbt 

■m  wiciitiKtiti-ii  ist.  bei  versrhiedcMr  Dotimmg  Bod  twdllrntfaii 

Sn  so  verscbiedeneu  Ki-sultati n  führen 

Wir  mfiehtfn  die  Aufmerksamkeit  auf  ein  schon  vorhin  be- 
rilhrti-i  Thema  »i  ri  l-ii.  Wir  sehen  bei  der  Kulaiwin»  enduufi  von 
Tubt-rkiilin  >■  \  mi  li  ;i  I  i  v  <•  und  infiltrative  l'fM/.is-.f  ui  ihrer  lu- 
terisitlit  scheiubar  rej^oUo!*  ^\fdis)dQ-  Vober  die  ^^tinsti^'-  Wirkuni; 
der  infiltrativen  ProzeBse  auf  den  tuberkulösen  l*rn?iU  l.ii'n u  »  ,r 
schon  gesprochen:  sie  sind  das  günstige,  zur  Lokal isitt ^on 
führende  Endergebnis,  welcheii  ein«  jod«  Therapie  der 
Tuberkulose  herbeizuführen  trachten  muS.  E«  Itt  nicht 
lUMmtadwialick,  «talin di*  •xandativ«»  Prosaaaa  tladtwaleb* 
ta*  AnacUuB  an  TiAarkiiliotajdktion  «a  dem  nBerwaBschteA 
Rcüultat  der  Kzaxerbation  de«  Proressrs  u-nl  zur  PropB|ifierung 
der  Tuberkulose  fahren  kOnnen.  Es  triil  l>  hier  der  Uegensats 
des  Tuberkclbneillus  ge^ennber  fast  all>  u  andern  Bakterien  in 
Erscheijuirjf:.  Hei  dcu  an  li  ru  Itakterien  sind  es  die  bakterio- 
lyti«rhen  Prozesse,  welche  7ur  Vernichtung  der  Itakterirn 
führen,  un<l  tlit^e  sind  .in  die  exsudativen,  frnrnieht  an  dir  inftltra 
tivcn  gvkoQpfL  Dem  Tubcrkelbactihiü  gepenUber,  bei  dem  eine 
aehnelle  Bakteriolyac  wohl  nar  aolten  im  Moment  der  Infektioa  aelb.st 
amanehnen  Iat.  kann  sich  eine  Exsadation  inaofam  al*  lahadlich 
«niataBB,  ala  di«  aarflae  DnrchtribikuR  daa  Oewbaa  fOr  dm  Taber- 
kelbadllaa  (snm  Teil  daich  die  SchUHgam  dar  CtaBrataMllen)  den 
Boden  gibt,  auf  dem  ein  Wacbstom  de«  Tuberkelbacillos  und  der 
Tuberkiüo»o  möglich  i!!<t,  falls  die  Bakterioljrae  nicht  zum  L^rfolg 
ffthrtc.  Mag  man  Iber  die  Tubcrkulnsetherspie  und  die  hier  :;e- 
gebene  Krk!,\nin;^  ier  Titernpie  denken  wie  m-in  '.vil',  ,  n:i--i  \.  rtril 
gewilhren  die  neuen  Xletbri  jen  auf  jeden  KaII.  welche  Stellung  m.in 
auch  zur  Tuberkuinirh-'r.ijiie  einr.elimcn  mac:  Die  kutan»  und 
conjunclivale  Kvaktinn  gibt  unx  die  M nglichkeit,  fort- 
dBBBrad  ohat  irgendwal(£e  Qelabr  ftir  den  PattaaUB  daa  Zu- 
aiaad  da*  DBbereaipfiDdliebkait  geKenaber  Tabarkulin 
qaantitatiT  exakt  bb  kaatrolliereB»  and  |ibt  an  zum  eialen- 
nial  die  UAglidikait>  dta  MiBABlIatliaiB^  aleht  lehaaMitMeb,  aon- 
d«n  dem  EiaaeKatta  angaaMBaaa.  iadhridoaU  btalagiach  an  doaiaren. 

Die  mit  der  kBluea  nod  eo^joaetiTaleB  ^berkulinraaktion 
gemachten  Erfatirun^en  g«iben  uns  aoch  die  Venulaasung,  die 
bisher  xur  TuherkulosevcrhOtung  getroffenen  Maßregeln  einer 
kurasn  Prlifui«.;;  7u  unterwerfi  n.  Die  moderne  Tuberkuloscbekänip 
fuii^  basiert  aut  vfr-*'.  rin  ib  neu  i'rui/.ipien :  auf  VerHUchen  zur  ak 
tiveu  und  (,'as>.iven  I  ui  ui  u  i,  i  s  1 1- r -,i  n  j.:  und  auf  Bestntbui.gen  zur 
Kl  im  i  □  io  r  u  nK  der  Krkraukt-  :!  /  .ve  i  ks  Kr/.ieluu;;  eines  tuberku 
loBcfrcicn  .Stammeii  durch  Zuchtwahl.  Weder  die  aktiven  uucb  die 
paatitreB  famataMirBiwmiauohe  habaa  btahar  la  alaiaa  Auck- 
■ehlaKenden  Erfelg«  gaMkrt  (cf.  Eber,  T>.  NatarforadieryanaBmi- 
Inng,  ref.  Internationale»  Zentralblau  fdr  Tuberknlnto  11)07.  .S.  115). 
dia  Bnchtwahl  kommt  beim  Mensi'hen,  wann  aodi  nur  echr  partiell, 
von  »elbst  zuitflnde.  bei  der  Viehzucht  int  aJe  Im  gröfleren  Umfange 
»rhon  durch;:efiihit.  Beim  Men.schen  konzentrieren  «ich  die  hygie- 
nisihen  Beslrebun^cn  im  wesectUchen  auf  eine  Verminderung  '"'i' 
(.iclcgenbeil  der  Infektion.  Es  kann  ;ii  mt  n  Zweifel  unterlieHeu, 
doli  die  Klimiuierul^(  der  M<iglicbkcit  zu  einer  massenhaften  In 


]  fektii.n  s>lu'<tii;  «irkt  und  schnri  zu  guDstigeren  Resultaten  geführt 
ha'..  Wenu  wir  aber  sehen.  d»U  die  ImmunitBt.  d.  h  da«  Frei- 
bleiben  von  progredienter  Tuberkulose,  bei  dun  meisten  Men- 
«eben  auf  einer  vermehrten  Reaktionsf ihigkeit,  «Bf 
einer  Uubvrempf indliebkeit  beruht,  erworbaa  durch  Uebar' 
wiaduag  aiaar  lafafcttaa,  ao  «Ui  aa  aaa  aehaüiBB,  ata  waaa  Tair- 
blodarumt  Jeder  lafaktlaa  tberiwnft  —  faUa  aa  •beiluHi|i(  aillgUak 
wire  —  einen  Menscbensehla^  heranzflchten  wOrde.  der  beim  Zu- 
samnientreffen  mit  Infektionssloff  sofort  erkranken  würde,  wie  z.  Ii. 
der  Neuer,  der  in  seiner  Heimat  fast  tnbcrk  dnsefrei.  in  andern  Krd- 
•-■ilcrt  s.'.r,irt  an  Tuherkuloric  rtiurunde  tri-Kt.  !'r  .f  Ziemann,  riner 
der  besten  Kenner A friktts,  hat  tnir  J  ^•^^l^,^:t,  il.ij  auch  m  -Afrika 
Neger  i<r»fnrt  an  Tuberkulnse  erkranken,  ^vrini  -vi'-  in  dei  Nälie 
stcbwindaachtigen  Earo|>&eru  sich  aufh&lteu,  wäluend  eine  tuber- 

kulsaa  iBfakUoB  v«a  aalhat,  aaek  bei  lieren  nie  auftritu  Voa 
unaafBB  dtafldpBakfc  enekairt  aa  aar  Bekämpfung  der  Ttabar* 
koloae  trlel  rarteilbafler.  hygienische  LBbenabadingungaB 
zo  schaffen,  gute  Loii,  gutes  Emeo,  gvte  Wohnung  Or  die  waitailtaa 

Volkskrcise,  und  vor  allem  die  Hygiene  der  Arbeit  inflMr  weiter 
auszubauen,  n  ie  dies  Ja  >ahll«ae  Hygieniker  der  Priixis  IbI  Kjäipfa 
gegen  die  Tuberkulofle  schon  immer  gefordert  haben. 

In  letzter  Xeit  hat  die  Frage  nach  dem  Zastandokommer, 
der  Tubvrkiilinreaktinn  vielfach  di«  (iemilter  bewegt  und  wini  im 
Ansrhlul]  iin  d:e  Krgebniwe  der  I.iakalreaktii>nen  nicht  zur  Ruhe 
kommen;  es  if-l  Ihnen  bekannt,  wie  Wassermann  die  eeistvolle 
Theorie  auf;;e«itellt  hat,  dall  die  Tuberkiihureaktl  jti  dm  h  iki-  Zu- 
sammentreffen von  Tuberkulin  mit  Antitubcrkulin  im  Kraukheits- 
keid  anataada  koiBBW.  Ich  habe  von  Anfang  aa  dio  Badaakaa  sataUtt 
dia  Ball,  Weil  and  aadare  gegen  dieatn  Erkllningsvenrach  vor- 

braebten;  ich  kCBM  kehl  Antituberknlin  ta  dem  Sinne  eines 
Sloffea,  der  die  Tnkaritulinwirltuag  aufhebt,  und  glauhe  ferner 
nicht.  daiS  das  Zusammentreffen  ven  Tuberkulin  und  Auti- 
tuberkulin.  selbst  weao  es  Komplement  an  aich  nimmt,  zu  einer 
QewebaeiaHchmelzang  fuhren  wOrde.  wie  dies  in  ausgezeich- 
neter Weise  von  Morgenrotb')  und  K  <  b  <  utwitsch  ausgeführt 
wfcrden  ist.  Die  Erfahrungen  mitder  kutanen  und  conjunc- 
f-ivuien  Tu  bo  rku  I  in  reak  t  ion  erweisen  /nr  hlvilenz,  dall 
die  ruberkulinresktion  nicht  im  Krankheitsherd  /.u»landv  kommt, 
«oodera  daB  aatcr  daa»  Biaflafl  dar  TabafkalbaaUlaaigilta  dar  gnaa 
Körper  atah  In  dm  Enalaad  dar  Beaktienifahigkeit  mit  und  gegen 
Tabertcalia  kefiBdet.*)  _   

U.  H. I  Ich  fürchte,  Sie  mit  die.sen  zahlrBichen  Au.sblicken 
fn  die  theoretische  Bedeutung  der  gefundenen  Tatsachen  zu 
LTtnüden.  und  möchte  mich  wieder  dein  frisch  pulsierenden  Leben 
der  l'mvis  zuwenden  und  die  Krage  nacli  der  Bedeutung  der 
biMdi'ii  Heuivlionon  fdr  die  Bekilinpfung  der  Tiiber- 
kulcise  \ eiiiilieren-  Und  du  glaube  ich  mit  gutem  Gewissen 
sugeii  zu  k'innen.  d^iß  die  Ik'dcutung  der  Heuklinn  nicht 
lüicUl  liberiichiilil  werden  kann,  sondern  daß  sie  uns  ganz 
UDgeahnto  Ausblicke  bietet-  E'ie  lieaktiun  ertii(.j;lichl  in 
kurzer  Zelt  und  uline  .Schiidigung  der  in  Ilelracht  knmmeiiden 
Individuen  -Muss.ti .mlersueluit-gen  und  •'i..iu  ■.  es.  ein  üild 
über  die  Verbreiliiiij;  der  Tuberkulose  in;  Kindesallur  zu  ge- 
winnen, un  l  wird  es  damit  ermöglichen,  die  Ursachen  für  die 
1  uberkuinspvorbreitung  im  Kinde.saJter  aufzufinden.  Sie  wird 
es  vor  allem  gestatten,  (nach  so  viel  I  liskiiKsii.nen  i  ein  l  rteil 
iiber  die  HUufigkeit  der  konge  iii  tülen  Infektion,  iilier 
die  '  i  !i  II  f !  u'V:  e  i  r  i|,m  I  i  ü  r  ni  i  n  f  e  k  t  i  0  n  mit  der  K  u  h  ni ;  1 1  Ii 
und  d.iiriit  .l.'T  liliTiiiui:  menschlicher  und  boviner  Tirrii-r 
kuloive  ;■  ;  .',  !,iii  -;  I  lie  Keftklion  wird  es  weiter  ges.-i,r,.  ii 
die  Verhreiiiiri«  'ier  "1  u!>erkulo.se  in  der  Schule  lu  ver- 
folgen, lind  wird  gleichzeitig  die  Mittel  an  die  H.i.'ii  geben, 
dio  Infizierten  ?,tl  isolieren,  in  Heilstätten  und  Waldscluileii  der 
Hellunf:  /iiz,ifi.liire:i  und  auf  diese  Weise  auch  direk'-  /.ur 
Bekäin|if  iiiL-  de  Tnbeikulose  beizutragen.  Zum  drilieninul 
kann  ein  crul'er  Te;l  ies  Volkes  bei  der  in  i  1  i  tä  r  i  sc  h en 
.•ste'.luiig  niil  der  Heaktion  geprüft  worden.  So  kann  en  vermie- 
den werden,  dafl  Tuberkulöse  ins  Heer  eingestellt,  ä  rt  zur 
Verbreitung  der  .Seuche  beitragen.  IMe  Tuberkuluse  maeht 
in  dem  Heer,  und  vor  nlb  ii.  -n  der  Marine,  noch  einen  derartigen 
Prozentsatz  der  Krankhe.l.sf,i[:e  aus.  dali  dieser  Krfulg  nicht 
unterschiilzl  werden  d'irf-  I  Uirch  Isulieriiiit--  iler  nucli  der  Ke.ikiion 

Suspekten  und  troudein  tüogestelltea  wird  es  sich  vermeiden 
I)  OortKlic  smMMiM«  Wacbenadicm  IMT. 

7i  kh  IHn  InraiKhen  Renidin.im  mll  Trirhm  inn  ie  ler  Itcrl  klin 
WtKheiiJchr-  I9U«.  \n  2  aut  diest  l'nii;. -i  ncu.-kti.ki'ri-iuii  l-iu!  In  II-..  Iiii  diest 
abctitu  kompllilcftcn  VcrliMlnitic  ein«  btf  ii«d  Igmdc  trkUtunK  gtgcbtn  lu  tubtn. 
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luMO,  dt»  Mai  Hmt  Mlbit  Uebertragugen  mriuiBiiMi.  und  dio 
AniraBdniiK  int  Reaktiin  bei  der  Batlieranf  «M  eine  PrOrutig 
defttr  Min,  ob  die  ugedeetataa  llaflnalinMB  von  BHoig  gv 
mm»  aind.  Neeh  «tsbUger  fit  ee,  deS  die  nit  dar  RuMm 
Oeprtinea  und  niekt  Bingwielllaa  dao  ZiTUb«Mrd«ii  rar  wei- 
teren Vennieaevac  flberwieeen  werden,  ein  ZM,  wie  ee 
eeben  vor  Beknaatwirden  der  Raektioo  nameofUeh  Pennwlti 
•na trabte,  damit  die  srofiutige  OrgeeiuUion  dee  mlllUMrat- 
llelieo  Dlenatee  eneli  Mr  die  VeOegeanndliettapflege  nod 
Seuebeabelimpfting  dteneUwr  leneehl  «InL  Den  Aaeblick. 
den  die  prosneetietlie  Bedentong  der  IMIlon,  welehe  Usber 
eliein  von  mir  fertreten  wurden  die  eber  der  dlegneatlBehcn 
gleieUomnt,  für  jeden  TnbeifeiilSaen.  baaendere  eünr  für  d«n 
Kai,  der  die  Anawehl  der  lieilaUtlaiipeUantao  tu  beaatfen  hat. 
iffael«  wird  Harr  Stidelmenn  Umrä  aehnderiL 

IL  H.!  Dan  aind  die  Ergebnlase,  welche  die  neugefundenen 
Renkttanao  tafln  miiOB  geben,  teile  in  nicht  ferner  Zukunft 
nnwniahtlldi  geben  werden,  und  dabei  befinden  wir  uns  erst 
in  dem  enien  Anfang  einer  Entwicitlung.  deren  Ausbau 
verliallg  nv  geahnt  werden  kann.  Wir  haben  bisher  nur  mn 
den  griihnlan  dlagneelieehen  Mitteln  gearbeitet,  wir  haben  die 
TCriundeoaB  ^naatitativen  Differenzen  der  Empfindlirh- 
ItaH  nieh  nicbt  berflcksichtigt  und  haben  nicht  in  Betrachi 
gelegen,  —  um  die  Massennnterouchung  nicht  zu  knmpli- 
iteren  —  dafl  bei  den  einzelnen  Individuen  in  der  Wirkung 
der  verschiedenen  Tuberkelbsziilenderivate:  AlUnberkulin.  K^\i- 
tuberkulin,  Tuberiralol,  Bazillenemulalen,  Perieuehttuberkulin  etc 
*  Differenzen  beetehen,  auf  die  ich  bei  der  ersten  Mitteilung  hin- 
wiee  und  deren  Beachtung  und  Bewertung  im  einzelnen  Fall 
weitere  diagnoRtisohe.  vielleicht  prot^nostlschc  Aus- 
beute verspricht.  Wenn  wir  weiter  In  Betracht  ziehen,  doO 
die  feinere  Diagnostik  vuraussichtlkch  ven  der  exakten 
kurvenmftSigen  Darstellung  abhängen  wird,  so  sehen  wir 
fUr  viele  Jahre  Arbeil  für  viele  Forschor  und  hoffen,  dafi  recht 
viele  den  scheinbar  so  dankbaren  Aufgaben  sich  widmen 
werden 

[iie  Vei  teilunff  des  Stoffes  /.wi.si-tien  Herrn  S I  a  li  c  I  rn  .1  ii  n 
und  mir  hiil  ch  mil  sich  Rehrarbt,  daß  ich  viTh.iltn.sui.iliiir 
viel  Theiirotistlu'S  Ilini'n  vortrHRcn  nuiilte,  !vs  kunii  duin'i  IhicIu 
in  N'i'iL'i'-i-'iihfit  irrTa'.i'n.  ilail  das  W eso n 1 1 ic he  in  «n.seren 
.Au-sführunt;»'!!  'bjclilive  Talsiichen  sind.  ljel>er  das  Theo- 
reti-sche  map  man  diKkuticren  so  viel  man  will,  ilber  dii»  oh- 
jektiven  Tath.it'iiHn  ist  eine  Piskussion  nicht  müglich,  und 
daram  liegt  mir  daran,  da.s  <ihjektiv  PeetStolHindB  neeh  ein- 
mal kiir.'.  zu  jHtn  nienzii f  a '<Ren. 

ZusammcnlassunK.  I'i''  vnn  mir  gefundene  Tatsache,  daß 
Tuberkulin,  itis  .\uj;i-  iitus  Tuberkulösen  (rcbnicht.  die  von 
mir  so  benannle  Cun:  iinctivalreiikti.>ri.  (eine  im  \vescr.llii:lii'M 
lokale  lieakt Ion  I  erzeuf^t.  lsI  unb«}ilreitfiar.  Iis  kommt  ihr  eine 
diagtioslischi'  und  proKnustische  Bedeulunt?  zu. 

Hei  1. ■■Ilten,  die  man  klinisch  für  pesund  hüll,  tritt  die  con- 
junc.valc  keuklion  relativ  Hellen  auf.  Sie  hat  eine  gfVBere 
klinische  Kodeutung  als  die  K  ut  a  n  rea  k  t  ion.  ', 

Die  K  u  lanreak  ti  0  n  tritt  hei  Gesunden  relativ  hiuifii;  m 
Form  der  Spätreaktion  auf,  es  l&St  diese  Form  darauf  schlieOcn, 
dait  ein  aktiver  tuberiraUaar  Herd  im  KOrper  nielit  verban- 
den ist 

Die  pi ii^'ii'jstibciic  lledej'urig  der  Heaktion,  .speziell  der 
conjunctivalen  Form,  beruht  darauf.  daB  das  Ausbleiben  der 
keakt.un  buim  Tuberkulöaeii  die  Pvogneae  desaelban  als  un- 

fjünslig  erscheinen  läßt. 

Wir  empfehlen,  nach  .Mrif^lichkeit  in  Jeden  Falle  beide  Re- 
aktionen nebeneinander  auszuführen. 

DleTuberkulinunompfi"dlii'hkpit  si-hiitzt  nicht  gegen  tuber- 
kulöse Infckliun:  das  .Vuhblriben,  resp.  .Xufhören  der  L'ebor- 
empfindlichkeil  nach  erfolgter  Infektion  liiflt  die  Infektion  weiter- 
gehen und  bis  zum  Tode  führen.  I>em  progredient  Kranken 
und  dem  .Milsarluberkuloson  fehlt  die  L'eberemplindlichkeit.  er 
verhält  sich  in  bezug  auf  Tuberkulinempfindlichkeit  ahnlich 
wie  ein  HeeraahweinaheB. 


Alis  der  B.iktcriologisclic[i  Abtciltint,'  der  Farbwerke  in 
Höchst  am  Main. 

Die  Heratellang  des  „Neuen  Tttberkidiiks" 
(Tuberkulin  T.  R.). 

(Bine  Berlehligung.) 

Von  Professor  W.  0.  Knppel. 

In  der  bekaiuilrn  .Vhh.indlunK  _.N'eue  Tuherkulinpriiparate". 
welche  im  latirc  1^''T  in  N  14  der  Deutschen  mediiinischun 
Wochenschrift  erschien,  besprach  Kubert  Koch  die  Gründe, 
welche  ihn  veninlaßteii.  die  Versuche  zur  .\iiffindung  eines 
spezifischen  Tuberkulose-HeilniittoS.s  mit  iler  Knideckunt;  des 
Tuberkulins  iiielji  als  abKeschlesser.  /u  bclrai-h'eii.  hti  Tiiber- 
kulm  hatte  Koch  eine  Substanz  kennen  f;eliTrit.  durchweiche 
d.e  M.iL'liehkeil  geßeben  ist,  Tuberkulose,  selbst  in  den 
frühesten  Studien  der  ICrkrankun;;,  mit  .^ieherhc;!  diaenoslLsch 
feststellen  und  luSerkubise  Krankheit.spri>/t  -se  aiä>;enfallit:  be- 
einflussen zu  kennen,  .\iirh  der  kurative  Weit  des  Tulier- 
kalins  war  damals  her4<i:v  |irafc'.iseli  fe.^-.ires'.ellt  \v"!d-'n.  Eine 
allf;emei.-.i'  Vcrwi-ndunir  des  Tuberkulins  a^s  lieilmillel  iTschien 
nur  durch  das  liiiiifiire  .Viiltre'.en  stürmi.scher  Ue.ikti' 'neu  er- 
schwert. i\  oc  h  s  Hestreben  war  <iesh.ilh  darauf  Kerichtel.  I'rii- 
para".e  herzustellen,  welche '.iie  immuiiisi.  ru  nden  resp.  heilemien 
l'jfrcnschaften  des  Tuberkulins  besallen,  welche  aber  bei  der 
l!.nverb-r:-inn  in  ■.uherkuln.se  Organismen  kf;ne  hefli^en 
gemein-UeaKtinnen  ausinsten.  Substanzen  von  diesen  üigen- 
Rchaften  f,:iau'Me  Koch  in  der  Liibeeenbetanx  der  Tuberfcel- 

baziilen  suchen  zu  miissen. 

Zahlreiche  Versuche,  Tuto  mit  Hilfe  ahu'et.lleter  'i'iiber.o.;- 
bazillen  zu  immunisieren,  hatten  zu  keinem  befriedigenden 
Kri;ebnis  geföhrt.  lueser  Müerf  l^.';  •  rr:!.irte  sich  durch  die 
Tatsache,  dal)  suhkutan  ei;ner;eilite,  a' ^'etnlete 'l'iiberkelh.izülen 
Vom  l  n'.ei  liäiiiy.'llk'e',vi-i.e  a\is  iiii  hl  ir.  k.'eeii;neler  Weise  re- 
sorbierl  wurden,  s  .r.iiei;\  /iir  Hi  diinir  von  .V^iszessen  Veran- 
lasslink' Ki^i'en.  Ilei  iiitraverinSfi  l\,nvi«rlei';'iiit.:  .ibei  j;>'la!- ;^ten 
die  aiv'et.'te-.i'n  Bazillen  in  den  l,,ni,i;i-:;  zur  .\loa;.;er,nii;  und 
er,  eiii:ii.ri  b.ei'  pathologische  Ve;  indel  olifen,  welche  den  Ver 

atlderutigen.  bewirkt  durch  lebende  und  vermehrungsfähige 
Tuberkelbazillen,  niae  aehtan  Lnngentnbarfceln  dnrehans  lhn> 

lieh  waren, 

?v-  war  deshalb  notwend.j^  m-  :  ..in  i  r,e;i,,i7.: ,;en  .n  eine 
resorbierbare  Form  nberzufiitiren  '  i.eiiiiM'iie  ,Ji>:e:',t len  niiiBlen 
hierbei  veriuieden  \kei.l.Mi,  da  durch  deriMi  irinw^rkun^  eine 
Schädigung  der  iniiiuinisieruiiden  Substan.^en  der  iCberkel. 
bazillen  zu  befürchten  war,  N.ii  ii  vieifach.Mi  Versuchen  «elang 
OS  Koch,  die  Hazillen  auf  :ei;i  inei  hatrseheni  \\  e>;<'  auf. 
Z!iscl;liebeii  oiid  in  resorbierhare  Forir.  ii'ieiv.ii; Uhren,  indem  er 
die  iiiii^'lirbst  scharf  ^etrockiicieti  Ha/.iller,  dnn  b  \"ern'ihen  im 
Aclmtur  rscr  i>is  zu  einem  snlcbeii  i.ii  a  le  )oih  et  isierle,  d.il!  in 
ibn  /.  iriebenen  .Massen  iti'al,ie.  in  der  cbaraklerislisobeu 
' A  <  '  e  larbbare  Tuberke'.i'azilieu  i^kraakepiBali  nlaiit  mehr 

',  t'.ii  af,'eH  ic-eri  werdeil  koiinien. 

*  loircii  i;\traklion  mil  de^nl  ,,Tteiv,  Wasser  kiCüiien  .lei, 
im  .Mörser  zerriebenen  Tutbeike^i.azilleii  alle  bislo  nen  Siolle 
entzogen  werden.  Man  erhalt  hierbei  eine  l.ösuni.'.  \»eU-he, 
von  'lern  unlöslichen  Rückstände  durch  Zeii'ri(i!>;iereti  v'etrennl, 
eine  schwach  opaleszierende,  aber  vollkuniinen  clare  Khlssig- 
keil  darstellt,  fliese  Ixlsung  wurde  von  Kocli  als  T,  ii,  bi-- 
Zeichnet,  Sie  enthilli  die  loMscIien  l(e,-,tondieiie  der  Tuberkel- 
bazillen. Ihre  Wirkung  auf  tuberkulöse  .Menschen  und  Tiere 
ist  analug  der  Wirkung  des  .VUtuberkuruis.  Versetzt  man  das 
T.  0.  mit  gleichen  Teilen  Gly/erin.  sn  tr;t!  keine  Kailung  auf. 
Im  T.  U,  sind  iletimae!;  cbeiisn  wi,-  im  VUtiilo-rkulin  die  in 
Glyzerin  löslichen  Sl,  ffc  der  TiiberkeibaziUeii  ■■ntbalten. 

I.iic  <iesamtmen>;c  des  \  om  T,  M,  mit  ll  dfe  der  Zi-nirifuge 
getrennten,  unlöslichen  Kuckslandes  der  Tuberkeitr/i/.iilen  kann 
durcli  goeiguute  Behandlung,  nämlich  durch  successives. 
scharfes  Trocknen,  durch  Zerreiben,  ,^llfnehmen  in  Wasser 
und  Zentrifugleren  bei  melirmaliger  Wie-icrti  •iiiiii,!  dieser  Pro- 
zeduren, in  eine  Keilie  von  Lösungen  iiiiei>;e(liliri  werden. 
Diese  Losungen  sind  unter  sich  als  gleiciiwerlit  zu  i^etrachten. 
Im  Gegensalz  zum  T.  Ü.  enthalten  sie  Stulle,  welche  durch 
ai>*/«i9M  aiyiarln  flilbar  elad  und  welebe  auf  tuberknWee 
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hiiiivuiui'ti  nur  geringe  tnxischo  Wirkung  bi'siiaon.  Itiose 
I,(isun«cn.  welche  TOB  Korh  als  Tuborkelbazillcnrückstand 
(T.  R.)  bozelchnei  wenJen,  enthalti*n  die  <  it'siimliuengc  der  in 
den  Tuberkolbazilien  vorhaniii^ncn  iromunisiun^tidcn  Sub- 
stanzen In  einer  (Ur  den  Organismus  durchaus  resorbier 
bnren  Funn. 

In  seiner  oben  erwähnten  Veröffenllirhung  macht  Koch 
auf  die  Schwierigkulten  und  (icfahren  aufmerksam,  welche  mit 
der  Verarbeitung  der  Tuberkel!Mi,iilii'n  zur  ller.stellung  des  T.  <). 
und  lies  T.  U.  verbunden  i^i:)  !,  und  erwähnt,  dafi  hierzu 
mMchinelle  Einrichtungen  eiKnOt-Hich  »eien,  Uber  welche  nur 
ein  Groftbetrieb  verfügen  kann.  Er  habe  deshalb  die  ller- 
steUung  dieser  Priparate  den  Fnrbwerken  vorm.  Meistor. 
Luolas  &  BrQoIng  in  ilochsi  a,  M  tibertragen. 

Bereits  seit  dem  Jahre  I  hvt  wei  den  dieee  Pr&parale  in  der 
bakleriolögiBehen  Abteilung  der  genannten  Werlte  bergastellt, 
und  es  werden  hierbei  die  von  Koch  gegebenen  Vorschriften  auf 
das  genaueste  befolgt. 

Im  einzelnen  gestaltet  sich  dos  Herstellungsverfahren 
lolgradermaBen: 

1  R  scharf  getrwkneter  Tuberkelba/illi-n  wird  Id  go'ignetfn 
Apparaten  so  lange  »•«•rrirben,  bi«  in  eitier  i  iitnotumencn  {'rrihe  iii- 
laktc  'rNhr'rk>'!l)ii«llii-n  uii  lct  mehr  nachvioMiir  sind.  Sirihinii  wird 
.Ii.  7. Tin  Ihm. 1-  M;i^>.e  mit  KM  crin  ^-toril.  n  .iostlUnTtl-ti  \V;i..<M.T'i 
iiu(t:i  ii  4iiu;i'u.  Viv  Mushc  wird  »cntiifu^jn n.  Hierbei  wird  eine 
l'|ii<si-kii'.  erhultfn,  «eiche  »U  T  0.  be7eirtiiiet  wird.  Auf  der 
anderen  .Seite  rcKuUiort  beim  Zvntrifugierea  ein  uulOilieber  Rtlck- 
«tand,  T.  M.  L  gemnwt.  der  v««  aenem  Mharf  getnekiM  wird. 
Die  getroekaete  Muse  wird  wiedemm  pnlveriaiert  «nd  to«  neuem 
mit  Wa'ver  »uf;;t/tiomMU'u  Nach  abermaligem  i^entrifugiercii  er- 
halt mau  eiue  I^>^u:ik  und  eioeu  festen  Rück»t.uid.  Wiederaui 
wild  di-r  ffte  Kiick-tiind  i^ctrockni-t,  verrtebi-n  und  in  Wisaer  auf- 
;;t*nuitiim'n,  |)jr>«'  .Vuf-trhweminung  wird  vi»n  neuem  zeatrifugiert. 
Km  icij;t  sii'K  liii-tbfi.  liaü  nach  iHi>i  bis  ilri'iiiialiKer  Wicdcrholiui»; 
der  Prny.cdiir  du  «IcH.niitiii'  iini-  di'-  iir^|irüii;;lich  durch  .^bsoiiridunK 
de«  'i'.  O.  erliiklteuC'Q.  unlOslicheu  ItUckstandes  T.  It.  1.  iu  eiuo  Ueibe 
von  LfMiuDgeo  UIwrgefcihit  werden  kano.  ohae  daB  snm  SchlaB  eine 
andere  uDl6<«licbe  SubiUun  »urackbieibt  al»  nur  mlMlige  aaer hanlfhe 
Verunreinigungen.  AUe  diese  MwMgen  weiden  vereinigt. 

Man  moO  bei  der  meosMlTSO  UebsriaiuniBg  den  T.  R.  L 
in  eine  Keibe  von  LSsungen  darauf  achten,  daB  du  Oesamt- 
vulumen  der  vereinigten  FIBssigkeiten  weniger  betrigi  als 

cem.  Den  Oehalt  an  fester  Substanz  ermittelt  man  duroh 
Trockenbestimmung  in  einer  geringen  Menge  (5  cem),  dnreh 
Vordunsten  im  Vacuum  und  durch  Wägiuig,  fügt  zu  der 
resüorenden  Flüssigkeit  eine  geringe  Menge  von  Glyzerin  und 
Pormaldehyd  und  versetzt  schtiefilieh  mit  so  viel  Wasser,  dal 
der  Trookengehalt  in  I  cem  des  nunmehr  fertiggestalMen  T.  R. 
genau  n.dl»-;  g  botrIiKl. 

Wir  bedienen  uns  iur  Hui  siellung  des  Tulierkulin.s  T  K.  stets 
derselbi  ii  Kuitur.  weli  he  auf  einem  besonderen  Nnhrhoden  von 
konstJiuUr  ZusaninieiiMtzung  gezüchtet  wird-  Bei  Henulzung 
dieses  ,\us^aiik:Mn;il'-rials  verläuft  die  HerKlellung  des  Tiiher 
kulins  T.  ii  durchaus  gleichmäßig,  so  dafi  wir  aus  1  g  kv- 
trneknelt<r  rulicrkelbaziUen  stets  annilbernd  Um  ccni  T  K,  ge- 
winnen. Lmcsc  U"i  cciu  T.  K.  enthalten  also  nach  Kochs 
Auffassung  die  iuiuiunisierende  Substanz  von  I  g  getrockneten 
i  uberkelhnzillen,  I  ccm  T.  H.  entspricht  demnach  10  mg  ge- 
triickneteti  Hazilleii.  wahrend  der  Trockongohalt  von  UX)  ccm 
T.  H.  it:  Wirkliclike;!  nur  ü.Ü  g  und  in  1  ccm  demnach  0,002  g. 
d.  i'.    -  m>r  ticlriigt. 

in  seiner  oben  zilierleu  .\bliaudJung  gibt  Koch  eine  de* 

i^iiliierte  Vorschrift  (Or  die  Verwendung  das  PMpantas  T.  B. 
am  Kninkunbetle. 

Hier  hoiQt  v»  würtlicb:  .Die  FlttMigkeit  enthalt  im  ccm  10mg 
fesler  8ub»t4uu  und  ul  für  den  Uebrauch  durch  Verdttnaimg  mit 
phyrielegiecher  KoelmUiaMUg  (niehi  nüt  PheaaUBasm)  a*l  die 
erfofderUebe  Dosis  so  briagan.  üin  b<|giant  mit  Vwt 

Aus  der  oben  ansführttoh  geseUMerteii  HersteUttagswetoe 
dMMpantasgahtbamr,  dal  dfo  tobR.  Kech  geonchte  Aa- 
«ataei.  .die  Piaaiigkelt  enthilt  im  ecm  10  ng  fester 
Sabstsni*  nur  ae  n  nratohea  ist:  1  eom  «atUUI  die  wlrk- 
saBM,  d.  h.  iiiiaiwiiisNade  Sstataai  tcb  10  fatmekneleii 
TeberkellNuAllea.*  WM  bmii  demnach  elneTwIwdWiliBlielwiidhmg 
mit  einer  Anfangsdods  von  T.  R.  beginnen,  welebe,  irie  die 
Keehsehe  Venekrift  fordert,  Vmo  '"8  TnbackeibaiUlaa  eat> 


.'iprirht,  sn  ist  es  erforderlich,  d«.s  T.  IC  bO  zu  verdünnen,  dafi 
mitn  iMisiiiii.;-   ist.  eine  Mi'ij;^'i>  von  '/ma  vsm  > OjOOOS  oom 

der  I  iriL'iii.iiflüssiKkeit  ein7.us]iril/.en. 

.Ms  \  ,Tilünniii!>,'siiiiti,'i  w.ihil  man.  wie  die  praktische 
ICrffthrunK  ^i'lchrt  hnt,  am  be.sien  eine  -ü';„ige  <i!yzenrilNsiing, 
Kine  ,\iis(,i.ji)n^  icr  festen  Substanz  des  T.  H,  i^i  liicidurch 
nicht  zu  l't  fiiri  hti^n.  da  diese,  wie  oben  erwihnl,  erst  i>ei 
einem  ZusHtj  vnii  '.'ii (ilyzerin  erfolgt,  tiiese  wird  her- 
ensti'lli  indem  man  '2i>  ccm  reines  (ilyzerin  mit  So  ccm 
desiill:.  rti-n  Wassers  versetzt  und  d,-vs  lietnisch  2<i  .Minuten 
hing  kcicht.  Zum  (iebrauch  muU  die  Klils.'Jlgkeit  vollkommen 
erk.'iltet  sein  Man  entnimmt  nun  einem  i  »riginalfläschchen 
mit  Hilfe  einer  in  ',„i  ccm  geteilten  l'ipelte  ccrn  Tuber 
kulin  T.  R.  und  fügt  hinzu  2.7  ccm  Olyzerinwa-sser.  llieriuii  li 
erhält  man  eine  10  "/„ige  Verdünnung.  Von  dieser  bringt  man 
<i,  1  ecm  zu  9,0  ccm  <il.szeiinwasser  und  hat  nunmehr  eine 
liHKifache  Verdiinnunv'.  von  welcher  ccm  oder  J  Teilstriche 
<ier  Kochschen  oder  I'ruvuzschcn  Spritze  '  ...  <^'-'"i 
U,(AXJ2  ccm.  also  die  crfurderlicbe  Antunirsdusis  cnlhaltun. 

Wir  sahen  Uli'- ^i'Miiilitrl.  auf  diese  Verliiilliiisse  hiiT  in  ein- 
gehender Weise  zuri;<  kzukommen.  da  wir  die  Krfuhrung  gc- 
niuclit  haben,  dall  über  das  T-  lt.,  seine  Hurstellung  und  Do- 
sierung, nuiucntlich  aber  darüber,  welche  .Menden  fester 
Substanz  in  1  ccm  dieses  Präparates  enthalten  sir.:!.  mehrfache 
Irrtümer  bestehen.  So  schreibt  Sir  A.  R.  Wright  in  The 
Lancet  No.  4392  vom  2.  November  IWl,  „Studie»  in  conneslen 
with  therupeutic  immunisation'  auf  Seite  121K  etwa: 

.Der  Tatsache  Rechnung  tragend,  dall  das  (^luantum  von  * 
Iniijcnem  Tiiberkrlpiilver  in  Korbs  T.  Ü.  (TuberV-ulin)  einem  iin- 
erkLärlirJieu  Irrtum  dt-r  Ht;n*t*'llrT  zufijtge  vttn  dit*scn  /u  II)  rn^  in 
I  cctu  angegeben  war,  wAliruud  es  in  Wirklichkeit,  wie  -sif  mir  jet/.t 
berichten,  nur  2  mg  in  1  ccm  beträgt,  wSre  die  hier  iu  Wirklich- 
keit verimpfte  Dosis  nur  '/uo  n>B-  ^ine  Ulmliche  Korrektur  wOrde. 
das  sei  hier  festgeeteüt.  bei  aUan  OwietiMgaa  von  Tttberknlia  w 
aoaebnien  «ein,  welehe  in  llmm  Aitlkel  and  in  aUsn  SMinen 
bOhersn  FnhUkatioMa  bsileiiM  wsste.« 

tta  ffakQaolie  Anvan^iif  daa  Tnbaricaite  T.  R  am 
ICraiAeBkatto  bait  «ia  Yen  den  TeratAiadaBeBBarieblentattem 
flbawdnatlBMBand  angagaban  wird,  augeialelwate  Erfolge  gO' 
zeitigt.  Pttr  die  BahandluHg  dar  FaUentso  war  es  aieberiieli 
vollkommen  nebensCeUkh,  den  wirkUelten  Gehalt  dee  Prt- 
paratsa  an  Trodcenstibstanz  m  keimso,  wenonordieDorianus 
und  vor  allen  Dingen  die  SMgerang  dar  Doais  in  riaiiügar 
Walee  Torgeoonnieii  wurde.  Ba  htg  aldwriieh  von  aattan  der 
iiemtaller  daa  Prlyantea  ein  Intmi  ilicbt  vor.  Dee  Pripant 
iel  von  Aalta^D  an  bis  mm  faeoligaB  Tage  in  atela  gieiflii- 
bleibender  Konzentration  mnd  sosdt  m»  gMefaUeibender  Wir- 
kung  akgagel»an  werden.  Wir  ^iwbeii,  mit  VentehaodaiB  aDa 
beetebendao  Zweifel  und  brlSoMr  anfgakllrt  sn  haben,  nnd 
hoffen,  dal  die  Ueistellnng  von  VerdOiurangen  des  Tobarknliii 
T.  R.  fn  Znknnfl  keine  Schwierigkeiten  melir  darbieten  wird. 

Teleröntgenographie  des  Herzens. 
Von  Dr.  Atb«ii  KShIer  in  Wiesbaden. 

l>ie  lies:; cbungen,  mit  Hilfe  der  KontgenatraUen  ein  l'r- 
teil  Uber  die  wahre  (irilllo  des  Herzens  zu  eriangen,  machten 
sich  schon  bald  nach  der  Kntdeckung  dieser  Strahlen  geltend. 

Im  erstpn  Lehrbuch  der  .Diagnostik  innerer  Krmnkheit.en  mit- 
UIb  ReutgeastrahleD*  (18S7)  beowrict  Itoaeafeld,  daß  bei  doreo- 
ventraler  DurehleneÜuag  des  Braetkorbea  and  bei  gonOgeoder  EoU 
feranag  der  Ronlgenrshre  die  HeraQgnr  .nl«bi  aUsn  weeentUeh  «er* 
'grSSert*  eracheine.  Kr  verateilt  danmtar  «ine  Btatfenosg  von  etwa 
4<i  cm  (Pokus  bis  .Schirm), 

Gorbi  empfiehlt  in  »einem  .Hnodbuch  der  RAntgenlehre* 
(IH'iH)  brrcits  1  n»  Abstand.  .So  kann  man  die  Herxfigur  direkt 
me-ist'ii  und  wird  fast  keinen  Fehler  machen.  .  .  .  SellMit  bei  Volu- 
men pulmonum  auctum  encheint  bei  dieser  likitfeniung  die  Uera- 
figur  nur  so  wenig  vergiOOert.  daO  diaier  Fehler  ander  ackib  ge- 
lanea  werden  kaoo*. 

A  eh  Cowl  bkte  In  seiner  UaMiaoheo,  leider  viel  an  wenig  be- 
ksantsB  »IMsgaeslIk  und  DnterenchnBgWBetiliedan  mMab  BSn^^-  - 
atiablen*  (MOI)  denselben  Abstand  fflr  pnkttseh  hnwsMisnd  gnsn. 

Immerikin  sind  die  Veraerrangen,  die  dadaroh  eoisteben. 
das  die  Rünlganatiabion  von  ainam  iKinkte  ausgelMa  nnd  daa 
Um  mit  seinem  ia  dar  Pnmtalebene  grCttten  Duretaaeaaer 
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meiirere  Zeataetar  von  der  Broatwand  ond  dem  Rgnlgm« 
■oUna  enttenit  M  —  MHMt  M  «iner  Bntfanimg  1  m 
für  dm  BokmHMBTUid  DMh  a»  beb4UitU«h  («inige  IfilHowter), 
M  di»  innina  UMtabwr  tleh  ntoht  raeht  mit  diwM  V«r. 
fahrra  der  HanwMaabMrtlaiiMae  Mreanden  kmmtao.  da  «ie 
fftlNB.  b  der  Brkenntnla  dieeee 
dM  TarlMgea  ond  Soehen  naeh  einer 
eiektarem  MatfUMlBeOMde  da»  HaiMM,  «od  LeTy-Dorn 
war  ea.  dar  das  antea  AnatoS  rar  OrÜwrBntgeaogrqrfiie  (» 
Ortliodtacnvidfl)  gab.  bideai  er  18»  den  Sat*  anfatolMeb  diB 
nr  UolannchuigaiB  liel  paiaiiel  and  aaolneeiit  eiafellenden 
Straldan  die  MflgHohkelt  gawllirea.  ana  8lMr  topogr^hiaohe 
SchwiariglMilaB  and  pn(faliUTa  Venemmcen  otine  gro8e  Ufllie 


Horiti  eehuf  iMüd  darauf  aeinaii  OrlhoiantgaiMgraplMn 
tna  ihm  OrUiodja^ph  genannt),  eiaeo  HenmelaMiarat,  daaaen 
Friai^»  Jedem  Afsta  gaUhifig  iat  und  daaaan  gralär  Werl  auBar 
jadau  Zwrifal  stallt 

Wann,  wie  wir  seebaa  sahao,  den  Vertretern  dar  inneren 
MadWit  die  Metbode  dar  RBatgenolegan,  das  Hera  in  Bntfar- 
nuqg  vaa  SO  bla  100  am  Ptolmidlalans  aBaanmaaeea,  nialit  ga- 
Blgto^  aa  iMmata  aodanalta  die  OrlborBatgenograpIda  aneh 
die  SpeaUlrOotgenologeo  nhibt  vallkemaaa  befriedigen.  Denn 
eine  aotdaMre  Hetliode  war  ond  UaM  die  OrtiioriSntgeBO- 
gimpliia  immerii]]!.  Man  IteatreMa  aldi.  die  Metliede  dae  Ar- 
iMilana  oft  das  parailalan  and  aenltraditaa  Strahlen  neeli  oli- 
jektivar  sa  gestatteo.  nnd  eine  der  ertgineOatan  ond  brwich- 
liarataB  Maao.  «a  jemala  in  dar  IMnigeawtaaanaaliaft  amfge- 
tandit  Bind,  ist  jedenfküa  die  von  Lepper-Inmelmann,  die 
PlMlegrapliie  nrit  dam  aeokiaalitan  Sttahl  (acgmannte  Ortlio- 
pbotegrapUeX 

ffierliei  «rlrd  elenMIa  aiil  dem  Ortliortiilgeoographen  «;o.ir 
b(iit«(.  An  Stelle  des  Zelebanpepiers  wird  aber  eine  photnjtraplii- 
Hche  Plutt«  f^braachc.  Nun  wird  in  Atempause  da»  Here  und 
Zwerclifvll  mit  dorn  «onkrcchten  Stralil  unter  Kontmlle  des  Durch- 
lenchtanK^rtihirm«  um/ngen  und  dadurch  auf  die  pholoRraphische 
I'latte  >(e»urfi.n.  Dii'  BU-ndc  miiU  d.ibei  sehr  klfin  (I  rm)  «pwUhlt 
worden.  Das  hu  erhalti'ni'  Hild  stimmt  rn.t  'i*  rn  '  'ftt.uT(ii.t4;i'nri- 
grainin  nacii  Anj^abe  ilf-r  Aij'.rir*;ii  voiist*n<]i4  iImti  in,  h  it  aHer  vor 
deoselbcD  den  Vor2u_-  lt  Ii n-r  Objektivil  it 

£b  onterliwt  gar  kciuem  Zweifel,  duU  nir  liier  cinca  fn^Ucn 
Fmlaiiiiitt  dar  MrtwmaiaeniMlIliiiig  d<»  Herxen«  vor  un«  haben. 
Dae  Verfahieo  hat  Mar  aneh  aalBe  Kroiien  tc«bniacli«D  Schwierif;- 
keiten  durch  die  Varweaduig  der  «ehr  aaRen  Blende  (and  eine 
weite  Blande  wflrde  grob«  Fahler  eixebea,  wie  Gattnann  b«- 
wieieii  hat).  Die»«  S«hwleri({teitcn  bequem  Jio  ttl>orwiDden.  orhlug 
Riader  kOrzlicli  vor,  zunitctuit  vor  Anbringung  der  phot<^pnphi- 
Heben  Platte  ein  rep;elreclites  Orllirtriint^ciincnimm  iiiif/n/rirlmiTi. 
aodann  die  Platte  darunter  auzubrinecn  und  (im  !>i'Ui':i  X^mtiun 
BUB  dm  Ortboröntpenocratnm  mit  dem  senkrci-hten  lt.Tnit:i  i;straiil 
aa  umfahrpri. 

In  dem  ifleichiD  üei^rebeo,  riehti^e  Phutogramnie  —  iitclit 
Zaicfannngvn  —  des  Honteos  zu  «chaffen.  arbeitete  Albera-SehöD- 
berg,  spater  mit  Utniech.  ein  Verfahren  aaa,  liei  walehen  der 
Patieoi  mH  dar  eaf  aelaer  Tlmtnawaad  heteeUgtea  Platta  aa  aüier 
Hcfaraaleo  SeUitaUaade  waharneaegeu  wbd.  Weiden  hiardorcfa 
^  fokalen  Versetehaungen  in  der  Horlaaataie  aaell  aaijgrtehin, 
afaM  dl«  wiikliche  Herzbreite  photographiert,  aa  tdeibaB  doch  die 
Veneichnungon  in  der  Vertikale  bestehen. 

Gillet  erleichtert  steh  die  Orientienui|>  bei  der  Lepperechen 
Metbode,  indem  er  die  Orthnr6ntgCDO{;rapheDblende  zuoftcbst  mit 
einer  AluminiumpIntU'  nusfliltt  (aUri  eine  h»lbdurchsiclitigv  Blende 
acfaafft),  in  dervti  Mitti*  t:in  kleio-sler  .Au'*f4rlinitt  vnn  5  mrri  Rrritc 
anm  photographischt-n  rmfubn-u  des  Ht  r/riitid>^s  dn  nt 

E>a  nach  lirfindunp  und  Vervollknmmnunp  der  Orthnnintf;!'- 
nographiL«  (Orthodinpraphiel  die  Mcthndcn  von  I.eppnr- Itnmel- 
»liinn.  Uii'der.  A  I  bers- S  chön  bc  r^.  lliinisrh  und  Gillot 
»«^(i'^vbt'n  und  uijs^c.'irhi'iU'l  wnrden  sind,  sn  muß  n]aa  ein 
bprechtiptcs.  wis.-ien.'vchaftlirhes  Vprliinifon  vorRPleppn  h.'iben, 
die  Orth,  riinigpniijfraphie  noch  zu  vprbiw'-iTn  diT  zu  orgiinzpn. 
Ks  ist  dio  Hrkfnntnis,  daß  da.s  bcsln  >fpzt'ii'hri.  u»  <  irthfinintKR- 
nopramm  iIph  l  mriß  des  llprzpns  niemals  so  vollki  mmi  n  milur- 
getreu  wir'derzuRpbpn  verm.i)?  als  eine  mitU'lm»l'i;KP  Photo- 
graphie 

In  Aiilu'lrarhl  -iicser  letzter*"!!  Tat.saihe  hrihc  ich  seit  vI.t 
Jahren  vrrMuht  IfuJi'  Fiudi/rutiK-jn  w..iliri_'  Hprzt;r<iB»'  und 
ot^ektirst«  Wiedergabe  des  Heraumristies  In  einer  Manipuhitioa 


aaf  die  mSgliahat  aintaehite  Waiee  n  erreichen,  nnd  twar 
dudi  die  Parapliotographia  dea  HaiMna,  waniater  ich 
Anfbahnan  In  SMIanmiigaB  von  IM— SOO  era  veraieheb  Der- 
artige VaraaelM  wam^  anaalw  aie  lagen,  noch  nicht  beaehrie- 
han  worden,  «ad  idt  aeltat  hatta^  ato  ich  an  die  eraten  Anf- 
Bahman  Iianngiiig.  waoig  Vartcanan  sn  ihrem  Gelingan.  aumal 
loh  damala  mit  klabiar  BMrtridtttafnalle  arheiteta  (24  Volt 
Aklmmiiiaitovaii).  Wider  ftwartaa  galangan  die  Veranehe, 
tntadan  dia  Aulnahamai  alna  Varatirkaagaaahirm,  bei  ange- 
haltanam  Atam  in  80-dO  Batamdan  hewarhateliigt  wurden, 
recht  gal,  wann  tnntchat  aiab  aar  hei  aalilukan  Patieatein. 
leh  aaadte  damaia  dia  araian  an  gawoagaiiaa  HanhiMer  an  den 
Maiater  dar  RSatgantachnik.  Alhara-SohAnherg,  daaaen  An- 
aricannung  aia  erhieltan,  nnd  Tartffanüiahla  meine  erete  diea- 
baaligliebe  Arbeit,  «Uehar  die  Haraleilang  fhat  orthodiagra- 
pliiadiar  Kar^bntogiamma  mittala  RSnlganinalnimentariuni 
mU  kMnar  BleIrtfistUtaqaaUe''.  (WIenar  kliniaehe  Bandachau. 
April  ISOSi.)  Ba  wnrda  darin  dia  Pamanfnahme  md  Pemanf- 
aaiduung  mit  faat  parallelen  Strahlen,  bei  lSO-200  am  Pokal- 
diatans  erapfnhton  nnd  die  Technik  anafllhrliehst  heachriehen. 

BaadgUch  der  Venerruncen  bei  diesen  Aufnahmen  hielS  es: 
.ETelMnaD  wir  einmal  an.  die  Her/spitze  xei  bri  einem  Krwachsenen 
4  cni  von  di  r  Rmvtwuid  (di  rn  (•'lufir.  sit.niwlilrm.  r4.<;  rktivo  ilnr 
risf.ff  i;u  ;  s  fin  von  di-r  millliTeu  Sa^jitlalebeue  «■Lif.'n.t,  i.cn;iii 
inÄthornat.iR<-[i  her»  r5iiiet.  M  iii-b^ti  dietit-  "  etil  bei  .lenkr^Tlti  i:'-irr  -l.  r 
WirbelsAiile  in  1  m  l'nlf.  imi-il'  von  der  riatte  befindli-Siriu  |- i<ku^ 
Ü3  nun.  bei  1%  m  butlerauus  um  '^.l  mm  und  bei  'im  Knlfeinuu^ 
nnr  um  1,6  mm  vergrOOert  projiziert.  Letztere  Didteena  aaitapricfat 
der  Breite  ein««  mit  grobem  iMfte  gezogenen  8(riabei>*  Dan  dar 
voBi  VaiCieaer  e^ttgebenea  Methode  nicht  aller  «lieenedieftiteher 
Wartabenaprecben  ael.  caigte  «Ich  bald  darin,  dafl  taaiebat  Albern- 
SchAnberg  ein  warmer  Anhän^r  derselben  wurde  und  bereite  hn 
tikchittcii  Jahre  in  der  II.  Auflape  «ipiin  s  Lehrbuches  schrieb:  .Die 
Orlhnrnntitennprai'liio  kunn  'in''T  1  iii-t;indcn  durrh  dii'  .\iifr.ahme 
auf  t;ri:ilr  lii^t.iti/.  ;!  ni  I  .  k  .'r^it/t  wpnli  ii  .       .  .  . 

Die  auf  I.tistan?  rntifL'rri'  i;r  tji.M-..  h  ^'tw  nr.nciti'  iler/^^rn  Je  fnL^[iricbt 
mit  t?;üt.'r  für  <he  I'ravM  V(>^]..t4i:dii;  auHrfiehnndni  ^Itmaui^keit  den 
nrtboröQt4cenograpki»ch  gefuiideuea  Ui-ngruUen'.  Albers-Scb6n- 
b  <.  rg  BdÜBC  aoah  gdai^BtUch  dea  Baatgeakongroariea  dea  gleichen 
Jahre«  TOT,  deich  ein  S  m  laBgea  Ofearohr  (ua  Blende)  daa  Heia 
zu  idiotographieren,  uod  anf  dem  dieqlhriKeB  Kongrttt  aeigte  er 
eine  .\nordnuBg  in  Skinen  Tor,  wie  nan  den  Patienten  aogar  in 
RockenUgn  auf  diese  Weite  pbatograpbieren  kaaa,  indem  ein  2  m 
langes  Rnhr  von  dem  darunter  liegenden  ZinaMT  dnrcb  den  f%A 
boden  des  TTntersiirlninKsjrimmen  hindureh  bis  zu  dem  mit  Sci»rl- 
tueh  bespanuU^n  Tisi  bc  führt,  auf  dem  der  l'^tient  ließt 

In  einer  Arbeit  (Zrjtccbr.  für  kliu.  Mfd.  Bd  .'iS).  urteilt  «lutt- 
mann  Uber  Femaufnahmen:  .L>ic  auf  solche  Weise  erhah.neu 
Resultate  halten  also  sehr  «ohl  einen  Vcrgleivb  mit  deu  tj- 
gebniieaB  der  Oithodiagrapbic  aum'  Aach  ftraahey  aprieht  ge- 
legentlich dea  letatCB  Raotgenkongreewa  rea  den  .«iltnanarelcfaen 
Aufnahmen  ant  groOer  Entfernung,  die  man  TelerüntReno^amme 
nennen  kAnnte*.  Ebenso  hebt  Hänisch  dio  VorzORc  der  Keraauf- 
nafanien,  die  er  aus  eigenen  Vereuchcu  kennt.  her\-r,r  Und  Ii  r« edel 
sehrieb  jflnpfsl  (Arch.  of  the  ROiitpen  Hayl:  .Irh  bin  uber/i-ii;H..  dall 
die  von  Kt^hlor  vor  einigon  Jahren  empfohlene  FempboiogTs|>hie 
fnii  er  cKb  r  Nptter  ein  au  fOnhtender  Bivale  der  Orthodl^a|ihie 

wi-rdi-n  wirtl.- 

Wenn  nun  einerspüs.  \vii<  nutürlich  ist,  die  Anfertigung 

eines  TelerrintgenogrammB  zum  mindeslen  ebenso  viel  Zpit 
erfordert  wie  die  pines  Orthorijntp'nujrramtns.  «enn  .iliiiiT- 
scit.s  trotzdem  die  Spe/j!ilriint(;.'nfib.;;en  dm  l'laltunaufnahineu 
vorziehen,  .so  muH  let.'I.Tes  Vprrii:'.ri'n  etMO  dar  CrthOftalgene- 
jrraphie  mindesU'n.';  «Ii  ichweriii;  sein. 

Kin  I  irthnri!.n;i;pn">,Tamm  ist  aus  lauter  l'unktcn  zusatnmi'ii- 
^espt^i.  VHP  denen  je<ier  am  linde  der  I  ua.stole  während  ruhiger 
A'nning.  also  b«i  mittlerer  Kp.spimtinns.'itpllunir,  markiert  ist. 
luesp  l'unkte  werden  dann  reeht  nnd  sriilecht  tiiiteinandor 
verbunden.  .Je  mehr  l'unkte  man  i^u'h  nuftrezeKimel  hat, 
desto  vollkommener  ist  natiirlieh  d.i.s  Hrthoriintgenc^Tamm. 
desto  lfin>;ere  Zeir  be.iiisj.rnclit  aber  auch  da.s  Verfahren.  Hei 
jahrelang  L'fuKi.-r  Terhiiik  tum  erhüli  man  Kiguren.  die  aller- 
dings die  1  l.  i  z i  !•  ire::.iuest  ibis  iu  Fehlprtfrpnzen  vnn  etw;» 
!>  mml  wlederKi  ^eii,  die  ;iber  die  eiirentliehe  Form  de";  Herzens 
niemals  auch  nur  annSlieriiil  darzustellen  vernicsen,  weil  die 
geschicktesle  und  geübteste  munsthltehe  Hand  nicht  imstande 
ist,  die  gebotenen  Linien  und  unmeObarell  Winki-!,  wi>',elie  die 
kompliiiert  gekrümmten  Übertiächen  der  Urgane  projizieren, 

«• 
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natiirK<'tri'ii  niirliiiuciflmi'n.  i  "i  ••r  t.MiüKO  ein<»  virtuose 

KiinstlerliatiiJ  iMtiu  linifeiilitilL'  IfHÜH  h  wirilerireben.  wenn 

sie  d(>n  l  mriß  Jus  Hi<r/.»'ns  m  einem  Ziiirt'  uii>  Schirm  nach- 
zieht. Abrr  Jas  ist  bei  Jrr  Orliiurünlt'i-iioeriplii«  nicht  statt- 
hafl,  bei  ihr  miissi'n  uin/uliio  ruiiklo  iniiikii.'il  und  diese  Juiiti 
mit  mehr  oJt^r  woniper  Geschicli  li'iclil  Ki-bujren  verbunden 
weriien.  !■>  mtsieht  also  dann  '  Ui  ,>;fijuiiUer"  lioKen.  iinJ 
Jan  ganze  i  inh'irüntjrcnoRramra  sct/.!  sich  schlicllich  aus  iiv- 
i|UÜlten  Hi'k'en  zusutiinn::.  lt,.s  l'hiil,i);niium  iiiJosscii  ^-ilit  Jir 
Kurven  nnJ  W'inkiJ  der  Lniri.sse  des  Hitzcüs  e.\al%l  vmciJit 
Ein  »olche.s  ot.ielclives  Schatlcnbild  aber  erlaulit  lui-i  ein 
bcssei'es  l'rteil  ilbcr  Jen  darReslellten  iletrenstand  als  i-m  üiit 
der  Hand  )fe7.eK'hni-ler  L  mnfl.  I  ne  e\alvte  uLiiektivo  Wieder- 
gabe der  l'nirissi'  (ies  Iler/Piis.  w.f  sie  nur  durcli  die  Pho'u- 
>rni[)liif  niii>;liih  ist.  muH  i  i.  i  .  -  -i  r.--^  l'rteil  über  Jie  aucen- 
blitklii'iie  liest. ilt  uiiJ  I'"unktii'::  zulassen  als  die  zusamuien- 
gCselzte  AufzeichniinR  mit  menschlicher  Hand. 

1-iBS  lier/  kein  willkürliches  r^hantasie^ehiliie  irgenJ- 
welchen  Sch'i|i[.-i  s.  fOiricrri  ,iii.s  nii'<'hanische  l'rn.lukt  einer 
Summe  vnn  wirkenden  rr'<ni,hen  Wir  wi.ssen.  dali  die  Form 
lund  die  Struktur!  eines  iin^ans  in  er.sier  Linie  durch  seine 
Kunktiun  bedin>:l  ist.  Wir  wissen  ferner  durch -1  ii Ii u s  Wol ff , 
daß  diese  Wechselbezieliungen  zwischen  der  Form  und  Funk- 
tion nicht  nur  für  die  Ktiuchen  absulut  zutreffen,  sondern 
ehensii  f\;r  die  anderen  lieljilde  Ji---  <  M'>;iiii!smus  v'e'ten.  wie 
Wilhelm  [{uu\  an  der  Schwan.'fl 'S'-i-  des  rk-ljihin'-,  an  den 
Hauptfasers'.  slc'ii.eu  des  Troinmelf'-IN.  i<'ti  Muskelfas^  icii,  ileii 
Blutgefiillen.  denlMusenü  a,  in.  naclii;ewiesen  hat.  Imc  Trans- 
formationen der  Weicliicile  unter  pulhoIu)?ischen  VerhUltnissen 
sind  zwar  bisher  weniscr  erforscht  -  sie  bei.chi-n  '•ich  faxt 
durohwes  ■">'^    'l''-'  Muskeln  und  Sehnen  J-'Uiioch 

fügen  sich  die  erhaltenen  ResuUfiti-  ■l.kiimini-r.  in  Jen  l'i.ihmi-n 
der  erwähnten  Gesetze  ein. 

So  wie-^  Iteiiix  narh,  il.iü  hf-i  be-^rhr;iiiktrr  Sii['mulion.'>tal-ii;kciL 
de»*  \'orJcriirn-.s  Jii-  l^reit»-  des  M.  iToiiaUir  •jU.tdrutu.H  ubu:lniut. 
Ebenso  wi«»  er  «ine  VerlüQgeruug  der  .Svhut-  .iu(  Kosten  deb  ver- 
kAnlM  Muk^  in  eiama  Falls  hochgradiger  Kypliose  an  dan 
laogao  Bttelniniuakabi  nadi.  Diaae  .Scdbstregalstion  der  Motkala* 
wUitateii  ferner  Uaraj  iiod  Joachimiithal  dnrch  Tiercxperi- 
meota:  Wird  bei  KaaSadMO  and  Kation,  dir  einen  UnKcn  Calcaoeua- 
fortaaU  haben,  leti^lerer  und  dantit  der  Uebehirm  fUr  die  (iiutro- 
cneniii  verkOrit.  danu  veriftnf(ert  sich  die  Sehne  der  UastrocDemii, 
die  Miiskelniasse  selbst  aber  wild  in  eotsprechcndem  MaUe  kOrier. 

Kurz,  die  gesamle  Morphologie  und  Physiologie  der  OrKnne 
beruht  auf  meehanlMh-liausaler  Baiia.  FUr  die  Muskeln  - 
vsd  du»  H«n  tat  In  «rsler  Linie  ein  solcher  —  ist  dies  Gesetz 
auch  unter  pathoioglscheo  Verhältnissen  als  gttltig  bewiesen. 
Die  normale  und  patbologisehe  Gestalt  des  Herzens  bedeutet 
also  den  körperlichen  .\u8druck  seiner  Punktion 

Idese  jedem  Arzle  geläufigen  Verhältnisse  mußten  hier 
kurz  skizziert  wordon  sur  BinfUhning  in  die  folgenden  Erörte- 
mngen. 

Durch  diu  Orthorflntgenograpliie  (Orthodiagraphie)  ist  die 
Beurteilung  der  HerzgrOBo  etwas  zu  sehr  in  den  Vordergrund 
genickt  und  diu  Berücksichtigung  der  eigentlichen  Form 
des  Herzens  zu  stiefmütterlich  geübt  wunJen.  Allerdings  ver- 
gröfiert  sich  das  Herz  fast  immer,  wenn  en  erkrankt  Es  dürfte 
aber  nur  selten  vorkommen.  duO  ein  vcrgrCOerteti  Herz  isoiner 
Oestalt  im  geaunden  Zustande  tn  gvomelrlschem  Sinne  ähnlich 
ist.  Man  kann  geradssu  behaupten,  daß  jode  HorzvorgrüBorung 
eine  Verbildung  seiner  urspriinglichen  Form  bedingt.  Auch 
bei  Kraus  findet  sich  dieser  Gedanke  einmal  ausgesprochen. 
Die  Form  des  Herzens  ist  also  zu  seiner  Beurteilung  minde- 
stens ebenso  wichtig  wie  seine  Grüße.  Je  nachdem  der  linke 
Ventrikel  dilutiort  oder  bypertrophiert  oder  beides  ist.  je  nach- 
dem ein  anderer  Abschnitt  des  HerMRB  in  diesen  drei  Mög- 
lichkeiten allein  oder  zusammen  mit  einem  anderen  Abschnitt 
ver&ndert  ist,  werden  wir  ganz  anders  gestaltete  Schatten- 
bilder erhalten.  Auch  daü  ist  für  den  Arzt  eine  alltttgliche 
Weisheit,  und  doch  sind  iJ^strebungen,  nicht  so  sehr  die 
(iri)6e  de«  Herzens  auf  den  .Millimeter  als  vielmehr  die  Form 
exakt  zu  analysieren,  bis  zur  Stunde  kaum  hervorgetreten. 
Bekannt  sind  mir  nur  Anfinge  dasn  von  Santiard,  Grun- 
nach.  Moritz,  Kraus  lad  Deuordiogs  von  Orödel.  Viel- 
nehr  hat  man  fast  iwoer  nur  dl«  iMMle  Hersbreile,  den 


Flächeiiiiili  ilt  Jos  ll.  rz,si  h  i'.i-  ns.  die  Verteilung  seiner  Hreite 
auf  die  rechte  uiiJ  linke  Seite  l  MedialabstSndo»  den 
größten  ['urchmesser  Jes  ganzen  Ilor.'or;s  >  s..klionfidurch- 
messeri.  Jen  i^iierJürchmc-ser  etc.  Keim i;esl  uusiroraessen,  oder 
)Ciir  Jas  Herz  in  Mi-r  Teile  durch  geraJe  I.inii-n  ;:;etei.'.,  Jie 
niemals  den  projiziert  ire.i.uhu-n  Scheidewänden  der  oinzelnen 
Herzabschnitie  entsprechen  können.  S-^lche  .-Vxi  rouro  ■  i  o  '■.  r.tc> 
mehr  Wert,  wenn  das  Herz  ein  in  festem  .^ggregaizusiando 

befindlicher  Kristall  und  nioilt  «in  OivMi  fsetlUiaigen  Aggre- 

galzuslandes  wäre. 

.Sollte  es  wirklich  nicht  vorti>i;hnftfr  sein,  neben  den 
eigentlichen  (inUlenbeslimin-.intten  Juri'h  Jas  Orthoriintgeno- 
gramm  den  llauptwert  auf  Jio  lioiiiie-- ujn^  ilor  Kiprm  des 
Herzens  zu  legen?  Wie  oben  ausfuhrlich.st  eroiion.  mui(  jeder 
llerzabschnitt,  wenn  sich  seine  Funktion  ändert,  auch  seine 
«lestalt.  in  vielen  Füllen  auch  seine  1-age  ändern.  Beides 
mul'i  sii  h  hu'  seinem  .Schattenbild  lin  irgend  einer  Hirh- 
luni-'i  iietreiilich  projizieren.  Wenn  es  auch  bisher  hieß.  d."is 
Ii  tr.k'enliilj  des  Herzens  lasse  l>ei  Vergrößerung  nicht  ent- 
sctieiilen.  oh  die.se  auf  Kosten  der  Hypertrophie  oder  der 
Fulatation  zu  re.Jinr-M  --ei.  so  ist  d'>ch  sehr  zu  bezweifeln, 
ob  dieser  S.-it.',  für  alle  Zeiten  absolute  Oellung  hat.  Zu- 
niichst  haben  w  r  ja  die  Beobaclil uiig  Jos  Heraens  am 
Schirm,  Jie  in  keiuoiti  Fii'le  fehlen  darf  und  die  auch  hier  noch 
weitere  wertvolle  KesuJ.ite  oriieben  wird,  .\'>er  rtuBerJein: 
Die  hypertrophierSo  MuskelwanJ  eines  Herzahschniües  iiiuli 
anders  schwingen,  anders  ausladen,  einen  anderen  Tonus 
halten  als  die  durch  l>tlatfltii>n  gedehnte,  verdünnte  Wand. 
Dns  Heile  sich  ni;ithenuilisch  beweisen.  Und  wenn  bestritten 
wird,  daß  jeder  dieser  Zustünde  rein  für  sich  vorkommt,  dann 
wird,  je  nach  dein  größeren  Hervorherrschen  des  i-incn  oJer 
des  anderen,  -iiese  oder  jene  Form  überwiegen.    Die  lugische 

Folge  ist.  Jaü  --leii  diese  Modifikationco  dAr  Hwiseettll  MMh 

in  der  I'rojekHipn  iius[irägen  müssen. 

Ferner,  mit  jeder  Vergrößerung  eines  Herzabschnitie» 
änJert.  resp  kann  sich  seine  Lage  etwas  Ändern.  Oeschiehl 
dies.  S"  bilden  andere  Stellen  der  OberfHiche  den  größten  Um- 
fang in  der  Frontal-  oder  Siigittaleiiene.  I  liese  Verhältnisse 
werden  ebenfalls  von  Jen  projizierenden  Strahlen  auf  der 
phologruphlschen  l'Jatte  in  den  Feinheiten  des  Umrisses  wieder- 
gegeben. 

Von  den  direkt  auf  die  Brust  aufgezeichneten  i.irthe.rßnt- 
genogrammen  wollen  wir  hier  garnicht  roden.  Di©  Herzkontur 
im  gezeichneten  nrthorrtntgenograinm  kann  niemals  inathema- 
tisch vollkommene  Kurven  aufweisen,  kann  demnach  niemals 
natürlich,  übersiehtlich,  plastisch  wirken.  lier  Vorteil  des 
einwandfreien  nialheinatiseliei;  l'riii/ips  J.  s  Mrüi.T  tilk;eiio. 
graphen  wird  also  durch  Jie  Si.iKj.:.'klivil.i'  Jer  zeici-,iie:e.!en 
mens;-hl  -liei!  H.inil  wieder  weit  Lreniachi  ojer  wer.i^^stens  arg 
heeintriichligt.  Wen  diese  lieweisfuhruiis  nicht  überzeuj^e-n 
kann,  der  vergleiche  ein  paar  gute  llerzphotOL'niphion  lieh 
fdge  einige  bei]  itiil  den  in  den  Zei'.srhnflen  fiir  innere  Me- 
dizin nnJ  Jen  li  intk'etilelirbüchern  wiedersegebenen.  aus  erster 
Hand  st.iiiiiaenJen  ( irl)j(>ron!c''nogrBmmen  Nur  wolle  man 
ilal'ci  iiiieh  berücksiclitmen.  -i.iB  die  Wiedergabe  Mm  Strich- 
zeiclitiungeii  (also  Orthonmt^^enogrammen)  im  liru<k  immer 
eine  ideale  ist.  während  die  \\  u-Jergabe  von  l'hotograiv.iiien, 
die  für  Zeitschriften  mit  ^rntier  Auflage  nur  in  dem  groben 
Aulutypieverfahren  orfo.^'en  kanr..  an  die  Origlulplattaa  MMh 
nicht  im  Entferntesten  heranreicht. 

I>a8  Photogramm  dee  Henens  hat  aber  noch  einen  weite- 
ren, bis  jetzt  noch  garnicht  gestreiften  großen  Vorteil,  Bs 
gibt  erstens  die  feinen  Dichiigkeitsuntcrschiede  wieder,  was 
nie  Zeichnung  nicht  vermag,  da  man  feine  Unterschtude  am 
8chirm  nicht  erkennen  kann.  Beim  Herzen  macht  das  Jetzt  noch 
wenig  aas,  da  sein  Schatten  im  großen  und  ganzen  gleich 
dicht  erscheint,  wohl  ai>er  am  .\ortenbogen.  zumal  wenn  er 
erweitert  ist:  und  der  Aortenbogen  gehört  zu  jeder  Röntgen- 
Untersuchung  des  Heraens  Dazu  kommen  noch  die  schwie- 
rigen VerhttltDiaso  am  rechten  Wirbelsftulenrand  über  dem 
rechten  Vortiof.  da  wo  der  aufsteigende  Teil  des  Arcus  dicht 
der  Vena  cava  superior  anliegt  und  sie  bei  seiner  Erweiterung 
mit  nach  rechts  drängt;  es  entstehen  dann  Sohallenverlllllr- 
nisse,  die  sieh  niemals  annthemd  am  SeUm  eriManeii.  f»- 
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(ichw«"i>jf  ilfnn  aiif/i'Hliiii'ii  Listen.  Hm  eint»  miltcIniiilUc«'  I'ho- 
tographit»  iilier  M-hr  M  h'iti  wi^  loi^ilil  Zweitens  pri>  i/i<  rt  uns 
die  rhiiM>;rai>!ü.-  s.-  |i:irai]n\  .-s  kl:ni!l  s..>t;;!r  .üi-  lii'\V(>- 
Kiin>;  'U'i-  ••inzi'intMi  llpK;il>si'luultiv  S^>  sicli'.  iiinn  auf  viclnn 
sfhiirfcn  ,  lii-i  AliMlistülslainJ  ti'-'" "'in''"«-""  llerzpimUiKruphipn 
firiH  »ftin?,  versrhii'di'iii/  Sthürfc  Jir  pinzelncn  Hciv.unins.se. 
Zum  Boispifl  limlfl  man  im-is!  den  Teil  des  Bn>ri'ns  d<>s  linkfii 
Vtotrikellt  sehr  schürf,  iilt  nach  dor  Atri'>venlrikuliii^;i.-ti/.i' 
ZU  liegt.  WtthriMid  dii-  Spilzü  •labi'i  his  zur  V<»rs!:h\viiitirin>irn>il 
unscharf  sich  ruiniisemiiTi.  jodfiiTaLis  infolge  ''i'  l'>^- 

kurt.itjnsbruiu-  und  Ilns.unK  iltT  bi'trt>ff<>nd('n  Abschiiiltf  Aohn- 
lii-h  liefen  die  ViThiÜtniss«  am  orkrankttMi  AorU-iiljcKen. 
Ferner  wt'iß  jeder  lü  nljri  noluif,  daß  <>s  im  Bereii  li  der  Mög- 
lichkeit liept.  dL-n  l''ül^unL'>.iustand  drr  I.uiicenj^efäße  aus  dem 
Rilnl^renbild'-  zu  i-rkcnncn.  \  ioli'  Korsi. :limii;en  sind  darüber 
ihjlIi  rui'bt  anursti  !;!.  ai.iM'  sif  niijs-si'n  sirher  kommen.  .\m 
Si-hirm  Floht  man  d.s.s  nicht,  wird  es  aui  h  kaum. jemals  sehen, 
uutzi-iLhnen  liiüt  es  sirh  erst  reehl  nicht,  lime  .scharfe  l'h»- 
toiiraphn'  kann  rs  wiedergeben.  L'nd  Füllungszustand  iler 
l.un);enKe?iitIi'  s'i  ht  doch  in  Wechselbeziehung  rur  Funktinn 
des  Her/.ens;  um  80  bes8or  ateo,  wenn  bei  Untersachuitg  des 
(■'•>:■  du  photographlMhe  Platte  uns  dkeie  VwhiUtntow  noch 

zugibt.  • 

Uie  die.ser  Arbeil  beigesebene  Tafel  .soll  steiften,  wie 
leistunKxfähig  die  Melhude  der  Fernphntngrnphie  ist.  Oloich- 
Seitig  soll  sie  Vor  Augen  führen,  wie  mannigfach  der  Sehallen- 
rifi  des  Herzens  bei  den  verschiedenen  Individuen  und  bei 
demselben  Individuum  in  verschiedener  I.ago  sieb  darstollt. 
Die  Bilder  I  —  I  J  sind  richtige  Fernphotogrupliien.  bei  1..')  und 
'i  m  Foku.sabsland  gewonnen,  1,T  Hi  stammen  aus  früherer 
Z«it.  sie  sollen  nicht  als  Fernaufnahnien  bezeichnut  werden, 
und  doch  sind  .sie  in  soh  hem  Abstand  hergestellt  (75  cm),  dal) 
eine  formenistellendc  Vcnserrung  nicht  vorhanden  .sein  kann. 
Sie  werden  lediglich  beigefügt,  um  einige  weitere  charakte- 
ristische Herzfonncn  darzubieten,  zumal  sich  bei  n  und  U 
die  Gelegenheit  zur  Autopsie  fand.  .MuU  man  beim  Studium 
solcher  Photogramme  nicht  zu  der  Ansicht  kommen,  daß  bei 
der  Röntgenuntersuchung  des  Herzens  (selbstverständlich  im 
Verein  mit  dem  klinischen  Befund)  aieh  eine  bessere  Beur- 
teilung seines  Zustande»  erreichen  litt  durch  Annl.vsu  der 
Ponn  aeines  Schattens  aU  durch  geometrische  Ausmessung 
deaaellwn?  lautere  kann  man  selbRtverstHndlleh  außerdem 
ebenso  gut  am  Teiephotogramm  anstellen  wie  am  geaeichnelen 
Oithor5ntgenogramm. 

Die  nächstliegende  Frage  ist  nun  dt«,  wi«  die  einzelnen 
Kurven.  SchJirren  und  Unschirlen  des  Hen- and  AiÜrteiibogMi- 
umriasaa  lu  deuten  sind.  DaS  ale  >u  dmUm  i^d4  iit  ertftert. 
Wla  speilaU  jeder  Oogen  nach  seiner  grtteren  oder  geringareii 
Krümmung,  nach  seiner  SchSrfe,  nach  seinem  VeililltailB  n 
den  Nachbarbogen  dea  Umrisaes  anszulegen  ist,  das  kann  die 
Arbeit  eioea  Jahntehnta  erfoniani;  nicht  nur  die  Arbalt  ainaa 
Biosigen,  sondern  die  AiboH  Hmiderter.  Mia  wM  typlaeha 
Koninren knrren  bei  faat  allen  möglichen  Aehsensteilungan  und 
Drsiiimgen  im  Oer  an  seine  Aelwe  wisaenaohaftlleh  rEntgetM- 
fftfümk  featlegeo.  Daa  wird  um  so  leichter  mOgUeh  eein, 
ala  wir  aaler  den  waobiediiMO  AshjMaateUnngen  and 
Drehungen;  die  der  eehlanka  und  der  unlereetite  KSrperban 
beding^,  anoh  noeh  In  «infaelialer  Wala*  kttnatlich  andere 
MtmufMlXkum  nad  -tendoeaa  dadurch  achaf/en  ktoneo.  dal 
wir  dae  FtUenteD  in  die  TKaeUedaoen  Seitenlagnn  und  die 
BoneUaga  bringen  nnd  Qberdlea  noeh  alle  mSgltchen  schrägen 
Dorehleaohtnnpriehtangen  in  Jeder  Position  anwenden  ktfnnen 

Soviel  nur  Elnfflhrung  und  Begrfindung  der  Henontcr- 
Buchung  Kof  Qrand  des  auf  rdntgenophoto^aphiaohem  Wege 
wiedergegebenen  Herzacbattens  und  seiner  feinereo  Blniel- 
heitoB  dea  Umriaees  Innerer  Metbode,  die  allein  durch  die 
d^oktiT  arbeitende  Pemphotograiihie  als  wisaenseliafUioh  ein- 
wandfrei gewKhrleistet  werden  kann. 

Noch  einige  Worte  zurTechnik  der  Pornphotograph  ie: 
Es  ist  bisher  absichtlich  diu  Frage  vortuleden  worden,  in  welcher 
Stellung  des  Patienten  und  der  Kespiration  die  Fernaufnahme 
zu  geschehen  haU  Moritz  wühlt  für  seine  Ortborontgenu- 
graphie  die  KQckenlago  und  die  mittlere  liespirationsstellung, 
aber  nicht  bei  angehaltenem  Atem,  sondern  während  ruhiger. 


nhprflui  hliilii'r  AtiniiMK     Hei   der  )'hiiti.^ni|ihie  wunle  natür- 
lich diiii-i  ki-in  srliarf.  r  Mer/umrill  /.ust.inile  kinninen.  immer- 
hin wild  -r  tii-i  Kcrnph'fto^raphii'  .-.chiirfrr.  als  man  /unüchst 
I  elaiilii  t:   k.  nr  !e.  wie   Ki>;iir  I  /.i-ij;!.   die  hei  '2  tn  Kntfeniuiig 
I  wjihrend  ruhiger  Atmiinjr  aufcenoTnmi'ii  ist.   Auch  ii-h  bin  der 
j  .Vnsicht.  daß  ila.s  lleiv.  in  eini-r  nat .irlichen  .■Stellung  des  NSeu- 
si  hen  aiifgenomiiien   weiden  uin'.l.  itl-;.>  entweder  bei  Kucken- 

luk'  Iir  im  .Stehen  (Platte   :  i  i;rlich   iinmor  parallel  zur 

Fti>iilalei>ene,  ilie  Hrustwand  benihnnd».  Ich  m^iihlo  aber 
auch  die  Bauchlage,  die  ich  früher  die  Patienten  zwecks  Fem- 
photdgraphie  aus-ijlilieölich  einnehineu  ließ,  in  manchen  Fällen 
nicht  entbehren.  besHnders  nicht  bei  schliuiken  Personen  ivgl. 
•l.  B.  Fig  1  und  J  mit  Fig.  und  4i-  lialS  bei  vertikaler  Stel- 
lung des  Patienten  das  Herz  durch  Anspannung  des  Herz- 
beutels, .Vnspannung  und  Verengerung  der  ('ava  inferior  und 
lijdrostalische  I  iruckverminderung  an  der  KinmUndung  der 
(;ava  inferior  in  den  Vorhof  verkleinert  wird  (wie  es  Moritz 
bei  VierfüUlern  fandi.  ist  für  den  .Menschen,  bei  dem  doch  die 
aufrechte  Stellung  die  Hegel  ist,  sehr  unwahrscheinlich,  zumal 
es  den  elementarsten  kegeln  der  funktionellen  .\npassung 
direkt  widerspreche,  wie  Moritz  selbst  zugibt.  —  Wollte  man 
die  Teleriinlgenographie  in  Rückenlage  ausführen,  so  wäre 
also  ein  Tisch  von  '2  m  Hohe  erforderlich,  oder  die  Röhre 
mUOte  in  dem  Zimmer  unterhalb  dos  Untorsuchungazimmors 
vor  einem  durch  die  Docke  führenden  Rohrs  postiert  werden. 
Hs  fragt  sich  aber,  ob  wir  bei  der  Fem  Photographie  nicht 
besser  tun.  den  Patienten  in  der  Regel  im  isteben,  statt  in 
Rückenlage  zu  untersuchen.  Wir  wissen.  daO  daa  Herz  im 
stehen  tiefer  rückt,  am  meisten  mit  seiner  Spitze.  Dabei  riickt 
in  den  meisten  Füllen  der  ;iiUiers-.e  linke  Kand  des  Herzens  mehr 
nach  der  Körpermitte  zu.  Hierdurch  werden  die  minimalen 
Fehlergrenzen  der  Fernphoiographie  noch  minimaler  1  ebri- 
gens  ist  ja  gerade  die  flache  Kuckenlage  für  manche  Patienten 
mit  Herz-  und  Atembeschwerden  geradezu  unertriiglich,  also 
zur  Röntgenuntersuchung  absolut  angeeignet.  Moritz  be- 
streitet das  allerdings.  Einen  recht  aeWtaien  Vorteil  nehmen 
wir  außerdem  bei  aufrechter  Haltung  gern  mit  in  Knuf.  Daa 
Herz  hebt  sich  besser  vom  Zwerchfell  ab.  und  die  Kontur  dar 
unteren  Partie  de«  rechten  Ventrikels  wird  auf  eine  gröflar» 
Strecke  hin  sichtbar. 

Waa  eventuelle  MarUamngen  der  Mammae,  der  Mittolllnie 
daa  StomuRis,  des  Proceaaoa  xlphoideus  durch  Bleidraht  «to. 
uhetrilfl,  so  kann  daa  hat  der  PamphalognipUa  geMB  n> 
odar  Ihidieh  wie  bei  der  OrtborBntgmögivhls  gabritan  «w> 
daa.  elMOBO  waa  dts  gemas  BtoalaOnig  das  Pokaa  anbatofUL 
Waa  die  Höhe  anbelangt,  ao  wihlt  man  wohl  am  besten  die 

anbetrifft,  ss  ist  es  ja  das  NlebatMegmde.  daa  Pokaa  in  die 
mittloro  Bag^ttalebane  daa  KSrpan  aimmatailaii.  Ich  Stella  «s 
aiaslwailen  anhaiiB,  oh  sibb  bat  dar  Fimphatognphi«  nleht 
haaaar  dna  Bbeiia  atw«  S  «m  Ibika  w»  dar  MadiaBabao«  wthlt 
Denn  dann  wUrde  die  lohala  Vanammg,  die  (bat  Ftokua  in  der 
Hadfanebaae}  aa  dar  Hanspibn  (iQaaa  aagaBomaian  8  em  nadi 
BBka  aatranO  %l  am  boMgl»  etm  aal  dia  Hilfta  rodosiairt, 
und  am  raehtaB  Kannad,  wa  dIa  Vananaac  (bat  Fokna  to 
dar  MadhUMbaBa)  glaieh  bbB  IbI,  wflnla  alaa  Mdaisronaa  von 
allarhSehataDa  einem  halben  MlUimeUp  geschaffen.  Bei  diesen 
Pahlam  badaoka  naa  aber  tanmar,  dal  die  FMilsivranoa  in 
dar  OrthorBBtganogfapMe  nindaalana  i  mm  hatragaa,  beota 
Binatellang  bai  baidaa  Varfabraa  varanagsaatat 

Moritz  empfiehlt  die  Aubstehnmig  des  Hansaa  wthrend 
der  Atmung.  Bs  würde  auch  gaiBidil  mIgUeh  salB,  sin  Oriho- 
rüntgenogramm  bei  angehaltenem  Atem  aufiraniohBan.  wanig- 
stuus  nicht,  wenn  man  es  nach  Moritt'  Voraehrlft  aua  Punk* 
ten  herstellt.  Bei  der  PempbotograpUa  wlirda  ioh  nUan.  die 
Aufnahme  bei  ReapiratlonaattllataBd  an  machen,  um  ein  Bild 
dea  Henumriaaea  ao  soharf  abi  nur  möglich  zu  bekommen. 
Die  SchSrfe  brauchen  wir  Ja.  wie  oben  auseinandergesetzt,  zur 
genauen  Beurteilnng  der  einzelnen  Konturenabschnittc.  Nun 
ist  es  schwer,  fast  uumdglicli.  zweimal  dicaolbe  mittlere  Re- 
spirationsBtellung  ZU  erreichen.  Die  mittlere  Reepirationsstel- 
lung  würde  sich  also  nicht  empfehlen.  Eher  kommt  die  voll- 
ständige IDxspirallon  oder  die  tiefste  Inspiration  in  Betracht. 
Bei  vollständiger  iixapiration  erhalten  wir  erstens  keine  kon- 
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iraslrcichen  Pbotogranime.  au(  da-  wir  Loiin  l:>jut|!uiivorIubrt.-ii 
immer  hinarbeiten  mQsüon.  zweiti-ns  luit  IiktIk-i  duts  Horz  Kuin<- 
horisonlalste  Lage,  gibt  an  der  .Siiitze  <li<-  Kn>Rtcn  (ulmleii  Ver- 
SMchDungen.  endlich  ist  es  (ttr  den  Putionii  ti  vii-l  schwerer, 
den  Atem  in  Bupintion  als  in  Inspiration  iiine/.utmlton. 

Bin  nrichtlK^r  Paktor  dor  Ilerzuntersucliuiig  ist  ferner  die 
Hctrachtung  bei  frontiili-m  Slrahlongang.  I.nidtich  Uberüehen 
läßt  sich  dns  Ilorz  in  di-'scr  I'iojelttion  a(ii>r  nur  bei  tiefster 
Inspiration.  In  Aiibfd acht  aller  dte.si-r  rinslüniU!  liiirfie  es 
du  Beate  sein,  die  Aufnahme  bei  mit  offenem  Mim>k-  ange- 
haltonera  Atom  in  tiefster  Inspiration  lu  bewerksi>'lliK>'n.  iili 
das  gespannte  Perilcard  dabei  einen  entstellenden  i^infiuD  auf 
die  Korni  des  Herzens  auszuüben  geeignet  ist,  wäre  noch  zu 
beweisen.  In  dieser  Stellung  erhalten  wir  auch  gleichzeitig 
das  beste  Bild  der  Lungenzeichnung,  eine  Zugabe,  die  durch- 
aus nicht  immer  überflüssig  zu  sein  braucht  .Nun  wissen  wir 
allerdings  durch  v.  Criegern  und  Kraus,  daß  der  Atem- 
druck  »uf  die  <irji8e  des  Mei7.ons  einen  gewissen  EinfluO  ans- 
aht, der  »iignr  sehr  t»edeutend  sein  liann  beim  Valsalvaver- 
Buch  (Üchluli  der  OlDttis  nach  tiefer  Int^pirutlon,  sodann  Ver- 
klalnarang  des  Brustraumes  durch  Anstrengung  aller  Bxspira- 
liMMBDUdwIn),  weniger  beim  Vmaeh  von  Johannaa  UBIier 
(8eUii0  dar  Glottis  in  rordwier  Enplrattonsalallang,  sodann 
angestrengte  Inspirationsbowegnn^.  Afa«r  salbst  wenn  bei 
einfacher  tiefster  Inspiration  ihniloha  BedingongW  wk>  bsim 
Valsalvasehen  Veravch  gagaban  wKran.  so  sind  die  Aubmlmien 
bei  tiefster  Inapirallea  noch  lang»  nicht  wertlM.  D«nn  die- 
selben Bedingungen  werden  auch  dieselben  Reaultal«  i^affen. 
DaB  aber  bei  tiefer  Inspiration  mit  offen  gehatteocm  Munde 
eiiw  SU  berDcksichtigonde  PresBun;;  des  Hera«»  nicht  slait- 
findan  iann.  isltt  sich  erstens  »m  iiäntgenaataira  beoba^ten. 
sweitena  «in  den  abaolut  scharfen  Henkonturen  auf  RBstgen- 
bildem  mit  40  bia  30  Sekandea  Hxposition  eafaUefaii,  auSerdem 
kann  jeder  \rst  an  ateh  beobachten,  daB  aelbat  bei  einer  auf 
30  Sekunden  auagedebnten  tiefen  Inapiratioa  der  Radlalpuis 
uvarlDdert  bleilü  im  Ocgenaats  sum  Vabaltra'Versuch.  bei 
dem  er  glnxlich  oder  fast  unlerdrfiekt  ist  Indessen  will  sicii 
VeriHier  Mar  nicht  unbadlngt  auf  dleae  Modifikation  der  Fem- 
phiolegraplile  faatlagen,  in  dteaem  Punkte  iiaben  aobllelUeii  die 
graOen  Kliniker  daa  leiste  Wort  zu  spreehen. 

Wer  aber  ein  halbwegs  mittelgroOas  RBnlgeninatmmonta- 
rium.  35  bis  40  em  Indnktorium  verfilgt,  wird  in  SO  bis  30  Se- 
kunden bei  angeliallenent  Atem  das  Patiantan  Faniaufnahmen 
Ua  l*/t  B  hersUilen  kSnnen.  War  Ober  Toilkommenste  Appa- 
rate vertagt,  wird  Me  in  noah  künerer  Zelt  ausfahren  kitanen. 
Roaenthal  veriUfsntUolits  naBlIeb  Auftiabmen  ans  2  m  Bnt- 
femui^  bei  4  SeknndaiL.  Bei  anaoalimend  diekan  Personen 
verwende  man  Doppelpiatta  (Schicht  an  Schieht)  oder  Ver- 
alirknngaaeidnn  (Verfasser  bevonugt  Polyphossehime),  anlter- 
dem  veratirke  man  blaaae  Platten  noch.  Sollte  man  auf  diese 
Weise  bei  gani  atarken  Parsooan  kein  gutes  Bild  erlialten,  so 
pliotiqgraphlera  man  bal  1,90  ra.  Selbst  bei  1  m  Rntfemung 
ist  die  fokale  Verseming  an  der  Unken  Spilae  nicht  grölter  als 
die  mittleren  Pehlerqueiien  bei  Anheiehnnng  mll  dem  Ortho- 
rtnlgenograpben.  EteS  Patient  den  Atam  bequemer  lange  an- 
hahan  kann,  wenn  er  ver  dem  Aabalten  swei-  oder  dreimal 
asagiabig  geatmet  hat,  Ist  bekannL  DaB  man  ferner  die  er- 
haltenen Platten,  die  siebsr  nteht  flbeiüehtet  sind,  nicht  mit 
kaltem  Entwickler  entwiokela  darf;  aendani  mit  aolehem  von 
etwa  90  Grad  Temperatur,  aal  als  nnarUtnieh  hier  betont.  Dafl 
man  ein  Uaaass.  konirsatloass  Negativ  nieht  gegen  den  Him- 
■Ml  betrachtet,  sondern  am  besten  ant  alo  weiOea  Blatt  Papier 
auflegt,  weih  jeder,  der  einmal  ein  paar  Rdntgenplatteii  ent- 
wi^dceit  bat  Was  die  Härte  der  RAhra  angeht,  so  wihle  man 
ehie  soleh«,  dl»  einer  parallel  gesduUeten  FMnkenstre^  von 
IS  bis  U  em  entspricht  (Spllse  —  Seholb«.  letster»  ven  IS  cm 
Durchmesser,  teicbl  gekrflnmt).  Jedenfalls  sine  soleh».  dis 
unnhig  arbeitst,  viel  BOccheieatladungen  auSen  und  kein 
Uauao  Licht  Innen  »Igt 

Bs  steht  natürlich  frei,  vor  jeder  Aufnahme  eine  Aufzeich- 
nung des  Herzens  auf  den  .Schirm  in  1'/:^  nt  Hiitfernung  SU 
mscben  bei  jedem  beliebigen  Kespirationsmodus  bzw.  phase. 
Am  Ai»end.  wo  die  Ketina  gut  ausgeruht  ist,  sieht  man  in 
dieser  Entfernung  das  Schirmbild  des  Henens  $sns  suage- 


zeichnet  Iiius  sei  für  die  Kollegen  erwtthnl,  die  nicht  im  Be- 
sitz eines  Orthoröntgenogrophen,  auch  in  der  photogrsphischen 
Technik  nicht  perfekt  sind  und  doch  ihr  RSnlgeninstrumen- 
larium  bei  der  Herzuntersuchung  mit  Nutzen  verwenden  wollen. 

l^s  lag  vullst&ndiK  fem.  mit  diesen  AusfQlirungen  die  Ortho- 
rüntgenugraphio  Orthodiagraphie)  in  Mißkredit  bringen  sn 
wollen.  Wie  Verfssser  die  liirfindung  dieses  Verfahrens  hoeh- 
schüizt.  hat  er  an  anderer  Stelle  ausgesprochen.  Aber  wer. 
wie  Verfssüer.  beide  l.'ntersuchungsarten  mehrere  Jahre  lang 
nebeneinander  gepflegt  bat  Wird  iiiclit  behaupten  kSnnen,  daS 
die  Teleriinigenographie  der  OrthoruntKenoRraphie  um  vielea 
nachstehe  oder  gar  der  wissenschaftlichen  Exaktheit  entbelm, 
I>aH  Verhiiitnis  der  Werte  jeder  dieser  Methoden  ist  kurs  g». 
faSt  folgendes:  Die  absolute  wiitsenschafiliebe  Exaktheit  die 
der  orthorttntgenographisehe  Zeichenapparat  gewährleistet 
wird  infolge  der  unumgingliclien  Aufzeichnung  durch  die 
menschliche  Hand  bis  zu  einem  Kewissen  Grade  vermindert 
hie  hei  «ler  TeIerfini)!enographic  des  Herzens  infolge  der  fokalen 
Projektion  lesiilt ierenden  Pehlorqiiallen  sind  bei  Aufnahme  mit 
mindestens  I  m  Fokusdlslans  nieht  größer  als  die  durch  die 
.Subjektivität  bei  der  OrthorSntgenographie  sich  ergebenden. 
Außerdem  hat  die  Teleriinigenographie  den  Vonpg  voll- 
kommenster ObjoktiviiSt.  Man  darf  deshalb  wohl  dieTeler6nt- 
:;enM);ri<phic  der  «irtliurCintgenugraphie  gleichwertig  hinstellen. 
W'efi  lie  der  beiden  Methoden  sich  mehr  einbttrgem  wird,  muS 
'lie  Zukunft  lehren.  Freuen  wir  uns  einstweilen  darßber,  daß 
wir  zur  Röntgenuntersuchung  kWh  Herzens  zwei  an  sieh  voll- 
ständig verschiedene  Verfahren  beeitien,  die  ioMlande  aind, 
das  glalcbe  au  leiaten. 

ZuaamaaalHnng.   Zur  Untersuchung  das  HarisiH  bH 

Itünigenstrahlen  empllehlt  Verfasser  die  von  ütm  ssinsnait 
angegebene  und  seitdem  auch  in  anderen  Inatituten  geOble 
l'ernpiiotographie  (TelerSntgenographla).  Sie  vrlrd  bei  der 
attgenblieUiehen  Gttte  der  Rtatgeoinalnunenlarlen  am  besten 
In  Entfernungen  von  150-900  ora  ausgefBhrt  Bei  in>  grüßen 
K'ikiisabctOnden  verlaufen  die  daa  Harz  tangierenden  Strahlen 
[11.^1  paratleL  Die  Pehlerbreilen  aind  prakthMsh  gieieh  null, 
jedenfalls  atesMlB  größer  als  bei  der  ssl^ektiven  Orthortai- 
genographie  Orthodiagraphie).  Vor  letsterer  hat  die  Farn- 
Photographie  den  Verzug  dar  Ul^clttlvitat,  auch  ertaubt  sie 
eine  bcesers  Bsurteilung  der  Fenn  des  Hsrssns.  Mt  in- 
nehmender VeriMBaerung  der  lUtetgenapparate  werden  Aut- 
nahmen und  Anfkeiehnungen  in  noch  grtlcnn  Bntl^usgan 
ermdglicht  und  so  dte  Fehletgnmsen  noäi  gerfaiger  werden. 


TednuBohe  und  diagnostisehe  Bttitipige  not 

Blutanalyse  der  Faeces. 

Von  H.  €itron  in  berlin. 

Die  l.elirtr  vnn  den  «kkullen  Vagen-  Und  DannbliituDXFn,  rna 

Koiit')  im  .Iiiliri'  l'JOl  br^Tflnilet,  hat  Heit«iiM  ihre-i  Schriij!Vr>  ia 
eiiiiT  .XrbiM*.   \t'ni   f't'biuur  l'.'O.'t"!  eiii;^tljf nde  \\'iiriiiL,'ij[i;; 

1  rf.iliroti.  ilili  n  Kiiui  liun  .^-tt  .Iii  hi^  •i'r:<\  {n  T'-rimn  eifch"- 
iH'i,,'  l.'f '  '..Mir  >\>\\  f.i-l  .  ri  triul  l'H-  \..ri  II-.;!*;  :;<*t;t_-hfi;t'.  lifiit 
I  -.t  li  klassische   L)i-fiuttinn   «Irr  nkkulti*»  iSJutun^en   I9t  fol^cOite: 

.1).  III.  «iod  KoirJie  minioiale  Ultttrrxüaiic.  die,  au*  daa  obsfen  Vaf^ 
•luiiungswrgeD  mammead.  den  Max«n>nhalt  uad  die  Eteees,  ans  daa 
tieferen  OanaabsebniUea  stammend,  aar  die  Faecea.  fafblidi  lo 
keiner  dem  btoOen  oder  Itewaffneten  Ange  erheDobaren  Weise  ver- 
ändern.* ICs  Kind  (iaher  aiiwlrlirklieli  aui^ctfchloiisen  all«  frütchen 
roakro-  '»ier  inikn<'>kripi<><'li  stclitbareD  Ulutl>einteogunf;eii. 

.Srit  (j.'i  .\r\>i>it  villi  Biias  ixt  >lip  Kra(;o  dir  nkkiiltrn  lllutiin- 
iiiNof«'rn  in  •■■ii.  UL-uv-  .^UiiliuTn  u<'t  aU  nn*.  O  iiri"i  It-  Aillrr 

Ml  Jtin  Heiiiiilii!  finili'iii  bi«  ■laluci  s  «'iwuniitin  liii.ij^ikliar/  und  deoi 
.Miiin  ,111  .'^vhlirfc  weit  ilbcilcKeni«  Kiafieiii  kriim-ti  Iflirli'o  Merk- 
würdigerweise hat  xicb  ;;Krade  seit  der  Auffiiiduoi;  dieses  so  lioch 
eaqrfindliclMiB  Blntraageois  in  der  Frage  der  O.  BL  etai  gawisiier 
Wirrwarr  elngcatellt.  Von  einigen  wird  die  Adlersebe  B.-R.  ids 
nicht  eindeutif;  Qberluiiipt  renirorfen'):  vnn  andBrer  Srite  wird  sie 
als  zu  empfindlich  bineicliDel  und  ihre  SL-Iiitile.  durch  eine  mir 
nicht  einwandfrei  endtelneode  Verimcluanordnuog  atMuiampfea 
venoeht*) 

1|  DraUCt»-  nu-iti'iii  -i  Ii«  W  ..hcnuhrtn  mil.  N».  ■-l;  .■■  \  u  u  r  j^n  ,  Simm- 
IMC  SISitMlu' ^'<""''>i<  iJutiallki.  Wicoti  KhnjK  Wi     ,  n..:.ritl  VJ(K^ 

KOk  IS  —  'tt  SckUtiagti  und  lleltt,  ticMKk«  noduuiuclic  WocIiciHcliiUl  IVIKI 

Ne.«. 
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In  jiinBHt.T  Zrit  hat  Sriniinm'»  '-einen  Bedenken  ftagm  die 

K-I!  libh.Jti-ii  Au-iirurk  gCKeb.'ti     fii  r  rrli.  blichste  der  von  ihm 
.■rwr,rb,.u.  n  \  ..rwdri,.   ,<  h.-int   mir  Ji.-  iih.  if;r.,U,.  l';mpfiD<llirhkcit 
«Jer  »{«aktK.o  ■/.»  still.    Kin  7n-pitpr  W.nvurf,  .liill  ,lii'  Kmpfin.llirh- 
keit    bei    dm    vcrschinlfimn   Prllfiaral-'n    .1.  -   Ii  ui  i.  -    /.vi  < 
1:10000  UDil  I  :  Hch«:ink.'.  ciNilifii.i  nur  «■■m  -.  l  .  .-h.  l.liili 

Ich  biu  dtr  Mcinim;,-.  d.iü  liio  Vttnv  lu!  lA^fuA,  t,  l'uiikt.  r, 
nrtrt:  1.  Ist  die  B.-li.  tiudviiUg,  d.  h.  tritt  -i.-  i.iir  <i;irin  :uif.  w.  iin 

Btnt  im  Kot  «nthalttn  ktl  ».  Wakba  l'chlri>|iitfii.-n  f^iud  nx.Klirh. 

wie  lladjyg^plbM  «WIMnlineSent  tw  Was  laüi  sich  au»  deu  Kr- 
Keboiasen  der  R-H.  fOr  die  Frnsi«  fel|ffnir 

De»  beraeren  7«ntltndnl«w«  yetgea  und  snr  VemeMuag  von 

W  lodt  rhclunKcn  will  ich  mit  eioiifen  tccht)i<ich«n  VorbcmwknBl^ 
bcKinueii,    Von  Anfanc  an  war  e»  mir  aiiferfallen.  deB  BMD  bin- 

Wfileo  mit  cinljsrn  Teilen  dtrüsclbcn  Stuhl«  ivn»itivi\  mit  nndpni 
negative  t!-l!.  bLkaiir  Ich  Ijabe  deshalb  in  «II  den  Klilkti.  Uber  dir 
ich  beiicSili-n  will,  eiitwcdi-r  .ifn  nm/i-n  Stuhl  liu.T  h.-f  .l,:if-.nn 
..iliT  .iu.-h  Jfii  «r-Miteu  TnS  iloi-i-lb,  n  aK  M.it,  r..i!  r  n.ii.-  n  um 
Ii.  Adler  em|>(«hleu  uuii.  die  i'jf.e^  mit  \V;i-.i  r  ;iiiizii>  hwiniiun ; 
S  dem  der  Sllsp«ns)oQ  mit  2  rem  ciiifr  äf  ii;iu  !iMU,>h.  ti  li  'i.zi- 
dinlO«nnK  und  2  crm  \Va<i.H«nitM(rKU|>eroxvd  zu  varsrUru:  Si  lile- 
sin^pr  uud  Holst')  vcfarbehen  mutir'niu'  md^c»  Tropf,  h  d.  r 
Ka»'<'<«iiNcliwemmuDg  und  vcnvvndM  daa  lleoBidin  in  Ktst  n^i;; 
lö»L  Baido  Metiindpn  haben  mich  nicht  brfriedii^  Einii;«  Male 
hnbeo  sie  mich  bei  zweifcl losem  Hlulj;ehalt  der  KaecPH  im  Stich 
gdaa!K-D.  auch  störte  die  ►tarke  Eiiffiifarbe  und  rnreinhoit  .l.r 
ftiapeu^ion.  Ich  hubn  mich  aim>chlielllic)i  .Ii  r  W.  berwh.n  Mi- 
tl»o<lc.  «unä<h>.l  in  ihrer  urspnlnijlichea  roim,  b,,iiiiil.  Iiii-  l'a 
lienten  »aren  :i:ii;,  w  iv~.  ii.  .liu>  S'uiij  lu  cirieni  ;;t.Ui.uiui  \  hhi-li- 
baren  Glii'-Kefiül  r.u  bnuKe».  lu  dem  .  r  .linkt  mit  Ki^oisii;  /um 
ituaaa  Brei  verrieben  wurde  Uer  K  rci  wur-i.,' «lur.  li  t  ttieis  "rrii'hter 
adt  dimelUnaiebeioUxc  in  eiu  L>lii.«K«'faü  iK>'K"»^en,  und  nun  «ur.le 
dienar  Unfm  Zeit  hnltbem  Aihm«  einadiliviUicli  inr  UntoranchuD«; 
weiter  Tarweadt.  i  ttm  dea  essigaanrea  Kxiralctn  ««den  in  pioen 
Uniaen  SdOttellrtcbter  mit  cinfteocbliffenem  ClaMtopfen  ««^bcn 
and  mit  SS  eem  Aetber  tcrUhlß  ^.i.schilttelt.  Naeli  einin««  Miantfn 
peBl  man  die  Aethcrschich«  in  i-tti<  ror/pllnn>chale  und  htUi  «ie 
verdunsten.  Da  die  Kvii|M>riitinn  d.  »  .\etli<'r-  Wf;;eu  .seiner  K.uer 
Reflthrljrhkeit  mit  t't'wi-.-i.-n  rnzntr.iirh.  hk-uteii  verbunden  i^t.  vi  r 


nuitiDs 


h  -._-it  lati^iu 
au».sc  hlieUlich 


Z.-it  :i 
den  T 


U  I.. 


)~iir;rv!Mitti  I    -le^  i  ^^tj;i.,nirfll  Uli 
iil.ir>:..lili-nst<.ff  vCi'l,».  .liJT  aiii'h 
VW  dem  AethylSther  wehintluhe  Vorxlleo  h.-it/t     l>ii  er 
iat  als  Wasacr.  so  setzt  er  >icli  im  ächUttcItrichtor  unten. 

Venielit  naa  den  QlwMtuplen  ud  den 
Band  de«  SdiMt^trieiitani  nlt  kleinen  kerrwtpoadierenden 
HO  kann  man  dnrcli  geeignete  Eiimteiluniten  die  OCIf 
SeUcht  fast  <|uanlitativ  an«  dem  llabn  ablaufen  laieien.  Die  Nlrht- 
anteOndlichiteit  de*  I  Tlj  ßtsrtjittct  die  ra-iche  Verdampfung  auf  dem 
Wasserbilde  i.der  aucii  über  kleiner  Haitnine  auf  dem  .kilii..l.iraht- 
netir.  «iie  aber  uii'ht  wiuter  :iU  mibedmi;!  n  -ti:;;  tretriehen  werdet; 
-oll  N«.:h  beeiiiJtter  Verdampfung  liBt.  m.m  ilir  -chnh-  ^An/lieh 
erkalten  oder  .<pult  nie  mit  eioitceii  Kubikrenriinetern  Ki-*.  i-si)»  aus. 
die  man  in  ein  Keaffeniglas  gielii  und  der:  l'u!  abkühlt  Inzwi-ichen 
iiat  man  sich  durch  ZenchOtteln  «iner  etwa  crbiteogrolten  i'artikcl 
gßt'^mUa  Beniidin»  in  einicca  KuMkacntimatem  EisieiwiK  eine 
LÜonff  friedi  bereitet,  die  van  in  Ae  Sdude,  resp.  daa  neaicnixitlas 
nach  deren  »rtlllKem  Erkalten  eingießt.  Auf  ZuKaii  einiger  Kubik- 
zentimeter Wa.'Merstolfniperoxvil  erfolgt  bei  Anweflenheit  von  Blut 
sofort  oder  nach  eim^.-n  .Si-kiinden  eine  intcn-iive  (ininblnii-  rider 
Ulniifjirbung.  Die  lieaktmu.  Keniiu  in  ilie-*er  Weise  imp-stellt.  ist 
von  enormer  .'scliÄ/fe  und  derUuajak-  und  .-Mriir.reuklioii  weit  über- 

Noch  einige  Wiirte  über  die  er  f  or<lerl  ie  he  n  He  i.'en 
tien.')  Die  von  mir  benutzten  ni-nzirlinpr;ipariite  vr.n  KiihUi.^iitn  iiii.l 
Schering  erwiesen  üicli  zwar  bei  Verw  endung  «tcts  friüch  bereili  ler 
T.a.— j...  .1-  durchaus  xuveriisaig.  auch  bin  ich  a*H  dam  ktofliclien 
Wtfaantofboperoxjrd  ateta  gnl  aui^kaeDmen.  taeiaeiMn  itt  ee 
sweckmlllig.  die  VatUflliahhaitder  Beagentian  einaraaUa  in  BUndver- 
saeh«B,  aodernaita  an  adnndicn  BlntlBinoRen  (ana  HloMlogen  oder 
Sicco  leicht  zu  i>ereitcn)  nach  der  ponitiven  und  negativen  ■'hielte 
hin  TOD  Zeit  zu  Zeit  zu  knotrollieren.  Pen  Cl"],  verwende  ich  nur 
cheroinch  rein;  du«  terhni«rhe  l'rUp  irnt 
bisweilen  Chh>r.  I):i  heim  rmfull.  i  in 
flüchlitseu  Cn,  ke.ni-  Vi-rluvt,  .Inr.-  1 
»teilt  sirli  .ler  Preis  sicher  nicht,  linl...! 
nach  diesen  techtiiHriien  Erörterungen 

und  ■acar  wnlchaa  iToillenaiimi  «Ün  Aj-U.  Ib  NtaU  für  Biut  ein 
dmtig  iat  Zo  ihrer  Cntadieldnng  habe  ich  hei  einer  B«ihe  eeeii: 


•  lif  wirk.-lt  htum  .'V  bil.iui[tferi 
.i  \i.-l,..w.i-,i.  1,  .1.-^  -.rhvl.T- 
\  I  r  .  1  It-t  iiii^^  enls'.eht  li.  so 
.>i-.  :iir  .V.tlii  r.  Ich  k'imiiie 
nunmehr  tu  der  Ki-»Ke.  "b 


Ii  D^iilwn.'  medir  I 


.luif 


3)  Die  cil«fd«Tll<hcn  Rcaucntlca  und  Ücxilscluftcti  lial 

«a>.Oieahakai|mtt,«»Hl        ~  ~ 


Ricinnl  Kall- 


netor  Veraudispeimnen.  unter  andern  auch  bei  einigen  Slnglittgen, 

den  Kinflnll  der  Nahrung  anf  V-IL  stodicTt.  KiemaiR  erhielt 
ich  bei  diesen  l'ersnnen  eine  Reaktion  bei  fleim  h  In  se  r 
Kii--t.  bei  an inul  1 1 sc h e r  KoHt  dnjjPKOn  in  neun  Versiirhoti 
s  i  I' h  |.  h  tn  .il.  I>;e  .\rl  ih-s  KIeis4-h.'s  und  iseiner /übereil  iiiii;  iniiclite 
;in-.  I,-  luenil  keim  li  l  iilersrhi.  d,  «  B.  fiel  die  Heilktiuti  n:irli  l'i' 
k'-.  ht..m  II  itiimelfli  isch  und  nach  Kiilbsknlelett  p.(-it:v  iiii~  Oie 
wii  htiK«te  \'orbedin(;ung  für  eindeutige  Befunde  Hcbien  mir  detu- 
niii'h  ganaliciMr  AiMnchM  von  FMndiknat  vor  dar  ünlaraiiclHHig 
zu  seht.  Alle  Bationlcn,  nn  die  es  aieh  bandelte,  worden  daher,  je 
■ueh  den  Stuhlverhültoittiien  einer  zwei-  bis  viertAgigeo,  rein  laltto- 
vegetabilen  Diu  Unit  RinwhluB  voo  Giern)  unterworfen.  Da*  Mar 
terial  »et/t«  nirh  au«  dttn  ver!«chie<lenen  Erkrankungen  der  Ver- 
duniings^phUri.,  wie  es  sich  icvnule  )>ot.  zasammen.  Die  AiMwaU 
wur.le  nur  bestimmt  durch  Hiiiksicht  auf  iiii.cfliili^t  sichere  Durcli- 
fuhnin^  lies  l''leischvi'tb'4~  und  auf  'iiai;no^tiscli  nii>^IiihsE  kl.iie 
f  aüi-.  Im  fi.li:enilen  (.'ehe  ich  eine  Ziis.unmenstelluns  der  Stuhl- 
Ii  i'uude,  naeii  Krunklieiten  ^jeoriluet. 

Dvspe|>sia  nervosa  U>  Fallv,  oaintlicli  nhoe  Blat.  Habituell« 
Obstipktieo  S  FUle,  sUDtiicb  ohne  Blut.  Eatera|i<a«e  3  Fllle  ncgn- 
iiv.  PeritoDttis  tut».  1  Fall  negativ.  Chnnisaher  Darmintsrrb 
I  Kall  negativ.  llcrDi«  iin.  alb.  I  Fall  negativ.  Gallensteinkolik 
fülle  iii-irutiv  tiutartige  P.vlorusstenoiw  2  Kille  negativ.  VWat 
venirii  uh  Ji  l'Mf.  j)iisitiv  irj.  neyativ  8.  AchyUe  12  l'llUe,  positiv  7, 
t--e;.tativ  ..    .Ma-eiK  ii.-rini.m  s  K;Ulr-.  positiv  8.  Oaatralgin  ▼eraehi»' 

denen  rf~[.|ut!i.--   i  |-'al!..,  ne-^'.itiv  4. 

El  l  rl  iu''i.  .  li.iii  -icU  iij~  .jii.^er  lu'-.hl  jfr.iÜetl.  aber  unl^'r  weit- 
{(ehcnden  \  (iisicUtsmaUn  i;.-lii  aulxe^i .  Illi  ii  Htati-stik  manehes  fol- 
gern lUH.  —  Selbst  zuu>e;-eben,  diili  der  Ausfall  der  B.-K.  in  einem 
oder  den  andern  Fall  fUr  die  Diagnose  mitbe<4iromend  gcwirict  bat. 
mi  sind  diaae  FtUe  aicher  nur  gm  varaamlt  vorgekommw.  In 
der  aflefgrllflten  MrhraaM  handelte  e«  sich  am  lange  beohaditete, 
wühl  abKenehlossene  und  sicher  fundierte  Kraolcheitsbilder,  in  die 
der  positive  oder  negative  Stuhlbefund  uneezwuni^n  pallte.  Wir 
fan^len  duri'l'.wi  iiei;atii  i  u  .\u-fj||  .h-r  lU'aiit  um  b.u  nervi.ser  llys- 
p.-|.~i.-.  I 'h  .1.  !.•  !i  ..si-,  hahitiieller  <  Ih-lip.,!..  n.  i .  i-t  i  .ilt;i.'  '.  .  r-s  lae 
den.  n  1  >>•  rm  i:,  i.iiis-i  lil.eiJIi,  h  .Iis  M.ii-i.  cLmiiis,  i«  Uarm- 
katairh.  Il-  rii  .i  :.:i.  a.-  alhae.  iil|._.s  Krankheiten,  in  den.  n  lU  r  stuhl 
bedin.l  ih  r  .inaiomisciirn  Vorstellung  vollkommen  eui.sprieliL  Ich 

steh.  Iii.  ht  an,  Hemd»  dieae  ntg^Aiven  Befunde  als  beanadara  ha- 
u'eiskf:ifc>u'  .JafOr  anzDoebeo,  dalt  dfa>  BaosidinresJction  im  lakt&- 
vegotabilen  Kot  eindeutig  und  diA  ri*  nkht  «napffaMlIiafaier  ab  nlSttR 
ixt  Ich  komme  nun  au  denjenigen  Kmhiieltablldera,  hei  denan 
positive  Benzidiaroaktioo  mi  hr  c.ii...r  mitider  hltofi!?  7.ur  Beobachtoitg 
kam  Von  21  Dlcaskrank.  ii  ,t  i^ieu  i  l  p.>sitive  Heaktion  ((iO]i). 
l'nte.-  .h  11  S  ne;rativrn  1  .ill-  t;  t..  t  u.il.  n  sich  t.  .iie  vor  .lahrcn  an 
sich*  j-un  ricu-  /.-ii'.ti  n  li.itt.  n,  t.ilr.iiii'hr  ai.er  ^nz  atypische,  auf 
\'er-.s  ai  l.suii^en  hmiliuit-unle  le'sr'.wcr'lcn  h, Ilten  j/weinial  ftislnka- 
tii'fi  M,i^,  ii!,  narli  rerlits.  einmal  ii:irbii.;e  Sti-no>e  .h  s  I'\  li.rii-,). 

LiilJt  man  diese  i'iUle  fort,  so  erhöht  sich  die  Proteutiiffer  fdr 
l>oaiti*e  Bemidiarcaktion  heint  Cleaa  auf 

Db8  in  allen  S  FllUea  von  Mageneaidaam  die  Reaktion  poaitiv 
ausfiel,  kann  nicht  wandcmebmen,  wenn  man  bnlenkt.  daA  schon 
vorder  Benzidinzrit  die  positiven  Befunde  bei  den  einzelnen  Autoren 
zwischen  tCi  und  liJO%  sehwankten.  Wilircnd  die  reJativ«  Utufig- 
keit,  reüp.  Konstanz  der  okkulten  Rlutunicen  bei  Ulcna  und  Car- 
cinom  etwas  durchaus  Nattirlirhes  ha< ,  sind  die  Von  mir  erho- 
l>enen  Befunde  bei  4.  r  -\:  !i\lie  /leiul.i  li  .i  ilfai;i;,-.  üua-')  hat 
bekanntlich  bei  der  .\ehylie  lUm  iui  Siuhl  le«.  liiiiUif;  vennitit  und 
il- n  iiejcativeo  .\iisfall  der  lieaktion  .lein  i  arcinom  t-  ßenilher  d:a 
KnostiKch  verwerten  ta'olleu.    Zu  dem  gleichen  Krjjebni«  kommt 

Ratioiejrar*)  anf  Gtoad  aahlnidiar  aigaBar  ond  fremder  Baob- 
acbtongea.  Dagegen  hatle  Ich  unter  19  Flllen  von  Achjrlte  7nud 

positive  Benxidiiirt  akcion.  i'nU-r  den  .'>  negativen  Fälleu  war  eine 
'JVjihrlge  Patientin;  in  einem  2.  Fall  erwies  sieh  der  I,.'ibfernient- 
Kehak  fa-t  normal.  In  eno-ui  -i  Kall  la^  Morbus  Itase.lowii  mit 
l'untosuri.'  vor.  sodulj  diese  3  Tille  sich  bei  liiniiercr  Beobachtung; 
vielleicht  als  ni  rv.ise  .\iuuiilit.ti  herausstellen  k-uiiien  Die  uhrigm 
|-'.illc  stehen  seit  Monaten  in  ili  Hhachtune  und  sind.  s.  ...vcii  man 
dies  s.*^en  kann,  dngnost isrh  einwauilirri.  U.-i  niehrer.  ii  dcr-elben 
ist  die  .Stuhlunlcrsuchung  mit  positivem  Erfolg  wie.lerholt  »orden- 
in keinem  Falle  war  der  .Hiniduotersuchuug  die  Eiuftthrun^  iler 
s.  hlundaonda  kam  veranfgemangan;  man  hitte  aoost  an  Verlefeian- 
!,■>  II  der  bekanntlich  sicmHeh  vvInerableD  atrapbisehen  Scbleimhant 
.lenken  können:  besonders  harte  KotOMaiett,  die  7V  einer  LHsion 
der  untersten  Darni|'artie  .Anlatl  gegeben  bitten*),  fand  ich  in  Icoi» 
nein  .licsor  l  ltlle  Ks  iniiU  sich  also  um  spontane  lliutnust ritte  ge- 
iiandelt  haben.  —  S.>llt<-  sich  iliLs  Vorkommen  von  Blut  im  Stuhl 
der  Ach^'likcr  als  ein  rvgelroUliKCr  oder  doch  Itinfiger  Befund  her- 
aus.stelien.  so  wire  In  dleaan  Variwlten  vielleieht  daa  Binde({Ued 

I)  L  e.  -     Uleas  walrlailt  i 
9  gatiaisysr,  L  «. 
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xnriMbeo  dar  Aeb^'Ue  unil  der  liaroit  lumfis  vprgcTlNi-lnfti  ti-n 
iieKwaraB  JüiIibm  m  miclien. 

XuMniMrlirsMaili;.  I  !>><'  riitiTsiiiliuni;  <!•'>  SluhN  »uf  Itlut 
i'rfnl^i*  HD  t*mem  rnn^lichsl  ;;roUeii  Tei!  ^it-r  Ih-fiir;tliiH)  AN 
hat  si.li  nur  n<rr/.i'lni  mi  Ki-e^ii^jullifi  (('(' 4 1  K'stri»»  il<'-  NttihN 
beH'.L'ün  'i>L-\v  il.rt  -  Oh'  [U'it^iiliiiro.tkM'in  i»>t  nur  .m  l,(k-M',-«v'''-^- 
bilen  Kut  t.'iDilt.'iitl^.  3.  Kin  |>o»itivcr  AmsCbII  >Ji-r  lti  .ikti»u  s|ir  i  til, 
Mla  and«»  Blutquallcn  rchlM.  mft  WuhnalwiBlMdwtt  (Or  >  nun 
dcKtraktivnt  od«r  ■Umpbii-readeB  Prowft;  «tedtrlnltM  DC|;aliv<T 
Anrfall  aeUteBl,  mit  hM  abHuluter  Sicherheit  CareiiuaD  Bau. 

Sollen  Tubenschwangerschaften  in  den 
ersten  Menaten  ▼aginal  oder  abdominal 
operiert  werden?') 
Von  E.  0.  Orthmiuin. 

Op*ri«r«a  cdir  Niehtopvriereiit  —  Tftfiaal  odn-ab- 
donlBsH  Bdt  udMWi  WovtaD  di«  Prag*  dw  IndikAtlona- 
■tellaag  unA  dl«  VtngB  im  OfsnllonswogM,  dM  sind 
dto  beidoi  hraptilohliaiini  itilUigen  Pnnkto,  waldM  auch 
hanl«  noeh  bei  dar  Tlnnqri«  dar  BsInniaiiBgratldltiU  titt  be- 
aoBdarea  lalweiae  boanipwaliiB  vnd  dia  Inti  lahlraldier 
BearbaitaDgBD  noali  aialit  anlBÜlig  «ntaeUaden  alnd. 

Wann  iidi  dia  fttlgandan  AuätOhmngan  anah  vorwiegand 
mit  dar  iwaiten  Ftagab  der  daa  OparaUanawagea,  baaehlfUgcn 
aeHea,aDinlMita  iehi^  daakninldintgeilattaa,lnn  dangtigan- 
wlrtigu  Staad pukt  der  fflhreodan  Qynitolagan  in  tMsög  auf 
dia  arata  Frage  Mar  n  aUnlBHii,  «to  donalN  nameatlteh 
anl  dam  X.  Oynikolageakan^«!  n  Wlnbnzf  und  In  der 
Miten  inaaBUDanbaaaBdan  Afbait  von  Wartli  (M)  in  dam  von 
Wlnekaladian  Handbneli  aelnan  Anadmeli  gefunden  hat 

Bntaoheidand  fttr  dia  Frage  der  Beltaadlimg  —  ob  ope- 
rativl  ob  exapaklativ?  —  lat  dar  Umetand,  ob  ea  eich  «m 
dna  intakte,  alao  noeh  torlaohreiland«,  oder  «m  ettw  bereits 
untarbroohana  BitraataringraviditU  liandelL 

Dali  ba  arateran  Falle  «ine  aofortige  Operation  in- 
dlsiert  M,  «ifd  bentsutage  teat  «faimlKIg  anerkannt;  nnr  ainiebie, 
toiwleigeitd  fraaaflaiaeh«  Aniofeti  aaeheo  eine  Aaanahm«i  in* 
dem  ai»  gegen  Bade  der  BkiainteilagmvidtUlt  hn  IntereeBe  der 
Fmebt  abwarten  vollen.  Für  alle  diese  Paile  gilt  jedoch  noch 
immer  der  von  Warth  aaerat  kerangezogene  Vergleich  der 
ektepleeheo  Schwangeiaehaft  mit  einer  bösartigen  Neubildung. 

m  d«n  enien  Monaten  iat  allerdings  die  Steilong  einer 
Diagnoea  auf  intakte  BitnnteringnTidliat  mit  oieU  geringen 
Selmieri^niiten  verbanden,  mimal  da  danrtlga  VUa  mmoh^- 
nend  aehr  aeltan  lur  BeobBohtang  gdaagen.  Warth  be- 
liditot,  daft  er  antar  ISO  operlertan  FiUen  keinen  elaalgeo 
Fall  einer  intaktem  Sehvangeraehaft  ana  den  «latea  Honataa 
beelwehtot  habe^  kh  aalbat  habe  unter  100  «parierten  FUlem 
fllnflnal  eine  intekte  Ttobeaaohwangaraehalt  ana  den  enten 
Monaten  baobaebtat;  die  Linge  der  betreffewlen  Focton 
aehwankta  nriacben  i  und  U  em;  in  cvet  von  dieaen  FUlen 
wurde  mit  Sichethait  vor  der  Operatioa  die  Diagnoae  auf 
intaku  Tttbaaarhwaaaeraehatt  geetettt 

Mit  beinah«  velikomoMMr  Uebereinitimmung  wird  ferner 
ehi  ealMiger  opat«ll««r  Bingiift  für  bereebtigt  gehalten  m 
allen  den  PlUeo.  hi  wolohan  aa  an  einer  »kBt«n  Rvptur  einer 
Bxtnmtertngiwriditlt  gehommea  hd.  Hier  aoil  naeh  der  An- 
aicht  der  oMtetae  Aatoren  aolert.  aneh  troti  der  bedrohllehaten 
l«B«rca  Biaeiieinvngea  nir  Operatioii  geaeliritten  nnd  nieht 
etwa  abgvwartet  werden,  bia  aioh  die  Patientin  von  ihrem  tieTeo 
KoUapa  uad  der  etwaigen  Pulaioaii^  wieder  «riwtt  baL 

Ortlar  werden  dagegen  wieder  die  HetanngaveraeMeden- 
helten  bei  der  Behandlung  de^enigen  Fllia.  in  denen  bereite 
eineUntarbreehnnK  der  Bohwangeraehaft  mit  oder  ohne 
Ulmalocelenbitdung  eingetreten  laL  Die  Notwendigkeit  alaeo 
operktiven  Vorgehens  wird  hier  allgemein  anerkannt  nur  in 
den  Fallen,  wo  es  sich  entweder  um  «ia«  dautUeh  naeh- 
inweieende  Zunahme  der  HSmatoceie  oder  um  rine  Ver- 
janebang  derselben  handelt  In  allen  anderen  Ptllen.  namcnt- 
Ueh  bei  einfacher  Tuhenmole  ohne  Hämatoceienbitdung  oder 

1)  MiA  dwi  im  .-  In  i'»'T  in  m  0«llllic>dl  Wt  Ol»i<Hrtllfc  mmd  Oyiil- 
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hei  kli'ineron,  unviTüniicrt  hluilierulon  HiHi]«tii«-4'lf n  winl  von 
einpr  Anznhl  von  Autoro:!.  numcntlich  Zweifel  rJ7i.  Thdfn 
rl'M  u.  a.  cino  kunsorvativu  ItiihaiKilutiff  li'hhnft  liedirwortct 

Man  bM  versiirht,  auf  ilciii  \V.'k<>  lir  Siatistik  die  Vorttilo 
()<••;  krin>t-rv:itivn  V(rf:ihrt*ns  t,'«';;ciiiilnT  '\fty.  tipt-rativcn  /u  i>c- 
wi-iM-n.  Hr',v..i-.kr.i?li>;  k(.ii:iif  ciui-  diT.. i  - ;tr' ■  '-l.iti-lik  )■  i'i.  h  nur 
ilatm  sein,  »i>nii  eitii'  Serie  unmittelhar  «ufeiuumJ)  rfulgemlfr,  uus- 
Hchlii-Uiich  operativ  behaudelter  ItUe  mit  cioer  gleich  groOeo  Serie 
aufeiuaDderrolgeoder,  nur  ttoDservativ  behandelter  FUle  in  bexu^ 
auf  ihre  EodrewilUt«  ndttiaaader  verglichca  ward».  Ana  den  hda- 
hcrij^  !<latjetilien  geltt  ebor  berror,  d>B  aHa  bgeadwie  hedeak- 
lirhen  Pille  operiert  tinrl  iiar  die  leichteren  einer  eonpektattraa 
BelmntilunK  un(eru>Kfu  worden  ^hid,  EbensoweniK  iat  ea  neioer 
Aii-iil;t  ii.kIi  -.taltliaft.  dali  die  Klvtrotnmicrten  m  den  konservativ 
Bi'liaiidolUn  strei  hm  t  »irden,  »io  die»  7..  K  v.  Scanzuiii  (IH)  Int. 

l*rne  ho'.vti  i  k  ll'O  hiU  sich  h».-miiht.  ein*"  mrit:lir)i«it  einiATUidlreie 
Stati'itik  iij  t  r.it^v  iiiid  kMii^iTv.il  iv  li.  luiniii  l'.iT  l-"iillc  aufriiKtellen. 
Von  1:>I*  r,»Ili  ti  w  iirdrn  iT  ]>rimiir  ii|>frifrl;  l*L'  waren  untpriln^lirii 
fßr  eine  kon^i  rvittivf  iieiiandlun^  be!«Limiut;  dieselbe  lieli  .sich  jedfich 
nur  In  .°>'-'  vcn  dit-H<'n  Killen  durchfahren,  wihreiid  iu  den  übriKeo 
40  nacbtra^;lii-li  tiir  Operation  RescbritteD  «erden  mnllte. 

Wir  idihen  hieraus  deutlich,  auf  wie  groOe  Schwierigkeiten 
uine  dcrarÜK«-*  schomatiticlio  Durchführung  einer  bestimmten 
Bohandlunf^mvthiKie  stößt,  ja.  daß  dieselbe  in  der  Praxis 
wohl  kaum  jomniü  strikte  liurclifulirluir  •.ein  wird. 

Siid.inn  ini.chle  ich  noch  iiut  eine  andere  SeliwieriK- 
keit  .■ulf^|.■yk^1l■ll  mnrhen:  das  ..it  die  HeurleilunR.  'tb  eine 
TuhenM-inVMniriTsihart ,  sei  es  diin-h  Kuptur,  sei  es  durch 
.\bor1.  wirklich  ziim  Stillsland  gekommen  ist. 

Id)  erinnere  inirh  hierbei  lebhaft  eine«  sehr  lehrreiclion,  aber 
traurigen  K«lle<i,  den  ich  vor  mehreren  Jahren  erlebt  baba.  £!■ 
baDdelte  sich  um  eine  36jtbrige  Patientin,  eioo  Multipara,  die  aieb 
aar  Erlwh»g  «nt  dem  LÜnda  aiilMelt  «od  bei  der  dl«  Meaaee  iwcl- 
mal  aiMgebllelieb  wareiL  INeeilbe  bitta  vor  drei  Woeben  «taan 
leichten  OhnniachLsanfall  gebabt,  der  sich  vor  drei  Taj;cn.  ehe  Idl 
Patientin  sah.  wiederholt  hatte.  Dann  trat  pMtslich  ein  tiefer  Ko^ 
ln("i  mit  allen  Z.  i' hi  fi  einer  inneren  llliitiini;  ein  leb  wiirrh-  vom 
ll:t>i«.ir/.t  te|.vi"  'V'i'-'  n/iiiTi  rnfi  ii.  kii^inl*'  ;ih'T  erst  itit'il^i'  'ler 
writ^cn  h!ntfi  r.nui-.L'  T.in  li  nn-ii .'fr.-Ti  St(iiid«'n  an  Urt  und  Stt-lli-  si-in. 
I'nlrr  i-ii^L.-' IT  Iti-li-ii-dliin;:  iiatii-  sich  Pallrijttn  mii!' J-.  rwMijc  wie- 
der erhull;  der  belrefferide  Kidlege  hatte  rechti  uud  hinter  dem 

Utana  eiaeB  Imam  leetgutallt,  dar  aiok  aneh  von  aaflaa  noeh 
leicht  nadiweiMn  lieS;  Toa  einer  laaereB  Datewwiflwmt  aakm  kh 
unter  den  obwaltenden  Cmstftndeo  Abstand,  xgmal.  da  4iit  Aage- 
hririKcn  einen  operativen  Eingriff,  wenn  eben  mAKlieh,  venaiedaa 
u  is^i  ii  wollten.  Die  Patientin  erhalte  aich  in  den  ntchaten  Tagen 
^'Ki-hiMid.4;  da  ferner  an  dem  betreffenden  Tage  eine  leicble  BId- 
tiiiiK  per  vaginan>  eingetreten  war  und  sich  eine  deutliche  uterine 
Ilri  iiiiia  ah;.'!  stnUen  hall.  .  konnte  man  wohl  mit  einiger  llewiB- 
heit  eine  eD<i^Ultige  L'iit<  rbr«N  hiinR  der  Schwangerschaft  mit  liU- 
matooelenbildöng  anncbnit  n  I  rnc/ilcm  Wohlbefinden  der  Pa- 
tientin unter  der  wrgfiltigxteD  llcbandlung  und  abaolnt  raUger 
Lage  anhielt,  tmt  plotalicb  am  18.  Ti«e,  abe  nach  2%  Wodea. 
eine  noehmaliga  famcre  BIntmIg  unter  tiefem  Kella|ie  auf,  der  Fa^ 
llaaitla  In  hMaer  Zeit,  elm  Audi  eine  OpetaiUoa  HUfa  xahnehb 
werdoa  konntah  eul^. 

Wer  derartige  FUle  erlebt  bat,  —  nnd  sie  wevdnn  wohl 
niemandem,  der  eine  grtlere  Anzahl  von  BxtrantariBgravi^ 
titen  geaehan  hat,  erapait  geidlabain  aala,  —  dar  wird  in  dar 
Anawahl  der  lur  kaoaervatitan  Briandliing  geeigneten  FIH« 
doppelt  Toraiehtig  aein  nnd  lieber  ^mal  etwaa  in  IMUt  aad 
vieUelcht  aneh  einmal  ni  viel  mm  Meaaer  greifen,  ala  dnreh 
SU  langee  Abwarten  ein  Menaehenlaban  geOUutlen. 

Zu  der  Sehwiarigknit  in  der  Diagnoae  der  smn  BtlUataad 
gekommenen  TnbenaehwaageradMflea  koount  ah«  aaah  ferner 
die  Talaaobe,  daS  auoh  tiM  anaeheinand  Totl«ni«ia  Hlnmto- 
eateaUidnng  nioht  vor  uiiiabaaaMO  Uabamaehuagea  adiMrt. 
Bk  kann  aowohl  dnrdi  Ptatna  «iaar  abgakapaaitaa  HBrna- 
tooeie  aekunddr  in  bedrehiiehen  IMen  BlutmrgBaaan  komnea 
ala  aneh  durdi  Weiterwaehsen  der  Cbeiioniotten  «hie  Uaur  der 
Tubenwaad  mit  profuaer  Blutung  ointrataa.  Zum  Bewein«,  daS 
derarUg«  VerfcoamnkMa  nicht  gerade  n  den  grSttaiB  Betten' 
lieitcn  gehdraa,  kann  dar  Umstand  dlanan,  daB  unter  meinen 
itAJ  uperierlen  FHilen  31  mal  neben  einer  Httmatoeala  ein 
freier  Blulerjruß  Kefunden  wurde. 

In  Anbetracht  dieser  Verhältnisse  ist  es  wohl  natttrUoh, 
daß  auch  heute  nnch  die  Mehrzahl  der  (iynliknlogen  mehr  ZU 
einer  aktiveren  liebandluog  wie  au  einer  exspektaliven  neigt. 
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zumal  d«  die  Ir-tztere  «ine  autteronlnnilicho  Sorglall  und  eiiio 
bei  w«item  längere  Zeitdauer  erfordert,  Naiiiftulicli  iler  lelzteri- 
Punkt  ist  oft  mit  KUcksicht  auf  die  soziale  Stellung  der  Pa- 
tientinnen von  schwerwiegender  Bedeutung,  da  nach  raeinen  Er- 
fahrungen die  an  Tubargravidität  erkrankten  Krauen  in  der 
Uberwiegenden  Mehrzahl  den  weniger  bemittelten  KIokscq  an- 
gehören und  sich  deshalb  in  den  wenigsten  Füllen  einer  mehr- 
wöchentlichen, ja  monatlichen  Bettruhe  hingeben  können. 
Zur  Illustration  möchte  ich  nur  anfuhren,  dafi  unter  raeinen 
lOO  operierten  Kranken  sich  nur  2  I.  Klasse  und  h  II.  KIass«< 
befanden,  während  die  übrigen  90  Patienlinnttn  III.  KtaaM 
waren;  unter  den  letzteren  wana  KitflwdeB  noch  48  KuMO- 
kranke  und  Armenpfleglinge. 

Wim  nun  den  Oporntionsweg  selbst  aobotrifft.  «o  ist  bisher 
der  abdominale  der  bei  weiü-m  b^tvorzuKlrr^t  Rcweten.  Keht  dies 
ganz  klar  au.H  den  beiden  Vfirlit-;;*»nden  Tabellen  I  uml  II  lirrvor, 
in  denen  ich  die  0{t«rjit-ionMn(-!li<nlen  einer  gnlUt-ren  An/.iili]  Vf,n  Opc- 
faleureu  iU.-4:iuaije:!i,-v-tfllL  IiüUl.  i-t-idtT  konnten  die  Tabellen  nicbt 
nach  eiubeitUcbeij  Gesicht«j>UDkt«D  juf^t  stellt  »erden;  in  der  ersten 
Stbelle  fioden  «ich  nur  operstiv  behuidelto  Fälle,  in  der  zweiten  sind 
Meh  die  «xspcktatiT  belwodvlteo  mitbcrttcksichtigt.  lioior  dvo  opc- 
wÜT  Mwadaltwi  Had»  licfa  atdma  wwii  whdtr  mu  odu  wtwi«gwid 
vaginal  oparftrt«  Ttä»  (BrBao.  Straamaan),  Itmer  toldia,  M 
denen  entweder  nur  der  freie  Bloterj^uit  die  Indikation  zur  Opera- 
tion ab^^eben  hat  (.Seidel-OlRbaunen.  H aim- Lederer),  oder 
auch  nur  UHinulotelen  beHlck~ichti);t  worden  sind  (Hhl,  S  i  h  euk  etc.). 
Nicbt&destuweniger  ii'.  i  -  d  nO;  wohl  mügliclu  -lii  h  an  der  Hund  der 
Tabellen  eiiii|;enDatten  ein  Bild  von  den  biaher  Qblicbeu  Operatioos- 

Tabelle  I. 
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TabeUe  II. 


Ztinlcbst  gebt  ue  der  swelten  TabeUe  hervor,  daft  das 
Ueberwiaeen  der  opentiv  behAadelten  FSlle  fiber  dl«  konser- 
vatiT  bebaadeltMi  durehma  nicht  so  auSerordentllch  groB  i.-it, 
^e  man  diei  rigeotUeli  annahmen  sollte;  es  kommen  auf  \uui 
oparlarto  VlOe  770  ttmaaralhr  behandaUe  oder  auf  einen  kon- 


servativ behandelten  Kall  l.'S  operativ  behandelter  Kali;  hierbei 
ist  allerdings  wohl  noch  zu  berücksichtigen,  daß  die  upenerlaa 
alle  sichere  Fülle  sind,  wAhreod  unter  den  nichtoperiertaa 
PUlon  eine  mehr  "ier  weniger  grSBere  Zahl  von  FalUdiagmaea 
mitunterzulaufen  pflegt. 

Von  grijüerora  Intere-isu  ist  für  uns  nun  din  Krage,  wie 
sich  biaher  das  Verhältnis  der  einzelnen  Operationen  zuein- 
ander gestaltet  hat?  Und  da  gebt  aus  den  beiden  Tabellen, 
wie  bereits  obco  erw&bnt,  hervor,  daS  die  abdominalen  Koelio- 
tiimien  gans  bedentend  Aber  alle  anderen  in  Frage  kommen- 
den Operationswege  nnd  Methoden  ttiwrwiegen,  auf  ll<ti  ab- 
dominale Koeliotoroien  kommen  nur  134  Rolpe-Roeliotomien 
(82  vordere  und  b2  hintere);  letztere  werden  sogar  noch  ziem- 
lich bedeutend  von  den  vaginalen  Inziaionen  (Elytrotomien) 
Ubertroffen,  die  sich  auf  20t  Fälle  belaufen;  aulierdem  finden 
sich  in  den  Tabellen  noch  37  Totalesstirpalionen,  und  zwar 
s  abdominalB  und  29  vaginale.  Das  uns  hier  am  meialeii 
interessierende  VerbUtois  der  Kolpo-Koeliot4iaiien  in  den  ab» 
domioalen  UMüotomiMi  betrlgt  alao  1:9. 

BrvUmaiiiBSohtaiohbiarniilahitnMli,  dddieOaanoit« 
mortalitftt  dar  1548  optfiertan  FUia  111  adar  7  %  b«lrieit  die 
der  abdoBinaiaa  KoaUotomlen  beti!«!  &%>  <U*  der  Kalpo- 
Koelietemim  «i«r  vaginalen  bMialMHa       «ad  di» 

der  Tolaleiat1rpBtioB«n  $%  Loidar  aind  die  Aaginaii  Wbur 
die  AiugHage  der  anaacbUeliliclt  iconaamtlv  bahaadellen  PlUe 
meist  ungeoan,  oder  sie  Milaii  voilkemmea,  aodaB  man  dia- 
selben  aleht  mm  VargMeb  hacaasiah««  kann;  im  aiifamaiaeB 
wird  von  veradiiedenmi  Antoren  eine  MortaHtlt  von  1  an- 
gegeben. 

Prägen  wir  uns  nun.  wodurch  die  alarke  Bevorzugung 
der  Koeliotomien  bedingt  ist.  so  kommen  hierbei  zun&chst 
alle  diejenigen  Ortlnde  in  ßetraclit.  welche  fliterhaupt  zugunsten 
der  abdominalen  gegen  die  vnginalen  Koellotomieii  angefahrt 
werden,  und  unter  diesen  ist  wohl  einer  der  hauptsächlichsten, 
wenn  auch  meist  unausgesprochenen,  daB  die  abdominale 
Operation  entseliieden  technisch  leichter  Ist  wie  die  vagi- 
nale. Dies  ist  zwar  ohne  weiteres  smugeben,  wenn  es  auch 
selbstversi&odlich  kein  triftiger  Orund  ist,  eine  Operation  dea- 
halb  zu  verwerfen;  technische  Schwierigkeiten  mOasen  eben 
und  können  auch  mit  zunehmender  Erfahrung  Oberwunden 
werden.  Sind  dieselben  aber  unüberwindlich,  wie  das  immer- 
hin einmal  vorkommen  kann,  so  kann  man  ohne  Jeglichen 
Nachteil  den  vaginalen  Weg  verlaaaan  und  direkt  Sur  abdo- 
minalen Operation  übergehen. 

l'nter  57  vasi"»'  o(iiierten  TubeuschwanuerschaftoB  war  ich 
nur  einmal  wegen  ausgedehnter  Vorwachitungen  genötigt  SMT  ab* 
dntoiaalsn  geelietaasia  abüsiigshsB;  in  dieiem  VM  fetm  ab  er- 
M:bweren4er  UaHtaad  an>ird«w  aocb  Uasa.  daB  ee  lieh  wn  eine 
intakte  Sehwas^ferKlMlt  vom  Ende  des  dritten  HomIs  sali  «iacni 
8  em  bngcB  Foatas  Itaaddte,  alao  am  aiDan  verklltnIiMiaSIg  grofleo 
Tumor. 

Bei  dieser  Gelegenheit  mfirhte  ich  noch  erwfthncn.  datS  auch 
bei  den  aus  amlereu  frsachen  auAircfahrten  vaginalen  KocIiotJ'inirn 
die  Zahl  der  <^ekundUron  abdomiojilen  Koeliotomien  eine  cun/  .ihn- 
liehe  i»'t;  in  d»^n  li  t^teu  nrl.t  .Lyhren,  in  demselben  /r  träume,  in 
dem  die  Tub(;I.^<'llW  iT;t:rr»^t  l,.irten  /iir  l>]n-riitiMn  lt;in.>Ti.  fin-l  im 
Ranzen  WiS  KiiljM>-Koeliiitc>niien  in  meiner  Kliink  ;iii-,;rfülicl  uuiUeu, 
uod  ei  war.  obseboo  unter  deO!«lbcu  eine  i.ohi  ;;rüUd  AniaU 
BuOerordcntlich  ichwieriaer  nnd  komplizierter  l'ülle  vorkam,  nur 
Umal,  also  in  etwa  2%  aotwaBdig,  eina  attdominale  KoeUotonie 


Uebrigena  Innm  aa  soch  tnta 
konnaea,  oaB  man  von  einer  fintirpation  des  Kniehtsaekoa  wagM 
«MiRedeluiter  Verwaclnnngea  mit  den  Dlrmea  Abstand  nebmea 
mall;  ich  habe  einen  solebea  Fall  auch  unter  meinen  Taben- 

schwangerüchaften  lu  verzeiehneu.  K'^  liandelte  »icli  hierbei  um 
eine  groUe,  bi.-  /..im  MaL  l  ^  i  lm.  Iu  liIc  lä^imatoi'cle.  welclic  voll- 
kiimrneii  mit  fe'-t'.  erw,irh-->  ;  i n  rhirm'.icblin,L;en  hclrrkt.  wur,  dnll  eS 
v  .'ii  (ifii-ii  Ii],  ht  -^rliiu^.  ;äe:i  figentliclii-n  Hutii:ir.i.  i-.ft'^iirk  ber- 
aniukuuimen.  Intolgedesuen  mulite  das  Abdouieu  uuvercicbteter- 
aaehe  wieder  geeffhlnassn  und  die  llimatocalo  d»cb  eiao  lasisian 
vom  hinteren  SdieidengewSlbe  aus  eröffnet  nnd  entleert  werden. 

Als  Weiterer  Vorteil  wir!  bei  dem  abdoininaleti  Wi-^ 
die  >;rol!ere  L'eb ersic lit  1  ic Ii kei t  des  Operationsfeldes  her- 
vorK'-hiileii,  und  dies  ist  meiner  Ansicht  nach  der  einzige 
Urund,  den  mau  uinigermotlen  gellen  lassen  kann.   Ks  ist 
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klar,  daS  man  sich  durch  einen  LeiIxschniU.  zumal  da  Ucrselb« 
gßxa  naoh  Beliehen  ausgedehnt  werden  kann,  einen  besseren 
2aglBBgver8ch'i!ri'ii  uml  das  Operationsgebiet  vollkommener  frei- 
lafan  kann  svi>  i.if  dem  vaginalen  Wege.  Hier  sind  wir 
Immer,  infolge  Uoh  knöchernen  Beckengtlrtcl«,  an  bestimmte 
BatQrlicho  Grenzen  gebunden,  sei  es  nun.  daB  wir  uns  des 
vordoron  oder  den  hinteren  Schoidenschnittcs  bedienen.  Beim 
vorderen  Schnitt  bietet,  abgesehen  von  den  Schambein- 
knochen, aufierdem  die  Urethra  und  Blase  eine  unabänderliche 
Grenze  nach  obao  und  der  Uterus  resp.  die  Portio  nach  unten. 
Im  Notfall  kann  man  sich  allerdings  bei  engen  Scheidenver- 
lilltataaen,  abMUo  wie  bei  der  vaginalen  Totalexstirpation  den 
Zugang  durch  den  Schuchardt  sehen  PararektaUchnitt  WM«nt- 
Ikh  erieichtern.  Ich  habe  denselben  jedoch  bis  jetsl  noch  bei 
keiner  Kolpo-Koelioiotnie  zum  Zweck  von  Adnexoperalionen. 
auch  selbst  nicht  bei  .NulIiparsD  oBtig  gehabt,  w&hrend  ich  bei 
Taginalen  TotalewUrpatienao  voo  dem  Scbuohardlaohen 
Schnitt  einen  siemHcb  nugiabigesi  Oebraoeb  muhe. 

Der  hintere  Seheiieaeehiiftt  UnM  twar  timt»  ffiu- 
Mg/m  RuBveiUltBiiw  nrieeliMi  Uterui  und  Reetiun  und 
kann  evaataell  auch  durch  DemmhHlalmen  noch  gflnsUger  ge- 
staltet wacdMi;  dieear  VorteU  wird  aber  BMih  nefaiw  B^ 
lUmuifiB  dadwah  wieder  «ahretegeMfeilnU»  daS  in  der  Aber- 
wiegendiB  llehmU  dar  MBe  der  Zugang  an  dem  eigenllielien 
Sita  der  SehwMignnehaf  I  vem  hlnleren  ScheidengewOlbe  ans 
bedeutend  aahwiäi%er  lat  Nur  In  gans  aeltenen  Fallen  pflegt 
die  achwaagare  Tube  an(  de«  Baden  dca  Dooglae  n  liegen, 
wie  dae  inweileo  in  Terbbidiuit  mit  einer  RetrolleKie  nteri 
vorkommt,  aondern  meist  in  der  Hohe  dea  Fundus  ateri  und 
eventneU  aogar  nodi  hthen  anaud  dann,  wenn  die  Tube  dnroh 
eine  dae  kleine  Beeken  aneDiUende.  alarrwaadige  Uümatoeele 
naeh  oben  gedtingtwird.  Bei  anteflektierlem Uteraa  gelangen 
wir  daahalb  etat«  bequemer  und  leiehter  doreh  dea  verderen 
Sobeideneehnilt  an  die  aehwangere  Tube,  ramal  da  dien  ent- 
nefaieden  der  liürwre  Weg  let—  Daahalb  wende  leh  aaidi  den 
hinteren  Bebeideaaehaltt  nur  nr  Bntleemng  von  Himatoeaten 
an,  ohne  gleiehseUige  Batfemong  der  aehwangeran  Tube,  mm 
Zweck  der  Drainage  bei  verdlob tigern  UlnialoeelanlabeU  oder 
nr  Tampeoade  bei  pMenehymatOeao  BtutungoB  ana  dem  Ge- 
Bokwuislbelt 

Ferner  hat  man  mgnnaloB  derKeeUolomie  angeführt,  daS 
OB  mSgüoii  aif  den  abdomloalen  Wege  schneller  an 
dieQuella  dar  Blntnng.  also  an  die  Raptontelle.  zu  gelangen; 
ea  würden  rieh  demaaeh  also  ganz  beaondem  alle  diejenigen 
FUle,  hl  daaaa  es  an  eiaer  plötzlichen,  hochgradigen  inneren 
Blaträg  infolge  von  akvter  Ruptur  gekommen  ist,  fOr  die  ab- 
daadaato  XaeUeloaile  elgaan.  Wir  linden  denn  auch  diese  An- 
aleU  in  IM  allen  VariUrenUiehungen  vertreten,  und  selbst 
Jaag  (9),  der  aeoat  ein  begeiaterter  Anhänger  der  vaginalen 
OpenUoa  lat,  hat  avf  dam  X.  OjrnlkologenkongreO  betont,  daB 
bei  aehwerer  akatar  Aaimie  Infolge  frischer  Ruptur  die  ab- 
daariaala  Opetatioo  am  aehneliaten  sum  Ziele  fUhre. 

Naeh  maiaen  Brfateaagen  arilehte  ich  nun  aber  gerade 
fttr  dieaeFllledaa  Taglnalaa  Weg  auf  das  dringendste 
empfahlaa.  aad  awaraaalalfenden  Gründen:  I.  Vermeiden 
wir  aebaa  dea  eeaatigen  baikannten  Nachteilen  der  abdomina- 
len Koeüelemle  vor  aflem  vollkommen  die  Shockwirkung.  was 
ledanMIa  bei  den  meist  ausgebluteten  und  oft  pulaloaen 
Xnakan  vw  nicht  zu  unterschätzender  Bedoutiing  ist.  Es 
haadatl  sieh  Idar  fast  genau  um  dieselben  Vor*  und  Nachteile, 
welobe  vor  kurzem  hier  bei  der  Diskussion  Uber  Myomopora- 
tlooea  aa  Itochgradig  AnSmischen  geltend  gemacht  wurden 
(ef.  ZaUaehriTt  Ihr  Oebnrtahilfe  und  CynSkolugie  Bd.  M.  S.  .'k33). 

DaS  ia  aalehaB  FiUeo  die  Operatioosmethode  von  großer 
Bedeataag  eela  kann,  habe  ich  auch  an  meinem  Material  er- 
fahraa.  leb  habe  uhnmal  an  Patientinnen  in  tiefstem  Kollaps 
aa4  bei  veriibeigehender  Pulslosigkeit  operieren  mDssen;  hior- 
Toa  aiad  gerade  die  Hatfle,  also  fUnf  raile,  abdominal  und 
flaf  vagiaal  oj^eriert  worden.  Von  den  ersteren  sind  zwei  an 
der  ahnten  Antnie  zugrunde  gegangen,  wtthrend  die  fünf 
latStaren  alle  durchgekommen  sind. 

2.  LIBt  sich  auf  vaginali-iu  Wege  bei  einlgiT  HchcrnHchuni; 
der  Technik  die  Rupturstelle  gerade  so  schiu  ll  .  rriM  hcn  ww 
vom  Abdomen  aus,  manchmal  vioUeichi  noch  scboeller.  und 


zwar  lii-shalb.  weil  ea  sieh  bei  frischen  Rupturen  in  dar 
ttberwiot^i'nilon  Mehrzahl  um  isthmischo  Schwangerschaften 
handelt  und  in  diesen  Pillen  die  Rupturstelle  stets  mehr  oder 
weniger  nahe  am  Uterus  zu  sitzen  pflegt.  Beim  Hervorziehen 
deaaelben,  was  ich,  nebenbei  bemerkt,  in  allen  Fallen  tue.  ist 
die  erkrankte  Tube  fast  stets  auf  den  ersten  UUck  zu  r.-- 
kennen.  zumal  da  das  oft  in  großer  Monge  in  die  Bauchhöhle 
ergossene  Blut  imOegensati  zur  abdominalen  Koeliotomie  hier 
wenig  oder  gamlcht  störend  wirkt,  und  zwar  deshalb,  weil 
der  Uterus  In  der  Regel  die  l'erttonealöffnung  gleichsam  tam- 
poniert und  so  eine  Ueberschweroroung  des  Operationsgebietes 
mit  Mlut  und  (  '.ikgulin  verhindert.  In  zweifeHmeB  Pillen  holt 
man  beide  Tuben  mit  einem  Stioltupfer  hervor,  waa  in  solch 
akuten  PttUen  meist  ohne  die  geringsten  Schwierigkeiten  von- 
stalten  geht,  weil  in  der  Regel  sowohl  ouagedehnte  enisilnd' 
liehe  Verwachsungen,  als  auch  die  durch  Hager  beatehaode 
Htmatoceien  bedingtea  voUkemnm  fehlen. 

Daa  Hervorholen  dea  Utaraa  aehalnt  mir  auflerdem  aucih 
noeh  einao  ganallgaa  Binflafl  anl  die  BiahrilBang  Mi  habaa, 
waa  vialleleht  aaf  die  damU,  TCfbuBdaaa  Attalekni«  der  Oe> 
nie  •uffleksofOhran  lat  Uebrigena  litt  aieh  aladaan  andi 
durah  tüM  aohneUa  Unterbindung  dea  Ligamentum  ovaileopel- 
vienm  und  dea  Ugamentam  latum  Jeder  wcMere  Blutveriuek 
Ia  kdneeler  Zeit  verhladem. 

Da,  wie  benila  erwihnt,  dHe  vaginale  OparaUoa  um  'eo 
achneller  sum  Ziele  führt,  je  uAher  die  Raptnratelle 
dem  Ulema  sitzt,  so  liegt  ea  in  dar  Natur  dar  Sache,  daS 
wir  ea  idt  den  aUerganatigstao  Verhiltniaaaa  hat  einer  inter- 
atitlellen  Sehwangeraehatt  an  tun  haben,  und  es  ist  mir 
deahalb  i^ht  recht  erkUrlich.  wie  Werth  in  der  Behauptung 
kommt,  daS  die  faiterrtitielle  SehwaafcnMlMlt  von  allen  Arten 
der  eittepiachaa  am  allarweaigataa  ahm  eparative  Inangrilf • 
aahme  vaa  der  Vagiaa  au  geeignet  aei.  Ocmda  daa  Geigan- 
teü  ict  der  Fall  ana  den  oben  an  geführten  OrOaden. 

Ich  hsbe  swar  amr  eiaea  daiaitlgea  Fall  soa  den  aareitea 
Monat  operiert,  der  aber  daso  noch  eine  Mullipsra  betraf  aed  tiöla 
der  engen  ScheidcDverhltttniine  nicht  die  gerinj^teo  i^chwierigkeileD 
darbot:  hamirlt  «ich  hierbei  um  einen  ganz  ihnlichen  opern- 
liveu  RitiKrilf,  wie  bei  der  Eaaldeation  von  Ucioeren  interntitiellea 
UterusmyoDien. 

Wa.s  sppiiell  meinp  fülle  mit  freiem  Blutpr^ruli  :inhitr>(ft,  so 
(iuii  ^icb  t'iu  .Holchtr  im  «.«^izth  I7ui.il;  \n:i  .lifsi-n  w.inlir.  ]'•  ab- 
duniitial  utid  20  vaginal  operiert;  uütof  diMi  k'tiLefeu  befaudeii  ?«H-h 
4  Nulliparuc  —  In  25  F.lllvn  fehlte  ji7;lichi>  ILlmutocolLiibilJunK. 
«ikhrvDd  21  mal  eine  »olcbc  vorhanden  war  und  ciooiai  sich  auiSer- 
dem  ein  HftwtiVm  swiasliea  den  Mltttm  dae  fiigiMieBliiBi  iatan 
gebadet  hatte. 

BeMialtlefe  micihto  lab  aoch.  waa  die  Schnelligkeit  des 
Opeiiatuaa  aabatriBU  hartwhrtaa,  daS  der  AbschluB  der 
Seheldeaoparattea  doch  wvU  ohne  alle  Frage  bedeutend 
schneller  von  statten  gAt  wie  die  mehr  oder  weniger  kompli- 
derta  Banehnaht 

AlaweitererVorzugderKoeliotontie  wird  von  einzelnen  hervor- 
gehoben, daB  ee eineiaeita  leichter  sei.  auf  liem  abdominalen 
Wege  möglichst  konservativ  zu  verfahren,  niimenllich 
den  Uterus  zu  schonen,  uml  aniferseils  glciclizeitlg  etwaige 
anderweitige  Erkrankungen  des  Uli-rus  oder  dur  an- 
deren Adnexe  erfolgreich  zu  tit>soiii>^en  .Vucli  diese 
beiden  (irOnde  scheinen  mir  bei  iiiiherer  ButrachluMK  siitht 
be.sonders  -stichhaltig  zu  sein. 

Wa.s  die  Verletzungen  des  Uterus  anbetrifft,  so  ist  es  ja 
richtig,  daß  sich  diesi'lben  bei  der  vordormi  Ko;p.:tnmie  nicht 
immer  vollkonjnien  vermeiden  la-ssen.  Wenn  man  den  Uterus 
hervorholen  und  in  die  .Scheidunöffnutiir  zM  hi  n  will,  sn  mufl 
man  denselben  mit  einem  scharfen  lioppelbaken  In  der  ReRel 
mindestens  zweim.il  fassen;  dieser  hintcrlüflt  iiImt  iiuist  so 
minimale  Wunden,  daß  es  nicht  einmal  immer  notwendig  ist, 
die.selben  durch  eine  Naht  zu  schließen.  Auflerdem  pflege  ich 
den  Haken  möglichst  bald  durch  eine  Uterushaltezanim  oder 
einen  Catgutzligel  zu  ersetzen,  welch  letzterer  dann  naohhnr 
gleich  zur  Fixierung  des  Uterus  an  die  Scheide  benutzt  werden 
kann.  -  Eine  besondere  ZerreiBlichkoil  uder  außergewiihn- 
liohe  hindernde  ülulfUlle  des  Uterus  ist  mir.  speziell  bei 
■i'nhcnM-tiwungerschaften.  nie  unangenetnii  autfrefalien-  Sehr 
httufig  findet  man  sogar,  daü  die  durch  die  Schwangerschaft 
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bedingte  weichon»,  mehr  plastische  Knnsisii-nz  <]<'s  I  tfius  in 
frisrht'ii  Fiilitüi  duiiHrlhpn  vii'l  i'her  geeignel  iim'-tit.  iiurli  eine 
elwa-s  i-nj^iTc  Inzisionsöffniin»;  Ipichter  zu  [m-ssii-reii  wii.<  ein 
slarror  metrilischer  oder  nin  ilurrh  De^oneratinnsvurtriiii^t' 
innerhalb  der  MuKkulatur  hesumiers  zu  Klririsson  dlspLinierltr 
l'terus  Jcdcnfnils  hin  ich  niemals,  weder  bei  Kolpo-Koolio- 
l»miijii  wtxin  rubpnschwangersi-hiiften.  noch  wegen  undcr- 
weitiKiT  Adnexcrkrankungen  in  die  La*.''*  gekommen,  den  L'le- 
rus  wt-Ron  auspndehnter  Verletzungen  oder  zur  besseren 
BlulstillunR  c\siirpieren  zu  müssen,  lierartige  Fälle  üind 
ja  vorgekommen,  wie  das  auch  aus  den  vorliegenden  Tabellen 
hervorgeht,  und  sie  werden  rial  liiieh  von  den  Gegnern  der 
vaginalen  Operatinn  als  absehretkende  Beispiele  hingestellt. 
Ich  glaube  jedoch,  dal)  sich  derartige  Fälle,  wenn  man  die 
Technik  einigemiaB-n  beherrscht,  fast  stets  vermeiden  l:issi'n. 

.\ufterdein  mCchle  ich  hierbei  noch  betonen,  daß  aurh 
trotz  der  abdominalen  Kueliotomie  sich  einzelne  Opera- 
teure zu  einer  I  teruisevstlrpalion  haben  entschließen  müssen 
(l.indenthal.  Schenk):  also  einen  vollkomnienen  ."-^i-hutz 
bietet  dieselbe  auch  nicht  gegen  derartige  York  >nininiss.'  l  nier 
den  auf  den  obigen  beiden  Tabellen  angefiihrl>n  M  Tutal- 
exRtirpationen  befindt'n  sich  s  ul.dominale  iinil  v.iK'inale 
erslere  mit  2  und  letztere  n'.it  1  'I'^nlesfaU.  Remerkenswert  isi; 
übrigens  noch,  daß  von  ■..■.•^<-.:  :.?  rul;ili'\K:ir|iat>ineli  !iui'  'ri 
oder  ous  rem  ternnisrhen  <irijndeii  aii'-^iefuhit  «nrdrn 
sind,  i.nd  iwar  4  alidominale  und  ^  v,(k;inale.  «»Iirend  die 
ilbriKeti  weei'H  anderweitiger  ICrkrankungen  des  rierus  i.ider 
Ö*r  Adnexe  der  nicht  schwangeren  !>eite  operiert  worden  sind. 

Was  sehiieli;ich  die  Miiglichkeit  anbetrifft,  gleichzeitig 
anderweitige  Erkrankungen  des  L"terus  oder  der 
Adnexe  zu  be.seitigen.  so  liilt  sich  dies  genau  so  gut 
VOD  d«r  Vagina,  wie  vom  Abdomen  aus  bewerkstelligen. 

Zum  Beweise  hierfilr  mörlile  ich  »nfübn-n  dilS  unter  meinen 
[1*1  oiiiTierteu  KAlleu  l'iuiil  Erk  raii  k  u  ii  tri- :i  dr-  Ttinm  vor- 
lagen, »clohc  einen  operativen  Kin>;h(f  mii\»e-rmj«  nuidiirn.  nhf^i- 
Kehon  von  den  45m«l  Dotierten,  luiu  Teil  ausj^edehutvn  periniif.n 
tiMcliea  VeriiDderuQgeD,  bei  deoeu  es  bekaonliieb  biufiK  sehr  schwierig 
iet,  IritmMUeiki  «b  dieeelbea  beraiteverdam  Eintreten  der  Tvbea- 
MibwangmdMft  ImteeJm  l»b«B.  •dw  ab  eto«  Folge  deraalben  n 
bcCiwihiteBabid.  Bd  dm  trtetawrbfaok«egen  bandelte  etch  U  mal 
am  RetfofleiioBCB,  toh  deacn  9  Rxlerte  warao,  md  twehnal  m» 
Myome. 

Von  diesen  15  KUIen  Warden  3  mlitela  abdaealnalerRocbotninie 

und  Iii  nach  Kol|>ntr,miai  anterior  operiert:  uuter  den  ersteren  be- 
fiodet  sicli  eine  Totalex-itirj-.ai  .ti  '.vrj»cn  grolJtT  l  terusmyone. 

fi  I  e  i  rhze  i  ti  .'\  il  rtf  V  r  rW  nin  k  nneo  n  der  nicht  schwänge  reo 
Seite  kunieti  .^2  ni  u  J  Sur  ui.d  wurden  Itmal  viijjinftl  uriii  ISm,^] 
abdouiiual  operiert.    In  lU  Fallen  luuii  es  xu  einer  Entfernung  der 

«adaiM  Tube  nnd  da*  aadam  OeaiiiMb  nad  IS  mal  wnrde  eine 
BeeektiiM  der  aiditaebwangeren  Tebe  mit  StonatoplaaUk  oder 
eise  Resektion  dee  aodereo  Orarioni  notwendig.  Toter  den  Tnben- 
erkiaekongeo  befanden  sich  19  serOse  Sartoialpingen  ood  l  eitrige 
flacteeslpin«;  ia  den  Abrigeo  Flllen  lag««  mehr  mler  wonieer  aus- 
gedebnte  ejraUsebe  Veitndenmgeo  den  Oranum  vor;  von  l«txt«rein 
wnrde n,  wenn  eben  mCKÜch.  Kesund  erseheinende  Teile  erhaUen  - 
Im  gaMeü  vvardou  bei  47  ^le  ic  h<  ei  t  i^  eu  Kr  k  r  an  k  u  u;;  vn  des 
Vterns  oder  der  Adnexe  41  operative  Lingriffe  notwendig, 
von  denen  23  auf  vagiBalen  aad  18  mmt  abdemlnalem  Wega 

BOiigeftlhrt  wiirdcD- 

W  enn  wir  somit  einerseits  gesehen  haben,  dall  die  der 
Koeli  iitoinie  nachgerühmten  VnriUge  im  großen  und 
ganzen  einer  genaueren  Prüfung  nicht  Stich  halten,  so 
iTicichte  ich  hier  anderseits  noch  einmal  kurz  auf  die  außer- 
.>rdentlichcn  Vorteil«  d*r  KoIpo>Keellotomio  infmMk* 
sam  machen. 

Hierzu  gehi5rl  in  erster  Linn  in  liuieutend  gnrui^jere 
MortalitälBziffer.  .^ua  den  lieiden  zu5iiinmeni»esti'llten  Ta- 
bellen ergibt  sich,  daO  von  IITil  Koeliutoinii  n  t'estnrbiT.  .sind, 
also  8"/*'  Wiihi'end  von  der  allcrilirtrs  hedi'-.ilcnd  kleineren  An- 
Xahl  von  1'14  Ki>l-|Hi-Krieli.it.:)mii'n  nur  T  i.>der  gestorben 
sind,  also  betragt  die  Mortalitlii.sziffer  diT  Ki,.'.|i';i  .mien  nur 
etwa.s  mehr  als  die  llülfte  derjenigen  der  Kiielmluniien. 

Bei  meinen  uperiertcn  KäUen  bel.i\ift  ••'i'-h  MMrt.iliUlt  dci 
:iy  Kocliotomien  auf  Söder  l'.'.s  ii>:jeiiii_'i'  br  Kci:|Mii,iiiiirii 
auf  I  oder  1,7  Vo-  —  Von  den  5  Todesfällen  nach  Kocliounme  starben 
Bwei  aa  akoter  Ankiaie,  I  an  Plearo^fMnawaie.  I  aa  Peritooiti« 
vsd  I  uater  den  Erecbeinuegeo  een  OcUm-BmboUek  wihre«d  der 


Todesfall  nach  Kolpo-Kocliotomic.  streo);  genommen,  nicht  auf 
KecbnuDg  der  Openiioa  su  setzen  ist,  da  die  betreffende  Patientin 
schon  septisch  in Bebaadlong  kam;  eswflrdedann  also  auf  &S  vagi- 
n  aleOparatioDen  vm  EWnder  ««racbiedeiNUa  Art  keia  Toilea- 
hdl  beamo. 

Ar  melter  Stell»  ia«  aedum  diu  entaebieden  sistter* 
nnd  kllnar*  R«konv«laaMB»  kemmdMbM.  Ww  uBMwt 
die  Dmmt  der  latstann  ubatriJü,  m  betrag  dar  AafeatliaHdar 
KoeUolaniaMaii  ia  dar  Kllnik  dwahaaluilttMi  S2  Tug».  ^ 
jeniga  der  Katpotonlarten  Sl  Tage,  «aa  Ja  aUerdinca  kalii 
bemerkene werter  Untenehlad  iat,  dafür  erreieben  aber  die 
KoipotoMlertaa  in  der  lUgal  viel  abar  md  hiallgar  Itm  vall- 
kommane  ArbeUanu^t  md  atai  haa«9nrarda(raiaa  ABgaaeta- 
befinden.  Am  llagataa  dannK  die  Reknavalaanagi,  «ae  der 
VoUsUndigkeit  halber  hier  noeb  liamHgelMibaii  wardaa  eaU. 
bei  den  mit  mginahr  Intaiaa  bakaodailen  Patieatea;  hier 
dauerte  der  Aetenltaalt  in  dar  Xlistt  dndiaainttlliaii  tt  «igab 

Wae  daa  Auftraten  Ten  Fieber  Baeb  der  Operattoa  aaba- 
triirt.  ae  war  der  Verint  bei  den  99  Keoliolanileitan  ISmal 
fiebflrfM  (46*/^)  ud  21  mal  alt  Fieber  Tarb&BdtD  (M*4k 
w&hiend  bat  dan  &7  Ketpotendarlen  dar  Veriairf  SOani  üahar- 
frei  (M«/J  und  27  mal  liabariiall  (47%)  war.  HaiM  tat  Je- 
doch noeh  m  benwfcan,  dal  iratena  alle  FUtab  die  SS*  ud 
mehr  wenn  aadi  nur  wdbergriiand,  battan,  da  HabacItaHe 
aufgeführt  aind  mid  daA  iwelteM  eine  grSttare  Anialil  von  Pa> 
lientinnen  bereite  vor  der  Operation  fieberte. 

Em  Houptvorteii  der  Kolpo-Kueliutomien  den  abdominalen 
Koeliotomien  gegenüber  iat  schließlich  noch  die  Vermeidnng 
der  Bauch hernien  mit  all  ihren  unangenehmen  Komplika- 
tionen und  Beschwerden,  die  eventuell  noch  im  weiteren  Verlauf 
zu  einer  zweiten  und  dritten  Koeliotomie  führen  können.  Wenn 
wir  auch  in  dem  i'fannenatielschen  supmsymphyshren  Haut- 
K,i.scien-t.Kierschnilt  eine  vorzügliche  Methode  haben,  um  die 
Kauchhemien  auf  ein  Minimum  zu  reduzieren,  sn  werden  diese 
doch  immer  noch  hin  und  wieder  zur  Beobachtung  koinuicu 
und  das  .MIgemeinbefindenderPatiaBtlanaa  nnbrodar  wan^gar 
stark  beeintrUchtigen. 

Nach  der  bekaanten  Arbeit  Abels  (Archiv  fttr  Gynäkologie 
Bd.  &S,  S.  722)  konunea  bei  dem  madiaaeit  Bauchschuiti  bei  primärer 
VeibeUiu«  ead  laoUeiter  Ibadewiabt  ia  a,9g  Banden  eer,  bei 
oberniehlidier  Btemag  In  4Bf  md  bei  tial|BelMader  Bttanng  aogar 
in  81 S  sitnitlicher  FKIIe;  allgeroein  fanden  sich  bei  Baoehdeekea- 
eiu-rung  und  iiwilierter  Faecicnoalit  in  SI  %  Hernien. 

Narh  der  Zaiummenistellung  .Seidels  (21)  trat  s|i«ziell  nach 
Koeliotrtmien  bei  Tubarj^ravidiCaten  bei  7:^  nachuntei.suebten  Krauen 
In  vier  ra!I<-:i  eine  ßnuchhernie  auf,  also  in  .'■.'i'?.  ein  verliiiltnis- 
uuiUif;  sehr  f;Uust:>;es  Itesultat.  uaiiientlieh  im  VLri;lt'iil.  r.v.  den  An- 
gaben v.iQ  V  .Scan2oni  (IS),  der  unter  .ts  Ki'eliMtomicrte n  sechs 
Uauchhernien  oder  15.8%  und  l'rochownik  (Ii")!,  der  unter  &0 
nacbuntcrsuciitea  Koeliotoinivrten  neun  oder  16%  Baaclibcniien 
beobecbtete. 

Tob  meEaea  Sl  hi  Betradht  kommeiideB  KeeBetovilcittB  bebe 

ich  io  22  Fullen  Xaehricbt;  IS  konnte  ich  ^rsönlieh  naebaatersneheo, 
sieben  sandten  schriftlichen  Uescbeid.  \on  diesen  22  hatten  zwei 
Oller  S%  eine  Uauclibernie:  in  dem  einen  Kall  bestand  eine  ziemlich 
groUe  Hernie,  welche  noch  eine  zweimallKC  Operation  notwendig 
machte,  in  ilrm  «mleren  fand  sich  nur  eine  j^anz  minimale,  etwa 
kleinerbsi':ii:r  .ü-'  Hrur  lijif^^rtr,  die  keine  neuocuswrrteti  Beschwerden 
machte.  In  einem  dritten  Kall  roachle  .sich  eine  bereits  frQher  vor^ 
handene  Diaetaae  der  Ueeli  wieder  bemerkbar,  welche  das  Tragen 
einer  Binde  erforderte,  am  der  Patientin  die  nötige  Arbeitsfähigkeit 
zu  verschaffen. 

Jedenfall«  ist  uns  durch  den  Verzicht  auf  die  abdominale 
Koeliotemie  bei  TubenschwangerBeliaflen  in  den  aiaton  Monaten 
die  M<igliehkeit  gegeben,  die  immeriiln  noeh  liaiBlieh  zahi- 
reichen  Baaohhomien  mit  ali  ihren  nicht  in  utaraeiiltaendaa 

Beschwerden  Totlkoinmcn  zu  vermeiden. 

Die  großen  Vorziiee  der  Knl  (i  n  -  K  ne  I  i't  ,r  m  M'  v  r  der 
abdominalen  Koeliolomie  liuiieii  sii  li  be.  ineii:eni  MiiU'im.  auch 
erst  allmähliL-li  itiit  /.unehirn  nder  Erfahrung  iierausnestellt,  wie 
dies  deutlich  aus  der  Talielle  III  hervititehl.  in  »velctier  ich 
meine  se[l>s^   h  e'.>  ha  c  h  l  e  l  e  n  Kiille  /iisainmengestellt 

habe:  im  ganzen  wurden  l-'s  exspeiitutiv  und  ItHJ  operativ 
behandelt. 

ich  habe  nan  xuuachst  die  liXI  oporiertoo  Kalle  in  vier 
Serien  ««  Ja  89  FUtea  eiagatelH»  and  man  sieht  einereeita  in  der 
Reihe  der  KoeUeteaalea  eine  fbAnfbrende  Abnahme  und  aodeneliia 
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bei  4n  K61p<t«nih»  «Im  denenuqindwnde  ■HiMdindw  Amahitt. 

In  <!«r  I.  8(-H<-  kam«!)  auf  11)  Koeliotoraien  nur  fttnr  Kolpoiaauleii. 
in  dvr  II.  Soric  ist  das  Verbtltnis  nshaio  ein  Ricirhcs  13:11. 
während  >n  «ier  III  Serie  xwisebpn  KiM!lk<lomlcn  und  Knlfiotf>miin 
das  VcrtUlttni«  i;rra<lr  iim^^kchrt  iwt  vrie  ht-i  ijt'r  1  Srrii-,  :uif  fiinf 
Koclintnroii'O  Ii*  Kol|w>t»)nii''ii,  und  in  *i*r  li-tz-tm  Svno  koniuiMti 
Wir  noch  zwei  Koeliotomii'u  .\<jt  L'j  Kol|K»U>mu'ii 

AuB«rdein  l>efiudet  sich  unter  meiiii-n  FsUeu  nuch  riue  ab- 
Jotainale  TotalexaCirjmtion  we^en  f^roUer  l'Cerusroyonie  und  Kle><^- 
zeitijjer  Tubarj^avidiUt  und  vier  res]<.  fünf  Elytrotomian :  bot  einer 
dar  Ittatuea  murd«  laMat  eio  V«i«Nh  gamaeht,  dat  kfe  nun  Nabal 
niclMa4*  8«bw«minHtellaprodii]ct  diwdi  4ia  abdowtiwto  Koalio- 

IMBl*  n  «DtfanMO  (tMie  oben). 

Von  das  btMan  lauten  KwUotoretef allen  ward  der  eine  sehr 

f^eignet,  zu  zei|^-n.  dalS  aurh  der  vaginale  Vi'e\e  seine  beHtimmten 
Grenzen  hat  Kh  hanrlelte  ^ich  um  eine  intakte  link<<eitiRe  Tuben- 
schwiinirer'i''h."ift  v..m  K.iiil>?  ile»  dritten  Monatü;  ili-r  Port»«  wnr  «ut 
»  cm  lunt;.  Ich  vorsiirltti-  /.uniic.h;*t.  mitteN  der  voriirn-ii  Kol|i.>t'>inir 
an  den  Fruclitäuck  licnuixMkoininen;  dieaer  Vei>uch  Mclteiierte  jedocb 
dann,  dafl  der  tUrk  naeh  vom  und  oben  gtAtttM»  grolle  Uteni<i  so 
anfteiardeDtUdi  fest  nlt  den  aiemlieli  mAen  Tomor  ▼etwaebseo 
war,  dd)  aa  aidit  Baglkli  Mr,  dam  voraaran  Dooglaa  xn  «rOffneo. 
bfalRedaM«  ««da  aotart  am  SMÜMonda  flbeigegaaigea  nad  Tabe 
■ab«  dreiaiaiiatBehaai  Xi  exatirpiert 

In  dem  swaHan  FUl  bindelte  ee  sieb  am  oioe  noch  weiter 
vorircwhriUene  Scbwanfcerwivaft  aux  dem  rierten  Monat,  der  Foetu« 
war  Kut  10  cm  laoft;  es  \»g  hier  ebenfalU  eine  intakte  OravIdiUlt 
vor.  die  mittels  vaginaler  Punktion,  bei  der  sich  KruohtWÄ'tser  er- 
ifobt'n  luittf.  viirhcr  dia^iiohtiifiprt  w<>rdt:n  war  Hirr  wuriit'  in 
Anbiitriirht  lirr  (iriiün  des  Tumors,  der  ungefähr  biK  zum  Nabe) 
rrirhte  und  mit  der  l'mKi'bung  nIbeiWg  fwt  WaohMU  War,  gl»lctl 
der  »bdnminult!  bes<'hrilt<'u. 

Aus  mrineti  Hc'liiK'litunpen  ergibt  sich  denirun  li.  diifl 
Tuben-sch  wani;p  rsr  iiii  f  len  jeBlichor  An  hin  zum  Kndü 
des  drillen  Moniits  mit  sehr  f?u'"ni  Erfolg  mittels  der 
Kolpotomin  anterior  opori''rl  werden  k<.innon.  I>!enroOe 
des  Tumors  soll  dabei  das  kleine  Hecken  nicht  iibur- 
rapen.  wenn  es  sich  um  intakte  Sc  h  w  anRersc  hiitlen 
handelt;  handelt  es  sich  um  II ä m a l oce I r ij ,  wiis  svwohi  durch 
die  vaginale  l'rohcpunklion  als  auch  durch  die  l.a^;e  des  Tumors 
selbst  leicht  fi'stzustellen  ist.  so  bildet  die  0 rij l!e  dea  T u mo rs 
an  und  für  sich  kein  Hindernis  für  die  vaf^inale 
Operation. 

Zum  Schluß  nur  noch  eirii»;»'  klir.ische  .Notizen  und 
kurze  Bemerkungen  über  die  Kn  d  r  es  ,i  1 1  .nie. 

Dai  Alter  der  100  0|ieriertea  sdiwankt  zwischen  20  und 
48  Jahren,  die  jtingKte  war  «iao  SOjlbri^e  Nullipara.  die  ftiteste 
•im  MJfthrigo  U'-para.  Di«  laaiataa»  nämlich  'i'i,  hatten  ein  Alter 
TM  W— 90  Jabiaa. 

Im  RaBMB  baadeH*  ee  alA  Matal  aa  Halllparae,  Mnal  um 
Primiparae  ond  66mal  um  Multiparae.  EU-  oder  xwelmal 
Keboren  hatten  je  19;  auBerdem  befand  sich  onter  den  Kranken 
eine  Xlll-jmra,  während  vier  v.iihor  nur  einmal  abortiert  hatten 

Hri  den  ''^i  Krankcu,  wcli  Ii.'  vnrher  ^nhon  n  r  Ii  w  tin  r  r  c'*' 
wet-cn  wuri-n.  lii;^  d:"-  *-^: -i-a  tt  i;t-r.;i  t,,i'"t  .llri.il  nur  */■  1  -liilir  zurück, 
Slimul  l'/i— 1"  djiir.-.  .■n.ii..u  .IjIli.-  uinl  i  ilimal  s'l^ar  IL'  Jahre; 
in  sieben  Füllen  wa/t-u  itlibcrc  Nuchrii  littTi  uii  ht  -m  i'ilialteu. 

Wa«  die  MenatraalionKVcrhiilt  iiiiv<'  anln-trilfL,  no  waren 
die  Uen.«««  in  15  Fallen  Überhaupt  nirbl  aus^ebliebe«;  iu  den  Übrigen 
BS  Fdlen  admiakto  ia»  Zeit  iwiaehaa  ftof  Wochen  «ad  aaebs 
Hocmtea;  am  liliafigetaa,  nlmKeb  47ut,  batten  Menaee  iwti 
Heoate  amR««etit. 

Die  Symptome  waren  haoptetehlich  Blutunj^en,  .'^Jimerxen 
und  Kollaps,  teils  allein,  teil.'«  KlelrbzeitiK:  Blntiini^en  allein  fanden 
xirh  j.\v.  Ifin.il,  Srliinerzcu  auf  der  betrelletuien  Si  it.- ..  llinul,  Ki<ILa|is 
alleiu  eumial.  I:i  i~  rMIcii  he'-landeu  ltliiluii;;eii  u\id  Schiijer/'in, 
in  vier  Füllen  Blutui.t'en  m,.!  Kt.li:»]  s.  in  filnf  FUU'T  Si  litner/.  n  ur.l 
Kollaps  und  in  M  Fallen  alt«  drei  IvmclieioUDgun  xuHammen.    -  lun 
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l^nz  akuter  Kollaps  mit  hnchifradijfer  Anllmte  und  fa.st  voUkmnine- 
ner  Pulslosigkeit  iitr.-l  s;rli  im  i^ziuzen  zelimiial. 

Oie  |)ia;innse  wurdi"  auf  (iruud  der  Ai»auiüe.-.t5  und  dei*  ob- 
jektiven Rrfunden  liOniul  mit  Sicherheit  K^^ellt,  J'Jmal  wurde  eine 
WaliracheinliubkeitHdisKaosc  geatellt,  und  in  den  abrigen  18  Fallen 
w  urda  dia  INagMaa  aiir  aaf  Adnastamnir  antafladlkbar  Nalw  geatellt, 
was  l»ei  der  aDUerordentiicb  hohan  Zahl  «oa  «ndarweHlgen  Korn- 
plikatiimen  -  beinahe  in  der  Hälfte  der  Falle  —  einiRermaflan 
crkUirlii'h  crKeheint.  In  xweifplhaften  Fallen  wurde  mit  ifMBm 
F.rfol^  von  der  Probepunktion  vom  hinteren  .ScheidcDRcwOlbc  am 
tiebrnurh  gemacht. 

Der  Sitz  der  Sc K w a n t; e  rse h.jf t  »,»r  4Smai  auf  der  recht«« 
uud  .'<2uial  auf  der  liijkcii  S.ite;  in  ''.7  i  r.  l.:iii.ielio  e»  »ich  um 
eine  isthinlsche  .Schwangerschaft,  in  61  Fallen  um  eine  ampullare 

und  je  ciomal  iim  ein»  interetitiaUa  aad  «iaa  IttaHgimiimaai 
dreimal  lagen  wieOerbott«  Tuba— rtwaageraebiltan  vor,  voo  danen 
<  b  ia  swal  lUlaa  baida  SehmaganchallaB  operiert  habe. 

Waa  den  Avagang  dar  SebwaBgeraabaft  anbetrifft,  m  fand 
sich  in  fOnf  Fallen  eine  intakte  Seh wumaiadiaft;  in  einem  diem-r 
Fälle  platzte  die  Tube  erst  bei  den  OpentioMTOrbereitungon ;  in 
einem  Fall  ging  der  swai-  bia  dreimoaatlicba  Foatot  varleran,  in  den 
vier  ani]«f«a  lUlaa  hallte  dandba  alaa  Uage  vm  Sw    10  aod 

n  ein 

-\ijfrilliM.d  :■■<-  dl.'  .ii.üi-ri.ideiitlicli  hohe  Zahl  Von  AusgaM 
IU  Aburt.  uämlich  Ti^tnal,  alM>  iu  '/t  der  Fllle.  Meunmal  (and  mi 
eine  akmlo  Raptar.  aiaboaMl  aiM  ebrsBtaeko  laapb  «iM  Daar 
der  Tobemwand  und  dreiaMl  Abort  nnd  Rnptar  auaammen. 

Wahrend  in  15  Fallen  we<Ier  eine  ITaroatocelr.  noch  ein 
freier  BlnterguQ  feotKeatellt  werden  konnte,  fand  .sich  leliterer 
in  2.'i  Fällen  allein  vor.  21  mal  in  Verbindung  mit  einer  H&niatocele 
und  einmal  in  Verbindung  mit  einem  Hämatom  im  Ligamentum 
latiim:  eine  «bgekapaelte  litmaloeale  wurde  im  i^iaen  in 
:is  l  ullen  aoBatratfan,  davon  waraa  14  paritabara  and  M  Miro« 

utenne. 

In  bexug  auf  d«»  Alter  der  Sehwangeraehafl  ist  noch  zu 
bemerken,  dafi  es  aieh  14  mal  um  eine  Schwangenichaft  aus  dem 
eratan  Monat.  74awl  ana  dorn  awoltan,  aobnotal  aoa  dam  diUMn  and 
xweimal  aaa  den  vlortan  Ifonat  handelte. 

Was  die  Häufigkeit  der  einzelnen  Operationamethodoa 
anbetrifft,  so  geht  diexelbe  au«  der  obigrn  Tabelle  III  hervor;  aa 
erwähnen  ist  nur  nodi.  daü  von  abdominalen  Koeliotomien  bei  M 
dei  uiedi.iue  Schnitt  und  bei  Ifi  der  Pfannenntielsche  «upra- 
symphysäre  Haut-Fascien  (,iiiersehnitt  anKewendet  wurde.  Wieder- 
holte Operationen  wurden  siebenmal  v  .rt;eiejinmen;  in  einem 
Fall  (Kolpotomia  anterior)  war  früher  bereit«  eine  Alexander- 
Adarosche  Operation  von  anderer  Seite  gemacht  worden;  »odann 
wurde  einmal  eine  KoelietJomie  nach  einer  Kolpolomie.  einmal  eine 
zweite  SoaUoteadn  ond  viannJ  ate*  twatta  Katpotoaiia  aalatiav 
aui^eliihrt. 

Gleichzeitige  Nebenoperationen  wurden,  anler  dw  obOB 
bereits  erwähnten,  neunmal  notwen<)iß.  und  zwar  MehaHal  Kolpoi^ 

raphien.  einmal  eine  abdomiiKle   T'^taloistirpalinn  wegen  grÖBar 
L'teriisniynme.  e:iii;i:il   .-.ni   v^igirnl.T  Kiuikleation   kleinerer  .MyoaM 
(die  betreffende  l'iitientiii  hat  nach        Jahren  spontan  am  aM^ 
malen  Schwan^er.-.chaft.sende  oia  labaadii  Klad  gabaw|  OSd 
mal  eine  Ventrilixura  uteri. 

eine  vagiaala  lailatoa  voaa  hWana  fleboideagaadlba  aad 
Draiaaga  da«  Btmatocale  ewxeaaaaMB,  tail«  wegen  dea  «toraa 
verdhehtlgeB  Btanatoceleainballs,  teiia  aar  BIvtatillang  ans  dea  aaa> 

gedehnten  Adbasionsstetlen,  und  zwar  sechsmal  nach  einer  Koelio- 
toniie  und  viermal  nach  «'iner  Kolpotomia  anterior. 

In  hP7M)r  auf  die  genauere  Technik  der  letsterea  Opara« 
tion  rnuu  leii  auf  iiieiaea  I«altfai1«ii  Mr  doa  gynabolaghehaa  Opa- 

rationskurs 'I  \  erweisen. 

Was  scidunii  die  Dauerresul  t ate  nach  den  beiden  Operations- 
metboden  anbetrifft,  so  haben  wir  zwei  Hauptkritericn.  um 
den  Bwhr  adar  wonigor  gUaligaa  Brfolg  aiaaa  operativen  Eingriffi 
an  doa  OaaitelorgBatB  feataustelloBi  daa  iak  lOBaiihit  ollgemeia  dia 
Arbeitsfähigkeit  der  Operierten  aad  airalteBa  aaoaiaU  dar 
Wiedereintritt  einer  Konzeption  aam  Bawala  diAr.  dall  dla 
Genitalorganc  wieder  normal  funktionieren. 

Zur  Fei<tstellune  divuvr  Veriiättnisse  habe  ich  zunächst  voo  den 
l'M  Operierten  die  III  zuletzt  Operierten  unberi4ckjiichti>;t  gelassen, 
weil  liic  .Keil  der  Operation  Verstrichene  Zeit   ntieii  verhalt lusmaflig 

XU  kurz  i.si:  von  den  'JO  ttbrigen  Fällen,  bei  deneu  die  Operatioa 
mindesten»  ein  Jahr  inrOeUiegt,  aind  fOnf  gestorben,  sodaa  85  gO* 
eignete  Fälle  Mbrig  bleiben.  Voo  diesen  haben  sich  40  pOfaSalldl 
zur  Nachoolersuehung  eingestellt  nnd  15  gaaaaaM  aehrilllieba  Ba- 
richte  eingesandt;  im  ganzen  lie^  ata»  von  Cft  odar  atwa  6Bt 

Ii  ti.  ü.  u r I h mi n ».  tsMadsa  ÜT  dw  ayiHtelsaliOwa  OpmUaaiteia.  Mp- 

iw  \  A&  IL  A«n.  ü.  Cl. 
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sicbere  NBchriehten  Ob<-r  ihr  ßrFimlen  vor.  Unter  diesen  .V5  Ha- 
UeDtionen  «raren  22  Ko«liot.omierU!.  81  Knl|mtnmiert«  und  2  (roip.  3) 
F.lytTTitr>micrte  VollkomiiitMU-  A  r )>i' i  Ii  u n  f i liijf  k  eit  lug  in 
k'-'iiti':ii  il^T  J.\lk'  viir.  Kin.'  h  i  .i  i  ii  u' *  t  A  i  i'j  t-it^fithi^ktut  by- 
statu!  tii-i  (  V  ,ti  di-u  Kiip|if.i(.tni<'ni-i'..  .il^u  iu  L'7  t  utid  bei  5  von 
den  31  Ko]j'-it.:.inifrti-u  wU-t  ;n  \*\%.  Sämtliche  Hbri;;L';i  Dperieilen 
gabeo  voUiK>^  Arbeitüf iibigkeil  xu,  wii«  »Uo  fur  Ule  16  Koelio- 
ilSS  wul  bei  dw  WHAlpeloatetn  Mgar  MS  «niBMiieD 


Wm  trihHufllifiti  H»  naeh  4«r  Optratien  eingMnttma  SchwM- 
g«rich»rt«tt  «ttbalHigt,  Kl  mOaaeD  inniebat  von  d«B  Ib  Betrdobt 

kominendcn  55  F«]l«ii  16  Fälle  ab^zo(;en  werden,  in  denen  wegen 
beidenieiliK«r  Entf«riiun)i;  drr  Adnexe  eine  Konzeption  nicht  mehr 
möglich  war;  vdd  den  iibri^;b!.  ibi.:uU'n  t'J  Operierten  baben  12  oder 
31  ),  wieder  konzipiert,  und  /war  .'I  mehrfach.  Von  12  Koelioto- 
micrtcn  liabtn  2  oder  l<i.hl  kiJKxijiii'rt.,  von  24  Kolpntimii'rton  ■* 
cid.  r  ).l '!  ;  iir.l  von  3  KlytrotKOui-iten  J  <wier  'iii, *;■),.  hiuididt 
sich  im  n*nivo  om  10  .SchwauKeräcUatten  b«i  12  UpiTi«' r» i-n, 
~  swar  um  H  Geborten,  4  Aborte,  2  iriadeilMit«  Tab*rKnvidlt&trn 
4  iia«b  b««t«bend«  SchwugersdiBilaD,  Toa  denan  lich  2  zuneit 


Ant  dl*  S  KoeUotOBriwtM  konmMa  1  GebMt  nd  >  Aborte, 
auf  die  8  Kolpotoralerten  2  Geburten,  2  windcrholt*  TnbugrmTidi- 
ttteo  und  4  noch  bestehende  Schwaiticersrliaft^n,  mf  die  S  Elytrr)- 
tomieHcn  3  Gebnrten  (hierunter  2  Frühgeburten  vom  siebenten 
IZwUlin«"-!  und  arhtoD  Monat)  und  2  Aborte.  —  Der  Eintritt  der 
Konzeption  nurh  drr  Operation  schwankt  innerhalb  eines  Znischen- 
rauniM  von  vier  Munaten  und  drei  .Jahren. 

Wenn  die  Zahl  meiner  Beobachtuiigon  auch  verhäUuis- 
uiiißig  noch  nicht  sehr  groß  ist,  s>)  geht  doch  mit  vollerSichfi- 
ht-tt  aus  denselben  hervor,  daB  nicht  nur  in  bcsug  auf  di« 
primüren  Operations-,  sondern  auch  auf  die  Dauerresol- 
tate  die  Kolpotomierten  entschieden  günstiger  ge- 
«teilt  sind  wi«  die  Koeliotnmierton. 

Bs  kann  demnach  nach  meinen  Erfahrungen  über  die 
Therapie  der  Tubenschwangerschaflen  in  den  ersten 
Monaten  die  Antwort  auf  dia  Frage,  wie  helfen  wir  am 
sehnelisten  und  am  Bichoraten?  und  wie  schaden  wir 
•m  wenigiten?  —  nor  laulao:  dureh  die  vaginale  Ope- 
ration. 

Literatur:  1  R-  v.  H  r  t  ii  n  f  i  r  ii  •  j  I  .J ,  Ar.  Iii'.  Inr  OvntkiT'uKir  BJ  fr,. 
&.  Öl.  —  2.  P.  Bf  6«'.  M'inÄljs^h-ri'l  tiit  tjvbiirti^i:le  und  fjv  iijki-.Ii.gie  lid  K.  S. 'Mt. 

—  3  T  fc.  Dob  be  r  t.  .\Tchlv  tür  (lynlk.;".!!,;!!;  \ld      .  S  7  i        i  \  D  it  tt  i  »  ■«  *  n 
Arcktv  im  ('.>  ni»<ili>«l»  Ha.  M.  S.  iv~    -       U   EnsilrOm,  .Ml'  ..•Hunnen  UJ. 
S.  5S.  -  Ii  H,  F  «  !i  I  IUI!.  Ztlliclirln  lur  Uttiurlih.lic  unil  r.ynikö|...il«  na   1\  s  i.: 

—  7.  E-  Hjini  unJ  <>  :  cdefir,  .MoluIMlilill  lüi  a«ti>iil>tllllr  unil  GjriUluilafilc 
M.  ZV  5-  I  -  H  I:  Ml  m  ZcllKhrllt  lur  Qctiuitstilllc  und  O)  nJkolof;lt  IM.     S.  210. 

—  9.  P  b.  J  u  n  (.  VcttianJIungen  iI«  ilcutKlitll  OMrilKkalt  Kr  Oyiljlll<>li)(l<  Bd.  llX 
S.  W.  -  la  O.  KUin.  Zniltalb4(U  Mr Oynlkaloglr  InM,  S.a«a-  II.O.Kllile«r. 
luantaM  UMKber  Vantlg*  Bd.  MVUS^  -  n.  o.  TU.  Lla««*l««l,  MmmI*- 
«cMII  Hr  CMwMMH«  MM  OraUuileiie  IM.  II,  &  175.  -  II  Lwafl.  Fiwmi 

Hbmbwitbi  im.  -  i«.  N.  Ohl.  tHanmiUmiMiMi.  iMia  MM  ~  »  u  Pro- 

ckavalk,  MaacfeMH(m«MRlMaiWMMaidHHima.lM.  >  KB.  Ranne. 
Mebhr  nr  npsUMIoale  U.  7%  S.  na  -  it.  Sarviy.  VoliiadluBiea  «ir  iiciiiwitni 
OtacHKkafl  Mr  <lyaikalagt<  IM.  10.  S.  171.  —  la  C  V.  S  c  *  a  >  o  n  I  AnMv  dir  Oynl. 
toMel«  Man  S.9U  —  ir<  A  Schauer.  lDaa(araldlticrtit: «n.  Lcipii«  Isua  _ 
18.  F.  Sckenk,  MAadi»«  nKduiniiche  Waclitauhrin  IKil.  s  kTv  -  31  H  Sililtl. 
taaufUnlllliMfliitlon,  Brtlin  hin  -  n  P  Sliauminn  Vciliandlunfpcn  der 
araUcHm  Oncllicliatc  lur  U>ni>oli>jle  Bd.  lu.  S  -  .!  I  U  I  Ii  1. 1  ii .  Mäit.  lanivi 
medllialxae  Wixbcnwidlüt  M>il  s  -'n  -  -•4,  \>  W»rl>. ,  F  v  Wmcktli  Hjndliuch 
der  OtbtirUhill«  14M.  Bd..'.  fei    l  .  J.  L  U.Min.cr.  Hciu^i;o  lur  n«. 

Inirtahlllc  lud  ajralkoliiiilc  lid.     ^  - .^1   7  u    1 1  lur  ijin.ikol.rgic 

M.  m  &  32;  —  37.  P.  Zvtiiel,  Muntlicacr  mcdlilalich*  WacktnMhrUt  19X1 
&  14«. 


Aua  der  Univetliiatsklinik  für  Augcukr»iiklicili.-n  in  Kcriin. 
(Direktor:  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  v.  Michel.) 

Zur  Aetiologie  der  Abducenslähmung, 
besonders  der  isolierten  Lähmung. 
Von  Dr.  KMImt,  Aabialentea  der  Kliiiilc. 
(SeUoB  aM  Mo.  4.) 
Hjraithania  Krsvii  pModofMualrtiea. 
Im  ganzeo  sind  12  sichere  l'&Ue  von  Mjraslhcnie  bei  uns  beob- 
achtat  wofdea,  ia  sedu  waüaraB  keule  di*  Diagaoae  mr  mit 
WabraaheialltidHdi  gatMUl  w*id*a.  Der  X.  r*eUi*  «slefMa  war 
ia  seeba  tob  d«a  M  fUiaa  beMHgt.  Dabei  handeit*  e*  aldi  drel- 
deiipelaeitiBa,  hat  TBlibinmBMiia  OphÜialiiiopleffla  ex- 


Iii  einem  Falle  bcutand  eioe  9*lir  wechselnde  Läliiuu;iK  '!< 
R«etaB  superior.  obliquus  inferior  und  Reetus  internus  der  rechten 
Seite.    In  einem  Falle  war  doppeix  itige  Ueteiliguuc;  de«  Kectuü 
axtacBua  und  de»  recbtao  Obliquus  infarior  oiit  geringer  Ptosis  oacb- 


weiübar.   Nur  einmal  bc*taa4  eine  Uakeeltiga  Ptotda  : 

Parese  de^i  Kectus  exteiBM  der  andern  Seite. 

Uieibei  bestanden  auoisesprorhene  Symptom«-  von  SoitMl  dar 
übrigen  .MiiKkulatur:  nllunlich  beidenM^itigc  Schwarbe  im  Orliienlaria 
oculi,  nitnelndr  Sprarlir,  Srhlurkbe>irhwprdcn.  die  myaHtheniMClt* 
Ueaktirin  w;ir  im  Sterniirli'i'.l(im;i-**.riiilviii*  niir|j7invei-.en  Die  Er- 
mfldunK  ^'>^^  "»  allgemeinen  KegunQker  der  I.aiimun^  zurück. 

Eine  isolierte  Lähmung;  dea  H.  r*etu*  •stemus  wurde  also 
nicht  beobaeiitet.  Auch  in  der  Utaiatnr  ItoiiDie  ich  keinen  der- 
aitigeD  FbU  liodan.  GewOlinUch  war  glaiidiaBit%  Fteeit  vorbaadMi 
and  dann  in  der  Regel  beide  Recti  «ztarni  betrolTen.  Ueberhaupt 
iiA  eine  Ikogvr  nndauernde,  imlicrte  t.ilimnng  eines  Ao^nmaskel» 
abgearhen  von  der  Ptosi.«.  nur  selten  tu  beobarhtrn. 

Was  die  Hilufif;keit  M.  rectus  exten>u>  aitbelangt,  w  i^toht 
er  an  dritCir  Stelle.  In  cr^-tcr  Linie  ist  ei  die  Piosia,  die  nach 
Uhthoff  in  itw.i  ^L■  i  der  I  .»llr  .iiiftritt  An  /wiiter  Stelle  kommt 
nach  den  bisher  voriilfcr.thriitvn  1'  illi  n  d.'r  M.  rOLtm  iuleruus  in 
Itrtrar.ht.  fast  i-ht-iisn  hiiiili;^  ist  der  M.  rei'tus  fvl^-rnns  cr^Tiff^n. 

I''.s  werden  also  nic;hl  die  einem  bestimniten  Nerven )i;ebiet 
lugehiirigen  .Muskein  betroffen,  sondern  offenl>i)r  viTwiegend 
diejenigen,  die  durch  eine  erhnhte  Inanspriichnahnie  ausge- 
leichnet  sind,  d.  h.  die  l.nihi'ber  und  die  .Seitwlirt-wender  der 
-\u>;('n.  K-s  i.st  .simiit  ein  giinz  ii.ir.illeler  Norgimg  !.u  ib  i  Zu 
nähme  rler  l.ahm\inK  eims  Muskels  bei  erhubler  Täligkeil. 
d  h  letii  bei  der  M.;  :isr'>'iiii'  in  der  Reget  eo  denlUch  naeh- 
wcisbareii  Ermüdiliigss.viniiliuii. 

.Mit  dieser  .\nscliuuuiig  vertrügt  sich  vfillkomnien  die  wohl 
Villi  deii  meisten  .\(i'nren  finsenrimmene  l.fkaiistiliun  der  Er- 
kriiiikiiiii:  III  das  Iveriureviet  iter  Ni-rvei; 

bezuglich  der  eiiibchlttLriL'i  ii  Literatur  siehe  Oppenheim') 
nnd  Uhtlioff.*) 

Hysterie. 

In  drei  F.Alleo  von  iaolierter  Abdiiccnsltlhmund  waren  von  Seiten 
des  XerveDsystem«  au.^  geringe  Ze^riirn  eiTier  bcstebenden  Hysterie 
vortianden,  nie  handelte  es  sidi  um  i  inrt.  s.  liwrren  Fall;  eiiunl  bo* 
-Stand  .•\rr«.xsnrit»skrampf  der  i^t'^eiuibei lii'Ki-ii'ien  ."^eite. 

(tekunntlich  enlspricht  die  Lühinuiig  eirueltn  r  .Mnslieln 
nicht  dem  typischen  Bilde  der  Hysterie,  sie  wird  von  einigen 
Autoren  uberiinapi  ala  noeb  alcM  «rwiaaan  balraobtot  {vgl. 

K  u  n  n ')]. 

\y A~  'li.ii  .Vbducons  spi/iell  .uibetrifft.  so  beli.ichtet  .Sachs*! 
die  .VbducensUhniuBg  ajs  eine  seltene  Krsi-J-.e;nunif  bei  der  Hysterie, 
wihrond  der  Krampf  desinternu-s  liiufiicer  bisibarjitel  wird.  Nicht« 
dcictowcnigor  sind  in  der  Literatur  einzelne  F&lle  voa  Hysterie  mit- 
Rtteil»  worden,  bei  denen  iaeUeiU  AbdoccosUhnDages  b*oheeb><t 
wnidaa,  ■*  ii»  FaU  ««a  Bendi*)^  vaa  SaatoS'Faraaadail,  der 
bei  M  nuaa  vaa  Hnterie  nüt  oknlaiwiauini^eHi  einaud  den  Ab- 
dacana  beteUigt  bnl 

Bei  deo  in  ■nnrw  nitan  w> 
ptonan  iat  «a  wenig  «alUHbBlnfiah, 
LUmning  mit  dar  Hyaterla  ani 
dnaot  Ml«  dia  Diplapia  auf  nggaaUwn  W«gB 
Bb  kann  aidi  «uah  am  nnbakannta  Infaiitionaa,  biw.  am  aieh 
•atwlekalnd«  Himleidan  handaln. 


Bai  BD«  wurde  viermal  im  Verlsale  von  Hemikranle  eine  Ab- 
lung  auf  der  linken  Seite  beobachtet.  In  zwei  Fällen 
war  außerdem  noch  eine  ^leichseitiKe  Facialispare<ie  vorbanden.  Im 
Qbrigen  waren  sowohl  von  selten  der  Au)>en.  wie  von  seiteu  des 
Nerveu.systenis  keine  woitoreti  .stvirnnKen  DRchweishar.  Inwieweit 
Ii:  liiesen  FttUen.  bei  ib'ne:i  i>i  sich  nirht  immer  um  rin<'  mit  lien 
Anfüllen  reiidivieri-nde  I.\bnnin>;  handelt,  ein  Zuaanimenbaii;;  bc- 
steht  zwiitchen  der  Heinikrjnie  und  der  MotiHUtsaUning.  IsOi  sieb 
»ciiwor  eotJscheiden,  die  KaciaÜKilahmuai^n  waren  jedenfalls  peri- 
pherer Natur. 

Bei  der  Migr&ne  sind  wiederholt  Augenmaskelltthmungen 
beobachtet  worden  [Vgl.  Oppenlieim')],  die  sich  durch  ihr 
periodisches  Auftreten  auBuichaen,  vor  allem  die  periodische 
Qettlomoloriaailbmaag,  die  Ia  gewlBaem  ZoaammenlMng  mit 


Qym- 
ar 
tn 


I>  (1  p  ji  c  n  h  *  ;  III ,  nir  niya»Mi#nisilit' 
»che«  betuii.Jl    llvrl  n  l-«'I        ^'i  o  r  J  e  I  «.■ 
AM(i<nll«ilkiiiiJc  I  t   —  .11  Kuiiii   l'.Kr  Aiifi 
klln.  RundKliaii  II*??,  No.  ZI,  Ii.  :<  4i 


Pirj!yirf  IButbj!7ijraly»c  nlinf  anndiml 
S  j..' in  i  !i  h  .  llvi.Uu.li  rUr  i;<»«iiilm 
;niii.itk(.|ili3:ungtn  Ii«  [lv.-l''ri\'  Wiener 
s».  1. .  ,  Oll  ivil.ln  lii.i.l  i.  .1.1,  .  'ii.!l> 


tiyfclcrical  vondltions  i>l  the  •><.    Jimrii.  jI  ntn  .ind  men'.nl  i]ii.;ai':  \  -.1.  ;^  i39. 

—  5i  Bondi,  UviHr  liy>l>fiM:h<  AiiicriiniukalUliauiifea  Ia  (iaer  Finiilit.  Prager 
mrd.  w<xhrn<ctirtn  lim,  No.  -  Hl  Saatat-refasstfes,  sIgMM  oaes  *•  me- 
loritoa  «Clara»  ilrtiidM  al  IHtlarlanio.  annaH *•  OOslak  Oct  IM.  —  l)Opp«ah*ln, 
Litotuck  ia  NtmalmakfetMn  IIOB. 
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dar  HlgritM  stabL  Der  AMuomm  Ist  tugeoMheiaUoh 


I  IUI  8«hw*iaits'  arit  ndilMmadir  AbdusaiMltbiniwg 
DMh  AiMlofii«  4w  Ocolonotorinummonn  «rwUuil  Oppenheiin')- 
Fener  bfscitrpibt  WiDuwcr*)  einen  Fall,  b«i  doin  mit  30  Jahren 
MriodLiclie  MiKrIiue  be!<iaad  und  iu  leUter  Zeil  dabei  eiD«  Pareiw 
OM  linken  Abduceos  anllnl,  die  nach  drei  Wodws  wM*r  *er- 
flchwand.  Oppenheim  heobachtote  danatade  Ahdac«Brilhnai«ea 
bei  der  Hctnikrwio. 

Jedenfalls  rauU  bBzüglich  d<js  ursächlichen  Zu^aniiuonhangcs 
der  bRliit-n  Krkr.inkungen  differential-diitgooslUch  auch  M>  ein 
bt'Kinncndi-H  organisch<'s  Hirnleiden.  dikS  mit  bmikmiiMlien 
HrscheinunKi'n  t>inh<>r»?«'ht,  gedacht  werden. 

Itie  Lähmung  infolge  achter  llemikranie  dürfte  auf  vaso- 
molorisohe  Stilrtingen.  teilweise  vielleicht  Httmoirhaglen  in  das 
KiTngebict  /.urfickzufuhren  sein.  Es  genügt  ohne  Zweifel  le- 
diglich eine  aJtnte  Hirnanttmie,  um  eine  AugenmuskeUlbmung 
bairbeisankrea  (vgL  Beraheimer  L  o.). 

VajomotoriMihe  Stöninsen 

und  »ll>;>'inrm  a«unistlit'iil>rhr  Syinjitomc  wurden  in  vier  weiteren 
Pillen  von  iwdiertir  Abduc<rnN|>un-w  bei  der  Nervcntintersiichung 
aia  einzige  Slärung  feat^^telll.  Uabei  bestand  «inmal  Uc  «unvulnif 

maO  daran 


hn 

Bei  dem  TflUigw  EWdao 
Xadaeht  «erdta.  da8  Ihnliieh  wie  M 
AU)ruBgen  die  Ufsa^e  einef  Ahdoceuipaicse  bOden  bSBoea. 

Traumatische  Abdacenslähmnm:. 

lu  acht  Källt'ii  Wüi  im  Ansi^hhilJ  itti  t'itn*  Si-liä<]flverietiiiDt<  von 
■eilen  der  Augpn  toili^]i-.-ii  <'I];>-  AI  •luet.ii^l&bmuug  ohne  \^  eitorc 
StAroagen  nachwiisbar.  t)aruntcr  befanden  eich  drei  falle,  bei 
deaea  aeflerdeat  aoek  der  FleeMis  aad  der  Acoetieiui  beUiUgt 
waren;  t«  «i««««  w«iu  itmmAMf.^  iTfiifftffTht  Fit— "» 

und  eintnal  mußte  die  Diagn«M  aaf  triMiailflwho  Byiteiie  ^erteilt 
werden,  da  sich  eine  IlypalgeeiB  der  aaderaa  Saite  nad  geateinerte 
Ueflcxe  ni»chwel»en  lieOen. 

In  allen  diesen  Füllen  handelte  es  sich  um  Verletzungen 
durch  Fall,  Schlag;  auf  den  Kopf,  oder  durch  Ueberfahren- 
werden.  In  derMelmnhl  dUrfte  nach  derAnamneee  und  nach 
dem  Berichte  dee  behandelnden  Arzte«  eine  Baeisfraktur  vor- 
gelegen haben,  doch  ist  teilweise  auch  an  eine  H&morrhagie 
im  Kerngebiet  des  Abducana  oder  w&hrend  seinea  intrakra- 
niellen  Verlaufs  zu  denken. 

In  fünf  weitemi  Ptllan  waren  auilar  dam  Abdaaena  noch 
andere  Augenmuakeln  batrodan.  lalt  oder  ohne  BataiNgBiig 
weiterer  Himnerven. 

Fall  I.  l-HfamunK  drr  re«ht<m  Trochleari«,  da*  lioken  Abdu- 
cenH  und  linkseili^  Uemiparcae.  Es  wurde  eine  traumatische  Hä- 
niorrhaiiic  im  BrQckeugebiet  anKeuommen. 

Fall  2.    Nur  Lahmtmg  de«  rechten  Trocbicaris  und  Abduceus. 

Fall  3.  Laluuung  dvH  rechten  TlacUearls  und  linken  Abdu- 
eens.  wurde  n&sixfraVCur  oder  HJünorrha^ie  iuii  vierten  Ven- 

trikel nii^L'iM'inmeti 

Kall  4,  iU'ciit«  HfteiliRunK  de»  VIII.  VII.  VI  und  II.,  linkn 
de-s  III  ,  IV.  lind  VI  llirnnerven  Aulierdem  bcBtehl  links  du»  Hild 
einer  partivllv»  TbromboiH'  der  Vena  cvnlrithii,  rechts  eine  auüer- 
«ideatUob  narin  atawaag  Im  Bereiche  dar  KonjankttratTeaan,  die 
wie  dieke,  kerkiichanrtige  Btitage  henrorraKen.  ReahAa  nt  aa  der 
obatan  CehOrgangswand  eine  Knocheofiaaur  aidiUiar.  BÜM  aebwan- 
Kopfverletzung  hatte  vor  zwei  Jahren  atottgahiadaa  and  an  wohl 
ausKi-drIintttn  Fissuren  an  der  Schtdolbaaia  gafibft. 

Kall  ...  Rocbteeitig«  l>aresc,  bzw.  Lllnnag  daa  III.,  VL,  V. 
und  Vli.  Hinmerven  infolge  Baeislrnktar 

SchlieBlicb  hatte  in  einem  Palte  eine  Schufiverletsung  zu 
einer  k-echtseitigen  OpUousalrophie  mit  TrocUearia-  und  Ab- 
ducenaiahmung  gefobrt 

Nach  Li  e brecht*),  der  eine  ZDsammen^t«11ung  der  aiaaGfalfc- 
gigrn  Literatur,  wwie  tob  100  riganen  Fallen  von  Basiifiaktor  gibt, 
ial  atebst  dem  Faelalia  dar  Abdueeaa  der  am  htafigstea  heteÜigie 
Herr  (S-C|  der  EUIe  aih  BMiiCMUBit; 

Otofane  AbdoeemUhamnc. 
In  vier  FUlen  war  eine  AI)diKeasUliinung  im  AnachluB  ao  Obr- 
ethnakai^  awHatietaa.   fcb  hatte  OatageaMt.  die  EWIe  ia  der 


:  UtbcrgiBgucrvcB. 


Sl  Wlatver,  rmbw  t 
9  LItfetMhl,  — 


Mr  es» 


lluilu  Ctk  pol  No.  & 

-  -  B<.t(.s.aa, 


Uebariaaaang  dar  Kiaakaabaricbte  bia  ich  Hemi  Oeb^Bat 
Paaeew  «ad  Bern  Dr.  Wageaer  an  größtem  Danke  vefplUehtet. 
Wagea  dae  lalanaiea,  daa  dar 
gegaagebtaebk  wird,  wiHfcb  die  FUle  I 

Fall  1.  R«i  dem  ITjahrlgea  Mann,  der  seit  etwa  acht  l'kgea 
Sdimtrcen  im  linkea  Ohr  hatte,  wurde  wegen  Mittelohreiterung 

links  dii>  Uadikaliiperatiou  vorcenommen  BeiderMit»*  bestand  eine 
be);innt':iJe  Stauuu^--[ia|'ii%.',  kiin  Ny'.'..iL'niii*.  die  Slaulln;;^|l.^|li]lelJ 
und  KopfsL-hiiiiT/en  nuhinrn  /u  und  *  wiirdi-  n.-«rh  zehn  'l'nci-n  ein 
gnAk'r  ThrriTiihus  iin  Si'ni--  fr.  i.^.'lc^^t..  Tin*  KopfsrliiniTyrn  iiiifutien 
wieder  ab.  und  nach  j.wci  Tiijjfii  trat  Dup|ielli>«ben  im  .Sinuc  vw«r 

Pareoe  dea  linken  Abducena  aal,  ohne  dia  watteee  Hlzaaerrai^  be» 
sonder«  der  Facialis  beteiligt  waren,  dabei  Mtab  Ae  '~ 
aoimal.  Im  Veriaate  der  nUhataa  aecba  Waehan  i 
myipaplllaa  attd  die  Abdaeeaaparaae  wieder  voUfci 

Falls.  Bai  «iaenSTjahrigeBMaBBa wurde w^aaUnkaeitiger 
Otttie  media  mehrmals  eine  Parasenteae  Torgeooomian  und  Granu- 
latianeo  eotfemt.  Mach  ongefahr  drei  Monaten  nach  dem  Beginn 
der  Erkrankung  bekam  der  Patient  KopfKcbmcrxen  und  Doppel- 
bilder im  Sinne  einer  beiderseitii^m  Ab<l«ceu!*pan*M\  die  linkt. 
.^tH.-kiT  »iisge^jtrochen  w:ir  Iiii-  Iiu|.|n'lbilJer  bL-.stati Jeu  fünf  Tage 
laiiK  utid  Irjil.  n  m  dvn  li-t/.le!j  Ta^*"  u"'  ui-ch  abtiids  auf.  Die 
Teui|iei  Ii  iir  iv.ii  i;i  n:i;il.  erst  ua*h  drei  Wochen  stieg  sie  auf  41.0*. 
DHc'ii  K.-i  iJtvr  111^;  i—  >>aiu-  trat  wieder  Abfall  ein.  Doppelbilder 
wi.-ii  h  liirht  UM  hr  b.  i'biiiiit.'t. 

Fall  3.  IbjiibnKer  Knabe  mit  tinkseitigcm  Rezidiv  einer  cbro- 
alacbea  Otitis  awdia  ait  Uaatoiditia.  Ee  besteht  geringer  Nysti^ 
■oa  nacb  beiden  Seitaa.  Si^en  Tag«  nach  der  AattamanfsaeUe' 
Imig  trat  eine  Paroee  des  linken  Abduc«n.i  und  Schmerzen  In  der 
Qegeod  dea  linkea  Nemn  »upra-  und  infraurbitalis  auf.  Daliei 
waren  keine  Kopfschmersen  vurbaudi  ii.  der  Augenhintergrund  war 
nuriiial.  Nach  2Vi  Wochen  starb  der  Patient  an  Meningitis.  Die 
kurz  vor  dem  Exil'is  vorKenoninieLt  Lumbalpaaktien  ergab  Strepto- 
rrK'cen  iu  p.nikiui.    :t.  <iir  i<  t.'t.jn  Zeit  war  eine  rschlaaitige,  be- 

Kinncivlc  .'^t.iuiiiiL'"|i;il'illo  n.:K'li;ii«'ri>ien. 

Kai;  1.  i-iunu  :);< ja;ir;|.'eu  Patienten  wurde  sechs  Tage 

nach  eiiitr  .\  ifiii.jilit  luijf;  de!i  Unlf  n  U  arzcntortKatzc»  eine  linkxcitige 
Abduceri'.j.ari bemerkt.  Die  Temperatur  war  andauernd  normal, 
doch  klagte  Patient  stUindig  Uber  heftige  Kopdtchmenco.  Die  Ner» 
veomtersachnag  angab  ladl^ich  Zeichaa  efaMe  ( ~ 
liamus  (Schaeraea  bei  Draafc  auf  die  Wa' 


Als  Tall  b  kaoB  der  nater  Late  erwtiiate  blaaigere^at  wer- 
den (s.  o.).  Cbeaaewenig  mcber  wie  in  diesem  Falle,  ist  die  Dia- 
gnose im  cwritaaeben  benchriebenen  zu  stellen.  Sdiou  dies  doppet- 
»eiti;^  Aoftreten  l&Ot  einen  ^u.kammeuhauK  mit  der  Obrerkrankung 
fragliih  erscheinen.  auUerdem  hatte  der  Patient  frtther  viel  mit  Rlei 
zu  tun,  wennRleieh  zuneit  iieinerli  i  Anhalt  filr  eine  ftlriintoxikation 
vorlianden  war.  Ki  dOrltc  slcli  vohl  entweder  um  eine  iluirli 
Blei  btilingte,  toxische  oder  ome  durch  die  Otitis  hervorgerufene 
Neuritis  handeln.  In  unserem  ersten  Falle  spricht  achea  die 
doppelseitige  Stauungspapille  fOr  eine  «tärkere  Veränderung  inaer- 
halb  der  SdtfcielhOtle,  bew.  fOr  jiae  btthtaltige  ErbAbong  des  iatr» 
kraalellea  Dmdiea.  Im  dritten  Falle  Ist  die  Abdaceasllbmaag  uad 
die  TrigeminusstöruDg  vielleicht  schon  der  Ansdrtick  fflr  den  He» 
>!iiin  Her  .Meningiiis.  liie  vjiÄt- r  danri  den  Exitui<  herbeiföhrtr.  Im* 
vierten  Fall  endlir);,  iliirfie  erfaiiru:ii;>;gemllü  w>lil  i'lier  die  Ohr- 
erkrunkung  ais  <Scr  li/filii:r  rlirnrusi  hr  .\]k<>hr»li>nui-s  für  die 

Pan-Jie  veraotwortlicfa  xn  machen  «ein,  da  einseitige  Uthmuugen  des 
Abdueeaa  »et  Alkeheliaataa  ai«leleb  aeltaaer  aind  aia  bei  Otilla 
media. 

L'eber  die  I  riischB  der  .\bducensl&hmung  bei  Ohrerkran- 
kungen liegen  zahlreiche  Veriiffentlichnngen  vor;  ich  beschrfinke 
mich  auf  die  Angabe,  dafl  .Mt'j  folgende  Gruppen  aufstellt: 
I-  reflektori.scher  Ursprung  auf  dem  Wege  VesUbularis-Augen- 
muskelkeme;  2.  infektiöse  Neuritis;  'A.  Portschreiten  der  Ent- 
zündung im  Venensinus  des  karotinchen  Kanals  auf  den  Sinus 
cavernosus:  4.  DrucklUhmung  durch  Arachnitis  serosa,  wenn 
die  Diagnuse  durch  Lumbalpunktion  geaictaert  iat;  b.  tiefe  Er- 
krankung des  Felsenbein.s  und  eine  raf  die  Spitn  dee  PelieD- 
beins  lokaliaierte  Meningitis. 

Welahfl  Unaohe  in  tinaereD  einselnen  FUlen  Torltegt,  l&Ot 
Bloh  anch  bei  tiiifebendeBi  Stndinn  aekwer  enfaMbaiden,  Die 
KeptnIinMnnn  «tmi  niekt  innier  naeh  Or*denfgo  auf  die 
Regio  tenperaHs  «od  parietalia  lokallaierl,  aoodem  la  dar  Regel 
•llgeaiebwr  Natur. 


actvatakoBll,  Ut 
l*M-AH.A 
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In  31  P&Ilen  iaoli»rt«r  AbduoensUUimiu»  wn  troU  sorg- 
'  er  Unteriiucboiig  kein  Anhalt  für  UiMoli»  zn  finden. 
Ri  mr  Tiemul  der  reehte,  SSmal  der  Unk»  and  fOnfanl  beide 
Abdwentec  telratfeo,  wob«i  ^nioel  die  liakieitiBe  Abdwwne- 
lihmnng  lliiig«n  Zell  vorauei^iig; 

Bs  handelt  aleh  hieltet  gm  ▼eraeUedene  Vei8la(ab  Uta- 
lieh  elneatella  um  versteckte  Infektionen,  wie  bflnenan  n.  tu, 
die  zu  einer  Nenritie  des  Abdueeoe  führten,  beeenden  in  den 
PUlen,  bd  denen  rieh  «ueh  eine  taiehte  Trigandannwwnlgle 
dahel  find. 

WeltariilB  aOanen  beffauende  iOnieldan  In  Betracht  ge- 
zogen werden,  snaal  in  «anlsiii  FlUen  eine  ett 
Pnpillenreaktlein  Torinnde 
nildiTierte.  Be  irt  dnbal  M 
mnltiple  Sklenie  in  dinknn. 

SchUetOeh  rnmi  nneh  die  In  vielen  FlUen 
Arterieekleraee  berflekalehticl  «erden.  Wenngleleh  eie  nlemale 
einen  fOr  die  Alter  dea  nOenten  nngewdhnlleheD  Grad  an 
den  der  Unierandinng  mglngllehen  QafU 
sie  doeh  an  den  ffinnrlarian  ao  aimk 
dflS  eto  m  den  oben  erertUuiten  Wirkungen  flütrt. 

Bta  m  alnein  gnwiaaen  Orade  kann  daa  Alter  dea  PMlantaD 
Anhalt  Ur  die  wahtaehetniiehe  UnndM  der  Llharang 
ala  ala  hüheras  Aller  an  die  Arleitoakleroae 


Patienlen  veriiielt  sieh  Mgendermalen: 
*  mrm  ,  > 


Linie  an  eine  Tibet 


Daa  Alter 


HierauK  )r»hi  j.'  icufiius  so  viel  hervor,  daß  bei  dicsfii  Füllen 
iaetierter  Abdiicetislaliaiunti;  ohne  wciliTO  NtTVonsluruinri-n  die 
ArteriObliliTuMo  Iteino  diJiiiinii'rL'nde  R>h1<'  spii-len  kiinti 

Wenn  schLin  in  fünl  wpUitpd  l'^ällun  uulior  di-tii  Alidurens 
neoh  einzelne  andere  Augenmuskoincrven  hrinffcti  '.vnren. 
SOfrnr  elnnial  eine  beiderHeiti)^  Sehnervenalinphu'  bisluiid.  so 
ergaV  iiuch  iu'.T  die  AllKcmeinuntcrsiK-iiuiJff  lieine  weitere 
Stürutig  Ulli  nu'tit  den  CiTinKslcn  Anhalt  für  die  Niilur  des 
TOrile>;endrn  flirnleidens 

In  drei  Kallen  von  A!iduicn'.|iiirr'Sp  ohne  weiteren  Aupen- 
bi'Jund  ln'Don  si(-h  zwar  (Mr'./>'lni'  Si.iningi'n  Im  liereicho  des 
Nervcnsysieiiis  Imm  vorhandenen  aiisj^e-spruchenen  llimsym- 
plomen.  I>brnchen.  Kopfschmerz  und  Sihwinilr  nachweisen, 
doch  war  es  noch  nicht  mögiich,  während  der  iJ«obschtung8- 
m  einer 


Koncenitale  Uhamng. 
SebUeBlich  wurde  in  nauo  fällen  eine  WKeborene  Abdueeoe- 
■geattsuBea.  die  drainial  doppelaeitig,  flalMI  llakseiUg 
i  reehn  beetend.  h  efneai  nUe  wmt  eine  gWahieitjKe 
Ptoria  eeagenHaHi  «eihandea.   Die  nile  beten  eoBSt  keine  Ba- 


EHe  bei  den  einseinen  Erkrankungen  beobachteten  Ab- 
duoeneiilunungen  sind  im  folgenden  noch  einmal  zusammen- 
geelelit  Dabei  ist  unter  isolierter  Lihmnng  diejenige  ver- 
standen, bei  weicher  Ton  seilen  des  Auges,  bsw.  seiner  Um- 
gebung keine  weitere  Störung  beobachtet  worden  isL  lnwie> 
weit  die  einieinen  Erkrankungen  fOr  die  Aetkdogle  der 
Lihmnng  venntwortJleh  m  naehan  aind,  lat  eben  arwihnt 
«ardan.  (&  Tabelle.} 

Bat  aÜMr  weiteren  Zahl  ron  Abdacenslitimnngen.  darunter 
belspMaweiae  auch  einige,  die  im  AnsehlvS  an  Diphtherie 
(aeeha  Wochen  eplter)  aufgetreten  waren,  war  keine  Untere 
sndinng  dea  Nerren^atema  vergaoommn  worden,  aodal  aie 
in  dieaer  AnMellnng  nioht  mit  erwilml  werden  kSnneo. 

Die  leolierte  AbdueeneUhmnng  wurde,  wenn  wir  von  be- 
gtameoden  eiganiaeban  HlmMdan  abaehan,  an  hiufigsten  be- 
obnofaiat,  wenn  dem  Oiganismaa  toxisch  wirkende  Stoffe  ent- 
weder infelga  Infaktlenakrankheilan  edar  adoha  ehemiaclMr 
Natur  angefahrt  worden  waren,  oder  wenn  ee  sieb  um  Zirkn- 
iatSonsstdrungen  handelte.  Beides,  ZliknlatlonaatSmngBn  und 
tOTieeha  Wirkungen  laaaen  sldi  kaum  wnelnaadnr  trennep;  dann 
hftnflg  IIIhnB  die  laliieren  gerade  n  einer  VeiHndemng  der 
  mr.  Ihrar  Wandutumn.  die 


  I.  Itrcili  er     '"'^">'  «l«* 

Mfemag  K.uh,„,.       tereo  A«j»«. 

_  ,  «krMtiMii 

— -  -1    ■  i-'  --^  ^ 

bei  rliri>nl>rlicBi  AOigedlWIlM  .  ,   ■  S  t 

.    Htrllnti.irkalioa  -  § 

.   \-«iiri'iiioiikiilni   I 

.    Milatia   I 

.   InlUicnn,  btw.  mulM  NnrHi«  i 

■    lry«lprl   | 

.   Ncfilirlllt   s                    I  I 

.   Dialxta   I  | 

.   EtkrinkiHiiai  «h  ZtiMlallMM-  i  \ 

•fitciiu   4  I 

.  Mcnlmllli  (tunkt   I  a 

.   I.iitl  M^ulina   14                    I  II 

.  I  ur,  hncdHack   l 

.   Iibci    II  31 

.    Itetnentli  pifiMu-»   ^ 

,    Sili'fohih  niulliplvi   ■             2  Ä 

,   l*ollorncr|ttlr,htli   J 

.  Ophlhalraof Icfl«  ckffOSlM  pi^  ' 

grniln   | 

-   Mvittheaij  ufivlt   0 

.   Mi.i.ti.    I 

MfmK-rani«    ........  4 

vavmoloTliclKII  SlIlniieMI  ■   .  '  I 

rraiifncn    6  T 

LuinhjUti;u:ltt^tf  I 

.   Ohi«tfcr,iikiinj:cn  ...  i  3 

.   Tumofcn  dn  Cichlm  ....  Ü 

atac  rieh«  OltenoH  .  ,  .  .  ,  U  i 
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V'erunlasRung  zum  Auftreten  nv  tnrisrher  Stl.niii^eti  im  He- 
reiche der  .\iigenmu.ske!n  trfbcn  ki.nni-ii  (Alkohul.  Klei.  Nc- 
j.'hritis,  l.ui's  pte.).  Vi.n  <l«'n  Aunenmiiskcln  wird  dabei  \<.r- 
iuf.'swpisp.  wenn  auch  nioht  ausschliel'l eh.  der  Abducens  be- 
troffen. 'iewi.sRernmöen  experimenlei;  und  deslialli  von  er  -lier 
BedeiitnnK  und  Wichtigkeit  ist  die  Ahdurenslühmunir  nach  d.T 
l.umbalanrtsthesie.  Wie  wir  sehen,  wird  iiin  h  liirrln  i  der  Ah- 
ducen.s  vorzugsweise  vor  den  übrigen  .Augi'nniuski  inerven  an- 
gegriffen, wenn  sehen  die  beobachteten  l'ulli'  nicht  zahln'ich 
genuRslnd.  um  ein  bestimmtes  Verhält nU  hrrvurln  'i  n  yu  lii-i..ien. 

fier  Nerv  Ist  auf  beiden  Seii<'ii  ,iii];iih'.Tn  i  (»leicii  liiiufi>; 
beteiligt.  Von  den  Hsm  im  ganzen  an  unvi-rer  Kiinik  wilhrend 
der  letzten  sic.n  lalire  beobachteten  Abducnnslähmungen 
waren  61  d.'ppelseiiige.  14.'  reehls-  und  ITil  linkseitig.  IMe 
geringe  Bevorzugung  der  linken  Seite  ii-i  tialiirlich  nicht  im 
geringsten  zu  verwerten,  da  die  l  rsache  der  l-iihmuni;  eine 
ZU  verschiedene  ist,  um  Vergleiche  zuzulassen.  .\uch  hei  der 
Luinhalnnä«thesie  wurden  beide  Seiten  betroffen,  und  hier  ist 
w  ieder  die  .\nzahl  der  Fülle  zu  gering  um  SeUHsee  uuB  der 

LHfforenz  der  Zuhion  zu  ziehen. 

Wati  die  Lokalisation  der  isolier-.i  n  Ah  inccris  ,ih:n 
anbetrifft,  so  wird  es  sich  in  der  Regel  um  Keniliihniiinkreri 
oder  um  l.a'-iunen  während  des  Verlaufes  des  Nerven  an  der 
Scb.'idelb.Tsis  handeln.  Iherbei  kommt  haiipt.ilichlich  hi-i  Ver- 
Iftzun^en  die  i  Ii  priid  der  .Spitze  der  Kelscnhc>inp\ r.imidi-  iii 
Helrachl  l'eriier  iniitl  hervorgehoben  Werzlen,  dali  sich  der 
.\biluccn.'-  in  der  Schädelhiihle  mit  der  .\rtcria  cerebelil  in- 
(eni.ir  posterior  und  der  auditiv»  kreuzt  und  dal',  er  sii'h  im 
S;nus  ca\ err.osus  an  zwei  Stellen  dicht  avi  in-  <  iumIh  liir.Mn.i 
anzulegen  pllegt,  sodul'  i icf:illver«nderun^;i'ii  ;in  diesen  Sidli'n 
Ton  Einfluß  sein  können  is  m.)  Wird  der  .Mi.iucens  hei  mli-r 
vor  seinem  .Austritt  aus  dem  'iehirn  durch  Her,ierkrankiini,:en 
erfrirfcn.  s.  sind  in  iIiT  tiei/cl  weitere  Herdsymplonii'  Vun 
Seiten  anderer  .\cr\cn  vichanden  her  lan'_'H  Verl.itif  durch 
den  Sinus  caverrj':siis  sc'.z!  iliri  vieliciciit  nurh  liicr  hiiii'ii.'i-r 
toxischen  KinriiissiTi  aus,  als  hs  hei  den  ilbrigcii  \iif eiiniuskel- 
nerven  der  Fall  j-St. 

1  >ingn 0 s Ii s ch  erscheint  es  hei  jeder  isolierten  Abducens- 
•ahtnunk'  ,iriiini,i:iin«l;ch  nolwendi«,  möglichst  wie<ierhi>lt  eine 
sorgfältige  tintorsurhunc;  des  cresaniten  Nerv.'nsystprns  vorzu- 
nehmen, denn  wenn  auch  iiv,  a  iKcineinc;-  lie:  i.mi  iiil.;  ktiiisen 
und  toxischen  LJihiiiungen  die  l'rotn  'se  eine  gUnstige  sein 
dürfte,  s  kann  sich  lioch  haufli:  ein  beginnendes  organlaehea 
Nervenleiden  hinter  der  I.ilhmung  versiecki'n 

I*ie  aufgezählten  Kiille  i.e'.M.Mseti.  <i.ili  bei  e.niT  i:r  lien 
Zahl  isolierter  .\bducer>siiihiiiiHii^''ii  sveilere.  wenn  auch  gering- 
(ük'ige  .Störungen  vun  seien  der  übrigen  Nerven  eine  Liia- 
y.\wsr  bezüglich  der  Aeti'  lo^rii-  ermöglichten,  sie  bringt  auBer- 
dem  elnc^  Reihe  sun  interessanteren  Fällen,  deren  ErwIhttUng 

sich  am  besten  in  diesem  Kähmen  vornehmen  liefi. 
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Aus  der  Univenitfltspoliklimk  für  Obren-,  Hals-  und  Nasen- 
knnite  in  Bonn.  (Direktort  Geh.  Med.-Rit  Prof.  Dr.  Walb.) 

Venndlie  zur  Verhütung  des  BescUageiM 
der  Kehlkopfspiegel. 
Von  Dt.  Carl  Leuwer. 

A-  Kii-itiuL^  K-fin  i-iri,'  v.u.  ilmi  AuV  ^kii|i;v.  von  «micrn 
T.:ir\ r ^'fi-i ;-M [.li .1  .lir-'i^fii  tn!i  r  ' 'rllin^knpH'  geiuitinte  Mi-thode.  hat  Ofi 
tiir'.t.  .  rii.i^  iliiii  Krtilkf>pf«pi<')fcl  /.u  vcrdratiKen,  wie  ihr  Er- 
liuder  utfuifpi  gehofft  hutcc.  NkU  einer  Hochflut  von  AbtiunU- 
langten  M  m  «tiU  frcwunU-n.  bcaowlaM  woU,  Mitd«n  der 

Heister  arina  MliMfa  Fadar  wetw^leKt  hat.  Wie  «r  aeNiM  (Allgc- 
Maina  BMdiiinlaeiia  ZantralaaltiroK  N»-  '<•'•.  '^^  IO«S)  3iij;ibt.  orhAlt  mim 
ladt  aeinar  MaUwda  nur  iti  SSS  der  VMe  bei  Krwachi>eDcn  <'in  voll 
«llndiKes  Bild  dos  L«rvnx  iind  'U-r  Trinhea.  GlfifhcH  <iii:t  *«i  h 
Kphraim  (l'pbcr  dli-  dinUlc  liiirvnKn'.kopie  |Autosl(opii  |.  Minuil-i- 
Hchrift  fllr  Ohrnnlieilkiimi.-  XXX.  .Jaliri-»..  No,  2.      'i''').  «Miir.  iul 

K.  Mtver  I  All;;*'mpinp  mfd:?j:ii«rlit- Zeutral/cituiij;  No  IIHJ.  S  IJUI) 
nur  in  ^"'t  dio^es  Ki'^ullut,  iM-kutn.  elicu'^o  wie  K  a  t  /  r  n  st  >■  i  n 
(Prtliikels  Arctiiv  IM,  t.  s. 

So  einfach  und  für  drn  ITuti^ntacber  in  maDcbor  Uinnicht  an- 
genehm daher  nach  der  KirateinaelM  Spatal  aeia  mag,  «r  naelit 
den  Kchlkoprsplogel  nicht  eatbehriieli. 

Wie  init  diaaar  KrtMmg.  ao  iat  ea  andi  mit  ▼ielen  anderen 
Keffsngen.  Birsehbarg«  Frtama  wie  «ein  Fernrohr  (Heber  laryn- 
gwIropiEche  CnterwichiinjpiroethftdcB.  Virchows  Archiv  R  l  i'S;  U.  1, 
8.  14R)  haben  eich  nicht  «u  behaupten  vermocht.  An  I  K  iitzen- 
Steins  Orthn»l<()p  (1.  c.)  habe  ich  uirpendH  in  (;ijhr!',i:rli  ^'.■•itii  n. 

Die  I.irht>rliwiic.hc  und  die  Farben^icr-rii-L  inc  iK  r  rn-^rncn. 
die  Unna  nirlu  abhaUcn.  t-in  eigenes  au2u^!.'bi  i  (K-.n  neu.-.,  [..»ryn- 
goskiip  zur  l  ntorxnchunn  di-r  hinteren  Kohlkn;  füm  Ih-,  Mur.iir-- 
ürhrift  für  Olin  nhi-iikunde  ls7>,  .Jahrg.  XII,  No  4|.  habi-n  >i:.-  Kin- 
fdhrungdcrjfi  nannU-n  Instrumente  verhindert,  die  teils,  wir-  Hirsch- 
bergs Prisma  und  Femrohr,  der  Veigr6l)erune  der  Kebikopfbildcr, 
tafl»,  wi»  iMatMaa  «ad  KaUeaatalna  Oithoakap,  ihrar  Biektir 


Dia  VeigrlMiemag  der  Bilder  nchcint  aberhaapt  venij;  Bc 
dürftris  n  sein.  So  erleidet  Bayner  Batters  mit  seiner  Emp- 
fehlung der  konkaveaSpkiial  (TkeLaaoet  imd  Annalas  da  naladies 
de  l'oreille  H  du  laryax        Ko.  10)  glaiah  aina  AMofar  diurdk 

Crcdwell  BabiT. 

Anschein>-nil  M.':i->--i-ii  wir  aKu  auf  di.-i  ini-^  /.uu-'.i.irhtcn  Er- 
runRcnThaflün  v<-r/.i<-liti-ti  iin  l  .in-  jnit  ih  m  ;ilt^;owohn(i.'n  Kohlknpf- 
i<pic;5<'l  l>i-i;niiKi-n.  Gi'«i^-i  t  <.rt.-.i  luilff  ^ind  ja  -int'h  pnniactit. 
EIdit  der  ((riiUlen  mit  der  KiufiihrunK  des  Kupfejbclags,  der  nach 
naiaer  Aoaieht  die  lerlegbaren  Spiajiri^m  Hapmaaa,  Jtilliaa. 


Obiaciai  u.a.  olierfleuaig  maelit,  ii 
Vwrtiditang  aiaa  TolHnauDeae  Dealntektioa  durch  Auakodian  «i^ 
laOglieht.  Bafelgt  naa  Iderbei  Ziems  Rat  (Monatsachrift  fOr  Ohren- 

beutende  1886.  No.  5.  S.  136).  die  Spiegel  nach  der  Reinigung 
laieht  XU  erwtnnen.  um  das  ein^drungene  Wasser  Tcrdunsten  zu 
aaehen.  so  ist  auch  die  Haltbarkeit  der  Spiegel  besser,  die  ja 
iainer  no<^h  zu  wünschen  Qbii^  \&lit. 

Die  Haitrtui^l  i-'|uenitichkeit  indessen,  'lic  rnH  'U-ni  Cii-branch  Hc» 
Keblkupf'i|i.'Lvi  I-  vorkniipft  ist,  beHtebt  .n  .li  iii  BcscbhiKon  des- 
-lelbeu.  Bekanntlich  scbligtsich.  sowie  die  Temperatur  dei«  .SpirgelK 
Feuchti^Mitageiialt  der  Aterolnft  entspricht,  ein 
Matal  anf  die  Qlaafliehe  nieder,  der  das  Bild  sofort  blind 


dta  aia  Baaddägaa  dea  Spiegels  veriiMan  aoHan.  Die  Ergebniaa» 
aind  bisher  nicht  voll  befriedigend. 

Zwei  Wege  sind  denkbar,  um  zum  Ziele  zu  kommen.  Der  erste 
▼erlndert  die  .'^pie^eloberflttche  so,  daQ  ein  Boxchlng  auf  ihr  nicht 
entsteht:  der  zweite  reguliert  die  Temperatur  dv»  SpieK<'li^  so.  daü 
aia  nicht  unter  den  ptnanntcn  Punkt  xinkt,  also  ein  Nibcl  );arnii  ht 
sastandc'  kommt 

Kine  .^piruelflUclji-  nun.  die  ohne  weitere.**  Zutun  klar  tili-ibt, 
ist  bisher  nicht  fl'tfiinden  worden  and  erscheint  auch  unmöglich. 
Kein  Metall  (auüer  den  Zi emschen  8tahl»piegclo  (Therapeutiacite 
Mimatahalli*  1089,  Now  «i  and  daa  BraagaaatlMa  MiekUaaplagala 
lUlurbaah  &  uq  kh«  idi  ohna  Malg  noch  Blal,  Silbar.  Qold  und 
FlatiB  vanaeht)  hat  die  Tariaagta  Eiganachaft.  Auch  Bergkrisiall 
vanict.  Ba  bleibt  also  nur  Obrig,  die  Glaaoberflllche  mit  Stoffen  zu 
flbafaiahen,  die  ein  Entstehen  des  Beschlags  verblndern.  Indem  sie 
iha  absorbieren.  (.Stoffe  nämlich,  die  sich  mit  WasjH'r  hiebt  ralsclien, 
wie  Oele  Paraffine.  Xylo!,  ("hlorcforra.  Acther,  trüben  sich  wie 
Qla»  b.-im  -\nba«cb.?ii.i 

Die  Teihnik  bei  .iickein  L  eberiiehen  ist  ven»rlüeden;  entweder 
man  streicht  haJbflu-fvi^c  o-ior  flüt«ifie  Sub«*taii;tcn  auf  die  Ula-.- 
flikbe  auf  und  verteilt  durch  Verreiben  eorgftltig,  uder  man 
aiaa  Raarig^  aia.  dia  ao  fa«  balM.  daft 


eine  Hli-iebui.'ilii>;e-  dliune  Schicht  ent-tebr.  un'l  o;it.f-'rn:  die  über- 
scUüssige  KlüsBipkeit  durch  Abschw.  i.ki  n 

Die  erst«  Art  scheint  mir  vor  dem  l>wärmeu  den  Spiegels  gar 
keinen  Vonog  au  haben.  Das  «oigfiltlge  VatlaHüi  a^av  Mhm 
«uf  der  Giasfliefae  ist  technisch  sehwieriger  nad  ritbar  abaaaa  a^ 
ranbaad  wia  daa  ABwaimaa.  Bi  hat  abar  daah  kaiaaa  Bwaek;  otoe 
MMtladlleha  Kathoda  dareb  eiaa  womOa^di  noeh  anataadfiehare 
TH  erietsen.  Ich  Inaa  mich  daher  weder  fOr  Glyzerin  noch  fOr 
Kir>i,<ins  Sehmierselfe,  abgeseheu  von  deren  Geschmack,  noch 
für  K.  Urbantsrhitseh.s  Ija.siu  (Wien.  Klini«hp  Wochenschrift 
Hill.  No  <>i  bi'KcLstern.  Kbeiw.  wenig  finde  ich  ('.  Ka.'^üels  Vor- 
HchlaK  (KriinkeN  .Archiv  Bd.  1.").  462)  gut,  den  Spiegel  in  Wasser 
ÄU  tjiurln  ii  -.inÄ  den  Wa-s-terbelag  mit  einigen  r)aunH"'n-«trichen  oder 
eliK  ui  Wat'.!  Ijiiu^chchen  /.Q  verteilen.  Nach  meiner  Erfafirung  ist 
es  dabei  garuichl  leicht,  eini-  brauchbare  Fliehe  so  bekommen;  das 
Hild  ist  meusi  stark  verzerrt  und  sclirunipft  aela  nach,  da  daa 
Waaiar  iaialga  aalaar  dia  ftdhllsfmi  aa  Qlaa  llbarwiagaBdaB  jfnhliiwi 
HcbnaU  R  Vtapfan  aaMHaanlUaBt.  Appatidiah  ia»  dia  aiata  Art 
zudem  alaht. 

Eiaraeher  iat  das  aadaia  Taifahree.  aauHeb  daa  daa  Sa- 

(Bucficna.  Ed  kOnnte  siehar  adt  dem  Erwkrmrn  konkurrieren,  wir« 
ihm  .sogar  überlegen.  weaB  vMA  xwei  Nachteile  dabei  wtren.  Der 
erste,  geringere  ist  da«  unangenehme  Gcfülil,  welches  der  kalte 
.Spiegel  auf  dem  weiciien  (iaumcn  macht  (s«lb-,tv«rstAndlicb  auch 
bei  der  Streiclimctbodol.  Der  andere,  sehr  » e-<<'ntliche  ist  da» 
häufige  Knt.stehen  verzerrter  Bilder,  die  r  mc  Diagnosi-  unmöglich 
machen.  Von  nlirn  .Autoren  wini  hiergegen  sorgdlltigcM  Abschwen- 
ken des  Spiegels  empfohlen,  um  die  überschüssige  F'lQssigkeit  zu 
entfernen.  Das  reicht  auch  btufigoas,  abernicbl  immer;  auch  wird 
<iurab  navonichtigaa  Abaokwaaltaa  MttA  dia  faiaa  SoUaht  aanKM, 
die  dia  naaalgkait  MUM.  laiMafUa  «M  dtaaa  3Mhad%  ftr  dia 
ihre  EiaikcUMH»  dia  ScbaatUfekait  dar  AaaMhraag  nad  da»  Te*^ 
meiden  roB  VerbraaaaBgaa  apricbt,  viel  aagawaadt  adar  vielaiehr 

i'nipfolilen. 

Die  Hiissipkciten.  die  zum  Eintauchen  des  Spiegels  verwendet 
wcnlcn,  sind  zahlreich.  So  empfiehlt  Vachoz  (Annales  franc.  Ih!<7, 
No  ;t)  l—2'i  Cvanqueck^ilber.  M,  Ruprecht  (Mon  f,  Ohrenheil- 
kunde lyiXl.  S.  J4UI  und  Havirowicz  (Prlnkcls  Arch..  Bd,  U  S.  41^) 
Vt$  I.ysnlKisiirg,  letrtcror  ferner  (KrlinkelK  Arch.,  Bd.  12,  S.  144) 
',,%  liacillo).  C  K««-il  (ebcndort  .S,  SifJi  Lysoform,  ferner 
lleschelin  (Mon  '  I  )hrenkrankheitPn  UWl.',  Rd  3«,  .S.  öO)  9,5t 
Alkohol  und  .Saochcz  Calvo  (Soc  oto-ctiiDo  lar.  de  Madrid,  Juai 
1S98)  a.  a.  Bamafih  OaihaWhMa  «ad  Hwblimal  la  dar  tatttaaSait 
kam  daaa  aotk  daich  H.  Palafc  (ffiadaii  Qaa.  t  Bali-  «ta.  taada. 
9,  nad  la  Ktl  ISOS.  Battardiai)  der  Seifenapiritaa  Uaaa. 

Toa  diaaen  Stoifaa  scheidet  Cjran(|aecka{lber  aus.  wall  aa  an 
aoinweoden  iat  (Baurowiez  I.  c  l.y,  femor  Lysol  und 
wegen  ihres  schlechten  Geschmackes,  Wenn  die  genannten 
Antoran  behaupten,  weder  der  Geschmack  dieser  -Stoffe  noch  die 
Kalte  des  Spiegels  sei  unangenehm,  so  sind  sie  wahrscheinlicli  sehr 
unempfindlich.  Meine  Patienten  waren  es  leider  nicht.  .Mkohol 
gibt  nacli  meiner  Krfahrniig  keine  oinigcnnaUcn  liaitbarc  Ki,*che, 
da  er  rasch  nbflielät  und  verlliict  Uebcr  Seifens|uritii>  h.ibc  ich 
keine  Erfjihniog,  dort  ist  auch  dessen  Geschmack  scn.vcht,  sodafl 
die  Patienten  ebenso  wie  bei  der  .Sdimiersoifo  leicht  Brecbrcix  be* 
Baaehaa  Oalva  iMt  kaiaa  aihr  gliaUiefaa  Wahl 
banna  ww  aaidaraa 

angagabaa;  tob  den  dr«  genaaataa  iat  BabBaiai  naihnadibar,  wall 
ea  düe  Spiegel  TerdirUt  Cariiofalare  wagan  Onaa  aeUaehtaa  Qa- 
schmaeha  nad  Oemchs,  und  BorsKore  »tebt  aa  Wirlraag  etwa  dem 
Wasser  gleich.  Es  bliebe  alno  nur  noch  Lysoform,   In  der  Tat 

M^beint  dJese»  ganz  brauchbar.  .Sowohl  Geruch  wie  Geschmack 
sind  niilit  unangenehm  Die  lliissigkeitsj-clncht  haftet  aurh  gini 
gut.  ui;d  die  Helligkeit  ih  s  R;l  b.^s  ist.  (•h..r;s'i  wie  hei  ljV".-.|  unil 
Seifeii.spiritus  verstärkt-  Wer  also  zur  i  Dt-T^n  t.  iiv.  --  i- n hcs 
I.irlit  braucht,  sodali  da«  Erwärmen  umslAndlicher  wird,  ;n  k  inn 
i.ys,  f.imi  mit  ruhigem  Gewissen  empfohlan  worden.  l'i<  ilier 
angegebenen  Fehler  —  KAltegofOhl,  Venerrnng  dea  Bildes  —  halten 
ihm  allerdings  auch  ao. 

Der  swoite  Weg,  der  gangbar  ist,  um  eia  Besehlagaa  dia 
SpiegeU  sa  ««Aiadera,  baatut  dada,  daB  man  die  Temperatnr  da» 
Spiegels  hSbar  hllt.  OiB  lat  eteamaits  mSgUcb.  indem  maa  aia 
zu  rasche«  Ableiten  der  Wime  verbindert,  anderseits  Indem  nna 
dem  .Spiegel  neue  Winne  anfahrt. 

Man  wird  das  erst«  erreichen,  indem  ni&u  di«t  Metallfaxsung 
des  SpiegeU  durch  einen  scJilechten  Wärmeleiter  erset.y.L  l<rh  habe 
mit  solchen  eine  Reihe  von  Versurheci  g<-macbt,  bin  aber  zu  keinen 
besonders  gtlnstigen  Resultaten  gekomnit  n. 

Da  ja  eine  kompakte  Masse  aU  Hint*rwajid  erforderlich  ist  und 
aulierdem  sorgfältige  Desinfektion  möglich  sein  wird,  so  f»!lt  eine 
Keihe  der  geeignetsten  scbJechUn  Wirmeleiter  fort«  vor  allem  na- 

Baara,  IMaia 


getiafta.  DiaUar 
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and  Wolle  Kants,  hnk  v.Ttr  iirt  iI.h-  Krw.lrmon  Uber  'Irr  KIhmkck' 
uicbt.  lUAy  Uli  ]  l^.ii;riirin  U'  'iorfturi  w  njj]  ijii:]ir  ^»■i-ml; '  U  i 
za  aterilisieren  neiu  Aulicrdem  «ürd*  eine  dprart  dnrchljsM,;«' 
FassuDR  die  Usitbarkeit  des  S|ii<<Kel<<  »tark  bet>intnu:hti)rrn-  K« 
bliebe  also  noch  Qlaa.  Bei  vorHichtiger  UandhabuDg  wird  dicsi  und» 
MUigMi  AaipiflebM  inaflg««-  I<'J>  weit  tiM  UlMMhale  an- 
faitifiMi  iMiea,  bi  walclM  der  spi«K«)  elngeWttd  iat  Da  bn  nn- 
lOllttlttilWP  Enrirmen  mir  miOirerR  F«.'eiiinK<^n  ebeuHO  wie  bei  zu 
fuellliw  AiMkoctien  «prmnKCn.  ko  habe  ich  iiiflnr  Venuchemit  dieser 
Alt  vm  Spiegeln  noch  oieht  abg«iwUoM«n.  Soviel  kann  ich  indaamn 
MboB  Men.  daB  «ie  die  1911«»  dopp«H  «>  lang*  halten  aia  die 
gawOhalirhen  Spienel. 

Mißj<tflcVl  üiiiJ  /»hircicho  Versuche,  ilcn  Spicj;.  !  ii;  f  itie  tJUi'i- 
platte  )tmc-iiizur<*  hnn-!7.i-n  \\  \r  /u  »Tw.trtrn  \v*r.  r>\;.  »Uti-i'..-  dab**! 
der  Mrtain;i-!;i;r  in  t-'ru^it.-T  Mr.  it._'  i.  ni  ■.vrarör  •.in^ir.ujrhtMt 

Kbniwn  w*r  tnn  audorcr  UL-dunk«'  tvi-hrii'-cii  unausfQlirbiir. 
aCmlich  der,  hinter  den  Spieeel  einen  Inltli't-ri'n  Raum  in  bringen. 
Zn  dam  Zweck*  «ollta  eine  fische  Glnsdo»o  geblaatea  werden,  dereti 
luMwite  der  Voidamaad  ant  Spiegalbeiie  veiMheD  od  die 
Doaa  dtna  tagaMluoben  wardaa. 

Mit  den  xchlecbten  Wtrmeleitero  hatte  ich,  wie  man  sieht, 
«ucli  schlechte  Erfolge.  Ich  wandte  mich  didicr  zum  Ictiti-n  Mitttd. 
niVnilic'h  dem,  den  Spiegel  mit  einer  ciecr.cti  \V,irnii"|ui  Ue  m  ver- 
sehen, die  ihm  während  eiiifr  Kowissin  'Acit  Mcti«  tifiie  Wiriiu- 
jititührt..  .\iich  ich  kam  UDabhäii;;i^  von  Keiler  (Nehab.  Demoti- 
stnit  n:i  i.iMi  r  rii'iicn  Art  von  Ki'hlkripfspLeceln.  du-  sich  iiirlit  Le- 
•(rliUtri-n-  .\liin,^tH<i.-hri{t  fnr  Ofirr'LiheilUimile  IWi.  .S.  :U)  aut  den 
Grd;mki'n.  «iaTii  eine  kleint?  riliihbiriie  /n  hcDut/.rn.  Weiten  der 
KoDipluiertbvit  und  des  hoben  Freies  des  Instrument«»  »tand  ich 
da«M  ab. 

SrwIhMn  nSdite  ieh  aaA  aia  aahr  amfadiM  Mittel.  Aach 
wann  der  Spiegel  sich  achoa  heechllgt,  hat  er  iomar  noeb  eincD 
gawiaaen  WarmeTorrat.    Dteean  kun  man  «ehr  leicht  aiKttono, 

d.  h  den  Spielt  wieder  blank  machrn.  wenn  man  ihn  in  heißes 
Wa«»cr  taucht.  Bei  operativen  KiiiKtiffcn  die  cinij;«' i/i-it  erfordern, 
pftogto  ich  den  Spipgel  hie  und  d;*  von  dt  m  anh.-tft^-nden  .S^.•hl^^im 
nnd  Blut  in  heilBem  Wahrer  tu  tti\i,iii'-n  und  arte  il.iiiiit  ein  neues 
Anwftrmcn  über  der  Klamme,  t'reiiicii  i-^t  Tr  rknen  nüll^'.  «onvi 
werden  auch  hierbei  die  Bilder  verzerrt. 

Herr  Geh.  Med.-Hat  Prof.  Dr.  Finkler  hatte  die  Liebeut- 
wtlrdigkeit.  mir  einen  von  ihm  erfundenen  Kehlkopfspiegel  zur 
Terf%iuiK  la  stellea.  Dieser  ^egel  hat  eine  Dicke  von  etwa 
4  DB  und  baMaht  aw  dar  Vordmtaiid,  «atclia  aiaaD  8pia({al  ent- 
fallt md  aof  Midw  faintaB  afaa  kWaa  Kamnar  aafsaMtet  iat.  die 
dnrch  AnfschraBbea  der  ROckwaad  aaraelihMian  wixd.  Idi  kann 
die^e  Kunmer  nun  mit  Stolfea  fallen,  die  Winne  antwickalB  und 
en  den  Spiegel  warm  halten. 

Bei  einer  ganzen  Keihe  von  cheminchen  Proieaaen  wird  Wirme 
enengt.  die  wir  für  unsere  Zwecke  verwerten  künnen.  Indessen 
kommcc  natürlich  w  ic-iler  (;a.se  (.Vhsurpü'.n-i«  ilniie)  iiii:lit  m  Hutracht. 
auch  ilQrften  vericbiedene  Pr^i^«-....'.  illr  lun  itnni.T  neue^  Killlen 
der  Kamnier  erfordern,  unpral.l  i--rl.  s.-u,  Ihitni!  i^t  die  Benüt/i;ri>c 
der  Neutralisation»-,  MiachuiiKs-,  I.umj^i^.s  ,  .Substilutioni-  und  l'm- 
aetzonifawtnne  (MOller-Pouillet.  Lehrbacb  der  Phyaik,  8.  AnIL, 
&  II,  2.  S.  391)  anageachloasen.  Auch  die  VarbraanunKawinae 
acheint  notauglieh.  Gaalgaat  allata  fa*  wähl  dia  fiduBatawInae. 
d.  h.  in  unserem  FUI  dl*  Wirme,  dia  ein  in  RlniiMB  Antraitat- 
anatand  befindlicher  .Stoff  beim  rebrri;nng  in  dM  feeten  abgibt. 
Da  hierbei  von  dem  Stoff  nichts  verhraucbt  wird,  iat  theoretisch 
ein  einmali(,-e^  Killlen  dir  Karnmer  (Ur  immer  anurcichend.  Irh 
brauche  al'.o  den  i^einlUen  Spü'tii.l  nnr  wie  einen  j^ew^ihnlKdim  /.u 
erwärmen,  den  Itdiall  d.xhi'i  zu  snlirnol/en,  und  hahc  d.inn.  da  der 
wieder  ersLurrende  Sii.ff  seine  Wuniii'  wieder  abgibt^  den  SpirKcl 
laofcere  Zeit  wann  uiiil  damit  bcs'  blai.'lrei.  Itediri^inK  ist.  daö  der 
Scfamelapunkt  den  verwandten  Stoi'fe>.  nidit  /u  hoch  Uber  der 
Kfirpeitemperatur  liegtt  da  ich  sonst  zu  viel  Zeit  verliere,  bis  die 
Taamaratar  «iadar  aaf  dia  Hanhrtnaa  eaaankan  iafe.  Bin  aolcher 
Stoir  iat  das  MiigaantalltoiM.  daHenSefanetewInnebai  17*  liegt- 
tind  ParaHia.  daMan  Scfanabwbme  bat  49«  adar  »•  li^jL 

Beatar  wia  das  arata  iat  ein  Gendaeh  von  KatriaauMatat  mit 
Olaapolaar.  woiaaf  nich  i'-di  Hat  Piaklar  aafmarkaam  maehte, 
dar  air  dia  Aaregnag  zu      :i'  a  Veisuchen  gab. 
Bl  ergab  eich  nnn  folgendes: 

Ein  gewAliiilkliei  Spiri:el  eiwlrmt  bMM  klar    Vit  MInnleg. 


Flnklers  Spiegel  tttf  bit  SV, 

„     Bill  Wim«  (MIU   .    „  VI,  „ 

„          I*      ,.  Natr.  Kelat  jceMIH  6  « 

n                    .,   tll.n.%palvef  ffU  n 

l'jr.iltni  Kl 


Ich  ^l.iubi'.  daU  llic■■.e^  Kr^ebois  in  jeder  Beiielnint:  «eiui^t. 
Der  Paralfinspiegel  vermeidet  nidit  nur  die  Fehler  der  Lysol-  etc. 
apiagol.  anndam  iat  ihoan  aacb  la  banf  *■>'  ^  Saaar  daa  Khi>> 
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(ile.hi  n<  «  eit  nhcrirsen.  Oabei  ist  der  Spiegel  tr<il/  seiner  Dicke 
uh  l  Si  lnvcre  qIcIk  unhandlich.  Wenigstens  habe  Lch  w  ulin-od  eine» 
mehr  als  ^jahriKen  Gebrauches  weder  bei  Kindern  noch  Er- 
waaliMaaii  SÖfawtarigkaitan  damit  Kebabt 

Aus  dem  Kaiseriichen  Institnt  für  experimentelle  Medizin 

iti  Sl.  Polcrshiirji  (.Abtciliitii;;  Dt  A.  Wl.idimirnffi 

Zur  Frage  über  die  Zeraetztmg  des  Atoxyls. 
Von  W.  Jä.  TaUmA 

Bei  meiner  Arbeit  Ober  die  Behandlnag  der  Tiypaaowwoma 
mit  Atozyl  hatte  leb  Oalaganlieit,  auf  die  Braebelaaait  dar  Ear» 

set<uiig  dieae*  Piaparatea  xu  atoflen.  Zu  den  I-  und  2Slgea  Lo- 
sungen, deren  Ich  roieb  tn  Einspritaungen  bei  Tieren  bediente,  fügte 
ich  anfänglich  immer  einen  Tropfen  konzentrierter  Lö'.iing  von 
doppeltkohlensaurem  NatrOO  Uaca.  Diei«  gesihali  in  der  Viirans- 
fet/iiug.  daü  alkalische  Ix'jsungen  sieh  in  dem  t'nti  rliaiil /t  llitcw elie 
besser  resrtrbien  ii  iuii.>.^i-n.  und  für  intravMir.s,-  i;t:i..prit/unL:en  er- 
schien mir  die  .\]Ual<'N/tui/.  der  I.H''Mii:t:  t>i".-jnder^  uün.M  liei.sw.'rt. 
Die  Atc,v_vlli',suii;;en  <)liiU!  Zusatz  haben  n<uitralf  ItraUt-ifin. 

Gezwungen,  auf  einig«  Zeit  zu  verreisen,  bat  ich  einen  meiner 
LaboritariaaNboUcgaB,  die  Atoxyl-Injektionen  bei  den  zu  behandeln- 
den Tieren  totanfahren.  Zu  dem  Zwecke  hiaterlieB  icli  ihm  einige  Pro- 
b  ierglaser  aiit  !•  nad  t  tlgm  Ummgm.  araleba  idt  mit  Ja  1  Tropfen 
.Sodalfiaung  varaetit  nad  aaljuakaebt  hatta.  DieaaLflaaggaa  atandan 
Im  Hellen,  wobei  «de  9—4  .Stunden  Uglieh  dem  .Snnnealiebt  aoaRe- 
xetzt  waren.  ZarQrkgekehrt  erfuhr  ich,  lUO  alle  Lösuagan  einige 
Zeit  nach  meiner  Abreise  gelh  gewnrden  wan  n.  Dies  erregte  mein 
Interesse  und.  da  ich  hier  die  Zersef rur.i:  des  l'riiparatei  vermutete, 
so  atellte  icli  einiK'-  Versuche  iiher  die  Zi'rsetxungsberlingnngen  des 
Atosyts  (von  der  r.an.diiifa'ir;  '»  in  M  irtioikenfelde)  an 

Um  \2  Uhr  2.">  Minuten  nncli>niltag><  stellte  ich  )  l'rntsLer^l.iser 
mit  folgentlem  Inhalt  in  die  .'sonne:  I.  ccm  1  liger  Atriw  Un-ung 
in  destilherlem  Wasser;  2.  3,0ccm  derselben  Losung  mit  Zusatz  von 
2  Tropfen  konzentrierter  Natrimn  bieerimaieam-Iideiuv;  S.  2,0  ecm 
ifiger  Atoxyll'tsung  in  daatilliartaai  Waiaar;  4.  ILO  eein  deradbea 
Uisung  mit  ZoMtc  raB  S  Tropfen  konsentriarter  Natrium  bicvbo- 
nieiun-Losnng. 

Alle  Lösungen  waren  nicht  Sterilisiert.  Rine  zweite  Serie  eben- 
solcher Losungen  wurde  gleichzeitig  in  den  Dunkelschrank  gestellt. 

Um  12  Uhr  40  Kinutaa  naehnüttaga:  1.  ohne  Vertnderong; 
2.  kaum  merbüi^  gelb  gafirbti  8.  anvailadeit:  4.  laiebta  Oalb- 

fitrhuDg 

In  di.'t)  Tri .hieri^liisern.  die  im Daafadiebrank  geataadea,  ial gar 
keine  \  eranderiing  bemerkbar. 

Um  '2  Uhr  nachmittags:  1.  unverändert;  'l.  der  gelbe  Karben- 
ton hat  zagenommen;  3.  leichte  GelbfArbungi  4.  gelber  als  in  No. 3. 

In  den  FroManllMm,  dia  in  Pankahchrank  geataaden.  iatgar 
keiae  Teiladarang  Bemerkbar. 

Um  7  Ubr  abends  waren  alle  lyfisnngen  gelb  geworden,  jedoch 
in  verschiedenem  lirade,  und  zwar  in  folgender  Abstufung:  2.  und 
4,  starke  (Gelbfärbung:  S.  aobwiehar  gelb;  1.  mhr  schwach,  aber  im 
Vergleich  nur  denLBaangan  ans  Am»  nMfcalMjMMir  immnfhin  dmit 
lieh  Reib  ^•■'•'•'^1 

In  f'i;ii  üi  eiteren  Versuche  wurde  einr  "-.imo  sau/  ebensolchei 
Lijsui)f;eti,  jed.  rli  ludh  v  rauagegangener  '^tiT;.i-jtio!i  duich  Kochen, 
um  12  I  hr  L  I       II*.  !      H  Sonnenlicht  ^■e^t.  Iii 

Um  4  l  hr  nat'iuniituu's  waren  die  beiden  mit  Soda  versetzten 
UlaBapn  stark  gelb  gelttrbt:  die  2tiga  LOanag  ohne  8oda  aar 
leiafat  imd  die  1  {ige  Lösung  otua*  Soda  faat  gamiehl;  aber  aach 
diaaa  lalirfara  aeiflMM«  sieh  aaoh  Tarianf  einer  areitaren  Sumda. 

Raebdem  Üti  adeb  davon  Ibenaagt,  daB  der  Zaaala  von  Soda, 
seibat  in  unbedeutender  Quantitlki  die  Zeraatiaag  daa  Prlpamtee 
beschleanigt,  richtete  ich  uietaa  Beobadttaiwea  an  atkrkar  iMaaea- 
trlerte,  aber  sodafreie  I/isungen  (HHige). 

In  t  ProbierglLser  wurden  je  2  com  einer  li^'^igen  AtoayltOaiUlg 
ohne  Soda  ^e^ossen.    Zwei  davuii  wurden  itenli.sieit. 

T'rn  II  I  hr  n,iir;'t  ns  wurden  Prubierf;U.»er  (ei;i  ^'i  i  ili^i' rtes 
und  ein  unsLeriUsierles)  dem  Sonnenlicht  ausgesetzt;  die  andertn 
beiden  aber  in  den  Dur.ki  lschrank  gestellt. 

Die  dem  Sonnenlichte  auageaetzten  Probiei;gltser  zeigten  fol- 

U  Vkt  UMbMlm  ilt  dia  atariHmrte  LBmag  laidit  gaib: 
dia  aaateriliiiarta  ebaa  Taifadaruag. 

Dm  11  Ohr  »  Miaataa  aeisea  heida  Proben  ziendieh  atarkn 

Oelbfirbnng. 

Um  12  Uhr  {S'J.O*  C)  beide  Lösungen  von  starker  QalbAtobaqg, 

siMlaO  sie  schwer  x-oneinander  zu  unlerseheiden  sind 

Um  12  Uhr  2*.1  Minuten  (10,2«)  bei  h  1.  .Mingen  i:itcnsiv  gelb. 
Dm  IS  Uhr  45  Minuten  (^3'  C)  beide  Lösungen  von  zitroDen* 

gelbar  Faibe. 

26 
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DEUTSCHE  MKDIZINISCUK  WOCUENSI  UHIBT. 


Dl«  iBtenaiUt 


Dm  4  Uhr  (ao.a») 
dar  Flrirang  in  beiden  LflaoiiKen  j^eidb. 

Waitoriiin  blieb  die  K*lb«  Farbe  nBTurlndwt. 

Die  zwei  anderen  LSsnngeii,  die  im  Dnnltelsrliranlc  K'*<*t^'>dpn. 
eriiielten  »ich  dauernd  nnTeiSodsrt. 

AiiH  >Iip>4on  Beobaclitangen  ist  ersichtlirh.  daiS  zur  ZorHctzutiK 
de-  l'rn  parates  das  Licht  weil  mehr  bpitrli^  als  das  Knolirn;  »her 
auch  das  Licht  »ersetzt  die  gekcK-hten  Läsmij^rn  sc  lmrller  iil«  di<' 
ange  (lochten 

Ijaveran  ■*u>;t  in  st^iricni  Vortnttjr  in  iI^t  l^ari-^'T  medizinlThen 
Akii>lt'ii.:c.  duU  PH  nicilt  ;r!ri:-j  iynlti;:  si'i,  fih  iTiivu  kii'.^  pr'i'f:itri».'r1e 
oder  im  Autülciaven  sterilisit^rU*  AlnxyilösuogeD  aDWendet.  Er  hatte 
•■■lieh  beobscbut,  dafl  dt«  ni(  BMf«  d««  Autddavaa 
LOmiffett  gelb  und  ■Urkar  tmdaeb  werdan. 

Vvamt  hatta  ar  fafaadan,  daft  dia  Wirksamkeit  dar  im  Auto- 
Umhi  ataiiUiiaitaB  Uanagn  raacb  alaiit;  dalier  «mpfieMt  «r,  aar 
fria^  baraitata  Lttsung^en  anznwendea. 

Hallof^aan,  der  bei  BehandlanK  der  Syphilis  mit  Atozyl  sehr 
ffut«  Remillate  goiiehen  hat,  fand.  daB  gewisse  Kranke  dieties  Prä- 
parat biKweiIrn  nicht  vertriwcn,  «odafl  es  sopar  zeitweilig  ausge- 
s«'tj.t.  wi-nlcn  iiiiiO,  Dir'  Frsrlu  ininiccn  i\'t  hitfiliTan/  ( \'cr(;if1«n;;) 
!lull<Tii  --u-li  in  I.rihsi-Hrii.T/i  n.  1/ih  Ikti',  Di, r.  h f  .1 1 1 1 1,  HiOtvvcT  ica 
■ier  KvlrrriiitäUTi.  sr)inn*r7h:iMj  r  MiKtinn,  ) ! ii  ■  f i i,' i  ii i_'  licr  liokiti- 
dun,'  als  Last,.  Bei  t  vnn  r.;t  Kriihk  ii  ^..1  ili  i  \  <  rf..^-^  r  /.i>'rnlich 
htarlc  ausKe»|ircipheat'  Vergiftiinpscrsi  hciuuijpon.  Iki  .■^(.iin  n  l!:rkla- 
run(|Svaf«ueb«B  bierfAr  «reitt  er  zunllchst  aaf  da«  Alter,  den  K'irper- 
ban,  die  Idlaayalnaaie  der  Patienten  hin.  ferner  aa(  die  QaantiUt 
dar  Eiii^rttaaiDgaB,  dIa  Daser  dar  Ptnaan  swiacb«D  dan  Eiaaprit- 
aangao,  aodHeb  aber  aaek  ooelt  auf  die  PiroTcnin»  dea  Prlparatea 
(daa  deataäW  Fitparal  i«t  giftiger  als  das  franz^siocho)  and  auf  die 
Art  der  Zabarailmig  der  L<>«ungen.  Er  sagt.  daB  da«  Atoxyl  sich 
spontan  rerändert:  nach  IS  Stunden  neigt  es  zur  Umwandlung  und 
kann  dabi?i  ^;ifliKi-rf  Produkt«  erzeugen.  Deshalb  rat  er,  fri«th- 
bereit**1t'  Lnsnnf^m  zu  KrhrnurlK-n  Die  Verllnderuncr'^n  trtfnn  ein 
wf'tin  iif  Liisunj^en  ("iiui^r  Zrit  auf  titt^cfllhr  l'M*  C  t:TWiii-'-ni  wrr- 
di-a.  AuU<>rd«iii  moiut  tiallopenn,  diiü  dio  Zcrs<t^mig'^]>i"oiiukte 
des  Atöü  vl»  «Ich  im  Blute  und  in  den  Geweben  «nviimmidn  Ui'pnnen 
Andera  wAre  daa  oft  plützlichv  Auftreten  drohender  Enii  hvinunKen. 
Vecbotasa  aakwtr  aa  arldai«».  So  ampfand  eine  !<ciner  Pa- 
waicil«  am  ttofnan  die  fflafta  Hnapritznng  von  o.n  g 
Ataxjrl  eriialten  hatte,  im  Laufi>  de.s  Tagea  gar  kaine  Krankheit«- 
;  diese  traten  erst  plötzlich  am  Abend  dieses  Tage»  ein, 
in  sehr  drohender  Eortn.  Der  Verfasser  schreibt  diese 
PWtaÜflilkeit  im  .\uftretfii  der  Vtrgiftun>f>.er<r(ieiniiriK''ti  Kcrado  dem 
ITmrtande  lu.  i-M  iliw  Atoxvl  siih  iisi  Bl'ilr  i.tid  m  den  (leweben 
aDsarniiit'U  itt  i  di  i  f.  iernet/t-  Be*iiii.'-Icis  s.'i  dit-^  /u  i  rwurtrn  hei 
konjbiiiii  rttT  Bt^l.üiiidUnsf;  mit  Atoxyl  und  Querksilber  odtsr  Jod,  woCttr 

er  in  SL^i.er  zwt'itfn  .M  ttf  ihmg  tm  dia  «BadiaiDiaalia  Akadaiala  au 

Paris  tiuit^f  Uelt'j;finf  -iiJührt. 

Brenuine  uud  WaeUch  balbaii g^aicUalla BiMheinnigBa  von 

AtoxylvergifluuK  beobachtet. 

Bei  den  Unleraachongeo  Ober  AtoxTlbehan<UunK  der  experi- 
meatelleo  Doorine  «tieO  ich  mehrmals  anf  den  pMtilicbeo  Tod  eines 
VanaaliaUerat  iafeiga  dar  AtoxylitjaktiMMii,  ongeaelitet  dessen. 
daB  dca»  betraf fendea  Tiare  g«ringere  Domo  ata  gawdJHiiidi  appü- 
«iert  worden  waren;  freilich  waren  die  LAiuogan  ackon  makrfac'i 
aufgekocbt  worden  und  die  Einspritzungen  in  IcDraan  Akaltndi  n 
erfaigt  AI«  Beixpiel  führe  ich  folgenden  l-'all  an: 

Maarschweinchen  von  'iJO  g  Uewicht.  Infixiert  mit  dem 
BInte  eines  andern  Meerschweinchens  am  ir>.  April  hW  Die  Trjr- 
jMiiii-oriien  /,i_'ieti'-i  h  iMi  Uluto  2.  Mut.  Gewicht  ''IJ«  l'iu  ö  Uhr 
ahciids  eine  Hjnitpritzaog  von  ij}  ccm  2liger  Atoxjrilüsuiv!.  Die 
Trvp inos,>mi  ti  varachwaiidaa  and  waraa  in  daa  lolgandaa  Tagen 

nii-l.t-  si.rhibar. 

<i  .Mai.  Oawiekt  dOtc.  Baapritanag  tbb  IJBgSfigar  Atoxvl- 

lüHUOg. 

T,,     A,  nad  10.  Mai.  n^paanaomea  nicht  zu  aebeo. 
IL  Hai.    Oawiekt  VU  g;    Ba  Trypaaoaooaa  gefunden.  Eia- 


apfUaaiw  rem 


8^1 


ISfgar  AbH^Uöaäap. 


IJCiRBr  Atoxyllfknng. 

18.  Mal  ■  Try(, 
2f  iger  .'\tox\llösuuK' 
I  I..  15..  "it;.  und  17 
IT.  Mm.  Gewirbl 
Atox^'HuKung. 

18.,  ID..  20.  und  21 


aiditfaar. 


vaa  SitS  e«m 
Biaaprilaung  v«b  9;0  ecin 


Mai. 
Iii  7.6 

Mai. 


Sl.  Mai.  OaariaktdWg. 


Keitie  Trvpaiiüsomeja. 
K.     Injiziert  wurden  l,&  eom  Seiger 

Keine  TrjrpanoMmvn. 

Iqjaktlan  too  IJt  aeai  8||ger  AiUmyl- 


».Md. 
Atosylülaaag. 

26.  Hai.  'frytaagaoaiaa  aiebtbar. 

Atoxvtl'isaqg; 

27.  Mal. 

.\tii)(vll''<"ng. 

LiS.  Mai. 
.\tnx  v" 


No.  r> 

Injektioia  von  2.0  ocm  2Siger 
li^ekitiaa  twb  3,0  ocm  «lifar 
&4ektlaa  voa  2,0c8mSgi|er 
b4«MloB  vaa  2jOeera3liger 
It^aktfaM  TM>  3.0<sem2Xiger 
lagaktiea  van  «,0  ecai  ISjgar 
Atoi^qiaktfam  «na  1.«  eom. 


una  w.  Mai.  imd*  Trjrpaaoaomea. 
M>  Mai  TiTpaaoaaaieB  aiebtbar.  I^McUob 
AtaaTiUaaag. 


vna  t«5emS|igar 


isung. 
Mai- 
.\tux  yllosnng. 

Mai.  Keiaa 

Atox^-llijMiog. 

81.  Hai.  Kala«  TiyiMnMaamaa. 
l.  JuoL  Tod  daa  Tiare«. 
Ich  zweifle  nicbt  daraa,  da0  dar  Tod  daa  Tierea  lafalge  tob 
Anbtufaog  des  Atoxjrls  nnd  beioadaia  aaiBer  Zcraataaailprodakta 

im  Organismus  eiogatreten  iat. 

Ich  habe  immer  !•  and  21  ige  LOBoagan  daa  Pttpanila  baaatit. 

Nachdem  ich  mich  flbcrzcngt.  dafi  sich  dia  Lösungen  nater  der  Ein- 
wirkung dos  Lichtes  zor>s«tzen,  bewahrte  ich  eie  im  Ihinkelxrhraok 
auf.  Aber  mich  dort  nclimen  die  sterilisierten  I^'sungen  Uelh- 
fürtMinu  Uli.  a:!frdin;;'i  erst  nacii  sehr  Inn.'cr  /eil  nnit  i,.:-  h  '.vicder- 
holti'iu  Ivocheii-  D.e  iinsteriii^''  it<'ri  I.m-iii  u-i n  der  ^;i':iaiinten  Kon- 
zentrationen erhalten  sich  im  S,  hi  ..Ilcnbar  bi'iieii;iT.d  Un;:iir 
ganz  ohne  Zersetiunf;.  JcdcnfaUs  hatte  ich  kern  einziges  Mal  Ge- 
legenheit, die  Zersetzung  solcher  L<:Vsnngen  zu  konstatieren.  Je 
nach  Bedarf  nehme  ich  aus  dem  Glase  der  Vorrataifisung  die  oMige 
QuantitAt,  bringe  ai«  im  ProbierglBa  Aber  offenem  Fooar  aom  Kockaa 
und  injiiiere  aie  onmittellMr  aacb  erlbigtar  AbltaUong.  Solcha 
Art  der  .Sterilisation  Taiiadert  die  LBiang  aidt,  wmigateaa  aiellt 
in  der  kurzen  Zeit,  die  Bwiachea  dem  Bad«  dea  Kodiaaa  aad  dar 
Abkahlong  der  Losung  veiflieBt 

lOtige  Losungen  des  Präparates  können  sieb  ebenfalls  im 
Punkilii.  Hjwöld  in  sterilisiertem  als  auch  in  unsterilisiertem  Zu- 

stuüdi-  vii  '.e  Taj^i'  laiiL-     iii?  iiuvtr  Ii  rt  erhalten.  Immerhin  aber 

niuü  man  im  Auge  behaitiii.  iJtiU.  u.t.ii  schon  srhwache.  sterilisierte 
I.<jsun;;en  suli  im  Dunkelte  ver,»«il  ru  k  ri.ncu.  ■■im  i  s  auch  erst  nach 
ziemlich  langer  Zeit,  die  stärkeren  l^/sung.n  (zu  EiospritzuDgen 
bei  Sypliilis  gebraucht  man  solche  von  10  und  20)||  eelbät  im  Oaa> 
kein  jedenfalls  unsterili:diert  aufbewahrt  und  viel  Öfter  «meaeit 
werden  mOsiieii  als  die  ocbwaelMB. 

Der  Theorie  nach  wkr«  ca  beaaac,  die  AtosyUOwagaa  «ait  ate- 
rllisienem  (kaitaat)  Waiwr  an  ber«{t«a,  aber  mA  obmvw  BeoV 
achlangen  haban  aoleka  iSanagaa  kelaea  Voraiig  vor  danca.  die 
mit  (UiiiiterilUiiertom  Wasiter  boreltet  sind. 

Ilallopoau  besteht  darauf,  daß  rnsehbereiiete  Lr.unngvn  an- 
gewandt «erden.  Unbedingt  iat  die»  d*.s  Hesti-.  Indr»,  wo  ili©  Dn- 
mOglicbkeit  vorliegt,  jede-imal  frisclie  Ii$!<i>ni;eti  an/.uFortigen,  kann 
man  auch  Vorrntslnsungcn  benntzen.  jedoch  unter  strenger  Beob- 
acbtuiit;  der  Hciimt:"' u".  daU  sie  im  Dunkelsrhrnnk  aulhewahrt  wer- 
den Tiri  ]  k'  U.C  .-irhi li.ircn  .■\n/.eirhen  vnn  Zerxelzuiig  (GelbfUrbnng) 
erkeniH  i.  .--in 

/u^ammenrassunc.  ."•chwache  Atox\ II '•sutiiri  ii  U — '."!,)  kiinnrn 
I  Ii  I  I  ^mnkelu  zteudich  lunne  Zeit  unveran  icit  erhallen,  ."^tjrkere 
L.i-  Ii;;  u  (10{ige>  können  gleichfalls  /ieiulich  lange  im  Dunkein 
iij  .  t'iiludert  aufbewahrt  werden,  nur  verlangen  sie  tiAufigerc  Er- 
neuerung. Friaehe  Lösungen  aiud  natürlich  vorzuziehen.  Ks  iat  un- 
bedingt baawr;  die  VonainUauagea  vaateriiialart.  aber  atü  kaltam, 
gekodhtem  Waaaer  beratet,  aalkabewabren.  U«br(gens  konaanrieren 

«ich  auch  die  mit  ungekociitem  WaKser  gefertigten  LOsungen  ebenso 
gut.  Vor  dem  Gebrauch  (Injektion)  muU  man  die  nfttigo  Quantität 
der  VorralnlüaunK  in  einem  Probiei^laa  auf  offenem  Peiivr  (1—2  Hi- 
nuten) koeben  lassen.  Kini-  Zenataang  der  I-'nun«:  in  der  kanten 
Zwisrhi  nzeit  vom  Bi  giiin  des  Kochen»  bis  mm  Moment  <ler  In- 
jektion ist.  nu  llt  /u  befiin  hten.  Hei  den  f;'  rinf;stcn  zeichen  von 
Gelbl:irt>tni4  miiü  d;«-  vorrälij^e  At^-wlio-nni:  ilurch  n*'n.?  eisttzl 
werden     r>u'  ..\'ka!isii  rinig  der  l.MSiiri^i..[i  ;sr  711  vcrin' i-Kli. 

Am  S.  hlus....  nioclite  ich  nur  i.i"  h  1  iiinial  di  nji  iul-iM;  ;,-e>;t>ii- 
Ober,   nclrhi   .\".o\y'.   ;:iir  .^yi'li  ii-h-d.atidluiiL;  beiiut/.  1.  11.  die 

beiden  i'aktureu  betonen,  die  bei  dem  .-Vultrcten  von  lul>>\ik4tions- 
eracfaeiBaagea  eiae  RoUa  apialan.  JBa  iat  diea  erstena  di«  Pro- 
venieaa  aaa  Prlparatea:  daa  traBaHaiacha  Pripeiat  iat  naga- 
atralt  ia  QaaatitUeB  voa  0^75-1.0  g  fn  daai  alagaapritt  mofdaa. 
wahicad  bei  dem  deulsdien  PMparat  bereUa  daa  Vebarataigaa  etoer 
Dosis  von  0.4  g  gefAhrlich  ist.  Der  andere  Faktor  tat  dia  Zar- 
setzung de'^  Atoxyls,  welche,  wie  wir  ge-^ehen  haben,  iakoliam 
Grade  von  der  Art  der  Zubereitni^  sowie  der  Auibewabrang  seiner 
LOsnu^caa  abhSngig  tab 
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Zur  Statistik  der  ScharlacUieilaevam- 

therapie. 

\\>a  Dt.  W.  I'iilawski  in  Uud/.icjofv. 

Dm  H^llwrum  (l.fznKpn  »Iis  l'rof  ' '.  ilii  i  .  iJ-  Liilionitoriimi 
In  Knikiiiil  »  «•■.■h-  u  fi  hvi  S 'liiirl.icd  sei-  Aufuiii;  ile^^  .Juliri'S  I'JIH 
;iu-  u.  rr   Sili.irl  1!  1  r.illr  t<'ili'   ich   ilirciii  Verlauf  ;,-i»iiiUÜ  iu 

ilr.'i  (;ru|^j'iT.  im:  '.  li.:fliiiinL:^I.i-i  .  'J  ■irlnitT«  uml  A  iLii_'e 
uinä  Icirl.ttTr  r;il!f;  bri  ifii  rr^l^Ti  iini|'pt^'ll  ^itl«i  in    1-  r   t-  ij.  n- 

d^n  Tal>«lk-  tu  dvr  Kulirik  .>lcr  »cbuvren  t'itile"  xu^ainiuen- 


«SS  e£t*- 

WH' 


,  tÜOi-rillT 


-11,0 


Tl 


Aamnkuniccii 


IIUr.i3ik- 


il3fi-.tri*'lfli 


Ich  mir  mich  (nl2i';iil(i  tiii.ziiz'iril|.'eii : 
I.  Das  Oc'^<'liltM  lit  <U-r  KtMikea:  I.  Kii«b«a:  ■H;  'i.  Midclien: 
t,  Frau:  1. 


II.  Dm  Aller  <lM»etb»D: 
VMi»-I.JUm  .  .  aniie, 
.  .     .  .  ,  . 

.  i-a.    .     .  .  9  . 

.    3.-*.     .       .   .  M  . 

.  -  «  . 

.  .  .1  . 


7.-«. 


.  la  II.  . 

,  II     12  . 

.  i;  Ii.  . 

.  IH-IT 

.  m. -19 

.  n.  2H.  . 


1 1  jii. 

I  l'lU, 
I  . 

9  mit, 

I  Fdk 

4  nu*, 

I  ftU. 


III.  Dar  Kr»iiklieit<itaK>  ^>  ■'bid  Ueiisernm  eingeleitet  wurde: 

Ab  I.  Itft  .  .  ,  ,    S  ria«,  Aia  6  T««  .  .  .  .  t«  FU>. 

.3.   17    .  .  «u  . 

.1  .  .   7.  . 

.    1.      .  .        .     ^      .  .    lt.  . 

IV.  Die  injizierte  lleiUoruin<|Uantitftti 
10  »ni  In  3o  I  aiirii. 
»   .    .  .17  . 
*>..». 

«  .  .  a  , 
•>  .  .  I  f»ti«. 

n   .   »  aXW  I..E.  da  DtpfeHMritMlMi 

V.  Htttfigkcit  der  InjektionBn: 
I  taHMIaii  M  II  PlllM. 
kt    .     .  •  . 

VL  HaneiwiatB  wi)t4«  wlhraiid  de«  KraakbalWrerkiifM  i« 
vlw  FUkD  konatatlart  (naoh  Eubach),  alw  in  7$  der  nUe  (die 


3 
2  . 
1  PalL 


la  .1  rill«. 


VtL  Dia  ABKabaa  «bar  dia  aaliB  laUlen  Falla  Aid  tn  dar 
MtAcodan  Tabelle  susaiiiinai^aiiiflt  worden. 
Zu  diaaaa  ZaUenangaben  darf  leb  folgende  AnnerhuDgeji 


1.  Obwohl  ieh  der  vietan  vendiledeMB  vagtaMgi»  Unatlnda 

wegen  nur  kleine,  ja  »i;,'3r  iniiiitna1><  HelUianm^iianUUttan  an««- 
wenden  Kpoötlf^  wunte.  bekam  Irli  iloi-h  fa4  drelnal  baiaera  Re- 
»iiltate  al"  bei  iler  Kf*W"l">''i'''""  Tbt^rapii-. 

2.  D.iv  Si  l,  irlai  lilu-ÜMTum  /t  i:,-tc  <ic-li  in  deu  aii^-swaiidlcn 
'^iinntiUttn  a:-  ein  \ irllkrimmi  ii  iinwitü'Ilirlii  s  llvilmiuel.  Kt  »iir- 
tien  nicmuli;  Hetiohw  »nlou  w  ii*lili^'-r<  r  N.i'tir.  Wt-Jer  !iikal  iim'li  im 
allf^cmcinen  bvobarliti-t.  »•■lehn  iil:<  Heil.-t«ruiukou>|>likaiiouea  be- 
trachtet werdet!  küniit'ii.  Di»  ncMalartlgtn  BnipUooan  daMuttn 
kurze  Zeit  und  wareu  niclit  IjütLi^. 

3.  Ja  doB  lahB  Malta  FMIaa.  welche  von  Anfang  an  als  liofF- 
amgaloae  cnebleBcn,  Obte  d*a  Hetbeniukeliie  jjosiiive  Kiiii.sti);e  Wir- 
kung. In  den  abriRen  'Jh  srhuon  n  Falleo,  die  aiek  T(in  Anfang  an  als 
aolcliv  dnn>tcUtt^u.  wirkU-  lU.'i  Hrilsi-ruin  alcbtlleh  KUnstiK,  indem  es 
die  Eruption  befCrdi^rte,  ihre  Zi-iiJaucr  verktlrace.  die  ^.chweren 
KrankheitssyiiiptAine  niildfrtf.  die  Li-hen<iKefahr  beseitigte  und  eine 
schnellere  Rftki"r.val«'s/rn/  hin\ir*;ti'.    WahrsrlieiidicL  beliiitete  auch 

ileil..eriitii  di^-   Kraiikeii  vur         k- .nlimait  ii  ii  Kii:ii|.lika- 

tioncn  umJ  Narhkrarikh.'il»  t.  M>iit;K,  l.\ :ii|ih.i'leiiit  i^.  N.'|.iii  ilis  et<:.  l 

4.  In  den  /.wei  v(-j.v,cr.  '    t  ..lli^n,  ',v.^  -.u\i  ^[..^'r-i  lie^oii'ler^ 
ausgedehnte  AnKiiia  iliphUierxiile-*  wi^te,  beuici  die  kombinierte 
Asweoduif  dea  .Scbarlai-h-  und  dea  DiphthaiieheUaeiMM 
Ertbig.  la  aiiiein  aaalogen  Flall«  blieb  dia  koaMalaita 
tbarapie  wirkugalw- 

5.  la  den  M  atUtelaifllgen  ned  lelehteraa  fWlcB  wiifcU  daa 
KaUmruaki  -  weaa  Cm  weh  in  gerlagca  QaaatiUtaa  MIh  gaa^g  wto 
AnUbk  wurde,  aebr  gOnatlg;  indem  es  alle  die  aa  arwartaadaa  |{a- 


c    5  *  c 


ä 


I« 


2. .  MM-  y/<  «    9  '3U.4 


d-  '  S*/,  «0  3 


l  Kn,ilic  4'  .•   .i>  1 


&  Knib*!  10   an  '  I  I  3 


«.  Kaabal  1  21 


7.  Kaabe'  Vi  i  »    t  «  3 


8.1 


•L  Kalbt 


3  » 

3  !  10 


)  I 


IUI  Mid-   3V. '  20  .  1  12,2 


ISOl  ao'thmicitt.  irfemilarii.  Piatli> 
I    IIa,  MjrdrtHb.  tptic  und  Kbwadic  Rt- 
akllon.   Slrabiimas  cnnvergens.  Sloma- 

tlM«  c1  .\n..,'mfl  ■llphthcfokln-^.iiH'facnosa 
sellf    .iu...;cilfhnl,     .VusMhlai;  iktt'r.5.rli. 
cv.n.'Hvit'  mir  Mnrni.ifdhnU,.ii«ii  1  kcken. 
Puhus  Hilf  Trinis,    Prfi^lrtlifi  hewil&l- 

Ili-.,  Millen  OomI'.'A'.H/,  .MydriiSi!,,  leak- 
tirin%li>%.  SUiibismus  divcrj^rni  ClonildlC 

|i Kfiintilc  hl  fiiT  liiikt-ti  tfdiid  uiiddtnQ^ 
sichtkinu.skeln  Aiis«chl.ig  intensiv  <f 
TDl  mit  nanoliKli«!  Vcfllibunjc. 
fl  ;Pid«a«    148,     anihmicus  Br 
u.-,,      f   Schteica  mit  HandlwweKunKcn, 

I    Slillttand.  Somnoleulla.  S«lir  «rwHtcrlr 
I      'I    Anifiiu  ilipliUietuidM     Glandulae  siib- 
nutllUm  r\  cnlll  schi  vciliirtti  und  «lark 
v;,;5t-hwM!Ien.    .'VuxüchUif  cyantiliMli  mil 
Viirni  rllc.  kfi; 
1      -j     ^'uU^l^  1  "i"   lrrt%;uUri'^     Vctlig«.  bedeulen. 
'  litt    .irKimoiiir    Kfältcvi'!t.ill .  d.)iiach 

("itinii     .\\yM-.is,  Ecsklifmiliis,    Maut  rya- 
I      '  nntit^jhikliTiÄili ,  cikraiiktc  als  *!ct  \  icrt*- 

in  der  Kamille. 
i  l>ul>u«  110,  teK:lil  drfli'kbai  SiiinuuUi.lla. 
Slrabiimiu  divergen«,  .Myasit,  danach 
Mvdrijijs.  adiwadw  RtakUoa.  Slan- 
fcränipf.  Aatiddac  intriuiv  tcbaiMirot. 
d««h  atU  qraaemdt-IMttlichar  Aailf- 

7  'Maut  200.  lillloiatii.    AntanKi  itafke 
Diinlioea.    Haut   Ikterlsrh  ■  <\.inohsch 
MydrUsIl,  teaUlOBnli»  MHffnuni:>|.>ieT 
i?«i5tBnd     Intcktloflcn :  Olci  .  .)irpl..ir.n1( 
und  f.Kffeini  ualroben/oici  ..nl-kuint 
S    l'uhut  l''»!.  1  hicirmli.  l«>.t  uii;,.li  l  i:  ,\'.ya- 
\i%     rc.ik'.ii  .nslivi      Kurrdaucrrnle ,  allre. 
iniMhc   t<>tii3ihL'    Krimpie;    djtijcli  Er- 
brerlicn    Au^^chhip  blaß  mit  cyanoiljtcher 
VeiUtt'urti.:  SutikuiiinOleuni camplitiiatuia. 
9  l'PUliu»  li>'.  irnv.i'.nri\,  nrythmii-us.  Myosia« 
,    feakliuiului.   Aulan);s  diuiktliolcr  Aat- 
atkbc,  danach  «iH  cvanoUadiCT  V«f^ 
r   nrbiiig.  I^Mm  in  Cona. 
4  i.Staik*  AäiNtinw.  Sehr  IcHuHe  RmUIob 
wJhtead  der  [n|ektl<Hi.  Nachdem  Kfimplc : 
Slankrampl.    Rhiis   urdonio».  Hanl 
ikleriKh  cyanulitch  mit  maimorlltRlichen 
Fltcktn 

Pulsui  IWI.  imf,;u;.l^i^-    l/.i.liil  -    Ivv  i/i.oi». 
weiche  Ponlanrllcti  M>'Ofli.  rcjktionslos. 
"  ■ "'  tktla. 


I 


B  Snaptoaie  abadiwielit«k  daa  gtaiaa  Xfaakhaitmflnf 
aad  aageDaehaiBlIek  aiae  1>edeat«nd  IMhera  aad  laiehtera 


wtfhallchea 

vefkl 

RehoavalaiBaaB  TBraiaadita. 

tt.  Daa  Boa  Prot.  O,  Bn)wid.<4  t^boratMiaia  hetcgaae  Uail- 
sonira  iiit  aus  dem  Blute  «olchrr  Pferde  gewoaaco,  welcbe  darch 
IrapfunKen  mit  den  yom  rsiuto  M  hwrrerSdiariachkraaÄeer  kntcivtertea 

.Streptococcen  infisiert  werdi?!i  N  icb  der  vf^HiRen  Wiederijenesung 
der  Tiere  werden  die  weiteren  Impfun^^er.  lurlgeseut:  n-n  h  den 
M  iederholc^n  tmpfiin^!cn  wird  da«  blut  etwa  1%  bla  ä  Monate  nach 

ächarlach!.erüm  prujuiriert. 

Oefientliches  SanitätswesML 

Cebcr  die  Hotwettdi^keit  eiaer  ZAotnlttalto  rar 
Prlftns  nm  Q«Mnnilltolii  u4  mim  Anndtadtlebk 

Von  San  -Rat  Dr.  L.  Henins  in  Berlin. 

Der  .Schünebergor  Aorzte verein  hat  in  seiner  .Silzunx  am 
.").  Deitciuher  I!*«!?  einen  .Yntrag  anKcnninmen,  wouadi  er  die  .\erzte- 
karniin  r  H.  ilinUr.itxlenburg  ersucht,  bei  der  Köninliclien  IteRieronj« 
hiiiiii  .  llii-'  /II  «erden.  d»U.  wenn  inöijlicJi  im  Anschlüsse  an 
da.H  I'iiaiiuueutische  luülitut  der  Universität  in  Berlin,  eineZeotral- 
prtilaafHtaUa  für  AnaaK  aad  <3«haiaaiittet  anichtat  weide,  weldia 
die  ISq^alHiiaiB  ftiav  üataimAnageB  la  der  laedislefaidica  imd 
phanDaaeutiadMD  Praaa«  und  an  die  AnfsichtabehOrde  bekannt  au 
gebea  babe»  Die  Uer  borOhrte  Fra|;e  ist  nicht  neu ;  unter  anderem 
warda  baiaita  eal  der  Nawrfonchervetaaaailui^  Ja  Aachaa  im 
Jahr«  1100  voa  Hia  ala  Bafetaa»  aber  da*  Theaiat  ^la  IbMbmg 
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DKÜTBOHK  MIDJUNtBOEX  WO 


N«.  6 


Oatiditwi  ttWr  am  ciftndme  Anneimittel*  ein 
plordait  mar  X<(galiiB|(  der  Benehungeo  zwischen 
Industrie,  fthmniikoliii^aeltcti  Instituten  nnd  ürzllichen  Ciutachten. 
Ihm  acliloll  aieh  Kobert  an.  der  energisch  verlange.  daU  ebetutn 
wie  ein  S«runi(irOfun(;siu<ititiit  dur  Sliiat  auch  <.'in  AriiDeimittel- 
Prafuti^HiiisLitut  tu-*  Lfbei;  /ii  rufen  habr,  das  gefährliche 
MitU'l  Kli'irli  tiai-h  ihrem  Auftiiui-Jieu  verbieten  mOssi?.  —  KeniiT 
hab<tn  sirh  die  A[i(iÜielc4-rltatiinH'ni  sciinri  wit-ilcrli'-lt  uiit  Jt-r  Aijm*- 
lej;«""'"'''  bi-.sihällik.-t.  So  «iirdf  im  M*n  IWW  auf  AiireKusiK  <'>'r 
Apnthekerkatnmi'r  von  Sarhspti  di-ni  Mmisteriiitii  lior  W  ihm  h  jus- 
gedrttcltt,  es  mAge  ein  siaatliclici«  UntcrsucbunKsamt.  weuti  iiir>Klic.b 
im  AnwMno  «b  4w  ><wWi«adt  JMdHVMaiidiMtMit  eingerichtet 
werden,  we lebein  «initUebe  neuen  CbMoikalini  and  Dro^n,  «oweit 
Di«  kntilchen  Zwecken  dienen  «ollmi,  nnterbreitet  wwdien  mflWOD. 
DiM«  Robiinlr  soll  fOr  die  neuen  Mittel  die  Prltfonf,  Aufbewalmi« 
in  dcrOffixin.  T^xprt  iK  und  evi'titucll  Masimaldolis.  sowie  Freij^he 
im  Hari<lvi'rk.iiif  f<'sLst<-11<«D.  T)«  diese  EÜngnbe  unbeaclitet  blirb, 
bns<hliiC  il<  r  An-^rliiilJ  i.  r  Aptithokcrkammern  im  Oktuber  IIHW,  siv 
nii.  hm.il-  V  r.Mili  i;.  ti  :  ii,;lci;  l.  Hill,  i-irirr  Anreffunf;  der  IthetnUchi-n 
ApiitiiiUi-nli.iiiinii  r.  .laLi  l.niiiil  ärr  Verordnung»  bfln^fffrid  ilrn 
Vcrkihr  mit  Ar/ni'nniltrlti.  -inwif  imf  (IruiiJ  doi  BjiiJtisnits 
bescblu!<s4>  vrim  l'i.  Mni  IsWi  Vi>rfügiinf;en  erlasseu  wcrdi'n,  die 
den  freien  Verkehr  »owohl  wie  die  Ab^be  im  Uandverkiiufr  der 
Apotheken  fUr  alle  neu  auf  den  Marlrt>  IcommendeD  Ueilnuttel  vcr- 
biatan.  Der  biolK  aach  diaiM  «tedakoltm  BnMlMns  lat  bi«  jetit 
oagnUy  geUiaban.  BbaauwwigBaaditniw  fand  a)aeaaa(Oliriich«,  mit 
aberzeuprnden  GrOnden  reichlich  versehene  Petition  an  den  Roicbii- 
kanzlcr.  welche  der  Vorstund  der  Deutschen  Uesellsrhafi  zur  H«- 
tülmpfiinx  de^  Kiiriifu-rlirrtiim»  durch  eine  Abordnung  pentiinlich 
im  Reichsamte  ili  Innern  (im  Krühjahr  l!K)i5)  tlbernMchon  ließ, 
«orin  auf  die  Nut" cndiukeit.  der  Kililnnu'  einer  Rciclis-Zi'ntral- 
i*r<lfnnps^itelle  für  Ueiieininiittel  drüi,i;*'ii  i  iiiifru-  i U-..uii  ^eniAcltt 
wurde.  In  dieser  Henlcichrift  wird  dunmf  hin*;t  W]e.^eti,  iluLi  du-  beiden 
Mittel,  welrhv  snvv  lil  vm-  den  hiirhsten  Stiiii'.sheljdidrh  .jIn  jiiieh 
von  ^rülkireo  l'rivatvereiuigungon  als  geeiKoet  /.ur  wirksarnvu  Bc- 
hamfraqy  4ea  KnipfaadMrtana  bingaatelli  mrden,  rersagen  massen. 
wau  ihMB  idolit  dar  B^ataod  daa  gawflnaehtan  staatlichen  Inati- 
totc  nAeÜ  waidak  Waaa  utmlich  mf  Onind  des  Oesetzw  gegen 
dan  nnlaatcf«n  Wettbewaub  bai  Gericht  eine  Anzeige  wegen  des 
geaaeinsiAltdIicheu  Treib«oa  einaa  Knrpfnaebera  und  wegen  der 
Oberlriebenen  und  unberechtigteB  BaUame  mit  Geheimmitteln  er- 
Mgf.  so  verlanRe  der  Richter  jedesmal  ein  autoritativem  Ontaehten 
Ober  die  SrhSdlichkeit  dieses  'l'reibtnü  ~rnvit  uL.  r  l-e  Zu-iiimmen- 
««Izun^  des  Mittebi.  und  die  Ue>>rbaffunp;  ein.  -  ^u)  (Jiiliir  hten-- 
»ei  oft  whwieri«  und  ii;ei>it  recht  kostspieli-.  ^  .i^dj  desl  iili:  die 
weitere  Vcrfol»;unK  der  Sache  unterbleibe,  ivbeubu  »ei  ck  vieilat  h 
unmöglich,  da.«  grolie  Publikum  durch  belehrende  Vortrüge  n der 
leicht  veiatiudliche,  ochriftateilerische  Arbeiten  genOgend  «ufzu- 
UiMn,  «aon  man  nidit  daa  Material  bei  der  ~  ~ 
dem  man  ohne  grade  Habe  saTerllMige  Angaben 
Wert  und  die  Bedeutung  der  f&lBchlich  angepriesenen  Heilmittel 
Qnd  Methoden  entnehmen  könne.  Die  Uetiellschaft  zur  Be- 
kimpfung  den  KurpfuHchettunis  macht  weiter  auf  eltien  bemer- 
kenxwerten  TebelHtand  aufmerksam,  welcher  ebenfalN  beseitigt 
werden  kiniiite,  weuD  durch  eine  maönebeiide  Hehfirde  Kenrfite 
über  dir  /iiiaiiiuiensetzuuf;  von  '  iehcinimitteln  und  Mi>:i  niinnlen 
i.i^ifiif i  n  vcruffentliclit  »(Irden.  In  Hchlauer  Berfieksii  hliKung 
ier  rrtr*i;-.losij;kei'.  t-mes  ^;ruben  Teiles  de!»  rublikuuis  hithen  stirb 
uüiiilicli  niiinchv  Fabrikanten  kurpfnscheriacher  Ueiluiiltet,  wie  x.  B. 
der  Varfartiger  des  VoltakreuxM,  ihn  Mediwarhe  patentamtlieh 
sebBtian  laaMu  und' 


briqgen  eine  betnKanda  Kode  aal  Etiketten 
I.  dtesM*  «UetrardaB.  gtainbak  an  vlato  an 


•B.  Ve« 

die  ganx  baaonder«  VeftreffHdtkeit  de«  annkannaeidneteaHlttela, 

d«  ihnen  ja  sonot  die  .StaatobehOrde  nicht  einen  Bolchen  Schutz 
verleiben  wQrde.  Zu  welchen  Absonderlichkeiten  das  fahren  kann, 
iUoStricrt  die  Tatxiudie,  dal]  der  au.s  Weidenimöterich  be^tehi-nde 
.Homenaoatee*.  nadidem  die  Behörden  vor  kleinem  .Ankauf 
wiederholt  iiffeii'lieli  wiru'  hatten,  unter  dem  Namen  .PolypW 
palentarn; I)  I.  ji-i.  iiüt/.t  und  unter  dieser  lie>'.oichuung  weiter  in 
den  Verkehr  ;;ebrarht  wurde.  Solchen  Wunderlichkeiten  wQrd«  ein 
Ende  bereitet,  wenr.  eine  Zenlralprüfunpistelle  bestünde,  bei 
welcher  sich  das  l'atvntamt  äber  die  Beschaffenheit  angemeldeter 
Heilmittel  Rat  eialwlea  Utaatak  Ihn  bridige  Eiufahrung  ist  um 
ao  notwendiger,  alt  Oacib  der  aeveates,  ent  vor  wenigen  Monaten 
heransgekommenen  VerfQgnng  des  Kaltusminiateriums  (veraffentlicht 
hl  No.  44  dieser  Wochenschrift  S.  183S)  die  bchardliehc  Verfolgung 
von  Gebeimmittcin  wenentlich  entchwert  worden  ixt.  Solclie  «ollen 
nftuilich  nur  dann  beanstandet  werden,  wenn  sie  oidit  in  GemAOheit 
der  KatHerlicheii  Verr-rdnun^  betreffend  den  Verkehr  tnit  Antnci- 
mitteln  22.  Oituher  dem  Ireieii  ViTkehr  überlx-isen  sind. 

.2ur  Kenntnis  der  natUi  Praxin  und  Iieoht«prechuug  luervon  be- 
tmffeaan  Ameimittel  miaaen  die  Beriaorett  die  Ltteratar  und 


Raehtaprechww  varfulnB,  nm  Aber  Beatandteile  and  Zusammen- 
8etznig(  der  etamdnen  lutteL  sowie  Ober  daran  Beniteilung  seiteae 

der VerwaltunKsbehCrden  nndOerichteunterrichtetzutiein.  InZweifd» 
fallen  mUüsen  fotersuchuDKeD  der  betreffenden  Mittel  vorgenommea 

oder  Nachfragen  Uber  ihre  Zasaiumensetiung  an  solche  Dienststellen 
Korjohtet  werden,  bei  denen  öfter  Untersuchungen  von  Geheim- 
niittoln  niisi>ef!lhrt  worden,  wie  B.  an  den  l'oli/eifira^idcnten  von 
Herlin  "  W  eiju  den  Kevi',iui.f'iij>rii[i.:eu  m>  viele  Muhe  .m:iiiacht  wird, 
wenn  sie  in  jedem  Kalle  erst  wisvcDschaftliche  Arbeiten  durch- 
istadieren  und  nach  Gerjcht>^ent'-ehei'lnn^;en  sii  h  nmtiin  nollen,  «n 
werden  sie  sich  seibstverstttudlicb  wohl  bUlen,  sich  viel  mit  dicsor 
Mafeana  n  beaehlftiM,  aad  werdsa  Ba 
dto  aam  Wohl»  dwTaBw  aifbrderliefc  < 


bereite  nreekmABig  vaiiBenrbaitet  h 
den  Apothekern  Terlangen,  daB  daa 


aa  «Orde  eine  '. 
Stelle  alle  Sr&wtarlgkeltain  mit  Lriehtiglnit  aoa  dem  W«ga 

rfturoen. 

Zu  denjenigen,  die  am  besten  and  am  bKofigsten  die  >Schtden 
beurteilen  ki'mnen.  »eiche  durch  den  Tertrieb  von  (ichcimmitteln 
und  -Spc2ialitÄten  dum  Allfcemeinwolil  gi-chliiKen  werden,  K<-"li''ren 
ohne  Krri«e  die  .Verzte,  Sie  sollen  daher  jetjtt  auch  ihrcruMts 
Schritt''  t  in  III  '[^H  Uobel  einzudämmen.  Wissen  wir  doch,  dal) 
hei  ur.beren  \'crv\ altunRübebürden  es  oft  vereinter,  tatkrilftigar  Be- 
milhun^en  bedarf,  um  einen  Stein  ins  Köllen  zubringen.  Hoffentlich 
gelingt  es  dem  neuen  Anstott,  das  Werk  zu  fördern,  an  dem  andere 

Und  wir  mOma  cleieh 
teadnagiaHt  atioe  fttig- 
keit  nicht  nur  auf  die  GebeimmUtel  beschrtnkt,  aondein  dafl  es 
auch  die  neuen  Arzneimittel  in  aein  Arbeitaberaich  lieht.  Schon  »cit 
lllngerer  Zci'  leiden  wir  unter  der  Hochflut  neuer  pharmazeutischer 
Prllparate  Die  chemische  Industrie  hat  einen  Aufschwung  ge- 
nommen, wie  rnan  cü  kaum  ennjirtet  hlilte  Ucirhe  .Mittel  stehen 
ihr  7.U  Geboti-.  und  mit  -leren  Hilfe  surlit  sii  ,J...s  Keld  dir  ifire  I!e- 
t.iti^un^  mehr  und  mehr  /u  eiweitern.  Neben  der  l'arbenfnbrikation 
rii  htet  lie  ihr  AiiRennierk  hau;  t -■tkchlicb  auf  dac  pharmazeutische  Ge 
biet:  und  vom  kommerziellen  ^Standpunkte  aus  mit  Becht,  denn 
wann  unter  zehn  oder  awanug  Mitteln  nach  nur  eines  den  ce> 
wAnaditea  Erfolg  hat,  ao  wardea  die  Koetea  Mr  die  BarelIaqK  aUer 
obrigen  nicht  nnr  reidilidt  (edeekt,  agadem  ea  flieSan  ihr  andi 
recht  erfaeUiehe  Ctawinae  la.  Bei  der  haatigeB  Alt  der  BaklaaMt 
welche  sich  die  chemischen  Betriebe  in  großem  Hafistsbe  zu  Mutaa 
machen,  ohne  dall  sie  ao  den  bedeutenden  Aufwendungen  dalttr 
AnKtoß  zn  nehmen  brauchen,  Iftßt  man  sich  nicht  mehr  die  Zeit,  ein 
Mittel  erst  ^rundlich  zu  prüfeij.  >  :ni  nan  ts  der  Oeffeulliehkeit 
liHerpibt,  sondern  kaum,  dall  eine  Zu.sanimenset2ung  >,-efundeü  ist, 
du."  l  int.'  f^' A\  isse  U'irksjiiiikeit  bei  pathologischen  Zustünden  er- 
v\  irteij  zu  latoeu  Sehl  iut,  su  wird  nicht  nur  in  der  Faehpresae, 
sfiiidi  rn  auch  in  den  Tageszeitunj;en  über  das  neue,  die  Mensclt- 
holt  l>eglQckeude  lieilmittel  ein  riesiger  L&rm  geschlagen. 
LftBger  daaemda  Versoche  an  Heren  enrneteilwi,  hAltmaa  niclit  für 
oOtJg,  ganz  la  schweigen  tob  roraichtigen,  einen  grtdaren  Settraam 
beenepniehcaden  Proben  in  kliaisehen  Instituten:  dazu  hat  man 
heaUatege  keine  Geduld  mehr,  es  genOgi,  wenn  sich  theoretisch  ein 
Eiaflnfl  anf  eikrankte  Or^ue  oder  gestörte  Funktionen  oder  auf 
die  LebensfBhigkeit  Ton  Ba/iUcu  kon.struieren  oder  gar  im  lieagenz- 
(.'hw  naehwelsPtt  läBt.  um  mit  dreisten,  volltönenden  Versprei  htiusen 
viir  du  I  >i  ffeiilUrhkeit  ZU  treten.  In  unserer  arbeit-slnsti^v'--  "»'l 
sehr»  it>-s.  ji,;,':i  Z.-it  finden  sich  natürlich  bald  .\utiireü.  die  über  die 
Anweiidun,:  d.  "-  ij-'ue.-t  Heilmittels  beiiilitvn.  und  damit  hat  man 
das  Spiel  schon  halb  ^ewonuen.  Separatabdrucke  werden  in  rie.siger 
Auflage  bestellt,  und  Aente  und  Zeitnngen  weidea  mit  AakOadi- 
gungen  und  Frmpekten  obenebweaHMt.  Verfaeaer  hat  eich  die 
Mfibe  geooauMB,  eiaawl  itachJuahleB,  «I«  viele  empfeWead»  Aa- 
kBndignngen  TOD  Hellnlttela  Ihm  In  eiaer  kanea  Spanne  Zelt  direkt 

durch  die  Pnst  zugesandt  worden  sind:  e«  waren  die.s  in  zwei  Mo- 
naten T.irht  weniger  al«  127  Anpreislungen,  darunter  neben  vielea 
braii''lih.iren  auch  »o  wunderliche  wie  .\lbertol  It^iinedy.  NudeogCn, 
Herhiisiinuro.  GracicwuUabletti-n.  Haene>rrhiii'*iil,  N'irm-iinl.  T,actoba- 
cillin  u.  dv:l.  m.;  und  in  zwei  Nummern  einer  Krnli,'n  medizinischen 
Zeitschrift  fan<i.!ii  sich  neben  einer  .\n7..ilil  vim  Beda;;en  aus  Fabri- 
kantenkreisen  in  der  einen  nicht  weni^ri  r  aU  hH,  in  der  anderen  70 
pharmazeutische  Präparate  im  Annoncenteil  aiigekihidij^.  Bei  dieser 
Uobemchwcmmnog  kann  kein  Mentich  auf  der  Hübe  des  Wisaeus 
bleiben,  waon  er  aaeh  daa  baeten  WiHaa  nithrtebte.  aad  doch  ist 
«8  nnbadiagt  «rferdoiileh,  defl  dar  Arat  voa  mverUeirigeir  Seite  w 
fthrU  ob  die  Zunammensetxung  und  die  Wirknqgsweise  d««  neaea 
Mittels  mit  den  Angaben  abereinntimmt,  denn  auch  das  Pablikam 
hat  von  ihnen  erfahren  und  will  von  den  aui<übeiiden  Mediziners 
Auskunft  haben,  ob  ea  die  Priiparale  anwenden  dürfe.  —  Beim  Be> 
stehen  ein<*-<  l'ntiTsuihiingijamtes  würde  auch  drr  I'ebeLstand  ver- 
mieden wi'rden  kiiiuii-n,  dall  der  Verkauf  eim  s  llrdniitl-eU  zunteJist 
freigegeben  und  apiUer  verboten  wird.  Iclt  erinnere  nur  daran,  daü 
das  I^Md  erst  ein  Modegift  werdaa  mmSte,  ehe  ee  dem  freien  Ver> 
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kelir  tntzo^-eD   «-nrdc     Antifebrin  war  oliiip  Hf«<'|i(   zu  Ix- 

k^Muroen.  obcii'-.i  Veroual.  XliK'HL'tjiii  knnntfii  /.chii  .lülin-  Uii«  uiine 
ftntliclto  Veroriinun^  dem  Publikum  scrkauft  «i-rden,  dann  trat 
TW  nidlk  zu  langer  Zeil  ein  Verbot  cio;  wie  c«  .'<irli  mit  Mari'tin 
rarhllta  weiB  mu  Diebt  recht;  haXd  hcilk  ea,  e*  »ei  aus  dem  Ver- 
kdir  ittrldtBMvan,  bald,  n  Iritnae  wMar  akiBegitbm  «ardtn,  und 
dariei  üamrtitBlieiilnitaii  lieBra  aieh  noch  Bekr  MbrlnuM. 

Die  ülitiaf8Dclinnj>;  von  neuen  Reil-  und  Geliclmmittpln  ist 
nicht  l«idit,  sie  wind  dadurch  t'Chwer  gemacht.  daU  die  Besctandleile 
rtfl  nnrichtig,  in  anderen  Killen  Rarniclit  oder  unvoltettndig  aOK^- 
gvbrn  tvcnlcn.  Um  die  erforderlichen  Auf)[;ab«n  prlaise  uud  in 
nicht  I«  Uoger  !/jeit  auszuführen,  beJarf  p't  mit  •;<-.i1hiIiit  w  issen- 
schaftlicher Arbeiter  und  eines  init  allwi  ji  i  .i  i.  i  ,  .  r  \Ut,  rial:i  ii 
TolbUlndig  aux^estatteten  cbemi»cti  -  ]itiartn.t7.>  um  Im<i>  I,:i)>nrj 
toriomsi,  in  welchem  phyBiolopisch  clieiniM  li.-.  |iliaiiii:iW(.!'i^v><  "'id 
baktcriotogiacke  Aufgaben  f;el<>9t  werden  büunen-  In  viili  n  rallru 
wird  tteh  m^bMta,  mam  TctMadgp«  mit  Klinikern  einzuKt^'x^n. 
dto  wf  llfaldM»  bHuit  Oai,  um  iknn  Knoltenmaterlal  PrafuciKon 
flbar  di»  BcCdIb*  dm  Uittd  TornmelnM*.  Danitig«  UBtenMebungen 
wardM.  Miat  anr  Veranlaaninff  der  Palitribebarden.  barrita  aeit 
llABarar  odar  knr/erer  Zeit  voritenoDunen  in  Berlin.  Brealan. 
DannaUdt,  Frankfuit  iM  un>l  Karlsruhr,  aber  alle  dli-ü«  Unter- 
«nchungen  beiichtu  sich  tmr  auf  üeiu'ituniitlel,  und  da  die  Itesultat« 

I  iir  im  beschrankten  Kreide  bi-kat.ut  peneben  werden,  köDneii  sie 
nur  vi.n  lokaler  Wirks.uiikeil  i-eiu  Besuiideri  verJieiisllieh  uud 
irr,  l.oknnntriten  mud  die  auf  X'eratilaHsmit;  d'-«  I  »rt^^esundlieil-ratt  !- 
in  Karlsruhe  vorKenoinmeneti  Arbeiten.  Von  7.>  dort  untersmliten 
<:ehciiniDittaIa  waran  nicht  weniger  al^  IH  absolut  K^^suiidhelta- 
Kefthrlich  und  II  jKaliUlilich  in  der  Hand  von  I^ien.  Bis  zum  Jahre 
lauB  aind  tob  Karliralw  an  ItO  ««««Uklw  WanMapaa  maa  aolcbe 
Sdiwindatiuttol  cikaaaa  wottai.  —  8aH  ato^D  Mtnm  «r«rdaa  auch 
im  pharmazeutiKhen  Instltat  dar  ünlvamltH  Berlin  unter  LeitunK 
de«  Horm  I'rof.  Thoms.  bemodafa  dnrali  Mtocfl  Aaaistenten  Dr, 
Kernik.  derartige  Analysen  TOrgeUMUBW«.  Die  Arbeiten  dex  Iik- 
atitnt»  haben  inüofem  einen  Vorauf  vor  allen  Übrigen,  als  dort  nicht 
nur  Geheimmittel  and  Spezialitäten,  HODdem  auch  m  ii  aii(i.  kii:idi>;tc 
Heilmittel  einer  Rrui.dlii  heu  riitorsurhunK  untir/  .l-.'h  «ii'lrii  1 1  ,■ 
Hesultate.  weh  hl'  in -.iiT  nifdumischen  uli'.l  |i[iarrri;i/t-rit i-.rliiTi  l'rrHM- 
bekanu;  k^v":'!-'"!!  '.>'.  f,j..ij.  iiahiM]  srl;Mr.  /-il  -rLiijchi'U  li  iM-rr;!-.!  hl  uden 
AufkltirunKeD  getuiirt,  wovon  wir  unten  einiKe  lli;i.i[jielc  beibringen 

Vaa  uraflac  WiaMIgMt  ist  aib  da«  daa  laMitut  sieb  aidit 
■aloben  Mittdn  ««MbllUiRt,  die  il»  vaa  «brigMtUdier 
ürarleaan  ««rdan,  aeadm  aaah  iamitaa  cacroiR.  wo  ihm 
als  IfiBbraoeb  TORoliageB  aehaibit.  Uad  aaa  ht  Mtwaadig.  denn 
oft  eoticehen  die  neuen  Präparate  der  verdienten  Verurteilung,  weil 
ein  Anklager  fehlt,  der  auf  ihre  Schiillicbkeit  aufmerluani  nuirlit. 
Da  da.1  Institut  einen  sehr  besehrünkten  AusKabt  i  tat  bat  und  fUr 
die  vorlieKendcn  Zwecke  von  Staats«  e>;.':i  überhaupt  keine  Zuwen- 
dung erhält,  «ondeni  diene  Unlersurhiin^fii  aus  privat^'ii  Klitteln, 
besonders  einem  ständigen  Zuschuü  des  iK  uts,  i  i  n  A  |Hi'.l..  kervereini«. 
beatreitet,  so  kann  es  diene  l^nternnrhungen  leider  iiiict)  nur  in  bc- 
«hräeikter  Welse  vornehmen,  und  es  ist  dringend  zu  wünschen.  daQ 
ihm  ein  eigene«  UnlersuebungMmt  angegliedert  wird,  um  dicxe  nnt 
wandte«»  AiMtan  to  «rwaMaitaBa  IMHtlht  voraataMa  n  konn.  n 
Di«  varalalKODg  dar  ta  acftaifeadaB  Zaatialiialla  aiil  dam  pharmn 
MBÜieben  fn»uut  empflaMt  sich  daahalb,  wa«!  die  Arbeitan  beider 
Hnd  in  Hand  geben  könntan,  wall  dort  ain  fAraolche  Unterauehnngeo 
gut  gaachultes  Mitarbeit«r|>crsonal  vorbanden  ist,  weil  dia  Koaten 
nicht  an  «chwer  ins  Gewicht  fallen  n  ürdon.  da  das  Laboratorium  der 
Anstalt  dnch  «rhon  vnrhamlen  ist  und  zur  Vi  rvoUstAr.dicunc  leiner 
i\KisrHstunir  nur  i;erini^<*  Mitt*_'J  i^n'  irdi  r^ich  stiti  w  iirdtü  W'elcli-'  \'er- 
ilienste  ^^irh  das  Institut  in  dieier  trage  bereits  erworben  hat,  das 
;.'eht  AUS  fiilgen  lor  Aufzahlung  hervor :  Obwohl,  wie  bereits  erwäliut, 
die  bezüglichen  Arbeiten  nur  i'o  nebenher  gemacht  werden  konnten, 
sind  vom  1.  Oktober  1903  bia  dahin  ISO?  Ton  neuen  Arxneimitteln 
49  untenucbt  worden,  von  danan  faat  die  UUfte  (32,  darunter  U 
den  wana.  -«an  C^aalaUtataa  und  Geheln- 
16i.  Amahaa  Iber  dia  SoiammenaelsiRig  Ugen  «er  bei 

II  llittefai,  dia  aber  nur  in  13  FUlen  Uestütigung  fanden;  von 
aadeiar  Seite  beraita  antaraacht  waren  M  Vupanbo,  in  18  KiUleu 
stimmte  der  Befnnd  des  Institnta  mit  den  andaraeittgen  AuK^ben 
nicht  ttberein.  Die  Untersuchungen  gaben  oft  die  Unterlagen  ab 
znm  KtiwrhrDiten  der  Behörden,  beziehungsweise  zu  öffentliclien 
\V,ir:iiji4;>'ii.  Vud  dah-A  luilssen  wir  ein  Kuriosum  erwähnen. 
d^ii  witder  eiiiiua]  den  Sat^  hf^l.iti^t,  daii  de:  Pruphet  weaii;er  in 
seinem  Vattr..-,;:<le  u-ilt  aii  i.'!S«ii  Div  A;;i'i  i  ;ui  Mednal  As-n- 
ciation  iiat  oAmiich  eine  aUaijcbe  Uutersucliuu^fssteile  für  liehtim 

eingerichtet  und  berichtet  in  ihrem 
:  Mar  dia  Srgabniaae  mit  dam  Erfolge,  daB  die  mit 


aia  gaadaan«  KartellTariiiltala  abgir- 


srhlnsvc  n,  w'tn.i^h  die  beiderseitigen  K  falirnntren  ausgrlansrlit 
wi-rden  Wird  min  ein  liier  untersuiditi -.  I'r.ip.>rj!  nn  iit,  rii:«and 
frei  (ief'inden,  ^"  kommt  rs  ,,nf  'iruml  -It  r  Im  r  V'>rKen<«nmenen 
I  ntersiKliungen  dMltf  n  ^.-.n  nii  lit  aul  dt'ii  Markt.  «Jilin'nd  VB  bol 
uns  nach  wie  vor  mit  ^uMur  Iii  khin»'  aii^;fpneseii  wird 

für  die  Notweiidi^kri:  der  Nai. iipi uioii^-  vini  annoncierter  nouar 

l'rapar.ite  la  lleil/wecktn  spricht  l'oli;ende  Blurnenle^e.  die  wir  auf 
den  Kliiren  pharmareutischer  und  inediyiuisrher  Zeilsclirifti-ii 
gtMiainmelt  haben.  il»  ist  begreiflich.  daU  die  Präparate, 
weldie  von  unscrn  grolieu.  weltberühmten  chemischen  Industric- 
•ttttan  Ikcrauülcommej).  zu  Beanstandungen  weniger  Veranhumiug 
gaben.  Dieaa  Fabriken  aabten  aebon  aelhat  daraaf,  daü  ibr 
Rononnnae  dnreb  aaiaawaifelade  Angaben  kalaaa  Sehaden 
erleide-,  inde^iien  wftro  auch  fOr  sie  etwas  mehr  Zuriick- 
balinn){  und  dauernde  Verbindung  mit  klini«cbea  Inittitinleu  xu  emp- 
fehlen Hei  kleineren  Betrieben  erlebt  man  aber  ganz  mmdvrbar* 
Sachen:  Kston  wird  vielfach  empfohlen  al«  Kmlz  dos  Liquor  Ala- 
minii  aceUci;  i  s  s.  |l  sein  eini  troi  kene  Verbindiini;  d.  s  .MuminiUBK 
mit  Ks-sijj>iiiire;  bei  .ii  c  I  tr.  i -tii  iuin^'  i.iud  sich  «  im  \  i  -  mreinigni^ 
mit  mehr  als  1(1%  .\luni.aium-..ilfat,  in|iilj;c  lIcrsti-lhn.L'  au-  unreinem 
Material.  (Zeinik.  A  pn'.ln-ki-r-Zeitinijj  l'tl".  \ii  ,  .1  und  nnulsilo- 
rocduiniwcbo  Wochenschrift  I'AjT,  Nu.  i  —  Aul  den  KukcHeu  von 
Jodvasogen  (Paaraoa)  wardaa  aeine  Bestandteile  anKegeben  al« 
Vaaogen.  91.  Jod.  reaabtbnaiL  9.  Ob»  Prtparu  entfallt  aber  keine 
8pur  freiea  Jod.  vietanabr  aOaa  Jad  gabaadaa  ab  Jodaauaoaimat  die 
braune  Fteba  iat  kdmtlieb  beigcalaut  fZaraiit,  ApatbekcriZaitaag 
im  Xo  und  Deutsche  mediainlade  WochaaaebrUl  1806,  N«.36.) 
-  Neu  Sidonal  wird  in  den  Inseraten  beteidiaet  ab  vAllig  neu- 
tr.iles  l'rttparat,  das  ein  inneres  Anhydrid  der  China.silum  darstrill. 
Ks  cuthult  aber  nur  et«a  T.j  t  dieses  neutralen  Anhydrid.s.  wahrend 
der  He-t  au«  freier  <'hina-;uin-  iM-sftdit.  die  in  ihren  Ki^fasrhafteti 
der  W  uin-  oder  Zitroneiisiure  luhi  sieht.  Ks  isl  . iaher  in  den  l'ro- 
spekten  die  empfohlene  Auw eiidunx  2u  subkut;i;;en  Injektioiien  duich- 
aus  zu  widerraten.  (Zernik,  .\poiltcker-Zeitun;;  l'Xi;,  .\'<>.  in  und 
Deatsehe  mediaiaiacha  WocbensiJirift  1u<k>,  No.  .16)  —  Das  neuer- 
dinga  aahi  in  Aalaabaia  gakoaunena  Atas/t  war  «ine  Heibe  vom 
Jahren  ala  MetaananrturaBalHd  im  Handel,  bis  festgestellt  wurde. 
daQ  ex  nicht  dietes,  üondern  p-amidophen,vlsaureis  Natrium  ist  und 
nicht  ca.  38,  sondern  nur  etwa  '2S%  Amen  enthUt.  Ks  ist  unerfiud- 
lii  h.  aus  welchem  Grunde  ein  so  different«-s  Mittid  unter  falscher 
ISc/iiclinunj.'  eioiiifnlirt  wurde;  ein  .Metaar-.ens&ureaoilid*  darf  kein 
Nain-iiTi  i  rithalten.  (Khrlich.  Uei  [in<T  klinische  W.n  henwhrift  IflOT. 
S.  Hs:'.  hhrlicli  und  Ucrtheini.  beriiht  dt-r  Ih  ir-,  In  n  -  i  imv,  heii 
Cesellsrhafl  ISlitT.  .S,  SW.').  —  Citropheii  tjill  Triphenitidid  der 
Zitroncnsiiure.  ist  aber,  wie  schon  vor  iaii^;!  r  Zi  it  fe-ti-estellt  wurde, 
das  eiofscb  Zitronensäure  Sali  des  p-I'henetidius  und  besitzt  alle 
Phaaatidiaaalan.  Wahrend  das  relativ  unsehid* 


iicha  Hnaaeatia  dam  iralaa  Varfcebr  entzogen  ist.  wird  das  ungtaleb 
giftigere  Cftrophan  ohne  Baaept  abgegeben,  und  man  findet  es  viel- 
fach io  den  politischen  Zeitungen  inseriert,  obwohl  fast  in  jedem 
Jabre  Fälle  von  Citropbenvergiftiingen  berichtet  werden,  lAnsel'- 
roino,  Berichte  der  Deutnrheii  l'harmaieutiKchen  Uesellschaft  1908^ 

No  .T  I   f  o ilo  fan  wird  v<>ii  der  Kabiik  bezeichnet  alsM'inojodndioxjf- 

bcniulrtldehyd  ;  als  si.hrlies  unllite  es  etwa  ITH  .Jod  enthalten.  Bei  der 
rntersiichuni;  im  rb;uiiia?cutisrhen  Institut  stellte  sich  der  .h>d^ebalt 
nur  Iiis  ctw.ts  mehr  als  4%  heraus.  Als  die  l'abrik  ;;e;^cn  diest'  An- 
gabe Widerspruch  erhob,  wurden  zwei  neue  Proben,  eine  aus  dem 
Handel,  die  andere  direkt  vom  Darsteller  beuj^en.  Die  Prubeu 
wurden  geteilt  und  von  awai  Aasiatentan  den  pbamaaeatiachen  la- 
atituts,  die  gaaa  wnabhlagig  naaiaaadar  arbaitalcn,  einer  aiaaatMi 
genauen  Aimlyse  antenogea.  und  daa  Reaallat  war,  dafl  in  keiner 
der  Proben  auch  nur  4%  Jod  gefunden  wurden  (Berichte  der  Deut- 
scheu  i'liarmazeutiscben  Geseilsrhaft  1907,  Heft  2  u,  3,  Zernik, 
Medizinische  IClinIk  1!)07,  No.  -17).  —  Vielfach  angewendet  wird 
in  letzter  Zeit  das  Pyrenol.  welches  von  seinem  Dancteller  mit 
einer  sehr  komplizierten  chemisch. lu  Formel  iu  ilen  Verkehr  ge- 
bracht rdili  ist  Tatsächlich  ist  aber  .las  Mitlil  Icdi^^lnh  o.:i 
mcclianii' io  -  fWunisch  und  bi/sleht  aus  einen'.  i't>'.  it  o,_*i  freies 
Tli^  iiiiiI  eilt I ulleiiden  Lieiiii  rit^c  au-,  ^'.i-ii  ht-n  T-.-iit-u  Xa'.riuui  bi'n- 
zoicum  uud  .Natrium  aalicylicuin  (Zernik,  .-Vpntheker-Zeitujig  1W7. 
Ma^  IdO).  Wie  aar  aia  baftanndeter  Apotheker  mitteilt.  wOrdca  S  g 
ainaa  aalehen  Oaaiiatbaa  Tanalirieben  3S  Pf.  keeten.  0,5  g  ia  dar 
Aofraaehnng  dea  FabriloBtM  leeataa  aber  l  U.  IE»  bedarf  liaiaer 
weiteren  Ansftthraag,  was  aia  wktdter  Preiauateraehled  lür  die 
Armen-  und  Kas^enpraxis  bedeutet. 

Damit  Wullen  wir  unsere  Musters^inmluiij^  sehiiebeii.  Man  wird 
nna  xngeetehen  mOsaen,  daü  wir  nur  von  Kntrheii  Mitteln  gesprochen 
haben,  welche  vielfach  von  den  Aenten  gebraucht  werden;  aber 
sadara  alelit  aa*  aoch  ein  aaiir  reiehbaldga«  Uatariai  aar  Var- 
HignaR.  womit  wir  abar  dia  Iiaaar  oidit  «nafldaa  wollaa.  Daa  Aa- 
geiUhrte  doifte  «ndi  vollkonunea  aasreiebea,  am  dia  abaeinta  Hot- 
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wentligkeit  einer  iCeDtralprDfungsstelle  fttr  Arznei-  und  Gelieimmittrl 
XU  orwoiscii. 

Josef  Freiherr  v.  Mering  "J". 

Am  5.  Januar  xtarb  in  Halle  der  (jeh.  Mod.>Rat  und  Direktor 
der  Mi-dixiniHcliftn  Klinik  Josef  v.  MerinR  nach  lAD^erem.  mit 
({roüer  StanJhaftiiikcit  Ki-trajft'nem  Leidrn  im  nahe  ToUeodeUn 
f»9.  Lcbennjuhrr.  Mit  ihm  i«t  ein  Korschcr  und  Arzt  dahinfte^anfreo. 
dem  die  incJiiiniM-ho  \V iK.si.n«ch«(t  und  die  k'idcnde  MeoKchJK'it 
viel.  Hehr  viul  vcidankt.  Kmo  kraftvolle  IVrW>nlirhkeit,  ein  Mann 
eigener  Ideen  und  Zielt*,  die  «r  konxc'iiuent  und  eol«chlosi<ion  ver 
folgte,  niohl  von  allen  vemtandcn.  aher  dennoch  allgemein  alii  ein 
.Qroüer*  anerkannt. 

EiKenanig  wir  Kein  ganiea  Wexeo  war  auch  sein  wisiieoschart- 
lictier  Werdi-gan^.  Nach  Reendiguog  seine»  l^xamenn  wurde  er 
INT4  liiertet  AxDiKtcnt  der  Psychiatrischen  und  Nerveuklinik  lu  StraU- 
bur^  unter  K  raf  f  t  ■  Kbinj;  und  Bp4ter  unter  Jolly.  Ifiift  kam  er 
naci)  Herlin  an  die  Klinik  von  Krericbs,  wo  er  Tafit  zwei  Jahre 
tfttij;  war.  Nach  iStrafibnrg  zurQekgekehrt.  ging  er  kein  festes  Ver- 


hällni»  rIk  AxMstent  wieder  ein,  arbeitete  aber  unter  Kusaniaul. 
der  ihn  in  die  MagenpatholoKie  einfohrte.  und  unter  Goltz. 
Hoppe-Seyler  nnd  Scbiniedeberg  lange  Jahre.  Withrend  unter 
Hoppe-Seylera  Einfluli  da»  Interesse  fiir  die  Stoffwcchüekhemie, 
«peziell  fflr  den  Diabetes,  in  ihm  erwerkt  wurde,  erhielt  er  durch 
Scbmiedeberg  und  dessen  dauiaii^n  Assiatenten  E.  Uarnack 
die  ersten  Anregungen  auf  dem  Gebiete  der  Pbarinakolo;;ic,  welche 
apKter  so  reidie  Kradite  tragen  »«Ilten.  Seine  Uabilitationsschrift 
«US  dem  Jahre  1679  bandelt  Aber  die  Wirkungen  de<i  QueckMlbers 
im  Organismufl.  In  Stranbur;;  blieb  er  bifi  ISOO.  Neben  wissen- 
«rhaftlichen  Arbeiten  be^cbifttgte  er  sich  anfangs  n^t  firztlicber 
Praxis,  xpater  wurde  er  UerichtRarzt  und  erhielt  auch  einen  Lehr- 
anftrag  für  geririitliche  Medizin;  außerdem  lehrte  er  Laryngnlogie 
iSSC  wurde  er  aui}eriirdentlicber  Professur  in  Strailburg. 

Laryugologie  enthielt  auch  dfr  Li-lirKuftra;;,  mit  dem  er  tS9<). 
zunächst  als  KxtranrJinariu.«.  uui-h  Halle  berufen  wurde.  Qleicb- 
zoitig  aberiiahin  er  in  Halle  di«  dun'li  Weber  beralimt  gewordene 
Paliklinik.  Er  ('ntfaltete  liirr  bald  eine  au.->>;ed«ljnte  praklisrhe 
Tätigkeit,  blieb  aber  d:ib<-l  Meinen  pathologischen  und  chemisch 
physioloKiHclien  .'(ludien  treu.  AU  Nebrnfach  vt-rtrat  er  die  gericht- 
liche Medizin.  |H94  wurde  er  ordeiitlicber  Profeiisiir  und  ILtNl  als 
MarbfulKvr  Webrr.s  DirekU>r  der  inedizlni'<rbcn  Klinik. 

V.  Mcringst  wi.'^Hüntu^luiftlirJie  Redeutunx  lie;;t  weniger  auf 
dem  (.ätbiete  di:r  klinischen  Medizin  a\%  auf  di'in  der  experi- 
inoDtellen  Pathologie  und  Pharniakulogie.  Die  allgemeine  .\u- 
rrkcnnung.  die  er  sirh  dun-h  ih'ine  herrarragendeii  Ent- 
ilückiingon  in  diesen  I>iszi|ilinen  errungen  liatti-,  verschaffte  ihm 
einen  Uuf  nach  Wien  fOr  da-«  l'arh  der  Experiiiientalpathologie, 
dein  er  aber  nicht  Folge  lei^tete.    Will  man  seine  Li-istungeii  ver- 


stehen, den  Faden  finden,  der  seine  verMchledenen  Arbeiten  ver- 
bindet, MO  kann  man  als  die  Haiiptrichtunx>liiiien  stiiner  Arbeiten 
einmal  ilie  Erforschung  «les  Diabctirs,  sodann  den  Zusammenbang 
iwisrhen  chemischer  Konstitution  und  Wirkung  der  hypnotischen 
Arzneimittel  und  dritten«  die  motorisirlii'n  und  RrsorptionsvcrhiUt- 
nisso  des  Magcois  iui«chen.  Auf  dem  ersten  We;;e  gelang  ihm  ISST 
die  Entdeckung  des  Pfaloridiiodiabctf«  und  1889  zusammen  mit 
Minkowski  der  glftnzcndv  Kund  de»  Pankrea.sdiabetes.  Beide 
Leistungen  sind  von  fundamentaler  ItedrutunK  fnr  die  weitere  Ent- 
wicklung der  Lehre  vom  Diahcte«  geworden,  zahllose  .Arbeiten 
«inil  von  ihoen  ausgegangen,  ja  man  übertreibt  nicht,  wenn  man 
sagt,  dal)  die  gesamte  ExperimcntalforMchnng  des  Diabetes  darauf 
ba.siert.') 

Auch  \'or  diesen  grollen  Arbeiten  und  spater  hat  »ich  v.  Mering 
noch  wiederholt  mit  biabetesfragen  beschäftigt. 

Die  Schlafmiitelstudien  begannen  -ichon  sehr  frühzeitig  mit  der 
Erforschung  des  Chloralhydrats  und  seines  Verhallens  im  Stoff- 
wechsel. Mit  Musculus  zusammen  fand  er  die  UrochloralsUnro,  in 
der  das  Chloralbydrat  größtenteils  den  Orgunismos  wieder  verlaOt. 
l'i^'i  studierte  er  die  Acetale  und  stieß  schon  damals  auf  die  Tat- 
sache, daß  die  Einfahrung  des  Aethylradikals  die  schlafmarhende 
Wirkung  verstärkt.  ISST  folgte  das  Amylenbydrat,  l".sy  (mit 
Zunti)  das  Cbloralamid.  Ibl'6  Dionin  {salzsaures  Aethytmorphium). 
IWKI— lOOS  mit  E.  Kiachor  das  Veronal  (Diaothylbarbitursfture)  und 
Prnponal  (DipropylbarbitnrsJkure).  beide»  Derivate  des  Uamstoffes. 
Man  eikennt'  in  dieser  .Aufeinanderfolge  unschwer  die  OoJanken- 
folKe.  die  ihn  »chUelilicb  zu  einem  entscheidenden  Erfolg  fahrte. 
Denn  ein  groUer  Erfolg,  nicht  bloß  fUr  die  Ärztliche  Praxis,  »ondcm 
nicht  minder  für  die  theoretische  Wissenschaft  bleibt  das  Veronal. 
da»  vim  Tausenden  von  Krankon  gepriesen  und  gesegnet  w-ird,  Mit 
seltenem  Geschick  hat  es  hier  v.  Mering  verstanden,  das  Wesent- 
liche von  dem  Unwesentlichen  zu  trennen  und,  das  Ziel  scharf  im 
.Auge,  sich  mit  einem  Chemiker  von  Fach  zur  Erreichung  desselben 
zu  verbinden. 

Dieses  Zasammeoarbeitcn  mit  anderen  Korschero,  deren  Oe- 
dankenrichtung die  seinige  ergänzten,  ist  charakteristisch  fflr  v.  Me- 
rl ngs  Korschungsweise.  Seine  Art,  wissenschaftlich  zu  arbeiten, 
hatte  etwas  (.leniales  an  sich,  er  besali  den  Kindersinn,  der  das- 
jenige, worauf  es  ankommt,  sofort  erkannte  und  erfaßte  Und  in 
richtiger  Erkenntnis  seiner  eigenen  LUcken  versuchte  er  nicht  allein 
auf  niQhsameu  Pfaden  das  Ziel  zu  erreichen,  sondern  nahm  die  Hills 
.Anderer,  besser  fOr  den  Weg  UerOsteter,  in  .Anspruch,  um  achueller 
zum  Ziel  zu  gelangen.  Außer  mit  Musculus  und  E.  Fischer  hat 
er  nanienilich  mit  Zuntz  wichtiKet.  den  Stoffwechsel  betreffende 
.Arbeiten  gtscliaffeo.  Auch  in  der  Mageupatholügie,  dem  dritten 
Wirkungsgebiete,  auf  dem  er  uns  widitige  Talsachen  erschlossen 
hat,  hat  er  anfangs  mit  v.  C'ahn  zusammen  gearbeitet.  Später  frei- 
lich ist  i-r  allein  fortgeschritt^-n  und  hat  uns  \«',Kl  die  wertvolle  Ar- 
beit über  die  Rc>.orptionNverliKUnisse  dts  Marens  gt-scheokt,  die 
wiodenim  eine  Falle  neuer  Qestcht.spunkte  schuf. 

V.  Mcrings  Tätigkeit  als  Arzt  und  klinischer  lichrcr  wird 
um  besten  illustriert  durcli  die  vcrsrliiv<l«nen  von  ihm  unserer 
Therapie  einverleibten  NAhrpripanttc  und  durch  die  Herausgab«  des 
innerhalb  ganz  kurzer  Zeit  in  vier  .Vuflagen  erschienenen  .I<«hr- 
buche»  der  Inneren  Medizin*.  Wie  in  »einen  wiKscnscbaftlichcn 
Arbeiten,  log  auch  in  »einem  Arztlichen  Auftreten  etwas  GroßzQgiges, 
und  die  stattliche  .Anzahl  von  Schülern  und  Absistonten,  die  er 
herangebildet  hat,  zog  er  durch  seine  kritische  Oieistesscbürfe  in 
den  Hann  seiner  PersAnlic^koit. 

Offenheit  war  ein  Grundzug  seines  Charakters,  der  auch  sonst 
viel  von  seiner  rheinischen  Heimat  bewahrte.  Wie  sein  Freund 
und  Mitarbeiter  Zuntz  treffend  in  der  Leichenrede  bemerkte,  lag 
sein  Herz  auf  der  Zunge:  der  Gedanke,  welcher  ihn  durchschoß  — 
und  langes  I 'eberlegen  war  nicht  seine  Art  —  mußte  heraus,  einer- 
lei, ob  er  angenehm  oder  unaiiKenehm  berabrte.  Wem  er  ein- 
mal sein  Vertrauen  geschenkt  halte,  dem  blieb  er  uuverbrilclilicli 
treu  und  ergeben.  Alles  Kleinliche  war  ihm  fremd:  großzDgig  und 
vornehm  wie  seine  Forschung  war  auch  sein  menschliches  Handeln. 
Ruhrend  sind  die  Beweise  treuer  AuhAoglichkeit  seiner  .Schiller  und 
Freunde  gewesen,  die  ihm  in  der  letzten  schweren  Leideuszeii  ent- 
Keicengetragen  wurden.   Die  hingebende  Pflege  seiner  Gattin  Marie 

')  Kf>  ist  vielleicht  nicht  unangebracht,  bei  dieser  Gelegenheit 
darauf  hinzuweiseu,  daß  die  Idee,  die  diabetische  Stuffwechsel- 
slOrung  beruhe  auf  dem  .Ausfall  eines  frrmentativen  Piozosses, 
schon  vor  v.  Mering  nnd  Minkowskis.  Entdeckung  geituOert  wor' 
den  ist.  allerdings  h-diglich  liy putlietisch,  ohne  das  Gewirbt  einer 
zugrumleliexcndcn  TaLsadie  (vgl.  Kchullzen.  Berliner  klinische 
Wiiclienschrifl  I87'i,  No.  Xt  und  E.  Harnack,  Dissertation,  Dorpat 
IST.'I).  Das  ist  historisch  interessant, aber  fdr  das  Verdienst  v.  Me rings 
und  Minkowskis  selbslversiäiidlich  bedeutiinirilos,  denn  erst  der 
p\|K-rimentelle  Pankr<'nsdiabcles  hat  die  moderne  Diabclestheoric 
begründet. 


flO.  Jauasr. 
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(geb.  Kuxiun).  mit  der  er  seit  !«<!•  i»  k'"''''"'!'*'  '•'t't*'.  er- 
l«icl>(erto  ihm  die  schweran  Ltiden  derletxtt'ii  WiK-tieii  uud  Munatp. 
S«it  juoKvn  Jabreo  UU  er  aa  gichtiMheu  Anfällen.  Im  KiUbjiüir 
IWT  •railto  ihn  ia  Dom  ahit  PMaBooie,  von  welciier  er  sieh  nidit 
sns  «ftdar  eriiolte.  Hcfs-  ond  N)«raiMianiiiti«i>  traten  anf  und 
TttsoUimmerten  sich  luifpuun.  aber  stetiK-  Er  mIImI  stellte  die 
DiagaoM  aof  artcrioaklerott^cbe.  auf  Richtiseber  Rtai»  entstandene 
V«rilntl«runf(pn  in  Herz  uud  Niiruu  und  traf  bis  tut  Kli  iuüle  alle 
Aannäüunvcn  dir  den  Kall  de-(  'l  u  l.  >•  'l'i.il/.li  in  ;;fUnÄ  es 
Ntini-m  Sfliiik-r  und  Krcuiid  W  i  11 1  cru  i ; /. .  b.^  zulfl/t  die  Hiifl- 
uuiix  auf  i-iru'!'.  fldi'kliutifi;  Au->-jji^  iU-<  Li'jd<ii-i  m  liim  w.icli/ii 
lialt«n.  Die  'i'raucrfoier  Foud  un  Jaiiuur  iu  .it  im'iii  llanüc  stall. 
Anf  iieinoQ  Wonscb  hielt  Hwr  Üebniidt-Kimpier  die  Lcii-ben- 
icd«.  Kaeb  ibm  aprach  Ueir  Zonti  ala  laniyähriKer  Freund  and 
HUisSUekHMrWinternita  imManm  der  Aniiwwmw  tmd Schmer. 
Dia  Ltfcfe«  «nrde  ain  folttendeB  Tau«  in  Basnadi.  w»  Harr  Anton 
Ilm  «H«  Abschiadtiworte  zurief,  einxelschert. 

V.  Marings  Name  wird  bleiben,  Milaugv  «ine  wii*8«niM:haftliclic 
HefiiiB  MdatiMt.  S«ine  t'oncbiingMq(ebnis«e  bilden  Merksn-mi', 
dem  Spuren  die  alica  aiTeUierende  Zeit  nicht  verwische»  wird 

A<L  Sehnidt  (Uallej 


Eldne  MitteüiingeB. 

H«T.in.  [i'i  KullusmiiuHliTiutii  fund  vor  «muivtl-»  Th^thii  unter 
dem  Vomily.  des  .Ministem  ür.  Holle  üioe  K  oti  f  er  i'  n  /  vcti  Vctlrctriu 
dea  KultumniniütariumB,  dm  Mininteriiirai«  des  Innern  und  <U-^  Fmanx- 
ninistorioma,  Ton  llititUedern  des  Ali((eordneten-  und  de-s  Hvrreo- 
toMaib  von  Verkratei«  eiaaelaer  froriaMlvenrait«iviMi>  «m  Medl' 
riad-  «ad  TanrahanKabeaaiten  und  von  ■rtdieli«!  StchvanUndlgmi 
lUtt,  u  mleheraucb  die  GefH'liifttifahrerin  der  Vereini^ng  deutscher 
Rebewnan.  Fmn  Ol»»  nobauer,  teilnahm  Zar  Verhandlung  atand  in 
enter  Linie  die  FraKu,  <i)>  /nr  Ki'Hoitigangder  bentehenden  MUdk«!  im 
UebammenweKen  einf  /;<'-i  i.ilicb«  RegalanK  erforderlich  oder  ob 
es  mnftchst  zu  v<'n<'n  l..  -.  ..'i,  ohne  nptic«  Ocsriz  unter  Anfw^'ndiinji 
von  Staat»br)!uH(  ri  :  -iilüm  \  .fllach  vorinndonc  s-tatutariwiin 
Itef^eluit^  dr>  Fif7irkshcb4immfnwr^t  ri -hin  h  ilie  K'r.  !^-'  'iii-.'7iihaiitn, 
bt  1  audiTfri  Kn-iHi'i,  ein  llbnlirhi"-  :in7iir>  /i  11  ir  il  diniiircb 

die  bedürfliKi'  Liipo  der  llf^bammcn,  dtTi  HtbamuKuiriiiriafl  und  dit 
bierauf  beruhenden  MiÜstknde  in  der  GebiirtN  uud  Wocbeobect- 
hyxtene  an  bwoitigea.  £»  wurde  UabereinstimmunK  darüber  er- 
■Mtt  deB  aaBldat  vamiahb  wardaK  aiflBt«.  unter  Erb«bnaiB  der 
OehäbrwMwdanBitao.  die  Kraiae  dnrdi  OewihrunK  von  Staatanittcln 
tnr  Sictirr'«tcllun(;  der  Hebammen  2a  bef&bi/;eu  uud  anxubalt«D. 
Zu^leirli  wurde  eine  wirksamere  TebcrwacbunK  der  BerufütltiKkeil 
d(^r  lli'banimi-n  und  ihrer  Fortbildung  durch  vermehrte  B«Tiaioaan 
und  Nurhprüfun^en  seitens  des  Kreisärzte»,  .towie  durch  pefiod lache 
Wie<ltirl)ri)in  psli.'hrkurne  als  LritBcmlij;  bezeichuet.  Auch  sei  es  er- 
forderlic!i,  il:iU  div  l'.iu-  i-  <l>  ^  ll"l.i:iiiia-iilolirkuniuB  in  allen  Heb- 
ammenlidiraiistiiltiu  au:'  Iiluii  Mukji.^  vi-rlinuert  uud  die  praktiM-lie 
StugliD^<vj>flc^;e  in  den  Ht'bunirii>rM.,njt-'tr.i.  !it  f  .:i;r(  fui:t  werdi-. 
Darcb  die  Aofbeauierun;;  der  inateriellea  I.a^e  und  diu  Verliefuag 

dar  Auabtldaqg  aei  auch  zu  erhoffen,  dafl  baaMtw  Blemente  «um 
HabaiaiBMBlianif  berasK^'^'X^D  worden. 

—  Die  im  Jabre  1904  auf  der  Naturforschorrersammlung  üu 
Bradau  gawSUte  Cnterrichtskominission  der  Ucnellschaft 
Oentaeher  Matnrf oraehar  und  Anrate  hat  eiocn  Ueaamtbericbt 
ober  ihre  TK^mH  der  Oeffentliehkeit  unterhreilel  (Leipzig,  ü.  U. 
Teubner.  1908);  sie  betrachtet  damit  die  ihr  Restellte  Auff^be  im 
we:«ent]iclien  als  eriediKt  und  bat  ibrv  Tuti^kcit  abi^chlosiien.  .^n 
ibro  Stelle  ist  auf  AnrcKung  der  NaturforscIierKeiicilMhaft  eine  atil 
umfoMivndcr  Urundlai^e  errichtete  Vereini|piOf(  |(etreten.  der  di>- 
bcrrorragendstpn  niatbematiscJien.  technischen,  naUirwiiseuscliaft- 
lichen  und  niedizinisclieti  ücsill-cbüften  belKetreleti  sind,  .\ufani; 
Jmiuar  d.J.  traten  die  Llele).rierte!i  als  I)eutsrln-r  .Xusscliiiß  f  li  r 
:iial  I,  !•  ni  :iliscb  en  uud  Ilalur«  1  s  e  11  s  c  h  ;i  f  1 1  i )ie  n  I '  !i  l  f  r  r  i  rli  l 
in  Köln  au  iüi.  itu  einer  kiinstiluiereuden  V'ersaiiiuduii^  xusanmiett. 
am  die  Durdif nhniog  der  von  der  UnterrichtakonualaaUna  aagarcgteu 
Ilafon«vo(aehlif(e  and  die  weitere  B««rl>eituaK  aller  damit  aaaaamen- 
htnipBadaB  nagen  ia  die  Vcee  s«  Mteo.  Dan  Voralts  dicaera  Au»- 
achaA  tOlwt  der  btahetlge  heebverdlente  Vomltzende  der  Unterricbts- 
koamMaa,  Prof. Dr.A.Gutxroer  (Halle  a.S.1  als  Vertreter  der  Uesell- 
aelwft  Dantadter  NaturforAcber  und  .Merzte.  Von  mediz inilichen  Ue- 
seUaeliaftcn  ist  vertreten  die  Deul.scbo  analouii.sihe  GeBclUrbaft  durch 
i'mf.  I)r,  V.  Hardeleben  (.Ii-na),  die  DeuLsclie  l'hv^iiuloj^iscbo  Oe- 
lellscliaft  dun  h  Prof.  Dr.  v.  Frey  (  \Vür/burf;(  und  Hrof.  Dr.  M.  Vor- 
»orn  I ( i'itt infjr'iu,  der  DeuLsi  bi'  ^Ii-ili/inalbeainlen -Verein  durch 
lieh.  M.-d.-IUl  l'rol  Dr.  Cramer  (I iolUn^eul;  der  lieitritt  weiterer 
Qeiütllacharten  stallt  I  evor.  Die  HeratuuKeu  erKabeu  eine  erfreo- 
Udie  Uebereinatimroung  der  Analchtca  Uber  die  Ziele,  wie  auch 
«her  die  m  ihrer  Brreiehaa«  dicaUehan  lUttel  und  Wage. 


—  bie  Sterblichkeit  war  in  Pn  niJeu  im  .lahie  l'.^»',  ver- 
baltuisaiaUi^;  K^riDIcer  als  in  einem  >ler  vorauf^;- ^all;<ene»  .lalire. 
luK  «itud  6T3üüa  Personen  gestorben  Kcgcn  V:i*iti7L<  im  Jahre  lUOä, 
darunter  mm  (IMS  »7990»)  mhnnlidie  aad  3aua»2  (347  47U) 
welUiche.  Auf  1000  Lebende  baamn  lAlO  (ItdS  19fi)  Geatarbea«, 
beim  rolnolieben  Teil  der  Berdlkarung  19.1  (20.9),  beim  weiblldien 
IT.O  4I8.C1.  Vergleiebe  bis  1875  rflekwlrta  eiKeben,  daB  die  Sterbe- 
ziffer im  Jalire  I87S  mit  36..1  nra  unKflnitiRKten.  ila^^K^n  .lahm 
I90j  mit  I8,U  ara  )(flnstiu^ten  war.  Dem  letzten  Jabre  kamen 
.im  iiiicliston  die  Jahre  \:<n2  mit  1!'.1  uni  mit  ly.i  Bei  der 
in.iuiilii-heii  I!i-v.  .Ikeriiii;.'  treten  z«i-.<:!ien  l'^T.'i  uh  i  l'nf.  Srli».-ui 
kiujf^eci  -ii-r  .s'.iTbe/ifti'r  von  2s.!  und  11*, 1.  bei  der  weiblieiieu  rtm 
2l.fi  bis  17,11  I  UI.  Im  Sladlliretsi.  Herliii  bi  triii^l  die  .>JterbeziIfer 
lü.U.  .^in  un>;Unsti;;.sleu  war  die  Sterbeziffer,  wie  K<>wübnli(:li,  in 
SeUesieu;  der  Regi«ninf|t4bexiric  Oppeln  hatte  eine  solche  von  ti.n, 
der  Ueigierungsbesirfc  ärevlan  «oa  22,3.  Oer  Rockgaof;  der  il\gn- 
roeinea  Sterbeziffer  btact  llbiteaaa  aum  TaU  mit  dam  Klchgaag 
der  Gebuitaxiffer  lusaauaeo,  da  die  Sterblichkeit  tan  antM  Lebens- 
jahre verhSltniaiuiSig  am  UfOBten  Ist. 

—  Den  vom  Kaiiarlichen  Sutistiwhrn  Amt  TerOrrenÜiehtaa 
.VorliafiKen  Krgabaisaoo  der  KrankonverKirhorung*  ent- 
nelimau  wir  folgnide  Anftaben:  Im  Jahre  IW,  wann  Kranken- 
)ia!<M-n  vorbanden.  mehr  aU  im  Vorjahre  Die  .\n7jilil  dr^r  Mit 
Ulied.r  im  Diinl. schnitt  des  Jahres  betrlkf-t  II  1597.  derZiiwarlis 
an  Mil^jli.- ierii  ^^eg.-r,  d.i^  \'orjahr  rund  'tH'.^KK.!,  Das  U  :iri-stnrn 
betrifft  luiii|i*.sJiriiIi.  Ii  sio.i.r  Ortskr.Vike:.k.i--  i.  nut  ,ir.!i*<i; 
»ucli  ilic  ßetricbski.iiikei.kis-en  nehmen  mit  l'>."iOii<i  an  dem  Wachs- 
tum teil,  ferner  die  eln^ieKchricbcnen  Hilfsknisen  mit  'Ji>WO  und 
die  tiemeindekraakenveniichcruAg  mit  13  0(IU  Milgliedoro.  Die  Zabl 
dar  ErinankiHuailUla  mit  JEnrarbaunlUdRkait  itnUl  sieb  anf  4  4»  7n 
mit  9741501(7  KranUieitstaffeB:  aof  ein  MitRliad  kommen  dureb- 
schnitt  lieh  Krkrankuntisfulle  und  7,48  Kraokheitsta«re,  für  die 
RrankenKeld  r>der  Krankenanütaltspfleee  gewUhrt  wurde.  Uie  ordent- 
lichen Kinnabmeu  (Zinsen,  Kiutrittsgelder.  Beitrage,  ZuHohUs.sie,  Kr- 
satzleiütutigen,  son.sti^e  Kinuahnien  abüDi^lich  derer  fUr  Invaliden- 
vcrsif'hcrun^ >  bi'tni',;eii  jv:  112' t W i.'>  M.  darunter  lieitTji,i;e  icinichlipU- 

I    lieb  /.'l~nr/r,,  it.nl;;el   illel   Knill  Mt  s;JeMe  r   ..'Tl .  i       s  i:(  M-     Die  ordiml- 

licbun  .Au-r-'  it'.  I  K niiklicit-liosteii.  I']r-Hl?!eisriii;^.>  n.  /ui1Scki;e/.al;ke 
lteiir.l;;e  n,..|  K-:,tiltt-u.  M.  r.  \  a.<"i-.  nn-- -ioi- - ,li.-ij  alj/ii_.; ,.:  h  ,ieur 
für  die  InvidideoversichuruuK.  .suusli^e  Ausgaben)  belielen  »ich  auf 
»SSMB8B  M.  danmlar  Knakheitakoatao  S41 128987  II.  wulebe  steh 
VHtailaa  anf: 

AoalHdK  Bclnadhng  .  .....  srmrm 

Attntl  tmd  ioaillic  HtMaUlM .  .  .    iUi^^im^  . 

KrankenKelder  IMI.^Mnj  . 

t'nlrrstOtiuni^cn  in  Vhwmcere  and 

WAchnerinncn   5062133  . 

SIerbejielder   6522238  . 

Anslaltavcfpllegung  nW82$l  . 

FOrsofuc  für  Wekofiv.ilrs/cntrn  17.5  Ift^  . 

Auf  ein   M/lcii.  'l   kau, er   iliirrii-^i  lil.i'.ll;i  Ii   Jll,t'  I   M  KrankSieiLs»iislei:. 
Die  \'erwitltitn,'-,  n-H.^al...i;    a\.v-|j,-''.:i  h    'ii-r.-i    für    die   I.'U  aliden- 
I  vorsiclierinn;  bi-lni  ;  i.      .lJs~',-i  M.   .m f         \'ii-lii-ii  .Imi i  lisrKiiitt- 
licb:  bei  den  Drt.skiankeuWassen         bei  den  lanuutr^kraukeuka&sen 

2.40  und  bei  den  eingesebriebeaea  ililfahaaaaa  2,3ä  II;  bei  dea  Be- 
triebe- und  BMikrankenbaaaen  wardaa  aia  faat  gnna  von  den  Be- 
triabauBtarMlwiienb  in  dar  OemelndekranheavarBleherBnK  gaox  von 
der  Oeuiriade  (Eetnf;eo;  bei  allen  Kassen  ibafimapt  stellen  sieb 

die  Verw,iltunKskosten  auf  ein  Mitglied  daher  aar  naf  1,31  M  durch* 
•ichuittlicb.  Das  LieHamtvermügcn  betrug  220^4  Uillionen  M  (im 
Vorjahre  .'tili,  wo\on  auf  die Ortskraiütenlramnn  lOBA  dieBatrielw* 
kraiikenkiLisen  !>;,!  und  die  eiagaaehfiabeuen  HilMasaen  IM  Mil- 
lionen M  entfielen. 

—  N.'irh  der  ( fesaint.übersu:llt  über  die  lv-,-'i'i..iii^sr.-  :.-r  15  *  1  r  i  e  h  s  - 
k  r,*n  k  en  k  :is  ^  e  n  bei  den  [i  r  e  uü  i.sc  Ii  -  Ii  e  s  s  ,  s  c -'i  e  :i  ^i.ijl-.- 
h.ihnen  im  I  i!i:e  l'Hi»;  haben  Hieb  deren  Verhältnis^!'  ;;,insii^;  ^^e- 
sUltet.  Die  /«bl  der  t^kraiikungiifttlle  ist  für  je  KM.)  Mil^liediir  vun 
41,97  im  Jahre  1905  auf3!>,£S.  die  Zahl  der  Erkrankunfpitage  iOr  ein 
Mitglied  von  IIJM)  eul  8aM  bcrabgagangen;  die  Geaamtanisabeo  aa 
Kraokheitakaetaa  aiad  im  Jahra  190»  wa  440  K  f«r  als  MÜ^iad 
gegenUbar  dam  Vorjahre  aiedrlgar  geareaaa.  ItaagnaatigeErgebalai* 

liauptaikrhiich  auf  die  KoutröllmaOnahraen  zurOekzufübren.  die  u'etrof- 
ft-n  worden  sind,  um  de.-  uiiUbiaiu-tUicben  Iuaa~|>rudmalinie  des  von  dar 
Ki«enbalinverbandHkraukeuka.sj<e  geu  ikhrlen  Krankengeldzu-sebURses, 
der  eine  badlo.sIiaJtung  bis  zur  vuUen  Hübe  des  Arbeitaverdieustea 
cnnÖK'ii  bt.  entK<  K'i  nzutreteu.  In  einem  Krlali  vom  i».  Dezember  v. 
J.  bi-auflraxl  der  [irBuliisehe  KiscubabiimiuisU  r  die  Kisenbaliudirek- 
tioneit,  alsbald  unter  UerOckäicbUguug  der  üesLalluuK  der  Ka.«sen- 
vcrliültnisae  im  Jahre  1907  an  pfOfea,  ob  aad  inwieweit  eine  Herab- 
«vtzuug  der  Beitrage  mit  Sicberiieit  und  auf  die  Dauer  erfolgen 
luusa. 

-~  Im  AaaeigenteU  dieser  NumaMr  ial  auf  8.  V  atee  IMkannt- 
•***'*^1g  betralfend  Eiaralebnas  der  Impflistea  varflfrentliebt. 
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—  I,.t  Ii-- I  il  ■  r.<rit  l>r.  Uliul;;.  1.  I.i'ibut/l  .1.^  Kai^vlx,  »1 
der  frlilii  Ii'   A  1    niliolicu  wiiitifii. 

—  Kii^u  Ikk:!»!  düukctiswerte  U«reidi«ruiig  Iml  Uie  Robert 
Kochsti  (tung  BBr  Bvkftapf nag  der  Tuberkul«!«  danlt  4i* 
BawilliguDK  von  80000  31  wttmi  dw  Hambarger  8tMt«>  am 
31.  d.  lila,  erfahren.  Aus  InUidwa  md  andereB  privat««  Kidaen 
haben  v.  A.  ZuwaodniiKen  Reraaoht:  der  Verain  der  Amt»  in  Balle 
a.  S.  ein  M.  der  Verein  <Jvt  Aente  daa  Xielaea  Teltew  100  H. 
Uebcimrat  B.  Fracnkel.  Uvrlin,  Dr.  A.  Itarmerek,  Faiia  100  IL 
—  üxsaUeDZ  Althoff  IIM  .M. 

—  Auf  der  TaKt^Hordoon^  der  Stadlvvriirdnelrii  W-rammlun;^  am 
23.  Januar  ^taiid  i-i«  Aulran:  .Dir  Vrrwinmiluni;  »olle  beschließen, 
iIdu  Miiui'it'Jt  i'f>uc!ii  II,  /u  iTMii^'i'u.  iil>  z'.M  i  k-  robcrwachunK  >Wt 
Zuliii  |i  f  1  <■  R  f  lirr  i'li  u  1  k  iiidc  r  ii:  Berlin  i.i -ioti  Je  re  Kinrich- 
tiiii^'i:i  LHjtwihdi^;  UU'I  iliiitli(iilir\:;ir  nitnl  iitid  ficnluell  Mittel  in 
deu  Ktat  emzui^teUfD,  um  eitieu  VerKurb  uacli  dieaur  Uicbtung  hiu  zu 

BtarinQ.*  Der  Aaliag  werde  einem  Aaatehafl  abefwlatea.  —  L'ebrr 
dieaalba  fngi  T«thaadeK«D  am  Ift.  Jaamar  dia  Ojärlottariimgcr 
StadtvemrdBeteii.  Die  Veiaammloac  mIhm  alaea  Aaaa^uAaMlnK  aa, 
wonach  zom  I.  April  eine  Sehnliahnklialli  erriditat  werden  soll. 

¥ji  ist  ein  Oberarzt  (Gehalt  6000  H)  und  zwei  Assistenten  (oTentncU 
eini'  ^ahnUrztin)  vorKesehea  (OehaU  Im  ernt^u  Jühr  2700,  im  zwriten 
Mj.  -  nie  Uemeindevertrclauig  von  Unuaewald  hat  der  hoben 
Ko^ti'n  »e^i'ii  die  EMafatBng  dncr  Volke-  aowte  Sehalsaha- 

klinik  »bpelihiit 

—  .\uf  Ar.rt'^'in^  iIi-**  IJeutsrhfii  /.  i-ri  t  r.i  Ikti  in  i  te«- >  für 
K  rrli  s  f(.rsr  Itu  n;^  sinil  jn  !>iin''n.nrk,  ^-n;;l;l?pl,  .)ii]>.in,  Nfiiw  t-;;t'ii. 
<  >f.it<'rn  tr.li-l_'li^.irn.  INirtn^.'l.  I  liiÜ^iiinl,  S>'lnviMii-ii.  '>[iarjA-:i.  \'vT- 
«.'iuigteii  Staaten  von  .Amcriku  etc.  Koinilros  »der  tUKtilut«  fOr 
Kiablfonehnag,  zum  Teil  Tcrbundeo  mit  Kreb«knnkeD]iMMfa,  b*' 
giOBidai.  la  Deutechland  nnd  »nOer  dem  Deutsch eo  Eeatnl- 
kiMittee  Jcilat  vier  Laodeskooiitaea  tax  KrebafondwaiR  in  Baden. 
Bayern.  WOrttembenr  and  im  Hanbeigiaehen  Staate  Torhaaden,  wdi- 
lend  in  anderen  DundcsttaateD  di«  Errichtun|<  «nkher  Komlteea  in 
Auteicbt  genommen  i^'t.  Die  bcab«ichUgft;  BegrüudunK  der  .1  nter- 
aatinnalon  Vereinigang  Für  KrebgforKchuair"  wird  daher 
demnlk(?>i>it  erfolgen  Ulanen, 

~  Im  Knisrrin  !' r  »J  r  i  c  h  -  II  «u  c  wird  vom  l.  \>i<  S.  Vv- 
bmar  fAr,v  .\  u  t  <■  l  l  u  i  ^  -t  tfj'ni'i'-n,  \\  i  ^-hr  s;irnllu-li('  \  n:i  drii'- 
Schen  KirTiHT.  fur  ilii  M  ^' li  i  ,  i  1  h  u  1 in  "^himirh.ii  i'io' 1 1  fti  ti-ii 
tiepen-HtürKlf  vtTiin^i  hi:iuiii  i  i  n  si.ll,  Iftztrrf  iiij:t';»-.s.';i  .  hir.irk'i-' In' 
Instrumente  aller  Art,  Uotcrsuciiungit    und  lleiliip^iarate,  Kraukeu- 

aObe],  Verbaadiitotfe  und  Medikamente  ia  raieber  Falle.  (Vgl  den 
Artikel  in  Mo.  i  S  158 ) 

—  Aaf  die  AaMchniboat  das  Alvareacn-PreisM  im  Ab- 
ceigMMeil  S.  TI  trcian  wir  hiannft  beioad«rj  bla. 

—  Am  2A>  d.  M .  feteite  tmaer  laagikhriger,  hoehgeachlltater 
Mitarbeiter  Herr  Oeh.  Hed.-Rat  Prof.  Dr.  Pelmen  in  Bonn  «einen 
70l  Odrartsta^.  Wir  Rprecbvo  dem  nm  die  Poyrhiatric,  in^l^pNoTirliTe 
in  illMn  BcziehunRen  zur  RcricbtlitOu-n  Sachvi  r''!Jliiiii>;rnt;«i';kfit 
Wid  amn  öffentlirbt^n  .^^nnitiitswcien,  lirichvcrilientvn  .liihiUir  aijr  h  jin 
diaaer  Stelle  unsin-  h'-r/lichm  (Jlii<;kwiin»clif  iius. 

Itreslun  her  l,.antlrr\t  ili-s  Krci-tcN  lU'Utiinn  hat  fitK^n  «iie 
weitere  \  .  Thr.'iluni;  ih-r  l'nckt-n  uivi-unlni  t,  li.iL)  an  ilt'n  rie^si- 
schen  .^rbeUllrIl,  die  iinf  den  an  der  ni».siBi:lien  Grt'nzu  Lobenden 
Ueigwerkon  Brzozwitz  und  Neu«  Helene  beecbtftif^  werden  und 
tigUch  Ober  die  Qrenie  herOber  korameD,  Schutziniplung  ror* 
XfBoanaa  wwd«.  Im  Xraiae  KatlowiU  tdiwebeB  BrwVgnagan 
w«gen  Beaddeanfgimg  der  Eratinpfnaig  dar  IQader  und  dar  Aaord- 
nunK  nrrKnlllohrr  Impfungen  von  RrwarhRenen.  —  Dr.  BriegCri 
rrim;ir:ir/l  ;iii  der  Abteilung  fOr  tlaU-,  Na.sen  und  Ohrenkmnk- 
beiteii  i]< .\U>'r)i<^ili;;rn-Hi>.><pitaU.  hiit  diLs  l'riiilikat  ProFeitsor  er- 
hallen, 

—  Hamburg.     Dil*  IJiirjcersrhaft   hat.  ih-n  .-Vi.tra^  lUt.;  J^enatJa 
angetu^uinu-n.   litr  StifLun);   .Kaiserin  Au^;uste  Viktnriu  llnns 
snr  BekümpfunK  Süu^liuK sü t erblic hk ei l    im  deut 
neben   Ken: he"  zu  den  Baukosten  der  von  ihr  zu  errirhten'tin 
MoBterauiitalt  einen  einmaligen  Beitrag  von  lOOOU  M  zu  bowilligeo. 

—  Kftalgae«.  Zur  Erianenwff  *a  den  am  S.  Daa—ber  1907 
vwatorbeaen  dicmalijcen  dirigtorendm  Ant  dea  aUdttnAeit  Knakan- 
haaaw  Dr.  Diokler  hat  dc«9en  Witwe  :KI0n  M  zu  einer  Dr.  Her» 
maan  Dinkler-Stiftuuf;  gespendet  mit  der  Bestimmung,  daS  die 
Ziaaeo  zu  VerbemeniDgen  und  Nenaaschaffun^en  im  Krankenbenae 
verwendet  werden. 

—  SchOneberft.  I'ie  L'eberriahnie  <lrt  K  rii  n  k  ont  rans- 
portwestMi^  in  st.t  il  I  i  -  ■  he  Veruilluu^  i.t  ^ejl.mt.  Der 
Magistrat  hat  u.  ii.  die  (ul^enJeu  Bc-iohl(l.sse  Ki"faiit.  um  ileren  Zu- 
atiaunung  er  die  St:iiltvtrordiiete!ivcr'..imuilun^  ei^ui:lit:  Das  Krün- 
kcntranaportweM>D  üi  Scbiineberg  wird  am  1.  Oktober  >1.  J.  in  Ktad- 
tiaehn  Tatwallwig  gnomaeo  «nd  dar  PlMaiwabraagrgliedert.  Zur 
An£iibae  der  HaaitHaabitaBaag  dar  f «aaiwalir  wird  auf  dem  Hofe 
dar  Baaptfeaerwaabe  eSn  aiganta  Oabladia  arriehlct,  walebaa  im 


Ki.l,.'.i-.eli.:.U  eine  W.i- eil  Ii  il  le  lur  v.ei  Kiuukiuwj^eu  unii  eine 
"ffentli.  bi-  \Varnieli;illo  ciiti  all.  Di  r  Betrieb  winl  mit  zwei  Kranken- 
«ugeu  eiüllnet,  von  denen  einer  mit  Pterden  bcapannt  wird,  der 
aadara  aia  BlaktraaatamabU  iat.  Dia  Muw  mri  Bagtohmaawwlwft 
dar  KnnbeBwagao  atdit  die  Feuerwehr,  ohaa  daS  wa  HnuNAiil*- 
lahl  der  Fbaerwehr  eiae  Erhöhung  erfihrt.  Die  entsteheoden 
meligen  Kosten  in  der  H4h«  von  .'jJ  (XX)  M  werden  vorbehaltlich 
der  Oenehmipiins  der  hierzu  erforderlicheD  Aoleibc  bewilligt. 

."Stuttgart  Die  Erben  dea  UroQkaufmanos  Louis  Kommerel 
haben  der  .Stiuit  IUhhmi  M  zur  Krbaaoog  einea  beeonderen  Pavillon« 
beim  Kannstatter  Kriinkenbuus  Keatiftet. 

—  Uudape.st.  Kine  sehr  !<tarke  Inf Inenzaepidcmie  ist 
hier  nusifh rochen. 

—  l'ariü.  Der  10.  1' rauzOüiHcbe  mediziniache  KongreB 
f  indet  in  Genf  vom  3-  bie  i.  gaptamhar  ataM  Vathaadlang^gagaaittada 
»iud:  Die  klinlaebca  Fonaan  dar  AitattoaUaniaa;  die  PaiÜMgenaae 
neuraathenlaeber  Znauinia!  Behandlnng  der  OholelitbUida. 
N'ilierea  dineb  Dr.  Bonh,  Oenf,  Bue  de  la  Prairie  1. 

—  Washington.  Kin  Armeebefehl  ordnet  strenge  Reinlich- 
keit in  Kasternemeut!«  und  Zelten,  häufiges  Baden,  Htndewaachea 
nach  dem  Besuch  der  Latrine  und  vor  Jeder  Mahlzeit.  .Xulbewahning 
der  «chmutzigen  Wieebe  In  Slckeo  etc.  aiu 

—  Hochschuloaebricblen.  Berlin:  l'riv.  Dot.  Dr,  Ab- 
derhalden hat  das  Prtdikat  i'ioIei--MJi  erhalten.  Aus  der  Stif- 
tune  des  verstorbenen  Professors  lür  e  ric  h  1 1  i  ch  e  Medi- 
zin, Dr.  Caspor  kommen  zum  ersteomal  für  das  l:ihr  1  "H/l.".'.» 
lio  .'Stipendien  zu  ü^X>  H  zur  Veitcilunf;;  ein  weiterer  Teil 
der  Stiftung  ist  zn  UuteretOtningcn  fdr  Witwen  und  Töchter 
von  Dosenten  beotimiut.  Ans  der  Adolf  Arnatein-Sliftnng 
ial  ein  BUpaadiam  von  000  II  ni  vecgebea;  Mlbaraa  darab  daa 
OniveMltatamkraUr.  FOr  den  Dr.  Pnnl  Behnltie-Pmia  IMO 
(900  M)  fOr  Studierende,  die  Aufgabe  gestellt:  .C^yeteoartige 
Bildung  der  Nierenkörperchen,  mit  Kleinheit  der  (ilomemit  verbun- 
den, ist  sowohl  als  angeborene  MiOliildung  wie  als  Folge  ehroniaeher 
EntzttndunK  bewhrieben  norden.  Ks  sidl  durrh  rnterauefanng  einer 
gr'^Üeren  .'Xnr-ahl  von  ^*vsrlirurniiften  und  nieht  gf' <chrumpflen  Nieren 
fest^e^reUt  wrrilen.  inwii-\vei(  dir  eine^  inwieweit  die  andere  Kr- 
kläninj;  zutrrfteml  ist"  ICinlieferiini.'  Her  Arbeiten  an  die  mnlizi- 
i:-ilie  lakiiltJit  bis  1.  M.ii  liSKS  ~  llr.nn:  tieh,  Med.  Rat  Prof. 
Dr  Binz  hat  seinen  Abschied  eingereicht  und  gedenkt  Ende 
.M&rz  d.  .1,  in  den  Ruhestand  zu  treten.  Kr  vollendat  im  SomMar 
sein  7G  Lebenajahr  —  Kiel:  Ueb.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  Pfnaaen- 
atiel  UL  anm  Mitglied  dea  Wedfarianlbnllugtama  dar  Proeina 
Sdileawig-RolataiB  ernannt  —  Mflnehea:  Ptuf.  Dr.  t.  Httller 
ist  zum  Dr  juris  h,  c.  der  Mc  Gill-noivenitit  hl  Hoabaal  ernannt. 

—  KoRtock:  Priv.-Doz,  Dr.  Brüning  ist  zum  Obemrat  der  medi- 
zioisehen  l 'niversitKLs-Kiuderkiinik  und  -poliklinik  mit  selbatfaidigeim 
Lehrauftia^  ernannt  worden.  —  Tübingen:  Hed.-Rat  Prof.  Dr, 
V.  Oesterlen  hat  seine  Pensiimierun^  zum  I.  April  beantragt. 

—  liest  orben:  Ceheimnit  Prof.  Dr.  Thierleldcr,  Direktor 
des  Pathiibipisi  lien  Inslit.iit.s  in  Uosbu  k.  am  Ji  .Tanuur.       .lalire  alt. 

—  (leh.  .Siii.  ftat  Dr   Wnth   in  Kms  am  Iii    lanujr,  .S2  .lahre  alt. 

—  Dr.  S 1  ru  s- Pi  ro  nd  1 .  ehem  Prnfessor  an  der  Keule  de  M*decine 
in  .Marseille. 

—  Bino  .Zeitschrift  fu  r  Sexual  Wissenschaft",  heraus- 
gegeben von  Dr.  Magnus  Uirschreld,  bat  soeben  das  Licht  dar 
Welt  erblickt.  Don  von  uns  darin  vermuteten  Bericht  über  daa 
Moltka-Harden^PmeBb  aaina  aiasafama  Phaaaa  nad  aaiaa  Saebvar' 

—  Dr.  Blerbaeba  Sehreibtiaeh-Knieader  für  Aerite 

(Vcrlax  von  Kisdiers  med.  Bnehhandlung,  Berlin),  erscfaaiat 
in  vierter  Aus;;abe  far  das  Jahr  1906.  Der  Inhalt  des  Ka- 
lenders wird  durch  seinen  Untertitel  .Xachschlagebuch  für  die 
taf;liehen  BeJürlnisse  in  der  Praxis  mit  .\uK-ibe  v«n  llezuffs- 
ijuellen  und  Preisen"  Kekennzeiehnet:  er  bietet  in  der  T.it 
eine  >-rol)e  Fülle  von  interes-santen  Daten  fOr  den  alltä^-'.i:  il- 
brnueh,  so  /,.  B.  ..\dresseii  \'on  Firmen  für  die  versrliii-Lii'n-I.(  u 
Utensilien.  Heilaustallou,  bibliographische  Notizen,  beh-  r  U.i  !if  He 
Stimmungen  etc.  etc.  Der  Kalender  will  lediglich  eine  Ergänzung 
der  ahiigaa  Medlaiaalkalcirfer  biUan,  aad  aJa  aolcha  aal  daa  aehr 
prakliatiEe  Baak  (Praia  S,00  IL)  wann  attpfbUan. 

MiKMrtrtte  noch  mehr,  ab  aa  Uabar  ontm  dar  Babrik  Jfilitbanitila" 

Wesen'  gesrhrben  litt,  entgegenzukommen,  werden  wir  von  jetat  ab 
re^elnildiig  Berichte  Aber  die  Vcrhandlangen  der  Berliner  aod 
W  i  e  n  er  mi  I  i  tSrS  rz  tl  irh  r  n  Gosellsehaft  voröffentlichen. 

—  NüeHän$e*  dtr  OtimalartUM  ohiu  «tuMeUielit  ErlauiM» 
dtr  RttMUon  aMrtota. 
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Hl  NotbMgel,  Dm  Sterben.  Mit  aiMm  Fwtrtt  tud  «imn 
FdMtaafl*.  MoTita  PariM.  1906.  55  S.  Rer.  J.  Rrhwnlbe. 

Der  btkMurt*  Vortrag,  der  «eiDeneit  —  er  ward«  am  25.  Man 
1900  K^haltcfl  —  abenJl  «iM  mhr  sjnn|Mitlitoehe  Aafnahme  fand 
und  auszugsu'ei»«  io  vielw  ZeHeehrifUa  init((eteilt  wurde,  er- 
s<-hein(  »Is  Snmli'nuixirshr  in  ti^mr  Aufl»t.Ti».  jiMolimfictt  mit 
dem    Bildi^  \    rra-^i-rv      Um-    iilcali-    Na1;ir    d--        [■  •■rtcü. 

lirirhbet^btcii  MaiuH-v.  -iriii^'  [yiTt-.fti-  Lt'bt*tist*rfiihrun;^.  M-iti  Inni-s 
l.'^v cl:nlo;^iHclie?i  Vt*rst;itiiltii>  tur  M<-iisi-lifiiIu-sL  und  Mi'nsi'lu-iilt*ii| 
offfnbarL  sich  in  dies<*r  fonnK**^vandlt-n,  KU^lli^nwciMe  iD  piM'li.-^cheui 
Sebwniige  sich  erhebendrn  Red«.  Sie  achlieOt  mit  den  Wortr-n: 
.FreiUeb,  wenige  our  ringea  »Ich  ui  dieser  Rrhabcnkeil  des 
Oeirtw  dar«h;  bei  wealgtB  not,  wu  SttIcntM'  Bedeweiee  «•  g«- 
breoehen.  «prieht  der  gute  Olmeo  in  der  Bmet  m  taat.  daB  »ie 
Ilicilta  aadere«  hAr4>n  als  den  Tnn  •«•tncr  Stimm«,  iiml  .Sterben  und 
Tod  darClber  verjtrswn.  Diese  wi-ni>t<'n  nhcr  »ind  frei  von  dem 
CiKentUcJicn  Srhreckrn  df"4  St.rrbrn^,  iJit  siTÜjtchcn  Tn<i<'sari£r'*t- 
Sie  können  wie  Sokratos,  als  er  den  (t;ft hechfr  trinkt'n  snllte. 
«tprclK'Ti :  ,Niin  denn.  Kril/m,  (iliifk  a\if!  W't-nn  di-ti  (f«Utern  >in 
genebni  i^t.  sei  t*^  sn!'*  Diiii  rr  >ilb\t  /u  dir^i'n  „W'rni;;*'»'  |t;rh<'irt 
bot,  dafür  biil  Ntttbniktiel  dvn  Ht-w  ttis  in  der  Auf/ririiunriir  ^'diof^Tt. 
die  er  in  «einer  Tode».itunile  von  i*<>invm  Kr*nkl](  itv7uv|^iicb-  jrc 
macht  bat;  diese  Zeilen  wind  im  Kukvimilc  dem  Vortriign  aogehrfu  t: 
•i«  aind  nn  mkm  WU»  bmito  im  Jahigu«  IMS.  8.]S<I5  aoarrrr 


Hcidmiialn  (TflbiriRcn).  Plasma  nnd  Zelle.  I  Abt^miK.  All- 
gemeine Anatomie  der  lebendigen  .Masse.  I.  Lief.  Die  OnindlafeB 
der  mikroskopischen  Anatomie,  dit-  Kerne,  die  Zentren  und  die 
<jranulalchre.  (14.  Lief,  des  Handbueb'i  der  xVnatoaiie  des Menachen, 
herausf^;;eben  vnn  K.  v  Ba  rdeleb en.)  Jena,  Uostw  Flsclier,  190T. 
S^iti  mit  2Tt:  teil«.  f.Hrb  Abbild.  2<i.i»)  M.  bei  Abnahlie  dM  Ran- 
zen Merka  V\W  M.    Kof  lOi^ili  r  lllalle  n  S.i 

Der  :iIh  eniHtcr  Histoln^^e  bekannte  \'erf.».-stT  le^t  am  Kudi-  In 
allgemeinen  Betrachtungen  in  den  .Frole^omena  zu  einer  Sti  uktur- 
I  IfaMa*  Minen  vom  MaHrtluwliehen  weaentiich 
,  dar.  Bia  gegen  Kode  d«  M.  Jabrhiuidert<i 
«ia  hagwaiftnra«  KMwpebwi  tebandiper 
Materie  Tantandw  alt  dem  dniaktor  einaa  enmcBtareB  lodivi. 
duama  ia  morpholeigleeber  und  [ibyslolof^iicher  BeilebunK.  Die  Zellen 
eriichieoen  aU  die  .Bausteine*  dtt.s  Körpers  oder  in  Hinsicht  ihrer 
phy^iolo^tisehen  Leistunp^en  al.s  Individuen  eiue»  Jlelleastaate«!,  Die 
moderne  Biolnf;'e  sieht  Jedoch  den  Urundbe;;rirf  aller  Dinj^c  nicht 
in  4!er  Z<d!«',  sondern  in  der  lebfhdij^pn  Mssi^e,  die  aus  kleinMten, 
»[lultiinnsflibiKin  T.cbenfieinbeitfn  I  PrritonurfU  =  Tajiimi'n  Pfeffers 
Bioblxften  Allmannn,  Pla.«>men  Wie.snerH  etc.)  »irh  zusammen- 
setzt. Die  KrolutioD  de«  [.ii-bendi^cn  bat  weder  mit  der  ^dle  bc- 
gonnco.  noch  bdrt  sie  mit  ihr  auf,  sondern  fobrt  bei  höheren  Orga- 
aianM  meh  dMttbar  Mmhi»  (Inierzellnlaimbitattan  w  MeUpia—an, 
Im  OeRMiwtn  m  dan  ProtopUimen).  Der  tiariadM  KOtpor  i>t  in 
tin«  ÜMh*  von  Strnktnf^atemen  niederer  aod  höherer  Ordnang 
•nnOabar.  die  effektir  oder  dem  Ursprung«  nach  daa  Vennflgen  der 
Vermehnme  dnrch  Tcilnnjt  besitzen  odrr  durch  Teilung  aus  ihres 
gleichen  entstanden  sind  Diese  Kiosysteme  entisprcchen  nur  /um 
Teil  (/«»Ilen.  Met^turr^r)  fr«'i!i'Hcnd<'n  Pi-rsrini-n  il<'s  Ticrrir^irhs.  I)ir 
meisten  H  ri-v^^tfiiic  stdlrn  sii^!'!  .nU  /n-JUTin.«  :u;i  ■•■■'/.ti-  I  f  i -rf.--y>t<M:it* 
dar.  in  denen  ii^u-ifu  '^'ri  vi"'-'  r:K'rlprier  Ordnnrii;  vm  imirt  sind. 
Auf  den  ilbcraiis  rriciioQ  liihait  di  r  im  Titel  bi-niiniili>ii  K!i(iit<d  dvs 
xweiten  Abscbnittea  wird  vielleicht  nach  Krscheinen  der  iibri)(i'n 
Liefenwgan  anradunkomnien  sein.  Die  'i.  Lieferung  soll  die  koo- 
traktUa  vad  nerrilM  Snhateu,  die  fasrigeo  Differenzierungen  der 
wid  «•  moWlM  Flaamaii.  di«  U.  Abtettnag  al»  9.  Li«- 
j  din  2alla  ila  h«midtNa  fi|yitMi  oad  dl»  ZaDtaiia  ~ 
—  Die  AiiiMlalliini.  daa  dem  Aadanlna  SehwaBU 
tM  WeAea  ist  maatargtlüg. 


Marx  (Heidelberg).  Elelnhlrarerladenincea  naeh 

gcu  der  Begenglage.   Pflü^irs  Arrh.  Kd.  120.  H.  S,  4  n.  5.  Bei 

17  Tauben,  von  denen  hei  10  nuf  einer  S{  ite,  bei  7  auf  beiden 
Seiten  der  biutero  und  Antierc  Ikieeriii  ir-t:  des  I„ib\  rni'tis  extruluert 
«  ar  und  von  denen '.<  ir.fr.lu'edi  «si  n  die  K.nildielnn-.ir /enrlen.  kotinti' 
weder  nul  dir  .Miirelii  'im.  I,  \y,:r  :,.r  \is.,'  Mrll.M.l.'  vii.e  sichere 
Degeneration  in  dem  KIcinI,  rn.  di-r  .Mediilla  nblnngaia  und  dem 


Die  NaaMB  der  aUndi^gen  Iteferenten  siehe  im  Literatnrberiebt 
Mo.  1.8.» 


oberen   H.ilsinaik   nasiiuf wiesen  Vierden  —  iui  üvKeusatz  zu  den 

Angaben  von  .stefntii  (mit  WeisH  und  Oeganallo). 

Kohlmann  (Marburg),  Kchlagralmman  des  Herseaa  und 
Teaipvratnr  daa  Blataa.  Pflogen  Anh.  Bd.  ISO,  H.  e^B-  Daa 
Srhlsgrolumaa  daa  Uamna,  am  Tier  nach  der  too  I>ohmaan  an- 

i^gebenea  Methode  beatlamat,  erweist  üieh  sehr  abhJlngig  von  der 
Rluttemperator  and  Icann  mit  deren  An^tteigen  bis  auf  ilas  dreifaehe 
anwaclmen.  Die  Mittelwerte  indesKeii.  in  I*ro7,entrn  iles  Kürpcr- 
gewicht«  auxgedriickt,  enlJ<pre«:ben  den  .\rinabcn  Ti rsle .1 1 •)  und 
sind  viel  kleiner  aK  .l.e  sojfenannten  alt<'U  Werte  von  Volkmann, 
V  ierordt  i-tr- 

Lirhmiinn  I  Miirhnr,;) .  .Sit/  der  autoraatisrhen  Erregung  im 
Her/.en.  I'lliiu'ers  Ar.  h.  B  i.  l.'ii.  U.  'i  '  Am  ruluK'  schlagenden 
Kro.Hchlieriten  brauriien  du-  Kontraktionen  nicht  unter  allen  Cm- 
ständen  vom  Slnusvicebiet  antaugeben;  auch  andere  Teile  dea  Merxena 
beaitMa  in  hciherem  Grade,  al«  gewOfaalieh  angenoataMB  wird,  die 
nh%li«lt  d«r  AntoRMti«:  Bewvia:  Sri  regelmkSig  pnlaiaNodam 
Siaua  kisui  die  Periodik  des  Obrigan  Hersena  von  dleaaw  ab- 
weichen,  wovon  der  Verfa-sser  Karvenbeispiele  abbildel. 

Ilornttan  (Berlin). 

(ieissler  (lleilbronnl.  ?:influU  cleklri»cber  Belle  auf  ili  e 
HIatTerteilung  im  nie  n  sclili  ehe  n  Köri.er.  Miineli  und.  1 1  .  t  - 
schnft  N"o  •-'  Der  OrKanisniu»  rea^tiert  auf  eb  Utrische  Uei/e  und 
/'.var  yleicl.s  .el  ob  farailisi  lier,  >;alv,uiit<cher  oder  Wei  lis.  UlroMi  be- 
nutzt wurde  mit  einer  neKnlivea,  plethysmographisch  meÜbaren 
VcdumensrhwankunK  'ler  <•  elatte,  deren  (iröUe  von  der  Starke  daa 
clektriM'hen  Reize»  abldlugig  ist.  Bei  Ueauaden  Wtttde  faat  an» 
nahmuloa,  b«i  SnukM  in  dar  Mchnahl  der  FlUe  Bhildraakatcige- 
rung  notieii.  «rihnnd  die  Pobsahl  wedudada  BigebniiM  hatte. 

Krone  (TeinachV,  Verhalten  des  Blatdnicks  bei  MnskeU 
aibelt.  Mflneh-  med.  Wochenschr.  No  2.  Verfasser  unu^rsuchte 
das  Verhalten  des  Rlutilrueks  wihrend  körperlicher  Arbeit  mit  dem 
Bingelschen  Apparate.  Er  fand,  dall  systoliwher  und  dia-stolisrher 
Druck  »jlhretiil  der  .Vrheit  steiiten.  ivilhreiid  kurzer  Arbi  itspause 
nicht  Kum  Ins  zu:ii  \M.(;.ii,,;s«erie  sinken  und  nach  Kintritt  der 
Krmudung  be;  wiciler  aufsei  uriie.eiM  r  .\rbeit  weite  r  sinken  Da- 
gcfien  erreicht  die  Pulsiahl  n  ii  eiuLiei.  ndei  Krmiidung  durch- 
schnittlich ihre  höchsten  Werte.  I>er  PuUdruck  zeigt  kein  gleich- 
niitUiges  Verhalten,  scheint  aber  durghaeliBiUliah  wlbrcnd  der  Er- 
müdung am  htehstcn  au  rtcigea. 

Pfeiffer  (KielX  Unlereaeh«ac«a  *B  Wellgeben  tind 
Wettlhhrnni.  Beri.  kKn.Woehrasebr.  Ne.  9.  In  ältgemeinen  schnlttan 
die  Fahrer  besser  ab  als  die  Geher.  Bei  erateren  wurde  in  keinem 
Falle  KiweiU  gefunden,  die  Temperatur  erreichte  nicht  die  Hohe 
wie  bei  den  Gehern,  die  Untersuchung  des  Hemeus  und  des  Pulse» 
ergab,  abgesehen  von  gcrineer  PiiUbescldeuniKung.  nii  hts  .\bwei- 
cboniles-  Sur  der  Ulutdriick  war  nicdri^-er  als  iioriual  Ks  han  lt  lte 
sich  e.li.ih  bei  ilcn  f.ilirern  durchweg  um  trainiert.'  Leute  Di« 
Aer/te  seilten  d.re  »aruende  Stirr.mc  pecen  die  rebeitrcihimg  des 
Spurts,  diM  bei  Leuten  mit  ef.Mi.^  krniikcii  Her/en  und  Nieren  ernste 
und  dauernde  .Schildigungon  ihrer  üesundheit  herbeifuhren  könne. 


M.  Klug  (Budapeot).  Warum  mdnt  der  tafeania  HigaB 
nicht  aleh  aelbatt  Orrosi  Hetilap  No.  1  u.  2.  Der  taaeie  Teil 
der  Hagenadiletadumt  nnd  die  Schleimbant  de«  OOnadaima  beeio* 

flussen  seihst  gekocht  sehr  stark  —  fast  bis  lur  viUligen  Aufhebung 
—  die  \'erd  luutigsfsbigkeit  des  Magensaftes  und  Trypsins.  Die 
verd  iuiin>;sliPnimenden  Stoffe  sind  keine  Antifernieiite  im  Sinne 
W. ■Inlands.  Xaih  dem  Verfahren  des  let/t.reii  aus  der  Sehleim- 
haiil.  des  Si-h«ei:iedcin:iiijn:is  lier;;estelker  Kxtnikt  besteht  haupt- 
säehlicii  aus  Menin  imd  hindert  i  benfalls  \'.  idauung  des  Magen- 
saftes und  des  Tr^  p.sins  und  »ar  weniger  stark  im  gekochten  Zu- 
stand  Gegen  die  Selbstverdjiiiuiir;  werden  Magan  und  DüMlMlaim 
dnrch  das  Menin  ihres  Sekrets  geschätzt  (vgl.  Sehiff).  Die  Vai^ 
aiiebe  konntea  die  Anmluna  daa  Veriiandeaaeina  von  AatifenBantan 
Biehtheatitigen.  Mento  wiid  weder  yam  Pepsin — SaiirtBre  aech  tob 
TfTpriB  verdaut,  ist  mr  DiOgalnB  ungeeignet,  hllt  Pepain  nad 
TiypilB  xurocfc.  und  dies  ganllgt,  nm  die  SeHMtvardanang  daa 
Magen«  und  der  Därme  xu  verhindern. 

R.  Kaufmann  (Wien),  A n atom isch ■  ex  perimentel Ie  .Stu- 
dien aber  die  Xsgeamaskulatnr  (aber  die  RinncnbildoriK 
an  der  kleinen  ("urvstur),  Ztschr.  f.  lleuk.  Bd  II.:.  Wt.l. 
f.  pathol.  Aciat.  II.  Verfas-ser  iinters<:hfidot  ;ni  k-4ilrahierten 
Ma>;m  dreierlei  Kontraktionsfonnen  :  raijf  e:iiij,'e  I  iin -  i  um anjjen. 
dii'  lülduijg  einer  tiefen  liinne.  brw.  eines  HalbkanaU  entlang  der 
kliineti  riirv.uur  nn.l  Torsionen  der  beiden  Hauptteilo  de»  Magens 
gegeneinander.  Die  Itinnenbildung  kommt  durcli  Kontraktion  der 
Fibiae  oiilii|aae  zusUnde  imd  kMn  aieh  räUakht  aaitweiae  an 
elnam  vollittndig  gescblaaeinaa  Xaaal  amgaatalten.  Si«  kaan  hei 

wkAllge  Belle  apielaa.  Der  Moekeh 
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■pparat  dea  MaKcns  und  mUm  I>i«tmi««B  riiid  offmlmr  kompli- 

licrler  und  feiner  difret«ii/.iprf,  hU  >;<^«'''>hnlich  •DgCDonmi  n  «inl. 

lierxheimer  (WieslKuIcnl. 
I'r,\  in  (Ilotm),  KBll<><>ruax  iIok  Mair«!!«»  Münch  mril.  WihIhti- 
sclirift  No  2.  Der  gi>»(ihrilirlii'  MoKcninhalt  Je»  Mi  nvcli«  «  iiücK 
der  M;ili]/t'it  stolU  »  im-  zirrnlifh  glrichf^rniige,  brciitr  M-i-;m*  tiur. 
dcfi'ij  li;itiii|tji  1  iliirrli  tlt  n  ;in  dieser  Stfllo  iiii*^u''^''l'i*''i»'ii<"ti 
Magensaft  vi'r(lü.-v>ijft  und  durch  die  \••-<\^\  rurim«;  vi'ntriiiili  ;tiis- 
g»bende  periNUltiiiebe  Welle  xuerxt  ikm  .\ntnim  )  ylori  (;>'r.iitii  rt 
werden,  nährend  die  festeren  UeHtandtoile  in  da»  Zrntrum  das 
HiüentuBeaa  mrOokKedMagt  werden.  Dail  «ocli  bei  nngleieb- 
wltSigu  KooübileBs  der  Nahrmg  |[leiclie  Ttamraag  de*  Fcelm  vom 
Flassigen  durch  die  r<'ii>tultik  Itewirkt  wirJ,  i»t  nach  den  mit|c»- 
teilten  Ver.'iucheti  Prvms  /.irmlidl  lidier.  Des  F«tt  verweilt  von 
allen  Nahinuf;>bi'>iandti!il«D  am  llqgataB  im  Ifacen,  da  ee  sieh  in- 
Mr«  aeirie-i  KoriiiK«'»  ypriifiMhea  Gewichte«  an  3er  Obeiflklie  des 

I  r  1  V  (.Iciia).  Analneh'  /  »r  Snl/i1liiri-M'.  Annliwlrn  zur  Wa<iM'r. 
iliiinsc.  l'IUi-<i-^  Aroliiv  IM  IJi*.  II.  :l  :,.  Smh  Diiri-htn-nniins 
der  Xii'niiin  rv.  ij  trilt  Diiin—o  t-in.  Wihi  i  dio  '>-iii..ti^i  lif  Kmi- 
zentration  df>  Harns  ilii-icnisj.;  tlv  Hintes  tibcr'^tpiKt ;  d.is  >;k'irho 
int  bei  der  Salsdhin  sr  ,li-r  l'uU  Heid«'  beruhen  auf  (.JefülltTwiite- 
mitK,  Die  vorber  angcgi-beuc  TbiKiriu  der  \Va«serdinresv  wird 
dadnnb  geftOtatt  daß  TOtlieriser  intimTenaeer  Einlanf  T«n  9*/w>Rer 
XoeliMdaUlaiiafrKaebintrarniQeenWaawrij^aktiaaen  HamrerdADounff 
■atcr  die  RlutJennxrntrnCinn  hrwirkt.  ohne  .Stocken  der  Sekrationi 
Auch  kann  Morphin  odii  MrirviMn  und  Adrenalin»abe  bei  intra- 
TeniiHPr  Inji  ktinn  n'V.KriKLr  K-irli^iilzlnnin),'  in  i-liii:,-»'!)  h"Sllen  analoge 
Harii\  »Tduniuinf;  bi-wirkcii 

S  r  h  Li  V  f  r  iTiihi;  l:i  n  I.  'ILiuric  der  llnrDnhwindrrnfiL'.  I'flii- 
liiTs  Ari-h  Hd.  I  ;M.  II  i  h.  .-m-'ui  ^eHi^-.  ii  ■st^iiliuu:  i.  i  lii.f  Ii 
l'ran».il3;o  crzciii.'ti'M  Ni'p!iril'>-  •■i[iil;;t  .tuf  Inji'kl:iin  hv|i<T(' ■iiisi-ji.'r 
K'>i  lis;iUliis(inK  «w.'ir  nocli  ntarlo'  Vfluriaiiuahini'  di  r  Niur«,  » i  lrlic 
nicht  zuriickgebt,  aber  ketno  lJiur«-!ie.  IvirUt<'re  läiiL  sich  daiiacli 
nedib  wan  «leli  in  jfariBsmm  Hatte.  >1«  nornuü,  durch  Coffein  er- 
iMiltM.  Der  MatBauBBte  QiMland  aoll  nach  den  Verfa^aer  da- 
gügen  apreeha«,  dafi  die  ätmA  die  Uraiiaa)«*  «nceuKU  ZenternnR 
der  HaräkaaalepUheBea  fllr  daa  Auablelbcn  der  Salcdlnreae  verant- 
wortlieb  lu  aaarhe»  sei.  DaD  iW-tt  nirht  einfach  nach  der  Kiltra- 
tionstbeorie  erklilrt  »erden  kann,  folge  au»  der  tnitx  fehlender 
Pirire^c  ■itnttriiiilpnden  GefUterweiteiunx.  Ea  mOiae  alao  eine  Art 
s<-l<r<'tion  ilor  lomerulBaKefftllwtnde  reap.  EndetheHcn  aii- 
KiTK.mincn  «eriic-ii. 

i'rov  iJcri»),  Iteaktion  ilcr  M<'re  uiif  ItlutviTdUiiiiuni;.  I'll  i- 
Kcrs  Arch.  l!d.  12ii.  H.  Ii,  .[  u.  ;,.  Kin^-;»l  ü  vmh  \\"u~«.  r  in  .lin  \l.ig.  r. 
uichtnarkutisicrti»r  Tii  r*?  macht  stets  llanivi-rrni'lirunjt  mii  *^iiik.  :< 
der  osmotisdieu  Spannung  dC8  iJames  unter  dirjvuig«  di-x  Hluti  ^. 
Wird  d^gagen  daa  Waaaer  ia  die  KOrpemoea  abwefMirt,  se  triu 
die  WaaaaädlBreM  BW  M  kagMUMn  Elolaaf  aia  bei  wluwllerem 
versiegt  d«r  Bara.  IiMttWts  dOrft«  auf  einen  GelUHnaaipf  nuilek- 
rufahren  icIb,  die  Wamerdlirrme  anf  IVmilBTeniiebmng  dn-  Nieren- 
Itefllße. 

PflliKiT  (Itonni.  (Jljki.uTii.  PfM-.ts  Arrh  Hd  1.1",  II  Ii-  !* 
Trotz  vrilln;p!i  ll:inj;<Tns  k.n\\  bfiiii  Kfo-i  Ii  unU'r  >;i'wisscn  Löbens 
bediiii^'un;^;!  !!  w.  --.  n-'  .  h  im  >>|i,»t--i minier.  »No  in  der  \'orborei- 
tunj;</i';t  /  jm  \\  irti  r^c  hliif  —  die  .Mi  n«*-  i|t  >^  in  Hi.  l>Rni  Korficr 
ifjilli;ilt.riM'n  liiykiK^r-'is  sehr  orhcblich  /iiiLt  liii)»_ti  W  ulir-^t. lu'inlirh 
enUilvIit  «5*  au-  Kiir|ii  I  f.  -.t.    Sehr  p;cnaue  IJesprfcbuiiK  und  Kritik 

der  angewendet "1  M.^i'.  lik. 

Sano  (Wiiiii.  tjD^KtuBic  von  glirehDin  und  üacain  durch 
da«  aickaamariu  Pli«gam  Anh.  Bd.  MfK  H.  •-».  Dm  ROcIien- 
mnrit  ▼eraefaiedaner  Tiere  hat  die  fVfaIgkeit.  Stry^nin  and  Oocwn 
zu  entgiften,  und  xwar  die  weiße  Substanz  Kttrker  a1<i  die  craue; 
von  der  grauen  -^ubManx  entgiften  die  vorderen  Anteile  (\'order- 
hrrrnzellcn  mit  ihren  Aeh-eiizyliiiJern)  in  bfihereui  UaUe  da»  Stryeh- 
nin  die  hinteren  Antrile  nudir  da-.  Cocain.  Die  an  der  Eotf^iftung 
wesenllieli  beti  ilij^ti  n  "^ti  ffi  -imi  in  Aether  unlfislich  und  werden 
durch  Krhit/eii  nuf  H"'"  bis  IJii  un'ht  /erKtv'rt.  Sie  müssen  in  den 
vcrschiedeEieii  yi-K  iri  ri  MI'-iii-  i  i  i  :i  iIiT  ^r;iiii'n  .Subsl;ni7  eiienttsi^h 
versehieden  m  in.  und  luirinif  imi;1;  .hi-  vi  : -i  li.fJci.e  \  eih:il"iii 
/Aglich  der  Knl^iilunj^  beruhen^  t^s  IüUl  su-\i  beuei^en.  duü  e>  nicht 

donh  TVNchiedeoea  BI«lgc)Mlt  bedingt  iak   Bernttau  (BerHn)^ 


Aiymeine  Pattialogia  Nil  hÜMloglteh* 
Biaenborj;   (Krakau),    Verancb  cinur  lafekUaBatbearie. 
ZtralU.  f.  Bakteriol.  Bd.  4ö.  H.  7.    Eiaenbergs  Aaffassung  der 
Infektion  iat  eine  djrnamiacba.  iadem  aie  die  Angriffe-  und  Abwehr 
lunklienen  der  paUMgeneB  BMlterira  ent  im  Verlauf  der  Infektion 
Itft  ala  Reaictiea  obT  den  Aa|Ma(«Bg«reiE,  der  von  OrK* 
an^geltl.    Dar  Hanpttalrtor  der  Anpa-sKung  des  Racteriuai.s 
an  den  Ofgaaiamna  beatalit  in  reaktiver  Hypertrophie  dt^i  Ekto- 
plaianaa  nad  erat  in  sweitar  Reibe  in  veraiehrter  Anwcheldung 


endo-  und  lenlnteaiaeh  wirkiumer  Ektoplasonateilchen.  Die  Vira- 
len/, eines  Bacterioma  utellt  xirh  dar  als  .Sunune  der  erwtbnten 
Kaktoren.  Die  Eigenart  de»  infr/iertcn  Organiimia«  und  seiner  Ab- 
welir,  sowie  die  Verpan;;enlieit  des  Infektionsene^iers  ent^i'Iiei'ier 
ileti  1'tiirani;  di  r  Hi  tiitiijung  der  im  Arli  h  iialiler  de-  Krre;»er-  fu'i 
dierten  l{eLik'.:oi^l:ihij;li<'i(.  Kin  |iriii/!|iit  lli  r  Unterschied  zwischen 
KUlii-  und  Kndi.tnx  Hi  n  Im'~-.i'I.I  r.icht.  b. 'i de  kOaBBB  datdi  Titale 
.-\t:--i  lii'idung  wie  dtjrrii  /.*Tf.»II  Irei  u-iTden. 

A.  faluiettc  und  V.  <.iuerin.  Intestinale  KntHtchaag  der 
Luni^eutnberkalaito.  Anoalcs  de  l'lD><t.  Pa&tvur  Ii.  tl.  Noch  den  tort- 
gesHxten  VerandMB  dar  Varfaaaer  an  ▼andnadaaea  Tierarten  ent- 
stehen in  derMaimahldar  Illle  die  tnberlnilflaen  Herde  in  den  Langaa, 
ia  dea  Braaehialdrllaaa»  daa  Kaochen  und  Gelenkon  vom  Danalcanai 
ana  INe  Propliylaze  würde damaaeb  auKHchlictilleh  in  der  Verroelduag 
von  un^eknehtcr  Mileh  tuberkulfiser  fCUhe  und  in  der  Verfadtung 
der  Srhiiuil/.iiifekliou  lie;;en.  Tiere,  die  einmal  mit  kleinen  Mengen 
virulont^-r  Tubetkelb;i/illeii  ;,'efilttert  wurden,  erkrankten  an  I.iingen- 
oder  DrUscntiibi-rkuliise  und  rea^i^rten  auf  Tuberkulin,  doch  fingen 
die  lokiih  n  K.rM  lieiuiiti;;en  wieder  in  lleilunc  (liier,  und  es  trat 
liniiiiinitui.  t:i  ;;i-n  nuilidiljjeude  l(iri.'kt.i>n  mit  ieii;l;lnhom  Material 
ein.  'I'ieri'.  du-  mehrere  Male  in  kurzen  ijichenraumen  gefQttert 
wurden,  erkrankten  und  xeiKteii  keine  TendettX  Mir  Ueiloagt  ImI 
der  nalilrlichcn  Infektion  sind  wühl  diesellwn  VerfalltniaaB. 

DiendoaaA  (UOadiea). 

Letalle,  Aligemalae  Hiatopathalogie  dea  Krabaet, 
Bpithelknha.  Ardt  de  m4d.  eapir.  Bd.  19,  U.  S.  In  einer  mit 
vielen  Figaren  Teraebcaea  Abbaauaag  apridit  Letulle  sich  gegea 
dio  parasltiire  <:«n««e  des  Carcinoma  aoa.  Er  leitet  aeine  Ent- 
stehung ab  aus  einem  Einbruch  dea  bioingisch  omgewandeltaB  Epi- 
thels in  das  (iindegewebe,  dessen  voraufgegangene,  in  einer  Auf- 
liiekenin«  und  \Viderstandsherab>el/-un;f  bestehende  t-mwandlunR 
das  K.indrii>|L;i  n  des  Epithel»  hegilnsliKt.  das  auf  diese  Weise  selli 
stauiiii»  vorilriiiyi'nd  M'iniTs.-ii>  nn  I':ira-,iteu  wird.  Letiill'  .  ivht 
zum  Vergleieh  und  xur  .Stütze  das  uialiguu  CJhorionepitiieiioiu  lierau, 

iiei  ilom  auch  da*  atlbatiadig»  Vprdrtagaa  epitbaUalar  Elemente  daa 
MaUgcbvnde  iat.  ftlbbert  (lioan). 

Loagcope,  BsparlMNtella  tepAnf  von  Ata  mii  Difleaa 
Ton  BadgUaaehar  Iraablnlt.  Unlr.  a(  Paana  IIa«.  BaPctia 
Bd.  20.  Ko.  10.  Die  aabkataae  Impfnag  cwaiar  Alto  mit  DKMea- 
emnbioa  tob  HodghiaBeheT  Kraakheit  biaehta  aadi  tialgea  Vocbaa 
eine  vorabergehende  mäßige.  slIgeaMiaa  DrltenvefgTiö6«nusg  her- 
vor; histologisch  Hypertrophie  der  lympImtiadieB  Elemente.  Nach 
VerfaUanu^  dea  gleichen  Hateriala  trat  eine  VerirriiOerting  der 
Subauudllar-  aad  baBanbbaiter  L/mpbdrflsen  ein 

Freund  (StelUn), 

U.    ','  l    ii  K\ pe  r  im  int  eil    erzeugte  anzendlerendo 

Merenluherkiili.se.  Zt-d.r.  f.  I  rul  Iii,  .'.  II,  !  iVfl.  die« 
VVi.rhi  nst  lind  l!iii7.  No         Vi  reinsbcrji  liti'  -  l-ull 

Hermann  l'feiffer  und  (Jlto  M  aK<-' "  l^raz).  Kpltbclkirper* 
chrnfonktion.  Mitt.  a.  d.  Grenxgeb.  d.  Med.  u.  Ublr.  Bd.  M.  R  d. 
Die  parathyreoprive  Tetanie  erwacbaeoer  Hnade  veriinft  mit  klo- 
nisi  hen.  die  ivagn*  Haade  mit  teaiaebta  Kümpto  bei  llagarar 
Latenzperiode  and  längerer  Leltenmeil.  naatplütaliae  tob  Epi- 
thclkArpereheo  verhindert  die  Tetanie.  Ratle.D  Oberleben  die  Zei^ 
stüning  der  Korpereben  oft  sehr  lange,  in  spjUeren  Stadien  kommt 
e!t  zur  Störung  der  llaar-  und  Xahnbilduiig.  .Seehs  von  IT  Seren, 
die  tetanischen  Hunden  in  der  .\gnnie  entnommen  waren,  ieinleii 
im  Mäusever.sueh  tct-nnieer/eutrende  Kiii^ensrhaften.  die  fu.st  nie  an 
(fesuiideu  Tieren,  jiher  .ieutlirh  an  'l'ierer.,  du*  partii'ü  ihrer  Kpithel- 
k'irperehen  betäubt  waren,  /.uta^e  traten  Der  Harn  sxjleher  flunde 
zeigte  zwar  toxische,  aber  nicht  »pezidselie  tetanieerzeugende 
Kigcnsi  haften.  Die  Autoren  schließen  mit  einem  uiufa-ssenden  Pro- 
gramm lilr  die  weitere  Arbeit  auf  diesem  Gebiet«. 

.Seitz  (Manchen),  Vekimdefekle  durch  Intraaterlne  Himer* 
rkagtoa  aad  Eacephalttla  eeagaalta.  Audi.  f.  OjnAk.  Bd.  89»  B.  a. 
Eiaa  Fnm  iat  in  der  Behwaageraehaft  swaimal  Mark  gefallea  aad 
hat  aoch  danach  Blutung  aus  dem  Uterus  gehabt.  Es  kommt  vier 
Monate  eptter  zur  etwas  verfrühten  Geburt,  bei  der  dax  Kind 
schwer  zum  Atmen  zu  bringen  ist  und  bald  stirbt.  An  Stelle  de« 
laoUhirns  findet  «ich  ein  Hohlraum,  der  mit  gelblicher  Flüssigkeit 
>;efldlt  ist  Soitz  jrlaubt.  dalj  die  Zers-törtini:;  des  llirnmarkos  als 
l\ilge  der  Kneephalitis  bisher  nicht  t'rwie..en  sei.  sondern  durch 
intrauterine  oder  sub  par'u  I*»lutiin;;i  ii,  suwie  durch  septische  Pro- 
/eHse  »ich  erkläre, 

Yule,  Aaencvphalsn.  l.,-iiu-el  Nu.  tlu:!.  Ueschreibung  und 
Abbildong  einen  Anencophaluti,  der  am  normalen  Fjide  der  .Schwaanar- 
Schaft  geboren  wurde  und  einig«  Miauten  lang  lebte.  Abgeaanaa 
von  dar  Schfldalarißbildai^  baataaden  keine  Aüomalton 

Chataro  Tomlta  (Bonn),  OUltanttoB  des  ITanrflwIaalMa. 
Mitt  a.  d.  Grenzgeb.  d.  Med.  n.  Chir.  Bd  1«.  H  3.  Toniila  untcr- 
üuchle  den  Wanafortsatc  in  Lingaiehnitteo  und  filbrt  <ieu  regel- 
mlfligea  Anfang  dar  Oblitofatioa  vom  Ende,  aowie  daa  Feblea  der 
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Ratte  einer  n«!krrviiKicri'n<U'n  Kii'/iln  luu^  üi'li  für  ill'-  Kiti 
baftechi-  Aiifrasstiii;;  .in. 

U  lir  .loss.^lin  ilr  .Inn;;,  («rscli« ülstc  .l.  s  \pprntli\  »t'rnii- 
r-irml«.  Mitt  ».  .1.  Cr-  . ,1  M,-,|.  „  C-nr  Hl  s  ||  !. 
schrieben  wird  ein  <  :,tr<  ir;iini,«  .■i|>[ii-n<lK'i« .  r'iu  l.vin(ihiivii  l<'im 
(Lympboeylom)  —  daneben  rin  gtcirtuirtigpr  Tumor  im  unttT^t-.n 
Teile  des  Rectnm  —  und  ein  multiloculttreii  l'scudodircrtikcl,  dua 
VarÜHUr  muf  Durchbrach  einea  klainaii  BknUODdaiwipnweHea  und 
dar  gehildaten  Schleimb«titspalt*  durch  SUwuiir  itt> 


MlkraMolaflia. 

K.  I.andstein<-r  iinil  H.  Kaiibit.^iclittlc  (Wifii),  IIIliiol>iM> 
uDcl  HlnoaKgintlualioB.  Ztralbl  l  R.ikt<ri<a  R>l.  I'>.  (I.  7  O.c 
Veffasxrr  haben  aui  Tryi>an<)M>mi>iili')lifrii  lilSinolylisclii'  id  ttarli;;..'  '1 
Sub?>tanzfii  K'  WO»"''"  Auf  l^run.l  iJcr  .\lkii)in!l'>->hi  likrit.  Act 
TtK^rilHjslabiliLüt  »Ifr  .\lk'>lir>lc\lr;ikttr  unil  tU-*  hinii  -iiiin-n  tIlp</^ 
der  HUiiir>lvHt'.  weli-hi-  ^irh  -.m  I-'i^kuslrn  vcrsiarkt*'.  Nti-iU  ri  ilic  VtT- 
fiiüS4»r  ilir»?  Stoffe  Jen  1  iirnnh -..crriKii'n  KxtriikttMi  tn*rUi  her  Or;;aui> 
au  die  Seite  uuü  !*u|)|HHiii-Fi-Ei  ti\r  l^^iMiulchurakter.  Dio  Vit- 
fakser  unterMiebten  dana  weiter  aticb  t<aktcri«nlvib«r  und  Kultur- 
naaaigkelten  auf  da*  VorkommeD  «vk-ber  Süoffc.  Die  Extrakte  find 
kriftijia  HlmeaRRiatiBbi*  ohna  Imiaeha  Wirfcong. 

Ballaar  oad  Baihmayr  (Innibniek)^  Varwartbarkalt  der 
iMiflaMitoMnku^aietlioile  f«ir  die  Dübraularaar  ^«n  »• 
kfaaigiollf.  Aldi.  f.  Uvri*  ne  Itd  >;i.  U.  t.  Hit  Hilfe  der  Kom- 
plaMBtaUailknngxreaktioo  kann  eiu  Itnmunüenim  .iiif  n-mf  l'r»- 
vaninn  diaRaostiziert  »rrdcn;  da!<  Verfahren  ;;ibt  <'l'>  i'.  i  ^  hurfe 
AiUMtcblU^e  (ISr  dl''  I'lffenii/ioriitiL-  vi.ii  llaktfrion  «h  div 
tination.  «Jrx  ii  x^f.  ili> •  inf;i' ti.  i  tii;'l  l'i'  iUMcnej.  l>tiH  kiiinidtinictit 
ahlriikrniii'  rrri' „■■  r,  .•ii.>'*  imiijuri-rruius  »tflit  mit  d' -'.«Mi  A;4^lii- 
tin.itioim-  nii'i  I'r  t.'i(tit.»'.K?u>f.iliiu''it  tt  in  eui^-^lt-i  UiviuftuDf;;  die 
Reaktion  ist  nur  tin«  schilfert-  An/iigt-  für  du-  erf<il;{le  Prizipilat- 


B«rk  (Kiel),  BaUarfM  dar  Callgroppe.  Ztralbl.  f.  Bakteriol. 
Bd.  4S,  K.  7.  Iii  eioeoi  Dann  kommen  gleichseitlfr  kultarall  ver* 
alledem  Ckilkipielartea  vor.  Btw«  251  «Uer  <>>libakt«rien  Er- 
«aduwner  werden  rum  Serum  denelben  oder  einer  (rrmden  t><-TM>ri 
BUndeaten«  in  der  Verduununt;  von  l::in  afrKlutiniert.  Kinzidix' 
ColisUImm«  werden  von  den  meisten  ihIvt  allen  KlDtxereo  erheblich 
agItlutinierL  Durch  Serumieaktion  »  erilen  xiivvi  ilen  kulturell  fjUiehc 
Cnlltlainm»-  ;^elrfni;t  ii-Iit  .'luch  kulLiirell  vcrvirliiedcno  zusammen. 

S.':rf-  ilr..l;aii:.  zur  w>'i'.'*rrri  Ulf  ft-r..*ii/ ii_  r-.iii;;  m-'!  it,  r.(fjf;nf  t , 

("MlistaTnu--*  .in--  ilfm--i  Hh-ii  Siidil  können  sirh  Imvii^Ü''}!  der  Al';:1u- 
luMtion  vcr-^cluedi'n  verlialteti.  Nolhst  wenn  '^if  -.irli  knlciirell 
gleichen.  Leicht  af^flutioablc  i^tAiomo  kuuncn  von  einem  fiemdon 
Seran  bAher  «gglväBiert  werdaa  als  von  dam  eigenen.  Der  «  eHcni- 
licte  Faktor  ia(  die  AgglaUBaMtlOt  dea  Stamme«:  die  AuiluU 
aationaptorug  tiaea  SUhums  hat  dadiaib  fOr  die  Diagnoae  einer 
Oalümfektk»  wenig  Wert. 

Anderes.  EntwIcklenrKhennBnir  von  noiarefeetoa'  Bikro- 
atgulimB  und  von  Stapk)loroeeen  .lurch  PornaMehydgaa  im 
ReBKcDJ!^l!i<.  Ztralbl.  f.  Uakteriol  lld  ir..  U.  7.  Die  ^-aure- 
ft'-t.  ij  l'.akterii  n  t,ind  ßcgen  vordiinnte  tVirmiildelivdl.j'Ui.^.'i  ti  wi-ni;;er 
eniidindl.ch  al^^  .^ndcr.'  Flakterienartin.  'iii'  ii  wirken  tormaJdelivd- 
Jaiiipfe  hi:i  hin^^'TiT  Imfi  .\  i[k':nL;  in  <l  -t.ir',:.  1. 1  KomieBtrrtiea  aueh 
auf  sie  cntwitkiiinyheiiimend  und  abtuteiid. 

J.  Kberle,  Amrlntlaatloa  der  Mentageeoccea.   Arth.  f.  By- 
ne  Bd.  (H.  H.  'i.    Die  AKKluiinationBreaktion  iat  weder  tOi  <Ue 
I  der  IfaniaiHieoeoan  noch  für  die  Oilferamieri 


zifieofae  Sera  die 


rang 
und 


aggfaitintefen  und  ua^kekrt  He* 
verwandte  Osecen.  speziell  die  OranHiega- 
tiveo  Qanaeoeeent  bia  anr  VerdannnK  1 :  300  a^lutlniert. 

Hosemnnn  (Reatoek),  Fraeakel»  liasbarlllns  als  Krre^-er 

Inkaler  Uaotoekroae  nbnr  <ia«hil<lenir  im  TierkOriHT.  Xti.iUd 
f.  Bakterlol.  Bd.  11.7,  1 1  os i- ma  n  n  bi  rii  lii.  t  über  die  Nnlu  luii- 
eines  Aiiaer«biers  uns  einer  i'.a-|.bli  i:ri,on.'  ilcr  ll.ii.t  beim  Meu-eli..  «. 
sowie  Uber  V^'ach-ttnn  und  \'erhakeii  im  "riervtr^-iieh,  It.t-  uit- 
bewe};liehe, U ram-po»iti ve.  Ntrenj;  anaerobe  Slabehea  zeigte  auf  Nilhr- 
bSdin  knine  Sporenbildung.  veiglbte  snekerhattige  KtthrbAden 
nnter  Uhhafker  Oaabildung.  brachte  Milch  nntar  aaurer  Reaktion 
bei  baaefaiftaktnr  Peptoniaiemng  zur  GcrioaoDg  and  erragte  keine 
Flalaia.  Bs  unteiechied  eich  morphologisch  und  koitureli  nicht  von 
dem  Too  Praonkel  und  Welch  beschriebenen  GaapbleigmoDe- 
becUlm.  wohl  aber  bei  dem  Tierversuch:  es  war  für  Meanuhweinchen 
(ethogen,  tlMete  aia  aber  nur  b-i  .Mi-chin'ektioo. 

Allgemeine  Diagnostik. 
Lenpiild  I.slrr  (\V;en),  FunktlonsprllfuitK  des  Herzen«  nach 
Kataeoateio.   Wien.  klia.  Rundseh.  No.  2  u.       Wenn  luclt  nach 
dar  KatstaslelaaehaB  TnaktioaapitfuagnMtboda  —  KompaaMien 


d.-i 


Ail.  ri  ie  fern'irales  nnter  dem  I.ij»,  Pouparti  —  einr  StnrunR  der 
•1.  r.M  rii  r  ;:i.  1 1  k  ri-,\  e..,,  ii  hlÜt,  Ml  kann  rann  mit  einiger  Wahrsebein- 
licb...  :!  a-M  r  |.  li-rd.ills  nicht,  mit  n(i<,.|ikti-etier  tlewilibeit  ilie 
liatili..  ;eil -I.  M.  11.  dali  tat-arlilieli  .■iii  l<,  f.  k(  der  fuiikllniielleii  ller^- 
erier^;ie  viitii. Hillen  ist,  «ier  iiaih  de»  bis  lel/t  üblielien  Methn.len 
tiirlit  offenbar  wurde;  doch  iot  «in  «olches  Resultat  immer  mit  einer 
Kcwimen  Reserve  aurxaoehniea.  E«  wurden  im  ganzen  .Vi  Personen 
«aiaeUedeaen  AiUis  and  OeaeUaehta  antamcht. 

Heia  Alesaader,  RAntgonogramm  von  Fmrfklfrtera. 
FertKchr  d.  Ri'.nt^fenstr.  Rd  II.  II.  A.  Zur  ßeurteiluag  d«r  Tiafoa- 
lage  auf  (inind  eines  Bilde«,  resp  zwei  Aufnahmen  auf  einer  Platte^ 
P.  Kr.imer  (Oietlen).  .Sc h wierijj k e 1 1 e u  h el  de r  D in^nose 
von  Abdomlnallanoren.  Mitt.  a  d.  Uren/Kele  d.  Me.l.  u.  Chir. 
Kd.  IH.  H.  :i.  Intereasaato  kaftutstiMcIte  llluatratiouca  anr  Differea- 
tiahliaitnoae.  Rmpfehluag  dar  PrabeUparotttmie  gcgenaber  der  Probe' 
j.unktion. 

\'  |!.-tlidl.r  ll'ra-l  und  It  1' i  se  hei  I  Ha:  1)  |ii  Im  nk  I  ii.ii-- 
prlfaof  der  .Niere  (l'hloriilzin)  bei  ({BM-ksilberü^llinlruiilurie 
and  der  Ablauf  der  Jlylaadaraehon  Keahtien  in  Itaeekailber- 
lickarhanaa.  Ztsebr.  f.  UroL  Bd.  i.  B.  U  Di«  PhloridziuinjekUon 
eneagt«  in  alleo  (25)  mit  Qacckrilher  behaadelten  Füllen  einen 
etwa  2'f,  Tundra  vthrenden  Diebete«  mit  atark  «ariieiwider  SSnekai^ 

aM-s.'heiitoh;.'.  in  ketnetn  einen  Funkt iorLsausfalt  der  Niere,  baw.  eine 
••cliv\efe.  au-;,*ei)reilfte  aiiatoiiii^i'be  SehUdi^iri^f.  Die  NachprKfnDg 
der  Uo.  lili..|d...  heii  .Vn^-ib-  n  eri-ab  keinen  .\nhalt  f(lr  ihre  KicfaUg- 
keit;  bei  Zusatz  V'in  1  raubi.n/urker  za  *^>iieeksill>erKirsun^en  zei|i[te 
sich  im  l'^tnleffekt  der  Pi  r-be  keine  X'.TliindeniiuT  <'il4'r  \'t.  r/ti;^eritnjf 
der  He  ikli..ii 

II.  Ciirscliniann  (Main/).  ».  IMruuelsche  KataDreiiklion  und 
WoHr-i-IiitnprM-he  tiphtbaliunreakliua  im  erwurhsonen  Alter. 
Me<l.  Khnik  No.  3  Kiir  die  i-'rnhdiu^oKo  der  aktiven  Tuberkulose 
der  Erwachsenen  iat  die  Pirquetwba  Keakttos  ala  an  eanplindlicb 
nogc«ignet.  ihr  Wert  liegt  bei  Krwadiianen  awhr  in  negativen 
Auafall.  Bei  Verdlchtigco  mit  fehlendem  phjnikiaaebra  Befuad 
bcweixt  dwt  Aaableibea  der  Rcaktioo  Fahlen  einer  tabeitoikiaen 
Brkrnnkiini:.  wJIhrvnd  fdr  die  Kttlle  des  iweitan  und  dritte»  .Stadiums 
der  Phthise  .las  RrlOtcehvn  der  kutaiteu  Reaktion  bCehstwahrMehein. 
I'rh  infauvte  |ir..sn'>stivehe  liededtiin:;  hat, 

Hliiin  imd  S  r  b  1  i  j.  pe  i  Str,<IU'iir;^i,  Sclirnder  und  Kaufmann 
('S.  b  .ii.'b.-ru-i.  Wr.lff.Ki^ni  r  illeili-i).  Trei,,,..|  (I-Vankfurt  a.  M.), 
S  IhiimU  illaiiK  ...ri.  l)ph(h:ilini>reaklion.  MMueli.  med.  \Vii..hen- 
schrift  No  L'.  In  allen  vu:lie;;eii.ieii  .Vrbeiteu  wird  der  hnlm  dia- 
IjoastlNche  Wert  iler  Reaktion  anerkannt,  in  reberein..t^inniunk'  mit 
Wien  nndUautber  (XlOoch.  tued.  Wodienschr.  IMj7.  Nie  jedneh 
gleidifalla  Aber  nUle  berichtet,  in  denen  der  EutraufelunK  sehr 
ütOrmlRche  und  anhaltende  ReianngaiusUtaide  dai  Aut;es  (c>l;;ien. 
Auseheinend  wurde  in  allen  dieaeo  FAIieo  das  Höchster  Priparat 
ver^veiiilet.  dessen  Toberkalindoeia  zehnfach  höher  ist  aU  das  Ca]- 
metteiicbe  liea^tena.  Wolff  verwalirt  sich  besonders  cnergiech 
gegen  diese  fehlerhafte  Technik,  die  ^eei^net  sei.  die  Coiijunctival- 
laaktion  (nicht  Ophthalmoreaktion)  unverdient  in  MiSkredit  an 
bringen. 

Allgtnialni  Thaiaiiie. 

.Sehiuiucke  (Kislert.  Finfluß  -ler  .Voorbüiler  auf  die  Zlr> 
kalationiwrirBne.  .Muueh.  med.  Wochen-.' br  Nu  Das  Moorbad 
stellt  we^eii  seiner  ;^eriit;;ereii  T.-iii|ieraInrw  irklülur  >;erin;;ere  .An- 
forderiiiii^reii    mi    das    Her/-<;ef;iU^v>teiii  d.!-.    Wasserbad  von 

gleicher  Temperatur.  K»  einu.  l  sieb  daher  »tdir  zur  Anwendung; 
bei  Personen,  deren  /irkulation^NVslein  si  hiuuiilKitbedOrftiK  ist  oder 
die  duruli  Anilmieu  und  dironi.si  he  KntzUnduii^a  der  Sexualor^ane 
geachwlebt  alnd. 

Vf.  Wlnterntta  (Wien).  Bla  aekotllacha  «Ulabnlbaag. 
BMtter  f.  kli».  Hydrotherapie  No.  9.  Die  gewühaliiehe  Teilabrei- 
bonft,  die  bisher  nur  mit  kaltem  Waiwer  voigenommea  Wurde,  sitdiu- 
zwar  die  mildeste  K'imi  der  hydrotberapeutiachon  Anwendung  dar. 
tr.it/ lern  uiril  sie  maneliinal  von  achlecht  reagierenden  Patienten 
.iril  iiiu's  Uli  l.t  u'ul  V.  rtf.i;_'eij  Verfasser  enifdiehlt  in  solchen  Klillen. 
,i:i  . 'ieiu  Iv  rj.erN'il.'  'it-r  halten  Applikatis.n  eine  kur/e  T.  ilabrei- 
bunic  niit  heii>eiu  Wasser  (In*  <')  vorjiui-;;elien  zu  l.i—.  n:  durch 

diese  KuntnHtwirkaag  wird  die  Wirhatmkeit  der  rn>/.  ,iiir  uorh 

eriiiiht.  Laqueur  (iierliu). 

C  Qiemsa     in  1    H.  Srhaunaaa«  Pkarmakologiaehe 

und  eheraiach-plivsioio»ische  Stadien  Ober  CShInIa»  Areh. 
r  Schiffe-  n.  Tropenliyg.  Bd.  11.  Reih.  3.  Naeh  einübender  Kach- 
(irUfung  der retaehledeaen  Methoden  zum  i{uaDtit«tiven  und  4|uali- 
lativen  Nachweilt  des  Alk.iloi.ls  wird  auf  tirnn-.l  von  Tiervenrachan 
Keiei^t,  daß  die  Resorpti  .n  m  dei  H'>upts.«.die  im  Ma^cn  und  Uttnn- 
darm  stattfindet,  es  wird  :iji  li^ewie-en,  dilJ  d.^s  Hhit  ste'„«  nur  gc- 
ringu  Men;;en  eiitluit  und  lascb  an  .lie  <lr;:iine  abgibt.  Die  ,\us- 
ücheidung  des  ÜhiniDS,  soweit  t»  nicht  durdi  den  s^tofl»  echsel  zer- 
atttft  wird  —  nad  daa  ii(  dar  grOAere Teil  —  liadet  fast  ausehlieUlch 
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dnreh  Jen   Drin   *Ult.   ilic    .\iissclu-i<)iinR  hrsv^r    bti  inclir- 

fwher  Vernbreichiiag  in  kli-inciiT  I)o>-is  »K  lii-i  iMiiniulicvr  ;,'rriU<  r 
(jabe;  bei  subkiiUocr  Injektion  ist  üic  Zt  r-torung  int  Orguiiisinu« 
mtMührar  ab  bei  interanr  VumbraMiuag,  die  Rcaorptioo  <-inv 
mn  M  «lia*U«re.  je  varMnaUr  fie  Lesuiw.  Div  BeobachtunK 
nhlraichar  Ftlie  tod  Seliwanwaaaerfieber  bat  dco  VerU-Siwr  oiae 
Erkllnrng  der  HUmoglobiauria  nitbt  ennOxIicht,  e<t  »cbeint  aber, 
<]bB  der  Organismu»  ytirh  iinliT  ilit'^irn  Uii«tUnd<-n  de»  OhiDinftifte!* 
niclit  so  rftscli  cntlc'li>;i-n  k^iuri,  »  ii-  uuler  normnlen  VerhAltoinsen. 
Den  äcUal}  der  Uooograpbic  bildet  eine  reborxii-ht  nbcr  di«  r«r- 

aeUadaoan  Ohtahipil|wraU  md  ihra  BawcrtunK- 

lUtuni-r!  (H.iiilii:r_'i 
K..1.  (St..|],  i.  l').  FIbniljoin.  Mr.).  Klimk  Nn  )  'Iim  i  n  / 
zweier  Kraiikcn;;i'schiiht«n  vno  »)  fM>»ttr«imiati><l>iT  Ni  uru.pn'  .Ii- 
Zohcnnerveo  und  b>  voa  udbiitiver  IVritooiti.>i,  bei  denen  Kibrolynin- 
iigektioDen  zur  Lockerunt;  des  Narbengcwebe»  und  Kur  Uoitnng  der 
Kf  nrtaitmaMnJa  fttirMD. 

Banneek«  (Rwtoek).  MaUarkarafrafa.  Aich.  t.  OytOk.  Bd.  SS, 
H.  X  Die  Arbeit  B^nnccki-s.  nns  dem  Institote  den  um  die 
Kr^rotinfrüno  hochvcrdieiidn  Kobor(.  I4üt  von  all  <lin  vitlen  .tih 
iltni  Mutterkorn  angoblicti  rhcmi«rh  rciii  itur^t-iti'IItcD  .Mk;dühli'u 
Dur  f^eltcu:  das  (unwirkciiimr)  Kr^minin  iiml  dd«  Kr^utoxin.  I.i-tztvn  s 
kann  jt-loch  nach  Vorsnrli«'ii  d>  -  Autor-  nicht  jIIo  «irk-ijiin  i.  y.ific:.- 
si'hafteD  dc^.  SccjIc  In  ,.t7i.ii  i-l  .dw)  truti  der  vclj«  uuki  udcu 

W  ijkini;,-  immer  noch  um  besten,  das  Mutterkorbpulvtr  zu  rechter 
/<  [i  1^  t".ummelt,  in  racMar  Waiaa  pilpariait  und  autbamihit  an- 

S.  Kowinskl,  BatatehoBjc  dar  lalllrate  bei  lajektionen 
mit  Ug  salicilleBa.  Roaik.  W ratseh  Mo.  42.  11k  »alic^'lieuui  in 
TarbiMduBC  mit  TawliaOl  xerlUlt.  selbst  aack  ly»  Jakien.  nicht  io 
BgO  uni  Baliagplritau«.  Im  Vaaelinnl  entwickeln  Bi«ä  wedar  8lB|»hylo- 
Ooeeva  anreaa  noch  andere  Bazillen.  Die  Infiltrate  kommen  an  dvr 
InJdlUaaaatella  Infoltte  von  lleakttou  Mciteii-i  des  tlewebcs  zustande. 
Lalalaia  kann  aowobl  durch  allj^meine  aU  auch  firüiehe  ünacben 
badlnst  aala.   

Inaera  MedUn. 

Apart,  Ananrotluche  fauililre  Idlotia  (Tey-^achMsche 
Krankheit),  .'«em.  med.  Nu.  3.  Ziuiainmanatellunfc  der  biHlier  be- 
kannt Kewrtrilenen  ViWf  iriit  SrhiMcriiti;;  fies  Krunklu'itüverluureft 
md  iIiT  [uitholii^nsclirn  An  il-itmi-  dt'>  Nrrvcn-^y-.teuis. 

l^ed  ni  11^(1  Iii  ,   .tpliasil'.     iüfiirn*.  Nu         Kei  eini^m  Sy- 

j'hililKi  In  n   tral    rii.i'    Aii;l;im.-  i /i-iii;.-   ;iiii  linktteitiK^r  Hetni- 

l'lei^ie  auf.  Der  Krunki^  war  nieiit.  luiU-shutKii^.  suriiiern  hatte  iiU.'ts 
die  rerJite  Hand  xu  allen  Verrichtungen  gebraucht.  Deutli<?hcr 
Rückgang  der  lAbmaagaeraefaeinungen  antar  apeziristefaar  Bebaad- 
laafr  Da  nlaa  dinkta  Heatiplagla  aoaaaaekUeBaa  «nr,  iat  4i«  Aa- 
nähme  gerad»fe»tlKt,  daB  daa  Spraebtantrum  aicht  allaia  ia  dar 

!;:ik.-ii  HirnliJlfte  ließt 

MiuKazzini.  .Suniiorlitrhe  tranxrortlralr  Aphasie.  Wien  med. 
WocbettS<:hr.  Nn.  .t.  Bei  einer  an  ticn  charukteri^itisrhcn  .'^ymptrvnieri 
dat  tiaaacorlicalcn  «en.soriMJien  .^pluuiic  li  iilimli  i)  V'rx.i  er^jab  liie 
Sektion  das  Vorliamlimsi'in  eines  grotten  l^i woicbuogabcrdvs  des 
linken  i'eutruin  ovale.  l)er  üiiUcro  Band  dar  lrwaidina(|  aatapiach 

dem  Gyrus  parieljtlis  nt<  «nJuns. 

P.  Harras«  (SehimcberK-  llerlin).  Nrhlllf»  nad  AtMantr»- 
atHrangea  beim  Tetana»  und  deren  Itchandinng.  Hitt.  a.  d. 
Grenzgeb.  d,  Mad.  n.  CUr.  Bd.  IS,  H.  A  Anf  Grand  seiner  Erfah- 
rungen ia  twal  FUlea  «mpfMüt  Harraas  alcht  nur  gegen  den 
Olottiskrampf,  «ondern  auch  g«g«n  den  Spasous  der  Ilaspirations- 
mu!«kulatur  die  Traeheotomia  und  gegen  die  .Scblneklibmaog,  bzw. 
dia  Schlingkrilmpfe  die  Einfrihninj;  d<T  SrhlumUoode  ia  Narkoxe 
und  deren  ISnjtereü  Liegenlaiuoii 

T.iinifrnettil.  Verhalten  tli-r  l'opillr  bi'i  ('borett.  T.iin<'ct 
N'i.  »i-i   Chrtrr:i   be.  .ti.i(lil,i-f    man    ll.|.].ii>.  iir,);leii;ln:i!i|ji;4.> 

Kulltrakt)'-n  bi-l  (liT  .AkkiimninihiHiin  -.VI.-  I  . ..  h  (  ri  ■-.  ,• .   T I  l'I  '  I'  Ii  i   ■  It 

dar  Pujiiilt  ri.      /.etitrisrhe  i*ii[nlli-ri 

A.  .Slra»scr  (Wien),  Die  büuitllche  HrhundlunK  <l>'r  .Nrur- 
aalhaalli  BlUtar  t.  kiln.  Hydrotharap.  No.  12.  Vcriawicr  pUdieH 
fttr  dia  in  vialea  FUlan  empfehlannwart«  saitweilige  x-ogc- 
lariaeba  Olftt  Baaaglich  der  bydraUtarapaatiachea  Pro- 
tadaraa  Iat  dar  Graadärti:  btf  dar  eraUiiadian  Fann  barukigaada, 
bei  dao  deprimierten  Farmen  anregende  .Anwendungen,  nieht 
strikte  XU  befolgen,  denn  bei  vielen  erregbaren  Patienten  können 
oft  rirhtii^  applizierte  .nchelnbar  erreichende  Prozetiuren  ( Abroihunjien) 
\  on  ^;iiii'in  Nutzen  sein.  Weitere  witrhli^e  Kukt(>ren  sind  ilie 
/  i  ni  III  1' TL' yi[tnu.st  i  k  tinil  die  ebenfalls  i;ii  Zimmer  «nw  i-tulbaren 
|j  II  f  t  b  ü  d  I-' r  (zuerst  im  ti'ni|>erifrti'ii  ZitutuiM  .  «Ijuii  bm  'ilirmui 
Fenster).    Oer  KleklrulUerapie  uiitlt  Vt  /fa-.>er  \m mj;.  r  Ki  .ii  li- 

tnag  bei. 

J. Rob!oaobn(Wiea>,  Baataht  ain  ZBaamnioohaug  zw  ischeu 
daa  aof  eaaantan  BackaaSaakaa  aad  lickla%iaB  aad  Ufatataa» 


kollLent  lillitter  f  klin,  llyilrulherjp.  No.  S.  In  emeui  Kalle  von 
•^•'br  liaTtii;^fki;;cr  bnksiiti-^er  Ischial^ie  er^jub  die  ItöiitKetidurch- 
UniclitiiOK  der  linken  bvckcnIdiUte  etwa  kleioerbseiigroüe  .Sdiatten 

von  drei  kalkdicbtea,  kaRaligan  GaMMao  Ja  dar  Naka  dar  Spiaa 
outia  isnhii,  rcsp.  da«  Tabar  iaebK.  Mdw  GaUlda.  die  Meht  aah 
UretercDsteioon  ▼•rwacktelt  werden  kftnnen,  »ind  zuerst  vaa 
Albors-SchAnberg  beschriaban  oad  als  .Bevkenf leeka*  be- 
zeichnet worden;  ihre  Natur  (PhlaboUtbea,  varkalkte  Einlagerungen 
in  den  Beekenmuskeln ist  na«h  onkUu-,  JcdanfaUa  scheint  ihnen 
aber  aiaa  lliolotpsdia  Badaataag  bai  aehaiarzharivn  KrkrankuuKen 
der  HaraMtar  odar  das  HOftaam  aotakaaMnen. 

Laijueu  r  ^Herhii). 

Weber,  Angina  rrnrl».  Liineet  No.  440S.  Ein  Kall  von  inter- 
mittierendem Hinken  (Angina  crtrii.)  beruhte  auf  ArU-rit>K  oblite- 
ran-,  ilie  durch  abeimllfiigaa  SStgarettenruuchcn  verursacht  war.  Dan 
Kfikiupfen  der  UoterachcnkalmuRkulatur  ging  eine  spastische  Kon- 
traktion dar  klaiaaa  BaatgallBa  voraa.  AuBardan  baatand  aina 
Kongestion  daa  fWlaa.  dia  als  aloa  KooipaaaiitioB  der  Srkalatioaa- 
siöniuK  ZU  deuten  ist. 

W.  Osler,  Haltlpta  havedltlrs  Telcaagiektanlen  mit  rvzidivle- 
rendea  Itintangea.  The  ijuarterley  Journal  of  mcdiciue  lid.  1.  II.  I. 
Okt.  I'.K)7.  Oi«ler  besrJireibt  eine  Familie,  die  neben  zahlreichen  IJc- 
rilicrneiteninpi'n  iliT  Haut  iimi  SdiKiiiiliäute  vnn  KinJbeit  an 
l'.lijturiK<'n  au.s  N.Lsi-  uriii  Ha.il  4iir'riiirL';i ,  ubi  i;;LUi  uhou  'l.c  bei 
lihiliinu'i'n  snnsl  übhrben  t  o-leiikerkraiiku-i^en ;  vier  .MilRlieilor 
war.  e.  ilavon  briruffi  n  I)ii-  Krankheit  ist  sehr  ernsthaft  und  brin>;t 
iilt  eine  schwere  Auiimi«  hervor.   Im  gauzen  sind  acht  Kttlle  in  der 

l.itaratar  bakaaat.  Zwai  achOaa  Farbaatafaln  sind  beigegeben. 

Qamprecbt  (Weinuu-). 

Oalar.  Enttnunalai.  Xaaaat  Da.  dMOi.   Klinische  Vortaanag; 

Starn.  ralyeytilirta.  Mad.  Knalk  Mo.  2  o.  3.  Dia  Pal^» 
c.vth&mie  i«t  ein  ■'^ytnptan.  das  bei  venu'hiadaaan  KfanUiaitaanp 
ststnilen  vurtiberKehend  oder  Itng<-r  dauernd  auftreten  kaan.  Nur 
bei  einem  Teil  d<-r  Patienten  ist  Ju'  l.'.e-;imt.bliitmenKe  vermehrt: 
öfters  (scheint  nur  eine  verJliiJerte  Hlu'. w:-.t'ili..i;(  iu  »ieiu  Sinne 
vor/iiU<immen  daü  ilax  V'enensyftrm  ^!i^tker  itiil  Hlut  nefülll  ist  als 
das  Arterieiisyxtem.  Bei  :  i n  lii;r.i  ii^o  r  l',,lvL'ytb.«uie  ist  die  Innere 
HcibiiD;;  lies  liiiites  erbeblii-h  ;;eslfi,.;ert.  iji  einem  Teil  der  Kiklle 
auch  der  iirtcrielli  HlutJnnk  stark  j;ostL'if;e rt.  GegenQber  den 
üiubjcktiveu  bescliwcrdon  erwiesen  sieh  ausgiebige  .AderllUiie  oft  als 
recht  wirksam. 

Loevit  (Inoabruck).  Intraaukleire  Ktrpar  der  Lyaipbocytaa 
und  fakHUUnaada  Elaaiaata  bai  akatar  Ifaakatlaahar  LaakiaUa. 

Ztraibi.  t  BaktarioL  Bd.  4S,  B.  7.  Ia  aäaaai  Ml«  akatar  lyropha- 
tiocher  LaakSania  bat  Loewit  die  von  ihm  191)0  bcschriebenoa 
intranukleteaa  KOtpardien  n&hor  studiert  und  ihre  Beziehung  zu 
panuitiren  Blldongaa  Tartolgt,  Im  Pingerbcerenblut  de«  Lebemlen 
und  im  JuRularvcnaaUak  8  Standen  post  mortem  fanden  ^irl>  m 
zahlreichen  grollen  und  kleinen  einkerni^i  n  Leukocyteu  innerhalb 
'U's  MasM-ii  Kerus  .  ui  bi-,  v...'i  iii  ^-i  : ü  bt-' .  1  imdlicho  LOckcn.  Manrlie 
«liiv-iT  iniklei-leuartimii  GebilJe  fUrbteu  sieb  naehGiomsa  intensiv 
^hink.'lblau  und  waren  vnii  emetii  licbteu  ll'.'f  uui'-(':'ilii--c'.i.  In  den 
kleinen  und  groUeu  Bluüyiuphocv  tm  normaler  Menschen  und  Chlo- 
roliseber  fehlten  diese  Gebilde  völlig-,  dagegem  faadaa  aie  aidi  in 
den  hochgradig  veiindarten  L^niphocyten  aiaar  eaicioaBiatOaan 
LjmpMrflaa.  in  den  AuaatrialwitpanteB  dar  S  Staadaa  post  mortem 
entnoaaaMBea  LymphdrOaea  lallilaB  rieb  aneh  geiaeinikrende  Körper, 
welche  jedoch  In  dem  zwei  Tage  post  mortem  entnommenen  Material 
nicht  mehr  gafanden  w  urden. 

Dacastello  und  lt.  Kienböck  (Wien).  Radiotherapie  der 
Laakiaile»  Fortachr.  d.  R<Vntgen.Htr.  Bd.  II.  H.  ti.  Auf  Urund  von 
10  ni'iien  FiOlen  mit  rnycln^ili  r  uml  $  FiUeu  mit  lymphatischer 
Lenkiiniii'  uini  da-.  '',v.'.,-ti.  iin-  i'r<<i.;ii'.Ma  ala.  iIbi  aiU  Wraliablnajt 

Hi'Sl  aride  itcn  ausUilirlirl.cr  l'i-.|iri  -ciif!!. 

.Siiort.  Jlaj:eiier»elterunif  und -verlauerBiiir.  Hrit.  med.  .lourn. 
Nu,  jj't'i.  I)je  Krweitcrun;;  des  Mag.?ns  mit  W-rLmertiog  nach  unten 
hat  ein  i-i^ri-nartiges.  wohlnbßOgrenzteM  Krankheitubild  zur  Kolj;e: 
iler  Kranke  leidet  unUir  Anfallen  von  heftigen  ScbmenMM,  die  nach- 
laMMO,  aabaM  Brbrachaa  arfolgt,  iat  aber  aaaiat  aaBantaada.  an 
erbradian.  Zwiaeban  daa  Aalttlaa  kaaatatiafl  aiaaaeUaahta  Aaskai- 
lation  derNahrune.  Flatuli-oz  «tc  bamarkbar.  AlaUnaebaaiiad baapt- 
riiteblich  nng-enilf^ende  Zerkleinerung  der  .Spciaea  uad  aaturaldiaBdc 
Itiihe  nach  den  Mahlzeiten  (aufrechte  Haltung)  zu  nennen.  Neur- 
astbenie  ist  eher  eine  Kolge  als  eine  Ursache  iiiijse.s  Zustandei«. 

l'eter  Hans  lloMcb,  Kerht»eitlgv  carcinomatnHe  Suprarla» 
rirnlardrilHen  hei  MageDrarrlnoai.  .Mitt  a.  d.  Grrnzgob.  >l.  M«!d. 
u  rbir.  Bd.  |s,  II.  ;j.  In  einem  Kill  von  Ma;r*'nrArcinom  traten 
lan^;i-.  ehe  der  Tumor  palpahel  wurde.  or>l  in  ib  r  r.  •itrn,  später 
auch  in  der  linken  SiipraclavicuJar^rube  ver|cn>Uerte  I>nisen  auf. 
Die  Hektiiin  zeigte.  d»U  der  Ductus  thoraricus,  w  enigstens  U'ilweiiia« 
redits  miiudete.  Ein  Ocvophaguscarcinom  zeigte  ebeofalls  recht- 
aaMgaDraaaa;  dlaDii^pMiae  tmwda  biav  dareh  SaatiipaUaa  gaatailt 
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Franz  Miihnirt  (Crn/).  App<'iidi<iti-i  uDil  l'lru»  TPilrlrgli. 
IHtt.  a.  <).  Grenxgcb.  4.  M«'<].  u.  t  liir.  UO.  18,  H.  .1.  In  'lO  f  Meo 
fmäet  Mahnert  «in  zeitlich  vcnteliiedenM  VorkornnK^n  «ItT  bri-len 
AffektioDsn  bei  dcoMlbvD  PcnwDMi.  Wenn  auch  nicht  io  olldn 
nritai  di«  DkgBMB  dM  Ulena  TvntriMli  TOUfg  K«ii«bwt  erscheine 
—  dir  Maahwaia  voo  Blnt  in  4m  Fiocm  uar  malowskopigch 
«dar  aaamaMtiicb  gcMhit  — .  m  Kwiimt  am  doab  ia  dminaiaten 
nUM  du  Bindrack  «Ibm  kaoMtra  Zamnawnlnim««  im  Sinne 
Pajrs. 

U.  Sehe  i  41  «Wien),  WnrafiirlsiitzerkraokuBinHi'  All^era. 
roiUtärar/.tl  Ztu'.  llliii.  zur  Wien.  iwi.  l'r.  Ni>  IS  )  Für  iJif  Dia- 
der  \\'iiriiif<'rr!-al7rrkrftnljunt;t  ii  vt  rwurtft  SilieiJl  ilns  Auf- 
In  li  ri  und  di'  I.  .i(:ili>iiriing  von  S,  hiui  rjiMi  1km  Aiisf  IllirnnK  bc- 
iliimiitcr  Ikw-e'jiinni'n  im  Suiicn.  ji'duoh  nur  iu  nhIcIu'ii  Killi  ti.  «■> 
roü  vomberrin  eine  schwere  Krkrankuu;;  n  ler  lichlliari'  TuMi'>r- 
VfM""|[  auzU'^hlieQeo  ist,  Der  zn  t  Dtersuchcndo  wird  auf^e- 
bfdMt,  atehend  Kumpfbeugen  nach  xora.  nach  rackw&rts.  nach 
raeUa  nad  Haka  aoaiafAtiMii.  aber  nur  soweit  bis  Schmerz  auftritt 
■ad  dann  deo  Ort  dm  Sdunaraet  nUlulichiit  Kensn  aozuReb«o.  Sehr 
(■pfindliche  Kranke  oder  Hol  che  mit  schwerer  Hrkrankäng  tneideo 
Inprtlieh  jede  Aktion,  welche  Spannung'  oder  'AewraaK  daa  Peri- 
toneums bewirkt,  Kin  entzündlich  gereiitvi  Peritoneum  empfindet 
schon  die  f>crioß>~te  Deliniinc;  als  Hetunerz.  Besteht  Verklebun;; 
zwischen  Nel  j  und  Ddrm  mit  di  m  Peritoneum  j'urietale  der  vordem 
Bjuchwaivi.  so  kann  der  lUmoh  rdel.r  aul^'-'t.i.t'-.jij  \\e/dt'ib.  l.st  aber 
bei  iltenn    l'r  j/i-hM'n  cir.n  \'-.r»  nll.uiit'  di-r  Ujiuchuand 

m-'-KÜch.  so  bl*  ibt  die  ref-bte  Haiv  hst'i^<-  in  di^»ier  Uf  Wt'^un^;  zurück, 
wie  die  Ui  uKthtklfte  bei  |  leur.tisclu  n  Kvsuduten  und  bei  älteren 
ficliwartenbilduDKeD.  ."Schill  (Dresden). 

Fielicke  (Berlin),  Taberkalia  gegen  Mercntabarkalaae.  Bert. 
kUa.  WodMMebr.  Ka  t.  Vortn«,  gataltcn  is  dar  Bariiaer  madisi- 
■imben  Geedlaidiaft  am  18l  Detember  tWT.  (Ref.  s.  Vereimber. 
Na-  1.  S.  41.) 

Moro  nod  Popetachn  igK  iMilmlienl.  Vi-rhalteu  de» 
SeramkoaipleBieBt»  bei  akuten  Infektionükraukhellen.  Wien.  med. 
W.i -lii'nichr.  No.  H.  Bei  den  akuten  Tnfektionokninklieileu,  oaim-nt- 
lirh  hri  Typhus  um!  Pncnmonift  wurdt-  die  liaiiut'.vti^rht-  Kruft, 
bzw.  der  K^-nij-'.t'iiH-ntf^idiajt  il«'->  Sen.tn-.  t  :irsi  Int  ilrii  Ij,  l  ^o-- 
fuoden  al»  beim  Norm;ilst*rLin!  und  ht-:  vr-i-li.-*  i-'r.-^';;  Iii  iljfi'k- 
tH^i^en   Kranltlu'it.^f'iniit  n  -  v    \'  ..^..';L:i  ^t-   s.i.d   iil-  ''l.rmali- 

rvicvln  des  Organi-nnus  ^egi-nüber  dt-m  Inlekl  iiufzuluKseu.  Kuie 
aagativ«  hlmolytiicke  Sarumreaktioa  im  liäufe  einer  Infektion«- 
hrmkkait  moB  daher  ala  «in  «eUec-htes  prognoiatiedic«  Zeichen 
gdtM. 

T.  A.  T«ti«ma  (Balla),  W«rt  d«r  flallanblirtkaltar  neb«B 

dir  Hrnber-Widalacbcn  Keakllon  fUr  dio  Praxis  bakter'iolaKi- 

«rher  V  nlerKurhanKHäinter.  Ilytiieniifche  Rund'wh.  Kf>. Bei 
den  Untersurjmnifen  von  Krank<'nhao'<rnjit<Ti.il  un<i  von  .Vcr/ti-ri 
eingevcfiickt^ni  M;iler:;»l  war  unter  sT  d'vphu"*f!lllen  die  WidaJ^-tie 
Probe   ölm.il   Im  hf  Ziii-httin«  au»  HInt  mittels  di  r  il.illin 

r.'ihrrhtii  TMir  Jliiial  (in  L'4.r.%|  jxisttiv;  ferner  7eii;t«'  sm'I..  diiLl  die 
ItlutfialleMmisebniiK  aiiiier  dir  Typhus-  und  l'nnKypbnsba/illfn  aurii 
für  andere,  br.sondem  für  Veninrcini;funjf-ikeirne  einen  iiuspezeich- 
Beten  NiUirbüden  darKlellt^  Dio  Blutmcogcn.  die  mcixt  von  den 
Aaatm  «meeaadt  w«iden,  sind  im  «MgiowinaB  la  kMSi  aad  di* 
btaafaSM  «teer  g«hO<rig«n  BhtmenRe  atSK  in  derPcttda  anf  aian- 
Seh  erhebliche  Sehwtarigkaltan.  Auch  bei  der  Verwendung  des 
Btntkuchrn!*  an«  der  tnr  Wldalxchrn  Iteaktion  cingeaandtan  Blut- 
probe, die  nach  Fornet  in  S  crm  ttteriliisicrte  Uindergalle  gebracht 
wird,  hiit  »ich  kein  brauchbares  licsnltat  erpeben,  wenigstenü  fOr 
die  Praxis  dar  Dnt«rtachaagallnit«r,  wahrscheinlich  weil  die  in  den 
CapillarrBlirclMB  rorkandeoea  Blotmangen  zu  A-eriu^'  sind 

Dicudonne  tMiiuchen) 
L,  .liiiirr-,  ,V  n^;  0  I,  I  Ii  i  r  ,\  ntHgon  ismu  s  von  Typha« 
ab^oninallH  ur. d  InlH-rlmlHse.  Arch.  gi-ni-r.  <le  med.  lyn7.  No.  II. 
■So  selten  aach  Typhus  und  Tuberkulose  gleichzeitig  auftreten.  >io 
btufig  findet  man  bei  genauerer  NacbforBchung,  daü  auf  eine  ty- 
phla«  lafahtian  aia«  InharkalHia  feijst  oder  daS  an  einar  beatabaa- 
den  ^berkDloaa  die  TyphiiBiafehtiaa  hinzotritt.  HTUuend  man 
fr<ther  einen  Antagoniftmus  zwlwhen  beiden  Infektionskrankheiten 
uinahni,  ninß  man  jetzt  zugeben,  daö  eine  Typhuserkrankung  zur 
AnsiedloDg  der  Tuborkelbazillcn.  bzw.  zum  Manifv«twerdca  einer 
bislang  latenten  Tuberkulose  pradLsponiort.  Jaubeit  bringt  zur 
>tiitzo  dieser  .Vuffassuntj;  eine  kä.sui!<tische  .Mittedun»;  einer  au 
Typhus  sich  ai.'^chlieli.  i.ilin  ritnritis  und  Mili;irtubeikulii-.f.  ll.<eider 
fehlt  die  mikro^koj/isclie  uud  taktei  iolojji.-cl.tf  l  uttM  sueliung  dea  der 
generalisierten  Tuberkulos^e  liinf^ore  Zci*.  \i.>r:iij>>;i  liendea  |ri«IKlti- 
acb«D  ivxsudatos  (Pleuritis  typbusa  sive  tubcri:ul<jsa.'^) 

Carl  Klieneberger  (KSaigebarg  i.  Fr.). 
Bartaralli,  Vabartrajjnni;  der  Maal»  und  Klaaaaaanch« 
a«r  dea  MaaBehea  aad  Wiaiarlmynuif  d«r  BHaachlldieB 
KraakhaU  aaf  Itadar.  ZtralU.  L  BaktaitoL  Bd.4is  B.7.  Dw 


Titel  ^;:bl.  den  Inhull.  wieder  Durch  I!  e  r  r  .<  •  i  1 1  i  >  c  imi:-' nen 
Versuch  werden  Kiowenduniten  gegen  ilie  Natur  der  ntenKchlicbon 
.iphtbiKien  Stoagatitiden  hinfällig;  auch  die  gvtartiKa  mens  eilliebe 
Apbthenieucbe  iit  (Or  Kinder  ansteekond. 

Macewaa,  KaaahhaatailbarlniBni'.  Brit.  med.  Jonra. 
N(k  2455.  Eiaa  Kataa.  Ae  mit  dem  Autwurf  und  dem  Brbmehene« 
von  Keuchhuataakranken  gefatte'rt  war,  erkrankte  unter  Krschei- 
nungen,  die  aki  Kaoehhusten  zu  deuten  wareti. 

Radmann  (Laoiahtttte).  Chirurgische  Behandlung  bei 
epidrmlscber  (■eolekalafM.  Mitt.  a.  d.  Urenzgeb.  d.  Med.  u.  Chir. 
Bd.  IH.  H.  :t.    (Referat  siebe  \  errin-li.  rieliie  l;»!:,  Nm.  II.  S  171-.) 

.\.  I'n"^  seit  (Innsbrui  k  •.  reiiimis  Ahü  tuainbehanillnnc  ( v  U  .-h  - 
rinc)  und  'Statistik  de-  Marrkrauipfi  s.  Zi-'hr  f  H.  ilknv.di- 
1;sj7.  Itil.  'S*.  II.  12  Or'jUcrere  .'^iinmielfor-rlnin;,-  n.i'.  i  im  r  Iw  ihe 
von  Eigcnbcobachtongeu,  im  ganzen  liu  Telanu^fiklle.  Setu  l  Heil 
«bar  den  Wait  dar  w.  Bahrinsaehaa  TataaumMitoieiaMauMlhia(( 
fallt  Po«B«)t  dahm  NBBanaaa.  daB  wadar  aia  Omad  so  6bai>- 
triebener  Begeisterung  für,  noch  sii  einem  absolatcn  Pessimiinana 
gegvo  sie  vorliegt.  Es  ist  »i  erwarten,  da6  die  kombinierte  (sab- 
kutane,  intraxpinale  und  lokale)  Behandlung  mit  sehr  bolien  bosea 
in  rascher  Fnlgv  noch  weiter  scbAne  Resultat«  bringen  wird.  Je* 
deiifiilU  miiU  dagegen  »nifekiimpft  werden,  dat5  man  die  Tetaani^ 
•.erutntiii-rapie  güi'  iitier  Hord  wirft,  da  nichts  annllhemd  OMdl- 
wertipes  bisher  an  ileren  Steile  ge^etj-t  werden  kann. 

Wagner  (Leipzig). 

Hossi,  Nebeaalerea  und  Oateomalaeie.  Arcii.  f.  Itynitk.  Ild  isit, 
II.  »  Br.ssi  batta  baraita  rein  emplriacb  dt«  Adrenalin  aar  Ba- 
liandlung  der  Knoeheaerareicbung  empfohlen  (Dauiaehe  medisiniMb« 
Wodienschrift  IÖ07,  S.  318).  Jetzt  bringt  er  vier  Vcr«ui*b«  an 
tragenden  Schafen,  die  nach  Gxstirpation  einer  Nebenniere  Oi>(a«- 
poröse  im  Röntgenbild  ziemlich  gut  erkennbar,  und  zwar  angeblich 
Mtirker  auf  der  operierten  Seite,  davontrugen.  Kr  widertegt  die 
.■\n'<ieht,  daLl  die  Sehilddtüsf üvergn'ilieruiu  mit  0-.|e«>malacie  etwaa 
zu  tun  liube  durch  eudemiolosi>i  Ije  Mitl >  iluu;;en  aus  den  italieni- 
schen Provinzen  und  hJüt  auch  die  Kierstockütheorie  (Or  falsch, 
wen  aaeh  Kaatiatioa  Rdekfall  des  Leidens  aintratan  kann. 

ChirurQif. 

Jo«.  D.  Bryant  and  Alb.  H.  Blick  (New  York).  American  Practicc 
of  Surgcry  Vol.  II.  Nair  York,  W.  Wood  ic  Co.,  1907.  7W  8,  Ref. 

(iarr  e  tlisjun). 

Der  zweite  Band  des  frOhar  ao  dieser  .'stelle  besprochenen 
amerikanischen  Handbnriiaa  dar  Chirnigie  behandelt  in  ühnlicber 
Weia«  wie  im  ersten  Baad  Kapitel  der  allgeaMiaeo  Chimrft«.  Der 
Tnberknloaa  nnd  der  S^hilia  sind  grofle  AbsehnMIa  ;:ewiamatt  an 

deren  Bearbeitung  sich  Tcnchiedene  Chirurgen  rc^p.  S|>ezi«liaten 
verwandter  KAcber  beteiligt  haben.  Der  ganze  llaml  ist  von 
l.'i  Mitarbeitern  geschrieben,  Es  folgt  ein  Kapitel  Ober  AbszeO, 
t'lcus.  Uangrtn  —  auch  hier  Uberratscht  di«  ungewöhnliche  Zusamnien- 
stclluüs  und  l>isposition.  Von  Wnllard  sind  die  Wunden  von 
NeT^  .\ln-k*  ]n,  hiien  und  lirf.iüeTi  ^;Lit  .nis-eai  lieitet .  des- 
^;lt'n.:ht-n  die  l'.,inwirkun^;  v.ii  llit^e,  Kulte  und  elekli'is>di«  ni  ^tn-m 
und  die  .siehulJw widen  vt.ti  Borden  Auch  dieser  Knud  rtitbklt 
einige  besonders  beachtenswert«  Kapitel.  -  indessen  darf  uieht 
vaiBshwiegan  wardao,  daü  man  maacha«  «(Mraa  eiagahender  und 
wiaMBaakafUidi  mahr  ««rticft  getvflBadit  hltt*. 

Nitaton  et  OabrMmne,  Lea  AntoplaaUea.  Paria,  G.  Steiaheii, 
1907.  200  H.  Ref.  Oarre  (Bonn). 

Im  Dandbuch  der  operativen  Technik  von  Borgor  und  Ilart- 
roann  herausgegeben,  haben  die  Autoren  die  plaxtiscben  Oper  ii lunt  n 
bearbeitet,  sriweit  su'  Lippen.  Wan^^e.  Ohren,  Stamm  und  Tilied- 
inallen  hetrelfen.  Nii(iirv:einaLl  iiiiiimt  du-  I.ippenpl.Kt  ik  »  e. tau- den 
grnliten  K.4iiin  idn-  Halttet  de-  i^an/.fn  Wi  rke-*  e  n  Knie  grolle 
Zahl  VOM  Metle;den  sind  /ijK.uiimi-ngetrai^eij  ui.d  diirrH  \'or/ii,4liclie 
Illustrationen  kUr  gemaiJiI.  IJerade  in  ,iie-en  Kapililn  siiei  gute 
Abbildungen  unerUlBUcb,  der  Test  kann  dafür  um  so  kurzer  ge- 
halten werden.  Ein  Blick  auf  die  Abbildung«»  orientiert  den  Loser 
«ial  b—er  ala  «da«  noch  so  klare  Aaaoiaaadanataaai^  Das  iat 
den  Anlor«o  a^r  gnt  gelungen,  sie  geben  Ml.  meiat  mnMargaltige 
Abbildungen,  wie  (iherhaupt  das  Werk  von  Berger  und  Hartmann 
sich  nach  die^-  r  Hu  iitiing  ganz  besonders  auszeichnet. 

Gardner.  Aetbernarkose.  Brit.  med.  Jonra.  Now  2 lÄi.  Ab- 
bildung und  Ltesi'iireiliiink-  einer  Maak«,  di«  di«  Acthoraarkoso oha« 

Inhalationsafi parat  enrn  igl.t  Iii . 

Hoaemanii  (Roslork).  rrinbefande  n.ich  I.BmbalanlsIhrsie 
mit  Storaln  (liilion)  Ztralbl  f.  (  liir.  Nu.  A  Im  iir^<r.>'a'.i  r" 
.^ehwari  bat  Verfasser  gefunden,  dali  in  keinem  seiner  inlir 
suchten  W  JiUUc  eine  schwere  Nephntix  nach  der  Rückenmarks 
aattsth««!«  aatatandi  aar  ia  aaroi  FUton  kam  aa  an  leiehtar  Zf' 
Undraria,  di«  am  Tag«  aaah  dar  maklioB  bagaaa  nnd  drai,  biw. 
*i«r  Tag«  anhielt.  WahnebciaUA  moA  das  «fc— .ia«ii.  Pttpant  — 
hier  Stovaia  Bilioa,  M  Sehwars  Stmia  Ri«dal  —  f«r  dia  s» 
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VI  rs.  biedenen    DiiUiWMihmigaMifliBiMW   TwnMtiwartBah  gnaclit 

»erJeu. 

M.  llBdUotr  {Kmpt«4.  Plividkaliaehm  Ober  Siito, 
tdtaMd«rin  ud  lluii««hrD.  CknlU.  f.  OUr.  1h.  t,  Dto  ü» 
tanmchugan  apradien  Mhr  zQguiatBn  im  Rmadawirna,  demen 
Birnndibaikeit  aaflardm  die  kliaische  ErfdinntK  an  ISO  OpttalioiDeD 
•rwicMB  haL 

Liatet .  Cattatsakerettaatr.  I.aocet  No,  ava  und  Drit.  med. 
Joum.  Ko.  24rij.  Um  ein  daueriinft»«,  fpstos  und  ascptisi-hp«  Cat 
put  711  Ri'»  innen,  empfiehlt  os  «ich,  dsw  l'iitjjiit  mit  ciurr  Mi^chiint; 
von  ChronisJiure  und  Schwr-iil'-.nirc  /ti  bi'bnndcin  nnt)  dioicr 
Miscbun;;  ot«ah  Siiblimiit  i  i, 

P.  Sick  (l>eipz!B).  I'«!«/Icii-  iinii  llantnabt.  Ztrjüb  f.  Chir. 
No.  2.  Verfasser  weiKt  luif  ilic  guton  Erfahrungen  bin,  die  er  mit 
der  einfacbcD,  mit  Jo<leat;^ul  nusgefQbrten  FotHivn-LeimberUiabt  ge- 
aoadithat  Bei  der  eigenUichan  Hautnahi  badieat  «r  aidiaüatai' 
({ander  BefriediBBOK  d«r  Michebdaan  KtaauMmalit. 

Walter  Pfeile t i<- k vr  (S(<iMx*rt>.  Walrkrmrhr  Banchdefke«- 
aabt«    ßyDik.  RaDdwl)  H.  J.  l*rinzi|i  bcstiiht  <lann,  kein  ver- 

iM-nktc«  Xahtmnterial  in  der  Wim  le  xunlnk/iilnssen.  Vji  wird  Zwirn 
verwandt,  der  40  Minuten  Un>;  in  HT*  lu  iUttm  Paraffin  ^tcriliniert 
un*)  in  1  i^cm  Sublimaf:iIk'.liol  «uflt-'wahrf.  wird.  K^*  w  rnlt'n 
zutT'-t  'Innh  alle  ^«'hichtiMi  liurriiirrfifi-ruli-  Kriopfniilit»'  ^r-l<'^*,  ^:;c 
aber  ervt  dann  geknüpft  wvrdcn,  ri.j,  li>li'!ii  inrii'  J<*rtliiuf<,'ndc  Ka'ii'ien' 
n  il)!.  ilio  auf  der  Hant  hcjjinnt  und  i  ini;t;t.  an(pd»->;t  worden  iirt. 
Einige  oberflidilirhe  Uautnlhte  iicblieUvn  dtv  Wuadnabt  «b.  Auf  diese 
WeiieiakaaBOglich,  alle» Mahtaiateriat  wieder wi  eatfemeo  und  bleibt 
kaia  einnger  Faden  nnildt.  J.  Klein  (Btraflbai«  i.  E.) 

WnItoD.  Aux(üllang  von  KaoeheabSblea  mit  Parafla. 
Lancet  No,  4403.  AnMatt  der  .Todoform-ParaffimniadMinK.  die 
Mikulicx  Mir  AinrfBlIung  von  Knochenhöhlrn  empfohlen  hatte, 
wird  vorgeschlagen,  die  HCiblen  mit  Karbnli-iiure,  Kormalin  und 
boil3<>r  I.iifl  »-orr.abeliandeln  und  dann  mit  i'araffin  mit  einrni 
.Sctiniel/jiiii;kt-r  \  ''t\  4'.**  V  /ii  fiillen.  Ks  :!«t  raticim,  «if  '.  tperat.inn 
in  "int'r  .Sitzung;  /.u  lieru  ii-n,  li.iniit,  der  Krffd^:  nirbf  titirrh  neu- 
gebiltiet^^^  Kjuk iien^xewebe  pestt'irt  wird, 

P.  Sliteiner  (Kolozgvar),  Behandlung  des  LIppeukridiKe», 
Orroei  Hetilap  Na  1  o.  2.  Uppenkrebs  kämmt  bei  Miinn.  rr 
aekaaal  biuflger  vor  ala  bei  Fraoen,  an  der  Unterlippe 
awMhnal  felnflcw  ab  .an  der  Oberlippe.  VoraaB^aada  EntittB- 
doKReB,  Paoriaeia,  eeutoplatlve  Karben  bildan  aiäe  Ob««  aMvem 
ror  die  Krebsentwidclung.  ö5%  der  prirosren  TwbtfMIt  mUete 
»ieh  innerhalb  der  ersten  .lalire  der  Krknutkunfc.  Bai  19%  diaaer 
Fälle  war  da.'i  Carciuüm  beri  tts  evulceriert,  hei  fl7<  waren  die  re- 
j{iiitijlrea  DrQ-sen  klinisi  b  milerkra-iltl,  7i>,7 ';,  der  primären  Ofa^ra. 
(lonen  ist  Ober  drei  .Liliie.  B.i.t.t  über  fünf  ,I:ihre  rexidivfrei.  Bei 
'/,  von  Re^idi^  llilK-ti  erf<.l^;te  der  T(id  innerhalb  de^.  ersten  .labre». 
Ilij  der  Rez.idivfälle  ist  Uber  drei  .lalirc  ristidivfrei.  Bei  •/t  der 
Reildivoperatiunen  erfolgte  der  Tod  innerhalb  iles  enitcn  Jahre«. 

Camcron,  UaatraeDtereatemle.  Brit.  med.  Joum.  No.  2455. 
IN«  0|Mnll««  wird  (cr**  OMnalgMw  TeraOife  «tutaidlKi:  aia 
veiaeM  den  Operleiten  In  etnea  bewaran  Zii4aAd,  ala  dar  v«r  der 
Operation  bestehende  war.  wobei  natOrllch  der  Operierte  weniger 
gut  daran  Ist  aU  ein  Men»di  mit  ^eünudem  Magen.  Die  Verdauung 
wiril  durch  die  (Operation  nicht  oder  nur  unerheblicb  beeiotrKohtigt. 

Oobson  und  J  amieüon.  Dirlalon  de-i  Coecaai  und  Toloa 
nsrendeo!!.  Lancet  N>>.  I  I'i3.  Die  Operation  wurde  in  aarei  FWcn 
I  rl'.lLTeieh  ausRefMlirt,  das  eine  Mal  we^-eti  t^arcinom,  daa  andere 
Mal  weiipu  tnherkulijser  Krkrankuij^;  des  Bliuddarm-H. 

Laue,  Operative  B e li.^n d  1  n iir  ijer  rbronlaehen  Obiitipa. 
tian«   BriL  med.  Jouru.  Hu.  Die  Kxii.'.ion  griiOerer  Absehnilt« 

da«  Dtahdanaa,  die  umlahBt  w«^^  »chiDeRhafter  Zustande  de*« 
Dannaa  TBigeTwi— wn  wurde,  bereite  die  Operierten  btofig  von 
gWcbaaitif  bMtaiwBder  hartnJkklger  Venitoprang.  Bs  wwda  da- 
tier der  Venadi  ganaebt,  aneb  in  diesen  FtUeo  den  DIcfcAifm  zo 
entfernen,  rner't  unter  SdUMinag  dca  Colon  desceodens  nnd  der 
l'kxurn  •^tcfnioides,  in  der  Annahma,  daS  In  diesen  aeukrecht  ver- 
laiiftnilrii  .Shsehaitfen  KotstauonRen  nicht  vorkommen  wdrdeo. 
Iiiv  lirf'jii;  der  (l|.er.iti'  ii  wiinle  jeJ'nh  durcli  nachtr&glicbe  Er» 
wiitejmijj  die^tr  Teile  in  |-'t;tpe  f;estellt,  sodaU  >plit.er  der  ganze 
Dickdarm  bis  auf  da.4  1.  i  ^uru  tnlfemt  wurde.  Diese  Operatinn, 
bei  der  das  licum  durdi  .\uaHtouioi?c  mit  dem  Kecluiu  verbunden 
wurde,  war  in  zahlreichen  ('Ulen  von  gatam  IMolga.  (Gibt  es  in 
England  keine  Stn/ricbter?  D.  Bed,) 

Bradahaw,  liabamlwa>,  I«nee»  M«.  4408.  KHohaha  Tor- 
leMin^ 

K.  Samaaawkin.  Behandlung  de<i  GaUaataMM  nach 
EeUnecacceoafferaUou.  Itusük.  WraLsch  Xo.  48.  Die  Ecbino- 
ooecenhoble  wurde  mit  in  flOaiigaiB  Paraffin  gatolakUn  Bblden 

tamponieit. 

Die  Kanen  der  aUadigan  Befarantcn  aUbe  Im  Utantwbaricbt 
Ho.  1,  8.  la. 


Z  u  c  k  1- j  k  11  II  d  I  (\S'ie:i).  .Sj.hUuuh  de^  ','r.  tfr.s  und  ihre 
Bedeutung  fUr  die  Klinik  der  >'iereotul)erkalo»e.  Wien.  med. 

in  iwal  Abaehnitta  kann,  wie  TBiliiai  adbat  mahTlbA  baatiMiilal. 
fast  der  Fall  eintreten.  daB  beim  Kitbeterbmoa  daa  TIaTnInItiif 
abwecluelnd  normaler  und  eitriger  Urin  gewonnen  wind.  Ja  nadip 

dem  er  der  gesunden  oder  tuberkuliisen  MftlTte  der  Niere  eat- 
stammt.  Verfasser  h&lt  die  TaUiulie.  Jati  nur  die  obere  Illtlfte 
der  Niere  tuberkui&s  2er<<tiirt  uud  diili  bei  geteiltem  Ureier  die 
Kunimonikation  zur  unteren  Uälfti'  durch  N'arbenstriktar  aiBekWHt 
oder  völlig  unterbrochen  i'.t.  filr  keines« e;;s  selten. 

V.  Eiselsber«  (Wien).  Diagnose  und  Therapie  der  Nie- 
reatamoren.  ZUtcbr.  f.  Urol.  Bd.  2.  lt.  1.  (Vgl.  diese  WochoDschrift 
1907.  No.  43,  Verein-sberichte  S.  1803.) 

KllBter  (CbarloUenburg).  Diagnostik  nnd  Therapie  dar 
KtanalHMiM.  Aackr.  L  UraL  Bd.  3.  H.  1.  (Vgl.  diaaa  Woehan- 
ackrilt  1W7.  Ka  48.  Tertinabatidito  8.  Wm 

Falcone,  Nephropexie.  Riform.  med  No.  2.  In  drei  Fullen 
wurde  erfolgreich  operiert  nach  der  PaaealeseheD  Methode:  Spal- 
tung der  Niercnkapsol,  die  aber  nur  teilweise  abgaUat  wird;  darcb 
die  abgriäoten  Streifen  der  Kapsel  wird  eine  TabaksbMtafaMibt  ga- 
legt,  die  ilie  Xicre  »n  die  elft«  lüppo  fixiert. 

r<  l.  I,eii-den  (Berlin),  iStraiiKvIalloaea  de«  PeniD.  Herl, 
klin  WurhcDschr.  No.  'i.  Vortrag,  gehalten  in  der  OeteUaebaft  für 
Charite  Aenu  an  tti,  MoMariMt  IWI.  (RaL  TwalBAar.  Ko.  t, 
s.  y>&.) 

Evier  (TVoptow  a.  R.),  Bakaadinng  voa  llcMlnialbali' 
briickeat  OhraBiMantowkTarbaad  aait  ategaaetiHalaii  kliaU 

liebem  Mrvbebogea.   ^ralbl.  f.  OUr.  No.  S.  Mit  dem  Brucba  daa 

.Hchlastüelbeins  verliert  der  Scbulteigflrtel  den  Strebebogen,  der  ibn 

im  .\bstAnde  von  dem  Brustkörbe  hält;  er  folgt  nunmehr  mit  dem 
äuüeren  Hruchst^icko  der  Schwere  dn»  .\rmi>s,  die  ihn  nach  unten 
zieht  und  der  Hnistwand  nähert,  und  .lejti  Zu^e  der  BrustmiisUidu. 
ilie  ihn  mit  «li  -n  Anni  nach  vorn  und  i  ;m',v.iii>  vitm'I.h'Ii.'t:.  Kin 
idealer  Verh.xr.'l  niiiUte  für  den  pebroclu  :-.!  !;  St.rebi  ':;nt;i-ti  einen  F,r- 
satz  erilhnllen.  Verfa-s.sier  erreirhl  dit-^  niit  seirn-rn  rfir:>mlederver- 
band  und  einem  entspannenden  .StahUtab,  der  dem  Verbände  ein- 
gefagt  ist. 

Herrmaan  Riedel  (Linz  a.DoDaa).  BraehydaktjUet  OoppaU 
aaitiga  VorkKraung  daa  IIL  bia  V.  Matäkarpalkaoebana. 
Fortadir.  d.  SOntgeaatr.  Bd.  11.  H.  «.   Di«  TatfcOmwg  boMRt  dia 

Metaearpi. 

Wiesel  (Ilmenau),  Interessante  DanueDTerletzaag.  Foltr 
schritte  d.  nöntgeoatr.  Bd.  11,  B.  ft.  Mit  Fraktar  konpUiiaft«  LaM> 
tion  im  Inu-rphalaagaalgalaak.  tat  Aahang  Bilder  vaa  Hiadea  mit 

Arthriti."!  urica 

Weber.  Aeiiologie  der  Cexa  rara.  Pi-tcrsb- med.  Wochen- 
schrift Nn.  ,50  u.."!!.  E«  erscheint  horlisl  unwaUr.schciultch,  daß  eine 
abermiiUi^e  Beliuitung  gcnilgt.  um  einen  normalen  SchenkelhaU  im 
Sinne  einer  Coxa  vara  zu  verbiegen.  Von  den  potbologiacben  Pro> 
aaaaaa.  die  an  ataar  Erwotehnag  daa  gehanbalkiioaheBi  fobreo.  bebt 
Weber  baaondan  die  Oiteomdade  kervor.  die  mü  «inor  nysade- 
malSHcn  Scbilddrflxenerkrankung  einhergeht  nnd  von  diaaer  höch.'^t 
wahnicheinllch  aunKelüHt  wird. 

H.  Herz.  Technik  der  Kxstlrpation  Ton  Kniegelenks- 
menUkeo.  Ztralbl.  f.  Chir  No.  2.  Die  Technik  der  Exstirpation 
viin  Kni,*^elenksiiieiiiskeu  inuU  zveei  Beiiintrun^icn  erfüllen:  sie  muß 
eili]:i;il  läii'  '..LilKMiL'!:!!!!'  l '  t-b  i-r^  irlj'.  ^-.-iiatFei;,  /Mh:  Aliilerti  sn  ^^ellig 
wie  in.ii-rUiIi  vnii  tirti  wii-l-'w:i  Kiii.i't--' ik  n  ( "^i.  it  eiil.^aru.i'ijifii  I  ver- 
letzen. \'t'rfiis'^er  eiiipfiehit  ri:ieri  ■.eitlich'  T:,  lioi  i7<"'nt.=ileij.  i.— s  rlii 
langen  .skdmitt,  der  1 — '/>"■>  distal  von  der  Gclenklinie  und  parallel 

mit  ibr  die  Haot  bla  auf  die  Kapoel  daicbtrennt. 

Stein  nndPraiaartbmbni]^  BinRöntgenfrohsymptom 
bei  Faa  plaM^talgaa.  Fsiladir.  d.  Rdolgenatr.  Bd.  11,  H.  6. 
Scbwellnag  In  den  prostmalBn  Tdlea  der  t— 5  Zehen,  Tarbnadaa 
mit  Rot«.  Sehmerz  und  Hitxegefohl.  Ol»  nwdiala  SaiU  dar  Oraad- 
phalangen  .sind  ge^eu  Druck  empfindlieh.  OowSkolieb  wird  dieacr 
Zoatand  iklachlick  fOr  tiicht  gehalten, 

FraiNiihiillniiidib 
Wllla  (Bnmniebwelg).  Beebaniaeha  AMiatenton.   Ztralbl.  f 

OynKk.  No.  3.  Zo  dem  von  Soherback  (Doutflch.  med.  Wochenschr. 
1W7,  S.  2014)  beitchriebenen.  ihm  schon  lange  bekannten,  selbst- 
haltendcn  Speculum  fügt  Wille  noch  einen  nber  eine  Rolle  gehenden 
und  durclt  ein  Gewicht  gespannten  Halter  für  die  Kugelzange  aa 
der  Portio  hinru.    (Fabrikant  Hoffnieiiter  in  Braunschweie;.) 

Leopold  iDnssdenl  und  Kavano.  Menxtroalloo  und  (Iralatlon. 
Arch.  f.  tlynilk  Bd.  >'H,  H.  .S.  Diesen  neuen,  rein  aoatomischeu  Bei- 
trag z«  der  si'itens  der  Dresdner  Klinik  wiederholt  diskutierten  Kra^^e 
de«  zeitlichen  Vurhaltoos  der  beiden  Phänomene  liegt  ein  aosge- 
»uchtee Material  troo  MSUlan  ezgtirpieiter,  vdUtat nonaaler Oeaiten 
(KaatraKioaan  vnd  Myoamtomlan)  aagiwnda   In  diiaan  nUaa 
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du-  Awtorrii  ilas  Alter  einw  Corpus  Itilinm  mit  n  latiwr  Sicher- 
heit von  i"«ini'r  Eiibit<>liun^  bis  lur  xK-btüitcn  Worin-  biüttimineu: 
ao  koininon  »ie  lu  dem  ScliluÜ,  il;iti  in  melir  aU  einem  Uriitfl  Jer 
F1UW  Ovttl»titm  mui  M«Mi!itriia'.3in;  uirlit  /ii-^^unmi-n  fall<'n.  Jede  v<>a 
kcMtn  ktan«  a)>rr  .lui-h    Uliiil')::iti.;i^,'    vin  'ti  r  ri  ii  vorkoililliei]. 

Ricbolfl  (Dresikr.l  SinuallM-hr  l'i'rimlin  lii  ^i  H't'lbe».  itirc 
AbKinRipkiMt  von  kOHiiils«  hi'ii  l'crluil.  n.  \ri  Ii  f.  (iyniik.  Kd.  H  1, 
II.  1.  Mit  Sch»t»  lind  uiui^i-n  iinfi^Tcn  -iiicht  Hii'bold  die  l"r- 
mch«  der  PeriodixitiUen  in  kosmiMchen  EinflilmHin.  Id  dein  von 
ihm  «rbmcIttcD  Nadiweui«,  dafi  mehrere  l'or«oDoa  wthrend  vieler 
Jahn  «io  auf  BraahMI»  vw  Ti^tta  taamr  ifinitibm  ParMraialet^ 
TtU  bewabftta,  ■ieht  Biebold  des  Btmti»  für  4ie  hoMsiaeheB  Bin- 
flDi»«.  Jedes  Weib  habe  eine  ganx  b««itimiote  phyaiologwcbe 
Wochenpcriodiv  Solche  Rrheine  e«  nur  5  Typen  XU  geben:  Von 
fi,4^.  "  '21^.  7. 71  Tn>f<'i>    Dil-  beiden  erxton  TvpMi  entsiireohen 

eii-etii  phy«»in!c>iriKr-heu  Mimat  von  'Jt't.Ti  und  ?7,.12  Ta^*'i:.  Ar- 
flu-nius  liÄbe  niwli  1^1' wiesen,  «laß  ilir  elektrischen  Kn*<'}ii'Uiurj^'in  iu 
der  Atin4VS|iliiire  eine  ausf^epni^te  PeriuJiiitiit  von  ;M-n.ii;  so^mml^it 
Läu^  beniUeu.  Oer  kouninche  KinfluU.  der  in  den  drei  aiidvien 
Zahlen  sich  auadrflcko»  werde  wohl  noch  K'^'unden  n-enlen.  Die 
pbyBiologbch«  Woefacnpeitode  bleibe  »leta  konstant,  nur  kann  der 
RlijtliiMN  tUk  ladam  tamii>  Mh9>  rintti,  MbUl  Woeheii.  dodi 
fkrichw  dA  H»  AbwManiaRM  In  ttoftww  Reihen  inner  wieder 
■na  AeBdemoKen  im  Rhythmus  IcOnnen  nur  no  zustande  kommen, 
s,  B.  .daB  Frauen,  die  froher  re^lmftBix  im  Hhythmu.ii  des  ' ,  TakteK 
Bwnitniierten,  fttr  llQKere  oder  kUnere  Zeit  iu  dem  Rhythmus  des 
VaTaktfs  umsprinfcen*. 

Net  er  I  Mannheim).  Puth'>t;euoüe  des  Flior  alkua.  MttDch. 
med  Wucbenschr.  No.  2-  Netei  wji-.i  auf  den  unlcMiclieD 
Zu^gimmuDbanh'  von  Ver-i'.inifuui-'  i-  -l  '>'.'•  iJflulJ  bei  kleinen  MKd- 
dien  hin. 

Moazkowicz  (Wien),  Nene  Lappeupla&tik  bei  Veaice-Va^nal- 
flalilB.  ZtrlU.  f.  Ko.  &   la  mamt  aaah  deo  bUiarigen 

'Mbann  Falla  Hulda  «bdordi  HedoBK  emak.  dsü 

Um  FiitelOffttuiig  ein  ans  der  Scheide  gnwoiuiener  Lappen 
ioac  Epithelfllche  so  in  die  Blaaa  hiaeingelilappt  wurde.  daB 
_  I  aahier  den  Defekt  QbertralfaMlaa  GrAQc  durch  den  Btaxrn- 
inhak  gagao  die  wnndgemachten  FlataMnler  wie  eine  Pelottn  gtt 
preOt  war.  Die  Aoheiluti;;  des  Lappens  wurde  nocb  weiter  dureh 
eioen  fthnliebeu  iUs  lU.is._'ij^ijhlpjiifibaiit  (gebildeten  Lappen  hi  rt, 
der  ans  der  Bl.ise  herüU>>;''klBii|'t  und  auf  die  WnndflÄi  he  ilr-i  er-ten 
Lappeoü  KeDlibt  wurde. 

Eu);eii  Fraenkel  (llaiubur_M,  IMerns  «euilln.  Arrh  f  iiynäk 
Bd.  M,  II  :!  (tteferat  siehe  Vcreiniheri.  hte  ISOD,  NV.  :U.  -S.  iultf).) 
i\  Cohn  (Gielieu),  Keilreaektiao  des  Carpaa  ateri  wogen 
Aich.  r.  Oyaak.  Bd.  84.  a.  1.  PfaBnanatial  Terfaindet 
bai  dar  Fiolapaopention  die  Vaginifixor  dar  OaUmotter,  ^  er 
ala  palotienfBrmixeD  Schuts  Kegen  Prolaps  gern  ▼erwaadet.  mit  der 
AoaäeliBeidDng  melonensclioibenartiger  Stücke  aas  der  gesamten 
OorpoBwand  (unter  Entfernung  der  (^anxin  Schleimhaut),  wenn  der 
Uterus  gar  zu  f^oü  und  dick  ist. 

Weil  (Berlin).  iDsJrnropntelle  l'teni«perforatlon.  Arrb  f. 
Gynäk.  Ud.  -sl,  H.  3.  Iii  ■■rhri  ■t.ui,|4  vnr  fünf  Kiilli'n,  von  denen 
7»ci  wegen  Schwere  der  Sympt'  nu-  ipt  rii  t'  m  sirilen  (Todesfall). 
Kit  drei  leicbteren,  sJmtlich  korisen  .>-.r.-  i-,  i.in  ..•llen  FlUa  bellten 
auf  Hube.  Li^blasc.  Opium  rnelir  oder  Enir.tler  t:'-^**- 

K.  lloriiianu  iMiiocbeu).  Hindeire*robsfa»ern  der  TiiIh>.  Arch. 
f.  U^'uiUi.  Bd.  84,  U.  1.  Vortrag,  gehalten  in  der  Gjmtkoiogiiichca 
OaaaUbMhalt  Ii  Ibtodiaa  an  KK  Joni  IWT.  (a  TaralmbarkhU  1007, 

K&  M.  a.  um) 

W«ir  {Quam).  Haanalw  mmO.  AtA.  f.  Gynlk.  Bd.  81. 
IL  1.  BMcbitaAaag  von  acbt  fUlaai,  b«i  danan  auf  dar  Baal*  er- 
knnktMT  taHMrar  OcattaUan  die  Hyperlmia  in  Blutoagen  naiat  in 
attaliieha  Faüikd,  CSotpani  lutea  etc.  ftthrta. 

Ingier,  Polllcalona  eraril.  Areh.  f.  Gynilh.  Bd.  83.  H.  3. 
lagier  leugnet  au  der  Hand  von  zwei  Pkileo  die  spezifiBche  Natur 
und  daher  die  Itiohtigkeit  der  Bezeichnung  .  1* oUiculoma''  fdr  Eirr- 
itovkKtunioren,  die  den  l'reierD  oder  i'rimärfollikelD  ähnliche  Ril- 
duDgon  aolweiaea.  Nach  ihm  handelt  es  aich  vielmahr  um  gewöhn- 
liche, ur  atina  graBa,  dananariarta  odtr  aicfa  taUanda  Oäicbioin- 
zelleo. 

HSrmann  (liOnclien).  Konservative  Behandlung  bei 
aatsladllehaa  Brkcaakaageo  der  Adaeu  und  daa  BaekesMade» 
KUnik  Mab  S.  Untar  dtn  boManaavca  Babaad- 
dar  dnida(b>«atsaadUabaa  AdBaiarkraMkaBiteB 
nimmt  die  BalaataqpUierapie  (Kolpaorynier)  und  die  HeiBIuftbe- 
handlung  einen  harvorragenden  PUita  ein  und  ixt  bpitooders  dem 
pralctischen  Ant  zu  empfehlen.  Auftreten  erlicblicher  Temperalor- 
stei^eruDgen  unter  dieser  fifhuiidlung  deatet  auf  diin  Vorbauden- 
»ein  von  Eiter  und  hat  deüwegnn  große  diagnnstisrbe  Hedeutun«. 

.\  Martiu  (Berlin),  Wenltaltaberlinloii«.  Herl  kliu.  W'H'iien'ichr 
No.  U.  Die  UenitaiUiberkuloee,  die  etwa     %  aller  obrouiachen  Ad- 


nexerkrankuni;en  ausmarht,  ist  meist  üekuodirar  Natar.  wennglHieh 
der  priiuSre  Herd  sehr  bimfii.'  klinisi  h  verbort-eii  bleibt.  Hei  dem 
Mari;;el  an   prii/isierten  Kldfi-  n   : -t  l>n/j;i'-s:   inif  *'th.-blirben 

Schwieri(;keiteu  verknüpf'-.  (Infant ili-ii.  i -  )  11m  \  ei.iie  ht  auf  Tu- 
berkuloKe  lei-ilel  die  '  iphthalinore.iktiui.  l-h' 1 1:.  :i,tf  Liie  l*r.  v-rn,-.<- 
M  unter  allen  1  ui.ständen  ernst,  obwohl  '•p'  utaiie  lleilung  uiöKlirh 
ist.  Uruttdfiatz  der  Behandlung  i«t:  intensive  AllgemeinbebaadlaaK, 
örtliches  £iasreifen  unter  ikhonung  nicht  erKriffcner  Organ  teile. 

Fatb  (K4Un),  Batalakunf  daa  aabiaUMi  Bithwi  naeh 
Obaiidankabnyatettaa.  Arrik.  f.  Gyik.  BIM.  H.  I.  Braem  aefat- 
jllirigen  M.%dehen  wnria  der  Obepichenkal  durch  Uaberfahren  xeir- 
quetscht  und  dsKweden  hoch  amputiert.  Allein  dadurch  unter  Aua- 
Schluß  aller  anderen  UrOnde  fiir  Urckenverengerung  ontatand  eiaa 
so  hochgradige  schräge  \  er^cluehung.  dali  bei  der  ersten  Sckwanicar- 
^chnft  fite  .^Sectio  ea^-sarea- i'orro  ausgeführt  wurde 

W.ivaun.  Klerstock>itHligkeit  in  de r  Sehwanirer»chart.  Areb. 
f.  llynHli  lid  ••  1,  II  3,  |{  a  vano  bestiltist  die  bekannten  Tatsacbeii, 
d.iij  f.:i  I  ht-TTi  liii  1  ywisi  beii  C<_irpijs  luteum  ^;r.»viiiiLatis  und  nien- 
stiuatioui»  nullt  bebteht  uiid  dali  erslerea  die  .^cbwangersohaft 
hJtnfig  nicht  mit  überdauert.  Kerner  konstatiert  er.  daU  die  (mehr- 
fach schon  featgestcUte)  Ovulation  wahrend  der  ächwaugersehaft 
nkbt  ao  aalten  aai.  da  aia  bai  amattbr  6t  dar  FUto  atafetaada. 

Birnbanm  (CUtttingea),  Aaaaehaiduni;  dar  Chloride  bei 
Hydrops  grarldltatls  und  AlbaatlBorle.  Arch  f.  Gyntk.  Bd.  88, 
H.  3,  Der  Kochsalzgehalt  im  Blutserum  schwangerer  Krauen  ist 
gegen  die  Norm  nicht  verändert.  ebennoweDig  die  Ansscheiduog 
dar  Chloride.  Aber  auch  bei  nichtnephritischem  (iraviditat^hyilrops 
iet  keine  abnorme  Koclisalzretention  vorhanden.  I):>gegen  besteht 
bei  der  .Scbwangerschaftsalbnmioiriu  eine  verringerte  Koviisalz- 
ausscheidung  wie  bei  Nephritis  Die  gute  \\  i'k  ini;  der  Kochsalz- 
entzichiiriu'  Hk  i  Hydrops  griviil.irum  durfte  si,  fi  iii.T,  b  dio  BrfolKa 
jed»r  reiziOüeu  DiHt  bei  toxischen  Zu&tanden  erkMrcu. 

Busalla  (Uanaorar),  BlaHla<>achwaag«ri0bafU  Aach.  f. 
Oyoiik.  Bd.  83.  H.  S.  Li  ainam  Fall,  dar  küniad  wia  aina  Ttibar- 
graviditU  verlief,  wurde  dnrcb  die  Lapatotomie  freiea  Bhit  in  der 
Bandihehle  und  in  ihm  ein  junges  Ei  gefunden.  Die  Taben  waran 

frei,  der  linke  Kier!^tock  enthielt  dicht  neben  dem  Corpus  luteun 
auf  «einer  Oberfläche  einen  Defekt,  der  al^  Implantationsstelle  dea 
Ovum  angesehen  wird  (epovariollo  Nidation  im  Grgcnsnt/  zur  intra- 
fidlikulkren). 

Sittner  ( Branilenburg  a.  II  ).  Ergebnisse  il<  r  in  .ien 
letzten  'M  Jaliren  duieh  Kueliotitmie  bei  lebendvin  kinile  upf- 
rierten  Kille  von  v  n r),-e  sc h  ritte n  e r  K\traalerinsch  wangcr- 
«cbaft.  Arch.  f.  Gyiiik.  HJ.  sl,  H.  1.  i:;  Kft;!e  mit  tiJl  .Mort  iliUt; 
in  KUIen  wurde  der  Kruchtaack  eingenäht  und  die  i'lacenla  be- 
(WX  JlaitaliMilil.  io  das  andaran  aatlant  («-SXik  bai  Knlp 
laa  Saabaa  odiat  Plaaanta  5.7«  LatalltU.  Man  aoU  abo 
priniipiell  die  Totalaxatirpatiao  daa  Fruchtsackes,  wenn  auflbrbar, 
anstreben.  Die  iweite  Frage,  ob  nach  Erkennung  der  DIagaoaa 
zn  opariann  oder  die  Lebensfkhigkeit  de»  Kinde.<i  abzuwarten  aet, 
ist  ^aicbhlls  bei  der  jetzigen  Technik  dahin  zu  beantworten.  d;Ui 
man  gelegentlich  wohl  w.^rten  könne,  tveil  dadurch  die  Auaaiciaten 
der  Oprr.ttiun  ri.eist  un  l  t  scblechlar  «iTdaB.  Wdter*  EiWMibtHaB 
stnil  im  Original  n-tc hzuleson. 

Uieuiann  iHresUo),  (JeburtsstiiriinL'en  liinli  Tnraorea. 
Arch,  f  Gynkk.  Bd.  jJ,  U.  3.     Uwschrcibuiig  von  fünf  Kraiikun- 

geschichten.  lediglich  baaniatiaebaB  Intaraiaea,  oft 

.Vrt  dea  Vorgehens. 

Faraaall«  SarreiBnag  dar  Mtlakuhiiiii 

Areh.  f.  QTiitt.  Bd.««,  H.  I.  Foraaall  fand  in  einen  FaH.  der  rar 

Hotter  und  Kind  gut  anliaf,  abnorme  Mürbheit  der  Nabelschnur 
als  Grund  for  das  SarteiBaa.  Mikroskopim'h  fehlte  das  elasti.s<'lie 
Gewebe  in  den  Artorion  fast  vollstindig.  wilireml  ■lie  elastische 
Membran  in  der  Vene  schwach  entwickelt  war. 

Schwab  (Nümherg).  Wiederbelebung  acheialo«!  geborener 
Kinder  durch  Srhiilt/esi  )i  i-  Schwlngongen.  /tribl.  {.  Gynak 
No.  :i.  Zur  \'erincui»ng  der  den  .'sihultzesclien  Schwingungen  an- 
hafteuden  Si  li.idlichkeiteu  wird  einf  Modifiiiate  n  iler  Og«(aKchcn 
Methode  emplohlcn:  KoiupreH.tiou  de.s  ruhig  uud  elv;ts  kopfabw.'irts 
gehaltenen  Thorax  durch  dl«  nach  aban  gahabanaii  «nd  ihn  be- 
rührenden Boio«,  abwechaelnd  mit  Hltaaba^g  daa  wnauMwangebeug- 
tam  KOrpa««.  Dadorek  wird  Es.  nad  loa^Uaai  «fana  Abkahla^ 
und  gewaltaame  Sehwin^ngastreckmig  aoftatagt  Guter  Erfolg  ta 
iwei  Fillen  von  Asphyxie. 

Mansf  cid.  Paerperale  Bakteriologie.  Arch.  f.  Gyntk.  Bd.ai. 
II.  3.  Mansfeid  hklt  den  diagnostischen  und  prognostischen  Wert 
der  bakteriologischen  Untersuchung  des  Sckreti»  im  puerperalen 
Uterus  für  recht  gering.  .\ueh  bei  der  ge>«undon  WiM  hnerin  linden 
sich  bi»  »10t  Keime,  ti  nuii  JJ  l.  >treptoco<'cen,  die  von  den  bei 
schworen  Infektionen  >.;elundeticri  sich  nicht  unterscheiden  Die 
.•sckretentnahme  jUs  dein  l  terus  is;  auch  nicht  gaiii  gleichgültig 
für  die  Wöchnerin.   Bei  Kieber  extro^enitaler  Ursache  fanden  sich 
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s(.-rilc  I.iK-lui-n,  iifi  l<M.;:iiti-ii  Falli'Li  M  -  i  'iif.  r;- i^i,  v.in  ^tri-ptm-'H-crn 
mit  "^libcln-n,  Ix-i  si  ii«  ercu  Siri'|,t<ici.i.'(  t']i  in  lieinkulliir. 

t;  räfiiiberK  (Kifl).  Mctritl»  <li>i>.ecaD»  puer|M'r«llit.  Arrli.  f. 
liynäk.  B4I.  84,  U.  1.  beacbrc-ibuDg  «iuer  Fuerporalcrkriuikutij{,  bei 
dar  «IB  Ifi  <n  ta^fw.  t  vm  Imitar  nd  bto  9tS  hm  4icker  mjro- 
metiMiw  SwiBiMtar  ■Mgwtmfcn  mtia.  Duadi  AbMI  tob  Tmb- 
pentar  aad  Pnla. 

Tlitea  (L«ipiig)h  MaehnDterBiiehanKcn  von  Syaiphriloto* 
nlrii.  Ar.h.  f.  Q^aik.  Bd.  M.  H.  1.  53  FUle  d«r  UnivpritiUlts- 
klin  k  ;:i  L>'i]itif(  rind  berücksicbtipit.,  Rri  aJlen  ist  die  «n^Ananuio 
_iiffi  iif"  H|i(  riitimi  f;<?miirht  wordrn,  nUhroniJ  npiirrdinR»  nach  di-tn 
\'i'i;;Li:i^;t.  L'i'i  iä-T  Hf>bo>itN-it'"iiiiU»  Vi-r-^iicln;  im  (luricf  sind,  sie  uuc]k 
•.cil)kul;ii4  ai:-/iif  iliiini,  .'1  Mütter.  5  Kiinli-r  starb. 'ii.  .17  Krauen 
kotiniL-  V-  ila>Mr  selbst  na<'lmritvrsiu'hi'ii ;  'Iii'  (IcbfuluKUvil  [il'.ri 
Krauen  vs:ir  vlilielllicb  wip.b,r  fiwt  normal.  IMJmal  w»r  der  Liemtal- 
befiind  Ins  Hi'K«nt!ichen  norrnn).  Vor  der  SymphysiotOOlB  WBreu 
nur        Kinder  spootna  goborca  wordflo,  oach  Uir  631^ 


Hayn,  lavIoMItlB.  Joant  de  BtumOm  Nu.  2.  F«11 1.  Aknta 

Mustoiditi«)  mit  KacialiKl&hnmu^  bei  einem  sechi  Monate  «Iton  Kinde. 
Operation.  Heilung,  -  r.ill  .'.  Ucioldsche  Maütoiditiis  bvi  einem 
ISjihrigen  Mudchen.  VtM  acbneix-  und  fleberloM  Satwicklung. 
0|)mticMi.  HeiluQK. 

Hnvt  Md  VwMfiMlw  Krankhilln* 

Hahn  ( i liimbur];)  und  Deyckc-Pascha  ( Konstantinopcl).  Knochen- 
syphitlt  im  ROnIgenblld.  Archiv  und  Atla<;  ilcr  normalen  und  pa- 
tholof;i.ii  hin  Anatomie  im  typiachga  ROalK«BbUd.  84  Bildar  auf  aebti 
TuMri  llamhuru,  Herrn.  Graala  BBd  SillaBi,  IWT.  44S.  UjOOM. 
Hof  Low  Dorn  (Herlin). 

Ki;i  mit  firoLieni  KleiU  /UB«mmoDpetraKVoes  M«lerii»l  mit  den 
klaren  Bibiem  aus  dem  Institut  von  Albem-SchOnbcrg  deiuon- 
atricrt  in  trefflicher  Weise  den  hohen  Wert  der  Ränl^teounter- 
aadning  bei  KoocbensjrphiliB.  B4Moiideni  gaben  dia  Oatitis  und 
Oataoaajralitia  aimplas  laatica,  «rto  dia  Patkatitia  gaaaaMaa  oiwfak- 
teristiaeba  tUMgtmonnma».  Bai  das  aadano  liMtiaehain  Koodieo- 
affektionan  lieB  aieh  faat  iaamar  aiit  Bitfa  dar  Aoamnaae  und  klini- 
K«li«n  Beobecbtnng  die  tMagnoea  aidiar  ataUan.  Auch  wird  man 
den  \'iTfa«ii«cm  (cvra  hcipfliehten,  wenn  sie  üjik«'»:  ,D«  die  syphili- 
t!M  he  Kniiehenerkninltunii;  alle  KniKhen  Skelette  bi  falJeu  kann 
und  nurh  all>;emein*'n  Krfahrtins;«*-i  verh;iItni.<iTiiLii^;  hüufit?  angetrof- 
fen wirij,  si»  ist  bin  unsiilu-reii  Kii'K-hi-nerkririkun^en  die  MO;^Iich- 
keil  der  »yphiliiisehid  Krkraiiku!i>;  t^mu.  besciuders  in  Uetracht  lu 
liehen.'  Die  Auttirmi  iiubi-n  >i' h  tiiiOit  K^^beot,  BUS  dem  den 
Ii4'<ntf(«nverfabren  »diwieriger  zugiu({lich«n  Qebiat  dar  Wirbelsäule 
aad  den« SchluW  iMf»  Bajapiato  vaaLeaa  m  «rbaiBMo.  Sie  haben 
aBdlidi  In  daakaBawaitar  Walaa  aiaa  AbbbU  tob  Fhotognphion 
dorchslfttar  Inetbeher  Knoehea  saia  Taiglaidi  Bdt  daB  Badiogram- 
m«D  aaiieffliit.  Das  Werk  fafit  aiaht  anr  dia  bialiaiigaa  laiatraatan 
Hiueilunf^n  aber  KnochaBhiaa  sBaainnaa,  aoadata  aiglaat  aia  in 
Biaaeher  Uioaicht  und  blatak  aisaa  TactiatnidaB  LeknaiBtar  aaf 
die<>en)  Gebiete. 

Ke.il. I  Hjenis.  Ii  (Ihimbui l,).  Zur  KUnt«reii<iiaK>><'»tlk  der 
KBnrhcn»}pliili<<.  K.  rt-fbr.  d.  KuntK.in^tr.  Bd.  il.  H  r.,  Charak- 
teri'^ti-i'he  BiKI.  r .  In  1I ;.  |.i>Llien  Kallen  sollte  eine  antisyphilitisrhe 
Kur  eingeleitet  oud  durch  wiederholte  Aufnahmen  der  KIfokt  »lu- 
diart  watdaa. 

Plaet,  Haaak  and  Boaai  (UtaeheD).  Spatiltoeka  MilpiUa- 
naJkittaa  bat  huw  un  d  Faralyaa.  MODch.  med.  Wocbeosehr.  No.  2. 
KaehprttiiiBR  der  Foraetochcn  Prkxipitinreaktion  (beim  Zaaammea- 
tritt  von  l.iietiker-  und  ParalytikeiBenim  ^11  an  der  Schichtgrenze 
ein  weiUlichur  NiedenM!hlag|srinf;  von  »per-ifiKchor  Bedeatnng  auf- 
treten) Ks  irjjab  sich,  daU  bei  den  verschiedensten  /.us«mmi-n- 
sitelluugcu  ij.jrmaler  und  luetischer,  bzw.  j'ar.ily'.i-.rluij  Sera  Mt-- 
aktion  aiischeiiierid  ^Mir.  re>;.  11'^  ir.  j.t.Miiveii.  Si:u.i-  au-.!u-l.  hodali 
aie  khnisrti   iiaiJiL' .st  >,.b  uny.Tw  .  miIi..-  ,ts.  Iicint 

fir.iuser  (München!.  UunimiiM-  l.jmphaine  des  liaUe».  Herl, 
klin.  WochcDKchr.  No.  3.  Die  Beoachtnng  betrifft  einen  MjahrlfieD 
Uerro,  der  vor  zehn  Jahren  Lues  aki|airiert  hatte  und  vor  »mIm 
Jakrea  aa  BlutbaraaB  erkraakt«.  Die  ciyatoikaplaeha  UataisaebiiBg 
Migab  ainaa  papillonataaen  Blaaantnmor,  Vor  drei  Jahraa  aatataad 
am  binbaraa  Baada  des  rechU'u  Kopfni.  ker^  eine  hahnaraigrofle 
DriHaagaarikwabt.  Die  L>iai;nose  ^1  hu.iuk'.e  zwi.sehen  LjrmpboMr- 
koni,  eventuell  Metastase  der  Blaaengaiichwulat  uad  guBWMar 
L.Nu>|>iuin,.tt..-e  (sehr  xelu-n').  Der  EifaJg dar  JodkalUlwiapia  aptach 

/uj;ui.sleii  der  luetischen  Natur. 

Kü>en:h:il  (llerlui),  Bch»ndlun.<  der  .SjphilU  ni:t  Arsenik. 
B«rl.  klin.  Wochennchr.  No,  3-  Vortrag,  gehalten  tu  der  Uerlioer 
■wdiaiBiscbea  Oenallaebaft  aa  Vi.  Daaanbar  1807.  (Rai  a.  Tataia»- 
baitebta  Mo.  1.  Üw  42.) 


Ilerxheiroer  (Kninkfurli,  Hi' ii a n  11  u n .ler  Kkzeaie  mit 
neuen  Teerprltpnraten.  Berl.  klin  Wi.i btnschr.  No.  3.  Von  den 
drei  neuen  TeerprUj.araten  be«  ilhrte  sieh  das  ('arbuterpin  (gewaanaB 
durch  Lüsung  von  äteinkoblcnteer  in  Terpin^il)  und  Snednol 
(daat  BaraataiB  aalMimuad)  ia  dar  Babaadlaivf  der  BMxiatiay 
wlbread  Oarboaaol  te*****»»"  '■'^b  Uaang  daa  StainkoUentaan 
In  Tetraehlorkohlenvtnff)  ein  auBerordentUeh  müdea.  in  allen  Stadien 
des  Ekzema  wirksamen  und  JurknitiUendas  Ekaenpräparat  darstellt. 

A.  Luti  und  A.  Spicndore.  lieber  eine  bei  ■eaaebea  und 
Katten  beobachtete  Mjkoae.  Ztralbl.  f.  Bakteriol.  Bd.  4S.  H.  7. 
jVU  Krankheitserreger  bei  W,inder  iiii.l  Hausratten,  sowie  bei  fünf 
MenSi'heu  famir-u  Lutz  uii't  Splendon.  i-irn-n  l'il/..  welchen  sie 
S  pi  ro!  r  i  rh  u  in  bi  .'t'ii-liri.n  Di.'  Infekliim  .les  Mtiis<'hen  kann 
ilurch  d.'i;  BlÜ  i:ifi,i.  I  1  II  -.■  .  rfiili.;!.!!.  Die  durch  die  l'ilje  lier- 
viir}^-er-.ifeni  :i  Kratikli«  it -itr../i  s.su  benennen  de  BeurmauD  und 
tii.uKeriit  vpir  ,trii'l»sc  cutnni-e  et  Miboatanäe;  aie  haataben  la 
Ab..«iesfien  mit  geringer  Neigung  zu  Perforation,  walcha  auf  Jad- 
kaU  xarOekgeban  uad  nicht  geöffnet  werden  aoUeo,  am  Infektion 
dar  Binder  n  Tanaaiden. 

nadariMilkttaita. 

Li.  i  .  nfeld  (Wien).  Verhalten  der  rraaenmllch  x«  Lab 
und  Säure.  Wien.  med.  Wocbeaschr.  No.  X  Vortrag,  gehaltaa  la 
dar  CtaaallBEbaft  fOr  iaaere  Uadiaia  aad  Kiaderkailkaade  in  Wiaa 
am  14.  ITovambar  1M7.  (Ref.  a.  Teretnnber.  Ko.  2.  &  87.) 

Georg  Neumann  (Landüberg  a  W  1.  X  erhalten  derSlerea 
bei  der  allMenlltrea  Intoxikation.  Jalub.  f.  Kindi-rheilk.  Bd.  16, 
H.  •■  I  rr  die  Intuxikaliun,  jenes  durch  Kinkelsteiu  charakteri- 
sieiv  Kru iki.i.itsbil.l,  ist  eine  durch  Albuminurie  und  Zylindrurie 
gl  kl  iiii/i.  il  hnrte  Nu  r  .  iu  .  i/ung  obligatorisch,  nicht  aber  eine  eigent- 
Utile  Nci'br;tis  ■!,  uu  [lilji.  .Jt-r  reinen  IntovikatK.u  fehlen  par- 
eni  livin.«.i>i-  rr.>/:.-..^e  ;u  .leii  Nj-.Ten.  liie  Nierenreiauug  ist  stet» 
das  .StWui.ilari-,  nicht  aber  in  der  \\  .  ise  las  PrimlTt»  *»  die  Ib- 
tu\ikati.:in  i  cua  als  (  ritmie  aufzufa&...eu  wäre. 

II.  iiiiri  und  V.  Ualli,  Blat  uad  Han  daa  Bmatawaa 
und  des  8BagllD(H.  Joara.  de  FhyaioL  at  ValhaL  gtmM»  No.  & 
Die  Varmehram  dar  rotaa  BietWIrparBhaa  M  wälndeHer  Baal- 
ataaa  deisalban  in  den  entea  Labäatagen  nad  fia  la  allen  Ftliea 

gefundene  Vermehrung  de«  Bilirubingeh.'dtes  in  Blut  und  Harn 
latwen  vermuten,  dnC  da»  Bilirubin  untergegangenen  riii.  u  lUut- 
kOrperchen  mtjimmt.  Trnt*  hohen  Bilirubiiigih;iltcs  ilr-  lUutes 
kommt  es  nur  in  weni>,'en  Killen  /11t  Celbflirfi  iiif!  'b  r  Haut 
fleterus  nconatnnim).  Das  Fehlen  von  .Ml^eiiieitisv  niiit.uiieu  lüer- 
hei  wliJ  d.Hrauf  /uriiikgefülirt.'  dall  iii.r  < '.allenfarbstnll.  keine 
Uaileusfturoa  ins  Blut  gelangen.  Der  Icteru.s  ut.jnalunim  i»t  ein 
edite*  htmataeaaer  Detavna  dar  allaa  Autaren. 

O.  l'rym  iBoaa). 
Baraa(BammalabaiS).  IgfaBitliOTW«  bal  «agUafMb  BeiL 
klin.  Waebaaadir.  Ko.  3.   Baron  lialU  Oelagaiibeit,  «nian  VM 

dlaaer  bei  Sänglbgen  sehr  »elten  bt-sehriebeneo  (bUher  sieben  Fxlle) 
Affektion  zu  boobacbten  und  in  vivo  zu  diagnustiiüeren.  Es  glückte, 
das  fünf  Wochen  alte  und  ntH-h  da/u  fn'ihL'ehnrene  Kind  durch 
Rtppenresektion  zu  heilen, 

Ernst  .M<-.ro  (München).  KÖtal«  ('hiinilreiljstrnphie  und  Thjrri)- 
d}!»plasir.  .lahrb,  f.  Kinderheilk.  Bd.  Iii.  Ii  i'  l'.is  vierwüchim  Kin  I 
gesunder  Kitern  7<ugt  ein  krasse«  Lan^^etimiLiverhUltnis  zwi^ciien 
Stamm  und  KxtremitUten;  eine  dicke,  fettreiche,  fal'.i  ii-  und  taschen- 
bildende  Haut  an  den  tilicdmaUen;  einen  relativ  grollen  Schädel : 
eigenartige  Geatchtsphysiognomic,  dicken  kurzen  Hala.  Da  dan 
KranklMilabiid  dem  infantilen  Hyzüdem  Umlicli  war,  wurden  Tby - 
reo*dintabtetten  gtgAm.  Ba  waida  aia  aiabacar  Erlol«  aaf  daa 
Kaeabeawaakatvm  knoatatiart  Daa  Xiad  giag  aa  «bar  latar- 
kurrenten  Pneumonie  zagrunde,  Aas  dem  Sdttiaaapwtofcell  Ist 
eine  Dystrophie  des  Knorpels  der  K'ihrenkoocbea,  aoa  vaneitige 
Scblietiunir  der  bit^alcn  Kugen  und  die  Hyix^pla.'sle  der  SebiMdriiie 
her  v.ii  .■uh.brii  Mull.  be>[irirht  diese  Art  der  MiLibildaBB  BBlar 
llinzuzi*  hii'it:  ii.iierer  in  der  Literatur  bckannt^-r  Kill«. 

Cor;ii  II  üc/ichungen  zwischen  irelstigon  und  klipai"' 
lieben  Defekten  bei  .Schulkindern.  MontJily  Cyclupaedia  of 
I'rart.  Med.  Bd.  10,  il.  11,  In  den  Hilfsschulen  zeigen  9it  der 
Kinder  körperliche  Defekte.  Aber  auch  in  den  gewöhnli«lian  8«hulaa 
konnte  Verfasser  dan  ZaBaamMabaag  awiadiOB  kOfpariiebaa  9W- 
rnngen  and  gcringaren  Seholeffolgaa  aablaamUKg  aadnralMa. 
Durch  Addition  der  Zensuren  wurde  z.  B,  der  Leistungsindez  fflr 
alle  Kinder  einer  iSchulo  auf  74  ermittelt.  fQr  die  normalen  Kinder 
betrug  er  75,  für  allgemein  Schwttcblicho  7J.t'.,  filr  Kinder  mit 
Adenoiden  und  vergröOetten  Tonsillen  72,  dir  Schwerhi.rige  nT.J. 
Kinder  mit  nonnalam  SehraiaiAsan  iiattan  in  Arithmetik  den  Index 
n»,  die  mit  aiaam  OehieiinBgau  iwiaiAaB  Vi— */>  7i)  un.l  die  mit 

H  <i'l.  Freund  (Stettin). 

Krie.lrirh  I'ineles  iWien).  Path<i4renenv  der  Klnderletanle. 
Jahrb.  f.  KioderheiLk.  Bd.  Iii,  No,  Ö.  Verfasser  vertritt  die  Ansicht, 
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•Uli  die  o|>eraiivt'  Lhyn-oprivo  unJ  iilm[iAthi<irbp  Tetanie  Ji-r  Kr- 
wkcbsenen  unJ  dii-  Kinilcrlftnni<-  srhr  |.rllniiante  klinische  Ktsclu-.- 
nuDRvn  Kemeliiuuii  Imlxtii,  die  man  cvpnrimi ntill  bfi  Tiirrn  <lt]rrli 
Kortnahme  der  K|iith<-lk<jqiiT  liii  vorhriuRi ri  k  iuii  Ki  lilalit 
darau!«.  daü  auch  die  KiirlorttUnic  auf  <  iiici  Iii^  iffuinj/  l.  i 
EpithetkOrperehon  boniht. 

L.  FinkeiHtsin,  ÜMtlitrlir  Krankkeil  bei  Kindero.  Jalirb. 
I.  KiwhiTMIIt,  Bd.  M  H.  *■<  Verfa'^ser  bviditat  ab«r  amd  Flltak 
mleha  dto  obanklMlitMMD  -Sj  miitoaM  dar  ButtadiaB  ffniMlrlinit 
btteM,  BkioUdi  prinire,  itrolopKch  nicht  andwa  so  eridiicade  aUrlM 
SehweUung  d«r  Milx,  BluUnnnt,  LebercinlMN,  geriiM«  thrnwim». 
Im  ertlm  FMto,  dar  bia  anm  Tode  beobaehtat  wor&«  kaat  ca  bei 
dem  llJÜHlgait  KaabaB  a«  ftiniliiiiaiinaiiaiilaiii.nii.  ohas  amstixe 
(Vdeme. 

.1.  BAkajr  (R>i<Up('Ht),  Bradj^kanlk'  hvi  .(ppvndiritls  .l.  r 
Kioder.  Orron  Uettlap  Ko.  2.  (UrscbuiDt  uuter  den  Originalitüi 
dar  Daalidk  nad.  WodMaaebr.) 

Traptnkrankheiten. 
Bcnimtnn  u.  Günther  iHumburKi,  Beitrage  zur  Kennini»  de» 
Ikjrpnotoma  gaatbiease.  Zweite»  Bvihaft  zum  Arrhiv  fflr  8chi((«- 
and  TropeDhygiene.  Zwei  Tafeln.  Leipoig.  J.  A.  Bartb,  1907.  70  8. 
iOO  U.  R«r.  litthUaa  (Beriia). 

La  Bamlraniar  Ti«peiifcraBkheit«)aatitiit  wude  iai  Jahre  lIMM 
eai  Fall  too  menwhliclieni  Trypannsnmiax»' Fieber  und  «in  Fall 
TOB  Seblafkrankhelt,  beide  an  Rurrtiiikrrn  b<^nbn<-ht«t^  Gcnaiiu  Rr- 
sehreibuDf;.  Wft^irend  die  IrtiU'rr  Krkr«-.kiine  inful^c  svkunillir4'r' 
«ilriser  Neniositi«  .ie-|m«'ll  l'ldlich  ••ndi-lr.  IcbUi  der  d»m.\l.i  'rrv|i 
not-oiniasl^kranke  bei  Nirdersrhrifl  diT  Arbeit  tiorh  in  'Icri  Tnipi  n 
und  -'II  u'esiind  sein.  Auf  flrund  eiiij^eln-ij'li-r  Vfri^lfi'-Iiotnh'r 
morpholoj^ischer  und  Liereitpfritnenlellrr  Srudie»  nn  .St.änmii*n  v<.ti 
deo  beides  Kraakeu komiiipn  djc  W'rfa-vsi-r  im  OeLronsutr  zu  Cn»ti-1- 
laai  UBd  Plimmer  zu  der  ABtncht,  dati  der  ErtcKor  de»  Trj-pano- 
MHaaBfiebeiB  (TrypaaeaoMifnWCBia^  DbUob)  witdaflideTSablBf- 
krukbelt  (TiTpeoMoiM  CBStallaai  a.  agaadaBW)  idaatlaeb  iat 
Aitbezetehanag  TrjrpaaoaoBM  vgaadaate  araS  demoaeh  fallea,  da 
.Trjr  panoeoma  gambleaae*  die  Prioritit  hat.  Bei  zwei  mit  dcBi  Schlaf- 
kraukheitastanm  infiaierten  Affen  wur  l.'  einige  TikE:^  vor  dem  Tode 
Somnolene  beobachtet,  wahracheuiln  1,  I  oSl-i  n  d.  r  <ifl>irnverilnde- 
rang  (Erweitrninß  der  Vcr.trik'-I  innl  V  ,  riHi-hnins  -irr  \  ontrikfl 
niU>ii:At'it I>.js  K  r  inr;nt.  it  •^tv'.'l  ht'i  mit  '1  ry]  uiif<si.iniÄ  ii.*iEihit.ii-r 
infr/.ierlen  ^l'•t'^^^h\^•.■l^l^H^'n  und  Kiininrhi.-n  wiclt  vrm  drrn  bt'i  di.-ri 
anderen  \  t  rr  i  ■  .  --t ierL-ri  ah;  hei  KjirnnL'hen  vorwiefjend  liaiit 

uod  Sclileiiiitiiiutcriirnnkun^crn.  Mecr-ichwcinthen  zeigten  natiirlicbe 
ai8p«Biceresistenz*.  —  Erbliche  Iromunitttt  nicht  beobachtet;  Frane 
der  erworbenen  Immunittt  noch  unentschieden. 

J.  8»lviB-Moor«  und  A.  Braiol,  IljrfaMnoMB.  Ann. 
Ot  trop.  BMd.  Bd.  1.  H.  3.  Vach  Aaiidit  dar  VarfMaar  tat  der 
LahaoB^kln«  drr  TrvfinnnMimi  n  wahrRchcinlidi  efai  abgeacfaloMener 
in  KArper  d(".si  U;cn  Wirt^-  N.^oh  VemcbwiDdea  de*  Trypaoowina 
eambiome  au«  dem  Ulat  der  \  en^uciistiere  wurden  namentlich  in 
der  Lunge,  ferner  in  Milz  und  Knochenmark  üogenannte  .latent 
bodiei*"  gefunden,  aii>  deiit:'ii  sj.M^T  \\i,:Mifr  Tr\ panoH'^mr'n  ent- 
stehen kijnnerj  iUilckfäJU')  I  jaf-cljO]  iuii:;  ji.  ih.v'inli  Li'  un.l  weil  - 
liehe  sowie  indifferente  t'oniuti  und  t'%  .■istt.MdU'  ]*iii3jjii|;:iti'<n  wt-rdt'n 
aicfat  anerkannt.  Die  VeTuiehriU)^;  der  Trvpan'i-MtiuMi  im  K-irper 
erfolgt  nach  amilotii>cber  Teiluug  de»  Uakro-  und  ilikfouucleü.s 
daivli  TjMalBiliiiift.  Die  Verfaeeer  letlea  die  Ansicht  von  Duttooi 
Todd  Bad  HaaDingtoo,  d«B  die  Übertragung  d«a  Scblafkrank- 
IwitatiyfaaeawBM  darah  die  OlowlBajadpaUi  aar  aiBe  leahaBlwhe 
(dirakta)  aal  Bad  daS  wabradielanA  aaeh  aiaa  aadert  üaber^ 
ia  BetiatU  kommt.  Mthleaa  CBerUa). 


I  und  I.iiirn  die  weitonte 
sitaiclincftolerbllrhkelt. 


HfilaBe. 

B.  RIevel  (Baanorer).  Handbacb  der  MIMInaidt.  Baaaerer. 

Scfaaper,  1907.  3TC  S.    lO.OO  M    lier  Usrtner  (Jena). 

Hier  liegt  ein  Buch  Uber  >llli*h.  von  einem  Tierarzt  k**^' ''rieben, 
vor  Ks  werden  daher  in  pan*  l»  ri<.rm^oiideni  MtU-  i!:-  ci-Mind- 
beitlichen  Verhaltniwe  der  Mili  h.  Ln-.ni  ^iuuder.?  d.  :  K ;  n  i"..ti,  die 
von  dem  Kind  durch  die  Milch  uuf  den  Meimhen  id..'if.'.':ii  n  knntien. 
dann  die  Inf.jktioncn  der  Milch  durch  vnu  auljen  ktiuiinende  p.illi.i- 
gene  Keime  berUck&icbtiKt:  in  aus;;iebi<;er  \Veb<e  werden  die  Mali- 

rfRaia  heapwiahaa,  waldM  aar  Verbatung  dar  dacgk  dea  Hilcb- 
iCBaS  tebaadaa  Gefahrea  bedingt  sind,  —  Steifliaiarca.  Paateuri- 
liaraa  ate.  dar  Milch.  -  Eia  «ritaraa  Kapitel  tat  dar  Kiaderadld» 
nad  Slm^iagaemllhrung,  inalwaandare  dea  Kfadeiadtdiprlparate« 

—  Biedert.  Vollmar,  Backhaua,  Gottlinb.  Lahmann  etc  — 
gearidmet.  Den  .SchlutS  des  Buches  bildet  die  Milcbkonirollc.  >nid 
hier  entfallt  mit  Recht  der  Löwenanteil  auf  die  Kontrolle  der 
Milrli^i  vv  iunan;;  und  der  Milchbehandlun^i  »>elbätverHtftudlich  i.'>t  uueli 
d«r  L'Dteraucbung  der  Milch  ein  ausgiebiges  Kapitel  gewidmet,  AU 
Aahavg  dea  Backea  alad  auutaigUtifa  IMlaeiTcrardauagea  bei- 


(.•(■ijeben     rifls  Roch  verdient  indi  rAcr/tr 
\r  rbri'.tun^. 

«irnti,    iMunrhen),     .tmt»ar/t  und 
.Miii.i  ii  nif.j  W  ilcheii-.-hr.  N-.  J     I 'le  niitL:'(cil;''n 'I  Jiclli/n  erpeben 
-.'»•1  .   in  dl  n  St  I  Iton  wie  auf  dem  I>«ndc  dat  bekannte  Uild.  daß 

cnt-pri .  hl  nd  d-  r  .-^teiKerunK  der  nicbt  geatUltea  Kiadwr  eiae  8tai- 

f;eruu>;  der  .Stcrblicbkeit  ictaltfinde. 

B.  Biaaekiai,  An>nA  aar  laittaiBBaf  dai  ifeHlitaB  Ta- 
iBMBa  dar  BaBMilHHUaB  «ad  derlrdiUMfa.  Ardi.f.  Rniaaa 
Bd.  M.  B.  3. 

C.  Tokote,  Bygieniaehe  OateraachoDg  der  Japaalaehaa 

■aaawanl.  NippoB-Eiiieigakk«-ai  ZaiMbi  Bd.  3,  II.  '.'  u.  Der 
Verfasser  hat  hygienlscbe  Untersuchungen  Ober  die  Wände  der 
japanischen  \Vi>hiibäu^er  aiiM^efilhrt  und  liuBert  sich  hierüber  fol- 
f;.ji;dermaiii  n :  1  Llie  znk't/t  ht  ri,'c.,telltcn  wie  auch  die  alten  Wttnde 
er/euRcn,  wenn  auch  nur  in  porinjjer  JJenfre.  KohlensJiiire.  welche 
mau  als  eine  Verunrcinifjunn^ursncho  'ler  ZuniiK  ihdt  lu-ehen  kann. 
2.  Die  feuchte  Wand  entwickelt  bei  wlirmercr  Lufttemperatur  mehr 
KnhleniUiure  als  die  troekone.  3.  Die  wenig  feuchte  Wand  ent- 
wickelt mehr  KohlensUure.  als  die  a«hr  feuchte;  wenn  die  Wand 
dntch  Bagenwaaaer  wniig  befinditet  iat  ndar  aacb  iluar  Ba- 
aelanag  wieder  sum  troekaaen  Zaataade  Obergekt,  ariangt  aie  aiehr 
KohlennKure.  4.  Die  KohlensHuremenge,  welche  aus  der  inneren 
Wand  in  das  Zimmer  kommt,  ist  von  der  Üescbaffenbeit  de.4  an  der 
Waadoberfläche  angeMricbencn  Material«  ubhlnpii;.  Bei  der  Sand- 
wand  «clieint  die  Kohlensäure  mehr  herausiukommen,  bei  softe- 
nannten  KiiitiB-  und  Shikkuiwanden  (Hörtelwaadel  wcniccr.  Wenn 
n.'  Wände  aH  gawDfdea  aiad,  vanchwiadat  dieser  riit..M-clucd 

illtnaidirh.  Oshida  ('i'.,ki.>). 

.Mexaudei  .  idekiruljlisrht'  Uesinfektlnn^HUsiiiirkeit.  Lancet 
Nn.  44'I3.  Die  lier.'%telluug  eiektrulytischcr  Desiniektionsflasüigkeit 
nach  dem  Uermite-ProiaB  bewllute  sieb  nicht,  «eil  alabald  aiaa 
Zersetzung  elntraL  Darek  ama  Abdaderung  im  ftiiatta  dar  MatiDB' 
laaga  nad  dea  MagaeaianMisyda  MBk  aieh  lUea  Teiacidea. 

Milttnanitttnireean 

Aerntliches  llernrsi'ehrimni«  im  franrüiiisrhen  Heer.  'Jenk. 
nn-d.  N«  ,\;:'Knii|i''i  nd  au  cmcu  li.iiclit  v-,.u  S  i  nio  ni  n  beliandell 
lii  r  v.trit.  L'eüil..  Attii;cl  die  Verli  tzuns^  .in  v  ar/tlic!n  n  i".i'lieitnni-*eH 
iiTi  1.1  ;:i  ri   dl  ^  ^.ili]jt..-ii  Von   der  Hckrutieriiü;.:  bi.^  zur  Ki.'l.issun^ 

.lern  Uieiisi  und  darüber  hinaus,  insbejottdere  durch  die  Oeffeot- 
liehkeit  der  Erärtemogen  Ober  Kiaal 
Folgen  bei  der  RekniUerung,  naek  dar  Btantdtaag^  Ia  daa  ] 
atabaa  uad  Laiarettea,  aal  daa  IbaakeaadMlDeB»  Iditaa  aad  Bat' 
lasMOgapaplorea.  üm  Naditeflek  weldw  daiaaa  tur  dm  Sei' 
datcn  oder  dcMea  Familie  envachüen  künoen.  nach  HOgliddHil  aa 
vermeiden,  werden  Vorschlafe  Remacht,  aas  denen  fidgende  hereor- 
gehoben  «eicn:  l'nter>ucbunK  des  Heerespflicblipeu  nur  in  GeKea- 
wart  der  vom  Oewljc  nefnrderton  Penwinen.  Verpfliiditun;;  dieser 
zum  .Scliweigen.  Uiirkgabe  der  iiiit;:ebrurhten  ärr.tUrlien  /.eu^iixae 
an  die  l'ntersiirhten.  auf  Wunwli  des  Krkrankten  l'nli-rsM.  hnnLr  in 
Hevier  und  Inirarett  in  .\bwe»enhrit  de«  I,a?jiri'Upi  rk<in»l<.  Weg- 
l  der  Diagnose  au«  den  Kompanniekrankenbilchern,  F.rmücbti- 

^uoK  des  Arztex,  den  milititrischeo  Vorgeaetxtcn  nur  daa  (Ur  den 
DiaBBtlllMige  miizuteUaa,  VaiawidaM  dar  Kiaaka^ehicktaB  aatar 
BiiarTCiBdilaA,  Weglaaien  der  Knwuaitea  aaa  den  MUUtrpaB  aad 
Beaalcbaaag  denelben  in  Irrtlicheu  Zongnissen  nach  den  NoaiaMra 
dea  Rapporiaehemas,  l.'cbentendung  ftrztlicher  Anawoia«  an  daa 
Adressaten  onter  BriofverachluU,  Verbot  der  Mitteilung  der  Krkrno- 
kungea  wahrend  der  Dienstzeit  an  Prirntpcrsonen.  .\rboitseber, 
Veräehemngifgiaalbehaltea  aad  ZivUverwaltunKcn  rihnc  '/ustim- 
nuag  daa  MaBaea  oder  okaa  i^aaatalidia  Requiitit»  n 

Schill  (Dresden). 

Sacbventändlgentätigkilt 

Hermann  Pfeiffer  mmi  Die  Vorschule  der  gerichtlichen 
Medizin,  dargestellt  fOr  Juristen.  .Mi>  >iJ  Ahbildun^eu  im  Tent. 
LeipziK.  K- f '  W  Vnmd.  I'm);.   j  i)  s    s.i»>  M.    lief.  Z i o m k e  (Kiel) 

[),\s  v..rl.tv'ernl.*  Ilucli  i--l  ein  f-ir  l.-iirn  bestimmter  liruudriü 
ih  r  u;rn-('l.li*-!:i-n  .Vn;it',nu.'  und  l*.*iv-.i"li<k'ie.  der  detu  jimjjeu  .luristen 
zur  Kiiifuhru;i>;  itt  das  Studium  der  |.;eri(:litltcbcu  Medixiu  dienen 
und  ihm  ein  be-were.1  Veratladnis  geriebtlich-niediaiaiaelier  Fragen 
vermitteln  soll.  De»  Werk  iat  fltbadg  gcechriehen  uad  bebandelt 
dia  Aaataiala  aad  PIqraiolegie  der  S^Ue  und  Zellen  rerbtade,  dea 
Bau  uad  die  Pyrnktfonea  der  elaaehoen  KArpergewebe,  den  Stnff- 
weebstd.  die  TodeBerscheinungen  und  Todesursachen,  die  .\etiolojrie 
der  InfektionskruDklieilen,  Wunden.  W'undheilun);  uud  Verl«txun(;s 
folgen.  Vif  .'schilderunv;  des  Stoffes  iit  klar  und  auch  für  I^iicn 
leicJit  faülicli.  der  Hehaiidlun^  geri- hllich-uifdi/ini^ch  wichtiger 
Kapitel  i»t  ein  beooodera  xrotter  Baum  gewidiuei.  Wir  halten  das 
UaUraebneadesTarteiaerararaclirvardieBitTell.  Ues.sero  Kaaataia 
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iiaturwiN<ienBcbiiftlicher  Uin^e   und   bc'iouder-  vom  Hau   uiui  Ji'ii 

I  iiiiktiotien  des  menschlichen  Kuriiors  « ir4  'li'iu  -'iirisli-n  l  in  l.'iriilores 
Verstehen  Rerichtlich  niedizinisciier  KraRt-p  eriin'.;;Urh<  ii  und  ihn  br- 
flbigcn«  den  Au!>«inanderHetzuii;;pu  den  ar/lhch<^n  Sarhriir^lAmlii^rn 
beiMr  lu  (oljfeo,  als  dien  vielfach  heutzutage  der  Füll  ist.  Ob 
favittch  du  nötig*  Imara— o  tUt  «in  denwttgM  Stadium  bei  der 

II  dunU  dar  jßagui  JwMca  TorhaudM  mIb  wbi,  «nclMint  ao  lange 

aldb  dl«  ^idiUIdia  lladUs  iai  jutiatlMlMB  StndkaplM 
i  OD  oMigatorMdiie«  Unterriehtafach  UMat 

UofoU  Lumr  (fnakfut  a.  IL).  Dar  Wwiiiiiui  DIahaUhl. 
Halte  a.a.  Cari  lfailiold.  1907.  4S  8.  l.OOSL  Ref.  Ztamke  (Kiel). 

In  der  vorllcjrpntlrni  »rhr  leseniswcrten  Arbeit  wird  der  Waren- 
hamdicbe^hl  vom  Standpunkt  rJc:  Urztliehen  Gutacbtenü  auit  be- 
rprochvn  un  i  hi  i  .irr  fiir<  ii^i'^rhcn  Ueartoilun^  zur  Vnrjtieht  gemahnt. 
Zwar  liiil  di  r  Siii  livcrNUiri>iif;o  die  Pflicht,  alle  FäUp  vnn  WarenhAU« 
dii-hvlahl.  rlii-  ihm  zur  KcnDtnin  konimch,  u'eniiu  /.u  j  rilftm.  iibrr  er 
Null  viril  :iiH'li  nicht  verleiten  lassen,  ihiiri.  ilir  ll.ii.fii,'ki'it.  m-nr.usthe- 
n>stlnr  vitivi  hysterischer  /.Ose  in  <ivm  (Ji  ^aml h:lii>'  .Iit  V^'arcnhmi-i- 
Diebinnen  oder  durch  iinsclicincr.di'  l  ii1h-i,t.  ifln  likcil  in.  l  /,«  <  ck;.,s,i> 
kvit  der  Dieb«tlÜUe  bei  besser  situierten  L<eutfu  ii>  der  Annahme  der 
Daawarlniwigallbigfcait  aa  mit  aaaahan,  da  ttyatarie  aod  Nerv  oüitat 
aacb  «BMr  «hrlielMB  Fkaoaa  luniaUdi  tHaOg  ]al  und  aadeiBeita  die 
p«ydia1<>Kiacli«  Altana  der  Delikte  nicht  ioimer  dia  Hotiva  klar  ra 
Tage  fördert  Durch  GeiüteaitttnmKeo,  aogeboiraBan  oder  erwor- 
beoen  8chwach'iin!i,  boRinnende  Paraljrse.  Epilepsie.  EntartuQK. 
i<ch»"ere  Hysti  r  ..  inl  Neurasthenie,  femer  in  vorflborf^beoden  Zo- 
fitinden  von  Hcm  mii  '  'ihcit  »ülireml  der  Men-tniation.  (.;ravi<iitAt 
oder  in  der  Klitn.iN  kann  ■  m  kranUluftf  \Villrns«chwArhe  he-itehen, 
welche  die  Vcrantwortlirliktit  dvs  Tätern  beKcJiräakt  oder  aufhebt. 
Ob  bei  leiL'ht  neurasthcui-^chen  und  liyslertecbeD  Indiridiien,  die  nie 
gaiBteakrank  waren,  eine  mildere  AuffaaauBK  am  Platze,  ob  nicht 
ainladi  «ilaatarar  Ohanktor  daa  MattT  iat,  noS  gawm  arwogan 
wardall. 

Boxten,  Narkoae  und  VermatMortllckkell.  Laocet  Ko.  4403. 
Die  (•ehtliebea  Folgen,  die  sicli  aas  dem  KiUliueen  dar  Narkoae 
aigebaB  UtaiMB,  wardan  fir  dan  MarkotiaieraMicn  tala  fOr  dan 
Operatonr  «rortart. 

Bnm  CWiM).  MachaMdtagMaUk.  Med.  KSUk  Mo.  S.  An 
alaigenlaalniUiTaB  Baia^elaB  wird  gaatlgl,  d«B  aiaa  bat  Bahan- 
■ehanf;  der  Oaaetaa  der  Hoakel-  aod  CMadaaAanili  aclw  aebarfe 
lind  fOr  die  Entlarrunx  von  t  JnralteaiflMifaurtM  widiliKa  diaROMtladie 
■VhlttK^c  zu  ziehen  imstande  ht. 

Hermann  Kornfeld  (Gleiwiti).  Das  Keckt  zu  Leieba*' 
itrfnnneen.  Zturhr,  t.  d.  ro«,  .Straf rvchtHwissenseh.  Bd.  2"*.  Sr>weit 
e'.  iii<.t:l:rli  ,  ;iiis  den  etwus  uulcUircn  .\u--.führuQ«en  des  Verfii>i»er9 
ein  Hild  /.u  ^.'i-winnen,  •.rheint  er  ihirle,.'en  /.ii  Wullen.  daiS  viel  /.u 
viel  /.we<  klM>  ~e;:i<  rl  wird.  I>  meint.  d.Hlj  die  L.  iciieuOffnuu^en 
weder  den  wi».senRcliaftlichcu  noch  den  gericliüidien  Werl  haben, 
dar  Uwan  lagaaprochcn  wird,  daü  aber  aelbst,  wenn  siie  einen 
aafchen  hltlaD,  dia  ihnen  eDtgegvn^tehenden  Piettttt^Onde  giCOer« 
BarMMahtipMC  Tardianaa.  Er  aehaiat  apoilall  dan  AattaReriohtM 
BahaltRaa  «u  «rellaa.  LaidianfllfiiDOMB.  nm  die  aie  tob  dar  Staat«- 
aBwaltaekaft  er«nclit  werden,  ahsalMinen  und  beruft  Hich  dabei  auf 
dan  §  161)  der  .StrI'rO  .  wonach  der  Richter  lu  |<riifon  hat,  ub  die 
von  der  Staat'sttnwnllschaft  beantraj^e  Handlung  nach  den  Um- 
atinden  dex  Falles  gesetzlich  zaUasi;;  iai.  —  En  gibt  nicht«  neue» 
unter  der  ."vmne  tllciihe  An.sichtcn.  wie  heule  Kornfeld,  hat 
M-h<m  vi.r  bald  'Ji«i  -Fulni'u  ( 1  723)  I'ol  v  c.i  r  ;  i I.i  vmt  in  semem 
Traklat:  ,  1 'e  :rii-tranca  cailuveris  inspe^-tioni'  in  iinunriiiio"  niisi^e- 
sprnchcn,  ■^un  It  icli  lu'.  iic  furLiehreitend«  KindihrtinK  der  Leichen 
üffnuDK  n:ehl  veiliiuUeru  künntiri,  und  auch  Kornfeldii  krausen 
Aunfilhrun^en  wird  ea  «icher  nickt  geiingea,  diesao  Knltarforlücbritt 
iflckgängig  zu  machen  und  aaiara  Eoitwicklung  nm  «in  paar  Jahr- 
hunderte  aaiaekaaaditanbeB.  Man  braaebt  daahalb  aotcba  Var- 
itnag  nicht  tragiiA  n  nahnaa.         F.  Strasamann  (MfBa). 

Kleine  tlierapt^ntische  MitteilaiiKeii.') 
■yperemesls  ^ra*ldarnni.  eineN  der  laHiv^iten  Svm|>uime  in 
der  arateo  Ualfte  der  8chwani;er.Hc.liaft,  wird,  falls  nicht  irf^nd  ein 
Oanltalleiden,  apeziell  Nc-ubildunj^en  oder  eine  Retroflexio,  vorlieft, 
auf  folgende  Weise  hikiim|ift:  Hei  Ifirhleren  Formen,  ■/..  K  nur 
mor^t'ndlicheH  Krbiceh-  ;i,  e  u-nt  tr  Kleidiiii)^  und  Ue>;eUing  des 
Stuhljcani;4's:  die  Nahriiiif^-aiiFnalnnc  \erteii-  man  auf  häufige  Mahl- 
yi  ;teti.  «  i.in.';;hc|i  aili  .'  Stunden,  zur  .Mahlzeit  kalte  «  Jotrinke. 
wie  Überhaupi  reichlich  FlU'iüigkcit.  Von  Medütauvulen  bind  zu 
Taiaaebaa  Carlom  oxallamn  (0^1  te  Polrar.  droimal  UfUeh  kus  vor 

*)  T'n^er  dieser  Itubrik  werden  wir  TOD  jaUt  nn  rrgelmABlg 
kui/.  .  (  ir  den  Praktiker  interessant« mtbaUamgao  Aber  Heilmittel OIM 
-melitodeu  bringen,  ■vwoit  aie  nicht  aoarrfcibaad  ha  l.iteratnrbarteht 
baittckaiebtiBt  wardao  kOBBan.  D.  Bcd. 


der  .Maüd/eit).  ferner  (>re\inum  hydfin  lilor.  (<i,3  — 0,.j.  zweimal  tS^- 
licli  ui  Pulver  oder  Pillen),  oder  Natr.  hicarbcu  s.i',  Tinct.  Slryclini 
::,(!,  A.|.  de?t.  l.'/i.O.  .Syr  riuuaimiiu  ;'Ä)X>.  L'— :!>lUndlich  1  KÜK>ffel. 
In  schwereren  Fallen  eHi|ifiehlt  »ich  die  iKolieruUK  der  Kranken  in 
einer  Aiutait  zum  SSwecke  einer  Ki^eiKneten  P.iycluitherapie  i  an 
.Stella  der  Nabraagiantealima  per  os  N&hrkly«iiiere.  aveotmU  ooter 
Znaat*  tob  15—20  Tropfen  Tiact.  opü  <iirapl.  pro  Utar  bei  ariiUlrtor 
Reizbarkeit  de«  Damea.  Bei  hockjtradiKeu  Filleu  verabfolge  man 
KoehaalzklyHtiere  mitteU  hohen  Darairohres  latu  Ta^e  1—6  Klyaliora 
i  1  Liter).  Bleibt  trutzdetn  Krbrvcben  weiter  bestehen,  sodaS  die 
Kranke  inuner  mehr  herunterkommt,  niuU  zur  BeseitiKunK  der 
Frucht  durch  kiin-.lliclien  .\h,r'.  k-f-^cliriltcn  «erden.  iKrust 
Hünxe  ,  Herliner  kliuiH..-iie  W  rh  i.  .  lii  ift  ;''ii>.  N.  ■   -  ) 

y.ur  [Tleve  der  MaadachlclmbaBt  bei  Kranken  und  xur  Ver- 
hitc  Hi^  von  Zahukailae  lind  felgaDde  HoadwlaNr  nad  ZahapolTcr 

zu  empfehlen: 

Rp.  TiocU  Catecbu,  Tlncl.  Myrrhae.  Tlnct.  aromaticae  ü  S,0  Spirit. 

diloti  65,0k  Ol.  Menth,  pip.,  Olei  Aaiai  oa  0,5.  MDS.  1  Tcel.  in 

1  Olaa  WaaMt  an  MoadapOlaogaB.  (Liebreich.) 
Up.  Add.  borid  SA  Tiaet  earTOphyU.  lOuQ,  Ol.  Menth,  pip.  gtt.  XX, 

.<tpirit.  <|.  ».  ad  lOtXO.   MDS.  MundwasMr,   K-l  Teetonel  aof 

1  Glas  Waisser.   ( I.i c b reich.) 
Up   .Sal.di  i.ll    5.1»,  Ol.  Menth  pip.  1.0.  Ol  Carynphvll  ,  Ol  CinnamOak, 

Ol.  Ani^i  i«tellftti  u  O.j,  .Sidrilii*  ad  -^il".    MUS.    |  TeeMHM 

voll  io  I  llh-es  Wasser  zu  Muml-pülunsen  (Sahli) 
Bp.  Spirit.  Süponati  ail.M,  Spiritus  ;.'ii(i,0,   A.|.  Meathae  Acid. 

carbol   lii|iiof.  r>,0,  <>I.  Hrrcamotl.  ii.Ü.  < H.  ('.iry<-phy II  ,  Ol.  Anii<i 

•  j  .'.II    Ml>S.    /um  liiir-ren  der  /.ahne.  tWitzei.) 
Up.  Thymoli  Ü,^j.  .\cid.  benzoici         Tioct,  Eucalypti  lä.U,  Oi, 

Gwilthrnwa  1,0  (oder  oi.  tfantb.  051,  Spiritaa  ad  lOtya  MDS. 

I  TaalOfTal  in  H  Weinglaa  laoon  Woaaani  aom  AbMiMM  dar 

Zlhae  mit  weicher  Bünte.  (Hiller.) 
Bp.  Cratae  pimepar.  iOfl,  Hagnea  carbooiei  3,0l  tebon.  ligni  polr. 

lao.  Herb,  SalTiaa  pulr.  Ifi,  OL  Hanlhae  pip.  gtl.  V.  HJM. 

Zahnpulver.  <Jaha.)  (ZeitadirUt  MrKraalMBprksa  1W7,  Ko- 

vember ) 

llronchialaslhma  mit  elektrlüchen  (illlblirhtbllilern  zu  behan- 
j  dein  empfiehlt  Striltiipell  (Hie^laul  (Medizinische  Klinik  r.'<l!S, 
No  Ih  Im  eiK"nlhe!icn  aknteu  .\sthmaanrall  seihst  ist  das  ülilh- 
lichtbad  nicht  .inzu»  enden.  \  u  liuehr  luuü  erst  die  akute  Exazerbation 
de*  asthmatischen  Pro/.es.^es  zum  Abkliugen  gebraofat  werdaa.  la 
schweren  Fallen,  bei  .-«chwächlichen  und  ilnjjstlieliaB  Xiaakui  waida 
mit  rirtUdiea  Beatrahlai^ien  der  Brna»  htfonnon,  woboi  iQe  Krankaa 
1  bei)uem  Im  Bett  Hegen  Ueiben  kfinaeo.  la  dea  nMlatan  Flllea 
kann  man  i^leich  mit  der  allKemeinen  Bestrahlung  beginnen. 
Der  Kopf  erhalt  at<-lK  eine  Külilkap|ie,  ebeuao  wird  stets  ein  Kohl- 
!U'hlaur.h  auf  dift  Uerxgegcnd  auf>;ele;{t.  Mau  f&ngt  vorsichtig  mit 
I  kurzdauernden  Bädern  an,  von  aiifUnj^lich  nur  S— 6  Minuten  Unter 
Dauer.  A lln;;i!ilieh  steiRt  man  auf  — 12  Minuten  BestrahluOKS- 
dauer  ■.iiel  -i  hln  lilidi  auf  l,">-2i>  Minuten,  Nach  lleendi^;uDK  des 
I.ichtiiade>  kn:ninen  d  e  K rankcu  Dvfurt  iu  ein  warmes  Wasserbad. 
In  hi-siinder.s  hart n.e  ki^en  Füleo  Wurden  Beben  dar  Baatiablnag 

.lodpräpurato  au^ewandt. 

Xaaeablatea.  Zur  Behandlnag  der  adiwcreB  FlUe  eoUle  jeder 

Arzt  »tetn  handlich  bereit  baiton: 

1,  Kin  Nebrnoioraafitpeiat, 

2.  Ferripyrin  (Qaa*  UM  Putver,  om  aidi  acbneU  oina  Mnba 

Lö«ung  zu  bereiten). 
S,  Sterile  Gelatine. 
4  Calcium  chloratum  in  I  Kapseln. 

Zur  Tamponadc  i«t  \  iu  iirtn^Mzii  empfehlenswert,  die  mit  steriler 
lüSi^er  Gelatine  durclitrankt  wird.  Die  Ealfernuog  des  Tampons 
muß  nach  24  Stunden  arfolgea,  (Koaael.  Therapeutisehe  Biaad- 
schau  l'.H.'T,  Xo  41  l 

Sajoilintablcllen  milsson  vollsUiodig  zerkaut  werden,  tiodflrfaa 
nicht  nüchtern,  also  auch  nicht  vor  den  Malilzcitoo  genooHBea 
werden,  rar  allem  moB  beim  MonKaakaifeo  oiae  BdbMt  (Brötchen. 
Fleisch  i,  die  die  Magon-  «ad  DaimoekratioB  aarcgt,  Uatugefagt 
weiden.  Dann  aber,  nad  auch  bei  daa  beidea  fotgaadea  Hanpt» 
mahlxoitaB  aoll  Sejodtn  Inme  Zeit,  am  iwodnnlfligatM  aia«  Blaiida 
nach  dem  Easeo  —  bei  vollem  Map;cn  —  ganenmien  waidOB.  8o 
findet  es  die  vorteilhaftesUMi  Uedin^ungea  aorRasorptioa.  (Berliner 
kliniiiche  Wochenschrift  riOtS.  No.  2.) 

I  leus  UKille  heili  überia.'.chend  schnell,  »eiui  die-  lie^ilnvllr 
mit  ciniT  aiit  i-e|iti-eheii  Ij'isnn;;  f;ert:ini^:t.  niit  fliiss.^er  K.i-KnU.oir.- 
KeJtzt  und  ni.t  einem  <iemi-i  1.  aus  Knruphen  !.:.*"■.  Ai  id  liim.  j  iilv 
aubl.  3,Tä  eingestreut  wird.  lUornemana.  Ueriuatologisrhes  ^en- 
tcalblatt  1W7,  Boramber.)  V.  LewiC:  (Boriia). 

/-iir  UrztntlM  tiH§mutgßm  BUhtr  «ft.  £  A//  n.  XUI  da  Ai* 

ttralenteih. 


üiyiiized  by  Google 


VEREINSBERICHTE 


Berliner  medizinische  GheMlIsdutfi. 

Oril«o(liche  OeDaralveraBinmIung  am  IS.  Januar  1M6. 
VonUwBder:  Herr  Senator:  SehriftFUBw:  Hair  J.  laraal. 

Hvrr  James  Israel  erstattet  den  Bwldlt  4w  Ttntnd«at 

aus  dam  bonrorzoheben  ist,  daB  »ich  die  MllglitderMU  4ar  6«mII> 
acbaft  snf  1^:S9  erbfiht.  —  Herr  Sladi-Imunn  i-nitattet  den  Kaa«an- 
karicht.  Danach  beträft  das  VertniiK<-n  ili-r  Ci  wIUchaft  nm  31.  De- 
»embpr  VMl  :"JOi.ii.l  M  (iiiUl.  :':  s.;m  M  K^i^^.Mib.-lan.l)  —  Mprr  Kiir- 
brin^cr  bcantrj^-L  ti.ii:ii  u-.  iIit  lli  v  ^'.rrn  .1.-  Kr^vilniifc;  ilur  i>i- 
ctiari;»,  der  die  Vtrinrnmlni:  :  /u-;'!iiimt  ilrrr  Kwul.i  i  r-,t-itt*t 
den  RIbliolheklH'rit-ht.  I><r  liivi  iml  ilor  lliblintl.ik  ist  /ur/cit: 
Zeitacbriften  101:^1  Bäude.  Biicliir  r,;U5  D»Ddc.  <;ilri  DiBM-rlutionon. 
IM  flafantabdrflcke.  H«ir  Geb  lUt  UirBchbprR  bat  dpr  Oe- 
Mlkdwn  mitgeteilt,  daU  er  am  «einer  BachersammluDf;  die  Bücher 
lur  Geschichte  der  UeWnNMt,  Alto  Aento,  eewie  eine  Reihe  audi- 
tiniscber  Warterbfidier  der  Gaaeilediaft  teetuwnUriieh  Termaebt 
habe.  Kcmer  hat  die  verwitwete  Frau  Prot.  Las-iar  die  wertvolle 
Bibliothek  ihre«  viTstorbcnon  Ciatten  (ca.  20ÜO  Bünde)  Kusrlienkt. 
-  Wahl  dca  Vorolande«.  Zum  1.  Vitr^itiieiide 
■iatia!i«>f;em»ß  durch  schriftliche  AbstiiiimuiiK  zu  crfwlxfn  hat. 
»arij4-  Herr  .Sc  riatnr.  7M  "^t  eil  v  (<  r  t  r  i- 1 1>  r  n  ilei  Vn  rii  I  «  .■  tid  <•  n 
»uiiif:i  (fbenfulls  cchnftUcli.  ds  Hf^t-ri  ilii'  Ijiaii'.ra^lc  .\Kilam.itirin 
\\  iJi-rs].rucli  erhob*-!)  worden  warf  ilii-  Urrr.'n  Urlli,  I.,  [..iniinii 
ui-cl  X'Mllsorth,  Jiini  Sohat/.rm-ii<t<T  HiTr  S(  *  d  I  in  ;i  nti  unl  riini 
Bibliotliekar  Herr  Ewald  (diesu  bridcD  p>'r  Akklamatioo)  wieder- 
CewühH»  Di*  Wahl  der  Setiriftfahrer  and  der  AafaahnieiniiBniiaaion 
wurde  bie  sor  nleheten  SItznnK  ntixc'^etxt. 

Herr  Sonntor:  Die  Znektrkrankheil  M  IhllMlw  (Dinp 
betei  mmjagaiii)  ond  ihn  Vebertracbarlteit 

Ate  enlar  bat  ItfVi  Beta  anf  den  Diabetee  cnnjuKahs  bin- 
«ewienen.  Bann  berichtete  Sebmitt-Keuenahr  Ober  2t>  Ehepaare 
nntar  SS»  adbatbeobMbletea  Diabatikein.  alan  In  M%  der  PftUe. 
Sebniita  InBeito  aneh  die  Aneldit,  daS  hier  erohl  Amteckuiig  im 
Spiele  sei.  Zu  einen  lliolichen  Prozentverhältois  Relansten  Kala, 
KaanvD.  v.  Noordrn  u.  a-  Nach  dieser  niedriKVQ  Zahl  ist  wohl 
eine  Aüfitecltun;;  au-iiiitchlictJon.  Allein  die  Kra;D;eMtelluo^  war 
(al»clj.  «i  rauf  Lt-o  aufmcrk>nm  machte:  Man  darf  da.s  Verhältnis 
Diihl  j:wi.Mln  n  (iiabi  ? isrhcn  Khcpaaren  uuter  »änithi'bcn  niabetiWern. 
»jicdtTii  iiinü  1".  v.iMsijtirri  i1,[ilii  unJ  di:i;f mm  u  LUabetilti  ra,  dii)  m 
leKilimer  niier  illi-gitiiT.er  ^;he)^erlR•iu^cli.^^l  leln-n,  uiiti  r>urlu'ii.  Nun 
wilHen  wir  allerdings  oicbt»  (IbLr  dir  Inkubuti'His/i-il  a<v.  liialitl,  ^. 
nach  Teiaaier  genOgen  aecfan  Munate  den  Zusammi-tili-briLt  zur  Kr- 
kraBlnaa.  Seaator  hat  ada  aui  aeincn  eigenen  Notixen  eine  Hu- 
tWIk  «UlMMltOen  nawkl,  and  aww  In  iwei  Gruppen,  je  nachdem 
dto  BUgeuieluediaft  mlniWwn  aeeha  Mmet«  oder  ein  Jahr  be- 
tngM  lütte,  fif  handelt  rieh  um  Im  gman  516  Ehepaare,  wo- 
MVter  U  fiabetiache  =  SJ&%.  Reehaei  man  nun  die  beiden  nhigi^a 
Orappen  einaeln.  so  »ind  I.  «nter  Rbepaerco  16  —  3.71  i.  unter 
44'2  Ehepaaren  |s  =  -1,15^  Pio.'«  letztere  Verhältnis  ist  ab«r  /u 
(fi  .^i.  (kiiij  bei  einoiii  Teile  (inr  KHi-u'atIrn  bestand  luTriiiHrci  Iti— 
InituDt;.  .\ber  MUi.it  1,1  ^  sind  nicl-.t  h.  rh  CPni'K.  um  die  Hypothi-ir 
der  Ansteckung'  .'..1  -.tul/en  Fiir  ö..-  Ii  t/l.-re  werden  einreine  nllcr- 
dinK><  auffallcude  Kalle  und  expenim  i. teile  E.->;i>bni»«c  in->  Kcld  t;c 
fuhrt.  So  berirhti't  TcisNier  /  I!  nh.  r  ilie  Lrkrankun^  einer 
Vlacherin  an  Diabetes,  di«  W'üfelio  vun  Diabetikern  gewaschen 
bntie.  Sohmits  lelbit  berichtet  yaa  amaa  43jlhrigeD  Ante,  der 
rieh  dmch  Ampntatien  alMe  DUbatikna  dm  Dlahatee  wgezogen 
haben  wollte.  üspnrimanteHe  poeilire  Ergebaiaae  wollen  Freund 
ond  TOpfer,  sowie  Hammerachleg  durch  Veriraplimg  von  dia- 
betiachem  Harn,  regp.  frowisscn  aas  Diabetikertiam  gciOchtcteD  Ba 
aillen  auf  MecrM-hwoincben  und  Hunden,  Löpine  durch  Vcritnpfunu 
von  ans  dem  Diabeteslwru  hera'i-.krist.illisi*Tten  Sub-itanzen  erzielt 
haben.  .Senator  hatte  kejue  ;  n-iiiveii  experimentellen  Itesiihale. 
Aber  die  HnRlichkeit  einer  Ansli  i  l.  :in;;  mli  r  bestiininl<-ii  bi-iiiiis''li- 
genden  BediiiKun^'en  int  nicht  \ii:i  'li-r  Umel  m  weis4-n.  Für  die 
Entscheidung  der  Kra>;e  wiiren  M .M eUttn^cri  au-*  der  Praxi-*  der 
Hausärzte  äuUer^f  wertvoll 

Diükussion:  Herr  Xcuin.inn  spricht  sich  nach  xvineo  sta' 
Ualiscben  Untcrsachnnt^en  in  Potsdam  durchaus  gegen  die  An- 
ttechtugBthoori«  au«.  Unter  einer  EinwohneriaU  tod  SVliiU  Ein- 
wehnira  fanden  aieh  lOS  Oiahatiknr,  aber  nnr  ein  ainaiger  VtU  ton 
DinbMiH  eaq^k. 

Heir  Alkn  glnnbi  «adi  beia  D]«bclM  '««iia«lia  an  ein  Spiel 
dea  Knhlli.  waa  bei  «teer  Tethlttnlmcttg  W  vemreiteten  Krank- 
heit nicht  wundernehmen  kann.  Er  erwthnt  3  Flllle.  die  ihn  an- 
fand« Btutiig  gemacht  hatten,  aber  «ich  Kpälcr  dahin  aunclftrteo, 
daA  in  dam  ninan  Falle  eine  hereditbe  Belaatuag  beitand,  in  dem 
Bwaltan  faUn  die  Autepaln  ein  PaaknaieaniDom  Msak 


Herr  FlwaSd  erklärt  s-cli  iiarli  seinen  eit;ener.  Ui'..hachtun;;eii 
ebenfalls  |;e;;en  ilie  .ArisEerl;ilii;:Nf.ilii^liett  <les  1  li;iii,.tes,  L'nter 
120  Füllen  h.it  i'r  Ueuii-ti  eiirz!,;en  |-all  vnri  |iialn  tes  rmsiugalis  i;*'- 
fnnden      Her  Zulall  s|,,ell  1  UK'  M-iir  u-riiÜe  Ii  ,11... 

Herr  Senator  (.ScbluUwort)  betont.  daO  er  sclbttt  sieb  mit 
graMar  ZartekhallMBg  an^geaproebta  habe.        Mas  Salomen. 


Freie  Vereinigung  der  Chirurgen  Berlins. 

Sitzung  am  10  Dezember  1907. 

Vorsitzender:  Herr  Rieae;  ijchriltlahrer:  Herr  .1.  Israel. 

I  Uebentabe  dar  «w  «hMuUgen  AiriiiaDten  Kcstifteten  Bibte 
von  Emat  v.  Beiginiim  tu  dM  OhituglMkii  Klinilw.  Die 
Herron  Sonnenhurg.  Bier  und  Rotter  htaltm  bei  dlMW 
Gnlegeabeit  Aiwpncheii. 

1.  Herr  RIesn:  BaiMigs  ■»  Msdtfrwiii.  (Btwiieint 
unter  den  OrlginaKan.) 

b)  DiBBigHBlHMlMm. 

t  Die  DanttdarnMafriaeoN  riad  naeh  allen  SlallaUbeB,  an  dn- 
I  Jenigan  ven  Maydl,  Hothnagel.  Lelehteaetern  nnd  Bloeh. 
die  am  swtteaeten  vorkommende»  Ktebee  des  Darmkaoala.  fIcblleQt 
man  diejenigen  de»  Mastdarm«  au»,  so  dürften  auf  den  Danndarm 
un^efithr  nur  21!  aller  Krelwe  de«  ftbrif^en  Darmkaoala  cntXallen, 
Nothnagel  hebt  norh  boitonders  hervor.  daO  das  Dnodennm  fast 
ebenso  l'.iiiifi:;  an  Krel'S  erkrankt  »le  llenm  und  li-jnnum  zusammen- 

^eUOllülit  ii.   ilLii      .11      .-j-i.M   li-iiieu    'it-    ftjiM.'.IIIi  >•  lteti^'_.:l 

s'-hr'iiit  iiiii  lii"  "si  Lir'iiheit  il.  s  Kre;>-.'^  in  'i- ;i  ht-^i e;;IiehsCen  Teiieri 
lies  Dannk:iii.ils  e  :t  Be^^'eis  dafür  zu  ..-■iii.  'liOi  eine  ;;e\vivse  liuL'er 
dauernde  lieizuuj;  der  schlieülichen  AosiedlunKsntelle  des  Krebüüs 

xur  Entatehung  demalban  gahAtt.  Haikwaidigareniae  aollen  Qbrigeaa 
Mctantaaea  bei  Oatelnom  den  DOnndnnmi  nach  Koller  (Bern)  hta- 
figer  aain  ab  bei  dem  dea  Ooiea  nod  Bcctum,  Ich  idhat  operierte 
cerel  FCIIe  von  Dttn&darmkreba.  über  die  ich  Ihnen  hier  hnridilao 
rnttcKOb  Beiden  getaein.-^ara  !»it  die  Tatsache.  daU  die  sichere  Diagnose 
erst  bei  der  Operation  ^e^tellt  werden  konnte,  wie  dies  bisher  wohl 
steta  90  gewesen  Ut.  Die  K«we}.:lu-)ikeit  des  Dünndarms  lälit  die  Qe- 
schwulüt  in  ihren  .\tif:liit:en  nietit  zur  Kntdeckung  kommen,  und  nach 
Iftnpercm  VVacbstnm  smil  -iie  S%-mptrmie  dieselben  wie  beim  Colou- 
carnitioin:  Darmsteifuri^en.  l'as...i;-.'sl>>run>5.  Blut  im  Stuhl.  K:ii  he \ie. 
l)ie  tlper.iti'  n  in  dem  einen  meiner  KAIIc  kam  durch  i-m  die 
(leschnvdlste  lies  IXInndarms  manchmal  komplizierendem  Kreigni.-<, 
eine  lutussuKieption  zur  Aasfäbrnng.    Dafi  Darmtumoren  eine  In- 

Li^liteBetern  ted  unter  WS  nUen  een  TrtweiMiepWoe  SOmal 
Daimpolypea.  taial  Darmkrebe  ale  Unuhe.  Ich  aelbat  habe  a«el 
latntauaaepüöaen  infolge  von  Polypen  beobaditet. 

Fall  1-  Der  67jahrige  Herr,  den  ich  von  seinem  Dünndarm- 
rareinem  befreien  konnte,  kam  am  II.  Oktober  l'.siT  mit  einem  ein- 
pekicmmten  Skrotalbruch  ins  Krankenhaus  Ks  fanil  sieh  bei  der 
durch  meineil  Vertreter  1  Dr.  Hinz)  ansgcfiihrtcn  Ltruchi>peration  nach 
ilreiiatrieer  Kiiikleintnuiit;  eine  15  cm  lange  Dllnnrlarmschl  tiKe.  blau- 
r..t  fjeliirbt,  im  Itni'  i.s.e  k;  sie  erholte  sieb  und  wurde  reponiert.. 
(Uassini.t  Dinvobl  <iie  lleiluns  p.  p.  i  orfolste.  erholte  sich  der 
Patient  nicht  so  reibt;  na.b  .\ufuahme  fester  Speisen  traten  I^oib- 
Echmerzen  ein,  denen  ich  jedoch  kein  (iewicht  beilegte.  Da  aber 
Hchiielilieh  Erbrechen  eintrat.  Patient  anf  anlOr  BefngM  «Mb 
gab.  in  letzter  Zeit  ab^enugert  in  sein,  dachten  wir  an  ein  oeenKee 
Careinom  dea  llfiBff"*"f  ^"»"f-  Immerhin  la^  doch  der  Gedanke 
irither,  daB  da*  Brbreehen  mit  dem  Brach  ir);endwie  zesaraoienhii^, 
etwa  mit  retrograder  Inkarzeration  oder  ähnlichem.  Am  swAlflen 
Tage  traten  Hymptrtnie  eines  metchanisrhen  Heus:  Darmateifungeo. 
Kotbrechen  ein.  und  am  I.H.  Tai,'e  präsentierte  sich  ein  Darmlumor 
in  der  rechten  I.eibseit«-.  Bei  der  I.apar.itomie  fand  sich  nun  eine 
Intuhsuszeption  »n  der  Grenze  /svisdien  .lejunuiii  timi  Ili-um.  <l:e 
ich  mit  ejaij^er  Muhe  <le.sinva^iniei  en  konnte.  Niu-lj  iIit  Knt  f.v.tnii^ 
fand  ich  einen  •Icrben,  höckerixeu  Tuuiur  im  Darm  mit  lUirbiKor 
Verkilryiin«  des  Mesenteriums,  smlati  ich  nun  wegen  Careinom  24  cm 
vom  Ueum  resezierte.  Nach  zirkul&rer  Darmnabt  VerachluB  de» 
Bauchaa  dmek  acMehtennikl  fleUw«  V-P-i-  Am  S8.  Movoaber 
wurde  9MmA  gAOfü  nü  Ceirielitinnahme  «ndaMon.  In  d«ei 
Uer  wltiiMidMi  Dam  Mbaa  Sie  ein  fBnfmarimtgekgroBea,  preori- 
neatca,  noä  nidit  oheriertes  Oarelnem. 

Fall  2.  Es  handelte  sich  um  eine  47  3*hriKe  Frau,  die  «m 
19.  April  r.Ml'  zu  mir  in  d^s  Kraukenbaos  kam.  .Sie  hatte  seil 
Weihnachten  UK)1  Magenschmerzen  und  Kollern  im  I.eibe.  ilann 
bllufigi-  Durebfiklle.  starke  AbmaKeruu^.  ^•ulttn  Erbn  rl..  r.  illi  r 
leeten  und  ■chiiettlicb  auch  eller  flüwigen  Speisen.  Man  fühlte  nun 
in  den  Leibe  einen  anganaclirinlleh  der  Flenn  coli  ainiatm  aage- 
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bürigi'it  Tuiuur,  tler  bei  LultuulblAliunti  üis  Danu»  nucb  ilcut 
lidiar  iMmrtntii  «•  bwtMidfm  DwumtcifuDfseo,  MagmaaCt  normal, 
liti  4er  HB  2S.  April  mtar  4ar  MgejtebcDm  DiagDoie  anngo- 
ftlwtCB  OpewtiM  md  ick  atatt  dn  Flanircarcinonix  ein  r«u«t«(roO«« 
Oveioom  des  JqimwiiM,  das  nit  dm  Colon  (nniiviTsiuin  «liebt  Tor  d«r 
Flexim  eoliütniHtr«  verwadiMn  wjir.  Rine  R'-Mi-ktioa  verbot  «idi  bcii 
dem  Krftfti-2Uiilaii(l  der  l'aticntin,  i!«  irli  wckvd  weitfcebeoder  In- 
filtration des  McseDtoriumn  nnM  il«'-;  M«  -.<c'>!nn»  dnen  KToUcn  Ti  il 
d<*  DönnJanns  und  des  l>n'Kiliirii  >■  h  itn-  r.  -wk'rm  nr.K^cii  Irh 
fahrte  ilahfr  eine  Kntirr.inävt^.mn^i  uii-  iinil  koDntc  i'aticntio  ant 
22.  Mai  iiiil  ^ul<^iii  .\|i]'t':i!  iiiiil  iirimi.ilt'm  .Muhl  MitlHIM.  Sit  bat 
aber  Uii'  l  >j,f  r.it.on  nur  'tit'i  .Mnnuf'-  nhcrlcbt. 

In,  lili.li  liKTaii  nj^rliti'  itli  Hillen  iicili  .  in  rril|';irv*t  /i-iueii. 
dns  den  P  u  n- h  t)  ni  r  h  i-int'.^  ( 'ulonc  arc  i  noiiiü  in  das  lieuni  mit 
\Vuclu.-nin({  di-s  Kn'l>s*N  Im  rsclbst  darHtellt.  Ich  habe  e-i  von  einer 
ti^Ij&hrigvD  Palieutio  durch  Operation  gewonnen.  Sie  kam  am  21.  Okto- 
bar  1007  wagan  dmaisehcm  Il«uaiafi>i((a  vonCareiaoaridaaCDhNUBUT 
Optratkw,  naeMam  «ia  aagcblldt  erat  im  Juli  die  ersten  Beachawrden 
▼erspart  batte.  Trotz  der  au«(Ked«bnlen  ErkraokunK.  trotz  Drttsen- 
mataataaen  land  dem  B«titeh«n  eineü  Knoten;«  im  Donj^laa  habe  ich 
radikal  res<-/.i«'rt  da  oinr  Kntcroanastdtno.'.c-  rii>t  dtii  ;;3n'e[i  Dann 
aMgeacbalti-t  hUtte.  It-Xt  habe  Cnlnn  trun.'>vi-i>.um  mit  Ntt/,  UUnn- 
darai  In  Auxdcbnung  rim  cm,  u\.<\  Mr  Knuti  n  ciitfi'i n'..  Dick- 
dam  Ond  Piiimd:>nn.  j('t]<'n  fitr  Mrh,  /irkuliir  \>'nj;tii'.  un^i  den 
Baach  KC»«'hlo»(-';!i.  l>io  vorher  ^(iili.  rst  .'Iit;'!!-  l'iit:i':il.in  liat  sich 
^;iit  i.rin.tlt.  ist  ^rhcilt  entlaa^it-n.  h-it  r.n  li  anf.ir.^lirhi'm  I>urchfaU 
jetzt  nnrmali'U  Stuhl,  ißt  allen  uud  fühlt  sich  vulli;,'  ;;r*uii,i  Ks 
handelte  i>ich  mn  ein  Adi  Docarrinomi  dai  IT  cai  Unj^e  Dlckdarm- 
BtQck  bebarbargt  ain«i  nor  fOr  ein«  ilanne  Sonde  durcbgtogigc 
KnbaaUiktMr,  iat  faat  alt  damOanam  da»  ebanJaUa  etriktaiiait  iit. 
vatwaefaaan.  IXa  llatnMtrikUur  tat  dnreb  ICwbaiBanan  horvor- 
gardiM.  dia  dardi  aina  aondaadiek*  OafliMmg  d«a  CWens  in  daa 
ürnim  hlodudiBawiickait  aud  and  dia  Dananwaad  infiltriarea. 

Diakmaalaat  Hatr  8««(lMlit  leb  nidw  Unan  «ki  PA- 
parat  aInas  DOndaiMenrafaMmia  herom  tob  alnar  Ujikiigaia 
Frau,  «'«Ich«  10  Stundnn  na<-h  der  Perforatinn  eines  |ifiialnn 
IXtnodarmcarcinoin.«  iu-s  Kruiki-nliau»  kaiii.  loh  machte  aofoft  dia 
Resektion  nod  waich  di«'  Kaurhli<'>lilit  aus.  Die  Frao  kam  wider 
mein  Erwarten  durch,  Iftz-iim  .lie  Kauz«»  Bauchhülde  voll  Darm 
Inhalt  KPWrsen  w"ar,  uiiti  \v:ir  niirli  virr  WurluMi  voUs-täjkdig  ^;ehfilt. 
U;i  hi-kiini  |>lu(/.Iu-|i  fitif   dt^pfifNcili^«*  l'nterlaiipeiipDeumoni«.' 

und  xtarb  biiini>ii  /wi'i  TiiKin.  I.)i>"<om  bedauvrlicheu  EreifsniKse 
verdanke  i<°h  nun  dli>.si's  l'r;>|>iir.it.  /unilcliKt  zeige  ich  Ihnen  bi(?r 
das  durch  die  barur<;«ektiuu  eulternti-  Carcinom.  Es  gebüfto  dem 
itjamm  an  «ad  war  «ia  atanoalanndar  Tumor,  waichar  awrii- 
wOfdlfiafwalae  «orbar  gar  keiaa  EiaehalBungen  genuwbt  hatte.  Die 
•rata  EwebatoiBjt  war  die  Perforation  zehn  Stundaa  vor  der  0|>pration. 
leb  habe,  da  die  Differenz  daa  liOnenszwiscben  aai-  und  abrabreuder 
Seblinge  «n  groß  war,  daft  von  einer  Vereioigunit  von  Kode  zu  Kode 
kaüie  Kedn  sein  konnte,  die  Vereinigung  von  Ende  2u  Seilt-  ge- 
macht. I 'a>  Knde  der  /ufOlirfiiJcu  Srhiing«»  habe  ic!i  in  It-r  ob- 
lirh«'n  Weise  mit  Naht  vrr^.  hli.-.^i  n  und  Mjdann  mitt^d-s  .Niurphv- 
Unnpfer*  diis  Ktide  der  atiftiiirt-ti-icn  Scidinge  in  dir  /ii{:ihit-:;'i'^ 
Srfiliii^r  i'iii);epfl.in/t.  Hier  stdu-n  wir  nun  den  ZustaTiil  il'-s  Ii.irriM  ^ 
□ad)  Ablauf  von  vier  Wochen,  und  e-i  tnli  hier  gerade  unuulleUiar 
nabaaabiaoder  «ler  Unterschied  der  beiden  Arten  der  Oaruinaht 
barror.  Mao  sieht  hier  die  Nahtstelle,  an  welcher  der  Dünndarm 
(aittals  foTtJaiifandar  Soblahahaataabi  vad  daa  AblialMa  Serosa- 
kaopfnUiteo  gaadilaaian  Iat  Sie  stallt  aicb  als  4Bekar  narbiger 
Wvkt  dar.  Daneben  aabaa  Sie  die  Ana»tomo<ia,  also  die  Stalle,  an 
«rtchcr  der  Murpliykaepf  8aae«.t«n  hat,  und  hier  xiebt  man  rand 
um  die  Vereinigungiuitella  TttlanfeDd  eine  feine  lineare  Schleim 
hauinarbe.  die  man  en«t  SIMhaa  nuU,  iitii  »iu  zu  bemerken:  irh 
svibsl  habe  sie  zuerst  nur  mit  Mflhe  (inilen  kennen.  Oas  Pr^iiarut 
ist,  wie  irb  glaube,  k'-in/.  itit  i«ri*ssa:it ,  m'ra'ie  aK  lUustratinn  für  di-n 
Unter.S4'hied  im  iündresultat  iler  beiden  Nahtarten:  auf  der  einen 
Seite  der  dick*  aarbiga  Wmlst,  aaf  dar  aadaraa  dia  Maa  linaara 
Narbe. 

iZuruf.  Ist  der  .\lurp'  \  i^ini  f  Inn  Iv-an-iL;  )  —  I'ii-  .Miirpbv- 
koopfanantoiiKib«:  ist  von  Anfang  ;ui  v ullktjiuincu  duieiiKän^ig  ge- 
waaaa  nad  iat  jotat  raieblieb  weit.  Der  Knopf  fand  sieh  bei  der 
Lafehe  im  Reettim,  war  aba  im  BaKriff,  anageatoBan  zu  werden. 

c  i  Operation  vmgMkatK  MuMmfniwiiiHi  (BMohaiDt  notar 

den  Ongiiuihen  I 

L)i«kiis^  ,.,u  lUrr  Israel;  U.-r  .<elti--tdH-it  halber  «riU  ich 
eines  F.illi-s  KrvvihnuiiK  tun.  den  ich  neun  Jjhre  lani;  nach  einer 
fa.st  tolali-n  Mauenres.'ktioij  jii  ^iir.»T  t;e'sundli''jt  hei-tbaebteu  konnte. 
Uer  Manu  verrirbtctc  biü  dubio  seine  M:huere  Arbeil  uIh  Stein- 
arbaitar  nad  «ar  in  der  I^igaw  die  gMUtsta  Kost  zu  geniettan.  Dann 
liaB  dar  Appetit  naeb.  und  aa  aatataad  DrackcafahL  Ich  palpieite 
ahiaaKaoten  in  dar  Lieber.  Ob  dar  Vaan  noch  lebt,  kaaa  ick  aiebt 


sagen.  .Mso  neun  .lalire  nach  e.ner  denkbar  aus;;odt'liulcn  Magen* 
»■Sektion ! 

Uerr  KaiiHch:  ich  befinde  mich  zurzeit  in  einer  gearisaeB 
Kootroverae  mit  Barm  Boas,  dar  aaf  Oraad  attaaa  Matariala  der 
Radikalheilung  dm  Maxenkrebaea  dbaiaas  WUm  AuüicMaB  ataUL 

Auf  der  M ik u  1  i czKchon  Klinik,  deren  Fülle  auf  meine  Veranlaa* 
siiPK  A.  ilnffmann  nach  derselben  Kichtung  wie  RoaS  bearbeitet 

hat,  war  das  Material  weit  günstiger  Irh  habe  vor  einiger  Zeit 
'iie  l'rsaehen  dieses  rnter<chie<les  nachzuweisen  verbucht.  Hier  in 
Berlin  ist  nii  iii  Matt-rial  t;fnaii  so  ungiinM-ig  w-ie  da-**  von  Boaü. 
leli  iiabe  lii'i  einer  lu-  ht  j:i*rii-it:eii  Anzahl  von  Magenkrebsen  noch 
keinen  <  in/it;i  n  rcse/ien  n  k'fiinen;  in  meiner  Abwesenheit  wurde 
i'in  Fall  von  iniMin  in  I  »berarzl.  Herrn  I>r.  Nordmann,  radikal 
operiert.    Allcrding»  niuU  ich  leider  aofübreo.  daii  fa»t  Hlinlliche 

KAUe  viel  aa  ianffa  roa  daa  Aaratea.  Bwaelia  auch  von  Speaial- 
.^krxtaa  suvor  bahaadalt  worden  sied.  Ick  uBabte  gianben,  arena 
wir  mit  aller  bergi*  darauf  dringen,  dafl  dia  aaf  MaRenkreb»  Ver- 
dücfatigen  frdbcr  Sum  Chirurgen  kommen,  dafl  dia  Aerzte  un«l  daa 
Publikum  öln'r  die  Gefahren  de«  Zuwortens  belehrt  werden  —  in 
analoger  Weise,  wie  das  Winter  fUr  den  Uteruskrcb-i  getan  hat — , 
würden  wir  weit  bessere  ßesnltate  enieien.  Dana  wollte  icli  noch 
fragen,  wie  ia  d*n  Falle  *oa  Plataan  dar  Baaebaakt  gaalht  woi^ 

den  ist 

Herr  K'iese  Icli  natu-  das  IViituiu-uiu  immer  mit  Beide  aad 
dann  'iie  liaiirlidtrUe-i  in  .silj^cbteii  mit  t'j'.'.;ut- 

H<  rr  Kaiisi-Ii:  Man  niiiU  die  Mii.skuUiiir  .i  n  Ii  mit  festem  Ma- 
tcn  il  niiiii  Ii;  diu  l'eritQneum  mit  !>eidc  xu  nahen,  geoiigt  aicfat, 

-  li'M  .Snltaii:  Ihlar  BaimU.   (Bncbotail  nntar  dao 

OriKilialu'n  ) 

1.1  1 II  ^  ^  j'-u.  Heir  H  1 1  lit' t<  r  a  iid:  Zu  dem  \  oraio  gaBaaukan 
Seiiiiauss.  In  I,  I-'hKh  s1i,i|  ni»  ii  diei  lalle  in  meiner  Klinik  gekom- 
men, bei  dl  ii-.  i.  11.  r  ili  i  /iii.ciiiiieiideu  F"ili'.tui>;  des  Hor/beuteU, 
die  wir  auf  «..ulKeuo-raphiscbein  Wege  feststellen  konnten,  jedos- 
aial  dianas  Qeraiisch  vorbanden  war,  sodaB  wir  ahMB  SehnB  im 
Bcnhaatal  diagnostizieren  konnten.  Ich  habt  Ia  bahwn  diaaer 
Tier  nUe  aperlait,  and  alle  dicaa  viaf  nile  aiad  danbgekmmaa. 
Iah  aMSdita  dedb  etwaa  für  das  knaaervalln  Varhkraa  plldlaree, 
namentlich  mit  ROcksicht  auf  die  enorme  Zahl  von  Todesfällen,  die 
die  Operation  ergeben  hat-  Wieviel  Pleuraverletzungen  aind  dabei 
\'iir};vkuiiii]u  n,  wievitd  Kmpvi  iiie  habi'n  sieh  eingestellt,  an  denen 
die  Leute  zugrunde  gegangen  sind!    Ich  miichle  «Iie  Operation  nur 

liir  die  Kam  dringenden  Paile  emplehlaa,  wo  man  Uberbaupt  nicht 
mehr  abwarten  kaBB;  aber  aeait  sMm  leb  das  konaemitive  Ter- 

fabreu  vor, 

Herr  Martens:  Im  letzten  Jahre  habe  ich  vier  llerz-iiM  i  - 
Verletzungen  in  Bethanien  behandelt,  von  denen  zwei  deswegen 
besonders  interessant  sind,  weil  das  Itcrz  verletzt  wurde  ohne 
Perforation  des  Perikards.  Kineo  Patienten  von  den  vier,  nod 
t  war  TOB  den  beiden  leisten  habe  ich  o|ieriart  «egaa  dar  aaBamadaat» 
lieh  Btarken  Blutung  in  die  PlenraliBhle  —  auch  nach  aaBaa  haalaad 
eine  ziemlich  -starke  Blutung  —  t.nd  weil  nach  der  SehuBfichtnaK 
eine  Verletzung  des  Herzens  angenommen  werden  muflte.  Daacboo 
linkseiti;;cr  Pneumothorax  bastanii.  I>enutste  ich  den  WUmaschen 
Sriinitt,  fand  das  Perilutrd  von  der  Kugel  gestreift,  aber  nicht  pei' 
foriert.  Die  am  Hilus  «elese"«  Lungenwunde  wurde  tamponiert, 
die  Wunde  rasch  geschlossen  und  luftdiebt  verbunden  Di  r  l'at^cnt 
starb  einen  Tag  spater  an  Sebwaelie.  ^ie  Mehen  am  l'rilpar.\t  «inen 
Substanzverlust  des  Her/.eus  uluie  Ferforation  des  Perikanls.  ebenso 
in  einem  zweiten  Kall,  bei  dem  sirli  :HHJ—  in)  rem  Blut  im  iierz. 
bentel  fanden.  Der  Tod  erfolgte  auch  in  diesem  Fall  dureb  dia 
Schwere  der  Lnogenverletzung.  £ine  '.i'i  JAbrige  Patientin  wurde  tnta 
des  aafaaB*  Mkareraa  XiaakhaiubUdaa  (66  Alaatiaiga  in  der  lOnute) 
ohne  Operatioa  gebalft.   IntercaiaBi  ist  Uar,  dafl  «aalga  Stuadea 

nach  der  Verle(/un»;  die  T.«'uko^tettZahl  auf  MOOO  BlMbt  fgtttult^ 

wurde   Kine  vierte,  ersi  sei  hi«]ibrige  Patientin  war  «an  BnwBi  Tatar 

geschossen  worden.  Eine  Operation  wnrde  erwogen,  nicht  wcjjen 
der  Herz-  oder  I,un;;enverletziing,  sondern  weil  «iie  Wahrschelnlieli- 
keit  be.s(and.  daß  der  Matren  verletzt  sr-i;  eine  Oj.eration  warweiftMi 
des  tnorihiiiiden  Zustandes  aber  aus^fesi'lilossen.  .-\tn  I'rii;:iirar  sehen 
Sie  die  Si'.buliverletztinL'en  -ies  Perikards,  des  Herzens,  der  Lunge, 
des  Zwerclifells.  der  Leber,  des  .Marens.  Alle  Wunden  hütten  ohne 
Ojieration  licilen  können:  nirgends  stUrkere  Blutung,  die  Wanden 
daa  Mugaaa  (aa  dar  Oardia)  fest  mit  dar  D^biaiy  varidabt.  (Da- 
nuNWtwäOB  dar  diai  PrUparate.)  Dh  witr  VtO»  mmiam  ipaaaar 
v«a  «teaai  Aaalataalaa  banehriabaB  watdao. 

9.  Herr  Hinz:  Bi1M|b  nr  ofmttvn  Bdiudlniff  taita- 
tmd  panutrtiknl&rer  Frakturen.  iV.rA  -hemr  iirier  den  i\-iL.-  ii:.!ien.) 

-1.  Herr  R  Walkhofl:  Histomecbauiiche  Qeueae  d«r  Axüiri- 
tls  delonntns. 

Walkhoff  verbreitet  trieb  über  seine  L'otennicfaungoo  Ober  die 
Pathogenese  der  Arthritis  dafonaaas.  deren  Reaaltote  er  bereits  in 
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M  Hanm  1M5  kun  darl«gta.  Br  gätaffi»  *a  dem 
di«  ArdiritiB  nicht,  entapreekmd  dar  KlmaraHchcn 
i;,  »uf  rilicr  Knochenatiophie  benihtk  aood«rn  ab  l*r>a<:he 
•IM  SMMrpplilof^oncr.ition  bat,  die  manniftrkltixM  UnprunK-t  ^f>n 
kano.  Sowie  der  Kuorp«  luberzufj  di>:;i>nenort  ist.  stellen  «ii-ti  Jih  lIi 
die  nnj;esch«'&cht  zur  Kinwirkim^  kiitninetidcu  ^tatiscb  dyiiiimi-Llitu 
Kriftc  in  der  MibclioodrakT]  K iioi-hi  rischirlit  dii'  ^lu■^^;l•dl■lllltl  itcn 
[ir.  ;/ri'-.-ivi  [|  l'ru/.'^-ij  i.';::.  liir  .Ijlunf  liiuaus  /ii'li'U.  hicT  .'ilK'  Iv^l 
iibsdilH'Ui  ndt  sklerotische  Knucheaschali'  /u  biMeu.  Au  deu  Steiipii 
der  «Urkiiten  Üvaii«pruchnQg  und  der  ^erin^cHten  Wide rütand^fLUdp;- 
kvit  de«  Knorpels  konUDt  es  lo  zur  KutwickluDj;  der  bt^kannteu 
■kkretiaohMi  SehUffBidwo,  die  aldi  dnreli  Kekrow  dar  oberfläch- 
KehitMi  I^R*  MiiiaidincB.  Wo  aber  eine  penuiMBte  oder  Reringe 
RraftdurehnieSuQi;  die  mit  zerfasertem  Knorpel  aberkloideteo  Ue- 
lenkeodeD  trifft,  oder  wo  darch  die  l>erormatiou  atrophisch  (;e\vor- 
dcne  Cieleokabscbnitte  alluiählicb  »iedor  stärker  belastet  werden. 
pdtMchcD  die  porotir-cbeo  .SchUrrurLbcii.  die  wohl  eiae  Ebumatioii 
lier  suhchnndrali  n  KiinchcMibilkeheD  besitziD.  aber  relativ  wmti' 
M;irkL-.i:i;ili-  iin.i  ni'AU-  Defekte  der  oberflädilich  abiublliUeii Jen 
KnwhcncorticaJis  aufweijveu-  Infnlire  ÜLfes  nufjOüSti^eu  Aufbuues 
greifoD  hier  viele  repressive  VeijiiJeiuii^^en  Platz,  iudet»  dii"i  frei- 
liegeode  fibröse  Uark  und  die  ütelluawelse  dUnue  Kuocheusckale 
Widatttand  u  Matan  «am^  Ka  konn- 
B«  bMw  wd  ntcra  BtatMiffs- 
MUaaeeniaMit  dea  KMcfeaqgamekaa  ulk  Variagenng  der 
Vngumltm  in  die  Ttaie  bcobaefatet  werdao.  An  aie  lutteB  airh. 
wenn  aie  lingere  Zeit  zurOckla^n,  ausgedehnte  reperalorlache  Hei- 
Inn^vorgMof^  anftescidosiien.  Auch  Cv^iteii  waren  hier  zur  Aun- 
bitduog  Rokommen.  deren  KiiL-,tebunt;  uU  I  marbe  Htets  ein  Tnuma 
hatt«  und  -i.v  :i.i  !it  auf  eim  i.Hj  l!.  .uui;.'i'  lii  kart.ilitKloe-'tzen/.,  fibrfise 
Mctamor[ilii)^e  lic-»  Kiin./heiH  i-rpi  Mr  \^  iMi  l,uii^;  ili*sselben  /iiruekxu- 
ftihron  wiir.  Die  l\aüsi.\  üUt''  v\;ir..u.  allein  .ijif  eine  perio-dale 
Wucherung  der  Knocben^^eienkhf aiebivrie  zu  M-iaubun.  Ahm  diesen 
Befunden  leitet  Walkhoff  fotjceades  Cesela  (Or  die  tn-ne^-  der 
bei  der  Arlhrili«  deformans  ab:  Ueberail  dort,  wo 
dia  Oeleekeaden  darcli  dia  «iawirlMBdcn 
tKrtfta  fflüldloiieil  balMtat  Warden,  tritt  eine  labiwru 
mibcfaondrele  Wncberang  dea  Gewebes  auf,  wahrend  an  den  nicht 
oder  weniger  beanspruchten  Partien  eine  Atropbii«  xirb  einstellt. 
Dadurch,  daß  teilweise  lufolKe  der  «afMbUettenden  Raudwillittc.  tpil- 
weise  iafolffe  der  permanenten  AbecUelfuog  der  Gelrnkrndcn  bei 
BeweKuu(;eji  die  Krartdurchflieltunfislinien  geiodert  wi'r  len,  lusen 
«ich  die  hypertrophischen  mit  den  al rophiachen  i'r  /e^-in  ih.  iiier- 
dureli  wird  es  verHt&ndlicb,  dstU  bei  der  Arthritis  defnrmiins,  Kaiipt- 
sii'ldich  iu  der  Hubrhoudralen  Zone,  di«  Venlnderungen  i-irb  aiis> 
bddeD.  Die  pro|k;resHiven  und  regre9»ivi;n  V<>rgängv  in  weiterer 
Entfemong  von  dem  Gelcok  »iod  iM-kundjirer  Art,  hervorgerufen 
darcfa  eine  Tnnafomalioo  d««  Knecheogewobee  an  die  durcJi  die 
Dalennatioa  badiogU  verlnderta  Baanapracbaag.  Zan  Beweise  für 

Walkheff  nahriM  Bünlgeu- 


Gesellschaft  für  soziale  Medizin,  Hygiene 
und  Medizinalsiatistik  in  Berlin.') 


Sitfuni;  um  Iti.  .lanuar  \'M)H. 


1.  Harr  Msyel:  ÜMlinl  aal  ffML  Dr. 
%  Herr  C.  Hftmburf er: '  Sit 

Hanbarger  wirft  die  Frage  anf.  ob  Kittdariabl  and  Kinder- 

«terblirhkoit  in  Arbeiterfamilien  in  fenter  Besiehong  ineinander 
«tehen.  .Sein  Material,  von  190(  bis  Anfang  1907  geaammell,  umfaßt 
l<M2  Arbeiterfrmien  aii<  dem  Norden  Iterlin«  mit  r.asammen  l'MI 
fonzeplionen  TMo  durchsr  bnittiicb''  < '■■n/eptiunx/ahl  iit  somit  7. 
HambnriMT  h.it  si.wnhl  die  Lebend-  wie  die  T'-t-^^eborenen,  als 
II.'  :  nur,.:  t  In  Ii  n,.  1,' Ii  Ig-' blirten  mit  fest.gostcllt,  durch  [>er»i'>nlichc 
ein({ehende  KrTiiittl ihh;  in  jedem  Kinzellall.  Sein  Krficbnis  ist; 
1.  noch  nicht  <\i''  il:il!tp  der  CoDzipiertrn  erreicht  das  erwerbs- 
lUüge  Alter;  und  2.  die  prozentuale  Ergiebigkeit  der  Arbeiter- 
aha  aiiiki  atni«  i^galndUiiB  mit  atoigaadar  CMiaitteuillfar;  i.  h. 
JamhrOoBteplioaea.  deato  geringer  iat  dar  Flaatattate  dar  Labaaa- 
nUcan.  Ilttmburger  ist  fOr  VerriBgaruBg  dar  OoniaptiooaB  «OB 
7  aä  4;  die  (juantiut  wQrde  sicb  ronnindern,  abardtoQuallMt  ver- 
beitHern.   (Die  Diakunsion  wird  vertagt.) 

3.  Oiilnwiioo  über  daa  Vortrag  daa  Hann  Bag.-Bdlllr.  Lao: 
Dia  wiitadMfUlolM  Oigaataallmi  te  gaMIfiB  Athailw. 

Herr  A.  Peyaer:  Mit  den  thearatiacfaea  ADforderungen,  die  der 
Vorlr.  an  Or^niitationen  geistiger  Arl>citer  »teilt,  kann  der  Verband 

')  Uebcr  die  (ieaellachaft  wird  von  jetat  ab  stkodig  an  die»er 
Stella  hariehtat  waidaa. 


der  Aento  Deufadilanda  TAlKg  einvantandan  a«iB;  aadt  vor  allaai 

damit,  daQ  .das  KoalitioDsrecbt  aicb  am  VolkawoM  bagraMa*.  Seine 
RroLlen  materiellen  Erfolge  sind  nur  das  nach  anOan  hin  am  meisten 

in  die  Au^en  Füllende  und  haben  zn  der  faNehen  Ansicht  gefilhrt, 
dalJ  vor  dem  kr»<«i>n  Erwerbsirtandpunkt  andere  in  den  liinterirrund 
tniten.  In  Wuhrlieit  ist  durch  tie^Jundurt:  d<T  materii-Ui-:i  Ita^is  du« 
Niveau  de^  A»  r/.te.t,iriiles  jti  ji-der  anileren  Bezieiiuuij,  sm/i.U,  t  t tusch 
C(^'ieIN''h;if*lieh  etr.  ^',  iii.l>,  ri  w-Tib  n.  HnlrM-r  v\  ill  ihui  H4*:unten, 
die  Liui  ii  fitl-'  I'r..\i'-  auvijt.t_M  ,  ihr  K' i.ilU i i Ti  -ri  >  ;it  ,v'«''ihrl.  wissen, 
da  bi  i  1  arifveilriiL'eu  ete  A  iUen-^tehomle  gcschidi>;l  u er,len  köDOtcii. 
und  Ziele,  die  dem  Stnnt  Teilnahme  «einer  Beamten  naaUiglleb 
machten,  nicht  vorlägen,  -Selbst  bei  .Streiks,  die  dem  Verband  eeliHt 
unerwii tischt,  «oi  grsUiche  Hilb  nie  vanraigati.  aar  aa  varandcitMi 
UedinguuKcn  j;elebtat  «ordaa.  Aadi  akadstnisebe  Lehrer  cebOrlMi 
in  den  Varbaad,  gafsa  daaiaa  BeaUtabaBgia  aaöh  von  OaalcMa- 
pookt  guter  Btaadeatmditioa  nkdil«  aimvaräadett  aai. 

Verein  für  wissenschaltliche  Heilkunde 
in  Königiilierg  L  Fr. 

Sttaaag  mm    Doaaiabar  1907. 
Vortitzender;  Herr  tilebtbelant  Sehrlftfflhrar  Herr  Hoiao. 
'     H-rr  St.e.la:   OiohtiMlW  ITlllllalWW  d«  BOH  wA- 

aeromiaUs  1 1  lemunslmtioni. 

Diskussion:  Herr  tlueftmiin  macht  darauf  auFmerksnm,  datl 
er  ^anz  khnliche  Üildor  wie  die  herumgeieigten  bei  Abaprengung 
dea  Tubarcalam  au^as  «taehen  habe-  AUaidiaga  wlra  dabei  iamar 
dia  fahkada  AaBaaraUtlea  typiach  ffnnw. 

Hair  Laxer  hak  auaa  dorartigaa  FlU  «aa  OicUaUaMraag  ia 
der  Wandung  des  snbdettoiden  Sehlaimbeatels  tot  Tier  Jahren  in 
Berlin  operiert.  Da  ihm  danosls  diesea  Krankheltabild  nicht  be- 
kannt war,  stellte  er  die  Diagnoae  wegen  des  entoprecbenden 
Schatten«  im  Ui'int4;enbilde  auf  einen  freien  Oeleukkürper  oder  auf 
eine  Ab«prcngunK  vom  Tuberruluui.  l*ie  Beschwerden  waren  -ehr 
erhebliche,  sr„|aü  von  anderer  SniLn  nf>t^»c  der  N'erdacht  auf  I  über 
kulose  des  S.  hu[teri»elonkea  ausgwproslien  und  die  Kesekti'  ij  v.ir 
geschlii;;cn  «nrtb^ii  war.  Es  fand  idcli  ein  wüUiK  veiur-  lieiler 
.Schleimbeiilel  mit  -tark  verdickter  Wandung  und  mit  einer  um- 
schriebcaen ,  zehnpfeanigstiickgroUcn  gichtiticbeo  Ablagerung,  die 
entfanil  werde.  Di«  DaaM,  dacaa  KrA,  Prof,  da  U  Canp,  «baaiaUa 
keine  Erseheinaogea  von  Gicht  katt«  restatellen  kOnneo.  wurde  toU- 
kaauaea  gefaaUt  aud  dar  Arm  gol  baweglieb.  Dm  SSntgeebild  das 
Falka  entspricht  genan  dea  Flllea  der  cliirurgiwhen  Kliaik,  aaf 
mkhe  sieb  Stieda  bezieht  Man  kann  die  DIsgnoee  stellen,  wenn 
im  Bflntgenbild  der  betreffende  .Schatten  wahrannehnieB  Ist  und 
wenn  sich  eine  weitere  Er-rheiniin^t  naehwei^eo  lifit,  auf  welche 
Lex  er  bei  einer  rheuin»tiNrhen  SealeiuibeutelerfcraahuD);  s^'intT 
eigenen  .Schnlt*  r  «nfmerksaTu  wur.!,-.  Dt-r  .\nn  lÄÜt  «ich  olino 
.Schmer2en  nur  erheben,  vi  iu.:i  er  vi.rj.'T  st;irk  na^  h  a'.iü,:D  rotier», 
wurde.  Senken  lllUt  er  »ich  dann  ohne  .Sihuicrieu  nur.  wenn  er 
entweder  auswürt»  rotiert  wird  wie  beim  Heben,  oder  wenn  arataak 
innen  gedreht  und  adduziort  wurde.  Diese  Eracbeinung  fiadal  sieh 
bei  den  vemchiedsnatsn  Schleimbeatelarfcraakaagaa  der  Sebaltw. 

Herr  Stieda  (SchluAwortl:  Um  AbraiBnagaa  das  Taberea- 
lum  mtdue  haaa  aa  äiab  hei  den  im  Röntgenbilde  alditbaren  Sehst- 
tCB  alut  haadalBi  da  die  meisten  der  von  un«  beobachteten  aoa- 
In^-en  FUle  aia  Tnana  i^r  aicbt  arlittaa  habaa.  Aasb  aiad  die 
-^1. alten  im  BAalgeirfiilda  ia  TaiblltaiamlSig  karaar  Salt  vor> 
achwunden. 

t  Harr  Draudt:  SfaM  Sttgautiiteto, 

die  der  chirurgischen  Klinik  zuj^iführt  worden  war,  erlitt  vor  vier 
Jahren  im  landwirtschaftlichen  Betriebe  einen  mehrlachen  llippaa- 
bruch,  der  zunttchst  ohne  Störung  heilte  Kur/r  Ä  it  danach  aber 
stellte  sich  Ober  der  Krakturslelle  eine  o  icrnat'  -i'  Sih>\.  llung  ein, 
die  •^ciilieliiieh  \'er.inlassun(i  wnr-lf,  liaU  in  einem  K raTikenhausc 
eii.e  Aurkl»])|uin;.'  iler  Hiiut  iilier  'ler  llrnuhsl.'ile  vorirenummen 
wurje.  die  indes  keinen  weiteren  llefund  als  etw«s  tei)jiKe  ."Schwie- 
len ergab,  ilie  weggenommen  wunlen:  Spezifisches,  ioKbesonderc 
Tuberkulose,  taad  sich  nicht.  Nachdem  die  sugeotbte  Wunde 
psr  primam  Torkellt  war,  begannem  nun  aber  nach  kaner  Zelt  ia 
dar  Ifarb«  Ulcaratioaaa  anfnitraten,  Um  in  dam  gaasaa  Zailraaat 
bis  jetst  aa  Umfang  und  Verbreitung  erheblich  zn^enommea  babaa; 
während  sie  an  einzelnen  .Stellen  heilten  und  in  VernarbaaK  llbai^ 
gingen,  traten  an  anderen  Stellen  neue  (iewhwilro  »uf,  snslaB  zur- 
zeit auOer  der  rechten  seitlichen  Thornxw.-ind  beide  Mammae  im 
ganzen  Umfang  von  Narbengowohe  esntrenomrnen  werden,  dies  stel- 
lenweise v.in  fr. s,  heu  Ulüerationen  uuterbroi  hcn  wir.l  l<.e»e  I  Ue 
rationen  hain'n  nun  d.is  Eiponttimliche.  dall  ihr  (iruud  von  absolut 
nnrmali'n  (trunnlationen  bedeckt  ist.  die  unter  ir;5end  welcJier  Be- 
handlung in  denkbar  kürzester  Zeit  glatt  verheilen  i  »lowie  die  i'a- 

aatlaaiaa  wird,  braohea  aia  aefort 
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wieder  :iuf  Stfit  vtwa  einem  .luhr  lubi  ü  sich  die  |i;leit:lii>u  Iii-- 
•chwOre  auch  am  nchten  Knie  eiit»i<'keli. 

Die  Knuke  i«l  «ta  UaMCs  Mädclit-n  von  scheuem  Weiicn  und 
ImgitUchna  OwkhtwmjrBcfc.  SoMttee  KrankbeltMjrnptoiM  $M 
MiBer  etwMi  benliKCWIstMi  Raebenruleic  tmd  geitcIgcitM  F«t«ll*r- 
rpflexen  nicht  aufzorinden,  insbesondere  fehlen  w«lt«n  kjrgteilKlici 
•Stigmata,  l.'m  verj^Ielchen  zu  kennen,  wurde  xDoIdut  imr  dto  Brust, 
daK  Knie  daKec^»  nicht  behandelt.  Wahrend  entere  Dan  unter 
abHchlieUeude»  Verbanden  ruM-h  %-ernarbte,  venchlfanmcrte  sich  d>-r 
Zustaiid  lies  Knie^  bttrichtlicli,  und  es  fand  sieh  insbesondere 
unterhalb  ilrr  Pali-lhi  eine  etwa  .'>  ■  rn  l;ii:;re  neue,  slridi- 
fftrniif^e  ri/eratton,  die  uur  von  eii.etii  KfLit/effekt  licrriiiireti  Iconiile 
Trotideii>  Iiat  die  Patientin  kein  (Jestäudni^  ;»bne!e^;t.  am),  (ini 
Hieb  unter  ihren  Sachen  nicliti>  VerdAcbtiges,  «outit  sie  sich  hülte 
die  Wunden  beibringen  hOMMB;  Mk|||eatU«h  IwdM  «kll  ja  bei 
derartigen  Kranken  irgend  mlak«  cätanllidim  «dar  tciiärte  Gegen- 
■tiDda,  mit  deneB  aie  ■Mi  mI^  8alhithBwlilii<iKiiBg>ii.  stA  der 
Ewangshuidliiiiff  Tlelleidit  nur  niniReUisIt  bewnOt  werdend,  in- 
fUgten  Vielleicht  konnte  iiian  zur  ErhSrtun;;  der  Diagnose  noch 
einen  Urief  benutzen,  den  die  l'atieutin  sehr  bald  nach  ihrer  Auf- 
nnbme  nach  Uause  selirieb.  «nrin  sie  ihren  Vater  drins;riid  bfit.  sie 
so  ichocll  wie  müglich  abzuliolen.  sjp  würde  ;ti  der  Klinik  ilirartis 
geiinlllt.  .l.i|3  sie  st.Tbe;;  nvllite.  Dffeubar  hat  die  Ki.irke  s.dif  b^iSd 
Im  riiii-L''"fiil  ]".  il.ili  tu  iij  iiir  nicht  -n  ^m:/  tränte  iitid  sit-  vielleicht 
mehr  bciib.ichtctt  wie  andere  Kranke,  trotzdem  sie  natürlich,  ttuUer- 
lirh  wenigütens.  nicht  anderH  behandelt  wurde  wie  andere  Kranke 
auch.  Der  Fall  ist  fast  ideotiacb  mit  einem  anderen,  den  Schimmel- 
budi  U0S  der  BeiUneir  mdiiinliebeB  GesaUechnft  denumetiierte; 
MSh  hier  «im  beide  HeBinee  Ton  üiaenrtMMwn  der  gleidieD  Art 
bedeckt«  eoch  Um  Vam  neu  snr  Diafnwüe:  Stigmatintion.  neebdeni 
die  Knuke  aaf  dem  CfainHKeDkonip«fi  des  gieiclieD  Jahres  eis  Fnll 
«OB  Zoeter  gengraenoaus  vorgeitellt  worden  war.  eine  DiagnoKc. 
dl*  gleich  lebliatten  Zweifeln  begegnet  war 

Diakusiiion.  Herr  Meyer  sichlieDt  Rieh  nach  der ScJiildcrunK 
de«  Vortragenden  der  Dtagnoio:  HyKtcrio  an.  Er  erinnert  daran, 
daiS,  wie  hier  die  eigene  H»nd  dir  .'^elljstverlclziinjren  aii«se(ülirt 
hat,  nicht  »elteo  HyNteri.sche  sicJl  am  Ii  nur  iS.inn  n  e^i  Im  in:  ^1  Ii 
Wunden  beibringen.  In  einem  Kalle,  den  .Mryer  K'-seln  n,  war  s-ril 
Jahren  Kssig!-.aur*?  vu:i  di-r  P-itiiMiliu  benut/t,  um  immer  wieder 
Geschware  an  der  Haut  hervor/.uruien.    Die  Feststellung,  dnlt  c« 

eieb  am  Artefakte  handelte,  kc'*»K  i^*^  bnger  Zeit  und  «r> 
toird«t  stet«  besonders  aorgralUge  Mallregela. 

Borr  Scholtz:  Ich  mOcbte  zunlciist  auf  eine 4fijKhrige  Kranke 
mit  artifizieller  Dermatitis  hinweisaa,  welehe  ich  hier  vor  etwa 
diei  Jahren  vaigestellt  habeb  Bei  dafaclban  war  aqgeUieh  nach 
einer  PinaeliiBi;  mit  Jodtinktar  Ton  aeitea  des  Arstea  eine  groll - 
bla<ige  Dermatitis  aufgetreten,  welche  jeder  Behandloqg  trotzte. 
Da  ich  wegen  der  hj'stcriscbcn  Art  der  Patientin,  de«  Ausaehens 
nnd  der  Hnrtnückickcit  der  .^^fcktion  .tn  ein  Artefakt  von  Seiten 
der  Kranken  dachir,  legte  ich  einen  heiinverband  uo,  und  unter 
dieieai  heilte  die  Aftektinn  innerhilb  weniKer  'l'ai^e  Auf  erneute 
JedpimeluDg  dlirrb  ilen  .\rzl  tr:it  \i;e.Jer  die  ;;leiche  I  >el  iiialili-S  auf. 
die  ebenfalls  erst  unter  Leiinverh.ii!.d  heilte.  I>j1)  is  sich  aber 
tatKiic-hlich  um  ein  -Artefakt  von  seilen  der  l'atieutin  —  nach  dem 
AuMehen  der  Dermatitis  wohl  durch  Cantharidea  erzeugt  —  und 
nidkt  etwa  aine  BUfee  der  Jodfinerta^n  handelu.  Uett  sich  leicht 
dadandi  feeMtellaB.  dai  ieb  wiadaMt  vwwUcdene  Hanttitellen 
der  Xmiien  IntimidT  mit  Jodtfahtar  elnpliwrtt»  mid  Mlbrt  einen 
featsitnnden  LeimTerbsod  antegta.  Bi  eatataad  dabei  keine  Spur 
einer  blasigen  Uerniatitis  Kerner  mSchte  ich  bei  dieser  (Jelcgen 
heit  kur.'  Iber  eine:^  .mdereii  Kall  artifizieller  riterationen  bi- 
richten,  der  teils  »e^jeii  des  Verlaufs,  leiU  wegi-n  der  zur  Kr/iu 
puni,'  der  1  Izeratiunen  verwandten  .Substanz,  niinlii-h  ("h  rcmi  s.ni  re  . 
Interesse  verdierit.  Ks  handelte  sich  um  eine  etwa  Il'ij.ihrige  bv 
sterischc  Kranke,  wilrhe  mir  von  einem  atiswarti;'en  Kolleijen  mit 
folgenden  Angaben  zugesandt  wurde:  ,Seit  etwa  zehn  .lehren 
zeigten  sieb  bei  der  Kranken  ain  Kunipf  bis  etwa  talergroUe  Haut 
geschwOre,  welche  jeder  Therapie  widersiäudco,  ttodaU  er  oicli 
•ddiaiBliek  mit  £ifalg  nir  Exaialan  mit  Mohfelgender  Habt  eot- 
■aUeaaen  beb«;  das  AnUretao  neuer  Oeadtwllie  Mane  Jedeeh  nicht 
verhindert  werden.  Die  /weifellose  Hysterie  der  Kranken,  der 
ganze  Verlauf,  das  Auüsebcu  der  mit  üctmär/lirJiera  Schnrf  be- 
deckten UeHchwClre,  ihre  HarluHckigkeit  und  vor  allem  die  T.nkili- 
satiou  der  momentan  bestehenden  Ulzeratioorn  M>wie  der  Narben 
an  der  Hrust.  in  der  Umgebung  des  Kabels  und  m  di  r  Kliior  ^ 
licLU'n  mich  an  Artefakte  denken.  Die  chen-.i^  i.e  l  i,-.  i^n  .iunu< 
eines  .Schorfes  erprab  das  Vorhandensein  von  CLicnna  irr  ni  t.-.-  Ii  ..t- 
Kitzendern  Verband  heilten  ■  -i:l-w  iire.  un  l  die  Krji,.:e  ■.•:iSi  /n, 
die  Gescbwlirc  durch  rinse!;iii;;en   mit   kuu/eiitneitei    t  hri.nis.iiire 

bermgenifen  zu  haben. 

Herr  Hoppe  bat  bei  einem  jungen,  «chwacluiinuigen  llyntvricus. 
d«n  er  In  den  nennaiger  Jahren  H— 10  Jebre  in  der  Irreaenstalt 


Allerdierjf  lieliandelt  b-it,  alle  1Vi~2  .lalne  oder  noch  i'iller  eif;cn- 
liMiiIiilie  Kn'.zündungen  an  der  Haut  der  .\mie  mit  braridb'.asm- 
ahulidien  Uildun;;en  beobachtet,  die  unter  der  i^blicheu  iiehandlung 
nach  barwrer  oder  ImgererZelt  heiH«a.  Ee  hendelt  eieh  nmetaen 
Kranken,  bei  dem  Rinber  Anfang  der  achtriiter  Jahre  eine  eigen* 
artij»e  RntzUndung  de»  Haarhrwlens  mit  Kräuselung,  Struppigwerden 
und  \'erfilzuug  der  Ilaare  in  N'irehous  .\rchiv  beschrieben  hat,  die  audl 
Von  Zeit  zu  Zeit  wiederkehrte  und  girichfall.s  von  Hoppe  bei  dem 
Ki.Ht  ken  zu  wiederholten  Malen  in  lingeren  Zwischenräumen  beob- 
aclitet  worden  ist  Hoppe  ist  ilberzeuftt.  dal!  es  sich  dabei  um 
artifizielie  l'rodukte  handelte,  oh^Kieh  trotz  allen  Nachforschen!! 
nietiials  ermittelt  werden  koi.nte.  duiel.  v»  elrho  Kiiiwirkungen  der 
Kr.inVe  dits|,  .Xfffkti-,  nen  erzenste  Zur  CliaraktLrisierun^'  de.s 
Kranken  teilt  Hoppe  noch  mit,  dali  dieser  spater  aU  Kamilien- 
pllfl)diBK  hei  aintm  FUtntcr  einea  Tbgef^  ahi  er  am  Waldesrande 
daa  Vi&  bUete,  «tami  Uebcrfiin  &ich  Waldgaaindel  mit  Seibat- 
kaebelnqt  b>  Seene  setite  nnd  dadnich  wie  dnidl  aelt««ll|||eB 
Werfen  von  Steinen,  die  pifitclicb  in  daa  Zimmer  dw  fiBnIvn  aeerie 
in  eeineigeBeaZhnaMrlhiigen.  den  Ftoter  nnd  aelne  FnaUle  Uaiger» 
Zelt  in  Aägnt  mid  Sebreeken  eiMelt.  (acUnS  folgt.) 

Medizinischer  Verein  in  Qreifswald. 

Sitzoag  am  7.  Desembnr  1907. 
Vonllaender:  Herr  Minkowskis  SobriftMbitrt  Bcrr  llnBK»ld. 

Voitiagander  demonstriert  ofaien  Kranken  mit  einer  ealteBen 
RehfdelTeTletnng.    Sie  kam  dadnreh  instand«,  daS  der  Kopf  die 

Kr.i;ik<n  zwischen  die  F^Barme  einer  Strohpresse  geriet,  wodurdi 
If/i  Ii  i  -i,'.s  an  KjrmmetriBcber  Stelle  in  der  .Schlafengegend  eine 
si  hweie  \\  eirhteilverlcf zunK  crzoiipft  wurde  .\uf  der  linken  Seite 
konnte  muu  n.ieh  An-i  irniuder/iehen  der  Weichtei'.wundi:  mit  liakeu 
eine  aiispjt  dehnte  linpression^fraktur  entsprecht  nd  dem  hinteren 
Knde  der  dritten  Srirnwindiini;  inid  d>  ui  vonlercn  Teile  ^jhll- 
fenhirns  sehen,  Die  sofort  vorgenommene  Operation  ei^ab  auüer  meh- 
reren kleinen  Splittern  die  tief«  Depression  eine«)  etwa  G  cm  laagen  und 
'i  cm  breiten  KnochenstAckes.  das  fest  eingekeilt  und  mit  der  einen 
Spilan  atlrahinMrirts  eebaod  Lehmden  «nrde.  Dia  Owm  mnter  »lea 
jedocb  keine  Terietanng  auf.  Daa  Knodwaatilek  werde  entferat, 
die  Weichteilwunde  versorgt.  An  der  rechten  Sch&delhälfte  war 
eine  Knochenverletzung  nicht  vorbanden.  Von  lotere^se  an  diesem 
Falle  i<<t  das  \'orhandeosoin  einer  vclli^  isolierten,  gleich  nach  dem 
l.'Dfall  bemerkten  motorischen  Aphasie  von  nahesn  reiner Fona. 
die  nach  der  Kntfernuog  des  Knocheiistflckes  innerhalb  weniger  .Stun- 
den H.ch  ziiriiekbilili  to.  Die  v6llif,;e  V\  i,  ,1,  .-erlaii^uii^  der  .Sprache  war 
bereits  riarh  I  !  Tauen  eiij,;;etrelen-  Die  .-^rt  der  Wiederkehr  war 
bemerken^'.vi  tt,  in  i,  :n  der  Kranke  einigt'  T.i^i'  i.m  Inn  Ii  im  ■~■■>X'^■ 
nannten  Tekviiai-iui^til  sich  ausdrückte.  Alexie  und  .Vgraplu«  be- 
stand nii  ht     til,v,t,'  Wundheiluag'. 

b)  Darmiesektioa. 

Kranker  mit  au^edohntcr  Darmrcscktion,  Im  Verlaufe  einer 
nicht  din^noetiziertcn.  mit  Peritonitis  eiobcrgchonden  Appendicitis 
war  eine  micbtige  Sdiwelinng  dee  Leibee  entstanden,  die  anr  SHar 
gDose  einer  tuberkaWRen  BeuehfeUenlaOadung  gefahit  bette.  Die 
unter  diexer  Annahme  vorgenommene  Laparotomie  ergab  dai  Voi^ 
handenscin  eines  dflnnen.  Herein  eitrigen  Exsudates,  sowie  reichlicher 
Fihrinuur'ai;eriin;;en.  frischer  AdhAxionen  und  leicht  blutenden  Grs- 
nid;U.irins^ewelies.  In  der  Lnparotomicwunde  entwickelten  sich 
,'wt  i  Diknndannlisteln,  die  zeitweise  nahezu  den  ganzen  DarminhiU 
i  n' leerten  —  In  diesem  /.  istandc  wurde  der  Kranke  der  Klinik 
iiberwiesen,  Ks  fand  sieh  bei  d  r  Uclüpjrolomie  ein  nahezu  \%  m 
langes  IXInndarmsrhlingenkonvotiit  nit  in  iltiule  i  I  .si,  Idun  lihiCiehcn 
nud  iiHsf^oJehnten  Verwachsungen  üüseltie  wui  ie  in  toto  rese 
ziert,  die  barmenden  seit  zu-seit  vereinigt,    eil.ii'.e  lli  i'.u  i:: 

2  Hen'  Krnst  Schultze^:  Ucber  hystctiscUe  Hemiplegie. 
Mit  Demonslrnlion.    (Krschi-.m  uls  nriginnlarlike!i, 

Diskussion.  Herr XI i uko w  ski:  Der  vorbestellte  1  jll  phöit 
zu  den  Symptomen  roichen  FKilea  von  Hysterie.  Sihr  vnd  groUere 
.Schwierigkeiten  für  die  Diagnose  kOoueu  »her  i^ymptomenarme 
Fälle  bieten,  aamoatlicb  eoläiSk  wehthen  die  IjMwMng  «le  daa 
einzige  Zeichen  der  Uyeterle  auftritt  to  einen  'Fhllo  dieser  Alt 
bewJihrto  Mcit  ein«  Untersncbungsmethode,  die  ich  für  die  Diagnose 
bysteiischer  Ijlbmungen  empfehlen  mochte,  d.  i.  die  BeobachtODg 
der  Ciewichtsschwankungcn  der  gelihmteu  KxtrcinitSt. 
die  mittels  einer  cialBclion  llnushaltungsfederwagu  —  es  gibt  solche, 
die  bei  einer  TragfUhigkcit  von  5  kg  noch  bis  10  g  .Aus-.!  Iill^e 
pro!  en  be'ini  iii  .(ii>^(.'efiilirt  werden  kann.  Wurde  die  >;el.il.ii.t.o 
■  .Iure  lixtreniitat  eines  l'atienten  mit  organischer  cerebraler  Hemi- 
piegie  mit  Hille  einer  an  der  Hand  befeitigteu  lünde  nnd  eiues 
geeigneten  festen  Drahtbugeis  an  eine  soldie  Federwsge  gehingt, 
■o  aüUto  eich  der  Zeiger  der  Wi^  auf  ein  bcaUamitaa  Qewiditk  im 
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_  bcoen  Kali«'  auf  Ii.*)  k;;  vin  iiii-l  blieb  koii^tuni  auf  lit  tn^i  iii>'ii 
Pmkt«.  Die  «oitchciiienJ  obcDHO  volUUodig  K^'X^'nte  IJxlrt  iniUt 
4»  HyHiiiidwu  icUto  anruigg  aa  ti«ndit  van  2.2  kg;  aebr  bM 
•hwr  UatM  Andeningen  des  G«iridils  mf,  iMtcnden^  ml»  die  Anf- 
MMkttnkeit  dar  Kiulitn  ■odanreitig  Id  Anapradi  ganommen 
wurde-  Ei  koaata  dann  saitwaise  eiae  ütaiRennig  bia  n  2.8  uod 
«eitweUe  ein  .Sinken  bi<i  not  ja  seilet  0,7  kg  aatJart  Warden. 
Das  auKcwaniUv  Verfahren  ompfiehlt  sieb  bcsoiHlara  dvreh  Ealne 
Eiofaeliheit  und  dia  PrU^DBaa  der  erbalteneo  fia^ullata. 

3.  Harr  Loefflar:  IM*  Wünm  iwMVWinMMiMVagtiw. 

(In  No.  1,  1908  dJiaMr  WodmiieMft  enchienen.» 

4.  Btrr  FaraehbMk:  Vibmtaiht  über  den  bestfiaii  Stand 


Im  Anadilutt  an  aiaan  kuraan  UekcrUbik  ttbar  dia  lürtonsche 
Ea(«icklBo((  und  danjadigen Stand darKraatin-nndKreatinin- 
ffagn  berichtet  der  Vortragende  Ober  elniga  von  Waber  nnd  ihm 

■agartallla  Vrrxurhc:  I.  Uebarlebcndo  Katzpnherzen,  die  im  I.nn- 
Handorffuchen  Apparate  unter  iLirrtiicrOmun^  mit  Rinj^iTliWunt; 
drei  bin  ri<'r  Stiinclon  krAfti;;  schlupfn  fcab'^n  ir.cl  r  Kn  stii)liiir|uT 
an  'he  .Si» j7!i i-urx  ttls  ar.iifre.  die  bei  der  LKiri-li^tritriiiin^;  mir 
McniK  Articil  lf  i-.ti:tCD.  Diesen  I';f^;pbn  s  -tut;»,  dio  Aiiffas>iinL'.  duU 
bei  der  Mu^^i■■ll^^n•it  Krvatiuk<ii|ior  i:i  ■..  iindiitir  Mtn^n  m  du- 
Zirkulali<in  tjeliingeu  2.  Versuche  ati  Liuk.iiiii'-chpu,  die  kna- 
lin-  nnd  parlnkör|M>rfreie  Kernt  Ke-<<etzt  waren,  lehrten,  dall  bei 
•terkcn  ScbwaokuDgeo  der  .eudotgeD«!*  Uarn&fturewerta  dia  Werte 
rar  dan  .andagana*  Hamkraatinin  unverlndark  htoiban.  Dar  Kiea- 
UakStpenleffiradiael  ataht  also  in  keinen  Snsaninienbang  mit  dam 
Zarfall  dar  Kemsiib^tani  den  Ory^nismuft  3.  In  einem  Falle 
van  BMadowscher  Krankheit  wurden  niedrige  i^hlen  fflr  dax 
.eodopene*  lUrnkreatinin  KefuDden.  ZweiauaieicbiKe  Re^^oktinnen 
der  .'Ntrucna  bceiDflulSten  diese  Werte  nicht  erkennbar.  DflKCiseD 
erschien  von  per  os  inpeführtem  Kreatinin  um  "io  mehr  im  Harne 
wieder,  je  mehr  die  .Struma  verkkineit  wurde.  t>ie^e  l^it-jirhe. 
»ciwie  die  von  Gottlieb  ur.d  St  an  f;  i  u  ^-e  r  nefiiudi'ne.  daü  der 
F.xtrakt  von  llundcHehilddfü-.eu  bes.iuder^  Ureutinzerstnrcnde  Wir- 
kung cDttaltet,  sprechen  (Qr  die  Mojslicbkeil,  daü  die  niedri(;en 
KrMtiaiswarta  ^iAir  Baaedguackan  Krankhait  mit  Tenoabrtci 

DlabnaalOB»  Barr  Rochmann  maeht  daranl  aalmerkiukoi.  dali 
das  Scblagao  des  Hertena  wofal  s«  nateilialteu 
mImi,  4«B  fin  abav  kainaswege  das  Bkit  ah  Onrehütro- 
nmagafllBsIghalt  ersetsee  kfloataBj  dabar  dBrflen  «dien  an*  diesem 
Grande  die  erhaltenen  VersurhserKebni«««  nur  mit  Vorsicht  auf  das 
Herz  in  situ  Qbertrairen  wenlrn.  Wenn  dann  der  Vortrugen  de  (F.) 
gefunden  habe.  daÜ  krAfli^  yehUeende  Heivcn  mi  lir  KreatinVilrper 
an  die  •Salzlö-.uiif^  ab;;idit'n  aln  wilche.  die  weni^i-r  krafli^  sicli  kr-u- 
trahierton.  so  kontie  die-<  daran  liej^cn.  d:il5  dii-  linr<-h^*ftiin!int;  dfs 
HerzmuMkelH  in  letzterem  Kaili'  i  i:ir  ■.vi-niT.T  .iu^;'t.'t:,j:i  -■•i  Die 
Versnch&ergebniR'e  darfli-n  deshalb  nntri  un^.n  dadun  b  i  rklift 
werden  kOnnen,  daii  bi  i  kritfiij:  '<ehlugenden  Henen  die  .Vus-spQlunK 
dar  KlcatinkOrper  veruieUrt  Hei ;  eine  Mehrprodiiktlun  »ei  jedenfaÜH 
aicht  nidiar  anricsen. 

Herr  foraebbacb:  Ea  iat  atOglicb,  daB  man  bei  Vrr«-endnng 
elnar  BhrtaaliMeiuu;  «adan  abaalate  Warte  fb  dia  KrtatiakArper- 
akgabe  in  der  Rdw  «Kl  M  dar  AAait  daa  Berank  erWW  Da 
gagen  wird  dabei  wahraAalalieh  daa  TarktUaia  awiaehea  da«  i» 
dar  fiabe  and  bei  der  Arbeit  abgagabeaaa  Hangen  daiaelbe  sein 
vie  bei  der  DurchstrOmung  mit  SilzlAüunK  diein. 

Herr  Minkowski:  Eine  Mehrproduktion  von  Kreotinkilrperi) 
bei  der  MuKkelurbeit  haben  die  Herren  Weber  und  Kor>^chb»ch 
•u»  den  mil;;rtcillen  Verbuchen  keineswegs  ^!esthlos^en ,  sondern 
nur  ein«  Mehrnbgabe  an  die  duri-hstiiunendc  I  lils-iakeit  bei  der 
Arbeit.  Ol>  dirsM  vcrmel'-rte  .\b^:itI>L-  nhi  m.*'  i  iL.  i  bv-^.'it'n  l'iirch 
Spülung  oder  auf  verUndetten  Stolfwerhseleor;;lln^"n  beruht,  mag 
daiiinf^extidlt  bleiben;  jedeiifidls  spiecl  en  die  von  Herrn  Koch- 
mann  crbobcoco  Kinwilnde  nicht  dagegen,  dafi  die  gleichen  Mo 
aMate  wie  iai  BajerfaMnt  aaah  intan  Tttaa  den  Uabatgaqg  von 
KrtatiokSrpan  an  dai  dettHukal  daithatmnande  Bktt  bei  der  Ar- 
belt bawirken.  Die  VaraidaBMag  sar  PrUfaBg  de«  Einfluate«  der 
Mnakelarbeit  auf  den  XraatiakArpcr«t«ffw«c)i»rl  hatte  gerade  eine 
patbotogi.KChe  ne<<baehtaog  gegeben,  indem  Forüdibarh  und 
Waber  bei  einem  Kalle  von  Tctanu»  Inuroatico»  in  Bestätigung 
einer  Uterou  Aulfanaung  von  U.  Senator  aina  im  TarbMlni»  aar 
Uesanitstick-stofrauMAaMaaig  lahT  hebe  Kreatlaiaaaaaabridnvg  ga- 
fanden  hatten. 

Aus  Münchener  ärztlichen  Vereinen. 

In  Aerzllichen  Verein  deraonstrierle  «m  11.  Deaiembcr  llXi? 
Barr  Bock  ein  aaaea  Statheakap  aar  Xeatang  der  »abjektlrea 
dar  Harsbllag«b    Dia  TOna  treffen  durch  einen  Schall- 
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trkluar  auf  eiue  einen  "vaien.  uii^  ii.-  i.i  s.  iiHiit  iitfuden  Wanden 
gaUldatan  Boblraum  tcilcado  Zwisdiunwand  (die  niclit  in  Schwin- 
gangan  venalat  waidaa  kma}.  Diane  Swiaakanwand  ht  dnich- 
lodieit  van  oiaeni  TaratallbBraa  Veatn,  dna  «nn  nnllaa  vailadart 
werden  kann.  Man  drabt  auSen  an  daat  dann  aagabnditea  Teil  ao 
lange,  bia  die  HentOne  fSr  dia  mit  swei  von  dam  oberen  Teil  das 
llnhlranmii  abgehenden  lUlruchl&uchcn  armierten  Ohren  versehwin- 
den und  kann  dann  auf  einer  graduierten  flnlte  die  entsprechende 
Zahl  ablenen.  I.)«s  neue  ln<itriiment  körtet  25  Mark  ucd  ist  bei 
H   Katsch  in  JiOnehen.  Schillerstralie.  zu  beliehen, 

Herr  A.  Seliini'!  npr  i' !>  iib-.  r  Krkranknngen  der  Uallenblaae. 
Kr  operiert  in  u  r.illi  m  radikal,  d.  L  durch  K\>tir:  .ilimi  der 
Ciallenbla-ie.  iu  denen  l.t  ben-^irt-t  thi  od*-.'  dauernd  schwere  *lt"vund- 
heits.st'^riiui.ct'n  V'ijbandcn  sii.ii.  ■  ■il-,  r  r.i  nuiiu-r  \\ i*Mb!rkebrende. 

aller  iuterueu  Therapie  truticude  AufJille  vuu  Kolik  auftreten  und 

in  denen  msinln  Varhaitniase  einen  twiagandan  Grand  aar  Opera- 
tion abgeben,  fir  <«t  mit  dam  Briete  aalnar  Usliarigan  Eutlrpa- 
tionen  in  objektiver  nnd  anl^nktlver  Bealebaair  aabr  aalrieden.  laa- 
baaondere  niaunt  daa  Kfirpergawiabt  gawfihnlldi  raaek  ao,  nnd  Hera* 

Störungen  uuangenebm.st«r  Art  venchwinden  vollstSndig.  Patbolo- 
^•iscb  aDaloiniseh  kann  man  hauptsüchiich  vier  Gruppen  der  Kr- 
kraiikunsen  der  Galleublnse.  die  üicb  jedoch  auch  niwchen,  unter- 

hi  nJen:  »)  llyJrupi.  b)  cbriuischc^  Bmpjem,  e)  aknta«  Bmpjram 

Ulli  dl  rt-Tf<.r;itit>n  dir  tiallenblase. 

In  dt-r  I>  1 -s  k  u  s s  i  IUI  teilte  Herr  v  It i  1 1  n  e  r  iinti-r  anderem 
mit,  dnü  er  bi-i  den  Sektu-nen  von  H'iif  alten  Krauen  5^  mit  (.allen- 
Meioen  beb.ifd  t  fand, 

Sodann  hielt  Herr  L.,  Seit7  den  schon  auf  dem  Dresdner  Tag 
der  Deut'icheii  I  l.  -i  ,i--i:li..ft  fur  liynllknl.-.gi,  1 iT  gebrachten  Vor- 
trug über  LokallMÜou  uud  kllaiacho  Sjuptiiiae  intracraaleiler 
Blatangan  XaagabaraMr.  (Vgl.  diaaa  Wadianickrift  1M7,  No,  M. 
s.  IMO.) 

In  dar  OyolkalacIlClMa  OateiÜckaH  am  1*.  Daaambar  IM7 
deoMUHtrlerta  Herr  Wiener  a)  einen  myanutaaea  üteraa  mit  Hyoai 
des  rechlea  Ligaiaeatam  rotondam;  b)  einen  ciaea  llagerglled- 

(rrotlvo  Kotalein  ealhaitcaden  l'rocesHnt  rermifomiii.    Kr  wurde 

bei  einer  Ovariotomie  al^  Nebenbefuod  cntiernt.  Der  Wurmfort 
mt/.  uar  vidlkommen  gesund;  c)  eine  4)^  Monate  alte  Krucbt  einer 
xekoodllrea  UaachiiehwanitersehHrt.  DiesellM-  wurde  lehen'l  ent 
fernt. 

Herr  I.T.d  e  r  I  f  1  II  stellce  eint-  l'atufutiii  vor.  bei  der  er  nach 
AbiirtUH  ne^'eu  Throiubiiphlebllis  die  VeaenniiterbindDDir  vorge- 
noinnien  hatte.  Da  evsudalive  Pleuritisi  und  rechtseitiges  Uecken- 
cxüudat  den  Fall  kumplizieren,  Bteltt  er  trotz 
Sehattelfröste  die  Progiuue  infaust. 

Hcir  Ziege nitpeck  «tollte  eine  Patleotin  mit 
vor,  bei  der  die  Kastratloo  die  Emebeionngen  gebeasert  hatta. 

Barr  Tkeilbnber  sber  die  Aawanda^g  der 
waiAiedaaM  Vera  bat  g|i«kelafllaehan  Iv 
braakaggaa  nad  MaafMaB. 

Am  8.  Januar  1908  hielt  im  AanMcben  Veida  Herr  K.  E. 
Ranke  einen  Vortr.^g  /nr  Dlaimosc  der  Laagentaberknlaae. 
Nachdem  er  einleiteul  Uber  die  grotio  .Schwierigkeil  und  UnnieJiar- 
heit  der  Diagnose  einer  beginDvndcn  Lungemirkrankung  gexprochen 
hatte,  teilte  or  mit.  daB  er  auf  der  Abteilung  der  Herren  Prof.  V. 
V  Mttller  und  v  Bauer  'Ii  dem  l^xituis  letalis  nahestehende  P.t 
tieuteuauf  ■len  Lungen  untersucht  (pcrkutoriseli  und  auskultaloriseli) 
und  die  liefunde  dann  bei  ^ier  Antopsie  auf  ihren  Wert  für  die 
I>i.ik'U"-e  der  bcLrinn-nden  l/ungonerkrankung  geprüft  habe.  Die 
l{e.sult«te  seiner  LintcTsuchiingen  haben  ihn  belehrt,  daU  man  nie 
aua  eiaam  ainaigan  Symptom  (Vertoderoag  daa  PatimsaiMio- 
adidlw  oder  des  Atmangf^orAuarhas)  eine  begiMMinde  Brkmnknng 
diagnoati^eren  darf,  »oodem  nur  wenn  .Symptome  au«  beiden  Ge- 
bieten Tortianden  Kind.  Dieser  mehr  negativ  gehaltenen  Korderung 
gegenüber  stellte  Herr  F.  v.  Malier  in  der  Diakuaaion  die  posi- 
tive auf.  dsU  man  für  eine  ai»  gesund  anzuKprechende  Lunge  Uberall 
sonoren  .Schall  und  weiches,  reines  Vexieuläratmen  verlangen  mOiwe 
Herr  Krebs,  überant  der  VolksheiUl*Ue  für  Oberbayem. 
sprarb  über  (.■Onstigc  Krfolgo  mit  Alttuberkutln  Korh  in  diai,T.osti- 
M'l.'  i  ui;d  tlierapeutiscber  Ihn^icl.^  Herr  K.  Fraucke  iib-  t  die 
Verwerll.arWeit  'lor  von  ihm  ^lljJilrr.•n  (JefSIlstrelfen  Uber  dea 
Lungenspifieu.    (Vgl.  die>c  W.  i  h-  i.M  l.nft  l  ,i"7.  .N>.  i>*.  -S.  ■Jüll.) 

Herr  Kiseli.er  berichtete  über  »eine  gcinein.sam  mit  Herrn  P. 
Maller  angestellten  Versuche,  daa  ■agasearclaom datch  VafaWilp 
diagaoae  lu  erkennen,  »iu  raadto,  da0  bei  Carcinoma  TaatrieaM 
dar  Hagenaah  aia  Fennaat  enthalt,  wdekea  eine  Rotlarbnag  be- 
wiifcl,  arena  ahie  HaaianiiitM  «oll  OIjsittijrptoIan  mit  filtiiattam 
HfgWfff *t  «MMMi— (jaib—riit  nad  elaUge  Zeit  Im  BrutaAiaak  atehoa 
gataam  wird.  Boeflmayr. 
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Natnrhistorisch-medizmischer  Verein  in 

Heidelberg. 

Sitzulli,'  am  17  l><'zcmber  IIIU7. 
<i-D<l<'r:  Herr  Krosi 

l.  Herr  Kehr:  Anuarotuobe  Idioti«. 

VortT»|»cnclcr  demonstriert  einen  i:<  Monate  alten  Knaben  Die 
Krkrnnkunj,'  «iinlr  rTvt  in  dr-r  /«ritnn  llUlfto  dos  ersten  l<i-h*D«- 
iihri      bcnn-rkt.   «Ii   diis  Ä.  w.ll.rilicli  >lir  /ii  soiri  [ifliL't  r>i6 

l'rn^nr.s.-  ist  M  hlcclit.  ■!;('  Kinder  -tcrbcii  upw^hnlich  im  i  rstcn 
oder  /weitrii  I-riii-nsj;ilir  lui  in'erkiirreiiteii  Ki.inklifiit'n 

l>ixkux<iinn.  Herr  I. ober  spricht  Uber  die  Anatomie  der  Netz- 
haatvoitiHlernDKvn  bvi  diesor  Krankheit.  Kr  b&lt  Kie  far  einen 
PronU  aui  giwiAria,  unabbtn^pg  von  den  degeneratitreo  ProzesiM.'n  in 
dar  QraflUnriMto. 

Avafllbrliebea  Samnalreferat  Ober  die  biahcrigen  AMCbanunKca 

Ob«r  die  Entatehunfr  pri<«to|>erativen  Pneumonie.  Zur  Frppby- 
laxe  wird  Reiuif^Oß  der  Mundhöhle.  I)iK>talia,  ScopoUrain-MOTpbhun, 
NaCI-infuüion  enipTohlen.  Aether  »oll  dein  Cbluroform  voi_ 
»erden,  die  AllRemeinnarlcoHe  nach  Mü;||;lic]ikeil  dun^h  lumbale 
lokale  An&sthesie  ersi  tzt  ».Tilt  ii.  iim  h  der  Operation  «trd  Atem- 
Itymnastik  und  baldig,'!  -  Ai.f-.ti  bi  u  ■  mpfuhli  n. 

DiskoHsioii.  Herr  Kri-lil  lull  den  ViT-mh,  tlu-  Miindbijide 
krinutm  j.u  niachiTi,  flir  w<Ttl<.'<.  fl..'i;h'i  du  :  ri.|.l.\ ;,...ti-:.  hn  I)ij;i- 
Udisverabreichung.  Die  pn<itijj>erati\ en  Liing«nii'ri<i.itiiiiin;{cn  sind 
MM  in  ibtaa  WaMB  aam  Teil  noch  recht  unbekannt  und  bcdQrren 
ftirbeitnng  too  aeitea  des  (äiiniiKen.  intemiaten 
.  — Uerrv.BQatbora  und  Barr  final  tuflen  aiefa 
tailbiiHdien  Sinne.  —  HerrJordanglaabtaa  dn  Wart  dar  Digitalia- 
prftparato  vor  der  Operation  auf  O rund  eiganar  guter  Rrfahrunx- 
Eine  besoDdet>i  häufige  Anwendung  voo  lofcalor  Dod  loinbalor 
Anlatliaaie  Bcbaint  ihm  nicht  wOnacbanwatt.  Roitb. 

Unftenlaiasischer  AenteTeMin  in 
Strafiborp. 

.Silxung  am  21.  S«ienb«r  1W7, 
Vorrttiandar:  Harr  Klain. 

Vor  dor  T^gMordnaag:  Harr  SchiekeU  dononitrlert 


aar  Damonttration  der 
Vor- 


TagMordBvag:  1.  Herr  Ewald 
Rb*iBboldt  (KlaslDgen). 

Daa  IiNtnnaanft  aignat  aieh 

Froqnenx  des  Pulses  in  da 
le»«ngen. 

b)  Dritter  Henton. 

VorUra^ciider  bogpricht  die  Kutdeckuu^  eines  dritten  Heritones 
durch  \V  K  i  n t lio V •:•  n.  IVr  Tirn  wird  i  rkmint  aus  der  Kurve  der 
ller/.toiie.  wenn  diese  in  derWei-i.  i'>  K  1 1>".  i;  - .  v  .  ^ui^rK'dien 
hnt,  rejjistriert  werden,  Kin  ."^tetboskoi.  leitrt  die  Th.i..  /ui.lii  bsi 
zu  einem  Mikropli  .n  Isior  «erden  sie  iu  elektri.si'lu'  sr...  ihm  un;- 
«eaetzt.  Kin  SaitcuKJtlvjujoinetor  nimmt  dann  die  elektrischen 
•Ströme  aaf,  und  die  iiencfjaDgeo  da*  Saita  wardan  aabr  aUifc  ver- 
grttBort  pbotographiscb  regiKtrierL  Aa  dar  Kuma  baMarht  man 
aofler  den  beiden  bekannten  HerztAnen  noch  einen  dritten  diaaloU- 
aehen  Ton.  der  etwa  am  Bode  des  ersten  Drittels  der  Oiaatola  sich 
baliadet.  Einthoven  deutet  ihn  ala  einen  iwoitan  Ton  der  Aartan- 
Mappe.  Der  Vortrs^ndo  bJdt  c«  fdr  wabnebaialiebor,  da8  aa  atcb 
lim  ninaa  Hoskaltoo  der  VorbCfe  bandle. 

Frma. 

Kreund  stellt  dienelbe  Finu  vor.  welche  er  bereit!«  am  .MO.  .luni 
l'.«»;  dem  \  ereiü  demonstriert  hat.  Per  Kall  «eist  neben  dem  ictiten 
Krfnli;  für  Mutter  und  Kind  die  Krlol^losigkeit  der  l'ubeotinnie 
hiJisicbtlieh  einer  dauernden  Beekeuerweiterun|(.  Sollt«  die  Frau 
ein  drittes  lial  ihre  Kinwilli^nj;  zn  dieser  Operation  K^ben,  m>  will 
Frannd  dann  auf  der  rechten  Seite  das  Schambein  durvlialfcen, 
mm  TiaUeiisbt  dam»  aina  danamda  Baefcanerwaitonwg  M  oraialoa. 
Froond  bat  die  Pabeotonie  aebtmal  (nadi  Dadorleln  aeebmaJ, 
■aah  Boam  sweimal)  mit  Erfolg  fOr  die  Mutter.' d.  h.  ohne  Jeden 
Zwiaebenlall  und  mit  normalem  Verlauf  aiu^efahrt,  zweimal  aber 
das  kindliche  Leben  doch  nicht  retten  können.  Er  btit  daahalb 
den  Kaiserschnitt,  bei  welcbera  er  0%  Uortalit&t  fOr  Iftttar  und 
Kinder  hat,  immer  noch  fOr  die  sicherste  Operuliuu. 

1>  isk  n  (i  •  II  Ii  Herr  Schick  e  Ii'  :  iiit-  Tut^n.  lic.  daJ  Hi-m  Fi  nd 
bei  dieser  iwciten  t'nbeotomie  mit  KrfolK  au  der  frillieri  ii  i  >).era- 
tioDMtelle  den  Konclien  durcbsS^^e,  leint.  daU  die  bisherige  l'urrht, 
die  man  hatte,  dies  zu  tun,  unnOtig  ist.  Anderseits  zeigt  aber  auch 


.lii  -,  i  I  Mll.  i.Mi-  «1.1,1  ;ili,|  .Hill,  rt-ii.  I.km  il.'ii.in  i'iini  /w.  ili-  l>iibi-n 
tiitiiu'  iii^ti^  wurde,  iliill  eine  bliMlii-nde  l-^rwi'itt'r;iti^  de?i  Ke<-kens 
tiach  <i<  r  Duti  lisKtrunx  nii  Iii  /u  er/.ieb  ii  ist.  Dies  »Ure  abi  r  der 
Meaierfolg  der  i'ubeoininie.  (Vj-I.  dii-sv  Wurhenschrift  l;«>7.  N<>.  :n, 
&  1859.) 

3.  Herr  Lenlt:  a)  Operierte  veraltete  Empyeme  nach  Do- 
lorme. 

Vortragender  berichtet  Uber  drei  von  ihm  in  der  letzten  Zeit  ope- 
riert« veraltete  FAIIa:AbaelillhiaR  der  Fla«ra.  nachdem  •tneataprcehao- 
der  Flügel  ana  der  TboniiwaDd  aasgesdmitten  worden  iat.  Die  De- 

mnmitnition  von  zwei  l'Stienten  (der  dritt«  ist  noch  in  Behjindlnng) 
hewoixt  die  Vorzflco  der  Del«. rm e »eben  Operation,  ( AuMfUlirlicher 

Hi  riclit  erscheint,  demniii  hst  in  der  Stralibiirjfer  mediziiiisrbeo 
Zeitung.) 

b>  ITeber  Indikationen  bei  der  Porrosoben  Operation. 

Die  (Iperatiun  is-  ni.t  djjai.  nai  n  Ansu  iit  di-s  \'iirlr8ÄendeD. 
indiziert,  wenn  man  tu  recht  i^it.:!  »Wunde  fi;r  dii-  .Aniiahrn.'  einer  In- 
fektion bei  virM  hlep|iti.:ii  l'-ii  tus  bat.  Kin  denTttif;»  r  Kuli  «iir  Im 
diu  .'\uKfClhrung  des  l'orro  bei  einer  List;>eb.ireaileu  mit  U  cm 
Cooj.  vorn  and  bei  der  vom  behaadeluden  Arit  ivchon  l'crfnrations- 
nod  Extraktionsvorsuche  umaooat  angewandt  wurden,  aussdilsg- 
Kobend,  umaomebr  ala  die  Kreidende  aehon  «bor  48  Stunden  in  den 
Wehen  lag.  mit  SSJS»  fieberte  und  «bien  flbeiricdieaden  Aarfta6 
a»i  der  .Scheide  darbot.  Der  glatte  Heilungsverlauf  der  unter  gaor 
besonders  schwierigen  SuOeren  Verblltuiüüen  vorgenommenen  Ope 
ration  spricht  nach  Ansicht  de»  Vortrageoden  für  die  Indikation 
der  Porroiclien  Operation.  I>er  einfache  Kaiserschnitt  hätte  in 
diesem  Kalle  hGch.st  vi  jbrsrlii-inln  li  ein.-  Iiireklion  des  llauchfelles 
«ur  KoIj;e  gehabt.  «:ls  dui,ji  lin-  •  vi  i  :i;  i-ritniu'.ile  .SiitdversorguD^ 
beim  l'uii'ü  sehr  ieicliL  v<-rnui-drn  xvi-rdi-n  kunule.  (\N'ird  auslilbr- 
lich  in  der  .Stralibur>;er  ined;iinisclM  n  Zeitung  et^ln  tuen  ) 

Üi.skussion.  Herr  H.  Kreuud  sieht  indem  von  llerruLentz 
mitficteilten  Ksll  ein  Beispiel  fOr  die  Schwierigkeiten  der  Baartai- 
lung  d«9  engen  Beckeos  bei  Erst^btreoden  durch  den  praWeeh— 
ArcU  1»  vorUcgenden  Fall  war  entweder  die  Parfbratiaa  daa  la- 
boodcn  Kindea  niebt  gereefatfertigt,  well  die  folgende  HeraBabeftir- 
dcrung  unsusfflhrbsr  »chien,  oder  ea  muBte  die  Kmbryolomie. 
rKlcr  an  Stelle  dex  Porro  die  von  Frank  aa^CKebene  Modifi- 
katlriii  des  klo-s^isrlien  Kaiserschnitte!«  mit  AblösuiiK  den  Baui-Ii- 
felles  von  der  vorderen  L'teruswsnd  %'erHurht  werden,  besonders 
da  nur  eine  Temperatureteigerung  von  38,3*  bestand.  Vorzuziehen 
wiire  natarU^  der  kooeervatiTe  KaiaciadinHt  gleich  m  Anheg 

gewes'-n. 

Herr  Klein  hat  das  Becken  geaao  WBtenttChl  «Ud  hiit  «•  für 

ein  iiochjfradift  platt  rjirhitiwhe». 

4.  Herr  Mnritt:  Behrnndlon«  des  Typhoi. 

Diskussion.  Uerr  Schade:  Ich  gebe  Pyiamidon,  wie  aach 
Valentini  empBeUt»  suntahat  regefanUMg  alle  awoi  atnndan  bi 
Doaen  tob  0,2—0,4  g.   Bi  tat  anf  dieee  Art  mflgUch.  den  Kianbea 

annttheind  auf  normaler  Temperatur  zu  erhalten;  bei  einzelnen,  ganz 
schweren  Kallen.  habe  ich  die  Zwischenrttume  zwischen  den  ein 
zelnen  VerabreichunRen  noch  verkOrit.  Zur  Probe  werden  nach 
eini^;en  Taj;co  eine  <.>dcr  zwei  Do»en  ausgesetzt,  wenn  dann  die 
Teinficratur  wieder  stark  steiRt.  werden  die  »Hon  /.w ischenriiime 
iii.it   Dosen   wieder  cinßeiialti.iii.  si-_-   iihtr   i.m  ht  s.j}j:  in  die 

Hulie  >;el.t.  so  werden  die  Dosen  vtirriii«t'rt  n  lur  die isciicnriume 
vt- rj^riiLiert,  Audi  bei  Kindern  im  i-Mten  I .eiiensjahre  wirkt  es  bu.-«- 
gezeichnet.  Ueble  Nebeoen>cbciuuuKeu.  namentlich  von  Seiten  dct 
.  habe  nie  caaahan.  Dad  di 
dnich  ^lamidnMehandlaM,  kann  ieh  i 
ten,  doch  glaube  ieh  wohl,  dafl  man  bei  frfih zeitigem  Kin- 
der Behandnmg  einen  abortiven  Verlaof  erdeleo  kann.  Be- 
merken möchte  ich  noch,  daß  ich  in  allerletzter  Zeit  bei  einer 
jungen  Krau,  der  pei  os  Uberhaupt  nichts  beizubringen  war,  ohne 
daU  sie  es  sofort  erbi.ich.  l'v/aniidon  w:vhrend  zw<>lf  Stunden  sub- 
kutan eingespritzt  habe,  und  zwar  in  Dosen  von  0.1.  Der  KrfolR 
vvar  am  h  in  diesem  Kalle  sehr  >;ut.  Da"  Kieber  sank  von  4il  '  auf 
die  Nnrn^.  ui,'!  der  Ureclirei/.  hurte  auf.  sodalS  das  Mittel  wieder 
eiu^enuiniiieu  werden  konnte.  b]s  sind  ferner  in  Stuhl  und  Urin  bei 
den  Kranheo,  die  durch  Pjramidnn  auf  normaler  Temperatur 
halten  wurden,  nie  TyphushazUlcn  gefunden  worden,  solange  die 
Bchandinng  dauerte,  in  mehrareo  FlUen  habe  idt  Am  ?yiaiaidM 
S4  Standen  aniigcaelst,  daraaf  hohe  Temperatnren  erhalten,  oad  die 
Bazillen  erschienen  wieder,  um  nach  Darreichnng  des  Pjrsmidons 
wieder  zu  verschwinden.  Die  bakteriologischen  l'ntersiichutifien 
wurden  von  der  Metzer  Station  aasgofOhrt.  Ich  habe  Pyraniidon 
auch  bei  anderen  fieberliufttu  Erkrankungen  angewendet  und  dabei 
nicht  f;efuudeu,  dali  es  ineiir  leistet  als  die  (lbrij<en  cjebrftacblichcn 
Aiitijn  ri  Iii  a.  sudali  ich  zu  dem  .Schlüsse  ^ekunimen  bin.  daß  e»  bei 
Tvphu.s  doch  auUer  der  antipyretischen  Wirkung  auch  eine  direkte 
Wlfknqg  aaf  den  KianKbritapraaed  anaObt.  Wollt 


i  Prtt  Dr.  J.  Bohwaiha  —  Dmdi  vea  O.  Beraatela  In 
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Beriin,  den  6.  Februar  1906. 


34.  Jahrgang. 


Abiukbelmig,  Nabelverbuid  und  Behaadlung 

des  Nabelschnurrettes. 
Kliniieber  VorUaf  . 
Von  F.  4MM4. 

Wer  hälto  früher  daran  (teJaclil.  duii  i  in  .infitoher 
Vorgang  wio  daK  Diirchschnpid^-n  des  Niilinlsti.in^>  mittels 
einer  Schere  und  das  ICinwickeln  des  dem  Neiij;et"in'iuMi 
bliebenen  Nahelsclinurrcstes  vnn  eminenler  Ht'ili-ul mi^;  lur 
GcsunUhci!  und  LoIm-ii  Jus  nt-iicii  ErdunbiirKt'rs  sein  kuimU'. 
Kindur  wurdon  ^ebnioii,  Kinder  sUirbcii:  iibi<r  dio  l'rsiiche  in 
einem  Fehler  der  üLilichen  An  diT  Ahiiülicluni?  iimi  Hchiindlung 
des  Nabfllschnunestes  zu  suchen,  daran  diiohto  niemand. 

Wold  erochien  uir  etwa  100  Jahren  ciu  liilcljiciu;  Die  iiulur- 
t^eiti&iSe  (.Jt'burt  des  Mea^^rheii  oder  Hetr jchLuij^M  ii  ühiT  /n  friilie 
['urrhsclineiduuK  u>^d  über  rulcibinduh^  dt-r  NabcUrlnr.jr  dt-s 
iieuKt^boreiieu  KtadcK,  aU  l.'rKruad  der  hUuFi^'-itrii  und  ^ididir 
Uebstcti  Kraoklieiten  des  MentheilK— dilectil<.  heraus^eK'-ben  v»n 
Dr.  Ziermauu.  Berlin  1817.  worin  der  Autor,  auf  Hesuncra 
Lahm  vom  UariMlMa  MaffttOmum  Mi  Mtngad.  die  n  IrOlM  Tno- 
mmg  dea  Klndet  von  dnr  Matter  ele  die  wieht^jate  ünacite  vieler 
irdischen,  ja  selbst  Oberirdischen  Hc]itldis;uDgeu  ansieht  Kr  seblieBt 
sein  BOcblein  mit  deu  Worten:  .Wollt  Ihr  desstdbcD  (jlQcki  teil- 
hiftiK  werden,  wollt  Ihr  Kuch  in  Kuren  Kindern,  in  Kuren  Knkeln 
veijOngt  sehen,  in  ihnen  fortleben,  sollen  «ie  die  Boffnunff,  die 
Kreude,  der  Trost  und  die  .Stütze  Karos  Alters  sein,  sollen  sie  sich 
ihreH  Oaaeina.  ihres  Lebens  erfreuen,  sollen  sie  die  ?ahllo-»  i,  .s.  lion- 
beiten  und  Kreuden  der  Natur  cmidindm.  die  Ofittr  lips  Lebiu>, 
die  Ihr  ihnen  etwa  hintiTUl^t.  froh  geoi('li>-'n .  xuii  ihre  unntirldichc 
Seele  sich  fflr  die  Ciemeinschait  höherer,  guter  Ucistei  entwickeln, 

nodi  j*n««ila  ftrar  Wttrde  und  BaatlmmunK  genilB  alt  TaikUrte 
Oeister  dem  hoben  leaehteaden  Ziele  des  SchAnm,  Wahns.  Outen 
ood  Beriftan  entgegen  gehen  .  .  .*  —  ao  Mbt  nitfal  au,  daB  die 
Nabelacknur  alaMd  nach  der  Qebait  dnrrhnwinktm  werde,  aondam 
wartat  ent  die  naturf;em&£e  Gebort  dar  Plaeeote  ab,  ehe  die  Tran- 

BMBg  vorgenommen  wird. 

Mit  einem  ff'jv:i-^i:n  Hechte  hatte  der  VafiH«er.  wemi  ir  tin- 
mal  auf  <Tr\irid  niUnrlichcr  Vor^llnKe  Voradill|^  inafhi.  si  iac  l'or- 
ii  riin;;.'n  ri'.rli  »fiter  stcllnn  iniisseii  und  Terlangcn,  .liiü  wie  in  .ler 
Tierwelt,  w  auch  beim  MenKchen  die  Trennung  nicht  künstlich, 
aoadem  durch  eigene  Krttfto  der  Mutter  oder  dee  Kinde«  erfolj^en 
Daa  Verlangen  würde  er  doch  nicht  «o  weit  haben  aos' 


a^taa 


mflwaii,  aia*  Vornahme,  die  «Mlnll  lieibt  geglflek«,  oder  nm 
Schadan  daa  ffindce  abgelaufen  aala  wilde.  Dieaee  Qescbkft  nebaian 
wir  dar  Halben tbudenen  otiae  Schaden  für  die  Za kauft  dee  Kindaa 
•b  and  aebneidaD  die  Sdinnr  dnroh. 

Die  Frage,  zu  welcher  Zeit  die  Trennang  tu  er- 
folgen habe,  beachäftigt  una  beule  nur  noch  Bebcortohlieh. 
Si«  ist  nicht  wiehtig.  Dto  Anaehanung.  der  sufotge  nach  Oe- 
bnrt  dea  Kindes  noch  ein  AuaUtuach  von  SnbsUnzen  zwischen 
Matter  und  Kind  stAttflnden  soll,  ist  hinfällig.  Mit  Geburt  dee 
Kindes  schon  Idet  sich  normalerweise  in  der  Uebtrmutter 
die  Nachi;eburt,  und  ihn  VarUndUDf  mit  dmn  NMgebonoM  hat 
keinen  Wert  mehr. 

Wohl  trat  miin  n"i  h  i'in:iial  der  Vraf^ie  iiillicr.  nb  unmitlel- 
har  nach  (iebiirt  iles  Kinde^r  oder  eini^;e  Minuten  spiltcr  die 
rnterbiiidiinp;  und  I 'iii  clilreiimiUf;  erfolgen  sol;*',  uls  durch 
Budili  und  .'^chiickins  darauf  hingewiesen  wurde,  daß  dem 
Kinde  Jii  den  ersten  .Minuten  seines  l.eliens  aus  der  im  .Mutter* 
leibü  befindiiehen  Plaeenta  noch  eine  i,iuaiiliiijt  Hlnt  zujcefQhrt 
würde  (.Ueservehliifl.  die  in.ni  ilini  vorenthielte,  wenn  man 
zu   früh  alinabele,  sein,   duß  diese   Si.i  bis   liAi  g  dem 

Kinde  miL-h  wertv-dl  werden  kiinner.  iin-J  es  daher  zweckm&tSig 
ist,  drei  bis  fünf  Minuten  mit  der  .XbnabelunK  zu  warten. 
Wahrscheinlich  kann  man  ein  Kind  ohne  Schaden  von  der 
Mutler  w.'gnehmen,  sobald  es  Icrüftlg  schreit.  Jedenfalls  soll 
man  aus  einem  s<ilchen  Grunde  ein  Kind  nicht  iwiaehan  dM 
.Schcnkolu  der  Mutler  liegen  l.issen.  wenn  die  Bfflttvien  am 
den  Qonllalion  irgend  verdiichtig  sind,  wie  b«i  Oonorrhoe  der 
Mutter,  oder  wenn  sie  iibcrreichlich  abgehen,  wie  bei  heftigen 
BlutnUssen,  wo  so  wie  so  das  Kind  nur  ein  Hindernis  für 
Manipulationen  abgeben  würde,  die  zum  Zweck  der  Blutstillung 
sich  nötig  machen.  So  hat  ea  aieh  denn  auch  einge- 
bOrgert,  das  Kind  einige  Minuten  nach  dem  Austritte 
absunabeln.  sobald  ea  kriftig  schreit.  Bei  scheintot  ge- 
borenen  Kindern  wartet  man  natQrlich  das  Schreien  nicht  ab, 
sondern  nimmt  die  Wiederbelebungsversuche  abseits  dee  Oebd^ 
bottos  vor.  Ob  zur  Zeit  der  Abnabelung  die  Nabelschnur  noch 
pulsiert  oder  nicht,  ist  gleich,  denn  Pnlsation  bedeutat  nicht 
mehr  einen  Austausch  mit  dem  mOUfrlichen  Blute.  WoUte 
man  die.se«  Kriterium,  AufhSren  der  PnlittlCttt  ala 
für  den  Zeitpunkt  der  Abnabehnc  ^tnrttfW.  n 
den  Puls  dicht  am  KIndeannM  kenlnlttam,  im  er»  je 
vom  Kinde  ab,  am  ao  frülur  oliMbt,  ud  iriM  ~ 
daA  man  unter  ünsUodfla  nähr  Inga  lu  «artaa  imbe^  Mi 
habe  mir  Flile  notfart,  wo  die  Pnlaatk»  erat 
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anderthalb  SlunJcii.  oinmal,  b«i  einem  reirpn,  kräftiKcn  Kindo. 
erst  nach  drei  Stunden  aufhörte. 

Utwaa  wichtiger  ist  schon  die  Krage,  n  ii  welcher  Stelle 
soll  man  unterbinden  und  durchschiiei-iiMi  und  die 
weitere,  hoII  mun  auch  nach  der  MuUor  zu.  alsu  doppell, 
unterbinden? 

Dos  letztere  Verfahren  ist  vorauziehen.  da  man  eineraeila 
CS  wisBonllich  oder  unwlKsuntlich  mit  Zwillingen  zu  tun  haben 
kann  und,  sind  dies  eineiige,  mit  einer  gemeinsamen  PUc«nta, 
80  könnte,  bei  Unterlassung  der  mutterwftrts  anzulegenden 
Unierbioduug  eine  Verblalang  de«  noch  in  der  Oebirmutter 
lebeiidMi  Zvrtlllnga  durch  die  PlacentaimattomoMHi  erfolgen ; 
Ulderaeito  ist  dteae  Unterbindung  pralcttaell,  w«ll  man  dann 
weift.  lUea  Blilt  der  Unterlagen  stammt  Ttn  der  Matter,  wo« 
bei  der  AbMUttui«  der  Menc»  bei  Blntvailwtflii  vea  Wich- 
tlg^lt  Mfai  fciBii.  Aveh  wtrila  ui  den  «ßaam  NibeiMreng, 
den  man  gewSlmlieb  nach  der  AbnaMnng  In  eine  Leisten- 
beuge der  Matter  n  legen  pflegt,  nnaflts  dl*  Matter  blutig  be- 
eebnratst  werden. 

Die  Stalle,  wo  die  Trannong  ni  erfolgeo  hat.  loU  nahe 
dam  Kinde  liagea;  dach  ioll  dieser  Teil  von  vornherein  etwas 
Itnger  bemessen  werden,  damit  man  spJUer  noch  eine  zweite 
oder  gar  dritte  Unterbindung  vornehmen  kann  und  ditmi*  das 
surüokgelassene  Stfick  sich  dem  Üauche,  bei  seiner  siiiiutimi 
Binpaekung.  gut  aaiehmiegen  l&Ot. 

Zumeist  iat  diese  erste  Unterbindung  nur  eine  interi- 
mistische. Die  tlcfinitivo  erfolgt  erat  später.  Ks  ist  diilior 
auch  einerlei,  an  welcher  Stelle  man  unterbindet  (icwiihniinh 
bleibt  man  etwa  10  cm  vom  Ki:  J<-'.t;;iiiel  entfernt. 

Zur  Unterbindung  iielime  iinin  keinen  Jieidenf.iden.  keine 
(iuiiimi-schnur.  Sie  schneidun  zu  leicht  durch  und  seranla.s.sen 
dann  direkt  Blutungen  oder  uar  lliimatumo.  die  noch  unan- 
genehmer .sind,  da  -sie  eine  zweite  naehhulliKe  LnterhinduiiK 
sehr  erschweren  Bei  sehr  dicken,  sul/reichen  Slrännen 
drücke  man  an  der  Unlurbinduiii^'SHl.  lli  ,  ^tiir  die  .Sulza  etwas 
mit  zwei  Kingern  weK  Am  geiiirtutstin  ist  ein  ',j  cm 
briMtcN  I ,(M n en tiand.  iln.^  uns  der  Kre.volseifenlösniig  hcisiis- 
goniiiiiiiii.'ii.  si  hlu|ifn!J:  iieiuik;  wt,  um  «^icli  fest  zuziehen  zu 
liisKun.  .\ucli  die  Schere  [iiui  imliir.i'jh  '.vulilde.sinfiziert  sein. 
.Man  hewalirl  sie  in  der  >!;leicliun  Losung  auf.  I)ie  zur  Ab- 
nahelung  henutzten  Scheren  mij.^sen.  um  Verletzungen  zu  ver- 
meiden, Vorn  abgerundet  sein  und.  dauui  da»  Kind  nicht  im 
Augenblick  des  L'urchschuuidens  mit  seinen  Händen  zwischen 
die  Uranchen  kommt,  nehme  man  die  L>urclisohaeidung  in  der 
hdbgeaehlosaenen  Hohlhand  vor. 

Bei  der  ersten  Unterbindung  achte  man  auf  die  Dicke, 
den  Solirticbtmn  des  Nabelstrangs.  Binnen  kuner  Zeit,  auch 
wenn  naa  sehr  Inlftlg  das  Nabeiband  geschnOrt  liat,  kann 
dureh  Verdunelang  der  Qttssigen  Saiie  die  UmachaOnng  sieh 
iookem  und  der  Blntstrom  durch  die  bcMm  Nabelarterieo.  wenn 
•ie  sieh  noch  nicht  dauernd  und  fest  Imitrahiert  liabea.  den  Wag 
naoh  aoBeii  finden.  Die  Kinder  blntan  ans  dar  unlarbaadanao 
Sehour.  SehoaaudiaaeaiGraadaiateatwieelnnlliguiidiataacli 
woM  alleraeila  elngebOigart,  den  Hehamnea  anbefoUeo.  aof 
die  «nta  UalerMndusg  «toe  Ungara  Baotaaehliingaaelt  feigen 
la  knaen.  wUraad  weieber  vor  allem  die  Antnadkaankelt  der 
abaa  Batbuideaan  aagawondat  und  daa  Kind  gantaiigt  und 
gabadat  waidan  aolL  Darflber  vargeht.  ja  nak  dar  Zeit,  dia 
man  nir  Baandignng  der  Naehgabnrtipariada  fdr  BwaAadSIg 
hilt,  eine  Stand«  und  darflbor.  Wir  wüten  anderthalb  Stun- 
den aod  langer.  In  dleaar  Zeit  lat  der  Nabelslrang.  oft  schon 
ciohtliflh,  goairiinuapft,  aod  eine  zweite  definitive  Unterbindnng 
wird  jetst  die  GelUe  so  fest  nmschnaren,  dafl  im  weiteren 
Verlaufe  des  Bintrocknungsprozesses  eine  Nachblutung  aus- 
geschlossen  ist.  Immerhin  sehe  man  ab  und  zu  nach,  ob  die 
Nabelbinde  etwa  blutig  wird. 

Mit  dieser  zweiten  Unterbindung  hilngt  nun  eng  die  Art 
der  Versorgung  des  Nabelschnurresies  zusammen,  die 
bei  weitem  wichtigste  Vornahme  bei  der  Behandlung  des  neu- 
geborenen Kindes.  Es  unterliegt  keinem  /«eitel,  ilall  in  der 
vorantiseplischen  Zeit  eine  Ri-oBe  Zaiil  von  Kind.'rn  der  In- 
jektion durch  dl«  .Nabel  w  u  n  i  !■  /iitn  npfer  gefallen  ist. 
.  .  Wahrhaft  niürderisch  traten  die  Epidemien  auf.  wenn  es  sich 
OB*»  aahwer  aantMaia  OUt  daa  Tatan  aabaalllua  baadallak 
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So  hi  ririitct  Turner  l*«!'.',.  <la!3  iiiif  den  abi^eli-Kunen  Uebriden- 

in^ihi,  iiul  KtIiIji,  »cit  'iWJJahmu  der  .'>t:irrlvrani|'f  der  Neugeboreo«a 
endeniKeh  gewesen  sei  und  I  T  %  aller  Kiiiili  r  daran  zuKrund«  (je- 
g.iiiLen  -eien.  Afit  Kinfdhnii.p;  ciiie^  asepli»,  Sien  Nnhelrertiurj.lf» 
»in  »oit  zwei  Jahren  kein  Kind  uiebr  der  Kricrankiin^  crlet^eii. 

Nach  Mirons  Angaben  ans  BamBnien  waren  von  'inm  Kindoru. 
die  in  den  antan  Lebensnuwaten  staiteo,  eiw»  wai  au  Nabel- 
veiipftBog  dnreii  Starrkrampf  ingruade  gMMgeo.  In  mahierw 
FUlen  fand  sieb  der  TetaDusbaeilles  na  der  nabelwunde. 

Selbst  tratz  anierer  Kenntnis  Dber  EotHrhuDg  dieser  Art  von 
UhUieh  endeDden  Krankheiten  Neugeboreocr  »terbrn  such  jet<t  bd 
ODS  in  der  allKtraeiiien  l'riivi-i  noch  viele  Kuvli-r  «n  Nabelblut- 
vergiftiiUK.  was  Kellei  mit  Z:ilil' u  nus  der  Berliner  Bcv^jIkeruD^ 
nachwei'ven  koaute.  Kitier  tlhinger  Hebaumie  sljirlien  |  vU  um]  I8130 
von  ^"^i  Kindern  C'ö  am  KuiiibackeukrHm|ir.  Man  nhnte  nicht,  datS 
Nabelvergiftung  die  l'rsacbe  gewesen  neiu  mödite,  ichob  vielmakir 
das  l'nglUck  auf  zu  lieittes  BKdan  dar  Kinder.  Der  Bebenne  felrite 

da^i  rii'htise  WirmegefQhl. 

I  e  T 'drsliiKe  inf'ilge  |<yoK'ener  I n Sektion  oaigUn  lieh 
friihur  be.-ionders  in  Findelhäusern  und  Hntbindnngsanatalten. 

Aus  den  itiebziger  Jahren  des  roriKen  Jahrhundert«  hören  wir. 
dsB  im  Prager  Kiodalliaas  Doch  'M%  der  Kinder  an  Nabeliofslttioo 
sngnmde  gingsn.  Bbrenderfer  fand  bei  1701  aebwtan  anler  87 
obdnsterten  Kindern  Uaial  sIs  Todcennache  Wdiellnfelitloa.  Range 
bericbtrt,  djiU  onch  1880  in  der  SUaBburger  Klinik  Im  Laufe  Ton 
N'ier  Monaten  7i''  K  inder  SD  NabelaffektioD  erkrankten  und  IV  staibtn. 

In  der  NiibeNchnur  eines  ebeDKeboreneu  Kindes  findso  sich 
keine  Mikroorg«ni''mcn  .Sie  durchwandern  io  etwa  sech«  Standen 
J;e  Arnninnhnllf  und  ^-ind  ,im  vierten  bis  fQnfleii  Ta^je  am  «ahl- 
reii  li-len  1  Linn  nohoien  'iie  wieder  ;in  Zj.'iI  .th-  St.-iphvliicoceen 
und  weniger  hiiiifiK  Streptococcen  hin  i  dje  ^-ewithuiiciien  l-'ornien 
•Selti-ner  sind  l'y.M-vineus  und  l'neuii.ireii.j.  u--.  l.'m  den  »ich  ab- 
»totleadoD  ätrangrest  bildet  sich  im  lebeudru  Qawcbe  bald  ein 
Iieakoqrtenwall.  der  in  den  spttMen  T^ea  eine  Aiigeaeininiisktioa 
verhindert. 

In  unxweideutiger  Welse  haben  vor  allen  Bunge  utid 
Brösa  den  Zusammenhang  dieser  Art  der  Kiktuiikung  Neu- 
geborener mit  der  bis  dahin  un«eei^'iieieii  Behandlung  des 
Nabelschnurresle.s  nachgewiesen  und  haben  den  AnstoU  lu 
ä-.il.U  rst  fruchtbringenden  Forschungen  gegeben,  an  denen  wir 
uns  in  Marburg  sehr  lebhaft  beteiligten  und  die  zu  einem 
.sehr  errriuilichen  luidre.suUate  geführt  hiiljeii. 

Krii-s'<  fiUid,  lo-Minders  auch  durch  Zuliilfenulime  »icr  Thcmin- 
inetrie.  ,!aU  von  BHJO  Xeugebnrenen  nur  bei  15211.  iiUo  bei  'S2%,  die 
I-jntrw'kuung  nnd  Abstellung  des  Nabelsclinurrciites  ganz  normal, 
ohne  lokale  «ad  ailgsaMine  Steraagen  Tsrlist.  Metbodisoh 
daranf  Doktor  PHH^mgen  der  einaäaea  gehrtaddieiien  Medwdan 
vor  nnd  bestätigte  die  AnnahoM,  daß  der  nisht  aaaptisi^  Tafband 
oder  ein«  Bebaodlaog  der  Nabelwoade  mit  oasaaberen  Flagsni 
zur  Wundinfektion  und  inebr  oder  weniger  schwereo  Krkrwkmig 
fahre. 

Ich  will  nicht  welter  auf  die  (leiMgea.  auch  schon  frfliier 
vorgenommenen  Versuche,  einen  sterilen  NalMlverlMBd  la  er- 
ndgUabao.  atagahan.  ZwetteUoa  ist  dna  der  Kernpunkt  dar 
Vk^:  Sind  wir,  alnd  baaondara  die  Habamman,  denen 
j«  In  95%  der  OeibBitalUla  die  Baaorgnng  daa  Nangebcrenan 
obliegt,  In  dar  Lage,  den  Nabalaebnarraataosnaieharn, 
d»(  laina  Waadinfabtton  eintritt? 

iah  nähme  hier  die  Antwort  Tarana:  Fdr  Anat«lt«a  ist 
dies  Ziel  arrelebt,  and  daa  ia  dar  Maitoigar  KÜntk  ain» 
gefahrta  Tarfabren  iat  ao  etailbah.  dal  aa  Jad«  HatwanMa- 
aehUaria  tont  «nd.  wann  ria  irill  and  diatoatlndiiaBahSrde 
ihr  ea  geatatlet,  ea  andi  In  dar  Pniia  darahWun  hnnn. 

Um  diea  Ziel  zu  enreiehen,  ^d  die  iaitandan  piiBii|iiaUan 
i^inkle  folgende:  Man  kClrae  den  Nabelsehnonreat  bia  «nf  daa 
erlaubte  MindeatmaS,  wasche  den  Rest  und  die  ihn  umgeiieBda 
Haut  mit  unverdünntem  Weingeist,  sobald  das  Kind  aua  dem 
Bade  genommen  ist.  bedecke  ihn  mit  sauberer  Watte,  die 
durch  eine  leinene  Nabelbinde  am  Bauehe  befestigt  wird,  und 
lasse  diesen  Verband  bis  zum  .\bfallen  dos  Nabelschnurreste« 
liegen,  geb«  also  bis  dahin  kein  Bad.  Die  bisherige  Methode, 
den  .Vahelschnurrest,  ohne  ihn  woscillich  zu  kürzen,  in  ein 
leinenes  l.äppchen  einzuwickeln,  das  tiiglicli,  gcle^entllcli  des 
einen,  wohl  auch  zweier  Bäder,  gelöst  wurde,  trügt  nelieu  Jei' 
l'nsanberkeit,  mit  der  diese  Manipulationen  ausgeführt  wurden, 
die  Hauptschuld.  .\Is.>  grümllu  he  lianddesinfektion.  gründliche 
Desinfektion  de«  absterbenden  heste«  und  seiner  lebenden  Um- 
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Material,  da«  sind  diu  altbewährten  chirurgischen  MaOoahmon, 
£e  auch  ein  aseptisches  Heilen  der  Nabolwunde  ermöglichen. 

l'nsor  Verfahren  gestaltet  sich  demnach  in  seinen 
tinzelnen  Abschnitten  folgondermaSen: 

Das  ebengeborene  Kind  wird,  sobald  es  ttruftig  schreit, 
also  nach  einigen  Minuten,  abgenabelt,  d  h.  die  Schnur  etwa 
10  cm  vom  kindlichen  Nabel  mit  l.einenb&ndchen  doppolt  unter- 
bunden and  swischen  beiden  Ligaturen  mit  der  Schere  durch- 
■ehnitton.  In  eine  varmo  Windel  oder  Unterlage  eingehüllt,  legt 
aan  es  an  einen  Ort.  wo  e.s  nicht  zu  Schaden  kommen  kann 
nnd  warm  liegt.  Von  Zeit  zu  Zeit  aeluHit  Jwnuttd  auf  die 
durchschnittene  Schnur,  ob  etwa  «in*  BlntliMg  lUttlSrndtt  In 
Obrigen  gehört  die  Aufmarksankeit  der  hiirolefileiiden,  ver- 
antwortlichen Person  gau  der  Multm-,  bli  dtoae  alnar  atetlgen, 
ununterbrochanan  Uabermahmig  nteM  tuhr  bedart  Daifiber 
vergeht  ungoflbr  «ine  iMibe  Stunde.  Jatst  maoht  die  Habntme 
daa  KInderiwd  sumbl,  befirelt  dw  Kind  vor  aeiaem  Binbringan 
ia  die  Badewanne  ven  Blat.  Talgaohmlora  aad  Kot  mlttala  Ab- 
laibana  mit  eiaem  Letaentnebek  badat  aa  nttd  timtoat  ea  4ar 
aaeh  ab.  Dambar  kaan  gnt  wieder  eiM  Mb«  Stande  ▼e^ 
gehea,  wann  allea  in  Ruhe  und  gewiaaenhatt  genaeht  werden 
aolL  Daa  nun  gereinigte,  gut  getrocknete  Kind  wird  nochmals 
In  eine  wanne  Windel  eingemhiagec.  weil  die  Hebamme  jetzt, 
waan  die  Nachgeburt  nicht  Inzwischen  spontan  kam,  die 
Ptaoeotapertode  beenden  und  fan  An.schlu6  daran  die  nun  Ent- 
bandeoe  mit  Mseben  Unterlagen  versehen  und  warm  betten 
wird. 

.Nun  kommt  der  .\kl  der  definitiven  .NalioUc hnur- 
versorjrunf;:  Wir  utitfrbindfn  einen  Zenlimoler  von  der 
.VabelkpReihuljc  die  bereits  ileullicli  Ijollabiertn  .^chnur  el>en- 
(ulls  mit  einem  I.elnenband  und  -schneiden  mit  .scharfer,  wohl 
liesinfizierler  Sehere  den  Xubelsctinurrest  '/.j  cm  über  der  Li- 
gatur ab.  Den  restierenden  Stuitipt  von  1',..  cm  I.iinne 
betupfen  wir  tnillels  eines  \Vat!e!<ini..-hes  mit  ff.)'",„iKem  Al- 
kohol (WeinKeisi  ib-i-  l>liLjrnj!UH(i(..:'.,  iimi  tip.k'cken  ihn  mit 
einem  handtellprgrollen  li.i.is  h  \\  v.<i\  ilie  frisch  aus  dem  eben 
geöffneten  P.aliel  heniim^jciiorn-iten  winj.  Ueber  diesen  Watte- 
bausch kommt  diinn  die  saubere  Naln'lhinde  luinftch  wird 
das  Kind  auKeldeidet.  und  ist  nuch  die  Miiiler  intirdnnng  ge- 
bracht, so  mögen  im  ganzen  1'/,  Stunden  vergangen  sein  - 
in  der  Anstalt  länger,  da  wir  die  i'luceiila  erst  nach  zwei 
Stunden  zu  exprimieren  pflegen  -  und  das  ist  die  Zeit,  die 
die  Hebamme  zum  mindesiun  bei  der  frisch  entbundaoea  Prau, 
nach  Ueburt  des  Kindes,  noch  zuzubringen  hat. 

Die  Nachbehandlung  ist  ungemein  einfach.  Wird  daa 
Kind  bei  den  beiden  Besuchen  der  Hebamme  friaoh  gekleidet, 
so  wird  es.  wtthrend  es  sonst  gebadet  wurde,  gewaadun,  ohne 
den  Verband  zu  ontfemen.  Die  Nabelbinde  kana,  wenn  ale 
beschmutzt  isi.  sehr  wohl  durch  eine  neue  «rsetit  urerden. 
Kei  Knaben  ereignet  oa  aicli  Riebt  aoltea.  iaM  der  Hanwtrahl 
<i>,'  obt  ren  i'artien  der  Watle  dvreii  die  Natalbtada  hlndvnh 
anfeuchtet.  Dann  laeaen  wir  die  oberen  Bartien  dee  Walie- 
bauschea  dureh  JHaobe  Watte  eraatiea,  alenuda  aber  darf  der 
Verband,  dernna  an  die Nabalwnnde aageklebt lat.  abgerlaaea 
werden.  SetttOb  «aa  bei  utn  aar  aebr  eeltao  Torgtdcaniaien  iat, 
ancli  die  aalen  Partie  mit  abgaben,  daaa  haben  wir  den 
Stampf  uad  aeine  Umgebung  noehmala  mit  Weingaiat  betupft. 

Die  NaabbebaadlsQg  wird  ao  iaage  ÜortgetBhri  bia  mit 
dar  AbMaung  des  Nabelaebnnrreatea  der  Wallebauaeh  abfUli 

Bin  aaffllliger  Unterschied  gegenOber  anderen  Dehand- 
lungraelhoden  ist.  daS  bei  der  Verwendung  de.s  .-Mkohols  die 
aehlieBliche  Abstollung  etwüs  r,|ii.ti  r  erf.  als  sonst.  Hei 
866  Kindern,  bei  denen  wir  uns  liierulier  Aufzeichnungen  ge- 
macht, haben,  war  der  Abfall  erfolgt  am 

3.    4    ft.    «,    7.     B.     ».     la    n.    Vi.    13.    H.  in 
S  tt  M  TS  W  m  ISI    W    21    11     4     8  nilea, 
aiae  darAaehnitllfoh  am  8.  Tage. 

Bei  S9S  Kindern  war  am  Tage  der  Enilü-^sung  iler  AbLill 
neeh  niebt  beobachtet.  Wohl  möglich,  dall  bei  einer  Ueihe 
dieser  Kinder  unter  dem  noch  anklebenden  Verbände  der  Rest 
bereits  abgestoOen  war  In  dieser  etwas  späteren  AbstoUung 
einen  Niichii  Ii  der  .Meili  Mle  zu  .sehen,  geht  nicht  an.  denn  das 
Kind  leidet  In  keiner  Weise  durunter.  Im  Gegenteil  bemerken 

Wir,  da  aaoittflgttobe  Bftomagen  aae  den  Nabeltriehter  und 
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Pungusbildung  (Nabelscbwamm.  wildes  Fleisch)  viel  seltener 
auftritt  als  bei  schnellerer  AbstuUung. 

Km  groUer  Streit  ist  darum  entstanden,  üb  die  Weg- 
lassung des  tftgitcben  Bades  dem  Kinde  einen  Nachteil 
bringe.  Die  Ansichten  gehen  sehr  auseinander.  Ich  kann  mich 
daher  nur  nach  unseren  Erfahrungen  richten,  die  keinen 
Schaden  für  dos  Gedeihen  dos  Kindes  haben  erkennen  lassen. 
Von  dem  unleugbaren  .Nutzen  muO  ich  weiter  unten  roden. 
Ich  halle  daa  Weglassen  des  Badea  für  eine  der  wicb- 
lig.sten  Neuerungen  in  der  Behandlung  daa  Nabelachnacreetae. 
Bei  ftuOerst  sorgsamer  Aufsicht  wird  ea  awar  in  Anstalten  ge- 
lingen, mit  Hilfe  eines  erprobten  Peraonala  sichtbare  Sdiidi* 
gungen  dunh  das  liglioha  Oaffnoit  und  Neuverbinden  der 
.Nabelwoads  la  vamaimik  Dar  Xenfert  einer  Bntbindungs- 
anatalt  ermOgUoht  ia  dleeer  Beziehung  nuujohes.  was  aaSerbaib 
der  Aaslait  aidit  in  dem  MaBa  geling  «M.  Wann  leih  aber 
bler  hlmafüge,  daO  in  der  Marbai|>er  ABatali  den  Seh«»- 
rinnen  knise  Zeit  schon  nach  ihrem  Biatrilt  dieo«  Hantierang 
tiberlaaaen  werden  kann,  ohne  dat.  wie  ieh  gieialt  aaaelaander- 
ausetiea  habe,  Sebidlgungen  wahrgeaommen  wurden,  so  schiebe 
ieh  dies  nicht  ohne  Qrand  auf  drsi  Hauptpunkte  des  Vor' 
fahrens,  die  starke  Kanuag  dee  Straagea,  die  Daainleklien 
des  ItealBi  aad  aafaer  Uagebwig  aittohi  Alkakel  und  daa 
Weglaaaao  dea  Badea,  d.  h.  das  InniiielasseD  der  Wände. 
PUr  die  allgemeine  Hebammenpraxia  wOrde  loh  es 
für  den  allergrüßten  Fortschritt  halten,  wenn  mit 
Kinfiihrung  dieser  Methode  auch  das  tSgliche  Bad 
wegfiele;  denn  die  noch  weniger  in  der  Hündedesintektion 
geübten  Hebammen  werden  gerade  beim  L5sen  und  Wieder» 
verbinden  in  den  ersten  Tagen  am  leichtesten  eine  Infektion 
herbeiführen.  Hei  irenauei  Kontmlle  mittels  Thermometer 
fanden  Hörend  uiel  Uns/,,  dali  t.eiiii  lilglichen  Bad  zweimal 
SM  tiiiufiir  N.ibi'lerkruiikunjreii  iTemijeiiitureii  über  .HT.s")  vor- 
kjiin-ii  und  der  \'erlauf  der  Iiifekliüti  schssi'rer  war.  tjeuen- 
teilige  l-lrfiihningen  licrirhtet  .\nlhes  aus  der  Hallenser  Klinik 
lien  glinNligcii  Kesiillaten  entspricht  nuch  die  bakterielle 
l'nifuiig.  dii'  illiisk.:  au.srülirle.  wmmrh  die  Menge  der  Mi- 
kruben.  sowhIiI  der  p;illiei;etieii  lUs  suproplivlen.  in  den  Füllen 
geringer  war.  wo  das  tiigliclie  Uad  unterblieb. 

Un.sere  Methode  empfiehlt  sich  durch  ihre  End- 
resultate. '>  ■■::!  -' ;  Si-pieiiilie;-  f-''^.  ,ri  wi-lchem  Tage  wir 
mit  dem  bescni  .'.-lie:.!-!!  Vrrf'ilueii  bi'«^iiniieii.  bis  zum  1-1.  <tk- 
lulier  Hilf",  dem  '['.iL'e  ir.i'ii.es  Sriundens  aus  der  KnIbindungS- 
ansiriU.  sind  .Jb-l  Krauen  entbunden  und  kesns  der  Kinder 
ist  ei'ier  N abeli  n lek t ion  zum  Opfer  gef.ilien.  Bei  allen 
Neimebiiretien.  bei  ilei.en  auch  nur  iler  g<-riiigste  \'erdni:hl 
bestand,  ihr  TmiI  binne  mit  irgendeinem  in'<  kt ii^.-^cii  l'rn/.cs'-i' 
zusammen,  wurde  nicht  nur  die  Sektinn  von  tu  rufener  Seite  g,'- 
macht,  sondern  der  Obiluzent  wurde  von  mir  e  ler  von  dem  mich 
vertretenden  Arzte  gebeten,  besonders  auf  die  Möglichkeit  einer 
Nabelinfektion  zu  achten.  In  Utiologisch  zweifelhaften  Fällen  ist 
auch  zumeist  eine  Blutuntersuchung  vorgenommen  worden. 
Mchr  kann  eine  MethrKle  kaum  leisten,  und  ich  kann  daher 
wohl  mit  einigem  Kecht  behaupten,  dait  hier  eine  nuch  zweifel- 
hafte Präge  tatslehlieh  »i  sinsr  dellniliven  BuUelieidnng  ge- 
bracht ist. 

Nur  in  ganz  ven>inzelten  Fällen  sahen  wir  uns  bei  Ver- 
dacht einer  Nabelerkrankung  genötigt,  den  Verband  wegzu- 
nehmen, zu  deainfizieren  und  neu  zu  verbinden. 

Blutung  aus  <lem  Stumpf  ist  nur  eine  notiert.  Blutung  nach 
Abfall  de^  Höstes  ebenfalls  eine,  und  awar  am  14.  Tage.  Bin 
Todesfall  an  Verblutung  kam  nicht  vor. 

Aus  der  I.  Inneren  Abteilung'  dc<  Städtischen  Krankeiihaiues 
im  Friedrichshain  in  Berlin. 

üeberkntuie  nnd  coqinnctival«  TaberknUn- 

anwendung. 
n.  miniwiher  WL') 
Van  B.  Staiklraaiia. 

M.  H.!  Wie  schon  Herr  A.  Wolff-Bisner  erwihni  hat. 
haben  wir  uns  den  Bericht  Uber  die  gemeinschaftlich  unter- 
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nommenen  Unterauohungen  in  der  Welae  gstollt,  daO  Ich  Ihnen 
aber  die  klinischen  Reeuitate  deraftlben  Mitteilungen  zu  mnchen 
hitte.  Wir  haben  uns  bei  unserer  recht  •uagedehnten  Arbeit 
der  tAligen  Mithilfe  der  Herren  Assistenten  und  Volont&ränto 
Blume.  Levy,  Maas.  Miinzer.  Rosentbal.  Steinbarg. 
Tolcbmann  zu  erfreuen  gehabt,  und  speziell  Herr  AmM«»- 
arzt  Dr.  Teichmann  hat  nlt  groOem  PleUk  Bifw  und  IntM^ 
MB«  an  unseren  Unlersnebwigen  toUganonBOD.  Iah  oriMite 
«■  nieU  natoitaBMo,  aUan  diaaao  Hama  anali  noeh  an  diaaar 
Stalla  unaaraa  Duk  ananiapraaliaii. 

Bei  disaea  Berieht  ata«  nlofat  verwertet  die  frOhami  Be- 
etaahtnnna  aal  nainar  AbteUung,  auf  Orund  daran  dandt 
Hair  Wolff  aaine  Mitteilungen  in  der  Berliner  medizinischen 
GaaeHacbaft  iaii  Prthjahr  vorigen  Jahres  gemacht  hat*)  Aus 
verschiedenen  Qrtlnden  waren  die  damaligen  Untersuchungen, 
die  sich  auf  etwa  150  PerseDen  erstreckten,  mehr  als  tastende 
und  informatorisohe  aosaaahen.  Erst  mit  den  neuen  Unter- 
suchungen, aber  die  itdi  jetzt  su  berichten  habe,  sind  wir  nach 
einem  bestimmten  Plan  verfahren.  sodaQ  die  lipsultate  der- 
selben in  ein  einheitliches,  vnrher  festgeseUteR  Schema  einge- 
tragen werden  konnten.  .Meinem  Herictit  liegen  l  nti/rsiicliun- 
gen  an  270  Personen  zugrunde,  die  Zahl  dersvlln-n  hat  sich 
unterdessen  ncrli  '.v !■  -iKiich  vermonn.  iti  iessun  kunntun  die 
Resultate  dieser  in  uiisiTCni  Bonuh'.  nur  noch  fiir  spezielle 
Kragcit  und  nicht  gcruTiiiitfr  vcrwcrliM  \vi>rj,'ri.  d;i  i>s  doch 
nötig  viiw,  für  denselben  einen  gewissen  Ai-sehii"'!  iiml  Schluß 
eintreten  zu  lassen. 

Vorausgeschickt  mögen  noch  einige  allgemeine  Be- 
merkungen werdm.  die  fttr  die  geaamtan  Unlanadiiilicen 
Geltung  haben. 

1 .  Bei  allen  Kranken  wndm  aiMuhiRabia  batde  Impfungen 
vorgenommen,  sowohl  die  kutane  von  r.  Pirquet  als  auch 
die  conjunctivale  von  Wolff-Eisner 

2.  Für  die  kutane  Impfung  wurde  eine  26  7oige  Ldsung 
von  Alttuberkulin  Koch  verwandt,  fär  die  conjunctivale  eine 
l%ige.  Die  OrOnde  hiertOr  waren  folgende  [>ttrch  unsere 
MharaB  Erfahrungen  waren  wir  darttber  (»elehrl  worden,  daS 
nir  katanen  Impfung  ein  Tropfen  einer  i&  %igeB  LSaung  von 
Kochaehem  IcInflielieD  AlttufaerkuUii  auralelit  Bat  dar  faip- 
fting  aalbat  vaiftihnB  trir  saeh  dar  vm  Pirqaat  aogoge- 
baiaii  Hathada^  aaran  gaiHwara  SahOdamig  Mi  Mar  imter- 
iaaaan  will,  da  aia  riah  ja  In  Prlni^  in  nlidila  von  der  allen 
Aantaii  galliiflgeB  VakrtnalBpAmg  nntaradMldet 

Waadia  Varaabna  dar  «asjunotivalen  Reaktion  an- 
langt, so  wild  bat  Ihr  laTropton  einer  l%ieon  LOsung  von  kttuf- 
Ueham  KoabadMn  AlttribatkaBn  tn  dia  Coi^uiMtiva  dos  einen 
Aagaa  InaHniert  naeh  dam  abenfUla  aiton  Aerslen  geläufigen 
VarJahren.  z.  B.  so,  wie  wenn  wir  einen  Tropfen  Atropin  zur 
Brwrttomng  der  Pupille  in  das  Auge  hineinbringen,  indem  zu 
diaaem  Zweck  das  untere  Augenlid  etwas  heruntergezogen 
wird.  In  unseren  froheren  Versuchen  hatten  wir  NtSrkere  Lo- 
sungen genommen.  Bei  diesen  traten  danach  gelegentlich 
etwas  zu  starke,  die  Kranken  (^mv.findlicher  beliistigende  Heiz- 
erscheinungen a\ir.  wie  st  1  kl-  ri-ri>;e  Sekretion,  fheisiosls  etc. 
Diese  blieben  bei  VerweinJur  L-  '.'in  1  '.'„iger  Lusun«.  ohne  daß 
die  Keuktion  un  I leuljcliKi  il  eint/üflle.  meist  aus,  sodiiü  wir 
dies  Vorfahren  nur.  allseitig  empfehUm  können,  raimotte  in 
Lille  hat  es  für  nötig  angesehen,  um  nhige  MiLislünde  zu  ver- 
meiden, aus  der  Tuherkulinlösnng  das  wirksiinie  Prinzip  mit 
Alkohol  zu  fällen,  zu  reinigen  und  dann  als  l.iisung  einzu- 
träufeln. Durch  dieses  Vorgehen,  welehes  wir  als  ganz  Überflüssig 
erkannt  haben,  wird  nun  d.ns  Verfahren  sehr  kompliziert,  sehr 
umständlich  gemacht  und  weseiilüi  h  verteuert  .\ltlub<irkulin 
Kuc'hii  ist  jetzt  überall  käuflich,  und  .vir  sehen  es  als  sehr  vor- 
tt'ilhaft  an.  für  weitere  .-Verztekreise,  die  sii  n  hoffenMich  nun 
in  ausgedehnter  Weise  mit  der  rrufuti^:  der  i.hm  uiicli\alreak- 
lion  beschüftigon  werden,  daß  diese  I  rliisuf.g  in  der  ent- 
spechenden.  in  jeder  .\pnthpke  leicht  herzustellenden  Venliin 
nung  verwandt  werden  kann.  Die  minimalen  .Mengen  vuu 
Glyzerin  und  Kartmlsiiure.  die  sich  jetzt  in  der  Lösung  be- 
finden, üben  keinen  EinfluH  auf  den  Ablauf  der  Reaktion  aus 
oad  aabadlgm  daa  Atige  nach  keiner  nahting. 
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3.  Den  Ausfall  der  Reaktion  haben  wir  entweder  als  po- 
sitiv (-4-)  oder  negativ  i  i  verzeichnet,  sowohl  bei  der  kutanen 
als  bei  der  cei^unotivalen  Impfung.  Bei  positiv  unterscheiden 
wir  verschiedene  Stärkegrade,  und  zwar  1.  Spur.  2.  1  Qrad 
=■  3.  II  mm  +4.  und  4.  III  —  +++.  Es  ist  ja  selbslvar« 
stfindlicb.  daB  bei  derartigen  PrOlüngen  daa  subjektive  Bnp> 
findaa  daa  ainalnan  Untacauobara  eine  groda  Bella  wsuL 
Um  aa  Babr  tat  aa  ntumdig.  dia  BaabMlrtingm  aal  ain 
groOaa  Material  und  auf  einen  laageo  Zeitraom  m  eratreabae, 
damit  mltgUahat  otJakUva  BaaalUta  arhaltan  vardan.  Hit 
Spur  baaeiduMten  wir  aina  nor  aban  angadavial»  adar  ala 
Bolehe  noch  erkennbare  Reaktion. 

4.  Der  Ablauf  der  kutanen  Reaktion  ist  etwa  In  fei- 
gender  Weise  zu  schildern.  Bald  nach  der  Impfung,  d.  h.  In  6 — 8— 
10—12  Stunden  bildet  sich  an  der  Irapfslolle  eine  leichte  In- 
jektion und  Exsudatinn,  sodaO  die  Stelle  Uber  der  Oberfi&che 
etwas  erhahen  ist.  HM  ist  dies  nur  angedeutet  tSpurl.  bald 
In  deutlichem  Grade  (h,  bald  in  stärkerer  Weise  sichtbar  (ü). 
Diese  kleine  Papel  kann  sich  nun  im  Ablauf  der  nächstan 
°.M  Stunden  zurm-kbilden,  sodaS  kaum  noch  etwas  von  ihr 
sichtbar  ist  i  >|iur .  oder  sie  ist  kleiner  geworden,  aber  noch 
deutlich  (i),  oder  sie  ist  n>H:h  starker  geworden  (II  und  III). 
In  dem  letzten  Falle  tritt  sie  nuch  mehr  über  der  Oberfllefaa 
hervor,  und  der  rote  Hof  ist  noch  gröOor  geworden.  Der  waitara 
Verlauf  ist  nun  der.  daB  die  Papel  in  einigen  Tagen  allniih- 
lich  verscbwlndet.  In  sehr  seltenen  PUIen,  bei  ganz  starken 
Raaktienen  (10),  bekommt  die  Papel  eine  Delle,  und  e.s  bildet 
aidi  atw  tbr  eine  klaina  Fvatai  glaldi  dar  bekanatea  Impf- 
pnalaL  dia  dann  langnm  aialraafcttat  Anab  idaina  Bliadian 
in  der  Umgebung  dar  Pnatal  twbco  wir  gaiegeBtileli  gaaaban. 
Ana  anbakanntaa  OrBndan  pamiatiart  gakgäiilliiA  die  Papel 
lange  Zeit,  aodaB  aia  nedt  naeh  Weehan  aiebtbar  iat,  und  awar 
ereignal  aMt  diaa  baaandara  hialig  bat  den  aogaaanaton  dpftt- 
raaktionan.  über  dia  Mi  gleich  noeh  apraahaa  «arda.  Bi 
kommt  nlmlieb  gandaht  aa  aellan  vor.  daB  vorarat  van  ahiam 
Resultate  der  Impfung  niehta  lu  lahan  Ist.  sodaft  man  aan- 
nehmen  geneigt  iat,  die  Impfung  sei  erfolgloe  gaUlaban,  und 
do«h  antwlakah  aiah  ^It,  d.  h  erst  nach  3—3—4  Tagan,  ahm 
daatllelw  Papel,  die  dann,  wie  gesagt,  meist  lange  perstatiait 
Sie  mneht  fai  ihram  ganaan  VaritaltaB  den  Bindruck  eines  ao- 
genannten  Leiehentubaifcala.  Uaber  die  Bedeutung  dieaar 
Spitt reaktion  werde  ieh  mieh  späterhin  noch  zu  &uSem 
haben.  Beschwerden  maeht  den  Kranken  eine  solche  Kutan- 
Impfung  in  keiner  Weise.  Manchmal  soll  ganz  leichter  Juck- 
reiz bestehen,  manchmal  zeigt  die  Haut  nach  Eintrocknen  und 
Verschwinden  der  Papel  etwas  llaulabschiKerung,  es  bleibt 
auch  für  einige  Zeil  ein  Pigmentfleck  zurück.  Unangenehme 
.Nebenerscheinungen  haben  wir  nach  den  Impfungen  nie  beob- 
achtet Kin-  oder  zweimal  lr«!  leichte  Lymphaiigit is  und  eine 
Sthwelluil»:  der  f'uliidildriisen  un  de;:i  ireimpflen  l'nlerjrrie 
auf,  die  111  iiür/.esCer  l'rist  wieder  geschwunden  war.  Ks  liiin 
dellc  SK^Ii  liier  w  dil  lim  eine  leichte,  und  wie  'lio  Herren  von 
den  Vakzineiiiipfungen  her  wissen,  nicht  immer  vernieidbare 
Infektion  Hervorheben  mochte  ich  nur  noch,  daß  wir  aus- 
nahmslos zur  richtigen  Beurteilung  der  Impfung  und  zum  Ver 
j^leieh  nelien  lier  Tulierkulinimpfung  eine  Kontrollimpfung  mit 
physiologischer  Kochs-iizlösung  vornehmen.  Diese  kleine 
Wunde  war  natürlich  ehn«  li|)aktlan  und  Bzaodation  fai 

kürzester  Frist  verheilt. 

'1.  Bei  der  conjunctivalen  Reaktion  Ist  wenig  zu  bemer- 
ken. Man  vergleicht  das  Resultat  der  Instillatinn  mit  dem  anderen, 
nicht  behandelten  .Xuge.  sieht  sich  aber  vorher  die  (Jonjunc- 
1  tiva  beider  .\Hgen  auf  etwa  schon  vorher  bestehende  ("onjunc- 
livitis  an,  Bei  sehr  starker  Injektion  findet  sich  Lichtscheu. 
EilersekreliDii.  Iiicken  eie  I  Vich  sind  die  Klanen  der  Patienten 
recht  nerinu  und  verschwinden  auf  Instillatinn  eines  Tropfens 
(  oi-ains  au.-,imhm.slns  sehr  rasrli  Iier  Beginn  der  Reaktion  ist 
ehenfi'Ks  naeh  li»  l'.'  04  .siuiideii  lü  sehen.  Sie  erreicht  bald 
ihren  1!  tiepunkt  und  klingt  rasch  ab.  um  nach  zwei-  bis  drei- 
mal 24  .Stiiiidoii  meist  ganz  geschwunden  zu  sein.  /Vucli  hier 
beobachteten  wir.  in  allerdings  sehr  seltenen  Fällen  Splitreak- 
tion,  d.  h.  die  Reaktion  trat  erst  am  zweiten  oder  dritten  Tage 
auf.   Ulaidber  warda  iah  aneh  noah  qrfUartain  la  apraehan 
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haben.  Unangenehme  Nulxmnrscheinunecn  wurden  von  iin« 
bei  dem  geschildortun  Vorgehen  nieniaU  ln-iiliachtel. 

Ich  komme  nun  xu  dem  Bericht  Uber  unfiero  Kr- 
fuhrunf^'on,  die  in  dar  folgsndeo  klMnen  Tabelle  snantmea- 

Kt'stellt  sind. 


1  Hei  den  Tuberkulösen  dritten  Silliums  vcheint  die  Ku- 
timreakliun  über  die Conjunctivalreaklniii  zu  iihcrwiegen,  I'och 
ist  die  Differenz  in  der  Zahl  nur  unbedeutend  und  nicht  in  tie- 
Irachi  kommend.  Die  Reaktionen  fiUen  pmitiv  In  angelUr 
iw«  Drittel  aller  PUle  aus. 
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Unter  unseren  Kranken  befimien  sich  \A  mit  sicherii 
I.ungentuberkuluse,  die  wir  in  vBrschiedene  Urede  einteilten. 
un<i  zwar  waren  «■  SO  TaberlniNlw  dw  U  S6  des  II.  und  18 

Je«  III.  Urade.s. 

Bs  ist  zweckmäßig,  dat^  Resultat  der  Impfangea  bei  ilit'si-ii 
drei  Kateiturien  gcsondcri  zu  hesfirechr'n.  Ich  beginne  daher 
mit  'ion  nach  dem  klinischen  Hefumle  Tuberkulosen  des 
1.  .-^ladium.s.  Unter  unseren  Kranken  /.eigton  16  die  Kulan- 
ri  iiktion  pusiiiv  i+j.  4  negativ  i  liaRcifi'n  nur  Spur,  10  1  Grad 
der  äl&rlie.  1  II  Grad.  Die  t  onjunctivalrenktion  fiel  bei  1-1  po- 
«Itlv.  bei  6  negativ  aus,  und  zwar  ergab  sie  bei  4  nur  Spur, 
bei  4  I,  bei  4  II  und  bei  3  III  Urad  der  Stärke.  Bei  i  Kranken 
war  die  Kutanreaklion  slttrkor  als  die  Conjunctivalreaktlon  ond 
umgekehrt  bei  4  die  Coiyunctivalreaktion.  Wir  sehen  aus 
diesen  Zahlen,  daB  der  Unteractaied  in  dem  Ausfall  der  beiden 
Reaktionen  nur  geringfOgig  ist,  da  bei  4  Kranken  die  kutane, 
bei  6  die  c<)^junctivale  Rfl«kUon  fehlte.  Ucbor  die  UrQnd« 
des  Ausbleibena  dar  Reaktloaen  verde  ich  mich  weiter  unten 
aunnaprechen  babao. 

Bai  S6  FlUm  KSniMbar  Vnberkttlea«  des  II.  SUdiuma 
««■b  die  bnpliuig  fblganda  Rtmltate:  IS  Kruke  dieaer  Gruppe 
«wgiirtea  bal  taHMier  bopAmg  •(-.  dafegm  6  — .  Bei  8  ergab 
dl»  kBlM«  Roaktioii  Spar,  brf  8  I,  bei  S  n  Grad  dar  Slirka. 
Sie  CMiimielivalnakttiHi  fiel  aar  bei  15  4-,  dagacjea  bei  11  — 
MW.  nnd  Bwar  ergab  aie  bei  1  Spur,  bei  9  I  und  bei  4  0  Grad 
ood  bei  1  m  Qrad  der  SOM».  Die  KutaiireakÜon  tw  In  S 
raiOB  atirker.  dagegen  in  3  sohwlolier  als  die  Cöi^oneQTal- 
naktion. 

Unsere  18  Tuberkulösen  de.s  klinisch  ilritteii  .StadiniDS, 
das  heißt  die  klinisch  stark  prngres^en.  '-i-lit  sdivw-reü  Falle, 
wiesen  bei  der  Impfung  folgende  Kcsultale  auf:  .3  vun  iliiien 
re.ijrierii'H  kot.in  — .  iln>.-ogen  1.)  — ,  und  von  ihnen  zeigten 
nur  -  .Spur  aiiJ  ;  iiuukiuin  III  'irailes.  [>ie  Conjunctival- 
reaktinu  fiol  bi  i  .>  4-  und  bei  l.'i  negativ  aus.  Bei  jenen  mit 
poHitivLT  Ueaklion  zeigte  1  nur  .Spuren,  zwei  weitere  Keaktion 
I  und  ■-'  keaktion  II  'irades.  bie  t  oiijuni  tisalreaklion  war  in 
3  Källen  stärker  als  die  Kutanreakliun.  W':«  lehren  uns  nun 
diese  Beobachlunxen  ' 

Ich  befinde  mich  durchaus  mit  Herrn  VVolff-Kisner  und 
dessen  Ausführung  in  Uebereinstimmung,  wenn  ich  für  diese 
drei  Gruppen  von  P&llen  folgendes  hervorbebe,  das  ich  in  be- 
stimmten Sfitzen  nanwaanlaiaa: 

1.  Bei  kUolaeh  ataharan,  aber  noeb  aidil  au  Targaaehrit- 
tenen  IfUlen  von  Tnbarknlaae  (TubarkuiiMe  I  Oradaa)  findet 
aleb  feat  ananahmdaa  kutane  nnd  eoqjunetivale  Raairtion. 
dieaeibe  aalgt  ainan  raaehen.  glelehmUligen  Verlauf  und  küngt 
ragullr  ab,  ebne  Besonderheiten  aufzuweisen. 

3.  Eine  waeentlieho  Differenz  zwischen  beiden  Reaktinnen 
ist  ans  unseren  Tabplli  -.  n  -lu  herauszulesen,  nm-  uberwiegi 
die  conjnnctivale  UrvKinin  Liiir-cheii.end  über  dio  kutiine  in 
ihrer  IntensiUit.  sie  scizi  inni  rlmlh  der  i.Tslen  ■.;4  Sluri.b'ii  cm. 
erreicht  ihren  Höhepunkt  am  /.'.vciLfii  Tairc  klinj;!  im  \'e'r:.iuf 
des  dritten  bis  vierten  Tage.';  at.  i  niir!  -ir-i  hii'ifi^T  ''on- 

junctivitis  mit  Eitersekretion.  Chemosis,  LichUsciieu.  Follikel- 
sehwellung. 


\  Hei  di  n  T  i  Kulösen  dritten  Stadiums  fehlt  die  Re- 
»kriiiii  in  fasi  jiik-n  i-'alliMi,  tritt  sie  auf.  so  igt  aie  ganz  mlni> 
in.i]  lind  bioibi  zwi'.fi'iiiiif'. .  du-  \vL'iii|.'>jri  .\iisiMbnwn  flndsii 

fast  durchgiingii;  eine  bi^sondt-n-  iOrkiarung, 

Kurz,  wir  ki.nnen  sagen,  dal!  die  Reaktionen  immer 
schwacher  und  selti-ner  zu  finden  sind,  je  schwerer,  vor  allem 
je  prx>gressiver  die  Krkrankung  ist.  Bai  ganx  seliw«r«n  FUlen 

bleibt  sie  fast  stets  aus. 

Daraus  ergibt  sich,  daO  die  Reaktionen  bei  den  sicher  Tuber^ 
kulüsen  nicht  nur  eine  diagnostische,  sondern  vor  allem 
eine  prognostische  liedeutung  haben,  die  uns  ungemein  wert- 
voll zu  sein  scheint  und  deren  Bedeutung  die  diagnostische 
wesentlich  überragt  Der  .Nachweis  der  Brkranlnuig  erliagt  ja 
bei  sicheren  Fällen  von  Lungentuberkulose  fast  gar  keinen 
Schwierigkeiten,  denn  er  ist  durch  die  klinische  Unterauehung 
leielil  lu  erbringen.  Viel  wichtiger  iat  titr  den  Artt.  und  n»- 
tOrSeb  auch  tttr  den  Kranken,  die  Ftage,  wie  9&a  Krankheit 
TCrimfan  wird,  ob  sie  Tendenz  zur  Heiinag;  aam  gnlartigen 
Taitauf  laigt,  eb  als  Neigung  hat,  langsam  fmtmnelwaltaa,  daa 
I.eben  der  Kranken  nicht  unmittelbar  zu  bedrobeo,  oder  ob  ale 
im  Oegensata  dasn  raaeh  und  nnanOiaitaam  fortaiduaitet  und 
eb  au  erwarten  iat,  daS  der  ungflnatlge  Amgaag  in  abaehbarar 
Kalt  baveratahl.  Uabar  ailu  dieaa  Prägen  bekamen  wir  Aante 
bisher  erst  durch  eine  lange  kltailsehe  Beohachiang  Aafkilrung. 
IMeaa  nna  aeiUg  tu  veraehaffen.  darin  aeheint  nna  hier 
dar  Baaptwert  der  bapAutg  n  Hagen.  Ob  man  die  kutan* 
adar  die  eoqjnnetivale  Ranhlfa»  bammgl.  daa  iai  weU  malir 
Sache  dar  persfinliehen  AuMhamng;  m  wdrde  kd  Ihrer  Bfai- 
taehheit  und  Bequemliehkett  die  eoi^unetlTaie  Heber  wühlen, 
muH  etwr  sagen,  daS  sie  vor  der  kutanen  bei  den  sicher  Tu- 
borkuldsen  eine  groflere  Sicherheit  oder  gr<iOere  Bedeutung 
nicht  zu  haben  scheint  Dieser  letztere  Punkt  dOrfte  jeden- 
falls erst  durch  lange  und  grofto.  von  vielen  Autoren  vorge- 
nommene Versuchsreihen  zu  entscheiden  sein.  Zurzeit  steht 
meines  Krachtens  die  l'Yage  so,  dal!  ich  bei  den  vorzunehmen- 
den Prüfungen  nicht  raten  kann,  die  kutane  Impfung  zu  ver- 
nachlibslgon.  Ich  rate,  der  gröfieren  Sicherheit  halber  beide 
zu  verwenden  und  weittragende  Sehlflaae  uur  bei  Uebarein- 

stimmiing  bpider  zu  ziehen. 

Das  < ihcnL-rs.ik'ti.'  !si  zweckniiißigcrweise  dtiroh  atnige 
klinischt   Angaben  zu  belegen  und  zu  erläutern 

Ii  Ii  habe  vorher  angegeben,  dali  sii  h  unter  den  Tuber- 
kulösen des  ersten  Stadiums  vier  fanden,  die  weder  die  kutane 
noch  die  conjunctivale  Reaktion  zeigten.  Wir  konnten  nur  nach- 
weisen, daß  der  Zustand  dieser  Kranken  sicli  rapide  ver- 
schlechterte. Innerhalb  vier  Wochen  waren  unter  unseren 
Augen  aua  ihnen  ICranke  des  zweiten,  ja  des  dritten  Stadiums 


Hl  («H  im  na  Mut  sMmi 


I  firdsa  Gesagte  arifgea  nur  alalge  kurse  Krankeif 
gesehlcbiea  diansa. 

1)  Petisot  a  (FafHI.  ZVII)  wurde  den  15  Oktober  suf- 

ZITokLbet  Impfung:  Ku.a..:  '■  2"  l««'  »•  >  *•  '^^ 

Oinjutiotiviiä;  Spur         —  —  —  d.  h. 

«Jinell  vorilbiTgehtndf  RoiuMj;.  nur  1  Tag  I,Tn;<  hosli  luMid. 

Diese  geringe  Reaktion  steht  in  anffaJIeDilein  Uegcnsatio  xn 
Luagenbersad.  An  Kehlkopl  leiehte 


2ao 


OEDTSCHE  ttBDISINISCHK  WOCHRNSOKRIPT. 


No.  « 


QnAmtt«.  Id  den  nlchMen  Wochen  randra  aieb  swar  Infiltntioin* 
vaA  Intarrhal  lache  Ersehe  i  Dualen  Ober  beiden  Oberiappcn,  jedoch 

wurcn  <Vie  objektiven  ßefuude  ltnni<^r  neringfOKifl-  Trotj;rtetn  trat 
ein  geradezu  rapider  KrirteverfalJ  ein,  der  in  etwa  (1  Wochen  z» 
einer  hnrhpcr.tiieen  Kachexie  und  am  November  zum  Exitus 
lct«lit  führte.         bi'!>tan<ien  atooMla  DdlchMU«  odtr  KhKMl  Aber 

RUlrkerc  Leibsclimti ^in. 

Die  Autopsie  fT>;ah  —  fibcrcin>'tiramcnil  m;t  dem  klinU  ;ud 
Uefuode  —  wenijj  pro^fre^^c  Tiiberlsuloxc  in  biiiltn  rthetlappoD. 
daitegen  eine  auSRedehnte  Tuberkulose  des  Her/b.  iitvi^.  m  l  --üiir.- 
lieber  Baurhor^ane  <m;isHenhiif*i'  r>urmge'i':"h\vüTt.>  v\Llrh'_'  kltni^rlj 
keioe  ErHcheinunKen  Keiniieht  h  .tt" 

2)  8ch.  (Pavill.  VI)  kommt  aui  17.  Okt<>b«r  ins  Kranki-nhuux 

■H  idtlalar  laiditeT  Hlmi|ito«  «km  dtvtUAM  liuiiKenbcfund  Dii- 
nkmopteC  iat  nadi  beaaltigL  ZuBldnl  kehl  Ftob«r.  kein  SpuUni. 
Zoaabme  dea  XAiposevidits.  ReakUon:  Kvlu  +,  Spar.  S|mra  — j 
conjunctiTal  +,  Spur,  Spar  — ,  — :  d.  h.  auffäUeod  adiwaeb.  Bald 
darauf  tritt  Fieber  ein,  Piiticnl  beidouC  zu  hu!<ten.  der  Au'twiirf 
wini  immer  relcblichcr  uuii  liti  i^;.  ist  zuerst  noch  frei  von  Tuberkel- 
biiillrn,  •iplltt  rhin  wiTiiin  dicscibc-u  rcictilii  h  Ki  fundcn.  Diis  Fieber 
•<t"_'if;t  iiiinuT  r.  l',>tieiU  ver  illt  seljr  iii><ch,  über  dftn  Lungen 
ji-tjr.t  weit  vcrhrt  iti  ti  ■li'-'ifniinicrte  Tuberkulose.  Unter  rapidem 
Verlall  Kxitu«  am  1  !»•  .'Lüib^.  r  .'-•.■lilion:  Dls-ieininieft©  TsbOlkuhMe 
beiili^r  Lunsen,  keino  .ikutL-  Mili.^rtuberkuluse, 

Z   V.  (I'^ujII   U  iiHuinit         L',  \.:vrmbnr  ins  KrankL iiL.iui  im'. 
Luii;;entuberku]Ose  II.  Ilradf^.   1,  irnpfnn;;  um  M  Novenib-T  kutiiij 
Spur,  +.  +;  Coiijunetiral:  den  '.'7.  Sovriiibcr  zwi-ile 

Impfunf;  kutan:  — ,  — ,  — ,  — ;  Coi^unctival:  — .  — ,  — ,  — ;  i'atient 
fiebert  l«iehl,  in  %atmt  nicUicb  TabwlMlbHiltaB.  Der 
befnnd  ihcU  kÜRbeb  «tni^  Fertadvitila,  ea  ~ 
OewieUarerkiit  (mb  9.  Kevtabar  7SV,  Pfd.  am  S7.  Vmmber 
H  FCi).  Der  KnakbattweriMf  ist  uraiMka 
nrteilen. 

Ton  dm  TobacknUMii  du  «nlt«!  Stodlunw  reagieiten 
nbni  '^  bto  Vi  ^^^^  "Mlti'-  Von  diMMi  Krukea  ohne  Re- 
aktion oaben  wir  illBf  «benftU«  inneriialb  vier  Wochen  dch 
Ml  dorn  zweiten  tom  dritten  Stadium  verschlechtern. 

Von  den  IS  Taberkolteni  des  driiton  Stadiuma  reagierten 
13  nieht  mehr  eonjunctival.  15  nicht  mehr  kutAii.  Von  ihnen 
idnd  IS  ad  oxitum  ^kommen  in  einem  /.citraum  von  vier  bis 
■echs  Wochen. 

Intere.s.sant  ist  es.  bei  diesen  schweren  l-'iillen  auch  dio 
Ausnahmen  zu  verfulKen. 

Ein  Piitifr.t  (GühNdnrf,  I'.«vill  Ii  vou  ilieseti  zci^;ti!  überein- 
(Ummeod  Marki'  idiijuriotivKlc  und  kuLaue  Hoaktmu.  Die  .Sektion 
Crwice.  daO  K»  «ich  bei  ihm  um  schwere  amvluide  De>;eneratiun  de.s 
Deinea  and  dar  Mieran  (die  klwiadi  ebenräUs  (cstge^ttellt  worden 
war)  handaMe  and  daA  dleeer  Altaktion  gegenaber,  welcher  der 
Xraako  etgeatligb  adciaD  war.  die  taborknlOae  Arfektiea  dar  Lnaeen 
dimluHM  xorVcktrat  Bi  fandia  aicä  bei  der  Obdekiloo  woaig 
pragrewe  I.iin^rneniebeinuDgBa.  aar  aoleba  eataprecibead  dem 
traten  bis  /weiten  .Maditim.  Der  atarim  AagUii  der  Realctloo  war 
demnach  durchaus  erkIJtrt 

Ein  anderer  Patient  (Sir  Pavill.  XVII)  zeigte  nur  (jerin^lOjjiKe 
Lunj^eneri-cheinuDRen.  Trottilt-m  «  jr  di-r  AhnLiH  <Ut  lmj.liiiii;tn, 
Bowrjhl  kutan  wie  conjunctivul  m'^aliv  .  I';f  I'.rl<lar,iri„'  f. inj  ^irh 
hier  lilr  diese  Inkf.nKrueui  dvi  Krai  iii-iiiuii^i<ti  in  li.'irhteri  un  iiinfii 
tischen  Ersi.ht  riiii  ^-i n,  lu.-  iiutmiT  stärker  wurden  Der  Kranke 
erlaf;  nach  11—12  Ta^en  einer  Meningitis  tubenul»«».  dio  hei  der 
SelUiea  ala  eelalM  fealgeetellt  wuide^  K«  l^t  i  i  der  Literatur  »ehon 
irea  AaaMI  der  Reaktionen  bei  Menio^tis 
trau 


Pavill.  XVII)  zeigt  deppeMttac, 
daneben   Kehlkopralfektlon.  Im 


Bei  eiaMB  weitarm  Kiaalno  mit  Taberkaloie  ereten  Grades 
{Q^  Pavill.  XVII)  leiitte  eieh  Infillratten  der  linken  Ijangenapiize. 
Fieber  miUIicen  Grades,  viele  katarrhalische  Emcheinumten  aber 
den  Lungen.  Im  Spatem  Tnberkelbazillen.  Diagnose:  TabetkuluM- 
ersten  firadei  Kutanreaktton:  4-  (I  Tag).  4-  +  ('i  Tage).  +  (.l  Tage) 
abklingend  (4  Tage)  Conjunctivalreaklioo.  —  Bei  dieser  Diffirenz 
wird  an  einen  Kehler  der  Terhnik  «ed.icbt  und  die  Heaktiun  nach 
einigen  \\'nchen  auf  tieiii  .^n'l'-  rrri  .\ii;^-o  v^it  lorlii.lL.  Si.'  i'r,:ibt 
jetzt  deuttirhe  Reaktion  errtt'ij  lirade»  .Nai  Ii  <i(\i\  .\iislaJl  der 
lieaktioneo  kann  demnach  der  Kall  projjnostiii  h  n-lat  v  ^-litutiv  be- 
urteilt werden.  Oer  kliniiche  Verlauf  ii  :h  habe  den  Kiauken  nun- 
mehr aehea  aaik  etm  y«  Jahr  unter  .\ugeo>  healUtlgt  diese  Ver 
matang.  Da*  Fieber  bleibt  geringfagiK<  M  aattwaiia  Oberhaupt 
geschwunden,  der  LeagBeproaeB  adweitet  aiekt  iatt,  bat  Ib  CN||an- 
teil  Tendenz  zirai  Zarltalqiehea,  Boatea  aad  Aaawarf  ffarleg',  iMlar- 
EwcheiBaagea  ffcfiof,  FaUeat  fObli  rieh  «ehl.  iit  das  Tag 
trbalb  des  Bettea,  a^ ~ 


Aber  aiiAerbalb 


Ba  waiteror  Kranker  (K  , 
betrtehtliche  Spitseniafiltratinn. 

Spatom  3*abarkelb>zillen.  Den  HX  Impfung:  KuLau  =  +  +;  con- 
jonctival  ^  +^  +  +■  Bei  dem  «larken  Ausfall  der  luipfuiigen  darf 
an  einen  gutartitren  \'erl)iiif  der  Krankheit  ^;edaeljt  werden.  Dies 
wird  durch  ileti  xl.iu-^i.hen  \'erhfif  LicsiittiKt.  l^ie  I.ungenfirs<'heinungen 
»ind  nicht  pmpnMln'nt..  uenv:  H.i-i^'':i  uti.l  Auswurf,  .subjektivi's 
Wohlbefinden.  I'atienl  b.ill  v,,  h  i  -i  ii  ..j.';-,  iii  Ki.-l  .-r  il'i>-^<l 
dauernd  auf  «einem  Civuicbt,  ixl  auUerlialb  de»  Bette:«;  der  Stattu 

hat  fich  innerhalb  10  Woehea  aickt  Tondrieehtettt  aoadera  eher 

gebcK^erl. 

Kin  junjfei  Miulclu'ii  (II  ,  Pavill  I)  zeigte  au.'<giebigeKr.'U:beinurigen 
katuf rhnUncher  Natur,  im  .Sputum  fanden  nich  Tuberkelbazillen.  Es 
bestand  intensive  Däinpfung  über  der  reehten  hinteren  unteren 
Lungenpartie  mit  aligeechwkditem  Almen,  ücbmcrxen  und  Raasclo 
(lafittntiea  aad  Pleeotti^.  Fiobepaaktiea  nagettr.  PatleBtiB  fiebrnta 
beeb  nnd  aabm  danerad  aa  Oewlelit  ab,  war  nekt  elaod,  sedtB  aaah 
der  klinisrben  BcobachtoDg  die  Krankheit  einen  raschen,  ungnaat^san 
Verlauf  zu  nehmen  xcbiea.  Demgegenüber  «tand  aber  der  Aaafall 
der  Impfungen,  die  ittark  poaitiv  auanelen;  bewndera  atark  war  die 
e.nnjunctn-aiv  Ktiaktinn.  Bs  bildete  aicb  eine  starke  Conjaoctivitli 
lies  helreffer.il.n  .\Mi;es  aus  mit  eitriger  Sekietion.  welche  nach 
Mii  .Stiinilen  ihnn  !!■  Iie[.iirikt.  erreicKfe  ind  ..laim  zurück  ^iriR 
n.uiacli  durfte  iii:in  ;Li,:fen,  ilaU  trntz  der  un^jünstigen  .\,l^<*mi,;ri- 
iTM-lieiniin;;eu  dfr  l'rü/eü  Teiulenz  rum  gutartigen  Verhuif  habtTi 
wünle  l'nii  so  war  es  auch.  Das  Kiebcr  ließ  nach,  i^chwand  dann 
ganz.  I)as  subjektive  Befinden  wurde  gut.  sodaO  Patientin  den 
ganzen  Tag  au0erbalb  des  Bettes  sein  und  selbst  im  Garten  spazieren 
Cohea  beoate,  das  KOrpaixewichit  aafcm  am  atwa  10  Pfd.  innerhalb 
4  Wodiea  ca.  der  Aotwan  tehwaod  voUluaimea,  die  Dimpfong 
aber  dem  r.  unteren  L'nterlappcn  bestand  nedt  weiter  foft« 
daaelbxt  abgeiichvi  eicht,  geringfügiges  Rawela.  la 
werde  Patientin  auf  ihnm  Wunsch  rntlanmm 

Bei  eiaer  weiteren  Kraakeo  (Lindemaaa.  Farflkm  I)  I 

vorgesebritteaere  Lungeophthise  II, —III.  Grades,  die  andl 
hin  durch  die  Sektion  nachgewiesen  wurde.  Da  FatiOntio  hii  dea 
Impfungen  starke  Reaktion  zeigte,  durfte  ein  im  ganzen  gOnstiger 
Verlauf  der  Krankheit  erwartet  worden,  wenigstens  in  dem  .Sinne, 
ilatJ  ih  r  IVr.zeÜ,  entsprechend  unseren  bisherigen  Erfahrungen,  nur 
geriii^-dmis*'  Tendenz  zum  Portsrlirciten  zeigen  «nd  datl  der  Tod 
in  ah'-ebbarcr  /.eil  nicht  zu  erwarten  sein  würde  lliesen  Voraus- 
setzungen schien  HiiL'li  iler  »x  itcrc  klini»''he  Verlauf  /u  tiitsprechen. 
Unt  Kiober  blieb  geringfügig  und  zeigte  Tendenz  zum  Fallen,  ea 
gab  sogar  Ttgt,  aa  deaea  Patiaatia  ganz  fieberfrei  war.  Dea  AU> 
geroeiabefiaden  war  eia  gataa.  daa  Körpergewicht  hllt  sidk,  Fa* 
tientin  konnte  gtundcalang  aaBer  Bett  sein.  Da  bekam  tieJilBIx- 
lieh  eine  profuse  HimopteV.  der  aie  nach  Ablauf  von  einigen  Tagen 
erUg.  Es  ist  selbstverstlndlieh,  da0  wir  auf  solrhe  Zwischenfalle 
stets  gefaßt  sein  mdmen  and  daB  dieeelbcn  durch  den  positiven 
oder  negativen  Ablauf  der  Impfung  nicht  aneekiimligt  werden 
krjnnen  Hier  ist  Patientin,  wenn  ich  midi  so  niisiiriii'ken  darf, 
nicht  an  ihrer  Puberkukise  an  sich,  snnikrn  ai,  ili  r  lliitnoptt/e  ge- 
Ptorbcn.  leb  hoffe,  meine  Herren,  ich  »er. In  Inir  uicht  miLlvcr- 
standen,  ich  betrachte  an  dieser  .stelle  den  KraukheitAverhuif 
natürlich  nur  von  den  hier  interessierenden  Gesichtspunlttea  aaa, 
d.  h.  in  »einem  Vcrhiltnis  zu  dem  .\Tisf.ill  der  Impfungen. 


.So   klfiron  sii 


'II    Käilen  die  .>ii'hi'inij.-in>n 


I  lifferenzen  im  Verlaufe  der  i'irankheit  oder  durch  da.s  HeKullat 
der  .Sektion  in  befriedigender  Weise  auf. 

L>ie  Zahl  dieaer  Krankengeaehiebten  kSnnto  loh  noch  er- 
heblich  vermehren,  aber  die  milgatriltaa  ganflgan  wM  mm 
Beweise  für  das  Gesagte. 

Indessen,  immer  stimmt  dio  Reaktion  mit  dem  klini- 
schen Vorlaufe  dnch  nicht  überein.  Es  gibt  zweifel- 
los Ausnahmen,  die  ich  Ihnen  keinesweg.'s  unterschlagen  will, 
aber  sie  scheinen  recht  selten  zu  sein.  So  habe  ich  eine 
Krnnkf  liegen,  die  slark  reai^ierti'.  bei  der  klinisch  der  ZusUnd 
aber  Irutüdem  progredient  i^l  n:il  liohom,  ramitlioiendon  Fiebet 
Allerdings  hält  sich  die  Kr.inke  nun  schon  seit  etwa  zwiilf 
Wochen  in  diesem  Zustünde,  das  l>ungenleiden  schreitet  aber 
doch  sichtbar  furt  Bei  erneuter  Impfung  vor  etwa  vier  Wochen 
reagierte  die  Krunko  wiederum  stark. 

Ebenso  muß  ich  darauf  hinweisen,  duO  ich  nun  schon  zwei 
Fälle  mit  tuberkulöser  Meningitia  and  mehr  oder  minder  fort- 
geschrittenen tuberkulösen  Prozessen  in  den  Lungen  beob- 
achtet habe,  die  deutliche  positive  Reaktionen  zeigten.  Wie 
dieae  Ausnahmen  ni  erklAren  sind,  weiii  loh  suneit  nloht 
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M.  H.  ich  weise  nur  darauf  hin.  wt-leho  Wicliiiitkfii  dieso 
prognostische  BudcutunK  der  kulaneti  iiiii  i-ijiruncliv.ik-n  Ko- 
alction,  wt>nn  sii>  sich  alljfümclti  bus'.iiliL't,  für  die  l.ijnKt-nhcil- 
stftUon  habpn  würde,  imi.'tn  wir  icm-  Kranken,  die  nicht  mehr 
resRierpn,  resp.  nur  ganz  schwach,  von  der  HeilsläUi  nliehati'l 
lung  als  iingeiiKnet  ausschließen,  selbst  in  den  früheren  Siad  .  ti 
der  Luntceiitiiberkulose.  Und  im  dejtensalze  diizii  diirflcij  wir 
c*  dünn  ln'i  [ii'Sitive:ii  starken  Au-st.i:l  der  lie.ittiiiiii  ri  Miijur 
wagen,  selbst  Kranlie  mit  fortgesohriltenerer  I.i)ni;eir.u.'>er'>;u- 
lose  11. -III,  (Jradeb  tiui-h  mit  Aussicht  auf  Krful^;  luicli  I.ungen- 
heilsliUlen  zu  schicken.  Ich  will  uusdruesl;eh  erklären.  dnU 
icii  zurzeit  diese  Torderuntf  noch  koineswt-KS  erhebt»,  daß  ich 
vielmehr  das  Sammeln  von  weiteren  Hrfahningen  nach  dieser 
Kichtiing  hin  für  nutwendig  halte,  iiev.  r  wir  WU  W  einer  W 
einschneidenden  Maflnahme  entscheiden 

Aber  auch  abgosehun  davon,  welche  wesenUiche  SlQUe  ist 
den  Aerzten  in  bezug  auf  die  Prognose  gegeben,  weon  sie 
sich  von  dem  Ausfall  der  sn  einfachen  Impfungen  in  der  Be- 
urtailung  des  Verlaufes  des  Kinzelfalles  leKen  lassen  können, 
halte  man  nur  die  klinische  Beobachtung,  aus  der  sich 
ftsl  nach  l&ngerer  Zeit  wesentlichere  und  doch  häufig 
iwht  «Bslehere  Schlüsse  stehen  lieBen, 

Ich  verlasse  hier  das  Kapitel  der  klinisch  fest- 
gestcltten  [..ungentuberkulösen  und  wende  mieh 
■nr  Besprechung  der  sehr  wichtigen  Groppe  der 
Suspekten. 

Bs  handeile  sieh  hier  um  SO  Peraomn,  bei  dMiMi  tm  den 
venehiedeDalm  OrOjiden  Verdaelit  uf  LniigMitalnttalwe  be- 
stand. V«  iboM  fas^orten  M  der  ImlaneB  Imptang  16  positiv, 
d  mgßXti,  dsTOB  6  oit  Spar,  7  poiitiT  Im  I.«  S  im  n.  Ond«, 
8  KfSBlu  laigtan  «Im  ^IrMü^lion.  Dagsgaa  Hei  di»  eon- 
JttMtivala  Rsaktlon  ISmsl  positiv  and  Smal  nögntiT  «is.  &xlUa 
reagisrtSB  sipnrwaisab  9  Im  L  mid  8  im  II.  Onds.  IHa  bntans 
fieiktioa  fid-iB  swai  FillsB  stiilmr  als  dis  eoqliuielivale  sua. 
Es  nalg»  aicb  atiSb  da»  M  disasr  Orappa  dar  psdUva  Ausfall 
dar  KtrtawaalittSB  Amt  dia  as^jnnetinla  mehr  filterwiegt  als 
bei  dan  andano  Usher  basproebenen.  Bei  dieser  Qruppe  selgt 
sieh  andi  nm  ersten  Male  die  sogenannte  kutane  SpStreaktion. 
von  dar  spllerhin  auafahriicher  die  Rede  sein  wird.  Ich  will 
hier  nur  erwihnen,  daB  wir  nicht  geneigt  sind,  dieser  ir>;end 
sine  klinische  Bedeutung  beizumessen. 

Im  ganzen  und  großen  ergibt  die  Impfung  demnach  fol- 
gende Baanltete:  l.  Hie  Kranken  rea^iPffn  igarir.'ht  .Sie  ver- 
halten sich  also  wie  Oesundo.  der  Verdacht  auf  Tuberkulose  ist 
demnach  nach  unseren  b;slierit;eii  Eifiihruu^eu  /ii:üi.-.ii;ziriLen. 

2.  nie  Kranken  reauiereii  wie  Tuberkulüse  des  I-  Stadiums, 
f'ann  ist  der  V  erdacht  auf  bestehende  Tuberkulose  festzuhalten, 
der  dann  spiiterhin  mehrfach  liurch  die  weitere  klinische  He- 
obachtunjf.  resp.  weitere  riitersuchunK  bestütif;l  worden  ist. 
Im  f^anxen  sind  wir  auf  »irund  unserer  bisherigen  Hrfahrung 
bei  etwa  bestehender  fiifrerenz  zwisehen  .ien  li''siillaten  beider 
loipfungen  geneigt,  auf  ilen  Aiisfail  der  cunjunctivalcn  Keaktion 
mehr  zu  (?eben  als  auf  den  der  kutanen,  du  sie  uns  sicherer  und 
eindeniirrfr  zu  sein  sciiemt  .\m  meisten  Sicherheit  gewHhrt 
es  illi  r  i  iais  bei  iIiT  Beurteilung,  wenn  beide  Reaktionen  über- 
einstimmend pusitiv  iiijer  ub<reinstimmend  nogutiv  ausfallen. 
Im  ganzen  ist  aiier  auch  in  dieser  Gruppe  die  IJebereinstim- 
tniin;;  zwischen  beiden  Resktionen  eine  durchaus  gute,  denn 
wenn  wir  die  beiden  Spiitreaktiunen,  auf  die  wir.  wie  gesagt, 
nicht  berechtigt  sind,  irgend  etwas  zu  geben,  von  den  posi- 
tiven Pfiiien  alisiehen  und  don  negativen  zurechnen,  so  bleiben 
14  tttttan  gagao  12  eoiyuncttval-posUiv  und  6  gegen  8  negativ. 
(SehleB  Wkft.} 

Ans  der  IL  Qlinirgischen  Abteilung  des  SUItitisdicn  Kranken- 
hauses Moabit  iit  Berlin- 

Heber  Pyocyanaaebehandlung  der 

Diphtherie.') 

Von  Oberarzt  Dr.  Richard  Mahtatm. 

Hit  der  Einführung  des  DIphthcrieheilserums  ist  die  Be- 
Umpfnng  der  durch  die  l>iphtheriebazilleti  erzeugten  Toxine 
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in  den  Vordergrund  peiüekt.  wiihrend  sich  die  lukale  Hehand- 
lung  der  liclUgo  im  aKfieniemen  nur  auf  Iteinhallung  dea 
.Mundes  durch  leichte  anliseptische  l..,siin>;en  ttesclirätiktc. 

I  lurch  die  Arbeiten  Kmmerichs  und  I.eus  eine  Be- 
handhinK  <ies  lokalen  Prozesses  wieder  aufKenoininen  worden, 
[las  hierzu  aniiewendete  Mittel  ist  die  I'vocyanase,  .Sie  soll 
die  an  der  Infektinnssielle  befindlichen  Bazillen  toten,  ohne 
wie  starke  .Vnliseplica  die  Uewebe  ZU  8chndli;en. 

Wenn  in:in  ryn<'yuiieu>kultiiren  i»  Bouillon  einige  Zeit  sieben 
läUt  uuJ  alle  2— :<  i'jK'e  M-Iiüllell.  -.odalJ  die  aul  .ier  Oberfläche 
.^ebjl'it-t«'  Biikteneabjtut  zu  Hodeti  fiilit.  Stt  entwickeln  sich  nllnitth- 
IicIl  dies«'  <  Iborfl&chenmeinbnuien  immer  Nrhw&rher,  in^  n»rb  tin<l 
Dach  keine  neuen  Bakterien  mehr  eubtleiieo  und  di«  Mombranbilduog 
aasbleibt.  Oer  Onmd  disser  Eatwiekla^pheniaung  liegt  nach 
Efliaterieb  und  I««w  in  AnllroteB  aiaes  enqraaftigeo  KArpsn. 
weleber,  in  den  Zilien  das  Badllna  pyeMeaeos  als  ualOaUiEbas 
Zyniegen  entbaliee.  bei  der  AaflOeeag  der  Bssilien  In  die  KaUw^ 
flOaalgkelt  gelangt. 

EnKyme  sind  SUiffe.  welche  Hchon  in  d«n  Kulturen,  nicht  erst 
im  tieriücjien  <»der  menHOhlicben  Korper  gebildet  werden  und  Agglii- 
lin:»tion  und  I,  .~un^  der  Bakt<TH'n  hervorrufen.  Die  Kn/,vme  kfVnnen 
«ich  naeb  Kromenrb  im  Hliit  mit  einem  «ktiven,  w.ihrm-heinlich 
aus  den  L<'ukoryten  .'ctammcndun  KiweiiSkr)r[H'r  \rrhi:u]en  Die«*' 
KiweiUkörpcr  nennt  er  Proteidine.  ibre  Verbir.dunjj  mit  dem  Hak- 
terieDeazyin  tmmanpmteidin. 

Das  in  P^'ocyaoeualtultoren  eotbalteoe  bakteriolytisch«  Enzj-m, 
die  Pjroejraaaae,  gewinnt  aan  in  bakterienfreier,  koosentriecter 
LCsuog,  indtm  man  die  abgslaufeoe,  etwa  drei  Woebea  alte  KoMar 
durch  Berkefeidfilter  (iluiert  und  im  Vakuaai  auf  ein  Zehntel  des 
Volumens  konrentriert. 

Bmmerioh  oad  L5w  haban  ana  galkmdsn.  daft  diasa 
liaM  aar  da  Sallan  daa  B.  pjroeyaiwBa. 
DiphtharlsN  Chalara-.  Typhns-,  Fast-,  HHibcaad- 
baiUlsn,  aowia  BIrspto-«  SU^Io-  nnd  Ooaoeooesn  tdrtWst  vad 
anflOat  Dacsgea  tat  si«  dem  Tabarkelbadnas  gaianfiber,  der 
eins  aehr  tatt*  nad  lalhiloaaraislw  Membran  badtäl,  «irltongs- 
loK  Diaaa  Abtttaag  vs«  Bablsrian  durch  Pyoeyanaaa  ist  von 
verseUadansn  SaHsn  bastltigt  worden  (Vaerst.  TavarnarDu 
Raoharloh  nnd  Jahla  wiesen  die  Bnwiritaos  dar  P/o- 
cyanaae  auf  Meningoooeeen  und  dan  Weneoeana  aatarrhäia 
(Pfeiffer)  nach. 

Die  mikroskopische  DDtemeiiaiig  von  Bsirterien,  weieha  einer 
I'jo^anaeeiasuag  auigesatit  sind,  eigibt  sehoo  nach  Iraiaar  Zeit 
ein  Quellen  and  dne  Herabsetsong  der  Flibbarkeit,  endlieb  «ine 
vollkomroeDO  Zerst^run^  der  Dakterieoleilier. 

Im  Tierversuch  wurden  ebenfalls  bedentaiade^'irkunf;en  gesehen. 
Emmerich  und  Low  fand<>n.  daü.  wenn  man  zwei  gleicbschwcro 
Meerschweinchen  mit  einer  tcdlichiu  Do»ia  Diphtheriejfift  vcrj^iftet 
und  dem  einen  Tier  tätliches  ccm  ryncyaimselösuiiß  einspritzt,  dieses 
daiiejiid  cc-iund  bleibt.  wKbrend  d;*--  K'^iitr' 'l!r  >t  in  .1  l~  Stunden 
stirbt  l>ie  l'yoi  varjase  «dl  alüo  das  liiphthcriegift  binden  nnd  un 
sch.'ldlich  machen. 

Durch  die  Kiweiüvcrbiadung  der  Pyocyanaae,  das  i'jrocyaBaM»- 
iiniiiuuproteidin  ^oll  aiii  b       Ti..-|       I  .l-»aiJmt-i-.yfa-y  jpj-» 

Uiphtiiene  erlulgrvirh  ausgefohrt  «MdiB  Sita.  Vasrat  haa,aai 
bei  gieiebseitigerlidektioo  von  Hiisbrand  oad  l^yB^yaee  die  Bat- 
wieiclnfw  dee  Hibbraade«  gehemmt  wird,  und  kennte  Kanlncbco 
durch  Pj  III  jrsnaiieiarnm  ImmunMereD.  Emmerich  uod  Tromms- 
dorff Buheo  Im!  intraperltioneailer  Infektinn  mit  unbedingt  tödlichen 
Dosen  von  Streptococcen  heim  Kiinioehen  Itl  %  der  Tiere  geheilt 
und  b«i  A6%  eine  Abscbwikchun^  der  luti  ktjon. 

Es  ist  natürlich,  dafi  ein  Mittel,  welches  im  Kultur-  und 
Tierversuch  Bakterien  so  stark  in  ihrem  Wachstum  heramt, 
auch  zur  Behandlang  menschlicher,  auf  bakterieller  InfellUaa 
beruhender  iCrankheiten  verwendet  wurde. 

Hlerabsr  Uagan  meiitas  Wiaaaos  (olgende  Arbeiten  vor: 

Bei  CorabroapinalmaninKltis  wurde  das  Hitlel  von 
Baohorieh  nnd'  aalnam  Assiatantan  Jahla  angaaraadat. 

Kaclidem  sie  eeselieo  batten.  daB  girlage  Mengen  P/ocyanase 
Meningncoerr-:  i  ,.-  Ii  ubt&ten,  apritne  Jehls  M  tSÜS  aa  Gcnick- 
»tarre  erkraii  .n  n  l.  nMÜien,  teih*  Penooen  aoS  der  QnRebunK  Oe- 
nickistarreWrunker.  bei  denen  er  MeningococccD  Darhgpwie«n  hatte, 
Pyo<'yana»e  mittels  .Sprayapparates  in  den  Na'^er.r.^cbenrauni  und 
nah  die  Meninj^ocijiceu  fast  re);eIra!küiK  virschwinden  inl  7Wjr 
meist  nach  ein-  odiT  /w.  inul.jri  r  «ebaudlun^.  Kr  ful'.rt  du  mer 
giscbe  \\  irkunn  des  Mit teU  diiratif  zurück.  daU  der  Schleim,  in  dem 
die  Menini.-oi-i.iicn  eiitli.-ilten  sind,  durch  die  Pyoeynnaso  nicht  zum 
Uerincvn  gebrncbt  wird.  .Vuf  Urund  dieser  Krfabroogen  empfiehlt 
Jebie  die  Pyoqraaeae  edir  aar  fropIqrlBxe  bei  Genickstarra* 
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epMemien.    Intradarole  Einspritxungon  li»fert«n  keim-  nnchwviü- 

Auf  die  bei  die8«n  Untersuchungen  obenfallä  oft  bciibucb- 
ieten  Strepto-,  Staphylo-,  Pneumocnccen.  sowie  Bacterium  cnil 
und  Priedlinder  var  die  Wiricung  nur  ftuBerot  gering  oder 
fehlte  ganz.  Dagegen  berichteten  Escherieb  und  Jehle  über 
■ahr  gilnatig«  Brfolg«  bal  aioer  in  der  Fngae  Kinderklinik 
•ttftntondae,  mit  RaiildlTen  «Inhai^gabanden  Orl^^MamU. 

Bai  dan  Kindern  war  der  PfaUteraeba  MienMoeeaa  calairrbalis 
in  teichlldier  Hei^ge  aaduRawiaaen  werdao.  NaoUan  aber  bei 
ribnUieh«D  Sangüngon  ElntriurelunKen  ven  ja  S  Trbplaa  PjracgraDaxt! 
in  jada»  N«««iiloch  vorg«aoinm«n  wareo,  Warden  Icdna  Oaotan  atalir 
gaAudan,  und  die  Epidaaaia  bort«  auf. 

Dia  Binwirtnns  der  PyoejranaM  auf  Diphtherie  bafan  Utn- 

sehen  wurdt!  vnri  Zuc  ker  imd     ri  l'linmerich  sellwt  erpivbt. 

Zucker  behauUcllc  im  Jäiire  IMi  und  1908: 

8  Dlphtliarien  mit  PyoeyanMe  ohna  Sennn, 
34  nÖa  mit  Pyacyuiaae  uod  Senim, 
S  nichtdiphtherische  Aaf^ioen. 

8ttinÜiclie  FUle,  unter  deoeo  sich  8  Falle  too  ioludisiertor 
Diphtherie  nü  Mehtan  (esiacbea  Biaaheiwawgen.  M  VUle  lohali- 
aiarter  Diphibarie  ■!(  adiwaren  toadaehen  EraeheiwmBeB,  •  nUe 
von  ahate&MDder  Diphtherie  und  1  Fall  voo  Diphthaita  gtarinlaM 
beitadeD.  kanan  mr  HMIoag^, 

Zucker  hebt  ziemlich  rasches  VerwchwiDden  der  diiihtherischen 
Relikte  naler  Abscbmelzen  vom  Rande  hpr.  Verseb»  luden  des 
Foetont,  iniflige  Fieberltöhe.  Abfall  des  ('ieber*  und  rasche  UesKv- 
mag  dee  AUgemeiDbefindenii  hervor. 

Bei  zwei  von  den  drei  Anginen  vemchwand  der  Ri>Uf(  a*t:\i 
je  einer  Pyocyanavebe^lllulmnK,  im  dritten  Kalli'^  war  die  RtOianil- 
\nng  mt'bniiiils  ntttwcniliK-  An  Nobi'iiwirkun>;t*ii  wuri]«*  /\^*'iniid 
Krbrcchvn    n;u  Ii  F!in>[!tit/uU);t-*ü    ujid    t'ilinial    Ihunhur    h(  .:.b- 

Bcbti't,  Kr^cchoinuDgrn,  »Ii«-  uacii  Aufiirircu  dt^r  PvurviinaM-bi'baiidlung 
aoglclch  scbwaaden. 

Er  kommt  zu  den  SchluBIolgorungen.  daß  die  Pyocyanase 
in  manchen  Fällen  von  Diphtherie  den  lokalen  IVozoS  und  in- 
direkt den  Allgemeinzustand  in  ausgesprochen  gUnsligem  Sinne 
boeinfiuaae,  daO  aber  von  der  spezifischen  Bebandlaog  mit 
Heilserum  in  keinem  Falle  abzusehen  iHt.  Als  A^juvuns  ist  die 
Pyocyanase  namentlich  in  von  vornherein  „Bcptischen"  Fällen 
nnd  nuten  von  langsamer  Rilckbthiunc  der  Membranen  an- 
ganeigt 

Bei  Klndani,  ««lebe  den  Uehanehnfl  der  eingespritnten 
LBsnng  nteht  auMuspneken  lernen,  iat  einige  Voratcht  ange- 
zeigt. 

Kndlich  U'ilt  Hmmencli  selbst  acbl  KrankunKuücbichten 
von  schweren  I  Mphtbt-nofällon  mit.  weloiw  durah  Pyooynnase  | 

günstig  beeinflnllt  wurden.  I 

BesondiT-.  interevsant  ist  die  Krankengeiichicht*  Max  v,  l't'iti  u- 
koffrs.  der.  hcit  .l.-i!.rfn  an  Diabetos  kidciid.  iils  ^1  ;ltirif;fr  an  j 
«■iiiiT  SL-liw'creii  .Stii|ih_vli;ir ori?i  ndi|ihtli(-'riL-  Uliplitlierieba/.  Ikn  wBrvn  i 
wöbl  ai]raii}>s  vortuioden  Kewesen)  erkrankte,  »cbon  nach  den  or^teo 
Behandlungen  eine  weBaotlicha  DaaaaiüBg  TanpBita  und  nach  ge- 
hellt wurde. 

Im  ^::lTuen  ivM  l-lm  ni<' rieh  I  liphtheriekninke  mit  Pyo- 
i;;. lii''i;L'Tii'!i  und  dftvon  eine  Ki'i-.iike  vcrl.'ren.  Kine  Zu- 
iKilitiM'  i-r  l\i;iii'-.li'jiiüersichL'inunKi'n  wiitJe  in  keinen-.  Kalle 
beobachtet,  und  namentlich  wurde  bei  .schworen  hepitBcben  Fällen 
mit  Strepto-  und  Sttphylococceninfektion  Gün.sMgan  gtneiien. 

Wenn  ich  nun  zu  unseren  eigenen  Erfahrungen  mit 
P^^MMae  Ubergehe,  so  möchte  ich  zuvor  kurz  einige  Versuche 
enrthneo,  welebe  ich  gemdnaam  mit  Herrn  Dr.  Weil,  Assi- 
alMuant  nm  Krankaohnoa  llonblt,  aiwtolltn. 

Wir  aatatea  DMdlMiMndtaniB  in  Baofllcm  ao  und  fOgten 
gMcbaeitig  in  diei  BShrchcs  mit  je  S  com  BouliloiD  je  Vk-  I  »»d 
8  oem  Pyet^jaBaea.  Von  diesm  ROhrchen  wurde  nach  24  Stnnden 
auf  Glyxerill^w  ahgeimpft.  Diese  Kulturen  blieben  ateilL  Giee 
gloicbieitig  aagalagta  Diphtberiekultor  ohne  Pyocyaoaae  leigte 
Bern»]««  Wadiatnwi. 

Femer  remotzten  wir  24standlKV  Diphtheriebouillonknlturcn 
mit  je  1^,  I,  2  ccm  Pyocyaoaoe.  nacbdem  vorher  von  den  R<>hrch«n 
abKeirnjfft-  wiir.  In  diesen  KontroUn'ihreheii  wurlis«'n  Dipiitlirrie- 
lj.4.^irit'Ei.  Niii'li  Ji  Sturi'li-n  winleii  \  <iii  .Ion  init  P  vi  yaii.i-'e  ge- 
mUcbt«n  liührclien  Agafkulturen  an|icel«((t-   Diese  blieben  steril.  i 

Daaaalbea  Veraaeh  ■aehtca  wir  mit  4tatlaidigar  BoaiihM.  Aaak  | 


hier  blieben  die  von  DiphthericpyoeyaoasekMlturen  abgcimpften 
Ri^brchen  steril. 

In  allen  Versuchen  unter^-m  Ilten  wir  die  mit  l'vncyanftte  pp- 
mi^ilite  Böuilluii  VDT  .Itui  .\tiinpttii  uuf  Agar  auch  inikfOHkLi|jisch. 
^'if^;e^llis  fauden  wir  üi)jhthi  rii  h  lmIUmi.  nur  liier  «iiil  .'<i'hleim- 
fliickeu,  WLibl  von  iler  l'voi  '. .inn^t  ..'niniiii'ii'l 

Um  die  7ur  Ablütiin^  der  Iii[ilitlu  riebay.illeo  iiiitijie  Meinte  von 
l'v(.rvun.\>K"  festJiwtellen.  fri(;ten  wir  wie  in  Versueb  I  lu  je  ."i  eiiii 
mit  I  Oei-c  Diphthrricknltur  geinpfler  Bouillon  je  I,  2,  3,  4  und 
.'j  'J'ropfco  Procyaoaac.  Wir  entnahmen  dieser  FIU««i(tkeit  nacli  'H 
und  -Jj*  .'Stunden  je  3  Oexen  and  «triclien  «c  auf  Glyzerinagar  »u». 
Uiesor  blieb  steril. 

Endlich  tagten  wir  zu  je  !>  oem  24siUndiger  Dipbthertebonillon. 
kaltur  je  1.  8,  S,  4  und  6  Trapfea  FyeciyBBaBe  and  impitea  nach 
24  und  48  Staadea  anf  Agar  weiter,  yoo  der  mit  I  Tropfen  ver- 
miHcbten  Oiphtberiebouilio»  wucluieD  nach  24  Standen  vereinzelte, 
nui-li  '18  Stuaden  deutlich  mehr  Kolonien,  die  wieder,  in  Bouillon 
und  auf  Aftt  Oberimplt,  ia  BotiiUoa  eia  aehwachai,  auf  Agar  keia 
Waebatam  uMhr  laigten.  Alle  Übrigen  AgunOhtdiaB  blieben 
Rteril. 

Dieae  Versuche  bewiesen  eioe  gHS  btdentand»  Wneha- 
tnmahemmung  durch  die  Pycornnue. 

Um  nveh  im  Tlervemeh  die  in  vlln  gamnehtan  Etbh* 
raagaa  m  itwilMWi,  iqjtzierten  wir  5  Mnewuhunlnclw  avb» 
kutan  je  i  oem  der  SIstilndigen  DiphtherfetxMiItlon.  der  b<ifni 
An-setien  je  1,       ,'t.  I.  .'i  Troplen  Pyocyanase  zugesetzt  war. 

Zur  Kontrolle  wurden  mit  der  gleichen  Bouilloo  ohne  Py<^ 
eyanase  eiaige  MeenehweiaehaB  gvim|rffc;  X  com  biemm  tAteten  in 
36—48  StoDden. 

Ferner  injizierten  wir  auch  $  Ueetecbweiocben  je  2  ecin  BouiUoB 
aus  Vcnnich  4,  der  nach  248tBadigeiD  Wachstum  je  1,  2,  3,  4  aad 
S  Tropfea  PyeqranaM  anf  5  eem  Mgefflgt  waren,  U  Stnadcn  aaeh 
dieecm  Zoiata.  Slmtlidie  10  mit  Diphtberiepyo^aaaBebeBiUen  ge- 
impften Ueenehweiochrn  bürbrn  am  Laben,  leb  seige  sie  Ihaaa 
hier  Tor.  Auch  dasjenige  lebt,  das  mit  der  mit  einem  Tropfen 
Pyoeyaniee  Teraetsteo  Bouillon  geimpft  war,  an*  welcher  die  ge- 
ringen Meogea  Kolonien  auf  Agar  angegangen  Bind. 

Offenbar  hat  alao  der  minimale  Pyoegwnanerainta  daa 
weitere  Wnehctnm  gehemmt  nnd  dl«  Taxinn  nnaahMUah  gn» 
macht. 

Die  Pyocyana.se  wurde  uns  in  kleinen  PUisohchen  von  je 

5  ccm  Inhalt  zupesandt  Sie  wiir,  wie  wir  durch  Impfung  zu 
wiederhulleli  Malen  ;ius  verschiedenen  PInschen  festslellton. 
steril  Iiie  Firma  [.melier  siiii'Ue  un--  'L-ch  eine  Anzahl  Zer- 
.stiinher  mit,  welche  auf  diese  F-asihen  lieruufpa.ssen.  I  >a  dris 
Mundstück  dieses  /crstauhers  nicht  si^hr  zweckiüÜL'ii,'  war,  sn 
Hlüllle  Ür,  Weil  eins  in  anderer  Komi  her,  wie  wir  e.s  jetzt 
vorwendcn. 

L>ie  Behandlung  besieht  darin,  dall  den  Kranken  drei- 
mal täglich,  anfangs  auch  liflcr.  je  etwa  2  ccm  auf  Mi  -'  er- 
wärmter PyocyanuHe  mittelü  dos  Zerstäubers  oingeblasen 
werden.  Man  muö  dem  Kranken  die  Zunge  mit  einem  Spatel 
nach  unten  drücken,  dami*.  die  Flüssigkeit  die  erkrankten  Teile, 
Tonsillen,  l'vuia  ordentlich  trifft,  Don  UeborschuB  der  etwa 
den  Rachen  herablaufondon  Flüssigkeit  spuckt  der  Kranke 
wieder  aus.  Diese  Bestliubung  wird  mit  Pausen  von  .'i-  lu 
Minuten  noch  zwei-  bis  dreimal  bei  jedem  ärztlichen  Besuch 
wiederholt  In  Fällen  von  Nasendiphtheric  haben  wir  Eän- 
stltubungen  in  die  Nase,  bei  Tracheotomierten  auch  gelegent- 
lich solche  in  die  Kanüle  gemacht.  Im  allgemeinen  lieleo  aich 
die  Patientan  die  Behandlung  gern  gefallen,  nur  selten  wnren 
Kinder  anhr  ungebirdig,  sodaS  es  Mühe  machte,  die  Bin- 
stanbaogam  vatranidtnaii.  Die  zurzeit  in  Berttn  hnmehnnd« 
DiphthiBriaepfdeaiie,  woMmmneh  in  derZottahrnndM-DiphtlNti«- 
aufiwhmwi  In  unaar  biakaulmna  ihno  Anadmek  nnd,  gn- 
atattaln  nna.  In  veriillIntemiSig  tammr  Zelt  88  PMientaa  ail 
Pyoqrnnaae  zu  behandeln. 

Wie  aus  folgender  Liste  hervorgeht,  hat  sich  die  Moria- 
litälsziffer  der  Diphtherie  bei  uns  seit  Einführung  des  .Serum.s 
ungefähr  auf  gleicher  Ibihe  eelialten,  sie  1ml  ihren  '«jpfcl 
mit  'i:5  "/„  im  Jahre  VMi  bei  .suhr  geringer  Krkraiikungsziffer 
gehabt  und  ihren  niedrigsten  Punkt  im  .lahre  I!hi5  hei  einer 
miilleren  Murlidiiiit.shuhe  .\uch  in  diesem  litat.sjahre  i.Xpril  I!H)T 
bis  April  iduSf  worden  wir  voraussichtlich  eine  hohe  Krouk- 
heilaciffer  haben.  Die  MeriallUt  betragt  bta  Jetst  18%. 
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31  D«*«)ll^) 

Um  einen  Uebcrblick  Uber  41«  llorlalitit  der  Zeit 
zu  haben,  in  der  die  l'yocyanase  sur  AnwonduiiK  kam. 
atellto  ich  die  'Aati\  und  MortaliltU  der  Pftlle  in  der  Zeit  vom 
1.  September,  bis  31.  Dezember  der  letzten  vier  Jahre  fest 
Dieaa  Karre  zeigt  ein  Ansteigen  der  Krankheitsfälle  von  47  auf 
100  nnd  dar  MortallUt  von  auf  ITf^  Wenn  sich  dieae 
BeolMWhtoiig  SMh  ao  anderen  Stellen  beeUttigl,  lo  haben  wir 
•lao  nneit  «Um  aobwann  Bpidemi«. 

Wir  haben  nun  in  dtoaar  Zeil  19  PUle  nir  ntt  Sacnm  be- 
bandelt  mit  16«/,  MortaUllt.  ud  «3  Fllle  (ndnUeli  81  anf  der 
Dipbiberiostatjon  und  3  auöerlialb  denwlben)  mit  4  Todeaflilen. 
also  1T"'„  Mortalit&t.  Von  diesen  Kranken  wurden  5  nur  mit 
Pyocyanosu  ohne  Serum  behandelt,  dieoe  kamen  sämtlich  zur 
Heilung.  [>ie  Obrigan  18  wurden  mit  Pyooynnaae  nnd  Senim 
behandeil. 

Lijp  ab.sniulon  Ziililou  siivJ  nun  zu  klein,  um  <iii»  Ki.il;i'.  uO 
durch  'lic  l'yoryan.isKb.'hiiniiluns  i'inu  Kinwirkun^;  aul  iJic 
Mi>rlii)itii'.si:iffiT  rr,',ii'lt  wir.l.  7.u  entüchoiden.  .Mut  dif  cinztdni'n 
F&ilo  g(!-sLatU'leu  docb.  gewis.^e  Beobachtungen  zu  miu-hen 

Zuo&chst  mochte  ich  die  Todesfälle  beeprechen.  Hin  he 
trafen  a&mtUch  Kinder,  die  8«hiin  in  sehr  «chwer  l(ntiik>-iii 
Znatand  anfgenoauBan  wurden.  Zwei  von  ihnen  kumen  mit 
aafUeehen  Blntangen  aus  Nasu  und  Mund  Ins  Krankenhaus. 
M  iwaiea  Warde  IralZ  Pj  nryan.iNebohandlung  die  Tracheotomie 
alMig.  betm  dritten  wurde  sie  gleich  bei  der  Aufnahme  ge 
naahla  dkw  Kind  starb  iMreit«  am  ersten  Tage  dos  Kranken - 
banMufentballa.  Drrf  voo  dea  Veratorbeoeo  batleo  Oräsen- 
aebwaUnae^  Napbiitia  nnd  BrenebopaMmooia.  Blne  Beein- 
dea  KiaalüMttapfaMaaaa  baban  wir  in  dieaan  Pillen 
ti.  Alan  gerade  in  unseren  aehwantan  .sepii- 


itebt  nbelita  Int  Gefenaate  zu 
Bniaerieba  and  Zuokers.  der  ee  bei  Ton 
Anfang  M  .Mptiaaben"  Soatlnden  für  aogeaeigt  blU  Be  ist 
abar  tu  barttekalohtlgan,  daB  garada  dieaa  PlUa  erat  verlilllnls- 
BdÜtiK  qpit  Ina  KriMkanhana  haniMi  nad  aneh  dnwlan  niebt 
Mher  vom  Artt  behandelt  worden  waren  und  dal  ferner  bier 
auch  das  Serum  wirkungslos  blieb. 

Auch  unter  den  'ichciUen  fanden  .sich  recht  schwere  lallte, 
dreimal  wiir  li'vr  ilu'  Ti  .n-|ii'fit.,jniie  nulij;. 

l>en  Haupluntersrliied.  den  iiüiii  ^;i-L:>.'nil>>rr  di.'r  reinen 
Semmtherapie  l>eobachtet,  hieti't  d.is  Vi-rliulii'n  diT  HolSge. 
Wahrend  b«i  den  nur  mit  deruni  behandelten  .■iich  die  Heliia© 
meist  stückweise,  bisweilen  in  >:aiuen  .Membranen  a'  sinii>-n. 
sodaC  dann  ein«  leicht  wunde  Fläche  zu  sehen  i^st.  Sv.'hnielzen 
die  Belüge  bei  der  Pyocyanosebehandlung  förmlich  vom  Rande 
her  zusammen.  Die  Tonsille  und  die  l.'vulii,  suwie  auch  die 
Belftge  bekoffiman  ein  suoculentes,  fa-si  gla.siges  .Aussehen,  die 
Belkge  verflachen  immer  mehr  vom  Kande  her,  verkleinern 
sich,  und  entsprechend  überzieht  sich  —  wenigstens  in  einigen 
PlUen  —  die  freiwerdende  Ton.sille  mit  einem  grau-weil}en 
Sohleier,  der  nocli  einl^-e  Tfige  bestehen  zu  bleiben  pflegt. 
Mit  dem  Einscbmelzon  des  Belages  versebwindal  aaeh  ge- 

■)  Ina  aUiMWlMii  nal  tau«  ZMIm  itB»ninS«^ 


wohnlich  der  Poetor  ex  ore,  oft  ist  er  aehon  naah  sin 

zwei  Einblasungen  fort. 

Wir  haben,  um  eventuelle  Unlereebieda  Im  VaHuHan  der 
BelSge  mit  gröBerer  Sieherbalt  tMalallan  M  kSnnaa,  aalufs 
nur  die  Knaben  mit  Pyo^r*iiaaa  nnd  Samm.  tfa  lüdehan 
allein  mit  Semm  behandelt,  nnd  kanntan  dieaa  VerseUedan- 
heitani  sandgend  ftetoteUen.  Bei  FUlan  mit  Ataninot  Uelen 
wir  die  Kinder  die  mit  Waeaar  verdttnnta  Pjrocyanaae  inba- 
liann,  ahiaa  daiaalban  bmtala  ahi  StOdt  Uambnui  ava. 
wirf  «in««  der  traeiwotiMnlarteo  Kindar,  dorn  Pjracgra 
dl«  Kanflte  «Ingeattabt  wwd«.  «fai  grMana  Sttak 
an«  der  Kanttie  an«.  Di«a  b«obaidit«t  nna  Ja  «b«r  «neb 
BaaoDdara  ganai|g  wiriclan  die  BeetSnbuiean  M  den  IQnda 
atnaa  Kollefea,  bei  dam  sun  zweitenmal  Ballie  anfgatreteo 
waren.  Nach  Behandlang  mit  Pv-ocyanase  versehwanden  rie 
rasch  und  blieben  dauernd  fort 

Die  Temperatur  zeigt  kein  durchnns  cliiuakteri.stisphes 
Verhalten  Zucker  «aitl.  daß  in  s.-inen  Fällen  die  Temi-erstur 
nur  relativ  geringe  Hübe  erreiehle  und  bald  zur  Nonn  abfiel. 
Dies  knnnten  wir  in  einigen  FülliMi  .i.k  h  konstatieren,  so  war 
sie  in  zwei  Kiillen  nach  einem  Ta>;  idii-M-  waren  nur  mit  l'yo- 
i*y;in  IM'  lii  liiuidell).  in  acht  Fällen  «in  zweiii'n  l'nit  diiniiitor 
zwei  nline  .-ierum  bchandeltei  und  in  xwei  Fiillen  vnm  <hMlen 
Tair  nlarnnter  ein  nhne  Serum  hehiinilejler)  ab  iicrmBl.  In 
anderen  iiber  —  und  dies  waren  mit  ."-^eruiii  und  l'yo.  y.'infi.'ie 
behandeile  Kranke  bestand  vier,  fünf  und  sechs  'i'.ige  Fietier 
Im  iilk-meinen  h,<itte  man  den  iäindruck,  daß  die  Erachei- 
niinu'en  um  s  >  s>.'iineiier  aohwauden.  ja  ebnr  mit  dar  Bahand- 

lung  liegimnen  war, 

L^as  subjektive  Hefinden  der  Patienten  BObien  nna 
durch  die  Pyocyanasebehandlung  im  ganzen  recht  gdaalig  ba- 
einfluBt  zu  sein. 

N'amontlich  von  Wart  ist  das  Urteil  Rrwacliseaer,  nntar 
denen  sich  eine  Schweeter  unseres  Krankenbanaas  batbad, 
welche  Übrigens  niebt  mit  Serum  (»handelt  war.  81a  gaben 
sümtlich  an,  dureh  dia  Beatüubung  bald  Brlelebteroag  vamritot 
zu  haben.  Auch  der  Kolleg«,  dm  leb  das  MHlal  aar  Behand- 
lung 8«ia«B  Kindes  gab,  rÜunt  die  aalhUende  Beaaemag  daa 
Hefinden«  einiga  Standen  malt  dar  BwHabnnf. 

In  dlaaar  HlnaieM  Itihwan  die  fibir  nnr  mit  Pyoejranasa 
bebandelten  PlUa  wobl  einige  Bedentong  haben,  denn  wenn- 
gleich wir  a«h  nicht  garade  aehr  aohwere  la  dieser  Behend- 
lung  wlhUan,  ea  onr  daalt  die  rasobe  Besserung  auffallend 
und  wohl  mit  der  bei  Seromhehandlung  beobachteten  zu  ver- 

irli'irhcn . 

8liirke  Asemiiiit  war  bei  vier  Kranken,  welche  sünstlich 
auch  mit  Serum  behandelt  waren,  vorlmtiden.  Kei  zweie  n  ging 
sie  zurück,  die  heilten  andern  ir.ulilen  trafheuldiiuerl  werilen. 

ItuKegen  konnten  wit  die  vun  Zu<'ker  angegebene 
.trockene"  Lösung  bei  tilninH^irr  Krumhili^  nhne  fi>ui-hles 
Kasseln  im-iit  l'i-stiitigen.  rnsiT'-  Kr.inki'ii  nii'.  Ilr.iiu  ljiti'.  und 
Bronchopneumonie  (im  ganzen  neuni  hatten  aile  aii.sgedebnl«« 
und  deutliches  feuchtes  Kasseln. 

Alles  in  allem  sind  die  lokalen  Wirkungen  cler  l'yocyanase 
und  die  H(>einflussungen  des  .Mlgemeinzustandes  derart,  daO 
man  angeregt  wird,  das  Präparat  weiter  zu  jirüfen  und  zur 
Unterstützung  der  Seruratherapie  anzuwenden. 

Die  Entscheidung,  ob  einem  Mittel,  welches  zur  Behand- 
lung der  Diphtherie  neben  dem  Serum  angewendet  werden 
soll,  eine  Heiiwirkang  zukommt,  ist  schwer  und  kann  nur  auf 
Orund  vielbundertlaober  Erfahrung  und  einer  auf  zahlreichni 
Mitteilungen  aufgebauten  Slatistik  getroffen  werden.  Zu  die««r 
Statistik  soll  die  Mitteilung  unserer  Btebaehtaagea  «in  Baitrag 
sein.  Wie  weit  «a  cor  Bahandhug  eUrargiaober  Infektiena- 
krankhelten  Ton  Natien  ist.  miUeen  weitere  Untenvehungen. 
mi'  wi  lrh.  n  wir  ebenfalls  beschäftigt  sind,  ergeben. 

Schlüsse.  I'yocyanase  heuiuil  iti  vitro  das  Wachstum  von 
Dii'ni h<Ti.-l..azilIen  und  l'Uel  in  verhällnlsmatVj;  k-cuii'n  I '■„•sen 
große  Mengen  von  I  U[ihtheri<>bazillen.  Ilei  mi  n.srbln  her 
Diphtherie  scheint  d.os  Mittel  die  Auflösung  der  Beläge  /,u  be 
fördern  und  günstig  auf  <lcu  AllKemeinzustand  de^  Kranken 
zu  wirken  Es  beseitigt  recht  slIiiii  U  Jen  Foetur  ex  ore.  l'yo- 
oyanaae  soll  nur  in  Uemninschafi  mit  der  äerumlherapie  an- 
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gtiwendut  werden.   L)to  bisherigen  klinischen  Brfabrungren  mit 

dem  Mitti'l  bprechtigen  lu  weiteren  Versuchen 

Lllttttui.  Di«  Llltniut  llsilcl  Heb  bei  Zucker,  Im  lalulea  Bcliudliuic der 
AoWv  Mr  Kladcfiielllniidc  ll^4<>  H.I-& 


Aus  der  Medizinischen  Klinik  und  der  Klinik  fflr  Haut- 
und  OÖclilcchlskrankhcitcti  in  Jena.  (Direktor:  Oeh.Med.- 
Rat  Prof.  Dr.  Stintzing.) 

Atozyl  bei  STphilis. 

Von  Dr.  Bodo  Spietboff,  Privatdozent  fttr  Dennatotogic. 

Bei  der  Behiuidlung  der  Syphilts  mit  .\^ox.vI  .stehen  drei 
PragM  im  Mittelpunkt  der  DiskuBsion;  einmal  \\  ir  kungsart 
ul  nuitwte  EntcheinuDgeii.  ob  apesiruch  oder  oicbt,  dann 
dar  EbdlnS  auf  den  Gesamtverlauf  d«r  Ldm  und  aehlielUioh 
dio  Vwwcodbtrkelt  des  WUels  in  der  Praxis,  MmoBUieh  unter 
BorOekalolttiguiig  der  Oefahran  der  iBlosikation.  DI«  Vorloidiger 
dor  spMiOMiMB  Wkknag  des  Atoijrla  in  graOmi  Dmw  ge- 
wimmB  iniMr  nähr  UMagßt,  Wie  der  Oeeulverlauf 
diar  Lms  bei  •Helnlgmi  Atüylgabimiwli  im  Varhlltnis  n  den 
mit  Hg  batamdeltai  FlUen  gwialtat.  wie  oft  bei  «hiasisch 
iotaniitttloraider  Atozylkar  ia  V«stoi«b  mr  Hg-Kw  SpBt- 
aveeheinttngoa  oder  para-aypliilitiHdiO  Bitemnkmgen  auttreien. 
ist  natürlich  erst  d«r  Zukuoh  m  «ntidieidaa  toiMmIImi.  Ehe 
ein  genügend  gnSes  Material  UerObor  «orUagl,  wardon  b«l  der 
heute  bcMshriaktan  IwHlHliamataikint  dea  Atoiila  tmd  M  der 
raiativen  Sellenhoit.  mit  der  LMtÜnr  irihmd  der  Oesamtkur 
sieli  bei  einem  and  demselben  Ante  bellndMi,  recht  viele  Jahre 
vergehen.  Die  KraokenhAtuer  mit  einer  Prastltuiertenabteilung 
wär<>n  am  ehesten  in  der  L,age.  genügend  Erfahrung  Ober  die 
Hiiiiflgtieit  der  Rezidive  im  i^rühstadium  wie  der  Spkt- 
erscheinuiigen  zu  »ammcln.  Bei  der  regoluiiiOi)i;en  Proslitulerlen- 
kontrollo  besteht  mphr  .\u.ssicht.  daß  diu  Rezidive  notiert  werden, 
als  in  der  (ii.iikiinm  ti<>n  oder  privaten  Prnxis;  zudetn 
liomint  noch,  wils  lias  l'rostituierlen-Materiul  besuuiiers  ko- 
eipnel  macht,  «iic  repi'lmäßi)?o  EiurchführuiiK  der  l\ur  im 
Kiankenhause.  hei  den  häufigen  /Zufällen  Während  einer 

Atövylkiir.  nnmentlich  bei  timrnn>(ivii'herer  Anwendung,  der 
ambuluiiten  Beli.indlung  Vüi-,tu2ieli(Mi  ist 

flie  relative  HiiuriKljeil  von  /.wisi-h>'ii:!il|iMi  einer  .Vloxyl- 
kur  berichten  alle  .\utoren.  iMe  weiteren  Krfuhrumien  liber 
Art  und  i^L-hwere  der  Intoxikationen  und  ihre  etwa  iurück- 
bleibenden  DuuerschililigunRen  wenien  in  hohem  MalJe  iten  l  in- 
fang  der  Anwendun>c  des  Mittels  be<-inriu.'%sen.  .^ufjcabe  einer 
weiteren  Kasuistik  muß  e«  Nein,  (iie  IndikaiionsstellunK  fUr  das 
Atoxyl  immer  genauer  zu  praiisiereri.  d.  h.  einmal  die  Fälle 
SU  eruieren,  bei  denen  das  Atuxyl  mehr  leistet  als  daR  iig  oder 
den  besonderen  Umstltnden  entsprechend  bei  ähnlicher  Wirkung 
dem  Hg  vorzuziehen  ist,  sodann  die  Erfahrungen  über  Intoxi- 
kationen zu  bereichern;  aus  der  Abwägung  dieser  beiden  Kak- 
teren  —  Vorzüge,  Uefahren  —  resultiert  dann  im  Kinzeifall 
die  Bntoeheidung.  Im  folgenden  seien  zunach.st  die  Beoah- 
■dttangao,  die  ich  an  einer  Reihe  von  Pällen  wttlirond  des 
AtoKiwÄnucha  anaiellen  kennte,  wtodargeceben. 

Teil  6^  P.  T.  41  Jalure.  Uidüple  ApofilerieB,  ImsT 

Nach  M  AteityliprttaeB  k  0^  wird  die  Xw  abiebraebea,  weil 


Fall  8.   Frau  R.  25  Jahr?.  Mnhipie  Gummata.   Eine  Sprits« 

Atoxvi  0.2.  dann  17  .'^pritien  (X5  in  xweitt^icon  Internllen. 
Nach  C  i;  Atoxvl  waren  die  Gummat«  zwar  hodeutend  zurflck- 
gexanfsen,  aber  Doch  nicht  ab^heilt;  deslialb  neben  Atoxyl  Kai. 
jod  Dafsuf  Kchnello.  vn|l<itftndigc  Heilung.  Nie  eine  IntoziliatioDa- 
erscheiDuofC.  All^cincinbi'fiQdcn  »ttl»  sehr  gvt. 
(ieBamtiloMs  -«.S  Atoxyl  %nm  1  Juni  bis  8.  Juli. 

Nuch  fulif  M'<n.>iiM<  s-.L'iiu  ..ich  Patisatin  mit  eieem  Qnuii  an 

der  hiiil^Ten  l*bary.\*üijd  wiedor  vor. 

Kiill  KJ.  A  IT  ,  '.'.i  .I-ilirc  Ni-pbrilis  Im-ticji  l'laqucs  im 
Munde.  Oa  nach  einer  •if<liiwii<lnKi'n  Iniinlctionskur  da«  .Vlhumtn 
nicht  voUslAndig  verschwiindrn  w-;ir,  werden  vernucliMweisp  .\toxyU 
lojckttoiien  verabreicht.   Nachdem  I'atieat  innortialb  von  acht  Ta|;i'D 

;  Albunea,  das  asf  aogs  */«  */«  be- 
auf  l'/tV«»  sioe 
bwar.  DaikalbAb- 


M  Atoi^i  belnaHMa  hatte,  sti««  Alb 


der  Atoxylkar.  IN«  BOdl  sioiger  Zoll  wieder  aufMCtioinmen« 
laaiiktionsknr  drOckte  das  Albwaea  bald  bis  auf  herunter. 

Fall  II.  K.  f..  n  ithn,  CSrdaare  Papeln  auf  dem  iü>pfe. 
elnxelae  Papeln  am  Baapfe  «od  so  den  Genitalien.  ScUaimbautr 
{riaqesB.  htkut  «iMelt  Ia  dar  Zeit  ven  19.  September  bis  tt.  Ok- 
tober IBM  AtOzyliBjcictlooen.  Zaalchst  zwei  Spritieo  k  0,5  in 
zweitägigem  Intervall;  «ach  diesen  beiden  Spritzea  traten  leicht« 
liiloxikatlonüerschetRunKen  auf,  die  jedri^mal  in  Brechen.  DurcbfatI 
ber«tandfu  Kcriier  trat  bei  ■h  n  rrnten  beiden  lujektioneu  am  Abend 
d"^  T.tf-f-,  m:i  dem  Pulitnl  vorniitl.iys  ■l  e  In  cktion  cihülteii  hatJl«, 
li  H  !;■.<■   Ti-ni[iiTi»tur>li>n(rriinK   auf  bis  und  luii  nlicboten 

MorKin  WiU-  die  Temperatur  bereu  wic  ltr  i.omiul  Fat  crhiidt 
in  der  Fnljje  nur  noch  l>.4  .\loxyl  pru  luji  ktimi.  iiu  1  /w*r  Iii  In- 
jektionen; Ge-samldoiia  betn«);  aläo  7.4  Atuxvl  b«t  IH  lujekt  unen  in 

derzeit  vom  tS.  Septembwr  bis  86.  Obtaber.'  Mseh  dso  anfaqg«  auf- 
treteadsnlatosikatieasenMlieiBSBiReBnis  wieder  ZwIsÄeafsUe.  Mach 
der  swfliften  .Spritz«  waren  die  Papeln  im  Halse  «ad  an  d«ä  Qsai* 
talien  abgeheilt.,  wabread  die  circinlrsn  Syphilide  snf  dem  beboarlaD 
Kopf  noäi  baetsodMi.  Dsshslb  daneben  KsL  Jod.  «ad  QrtUok  Bg. 

Fall  15.  L.  B.  Spastisdie  Spinalparalvoe.  Leas  in  der  Insmnimi. 
14  Spritseo  Aloxyl  h  0.5.  iD«Ke»*mt  T  g  Atoxyl.  Nach  jeder  Sprits« 
VerMchlechterunj;  des  AUi^nieinbef indem«.  ^^icb<.'D  'V^ffa  nach  der 
letzten  Spritip  trat  ein  umverNeller  Ikterus  auf.  drr  mit  allgemeiner 
l'rostratiuti  Gir.hi  r;^itijc.  Darnutörunf^eo  nicht  vorhandt-u.  Nach 
zwei  Tageu  btRaun  {{lickhildiiiijj  de<  Ikterus.  Temperaturerb^hungan 
nie  vorgekommen 

Fallit  M.n.»)  Jahre  Lue,  III  ie^  I,:ir\ nv  Infiltration 
der  Epixlottiü  liitiltration  und  Ii  ilwi  n.  ri,'i  r:iiiiin  dur  .Sinnni 
bunder  N,icli  ^wn  At^.xylMprjtyt  u  (' "'i  <  rhi  tiln  he  Krlcichleriing 
beim  .""ciducken.  n.uli  fllnf  .-iiiritzen  (-'4|  biHlciitende  objektive 
Hca>.erun(;.  Nach  sieben  ■'^pritieu  t3.4)  hatten  sich  die  Infiltrate  im 
Kebikopl«  ««hr  s«rnckB«bUdet,  Uissraüon  abgeheilt.  Patientin  trat 
«ach  dar  aehtea  Sprita«  «es  der  Bshsadloog.  Sechs  Sinodeo  nach 
der  «r«(M  lijahitlaa  {Ol*)  Mdite  Teaip««at«r«rbBliaB||  aaf  S7,9*i 
spMar  nie  wieder  likflhnacea. 

Fall  1».  &  aeb..  »  Jabre.  Jbwaa  UsB  aasieheode  Frae. 
sonst  sber  ia  goitem  EfnUmiBigasBstsade.  W«gco  «ioee  diflOsaa. 
Krt.Üpapulrisen  Syphilids  za  Hause  fOnf  Wochen  geDchniert;  da 
»älireud  dieser  Kur  noch  zahlreiche  neue  Papeln  aafiraten  und  die 
.Hlieren.  alhiiiiiliidi  hypertrophi^ch  »{«'Wordenen  in  der  Mehrzahl 
keine  Tendenz,  mr  Inv.dvierunfl:  zeigten,  klinische  Aufnabne. 
.■\toxylkur,  Naeh  vier  Injektionen  !t  O.'i  beifann  lanifiame  RUck- 
bilduiiK  Xiiili  ailit  Injektionen,  die  in  /.*e;tiii;i;^m  Intervall  ;^«- 
«eben  wurden,  trat  Scblaflosi^ikeit  uu  i  LH  ifi^e^«  Krbreeheu  auf. 
dcMlialb  Atoxyl  l>..">  in  dfeitS(;iK' -ill  lu  aber  auch  bei 
div-^er  Doaieruog  die  Nebeoersenemun^eu  uiclii.  ite,H..>ierieu,  wurde 
.iie  .\(eajlkar  aath  dar  «iftan  Spritxe  abRebrodien.  Von  den  Pa- 
peln aar  noch  Raste  vorhaaden,  deahalb  noch  oini^  Injektionen 
Ton  MerirariolOl.  Mie  TemperaturerhChunKen  beubarhtet. 

Fall  üa  O.  B,  SS  Jahr«.  krAftiger  Hann.  Sommer  IHM  In* 
fektioa.  Seit  Fabraar  1906  tiaUa  aa  vsrMhiedsoso  Stellsa  iawisr  m 
loco  rasidirierand«  Fapal«  auf  i  Fatisat  hatte  bis  dshin  sw«t  H|r 
Kuren  genucfat  Patient  nacht«  von  Februar  l!>l>6  bis  Januar  1907 
vier  Hir-InjekUoDskaren  durch.  Immer  we^n  lokaler  Kezidiro.  Die 
Papeln  bildeten  »Ich  nur  lanj^Kam  und  nicht  rc^tloi  bei  Hj-' Injek- 
tionen und  flrtliclier  Hg- Behandlung  zartick,  auch  Kai.  jod.  bo- 
^'«'Ideuiiii^*'  die  Ues<irption  nirlit.  Da  auch  nach  der  letzten  Hg- 
Kur  wieder  Uc/.idivtt  entcliieiien,  .■\t*jxyi  ii  ii,."i;  !,t  .Spritzen  innerhalb 
von  vier  \V<«-hen.  Kur  ohne  jede  .■>u<riiiig  verUuft-n,  Papeln  hil- 
ileten  «ich  prompter  als  unter  Hk  /nruck,  wenn  auch  au  zwei 
i'apeln  noch  minimales  Infiltrat  brmerkbar  war.  Da  Patient  eine 
Heise  aatmtk  atnüte  die  AtosyUuur  abaabrackea  wstdsa;  Fatisat 
nahm  aoeb  drei  Weehea  Issg  SobUaamniUaa.  Maeb  vier  Hmwtea 
aeeb  keto  BesUttv  wieder  ca^etieteB. 

Fall  SL  K.  M,  W  Mim.  TUbas  danalh  faaiplsaa.  Vor 
18  JahrsB  Isetiseh«  lafekUaa.  Im  gsnaen  swBU  Atoiylhttebtlenan 
h  0^  g.  WlUiraod  nad  aseh  dsr  Kar  Staigaraag  dar 
~      '        aad  das  adiwiadaia,  I 


Fall  22.   A.  H.,  37  Jahre.   I.urs  ulrcroHa  praeeoB.  U«b«rdsa 

ganzen  KSrpcr  zerstreut  stehende,  ulzeröse  .Syphilid«  in  groBor 
Anzahl  Stark«  Kachexie.  Beginn  der  Krankheit  vor  sechs  lio- 
nuten;  früher  nie  elwa.s  bemerkt.  Atflxyl  (1,4  zunllchst  in  zwei- 
tägigem Intervall.  Vor  dem  .\t'>xvl  keine  TeiTnieriiturste]^.nin(fi'n. 
Sieben  Stunden  nadi  der  Vi.rn.ittatrs  .-^r-machti-n  i  rst.-n  liri  *.ii'ai 
abendliclier  An^itieg  der  Temperatur  auf  ^(l),H*;  lun  nkx'.li.^ti-u  Morgen 
war  die  Temperatur  auf  37..5*  gefallen,  stieg  abend.'«  aber  nochmals 
auf  38.4*,  um  am  folgenden  Morgen  wieder  auf  37*  zu  fallen.  Am 
Venaittag«  di«M«  Xig««  wiadar  Ataiyrliitiektioo.  asah  ae«bs  bki 
aebiStaadan  wieder  aa^7*,  am  alehstea  Morgen  9S,S*;  ksiat  ' 
B«A  aasli  der  diMea  ' 
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UBWWOH«  HBDISnireaHV  VOOBBtnOBBIR. 


«86 


TcmpentarateiKemog  aoa.  Hich  der  ÜtalkflO.  «dt  dni  Tae« 
BMfalMr  ToiKenoninenea  Spritie  •irrielte  in  dar  Zaü  vi»  frtbcr 


ToBpantar  Midi  ■iaiul  S9,7*>  na  fol^^MidaB  HoiiCMi  36  5* 
Nadi  der  Mchitn  Spriti*  keine  Tnn|i«ratar!itaigMaB)(,  nach  der 

siebenten  ■'^pritzf  3^.2*.  am  nA^-hot^n  Mor^^  37*.  Haalk  dcraditeD 
SpriUe  kt^ine  ToinpprBtijr^ti  ii;imnx.  nach  dvr  nennten  97|9*,  am 
näi  h-ten  Mfrtren  31)5';  h  H.  r  zi  hntcn  Spritze  Teai|Mratar  noimil. 
AVul^rt-n.i  .ler  Av,'.  Ji  --  '1  •  r..t  i;  i.h  ■■tii-m  s  fehlten  in  jadetn  Falle 
irjjt  iiJwelrlii.'  l:it<.ix  kiitiiir.^rrschciimiii^t  n  Nacli  der  vierten  Iiijek- 
Itt'D  trat  eint'  Hiiijitit-  tn-'-is  auf,  Ma^t-nhe^ihw fielen  hatte  l^aticiit 
ftUher  nicht,  uoU  .im  h  in  )it  lur  Zeit  der  llUiiiatLiiK'iiH .  ea  wurde 
per  OS  et«'a  ein  Kl)l'  ffi'  Hlnt  entleert.  iStubl  »ar  ü<  hwuri  ^efUrbt. 
HAmateneeis  trat  etwi  19  Siuodeo  oacli  der  letzten  Aloxylinjektioa 
anf.  Bei  den  lelKcnden  Spritaen  keine  anbjaktiean  und  nturküven 
StSrangen  im  TardannmrtiBCtm.  Pktienk  nahm  wlhmnd  dar  eiei^ 
wOchieen  Kur  iwOir  Pfand  aMi  Die  DlaaiaiUeBen  lieiltan  galL  ah. 
Von  der  aeelmteu  Bpritae  an  wurde  aar  Beicidanni|pw|t  noeh  KaL 
jod.  fereicht. 

Fall  fS.  Diese  BeobaebtmtK  Terdanka  ich  der  Gitta  von  Renn 
Praf.  Krause.  II.  H.,  42  Jahro.  Infektion  vor  19  Jahren  Vom 
aweiten  Jahre  der  Infektion  ab  ubmen  die  bttufieen  Hezidire 
teititren  Charakter  an  Ergriffen  wurde  IJaut,  Schleimhaut  der 
oberen  Luflwrjio.  Knochen,  l'erebrum.  in  den  ersten  Jahren  un- 
fieuütieod  mit  Hg  behandtit  In  dvn  letiten  eiiiise  II;;-  und  .J.  d- 
kuren  duicbgeaiiicht.  ai.ch  Tum  h  iliin-u  rirj<  ii  iij.iin  i  Ke^iJu  e- 
Wibrcnd  einer  ."^chirit  rkiir  im  J;i!ire  ü'iil  If  ici.tc  Neplirilis  und 
Knteritifi.  Patient  körperlich  «ehr  heriiuti  rL-i-kf.riüMt  n  .•\t<j.x> Ikur 
Schon  nach  xwei  loJektioDcn  h  O.lb  in  drfittt;<>;4Cin  Intervall  tmi 
Albamen  wieder  anl.  Knr  werde  aber  forigeMnzt,  Dons  ce!<tei.;ert. 
AUmmen  n^m  niekl  wesentlich  zu.  Kelegentlidi  U^ftenkrUiupfe 
nnd  Durchfall.  Patient  erhielt  in  U  S|iiitaan  iA  AuäyL  Atlge- 
meinbefinden  auAeiordentlicb  K(lQrt%  beeinflnflt.  Einaelne  Tar  der 
Kur  DOch  bestehende  llaululzcrationen  heilten  );ut  ab.  Nach  der 
swülfttn  .Spritze  bildete  lieh  wieder  eine  M-hmer/hufte  .St  hu eilung 
ao  der  Ulna.  Nach  acht  Wochen  Paiuie,  BlaudM^he  Pillen  rait 
Atoxyl.  auch  dabei  Neuauftreten  ron  Albumen. 

Was  die  WirkungKarl  des  Atoxy Is  nnbotrifft.  .-io  nehme 
ich  auf  Grund  meiner  Beobachtungen  mit  nnderen  Autoren 
eine  spaiifisch«  an.  Nicht  das  Versohwindon  einer  KoseoU 
fldir  •fnelner  Plaques  cebe  ich  als  Beweis  dafttr  an.  sondern 
das  ytmiple  Resgiemi  idiarattwr  ProMMe  dtr  iteiit  oder 
SchlehnUUite  (^phiUs  «ksma  ptwc«;  Oooinati]  ud  im 
PUle  9}  das  AbheUen  voo  hartnlekig  iekal  midvleieiiden 
Pipalii.  dto  trat!  vitlar  enargisehcr  Hg-Kuren  nie  vollstlndig 
mr  fMekbUdmg  gsbraebt  «urdsn  imd  Inurnr  wieder  taeh 
kirnte  Zeit  raddiviettoi.  Patl  l»  will  loh  oleM  als  Beweis 
für  das  Venagea  des  Hg  gagenfflbor  dem  Atoxjrl  ansehen,  da 
tnti  dar  VanddianiBg  der  aahr  ordantliebflB.  an  sieh  glaub- 
wtrdigsB  Patiantlo.  dia  SdmlariNir  au  Haoaa  gasriaaanhnri 
dnrehgarihit  an  haben,  dar  BSnwmd  gemacht  werden  kann, 
das  das  Anablaiban  dar  Hg-Wiilrang  auf  nicht  sorgflUtig  aus- 
gefohlt*  Behandlangaart  aurttekiufOhren  ael.  loh  aelbal  hatte 
fOr  diesen  Einwand  keinen  Anhaltspunkt,  und  zwar  um  so 
weniger,  als  der  Uxor  sur  gleichen  Zeit  wegen  eines  dilfnsen 
groflpapulösen  Syphilids  eine  Schmierfcur  (I.  Hg'Knr)  mit  ge- 
wohntem prompten  Erfolge  durchmachte. 

L>en  gUn.^tigen  EinfliiB  des  .\tnxy!s  nur  durch  die  rriijorie- 
rende  Wirkung  des  As  auf  den  Alljretneinzusinnd  zw  erklüren. 
dazu  bieten  meine  Beobuchluiii:i'ii  k'-inu  Siiii/j-  Triter  den 
Fatienten  waren  nur  zwei  l'^rauen,  nie  eiru  n  kin  hi  klischcn 
Eindruck  mm  hion;  dann  einiße.  die.  im  Atifanpo  des  zweiton 
Stadiums  stehend,  etwas  «iiiiniisch  niis«.ihi<n.  iie  M.'hrzithl 
bildeten  aber  durchaus  kriifl,ire.  iresutid  aus  ii-heiidr  l'i  r  -i'iii-n. 
Ganz  allgemein  möchte  ich  gejren  ilicse:;  K-kliir.iiiL'NverM.ch 
den  Einwand  machen,  dalt  die  iin/weifelliiilt  Im  stulu  ndi'  ;,nin- 
«tige  KUckwirkung  de«  Aloxyls  »uf  den  (iesamtkorper  in 
gleicher  Weise  durch  viel  niodripere  I»osen  erhielt  werden 
kann,  als  notlc  sind,  um  irgend  einen  EittfluD  auf  die  luetischen 
Prozesse  zu  gewinnen. 

Eine  Erörtemng  über  die  Häufigkeit  von  Kesidiven 
nach  Atoiflkuran  Hilt  daa  Toriiegmda  Material  nieht  an. 

Unter  1$  nH  Atavy)  h^ddlan  FBUen  selglen  aieh 
olftaallntazikntlanan;  di»  oflanftraianden  ParlatheBion  und 
mnupaa  daa  AUgamataAefhidaM  rind  niobt  «ingaraehnet  wir 
kaobautotan  etamal  elna  gana  elgentamlich*  nebcfbewegung. 
tWinuJ  Albuminurie,  einmal  eine  ungünstige  Einwirkang  auf 
eiao  ajrphiUtiaatae  NepbriUs,  seoGwnaCBiMkoiBnngen.  vom 


Mnk'rn  rmrmkanal  (fünfmal  Erbrechen,  DorohMl  «nd  «hunal 

Hiiiiiai.-nii'sis)  und  einmal  Ikterus. 

Hiribi'.'hllieli  der  l'aräs t hcü i en  miiehte  ich  nur  liemerken. 
dali  diese  N'.'lienwirkiinK  irnnz  besunders  in  den  Källen  unan- 
genehm emprundeii  wini,  wfi,  wie  bei  Kewis-.en  Rückennmrlis- 
erkrunkun^'en,  hrrnlü  P.irii-.the'iien  voriieRen.  In  einem  Falle 
Vnn  heui:;!!!-!!  ler  T.ihes  sleii;i/rleli  sieh  ilie  .sensiblen  Erschei- 
nuniri  n  wühreiul  .i.T  Kur  erhebiich  und  hielten  auch  nach 
Aiissei/cn  des  A'.nxsls  n  >f h  längere  Zeit  verstärkt  an.  .Auf- 
fallend war  ulierhaupt.  wie  in  die.sem  Falle  und  in  einem  Falle 
von  multiplen  Apoplexien  und  spastischer  Spinalpiir,il> se  das 
Aloxyl  einen  eminent  ungünstigen  BintluB  auf  das  AUgemein- 
befinden  hatte,  uhne  dail  d]«  «hiahUvan  Byi^tOBO  iigandwla 
gebessert  wurden. 

Die  schon  genügend  bekannton  Erscheinungen  von  .Magen- 
krsmpf,  Erbrechen  und  Durchfall  seien  hier  nicht  weiter 
berttcksichtigt.  Als  Prophyluktikum  gegen  diese  Symptome 
seheint  aieh  daa  empfohJene  Morphium-Wamntpulver  au  he- 
wihren. 

Eigenartig  wacan  dl*  Pl*b«rb«w«gnBg*n  bn  AnatUnfl 
an  Atoxylinjektionon  bei  ahwr  Patientin  mit  Lnoa  «leerow 

praecox  (Fall  ■22).  Di*  Vw^mtaiMginafin  traten  ohn* 
gleichzeitige  andere  IntoxIkaUooaaraelMlwmgiB  an!  nnd  HaAen 
iiilrh  anfangs  daran  denken,  in  ihn*D  ein*  Uwlleha  ^«al- 
fischo  Reaktion  su  sehen,  wie  irie  LindenhvlB')  nach  dar 

ersten  Hg-Dosis  im  PrQhstadium  der  Lues  sah  dfld  Im  SfaU« 
Thnlmanns  aus  der  Endotoxinwirkung  der  massenhaft  an- 

grunde  gegangenen  SpirochÄten  erklärt.  Der  weitere  Verlauf 
bestätigte  die  Vermutung  jedoch  nicht,  da  die  TomperBlar- 
erhuhuf.teii  sich  in  unrccelmälliirer  Weise  und  schwankender 
Hijhe  nach  den  Hpiiteren  livektirinen  wiederholten.  L>S8  bei 
diesem  Falle  beobachtete  Ki>.lie;  erinnert  mich  an  die  Tenpe- 
raturbewegung.  die  Olück-i  iiuch  Merkuriolölinjektionen  elnlge- 
m;il  uiiftrelen  sah.  rihne  daß  atidere  iiKil;ifesle  Hg  lnt  i\ik  i 
(ionserseheKiutiKCii  vorlagen-  (ilück  scheim  alsn  im  iiiv'.<'n 
Satze  XU  an  i.,T..'ri.  auch  zu  Lindenheini,  den  ^^^tuiidp'.n.kt  zu 
Vertreten,  daß  Temperaturen  durch  !lg  n.cht  nur  muI  dem  Um- 
wege über  andere  Erscheinungen.  .Vnwinii  uri  j  S-nni.i'atis  mer- 
curialis,  Knteniis  etc.  sondern  auch  direkt  zuslando  kommen, 
lieber  der.  Typus  der  W&rmeerh('>hiing  nach  Marknrioiaiiiy*k* 
tionen  ÜuUerst  sich  Glück  folgendermalWn : 

pVnn  diesen  i'at;fnten  re»(.nr  rtrai  .U.'  ..  lu'i'l:;!. :i  -umiI,;  In  be- 
ZU4<  mif  dir  hilptivt'it  als  di.  Uli  iliii;kr-it  .ler  Teiuperaturstei:;crung 
sehr  vers.  Iii.  .1  "1.  S.i  tr.it  .li.'..^lhe  bei  inaaclten  nor  einmal  im  Ver- 
laufe di  r  uun'er.  liebaDdluD{j  auf,  bei  aoderen  wiederholte  sie  rieb 
zwei-  oder  dreimal  in  Tarisbler  8(trk<h  nnd  hei  eiasalnen  endlich 
»tieg  die  Temperatur  nach  jeder  Injektion  aber  die  Norm*. 

Das  Fieber  spielt  in  den  l!.  in'li!en  über  Atnxylintoxika- 
tionen  keine  große  Kolle  und  scheint  ui  erheidicher  Hohe  nicht 
oft  beobachtet  ZU  sein.  Auch  bei  den  Abhandlungfin  über 
.\rspn-  und  Anilinvergiftungen  ist  das  Auftreten  von  hohen 
Temperaturen,  namentlich  ohne  weitere  Zeichen  einer  Intoxi- 
kation nicht  erwähnt  Kunkel  ttniiK  in  seinem  l.ehrbuche  der 
ToxikiilciKie,  diiß  hei  der  sopenannten  gaslr.>inlestinrtlen  Form 
der  akuten  Arsenvergif'unjr  mitunter  Temperatiiierhiihungen 
etwas  liher  die  .\  :.nii  v.  .-kiimeii  und  daß  bei  chmnischer  Arsen- 
vergiftung neben  aniUr.ii,  schwelen  KrscheinunKen  auch 
Fieber  beobachtet  ist 

Das  hoho  Fieber  bei  unserer  Patientin  kann  nur  als  di- 
rekte Intoxikatifinserscheinung  aneeseh.'n  «erden,  weil  zur 
Zeit  der  Temperaturerhöhungen  irgend  ein  bekanntes  toxisches 
SyropUm  Mhli*^  «n  dam  daa  Pleber  bitt*  abbingig  aeln 
kfinoen. 

Die  bei  der  Patientin  noch  aufgetretene  Intoxikatlons- 
eraehehlttng,  die  zeitlich  nicht  mit  den  Fieborlewegungen 
zoaammsofiet.  soll  gleich  aiufahrlich  erörtert  werd<'n  Kieiier- 
bawegnagen.  die  erst  b*l  Atoxjrlgebrauch  auftraten,  habe  ich 
noeh  awalmal  baobachtel.  In  beiden  FUlon  handelte  es  sich  um 
geringe  Tmnparatufain.  bia  37,t  bat  vorher  nooh  nicht  spesi- 
flaeh  behandeilen  Pattenten.  In  dem  einon  Fhll  lagen  daneben 

1)  H.  Lliiiltiili*)!*.  Utfetr  eine  FiflKmaMioa  Im  AnicliM  Si  üt  «Mt 
OiiKktllttreppliluMiw  im  FrSMidlum  der  SyiikUU.  Bcftlacr  kHnUdwWeclMaMfeHn 
IMT.  Na  II.  -  »  Di«  B««taSiaat  S«r  arpMH  mR  1 
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IntAiikationsenelMiBmifaB  vor.  In 
arm  (17)  mrm  tasiaeh«  Symptom«  ntoht  luehwaMwr. 

tu»  MtoB  «rwibate  aa«iere  IntoiikAUottMcwlMiaaBg  Im 
Fan  M  baatud  in  einer  Hlmatemeiia.  DaaBMbraohen  trmt 
naeb  der  viarton  Spritie  mI.  ohne  daft  fMlaitIa  firttlnr  Je  Er- 
aebeinungen  vom  Magen  ana  gaapflrt  hatte  und  ohna  daS  sub- 
JakÜve  Beaebwprden  vom  Mngen  zur  Zeit  der  HSmatemesis 
mriagao.  Aach  in  der  Polg*^zeit  blieb  Patientin  trotz  Port- 
aatmag  der  Kar  beschwerdefrei;  sie  afi  und  trank  allea.  Wir 
werden  aus  diesen  Umstanden  den  ScbluO  liehen  können.  daS 
e«  sich  uro  einen  streng  zirkumskripten  Prozeß  gphitndclt  hat. 
des^n  l^kwlisatinn  derartig  gewesen  ist.  dall  eine  Reiznnp; 
viin  Injjcsta  ni'  tit  zustande  kam  In  der  Pathologie  des  l'leus 
vi'iitrifuli  ist  das  vullig  «yinptot«!o«;e  Bestehen  eine«  Ulcus  bei 
t>i'.->limm!i<r  Luic.ilisatiiin  (Futnlusi  bi-karint  I'as  erste  und  od 
ein7.3>;e  Anzeichen  eine.K  iiIzit;iIi\ eii  l'r'.>zi'sst's  ;st  in  doriirtigen 
FSUen  oft  die  I  Umatemp.sis. 

Ursache  der  Hlutun>f  werden  wir  inlweder  eine  pri- 
märe (iefällaJci.ituin  mier  primäre  Schlejmhautläsion  Jins(>hen 
milssen.  Kunkel  erwiihnt  hn  As-Vei-KiflnnK  das  S'nrlciir.imen 
von  Extravasiiten.  Oe.scliwilren.  Nekrutisieriitig  einzelner 
Schleimhaulparlien  des  Magens,  ja  seltisl  I'ertoruüiin.  Erschei- 
nungen, die  t  ri  ■(  ilor  Applikalionswelse  des  Arsens,  und  zwar 
schnell,  nach  fiinf  bis  zehn  Sttinden,  auftreten  kimnen.  In 
unserem  Kalle  stellte  sich  die  HÄmatemesis  l'.t  St\inden  nach 
der  letzten  Atoxylinjektinn  i''.it  ein  Bei  derse'.beu  f'atioDlin 
wurden  die  oben  Ijeschrielienen  Fiebi'rtH>wegungen  bei>bachtet, 
für  deren  Zusammenhang  mit  der  Intoxikntinn.scrscheinung  m. 
B.  kein  Anhaltspunkt  besteht.  Die  Temperaturen  waren  zu- 
nfichst  nach  den  ersten  beiden  Spritzen  aufgetreten,  nach  der 
dritten  Spritie  und  der  vierten  kritischen  Injektion  blieb 
jede  Erhöhung  aus,  die  erat  wieder  nach  einer  drei  Tage  spBter 
vorgenommenen  IqjekÜon  erachien.  »hne  daS  sich  irgend- 
welche gubjekiiven  oder  objektiven  Msgensymptome  geltend 
machten.  Ganz  abgesehen  von  der  Eigenartigkeit  der  Fieber- 
kurve (kriliBcher  .\bfall  bei  intermittierendem  Auftreten)  wfiro 
weh  an  sich  eine  Temperaturerhöhung  aus  dem  geringfügigen 
anatumiacben  Prozeb,  der  der  H&matemeBis  in  unserem  Falle 
offenbar  zagniode  lag,  gamlebt  su  erküren.  Temperaturen 
stallen  aleb  b«i  uisenttTan  ProMaaao  im  Magen  nur  bei  be- 
giniMWler  Perfonttm  and  Peritonitis  ela.  Zusiinde.  «Ha  bei 
miaeirer  PMientin  mit  SfaherheH  naioschlieBen  sind. 

WnaanndiaBInwIrltaBg  dea  Atosyla  auf  die  Nieren 
«abetitfn.  so  trat  AHNmiiiMirie  in  swei  FUlsn  auf;  bei  dar  einen 
Patientbi  (89)  ist  banils  in  der  KnokaogeBohiehte  vom  Jahre 
IBM  ein»  laMits  Ikf  hritia  notiert,  die  Oth  wihnnd  einer 
Sdiitfarknr  elaatollle.  Bei  deraelben  Frau,  die  inlarat  her- 
untergekommen war,  erschienen  Spuren  von  Biweifi  schon  nach 
swei  Atoxylinjektionen  h  0,15.  die  innerhalb  sieben  Tagen  ap- 
pliziert waren.  Trott  Fortsetzung  der  Kur  bei  geatoigerter 
Dosis  (0,4^1  nahm  die  Eiwelfiausschuidung  nie  erhcblleho  Qrade 
an,  die  zum  .Aussetzen  des  Atoxyls  zwangen,  zumal  sich  das 
Allgemeinhefinden  auBerordenllieii  hob.  Spuren  von  Kiweiß 
traten  librigens  auch  auf.  als  zwei  .Monate  spjiipr  Blaiii)<rhe  l^illen 
mit  .\tovjl  »rereichl  wurden.  Die  uubenjrJeiiUiche  Etup 
findlirhki  i;  lier  Nieren  uejren  lias  .\tuxyl  ist  in  diesem  Falle 
vielleirtu  eine  F' Ige  der  vor  drei  Jahren  durchgemachtim  Nt»- 
phritis  \:s  Weiteren  Hi'lej^'  fm  ilie  ni  ringe  Toleranz  der  Niere 
gegen  Ato.vyl.  wenn  NieriMierkrankungen  auf  irgendwelcher 
Basis  vorliegen,  oder  nucti  vorausgegangener  Erkrankung  eine 
Disposition  zurückgeblieben  Ist,  fUhru  ich  Fall  10  an.  Bei 
einer  Im  Krulista  iium  auftretenden  syphilitischen  Nephnlis, 
bei  der  eine  .sechsw.k'hlge  Scliiiilerkur  die  Liweiünienge.  wenn 
auch  langsaui  und  nicht  vollständig,  so  doch  etwas  heruir.ei 
•  gedrückt  hatte,  tr.il  nacii  l.ii  Atoxyl  eine  erhebliche  .-'telgerunK 
der  Eiweillaii'ischeiiliuii.'  em.  die  zum  .\bbruch  der  Kur  auf- 
forderte. Pie  nach  Verschwinden  der  Ueizerschoinungen  bald 
\s  leder  aufgenomniene  Hg^Kor  büshto  dann  das  AlbnoMn immer 
Weiter  herunter. 

Der  bei  einem  i^tienten  mit  spastischer  Spinalparalyse 
(Kall  i.'i)  benbachteie  Ikterua,  der  mit  allgemeinem  Kiirper 
verfall  und  Appetitloai|^t  elalMiSliif.  iat  vM  als  hepategeoer 
Ikterus  ansuseben. 

Thtt  die  Hlnataneela  aeboa  19  tltandsn 
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(4 j  Injektion  auf,  ae  eraeMeB  der  Iktema  als  Polga 
nalativea  Atoiylwirkung  erat  7  Tage  na  ~ 

Spritze. 

Wenn  wir  die  von  Losser  aufgestellte  Dosis  von  6,4  Atoxjr) 

alü  Gesamtmaxlmalddsis  ansehen,  su  ist  dieses  Quantum  in 
unseren  Fällen  7  mal,  wenn  auch  nicht  erheblich  Ibis  8.6) 
bbersclintten.  ,'iniul  unter  diesen  Fällen  sjihen  wir  Iniuxika- 
lienen  erst  beim  Uebersleipen  der  Oesamtdo.'si«  Ii.-'  auftreten, 
lie;  i'.iier  l'usis  von  Sn  verschlimmerte  sich  bei  einem  .Mann 
mit  imiliiplen  Apuplexien  die  allgemeine  Prostra1>>n  erheblich, 
in  einem  unilern  Fall  trat  nach  7.0  die  erste  lninxikriti'>ris- 
erücheinung  in  Horm  von  Erbrechen  und  allgemeinem  Unwohl- 
sein auf,  und  im  8.  Fall  (ift)  ersehien  dsr  llclaras  naob  TjO 
Atoxyl. 

Sehlüae.  Atoxyl  wirkt  in  gröfleren  Iiosen  spezifisch  auf 
die  Lueserreger  ein.  Zur  möglichsten  Vermeidung  schwererer 
Intöxikatiunserücheinungun  (äehnervenatrophie)  ist  für  die  Praxis 
das  von  Lesser  als  Gesamtdosis  fUr  eine  Kur  angegebene 
Quantum  von  6.2  nicht  su  überschreiten,  [tie  fOr  daa  Traite- 
ment  mixte  geltenden  Indikationen  sind  auch  auf  die  kombi- 
nierte Anwendung  von  Atoxyl  und  Jod  zu  Obertragen  Indi 
ziert  ist  eine  Atetyikur  a)  in  Fftllen.  die  sich  nach  reiehlicbem 
llg-gebfaveh  gegen  weitere  Dosen  Hg  refraktär  erweisen;  b)ln 
Füllen  von  sogenannter  Luea  maligna,  bei  denen  unter  Hg  zn> 
nächst  eine  Veneblimmernng  des  Allgeraeinzuatandea  wie  der 
apealfisebeo  Braebeinungen  auftritt;  c)  in  FUien,  wo  aioh  eine 
atarlie  Intoleranz  gegen  Hg  (bei  verschiedener  BlnverMbonga- 
alt)  dnreh  fbKwthnnd  auftntaode  Hg-lotoxlkattmim  aaaeigt; 
4)  ta  9Ukn  von  Kg-StoinaUUah  bei  dsnm  nsok  baatahando 
Luaaeraehelnungea  eine  PortaatmBg  einer  apaiiflaahen  Rur 
erhelaehea. 

Zur  Injektionstherapie  der  Nenraigien.') 
Von  Dr.  Bridi  SeMeatnffer  in  Berlin. 

Die  Krage  der  Behandlung  der  Neuralgien  ist  nirht  erst 
aktuell  geworden  seit  dein  zusaminenfas.senden  Keferate 
Schulzes  auf  iliMi;  l-.'t/.ten  Kini>;ieö  für  innere  Modiziu 
Diese  Kraue  ist  aki'.icll.  seitdeivi  es  .'Schmerzen  gitit  und  .Ver/le 
zu  deren  Hekampfuni:.  1 'le  /.alil  der  inneren  Mittel,  welche 
von  den  .\utoren  zum  'iebram  Ue  bei  neuruleischen  Ztistiinden 
aller  Art  empfohlen  und  ^etebeii  wurden  sind,  ist  Le^rion 
Ebenso  wechselnd  ist  da'-  Hild  der  angeratenen  chirurgischen 
und  physikalischen  .Matlnaimien  Kmes  i.st  allen  diesen  therH 
peutischen  Versuchen  genielnsuin :  sie  sind  rein  .symptoma- 
tischer Natur  und  müssen  es  bleiben,  solange  wir  noch  über 
das  Mgentiiche  Wesen  der  Neuralgie  im  unklaren  sind.  Nach 
dem  gegenwärtigen  Standpunkt  der  Wissenschaft  .sind  wir  die« 
nun  bat  der  aberwiegenden  Zahl  aller  neuralgischen  Zustände, 
abgesalMn  von  den  veracbwindend  wenigen  FUlen,  bei  denen 
eine  Torangegangene  Syphilis  oder  MaUvria  uns  einen  tllok». 
gischen  Hlnweia  fflr  eine  apexifiache  Therapie  gibt. 

C.  L  Behleleh  gsbabrt  das  Verdienst,  der  Bekimpfang 
eehmanhaftar  Attektienen  nmw  Bnlmen  geCfhet  su  haben. 
Bereits  im  Jahre  18»  hat  er  die  IqjektloB  grtÜonr  Uanfsn 
seiner  LSamtgan  in  die  Ungiabnng  des  ettoankten  Nemn- 
stammaa  empfoihlao.  VlaiaMune  blieb  es  bat  dieeer  Empfehlung- 
Die  aehSne  Methoda,  weMia  elgentlkh  ■na  Anfang  an  alle 
VorzQge  apUenr  ModlOhatlenen  und  Verb esae rangen  in  sieh 
trug,  «arde  niobt  AUtenalngnt  der  Praktlkar.  md  erat  nach- 
dem Lnnga*)  eiawaadfreie  Renitala  dar  ~ 
imttellen  buBtSk  hnt  äUk  üm  IMiisda  das 
iii  ztlicher  Xralaa  erwetben,  wenn  sie  a«eh  bislwr  trols  dar 
ilinfachheit  Ihrer  Anwendung,  trotz  ihrer  abaoluten  Oefbhr- 
liisiK'keit  immer  noch  in  der  Hund  einzelner  Spezialisten  ruht. 

iilickt  man  so  auf  die  hi-storische  Entwicklung  der  Injektions- 
tlierapie  iurüi  k.  sl.  crliiili  man  Ivenntnis  von  einer  aliin.'ililiclien 
Wandlunc  jiniizipiellur  .Viisctiuuuogcn:  v^'ährend  man  zunUohst 
der  spezifischen  SS'irkunp  des  Cocains  die  Unterhrechaiig  der 
Schmerzleilung  zuschrieb  und  infolgedessen  mit  relativ  starken 
LiiSsungen  arbeMata,  erkannte  man  naeb  und 
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die  schwächsten  Solutionen  diesulbon  ErMfct«  auslilsion.  Man 
kam  zu  der  Ueberaeu^ung; .  duO  nicht  dio  pharmako> 
dynamische  Wirkung  des  MedlkamenU,  sondern  der  me- 
chanische Effekt  der  KlUssIgkeitsmang»  das  iherapeutische 
Aflam  Mi.  DamgemiB  wurden  die  angewandten  Li»gungon 
fnmr  MtHmUbM,  die  I^Jektions mengen  immer  größer.  Don 
Sprung  yom  einen  tum  anderen  Prinzip  TolUflbrte  Umbar, 
Indem  er  mit  befriedigenden  Resultaten  Um  ITO  oom  rainer 
iaotonischer  Kochsalslteuog  li^iiaierte.  >> 

Einer  mttndUehaa  Anregung  dea  Kollegen  Oelaner  folgend, 
weicher  die  Idee  IM»,  dw  Steraln  bei  der  RltekMiiMrks- 
antatbesie  durch  kdt»  todilfiK«Bto  FUMl^kiit«  n  anetMii. 
habe  kh  Tsraacfat,  bei  der  Beliandlnag  neural giseber  ZiuMada 
dM  nedmiiiMha  alt  «iiMU  immm,  dmn  thennlBelMa  Prlniip 
zu  kemUalcnii.  Ich  ataltta  Vemnlw  alt  uiter  0*  abgekahltar 
physiologlMlnr  KaahnliMiiuig  an.  tüSm  Amrandong  der  KItl« 
sor  Bdiiaptaaf  Am  Sehninea  ial  all  md  naanlgfoeh:  too 
dam  kaUan  UmMhlag  tnr  Vcrtraibaaig  da*  den  ralebilehaD 
AJkoMiiMMl  Mpatai  Haanrahs  Ui  tnr  Mirffung  dea  an- 
MbatfaidüD  OperaUenifatdee  dareti  den  Chlortthyl-  oder 
Aetbanpnj. 

Mab»  anfingliche  BetQrchtung,  daO  die  Ii\jektionen  der 
kalteo  FMaaigkeit  aehr  aehnenhaft  sein  würden,  bewahrheitete 
aieb  mm  Olflek  nicht  Selbst  Einspritzungen  ins  entzQndete 
Zahnfleisch  «ind  absolut  schmerzlos,  ja.  bei  Anwendung  ganz 
feiner  Kanülen  haben  die  Patienten  mpiKtfns  garnicht  das  I}e- 
wufluiein  df-r  vorgenommenen  Üpcralinn  l»fili  selhnt  hohe 
Ktiltei;rinle  cl;c  (iewebe  in  ihrer  Lubfiislüihligkuit  nicln  lieein- 
träi  litii^'Ti,  jchrt  die  r'hy.siiil<iKi<' ;  celmgt  es  doch,  dt'ti  N.  ^ 
des  iüininch(>n.s  viillig  gefrii^ren  zu  la-isen,  uline  dal^  s-.'Uie 
Lebonstfinigkeit  spüt«rliin  iikT'/ndwie  gestilrl  bl.'-ln- 

Auch  bei  der  liijclitiuiistliLMapio  ist  der  'iediinke  iler  an- 
letheeierenden  ICiltewirkung  n:oht  neu. 

Schon  Srbleich  -chrtibt.  in  ^rmt-ti»  l'Ucbe  ,Siritt,n.r?lii^e  Ope- 
rationen* (Julius  S(>rin^-i:r  J;ili  der  i.^efüljKuiitorbrfchen'U' 
Effekt  der  iuiuspriUuiiK  zom  Teil  wuul  der  uicdereu  Temperatur 
der  injizierten  Kl(i~HiKkeit  zuswwbreibcD  sei.  W.  Alexander  sagt 
das  Folgende:  .Die  Injektion  VOB  10 «en  der  Sebleidiseheii  LMung 
in  kalteai  Zeetaade  beeeiUtft  i««r  akhk  aMMMUaa  Jeden  SebMn, 
■aeht  jedeeh  att  Itat  abaohiler  Ilageial8iijiei»  dw  stMotca 
Mnen  mUtiiUA,*  wobei  er  die  Worte  .in  tadten  Znataade*  ge- 
apeni  draeht.^ 

Na«  lat  bai  aaiaan  Vareuehen  alaa  nur  der  tiefe 
Kiltagrad  dar iBjlilertan  Plüsslgkei t  Za  daaaan  Bnielung 
aMIa  ieb  ein  nit  phjralotaiglaehar  Koebaaktliianng  gef  UHaa.  dttnn- 
«■wUgea  Oaltt  in  «■  Oanüaoh  TDD  UeingeBolilageMm  Bia,  Tleh- 
aali  md  Salnlalt.  Sebon  naoh  «enlgeBMlBBlan  hat  Ae  PlOaaigiieit 
die  Tamparatar  tob  0*  anaidit  (KoebaaliiCaung  friert  erat  bot  S** 
ontar  0).  DI«  l^tittioo  aalbat  vollfttbra  tdi  in  der  von  Lange 
angafOhrton  Weiae:  naaii  Bildang  einer  aolatheUaehen  Haut- 
quaddel.  wobei  ich  mich  ebenfalls  der  abgektthlten  Koohsalz- 
Idsung  bediene  (mögiichal  dflnne  Kanflie),  stoBa  Ich  eine  ca. 
8  cm  lange,  nicht  zu  dicke  Kanüle  tief  in  das  Gewebe  unter 
attndiger  langsamer  Injektion  der  kalten  L.<5sung.  Diese  Be- 
schreibung bezieht  sich  auf  das  Verfahren  bei  der  Ischias- 
behandlung.  Intraoeuralo  Injektionen  habe  ich  niemals  an- 
gewandt Ich  b.'illd  es  überhaupt  für  einen  reinen  Zufall,  der 
sich  selbst  durch  technische  Fertigkeit  nicht  erzwingen  lallt, 
mit  der  Injektionskanille  direkt  auf  den  Nerv  zu  stoßen;  abge- 
sehen davon  erscheint  es  mir  nicht  einmal  er-slrebenswerl  zu 
sein,  den  N'erv.'ns'.rai.K  direkt  m  treffen.  I^er  Ischi.'idicUK  führt 
außer  den  sensiblen  -.tnch  noch  muturische  Ka.sern,  deren  Ver- 
letzung mir  nicht  üben  liarmlos  zu  sein  scheint:  und  die  Tat- 
sache, daLI.  «II  viel  ich  wuiO.  da»  .\uftreton  von  Lühniungen 
nach  intrnnenralen  Injektionen  noch  nicht  beschrieben  worden 
ist,  dUrlle  wohl  auischiieülirh  dem  glücklichen  Um.stande  zu- 
zuschn'iben  sein.  daB  der  .N  isebiudicus  bei  Injektionsversuchen 
Oieistens  der  Klügere  ist  und  der  i:n  !>unkeln  tastenden  Nadel- 
apitze  geschirlct  iius:iu\veichen  vorsieht. 

.\Licti  die  Bezeichnun,k'  .penneurriln  Injektionen"  dllrfte 
nicht  ganz  zutreffen,  detin  es  enipfielilt  .sich,  direkt  die  Druck- 
punkte in  Angriff  au  nehmen,  uud  gerade  bei  der  Qborwlegan- 

Q  d.  Uaber,  te  Bsbsoaimf  bmaicUfit  MrinlM*  w»  imlsiamiii  h» 
mkm.  iiNn«toteo«i*nn(t  inikN*>4  -  ^  zifltcarin  lit  aunnna  nyaiisa. 


den  Anzahl  aller  chronischen  Pille  macht  man  die  Erfahrung, 
daß  die  Druckpunkte  fast  niemals  typischer  Natur  sind,  d.  h. 
Im  Bereiche  des  unmittelbaren  Nervenverlaufs  liegen;  meistenn 
haben  sie  nicht  ihren  Sitz  in  der  Uitte  der  Glutaealfalto  zwischen 
Tuber  i.<irhii  und  großem  Trochanter,  sondern  erheblich  weiler 
nach  oben,  dicht  unterhalb  des  Darmbeinkammes,  aafterdom 
handelt  es  sich  im  Gegensatz  zu  akuten  PAllen  höchst  aelten 
um  eigentliche  Schmerzpunkte,  sondern  der  Schmerz  breitat 
sich  über  grOSere,  mehrere  Quadratzentimeter  groOe  Plieban 
gleichmtOig  aus.  sodaS  man  eher  von  .Schmerzreldara" 
sprachen  kSnnte.  Aua  diesem  Verhalten,  daa  aoob  aehon  ton 
W.  Alesander  beobachtet  worden  ist.>)  glanba  ieii  ■ahUaflan 
w  darfam,  daO  b«i  ehroniaekan  FlUan  nleht  naihr  dar  N«rv 
«dar  aaiae  Sdhalda  Sita  dar  BriiraaknBg  tat,  daS  üitm  viahaeiir 
in  kaobaUiiriarlan  Moaketensfttaen  Taap.  in  daiB  dnrali  aiaga- 
nrrtan  Parloate  gesucht  wmrden  mvM. 

M.  H.!  Di«  BmpfeUnng  einer  neuen  therapeutiaeben 
Metlioda  hat  nnr  dann  eine  Bereehtigang,  wenn  diene  Methode 
Besseres  leistet  als  alle  bisherigen.  Zur  Kl&rung  dieses 
Punkte«  aei  mir  gestattet,  noohntala  auf  den  schon  Eingangs 
zitierten  Sat«  W.  Alazandcra  anrOokugrall^  la  dam  a« 
heilst: 

JOie  Iqjektioo  von  N  ecai  dar  fl<ililai>iiiailian  Tidaam  in  kaltem 
Zastaiida  beseitigt  awar  ^abt  atonaataa  Jeta  Mman,  macht  je- 
doefa  Bit  faat  «baolnter  SagetaalMgkeit  dea  ittrkatea  Seimen  er- 
tifgUch* 

Nun,  darin  liegt  «b«n  der  Vomg  der  Anwendung  dar  avf 
0«  abgekühlten  FliiaaigkaU,  dal  aolort  naeh  der  Injektion  ancli 
der  intnnaivBt«  Sehman  apnrio«  waebwundan  iat.  Dat  di«a« 
aug«nblieklieh  «ni«li«  vSlitg«  Sdiawnfraihait  «ohon  in  pqr«lü* 
scher  Hinaiebt  von  unaodlielMnB  W«rto  M.  iiagt  Iflr  Jeden  aal 
der  Hand,  der  weift,  in  wie  heham  Uafie  bei  dar  Behandhing 
der  Neoimlgisn  daa  ««aHaab«  HooMnt  «ine  Rolle  apielL  Dan 
Braats  der  aehwaehen  Cocain-  «der  Eneainlösnng  dnreh  die 
indifferente  isotonische  Plässigkeit  will  ich  als  besonderen  Vor- 
zug metner  Methode  nicht  in  Anspruch  nehmen,  denn  Schädi- 
gungen des  Orgnnismu.s  sind  bei  der  schwachen  Konzentration 
der  medikamentösen  Löaungon  wohl  niemals  beobachtet  worden. 

Bevor  ich  auf  meine  einzelnen  Fälle  näher  eingehe,  nniehle 
ich  noch  kurz  eine  Präge  berühren,  deren  Be.sprechung  von 
Wichtigkeit  ist:  oh  es  nfinilieh  erfnrderlich  is",.  eine  passive 
Dehnung  des  Nerven  bei  I.sch.a.serkriinkung  vurzunehnien.  Die 
blutige  Nervendehnung  ist  ein  Ki:i>,'rjff.  der  längst  der  wohl- 
verdienten Vergessenheit  anbeiniKefiillen  wäre,  hielte  nicht 
noi  b.  iinnier  ei:;e  Reihe  von  K.illen.  die,  .insiiitt  di-r  erliotften 
Heiinn;;  hleil.eiide  ."^chiidigiin^en  diivongetrui<eti  liiiben,  die  Kr- 
inneniug  d.ir.m  «tu.!:  Loe  unblutige  Dehnung  ist  nun  zwar 
erheblich  harmluser.  meine'-  Kruchtens  aber  vollkommen  über- 
flüssig. Was  soll  diircli  .'iie  errei  -ht  werden?  Kine  Knt-sp»nnung 
der  konfmktiirierten  (iewebsteiie.  Ide  Ansicht,  der  Nerv  selbst 
sei  verkürzt  und  bedürfe  der  L'ehnung.  erfordert  wohl  kaum 
eine  Widerle^uni?  loese  Kontrakturen  sind  nun  erstens  eine 
Folge  fies  ursprü:.>rluhen  Ischiasschmerzes,  sei  er  nun  durch 
Enlzündunk;.  Tr. lum.T  '>der  son.st  irgend  eine  andere  dunkle 
Veranlassung  hervorKeriifen.  zurieiis  Imlien  sie  selb-.t  in  der 
i'ben  angefühnen  Wei-^e  ^illr^■ll  Zernin^c  iles  Periosts  den  .'•^chmera 
bei  chronischen  .\ffeklionen  s'.äiiJiif  wach.  (Ii'lin^l  hs  nun 
durch  die  Injektion.  d:e  Seh:ni'i7..eit'.inir  moment.'»n  auf?,iiheben, 
so  lösen  sich  die  Kontrakturen  von  selbst,  da  der  Keiz.  der 
ihr  Bestehen  voronlalit  hiit.  weggefallen  Ist.  der  Circulus  vi- 
tiosus  ist  unterbrochen,  eine  Liubnun;r  von  Kontrakturen,  die 
nicht  mehr  bestehen,  iat  überflüssig.  Es  erscheint  auch  rat- 
samer, die  eben  erat  aur  Ruhe  gebrachten  Teile  niebt  ipalab 
wieder  durch  neue  mechanische  Insulte  zu  reizen. 

.Nun  zu  den  Dauerresultaten  der  Methode. 

Ich  verfüge  Ober  42  Ischiasf&lle  mit  il  einzelnen  li^ek- 
tionen.  Daraus  folgt.  da6  bei  einem  verschwindenden  Bruch- 
teil der  Fälle  (4)  eine  zweite  Injektion  nötig  wurde.  Bei  drei 
Von  diesen  Pillen  handelt  es  sich  um  akute  Ischias.  Ich  habe 
fOnf  friach  entatandene  Ischiastille  ii^islarl,  alao  waren  60*/e 
erat  duroli  wiadarlMit«  Ii|jektion«n  gahaUt 

Pall  1.  Sa  haadell  sieh  dah«i  am  elaan  atiwa  SD  Jahn  allaa 
aeMaasanaalstar.  dar  eine  Vodie  kau  kraali  War,  heivor  Uk  iba 
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tHT  Behndlinif  bekam.  Dm  icAU  Bai»  w«r  trete  te  Kliw  der 
BrfciHilniQK  abu-k  abRemageit  imd  M  idaMrAaftt  äiS  lelhit  eine 

xufälÜKe  BerDhruDK  <i^*  B«tt«!)  iinertrlif;I!cb  war.  Im  ganzen  Ver- 
laufe den  N.  iscbiadicu-s  zeigte  sich  vio  «Urkor,  groBbluiigcr  Herpen. 
Knie-  uud  Achilli'Sfchiietirefli-xr  «wiuii  srhwUebcr  ni»  «uf  der  k«' 
suodeu  >*eite  aus/ii!ü>0'ii.  Putietit  wur  mit  Antipyro'ticis  und  Mor- 
phium ohne  jtvlirbt^n  f^ft)!^  ht-V.iintU'U  worden  und  batt<'  wegen 
■tMker  SchiiuT/.fn  ihr  Irtzt.'n  NUth;>'  f;.xrrr:rht  Kfl'cl5li>'«;n  ivjfort 
nach  dt-r  Inji'kti'Hj  vun  I-"  cctn  untorkUhlttT  Ko^hsalzif^^iinn  in  tlcr 
Mitte  diT  Glulni-uKallr  vo)lkiiinnicne  .Schtncrzloniglieit,  i'iiti<  ijl  s>  ht 
aus  dem  Bett«  auf.  bonrogt  sich  voUkommeo  unbehindert  in  der 
Stob»  wd  km  lick  Mstt  olma  jt^Ulbm  B— hwtwi»  ttat  badien 
In  4tr  HmIA  MUilt  «r  nUg  oim»  NaiaotieB  md  Irt  dnl  Ta^e 
völlig  «chmenifrei.  Dum  «naotes  Auftreten  dea  Sdimenea  hoher 
nach  dorn  DannbeiakaiMB  n,  wann  «adi  in  erheblich  garingerem 
>f 'ß".  Nach  aiiiar  swalten  I^jaktiiw  aa  dar  SiaUe  dea  Schmnnies 
SchmenMIiait,  von  aon  an  aaltllt  D«r  Baipaa  hailk  nllnuüi- 
lich  ab, 

Fall  2.    Juageii  Mädchen  von  23  Jahren.  Seit  iwei  Tagen 

Schmer/cn  im  rechten  Bein.  Tj-pi^chc  Ischias.  Extension  Jcm  Knie» 
bei  flektierteui  Hiifl>;i-lf!ik  »ehr  «chmcrzhaft.  nur  zu  einem  Winkel 
von  iO'  uasfQlirbur.  Injektion  7-wischcn  Tnber  inchii  und  (»rolii  in 
Trocbantt^r.  Darauf  .^ulhön-n  des  .Schmerzes.  <ier  aber  n:vch  .nwei 
Ta^ien  in  fa.'<l  (ileieher  Inli'i.silAt  zurilr  kkchrl.  um  Diirh  einer  «  leiler- 
bolten  Iisjektittii  für  immi  r  v\i  ■.  vTsch'.vir.dori, 

Bei  dorn  dritten  i^'alle  handelte  es  sidi  uielu  um  eine  uukom- 
Ea  baabaht  vialmabr  der  Verdacht  eines  Tumore 
is  baadalt  aicb  nm  «Ine  54j&hrlKe  Dame,  die 
aeit  atnm  drei  Woohan  mit  Srhmam»  in  Vwlanfa  daa  naliien 
Baina  aihiankte:  Exploration  d*i  BeetmM  a^lbt  bWUb  Xraok- 
baftes.  Urin  frei.  Druckempfindllehkrit  des  ganten  Haftoerveu 
bia  uiD  lußerpn  Knöchel.  ReitlK>senfOrmii;e  An&ctheNie  in  Hand 
tellni^grGüe  an  den  inneren  Seiteu  bciiler  Unten»ebenkel.  HoinoloKe 
SkolioHe  der  UrurtwirbeLiäuIr  In  diesem  Fall«  »chaffte  eine  zwei- 
malige Injektion  woid  eitu-  mnnii-utiirii'  ^rhinenefroihcit,  die  index.sen 
immer  nur  zwei  Tage  I^u^;  unliu  lt. 

Dieser  Kiill  i»t  aiu-li  inK>iern  von  lntere«->ie.  .»N  das  .\nltre(eu 
lioujMlii^ri-r  '>koIio?<en  bei  l!»ehias.  d.  Ii  die  Ueu^u^  der  [ir;iNV 
wl^bel^auU■  nach  iler  .Seite  der  Krkrruikunij  zu  den  nllerproütcii 
Seltenlieiti'n  geiu'irt. 

llri'iiiaud  beschrieb  einige  Fälle,  bei  denen  nicht  die  übliche 
gekreuzte  Fnrm  der  Slmlioaa»  aondWB  die  homologe  Form  in  Beob- 
nchtuog  trat und  nahm  w),  daB  diaae  Bntcheiouag  dann  auftrete, 
«ana  ^  leUaa  mit  ipaatiaglMB  Bwdirtminga»  imd  MaalcaWwtrak- 
tana  «inhaiK^«.  INaaaa  trifft  b«  metoan  TaOa  aldit  «a.  er 
achalataidb  vielmehr  den  TiBolweHMigen  von  Fisrher  nnd  SrhCn- 
Wsld*)aBnuBchliefleu,  welcbo  aaartwien.  daii  ein«  humnloKe  Skulirise 
nur  dann  zur  .^usbilduup;  komme,  wenn  die  vonleren  kurzen  Aeale 
de«*  Plexuti  luuibalis  erkrankt  «ind,  „wührcnd  wich  *iie  typi-sflie 
heterolo;{f  Skolios»-  entwu  kell,  wenn  -lieh  die  kr»nkhnft<'  .Affektiun 
auf  eine  Kl^'^l^eie  Gruppe  von  hinteren  AeHten  ausbreitet  und  damit 
den  .SarcolunibaJi^i  iivsutfizieut  gemacht  hat*  (cf.  Hernhiirdt,  Kr- 
krankun^  der  peripheren  Nerven,  lSlt>.i.  No.  ;   N"  o  t  h  ii  u^;.  I  ) 

In  dem  vierten  Falle  bandelt  C4  üich  um  eine  4Mjalirige  Köchin, 
die  «ttodig  in  KmokenhHutcm  und  Kliniken  tätig  war.  Trotz  ihrer 
gegrateilig«n  Versicherung  besteht  der  dringende  Verdacht  dv» 
diraniMliaa  Mnfphiniwnaa.  da  ihre  baidaa  ObataBhankwl  imd  Ober- 
■iBW  orit  nrahiplea  AbmUaarbaa  bedMkt  ^d.  Bi  baatafat  bei 
ihr  eine  rechtseitige  chronische  lachiaa.  Nach  der  ersten  Iiyelrtion 
acht  Tage  lang  ■Schmcrzfreiheit,  nach  der  awoiten  dreiwöchige 
Pauüe,  nach  der  dritten  Injektion  vor  acht  Wochen  bis  jetzt  Schmen- 
treihcit. 

Datar.  daS  auch  akut»  IschiaatkU«  dnnli  eine  einmalig« 
b^ektion  g«hellt  w«rd6n  kOoMD,  folgwidM  WkfM: 

22jihrige«  Fiftulein,  seit  vier  Tagen  an  linkaeitiger  Ischias  er- 
krankt Injektion  von  10  ocm  MOssigkeit  an  der  tjrpischen  Stelle. 
Sofortiges  Aufhören  des  Schmerzes.  Drei  T«g«  nach  dar  Kin 
spritiung  reist  Patientin  nach  InterMMB,  um  oluw  Baadnrarden 
jjTäÜere  BcrKtoureu  zu  onlernehmen. 

Aus  der  groOcn  Zahl  der  durch  oinu  einzigt^  Injoktiun  ge- 
heilten chronischen  Fälle  will  ich  nur  zwei  erwfthnen.  bei 
denen  die  Ischias  im  Verlaufe  eines  Diabetes  auftrat.  Beide 
(es  handeil  aich  um  eine  Mjtthrige  Damu  und  einen  G2jKhri- 
gen  Herrn)  sind  nach  der  Injektion  jetzt  mehrere  Monate  lang 
schmerzfrei.  Di«  BiiupritsuDg  der  «iskailra  Lfiaung  hal  keinerlei 
Schädigung  dea  QewebM  bervorgernfto. 

Bai  der  AMlotogto  Mwi*  b«f  4«n  B«Au)dea  d«r  yoo  mir 
g/utlbmut  behlMknutea  dilagto  iloli  nir  Uignit  BMbMb- 

ScMawaM.   —  ^   


tung  aoL  Di«M  boaUht  In  dmn  mliictwBhnlleh  hiotifeti  Zn* 
aammenlretfen  glehUsehar  Dispoiltloii  mit  typischer  behiu. 
Fast  70  "/o  sämtlicher  PSlIo  enihlten  mir  von  Ubergtandann 
Gichtattapoken  und  trugen  noch  sum  Teil  somatische  Merkmale 
dieser  Erkrankung  mit  sich  hsnuL  Ich  habe  Uber  dieses 
häufige  Zusammentreffen  bisher  nichts  in  den  LehrbOchem 
finden  können,  glaube  aber,  dafi  dies»  lieobHchtung  wichtig; 
Kcnug  Ist,  um  uns  bei  der  Behandlung  chroni.scher  Ischiasflille 
eiiseii  Hiti«ij]s  auf  strenges  diätetisches  Regime  zu  »reben. 

luii)  (Jus  Feld  der  Injektlonsthcmpie  iiitlii  trar  iiuf  die 
Ischiaserkriinkur.sen  beselirütikt  ist,  diili  diene  Mi-ir.  di-  vielmehr 
erfolgreich  auch  bei  aller!  undercn  .Neiiralijien  .mjje'.vandt  wer- 
den kann,  mögen  folgende  Beispiele  erhellen: 

28jJihri;:es  Fräulein,  seil  acht  Monaten  an  rc^ht^'-it  i>;er  Supril- 
orbitfllr.euT.\I.L:ie  irrkrankt.  Bisher  ohne  nennenswerte  f>iolge  mit 
Chinin  und  l'^-ramidon  behandelt-  Nach  intrakutaner  Injektion  von 
a  eem.  nataikabltar  KadMatiH—B  arit  dar  Piavaa^iilaa  ahaoiate 
SebaMisfiaiheit,  dl«  Jatsi  di«l  Mcaato  aabllt 

Dieaer  Fall  reiht  «ich  dea  nitai  Kvauaas  ao.  walekar  bei 
Trigeminusnearaigie  durch  StovaiB-AdreaaliBiiOeklion  hOdul  be- 
achtenswerte Erfolge  erzielte.') 

Bei  einem  an  lntercostalaenra|gie  leidenden  öTjährigen  Manne, 
bei  dem  der  Verdacht  eines  Aneary^mas  besteht,  konnte  ich  durch 
secli!)  bis  sieben  mit  meiner  LUsun^  erzeugte  .Schleichsche  Quaddeln 
jede?imal  ein  Aufhören  der  Schmerzen  für  einige  Tage  herTOfTufen. 

Denselben  Hi-Jidfikl  lnitten  di..'  lTi>jktiOD>ja  bei  einer  an  bMI* 
näeki^en  (WcvKudvuieu  ieidcn  i-jn  4;';Urinf:ea  üame. 

Es  stehen  mir  nuth  giliislii;e  Ki fuiiruiicuu  bei  dem  Qiirtel- 
(jefUhl  der  Tabiker,  .sowie  be.  Kiislnsctieii  Krispn  ZU  Gebole. 
indes  will  ich  es  hei  den  oln-i;  herichteton  K.illen  bewenden 
lassen,  um  nicht  in  den  Verdacht  zu  kommen,  in  der  Metbodo 
der  Injektion  unlorkühllcr  Kuchsulzlüüung  ein  AlllwWmltilll  für 
alle  mügUolien  Affektionen  au  empfehlen. 


ÜTCiiMiidiTeitUBel  aad  l^drimephroM. 

Vm  Dr.  AUnA  SflfeVnrarth«  SlalHam  nd  Priratdoieat 

ftlr  Gbinrgie  in  Mflnelien. 

Der  21  jilh?j;.'e.  criilirh  in  keiner  Wei-i.j  bel.istel^"  Mann  gin^  am 
17.  November  liK.vii  dem  hiesigen  ttami^nliiwirelte  zu  mit  der  An* 
gäbe,  er  leide  seit  l'^  Tagen  an  eitrigem  Ausflasse  ans  der  liara> 
rObre,  woia  sieh  seit  zwei  Tagen  auch  .Schmerzen  in  dar  reefatse 
fiaadaagsgiad  geseilt  bAttem. 

Die  Uatcrsttchmig  das  luUtig  gebauten  jungen  Hanusa  aiBib 
nediteiWKa  starke  Dmckampfindliehkeiit  in  dar  Gegand  iirischSB 
Danabefakamm  und  unteren  Rippen;  dieMibe  rdehte  nach  v«nie 
zu  bis  auf  drei  Querfinger  an  die  Mittellinie  heran  und  setzte  sich 
narh  rnckwUrts  bis  in  die  Nierengegend  fort,  daselbst  am  meisten 
zum  .■\u-.dtueke  kommend-,  tiefe  l',dpati'>n  war  hier  wegen  heftiger 
Si-hmerzeu  nicht  .«lu^fuhrbar.  da^'f^-i!  koiiiue  von  der  Baucli*citi' 
lier,  ebeufalU  dei  Nlereu(;egend  eul^precheiid,  eine  stark  druck- 
eiu|ifindUi-Jie  ResI•^Lellz  in  der  Tiefe  [c-itfi-itollt  werden  Lriter- 
suchuug  vuni  Mastdarm  aus  negativ.  Leisteudrdücu  beidcrüvit» 
leiclit  gfe-^chwellt.  aus  der  Harujäbre  entleerte  hieb  auf  Druck  raioll^ 
lieh  eitrige  Sekret,  in  dem  Uonococcen  nachweisbar 
Tanrantw  «M>  —  WUwead  dar 


Tlutt  (17iHIL  jr«v«Bber)  verfaial»  äcb  das 
SymptoaenbIKI  naveifaderti 


In  dan 

aar  die  SdmeRea  la  der  Nieri» 

gogend  nahmen  stetig  zu.  um  Mblle6lich  nahezu  unerträglich  lU 
werden;  da  auch  das  Fieber  (durelL<ichnil(lich  3^.0)  keine  Neigung 
zum  Abfall  zeigte.  «>  wurde  am  21.  November  unter  der  Annahme 
„Niereneiterung  auf  gimorrhoisctii-r  Ha-->-.s~  operalis-  vijrge>;augen- 
FreileKunK  fler  Niere  nach  .Simon;  Ki-llkapsel  tuiverfcnderl:  nach 
voruiiHt'cbeiider  l'robepunktion  Spaltuiiu-  drr  Niere  milteU  Dorsal- 
sclinitlc».  woriiid  sirh  fonl-lnenurti);  etwa  N>.i  rem  dicken,  pelbcn 
Kiters  entleerten ',  der  in  ilie  Wuiiile  i-iii>,-efü!irle  Finger  stellt«  fest, 
daU  die  Niere  in  einen  grollen,  glatlwaudigen,  mit  einigen  niedrigen, 
leistcnartigea  Tcnpatagaa  baasliuea  Baek  verwandelt  war;  üretarsnp 
moadung  trala  Wiwlnan  tUklt  aafnRndan;  AnaspOlang  mM  Kadi- 


Bis  an  der  sa  SS.  Jsanar  IBOS  wnganemateneo 
der  Niere  war  das  Krsnkheitsbild  folgende«:  Sofort  nach  dem 
Eiagfiffa  trat  bedeutende,  auch  anhaltende  Erleichterung  ein;  vom 
driltan  Tag«  ab  kein  Fieber  aahrs  laqgWBe_HeUnng  dar  Wandt 
mit  BOda^  einer  FMal,  welok  latatai«  r 


»pta  M 
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DKUrsCUK  iltUJZLNISCHK  WOCHüNSCHJUiT. 


■lieh^n^ttdto  MtligeB  tob  Eiter  entleerte ;  aUnSh- 


ZniB  VerhaltM  4w  Driiw 
da0  dmellw  itols  ■pontan  In  imrembUieiteir  Uenice 
fierlodlaeh  vortt^'nuintncn«'  t'ntcrKurhunKeti  den- 
salben  steUten  «!■■  Felden  von  Kiert-nt^loinrtit«!!  snwi«  rem  Slaph.rl»- 
nnd  Streptococcen  fest:  <l>);(^ei>a  (ani)ru  Hidi  GunnriK-n-ri;  Rillt  wur 
nicht  oacliweialMir.  «obl  »bt-r  KiwelQ.  voriiluTK.lit-nJ  uml  in  j,-.'- 
rinj^en  Menden.  —  An  lU-r  Wtitt'ie  fii-l  anfanjr^  schwjoii  ammiMiiakn- 
lischer  Cieruch  auf;  tht  ni:Nc!if  untl  niikrfisknj.i?.<-lif  l^ritrrsurhiiii^ 
der  Wuiidflflüsipkeit  slcllli'  liai  V<>rlmmlf!i<eiii  vfiti  liiini'Cnrct'ii  iirnl 
Streptorrn  i'pu,  'l:i>ci>^cn  dits  Fi-hlcn  von  HambrKtjii«U<>itG'n  fp«t- 

Am  ii.  Jnnuar  1  .K>'i  wurde  die  Niere  wej^en  »Ddauemder  Fisteleit*- 
Ttrng  exutirpiert:  die  den  Singriffe  vorau'<epheD<lc  zr<<toslcopi<irhp 
Dstemdimig  (Prof.  Dr.  Bnrlow)  erKab.  dati  sich  »us  dem  liaken 
Untw  Uam^  Bonwlar  Dria  in  feheApr  Welae  aotlaarte.  wlhrend 
in  dl«  von  einaa  Sitortropfen  Tafdeekte  llandnnR  des  reebteo 
I7r«t«r8  die  Einfllhning  do^  Kathetern  nnmflglich  war;  hier  kam 
aWrhaupt  kein  Urin  zum  Vorschein.  Ans  dirsem  Befände  wurde 
der  .Schluß  gfttyffvn,  daß  ilie  linke  Niere  funktioctüchtiR,  die  rechte 
durch  die  KitoTODK  /iTsWrt  »ar.  —  Die  Exstirpatimi  wurde  mittels 
des  Ton  BcrjTniirn'ichcn  ."Schnittes  aiisgffahirt  aui  Ü  J.inuar  1!)<»!; 
die  Fikt''l  fulmo  ziinUth'-t  i|j  rii,i.:iiti;;es.  sclj«  ieliRes  NurbfDRewebe. 
welche«  die  OricnticrurK  -i  lii-  i  r^cii«  i  rtr .  Sie  Sicrf  st  lhst  lielJ  -irh 
anMhwer  ixolierpn;  dabei  f'-l  .Iff  ■.■•lli-.  Mnn^jcl  iipr  ^mLlcti  üffill. 
■nf:  der  Uemleiter  war  st^rk  verdickt,  sein  Lumen  der  Dicke  eiuc-H 
Flagm  «nUgrodiandi  die  Waadnag  iolilta  aiek  knarpoUft«  an  nnd 
aaigto  InMBniitKa,  an  Uaaatra  erinnemdB  BnatalniBgan.  AUndan 
nnd  Ahtnuen  dcaiielben;  Tanpemde  der  Wnadliaiilab  t^veiae  Nalii 
Ueker  den  waltaren  Verlanf  aei  MMaaiMtifMaeBd  kaewfht,  da8 
die  Heilaofc  der  Wunde  mrh  nur  Innpitain  vdhog  und  dnrek  mrhr- 
farh«  NahteiterunKcn  gt-Kt^-rt  war,  Temparobirateigieraagen  m&BiKvn 
Grade«  b«!<tandcn  nur  wlihreod  der  ersten  Tage.  Aboabmc  der 
FrinmenK»  (auf  .VX)ccni)  fand  »ich  nur  md  orKteo  ondxwciten  Tnce. 
Am  21.  .\u>ni<f  1!NH".  wurilc  .Sch.  mit  coilchl<M»ener  Narhr  rntlu^sm 
Bis  au  am  j  rtc^rciiihrr  1!K>!  erfolgten  Tode  mwhii-  i  r  -.hi  <■ 
Be»cchtt't^riii-[i  lin  nst  aU  Srhroiber;  ninmals  wnrd*^n  V!r'--i  ln'innncrn 
brobacJitet.  Jic  mit  Urilmit.'  in  Ziisiimrn<'n}iRnc  rii  l'nn::rii  ^.•\\-.'.;on 
wAren.  An  dum  crw.^hntcn  Tue'"  nshni  »ich  ."^r  h.  :ris  <in;nilrn  rein 
privater  Nattir  das  Lehen  durch  l  incn  Rcvolvor<rhiili  in  dm  .■^<  V.li.lel. 
Be<ichreibung  der  Priparate.  Die  am  'ii.  Januar  lOOü  ex- 
'  irte  Niere  war  etwn  aaf  die  HUfte 
aengescfanunpft;  AefciifUdi»  Makari|;,  anl  aafalraidian. 


achrfaenden.  mit  wttflr^r  FtOai%keü  j(efflUt«D  OjMoa  basetxt,  dann 
GtflB«  Ton  der  einer  £'bae  Ws  an  dar  einar  BiaeInnB  aebminkt  — 
InaenfUelte  f;l&tU  mit  einzelnen  niedrij)^n.  leistenartieen  Vontprtin- 
gen  beantrt  (Scbridi-wündf  der  früheren  Kelche).  Parenchym  bis 
auf  eine  etwa  4  mm  breite  Kaudzone  geschwunden,  innerhalb  wel- 
cher Kinde  und  Mark  nicht  voneinander  zu  unterscheiden  sind.  — 
Am  I'cberuan^^e  voui  Nierenbecken  in  den  t'reter  eine  etwa  1  mm 
dicke,  der.  letzteren  v.illifc  abschlieOen.le  .Meuibrju  —  Die  .Sektion 
(2.  Dezember  1606)  ergab  nun,  daB  der  zugebOrixe  l"reter  nach  oben 
zn  blindaackartigr  ge<ic)dn!'.'<en  wer  (Ligatur  bei  der  Operation) .  d<  r- 
eelke  wer  l>etitcküicli  erweitMt  und  hatte  an  aalgieBcluuttenen  Prä 
r  eiM  Brette  von  43<a^  «tferand  die  Vaadnog  anf  7  mm  ver- 


Difekk  vae  aainar  ISnnrtlBdniig  in  die  Blaac 
wafanfllgroBer  DiTHtiknl,  an  daaian  Blldai_ 
dea  üreten  teUnelHncn  and  der  aieh  nach  abwUrts  Aber  die  hintere 
BlaaeowiLBdaBg  hin  cnlieekt;  aeine  Wandung  ist  2H  mm  dirk,  am 
Grunde  des  Sackes)  etwas  verdünnt;  die  Nfündunt;  des  Uretepi  in 
die  Blase  befindet  »ich  1  cm  Ober  der  tiefsten  stelle  des  Sarkns; 
diese  MOndung  ist  etwas  stenosiert  smjtaü  eine  Sonde,  weiche  linkx 
mit  Leichtigkeit  durciigleitet.  hier  nur  nach  L'ebcrwindnBg  eine« 
mUJigen  Widemtandesi  dureliKfrsrhoben  wi  rrli  n  knnn. 

Die  linke  Niere  ist.  uni  melir  al>  di-  üupijeUe  versr6Üert.  stark 
unregclmjßig  gelappt,  an  der  Oberflirhe  mit  zahlreichen,  bis  hasel 
nuQ;;roÖen.  mit  w411ri|:er  FUl<»igkeit  gefallteo  Cjmten  beaatst;  auf 
dei  InoenflJkche  ist  das  derbe,  harte,  rotbraune  Oewebe  vm  aahl- 


Niarankelche  aUrk  aai^baehitet.  Mafan- 
antaitart,  Sehleimhaiit  g^tt.  mit  einaelnan  FMadiien  be- 
setzt Vielnr  gnt  dordigkngig.  nicht  erweitert. 

Im  tbrigOD  sei  vom  Sektioosbefnnde  noch  erwllmt,  daH  dar 

2irkulatinosapparat  normal  «ar  und  daß  die  Leber  keine  CSysten 
enthielt. 

Ks  handelte  sich  im  vorliegenden  Falle  um  d " p ji i- 1  sc i t ipe 
cystiise  N  i  e  r  e  n  -  ü  et;e  ne  r  a  t  i  u  n  bei  eiti>.ni  Ii  r '.v  a  i- h  se  n  en : 
für  die  Annahme.  daU  iiier  ein  anpeborner  Uildungsfebler  vorliegt, 
gpririit  neben  der  .\rt  des  Leeionü  auch  das  Felden  der  oraSen  Oa* 
aSe  der  rechten  Niere.  Der  gonorrhoische  ProseBt  walsner  daa  bia 
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Infektion  der  redten  HiaM  Dia  11  Tage  nach  dem  eraten  Auf- 
treten dca  eiMlgeB  BanritbrenaaidDafea  voiRmoanMae  OpweUoa 
ergab  Dawandlnng  der  Miere  ia  einen  grofien  BltaraMk;  die  der 
AnBeaMebe  des  Organs  aofaitzeoden  Cysten  wurden  erst  gelegeat- 
lieh  der  aplter  ausgefohrten  Nierenexatirpation  festgestellt.  Bei  so 
ausgedehnten  VerSmlenmgen  der  Niere  ist  es  unwalirsr  ln-inlich.  diiü 
die  KrweilerunR  des  Nierenbeckens  erst  narh  Kintritt  der  Inlektimi 
iliien  AnfiiiK  >;enonimen  hat;  ein  derartig  rasches  \Viii  1  s<«ni  b.allo 
lu  Besi  liWerden  durch  Verdriugung  und  Komprehsi  in  di ;  Nachbar 
or^une  ^-efahrt;  der  Kranke  UMtc  iufolgedeitsen  schon  früher  Sntt- 
IIi  Ik'  Hilfe  in  Anspruch  gi>nnmmen.  Viel  nther  liegt  die  Annahme, 
dali  die  Cyxtenniere  beri^itH  mit  Hydronephroae  komplisieft  war,  als 
die  Infektion  stattfand,  aodaß  letzt«re  ledigHob  für  «eT 


der  Hydronephroae  in  eine  Pyonepbroie  ' 
ist.  Die  Tataacbe.  dsB  nach  Spaltneg  dee  Sacke«  aieJi  aus  der 
Wunde  nachweisbar  kein  Drin  mehr  entleerte,  spricht  deutlich  fOr 
die  hochgradige  ZerKti'ming  des  Parenclijrns  und  damit  ebenfalls  fOr 
das  Bestehen  eineJi  alteren  Prozesse». 

Die  weijen  Ki«telbildung  xwei  Monate  spftter  auigefClhrto  Nieren- 
exstirpation  stellte  neben  der  inzwischen  einj;etretoncn  .Schrumpfung 
des  Sacke«  eine  bedeiitende  Krwniteninn  ilev  ganten  rechton  Ureter» 
mit  Di\'crtikclbil Junf-  an  ^eim  ni  unterem  Knile  fest  Walirend  nun 
die  eyMöse  Descncr.i'.irin  der  Niere,  sowie  der  cr^vühnte  l'rcteren- 
itivertikel  mit  ur'ißtor  Wahrsiche inlichkeit  angeborene  Verände- 
rungen daratvilen.  muchte  ich  die  Crwoitening  des  L'retera  und  des 
Niarenbedaaa  mit  dem  IMveitikal  in  kanaaiin  Bwiaianiiiiihaup; 
btincan.  Letalarer  modto  in  gefttitam  Baaiaada  ein  HindaiA  Mr 
den  nvaatHrtan  AbflnB  des  Drina  ana  dem  Ureter  in  die  Ibablaee 
darstolleB.  indem  er  dardi  Zog  nach  abwlrta,  sowie  dorah  Kan- 
presirion  ron  rttekwkrt^i  her  die  freterenrntlndiing  beeinflußte.  Der 
hierdurch  bedingte  —  pirtiellc  oder  totaje  —  l'reterenver>chluB 
war  /war  <lem  jeweiligen  f'ulliingsnrad  des  Divertikels  er>ts|, rechend 
nur  ein  teniporSrer.  «ich  snderseit..  abcrduLii  s...  nft  wi.  d.-riiolender, 
diili  die  l'Intstehtins  der  Ilydrone|ihrose  sieh  hieians  ohne  Zwang 
erkliien  lälär..  L>ie  yn  hi  dingte  ll.irn-t.iunnK  begünstigte  ji'iienfuUs 
auch  da»  Zustareiekonimen  der  Infektion  im  (Jebiete  .ler  rechten 
Niere,  irlbread  fcir  gewtjhollch  bei  doppclseiti;;er  CyKteuuierc  die 
linke  Niere  mehr  zu  l>cgeneratiousprozei>scn  disponiert  ist  aU  die 
reebte.*! 

Ble  »ellorbia  noch  bcateheade,  deutlieh  oachweisbere  StenoM 
an  der  PiUetewrttedüeg  war  en  aieh  an  wnbedaalaad.  «ii  daß  sie 
•0  aohwere  Tertaderaaeen  wie  die  rorUegenden  iMttte  bedingen 
hOBDeo;  idi  mAebte  ihre  Entstehung,  ebenso  wie  die  Verdidcang 
dee  Uretara  alt  dem  geaorrholschen  Prozesse  in  Verbindung  bringen. 

Ein  weheres  Hindernis  fand  sirh  sm  Nierenondc  des  Ureters  in 
Gestalt  einer  das  Lumen  des  Crei.i  rs  völlig  ahschlioOenden  Mem- 
bran; dieser  Verschluß  war  b.  i  di  r  ,\iifn«hme  des«  Kranken  im 
Lazarett  «ohl  schon  vorhandin;  der  im  .S':erenbeclien  unter  hohem 
Drucke  befindliche  Eiter  wäre  ohne  dieses  Hindernis  wohl  in  die 
lUase  abgefkMaan  nnd  bitte  dann  im  Oila 

ki'-nneft. 

.Sehr    walil^i  lieiulitl.    li.iudi  Ul- 


li iji^f  run^'i. 


eine  Klapp«,  deren  freier  Rand  uuler  dem  Kinflus.se  der  gouorrboi- 
scbeo  EataBadang  mit  der  ggaagbafiiegento^andHg|  daa  Baia» 


ieitera  venreehaen  Ift  md 


inB  haibai- 


Die  doppebeitige  Qrateimieie  «ar  Ma  aam  Btetritt  dar  In- 
fektioo.  also  Jalireiaqgi  ertragen  worden,  ohne  daß  sie  zu  irgend- 
welchen Folgeendheinongen  gefOhrt  hatte;  auch  »ach  Kx~tirpation 
der  einen  Niere  tnten  keinerlei  Störungen  auf.  eine  Tatsache,  die 
auf  die  FonktioDSunUichtigkeit  des  Organs  zur  Zeit  seiner  Entfernung 
hindeutete:  auch  weiterhin  bis  ?u  dem  zehn  Monate  später  einge- 
tretenen Tode  fühlte  sieb  P-itient  wohl;  iieriodi.*i:!i  vorgeniiminene 
^.'nte^suehun^;tn  des  Urin^  er>;.it».n  nur  vnriibi  rj;i'l.e:i.len.  gerinnen 
F.iweiligehalt .  der  offenbar  diirrh  die  cys-.is.'  Dejjenerxl ion  der 
linken  Niere  bedingt  war.  Wie  lan^e  ilie«er  Zn-Uind  norli  mit  dem 
Leben  vertraglich  gewesen  wKre,  i<.t  schwer  zu  sagen.  Ks  iataller> 
dings  nachgewiesen,  daß  iu  einer  Reihe  von  Ftllen  (in  jedem  ale- 
benten  odar  aabtea  SUie^  die  eyatiacbe  Degeaatatiea  iatia  vitam 
ohne  Symptante  Terllatt;  die  Cysten  werden  erat  bei  der  Sektion 
entdeckt.  Im  voriiegenden  Kalle  bandelte  es  sich  jeduch  nur  mehr 
um  eine  einzige,  degenerierte  Niere,  die  offenbar  noch  gesundes 
Paienebjm  in  genOgender  Menge  enthalten  luiben  muU;  gilustig 
war  andl  der  Umstand,  dali  Herz  und  GefMl«  sieh  mmnal  verlnelten; 
immerhin  kann  man  annehmen,  daO  icbon  leichte  $U>rungcn  inuer- 
l  ain  der  N'ieN  UoT  geoOgt  hatten,  am  bedroUlehe  Sreeheianageo 

au.s7,ul<jsen. 

I)  SIsbsr.  Cyatoenltr*  btl  emdMiieas 
M.7SL  -  H  Sieker.  Ic 
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Aus  der  Piaucnklinik  der  Univeisitlt  in  KAnigsbeig  i.  Pr. 
(Diicklor:  Prof.  Dr.  Winter.) 

Die  Behandlung  der  puerperalen  Ifoetitb 

mit  Sangappsuraten'). 

Von  Privatdozciit  Dr.  /angfnioUt«r. 

M.  H.!  iat  jetzt  an  der  Zeit,  sich  Uber  die  Erfolge  des 
Bl»r8eh*n  Saugverfahrens  bei  puerperaler  Mastitis 
RMlumclMlt  Bu  geben,  um  so  mehr  als  durch  unsere  Erfahrun- 
gw  de  Anwendung  dieser  Rehandlangsmethode  auf  Iwstimmte 
NU»  iMMiliilnkt  bleiben  muß. 

IMe  in  unsere  Behandlung  konunenden  FXUe  von  Mastiiis 
ttttierscheiden  sieh  im  ganzen  von  dem  gieichbenannten  Ma 
tactal  der  Chirargen  durelnas.  Du  muft  auedrIloUieh  wieder 
iMtont  werden,  ds  in  Tielcn  VorSttnntlichniifea  Aber 
ICnctitiBbehnndInng  dien«  Trennung  ntelit  oder  nur 
unTollkominea  dttreligeftthrt'  ist  and  lafolgidenen  die 
ReaDltale  dran  nieht  veq^etelibnr  sisd. 

Wir  haben  «•  ledigiieliniitgnni  friaohen  Bnttdndunge  n 
derBrnntdrOie  im  Verlauf  der  aratea swei  Weelien  des 
Puarparlnaia  an  tan,  wibrand  die  Oblrargaa  faitanaiehliei'>- 
■tob  SptUaftiitlMMa  la  BejuiKHug  betomnun,  oder — wohl  noch 
viel  hinltger  —  «Uha  nikTM  wddwa  dl»  ereten  Reiz 
erecheiaangen  abgelnfbB  itaid  aad  die  Paüeatea  durch  er- 
neato  Sofanenea  and  den  WiederaneHeg  dar  Tenperalar  zum 
Aiat  getrieben  werden.  Diese  Pille  gehen  grSütentells,  wenn 
Hiebt  aimUieh,  in  Eiterung  Aber.  reap.  die  Vereiterung  hat  be- 
reits begonnen,  wenn  die  Behandlung  einsetzt.  Die  frischen 
Ptlle,  die  in  Entbindungsanstalten,  sonst  zumeist  wohl  nur  von 
den  llelNunmen,  beobachtet  worden,  gehen  bei  geeigneter  Pflege 
In  etwa  80  "/g  nach  ein-  bis  zwpitSgiKcm  Fieber  in  Hellung 
über.  Diese  an  dem  Material  groiler  Kraufiikl  niken  seit  lan- 
gem bestätigte  Krlahruug  läUl  Jen  ;?uleti  Erfolg  der  Saug- 
behandlung in  dorn  einen  von  Biiir  i Hyperämie  als  Heilmiltel. 
I!K)5,  S.  376.  .\o.  74)  railjireteillen  Fall  in  wesentlich  milderem 
Lichte  erscheinen,  als  es  für  den  n;fh!  sfiexiell  eingeweihten 
L^ser  des  Hierschen  Kiiches  den  Eindrin-k  iniiohen  muS). 

Wir  müssen,  wie  die  Resultate  zeigen  wenien,  dir  Ver- 
suche, mit  der  .-lauK,i;liM-l<e  nuf  die  friselie  Unlziindiir.g  einzu- 
wirken, dii'  l::i  t  ?,u  n  d  Ii  II  g  ZU  cciupieron.  gesunden  betraoh- 
Ipy,  geKeniiliiT  .ien  Bestrebungen,  diu  absiod  i  e re ii d  e  Masti- 
tis nur  Ii  Bier  zu  tje  hau  dein. 

Wir  liiitlen  in  den  letzten  3'/,  .lahren  .'Ht  Fülle  frischer 
Ma.ftilis  laufeetroten  in  den  ersten  14  Tagen  posl  partum). 
Von  diesen  wurden  33  in  der  bisher  llidithen  Weise  und  17 
mit  der  Sauggiocke  behandelt 

Die  an  unserer  K  linili  bisher  geübte  Beh and  I  n  n  gs  - 
weise  frischerPttlle  (die  auch  an  anderen  Kliniken  in  ^:eiiilicli  der 
gleichen  Weise  durchgefahrt  wird)  ist  kurz  folgende:  Uei  den 
gdlngaten  Hutzündungserscheinungen  in  der  Umgebung  der 
Warze  —  sei  es,  da£  es  sich  um  eine  Rötung  der  Haut  oder 
ohne  diese  um  Infiltration  tiefer  gelegener  .\bschnltte  handelt  — 
wird  sofort  das  Anlegen  des  Kindes,  und  zwar  beiderseits  (weil 
beim  Sangen  aa  einer  Seil»  anoh  die  andere  Brust  zur 
Sidcretlon  angeregt  wbd).  aaigaMlat;  j»  hoher  aaeb  dem 
ersten  Beginn  der  BhtslnduBg  die»  gMioUoiit,  am  ao  aieheror 
kann  ein  »ciiaeller  ROohgaag  de»  Pre»— m  gaiaaUart  werden. 
Die  Mileh  wird  aleht  abg»saagL 

Ea  lat  elae  alte  EriahrunK.  d«B  dsa  &filchabsuugen  (welches 
froher  stets,  nitaiater  auf  die  abüoDderlichste  Art,  geObt  wurde) 
das  Foitachreiteo  der  EntiUndunK  und  die  luichtrigllche  Vereiterung 
in  hohem  HaBe  beeltnitigt.  Wenn  Bier  in  seinem  Bache  (S.  372) 
na^^t:  .Die  jrt'sfii'ite  Mdrh  «^ftll  j^Undlirh  besciticrt  werden",  s^  kön- 
nen v.ir  Uli..  :ni(  iLv^r-r  ■■■rwirtirift  durchitUH  nicht  l  ::ivi  rvt auden  er- 
kliirrii',  jfdi's  .\t!-.uiij;<T.  ri'i^t  dir  Orilse  711  crm  uti  r  1  i.riktion  an 
und  i.sl  erluhrtinjiKueniJiU  schtl  iinrh.  'inj  zwar  auch  dsij.i  rv'Ch.  wenn 
die  VerciieruD);  xcboa  begoniiea  hat.  Daß  das  Milchabsauxen  suh 
Jektiv  gftostig  wirkt.  inKofern  es  die  Bpannenden  .SchmerzeD  lin- 
dsrtk  ist  sasugebsDi  aber  dieser  Erfolg  iat  nur  ein  knrzdaueruder. 
AUMhUA  nimmt  die  Milehaakretioa  infolge  d«  Abwiceu  wieder 
SD.  oad  denn  sind  die  Sehmemn  starker  als  lovw.  Kainsaialls 
kann  uns  aber  dieser  Kiibjcklive  ErTolir  veranlassen,  aa  eilMBa  Vsf» 

1)  Vor£«a^,cB  Im  Venia  lOi  »ImaKSinUclM  HcUkiuiS«  is  MslMfeMf  L  ffc 

«iB  a  Pill  II  Mar. 


fahren  feslzubalteo,  welches  auf  den  KotzUndiaogsproscO  oogOMtig 
otowifkt  Oaft  das  Absangen«  nsp.  das  Aakaen  «e  IQndsa  selbst 
aaek  Ahlanf  dar  RatsOBdosic  nodi  gafliuliA  iai,  bswsism  aeasi» 
diagi  die  KifslaiiBfea  von  Heinaias  und  Lisaaear  (s.  n.  a.  e^) 

Um  Äa  HOebaaikreüoa  atOj^idiat  aduull  otaniiehrlakaa, 
gebea  wir  «taea  oder  aiabrere  Tage  aaehoHiandor  grMara 
Doaeo  Uagne».  »alfurieaat.  Daaiit  M  firsilioh  oll  da»  Stili- 
vermfigen  in  dem  babattaadan  WodMBbetthbechaapt  vatloraB. 
Aber  die  HHulIgkeit  dar  Veraiternng  und  dar  mttnntar  dann 
recht  schwere  Verlaaf  der  Ifaatitia  reeihtlarUgeB  dhioM 
radikale  Vorgehen. 

Ebenso  wichtig  wie  die  funittioneile  Ruhigateilnng  ist 
die  mechanische.  Wir  fixieren  die  Brust  durah  Binden  oder 
Tücher  am  Thorax.  K%  ist  ziemlich  glelchgaitig,  ob  die  Bnist 
hochgebunden  oder  nach  sbwRrls  fixiert  wird.  Die  Hauptsache 
ist,  daß  sie  bei  Bewegungen  der  W  ichnerin  nicht  hin-  und  her- 
geschüilült  wird.  .\uch  der  subjektive  Erfolg  ist  dabei  ein 
vorzüglicher;  die  juiilenden  Zerrungssctuaama  liBrio  mit  dar 
Kuhigstellung  mei.sl  monienian  .luf. 

Wir  erreichen  mit  diese:  HehandiunKswei.se  ein  Zurück- 
gehen der  Entzündung,  omu  Heilun«  der  .Mastitis  in  etwaSO^yj, 
(unter  unseren  ohen  zitierten  33  Füllen  vereiterten  6  =^  19"/|)). 
Liie  Entscheidung  fallt  in  den  ersten  Tagen  nach  Beginn  der 
Entzündung;  dauerl  das  Fieber  oder  die  Infiltration  über  drei 
bis  vier  Tage,  eder  kehrt  dius  Fieber  wieder,  nachdem  es  ein 
bis  zwei  Tage  ubge:'alle:i  war,  dana  ist  dl»  allrig»  WaMhia»!' 
zung  nieist  rirht  zu  verhindern. 

Bei  der  Behandlung  mit  der  .'^  mi  ^;  p  ,.  m  f  vrrtuhn-n 
wir  geii.m  nach  Hiers  Vi,  rseh  r  i  flen.  Wir  bi-^'unren  bei  den 
allerersten  .\nzeichen  der  Kiitzündung  suforl  mit  Jciu  i-iiiiKeii 

l'eber  die  Krf'>lgp  kann  ich  mieh  kurz  fassen:  die  subjek- 
tive Schnierzlinderung  ist  zweifel'.HS  v.Thanden;  sie  ist  wnhl 
in  Parallele  zu  stellen  derjenigen,  die  tnan  früher  durch  das 
.\bsaugen  der  Milch  erzielte.  [las  Infiltrat  erscheint  nach 
dem  Saugen  größer,  wohl  infolge  der  ins  Gewebe  eintretenden 
Exsudatiun.  Die  entzündliche  Schwellung  verschwindet  weniger 
sclineil,  als  wenn  nicht  gesaugt  wird.  Von  unseren  17  Fällen 
vereiterten  11  —  64"/»  t  wie  wohl  wir  mit  der  Saugung  stets 
zum  mindesten  solange  fortfuhren,  bi.s  wir  inxldieren  mufiten). 
also  dreimal  soviel  als  ohne  Stauung! 

Wir  müssen  nach  diesem  Erfolge  voa  einer  woiterea  Vor- 
Wendung  der  Saagpumpe  im  eratoa  Stadinn  der 
Mastitis  abseben. 

Aach  an  der  Tilbioger  FrauenkÜDik  (aiehe  BaUch.  MOnchtner 
medinniache  Wodieniichrifl  1906.  S.  845)  konnte  die  Zahl  der  V«r- 
eiteruDgen  durcl«  da»  Bierscbe  Verfahren  nicht  herab>;edrückl  wor- 
den, wenngleich  dort  der  ProzenHati  nicht  .so  hrtcli  ist  wie  b-^i  un.i, 
3  Eitemnecn  unter  12  frischtn  M«st.t:sf  ilb-n 

Ebenso  teilen  Heinsiiis  unil  I.issaut;r  i Deu'.-^ub.?  nie^lizin. 
\Vo<:honsrhrift  IIK)",  S.  2VVi)  mit.  JuU  von  14  osit  .Sau>;unfi  bchan- 
rlclten  Fullen  (riitrher  Mantiti«  <H  (=>  21,4 {}  io  Eiterung  Qbergülgcoi 
auBordem  erlobteo  die  Aetotsa  aater  diesen  nilsa  visnüsl  B^ 
zidive!  Fraaoe  (Mon.  f,  Oeb.  a.  Oym.  No.  t4.  S.  Kl)  bdi  dto 
Saugbebaadlitog  bei  eiabdier,  frlseber  llasHtls  ilr  OberflOsidg.  d« 
der  antiphlogiBtisebe  Weg  mindestens  ebease  adkaell  »um  Ziel  fflbrt. 
Aehnlich  Äußert  sich  auch  Mislowitser  (Med.  KÜB.  IWB,  So.  S4), 
und  selbst  Thorbecke,  der  im  abrigao  Ittr  die SeqgHBg  mtt  Sintr 
gewissen  Bcgeistening  eintritt  {t  n  ). 

Andere  Autoren  1  ut  en  mit  dem  H i  c  r sehen  VerfsbrSO  aash  INI 
frischer  Mustitis  i^Unstig-'  Krfnl^^^c  rri^ielt.. 

1  rt.i':ii:h  halten  viele  .Vrb'.'iten  Uber  ilii;w<r.  ttc^tmstand  t'iutT 
ernsten  Kritik  nicht  st.^nd.  Kini^^e  Autoren  werfen  frische  Fälle 
mit  alten,  rrvp  v.-r.iiterten  z  uatiimen;  andere  empfehlen  das  Ver- 
fahren ohne  eine  irgendwie  gentkgende  UegrUndung,  entweder  auf 
Qmnd  von  ein  imsr  ElUan,  in  dsosn  dieBathegit  gtag,  odargaas 
ailgennin.  Wiedas  aodsre  bsaishsn  sieh  auf  nOa  oder  fobrsa 
sogar  solche  an  (Sttassay.  Oynlkkolagiaehe  Bvsdsdiau  Bd.  1. 
8.  E.  Fall:  4,  5.  8.  8.  9),  bei  welchen  die  Diagnose  Maetiti«  auf 
^roBe  Zweifel  stoßen  muB.  Jedenfalls  moB  dsijsnigSk  wsIciMS  dis 
/.ahlreichen  Arbeiten  liest,  zunächst  den  Eiodmch  gawimsa.  dsB 
litx  Verfahren  sich  allgemein  HewHhrt  habe. 

Kur  'iic  hier  in  Fm^e  -it'.'heniie  frische  puerperale  M.isti- 
tis  blcihfn  mir  zwei  .\rbeiten  Ibritr.  in  wclihtti  aij  der  lliimi  fif- 
äugender  l.'illn  d:ts  \'.jrF.ihT..'n  pilnsti^e  Hc-snltate  ereab: 

Zacharias  (Miiuiheuer  medizinische  Wochenscbrilt  liOl, 
S.  716)  erlebte  unter  33  nach  Bier  behandelten,  rrisebeo  Failaa  dar 
Erlaoger  FlranwiMlnik  nur  6}  Vereiternngaa  und  Thorbeeke 
QUd.  KUn.  m»,  Mo.  «7  and  «8)  nster  wmtU  iUea  fcelne. 


üiyiLi^tsd  by  Google 
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Das  zweite  Venre»dantaK»l>l»t  der  SMigslocke  bei  MMlilia 
ist  die  KombiDtti«a  Ssagung  mit  liisi»l«a»ii  bei 
eltrigar  MmIUIi. 

Bi«r  idM  haA,  «BtipTMli«Bd  dem  UiUritl  darChirurj^en, 
fkat  auaeebUcflllcli  dleM  PUle  beobachtet  «od  bei  aeliieii  Dar- 
iapingen  in  RDelnIcbt  gelegen  ')■  Wenn  ieh,  irie  au  nsiaeii 
bleheriKen  Darlegungan  hemrgeht.  mich  Biers  «IlgaMliior 
EmpfehluDg  des  VwlalumB  bi<t  puerperaler  HaiUlla*)  nleitt 
anachliefien  kann,  so  bietet  das  Verfahren  im  xwellen  (eitrigen) 
SUuliaoi  der  Erkranirang  zweifellos  gewisse  Vorteile.  Ich 
mOeht«  dieselben  kurz  dahin  zusammenfassen,  daß  man  in 
einer  ganzen  Reihe  von  Pillen  mit  einer  kleinen  (Stich-)  Iq- 
lislüti  auskommt.  Dieser  Vorteil  ist  ein  recht  bedeutender,  ein- 
mal im  Hinblick  auf  den  knsmplisrhen  Kffekt.  Die  zurück- 
bleiiieniien  .NurtiiMi  .siml  n  Ji-r  Tut  k-.iuiii  zu  seht-n,  Nüch 
weM'iillichcr  t-cheiiil  mir  ühü  zwi-Ul'  .Mumi-nl  iu  srin.  daß  die 
kleine  Slicliituisinn  ilor  l'alii>ntin  k.Tim  iiU  oppraliver  lOingriff 
erscheint,  walirenil  die  ubiichea  grulieii  Rjiiliurb.clinitte  keines- 
wegs eine  für  die  Trägerin  unerheblielte  Operation  zu  nennen 
sind.  Oline  Narkose  sind  sie  eine  (Quälerei:  .selbst  mit  Liikal- 
anüslhesie  enlstehen  bei  deniiti^^tin  In/i^innen  recht  erhebliche 
Schmerzen,  namentlich,  wenn  man  in  tiefer  telegene  Abschnitte 
(stumpf!)  eindringen  und  ausgiebig  drainioren  muD.  Ich  habe 
deshalb  bei  einigermaßen  empfindlichen  l'atientinnen,  sofern 
es  sich  nicht  :.ur  u-;i  .Spaltung  eines  ganz  oberf i;i<' h I i c h en 
Abszesses  haiideite,  stets  eine  kurze  Allgemeinnarkose  (.\uilior) 
Mngeleilet. 

Das  Saugverfahren  mit  Stichintisionen  leistet  aber  Dicht 
kn  allen  Fällen  citriger  Mastitis  das  Cileiche.  Im  allgemeinen 
iudw  ich  den  Eindruck  gewonnen,  daS  es  um  so  eher  versagt, 
js  frischer  der  EntzUndungsprozeB  noch  ist.  Dort,  wo  die  Ent- 
slnduBg  noch  «eiler  tonaehreit«l,  beamdsra  ia  den  FUlen, 
4is  «inwi  aiu^prlgt  aerpigiada«!  Charsktsr  haben.  begOn- 
•Mgt  «B  dis  flitrigs  BnaehoMlniig  nielit  anr,  soodisni  oalMa 
BraohtcBs  tmk  das  WdtwiciteebaB  das  PniMSBsa.  Wr  battan 
daig«  nils  disaar  Art,  wo  irir  aa^  Anwanduag  das  Tarfah- 
rana  aehUdlicii  «ahlrsiato  aaigadahnts  latiirioaaD  mashen 
«Ir  antar  UaistlBdaa  »hiflHh  wtialn  oad  w 
maBteR,  «ha  dar  rsabt  badraUIeh«  Front  lem  Still- 


AehnUche  Erfahrungen  aind  auch  von  andeiur  Seite  mit- 
geteilt worden').  Mlslowltaar  beob.nrhtetn  auHerdem  zweimal 
das  Auftreten  von  Er)-sipel  Während  dor  .Suughehandlung. 

Es  stehen  diese  Erfahrungen  im  Hinklang  mit  unseren  Er- 
folppn  im  ersten  Stadium  der  Brkrankunt;:  die  SaUKlielmnill liiig 
beKil:i-.iii:t  ein  Kcirt-sclireileii  des  Prozesses  und  die  e;ti;f;e  Eiii- 
»clirnelzun^  der  eii'.iundelen  Abschnitte.  Sie  sollte  u.iher  be- 
schränkt werden  auf  diejenigen  eitrigen  Fälle,  in  welchen  der 
Entzündungsprozeß  nicht  mehr  weiter  um  sich  greift. 
Hier  erleichtert  sie  zweifellos  die  Behandlung  und  vereinfacht 
den  operativen  Eingriff.  Es  muQ  aber  bemerkt  werden,  daQ 
aich  in  einer  Iteihe  von  F&llen  die  Diagnose,  ob  es  sich  um 
einen  stillstehenden  oder  noch  fortschreitenden  Prozeß 
handelt,  nicht  mit  Sicherheit  sofort  stellen  läßt  und  sich  erst 
im  Verlauf  der  Bebandlnng  argllti.  Dieaer  Umstand  acbrinkt 
das  Gebiet  (Or  «taa  wftdlhaRa  Smgbafaandlaag  b«t  IfasUtis 
noch  weiter  ein. 

DaO  die  Dauer  dar  Bohaadlung,  saibat  in  gaaignaten 
FiUen.  darck  diaSangtbanpiainaantüch  abgskünt  trird,  kdn- 
nen  wir  nickt  basUtigan.  Anoh  aadsra  Aatorsa  iuMitaii  ditsen 
dar  SanglMhaadinng  aasl^iBrflhBtaii  Vanng  aidit  anarinonen 
CBalseb  a.  a,). 

lata  uMAa  lua  SehlaO  noohi  anrtlmaB.  dsi  ia  aUan  un- 
aaren  in  den  letxtan  3Vt  Jahren  behandaltan  eitrigen  Masli- 
tlden  (einsehlieOlich  einer  Reibe  bereits  voreltort  in  unsere 


ier,  L  8.  S7S:  «Dia  BDeisIcn  FtllCk  die  wir  beotnch- 
iren  baeaHa  abaaedtait  «der  atMaadierten  wlbrand  dar  üa- 


•)  Bii 
t«teD.  waren 
handlBDc 

*>  Biar.  1.  »,  &  S»;  <SaaKrerf«hr«a)  aiaaat  aicb  tat  alle 
gladlea  disaer  Ericraakuag,  for  die  bcginneadea  Eatsladnaxen  und 

attssebildeteD  Abszesoc  sowohl  wie  für  alte.  eit,-rade  Fihtela  und 
aaibige  VerhartuoKeu  ' 

i)  B(iltlBC)ret.  MftnclKnct  Iiu4liliil«clic  WscIufichiHl  im,  &  fttl. 

Bsisck,  WadiisM  ■lauiaiiiai  WaceoMkrlit  m  >■  aifb  Mi*ie«ui«f 
Mb  tm*.m. 


Behandlung  gakommanar  PUla  waren  <s  24)  bakteriolegiacb 
dar  Staphytoeaaans  anrava  als  dar  Bmgsr  troa  mir  fast- 
gastet  vnda,  alt  alaar  Aasaakma,  ImI  dsr  sieh  dar 
StvqitaaaeeBS  pfsgaasa  ki  Bainhalliir  vörfkad;  la  lauiaram 
Fatt  lat  aiekt  gasiaat  wordaa.  Ick  talia  disa  daakalb  mit.  weil 
dia  wiaacDScbafliiebaBsgrOndaagnadVorwartangvc«  Erfolgen 
nnd  lldarCBigaa  dar  Stanvagstberapia  dia  latalrtlaasarregor, 
deren  fteslsteni  eine  InBerat  Teraebieden«  ist,  nnter  allen  Um- 

si:i!r)<T:  lH-n:ii'k'--!chtii;'Ti  mufl. 

ZosaaimenLissunä.  Lmo  .SaugbehanJlung  nach  Liier  eignet 
sich  lijr  F.illi'  11  si;  n  I- r  puerperaler  .Mnstilis  nicht;  die 
Vereiierun>r--t;ef.ihr  wird  durch  sie  erhöht.  In  denjenigen 
abszedierten  Fitllon.  in  welchen  die  Entzündung  nicht  mehr 
weiter  fortschreitet,  gestattet  die  Saugbehoudlung,  sich 
ant  kialna  (Stich-)  Inakinaan  tu  baaabriahsii. 


Atis  der  Chirurgisclien  Klinik  und  Poliklinik  der  Universität 

in  Greifswald. 

Die  Anwendung  der  Stauung  bei  Verbren- 
nungen. 
Vaa  Pro£  Dr.  BHttr. 

In  No.  40  dieser  'Wochenschrift  berichtet  Stein  Aber  Erfolge  der 
kan^tlichrn  HyperttroisiernDg  bei  Vcrbrenniingen.  die  mich  zu  einer 

kuntru  Remerkiin;;  Terials^soo,  weil  Ich  ebenralls  Erfahrungen  mit 
dienern  Mittel  dubci  habe,  .Schon  vor  über  fünf  Jahrea.  also 
zu  einer  Zeit,  «Is  man  noch  im  einzelnen  narhwciien  moDte.  daß 
die  Siauiüii:  bei  Ent/Undungen  nicht  «.tiiiiliich  ts:.  habe  ic  h  Me 
auch  bei  \  erbrcnnutigen  angewendet  iiivl  h.ibe  in  mciDCLi  Arbeiu-n 
über  den  -'^climerz  M  ijtj..'r  vier  sn  buiwindeile  l'';ille  belichtet.  - 
DsQ  diese  Miltcilun^ea  Stein  cDtgaasen  sind,  ist  bei  der  gewaltig 
aagawachseiiea  LüMatar  aber  Hjrpeiiaiie  gewid  leidit  «arsUad- 
licik  —  Saiidem  habe  leb  tat  dv  Ptalildfaiik  ble  nad  da  araitar 
von  dlaiam  Mitiel  bei  Varbfananvea  vatHcUadaartan  Qmdaa  da- 
braacb  ipemacfat. 

Ich  giiiff  üeiDenceit  von  der  uchraerestiUenden  Wirkung  dar 
llyperlimie  ai..s  und  hoffte  ebenxo  wie  bei  der  Krfrieruitf(  aoeh 
bei  einer  der  .irhiiierrhafteHten  Krkraokiins;eu,  der  Verbrennung, 
(später  auch  bei  deti  .n-hiiieribafteu  Kortucii  der  tJiinf^rSn)  den 
Selimcrit  be«ei(igen  /u  können.  lu  der  Tat  ^el.ink"  mir  das  voll- 
kommen S.ibaM  die  ."^tiimiii^  iu  geniiKi'uder  Weise  errciLbt  war. 
waren  und  blietien  die  Palienten  dauernd  .ichmerzfrei.  Ich  freue 
mich,  dies«  Beobaeliiun^-en  durch  die  Arbeit  von  Stein  durchaus 
bestätigt  IQ  sehen,  der  ebenfalb)  die  Stauung  als  ein  herrorraKend 
schmemtillaadaa  Mittel  bei  dar  Varbfaaanag  banroibabt>,  Staia 
Kibt  eine  baaendara  Vora^ft  bei  dar  Aidagang  dar  Binde  oder 
des  Scblanchcs.  die  mir  wbr  aacbabmaaBwart  aebcint. 

In  boxug  suf  die  Erfolge  der  HeUvag  machte  ich  aber  tnr 
Vorsicht  mubaen.  Ich  muB  davor  warnen,  Itnger  dauernde 
Stauung  anzuwenden  Ich  habe  es  nicht  »elten  dabei  zu  gsaz 
DbermSÜig  mit  Blut  gefüllten  X.Trben  kommen  sehen,  dir 
JuicliuuH  nicht  das  von  uns  gowui  -.rhte  R.  s  ilrjii  djir>tolleti. 

.Stein  empftehlt  kurz  dmirrmle  '<lriu\in:;.  yu  i.  r  an.  h  ich 
{.'ckoiunien  bin.  und  deshalb  verilicnt  s>:m,i_'  W.r-^..  hrift  j.iii^  b-zsun- 
deiH  hervorsehobon  zu  werden.  Denn  dnrin  unlersciiei Jet  .lich 
Verbrennung  und  Erfrierung  doch  sehr  wesentlich  voaeiaander: 
Bei  letzterer  handelt  es  eich  um  oaSmiicbe  lodividoeo.  und  daoa 
wiriit  Kalte  scboQ  in  gariagan  Oradaa  stark  aatoUaieread  Idie 
Winne  aar  in  iMhan  Qi«den)i.  Die  Veibraanang  trifft  meist  ge- 
snade  Menscfaen,  und  die  Wanne  wirkt  schon  in  leichteren  Ursden 
stark  geiaBerweltemd.  Bei  der  Erfrierung  kommt  es  daher  mög- 
lichst darsnf  an,  viel  Blut  an  die  erkrankte  Stelle  zu  bringen  nad 
dort  festzuhalten:  bei  der  Verbrennung  nicht  in  dem  MsB«. 

l'eber  d^e  Wirkung  der  Stauun«  bei  all i;eniei ner  Ve rbrea- 
nui.i-;  uu  Eitii  iijitüuu  U!-il  Ki.|..f,  die  leb  seinerzeit  ebeiilulis  bald 
iiu>^a].ritbeii  iiüftio.  habe  ieli  ki  ine  Krr.ihrun^.  DaU  sie  iiier  von 
her^7>rr.i^e!i'ler  Schint  l'zlLiidel  Ulj)_'  seiü  iiii  i  lt.-  .\ utöiutox  lU al  i t ins- 
{irudukte,  die  wenigstens  uiit  deu  \  erbreuuungstod  erklären,  zumil 

far  dia  atsta  Ssia  aarOakbaltea  wird,  ist  laicba  begreillich.  Ich 
baba  aar  ein  Badaakaa:  Ist  ein  groBar  Teil  dar  KArpeniberf lAcbe 
verbraimU  an  tritt  auf  dleaea  fiaia  bin  »In  aOebt^ar  Afflax  aaeb 
der  Haat  Ida  da,  dse  Ban  varanat  an  Blat,  nad  an  den  Obrlgea 

Todeauniacheo  tritt  die  Uenachartkehab  Sie  wird  dareb  die  kUont- 
liehe  HyperSinie  nicht  aaweseatUeb  eanadlrt. 

JedenfalU  darf  mun  nicht  ohne  weiteres  die  (futen  Kr- 

I)  RliKi,  DU  aaläiliclK«  Scmeriliii<liraa(MiHMI  dM  OiKtnitma»  Langco 
I  «fcanr  BS.  SS,  CMnuiMMf  KsasnS  IM  obS  Ol*  poWlMa»  SiSiewiai  Cw 
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fkhrangeo  bei  lokaler  VerbresBUDff  auf  di«  allgemeineD 
YeTbrenDungeD  der  geeemten  KOrperoberflkehe  Ober- 
tri^an.  Ob  troudcm  hier  lii«  .StMUnc  Qittes  leiitel,  oder  ob  man 
dae  Varfabren  wi»  boi  »llx«-inuiner  Simwng  «lUn  MU.  muA  erat 
MnttiKe  Beobachtung  lehren. 

ZuaaiMeBfaaKuus :  Die  Stauung  darf  bei  Verbreauungeu  nur 
gm  kun  uneontniiil  w>-r<lfn  So  (fUnstifc  die  Keaultato  bei 
lokaloD  Vcrhri-niiun;,.;«!!  miiJ.  >u  jiimU  der  Lrfolg  hai  allgamai' 
Ben  eret  durch  «eitere  Vcr»udie  erprobt  werden. 

Eraake&irflege. 

F«rt8chritte  der  Krankenpflcgctflcbldk. 
Von  Dr.  Paal  Jacobsohn  in  Berlin. 

Zu  don  tectalaeihwi  TamUkwanianiiaa  dar  AmaUar- 
reicbaaf  aberxebaMl.  amttMB  irfr  laulchat  den  too  Saniter 
(BwUal  (01)  ciBadlbea •amkalfliRen  VotBchlaK  mr  VcrwenduuR 
▼oa  Asbtat  tnr  AetsaoBdea  nun  Betopten  and  Aetzeo  erlcrank- 
tar  Sehlcimhautparti«-!!  an  Stelle  der  Watte,  welcher  »Ith  vtjr  dem 
CMmuich  durch  Au.-<>;lQheii  in  der  offenen  Flamme  ^tl;rili8iereM  l.lUt. 
deKMen  AuNiiujfffihiijUiMt  für  Fiüssicrkeiten  ebenso  tf'l  'st  und  dir 
durch  die  in  Betrai  lil  kumuieiidi-u  Ai l/llUisiqkeiti-n  nicht  anRi-nriffen 
wird.  Eine  neue  Art  V t>r b im d- 1 u ( f ,  McUipla^ma  K>-niinDt.  hat 
L.  Sara»<in  (Rerlirj)  (82)  zur  Kriii-liiUi;  einer  bcNsi  rpu  und  int*D- 
sivcn'n  Wtrkun«  von  Araneiro  durch  die  Uiiut  empfohlen;  derselbe 
beiteht  mii»  einer  inneren  Schicht  entfetteter  nod  einer  ttuUeren 
Schicht  nicht  imprigDlarter,  unentfeUeter,  ondarchUMUter  Wette. 
aodaaBikdaa  batnllaadaModikMBaiit  wiein  abiar  warmaa  Kaauner 
bafiaiat.  Dm  Oaow  wiid  darch  Binden  feetirehaliea.  Dt«  losere 
Sddeht,  die  niit  Sali^ylstoro,  Capaknn.  Menthol  etc.  iinprl«nlert 
iltt  BiaB  aaffeiMebtet  waiden;  am  »Urkileo  w  ird  die  Wirkung  bei 
UaavIMtandBr  Wllraieapplikatuin  v»n  auQ«n.  Die  i'raparation  ulni-r 
aichtabaorbleraadon  Oazi-  b<'-><hreibt  Holmes  i>iU:  die^rlbe 
kaaa  an  Tamponadacwecken  bei  rlnnir^i^cl.eu  und  pTviiiakolii^iicbt-u 
Itfhandhuigwiaatfnahnttn  k"'*^  Dtf:i-t>-  Li-i-ii  n     AU  t-'ine  uoim^  Art 

NBbmeterial.  sowohl  für  Suturcn  nl-.  LiKiitureu  -.iclj  ciKncn.l.  bat 
Kiefer  die  langen  S.hiu  n  vm   vi'r-.ebiidi  n.Mi   Kr«nii  h-  und 

Keiherarten  erprobt.  Um  die  Wirkung  der  medikamentösen 
Puder  zu  vervollkommnen.  lipO  O.  J.  Maller  (ftt)  dicaalben  mit 
ArKueien  imprägnieren,  ittett  sie  ibaen,  wiefrOhar.  baiaamaagrn. 
Bei  dar  anialtaa  aahr  faiaca  TartaUaaff  wird  daa  Hcdlkamaat  au 
Jedaa  Paderkoia  gebaadaa.  Ale  Oraodlaga  aiird  aia  Oemisdi  von 
Taleun  and  IC^gneaia  carbonica  verwendai.  Daieh  Imprasnicrpn 
mit  Wollfett  wild  die  AostrockDong  darcb  daa  Puder  bei  blut-  und 
fettarmer  Haat  veiaiindeit  Einen  zwcrkmlOii^en  und  einfacbi-n 
Apparat  EUn  Aafartigaa  von  Seifen^uppositonen  be- 
schreibt H.  Steinbeil  iKochendorf)  (8>l)  Eine  Met»llr.i|irc  wird 
durch  eint'»  i^tuerr^chdd  in  it«ot  T-.ili  f  ttilt;  im  Innern  hefmilil 
<§irh  ein  H.irilii)lzBl;'b.  di  r  oben  t  tiu  u  II  inilknoi  f  tr^fj;  und  unten 
etwa  I  cm  au^  d<'i  Ivih.-c  lunnr^  eht.  Uio  H'  hre  wird  rnit  dem 
langen  gescfaikrlEea  Teil  m  die  .Seife  (&m  bebten  durciiuchtig«  G\y- 
xerio«eife)  ««»toBen,  die  etwa  2em  diak  M,  aaf  aiaar  Oateriaia  von 
Papier  oder  Papp«.  Durch  BehrftwlMa  IhidrahaB  daa  iaaeraa,  be- 
w^cKeliaa  BolMUbea.  der  «tat  AMMUaur  tragt,  erhilt  daa  Zlpf- 
dMa  eiae  Spitt«.  Dar  Appaiat  M  fir  di«  Kinderpflege  im  Privat- 
haaM  wie  in  Anxtaltea  gut  brauchbar.  Einm  GntgiftungakanteD, 
waleber  alle  (Qr  die  Behandlung  von  Vergiftungen  wichtigen  Appa- 
rate und  Medikamente  in  ubi-r^irhtlicher  .^n^rdnuDg  enthalt,  emp- 
fiehlt R  Kobert  (ll<)>Iiirki  (-■">,  b<  -nndi  r.M  für  Apotheken, 
KettiinL'^w,irli«'n.  liutsverwultiin^en,  K-i^s<'i.v(ir^tiinde.  PoIijEci- 
äiMti  I  ori:  iHer!>teller:  .J  D,  iJieilel,  H-Tlmt  Tier  Ka-Nlm  hat  vier 
Abteilun^'DU,  iie  oberste  enthult  nainenilub  di«  Instrumente,  die 
zweite  die  "j  ezifisehen  Gegenmittel,  die  dritita  aUgamiaa  Hittal, 
die  vierte  solche  und  \'erband:itoffe  etc. 

Zur  VorvoUkpauanoBg  der  anaeiiicben  Beihaadlnng  wie  [dw 
Untenfocbung  dient  aina  elaktriaob«  BelaaehtaagalamaaTaa 
-   >  «iaa  Vt 


Ha  t 


Sakif  «r  (MOaeb«»)  (88),  bal  welcher  ala  Uabtqaall« 
laaip«  baautst  wird,  di«  dardt  rigeaaitige  XeoatraktloB  sa  eiaar 
Stiralampe  umgewandelt  tat  (Hersteller:  Reiniger.  OebberCnad 
Sehall).  Ein  elektiiiebea  Beleuchtungxelrmeni  hat  femer 
L,  Imbert  (Kl)  angegeben,  welche«  kich  durrJi  Kleinheit,  geringes 
Gewicht  und  gnt«  Trantportfiliigkcit  gegenober  den  erheblich 
teureren  .Vkknniulatoren  auiweichneL  Ein  neues  Tasehenbesleck 
für  Aer/.tr  hiil  M.  Neumann  tH<rliis)  (WI)  eiiipf'dJen.  r>as.'<elbe 
hat  die  GrOlle  «in«e  kleineD  Utuis,  iat  16  cm  hoch,  7  cm  breit  .und 
&S  m  dick,  ainatt  atao  aar  aiaaa  Idaiaa«  Baum  voa  380  eea  ia 

0  Vll.  «*  Mte  «ntn  AiiBmI  Ia  No.  •  «a«  Na.  SI  an»  «eMt  ttrecaan. 


Anspruch  und  enthalt  trotzdem  IqjekcttoattnbabOr,  Harouoter^ 
BuchuD)^-l  teDNilien  und  die  uötigüteu  cbiruigiachea  Instrumente. 

Eine  iweeknjJili.fre  iSpritre  fiir  subkutane  Injektionen, 
welche  ganz  au^  .Metuli  und  GU-  hL-tilit,  1  ;vt  ii  liLtert  (Berlin) 
(91)  hl  rKestelll.  Sie  ist  leicht  auscinatiiiei nebiubar.  mit  leicht 
renulierbarein.  leieht  hewewegliehem  DurilkoUicn  versehen.  HndaÜ 
!>ie  in  allen  ihren  Teilen  gut  ateriliaiert  werden  kann.  Uer  Kulbro 
aetit  Bich  nicht  aa  dam  Zjliader  laa^  da  er  mit  luftdiwAlMpta 
AaakebluDgen  vcnahäa  iat.  IMnaabaa  TonOge  seigt  auEh  claadar 

fleicbea  Qii«Ua  aaMaauaaada  Ohveaapcitaa  aa  iO  haw.  ÜO  g 
nhalt.  Di«  OndaleTaag  it  baidaafilla  ia  daa  S^iadcr  gaMat. 
EmpfeUenawerc  int  auch  die  zugehörige  Durit-OhrepOltatehe. 
Welche  mit  einer  mei;illenen  Ftder  am  Kopfe  des  Kranken  be- 
festigt wird  und  lii  netzui  s  des  H:il9<'.i  und  der  Kleidung  verhindert 
(ft2).  Geeignet  ist  auih  die  S  u  b  k  u  t  u  ns  p  r  1 1/.«  von  Frey,  eine 
MiHlifikut.iiin  der  gut  gedichteten  und  ^'Ul  zu  reinigenden  Lieberg- 
m  Ijim.  ^jiritze,  hei  der  eine  Veriiiin^h-i  iiiig  de?i  ZylinderdurchmeN.4«n 
an^-ibrarlit  ist.  »üdurilj  die  i  lüss  ^;ke  tv'-Äule  eine  Höhe  von  Sein 
erbiül  {',Ki\.  Eine  neue  Eederdruc k - lujektiou!4gpritte  mit 
Abxiell-  Und  Iteguliervorricbtuug  (Ur  Oel«  und  FlaeHigkeiteo.  in«- 
bewndera  far  Jedi^  hat  Straaaa  (•!>  kaaatiaiatbt  diHiIki  «i^ 
möglicht  alaa  aaMaaUaeba  b^i^ttlaB  etaa  jadaa  Dnafc  dar  Baad. 

AJa  Bilfaaittal  hai  Kagaaaaaapllaasaa  diaat  aia  vna 
Hynaoa  (tS)  enpfoblenar  Sehnt*  fBr  daa  Magaaaehlaaah.ha 
Übrigen  auch  sonst  al«  Mundsperrrorrichtung  zu  benutzen;  eahaadalt 
nich  um  ein  Hoiz-^tOckcbcn,  das  in  >ieincr  Form  einer  vergrtflaitea 
Gnrnrolle  ähnlich  i^t  und  darcb  dessen  Loch  der  Schlauch  geaogen 
wird. 

Bei  den  .\ u ss p ii lu ngen  anderer  KürperhOhleu  kommt  mit 
Vorteil  iu  .\nw«'ndung  ein  11  ehe  lli^ilter  I  Q  r  1  r  rigutoron,  welchen 
.Slrat«  an>ce;;eb.'ii  hat  I  ;Mi);  (!]•■  Vürrirlitutii:  liilit  »irh  an  einer  verti- 
k.llrn  Slali^e  leuli!  N'el^.hn  in  h  iirnl  ist,  ir.  eili-r  bfJiclii^^en  Druck- 
hohe  leicht  fixiecbar.  Kine  lilcine  M.MiilikAiiun  di  r  t:evvi.l-.nlichen  Irri- 
gatoren und  .Scheidenriihre  hat  au<  ii  llnrn  i  mpluiil.  ri  I  'T)  Hiernach 
!toU  diu  Irrigator- Ao»atZ!»tUck  an  dem  in  der  Uuuimi.schlange 
atatkaadaa  Eada  «luMig  abRaachaittan  aad  matt  ahgeaehilf  fca  aaia, 
um  aiaaa  mOgiicbn  baqnaaiea  aad  aieharaa  SddaB  dnich  dia 
fttbreade  Band  b«i  Woad»  nad  Tagiaaiaaa<palaBgaa  au  «attnen. 
Emen  Bidetacbraak  fflr  die  PriTatpflege  hat  iL  Ballln 
I Berlin)  (98)  beschrieben,  bei  welchem  die  Entleerung  des  Bidets, 
deinen  Benutzung  M'hr  bpijuom  ist.  beim  liochkljppeu  von  selbst 
ertn'ift  und  ein  stets  gleirhmttÜ  ger  Wasserdruck  vorhanden  ist. 
Km  leriierer  V.irtiil  'ler  \  orr i.  l.tung  besteht  duriu.  dail  die  Enl- 
I 

folp 

machen. 

Einen  .\ppar,it  /.'ii  K  n  rh  sa  I  z  w  ass  e  r- 1  n  fu  s  i  o  r. .  iler  ini 
M'>me.it  der  Uefabr  uchnell  zur  Auwendung  bert-it  iKt,  hat  liruatz 
(Konigsbeiir)  (89)  kaantfaiart.  Dia  lA<nog  muO  vorfaer  ateriliaiert 
sein,  nad  maa  bmiB  hBeaaada  aafai,  al«  »chnell  auf  40*  au  erwannea. 
Eine  atarkwandifa,  qrlladiiaeba  iEodrflaaoiba  aaa  atwaa  obar  1  Litar 
Inhalt,  derea  Haia  mit  Watte  locker  tciaAIoaMa  wird  aad  ia  der 
ein  TbemKNueter  Rleekt,  da«  durch  ein  StOckchen  queren  Onnni- 
s.clilaucbs  gehalten  wird.  Die  Lfisung  wird  im  Dampf  oder  auf 
Drahtnetz  sterdiüiert  und  dann,  mit  Watte-  und  Gaztkappe  verwahrt, 
aufgehoben.  Dits  Thern  iiineler  bleibt  d,irin.  um  bei  Bedarf  gleich 
erwkrmen  zu  ki'>nn<  n.  Dann  ninunt  man  W.-ittc  und  Thermnmetcr 
heran»,  verbindet  iln-  Ki  isrhc  mit  dem  z  n;el.i:r;t;i  ii  .Schlrtiiclmpparal, 
der  auch  steril  iiulbewiüirt  wird,  vir.senkt  den  l<iir2en  Luftschlauch 
frei  ins  Innere  der  Flasche,  zieht  das  Giimm;hut«hen  über  den 
F'l&üchenhals',  kehrt  dann  den  Boden  der  Flasche  nach  oben.  ItAt 
«twaa  ahOieSea,  am  dia  Laft  aaa  Scklaach  aad  Kadal  aa  tiaibaa. 
atoBt  dia  Madal  aatar  dia  Hant  aad  habt  £a  Flatoba  hoch.  Sa 
emplbUaB  iit  Tartitigbaiiaa  dar  Tarricktanc  ia  daa  AyatlMlkw. 

Aia  ainan  billigaran  Eraati  daa  elektriaekaa  Viaraallaa- 
badaa  von  Schnee  hat  Winternitz  (Halle)  (100)  eine  «Infaebe 
Varriehtnng  empfohlen,  bei  der  große,  plattenfOrmige  Elektroden 
verwendet  werden,  die  den  Hand-  und  FuQFI&cheo  angelegt  werden 
aad  die  Ourchstri^mung  des  Körpers  mit  gleich  bober  Siromstarke 
gestatten;  auch  Sitzvorrlchtung  und  SchtUlbiett  sind  vorhanden 
(ilerstelier:  W.  .\.  Ilirsehmann.  Berlin). 

Den  technischen  Hilfvinitteln  fiir  die  EiilleernBgeB  uad  Aus- 
•ehetdangen  der  Kranken  gniinrt  eine  heijueme  und  einfache  Irri- 
gationssprilze  für  die  K  i  n  d  e  r  p  rax  i  s  iin,  welche  Pfaffen- 
bolx  (l)U<.seldnrf)  (101)  kun-iruiert  h.it.  Ks  handelt  sich  um  eine 
SO  ccm  faxseDde  .StcmpeKpritzc,  au  deren  Aufsatz  swei  aiakle 


eerimg  dea  untenstcbcudi-n  Eimern  durch  das  Dienütperaooai  er 
oltjen  kann,  ahaa  dea  «baiaa  TtU  daa  Sehiaakaa  aagtaglidi  aa 


Auaieltaa  da«  Kamaa  Wlaat,  bäi  Onick  abar  adiHeBt,  wShtaad 
das  aadara  umgakaliit  aiek  betitigt.  Auf  die  Ansatxstatsaa 
aiad  twai  Gammiadiilaeba  anatiert.  deren  einer  far  den  Darm,  dar 
aadara  ftr  Waaaeraaaaagam  aaa  dam  hatiaffnadaa  GaflB  hattimmt 
Tairiehtaag  ftr  dta  Darmaptlaag  ia  der 
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kiiiderftrztliclien  Sprecitütunde  hat  Fromm  (MUorhtu)  ( 102)  au^et^e- 
km;  diMaM«  bMtdttawaiMr  Mit  Wwuwrabnuit  venwben«»  Kinder- 
IwdnranBa,  ia  &  «in  hOlMniw,  idirlK  fstUgatet  Bovt  eiiw«(ialic 
isL  Bin  Mehl  ntemMBiicadM  Mat»U<Bid«t  für  di«  Bei»« 
liat  (108)  die  Beradorrer  llelanwmiifikrik  (A.  Krapp  in  Berodorf. 
N-Oe.)  ber{ee!<teUt:  dantelbe  int  aus  einem  eiotigcn  8»Mi  Nlckel- 
Uech  dorch  Vtesfea  eob-prerheod  fietonat,  Mid  Ma  luBpren  Um- 
ftof;  UülBen.  in  wrlrbe  die  abothmbaren.  Iinl4>rweg<)  in  die  Silialc 
XU  legenden  Volie  ein^t-^iuhriiubi  werden. 

Eine  ue  S  [1  uck  f  laspli e  konstruierte  H  >■  rt er  (Pot-iluml  I 
Er  fatiii,  äaii  Jie  ühUi  hen  Kluüchen  nicht  dii-ht  geniiK  »rhIirUt'n.  da 
tlt  mit  Waliser  ^efüHL  und  uu>Kekehrt  Tropfen  au<*flirü('n  litssen. 
Die  Gummidiehtunfi;  ist  nicht  leicht  xn  reinijren  und  nirlit.  Kohr  hnlt- 
ber.  £r  hat  daher  einen  in  den  Flaschenhals  einKMchliffenen  Glaui- 
■UpMl  tmoMMa.  der  «to  ein  Klappdeckel  gebendfaebt  wird,  indem 
die  gcaddiJIcM  roehe  dce  StApiMl*  dem  Mantel  «toea  bniMn 
Kegeb  eatapiieM  imd  genau  auf  die  ebenso  auRKekcblilfene  Innen- 
nkebe  den  FlaedMahaleee  paSi.  Dvr  obere  flberxrcirend«  Teil  drs 
SlSpoeU  trifft  an  xw  ei  KegmOberlirftenden  Stellen  de«  Randr^  zwei 
VorKpnlpfp-,  die  mit  ihm  au«  einem  Stiirk  Krgai«pn  Kind  und  dir 
.sch»rnier<rt/)(rn  VcrbindiinK  mit  der  Fl.t<rtie  nini-r-eil-i  und  diin 
Angreifen  de-*  sellen*riaM-hen-J»linliriH'h  \  >  r^i  Iilu^s^-v  ;indrri.T'-iMtv 
dienen.  Kin  hyKienisrhiM  -.r  h  i-n  s  p  u  k  >:c' f  >  U  hat  fi  mer  Task 
(lnSt  anici'Keben.  bei  ileni  »idi  in  •  irem  metallenen  Brbiiltcr  eine 
FapiercioUge  befindet,  die  \-erbraact.  wird.  (Sclilul}  folgt.) 


Budapesfer  Brief. 

I'rtiidij;  lind  nihris  werden  liie  \'<rr'.i»beiten  zum  XVI.  Inter- 
nationalen  Birdlzlni«rhca  Konerrlf  ^emaihl  Um  K\okiitivl<i<iiiitee 
hielt  in  den  letzten  Tiij^en  de»  Jahres  eine  Sitzung,  wo  der  weitere 
ArbeitKpUn  bcHprochcn  wurde  Die  europliaclMII  nnd  aUKW&rliKen 
Staaten  tiahmea  die  Einladunf;  der  angariachen  RvRianinff  bereit-i  an 
■nd  werden  ihm  anUinhen  Vertwtw  aendaa.  Naeli  ntaer  approxi- 
■ativeaBcmdmwiit  UM  aleh  eine  BenielierTabl  von  4— 6000  in  Aus- 
aWht  neboieo.  Daa  Ezekutivkooiitpe  h.itte  herpitq  Anstalten  gttuA- 
fen  fOr  die  Eiüutlichon  notweod  gen  ii.>uiiili(  likeiten  nnd  Dinloiie- 
niogen  nnd  fOr  die  ErrichtunR  eiuc^  beüoiidrreü  K  inirrrfipoRlamte«. 
Der  Minister  für  Kultus  und  l'aterricht  versprach  1:':  \ \  r-iu^^abung 
einei  den  uojrarit>chen  medizinischen  Kjc/  uu'.eii  m  lit  l.n  l,.->n.lcltidea 
Werkes;  der  Minister  des  Innern  eine  Uo^olin  ibm./  J-t  'ilfenllictieii 
Spitäler  und  der  simllichen  hv^ieni-rhcn-  in-i  W  lf.<hn;.einnclil un- 
tren. U  e  Haui  t-  iiml  He^iiJe:!/-!;!  Ir  I!nl:ipf,t  UiÜI  iljic  m'  di/iiaisihen 
und  hygienischen  ln.slitute  be>«r-hreibeu ;  der  Laude.«verein  für  Bal- 

neoloKie  beabeiebtigt,  einen  W«g«rei»er  durcb  die  Blder  Budape^ 
den  Teilnebmem  tu  abemlebM,  daa  PrMdium  dea  KeD(ireas«s 
«lata  Fobnr  dmabBwIapMb  AmKoBgrn«  wiid  Mcb  dar  Intar' 
antioaal«  otologiselia  md  dar  Internntloosle  Vraebem- 
Preia  au)tK<'t>'>lt  und  dor  International«  TraekOB-KnngrcO 
abgehalten.  Das  erste  Zirkular  über  den  XVI.  &N«niMl«Nd«a  mc 
diuDlvchen  Kongrefi.  daa  anch  daa  biahar  auaaamamtaaUIHn  provi- 
sorische Progrann  «atiilltt  «iid  nock  kt  Laafn  daa  Hmats  Januar 
versendet. 

Die  RedaktiorMi  ti;!  L'lcr  der  iinenriichen  medii!ini«chcn  Fach- 
zeifsehriften  RTilndeten  am  2  n...'eiT>bcr  v.  J,  den  .Verband  der 
nncirl^chen  mcdiziniarhen  /elt«chrirteii".  Du:  \.rb<^i'l  wirkt 
^leidizeiti^  al!i  UDKariscbc  Sektion  der  .Association  laternationale 
dn  In  Pnaaa  Mddical««.  Zam  MaidaMaB  «orda  PraL  Miekael 
V.  Lanlioaadk,  «am  geacUftaMknadaa  SakiBlIr  PrintdaBaBit  Dr. 
TIbnriw  «.  9jtrj  (««Milk 

Vor  «InIflBn  Tagon  gvtangtn  dar  BM  dar  oagariachen  Regie- 
rag  fto  1906  in  die  Oefrentliehkelt.  Wir  entnehmen  demselben, 
d«B  daa  Prlliminalr  den  Ministeriums  fnr  Kultu.^  und  t'nterricht 
nganflber  dem  voricnn  Jahre  mit  l.t  Millionen  Kronen  ^eitiei^eu 
Ht,  ai>daJ3  es  niiul  s.i  Millionen  betritt-  Hiervon  entfallen  IVJ  Mil- 
lionen Krtiner.  :itif  liie  riiiversillt  Budape.st.  Die  Dotition  einzel- 
ner medtxini-cl.i  r  Tr.-.ver-iit.üts'.Eistitute  erfuhr  eine  mitunter  rerlit 
betrirhtliche  Krh  jhur.tr  .Außerdem  .«eben  5  Millionen  zur  hin- 
riclilunK  der  zu  orh-inenden  neuen  Kliniken  bereits  xur  VerfiigtiDK. 
Die  Ausladen  der  UniversiUt  KolowvAr  aind  nahaan  «oi  1  TUOOUU 
Kronan  «vMAalk.  and  an  diaaar  6uuM  kaamaa  MOb  1  Millinn 
Knmaa  fir  di«  Bbiikmi  mid  fir  te  BpiUd.  AaSwdWB  «cdl  Mr 
diiaan  PMiiiillllt  «im  bm»  BibHoUnk  mit  tat  XaM«B«tfMad« 
voll  flb«r  t  HHIiannB  Kranen  «iriditot  wardan.  Di«  BUdt«  Kaam 
and  Piea  aollen  neue  Hebsmmenschaten  erhalten. 

Auch  im  Ressort  des  Ministers  des  Innern  soll  daa  Sanit&tswesen 
eine  betriehtUtJie  Frirderung  erfahren  Die  VerpfleRun«skosten  der  in 
Spitälern  behandelten  venerüu^hen.  psychiatrisclien  und  tr.\'-iiomatijs4'n 
Kranken  erhöhen  sich  bis  auf  die  Summe  von  47«  Millinnen  Kronen, 
w&lirend  die  Verpflefpiui;  der  Ubritteo  Kranken  7  Millionen  Kronen  be- 
«M^^^en  wird.  £tn  Ftua  von  SOJOOO  Kronen  steht  fttr  die  Scbula- 


Verfu;;un;;.  lu-s^esamt  belaufen  sich  die  priliminierten  Aualagen 
^ebidte'BlT^MittoBiri^n        bjgianiaehain  md  aaaitlna 

Ovm  mngßprtgtm  aoalalpaUUiclMB  Sinn  der  Regieroog  ist  es 
an  verdanken,  daS  sor  Netjge  dea  vorfgrn  Jahres  eine  inleraallo* 
aale  Aasalellnnir  für  t'nfallsknnde,  (irwerbeb^fieDe  nnd  Arbeiter- 
WOhlflihrtillaatKnlinneB  in  Kiiil:>p<.si  einehtet  nurde  Dai>  war  die 
er>te  iuternaliuiiale  .Au-i-lellui in  iliier  Art  in  Kuropa.  D.i',  ,\u..- 
land  —  nanentlirh  Oesteireirh.  Hi'll^ind,  Scbaeden.  Italien  iiul 
.-Inierika  —  biti  il't'e  sich  in  dankenswerte ni  M:iU.  il  iraii  Das 
meiste  aber  iln;!  und  -endete  in  die  Au.NStelluij}.'  1  h  ut l.laiiii,  il;is 
Burb  ein  hi  ^oruK-res  i\r>iiiitec  ernannte,  welches  die  deutsche  Ab- 
teilune  der  Biidapester  .\us<tellunK  einzurichten  luitte.  Dadurch, 
daü  die  groüen  doutiscbcn  ArboitcrwobUahrtsinstitute  amtliche  Ver- 
tratar  in  din  Auaatclluag  eataandeUn.  lebteten  sie  dar  Aag«l«g«»< 
h«il  groll«  Dienst«  and  regten  dareb  ibre  groSartigen  Elttrielitang«B 
du  SffaadiclM  latercsto  in  hobem  IfaO«  an. 

Im  Kampfe  gegen  die  Toberkaleae  nimmt  auch  die  Hanptatadt 
Budapext  Anteil  Di«  PMoe  for  ein  nruea  ^iul  (Or  TuberkalOsa 
«ind  bereits  fertig,  und  wthrend  der  Zeit  bi«  tom  Aafbtn  Mfgl  dl« 
llaupt.<t«dc  mit  provisnrisi  h'  n  M<r.>.  l;i'ti. 

In  d.T  .Styl  it  tiyila.  trn  I.i-u  i-waldc  ist  ein  r.tn  .  .s.ir.itririmn. 
lind  zwar  mit  dem  K.isteniiiil^\  unde  von  T'.i"'  im  Kronen  errichtet 
wrir  ler,  und  be;;  mn  im  "ktnher  v  .1,  mit  '-'J  I  .'in^''irkrankcn  seine 
Tatiffkeit.  In  kiirzo>ter  Friat  int  auch  die  Eröffnung  de«  Algerier 
Arkaitnraanatnriums  zu  erwarten,  daa  in  BO  Zimmam  100  Iwltt»^ 
kulAa«  beherbergen  wird. 

In  Braaxd  wurde  Ende  1901  «in  neue«  Maatlicb««  ByMal  fIr 
AagaBknah«  erOffnat»  und  anek  ifi«  Tradiomkrankan  der  Hanp^ 
Stadt  Oberoabm  der  Staat  in  aeina  ObhoL  Die  auf  die^se  Weise 
fretRewordone  KrankeDabteilong  benotit  nun  die  Stadt  als  neue 
psdiatii«ehe  Abteilung;.  Lanj'yimpr  als  die  .'\  ngele$;enheitett 
der  Kranken.  j;eht  die  Sache  iiir.  r  Ib  bll^zer  der  .Merzte,  vor- 
u  ärLs.  Der  X.  KornrnH  dea  Landesverbandes  der  .lerrle  fand  im 
ilerb-te  de»  vnri«en  Jahres  in  Birifa  statt,  an  d.rii  Ii.  Itesprechung 
der  i'rekUr<'n  L;i^'e  der  uiitrari'-i'hen  Kicis.  und  lleui.  inde.ir?te  im 
Mitlelpuiikli-  ib  r  H-.  i  ;il !iliiL.Li;  L-' ü  f^t.iiid.  Dieser  Te  l  der  Acrzte 
kämpft  einen  li:>rleu  Kninpf  um  die  Existenz,  und  darum  ziehen  es 
viele  Aerzte  vor.  in  den  gruBea  Stadtnn  an  bMben  ond  bier  ein 
winachaftlich  ebenfalls  niebt  glanaend  bmlnr»««  Daaein  xa  (fllirao. 
Dar  K«Bgr<0  beachM  VaMrbrclaH«  «IM«  di«  Lag«  d«r  Kr«!«- 
und  G«m«lBdcli«t«  T»rti«wnid»B  0«««taentwnrf««  lo  Form  «tnnr 
Interpellation  vom  Minister  drs  Innern  zu  fordern. 

Vielfach  wurden  ferner  die  VerfOgiinKen  deii  am  1.  Jnli  w,  <f. 
ins  Leben  getretenen,  neuen  Gesetze«  Uber  Arbeitervertiicheroag 
besprochen,  und  viele  crklarti^n  »ich  enerjcisch  (regen  das  Gesetz, 
das  nie  för  die  Aerzte  erschwerend,  ihren  vitalen  Intercs-en  f^fMir- 
lieh  halten. 

Ferner  beschloO  der  KonjrreO.  filr  Kinder  und  Waisen  von 
.\erzten  taterontc  zu  erricbter..  Auch  die  Errichtunj^  eines  .Stellen- 
vermitteluogaiDistitutes  fUr  Aerzte  wurde  beidilossea.  Die  An- 
legung «inm  Fand«  anr  Vertcldi^ng  der  «iilüilMilMiidWB  Intav 
«aaan  d«r  AaraU  wnid«  in  Angriff  gononman, 

D«r  «tnt«  Paakt  der  Bwntscblajpingen.  die  Angelegenheit  dar 
Krci«-  und  OenMindcInt«  adiaiat  «eitber  zu  seinem  AbschlnB  in 
gelangen.  Der  Minister  d««  Inaara  venprach  in  den  ersten  Taften 
de«  Januars,  die  L»pe  der  gnnamiten  Aerzte  zu  verbessern  und 
ihnen  eine  materielle  B.T^is  von  KiOO  Kronen  als  juhrlicho  minimale 
Bezahlung  zu  bieten,  'Irotz  nlior  .\l ili-t.ir.dr  ib".  Urztlichen  Be- 
rufe* wichst  in  den  letzten  Jahren  die  Zahl  der  ani^ehenden  .\erzte 
Ungarns  in  augenscheinlicher  Weise. 

Die  Zahl  der  Slsdroten  der  medizinisdien  Fakultät  in  Buda- 
pest ist  im  ersten  Semester  l!>ü7/8  auf  380  gestiegen,  hiervon  sind 
3'''0  ordentliche  und  30  aufierordenlliche  Hörer.  Dieoe  abermäilig 
cr<.Q«  AmM  d«r  HOror  b««iBtitdit|Rt  bonita  «inen  iat«n«iT«a 
pr«kila«b«aünl«nleht  und  drtngt  nnfe  atlrkrt«  anr  MntwasdlgfcaM, 
«Ii«  dritte  Universttlt  zu  errichten.  An  der  Univ«niltl(  KnIoBtvdr 
b«trag  die  Zahl  der  Mediziner  im  verfloasenen  8eni««ter  339. 
Darunter  befanden  sieb  83  neuinskribierte  HOrer  des  ersten  Jahr- 
ganges. 

Di«  Aorst«  — ■(«  «lad  wohl  den  Bonrbaooa  ibnlieb:  «i«  l«m«n 
w«de«  au  frtmdtm,  noch  «u  «Igwnm  L«ld.        T,  t.  Oy9tj. 

Kfimi.seher  Krl<>r. 

Anl&Blich  der  Geburt  der  jungten  Prinzessin  —  die  Entbindung 
wurde  ilbriK«ns  nicht  wie  die  frilheren  der  Königin  von  Prof.  Mori- 
sani  (Neapel),  sondern  von  dtm  uulänf;!it  als  Ordinarius  nach  Kom 
bernfeiieu  Pmf.  PeslalozzA  ;;eleitct  —  hat  der  Kcmig  von  Italien 
der  .-Ntadl  IrtjÜKi  Lire  filr  »■  blljti^e  Zwecke  )>cschtnkl.  Von  dieser 
.Summe  sin4  SOuüO  Lire  beistimmt,  um  eine  den  tioattea  de  lait 
«atapr«eh«od«  Eterlahtanf  in  die  Wng«  an  l«it«n.  Es  battn  aich 
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tot  aiallCM  IfOMtto  bereit/i  oid  KoiuiLe«  Kebildet,  da^  aus  frei- 
wilHMn  Btitrigtn  liierfor  die  tmügw  MUiel  hwfcilfw  wollte. 
Dank  4n>  *«m  KOnig  geapeikdeten  ZwietniB  bt  Amteht  be- 
grflndet.  <U£  ■(elt  das  entrcMe  Ziel  Md  wird  mtkimm  lauen. 

TonurtUch  wird  dicM  FünoisMlMt*  fBr  SU«llBgt  d«a  Am- 
baletorio  Ctetnle  ancrglirderl  trardra,  «iM«  vor  korMm  ent- 
■tndeiwB  laaUtnt  rar  |<)>.vsik«liiiebe  HeihMthod««.  E«  ii>t  Doch  in 
proTiBoritN^licn.  etwas  bi-srlirUnktCD  TUimM  oolergcbracht,  verfaRt 
aber  Uber  eine  (Qr  M<>rhiino  .  KIcktro-  «od  PbotMlwnpie  recht 
volliitlodige  Einriehtuni;  Dnr  «lliri^mcincn  freifn  Bpmitionj;  steht 
ei  nicht  lur  VerfOjtun^;,  ■im  .Ir-n  •■-  wcriien  nur  «olche  tnittelli>«e 
Kranke  umioniit  behjinldt,  .lic  ihm  vnn  .1.  n  Armcnftrzten  der  (ie- 
Rfteinde  oberwH  >i-:i  wi-ni<  n 

Ganz -«0  ilringt-nJ  wie  m  cit  u  iiu-i-.:cij  auiiiT»  '!  I.ämlern  ist  das 
BedU r(nis  f  ilr  pino  c ii t  e  S  i uj;  I  i n  i,  -. i,s Ii  i  i  i  /  :i  Italien  nicht, 
da  nur  eiao  verftchwindeude  Miudefbeil  von  Kii^dern  mit  der  tlascbe 
•a%MaiiM  «iii4,  SteFnmB  mm  das  Talke  «ad  dam  Itittebtaade 
•Ullea  hat  «ihaa  Aaamlmia  adhat,  die  Waaar  geatelHeo  Ktaiseo 
nrhnirn  in  der  Bettel  eine  Aaime  iaa  BaM^  die  uotchwer  za  be- 
Kchiilfftn  ixt.  Da«  Ammenmaterial  ist  lahr  gaL  B)  Bind  mit  wenigen 
AuMnahinrn  verheiratete  Fraoen  aus  den  unilieeendea  Dörfern.  Sie 
«ind  verhJiltDiscnaßijt  beecbeiden  in  ihren  Ans|>rachen.  gewissenhaft 
in  der  Pflege  der  ihnen  anvertrauten  Kinder  und  werden  in  den 
Familien  »fiten  als  nnanf^enehroe  Last  empfuuden. 

Irh  krumme  heute  auf  fim-  RUiMat,  di«  Ermordan;  eines  Kol- 
leir<'n,  zurück.  di<-  xwur  xrhnn  Ki'rniime  Zeit  xurQrklieKt,  die  aber 
trotidtm  noch  ein  aVtiifllr»  IntcrcKi«  branaprurhen  darf,  da  die 
nJhcren  l'imciindt»  piifntömlirhu  .Stmifliihtcr  auf  >;ewi'<se  neapnli- 
tani^che  —  nicht  etwa,  wohlverstanden,  ilalieoiM:lie  —  Verbältnimte 
warfaa.  Am  18.  NoTember  1906  fiel,  als  er  eben  das  UoiTersiikis- 
gBHada  variaasan  hatte,  dar  Privatdoteot  for  TrrtlaiehcBda  Am- 
taaiia,  Pinir.  ftloTMai  Bosai,  tuilar  dm  Daiebalefl  daaAaaacMitea 
taffsak.  Sanldiat  die  Vallva.  ün  sia  Tamiadllch  an  naebea, 
muB  ich  schon  etvraa  weiter  ausholen.  Der  italienUehe  Stndcnt 
beiahlt  keine  Knllrglenf^eldcr  an  die  einzelnen  Dozenten,  «nndem 
jährlich  eine  PauHChalsummc,  —  fflr  die  «erM  nunliiiniRchen  Studien- 
jährt*  sind  i's  im  (can/L-n  iingoffthr  l.irr  —  du*  in  dio  St.xat«. 
ka-^se  fließt.  Fiir  Profr^vn-^Ti  rrdt  T.<*hrai:ftruL:  crhiittm  ein  Icvt.rM 
i.leliaU.  dii!  PrivutdarrnU-n  -;t.  U  uui  ;i  friir.rr  üherhiiufit  keinen 
kUij>;eiidi-u  Lnhn  für  ihn'  \  orii—iir.ni  n,  werden  at)er  neuerdine» 
von  der  Rejfiernng  etwas  entschädigt,  und  iwar  nach  der  Zaiil 
ihrer  eingeschriebeDcn  ilörer.  NatQrlicb  sind  sie  bestrebt,  mdg- 
Itelut  tMt  StadantaB  aa  laiawliaawi.  daft  aia  wariRataaa  ihre  Vor- 
IcauBKan  Maiaak  «ad  «artei  aUaikand  kteiaa  Hittalcben  ge- 
braucht. Prof.  Roaai  a.  B.  vartaflla  aa  aaiaa  HOrer  oder  riehtig;er 
an  die  (Or  seia  KelICK  dagatiagauaa  fitadeatea  eine  Abschrift 
seiner  VorieeaoKeD  tiaisoost  Diese  Gratiaabgaba  —  and  damit 
kocnme  ich  endlich  zu  den  Motiven  des  meodilMiacfaen  Ueberfalb 
—  kolliliierte  aber  mit  den  Gcsehnflsinteressen  seines  Mürders, 
eines  vi-rbummclton  .Studi'b'..jn.  der  eiaen  Erwerb  daraus  luaclite. 
*u*  in  (rKMTiT  .SemeHtern  fleilÜÄ  D.HcnqiMchriebenen  Kolh'Kien- 
heflen  'in  .rli  .iingen  verschiedetif  r  rrirftixiren  zuBjminen7ii'-tt-IU'n 
und  üie,  gi'driiLkt,  spKteren  üenerationen  zu  verkaufen.  VCnr  der 
Entffelt  dafür  auch  Rerin^,  so  wollte  er  aiek  ihn  doch  auch  nicht 
la  ciaem  einzigen  Falle  entgehen  Uvea.  Br  hatta  schon  mehrmals 
vaiMMht.  FM.  Baaai  aa  bawaKcn.  daA  ar  aalaa  Zifkd  aioht  aWia. 
aad  Iba»  vatapradiaB,  daA  ar  derch  aeinen  penSalidiea  BiaJIaS  da- 
fQr  sor^rn  wOrde,  daß  die  Studenten  ebenso  zahlreich  wie  frflher 
ihre  Namen  auf  die  UOrerliate  setzten.  Prof.  Hossi  hatte  dieses 
AuKinnen  «trts  abf;elebnt,  llcb  auob  fticbt  durch  Dnihun^en  eln- 
xrhOc.hleni  lassen.  Bei  Be({iaB  das  Istaten  Htudienjahren  war  Iji- 
gs«k  wieiier  mit  seiner  alten  Fnrderunfr  »n  ihn  boranicetreteo. 
Wieder  abgewiesen,  griff  er  »atei^d  zutn  nmr  ii  riscben  StabL 

Und  nun  nnrh  etwa«  Nubere?  (ihi  r  'iif  i'f  rsönlicbkeit  dieses 
lianacs.  La>;.n;;i.  F.|iili  [  tikvr  un  !  trhlich  schwor  belastet,  hatte 
mit  17  Jahre«  nU  s--.iili!i<-if  der  LiteriUur  ur,il  l'liilnsnphie  die  f'ni- 
vcrsitÄt  Nfiificl  t-i  /iiiji  n.  wo  er  sich  h.^ld  iliirrt;  >i  .:io  I'-i.p.%^.ini|a 
für  anarcbii^isrh«  Ideen  und  sein  ^ewulttatiges  licDehmcn  hervor- 
tat»  auch  renchiadaaUicfa  mit  den  Paragraphen  des  Gesetxbnches 
m  Xagiflikt  gariaC  Nach  einer  Ungeren  Gefängnisstrafe  wurde  er 
asklMIHch  vtm  Stadinm  an  «■mtihtkan  kalicfliacken  üochacbnlen 
aaigaaddaaaca.  Saht«  Alam  laatar  batta  aa  ibn  abar  aiaMl  aa- 
gctaa,  aad  so  blieb  er  auch  spUer  in  der  ihm  lieb  fawardanea 
Unigebuog,  indem  er  vor  dem  Dniversitltsgebtude  den  Stndenteo 
ZcituuRen,  Papier,  Br<itchen  etc.  verkaufte  und  ihnen  gegen  ge- 
rii.^eii  Ki.t-eli  »llc  möglichen  kleinen  Dienste  verrichtet«.  Er  ;,'e- 
wai:ri  ^fis-'iir  riiH-  führende  li'jllo,  bei  den  recht  häufiueu  Studeuteu- 
unniliMi  .'..ir  >  r  -.uivi'  T  iiri  d-.r  S|.a/c.  Ks  er>cheiri?  .nleni.nt.'-,  uicht 
au^'ge>tldor.^eu,  dali  er  ijeli  deutlich  auch  von  der  l'nlizoi  benutzt 
wurde,  jedenislU  war  i>  dem  Helctor  trntz  aller  l*<milh\in(;en  bei 
den  BebArdea  nicht  gidimgcn,  r-icb  dicsoa  recht  Itstigun  tiaat  vom 
Halaa  sa  aekaffaB.  Ub  «or  ika  Baha  aa  habaa.  hliab  dam  Ifehtar 


nichlü  wi'iter  übrig,  als  ihn  zuweilen  zu  bescblftigea  und  ihm  so 
Qelegeiiheil  zum  Verdien«  sa  (ekaa.  Ja»  lj|piiti  aallaa  im  Jahr« 
1904  fertig  gebrarht  baben  in  pnasawiana  aadMwf  ImBigaro^uai 
dm  HcaaMKrUf  HUMMi  daatlMi  ana  dar  iMka  kakaa  harvanabM 
IsflMB.  Nack  dem  Morda  war  lairaak  avalehBt  nicht  sabaffaidn» 
Au«  seinem  Venteek  schrieb  er  die  furrhtbariten  Drohbriefe  und 
«teilte  neue  Greueltaten  bei  der  feierlichen  B«erdiguni;  vnn  Prol. 
RiiHMi  in  AuHxirht.  Der  unangenehmen  Notlage,  unter  dem  Schutze 
der  Carabinierj  diraii  teiliieljtnen  zu  mQv^eu,  wurden  die  Pntfe-snren 
aber  d'wh  euthoht-n.  da  l.a;;uiii  au  demselben  Morgen  durclt  Selbst- 
mord ^t-uii-m  I.«"btn  fiii  Knde  niurlj'.-. 

Zum  .schluU  miiidite  ich  nicht  untcrlas-.eii  icu  ematmeo,  dsQ  der 
Wittwo  Prof.  RnS!<is  dunb  Parlami-iit-.bi-srhluB  eine  alaatlieha 
Ponxina  von  jährlich  2000  Lire  auf  Lebenszeit  bewilligt  wurde. 

Im  allganaiaaa  iat  daa  Barpitocbartam  ia  Halten  aicht  aihr 
äppig  aatwiekalti  nana  obaa  Vartrater  M  «a  natarllek  sMÖ. 
W'elehan  atarkcn  Rackbalt  es  gelegentich  in  den  BeliOrden  fiodst, 
vermag  felgaader  Fall  recht  deutlich  zu  Uluxtrieien.  lu  CasHaao 
d'Adda  (Pmvinz  Mailand)  lebte  eine  weis«  Fnui,  die  ein  uofehl- 
barci  Mittel  gi-gen  Lndiia«  besaO.  Gr»B  war  dar  Zulauf,  und  ein 
halbem  Jahrhundert  war  es  ihr  besehieden  gewesen.  Wunder  tu 
wirken.  Hei  ihrt'in  Tti.lc  h;titi-r^jf' 1j  su-  t...  i  mi  r  :itiiern  würdigen 
Frau,  die  Mnh  auf  'i-f.  I  M-^f-liafLln  In-  i'iitsi-liit  ^i'-u  bt-s^er  v<*r>tan(i 
und  ein  eigen«'-S  Sauaturiunj  ^^ruiidttc  lu.'..^  :^l  l;cij  war  :ib<T  das 
GebcirantS  nicht  mehr  genügend  gewahrt  uud  leider  auch  den  beides 
Gomcindatrttea  tou  Cas«aoo  d'Adda  kaad  gawordea.  Ob  diase  aaa 
etwas  Wasser  auf  Ibra  eigene«  Moblaa  lattw,  adar  ab  ala  dem  Oa» 
ftig  ataamt  «wUlaat  Jadaafalla  aakkfclaa  ila  atai  Ziikalar  aa  dis 
Kollegaa  dar  Vasgabnag  nad  tallten  Oman  asit,  daS  aneb  ala  In  dar 
berahmten  Kur  erfahren  seien.  Hierin  sah  indesaen  die  urspraaf- 
liehe  lohaberin  des  Gtrheimmittels  einen  Eingriff  in  ihre  ererbtsB 
Reclite  und  kla^rte  gegen  die  beiden  Aerzte  auf  .Schadenersatz.  Mit 
dem  Ausgai;^-  ilires  Prozesses  kann  sie  mehr  als  zufrieden  sein. 
Die  Aerzte  wurdi-n  sowohl  iu  der  ersten  als  in  der  zweiten  Instanz 
verurteilt. 

.Sehr  auffallend  muU  dem  deuLscheu  Leser  die  Reklame  er- 
scheinen, die  ia  den  itaUeniscken  Zaitaagen  mit  Dingen  getrieben 
wird,  die  tnr  ICedisia  asefar  oder  waaiger  enge  Bexiehungen  haben. 
Wahl  aia  Dilltal  aHar  Aaaaaaaa,  nad  gmriB  dl*  «alHUigstea.  prelaaa 
der  lafdaadaa  ManarMtett  aicbar  wirkende  BaOartttel  gegen  thia 
uthlraichea  Gebresten  an.  AntiTeneifca  und  Aatifecondativa  be- 
dienen sich  dabei  einer  Sprache,  die  aa  Deutliehkeit  nichts  zo 
wan»chen  übrig  l*Bt-  Auch  die  Aerzte  sellMt  Terachmihcn  durch- 
aus nicht  die  Reklame  in  ihren  mannigfachen  Formen,  ihr  Ehrea- 
kndex  hat  in  diO-^er  Betiehung  »ehr  lix<'  Paragraphen.  Jeder 
Ili'klami-  .liiniii  l  suid  allerdings  die  f  ilm  n  Vertreter  unserer 
n<i  haft  im  litvieo^^atz  /.u  einer  lii  iiu'  vim  Sjn-r.iali»U''n,  sagen 
wir  noT^iirirri  ; -eilt iuii. :  .u  di-ii  ^'H  ^■^enstl*n  Tagesblilttem  bilden  >ie 
eine  »tliridige  Kuhrik,  in  den  verschiedenen  AdicUbikchern  decken 
ihre  Anooncea  balba  oder  ganse  Saltaa,  «aithin  leochun  Uue 
Namenschilder  an  den  RanstHtaa.  Ohle  (Rom)^ 


Faraday  —  Berzelius  — Wöhler  Schleiden. 

Michael  Faraday  (geboren  am  22.  September  ITäl,  gestorben 
am  2S.  Angust  1867),  umprOnglich  Buchbinder,  lenkte  durch  seibat- 
galarttgte  elektiische  Apparat«  Oavy a  Aufmerksamkeit  auf  sieb,  dar 
ihn  aaf  Baiaaa  mitaahm  and  ihm  «iaa  Baiba  wickligar  Wissenschaft 
lichar  StdloDgan  varaehafila^  In  dar  eiMaa  Zril  baaebkliigtaa 
Faraday  hauptsichlich  chemische  Probleme  (Vcrwaadlang  ▼Ml 
Gasen  in  Flossigkeiten  etc.  etc.).  eist  sp&ter  ging  er  zur  Pbyaik  tbar 
und  wurde  bahobrechood  far  die  Elektro-Physik.  Von  aU  ssÜMB. 
damals  grtitltes  Aufsehen  erregenden  Entdeckungen  sei  hier  BUr 
die  mnguel-eleklrische  Induktion  genannt  (entdeckt  1831);  diene, 
unter  dem  Nan>e:t  !■  arii  lsati  ii  bekaiintc  Form  der  Klektrizitiit  ist 
mit  die  Grundlage  der  moderueu  Kli-kirr>'.herapie  geworden,  und  so 
gebohrt  ihrem  Entdecker  unter  di>n  Kurdonta  dar  nudikmiackM 
üilfswissenschafteo  ein  ehrcnvoUer  PlaUt 

Jakob  Berzelius  (geboren  am       Aus""-'  gestorben  am 

7.  Auguai  lislb)  war  wie  viele  seiner  Bo^af^geDCKiseD  von  der  Medizin 
aaagagaagae  oad  aiMalt  im  Jahn  1807  dia  Pntfemnr  far  Mediaia 
aad  Pbanaasie  ia  SteckhelM.  AUmlUteh  waadta  «r  aicb  j«dodb 
giaa  der  Chemie  tu  und  bat  4a  aat  fast  allaa  OaUataa  in  hervor- 
ragtader  Weise  gefordert  Ba  iat  nnmOglicli,  knn  tiaa  Torstelluag 
\'on  seinem  vielseitigen  Schaffen  sa  geben:  er  war  meist  auf  dem 
Gebiete  der  auorgauischen  Chemie  Uktig  und  hat  besonders  durch 
Auffindung  neuer  Miihoilen  zur  LSsiid?  s<?hwierii;er  Probleme  bei- 
getragen. Die  Ai.iwla-iitig  der  Alomverb;illiiis-e.  dit  Auf-tiilunp 
tiues  chemischeu  .Miin  ia|..y>leins.  weiter  die  Aulfinduug  der  Tiauben 
säure  mit  ihren  wt'ilt-a;.:f:iden  Konsr<jtienzen  seien  hier  als  einigt* 
aeiner  bekanntesten  Leistungen  genaiuit.  Berxelius  war  gleich' 
aaüig  ala  gilaaaadar  Lahrar,  dar  atatt  dar  dapmia  aach  -'^f'"'''' 
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llbllrhen    ri'in    tljcori-tisrhrri    VnTle«un;^rn   ?'.xprrimrntiilUnll)*frN  in 

vm  ihn  UiUrbrilvr  und  Schiiier  sammclUn.  die  nachmiiU  ilic 
ItUaModateo  Vertreter  drr  Cbeinie  wordi-n:  H-  und  6.  Rose, 
HUaehsrltob,  Gmclio,  Magnus  udcI  WöhUr. 

FitoMch  WaUM-  Cpbcwm  an  U.  JaU  UOOi  «MtMrb«B  am 
aSL  SqitwnW  iMS)  iat  ■UffMuaiD  bakaaitt  ficwoadcn  doi^  dia 
HlyadUM  4ta  Hataala(lliv  ^  J*)""  '^S  RoMlle  i»  Eam 
catdarkt  ««r.  Damtl  wir  derBcwen  eriindit,  daB  oiKiBlidia  Var- 
binduDKCn  ebeoao  wie  aoorvaDische  kOnitlich  uis  den  ElemeDten  auf- 
IcelMiut  werden  kOonen:  es  ist  dies  bekanntlich  eine  der  (olKenreich.sli-Q 
EnKli  ckunpfn  io  der  Chemie  Oberhaupt  fj^worden.  Dithiulrr  tretrn 
d"  /  n  hJ  r  i  c  h  Ii' n  andern  Arbeiteu  WiiUcr^,  i  c.  aüo  Gebiete  der 
Chrmip  ■jmfa^'-en,  zurück.  Wöbler  hatte  auf  Uerielius"  Rat  dai 
Stu-i  um  dtr  >li:Ji/i;i  mit  dem  der  Chetni«-  vi-ttau-iht  und  wurde 
iuf  Gnind  seiner  Leistungea  bereiL**  mit  2i  Jahn  n  I-i  hrtr  an  der 
DegReKHindeten  Gewerbeschule  io  Berlin.  Von  hier  pinK  rr  nai-h 
SaaMi  und  folf^e  dann  einem  Ruf  als  Nachfolger  Slromejrcrit 
'  GMii«aa  ala  PrafaHar  tor  Medlalp.  Oiraklar  d«a  dMKiHehra 
aad  6«BmBB»|i«ktQr  dar  haanovendwii  Apatbakao.  — 
'Iv  pataOolicher  Erinnerung  hat  in  dieaer  Woehaaachrin  (1900, 
Ha.  901  Ebstein  eine  Reibe  weiterer  iat«re»«ater  HilteiluDKcn 
Ober  Wehler  Rrmacht,  auf  die  wir  hiermit  hinweisen  möchtan. 

M.  J.  Schleiden  (iceboren  am  5.  April  IMt,  i;estorbon  am 
23.  Juni  1S8I  in  Franlifurt  a.  M.)  pehfirt  tu  den  Naturforschern, 
die  besonders  nahe  Bf^it'hiinxen  rur  Medizin  haben.  Gerade  als 
Tb  .Schwann  im  tit-risrhen  Or;;3niMnns  als  letzten  Hcitandleil 
;i'ric  .Uli>chcn*  erkannt,  lialte.  die  wir  lieutp  iili  ZcIIlü  bt.>/.<.'ith[ji-n, 
war  Schleiden  auf  anderem  Wege  zu  Ähnlicheti  Iv ^-c hni^.^eu  ^e- 
■eine  pfl»n»enphysioloRischcn  UntersuohniL-.  n  'latttii  ilui 
"ben  morphol<>giiM.ben  Einheiten  für  die  Pflanzen  gefQbrt. 
win^  Schleiden  miA  Bccht  unter  dia  PagiOadar  der 
HiaUdogie  garachaati  Weniger  glOi^lkk  war  er  mit 
lia  toadrtm  Ihm  mit  ainar  Baika  iiiiiihtftwtaf 
a  aiidi  Llakig  ia  Konflikt  M. 


AlU  dem  Preußischen  Medizinaletat  lär 

das  Jahr  1908. 

Um  die  wissenschaftlichen  Institut»  dauernd  auf  der  UOhe  der 
apparativen  Ausstattuiijj  zu  erhalten  und  sie  in  den  -Stand  zu  setzen. 
Sil  h  alle  l  orL^Llintte  der  Te.  Sitiik  stlndij;  erreichbar  /.u  luaiiLen. 
sind  fdr  Anschaffuuic  von  Apparaten.  [n;-t  riniirnteis.  rntenicht-inilti  in 
•tc.  folgenda  einmalig«  Züsch  n  u-e -.v  ilii  rt :  Filr  die  Khriiken 
oad  Poiiklinikaa:  40000  M,  fUr  die  nichtklini'^chen  An-<lalirQ 
lOQOO  M.  fir  de«  geriebUMtlMMa  DDlaniafat  loooo  M.  for  dm 
ukolratHcban  UOOO  H.  Dtaebaa  itaihaa  daaarnd  grCOere  Miit«! 
°  zar  VerfOgnng.  die  im  «reaentliehea  der  üntentOtsamb  fManng, 
sowie  Mengewlnnang  herTorrageiidar  Foncker  nad  Lakiar  diasen. 
Im  einzelnen  aind  dieie  Ponten  außer  dem  DiaposItloBaroodii  zn 
außerordentlichen  »lehlichcn  Au'tgaben  (60000  II):  a)  jlhrlirho  Z«- 
scliüssfl  an  etatsinSOitrp  Pr-.ressorpn  mit  cerinKfARißen  Neben- 
bezCf^eii:  J.CmXO  M,  bi  lleran^iehunf- und  Krh.dtunp;  aii>gi"/eii  hnetor 
Dozenten  1T"iI)ihiM,  <•<  Iii  nvin^rii  nin,:;  von  bf-s>.n<ifien  I,ehranftrli;;en 
J<100(i  .M,  il  I  M  ■ :  ,1 1..  n  ''nr  i'i  i-:if  i|.  ..  ,Mit«r.  iin>i  arnlere  .lilngero,  für 
die  L"niver!>ilit!-Jai;tbahn  vorHUSi.ichllich  ^ccijcuete  (ii  lehrle.  bis  zum 
Oesamtbctrnge  tod  6G0O  M  fdr  deneinzeUu  ti, '.iiUNUl  M.  <•)  /.nschnsse 
$A  etatamUiig  remanerieite  Asalatenten  an  UnivcrxitAtsin-rtitutcn 
»000  M,  0  DkpnaitiaiiclHHli  aar  Banfai«  tm  HaakMgaiB  filr 
anarwartat  aoBar  TMigkait  tiataade  aad  aar  Ttainlnlftiim  van  Ter- 
tretem  für  laiUraiaa  Baorianbte  mler  aus  Moatigaa  Orliidaii  an 
der  Au^llbangibiaraiBtlicbeBOblieKi-uheiten  babiadertaüiiivei^tlts- 
lebrer  DU  000  M.  —  Ferner  zur  PlIeKe  der  LeibesAhnngen  an  den 
Daivaniitaten  und  dem  Lyzeum  zu  Braunsbere  2<HMI  M.  —  Diesem 
»openannten  Zentralfunds  stehen  die  Kinzelfondü  gcgenObcr, 
au'-  dmen  wir  die  «i;liiit;^teu  PusiLimen  fnlgen  lassen.  Zu  ihrer 
Kr l;iri!.TUQs:  ist  zu  bemerken:  Im  weseiitliihen  handelt  es  s^ch  bei 
N>  nlji  r;i  l.tunneu.  Ausbau  etc.  von  kliui.'sihen  .\nst.il(r:i  kmi  \'er- 
wertutn;  aJler  Fortwhritte  der  Hyj^iene,  Absrhalfunj;  vcraltLlor  Kiu- 
tiebtungeo  etc.  (Verbesserung  der  Waxaerleitang.  Heizung.  Luftnngs- 
■ad  BeieocbtungaanUge;  ScIialfuDg  modernor  Badeeinrichtongen  und 
Vmm,  iwackMlfl<icca  FtMadaabata«,  AaMiieh.  Fkaamdiariiea 
ato.  ata.).  In  swalwr  Iifatta  feonoit  Scbalf oag  navar  Ünne  fOr  wIbmb- 
aebartliche  Arbeiten  (Berlin),  fUr  bewindcre  Heilmethoden  (Halle), 
«eptiai'he  Baracken  (GöltinEen),  I»oIierhäu«er(Marbnrgl  etc  bei  schon 
bestehenden  Inatituten  in  Betracht;  drittens  erfordert  sowohl  Kranken- 
material wie  Unterricht  mehrfach  Netigr<lndung  bzw.  Ausbau  tod 
Instituten:  Kinderkliniken  (Kiel).  K'TirhisJirzthrhe  Anstalten  (Kiel, 
G0ltiu;7en.  BresUii.  Greifs«  ald I.  zjdin,.r/:lict;e  In>titi:ri_.  (Uerl.nl. 
AaßerdMB  erfordert  erhebliche  Aufwendungen  die  Beihilfe  cur 

■t  Bi  aind  daa  lir  Olabataa 


(H.'-in).  Krebs  (lictiin  und  1- rnrkdiit :  I  l.rlirh.s  riileii-i.-<l  nii^  i  u. 
/  r  auch  ■Ins  Zentr.ilkrirn lur  Krebshii.i  l,unj.;l.  Syphili.s  iBerlin 
und  llrislau.  Kort6.elzunK  von  Neissers  Arbeiten);  ferner  ilio  Be- 
kämpfung von  Krebs,  Typbus,  Graniiloae  und  Lepra.  AuUer  den 
letztgenannten  sind  als  weitere  sanitutspoliieiliche  MaUnalimcn 
harranobabaa:  SehaiTaitg  naaer  Geriehta-  and  KralaarsMaHaii. 
atallaBff  van  AaNMeaten  in  epidemiologiiidiaB  Ärbtitao  bei  da> 
bekteriologigeben  Dnler^uchuncr^anitem.  VOti&nmg 

Unlranititui. 

Biamalifa  Aaegabaa.  Statlgabtada 

nygirniaehen  Inatltat  mit  Imaaeinriehlung  und  AuSeoanlagen 
2800  M.  —  ümladenng  im  Allbaa  des  In«iitut«  für  die  Zwecke 
eines  Cntersiichunirsamtes  fOr  ansteckende  Krankheiten  .'lOX)  M  (Er- 
t'Unziirnjsr  .t' )  —  W  t.'tseliaftsfjebäude  und  Plfiitnerham  für  die  Me- 
dizini.che  Khnik  cinschlielilich  .Aul^onanlaven  und  Ititieneinrichtunjf 
l  irxiil  M  —  InstandseUUDK  der  Krauenklimk  ISlNX)  M.  —  Neubau 
der  UniversitlllMrrenklinik  1ijijO:0  M  (I  Kate):  Zuutuade  «ele^t  lat 
die  Irrcoklinik  in  Bre-Iau;  es  werden  4  Betten  I.  Klaitse.  12  Betten 
IL  KlawM  and  61  Betten  IIL  Klawa  eingerichtet.  AuOer  dem 
UaafrtaeMtaidia  iak  ain  DirafcUtrwohakaM  nad  «in  WirtaBhafUgaHada 
grfk  BaaHtanwakBnmaa  and  LaMcMmthamhiaaigMinMa 
oakan  (OfaaaMknatan  098100  Mk  Bar  Stwattarai^  dcfl  Aaatata- 
temfaia  aind  451410  M  aingaatalli. 

Berlin.  Einmalige  Ausgaben.  Bei  der  Chinirgischen KUaik 
und  Poliklinik  im  Klinikum:  Deckunt;  eines  Fchlbrtragaa  beim 
^üchlirhen  .Ausgabenfonds  .ViflO)  N;  Uexchaffong  von  Apparaten, 
Inslrumi  nlen  und  UnierrieJjtxmittcIn  lOÜOO  M;  RöntgcneinricbtiiDgcn 
lUK'O  M;  baiilsrhe  Instjindsetziinjen  und  rmanderunR..  n  13.'(X10  M. 
—  Zahhirzüiches  Institut:  Platz  (ir  ririivi  .S'iiilnv,  4:il>4'-.U  M;  pro- 
vison.scJie  Ijnterbriiignng  einer  Ahtednn^  dos  Instituts  im  Poli- 
klinischen In-stitut  lOr  innere  Medizin,  Instjin  lietzung  des  vom  zahn- 
ärztlichen Io«titut  benutzten  Hauses  und  Einrichtung  deseellwn  für 
dia  ia  ibat  varblaiben<len  Abtailansaa  MOO  II  (EiglHmiwirait*)! 
Ar  {mtramMiilt  and  apparatire  AnariMang  dar  drai  Aktmaagan 
daa  iDitltatt  lOOQO  X.  —  KiadarUinik  dar  CkarHi:  ffinricktang 
ton  Wtottakaiamam  (iwaiteiliga)  ia  der  StogUngubtatlung  tOOO  II; 
Deckung  eines  FeUbetragca  bei  dem  Fonds  fflr  wissenacbaftiiaka 
Zwecke  bei  der  Kiadericlinik  and  -poliklinik  2000  M.  —  Petbalo- 
gisches  Institut:  Deckung  eines  Fehlbetrages  beim  Fonds  zu  siich- 
lichen  Ausgaben,  verursacht  durch  erweiterten  Betriel  .1,  s  n.iitnts, 
Finrichfung  einer  experimentell  biologischen  und  Ver^r.  üi-r  in?  der 
baktcriolog)sch-"n  AbttiUing  -IIA'';'  .\l.  —  1  Mtdizitiisv'iio  Kiin.k  der 
CharitB:  Zur  inslrumenudlen  und  apparativen  Auflistung  sowie 
Laboratorinmszwecken  'üüOH  —  Klinik  fUr  Haut-  und  Oeacldccbt»- 
krankheiten  der  Ctiarit^:  Zur  Sjrphüiaforschang  100(X>  IL  — 


3000  U. 

Dauernde  Ausgaben.  Zwei  Ersstzordinariate  und  Eztr» 
Ordinariate  6900.  5400.  5700,  4000  M  (kflnftig  wegfallend);  Erriehtong 
eines  Extraordinariats  fOr  Physiologie  an  Gebalt  und  Wohnungs- 
geldinschuQ  (künftig  wegfallend)  4lüO  M.  —  Physiologisches  In- 
stitut: Zu  sächlichen  .AHsj;aben  des  Neurobiologisehen  Laboratoriums 
2000  M-  —  Chiriirt;iic::o  Klinik  im  Klinikum:  Remuneration  für 
einen  Oberassisten'.en  -'»IO  M.  —  Zahnlirztlirhes  Institut:  Remune- 
ratidl:    fiir  .V.s^istenttrn  hei  df  L   .'i';:h  :];ini;    für  Zahntechnik 

und  der  Filllableiiung  je  13 jO  JL  —  Frauenkluiik  der  Charite:  Be- 

grQnduug  söMT  gakpbeoao  AstdatenzamauU*  aiit  SiuOO  II  Bamana 
ratio«  (ontar  Tanrandaaig  varfligbarer  AatiatesteiireaaDaaiaiiiaB  von 
lUOM)  n«eh  68011  In  FaetfaU  kanrnt BaMONralien  einat  Lekran 
ttr  Uamage  IBOO  M,  aawla  dia  SolaUea  IVr  4Ha  «iagcgaiigaBe  ba- 

sondere  Ma.ssageaoi>talt  bei  der  CharttA  .1100  iS. 

UiarmkrankenAaus  in  Berlin.  Einmalige  .\uagaban.  LHa- 
dizinische  Klink;  Zur  Kriiifahrung  der  T'ulersuchungen  zur  Er- 
forschung der  Kr.bskrjnkheit  14t>»>  M  —  Neubau  der  1.  und 
II.  Medizinischen  Klinik  und  dar  gemeinsamen  Poliklinik  SOOOOO M 
Iii  lutej.  Chiiacgiaebe  Klinik:  Bnraitenag  dar  HabaMktallaa« 
r. iiiHi  M. 

Daucrndo  Ausgaben.  Kinderklinik:  Au«  AnlaO  der  Ein- 
richtung von  Wirmekiunmern  in  der  .SlUiglingsabteilung  (s.  oben) 
989  M  ((Ar  Peiaonai  nad  Heizung). 

Qfatliwald.  Einnalige  Ausgaben.  Anatomisches  laatHat: 
TarvaUatladigaag  daa  lavantariuaia  (inabaaondan  dar  MOBaekop«) 
aoOO  IL  —  Obiraislaeba  Klioik:  Ei-wm«  Doppairaaatar  für  den  R«r> 
saal  zur  Erzielung  genOgcnder  Warme  6^00  M.  —  Augenklinik: 
Instrumentelle  AiurOstong  3<iix.i  M.  ~  Hygienisches  Institut:  Her- 
stellung eines  weiteren  Vorrates  hoch%vertiger  Sera  zur  Blutuuter- 
suchung  für  gerichtliche  Zwecke  .'i'i  "0  .M, 

D.inernilo  A\isa«hcn.  Krvatznrdinariat  an  0 ehalt  und  Woh- 
nung'i.:'  Ii  ili  (KCIntlit;  wcgfallendl  4.>40  M. 

Breslau.    Einmalige  Ausgaben.    Pathologisches  Institut: 
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mit  RDckiicht  auf  tli<'  RüHdiarfuni;  eines  PiY>jek(ioD<iappara>teK) 
7600  M.  —  Klinik  für  Hiiut-  und  Ge:<chl«rhtskrankheit(>D :  Znr 
8f pliiliHfor«cbuog  lUOiX)  M.  —  QerieliUiinUicht'i»  Institut:  loneo- 
•iDricfataiijr  mtA  AwSMntofw  (SekWoHMvnn.  laeMMOMONwah- 
rangwaum,  ProMMItlaiiMr,  RiditcntnMHr.  INe  blahar  bcnmitcn 
Rloin«  in  i*t  AaaiUmile  retebten  fOr  diesen  Zweck  oieht  wi») 
17850  H.  —  Neabm  einer  Klinik  and  Poliklinik  fOr  Ohrenkraok- 
heitcn,  rinnchließlirli  Innc>nrior<c'htunfc  und  Aiittenanla^en  (II.  und 
letzte  Riitp)  tir> '^K)  M.  —  KiuiJt  rkliaik  und  -[Kdiklioik:  Balkon«  zum 
Aufenthalt  <Iit  T'niirnlt  n  im  Fn^ien  8100  M;  Baracke  fOr  tuberku- 
löM.'  Kir.'i.  r  .11.  un  !  ic-t/i.-  Kate)  USOOM,  4un  die  h«ti«ir«ad* 

appiimtivi-  AwNstattunj;  i'2i*>  M. 

Dauernde  Aust;aben.  AnUÜIirh  ir  r  itih.  r  it?  n^'^r,,'\hme  der 
Baracke  für  Personal  und  wlrt<iohartliche  Au!!;.'»ben  M. 

Halle.  Einmaligr  Ausgaliftn.  >fidizin>.'<clif  PolikUtiik: 
Kchnffiint;  vr>n  Rüumen  fur  pliyj'ikaliwcht*  Hnlmt-llioJ^'n  und  für 
Vl'isM'n-*<'iiiitllirhl^  Arheilfri.  sowie  Kr^Uninn;:  dc^  liiN-ruruiuitariunis 
tuMiniiiien  4tJU(lO  M.  —  PKj'cbialnMJie-  und  Ncrveukliuik:  Emeite- 
run«  >l<-^  WinMbafl%*Mi*dw  eiBtehltoflUefc  iaatnr  Eiariebtang 
Ml  m  M. 

Oaumide  Au'^sabpn.  Kri^oitzoriiinnriat  an  Gflhdt  wd  Wall* 
nunß«ßcldziJM:huLl  (kiJnftiß  »cRtallcnd)  2>'>W  M 

Klei.  Einmaligi- A  us>;iibi' n  I'.i'./iuin^i^:!,.'-  Iii-I't'il;  Itni-T.- 
einrirbtunRon,  io^fbCKond^re  Sciiaffuu^  riuur  Külilanlaj^t*  dir  die 
LeicbeDSellen  48900  M  (Ergaazung»rat«  des  NenbaoH);  luaUnd- 
MUug  und  EiDriebtung  des  allcD  Patholoj(i*cb«D  iMtiluta  (Qr 
ZwMke  d«i  PkanmkolaiiiacbM  UnUMa  8000  M  (BrittaMiigirato). 

—  AagrnkNnik:  BesehaffiiutK  wtm  TDatramentra  «nd  Apparaten  ror 

AVUt0>U>x^  nt'UßewbafFi-ner  tjiboratnriiiin^  und  Opentioosirjinm).' 
10000  M.  —  Fniurnklinik:  IiiMandHrtzuni;  der  Dirrklarwolinun^ 
10000  M.  —  Für  din  neubi^Kri'indflo  Kitidcrpolikliiiik :  Apparati-, 
iMtranent«  etc.  5IHNJ  M.  —  Für  d<n  KiTicbUlr/llii-bi'n  rm,'rnihl 
in  neuen  Pathnlr>)ris(-Ii<'n  Institut  (BeM^Haffun^  von  iM.ttruinentcn, 
Apparaten  eti-  )  "iixf  »  M- 

Dauerndc-  AaFt,-;ihf  n.  Zwei  Krsatzordinariatp  .m  Ciehlltern 
und  \VohuuDgs;,-Ll.i/u-<  iiu^icn  (kUnftic  we;;faJlend)  36rjO  und  7280  M. 

—  Errii-btiruj;  ciMti-  Abti'iluii^Torsteher^iplIc  beim  I'.it'!.nl,.r.|«cheD 
Institut  SlKi  M  (i.nti  r  V.  -«  endung  von  2vfcO  M  K.  rn  n  •  1 n  eiucs 
Prosektors).    Au-cDkliuik :  Kitnnncration  fUr  1  A-^.-\ctr.i--.:  liW  M. 

Göltlngen.  K.  r.  iv.  n  1 1  i  A  n  "1' <-n.  Patlinlogisrlics  Institut: 
ÜCKChaltung  von  Inxtrumeutcn  und  Apparaten  yiXHi  M.  —  Mcdizi 
nisebe  Klinik:  EnreiterunizabBDteo,  Aendeninxcn  nnd  Verbesne 
rangen  61  &S0  H  (II.  ond  lettte  Bäte).  —  Fttr  g^ricbtalntlicben 
Oiit«rriebt:  Aaatam  dw  kiiliw<a»n  Ittnn  dtr  Ohiwi-FoliUiiiik 
MOO  M  (Bi)|bni«aMto)L 

Dsotrad«  AvMfttetti  AnAoabehw  IMiMt  tMMmbg 
•iBw  AbtoPaoftmniManMlto  91(0  U.  —  PMMBiarik:  UMg» 
▼•Hcamur  ■Mtiiah  Kmlitr  Id  «ine  tweidw«  Bmcke  ttr  Fwmal 
<M1L 

nutanb  KiBaalif«  Am«Mb«a.  InMitiit  fütr  H.T|ciem  und 
■zparimcfllMW  Vb«»pie;  Bn  mam  TicntaUai  («rfoid«rlieh  fOr 
Tiere  zu  Denen  ImmnnisienragtwndMB  ginen  Tuberkulose) 
lOOOO  M.  —  Medizinische  KJioik:  Sl waMiOmit  des  Uolicrhaases 
ror.  mif  H',  Betten  und  Scbaffanfj;  von  ee(»eneiniiinder  vollst&udi;; 
Iii  -  !i!  1' -oni-n  Krankenabtei  langen  13 -"i  M  —  Chirurgische 
Klinik:  ICrw  eiterunp;  der  beiden  Kranken  er  bKn  {^chaffuncr  von  je 
einem  Auf/nj;.  be-ondcjcr  Vt  rhandiimmr  r.  \  i rj;r  )llt.-raDR  der  Bade- 
rftume  etc.).  femer  Kr^änrunf;  des  iD^tninuntsriiims  rnsanimen 
4S-"  M 

Bonn.  Einmalige  Ausgaben  Aratnmi>-chcs  Institut:  Bau- 
liche Instandsetzung  und  Verbo^scninRcn  und  npparative  Aus- 
stattung 50000  M.  —  Physiologisches  Institut:  Korttührung  der 
üntonsucbuni^  Ober  Entatehnng  der  Zuckerfcrankbeit  6U00  M.  — 
Hygicniscbes  InaUtat:  2nr  Fortsetzung  der  Arbeiten  zur  Erforschung 
dar  Bnhr,  amrie  AvinadnBC  wirkanM  Sdiutj^  aad  Bwlmittels 
9000  M.  —  Mediiinisehe  Klinik:  BrglataanK  md  lUtauaMnog  der 
Inventarbeetande  10000  M;  desglrichea  ditr  LaboratorinmRwerke 
4000  M.  —  Chirurgische  Klinik:  Krsatz  dar  FMhwerlnbaraeke  durch 
maasiven^  Bau  einschließlich  Inneneinriehtang  nnd  AuOenanlagen 
itiT.'jO  M  (II.  uud  letzte  Rate).  Aufnafamest.'itioD  und  Poliklinik 
für  C.i'istes-  und  Nervetikranke :  Appaiative  Ausstattung  3^10  M: 
(für  di  u  Bau  der  Aufi,:vhnie>tJition  und  l'cilikiinik  cin^rlilieUlich  Innen- 
einrichtung unil  Auücnaula;;erj  als  11.  und  letzte  I{;i'r'  .II' JJO  M). 

Danerndo  \i:^t:,nbcn.  F.rncbtung  eines  KT>nl.'.;rdinari*ta 
(JOt^rO  M.  —  ,\tiiit(iTnivrlicN  Institut:  Errichtung  nitiHr  Ant«  i[Mn^r*V">r 
«d-.  r-i.  i:.-         y.         Chirurjriecbe  Klinik:  Assifici-Air/t  l  'm  V 

—  A uirj.il-riit  - 1  .icor.  lind  Poliklinik  f(lr  (iei»tiv<-  und  NiTvciiknink".' 
(«Ärlilii  hc  Au'-^-iilji  n  I  '■'■'.Mtii  M. 

Mflnster.  Dauernde  Ausgaben.  Remuneration  fOr  die  Ab- 
hakniK  Ton  Vachaa«fBB  in  dar  llaabta'  asd  9l  a  il  a  w  Iwaiiai  iliaflilliiliua 


Fakultät  (Iber  (oreosi'.chi-  Mi  di/ln  und  gerichtliche  Psychiatrie 
1200  M. 

MrdIzlnalwoNpn. 

£inmnl)^o  Aiis^^jibrn.  i\bhalturii;  von  l-'^rtbildiiü^kunien 
für  Mcdiziniilhiiimtc  JMSkm  M.  .VuUer  llytrioiii".  eerithtlichtr  Medizin, 
Psychiatrie  und  .Stj-intsarinr  kundo  ist  ein  l"nter»eisun>,"-kurs  in  der 
Versuchs-  und  Prufung«an«t»lt  für  Wasserversorgung  und  AbuiUser- 
beseitigiing  beabsichtigt  fUr  die  Kreisürzte.  in  deren  Besirken  cnt- 
sprecbeode  Aufgaben  zu  lösen  sind.  —  Institut  fttr  eiparimentelle 
TiMiBpi«  ia  FnDkfoit  a.  M.s  Zar  Erfofadung  dar  KreliakiaaUMii 
»000  K  alt  erat«  Bata  (waitorbaabiiditiKt  80000  U.)^  -  Byirfaai- 
■cbea  Institut  in  Bcuthen:  loaare  EiorichtuoK,  instrumenteile  nnd 
apparative  Ausst.itcnng  9000  II,  —  Bakteriologische  Untersuchungs» 
anstalt  in  .SaarbnUken  22  000  M  (zur  planm&Oigen  TypboB- 
bciiätiipfung)  —  In.pfanstalten  in  Königsbere.  Berlin,  Halle  530, 
iviHTo,  2.M"i  M  ('ar  Ini^eneinrichtnnp).  HckAui[pfuii};  der  Granulöse 
»ifier  yöi-HW  M  (bisher   ist  ein   fnd;.'iiltiL-i  r  Eifij]^  nicUt  erzielt), 

—  BvkUnipfung  des  Typhus   im   lieuier  in»;^bt.!iik  Trirr  MO«)  M. 

—  Beihilfen  zur  Veranstaltung  von  Korschuufitii  aber  l'rsachra  und 
Verbreitung  der  Krebskrankbeit  IQIJM  M.  —  Erweiterungen  und 
bHÜdia  HantallBBiRan  bdn  LafiahaiB  im  Xfoia  Hanel  13040  K. 

—  VeitoilDiiir  TOD  DrodiadiriJtaB  wid  VeraaB^iaitfaA  nniB  den 
AnfflbnngBbaatinaioneen  ni  den  Gesetzen  hetfattaM  dia  Ba- 
kttrapfonu  gnneiDgafUirlicbar  nnd  (tbertr^^arar  Tiartliallaii 
25000  IL  Dia  GeMmtaaraa  der  eiaaMlifc«  Aamabea  batilRt 
614  U70  II  gagaa  1019000  U  im  Taijahr  (biIiMb  waolgar  «WIM 
Mark) 

Dauernde  Ausgaben.  Für  die  Rcgicningw  nnd  Kcdizioal» 
rüte  und  %'nllbesoMetPn  Krci-<ar/.li-  an  l^chalt  mehr  12  4<i0  M  — 
Für  je  f  iiiL-n  be-r.l.it  ti  u  Krr'i^iiry.t  für  di-n  Stiidtkrr:>  rii>i'n.  lU  u 
Stadt-  und  Landkrfis  Kalilmr.  ;ifr.  Si-i'!tkri-i>  Hiillf  a.  .S  .  icn  I..inil 
krt'is  Uortniiiiiil.  di-n  Kr<'i-.  fli-ij  u;iij  den  Krris  Saarlouis  je  H^iKJ  M 
(ziLsammen  2tC00  M)  —  Für  einen  nicht  vollbattoldetcn  Gerichts- 
ant  Mr  daa  Stadtknia  Duisboix  und  den  Krris  Robrort  2700  M. 

—  OchaltserbOhnaff  Mr  dl«  voHbaaoldetcn  Kraiatma  nach  MaB- 
gäbe  des  DienataHaia  ItfOO  M.  —  J«  aiB  XNiHMaiatcaaaft  io  dan 
Kreizarztbezirken  Stadtp  nd  Xaadkrtb  OaiaanUrdtaii  and  StadU 
und  Landkreis  Essen  1200  M.  —  Beihilfen  Cum  Studintn  medizinal« 
technisch  wichtiger  Kinrichtungen  und  Vorgänge  30UU  M.  —  Tag^ 
i^elder  nnd  Htivf  kneten  der  Kreismcdi/inulbeamtcn  l?8.>  fJOO  M.  — 
R»'Uiunerit:run^  dtT  Beamten  und  Mit^hrdrr  tii-r  Krrnimi:ssionen  für 
die  StaaLsprüfuiijioii  der  Aerzte.  Zahnürzt^'.  A;  nthi-lci  r  und  Krria- 
irzto  und  sachliche  .Xus^jbiin  dabei  SKilhHI  M.  E:«-ni;rc  F.rspar- 
nisse  an  diesem  Kuods  ktjnnen  zur  Untcrsttitzung  bcdurftiKer  ond 
«iirdi^'cr  Studierender  dar  Medizin  und  Pharmazie,  sowie  be- 
dürftiger und  würdiger  Aanta  nnd  deren  Hinterbliebenen  T«r- 
wanda»  wnitn.  —  Mm  laatittt  JIr  lafaktianikindihailan  !■ 
BarUnt  Kirri  wotter«  Aadatantan  )a  »00  V.  (81a  aollaB  bailVii- 
nian  zur  AusrahrunK  bakteriologischer  Cotersnchungea  anaria  bat 
dan  VrdizinaluntenAurhungKllmtern  im  Falle  Verhindennig  der  Vo^ 
atebar  Verwendung  finden).  —  Versuchs-  und  PrOfangjaitation  fto 
Waaeervcrwinrung  und  Abw&sserbeseitipung  in  Berlin:  FOr  ein 
wiMenKc^aftlichcs  Mitglied  34i>IO  M.  -  Bei  den  Medizinalnnter- 
i™cJiungs*mt.i-rn :  1  i^r  .iie  vollbe>soldeten  ICreiaftrzte  als  Vor- 
stchor der  TTn!-i^iiiliung«*mter  IIOO  Mark  mehr.  Zur  Ver- 
Bt.:»rkii'iL'  drs  V'in  is  für  medizinalpolizeilicbc  Zwecke-  iViXüJ  M  (wegM 
der  Anlordcrungrn  auf  dem  Gebiet«  der  Senchenbekimpfun«).  — 
Ansfabmog  des  Gesetzes  betr.  die  Bekämpfung  (Ibertragbarer  Krank» 
beiUD  Tom  88.VIII.  lOOS erfordert  2300(X>  M  (gegen  SöOUOO  im  VoijahrX 
Untaiatataa^  daa  BeatrkthabaaMiMnraaaBa:  WOOD  M.  (MaBwattteb 
in  den  flatli^aiD  Provintan  mOaian  die  Kraia-  und  Habaannaaba- 
zirke  gefordert  werden  hinHicbtlich  Ans-  nnd  Fortbildung,  sowie 
Krhiiltiingleistongxflihigen  Hcbammenpersonals)  — Erhöhung  des  Zu- 
Schusses  fiSr  einen  Arzt  auf  der  frischen  Nehrung  (von  1200  auf  ISOOX) 
fiiXi  F.rhnhiinE  der  Beihilfe  de-  Zrntralkomitees  fflr  das  ärztliche 
Fortbildur;r~-"wcs<.in  in  Preußen  von  WK«)  auf  l.'i<X)0  M.  —  Die  Ga- 
saunt'iimmr  der  dauernden  Ausgaben  betrSgt  t70? 4^1,64  11  gaiiaB 
4  3M;»4.49  U  im  Toqahr  (mithin  323687,15  11  mehr).  H. 

Korrospondenzen. 

Die  OpentioiMn  wegOB  Kreba  4m  HagoKdarmkaBilo 
In  Uofeto  d«r  Imorai  Miibk 
iliwiwt  niiijmJto^Ayte  fi^^  Bona 

Von  Or.  C  Wn^cle,  Spoxialanct  IlBr  Nagenknuike 

in  Bad  KOnij^born. 

Herr  Prof.  lir.  hnt  aof  Urund  seiner  eigenen  KroBan  Bit» 
fahruDg  und  der  Uperationaresultate  von  v.  Mikulicz  uodKoithar 
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yi^fwUnnkui«]  FVBbopmtioDen  keioranrej^  baMf*  HailcrfelKe 
«la  SpU<>p«r>tion«D  Rtbca,  im  Oofceoteil  f>ftben  IctatiM  «MWntlieh 
bi»<«re  iiiitti-lharo  un<i  anmiti clhiiro  Ronilut«'  wi(5  ersrtere,  unj  er 
spricht  .sich  Ki-^<-  n  iir  clur  i; .^tbirstit-i  f;i'for  Jertt  httufixP'''-'  Vor- 
nahm« Von  I'rribeiaparot i.rniri.  juis.  Dem  ist  /u  ct)tgjoffni*n:  Dk* 
ilurcli  SpSiopcrutioD  vrluLTi ;rti  und  ilauiTiiJ  ^;cbeiltoa  f'uWe  von 
M»K>nc»fr>nom  wUrcn  sicher.  faiU  sie  früher  zur  Üpcriitinn  nv- 
kommen  «-trrn,  ebeoralls  golieilt  worden.  0ie  im  Krah!<iUdioRi  oJer 
b«  tioer  ProbeUpanrtooiio  erkanotea.  aber  mit  ungiucklicbcm  Au«- 
;  optriMtM  nU*  wlmi,  iilta  Mliar  opariMt  wanho  wtow, 
•och  gMtoAan.  Dia  ttaaeriiallaiiff  aowia  d]e  Operationa- 
iat  wohl  »us<!rhlieölich  durch  die  (auch  vom  V<  rfa'-8er  heran- 
ne)  gerinicert.'  Müli;;iiitlt  der  betr.  NeuhiKiuuK  bf'im;;t  LotZ' 
t«r«  zn  beurteilen,  fotUt  uns  leider  bia  jftxt  rbciisu  jeder  AnfaaltM- 
punkt,  wie  wir  anch  nur  zu  hlufip;  vor  KrüffnunK  der  Bauchht'ible 
(ibi-r  Ausdrhnvinf;  und  Meta-sta.SL'übild»riK  J«"'  Chi nnoms  keiijrrt.it 
«twiiinen  können.  Es  ist  d.iher.  falU  Jm  kliiiKctn  1  Hlcr-ui  h  iUr; 
iiti  S.-kretioD  und  MotilitU'.  'iic  miil|.rnln'  iiml  die  inikri/~<ip|iiM  hru 
1  üUr>ucSiuij^s:iiit*...'l  ileji  \'t-i  i.iiii  h*.  ;»u(  (  'ar.  irMirn  laut  werden  Ussen, 
die  an  bicb  uuKf fähriiehu  Prubt!i;i|,Arotuiiiie,  dio  zur  i^rni^tfreii  Ka- 
~ '  adar  P«Uiativo|jeratian  (QaiitrovnteroMaiiiia)  anagaiUkat  wer- 
laan,  (ccMbUeniKt,  umiwinebr,  als  die  tacbniaelMB  Scbwierifc- 
der  Operaüan  aiit  dar  Dtm»  im  Berte bena  aiaea  OaidamM 
(in/olga  •UbfcararTenraehaaniiaa  Mo.)  smieliaien.  KritiUoaa  Pn»ba> 
laparotiomicn  sind  zu  vermeiden.  —  Bei  ganz  alten  [..eilten  winl 
■an  (naeh  dem  BeiKpi«!  dei«  Verfa««er^)  fast  immer  auf  die  Lindi- 
dar  Baaohwardea  dnrdi  inaare  Mittal  angawieseo  aaio. 


Erwiderung  zu  der  obtean  Bamalraiis. 

Von  Prof.  Dr.  J.  Boa«  ia  Berlio. 

A»r  Aa  BaMCriraiitcMi  de*  Herrn  Dr.  Wagala  nOolto  ich  er 
widam,  daO  est  mir  in  meinem  Aufsatz  waMaAlieh  daraof  ■■«l'»—^ 
die  biaber  besuchende  AnücbauiinK  zu  beklmpfeB,  daO  die  Trltli- 

o|ienttic>nen  hei  Mögen  ■  Diirmkrebs  gemeinhin  von  (tanatiffaB.  die 
SiiUtij|)crmliincn  von  ui  EHnsti^jen  operativen-  und  DauerrcMultatcn 
i;C'f  IjCt  »eien  Dai  »tir  in  der  Tat  biiher  ccimiiiniii.<  iipiii.o:  hoffent- 
1  eh  wird  sie  es  D.ncb  meinen,  daruh  dtf  le  .  heii  Krf ihri;:i^eij  der 
Mi  kii  I  ir /.«ehcD  Schule  bt>^Lati|;teij  l-'f.t-.lelluii^i-ii.  Mcht  bleiben. 

Wenn  nun  Wp>;ete  iiie^üt,  diilj  die  Kebi-üten  .SpUdiille.  wenn 
noch  früher  operiert,  ebeof&llN geheilt  uuidrn  uUren,  d  e  if<-*'<tcirbfnen 
FraliftUa,  waaB  apUar  »pariert,  glaiebfall«  geetorben  wkren, 
Itebe  ich  daa  oiwa  waBawa  «a«  und  »war,  weil  ca  nalbatTaraitodlidi 
ist  Ich  Teretebe  ww  wIkM,  kk  «ilchaai  Tiwawmanhaiwa  die«  mit 
orioeD  a.  a.  O.  Kwnwditeii  fiNManiaftaa  «trht.  Ich  bin  ja  kern 
Geuner  der  Krüh-  nnd  kein  Vertreter  der  ^j,ntni)i  r;«tionen.  Meine 
Au^ruhrun^eti  t,'i[.fe]ii  \ieliiu4ir  itarin.  den  .Ver/.ffst  unil  auch  den 
Chirur»;eu  nahe/ule|i;eu,  in  Ziikiinl;  riirlit  mehr  lediglich  dem  Pban 
t'jin  der  f'rUno|>eniti»n  naeh/ii  .u:'  n,  stneUrn  »In  llaiiptdomlliie  der 
opffativ  ^ilnstiKea  Pille  die  /.u  betr.icbr.-n.  die  >'*irh  uns  mit  einer 
lang^zurückbegeodeii  Ki.inkheit-enlwi.-kluhg  |ji Jiseiitiercii.  da  diese 
in  der  Skala  der  malignen  Tniii<.rcn  off.nbar  die  bini^iicsten  sind 
HellMtredend  gibt  en  nach  beid.  n  Kirlitungen  bin  AiisuDhmen. 

Was  (amer  die  l'robelapuotomie  betrifll.  ao  katm  ich  von  dem 
OadaaltaBging  waiMa  Aitihala  k«n  WottMiflrhwhiaeii.  Wenn  die  von 
Wagala  oban  gadaantaa  StAroBKen  vaekaadaBaiBd»  ao  llext  meiner 
UeinuDK  nach  aieht  mehr  Vcidacht  auf  CarebMHa  vor,  eondern  dann 
int  die  Diagnose  kliniFch  nahesu  aldier.  Dam  tiedarf  es  also  keiner 
Probolaparotomie mehr.  Die  Probelaparotomie,  wie  sie  von  Kausch. 
An  schütz  und  mir  diskutiert  worden  int.  bezieht  sich  vielmehr 
auf  Falle,  bei  denen  eine  entscheidende  I)  ..^jn-.^f  inai;(,"-lü  klarer 
Symptome  ciliue  I'robelnparotouiie  iiietit  nH>;;luli  i-'.  In  »olidien 
Falleu  ist  sie  vom  w  issenschafll ich e  n  S l a  nd j  ti  n  L •.  ;ius  diin-h- 
auB  )^erechtferti>;t.  in  der  Praxi.«  wird  .'le  aber  aus  den  ^el  ,  neu 
Gründen  jetzt  und  wohl  auch  in  Zukunft  auf  uuQberwindlielie 


Kleine  MitteiltmgeiL 


—  Berlin.  Am  TO  v.  Mts.  hi.-^t  Hubert  Kn"li  im  Kaiserin 
t  ri  e  d  ri  ch- Hause  in  i-iegiowart  des  Kaiserpiiarcs  einen 
Vi.rir,ig  mi'.  L;chthil  iern  (Ibtr  die  S..  h  1  j  f  k  r  un  k  h ei t  und  ihre  He- 
kämpf uuj{.  lüide  U&rz  tritt  Koch  voraussichtlich  auf  ein  Jahr  eine 
Batoa  an  dia  Wab  an. 

—  Sa  Bbran  A,  Xaiaaara  mada  an  t  A  IL  ala  Faatmahl 
wamMMt.  nt  daa  dw  Mhat»  OkaiptMidaat  w  SeblMriaa 
r«nt  VOB  Balafaldt,  BoWt  Koeh,  Vaitratar  daa  KnHaa- 

Berliner  medixlnUchen  Fakullät,  des  .SamtatK- 
zohlreiclie  Dennatoln^vu  des  In-  und  Aualandes 

Iin  Mamaa  dar8«balar  faiatta  S.  ArningiHam* 
Ltkra«  wd  Faiaabar.  Babitent  Xbr» 


lieh  (Frankfurt  u.  M  .siilincti;  trau  Neisner,  .dem  riehtigen 
Komplement"  dei  .luliil-ir-.  in  hiiuiorvollen  Worten  ^eiii  lll.i'.  In 
»einer  KrvM.Iemu;.:  '.fij'.e  Neisser  mit.  daü  seine  I- t,T^  •hiin..'''ii  in 
,l:ivii  /.\  ;lt  lit  zur  .Vijfllj  laD;<  eines  llti[--enn:is  ii.l.  r  '  ili-'r  PrÄ- 
venuvim|diinp  v'elütirt  haben;  auch  sei  festge>teUt.  dali  ei  eine  Im- 
miiniUlt  gi-giMi  .'syphilUi  nicht  |;ebe.  Dagegen  ii<t  sicher,  daii  t^ueck- 
»ilber  nicht  nur  KjrmptomatiHch.  aoodem  K'fttMend  wirkt,  bau  Ataiyl 
im  BxpartMM  ate  Baitanittal  arwiaian,  wirkt  jadacb  beim 
teilMbardabalTlaraD.  (üabar  ajoanTMIdarNaiaaer- 
FoKaebmiBea  wiiddaemaebatiBdiaaBrWoebeiiMhrift  berichtet 

) 

—  AnlüBlieh  dcK  AO.  Geburtatages  von  Prüf.  J.  Israel 
(2.  d.  M  )  vendfenttieht  ein«  Reihe  ehemaliKer  und  jetziKer  .Scholar 
lies  hrietian<;e..rhi  iH  n  (  'hir.ir..'eii  in  einer  Kestnunuaer  der  Berlioar 
klini>.' heil  W...  Ii.  I.--  I. rill  .'ii..-  ^-mOe  Zahl  vaa  AafaHam  ans  daa 

be^iiiiiieien  Arb.  il^^'ehiei i-n  des  .lubilars. 

—  Iin  Kaiserin  Fricdrirh-llausc  wurde  am  31.  v.  M.  die  .\us- 
stelluriK'  der  von  der  iiemschen  Iiulustrie  für  die  neue 
M  edi  )t  1  lis  I  Im  I  e  in  s;hnuKl">i  gestifteten  in  e  d  i  7.i  n  i  sc  h  e  n 
lu«truineule,  Apparat«  und  Prikparat«  vor  ^«ladeucm  Publi- 

kuat  erofteet.  In  OeigeBwait  daa  cbioaaiMban  Owaadten,  d«« 
Staataniniatai»  Dr. «.Stadt,  daa HbiiMarialdiraktan  PSrater,  de« 
FCMideaAen  dca  Kaiaarbebaa Qeamidbeitaamte«  Bnmm,  sowie  zahW 
raicbar  Aerite  berichtete  G«Danl  Freiherr  t.  d.  Goltz.  aU  Vor- 
ititMOdar  det  D'  MtM'h  Asiatischen  GeaelUchaft,  Ober  die  Eutwick 
loag  dar  M<  ll.  in-  l.  ile  in  SbanKai-  (Uniere  Leser  ersehen  dan 
Nftbare  aus  dem  in  ^'u.  l  eracbicnenen  Aufsatz  von  Prof.  du  Uois. 
Itejrmond)  Nachdem  Prof.  Kutner  über  die  Medizin  in  China 
und  ihra  Forderung  durch  die  ouropaiacfae  Wisacnachaft  gesprochen 
liiitte.  bad  dia  B«aleht%aan  dar  abanoa  raicbhahigan  HwwnallaM 

-tntt. 

—  Der  Miaatssrkrelär  des  Innern  Dr.  v.  licthmaQu  UaUwtg  bat 
den  im  ItvichsMoit  des  Innern  fertiirgeatellten  Ueselzentworf  flbar 
dia  AnaBbaa^i  dar  Ballkaada  dareh  aiebtapprabiarta  Par« 
aoaan  oad  Obar  das  QahalmmittalTarkahr  daa  Baada»' 
ragieroDsaD  sar  AeaBermg  Sberrandt. 

—  Im  AttieigcBtail  divsor  Nnmner  (S.  T— VII)  Iat  dar  IC- 
nisterialerlnB  vom  22.  DeMmbar  1M7  batraffend  die  Abladaraag 
der  Dieostanwaiavag  für  dia Kraiatrita  ramSS.  Mira  1001 
abgedruckt. 

—  In  der  Sitzung  der  ^<( adt verordneten  •  VcrxammliinK  aim 
2H.  .laauar  ist  ein  Antrag;  ,l)ie  Vetsatmnlung  ersucht  den  M.\ 
K'.strut,  mit  ihr  in  getuisehter  De|.ul:iti''a  über  ili'.  Errichtung 
städtischer  Krippen  und  K  i  nd  r  ij  li  rli' n  zu  beraten-  einem 
.•\ iis.sibiiü  .iber.M.^cu.  K-  wird  bl■.»b^J^ iui:;i.  nuUer  den  bish"r 
nur  für  S;«u^Liu^e  und  Schulkinder  bestehenden  FOnforgeelnrich- 
tungen  aaeh  aeleha  fOr  Kinder  vom  ersten  bin  fflnfteo  Lebenqalue 
zu  acbaffea.  —  E^raar  ward«  eine  Vorlag«  betreffend  Brwaita- 
roDg  dar  lafaktioaiabtailaog  daa  KraakaBbaaBaa  am 
PrladrlebabalaaBKaBoaMMB.  —  Dar  lfagi«trathM  für  dIa  Sabal- 
speisnoK  beddrftlKar  Kinder  fOr  die  Ibwata  Fabmar/Blia  d.  J. 
rund  20  000  H  bewilligt  Bs  handelt  sieh  dabei  am  etwa  am  Kiader, 
die  kein  Mittagosucn  regclmiOi^  i  rhitlten. 

—  Das  von  der  Landesvi  r-i  i  .  i:i;^,anst:ill  Berlin  «rricbWta 
1  n V ali donhau '  fnr  Lungenkranke  zu  1. Uhlenberg  wird  am 
1.  .\pril  d.  J.  aüf^el.'st.  da  es  sieh  mangels  geeigm-ter  Kinrirl; 
tuiiti'U  fiir  Tuh-rkuinse  n  eht  be^^ährt  hat.  Es  ist  be*b»iibtigl. 
il.iselb-t  euje  l  ilrsiil;;i'au^t j|t  fnr  TuberliulilMe  mit  keüODderer  Be- 
rlirksirhtigting    der  1  über k .iliubehaudlung   einzurichtOB.     Fär  die 

bisher  dort  verpflegten  31  Kranken  wird  dvcb  dia Laadaaranioha- 

rungsaustalt  anderweitig  ge->iirgt. 

—  Im  Ncnban  der  Kaiser  WilhelmH-Akademio  sind  für 
wlatewebafllieb«  Zwecke  umfa«^mde  Itttamlichkeiten  vorgesehen: 
Bin  baaoBdarar  Saal  f«r  dta  Wi-acaaebafiUdMn  Saaat;  aim  Aala 
ror  WO  ParMMUSi  «taaBibKothak  fir  ttOU»  Binde;  eioa  AmaleUaag 
für  Qer&te  und  Inatramcotc,  ein  anstomiscbcs  Muüeum,  ein  Lelir- 
saal,  ein  plmtogrspbiaches  Atelier,  ein  L.aboratorium.«gebaude  mit 
Tierntillen,  Verbrennungsöfen  für  Tierteichen.  Räume  für  Backver- 
.suche.  In  den  fjiboratoriea  und  den  Arbeitssalen  gestaltet  die  Luf- 
luiig-ivorriehlung  stündlich  einen  dreimaligen  Luftwechsel.  Die  llei- 
.■.UUK  i  rfi'lgt.  ilur  h  .Nie'ler.lriK'k.l.iinpt,  in  den  übrigen  Räumen  ist 
Wannwüsserheuung.  Die  gcsaintoa  Kosten  sind  auf  STH-ITmiOOM  vi- 
aii  schlagt. 

—  Dresden.  Die  Anstellunga-  und  Ci  ehalt.sverhuii 
Biaaa  dar  atidtiaeben  Aaaiatenaarita,  auf  die  wir  baraiia 
aa  diaaar  Slalla  (KI07.  No.  IS^  S.  7A8)  knra  eingegan^Ken  siad,  alnd 
ia  dar  GasamtraboitsaBK  am  7.  Jamiar  «li«  falgt  (arcftlti  Oea 
BIHttraten  und  swaltaa  Aentea  wird  ein  QrUidi  voa  «lar  Vodm 
unter  den  Voraussetzongen  der  L'rlaubsordnung  in  Aussicht  gcatellta 
ftir  dax  Kalenderjahr  des  Dienstautrittes  iu  der  Hegel  aner  nur  dial 
Woebao.  Die  DufalUaraoiga  für  Bannte  aoU  aneb  auf  aia  antnaht 

Wifan  dar  '  " 
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KoCsrhlii  UiinK  für  jedea  eiiKclutu  Fall  vorbt^halten.  Vau  üeliult 
der  HilfsArzte,  da*  bereits  v<.n>  1.  Janunr  lui.i'  ab  «u<irfber'«ert 
worden  Ut,  wird  vom  1.  Jeouar  IW»  ab  anderweit  «uf  tiM  hi» 
SSM  M  «nur  OMdmmg  tob  drei  JibrUehM  ZaUgea  von  j»  2uO  ü 
•rhOht  Aaf  Am  (Mwlt  alnd  dieNatutmlbctOgt  m  frei«-  WohDutifr. 
Kol*.  Heining.  Beleochtunfr.  ^'lAchereielxuiw  nnd  Bedienung  mit 
lOöO  M  jihriich  aatoredinea.  —  Praktische  Kuriie  der  Skuj^liitea- 
pfl«K«  fOr  UOlltr  nad  Mtdcben  uobemiltrlter  Stande  werden 
in  SftnKUegKliviiD  veranateltet.  —  DieSammlnngeD  tardaü  Kai- 
■erio  AugiiKt«-V i  kloria- HatiK  hab«D  in  S^chorn  ^OSOL^ii  M 
tt;gebi'Q,  (lic  Minister  IJraf  Eloiirntluil  ilor  Kai«rrin  übrrtnittclt  bat. 

—  »aukfurt  a.  M.  Eiixe  Auslalt  für  GencTbeh.VKienc 
und  A  rbniterüchutz  nird  auf  Ver^tnlas^uu^  des  Iiistituta  fUr 
Ocmrinwolil  einjjerichlet.  Al^  I.piter  Ui  i-n\  iji'Wi  rbehvKii'tii'ich  und 
•tochnisch  nu*<jfebddeter  l  jchniuciu  m  Au^^iciiL  ^Kiiotniiit;ii.  LiulJer- 
<Jcm  wi-^st-aspliaillicbe  HiU-^at  beittir.  .sollen  bit-r  dl.^  KrfaliruiiKt^o 
d«r  Gewerbciiiüfielitoreti.  der  Fabrik-  und  Kavsi-o&rzte,  der  Fabnk- 
leitor  etc.  verwertet  werden.  Weitar  werden  Statlxlikeo  ober  Ge- 
fübfw  im  Fckrikbetriab  Mwdegi.  die  SabUUebkcK  dM«iwlwr 
Stoff«  watcnocht  imd  fOr  dl«  FabrikMtcr  «od  (}«w«rbetreib«Bde 
tosUnkigiKb«  «Md  ^gi«BiMbe  Kime  atgAaMca.  D«b«r  Ue^ 
•triluK  ud  YtiuMuaae  gifUfsr  SaUtaiua  wM  Bat  «itallt 

—  Baldelberic.  !■  dar  Bttnmg  daa  Badiaaliaii  Lsadas- 
komitaea  far  KrabaforaeliaBg  an  IX.  Januar  haaaftiagte 
Czerny  we^ea  der  OasollQKliebkeit  des  bisberiKen  atatintischen 
Material»,  das  Landeekomitee  mfl^te  bei  der  Re^erung  dabin  wirken, 
diiO  im  Zusuininenliaiki^  mit  der  Reicijsstatistik  eine  Koa^krii'tion 
aller  zur  Rrnntni**  dt-T  .Af  i/.lt?  yekuuimerii-u  KrebHfU.le  s"nr><**ijLnumeu 
und  bt*iin  Hund.'Srute  dif  Durclilüliruii;;  finer  Uliulicheu  .Stali-.lik 
im  g;>Diren  DfuLsriun  Reidie  befürwortL-t  »crdd.  V.e  uäikile  Kreb^- 
stntiiitik  für  Bjdvn  f«)ll  im  Volks/4iiilcmg<jal>ro  lyiU  autKiv<li'lit 
und  beim  Diutechcn  Komitee  (ür  Kirh>for«i  buojf  die  DurcbfilhruiiK 
einer  ttbnlicben  ZiUilaog  für  da'<  gesiLnite  Dcutscbo  Reich  angerri;t 
werden. 

—  Kaiserslautvrn.  Der  .SUderat  bc^cbloü  die  Austeilung 
von  Sebnltrstea  nad  SciiuUpexialltrxten  vom  1.  Mai  ab. 
Di«  Stadt  wird  su  dieecm  Bebaf«  ia  drei  Besirk«  «iogeteilt,  for 
Jedan  wird  «in  faRUftaflhiaiidar  Sduüant  ampHtaUt,  Mdtordaa» 
ror  dia  gaasa  Stadt  swai  SebalpAanB-  aad  aät  flakuHNnaoaiit- 
Dia  AanU  aifealtaa  gtaMtBaan  fOr  Jadaa  Sekalar  Um  llialtka  pro 
Jalv  40  ftmüg. 

—  Koblena.  Die  lillwirknagdar  Sebulirzte  bei  Durch- 
fflhrung  den  Kindersebntsgeaattea  ist  für  die  Rlieinprovinx 
aageordoet-  Bei  tweirelbaftcm  QeauodbeitMMWtaiid  eine»  Kindes  soll 
der  Srhnlarxt  zunfichnt  zu  einer  Uaterancbaair  de«  Kindes  beauftragt 
wertli.'n.  elu-  einem  Antrabe  auf  Genehmigung  der  gewerblichen 
Ari''-it  in  iJf'n  K*"**liJ'eb  liier  in  Fr.-i^:r;  ',;.iiiniien.l._'i.  I'.illrn  sr.iLt- 
gcf;ih<'r.  werde.  Femer  «oll  dem  S.-hul  ir.rt  Hi-i  <..tiT;i-ri  Bt-sui  Ijeii 
eini-  l-isti-,  ut.'.-T  AnKtibe  der  Heschüfi  i;^iirii;-;ir*  J  P.».it  r.  ■!>  r 
j^ewerbluli  l;itiK«u  Kinder  vorgelegt  werdin,  iliui.it  diese  he.simder.i 
Kcnaii  auf  die  ZutraKlicl>keit  der  Arbeit  notcnsucbt  worden  können. 
CVgl.  auch  unsere  Mitteilung  aa  dieser  Stelle.  ISO?  No.  43,  S.  1792.) 

—  Leipzig.    Die  Erricbtaqg  ainar  atidtiacben  Laiahan- 
varbraaaHngsanlage  ilt  baadikMaca. 

lUriaabad.  Oaa  Kaafta«  sat  Errlebtaag  alaea 
triUiebeB  Brbelaagabaima,  Vbar  daa  wir  frOher  (ItOT.  Ko.  41. 
8.  1006)  bericlitet  babea,  erllflt  aiaaD  Aufruf  zurSpendnne  weiterer 
Mittal.  Bereits  Jetzt  stehen  im  Mal  mid  September  Tu  Zimmer  für 
Aerzte  koataaloa  zur  VerfagunK.  auB«r  dsn  Beil-  und  Karmiuelo 
«•rdea  nocb  «ine  Reihe  anderer  Vergfinatigungea  gewthrt  An- 
mcldunj^cn  haben  hU  zum  .Xpril  an  da.>i  Komitee  xa  erfolgen. 

—  l'iiiiko«'.  Die  GcmelDdovcrtrotun«;  beBi-hloO.  die  Ver- 
pflegansüiitttzo  dva  Krankenhauses  auf  i.äO  M  far  Ortskranke, 
aof  6  II  für  au<>«'ftrts  Wohnende  festzunetzen. 

—  SchöneberR.  Der  Mairi^trat  hat  der  Stadtverordneten- 
vertammlun;;  eiupFuhleu,  zur  CiraudunK  eines  Zw  eek  v  e  rbun  d  s 
zur  Regelung  den  KeltunK'<weücn!i  mit  Berlin  in  Uiiterhand- 
Ineg  SU  treten.  Bin  zur  Erledigung  dieser  Angelegenheit  i<<>ll  der 
Belto»g'<waciie  ein  ZuarhuU  von  UM)  M  gewahrt  werden,  nachdem 
die  Uebemabine  in  städtische  Regie  vorläufig  Kafgegeban  ist. 

—  Kairo.  Die  Ciiolerafülla  lubea  sieb  unUir  dea  Mekka- 
pilgern  ia  baaDignt^arrageadar  Waiaa  Tanaeiirt:  aa  ataiban  tap 
lidi  Bonderte,  and  giaia  Xanwaaan  aiad  vaiaancht 

—  Mailand.  Von  der  fatanwUeaalca  BoiaanlailaB  aar  Er- 
fortabung  der  prereaaioBallaa  Kraaliheitaa  iat  Dr.  Ber- 
tbeaaoa  (äL  fMcnbarg)  «MB  MMi^iada  dir  TamailMlna  für  Rafl- 
laad  gewthlt  worden. 

—  Ptit    Affvplrii  138  Deienber  1907  hit  18  Januar  1908):  .IS  (14  f)  • 
British-Oilindkn  Ii  -Jl   Dtjcral>tf):  iX>J<i  (yiüi  tj    -  China  .N^ivemüci 
bis  4.  Dtscmb»}:  ca.  W-lOO  f.  —  MjairUiut  (I  Novcmb«  bU  &.  Dcimbef):  1 
«r  C»  t)'  -  Sm  naaüska  (lA-M.  OtnntaOs  14  0 1)-  -  TMnI  <i4-lt.  I 


Januar);  6  (ö  t)  Japan  (24  Nnvcmlx-r  bis  14  Dcitinbn):  ISO  (142  f)-  — 
Rio  de  Janriro  (».  Oktober  bis  2Z  OetcmlKr):  52  (15  t). 

—  Cholera.  RuDland  (25  ßciembn  1907  bii  I.  Januar  DKM):  >t  (U  41. 

—  Mekka  (»  Deicmbcr  t'ior  hl«  19  Januar  I9t>j):  39912  (SÜQ.  —  Mg» 
Ostindien  0->  NuirmlTt       2.  Dcirmbeit:  82  t. 

—  Pocken.  DeuHchei  Heich  (12  -25  Januar):  7. 

—  OtBlekstarre.  (S— 18.  Januar):  37  (9  t). 

—  Hoehsehnlnaehriehten.  Berlin:  Priv.-Dos.  Obentaba> 
ant  a.  IX  Dr.  Eillar.  Voiataad  dar  aanrianaa  dar  Kid^ar  WO. 
helaiB-Abadcade.  nnd  Priv.-Ooa.  Dr.  Buaebka.  dlitglaraodar  Arat 
der  Dermatologiscben  Abteilung  des  Rudolf  Vindiow-Krankai^Baaea, 
biiben  das  Prftdikat  Profe'üior  erhalten.  Geh.  Med.-Rat  Prol.  Dr. 
liirschberg  ist  zum  Ehrenmitglied  der  Ophthalmologiscban  Oa* 
Seilschaft  in  St.  Petersburg  ernannt.  Zum  I.  April  kommt  «Ia  Sti- 
pendium der  Beiith  Stifliiiiit  lum  jilirli  hen  Betrage  von 
IINJO  M  .Ulf  :ü:ir  .Liiirti  /.ur  \'iTt.:ebii:iK-.  ik.'  .s  i-rber  müi^Hen 
würdige  utul  bt-'iüri'.j^'H  ^tmliertniLie  M-in  und  einer  der  vier  Fakul- 
täten oder  eiri^T  j.-r  A\Av  I  und  II  der  Teclinisrhen  IJr.rh- 
achule  angehüreu  >>  j<  iikummi-a  des  (ieneralmajorii  v-  WilU.,en.  dei 
Olbaiiaaw  Finanzrats  und  ProvinziaUteuerdirektors  Aiqnist  e.  Mas- 
am.  daa  Oberregierungsrats  Hugo  r.  Schierttkdt  oder  d«a  Qab. 
Ved:'B»t(  Dr.Quiadw  habaa,  ohaa  dea  Hadawia  dar  BadaritiglHit 
nutrea  ca  aiBaMB,  als  uBbcdiagM  ▼ertvgwadit:  alehtt  dlaaea  aiaht 

den  EingabareBea  dar  Stadt  Kleve  ein  Vorzugsrecht  vor  andern  Be- 
werbern sa.  Btwarbangea  sind  biK  mm  l.'i.  Februar  ciniicblic6. 
lieh  ao  Sektor  and  Senat  einzureichen  ;  dort  hind  anch  die  weiteren 
Bedingnogen  zu  erfragen.  Die  Jl  medizinischcii  Fnknltatoo 
im  Deut^rheo  lieiche  werden  von  insac-iatnt  7T7;i  Studentin  bt-^iiciil, 
;;(':;en  7.'1!^  im  Wintersemester  l%'j/"i  und  7j74  im  Sumn-.crri.nlb- 
j  dir  1H.I7.  Die  meisten  Mcdi/inor  z.'ihk  die  UDiversitUl  in  Muüchen, 
nikmlich  HU*  (anllerdem  \'M  Zaliii.lr.'rf.) ;  e-i  folgen:  Berlin  mit  Ilö3 
.McüizinstudierendoD.  Leipzig  mit  ö40.  Freiburg  i.  Br.  493,  WUrzburg 
467,  fleidelbeig  885.  Marbnig  S87,  Brealau  284.  Bona  282,  TObingen 
L'«I3.  StraBbuig  SM,  Jana  24«,  Kiel  >!».  Erlangen  233.  KAaigvbaig 
J  lä,  Halle  216.  GMüngen  186.  QfaihwaU  Ufl.  OieBaa  tTI,  Boatock  U7 
und  Münster  i.  W.  120.  —  Uraalan:  UedvBat  Prot  Dr.  Kttttaar, 
Direktor  dor  chirurgischen  Klinik  und  Puliklinik,  wurde  k  la  snita  daa 
Mariae-Sanitatskorps  gestellt.  —  Erlangen:  Dr.  Fuaccius,  2.  Aati- 
steot  am  l'atholo;;isch  anat'imin';Nen  Institut,  ist  zum  Pr*iektor  des 
Siakisclieo  Krankeul  auies  iu  Elberfeld  gewählt. —  Freiburg  i.  U.: 
Geh.  Hofrat  l)r,  Schiuiinger.  a  o.  Prof.  für  Chirurnie,  tritt  mit 
äL-.hluü  des  Wmterii'ine^ter^  in  dc-u  Huhestaud.  —  Heidelberg: 
Geheimrat  Prüf  Dr.  lirb  hat  der  Universitiit  eiu  Lre;;.>t  vun  10  lOiX)  M 
vermacht,  dessen  Ziusen  aar  Uklfte  für  die  Unten<iUlxuug  von  Stn- 
diereoden.  Asnistenteu  und  deren  Verplleguag  hu  Kraukeultauae  und 
aar  aadarea  U«UU  far  wisaaaiwhaltbabe  Arbeitea  der  SCudiarcadta. 
Terarendct  werdea  aollca.  —  MOaehea:  Btaatarat  Dr.  t.  BaaiiB  kt 
aallBliclt  der  Miederlegang  aelnea  Amtes  als  Uuiversititsreferest 
*um  Dr.  med.  h.  c.  eraanat.  —  Kestock:  Prof.  Dr.  Sarwoy, 
Direktnr  der  Frauenklinik,  hat  den  Ruf  nach  Erlangen  abgelehnt. 

—  .StraOburg  i.  E  :  Priv.-Ooi.  Dr.  Kraft  flberuimmt  die  Leitung 
der  HreiinuTM-iien  Heilsuistalten  In  Gdrberiidorf.  —  WQrzburg:  Am 
1«.  Miu/.  l.>f.;i;infn  l  —  r, \Mji  Siige  Ferienkur»e  Is'.lhcros  durch  die 
f.'nivcr-.ii:ii--ijua-.tur.  Für  den  Neubau  des  Kr^nkeiiiiause^  sind  im 
\'m nm^rl;..!;^  7 Vi  Millii>nen  iius^esetzt.  wovon  die  j?tailt  1  Million 
lukl.  Bau|ilatz  gibt.  —  Kiew:  Dr.  ätcfania.  a.  o.  Prufeasor  für 
Anatomie,  ist  zum  o.  Professor  ernannt.  —  Georgia  Augaetat 
Dr.  Maiherin  ist  zum  Profcaaor  fQr  Pidiatria  emaaat.  —  Xampbi«: 
Dr.  Aadrawa  Üb  tum  Piolataor  tOr  Qabartabiüih  Pfolatiar  Dr. 
Uiaor  für  AagaBhailkoada  araaaat. 

—  Qaatorbaa!  Oak.Bat  Prot.  Dr.  ▼.  Vott.  Direktor  daa 
Pbyalotegiaehaa  Inatitnta  ia  MOacibaa.  am  81.  Januar  IMB« 
T8  Jahre  alt,  Wir  werden  dem  Verstorbenen,  der  zu  den  Fahrern 
der  deutschen  Phjrsiologie  gehörte,  einen  besundcru  Nachruf  widmen. 

—  Narecnam  Dr.  M.  Bloch,  anch  bekannt  durch  seine  Verdienste 
um  StaadcHfngca,  am  29.  Januar  in  Berlin,  41  Jahre  alL 

—  Im  Verlage  von  Georg  Thienic  in  LeiririR  erschienen  so- 
eben: Lehrjjucfi  der  Ii  a  ii  t  k  r  an  khei  ton  vnn  l)r.  M  ,i  \  .l;.-sopb 
in  Berlin-  .Mit  7s  .VLLiliJiir.^'en  im  Text,  zwei  sciiwar/eti  und  drei 
farbiu'i-u  T.ifflii  uel.i.'.t  i--[n-in  Anhang  von  'J-tJ  Rezept.-n  .Scrii^te 
vermehrte  und  verbe.s'erte  AulJ.i^c.  Preiü  M.  gebunden  ä.iXI  M, 
sowie  Roths  Kliniaehv  Terminologie.  Zaaeauaeastallnag  dar 
in  der  kliaiscben  Mediain  gebrttachlicfaoa  teehaiacbaa  Aoadrfleka 
■it  BrUlntag  ibrar  Badaatang  aad  AbUdtoai^  SiebaatOb  sM  beai^ 
beitat«  Anllage.  Des  die  AaadtaffiiBg  aueh  den  wanlRar  Baad^ 
trttrn  zu  eniiOglldirn.  iitt  der  Preis  oieser  Autlsge  auf  7.00  M  er» 
roSO  gt  worden.  —  Die  bei  Enko  (Stuttgart)  eiscbeineode.  birher 
von  Hoifa  und  Joachimsthal  iMraa^gagebeae  Zeltaehrift  (Ar 
orthnpadische  Chirurgie  wird  TOD  jetzt  abTaaProt  Jaachiaia- 

thal  allein  redigiert  »erden 

—  Nachdruck  dtr  Originalartüui  ohne  daatflflcMlelkr  AllMiHlf 
4fr  AadMktfM  awrtstM.  ^wh^mmm^..- 
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Fant.  Di«BMikMMnr  von  InttarhtotoilKiM«  and  Meli- 
Bjfi«»  No.  18:  IM«  Bcachaeiiteng  ict  «im 
onlt«  ood  nocii  Iwiito  M  ■•hirtichm  TBIkwn  d«r  «Inneran 
Lftodar  verbreitete  Sitte,  wohl  urspranKHeh  «Is  Blntitopfer  bei  der 
HjumberkeitserkUruQK  aurzufassi'U.  Zur  Sidierung  Ktgta  tnöglirho 
GrUhrrD  für  die  litmU«  BeaduieUiuog  d«r  Judca  die  Vomahme 
durcii  einen  jUdiücbeB  Ant  oder  mbdMtMW  iä»  AmMAi  «tec* 
'»filrln'n  iin/ijstrphen. 

r  h  .i  p )  e  r,  Vt'rpflp?iiBifi<irii(iiHj;it]2i  ii  i  i.  r  l;i  r_  KcK'eai- 
barg  wkhreod  der  Jahre  liSZ  und  li«gead«a  Truppec 

~   ~   '    H.  S.  Der  Tiul  gibt  dM  Inhalt  wMm- 


de  Vrle»,  Xlkrepbototrrapblea  in  Pirbin.  Tijdsebr.  voor 
Geneesk.  No.  2.  Verfasser  berichtet  Uber  füo  Methojf  Lumlire 
mr  Oanteltoqg  farbiger  Photo;;niphiea  und  ihre  Anwendmig  hü 

~     '  pischer  I'mparate. 


P1iytleh)|ie. 

Verworn  (Ortttinpcnl,  Heutiger  Stand  der  Nenronlehre. 
Medizin.  Klinilt  No.  !.  I>i'r  altt  Stroit  um  die  Xeiironlflir«-  kann 
lieute  ml»  iiidgüing  enUchlcdtn  bi  trai  httt  Mei'lcti,  und  hwat  rn- 
ffusMva  des  N'euronbegriffes,  Olmf  -  i:iii.<  i-i  wi-si-ntluh  den 
Arbeiten  voo  Kamön  y  Cajal,  Ueld  und  Harrison  zu  danken 
VMW*n  bMiidi*  ÜMMT  dtophgriiologiacfae  Bedeutung  drr  Ncuro- 
RMUtä  «ad  dM  periCbrilllren  Frotopläsma«  und  bekämpft  ecblieU- 
Meb  d!«  Aoscbauang  der  Hemwqgcgiiär«  da0  dl«  0*agiiMMll«B  aar 
tiaybiscfae  oder  outritoriMba  Fnaktloa  beaitwe. 

Hertz,  WeR  der  Kahmiti;  durch  den  TerdaaDBir>>kina!. 
Blit.  med.  Jooro.  No.  24:15  u.  2458.  V'orle>unK  Uber  den  .Hcldinj;- 
akt«  di«  UageDTerdauun^.  ßewefcuD|[;ea  der  einzelnen  Darmubschnitte 
aad  ihre  AbhKoKiRkeit  von  nervösen  (^inflü>srn.  Def&c;«tioD. 

Frien,  Pnlii-  und  Bliitdnicknnter<)iirhiairen  h>  i  FnOIXarem. 
Hvgiea  No.  12.  I-'rr  KlutdrurU  "-'"'K  'n  iler  lU'^-'l  biy  zu  einem 
Grenzwert,  der  bei  Irainiertt-n  iJlufern  meist  nnrh  etwii  4'i  .\liniiten 
uoanterbrochenen  Laufen^  urrtMeht  war,  um  diinn  allii.tthlich  wieder 
za  sinken.  Die  Menge  de^  im  Urin  auftretenden  Kiweilies  war  in 
dar  Baf»i  tm  greBten  bei  relativ 
dar  BtaMnak  tti<K>  geringer 

«awbirladigkait  aad  gaasakanaaii  Hatdradc 


Allgtm»ln(  Palhologl«  und  PalhatofllHlia  Aaatomi«. 

Robert  Bchla  (Am  Sirela.tuud),  Der  taMkMIClie  Krebserreger, 
■afa Isllüm mi  iilai  DMawparaa.  Barila,  a Sdiaata,  IMV.  IMS. 
450  M.  Bai.  Ribhart  (Boaa)i 

War  daa  Baali  Mah  lainaB  Tttal  kaaitaih.  naB  aanahaim. 
da0  dar  Tarlataar  aaa  andlleh  daa  Krabaarreger  jtarimden  babe. 
Aber  wer  ea  fliesen  hat,  legt  es  enttiuseht  aus  :'.fr  Hand:  «s  war 
wieder  niihtA.  Vnd  mehr  aU  das  Eü  war  oielit  jiu.-  ■..  Kirh  ent' 
».-huldigen  ließe  —  ein  Tcrgebliche.«  BemQhen,  es  liuidelt  sich  nicht 
einmal  um  einen  emat  zu  nehmenden  V«r«uch,  dttn  Krebicrrcger 
nach/nwei-sen  Der  Verfa.iiser  IHßl  ledieliHi  «einer  Phanlai^ie  die 
ZU^el  !vcl!:,'iit-ii  Oller  kann  man  e**  eine  wissensrhaftlicho  Hewr.'^- 
fübruog  nennrn.  wrnn  Behlii  mitteilt,  daU  rr  den  Krre;;er  im 
hftogenden  Kreb'.sufitropfen  imtrntnrlit  hat  und  dati  er  darin  nach 
Tagen  hyaline,  glUnrende  oder  leicht  gekAmtu,  runde  Körperchoo, 
aolMr  adar  ia  Gruppen  aoftrataa  Mb.  femar  raadlieha  Oabilda  nnt 
gelbUcben,  anrageimifligaa  KAmcfaea  gafallt»  dia  ia  lalamllen 
aiM«chwtrmten.  bin  die  Zellkapsel  leer  war,  wailarhin  in  8— MUgiger 
llaz«ratiootifla«iigfceit  nach  3— 4  wöchiger  Baobaditoag  gakOmto. 
mit  Vaknnlon  versebene  Formen,  die  «ieh  deatUch  amoeboid  b«' 
wagten,  endlich  in  anfbewahrten  .ffirt^ezlir-hteten*  Krebatnmor- 
•Iftckcben  gelb  und  ka.vtanionbraun  BefUrhte,  [rri''öere  flebilde  von 
mndlicber  oder  ecl<iHcr  Gentalt,  und  daß  nun  üehl.i  ■|ir.,e 
inannigfalti);en  Dii i^-e.  die  nach  seiner  Uehchreibunfi  noch  auUer- 
ordcntlich  variicr.  n.  al,-;  zuKammengehdrii^,  aU  Kntwickliing>iformen 
eines  Parasiten  ansieht  und  dali  er  diesen  dann  als  den  Krebs- 
erreger  betrachtet?  Wo  ist  da  auch  nur  die  Spur  einer  Begrdndang 
aoBer  etwa  der,  dall  einzelne  EinschlOase  in  Krebgaellen  einzelnen 
jaMT  eabOda  «halWi  aaba«  Uwiaa.  Wia  kana  naa  dM  aar  dar 
wiHnaebafÜlebeB  Welt  ala  Kiabaerreger  vorMtaM!  Aber  dandt 
ist  die  Fbantaaietltigkeit  noeh  lange  nicht  beendeL  Jetzt  kommt 
daa  Soeben  nach  der  Kla.'vip  der  Lebewesen,  der  man  diesen  will- 
Mrlich  konstatierten  Krehserreger  zuteUen  krmnte     Nun  werden 

Dia  MaoMO  der  standigen  Rafaraotao  aioba  im  liiteratarbairiebt 
Va^USi» 


die  Sporo/nen,  r.n  denen  elnirlnp  die  auf  Hrund  hi'«t«lngiwher  Be- 
funde anj,M-n  .riiuicii''n  Krr'l..i|.:.r<t.siten  >;.  riTlini-t  li.iben.  ihre«  tieri- 
schen Ciiuraktt  rs  rnttileidi^t  laurli  die  M,il.%ri:ifiar:i<tten!'l  und  in 
eiin-  Kl.is^r  der  nieilerr-n  Pilze,  in  die  d*'r  ( ■h_vtr;diareeii  einge- 
reiht, die  sieh  an  den  Parasitismus  ao<>epaUt  haben.  Zu  ihuen  ge- 
hrirt  aorh  der  Krebserreger.  Auch  in  diesen  Aittieinandersetzangaa 
fehlt  jede  auaraicbeade  Begründung.  Es  lohnt  nicht,  ibaen  Im  aJa- 
uintm  n  folgen.  Aach  wM  TiiCMMr  «aitarhia  an  allgaaMiaao 
Orttodaa  för  die  parasitlra  Oanaw  dar  flaidnrilliU  (Rreba  oad 
Rarknm  «ind  fUr  ihn  identisch)  anfahrt,  badarf  kainer  ErArternng. 
.Seinen  wisHcnscbaftlichen  ForschungBataad|liailht  charakterisiert 
Bebla  in  einem  .Schlutiabschnitt,  in  dem  er  fOr  die  Errichtung 
eines  großen  onkolo(;i»chen  In.stitut«  eintritt,  dadurch,  dali  er  den 
.Exakten  und  H yjjerexakten'.  die  von  Ideen  nichts  wi*. nn  ivullen  und 
der  Mein\infr  sii.il.  daß  Tatsachen  das  rriuilit';'  -iln  mi;liten.  ■■r.iK-e;;en- 
tntt :  .Irh  bin  anderer  .Meinung.  Ideenarme  Zeiten  sinil  in  der 
G(is<birl.te  stets  stird  «e^esi  n  "  Tnd  er  meint,  daß  seine,  d-  b. 
die  hier  kurz  (.kiizierten,  völlig  haltlotien  Ideen  derartig  seien,  daB 
aaf  aia  ai*  flata  «na  Halmboltx  angewaadat  wardaa  hfloDa^  dar 
«onUhat  aunbit,  dat  dar  FaitMhrht  dar  WbMMebaft  data«  ab- 
btngt,  daO  aas  dea  variundMaB  lUMCbaa  {amiar  neoe  ladoktienaB 
gebildet  werden  und  aeUMlicb  tagt:  .Aber  dar  Ruhm  der  Erito- 
dnng  haftet  doch  an  dem,  der  die  neue  Idee  gefanden  hat  etc.* 
Das  ist  gewiß  richtig,  aber  Helmhnlti  will  die  Idee  bu.s  vorhan- 
denen Tatsachen  abgeleitet  wis.sen  uml  da  haparta  bei  Babla.  Er 
Kclit  s  oll  p)ianla.sti!<rhen  KnnKtriiktKinen  auK,  nicht  von  TaHaabaw. 
Dabei  kann  natrirlich  ni<'hts  heran^kurnrnen 

Rudolf  Köhler  ( W  ir/bi.i^  [.  Ucbcr  den  hinilufl  der  Auftentem- 
paratur  auf  die  Zuckerausschcldunt;.  Iiiuu,:<ir3ldi~si  rtaiion  Berlin 

1WI7.     Ui         Ket  Eritx  Lneb  l  Milnr  liel:! 

Hei   diT   ri-inen   Glykostin.'  ••ri.adit;urt:  dir  Zucker/er- 

-etzuui,-.  \M,'  Sil-  i;a.  Ii  l*ldcind/.l:ii,-.ilM-  .  iütritl.  i-t  riri  speritisrhor 
Kiiiflul)  der  Tetiiperalur  auf  dir  Zui  ki  raus^i  lieidung  nicht  vorhanden. 

Calmette  undM.issol,  H  ez  s  c  )<  u  ngen  ZW  iaehen  Kabragin 
und  deavcn  Aalltaxla.  Ann.  de  l  inst.  Pa«unr  1907,  No.  12.  Eia 
vdlhoaHMa  MairaliaiaitM  aogiftigM  GaniaA  aaa  Xaibr^a  aad 
Antitasla  bat  «iaa  BaOw  Eigmicfaallen,  dia  ««a  daaaa  dar  baidaa 
cinzielBaa  BaManAaüa  Tanehiadeo  sind.  Di«  tMiacha  Substans  dM 
Kobn«:iflM  i((  in  FlilMigkoiten  mit  90-80f  Alkoholgehalt  lAslieb. 
bei  Gegenwart  von  Antitozia  ab«r  unlC-slich.  Das  Antitoxin  allein 
wird  durch  SOfigen  Alkohol  uratOrt.  bei  (iegenwart  von  Toxin 
daseien  nirlit.  Das  Antitoxin  wird  durch  F.rwiirtnen  auf  08'  ver- 
nichte-, lici  Misi  hur.::  iriit  dem  thermoatahiien  n  liift  bleibt  es  noch 
bei  Erhitzen  auf  70'  wirksam.  Nach  Einwirliunj;  vuo  MineraUaureo 
und  lirhitztn  auf  T'J'  wird  das  .\Qlit*xin  -ic^  n-utrali  n  Toxin-Antl- 
tiixin>;rn,ische»  wieder  thermolabil,  and  das  Gift  wird  frei,  dieses  iat 
als'.j  durch  die  Bertthruog  mit  dem  Antitoxin  nicht  zcntOft»  and  Baa 
kaiui  es  fast  vollständig  wieder  gewinnen;  es  bandelt  dah  alw  am 
«iaa  dfaNMUatbara  Vanladoag  awiiahaB  Toain  aad  Aatitatcla. 

Diaadaaad  (VaDehaal, 

Daagarn  aad  Ooea  (Haidatbaigli  HImIjm  dnreb  Koa- 
bination  voa  Oalalua  odar  MMma  ■•Mm  aad  labra* 

girt.  IfOnch,  med.  Wocheasdir.  No.  3.  Dm  fibaara  Natrinm  kann 
je  nach  deo  ümsülnden  den  leeitbinspaltandaa  Baataadtall  des  Kobra- 
giftes in  seiner  Funktion  hemmen  oder  onterttOtMa.  während  dia 
Oelslure  diesen  Prozeß  unter  allen  untenochtea  BadinguugMi  ba- 

gUnstigt.  Zur  Erklärung  der  hämolytischen  Vorglinge  ist  man  außer- 
dem gczwui  gen.  eine  Modifikation  der  lllutkiir]  eiciitn  di  r.  [i  Oel- 
^iiure,  oder  (lelsciFe,  n-icr  eine  Erleichterung  der  Aufnahme  des  ak- 
tiven KobrBL;iftbe-t.-.iidtcii..'-  in  die  ÜatkAfpaNhaB  dank  dia  aa* 

«esctzte  Substsnz  !in7i;nchmcu. 

1 1,  ieiii .ms,  Stürunt-i  n  der  Inneren  Sekretion  der  Wlaadola« 
rascalares  und  ihre  15t/ieiiun«  u u 1 1  r einand er  Tijdschr. 
voor  Gene« -.k.  Literaturberii  lit. 

G.  Koissolimo.  Beiiehungen  de s  Ohrläppchens  zurTaber- 
kalaaa>  Baask.  Wratsch  No.  4d.  Hei  Individuen  mit  MbailcalAaar 
Dispoaitiaa  ist  eine  uorogelmätiige  Konfiguration  detk  Ohmawkal 
das  blafigrta  aoatoauaehe  DeganaHtioMMiefaaa.  Dm  Vaihillaia 
der  saanaalea  OhiM^pdi«B  ao  daa  aonaalM  batrlut  bai  taberknlda 
Belasteten  3.25-1.  bei  nichttuberknlftsen  Individuen,  seihst  mit 
psychischer  Belatttong.  1:4.  Bei  familiärer  Diisposntion  5;1,  bei 
individueller  Tuberkulose  3:1.  Diese  Zahlen  gelten  fUr  die  Be- 
wohner der  zentralen  Gouvernements  Ruütanda. 

.•»alvin-Moore  undValker.  Krebszellen  und  Krebtienlwick- 
Inng.  I.ancet  Nu  tlOt.  Die  reberlnisun^;  von  Krebsteilen  von 
kranken  Mäusen  auf  gesunde  er,<iib,  dili  di  r  bi  i  die-cD  »ieh  bil- 
dende Tumor  direkt  von  den  überpflanzten  Zellen  seinen  Ausgang 
nahm  und  nicht  durch  irgend  eine  Qewebareiauug  infolge  dar  lieber- 


Digitized  by  Google 


250 


KobortüoQ,  Stibcbcu  io  l'arclaomxollvu.  Luncet  No.  4401. 
KM  dar  PdlndiwMatlvlvMrttJfaÜMd»  Immb  Mi  ia  GMctooM- 
MlicB  jirinüMiU  Mbdm^  di«  mcIi  Form  and  OrM«  dra 

TaWrkeHMttiDM  gMitoi.  atttaater  mwh  etwoa  Kr60«r  oder  kleiiiM 
■lad,  naehwaiMo.  Sin  fuden  sieh  in  alieD  xar  ünUrmebung  ge- 
langten Carcicomen  und  Epitbeliomra  sowie  in  maligneo  Adenonivn, 
«Ihrend  sie  in  den  Übrigen  Adenomen,  in  Pi^tillomeo,  Fibromvn, 
GllonieD.  Satfcomen  nicht  fcatanatellea  wann.  Ea  iat  aoimabiBeo, 
d;>ü  es  lieh  um  «iaa  Ifaitanddnnipatafa  daa  Oueiaoia-ProtoaaMus 

hdn.lrlt. 

r..  Kplliuj;  (Dresden).  S e r ologisch f  I  ntcrsnciiaagaB 
beim  l'arclDon,  besonders  vom  chirurgischen  ätandpnnltte 
aus.  Arch.  f.  Iclin.  CUr.  Bd.  BS,  H.  1.  (Baf.  ai  Taraioaber.  1S07. 
No.  42,  8.  17««.) 

Salvla-lloora  nad  Barrat,  Blawirkuag  Italgar  Itifl 
auf  KrekaMltaa.  Laneat  R«.  MM.  CteciDoraMle  von  Hiaaan 
wurilou  20- Minuten  lang  In  flOmlger  Luft  abgekahlt  and  dam 
auf  ^{i^^tin  Ii'  Mii'.ino  iibeitrsgen.  In  mehreren  Külieu  Windau  da- 
duidi  KeubiMiin^'i'u  lit  rvorKentron.  Kh  geht  dsraua  harvor,  dafi 
die  iiieJriKt»  T<  iii)irr^it<ir.  liu-  tlie  Hautzellen  zum  Afeataffcan  bringt, 
nicht  iuiHtnnde  Kt.  ilic  mfcktiosrn  Kreb«7.el!i'!i,  hf.vt.  .Ile  in  ihnen 
anthallenen  ^Iikrnor^aiiismen       v('rni<  liten. 

S.  Erdheim  (\Vi.n).  ("ysten  iiu  l  Fistel«  li.  Ilnrtiis  thjrrco- 
gloSHaii.  Arrh,  f.  Ulin.  l'hir,  IM.  'iri,  H.  1.  \'i  rf:i-.-,  r  Ii-;.!  sechs 
FVle  von  HalM'^Nten  und  ■  fistein  und  zwei  KiiUe  \ou  Ztin^eji- 
«xMen  mit.  Die  pntholn^schen  Gebilde,  die  «ux  dem  Ductus  thy- 
raoigloMU«  berrorgehen.  kttnaen  auf  der  ganzen  Strecka  vom  For»- 
■MB  aoacMi  Ua  amn  Amgaabain  md  Pioeaaiaa  pjraaddaUa  dar 
Sdiilddrflaa  liagaa.  I>ar  Doetna  Uiyraogloamit  kann  aW  nach  nad 
•iaar  aaderta  KidltnDg  «-nchscn  und  dniirlh^t  ebcnfnll«  zur  Bildutic; 
von  OaaehwlIaUn  und  Griten  AdUü  pi-hen.  En  ii^t  dies  ilie  Uirli- 
tung  gelten  die  Zungenipitzo  und  den  Mundhiihlenljn  li  n  Am 
MundhühlenKuden  wurden  bereits  flimmertrngcndr  lianul.n  yst<Mi, 
alüf  Abkommlinpe  dos  Durtu«  tli yri  orIoh'iis  beschrieben ;  <lie  f'iille 
den  VerfiinNers  beweisen,  il  ili  ■!  •■  Ziin;?inspilze  die  |et7ti-  f'.hiiii'e 
darstellt,  bis  zu  der  die  Urbilde  des  Ductus  vordrinRen  kunnen. 
Die  hierher  Kebtjrigen  Fälle  scheinen  recht  selten  zu  sein. 

S.KoKtiivf  (I'rag),  Aetiologie  und  Kasuistik  der  Hescu- 
tailalaiatoB.  Daot.  Ztwhr.  f.  OUi;  Bd.  91,  H.  3  ■.  4.  Vatfiaaar 
boiteMat  Okar  Tier  0|>aratiaarfdla  and  aiaaa  BaktkaaMl  von 
KaaMterialeystan.  die  aiaa  varadiiadaDa  Aatiafagia  kattn.  Dta 
«ntaa  awei  {^ysten  gehilrlaa  fai  dk  Onippa  der  O^aatyHaa.  im 
dritten  Falle  handelte  ea  aieh  om  ein  sogenanntes  EDlaiMgrfllMD; 
dar  *latt«  stellte  ein  seltenes  AngioKarkom,  der  fünfte  andlich  ain 
im  MaaaDteriolura  der  Appendix  gelegenes  Dermoid  dnr. 

E.  LIck  (Danzigl,  Heterof Ufttiaebe  Kaocbanbildang  in  Nieren. 
Areh.  f.  klin.  rhir  nd  K,.  H   I.    (Kef  «.  Vereinsber.  1507,  No.  .V 

a  S06.) 

C.  M.  Vasiltu.  MjpoNpndia  rnlriromia.  Spitalul  No.  '21 
Der  Verfa-saer  beschreibt  ein  i  ll  iilin^^e-  Mädchen,  bei  welchem  die 
oibara  Untersudioog  gezeigt  halte,  dali  daa  Ue.scblecht  uiirichliK 
•angakaa  aar  nad  ea  aiah  fai  WrUiebkait  oai  einen  Fall  von 
aakilfiikaw  BamaphtnditiHMBa  handalta,  wo  dnreh  Spaltung  beider 
akreUlkllAaa.  KUtaUrtbaa  da*  kjrmia^MiaabaB  Pania  ain  walb- 
Uekaa  OaaHda  TornttaBokt  «wda.  von  alaar  TasiaB  aad  alaam 
iaaana  vaikliekaB  Gaattala  mr  katoa  Spar  aa  lindäa. 

Hoff  (BnOi^i. 

MikroMotogle. 

Richter  (l-r.v).  Die  Bedestuqg  der  HetakultBr.  Eine Literatur- 
Ktudie  mit  ::  Textfi^ircn.  Rerlfai.  Oakr.  BofaMsar,  ItOT.  ISS  S. 
I.Ki  M     Hef.  Hetsch  lMet^^ 

Dit-  Arlieit  schildert  die  Uedeulung  der  lieinkiilnir  vom  Stand- 
punkte des  Botanikers  aas  unter  eingehender  Tlesprerhun«  der  Kr- 
folge^  welche  durch  sie  bei  dem  Stadium  pflanzenpliysiologiscluT 
Wia  synteinatiiicber  Fragen  errungen  irur«len.  Durch  die  .Sammlung 
aad  kritifeb«  Siefatoog  dar  aaf  ihre  Aawaada«  sieb  kaatakudan 
LitaiBtvr  bat  ai«k  dar  Tarfasaar  ön  Tardiaaat  atwoikaa. 

O.  Bogljnbowa,  MUcbaaare  BabterSaa  in  Iiifitokarillaa 
Busak.  WratM-h  No.  43.  Im  verktafUeben  LaatobaeülMfaiaiaat 
wurde  Lactnbaclllus  hiilKoricus  nicht  eefnmlen. 

V.  Ruzirkn  I I'rni; i,  SpiirenbilduDi;  und  andere  biulogisebe 
Tnrfrünfre  liei  dem  Mllzhranilbacillu».  Anli  f.  HyKiine  Hd.  H. 
H,  !)n-  '^(MireJi  kommen  durch  eii^c  chemische  rinwacdlunc  lier 
I  Iirinr.iilin-.uli-<t:in7  der  ll.iktericii  zustande  imd  <t~i  tirincn  als  ein 
r'rii'.ii|d.i'<jii!i,  das  r'in.  nenn  auch  tniiiimale'i  Lr-icri.  nlini  jeden  Kern 
zu  lahren  inwtoode  ist.  und  zwar  viel  Iknper.  »Is  die  mit  einem 
Kam  THfaakawaa  vegetativen  UaIcterieD.  Durch  dir  Uildnng  der 
Bpoian  «M  daa  Wadiiituro  des  Cbromatinkörpers  reguliert:  wenn 
aiak  aatar  gewlaaui  ■aBaraa  BediaKaiwaB  dar  Stoffwechsel  der 
Baklariaa  ateigut.  wird  aiakr  Ckraaiathi  g^Hdatk  «ad  aa  keuait 
aar  Qjparakraatatia  aad  Hjrpattrapkla  dar  BMkafcan.  aatar  vnll 


inaagenden  Bedingungen  abentaigt  die  Cbromalinbiidung  eine  be- 
aUauata  Graaaa  aielitk  da  aa  anfort  aar  Bpoiaakildaag  kaiMBt; 

Sparanhildnag  iat'  aiahA^iJtodfty  daa  Stuffww-hwh^daa  b2e> 

MKiMlm  Olaintttik. 

Poelütra  und  .Steonsmn,  Blatprebea.  Tijduchr.  voor 
Geneeidc,  No  3.  Die  UämocbroniogeDprobe  mit  Pyridin  und 
.SehwefelammoniiiTn  aungefahrt«  181  die  cuverMatigtte  Matkoda  aon 
Nachn-ei^  vor,  Hlut   "ie  ist  impfindliahar  ab  alle  aadaraa  iprihtio- 

sknpijtchcn  l'r"hcn. 

O.  Müller  t  l  'il^i"?'''')  tnblatlire  Hlntdrnrknet<Haa(i  Manila. 
Klinik  No.  4.  l^iDKchendo  Kritik  der  für  die  Messung  das  syato- 
Uaabaa  and  diaatotischeo  Blutdrucks  angegebenen  Verfahren  und 
dar  waitgebendao  Scblüsse,  die  man  auf  die  Resultate  der  ^lyrgmo- 
naaaaiatriMkaB  Ana^n  anigakaat  kat.  Kar  dia  gaioadaiu  as- 
pariaiaatalia  BastiaMnaag  daa  Draekpnlaat,  daa  StreMpolüe  aad 
des  Tolamenpul!>c)i  kann  Ober  den  komplizierten  Vorgang  dar  Pah- 
bewagnog  ein  einlgermaOen  sichere  Urteil  gowithren.  DiaaDaiaiga 
Bestimmun^f  dei  Drunkfiulses  i»*t  jedenfalls  unK''nüj|fend. 

Krause  und  lirrtcl  (Jena*.  Ophthnlmurealitlon.  Medizin. 
Klinik  No  t  Verfasser  warnen  vor  der  A i.v.  f .-.dunj^  des  Htkhster 
r'r.%parates,  dss  selbst  in  }4V»iRCr  Kouzcutration  außerurdcntlicb 
stiirroisrhe  und  anhaUoDile  Reaktionen  der  Augenhindehaut  hervor- 
rief. Mit  dem  cewc  Imliciien  .\  i'.mherknlir;  Knrh  wurden  bei  mehr 
als  lUO  Kranken  derartige  anangeuebmo  Ncbcnerscbcinnngea  nicht 
baobaditab 

Roaaabarg  (Berlin).  OrktkalaarükUaa.  Barl. kfin.  Wocbea- 
schrift  Noh  4.  Ia  vier  Fftllen  von  lArynxtakerfcabiea,  bei  daaa« 
klinisch  keine  Langenyrrtndeningen  beatanden,  fiel  die  Ophthalmo- 
reaktion zweimal  positiv,  einmal  negativ  aus  und  war  einmal  «ehwach 

anf;edentet. 

Stoll.  (Iphtbalmareaklion.  .Schweiz  Korresp.-Bl.  No.  "2.  Die 
mit  einer  n  L,  .^unf;  di  ',  Tuberkulin  Test  angestellte  Reaktion 

erpiib  Iii!  Krw:ii'l-,-t-iurj  horhst  unsichere  Hesnltnte,  d.i  »urh  zwei 
Drittel  'Irr  l'cr'i.:.Di. II.  die  klinisch  »hsolut  keim  .-^yr-iinm«  von 
Tuberkulose  aufwiesen,  positiv  reagierten.  Da»  Vorfahren  i.st  ferner 
nicht  als  harmlos  anzusehen,  da  mehrfach  unangenehme  und  lang* 
daoemdo  Cbi^unctivitidea  nach  der  Eintrtutelnng  MrOckblieben. 

Power,  BiagBoatiacka  Irrtknar  kai  Xrkraakaag  dar 
AkdaalaalargMa.  "Brit.  med.  Joaia.  No.  9456.  Voriaanng. 

Jolles  (Wien).  Pentosam  in  den  Faeces  und  ihre  quaatl* 
tative  Bestimmung,  MUndL  aiad.  Vochcn&chr.  No,  3  Voftrm. 
gdialtan  anf  dar  Uiiliiifiiiiii Ihm laiwiainliiiiH,  in  Draaden  am  19. 8a^ 
tenAar  1907.  (Baiaral,  aieke  Varakidbari^  1M7,  Hb.  41.  a  ITIdJ 

Allgemein«  Therapie. 

l'iseher  iHader).  llellirjniriastUchpr  Vnltersalapparat.  üeut, 
milittlrürztl,  Ztschr,  II  2  Fis.-I.c  r  -.ein liiert,  eir.i  ri  einra,.:lieij.  in 
den  Lazaretten  selbstanzuferti;;en<ie:i  me  iiko  m'-chaiiischen,  beil- 
crymnartiacheu  Uoiversalapparat, 

J.  Tornai  (Budapest),  Oxjrgeobad.  Orvosi  llelilap  No.  3. 
Bericht  Ober  vorteilhaft  ausgefallene  Verauebc  in  der  Kliaik 
V.  Ketly  mit  Ozygenbidem  bei  Heiskraakaa.  Ala  H/pooticam 
leisteten  die  JUdAr  aaeh  vanMglidMi.  Sie  wirhas  blntdrmek- 
eraiedrigaod  and  kabaa  AtaubeadiwaTdao  prompt  aaf.  Ifekr  m 
empfctüen  sind  die  BMcr.  bei  welclien  die  Oxygenenlwicklung 
während  dw  Badens  im  B»<l€»»»ser  selbst  vor  sich  geht  (Oietbad). 

W.  StornberK  (Berlin),  Arznei  und  Appetit.  Therap.  d. 
Uegenw.  H,  12.  Das  beste  .\nrcgungxmittcl  zum  Appetit  ist  eine 
Auswahl  und  Zubereitung  der  Speisen,  die  dem  individuellen  O«- 
"clim.K'k  der  Kranken  möglichit  aatgtgMtkomBti  Ul  dBB  BtlttlMtaB 
F&llun  helfen  hier  Arzneien. 

Salkowski  (Berlin).  Neue  Arsen  und  Phosphor  enthal- 
tende EiaeDTerblBduag.  Berl,  kliu/\VocboDschr.  No- 4.  I-Is  bandelt 
aiak  am  aiaa  Varimidaag  vea  Ftaranaklaiaatar*  anit  Aiaaaüara  nad 
FicrriamaHHHniUUlBaai^'  die  aintar  daai  HaaMB  AneBogen  ven  dar 
Fiiau  XnoU  *  Oo.  fokrikmlBig  katgaaidlt  wird.  Ccber  ihre  Giftig- 
kdt  nOekte  sich  Salkowaki  noch  ein«M  beetimroten  Urteils  ent- 
halten. Eine  Mischung  JiaOBH  PrSpamtes  mit  Trifernn  wurde  uscli 
Beobachtungen  von  Moaaagara  genomiiK  n  und  put  vertragen 

Williams.  Wirkung  von  Hjdrastis  un<l  seiner  Alkalaide 
auf  den  Blutdruck.  Journ.  o(  Atm-r.  .\ssrrc,  No  1.  F.n perimente 
an  Hunden  er^;-Aben.  daß  llydrastis  i n t ra v en »is  den  EUul-iruek 
hi  rabsetzt.  bei  kleiucn  Dosi  n  kehrt  er  sofort  zum  Norm.di  n.  u  Icr 
über  daa  Normale  /urllck.  bei  größeren  (0,07  bei  1  ccm  auf  1  kg) 
bleibt  er  niadrig.  Die  Vertnderungen  sind  durch  direkte  Sfanrir^ 
knng  aaf  daa  Uanmuskel  hervorgerufen,  erst  bei  sehr  großen  DoM 
kaanat  ea  aa  «btar  Llkmaag  daa  T^as  ata.  Par  aa  aad  aab> 
kataa  wirkt  HjdiaatiB  sickt  mbI  dao  EiikalaiUauHpparat  Bf- 
diaatlB  nad  Baikatin  kakaa  daa  gMakan  BianaS  «ia  BydraaÜi} 
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Bt'rberin  wirkt  abiT  viel  st.irlii-r,  i^'wa  S"(%  *s(,t  H;i  ^ir.i>tiswirktin^, 
Uviirastinin  bewirkt,  rirn-  F'.rhr.him;.-  iln«  Uliitclnick»  nach  vorilbrr 
gehendem  Fali,  ei«  stumulicrt  obcofulU  üud  llcrzmutikel  direkt. 
K.  St«riaD.  Wirkungon  des  Xrorwasiserit  in  •nbknUoea 
bei  UcDscbeo.  SpiUliil  No.  iL  Ver/ueer  emp- 
IiO«kti«ii«a  Ttm  Mtanrnrnm  M  ««■«•Moeheaar 
(>) 

lermbaeh  (KOId),  WirkuiiK  der  eobkutanaa  Injektion 
Ton  PjecjABMe.  Manch,  med.  Wodiensehr.  No.  S.  Bei  iimtllclien 
Patieateo  trat  nach  der  Injoktion  eine  wohl  ausj^eprS^e  Bsaktion 
lokaler  und  aUgemciner  Art  auf.  Die  lokalen  .\vmptome  bestanden 
in  Rfitau«.  Sthwellunj!  und  ."schmerz,  die  Allneuif iuerschelounjfeu 
.11  Kiipf.^chmcricn.  L'cbelkeil  und  Erbreche«,  sowie  in  eiuer  Kb- 
baft«u,  unter  Schüttelfrost  einsetzenden  und  kritisch ■  ;tbfa!!i];ili  ii 
TempcratorütciKerunK.  Ursache  der  Keakliuij  siud  zsvfitfll  i  ■  n 
der  Pjrooyanase  ootbaltenen  Tojcine.  Hieraus  erifibt  mcli,  daU  uj^l 
die  IqJaktioMB  mit  i^ringea  Ooaaa  (0^1  eem)  begianea  und  lauK- 
lam  tMfsm  loll.  (Vgl  andi  Dautaabe  nedisloiaebe  Wochcoaebrift 

s.  an 

B.  Kionka  (Jena),  Oatabrea  dar  SkeyolMiunraidnaf 

und  deren  Verbatung.  Therap.  d.  Gegenw.  U.  1.  Zar  Vermei- 
dung der  bU  jetxt  bfturig  benbachtetco.  oDangenebmeD  Nobenwir 

kungeii  empfiehlt  es  sich,  da»  opti.scb  inaktive  Skopolomin  itu  ver- 
«rndtDi  f-i  liaL  einen  .S.:-hnii*!/.[iuukt  von  175*  und  verlAodert  sich 
auch  bei  laij^'T'*""  Stehen  niidi'..  (Fie/u^s.jueMi-:  C  V.  Tt<iolirin^er 
A  Söhne  in  Ma;;tibciTii.) 

A.  Huffit  (Kcrliii),  Thiopluol  (Mat/.ki'i,  im  neue  Inslichc« 
Sebwefelpriparat,  sein»  .\  n  wemlu n^xformon  und  Indika- 
tionen iu  der  G^Dttkologic.  Tbcrup.  d.  Gegenw.  U.  12.  Da« 
nniin  rrijurai  diimii  TImiiiMwaliiiiifiiib  iilmlil  aaiiaii  tiilniMil  iil 
hat  danVwMM   '  ~ 


dai  Milk  MiMii Sahen  gntlOtlidi  and  arlnrer  sei' 
■ctthar  ift  Is  der  Fonn  von  VagiMlkageln.  too  Sobefaen  oder  »I» 
;  eigaal  ea  aidt  aar  Befaandlaog  von  Endo-,  Para-  und 
Gonorrhoe,  nach  dar  BrfahraiiK  das  Ver- 


Erkh  Hildebrand  (ScIiOneberk).  Psychogene  Lllimuicen.  In 

angarikldliMertation.    Berlin  1907.    Ref.  Kritz  Loeb  (MOnebeD). 

Wahrend  die  Symptome  und  Kischcinunsen  der  psycboj;cnen 
I.iihn)UDgcu,zn  denen  auch  die  hysteri^^chen  und  die-Scfareeklahmun^n 
711  rechnen  sind,  ziemlich  gut  bekannt  sind  und  eine  niemlich  sch.iife 
Dinirnosc  erlauben,  sind  die  liatliologisch-anatomischcn  '^';^^^lu^e 
innerhalb  dos  ZeDtr.iliieivLrisy-it.eitn  nwh  unklnr.  Am  httufiK-'.eij 
Cntütcbcn  puyeho^ene  Iiihtiiuti;<i'ii  ai.t  !  y^:.;'risi  lict  < '■rundla^f.  Im 
Interewnnten  Schlußkapitel  bespricht  VerfasBer  den  pbyBiologischcD 
BiafloO  dar  Altakta  «nf  die  lUrpainnalnilailnr.  Sie  beeinllumen 
in  anttr  Linie  den  TaBoaMtndaAaa  Anpant» 

Pop-Arraraescu.  Papilla  nnd  PmOlarreAei«.  Spitalul 
Ko.  29.  Der  VerfasHcr  becehrelbt  einen  Pupillarrellex,  «relcber 
darin  besteht,  daß  die  Pn;::Ilei>  bei  Bewegungen  der  Augllprcl  nach 
oben  oder  d,i<  ;i  utiteii.  s.i  Ii  ui  proRressiver  Weise  erweitern  und 
beim  extremsten  Siasidc  ubeii  oder  unten  auch  die  prt)ßte  WVito 
erreichen.  Projektiert  man  nun  auf  die  Aui,ta  einen  Liclitsti  ahl. 
nci  zeigen  die  l'u|iilleii  ciiir  küi/.r  'iiid  rasche  VfrenRcruns.  kehren 
aber  ilaDU  vvicd'.r  a-if  die  Ir.ilu  ri'  Weite  zurück.  ^leichfrUltig  ob 
das  L.icht  darauf  weiter  einwirkt  oder  nicht.  Kiue  genaue  Erklärung 
dieRer  Eracbeinung  kann  einstweilen  noch  nicht  gegeben  werden, 
acbeüit  aber  analog  mit  der  von  Ob  regia  beschriebenen,  gradneUen 
Ja  TerUadwv       den  Betregangen  der  Angen 


Coggeshall  nod  Mac  Cojr,  KepfkehBierz  als  Symptom  lo- 
kaler HtOraagen.  Jonm.  of  Amer.  Aasoc  \o.  l.  Zum  chroniHcben 
Kopfischmcrz  gehört  auBer  der  oenropathtHchOn  Di.spotition  immer 
noch  eine  lokale  Sttimng.  Diese  .Slörunx  betrifft  der  Häufigkeit 
nach  die  A«i?en.  N'ase  und  NebenhAhlcn,  Bcckcnorifane  bei  Krauen, 
H^en,  Zahne.  Obruu.  Zu  iLTicksichtipcn  find  ferner  Anämie, 
IntoxiktttioDon  (.Mkoiml.  i'iibak,  l)^mi1.  Verf.  ^iht  fflr  die  einzel- 
nen .St<.rurif;en  bcst.mp.iti.'  Lokali^jti'inen  des  KopfHi'hiisf r7.rs  .^ii. 

K.  Martini,  Paraple^leon  nach  RUntgenbehandluBg.  11  Poli- 
dioico  Bd.  14,  No.  11  n.  12.  1.  .Sarkom  der  Tboraswand  bei  29  j&b- 
rigem  Bener.  Oeiit  ontAr  ROntgvnbclwndluog  aehr  raaeb  surflck, 
tat  nadi  da*  tfitao  «4  miHUtlUm  Iflltiiiii»  HiBarildi  ntoht  »ehr  wahr- 
nahmhar.  In  den  latalan  Tagen*  dar  Kxr  BMtnüdBBgadannBtMli. 
Bald  darauf,  nach  f(lnfUl!<p'gen  Prridromen,  klatebebe  Paraplegie. 
Wegen  Uetastasenverdachta  Laniincktomie,  mit  negativem  Krfolif. 
Einen  Monat  nach  Beginn  der  Lähmung  K.xitu«.  Keine  Xfetii-t.iin  n, 
keine  Kompression,  aber  diflasc  Dcgcnerntion  der  Murkwhe.di  n  - 
'J.  Mali>;nes  Lymphom  des  llalsii-i  bei  :i't  jihrigein  Ka.ifisi^nn. 
M  K;:Lit;,-eubes'.rah;iinKen  in  zwei  Mor.Ki.  n  bringen  die  Tiimoren 
raocb  zum  Schwinden.  Nach  lechaUlgigeo  Prodromen  Paraplogio; 
U        apMar  bttwi  AnatoniidMr  B«lBod  wi«  im  eiMaa  Falle. 


\'erf!Ls.nT  riuiunt.  lU  jede  itndi-rr  }.rkl:iriin;^  veriatrr.  an,  d^Ü  die 
JilyiOitis  i'-.irirli  du- I  iilts'.iffe  i-r/i-u^t  sei,  lUe  ■.iif'  lce  der  renlilirhen 
und  ra»ehen  Ketorption  der  em^eHcfimfdzenen  Tuniureo  wirksam 
werden  konnten.  P.  Kraenckel  (Bertin). 

Fleach  ^Wioo),  Xearologle  der  Zange.  MOncb.BuHl.  Wodben- 
achrill  Mo.  3.  Fleaeh  gibt  aina  gaaaae  Analyaa  dar  vanchiadanen 
IdhBMiBgafonnen  im  Qebiate  der  ZiMgiiimailnilatoir  «nd  aeUlgt 
narh  dem  MuKter  der  Ophthalmoplegiaa  «tet  Einteilung  derselben 
in  drei  Gruppen:  GloMoplegia  totalis,  exteriM  Und  interna  vor,  deren 
kliniacbc  Bedeutung  an  einer  Reihe  von  Krankengc-'^rbichten  er- 
Ittatert  wird, 

I.  Antnniii.  Paeiiraonleepidenie.  Spitaliil  Nn.  Trotzdem 
bekanntlich  die  croupij'ic  Pneumonie  eine  infektiiiso  Krankheit  ist, 
-.ind  doch  wahre  )Cpi.demieD  dieser  Krankheit  zieml.che  Selten- 
'  >.n.  Der  Verfasser  hat  eine  »olche  in  einem  Infar.torieri'k-imeBt 
»Liubacbtet.  wo  anter  000  Soldaten  50  innerlialb  kurier  /Seit  an 
lob&rer  PnMimAni«  «hiaaktaiL  KiM  nlhara  luMhtiao  dar  hMgan 
zeigte,  daft  nneh  95  Mann  am  vamdiiadannn  umtan  SnnUwtteB, 
wie  TonaiWitiiib  Otitiab  Btanefaitis  litlan.  von  daaan  die  meiiten 
aicheiUch  ebeotalla  auf  Grand  einer  Fneamooocceoinfektieo  aleb 
entwickelt  hatten.  In  fttiologiscber  Deziohun;^  konnte  in  fai 
Kalten  eine  vorhergehende  starke  VorkUhlunK  uacbi;ewiaai 
den  Die  betreifcuden  Soldaten  hatten  ein  Dampfbad  genommen 
■lud  standen  d,ii;ii  ■■t,uii;.jLn:iL'  ;.i.iKi«en  lUIIeu.  woiauf  sie  in 
nuKeheizten  /Cirnnura  aul  dem  i-iilibodea  schlafen  n.uUten.  Di« 
Patienten  erhielten  tllRlich  ein  liilnsimi  von  4  k  Kid  r>initaUs  in 
L'tK)  g  Waü.ser,  und  zwar  zwei  und  selbst  drei  Tage  hindurch.  Trotz- 
dem in  vielen  FlUan  die  Pnaomania  aahiranr  Natar  war,  haUten 
doch  alle  K&Ue. 

H.  Xaebiatcwltaeli  lud  W.  Jarawitach,  HaUnBgapr«stA 

Anf 


Wfataeh  Vo.«. 
die  VetfuMr  um  SaUofl,  da« 
die  Pliagee(ytaae  eine 


bei  der  PneamaceeeidnMtliain. 

Grund  ihrer  K.\[ierimente 
bei  dem  Heilun^svorgange 
«esentlicbe  Rolle  spiele. 

Gillette.  Diphthvrienntitoxin  bei  AiitkBia  broachiale. 
Joom.  of  Amer.  A<«oc.  Xo,  1.  Verf.  will  durch  mehrere  Diphtherie- 
antitoxininjektionen von  seinem  Asthma  pi  heilt  worden  «einl  Ein 
">2jllhriffer  Mann,  bei  dem  er  die  Klcii.he  Kur  versuchte,  starb  plötz- 
lich im  .Xnschliili  an  die  Injektion.  Ihi  s. nn  ir^vil'  kL^ue  rechte 
Erklärung;.  Zwei  anderen,  ebenso  behandelten  Astliniatikerri  wll, 
wie  er  erfal.rrn  hat.  dan  gleiche  Dngliick  zugestoLien  sein. 

W.  L'hiiiuHcbko,  Ueaiehungeu  derTaberkaloae  zu  Nenroacn 
und  PaychOKcn.  Rnssk.  Wratach  Mo.  44.  Auf  Grund  der  roiban- 
dvneu  Literatur  und  eigenen  atatigtiachea  Material»  beatAtigt  Ver- 
fa-sser  die  nahen  BeatehiutgeB  der  Tnbeikaleae  an  den  Neaveaan 
lind  PKycboaen. 

Inman,  KOrperliewegnBg  und  opaoaliichcr  indes  bei  Taher- 
kalOaea.  Lancet  No.  4401.  Die  Arboilslei.stungi-n  Toberkulitaer 
las.sen  »ich  bei  KoMroU«  dea  opaeniachca  Indes  denitig  mbatafan, 
ilaU  der  zum  ZuaUadeiiemmen  4er  Antaiaiolniiatim  nötige  Baia  au» 

ReliHt  wird. 

.M.  tiirseliowitsch,  t'0|-Blder  bei  der  Behandlung  Herz- 
kranker. ltii-.!sk  Wratsch  No.  4.'J  Li  i  rsc  how  i  t  sch  enipfiehll 
I  0,-Hader  in  der  ersten  Kiiinkbeit-speriode.  Kalls  K".ii|i..::«.r.iiiu" 
Störungen  auftreten,  so  sind  Digitalis  luid  klmtsche  l';li|iai.ite  .iii- 
/.uwouden.  N<tch  Seh«  invien  der  Oei.ä..'mc  w  iedi.  r  f' i,-B.i  ler  K..intra- 
indizirt  sind  diese  BdUier  bei  frischen  Endocardit  den  und  gesteiger- 
tem Blaitdraek  aber  MOmm- 

HcCardie,  StotM  IimpkaUmm  nnd  allgeaiein»  4«Hitt«alBii 
Brit.  med-  Jonm.  Ko.  2418.  filataliehe  TodesftUe  tlM—W  M 
lymphatischer  Konstitution  htafig  tot.  besonders  in  der  MarhoaB. 
In  diesen  durch  die  Karkose  verursachten  Todesfällen  kann  eine 
Vergrößerung  der  Thymus,  gerade  so  wie  in  den  niciit  von  der 
iSarkose  abhUn^ji^en  Killen,  die  Todesursjciie  sein.  Vielleicht  ist 
audi  eine  .Stcij.'i  runj;  des  ii.traki jiiiei;..  n  liimk-.  inful^e  der  bei  der 
1>  uiphatischen  Koiistitutirjn  besteliomlen  Nt'jp;.iü,.;  /.u  Oedemen  als 
Todesursache  anzusehen  oder  schlieUliL-h  Iii'  Tu.vaiiiie.  Im  allge- 
meinen sollte  daher  Aelher  oder  ein  .\er.hi  r-t  iilur:  ■f/rnifoinis. 'i  ileni 
l'hltiroform  vor[(ezo>:eii  ueiden. 

Hilliard.  PlOUlIcker  Tod  bei  Ijmphatiscber  KeuwUtnliuB. 
Brit.  naed.  Joum.  No.  24dH.  'Wahrend  eiuer  Narkoae,  di«  «um 
Zwecke  der  ZitkumaMon  vorgenoomieo  war,  trat  pUitalldt  der  Tod 
alo.  M  dar  Antopoia  daa.  Ohanehkmhm  SlJUnigeB  MaHMa  fand 
^  etoe  SdHPdhng  dar  ScMIdMN  «UI  alM  M  g  aehw«««  ThjrmM» 
drdse.  MilxtoaMr,  Fattdtganantk«  daa  HaRamakaU  Dar  Ver- 
storbene hatte  ateta  rlel  ZlgaratlaB  geraaelii,  aneh  neeh  Inm  ver 

ilei  Ojieratimi. 

Kdiniitids,  Kasedowache  Krankheit.  I,a:iiet  No.  ni>l.  Trote 
MTscLieiiener  Redenken,  die  Kenten  du-  Anwendung;  eim  r  von  tby- 
ns>dekt'nnier'.e:i  Tieren  staiiinienilei.  Milrh  zu  erheben  sind,  wurden 
drei  Baaedowkratike  mit  der  Milch  vuu  Ziegen  behandelt,  die  die 
lipatimi  got  nbantaaden  ImUen.  E» 
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llurch  ID   (Jipsvn  drei  F'älli-ri  riin*  'it-uElir  he  Hrs'4'Ti:Mi;  <'r/.i«'lt,  wUh- 

A.  1).  PawlowKky.  Uluü^itU  X-iilii  »tapli} lucocrlc».  Ru<Hsk 
Wrntsch  No,  44.  Vcrf««or  betrachtet  die  dtirch  den  Staphylococcns 
albus  bervoi^genifeae  Glonitis  ala  ein«  selbsundige  KnmkbeilafonD. 

A.  D.  Pkwlowiky,  Avtiologi«  4«r  KMiai  Aich.  f.  ktio. 
Ohir.  Bd.  SS,  H.  1.  YeriiatM-  komto  in  iml  FMUhi  todKou  dm 
mvch  Toa  aoderao  Autoren  als  Erreger  «niwwhMMi  8tn|itadirix 
BHhwek<ien.  Die  Noms  des  HenacbeD,  dtr  WuMfknb%  aHiB  iIm 
XU  der  Reihe  der  akaten  infektiösen  N*krOMprOB«M«  ||Mlhlt 
werden  und  Kp«tiell  tu  der  Gruppo  der  Tim  dam  StnytaUwK  htmir- 
^erufenea  Erkranknogen  de«  Menwhen. 

J.  Boa^  (Berlin),  Opiunbehandlnos  bei  FwülfUMtet  Tbenp. 
d.  (li-)ci-im.  H.  12.  Nur  zur  Utkämitrun''  des  SohiiuT/«»«  »oll  nach 
Buas  ,1.1^  I  i|i.um  »tijtewendet  werJtu.  uu  l  -Li-l^.  >.ii.l  ruai.  •.■•.■r>ii;  Hi  n,  i 
mit  imiKlicK-ii  geringen  Dosen  aiuiukommen grälSere  Mengen,  di« 
einen  ktinsUicfam  MwhoacmUnii  btfMMkm.  w  rmIbnUkm,  ist 
geftlirlick. 

Bk*borD.  WickataaiBtopofrniphle  der  Tnl>erkelli«tlll«a  in 
d«r  RlMW  b*i  takerkftUber  NcplirltU.  Hygl«»  Kr.  12.  Bei  relativ 
triadMo  nUlw  vom  Vierentubrrkulow  findM  mm  Bkkt  rnäum  trnU 
mmgen  BiweiniKkaltM  groito  Hrngea  vM  TdbtrfcdhnlHra  ha  üiia, 

und  zwar  zuweilen  In  eiKenarllx«n  Wurherong^fnnnon.  Die  Er- 
klttranR  dieser  Entcheinung  lieifert«  d«r  Befund  ulzrrOHr,  den 
Nierenbecken  zu^weodeUr  P«r«li6k7mt«Ue,  die  J«Mn  VtguUüoaw 
».U  NfthrbcMien  dienM,  «n  dM»  MW  «MmUs  ia  dtB  HmB  ge- 
schwemmt wcr.lcn. 

O.  Kleinpcrcr  (l'iTlinl.  l'ho<iphalnrle,  lin  Beitrag  zur 
Prophylaxe  der  MpriMi»trlii('.  Thirup  d  l.U'f:.: nw,  II  I  Klempe- 
rcr  unUTKchriiie'.  1  oirjo  l'uktcritiscli.-  i'li't^^pIiÄturio.  bei  der  d\irch 
Bakterifü  Jfr  Harii-tM'7  !ir<i!%H  um!  di»'  l'l\o>.[ibatc  durch  d.i.^  frei- 
wcnii  rid<>  .\iiiii;o;ii;ik  iiusgoSallt  werden;  die  Therapie  besteht  in 
tiehitndliiriK  aer  luKrunde  lieguaden  Erkrankung  meist  Cystitiü. 
2.  Eine  •'«»pUmIw  Pkoapliatwie,  M  d«r  di»  AwIMluqg  der 
KalkphospbaM  Mitwadar  duck  Aendemiig  dar  RMdction  des 
üfiM  »te  dimh  «incB  DeberHoB  Ton  KalkaalMo  erfolgt  Die 
üiMaht  dar  Aeaderang  derBaaktioo  sind  entweder  die  Emthrung. 
oder  gastriAcbit  Zust&nde,  Urpersekretion  mit  Pyloruskrampf  etc. 
meist  Teilerxcheinun^en  einer  allgemeinen  Neurutlienie;  die  B«- 
h.indlanK  muU  dementsprechend  l  iiiKerichti  t  werdi'n.  Sündern  die 
Nieren  einen  Ueberfliib  toü  Külk^iilifa  ai«.  ^  ^  htdf^'n  /tiwt'ili'tt  (/r 
riDRo  DoMen  von  Oxalsäure  odei  vubüuiat;  Kleinperer  iwb  in  ein* 
zeluen  r.tllcn  vnn  PlioHphaturie  durL-)i  dieat  HedttMlOft  dM  (Melt 
dei  Kalk^il/c  im  I  rin  »^erin^jer  werden. 

Vijj;el  (Utrlin).  Eitrige  Erkrankangrn  der  Primtal».  Bert, 
kliu.  Wucheu>chr.  No.  4.  Als  urattchlicJistc«  Moment  steht  an  oberster 
Stelle  die  GoaaRhaat  Mid  swir  di»  dmoMk»  Dratbritia  foalwior. 
weniger  aufgddirfc  lat  di«  EbtabAmig  aolAar  PraatilaakaMaMk  die 
lai  Qefolga  «m  rektalen  und  parifcktalaB  EntgfladnBgi|mMwea 
eBtataben.  da  Äa  gegenseitigen  Lymphbafcabesiebimgeii  ntebt  lebr 
lanig  sind.  Sehr  bSufige  Ursaclien  sind  Traumen  der  hinteren  Harn 
rObre.  auch  bei  Diabetes  kommt  eitrige  Prostatiäü  als  Komplikation 
Tor.  Bi'Xüj(liiJ>  der  Therapie  empfiehlt  Vojtel  züiLlchRt  ubwartendc» 
Verhalten  und  bei  Ktutritt  septischer  Kr-^cl  L'in,iiir;'  r.  Eniffnunj;  de» 
Abs/e^.'e**  v.>m  Rectum,  ilanilclt  e.^  si>,hi  ir.n  «  irjcri  .\h-7eU  Hei  Pro« 
Btatnh_V|HTlr.>[dMe,  mj  is;  die  l'ro'itiiti  t;r  .ii.io  (LL'i-zi  iijt. 

K ornfeid  (Wien).  Bclaitangr«theraplc  in  der  Lrologle.  \\  len 
Med.  Wochcnsdir.  No  I  Kornfeld  berichtet  nber  erfolgreiche 
Tanoche.  di«  von  Piucuü  in  die  gyntkologiscbe  Praxis  eingeführte 
Italaafniiatbtripl«  aiaeh  bei  Efkiairinnieii  dar  San-  wid  Ge- 
inlilaiiktianigan«  annwaBdan.  Br  bemAil  bei  ekTmiaekar  Proatatitis 
einen  banlltrmieen  Kolpeorynter.  der  in  den  Maatdann  elngolegt 
wird  und  mit  Wamer  oder  Queekallber  fafttUt  %—l  Stande  lang 
mt  dat  entzündete  Organ  eine  Belaatong  von  1  kg  ausübt.  Bei 
HarnröhrenxtrikturcD  wird  ein  koodomieitaa  Boa^  durch  die  ver- 
onele  ."^telle  pefiihrt  und  nach  Entfernunü  des  Bon^^es  der  Ctummi- 
sack  !ni'  \\  i%<eroder  yuei  k.Hilber  ni  fülk  Nach  j —  M  Minuten  langem 
Verweilen  i^t  dii-  Slr?k(iir  in  ilberra-wiifiider  W-i-c  ;  ;w~ierbar  ge- 
Macht 

Melaudri  undLe^g.  Vereiterte»  Scliiiil(lril.ieua<leQam.  Lancet 
No.  4401.  In  einen  vereiterten  8chUddra«eoadenoat  fanden  sieb 
Typbasbadllen  in  Rainkultur,  wtbreod  das  BliUaenm  in  VerdUo- 
ana«  1:W  die  Vndalaebe  Reaktion  gab.  IHa  HaikanttdaiTy^- 
baeUlna  war  nickt  aatsaklben.  Typboe  biatand  wihrand  dar  Be- 
obaditung  nicht  und  war  aocb  ansebeinead  ntdat  voiamgegaogeo. 

W.  Korent.schewaki,  Parotltle  epidenlea.  Itasak.  VTrataeh 
No.  ti  u.  40.  VerfaMser  fnn-l  in  schweren  FlUen  im  Blute,  in 
leichten  im  Speichel  und  im  Sekret  der  Parotis  Diplou.  .cci  u.  d;e 
ideuliwh  nann  mit  ■lenen  von  TeifiHier-Esmeiu  besL-briebeneu 
üer  ).imiir.  in.d  Hau]/t..iiti  der  Erkrankung  ist  die  Parolis,  wobei 
die  Diplococceu  vom  Munde  au«  eindringen;  gelangen  letztere  in 
den  BlatkraialaBf,  eo  koMMen  die  bekaoMaa  ltonrl>kaUoaan 


(Orchitis,  Gelenk-  und  UerzerkrankuQgeo)  zustande,  dringen  sie  in 
KroUcr  Anzabl  iaa  Blatt  ao  kotBMt  aa  in  ^ypkiwlhnlinlian  Brknn- 

kungcn. 

MiUler,  Cpidomische  Cerebrosplnalraeningttis.  Schweizer 
Korresp.-Bl.  No.  1  o.  2.  Die  Unterscheidung  der  epidemischen  voo 
dar  tabafkaMeea  Mani^itla  iat  aiek»  iMMar  Mcbt  (Chorioidaal- 
tabaikal.  Fahlen  ebne  Hrnpaa  iahaHla  bat  TakaikaloM).  Die  Teva- 
BMig  dar  varadiiadaow  ainlM  l^nHaii  k*  ahaokit  aiehar  m  aaf 
Onnd  der  bakteriologiadMn  VnienaekM«  daa  Emdatee  oBg^dh. 
Strepto-  und  Pneumoeoecoomeningitlden  gehen  ausnabmlos  mit 
MilxvergrcBening  einher,  wahrend  der  Herpes  febrilis  for  epide- 
miKche  Meningitis  charakteriatiaeb  iat.  To«  der  Sarantheiapie 
wurd.'!.  woDie.tens  bei  aubknianar  BiBTeiWbaaig  MW  liOabak  liäg> 

wur:  ^'.^  hirfulL'*^  [gesehen. 

1^  Km;!  li'rlin),  T  h  i"  r-'i  p  !  c  uml  Prognose  der  epldemi> 
üfheii  (.i'iürk>t;irre,  zURleieh  nn  lie:tr.ii;  7  u  r  .S  ym  p  to  mato- 
lo;.:!..  i...  H}dri>('«phala8  chmnlrii'.  luiinlHlluH.  Therap.  d.  Gegcnw. 
H.  Weder  Hader,  noch  innere  Mittel,  noch  die  Lumbalpunktion 
sind  heilende,  sotidem  nur  sx-mptomatische  Verfahren;  Ober  die 
Semmtberapie  bat  Verfasser  bei  zu  geringer  Erfahrung  kein  Urteil 
Die  Dkwaoaa  daa  HjrdracaphaliH,  dat  aacb  Maningitia  e|iidaMka 
Biekk  ao  aeHeo  lat,  ist  dadialb  ackwierig,  weil  er  wagen  TOfbaa- 
deoer  BerdtjrmptonM  mb  «inaM  Tanar  htofig  kanm  aa  antanehet- 
den  iat.  Varfaaaer  gibt  dafOr  ebiigB  aUataate  Bafapide. 

Blum  (!9traDburg),  Diagnostischer  Wert  der  Angiaa  al* 
eeret^a  typhoides.  .Sem.  mid.  No.  4.  Die  in  etwa  7%  der  Typbaa> 
falle  a\i  l''rUh«ymptom  aiiftreCendon.  obcrfUeblichen,  sch.irt  umschrie- 
benen nnd  schmerzlosen  UUer.i-.iuneD  der  Gjumeubügen  finale;!  sich 
nach  den  Boobachtunc;en  Blums  in  seltenen  Fallen  auch  bei  an' 
diren  Infcklioiiskrankbeiten  (Pleuritis,  Miliartuberk'i'.i'soi. 
.Symptom  hat  infolgedessen  keinen  Anspruch  auf  absolute  äpezi- 
fiut;  wenngleich  aeiBB  AbanriegendB  Haafigfceit  bei  lypbua  aalier 
Zweifel  bleibt. 

Giovanni,  Tjpbatdlaraeie.  Riform.  med.  No.  3.  Die  von 
Filippowics  inerat  beobecblcie  Erscheinung.  daB  bei  T^phn» 
krankea  die  Haatfalten  dea  Bandtallen  nnd  dar  ftfiabto  elaa 
gelbllebe  Flrbung  aeigen,  Ufit  aieh  fttr  die  Diagnoee  und  Piegaoee 

d(-s  Typhn«  vi  nvertcn:  die  Erscheinung  ixt  eins  der  frllhe"*en  Sym- 
ptome des  Tvjiliiis  und  tritt  um  so  deutlicher  auf,  je  schwerer  der 
Kall  ist.  Ii,  besiinders  «chweren  Fällen  gehl  die  Gt'lbfUrbung  auf 
die  Seiten-  un.l  l)itrsiilfl.4chen  der  Finger  und  Zehen  über. 

Du  M  on  t  i  Liscnacbl,  Variola  hlmarrhagica  be  b  a  n  de  It  mit 
Hefe.  Aer?tl  Hachverst -/itg.  No.  I.  Der  UDverk.L'i;nha.'.i'  und  an- 
ilauern  ie  l  inscliwung  de«  Krankheitsvertaufs,  der  nach  der  Veiab- 
reictiuog  von  Uefe  eintrat.  veranlaUt  den  Verfasser,  eina  Naab« 
prQfun^  der  Hefewirknuf;  bei  Variola  zu  empfehlen. 

Gill.  Pestübertrasung.  I.ancet  No.  4401.  Bei  der  Laogeo- 
pis»l  int  eine  direkte  Uebertriigung  von  Mensch  zu  Moosch  zweifel- 
lo«  erwiesen,  wenn  natürlich  auch  eine  Uebertragung  von  Mensch 
auf  Ratten  erfolgen  kann.  Die  gewöhnliche  Art  der  Debertragaiv 
>«t  aber  4fia  darak  Battan.  Daaabaa  ktBHBt  anck  die  VaiBakleiiyaag 
der  KfaaUMilikeiMB  daidh  HUdar  Ma.  in  Vttg». 

UnaearleUn,  lodkaB  gegaa  flalaakikiüimMaMaai  XUbiB. 
med.  Mo.  8.  Bei  akuten  OelankikenaMtiinna  wird  die  BdiandloBg 
mit  Jodkali  als  Nchmerzllodernd  und  temperatorherabsetzend  emp- 
fohlen. Man  beginnt  mit  6  g  tiglich  und  vermindert  diese  Dosis 
tkglich  um  I  g,  bi«  naa  bei  2  g  angelaagt  iat»  die  Bwn  dann  foii- 
laufend  weitergibt  Unbedingt  notwendig  iat  gMabaiitige  reieb- 
liehe  tlrnUhrang. 

.Senator  (Berlin),  Znrkerkrankhelt  bei  Ekelentea.  Berl.  klm. 
Woclienschr.  No.  4.  Vortrag,  gehalten  in  der  Uerliner  nediz Inisrhen 
Qe.s«li»chart  am  15.  JaBoar  1MB.  (Referat  aiaihB  TialMkefickta 
Xo.  5,  S.  21tf.) 

Mayer  (Simnicrn),  l.' ebe rt r aguuK  des  Schweincrotlaures  ai.- 
den  Menschen.  MUuch.  med,  Wocheuschr.  No.  3.  im  Gegen^ti 
r.n  Witze I  (siehe  Manch,  med  Wochenscbr.  1907.  No.  SOf  mk 
Mayer  in  einem  Kall  von  üebertragung  dee  Scbweiaentlaataa  aaf 
den  MaaackaB  eine  waaentUeha  AbfcilnaBg  dea  KranhWtavwIwba 
dorck  Ukak  BakndlaBg  ndfc  lekt^yel,  aaw.  Jod>  nad  kauiUha 

S.  Orvadaa  «nd  A.  Polilow,  BnlBalMlBM«aU«BdBi|il|ilH 

aalaUre.  Rassk.  Wrateek  Mo.M.  Bin  FUl  vaa  btatigea  DianMa 
mit  Balaatidium  coli  im  Stahl*.  Troki  KoBpilkatlaB  MÜ  adiwarar 

Kopfroae  günstiger  Verlauf. 

H,  Miyake.  Askaridenerkraakaag.  Arch.  f.  klio. Cbir. Bd. 8i. 
H.  1  I>io  Aükaridenerkraokung  ist  in  Japan  autivrordeotlich 
häufig  Verfasser  teilt  drei  chirurpifh  interessante  Fälle  mit! 
1  iail  von  Ileus  vermin  o.ius  bei  einem  achtj.'khrigen  Knaben. 
OpcraticD.  Tod  im  KuUajis  2  ■JOj»hrigcr  Kranker,  der  unter  der 
Diagnose:  Cfaoledochusstein  operiert  wurde;  die  Operation  ergab 
akMB  SpalwarM,  teiia  in  dar  aaUaaMaa«  teile  ia  den  Onataa 
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dtoledoebuB  eiDgcklemmt .   3.  23jthri^cr  Kranker  mit  eiaem  söge- 
I  WaiiiiMn«B  in  der  Baucbwand.  aaa  dem  uhlreicb«  Spul- 


Chirurgie. 

K.  Lvaimiinn  (Duisbur);;'!.  II>adf>di'>iul'rktion.  /tralbl  f.  Chir. 
No  4.  Die  Mrthoilc  ilfü  V<'rf*«scT«  >;.'lit  vim  <l«>r  Annahme  aus, 
daü  eioe  cbemiitclie  Tivfrinle-narektion  doch  nicht  zu  den  Auü- 
id  UwnlRUcblMiten  hAM.  Dm  MMmI.  Am  joM  be- 
mII.  omB  i&ei  EiitaMchkRM  basitatn:  m  mM  «dhatTer- 
■IlBdlieh  ein«  g«nd)t«ade  Deüinfeküooakrart  habrn:  es  umB  weiter- 
Uq  ia  die  Tiefe  der  Haut  einzudruiKen  iinstand«!  iielD;  •«  darf 
•odlieh  die  Baut  nicht  rclz<-n  ntle-r  wiLstui«  «KUilrircn.  AI«  ein 
Mittel.  dM  di«irii  drei  Anforiteruny^n  fcrnü^t,  Init  Vi  rfaKsrir  eine 
S<-if*'riina>:*ff'  hf-nntJtt.  die  folgende  Zusaroin('nsrt./nnLr  li  >t :  Kormalin 
'}.".  Il-n/iii  Dcrmo-saivtil  ?^>.ll.    Dm  intM-iiunisi  Ii   i.TuniK^rh  ift?- 

rciuJK^*'n  HiiniJo  werden  mit  ilitiser  SciftMimos-M'  kräftig  zwei  Mi- 
Dut<rn  laiM?  cinuvriebcn,  dünn  zwei  Minutrn  niil  Srifcnspintu«  ab^c- 
l>Unit«t  und  endlich  in  tdibUinatJ'Miing  1 1 :  KKjlli  abKi-stpitlt. 

Bolibacb  «TUbioKcn),  8(i  LiMibalMlatlietiea  ohne  Ver- 
•»gor.  Manch,  ned.  We«b«ii«obr.  Ho.  9.  Holxbeeb  bezieht  die 
CflntigoB  Erfolg«  ayf  fo|g««d«  MoMot«:  t.  Bmwtwim  de«  Kf  alg- 
mImii  BMiMkM.  in  dem  swlaebw  Nndnl  und  Spritie  ein  welehwr 
Gumroiachlaarh  einf^rxchaltct  ixt,  um  bei  der  EinspritzunK  unnötige 
BewCKnogvo  der  Nadel  zu  rerhtkten ;  'i.  En>stz  der  Stovainadreoalin- 
amtnillen  durch  reine«  Storua,  den  «nt  uoaiittelbar  vor  der  In- 
jektion Suprarenin  wigwrtit  «trd;  9.  VemaMnag  jeder  bfitk«a 
I«f;ervrtnderunKeii , 

Vlasak  (Pr»g).  Hak 1 r i  z  i >1  c  Wirkung  des  JiaJ«-» »klM-hen 
■alle.  Wien.  med.  Wocbeni-chr  No.  3  ii.  4.  Dir  crt.«v  und  wbr 
wertvolle  Vorteil  di's  mit  IIkO  imprüjtiiifrtcn  Majewski  Mulls  ift  die 
leiehte  Zubcreitno^  und  die  dauernde  S(«rilitill.  Von  Vorteil  iKt 
awaiUM  «Im  aoUaeptiüGha  WirlwnK^  *»d  dritlMit  Mio«  Iwh«  Des 
iahklkMlntib  bei  geringer  Aatawliking.  8cbt  nMarwiabtigitw  Vor- 
aqg  iit  a«ia«  afioroaide  Kraft,  in  der  er  seibat  da«  SobUvat  in 
l%ii|t*>'  liMang  Übertrifft.  Er  kann  deswagen  fflr  die  DeainFisieraaig 
und  Drainioninf;  eiternder  BOblen,  apaziell  milzbremi-  und  tetanii^ 
verdtchtiKer  Wunden  wlrmatens  empfohlen  werden. 

C.  F.  liccrfordt,  1' nt e r<<uchunge n  über  Catsnl  inil  An- 
wen  ti  a  ni;  d  p  r  v  o  rdo  rcn  .\  u^c  n  kam  me  r  .i  I  ^  I  m  ji  f  ^^  t  o  1 1  •*  Arrli. 
t.  klin.  Chir.  IM,  H.i.  II.  1  ,\ n.-,-i.  hnte  o.vponrDi.-!itolU.>  Arbeit,  ims 
der  besonders  liorvorziiliob!  n  -;  1  ili  pitif.u'he«  Koclien  in  Wasser 
Dich  unter  L'm«UUideD  zur  S-.crili^jition  von  Ciitj;ut  in  iler  l'raxi» 
aawaoden  U13i,  namentlich  wo  man  keine  beeooden  starken  Sntur- 
gebraucht  und  ein  nur  wenig  irritiareodaa  CatftuC  zu  benntaan 
Ba  iat  notireiidig;  dan  CatgntladcB  ew-dam  Kochen  in 
dat  Hadel  anmbringaD;  «r  muS  in  aa^geapaiuitcn  Zmrtande  Kekocht 
»erden.  Da«  auf  diene  Weise  ijekocbte  Cat^t  ist  nur  n-euij;  dicker 
ab)  dnjs  trockene  Catgnt,  nicht  schlaffer  und  flotter  als  jedes  be- 
liebige, in  Wa«ier  auf<;eweiG]ite  Catgut.  und  wodq  e«.  nachdem  man 
et  aus  dem  kochenden  Wasier  hMSu-i^euommen  but.  ein  wenij?  >n 
der  Luft  pteht,  sn  wird  es  an  der  nberrjätcht  lialbtrocken  und 
nimmt  eine  äulJ^Tst  au^cnehn^f  Konsisti-'Uj^  au. 

Wood^.  K  Miiib  i uali Uli  Trorar  uud  llobl>ande.  Jouru. 

of  Auit T  A.-.^iu('.  No.  1.  Da.H  IijHln.in.Mir.  is*.  .:ii  ^^^uerHolitutt  drfit*L-ki>{ 
und  iial  an  der  biuea  überflücht'  eine  liefe  Kinne,  es  eignet  sich 
Mr  tiafliyda  jibaaiaia»  weil  unter  der  Diiakthw  dar  nrOakblei- 
bcndaB  BaUaande  die  KrOf fuong  vorgenonBaB  wartaa  kai». 

likForea.  Xeaaa  Adaaetam.   Joanb  at  Amer.  Aaane.  No.  L 
Daa  tnatranwat  ist  ao  ^gerichtet,  daA  «Be  abgcadinltteaea  Ade- 
noide gleich  aufgefangen  werden  und  nicht  t.  B  in  dt-n  Larynx 
Man  k6nuen. 

V.  Liebleia  (Pra^).  Ein  neuir  Darmkuopf.  Ztrjlbl.  f.  Chir. 
No.  4.  Verfasser  hat  spbr  ;;Qusti^<'  Krfi>l>;i'  r  riii mit  einem 
Iturphyknopf,  der  aus  üaSilith  h.  rK-i-<t«'llt  i^t.  iJpr  n-surbierbaren 
Kormolverbindung  de«i  KaM  ui 

Friedberg,  Fremdkörper  iJ^i  Jahre  im  Larjux.  .Jouru.  of 
Amer.  Amoc  No.  1.  Ka  handelta  aicb  un  eine  SehnürlochCie,  die 
ToUstindig  in  Granulationen  eingebettet  oberhalb  der  linken  Stimm- 
bandas  saB  und  daiab  daa  RMfeablld  di^puntiaiait  Waiden  Da* 
einzige  Symptom  war  Hclaariwil. 

H  Mearwain.  latralfackaal«  Mnaaa.  Deut.  Ztschr.  f. 
Chir  Bd.  91,  H.  9  n.  4.  Bd  dam  »Jthrigan  Kranken  fand  lich 
eine  Koiribination  einer  intratrachealen  Struma  mit  einem  tuberku- 
lOüeii  Infiltriit  de«  flubglottiaehen  Kaumes.  Laryngo-Traeheotomie 
nnd  t v-lirj  jtion  der  Struma;  Reriofte  Beinernup  weisen  de  r  ßleich 
zeitig  tjHSU'lii'ri'lrn  Kl'lilkofirtubt-rx'ilii'.f-  Ilri  SLruir.aKf  Atb*^ 
fand^'u  Nirh  ni^^^'n^ls  Tuberkel.  Inlratrarhi^ule  .Stiunu-n  k'/ijut^ri  auf 
verschit-dmc  A^'risi-  t*nrstehen;  für  dpii  vuilit^Ki'nJen  YaW  nimmt 
Verfa.<i»<  r  ein  imbrjooalcs  Durchwachsen  der  Scttilddrüse  an. 

Uie  Namen  dar  aHadhan  BahtaalaD  aialw  taa  LItaiatuberirht 
Ko.    8.  SS. 


Th.  Kocher.  BBaartIfce  «cscbnUlnt«  lU  r  S<hllddr«se.  Di-iif 
7.t«hr.  r.  Cliir.  Bd  '.t|.   II.  i  u.  4     An  .irr  ll.m.l  .  iu-i  ni  r  R.vnb.irh 
Innern   iK'.^arr i^cr  SchiIddrü«en£:»:-.-rhwlilstf'  hcsj  rn  tit  \'i  r:.is.*nr  in 
wn'wiit  die  kliuisibe  UntcrMithuns  Anli*lt-«[iiinkt4'  beli-rt  /.nr  Be- 
stimmung  des   hiNfologiiichen    Charakter«   der  Neubildung-  Im 
Anitchluü  au  die  Untersuchungen  von  Langban«  untenchcidet 
VerfzMer:  di«  wuehamda  Stnnw;  daa  FiapiUam.  0!yal«f««jUeai  und 
den  ZylindaraeUkreba  der  SdiiMdrtia;  «a  eMretauMMBtaae  Strama; 
die   metastaaierende  Colloidstrama;  die  alykogenhaltig«  Struma 
(Parutrum«);  die  postbronchiale  Struma;  das  Cancrold  der  Schild- 
drfiKe;  den  Scirrhus  der  SehilddrQse;  das  Cyatocarcinnm  der  Schild- 
drillte.   Ex  ist  weitaus  wichtiger.  daB  ein  Arzt  dir  Diafim»'«  auf 
Struma  malign-i  in  den  AnfangiMitadicn  des  Iieidao«  atelK.  ab  daB 
er  eine  DiffrrvntialdiaKUO.He  zwischen  den  vaiaohiadaBaa  FemMa 
von  Ge»rliwüls(i-n  lu  maclien  verstellt 

1).  Hon.H  (Ha».  Luftembolie.   Orv.isi  ll..T.iJi|,  .N'..  :i,    i  ..II  v  ,  i 
Luftembolie  .lurrh  Vi  rl<'t7unK  ili  r  linken  Subclavia  bti  einer  DrIWtn 
Operation     Sofo  rt   st  irl<i    (  'vanoKe.     Puls  l.'>0.  Ober  dem  rechten 
Herzen   tympaniliiicber   Schall,    auitkultatoriach    die  bekannten 
plttadMoidaB  Qeriaacbe  bis  aaa  Abaad  dca  OperationiOagea.  Ana- 


Moraan,  Haatlk  nmeh  MaaMaBfitattaa.  Jaara.  de  Bra- 
sedaa  Mo.  S.  Ola  Safga  am  die  ScblioBaag  der  OperatioaswaBde 
darf  im  Falb  aiaca  IhiMttraliaaa  kcincafalU  «in»  RintwhrAnknng  des 
Eiogriffca  TBianlaaaBn  Haa  aoU  von  iler  erkrankten  Hrutt  eher  zu 
viel  abtrageo.  vm  gaas  aleber  au  aein,  dnO  man  di«  krebsi;;  infil- 
trierte Zone  ObencMtten  baL  IMe  Operationswunde  darf  auch  nicht 
teilweise  einer  spontanen  Bpidermisierung  (lberlav-<rn  werden,  son- 
dern is'.  sofort  entweder  durch  Thierscbscho  I.appi  ben,  oder  be-iser 
durch  eine  Plastik,  von  denen  sich  das  Wrliihn-n  na.  b  1  Deiitu 
am  meisten  omtifiihlt.  tu  Jeckeu 

Fr.  Tri-uil<'li-nburg  I  I.tipzi^'l.  üperallon  der  Kinbolie  der 
Lnn^eoarterlen.  Ztrulbl.  f.  Chir.  No.  4  Hei  Kort'tetznng  fieiner 
Tier-  uud  Leiclicnvernuche  hat  Verfa&ser  gefunden,  daB  mau  Em- 
boli aaa  der  A.  palmooalis  ia  veibittniamalKg  aicheiar  nad  «ia- 
(aehar  Welae  benraaberordam  ka&a.  obae  dabei  dat  Hera  hereom- 
aad  zu  inzidieren.  Die  Technik  muB  im  Original  n«chgelr»en 


W.  KOrte  (BerlinX  Ofcntiaaaa  wagen  Laageaaltenag  nnd 
•gangria.    Aicb.  f-  IcUn.  OMr.  Bd.  85.  it.  t.   (Ref.  a.  Teraiubar. 

No.  4  S.  m.) 

C,  .Stcbliri  .  K  uriin  1  Plasliscbi'  Ufi-kung  der  Ilefekle 
de  r  BaorhHand.  liii  .-k.  \\'n.t-irb  Nn.  1 1,  Zur  Derkuns  des  De- 
fektes oiirh  Kntfi  ri.uii.-  un  s  Ijesnioid  uii  M  r-  ^tu-  wurde  ein 
xungenförmiger  Muski-llajipt-u  benut/.t,  weLr-her  aus  'i'eiloo  dea 
Pee(«nlis  major,  .Serratu«  anterior  und  bauptaloUkb  Obiiqna 
asiemaa  bontend.    Die  Baals  des  liappen»  lag  avt  dar  flailamnod 


B.  Bircher,  ■afsocMrargle  aad  Teehaik  der  Ckurtra- 
eateroanaateatea*.    Arcb.  f.  klin.  Cliir.  Bd.  85,  H.  1.  VerFaiiBer 

berichtet  Ober  die  von  II  Bircher  operierten  Flile:  IH  FtUe 
von  Gaxtroplicatio  bei  einfacher  Magendilalatiim  Ii  t):  7  (Jastro- 
cntcroanontomoKen  wegen  gutartigen  Nagmli-idens  rJ  il;  i:!  Ke- 
sektioni'n  nnd  tlastmenteroanBÄtomonen  we^en  Carcinom  (ö  i)\ 
M)  G  (^irncntLrcaiui-turni  -cn  bei  Magcncnrrinoro  (II  t)  Abge- 
rechnet  einipc  technische  Modifikationen,  die  genau  mitgeteilt 
worden,  ist  Ilircher  in  allen  Kalli  n  .lim  W  I  f  lertichen  Ver- 
fahren treu  geblieben.  Statt  dea  gebrauctdicben  Namens:  .Uaatro- 
HlamatamiaP  wUl  VarfMar  daa  atgraiolcviscb  riebtiger«  .Qaatni- 
aataraaaaatamaaa"  gaaakafc  wimaa. 

P.  Baaa.  BadlbalajaraHaami  der  Makalbrtcha.  Dank  aaehr. 


(.  Cbir.  Bd.  91.  H.  S  u.  4.  Bier  hat  aeit  eiaer  Boihe  von  Jabran 

bei  KabelbrUehen  und  NarbeabrOchen  nach  per  granulationem  ge- 
schloaiieaen  Bauehwunden  ganz  unbewußt  ein  Verfahren  angewendet, 
da.s  Championniire  ampfuhlen  hat  Ks  besteht  darin,  dall  noch 
Sdjluü  de.1  Peritoaeoma  die  Ka.scien  durch  unterbrochene  Knopf - 
oShte  gerefft  und  der  geri-tlli-  Ti  il  p.  ritoiiealwÄrts  eingestülpt  wird. 
Diese  Reffuii;,-  uuj  im-diaU-  K.n^ULli.i-iu^  wird  bui  sehr  breit  aus- 
gesogenen i'a.scien  nai:li  liedarf  wn  iJ.Tb.ill  .Vuiii  Hier  hat  mit 
diesem  Verfahren  sehr  f!,Mv  Ui  sukaL.   i  i. 

H.  V.  Baracz  (T-emhergl,  .Seitliche  Hauchbernlen  (Pseudo- 
herniea).  Arth  f.  klin.  i  hir,  Bd.  85,  H.  1.  Die  «eitlirhen  Bauchhernien 
bilden  «ino  äondor^tollung  zwiachen  den  BauchbrOcheo-  AI»  aulche 
dürfen  alle  swiachao  dem  Rippeabogao  und  Darmbeiakaiun  aineraeil» 
und  twisehea  dar  Torderan  ttäd  biataren  AsiDailiida  «adareneits  InBe- 
roicho  der  seitlichen  Bauchmuskeln  Buflretenden  Erflehe  betraebtat 
werden.  Si«  verdanken  ihre  Eotwtehuug  entweder  den  kongeoitalea  Pa- 
fektcn  derachiefen  Bauchmoakeln  oder  —  was  hkuliger  der  Fall  ist  — 
der  durch  Oberstandene  Poliomyelitis  anterior  arnta  vamraachlea  par» 
tiellen  I>*hiiiiinir  der -.ettlichcn  Haurh.nn-ik-it.it ur    ^ir  siriil  im  rigent- 

brhl'n  Sirme  kmn.-  -.v  ilin  n  Uernirn,  s.  i  .Ii  r:i  S.  rn   ■ih-rnii  li  iT  I 

ktaroico).  PMudubemien  nach  übenstaodeacr  spioaler  Kindwrtaiimuog 
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ki'nuen  aurl;  lupi  i  l-i  itift  auftreteo.  jrduch  sini]  doppcIseitiKe  Pwudo- 
heruicu  viel  »i-Ucoir.  Die  chirurKtürti«-  Thuni)iif  "iolcher  Hernien 
ist  wlkr  sdiwieritr.  (axt  onainfllbrbar. 

Vineeaso.  Ba4fkal«tenUaii  der  Lelrtcakvrai«.  Kiforra.  med. 
Mo.  a.  VirlaAkMick«  BadattuBf  in  UdMcnbtOelw  for  ttaHc% 
dMMn  Brreiktraitic  cu  5 1  mit  Leisteabraeh  behaftet  »L  OperatioiM- 
■taliltik  aber  l50)'FllIlc  Oporatiomlechnik:  VoriOfse  derBassini- 
adltB  Opmitioti  imil  \Vi(lrrlo(;unp  Jlt  JuxW»  erhobenen  Kiiiwände. 

BurfcexN, 'IpprnillritltopcratioBcn.  Brii  med.  Journ  No.  2l.jö. 
SUlixlik  über  lim  i  ipiTiitiirtii  n. 

.Slretton.  lotn>HnKrrpti<iii  itilnltri-  vnii  l'olfprn.  Brit.  med. 
Jnurii.  No.  LMÖ'I  Iii  /.wei  Kiillfii  vi.ci  lntu>^susceptioti  fand  man  in 
dem  rxstirpM'rt.  h  1  tarnistiick  (Ilcnm.  biw.  Colon)  einen  Polypen. 

DUsMr  u.^r  :tt  iium  cini  u  Falle  bamliM,  «iwiM  aüb  aber  In  4em 

andem  als  rjirclnomatü». 

E.  SahttinaiiB  (Ltipi%),  latestiaal«  AkliaoaijkoM.  Dtat. 
SSudir.  r.  Obir,  Bd.  91.  B.  S  «.  4.  Ea  b«odelte  aich  in  dieidn 
lUle  m  41«  E*aaian  ebia«  Knockaoaiilittan  «aa  dan  JUckdana. 
Um  dicaen  PmndUrper  haraia  hatta  «ieli  ain  ffroSer.  frei  (ai  Ab- 
doBien  bewe^iohpr.  abKe^rcniJer.  aktinomykocischer  araoutatiunü- 
tumor  entwickelt,  ein  s.i-.  iiiinnte»  Aktioomykoni.  Die  exUamural 
■jol^ltentr  Owrliwiilst  »urdr  diircli  liesektion  eineü  11  cm 
DafanalUükcv  crufemt  Tod  an  rt-ritnnitii».  Die  freit  Versdiii-i-h.  Ii 
keit  dt'H  T  LintitrK  h^tti'  bei  iltT  (^j)erjuon  t»ebr  wobl  eia^  Vorbt^jv- 
ruDK  u:u-h  V.  Mikulicz  t'rm<>i:lii'lii,  wodurch  der  nagllaatlj(a  Ana- 
gan«  vielleicht  liiitte  venureden  «ei  Jen  k.lunen. 

AahauKon  iKii-lf,  Hihtnlopisrhe  l'n : .  r  s u ;  Ii  nn^  mi  Ub«r 
KDackeatraavplaatalioB  am  Moai>cbco.  Deut.  Zi.s.:tir.  f.  Chir 
B4.  M,  H.  S  u.  4.  fVfaieli  «ataainaiaDea  liBBaplaaÜeitM  Knochen- 
xewvba  atirbt'  ia  allen  TallM  ab,  oidit  aber  das  oiUaberpriaoxt« 
PerioKt.  dais  lebend  und  produktioiisflüi^;  bleibt^  and  walWNiMialkh 
auch  nicht  das  gaute  KnoeheDinark.  Das  impUalicfie  ab(i«at«rl»Mi« 
KuiK'henxtnck  wird  allrollhlirh  durch  neu^fobildete«  Knnfhenicewebc 
erwtil.  AI«  Quell«  diex^s  Knaitzes  kommt,  iu  erster  Linie  da.<  mit- 
Uberpfliin/te  l'eriwt,  in  /w.  itir  erhaltene  Teile  des  mitilberpllan^ten 
Ki.ii,  !i.  T,in;irUs  :ii  I!i-ir...  ht ;  jn  dritter  .'itellc  —  aber  nur  bei  Tran« 
(datitation  in  ein  .r-^ifikiiti(.n>f.ihif<es  I.aser  —  die  knfK-henluldenden 
Gewebe  die-r^  I.:i;:,rv  1  ||r  di.'  l!ii|.!j:ilaticin  bei  Ku:it.iliintiits 
defrkteu  von  Hühn  nkiicicht  n  ist  fii-«  li  eiitn<jniinenei,  v.,n  l'.Tio»t 
gadcektar  Knochen  dem  mn^erierten  Knochen  bei  weitem  ftberlejfcn. 

F.  Kdaijc  (Altona),  .sptttere  .SchickMale  difform  Keheiller 
KnackMbrIcha»  baaondaia  kai  Ktndara.  Anh.  L  klin.  Obir. 
Rd.  «3.  H.  I.  (Rar.  a.  Vmiinberidkte  H«.  4.  8. 174.) 

M.  Uardke  (HirsdibeiK  i.  Sehl ).  Volar*  lautiaa  der  Ulaa 
im  4UUIaa  delenk.  Deut.  Ztxchr  f.  Cnir  RJ.  91.  H.  9  u.  4.  Der 
Fall  betraf  eine  63jllhriKe  Frau.  Die  DuKnoii«  wunlo  durch 
nCatgCDBafnalHMe  b«süti;;t ;  es  fehlte  jeKli.  lie  Kmtchcnvcrletzimf;. 

Schl.ittrr,  Knhknlane  SehnenzerrelUoBKen  an  den  Fln- 
fera.  Ii,,,i  /i.,|,r_  f.  Clir  Kd  ■t|.  II.  .4  u.  t.  Die  hliuligstn 
Form  der  »ubkut  iiien  Sel:tii  n/.erreiUuri|;en  .-in  ili  n  Kin>;ern  ist  die 
;  der  StreckaponeurciM-  um  N.it'i  lijli.  d  Veifiis«er  hat  im 
letaten  Jahras  neun  woh-hv  Beobachtungen  tiein«cht.  Die 
mekiMn  |«<lbte  Brhaudlonip>metbci<le  ixt  die  Fixation  doi 
"•B^krliedea  in  Streckatelbing  durcli  eine  Scbicoe.  Sicherer  iai 
da-s  operative  MalAfwfahfan,  «bunkl  aa  aach  nicM  anfabftar  ihl 
ledenlatlH  fiind  Ton  derOpafaUa«  atMMKhNalian  die  AbriOfraktnieD 
Auliepjrdentlieh  «elteo  Ut  dl«  ZerreiUnaK  der  mittle  reo.  aich  an  der 
.Mittelphalanx  ansetzenden  Paitie  des  Exl*n«or  digilorum  communis. 
Kiue  -■«olche  Beobachtung  teilt  Verfaiieer  mit.  ebcnao  wie  einen  Fall  von 
■»ubkulaiicr  Abrcitlun*;  des  Kxlensor  pollieia  lonK«»  der  rechten  Hand 
in  ib  r  r.c^i  i.d  dl  r  Tjb:»t'.ere  Von  «qbktitanen  ZerreiOviigeo  dc-r 
Beil,-''  1  lir-i  'i  '•iiid  nur  einige  >veni<f<r  F.nlli-  bekanat;  ainan  dnich 
Sehnennaiit  gelieiju-u  Füll  tedt  Verfii<«<  r  mit. 

Frauenhillkunda. 
H.  Peham  «Wieni.  Das  enee  Becken.    W  ien    Alfred  HSlder. 

I90S.  a     .-..III  M.    lief   .),  Klein  iStniÜhure  i,  Kx 

Die^e  .Studie  nber  den  (ii  hurUvi  rUiif  und  die  hidikationan  an 
onerativen  Kingrifleo  beim  <  i:i:i  n  Kerken  i-t  an  dem  Material  der 
Diaik  Cbrobak  der  b  t^len  ve  r  Jahre  voruennmmen  und  nmfaüt 
MOOO  Qebwten,  wovon  b.  l*Tä  enge  Berken  betroffen;  r» 

aber  MUr  88S  bartebaidiUgt  werden.  £<  wird  atatiatiaeh 
adi  dar  HAnfigkeit  der  SpontanKebarten  (73.42  %). 
nach  den  Resultaten  der  Wendung  (4(ö  FlUlel.  der  Zange  «29  typi- 
nclie  und  'JT  a(ypi«che.  d.  i.  hohe  Zange),  der  Creniotoraie  |M.  wo- 
ran 18  am  lebenden  Kind),  der  kflnutliebeB  FrOhgabart  ().'<).  des 
kanatlichen  Abortus  M).  de..  Kai.terachDittes  (Sil  mid  der  Berken 
erwelteriinj;  (1)  Die  Schln-sc.  die  aus  diesen  l'ntersuchuusen  fte- 
r.nK''"  »"idi  n.  Kind  die.  dnli  die  Hebii-ti  iitoinie  tovvolil  iiU  auch  der 
Kaiser-cbiiiit  nicht  hir  alle  .Aerite  tu  eni|ifi  hlen  nieii  und  dali 
vorlttufiK  noch  die  kflnMtlirhe  FrOhReburt.  am  Knde  der  Srhw.inf,'er- 
ackall  nber  die  prepbyl«ktüsche  Wendung  oder  ein  voraiebtiger 


Zanseuversiich  '.^ier  die  Perforation  dem  praktisrhen  Arxt  anra- 
raten  sei  Uuli  <iucb  Chrobak  selbxt  auf  diesem  böelurt  kooserrm- 
tiveii  <tjiiidpußkt  verharrt  uml  kein  EntbaataM  dac  UahaatMleniia 
Lst,  gehl  aus  seinem  Vorwort  hervor. 

O.  Doedarlain  (Mtnchan),  Dia  naan  Bamunnr  in  dar  6a- 
bnrtakitfe.  Tbanp.  d.  Gaganw.  H.  I.  Die  knaaUlcbe  Enreite- 
raog  der  Oebnrtawaga  und  die  Daberwiadmig  der  Hlnderuia.se  einea 
engen  Beckens  sucht  di*  modame  Oeburtaliilfe  durch  zwei  nene 
Operationiimethodon  ru  erreichen:  durch  den  vaginalen  Kaisencliuitt 
von  DuhrsHen  und  die  xuhkutanr  Hebnuteutomie. 

.Stol  z  (Graz).  lirburtohilfUrh«  fiiktriimmte.  Zl  ralbl  f.  r.vntik 
No  4.  .Schere  znr  hliiti;;en  Krw'eiterun^  di  s  Mut'.cmiunili  -  v,;il:r  nd 
der  Geburt.  —  L)rei  i;rolie,  Htiimple  Kurt  tten  /um  HituussI n  ifor. 
von  l'laccatar  oder  Ulusenmolenrcsten.  die  mit  den  Fingern  nicht 
h>!(bar  Bind.  —  Zwei  gebnrtKbilftich«  L'teruskatheter  nach  dem 
Prinzip  von  Doläris  und  Luckach;  zur  bei»cren  ICntfcmung  von 
l'Ucentar-  und  Deciduanwten  durch  die  Spülung  nach  Kurettege.  — 
ModUihaUna  daa  finmmadien  gabartahiUlickaa  SpAalana  darch 
ITerkOnong  aaiaar  LSffaL  —  Baachraibnog  und  AbbUdaagaa  rfad 
im  Original  nuhzmehen.  Fabrikaot  Ka«iler  in  Graz, 

Hill.  I'laceet«  praevia.  Jonrn.  o(  Amer.  Aisoe.  No.  1.  Unter 
l^fW  (Kjliklinischen  Rebuit»hilflichen  K.Mlen,  davon  H'S  Maltiparae, 
fand  Verfa-sser  Placenta  praevia  im  Verhältnis  1 :2öO.  Die  Mortalität 
der  .Mutter  berechnet  er  unter  sehr  ganstip;en  Bedinf;un(;en 
auf  :i— I?.  iinti  r  diu  durch-cbuittlichen  Bedini.;uuf;eo  der  Traxls  auf 
s  %  Dil-  M'.rtiiliL'it  s.  T  Kinder  betraft  -40-00%.  Bei  jeder  lilutun« 
im  ie!?t.  11  l.iiiuel  lir  »u.iMd.tat  ist  die  LVrvix  /j;  .TweJ.eri;.  so- 
daU  die  Diagnose  auf  l'laceuta  praevia  gestellt  werden  kauu.  even- 

tnall  iat  dar  Utaina  aalafk  au  «alilaaran  Vatknnge  Tampouade  dai 
OmtIx  and  d^  V%la«  lat  nanaUcb.  Dto  Waadnng  ist  gciostig  far 
die  SInItMV  ahar  niabt  (ar  da«  Kind.  Bei  caatgaaUm  Verfanltan  dar 
Oerrix  iat  djber  Bchnelia  Entblndaag  cd  empfehlen.  Bei  laager. 

starrer  Cervix  daj;eKfn  ist.  wenn  das  Kind  lebcnaffthif;  und  die 
Uulkren  Verhaltui~..>e  ^eei^net  sind,  die  .Sectio  caesarea  vorzuziehen. 

Fromme  (Halle).  Fxtraperitoneiler  Kalacrachnitt.  Berl.  klio. 
Wuvhensclir.  No.  4.  Iu  vt-  r  I  ,i  leu  wurde  die  von  Frank  augf- 
gebtue  Methode  de»  extraperil'.uealen  Kai^iersehnittes  (quere,  «upra- 
"S  lujilivsäre  KroffuunK  der  Baiu  bderkei:,  ..Vbliebuiii^  des  Peritoneums 
an  der  rm.si:lila;^falle,  piere  SpaltuoK  desselben  un  i  Verniliunx 
mit  dem  visceralen  Peritoneum,  teuere  Inzisiou  <ies  (  terus)  mit 
gutem  Erfolge  nacbgeprdfl.  Fromme  schUgt  aber  {olgende  llodi- 
Okatianan  daa  VarMuaaa  Tee:  1.  din  baidna  BanehfallbUtttcr  aar 
piorieariMh  SH  «««iBfgas  «ad  nach  eoUandatar  Opmattaa  Jadaa 
FefMnaaom  ISr  aich  tu  varalbaa;  S.  den  Dtaraa  Haga  an 
3.  Jede  OrataagadarUtanHhBhlaanaaAbdaaMa  baianaan ' 


V.  PHagk  (Dresden),  Slm«g«llMMId«r.  M IMeln  an 
für  s.-hie!eude.  Zweite  AnlleRa.  Wieabadan.  J.  F.  Bergmaoo.  itW. 
Her  Heine  (Kiel). 

Verfeaier  gibt  24  Tafeln,  die  hauptakchlich  zur  V'erschnielxuitt; 
von  Samnielbildern,  einige  auch  tut  rntersuehunK  auf  Ticfonwahr- 
nebmu:  i;  benutzt  wer  b  ii  k'i.inen.  Sie  ko  ine:i  a'.s  willkommene  Er- 
ganziim.' der  Tafeln  von  DaliUeld.  Kroll  und  II  au  ssman  D  gellen. 

WOlftlin  (l'.a-sel).  Schemata  Iflr  Augen  mu<^kellihmun^a. 
2.1  Blatt  in  Mappe.  Wi<.>haden,  J  F.  Ber^matin.  1907.  Ref. 
■  leine  <Kiel). 

WBlfflla  gibt  ein  bequemes,  wenn  «och  entbabrlialiea  Sdnaw 
zur  EfanaiehBMg  dar  DnppclMMar  in  S  x  S  madriertaa  Qnadniaa, 
ia  daran  Ifllten  sieb  Ja  «In  rotar  Striek  bafitM. 

Rus  ((.aibjch).  Phlegrnoaa  orbMa«  az  Bacffoayattto  eas 
flatala  mccI  lacrynalla.  Reatitatio  ad  Intagrnm.  Wiaa  aiad. 
Woebeoeehr.  No.  4.  Ka^uixtik. 

Ohranhellkuntl«. 

.Siebenin,-»nn,  Therspie  der  Milteluhrelterun^  in  den  II»ii 
den  des  prii  k  1  i  «c  h  e  n  .\r/\K<  Scimeii.  Korri'.p.-Bl  No  2,  AU 
Hauptmifel  dl  r  ko;iSirv,«',iveu  lUdundlun«  der  akuten  Otitis  media 
wird  <ler  Fisbeiitel  empfohlen,  während  vor  NVärmeap|ilik:itionen  »owin 
vor  der  llierschen  Stanang  erostUch  Ke»arnt  wird.  Zu  den  wirk- 
Bunsten  scbmerzstillanden  Uitti-ln  gehört  die  Parazentese  d«a 
TrommeUaiie,  nicht  jedoch  in  den  Inbaaaiettendaa  OpniatioBaak  da 
die  geMhrlirfien  ffontplikatlonaB  Aberbaapt  nicht  Ton  der  Fknitan* 
hohle  auaiugehen  pflegen.  Für  die  Nachbehandlung  der  idcuten 
OhreiterunK  ist  die  Boratare  aowobl  in  (lässiger  wie  in  trockener 
Form  da«  unschädlichste  und  wirk.samste  Vcrfahrcu.  Von  d«a  rhra» 
nisehen  Otitiden  sind  die  cholesteaCombildeuden  die  geUhriiabllaa 
und  crfor  icrii  meist  e  ine  spezialistische  BehnndluUK. 

Fn  1  <l  I  Ii.  I .  KütKerunK  der  l'ankeahUhle  bei  der 
akuten  .Mlllelohrelterudjr,  Jouni  of  .-^iiier.  Assi  i  .So  I  Verf. 
ein|ilii  blt  nu  AnsdiluU  an  die  möglichst  !'rübzeiti)f  ausjefobrte  Para- 
ceot«»e,  die  t'aukcnh^biv  durch  Aapiratiou  zu  entleeren.  Kr  fahrt  M 


uiyiii.icu  Ly  GoOglc 
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<  in  HmIu  «te  Gtaflnibr  «ii,  ia 
Witt*  IkRt  nDd  dw  Airdi  ttata  OgndacUtMh  iril  d«n 
I  irande  <!«•  ArttM  vtrbmdM  vifd. 
~P.  Orostmann  (Btrlia).  Pitalf«  «ttfaiu  ThrMil«M  des 
Baiku  T.  Ji««torto  latoniM.  Arch.  f.  Uia.  Chir.  Bd.  SS.  U.  1. 
Dn  priBlr«  Thrombw  dM  Balbtn  V.  ju^ularia  ist  Dur  relativ 
•elteo;  von  4—*»  KUllrn  ntncmir  l'ysmie  i-.t  rainiji'^ti-ti-i  eiiipr 
durch  voranluUt  [>.■■  [i.im  t.ilf  i'riiiurf  Bulbuithri.tnbu-i'  i-t 
immer  üur  eine  \\"uKr'-i'h': irilii  lik'*ii ^liia^^iiost-  Bei  pürietjtler  wio 
bei  obturioreisdLT  [-nn^iir'.T  Ilulliustfirutiih'»«.,-  i-t  am  besteo  tlie  o(ii'- 
Tative  FreileKii»);  uud  Ausräumung  des  Bulbus  gelbst  nach  voraus- 


ZaknMBkuni». 

it«Kister,  MmIUIii  und  Zthnkellkand«.    Jouru.  of  Amor. 
Hol  1.   IM*  BMUiiiciaab«  BwtotoUcw  d«r  ZUim  su  an 
OrgaoM  umImb  «Im  tügmrin»  mdiaiDiKh«  Awbildaoff  dor 
Zabnifst«  BOt««iid]|t. 

Sebainb«rg.  Zakak^knade  alt  BfMtelliMh  der  Medizin. 
Joam.  ot  Ainer.  Awoe.  No.  I.  Die  Zabnkrxtc  sollen  die  gleiche 
loediziniiictie  Ausbildimg  erbailao.  wie  die  andern  Acnite  und  die 
ZftbabailkniKU  «m  Oiiimt  eiji«neii  Fach  io  die  Ütoowtolagie.  ein 
I  dar  McdliiB,  Tenrandelt  werdao. 


NaMi-  uai  KelilkapflHllkiiad«. 

E  H  Iii  1  äti •! er  (Ilerlinl.  l>ie  rhirurf;iitche  BehaiidluuK  di>r 
äckleimhiultiilH'rknlnite  'lir  obircn  We^^o,  bes(in<ier>  der 
KeUkoprtBberkaloH«.  Therap.  iL  UejjeDW.  U.  12.  Bei  aus^delm- 
tcren  taberkulAieo  KrkraokuDKen,  bBWBd»«  im  KeUkopf,  emprieblt 
BolUader  aaek  der  Laryogo/biaw  di«  fl^ttafikaateriMtion. 


Mawborii,  Triebaya'. baphoble.  .tcHim.  ol  Amer.  Aaaoc  No.  I. 
ZuaMBiiaanataiPng  von  FMlen,  in  denen  der  Kaonaer  Aber  AuilBlIcn 
oder  Orauwardan  der  Hhn,  Uypcrtridioaii,  Fahlen  daa  Bertt- 
krankhafto  WinaaD  aaaalm.  Rs  bandaita  rieb  vm  aeuroiiathiKcht' 

Individuvu. 

J.  Babi(^ok,  Keratoma  plaatare  et  piilniare  heredltariam. 
Casop  Iik  ce;^k  N<r,  :i  Fall  von  aus;;vtitlint«>r  UyperkeraUue  di  r 
llaQ'ifljcLeii  iiij'l  )'i;i>'j[iltu.  >ler  im  Viertvu  Lebea^fabfe  baROani-i>. 
bei  dein  abvr  Heredität  ui<rht  uachwei-ibar  uur. 

E.  Lexer  (Köni^sbei]^),  Behandlung  der  flachen  Haatkrebxe. 
Tbenp.  d.  Ue^enw.  H.  1.  Die  beste  Behandlung  iüt  die  Exzikion, 
■it  dar  ÜaalipnbahaBdlaac  dnrlaa  aar  di^ican  abaiflteUich.  n 
BoilWManiDaaM  bahaitdeH  wardaa^  dia  kaiaalö^aipbdHMaBadiwel- 
laan  aalgan.  Beatrahh  dtrfao  ferner  die  iooperablen  Cbrdnama 
«araan  «ad  NeubiMuBxea  bei  Leataa,  die  wegao  ihraa  Altera  nicht 

mehr  operiert  «•enlen  k<inn<-n. 

Finchcr  (Uer)iii).  Wa»»eriiiaMn>rhe  Iti'sktlon  bei  SjrpblllH. 
Herl  klin.  WrM-benicbr.  No.  1.  Die  lieiiLiK.n  •ii  lieint  Irir  .Syphili-i 
iiirt'hftii»i  spczifi>.cli  zu  sein,  erlaubt  ;ib.*r  i.tir  nne  kou-tittitionellc 
iinil  keine  i  >r^aniliiiL:n'><e  \'t-r\vertb.ir  isf.  nur  <ler  po-itive  .Vu^fttll 
Aus  ncftütiveii  HtfhmJen  i<t  keinerlei  .^.■I.UiU  zu  ziehen,  weiier  itiif 
eine  bestehende  Luc^  noeli  viel  weniger  in  bezu;;  auf  ihre  end- 
KkttiK«  UeiloDR.  ICin  KinflaQ  der  Theiapia  a«t  dia  Reaktioa  bat 
sieb  io  greifbarer  Form  nicht  ergebea. 

Kraaar  (BaidiBj^  Waaaatu— latha  MaradlagiMlik  bai  Laaa. 
BmA.  KBd.  WodiaaBiAr.  Nop  4.  Dar  poeitire  AuafaU  der  Reaktioa 
beweist,  dafi  der  Unteniachte  Lurs  hat  oder  f^chabt  hat  IVr  nef^- 
tive  Ausfall  ist  aar  mit  großer  VorMirht  zu  verwerten.  Weitere 
SchlOii««.  besoodan  fttr  Pragnoae  uad  Thatapie  siad  nicht  su  liehcn 
fcesutut.  hier  bat  vidoMbr  aaeii  wie  «or  die  küniwhe  BrfahmiiK 
za  entKchflHen 

CroD'iu  -t.  Schnupfen  von  (^«eckullber  bei  I!  e  Ii  n  n  il  I  n  u  i; 
der  8fphllli|.  lly^ie»  .Nf  l'i.  Ali  .VhAiiileruiiii  der  »irk'i.inie». 
aber  nicht  Kau«  reinlichen  rh;i!inaij:i-i  hen  .N<i4en<)ueckKllberkur* 
wird  eine  Schnopfkar  empfohlen,  bei  der  'lageiidüsen  von  3—  I  g 
HjdrarKynim  coai  arcta  dncfa  4— Saialigaa  Aafaebaupfcn  snr  Ver- 
wandnnB  gehmitaii.  lOfc  dar  }U^^  welelia  die  Mfl^icbkait  steter 


tUadwkaMkeade. 

K.  Greeff  (Berlin).  Prophylaxe  und  Therapie  der  Aueeii- 
eiteraag  der  Neugeborenen.  Ther.i|.  d  UoRcnw.  H.  I  Dai.  i  v.  Ii-- 
-che  Verfahren  soll  insofern  modifjiiert  »erden.  du  .Sitirke  iler 
I  iii/iitropfcnden  Losung  auf  '/4  t  fediuiert  wird  Ut  die  Krsran- 
kunj;  ausgebrocbea,  Ko  empfiehlt  es  sich,  alte  .Stunde  AusxpillunKcn 
des  Auges  mit  0.1figem  Arg.  aitr.  za  laacbaa.  Dadareb  Mk  sich 
BUadbeit  fast  stete  Teibmea. 

WaBBiaBB  (Draadaa)»  Mil%—  M—awO—  bai  Weagaboraaaa. 
Wlaa  kUa.  WaaMaaokr.  Ko.  Ml  Da»  baraite  mM  «taar  blaoorrboi- 
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«cImb  Cdi\iaDctiviUa  zur  Welt  gekommene  Kiud  erbilndele  lu  uc 
aigeo  Tagen  iatolge  eitriger  Einacbnelzong  beider  Ctimeae:  Als 
UrxBcb«  für  diaaa  adtwasa  lafaiittaB  bat  dar  UataUnd  zu  geltaa, 
dafi  bereits  drei  Woebeo  tot  der  Bnlbiodaag  Blaaeoiipraag  und  dar 

letzte  Coitua  (Gatte«  war  Ktmorrlioisch)  zwei  WcKihen  vociMr  er- 
folgt war.  Ijoewenberj;  (Berlin). 

HambiirK-er  (Wien),  llaattuberkulld«  Im  Skugliassalter. 
Münch,  mvd-  Wui  liensiOir.  .N'n  .i.  Hei  tiiberkulSseo  AtuglinKen 
kommen  relativ  b.iiifiK  pii'<tuli>-"iiiuani<><o  llaur.tuberkulidr  viir.  deren 
einzelne  Kfriii/e^/eii/en  siecknjtdel  bis  h.infkuru>;ri>Lle  riniie  l"a- 
pelehen  vuu  lividbljiier  bii  brkunlicher.  mit  einer  ."^iluipii.  oder 
Borke  im  Zeutrum  dar^i.  li.  n  und  »ich  hiuptAiohlieli  durch  düs 
Fehlen  je^licber  LilieraiiunHiiuigung  cbarakten.sieren.  Ab  und  zu 
werden  aneh  aaknitialeraBde  PMiaaB  beobachtet  Uieüe  Auitschlkge 
beanspruchea  fOr  die  Diagnose  dar  Skugiingatuberkulono  grolle« 
klinisicheK  Ititere-se. 

Anna  Kaij.'ier.  Akute  Morphlsinverglltaag  bei  •«battgigeui 
Kinde.  Hjrgie»  No.  Ii.  TroU  der  Dosia  voa  1  «g  trat  Oaaaaoi« 
ein,  ffrolienfeeifai  wähl  tafalga  laag»  lartgeaatetar  MaslKcbar  At- 
mung. 

\^'  ■itiieit/ner  (H;>iie  v  s ).  spasMyhUla  oad  Oildm- 

StolTneeh-K'l,     Netind    /irtilbl    \o.  Erneute  BagrSadO^  dar 

llyi»iiiieie  des  Verfif.  .er.,  d  lU  der  .'-p.'i.inupiiilia  dar  Xiadar 

Ca-Stauuug  der  Cteuebslluivst^keiten  /iii;iuiide  liegt. 

A.  Bkglaakf  (Berlia),  Meptisck«  Arteriitis  und  Aneur/oraa 
baiai  Klad«.  Barl.  klin.  Wocbtnschr.  So.  4.  Vortrag,  ^'obalteu 
ia  dar  Berltoar  andialaiaAaa  Oasaliadafi  a  Jaaaar  19(16.  <Re- 
farat  aiehe  Vareiaaheiittea  Na  4.  a  im} 


R.  Howard,  Milariagrafbftet  in  Zeatralarrlka.  Joara.  of 
irnp.  nad.  No.  I.  Ia  aaaflhriÜiaB  Oarieguogeo  der  Metbodaa  der 
MaUriabekkmpfang  ia  BritüM&ieeBtnlaMka  wild  gaaaigt,  daO  aaeh 
auf  kleinen  .Sutiooea  aiit  gariogam  Koatenaafwand  eine  badauteade 

iCediuierung  der  MaiariaerkrankangeD  oad  -todesfille  za  «taielea 
Die  BekamproogsoisAragela  miUxen  Mich  jaweil«  nach  daa  Oft- 
liri.en  Vi-rhkltnisieo  richten.    Im  all;;emeinen  isl  ci  rataaai.  atete 

z«  ei  Methodi  n  711  ;;Ieiclier  Zeit  anzuwenden-,  damit  eine  die  UkBgal 
der  iiriiiern  erR.Xi/.en  kann.  —  Im  Inneni  .\frii.is  kommen  am 
meisten  in  betracht:  Moskitonettxi  hnt/  nr.  l  ri.i;,inpr>e.>livla\e 
Kine  volKtlindi(!C  VerniirhtunK  der  .\eniplielesbnitpllltxe  l.klit  -eeli 
wegen  der  «n;'eheuren  Ausdehnung  und  Kosten  praktisch  nicht 
durchfuhren.  —  Bei  der  Grtüidung  einer  Station  soll  Weit  darauf 
»;elegt  wardaa,  aie  ia  arilgUohM  aaoplielesfreiea  Gagaadaa  aaaB* 
lenen.  aad  zwar  EafopkataiedarlaHaogea  gatraait  von  dtaaa  dar 


Hygiene. 

1;  Kabrhel  (Hmei,  FiltratlonNelTekt  de r  tirandwlsser.  Arrh 
f.  Hy^.eiii!  I!d.  ti4.  H.  Ii.  Zur  "uchcreu  BeiirteilunR.  ob  das  ürund- 
'  der  i,iiiilK\ .is..er  vnr  pathogeuen  Keimen  midiehnt  ireMeheit  ist, 
kai:n  III  tu  nur  den  vvirklielien  rütritionspffekt  als  liiiuidla^e  be 
imlzei::  die-.er  \viid  hesiitn^iit  durch  Voigleiehuut;  der  .Mikr  ibeu/jdil 
in  den  .AuianK'*-  und  Endpunkten  der  riltra(ioiis,.;rundkoiupoueute!i. 
d.  h  dar  ««Itikalaa  und  Imrizontalen  Filtration 

Noriadar.  KVr^rentwIvklaag  und  UvaBadbellMastand  der 
Talkaacbalkladar.  Hjrgiea  No  12.  Kbim  StaiUiük  Ober  die  Uater> 
mehung  *oa  483  SebaUtiadoni  in  Bjoftkvain  |3ehwaden). 

Meixsner  I IVrlin).  Spiel,  üporl  und  Wandere  in  ihrer  Be- 
Zi« hnnj;  z  II  r  (i  es  lindheit  spfle^e  in  Schule  und  Haus.  Acrztl. 
Sachvcrst  '/.lg  No  l'ritcr  dem  Hinweis,  d.iU  auch  d»s  auf  den 
höheren  Schulen  ßellbte  metliodisrhe  Turueo  die  in  steter  Abnahme 
bcL'r  tfene  WehrfaliiKkeit  der  .'^chuler  nicht  lust  .iiilh.-jlten  kann, 
u  r  i  v  .r  .  in-i  itiu« T  llaudhabuiip;  der  Junen  Ispiele  ;^ew,»rn!.  vor 
.illem  Vf>r  Itireia  sportlichen  Ausbau,  da  Spurt  uml  liekord  heiitzu- 
taeo  fast  untrennbare  Be^'rifie  geworden  seien  uud  mit  >i|>ortmkl3ignn 
Irfsistungen  immer  L'cberao«tr«ngUDg  und  L'ebermQdun;;  verbandva 
aai.  die  gerade  ia  daa  EntwieklaagiqahniB  TanaiedeB  wardaa  aoUe. 
Beaander*  dam  BaUapial  baftea  daraitiga  Maehtoile  aa.  Daa  A«a> 
nogea  aad  Waadeoingen  aad  daa  adt  tkaaa  yariwadaaaa  Paag- 
Kriegsapialaa  aollM  ia  der  Jagandspielliawegiing  ein  viel  grSBarer 
Raum  nU  bisher  eiageiftnmt  wer>len 

<>.  Maller  (Berlin),  8kolio<ien-Schnlen.  Therap.  d.  Geicenw. 
H  12.  Kilr  die  «ystnmntisrhi  Beb.indluiiif  der  Skolinsen-Kinder 
enijdiehlt  Mdller.  eii^ene  .s;,.;iii|,  i,  heizuruhten.  in  ■lint-u  di-r  Tu- 
tcrrirht  mit  enl'^i  re.  rieiid'  ii  l  ebun^^eii  zur  Verhütung  uud  HeiluiiK 
der  Skolicwen  ahwecl.seln  ^vll. 

Hyer:«.  Tuberkuluti«  in  Irland,   l.ancet  No  Die  über- 

aus hohe  Tabcrktdoaesterblichkeit  in  Irland  wird  irrtümlich  auf  das 
feuchte  Klima  and  die  groitc  liodcufeucbtigkoit  zurttckgidabru 
Aaeh  dar  BiaflaBk  daa  dia  Araab  die  Aaawaadaniag  aad  dia  la- 
daatrie  aoatbaa,  iat  ■baaaabgtet  wardaa.  «aaa  aoak  lawgabaa  lat, 


i^iyKi<-cd  by  Google 
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LnSBATDRBmOHt. 


■iaü  ■n('>lKi'  der  Anmut  die  WohouDKsFrage  ungOnstiRer  li^Kt,  alt 
z.  B,  in  KnglaDd.  uad  daü  sich  iafolgeiUvoD  eine  Sie^mng  der 
Ttabwkuiaw  «ifiM.  Ab  b«yptrt«hHdf  Owctoe  d«r  luhM  TaW- 
IndMMiOttaUUU  in  bfauid  whtr  tat  die  Vitwidwif  da«  Biadvtalu 
■K  TabcrkuloM  (•llnentin  lafdtttoa  Im  SiSKUaiipiata«')  mrie  die 
•nrnmirlimid«  bellcnmit  uad  Veraoi:ga«w  der  Salnriada>eht<({«n  aa- 

PatnrsMn,    UcftchirtigaDK    io    LaagaaMlttUtMl.  Lanctt 
Mau  440«.  VorachlSge  für  Arbeltea  in  Zioaganhailatlttcn  uour  aJI- 
'  auHgßmg  der  AiMtaieiatna«. 


der  HuMalldte  tai 


HeUbehaadluns  von  Versicbertea 
bei  der  Laades-Vcrsich«mnKMns4alt 

HO*.  A3  &.   Uef.  K.  l'rinziUK  (Ulm  u.  O.). 

Die  Tenicherun^sanstalt  der  llanKaHtadte  hat  in  ihren  Berich- 
trn  rine  Aendc-riirig  oiiitir?..n  lasstn.  Wuhrend  bisher  zuf;leich  mit 
ih  in  Jaliii --t  t  n.  iit  oiuf  »usf lihrlirho  Suti-itik  Ober  die  Kr^ebniiae 
der  Ut  iNiutii'iil"  hiindluiiL'  bei  Lungenkranken  fje^eben  wurde,  ist 
ji  -.>l  Ij  i  r.  .  Ii  ul  j.i-^.  hiu  :  diese  Statistik  soll  nur  noch  in  Rruljerfn 
}^wiM:)ivnrüun>eu  K'-'bracbl  werden.  Doch  Bollea  die  Berichte  tenel- 
■«Big  OebcMiebiaB  sbar  die  Bqgabaiaaa  daa  HaÜvatfaliraBa  iai  Ba- 
ridttijaiir  aod  den  ^er  vanmichaadea  JahrcB  brimaa.  Diaaer 
Ü^MCricM  daa  «wrlleiteBdcB  Beitefata  aiad  die  foltiawlea  Aagaben 
Von  des  Im  Jahre  IMS  hdiandeltan  LaaKeakranken 
190fi  noi-h  erwerbsfähig;:  Mtoner  48  {,  Fraoen  58  f;  von  deo 
andt-rru  Krauklieit«!)  BebBodelteo  waren  dies  bei  den  ISUa- 
nem  .Vtt,  bi'i  Jen  Krauen  i't'ii  im  Jahre  IHÜG  wurden  iusfresamt 
H.'li'.  IVisoiiPii  »«T-fii  I.uii;;eutuherkul'>-if.  7  •!  wi'^^eu  ^siiJerer  Krank- 
beiUo  in  »tindigä  Hcilbehandluug  geuummen.  Der  Uesamtkosten- 
aaTwand  hetn«  8I87M  M. 

Mllttmnitttmwan. 

Schwieiiing  (Berlin).  Intfroatlvnale  MillUritanUllaftUtiittlk. 
Deut,  niilitiirüntl.  '/.lxr\iT.  II.  2  Srhwieoing  iM'hildert  io  kurzen 
Züeen  Zweck  tin  i  /.ielr'  >tor  iatenutianalea  Komaiiaion  iar  V«r> 
einhoitiicbuntc  d.  r  M  iiii^rs.initliaitaliatik  and  die  SehwieiighatteB, 

welche  in  libtTwindcn  wari-n, 

ti.  Schmidt  (ISerlin).  NcufcestaltunK  des  (abnlrtlitehen 
Dteastea  im  Krlvuro.  Deut.  milittrHratl.  Ztaichr.  U.  'i.  Mach  kBd- 
atigen  Bilahraaiiian  Ober  die  AaHittann  dar  TrappaB  im  Felde 
mit  Zahntrslen  wlhread  der  oataaiaUaikan  BipadmoB  and  im 
JCiie^  in  •SOdvet'UfrikB  ist  durch  die  aeoe  KriegaaaniUtaordnuag ') 
die  Kuteilung  je  eioe«  Zahoarxtas  xu  jeder  Krie|[^daaarattebt«Uaag 
voigeseh rieben.  V'crFnsser  schildert  die  VerweaduaiK  der  Zahalrzte 
im  Felde  und  4-rwjilint  dl<-  lUstimmunKeD  über  xahnkntliehB  Uiire- 
leittangaa  beioi  BeMtiuois«hcare  and  in  den  VareiaalaaareUen  der 
fniwiUifcaa  ~ 


Friedrich  Snoy  (Brninb.  rKl.  Die  NerveiHdrapMc  der  PcMr- 
wcbrlcute  nach  Rauchvergiftung.    Inauguraldtncrtatiea.  BatKn 

IWI7.    -2  S    Uff.  Fritz  Lofh  (Mflnch.'n). 

.■\us  dfu  Syiti|iloiiieu  ISlSt  s  ch  niemalK  die  Diaxiiiw  lUcKiivcr- 
^iftiir-K  >tcl!»'n.  i^t  aber  eine  bestehende  Neura.-^thfnie  aniininpstisch 
i4uf  H.»\ii-livri;_^]flnu^;  zuriick/uführen,  Mi  ist  itniiifr  tinc  ^rhr  vt-T 
Kicht'K''.  inin-i  diri  kt  M'lilechte  PniKUuM  IQ  bezug  aul  DicDKll4big- 
keit  und  audi  auf  "iilii  itufihlj^lieii  In  «li>l|niiB>l1«n  »aiaulniiitunna 

vollen  l'u«t«o  am  l'lalte. 

Fiv  tttraasmana  IBariiB)^  Verkaltea  de«  InUlcbm  iaab- 
TwiWadlgea  vor  flarlelit  AmCI.  Stchver«t.-Ztg.  Na  I.  Kiftih 
der  von  DanaemanB  gegebenen  Vorachriften  (Qr  das  Verhalten 
des  Intlicfaen  SachvemtaiMligeii  vor  Qerichu  welche  im  allgemeinen 
nicht  ala  unawadaalOig  böelehnvt  werden.  Ki  wird  aber  davor 
gewarnt,  aidt  aklaviaieh  an  sie  au  binden,  da  es  nicht  m/k^lirh  ist, 
hier  allneriieine  Hejteln  zu  geben,  die  (Qr  allt-  Vfrliullrussp  pimstn. 
Ks  haiidt'lT  '.Ii  i,  \  .t-laiehr  oft  um  l-'rjf.'fti  Ji  s  'l'ukLi  s.  in-  il^-.  L'r-.undo 
Ueffth!  di  -i  ri.ituilii'h  finpfini]<n.l' II  uu..i  grraJ.'  Ji-rili<Ti  Mi-nsc!icn 
la»tiükti\"  rii-J.tit;  1  utHchoi.iet 

Th.  Michelnobu,  L'nter&chied  zwixcht-n  tlerlüchein  und 
■apaablltbam  Mate  vom  Staadpankk  daa  Haricbtaaratoa.  Rux»k. 
Wiatacfc  Ke.  SS,  17.  IL  4«-M.  Sehr  MMfnhrlkhe  kritische 
Oebeiaialik  dar  vathaadanan  LKeratar.  VeriMear  bitt  anf  Onnd 
a%encr  Veraueha  daa  biokigiadia  Verfabrea  für  dai  Wwtaelirta. 
dorh  ist  auch  dieses  blofi  dann  entscheidend,  wenn  gleichzeitig  an- 
dere Methoden  Ubereinstiinmendi-  lie^ukatr  liefern. 

K  Bloch.  UewertunK  der  (ilykosarlen  in  der  Lebeaaver- 
klrberuBgapraxis.  .Aerztl  Sachventt  /t^;.  No.  1.  Niehl  jede  Cl^'ko»- 
utie  darf  ab  Umnd  fOr  die  Abweisung  eines  Antrafitaller»  von 


der  Aufnahme  in  die  LabaaaTaiaidnrunK  anKeitehen  werden  Bn 
dentnngsloa  ist  s.  B.  die  varObaisaliende  ZuekerauMicIteidung  nach 
einem  ungainiliDlen adiweru  Alkaiialenet  oder  nacli  atearaabwawi 
psychischen  Aiteiatiaik  «ean  ale  'nidit  aervOi  branlagte  oder  in 

einem  anfressenden  Beruf  stehende  Personen  betrifH.  Pananea 
mittleren  und  höheren  Alters  mit  leicbtco.  i ntemittlereaden  Glykoa- 
urien  nach  f;rOS«rer  Kohlehydiatzufuhr  oder  mit  leichtem  latentem 
Diabetes  künnen  bei  verkürzter  Versicherungsdauer  und  erbähtar 
Frftmie  aufgfnommnn  werden  Dacegen  sind  jui^endlichc  Indivi- 
duen mit  inttiiiiitt  H  rr  ri  lU'i  Clskosurie  und  Ifn-Litfn  Kormmi  des 
Diabetes  abzulehnen,  ebenso  Personen  mit  Diabetes,  mit  ä^mptomen 
oder  mit  konatantar  Zncknmamehaidn^g  anoh  baim  fmailMltaa 
einer  Dilt. 

F.  KSlilar  CHalaUrhanMo).  Sthldallraama  und  Laagaatabtr» 
kilaaa.  AaHd.8aahearBt.-Zig.  No.9.  Kaaoialiaebe  Miueilaog  aiaaa 
Gutachlena  Iber  einen  Arbatter«  bei  dam  aiali  im  ABaeblaA  an  aia 
Schftdeltranma  eia  eerebralea  KarTanlaidaB  and  eine  I«agaafaibiy» 

kulose  entwickelt  hatte.  Wahrend  ein  nrsichticher  Zasamraeohaog 
des  Nervenleidens  angenommen  und  deswegen  Vollrente  baaotragi 
wurde,  wurde  die  Lungentuberkulose  nicht  als  mit  d<nn  Unfall  ja 
Zusammenhang  stehend  atigestfhen.  da  der  Hrusikorl)  tucht  voocinir 
direkten  StuU-  oder  C^iiet.schvtrlel/.unK  getroffen  wnnlen  »ei. 

L  \Vai'lili<jU  (tCtakau),  Kasuistik  der  FremdkSrpvr  im 
Mastdarm.  Aenttl.  S»ch\ er-.t.  ZtK.  So  1.  Mitteiiuri;;  zweier  Kalle, 
in  denen  aus  zweifellos  pervers-sexuellen  Motiven  volumiD>lae 
FremdkArper  in  den  Mastdan»  eiugeführt  worden  waren  und  nicht 
wieder  baranabafOrdert  werden  konatM.  In  beidan  flümi  haadalU 
es  alah  nm  aahlichte  junge  Landfante,  ^  verlier  aMA  aal  dam 
Wate  vaa  aeanellar  Uabcneiatheit  nad  AvaielnrelflnK  aaf  die 
Idee  einer  derartigen  GcachlaehtatriobabeMedtgai^  gekanmian 
waren. 

Lochte  (UültjuKeo).  TodesfSlle  bei  Frnchtabtrelbunxsrer- 
SDchrn.  -\erztl.  Sjchverst^  Zir  No  J  Mitleilung  luner  Reihe  von 
int*  r(  -,-t-u:'.t':L  F.-uihtttbtreibun;^s V fi Jüchen  mil  tiidlirliitu»  ;\u-');aog, 
well  li<  /■  i^'':i,  dali  die  Qbleii  Kulten  der  Pruvokattun  auOerordeut' 
Iii  Ii  v<':.m:I.  ('den  '•iud  und  dei  anatouiische  Befvad  < 
gruUc  Mannigfaltigkeit  aufweis^'U  kann. 

StutdataagalafaBbinM. 

Welch,  flcdUla  und  tlBlTeraltlten.  Joum.  ot 
So.  1.   TonAge  der  UniversiUtton  vor  den  .Medieal  Seboola*. 

Klein«  thorgpoutlsche  JUttelliiBgaB.') 

Steaekardlacbe  Aantle  bahtaaplt  awa  am  baatea  darch  aiae 

MorpklnotaJektien.  Bei  Patienten,  die  an  gehäuftes  AnfUlea 
leiden,  bewfthft  sich  eine  ein-  bis  zweiwöchige  Bettruhe  auiiar- 

ordenllich.  Jod|iräp,Hratc  verhüten  oft  bei  Ittnj^erer  Oarreti-haii(( 
neue  Anfidle.  Meivt  erhebli'di  inot.r  ki'-tet  d.»s  Theobrumiu  al- 
Profdiylacticum ;  iiiiiri  vt*r\v».':iili  t  i^i  ■«^  id>rdirh  lla.^  Diuretin,  dreimal 
UIk'ii'I'  'j'^'  l'i-.  'J.Ii  liiiuiit^leii-.  /'V..I  !;-  drei  Wucheu  lauK-  Hti 
Verdacht  auf  komplizierende  Nicruuerkrankung  ist  das  Diurelin 
durch  Agnria  sa  ciaalaea.  (t.  Moerden.  Hediaiaiaabe  Klinik  ItM. 
Mo.  1.) 

ArtariaaUawaa.  lodtitfaiate  lerne  maa  nichl 
dem  nur  nwbrara  Haie  im  Jahr  einige  Wodea 

uebinen.  Oute  Dienata  tat  das  Jod  bei  KompUkatloB  mil  Stcao- 
kardie.  Oali  Jod  aber  prophylaktisch  dem  Foitachreitea  deaaitecio- 
•klerotischen  Prozesses  in  den  Weg  träte  oder  gar  baatabeDdeTer- 
■ndeniQgeo  wieder  rück^Hn^i^  niaehrn  könne,  iat  eine  willkürliche 
Annalime.  In  der  DiHt  ve(hii->'  n  .in  jede  Unm&Oif^keit  im  Essen 
und  Trinken.  Die  veRetarische  I.i''biir-.wei8e  i^t  uiizweekiualiiK  und 
soijar  ^eliiidlieh.  wenn  >iie  /a  einer  wcseDllichcn  Vcmrülieiuim  des 
Nalirui-^'-ivulumths  .'\nlnü  K'^''  Gejjen  reine  .\!  i  i  t i.  u  i  i';i  ist 
entsejiiedeu  Linspruch  zu  erheben,  da  so  groUe  KiiisaigkeasuienKOo, 
wie  zur  Tottan  Jfaabhfang  aMig  aiad,  aa  dai  Hacm  (raHe  AaXordo- 
ruogen  ateliaa.  Kam  näl  kohleaeavren  Bldern  aoUten  nur  ia 
Knrortea.  SaaatocieD  and  XraakenlUlaaeni  zur  Anwendung  ge- 
langen, (t,  Noorden.  Mediainiache  Klinik  m«,  No.  1.) 

Ulnorrkatdalblatangea  werden  erfolgreich  bekämpft  dazeb 
rektale  CblorhalxlaniliOekUoa««.    Zur  Vermeidung  von  Vacwlahi* 
lungen  mit  Chlorkalk  verordne  man  aa  in  folgaader  form: 
Kp.  Calcii  cblorati  purisabai  oiyatalliaati  (cave  OUnthalk)  flM> 

A<}.  destill.  »d  JiNi.ü. 

tib^  '/.II-  Ir  "k-ion  in  deo  Dana.  (Thatapie  .;er  l.;o;;eiiaiirt,  lie- 
zember  l'Ml  und  Januar  1S08,)  M.  Lvwitt  iUerlin>. 

')  ünter  dieear  Rubrik  wanlan  wir  von  jetst  an  regelmtJHg 
kurze,  für  den  Praktiker  inter«aianleMittaUaaf(aB  Aber  Uaituiitlel  und 
melhudeu  briugen.  .soweit  sie  Bläht  aolieieband  tat  Litcraturberidit 
bcrtekaialitigt  werden  kOoMB.  D.  Red. 
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Berliner  medizinische  Gesellschaft. 

SitzuDg  am  22.  Jaouai  VMS. 
Vorsiuandir:  Herr  Stsator;  SduUinhrar:  Hatr  v.  H«a*«- 

maoD. 

Vor  der  Tii>;i' <  irti n ii 1. :  1  Herr  K  lomi'Crt'r  toidirt  zur 
Bi  trrlijfiiin:  an  <|.  n  Numniliiti^i  n  fdr  das  K  iiUma  u  )  -  I't  itkmal  auf. 
Hl  rr  Si-ii;ilnr  untiT-tiitzt  ilic-c  .\  iiffonl-^i Ulli;. 

Dif  Wahl  von  vit»  Sehr  j  ft  f  Uhr  ern  t-rgati  die  Akkliuiiali<.ii>- 
Wiederwtthl  der  beiden  bi.sherij;eii  SchriftfQbrer,  Herren  ,1.  Isriiel 
md  T.  UaoaemaDi),  und  anstelle  des  moh  Chile  t>eruf«nen  Herrn 
Weslcahoeffer  und  dea  Tcntorbenen  Horn  La*««r  die  Wahl 
der  Hwnn  Fador  KrmiiBa  nad  Rotter.  Von  den  18  Hiigliedern 
der  AufoahlBchgBBlIasioD  wurden  17  bitdierip^e  Milxlleder  |>er  arcla- 
matioDem  wicdci||BWtblt ;  die  Wahl  de^  16.  MiiKlicdea  fOr  den  xttm 
SchrirtfübrorgewiÜiltcn  UerruMotter  er^nb  keine  utiiulntr  Majorität 
und  wird  in  der  olehsten  Sitzung  fortKeacUt  weriicn. 

*2.  Herr  Lehmann:  Eptlndbina  meUnotiwhai  ■"'■~* 

Bei  dem  vurgeMtellten  Patienten  hatte  der  TiMWr  <Hi  vor  etwa 
xwei  Uooatao  ala  ain  kU-inor.  «rhwnrzer  Fleck  bagwiaaB. 

Zur  Ts^aMrdn uns:  :i.  Herr  ImmelmaBii:  a)  Dmon- 
■inliOB  ttmt  aman  BöntfanMand«. 

Die  Bleiide  ge»tatt«t,  j^rfiften-  K.'ir|.erteil»»  auf  eintn.il  zu  |il.ot.i- 
graphieren.  (Demonittration  von  Uiintgenbildern.  die  mit  Hilfe  der 
BIrnJ»  aufKenonmen  üind.  > 

b)  Die  Bataaodliiag  dar  ohroniiehan  Bronehitit  und  daa 
BrooshialaiUuDM  odttab  Rönicanatrahlan. 

Nai-h  dem  Vitr^an^^e  vori  Si-hiHin;;  in  Niirnhrru'  Hat  Immel 
mann  fhUt  Mm  :i.s-.ktii.ilisil,rr  Hrnnrliit  i.^  nn-  I  l..-itj..'i.-t  r  ililri,  h.. 
handelt,  und  /.war  rni'.  f^ürivl  iijeni  Mrltil;^.- :  t  ritt  im '^rh  V  s  rt  h:  -  -  ii^ijrit; 
der  K-\tiektoraiion  ein.  ilii-  lirin  ii.fultp  \\  .T*it-i,  ^rlt.-n.  r,  iiud 
nach  h&ufij(erea  Ikstralilunj^en  vrrf;r(iLiern  xicii  ilie  ii»  (s<'!iiiir»nme 
amrlaohen  den  Anfiilen  immer  mehr.  «mlaO  nicht  selten  vUlliße  Hei- 
lung ataialt  wird.  Auch  bat  jimwodliclien  ladiTiduan  leif^  sich  die 
IßmUgt  Wirkoait.  Tottragandar  anpfiaidt  ain»  bia  urainul 
wddMaUidi  Hna  Baatrahling  das  Thon»  vom,  Untan  und  aaitlich 
voa  im  Kanten  Kl  Minuten.  Die  Wlrkaqg  baraht  wohl  hanptaKch- 
lieh  auf  He-.> .-.  ^uriK  der  aokret'>riKcfaaa  SUrmag  nad  lai^  Bich 
aebOB  bald  nueh  <ler  etvten  RestruhluD^r 

Diakuksion:  Herr  Levv  U'  rti  ]  st  umh  Venuche  nach  der 
Ricbtnnif  angevtellt,  «Kiiibt  aber.  .|..  r  »'^l rnhluni.-  weniitlich  nur 
(une  .in^;4e^itive  \\  irkiiii^  Iitetbou  iii  kiputicii.  L>;i  t-"i  it-ici.  ^einl-r 
Krfahr'in^  kiiytii   eine  Kranltheit  iltc  -<u  •lunl;  Sij'.,'^'fsli'>u  /u 

beeiiifliiMSiri  i-t  wir  Ja.s  Asthma,  hat  i  r  •.■inc  Kcihf  l'atienleo  uur 
scheiDti.ir  bestrahlt  und  danach  sehr  >;iite  Ktf'.lRe  ««■^i  lii-n.  Aller 

Sl  hat  er  ein  paar  hattnlekiKe  Fülle  uirlclich  den  iiü!it;;en- 
leu  aus^esetli  und  ainan  ntienten  danaeli  :>ehr  Kebex.'tcrl. 

Oodi  last  aieh  «uah  Uar  dia  Sanieatla«  niafat  amaohlicBaa,  d«  «r 
dam  Kraakan  gaaagt  kalt«,  ar  warda  te>  Mittal  JaUk  aaA  aiunal 
recht  energiaA  aawaadao.  I«ovj>Dora  M  gMchwoU  dar  Aasicht, 
daß  man  dia  BabaadlaBKMBathode  Jcttt  alcbt  okno  wailarta  baiaeito 

Slellon  Holl. 

Herr  I  mmol  mann  (SrhliiUwort)  erwidert,  dieüer  Einwand  sei 
.luch  <<iif  dem  let^t'  n  Balneolcgen  KoDfcreU  ;;eliiiUcrt  worden,  stOtxe 
-irU  aber  'lucli  nur  auf  Vonnutangen.  Jeilenfalls  sei  die  «Ute  Wir- 
kiini.'  d'T  Bestrahl ui^  nachgawiaicn;  und  wenn  die  lleiluni;  auch 
iiiir  wirklieb  anf  SoHiiMtkio  bamha,  ao  Bfliaa  aian  aia  dock  fiaudiK 
beKrillicD 

4.  Heir  1.  Cisper.    Ueber  Readive  von  Blueupapilloinen. 

\  .irtr:ii;i'iiili'r  I''ill  kurz  nr  iin  {•'.tllt'  mit.  iu  'lf:n-n  biiM  nttrh 
ih  r  l'!aiJiUa!ii[itT.iti(>n  m  c^i-n  Hl.i^iMi[t.ip.ll(iinrn,  fast  ^ri-t--  ^.'iit.irt  if;en 
riiaraklerh,  multi|il«  (ie.whwülsle  ault'ctreten  waren  Kiir  ilielJuUirtit;- 
keit  der  primiren  Tumoren  sprach  auch  da»  ungetrübte  Alli^cemein- 
befiodan  der  Patieoteo.  Iltofig  treten  die  sckundtran  UwcbwUlste 
an  aadaraa  SlaUan  ia  dar  Blase  auf  ab  dia'priaiitaa.  aodaB  nun 
tMA  yoa  Raddiiran  na  aoRaran  Sinna  rpraehcn  kann.  Bcatekt  non 
ain  nnlchlieher  Zalamnaidiang  zwivrheii  der  ItadikalopersHon  und 
dem  Auftreten  dar  OaBchwalxte  I  >  ist  wahrocheinlich.  Nach 
Gaspers  Erfahruniren  an  ZottenReschwiilHh  ti  wnrbM-n  die«e 
wobl.  wenn  nicht  operiert.  ,^ei);cD  aber  keini  .Ni  in:;  zur  multiplen 
Wnrhenmfr;  auch  -lieht  man  naeh  der  intravr>ikalen  KntfcrniinK 
nur  sci-.in  lif/iiive.  niemals  multiple  i.ie<i'hvviiUle  I'k'  Kr/iilnr 
bi  nil  .11  nun  sicher  in  den  allernjei«teD  K.UIrn  nirhl  darauf,  daU 
nii-  hl.:  iler  ersten  Operation  Qberseh'>n  worden  «iml;  dafür  hiirjjen 
die  Namen  der  Opersteure.  Vielleicht  ist  eme  Kuotot^ositAt  im 
Spinia;  abar  naa  liak  kaina  faraiitan  gafandan,  and  ia  daa  Flliaa 
oAStea  dia  TtaanNa  doch  aaeh  apaatan  neh  abaaao  bUdan.  Viel- 
Mcht  kaadaH  aa  aidi  nat  aiaa  bei  darOpafatiaa  eaMudaaa  laipt- 


>;e$chwul>t.  Das  maK  für  eiui^ehie  k'aile  zutteUeuil  sein,  ilt  ea  aber 
(flr  die  Mefarubl  nicht,  weil  die  lu-xidive  meistens  mit.  aatliinit 
von  Ort«  des  priutrea  Tunon  »ich  bilden.  Vielleicht  aodi  dad 
aa  Mataataaaa.  dadaich  bartaigawifen.  daB  GeackwutataaNan  bai 
dar  Operatlou  In  dia  I^rapbbabaan  kineinftepredt  werden.  Daf;egaa 
ist  einxuwenden,  daS  eine  Mrtai^BMierunK  KutartiKC  Oescbwalata 
tu  den  Ausnahmen  ^ehArt.  Kreilich  ist  der  kliniiieh«  Nachweis  der 
Kenixuilüt  kein  Reweis  dafUr.  daU  der  Tumor  wirklich  beuifjner 
N'.>tur  i'.t.  Vielleicht  Kind  in  ihm  mali^e  Partikel  enthalten,  die 
i*r>t  dun  ii  die  ^)perat.inn  frei  wurilen.  .\i»üeiiiem  i^t  ni4-lit  bekannt, 
«.•diireli  die  /iitleiitiM-hwliUte  ent-tilivh  Wir  tu  limen  au.  infolKC 
eines  Heues,  ih-r  <ienii  mich  nach  der  i;aiiik.iUiperatiofi  bestehen 
bleibt.  Du  aber  »o  kurz.  n»ch  <ler  Operat^utj  .lie  r'.ipiiloinatosis 
auftritt.  S4I  luüUte  also  der  Reiz  oder  die  Dispüsition,  auf  den  Keit 

au  reaKi«raa,  fie«taig«rt  aain.  Uäg  aaa  dia  Unaab«  aaia,  waleba  aia 
wolle.  JedenfaÜa  batlakl  dia  TMaadM  dar  laaeh  aaHattoadaa  multiplen 
Papillome.  Welchen  EinfluS  Obt  rfa  aaa  aaf  die  Tberapia  au«?  Wir 
werden  die  .Sectio  alt«  fflr  die  primlraa  Tumoren  in  allen  den  F&llen 
verwerfe.!,  in  denen  wir  niehl  diirrh  ope/ielle  Verhältnisse  dringend 
dazu  Keitwun^eo  wenlen.  und  wenn  wir  nichts  Iii  s-ercs  an  die  Stelle 
7u  setzen  haben.  Ks  dräntft  sit-h  hier  die  l"'ra^e  auf.  nb  wir  Hla-^en- 
[i.tpill'Hiu-  übt  rhaii|it  operieren  ^oUt.n.  I'ie  iJeschwnlste  eüt^sirk<*ln 
^iili  ja  alliierst  laiii:-ain.  Caspi  r  k.'nrit  l  alle,  ileri-li  Beginn  den 
*^vn.pt'.tii.'ij  iKii  Ii  lilii  r  .M  .l.-ihre  v.r.iir  ♦■r^ten  ('ii-rAtion  zurUi-klu^. 
.Mltin  iie  butlernun^  i.st  lu  oni|ili  lili  ri  wetren  der  oft  sehr  starken, 
sich  haafif;  wicderholcndi'n  und  zur  Kai  i.exio  führenden  HlaWirlM- 
^ieo.  wegen  der  RaiunhetichrAnkiinK  und  der  lufektiouagaCAr  dar 
Blaia  and  wagaa  dar  artRÜdian  Jlatapluiairuaie  dar  ba^naa  Qe- 
adtwnlRt  h  ob>a  nMtNiiaai,  Dia  kiar  ainuaehlageade  Matbod«  iit  dia, 
bei  ^-i  'fJi-rea  Tumoren  tMekweiw  in  mehreren  Sitzungen  intra- 
•..•ML.ul.in'  AIrtnMfuiij;.  die  j«  durch  die  Nitxesehe  Erfindung  des 
Kysii.sUwps  erm<>glicbt  int,  Verschorfnn;;  des  Stnmpfi  'i  mit  oarh- 
folui  iiiier  Kinspritzung  einer  hocbpro2eutii;en  KesoriinlUsunj.'.  iJie 
ilesultati'  sind  hefrie.ii^enil  t'.isper  li.it  it.'i  iJla?-4'np.*pillomi- intra- 
veaikal  heseitijjf;  lieziiiii'  iili-;bi-ii  aller.Jin^s  auob  hiernai.li  nulit 
ans  (Casper  h.it  Itf  ;;es.^(icii.  dneh  wir.l  die  Z  ihl  wohl  ;;riiiier 
«ein.  wenn  sie  nneh  nicht  /u  seini  r  Kenntnis  gekommen  sind i,  alli  iu 
»ie  haben  uicbt  die  KedeiituuK  Wie  nach  der  .Sectio  alta.  »underu 
liaaan  »ick  in  aia  Imt  iwei  .Siizuuf^eo  ladibal  baneiMgan.  Blntnagaa 
trotoa  bai  der  intravaiikalen  Uperatioa  bOakA  aaltaa  aaf.  FSr  aakr 
groOe  Tumoren  und  bei  unKOnatigaai  SMa.  a.  B.  am  BlaMabalse, 
bleibt  die  Sectio  alta  und  Itesor^ujaktton  daa  nitimnm  rafugium. 
E^  ist  daher  m4]it;licli<<t  frohxeitif;  zu  operieren,  und  dafQr  iat  eine 
möglichst  frühe  Diagnose  mittels  Kvst-jskopie  bei  verdächtig«!» 
Svmplomi  .'i,  wie  lÜascnbhitnnt^t  ii.  \  oibe  iiiiKunp:  der  Tumor  darf 
die  HIasenwniid  norh  nicht  ii.filtiiert  haben.  —  W.is  die  maltgaoa 
ühisentiiniriren  betrifft,  so  ^ibt  hier  die  Operation  so  ungünstige 
ItesultJite.  dall  sie  besser  iiiit.  rblcibt. 

Diskussion:  Herr  .lames  Israel  »timnit  im  allgemeinen  mit 
den  von  Casper  g<'auUerton  Ansichten  flberein.  bemi  r,:t  nln  i.  ilalJ 
zur  völligen  Verwerfung  der  Sectio  alta  ein  gntUeres  statisi  i- 1  la  s 
Material  zu  verlangen  sei.  >ls  esCniipor  zu  lielMrte gestanden  lia'ii  . 
QewiU  ixt  allf«  iotravesikal  zu  uporiereo,  waa  auf  diesem  We^e 
arilglioh  iat:  da«  wird  abar  dank  dia  Oiflfla  der  Tamonn  v«>^ 
UMart,  Dia  ScklldignaR  durdi  dia  Sectio  alta  ial  durdi  wcniice 
mDe,  dia  Caaper  ge«ammeh^  noch  nicht  bowiosen.  laracl  hat 
riala  daraitiga  Opaiationcn  anngerithrt,  abar  bai  weitem  nicht  immer 
danach  Rezidive  gecoboa.  Ist  denn  äberhsupt  die  .Sectio  alta  M-Ihst 
der  schuldige  Tail7  laracl  ist  e^i  aufgefallen,  dill  man  bei  der 
Operation  hei  geri^ineter  lleleiiehtnng  an  den  verschied,  nste» 
:St.;llcii  !<'r  MI  i- 1 n-i  lilciiiiluiiit  liUiifi;;  nunimnte  l'romir.enzen  di-r 
,Sclilcitn.';aiilp-4i>illen  sielit  In  s.->|4'I,..n  l".4llen  hat  er  >ckimd;irc 
mutt^ide  Papillome  vor»\isj;i  s.ist.   niel  ilio   l'nigi  zeit  hat  ihm  n-rhl 

j  pe^jeheii.  Mushch  ist.  dali  die  -'seclio  uk.i  zur  heschleimignng  der 
Uozidive  beitragt.  Ob  auch  eine  Implantation  im  .'Spiele  int,  hingt 
davon  ab.  ob  die  l'rimlrgeM-bwuttit  ;^tartig  oder  b^Wartig  i«t>  Nun 
ilt  aa  laraal  an%afBllen,  daB  bai  awei  MierencarcinoBiaB  eiafedM 
Seiiieimhantpapillom«  in  der  Blnae  aefgetretan  aind,  bai  einem 
Proatatucarciuom  cbenfall».  und  bei  PB|djinaien  des  Niervnbedcena 
nach  einem  .Jahre  Papillome  der  Ulai;«,  dio  Nitze  filr  gntart^  er- 

'  klltrte  und  iniravcsikal  abtrug  —  Patient  stJtrh  an  riin  inomaUisen 
Metastasen  im  .Vbdomen.  Dadurch  ist  also  bewiesen,  dad  rine  .\u- 
7ahl  Papillome  der  ,\usi:|ruek  ein-.T  riMlii^r.fn  KrkrankiiiH;  isl. 
l  ''l.rigens  «ind  llIntungeLi  ii.icImIit  iiir  .•-ikali-n  '  ip.'r  it  n-n,  iii-son 
ders  bei  der  atUckwcisen  AbtraganK,  f;amicht  so  selten.  (Die  weitere 
DiakaiaioB  wird  vaitagt.)  Maa  SaloBon. 
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Oesellschaft  der  Charite-Aerzie  in  Berlin. 

"•itEUUK  am  1'.'.  I) !•  / <•  III b i-r  !'«!". 
Vorsit/,i»rul<'r:  Hi-rr  Scheiho. 

T  a  g  e  s  o  r  1 1  n  u  n  K :  I  Herr  L  e  k  s  e  r :  PoitkonMptioneU«  Ueber 
tagunc«!  der  Syphili«. 

Dit*  Syphilis  Iciinn.  lOji.Tiso  wie  Varifitn  »ml  Krriirrrli»;.  rlijrfh 
den  r'lacvntiirkrcishnif  :iuf  *icr.  Fin'lic*  ülii'rlr;iL:(*n  %*'criärn;  liipr/ii 
fcxl  es  nutürlicii  ti<»twcntiiir,  dali  «irr  Aiisli-c-kunpsslolf  »nto  piirtun> 
in  das  müllrrliclin  Blut  üboix«'!"!-  I.essi-r  )i«tto  Gclcßc  ilioit.  in 
eioetn  Kalle  xeoau  cripitieln  xu  können,  wwin  liie  Ucbertr»f;uoK  der 
SlnWIia  4«rdt  4m  friaeb  farftaiwteB  QattM  Mf  ü*  mrü»  OattHi 
«rMgte,  wann  M  dlMer  41»  waten  aekm4Maa  BneaaiBuagta  ao^ 
traten  and  in  welch«»  tetOlaben  Abataa4e  lie  aich  bei  den  in- 
aaiadwn  geboreoefl  Kinde  aaigtcn.  Die  betreffeadra  lnter*alle 
betnigca  &7  b<w.  48  Tag»- 

In  der  Dixkatsinn  hrmerkt  Herr  Bab,  daÜ  nach  den  Er- 
fabninKrn  M  dtr  Fnim'nklinik  dir  postkonieptionelle  Uebertraf;uiiK 
der  Sypliili»  fUr  die  Multi-r  un^instipcr  nci  wcpcn  dtr  intenslTen 
Au^-brt'itung  d«'»  *!yj'hil:r;'*'rhi*n  \'irijs  -.n  den  hy pot.'imischen  und 
iiufKi-li"kiTt<>n  (;t'M  l.lcr)'.r-..iri:iiii'T-  .;.i^.?f4iTi  dir  «las  Kind  ^iln!<lif(cr 
KCl,  Weil  dir  Schiil/kraftr  ilnr  l*l;iri-iitn  hier  in  W  irltsamkeit  trctiii: 
das  /.i'ijrt  «icli  in  der  ridativ  fieringcn  Anx«hl  von  Tot>;cbur'..  :. 
(unter  H  Kidlon  !:<  lebende  Kindt-r),  wikbrond  doch  bei  frischet  uuic- 
kooxeptiooeller  SypMUa  Setfiebarten  die  Regel  aeien.  B«i  den  in- 
folge paatkoaxepttMMlIer  UebertragnnK  dar  Sypbib  totgeborenen 
Kiadm  fteden  licb  SpindrittCB  iD  den  veneUedaaaten  Oiganen, 

S.  Hör  HotfBMD:  FnaiboeriK  taapln. 

An  daai  voMeatellten  Snabelinaiiar  aind  die  Raate  einer  bim- 
baeraitii^  Wnebanrai^  an  der  Oberli|iiie  wabniebmbnr.  Das  Ver- 
falltnis  zwischen  Kramboesla  und  Syphilis  darf  jetzt  al«  erklärt 
gelten,  nachdem  es  bcuicsiia  ist  (Charlouis),  dnli  Framboesla- 
kranko  sich  mit  fiiscber  Lues  infizieren  künnen.  Nrixüpr  konnte 
bei  .Mftn  Lues  und  Framboesia  nebeneinander  Qbcrimpfvn  Die  von 
Hoff  mann  in  diespr  IliclituuK  iii>i;esUdlteii  Experimente  sind  noch 
nicht  zu  Kndp  (■t  fUhrt  Dor  KrnT-.  i  dorFramboex^a  ist  eine  Spirochäte, 
welche  von  der  .Syphilisspirochäte  kaum  /.u  unterschi-idoo  ist  An 
anbireichen  bistdoRiaehon  PiSparaten  demonslrierl  Hoffmanij  das 
Waaen  der  franibocviaclien  VeranderungcD.  Das  Material  zu  diesen 
PittpaMtan  atnant  von  daaSOdaaeiaeeltt-  Oaa  inikKakaipiaBhe  Oha- 
raeterirtieaB  diaaar  Veiladerancea  baateht  in  einer  inaiamiliari  i  ii 
pankcmtotbMken  Wnabann«  dw  Rate. 

HerrSlenanB  bemerkt  tn  4er1>iebtta8ion,  da0  naeih  aeinen 
in  Kamemn  (tesammelten  Krfahrun)^  die  Framboesia  von  der 
Sypbili»  bestimmt  zu  untertcheiden  xei.  Auch  Ziemann  )]ut  stet« 
bei  Frainboeiiia  SpirochSten  ^-efunden.  Aiiffnilend  ist  die  Ven«diie<ifn- 
heit  des  Verlaufes  der  Friunboesiii  /.  B.  in  Westafrika  imd  West- 
tniJien,  Während  in  ivauierun  fa.st  tiie  gan/c  Neijerbevidkinuri^;  bis 
/iiiiL  ItJ.  Lebensjahr  von  dur  Frambnesiu  frf;rilF.:>ii  ist  um!  vv;iliri mi 
hier  die  Kraukheil  in  6— H  Wuciicn  sj-nntan  abheilt,  l'ffilk  ,i;<-  Ij- 
krankunf;  in  Weatindien  jedes  [.«bensjdtcr  und  ^ilt  nU  i:j:h<M  b.ir 
Ziemann  nOcbte  diese  Verx-hlrdi nhciten  auf  UuUrMchivdo  in 
den  erreKenden  Spirnrhitei<  .  iitl.  kf  Im  ;i 

S.  Herr  Rlsaom:  aj  Lupus  mutilans. 

Dar  traqiaateiite  XjßMgß  Mann  seigt  weitgehende  Zerstörun- 
gen im  Barailfc  dar  fhaiaHgan  beider  Htod«.  Oer  erste  Eindruck 
U  der  ebwr  Leprn  wiiMlana,  Jadocb  ii»  iaa  trarUigenden  Vbll  das 
ErbahaoHin  der  BndpbalangnA  gegen  Lepra  beweiaand. 

b)  Im  «UfM. 

Sie  bette  an  anagabieitater  Rupia  syphilRIea  und  Xmdian- 

serafirungem  der  Nase  und  am  Ghiumen  geführt:  wurde  weaantlich 
geb«>Jiert  durch  eine  Atoxylknr.  verbunden  mit  allgemein  roborie- 
render  Diu.    Riasom  empfiehlt  dieae  Knren  bei  Lnca  maligna  an 
Stelle  der  spexifitchen  Ik'liaudlunK. 
4,  Hm  Braning:  Peuisknochen. 

Vortragender  stellt  als  Rarität  einen  Fall  von  l'cniHknochen 
TOr.  Die  Kinlli;;erijn£r  der  Kalksal/.e  ist  Iik  i  an  di  r  I;  i  liv  penis  in 
ein  »Ites  (lumnia  en'clpt    Die  (•in/.l^;  na'..;l  rhi-  '1  In  r  ip.f  i  -i  \i,^\,,u. 

Hi'ir  AiiKit:  11    Tumorartige  Tuberkulose  der  Vulva, 
b)  Pemphigus  foliaceus. 

W>rtra;;pnder  di  nmr.st  rirrt  ii  i  eine  tuiiiuiatti),-.'  Tul>i  rkulnsc 
der  Vulva  Hei  einem  4;:il.ri-.T  Malcheu.  differential-diauiiostisch 
kamen  elrphantinstiiicbc  Bildungeu.  Lupus  verrucoi>us  und  Ocdema 
indurativum  in  Frag«,  b)  einen  in  AbheüMng  begliffeneo  fall  ven 
PcmpUgn«  foliacaos. 

HerrKrSmer  amyüahlt  in  4er  BlakuaaleB  awr  Grund  eigener 
guter  Krfabrasgen  bei  Tubeikrioaa  dar  Vnlra  die  Operotion,  d.  h. 
Esütlrpaiinn.  -  HerrBr.WoUf  achliatt  aieh  dieaer  Enpfeblw«  aa> 
weU  wegen  der  geringen  Meigiiiw  der  ValTatnberfcnloee  ti  aiaaa- 
dicrcn,  die  Operation  tine  gnte  Pragnosc  gibt. 


No.  <> 

6.  Herr  Blumenihal:  SenuadiagnosUk  bei  SyphlUi. 
Voftiegwader  kommt  an  dem  Sehlaflk  daß  die  Was«enaaDnaehe 

Reektien  in  der  Ifefanebl  der  IVle  aidwrer  .Syphilid  poaHir  aaa- 
flUt  nnd  poiitlre  Reanltate  bei  KeBtroUvenmeben  nur  ganx  aiionahnu*- 
weiie  gründen  werden  (ein  Mi  von  Frarabeeaia  tropica).  Die 
Reaktion  Mclli  daher  ein  neue,  wicht  ixest  diaenostisclies  Hillamittel 
bei  der  Sj-phiÜK  dar. 

7.  Herr  Löhe:  BjvbÜHiiäht  Inlektionen  bei  Tieren. 
lni|<fkeratltis  syphilitica  iMim  Kaninchen  llCi.  Fassade).   Ea  hat 

hich  bei  diesen  lmpfunj;en  ergehen,  dall  das  syiihüHi^che  Virus  am 
meisten  infektionsfähi;;  ist  etwa  H— l't  Tu^'C  nach  dm,  Anftrittu 
der  Keratitis;  Ea  folgen  Demonstrationen  von  aypbilisiofiuerten 
Safdenaften  p.  Paaaage).  L.  Baaaenge. 

^ynologisehe  OMellaebafl  tn  Berlin. 

Sitzung  am  17  Januar  IWW, 

I.  Herr  O.  Kalischer:  Demonitratioa  einer  PrüfunftmeUiode 
des  aentohaeinna  bei  Huuiea. 

Kallseber  erwfthnt  sanlclHit,  daS  er  au8ar  Hunden  auch  Eael 
dressiert  bat,  enf  beatimmta  Tttne  aa  htna,  femer  Haada,  aar  m/t 
eanx  bestimmte  Vatbea  zu  reegieren,  Hr  demoasliiert  dann  Bande, 

die  dic«sleit  waren.  Fleisch  nur  in  Verhindiing  mit  jr*"*  bestimmten 
i^ertlcben  zu  nehmen,  wobei  sie  selbst  einander  naliestidiendc  l>e- 
rürbe  gai  ««neinander  acbicden.  So  üitrobeoxol  und  BcMaldclqrd, 
naturlichen  von  kaaitllcbem  IfoeelMa,  eeredriedcae  eiataalHbe  Fett- 

sAuren. 

Herr  I.ev^ -Iiorn:  ZOf  WtoMO^  Mt  MmUt  (Bo» 

röntjfCiiolofcischo  Stuiüp. I 

l.evy-Dorn   bi^ir.lii    ,'iiiiaLli-t  nn-    L'Dtersiicliiint:  der 

Zwerehfelbtelluni^  n^^twen^ii^e  riTtiioj..tt;(.ip:iisi'iic  .\Utbodo  Hein» 
Liegen  ist  das  ZweiehT.  II  am  «  eitosten  i:ttch  oben  fjei'CK'lit.  heim 
Sitzen  und  Stehen  lie^t  es  tiefer.  Bei  der  Spoulanatmuo);  Kind  die 
ZwercMaUaKkursionen  gleich,  ob  es  hoter  oder  tiefer  atabk  Die 
/.werdkMlbewegungen  gehen  nicht  paraUd  daaea  daaTbaraa.  Bai 
willkflrilcber  Atmung  acheint  der  Zwerebfellataad  mm  dar  la- 
tt^ntirin  abbllogig  xu  sein.  Nach  willkOrlieber  BaraimUon  ataht  ce 
auch  bei  der  folxcnden  Inspiration  höher,  naeb  inUkIrlicher  loapi- 
ratinn  boi  der  folgenden  Kxapiration  tiefer. 

3.  Herr  Dr.  Oscar  Kobnstamm  <a.  O  t:  VerbindoBgea 
dar  TcatilmlaniiitNB  mit  den  Augenmuakelkeman. 

Kohnstamm  bediente  sich  der  NisslflrbunK  l>i-r  Vi'stibu- 
larkfin  'i-  s  N.  uctavus  in  .äer  lliiutengrubo  (Nucleiis  .tii(;nlaris|  be- 
steht pf.,.Miija]   aus  y.usaniTnt  rdirtntrenden  eharaUteristisrhen  Zellen. 

kaudal  sind  sie  dureil  d-l^«  is.  fn  tl  Jji'vi  i.nbi  r.i'   I  »..  ll  erssi  l.e  Zellen  in 

zwei  Uiuppen  geteilt.  Las,.,iien  ih  s  llirnsUmms  ias.eo  die  Deiters- 
schen  Zellen  intakt,  dii'  \".  ■■li!iii!..rki  m/elkn  deKcnerieren.  Von 
ihnen  gehen  Fa»ern  xum  'lli.il;uniis  und  weiter  wobl  zur  Hirnrinde, 
die  Unaatbetlaebe  Fanktiaacn  babaa  dirftea.  —  Kobaatamm  be- 
npriebt  daaa  die  drei  Ualathetiadiea  Sjrateaie.  daa  dea  Naelen» 
angalaria.  daa  dea  Trlgemiaai  nad  daa  dar  Hiatantitageb  aad  er 
'-'rtert  Um  tbeorelieebe  Bedenfnn«.  Leawjr. 

Berliner  otologische  Oesellachaft. 

Sitiang  am  H).  Desember  1907. 

Vurvitzender:  Herr  Pasaow;  .VhriftfHhrer:  Herr  Schwabach. 
1    Herr  0.  Levy:  Drei  oto^rane  Hirnabtzesse.  i[)emon- 
slralion.) 

a)  Präparat  ciueü  KleiuhirnabKzesse.s  aus  der  BrOblRcben 
Sanunlnng.  An  der  Kante  der  rechten  Kieiohimhemisphitre  befand 
■ich  ein  fönfpfennigstockgrotter  Absaefi,  an  den  aidt  ein  fast  die  ganse 
Hemiaphlra  einnehmender  BrweicJnmgsherd  «aacUialh.  Daa  ia 
idtM  angelegte  Schlaf enbeia  aeigt«  Perforaiiea  der  Sbrapeellaehea 
Membran.  Carics  dt-s  Felsenbeins  bis  :<n  den  AbszeB.  Iiiteres-unt 
ist,  dal)  trotz  der  Ausdehnung;  des  Fi-oi^esse-s  die  Krkrjnkunj;  fast 
syniptotnios  verlief.  I>)  2Vijahtige.s  Müdehen,  im  Souimur  IlKlT  vun 
Ilirtn  Dr.  Sonntag  weisen  <jtor;enen  liuksciliKeu  .Seliläfen- 
l.ippon.ibsircBses  operiert  und  geheilt.  Ks  bestanden  auf  der  kontra- 
l.ittial'j:!  i'.e  l-'aciali^p.ircsP,  Spasmen  der  EilreiiuUiteu  und  Au'»- 
fall  d.  r  ke.nju(;ierlen  .\u;;eube«egu«f;en  (nach  rerhLs),  auf  der 
tlleirhnamigen  .Seite  i'arcite  des  Almes,  Paralyse  des  Beines, 
c)  Krankengeschichte  und  l'ittparale  eines  rechtaeiligen  oti' 
tiacbea  Hirnnbaaeasea  arit  bnlbaeitiger  (reehteeitiger)  Koa- 
▼ezitbtamengitia,  Ek  bettend  Pareae  der  kontralateraiea  Es" 
tremitAten,  des  kotitralateralen  Facialis,  linkseitigc  lioraAnyioe 
Hemianopsie.  spUter  Parese  der  Fa.H^m  für  den  gleicb^ltigen  Lctra- 
tor  palpi  brac  siipcrioris  und  des  gleicliaeiügen  Spbiacter  pupilleew 

•i.  Herr  Sonn  lag:  ttm§müm  IMkMIUlilillBlg  bai  4ic 
ttHnMauOttug,  iKrankeiivontelluig.) 
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VorUaK""»!''''  >H-rii-htcl  iiln  r  fünf  l'uHi'.  wclL-hn  im  Sniuiner  v.  .1. 
in  ch-r  vtui  iliiu  ftiv  T)f>/  |lr.  lin  Iii  i.iA  livirj  ; Ki;;ci.Jric 
li'iUlen  Poliklinik  n.iih  dir  von  zur  Milliloii.  Me  n  undlli  rb.  r 
«»i>5«"(?*''*"*"  Weist«  tamponlos  ns' liboliamJelc  wurjt-u.  Die  Rfsul- 
UU  konnleo  nbw«icli<ind  vod  deoeo  Ufr  cbengenanDleu  Autoreu 
■icht  ab  glattiK  bHaicInat  wndMk  Mvr  in  «iaani  fUto  war  daa 
BrgohBis  tnckma,  TollkoBB«ii  MbaialMUba  HoUak  in  4ar 
•Ua  TaOa:  Paak«,  Aditua  und  Antnna  te  dar  darOpanUoB  ga> 
gdwaaD  Geatalt  eriiahen  waren.  SiabeB  IlUa  atol  im  Stane 
Stein»  an<I  zur  Miihli>ns  ebenfalls  f^hellt,  da  de  troe1c«n<>.  epi- 
deroiiilierto  Hulilcu  zei^eu  Die  ursprUtiKlIdie  KoBliKuratiuu  istt 
jcdnch  nicht  mehr  iii  L-rkciiiifii  Ha-s  Aulrum  i'.t  zmrPwi'i'liMMi,  im 
Aditiis  »paonen  •iii  (i  SträiiKc  aud  Mi  iiibraueii  Wir  «eil  hier 

noch  eine  Schrumpfung  eintritt,  slibt  nucb  aus.  I'uLl  iiiiin  iibi  r  auf 
eine  »oirhe  nicht  alUuviul  vt'itiauen  soll.  Iilin-ii  /.«.  i  vnn  diu  elf 
Killun,  wciclie  nach  eitit-r  «tdehen  »nMlu-iiietideii  Hvilunf;  in;i 
ScokuDj;  der  hinteren  Wand  drr  üpcrli-rten  Hiihl<!  und  piiktuliiM-m 
Darehbnich  derselben  «rkrankten  und  wieder  operiert  werdvn 
naBtan.  Oral  RMle  aiad  noeb  nidit  gahaUt.  bai  dam  aiaan  apaaa* 
licii  in  der  trolieraii  Oagaad  daa  IVoaiBiairallaa  tina  Maaibraa  mil 
aiaar  Perforation  ans,  aoa  der  ts  scbloiiaig-eitrig  sazamiart  Ob- 
ji^eieh  schon  der  Oesarateindnick  der  Resultate  ein  aehleebterer 
war  wie  b«l  der  aonst  ablieben  Methode,  wurden  daa  Verffleichs 
Wtgea  elf  laKleleb  operi«rto  TntalaafineiB«lonKen  Mch  der  letzteren 
bebandelt.  Von  dipsrn  rlf  «•igtv  nur  ein  Fall  ein  ooerwlinschtci  Ue- 
?uHnt,  dio  /eliii  aiii|t-r.':i  Jieilti'u  mit  vollkommen  übersichtlicher 
HfihU  aus  Pie  iiifi^tt-n  OhrcnllrTto  filhrtn  die  TaraponaJe  nicht  aus 
wio  f.-ühi-r.  wn  ^ümtlirhc  Ni-^i  hin  i.-id  llu  'hten  au-^i^i^t/ijfft  wurdi'u 
und  wo  der  Verbandwechsel  lur  den  l'atituten  eine  Qua]  war.  sonJerii 
dar  al%aa*ciae  Standpunkt  ist  eine  gaos  lockere  Ausfullunx  d<  r 
Hau«,  aiabt  sum  Miedcrbalten  der  OraBulatioDeD,  sondern  xum 
Aabmagn  der  SakiaU.  Auf  Gnmd  aaaerar  Raanitata  lieg»  kein 
Aalafi  vor,  «»  dar  Mäher  gedbtaa  llMJioda  abaagalMB. 

DUkaasioD.  Harr  Hiraebfald:  Ich  habe  aar  aiaice  wanwa 
niU  tampoBloa  bahaBdeH,  aber  im  OigaBWti  aa  Hami  SonataK 
goto  Resultate  damit  jcf'habt,  aneh  fal  awai  Flilen.  bei  danan  ich 
VOrkar  mit  der  Tam|M>nfaehaadluBg  oicbt  reebt  lan  Ziele  gelangt 
war.  Der  ein*  Fall,  den  ich  pennu  so  behandelt  hatte,  wie  es 
Gerber  vorfvchr<'ibl.  ist  oat^h  Wwhen  absolut  geheilt  und 

trocken  k<>wc;ip«.  Allrrdmir<  c«  richtig,  datl  die  Höhle  viel 
kleiner  wird  als  bei  di-r  Tampniibi-tinudliui^ .  aber  Mic  ist  dv-halb 
doch  überall  UberMirbtlicli.  und  c»  sind  Dir^..:ids  .Nisrhpn  cidt-r 
BuchU  n.  Ein  i«fit<T  Ftill  b<>f:ind  sich  iinytfahr  i/ihn  \\  .  :i  nach 
der  Operation,  und  ei  w.->r  immer  uoch  eine  ßniUcre  .Stelle  nicht 
apidateaiaiert;  ror  allen  Dingen  bestand  immer  etwas  Kkzem,  so- 
wvU  wenn  ich  mit  gewObnlicber  Gaze  aU  aoch  wenn  ich  mit  lao- 
Ibungna  babaadalka.  Idi  Bttcble  in  Pareatlieaa  ainfBgea.  dag  ich 
iai  allgenalaflo  mit  dar  laofonagaze  au^gezelebaet  idrledaa  war 
and  jetzt  nur  alle  zwei  Tage  Terbiade.  Ich  bemerke  aber,  daB  in 
zwei  F&llen  auch  trotz  liioforngaae  sich  Ekzem  zeif^e.  In  diesem 
Falle  alsn  liell  ich  den  Tampon  wejf,  und  nach  1 1  Tauen  war  die 
Hohle  heil.  Kcwnilern  interessant  war  der  dritte  Fall,  den  ich  un- 
(^Filhr  %<ir  fünf  Vierteljahren  operativ  behandelt  habe.  Hier 
»clios.sen  bei  der  Tamponbeliandliiu;^  t:ranulatin:ien  auf.  die  ich 
immer  wieder  at/en  und  »egnehmen  mutite.  Ks  erschien  damaU 
die  i-r*tc  Arbeit  von  Gerber,  und  ich  entücliloi}  mich  einmal  tn 
der  tampoolosvn  Nachbehandlung.  Die  OranulationeD  ^cliMs^e:l 
mtA  Mhar  uf,  und  Ter  allen  iNiigeB  bildcto  aldi  «ina  Maut  r 
Onmdatiaaan,  von  danBaat  daa  Spoina  naah  daaa  DnÄ*  der  (ipe 
latieaabSMa  anbtaieand.  Ab«r  neck  dem  Bat  van  Oarbar  kttm- 
marte  ich  midi  nm  Aeaa  OianalatiaBnnBneT  niaht,  und  der  Teil 
xwlüchcn  ihr  und  der  ttlnterwand  <ler  npcration.qbOhle  follte  sich 
üpüter  auch  mit  Orenolationen  aus:  so  entstand  eine  allerdinip)  Mlir 
verkleinerte,  aber  gut  epidermisierte  Hühle.  Et>  xind  fünf  Viertrl- 
labrc  her.  und  der  l'atieut  isit  ohne  jede  Sujrung  geblieben. 

Herr  Her/.feld:  Auch  ich  habe  einen  wesentlich  gOnitif^ren 
F.indruck  als  Kollege  Sonntag  von  der  tampoolosen  Behandlung 
bekommen.  Trotyiiem  möchte  ich  kein  cnds^iiltif;es  L'rteil  abgeben, 
weil  die  Patienten  noch  viel  7U  kiir^ie  Zeit  telieilt  sioJ  und  man 
erst  beobachten  rouü,  ob  die  Kpidermi--.  die  frilhcr  dem  Knctchea 
auflag,  »ich  von  ihrer  Untcrl»Ee,  dem  i;ranulat;on''|.riKti'r,  •.iel- 
ieioht  wieder  abbebt,  da  aicb  darunter  leicht  Sekret  ansammeln 
kaaa.  Uk  gianba,  «a  iat  nack  noeh  ■lebt  din  Seit»  darflbar  an  nr- 
taOca,  ab  «a  Rbelibahaadlaag  nadi  dar  nanan  Mathoda  klnar  Iat 
nie  nach  der  lUerea.  Wir  in  unserem  Kreiae  hier  braimhan  ja  nicht 
besondere  bervoirsuheben,  dnS  die  Zeit  der  Anah^lnog  Tielfaeb 
wechselt,  daß  »ic  von  den  verschiedenbten  Momenten  abbtngt  Im 
allgemeinen  erzielen  wir  eine  recht  schnelle  licilang  in  Fallen,  wo 
die  raediiile  fiuikenliiihlenwand  riir  Zeit  der  Operation  bereits  cpi- 
dermi.siiTt  ist  Vc-n  iininm  s  Fullen,  bei  denen  ich  die  tumiKinlo^e 
Behandlung  aogewaadt  habe,  muti  ich  von  Toroberein  2  auascheiden, 
wen  aie  erat  kam  Zeit  in  Bahaadlaiy  and.  Bn  dritter  Fall  itt 


.<iin  'i  I  ikt  »hi  I  i.periert  und  allerdinfts  mich  nn  lit  iius^jelieill.  Die 
.ii'lt-r-  :.  -I  i"  .c:k'  siijil  \iOUtaildi.;  uu>;.:' lii-ilt  illifcr  der  •.iiii|.ihiIom-ii 
Mcl,.t:,iiiui,i.'.  emct  in  .">Vi  Wiiciii-ii,  eiEii-r  in  W'iichcri.  "J  iii  s  \Viirlie:i 
ii:ir|  einer  lu  Hl  Wuclien.  Iii  alle«  diesen  Fikllen  war  die  Pnuken 
Ikühle  itui  Zeil  der  Operation  entweder  garuicht  «der  nur  xum  Teil 
•pidennisiert  Die  Hantwunde  wurde  auch  «ofort  gesehloitten  nach 
vaibergegaugeoer  Staekeaeher  Flaatik.  Die  Nachbebandluag  bcstanti 

SaaaiB  wia  Harr  Sonntag  aatiüdaita.  In  AaMaafan  aad  VarMblaft 
aa  Ohm  mit  Oeae;  man  braucht  aleb  ia  dar  TM,  wmm  Qraaala- 
tirmen  wuchern,  nicht  zu  m  hr  /.ii  beeilen,  fie  xn  entfernaa.  Kar 
wenn  sie  zu  stjvrk  wuchern,  niuü  niaii  li«^  mit  der  kleioCO  HaftBMna" 
riehen  Z  iiiki'  weunehnieii.  ujer  eventuell  mit  HfdlcriJftein  iitzen. 

Nun  ninU  idi  i1>:i-li  sa^cn.  wenn  die  F'Ule  in  sr>  relativ  kuraar 
Zi'it.  also  von  o  s  Wiiclieri.  unter  dieMcr  Behandlung  ausheilen,  so 
ist  diis  dccii  i'iri  ^roUci  i">>rlsrliritt.  Man  ist  in  I  -  Minuten  mit 
■lern  l*iitienten  fer*.  1;^.  jn,in  tupft  das  .Sekret  etwas  aus.  utei  die  ■'saclie 
ist  erledigt,  vviiiirenil  vorher  dax  F.inlithren  der  kleii.en  Läppchen 
immer  eine  wesentlich  längere  Zeit  in  AnsprucJi  genommen  hat 
Batackieden  iat  die  BebawUung  für  daa  Patiaalan  etwaa  aalnai» 
ioaer.  Daa  kaaa  iah  allcrdinga  nicfat  ImMtigan,  waa  dar  eiate  If  eir 
Diriranionaiedner  gesagt  bat,  dafl  die  Räume  ao  ttbeniclitlich  aind. 
wie  aie  früher  waren.  leb  finde,  dal)  von  einer  größeren  Deber' 
nicht  in  mehreren  Fallen  gatnicbt  die  Rede  sein  kann.  Weder  die 
l'aukenhi'ihle  ist  vnllktlndig  su  übersehen,  noch  dai<  AiUrum.  In 
manchen  Fallen  gel.wir  es,  in  manclim  nicht  Ucbri;;.  !)'-  ub.Tli.iUlet 
sich  ncwc^hiilicii  /neist  das  .Xiitruin  iiiil  erst  ;;.iii/  /.iilct/t  die  l'auken- 
hi'hle.  Am  Facialissporn  hildcr.  sich  Kcwdinlicii  iinil  iim  hilufigitcn 
tiraoulittionen. 

Mcrr  Passo»  :  I'lc  U-t,-le  .\ihtit  von  .V  \  m,  /.ii  Mühlen 
h.il  mich  iTill.u.M'l;!.  .'^ic  rcrh'.fc  It  i den  -.Inl/ci.  'Vi-.-.-l:  ,KII,lahre 
Naclibeiianiiluni;   der  l'otulaufmeiUtduui;  ohne   Taiupuuade"  nicht. 

leb  erwaru-te,  dali  der  Verfasser  die  Vorteil«  der  tamponloeen  Naah- 
behaadlung  auf  Qroad  woblgeaicbteten  Materiala  and  winaaaeliafti» 
lieber  Beobacktungen  aberzengead  nach  weiten  wttrde.  Diea  iat 
aiehl  gaaeliriHa.   Jedaafalli  hat  voa  aiir  Uablaaa  TerBfleat- 

licbttDg  mieb  nicht  zu  der  Analdit  bekehrt.  daD  die  tamponlose 
Nacbbebandlnng  das  einzig  Richtifte  tat.  Er  mag  rvcht  haben,  be- 
wiesen hat  er  ph  nicl-.l  Kr  sch<dnt  an/unehineti.  datl  ncn-h  heut-e 
sehr  feste,  Kcluncr/hafte  Tarnj'tinadf  angewandt  wird.  Das  tut. 
glaube  ich.  kein  Ohtenaritt  mehr.  Wir  iicmitzcn  den  Tarnpon  seit 
luri^cr  Zi'it  im  allgemeinen  /-ur  nraina;;e  mir  stdten.  dann  aber  mit 
gutem  eirund  —  »ur  Vermeidung  von  Verengerung  des  Wund- 
triehu-rs.  Das  lockere  Einführen  dea  GaxcstreifeDK  verursacht  dem 
l'atientcn  kaum  Schmen  und  erfotdeH  für  den  Ant  keine  aondar- 
licht  Habe.  Wir  haben  eine  BaiUaag  aash  tampeeliaa  bebaadelt, 
«lad  aber  daveo  sarackgelMmnMB,  eia  fUr  elleaial  an  aa  Tartahraa. 
Wir  gellen  wieder  so  vor  wie  früher,  d.  h.  wir  entacheiden  uns  von 
Fall  zu  Kall  und  wFcb«ehi  auch  im  einzelueu  (lall  die  Behandlung 
je  nach  dem  Zustund  drr  Wunde  (Tam|>ouade,  Anmpttlung,  keine 
Tampoaada,  Salbe,  Pulveri  .\ucli  bei  der  Wahl  der  Tamponx 
richten  wir  unK  nach  den  F.i  fahrun;;en  (sterile  Uaze,  Isofnrm,  .lodo- 
form,  IJors;ture  etc.)  i,cra  le  ■.  e.  der  Nachbehandlung  radikal  Ope- 
rierter ersrheint  mir  das  Vni.^cljen  nach  ein  und  demseliien  Schema 
liiitierst  ii  iariL,.  tiniclit. 

Herr  Hrülil:  hl  den  AusflllirunRen  von  llerri:  Kidli%-eii  II  irsch- 
lel.l  -,i,AiB  v'ci  Kollegen  lleizfc;d  finde  ich  nur  eitif  Be- 
siiitiguiig  der  Krfabraugeu.  die  wir  und  auch  Herr  l'ahsow  ge- 
macht haben.  Wir  können  uns  in  keinem  Falle  eatachliellen,  dar- 
artig trockene  Hühlen,  wie  aie  Herr  Hiracbleld,  Herafeld, 
Oarbar«  aar  Ufthlea  beachitebea  aad  wie  aia  Harr  Sonntag 
Ihaea  aaa  uaaarar  KUaik  heata  aeigt,  «Ia  gaheilt  au  bekraditea, 
Wir  kennen  ja  auch  TiaHeldit  aoeh  nicht  einmal  die  Falle  als  ge- 
heilt betrachten,  die  mit  etoer  Tllllig  Obemiehtlichen  Huhle  ent- 
Ittsiien  wenicn.  Daü  man.  wenn  man  ein  Ohr  operiert  bat  und  sich 
dann  nicht  mehr  darum  bekOmmert,  ein  trockeue*  Ohr  be- 
kommen kann,  i^t  bekannt  Die  L'hinirgcn.  die  Ohr»'«  ope- 
ri.  len  n-.a.  heu  dat  geWoLulii-h  w.  Von  e.-ier  FelxTsicht  dei  Ih  hlo 
ist  bei  der  sogenannten  laniponluseu  Ltchiuidiiing  gvwöhnlich  keiue 
Red«.  Wenn  Herr  Kollege  llerzfeld  seine  A uKrahruogen  damit 
KchloU.  dali  er  Ibuen  den  Rat  gab,  die  tauiponloae  Behandlung  lu 
versodicn.  ao  aKicbte  ich  nach  unaaraa  Brfabraagaa,  aaah  dam,  waa 
ich  aeit  Jahren  mit  Tampoabaifaaadlang  aad  aeit  ehiem  halben  Jahr 
ohne  TwnyfflrtwilMldlnilff  geaehcn  habe,  Ihnen  den  dringenden  Rat 
geben,  ala  iddit  aa  versadien.  Wir  Umponieren  ja  aeit  Jahren 
nicht  mehr  mit  kleinen  Oazeatackchcn  oder  fest,  aondem  nur  mit 
einem  ganz  lockeren,  breiten  Gaiestreifen.  der  die  HOhle  aaafflllt 
und  zur  Drainage  de»  Sekretes  dient  Das.  wxs  man  mit  lainpon- 
Ioaer  Nachbehandlung  oft  erreicht,  ist  im  1.'.-^  lU  eii.e  irtefi/iellc 
Atre«i©  des  Ohres,  die  r,u  verböten  den  diirchaiu  berechtigten  Zweck 
der  Narhl)ehaiidlunK  mit  lockerer  Taini'onade  daratelll 

Herr  Gros«mann:  Ich  habe  zwar  auch  nur  /.ehn  Fikll«  ohne 
Tampon«  narhkakawilalt.  glaab«  aber,  doakacbaa  g<  ign.  ce  Qeaidrta» 
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(.unkti-  für  .lif  Au-iWiihl  .li  r  Kiilli-  ahli-rii  ii  tu  ktinnco.  Ich  liulic 
V.III  iln  >i  M  /i  liii  l'  UlIi  ii  ilr.  1  nni  t::iui.  lil'i  r^irhtlichor  WuoJböble 
lieli«ilt,  u'o  auch  i>jin>tlichit  lJ<-lail.H  ilei  l'aiikviiliülile.  wie  en  KollC((C 
BrabI  VMlauite,  h  mIimi  wiiid.  OicM  dni  i'AUe  «mraa  Mlclie,  wo 
•s  wm  Ivtil  an  alMMn  Pol  uwl  dahintor  am  Chal«9t««l«m 
hwwlflttl.  wo  dn  io  d«r  Pnukt'uhrililo  abu>lut  kein  (irunulatioti«!- 
proieB  whandMi  war.  !■  ini  Kali<ti>.  »»  ilic  Haukonh^thlc  vorlier 
Rtark  granu1i<>rtD  und  wo  »och  »Udu  i-iti  Defi-kt  ih'r  hinteren 
U<>h(>rKi"iR^»''»^<l-  •nt  Po'ypPn  und  Cianulalloutii  aii-^<  (ulll.  vor- 
banden «;>r,  ("riebt*  irli  oiii  rixvUn.  liiMi  t.  ^h  !.  eine  (iardine 
x«'iM'li>!ii  S|.ciin  und  Tiviii'  ii  nii'i  -.[h  rrte  um  '-i.c  vurlicr  ObLTsirlit- 
lirhf  Wundhrihh'  .»b  |l|r  illirll;«-!.  dr:  i  l  ulle  :^irii|  -i.l<:fn,  wi.  s-.rh 
dii-  Wi.in  il.uhlf  itr.  nfiti-,  und  Ja-»  »ari'D  auch  IMK'  ii.  t  criiünii 
Warzi-ufoitsuti  UM  ^ehr  übirsitJilUrhi-r  \Vuudhi>hle.  Kin  fall  blitb 
tns  dvr  lli'handluDi;  fort  (Unfall),  leb  glaube  alao,  ntr  Unponlotteti 
Kw:iil>i-luuiaiuDK  solche  Fklte  ecipfchlen  au  kSmien.  anUiu!  wo  os 
aidi  um  grafla  Variiihaian,  ktoO«  WanaDrwtattM  handät,  swcitcns 
aicbk  giannlierande  Pkakcnhablum  «ton  W  aOan  lÜBgta  Ftttia  mit 
Perfontlon  am  oberen  Pol.  wo  dar  Onmd  dct  OebSrgaaga  und  die 
PankaBhOhle  «bsnlut  nicht  milbatoiligt  liDd.  DafipReo  glaube  ich. 
R«rade  vor  «oh  hi  n  l'allcn  wornon  711  mOww,  «o  in  der  Tiefe  de« 
GehCfRau^s  Uranulationcn  und  l'<'l,v|«n  oder  Bbeibaniit  KrtAere 
cariAie  /otvtiirun^en  vorhandao  «ind. 

Herr  l'u  Ich  denke,  daß  dif  Sachf  in.i  li  üielit  ;;..n/ 

«pnichif  il  ist  und  ilslJ  «  ir  wohl  in  *tneni  .lahre  noch  einmal  diimht'r 
diNkuti«  rt'iL  inn-'On 

llvrr  Souutag  (SchJuüwort):  Die  Aufütelluitg  aima  Schenus 
ht  utnilieh  Bidit  ambiRw.  Herr  Hirachfald  erwUtato  Tofkin. 
daft  cewiiM  ZVUa.  dia  aalt  nrniponade  nidit  bellen  wolltea. 
aach  alidger  ZaH  glatl  haiitaa,  ala  er  die  Tampons  weKlieü.  Ks  ist 
dies  eiMBrhlmBiK;  aaF  die  at^oa  Stacke  vor  Jahren  hinKewiewn 
bat.  In  welcher  'Welse  mnn  rorgeheii  »oU,  darüber  wird  man  keine 
bestimmten  Kegeln  aur-tcllen  kOooeii.  In  den  meisten  Fallen,  die 
wir  tainponlos  nachbehandolt  haben,  ist  die  Piiiikf  viillknmmeii  (Iber- 
«icSillich.  da^i  Antrimi  nnd  der  Aditus  d.i(.'i-ei  ri  /in.-!-» a'  LsLii.  Wir 
vi-rlaiim-ti  jt:'diirh  t'ii'.e  l'eb.r-r'-irht  liiT  iran/i-n  ilulile.  wie  ?iif  bei 
diT  Djjc-ru'.i.in  atii;tIiLt  •.wirdtv  l'ii.-  Krfuhrniii:  ili-s  Herrn  Uross- 
mauu.  d;ili  Olinii  scliutlkr  «ushiileu.  bi-i  drnen  es  sich  um 
ChoU'steatom  mit  wand!>tJüidiger  Perforation  in  der  oberen  HUfte 
handelte  und  bei  denen  schon  vor  der  Operutioo  keiae  Neigung 
aar  UnmataUnaabildang  io  dar  Faaka  baataad.  kfinneo  wir  best&tigen. 
Otgtn  die  aeaa  Mathöde  apreche»  vor  allM  Dingen  uaeere  beiden 
Boidive.  lieber  boformgazc  haben  wir  fan  Qagaoiata  aa  Harm 
Hirscbf  eld  keine  gttn&tiRen  ErCahiangon  ganadMt  lio  aehlca  ans 
die  OranalatioBBbÜdaqg  aebr  la  fOrdan. 

B«rlm«r  ophthalmologiBche  Geaellmdiall. 

Siisung  am  10.  Dciembar  1907. 

Der  vir^j'^tellte  Fall  war  dadurch  intercinant.  ilaß  sieh  im  Ge 
ltch\Mir  Ansii'dfduiiKfO  \<ta  Minor  solonifer  neliiudi-ti  hatten. 

■2   Herr  Kowalowski:  PrimiraRakt  das  ObaUdw. 

KraukendemonNtration. 

3.  Herr  Fr.  Schöler:  Keratitis  paiendirmatasa. 

An  beiden  .Knjjen  »nron  KrweiehuDgser'^chcInunj^en  in  den  vnr 
deren  Hnmh.aut.'x'hii  htm  die  links  bis  tu  einem  rackartigeu  Herab- 
häii);en  der  llnrnhautstib^lanA  Kediehca  WaMO.  TtibariMdiO  hatte 
lebhafle  Fieberrcitkliuo  livrvorgerufen. 

lettblindheit.    '  Vh^mm  im  wmvAum 

•  Die  Vi<det!bljudijeil  uN  Syni|il*ini  eint  s  exsini.i* r.  .-n  l'i  '/t..'es 
der  Notihautniittc  tritt  auf  bei  Ablatio,  Retinitis  albumitiuricju,  Kcti 
nitis  diabetica.  ('faorinreUnitis  sperifiia,  auch  bei  Neuritis  nervi 
optici,  besonders  bei  Uedem  der  Papille,  aueb  bei  Olankom  und 
kam  ali  prodrotnalee  iijrmptom  bei  nndi  wUkemaaeB  aoraialar  Seh- 
sehlrio  TorhcHnaien.  Die  Diagnea«  Ist  leichter  als  boi  «ogaboraner 
FarbenKinniftOrunp;.  Sturo  Naehweüi  kAnnen  die  Farboabanennung, 
das  Auftreten  subjektiver  Farbenstßrung,  beaondor*  bete  Batruchten 
beller  FlHcben.  die  l'nlerBuchung  mit  Spektralapparaten  und  die 
AofeteUang  Ton  Farbengleicbungen  am  Farbenkreisel  dienen-  Die 
Holmgreeniirhcn  Wnllprobeu  sind  unKef^i^net  wegen  ihrer  GrtOe, 
da  es  sich  oft  nur  um  ein  kleinen  ^  /i  nlmlsrctum  baadelt. 

b.  Herr  W.  A   Natiel:  a.  NachtbUndheit. 

Vortraxendet  verliest  einen  Ikiuf  des  Ijerrn  l'fr>f,  Kr.>t'bes 
ans  Vorderindien,  iu  welchem  »uf  die  dort  »uftretemli  n  ICi  idt-tmeii 
Ton  Nachtblindlieit  aufrnerk-sam  gemacht  wird,  die  auf  Hbnduni^ 
lUrttckgeftthrt  werden.  Die  Affektion  geht  bald  vorüber.  Ala  Heil 
alttal  gilt  Leber  oder  Uen  vom  Bind. 

Blakuaaion:  Harr  Hirsehbarg  benarkt.  daA  achon  da» 
■Itcsto  ia  Suwerit  geariwlebeaa  B«iek  Obar  die  MaehtUtedheit  be- 


richte. Auch  bei  uns  sei  an  Ueobachtungsmuterial  kein  Manf;«!. 
AU  Ursaeben  kirne  aehlacfata  KmthroBff  und  das  Uanimlauien  ohne 
Hut  ia  Bctneht.  Dia  Labertharaiii«  asi  adien  im  Pavyroa.Eben 
1500  *.  Ol.  n.  empiolilMi.  Bhw  knraa  Daakalkar  gaaflgt. 

Mao  trifft  manchmal  Menschen  mit  aufrallend  gniBen  Pupillen. 
ITntemuchunKen  an  13  Permnen  vermochten  keine  Ur.wcbe  dafflr 
uuly.uderken.  Weder  das  Alter,  mH:li  die  Refraktion,  noch  ErmOd- 
barkeit  der  Pupillarreaktion.  uikIi  Irisfärbun^.  noch  Farbensina- 
anmnalien  konnten  in,'<  -1 1  ildiL'.  »  >  rdan.   Die  AdaptationalUiiigkeit 

war  vielleicht  eii,  ki.  ii     i.     1 1    a  dl«  Weit«  Papille  gcachidigk 

I        c)  Sehschärie  im  tarblKen  Licht. 

^  Ilii'    \  M  rl  1 1  L:cnd.'n    I  nfer-n.'ilii!.i:i  11    frnl.er.'r    AtiU^ri-ri  (Kmhip; 

und  I  btlliiH,  H;:crruni|  sind  nii'iit  einuvindiiei.  Neuere  cr^^beti 
■  i  e  -^fAitr  .Sehschilrfr-  in  wciUcin  t.icht,  für  «•in(urbit;<'s  l.icht  bei 
f'rllfung  mit  I.andolt«chcr  Figur  in  Orün,  mit  l'unktpruben  in  Kot. 

Dia  Seliaehirfe  warde  groänr  bat  Varwaitdnqg  wim  gsauaehitsa 

t'lsrbcn. 

6.  Herr  M  Fcilchonfeld  und  Herr  .Nicolai:  Einfloß 
dar  ttttlieiian  and  zeitlichen  Ansdahnuug  des  Lichtreixas  aal 
den  Biendnngiscbmen. 

Herr  Nicolai  als  Referent  bcriciitct  über  die  Ver>iueh»anord- 
nun^cn  und  dabei  zu  berilcksicbtigende  Verbttitnisse. 

7.  Herr  Peiichenicld:  Sita  das  Bteadungssotunertsi. 
Voitr^taadar  ataat  aa.  daD  der  Bleodaogsacbeaara  ia  di«  Met»' 

liaot  so  lokalialcrw  8«!. 

8.  Horr  Ad.  Gntlmann:  OwifcwMIrt»  §m  Cswnh  hwty» 
malit. 

In  der  Literatur  aud  Tier  FUla  vaa  W]ii)lom  haaehfiribBBi 
Vortragender  berichtet  Uber  drei  PbfilkMW  aad  da  nbmm  aad 
deaMastriert  mikroatcopiadie  Prlparata.  Salomoaaoha. 

Vereiii  fflr  wissenschaftliche  HeUkimdtt  ia 
Königsberg  i.  Pr. 

Sitzung  am  t).  Dezember  l'.N.TT. 
(.Sclduli  au-i  No.  .1  I 

,i.  Hen-  Zangemeister:  Myom  am  kreiBenden  Utenu. 

Vortragender  demonstriert  ein  Präparat,  welche«  <lujch'()pcra- 
tif>n  gewonnen  ist,  ein  Mvom  am  kreiüenden  Uterus.  Die  30j&brigc 
l'para  kam  naeh  langer  Geburtsdauer  in  die  I'niversitatsfraueD- 
kliaik.  Es  bestand  bereits  eine  Tj-mpania  uteri  und  drohende 
Utersaraptar-,  daa  Kiad  labte:  dM  Backaa  war  durch  ein  gut  raost« 
gtoBesMyom  vSUig  verlegt.  Da  die  RapositioB  niebt  gelang  und  infolge 
des  hnchxitr.cnden  Stieles  (intraperitooeales  Myom)  eine  Ausschkloag 
von  der  Vaginn  au»  nicht  mtiglich  war.mnBte  —  trotz  der  grollen  damit 
vcrbun<lenen  (iefahr!  —  die  Laparotomie  gemacht  werden.  Da.i  Myom 
licli  »ich  auch  jetzt  nicht  aus  dem  Becken  herausholen  wegen  breiter 
Verwachsungen,  auch  ließ  sich  der  IHerus  dadurch  nicht  vor  die 
it.iurhdecken  briat;cii  .^u  inuüie  ..ich  Zan^ e ui e is  t e r  entachlieäcn. 
den  Kaiserschnitt  .im  l  ifius  in  -.itu  y.u  tnacberi-  Ua-s  Kind  kam 
lebend,  .\us  dem  I  ten.i-  entleerte  sich  »;asha]ti(;es,  laui  bi^'e:.  Krucbl» 
Wasser  (.kulturell:  Coli  und  .Streptococcen).    Der  1  teru.«  wurde  — 

in  aita  ~  aa|naivaigiaal  aa^atiait.  Das  Myom  lieft  sieb  erst  nseh 
Dafcktraiamig  dar  Oarviz  aaa  dem  Beckea  analOaen.  Kadi  kai» 
dauerndem  Fieber  mid  aiaem  Tlanclidiicltainlwufl  trat  Batlang  aias 
Mutter  und  Kind  koantan  gasnad  taHlamn  «trdso.  DIo  Pragaass 

der  Porroachen  Operation  ist  an  sich  sehoa  auch  hent«  noch 
schlecht  (nach  den  neuesten  StatisUkae  (Wien,  Wersbwgj  —  28|)l') 
Bei  intrauteriner  Sepsis  sinken  die  Operationseliancen  natQrlieh 
noch  ungemein. 

4.  DiskuKsion  Ober  den  Vortrag  des  Herrn  Wreda: 
Die  Stanangsbehandlong  akuter  eibiger  InlaUiOMlnHlHMHa» 

(Siehe  No.  .s.  S.  130  u.  1907.  No.  M,  S.  2110.) 

Herr  .Samt er  berichtet  Ober  die  Krfahnmgeo.  welche  seitdem 
Summer  IWi.)  in  der  chirurgischen  .Abteilung  der  sutdtischen  Kran- 
kenan.stjdl  mit  der  Bicruciicn  Stauung  bei  akuten  infektiösen  Pro- 
zessen gemacht  »ind.  Ks  wurde  vorwiegend  die  Kindenstauung  an- 
gewendet; AbeseSSe  frnliAeiti^  durch  kliiiie  ln/i>innen.  resp.  Kin 
Stiche  eröffnet;  Fixierung  durch  Schir  iu  n  b  ri lassr-n.  Kiuzelne 
Falle  wurden  nicht  mehr  gestaut,  in  dei..  i.  f.  ^.i  !.  um  i7er;ii;nie  Xoil 
bextcbeade,  »chworste  Allgemeininfektioneu  handelte,  ohne  dali  Uber 

Mittellan^m  Tmfagän.  Hierher  gabSites.  B.  ein  jauchiger  AbSatS 
des  Oberschenkels  einer  S9jlhrigeu  Frau,  welcher,  nach  einem  Ga- 

')  Die  günstigere  Prnirnosc,  welche  die  Operation  nach  der 
Statistik  Thutnins  gerade  i  i  :  Myomen  haben  -n'.l-e,  int  wohl  da- 
durch vorgetäuscht,  daü  guiutig  verlaufendn  Falle  häufig,  letal  ver- 
laafaada  seltea  pabliaiairt  warasa. 
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sicht«pri«y ppl  entHtaiidcn.  im  [jaiife  von  neun  Worhen  sich  laopHam 
eotwickclt  hatte,  mit  bri-itir  In/isK.u  hilnmlilt  uuriu  iStfp|.tu 
cocccnl  und  auter  Fiirt.luui-r  i|i.-r  >e!  ti^.  hi  u  tistlitiiiun^son  (iinf 
Tifjc  später  HlAib.  KIi-Iiktc  iihi,M> k  q. -i  t i  Abs/es^o  in  rei/loi^nn 
ZiutaDde,  welche  lieüiduen  abg«l»ufinfr  l'rozc-üc  darütellU'D,  wurden 
«kM Aanoiy  insidiart.  B«i  diabttischra  £DU<loduQ(;en  irnr Je  gleich- 
fdb  aidit  geaUnt.  Im  RUBMa  budtitt  m  aich  um  Ö5  FlUl«^  und  iwar 
ttPMMoitiM,  adn  SdUMMtMdauMuncM,  aevD 
Bonitia  pnapitallariik  Mtti  FUle  too  Baraitä  otaanni,  awfltf  Plil«fc 
■Mtnen  der  Hud,  swei  FlilflKmoDr»  des  VorderanM,  seefaa  Phle^- 
mnoeo  des  FutSe«.  zwei  Acboclbuboaeo.  zwei  I^ieutaDliubcmBn,  eine 
Mastitis,  fin  Erysipel,  iwei  eitrigf  Knie^eleDkentzUndunj^n.  »wei 
KiibijDlcel.  7.wci  Falle  von  akuter  OsteomyelitiH.  I.'eber  die  nicht 
celteneii  I'UJle  von  ||{onorrhoi»clicr  liclenkerkraukuDp;,  die  seit  einer 
Reibe  von  Jsltrrn  mit  sehr  f;ll^l^ti^;^  m  Krfolfie  der  .Slaiiuti«  uuter- 
worfrn  wurden,  wird  nicht  btsrinderh  berichtet.  Der  Verglei'  ;i  Ifr 
StauoQK  mit  der  biüheriKrn  UehaDdlua)!^  ütt  in  einer  j;:inzeu  I'  ilu 
roD  Ftllen  nicht  durcbfttbrbar.  wo  Fiebenbfall,  ScJimerzuin  lil.iU 
BtluuwUung^üauer  und  Aatifiagt  rar  ■Miekw*  Anbidtepunkie  für 
il*B  Tergloicb  sbgebeiL  Hiexliar  nMnB  dl*  FUI«  von  «iufachcni 
ruM-itlirai.  AadM»  UcgM  die  nlle  M  dm  BdUMMsIwidaMiu- 
niiKea;  lii«r  koonte  unter  10  Ttüt»  total  die  Salme  aritaltan 
werden  mit  vortrefflicher  Funktion  der  belroffenen  Finder  und  an- 
scheinend  unter  nenneusweiter  .AbküneanK  der  BrhandlunK>daucr. 
In  den  beiden  Fullen  mit  Nekrose  der  Sehne  bcKtaud  die  Krkrnn- 
iiiti«  s,  rrsp.  10  T*so.  Ks  war  der  Krfolf;  der  Stanbehandlunj;  ein 
sehr  /nfriedenstellcnder  und  erwerkt»'  durchiiu<  den  F.indriirk 
eines  therapeutischen  Kort-chritts.  F.inxelne  Heilungen  crsrhioiun 
hier  sehr  !>chnell  zu  erfolgen.  Ebenso  f^linsti);  w»ren  die  Uc-iiluitc 
bei  \'2  l'hleßuioDen  der  Hand.  In  einem  Streptococcenfall  trat 
5  Tage  nach  Beginn  der  StauUDjt  nicht  blcili  Itötaag  dea  Anne«. 
Boadera  aaeh  Fiekar  *m  Moam  aai;  welche»  jedoA  apontaa  w 
adwaad.  In  alDem  weiUrM  IUI«  too  Phle^oo»  dar  Hand  woida 
nach  2tBj^xer  Dauer  di«  8(auaog  fort^laaten,  weil  SdunenkiaiK* 
keit  und  Fieber  auabliaben;  die  kleine  Iniirion  wurde  erweitert: 
Uer  tr»t  LymphtB^[ltla  usd  «m  11.  Tiffe  Bube  axillaris  aof,  welcher 
Intiaion  erforderte^  —  Die  gfloMiKe  Wirkung;  der  Stauung  doku- 
mentierte sieh  ferner  in  preifbarcr  Weise  bei  Ti  I'SlIeu  von  eitripi  r 
Bur-iitis  |ir.»e[i.-itellitr'.-  nl  iruTiter  ".mal  .^trt'iit'  {''.M  <  ■  ille)-  Iiieitu  tn 
Fall  trnt  ;iie  Hi  ilnn;;  ohne  Ivn^':  ik-h  i-in,  I 'nr  i: •^chuitr  lirhe  Hi^-luti^^s- 
JaiHT  Iii  'r,n.-en,  hilli'  vnij  üjrsitis  priif|':it.i-;Unv.  '.vi-lil.e  in 
dt'rwslben  Zeit  mit  Rrfiüeren  In/isinnen  behandelt  wordeu  waren, 
kmnelrten  2  bis  2V«  Monate  zur  Heilung.  OOnmiKes  wurde  aneh 
bei  den  beiden  Fallen  von  Buraitiü  olecraui  j^eseben*  —  Wae  die 
Ibritaa  KateRoiian  anbetriffl.  aind  dieselbeft  adwa  weffM  der 
girilWaa  bU  der  BinaeibeebaditaiigaD  an  eioem  Vergleicb  nidit 
giei^at.  Wae  Inabeeeodere  die  »kute  OMcomyeliU»  anbetrirfi. 
Nif.  die  ihr  Tenmodte  aknt«  eitriice  Pcrieetitiii  ao  wurde  die 
SiMnBff  nur  in  3  F&llen  venucht.  I>ie  Absehntnag  de*  Werte*, 
die  die  SUuuok  in  .solchea  Flllen  hat  erüchrint  enehwert,  de  nun 
Uer  noch  ohne  Hlauun^  Keleecntlirh  diirrh  fnlhzeitiee  Inzinionen 
die  Nekrose  dew  Kihm  heus  vernienlen  kann  und  arnlerseits  iiu  Ini- 
tialstadium *  bisweilen  Srhwellqn^en  auftreten  und  vrTscKs^  iriden 
-it  hl-  'ihiie  dali  i-s  späterhin  ^u  einer  Eitenin^c  711  kf>n;rneij  braut  lit. 
Von  den  beiden  gestauten  Fullen  heilt«  eine  Osteornjelitis  am 
MittclfoB  ohne  Nekrose,  eine  Osteotnyelitib  de»  Oberscbenkela, 
welche  mit  Pneumonie  zur  Aufaatune  gelangte  und  der 
AofmeiMnac  witenrorfeB  warda^  ant  naeli  8  Monaten,  Baehdem 
«nur  Itetdanar  dea  Fleben  StreplneoceeiHbeieiee  an  Bendi  und 
Brust  aatgetreten  waren.  Blae  anffllÜK  Rclioelie  Heilunii;  wurde 
bei  einem  Karbonkel  beob.>eht«t.  Weaentlich  erücheint  es,  frabxeltif; 
die  Stauung  in  Anwtodune  zu  brinften.  Eine  schBdIiche  Einwirkno^ 
der  Stauunft  ist  oiclit  beobaelitet  worden.  Der  Geaamteindruck  ist 
ein  Rllnstiper.  doili  ist  die  BeurteilunK  der  lokalen  Veründeruncren 
fcet  si:|jv^eiLii  Ulli  L-.Ki  rit  II  w&brend  der  Slauunx  nirht  tiutner 
leicht,  wesbiLlb  die  St,iuuugsbehaBdluQK  bei  erheblicheren  .Xffektio- 
JMB  beaaer  statiouKr  erfolxt^ 

Herr  Heine  Kpricht  über  die  jetzijfe  StellniiK  der  i  iliu'iiarzte 
zur Stauun(t^lH■llal.diullK•  narli  Bier.  Die  Ä;Oiifti>f»!n  Krfali: un^rn.  die 
dieser  bei  der  Helian'lluri>c  der  akuten  Ma-^Utidi'. iriitlels  ISnnlt-n- 
stauunjf  erzielte.  k'itirit«'ii  von  eir.fr  Reiht-  v.  .ti  <  HireiikliiJiki-n  Ulli 
groüein  Material  nieht  bestätigt  werden.  Nai  h  den  Vi^rülfentlic^huugi-ii 
Ton  Kepler  und  Gechwriler  an«  der  Bonner  chirurgiaclieo  Klinik 
heilten  von  den  dieaer  zur  Operation  Uberwieaeneo  31  akuten  'Wertcu- 
fertaataeriuaakaqgett  mit  imr  wenigMi  AaeoalMMa  alle  ebne  Aul« 
■ailielUK:  von  IS  FUlan  der  IterliBer  OhrenUlnik  nnBtc»  von 
IS  der  Wiener  6  und  von  25  der  Hallenser  Ohrenklinik  il  operiert 
werden.  Die  Mfifclicbkeit,  dail  durch  die  Bieritrhe  Methode  die 
Operation  versfigert  und  der  Kmnke  in  Lebenx^fefahr  ^ebraebt  wird, 
liegt  Mhr  nahe.  Denn  üelir  oft  gibt  kein  KuUereüi  Kenn^ieiclieu  Auf- 
kliraag  dartber,  wie  weit  der  ^leB  im  jWwaeafofteaU  echon  ge- 
diahM      «ib  er  dianb  die  SlMMg  wnt  8tilM«id  boani  oder 


trotz  deroelben  srlileiehend  seinen  v.'ril.Tbüelien  \Ve^  narh  dem 
Schlidelinnern  weiter'-'r'hrintrr.  II.  ii  i  i.iL  .'luen  t'.ill  erlebt,  in 
ilem  der  Tnl  durch  i-rru-  EiiiMin.Nthr  .rijb"^.'  erfi'i^'ti'  und  tiei  dem 
es  sehr  »ahrsclieinlii-h  ist,  d.iJ  ■i'T  srhinimu-  .\u-.:;i:ii.'  -  iri  h  eine 
rerhtzeitige  Operiition  hatte  vermieden  werden  küniii  n.  Narli  die.xen 
KrfahrunKcn  ist  es  begreiflich.  daJi  die  Mehrzahl  der  Ohrenflrete 
sich  ablohnend  gvgea  die  .Steouogsbebmdluog  b«l  der  «kulen 
Mastoiditis  verhalt,  wie  die»  eacb  auf  der  VenaamliHR  der  deotr 
sehen  otologischeo  Gesellidwft  IMM  aon  Amdmek  getammea  iet 
Heine  M'lbst  hült  weiter«  Venniehe  nur  für  berechtigt  bei  den» 
jenigen  Warzenfortsatzorkrankongen,  bei  denen  bereit«  lu  eineai 
Durchbrueh  de»  Eitern  unter  das  Periost  ipikoniiiien  und  bei  denen 
damit  die  M<'>^lirhkvit  gegeben  ist,  dem  Sekret  AbfluB  nach  aufien  xu 
verschaffen  Ueber  die  SauKStauunK  nach  Steujfer,  deren  gOnatige 
Hrsiiltnte  dieser  und  II  ussliiu e r  rühmen,  besitzt  Heine  keine eigeoe 
Krfahrun^;  Ih.i  h  inJirhfe  er  jf.'jfen  diese  Methode  einwenden,  d»fl 
-11  1-1  :ti..T  I  lii'Tv  |-'iii[.  Ti  diK-h  immi'rliin  einen  gri'Üerrri  operativen 
Kingrifl  nötig  tnacht  und  dali  von  einer  nicht  eröffneten  Zelle  au«, 
z.  B.  am  flÜMa,  der  ProaeB  in  gefabidrehender  WefaM  fortacbrelteo 
kean. 

Harr  Lexer:  Ze  hmm  aadi  dea  aweQlhiigeB  Brfahmigaa  mit 
der  Stanagehypertmle  bei  akuten  Bltenmgao  an  der  chlrargiadNa 

Klinik,  aber  welche  Wrede  in  nnimnnfannnnil  berichtet  bat,  nicht 
wundernehmen,  dali  diese  Hebandlungiiweiee  sugnosteD  der  frOberon 
wieder  vollkoniiuen  verlaiLsen  worden  ist.  Der  Entbusiasnius.  mit 
welchem  die  Bi ersehe  UehandluoK  anfangs  fast  allseitig  begrtlUt 
wurde,  ist  /iitij  Teil  darin  hri,Tl'indet,  djll  die  riile(,'niinenhphand- 
liiiiK  fa-i'-  ubiraü  ui  K;,iiiV.i-!ihiiiiii'rü  .m  i  Kliniken  früher  al-  Stief- 
kind bclraehtet  «iiiJ-.i.  Ihe  L.tbe.  welche  gerade  v.  Ilori:- 
niann  itniiier  für  die  liehaiidh:!!::  .tkiiter  titeriiii^en  ^efurdert.  hat. 
war  auf  einmal  da.  Jede  i'iilu);müue,  jede  l^iteruog  war  auf  ein- 
nwl  iatereaaaat  geworden.  tigUeh  amitte  ja  der  Verlauf  und  die 
Wlrkaag  der  Stauumshypeilmle  atodiait  «Midea.  Zam  andern 
Ten  iet  e*  aefar  wUM^  daB  die  ttawiHBibelmBdlwig  tateicUidi 
gcgensber  mmidiem  allen  Behaadfamgaveriabran  eiBen  groDen  Fori- 
Schritt  dentteilt  E«  koount  for  die  Kritik  darauf  an.  was  fOr  ein 
alles  Verfahren  man  aum  Vergleiche  heranzieht.  Wer  die  feuchte 
Rehandlung  mit  ungeniigendeu  Stiehin/isionen  ^;ewnhnt  w»r,  oder 
«er  /.  K.  lei  jeder  .SehnenseheidenplileHinui,.-  s.ih.it  rnit  langen 
Si  linit'.en  die  .'sehne  fr<'ile|'te,  sie  trocken  i»der  leiaht  tamponierte, 
der  muiJ  sLaiitieo  libpr  die  Erfolge  di  r  Slauu;ii.'^hebandlung  Das 
alte  V.  Bergmannsche  Verfahren  dagegen,  welches  l<excr  ver 
Hchiedentlich  beschrieben  hat.  gibt,  richtig  durchgeführt,  auf  roabc- 
losem  und  «infacbem  Wege  ausgezeichnete  Erfolge,  sowohl  in  be- 
ang  anrf  die  Auabeihng  der  «rtlichen  Kreakhetten  aia  ia  bang  aaf 
die  weieaülebe  Vermiaderuag  der  Oefehren  voa  RomplikBtioaen 
durch  Verschleppung  der  Kreokkelt«erreger  auf  dem  Lympb-  «ad 
Blutwegr.  Auf  dieee  Wci»e  werden  in  der  chirurgischen  Klinik 
die  Falle  jetzt  samtlieh  einheitlich  behandelt,  damit  der  Versamm« 
lang  Obers  Jahr  das  Material  zum  Vergleiche  vorgelegt  werden 
kann.  Ks  ^lird  sich  so  am  hi-sten  erweisi-n  lassen,  welchem  Ver- 
fahren der  Vorzug  zu  geben  ist  und  wi-h  he-.  vi.i  aileu  Ditmcn  sich 
am  besten  fUr  die  Tnixis  eignet.  .\ti  dem  Sal/e.  dalJ  die  Stauungs- 
behaudluii,^  giiiistig  nur  in  leichli n  Fallen  wirken  kuniic.  bei  mittcl- 
schweren  ein  gewagtes  Spiel  »ei,  bei  schweren  dagegen  t^iuulen 
anrichten  mOsse.  bUt  Lex  er  aa^  Jetat  aeeh  aalaan  weiterea  Er- 
fahrungen fett. 

Im  Ao«chlu«ee  an  »eine  Auafahrungea  demeaMileii  Lexer  eiBaB 
Hann,  dessen  achwere  SebnenpUegBwne  nach  daa  Onndattaaa  der 
BercmeaaarbeB  Scbnle  oneriert «nrdea  war.  Tretedem  ea  aieh  Uer 
nm  eine  StrepteeaeecaphlcgmaiBe  bandelte,  weldi»  erat  adit  nige 

nach  Beginn  mit  40°  Fieber  zur  Behnndlung  gekumaMB  wai,  und 
trotzdem  di«  Sehnen  am  Daumen  und  kleinen  Finger  ebeaw  wie 
oberhalb  des  Hand;;eleiikes  von  Eiter  umspült  waren,  haben  sich 
die  .Sehnen  nur  am  kleinen  Kluger  abf(L-v  Uen.  die  übrigen  aile  ei- 
halten.  r>ie  Bew  i-^lichkeit  der  Haud  und  vnr  »lli'in  des  DaumeQ> 
ist  aiisifezcirhnel  -e«.:..rdcn ,  d.«  die  von  v,  Heri-ii.aisn  bei  der 
ersten  Inzisiou  gi-lnrderlcn  klointn  Einsclinitle  über  den  einzelnen 
Gliedern  und  am  Voiderartne.  die  jetzt  alle  vernarbt  aiad,  die  (B- 
furcbtvtc  Narbuukontraklur  nicht  eintreten  lieOeo.  Ebenen  lat 
l.exerseigenerZeiMfinitervoa  v.  Bergmann  mit  kleines  SchniUen 
operiert  woid«D  BM  mit  aunfgeaeiehaater  Faalrtion  galwllt. 

Herr  Henke  ist  dem  Ham  VoitngKadaB  danfcbar  Ar  die 
eingehende  Wtirdigung  der  IbtüNlfMklB  Teratellungen  Iber  die 
Wirkung  der  Staaungabebnadlnng  nach  Bier.  Wenn  wir  auch  — 
und  de»  Ist  ein  Portaehritt  -  die  Entsündang  im  groBcn  und  ganzeo 
heete  mehr  als  eine  zw  eckmlMge  Reaktion  desKärpers  betrachten, 
»o  geht  ea  doch  entschieden  tn  weit,  alle  Komponenten  der  Ent- 
zttndungsvorgftDge.  besonders  die  nekrotisierenden,  als  etwas  Heil- 
siames  anzusehen.  Das  Tierwxperiroeut  hat  triKLunber  h  r  klini- 
•eben  Beurteilui«.  die  natttrtieb  attsschlaggebeDd  bleiben  mufl. 
daa  Verteil.  daS  Uafater  veq^akkbara  PanlMttUa  an  erimitea  aiad. 
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«liirrti  A|i|<Iik»tii>o  glciiher  [nriili-riinKiMiofceo.  Ein  Nacliteil  brini 
ri€Tvcr-.ui  Ii  Ul  für  dii'  Vi-n<  <  ti  'r.itijt  •itt  St»uunE»hv|i«,'rliniii'  iiiirh 
Itter  d.t-  Nt:!iwit*rij^lci-it.  tlrr  Tt-tthnik.  b*^«tmilerH  dir  I>.KS:i'riinx  dr-i 
|)rucko-*-  Dt'm  Ift/.Lt-ifii  l't'L4'ls(miJt'  ^lntibtt*n  abi'r  V'^rMi  iu-  :;r- 
g«gn«t  zu  »tiiD,  die  Herr  Or.  Carl  in  si  iuera  loititut  rlu a  tünf/i:; 
KniacbM  ugvitelll  bat  und  aber  «iie  er  nocb  «nstobirlieb  ben.  Im  in 
wM.  VttrbelMlÜich  niberer  nikroskopuicber  UaterMchungen  t-rv'ub 
■ich  M  HUvttotMtnMiMen  mb  Ohr  nattlMt  UMMb  gaUgiMit- 
Kdi  «Im  gMrhM  gflnrtli*  BwIriliiiniBg  4«r  BaMadM«  in  «in- 
acUien  tekhun  Fllleo.  D*K«f;en  koiiDU  b«i  Mbwarar  Infektion  die 
Stoaungtbind«  nicht  das  KortaettrAitm  d«r  bfaktton  vcrbiadtrn. 

Htn  Stvngnr:  Ich  habe  «einerxeit  Ober  meiD«  mit  der  Ricr 
sehen  Stauiio^  »npowttlltfn  Vorsurhe  zur  BehaDdlnn^  von  "lireii 
kranthoitün  hirr  h<  rii  liN  t.  Bi"j  mpinr-n  diimaligen  Vorsuchon  Ii  ihc 
idl  da«  A  n^:iUL;i.riL;--\ I  rfiilirrii  nhnt'  glrichÄcIti^C  Stauung?  nnfiPWliridt. 
und  Äwnr  bedn:n1>'  ich  micti  der  i\rismiir'ing  nach  rin<?ni  b*'srinderi^n 
\'erfniin*n.  Dif  damit  cewuniienrn.  p'ln^tlu^ii  firrahrnii::i  u.  ilher 
die  ich  damniH  berichten  konnte,  habe  ich  «iicli  i^pMcrliiu  noch  be 
Mttijten  ttOnncn.  Der  Schwerpnakt  dieser  Methode  beruht  in  der 
IndikatioiiastaUuiii;,  und  daboi  kommen  die  von  Uerrn  Uoine  rr- 
hobanM  MaakM  wtki  war  Qtitmag.  Wm  di«  auniug  oiik  Um 
•ehnflnioK  uibctrifft,  ao  kuo  ick  dnirnnf  hinwsiwii,  wu  Ich  daraalh 
Hchon  hervorgehoben  habe:  daß,  wenn  man  die  Stauuiif;  mit  ala 
llilf>ir«ktur  in  der  Ohrbehandioog  hinzitDehnien  will,  es  vor  allem 
darauf  iiukommt.  Komplikationen  nicht  xu  Obersehen  und  den  Zeit- 
punkt zu  operativen  MaUnahmen  nicht  zu  verpassen.  Da  gerade  hier 
die  Gefahr  der  Stain)nv;^behandluup  ließt,  so  ist  sie  lur  itehandluDf; 
▼on  Obrkrankheiteu  nii  Iii  empfehlen. 

Herr  /aii r  tntM 1 1 1' : :  iSoiie  Aii^fiihriiii^.'n  finden  sieh  ori- 
giualiler  auf  S.  L'IH.i 

iDio  weitere  Ui>ikuK»ioa  wird  auf  die  nachato  SiUuDg  vertagt  ) 


MedisiiliBebe  OesellBelialt  in  Leipzig. 

Sitinnjf  am  IT,  Uezembcr  1907. 

1.  Herr  Marchand  demunslri«rt  «)  das  Präparat  «inea 
Mm  imanw.  —  b»  diu  Organ«  dlnc«  Patienten,  aprieht  ao- 
dann  Ober  die  natäiJkba  Iliimf  tod  BhitpnigmtM  sowie 
die  einea  zweiten  PUlea. 

i.  Herr  Cnraeliniftnn  teilt  die  KiukeageMtakbto  ctDes 
Falles  von  tmoktliMktr  iMiklait  mH. 

Der  Pat  wnide  darcb  ROntgeobebandlnnK  mit  gleiehxeitiger 
Arsendarreiidrang  ao  weit  wieder  beigeatelK,  daJ]  er  wieder  aiem- 
lich  Hehwere  Arbeit  verrichten  konnte.  Xach  einigen  Monaten  trat 
wieder  V'er^ehlechteruDf;  ein.  die  xum  'Jode  führte. 

3.  HciT  Lange  demonstriert  einen  Pull  von  Sitlll  innmi. 
der  sugleich  an  einem  Vittnm  eofdis  leidet. 

4.  Herr  Karl  Bornatain:  QnalUit  oder  QmutiliUP 

1.  Bei  der  Betwadimig  dca  miaderwertSgen  Ortsanixmu«  »ci  do- 
Hauptziel  de<i  Therapeuten,  ein<'  ReNserung  der  Quiilitlit  herbei/ii 
fClhren.  eine  M»  hrwerti^keit  und  wenn  rn";;lieh.  VolI«"ertiKkeit  7u 
erreichen  Nirlit  vnm  Kelllnslande.  sondern  von  der  relativen 
Ml  :i;;t-  und  tjiite  des  KiweiUbe.stiindi^s  hJin^t  das  WohllieHn<lert  ab. 
Koreierte  Ui  berern!Üiruiig>kuren,  Mastkuren,  sind  nur  dort  <  rlaiibt. 
wo  Kett  aU  Scilt^Kewrbe  Niorenwnknng  etc  —  (jebrnucht  wird 
Die  QualiUlakuron,  wie  aie  besondom  vom  Redner  in  seinen  Ar 
ktittn  Obar  .fiaBiaaK'  wjadaihoh  kataat  wardan  sind  und  Bich  ihm 
oad  vieha  aadaiwa  koMul  kakan,  aind  weit  ergiebiger  und 
laanaehanwBrdigar.  Dnrah  Riaavnteni  von  mlBigen  Mengen  Ki- 
weis  (tO— 40  g)  aar  ganiacktea  Mahrung,  speziell  von  EiweiB. 
da«  an  organiaelmai  Phoaphor  reich  int.  llfit  aieh  eine  F^utrophie 
der  Z«lle  herbeiführen.  Wer  die  MOglielikeit  der  i,)aalitAtakuren 
loiitciiet.  hat  sie  nie  "der  in  anderer  Korm  angewandt,  ah  sie  vom 
Kl  dn.  r  I  iii|  t'  l.l.  n  ^i\v\.  Hilfsmittel  bei  der  Zellniast  sind  dem 
Kin/.elii).i'.vi.liiii-ti  anf;"|ijiiiti  .  iiktive  und  |i,i-<iee  MMslielarbcit.  mit 
Vi  rmriili  ni.'  pv^lirlifr  l'cbeitn  id  in.;.  A u'.<  r inl  in;;  vnn  Stoffwechsel 
anregenden  Ultdern.  speziell  beiljeii.  und  bei  den  z.ihlreichen  Ki^n- 
heddrftigen  ein  Kisenarsen-  resp.  Kisenehininpraparat.  Je  besser 
und  reicher  die  i^lle.  desto  wohler  der  Zellstand.  Er  wird  in  ge- 
aandea  Xigen  bestrooglichiit  funktionieren  und  in  knakan  Taicen 
dch  raacker  nad  ener,{iseher  der  eingedrungenen  Feiada  arwahren 
können,  er  wird  dem  Qift<>  ein  bestparierendea  Oegaaf^  prä- 
ventieren, Ute  '^ualltitakurwn  liaben  den  Vurzu;;  der  leiditen  Ans- 
fiilirharkeit  und  sind  mit  geringen  Millidn  als  ein  Volkxthcmpeuti- 
enm  anzuwenden,  was  von  )eder  Melliodi  xeilun^t  werden  muB, 
die  allf.;emeine  'lilltiKkeit  haben  s.>|l,  i,nj.inlit.1lskiin  n  sind  iibcr- 
flüssif;,  lii'i  iJuiiutitAtsverminderun;;  (Katfcttuiii;)  Übt  sich  mit 
der  tiewichtsabnahme  leicht  eine  Wrrlzunabme  vereinigen,  wenn 

■an  Back  dar  «am  Jkadnet  anch  eaparimaatall  attiagat  baafiaaeaan 


bericiitf:  No.  8 

I  .^rt  verfihrt:  Knlfeltuni,-  und  KiweiUinust  Nur  unter  QualitaU- 
/.una':iiie  ist  eine  1 ; e\v u  lilsverniindi'j -III;;  erfn.^  und  dauerver- 
S|.rer5ii'nil-  "J    Hei  <ii  t   N'nlkseriiid  : un;;  isl  eüelxisch  ZU  betonen. 

!  ri.iü  il  i,  Hr..'.  i.i.,  H;iu|.l!ialirun;.'Hinilt«l  ist.  dall  die  ljualillll  der 
Nahrung;  iiielit  inil  der   wurliseudeu   KiweiiSmenge,  apeziell  dem 

Kialarka  ateigt  IiHatem  iat  ein  angenalMiar,  fOr  viele  gannB- 
relehcr,  aber  durclwn«  niclit  lelWBawielitigar  BlvaMMigar.  —  S.  Bi 
i»t  PIlMit  daa  Aritaa.  aaai  BeTBlkeruagajaaMaas«  Staitau  aa 
nehmen.  —  4.  Sa  dea  QaalltiisschidigaagaB,  äta  van  den  Btani 
auf  das  Kind  aittwiikcn  —  tfae  Blailepäkiarle  im  Sinne  Foraia 
erzeugen  —  (ahAran  in  enter  Heike  Tnbeifcnloüe,  Syphilis  nad 
Alkohol iamiw.  F.  Waltbar. 


Aentlioher  Vnrfliiii  in  Frankfurt  a»  H. 

Sitzung  am  4.  Nnveinber  1907. 
1,  Herr  Kolinatamin:  Pfägarata  d«i  von  ihm  ak  Oentnua 

Zentralorgaai. 

1.  MarcliiprUparate:  Ausgedehnte  Endigungrn  der  gekreuzt 
aufsteigenden  Spinalbabn  in  der  i'onnatio  reticularia.  2-  Niasi- 
prKparate:  ReaktlTe  Tigraljaen  an  danalban  8t«Ua  ala  Felge  einer 
gleichzeitigen  HtttalkiniTerlatBaiv-  Damit  Iii  daa  aaalaalaska 
.Substrat  gefundea  dafür,  daS  fBr  die  gdvami  aeaaible  Lettnag  Ib 
Temperatur  und  SchmeRsinn  ana  der  granen  Sabataos  des  ROekaap 
markes  und  der  spinalen  Trigeminuswureel  snr  Verfügung  stehen 
I.  die  gi^krenzte  spino-tbalamiivche  Bahn.  2.  Fibrae  cruciatae  ttpino- 
reliriiUresi  mit  Fortüctzun«  in  einen  Trartus  incruciatu«  bulbothala- 
miriis  (reticidij  tl.alamicus).  der  ebenso  wie  1.  im  Ccntrum  receptonum 
tlialami  endigt  \'on  diesem  ent*prlr,Kt  das  untrekren7te  thalamo- 
cortieale  System,  sodaB  Hirnrinde  und  Körpeilun':  .Inrch  eine 
nnr  beim  Eintritt  ioa  Zentrainerveuaystem  gekreuzte  Uahn  ver- 
bunden erscheinen.  Fibnw  spino-tkalandcae  and  Fibrae  apiovreti- 
culares  verlaufen  im  Tnatan  aatera-lataralia  aasenden«,  desMo 
spini>«ambellarer  Teil  als  Guwassadier  ^tnag  baaaidmat  wird, 
Öanit  eraekaint  die  Uanptfrsge  dar  teaüalan  Vsmpantar  nad 
Sdmiersleitn^  befriedigend  gsSsit. 

S.  Heir  Edingor:  FbolotiMUa  nd  BAaliwWU  ilMV  Di> 
tieatia  mit  Hyyoilvsen  tum  or. 

3.  Herr  Vohsen:  Oemonttiatian  nad  KrankaawwMIt 

•)  Tontallang  einea  Jfaankan,  dam  ver  II  Tagen  sin  klads- 
fauatgraflea  Mitfcam  der  Baken  Temllle  mid  ein  Te|l  dm  Baagaa« 
graadsa  antferal  amtden  ist.  Die  Opeiation  ward«  nach  tcmportrer 
Reiektiom  des  anibteigenden  Oberkirferastea  nach  einer  neuen 
Methode  vorgenommen,  dsrsn  wesentlicher  Teil  darin  b05<:t«lil« 
daß  der  l'uterkiefer  vor  dem  Anssts  des  Masaeter  durcbKtigt  wird 
und  durch  Einsetzen  eines  breiten  Haken'-  am  Kieferwi-iki  l  der 
aufstei;;ende  Teil  nach  vorn  und  obes;  ;;.?ii(.'cn  wird 
Hilf  diese  Weise,  ohne  I  nterbindttn;,-  .lir  truUeren  tiefuUe  iin>l 
..|.:i.'  1 'ui.ii^i  hn-.i.Ji.iiK  .l._s  II  s  ]...;;  li>.,m!s  freien  Zugao,;^  zu  liaehen 
und  Kihlkupfeinjjai.^;  zn  si  b^iffen.  Diu  Details  der  Operation  werden 
jn  den  Verhandlungen  des  Internationalen  Kongresses  fOr  Larjm- 
gologie  1909,  mitgeuiit  werden.  —  b)  Brsacboakepiacb  ealferater 
Framdklffsr.  Das  entere  Ende  eher  Deppelknratte  war  in  den 
reditan  Brondma  gehllea.  Die  obere  Bmnduiakoiüe,  die  wagea 
Narbenatenose  des  Kehlkopfes  nur  die  Einfflhrung  einen  danaeo 
Kohrcs  gestattete,  lieft  den  Fremdlülrper  nicht  finden.  Die  untere 
Urouehoskopie  zeigte  ihn  etam  2  cm  im  reeliteB  Braochaa.  Es- 
traktion  mit  Piniette  aaghlsk  siit  dem  kMndieaknplsdMn  Rakr. 
Glatte  Heilung. 

SilzuiiKam  ls   Noverntu  r  l'"!" 

I.  Herr  A.  A.  Knodluend  er.  Klinik  und  Thorapi«  d(f 
Hysterie  and  über  die  Frendsobe  Lehre. 

Voiiia^euder  verwirft  gleich  Alt,  Aschaflenburg  etc  dm 
Eingehen  auf  daa  sexuelle  Leben,  Uintankanf  dar  AakDcrkssrnkeit 
durdi  den  Ant;  im  abrigsa  asöekte  Veitngander  Tarwaiaaa  saf 
sein  kritisebes  Referat,  das  sMMlIrk«  Arbeiten  Frenda,  anch  «eine 
nickt  ntedJxInladien.  befcaadatt  C^aaraal  für  Nearalogie  aad  Psyrb»- 
l<V'*)'  <MHne  vorlaufige  MiUeilung  in  der  BiunnngendMn 
Festschrift  (Monais<'hrift  fur  Neurolgie  und  Psychiatrie)  and  aaf 
die  Thesen  Uber  Hy^t^rie  (Neurologisches  ZentralbUtt  1907). 

1  Herr  Otto  Rothschild:  Beitrag  aar  PeritonltlsbehMiilW» 

tüjahrige  Krau,  72  r^itundeu  nach  Ue^inn  der  Krkrankung  wegen 
Appcndioitis  operiert,  da  Durchbruch  in  die  Haucbhidde  iti  bc- 
flU<  hteti  «ar  KntleerunK  des  Kiters  nn.l  Drainage.  Verju  lit  »i.f 
i  .Sueben  iidcb  dem  ^^'urlnfort»atz  (fiische  Vorklebun^ei  )  .\ni  nai  hsten 
Honten  stetig  zooehmender  Scbwächezustand  trotz  K'>ch»alzinfu:>iou 
and  ICampfer.  Abends  pragaeatiack  ganc  infaaatar  iMapaamtaad. 
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Donii  iaInMBn  KiiiihMliniliiiMliBliiftMion  (H«ideDbftio)  aaf- 
rinewU  BcMcnug.  Nach  «wOtf  Stmtden  nralte  lATueioa.  Noraula 
RdtoBTalMMBi.  _  SslT«adi. 

Niederrheinische  Gesellschaft  für  Maptvr- 
und  HeiUcimde  in  Bonn. 

Sitsan^  afll"t8.  VoTemlier  1907. 

Vtinitatemler:   Herr  Ribbprt,   Schririfülinr;    Ilirr  S  t  r»  h  bi<  rße  r. 

I.  Herr  I  loiitrelepont:  Vit  nnnwi  flltlnlni(liiilliii<MiHii)ii(>ii, 
die  CaüTMktiao   iv    l'irquet)  nü  Iii  OlUhalaMHUian 

( W <i  1  f  r ■  E i s n 0 r.  C a I in i- 1  lo). 

Zwfi  wribiirlir-  -.iti'l  t-tn  iiiiini-hihcr  l.tipu>kr;iDkor,  wf-irhe  vor 
zwei  TofccD  Ki  mip^''  «unien.  ici^cii  hefUgo  Heakcion  mit  l'apel- 
■nd  BiMenbililunir,  vim  denen  lymphanftitiiiche  Kträogc  in  ilie  l'm- 
Kabaog  wiMtrnhl«!!,  obne  iodes  die  rcgioDlli«ii  Ura&eo  zu  erreichen. 
Rifah(WtnttBl0  gahu  diaM  I^m^imtptSiaa  aahr  baU  niader 
laraak.  Mi  aadann  Lnpaakmakan  worden  die  vaiwliiedenen  Sta 
dien  der  Raaktioo;  Erytheme.  QnaddetD.  Papeln.  BIftaehen.  flache, 
aber  aodi  \n»  tief  in  <\iis  irabkatuie  Gewebe  reichende,  rundliche 
Infiltrate,  schließlich  Abi<chup|iunf;  nnd  Cigmentflecken  beobachtet. 
Doutrelepont  demonstriert  mikroHkopische  Soliuitte  solcher  l*a- 
pplti,  bfi  di'ncn  Infillrntin.i  um  die  i;i'f<ilir.  Hii:>rb!l!|^>'  >in>i  SciiwciU- 
ii:ü>t^ti.  bi-^  iiis  «ubkiit.mo  *icwt'bi'  '•i<  li  i.  r-treijkead.  U3<'h\M'i..l.a:  i>t- 
Ihf  IniilLriit^clli'a  scl7on  sich  au-;  umii m  .ikleä.'fii  Lvir.|ili(>r_vl(Mi, 
Pla<tma^ellr-n  tihtl  cinzolncn  UDrc^^olmliliii^'Mj  J[  ►.■'-t-ii/.t'llt  n  /i.^>ainnicn. 
Doutrelepont  zeigt  sodaon  einen  Fatieutt^n  mit  last  KL-hi-iltnn 
Lnpos  am  Am.  bai  4mm  nur  nimalM  im  MMfca^g»wab<  aitmeb»",tr;i'. 
dinaaninieite  KnOtdieo  Doeb  •rkembar  waim.  Dl*  dirrktc  Imp- 
Ibm  dieser  KoOtcheo  rief  heftif^e  entsOndlldn  RttlrtlWMI»  hartor. 

diese  KetzanduDg;,  die  nach  den  OBteTWwbungtn  D«atre- 
leponts  der  Lokalreaktion  nach  Injektion  von  Alttubt-rkulin  ühn- 
licli  üit.  —  Oedcm  der  Cutis,  UefftlSerw<Mlt'ruiiK  ""d  ljmpho<ytllro 
Infiltration  um  die  Lupusknoteii  —  katm  aurh  «tiiir  Heilung;  der 
JwÄCiniiiif  rleu  Lupu^iresto  erreicht  wer'ifi;,  w  Napclschmidt 
«chon  Vii^riclitet  hat  Aulieidtiii  ;;laubt  I)i>ulr«lepont.  daÜ  in 
den  Füllten  Vf.m  scheiübar  ^;ehfiltem  I.iq'Us,  ht^i  denen  die  Injektion 
von  Alttuberkuliü  uach  seiner  Krlahrunir  di*swegcii  keine  lokale 
Reaktion  mehr  erzeug  weil  dlo  hi-'stf»!o;;r^rb  noch  nachweisbaren 
LupuskDÖtcheii  von  NarbeuKCwebe  um:];cben  aiod,  nucji  der  v,  i'ir- 
qMiMkia  biStaUt  »och  eine  Keaktron  attttritt.  dlB  H  dar  Stalle 
dar  tab«rlral6Mli  SifcraokauK  viel  heftiger  ist  ab  itt  der  gaaimdaB 
Baut  Tnb«rkti]es«r.  In  elnein  Falle  voa  Lupoa  peniio  im  Gesicht, 
der  lange  Zeit  behandelt  war  nnd  aal  Alttaberlnilininjektioa  (bin 
3  av^i  keine  lokale  Ileaktioa  ireitoiKt  hatte,  trat  bei  Impfunf;  Inder 
KcsniiJci!  Haut  eine  milleNtarke  Ueaktion  »uf,  wfthrend  die  Imp- 
fuu^  der  erkr;inkt<  n  Hanl  i  ine  >l.:irkr  riilcmatitsc  -"^chwellunfi;,  Hy- 
perämie und  Hl.nsenliiliJuiij;  er/i-iigte.  Kr^cheintmcen.  die  einiße 
Taite  andauerten  und  >lann  unter  linrkenbil  ! ,in^  nfche  ;'.t  n  In  allen 
geimpften  Kllllen  hat  Doutrelepont  ■M  beiilur  K<>i  rr>ilNk:infika- 
llooeD  obne  Tuberkiilinimpfung  vorgcnouuneu.  wobei  :iietnjl.s  lie- 
aktiouen  auftraten.  Auch  bei  nic:httuberkul4)ücn  Erkrankungen  (8y- 
CMi-t.  Kavua,  sekundtrc  Lucs)  wurden  keine  Ueaktionen  oder  nur 
garioKe  Erytheme  beobachtet. 

2.  Herr  Kuhot:  Hoehftadigaa  Blephwitiaeetragiiun. 

Im  »wli<g«i»d<Q  Fallab  Mwia  ia  «iaar  größeren  AniaU  anderer 
•näMite  «r  atkr  MHtdlgaada  Erfolg«  dorcb  folRendeB  TarMwcn  ' 
Dw  OBlttn  IM  wild  ron  dar  binarea  bis  aar  anBerea  Kmaraiarar 
ia  swoi  Platttn,  im»  HaataMslMl-  und  ein«  TanaabindehaatpUtte. 
gCSfallen.  und  zwar  bi«  smm  bnOclMniieti  Ofbitainnde  bin.  Das 
PllMip  besteht  darin,  die  Tarsnabindelimitplatte  nach  anteii  zu 
la^rn,  die  Uaatmu^ikel platte  zu  hehen  nnd  clc'ichzciti;;  mItBif;  zn 
.ipannen.  Es  wird  ilits  in  LinfiiLbi  r  Wci^-e  ■Lelurcli  erreicht,  daß 
der  Spaltun^Tsachnitt  an  ftcr  iniLlertri  l,iilkr>ii  missur  fast  senkrecht, 
etwa  1^4  cm  nach  oben,  hier-mf  rti-htwmkl  u'  etwa  .'1  do  schlafen- 
wärt-s  fort^efOhrt  wird.  Nach  Kxziüiou  eiacj  kcilfurmiKen  Streifens 
am  oberen  Rande  der  Hantminkalplitte,  Basis  etwa  ü.ä  bis  1,0  cm 
breit,  wild  die  Wunde  durch  ataika  Sotnran  gesdilosaen  und  so  die 
llsotMwInloiotlB  krtftig  nadi  obo*  gaboban.  Daa  Haimtaaiaben 
dar  Tafsomiidaliantplatte  gearMaht  dnrd)  iBehfara  doppelt  siwairte 
Fiden,  die  am  ontaiCD  Knorpelraode  gelegt,  durch  die  Hantmaskel- 
platte  etwas  unterhalb  dm  knficbernen  Orbitalrandes  hiodarcb- 
gOfBlitt  nnd  hier  geknOpft  werden  Heilung  in  etwa  acht  Tagen. 
Dar  «ehr  befriedigende  l->folK  hat  dauernden  Bestand. 

3.  Herr  Bonnet:  JMtK  iM  Bm  «Mt  AllMtonniid,  mit  Vor- 
Iftge  von  Präparatall  «Dd  Zololinaogan  tmd  vaMt  Briinteniiig 
durah  Uchtbildor. 

Im  Jahre  IBIK'i  hat  der  Vortragende  ausfahrt,  daS  man  ent- 
gßKum  dar  gabitacblichan,  «redar  aaatomiaek  noch  physiologisch 


gereeblffrtigtcn  SehichtemteiUing  der  Arcerienwanil  /.wei  genetisch, 
bstologiwh  Bod  phjaiolegiach  scharf  goschiadene  ßettandteilc  dca 
OoMlnfaNO,  alndich  dos  Aaghithel-  oder  Bndoibalrohr  nnd  die 
perithele  Wand  anterseheiden  mOase.  1.  Oat  AagMhel  lafit  die 
Blotbnhn  nnd  tMAtebt,  mit  dao  bOebist  kompliaierten  T<eiiitimgen 
dm  Stofiaustauscbes  zwischen  Blut  und  Uewebea  betraut,  jedenfalls 
aus  R«hr  eigenartig  ftebauten,  weOB  auch  fOr  uaacr  Au^e  einfacli 
erscheinenden  Zellen,  die  etwas  ganz  anderes  sind,  als  das 
Endothel  der  Ueleukh4jblen,  .Schleimbeutel  und  SehneOMcbeiden 
und  mit  dein  Angiothel  der  LympliRefiUe  und  des  Brust-  und 
BauclifelU  ein  Ganzes  bilden.  J  Die  .Viees<oria  odi-r  pentliele 
Wand  da;?e;;eu  regelt  die  Itlutrerieihing  und  -bewet'ijiiv:.  Ihr 
Bau  wechselt  nicht  nur  nach  Dlutmasce,  Alter  und  CesiOileeht 
bei  verschiedenen  Individuoo.  sondern  ancb  bei  «inem  und  dem- 
selben Indlvldnnm  von  Strecke  s«  Strecke  das  ArterienbaoBM 
K'inr.  aoBerordentlidi  und  viel  mehr,  als  man  nadi  dan  geartlbnlidi 
in  <!en  Lehihflehem  gegebenen  Abbildunt^en  vennuten  kann.  Fori* 
gesetzt«  Untenuchungen  haben  die  uahelicKende  Annahme,  daB  der 
Bau  der  .\reessnria  vom  Blutdruck  uud  von  den  das  Arterieorohr 
von  auUen  her  beeinf]uH.>>enden  mechantsciven  VerbSltnisHvn  und 
WidersUlnilen  abhängig  ist.  an  einer  Ueihe  von  rteriea  als  richtig 
erwiesen  Ein  Au.sschiutc  a.ii  Jeu  .Vibeiteii  des  \  <.rtra,;.  riilen  ma^ 
das  beweisen.  Zuii&i:h'>t  d.irf  di''  nur  in  .\iuiieri  ^ul  i  nlwicki'lte 
„Elastica  interna"  oder*,  il.i  n.anL ntlii  Ii  ii^  di  t  N.ili'-  von  .\stab- 
gaben  in  Ucxtalt  mehrfacher  Lamellen  vorkommt,  da.s  System  der 

Klastica  interne,  duteh  dieioosbaiiiscIieBeeiofliMeony der  OefiH- 
wand  durch  de«  Bfaildroak  bei  der  Dtaatole  ram  tnaeo  her  ent- 
standen bekrnchlet  «erden.  Hhifak  mfaider  moS  die  derch  die  Höre- 
tatigkeit  mit  einer  gewimeB  Kraft  ia  die  groSoii  SeUagadera  ein* 

geprellte  RIntwelle  diese  auf  bestimmte  Strecken  ilirer  Dicke  and 
Lingp  in  ganz  besonderem  Urade  und  mehr  beeinflus.<ten  als  weit- 
weg  vom  Uorzcn  gelegene  kleinere  Arterieoaste.  in  welchen  ja  auch 
kein  Puls  mehr  zustande  lir>mmt.  So  sehen  «ir  denn  die  Elastica 
interna  in  den  jrroüU'u  Arterien  st  heiubar  Ii  hlen.  In  Wahrheit 
aber  w.rd  --iL  ihirch  die  innerste,  erst  n:  liui^-er  Entfernung  vom 
ller/en  beS'Hiders  gut  entwickelte  I.ameUe  des  gan»-n  (ür  diese 
Arterien  so  charakteristischen  Systems  dicker,  kim/entnscher.  ela 
slistcher  Lamellen  gegeben.  Stets  fehlt  eine  Elastica  externa.  Uie 
elastischen  Plnttee  nahaen  eletseb  aacb  der  Pedphede  elhnihliiTb 
an  Dicke  und  Breite  ab.  «nd  es  treten  die  eiartlschsn  Nstxe  der 
Gsteiae  oder  Adrentitia  an  ihre  Stelle.  Zwischen  den  Platten  liegen 
verhlltliiimftBig  wenig  Huskulatur  und  reich  entwickelte  elastische 
Flaseraetie.  In  den  kleinsten  periphert.scheu  Arterien  liVst  sich  mit  dem 
Fehlen  des  Pulses  die  Elastica  interna  unter  allmiUdicber  QrSSen- 
zunähme  ihrer  Fenster  schlieülidi  iu  ein  weiLmiisehige..!  tlitter  feiner, 
cla.'«tbicher  Fasern  auf,  das  in  eitii>;er  Kntferniinj;  vnn  den  ("jpil- 
Inren  in  feinste,  frei  endigen ih-  l'iisern  aiisUuft,  wie  .ins  aiii.'h  Uiirk 
küriüich  bescliriebtu  umi  .ili^'t  t  .j'iet  h.it.  r>er  Wirtra^ende  loi^t  vor 
zehn  .laliren  auKefertigle  Zcir|ii'.HDjj;<'n  über  diese  von  ihtu  vcr  zwCill 
Jahren  s,i;liim  in  Qreif^wald  an  llimarterien  demonstrierten  Verhält- 
nisse (LAngs-  und  Qoenehnittc)  vor.  Uierauf  wird  die  uuUer- 
ordemükb  weehodade  Wense  mui  Anordnung  der  elaotiselMa  Sab* 
stanz  te  der  OellSwaad  baeprodien  und  nater  Hbiwois  auf  die  ron 
DOrk  ebenfalls  kürzlich  beschriebenen,  andi  dam  Vurtragonden 
wohl  bekannten  Radillrfa.sem  betont,  daU  in  der  Regel  die  elasti- 
sche Snhftan/.  «in  durch  die  p;auze  Wand  zusamroeohAngeudes,  ein- 
heitliches Oerllstwerk  bildet.  -Seiue  einzelnen  La;;en  dürfen  nicht, 
wie  es  vii-)fiirb  nesrlin'iit,  buld  tur  hitima  oder  /iir  .Vdventilia  oder 
■zur  Me'li;i  ..'i-rec'inel  ■,wi1m:i.  «.  iiu  jUi  Ii  ■i.v  N"'.'.«. >■lllli^keit  vor- 
lie;jt.  bi.s.i7:ili-rs  ...t-irk  intwurkelte  oder  cliariiktei isiisriie  Ivegionen. 
wie  7.  B  ^il<■  h.l;i-.'..r-;i  inti-rua  oder  externa  und  ^^ewis..,e  l^ineUen- 
und  l  ascrsysteme  mit  besonderen  Naiucu  zu  belegen,  wie  es  Heule 
getan  hat  Ganz  ungerecbUertigt  ist  die  gebrauiehliche  Zurechnung 
der  Elastica  interna  zur  .intime*  und  der  BlasUce  estein»  lar  Ad- 
veotitm.  Als  Inttau  darf  aar  daa.  AagietM  hetieahtet  «leideo. 
Nidit  oiindsr  wecfaa^d  gsitaltat  rieh  Heese  aod  VailaateBerdBO^g 
der  Muskulatur.  Das  l'ebrrwicgen  der  ela.Htjschen  Ifasseo  In  ge- 
wissen Arterien,  Aorta.  PulmonaliH.  Anouyma.  Carotis,  Vertebcalll; 
Truncus  thyreocervicalls,  Subclavm  erlaubt  diese  mit  einem  g«;- 
wiasen  Recht  als  Arterien  des  ela-stisrlien  Typus  der  relativ  mu-skel- 
reicberen,  aber  an  elastischen  Kh'tnen'en  iinneren  .-Vrt^'rien  als  Ar- 
terien des  muskulösen  Typus  (j.'^.  n.ibi  r/usti-llen.  Es  ist  lerni-r 
wohl  zu  bemerken.  daU  die  cla.stiMlii'  S  ihstim.^  der  Arterienwand 
weni;;cr  durch  hohe  und  vollkommene  KI;i-i..itUi  im  streng  pliysi- 
kaliscben  Siime,  als  vielmehr  durch  bcdeute-nde  Dehnbarkeit  und 
Eieatiritatehieito  enageoeidMetoMaaiso  bUdst  (Xriepel).  Wh  üa- 
daa  oUa  Axterieii,  welche  dorcb  «eohsehid  gefüllte  oder  «enaUeh» 
liehe  Ofgane  belostet  oder  kanprimiert  werden  kennen,  wie  s.  B. 
Bingewaideoitorien,  A.  spermatiee  interna  etc.,  oder  «olchSk  welche 
das  Blut  trotz  gewisser  Widetstinde  darch  Komprenion  von  aeitea 
sieh  kontrahierender  Mnakeln.  wie  die  KztremitlUenarterirn.  fortzn- 
bowasen  heben,  boaoaden  loiek  out  Hoskeln  aaagestettet.  Werdea 
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aie  durch  liewe^^ungeD  an  ihrer  Umgebung  veriichül'eu,  so  ist  ihre 
AdvcDtiti«  bcsondoTi  nich  an  elB.sti<il^hpn  KlemcDten.  namentlich 
UaipiTcrIaafendco  alalttaehcii  KuernHzen.  Da^^eu  zeigen  dift 
Arteric*  in  dw  ttma  SdriMMlnnMl  tiam  gm»  aJkmlthmUn  wmA 
mt  waltM  JUitor,  ralTall«««  dflm  IRtada  ait  «tew 
ioidi.UiWNlalateB  awKeMickiMlMi  BuUu  iBterna 
M  im  Skiigiin  groldr  Anmt  m  «iMÜMilMa  BhoiMtni. 

Schon  vor  IinK»r«r  Zeit  bat  Trieptl  lad  VmtniaMnng  <l<'s 
Vortnigvoden  den  aufrallcndcn  Bau  der  HimgellBe  nwaucr  »tudicrt 
oad  io  aekr  hOlMehec  Welse  ineehaniscb  erkUrt.  —  Der  Vortra({eodc 
(«igt  nua.  wl«  die  der  Beweglichkeit  des  HaKrs  aaKCpaBteD 
Arterien  von  elastlsrheniTypu«,  dieCurotlst  unii  V<Tt  t  brali».  ihren 
Bau  lindern,  wi'nn  an-  in  dia  SehldclhOhle  e:ii  un  i  .t:t  ilus  Grhim 
herantretend  üii&eri'n  Ke^influsstm^ren  <'ntz*i^:t-ti  ^\rnli'n,  r>:i'<";iro- 
tii4  comniiinis  behält  Vtis  übi  r  liit-  A  .rt.(-:i--pinili'i  >h  r  \  ■'At.-:\rs- 
stelle  in  CarotU  interna  und  externa  ibru  VVundungsdirlcii  nuiiczii 
bei.  Aber  dicht  aber  der  TeUamtsatelle  rcdntieren  «ieb  ihr«  clasU- 
ndieo  Plattea  M  Zahl  und  Anadehnu^g  »nnaUeBd  raadi,  und  die 
Madnilataar  flbarwicgt  bedeatead  Ober  die  «taMleche  Subttant.  die 
■nr  Doch  fn  der  E«tema  «der  AdTcntM»  idir  derbe^  groMascriR« 

Hetze  bildet.  Im  Sinua  eaverniMu«  ii<t  die  Wanddieke  der  rarntl^ 
interna  auf  etwa  die  Halfie  reJu/iert.  IS*  DÜlt  ein  sehr  <-nl- 
wickelteK  I^melk-nsystem  ili-r  Kla.Ntieji  interna  auf.  Die  Kla.>tir.i 
externa  ist  dagegen  wie  flie  übrige  nur  aus  feinen  Fiebern  bt- 
■rtehcn'li-  elaNti-.de  ^iibstjr.it  .si-lir  tart  oder  fehlt.  An  d4'r  Uetiirn- 
ba-^i"  -<1*--',  liiri'lit  vor  iler  AbgangKKtelie  der  A.  rerebr:  inedu. 
betrugt  du-  Wun.iJ  i  ke  der  Carotis  int.  nur  nuch  ein  Siebentel  der 
Wanddirkr  iler  ramti^  interna  am  Hal.'ie  und  kaum  ein  Drill^l 
der  Wanddiclt»  der  t'urutia  im  Sinua  eaveriKiwi».  Dabei  i«t  die 
DilfaMBs  der  Uchtuaigiqiibnebailte  dieaer  heidaB  SleUea  «ine 
Tid  wcaigar  aarfallcnde.  An  der  Himbiais  aeigt  die  OaretI*  interna 
arte  alle  Himarterien  eine  auffallend  dicke  Kla.Htica  interna  und 
eine  dünne,  nur  !i|>&rliehe  und  äuUt  r.'jt  feine,  ela-sti^iehe  Flserchen 
enthaltende  MuHculari;«  und  tUteina.  —  Noch  auffallender  ist  der 
Wechsel  im  Bau  der  Wand  au  der  A.  Tertcbralia.  Am  Halse 
und  im  Bereiche  de.i  Alla.H  noeli  von  elaHtis4;!iem  Ty(>u<i,  aus  derben 
t^uerlamellen  und  inttalutuellären  Fasern  be.steheud.  verijQniit  siijli 
ihre  Wand  im  Ki'rainen  nrcipitale  um  <iie  Hiilfte.  .\n  di«  StfUe  der 
einfschen  K,tu.itic-a  interna  tritt  ein  .System  »eiiiseltid  dirker  elasti- 
scher [.wnellen  und  ein  feines  Faser((ilter  in  der  streifigen  Lage 
unter  dem  Angioihel.  In  der  Mitiealarie  fiato  aich  aar  MXb  wm 
donne  und  kone  elaatiache  Platten,  die  AuA  taHenl  tetne  Baiibtr- 
naarehan  dnnh  die  INake  der  Waad  niWaander  TerboBdeo  sind. 
In  der  SchtdelkAble  aalbit  aber  aelgt  die  Vertebralia  mit  einem 
Schlage  unter  weiterer  Abnahme  ihrer  Wanddieke  den  Bau  der 
Himarterien  Km  wird  Im  Torbeigehen  auf  die  geringe  Wider^tandi»- 
fihigkeit  der  diinnen,  an  ela-<tiHrlier  Substanz  mit  Ausnahme  der 
Elastica  interna  so  nrmen  WanJ  der  Cehiniarterien  bei  deren  patlio- 
Irfgis^-hon  Verimderiiri^jen  hingewiesen.  —  .Sehnlich  \'erliÄlt  nirli  audi 
die  A  I  I  ntralis  nervi  optici  et  retinae.  \'iir  dem  Kuilr.tt  in 
den  St'i^nervcn  iHvsitit  diei*e  .\rtene  eine  miküig  dicke,  munkelreiche 
Wand  mit  wohlrntwickelten  konientrisehen  ela.'«tisrhen  Riuglauielleu. 
Mit  dem  Eintritt  in  den  OpticUD  beMehl  die  um  mindesteos  um  ein 
Viertel  reduzierte  Wand  uu  eaa  einer  gaoa  dOanen  MnekcUege  und 
eiBgelagerteo  Fa»ergiUera.  In  darHebfeat  edbat  tat  die  eIaaU»che 
Snbatans  aberfaaapt  in  der  aehr  wakelamMfl  Arterie  nahezu  voll- 
kommen  TeTBchwundvn.  —  DeMetten  Oeeetieu  folgt  die  A.meningea 
media  T>irht  an  dem  Foramen  »plnoaum  wird  ihre  dicke,  mndcel- 
reiche  Wand  von  einer  «-ohlentwir^elten  RIastir«  interna  und  einer 
scliwaehen  F,I.i«(tira  externa  begrenzt.  Dir  Miisnd:tris  seihst  ist 
auffallend  arm  an  elaxti^schen  iasi-rn  iimi  1'l.itlerj.  Am  iihf.t-ren 
Itande  des  St-hn^trlhemeH  »st  die  Wan'ldii  kr  um  itielir  wif  dje 
Illllf1.r  rodii/h-rt.  -jn  '.  die  Arterie  wird  duridi  ilie  d]<-*;e.  tnehrsi-lucdl- 
tigo  Kla^ticA  interna,  sipftriiciie  Munkulatur,  Armut  an  ela.Mti.schen 
Klemenlrn  und  dia  carteti  Fasern  ihrer  Extern»  einer  Hlmarterie 
sehr  thnlieb.  —  Die  OegeDprobe  auf  die  Riclitigkeit  dar  Helaung. 
deH  dieie  eiilfalleBden  AendenMen  im  Ban  der  ActerieaMaad 
darah  den  WegUl  Mhrar  gMwaaieehe.'  Beeinflonaag  in  der 
starten  Sebtdelkapael  bzw.  im  Sehnerv  and  Bulbus  oculi  bedingt 
sein  mOaiien.  gelingt  leicht  aa  Arterien,  bei  denen  die  entgcgen- 
geeetaten  Veriii&ltnisRe  vorliegen.  Hier  Kind  vor  allem  die  Kin- 
geiweide-  und  H^tremitütenarteru  n  su»  le  die  .\rterien  von  ürganen, 
welche  ihre  Form  Buldern  <l 'urnuar.Mt^Tieii  des  Her/ens.  A.  dorsatis 
[.•  r/is  imd  utenna)  lehrreich.  der  Hi ;  atica,  Meseraim  superior. 

Liennlit  2.  K.  bildet  die  elastische  Substanz  durch  die  gan/e  dicke, 
mui<kelrviche  Wand  von  der  Kxteroa  bi»  zur  Klaatica  interna  oder,  wo 
sie  vorhanden  ixt,  bi^  zur  streifigen  Lage  unter  dem  Angiotbel  ein 
durah  BadiArf  naer«,  eiaW  lache  LamellMi,  iafceilMBeUlre 
nad  Zirkiillifteent  ine—BKinhlngendea  Oartatirarii. 


noch  von  dem  Vortragenden  neu  etildeekte  Bogen-  und  Gabel- 
faHem.  (Emtere  beModer«  xchfia  in  der  Lieoallit,  leutere  io  der  Re- 
nalis,) £s  irt  nnmögUcb.  den  feineren  Ben  der  verachicdenen  Arterien 
dieaer  Onvpe  ia  Une  «lacbeplead  m  aekildenn.  Der  Vortragende 
bieablabt  siäi  daher  auf  den  eben  «ehoa  gemachten  allgaaieioen 
Hinwei«  und  die  weitere  Bemerkung,  daO  an  ,ill«  n  diesrn  Arterien 
bin  »um  EinlnU  in  die  %-on  dmen  versorg".«  !,  Organe  gan?  belKindcrx 
starke,  aus  groben  ela.stLscben  i.aniellen  und  Fiucrgittero  bestehende 
elasiisclie  Massen  au  Stelle  der  Khustica  externa  und  in  der  Adven- 
titia  auflallen  Mi',  dem  ?;intritt  in  ilie  Orgjne  Itnilert  sich  der  Bau 
der  Arten*'nisr t'  .ibi-nnals  in  i>ft  Oherraschi  ti:ler.  .\bvr  hier  nicht 
natirr  in  besfireihendpr  Weise.  In  den  ilaupt^.s'ten  findet  man  die 
Rad iärf aHern  meist  zwisclien  b«nacliharten  Lamellen  entweder 
durch  die  gaoxe  Dicke  der  Gefäliwond  von  der  Elastica  interna  bis 
zur  externa  oder  nur  «erwiegend  xu  des  dar  Elaatien  iaterna  sunftchel 
gclegenea  LameUeaqrrtemeo  ■uegaepannt  Wie  ihm  Lftng«^  weck» 
»elt  aaeh  ihre  Dicke.  Dagegvn  xiehan  die  Bogeafaaera,  welche  aa 
Schnitten  dnreh  in  Dia«tolci*telluog  fixierte  GefUe  neM  nieht  an 
sehen  aind,  durch  Ilagere  Strecken  im  Querschnitt  mit  gegen  dae 
GoftBlumen  gerichteter  Konkaviut  von  einer  Faltenkn|i(ie  der 
Kl.-Lstica  interna  zur  anderen.  ,Sio  stehen  zur  Faltung  dieser  Mem- 
h-r.\:\  in  einem  Ähnlichen  Verhjlltni»  wie  ctw.i  iloj  Muscularis  mueo- 
sne  rnr  .Schleimhaut  des  Oesophagus  (H*cbeDs|,.innungi.  Die  üabel- 
(ascrn  dagegen  entspringen  an  der  Inncnfittche  der  Elastica  extertui. 
Sie  cntKteben  darcli  Teilung  einer  wechselnd  langen  und  dicken 
Faser.  Ihre  verschieden  langen,  bogenförmig  geschwungenen 
Schenkel  richten  itiro  Konvezitllt  atets  gegen  daa  GelftBlumeo  und 
inaerieraa  an  innereni  dieeem  nlher  gdegenen  elaitiechen  PlaMm 
oder  BD  der  Baatica  intema  aelbat,  Sie  Bind  ebeoao  wie  die  Radiii^ 
fa.srrn  vorwiegend  mit  der  Dickenspannung  der  Oef&Bwand  betraat. 
Es  wird  dann  noch  der  Bau  der  A.  uterina  des  Kindes,  einer 
Nulli-  und  Pluripara  bci-prochcn.  demonstriert  und  auf  die  Dicken- 
zonahme  der  Arterienwand  und  voi  allem  dea  Systems  der  Elaittica 
interna  sowie  auf  das  Fehlen  der  Klastica  externa  hingewiesi-n. 
Diu  wcclj^i-  lndc  Mciiiji  der  clustischen  Substanz  in  der  -\Iusi  uiaris 
d.irl.  vv,i'  iln-  «ichsclnde  .Mas^c  von  MiHliulatiir,  als  abli.ingig  von 
dem  Kvoi ;itii.ins/,u-.t<inde  des  l'teriis  bei  litT  (.JraviiliLal  niid  s,Mner 
Involution  nach  der  Uebnrt  betrachtet  werden.  —  Den  hdduB  bildet 
die  Seküderoag  eoaea  Onecachnittas  dar  A.  ceroaaria  cordi«  im 
SeteH  banieMBfc  Dan  Sjatam  dar  Blaaliaa  iatema  besteht  aoa 


Dieee  ganze  L^ge  ist  ehenne  Ade  wie  die  aas  staknMm 

Muskelfasern  bestehende  Schiditk  die  sieh  durch  eine  ebenfalls 
grobfenstrige.  wohlentwickelte  Eliatiea  aateroa  begrenzt.  —  Die 
elastische  .Substanz  wird  im  Körper  verwiegend  da  gefaaden.  Wo 
immer  wiederkehrende,  oft  Hogar  rhytlimls^e  Zqgwirkaogeo,  die 

aber  ein  gewLs&es  Maximum  nicht  Oberschreiten,  auf  die  Organe 
UL;k,  u  (I.ig  nuchae  der  Tiere,  Lunge.  Stimmbiuder.  L  g.  flava  der 
bfUiitile,  elastische  Elemente  der  grolien  Arterien  etc.*.  wlllirenii 
si^  ii  h^i  sLarkiT  iiiid  s-.  l.r  \^  (.-rh.-elijdcr  tj.'-chanUchcr  Inacuprucli' 
nähme  vurwiegeud  straffes  liindcgewebe  entwickelt  (Seiinen,  Fasricn, 
Bgadert,  Dureh  ihre  Dehnbarkeit  setzt  die  elastische  Subiitant  der 
dnrd  ata  Herakentraktionen  eingepredten  Blntwelle  nar  einen  mittigeo 
Widerstand  entgesea.  Dareh  ihre  BaatiBiM*  astentMil  sie  dia 
Gefiflmnsknfartar  M  der  Sjnttole.  Hier  an  dea  OBraaarBrtrr> «  ist 
dieae  Doppelfnaktion  der  massenhaft  entwickelten  elaatixeher  .Sub- 
stanz besonderii  deutlich.  Um  Ueberwiegen  der  Mmdtulalur  wird 
dagi,»eu  ^tet«  bedingt  durch  ilic  Steigerung  des  Blutdrücken,  z.  B. 
'lui'  l.  .\bt:abe  von  .Vest.j'i,  üHincntlich  rechtwinklig  oder  rOrklltufig 
abgelieuden,  oder  Hic^urgen  der  llaujjtarterie  selbst  tider  durch 
Kompression  durch  .Mii-keln.  lUc  Widerstiude  bedingen  dann  dir 
Entwicklung  aktiver,  kontraktiler  Muskulatur  gegeuabur  der  pas- 
aivan  elaatischen  .Substanz  in  der  Arterienwaad.  Auf  die  an  solchen 
SteUan  aaffaUonda  Cmlageraog  der  lirfciillrea  UuskeUaaerzOge  in 


4.  Herr  Orubo:  Vattuoiha  SsaUga  über 
Der  Vortragende  hat  die  Versuche  oachgeprOft 
Sr  beebachtete  ebeaiaUB  bei  Haadea.  dli 
ml»  rieiidi  gilMteit  Warden  mmm,  4t»  AaftraCan  < 
bedestaadsB  QljkesQile  wibreod  der 
KoUehydratmttenag  die  Olykeearie  nieht 


und  beatatigaa 


VetsatwaitBchsr 


t  Fnt.  Dr.  J.  Sahwalb»  —  Drusk  e«a  Q.  Barastala  Ia 
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Berlin,  den  13.  Februar  1906. 


34.  Jahigaqg. 


lieber  Colitis  chronica  gravis. 
Vm  Prof.  Dr.  Th.  BMWiMn. 

[ii(>  ch ron isc ho n  scliwercn  ' ''iI i l i il i>n .  von  ileni'n  hier 
die  Rede  seit!  soll,  liiiln.-n  in  <i<-ti  llatfibuchi-'r»  übi-r  [liirm- 
crkrankungen  hi-;ht'r  g:ir  ki'inc,  -ii  ilcn  ZcLlschrifU'n  tuir  nnv 
jtele)fuiilliche  BcnlcksjchtlKiinp  ci-ralirt-n :  als  ilysi>nU'rif()rnio 
oder  ulzeröse  Culilis  wurden  hier  »n'l  da  Kranklifltstnldcr  ho- 
schriebRii,  die  zum  Teil  hierher  ^eh-iren;  aber  ich  ziehe  e«*  vor. 
von  Colitis  gravis  schluchtwef;  zu  sprechen,  um  in  betr^iff  des 
anatomischen  Befundes  nichts  zu  präjndizieren;  denn  Knt- 
zQiidung  bildet  hier  die  rirun'i^.i^;.'  h  pinliii!cj>;isch>'ii  !'i  u/.rssi'-i 
im  Dickdarm,  wührend  Erosionen  und  namentlich  l'b.eratinnen 
sich  erst  später  hinzuzuguscllen  pflegen,  aber  wohl  nicht  n -l- 
wendig  allemal  di«  Folge  sein  mUssen,  wenn  auch  die  klini- 
schen Symptonw  Mi  hwtaii^  and  bedroblteli  gßuog  80- 

stallen. 

Am  ehesten  Bind  von  chirurgischer  äeitu  Fülle,  wie  wir 
SM  imAug0  haben,  mitgeteilt  worden,  du  sie  Gegenstand  mehr 
«dar  «MlgMT  eifolgreicher  operativer  Kehandlung  wurden; 
tber  Symptomatologie  und  Gene.se  dieser  Culitiden  sind  bisher 
nicht  entfernt  erschöpfend  gewürdigt.  Und  doch  handelt  ea 
neb  hier  um  sehr  wichtige  und  durchaus  nicht  ungewöhnlich 
■altene  Erkrankungen  des  Dickdarms. 

Zur  BinlOhrnng  diene  die  folgende  bemerlLeoBwarleKrankein- 


F»U  L  KU*  F..  18  Jahre  alt,  war  inner  ein  Miw-e,  leicht 
e*feg(baw  Sind;  dodi  ist  sie  im  ganzen  Rtet«  getnmd  gew— a.  bis 
Oktober  1906,  angeblich  nach  Ei^genuB,  sich  eine  Magearersüm- 
muog  zeigte  und  Diarrhoe,  wenn  auch  xunlchst  nur  gelegeoüieli, 

luftrat.  In  den  folgenden  Wochen  war  das  Alhcemeinbefinden  nicht 
zu  s-jhr  ^i'^chidiRt,  aber  die  D.nrmtätiKkt^it  blieb  gc-ti-rt,  Niuht 
selleu  waren  die  StuhlE:iri>j;e  wUüri;;,  trotz  /ieniüch  striMi^fr  Diat. 
Anfaug  I>L-ztU'.bL>r  ^röstolte  dtt«i  Kind  <'fS'r.  und  nun  /eit;t.i>  die  rr-i^el- 
mUÜKe  Tcjupcralumiessung,  dalJ  ein  re ni it  t  i  e re  ude»  Kieber  mit 
abendlichen  Steigerungen  aber  ■ly  bestand.  l>:is  Kind  wurde  btaü. 
ziemlich  ap|>etiUos  und  magerte  ab.  Ktne  VergrOfleraqg  der  UUz 

WM  andam  als  ein  heftiger  Dannlcatarrfc  «miegi  Ala  aioa  vor- 
•befgehende  Besserung  eintrat,  wurde  die  CehaiMadalnm;  des  Kin- 
daa  nach  Wiesbaden  vorgonommeu.  Aber  sdHia  Ende  Dasembor 
war  doch  wieder  Fieber  vorhanden,  die  Diarrhoen  waren  sehr  utark. 
der  Stuhlgang  soll  damals  einen  Qblen,  skaerlielieo  Genich,  schwach- 
.  geaeigt  haben.  Die  AoanatMag  dar  Kahnmg  war 
eaiaiMaiihiait,  r       -   -  - 


r>i:irrh»e'  gestellt.  Allein  di«  eini^C  '' l>l:u:<  li"  Hehaadlnag;  a.  a.  ndt 
.SaUsäure.  hatte  gar  keinen  l'Xolg.  Krmiltieretid«-«  Fieber  leigte  lieh 
von  neuem,  gelegentlich  wnr  aurh  mal  abends  die  Temperatur  nor^ 
mal;  meist  war  sie  morgens  Ober  17*,  abenda  swfaictten  3i— 19* 
scbwaofcend.  Ol*  SSahl  der  Analeer uugen  in  M  StnndMi  «««haellab 
An  maneben  Tagen  aatate  der  Stuhl  gaaa  am,  dann  ImaMn  wieder 
zwei  biH  vier  EnileeruDgen :  sie  waren  meiit  von  breiiger  Rrschaffm^ 
heit,  dunkelgelb  bi:«  braun,  ziemlieh  viel  Schleim  mit  reicliliehai 
EitericOrperchen  enthaltend,  rhnophonisurn  Ammoniak  -  Mugnesia- 
kristalle  fanden  sich  zahlreich.  In  einem  vuhr  si  blechten  Zustande 
wurde  dxs  Kind  nnn  Anfanir  Mar7  mich   Kerlin  7.urUcktr»n9- 

|fort  .'  Tt  - 

■Wulifend  der  fölKenJcn  Monate  bis  Endi'  Juni  blieb  nun  mit 
weni^fen  l'ut-erbre<-liuii(ien  diis  irrepnlttre,  nicht  selten  ?f'J*  erm- 
cbendi'  I-  ieber  bestehen.  Die  Zahl  der  ätuhlgange  nahm  zu  ,  sie 
wurden  r.um  Teil  dflnilfllwlBW  nad  iohtaimniif her  Mehrfncbe  ge- 
naue L'nten^ucbuagen  denalbcn  In  dfeaerKüt  ergaben  da«  Folgende: 
niamals  konnMs  Tnbarkelbaxillan,  SnhcbMiUan  oder 
Amoebea  gdbnde«  waiden;  Torherrsehend  waren  anaehelnaad  OdK» 
bazillen;  in  den  SoUeimnoeken  landen  sich  zabircicho  Eiter- 
Ic4'> rpc rchvn.  Die  Attsoutinag  der  NabranK  war  im  allgemeinen 
eine  gi'U:  Der  Unn  war  stets  frei  von  Eiweiß  und  Zucker,  gab 
eine  p4>sitive  DiAzoreuktin::  ui.d  enthielt  Indican. 

X.trb^irtn  tiUe  mcfi^ln  tn-n  ;nn4'ri*n  Mittel.  triU  um  das  Kieber 
heni ^ / n^cf /rn,  teils  i::n  'b>i rif i/it-ri'n.:i  uriil  ;i'.lsirir.i:ierLriil  auf  den 
Darm  rn  wirken,  ohne  Krlolj;  jjebniucht  worden  waren,  nachdem 
die  vertichledenisten  Diitformen  ver^udit  waren,  trat  im  Juui.  aii- 
Bcheinond  unter  der  Einwirkung  von  CoUargolspalangen  (1:3UÜ0) 

Btwa  TOB  2S.  Jani  1906  ab  war  daa  Kind  flaharfrai  «ad 
blieb  ea  wfthrand  der  folgenden  Ifooate,  ebne  daS  Indai  die  - 
DarmtatiBkait  weaaatlich  gebeasert  wurde.  Es  traten  Ulrich  swvi 
bis  drei  diairiMiaehe,  stark  sdüelnhaltign  BnllaeraiRtB  Ml,  aber 
ohne  neanenawerte  Beschwerden;  daa  AOgeaMinltaniidMi  litwierte, 
das  Ki'irperKBwicht  hob  «leb. 

Anl;i:ii,-  .S.'p-.cmber  VM  >\  trat  wi.Ji.-  l  i.'i>er  vuii  d' m«.  Jb.,'-.  nn- 
ref;eiui.ilij;-'i':i  < 'haraktcr  wie  frtlher  auf.  Im  I^ufe  de.s  Munats  »etjtte 
c-^  aiii  h  SI  t.i  adurch  wahrend  einer  Woche  aus;  dunn  stieu  es 
wieder  von  neuem,  ohne  irgendwelche  nachweisbare  Veranlxssun^;. 
und  ebenso  verlor  ea  Hieb  im  Oktober.  Dann  war  das  Refin<len 
ziemlich  gut  bis  Anfang  Dezember,  wo  es  dann  von  neuem  «ich 

gehender  emeater  Besaemag  seute  dann  die  aebwaraiaVrank* 

heitsperiode  am  Dezember  ein.  Von  nan  an  werden 
dauernd  Fiebermittel  gegeben,  um  da»  Allgemeinl>efiaden  ertriglich 
zu  gestalten  und  um  eine  Nahrungsaufnahme  zu  ermnglichen.  Trots- 
dem  erreichte  die  Temperatur  am  0.  Januar  Kn.n  eine  HOb«  von 
88.&*.  In  dieaer  ganiao  letalen  Zeit  hatte  die  Oatartuehuag  dar 
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\\;iri;n  ri-rbt  iTlit'bhi  Ii ;  liliittjt'i- 
mi'iiKUi'K«"  «.irtti  uwi  «i<  ii<  r  liw .  i--*i-ir.  Au  .illcn  ainli  iru 
l«ben«wirbti^<'i.  <  Injiiiifii  \v:ir  ■  in.'  At;  n.i..  mii  I  '  n  i  ■,\M-."bai 
(jewfiicii.  l  uiunonebra  koiii|<lixK'it  «unic  uer  Zu.hUjuI  i-iuinal  Jurcli 
Auftri-t«»  vun  tKhmorzhaftvn  GoUnk8ehwelluD|;eD  (Knie, 
Uftod«)  und  litaa  durch  Uildonf;  aiow  Mattdarmfiatal.  die  K»- 
qiattM  ww4e  nad  keiDS  Tradaas  iv  Battoag  aolKtab  Die  aoabr- 
ladk  von  PMf.  Dr.  HaBSamann  »wgaBOi— wpe  UatamMlin»  d«a 
^trisMi  FbttelsokreU  wie  auch  von  Q«w«kapaHilnlli  «iSkD  die 
Abwasenbeil  voo  TuberknlbasilUn.  Am  17.  Janaar  IM>7  aah 
ich  di*  Patintin  Eam  enUDroal. 

StAtliS  praeaens:   ScUaDkea.  blasM.«!,   »titrk  »bgcm«f;rrtrs 
lltdchcD  mit  tnRxtlichcm  Geriichtsausdriick.    Die  lUnt  im  (inbict« 
de«  Bauche»  im  iiurk  hyperSsthetisch  —  be-iomlrrs  M-Viiiic-rx- 
\\nU   iTweiHen  »irb  hi^i  Druck  in  liie  l'nfi»  I  npcnm.  fnlun  •Ii  « 
irnili  iih   iJiiil    F:r\iji;i    ^ipiD''iJt'a      IHo   l',»itic  untcrh.>lh  ili-i 
Nabcli«  i.>t  abjji'f l.x'bL  uuU  w«Dtj<er  fiiipfiiidlii  Ii.  d»5  E|iiKa»triiiin  clwa-i 
Torff<'WölbC    Au'-kiiUatiiriM  b  i«t  aui'fallpiido  Dnrmiinruho  nicht  fc-t 
«teilbar.    Die  Zungr  i&l  trockeu.  gUuxoad.    Alle  übrigen  Icbeni« 
wicfati(cen  Organe  laMca  bai  wiedaihnltar,  «oanar  DgAarauehaDK 
keioB  Anonuüio  crkeniMB;  inthaanadaiB  abd  dl«  Laasan  TallkoiD- 
inea  geaund. 

Drtick  auf  dia  HaadRaltaika  wild  aehmarduilt  ampfundeo.  d««- 
l^icheo  an  baiden  Kniegelenken,  die  ebenso  wie  da.4  rpi-M« 
Elibogen^eleak  und  aiDtelne  Fiogergelenke  dentiirh  Keschwullen 
aind.  Pul«  klein.  110.  Urin  frei  von  EiweiO  und  Zucker.  Dit< 
wiederholt  tu  den  Milden  Ta^en  vorKenommene  Unterau chuUK 
der  Stuhl>;*"K*  ortfab  f<)l({i>ode» :  Ks  wurden  elwa  virrioil  durcb- 
scbi]itt)i<  b  ilüijiiflü'^sii:!'  liri'ii>;c  .Ma-i->i  u  aust;e?<rhicd«!ii.  die  Aum 
Teil  gt'Jbbriiuti  ^tfarbt  w;wrM.  /u-.n  TimI  t-iu  htiUeres  .Vu!,.s<'ljru 
hatten,  da»  ilurcb  dii'  Hiiu  .  ;  l  ,  n  mÜ-.  il  :ifl  ifiT.  K'ri>ui-r  bis  Kruu- 
««•Iblichrr  Srbleim/ilgc  und  iimuLii^^rauur  bi^ueiUerKetzeu  bifdiiiKt 
v,M.  Hin  und  wieder  «rarao  Blutspuraa  erfcenabar.  Die  hvllini 
Massen  bcJttauden  aus  Seblaim  mit  (roHaa  Mengen  Leuko- 
eyua,  vareioMUca  ^UoderepUheUeo,  Fattnpfaa  om  Bakterien 
raaeo.  Tub«rkelbiain«D.  RntebasUlcB.  Anoeben  wurden  nicht  gp 
funden.  Ea  herrschen  Colibaxllten  vor  neben  vereinzelten  Corcen- 
baufen  {mebr  Staphylornccen  al.«  8tre|itococc«Db  Die  AuKnutiiiOK 
dar  Nahrung  (dim  Kind  bi^kun  auüer  WpiUbrod.  Zwieback,  wenig 
BBttar. nähre re  KiortiiKlich  in  vir«.hiediut-r  Furui,  Bee f st r.ik. 
femer  den  Saft  von  1  Pfund  Uindfleisuh  aus>;i- p n  Ut  und 
etw.'is  Wili-b  mit  ll\>;iajna  vtrku' bt)  war  L-int'  /it'utlirb  Kut<* 
Mu>^kLlf:i»«iii  minli  II  nur  iu  Ke'>n;;<^rei  Zahl.  d»);ieicheu  Fett-  und 
Amvliinirc>.li'  nur  cc  I>Kentlich  abnorm  reichlich  erkannt,  «ehr  viel 
KriiiMiti-  vuu  (ihn>iih'  rsaurer  Aniiuoniak-HagneHia. 

I.h  -c!.!«'  juiii.  lim  klart-  Vi-rhultnisne  zu  schaffen,  .ilk'  Mcdi- 
luuuentc  itus.  Uaa  Ivind  bekam  vom  2U.  Januar  an  etwa  l'.t  Liter 
Milch,  rur  «ich  allein  odar  mU  Zwitbaek  saMHanaii.  oder  in  b  orm 
von  tinppen.  mit  Beta,  OriM^  Mottdamin  odar  Sago,  in  baliebif^er 
Mcaga  varkoatak  Didba  Dilt  wurde  notchat  acht  Tage  beibehalten, 
und  aa  Migta  aieh,  daß  aeboo  nach  xwei  Tagen  die  Temperatur 
cur  Norm  absank  Dia  Zahl  der  Stohlgltag«  mindert«  sieh  nicht, 
aber  der  Ap(K.-tit  war  baaMr,  lodaS  di«  Nahrungsauf  nähme  in  dem 
abgestocklen  Rahmen  eine  liemlich  reirhlicbo  ^ci^  konnte.  Die 
.Schmerzen  in  den  Gelenken,  ih  ren  ."v-hwrlluDK  b.iid  m  hwand,  lielien 
ebcnf»ll>)  n:u:li.  Am  1  l  ibniiir  «unl«'  knnut.nturl.  il.ili  ihis  K<jrpor- 
ßf'.v  ii  iit  nur  übt-r  l  l'fiiinl  -  ituf  'i  Pfund  i;'  -!  u  u'"  't  ^\  -^r  Ks 
«  ur  Ir  n  III  dio  L>i»t  vorsichtig  erweitert,  das  tjuanlum  .Miich  bis 
»ul  1.'  I.iier  venituhrt,  zwei  Eigelb,  Kakao  und  Ujrgiama  zugelegt. 
Nun  stieg  die  Temperatur  wieder  an  und  erraicfata  am  4.  FabniBr39.J* 
mitt^^  Ea  wuda  jatrt  Kalomal  vavoidMt  ((Mtt  taknmal  Uglich) 
aad  nach  drei  T^n  Biamit  gagoban.  worauf  das  Fiober  tehn  Tage 
fortblieb.  Am  SO.  Februar  war  da«  KBrpWgOWicht  auf  M  Pfund 
gcatiegen.  Vom  23.  Februar  ab  wurde  diO  Kalonel-Winmutkur  noch 
einmal  wiederholt  Da»  K.ir|icrpi*wicht  war  tun  7.  Mit«  auf  f.7  Pfund 
geätiegen.  Der  Ai'jictit  war  iiiisi:i  /riiOinrl;  dip  fJilenki'  sind  ;ib- 
geschwolltn  und -^i  hTiirrzfrci,  i*s  w.Tder.  fji^ijrh  7wi*i  ^ul  dunkel* 
braung  e  t  r  b  t  i  b  t  ^'.>  n>cc  vt.ri  bri-ii^'-r  K'-msisten/.  rnil  nutUiger 
Sehleiujhtiriicni;utin  nbgoi-t/l  I>ie  Ilciliir.t;  dir  MiLstdiirmfistel 
mtirt'.t«  '.  ii  u'.lich  vorwärts.  In  di  i;  i:ii'  listen  Tagen  verlii-U  diw 
Kind  zum  eistenmale  das  Bett;  vorQbergehend  und  oba«  oacbweii«- 
bara  Vcndaamig  atiag  dio  T— yoratwr  tm  1&  Mira  vofmiitags 
bia  WS',  abar  «o  BahoBvaloaMan  ward«  mm  nicht  wattor  anfge- 
halten.  Am  25.  April  war  da«  KQrperge wicht  auf  75  Pfund 
gestiegen*  and  hob  aich  in  den  folgendva  Monate»  weiter  bi» 
87  Pfund  (1.  Dexember  1907)  bei  vollkummenor  Fieberlosig- 
keit.  Dio  Diät  war  wfthreod  de«  Sunimer>«  inwifem  erweitert  wor- 
den, al»  daa  Kind  etwa«  mehr  Eier  und  ab«fch.srliid  weilies  Fleisch 
oder  Finch  einmal  taglich  erhielt,  ditnn  auch  sjUittr  ''..ml.«  {.miertes 
QamOae.    Auf  daa  Verhalten  dea  Stuhlganges  hatuu  diese  V'erliu- 

Hütt;  ar  wnrda  swalmal 


täglich  ab^t  s,  t /.t.  enthii'!'.  iiui  . m:;  •'cbU'im  mit  l.eukrwyten.  blieb 
dickbreiig;  die  Aii>nu'./uii^  >\'  t  \;Llirijn.:  war  eiru-  rcr-ht  >:utc.  we:;ii 
auch   keiiTO   ^/.tn/   ii'»rtiiale ;   B. -i  hsverden  iiirhr  v,»rbanden 

Die  Uiiktcrieiirliir.i  bestand  aus  rolibazilli  n.  m  ri  Lu/i  llin  Slrcpto- 
CDcceu,  elwds  mebr  Staph,vlucoccen,  daneben  fand  sich  ein  Uram- 
poaitiver.  kanwr  BaciUna  «iomllBb  reieblieh,  dar  ancb  aooat  ia  aor« 
malen  Faeee*  gesehea  wird. 

Fnsücn  wir  die  wIehtIg.Hton  Einzelheiten  kurz 
zusummvn,  so  erf^bt  «Ich  folgendes:  Kin  zwölfjähriges, 
bis  dahin  gesundes  Kind  orkrankt  infv>lg<>  eines  1  ijatfehlers 
an  ein«>r  Magenverstimmung  mit  liiiinhoeii  ohne  eigent- 
liche l.eibschmiT/eri  I'iese  Beschwerdi  n  bi  stelien  trotz  vor- 
sichligerer  iMiit  «eiier:  es  Reselli  sich  bilil  Fieber  hinzu, 
retiiittierend.   nicht    selten   bis  .-;i>  !t;f'nd   '.irid  beherrscht 

die  .■s/.ene  neben  ib'n  andauernden  i ';irin.sl'>niiij;en  und  pro- 
I  jrressiver.  schwe  r:  Kriiiihningsschädigung  beinahe  I',,.)ahr. 
In  dieser  Zeit  kmiimen  iiüerdin^rü  iiuch  Intervalle  bes- 
seren Befindens  vc.r,  die  indes  srilvn  liinL'iT  ;ils  ein  bis 
zwei  Wochen,  nur  einmal  libiT  zwei  .Mimiite  dauern:  dann 
ist  das  Fieber  pinz.  nder  f.i.st  ganz  geschwunden.  Appetit 
und  Allgemeinznsiund  befriedigender,  aber  eine  wesenlliche 
Aeniicriing  im  Verhallen  des  Darms,  eino  entscheidende 
Verbesserung  des  Stuhlgangs  tritt  nrrht  ein.  t-o 
kommt  das  Kind  auls  iiullersle  hen;ni!-;  wn  i  -..Ii,-  unä- 
tniseh.  äußerst  reizbar,  I  iiil.ei  iu-siehi-ii  k('iii>n;''i  erliobliche 
lokale  .-•'i'hnier^eri  Kotiijili.'  --i  t  w  ird  der  Verkauf  durch 
sriiiiHT/hafte  t.i  elen  ks c  Ii  w  ei  lu  II  gen  und  diireh  Hiiduns;  einer 
M astdurm fistel-  In  dem  Stadium  schwerster  l'ro- 
stratiun  ii'nd  andauernd  hohen  Fiebers  gelingt  ea, 
'iu:eh  radikale  l' m  fin  d  er  ii  n  k'  der  Dliit  istrengo  Milclt- 
Kiihlehydrat  Kiisti  und  durch  «ine  Kulomeikur  einen 
völligen  l'm>-ehwung  herbeizuführen:  I 'as  Fieber 
weicht  und  bleibt  dauernd  fort.  Die  Gelenkschwellungen  ver- 
lieren sich,  die  Fistel  zeigt  die  Tendenz  lur  Keilung.  Die 
l'iarrhöen  werden  an  Zahl  verringert,  der  Stuhl  wird 
die  abnormen  Beimengungen  verschwinden  großonteila; 
Körpergewicht  hebt  sich  beirttchilich.  und  dos  Kind, 
auch  Immer  noch  blaO  und  empfindlich,  hat  bei  einer  sitolidl 
wellen  Diät  zurzeit  anniihernd  normale,  breiige  Entleerungen 
ohne  irgend  welche  lokalen  und  allgemeinen  Beschwerden. 

DaO  es  sich  hier  nicht  um  Amoeben-  oder  Bazillen- 
dyaenterlc  oder  um  Tuberkulose  gehandelt  hat,  hat  die  darauf 
gerichtete  wiederholte  Untersuchung  erigebea!  Dafi  der  Krank- 
heitsprozeD,  wie  ich  ihn  vorfand,  aich  im  Dickdarm  abapialta, 
war  nach  der  klinischen  Beobachtung  und  dam  SaanlM  dar 
Stuhlgangsprilfiing  ganz  sicher.  Dio  Drackempltaidlldlkeit  des 
Colon  in  verachiedenen  AbsehniUen  im  QegensatM  sa  dan 
übrigen  BanehparUan,  dar  aabr  starke  ScbleimgehaJt  der  naiat 
braligan  nHoaa  barachtiglan  m  dar  Diignaia  CaUtia,  balm 
PaUan  irgandwia  «hanktaricOiahar  Uacaii'  omI  Dluidaim- 
«jmplome:  katn  AuMflAan,  kaln  MagMdrDakaB,  gniar  Appatit, 
sowie  daa  Rabar  «aahBal^  tamar  kaiM  MOiliindd  pärfatal* 
tische  Uanrtia  daa  DSwidanm,  gnl»  BaUhBinllehkatt  groBar 
Mengen  MUeh,  bafHodiganto  Ansnutsang  dar  Nahnug.  IMa 
gelageDtUaliaD  BlVil^iireii,  der  aahr  raiolilielie  Laakoqrtao- 
gehalt,  dia  Bpitbelabkaftiiig  gebao  vna  Booh  niobt  daa  Kaaht, 
mit  BeatiBmtliait  Utaaratioiiaii  anminlMiaQ.  Zu  aboiflleb- 
lidtan  BMMdonan  wird  aa  ab«r  walü  akÄiar  grtomnao  «ate. 
Jedentalla  lat  dia  Batatehaong  dar  Bikraaking  aia  CalUla 
gravis  gereeiitfartigL 

Wia  haban  vir  nns  du  dia  Behwara  und  Harialakigkeit 
dos  Knmkheilspraiassea  m  arklino,  «la  aafna  Stahrieklung 
und  das  thorapaullacha  Reaullat?  DaB  Jemand  einen  Darm- 
katarrh  viele  Jahre  hindurch  beh&lt,  daA  derselbe  ihn  tOchtig 
herunterbringt  und  bei  unzweckmäOigem  Verhalten  leicht  rezi- 
diviert, das  ist  eine  alltägliche  Erfahrung.  Aber  so  liegen  die 
I  )ingo  hier  doch  nicht  l||er  handelt  es  sich  um  eine  Affektlon. 
die.  von  wenigen  meist  kunen  Intervallen  abgesehen.  Vi  Jahre 
hindurch  mit  teilweise  hohem  Fieber  verläuft,  die  Patientin 
aufs  fluUerste  schwächt,  das  Nervensystem  in  einen  abnormen 
Heizzusland  versetzt  und  zu  ungewöhnlichen  Kompittatiaitnii 
führt  if'ielenkschwellungen,  Mastdarmfistell. 

Die  wiederholt  vorgenL'mmone  genaue  b.ikleriulugischo 
Untersuchung  klärt  diu  Sachlage  nicht  auf.  Ka  l&fit  sich 
kainarlai  apatlflaoh«  Hlkroboalnlektian  naeliwataaii,  ea 
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fohlt  in  dum  Bilde  der  Haktcricnflors  ein  auffallondes  Lieber- 
wiegen  irgend  einer  Gattung  Vf>n  Mikroorganismen.  DI«  In  den 
SldUgfaigen  oachwetgbanm  Stäbchen  und  Coccen  icommoD  auch 
■oiMt  im  gesunden  Darm  vor.  Trotzdem  kSnnte  man  am 
•hMlflD  an  eine  Komplikation  der  Colitis  mit  einer  Art 
Sepsis  denken.  Das  Fieber,  die  HnMribrthesle,  die  Gelenk- 
Schwellung,  die  FislelbilduDc  kann  mw  aalir  wM  w»t  bakte- 
rielle Noxen  zurdokflUmn;  SehlUsUirM«,  Scbwtit»  und 
andere  Brsohelnaiifsii,  «i«  li«  der  andauemdem  Sep^  lu 
eignen  pfl«gan,  «iird«D  '?annllL  In  gamen  wird  man,  wla 
ieb  glaabe.  doch  am  tkmUm  den  VerblllBlsaen  gareeht,  wenn 
man  «Im  eadofanaAukalBfakUan  annimmt,  di«  aioh  se- 
kvadlr  aa  aiaar.  lokalen  Brnfthrangsstdrung  Im  Diele- 
darm  hiaiagoaolU  hak  Aosohmnend  hat  nun  die  nieht 
aebr  iweakmilHga  BMhnng  daa  tomkea  Kiadea  dam  Mga- 
tvagM,  daa  Sehadoa,  den  dar  sekondtre  lolekt  vom  Darm  aus 
aDricbtate,  zu  nntantatnn,  vioHotoht  erst  ihn  so  bewirken. 
Wir  wiaaan,  wie  dies  speslell  Moros')  Versache  dartan,  daB 
bat  BnittnngaaitrmigeB  eot  aümoBUUone  die  Darmbakterien 
ihre  VinUns  ateigem,  dafl  ihre  Vegetation  Qppigor  worden 
kann  und  daft  sie  auch  an  Stollen,  in  denen  sie  .•sonst  (wie 
s.  &  m  den  oberen  DOnndarmteilent  eine  untergeordnete  Itolle 
hrlftig  wuchern  kdnnen. 
&  wird  diese  ungtlnstige  sekundäre  Wirkung  um  so 
eintreten,  wenn,  wie  hii>r  in  <l>'ni  «-n'zürnir'ten  Orgiin, 
verminderte  Reaorptlonü-  uri'i  As.^imilai.'niisfali.k'lvfit.  vfrmehrte 
Sekretion  und  Exkretion  vi  n  -.1  un  iMriiiü  auf  Jio  Zu- 
sammensetzung de.s  Bakti_Ti''iina!irb.jiicr;s  l^mlluß  jftnviniieii. 

Wenn  nun  noch,  wie  bi'i  nns.Ti-r  I':i1ht;iii.  i:;  diis  krankr 
Colon  eine  erhebliche  M.issi'  fiil!lnl^(.llll^•l•:l  Miil.'i  ial-i  uinlsiiernil 
eingeführt  v,;r.i  K  iül  t..-kiii;i  v,-[ linlmismiiliii;  Iji-trtcht- 

liehe  .\lunj?un  ICier  uriil  \l ii-.ki-'i'i-.v<Mll.  <1  wimhi;  l\r>lik'- 
hydrate  — ,  so  kann  ilaJurrh  .■nu.  'i.'lf;! .'i:.T..i.'  A.'niiiTiir.^'  .111 
Chumi.smus  der  oblijfutcii  I  iariiii,akl.M  i--ii  lM'rlH-.^:.-:iilii't  wi.nlm 
sein,  vii-lloächt  auch  eine  ungünstige  Vri  In.  iputi^-^  der  Ment'en 
verhaltüissu  der  einzefneil  .-f'jrd'd  ziuMn.itvl>T,  dio  für  unseren 
speziellen  Piill  sich  sohiidlifh  i-rwles.  Triisactii.  jsr.  duli  iti 
dem  .Moment,  in  dem  wir  die  Kli'i-ich  KierdiiiI  durch  eine 
strenge  Milch-Kulilelivdr.itkost  <-rsetzti:i.  f.isl  suforl  ein  l'm- 
Schwung  einira'.,  !  la.s  Fieber  schvvutid.  iSi  hmerz  und  Schwel- 
lung in  den  Gi  :(.r.ki'n  verloren  sich,  dir  .^^tuhlgiinge  wurden  dick- 
brellß.  mit  vei  nutidi/riem  Schli>;mgehalt,  und  eine  fast  kaum 
unterbriirio'iii'  iiek  "iLvaieszeiiz,  dio  aUSh  dar HeUOBg  der  llast- 
darmfistei  iusuio  kam,  .seizie  oin. 

Indem  nun  aber  das  Fieber,  eins  der  sichersten  Kriterien 
der  Infektion,  sieh  uuffallenderwHi.se  in  un.'-erem  Kalle  un- 
zweifelhaft von  der  .Vrt  der  Krniihrung  abhängig  erwiesen  hat, 
wird  die  Frage  diskutierbar,  ob  wir  es  hier  nicht  mit  einer 
Nahrungsintoxikatiun  im  Sinne  Pinkelsteins*)  zu  tun 
hatten.  Durch  die  Untersuchungen  Pinkelsteins  an  Sfiug- 
lingen  i.st  wohl  zum  erstenmal  einwandfrei  der  Heweis  er- 
bracht worden,  daß  fUr  den  .Menschen  die  Nahrung  ohne  Zu- 
lun der  Bakterien  zum  schweren  Gifte  werden  kann,  daS, 
wir  als  intestinalo  Autointoxikation  bezeichnen,  im  Zu- 
mit  pathologischen  Schicksalen  der  NahrunK  iu) 
intermediären  Stoffwechsel  stehen  kaaa  wd  datt  ea  ein  scbles 
.alimentäres  Fieber*  gibt;  kurz,  bei  einer  gewiHan  IhanflialeBS 
der  mit  der  Ernihrung  betraulen  Oivuw,  wie  sie  s.  B.  durch 
einen  barmlcaUrrh  in  die  Woge  giMtot  nein  kann,  vermügen 
StoffwsehselgUle  langUngangaae,  fleberhatte,  mitaehweren 
AllgemeinendiahraBgen  TarlanftadOk  typin»  und  choleralhn- 
UdM  Zoitlade  hervomrafen,  die  dnreh  eine  ilehUge  DUtoUk 
ytnmf  t  ahgasehnitten  werden  kSnoen. 

Nim  gilt  ja  nicht  notwendig  fttr  den  Erwachsenen,  waa 
dir  den  SKugling  erwiesen  ist;  hier  liegen  die  VerhSItnisse 
für  den  Einblick  in  den  Ablauf  der  normalen  und  pathologischen 
Auktionen  günstiger,  weil  sie  einfacher  sind  und  demgemäß 
daa  OeaetzmXBige  leichter  erkennen  lassen.  Aber  ich  zweifle 
nieht,  daB  auch  der  reife  Organismus  unter  towi^ssen  Be- 
dingungen Ähnlichen  Wirkungen,  wie  der  (.-aru  juiil-i-  iir.l.  r 
werfen  ist,  wenn  auch  die  l^nchcinungen  der  alimentüren  In- 
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toxikation  beim  Alteren  Individuum  mit  entwickelter  Anpassungs- 
flhigkeit  sich  vielfach  anders  als  im  oraten  Lebeq^abr  dar- 
stellen werden. 

Ich  halte  es  für  durchaus  annehmbar,  ja  sogar  für  durch 
manche  klinische  Hrfahrung  wohl  begründet,  daO  eine  an  sieh 
unverdorbene  Nahrung  auch  ohne  bakterielle  Zersetzung  fflr 
sich  allein  und  in  ihren  Abbauprodukten  giftig  wirken  kann, 
WMin  sieagegebenen  Falls  qualitativ  oder  quantitativ  ungeeignet 
tSr  die  kranken  Organe,  in  denen  aie  aar  Assimilation  gebracht 
werden  aoU,  ist  Ich  ghmb«  dal  Magendannsymptome.  Ano- 
malicB  der  HentäUi^l.  nervOse  Attentionea,  Pieber  u.  a.  m. 
beim  Brwaehaenen  anoh  so  hanoiganfni  werdtn  kSanen. 
Dafl  freUieh  In  unserem  obigen  FkUe  die  baobaefatetoa  Krank- 
heitserscheinungen so  aualaode  gekommen  sind,  ist  kamn  an 
bewemen. 

Bei  der  PrUAing  des  BntwieUnngsmoJua  der  bartnlcklgsn 
DarmsUSrungen  unserer  PaUentln  wollen  wir  noch  der  ?nge 
näher  treten,  ob  wir  es  nicht  mit  gaatrogenan  Diarrhoen 
au  (nn  hatten,  d.  h.  mit  einer  DnrditaUasrkrankaag.  die  von 
anomalen  Vorgüngen  Im  Magen  abhingig  war.  DaB  daa  oft 
genug  vorkommt,  lehrt  die  aUligiiohe  Brfahrong;  dal  dieser 
Funkt  in  jüngster  Zeit  mehr  betont  wird,  ist  gut,  da  er  in  der 
Praxis  bisher  lange  nicht  genug  berflckslehUgt  worden  M. 
DnO  auffallende  Msgensymptome  fehlten,  sehlleSt,  wie  wir 
wissen,  nicht  aus,  daO  im  Magen  sich  funktionelle  Störungen 
.•»iis);ebildei  haben,  die  ihn  zur  Quelle  der  Darmschädigung 
niaclicn       I-Iinr   .^^r-ndiorung  konnte   bei  dem  empfindlichen 
MitdcliiMi  '.-Miifv  iiiidit  ausgeführt  werden,  aber  wir  dürfen  doch 
wi.iil  nii;  c-iiiiL-i'i  W.ihrs.ilieinhclikeil  aus  dem  therapeutischen 
K\|o  rmii-iit  ■  iiitudniu  n,  dali  der  .Magen  nicht  erheblich  erkrankt 
Will  iif.  l  als  I  rsache  der  intestinalen  Störungen  nicht  wi-seiillich 
III    H'lr.nhi    kam       Auch    pfletren    die    gastropenen  [larm- 
s.'liii  l'L',;n^'-  n,  «     das  in  der  Natur  der  hinge  lirg-l,  vor  ullem 
I 'iiiiii>i.irni:iii>'ni,il  .iii    zu    bedinfrcis;    fiir    -iie    Ann.Thme  der 
l'-t/ii-ie;;  ioiilte  aber  in  un.sereui  Kallo  -rilrr  Aliluilt,    hu  Anfani; 
di'.s    I,-_'idi--ns    mugon    ja   Mau.'nilunndarmersriicinutif;e[i  vnr- 
herrsclieud  gowi-seii  sein;  was  ioli  im  lei/ten -lalire  tu' ■i/.irhtete, 
war  fini'  schwere  r.,h(iH,  die.  wenn  sir  auch  in  \ltliain;i',;keit 
von  eiiii-r  M.i>;cu,ifl-  ktnin  sekun'liir  entstaii  ioii  sein  snllri-,  sich 
mm  zu  iiiaüirt'lo'niifr  .''elbsl.indiirkcit  entwifkclt  lial'.>\  wiihrend 
derl'r-  zidS  in  den  oberen  Verdauuiitrswe^i-ri  s, '..'n  iib^fklungen 
war,  jeiii-nfalls  nicht  mehr  hcrvorslacli.    ^t!hli<'s-.|;i  li  entsteht 
die  Mehrzahl  der  Colitiden  iii  \  .  ritindunK  mit  .\l;ik;'  ris[.oru!ij5on 
bzw.  in   Abhängigkeit  v<in  ihnen,  aber  an  einem  gewissen 
Funkte  der  Kntwicklung  wird  die  Liurmerkrankung  selbständig 
und  von  entscheidender  Bedeutung,  wobei  es  dann  keine  KoUe 
zu  spielen  braneht,  ob  eine  MagenstKnsg  noch  verhaadan  ist 
oder  nicht. 

Kall  'J  \V.  R..  ll».(abrc  all.  Student,  wurde  am  'MX  Auf;ust  ILHJ.-. 
in  nii-int'  Klinik  Biif;,'r-Eiotniiieij.  wo  frr  in  iiifiner  .\bwf^seiiheit  zu- 
nacbst  von  Hi  rn.  I 'r-  Klalow.  S|iülvr  .m:  !:  v^n  Herrn  Truf. 
Dr  l'lel'-n  bt'hauJ.-ll  ».)rd.-ii  i^l.  I'alico!  ist  jis  Kr.iA  s'.ot^  ^e- 
»imil  g. '»•»',.  11  .Ui.Uiir.  Ki-bniar  l'^f  M  inarhLn  i-r  eiii-.'u  T .  J.iri-b, 
vun  doiu  er  sich  tiur  st-lir  lan)^am  erholte.  .Scblirtilicb  war  dos 
AllgiBiaiBbefiadaa  «ia  leebt  gutes.  Im  Juli  I9i>4  stelttea  skb 
Ohas  siehar  imlsteUbare  Dnaebe  Diarrböeo  ein.  Die  Stühle,  vier 
Ms  sschs  fm  Tiff,  aetglea  dsutllcb  sdüshsig-blatigs  BeiiHagaagen. 
Vedidm  woehenUnir  Di«,  Hedflaunsale  nad  Ortlicb«  Therapie 
ohne  rechten  Krfolir  angewsudt  wsrsn.  tfal  laagMai  xpootane 
RessernnK  ein.  Nach  monatelugem  WohlbsfiMeu  kam  .lanuar 
l'iü.'i  ein  Ähnlicher  Zustand-,  .Itc  .St'ihlg^llnee  waren  dilnn,  «rhleimig, 
en-.liit']-tii  ;h  liir  ti  .In  ^mal  ki  m  Hlut»  es  bestand  geringe  Ficber- 
bp  \v  0 im ^'  Iiilolgp  der  llnrtnllctcigkcit  der  -'symptome  trat  ein 
starki-r  1 '.  r  »•  1  r  h t.iverlusl  ein.  .SrhljctUlch  kam  e»  auch  jetzt 
wiedir  7.U  Besserung  und  Erholung.  Die  DsnntJltickcit  whii-n 
regell,  ilieser  Stillstand  der  Krankheit  dauerte  bii  .liili  r."'"i.  J.  *.2t 
setzle  daH  Rezidiv  zum  ersteomal  mit  hohem  Fieber  ein  —  Uber 
-H»*.  Dia  Diarrhoen  waraa  hsrttfiddg  aad  a^EialiMd.  ataU  bialig. 
i'atisal  sab  sich  genötigt,  da  Iba  dio  Krssikbsit  md  dor  lisiio  Sber» 
Fiel,  neterweg»  in  BerehtesitBdsn  in  ebi  Kiaalwhsu  aa  gshea. 

Dort  hielt  das  hohe  Fieber  noch  etwa  salm  Tsue  sa,  daua 
bci«serte  e^  »ich,  aber  me-b  .ils  Patient  die  Aitstalt  verlieO,  waren 
.ibendlichc  TempcrBluren  Ins  Iis"  nioliLs  -Seltenes.  Die  Diarrhöen 
waren  In.i/  .iller  Art,  vou  llebaudlung  »nvpriliidert  L,-ebliobcn.  Im 
/iist.ttnde  ~i  hwcr^ter  \ ngefc'riffenheit  k.iin  P.itieiil  nnii  nach  Berlin 
xurücli   aod  wurde  am  30.  August  VJOi  ia  neioc  Klipik  aaf- 
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Status  prAOKCDs.  Schlanker,  blasser,  aufa  AeuOrTHt«  nb^i-- 
lu.:'^';  rtt  r  '  inßcr  Mann  von  ziemlich  kraftiKem  Kuochculiau  un  l  m^iüii; 
es:f  ^  irki'ltrr  Mu-kulatur.  Lii'jjen  trocken.  Ziitii;^  wfnii:  Ki-Iri;t. 
tji"  ul;in/>'iiil :  iU.'7.  i.'iii;;»:'  nr.-i  Ntcrou  ohtie  h>-^'  niiTc  \'i'r.i-('le- 

ntn^cu,  Leber  uoimal,  der  heib  schiaff,  leicht  eiu<irUi-kb.ir,  *n  nn- 

mImb  Striloi  Ooecnm.  raft  dar  Dnak  eiii  qoaschcndes 

Qvttwh  hwvair,  Churwi  und  BtaMDspiincn  M  dar  Aatkalutioo 
wainMlt  Urbar.  Bai  dar  BetastnuR  aniaiat  akb  daa  Oolaa  la 
aetaar  gamen  Amdalmiim;  aof  Ornck  aapflBdltclUt  IN*  floo- 

dienmg  des  Maf^ens  nach  ProbefrOlutack  arglbt  Sabasidit&t.  o« 
lind  DQr  noch  Spuren  freier  Salistore  aacliireiBbar,  der  liaxeninh«lt 
ist  zlhnosüiK.  Die  StnhlKikDRe  sind  von  breii);er  B4>.'iijiafrrnhpi'L, 
fauÜK  riectieud,  zwischen  bräunitchcu  fiuJou  ^iih  K^l'<'rtigi. 
graurütlichf'  Massen  Die  niikrr"ko|Msihe  l  ulersiu-huiyt  *rgibt 
keiue  auffallttiij  si  hlechtf  .\u'■I■lUt/l.:l^•  Nahruu^.  Gi'>üv  Monf;co 
Schleim,  mit  Kiter  und  Blut  durctimeoK;!.  keine  Amocben, 
keiae  Tuberkclbazillen.  Naben  aaUtjtem  rietricu.««  ^roac  M«.«Hrn 
V'  B  SUihi'h>'n  un-i  Oiwcen  (SupbyloeO0MB)>  Fieber  aben<ix  über  ^^*. 
K-  wnfd«  SttliMaare  veronteet  vail  «ia«  nulde.  Tonacnraiia  aua 
Kahl«h7diafa!B  baatohand<  Koat  vwabnioht. 

Dm  IMiiidaa  «eraaUcabtaito  dch  tai  4mt  Mgaada«  Ta^n  ent- 
■«MadaB.  VanparMar  Mtagt  auf  WJS*,  Aa  Zmu  dar  StuhlgttDg« 
adntaakta  swIicheD  dr<>i  und  vier,  nh«r  die  Stahle  waren  proftu 
and  aebwicbteo  dm  Kranken  sehr.  Ex  wurde  deshalb  am  3.  Sep- 
tember mit  ninrr  »Irrngi-n  M  i Ichk  II  r  begonnen,  daneben  ICxcitantien 
(Rdtwcin)  giTi  irlit,  ;illcin  da«  Fieber  stieg  abends  nach  wie  vor 
ührr  liii-  Mildi  machte  viel  ünnihe  und  kolikartipc  Sclmvr?''!). 
die  7.4ihl  der  .'^tuhlpiln;;e  wnudc  iK>r}i  etwus  vermehrt,  und  <ier  Km]].-»].*. 
ward  am  U  .September  ein  so  ({miler,  daU  K  och-«.!!  z  i  n  f  ii  s  i  im  r  n 
gemacht  werden  rniiBlen.  E«  wunlc  nun  die  Milcb  ansKe^^c'?!  und 
ZU  der  tm^aaiinteo  .Dflondarmdillt*  Obergo^^angco,  d.  h.  einer 
Cn*iaahic&  Koat  a«a  Mabcaa»  aHiaiUarbaraa  FMiHdi-,  Twdbr,  Bier- 
apaiaas.  vial  BoUabjrdrataa  «nd  atwaa  Battar  baaiaiwBd.  Dnd  bei 
diaear  Art  dar  Entdimafc  blieb  aa  im  watcatlieiiea  auch  in  den 
feifcradm  Weebea-  Am  7.  September  ward«  dano  mit  dar  K  a  I  o  m  e  1  - 
knr  baitoonen  (zweirm^l  Ukglicb,  alm  fast  alle  .Stuodeo  0.09  Kalomel 
ao  drei  anfciDander  fnli^enden  Tagen),  und  Kchon  nach  86  Stondea  war 
PMient  beinnh«  fieberfrei.  Din  Zahl  der  Stahlgtnce  verminderte 
»ich  auf  ein"  hi«  j«ei,  und  »o  blieb  es  such  hj-i  zum  23  .Se|ctt  iiiher. 
an  welchem  Tuf-r  I'»iier.t  nnrh  Hauffc  ;;ins,  nachdem  er  zwischeßdurcli 
noch  ti  ■^tiinl.  (  m  Ii-;:-.  iii.'i  Simiinib.^  zur  \  <  rmi-nlirun^.';  des  Darmreiz- 
luMande«  m  beiiher  gebraucht  halte.  Dali  iri;cteleiu8  dieser  letzl- 
HeDanoten  Mcdikam*-DU  eiocn  erbeblirhon  KinflnU  aoanaObt  huta, 
arar  airbt  n  kuaaiaiieraa.  Das  wesentlichste  Resultat  dar  kliatoehen 
Baliaaittaaii  «w  OewichtMaoabme.  Varhaiwpnmg  dea  Appatiu  and 
faat  «MiiKaa  VarwbariadaB  daa  Fiebam  Dabai  war  dia  Baai>hafren> 
heit  der  SiOhle  wpcbaalad,  ibfa  ZiU  TanniadaH.  Za  Hauae  blieb 
Patient  noch  hm  Ende  Meramber  1905  bettlfusriK.  indem  Immer 
DOch  wieder  Fiebrrbewpgimg  auftrat,  wenn  auch  selten  Ober  .tS,'J* 
BteifC^nd.  Vcranileningei)  in  <ler  /.usammenBettunK  der  Ko-.t  halten 
keinen  wesenllirhen  F.infUilJ  niif  die  l>nrmaffektion.  Gemüse  und 
Wilcli  in  gri.Ji  r.  i;  ijii.>:itii,ii,  n  uunli'n  nlfenbar  schlecht  vertragen. 
Immerhin  vollzog  sirli  im  l,iiule  der  Zeil  ein  KiCKsainer  Fortschritt 
iura  Bewcren. 

Unzweifelhaft  i>cbien  auch  hier  eine  Erneuerung  der  K»l<ini>  i- 
kur  im  Oktober  von  günstigem  EinflaB  aaf  den  Veriauf  d«r  Krnnk 
beit  lu  Bein.  Im  November  ist  Patient  acboo  dauernd  (lelHTfrei. 
dia  ZaU  dar  amhlutm»  bcM|t  1—2,  aie  aiad  von  breiiger  lie- 
acbaffvnheit  Dia  bäktarialle  Dnteraachnnft  ergibt  ela  Daberwiegoo 
der  Cotibazilli  n.  Diplococcen  und  Streptococcen  alod  nicht  ganz 
iwlten.  Elter  ist  i-lreckenwei.so  immer  nnch  naeWciabar.  Blut 
fehlt  l>ic  Wrd.Tining  des  Flcisciies  ist  eine  liemlieh  gute.  Weder 
Auioibi  n.  noch  J  ubi  rkclhaiillcD  nachweLsbar.  Miinchmnl  erwies 
Bich  der  Fettcehalt  des  .Stuhlgangs  gepeu  die  Norm  erheblicher  gc- 
sli-iprrt,  mich  sih  man  nicht  selten  unverdaute  Muskillusern 
StArktau-^nutiung  >;ut  Daa  Körpergewicht  hol>  sich  im  I,aufc 
der  Ictr.ten  Mouate  um  II  kg  bis  kg.  lir.  Di  /i  mtier  tr.t- 
TorObcrgehciid  bei  gutem  AUgemeiobelmden  eine  leichto  Vermeh- 
rung der  Zahl  der  StiihV;>na  ein;  Biamut,  Tannocol  wurden  des- 
wegen längere  Zeit  KebtaiaaU  —  liba«  darcbakbtigvn  Erfolg.  Das 
Baiindan  im  Janaar  NW  war  dau  «HSf  aaaiebnal,  daa  JtOipar- 
mwiabk  Iwb  aidi  bia  «U  kf,  kein  Habar,  galagantUaii  ww  dar 
Stahlgaaiu  ancb  einmal  fest, 

Obaa  aieber  nachweUbare  VeranlassuDK  ▼araeblaehtart  aieb 
rem  2<t.  .lanour  1906  ab  der  Zustand.  Dünne.  achleimig-eitri(;e 
StnhIginga  tratan  bia  siebenmal  tftglich  auf.  Fieber  ist 
nur  grriiig,  niemals  hoher  als  ,'i!s,5  in  den  Abendstunden 

Innerhalb  14  Tagen  verliert  Patient  «■ie<ier  etwa  .'i  kg  an  Ge- 
wicht. iJie  »nfort  eingeleitete  Kalomelkur  verbessert  ilen  Zustand 
nirlit  iTit-.cheidiT.d.  Da^  l  ieber  verliert  sich  iwar.  doch  bleibt  die 
Zalil  der  Slulilgtogc  zuoAchst  noch  weiter  vermehrt,  ihre  Ueachaffeo- 
hah  iit  abaaao  wia  Mbar 


.\ls  vorQbtrgeiiend  Anfang  Mflrz  wegen  der  sabjekliven  Be- 
ti'.ei'.erscheiuuiigeu  etwas  Opium  gereii  :if  w  ird.  ^'.e;^'  du-  Ti  uipera- 
tiir  tiemüi-h  unvermittelt  auf  Ober  'Vj',  um  nnrh  A n^-etzi  ti  les  .Mit- 
tels wil  der  herunterzugehen.  Ks  wurde  dann  iin  -h  \  ri  diespr  Me- 
dikation Absliind  genommen.  Das  Allgemeinbefindeu  ver>cblechtert 
sich  weiter  in  diesen  Wochen,  Patient  ist  matt,  Appetit  scbleefat, 
Dyspepsie  von  selten  des  Magens  erbeblicb.  PaakreontaUetten, 
Kiariaffar  Bakoesy.  Salaatnva  babea  anr  aiaaa  aaUton  BrUb^  Ba 
kannen  dann  wieder  Tk»,  wo  ea  baaaar  KabI,  ann  dia  ZaM  dar 
Stublg&Qge  etwas  verringert  ist,  doch  schwankt  sie  meistens  z«-ischen 
X  bis  5.  —  Fieber  fehlt  andauernd.  Daa  KörpcrgewieJil  hob  sich 
etHaü.  sodall  Patient  Endo  Mai  doch  noch  Ol  kg  wog.  Du  kein 
Kleber  bestand,  die  Ausnutzung  der  milden.  gcrai!scliu-n  Kost  im 
Darm  nach  wie  vor  eine  verhültnismalii!;  gute  blieb.  Kiter  so  gut 
wie  gamieht  ua;:!.«  ei>l  w.ir.  \v  i.r  Je  beschlossen.  Patient  nun 
zur  .\nrei,'imk-  seinem  .\|.|ie;.'_.K  und  it  'v  erhe--senirg  seines  AUge- 
mein/-i:s'.;ii;iles  n.ii-l;  Schierke  libersied»  /;i  lassen.  .Mleiri  dxs  Be- 
findeu  v.  i  -i  hleehierte  sich  dort  zweifellos,  Patieat  kehrte  denhalb 
i.ai  Ii  »  elligen  Tagen  zurück. 
Vuii  nun  an  bi.s  ',).  .September  blieb  < 

oUacbt.  Fieber  unregaInMiB  m 
dia  ZaU  der  Stnhlgftnge  steigerte  aieb  Ua  8 
wiaderbelt  Eiter  in  erheblichen  Mengen  in  den  dOnoen  Entleerun- 
gen naebweisbar.  In  betreff  der  Bakterienflora  konnte  keine 
wesentliche  Veränderung  festgestellt  werden.  Alle  medika- 
mentrisea  Versuche  mit  Ichlhoform.  Bismut,  Eisenpräparaten,  Karls- 
bader Brunnen.  Koinmbo,  hatten  nur  vorübert'ehendcu  oder  gar  keinen 
Kifiilg.  Auch  .\usHpfllungen  des  Darm-  mit  er-chi-'  ii  cen  Ziis;lt7.en 
hatten,  ganz  ah;-esehen  davon,  dall  sie  l'.e-i  Lw  ei  ler.  in^ehtcn,  kei- 
nen aus;^es[irochi  n  ^iiiistiuen  lokalen  Klfekt.  l:i  :  r  l''  '^chwichtem 
Zustande,  bi-s  auf  62  kg  abgemagert,  wurde  i'atient  nach  Dresden 
zu  Prof.  A.  Schmidt  abergefafart,  der  .so  liebeaawtldig  war,  mir 
einen  kuaan  Auatng  aua  seiner  Krank engeschichta  aar  Verfillgung 
n  atellaB.  Br  bau«  dan  Fall  anlhMa  ala  Oyaenterie  gedeutet  und 
aha«  Brfelg  aait  JodefomapoloBjifa  in  den  Dann  bebandelt  Aber 
aackdem  eine  genauere  bakierlologisebe  Untersuchung  des  Stuhls 
einerseits  das  Fehlen  von  Amoeben  und  ItuhrbszUlen  (siebe  oben), 
anderseits  das  V<>rh.indensein  von  Proteus,  und  zwar  zeitweise  in 
Heinkultur  dargetau  hatte,  kam  it  zu  der  Auffasstiii;^.  di,:i  eine 
schwere  Colitis  iler  oberen  Ab.schuitte  paMrogenen  Ur- 
sprungs vorlag-,  utiii  es  wurden  deshalb  kousC  |Ueiif  .Magenanx- 
spUluugen  vn'^i'u<iiiiiiien.  d^bei  Saluiäare  verabreicht,  deren 
Haogel  im  Magensaft  (s.  iiben)  auch  hier  ala  ein  erheblicher  (keine 
freie  HCl,  l^es.  Ac.  lU)  le.stgestellt  n-orde.  Der  Erfolg  dieser  Ther- 
apie war  ein  ausgezeichnaiar.  Appetit  aad  StoUiatifkait  basaartan 
sich,  daa  KSrpcijsewiaht  aaba  iiaMh  an,  daa  Ilahar  abwand  and* 
galtld  aad  aü  atear  XftrpatyawkblaMailiaM  von  11  kg  fcahrla  Pap 


Bei  mOdar.  jtaaiadrtar  Keat  war  B.  T«a  »m  ab  heHchwerde- 
frei.  Stuhl  ein-  bis  sweinal  UgKch,  too  bialfgar  BescJiaffenbelt. 
im  übrigen  von  annübernd  normaler  XnsamiMUataBng.  Im  Februar 
1907  trat  mit  Ktjirker  Gewicbtitabniihmo  ein  Baaidiv  ebne  Fieber 
mit  Dyspepsie  und  Diarrhöen  ein.  die  unter  »ofort  angewandten 
Magi-nausspnliingen  und  SaliwJiuretherapMi  .lihnahlirh  si:h»aridea- 
Im  Frühjahr  hielt  sich  Patient  7.»  meiner  KrafliguOf;  secli!!  WixJien 
in  Ciardone  auf.  Kr  kehrte  in  guter  \  erfas-snng  Sur  ick.  a:ver  nach 
Ii)  Tagen  «etzte,  ohne  nachweisbare  Vcranlassuag,  die>im»<  mit  au- 
haitendem  Fieber  ein  neues  Itezidir  ein.  daa  nit  gmflar  Pnatm^ 
tion  aSobergiDg;  die  SdiSdigang  der  Ifagaafaaktka  aaidiaa  ia  Vor- 
d ergründe  zu  stehen,  wenn  aneh  DiarrbAen  wieder  bervortratcn. 
Die  Stoblgtnge  waren  aeUtinig.  laicht  blotig.  Dabai  war  die 
Dyspepsie  durch  ein  sehr  irtörendos  .Symptom  kompliziert,  darcb 
.Sch lingscbmerzcn ,  die  es  unmöglich  machten.  Magenspttlungeo 
vorrunehmen  Ks  wurde  dish.T)b  Kalomcl.  U,05,  dreimal  tAglich. 
verahre  ^  lit  in  1  D  irnnj  iili;:ii.'i  n  ir.  t  i.'hininl4jsungen  gemachte  Allmith- 
lich  tr.it  P.i--.--rrun.;:  ein.  S<-hlieiilich  gelang  es.  vom  20.  Mai  ab 
aiich  \Mi>ili'r  ^!il;:ens|>ldllngen  /ii  m.ichcn  ;  nach  acht  TagaD  WH  dam 
ein  w4-sr:itlirlier  l'ort.^cliritt  im  Hefindcn  fest-steUlar. 

Im  Laufe  des  .Sommers  blieb  der  t'.esundhi'.s,  :  '  i-  il  i  ;ri  .:iit.  r. 
soduli  der  Gewichtsverlust  bei  dem  letzten  KückfaU  aunalierud 
wiadar  abiiabak  wnadab  Patiant  wiegt  Anfang  Oktober  I9U7  bei- 
nah« 61  hy,  Bi  haatabaa  kaia«  Bcaebwerdaa,  Appetit  iat  got. 
StaUgBBB  tli^  aaiat  «iaaal  voa  braiigar  BaaobalCaahait  bat 
Bildart  gaQiiacft>t«r  Kcaft. 

Ende  November  beobatibtat«  leb  ein  etwa  10  i 
fieberloses  Rezidiv  der  CoUtJa;  StnU  dOonbreiig,  stark  t 
mit  viel  •Lcukocyten.  Ausnutzung  der  Nahning  für  Flaiadt 
Fett  schlechter  als  srmst.  Bei  der  bakteriologiischen  Dntanmehnai; 
(Kulturverf  d  T.  I  i  die  mein  Assisrtcnt  Herr  Dr  Khrmann  im  pa- 
tliolop;i-Lhe:i  li.-lili.'.  der  fnivcrsitat  .■\nslohr1e.  wird  Proteus 
nicht  gefunden;  es  überwiegen  ColiboziUeo,  daneben  zeigea  sich 
aiaphykMoecen.  Bact.  laotiaHMng.  Di«  FMfnair  daa  T 
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13.  Febrnar. 


rrjjal);   Z:lliflflsHi^;koit,   ("öuiiortaktion  krätlig  ihkiüv.  kfiis>j  muto 
risditf  hixurfizieuz. 

Resümioreii  wir  kurz,  so  haben  wir  (ol)!;«n<ies  Kraiik- 
beitsbild:    Kin    l'Jjiihrigor  junRor    Mann    hokomiiu  hulliKO 
Diarrhöen  (schlpimig-blutiKe  Stiihloi  ohno  naihwi  isbaro  Voniu- 
la^ung,  ein  angreifender  Zustand.  di<r  zuniiclisi  jeder  Therapie 
spottet,  nach   vielen  Wochen  ullmiihlnh  bi-sser  wird.  Kin 
halbes  Jahr  später  tritt  ein  Rezidiv  ein,  <w.h  lun»;'*«"'  ent- 
wickelnd,  Reraumo  Zint  dauernd.   Ja--  den  l'atientfn  wieder 
sehr    iieriir.tf'i  i  rinst.     Nach    nn'hriu  :i;itlichem,  scheinbarL-m 
SliUstanil  .si'izi   mit  hohem  KitfuT  oin  liückfall  ein;  nun  ont- 
wiekeil  sicli  rtn  si-hr  M  hw.'n  r  l\r;änkhRits/.uslund.    L'er  l\räfte- 
viTfiill  ist   ein  onninuT.  ,1ih  itt^milion   s.i  e,riiü.    d;iO  in  diT 
Klinik  subkula.-.o  Koi:li?iiil/.i[)(uHiüiKi|l  ►;rttiiichl  werdon  iir.issfii. 
Fieber  besteht  durch  uine  Kcilio   vini  M.)n;i'i-n,  rcirutl.rrond, 
im  Anfang  nicht  selten  'M.W  erreiidund.    Imi'  l  i:U  i-.i:rh'.inL' 
de«  Stuhlgangs  eriTifiglichl.  I  lysiMitcrio  und  Tiitii  rkiiluN  '  mis- 
zuschliossen,  die  schwere  Aflcktiim   .scheint  vun^'lr'Mi  ti  im 
Dickdarm  lukalisiort.  da,  wenn  auch  der  Maiicn  nuiil  ^.•^l)nd 
befunden  wird  iCiastritis  subacidai.  charakleriNliM-lie  I  'iinndiirm- 
symptome  fehlen.    Nachdem  verschiedene  Versu<  he  mit  Mi'Ji- 
k^menlen,  reiner  Mllchdi&l  u.  n.  vergoblich  gewesen  warm, 
gelingt  es,  durch  die  Einwirkung  einer  wiederholten  Kalnmelkur 
im  Laufe  von  Wochen,  eine  so  ent-scheidende  Wendung  her- 
beimführen,  daS  die  Dyspepsie  schwindet,  die  Stuhlgänge  sich 
baMorn,  das  Pieber  völlig  fortbleibt,  das  Kurpergewicht  sich 
am  «tw«  10  kg  hebt.   Der  befriedigende  Zustand  dauert  fast 
dral  Ifonate.  Dann  tritt  ohne  nachweUbttr»  Vmnlassung  mit 
Fieber  und  angreifenden  DianrhfiaB  ein  neuer  Rückfall  auf. 
Nun  geht  es  wieder  langsam  bergab.    Intervalle  bessenii  l^e- 
flndeoa  liiid  veriiaoden,  aber  nur  von  kurzer  Dauer.  Appetit 
aehleeht,  StaUflnge  an  7M  oft  erheblich  vermehrt;  da<i 
neber  iat  iwer  nur  noch  selten  ho«b.  verliert  sich  schlieSlich 
iMt  gem.  aber  die  Dyapepete  und  die  DarmstArungen  bleiben 
betrlehltich,  daeAUgemelnberinden  versehleehtert  sieb  dauernd. 
Die  DamauHobeidangen  zeigten  wiederbolt  erhebliche  Biter- 
beimangmigaii.  Umo  hatte  den  fiindnwk.  dalt  der  DarmproieO 
•ieh  angOMtig  entwiakalte,  obvelil  die  BabierlaDilora  keine 
mMBtiiebe  AeMenmg  fagan  Mber  erimmeii  UeH  Naahdem 
alle  Art  vom  awdftaaeoUtsair  Bebandiang.  die  auf  den  Dann 
farielitat  war,  rieli  avMBlea  erwieaeo  hatte,  Ja,  Baabden  euch 
daa  Kalemat  iiaiiie  Wiitnng  mehr  eatfaltet  hatte,  gelang  es 
Jetzt,  durch  eine  auf  den  Hagen  gerlehtet*  Therapie 
(Spüldngen.  Saliaiure)  in  verhiUtiiteHiiaig  inmr  Zeit  einen 
TBlHgen  Umaeiilag  herbelcnlBhren:  PMient  erbolle  sich 
wieder,  gewann  Ten  aenen  die  10  lig,  die  er  in  Laufe  der 
leisten  Monate  etncebOtt  hntte,  die  Dennlillglcalt  regelte  sich 
in  der  Art,  daS  ein  bla  swei  breiige  Bntleemngen  tXgUeh  mit 

Siingen  paüiologischen  Beimengungen  ohne  Beocbwerden  er- 
Igtan.  Dieeer  günstige  Zustand  beateht  im  weeeotltobon  seit 
einem  Jahre,  von  drei  kürzeren  Rezidiven  abgaaebeil,  die  teil- 
weise mit  Fieber  verliefen,  ann&bernd  drei  bla  vier  Werben, 
mit  Ausnahme  des  letzten,  dauerten  und  jedesmal  schlieDlich 
erfolgreich  mit  Magenaosspülungen  und  Salzskure  bekämpft 
Warden.    (SeUaB  folgt) 


Habmr  nmiAre  Ergebnisse  der  Physiologie, 
aperimentellen  Pathologie  und  Therapie 
des  Magens. 
V«D  iVoT.  Or.  JsUu  Straslwivw  in  Boon. 

Mo  nRvTltigfceit  der  letetea  Jahn  aal  aUaeaaMaMn  der  ex- 
perimanteUca  Fondiniff  bat  nicht  tum  «tiediitia  aaeh  dar  Srwei- 
teniDg  UDseror  Kenotniffle  Ober  den  Mageo  geAand  EV  Terlohnt 
■ich  daher  wohl,  eine  kano  orirntii-rmd«  Uebeilicllt  der  wldlUg- 
■ten  ErxebnisM  auf  diesem  6ebi<'t  /u  hriri_-"n 

Lebhaftes  Interes-ie  wnrdc,  vn  h  n  f  ili<  r.  sn  auch  neuer- 
diags  der  GrforNobun^  der  Sekri-tionsviThSltnUse  irn  Muir^n  t.*iit- 
gvmnKcbracht.  Im  AnichluÖ  iin  liir  Ailn  iicn  Tiiwlow«  und  ••riixT 
Bcaüler,  die  im  Jahre  den  dcutsrhi-n  I,i><i-n>  ziijfiiiKluij 

IPOldeii  waren,  fün^l  die  Mi-thnlik  de»  berühmten  rus.si»ctien  FifT» 
■ehan  beeooders  im  Laboratorium  von  Itiegol  und  »oucrdiogs  bei 
Biekel  in  Beilio  eine  PlUffiatlUo.  Biae  «itbtlaw  BiRimao«  er- 
Idkiea  dlga  bUar  awr^^iiaJBmiw^iwagiifto 


Teil  der  I'awlowscbcn  Methodik  anzuwcDdeo.  fiesund«rii  giU  dii-o 
fttr  Venache  Bickala  an  einem  SSjakrigaa,  im  abr%cn  (reiiundea 
MtdclieiL,  dem  mBer  der  MagenRatd  aach  wMdi  alee  Oeaopliagus- 
fistel  angelegt  worden  war,  sodaB  daa  obere  Ende  dar  Speisarttare 
durch  einen  Schlauch  von  auB<n  mit  der  Oelfaoag  im  Ifagea  vei^ 
bundpn  werrlcn  konnte.  Arbniiche  Verittitniase  boten  lieh  bei  einem 
l>>j9hrLL-en  iltoedcr  und  Sommerfeld)  und  bei  einem  .IKj&hrixeti 
Kmdi-  (ÜORon)  Dii  Vrr-iurh«-  hostlltii^en  die  von  Experimenten 
an  ilijudc:!  htr  brliiuint'/  'riit--:ii-|ic.  il^ü  nicht  b^oU  von  der  Mngt'O- 
••chloimhaul  ai  '^.  iniulcrn  .iii'  h  auf  indirektem  Wc^o  diß  Saft-ibson- 
doniDK  in  liaint?  -.^i  t/r  wnr'li  n  kann,  KrrfKUri^  d«^r  Ccirdiiiarks- 
und  Gcruclis"jr;ianc  durch  t'nioin,  Kochsalz,,  Zucker,  arnmai lÄrho 
Ot  le.  .Masiji»  ,^uppeii-\Vurzo,  Ammoniak,  Asa  foetida  und  an- 

dere Körper,  also  auch  unangenehm  riechende  und  »chmeekonde 
ätoffe,  wunuM^tan  enimder  lioi  aoeh  rahander  MiwaaacUeiailnBt 
die  Sekretion  in  Oaag  an  aetaen.  oder  die  adma  baatibande  Ab- 
snnilorung  xu  verstaricen.  Ja.  auch  vom  fttiolniü  aua  (dwab  eia 
Klj  sitia)  vermochte  Cmber  hri  rinrm  imitenin  Ifrinken  lilll  Ifaimi 
fistel  SaftabHcheidung  hervorr.nrnfen. 

Als  bf-tuiiiders  wieliti;;  uiÜKSHii  wir  di-n  Nachweis  betrachten, 
daß  bidiii  MfiiM-lieu  auch  durrb  psychische  Einflüsse,  d.  b. 
durch  üarri-ii  bunj;  .appetitlicher*  Spei.ien  (Rnedor  und  Sommer* 
feld).  f. der  dunb  Ct-sprilplii'  über  d».t  fluten  (Ronen)  die  Saftab- 
s,  lifidun;<  bccinfUiUl  wcr-ioi;  knriute.  Dirnn  .Ulf  Uriind  vuu  Stmdrn- 
vi.'^ucben  um  Mensehen  war  vorher  SchUlo  dir  .\nnahir.r 
laoKt.  dali  hier,  im  Gefseaiatz  zum  Hund,  xwar  der  Kauakt.  im  l<t. 
aber  der  psjrchiaclte  Ziutand  von  Bedeutung  sei.  Der  Appi-iiuafl 
haaleht  alao  aueh  für  den  Menaehew  an  Beeht,  «aoaglaieh  ihm  rial> 
lei^  ein  nicht  so  oAeblielMr  ElnfluB  als  fflr  die  Magenverdaatuv 
de.«  Hunde«  zuzuerkennen  ist.  Wir  werden  daher  aueh  Ihr  den 
Menschen  annehmen  darfen,  sowie  diesBickel  und  .Sasakl  ncuar^ 
iliii^  un  einem  Hund,  der  durch  Vorlullen  einvr  Kat2e  Keirgttt 
^^urde.  K'^zeii^t  baten,  daß  infolge  von  nalu>t£;efdhleu  weniger 
Ma^euiaft  ahKe-inndiTt.  oder  par  eine  sclinn  hi  -trhende  Sekretion 
gehemmt  werdi'  Ii;iü  b<.'i  ijcr ',  ,:t^i.':i  rHTs..ii*'n  dii  mm  Abhftniriickeitü- 
verhalmiH  der  MaKeü-<afuh.^,ii  iennii,'  v<ici  jxvrlüsrhcn  Kunktiones 
ein  be.w>ndiTS  aus|,;e|,r&t;tei  ■,.  iii  wifd.  dDrfie  ajf  der  Uand  liegen. 

Wichtiii  «ind  weiter  die  Krfritirun^t'n  über  Hiuwirknn^  ge- 
wisser m  ed  I  käme  n  t  <<•  r  Sil  h  s  tu  ri  7rn  auf  die  Sa  f  l,i  Ii  >on  ■)  e  - 
rune  im  Hagen.  Von  Kiege  I  stammt  bekanutlicli  d>e  K">°'dl>'L.'cndo 
Efliaantaiib  «iaB  Atiopin  die  Saftxckrvtion  hemmt,  und  die  Kr^iia.bmoa 
Ub  dadurch  a  dvm  ratioaeUstan  Madikamoot  geworden  bei  Hägen- 
arkfankaiwaB,  die  mit  erhohtac  SekNUan  aiehaigahia.  Ua^alnhit 
wirkao,  nach  Rieirai.  Pilocarpin  nad  Morphium  etfttrafliaBdi  (Lei» 
teros  erst  nach  Terlingerter  Latenzzeit)  Morphium  IsldrmaMhali 
Antialgeticum  unceeignet  bei  Schmerzen,  die  von  einer  erhöhten  Sohra 
tion  im  Ma;{en  borrOhrcn.  Uickcl  Fand  bvi  Uunden  mit  Koeenaon* 
tem  .iüeinen  Maeen*  (nach  Pawlow),  daB  Koch-<aIitlhermr-n  (Wiee- 
badeoer  Vernand-Korhbrunnen)  die  Men>!C  d»'?  .Saftes,  sowie  wine 
AlidiUt  erhöhen  und  .iamit  auch  die  Vtrdauunp  der  Na.l,r,iri^  ver- 
bessern. Ks  paUt  dies  zu  den  Hesultaten  von  .Meinel  bi-ini  \l.  n- 
scheu,  ilie  auf  Grund  vierteln: (loHlieh  wiederholtHr  .A u<(ichrniii^i_ a 
erhallen  wurden.  darf  hier  wohl  noch  an  die  Kutdeckun^  i'aw- 
lowa  oriaaeit  wardea,  dafl  ia  daa  Maaen  otagafabn«  Hahb4Uire  an 
Bich  nicht  die  Fähigkeit  beritat,  die  Saftaekratioo  aatzul^n.  wohl 
aber  in  hohem  MaSe  die  Ifagenaehleiohant  dornt  «erberaiiat.  dal, 
wenn  nunmehr  Kahmnioanlnahroe  erfolgt,  Hange  ud  flloMlMit 
des  auf  diese  Nalirnag  abgesonderten  Saftes  steigen.  , 

Die  Azidität  das  reinen  menschlichen  Magensaft««  ist  erlmb* 
lldi  höher.  al4  man  frflber  eeKlaubt  haUe;  xie  beikuft  weh  auf  etwa 
0,4— 0..>f  (irmber  und  Biekel)  und  kommt  darin  den  saurewenen 
den  HundemaKensaftes  annabenid  Kleirh.  Dabei  ist  der  A'i  litats» 
wert  de.«  .Safitis.  »ie  dien  auch  schon  von  Pawlow  filr  den  Hund 
betont  w.)rdeii  war.  aidfallei.d  kuiistanl.  Aus  diesen  Tatsachen  fol- 
gern B.f  kej  uii.i  SrhI.  ^H,  ,l:tLl  dir  H.|^riff  der  llvi'era/lditftl  in 
den  der  Hypcrsekretioo  au%ehc-  Lniitrrrr  reiche  voilkoinmeo  zur 
Erklärung  der  Tatnaclien  aus:  je  mehr  Saft  auf  eine  (««limmt« 
Nahrung  ergn«MO  wird,  am  SO  hOlMr  muB  die  Axiditai  ateiKcn.  und 
Warte,  die  Ober  daa  nwegnid  dae  roinaa  Haganaaha«,  ao  ade  ar 
jetzt  fBr  dae  XeaadMe  eraiert  UiU  blnamigolien,  aiod  Ja  taMahlieb 
klioiseh  noab  niobt  beobachtet  worden.  Immerhin  mu0  betont  wer- 
den. daB  kein  gOllagervr  aU  ItieKel  noch  vor  drei  Jahren  die  Be- 
i;rilfe  Hyperatidittt  und  Hyper«ekretinn  «churf  go-K;hie-lcn  hat,  und 
2.»ar  nicht  triitS  der  Annähen  Pswlows  ober  die  Konstanz  der 
A/.i,lil^it  im  Hundemajjeuwift,  sondeni  g*'rnde  unter  H'-nifiiDR  auf 
l'a«l,,w.  Aueh  au^  arv-lerer.  (Jrilrideu.  wi..*  Riei;fl  im  *iri-',',;,a 
au^ijefilhrt  hat,  wird  man  nirht  etwa  <lie  beiden  bi«lHir  klini-ch  i;e>- 
treniilrn  Krankheitxlormcn  zu  einer  einilKen  zusjimmciiziehen  ddr' 
fea  (was  tthnfteu  auch  Bickel  nicht  will);  nur  mag  die  hlrkia/uug 

eine  aadsra  Warden.  Ia  bandali  aiah  daaa  woU  am  neilliche  .Var* 
achiedaahaltaa  in  im  AbueadHaag  daa  Saftaa:  Bai  flyfwiBhi.ä>faa 
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werden  xehr  rMch  f^roße  Menj^cn  crjWM,  bai  dar  binbar  aofce- 
nioDten  Ilrpcruziilitftt  bandelt  «s  !tirh  ebcnfilh  m  grtAan  Mem^o, 
die  nhcr  »Ümühlirh  !«czorr.i»Tt  »eriicn. 

Datn-t  im  Mapcn  ciDc  1*  r  ot  eol  ys  e  erfoljje,  ist.  ab^;.'Sclieu  von 
Pepfliii,  beka'  ntlich  ehie  bfstitiiiiito  Mvn^e  Sal/sJiure  ia  iiiiiitiiio  er- 
forderlich. \ViLvi>'l  (ibtT  iljiu  iintin  sfi,  »ar  sttil'.!«.  Kiti  uurnuil 
absonderi  der  Mi)p;eD  liefeit  ja  sn  viel  Sfkrtl,  daü  (-ine  lO  Ztit 

nach  derMahlieic  .freie",  d.h.  durch  bo^limtute  Farb-toffri-aktiüiien 
naehweiabare  CIH  auftritt.  En  erhob  »ich  miq  die  KraxB.  ob  aucib 
M  FaUea  fraier  SWailBre  eine  Kiwejflrerdananjt  erfolgen  ktone. 
Job.  Mdllar  io  WllnbBrx  fand  h  dem  dnieh  die  Sende  henns- 
befdrderlea  Hi^ninhalt  erwachsener  McaachOB  aclion  im  Be^iun 
der  Verdaanoc,  za  einer  Zeit,  wo  freie  ClH  neeh  nicbt  tiarhw<M!tbar 
war.  in  r«cht  deutlicheo  Mengen  Abbaoprodukte  des  KiweiU  Kr 
zirht  daraus  den  SdiloD,  dafl  der  Matten  auch  ohne  Hilfe  der  freien 
CIH  im  wesentlichen  mit  der  Verdauuns^arbeit  fertit;  «enie.  Neue 
ruterhU' hniiL'en  von  Leo  haben  jeil.itl;  f;e^i-;^;t,  Jjli  ilii -.»j  Auiüihiiie 
niclit  lu  Recht  beslchcn  kann;  Saui^^te  I.i  o  vcr-iiij.e.ii'Ue  Ki«e;l)- 
k  -rj.-er  mit  "CiU  ab  und  bradite  iJaun  IN. :  n;ti  hin/u,  s^>  OTfuItite 
ki-iuerlei  Verdauong,  die  aber  sofort  eintrat,  wenn  ueitere  CHI  hio- 
»tgefagt  wurde.  F«Mr  knat*  hti  ftilhowihfBng  MMifelMberten 
M^^iahaltm  dar  kaiM  fraia  OB  aalklelt.  im  BtShMilirank.  niebt 
koaiUtiart  wmdao,  daB  dia  Akbanjinidukte  des  Eiweiß  suDabmen. 
Dtrae  Veraehiedeiihaitea  in  den  Ergebniiwen  erfcUren  sich  dadurch. 
daB  die  im  Magen  friicb  abgesoDderte  CIH  sich  cunftchitt  nicbt  mit 
dem  sanzen  Mageninhalt  mischt,  infolgedenaen  an  gewia-ien  Scellcn 
im  ITeberwbuß  vorhanden  int  und  dort  eine  kr!lfti;;e  I'roteolvso  her- 
vorrufen kann.  Wird  der  Mn^cn  aber  au^K'^li'  ^" "  'f'J  'lubei  der 
Inhalt  durchcinandi-r  pi-mischt.  üo  kann  < -i  kommen.  daÜ  die  vor- 
handene Ci  s,>:iiimiTi^;i'  s  inro  inciit  iiu^roicht,  allaa  BiwoiB  abia- 
Rit(if;en,  und  duU  fn-.i'  S.il/^inire  nii:.int!-r  fehlt. 

Ks  uia^r  hier  ri'ich  LTu.Uiiit  .M-rdin,  ilali  dfr  .\bbuu  des  KiweiÖ 
im  Magen  wesentlich  weiter  Kel't.  aU  mau  früher  glaubte  (Job. 
Httllar  und  andere).  ISa  Hnden  aicb  nicht  nur  Peptone,  sondern 
aaab  Polypeptide  (jcdodi  keine  Amineeloren  |AbderbaldenJ).  Es 
anriebt  dleae  Tatnacha  gagan  dl«  ABaabma  derar,  waldw  1b  aeoerar 
Zait  der  sekretoriadieD  TUiUknit  dai  Mageo«  alne  aBterKeordnato 
Rolle  in  der  Verdaanng  BaananBeB  wollen;  ganz  abgeMhen  davon. 
daB  ja  die  CIH  des  Magena,  wenn  sie  In  den  Dann  gelangt,  noch 
andere  wichtige  An fKabcn  lu  errollen  hat,  iti-ibesoudere  nach  I'aw 
low  die  Abnondeniri;;  d-.'*  r:U]kreas-,i[ii  s  hcrv:..-riift  i.:id  lu.  h  l  n- 
terwuchuniten  vcr^;  h-.,-dfrnT  j\iU''reii  'iUis  den  let/.teti  Jahreu  ibcson 
derN  Baylis^  m.d  Sturlirtr)       h  ilii.-  Galleuflekretiun  anroirt 

Nachdem  *^chf>D  fiMher  /Citvsc.-c  >i.tvrin  i.'es|irni:heii  wrir<ien  war. 
daB  n.cht  nur  im  Darm.  si'Od'^fii  ;iu' Ii  im  Mitu-Mi  eine  Fettspal- 
tuDg  erfolge,  atellte  Fr.  Volhard  mit  .Nachdruck  die  Lehre  auf, 
daB  dia  Faadaawbleimbaat  des  Magens  ais 
wtKkaa  sarar  nur  emulgiertes  Fett,  dieae 
UcbtB  FreacBtsaU  spalte^  Dieae  ABBalme  ward»  "H'i'H*  beatt- 
'  ^gt.  daan  alrar  an>cheiBend  widerlcKt  dordt  ÜBtemdmngen  von 
E.  Ueyer  and  H.  Winternitz  am  Mundemasen,  aus  denen  her- 
vorging, daß  bei  VepirbliiQ  dex  Pvlora«  die  Kettapaltung  faul  ganz 
fehlte.  Man  mllisc  d.ihcr  annehmen.  dalJ  die  FetKjialiung  durch  in 
den  M>Ken  ziirückt"  flo>s.  ncti  Faiikreansaft  hervr)rj,-t-ruIon  «erde 
Volhard  hat  dem.:;.  .',  t  hi  r  auf  Grund  weiterer  eiReiier  l  üter 
suchun^en  und  .Arii  Miin  -i  incr  .Schüler  seine  Ati^aben  aufrecht  er- 
halten, und  von  ihm  unabhängige  Unterünchun^eu  aua  neuester  Zeit 
(Heinsbeimer)  gebea  ibm  ree^t:  Eis  Tindet  sich  Fettspaltiing  im 
MageoiWift  Bork  bat  aelMmeBderSaadiening  und  obna  daB  etwoa  von 
QBUaHlIgkfhiB  ba«arkh«r  k«;  «■  Spaltaag  arfolgt  bai  Banrar.  am- 
tialer  md  aebwack  alkaliaebar  Raafction,  wthraad  Pankreaa- 
iennent  bei  saurer  Kcaktion  wine  Wirksamkeit  rasch  einbaßt. 
Intercmsiit  e«,  daß  bei  Stlaglingen.  deren  Pankreas,  wie  man 
annimmt,  in  der  LipaHeproduktion  noch  wenig  leistet,  im  Verhiiltuiü 
.«iHrker«  Kctt'^paltung  im  Ma^cn  zu  linden  w^ar  als  bei  Krwachseiieu 
(Parker  und  Sed(cwik)  Kbcn«o  (and  »ich  das  Kerment  im  .M  «f;en- 
»aft  eine«  Mttdclirns  rrnt  M-menfistel,  und  zwar  an  Metii^e  ansltiucnJ 
mit  der  Hfihe  der  Azidität.  Die  neeativi-n  Üesiiltate  bei  Hunden 
erkitren  «ich  wohl  auj<  der  grollen  Kmiifin  ii^cikiir  iKt  lli.iulriru-eu 
Upase.  Auf  der  anderen  Seile  M  «m  nicht  zweifelhaft,  dalii'ankrea»- 
wkitt  aiabt  mMob  ia  dm  Utgm  avrtekibaBW  od  ganda  Volhard 
bat  «Ich  dieaes  FhiBoatn  Jvttt  sanotse  gemaefat,  um  Pankreaasaft 
beim  Meaachen  zu  erUngea.  b  ateemTeil  der  Ftlle  muB  demnach 
auch  die  FeU«paltung  las  Ibgaa  ia  Abhaagiglceit  von  diesem  8ekret 
erfolgen,  und  Volhard«  amfMagUcbo  Aagabaa  Ober  dia  BAbe 
der  Fettepaltaag  dank  d«a  Hagwaaft  babaa  dadorcb  ata«  Bfai- 

schrtnkung  «rfabreo. 

Wesentlich  Tcrilndert  wnrilen  diir-.h  dii-  1  rilerinchungen  der 
letzten  Jahre  unnerc  Anoirbten  nbi  r  Kiirni  und  l4iKe  de»  menacb- 
lirbea  Hägens.  Wir  verdanken  vIicm  h  Kr;;cbniy  vorwiegend  ilen 
KOotKendurcbJeucbtni^fea ,  nach  Kiogabe  einer  Wismutmahlaeit 
^itdar,  Balakaacht»  doldamiaat  a.  a.), 


s\eudung  der  Orthodiagraphie  (G  rfi  d  o  I  III).  Danach  liegt  der  Hagen 
in  der  linken  Kt>r|ierlUil(to  und  rteiKt  in  einem  Teil  der  FAllO  in 
flai  h  nai  Ii  linkn  gekrümmtem  Biiiren  abwärt»  zur  Mittellinie,  bis 
its>ii-  '  Li  rlialb  des  Nabi-ls,  derart,  dali  der  fjrlorm  den  Ueleton 
I'uiikt  bildet.  In  anderen  Fallen  und  die-«o  «iiid  in  der  Mehrheit, 
lie^t  jedoch  der  Pvliirii.-«  hoher  »1k  der  K<irpcr  des  MaKeu.s,  scidaLl 
dio  Pars  pylurica  zum  Pförtner  aimteigt.  ^[»n  spricht  dann  von 
eiaar  g^hbObe*  de«  Magena.  Holzknecht,  dem  sich  Coldam 
mar  aaagUicBt,  nOcbte  nur  die  erstgenannte  Form,  also  Magen 
oluM  UBbhBha,  ala  aonaal  gaiica  lansa,  weil  bei  dieaea  dia  goop 
stigitaa  Terhihaiase  Hr  die  EnlMnug  da»  Hagens  gegeben  lelaa. 
Dieser  AnffaMSUOg  widerspricht  aber  doch  wobl  der  Umstand,  daO 
nur  etwa  20%  aller  sicli  magengeeond  fnbleuden  Personen  die  Form 
auhvcisen.  bei  der  der  l'fijrloer  den  tiefsten  Punkt  einnimmt.  Fer- 
ner dürfti*  vv<dil  auch  die  Fra/e  bereciiliKl  sein,  nb  nicht  gerade  bei 
ili- n,T  .\;iMr..!uui:tr  der  Mj^trn  sich  rasdier  seine.s  Inhaltes  zu  ent- 
lt'ili-,11  \  i','Hi.i._-.  ;il>  [i.r  .in;  v'illr  .\i-si:ut/.uii^;  seiner  vcrdaueudeu 
'l'ali;;keit  wUitsclieuswert  wäre.  Bei  Gastrctptuc^e  ?(inkt  nuD  das  Cor- 
pus des  .Mageat  weiter  nach  abwtrta,  aodafielne  au><^-pr!i>;te  Niiihm^ 
form  des  Orgam  resultiert:  er  stellt  aber  auch  Jetzt  noch  einen 
siandicb  aobawleaMdaaab  dar.  Wird  der  SehatUo  daa  nüt  Wiama«. 
Bitrat  BBBgeldeldataa  U^taaa  aaf  4am  BOatgcMAina  braltar,  ao 
beweist  dies.  daB  der  Ttifm  eIctaUMh  gawordea  ist.  Man  fiadat 
dies  vor  allem  l»el  gutartig«  dteaoasa,  dena  bei  Oasehwfllataa  am 
Pylorua  reicht  zumeist  die  Zeit  nicht  aoa,  tun  betrHebtlicba  Dehnnog 
börvonurufeu.  Charakterisiisch  ist  aber  In  dieaea  FlUen  (naeb 
noldamraer).  daß  die  .starr  infiltrierte  Pars  pylorica  sich  nicht 
onlentlich  mit  Wisniutbrei  füllt,  sodatl  dieser  Ted  auf  der  |ihoto- 
|jni[dii^cticii  Platte  nicht  r»-(  rii.Kuicrl  wird.  Iiifol^i-ilesscn  schneidet 
der  S^hulliii  .iii;-.n  im*,  bm-.ci  r.nn/-.'  ab,  Iluhlii'jhe  fehlt  &0- 

»cheinend;  tntt  Wismut  in  dx-s  D uodenuju  über,  so  ist  der  Schalten 
des  Danaee  von  dem  des  Xsgema  dangh  aiaen  breiten  Zwischenraum 
getrennt  Sitten  Tumoren  an  aaderaa  Valien  des  Magens,  so  kön- 
nen dia  ürnriaia  aatoaa  Sebattaat  a|geaark(g  aangaiagirt  araehalBaa. 
Naeai»  aaatamiaiTka  Dateiauehangaa  Ober  dia  Laga  dea  aormalaa 
M^twiH  (Simmonds,  Froriep).  stimmen  mit  den  oben  «-iedai^ 
gegebenen  Aasebauuogea  in  den  Hauptpunkten  Qberein.  Bei  Divei^ 
gcnzeu  muß  man  immer  berikrksichtij^en.  daß  der  Anatom  den  Magea 
nach  -\usschaltunj;  vnn  Tniiiis  und  Funktion  untersucht,  wUircad 
der  ItentgenoKraph  den  Magen  gerade  bei  der  Arbeit  beobachtet, 
wobei  das  Organ  sich  um  seinen  Inhalt  kontrahiert  und  die  Tendenz 
zeigt,  sich  senkrecht  »u  stellen.  Versuche  «n  der  Leiche  mit  ver- 
ischiedenen  zunehmenden  FOllunuszustHnden  /eip-tcu  abii^eiis.  d»U 
die  ursprUnglicli  last  gerade  Schlaucbform  allmählich  in  die  Huf- 
risenfofm  Hitaigeht,  ««bai  der  Pjioroa  aach  aataa  nad  ia  dio  rechte 
KörperhUlk«  UadbarrBdcl.  Lalatan  Form  dOifka  aadk  mehr  der 

aacb  AnfUlhaag  daa  Ifagam 


Wibrend  ea  des  l^erknteB  (BIleBbergar) 
war,  daB  die  Nakraag  im  Hagen  ia  Porm  baatiamrter  XeklohlM  ab- 

gela;rcrt  wird,  hatte  die  menacbllcha  Hadiain  von  dieser  vorwia- 
gend  in  l.'tndwirtschaftUcben  nnd  tiarlfadicben  Zeitschriften  pabli- 
/■.«■rien  Tatsache  keine  Kenntnis  genommen.  Ernt  durch  GrQtz- 
ner.  der  uolUn^jst  an  verschiedenen  kleintu  Tieren  dio  Scbicb- 
tunjT'VerhlUtDisse  im  M  »gen  von  neuem  untersuchte,  wurden 
dii-se  niher  bek.tn&t-  Ks  zeigte  sich,  daß  im  allgemeinen  die 
zuerst  eingefdhrten  Nahrungsbestandteile  in  der  Peripherie,  die 
ypttter  genossenen  nach  innen  von  diesen  liegen,  aodaß  aio  nicht  - 
mit  der  ächleimbaut  in  Berührung  stehen.  Bin  jetzt  ging  ja  be- 
kBDatlieb  UBaara  Anaiehi  dafaiB«  daB  oine  aunihetnd  "Ttfkitnatfi* 
MiiHdiuog  aHer  Boataadteila  im  Magen  voigenomaMa  wavda. 
O.  Prym  hat  nun  weiter  im  Tierversueb  gezeigt,  dafl  selbst  bai 
ziemlich  flUssieer  Nahrung  sich  konzentrische  Scbiehten  ansbildaa. 
Er  sowie  .Sick  wiesen  daraufhin  auch  beim  Menscheo  nach,  daB 
durt^h  Ausheberung  mit  einer  doppelläufigen  Sonde,  deren  Endea 
r.u  gleicher  Zeit  den  Inhalt  aus  verschiedenen  Sti  llen  des  Marens 
erd.nahrnen.  t'hyriv;ts  vi..n  sehr  wt  cli--elLi  .:-'r /u.^uuiiii'-iiM'L.ri;:!!; /niaj^e 
gef.irdert  wurde,  Wir  wer-ien  also  wohl  dauiil  recliiien  ruiKscn,  d.>Q 
uii.-.'i  im  menschlichen  M.^fien  in  der  ^.-leicheu.  («icr  niiiide-.(ens  iu 
alinlivhcr  Weise  wie  beim  Tiere,  die  Speisen  im  Magen  geschichti  t 
wardaa.  Piea  führt  aa  mannigtartma  Knaaaq,aaaaaa.  Zaaicbst  wird, 
wie  Prym  ia  ainaalaaa  bqgraadat,  gawiwaB  Mathodan  der  Hagen- 
inhaltsuDtcmuchang,  wie  der  llatUaaaebaa  Raatbaatiaaamag  vad  dar 
kombinierU'n  Prafung  Toa  Sokrelioa  aadHotiittlt  mittala  dirSiUi- 
Se  lerschan  PMbaaappo  dar  Bodaa  aataagea,  da  iHeaa  Vartrinaa 
un  bedingt  gtatabuUiga  ParcbaJadamg  im  IlagaB  aar  Taraaaaafwwg 
haben. 

ITnter  der  BerQckslebtIgaag  der  Scbichtnngwrerh&ltnisso  erfahrt 
weiterhin,  iiacb  dem  Vorgang  von  Leo.  die  Nalzaturetberaple  bei 
Krkr.\i!kiiij^'eu  -ler  Verdauuiii^sur^aiie  eine  we.seutliche  AbAaderung 
and  Verbesserung.  Die  Tatsache,  daß  bei  HyporailditM  de*  Ul^saa- 
'  '  i  anaiBiAaadar  " 
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dia  A*rsie  daxD  ftcfllhrt,  die  Salsiiure  all«>in  zu  verordnen. 
Die  Mher  ellKemeln  beliebte  Ordination  vnn  SalzKüurc  mit  Pepsin 
wurde  gerade  von  den  am  meisten  Siu-hrvrstUnili^cn  nls  obootet  be- 
icichiiet.    Geben  wir  uiin.  wu'  /umpi»t  ^'■■"■'"•'ht.  SnliosÄurc 

niwh  ricr  Mabltoit^  so  >;iiarij;t  ijii-  •'jun-  iii  liii-  Milte  ili«  Mrii;<ns 
iinii  kann  <ich  mit  'letii  vnu  der  SlIiLmihIhui!,  hUh  in  ilcr  l'iTi|ihtTif. 
»bgciiondcrten  Pepsin  nicht  viireitnu-iri  Knii-  V<T>ii-Mriiiid  der 
VenUunDgeTor^ßtllKe  wird  daher  titolif.  .  rn  ii  lit  M.in  mnU  .iImi  th 
dem  {rAbereo  Verhhren  >arackl(«brea  utuJ  luimi-r.  xu^ieich  mit  <lrr 
StitUm»  Mch  Pepain  TembToJjiep.  Mm  gibt  MiBerdem  gtiüvrr 
Vellen,  Malier  ilblieli.  Leo  empfiehlt  bei  Erwacbeeoen:  Arid, 
amr.,  Pepsin,  ricc.  ana  B.O  oder  10.0.  Aijua  dcxt.  ad  ö<XO,  während 
ood  Dacb  der  Mahlzeit  —  2  ('I  TcilufM  in  Ki^zuckcrt^m  Tri", 
«der:  Acidol-repiin,  Starlte  I,  1-3  Tabli-tlBn.  Will  iimn  nirht  auf 
dl*  Proteolyse  imMaf;en  wirken.  NOiiUcrn  die  indirckti  ci  W  irkuiiL'i-n 
der  8«lz»Jlurr  vrrwerton.  alK  ilu  lintl:  VnrlierriliinK  'liT  ^l  i^'.  i  - 
»clilpiinhaut  zur  ."".»ftatistjnjLrutij,-  auf  eiii/ufiiliri'mli-  Nahriii.;:,  rnitr 
Vi-rboaeeranK  der  Pankreas-  und  QalleiiitckreUon,  m  gibt  man  hm- 
gwa  dit  MiMnra  TW  dam  ITwen,  ohm  Fepain  «ad  in  geriagirer 
Doeia. 


Aitt  der  1.  huieicn  AbteUitng  des  Städtischen  Krankenhauses 
im  Piiediichshrin  in  Berlin. 

üebwkntMM  «ndeoqjimetiyale  Tabwknlin- 

anwendnng. 

IL  Klinischer  Teil. 
Von  £.  SUdoImull. 
(ScUoB  ans  N«. 
Mk  mfiebt«  aneh  hier      Geeagte  dsrch  einige  Irarxe  kli- 
nlHh«  0eten  belegen. 

Zamnk  «entbae  ich  einen  Kraakeo  dieser  Gnipp«  (Lripolil, 
^eilL  VlaK  Att  «io  Mutige«,  plavritiaelMa  Bsamdat  lialta  «ad  em 
Uaib««i|teteaaiti|i«a  Bpntna».  Wir  battas  den  Vardacbl.  daB  da.s 

eaaze  Leiden  auf  einen  T.unjrontomnr  znrilckxnfQbren  üei.  Da  die 
beiden  ImpfauKen,  bettonden  die  rcinjunrtirale,  |K>»itiv  auifielen. 
SU  licfk-n  wir  dieBeu  Wnlui  ht  fallen  iiiiJ  vcromtoten  Tubi  rkiiliKp, 
utiil  iicb  fanden  wir  tlami   irn  Sputum  tia4-li  eifri^i-ni  .Suchen 

Tuiicrki;t>a;illtu.  Auf  eine  pruliatoriM-lii)  Injektum  mit  iMni  Kdch- 
achen  Tiiberkuliiis  ri  ajficrte  er  deutlich  pnsitiv  mit  Kieber  über  H-.'J. 

Dem  f5i'^'cniiber  ein  anderer  l'atient  (Kirstc,  l'avill.  XVII). 
Derselbe  war  an  einer  Tleuritis  evfiiJativa  erkraiilct.  We(;cn  seineK 
ganzen  Habitu«,  seiner  hfredililren  HiSastiini;  (Vater  an  IiiinKcn* 
leiden  t)  war  derselbe  un»;  auf  Tuberkii;n>.e  ver  iHchtis  .\liein  bride 
Impfungen,  »uwoht  die  kutane  wie  die  conjanctivale,  fielen  negativ 
aas.  Der  weitere  KraoldMitavarlaaf  baatatigta  dia  Bamlta»  dar 
Impfunff.  Die  ErgOsae  in  bnidan  PfanahOiilaB  aeitwandan  aehaell. 
das  Fieber  fiel  raach  nnd  iat  aduM  aait  mliraren  Wochen  voU- 
rtlndiK  beneitigt  Daa  acUaimig-aitrig«  Spntnm  erwien  eirh  bei 
wiederboilan  Untaianefaangen  al<<  frei  von  Tuberkelbazillcn.  S,.it 
sehn  Tagen  tat  Hatan  und  AuHwurf  aborhaupt  geMchwunden.  die 
Lungenspitzen  erwiesen  sieh  «.l^t^  semind.  Die  prnhatorisrhe  In- 
jektion mit  Kochschem  Tuberkulin  eri-.ii-  ii  i',  'i.iKII  und  li.lKtJ  Tu- 
berltuliii  keine  Heaktion.  mit  t'.^fCi  TiMiipiratur  nur  bi«  'M.i.  d.  Ii. 
kl  in  deutliches  l{e>ultÄt ;  er'^r  ;iiif  "1117  Keuktinn  nis  uuf  iis.t  mit 
Ueeinlrlchligung  des  AUgemembi linilcus.  Die  lui|ifuntJon  wurden 
recht  raaefa,  d.  h.  mit  Pausen  von  etwa  drei  Tagen,  vor^enonninen. 
Als  ein  Beweis  fOr  bestehende  Tuberkulose  kann  danach  die  Ro- 
alctioo  auf  O.IXJT  Tuberkulin  nirht  angi  s-.  lieii  werdi  n. 

Es  hat  ja  nun  seine  .Schwierigkeiten,  meine  Herren,  in 
■  ilrt.i  :.  ^iispel<ton  Klillen  den  Verdacht  auf  be.stehende  Tuher- 
Kulose  T.ü  bestätigen  oder  zurückzuweisen  Ks  kann  dies 
seihstversttitidlich  in  erster  Linie  nur  durch  den  Kninlilieils- 
veriauf  und  die  klinisehe  Be.ibarhlunn  g''schehen,  diu  niitur- 
geraSO  einen  jüngeren  /eitraum  in  ,\nspriirh  nimmt,  soduii  i'in 
abschließendes  I  rte.l  inclil  no  leii.-ht  und  nicht  in  kurzer  Zeit 
gewiinnen  \^erderi  kann-  I;i  einer  l{i-,he  von  Füllen,  von  d'-tii'n 
ich  Ihnen  versrhiedene  lle, spiele  k'.int  vftrgefiidrt  habe,  ist  uns 
dies  tir-hnchiich  gelungen,  und  i:'h  kiiiin  i"-  nul  liefriedlirung 
au.ssprechen.  daii  iin--er  kriliseln-s  und  n:.]i-kri\ ,.,s  t'rteil  stets 
mit  dein  Ausfall  der  Heukllonen  uljereiiisliuinile  iillil  l;i''niii|.s 
gegen  dieselben  ins  Ki-Id  iretiilir!  werden  koiinle.  l  eber  di'n 
griitteren  Werl  der  l<utiini'n  njer  der  C'.njunetivalen  Ue.-jklH'n 
vermag  ich  mich  hei  die!>erGruppe  aufOrund  der  bisher  gewnnne- 
nen  Erfahrungen  nicht  auszusprechen.  Im  allgemeinen  gilt  hier 
daa,  waa  ich  «clion  bei  frflherar  Gelegenheit  weiter  oben  ga- 


Aaller  der  kllniaehan  Boobaditiing  steht  um 
ebie  UntannetamigfnMthode  inr  VerfOgung.  die  vir 
im  haaUg«!  Blanle  d«r  WImonhaft  als  anaaehlaggabend 
anaahm  dflrfcn  md  wn  dar  «ir  nach  SU%ilehkalt  vor  dar 
objektiven  Entacheidttng  Oobraneh  gemaeht  haben.  Daa  iat 
die  prabatorifloho  Iiüelctlon  vom  Koohaehen  Aittaberkulln  naah 
der  bisher  geUbten  und  allgemein  bekannten  Methode. 

Wir  injizierten  bei  suspekten  Fallen  0,00t;  0.003;  O.OOS; 
0,(.Kl"-S;  in  steigender  ji.^sis  bis  7iir  Reaktion,  d.  h,  bis  snm 
Auftreten  vnn  Kieheisteigeningen,  l'.itientcn.  welche  auch  auf 
0.007  s  nieht  reagierleri.  wurden  als  nichttuberkuluseverdäcll- 
lig  .'in;re-e)ien  Aller  luieh,  wenn  die  Keiiklton  erst  bei  0.CI07 
Iii-.  I '  OOS  Tuhi  i  kiihn  .Tuftritt,  iUirll>,'  d:is  [ii  siil'.iU  als  jcweifel- 
liiif-  und  iiii'ht  sicher  beweisend  an.'.usehen  sein,  weil  bei  so 
^'nilli'ii  I  'n->en  auch  (iesunde  reagieren  krinnon.  Wir  freuen 
uns.  nun  mitteilen  m  können,  daß  bisher  das  Ke.sultat  der 
prubatnr, sehen  Injektion  tun  dem  liesullal  der  Impfung  .stets 
iibereinslinmi'e_  luejenigen  I'alienten,  bei  welchen  ein  dOut- 
lieli  pusdives  Kivsiihnt  mit  der  kut.men  und  conjunctiv.ilen 
Impfung  er7.iell  wurde,  reugierten  auch  hei  den  Injeitiunen  von 
K '1  r  h -.i-Letu  .\  Iti  uherkulin  pnsitiv,  \ind  zwar  711111  Teil  mit 
recht  si  irkcr  TeiiuHTutursleigerung,  Besiiiiigt  sich  dies,  meine 
Herren,  sn  w;ii.-  ',\r  den  I'rakliker  damit,  daß  er  die  einfache 
und  giiii/.lu  h  iiiischüdlirhe  Impfung  an  die  Stelle  der  Injektion 
treten  l  isseu  kuunte.  sehr  viel  gewannen.  He/ismn  ich  sind 
die  prubalorischen  Injektionen  nicht  sn  ganz  ungefutirlich  Ks 
kumnien,  wenn  auch  glückhcherwcisu  si-lleti.  nai  h  denselben 
diffusere  .Ausbreiluntren  des  tuberkulösen  l'nuesses  vor. 
.\ullerdem  sind  die  ]irrdiriloii.schen  Injektionen  für  den  Kr.ink!'n, 
die  I'flegerin,  den  .\rzt  keine  so  einfache  Sache.  Der  Kranke 
miiS)  im  Hell  liegen.  I  2x  J4  ,Standen  lang  mindestens  zwei- 
stündlich gemfss<>n  werde  n;  reii::ierl  er  nii  lit.  so  wird  von  den 
kleineren  zu  den  griiili  ren  I'osen  allmählich  forlgeschrillen. 
d.  h.  der  ganze  Vorgang  niuil  von  neuem  wiederholt  werden. 
I^leberl  er,  ao  bringt  dloa  aehwerare  AllgenieiiuiffekttoneB  mit 
sich  etc. 

LieingegonObor  kann  die  Impfung  ohne  jeden  weiteren  Um- 
stand ambulant  vorgenommen  werden,  Temperaturmessungen 
sind  überflüssig,  Nebenerscheinungen  fehlen,  das  Allgemein- 
befinden wird  nicht  beeintr&chligt,  in  I  '2  3x-i-i  Stunden  ist 
die  Sache  definitiv  erledigt,  eine  \Viederli<>Uing  ist  nicht  nur 
nicht  notwendig,  sondern  sogar,  wie  schon  HerrLevy  neulich 
hier  ausgeführt  hat,  fehlerhaft.  Der  Vorteil  ist  unbestreitbar, 
wenn  die  Sicherheit  des  Resultates,  woran  wir  nicht  iweifeln,  sei 
«B  nach  der  positiven  oder  der  negativen  Seile  hin  gewilhrleistet 
ist.  Man  hat  aieh  daa  Verfahrana  der  Impfung  auch  aeboo  bei 
den  Haren  snr  Paatataliimg  von  Tuborkuloae  (apailall  den 
Kohen)  nt  bedienen  angefangao.  tat  aber  dabei,  wie  Ich  ana 
der  Utarator  eraahe,  sni  SahwiariglnfteB  Bealolan,  die  aoeh 
nicht  hberwunden  alnd. 

Ich  werde  mich  Ober  «üe  wichtige  Frage  des  VergMohaa 
der  Inqrfengon  mit  den  probater  lachen  Kocbschen  Injektionen 
und  dam  Erfolg  dar  leliteren  dnreh  dia  eratcren  aa  aadcfar 
Stelle  ansfOhrllchor  aussprechen  und  erwihne  hier  nr,  dafl 
uns  blaher  Impfungen  und  probatarische  Injekttonan  ana- 
nahmnioa  identiaobe  Kesultatc  ergaben,  sodaB  die  Impfungen 
als  vollgOhlger  Brsatz  für  diu  probatorischen  Injektionen  an- 
gesehen wurden  können 

nie  Uebereinstimmiing  zwischen  klinischem  Befund,  rosp, 
Ueobachtung,  Impfung  und  probatorischer  Injektion  von  Tuber- 
kulin ist  eine  sehr  gute,  tier  Auslall  der  Impfung  hat  mehr- 
fiich  diu  Eti.jgnose  sehr  gefördert,  venichiedene  Kranke,  bei 
denen  klinisch  kein  Verdacht  bestand,  erwiesen  sich  als  SUspekt 
resp.  .sicher  tuberkiiln.s.  in  anderen  Pillen  Wtdt  dar  Mlniach 
be.stehende  Verdacht  sichergestellt. 

Die  letzte  liruppe,  die  mir  zu  besprechen  übrig  bleibt, 
ist  die  der  anscheinend  (iesunden.  d,  h.  gesund  hier  nur 
in  unserem  Sinne,  und  zwar  frei  von  Tuberkulose  Ks  handelt 
siidi  um  Kranke,  bei  denen  auch  klinisch  ein  Verd.icht  auf 
Tuberkulose  nicht  besteht.  Es  ist  nun  bekannt,  dalJ  hei  den 
meisten  .Menschen,  die  klinisch  nicht  auf  Tuberkulose  ver- 
diichtig  sind,  hei  der  Sektion  alle,  ausgeheilte  Prozesse  in  den 
Lungen  gefunden  werden,  und  zwar,  wenn  ich  nicht  irre,  nach 
den  atatiailsehen  Znaammenatallnnflea  In  der  Billle  ud  aelir 
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aller  Leichen.  Hs  war  nuti  von  ' - '  - rrsmo  fantlllltolllMI,  mtebes 
ResulUt  hier  diu  Impfungen  erfrahen. 

UnliTsucht  wurdpn  192  Gesunde.  Vrm  ihnen  r<>aKii.T(i'n 
kutan  yti  pnsiiiv  und  ncgaliv.  Von  den  !•<>  p.isitivcn  rua- 
gifrtfln  -JS  mit  Spur.  :>i"i  ini  [..  s  im  II,  und  1  im  III.  Orade. 
Bei  26  PatieniiTi  findet  sich  eine  SpSiroiiVit  un.  auf  die  wir 
weiter  nnten  ausführlicher  za  sprechen  kummi  n  werden. 

Demgegenüber  fiel  die  conjuncUvale  Bealition  nur  bei 
35  Peroonen  pnsitlv  aus,  dagegen  bei  IS7  negativ,  liei  den 
S5  positiven  Fällen  reagierten  U  epurwelse.  17  im  I..  4  im 
II.  Grade.  Bei  zwei  Kranken  fnnd  sich  Sp6treaktion.  Dabei 
ist  die  Itutane  Reaktion  in  32  Füllen  aiirker  als  die  eoqjunc- 
tivale  lad  dto  caqjunotlnla  ntur  in  dr«i  FUlan  Mlriwr  als  die 
kutane. 

Bei  dleaer  Gnitpa  diu  «nglbt  ridi  mm  «nlsii  Uale  mident 
•Ine  greSeDlffareos  xwlsehen  dea  beiden  Impfangen, 
indem  die  katane  lopfnng  fast  dreimal  so  htufig 
positiv  anafiUt  als  dl«  eoajusUvala.  Und  In  besug 
auf  die  SUrke  der  Rnktieii  kebn  rieh  aneh  das  frober  be- 
ebeebiete  VerMUtnls  um.  Beitlend  bisher  eine  Dlfterens  swl- 
■eben  beiden  Resktlonon.  so  flberweg  melsteae  die  coignneavale 
Reektion.  bier  ist  dageimi  in  »ehr  als  dar  MhnflHhMi  Zahl  der 
nule  die  kutan*  die  atlrtten.  Und  selbst  wsnn  «If  mn  der 
Zebl  dvr  peeitive«  Ergebnisse  die  Pille  mit  ^itreaktien,  auf 
die  «rir  kein  Oewtoht  legen  dOrfen,  absleben,  so  Uefben  etwa 
TO  librifr  d.  fa.  immer  aeeh  die  doppelte  Zahl  der  positiven  Con- 
Juneilmlreshdon.  Dss  Ist  nun  eine  Dilferenz,  die  nicht  auf  Zu- 
rülll^keltvD.  V«>raucbsfehler  etc.  zurückzuführen  ist,  sondero  die 
prinzipielle  Gründe  haben  muO  und  die  eine  Aufklärung  ver- 
langt. Diese  ÜA  aber  zurzeit  noch  sehr  schwer  zu  Rnben.  Wir 
nehmen  mit  v.  Pirquet  an.  daß  die  Kutanrttüktion  jeden  tuber- 
kulösen ll«'rd.  der  im  Körper  des  Menschen  vi<rhiiiiili  n  ist.  ri'sp. 
eine  früher  einmal  überslandene  tuberkulöse  Infcki inii  iinzfii^t. 
gjinz  gleich,  nb  derselbe  aktiv  ist.  wenn  ich  miLh  i  ;-;.!rücken 
darf,  oder  inaktiv,  d.  h.  nhcekapsfll.  nuseoheilt,  unsi  ii  i.i;n-h.  ab- 
pcluufen.  wahrt-nd  dii'  Curi|ii:iijliViilr<'u»'..Mn  nur  ijii'  alitiven  l'r<'- 
zesse  anzeigt.  EHcs  ist  nun  für  lit-n  K.iniker  das  wiclui^;ere  und 
bedi'UtunKsvotlere.  Die  alton,  iihi:i-i;iulei)en  Prozesse  kütnriiLrii 
ihn  nicht  mehr,  sie  haben  zunva  ki'incn  I-iinfhiil  auf  Oe.sund- 
,belt  und  Letien  unserer  Paiiciitun.  Iup  Kiitiiiir>'.i.;ti.]n  zeigt 
uns  augonstbe  tilich  zu  viel  an  und  diirftc  datier  un  praktischer 
Bedeului!;;  piireniiber  der  ('nrjunctivalreuklion  zurücktreten 
miis-ii'n.  die  .-iht-r  l^n'i  sn  Gilten,  ish^r'^nfi  ni  :)  l'rozessen  ausbleibL 
"Wt-iiiKstens  .sprcriiiMi  iinsore  t  isln-riL-'  n  l> f^ihrungen  für  eine 
derartit:«-  Iiifferrnz  z«jsi'lu.n  den  beiden  ItHaklmnen  und  ihre 
klinisi.}.''  l;.' ie  i'.uiiL'.  Indes.sen  wir  sind  überzeu^'i  duvun,  daß 
diese  Frugf  nn  h  kiüiesweps  spruchreif  ist  und  daß  es  noch 
luntcer.  tnur.,".  \,-r  i  r.tri'bUcluKiKe:'^  bedürfen  ^slni,  WU  eine 
definitive  EiiLstheidung  lierbuizuführen. 

Nach  den  Erfahrungen  von  v.  Pirquet  und  anderen 
Autoren  hat  man  sich  über  die  groOe  Zahl  der  positiven  Kutau- 
.reaktionen  nicht  zu  verwundern,  im  Gegenteil  eher  darüber,  daß 
sie  nicht  noch  grüQor  ist.  Nach  v.  Pirquet')  reagieren  Sfiug- 
lingc  nicht,  dagegen  wächst  die  Zahl  der  positiven  Iteektionon 
zosebends  mit  dem  .\lter  der  Kinder.  sodaO  er  annimmt,  daß 
die  Erwachsenen  fast  durchgängig  dieselbe  zeigen  mOBlen, 
denn  in  den  SUtdten  sei  der  größere  Teil  der  Menschen  irgend 
einmal  mit  Tuberkulose  infiziert,  und  dies  sebeine  sa  genOgeo. 
nm  eine  Reaktion  hervenarufen.  Br  meint  dsbsr  ancb.  daß 
die  kutane  Impfung  mit  lUwrimOn  flir  H»  Brwftebsenen 
keine  besondere  Bedeutnng  gewinnen  irtrdn,  sondisni  nnr  fttr 
dss  Sisglingsalter  und  das  erste  lOndesaUflr.  Nun,  diese  An« 
nähme  von  v.  Pirquet  scheint  sicli,  «■nigsians  fOr  unser* 
Berliner  BeTdikemng,  in  dteeer  AllgemrinheU  nieht  tu  b*- 
ftUigeo.  denn  bei  meinea  192  Oesundso  bandelt  an  rieh 
ledtgSoh  nm  Brwaehsene,  und  tntaJem  reagierte  nur  die 
UUfte  kutan  pesiliT. 

Bin*  KoottAÜ*  dartber,  eb  dar  posiUve  Ausfall  der  Reak- 
ilenen  bownlsmid  i*t  flta-  ahm  fMbere^  aber  nicht  mehr  floride 
tuberfenlOee  lufektion,  ob  dl*  eine  von  beiden  Reaküonon  den 
Voimg  vor  der  andern  bat  und  welche  von  ihnen,  des  kann 
'mrinea  Braehtans  nur  durch  die  Sektion  bewieeen  weiden. 
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Wir  haben  zwar,  meine  Herri  n,  viilo  I'ersotien  geimpltt 
aber  sidihe.  bei  denen  wir  das  Seklinn.sresullal  veruleichen 
kiinnl>'ii.  waren  doch  nur  recht  wenige,  n.'imiich  III.  hidusscn 
die  Kesultato  stimmen  untereinander  un<i  mit  den  von  mir 
jreKebenen  (Erklärungen  überein.  mit  einer  einzigen  Ausnahme, 
bei  der  an  einen  Versnchsfehler  zu  denkt.  •  Ist.  Hieruber 
werde  ich  gleich  nachher  noch  einige  Worte  zu  spridun 
haben.  Die  Zahl,  mit  der  wir  aufzuwarten  haben,  ist  zu  ge- 
ring, das  gebe  ich  von  vomberoiu  zu.  sie  mufi  durch  weitere 
methodische  Prüfungen,  mit  denen  wir  besch&ftigt  sind,  er- 
gänzt werden,  und  wir  werden  dann  später  hierüber  zu  be- 
richten haben.  Bis  jetzt  haben  sich  aber  unsere  .\uffassungen 
über  die  beiden  Reaktionen  und  ihre  Bedeutung  fUr  die  tuber- 
kulösen Prozesse,  die  Ich  Ihnen  oben  entwickelt  habe,  als 
richtig  erwiesen. 

Auffallend  ist  es,  dali  bei  den  .Gesunden"  die  Kutan- 
reaktion  sehr  häufig  nach  Mnem  ganz  besonderen  Typus  ver- 
iluft,  der  von  dam  sonst  zu  sehenden  abweicht.  Während 
dieselbe  bei  den  TUbwkulöson.  besonders  dee  ersten  Sudiums, 
pfonpt.  d,  b.  spileBtaas  innwhalb  der  ersten  24  Stunden 
eintritt,  um  dann  nseh  msh  swrimal  84  Stunden  den  Hühn- 
pnnkl  SU  errelehen  und  nanh  dirimal  St  Stnndeo  abnukilnffen, 
selal  sla  bal  den  Gesuadsn  hinfig  arri  nnah  iwri  Ids  dml 
Tagen  rin.  nm  rilmbblleh  Oireo  H6b*pnnkt  n  cfreichoD.  Dan 
weliare  Verhallen  ist  inkonstant  Manehmal  aehwindei  die 
Papel  langsam  in  einigen  Tagen,  uinnehma)  penlstlert  sie 
lange  Zeit,  um  dann  ent  nlimihlleh  m  verschwinden,  leh 
sah  sie  noch  gelegaotlleh  nach  S— S— 4  Wochen  als  tote, 
iinsangroB«  Popel.  Ibnlleh  rinem  Iriebontuberkri,  Vtir  haben 
dieees  Verhriten  der  Bsuktion  nb  Spitroaktlon  und  Dnnor- 
renktion  bezeiebnet 

Diese  Papeln  sind  in  mehreren  FSIlen  von  Herrn  Dr.  Daols 
unter  Leitung  von  Herrn  Priv.-Doz.  Dr.  Pick  in  unserem  pstbo- 
logischen  Institute  untersm-ht  worden.  l'i>ber  die  Resultate 
wird  Herr  Kidlege  l'i  .  k  'm  di-r  I  iivkiission  selbst  berichten. 
Ii.-h  will  seinen  Aus!  Iii  ml'  ii  or^reifi-n  iin'i  nur  or- 

«iihiieii.  duB  diese  rr-li.T^ui'li.uiL-un  ri'rlit  inleres^iunto  Krgob- 
irssf  cczeitiirt  tiahi'ij,  liie  zu  weiteren  Experimenten  auf- 
liirdcrtf-n  und  die  i:eei>;n''t  sind,  einige  wertvolle  Aurklürungon 
Uber  das  Zusliindekoiiiiiieii  dieser  .Spiitreaktion,  resp.  Dauor- 
reaktion  zu  geben,  und  diu  vielleicht,  auch  einige  der  von  uns 
beobachteten  R>'Sonderheilen  befriedigend  erklären  Warum 
diese  Spiitreaktion  fast  ausnahmslos  bei  den  „'iesunden"  zu 
finden  i.'>t.  darutier  hm  ll'Tr  l'r.  Wolff-Eisner  schon  Er- 
klSniUKen  geg<'b«'ii.  il  dciifiills  miichle  ich  mich  v.irersil  über 
diesen  Punkt  uiclit  weiter  auslassen.  Sicher  ist.  daß  die  .Spüt- 
reiiktion  mit  der  eigentlichen  Impfreiikiinn  nichts  zu  tun  hat. 
daß  sie  von  derselben  in  iiirer  kui^'H  Kmwirklung  wesentlich 
abweicht  und  daß  ihr  ir|,;.-ndeiNL-  klimstlie  Bedeutung  nicht 
beizumessen  ist  .\ls  .Xnaloeori  haben  wir.  allerdings  sehr 
selten  --  nur  zweimal  unter  aüfn  iniseron  Impfunpni  eine 
conj u nct i vali'  .Spätrcaktnm  lii-Mlmnlitet,  die  ke.ni-rUi  Be- 
sonderheiten darbot  und  der  «  beiitulis  eine  Bedeutung  nicht 
zukommt. 

Kuchdem  ich  nun  die  Kesultale  unserer  Impfungen  an  der 
Hand  des  bisher  methodisch  verarbeiteten  .Materials  besprochen 
habe,  gestatten  Sie  mir  wohl,  noch  kurz  auf  einige  Besonder- 
heiten hinzuweisen,  die  uns  bei  unseren  Impfungen  aufgefallen 
sind,  zu  denen  auch  die  eben  besprochenen  SpMreaktionen  zu 
rechnen  sind 

Vorerst  berühre  ich  scheinbare  Inkongruensen  und 
Unstimmigkeiten  bei  den  Impfungen  in  ihren  Resttl* 
taten  absolut  und  untereinander.  Da  mul  man  dann 
dann  denken.  dsB  in  der  Technik  Fahler  anteilmliHi  hOBBon, 
die  sich  beaondors  bei  Hasaonbnpfmtgen  gritond  nuriian  war- 
den  und  auf  deren  Vennoiden  man  badadit  sein  mufl. 

L  Bai  dar  Kntanreaktion. 

Hier  haben  wir  neben  dar  Tnberkulinimpfung  ausnahms- 
los auch  eine  KontrolBmpfbng  auagolllbrt,  weil  wir  so  das  po- 
sitive resp.  negative  Resultat  genauer  und  besser  beurteilen 
konnten.  Da  muß  man  dann  nun  darauf  achten,  daß  bei  der 
KontroUhnpfung  nicht  auch  Tnberkulinlösung.  wenn  auch  in 
Spuren,  hinein  kommt  Uns  iit  dlee  anfangs  mehrfach  passiert. 
Obgleich  die  Lanzette  stets  aosgeglflht  wurde  vor  neuer  Ver- 
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weniiuuK-  wini.  wie  .lies  eben  bei  Massenimpfungen  kaum  ver- 
meiclbar  ist,  ttugensicheinlich  btii  nicht  ganz  MUxfältigL'm  Aus- 
Klühen  nicht  alles  Tuberkulin  zorstürt.  und  so  beltarncii  wir 
anfangs  garnicht  so  Kelten  auch  Realttlon  büi  der  Kontroll- 
inpfung.  we'.cliii  die  HeurteiUint;  der  Kesultiile  wesentlich  er- 
schwerte.   Seiideui  wir  b«i  den  KontroUiropfungen  regulaUitfiig 

auf  dies-  s    M  iiieiil   gMIMl  UhtM,  lIlHl  RMktiOIMH  M  dOO- 

selben  furtgeniieben. 

•2.  Büi  der  Cunj u nc  t  i  v al  re ak  tion 

Es  ist  hier  sorKl&HiK  daniuf  zu  uchlon,  daB  auch  die  Hiiiii- 
tigkeit  in  genügend  intensive  Herührung  mit  der  Conjunctiva 
kommt,  durch  Festhalten  der  Conjunctiva  etc.  Geschieht  dies 
nicht,  so  wird  von  den  Kranken  die  Klü&si^keit  leicht  heraus- 
gedrQckt  oder  durch  Reiben  des  Auges  hcrausgepreBt,  und  die 
Wirkung  bleibt  aus,  resp.  ist  ungenügend.  Dadurch  wird  das 
Aoatatton  der  Conjunctivalreaktion  eiwa.s  zeitrmabender,  was 
M  MaaMDuntersucbungen  unungonehm  empFundtn  wird;  in- 
dessen genQgen  auch  dann  noch  immer  2—3  Minuten  sur  voll- 
endet«n  AosfUbrung.  und  Im  Intere««  der  Genauigkeit  der 
RwnltatB  Bid  sehen  an  dieser  Forderung  feslgebaiten  werden. 

Unetlmmlgkeiten  in  unseren  Listen  sind  sicher 
teatasieeh»  Vwwiehafebler  bedingt  worden,  wie 
wir  dnrdi  Iteobpffifangen  in  einseinen  FlDen  mit  SteheriMft 


wIa  dem  Ausfall  der  Kutanioaktiun  vollkommen  differierte. 
Allerdings  ist  dies  keineswegs  die  Regel,  die  Ueberempfindlich- 
keit  stellt  sich  nicht  immer  ein. 

Zu  sy.stem.'itischen  Prüfungen  in  'ie!n  Smne,  wie  sie  Ep- 


penstein'i  v.irgenonimt' n  hat.  der  T.;l-. 


i[il';>.'iungen  in  stci- 


NaUriieb  wtai  «Mb,  und  dlw  Ui  «ehr  wieliltg,  danuif  ge- 
■ditet  Warden,  daft  di*  verwendeten  TaberkvIlsUsun- 
f  en  noob  wirkenm  nnd  brauehbnr  eind.  Die  LOmngen. 
nrdleeoq|uaearalene«ktioa  besondoB,  ballen  aieb  selbatTer- 
•lindlieb  nicht  «nbegrensle  Zeit  ekliv  and  sind  von  Zelt  tn  Zeit 
n  emowa.  ia,  Ich  kam  arit  Bcstfanatbeit  behMiptan.  daSiie 
■Idi,  walil  infelfe  dee  Khianc  von  anticeptiichea  Uittotai,  mir 
recht  kune  Zeit  fri.sch  md  reaktlonekrtftlg  erhallen,  aodall  wir 
Jettt  diese  Lösungen  wSdieatUeh  Maeh  erneuern.  Durch  Unter- 
leeaeo  dieser  Maflnahme.  die  ich  auch  für  viel  wichtiger  halte  als 
die  eben  erwähnten,  werden  ebenfalls  bedeutende  Kehlerquelien 
geschaffen,  die  woiü  den  grüBten  Teil  der  Unstimmlgkoiton  in 
unseren  Versuchen  bewirkt  haben.  Immerhin  waren  wir  noch 
nach  dieser  Richtung  hin  besser  dran  als  die  meisten  anderen 
Autoren,  da  wir  zur  Knntrolle  slet.s  auch  die  Kutiinreakiion  zur 
VerfügUDg  hatten 

Weiterhin  hat  man  sich  natürlich  vor  .An-stellen  iler  Con- 
juncti valrenktion  von  dem  Ziistande  der  (.'oDjunctiva  des  bo- 
Ireftetiden  Auges  und  uucli  des  zum  Vergleiche  spiilerliin  henin- 
zuziehenden  anderen  Auges  zu  üherzeuiren  Hei  irgendwie 
in  Betracht  kommendem  Katarrh  eine-.  ,\ii^;>>s  ist  ,las 
gesunde  Atige  zur  Anst.':l,ing  iler  lie^ikiiiMi  ,  wr- 
wendun.  Besteht  ausKi'si.in'i'heiier  HinJehju'kal.irrh  auf  heidrn 
Augen,  so  haben  wir  lieiier  die  l.  iiri'isuchuii^'.  WiMm  sie  nich' 
in  dem  Einzelfalle  gerade  fiir  d;e  ärztliclie  Bfurteiliing  von  ni<i 
meotan  ttussi  hlaggehender  Medeutunir  ist.  zu  nnt-Tlastsen.  da  sie 
in  ihren  Kesultutun  nicht  eindeutig  und  die  etwa  auftretende 
Reaktion  mit  grofler  Vorsicht  zu  beurteilen  ist.  In  solchen 
Pillen  würde  ich  unbedingt,  wenn  man  nicht  warten  und  die 
bestehende  Conjunctivitis  zuerst  sur  .\usheUaBg  bringen  kann, 
zur  Vomalime  der  Kntanreaktion  raten. 

I>er  Annahme,  daS  man  ja  leicht  bei  sweifolhattcn  Pftilen 
durch  Wiederholung  der  oeiüanctiTalea  Impfung  sieh  Sicher* 
keit  verschaffen  kann,  rnnft  ieb  leider  entgegentreten.  Von  der- 
artigen Wiederholungen  mllssen  wir  dringend  abraten, 
sie  geben  ein  iabcbca  Beenitat.  Es  ist  twelfeilos,  wir  stimmen 
in  diesem  Pnnkta  mit  den  Brrahningeo.  die  nne  Herr  Lavf  hier 
nütgetcUt  hat,  dorehou  fiberein.  daS  eich  in  dar  Coqjonativa 
laccb  oiBC  hacciidMa  groAa  UebanmpnndHehkdt  ausbildet, 
woleba  die  iwaila  Raaktlen  aiarfcer  aoafallan  Ittt,  aodal  ds- 
dneh  lelcbt  dlagnoettoebe  und  prognostische  Inrtdner  hervor- 
gemfCn  «ordon.  Wir  haben  dahin  geheoda  Beobaditwigan 
iMhrfiob  gemacht,  habea  abor  die  Aage  biliar  methodiseb 
nioht  weiter  Tsrfcdgt  Will  man  die  ooiyunetlvale  Reaktion 
ament  vonrnbrnmi.  a»  «oUte  «aa  dlec  aar  «nl  dem  «ndcm 
Aiga  tu.  Wr  haben  mahiüMih,  calhai  nach  «fanm  Swieeben- 
nmm  Ten  3—4  Wochan.  bd  anwntcr  BbitiiBMang  von  Tuber- 
tadtaüBinng  denetben  Stirka  anf  damielbea  Ange  eine  nner- 
I  starke  Iteaktion  gesehen,  die  eine  klinieehe  Verwertung 
i  flndan  konnte.  Ja,  mit  den  klinischen  Breoheinongen  so- 


gertider  SiiSrke  von  1—+",  .  einträufelte,  wenn  auch  in  Pausen 
Viin  eil. dien  T.igen,  kann  ich  nicht  zureden,  die  darau.";  ge- 
zogenen Sctilulil'ilgerungcn  können  unmilglich  findentig  sein. 
Wie  lange  und  wie  stark  die  Ueberempfindlichkeil  der  Con- 
junctiva nach  einmaliger  Bintriufelung  eines  Tropfens  einer 
1 '  i^'cn  i.'isung  andannt«  dalOrwarda  ich  gleich  noch  aidMra 

Bewei.se  heihringen. 

Wenn  wir  Kranken,  ganz  gleich  ob  TuberkuUSse  oder  nur 
Suspekte,  bei  denen  wir  die  Impfongen  vorgenommen  haben* 
seliwt  wochenlang  später  eine  probjiturisi  .ne  l  uberkulininjektion 
machen,  so  können  wir  gelegentlich  «in  .ntarkea  .\urflammen 
der  alten  Kutan-  sowie  der  Conjunctivalreaktion  sehen,  und 
zwar  trat  dieses  erbeblich  früher  auf  als  die  nachher  nir  Beob* 
achuing  kommende  Allgemeinreaktlon  (FMci).  kb  will  dica 
durch  einige  Balifiele  belegen. 

1.  E.  Steraeb.  (Psirfllon  I).  Bei  vos  wegen  OUereeis  ia  Be- 
handlang,  den  9.  Nov<>inl>er  gdErapIt. 

Kulattri-aktion  Cocgonctivalraaktios 
I.  Tag.  2.  Ta^.       Tn^  1.  Tag.  2.  Tag 

S[iur        +  -4-  Spur  Spur. 

Den  23.  Novcmlier  wurden  O.Uil  Tuberkulin  injiziert.  Dmnjicli  den 
2t.  >><iv.  starkes  .A iilfUiiimen  der  CnnjiinrtivalreüktioD  »uf  dem  be 
treffenden  Auge  und  der  •inn'H  vnllsUn  lin  verHchwuiidencn  Kut.-»n- 
reaktlnn.  Am  .\iige  ntiirko  Knt.zliniiHnj;  uiit  KitL-rsekretlon  etc.  An 
der  Haut  deutliche  Quaddelbildusg  mit  üturkciu  roten  Uo(.  Dabei 
ABskOea  dee  AUmemeiiibefindeDa,  dsa  24.  MoTaabcr  abends  dna 
Fieber  Ms 

2.  Lohtfc.  (PlsTiikm  l).  FelysrthriU*  ead  Vitiuii  eeadia.  aleht 
smpekt  auf  ToberinilMM. 

I.  Impfung  den  14.  Oktober  oo^inncliTal  — ,  kutan  saa  Tieitea 
Tage.  +  d  h.  Spätreaktioo,  deren  RaiMe  aoob  Jettt.  d.  h.  an  98.  No- 
vember, sichtbar  siod. 

II.  iDipfuog  den  9.  November.  Starke  CoiguDctivalreaktioa 
=  -! — h  mit  Chemonl'i,  Eitersekretion,  rnnroniitierendc  CanioactiTttiS 
de>  utideren  Auk«».  Kutan  <=■  SpUlrenkt-.nn  am  dritten  Tegn.  dciia 
Ui-sti-  ebenfallH  ncH-li  am  'S-'-.  Nuv^'inh^  r  virhtbar  «ind. 

.Am  u:;.  N'.>v,-n:'?;i-r  iixi!  i'Tjbi  rknlin  Kubkuton.  Den  2-1.  X-vvem 
her,  morgeu-s,  sehr  »larkf«  AulflBmmen  der  schon  lauge  abgelaa- 
fenen  Conjunctivalreaktion  (Mehr  starke  Coajanctivitis,  auch  BulM. 
mit  ChsBOMis  und  Biteraekretion)  ao  dem  bebaudellen  Au^;  daa 
zweite  Auge  aoniai.  AufOsiamen  oneb  der  swsitcn  Kutaerrnktioo 
(deiMliebe.  Startes  Papel  mit  graflem  raten  Hbf).  Die  eiste  Impfung 
i<  nicht  beteiligt,  zeigt  kein  Anfflaamien  Uirsr  Reste.  Xetne  All- 
gemeinreaktion,  keine  Klagen. .  Mitt^{S  dsn  94.  MeveoAer  SCtat 
dann  doch  Fieber  ein  bis  MX 

3.  ARB.  (PavOlon  I).  InOneasa.  Qystltla.  Sespeht  aaf  Tabet^ 
kalose. 

Impfung  den  11.  Uktobefs 
Kutan:   I.  Tag.  2.  Ta;;.  X  Tag.  4.  Ta^  d.  b.  SpItreaktiOB. 

S|'ur       Sjmr       .*<|iiir  H — h 
Conjuuclivul:   1  T;tg,    2.  Tag,    :t.  Ta^.    »  Tjig 
fa.st  + -t-      -t-  Spur. 
Den  Zi.  November  auOI  Tuberkulin  xubkului.     Danach  am 
24.  Novesiber,  «totgeM.  Anntanaten  der  Co^iaaotivaifee^ion  in 
stoAcas  Ornde,  degegcn  nicht  der  Ketaenahtion. 
dee  AUgniebbeitodens.  melehst  aeeb  kein  Fieber. ' 
24.  Kovember.  abends,  efanstat  and  Mi  SM  steigt 

4.  A  Moth  (Pavillon  ZVII).  Plenritis  «amadaUva  destra. 
Nach  der  Pouktlon  das  reehteeltlgen  starken  PleuraataDdates 

vollkomnieue  Entfieberung,  rasche  Remrption  das  Bssadatresteo. 
subjektive4  Wohlbefinden.  Uel>er  den  Lungen  keinertei  krankhafte 
lIrsebeinuDcen.   Pat.  ist  heraditlf  belaitat,  Vaitar  und  ein  Bruder 
an  Sch«iud-ucht  gestorben. 
Den  21.  November. 
KniBweaktieni  1.  Tag.  2.  Tag.  &  Tag.  4.  Tag, 

-(-         +  abklingend. 
CkH^notivatraakUen:  1.  Tag.  2,  Tag.  :i.  Tag.  4.  Tag, 
-f-+       +        -4-  abklingend, 
d.  b.  beide  Beahtlenea  MdnWg slaih  positir,  wie  beif 
dae  entea  atadtams. 

Den  22.  Nereaiber  0001  TtAerkalin  < 
Den  2S.  Movember  Ikintt  TabeibaUn. 
anstieg  bi^  33.8. 
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Auch  hii>r  Aufflammpn  lior  linfifroaktioDei^ 
jnnctivalrfaktioti,  vor  der  Kit  ht'r^ti  l^;i'Hidk- 

5.  bürjj,  (  r*-ivtlloti  \  !  :i)  Kiiiphy^iMis  [niliri  .>ri,,  Bnjfirait- rhrururji. 
Impfung  den      November.    Kutan:  1.  Taj^.  2.  Tag,  :t.  Tu^.  t.  T.ik, 

+       Spur       —  — 
OotifmUwal:  LTag,  2.  Tag.  S.Ti«,  4.  Tag 
Spitt      +       +  + 
fengleidi  bild«t  sidi  «Im  tüavKMitnmi»  Mohto  EMalndaag  Mif 

'linn  :tiiplprrn  Aur«  »tw. 

II    Imfifiine  ilt-o  22.  November. 
Kilian:  1   Ta«.  2.  Ta«.  3.  Tajt.   t  Tag. 

4  +  +-  • 

Coi^juDCtjvaJ  (auf  dem  aniicreii  Auge  KompH): 
1.  Tag.  2.  Tag,  8.  Tag;  4. 


ÖKÜTSCffE  ItEDIZnnSOHB  VOOHTOOHBIR. 


H«.  T 


Jim  (ritt  wieder 
•MMt  geimprteii  Ang«  nf. 

Dftii  l.<  November  0,001  Taberkulin.  danach  kein  Fieber. 
Den  IS  November  O.cKI  'l'ubprkulin.  danach  kein  Cieber. 
D.  n        N'jveruber  (),f*>'i  Tuberkulin,  danach  den  20.  November 

Beb.T  h:-  ,;'M,. 

.S<.hiin  vor  Auftreten  des  Kit  hi-ra  Htarkes  Aufflammen  der  leti- 
Im  Kutan-  und  Coujuucttvalreaktioo. 

Das  Gleiche  haben  wir  noch  in  mhot  grvBen  Zahl  von  Pil- 
len gee«hen,  die  ich  nicht  weiter  adhildeni  will;  dto  ugaflUir- 
Im  Beispiele  mSgen  genOgen. 

Aflhnliehe  Beobachtung  hat  auch,  nach  einer  inzwischen 
■nehiaiMnait  Publikation  aus  der  Abteilung  von  A.  Praonkel 
im  KmüteoImM  am  Urban.  Herr  Goha')  gemacht  Der  Un- 
tMMhM  in  niMran  Baobaehlnncan  M  nur  der.  4«S  wir  das 
AufffauuBen  der  Rauktiaa  nur  iafslg»  einer  Fieber  emieoden 
Doaie  Ten  TnberknliB  ■nftreUn  aiiiäD,  «ilmBd  kleine  Doeen 
TW  TUbeitnUn  raliknteii,  die  la  ketner  ReakOen  flUirtan,  ein- 


Wlederiiolt  Uk  van  ms  eine  aofenannte  eonoeraitierende 
CenJnnetlTltlsbeobaditet  worden.  Wir  beseiohnen  mit  diesem 
Namen  aloe  begleitende.  mUlge  CoiyunctiTilis  dee  anderen, 
nicht  behandelten  Auges  bei  staricer  ooqjunotivnier  Reaktion 
dee  bebandelten  Auges.  Am  nichstllegenden  war  es  nun.  die- 
see  Vorkommnis  so  su  erklären,  duS  sich  die  Kranken  selbst 
durch  Wischen  mit  den  H&nden  etwa.s  von  der  eingeträufelten 
TuberkulinlöBung  in  das  nndere  Auge  übertragen.  Indea.sen 
haben  uns  genau«  üeobachtun»;en  genötigt,  diese  Annahme 
fallen  zu  lassen  Ks  nulsNeti  andere  Gründe  für  diese  concu- 
mllicrondo  ConjuncUvltis  vorliegen,  die  vorläufig  noch  nicht 
sicher  gestellt  sind.  Ich  will  mh-h  hier  auf  Hypothe.sen  nicht 
einla'i'^en  und  diese  Präge  riK  nicht  g>jtnigend  geklärt  be- 
leicliin.'ii. 

(iegenübor  den  .\ng:ihpn  vnn  t^ohn")  tnüchle  ich  hervor- 
heben, daß  unter  unserem  Mnterial  sich  auch  acht  Typhus- 
kranlie  befanden,  ICemcr  v.iii  ihnen  zeigten  kutane  ndiT  con 
junclivttle  Kcuktinn,  Lni'  I'rudiiigen  wurden  tfils  wä'iiciHl  i'  r 
Fieberpenu-de,  Iclls  wJihrend  der  Itekonvaleszenz  vornfmimmen. 
Fiel  starken  Kachexien  tritt  t;eli'>;enliich  die  Ueaktion  nii  h'  niif. 
wenn  e.s  sich  noch  nicht  um  schwere  tuberkulöse  /.ii.stJinde 
III,  Grades  liiitidell  und  nur  tuberkulöse  Herde  I.  Grades  iui 
Körper  vurtianden  sind,  die  eigentlich  ausgeprägte  Reaktion 
geben  müßten.  Es  scheint,  als  ob  dStUI  der  IUfrp«r  die  Kraft 
fttr  die  Üeaktion  verloren  habe. 

Wie  schon  Herr  Wolft-Eisnor*)  deraeit  in  der  Berliner 
medisinisehen  GoselUchaft  mitgeteilt  hat  kommen  nach  den 
tasptangeB  gelegentlich  auch  leichte  Allgemeinurschui- 
nnngen  zur  Beobachtung  in  Gestalt  von  etwas  körperlichem 
Unbehagen  und  geringfügigen  Temperatursteigerungeo  unter 
SS*.  Will  man  dieeelbon  aber  nicht  Obersehen,  so  ist  es  nütig, 
dl«  Knuikea  stOndllch  zu  messen.  Da  dies  aetar  rntthevoU  Ist, 
haben  wir  ayatamatiaBhe  Untonwwlmngen  DBob  dieeer  Riclittnig 
oaleriaBBea  uid  baiaBgaa  uns  damit,  die  aoliielandeiie  Tat- 


JflBelMtoaaktion  ebia  waae 
•eha  Bedeutung  zumessen. 
Kutan rsektloD  keineswegs 


Wellt-Blaauraabaa  Gon 
itDeha  diagneallaeha  und  fragnaatt- 

wir  deswegen  die  v.  Plrq««laohe 

geringschtttzen,  sondern  al 
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falls,  anoh  bei  Erwachser. 'n,  .us  sehr  bedeutungsvoll  für  uns 
Praktiker  ansehen.  Wenn  daher  /,.  H.  Citron'*  gelegentlich 
einer  Mitteilung  in  der  Berliner  medizinischen  Gesellschaft  in 
betreff  der  v  Pirquetsehen  Reaktion  .sich  dahin  ausspricht. 
daU  dieselbe  .f-,lr  <iie  Praxis  bei  Erwachsenen  völlig  wertlos 
ist",  so  kunuen  wir  diesem  Urteil  keineswegs  beistimmen.  Wir 
halten  die  Conjunctivalreaktion  für  diagnostisch  und  prognO' 
stisch  bedeutungsvoller,  raten  aber  dringend,  bis  /.ur  absoluten 
Klarstellung  und  Sicherstellung  der  Elrgebnisse  auf  die  v.  Pir' 
quetsche  Kutunreaktion  nicht  zu  verzichten,  sondern  sie  zur 
Brgtnzung  dar  Wolf f-Bisn ersehen  Coqjanctlvalreaktioo 
gleiebaeitig  au  Tanrandan,  aie  stallt  eine  eehr  wartroUe  Koo- 
trolle  der  lett  leren  dar. 

Mit  wenigen  Worten  »ehe  ich  mich  veraalaSt,  noch  auf  eiue 
PrioriUltsfrage  einzu;;ebeD.  Die  CunjuncUvalresktioD  ist  swelfellos 
zuerst  von  Wolf  f- Eian  er  entdeckt  wurden,  and  so  wie  sich  die 
Kntanreaktion  an  den  Namen  von  v.  Pinjuet  koflpft,  so  hat  dies 

in  betreff  der  r'HiiunciiviilreiiWtidii  mit  se:neni  Namen  «»  RewehcheD. 
W  olf  f- Kisn.' r  lijl  jiicli  j|-  der  llrst.-  iihcr  «J.rvelbe  üffentUch  der- 
zeit in  di  r  Stt/ii:ii;  d.-r  H'-rliiii-r  rn<'.ii/.]:u>.chi^n  t! estdlM'linft  vom 
l.i.  Mai  r.KiT'l  M:r.'..  i,-i-ii.:uiil    und   Mi  li  m  vor-i..iiLi>.;iT  W^i^e 

über  ihren  Werl  geäuUett.  »l  iLi  re  uvillrsKendc  SchJuüfol^erungeo 
hin  ZOT  geasaeren  systematischen  Durchprüfung  eines  gröU>Tcti 
Vereucbsniateriais  verseblebend.  Dieser  Aufgabe  sind  wir  in  den 
vorBegeadsn  VeraflwtUchoagsn  naehgeho—ien.  Ich.  meine  Heuen, 
kaoo  um  so  eher  aof  diese  AagsisReohcit  eii^beo.  als  mir  he- 
zug  auf  die  Entdeckung  diSHT  MMlode  keinerlei  besondem  Ter- 
diensto  zii:<tebcn.  Ich  habe  mt  USeb  ausfuhrlicbeo  Besprechauiien 
mit  Herrn  Wolff-Eianer  nein  klininches  Material  fOr  diese  Unter» 
Buchungen,  deren  weittragende  HvxlcutiinK  ich  durcttaas  anerkennen 
muBle,  hergegeben  und  die  klinischci.  Ueob-n  htungen  mit  Herrn 
Wolff-Eianer  zunammen  iin.;i"-tclit  Liiut  unseron  Krauken- 
genchichteß  und  Vcrsuchsprcitokollen  siiii  die  ernten  Versuche  tu 
den  ersteti  Ta^en  ilen  .Mai  1907  angi  stellt.  Iieiuna<h  kmnint  Wolff- 
Eixner.  da  er  als  der  Erste  die  Conjunctivalreaktion  angewandt 
aad  als  Erster  Ober  disealbe  pnhliaiert  hat^  unbedingt  dieFrtoiiUt 
vor  Calmette  an. 


Mit  wenigen  Worten  mii'  h'.p  ii 
Bedeutung  der  Tuberkulinim] 


h  noch  stif  die  p  rakti  sch  e 
if  1  n i:  für  die  Zukunft  hin- 
Ich  d.'tr>ie  ^'.ier  an  ilie  Schulen,  wn  d.irch  sie  die  tuberkulös 
kranken  rosp.  suspeklen  Kinder  frCihieitiL-  !uif>;efiitnJi-'n  werden 
und  dann  durch  die  Schuliir/.te  untiT  Augen  Ijehniten  werden 
können.  Dieselbe  wichliee  Hedentung  lialjeii  die  ImpfiinKen 
für  das  Militär,  für  die  Answiihl  der  Kranken  fiir  Sittiarm  eii 
und  Heilstätten,  hei  Hn!sc':;eidiinit''-'ti  lüht  Heiufswuhl  ua  l  die 
versc  hifden;\rt:gster.  ür/tlicUetl  M.iLniiilinu'n  und  HiiiKr.f;.'  Auch 
für  die  Chirurgie  sind  diese  lir.iifiiiikien  nicht  \vcni>;cr  wichtig 
als  für  die  innere  Medizin,  Kmi,  es  ilar.'  gehofft  werden,  daß 
diese  lmt:'fu;;srert  uns  Aerzte  lüclil  nur  nicht  unwesentlich  bei 
unserem  iirztlichen  Hutid'dn  nnterntiilzen.  in  vielen  zweifei- 
h'iMi  n  Kr  Igen  uns  AufklÄrung  und  festen  Buden  für  weitere 
Mußiuihiiien  geben,  sondern  daß  dieselben  uns  auch  eine 
wesentliche  Hilfe  sein  wer<len  In  unserem  Kampf  gegen  die 
Tuberkulose.  daU  sie  einen  nicht  zu  iinlcrschSlzonden  Fort- 
schritt bedeuten  im  I  'lonste  der  Hygiene  und  des  Volkswohls. 
Ich  kann  nur  dringend  zur  weiteren  Mitarbeit  nach  einem  mög- 
lichst dnfacben  und  einheitlichen  Schema'),  als  welches  wir 
daa  van  uns  verwandte  empfehlen,  auffordern,  damit  aabaU 
als  irgend  möglich  alle  bisher  noob  bestehenden  Dltfaramaa 
und  Unstimmigkeiten  beseitigt  wavdan  und  eine  sichara  Untere 
läge  für  uaaer  Tun  und  liaaaam  gawonnen  wird. 

Wumaa^mmt'  1.  Die  kutane  Impfreaktion  von  v.  Pir< 
quet  und  die  eo^jnnctivale  von  Wolff-Bisner  haben  bei  be- 
stehender, nsehgewieaener  und  suspekter  Taberkuloee  eine  groBe 
Bedeutung.  Welche  von  beiden  lieaktionen  wichtiger  ist  läßt 
sich  zurzeit  noch  nicht  sagen.  Wahrscheinlich  deutet  der  po- 
altlve  Ausfall  der  conjanclivalen  Reaktion  aktive  tuberliuldse 
Prozesse  im  Organismus  an,  die  kutane  auch  inaktive.  Am 
besten  sind  zurzeit  nosfa  betd»  BaaktfaHiaa  in  praxi  aebenetn- 
ander  zu  verwenden. 

i.  The  heulen  Reaktionen  haben  nicht  nur  eine  diagnosti- 
sche, sondern  auch  eine  wichtige  prognosilaehe  Bedeutung, 


I)  BMlIatf  kNalMli*  ^ 
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indem  bei  rasob  progreasen  tuberkulösen  ProzesMin  fast  aieiB 
dto  Reaktionm  nur  spurveiso  auftreten  n-sp.  ausbleiben. 

3.  Man  kann  augenscheinlich  die  bisher  bei  suspekten 
Pftllen  von  Tuberkulose  zur  Feststellung  der  LMagnose  ange- 
wandten probatorischen  Injektionen  von  Kochaehem  Tuber- 
kulin durch  die  kutane  Impfung  mit  8S*/«igem  Alltttberkitlia 
und  die  eoi|jiuictivala  Bintrinfelun«  von  1  %lgm'  AUmberlniliB- 
Itaang  emattM.  wtm  Ur  iS»  Knnlm  von  «NeoUidMm  Vor- 
teil ist. 

4.  Die  bei  der  kutaim  InpAntg  uantaiid«  Spltradttlon 
iat  in  ihrer  Bedeutung  noeli  nieht  gokilrW  «bw  Mr  di«  Kar 
gaosenstellung  nicht  zu  vavwendra. 

5.  fia  konmii  bei  der  aii^|iiiietlvalen  Bnliiliulaliiiig  galotantr 
Beh  ra  einer  oonoemlUerenden  ReakUoo  auf  dem  anderen 
kittß. 

t.  Nadi  pnbAtoriMdHr  ligakilan  Koekeelmi  AlttoWku- 
Biu  kenmt  ea  ganileht  mMm  m  einem  Aafdammen  der  selbst 
wochenlang  snrOeUiegenden  Kutan-  und  Conjunctivalreakiion. 

Aus  der  Medizinischen  Klinilt  der  Alcadenie  für  praictische 
Medizin  In  DQsNklorf.  (DifeMor:  Prof.  Dr.  Hoffmann.) 

Uebw  die  Ophtbahiiov6«ktioii  anf  Tabw- 

knlose. 

Von  Dr.  0.  tiaupp,  Aii«i8tciizar<^t  der  Klinik. 

Seit  dem  Vortrsge  von  Wolff-Kisnor  ili  Übor  eine  neue 
Methode  der  diagnostischen  Tuborkulinanwendung  sind  zahl- 
reiche .Arbeiten  über  diese  Frage,  anfangs  beeonders  von  fran- 
sösischen  Autoren,  ich  nenne  nur  Cnimette  (2),  in  schneller 
Polge  erschienen,  ein  Beweis  dafür,  welch  groiiee  Interesse 
Von  den  KUnikeril  dieser  neuen  Methode  entiregengebracht 
wird.  Und  in  der  Tat,  es  wOrde  die  in  bc^ginnenden  Fällen 
Oft  ab  schwere  Diagnose  der  Tuberkulose,  und  besonders  der 
UlilgHltDberkulose,  eine  wesentliche  UnteralilUang  erfuhren. 
Torausgeaetst  daS  sich  diese  Reaktion  all  ein«  «wkl»  und  aus- 
BchlieBlicb  bei  der  Tuberkulose  einUetendo  erweiaen  «Orde. 
Abgesehen  von  der  neuerdings  von  v.  Pirqnet  ^  uigegrtienen 
Hantreaktion  auf  TnberknlnMb  dto  aber  bei  Brwaehmnan  in 
aiwft  96%  Oberhaupt  aultritt  und  daabalb  fir  dia  Icliniache 
Dlngnaaa  nkiht  TanroKbar  ist.  alabt  dem  Anta  die  von  Koch 
aagasabana  pnbatorische  TubsrfcuUniqjakOon  als  dIafnasUaehes 
HiUbmIttal  aur  VartOgung.  und  es  ei^iibt  alah  nan  vom  selbst 
dia  PIragaatallwiig:  biatat  dia  OphthalmorealEtlon  gtcanflbar  der 
blabar  angawaadlan  Koabsdion  TyibetkuUnin|aklion  nsnnens- 
warta  VorMfo  nad  kam  lia  nna  av«BtaaU  (Haadba  araatzen  / 

Um  daUHiar  vitaOan  su  ItSnnan,  mnl  auf  dia  aaklMiclie 
Ulantnr.  «Ua  aalnaneit  die  Koch  sehe  Verof fentUebunf  harvor- 
gemfen  liat,  «twaa  niber  eingegangen  werden. 

Dem  anfangs  mit  groflem  itethuaiasmus  als  Hoilmitlal  fUr 
diaTuberkntoee  aufgenommenen  Tuboriculin  Ist  von  den  meisten 
Avtoren  nur  noch  die  Rolle  eineü  Uullerst  wertvollen  Unter- 
atütsungsinittels  für  die  Tui»erkiilo'ipdiagnostik  belassen  worden, 
and  auch  dieser  Eigensi  Mali  steht  eine  größere  Aniahi  er- 
fahrener Mediziner  üehr  skcptisi  h  ^e^enüber. 

So  ii«t  7..  b  die  Arbeit  von  Ii  4  r  k  ())  lus  dem  K  rn:  h  si  hen  In 
sUtut,  wslcbo  die  ä|>eufi2itAl  de»  Tut^^rkulioB  beweiseo  bollte,  von 
Xamiaer  (6)  eion  sehr  strsman  Kritik  eBkan^cB  woidaa.  and 
twar  flOtfte  dneslbe  an,  daS  darah  dtaaa  Aibaü  uor  bawiaean 
wardia  ad,  daS  eine  aebr  gfotte  Aasahl  von  Mewaehan,  welche  Ui- 
■iKb  aidit  ab  tnberkaUs  aabetraeiiten  sei,  auf  ^barkuliiiiiqektioD 
■ril  Flaher  reagiert.  A.  Frankel  (6)  anterrof;,  nm  die  Verlkfl- 
Keiikeit  des  Taberkulinii  zu  präfen.  2iX)  I'atienten  der  Tubrrkulin- 
lojektion.  davon  waren  .^6  Kichere  Tuborkulcwi  o,  wi  Ichc  alle  re- 
■f;ierteD,  76  der  Tuberkulo««  Vrrduriil  i^-c.  «iuvon  rea^ierton  V'l'.tf, 
Dod  von  den  '18  kliiuscii  rnv<'niacliLiK"'ti  rfitfi^rten  wh-Ii  -'>t>.  1  %. 

Hamtni-r  (7i  b^-nrlitt-t  «u:*  drr  Heidrlberi;*'r  Klinik  über  l1i*ii 
Ver»urh,  dajs  1  iibcrl^uiin  ln-i  [>iiliklmisrjiem  ^liitcrtitj  aiizuwcudt-n, 
utid  halte  it»ni  zu?rni|i  ri-ti  lU  nJr  I!i  »u!tiile.  doih  (ter»de  hl<T  war« 
der  Ophtbalmoreaktioo  ein  w«it«a  Keld  geöffnet,  einmal  durch  <li« 

lUbamdaa  iflgliciM^AiwwdBuii^eieii»  sfveiteBs  dereh  den  'Wex- 
fall  der  hftnligeD  Maasangan  und  drittens  bei  der  nneli  den  jetxiKea 
Arhbnmgen  gerinMa  OefIhriielilMit  der  Reaktion  gfgeuQber  den 
im  SB  ma  TabarlnilMniaittien  aaftreteodM.  —-«>—-' 


Gehen  wir  nun  auf  dia  Ophthalmoreaktion  etwas  albar 
ein.  so  wird  Uber  dieselba  ein  antseholdendes  Urtail  erat  durah 
auagedehnte  Unterauchungen  annfigUeht  wardan,  und  dia  lemta 
Enisehaidung  hi  dar  Pn«a  wird  w«U  nur  dvrah  ein  pnflaa 
ObdakUonamrtccial  tatraflM  wardan  Unaan. 

Wir  haban  aia  bat  U»  nUan  nngawnndt,  dia  Taebnik  dar 
bei  war  Iblganda:  Naabdam  wir  anfaaga  daa  Tobarkailn-Taat 
banulat  hatten.  Halan  wir  tina  apitar,  nadi  dam  Vorganga  von 
Bppanataln  (9i.  ja  eine  l^ise.  S%iga  und  3*/»IS*  Uaonf 
■na  Aittnbarliniin.  mit  Znaata  fm  afaiar  BoilBsaag; 
bantoUen.  Spitar  kam  «aaaebUadiieb  aina  S  ^ige  Uamg  mr 
Anwondunip,  wall  nna  diaaa  dia  hu  atigamalnaa  wiitsama 
Dosis  an  sein  sehian.  Vaniebtalmibar  wurden  dia  LSaungan 
Jeden  xwaiten  1^  Mach  bsraitat,  nm  dadanh  dia  durah  Zar- 
setzung der  Lflanag  mOfiaban  FalbiarquetleD  aussusehaitea. 

Um  ea  gtdeh  verwegiunriimsn.  so  haben  wir  nie  eine  All- 
gamelnreaktron.  die  sich  etwa  in  allgemeinem  Unwohlsein  oder 
Fieber  (trotz  zweistündlicher  Messung»  htttte  Snßern  kSnnen, 
gesehen. 

Auch,  abgesehen  von  zwei  PUleo,  —  es  handelte  sich  beide- 
tnale  um  Mädchen  im  Aller  von  I.T  .lahren.  —  traten  keine 
schwereren  I.okalreaktlonen  auf.  Bei  diesen  stellte  sich  im 
Ansrhiuß  nn  i'ine  Kin;rttn[elung  einer  1  "/„iueti  [.o^uni;  eine 
den  si'iibl  ln'i  .Sl<rofulovL<  beobachteten  selir  üliiilielie  phlykt- 
ünösc  Krupli'in  mit  i  ilmrer  Injj'ktion  auf  uml  liii'JI  ptwii  aetit 
T.T(<e  an.  Iis  iTsrheint  wuhl  der  Hinweis  giTpehtfertl«!.  bei 
Kindern  gerinßprp  Konientralionen  finz\iwenden  und  auch  bei 
crwufli!;enen  Padfnteii  tiiil  vurlier  erkrankten  Aujjen  lieber 
von  der  .Xusführunj?  der  Ri-aklion  abjtusfhen.  wh>  difs  auch  in 
der  Arbeit  von  W  iens  und  fiünthor  (lOi  hclr-nt  wordun  ist. 

Insere  Resultate  w.iren  folgende: 

Von  den  l<iO  Fällen  luiben  insgesamt  reagiert  bl,  nicht 
reagiert  36, 

Voji  (11  McliiTcri  T 11  Ii o rk u I Our n  reairirrtrii  44  =  7'2,l»/, 
positiv,  i7  =  JT,  nirlit  \'on  ili'ii  'J-'.  venlm  k-i  !m I ^aben 
10  ii'1-.itiv.'  und  II  nf^'i\iive  Kr-rikiiiin.  und  von  den  l^.iniReh 
unverdücliliKril  nviv' erlc  nii  hi  .■inziger.  Darunti-:- 
einige,  wie  icli  iin  i  i.'ifensutz  ZU  K 1 1 ü nebergor  (1 1 )  ln-inerken 
möchte,  bei  ilfnen  steigende  Dosen  von  1*/»,  2"/,),  3",,  und 
4 'Vo  in  Abstand  von  •tS  i^tunden  abwechselnd  ins  rechte  und 
linke  Auge  gebracht  worden  waren, 

Unter  den  Kicheren  Tuberkulosen  waren  6  moribunde  Fltlle. 
darunter  i  Miliartuberkulosen,  diese  gaben,  wie  auch  schon 
für  die  Tuberkulininjektion  festgestellt  worden  ist.  keine  Re- 
aktion. Von  den  klinisch  Unverdächtigen,  die  nicht  reagiert 
tmtien.  kamen  '2  zur  Autopsie,  ein  Tumor  carehri  (Oliosarkom) 
und  ein  Fall  von  Oirrhosls  he|>.'itiH  mit  obmniseher  Peritonitis. 
Es  wurden,  trotzdem  speziell  darauf  geachtet  wurde,  keine 
Zeichen  von  Tuberkulose  gefunden.  Aueh  diese  hatten,  trotz 
viermaliger  Einträufelung  abwechselnd  in  beide  Augen,  nicht 
reagiert  Vergleicht  man  unsere  Resultate  mit  denen  der 
früheren  Unlersneher,  wie  Citron  [Vi).  Kpponstein  (9), 
Sohenk  und  Seiffert  (13),  so  ist  eine  ziemliche  Ueberein- 
Stimmung  au  konstatieren.  Auch  Ich  glaube,  daH  der  Ophtbalmo- 
laakUon  dia  Rolle  eine«  wertvollen  diagnosüsehen  Hilfsraittala 
baianmaaaan  iat  und  daB  aia  hanpUrikblldi  tflr  den  FrakUkar 
ma  graSam  Varlail  asia  wird,  wann  aa  alah  vm  die  Diagneaa 
dar  Mhtabaiknfaiaa  handait  Bin  poaitiw  Anatall  aabaint 
tnmar  fllr  Taltarimloaa  in q^raehan,  ain  nsgatlvarnlahtimmar 
dagegao.  Aueb  pingeoatfaMh  adMint  ala  ndr,  wia  daa  auob 
schon  Citron  US)  barvoigahaban  bat.  varwandbar  an  aain,  da 
frische  Fllla  im  allgamainan  viai  atirkare  HeakMon  m  gaben 
pflegen  als  alle  und  bei  martbnndon  Phthisikam  meiatana 
keine  Reaktion  mehr  auftritt. 

Zasammanlanung.  1.  Die  Ophthalmoreaktion  gibt  hai 
frischen  Tuberkulosen  mit  groBer  Konstanz  eine  poeitive  Ixikal- 
reaktion.  bei  fortgeschrittenen  Fällen  versagt  sie  sehr  oft 

■-'  ]):•'  iiiihthfilmoreakticn  ist  nicht  ganz  ungofShrlich.  es 
ist  dringend  zu  ruteii.  vor  derselben  die  Augen  des  Patienten 
genau  auf  bestehende  Kr,inkheit<'n  zu  untersuchen,  es  ist  be- 
sondere Vorsicht  bei  Kindern,  die  /Air  Skrofulöse  neigen,  ge- 
boten. 

Llt*(«tuf^  I.  Slliuiig  in  bnli^sr  niolliinlKiicn  UfKllKliXI  ra  15.  Mti  IVB. 
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Aus  der  Innemi  AbteUung  des  SOdtisctaen  Krankenhauses 

Chariottenburgf-Westend. 

(DiriKii-TCinJer  Arzt;  F'rof.  D:.  (Irawitz.) 

Biologische  Versuche  zur  KenntniB  dea 
Liquor  ferri  «IbuminatL 

Von  Dr.  Werner  8ehoItz,  Obcrarxt. 

Wenn  ich  in  Kürze  üb<jr  einige  Kompletnentbindungsver- 
suche  berictite,  die  pralitisctiu  Ziele  im  Auge  haben,  so  setze 
ich  vnrrtii«.  daß  dies  im  FrQhstadiam  unserer  biologischen  i^>r- 
Bchunv:  zunachHt  tnuhr  in  der  .\bäicht,  Tatsaehenmaterial  vor- 
zulo^un,  uls  bindende  Schlüsse  zu  ziehsn,  gaachieht  Meine 
Untersuchungen  gehen  von  experimenteUra  Studien  übnr  das 
SolüdtMl  Premdorganismen  eingwf  rilslaa  Hflhnnniinritlari  als 
Antigni  HU. 

Was  ist  «in  Antigen?  Alle  «iweiflhaltiiBn.  adiflFelen 
nfiaaigkeitan  «ad  G«wriHNntnkte  daa  tJerinehaii  Orgnniamas 
«irhMi  abenea  wia  dto  ZaUam  als  AaÜiaoab  Ihn  AnttlÄper 
Bind  als  PrU^Uae  «dar  AmboMptoran  bekannt  (Mma  hier 
anf  dia  fngb,  ob  dlea«  beidea  AntOUirpar  idanttaeli  ^d  oder 
nielkt,  nihar  «iniagahen,  aal  hiar  nnr  bamarkt,  dal  die  Bi- 
«atBentlcene  nnr  mlttoli  dar  AnOUtepanrlirfcunian  aaeh- 
wdan  kSnaaa,  die  aleh  «biaraeits  tn  dem  Phi- 
FrUsIpUatlOB,  aadoiwita  tn  der  durch  das  Zu- 
Ton  Antigan  und  AntikSrpur  (Ambozepior)  bo- 
dnflam.  Die  Methoden  dn  An- 
aind  alao  hier  mit  deiyenigen  des  AntikSrper- 
identlaeh.  Diese  Tonicbtig  gegebene  Definition 
Ton  H.  8aeh8>)  enthiit  wohl  in  der  Tat  das  WuMentliche.  die 
nAhere  chemische  Definition  steht  noch  aus. 

Injiziert  man  Kaninchen  HUhnoreierklar  i'iccmi  als  Antigen 
und  untersucht  das  Serum  dieser  Ti)-re  mittels  Konipiemcnt- 
bindungstnothode  auf  .seinen  .Vntigenjfehalt.  so  zeit;!  sich,  wie 
dies  hier  in  einer  Anzahl  von  Vetsui.:hi'ti  iri'schnhcr.  ist.  ii»tl 
das  einge.spriute  KrenideiweiB  ivch  am  fünften  Verf>ucii.slag  im 
Serum  nach\vci.-,liiir  ist  .\m  .fir-bcnten.  aelilen  oder  neunten 
Versuchslaj<  fielen  dio  L'ntcrsuchimgen  negativ  aus.  Kin  Teil 
dos  versciiwundenen  Antigens  erscheint  Im  Harn,  ein  anderer 
wird  offenbar  im  Organismus  so  gebunden,  daö  er  sich  dem 
Nachweise  im  ,\blenkun.k's\LTsuch  nntzii^ht- 

Die  intrastomuch.'iif  Kinverleibung  ist  hier  nicht  \orgunüra- 
men.  Uhlenliuth-i  führte  bereits  den  Naehweia,  daß  es  durch 
künstliche  \  (»rfuitenin«  griitlerer  .Mengen  Kierklar  hei  Kanin- 
chen gelingt,  eine  l'rä/ipitinbildung  anzuregen,  womit  der 
Beweis  geliefert  ist,  daß  intrsstomachal  eingefahrtes  iSierklar 
unter  gewiBsen  Bedingnngen  ala  AnUgan  In  die  Blatbahn  iber- 
gehen k:inn. 

Auf  liri.iiil  ■!  .>-r.r  Er^;ebiiussc  leiste  ich  mir  lüe  Fra>;e  vor, 
ob  die  lu  Uieiiipeulisiriuin  Zwecken  benutzte  Modifikation  des 
ElerWIar^i.  der  I.Hjuur  lerri  itlhumiiiiiti  Jer  I^harmakopoe  die 
biologischen  Funkliimen  des  .\usM;angsmatenals,  des  Albumen 
ovi  siccum.  im  KoHiploinenthindungsversuch  festh&It.  Die  Her- 
stellung des  Liquor  geschiebt  nach  den  Vorschriften  der  Phar- 
inakopue  derart,  dafl  trockenes  BiweiO  gelöst,  filtriert  und  mit 
^Eisenoxychlorid"  (der  Pharmakopoe)  gemilt  wird.  Der  gesam- 
melte und  gewaschene  Nitsierachlag  wird  mit  verdünnter 
Natronlauge  gelSfit  und  erhalt  einige  ZusäUe  (Weingeist, 
/.iintwasser,  aromatische  Tinktur),  Die  frisch  zubereitete 
Lösung  ist  im  durchscheinenden  Uchte  klar.  Bei  Un^wem 
Sieben  bei  Zimmertemperatur  tritt  eine  flocUge  IMbang  auf. 
Die  LiSsung  hält  sich  auf  Ris  wochenlang  Idar. 

Der  Bindungsversnch  ergibt  nun  tn  der  Tat.  dali 
a.  B.  ein  Kanincheneiorklarantiserum.  wnlrhes  Hfihner- 
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eierklar  bta  0.00001  eem  stark  ablenkt,  mit  Liquor  ferrt 
albnminati  der  Pharmakopoe  ebanfalla  tn  hohen  Vor- 
ddaanagagraden  dentliehe  Ablenkvag  herrerrnft. 
wlbnnd  das  Serum  elnaa  anTorbehandeHan  Kmihiehana  mit 

0,uOl  IJquor  keinerlei  Hemmung  des  himelytiaehen  SjralamB 
ergibt.  Die  Verdünnungen  sind  zunlehst  mtl  Aqnn  dost  her- 
gestellt, weil  die  Verdünnungen  in  physiologischer  KadMak» 
lösung  nach  kurzer  Zeit  eine  AusfKlInng  zeigen.  Da  der  Kaa- 
troliversuch  mit  Nnmialkiinincheiiserum  oder  Kaninehenmon- 
schenantisernm  ne^aiive  liesultate  ergibt, kann  eine  unspetifiache 
Kftlluntr  des  Komplementes  die  Ursaehe  dar HimoljaehennnBng 
im  Bindungsversuch  iii'  h!  sein 

War  somit  feslL''  ii  ll',  ilalS  der  Liquor  ferri  albuminati 
der  Pharmakopoe  lüerkiiirrtir.isenim  ifejrenllber  als  Antigen 
wirkte,  so  niiiilti  r.  sirh  weitere  Konseiiueiijen  hieraus  ziehen 
lassen.  Itiiniunisieruiig  eines  Kaninchens  mit  Liquor 
ergab  ein  Serum,  welches  sowohl  den  Liquiir  selbst, 
wie  Lö-sungen  von  .\lbumen  ovI  s.reum  ablenkte. 
Weitere  Versuche  wurden  mit  iluerklar  )  tisenalhuminalen 
gemacht,  in  vselchen  die  Zusätze  der  l'harmakopue 
leiilten  und  zwar  Präparaten  verschiedener  Provenienz —, 
und  es  ziMutp  sich,  daß  auch  diese  eine  spezifische 
liiiiiliMiK  erkennen  lielietu  lii'.ruperilor.eal  injiiiertes  Eisen- 
albuminat  liel'>  sieb  im  .'^i-runi  wie  \erln-r  Kierklar  n.ichsveisen. 
Es  behielt  uNe  die  Kiseiüiibiiinirjüiusun».'  eine  Zeit  hindurch 
im  Premdoriranlsmus  den  ,\iilik;eiiehariikter  Ebenso  wie  der 
Uebergang  eingespritzten,  ohne  Zusia/e  bereiteten  Liquors  in 
den  Blutkreislauf  ist  auch  das  teilweise  Erscheinen  im  iliirn 
ver.'olgbar.  l'er  für  sieb  in  doppelter  Lhisis  lU.J  ccml  keine 
Ablenkung  hervorrufende  Harn  ergab  mit  Eierklarantiserum 
noch  in  der  Verdiinnung  von  o.ul  starke  Hemmung  drei  Tage 
nach  I Injektion  von  to  ccm  Kisonaibumlnat  subkutan.  lias.Vuf- 
treton  yon  Antikörpern  nach  Injektion  von  Elsenalbuminui 
ohne  die  Zusfitzc  der  l'harmakopoe  gesoh^  in  derselben 
Weise  wie  vorhin. 

Kine  .Zustandüpezifitaf,  wie  sie  Obermeyer  tmd  Tn  k')  bei 
PriUipitinvt^rsucben  uach  KinftihrunK  von  Jod-,  Nitro-  un  i  iHazu 
prn!>|ii'ii  1"  dii»  KiweiU  auftictcn  sehen,  derÄft.  dnUjene  ['ni/i|iitiue 
1  ir'  ,11.1  dii-^r'  SubstitutioDsprodnkte  des  F.ivM  .'i..^  (und  /.war  der 
•,,  r<(  liii  ilt  T.stt^ii  Tierarten)  »irktin.  schiMnl  bi-im  Liquor  (crri  aibu- 
niinidi  eis  hl  zu  bt^lc-hin.  \\  cniji-tens  fielen  BiDduogMVcntuclM 
scini-s  Aniikürperü  mit  i'ferdeeisoDalbumiiuit  oeigatiT  aus.  wah- 
rend ff sniaelMwi  -  Pferdssniiaaram  mifc  letslSMSB  positive  Eigabaiaee 

zeiKfe. 

Wir  versuchten  nun,  dem  Einwand  zu  begegnen,  daß  en 
sieh  bei  allen  diesen  Reaktionen  um  die  Wirkung  der  OegOD* 
wart  teilweise  imverilndert  gebliebenen  Eierklars  gehandalt 
haben  könnte,  und  stellten  eine  Anzahl  Ton  Vergleichsaerien 
auf.  um  Verglelohswerto  für  den  Antigengehalt  zu  gewinnen, 
yuantilalive  Versuche  haben  das  .Mißliche,  daß  auch  bei  An- 
wendung eines  konstanten  hurnniy.  schon  Ambozeptors  die 
Intenaitlit  der  Hemmung  gewNs.n,  wenn  auch  m&Bigen 
Schwankungen  ausgesetzt  ist,  die  ihien  l'rsprung  in  indivi- 
duellen KiweiUdifforenzen.  in  einem  wechselnden  Gehalt  de.s 
Meerschweinehensi-ruins  an  Komplement,  möglicherweise  auch 
in  einer  nicht  völlig  Kleiehen  Kesisteni  der  verschiedenen 
Hammelblutportionen  oder  sehbeCiich  in  kleinen  technischen 
Abweichungen  in  den  einzelnen  Versuchen  haben  n\:i\C  Ks 
wurden  also  Vergleichsserien  einer  'Vige n  Lösung 
von  Albumen  ovI  siccum,  prozentual  derselben  Ln.sung, 
von  der  wir  bei  der  Herstellung  des  Liquor  ausgingen,  sowie 
von  frisch  bereitetem  lüsena Ibu mi nat  lohnn  Zusiitze» 
hergestellt  und  Versuche  mit  Antiaerls  uiigesetz'.  iMe, er- 
haltenen Werte  stehen  sich  nahe,  z.  Ii.  ergab  ein  .\nti- 
serum  von  mittlerer  Stärke  mit  Liquor  stark  positive  Ablenkung 
bei  O.OOtKt.'i.  keine  Ablenkung  bei  O.OinXll,  mit  Albumen  ovi 
siccum  stark  positive  Ablenkung  bei  O.OtJOij;).  bei  0,t»i.KH)l  noeb 
eine  Kuppe,  in  stärkeren  Verdünnungen  keine  Ablenkung. 

Die  weitere  Verfolgung  und  Ausarbeituitg  der.  Fragen,  die 
aieh  ergeben.  aoU  Gegenstand  einer  auatohrlioheren  Dantellung 
Stelle  werden. 

In  die  Plasia  flbcnelit  lerscheineB  mir  neine 
Unterauehnngao  gaalgaat,  Slatarial  Nr  di^enigen  KUnikar  an 
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SOTtel  im  iMt  J«denftiltg  sagen,  daO  die  blahcrlRun 
ErgebnUse  die  BerQcksiohtigung  biologisc-hnr  Vor- 
gioge  bei  der  Benrteilung  guwisser  l^isenprapnrate 
asho  legen,  wenn  auch  die  Oberaus  difrir.ile  Verkettung 
toxiaeber  und  kimtiver  Wirlning  Ton  Heilmitteln  dazu  nüilgt. 
■tt  endgültigen  PUgenmgga  »raakxiibaltea. 

Am  dem  SMdflicfien  Krantcenbause  In  Rixdorf-Beilin. 
UelMr  Hwsnaht  bei  SchuBverletBimg 

des  Herzens.O 

Von  Prof.  Ü.  Sultan. 

Wir  varfllgen  zurzeit  nur  Uber  eine  spärliche  Anzahl  von 
Sehofiverlclzangen  des  Herzens,  bei  denen  <iie  lierznaht  aus- 
geführt worden  ist.  .Vach  der  ausführlichen  Zusammenstellung, 
welobe  Retan  über  die  Chirurgie  des  Herzens  und  des  Herz- 
bewlels  nd  dem  letzten  Cbirurgetilcungreß  mitgeteilt  hat,  sind 
«B  im  guMa  nur  15  Fälle,  von  denen  G  =  iO  %  geheilt  worden 
rind.  Ich  bbi  in  dw  glücklichen  Lage,  diese  Statistik  um  einen 
weiteren,  gOnitig  verlaufenen  Fall  Terbeaaem  zu  kdnnen.  und 
eriaube  mir,  Ihnen  den  Kranken  heute  vonuateilen.  Dl«  ganze 
Frage  der  Hannaht  hier  aufzurollen,  Itum  loh  nrir  nioii  den 
JuaminMifBasendan  Berichten  aus  dar  leUleo  Zidt  von  Bor- 
ehftrdt^  Wendel^)  nnd  Kehn  Tataagm,  nur  auf  einige 
Paskte  mOohte  idh  Im  AnnohluB  an  m«lnra  FWl  Iran  dngehen. 

Oer  Patient  den  Sie  beoto  leheo.  ist  ein  38  Jahre  alter  Tischler 
(Eagen  M  ).  welcher  am  83.  Jon!  d  J.  ein  Codbbmd  suicidli  be- 
lir*ng«n  bat,  indem  er  sich  mit  einem  Iterolrer  —  GeacboB  9  mm  — 
«inen  Schult  in  die  Herzgegend  beibr<cfate.  Als  er  eine  Stunde 
«pSter  in  Krankenlintis  eobracht  wiinle,  hatte  er  sich  von  dem 
«!>t*n  .Shock  schon  etwas  •  rli olc.  m  in  SeuHurium  war  frei,  er  konnte 
»brr  keine  Aoifabcn  lUrüber  Duehcu.  »  ic  er  den  Revolver  beim 
•Schieten  gthalten  )i«ttc  und  wob  Ijt/  HiubtiiUK  die  Kogel  vetWUt- 
licb  genoiuincn  bttbe.  Kr  üchien  Ukht  aji);elruiikei>  an  sein  und 
Ui^te  Ober  Schmerzen  in  der  Unkcu  Brugtseite  balni  AtMlIielea. 
famer  Ober  Schmeneo  in  der  linken  Sdinller. 

Bei  dar  üntamcInHig  fand  sieh  im  Unken  InafUn  IdUrcMial- 
fsna,  ein  wenig  aiediainriMa  you  der  llaBlUarlhrie,  eiae  pulver- 
gaadirftrzte,  kaum  blutende  EioschiiOOffnung.  Kini-  AuxwbuOöffoung 
wer  nicht  vorbanden.  Die  Uerzdlmpfun^  bi-ranJ  ^idi  in  normalen 
Orenzen.  der  Spilzenstoi)  war  im  fUufttiii  ItiU'ri'<>4t«1raum,  finger- 
breit medial  von  der  Mamilla  fublbar.  Die  IIiTztöne  eritchieneo 
bei  Jor  Auskultation  rem.  l'ul^  "'i,  kr&fti;;.  rp>;i-lni!Ultf.'.  Ucbor  ilcn 
Luti;^en  keiue  abLiMrii.f  [>atii]ifung.  iibi-r.i]l  luirniulri  At«  th^'LT.it;-.!  ■: 

T>rt-i  Stüij'-it'ii  ^['iter  iiuUf  >u:iv  der  i^ti.stariii  insofern  j^t'andcrt. 
als  in-  llir/t'-m-  nua  \  Uli  atnj.'buriscb.  (iist  mrtallisi'h  kliu^i'ii'lin, 
\uu  di-r  .\UtiuuK  unabhängigen  R»Ks»dg«r4uschi.-n  boRicitct  waren. 
Die  Herzdämpfung  war  Mteb  linlu  bix  zur  Mamillarlinic  verbreitert. 
Atmung  und  Liungenbelaad  nenaal.  Die  vorhandene  Erregong  Ji-s 
'Kiaakao  UeB  sich  dareh  eine  MeephiBMtiqalrtion  beesem. 

Am  atehatctt  Morgan  irar  das  KranUieitahUd  ein  emsUres  ge- 
werden.  Der  Patient  klagte  aber  Lnftmanj^el  und  war  dyspnoiacb  — 
44  Respirationen  in  der  Minute;  die  lleridtmpfung  war  verbreitert, 
reichte  nach  rechts  Ober  den  8teroalraad  hinaus,  nach  oben  bin  zuni 
unteren  Kand  der  dritten  Rippe,  naeh  links  biä  zur  Mamillarlinic 
und  wies  nach  dem  Zwcrcbreli  zu  die  f;roDtc  Breite  auf.  Di«  U" 
Klvit^erausrlie  der  HenlCne  waren  nicht  mit  der  Deutlichkeit  .v. 
hftrcn,  wif  tags  zuvor.  Aulfallif;  war.  daÜ  trotz  d*r  vorhaudcum 
Dy!«pDoü  der  Puls  nicht  Kondcriich  be8chlouDif;t  war  —  etwa 
30  Schläge  in  der  lUnute.  AtrauogsgerlnMh  aborall  normal,  k^iu 


Ob^aich  naäk  daaa  TaHiagandan  Bafanda  eine  Blutung  in  den 
Henbeutel  mit  Sieherhaii  —g'— ererdeu  keoata,  ao  hielt  ich 
doch  Molehst  noch  einen  epontanen  StIUrtand  der  Blutung  und  da- 
mit einen  lnncMim>-n  Ttflrk^ancr  der  boün^tiKeoden  SyaiptOBe  fOr 


Bi^lidi.  Die  erhoffte  Besserung  trat  aber  nicht  ein,  der  Pnla  wuide 
Tiehnehr  kleiner,  die  Schmerten  in  der  Schulter  naluien  m.  nnd 

diaAtemnot  wurde  schlieBlich  so  bedmhlich.  daß  an  einer 
weiter  zunehmenden  Blutung  und  einer  Verlrt/ung  dex  Herzen» 
selbst  nicht  nuhr  ^^«zweifelt  werden  kennte-  So  eotachlod  ich  mich 
am  üpitteu  Aboud  des     eiteu  Tagaa     etwa  so  Landau  nach  dar 

VerU'txunft  —  zur  ()  j>e  rali u  n 

lu  ('iilur'ifijruiLarkose  [ül  l;.«;;  .■im  -.  jjruliiT.,  re.-ht.s  jfestieltcu 
LappeoB  nach  H.  Lorenz.  »cb  biT  in  Ibihe  d«*  dritten  IntercoHtaJ- 
raumes  am  rechten  Stetoalraad  beginnt,  an  der  linken  Knorpel- 
knocbeogrenze  rechtwinklig  abwirta  fObit  und  im  fOnfteo  Inter- 
coflialranm  bis  snn  rechten  Stemel  rand  zartoioeicht.  Mach  doppaitar 
L'nterMadaag  dar  Art.  nnd  Van.  namatria  iatama  in  dritten  Intar- 
coetalfaun  und  nach  vorsiditigem  Abscbii-ben  <ler  unverletztaa 
Pleura  werden  zuerst  der  vierte  und  fQnfto  Uifipcnknorpel.  schliag* 
lieh  das  Stemuw  oben  nnd  unten,  teils  mit  der  Knochenüchere, 
teils  mit  dem  MeiSel  durchschnitten.  Nun  licli  sieb,  ohne  dafl  es 
zu  einer  VerK't7«nj(  dt-r  Plvura  et-Vrimmt  n  war.  >ier  Lafipen  leicht 
nai  ti  ri'i  bt.s  hiTiliii-rklapiH'n  l)-is  ji  tzt  in  einer  Aus,ielinuiii;  voti 
etwa  ö  rem  frei  lit  L;i_-n(lo  I^erikard  war  sn  prall  ifespannt.  "jaU 
unmri^licb  war,  es  rnit  einer  llakenpinzelte  behufh  Inzisii.iL  zu 
fasiien.  Sofort  nach  t^roffnung  dea  Uetzbeutels  stunt  in  groüeoi 
Bogen  dmUas  Blut  hervor,  im  gaaaen  vieUaieht  260  oem.  BofaneU 
wird  die  loiialon  iai  Haiahantal  «rweitarl  und  daa  in  ganaer  Aaa- 
dehnung  frei  rarUegeade  Hers  empoigehoben.  An  der  Vorderseite 
de4)  Herzens  war  anSer  einer  UnaengroOen  Sugillation  an  der  Spitae 
eine  Verletzung  nicht  sichtbar,  dagegen  i»h  man.  nachdem  das  Her* 
luxiert  und  nach  rechta  hertlbergeklappt  war,  hinten  an  der  Spitae 
des  linken  Ventrikel«  eine  etwa  1>4  an  lange,  in  der  Mitte  II..!  cm 
breite,  kiatt  I  ioruii^ie.  vvu  zerfetzten  ItiiiJern  bekreuzte  Wuude, 
welche,  während  .ias  lin'i  ^.-ehalten  und  koiuprimii-rt  wunJe.  uur 
wenii^  blutete  I  l'j^  Ii  Pi ;  ILauus  'le!-Cfudeu?(  der  linken  runiiiar- 
arterie  mündet  iu  die>e  Uerzwunde  hinein.  Mit  drei  feinen  .Sei den- 
KnopfnUhteo  wurden  die  Wuadrtader  exakt  vereiuiKt,  der  Sicher^ 
heit  halber  wurde  auch  durch  die  SuglUatiuusslelle  an  der  Vorder- 
seite dee  linken  Ventrikeia  eine  Seidennafat  gelegt.  Das  Halten 
des  ttberana  kitftlg  arlielteadcn  Heneaa  wahrend  der  Anlegung  der 
Nahte  war  trotz  der  schon  zur  Voreicht  Ober  die  Qnmmihandxchnhe 
gezogenen  Zwirtibaudv-chulie  M:hwierig  nnd  erforderte  zirinliebe 
KraftaufweiiduuK-  .Ji-  leMiial,  wenn  behiif-t  AnleKung  eiuer  Nalit  auf 
der  KOckseite  da^  Herz  nach  rt'cliLs  herumgrklappl  wurde,  wurde 
gemeldet,  daä  der  Puls  klein  und  kaum  ftthlbar  e^]  und  er  wurde 
sofort  normal,  wenn  daa  Hers  in  aaina  natorilclie  Iiuga  8Brtck> 

fSebracht  wurde. 

NaciiJeui  alle^  Blut  ^-.jru'falti^  au«  dem  Herzbeutel  entfernt 
worden  war,  wobei  man  an  der  linkun  Seite  die  durch  ein  Blut 
gerinnsei  geschioe^ene  EinxcbuBOffnung  in  den  Herzbeutel  sab,  wurde 
die  In^ionswnade  den  Perikards  durch  Catgutnihte  vollständig 


I)  Or<»l:i.  i-.ii.iiciu  ej'.ii.ik.ii.i-  «i«»  Kki,»        S  Ä.'  II. 

2>  Nich  elTieni  in  der  Ft«irn  V'ercInLgung  Ucr  Chliuruen  Hctiiui  »m  tti.  Ut 
Bonti«  I9U7  (tluUoivn  Vi.>ltiJi|. 

^)  Botckafilt,  Ulli«  H«iwni4<n  uod  Uin  e«baiMll«i)C.  Saiamlana  kltiUKMu 
Vecaais  N,  r.  Naw  III  a.  4IX  -  D  Weadel.  Zar  ClUnni*  te  " 

waiiw  CMink  wm.  aa.  Hb  s.  a» 


eli^Eeiillit.  Unter  den  Lappen 
wurde  ein  Drain  und  einige  JodoformKazertroifeo  ^rscboben. 

Der  Patient  Uberrtnnd  den  Eingriff  iwbr  gut,  die  Atmung  wurde 
sofort  ruhifjer  und  war  nach  wenigen  Tagen  ebenso  wie  der  Puli 
normal.  r>er  Wundverlauf  war  ein  vollkoinmen  »septischer;  au- 
fttni;<  bestaoil  ein  ginvisse-  I  >riickf;efühl  auf  der  Brust,  das  aber 
a  11  Ii  bald  verschwand 

.Vm  22.  .luli  IWT  vorlieU  «ier  i'atient  das  Bett,  un  i  »m  '>.  Anpust 
liu*  konnte  er  f;vbcilt  aus  dera  Krankenhnnse  cntiiis^en  werden. 
Er  blieb  auch  weiterhin  gesund,  der  Lappen  i&t  koOchera  fest  ein» 
gehallt,  wadar  aas  .~ 
von  dar  Vasm ; 

volle  Arbeit  ala  Tiadilar  in  einer  Klavierfabrik  wie  vor  dar  Ter* 

letzung- 

Wo  die  im  KOrper  steckende  Ku^el  nich  befindet,  vermag  ich 
aidlt  tu  aagen.  sie  ist  weder  mit  dem  Durchleuchtuug-i^chirm  sicht- 
biir  7«  miirhen.  nneh  ist  es  in  zahlreichen  Rcmtfrenaufnahmen.  die 
teil-  II  uii^eiLiu  I.aLi'iratorium,  teiU  von  der  Firma  Uirschmanu  ße- 
iKai-'ii'  wur  l>  :i.  L''  liin^eu.  "[,.  tu  entdecken,  ich  neliiiie  an,  daü  die 
l\'iL.'>  I  l'ir':li  ie.'i  Schalten  eUies  Wirbelk6r|'er>.  uml  n  shiariiainHnh 
all  h  liiirch  den  Ix'berschatterj  verdeckt  sein 

Was  die  Itidik.'ilion  zur  Preileeuuir  ^i<'s  üerzens  anlaiii;!. 
HU  wird  man  Hich  naliirgein(ill  zu  einem  Krollen  luiifri  i" 
schwer  etit.schliellen.  denn  wir  wis.se>n.  wie  leicht  dei  X  erletjte. 
»eibst  wenn  durch  die  Uperulion  die  Blutung  glücklich  zun) 
Stillstand  gubiLichl  ist.  den  Gefahren  der  I'oricardiUs,  Pleuritis 
und  des  l'neumnlhorax  erliegen  kann.  Anderseits  wissen  wir. 
—  ich  erinnere  nur  an  einen  von  .Neuhaus'i  publizierten 
Fall  —  daü  aelbat  bedrohliche  Anfangaaymptome  qwntMi-wiadar 
voUstindlg  niHlekingaban  trannOgao.  Dar  Varinnf  kann  aber. 

II  Kcshaai,  Zw  Piaff»  dw  H«*«wl«lniezMi  eis.  VoeMaai 
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Mieh  umgekehrt  in  den  ersten  Tafi^en  durchuuü  bufriudiKend 
Win,  bis  plätzlich  die  Symptome  der  Herzperloration  einsetzen 
—  In  einem  von  meinem  Bruder')  aus  der  Leipziger  Klinik 
publizierten  und  mit  Erfolg  operierten  Pal!  am  fünften  Ta^e. 
Die  Erscheinungen,  wie  sie  durch  den  Blutverlust,  durcb  die 
Kompreision  des  Herzens,  infolge  von  ßlutansaminlung  im 
P^riltttH  (sogenannte  Herztampnnndp  nach  Rnsei,  ferner 
duidl  den  eventuell  gleichzeitig  vnrhan'lf-nr'ii  Hämo-  und 
^MUBothorax  hervorgertifon  werden,  sind  im  Verein  mit  den 
miihroder  weniger  stark  hervortretenden  Shncksymptomon  nicht 
IniMr  «inmiidfrei  zu  deuten,  und  es  ist  deshalb  bisher  un- 
mOgileb.  oljaktiv  sichere  Indikationen  für  die  Vornahme  der 
0]»antioii  anlknclellon.  Dem  subjektiveo  Ermeaaen  des  Ope- 
ntnm  iit  Üw  «In  gnrimtm  Spielraum  galaaaoD.  Wertvoll 
Mr  dto  DIagDow  da*  Hiatfedkaidt  alni  dl«  wriiiii  «rwiluttin. 
wMtorbolt  Mham  beotaabM«  HengertandMb  walehe  dareh 
die  gMabMiUs»  AawaaaiiMt  Tan  Bhit  iiDd  Luft  In  Henbente) 
«mnadit  «wdM.  Da  la  nalnam  MI  «Im  Verlelion«  der 
Pleora  and  Laage  aitht  vorlag,  «o  nuft  dareh  das  Oeaeboft 
•elbat  atwaa  Luft  io  dea  H«rab«atal  ailt  hiaaiagartoaan  trar* 
daa  Min. 

Naeh  doai  vorhin  Gesagten  wird  die  Uperation  natariich 
nur  für  den  tnlierBteo  Notfall  aufgespart  bleiben  dürfen;  ist 
man  aber  zu  der  Ueberzeugung  gekommen,  dafi  ein  Kingriff 
iiniizii  ii  isl  ;i mn  soll  or  auch  In  der  Preilegung  und  Kv- 
uffiiut;i;  di>-.  IVrikjircis  hestehen.  Den  vor  kurzem  von 
K'f'lix  :  II  II  k  ij ' '  gemiioliti-n  \'iirsrlili>^.  r.iiht  nur  bei  di-r  Möff- 
lichkeit  eintT  lierzvür|i.<t/.un^'.  sninJeiii  iiui'it  in  niiinctu'n  F.illcn 
von  sicherer  lIcr/.M'rlcl^iKii;  sdill  JiT  Iniisiun  sicti  mit  i.ler 
Punktion  des  lli'i  «lIjcuIüIk  /.u  bi'jiniigen.  vermag  ich  uls 
einen  Forlschritt  nicht  anzuerkennen.  Die  Punktion  des  Herz- 
bfutels  bei  eineiti  ukiitoii  zur  Herztainponade  führenden  Hämo- 
perikanl  ist  ''iw.is  ii.-.Jer'-s  als  die  I'uuktiv.:;  bei  rinom  durch 
entzuiidiictK:---«  l'Asudiil  jnis^erlohnlfii  lIiT/.iji'utc'..  hie  Aus- 
dehnunKsttihijfkeit  dfs  i'-Tikards  ist  hni  lari).'SLiiii  fuii.si:liruJL'ii- 
der  Kntzündun>;  oim-  ungleich  groUere  als  bei  dur  s.,  hiu'lli'n 
Anflillung  mit  Ului  Wiilircnd  bei  der  exsudulivcn  !'(<:  i  ir  iitis 
eine  Monge  von  'MO — 6DU  ccm  Flüssigkeit  gar  nichis  >idii  ;,es 
ist,  haben  in  einigen  Fällen  schon  •-'50  ccm  Blut  im  Il.  rzljLUtLd 
gpnügt,  um  den  Tod  durcli  IlHrztaniprinnde  herbi'iiuführen. 
Wi'nr.  man  ferner  bedtnk!.  diil:i  dii^i  [k-r/.  durch  diu  Flüssig- 
keilsansammlung  nach  vnrn  geilriini.-.  wir),  riiinn  iinitl  man 
mit  der  Möglichkeit  rechnen,  daß  dip  i>.;nkinMi'i;  ie  Nudel  trotz 
aller  Vorsicht  eine  Verletzung  des  Herzens  bewirken  könnte. 
Aber  selbst  diejenigen  Vcrleizten,  bei  denen  die  Blutung  aus 
der  Herzwunde  durch  ein  Gerinnsel  zum  Stillstand  gekommen 
ist  und  bei  denen  die  akute  Gefahr  der  llerztamponade  durch 
Punktion  de«  Herzbeutels  und  Entleerung  des  Blutes  zunSchst 
bawltlgt  worden  Ist,  sind  der  Gefahr  damit  noch  nicht  ent- 
ronnen; denn  wir  wissen,  daß  Herzwunden  nnr  mit  binde- 
gewebiger Narbe  ausheilen,  umi  vh  sind  PlNe  gmug  bekannt, 
bei  denen  sekundär  durch  tiupiur  der  nneurysmntisch  ge- 
dehnten Horznarbe  plötzlich  der  Tod  eintrat.  Aus  allen  diesen 
Orfloden  erblicke  loh  In  der  Perscurdintomio  und  der  WMcblieften- 
daa  Herznaht  das  weilwis  sicherere  Vertihnn  aar  voUton- 
neaen  WiederherateUiutg  des  Verletilao. 

Uaaer  Baatreba«  mafl  as  nwbr  aatn,  durch  VeriMsserung 
dar  Taebalk  und  der  Aespsis  die  dam  Bbigriff  noch  anhaften- 
dae  OalabND  aianiaahitBlaa,  als  aaf  dem  glQcUicb  gefundenen 
Wege  innesabaltan  and  nun  Bllekiug  zu  blasen.  Von  groOer 
Bedeutung  iat  S.  B.  die  Erfahrung,  daO  bisher  alle 
fünf  extrapleurat  operierten  Pttile  von  Herznaht,  bei 
den4»n  eine  Drainage  des  Perikards  angeschlossen 
wurde,  tödlich  geendet  haben,  wibrend  ohne  Drai- 
nage von  den  übrigen  fünf  extrapleural  operiortm, 
einschließlich  meines  Falles,  vierge heilt  sind.  Weitere 
Fortschritte  werden  wir,  insbesondere  bei  gleichzeitiger  Ver- 
letz'.in(;  dtr  Pli'uni.  von  .Jor  Verwendung  der  Sauerbruch- 
scht'n  K.immer,  bzw.  des  Braucrschen  Ueberdruckapparates 
erwarten  können.- 


I)  SülKn.  C.  Mitl<iluii(tii  U«  Htriv«fl«lnii(ro  vn4  Hfnulii  Ktlif»««  lur 
Malfdin  CMiwsm  IM.  ad.  Ui  &.  4M. 

1)  Ftiak«,  Zar  BMiwUuaf  dtc  HttfWHMMuHta.  DmMdif  nidliiiilKk« 
WaduncWlt  IW.  Nou  IL 
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L'enigegenÜber  spielt  die  Art  der  .Sc h ii i t tf ü h r u ii g  zur 
Freilegung  des  Herzens  eine  geringere  Ridle.  Sie  hängt  ein- 
mal von  der  l.nge  der  äulSeren  Wunde  ab,  dann  auch  davon, 
ob  durch  die  Verletzung  selbst  die  Pleura  bereits  erölfnel  ist 
oder  nicht.  Prinzipiell  wird  man  daran  festhalten  müssen,  daS 
die  durch  die  Verletzung  unversehrt  gebliebene  Pleura  eueb 
bei  der  Froilegung  des  Herzens,  wenn  irgend  möglich,  unveiv 
letzt  bleiben  soll.  Weilerhin  wird  <i;e  Art  de.s  Vorgehens  von 
der  Grölte  der  augenblicklichen  Lebensgefahr  abhängen.  Ist 
dietse  Gefahr  sehr  groß,  dann  wird  man  natürlich  von  allen 
komplizierten  Lapponbildungao  Absland  nehmen,  wird  den 
Vr'undkanal  verfolgen  und  die  Im  Wege  befindlichen  Rippen, 
eventuell  auob  Teile  de«  Stemuma  mSglichst  schnell  resezieren, 
um  an  die  Qatdie  der  Blutung  zu  kommen.  Bei  den  mehr  in 
Inagaamer  Slelgaruag  sieh  verseblimmemden  FUIen,  wie  in 
dem  von  mir  operierten,  denen  man  eine  Variingerung  der 
Operotloa  tmautan  sa  IcMnan  glaaM,  wM  oaa  nli  Vortail 
octeoplaaUaehe  Metbedan  irarwendaa  kiBBBaB.  Obna  Mar  aa( 
die  aebon  «iedarboM  aiagabead  erörterten  lUgilabkalten  dar 
PMIegnng  dea  Benena  ebigaban  in  wellao,  uQebte  ich  nnr 
erwähnen,  daO  die  vra  mir  aagawandte,  Torfaer  ge9i:bUderte 
Lappenbildung  nach  Loreas  die  extraplearale  FVailegung  dea 
lleixbentala  in  graflar  Anadebaung  anaSgUobt  bat  und  daS 
nach  breiter  BrMlnung  dea  Perikarda  aowoU  die  Votdar»  wie 
die  Rückseite  des  Hanaoa  in  aaflanwdentlMi  bequemer 
/ugUnglich  gemacbt  werden  konnte. 

Resümee.  Mitleiluiii;  oiiios  Fallo.s  vuii  Hor/schußveriet.'.iing. 
\selrlip  durch  die  'Mi  Sluiiilen  nacli  di'r  Verletzung  iiii-.gcfuhrte 
Herznaht  geheilt  worilon  i.st.  Weisen  der  damit  verbundenen 
Gefahren  soll  iiinn  .-.ich  zur  Operai  ioii  nur  schwer  eiitschlieiien. 
Wird  man  über  durch  die  Notlage  des  Falles  dazu  gezwungen, 
dann  soll  der  Eingriff  in  der  Poricardiotomie  und  nicht  in  der 
tienbealelpnnktien  (P.  Pranke)  baat^ao. 

Aus  der  Cliirurgisclicii  Klinik  der  Universität  in  Heidelberg. 

Untersaohnngeii  Aber  den  von  0.  Schmidt 

angegebenen  protozoonähnlichen  Parasiten 
der  malignen  Tumoren  und  über 
„Euiknndin*'  (Schmidt). 

Von  Dr.  B.  DaiNch,  Assistenzarzt  der  Klinik 

\]x  O.  Rchrniilt  im  .I.iI-.t,-  l'.io,*,  niicl)  vnr.vu-4,:t;'.int:ein-ii 
klt'Kirrer.  Mitt  ciliin;;,  Ii  *|  Y-iim  er>ten  M.de  /.'isiiMiniriifiis-.i-tiil  seitn* 
Deobirbtungen  «nber  da»  Vorkommen  eine»  |irilonior.»rtigeii  Para- 
siten in  den  msliEncn  Tumnrcn  und  seine  Kultur  außerhalb  de* 
Tierkerpen*  vereffeotliciitc*)  und  bald  weiter«  MitteiluOKen  voo 
ihn  und  seiaao  AssistMtAB  felgtaa.*)  sdaiea  eine  MaApfOftuig  aeiaar 
UnterwiehuiigHmebrisse  voo  lateraaa«,  aamentlieb  ««itie  expori« 
meateli,  d.  b.  doreb  liMttien  seinas  Inßsiertcn  Hacors  eneogteo 
Tanoreu  bei  Htetee  tMd  Batten  erregten  ein  berechtiKtes  Interesse. 
r)ie«o  üntcrtoichnnpen  wurden  di-iweeen  »n  der  hieslgi-n  chiniTjp- 
»ohen  Klinik  iiiif^enotnmen,  und  Dr.  Schmidt,  der  pcrwinlirh  ■«■ine 
gowoDDoncn  Pi.'i[iariitc  hier  deroon<,trirrte,  leitete  sie  zu  Anfang  in 
seinem  Sinne 

Kx  Zell  eil/  Cift  II  y  5iat  ■.einerTfit  auf  dem  Internationalen  KoogreB 
für  Kreils:  :jr~.j  Uli;;  \'J  "'■  in  UejJelbei  -  KJti  nbti  de  dimui;i);en  Er- 
ffebuisse  die-i-r  l*:;!  «':-nc''iiti;(^en  beiiiiitet.  Naetldflll  üorh  weitere 
l'ulerM;i  h'ii  ^.'.M  ;.[ii.'k;.'>  ."i./t  »otdell  sili  l.  eiscbciut  et  jetit  ge- 
rerlillerligt.  eine  iu»jiuuieu[a!>-iende  bbjektive  DarbtelluUK  der  Kt- 

geboime  mitsuteilen,  tunal  da  Dr.  Sebmidt  In  ainar  Rsblsma  fBi 
da*  Kankfoidia  steh  auf  BeAiade  dar  Bcid«Ibai|(r  OUiuigiMban 
Klhilk  stotsl.  Ote  eisten  Uataiaadmagan  worden  mafriseheii  Ans- 
Mricbpripafatsn  reo  einer  gioBcn  AuabI  waiijpsr  TanoraB,  fSw- 
dBomen  sowie  SartmneD  lud  ihren  Drasaametaalaaen,  geataicbL 
Dia  Firapaiute  wurdao  s«f  felgande  Weise  beigaotedt. 

Ein  kleine«  StOckchen  derTttmorea  wurde  sofort  nach  der  Ec* 
Nlirpation  dentelben  unter  möglichster  \^'«brui>g  der  Asepsis  ia 
steriler  Kochsalzlösung  serdrädct.  F.in  Tropfen  d,c«cr  Aufschwem- 
muDg  wurde  mitMethylgrOn  leicht  BDgeriiirbt,und  die  Präparate  wurden 
in  ganz  dtinner  Flasi^gkiMMiichieht  uotaraocbt.  ün  sie  vor  dem  Bin- 
trocknen  zu  sehntssBi  mdan  nie  mit  Vaaelin  umandst  und  wtt 
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AuptHklack  ■bcaddoun.  Auf  dicM  Vetw  kamtm  «ie  mlmm 
Tiiißt  Mlbit  fs  alMn  «nf  KOrpeitcmpcntur  einftwtcNtMi  Hete- 

tehnik,  untpr  dem  Mikrof^kop  beobachtet  werd<»D.  Weitere  Tumor- 
•Uekeheo  worden  in  «tprilor  Bouillon  oder  auf  Gelatine  aufbewahrt, 
am  an  den  folReodeu  Ta^en  in  {»leicber  Weise  PrAparat«  lUvon  MU 
machen  und  dadurch  eventuell  fortfce-ichriUene  EbMeUui^  der 
(irotozoonartipen  (Jrbild'  hivjbachtpn  zu  kennen. 

In  dvn  auf  oben  t-rw  .^hnt*>  Wrintr  hcrici  ^tfjltrn  FrÄpar*1<'n 
seigicn  *(ii-h  die  TuMiory.ellen  iin<i  fb)-n%ii  liic  \v<MU<'n  Hliilkr>r[i*'n'h<'n 
schwach  grOnlidi  Ke'irbt,  wUliri  iid  tiif  ruti n  Blut  k<.r]  i'ri  hi  n  diirrh 
einen  gelblich-braunen  Tun  ^»*k*Min/rir.hiiet  waren.  Autii-rJrm 
fanden  sich  in  »tanx  fri>clirn  Präparaten  feine,  blass«  ItinRe  mit 
Stark  lichlbrecbendem  Rand  und  doppnlter  Kontur.  Man  koontK 
M  ihocB  FwairafiMlww^,  mBw  der  Biogfom.  Sebeie»-  «od 
Waiaitlbfai  nod  deatlldw  Ormveriademag  aeehwalarB.  In 
•äderen  Prlpareten.  oder  auch  in  «oldieo,  die  au«  di'n  aufbewahrten 
T^memtflekcbea  nach  ein  bia  xwei  Tagen  bcrgi^tti-llt  wurden ,  fan- 
den aicb  Riagformen  mit  stark  licht  brechender.  grOnlichi-r  Körne- 
hmg  und  doppelter  Kontur  wie  bei  den  ersten  Formen.  Sie  imrh- 
nete:i  sich  aullerdeiii  nocli  Jinlurrli  d.ill  sir  hei  einf.ieher  Me- 
tli  vl^^t  U[j  r  arl]  t  ;:u-ri  rii  rh  r  v  >  .'Irl  1 1  u  1-  ,irh  r  ti*  ^  ri  iniiiihmrii,  Alirll  i*rl 
dit  -rii  FurMieu  waren  Hi -.vt  j'iin*;'^*  rs- hieirit;rii;eii  riir  iiweisbiir.  D.l- 
iiehrci  f;t:.ilt'n  -.irli  aurli  f^ilder,  in  d«  Iii  i .  ■  i!  ■;  p  i  \  f  »iiinl  urterte  Kuppel 
ge>pnin{;en  war  und  di«)  K^'rner  aii^/iiti4-ten  »(e)tienen.  Schmidt 
itffi  dilW  Formen  einrn  fort»chrcil enden  Entwicklungsgang  xn- 
craads  aad  bexeieboct  ihn  al«  äpornlation  in  den  Oncjr xtvo.  Formen, 
«•  er  ah  &Mm  btMiekaet  oad  abKebilitat  bat  (Miuaifamcm.  Heft 
1,  Xatel  1,  R«.  1)  mit  ktoineD,  MitlidM«  Faflchea,  di«  oft  labbafte 
Bewegaait  celgea,  konnten  M  •Urkstwr  Tei]grAO«ttm|t  cbcnfall-'« 
beobachtet  werde». 

Kin«  eigene,  anffallcnHe  Formerscbeiounff  war  folj^de:  zwei 
bis  drei  kleine,  miteinander  verbundene  Kin;;formen  mit  doppelter 
Kun^urlerunir  und  Vakunlcnblldunj;  in  ihrer  Mitte,  die  in  don  ein- 
j.'r.i  ri  (ilmiem  eine  iM:bUDKelndc  llosvepuni?  und  dadunh  brditij;to 
(")rt..verJln  ieriiDg  zeigten.  Solehe  Kormen  hi /l  ii-lire:  S.-hnii  ;t  al< 
.\!itl;i'ridicn.  Aach  andern  von  ilen  .d-  .\iirln  riiliLu  i.r /i.ictm.i'ivn 
und  ia  dt.n  Mitteilungen  lieft  1.  Tafel  I  und  2  abgebildeten  l'orroen 
konnten  in  ähnlicher  Weise  beobachtet  werdea,  an^rdem  noch  eiae 
Reibe  anderer  sehr  variabler  Bilder,  jeikieb  war  es  nicht  Bi0||iidi, 
•ia«  foetaehnitead«  BntwiekkniK  elaar  Fonn  ia  die  aadam  adl 
Skharbait  la  kaaataManw.  aaah  alehc  bal  failgaMtitar  Haobarbtany 
in  dem  anl  KArpeitempenitar  «iaifaitellMa  BeiaMbmh. 

Tod  dn  svgeaogtBra  FMbotogta  nad  SEoolcgn  kennla  eben- 

fall«  kein  einaUannigWÜHall  Ober  dip  Natnr  der  rerachiiMlcnariigen 
Formen  abg«)t«ben  werden,  nb  eK  ••ich  dabei  tatxJiehlich  titn  (Uit- 
wicklnog»formeo  protoroonartigier  Gebdde  handle.  Auffallend  war 
jedoch,  daß  KontroUnntersuchunuen,  dio  mit  ({leichartigen  PrÄf»- 
raten  von  Lymphnmcn.  Lipomen,  Fibromen  und  .Strumen  antje-tellt 
wurden,  solche  Formen  nicht  ergaben,  w.^hr.rnd  si.'  in  l'r.4p.>r,>t<'n 
von  malipnco  Tumoren  fast  ausnabniülns  beobüchtel  werden  konnlen. 
K  n  l  nti  r'iLl.iL'l  machte  sich  noch  in-i/fein  jcltend,  als  sie  bei  7ell- 
rcicben  Tumoren  hSnfiger  waren  als  bei  zellarmco.  nanentlich  den 
«inliMeD.  Dennach  «bd  «hl  eadgttMgaa  ürtail  aar  tob  Mit«D 
d*r  Zoologen  mAgUgii  aala. 

Bb»  BtialralMr  dar  ab  FannitOB  aagMproebMta  Fonaea  tat 
aaeh  Sohaldt  steht  nOglicb.  badarf  dam  elaaa  ZwiMbeawlita, 
ala  »olcben  bexelchnet  er  den  Mnoor  raeemns»«.  den  er  In  mehreren 
FUleo  ans  Tnmonitarkch«n  xtichten  konnte.  Es  wunlen  daher  auch 
die««  Versuche  n  ifLrennmmnn.  Dio  Tumoren  wurden  ebenfalU  unter 
allen  osepti^rtK n  i:  ii.t.^len  sofort  nach  der  Exitirpation  in  kleine 
Jkflckchen  zerM-l  nitti  n  und  dicNC  in  Knlturriihrrhen  mit  Trauben- 
XMCker-Pcptonbouillor.  gebracht-  Die  .\iifbevv:iliiiir:r  i:;-.-t-!i;ih  in 
Dunkelheit  und  bei  Zimmertcmperntnr.  Die  Trnnbt  ruurlii-r-i'evl'ni- 
bouilinn  wur<le  crnitii  r.fteh -Sr  h  m  id  t  *<  .\ng,ibeii  fier;;e^f  e.l*. 
reratitDdlich  ii'U  dnU  nur  Ki.-^ehliixscne  Tunioron,  bci<on<l>  rN  Mainnui' 
earcinomc,  von  Magen-  oder  Darmtnmoren  nur  die  OrttaenracUotasen 
«or  Verwendung  kamen,  um  mögliebst  eine  Vemareiaigaaft  anaan- 
•dkUcOao.  DmuuA  wnrde  ein  groflar  Teil  der  KaltwtfhMhm 
daich  BoktariaBantwicUiioe  getrabt  oad  konate  so  ftr  dl*  Beur- 
teilung des  Mueonvachvtuma  nicht  mehr  in  Betracht  kommen.  Ex 
Warden  im  ganten  30  Tumoren  zu  Zilcbtangszwcc.ken  benutzt  und 
jeweils  davon  25— iO  Rohrchen  angelegt.  In  sieben  Füllen  knnnto 
Mucorentwicklung  in  einem  oder  mehr  R<'<hrrlien  beobachtet  »er- 
den, und  iwar  vli  rm.»!  von  .Mammacarcinom,  einmal  von  einem 
Beckensajküni  u:A  ;e  t  i:in  :il  von  Drn^enitiptnst.i.sen  eine-^  Miigcn- 
ciin-iiinmi  und  einen  I  jri  iiionis  ,iiif  lla^i.-  einei  Utrus  criiriN.  Fj« 
bandelte  ;iich  jedoch  nieht  ininier  uni  den  von  Sehmi»lt  angegehe- 
Den  Mucor  racemosum  sondern  auch  um  andoro  verwandte  Arten. 
IiRüDd  eine  GMetaadItigkait  fiber  die  Biafialnit  da»  Aaftmtoos 
dta  Mneor.  je  aaeh  Aaiahl  dar  goiiapftaa  Bttrcbw,  war  bMK  tu 
honafUawB.  Aadi  ^  Zait  daa  Anftratana  dar  XBearaatwieUaaR 
MfavBohta  «OB  rimr  l^aa  Mb  aa  dfwi  Woehta. .  Mib  koBaie  daa 


Uneor  aaf  den  TaaMiatlldMhen  aavprotaea  ond  Ja  aaeih  dar  fltttka 
der  GawBtwicfclaBC  Mbar  oder  anttar  aa  dio  Obarflkho  ttiaigia 
sehoB,  «ra  ar  daaa  aetai  Lolbajcal  Uldate. 

KnatmllTanaeba  wardea  mit  toberimUtaaa  L^Biphaanen.  Stmnca 
und  Fibromen  der  Mamma  gemacht,  mit  denen  auf  gleiche  Weise 
Traubenzucker-PeptonboulllonrAhrcfaen  geimpft  wurden,  l.'nter  10 
Knieben  Fallen  wurde  Veine  Mucorentwicklung  beobachtet.  Auf- 
fallend war  dabei,  duü  nuc  h  hier  Bidlterieneiit«  icklunf;  kaum  ein- 
triit.  «iihrend  sie,  wie  ich  oben  erwähnte,  bei  den  malignen  Tumoren 
in  einer  reliitiv  viel  grirOeren  Zahl  beobachtet  wurde. 

Die  iiiikrii'kt  pini  he  l.'ntersuchung  der  verschiedenen  Mucor- 
^Limiiie  »  Ilde  ;:i  jedem  Falle  durchgeführt,  sie  trtüh  wnhl  iiucb 
Kuruien,  die  den  vini  S e h ni i d t  V-schriebenen  vind  .ih^ehiUletun  ent- 
üpraciien.  din.li  aar  erii  sii  fii  r-T  Frjt-clioid  dnniber  nieiit  z:i  fallen, 
da  ein  ab-olut  reiner  Mucor  racemosus  zur  GegeQtlbtir-.tellung  nicht 
zu  erhalten  war.  Ea  wird  wohl  aodi  hiirthar  dia  dafiaitifa  Batr 
«cheiduug  den  Facbgelebiten  aberlaaaeB  UalbeB. 

.Mehr  kliniaehea  Interesae  hatten  dio  loJaktionsTOiancha  mM 
dem  .Kankroidln*  (Schmidt).  Daaselba  war uoa roo  Dr.Sohmtdt 
in  gebra«ebaraitiK«r  VOmg  aar  TarfCgoaK  gartall»  voidaa.  Daa 
Kaakraidm  tat  der  doreh  aiao  Ka|t«faBahio  gMÜhlooe.  mArlbdi  aaa- 
gewaschene  und  in<gepreBte  Itasen  einer  inlixierten  Mucorkultur, 
d.  h.  also  einer  Reinkultur  des  angeblichen  Parukiten  im  Uacor, 
Die  fQr  die  iDjeIcttonsTersucbc  notwendigen  Verdünnungen  wurden 
mit  Vi  l'Sem  Karliolwasscr  hergestellt, 

MebrfaclM  baktoriologiecbe  Unter«uchungea  der  StammlAsnogeo 
wir  der  VerdOBnaBSan  er^^ben  Töllig«  Keimfreiheit,  auch  wurde  bei 
den  Injektionen  immer  mit  xtrengsler  Asepsis  vortteg«ngen ,  Die 
.Sprit/e  wiir  i^af  iUMcekii.  iit.  und  wurde  vnr  dem  tiebrauch  Di>ch  mit 
Alk  iii'.l  nder  phy-.inloi;i.irher  Kric!i<.-ilzl..-un>r  aus>;<'<prilzt.  Die  In- 
jekrjoiis'-telle  tieim  l'.itienten  \\  ;ir.li-  mif  Seilen^jiiritiw.  .'\lkohol  und 
Sublimat  sorgfaltig  gereinigt  So  haben  wir  nienialK  eine  Infektion 
durch  dio  Injektionen  beobachtet.  Doch  «ind  die  lojektionaa  aiebt 
schmerzloii.  sondern  es  bleiben  meist,  namentlich  bei  bübaron  Doaaa, 
tagafaug  reckt  ■cbmarxbafte  Infiltrat«  bootahOB.  bei  enpHadUohet 
Uaat  auch  Rfltoog  and  ScbweUaog.  Dio  DarcbfBhfaait  and  aike- 
meiBare  Anwendn^  dieser  IiytktionaTafaacha  tUtfl  dOhar  hKiiflfr 
aaf  haftiiaB  Widaittaad  der  Palioatoa. 

Ate  Aafangadoolo  wurde  bei  diagnostlaehen  Injektionen  1  com 
ohMr  1  ValiOaLOonng—  I  mg  der  Reinkoltar  verwendet  und  raaeh 
aof  5  mg  bis  1  eg  gestlegen,  bin  zu  dem  erentnellen  Eintritt  einer 
Reaktion.  Die  Injektionen  werden  immer  in  maglich.<iter  Entfernung 
vom  Tumor  gemiicbt,  um  eine  direkte  Beeinflussung  zu  vermeiden. 

E»  wurlen  im  ganxen  21  diagnostische  InjektioD'^vcrguche  ge- 
macht, üeber  die  eratea  6  Flllo  hat  Dr.  Schmidt  aelbat  adaar- 
zeit  in  der  SHsonf  daa  Komitees  fttr  KrehafoiadiBBg  ia  Berlin  bo- 

richtet  'I- 

Die  dort  von  ihm  aogcgebencD.  un'si-heineiid  sehr  günstigen 
Kesultato  bestlitigten  lieli  weiterhin  niclit  vnllaul.  in^<.fern  iil«  in 
manchen  Fällen  von  ein» iindfroien  und  durch  die  niiltr  ^iiop.sche 
Untersuchung  nach  lier  üpciätion  bestjltipten  C.irrinnmen  weder 
eine  deutliche  allgemeine  noch  lokale  Reaktion  eintrat.  Schmidt 

gibt  an.  daß  die  allgemeine  Kealction  bei  hochgradiger  Kachexie,  die 
ikala  B«aktioBboiaBhraallafMaa.  diihllaiBTa—WBedathatitarit 
nharieftaa.  baldHaB  aa  wlAt  ibi  tliiiiiiliilmiana  bnaiMiii  tann  aoa- 
bleiben  kOaBB.  IMaaa  UabarioKanfaB  kooateB  jodoeb  aleht  in  aUen 
Fällen  eteo  ROBOfHida  EihMninK  fOr  das  Ansbloibaa  dar  Reaktion  er- 
geben. Unter  den  (aaaaBten  21  Fullen  sind  zwei,  in  denen  klinisch 
der  Verdacht  auf  nmligaan  Tumor  ausgesprochen  wurde,  einmal  Ver- 
dacht auf  llodentumor  —  Fall  5  der  von  Schmidt  erw-ibutfo  Fälle. 
—  und  einmal  auf  M.ammatun>or.  Die  Operation  ergab  jeilnrh  in 
beiden  Füllen  Tabrrituliise.  iJie-e  beiden  Falle  h,itten  alliTfünir» 
iveder  allgemeine  noch  lukale  läeakti-iii  gezeigt,  ebenso  hlieber.  nnet: 
VenueliP  un  vollkommen  ge<,iiiden  und  Autuversuchc  völlig  nega 
tiv.  Unter  den  10  übrigen  F&IIen  trat  jedoch  nur  aechsmai  oine 
deutliehe  Tvmperatursteifterung  bis  al>er  36°  und  hoher  nach  doa 
l^lohtiaBaB  aal,  daaabea  oiaa  anhr  odor  woniRrr  dontUdw  iokalo 
RÖaktiea  !a  Setang  aad  SebaraUoaK  dea  TanMia  nad  aeinor  üm* 
gebung.  vermehrter  Sekretion  etc.  bestehend,  die  nach  Aussetien 
der  Injektionen  unter  Abfall  der  Temperatur  zur  Norm  wieder  ver- 
xrhwanden.  In  allen  dic<en  Fallen  handelte  es  sieb  um  ulzerierte 
Tuniiirvn.  Bei  nicb(nizeriert«n  knnnU'n  wir  solche  Reaktionen 
nicht  beobachten.  Es  traten  höchstens  u&bedeiiteude  Temperatur- 
steiger.itigen  bei  hiiberen  r)f^sen  auf,  wie  sie  Sehmidt  als  auch  bei 
liesunden  n.  ii:lieh  riigibt.  Oeftcrs  dagegen  wurden  xiebeode 
.schmer/ei.  :rn  i'umnr  angegehoo,  dio  lamMT  h«ld  aach  darim«Mtat 

aufiretreti  n  *-ein  sritlen. 

Der  \'ervui  Ii.  dareji  eintretende  al].;eiiii  ine  Reaktion  die  Dia- 
gnose von  Magen-  oder  Darmcarcinomen  sicher  zu  stellen,  was  bei 

1|  MOaifetSH  SMAihriKka  WaitaMMN  im  M«  <  S.  Wa, 
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der  Dicht  aeltencn-UnaidMrheit  da 
Vert  gewesen  wtre.  nicht 

D«  wir  also  Reaktion  nnr  bei  ulzerierten  Tnmorwi  beobachtet 
luMetC  hegten  wir  den  V'errlacht.  e<i  krtone  sich  um  TosInwirkuiiKen, 
nunendich  BAkCeriotoxInc  handelu.  Ks  nurtlen  deswegen  ao  ciiii^^en 
fi«?bfrlriwn  I'atiputen  mit  i-lironischeii  KiteruuKen  (Tuberkulose, 
clironisrlii  r  nsttnuivi-Ii!:-)  KuntriilUcrHUrhe  Kciiiachl,  Jip  JimIoHi  ' 
wt-ilcr  Ti-iij|'iijl-.ir^t*M^^-.riii:v:  ii'-th  luku]«'  Ueaklion  all  Jen  Wii:iJi*M 
xei^ltii.  'th%\,,lil  H'^mit  Ktaktinn  nur  hv\  < 'arrinnmkraüken  auf^t-  i 
treten  m.>i.  •in  ist  iliese  d</cli  ro.:!i  nicht  mit  Sjeln rhfit  eint-  5|_nv..- 
fiache  an/ucrkrunen.  da  sie  nur  bei  Patienten  mit  ul<erierti-n  Tumon  u 

Vatliwels  gebracht 
VW  reinem  linc«r, 
BiaaktioD  nftrilt» 
wobei  dnrdi  UeiM 
Anfsmpdoiis  (Ö.l  mf;)  und  langsamere  Steigerung  derselben  eine 
Veaiction  in  vermeiden  getrachtet  wurde,  wurden  bei  sieben  Pa- 
tienten auppütf  llt  Kine  sichtbare  Reaktion  des  Tumors  ndt-r  ein 
Krfoli;  koiintf  in  keiijtni  dicsiT  Källe  beobachtet  «erJen.  Da  wir 
iitj-i  nur  für  hcrrclitiist  hieltoii,  'iiese  Versuche  bei  iiiii|i<'nibh-ii  Tu- 
m^riu.  h.  I  i-  in'i  iMin'  Ul'jIuui;  tnit  ■Icti  K''W"bnhtli<'n  Mud-ln  ans- 
geschlo'^-^cn  sthicn,  anzn-^tiileu.  so  mag  dieser  1  instand  ja  «olil 
wesentlich  zu  dem  Millliogen  unserer  Versuche  beiKetrageu  haben. 
Die  meisten  ralii.'utcn  waren  nicht  in  der  Lag«,  die  Car  solche  lu- 
jdaUoosversuche  itttjge  SSiü  im  dar  KUaik  n  Tarbl«ib«a«  «tor  <i« 
hntten  wegen  dar  aehon  arwlfantan  SdunaRlialUgktlt  d«r  Ver- 
sache  nicht  ganflgand  AoadBoer. 

Es  blieben  noch  die  Versuche,  die  unter  den  Schmidtiiciieii 
wohl  die  intereasantaiten  und  wichtigsten  sind,  die  experimen- 
telle Erzeugung  Ton  Tnmoren  durch  Injektion  v»n  tnfi- 
zi(>rlpni.  rl  !i.  aus  malignen  Tumoren  K e/ ii ch t e t m  Miictir. 

IIa  'lif  Tti-hi.ik  dihel  eine  li'jlle  spielt,  will  iil.  si"  hier  kurz, 
luifiihren  Von  einer  Miü  -irrcinknltisr.  ilie  ^i-iu  ti  inchrn.ii'N  e.iirfi  ih'r 
lIes\'iljtuniK  .tus  dem  ']*ijrti>  i  uru^-eyin  h'et  \v  iiril-.'h  '.v;tr,  Hin 
etwaige  zufällige  Mituberlraguiig  von  Tumuntelli  ii  ausziischlicLlon. 
wurde  dar  BaMM  alt  atatUcB  Olaeatab  in  steriler  Schale  au»go- 
preBt.  Dieaar  fieAiaft  wnrda  mit  aUriler  0,6  %igor  Kachialxltieung 
verdünnt  und  dana  Ta*  dieser 
kochter  fipritie  den  Mtnaen  Vt~Vt 
oder  Baochhaut  oder  intraperitoneal  iqjUiert,  Die 
durch  Kahleren  an  der  bctrelfendeo  Injektloneetalla  and  Waschen 
mit  Alkohol  und  Sublimat  vorbereitet  worden. 

Die  durdi  die  Injektionen  gebildeten  Infiltrate  waren  nur 
wenige  Tage  zu  beobachten,  nach  spUcsteoa  14  Tagen  waren  aia 
vollkommen  veradnnadaB.  Im  ganaD  «rafdaa  350  MtaM  in  viar 
Serien  geimpft. 

Die  erste  Serie  (50  Mäuse)  wurde  mit  einer  Miicorkiiltur.  <tie 
ans  einem  an  der  Klinik  exstirpierten  Mammacarcinom  (Stamm 
Oress)  geaaiAtcc  «ad  danweh  BMhrfach  nmgaaflHila«  worden  war. 
geimpft,  laidar  war  ai  JadoA  aoeh  dnnb  di«  ünsOchtnngeD  nicht 
gelungen,  dan  Ifocar  baktorianlM  m  Mommen,  sodafl  ein  groBer 
Teil  der  Iflnn  venaitig  dttrdi  AbSMObildong  zugrunde  ging, 
ehe  ein  Tumor  erwartet  werden  konnte.  Von  23  Mtusen,  die  die 
Inkubationszeit  von  vier  bis  fünf  Monaten  tiberdaueiten.  wies  je- 
doch keine  lumorvcrdUrhtiK»-  Krsrheinnnp  auf,  auch  im  weiteren 
Verl  n.f  wurde  nicht»  b(  (iharhtct  SclbstvcrsUnJlich  wurden  die 
zugr  anie  «CKangencn  Mlin^c   nlle  s.-,ri,'fiiltic  seziert,  aber  inunef 

mit  ne^uiivem  Rcxnltat;  "ii  wur.  r.  r-ntwcier  dan  AbBaaaan  oder 

anderen  ioterkurrCDten  Erkrankungen  erlegen 

Uie  zweite  Serie  (ÖO  MiuM)  wurde  mit  einem  Ton  Dr.  Schmidt 
gexaobteiea  und  ebenfalls  au»  einem  MammaeaRinDm  gawonuaaea 
ICaaer  gaimpA.  AMh  M  diaiaa  war  nntor  dao  dia  Inlniliatimia- 
aatt  üharlabeBdaa  KIwaB  Mn  Tmnor  gaftaidan  worden.  HIar  war 
Jadoch  «in«  ganz  frisdl  «Blgasaebtate,  nur  zwei  Tage  alte  Knltar. 
in  dar  nach  Schmidt  dar  Parasit  noeh  wenig  zur  Entwichlni^c 
gekommen  sein  »oll.  verwendet  worden.  aiiBerdem  waren  es  faät 
durchweg  kaum  aus>r<.»aphsone  Tiere.  Ks  wiindc  <i,iher  znr  dritten 
Injeirtionsserie  eine  vier  Mnniite  rtito  Knltnr  brnut^t  -"sie  war  von 
dem  aU-s  dem  Miiniirin;Mr;-ii-.nin  i_'t'u unnrni'n  ."--tüiiiri,  ,n  einer  l'etri 
schale  angelegt  und  in  steriler  l'orgamentnrahiilluni;  anlbc'.v»hrt 
worden.  Sie  halte  niemal«  Bakterientrtlbunc  cezcii^  Von  ihr 
wurde  der  zu  Boden  gesunkene  ästx  verwendet  und  diese  Auf- 
aghwawawng  MO  MUstn  hgiaiaft.  taia  am  Baahan,  taib  am  Bauch 
Unter  TO  tUaaen  Aeser  Serie,  ^  die  fBnlhienal%e  bkaüM^oiwzeit 
fand  sieh  nur  eine  mit  ainsn  bis  rar  TOtnng  klein- 
oBen  Tumor,  der  dar  laJaktiooMteUs  entsprach.  Er  war 
an  oiner  .Stelle  exulzenert,  we^we^en  Tran-splantationsrersnclie  und 
Vcruuche.  aus  dem  Tumor  wieder  Muc«r  7.a  zQditeo,  nicht  ein- 
wandfrei gemacht  werden  konnten.')  Da*  .Sektionsprotokoll  dieser 
Maas  ergab:  AoHewaohaiae  lleaa,  Mehla  aebao  der 
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WOOHIRBOHBm. 

Ilediaallaie  am  Bauch  ein  eixtra|Mritoaaal.  aber  { 
laganer,  im  ganien  gut  abgekapsaltar  Tvmor  fna  etwa  1 

grOBe.  Dar  Tnmor  ist  mit  der  tuBeren  Haut  verwachsen  und  ao 
einer  Stelle  nulzeriert.    Auf  dem  Durchschnitt  zeigt  er  kleia- 

tappigen  Bau  und  beginnende  Erweichung  im  Zentrum.  Die  inneren 
Organe  sind  makronkopiscb  nicht  rertodert.  werden  aber  doch  auch 
niikrr/skH|.i*ch  untersucht.  Metastasen  finden  sich  nicht.  Die 
tnil.r'/^kii|jische  Untersuchunf;  ergibt  c;nen  durch  S'-'''il'fiJ-i"'nde. 
!•  1,1h  i;ew  1  bige  .Septa  in  .\lvcolen  abj;ctcilten  Tumor,  der  gegen  die 
M  i.^).tilatur  und  ncgeo  die  Haut  bis  auf  <lie  .Stelle  der  Ulzentioo 
durch  Bindegewebe  abgegrenzt  ist.  Im  Zentrum  ist  er  nekrotisicrt- 
Die  noch  erhaltenen  peripheriadwfailian  atad  jabildat  Ten  Alveolen 
mit  groBen,  nur  wenig  geiiriitaB  BaHiB  nm  apWialhlam  Oharahter. 
SfaM  besondere,  etwa  drOain  AaordanH;  int  akhl  in 
Der  Ttamor  ist  danach  ala  EndnthaliaB  omt  ala  ein  von  dan  1 
Zellen  der  Haut  aBagagancaBea  OareiBam  ansnaaheni  Die 
skopiscbe  I'ntersucfaung  dar  ttbiigan  OiRBne  (Lnagen,  Ulla,  Labail 
erfiibt  keine  Metastasen. 

Eiii   v^l  J•.l■Icl  Tiiin'ir  «urJc   in  dieser  Serje   imch   b-?i  fartKe 
setiter  Beobaehtnnii  nicht  gefunden,  intcres^a^t  w.ir  aber  der  Bf 
fund  bei  einer  sjiliter  zugrunde  gcganKeueu  Maus  liieser  .s^e.-ie. 
iler  Stelle  der  Injektion  fand  sii:h  ein  kleiner  subkutaner  Äb^aeii 
und  in  seiner  Umgebung  wettere  kleine  miliafe  Abszesse  1  die  Hilz, 
die  auf  das  vierfache  der  normaloB  vaicfttBcrt  war,  enthielt  in  der 
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W^ter  fanden  ddk  noch  In  der  Leber  nnd  bridaa  Lnogen  1 

Kntzttndungsherde,  die  makroskopisch  den  Verdacht  auf 
mela.stas«n  hatten  auftauchen  la-ssen. 

Die  vierte  Serie  (.'lO  Mäuse),  die  mit  einer  alten  Kultur  von 
dem  Mucorstarom  Dr.  .Schmidt  K^"°plt  wurde,  ergab  unter 
ii't  Mäusen,  die  nach  fünf  Monaten  iiorh  am  t.eben  waren,  keinen 
Tumor. 

Ks  war  also  nur  m  di  i  i  .-^erie  unter  "Ü  Mäusen  ein  Tumor 
I  til  - 1  jn  lert.  .\'.--  1  uiM  Ifi  rj  Ii  von  den  Patholo;:en  ai.'  :,.»nnt 
wurde.  Da  er  bei  einem  .M äiinelien,  bei  denen  SpoutautumoieD 
auBerordootlich  selten  sind,  und  genau  an  der  IigektieMaMie  ent- 
standen war.  kann  wohl  nicbl  bexwelfelt  werden,  dai  m  atoh  am 
einen  tsperliDeiMII  dareh  die  Blaapritarag  dee  iaitaiertm  Ma 
emngteo  Tenor  haaddtew  Etoe  Vnoap' 
auszu.schlieOen.  Ob  der  Mncor 
baltenc  Parasit  die  Ursache 
weitere  Unterwchuogeo  ergebeo. 


Zur  Frage  der  Amblyoine  etr»botieeher 

Augen. 

Vou  Dr.  t'raiu  Uecker,  Augcnarxt  iu  Uaseeldorf. 

Dn  gnauB  AbUtaigiBhaitofaMlIirii,  fn  wMbm  M  Aib- 
blyopto  «Inltotiwbair  Augen  nun  SMUamm  aUht,  W  mU 
noch  iniMr  nicht  in  gmOgand«»  WeiM  ricbMCMMItt.  B<- 
kanntllah  bnben  die  tRtUabm  M«ia«ng«i  |«nd«  llbtr  dlMOi 
Punkt  melirflMb  g&wmUmäL  Die  alte  t.  OranteM^  Sdnle 
lelta  dIa  KmMfti^  im  aUfUHliMa  dia  dirakU  Pela«  du 
8tnbianBa«if,«««In*M»e«BaBntoAaibixoplA«K  Anopain.  ^bt 
ea  aollt«  durch  dn*  AH  BiUnalim  «dar  Soppraalon  das  BIM 
dai  abgelenktan  Angaa  im  Zantralorgan  einfboli  untardrllabt 
werden.  Diese  Aniolianiaf  «ar  die  vorhemehaadai  Ml  «ar 
etwa  einem  Vierteljafarimndart  Soh  we  igge r^)  dunli  aina  Itaiha 
seharfslnniger  Argumente  die  ganze  Lehre  von  der  Amblyepia 
ex  Anopeia  schwer  erecbfltterte.  Seitdem  wurde  die  I'rage  viel- 
fach erörtert  and  bald  in  dem  einen,  bald  in  dem  anderen 
Sinne  beantwortet;  doch  neigt«  wohl  die  Mehrzahl  der  Aenia 
zu  der  Sch  weiggcrschon  Auffassung,  die  in  der  Amblyopia 
der  Schielaugen  nicht  sowohl  eine  Folge,  sondern  weit  eher 
ein  brgünstigünde.K  Moment  für  die  Entstehung  des  Strabismu* 
sieht  Krst  in  neuester  Zeit  hüt  d.mn  die  Ältere  Anschauung 
wieder  mehr  und  mehr  iia  Aiihilngern  gewonnen  Msn  wird 
der  Fmpe  wohl  zweifellos  eitle  ^owisso  BudeutunK  zuerkennen 
müssen  ;  denn  eine  viilligü  Lösung  di«>ser  Frage  würde  voran*' 
sjehtheh  nicht  nur  die  Therapie  des  .Slmbismus  in  mehr  Wie 
einem  Punkte  modifiatieren.  sf-ndein  vielleicht  auch  ein  Licht 
uul  undoru  physiologische  und  p.syeliol<^i;i^ehe  Probleme  werfen. 
Bildet  doch  schliofllich  die  Kogenaiiuto  .\inbly.i|_iiii  ex  ,\n->p.sin 
nur  einen  .Spezialfall  der  interes-.iintei!  und  wichtigen  Frage, 
ob  und  inwieweit  .Nervenhar.ncn  lediglich  dttTOb  ÜBgiran 
Ntohtgebrauch  unwegsam  werden  können. 

I)  «!|L  Scbwelgter.  HnOsca  dw  AsambriBwaii,  4  Aaft.  i.  Mi  s.  Hr. 
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Anderseits  ist  die  Frage  iteiiu-swiiKs  Iciclii  zu  i  ntsi  hi  iiipn; 
denn  man  liann  zweifellos  uuch  hcitc  norh  für  lioiiU'  .\ufr;t8- 
sunpon  guio  Gründe  anführen.  —  W  fiin  ich  mir  g*»'-tiiiien  darf, 
Jio  I lauptargument«  für  beide  Anschaimnpon  hinr  kurz  zu 
wiederholen,  so  spricht  für  die  Siliere  Meinung,  daß  n&mlich 
die  Amblyopie  seliundüre  Fulge  des  Strabismus  ist.  zunlichst 
die  einfache  Tatsache,  daß  wir  eben  bei  Strabismus  in  der 
weitaus  grö8(«n  Mehrzahl  der  Fülle  das  abgelenkte  .Auge 
mehr  odar  ntioder  amblyopisch  finden,  und  swarohnB  dafl  wir 
in  der  Regel  in  der  Lage  sind.  örtUehe  VaiiodenuitSR  von 
genügender  Schwere  nachzuwuisL<n 

Die  sogenannte  Amblyopia  innL-mita  ohne  Strabiram 
kommt  Ja  wohl  vor.  sie  bildet  alter  doch  im  ganzen  einen 
recht  seltenen  Befund.  In  neuester  Zeit  sind  nun  dazu  noch 
weitere  Hrfahrungen  von  besonders  schwer  wiegender  Bedeu- 
tung gekommon,  welche  wohl  namentlich  die  vorher  erwähnte 
abermalige  Wandlung  der  ftrstlichen  Anschanungen  bewirkt 
haben.  Bs  sind  das  insbesondere  die  Erfolge  mit  der  Scbiel- 
behendluig  naob  Worth'),  welche  von  veneUiMleneii  Seiten 
besU^  werden,  aber  ancb  Beobachtungen  f«a  nderer  Seite, 
welche,  unabhängig  von  Worth,  Ähnliches  berichten. 

So  Nib  z.  B.  Span*)  In  zwei  K&llen  von  .Strabiamus  nach  lia- 
gerem  Zabiodea  des  besserca  Auf;^»  die  Amblyupie  de^  abgelenk- 
ten Auges  venehwiiideD ;  ja.  in  dem  etiieti  Kalk'  war  uacb  zu  lange 
lortge'^t.'t/rcrn  J^ibind^r-n  ^les  be»^^L*rt'ij  Aul;,.^  .^tiiblvtij.jt'  ¥*n^;;.r 
auf  dil--i  -  .V  i.L'u  iiIjLT-t  j,,i;._'._'ri. 

Spn-chiTi  )iini  -ulihe  Hrfahrungen  auch  sehr  stark  für  die 
ältere  .\u^^lls  ilJ:LL^  l-u  sind  darum  die  EinwUmie  l:  h -.v  r  i  ggers 
doch  nuch  keineswegs  widerlegt  Ks  kommt  hier  zuniiohvt  ein- 
mal III  Hetrachl,  dalS  zwar  die  meisten  strabotisclieii  Augen 
umblyopi.'ieh  sind.  dftl5  wir  aber  doch  anderseits  auch  nicht  so 
ganz  selten  Schielaugen  mit  recht  guter  Sehschärfe  antreffen. 
Weiler  muB  auffalten,  daß  eigentlich  kaum  einwandfreie  lieob- 
achtungen  über  die  allmShliche  Entwicklung  einer  solchen 
Amblyopie  vorliegen.  Und  wenn  auch  violloicht  das  jugend- 
liehe  Alter,  in  welchem  der  Strabismus  meistens  entsteht,  der- 
artige Beobachtungen  nicht  gerade  begünstigt,  da.s  fast  völlige 
Fehlen  bezüglicher  Berichte  muß  doch  Uberraseben 'j  Würe 
ferner  die  Amblyopie  wirklich  nichts  weiter  als  die  direkte 
Folge  der  Ablenknng,  m  müßte  sich  doch  eine  ähnliche  Am- 
blyopie auch  bei  paralytischem  Strabismus  nach  und  nach  ein- 
itellon.  Nun  hat  aber  wohl  jeder  .\ugenarzt  den  einen  oder 
andern  Fall  von  paFaiytiachem  Strabiamua  gelegentlich  einmal 
durch  Jahre  hindoreh  beobeehlet,  aber  niemala  ist  dabei  bis 
jetst,  eowelt  mir  bekannt,  die  BnlwleUnng  dnar  Ambljropie 
beobachtet  w«(dea<).  Uu  fcian  dieeen  eehwerwiegnidaa  Ein- 
wand ObrigMM  anahmnlnhran:  Wire  die  Amblyopie  anasehUee- 
Beb  die  FIbIcb  danSimidimaa,  ae  dSrften  wir  wenigatams  saeb 
gnt  galnngaoeit  Slnbotooton  eine  albnihliche  Besaemog  der 
Sehaehirf»  «rwuten.  Sehen  wir  doeh  lenat.  namentiiah  bei 
Jageadilcheii  bAvMnnn,  pntholoffawhe  Verlnderungen  in  wei- 
Um  Uatm  nrtakgihan,  wenn  an  nna  gelingt,  die  Uraaelie  dea 
Uebete  tu  beaaUlgen.  Nn  trifft  dna  aber  für  die  Amblyopie 
dnr  SchieUuigea  Im  allBenMinoD  nieht  in.  Preilieh  atimmen 
die  Andehtn  tar  FMiihknwmi  In  ffinrnn  Puritfe  nicht  ganz 
flberein,  and  nneh  ieh  perrtnUeh  halle  mi^  aof  Grand  ein- 
lelner  Beobachtungen  zu  der  Annahme  berechtigt,  daß  wenig- 
atens  gelegentlich  nach  gut  verlaufener  Operation  die  Amblyo- 
pie etwas  zurückgeht.  Aber  es  kommt  hier  auch  wohl  weniger 
auf  die  grundsätzliche  Stdinng  zu  dieser  Frage  an;  denn  darin 
dürfte  doch  wohl  Ueboreinstimmung  herrschon:  Glänzend 
sind  die  Erfolge  unsorer  Schieloperationen,  soweit  die  Amblyo- 
pie in  Itetracht  kommt,  nicht,  sondern  im  (iegenteil  mehr  wie 
t^cheiden  und  jedenfalls  weit  geringer,  als  mit  der  allen 
Ornefeaehm  Annahnnuag  UgUeh  vereinbar  iat,  —  Auch 

I»  Inrisl,  M  am,  HiMv  ntttmtmm».  ly  CUa«  Werth.  RR.C&, 
loaiM  Uta  lAaiMMNt*  eMMiw  twaiiüUssa      m.  k  h  oas«Bii*isi*T. 

■«rilii.  Jullo»  Sprlnc«.  NK» 

/I  W.xhmwhrilt  tat  Tktnpto  imil  Ifyitittie  Auje..  IV.  Nu  i» 
(,i  .s.  I  III  I  itl-KIrapIcr  (Aagenhcilkunde  unil  Oplilli.ilmn^tupn.'  h  .\ull,i 
tmiclitct  aber  eines  Fall.  In  wtkbeni  tteli  dit  Ajiiblyople  allmihlkh  enlKkkeU 
hstwn  soll.  Sil«!  «HM  t$  dnt  Amblyoptc  lui  NldilgtbraucliV  Dtutsche 
mcdicinixlM  Wochenichrin  1900,  No  24)  mAchIc  dinc  .Mm«UunK  *in  lichtlcn 
auf  eine«  Beobdctiluiigsfelijer  lurückfütuen. 

if  Eine  ^ant  vcrciiiicll  JjslduiiJe  .Millcilung  voo  Huut  (Wicnn  meilLii- 
alKhi  WochoiKbriii  l8iNk  No.  30)  wird  von  Sll«i  O-«-)  wohl  mU  Kcchl  uwu 
rtHrthili  biliwidill. 


die  Fniifi'  nach  der  Entstehung  der  Amblyopio  bietet  bei  der 
Schwei^'gerschen  Auffassung  keinerlei  Schwierigkeiten,  in- 
sofern die  so  häufig  intra  partum  auftretenden  Nelzhaut- 
hämorrhagien  einen  genügenden  Hrklärungsgrund  abgeben 
dürften.  Kurz,  die  ganze  Frage  ist  dunkel  und  voll  schein- 
barer WidersprQolia;,  und  ich  mache  deshalb  auch  keinen  An- 
spruch darauf,  in  den  folgenden  Darlegungen  eine  endgültige 
Lüsung  aller  Sohwiwigkeiten  zu  geben.  Immerhin  darften 
nachstehende  firwignngan  vieUeioht  doeh  elnigea  sar  KUruag 
der  Sachlage  beitragen. 

Bs  kann  meiner  Ansieht  nach  snoMwt  kainem  Zweifti 
oBterliegan.  dafl  doch  hi  einer  imanffatn  iwbt  «riMUfi^  Ainalil 
der  Fälle  die  Augen,  welche  splter  airabotlsoh  werden,  bereits 
ursprünglich  naehwelabar  aehwaeh  oder  wenlgstena  mlndei^ 
werlig  sind.  Bei  Durchsicht  eines  Materials  von  etwas  ttlter 
100  FWlan  von  Strabismus  convorgens  concomitans  (and  ich 
in  etwa  22  der  Fälle  heim  abgelenkten  Auge  eine  schwerere 
pathologii«che  Veränderung.  Und  zwar  zerfallen  diese  22% 
wieder  in  zwei  ungefähr  gleich  große  Gruppen,  von  denen  die 
erste  die  .\ugen  mit  Ilornhautflecken.  die  zweite  alle  anderen, 
seltner  vorkommenden  kninkhaften  Stiirnngen  luntaßt.  (Bs 
kcmiiiien  hier  in  lietraclit;  Krankhafte  Verunderunfren  des 
Au>;etiliiriler«runiles  verschiedfUi-r  .\rt.  ('alarH<-t:i  i  niu^-iiila. 
Luxalio  lenli.H  congenit.'i.  (Julobuma  iridis,  .Mombratiii  pupiiJaris 
persi.slens  und  Ptosis  congenita.)  Kerner  konnte  ich.  abgesehen 
von  diesen  --'  '/d.  n«ch  in  unfieffihr  8"/.,  der  Fälle  nachweisen, 
daß  die  Hefraktinii  auf  dem  ubirelenklen  Auge  erheblich  stärker 
vuti  der  Norm  abwi'iehl  wie  .Huf  dem  fixiHrenden  Auge  (Re- 
frakücinsun ters<'  hi  e ,i  -•  11'  t  z.w  Kniiiplik.iunn  mit  stärkerem 
-Astigniatismust,    Wenn  nun  alli-r  lin^'s  auch  in  "0  ' meiner 

,  Kiille  keinerlei  objektiv  na^'ll\vl■l^:^lre  .^■.unuiL'  li'^^ind,  so  ist 
duch  7A1  bedenken,  d.ill  die  ulieii  crwühntHn.  d.i'  (Ti'lnirl  häufig 
bi'^'lfiieri.l.'ii  Ni'Uhn  iil  liiiiii' I  liagien  |j;ewil'i  niclr  '■i''i''n  zu  einer 
dauernden   Her.ili,cl/',.m.'   diT  Z'^ntralen  J?ciisciiarfc  führen. 

I  ohne  daß  wir  spütcr  irceii'ieitic  e  rk  eii  n  bare  Veriiiidcning  vor- 
finden. Und  wenn  wir  diese  .Vmblyopie  ohne  Slralii.smilS  so 
selten   anlreflen.  so  erkliin  sich   das  vielleicht  ilaraus.  daß 

1  diese  Aiublynpio  oben  die  Knlsleliung  des  .Strabismus  begünstigt. 

.  Es  dürfte  deshalb  die  Sch  w  ei  ir>;erscho  Auflassung  wohl  noch 

I  immer  .so  weit  zu  Hecht  bestehen,  daß  wir  wenigstens  fflr 
viele  Fälle  von  Strabismu.s  eine  ursprüngliche  Amblyopie 
oder  doch  Minderwertigkeit  des  abgelenkten  Auges  annehmen 
dürfen. 

Auf  der  anderen  Seite  ahid  nun  tkvUieh  Tataadien  wie  die 
oben  erwähnten  Erfolge  mit  der  Sehlelbehandinng  nach  Worth 
und  itanllehe  EMahnmgmi  eo  elndentig,  dat  wir  aie  unmifg- 
lieh  übenehen  künnen.  Die  Amhlyepiie  iat  alao  wohl  In  der 
Begnl  nnr  na  einem  gewiaaen  Teile  prlmlr  nnd  nimmt 
vntar  dem  Ehiflinee  dee  Strafatamne  weiter  so.  —  Bs  frngt 
sieh  dabei  nur,  wie  wir  die  aehehibnr  damit  In  Widanpmch 
Stehanden  TMsaohao  sn  erUlren  hhbenl  ffler,  ^anbe  idi,  kommt 
es  ninlehat  sehr  anl  das  Alter  an.  fai  waiehwn  aleh  der  8tni- 
bismns  entwickelt  SiUx  in  atincr  sehen  srwlhnten  Arbeit 
unteraehäut  entsddsdsQ  dteZattiKBar»  wsUhs  Ms  sarvBU^mi 
Ausbildung  des  OesiohtsiinnM  erterderMoh  isL  Uhn  mnS  die- 
selbe ant  mindestens  vier  Jahrs  vsmuchisgen;  denn  daß 
beispielswatae  Kinder  im  Alter  von  drei  bia  vier  Jahren  nach 
hartnäckigem  Blepharospasmus  noch  fast  amaurotisch  werden 
können,  wird  doch  sehlieOUcb  allgemein  zugegeben.  Ja.  neuere 
Beobachtungen  stellen  es  außer  Zweifel,  daß  selbst  noch  im 
Alter  von  sechs  bis  sieben  Jahren  das  Sehvermögen  fast  völlig 
verloren  Rehen  kann.  Kinder,  welche  im  Alter  von  sechs  bis 
sieben  .fahren  am  Stare  erblindeten,  mußten  nuch  der  einige 
tJahre  spater  vcirgenuinmeneii  Operatimn  erst  wieder  ganz  von 
von  vorn  anfangen,  das  Sehen  zu  erlernen. 'i  Im  Alter  von 
Sechs  bis  sieben  .lahren  ist  aber  doch  ir.i  ist  .mch  der  >:rn 

I  bismus  schon  völlig  ausgebildet.  Ich  vertimte  nun,  daß  zwi.-:chen 
Amblyopie  und  Strabismus  ciu  Wechselvorhültnis  besteht,  etwa 
von  der  Art,  daß  der  Strubismus  sich  um  so  früher  entwickelt, 

I  je  schwächer  dna  «ine  Angs  von  Hans  «ms  Ist,  was  dann 

I)  VUL  Aitaleii,  ns  Btnnt  tm  Ulm  «•■  vnmiats  Sts  ämis»  niaiMte 
1  MoMitbUa»  nr  itaeahdIkwS*  IHt,  |l«Min>»lt.  Saydcl.  Ob  BMIrac  um 
I  WlMtamlNalMM  Wsmisnrtinn  KIMttai  HmniiMf  lOc  Auctaiutikaaai  IM, 
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wipdorum  rückwirkend  zu  einer  um  so  st(irk«T<-ii  Anililynpie  | 
führt.  Umgekehrt  wenlen  geringere  UraiU-  von  AiiiMyopie 
oder  Störungen,  welche  erst  längere  Zvii  mich  der  Gi-tiurt 
eintruton,  erst  vorhttltniümüCiK  spätvr  zur  Entstehung  vun 
Strabismus  VeranlassunK  geben,  und  die  Amblyopie  wird  in 
diesen  F&llen  nicht  so  hochgradig  werden.  Kine  .Stütze  für 
diese  Ansicht  finde  ich  in  i'in>T  Tatsache,  die  mir  schon  lange 
aufgefiülen  war,  daß  naiuUch  sUiiiiotische  Augon  mit  Hornhaut- 
flocken  meist  eine  recht  gute  äuhsch&rfo  besitzen.  Unter  dt-n 
13  Augeo  mit  Homhaulflecken  in  meiner  Statistik  hui  das- 
■ehwiehste  eine  Sehschürfe  von  '/«o-  während  mehrere  andere 
eine  Sehschlirfe  von  Vm  ut><l  *l»t'  i*  zwei  sogar  eine  solche 
von  V<  aufweisen,  sodaS  also  hier  wohl  die  Amblyopie  fast 
auMchlieOlich  durch  die  lokale  Veränderung  bedingt  wird. 
Ich  erkUre  mir  das  eben  damit,  dafl  die  Hornbaalflecken  erst 
«rworben  wurden,  als  das  Individuum  schon  ein  Alter  von 
einigeo  Jahna  «miaht  hall«.  Oder  gans  allgemein  gesprochen: 
Je  iltar  das  Indtvidaum.  im  ao  «enigar  Meht  wird  da«  bereits 
•rwoibane  SehveimOgen  wieder  TCrloiw  seiMm  wdal  wohl 
bei  Brwaehaeiiaii  die  eehte  Ambtyopia  «k  Aaopala  ttborhanpt 
nicht  mehr  vwkemmt.  Damm  lladaa  wir  eben  aneh  bei 
paraljrtiBohfla  StnUsnuis  niamala  «in«  Ambijropl«  daa  abge- 
leolUaa  Auges. 

Ea  wSrde  Jetst  eigentlich  nur  noch  die  immerhin  auff&liige 
Tatsache  einer  Brklllrung  bedürfen,  warum  selbst  unsere  best- 
gelungenen Schieloperationen  so  wenig  Einfluß  auf  die  Am- 
blyopie haben.  Ks  gelingt  dooh  zweifellos  in  einer  nicht  ganz 
kleinen  Anzahl  der  Fülle,  den  binokularen  Sehaki  wieder  völlig 
iMranslellen,  un  i  wir  müBten  doch  erwarten,  daß  wenigstens 
In  diesen  Kiilli/ii  Ii*'  .\inblyopie  sich  mehr  oder  minder  besserte, 
da  wir  o1m  :i  .Imi  ii  im  iill^;<'iiifinc'n  wenigstens  einen  guten  Teil 
der  Amblyopie  uls  sekuüiüre  Kuljfe  dos  SilruLiismus  butrathlun 
müssen.  Wie  kommt  es,  diifl  hier  diu  Krtolge  entweder  gunz 
ausbleiben  oder  doch  nur  so  uni^smein  selten  und  sn  iibenuis 
dürftig  sind  '  Ks  hui  sich  mir  lie:  Krw.ij^i.ng  «iieser  Tüts  o  he  | 
schon  Heil  luti^;ern  ein  Vergleich  uufiiedrängl  mit  ci:iot  iiiidern  ! 
recht  merk\vürdif;en  Kr.scheinung:  .Vmblytipien  iilituK-lnT  .\rl 
bessern  sieh  aller<iinns  unter  Umstünden  in  recht  hohem  .Mülle, 
nämlich  dunn,  wenn  durch  einen  unglücklichen  Zufall  d.is 
bessere  Auife  »der  teilweise  verloren  geht.  Beob- 

achtungen ahnllclier  .\rl  sind  niiiiier.llii  Ii  in  den  letzten  Jahren 
von  absolut  einwandfreier  SelU'  raelirlach  beschrieben  worden, 
aodal  an  der  Richtigkeit  der  Suche  kein  Zweifel  obwalten 
Imnn.')  Auch  ich  .seil  st  h.ute  im  letzten  .Jahre  <ielegenheit, 

I)  Hier  nur  kuri  (ohne  Ausprucb  auf  Vollittandigkeit !)  eiu  paar 
Daten: 

■Schoo  I80S  berichtet  Walter  Johnson  im  Septemberhcft  von 
The  iiphthulmic  n**vi<»w  vtn  rinem  f*.ntii*ht.*n  mit  typiscfaeoi  iSOD- 
k'iüiii  lereinlem  Si-hieleti,  dt*>-.eii  stjirk  iiniMynpivches  .\uge  aecb  Ver- 
lust des  b«!\!tervu  AuKe»  bedeutend  kräftiger  wurde. 

In  JmammMl,  tm  van  Tbe  Anafteaa  Jeamal  of  Oldriliafano- 
loinr  beodiiwibT.  deiwilbe  Aelar  Mcb  dnea  swiitaii,  gatts  llulidben 
KaJI.  der  dadurch  bemerhanrnrnnt  arw^eiat  daB  in  diesem  FUle 
eiue  friihor  au«geffliiRe  Sinbotooiie  keine  BseieiHBg  des  täebrer- 

m<^gens  brachte. 

Vun  (IruLNchea  Autoren  teilt  Klein  in  der  Wiener  medizini- 
•cben  Wudieufirhritt  vom  Jahre  19O0,  No.  20.  zwei  hierher  Kehuriuc 
FUle  mit.  wo  ebenfalls  beidemal  ein  BCbwuchsicbtiReii  Aujce  sich 
bedeutend  bex^ntc  nachdem  der  Verlust  dei  beexervn  Auitea  die 
Patienten  tre]e\vuru:iMi  hnM.-,  d:i-.  -.rliw-iirlie  Auge  allein  zu  i;ebraucljen. 

l.il.r  ^  ■■ici./i  ii ;:  i  -.  Ifi-u'-lichte  auch  U  e  rn.  h  e i r  in 
der  \Voi:heii'.<^hrilt  für  lln  ui  le  uud  Uvgieae  de»  AugoH,  Jahrgiuig 
ISMO.  No  'M,  einen  intercssaaien  (all,  einen  elfjllbrigva  Kuabon 
betreffend,  denoen  boC-Kradig  «mbtjropixehe«  rechtes  Auge  sich 
ebenfoll!*  nncl-.  einer  ^cliwercn  Verlr't/un;,'  de>.  Iiiikei;  .•Vuj^es  ganz 
bedeutend  lie.  i  rr.- 

Im  folueii-ieii  Jalire  KM  Ii  .schildert  wiederum  ein  ausländischer 
AulBr.  Dr.  Bogmaon  von  Uent.  in  den  Annalcs  d  Oculistique  einen 
Umlidiea  PlUI.  Hier  beswrte  xich  rbenlull«  nach  Verle'zung  dvit 
linken  An^i's  .U«  stark  myupi»  he  und  Hchwachstchtige  reclit«  Aug« 
betf;U'htlii  h. 

Kiidlich  wurde  in  jüngster  Zeit  noch  Ober  swei  Ikbaliche  Falle 
berisMet: 

Dee  eine«  benclireiltt  Jelly  Im  Britiab  Uedieal  Jonraat  De- 

lemberheft  I'.«>1.  Er  betrifft  em  lljihrlr"-  Mil  h'hcis.  de-sen  Unkel 
Au>r<'  enulsleierl  werJen  miiU'.e  und  ih  ii  i  ■  '  h;-  -.  hi>ihef -ch«  di  h- 
sicbtiites  AuKC  su:h  darnach  sehr  bedeutend  befserte,  mdaÜ  die 
Sehachftrfe  im  Laufe  von  acht  Monaten  von  'h  bis  auf  l  stiec. 

<ianz  analog  i-it  ein  Kall,  den  Emeraoo  in  Tbe  opbtbaltnie 
Rei  '.r,l  Vir,,  N.iv.'mherheft,  mitteilt,  WO  sImbIsIIs  ein  aiebt  seUe- 
lend«%,  amblvopwche.s  Aa^e  uaeh  Vedetaang  das  aadsm  asine  nor- 
male Sahlcrait  wiedarerlaacta. 


zwei  hierher  geh^irige  Fälle  zu  heohachien,  die  ich,  weil  der- 
artige IhiiKu  doch  Immerhin  verhiiltnismäßig  seilen  vorkommen, 
zunächst  kurz  schildern  mucbte.  Ich  hemerke  dabei  Im  voraus, 
daß  es  Bich  in  beiden  Fällen  um  Patienten  handelte,  die  mir 
.seit  Jahren  bekannt  sind,  die  ich  oft  genug  zu  untersuchen 
Gelegenheit  hatte  und  deren  Aussagen  ich  für  unbedingt  tn- 
verl&ssig  hallo.  In  beiden  F&llen  war  Überdies  die  Besserung 
dos  Gesichtes  zuerst  von  den  Patienten  entdeckt  worden. 

Der  erste  Fall  betrifft  einen  SOJilhrigen  Mann,  der,  auf  beiden 
.'Vagen  hypermetropiM^h  uud  a.Htigmatis<!h,  von  mir  iwccks  Verord- 
nung von  Brillen  mehrfach  uutersucbt  »rirdeii  war  und  die  vi,n  mir 
vcrordaeten  Oliver  bereits  jahrelang  i;' trji;!  u  ii.vtte  .Mit  di  u  be^t 
korriciereiiden  (Jläieni  betru«  die  ."^eh-chUrle  rcchti  etwa  V«  liuks 
diii.1     II   liiiiiin  •/;<  Aii^u-t   vorigen  Jaiires  erlitt   nun  Jje^cr 

I'atieut  eine  schwere  Verlei^uug  dos  recJiteo  Auges,  die  schlielilich 
snm  XMalveriuat  des  Auges  fahrte.  UaRsfahr  Hüls  Pswmber 
kam  er  SB  mir  ned  erslldie  mir,  daB  «  srfk  dafaer  Alk  eatadri» 
den  beaser  mit  seiaeai  eritaltsnsit  Aaga  iIIm«  and  lili  konnte  ndeb 
andi  tatelebUcb  deich  wisderitolte  UntenMiMmgeiB  ttbanaageB.  daS 
die  SehWbIrfe  dee  1ittlBe&  Auges,  die  frUher  kaum  Vm  betragen 
battSh  Jetat  mit  der  seit  Jahren  benutzten  QUaerkombinatiun 
mindestens  *;„,  ja  an|;ar  teilweise  */i  betrag.  Es  scIlieB  tStSlebHch, 
als  .sei  das  Sebvcrmoj^i  n  de»  verlorenen  AngSS  Mnunsitr  Snf  daS 
frülver  scbwichere  Aii^e  hiniiberj^ewandert 

Mein  /weit^T  Fall  l>etr,if  einen  alten  Herrn  v  hi  ;etyt.  Jähren, 
der  mir  -.--.t  20  .luhren  bekannt  ist  und  dun  ich  üfteT>  /.wi-cks  Kor- 
rektion seiner  l'reshyopie  untersucht  iiatte.  Der  Patient  luitte 
IrUher  aul  sciti<  m  rechten  Auge  völlig  normale  SeiiScbürfe,  dagegen 

war  das  linke  Auge  ssbr  aebwadttisbtig.  Es  aeig^  snegaifahnte 
Howiiaattrobungcn,  die  Residnea  einer  ediwersn  AegeaeBlsladnig, 
welche  Patieat,  wie  er  bestinunt  ausugeben  wuBte,  im  vierten 
Lebooqaive  überhanden  hatte.  Hit  diesem  Auge  kooDten  Fiogor 
nor  auf  etwa  1  m  Kntfcmung  geithlt  werden,  ond  ganz  in  der  Nalir 
wurde  ailenfalU  No  23  der  Jaegersclien  .Skala  geleiirn.  Bei  dem 
Patienten  entwickelte  sieb  in  den  letzten  Jmhrrn  allmKhIich  auf 
beidcD  Augen  eine  AIterskatar,4kt-  Ii.k  iiie>elbe  nur  sehr  lun^sani 
vnraiij;iiiit,  schritt  ich  endlich  im  Oklipber  vorigen  .T,i!ires  auf  Jem 
rechten  ,\uge  ^ur  küuhtlicben  IteidinK.  Der  Krtoi«  war  t;i  frii?d:t,'end: 
ich  konnte  uUbaid  die  Extraktion  IuIkcd  lassen,  und  auch  d, :  Ver- 
lauf dieser  Operation  war  normal:  doch  kam  e^  zu  lincm  etwas 
dichteren  Naclistar,  sodali  Kode  Dezember  langer  nur  auf  etwa  2  lu 
Kntleriiutig  gestUt  weidea  iHHwtan.  Ans  tuQeren  GTOaden  konnte 
ilie  Operation  dcs  Msebstaies  mdA  sofort  votigenommea  werden. 
Kine«  Tistes  nun  im  Jannar  nborraschte  mich  der  Patient  dordi  die 
Mitteilsag,  dafi  sriu  linkes  Auge  viel  starker  geworden  sei.  In  der 
Tat  konnte  er  jetzt  mit  diesem  Auge,  obwohl  auch  hier  bereits 
•  ine  leichte  I.msentrtlbuog  bcs-taod,  beipiem  Finger  auf  3 — •!  ra 
Kntfernunft  zühlon  und  la-s  jetit  in  sif-r  Niihc  ohne  Mühe  No.  I.'i  der 
,Iae>cerschen  .Skalii. 

Ich  glaube  nun,  daß  derarliye  Beuli:ii.htuti^;cn  vielleichl 
«eeiirnei  -sinil.  uns  ein  Verstündtiis  zu  i.'''l'<  [i  für  jene  andere 
rätsclliulie  Tatsache,  daö  sich  nilinllch  nach  Slralmiomien  im 
allgemeinen  die  Sehschärfe  des  amblyopischen  Auges  iilchl 
bessert.  Ich  denke  mir  den  Hergang  dabei  fnlirendcnnulion : 
Ks  handelt  sich,  wie  ich  glaube,  hei  den  oben  ^eschil  ierten 
Füllen  um  jene  auch  sonst  bekannte,  hnchinioressante  Er- 
scheinung, die  man  wolil  als  Antagonismus  der  Gehimhttiftein 
bezeichnet  hat.  Wir  wissen  ja  auch  aus  anderen  Tatsachen, 
daß  zwischen  den  beiden  Seiten  unseres  Zentralorgans  eine 
ursprüngliche  Kompensation  besteht,  jedoch  von  der  Art,  dafi 
die  Ganglien  der  einen  Seite,  die  weniger  geübt  werden,  auBor 
Gebrauch  kommen  können,  während  die  der  anderen  .Seite,  die 
in  steter  Uebung  bleiben,  einen  priidominierendcn,  bilateralen 
BinfluB  ausüben.  Werden  später  durch  irgendwelche  UmsULnd« 
die  prttdominiorendon  Ganglien  außer  Funktion  gesetzt,  M> 
können  wiederum  die  entsprechenden  Ganglien  der  anderen 
Seite  an  Einfluft  gewinnen,  sodaB  es  fsst  scheint,  als  wenn 
der  Ausfall  einer  Panlrtiott  auf  d«r  «inen  Kdrpamil«  die 
andara  SalM  ni  «rUhtor  Latotniis  aaroga.  Dan  baatUgao 

von  danao      hier  Bar  «lalfa  waolta  antlümin  will: 

Iah  nSdite  «nilalwt  «a  dl«  &tp«rin«ato  tob  Ranpf  0 
erinnern,  der  durah  Anlegen  warmer  llelallplatten  eine  San- 
slUlHAtaeritObang  der  «Inen  Seite  mieluond  nun  kooataUeran 
konst*.  da  dtaaer  SensibUitItaeriiahang  ein«  SeosibiUtU»- 
verminderung  der  andarea  Sett«  «etopraeli.  Uad  geaaa  am- 
gekehrt  war  das  VerhUtaia,  wenn  er  durch  Inlte  MetallplaUan 
die  Scnsibiliilit  der  einen  Seite  herabsetzte.      Ganz  analog 

I)  Ranpl.  IMw  TranM.  BaNaar  UlalKiM  WadiMKWn  Ul»,  Na.  m 
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dieser  experimentellen  Erfahrung  künnen  wir  auch  kllnlKch. 
.sogar  ([ev6bnlirh,  bei  H«-tiiionäi>i)i<>sle  eine  Hypcrä.Kihpsie  der 
andt^ren  Snito  bt-obachten.  Verwandte,  ebenfalls  hierher  ^ei- 
hörijco  Dinge  sind  i.  B.  auch  die  hochinteressanten  Erschei- 
nungen des  sogenannten  TranRfert.  die  ja  ebenfalls  allgonieln 
bekannt  sind.  In  Ähnlicher  Weise  nun.  glaube  ich.  müs.sen 
wir  es  auch  erkl&ren.  wenn  wir  beobachten,  wie  nach  Verlust 
eine«  Aukos  eine  angeborene  oder  früh  erworbene  Schwach- 
sichtiKkclt  des  erhaltenen  .\uges  mehr  oder  weniger  schwindet 
Der  Ausfall  der  Punktion  auf  der  einen  Seite  wirkt  auch  hier 
gewiRsermaO«n  als  Reiz  auf  die  aadiTO  Seite,  aodaQ  dadurch 
ein  etwa  vorfaandonor  Torpor  be.spitipt  wird,  mag  derselbe  nun 
schließlich  seinen  Sitz  in  der  Endausbreitung  des  Nerven,  in 
der  Leitungsbahn  oder  im  üehirn  selbst  haben.  Daher  dürfte 
OS  dann  auch  kommen,  dufl  nach  Schieluperaiionen  im  allge- 
meinen keine  Besserung  der  Amblynpie  des  Schielauges  beob- 
achtet wird,  well  hier  eben  das  Irritamenium  fehlt,  d.  h.  weil 
hier  die  Punktion  auf  der  anderen  ijeite  nicht  au!<fttlll. 

Wenn  ich  mir  nun  zum  Schlüsse  noch  ein  Wurt  erlauben 
darf  über  die  praktischen  Polgerungen,  welche  sich  aus  meiner 
Auffassung  erg«»ben.  so  liegi-n  dieselben  eigentlich  klar  zutage. 
Sie  können  nur  lauten:  Möglichst  frühzeitige  Behandlung  des 
Strabismus  und  der  Amblyopie.  Dabei  halle  ich  allerdings  für 
das  Wesentliche  bei  der  nicht  operativen  Behandlung  des  ent- 
stehenden Sirabismus  die  lange  fortgesetzte  Atropinisierung 
des  be.sseren  Auges,  sowie  die  sorgffiltige  Korrektion  etwaiger 
Refraktionsfehler  des  schwücheren  Auges.  Nach  meinen  Er- 
fahrungen reicht  diese  Behandlung  für  den  Anfang  völlig  aus. 
Ob  kompliziert«  Hilfsmittel  mehr  leisten,  möge  dahin  gestellt 
bleiben;  ich  würde  jedenfalls,  sobald  dio  fehlerhafte  Stellung 
konstant  geworden,  zu  frühzeitiger  Operation  raten,  die  man 
bei  freier  Wahl  nicht  über  das  siebenle  oder  achte  .lahr  hin- 
ausschieben sollte.  Dagegen  könnte  man  vielleicht  in  Piillen, 
wo  beide  .Augen  mit  einer  korrigierbaren  Refraktionsanomalie 
behaftet  sind,  auch  noch  in  der  spSter  zu  verschreibenden 
Brille  nur  das  schwächere  Auge  voll  korrigieren,  das 
bessere  aber  nur  so  weil,  dafi  es  höchstens  dem  anderen 
gleichkommt 

SchlütM.  Ich  glaube  also,  dafi  die  strabotischen  Augen  zwar 
sehr  h&ufig  bereits  von  Haus  aus  minderwertig  sind, 
daß  aber  anderseits  diese  ursprüngliche  Amblyopie  eben- 
falls in  der  Regel  durch  den  Strabismus  weiter  gestei- 
gert wird.  Dabei  wird  es  natürlich  sehr  darauf  ankommen, 
einmal,  ob  diese  Minderwertigkeit  schon  von  Geburt  an 
besteht,  und  sodann,  zu  welcher  Zeit  sich  der  Strabismus 
entwickelt 

Wenn  weiter  die  Schioloperationen  im  allgemeinen  so 
wenig  Einfluß  auf  die  Amblyopie  haben,  so  erkisr«  ich  mir 
das  damit,  daß  die  dem  fixierenden  Auge  zugehörigen 
Zentren  im  Laufe  der  Zeil  ein  Uebergowicht  erlangt  haben, 
welche«  durch  eine  bloOo  Muskelvorlagerung  nicht 
wesentlich  tangiert  wird.  (Wohl  aber  unter  Umstanden 
auf  andere  Weise!)  Auch  hier  wird  es  gleichfalls  wieder  von 
großer  Bedeutung  sein,  wie  lange  Zeit  der  Strabismus  be- 
reits besteht.  Auf  jeden  Pall  empfiehlt  sich  also  eine  früh- 
zeitige Therapie. 

Ein  Kehlkopfpolverbläser,  aseptisch,  zer- 
legbar. 

Von  Dr.  Josef  EiHClt  in  Gahlonz  a.  N. 

Von  einem  exakten  Polverbl&ser  ist  zu  verluugrii,  daJJ  man 
mittels  deKselben  die  bestimmte  Menge  des  entsprechenden  Pulver«, 
da<  adslriogiereud,  schlciuilüsead.  aDtisepcitich  oder  anUsthrtiifrh 
wirken  soll,  auf  die  etkrankte  Ke]ilko|if|iarlie  .lieber  und  raMch 
appliziert.  Wenn  man  dieiteo  MuUslab  an  dio  bis  jetzt  gebrauch- 
lieben  Pulverbla.<er  anlegt.  »>  ntuü  luun  sie  als  unzurvirhrnd  bo- 
zeichaea.  Die  gewnhnlirhen  Piilrerblltser  mit  Hullnnhanclgriff,  bei 
deren  Handhabung  man  den  Balinn  mit  der  rrrhten  Hnhlband,  Zelge- 
nnd  Millfifiogrr  um  ilen  IIaIh  des  Hallnn»  gi-lcgt,  umfaßt,  wfthrcnd 
man  mit  di-m  Daumen  Inngitam  zudrückt,  beben  im  Momente  des 
Ballonkomprimiereas  unwillkürlich  dio  .'^pilzi-  d««  Kvhlkopfröhrclien«. 
sodafl.die  PulTermtngc  nicht  »n  «lern  Orte  der  Wahl  dmi  Kehlkopf- 
innere  trifft,  Mindem  etwas  oberhalb  und  b in tsr  der  gewollten 
iM«U«.  Jeder  kaiia  sich  sofort  davon  QbeiMugen»  wenn  er  io  der 
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an;-ed<'utelen  Weisft  einen  6al]<>n|iulveibli>-er.  mit  einein  Pulver  ce- 
fUllt,  hamlliubt  und  da.M  Pulvi-r  auf  einer  horizoutaleii  Cla.splatte  an 
einen  be>i ininit t-n  Punkt  hinbla-xen  will.  Auch  rrfol^t  hierbei  das 
Pulvereiniilü.>en  nicht  in  einem  Mtimente.  sondern  alliiiablieh. 
mit  dem  Zutainmi  mlrilrken  Ballons. 

Ferner  saugt  jeder  Uallon  —  soviel  man  en  anch  tu  vermeideii 
trachtet  —  be  m  W  iedeienlfalten  etwa«  von  dem  l'ulver  wieder 
rurilck.  FodalJ  sihoo  nach  d>  ro  er«tra  Grbranrhe  der  Ballon  eine, 
n  enn  auch  fseringe.  (junDliiBt  des  gebraucht  en  Pulrcrs  enthtiU  und 
eigeotlicb  fut  ein  »ndereü  Pulver  earoicht  mehr  verwendbar  ist, 
Biirh  wenn  das  Keblkoplrnhr  aus  Gins  verfertigt  und  abnehmbar 
konstruiert  ist.  L'tfbcrhaupt  UDzweckmlißle  «ind  all»  Palverbltuter 
mit  fixiertem,  nicht  ttu><werhselliarem  llartgiimmirohre. 

Exakter  arbeitet  der  Piilverbiliüer  nach  M  Srhmidt  oder  Dich 
DCriDK.  beKtehend  au<  einem  gUseroeu,  auswecbHelbaren  Kehl- 
kopfrnhre.  da<<  in  ein  Mrt;illgeMluxe,  mit  eioem  Lucae'schea.Doppel- 
^ebül-e  verbunden,  bineinpiiüt.  Der 
LufiMlrnin  den  tloppelgeblhi'i  wird 
dem  Pulver,  diu  im  MetallgeliAuxe 
>ubt,  mitgeteilt  durch  .\bwüirtii- 
drücken  eind  Schii-brrliobel.-i  (M. 
Schmidt)  oder  Hrrabdriieken  eine!« 
Kugelveiil.ils  I  Döring),  nder  durcJi 
ITniwendt-n  eini'K  Ru^-Ihahnes  ~ 
wie  H'dclie  au  den  Irrigateuren  ge- 
bräurlitirb  sind  -  ,  n-iL<4  der  ZeiKO- 
oder  Mittelfinger  der  rechten  Il^d, 
mit  der  man  da»  Instrument  lifitt, 
bes4>rKrn  iiiuU.  Wnld  bleibt  hierbei 
—  nach  lan;(er  Uebung  die  Sj,itxe 
der  Kehlkopf  rühre  ruhig,  man 
bria;;t  also  diis  Pulver  g>  nai)  «n  den 
Ort  der  Wahl  iiw  Keldkopfinovro, 
ja  bi:,  in  die  Trnrhea,  aber  die 
Kiublasuog  des  Piilverx  rrfolet  oft 
tuil  zu  K'oiier  Kraft,  die  )ur  ein 
fio  fi-tues  Or);an  unnnli^  und  im- 
natUrliidi  ist  und  rifl.ers  uueh  (Ible 
^CufUlle  im  Gefolge  hat. 

M .  c  h  m  i il t  ssgt  xwar,  hei  Be- 
sprrrliung  «eines  l'ulverblaKer';.  — 
Die  Krankheiten  der  oberen  Luft- 
wege, dritte  Auflage,  .S.  l»!  —  daB 
man  durch  die  Vermeidung  einer 
zu  Dtarken  Aufblaauog  des  Doppel- 
geblanes  den  Ulottiükrampf  — , 
ein  zum  mindesten  sehr  beängsti- 
gendes und  den  Patienten  ab- 
sehreckendes Ereignis  —  sehr  wohl 
verhindern  kann,  aber  iosbe.iondere 
bei  jedem  frischen  Ballon  ixt  infolge  der  straffen,  elastiacben 
Balloohallea  auch  bei  minder  starker,  vorsichtigst  er  Aulblasung 
der  Luftanprall  an  die  Stimmbänder  unter  Umstauden  ein  leichtes 
Trauma,  das  zu  Glolliskrampf  führen  kann.  Ohne  t'rage  jedoch  ist 
die  Handliabuiig  mit  einem  derartigen  Doppcigebllse  schwierig:  der 
Ballon  verliert  mit  der  Zeit  auch  ao  elastischer  Spannung  und  wird 
dehnbarer,  so<lall  dai  DoppelgobllKO  allmählich  immer  stärker  aufge- 
blasen werden  muO,  wobei  auch  der  geübteste  Keblkopfapezialist, 
selbst  wenn  er  seio  loiftrument  noch  so  gut  kennt  und  noch  so  oft 
handhabt,  weil  er  den  Druck  des  Gcblttses  willkürlich  abschätzt,  ein- 
mal den  Druck  des  Gebli$es  zu  hoch  nehmen  kano.  nodal)  er  mit 
einer  allzngroOen  Kraft  das  Pulver  einblist  and  Ulottiskrampf,  mäg- 
licherwcisc  auch  LtUrionen  im  Kehlkopfe  erzeugt.  Kin  unbestrittener 
Nachteil  aber  aller  BallonpulverblSser  und  auch  dets  Doppelgebläses 
ist  es  vor  allem,  duO  dio  Ballons  leicht  schadhaft  werden,  audi  bei 
Beobachtung  aller  Vorsichtsmaßregeln  betreffs  Aufbewahrung  von 
Gummin  aren,  und  daß  sie,  wie  jeder  Gummi,  im  Laufe  der  Monate 
durch  chemische  Zersetzung  der  Ballonmasse  infolge  Oxydation 
i>lli-  und  N-haltige.  flbelricchende  Gase  abspalten,  was  sie  fUr 
den  Itingereo  Gebrauch  kostspielig  und  unhygieniseb  er- 
scheinen laßt. 

Es  tut  niil,  daQ  ein  derartiges  InMtrumcnt  einfach  konstruiert, 
lelclil  reparabel,  gut  handlich  und  bei  einiger  Uebiing  Ki  hon  fflr 
ji-deo  prukti.sclien  Ar/t  leicht  brauchbar  ist,  damit  die  Behandlung 
der  Kehlkopftuberkuloxe  —  wo  in  allen  -"»tadien  zum  mindesten  ad 
xtrinKierende  und  anastlielii<ch  wirkende  Pulvereinbl«.suogon  in  An- 
wcnduoK  kommen  —  Allgemeingut  der  praktischen  Aerzte  werdo, 
da  Kelilkopfkomplikatiooen  schon  im  FrQhstadium  der  Tuberkulose 
so  liiiifig,  ihre  symptomatische  Behandlung  bO  dankbar  ist  und  die- 
tH-lbc  nur  deshalb  so  wonig  geübt  wird,  weil  die  Unsicherheit  des 
Ini«trunient<'s,  sowie  die  schwere  Handlichkeit  vom  allgemeinen  Ge- 
brauche nbiichreckeo  mußten. 

SB* 


AwptlKfetr.  itrtiglMf»  PainibUMi  (Of 
KdiUiaiil.  N<w  und  Rtditarüiai. 
OeMlillcli  gMchaut 
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_p»B^M  dar  ebintgiMdiHi  fint  dor  Uimorartii;  mnftrttaBdeB 
.  bei  guttm  LoD^nbefaiide,  die 
oder  Ckirattag»  dee  bMtntta  vtini«MMiiii«i  werde,  ist 
^IV^B"«  ee  kODiirn  aber  aar RachMiudlaBg dieaer eUnirfflseh 
"IWll«»ReB«>  Fllle  PnlverejablMuo(i*B  ta  Tngfi  kommen  und  «Is- 
OMB  derarUge  Kranke  leichter  vom  HaaMnl«  in  ik-r  Heimat  nach 
behandrit  werdiTi.  wt-nn  mit  der  KinhOrgernnK  eines  sieber  und 
leirJjt  XU  handh;i}>rn'k  fi  liistruriu'iiti-s  dimtH  so  niADcher  HtrebMuiie 
praktiM'he  Arzt  slili  mit  der  Ki-hlknpritpieKolung  und  der  Pulvrr- 
einbliLsnng  vertraut  nmchen  «ird  —  mm  Heile  der  Kranken. 

Ks  ist  zwerktiiilJ--.  d.^  die  linke  Hand  den  Kehlkopfspiceel 
ti  ilr  -  nüt  nur  die  r.<  lili'  Hanl  d.x  .Ar/tt-K  frei  bleibt,  ein  leichte«i 
KUt  dirij{ierb«reH  Instrument  /\i  H<-|iaffi-n  und  da.*  Pulver  um 
btMon  durch  den  tiUfUtrom  <lcs  oineneu  Muudi>  su  hiT  utid  rasch 
n  die  gewollte  Stelle  au  blaseo,  denn  beim  PuhcreinbUien  durch 

den  eigeimt  ÜMpiiatiniieeiroi  haas  mb  iai  lafleniten  Kalle  dfich 
dea  kranke  Sttaaband  aiir  mU  jaaar  Gaailttnffea,  die  der  eiKenen 
LunK«Dkapaiitlt  aataarieht.  trabai  «k)a  fidkUa  ■»  «nt  «ia  aiMfte- 
NchiossoD  aind.  leh  benattt  la  den  Bdnrfa  aia  gMaafBts  Kebl- 

k«iilrf>hr.  dewtoo  proximal««  Ende  —  (SehlaDehende)  —  durch 
ein  tincues  Verfahren  iuuen  und  auDen  raub  Kemacbt  ixt 

l'ulver  wird  durch  Kintaachen  dieses  rauben, 
nde't  in  da.''  l'ulvi-r  vom  tilaae  (estf;fbalteu,  »n 
fest,  da  Ii  man  c.  r  t  1 1 1  I  :i  a  n  d  sl      cn  kann.   Nun  winl  ein  Prain 
•chlaucb.  30cm  bn^.  ,U]^:.'Ml,.,t,c„.         .andere  Knde  df^  L>r.iin>  mit 
ptUeriieo  Mundaasat^e  —  von  der  Form  des  AluudüiiickcK 

.    ,      -      _   M.  and  daa  laairaBMBt  tat 

faltig; 

Dki  dlM  Bknraif  zu  entkräften,  es  ael  nnhygienisrh.  mit  dem 
•tnaabUsen,  oder  widerlich.  i«it(urjede  Pulver- 

  gllaenwa  MaDdatfldi  gedacht,  dsa 

doTCh  Xoeban  aaeptiadi  gamcht  nad  oha«  Sehaa  to  den  H ood  go- 

oommcn  werden  kann.  Damit  aber  auch  Jede  Gefahr  •nsgeechlossen 
sei.  Partikelchen  de«,  Mundsekretee  —  dae  bekaontlicb  die  zabl- 

reiclwton  Coccen  und  ^^tUbcben  enthftll,  Mwie  möglichem-ciise  Obel- 
riechende Gase,  7_.  H.  bei  C'aries  dentiom.  wahrend  die  Kx«pir»tions- 
luft  der  LunRen  na.  h  fornet  keimfrei  in  —  mit  drrn  I,ii(t«tro;ne 
IM  .i.T.  tiuinuiiscblauch  ■  li.  r  piir  lu  i.'ii  krjihk.  :i  K.':.;»:!.!-!  i  ;ri/i;- 
hl«.si-n,  was  »olil  «lineliin  t-civifl  wn-  ;iii-rt  ■•' lilc'oi'n  »iircn 
de«  langen  Wege^  i»t  nahe  dtui  ^.  Uiin  ■..  .id-.'  .li-s  ^riii^criicn 
Huod«t41clce8  du^Ulasrobr  ballonarlig  lufieblaseu   und  an  der 

diatatoB  Ballwimandang  daa  Lbma  das  Qlaartbrebaaa  enger  ge- 
■aeht  «oHao  —  bal         aa  daai  Swadia,  am  aittela  einer 

MaaB  Soada  abi  Uainea 
VH^ft  WaMaUgalabaB  dnrch  die 

HnadAffaniBg  den  Gla«rOhr- 
Mr  eben«  bia  in  den  Ballon  vor- 

j  «tnOen  III  kennen,  wodurch 

jede«  .''lekret  aufgehalten 
und  der  I  AfpiratirmHluft- 
stroiii  ^loich'-.iin  hmdurch- 
(iltriert  wird,  ohne  an  der 
nötigen  Kraft  einzubauen. 
Durch  die  Verengerung  der 
dIalialiB  WaliawUBdBBg  iat 
aa  «aaagUdi  geaneht,  dat  beiaa  nablaaaB  dia  BaamaneU*  alw»  weiter 
fwgaUiabeB  wird,  ebenso  wie  ea  aneh  leieht  iat»  aia  idädcr 
barauaaubriDgen  nach  dem  Qebranehek  woan  die  WSitariB  in  nm- 
gekehrtor  Tticbtung  dnrcb  daa  abgaiMauaaBB  MaadiOhtchA  bin- 
durriihiiist,  wobei  die  Watte  darch  J— 

befcirdort  wird. 

Km  besteht  alwi  kurz  die  praktiacho  Handlichkeit  dieaea  Pntver- 
blllsers  darin,  daü  iliit  l'ulver  direkt  der  InnenflHchc  des 
rauh  eemachten  uki.j  rn.hrcbens  anhaftete  somit  sicherer  als 
bei  •l.  n  bi^^  jetzt  (,-e"ril.i!  hl  chen  PuIvrrbliUcrn  der  kranken  Kehl- 
kopfischloinihaut  K<'nai;irt  «erden  kann,  und  daü  das  Pulver 
rasch,  aber  nicht  mit  la  groUer  Kraft,  unter  Beobach- 
tBBf  BlJar  bygUBUebaB  OaataJaB  aiag ebluaa  wardea 

kSBB. 


nr,ai 


Da  dia  gUaenie  Kehlkopfrobr  eng  unil  Ntark  ucbn^en  |;e- 
WlUl  warde^  iat  ea  weuit^r  voluminös  und  reizJnsvr  für  daa  lUn- 

lahraB.  4m  mm»  Uariiai.  ahaa  BiwiatBa««.  tiefer  biH  knapp  aber  die 
gewihlta  8taUa  (Aan  kaaa,  aa  M  bat  Splcgelboleacbung  leicht 
Bbav  d«r  aaawMaawidaB  Stall«  almBHanaB.  «ad  dia  ~ 
folgt  aicher  vad  raaeh,  ohaa  Zwleebaaflll«. 

Es  unterscheidet  sieh 
bereit»  von  8chrütter 
Windler  Katalog  S. 

No.  llijS5.     Krüteiui  int  ng.4, 

beim  .Schriittersi  lien  (rli- 
semc-ü  l'uh  iTbiilM  r  d:r 
."•lelle.  wel<\'if  das  •  in/.u- 
hl.i.^nnJi'  l'ulvi:  trii>,-1, 
olien  in  einer  runden 
Lücke  dcKglftKemen  Kehl- 
kopfrohros  angebracht, 
die  beim  Einblaaeii  mit 

dem  rechten  Zeigefinger  oder  dareb  HinSbaiwhieben  einea  leicht 

anzubringenden  Klappenacbiebers  geschlossen  werden  kann,  wobei 
aber  da»  Pulver,  weil  nicht  haftbar  gemacht,  leicht  im  Kehl- 
k  II  fi  f  nih  r  r  h  en  h  er  u  m  wände  rt.  Ferner  int  hier  der  Mund- 
.111  ...it/  I.  n  Ii  y  g  i  cni  sc  h  ,  weil  c'  au.;  ll.^rlgummi,  nieht  le:cbt  ab- 
'.clir-iiihtiiir  und  nicht  leicht  aii'^'.v.'cfi^i  Uvar  ist.  Die:s  wird  vennieden 
<iijr '.h  -.i.i-.  '»hcn  art^^c^'-beiic  ^^lit.'cri.c  Muiidsliiik  von  der  Form  des 
MundsMcks  einer  l'apierjigarr«o.>.pity.e,  welchex  diMalwart»  zur  Auf- 
nahme von  Baumwolle  ballonartig  aufgetrieben  iat.  Dieser  Pnlvai» 
bllaer  gesuttet  somit  bei  leichter  HaodUclikeit,  bei  primitlw  Ea- 
aaaptiaefa  aa  baltaadaa  Meattarnag,  bal 
die  ar  beim  SlalWiraa  aiaaimeit,  and 
der  sicheren  Handhabnng  das  einzublasende  Pulver  aicher  nnd  rasch 
an  die  .Stelle  de«  Kehlkopfinnrrcn  zu  bringen,  die  man  treffen  will. 

NarJi  dem.ielbonPrinzipo  wurden  auch GlawOhrnhan  entaprechend 
gebogen  »der  gerade  koa<itruiert  für  Pnltraraialdaanafea  ia  daa 

Xaser.ntrhcnranm  und  die  N^scnh^ililc. 

t'iir  den  liebraueh  des  K  c  h  i  k  j  j:f  p  c  r.l  al  i -t  <■  n  ,  lur  du-  An 
w I- n d II  nt:  in  I.ii n;; e n - S  a  11  a  t  II  1  1  c II .  für  den  k  1 1 nisc!i>-n  Kcdarf 
und  flir  <lie  1!  eil  (1  r  f  ii  i  ss  c  cmc^  I"  r  i/ v  i  ii  ?  k  r  «  n  k  en  hau  se  s  habe 
ich  einv  Ujinitiir  von  zwölf  Kehlkopiröhrchon,  iwiill  Mundansatz- 
Ktlicken,  einetu  'Schlauch,  drei  entafireelwBd gebogenen  GlaarChreheo 
für  den  Naaearachenraura  und  drei  gaiadaB  GlasrOhrcben  (fir  die 
NaaenhaUe  ia  aiaar  aUrkaa  aaii  aiabar  atabaadaa  Qlaailaadte  mit 
Hatallvenehlafl  —  baqaaa  ia  dar  Secktaaebe  aaiarsabringea 
—  herstellen  lassen  und  gtanbe,  dafi  bei  der  saaberaa  oad  leieh' 
tciren  Handhabung  dea  Instmmentea  auch  der  Wwteivwbiaimag 
dieser  Rehlkopftherapie  —  der  Piilvcreinbla<iung  —  gedient  sein  möge. 

Es  ist  nicht  unmöglich,  ilnü  «pati  r  einmal  die  durch  da.s  Pinnein 
des  Kehlkr.pfcs  behauptete  mechanische  WcK-'chaffung  <ie>  Scldei- 
ni'-^,  '^>i'.\  ic  ._iif  durch  da»  Pinseln  erzeugte  sofortij;;e  .^etxunKeiner 
hiisnmmten  Sli-lle  infolge  Einreibend  der  erkrankten  Stelle  mit  der 
Aetrlösung  eruetit  »erden  wird  dnrch  da»  Einbla.«en  von  Pulveni, 
die  schwerer  und  «llmtlhlich  sich  lösend,  diemixch  su- 
kzessive ähnliche  Wirkungen  auf  der  Kelilkopficldcimhaut  hervor- 
bringen, wie  sie  durch  das  Kinpioseln  und  Einreiben  konientrierter 
Unacaa  «af  dia  BahlbonftnhlaiwhhBli  a«fatt  daataalbat  «naogt 
wwden,  die  ravaar  danballBAhlieh«  ckaiiltebairaMettaaigdia 
dii  Uen  Sekret«  drs  pathalogiadMB  Kahlknpfaa  verflosxlgen.  worauf 
SM-  spontan  ausgehustet  wardea  kflmrten.  Daaa  ahaa  Zweifel  ist  der 
Kehlkopfpinsel  kein  xi  ehe  reo  Inütinment,  aa  aei  dana  ia  der  Band 
eines  KllnatlerM.  weil  man  im  .Momente  deK  Pinaalaa  aiehta  aiellt  veo 
der  7u  pinselnden  .'stelle  und  eigentlich  nur  ins  Finstere  projiziert, 
da  a  der  undurchsichtige  Knhikopfpinsel  nicht  gestattet,  in  diesem 
einen  .Mnmente  des  Bctupfcns  auf  die  kranke  Stelle  bei  Spicgel- 
bi-lrvichiuni»  zu  sfhen,  wenn  mich  der  tlcObte  t.itsAchl  ch  nach  licni 
Pitisi-In  -«ic!!  durch  <ien  pcsctzten  .\ctrschorf  liberreupcn  k*i;n.  d.»ji 
er  dir  ricl.li:;i'  Sti-lle  getroffi-n  hat 

rerncr  muB  ich  noch    ein   nach   demselben  Gedanken  ber- 

su  PnlvaicinblaKungen  in  die 
aatdt«  OaBwaBBiaadfla  daa  Kiadea  bei  nyeotiseheo. 
dipbtheriacban,  dtphilieialdaB  «der  olaartaaa  Praaiaaia  diaaaa  aolL 
Man  trifft  im  Bandet  bia  jetat  Maifilr  aar  teaai«  —  aiaht  lalar  awai 
Mark  —  und  aneh  nnbranchbare  Balloopnlvarbliaer,  maaeber- 
ort«  benatzt  man  selbst  lnsektenpuh-erbl.&ser  Öl,  waa  «ine  Schande 
iRt  fUr  <lie  Ärztliche  Technik  im  Zeitalter  der  Aaeptik. 
Mi'iij  T-cj!t  ivi  her  I  i  aijineninande]|tulverbliLs,*r  besteht  aus  etoem  10cm 
langen  Glusrohrchea.  ilas  am  proximalen  Kndn  innen  und  auOen 
rauh  gemacht  ist,  wodurch  die  Pulver  festJiaft4Mi  bleiben.  Diese» 
Glasende  wird  an  einem  20  cm  langen  Schlauche  befestigt,  de>isen 
anderes  Ende  wiederum  an  das  oben  beschrieben«  glLsorne  Miindütiick 
mit  der  balloaartig  anfgctriebenen,  die  Baumwolle  cothalteoden  Stelle 
wild,  wobei  daa  Palvar  ia  gawiS  niaMAar  Waiaa^  at»* 
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IM«M«  iMtramtat  wM  •inx»li),  »tOckweit«  in  d»D  Hsndal 

KPbrkcht  wenlea  und  ko<!tF(  ctwA."  ohcr  ein«  lUik,  WMliilb  di« 
Populsrii)«rnnK  <l>ci>c8  Uaumeuiiinnili  l  f'iilvi  rbltoMtaueh  VOM  wihs- 
wiitecfaiftlichca  Standpunkte  zu  crhoffvu  bit. 

SckUeQUeh  dtnk«  lO)  Herrn  Prof.  Piffl  in  Pn^  Kr  di«  bereit* 
wilUgf}  lTDl*r*tiitz!(n^  t;:  il  fflr  ilir  Ann^uunR  sEiir  At'n<!erimE^  meiDes 
anpiiilixl><^b  iukIi  Pinlnrlu  r  Krdiirliti'ii  IuvtriitncDti!."  und  brinerko, 
<1»B  •1ii>  ;:^-'sr):iiLlerten  lantrumeiit«  duicii  die  Kirnw  Waldok  a.  Wagner 
in  Pr >.u<i  Wien  nnd  die  FbvM  R  IMlart  in  Bariin.  Kariatniie  9, 
zu  bexieUen  <uDd. 


Zw  Stliiiyriiitlier^nfi. 

Von  Dr  Hans  Berliner  in  Berlin 

Kinvr  l'utit'iitin.  div  seit  in4*hri>ri.n  Jahrt-ii  boi  Infinvn^u  iiii'l 
Ulmlicbi'n  ukiiti'ii  Krliriiiikiin>;fn  Sjilij.yrui  in  Tiilih  ttcnfonii  ^U•t'< 
mit  ncfatbKrem  »fol^c  Kxnuminrn  hotte,  f;"''  oinen 
Rehmpln  Xiaich  in  Minen  Anfaiwiuitadiuqi  in  kupieren,  ein  Pulver 
VM  1  g  d*a  SM  dnr  Apotheke  b»sOROneii,  killiKercn  Pyrazolooum 
pkMgMiBtÜiyllc«  MdiiarHcm. 

SMiaatIa,  4t  Jdm  alt,  too  nervtear  Diapaaition,  nahm  vor- 
ndttaga  gef^en  11  Ohr  daa  Pahmr  ein  nad  hliah  im  Bette,  in  der 
Haihni^c.  bald  angaoebaw  Roh«  an  HndaB,  wie  ria  faialwr  imner 
hei  ibr  nach  l^inoahme  von  SaUpyiio  eintrat,  lu  Jen  folgenden 
Stunden  fohlte  sieb  Patientin  noch  elender  bIü  rnvor.  Trotz 
f(roBer  HOdiRkeit  konnte  -fie  erst  gtf^a  zehn  ri  r  ;iboii  Ls  zum 
Schlaf  kommen.  Aber  <lei  ."i' tilaf  ml/'.c  gleich  mit  Lu  inv  -i  iL'ttuJt^n 
Tr&uraen  ein,  .Mitton  in  ilcr  .N'.irht  uiii«  sii»  schLili'ij'i  .iu>  (icm 
Helte,  um.  wie  sie  anKab.  Jn'^  '.  twa-  cntlefji-'tii^  KEtn.  't  ;uif/.uH:ii  liou. 
.■^ie  erreichlf  aber  nicht.  •ionJprn  lejitt-  -iich  auf  den  l'uUb>>di-n, 
von  dem  nie  das  KUltCf^ifuhl  auftrieb,  inü  Bftt  xnrflckiukehrcn. 
Der  Sdilaf  mit  den  .«ie  pvinißcnden  TrSamea  iiielt  djnn  weiter  die 

CNaeht  an.  Ja  nttliar  am  Mmgan.  daita  haAl^ar  dla  TiSaate. 
adirar  die  Redan.  PIIHalieh  begann  Patientin,  Immer  vor  aldi 
laut  Uaapreehend.  sich  im  Bette  lanj;  hiuzii^treclcen  und  um  sich 
an  adilaitnL  AI»  ich  Hie  in  diesem  Zustande  morgen!«  neun  l'br 
sah.  entscbloB  ich  mich,  «ic  unter  nllon  irtohtandeu  wa<:h  xu  rufen 
und  Hie  bei  liewutilsein  mi  erhalten.  Mit  Hilfe  eines  DienKtboiten 
hob  ich  si.'  .HK  dem  lii  tt.  kleidete  ^ie  dlltftip;  an  und  führte  nie  io 
di-'i  Stuhl  tieriini  U.i'i  hatte  eine  Kiiü-itif;..'  Wiikin;;.;  '■tcriend  und 
\et^nii;e  S.  lirltte  ^rchcnd  sj>rach  yse  äiocii  einige  Minuttin  liindurrli 
wirre-  /.eiiK  wnl.ei  s.e  ullerdin^  r\ncU  uianehniiil  um  tieh  >(tduK. 
diuin  trut  aber  «llinithhch  Buhe  ein.  i:jndlieh  envarhl«  «i«  auf 
wiadariiaitaa  lantaa  Anreden  and  SSunifen  aua  dem  .Sdilafe.  Wei- 
nend erkürte  jetit  Batiantin,  daS  ria  aehr  aalmrer  krank  eei  oad 
Mich  wbr  elend  rablr.  Von  allem,  was  voffetaUaa  war,  wuflte  aie 
nicht«;  nur  daß  sie  nachte  auf  dem  PuBboden  galcKen  habe  aml 
durah  die  lUlte  Ina  Bett  anrlldtgetrieben  worden  aeL 

Mieamb  hatte  Patlentfai  Mher  aidche  AnOlle.  «ad  aneb  jetzt 
nach  fQof  Woehen  lind  keine  Ihulirhen  Zusttado  wieder  bei  ihr 
beobachtet  worden.  Ich  konnte  e.t  mir  nicht  aoden  donken,  als 
d«U  da-i  Pvra7.c<lo:j  pbenvldimethylicuni  siitirvtieum  daran  schuld 
sein  nulUte.  Irli  i^laubtc.  dfll  e-inc  VerwecliidunA  xlatt|{«fanden 
haben  mus-ie  f.i|,.r  ein  ,>;Ml(.re-  /.u^iiriinieijee'ietzti-s  Präparat  als  d.v.- 
Salipyrin  fjclielert  -ei  li-.-li.ilj  - /m  i.-.-  i  l.  an  ihe  Firma. I.  |). 
Itiedel  1  g  von  domscluen  l'nKer  <:iir  .N,ioti|irHfuuf;  Die  Antwort, 
die  ich  daianf  erhielt,  war.  daU  es  l'vrazoion.  phenyldijiiethyUcuin 
flaUcjUcam  der  Pharmakopoe  sei.  Kichon  einige  Auloreo  hUten 
Uber  daa  von  ilir  nicht  kieaog«ne  Salipyrin  n^fBnatlge  Berichte 
geUafart,  ea  entz^ige  sich  aber  fttaslieh  ihrer  Kenntab,  ob  in  ten 
Ton  mir  angewendeten  Pril[>«rate  incendwelche  .'^ubstanxeo  vor> 
handaa  geweaeo  seien,  die  üich  bei  der  Prüfung  nach  den  Voi«> 
aehriflea  des  Daatachea  Annaibnchea  nicht  bemerkbar  madien. 


Nene  Arandmittel,  SpesialitüteB  imd  Qe- 

heimmittel. 

Von  Dr.  FrhU  Zernlk  in  Steglitz. 
XIV 

r>a.i  vor  etwa  fnnf  Jahren  in  den  .\ r7ne:srh.it7,  einpefiihrte 
Aloxjl  ( Veri-inijfte  chemische  KubiiUen  in  <  hiirl'iV.enburi;!  i^t  be- 
Icaoatlich  in  neiifrer  Zeit  virlf.^eh  einjrfohlen  «nriieii  Vlittel 
gegen  die  SrhlalWrankln  il  nl  /.ir  Ltehandlunt;  der  '^yiil.ili-  Nun 
der  danatellendeu  Piruui  wurde  da»  Präparat  bezeichnet  als  Meta- 
arsensäureanilkl,  CtH^NU •  HAbO|,  bis  l:<hrlich  und  Uertbeitu 
zu  lii'Kitu)  des  vorigen  Jahree  featatallteD.  daD  das  Atoxyl  daa  Na- 
triumuüx  der  p-Amidophanylandnalnra  daiatalli  von  dar  Zaaaamaan- 
.«euung  NII,-<\l{t  At>4\UNa.  Dali  dM  Atoiyl  Natrinni  enihttt 
und  «omit  der  von  ibr  anKef^benen  Formel  tirhon  au^i  diesem  Oronde 
nicht  cotupreehen  konnte.  muOte  der  dar«t«'llvnilen  Firma  zweifel- 
loM  beltannt  gewesen  sein,  und  muü  als  .luff.illig  bezeichnet  wer- 
den, datt  Ober  die  Zusammenictriine  eines  sr>  iliffrrrinten  und  durch- 
aus nicht  harmlosen  Mittel»,  wie  dju»  Atoxyl  bekanntlich  ist.  su 
lnu^v  Zeit  iin/iitreffende  Angaben  bestehen  konnten.  Weiter  »ei  Jur- 
auf  liii:i.'ewieseQ,  i|«U  der  KriÄlnllwiu«(irgehalt  de«  Atoxyls  Si  hwan- 
ku!ii;i  11  HU'.,  nvorfen  ist  ;  je  nach  den  nbwultenden  UinsUlndcu  kn 
iilalli..,iert  da^i  p-amidopbenyliiaure  Natrium  mit  6,  5,  4,  4  oder  2  Mo- 
lekOlw  WMBar.  Du  Uaadeleprtparat  eMbUt  Minhhe»d  4  Mole- 
küle Kitrtallwaaaer  —  tSjK  «,  doch  neigt  ea  aatBaramlHiliek  zum 
VenriUero  nnd  moB  daher  sehr  gnt  veraehloiteB  anfbewahit  wer- 

len.  Dml)  die  üchwankungco  im  Kriataliwaaeargehalt  natürlich  auÄ 
den  relativen  Ar-ienK«halt  boelnlluMen,  iat  gani  natürlich;  es  wire 

iiiher  'lrii'.t.-eni)  zu  wttnaehea.  daB  da»  Atoxyi  mit  einem  wirlclieh 
){pnau  konstanten  Krirttallwa.'nterKehalt  in  den  Handel  ^clauf^e. 

Dsüi  j^leichfalls  schon  seit  einer  lU'ihe  von  .Inhrou  in  den  Arznei* 
M'hatz  eingeführte  und  als  .Kntipyrrtintm  iiinl  Antineuralf-ic-um  re- 
lativ viel  anpewanilte  Pjrrniil  lllr.  A.  H.-riiwi(/  UerÜn)  be/eiehnet 
der  Fabrikant  in  »einen  l'roxpekten  alx  .llrnzoylthymyiaatrmm- 
benaogrloKybaaaoieam"  von  der  Fonnel 
.,,  /o  c,H,c:o 

C,H,(j?„COC.H. 

Diese  Formel  ist  wiasenschaftlich  ganz  unmöglich;  eine  Unter 
»uchung  lies  Pyrenobi  ergab  des  weiteren,  dali  das  .^iiKeblii  h  durch 
KinwirkiiiiK  Min  BenzoesüurethymyleRter  auf  Uenzoylnjiy b,  n/oi.sj,ure 
und  NeutriiiiMilion  durch  Natrium  «ewonDene  Hi!i|iitral  sieh  charak- 
terisiert all*  fm  mit  etwa  0.2t  freiem  Thymol  vers.lytes  (iemisch 
au9!  gleichen  Teilen  Natrium  üalicyiicum  und  Natrium  ben/oicum. 
Laut  Angabe  des  DarütelieiB  iat  im  Pjrrenoi  ein  Teil  d<ir  Ucnz<M>- 
lUlure  als  Siamt»eazo«iaiUire  entiialten.  Zur  Siambeozoüidlure,  d.  i. 
durch  ScMImation  aua  BeoaeBhaia  fewoBaene  Stare  ima  Uvte^ 
icbied  von  der  «ynthetieah  dargeetalltan.  iat  eharakteriitlaeh  dar 
Uehalt  an  atarit  riechenden  empyteaamtiadiaBStoHen.  Dlcae  lataterea 
iieilen  lieh  im  ^rrenel  iadee  aar  ia  gmia  gettegea  llengan  oadi- 
weinen. 

Rita  Nelson-Berlin  W.  B  empfiehlt  Albakola  ali«  garantiert 
harmlnxi's,  upeziell  fOr  Frauen  bestimmte»  Nähr)irU(iariit;  von  dem 
pulverfiirmigen  Mittel  soll  zweimal  tlglich  ein  hjll  er  Tei  loffcl  ge- 
nommen werden.  Preis  2.J0  M  pro  Sciiachtel.  enthaltend  etwa  MO  n 
eine*«  >;raubri»unlirle'n,  schledit  geiiiLsehlen  Pulvers  von  sntil.i.le 
fadem  I ',i..irbmack,  djw  ein  Gemisch  darstellt  aus  etwa  .'l.'i  Teilen 
Ferrum  ,  urkouicum  Mcetuiratuin.  1^  Teilen  Calcium  phnspluirirnra. 

Teileu  Arrnw-Root,  EiweiU  und  i^ecitliin.  Der  Uebalt  an  letz- 
terem beLr*Kt  etwa  9%.  BahArdlicberaaita  iat  vor  dem  PrKpamte 
als  abermtttig  teuer  gewaiat  worden, 

IieratUa  wM  ««■  dar  Finte  Dr.  Artbar  Brbar4,  6.  m.  h.  U.- 
Berlb  W,,  de  BntfettBBgamittel  unter  aufdriagUohar  Reklame  is 
den  Uaadel  gebracht  Inw.  gegen  Nachnahme  von  M  fOr  drei 
Scitaehtela  versandt  Kiue  solche  Schachtel  eotliiüi  72  gelbe  Ta- 
bletten im  'liirelischiiiltlichen  t^ewichl  von  etwa  lt,.S  g.  Wie  die 
l'iitersu  -hMiv^  ui^',iiLi,  -.feilen  sie  dirr  ein  gelb^refürbte*!  («emisch  au^ 
rund  T.'i  l  Taitjrii--  i.'ii.ir.i'.us  mit  l.'i'J,  Tartarus  natrimatus  und  ln% 
fi4)hrzucker. 

Die  uleiehi-  Finnii  inarht  durch  auffnlleieli.  Ze itiinK-sisistralc 
uml  iluri  h  Hriiseliiireri  Hrklame  für  ein  Nerveritoniturn  Visnerfiii. 
In  der  Broschüre  werden  die  Schrecken  der  Nervenkrankheiten  in 
abertriebener  Weine  und  in  grellen  Farben  gaachildert,  and  nater 
gleichielliger  Wamuog  vor  anderen  .geflUirlichen  OeheimmiUela* 
wird  achlleflHch  Vianervia  ala  amaig  wirkaamaa  Pritaarat  empfohlen. 
I  Orii^aaMeae.  Tliacrvln  hostet  t  H.  S  Doato  5,75  K}  fOr  eine  Kar 
sind  .in  normalen  Fällen*  etwa  o  Dosen  erforderlich,  bei  deren  Be- 
zog auf  einmal  eine  siebente  gratis  gegeben  wird.  Jede  Schachtel 
anthllt  30  liaten<annige  Paatilleo  im  Gewicht  von  etwa  1  g.  Die 
Uateraaehnqg  ai|Bb,  dafl  aie  im  weeentliahea  aaa  einer  awa  Oc- 
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tnldcmeU.  Zocker,  Vanille  and  EiweiBstoffcn  soSMuaeiifceseUten 
Khm  bestehem  die  mit  einer  SchokoUd«  Zuckcnunballung;  ver- 
Mheo  ist.  Der  OrUgcsondbeitsrat  zu  KarUnihe  warnt  vor  dem  .ab- 
■elnt  unwirkMUDM*  Mittel. 

In  den  Ta^JizeitunRcn  cmpflehtt  die  t'inna  Ur.  med.  II.  .Schr')- 
diT,  G.  III.  b.  H.  - Berlin  \V.  '.I.  unter  der  L'eberschrift;  .Reine» 
Blut  ist  Oc^^umlbnit*  ihr  B]utr6iiiif;uop:Kmittel  KeoasclB.  da»  das 
Blut  .aufiKiliiiiefÄhiKcr  fiir  S»uc»><lolf  tuaclit  uud  die  ^iftiRe  llam- 
■iiitin  luiiiiii^triibt".  IntcrpsseiiteD  erhalten  BroschQreu  »ugesandt, 
in  lii'hi  ii  von  dem  cnRliwOien  Ai/te  Haiß  ausgesprochene  Theorie 
j.opul.kr  rerarbeiut  iai,  wouadi  bei  Maugel  au  gewibbon  .N&hr- 
nlzm'  d(«  Hmi^iih  «Ml  all  Wmitlii*  Htm»  tat  das  UlutkapUlaren 
(«stMtxt  mA  ato  IMitapft  —  KollUnle.  Ab  Mittel  gegen  dieae 
KiftlMlIffVt  wird  riflBBl  4aa  ßenascin  empfohlen:  zn  jeder  Mahlzeit 
aoUaa  1 — ^tTahtottraHWaaipiett  «erdou.  Kioe  Si  hachtel.  enthaltend 
40  bellhraune  Tab1ctt«n  im  durchscbnittlicbeu  Ii  e wicht  von  1.25  g. 
In«t*-t  .S  M.  Das  Mittel  iict  nur  direkt  Tom  DarHtelier  zu  beziehen. 
Dleiie  Tabletten  entluilti-n  aK  «esciitlidicn  Bt-.tiUidteil  j<'i^f  ,N!ihr- 
!<alre",  die  sich  ihri  r-ut-;  i  li;>rak'-cn-i''i''ij  ;tN  i'Ji  ,  l'iif>-.(il.at(' 

und  Sulfate  de*»  Kal.iim^»  Witnujn.^.  .\';iL:hr^iUii  r.,ji milh,  Ma£i>;anM 
und  Kiw eiÜverhiiiilun^xi-n  «les  Kis*'iiM  uihI  M  iii;:.ui.'.  iiei  i-n  s^-hr  wenig 
Lecitiiiti,  anseht! Hütt il  An  Kmeiü  >;ehiuiiit'ij  uüä  Mildi/uclcer- 

lu  Z.  .".  iiLi;-in^eratcn  mit  der  Ueberschrift  .Verdau«  richtig* 
mju'lit  di«  Kirina  Apotheker  A.  Linckc,  G.  m.  b.  H.  in  Berlin-Steg- 
litz, auhnattaHB  anf  iln  BtMtMi«  .Dar  Utgt»  «ad  aatoa  B«- 
siebvwg  m  alliB  »«t«»**-**!—«»  8toaaa«aa.  aln  Deaaa  Vi^en- 
laittal*.  Uk  iWnrair  BmaehAia  wirtia  die  TerdaunngsvorgHoge  in 
popallrar  Weiae  bahaad^  dl*  FstgaamcheinuDKen  der  Schwicbe 
der  Verdaunj^organe  irenchildert  und  al.H  Mittel  zu  deren  VeriifttuDg 
ondlirb  empfohlen  da»  JittoBiagea.  Preis  einer  Srbariit«!  2,75  M.  Der 
Vertrieb  erfol|>t  direkt  dun  ti  di  ti  Darsteller.  Iii  iler  .Srhachtel  sind 
enihiilteu  rund.ji>g  i:v,i-<  hclliiraunln  hen  Pulvers,  das  im  « i-si-ntlichen 
beKtirht  -äua  5  5.  Bisinuuim  Mitirntrii-iitn  tiebeii  Pepsin.  San-hiiriiiTi  l.^etis, 
Oortex  Conduranco,  Hhi»-  Zing-.beris  nml  ilvv.is  1  .irl<  \  .\nK'"l"r.'e, 
Cnter  den  in  die  erweiterte  (Jeheiinniiltelliste  vom  27  Juni 
d.  Jb.  neu  auft;en<jmrneDen  Mittuhi  bi'fin<leti  -iich  aui-h  Itr.  Raj» 
ifarral  und  Dr.  Kaj»  Uaria-  und  Uiberpllleo,  beide  dargestellt  von 
Dr.  Kaya  Bemady  Ca  ■  Loadoo,  i»  Paulaehlaad  in  anitar  Liaia 
vertrieb«»  dmA  «a  Bogel-ApotlialM  t»  Firaakhnrt  a.  H.  Hanoi 
wird  to  den  dan  Pitparateo  beiliegendaa  Braacheraii  gatebihkirt 
ab  ünlvwaalarittd  gegao  Nerreoleiden,  die  Darm-  and  La%«r|ritlan 
•baBao  gßgn  Maaeo-  und  Darmleidon,  Galleni«t«ine,  Rbeumati«muF 
0.  a>  Prell  flir  IFIaacbe  Nerrol  (eotbaltcnd  reichlich  einen  halben 
Lftar  FIOüBigkeit)  4  M.  frtr  eine  Dosr  Pillen  (Inhnit  17  dragierte 
und  »awilberte  Pilleiil  .'  XI  M.  I)»«  Nei  v  .1  tTwir-  s  rh  im  wosciit- 
liehen  al»  ein  rwerlis  Kon^erviemrij;  nv.t  itwa  j.  :\%  Alkrihol  und 
(tly/erin  s'er-iet/ter  wA^«eriger  .Xuh/ul:  indiUfn  n'i-r  v..v:etab»lischer 
.Stoffe,  iiisbe>oiiiltre  von  llnlilrian,  welcher  rund  i>  (  Uronikalium  ge- 
trost enth&lt.  In  <lvn  Pillen  war  al«  Hauptbestandteil  nadlireisbar 
Alois  daneben  geriDge  Mengen  NatrooMife.  Vor  den  Harvolprftpa- 

-Itaachlav  (TlMa<Ealaflaaaia), 
datgait^  von  Dr.  PfeffarnaaD,  Fabrik  dieiidadnr  nad  pbanaa- 
■ratiadwr  Priparate  -  Berlla  O.  27,  wird  empFoldaa  ala  SpadfleoiD 
gegen  aervOae  Kopfschmerzen  und  Migrftne,  femer  bei  den  ver- 
MMadenateo  Neuralgien  and  Neurosen.  In  einem  Pappkarton  sind 
verpackt  a|  eine  Tube,  enthaltend  etwa  iOc  einer  weieheo.  weiOeu 
P».<e,  bestehen J  mi  w i^enllichen  aus  etwa  '.Ü'  Teilen  kuhlen.iauren 
Nntrinmi.  Teileu  kahlen'iuirer  Mncrne>-i«.  10  Teilen  Natroti-Seife. 
s  Teih  II  Menthol  und  I"  Teilen  Wiiim  t:  b)  ö — 8  cm  im  Quadrat 
mewende,  mit  Weinsäure  imprS^uierte  .'^tCIcke  weiÜes  Lint.  das 
eigvDtliche  Kataplaiima;  c)  cid  Stick  BUlrotb-BattiHt.  lu.<:.  cui  im 
Quadrat  meascod.  l'riis  2  H.  Laut  Gabrauchsaoweiauug  suU  das 
Katiphaaia  anatehat  auf  dan  BiUmtk-BaUiat  gelegt  oad  dort  mit 
cwel  VbalMfelB  wanaen  Waaaara  angafeocbtat  werden.  Sodaoa  ist 
die  aehnerzende  Stelle  memerrflckendick  mit  der  Paste  zu  be- 
atwiehea  und  mit  dem  Kataplamna  zu  bedecken,  v>d»li  der  Killmth- 
Battist  zu  ober«t  liej^l  Nach  je  einer  >f:nute  10II  das  Kataplasma 
ein  wenig  hin  und  her  geschoben  wi  rden.  .wodurch  die  Kohlen- 
siurewirkung  verctArkt  wird*,  la  dem  TibiD' Kataplaana  aind  somit 
drei  Prinzipien  vcreiaC  Da«  SaifaDpflaiter,  dar  MigrtoeatUl  und 
daa  KohleoiiaurBbad. 

Krankenpflege. 
FortadiriMe  d«r  Krukeaplleseteeluitli. 
Vm  Dr.  P«al  JftMbtokn  io  Beifta. 

III. 

(Sadutt  aus  No.  6.) 

Uatar  daa  tcefaniacti«)  UiUaaiittaln  tür  die  Srwlnaaag  lad 
aai  aa  ana.  ddl  dk  ■awiikaut  anf 


Idan  gaataa  KSr^ier  oder  aar  einen  bentimmten  Teil  deinclbcn  er- 
atreckt.  aied  zunichitt  einige  Neuerungen,  welche  di«  Badevor- 
riohtun|.;en  betreffen,  zu  erw&hnen  Bezügliidi  der  Gefahren 
I  iler  1-1  a b ad  1-0 f  en  wird  von  .Scheven  und  von  Hamm  iBrautl' 
]  wh^ei;;)  belon'..    diili   viele   .\rten   der  (J.^shade'jfon  in  der 

(Iblicheri  lüstul.ati'Kusarl  be/.ü^lirjt  K\ ].lo>.i( .:i^,;efiihr  und  der  Mö;;- 
lichkeit  einer  Kubleiiux ydvergifturii;  nieht  iiinjcf.ihrut  h  --iiid.  Nur 
die  Sieniens<>fen  sind  als  ungefihriitdi  /.u  he^eii  Iim  h.  |  iie  <ldsbade- 
öfen  sind  mit  einem  aolcben  Abxug«ruhr  zu  versehen,  djiU  stet.', 
eine  gat  witkaada  Abaangna«  der  Tarbtaaaangagaaa  gawahMei»tet 
bt,  am  beatan  dareh  dirakta  Vebariaituag  iaaTV^  olmeBaoutzuDg 
dea  Schomsieinü.  Elnaeuea  Badethermoroeler  wirdauaAttoaa 
empfohlen  (107).  bei  dem  die  untere  Holzzwing«  mit  eitlem  SM- 
räum  vemabeu  iMt,  der  zur  Aufnahme  eines  kleinen  Teils  der  Bade- 
tlOaaigkeit  dient  und  bewirkt,  daU  da.s  Instrument  nach  Heraua- 
nähme  aus  dem  Bade  die  Temperatur  ilesselben  ncwh  eine  Zeitlang 
i  da  die  l^JuerkNilberkugel  durch  ija«-  ir.  ili_n^  lii-lju.ter 

'.1,  fii.'ilii:iii.  WiLS-ser  jcleirlunäUig  erwärmt  bleibt.  Ihe  HniN-rt-n  '!  tier- 
ri."njet*M  kr.niien  ei;,-entl|..'h  nur  ;ni  \\  .inmt  abi^rlt  sr:i  w<*(ili.j.  da 
der  t^uecksilberfuden  sonst  stjfurt  durdt  die  äuiiere  J'emper.itni  he- 
eioflaBt  wird;  daa  laatniment  bat  eine  gelbunierlegte  t'apillarrohre 
und  traaaparaata  Papieiakala.  lieber  die  geeignete  W  a  r  m  e  z  u  f u  h  r 
bei  frtkgaboraaaa  Kiadara  toBert  «ich  ia  bMUMkanawertar 
Welaa  Kroaaiar  (106).  ürrta  Bediagang  fOr  dia  Pflege  ist  kcia< 
Staate  Winnezubringung  durch  eine  gwUCgulierbare  Warmeqaelle. 
Am  einfachsten  und  durrhaas  leistoagaftUg,  bei  geeigneter  Hand- 
habung dem  Polannseheu  Brutapparat  und  der  Koni ui elschen 
Cou\"eU',e  >:leirln\  ert  i;;.  sind  die  Crede.scheii  AV  Jlrme  w  an  nc  n. 
welche  alle  atw  ei  "^Innden  mit  W  as.- er  von  ii>'>  C  hesehirkt  werden. 
Bei  FUanaBtidumhnlluiiK  ^{i'i.iiKt  viers;iludi;;e  Neufullun;^'  ll.Miihfn 
ist  zn  empfehli  11  Au«  induti)-  von  \Vaiteh»ubcheri.  Watieiiand^i  hohen. 
Vorwärmen  di  r  /um  Wi-rhsel  bestimmten  Wil.si-h«.  Kmithrang  mit 
Matter-  (.^mmeu  t  Milch,  .sobald  ala  roögiich  an  der  Muttcrbruat 
eelbat»  paialiehata  S»rf*-  ^  Hanipflage.  Naaa  kAoatlieba 
Koblaaakarabldar  hat  A.  Zneker  (lOO)  ampfoUaa.  Daieh  ga- 
eignete  Verpacknag  dea  Alkalia  werde«  die  CXV-Bliackaa  IvSaiat 
fein  zerteilt,  KodaQ  ihre  maatierende  Wirkung  und  die  Zahl  dar 
Reizpunkt«  erheblich  erhAht  wird;  auch  durch  Verwendung  ver- 
schiedener organitu'hrr  Sturen,  wie  Ameisensjkur«-  (Moorwirkungji, 
wioi  der  Bei/  ;;i'steij;ert.     Durch  gei-it^nete   DffSienmif  kann  jedes 


N'nn:ia;i..il(l  Ii. 
■.^.•^i.■r;  Ho- 
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.ji.i'ui  in  y.uiu  .'.rliwÄrluTt  .il.-r  i\  loler  fi.eier  geteilt 
Hiliirr  siiul  aufh  in  K.^-.'.t  rip  i.'k'iiii,^'  und  mit  -Stahl-, 
imd  I leul'l'.imeri-Xusat/  /.i;  iiatn-n  lllersteller:  Max 
Kine  Vorrichtung  lur  l'<  ribader  beschreibt 
WeiBbein  010).  Dieselbe  besteht  aus  zwei  der  GrOlto  und  Form 
de»  Waananbodeo»  angepaUtvn.  mit  (eiooo  Ltagnachlitaen  verneiia- 
aea  Piattaa,  awiaehaa  daaaa  aksh  asU  LaMa  «iaa»  Uaifir  «jgaaa 
pripariertaa  Stoftaa  bafiadiB.  Dw  «nter  dieaen  Halt  baBaaütiba 
Hohlraum  steht  mit  »iaaa  OanaRttir«og«n4ir  in  Verbiadoag.  Die 
in  das  Und  eiuHträmendea  OOy-,  odar  I.ult  K^a^chen  Kteigea  dardi 
die  feinen  Uost)«rhlitze  empor  und  setzen  da.s  Wasser  in  wellen- 
f'irmige.  mechaniNch  wirkende  Bewegung,  die  zu  dem  chemi.sclien 
liei/  hinzutritt.  Kine  n<'Uf  .Art  Sauerstoffbkder.  »ehhe  eine 
gute  frottierende  W  irknuij  dtirf-h  die  t{.v«blil.selien  (.1  iasbiiistt- "  1  .t- 
reu  heil.  wJihrend  die  sor.stigen  <t-Hilder,  bei  denen  atuosphäri.M'Jier 
O  nus  I  >rui  kbohtlltem  eingeleitet  wurde,  bei  dem  geringen  Ah- 
«orptionsvcnn%en  nur  achwacti  wirkiiam  waren,  hat  L.  Saraaon 
(III)  aamgabaa.  Sapafoayda  irardaa  biar  i»  Badaaraaaar  anfgaUatt 
nad  dar  kibtia  Uabeiaauaratoff  wird  dardi  waitci«  Hiasagaba  raa 
Itatahtiadi  wirkenden  Substanzen  abgespalten.  Einen  aenen  Appa- 
rat fttr  HaiOwassnrzirkulation  hat  Bauer  (Wien)  (112)  de- 
monstriert, bei  dem  die  Wirmekörper  in  dei-  verschiedensten  Weiae 
konstruiert  werden  kSanen.  aneh  zur  Einfahrung  in  Hohlräume,  wie 
die  Vaginn  etc.  Schli'isser  (Mßncljen)  (ll.'ll  schildert  einen  elek- 
trischen .\  u  i;e  1.  w  arma  I  ]>ar  at .  der  \'or  di-ii  audr  i  i  ti  llethuLien  .ier 
W'.krmcapplika'i'in  auf  das  .Au>;c  -irh  durch  Ht-iiilii  i.ki  liei|ueui- 
lichkeit  und  he>.nuilers  v^.llkoninieiie  Kiii..-i.iilz  ..li-r  \\'jiiiie  aus- 
/.  irhnct.  deren  Intensität  dosiert  werden  kaim.  Kine  zy  lindriacb e 
licttvvArmflnsche  wird  von  der  Metallwaranfabrik  Waiatiaad A 
Komp.  io  Offenbacb  «.  M,  cmpfolilea.  8ia  nimmt  im  1 
Baun  aia  ala  die  nindaa  Bittwlnaer  (lU).  Dia 
wird  baaaar  ansgonutzt,  da  daa  FoSea  nahr  Hicha  gebotaa  wild 
(am  meisten  tritt  ilieiser  wichtige  Vorzug  bei  den  angtiachaa  drai' 
eckigen,  sehr  /.weckmiUtigen  Steingutflaschen  hervor!).  Die  Flaacka 
wird  leicht  durch  das  ganze  Bett  gi  rrdit  und  wUrmt  dieses  gleich- 
mttßig  aus;  Windeln  litssen  sirh  ^ut  herunm'ickelu.  Auch  m  Wagen« 
Automobilen  K.ihrende,  Kinhenbesucher  etc.  küiineu  gut  von  der 
mit  einem  Plaid  umwickelten  Flasche  Gebrauch  machen. 

Einen  zweckmUiigeu  Hals-Kisbeutel  hat  Löwenstein  (ll.'>) 
angegeben,  der  den  Vorzug  der  Waaaerdichtigkeil,  des  festen  .\n- 
Ui^aaa  am  Hai«  liat  und  durch  aia  aber  den  Kou(  tu  streilandaa 
Oamatibaad  im  HarabaiakaB  aaf  dia  Hraat,  daa  dia  Wiika^ 
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IB.  FibtMy. 

baeiiiMelitiicU  ▼wtUniUrt  wM.  BImd  Z«ll«ii'Bifk«iit»l  htf 
•ehnibt  A.  Braan  (ItQ.  Dn  Oertt,  «reiche«  m  dm  hu  Bimfauid 
wwmdeten  ZwUlinKwiibeatpl  (Tn-tn  Irc-ba^)  von  Chevers 
(117)  «rtamert.  beotebt  aus  eintrr  \viis~i  r<lirhtcn  rnteriaf<e.  welrho 
3  — B  kleine  ZeJIeo.  die  «ur  Aufnulimp  vim  Ki«  hrstimmt  niml,  trJlet. 
I>ip  Zellen  lassen  sich  btli<bi>;  vi-r^  lm  heti  uml  k''tin>!i;  iiuoh  Z-ihl 
lind  AriordDunp;  für  die  vfi>i'l.:r.li'^iiTi  KiirpiTcixcndm  vprlln<lert 
werden,  «(•clnrch  diu  Bcijni'inlii  hltfii  ilr>;  Triiprns  un-i  die  Ititcn^itiit 
der  KinwirkuQg  io  ReeiKueUr  Wi  i-c  i  rhfdt  wird.  AIh  eiue  recht 
iweckmUige  VorrtchtunK  kann  mu-U  nti  Kiiheulel-Trockner 
bcieiduiet  wardaii.  welcbeo  A.  EngcU  (l)iiinM.-lilorr;  (IIS)  empfieblt. 
KiaM  iaoHr  M  il»  gubm  Uahkwlwit  <hr  SibMUl  dwoli  nündv- 
wutta  Qoditlt  oder  MdariMftatt  TwaAlal  tedtegt,  MMdrai  raeh 
«A  «nink  ««KeeigBOt«  B^haadlut«  «Isr  6«rU«.  UnireDliKeDdeii 
IVoeImca  der  Beotel  l>pi«lt  t.  &  eine  Rolle.  Eidfoefa«  Entleerung 
lueb  Gebrauch  trC'nllKt  nirht.  «nndi^rn  «las  Gummi  mufl  lufttrucken 
werdeik,  aoDüt  (nuii  es  liMcht  iinil  wird  mürbe  und  klebrig;.  Der 
ileine.  ans  Zinkbli  i  h  li<  •^tidirnd<'  Appi\r»t  ist  mil  einer  Anzahl 
iLhr;>t:%t.(-h.  ti  Ariuf  \ .  r-.i'li.'K.  iil;i-r  welrlio  ■Im  Kixlirutel  |;e>tUlpt 
weructi;  uMli  !  jr-ili-tn  H.'iiti  :  (indi  t  .Ii r  zii^i  Ii' 'nL'i' ^^<!irii-.iiiverschlul5 
einen  tit uiif  At  u;  .Snck.l,  viidiiti  Vir«  fi  li^luiiKen  der 
Verj»chlii(i«e  aiflit  viirk-niinieti  koniscii.  Kinen  i^ri'^tin''teri  Etszer- 
kleinerer  bat  die  Firma  P.  KUnrnFlI^el  (MnlenM  v  tiei  Berlin)  (119) 
beiKMtellt.  Bei  diesem  Gerat  genilKt  ein  gvrinK«r  Druck,  um  das 
Bii,  otane  es  m  aeUeaicta.  ni  aentOekelD.  Die  aaf  dia  Bla  hat 
Budgaiatite  Vmrridituiir  Mgt  «to  Uattert(e«rind«b  in  de«  ein  eo- 
geictaKrltar  Sebraubenntirt  silxt.  Dax  Drehen  der  Sebisab«  wird 
durch  einen  kleinen  Handj^riFf  erleichtert,  dabei  drtngtdtoScIllMibrr. 
«tiltspitze  in  das  Ei«  und  treibt  c»  aufeinander. 

ScblieDlieb  woUea  wir  noch  auf  diejenigen  HilfemiUel  det 
lttMlwi>pn«n«tedMik  einen  Bück  werfen,  deren  jSwMk  «•  iet  di. 

dee  KnwkeB,  nad  iwer  entareder  die  ektive  «der  diu 

e.  in  nirten'tfltzeQ  nnd  zu  erloicbtem.  Unter  den  die  aktive 
Bewegung  der  Kranken  fArdemden  Uil{q(B>ltcn  erücheint  uns  eine 
neue  Art  von  Stelibcinen  erwtbnenswert,  wcl<-lie  r.  Hovorka 
tvai]  luT  Verwendung  in  der  inneren  Praxis  anccL-rtien  hat.  I'itt 
fr<TQ>t  de's  S(el7heiim  bestritt  aus  einem  weitiii:i<rhii;'rn  Draht- 
Kidlecht,  wrirhes  mit  Bk'cli-tr>'i:t n  L-i--,teift,  innen  iiii-i;i>p<il'<t<'rl  uu'i 
in  fine  huhrrrr  Kupvel  cin^-efttu-t  i-.t,  ün  der  ein  .St/>ck  nu.s  hdebtem 
Stahlrohr  hcf.jftist  ist;  dii'^or  Stoik  lAuft  nnf  einem  drehbaren 
AnMlzKtUck,  um  Drehungen  de^  Körpers  zu  erm^gUcben.  Em  aebr 
sweckmlAiBBe  DatenUltMnfigeiM  fOr  bettItReriiia,  gaaehwlcbte, 
gelalmte.  «evkrOHitie  Kn^  di*  eiA  ni^  UtekeM  koniien. 
■■t  feeiier  die  vaiiC.lC«eIl«r(SrfcMf)  konetniertoOreifsehere- 
weleiia  InUloeen  Knutken  eni8ginelit.  eetbettadig  ieidite  Gegen 
fNtftboden  anrzunehmen  (121).  Das  Gerftt,  von  leichtem 
na  poliertem  NuUbaunibolz  Rearbeitet,  erinnert  in  der 
Form  an  eine  P.'auschc  .Vitcrienklemme  und  trifft  amunteren 
Endo  eine  auf  der  Iniien.seite  eii'.^i-kerbto.  kolbige  Verdirkunf*  seiner 
l?ri»n'~ht"M.  um  selbBC  kleine  und  ;2lat.tft  Objfkte  fassen  und  ^ut  fest- 
bilt.'ii  /.u  k>>rinen  (Hersteller:  Tischler  Hitt  in  Erkner).  Zu  He- 
wei^un^-subun^en  im  Krankenbett  und  Krankenumraer  kann  in 
mannigfacher  Weia«  der  von  (',.  Maller  (Berlin)  (122)  angegebene 
Uebungsapparat  .Auto^^yinnaiit*  verwendet  werden.  Er  faeatebt 
am  einm  Ladangnrt«  der  um  die  TaHto  geethwelll  wird;  faeidcneiis 
efaid  veredilc^bare  Ringe  angebreeht,  «•  In  der  AdieelHiito  aitten 
moeeen  und  dureb  die  ein  elastiscber  Zug  gefohrt  lat,  weMwr  oben 
in  einem  Handgriff,  unten  in  einer  Art  SteigbQgel  endet.  Zwieeheg 
diesem  und  dem  elastixchen  Zng  iitt  ein  in  »einer  L&nge  verstell- 
barer Scbaltriemen  eingefügt.  Narh  Undegung  dMüurtes  wird  der 
Sieigbngcl  beiderseit«  aber  den  FuU  gesireifi;  ,l>  r  Apparat  ist  dann 
im  '<ilxcn.  Stehen  und  Liegen  >;ebrji;rlis:i-rl  ii,-.  I>fr  Widerstand 
kann  durrh  bei^cegtfbene,  leicht  ein/.iisi  iiJilt  t-tidt!  elasli.>^i-iLe  ZUu'i 
in(-i][fi/i(-rt  \\Mr.:ii':i.  Einen  ueuitn  U  u  d  e  r  :i  p  p  u  r  :i  t  hat  Lüv,  i 
(Berlin)  il;;i)  empfohlen,  bei  dem  diu  .Arbeitsleistung  des  Krauken 
darin  besteht,  dalt  er  eeia  Körpergewicht  »u(  einer  schiefen  Ebene 
emporhebt  and  beim  Berabgleiten  WideiaUnd  leiatet  (bergesteilt 
troo  mediiiaieobea  Wereahena,  BerUn).  BawegnBaAbinRcnJuanlwr 
im  Bade  dient  daa  iroa(I.O>rtnern94)  befakfiebeneRnderbad, 
bei  dem  dnrch  stiadige,  gleichmäQige  Bewegung  der  meisten 
BOrpermuiikcln  eine  «riiwimmbadähnliche  pb}MiolOK>''ehe  Wirkung 
erzielt  wird-  In  einer  mit  kühlem  Wasser  vnn  2>V-I>;«r  t;efidlton 
Wanne  sieht  der  Kranke  ein  kleines,  mil  lland^-riffeu  vei^i^heiHs 
Rrettchen  unter  mderfOnikigea  Bewegungen  tekuniüig  im  Wasser 
an  sich,  witbrcnd  die  Jadaanallg*  SartekfOhnng  anBerhalb  des 

Wassers  erfolgt. 

Unter  den  HilfagerUen  für  die  passive  Beweguni;  Kranker 
gedenken  wir  mnee  Ton  White  (riö)  angegebenen  Hebeapparats 
fftr  koBBtdaa  Kranke,  bei  dem  ein  liagiicbea  (Mddc  Otawre« 
daa  Mdanaito  an  einen  EiMMtab  befiatigl  iat.  «Aar  den  Ksaaken 
MMÜt,  adtUnganartig  awamBaaganaamaD  and  na  eiaeat  Pllegar. 
te  in  tklkte  Alt  d»  aim  .    _  .  . 
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nnter  dia  Sdiaalnl  de*  Kranken  lillt.  an  einem  I<ederrieroen  aber 
die  8dl  alter  geneMBiea  «nd  damit  der  Kranke  gehoben  wird  Ein 
gutes  Krankentransportbett  beschreibt  H.  Tramer  (Zehlen- 
dorf) (128)  Passelbe  kann  in  einem  gew<ihnli<  hen  Pir'üiDen  Eisen 
bahnabteil  nnterj;cbracht  werden.  sodnU  <ler  Kranke  vnn  der 
Wohnunp  bis  zum  liest immtmgsort  nirbt  umg.  bettet  und  hilliger, 
anjjenehmer  (im  Winter  in  warmem  Kaum)  tiberdilirt  wird  als  bei 
Hi  nutruup  eines  besonderen  Wagens.  An  dem  I.,agerungBbctt  sind 
die  Scitenwilkndo  um  HiJkaruiere  drehbar  befestigt.  Sie  können 
eventuell  in  wagerecbter  IHallin^g  amgalMkt  oder  aaab  dnreh 
Lederriemen  schrAggeictellt  waNan.  Din  FaBwand  iat  Bkaabinbar, 
«as  ein  ■flgiichat  ba%aema  BatapaiSchwarvarletaterin  geetatten; 
Seiten*  mid  Stiraenadeaind  dw  Pesinfektiew  wegen  ndt  genmiihen 

'Segeltuch  bespannt.  Die  beiden  Stirnwtnde  sind  in  der  Mitte  durch 
eine  UiebcIstanRe  verbunden,  die  das  Ganze  stabiler  macht,  ferner 
al«  Handhabe  für  den  Kranken  und  zur  Suspension  von  (iliedem 
dienen  kann.  Auch  abnehmbare  Tra^stanKen  sind  vorhanden  Eine 
Einrad-Fahthahre  empfiehll  Rothenaicher  (Pa.ssau»  1127)  ins- 
besondere fflr  mililirisrh  saniiare  Zwecke,  -'sie  besieht  aus  Trage, 
Iladgest^ll  nnd  Sifltzin.  Die  Trage  hat  beiderseits  etwas  vor  der 
Milte  einen  festen  ,Stift;  ihre  Befestigung  auf  dem  GesteU  erfolgb 
dur«h  BajoneUvenscblua.  Das  liad  Uuft  auf  Kngellagem  nnd  b»- 
Sita»  «ine  biaüe  Felge  ebne  Ftaenstaiik,  wUwaad  die  Pedaniqg 
'  Ueine  UTivenfedem  beanrgt  wird,  Qeabta  Fahrer 
lern  Oeilt  aaf  ebenem  Boden  einen  W  Kilnmetertrenn- 
pert iMllot anaföhren.  Eine Tragbahrenfederung  für  Bauern* 
■v:ii;on  nnd  Eisanbabn-GOterwagen  bat  v.  Hase  (Berlin)  (128)  an- 
?  ,:<  ben.  Die  Tragbahre  hat  eine  sofort  abnehmbare  und  aus- 
'.v.  i  liselbnro  Federung.  Die  BabrenfoOe  haben  die  «leiehe  H^he 
(:i  i-m)  wie  die  der  preußischen  Feldtragbaliie.  '.Miilien  iiber  in  der 
K  ,rrn  iib  Die  prnnz  Irjse  anfgesehnbenen  Splralfidern  lassen  den 
utili-r.  n  '['.■•il  li.  r  l  iillf  fr.ji;  ilas  unt,"'wollt.i-  Ablnscn  der  Fedem 
wird  durch  einen  durch  eine  Fedcrwindiing  geio;;euCn  und  Ober 
dem  Tragbolm  zogeaebaallten  Riemen  verhindert.  Beim  Tnwapoit 
auf  Bauemwagen  wird  bei  mittleren  Wegrerioluiseen  je  ebe  atme 
Staaga  dnrek  den  federlreien  Teil  der  FUBe  geaehobea  und  dieee 
QueralaaKen  auf  oder  mter  den  obeiwi  LeHerbinmen  des  Wegena 

festgebunden.  Die  Pedenu^  IlBt  sich  durch  HiuzufUsung  xweier 
starker  Schlitzreimen  noek  erbeblich  verbessern,  welche  in  erfor- 
derltcber  Entfernung  voneinander  so  an  die  WaKenlciti  rn  gebunden 
werden,  daB  sie  ijuer  zur  Lttngvricbtung  des  WaKi'i.s  verluufen; 
dann  la.«sen  sich  die  federnden  Tracbabrenfiiile  ohne  weiteres  so 
auf  diese  .S-lilit/.rahmen  seUen.  daÜ  Hie  TilOe  durch  die  -Srhlitzc 
in  tpTi,  wÄhrend  die  Kideiii,  weil  für  .liren  Durrhlritt  die  .Schiit»« 
zu  i-n^  -iiel.  i  eü  den  Viierslreben  -.-tr.i^'en  vverdeu.  Eine  Zelt-Trag- 
bahr»  hat  Hathmaun  (Greifenhageu)  (121)}  konstruiert.  Dieselbe 
iat  nnf  einen  kleinen  Rainn  imanammlinbar  kam  in  ebieai  waaaer- 
diclMn  Tregtnck  wie  ab  Oewdir  tb*r  ^  Sehniter  geklagt  ge- 
tragen werden  nnd  kann  eebr  leicht  zur  HeisteBnag  von  waaser- 
dicktan  Zehen  nad  damit  zur  Improvisation  einer  Krankennater- 
kunft  verwendet  werden.  AuBer  dem  Tragtuch  besteht  die  Bakra 
aus  zwei  Llngüholmen  aus  Eschcnlioh.  die  in  der  Mitte  darcfa  ein 
.Scharnier  geteilt  sind,  zwei  fjuerholmen  und  vier  TragfflBen  ans 
Tatiueuholy,,  fenjer  einem  dreieckigen  Stück  wasserdichten  Tuchs, 
das  bei  der  Tragbahre  als  Kopfndle.  beim  Zeltbau  al«  Uichelfl*.  he 
der  Zelle  benutzt  wird  (iewicht  ca.  fi  k>;.  FOr  grüUere  Zelte  --incl 
mehrere  Bahren  erforderlich,  die  miteinander  vertooden  werden. 
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OcBemtlidieB  SanititsweaeiL 


Im  {olgonden  reröffFnUidtan  wir  deo  in  il«r  vorifcen  KaniiMr 
■agekttndiKtco  Gcsclxeotwurf  xur  BekttiapfuDg  der  Kur- 
pfuclierei  nod  d«B  6«b«iinmitt*lfr«s«iiii  Mtat  MeUven. 
Bm  Kritik  dM  Bütwarb  iMirdM  wir  d«a  in  d*r 


D.  Red. 

VürinunL.'<'r  Kiitwiirf  i'irii'>  (icsctzcs,  liotroffoiid  ilie  Aus- 
übunic  der  Heilkunde  durch  nichUpprobierle  l'en>onen 
and  4m  CMifliflmlttelTvrfcehr. 

Wir  Widielni.  v«n  OetKet  Omdea  DeotMber  lUtaer.  SMg  vea 
PiwiBea  «tc. 

im  NeiMB  de«  Beide,  aeeh  erfolKteir  >iniitieMMWg  dee 
I  und  de«  ReielMlagii,  wee  folgt: 

;  1. 

Pcnonon.  wcUhc  sich  (cewprbMiililiijc  mit  ilrr  Bi-Iiamllutv  vim 
ICrwiklipitrn,  I.^iiicu  mler  Kfirjienx-KUdon  an  MniM-lif .m  oJi  r  Ti>  ri-ii 
hefK^cn,  (vhnp  di(r  i'ntApm'lurnde  «(laatlicltt*  An<^rkf iinuD>;  (Prüfung- 
xeogni».  Approliatum»  erbracht  in  liabnn,  siiul  verpflichtet,  üpSlehtoLs 
mit  dcRi  Be^ue  de»  QewerbebelriebN  der  Polizeibebörda  ihres 
Weimeite  ntaf  Aag*.^  UinrW«k«nac  uedGeeeliifleiiMW  eeiwllk^ 
lidi  JkaietRe  an  enrtaUen.  Die  Ameigv  iat  von  Peannen,  dte  dee 
Qeeritbe  b«i  dem  Inkrarttrelen  dieee«  Oeeetaee  bereits  betreiben. 
■pMeetetw  inntTlialb  14  Taxen  zu  erstatten.  Bine  Vertnderanx  des 
W^nortM.  der  WniinunK  oder  der  OeeehlÜeitame.  de^leidien  die 
Aufgabe  oder  Kinitcllunx  des  Betriehe  iat  in  gleldMr  Weise  aptte- 
alen«  binnen  I  i  Tagen  ansuselgen. 

« i 

Ut'werhetreiliende  der  im  ^  1  Abs.  1  beieiehneten  Art  aind 
verpflichtet,  der  Polizeibehörde  ihres  Wohnorta  Aber  Qure  peri(>D- 
lielien  Veriilitaiaie.  aoweit  aie  Mit  dem  Oeweifeetrieb  In  ZaNmmen- 
tiaag  stellen,  Inabewadere  Ober  Hue  Terblldnoir  nad  ihre  aeifberiKe 
TfHgbrH  anf  Erfordern  Auskunft  zu  erteilen.  Sie  sind  femer  ver- 
filUelrtet.  OeaehfiftsbUcher  la  fahren,  die  der  PoUaelbebOrde  auf 
Verlaoffen  ▼onolegea  ain4  In  weleher  Weiee  die  Oetohtflabllciiar 
zu  fahren  und  «na  la^ge  aie  antanbewaliMn  sind,  beelimmli  der 
Bnodesrat. 

S  3. 

Dan  iin  ^  I  Ab».  1  brzeirbneten  Pereonen  ist  bei  der  AnaabuDg 

ihrae  Oewcrhetneb»  vprbot«>n: 
an  Menschen  unil  Tieren 

ii)  eine  Behari<ilurj';,  ilii'  f.rinid  r  rntoi 

livH  ZU  Beharideiu^ieti  erf(>L|;t  {  F'erübeliaiidluu^); 

an  Meoscben: 
b)  die  Bebandlung  von  Tripper.  Scbanker,_SjrphUis; 
e)  die  BehMidlwig  unter  iÄwendanf  vt 
die  aber  den  Ott  dar  AnwMdeng  Mnma  wMnn; 

d)  die  BehaodlunK  uittel-i  Hypnose; 

e)  die  BehaodlutiK  mittel.«  ni}'xtl!<rher  Verfalireu. 

Durch  B#schlui5  des  HuudesraU«  k:tnn  die  AiiwendunK  der  unter 
C  bis  e  ^eiiHiiiiteti  \'erfaJjren  aucji  bei  Tieren,  sowie  die  Anwendung.,' 
anderer  .ds  der  unter  <■  bis  e  K«uantiteu  \  erfaiireii  bei  Menselien 
und  Tit-'[-':i  iii:tt-rs.vt  \M'rden. 

Beliiuidelt  einer  der  im  J  1  Abs.  1  beieirjuuten  llewerbe- 
treibenden  eine  Per^.ou  an   einer  gemeinKefälirlicben  Krankheit 


(Beieti^teaetz,  betreffend  die  Bekümpfuiig  gemeingefährlicher  Krank- 

Iteid»<taetaU.  Sw  W»  — I  oder  an 
einer  aoieban  flbaringbaren  Krankb^t,  beiliglieh  dann  dareb  Iiaa- 


aa  Jnni  ISQO  — 


I  eine  AnseigepfUcht  einKefOhrt  ist,  oder  ein  Tier  an 
der  Aaamgcpflicht  unterlieKenden  abertraj^baren 
die  PoKmibeharde  die  weitere  Bebaadlunil 


Jien  im  1  \hn.  |  Iwieidmeten  t'enioiiea  ist  der  (iewerbe- 
betrieb  zu  unterbauen,  wenn  TataMben  vorliegen,  welclio  die  .\n- 
naiune  begrttnden.  dalJ  durch  die  AusühuiiK  de»  Civuvrbes  dmt 
Leben  der  bebandelteo  Menadien  oder  Tiere  geflthrdet  oder  dervu 
Oaanndheit  geaehadiKt  wird,  oder  daS  Kaden  aebarindnlbnft  naa- 
gebeatet  werden. 

Der  Betrieb  kann  nntersagt  werden,  wenn  der  Gewerbetreibende 
weisen  einer  strafbaren  Handlang,  die  mit  der  AtisDbuDg  de«  G«- 
weTbes  in  Verbindnnf;  steht,  rechtskriftix  renirteilt  ist,  bei  Uobcf^ 
tretuDKcn  jedoch  nur  im  Falle  wiederholter  Verurteiluimr.  Der  Be- 
trieb kiuin  .'»nch  dann  unteru^  «erden,  wenn  liein  Gewerbe- 
treibenden  «ej;en  eines  nicht  unter  .\bs.  fiillcr.  Ii  ri  Verbrechens 
oder  Veigohens  die  bürgerlichea  £lurear«chte  aberkannt  Kind,  jedoch 


Ist  die  Unt(  rsaKun«  erfolRl,  B«)  »atin  die  Liiades-ZPDtr«lb<'h'>rde 
eine  ander«   vi  in  ilir-  7.u  be?<tim:iieudt*  Heliiitde  die  Wiederauf- 
des  Gewerbebi  trieb-t  (iostutteu.  solern  seit  der  l  nti^rMiRuniJ 
miadeeteoM  ein  -lalir  verflussen  ist. 

Her  B<^«cheid,  der  die  l  utersiixunK  auss|>rii  bt.  kann  im  \Ve»e 
des  [teknrM-s  ^einäli  SS  jl  der  Cewerbeorduunfi  anRcfochtcn 
werden.  Diu  Laude!*regivruii|;eu  kuuneu  be&timmeu,  dali  die  An- 
fechtung ilt  VenraJtaagastreitverfahien  »i  erfolgen  bnL  Die  fiia- 
lefcunj^  von  BeeblMnitteln  bat  keine  auhehlebende  \<nrkung- 

DiinJ;   üesrIiluU  des  Bundesrats  kann  der  Verkehr  mit  eia- 

.r-'ini'n  Mitt<  In  oder  OegenstAnden,  die  anr  Vanhttnag, 
oder  Hoilunx  von  Krankheiten,  Laldaa  oder  XOrpeni 
Memcben  oder  Tiere  dienen  aollBn, 
weedan.  wem  von  deren  Anerendnng  eine  Sehldignng  der  Oanmd- 
beit  7.U  befflrrhten  ist  .  .ler  wenn  sie  In  einer  auf  Tttusehunf;  oder 
Auxbeutuni;  der  Aluii  l.iui  .  .ibxielenden  Weise  vertrieben  werden. 
Snweif  der  Kun  i'  sr  it  di  u  \  erkehr  mit  einzelnen  f'ieK-ensiänden  oder 
Mittidn  untt'r>.rt|;t  hat  I.Vbs.  l).  ist  deren  iMnfuhr  verb'>t*'ii- 

Zur  MitwirkiiuK  b<  i  .^iigabun;;  der  di  tn  Bundesrate  uacli  .\bs.  l 
/<ist<  biTiden  Refu^is  wird  bei  dem  Kuiserlirhen  U esundlieitsamt 
eine  K<immis.sinn  j;ebildet.  Die  Kommission  besteht  aus  Beamten, 
welche  die  ßefthigunx  /um  Kichteraml  oder  zum  höheren  Ver- 
waltungsdienste besitaeo,  und  aus  SaehveratAndigen  aus  dem  Qe- 
bieto  der  Mediiia.  der  Tiartwilhnnde  end  dar  Phnn—ai»  OicMit- 
giiedar  werden  tob  ReMiAaniler  enannt  Weaer  ernennt  ndh 
den  VorsiOeoden  und  dessen  Stellvertreter  aus  der  Zahl  der  HiU 
Klieder.  Die  Emeunnog  der  .Sachverständigeo  erfolgt  auf  die 
Dauer  von  fünf  Jahren.  Vor  der  BeschluOfa.<isung  des  Bnndeerate 
hut  die  Kommlstxion  sieh  gutachtlich  daraber  zu  tuüen>.  ub  eine 
Bi-srhrinkuni;  nder  UnteMagung  des  Verkehrs  i.-ebnti'n  sei  Die 
Knmmis.si'iri  l>i--.."lilieüt  in  der  Zusamnien^i-f /ui-l:  vnn  hin!  Mit- 
Klie<lern.  n:it  t  r  (imen  mindestens  dre;  Sui  ilviM  vCmili;;,'  si-iri  i:uivsr-n. 
Die  Knuiri.M^i  I  i:l  i.:tt  ■l'-ni  W-r fi  rM; 'i- r  ..Irr  iinivTi'ii  Het^' d i l'I r n . 
weit  dies  jiusinlirbur  ist,  j:ur  WaUrun,;  iJirer  Interessen  Geiegenlieit 
zu  geben.  Im  flbrigen  wird  die  KinrichtunK  der  Kommisaion  and 
■hw  Verfahren  vor  derselben  durch  den  Bundoisrat  j^ereeelt. 

"s  fi. 

Mit  Gefängnis  bis  /u  eiTu-m  .Jiihr  und  mit  < » i-l.istr.ift.-  t>is  t-n 
dreitausend  Mark  oder  in  i  >  iner  v!.:i  .iie-en  Slr[i;i  n  \Mr<'.  b.>tr;ilt. 
wer  in  6ffenUicUea  Ankündigungen  oder  Anpreisungen,  welch«  die 
Verhatuag;  Uadarup  «der  Hailaag  ew  Jbnakbelten,  Leiden  od«r 
KArpct«eblidan  der  luaaeiMn  od«r  Tiaeo  sam  Oegaaatanda  haben, 
wissentlich  unwahre  Angeben  macht,  die  ^ 
geo  (Iber  den  Wert  oder  Erfolg  der  eogekflnd  _ 
»enen  Mittel,  Oegenstt&nde  oder  Verfahren  hervonornfen.  Dasselbe 
gilt,  wenn  solche  wiKsentlich  unwahren  Angaben  gemacht  werden 
in  hv/uK  auf  di<-  Person  des  Verfertigen  oder  Urhebern  oder  ttlter 
>lie  die  \'i  riiffen'.ih.'hiing  voraolaMande  Panon  oder  Aber  din  Kr- 

folge  einer  dä^'^scr  l^ers^inen, 

Mit  Gef*ng^uis  bis  zu  sech.s  ii.,'..'n  'in  i  im',  (ieblslrafe  bis 
/.u  tintatiscndfOnfhundert  Mark  ode:  i  :  i  :  i  m:i   In  .en  Strafen 

wird  bestraft.  1.  wer  sich  in  öffentlichen  .\ui<uudigun>i;on  oder  An- 
preisungen zur  KorabehandlBBS  <||  9  iit.  e)  erbietet;  'l.  wer  Öffent- 
lich ankündigt  oder  anpralat  liHtel,  Qegeasttede  oder  Verfehrea, 
die  zur  Verliatung.  Linderqi^  oder  Haihng  vm  flMdWaiiliiaiiaBb 
heiten,  zur  Behebung  geacbleehtHeber  Sohwiehe  oder  aur  Herrath 
rufung  geschlechtlicher  Krregunt;.  sowie  zur  Verfitttung  der  Emp- 
tAagais  oder  zur  BeseitiKuu;^  der  Schwangerschaft  dienen  Böllen: 

3  wer  öffentlich  aukändv^t  '"ier  anpreist  Mittel,  Gegensttnda 
udei  \'erfubren,  die  zur  \'«-rhiltiin^:.  lanileruDg  o<ler  Heilung  von 
Krankiieiten,  Leiden  ndt-r  K<'irpcrs.rbiid»-n  der  MentM:hen  oder  Tiere 
dienen  snlleu,  sufern  die  fi»-st.indteili'  nder  dn'  t.irwichtsmengen  der 
Gegenstände  oder  Mittel  oder  di«  wv»entlicbe  Art  dee  Verfahrsna 
bei  der  Ankiindignag  oder  >M|ii«iinii( 
aehleiert  werden. 

Die  Voraduiften  unter  No.  2  und  3  finden 
soweit  die  AnkSadigong  oder  Anpreisung  in 
liehen  oder  phannaaentiMhon  Fachschrilten  erfolgt 

S  8. 

Hit  der  gleichen  .Strafe  ($7)  werden  bestraft  Gewerbetreib«Bd« 
der  tn  8  1  Ahe.  1  bczeiciuietcn  Art,  die  I.  vorsUxlieh  den  Tnr- 
schriften  des  8  3  Ab«.  1  oder  einer  «MidUt  i  S  Aba.  2,  S  oder  f  4 
ergaj:^genen  Vnteraagimg  rawiderhandeln:  S.  vonttalieh  rfch  sn  dw 

nach  !■  3  Abs.  1  unter  b,  c,  d  und  e  oder  nach  !i  3  Abs.  3  vni>» 
botenen  Handlungen  in  öffentlichen  AnkOndigungen  oder  Ab* 
preisuri^en  erbietirn-  Ist  eine  <lcr  unter  1  bezeichneten  Handlungen 
BU9  F'alirIiL«si|,:l4eit  be;;.mKen,   so  tritt  tierAngnisstrafe  bis  XU  drei 

MooBteo  und  Geldstrafe  bi»  zu  secbahandeit  Mwlt  oder  eine 


j 


IS. 
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Mit  Geldstraf«  bis  xii  rinhundertfilnizig  Mark  odwr  Blit  Hift 
wird  bMtrmft,  wer  ecKPn  Entgelt  Menschen  oder  Tiere  wefjen  einer 
Rrwkh«tt,  eine«  F.ciili-ni  oder  eines  KorpcrNobsdenH  behandelt, 
ohne  fliv7ii  «tantlich  rtrn.*rk»nnt  711  --oin  uri'I  ribne  eiiip  cntsj. rechende 
A.'.."jir;"  rmch  ;  1  t rsutttt  v.ii  imbcu-  liiu'.-j  11>  ■^timusuiij;  (ludet 
kein'-'  Anw-rniinnp.  »nnri  ilii'  Hehiin'Uuni,'  '.n  1.1  11  i.-'f.*!ir  h\i  VerzUK 
iibernnminfn  iimi  nur  hu  '.«»jje  (i.rti;-L'f(lhrt  imu  !•■!.  .-i.  Hilfe  Viin 
einer  staatlich  anerkttontvn  Por^uu  geleisUft  wt'cdea  liuuule. 

lat  4i«  Huhrndt—g  mm  aolcha,  die  das  im  ü  1  Abs.  1  b«- 
MiBkHtnGMrwMraibnidaB  Mch  §S  verbotM  iit,  m  kann  neben 
der  Strmfe  »nf  Biiuiehuog  der  xnr  Balunuihnif  KebianditeB  oder 
dura  beBtimiitteD  GefceieiUiida  arkmit  werdea.  aofeni  ■!•  d«m 
TKar  oder  ainm  TalloebBar  gdiftr— . 

§  la 

Hit  Oeldatni(e  bl«  m  •inhundertfanfziK  Mark  wler  mit  Haft 
wird  bestteft,  wer  Mittel  oder  GegeneUkode.  die  rom  Uandesrate 
JUMlB  S  i  Verkehr  eot»^D  oder  VerkohrabeaehitnkimRon 
Mitsnrarfea  worden  atnd.  ent^gen  dieeen  Anordnunitea  einfahrt. 

feilh&lt,  zum  Verkaufe  wrnUg  hält  oder  verkauft  oder  ühukI  an 
■ndere  aberlaüt  oder  onenUieh  ankOndiKt  »der  aopreiat. 

Neben  der  Strafe  kann  auf  Einziehung;  der  verbotewidrig  ein- 
gi»fOhrt»  ii.  feiljjehalt.  niii,  zum  Verkaufe  vorrUtis  ^ebaltcnen  Mittel 
oder  Qegeoattode  erkannt  werden,  «ofcro  sie  dem  TUer  oder  eiiieai 


«!  11. 

Ist   ii4   ili'n   K;illr  Ii   iliT     ;    '  l'i  .Lm  \',Tf'ilKiiii>;  ...Ii  r  liie 

Verurteilung  einer  bcntimmt^n  l'eri^oo  nicht  auNführbar,  so  kann 
nf  di«  BaBiehoBg  MlbiUndig  erkannt  werdeo. 

!!  1-.;. 

Der  i'jffentliclieii  AnkUiiiJi^un^'  ■■•icr  An|ireiNiiiiL,'  i"i  Sinne  die>.e>^ 
tic-ftzf"  wird  itie  Vorbreitiini,-  vou  Ktnpfi'lilunk:i'n,  Krf'ilehfxtllti- 
gi.innri].  ^(utjichtiichi  n  .\fulJ>  run).-eii,  LlunksiiK^iitiKi  n  iinil  «hnlicben 
MitteUoDgeu  in  einem  iftiMerea  KreiM^  vun  l'emonvn  KlBich^e- 

%  n- 

Ut  Olldltwft  Ma  M  •aabudartlanfziK  Mark  oder  mit  Haft 
«rilwft  Ot««rbctn(b«Bde  der  im  l  Ah«,  l  bezeichneten 
Aftt  die  1.  in  1 1  wgeMbriebcae  AmmIk«  nicht  f«chiieit%  «r- 
atakkan  oder  iSm  gtmMI  $  t  Aba.  I  tob  ibocn  gefordert»  AvakoBll 
aber  Ibra  penBnUeheB  VerfaUtnioac  verweiKcrn  »der  unrichtig  er- 
teileD;  2.  oie  OeochAftabilcber,  deren  Fi'ihmr.g  oiler  Aufbewahrung 
ihnen  obliegt,  nicht  oder  nicht  in  der  vom  Bundesrate  vorgeschrie- 
benen Weise  oder  norirlilii^  führen  nder  verheimlichen  der  ver- 
nichten oder  der  zuständigen  Behörde  auf  deren  Vertugen  nicht 


!:  14. 

Welche  B«hrrilf  .1.  eili  m  DnnH.  ^st...«  nuter  'ir  r  He/>  ii  !inua 
PoUseibehCrde  zu  v«n«t«hvo  ist.  wird  vuo  der  ^^eotralb«ho^de  dl 


S  15. 

Die  laudesrcrhtlichen  Vorschrilteu,  welche  ilii  \u-Hiibuu>;  .1er 
Heilkunde  durch  nicht,  approbierte  l'ersmcn.  s.jwir  <ii"  .ViUuinU- 
giing  und  AnpreiiiunR  von  Mitteln.  i.ict,'enst!lnden  und  \rrf:iljr.n 
der  in  diesem  Gesetze  bezeichneten  Art  betreffen,  werden  auf- 


Diaaee  Qaeebt  tritt  am 


$  10. 


In  Kraft. 


KrlintMonK. 

A.  Allgemeine«. 
Der  Toriitiieade  Qeaetzentwurf  will  zwei  verwhiedene.  aber 

eng  miteinander  tuftamroenhitngende  Friigen  des  öffentlichen  Ce 
sundheitsweaeaa  regeln,  die  »dion  langte  einer  einheitlichen  (irili.un;^ 
im  Reichsfjebiete  beiliSrfeii  un4i  von  .Inlir  zu  -lahr  drtnpliriier  ^e 
worden  r.iu<\  Kiumal  sy\\{  er  den  .SehUiltirui:^:.-:!  vmlM'uu^i  n.  'lir  flu- 
durch  Vi  rur-iurlil  w.Tiien,  dall  Persuneu  dtitir  Hi'-iitiurin  i'-'-n  hw  cis 
gcwerb-iiiiLlik'  Mehandlung  von  Krunkhnler..  i  "1.1.  k-hI  Kiti[K  r 
seblden  au  Meuüdien  oder  Tieren  in  Uiih  Uebid  ihn  r  lat:x^">t 
linhaWi  Aadataeit«  will  er  dem  UnweMcn  entgegentreten,  das  mit 
dam  Tfiitiieh«b  dem  Ankfladigea  and  Anpreisen  von  Gebeiinniitteln 
edar  MmWahw  CkfaaMadan  verbwndtB  iat.  die  der  Verbfltang. 
Undanair  oder  H^nnir  von  KrankbeMtB  ete;  dienen  Mlien. 
I.  Die  Aualbunc  der  Hellltonde  durch  nicht  approbierte  l>ersonen. 

Bis  zum  Jahre  iH'i'd  bestund  in  faxt  allen  Bandes.stanten  >  n 
sogenajinteB  Kurpfuschi  reiverbot,  das  sich  teil»  in  Verordnungen, 
teils  in  Gesetzen  aus^espruchen  fand  (z.  B.  für  l'reutlon:  da-s 
Stia%eseubucb  vom  14.  April  läöl,  |i  IW:  (ttr  Bayern:  das  Polizei- 
" Ift  BoTCBbar  IMl,  AitUul  III;  tOr  KSalg* 


reich  Sachucn:  das  .SlrnfKesetzbuih  vom  LS.  .^ueuHt  I86.'j.  tj  ItM; 
filr  Württemberg:  da-s  I'olu.  istriifKesetz  vom  2.  Oktober  IK». 
Artikel  3>i.  da*  Strufdesctzbur  h  vom  I.  Miir/.  IS-II-,  Artikel  I.W;  für 


Baden:  «I.t»'   -^t raf;;esi-t7burb   Vfnii       Mir/  |s|.*i. 


>  ->ö.  daa 


l'oli7cistruf;;,'set/    vnrn   .'1.  'Oktober  ^  hl;    für   HesHeii:  das 

I'olizeistr»fL'i->^et7  vmn  'J't   Xovenibitr  1NI7,       M.'il  bis         itc  1. 

Kr^t  mit  ICinf ilhrijnv;  iler  liewerbcordnunK  ist  in  iIieM-m  lii-cht.»- 
iuht.iii'i  eint;  .Seniierun^;  ein^-otreten;  freilich  lag  sie  nicht  in  der 
Absiidit  der  verbandelen  Kogierungen.  die  im  Gegenteile  den  .Stand- 
punkt vettratao,  dafl  aia  nüt  dam  MfantBehaa  BcwnBtaeiB  «td  mit 
den  bereehtigtan  Tordemngsn  im  Inteiaam  der  Sorge  für  Leben 
nnd  GcanndMit  der  StantsanRriiBfjgea  in  Widen^mch  traten  wur- 
den, wenn  nie  anf  Aesam  Öeiilete  nicht  in  wirlieamer  Weise  die 
Notwendigkeit  eines  Befthijrungsnachwcise«  aufrecht  erhalten 
wollten.  Trotzdem  wurde  bei  iler  zweiten  Lesung  des  Kntwurfs  im 
Iteichstaye  (vi;!,   .'^tt  n    Her   1-<1'.I   S,  lliH  bis  ein   ;uif  du-  Ein- 

führung d^'i  Kurii-rfreil.Lit  ab/i.-h.'n^iiT  ATitrac  -iri^iTHjnim'-ii.  llci 
diesem  Beschlüsse  v<-rblieii  ■  ^  .on  h  m  der  tlr:tt-i-n  Lesung.  I)ie 
Mehrie  it  nahm  an.  die  hi  -iili<  riiien  tjesetze  seien  nub!  nur  nn- 
wirk»,«ui.  sondern  iiborfUissi>j  und  »ucb  unwürdig  für  die  Kildungs- 
stufe  und  die  L'rtoilsffthigkeit  de»  Volkes:  das  Volk  bnllirfe  nicht 
mehr  solcher  gängelnder  Maßregeln,  mit  denen  es  tot  Unglück  be- 
wahrt wanlaB  anUa. 

iai  dar  Betrieb  der  Heilkonde  in  DantafUaad  ein 
AuaUbang  jedermann  okna  Httcksidvt  «af 
VnrUldnnK  oder  Verieihong  etc.  offen  atalit,  Nor  fir 
die  Heieiriinnag  als  Arzt  oder  für  die  Beilegung  ein(^s  Titels  von 
;.:leiclier  Bedentung  ist  eine  Approbation  im  ^  29  der  tiewerbe- 
ur  lnunf:  vorgeschrieben.  Weitere  reichigosetiliche  Uescbr&nkungen 
i  iilha>.en  unter  andenn  t:  3o.  Abs,  II  der  Gowcrbeordnuntr.  der  be- 
stimmt JalJ  die  Hebammen  cini>  Prilfungszeugnisscs  bednrfen, 
S  .'ii'..!  i.i-'vbsc.  der  den  ni<:ht  niiprobierten  I'ersonen  die  Ausübunx 
iler  lleilkunde  im  L'mherziehen  verbietet;  femer  |>Fhort  dahin  s  8 
des  ImiifKeseUes  vom  8.  Aprii  1874  <Reicha-Ge4etzbl.  1K74,  .s.  Iii». 

^  2  des  Viehseuchengeoetzesi  vom  (^ichs-tieaetzbl. 

iS$(i,  S.  15.3;  1894,  S.  40ä)  u.  dgl. 

Diese  Gewrrbefreiheit  hat  im  Lauf«  der  Zeit  groU«  MiQaUod« 
zur  folge  gehabt.  Die  Zahl  der  Pentonen,  die  ohne  Beftliigungs- 
naeharaia  <Ua  Heilkonde  auQbao,  ist  »ntterordentlich  geevMbaea, 
and  unter  diaaan  wieder  die  Zriil  derjenigen,  die  gemeinhin  als 
Kurpfuscher  bezeichnet  zu  werden  pflegen,  und  die  ihr  Gewerbe 
vielfach  in  «■bwindelhaftcr  Weis«,  unter  .^usoutziing  der  Urteils- 
losigkeit oder  Unerfahrtoheit  ihrer  Knoden  oder  in  dtier  deren 
Leben  and  Gearadbatt  gaAlvdeadaa.  bnw.  aehMiiiandett  Art  be» 
treiben. 

Nack  dem  varirnndeaan  SalilamiBterial  wurden  z.  B.  in  Herlin 
tt  bMM  «fpraktwU  KnnlwnhcliMSi«, 


apprsbiettw  Fer- 


iw  ....  m  .      .  > 

1909  .  .  ,  .    BD    ,  .  . 

im  ....  MM    .  . 

gezAhlts  dae  BMcbt  ia  dar  Seit  Toa  1B79  Ua  1896  bei  einer  Vef 
mebrung  dar  Bawabnenalil  Bariina  am  W%  eine  Znnaimie  11m  fast 

li'ot.  l-'Mr  Preußen  betrug  die  Zahl  solcher  Krankenbchandler  im 
lahi.'  Isi.K:  240».  IWß:  4104,  UKW:  5148,  lÄU:  5.VJ!).  IWß:  «1.17. 
Nach  der  amtlichen  bayerischen  Statistik  vom  .lalire  IS»4  (vgL  den 
Gewerbebericht  über  die  .SanitÄtsvorwaltung  im  KOnigreiiAe  Bayeni 
das  .l.^hr  is  't  betielfend.  München  189«.  ü.  SOI)  wurde  in  Bauern 
im  .luhi.  . ~ ' t  die  Hallbalindliiiig  troo  1168 
soneu  ausgeübt. 

Im  lUoigniflhe  Sachsen  Ksh  es 
im  Jattre  IsTH  .  . 
.      .     I«M  . 
IM  . 
I»a  .  . 

uiifeirufte   rerscnrn.    iie  sich 
kranker  Menschen  bcfatiten. 
In  Wttittemberg  wurden 

In  Jahre  tssci         .  1». 

IWII  1S7. 

lauu  .  .  , 
.      .     t«OJ       .   .  »1. 


KB, 


aoieher  Heilbeflimeaan  ennittailt  Wahrend  die  BerMkeraofr  in  der 

Zelt  von  1S75  bis  1890  eine  Zunahme  von  7,9 {  gezeigt  hatte,  war 
also  die  Zahl  der  enteren  in  demselben  Zeitraum  um  Jüljgc- 
siii'Ken  (vgl.  KutüchlieBunR  des  Kani||^ich  WUittembergiachan  Mini« 
~ti  rium.s  des  looem  vom  19.  April  IWM,  die  BekBmptnnR  dar  Knr- 

(itti-scherei  belreffeudi 

Nach  dem  statis(iscJien  .lahrbuciie  für  dii-s  GruUherzoglum  Baden 
befanden  sich  am  1,  April  ltm6  in  Baden  !n>  solche  Personeu  auüer 


uigui^L^  Ly  Google 
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Aageirieht«  dle»er  Zahlen  wird  es  fttr  zutreffend  erachtet  werden 
wenn  im  Jahre  1903  die  Zahl  der  nicbtap)jrobierteD  Kran- 
kenbehandler  im  aebi«le  des  OcnlaehM  Reieiia  auf  faat  10000  ga- 
•ehatxt  iat  Ton  diewm  wtllllt  «Im  KioSe  SaU  nf  die  KorpAuehar 

im  engerea  Sinne. 

I->nbri  erwt'it-crn  dicisp  F^iTKurii'U  <lurcli  starke  Scljrift<fnVL'rbr<'i- 
tung  unil  durch  an»»(f<'<Irhnl4*  I{<?k]anii^  forldauiTi^i  i-iii-n  <3(  ''iior  ilirt-r 
TUi^keit.  Nach  l  incr  7.utiiuimi-n-.ti  lhi!iK  dos  L>r  It.i'-Hi^'.  llam- 
barg  (die  Aufklarung  dpH  Vnlko!«  bIh  Mittel  xur  Bek&uip[uii;^  der 
KurpfmichiTei,  Acnrtlirhr?'«  Vereluitblatt,  Leipxig  l'Mri.  Beilage  zu 
Mo.  4SI)  »ind  in  DeiitMhland  in  dem  Zeiträume  von  1888  bis  Idül 
OMbwcittar  11MOO0  too  itlebUp|M«M<ft«B  KcukMibalMHidlam 
TcrIUtte  BMher  «nn  Prelne  tob  Aber  M'^  lOttiomii  Mark  ▼«rfcanft 
worden.  Ein  einzelner  KarptuKcher  hat  x.  B.  von  seinem  Reklame- 
buch Ober  HiOOOOO  Rx<-mplar<>  abj^eUt.  Ueber  nOOOO  in  zahl- 
reichen Kxemplareu  verbreitete  Zeitschriften  gelangen  zur  AaH);abe. 

Die  von  ihnen  beirieboni'  Iteklamo  tritt  in  den  Tagi'<«^4>ilun^-t>!i, 
den  illustriirrti^n  Blllttem,  Volkfikniendcrn  etc.  anüchaulir.h  zutage. 
AusfQlirliihr  prahlcrischo  Anxeig<'n  srlnldem  ihr«  Fähigkeiten  und 
Lpistun^^en.  bringen  mit  erdirhicli  n  I'iiti'r^cliriften  versehene  ein- 
gchthdf  Bftriib'.f  «her  die  arii;i  '.vjirilli-ri  Mi  Üioden,  die  vr/it'lten 
gläßZfiideu  F>f(dgr'  »md  suriit'ii  iiut  dirs»*  Wi-isf  imuier  neue  Kunden 
anzulocken.  Di«;  .Di-ntsrhc  G<'>^idls<hBft  zur  Bt-kSmpfung  des  Kur- 
pfuacbertuiiLS"  h»t  «Hein  aus  vio«r  Berliner  Zeitung  im  Verlaufe 
vMi  diai  Jioiiaten  abvr  200  Mkkir  AaaalgtD  gww»lfc  In  «iiiem 
b^fcamiiiiwi  KurpruschvrproiaM*  wwd*  FeatgesteUt,  daS  der  Aiige- 
Uwto  ■HwatUch  Ober  öinK)  M  fflr  Keklamexwecke  auRgegeben  hatte 
and  ein  Jabre««inkommi}n  von  etwa  160  OOU  M  bezog.  Ein  viel- 
genannter Berliner  Karpfuüchor  hatte,  wie  gerichtlich  fest^e.itellt 
ist.  in  der  Zeit  von  acht  Monaten  öbor  2500  Patienten,  ein  be- 
kaimter  S<!harer,  iler  durchschnittlich  filr  jede  Rsterteiinng  X  M  be- 
anapruclite,  xeitwois«  taglich  &X)  ratlent«n. 

Dabi-i  ist  dpr  BilduDg«ÄTad  der  Kurpfuscher  in  di-r  RcRel  ein 
»phr  n^cdrigor-  !n  .ifui  \\'erke:  .Du.s  GosUDdheitswcJicn  rroufli- 
«chen  Stjiiiti's  im  Jahre  1C«J2"  lieiüt  en:  .Ks  ItJit  sich  «rjnciimca. 
daß  mehr  al«  drei  Viertel  aller  preußischen  Kurpfuscher  keinen 
weiteren  Doterrtcht  als  den  der  Volksachnle  genoiaen  haben.  Da« 
dt  wnraU  vm  im  lliliniiiB.  nm  dann  dia  MainMU  ms  den 
Sniaan  dar  Aibattan  dnr  UafacB  X^mimiiU,  da*  Handimkaff  nnd 
der  la  Handel  und  Gewerba  bcachlftigt«»  Panonan  atanut,  als 
auch  nicht  minder  vom  weiblichen  Oeachlechta.  Gawarbaintflige 
Kurpfuscher  mit  Mittelschul-  oder  Gymnasialbildang  sind  sehr  in 
der  Minderheit.'  Nach  einer  Statistik  von  Dr.  Dietrich  (Die 
Kurpfuscherei  in  Preußen  im  offiziellen  Bericht  Ober  die  XV.  H.iupt- 
Versammlung  des  PreuUi-ii-lit'U  MeJizinal-Beamtfn  .  i.  iii'^.  Hirl^:i 
IsltS,  S.  sind  von  17:;.'j  mäniilichi^ti  Kurpfu-i-liern  l''p5  kleine 

Landwirt)-  und  USusler,  .^•'T  llaudwerker  (  iiiiiuitcr  20i>  Barbiere 
und  Heilgehilfen),  900  Uandeis-  und  Uewerbetreibende,  76  Arbeiter. 
SM  Beamte  oud  beamtata  Peraonen  (darunter  35  Pfarrer  und 
W  Lahrar)  and  von  688  «aiblicbao  Eurpruacham  49  Hebammen, 
M  ÜMMiiwa.  U  POMwinBca,  HO  ahw  bwiadoaa  Baraf.  sonst 
AiMh-  «dar  HanJwentwnrfranan  ■.  Faniar  tat  amlttelt  (vgl. 
Springfold:  .Die  Dcberwachuag  dar  Kurpfuscherei  in  Berlin*  — 
Aarxtliche  .'^achverstilndigen-Zeitangr.  Berlin  18»8).  daß  von  den 
männlirhcn  Berliner  Kurpfusrhem  20  {  aux  dem  Arbeiterstande, 
In  t,  dem  Handwerkerstände,  16%  aus  gewerblichen  Kreisen  and 
nur  .11%  aus  Kreisen  mit  hrihcrer  .Srhidbildung  hervürKfv'Ji:i.-p"  sind. 
Von  den  weiblichen  Bi-rliner  l\urpfii«luirii  wart'C  t  Iiii-nst- 
müdchen,  21<  Konfiklumiusvn,  loj  .Arbeilermneo,  '.•%  KratdieD- 
pdegenDneu  und  der  Rc'<t  ohiji'  j<",;'-n  H.'nif. 

Zudem  haben  die  Kiirfifuscher  grolic  Vereine  um  sich  ver- 
sammelt; si«  haben  sich  alln  llhlirli  aller  mediziniiichen  (^^bioto  bo- 
mlchtiKt,  behandeln  unterschiedslos  und  ohne  Ausnahmen  innere 
■nd  taflece  Leiden. 

IHa  Staatsgewalt  bat  ea  veo  jeher  ala  ihre  Aoigaba  und  ihre 
Pflicht  enchtal,  die  VoltaigMnndhait  tu  sehOtaen  nnd  dia  Alige- 
meinheit  vor  Sebaden  ao  Laib  and  Leben  zu  bewahren.  Aas  dieser 
Rttckaicbt  sind  die  S«acbenges:etzc.  das  Nahningsmittelgesetx,  da* 
Kleiachbem'hangesetz  und  andere  entstanden.  OemeingelUiriieha, 
an^teck'T.iIi-  Krankheiten,  verheerende  Seuchen  können  wirksam  nur 
<3iin  I)  .11.  -Ii  :  ■.:irem  .'Viisbniche  sofort  einsetzend«'^  tn,  ri^i^i  li"'«-  Kn.- 
greifer,  beliiimjift  werden;  die^  hiit  mr  Vni  uu^stt/iin^.  dsU  <iie 
Krankheiten  gleich  bei  ihrem  Entstehen  t  rkmnt  iin  i  wissenschaft- 
lich fcstgc-stcllt  wordan.  Eine  solche  Erkenntnis  ist  aber  nur  dem 
wiMcnschaftlich  geschulten  Arzte  mAKÜch.  Die  Maßnahmen  zur 
BakAmptung  von  Seuchen  und  Krankheiten  kOonen  deshalb  so  lange 
kaiaa  vaUa  Wifkaaikait  awtfaltais  ala  KvrpAiaeh«r  olwa  jada  aUst- 
Uoha  AaWdi  aad  Bo^raUa  adebe  Knnkbdtan  aaanaluntloa  «id  un- 
baaebrloM  bahandaln  dürfen  Außerdem  ist  das  Publikum  allxn  be- 
reit»  die  jtsr  Bektmpfuag  der  ansteckenden  Krankheiten  etc.  Ur- 
als behAtdlicha  BatU^gn^an^  M^alaaaan 


zu  laxiivn.  In  dieser  Neigung  findet  es  die  wirksamste  Unter 
stQtzong  bei  den  sogenannten  Kurpfuschern.  Je  strenger  und  ein- 
grallender  die  behördlichen  Vorschriften  sind,  um  so  Irtehtor  wendet 
aidl  daa  Publikum  dem  seine  Wdoscho  fördernden  Pfnsehcr  zu. 
Durch  «olcJies  Kiit^-ei.-i-tiwirken  gegen  die  gesumllicitlielKn  Vor 
•iclirifti'n  wird  lii  rcn  1  Jui  .  hfulining  erheblich  bceintrUi-ht'pt  iiivl  d.v 
mil  der  (iexumllieit  smiolil  des  Einzelnen  wie  der  .Vllgemoiniieit 
empfindlich.'<t  geschadet. 

Die  Kurpfuscher  besclirinkeii  ihren  Betrieb  nicht  auf  die  Be- 
b;indlung  von  K'.>rpcrschllden  und  Kr:uikbeit>''ti  bei  den  Menschen, 
sondern  ziehen  in  umfassender  WeUe  auch  die  Heilbehandlung  von 
Tia««n  ia  den  Baraich  ihrer  Tttlg^nlt.  Dabai  koapaan  nloht  allain 
privat«,  mabr  odar  weniger  pekualira  SebIdiKniucan  dea  aimahian 
Tierbesitzers  in  Betracht,  für  deren  Beseitigung  einzutreten  die 
.StautSKi'walt  keinen  unmittelbaren  Anlaß  hittte:  in  erheblichem 
rmfaiifre  handelt  c»  siel»  dabei  auch  um  Interessen  der  Allgemein- 
lieil  lind  de.s  öffentlichen  Wohles,  besonders  insofern,  als  die  Tätig- 
keit lier  Kurpfuscher  uiu'h  Iiii  rliei  eine  <itdiHi!iL,-.iii!lUii;e  BekäriipfLinK 
ih'r  'I'ter.^euriien  riirli"  .lufki-tnüieii  l.ijt  Mii  l  lir'  iLi  i if fent ; i.  hi  in 
InLereH^e  er]ass<-nen  vetenniir-p'di/ediclieii  .Miilinuhtu'-ii  in  ii.rer 
AVirkuii^  «  eseri1.Iii:lt  beeintriii  iiti^t. 

Aus  Vftr.stchendcm  ergibt  sich,  dali  da.s  Kurpfusilierwesen  in 
Deutsrhland  ra  einem  bedenklirhcm  Mitt'<tnn<l«  des  öffentlichen 
TA>b«ns  geworden  ist,  Abhilfe  ist  daher  dringend  geboten.  Zahl- 
reich«  Vataacbe,  diese  im  Wege  von  VcrwaltummMBnahaua  wtA 
an  dar  Hand  der  Regenwartiiten  OesetzgebuoK  n  «rraWban,  baban 
sich  nach  dan  damit  naataditen  ErfabmagM  ala  unsrirksam  bersus- 
gestellt  Das  Auableibea  des  Erfol|^  nnd  die  trotz  xahlreicher 
landesrechtlirhcn  Verordnungen  beobachtete  Zunahm«  der  Kur- 
pfusrber  hah<'n  im  Gegenteile  den  Beweis  erbracht.,  dafl  der  Kampf 
mit  kleinen  Mitteln  anssLehtiilos  ist.  nnd  i.«l.l  auf  dem  Boderj  de« 
geltenden  Rechtos  eine  EmdSminuij/  '-r-  .'s.  ii:i,l.  r.s  iiirl,t  /u  er- 
reichen ist.  Ili*'rzii  bedarf  es  vielnr.ehr  de-  rr-.i  [isL^i-sH-lj.ji-}u-:t  Vt»r- 
gi-lien-,  .n;f  ilxs  auch  seit  langem  die  Wui  -r'-ii-  iler  :ir/i lir-le-n  Ver- 
ein« und  Körperschaften,  ebenso  die  dos  KcichstiiKcs  gerirlitct  sind. 
Dieser  hat  wiederholt  Ober  das  Kurpfuscherwesen  verhandelt  {vgL 
u.  B.  die  Reichstagsverhandluiigen  in  der  Sitzung  vom  20.  Jsanar 
1902  —  Stao.  Bar.  a  tO»  -%  ran  SIL  Febnar  UM  —  8UB.  B«r. 
S.  8185  — .  vom  as.  PiAfnar  1908  —  Stan.  Bar.  8.  MM  — .  ran 
17.  Februar  1906  —  Sten.  Der.  S.  1370  — )  Dabei  wirft  »ich  sn- 
nächst  <lie  Frage  auf.  ob  zu  dem  froheren  Kecht«zustaade  zurOck- 
zukehren  und  ein  allgemeines  Verbot  für  das  gesamte  Iteirhsgi^birt 
in  Vorschlag;  zu  bringen  ist.  Die  Wiedereinfllbrung  ein«'»  sedchen 
Verbcit-i  ist  eine  s'.iiniiiKe  Ki .rderiitig  des  Deutschen  .Verztevereins 
;.'ewi--tri  liifir  liuJ;  -icil  Igelten  i  niarheu.  daU  die  /-i.ni.'. 
die  seinerzeit  .'-.ir  Anl'ii  buni.'  des  X'erbots  fülirte:  der  Kil  J ,iiij;-f^r.nl 
des  deutschon  \  i.  Iki  ^  i  ]i><:].  /eiui^.  iiin  -ien  k^.iäber  vt-m 
wirklichen  Arzte  zu  uulerscheideu,  sich  als  nicht  xutiefleud  heraus- 
gestaltt  bat.  Antardam  kommt  In  Betraebt,  dall  dia  AHaaboag  der 
□eiUrande  daich  niditapproblerte  Peraonan  ia  bai  alhatliehcB 
europUachen  nnd  In  sahireichen  aaflarearaallaaheB  Slaatao.  ao  in 
Oestarrttich-Dogam,  tVsakreich,  RuBtod.  ualiaa,  BAnnät»,  Ihr- 
vv^aot  Balgian,  HoUaad,  dan  VaralaigUa  Staatoa  van  Amrika. 
Braottn  «la  väfbolan  ist. 

Oleiehwohl  glaubt  der  Entwurf  diesen  Weg  niclit  gehen  zu 
sollen.  F..S  muß  damit  gerechnet  werden,  daß  e«  XD  allen  Zeiten 
und  bei  aMen  Völkern  Hcilbeflissene  ohne  wissenschaftliche  Ausbildung 
)?egeb<  n  hiit..  und  daß  von  jeher  in  weiten  Volkskreiscn  die  Neigung 
bestanden  biit.  »ich  eeradr  von  diesen  behandeln  zu  l»>isen.  Eine 
Sfdrbv  Erseheiniing  h'iüt  sirli  nirlit  '>hne  weiteres  diireli  gesetzliche 
Vorschriften  beseitigen.  Die  ilbernjailigo,  durch  kein  Gebot  der 
,Standesehre  beeinfluQte  Reklame,  die  ganz  zu  unt<'rdrOckon  tat- 
silchlich  nicht  dnrchftihrbar  ist,  die  beliebte  und  8t«ts  wirksame 
Malboda  dav  Yai  ni^iiwy innn  dar  wisaanaabafllicliao  VonahNnf^  daa 
Badarüti»  QablMatar  Mrf  UiwabiMater  aaich  KystitiNsna.  daa  läA 
auch  in  dar  Q^gtowait  Inmar  noch  kond  gibt,  und  nicht  anloial 
die  Pflicht  aUar  ahrHnlain  Acrztc,  den  Kranken  auf  die  dem  tat* 
liehen  Ktancn  gsaatitwi  Oransen  hinznwetna,  alle  diese  Momente 
werden  den  Knrpfnsebani  stets  neue  Kunden  sufflhren.  Ein  .tilge- 
meines  gesetzlii-bes  Verbot  würde  hrtrhstcns  dahin  führen,  die  .Vns- 
•ihimg  der  Kurlii-i.'i.'  ri.i  der  Oeffentlii  l-.t;i'j-  rui.  h  mehr  zu  entziehen 
und  sie  in  verborgene  Winkel  hineinzutreiben,  wo  sie  dann,  weil 
nnheaufstrhti^rt,  um  so  üppiger  godeiben  und  nm  so  protlero  .Schädi- 
gungen bervorrulen  würde.  Gerade  die  heimliche  Ausübung  umgibt 
allzuleicht  die  Kurpfuscherei  mit  einem  Nimbus,  der  ihr  Ansehen 
in  den  Aqgen  der  Menge  hebt  und  ihren  Geseblftskrais  erweitert. 
Ein  aUgeinaniaa  Knrpfaadafaivarbol  wBrda  dahar  aidit  ww  ia 
weiten  Kraisan  aaf  WidarMand  ateSao,  aoadani  aadi  In  der  Praxis 
sich  nur  mit  Kfoflan  Schwierigkeiten  durchfflhren  lassen.  Zudem 
wflrdc  CS  zu  ElgelnlaBsn  fAhreii,  die  nicht  erwUnscht  und  nicht 
nOtlg  sind,  dam  aa  anlfltsn  tolgewetae  alle  von  dar  Schntnadisia 
~       "         laai  Yaabat 
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mrdaik  b  ttA  «Ich  abtr  nicht  Imwmü.  dsfi,  wis  uf  uderen 
Oabiataa,  m  uidi  Mf  den  dir  MaAiiB  tob  MicfeftfaelmliiiMni 
■aocherlei  Heilmcthodeo  •opfehlaii  md  nr  Amraidmc  i^ebracbt 
and,  die  »yUAtt  auch  io  dw  wit— rhaMidHB  lladStin  Eingaog 
aod  \  erbreiluag  ge(imd«tt  babm.  AUa  mIÄ*  Vamek«  ndsr  Be> 
BtrebuQKeB  fOr  die  Zulwnfi  n  BatorbtaidaB,  dam  dAilte  eiii  awiif 
gender  Gruod  nirht  vorlicfrvo. 

FcrtiiT  ist  (liirauf  hin/unei-ien,  daii  »uch  in  deqjani|;cn  Sliuili-n. 
in  drnin  ilfr  lUtricb  der  Hfilkuiidt-  dunh  nirht  »pprobiertu  I'<t- 
flOnvn  verboten  ist.  tli»'  \\'ilji\)tr.i^-<i*  stvU  nnschcint'nti  nicht  anders*, 
{aabrsondrre  nicht  we'-ontlich  i;liiiitin.  r  ilx  in  Deutochlaoll  R<-sUlti-t 
haben. 

Weitrrhin  kftnntf  es  ji,  Kraj»''  kmmnen,  die  gan/.r-  Ari^elej?ru- 
lieit  «UB-srtilii  Ulid:  iii  .ler  Weise  zu  re^ehi,  d:iü  die  im  i  '.i'i  der  tJt- 
«erbeordiiusiv;  i,'ei:e'!ie!H  l'..  fMi;nis  /nr  I'iiler-:!miiifi  des  tl.'werb«- 
b^'triebs    iu.ril  ili,    Au^ilbi-tiL;  ■ier  lli;Uiin  i.'  .Inn  Ii  ii:.  Iii  a(i|.rrt- 

blerle  FerHdneli  ttUs;;odehut  und  diesen.  riiri.,'r;i|.heii  ein  dt'liieut- 
■prtalwodcr  Ziisjtz  gc;»vbcn  »erden.  Kiiie  s  Ii  In  It  siiinniUiiK  würde 
amifalUw  Kvtfignrt  at-in,  rosncfaerlei  Müistärde  xu  bt^seiiigt-u,  sie 
kam  aber  Mr  «kh  allata  den  aaauatrebeadca  Zwecken  sieht  k«- 
leebl  werden  and  beRCRnct,  besonders  wenn  «eitere  Beitiaaimiogen 
nicht  in  Au.«f)irht  gnisnmmen  worden,  schwerwiegenden  Bedenken. 
In  den  Au^*!»  des  PubliknmM  wUrde  dadun^h  die  AnHcliaauDg  er- 
wwkl  «erden,  diiü  diejci)i>;en  IVrsoucn.  denen  der  Qewerliebetrieb 
□  ieht  unterM-A^t  ixt  und  ilip  r,hn«  jede  belnirdlieb«  Kontrolle  ihren 
Ki-trivb  auNüben  dürfen,  stiintlirh  knMzessiooiprle  und  besonders  trer- 
trauennwilrdiKe.  tiii  ;  t  u-i  K  r.inki  nln  |j.iiidler  Wien.  Jedenfollt«  wDrdeii 
die  Kiirpfuneher  nii  lit  s.uiiiit  n,  di.  -  als  .\uf<biiuto's<')i<l  I  /u  benutzen. 
E»  irt  «her  (jrundsa; /lii-h  ■Kivini  .nisz.i-i  In  n.  JaU  l  iii-  Ki.iukeu- 
b«b*adlung  durch  Kurp(«uclicr  uu^uverlüsig  i.st  ui;d  d.iU  nn  hl  laeb- 
mlwaiarii  aumaUMat«  Pafaonaa  di«  erforderliche  Zuvcri&üsigkeii 
aidil  baailaaa.  Zadem  Uetat  dar  firlaB  elae«  iJa«derg««etxea  den 
Vortaa.  daS  dunit  die  MOftlidUMit  c««dnlbii  wild,  dia  Vngt  er 
■ebspfeitd  sn  r««eln  und  daaaban  aiuh  den  mit  der  Karpfnaeheiel 
»o  eng  verbundenen  Gebeimmittelverkelir  in  den  RereicFi  dps  Ge- 
net/e»  7.U  /.itUeo.  Die  Vorflchlttge  d- -  Kiiiwurfs  lie\ve,;en  »ich  be- 
zUslifh  der  beiden  K<'l<ennicictmeten  Rii  htuntfen,  niinlirh  des  Er- 
lasses eines  idlL'emi  inen  Verbote  der  .Vusabun^  der  Heilkunde  durch 
nicht  »pprohierte  l'ersonen  und  einer  KrweiterunK  den  i  .l.i  der 
Gewerbeordnung,  auf  einer  tnit<leren  Linie.  Ks  .soll  »war  ein  .siolriies 
Verbot  —  (reilicli  in  einem  nur  j-inz  besdirjtukteu  \iaiie  —  einj^e- 
fOhrt,  anderaeit«  aber  aucli  die  Mijp;iiclikeit  vorgciehen  werden,  dalS 
der  Oewerbetrieb  unter  gewisüeu  LmsUtnileo  uatenagt  werden 
kasB,  «ina  Voiachriftt  «raldia.  wann  aie  aiebt  alleia  Mr  alah,  aae- 
dera  im  ZaaaiaiiMBhaiiKa  aiit  anderen  BaaUaMwigaa  ariaMan  wbd. 
den  vorerwähnten  Bodenken  nicht  uDterrütL 

Wae  Bodaua  den  Personeokrei«  aalaiigt,  dar  tob  dem  Geseue 
au  amfamiin  iat.  ao  liagt  aa  nach  den  gamaalitaB  Anal^hnugaa  naka^ 

Ihn  anf  dia  aageoannten  Knrpfuacber  in  engeren  Sinne  an  be- 

•tchrftnken.  Da«  würde  nllerdingit  zur  Voraussetzung  hüben,  datt  der 
ßegriff  der  KurpfuKcherci  scharf  und  unzweideutig  ab);e;;rcnzt  und 
bcetinmt  wQrde.  Eine  solche  Umschreibunp;  ist  aber  nicht  mtjK'ich. 
MuO  dealialb  der  Kreis  großer  gezogen  werden.  .40  empfiehlt  es 
nch,  in  Anlehnung  an  die  (ii  werbeordnuii;;  dir  l'nlersi  lipidung 
«wischen  »pprobierten  und  nicht  apEirnbiertei,  Ki  :iijiv.ji.^L^i;niii''.m 
nuiÜgeblich  /n  m.nchi  n  uni|  den  Vorschriften  dos  (losit/-  -  .illi  iie- 
jeiutieii  l*ers<-yneii  in  unterw  erfen,  die  ;;cwcrb!'mttüig  die  I  le  iikiiiide 
ausüben,  ohne  die  entsprechende  staatliche  Approbation  erbracht 
an  hahaa.  EMKeh  waadan  bni  aokkar  Abg^minn  f  aiamiaB  von 
daat  Oaaataa  balralfan,  dt»  iddA  aam  Krdaa  dar  KemalnUa  als 
Korpfnadur  hawdrhneten  PatMmaa  gehören  und  derentwegen  ein 
geaatdlchaa  Vorgaben  nieht  unbadiagt  notwendig  geweven  aain  dCrIte. 
Denn  ca  bt  anauarkemien,  da0  a.  B.  ein  Teil  der  Zahntechniker,  der 
eogananntaa  Dentiateo,  die  gtAStenteiU  nel>eo  lahntechnisrhen  .\r- 
beitan  (Anfertigen  künstlicher  ZlLhno.  Gebisse  etc.i  auch  !^:ihnheil- 
künde  betreiben,  im  allgemeinen  nicht  ais  Kuqdii^eher  /.ii  betrachten 
ixt.  EbeniO  gibt  ck  nicht  ärztlich  iifi)<r<  bierte  i'crmnen,  die  mit 
Gemcbick  nad  einer  ^ewi^sen  r.xhkenntnis  orthupAdii^che  Uehand- 
lung  amniarenden  verntehen  und  etn  nsf.^lls  nii  ht  »Is  Kurpfuscher 
galten  kennen. 

AtU  der  andern  .'seite  wird  der  /Aserk  des  (lesetzes,  den  MiL^ 
KtiKsdan  CDt;^e^;enzutreten.  die  --rAv  tus  der  für  die  .-Xustjbuu^  der 
Heilknnde  bcsti  henden  Uewerbefrciheit  ergeben,  durch  die  in  Vor- 
schlag gebrachte  .\uiidehnung  dex  Gesetze«  mehr  erreicht,  und  e« 
kann  nxdit  geleugnet  werden.  daO  die  UeUbebaadlang  dnieh  nicht 
aw^okteiU  Paamnan  im  aDgamaibMa  mit  Oafahian  Mr  Laban  und 
OeamdhaH  daa  PnUikaaa  va«b«ndaB  ta.  Danaban  Malet  die 
I^ÖiSere  Aiudehnung  de>9  Persooenkreiüei«  den  weiteren  Vorteil,  dal) 
aa  nSglich  ist,  die  Tfttigkoit  nller  dieser  Pentonen  behördlicherseits 
n  Ibarwaebao  und  daS  lOr  diata  dia  Varwebitaig  aatAUl.  etwaige 
Varfahxan  dar  Bahandlang  anaawaadaa.  dia  nar  in  dar  Band  wü- 


aaaachaMIcb  «aUMatar  Attila  niabi  wtt  gaaandbaUliahanOdblBan 
fOr  dia  Sahaadaltaa  rarbaadtn  dad. 

Abgaaeben  biarrea  ist  darauf  binauwaiaan,  da8  dia  Fordanuifan. 
die  daa  Gft«etx  an  die  ihm  oatarworfeDen  Personen  stelltk  nach 
keiner  Richtung  hin  einen  ebrverletxenden  Charakter  an  sich  teagan 
and  un.<ichwer  von  jedem  erlQUt  werden  können. 

Der  Kniwurf  unterwirft  n&inlirh  die  betreffendnn  l'ersonen  lu- 
näviis'  Uli  ■;  I  ilrr  Ver|ifliidiLnii..'.  deii  Beginn  des  lit'tnebs  wie  seine 
..\i.^^:abe  (idi-r  KnisU'lhinjc  hei  der  Orts).n]ir.eiheh*^rde  nnTTirr.eMcn 
und  ■.  ■■!  pfleiilel  sie  v\eilerliia  (:-.  L' :  i'i  M  i-IktiIi-  unl  drr.'n  hlrfnr- 
dern  über  gewi.>sse  mit  liirer  Tittij^keil  zus.tuurienhlLng<inde  L  rnst.i4r,«le 
Auskunft  Xtt  erteilen  and  GeeciiJUtebaclier  zu  fahren.  Ober  deren  In- 
halt und  Art  der  Fobniog  dar  Bondaaral  Beatinunaogea  su  treffen 
iists  Ein  Verbot  Mr  die  AusObaa«  dar  Bailkunda  wird  nar  anlga- 
stein.  aianai  f>r  dia  Behau  dl  uag  tob  baattaMtan  Qaaddaebtakianb^ 
beiten  und  nodann  fOr  gewisse  Behandlnngsarten.  die  sogewuinta 
Kerobehandlung,  die  Behandlung  unter  Anwendung  bextimmter  Be- 
tikublm^'^Inittld.  die  Behandlung  tnittelf*  Hypniwe  und  mjTHtischer 
V»'rfuhr>ni,  Lbviiso  ist  viir;;eseiieii,  daü  die  weitere  Behandlung  von 
geniein;>elährlichen  Krankheiten  (Keich-SKesetz  vom  SO.  Juni  1800 
—  Iteichs-Ueselzbl.  S.  :iiy,  — )  und  von  K^wliM'n  ttbatliaH^Man 
Krankheiten  und  Seuchen  verboten  werden  luuin  3). 

Kin  Verbot  in  die.'ier  Beschränkung  wird  in  der  Praxis  durch- 
führbar üeiu,  es  rechtfertigt  sieh  ana  den  groBen  Schaden,  die  dar 
Volkagaaan^t  gaiada  ana  aaeiwridrigar  BabaadlnM  dar  in  Rad» 
stehenden  Rrankbaitan  odar  ana  dar  Anwaniang  aar  arwlhnlan 
lletinii'thoden  in  jedem  Jahre  zugefOgt  werden  (vgl.  aoeb  Be- 
im: rkutiK-u  zu  S  3). 

Weiterhin  wird  in  \'orschlag  gebracht  ($  4),  daO  der  l^trieb 
des  Uewerbes  beim  VorlieRen  bestimmter  TaUacJien  (nofthrdung 
von  Leben  oder  .Schädri^unK  der  (Jesundheil  durch  die  Ausübung 
des  Uewerbcs.  sehwindelhafte  Ausbeutung  der  Kunden)  untersagt 
»•erden  rn  u  II.  br  rn  V.:.r'.i">-en  mtlerer  \'  .r-,«ussetzunj;en  (Bestrafungen 
des  tiewerb.t  .ib.':  ilin  '  "ib  -1  .b  r  b  a  ::e.'",i.j!ii-:i  Ki..->'!irechtel  unter 
Ssigt  »erden  kann.  Uiese  Bestimmung  i.sl  dem  S  Jer  Uewerbe- 
ordnung  nachgebildet.  Dabei  alnd  dia  Badinguagea,  unter  denen 
die  Untersaguivt  de*  Qewcrbebetrieba  erfoli^  maJB  «dar  kann, 
«charf  abgamnnt,  Dia  Obrigen  in  Vorachla«  gabcacMa«  BtMiM- 
mungen,  nalMaandai«  die  Ql»er  die  MeldepfUdit  und  die  Fflickt  awr 
Buchfahrung,  msichen  es  fDr  da»  Publikum  leicht  erkennbar,  daB  dia 
Ueilbehandlang  durch  nicht  approbierte  Personen  nicJil  aU  eine  zu» 
verlässiKe  f;ellen  kann,  so  daß  fOr  die  Annahme,  Kurpfusi  her.  denen 
der  Uetrii  b  ni  i;t  uu'.ersaKt  sei.  mOasen  staatliche  .Vuerkennun^  be- 
sitzen und  seieij  di  ilialb  zuverlissig.  kein  Kaum  bleibt.  Strafvor- 
srhriften  l's  fj,  7.  H_  b!)  sollen  die  Durchführung  der  •  rlAssenen  He- 
stimtnungen  sichern  und  ferner  der  gewissenlosen  und  ^emeinKefähr- 
liclicn  Reklame,  die  von  den  Kurpfuschern  getrieben  wird,  ent- 
gegentreten. Endlich  ist  9)  die  Behandlung  von  Menschen  und 
Tiaian,  abgaaahna  von  baaondaian  Anmahman,  ftx  di^anigan  Par- 
aonan  nnUv  Strafe  geatalltk  araleba  aolaha  Balmndlnng,  «Ihna  dün 
staaüiclk  anerkannt  in  sab  and  ohna  efaie  Anzeige  antattat  su 
habaik  awar  nicht  gawerbamUHgt  ■'1*'         ^  danwi  aa- 

gegangnn  waidan  and  aacfa  flHen  btaalt  Abamahman. 

(SälaB  fa^> 

Wiener  Brief. 

Uant  eigentümlich  steht  es  heuer  mit  der  arstlidien  Praxis  in 
Wien  Zu  Beginn  des  lierbstvs  der  Impfrummel,  bei  dorn  sich  die 
Aente  vor  Arbeit  nicht  auskannten.  Iliernuf  volle  Kbbe  und  all- 
gemeine  Kliitre  ühi'r  den  schlechten  .Oeschllftsgang".  Und  Mitte 
Januar  unl  1  initnil  Kinbruch  einer  .^ust^cdehnten  lafliieniaepl4eDle. ') 
Massencrkr.inicurijfen.  iast  keine  Familie  ist  influenzafrei  Die 
Zahl  der  Kranken  hetr)i«i  über  HKUKJO.  Allerdings  IltUt  sich  das 
nicht  konslutiercn.  Denn  ubwotd  die  Influenw  anzeigepflichtig  ist, 
zeigt  sie  kein  Ant  an,  nnd  aa  ai)|ibt  akb  dia  bnmiainlia  Tattaab» 
d«A  heut«  gaai  Wian  iaflnamlart  iat,  4aB  aber  dia  ofliiiaUan 
Wochaabaricirta  daa  Stadtphjraikata  flbar  den  Stand  der  Infektiona- 
krankheitan  in  Wien  barichtau:  In  der  Woche  vom  SU.  Dezember 
bis  5.  Januar  kein  Inflnenzafali,  vom  0. — 12.  .Tanoar  kein  Infloenza- 
fall,  vom  13.— 19.  Januar  I  Influenaafall!  Der  Charakter  der  heuri- 
jfen  Epidemie  ist  ziemlich  hartnlrv.s.  Strohfeuer.  Meistens  ein  pliitz- 
licher  Beginn  nut  IM.u  tnjer  4^),.'i*  und  haAi  ein.  /.wt-i  Taften  alles 
vorbei.  bes...nders  wenn  tüchtig  gesi-hwitzt  VMrd.  Die  -Asj.iimi- 
fabriken  tnils^eri  brillante  tl es.elUlft4'  maeljeu.  und  die  Z.traueij  finden 
wegen  der  heitten  Limonaden  reiUeuden  Absatz.  Charektertstiscb 
sind  Lichtaehau.  atarka  Rotang  daa  fhaijiiii  bniHfai  Kalawb  daa 
Larjrnx  nad  dar  Trachaa.    In  vielan  nUan  WallaniHnafcan  almn 


I)  Et  iMnCbt  iagawchdaUcli  zaizcU  eine  btflaaaaipaadanle,  Sawaht 
■a«  giint  DndwMiad  «rie  aas  Unaani.  Aiarrlfca  cic.  iMmaMa  BiikMe  Ober 
aMHcahsMt  gtknakaain.  D.  Red. 
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I.uuKeuberuBd.  hie  und  da  Darmknlik  und  Albuminurie  In  der  letzten 
Zeit  verliuRert  sich  auch  die  I<<tkonv9ije<izonz;  die  MaUigkeit  und 
die  Ab^scbla^nheit,  sowie  der  ZunKcnbcto^  und  die  Appetitloeif;- 
keit  dauert!  eiwaa  Ittnj^er  bLh  im  Beginn  der  Gpidoinic.  Die  AerzCe 
haben  sehr  viel  zu  tun.  AUerdiDg«  nicht  so  viel  a\»  xur  Zoit  der 
ersten  K|iidemic  zu  Ende  der  8()er  Jahre.  Denn  auH  jener  Zeit  int 
jet2t  erat  bekannt  geworden,  daU  damals  div  .^«ntti'  MX  ^>  und  mehr 
Besuche  am  Taj^  gemacht  haben.  Einer  der  älteren  Aer/ie  be- 
richtet, datt  er  damalü  au  einem  Ta^e  BeMurhe  ^(«inarjit  hat.  Das 
ist  wohl  der  höchste  bisher  fteteiolele  Resurhsrekord. 

Kobenher  haben  wir  in  Wien  etwa  KW  Trpbnilflillr  fiehaht. 
wa«  «eit  Jahren  nic:ht  vorxekomnicn  ist  Nicht  vom  WaKspr.  Denn 
unHer  Trinkwasser  wird  vom  Semmerinj;Kebie*  einjfcleltet  und  ist 
voriOnlich.  Semdern  von  der  Milch  IMe  Typhnsqurllc  ist  schon 
^'(undi^n  wurden,  und  dit>  betreffende  Molkerei  wurde  (fcupcrrl. 
KLne  ljut8be<ii«xuiiK  in  einem  Landort  Nicderöitcrreich»,  die  tt)(licb 
I20n  Liter  Milch  an  eine  vroUe  Wiener  Molkerei  lieferte,  pflegt« 
die  MilcbKefttUe  im  Bach  zu  scliwcmmen  und  in  denxelben  Bach 
haben  die  Ürtfcbewohner  die  LeibHchQsitcIn  ihrer  Typhuakranki-n 
geleeil.  Dadurch.  dalS  diese  1300  infizierten  Liter  der  von  der  groUen 
lilalkerei  t&^lich  verarbeiteten  Hiuse  von  iO*XlO  Litern  Mileh  bei- 
^efa^  wurden.  erklSrt  sieb,  warum  in  allen  Bezirken  Wien»  xporii- 
dLsch  Typbusf&lle  vor;:;«kommen  sind.  Seil  die  Bvv<'>lkerunf(  aufKO- 
kltrt  wurde,  die  Milch  zu  kodteu,  iüt  Ruhe  einj^etreteir. 

In  den  nHrh»ten  Wochen  weiden  in  Wien  die  ersten  welb- 
lickca  Sekundirlrxt«  an  »ta«tlichen  Krankenanstalten  emaout 
werden.  Fünf  auf  einmal.  Denn  sie  warten  ja  schon  -fehr  lange. 
Bisher  wurden  Damen  nicht  zu  -SckuQdftr&rzten  (AsüistenzArztoD) 
ernannt.  Nur  in  PriTatxpiUürro  An  den  !Staat«krBnkenhftii<icm 
brachten  «ie  e!<  blnU  bis  zu  unbesoldeten  Aspiranten,  >l.  i.  Hilf«' 
arzton,  die  die  Stelle  eine«  hcKoldetcn  SekumlUrarrtcs  anstreben. 
Nunmehr  ^ind  die  weiblirhcn  mit  den  männlichen  Aerzti'n  gleich 
gcKtellt  worden,  und  die  Fnljfe  davon  ixU  dal)  jetzt  alle  jene  Dumen 
daran  kommen,  die  Hchnn  öfter  von  ihren  mtnnlichen  Kollegen  im 
Aviincemeot  tiborsprnniH^n  worden  »ind. 

Une  Aktinn  de'4  mi-dizinixchen  ProferaorenkollugiumK,  die  bisher 
in  den  Annalen  der  l'nivcnsitJit  boispiello»  dasteht,  verdient  be«on- 
derc  Erwihnun;;.  .Seit  langer  Zeit  spielt  sich  ja  ein  heimlicher 
Wettttreit  ah  zwiHchen  Wien  und  Rerlia.  Das  machtige  Berlin 
mit  seinem  ktilwtsalen  deutxchon  Hinterland  will  bcgreifliclierwcisc 
alle«  Wertvolle  In  die  dent«che  Zentrale  ziehen.  Ünd  Wien,  die 
vendtete,  von  allen  dcutichfeindlichen  Nationen  umringt«  und  über 
«chwemmte  und  ulMpitx  gelegene  deutsche  Orenzütadt  will  seine 
Kiiten  Kräfte  nicht  hergeben.  L'nd  p»  tat  put  daran.  Da  haben  »ie 
nun  in  Berlin  fUrihre  erledigte  pharmakologische  Lehrkanzel 
unseni  Hann  Hörnt  Meyer  ins  Aug«'  gvfnSt  und  ihn  berufen,  den 
wir  un»  vor  drei  Jahren  aus  dem  bi'schcidencn  Marburg  in»  Liilil 
geholt  haben,  l'm  nun  Meyer,  der  »ich  in  Wien  eines  ganz  auüer- 
«rdeotliehen,  ich  mrichte  sagen,  billrothähnlirhen  .Ansehens  erfreut. 
tOr  Wii-n  III  reiten,  hat  sich  eine  groUe  Deputation  des  Profes.soren- 
kolleglums  —  Rektor  Ebner.  Di-kun  l'altaiif,  C'hrobuk.  Eiseis- 
berg, Esrhericli,  Neusser,  Ludwig,  Hfx'benegg.  Kolisko 
und  Krisch  —  zu  Mever  begeben  und  ihm  eine  von  allen  Wiener 
ProfeKsoren  unterzeichnete  DcnkM-hrift  überreirlit  mit  der  iiittv,  in 
Wien  zu  bleiben.  Nach  einer  ungemein  M-hmeichelhafteu  .Anerken- 
nung der  wi.isenschaftlichen  und  persönlichen  Eigenschaften  <le>^ 
Pharmakologeu  wird  au  seine  deutschen  Oeffilile  appelliert.  Da  «s 
sich  um  ein  in  Deutsch-Oeslerreich  vereinzelt  dastehendes  Ereignis 
handelt,  aei  dieser  Passus  aus  der  Adresse  —  der  deuLsrhen  Uemcin- 
bUrgscbult  zu  Nutzen  —  hier  mitgeteilt:  .Wenn  es  Ihr  Vater 
laudsgefabl  ist,  an  das  man  appelliert,  um  Sie  der  Metro|K>lc  des 
Deutschen  Reiches  zu  gewinnen,  so  mag  unsererseits  Ihr  warme« 
uationaleii  Empfinden  augernfen  werden,  dem  es  gewiU  nicht 
entgangen  Lst,  mit  welchen  Schwierigkeiten  das  Deutsch- 
tum in  Oesterreich  zu  kämpfen  hat,  und  daß  in  dicwm 
Kulturkampf  der  .Sieg  nur  auf  Seite  derer  sein  kann,  die  mit 
den  best«D  geistigen  Arbeitern  ausgestattet  sind.  Wir  haben 
manchen  der  unseren  in  dorn  Austausche  von  Kalturtrttgem  über 
die  Grenzen  wandern  lassen.  Die  bew&hrteu  Vorkämpfer  aber, 
die  wir  ho  glücklich  »iod  zu  besitzen,  die  mUssen  wir  mit  allen 
Mitteln  (eatzubalton  suchen.  Auch  an  Theodor  Billroth  Lst 
seinerzeit  der  Rof  ins  Vaterland,  ins  Dvut«c^p  Reich,  ergangen. 
Er.  iler  bei  uns  seine  zweite  Heimat  gefunden  hat,  blieb,  weil  es 
ihm  freinlvolle  CSonugtung  bot,  die  latenten  geistigen  Kräfte 
de»  Deutschest e rrei chortu ms  zu  wecken  und  weiter  hin 
zur  (ieltung  zu  bringen.  Mögen  auch  .Sie,  hodiverehrter  Herr 
Kollege,  einer  Ubnlichen  Sachlage  Raum  geben,  und  wenn  sonstige 
Erwägungen  Ihnen  den  Gedanken,  die  Wiener  .Schule  zu  verlassen, 
nicht  unterdriicken  snllt«n,  dann  mSge  Sie  das  BewuUlseifi  an  Ihren 
hiesigen  Wirkungskreis  fesseln,  von  welch  hnhem  nationalen  Werte 
es  Lst.  als  geistiger  Arbeiter  dem  Deutschtum  dort  zu  Uilfe 
kummeu.  wo  eb  bedrängt  ist  und  sich  seine  GelLuug  im  Kampfe 


tttglich  neu  embem  muß.  Verlatuen  Sie  nnsere  Reiben  nicht!  Wir 
bitten  Sic  darum!" 

Während  die  herrschende  Partei  den  Männern  der  WLsaen- 
schnft  Wien  und  Oesterreicli  recht  ungemOtllcli  ina<'ht,  haben 
sicJi  du  die  Professoren  —  die  Gelehrtenrepublik  —  aufgerafft, 
das  geistige  Wien  vor  einem  Achwereu  Verlust  zu  bewahren.  Ihr 
iingewnhnlir.her  Schritt  ist  eine  edle  deutsche  Tat;  gleichzeitig 
aber  auch  eine  patriotisch  österreicJüsche  Tat.  Ein  ehrliclies  Wort! 
Wir  brauchen  deutsche  Männer!  Wien  braucht  die  deutsche  Hilfe, 
svenn  es  kerndeuLscli  bleiben  soll!  Die  gaur.e  Angelegenheit  M ey  er 
ist  ein  viel  tiefer  gehendes  Sym]>tom.  als  es  auf  den  ersten  Blick 
scheint.  Es  ist  keine  kleinliche  Konkurrenzfrage  zwischen  Berlin 
und  Wien;  es  ist  eine  hochwichtige  nationale  .Angelegenheit.  Die 
Deutsrhen  müssen  immer  Wien  berOcksichtigen.  Wien  bit  das  Holl- 
werk des  Ostliclien  Deutschtums  gegen  die  jQngeren,  aber  gerade 
darum  ungeheuer  aufstrebenden,  deutAchfremdeu  und  deutlichfeind- 
lichen Nationen.  Sollten  aber  nicht  die  70  Millionen  DeutAcbtn. 
die  Europa  zählt,  „ihr*  deutsches  Wien  aufrecht  erhalten  kennen .' 
In  Europa  leben  70  Millionen  Deutsche  und  nur  7  MiUionen 
Tschechen!  Unsere  deutsdien  BrOder  im  Reiche  m(Lssen  mehr  ak 
bisher  an  die  Bedeutung  Wiens  für  das  Deutschtum  denken !  Alles 
Trennende  soll  fallen,  und  nur  das  Einigende  und  das  UemeinsBine 
soll  gelten.    Wien  ist  deutsch  und  muU  deutsch  bleiben.  r. 


Londoner  Krlef. 

Die  letzten  Tage  des  alten  Jahres  haben  noch  eine  .Anzahl  voa 
Aerzten  bin  weggerafft,  deren  Namen  nicht  nur  in  Großbritannien, 
somiem  in  der  ganzen  Welt  einen  guten  Klang  hatten. 

Vor  allem  ist  zu  nennen  Hlr  Alfred  BarlDg  Uarroii,  der  am 
'i^.  Dezember  im  hohen  .Mter  von  fa.st  89  Jahren  starb,  1819  in 
l|>swich  geboren,  erhielt  er  seine  .^hulbildung  in  seiner  Vaterstadt. 
Zum  Arzt  bestimmt,  machte  er,  wie  es  damals  Qblich  war,  seine 
Lehrzeit  bei  dem  Chirurgen  Hammond  durch  und  bezog  dann  die 
Aerzteschule  des  University  Ciillege  in  I»ndan.    1*43  wurde  er 


zum  Doktor  der  .Medizin  ernannt.  ISöl  zum  Member  und  ISIiü  zum 
Fellow  lies  Roynl  College  of  Physicians,  dessen  Vizepräsident  er 
IHiss  war,  lsr.7  hielt  er  als  GoiiMonlao  Leeturcr  eine  Reihe  von 
V.irlriigen  über  den  Diabetes,  I8SIJ  als  Lumleian  Lecturer  Vorträge 
über  lliirnsllure  und  ihre  Beziehungen  znr  Bildang  des  Hamgrieses 
und  der  .Steine.  Von  1H4"  an  wirkte  or  als  Arzt  und  Professor  der 
klinischen  Therapie  um  University  College,  eine  .Stellung,  die  er 
\>iti3  mit  einer  Professur  fflr  Matena  mcdica  und  Therapie  sowie 
einer  Oberarztslelle  am  Kings  College  vertauschte.  187<  gab  er 
seine  Spitaltätigkeit  auf  und  widmet«  sich  ganz  seiner  großen  Pri* 
vatpraxis.  AnläUluh  des  ersfen  .lubilänms  der  Königin  wurde  er 
I8ST  zum  Kuight  und  kurz  uacliher  zum  Leibarzt  der  K4)nigin  er- 
nannt. Seine  letzte  Ehrung  war  die  Ernennung  znm  Ehreomitglirde 
des  Vereins  für  innere  Medizin  zu  Uerlio.  i^i'>  erschien  das  be- 
kannte Lehrbuch  der  Materia  medica  und  Tbet«pie,  das  bis  IHbü 
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ItatgstMir  war.  SdoM  Weitraf  jedodi  bcKrOndeto 
Ourod  durch  seioe  EotdeckuoK  der  Hamlai«  im  Blute  der  Oieht- 
knulmi  ond  dnrch  seioe  lanKjahriRaa.  MiKftltiKao  Stadien  Ober 
Gicht.    Dto  I'^ntdeckiuiK  der  Uamslhire  doreh  die  klaaaiBch  ge- 

wortit'ne  Fa'leti|irobe  beschrieb  er  in  einem  Vortrage,  den  er  1848 
in  der  Koyal  Mfdiral  und  i "hirurj;ical  Society  hielt;  »eine  weiteren 
Beobachtuogea  finden  .-.i  ti  omni  rlcrs  in  'lern  mehrfuch  ubersctzteu 
Buche  über  .Uout  and  Kheunuitic  <Jii\if  DiederfiPk^it.  das  Is.iO  lu- 
erst  erwhien.  Garrod  trennte  dio  früher  s..;;.  r  aTim-'  .liimiiiiiitii- 
Goat*  von  der  Gicht  ab  und  schlug  fflr  die^c  Krankheit  di'n  Namen 
,Rbeuinatoid  Arthritis*  vor,  ein  Name,  der  er«t  jetzt  allatklieh 
durch  den  vom  Kontinent  eindringenden  Namen  Arthritis  defonnaiw 
tmetit  «M..  Er  laifftok  daS  aicli  bei  letatarar  Krankheit  um 
eiMB  TOB  dar  Gicht  dorehana  TeiachiedeDea  KrankheitaprozeB 
handle  nnd  daS  es  falsch  §ei.  die  Arthritis  dcfornians  wie  die  Qieht 
mit  streD(;er  Dilt  zn  behandeln,  er  empfahl  vielmehr  reichliche  and 
kräftige  Koüt  Garrod  verdankm  wir  auch  die  Lithiumtherapie 
der  Gicht  und  die  Verwendunj?  lic^  Gu.ijak,  über  da«  er  noch  1896 
eine  Arbeit  verbffintlichte.  Si  hon  in  der  er^t^n  Auflage  des  l^ehr- 
bucbes  Uber  die  Gicht  stellte  GarfMl  den  Satz  auf.  Juli  Ijei  wiitirer 
Gieht  sich  stet«  Il.irn^Uure  in  übersrnlier  MenRe  im  lilute  findet, 
und  /vv;\r  .^l-»  Natriumiirat  iriwohl  vor  ».jt;r<  'iil  iJ.-s  Gichtanfallh. 
Die  Uamisaure  ist  unbedingt  nütig,  um  den  Anfall  hervorzurufen; 
da  abar  aahMiUich  gToüe  Manftn  HamaliiTa  in  Blnte  lirkuliareo, 
flhM  antrtadlich«  Vorgänge  barnMinnifeD.  ao  kam  dia  Gcgeowart 
der  Hamalma  an  aich  den  Anfall  nicht  erkl&rcn.  Femer  stellte  er 
hat,  daB  b«i  wahren  gichtiat^eo  Entaflndnnicen  stets  Niedencbllge 
Toa  Katriamnrat  in  den  entzündeten  Geweben  gefunden  werden. 
WahnKheinlich  Hchon  im  Krtthf^tadinni.  sieher  aber  im  chronischen 
Stadium  der  Gicht,  sind  die  Sieren  miterpriffeii.  und  7\\aT  «eht  die 
anfanipi  funktiouellf  .Sti_  i  n:  l'  1i."<!'1  i:i  i-iiit  orL'HLiNcliu  ihcr.  Hie  wr- 
sehiedenen  Kranlibcit-»;.  mpl' 'ni'  r  dfin  f-:^;e!llli^ll,..|J  i  i i(li!anf.jll 

(unregelmäQige  Giet  t)  ili  iicn  A ■ '.hririk.  t  leiden,  beruhen  hau|it- 
sSchlifh  anf  der  Ge;-enwart  der  Hjrusaure  im  Blute.  Uie  PiSUILh- 
poaition  inr  Gicht  bemht  entweder  auf  einer  vermehrten  Bildung 
«dar  anf  einar  verringeitan  Antadieiduog  von  Uaruftiirai  Der  Gidilr 
■nfall  Mlitabfc  daan»  wann  das  WhA  iobwichar  alhalinch  wird«  wmb 
dOtalM  mal»  Hamalare  awWMet  wird,  odar  dla  Nieren  nUitsUch 
me  nil4ekalt  elnbOilen.  die  Harnsiure  aunuüchelden.  Kur  bei 
Olcbt  finden  sich  Ablagerungen  von  Natriumurat  in  den 
Oewebeu.  Garrod  glaubt«  also,  dal)  die  verminderte 
de»  Blutes  zu  verminderter  AuiuicheidnDg  von  Tlam- 
«Iure  fflhre  und  daß  die  Harnsiture.  die  im  Blute  juriirkgehiillen 
\\ir<i,  ^il•li  nifderx-liia^:!-.  ^.oli.ilil  iliiv  lihif  rji:-)it  rn<'lir  alk  ih^^cK  >cenn^ 
!*f'i,  lim  K;e  511  r.i'isun^^  yti  l^^jltfi,  Kine  A  n  l;:ui(ltn^  vnn  Hiirnsaiire 
im  Blute  and  ihn-  j.l..l/.Ji:-l.e  .Vf.Wizi  r-m;:  in  kriitallinischer  Form 
um  dio  crltfAnklen  Geleolcc  lll^e  lU-n  »kutcn  Anfall  au».  Wenn 
aneh  Garroda  Anaichtcn  durch  die  Fontchnngen  anderer  Aerzte 
fan  Lanfa  dar  Jahr«  vielfach  aogafochtaa  and  zun  Teil  omgeatofien 
wwdaa.  •»  Utibi  doah  dia  Batdackna«  dar  HanataN  im  Blnla 
aia  greflM  Verdi aott  und  bedetitat  ein«  der  wenigen  aicfaergestelHen 
Tataachen  auf  dem  »onst  to  dunklen  Gebiete  der  Giehtpathologie. 
Die  neuesten  Forschungen  haben  tlbrigons,  wie  v.  Noorden  in  der 
Vorrod«  seines  Werke»  nhcr  den  .Stoffwechsel  sagt,  ergehen,  daÖ 
Qichtiker  wirklich  eine  Nei>;iinx  'ur  .\nHiimmlunt;  von  IlanisJiure 
haben.  daO  aUo  die  von  ihnen  gebildete  KarnHaure  weniger  leicht 
win  bei  liesmiiii'n  .nu^tesrh. eilen  w-^r^l.  Aui.li  den  Zusamineuhang 
der  Bleivergiftung  "ml  der  liieht  betonte  <iarrod  wohl  als  der 
•rate  Beobachter. 

Noch  im  hoheti  .\lter.  aN  t-r  laii^je  srh'->n  vnn  seiner  1-ehrtätig- 
ki  iL  /urückKetreteij  war,  leiitete  (larrud  c'ite  Dienste  «l«  Vor- 
sitzender dervumKojralCH>Uege  olPfaynicijiox  eingesetzten  Kommission 
aar  Ihntanngah«  da*  Pharma nopoea  Brltaanica.  Als  Fonicher.  als 
InMUdH*  Bantar  ud  als  Tfia—h  gleioh  tflehtig  und  ehrlieh,  hatte 
Oarrod  tUk  utor  Knikven  wid  JCnalnB  «tela  Fnoadn  «nrorban. 


ti«f 


Am  IOl  Samdw  aluk  fhomaa  Amandale,  Professor  der 
_    m  dar  Thivanlm  Bdinbnrgh.  naehdeat  er  noch  tags  la- 
var,  anaeheinend  im  beateo  Wohlaein,  eine  gr<lB«re  Operation  aaa- 
hatte.    1838  in  Neweaatle  gehören,  machte  Aanandale 

■rztlichen  Studien  in  Edinburgh,  wurde  dann  Asslutent  des 
ten  Chirurgen  Syme  und  sp&ter  (Thirurg  an  der  Royal  In- 
firmary.  Nach  Li!<ters  Uebersiedeliing  nach  I«ndon  wMmle  er 
desHen  Nachful^-er  als  Professor  der  t'hiriirgir  .'\nnandnle  war 
ein  Kläti/ender  \  h^erateur,  de?isen  un.s  jüngeren  C-hirurgen  unerreich- 
bar «t  heinende  Schnelligkeit  be.sonder«  bfii  Hilfl^elenkMirtikulndonen, 
aber  aucii  bei  der  Operation  gmüer  Aneury-imen  nnd  bei  der  He- 
aektion  de«  Oberkiefers  bewundert  werden  konnte,  Ali  Lehrer 
war  er  auüerordentlich  Iteliebt,  und  die  Studeoton  verlieren  in 
•Xommv*  Aonandnl«  alDan  atala  bUfibafaltaa  Franad  aad  Ba- 


Fkal  giaidnMitiK  ^  >l»  ▼wlor  Schottland 
deotondaa  ChirarRan,  dan  183S  in  Edinborich  geborenen  Mr  fk* 
trirli  Haron  Utiiioa,  dar  laag«  Jahre  als  Chefchinirg  w  darBegral 
lnnnnar7  nnd  ala  Labrar  an  der  Uedical  School  titig  war.  Aldi 
Watson  war  ein  aaflamdaatlich  geschickter  Chirorg.  und  aeia 
stets  ruhiges  and  bestimnrtieo  Wesen  im  Verein  mit  groBem  Mt- 
urgipchen  Wissen  und  Können  machten  ihn  fnr  l.»ijge  Zeit  zum  ge- 
suchtesten Konsiliarius  in  Svl.u'üarnl. 

Von  den  verfchiedeneu  i ;  i-.iell-rhiiften.  die  sich  daolit  beschif- 
tim'n.  Citbl  für  die  ^tl:■rH  imi;,  i  i.  L.ien  Londoner  llo'.piUkler  zu  sam- 
meln, i^l  der  .King  £4iiariis  Food^  die  bedeutendste,  fm  ver- 
gangenen Jahre  wurden  faat  drei  Uillinneu  Mark  gesammeil.  und 
es  kamen  2)4  Millionen  anr  TertaBnag.  Der  .Fund*  hat  aber  noch 
eine  gte9ft»  Bedentaag  ab  dia»  «tan  RraBa  SaaHnalhOehaa  s»  aota; 
er  llbt  nBniieh  ancb  ainan  Kowiaaan.  nnd  awar  reelit  nötigen  Bin- 
HuB  ober  die  Verwaltnaig  der  einxelnen  Krankenhäuser  aun.  indem 
er  hauptsächlich  aolelM  Anstalten  unterstützt,  die  sich  bemühiin. 
vemflnftig  nnd  sparsam  zu  wirtschaften.  Auch  hat  der  .Fund* 
grollen  Nutzen  dadurch  ge.stiftet.  <iaß  er  eine  Anzahl  kleiner  Spa- 
xialhftspitüler.  dana  Nntaao  im  Verhältnis  an  dan  Koateo  aehr  ga- 


rint'  «ar,  en 

anlaUt  hat, 

Iii..  I  i(-/c-n.bernumnier  lU'^  ..'nirnal  nf  fiillini:-  .Studies"  ent- 
hält eineu  Auft>atz  des  bekannten  Lpigrapfaisten  Uicks  Ober  die  in 
lloda^  in  Kiainmian  cafBadann  Vaittttefila  «n . 
Gott  der  Haülwdat  Ana 
alte  Ujnlaa.  «ine  griecbiaehe  Stadt,  die  an  Btälia  dea  hanl%OBHn- 
dania  stand,  einen  Altar  oder  Tenip«l  daa  Aafclapioo  baaaB  imd  daB 
da.s  Meiligtnni  von  eitiein  Gewässer  durchfloiaeB  wnrde.  das  durch 
eine  besonder.,  l.uinni.'  ihm  zuL-efuhrt  wnrde.  Da  in  der  N&he.  in 
Hru-a.  auch  d'ii  Alten  bekannte  lleil>|iiellen  sieh  befanden  und 
da  Cajus  N.ievius  .Justus,  ein  Körner,  der  im  zweiten  Jahrhundert 
uii-^erer  Z>:'i' fi-rhnuhir  dem  Gntte  eine  "^toa  r  eihte,  ilie  Wohnung 
des  (■.i.tli  s  in  ...  in-  r  \'.  tivtif.'l  in  die  Watverlei'.ni.r;  vrrlegt,  so 
dürfen  wir  wohl  auuehmen,  dali  es  sich  hier  um  eine  Heilquelle  ge- 
handelt hat.  Beide  Votivtafeln  daahm  dam  Gott  Mr  Balreiniiir 
ihrer  Stifter  v«b  «inar  Senclia. 

Schlimme  Naabriehtan  kommen  wieder  ana  Indlaaiwn  die  ftat 
im  vcfigaagenett  Jalira  gans  enlaetalieb  gewütet  hat.  wUrnnd  1908 
etwa  .siinOOO  Henaeben  der  Seuche  erlagen,  starben  von  Janoar  bia 
Oktober  1907  mehr  ab  1  I«iO  Permmen.  Di«  vom  LisUr  Institut, 
der  Royal  Soriety  und  der  India  Office  gemeinschaftlich  ernannte 
PeDtkommisMion  hat  ihr«  Arbeiten  weiter  fortgesetzt  nnd  iM, 
»ie  der  II,  Fteporl  zeij-ts  zn  di-rn  Srhlusse  gekommen,  daü  die  Pe«l 
vnn  j.rslkraiiken  Ha'.'.<.:i  .iurrli  Klul. bisse  auf  Jen  Meuiiclien  über- 
trugen »inl.  r'<'>ti:il',  tlii-s  an  liie  Win.li-  njir  auf  dem  Boden  der 
llliuser  gel.ii  L_'f,  lili  ihl  i,;:r  M'hr  kury.i-  Z<'it  virulenL  Die  Schuta- 
mnliregido.  die  man  bisher  in  Indien  angewendet  bat.  bestehen  in 
der  systematiiicheo  Ausrottung  der  Ratten,  in  der  Oesinfektiea  dar 
Ulhiaer  and  Kleider,  in  dar  Evakuation  varaeuchter  Bloaar  nnd 
Dörfer,  In  dar  UntetMehuff  nard  im  Fkfctmng  fttr  R«iacade>  in 
der  ÜMiUerong  de«  Sürnäim  und  in  der  Ptftventirimpfttng.  Letalere 
ist  augenblicklich  bei  den  Eingeborenen  sehr  onbrliebt,  da  1902  in 
ilulkowal  eine  groOe  Anaahl  von  Geimpften  an  Tetanux  erkrankte 
und  starb,  Unffkine,  der  Entdecker  dieser  Schiilzimpfung  und 
der  Vcrfortiger  des  Impfstoffes,  hat  eine  lange  Untersuchung  durch- 
machen mllsHcn.  aiirh  wurden  die  Impfungen  zeitweilig  verboten. 
Jetzt  endlich  hat  sich  seine  v6llit'e  Un>i-hu!d  an  dem  Unglück  her- 
ausgestellt, und  er  ist  wieder  in  seine  frühere  Stellung  eingesetzt 
worden. 

Gegen  das  MaltaSeber  bat  man  ein  sicheres  VorhQtungxmittcl 
endlich  entdeckt  Obeiet  Brno«,  dar  bekannte  Tropeamt.  fand 
ntailich,  daB  4i»  Knnkbeil  vorwisgend  dvrdi  den  OennQ  unge- 
kochter Ziegemalkh,  die  in  Heltn  allgemein  die  Kuhmilch  vettritU 
Obertragen  wird.  Nachdem  er  mah  etreagst«  das  Kochen  aller  in 
den  KaaemeD  und  auf  den  Kriegsachiffen  gebrauchten  Milch  ange- 
ordnet bat.  ist  es  ihm  g«lungen,  die  Erkrankungen  bei  den  auf 
Malta  Stationierti  n  Sold.iten  nnd  Seeleuten  um  S,"  J  gegen  früher 
herahzusetzei.  I'n-  ii[iat.hisi-brn  Kinwnb'it T  M  ilt;i<,  -.kIi  um  «las 
Verbot  nicht  kümmern,  leiden  ebenso  »tsrk  wi«  früher  am  Malta- 

J.  P.  aan  Bnaeb. 


StandeMUngelegaiilMiteii. 

Die  Besetzung  des  Lehrntafels  fDr  Orthopidie  I 

l>ie  nach  Höflas  Tode  auftauchenden  Qertlchte.  daß  die  FakultBt 
sich  gegen  die  Erhaltung  ..ein.  ^  Lehrstuhls  au.sgesprochen  und  es  ab- 
gelehnt habe.  Vorschlüge  für  die  Nachfolgeschaft  zu  machen,  haben 
neue  Nahnmg  bekommen  dnrch  den  I  nistand.  dali  die  l'nvatanslaken 
des  Verstorbenen  von  anderer  Seite  bereits  aberuommen  .«ind.  wib- 
•  wa  Oaa  gthiUb»,  ataatlidi  anhwtianinrtn  BeliUiBtt  w- 
Ue  nm  Seblafl  daa  VfateMMmaatnm  nm  ^ 
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wi(tefK«nibit  winL  Bto  aar  Stunde  M  tbar  htabwa 
Boeh  kÜM  EntadiiidaiiK  iienUlt.  Dfaaa  fiachivta  bat  das  AaaKibafl 
der  Deatselieii  GcaaUaekaft  far  «nliopadiadta  Chlniigla  TatankSt, 
in  einer  Eingabe  an  daa  DatarricbttniaiatMin  Mr  die  Erinltimir 

Hes  Lehrvtuhlii  i  iiiiiilrotiiw 

Wir  n-oUeu  Rleleh  bcMTkeD,  dali  eine  priDxipielle  Eröriortiu^ 
der  AD^tele^enheit  nur  nun  Teil  sweckmUiiit  i»L  in  der  Ba«p(i>Miie 
erfordere  die  eifteoaitigen  VerhUtaleaa  Beillna  aiae  beaoadare  Be- 

haudlun);  dpt  Gr^DHtande«. 

Eh  iNl  im  wf-si-ntlii-hen  nur  ein  (inind.  der  rr;i«;thaft  j^ru**" 
Fortbeslphen  i'ine-*  ^^;]^J>^älldt^Iea  Trisi:tiil.s  in  Km;;)*  Itäini':  nünilirh 
die  tatHarhlirlj  ^eritj;;»'  Zuli>'>rfri:ihl  aus  sriiJentischi-ti  Kreixi-n  in 
den  ortho|iädis.i :lj«n  Kursen  und  Vorl.  >uii|fin.  DaÜ  Aertte  daran 
teilnehmen,  kommt  far  unsere  Kra^e  utclit  in  BrCnchl,  da  wir  — 
im  Oegenaitta  zu  Vulpiu»')  v»  oirht  »h  Aufgabe  eise»  Univer- 
kflaoea,  dar  FortMMuaig  dar  Aarala  an 


I  woU  kaaai  baittittaa,  M  dia  ZaU 
dar  BArar  tat  enter  Uni«  dadareh  bamfaaint  wird,  ob  daa  betraT- 
fende  Fkch  Prorung<<Kogrn!<t«nd  ixt  mler  nicht  Wie  bckiiant  iM, 
Kehfirt  die  Ortliopadie  nicht  daxu.  Kbi^n<o»cni(i;  wHrc  dann  auch 
dafr  Bi'^tt?ht'ii  einer  M-Ib-st)inili;;cn  Rontjci-naht^'ilung.  ttintrr  Abteilimif 
i'ür  H>'df'''tlH  r;i:  ii'  und  «MtuT  für  S(.ra<-lis1i%rtingpn  mit  idjfens  dafür 
h,'hl«-;itt  n  I.«  ilirii  bp>frilnd<  t.  da  tn.in  iiurh  hier  nii-.ht  vi>u  besonders 
fin'Uen  Tt  lui  hii;i  r/iitil.»Q  ki'i'tI  ''at  Und  wie  derartixe  —  wnhl- 
berechtigte  —  Abteilungen  neu  frevi-tiaffeo  sind.  80  sollte  nicht  obn« 
weiteres  ein  Institut  von  Weltruf,  daa  «ia  Mami  «ia  Haffa  an 
holiar  Bittte  gebracht  bat,  eingehen. 

Dia  ■aabatahande  Tabelle  teigl  die  Fra^iMUi  dar  PoKUioDt, 
aettdan  rfa  Hoffa  abemommen  hat: 

Mtt  »sc  1904-19»  ...  3013 

M0»-19CK  zm  l«»-|gM  .  .  .  2U> 

In  dieser  Zeit  Kind  aua  der  AaaUh  aioa  groAa  2SaU  winHen- 
achaftlicber  Pablikatlonen  bervorgagangaa. 

Wurde  dirx  an  sieb  schon  fOr  die  ExtstenzberechUgonf;  des 
Institut«  sprechen,  so  kommt  aU  au<iHchlag|^b«nd  hinzu  die  EiReD- 
»rt  der  OrtlinpJidir'  ilic  eine  eigene  l'flcf-'itstte  ununi^HniiliL-h  nötig 
macht.  Die  Nai  ir  .1.  r  Krkr.ink  inReii.  mit  ib  uun  -icli  der  Orthoi'aile 
befüJitt  und  ilire  tleilnnuoi  und  niethodcn  erfordern  eine  besondere 
Au.sbildünK  und  ifnm  hc^tinimte  W  ertigkeiten,  die  nicht  naban  dar 
Üblichen  chirur>{i!«chpn  .Suiibildung  zn  erlernen  sind. 

Wie  jnngst  Loren«'»  aufgeführt  l«t.  besteht  die  Orth"pikdie 
im  wesentlichen  in  phvsilcalisclier  Tiiempie  mir  einem  iipurten 
rnstrumentarium.  de^s-n  xründlicl>e  B<'herrsrhi:riL-  i  n  pehendstf 
and  langdaaemde  Be&cbjkfti^ung  Toraoesetit.  Wono  wir  nur  einige 
dir  HaaptanliBabaB  dar  Oftho|i«dia 
Bahandaag  dar  ShaDoiaa,  der  aagabaraMa 
□nd  des  Plattfaßes.  aa  weiO  jeder.  daO  Erl 
Behandlung  dieser  ACfektionen  ein  im  ui 
phyxinlogisches  und  patholo^.'iches  Wissen  ToraasBetzt,  wie  es  nur 
Ntandice  und  ausschlieQliche  BvKchiiti^ng  mit  dar  Sache  gew&br- 
leislet.  I  nd  naiiieti'lif  h  erfonlert  die  Therapie  mit  ihren  Korsett«, 
ApparatxMi,  Geliv.LTb;l:iileii  Und  7.ahlreidM-ii  .ni'li  r<T,  li-cbnisehca  und 
mechanischen  H  ill-i:iilt  i  Iii  ihe  ganre  Ari!e;f.tkr.ilt  und  Zeit  eines 
AnleK.  Die  Koui|ili.'r'i  i  lieii  iln-..-  ,  iriin/en  .\nn;iii;enliiriuui5  hat  es  ja 
auch  nötig  gemacht,  dalj  den  orthopadisrhen  Instituten  fast  ausnahms- 
Ina  wawhaniwba  Warkatxtten  angci^iedert  sind,  in  denen  unter  Ueber- 
wachnnff  daa  bchaadeladcn  Ardea  d«r  gesamte  therspeuütche  Ap- 
pvat  nach  wiaMMchaltllafaaa  Graodattaaa  haastatalK  wird.  Dazu 
koamii  noch,  daS  dar  Oith^lda  daa  0U»a  Ortlat  der  Bawegnngs- 
tlianpie,  Heilgyranastik  and  Massage  beherrschen  und  zum  Teil 
■albat  auedben  mutt.  Daii  eine  Behandlung  orthopädisch  Erkrankter 
unter  den  Obrigen  chirurgiKchen  Fkllen  ibmhit  unmöglich  ist,  ist 
vriri  Biir  Jr  riheuer  auf  dem  Orthoplldenkongn^li  1SH.>7  betont,') 
Hierdurch  »erden  andeneits  wieder  busomiere  ßtamiiehkeiteo  er- 
fonlerlich.  MnlnU  die  Lehr-  um]  ForsrhuiigsstUta  daa  Qtthaptdaa 
ein  durchaus  eigenartige»  tiaiiies  bilden  niuU. 

Kh  jüt  all  das  in  einem  vnn  Wittek*)  zitierten  KrUli  des  lister- 
reicbi»ichen  Ministerinms  dw  Innern  vom  Mai  /um  Ausdruck 

gabiaebli  dort  heiüt  es.  daß  .die  OrtbopKdie  einen  besondere.  Kehr 
glfladlicba  medizinische  Kenntnisse  vorausitetzenden  Zweig  der 
«UfHigiadiaa  WiawaMbaft  daiMaUf.  Wir  biaiadiaB  daa  ' 


Ba  Ist  weitM  bekannt.  daB  dis  «tbopidisdM  Litaratar 
aa  ümfsag  and  Bedeutung  wichst,  aod  daB  dte 
Wiüaavablalaa  a^gana  Owailadnitaa  and  ~ 

at.   Trotz  aller  Veiaaeha,  den  knaanuDenUang 


■Uch 


»Mild 

»HM. 


nwduial  thf  WtKtitfn,  l-ri!l  &  —  3>  Wiener  ni<Ot/init-he 
Ka.la.2.  -  3t  VerhMdlyiiigea  der  DcalKbca  OtMllKlutt  lOi  onto- 

tm.  «.  «.  -  «  wiMMf  kaawat  WetawMkm  nor,  no.  n 


Chirorgie  a«  balwain,  uad  obwohl  ma  dia  Idaa  < 
OrtlrapIldaDMfbaiida«  mgonstcn  der 
wieder  aaf|iab.  bat  sich  das  auf  die  Dawar  i 
Der  Dmfaag  der  Chirurgie  sowohl,  wie  dar  dar  Ortliopidia  habaa 

die  Loslflaiiag  gebieterisch  gefordert.  *) 

Auch  als  selbattndigor  Uaterrirht<gegen«tand  hat  sieb  die  Or- 
thopädie mehr  nnd  mehr  susgedehnt.  Die  nach<iteheDde  tleber- 
siebt  zeigt,  eine  wie  groQv  Zahl  von  UniversitlttHlebrern  in  den 
einzelnen  Kulturstaaten  sich  bereiu  ausRchlieülich  der  Orthopädie 
widmet. 

Allen  voran  steht  Amerika  DwH'lb«t  kommen  auf  tS  l"ni- 
veisitÄteti  h/.\\.  CMei-cs  Mediads  »owio  Postgraduale.s  .SchnoN; 
II  P/i)fessoreu  und  1  Dozent  dir  i">rfl  opidie.  —  Italien  hat  in 
5  t'niver>iiuten  J  a.  o  !Vnfoss.?ren  nnd  <  Doienten.  —  Deutsch- 
land: In  S  LniversitAten  4  a.  o.  l'rofensoren  und  2  Doieateo.  — 
Englaad:  In  2  Dneanitltaa  (bair.  floipkUam)  ■  PaMtaB  — 
Oaatarratok:  An  »  ünivanitUaa  t  a.  o.  JWfaasw  lad  S  9»- 
aentea.  —  Schweis:  An S UaivaiaiiMM  SDeaatt«.  —  HolUnd: 
An  i  DniverailUao  t  DaaMtau.  —  Fraskraleh:  I  o.  PmfaaniT. 
—  Schweden:  1  Doamt. 

All  diesen  Antvanatan  mgaaflbar  ftUt  ea  nasaraa  BiaehtaiH 
nicht  \ds  Gewicht,  wenn  behanptet  wird,  die  Orthoptdio  gt-böro  zur 
Chirurgie  und  sei  im  Anschluß  an  die  be-.tohendea  chirurgischen 
Kliniken  zu  lehren.  Kein  Geringerer  als  Mikulicz,  der  selbst  «uf 
dem  Gebiet  der  Orthopädie  Hervorrag-  ndes  geleirtet  hat.  sagte  auf 
dem  UI.  KougreiJ  für  orthopädische  l'hirnrgie:  .Bei  dem  grnljen 
Arbeitsgebiet  der  modernen  Chirur;;!. ,  '.vtluhein  ii  Ii  in  im  iner  WU 
nischen  Stellung  nach  den  manoij;lach!iUn  Itichtung«'»  gerecht 
werden  muß,  bleibt  mir  heute  leider  wenig  Zeit  Übrig,  mich  allt 
einer,  wenn  auch  noch  so  wichtigen  Kinzellrage  au«  dem  QaUet 
der  Orthopädie  eingehend  zu  beschäftigen.* 

Be.4<diräuken  wir  uns  auf  die  Berliner  Verhältnisse,  so  ist  all- 
geroein  bekannt,  dsS  baiaita  Jalat  an  dia  DirabtafiaB  dar  KIüuImb 
Anforderungen  gastcllt  warto,  dia  ehM  aariBgmdea  Grand  ni^ 
noch  erfaiiht  werden  sollten.  Siebolds  Wort  too  dem  knmnmia 
renden  Pflaster  Berlins"  trifft  beute  in  viel  grSOerem  MaÜe  zn  ab 
damals.*}  Femer  bat  daa  Putientenmaterial  der  chirurgischen  Poli- 
kliniken bereit«  Zahlen  erreicht,  die  eine  geiiüKcude  wissenschaft- 
liche Ausbeute  kaum  gestatten.  Wie  in  No-  2,  S.  12  dieser  Woclien- 
.Schrift  b,!rieb!et  ist.  betrug  für  das  Reclinungsjahr  l'AKi  diu  Fro- 
luenz  der  chirurgiHehen  Poliklinik  im  Kgl.  Klinikum  '.'"(MT  Fälle! 
Wenn  man  dem  bereits  aufs  iiuD.Msie  ■:iberla>teteii  LEtorriLht  in 
der  Chirurgie  Jetzt  noch  orthnpädtsciie  Kurse  angliedert,  mit  ihren 
zeitraul»endeo  uad  umstindiiehea  Metboden,  «ritd  er  ■wetfaUos 
daronter  leMen.  £<•  iat  sbo  dringend  eine  DexeatnliaatiaB 
geboten, 

AU  das.  waa  haota  fBr  dia  Orthopädie  geltend  geataobt  wird, 
ial  aaiBBraait  lllr  Ofhthalmoleisiak  Dnwuäa  nnd  die  aadacan  apa> 
rathan  DiMipliDaa,  dia  ridi  von  dw  Oliinn]p«  loegilM  habaa. 

ebenfalls  ins  Feld  geführt  worden,  l'nd  unter  dieser  LoelSanng 
haben  alle  Teile  gowooneD.  und  vor  allem  ist  dadurch  nie  die  he- 
fürchtete  Einschränkung  der  Chirurt,'ie  al.s  solche  erfolgt:  sie  ist 
auch  hent«  noch,  trotzdem  sie  so  viel  abgegeben  hat»  groß  genug, 
um  die  gan2.e  .Arbeitskraft  selbst  des  l'>istnngsfllhigsten  Operateur» 
in  Anspruch  zu  nehmeo.  im  Ge^eiiieil.  sie  erobert  sich  stets 
neue  Gebiete,  wie  die  Hirn-  und  HeizchirurKie  Genüge  be- 
weisen. 

Eine  besondere  "^li'Unng  nimmt  die  OrUiupädie  nun  weiter 
durch  ihre  Beilehnntren  zur  Mi/ialen  Hygiene  «in.  Von  der  Gutachter- 
und  Sa«hv«t«t&ndigeutätLgkeit  abgesehen  bat  «ich  insbesondere 


die  Kri»|^«Uars«rga  aa  atiMa»  mahawilan  8walg  dar  Orthapidla 
entwlekdt,  dam  dia  Baleba-  und  Stiatababsrdm  itagahaBdata  Ba- 


achtung  und  Fnrderang  haben  salail  werden  la'csen.  Ent  i 
sich  die  Orthopädie  der  systematiedten  Vrrxorgung  dar  KWppil 
angenommen  bat.  sind  anf  diesem  fOr  die  Volkswolilfahrt  SO  WlgS- 
mein  wichtigem  Gebiet  positive  Erfolg«  erzielt*)  Allein  hierdnnll 
hat  die  Orthiipädie  sic.li  dn-s  .Vnrecht  erworben,  als  «elbstAndlgeir 
I.ebr  uci.i  I'"i.iiH<.:iiuiij:s^-i-;^'i-nsrainl  wenigsteres  an  den  gr4)ütH'n  Hoch- 
schulen /u  bestetien;  iie  erfnnJeil  wehren  ihres  sieh  dauernd 
vergröUen.'ic-n  Ait  eit-feldei  eine  bi  sundere,  niiOit  einer  anderen 
Anstalt  angegliederte  Lehr-  und  ArfaeitsHtjUte.  Eine  solche  wlre  zu 

da  jada  fcareaaiM—da 
in  «kW  Mih  aUw  Saitan 
hin  imaWiti^tjgan  BlaUaac  Uatban  wflide.      Hamlnak  (BailiB)i, 

I)  V[t  Hocttfnann,  Vefhindliiagca  d*s  I}«ut*r)m  On*n»rhah  föf  or1l*op>Mlach« 
Olrtnitl«  Bd.  I,  H.  I  -  })  Ed.  K.  J.  V  SIcbold  d.  J  Hohat  Fell  er,  J».  Oucinb« 
IS».  (Vgl.  dkn  WochMKlmn  I90>,  Nol  aa.  S.  M4)  -  3)  BittsUkI,  OmlKh* 
dlrtnlKlM  WotbcnKtirllt  1907.  No.  8,  S.  VT  nad  No.  17.  $.10^««  t«e«a,  Itt» 
(htMi  ■tdlslalKiM  WocItMKaitn  im.  K»  14,  5  SM.  —  NiaM  die  ZsMMia- 
WM  R*lcfeat4  (MdMbaq)  lai  I 
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Korrespondenzen. 
Ueb«r  M»triuDii  perborieum. 
Von  Prot  Dr.  Arthur  HtrtMan  fai  Berlin. 


Zur  BuMMiRSiiK  dar  ia  Na  S  diMsr  WoeboMiiriH  von  Htm 
Dr.  HcydcD  reich  nir  lUMhliehefwciM  mgwebrtebciMn  Am- 
luMogM  Ober  dl«  Anwendang  de«  Mmtriam  p«rtH>rieum  muQ  ich 
daraaf  bioiraiaea.  daS  ich  diaaes  Hittal  nicht,  wie  Korr  Heyden- 
raich  bahaoptat,  .in  LAsaog  zu  Inhiiationen  bei  Xaxen-,  Nuspn- 
ruhen-  niMl  Keblkopfaffoktioncn.  ■iiiiRt^noninicD  div  tubrrkiiK'Wcn, 
bai  tloncn  es  ri-i/rntl  wirkt'n  snll*  ftni;ewnD*it  habo.  Ich  habt'  4ir 
Anwi-nduu^  nur  in  I'uU  i-rfurin  (.nnpfohli  n  bei  ^^'hlrimii;«'r.  st  hlrini;jj- 
aitriK'^i"  nlriiriT  Ahsniiiicnin^,    l'<"brr  'In?  f uh-  rUiiiiison  Afk-.:- 

Unnrn  hatte  ii  li  mich  il»biD  au>^^t'>jtrociiLn :  i  I .  irviiicpht hisc 
empfirtUe  idi  inwjfem  Vomiciil,  »Iü  es  (ijas  A<iatrium  pt'rhoricum- 
Polvar)  Dach  mainao  binberiKen.  nicht  lahlreiebaiB  Jiaobachtungen 
in  reichUcfaar  Haoge  aof^ebUsea  lu  sehr  roiaand  wirken  kann, 
«thNad  kMM  Uuogßa  die  Ocadiiranflaehaa  niaigaa*  Ich  kaao 
•iglDaaiki  4*0  gand*  ba«  KaUkapfMkrnku^D  dw  Mittal  aabr 
gm  «IrägM  «rird  nnd  aehr  kOihHs  wirkt,  inabaaandara  kann  ich 
m  bei  tabarfcaiaaan  KehlkopferloaiilningBii,  in  miBigar  Meng»  auf- 
geblaaen,  be«tens  empfehlen. 

Der  von  mir  empfohlene  Pulverbliser  »  urüc  vom  Mpdiiiniichen 
Waraoltaiiaa  dahin  trarbaawrt,  daB  dia  eiMalaao  Anaatta  durch 
BajanoMmnebhdl  am  CUaw  hetoUgt  wardao  heaaaa. 

Antwort  anf  die  Bemerkung  des  Herrn  Dr.  F.  David- 

sohn  in  No.  2  illoNer  Wochenüchrlft. 

Von  Dr.  Ph.  F.  Becker  in  Frankfurt  a.  M. 

Aos  d«r  Bemerkunj;  ile!<  Hi-rm  Davidnohn  entehe  ich,  dsO 
meine  Notiz  in  No.  hi  d\es,  r  \V'>c  lnMisrhrift  IIK)?  duhln  »uff^vfuüt 
werden  konnte.  aU  babv  ich  Jic  I  \'i<4  uml  (Juiirzlain|<('nbehati<jlußK 
der  .Schu|tpeiiflerhte  mit  der  H<">iil;;t'nbrliitnilhinj(  vftrj^liMciirn  wollen. 
l'iL'S  laj^'  i.j^iit  ii;  üU'infT  Absicht-  iJiü  ItVint^onisieriinjc  bei  l*so- 
riants  ist  w it-dertutlt.  vttn  riamhaftt-r  Si'ite  -  liS'norilinLrN  rrvt  wiciU*r 
Ton  Blasch k ^>  -  .1  a  ('. ob  (I Ii  n  iiml  1  iiii ii  H  1  oc tt  jjowlt'  1:  ^'t  \t . , r  Jen. 
aodafi  aie  eiue-s  «nipfrhlvndcn  Wortes  raelnersoit*  w<jhl  etitniti'n 
kaoD.  Iielder  abar  hat  »ie  mch  noch  nicht  so  eioKebargert,  dal)  ich 
bai  daaa  Aoadmok  der  .««itfaerigao  MetliodeD*  an  sie  mit  gedacht 
hah«.  llelM  SeOu  aMlitaia  Tiabnahr  l«Uglich  MI  darUandaiaigar 
Baiapiale  die  Braacbberiiait  der  doeb  beraila  von  Anderen  Torj^e- 
acfalagen^n  üviol-  nnd  QuarülaropaDbehandlong  ttign  und  bei  der 
Varwendunf;  der  letzteren  zur  Vorsicht  mahnen,  da  ja  die  nur  leicht 
reiaeDd«  Ob<'rni<ihi'napplikiition  auch  üchon  zum  Ziele  führt.  Ua« 
Torgehen  von  Heymann,  iKsven  Vtr<jffintlichun({  die  Veranlassunf; 
meiner  fri)lier«n  AusfUhraDgen  war,  ist  nicht  ohne  Gef  ihr  und 

meinem  Erachten«,  wenn  Uberhaapt,  nur  bei  sehr  ii  1;.  :i  ScIiwurK  n 
in  Amtpruch  zu  nehmen  Mit  lilloksicht  auf  dit'>e  ciofahr  wollti- 
icli  an  die  Joch  auch  7iir  \'crfil;;iiriK  atehen.ie  Hr.u'KCubehiiuilluv.^.' 
arinnem.  Cm  jedem  Irrtum  vorzubeugen,  bemerke  ich.  daü  ich  in 
'aolcheo  lallen  von  dicken  Infiltraten  bta  auf  waitarea  dia  Rtalgeni- 
liamag  der  Quarzlampenbebandlong  Toniaha.  Ob  im  Obrigea  letz- 
tere Je  die  gleiche  Bedeutang  haben  wird  wie  eialere»  darOber 
aufle  Ich  mir  ein  Urteil  nicht  an.  Kioe  pilaiaere  Aaadniekaweise 
Ib  Jeaar  kleiaan  Notia  bitte  «icharüeh  daa  IfittacntAadnia,  dam 
Herr  OaTidsoha  die  QMe  hatte  AMdmak  an  geliea,  niiM  aal- 


Von  einem  hiesipen  hrichanKeselienm  Kolhfn  crh.iltcn  wir 
f'Af^niiv  Zusrtirift:  ,N;ii  h  A:is!.  h[  virli*r  Koll^'m'ii  witriifii  Sh*  «ich 
ein  ^n>lii'«  Vi'rJinist  tuwertim.  wen:;  Sie  in  Ilir^jr  \V  <■!  tu  ii-v  -lirift 
den  Miübranrh  ta-li-Iii  wiir-l-'i.,  den  uiirh  in  «iieserr^  I  iliti-  '.vinler 
unsere  .^erztekainmor  mit  dtT  V«rSrreiitllchuu)(  der  JahrexelultUafte 
einiger  gutMituierter  hieaiger  Aorata  getrieben  hat.  £k  wird  dort 
angegeben,  wie  viel  Aenrte  mehr  ala  50000  oder  mehr  als  lUOOU)  M 
JahiaeainhnwBaiu  bebaa,  ohoe  Aogab«.  «ieelal  WareoB  auf  das 
PrivatvemOgan  koenat.  Trottdaa  keine  Kamen  gaoanat  tiad.  liegt 
in  diesen  VerOfreDtliehnagen  «rsteoa  eine  grobe  Indiskretkm,  da  liie 
Beamten  der  Aerztekammer  cu  strengster  Qcbeimbsltung  der 
Steuerciffom  verpflichtet  sind,  zweitenii  aind  diaee  Zablea  geeig- 
net, beim  Publikum  und  auch  hei  il«n  minder  got  aitoieitanAenlao 
oniiabsama  ErOrteran^en  in  vvrnnlavien.* 

Wir  haben  der  Zu.schrift  de«  Herrn  Knili-gen  K<'rn  Kaum  k«- 
geben,  weil  aurh  »ir  ilie  ulljiihrlielK'n  VerüfteniluhnnKeii  der  Hrzt- 
Uchcn  Steiier^i.tiiineii  —  iiiiij  /war  auch  der  tn<  ilri;;en  —  tür  über- 
(IttMip.  un/Wtjrkuiaij;,.'  "'^'i  id^bestiüdefe  für  irrefLlhrenii  haken,  (ie- 
wiß  ^eUniren  die  b<'tri  Ii.  n  i.  Zilhl^u  ni  -til  dun-h  einen  Bemiiteu 
der  Aerzlekammer  in  die  TuK^'^preue,  ituuderti  »it;  werden  auii  dem 
»a  IfaaieBfBhreia  top  ^awimapbafUu  Ohfoalaten* 


den  poiitiacben  Zeitungen  Übermittelt.  Aber  an^ei>icht<  der  Tat- 
aacfae.  daÜ  Uber  keinen  anderen  Staad  solche  .Interna*  an  die 
Oeffanttichkeit  dringea.  aind  wir  dar  Meinung,  daÜ  der  Aente- 
kaBHMnwatand  die  Pftiebb  bat,  dm  bakl^cten  Uebelataad  abaa- 


belfen.  Unaeres  Viasana  baatabit  für  den 

keine  Notwendigkeit,  eine  Statistik  der  ärztlichen  Steaerdnlcomaiea 
aiicb  nur  der  Aerztekammer  vorzuleben.  Sollen  aber  aas  irgend 
einem  beiwnderen  (ininde  einmal  solche  Daten  vor^ctraj^n  werden, 
so  würe  es  angebracht,  dieiter  Mitteilung  einen  vertraulichen  (.'ha- 
raktar  zu  geben  und  aie  nicht  in  dem  orfisiaUea  Protokoll  der  Ver- 
handhiagaa  aa  varflffentlichso.  D.  Bad. 


Kleine  Mitteilungen. 

—  Uerlm.  Für  die  Robe rt  K <>c h-St  i ft unK  hat  (las  IViLtidium 
des  Deutschen  Zentralkomiteea  zur  tiekkmpfang  der  Tu- 
berkulose. .TO«  der  hohen  Bedeutung  der  Robert  Kocit-Stiftuag 
aberaeqgtMa  aaiaer  SüBoag  an  6.T.1IM.  dt*  SaaaM  e«a  SOOU  H.  «ar- 
behtitlieh  der  SaaUmmnag  daa  Aaaaebuaaoa,  besrOHgl.  Dw  Prlaidlam 
des  Deutschen  Zentralkomitee«  hat  dabei  den  Wunsch  aUDgoaprochen, 
daH  bei  der  definitiven  Begründung  der  .Stiftung  im  Kuratorium  eine 
Stelle  für  ein  Milulied  de^  Prü.'.idiuin«  vorbehalten  »erden  möchte. 
Die  ^eM'liafteiie  Verbindung  zwischen  dem  Deutxi'Jien  Zentral- 
komitee imil  iJer  Uni>ert  K*irh-Stiftnii>:  ist  mit  besonderer  Freude  zu 
be^riiÜtMi.  da  hierdurch  die  prakti.srlit-ii  HeNt.rebungen  des  Deutnchen 
ZenLralkoniit<*e^  mit  den  vorwiegend  wi.wemichafllichen  Tendenzen 
der  Kobert  Koch-Stiftung  in  «rMpru'lilicbxter  WeUe  verknüpft  wer- 
den. —  itit  Hiurechaung  dieser  Summe  erreicht  daa  ütiftungs- 
kapital  mad  800000  M.  Daa  Komitee  iat  baatrabt,  «•  Sana» 
noch  eibehlich  tn  eritfihaa  (liat  doch  a.  Z.  dia  *— — '"■^f  Ar  daa 
Pasteur-IuHtitut  2\',  MiUioaen  Frrs.  ecKebaaSK  aad  aa  ateht  zu  er- 
warten, dali  »owotil  dm  Reich  wie  die  einzelaaB  BoadaHtaatea.  die 
grolieu  deiitsrhi-n  Stsdte  etc.  xich  daran  beteiligea  arardaa.  die 
Stiftung  in  einer  dem  bedeutsamen  Zwecke  eotttprechendea  Welae 
auszuvfest.ilten.  .\ii'-h  <lie  detit.^rlu*n  .Very.le  wcrilen  gebeten,  nacb 
wie  vnr  durch  eigene  Spenden  unil  n  .1  tu  e  ri  1 1 1 .  h  .i  y  i- 1,  I'  n.t  j.agftnda 
in  den  bn^uLerteu  KrlJl^en  ihrer  Kltentei  ihr  Interenne  aa 
der  Stifltin^f  lu  betätigen. 

—  Filr  ilie  Kobert  Kuch  S  t  i  f  t  un  t;  haben  ferner  .1  a. 
Keitriii,'e  ijcstiftcl:  I'rof,  Dr.  Berk  und  (ieiiüsseii  (New  \iiik) 
4;^U  M,  Prof.  A.  Kuttner  (Berlin)  lOJ  M.  die  Ueheimrüte 
Waldayar,  Kraus  (Berliajii  BAamlor (FMhurg).  Quincke  (KialK 
Curaehmaan  (Leipzig),  r.  Laaba  (WOraburg)  je  SO  H,  Osfc- 
uad  westprouSischc  GvüellBchaft  fOr  Gyntkologie  3tX)  M,  Aentliehat 
Verein  in  Danzig,  UnterelsHmriscber  Aerzteverein  je  200  11,  Deut- 
Kchcr  Mcdizinalbcamten-Verein,  Deutscher  Verein  ftlr  Volkahjgiaaah 
Aerztlichcr  Verein  in  Bochum.  Aerztlichcr  Verein  in  BaraMB, 
Mihutr.irütlicho  GesellKcbaft  in  StraQbnrg,  Aerztlicher  Bezirkareteia 
in  Murrhen,  .Medi^iniiwhe  Geaell«chaft  in  Xitmberg.  Aerztlicher 
Verein  in  Krefeld  je  100  M.  Allgemeiner  Ikrztlicher  V'eroin  in  Kflin, 
Verein  der  .\er/.tc  de»  ile^ieriiüifsbezirk»  Aachen  je  &0  M.  N  f  l>  r 
rhcmischc  militttrjirztliche  Gcsellwliaft  .13  Aerztlicher  Beitirka- 
verein  in  Fürth  3U  M,  Militararztliche  Gesellschaft  in  .Stettin  25  M, 
Bezirkxverein  Draeden-Laad  2U  M.  Aerztlicher  Verein  in  Witten- 
berg 15  M. 

—  QeKen  die  tob  der  Begierung  geplante  Vartawerung  der 
TeiephongebObren  wendet  aieh  mit  ToUaai  Backt  SaavBait 
i>r.  Hoffmann  (Darmatadt);  er  sehllgt  var,  daB  dar  Lalpaiger Ver- 
band gegen  dic^c  drohende  Erhöhung  der  trxtlidten  Uakoaten  Stel- 
lung nehme 

—  Durch  MiuiHteriiderlaQ  vom  !>.  Januar  wird  angeordnetv  daS 
die  von  der  VI.  Internatiouuleu  TuberkuloKekonferenz  aogeoom. 
iiieiie  S t  ;i<i  i  en e i  n  t e  i I  u  n  t,'  der  Krk  rank  »n^^en  an  IiUngen- 
t  n  :j  e  r  X  u  L  it -.  e  künft  ig  jileu  sLatis'.is.  ht-n  Krl.ehiini^.M,,  ; n^beeondere 
den  duri  li  die  \  etsiclu  :  jiij^Mui.stilten  iider  deren  lleilstJUten  vor- 
anxtalteten,  zu '.".riin  ie  gelegt  werden -üU  Turban  Oorhardtwhe 
(Kaiaerliches  Ueaundbeitbamt)  Stad i e n e i n tei lung.  R  • 
Bechta.  L  Liakb  J.  fiaiall<at  aaf  Ideine  Bezirke  eines  {.appens 
bewhrtakta  Brkraakaag»  dia  a.  B>  aa  den  Lungenspitzen  bei  Doppel- 
»eitigkeik  daa  Falles  nicht  ober  die  SehailerblattgitU  aad  daa 
SehlOiaelbeiB,  bei  Einseitigkeit  Tora  niebt  aber  die  aweite  Rippe 
hinausreieheo  darf.  IL  LeiAta^  WMter  als  I,  aber  hAcb«ten-<  auf 
das  Volumen  eines  Lappeoa  oder  schwere,  tvOcbatens  auf  da»  Vo- 
lumen eine«  halben  Lappen.«  auücpdehiile  Krkranknng.  III.  .\lle 
über  II  hiuauH^elieude  EikriUiiiiin|.-i':i  und  alle  mit  erheblicher 
lliihlenbildiiü;t-  I  nter  Icichti'r  trkrahk  in^'  sind  in  verstehen  disse- 
minierte Herde,  die  sich  durdi  leichte  LUiuiduiijf,  unreincji,  rauhes, 
abi^eschwJUditvesiculäres.  ve.siculobruuuliiAles  bi^  bronchovesiculare« 
Atmen  und  feiohlaaiges  bi.s  mittelblaMigeü  Kasseln  kundgeben.  Unter 
schwerer  Erkrankung  sind  Infiltrate  zu  verstehen,  welche  an  starker 
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culärtMi'i  bis  trniirlii.ilcm  Atiutn  riit  ur'l  •.hof  l!.T>'i"ln  jru  erkenni-n 
sind.  IC.-l  ■  t  lirfM»  1  liil;;.':ibili|iii:L;«  n.  liir  v,,.;,  .hircii  tyin|iinitiiiclii»n 
Uchlensctull,  luuphori'iehca  Ataieu.  auüfjebrmlcti-s.  grubiTOs,  kliii- 
~  etc.  krDDZeichlMBt  Wltfllltll  unter  Stinliutn  III 

I  DümpfuDKea  RoUao.  wwm  ito  mr  vMgv  ZenUmcler 
liMb  Aai.  moBer  Betracht  bleiben;  sind  sie  •riieUieb,  m  mU  die 
PlMiitie  nnter  den  tuberkoMtoen  Kooiplikstioneo  betoadera  Reoannt 
«wd«i.  Das  Stadiam  der  ErknuikuDf;  Ut  fQr  jede  Seile  ttesondert 
flBlilRabeD.  —  Die  KlasüifizicruDf;  de»  Genuntralles  erfolfft  ent- 
•pnehend  dem  Stadiam  der  nUliker  orkraoktcn  Seite,  z.  B.  R  II. 
Xil      Gexamtstjuliuro  IT. 

—  Diircli  Miui^terilllerlali  vom  13.  Dcrembrr  l'iK»?  winJ  nn- 
geordni't,  Jill  Jif!  A  ii  w  ,  i ,  .i  u  j:  /  u  r  V  f  rh  U  t  u  ri  u-  li  r  V  r  rh  i  t  u  tiü 
Q  b  erlra^cbiir  f  r  Krankheiten  durch  die-Schiiion  v;;l.  ih^'M' 
\Vodieni»clirift  I&07,  Nu.  33,  S.  V  —  such  auf  die  drr  IlnnilclN- 
und    QewerbeverwaltuDK    unteratellten   Schulen  anzu- 


Im  AoHliriBteil  dicMT  Mamner  (S.  V)  i^t  m*  ir*V«r- 
•ieht  ab«r  dl»  Brg«balMe  d«r  madisiniacltaB  HauptprO- 
fuBgen  iü  PranBen  iMbmd  dar  Jabi«  IWM/U  bb  1906|^  Tor- 
firreiitlicht. 

—  Durch  Miniüterlalerlaß  vom  13.  Januar  l'JOB  wird  §  der 
V  nfr  h  rif  teti  Uber  die  staatliche  PrOfun^  von  Kranken 
pt  Iciri  ]■  I- rsu  nen  — vgl  diene  Wocheiwchrift  lÄ.i7.No.aj,  S.  .M'5  — 
dahiii  ertiUiDLt.  daß  in  bexiinderen  Ausanahmeftülfii  die  staatliche  Ancr- 
kcDnuHK  alt  Kruuken|>ri<-K<'[i<'r<>i>u  unter  KrUlj  der  l'rUfuof;  von  der 
Landc«y-entrjiihf  hörde  .sciion  b«'i  iiiiude.'^ten"»  /\vt  ij:»bri^er  'l'Mi^keit 
io  der  KrankiTi|irii>;p  i-rtrilt  werdt-n  kann. 

—  Anl  Anordnung  des  .Minintcr»  der  öffentürhen  Arbeiten 
aollen  die  Baupoliiei Verordnungen,  und  zwar  cainentüch  die  dar 
groBeran  Stidu,  einer  Prüfung  daraafhiD  uoten^gm  wotdan.  ob 
•ia  ■iaht  aina  aa  waitfiakanda  AaaButaanK  KaJUrrUataa 
aaak  danaradaii  Aufanthalta  tob  Masaakaa  annBuBdiaD. 
Die  ResieniogspfmdanteB  Bod  aafcewieaen  worden.  geKebeöeafalki 
auf  eine  Verschuinag  dar  beitahenden  Vorschriften  bbxuwirken, 
damit  dar  BeautsaBiT  fraanBdhattlicli  nicht  aiBwaadfreier 
KelleraroliBBasaB  kOaftig  aadi  mkralabiahargaataaatiwardeu 

kann. 

—  Die  oft  erh(jbi-ne  Kla^e  Obar  dia  Zi  r-iplilterun;;  dor  Mtdi- 
xin  und  ihn-  fort-srhrciti-nde  .\uflö<ian(?  in  Dis«i|iliiien  und  Di^/iplm- 
eben  «ih^nnl  jetzt  /u  idncr  ite.iktinn  zu  fiilirt-n:  t-f^  /.fii;t'ti  »;ich 
An«llt7.o  lu  vini  T  VereiniKUnjf  von  .'^peziaiitatt-n.  und  troll  dea 
Stniubcn'«  miinclier  AnUlnKer  der  .reinlichen  .VJieiduBK*  nacbt  dia 
Paarung  offenbar  ForUachritte.  E»  handelt  «ich  freilich  aBalehnt  vor- 
Bfi<H«ad  aar  am  dia  Tarquieknng  von  Hhiao'Liaryagologip 
uidOloloiti«-  laatoan  iaa  voriicea  Jabi^fianige  diäter  Wodtenaehrift 
aiaeUanaDan  Aubatx  pUdierte,  wie  umere  Leaer  wis-ien.  Prof 
Barth  (LeipaiK)  dafOr,  daß  Jeder  Ohrenant  ancb  die  Khino-Larvn- 
gologie  —  und  vice  venia  —  behemteben  aoll.  und  va  i*t  nicht  tm 
leufnien,  daO  seine  AnlfaMnag  eine  groBe  Zahl  von  Anli&u^eru.  na 
mentlirh  unf<  r  den  jünxeren  Vi  rtrrti-rn  der  beiden  Fäcl>er.  besitzt 
Kinc  er)  >  i  In  br  Vn^tlirkunK  erlftbrl  iIh-m'  Ti  ndfui  durch  die  l'u)- 
wandlnu;;.  d:n  s..i'tii-n  in.t  i-iiii-r  d<'r  ;il-..--t"n  F'iichieilschriften  dtr 
Ohri-n.4r7tf  vor  :-iri;  i;i-j-:u  (.ri  :i  Mt.  I>i<'  ,Zi  i('<rhrifl  für  dhreohuil- 
konde*  hut  nAmlicii  be.M'iiios.svn.  .ihr  Arbeitsbereich  auf  die  Kesuimte 
moderne  Rbino-I<arjrnKOlogle  attszudeboea*.  und  ihren  Ausdruck 
(indat  die««  Auadeboang  sowohl  dadurch.  daB  der  Titel  durch  die 
Varta  .aad  fOi  dia  Hiranhhdtatt  der  Laftwexe'  erweitert  ist,  als 
aneh  dadoreh,  daB  dar  atM^aieiehttete  rtraiburgcr  Laryngolose  Prof. 
Killian  in  den  Redaktion^slab  einK«treten  ii«t.  Ja.  die  Qreuien 
des  ArbeitJipebietit  werden  Mtfpu  noch  weiter  Reitteckt,  insofern  al^ 
«die  Rhino  l.iiryri^nloyie  sich  der  Spci'teweKe  bi'4  rum  Mu^en  be- 
mlchtigt  hat",  ein  ICnibv-rcrzui:.  der  von  Seiten  der  .tijwtroln^eu" 
wohl  mit  sciieeli;n  AuRi  n  iin(C"-si  hi-n  oder  ^.ir  mit  [{cpreHsivmnU- 
regeln  beantwortil  «rrden  diirfti'  Wir.  dn-  »ir  nurii  vor  kurzem 
in  dieser  Wochenschrdt  Kegen  die  in  »eil  eelx  nd..'  Spt-zialisierunK 
Stellung  Kcnoiiimeu  liaben.  beKrtlOen  dir  fnlUnline  Strömung 
mit  viel  Sympathie  und  wan.<ich«n  der  Uhioo-Liirfn^ologie  auf  dem 
Wage  ihrer  KxpanwivbeNlrebungen  recht  vial  GlOck. 

—  Auf  den  deotacheo  UnivtraititaB  atudiaraB  iai  W.-S. 
io^tMant  (nldit  hloB  Madiaiaar)  M61  AaalBadar,  nadaarar  atHunon 
datoa  S9BI  aaa  a«impliadien  aod  497  aaa  aaBafanropliadieB  lAndem. 
El  waren  U7I  iUnsen  (fceecn  1890  im  rorif;en  M'inter).  6^6  Oerter- 
relehar.  9B>  Schweizer,  lOö  ßulfraren,  14))  Engländer  und  Schotten, 
90  Rumänen,  74  Serben,  64Pranio»©n,  57  NiederlUnder.  MdritMiun. 
.')2  Luxemburger.  .01  Italiener,  43  Türken,  ^2  Kcigier.  'ti  .-^pani.  r 
20  Scliw  eden,  S  Dlloen.  7  Portufrie^en.  .'5  Nnrn  ent-r  uinl  1  Lichten - 
Steiner:  von  dtn  .\ulicrturop*«rn  stammen  Anirrik.i.  170 
aus  .\»-iLn.  l'J  nn-^  .\frikii  und  4  aun  Australien.  Auf  die  einzelnen 
l  nivcr^itlifi  n  v<-r1<  ilin  sich  die  studierenden  Au:9lllnder  fol^ender- 
maüen:  in  Berlm  «tudioroo  1U!7  13,1  v,  U.  der  gv-iamten 
atadaatiuphafe  daealbal),  ia  Mliaeha*  B»  (»M  t.  R),  hi 


Mu  v  )l.).  in  Hallo  220  (9,8).  in  Heidelberg  319  (i:-!.!).  iu 

Jen»  liW  (l-.M).  in  i.ii'ittinjcn  142  (7,7l.  in  Frciburjj  127  (12),  lo  Kö- 
ni^j-ibcrg  IUI  CJM.  in  StraAbaiK  98  (ö,7),  in  Bonn  VA  (3,1).  in  Bres- 
l«D  W  {41  ia  GieBaa  75  («,«),  in  WBnVaqt  74  (M),  im  llariHUg  6t 
(3,21.  ia  Tabiagea  SO  (SJ)^  ia  araibwald  37  (4gBX  in  Mamas  SB 
(3,1).  io  Rostock  21  (8.!),  in  Kial  20  (1.9).  in  MaaKO  IB  (0,9. 

—  Di«  Gesamtzahl  der  aa  den  deutMchcn  CrivanttltanKadl- 
zin  studierenden  Frauen  betrigt  im  W.-S.  15i. 

—  Die  Stadtverordneten  nahmen  in  der  Sltzuai;  am  B.  d.  IL 
die  an  diewer  Stelle  No.  6,  S.  2t7  erwihnte  MitKi-ttr.ttiivorlaKe  betr. 
.*s  r  h  n  1 H  |i  e  i «  u  n  K  b  e  d  ii  rf  t  i)?o  r  Kinder  .m.  Speiiauag  Boll 
zunSichst  durch  den  Verein  Berliner  Kinder  -  VolkakQchen  er- 
fnlten  —  Abgelehnt  wurde  daeej^en  der  Antrag  liatT»  aina  Wald» 
erholungssiÄtto  (vgl,  1SHJ7.  No.  42,  S.  1744). 

—  Geh.  Obermcdizinalrat  Prof.  Dr.  Kirchner  iat  vom  Bejal 
Sanitary  Institute  in  London  com  Honorary  Feilow  genrahlk. 

—  Dia  Laaanracha  Klinik  iit  m  dan  Ovran  H.  Unna  «ad 
M.  FriadlBndar  Bbema<aaMa. 

—  Leipzig.  San.  lUt  Dr.  Tauba,  dir  bakaanla  nirar  anf 
dem  Gebiet  der  KinderfOrsorge,  begiag  MB  1.  d.  Ifta,  daa  WjlMga 
JubilHum  alK  stAdtiitcher  Kinderarzt. 

—  Po.sen.  Der  Provinzinllandtag  hat  2lMt  M  bewilligt,  damit 
Ohrenkranke  der  Provinz  I'oien.  (ftr  »eiche  eine  ajidero  Für- 
nor>;i-,  sei  es  ilnrch  den  Landarmenverban  1,  si-i  e»  durch  die  Luodi-s- 
verMirhcrnnt;s.>Dstiilt.  nicht  besteht,  der  l'rivatklinik  vnn  Dr.  L>ah- 
mer  tibcrwitsrn  wcr.len  ■.■  lli'n 

—  IJochschulu acliricht  en.  Berlin;  l"riv,-Doz  Dr.  Hruhus 
hat  da<<  Prädikat  Prafe«!M>r  erluilten.  Dr.  llelbiog,  Assutent  an 
der  Poliklinik  fOr  ortho|kltdi<<che  Chirurgie,  ist  bia  lam  SckdoB  dea 
Winteiaaawatafa  aar  FaftUhraas  dar  Anitalt  baaaitii«k  —  Bonn: 
Ab  NachfolKar  von  Sah.  ]fad.-IfaA  Ptaf.  Dr.  Bin«  atad  imga- 
achlagea  die  Profesaoran  Qotllieb  (Heidelben;),  Dreaer  (Elber- 
feld) and  Leo  (Bona).  —  Halle  a  8.:  Zam  Nachfolger  v.  Me- 
ringa  aiad  vorgeschlagen :  A.  Schmidt  (Halle),  de  Ia  Camp  (Froi- 
burit)  und  Gerhardt  iBaseli.  Die  Berufum;  A.  Schmidts  dürfte 
wohl  sicher  sein.  —  HeidelberK;  Orb  II  frut  Prof.  Dr  Koaisel 
ist  tat  das  laufende  .Studienjalir  /um  l'r  ri  krur  i;ewjÜiH.  —  Rostock; 
Priv.-Doz.  Prr>r.  Dr.  Scheven  i^t  an  '^ii-Tn'  de-,  verstorbenen  San.- 
Hiit  Dr.  Pus-..!!^  rr.m  leitenden  Ar.-x  der  slJi.i-.iM  Ijcti  Irrenliu-l  und 
bewuhraa-ttalt  de»  Kalharinrnstiftes  geullilt.  iMil  der  Leitung  de* 
patholofrixchen  Inatitut»  ist  an  Stelle  des  verstorbenen  frof.  Xhiar- 
leider  Prof.  Dr.  Pfeiffer,  Direktor  dea  bygieniiehan  Inatttata, 
unter  Balhtll^  daa  AaaiataaWa  Dr.  Binder  beanftn^  worden.  Priv.- 
Doa.  Dr.  Itn aller,  I.  Aaaiatant  am  Fhyiriolngiseltaa laatitnb  iit  aam 
a.  n.  Prnfes«ir  ernannt.  —  Basel:  Dr  P.  Knapp  hat  sieh  fArOph- 
Ibiilinolncie  habilitiert  —  Memphis:  Dr.  Dupreu  M.  Mall  tit  a« 

PrnieMMir  fiir  PhysioloRia  amaant.  —  Ifodea«:  Dr.  Lnngnrn, 
ii  n.  Profcsxor  in  Meaiäa.  ilt  ann  o.  Piiefiaiac  Mr  Haanlogla  nnd 

l'svchiatric  ernannt. 

—  1 1  e -1 1  II  r  be  n :  <jeh.  San.-Kat  Dr,  Sr\,i".z.  der  lani^j.U.riEe. 
sehr  verdiente  .Sclial/.ineister  der  Berlin  •  Br.=indenburj.;er  Acrite- 
k.iiiiiner,  am  fi  d  M.  in  lierlin,  .'i7  .Jahre  alt.  —  Dr.  Polotcbmov, 
ehem.  Professor  für  Dermatolo>fie  iu  St.  Petersburg.  —  Prof.  Dr. 
Mc  Call  Anderson  in  ülasgow.  —  Dr.  Woodward,  ehem.  Pro- 
fessor fUr  Üfoakologie  io  Vermont  de  Burlington.  —  Prof.  Dr.  N. 
Sann,  namhafter  aDorikanischer  Chirmii,  in  (Chicago,  M  Jahre  alt. 

—  Ab  Stella  von  Prof.  Dr.  Halfarloh  sind  Pnf.  Oarr«  (Baaa) 
und  Piof.  Wilma  (BaMll  ia  diaBdUktian  dar  Zakadulft  für  Chir- 
urgie eingatretan.   


Dil-  Hi  rren  KaüagiaB  werden  gebeten,  die  ru  ihn  i.  -\ijf  iv-..  .  n  pe- 
hörenden  AbbildUDgOB  nicht  im  Mannskript  aufzukleben, 
sondern  den  Arbeiten  besonders  beizugeben;  die  Figuren  naBiaan 
aonat  (ttr  di«  Anfertigung  dar  Kliachaas  aai^aseluMttan  wnrdaa,  wa* 
bei  laicht  aiaa  Baadadlgang  dar  Figuren  and  daa  Haaaakripta  ein- 
tritb  D.  Rod. 

—  Da  die  vorliegende  Nummer  wie  gewAaliob  bareiti  am 
Dienstag  Morgen  fcrtiggeetcUt  ist,  können  wir  daB  Baikhl  Aber  daa 
am  U.  Abendaatattflndandan  Bohart  Koch-Koaiiara  ant  in  dar 
Hn 


—  Im  Verlage  von  Georg  Thieata  eraehiaa  aoeben  die  sechste 
Abteilung  (Sione90f((ane.  Oenaralreg;lstar)  das  Baaber-Kopach- 
aahas  ]>krbnehaa  dar  AnatMala^  mAbbUdai«an.KabBBdan  B^OOll. 
Dm  «oUbakaoiBta  Vwk,  dcMW  VIL  AnflaKa  nwimalir  ahga- 
i^eMan  iM,  biatat  mit  itelner  ungewöhnlich  reichhaltigen  Uluslra- 
tivaa  Anaatattong  (aber  21*)0  Abbildungen)  nahezu  daa  VoUkom- 
men-d:«,  was  die  moderne  Technik  schafft.  Dar  anBarordantlieh 
bdli;;e  Prris  von  ."j".."!©  M  für  sechs  gebundene 
die  Ansih.iff  in>:  ai;lii-ronientlich  erleichtern. 

—  Nachäruck  der  OriginaiarUktl  ohne  »uULrOeMMt 
<iw  HiHUktiM 
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R.  Grccff  (Ber)iD).  Rembrandts  Darstellungen  der  Tobias- 
heflunK,  nebet  GfeHrlgcii  zur  Geschichte  des  Slarstich».  Stoit^rt. 
Kerdinand  ICske,  1Ö07.    77  S.  M     Kef.  II  o  r  s t  m  a n n  (Berlin). 

Greeff  hat  die  /u  dem  Brfi-.M-;t'r  HilJi^_  r  TiihisshciUiny  von 
Kembrandt  gehörigen  Bilder,  Uadiirun^L-n  und  .skizzvu  xesain 
mh  and  n  «fair  Qauf^  HWmnRestellt.  Darauf  ist  ein  alter 
Maiatid,  MMri«  v  !■  |T.'Jalirkiindart  ausKefahrt  wurde,  genau  dar- 
ceotelh.  Bs  haiKUlt  aieli  um  siebeD  Bkixien.  in  Amsterdam,  im 
LaoTre.  bei  Rniniiali.  in  Berlin,  Frankfurt.  Wien  und  Stockholm. 
Ans  ibnen  ist  lu  ersehen.  dsQ  Itembraudt  die  Operatioo  sehr  ein- 
gshsnd  lädiert  haben  muU.  Dieser  grotie  Maler  war  einer  der 
besten  Natorbeobachter  und  NaluiNrhilderor  ullor  Zeiten,  wie  dirsr 
.•^1117700  bevrcisen.  Nicht  nur  d-.'i  >l(!di.'.i'.u .'.  ä,nli  ■li  r  K  r.iisthi>iln. 
rikcr  wird  vorliegender  Arb-  it  «eine  Anfrlieununt-  nml  \\  Ur.Hi^iini; 
nicht  vorenthalten  können. 

J.  Hirsrhberg  (Berlin).  Ntarfttirh  der  Inder.  Ztralbl.  I  Aii^^cl 
beilkunde  Ko.  1.   BesprechaD^  der  in  der  medizLnibclien  Sanskrit 
literatur  gegebenen  DarMeUungen  des  indiücben  Starsticha  an  der 
B«B4MMiNtFa«MkiiBgBaiv*kniiwttb«rT«t  and  Alter  dar  Sdvifto. 

Peaeet  und  Lerieh»,  Bumimis  KnudtMt.  Oes.  d.  Mpit. 
No.  I  n.S.  Die  Analyse  des  von  Rousseau  selbst  sehr  eingehend 
gMdlildeiten  Krankheitsbildes  ergibt,  dafi  es  sich  um  eine  von 
frühester  Jugend  her  bestehende,  hochgradige  Hamröhrcnstriktur 
gehandelt  hat.  Dn  Ttwnna  und  Gonorrhoe  mit  Sicherheit  aiiszii' 
.«chlitUcn  sind,  blt  M  aich  jedanfall»  an  ein  congenitales  Leiden 
gekaodolt,  das  im  Lanfa  dar  Jahra  aa  dao  aahawiatan  Kanplik^'- 
tioQen  fuhrt«. 

Aii1liro|iolo^a. 

Bolk.  BwUwarigkeft.    Tijds.  hr   v>ior  Gence^k.  No.  4.  Ver 
««ndct  sieh  gegen  die  AuffiLssung  Vircbows,  der  infolge 
"urfirh«  Mbao  Uood  oad  aehwara  «iiw  primtn  Tube 
ist,  «ffarand  roto  Baarfiufhe  dwda  Varmindaraag  oder  Yanaehning 

▼on  Pigment  ans  der  branneo  oder  blonden  Farbv  entsteht.  Rotk 
fallt  schwarz  und  roi  als  prirolire  Haarfarben  auf.  br»un  als  Mist-h- 
farba  Er  konaat  aa  diaaar  Auffaiwang  anf  Gnwd  dar  SrgabnU.se 


Aaatomit. 

Bernhard  Rawilz  (tUrlmi,  Lehrbuch  der  nikroikoptochen 
Technik.  Mit  18  Textfigureo.  Leipzig.  W.  togabaaui,  1M9.  43M  s 
12.00  M..  geb.  13.20  M.    Ref.  Kisler  (Halle). 

Das  handliche  Buch  Holl  einen  inogl}ch»t  voll-rtündigun  Ui  btr 
blick  Ober  den  gcgonwUrtipcn  ."^Und  dl^^  mikroskopischen  'l'ecl.tiik 
in  einer  fOr  den  täglichen  Lnboratoriumsgebraucli.  wie  für  lifu  l  n- 
terricbt  geeigneten  Form  vcnnilt<;ln  Statt  der  einfachen  Zusammen- 
ataUvnV  *M  Baaaftaa  wählte  der  \'crfRs«er  die  Form  des  Lehr- 
buehcat  an  andl  aiaa  aaf  eigene,  lange  Krfahmog  gegrllndete  Kritik 
com  Ausdruck  bringen  n  kOnoan,  Das  geachieht  in  erfreulicher 
Weise  nirht  nor  im  anten,  die  Untaimehnngsniethoden  behandeln- 
den Teil,  sondern  auch  im  tweiten,  der  sich  au^fOhrtieh  mit  der  An- 
wendung der  Methoden  auf  die  verschiedenen  Organe  und  Gewebe 
befflüt.  Manrhi^  Methode,  die  in  neuerer  Zeit  inf<tlgo  der  vorr.ugs- 
weisen  Benutzung  ih'^  Miltrijtiu;)^  '.vtiii^  ncbr  i^i  nii*  wir.l.  wir  /.  B. 
die  Ma/craLHi'i.  erfahrt  verdu  ntr-  Wilnii^  ing  NLinrhe  iindi^re,  die 
aU  iua:iL;vili;if',  oilcr  gar  i-chäecht  bewertet  wird.  i>t.  trotidem 
aufgenommi  ii.  weil  doch  vielleicht  der  eine  oder  andere  Forscher 
atwaa  damit  anfangen  oder  dadnrch  auf  «itnin  neuen,  guten  Weg 
jpnrieaaa  werdaa  kann.  Nur  die  Schnollarbeit.  bcHonder*  beim  Ein- 
batteB,  wird  laik  Backt  i^alieh  verurteilt.  .Wer  kalaa  SMt  hat. 
OB  (Mriiaaglwlt  die  aiuaalBan  Haodgrifre  mit  dar  gabshreadan  r.e- 
naaigkelt  aoaioftlhran,  der  soll  die  Uistoingio  in  Ruhe  )a««en.*  l>ie 
Aannlnniig  des  reichen  Stoffes  ia>t  klar  und  überxichtlirh:  ein  ge- 
naoea  InbaltJtverxeichDi'«  erleichtert  das  Nacbschlagon.  Da-S  Bueh 
ist  flQNsig  und  lebendig  geschrieben  und  darf  nU  eine  wdlUommene 
Üereieberang  der  aikraekopiach-techaischsn   Literatur  begrflOt 


Physiolagla. 

Uichard  Stern  (Wienj,  Heklafbereltnsg.  Wien  kltn.  Rundseh. 
Xob  6.  Auch  noanala  Schläfer  bevonugeo  meistens  bestimmt« 
LageraagcD,  die  Ihnen  dea  ScUaf  «her  bringen  als  andere.  Das 
~  '  ^  dai  ttMalleaaii  aalfft  mm  die  Seaha  WMh 
SWtlami.'  Bs  werden  iJatHrh  gam  baaUiaairte 
nnd  jedesmal  dieselben  gebucht,  und  diese  Empfio- 

Dia  Hama  dar  atiadigea  Ralaraataa  siehe  im  Literaturbericht 


düngen  werden  von  ganz  be.stimmten  und  immer  identischen  Körper- 
teilen geliefert  —  von  liautpartieo.  von  Gelerdicn  und  Bundem  Mr.  — , 
die  man  gewi>isermaU<'n  ,.S c  li  1  af  j n ue n"  mTin  n  m'-chte.  JediT 
Men«eh  l>e»it!tt  /.u  bt  ^' .luinteii  Zt'itt  u  ^.•.1:  2  iM  st  imnite  Srhlafzoneo. 

.\  I.iMiri,'  iKt-iÜM).  .tnirenht'netriiniren  bei  KlelnklrnreUnng. 
Ni.;r.  I  Z'r.ilbJ  \u  '-.  An  .irr  K If i tihimoberf IMchc  «ir.d  k.-ine 
Zentren  fiirdi«  Bc*fguiig,'ii  dtsr  .Aujjen,  bitw.  der  üesichtismuskuUtur 
vorhanden. 

£.  Ranbitschek  (Prag),  Ereiet«»  Ztaehr.  L  esper.  PMhaL  m. 
Theiap.  Bd.  4,  H.«.  TanlaMngmnMilM  nit  dcan  Avtgti  gattaali- 
neter  DermschMmhaul  bewelaaa  die  Ssisteos  etne*  Fermtn*««. 
welche«  natives  Eiweltt  sicM  aagrelft,  dagegen  aus  Alhnrnoean 
Aminosäuren  abspaltet.  Schea  kleine  Mengen  sind  wirks.9in  Die 
Wirkung  extra  rnrpu«  ist  nur  gi-nn(t  Zu  maxini.ilor  l.'M-^fnnR 
brjiirhl  <1.-|K  Krepsin  Stunden  iinil  k'an/.  -.rltwi'  h  aliial  ^.  in-  t;._  ik*;.  1 

F..  Ncisser  und  II  Braeuniiig  (Slef.j:.).  VerilanunirxllpSmle. 
Zt-ichr.  f.  exper  fatiml.  u,  Therap.  Bd.  I.  II  1.  \V*hrend  der 
Mi  nxch  nach  zw oK-itdndigem  tlungeni  klarem  lilulseruiu  bat.  besitit 
er  nach  .Aufnahme  einer  mUiigrn  Menge  Fett  ein  milchig  getrObteK 
•Serum.  Di«  Trübung  k  bedingt  durch  .Utmoconien*  (feinst  sua- 
peadiarta  >'aUlti«bchcn)  und  ist  je  nach  der  yerflttattan  Fattait 
rarachledea  atark  ausgeprägt  und  zeigt  eine  typiaebe  Kam  dea 
ersten  Auftretens,  de«  Maximums  der  TrObung  und  des  Verwhwin- 
dens.  Jfach  Verfütterung  von  Butter  rahmt  die  Trtlbung  auf.  Bei 
Kranken  mit  aufgehobener  Fettresorption  bleibt  die  Trübung  de« 
.Scnim«  nach  Fettnahrung  «us. 

I,  l'opiUki.  Darmentrakt  und  Darminball  in  physlsln- 
irUcher  in.l  ihemUilier  lle/lehung.  liu*Nk.  Wnl^th  !'«i7.  No.  4.1. 
Verfa--.-  Kiirinte  im  Darmextrakt  einen  Körper  nacJiweisen.  der  in 
phvM  .i  ^is.  iier  und  cheninebar  Baapiacbaag  ▼iaIWckk  mit  dam 

l'holin  identisch  ist. 

Th.  Brugscb  und  A  Scbittenhelm  (Berlin).  Uarkvoftdar 
eadogeaen  Haraslare  und  ihre  Bexiehung  s«i  Tardcraaf. 
Ztecbr.  f.  axper.  PathaL  u.  Then^.  Bd.  4,  U.  a.  Oegcnfther 
Hirschatein  wird  faatgaaUUl«  daB  die  endogene  Bemsiiure  zum 
grCOten  Teil  weder  den  VardMWtffMtften.  noch  den  in  den  Darm 
abgestoßenen  Kpithelien,  nech  den  Dannbakterien  ontRtamrot,  mid- 
dero,  .daÜ  tio  auf  Mauserungsvorginge  im  Organismus  selbst  in 
doMen  Organen  als  Folge  des  Lebensjiru/i  <ses  zurCIckzufUhren  i^t". 

Th.  Kr  icf'.rh  und  R.  Hirsch  : Korlinj,  Auaaeheidung  von 
Alanin  duilj  .•  n  Kam.  Ztsrhr.  f.  exper.  Pathol.  n.  Vhanp.  Bd.4, 
H.  3,    Polemik  peeen  .S  Oppenhoimer 

Hoith  < Heidelberg).  Bedeutung  der  Addakteraa  fttr  dna 
llingeieak.  Areh.  f.  Uitbop.,  Mechaootherap.  u.  ITnhUeliir.  Bd.  «, 
II  .  2  S.  0M  hadaat—da  VolaBao  der  Adduktoreamadkahi  lagt 
die  AaBaliBa  ndtai  daB  dlaav  Uoakelgruppe  gröfiere  Aaflpbea  aa* 
fallen  ala  nnr  das  Anxiebea  dea  Beins.  Roiih  enetxte  an  eiaaai 
Gelenkkaadiettpraparat  des  Briaa  die  Obenehenkelmuskein  dwcb 
SchnQre,  die  an  der  Iiinertion  fixiert,  am  Ursprung  durch  Oeoen  ge- 
leitet u  urdeu.  wMirt  n  !  an  den  freien  Schnürenden  Gewichte  angehängt 
wurden.  Wurde  nun  da*  Hüftgelenk  bewept.  «o  lelptc  die  Ge- 
wichtsstellung  die  Verkürzunp  cidi  r  VerlÄnpernni;  iler  ein/einen  Mus- 
keln oder,  richtiger  gesagt,  die  Auniherun;;  -..  r  Kntternung  ihrer 
tnserlioQspunkte  an.  Erwähnt  sei  nur  hiii«i  i  tlii  Ii  'ii  r  .Kil.iuWtoren. 
dat)  sie  nicht  nur  der  Adduktion  des  abduziorten  Bein»  hauptsach- 
lich bis  zur  MitteUtellung  dienen,  sondern 
und  Streckung  des  Unft^elenks  beteiligt  sind. 


Adolf  OmM  (Zariehl.  UMadi  der 
l^ipxig.  Veit  *  Oemp..  1007.   <I4  a    MjOO  U.   Ref.  Kesberg 

(Berlin). 

Oer  xunehatendca  Bedeutung,  welche  die  chemische  Pathologie 
neben  der  anatomiwken  erringt,  wird  Verfasser  durch  seine  gllozende 
DarHtellung  im  votUegeoden  BucJ>e  gerecht.  Durch  den  glücklichen 
Gedanken,  den  Gesamtrhemismus  bei  |,athiil'>;.-ivi'hen  I  )rgan-  rtder 
Zu.stand.ivi  :i»iuliTiin^,'n  /i:  belr.ic'iilen  iinJ  ii  i  lit  wir-  .n  der  Regel 
—  bei  der  Besrlimbung  einer  .Suiislan.'.  die  Be,itiviiu^,:n  ihres  Vor- 
kniiimens  anzugi'ben,  hat  VerfiisM-r  i.i\Mi-i  1  ■  berAirlitlubes  und  Ab- 
gerundetes geMchaffco.  G»ar.  auxgezeicUuei  siud  die  Kapitei  Ober 
Leberfunktioo.  Feitaueht,  Fieber  und  daa  Blak  Bin  ttbamiehaa 
Literatarangaban  Ingen  noch  dasu  bait  daa  Oawaldaeha  Bodi  in 
einem  dar  «eitvollnan  Braebeianata»  aat  diasam  äaWale  xu  machen. 

T.  Fuknhara,  Die  leziacben  und  Ubaolftlacban  Wirkun- 
gen der  Organanteljraat«,  ^t<clir.  f.  e\per.  Pstbol.  u.  Tberap.  Bd.  I, 
H.  -S.  Die  Organautolynate  der  ver^i  Im  deusten  Organe  enthalten 
eine  roct'xtabile.  alkiilirjllu-ilirli|.,  lur  .-Vntiki'irperbildung  nicht  be- 
fähigte bämoly lis.  be  Subslun/..  welche  duuh  jHjrflsc  Filter  geht. 

AuOerdem  enthalten  sie  ein  Qifl,  welches  durch  Erhitaeo  etwas 
.5*ifd.  DIaaaa  inaaht  An  ' 
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i»oifiTifn.  .iIs  auch  Hie  hetem^n^n  —  krunk;  mei«t  t6t«t  •»  «ie 
luHK^Jim  M.i:i  fin  iol  lijim  H.vprrtmip  um)  Httmorrhiifiie  ra  den 
iniiifpri  <trtranfn.  Üeftciifi  .11  i<  ni'ti  uiul  N<krr.<i(  a  ilor  iinrcnrlivrontflüPIi 
Orxamv  I/<>kiil  ruft  es  H \|icr;iiii-''.  Kntziinituii^  in  Nikroscn  her- 
vor Wirkiin;;  nonii.ili  r  OrKaiii'xtniktc  i^r  .lifv.  ll,.  t.v  ||.  <Jor 
OrK»naiitrilys.itr'.  iii;r  l^t        -,i  ln\  .n  hi  r, 

E.  Hoffmaun  (Markui^').  HrnmrDdv  nirknoK  iiiaktivirrttT 
Sera.  Ztsrlir.  f.  esper.  Patbol.  <i,  Thcrap.  Bd.  4.  U.  3.  Dos  NVi.K.-.er- 
DMriogtefae  HciniiMiiiKaiibaDuinrB  leiKtcn  Hunde,  die  mit  Uran- 
oder EiweiBiqjektioBCB  AnaMi  kfuli  Kwaelit  «artn.  wmiUiUvIc 
«OD  urtmisebca  Bndwhranim.  Dm  PMaoneii  wird  —  tttarciii- 
Stimmcnd  mit  kliniseheti  Krfnhrungen  —  ala  der  Auadruck  einer 
chroniMrJien  ScbSdi^unK  der  KCrprntellen  anrgefaSt 

(i.  V  Itortmatin  «nd  E.  S.Tvini  (Birlini,  HSBOl|li>ehM 
HeiiiinaiiirNphanoioc'n  !><-i  rhwKpburTrricirtunir  und  «Ddereo 
palliol(>si,clK-n  I'rijzpssrn.  Ztsrhr  f  exper  PüiIlI  o  Therap. 
B»l    4.   II    :;.  I'h  -.pl  i.rviT^^iftuijK   Miu   Kaiiiiii  Si-ti  und 

bei  ilcn  verstiiieüensU'n  ]>iilhnlnfri«L'' pq  Pfon  ^-i  n  jiji  n  ii  n  i'' 
Nei!<«er  Doerinf;-che   himolytisclio  Ih 

lnusbt«t  ata  die  folg»  vod  Antl^nen.  welche  iu  dt  n  Kr<'i.^liiiit 
lugM  md  dadnnb  AaHUUrpu  iiMlftM«,  welche  Komplemmt  bin- 
te.  Di«  AbUrm«  «bUMmb  TMmatliEh  bei  PlunphurvergKUDg 
Tn>4  Midi  in  manchen  aitdet«Dp«t]iolqgisehenZiMaad«nalsPi«dalK« 
dw  OfgMilmnui  <ielb!<i,  oaUndMidea  sielt  alw  in  iimr  Bwlnmlt 
vnn  den  k<;rperfretnden  Aatixenen  der  BaktefiMI. 

Moresrhi.  BlnlkSrperekenanlaUHUoB.  ZtrtlbL  t  Bakteriol. 
Uli  if\  II  I.  Krvthrocyteo.  welche  nil  ciaer  u  sieli  nicht  agRla- 
tinii  Ti  i  iou  I'iiiIm  ili>>.  entaprechenden  iBMBanaerama beladen  werden. 
verkluni|i€ii  bi  im  II  n/iitri-.t  klcim-r  MniRfn  von  prt/ipitiprcndem 
Serum  »uUcroriiiTi;  :■  -i  1.:  l  U  un  l  -ln.'k,  wcr.n  man  .i^-^  .\T'.tifiweiB- 
SCrum  Bin  lür  ilii- 'I  n  rs|.o.';.'^  |ir;i/i|iilii  ri-n<lc>  S.-rn-n  hi  niit?t  welchen 

den  An>iiozp|iior  giiiLfit-t  u.,:. 

D,  Fried enianu  und  S.  Isain-.  (Ki-rlin).  l'arinteralcr  LiweiO- 
■Mtoaahaaif  buraaMItrad  Oabarcaipnadlicbkelt.  Ztichr  f.  exper. 
Patlial.  u.  Tbarap.  Bd.  <  B.  3.  Im  Üungenuataod  steigert  paren- 
teral zuKefabrtea  —  irtrp«ra%aMa  «dar  artfirnndea  —  BwaiB  bei 
Bunden  und  Ziegan  dl«  Eiwai8amat>ttnic.  Bei  Bandeo.  die  in 
BtickstoIfKlcicbgewicht  liod.  Ahocit  die  Wirknni?  de«  parenteral 
aafgenommenen  Eiweiße.«  auf  den  am-igescbiedenen  N  der  de«  per  ost 
rer.ibreiiliti'n;  bei  Zielen  unil  Hammeln  ließ  sich  dies  nicht  nach- 
wci-tii  (iitr  besteht  Neigiin«  7«  N-Retention  vor  allem  bei  In- 
jektion «rteiKencn  Serums.  Dir  bioloiji-ichp  Hcnktion  .luf  artfri-m.liis 
EiweiU  geht  nicht  ji.iriillel  ilin;  Erptbru'.  il-  i  St, M.;  jntiT- 
»uchunuen:  »o  bleibt  troti:  vcnrehrti-r  N-Au-^i  hei  iuiii:  di-  b;.  lo- 
Reaktion  nnverilndert.  HunHo.  welrlic  kühl-.  ln  dmi  fm  i  r 
I  werden,  leigen  schwere  Vergiftung  nach  parenteraler  Kmciü 
IT,  rir  walah«  dia  Stlika  dar  in  Jtlli|wr  cur  Zeit  d«e  Ver 
•»Am  abiaafeade  BanUaaiiataat  Tanatvoitlicb  gemaebt  wird 
Saaerbraah  nad  Bayd«  (Marbwtfb  rtnUaaa  Uutlich 
TarainiKter  WaraMItMh  Hiiiieb.  nad.  Wacbanaehr.  Na.  4.  Verfataer 
berichten  Ober  galonttene  Veiaacba,  Saniadian  dnreh  Zusammen- 
ntbuDg.  ael  et  der  Rumpf rauikalplBUan,  sei  es  der  eröffneten  Leibes- 
hAhlen,  organinrh  miteinaoder  tu  vereinigen.  Die  dauernde  Ver- 
cinipunp  k*'^ui^k  nur  an  jungen,  gleichg««chlechtlichen  Individuen 
üfiiK-lben  Wurfe«,  Nacli  erfolgter  Zu^ammenheiluni»  int  infolge 
dirtikter  UellOknmmunikatiun  aus  lirn  Tieren  ein  OrKanisman  ge- 
worden. nofQr  iiuUer  dem  anatuniischrn  ii  n  Ii  ler  cxporimentelle 
Kachweis  beigebracht  wird. 

Tomita  (Bonn),  Knocbeatranaplantatlon.  Virrh.  Arch-  Bd.  lül. 
B.  1.  Bai  Kaaiiah«  wudan  friacb  mit  Periott  exstirpierte  Scbwam- 
in  dla  Bminhhnbla  eiagcfflbit  und  in  ▼ersefaiedenea  Inter- 
vallen bla  n  4K  Mnnalaa  axiUrpiait.  Dar  Ibactai  hiiab  llacer 
lebend,  als  aiaa  ea  in  anderan  Tannchen  ««aahen  bat.  Noch  aach 
UO  Tagen  waren  einzelne  Teile  mit  guter  Kemfirhnng  versehen. 
Kr  »  inl  aber  allmihlieh  in  totem  und  lebendem  ZuKtaodo  resorbiert 
Jedonfalhi  sind  Tniti'-plaMtationen  ni(  Faricat  and  Bark,  das  sich 
bexinders  lau;.-.'  lebend  i-rliült.  analAimMMr  da  dia  aw  mit 
Knochensub>tari?  vnr.^enoniint'oen- 

U.  Hun  ki  ,ni.  OTarieatraonplantatlen.  Ztrnlbl,  I  (Jvnäk. 
J«o.  6.  Ul  i  1  r,:ii,^|i|jiitaliiin  von  Ovarien  in  die  Huden  von  Kanin- 
chen ert-ih  sich  naih  dieser  vorliiiiliKen  .Mitteilung  zunilchst.  djÜ 
bei  tadelloser  Einheiiung  an  beiden  Organen  degenerative  Prozesie 
ala  Auadrack  der  gegenseitigen  Beeinflu<-i!.ting  eintraten  und  femer. 
daB  dcb  keine  Anbaltapuakte  aar  £rkUrung  der  Entstehung  von 
^bryoaen  gewinne«  UaBaa.  b  Iniaan  FbU  lieA  sich  traU  wnU- 
geluugeoer  TrsniplsntatiOM  aatli  nur  eine  Andeutaog  eines  tamof 
artigen  M'achstuma  erkennen. 

Hargulie«  (PragK  Rcgeaeratiea  in  dauernd  vom  Zentrum 
abgetrennten  NerienMampfen.  Virch.  Arch.  Ud.  191.  H.  1.  Vrr- 
fa»*K(_r  h^l-iiiM  AUS  dtrn  Nchiudieus  des  KaniDehen<i  ein  2  cm  langoa 
Iw^mi ^ZittrtiiMM"''^* ""Cht*  den  peripherischen  Teil  ia  rencbieden 


»ich  vcrgTrtÜem  «nd  wuehem.  und  ein  Synrytium  bilden,  aus  dem 
»ich  bandfilrmige.  mit  Kernen  b<'.'«etjte  Fi«rni  differeniierten.  Ver- 
fasser betruehlet  diese  Faseni  :ils  nnvidlkntninen  ausgebildete  Nerven- 
fasern, die  unf  dieser  Stufe  <liiiienid  verharren  Nur  wenn  der  Nerv 
naeliher  wieder  mit  dem  /.entralen  Stumpf  vereinii:1  wird.  Eewinnen 
die  rudinietitÄren  Fasern  ihre  v.:.l[.-  fnnkti-n.i  IN'   \  i.  -lol  l  ir. 

Ii.  Winlerberg  (Wien).  Wirkung  des  i'h)i>aslii;miD>  auf 
das  Warmbltterherr.  Ztxcbr.  f.  cxper.  Fathol.  n.  Therap.  Bd  4, 
Ii.  3.  Pbyiiostigmin  bteigort  schon  io  kleinsten  Mengen  die  Erreg- 
harkeit  daa  eardialan  BeasMupappaiatae:  Der  Reizeffekt  wicd 
iattativar  aad  halt  Ilagar  an;  die  aar  Eirregung  des  Vagaa  aak 
wendige  minimale  Stromsttrke  ist  bedeutend  herabgesetzt;  die  Vor- 
hOfe  des  vergifteten  Heizens  geraten  bei  direkter  oder  mit  Vagrif- 
erregung  kombinierter  Boiiung  in  ein  den  Reiz  lange  (Iberdauem- 
de»  Klimmern,  Die  gesteigerte  Erreifbaikeit  kann  bei  Ann-rndung 
kleiner  <Iihnten;^»-n  ohne  gleichzeitige  Vaguserreeung  einhergehen 
Die  i'ii'.~vcil;ii,/.jiniuiii:  hei  Phys'istigminvergiltiin:;  ist  im  wefent- 
l-chen  sekiindiir  durch  die  gesteigerte  Erregburkeit  veranlaßt  Sie 
bedingt  ein  gri^Üeres  .^chlajrvolumen.  welches  nur  Folge  der  Ver- 
bn^samung,  niciit  einer  verstärkten  Herzaktioo  ist-  GroQe  Dosen 
vermögen  audi  noch  nach  troUaitadiger  Ulianng  dar  Vagi  (KataMk 
Atmpin)  die  äerzfreqnca«  nocb  in  geringem  Grad*  haiabwaiHiB. 
Audi  eine  direkte  Reizwirknng  auf  da«  Herz  ist  wahtscfaaialidl  vor- 
handen. Innerbalb  gewirter  Grenzen  hebt  FbysOaligBia  dia  AtfO- 
pin-,  Kurare-  und  Nikotinllbmung  des  Vagus  auf. 

E.  f^tarkenstcin  (Prag),  Experlmeatoll  erzesgler  Palsat 
allersans.  Zt.schr.  f,  exper  Pathol.  u.  Therap  Bd  4.  II,  3.  Noch 
konütautiT  aU  durch  die  RtVrper  der  Digitalisreihe  laUt  sich  Pulsu« 
altirnans  durch  ülvoxylsiut»  erzielen.  Die  Glyi.\yW*nre  und  die 
l>if;ii;il  -k  irperwirkung  gchtiren  in  eine  Gruppe,  t-ihd  -cdi-rh  nicht 
gleirliailig:  D:e  Digitaliski'irper  verursaehen  VermehrunR.  die  Gly- 
owlsliure  Abnahme  der  Ucrzarbeit;  bei  i '.  \  Ssäure  \in'l  Ctilnral- 
hydrac  Uber» legt  autagoniacisch  das  Cbh/ralhydrat;  bei  Strophantin 
und  Cliloralhydrat  da.<i  Strophantin.  Der  PuUuü  alternnns  erscheint 
ala  die  Folge  vorausgehender  flbeimlfilger  Erregung.  Chloralbydrat 
aad  Chinin  aind  ABtafoniataii  dar  Oljfasxlcania.  fleatahandat  Palma 
sitamsaa  dait  nielil  mit  Dl^aila  bahandah  werdaK!  OhinSo  lad 
ChtonJIgrdrat  wtren  su  vetsoebea. 

M.  Tsehaboksaroff,  ExperlmaaMla  AttecamMtaaa  dar 
.torta  hei  Kanlacbea  und  der  FlnfluD  de«  Trenenbarhea Seraaa. 
H.issk.  Wratsch  1907,  N«.  40.  Verfii«.ser  hebt  hervor.  daÜ  das 
Trenonksche  Semm  ilft<r'"^T  sei,  die  Entwicklung  der  Aorten- 
skleroee  zu  verboten. 

.Schell.  OenSDeaannges  und  Arteriosklerose.  Virch  .Anh. 
H  l.  1.11.  H.  1.  Verf«S!»er  maii  die  Weite  und  die  LUnge  der  Anrta 
iii.  l  die  Klastizitat  bei  zahlreichen  Individuen  in  den  verschiedensten 
t..-ln-iis:iLr.ern.  Er  fand,  dali  die  beiden  ersten  Faktoren  ?iinabmen 
paralli  1  der  Abnahme  der  ElastizitM.  Er  meint,  dali  alle  diese  Ver- 
iUiderunK<  n  es  aueh  sind,  die  zur  .Arteriosklerose  führen.  Er  leitet 
«ie  und  damit  aui  Ii  die  Arteriosklerose  su.s  der  Wirkung  des  Blut- 
dnirkes  bzw.  einer  miiidruekstei>;erung  ab 

Michsnd.  Intratk^rcioideale  Zellhanfen  der  rarathjreeUr«. 
Virch.  Arch.  Bd.  191,  11.  1  In  Schilddrüsen  jngendlieber  Indi- 
viduen fand  Micbaod  ohne  sonstige  Veitoderangen  xeiatreaM 
Zaltaahada,  dia  aar  ab  TCnprai«ta  FantbTraaidaaa  aadealsl 
weilsn  iMUUa.  Oaltotra  hatte  sie  fHÜiBr  baraits  fai  Bchllddiiliaa 
von  Kretlaan  und  Idlnfean  aMfuefmidcH, 

Talcntin.  BinnaS  letaler  Torhraanogaa  ant  dia  MiM> 
drita,  Virch.  Arch.  Rd.  1!>t,  IT.  1.  Nach  «chwcren  Verbrennungen 
«ab  Verfasser  an  den  .Schilddrüsen  allerlei  Vetlnderungen:  D*e* 
qnamation  der  Epithelieo,  mit  Kcmveründeningen  bia  zur  Nekrose, 
femer  chemische  ümwandinngea  des  Kolloids,  dos  sich  manchmal 
wie  Mncin  verhielt.  Worauf  diese  Verilnderungen  zuraekiofflbren 
waren,  ließ  sich  nicht  genauer  angeben. 

<>.  I. Otmar.  Schicksale  der  fötalen  Aleicctase.  Vireh- Arch. 
Ild  i:  I.  II  1.  Es  bandelte  sich  um  zu  ei  F.ille,  in  denen  kongenital 
atelectatisehe  Lungenpartieu.  in  dem  einen  ein  ganzer  T'nlcrlappen. 
bei  zwei  f\ln(zij;jithrieeu  Individuen  untersiuiit  '.v.-fdci,  k"iiii'-cD. 
Die  Teile  waren  ganz  oder  nahezu  frei  von  Kohle.  .Subj-Ieural 
waren  die  Alveolen  eollabiert,  ihn  Wand  aber  nicht  verdickt,  weiter 
nach  innen  war  die  Alveolarwand  verbreitet^  das  Lumen  mit  epi- 
tbaliaien  ZaUen  aasgafaUt.  Biondilektaaiett  aad  1 
feblkaa  im  awaitiB  fbUa  war  aaRsr  Knorpeladiwaml' 

&  Okk«ha<8lraSbwg).  latravasatioB  aaankattodMB  Ilr 
■Ntca  in  die  Blalgaflle  der  Lugaik  Viich.  Aiah.  Bd.  IM.  H.  I. 

Verfn.<i!«er  untersuchte  empbjrseaiaiQae  Langen,  in  danan  bekanntlich 
an«  den  am  nuiste»  erkrankten  Teilen  Äe  Kehle  an  sebwindcn 
pflegt,  auf  die  Frage,  ob  in  ihnen  das  Pigment  in  die  BlutgefllSe. 
vor  allem  in  die  Venen  (Ibertritt.  Er  bejaht  diese  Krage,  er  konnte 
die  Kohlaopattikelehcn  bis  dicht  an  daa  Laaien  verfolgen.  Aaf 
dicaa  Weis»  veiathwlade»  daa  Ptvnavt  aoa  daas  ~ 
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Bht  anderen  Organen  (Leber,  Niere,  Knochenmark) 
mgeflhlt  nod  in  ihnen  abKelax^rt- 

Toyosumi  (H«>nii).  Sti>noM>  di<>  Rectum«  durch  CarclDom- 
■ietattaM>  bi-i  *">  *"^<' '  t Mytlom.  Vinh  Arcli  Bii.  ll'l. 
H.  I.  Kiui*  StiMitwi-  cicN  R^Tliitii-*  w.iT  klnusiih  mif  |tniiLürt'S  Carci- 
nom  beio^ct'U  U';r.l('ii  Ilt-i  dci  SeWti<  n  faml  HH-h  i'iii  d  ftustfs, 
iKtrrbOHea  ÄIa>:i*ticjirrint>m,  ilit-s  keiiiv  KrM-li»'iniiti*fi*ii,  abt-r  eiue  Meta- 
»ta.'*e  in  den  Dougla'^  Kemarht  liatli'.  L\'b<  r^r<  ifiMi  dieser  achrampfea- 
den  Heusun«  auf  das  Rectum  hatte  die  bienoae  bewirkt.  Gleicb- 
Mitif  iMd  ■l«h  «te  ia  mhnM  Bippeo  ni«UM»iltri»iMl«w  Mjelnn 
dir  reefaten  BtckmcelinM.  «Ua  «la  MalMtMe  de«  anfi^eBmiiwBao 
ReetumkrebMs  aufKcfaDt  worden  war. 

Ellormano  und  Bang.  Laaklal«  b«i  H>hBern.   Ztralbl.  f. 
Baktvrial.  Bd.  Vi.  Ii.  1.    Bei  Hafanera  kommt,  oft  in  rorm  kleiner 
Egiideinien  eine  bisher  noch  unbesehriabM«  Krankheit  vor,  wviche 
mit    diT    ini-nsctiliili<n   r.i  iikÄinii-    die    RrnÜto    .\i>lirilirlik(>it    und  ' 
einen  subkuriiru-n   m  ;iir  i  l.r.  ij.^i  ln-i'.   \'i  rl»iif  In*,.  l..i:iiii  lt  sich  [ 

nicht  um  «,'infiu-|ir  WTnii'hrui.^'  ii,T  I,t.  iikiH-yCcn :    die  t^riiiii'ci,  iii- -Ii*.--  [ 
nukit'ärt.-n  Formt.-n  bchttrs:  hi*:i  <1  in  Ildii,  dir  fu.lyniikJfäri  ti  lit'l.uivu 
ab.     Daneben  findet  »ich  An«chweUunt;  dvT  Lt-ber,  graurutc  Ver 

Vwfunr  naliiaM  «iiM  latcktteMknak- 


MlkroHMogto. 

van  Loghcni.  .'^ti  ri;.  Itliitvritiiiihmi».  /.tralbl.  f.  Bakleriol. 
Bd.  4tt,  H.  1.  Zur  sterilen  Knlnakiue  ^ruUercr  Blutmeogen  aus  den 
XanMidm  («dar  JigotanriHaa)  tod  Kaaineboo  und  MeamditmiDebaii 
citht  Tan  LoKhen  dal  aantida  Bode  dar  freigalcgtaii  «od  diircb- 
»cboitteDen  Karotis  nittola  einei  an  dnan  Fadan  bafMtteUB  BMe- 
cbens  in  ein  10  cm  langa«,  0.S  em  wehe*  Glaarobr.  an*  wddMM  da» 
Blut  in  das  Kolbchen  oder  H«aK('n'>-'i><!'  «bfjinQt 

de  Jai^er.  fkototrrapbicrrn  obtTfliicfalicInT  lliiklrrlenkolonit'n, 
74ralb1.  f.  Uakteriol.  Bd.  -Ii;..  U,  1.  Phütf>j,'rii[.hicn  ob.. rfliirhli«  her 
Bakterienkolonien  stellt  de-  Ja;;i-r  dadurch  hiT,  doli  vt  a^if  .\^nr- 
oder  lOli/cen  Uelatinc;  latteu  i  in  .Stück  fjSattcf.  dilnnus.  cn*.  gc- 
leinitts  Tupier  andrückt  und  wieder  «Ij/itdit  i'.vii  tcim  llfktufjra- 
pbiert'n).  Das  Papier  wird  getrocknet,  dann  vor  eine  flamme  ge- 
halten oder  wie  ein  Deckglas  flambiert,  dann  nii  kooiaatoiartar 
Toluidinblaulöaung  abergaHseB.  Di«  KoluniCB  fftfiten  aidi  dinkcl- 
blau,  daa  Papier  MtnUob.  Nack  «tolRtn  Minuten  wird  in  Wasjit  r 
fMÄlt  «ad  Bit  koahcBdwB  ITaaaar  aachgepoll.  Will  »an  ca  als 
««sklir  bcmtiCB,  legt  man  «Im  dflane  KolMlaialinit  aaf  das 
■it  Oü  dBnhtilnkta  Paplar  and  darabar  piMtegnpUadiaa  Papier, 
welche«  man  dann  entw  ickelt. 

O.  Bail  und  E.  Hoke  {Pr^\.  Theoria  dar  BatnnaktlriUt. 
An  h  f  Hvjrii  ne  Bd.  64,  H.  4  Kxperimenlelle  und  kri(i!<che  Unter- 
Ktii't.iJi  ^^.  n  iih.  r  .-V^^lutination,  rrtU.ijntali(jii  und  Baktrriolys^c.  Die 
prii?ip:tRTcndi'  lind  bakteriolytisch«  !scrutim irkuiiK'  ideiilisi'h.  da 
hvidu  fUaktioucn  ficIi  völlig  slticJi  vi-rlialltii  K'"K''"''bvr  Krhitceii, 
Bindung  an  Haktoricn  und  Uaktenenvxtrakte.  KomplementabU^n. 
kaag  n.  a. 

VI.  Hesse  (Dresdan).  Ountltatlf«  BaaUanaag  der  Darn- 
Mtorlao.  ZUmlU.  f.  Baktariol.  Bd.  46.  H.  L  Ein  Mihrbodan  «aa 
Affv  S,  Pepton  WHta  \0,  FlaiadiMtiaht  8,  Koehrals  tS  and 
daM]Uiert«m  Wasaer  lOOOi;  bat  lleaae  aehr  gute  Re»ulute  fOr  di« 
quantitative  Bentimmong  der  Darmbaktcrien  ergeben.  Das  Verfahren 
grfludet  sich  erstens  auf  das  eigentUmltcho  Wachstum  der  ver-rhic- 
deuen  barmbakterien  in  sehr  weichen  Niihrbiiden  und  znc'.ti'n'<  auf 
die  Herstellung  von  l*lattcn>icrien  nni  svntcnmtiwhi  n  Vcrdimnungi-n 
dfs  /u  uulersucbeiidtn  Materials  (l)arminbidtl  Hei  Untor^urdunB 
auf  Tvj,hu.sb»kierifii  laüt  Hesse  einen  le  1  der  vcriiilchtigcn  Kolo- 
üicn  iu  eine  Glaskii[Hllarc  emlaufiii,  f,'ib(  d«von  ein  Trtjpfchcn  auf 
em  Deckglaa,  betrachtet  ea  in  der  feuchten  Kammer  unter  dem 
Mikroakop  nad  fith,  iaila  h— ^i^iaha.  typhaaMwIiah»  Subohan  rot* 
knodea  sind,  danb  Znata  alaaa  Ikapnaa  TypiiaaMnuBa  (1 :  ICOO) 
«b(  AatWrea  der  Iteaimuiit.  kcw.  AfglatiBation. 

Partk  (Hamlnii),  Wart  dea  Laukaachen  MaUekitfrka> 
Bgan  *nm  Nachweis  von  Tjpbna-  und  Paratypboafcwilllen. 
StralU.  f.  Bakuriol.  Bd  40.  11.  1.  Kurth  eiriiliehlt,  bei  Unter- 
anehong  typhiuiv<Td2ichli>,-eii  Materials  neben  den  r'UUen»iTtrn  mit 
den  V.  Drixalhk  i-Cun  radi.schen  Aj;ar  auch  st,tchc  mit  M..la 'hit 
grOaagar  anzuli-Ki:!  .\uf  kicht  getrocknetem  .\gir  künne  mau 
wegen  der  orbi-blii  h.n  Wachstumshcmmutig  der  mobt  pathn^eneti 
Dembaktorien  die  nu  t  i-  bis  dreifache  Men^o  L'Dtcrsucbiingsmatcnal 
wie  auf  anderen  A^arjiUt'.rn  aussäen. 

Hamm  (ätraJlburg),  Uorphologie  des  BUsbraalkaclllu». 
JStmlU.  f.  Baktariei  Bd.  fi.  !•  Bmmm  Teitritt  gegen  Hinter- 
bar gar  dia  Aaiiebt,  daB  dt«  Menbraa  dea  Ullihrandbaeilins  aar 
aabr  fragUea,  gallertartigen  SdtleimbQUe  umj^eben  sei 
IIa  ab  aCMBela*.  .Bollen*,  .Eapselmembran*  beüchrie- 
alehtt  .Miea  al«  aitlOaialla  Umwaadlnnee* 


C.  J.  Rothberger  (Wien).  Wirbung  de«  Giftea  der 
El  Tor-ribrienen.  Ztschr.  f.  ezper.  Patlinl.  u.  Therap.  Bd.  4,  H.  3. 
Nach  Versuchen  an  Kaninchen.  Hunden  und  Katnen  iict  dai  Toxin 
der  Kl  'l'or  Vibrionen  ein  akutes  H-jrü^lft  Das  dirin  ;;leicb 
zcitiE  vnri'.andene  llimotoxin  ist  an  dr-r  akut<.-a  (ii'twirknag  nicht 
btteili|j' 

darotzky,  V  eräuderiinKen  di-r  Mil/  bei  paiisU  Immani- 
«iertea  TIereä.  Viicb.  Arch.  Bd.  1»1.  U.  1.  Bei  .Vtitii'.en.  deuLU 
subkutan  RotlanCbaiillen  und  Anliserum  beigebracht  worden 
waren,  antemadMa  Varlaaaer  dia  Mila  «ad  faad,  daB  aaeh  ia  ibr 
eine  lebbafte  Neubildaag  pol^aktelrer  Leukecytea  etattfaad.  Dw 
□ach  sei  nicht  nnr  das  Knochenmark  bei  lafektiooskrankheiteii  ab 
die  Quelle  jener  I>euko<!jrten  anzusehen.  Rx  gibt  Befunde,  die  aa 
wahrscheinlich  machen,  iluli  für  den  Mvnsrhen  diui  j^leiche  gilt. 

S «  !■  II e Ii ,^  r e b e] ,  Km  iderung  auf  Hollings  Arbeit  Ober 
Spirillom  iclirnntcBm  iin  i  Kpirorhaeta  balblanll.  Ztralbl.  f.  Bak- 
teridl.  Bd.  Ji..  H.  1      a  el  I  !■  i;«  f  b  ■• '  il^.llinps  iichauptaog. 

die  rhroiiiatini'r-.'be  v'-mi  .S(iirilluiii  ^i,:;irili  utn  sei  das  l*fodukt  *;in«'r 
lliL'.  lu  r.it  I.:;  o  h  r  ri.i-uinl ySf  als  tiiirii:lit;i;  /urtick.  ebenso  die  Be- 
hauptuuK  llullings,  s »ellenjcre b el  habe  fur  die  t^uerteilung 
4aa  Spirillom  balbianii  keine  tlberzeugendeo  Grunde  beigebracht. 

Bertarelli,  ImBaaleieraag  des  Kaninchens  gegen  Bora- 
kaaleyphUi«.  ZtralbL  I.  Bakuriol.  Bd,  4«.  H.  l.  Durch  sobkataae 
Tounnaislefaeg  tob  KaatadMa,  dareb  Einimpfung  syphilitlaoliar 
HomhSute  kann  man  eine  VeryipUung  in  der  Entstehung  der  Kei^ 
tilis  und  somit  eine  Verlängerung  der  Inknbationsperiode  bewirkea, 
docJi  ist  auf  dickem  Wege  eine  tatsächliche  Immunisierung  kaum 
XD  erhoffen,  auch  wenn  die  Behandlung  lan^e  Zeit  fortgefahrt  wird. 
—  Kür  Kanirirhenweibchen  mit  frischer  liornhautsyphilis  besteht 
keine  IiiimunitiU  der  Nachkoinciien».t'h;ift  fur  llornliautss  pbili  ■ 

<;  a  1 1  i  ■  Val  e  rin.  Impfungen  von  .^n«  rattnii  mit  Vairlne. 
/.ir.irril.  f.  l'.akttriol.  lid.  40,  H.  1,  Zu  l<.i.;itrulle  der  Vaccine  durch 
luukulatiuu  auf  die  Kornea  kann  mau  au  Stelle  des  Kaninchens 
aaeb  Ifaa  rattas  verwenden. 

Prawaaak  (Hamburg).  Aatiologie  der  Hlknerpeet.  Manch, 
med.  WodMaaebr.  Ho.  4.  AUa  bigherlgew  Termebe.  dea  Errager  der 
inbaerpeat  im  leatriragteitea  Meteriala  mit  dea  beetea  Apoelm- 
maten  oder  im  Cltramikityskop  sichtbar  an  maeheD.  eind  ge- 
scheitert. DaKe^en  weiß  man  auf  Uroad  eiaar  Reihe  von  Experi- 
üieiitea,  daü  .Jas  Virus  in  twe't  Modirikjtiooeu  vorkommt.  (D,»s  dem 
(Itdiimbrei  <*ntstuiniiieudo  \'irus  veiJjält  sic-h  Temperatur-  nnd  Gift- 
eiuM  jikun;;en  gegenüber  resistenter  als  das  aus  Leber^'XtTakt  ge- 
«onnene.)  In  Uehirniupr|jr,tparatfu  von  au  Hühnerpest  K'  -torhenen 
Tiereu  fanden  kicli  1— J4  ft  «roUe,  ovale,  nach  Giemsa  nelblicb- 
ro«B  gefirbte,  gedellte  Kür]>erclieu  mit  einem  bakterii-nUhniichen 
Kern  in  der  MiUe.  Das  Virus  pamsiert  in  den  meUtes  F&lleu  die 
PakaUrUler-  _____ 

AllBemelne  Dlagntstlk. 

J.  Plesch  (Berlin-Budapest),  Apparat  zur  Ucstimmang  des 
Haaersteffgebaltes  und  der  KoklenoxjdkepazUII  des  Bletea> 
Ztscbr.  f.  exper.  Pathol.  u.  Theiap.  Bd.  4,  U.  3.  Der  iu  der  |^ 
tecbaiaebea  Werkalltte  roo  Bieckamaa  *  Bnigar,  BeiUa.  Ai^iu». 
etraBa,  varfeittgte  Apparat  geitettet  ebne  Beantnuq;  der  Poaipa 
.auf  einfache  Weise  und  in  relativ  kurzer  Zeit  und  mit  ausreieliender 
Uenaniglteit  den  .Sanenrtoffgehalt,  die  Koblrnoxjrdinpaaitlt,  den 
Kohlensitareßohalt  und  die  Gas^pannung  dea  Blutea  la  bnntimnMBl  * 

Kimbaud  und  Vennes,  Neuer  .SpblgBonaaMtar«  Oaa.  d. 
•)'if  V.  No    1     Itesrhreibune  des  Apparats 

W  Janowj-ki.  Illutdruck,  wahre  PslugrOBe  und  Oauer 
der  l'nNwelle  in  pn  t h ol or  isc h en  Zustunden  Hussk  Wratscli 
l'JiiT.  45  u.  4C.  Die  bisherigen  sphygmomelrisehen  Mefbudeii 
gestatten  kein  sicheres  Urteil  über  die  Arbeitsleistung  des  Herzens. 
Verfa.s»er  hofft,  daS  die  Spl^y^Mbahaaalüie  (Babli)  beaere  Bcenl- 
tate  geben  werde.  (Vgl.  Deataeha  niediiiniedke  Wathtaaebria  1W7, 
No.  16,  S.  «SB.) 

Sawyer.  Cytodiagaeee  in  dar  allgattaiaaa  Prazia  laaeet 

No.  4405.  Die  cytologische  üntersuebnog  von  Pleuraexsudaten. 
Cerebrospinalllussigkeit  und  Ascites  gibt  eiabeitliche  Resultaterein 
Vorwiegen  der  kleinen  Lymphncyten  weist  auf  tuberkulösen  l'r- 
spriinj;  einer  patholritri^chen  i  Ids-icki-it  hm.  starker  tlehalt  an  Po- 
lymor|'h<iiiukle,trcn  .ir.;  akute  en1?'ln  il  i  Ijc  rro2esse.  UauptSächUcb 
Kiidiilhelialzellen  f.udct  iiiaü  bei  l->;_-iis^ei;.  ilie  unf  laanliaaiailhaw 
l.>«iai  heu  oder  auf  malignen  Erkrankuußen  benihen. 

Atkius,  l'rlnaatersachang  durch  den  krltieeken  LSelich* 
keltapunkt.  Briu  med.  Joum.  Ko.  21S7.  Eine  neue  Metbode  aar 
ntaktioaaprOfaag  der  MJaraa  bamiit  darauf,  daü  Pbenoi  (Aeidnm 
caibelican  li^aeiactaa)  aad  Waaeer  eich  bei  gewöhnlicher  Tempe- 
ratur in  höherer  Konzentration  nicht  mischen,  sondern  eine  Emul- 
sion geben.  Erst  durch  Erwftrmao  dieser  Emulsion  bis  zu  einer 
gawiMea  Temparatnr  (dem  kritiaeban  IiSilicbkeitapankteJ  eatetaht 
aina  Idaia'  fAiMni»    Daieb  Saaala  vaa  Balaaa  wird  dar  kritbeka 
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tiOi«liclikeit«|taukt  v«racbob«n.  BcnuUt  mao  aUit  Waxoer  Drin, 
Ko  Mtgl  er  wesentlich  höher,  und  xwar  um  so  hcher,  je  slttrker  kuo- 
xcniritTt  >Icr  llrio  ist.  B«i  NiewiknitUieitca  leiBan  «di  erheb- 
iicl.n  AliWL-^cbungcn.  die  liiih  migalllir  mit  dar  OeMerponkta- 

Lt'r'liuitiiuiiL'  liocken. 

Km  iit  t  {Sti,.|)hijr>;),  Moderni?  KcrnilliiKlotitik  mit  bt-on- 
derer  BerackBichti(;uag  der  frlltplUa«  und  Opsoolae.  MUoch. 
iMd.  Woehaaaehr.  Ho.  4.  AuiMiiMlM  SehiUnnuig  der  voncbMaoM 
•erodijgiuttiaclMD  ItrtliDJiO  «Ml  ibrar  AaManduoK^techolk. 

~  Ooebal  (Kftlo).  t.  Plr«i*Uct»  kaUaa  TikarfcoUamMloa. 
mnolkiiied.  WocIieoscbr.Nai.  lDDab«raiiiaÜ]niDaDRiiiitdaDi»pi<<tcn 
Aatoreii  fallt  Goebel  den  pMitiveo  Aasfall  drr  Reaktion  im  Kin- 
daaalter  (1 -12  Jahre)  (Or  b««reiiiend;  auch  bei  Krwnchitcncn  k^- 
stattet  drr  pn^ilivc  Ausfall  i»lni'n  vorxichliKCn  Schluß.  Hci  rii-ira- 
tiveni  AiKiiill  r  t-vi-nl-  '.v  ii'ili  rliullcn  Impfunf;  kann  F-'n\aL:b- 
■encn  mit.  ivllt!r\VaJu^ri:f::ilirbk<-il  ;iiif Tiibcrk«biM'fr*'ihrit  jujrscliji^^^t'is 
«erdvn. 

ä.  Morelli  (Budapvsti.  Tabcrkaliureaktlon  uat^b  flrqaet 
und  Calaett«.  OrvMi  HetiUp  No.  4.  Die  R«aktioDea  wurden 
glaidiMitig  aa  MW  laATldnm  angeatellt.  Dia  Reaktion  mwli  Cal- 
■•tt«  M  imVier  caflbidUcli  nod  mMMieh.  Di«taal 
dMUMh  tchwm  Oai4<™*^v'(Id*B  baobaditet  Der 
Weit  der  Reaktionen  int  ReriuR.  noch  weniger  kaiiB  naa  ma  dar 
IntenxltAt  der  Keaktiou  auf  ilie  Aumlehnunif  und  latamittt  dae 
tuberkulösen  Frozeiises  irgendweicbe  Schlosse  ziehen. 

W.  Ktioepfclmacher  (Wien),  Sabkutaue  Injektloaeo  von 
KuhpeckenTacciao.  Ztscbr.  f.  e.\per.  P.ithol.  u.  Tiit^rap  Uii.  4.  II 
Kettn  Menscbcn  ud<I  bei  inaDcheu  Tierarten  tritt  iiitcb  siibkiit»Dor 
Injekttüu  verdünnter  Kuhpockenvsccine  eine  lokale  Ueaktioo  atif. 
weli'he  der  Araa  bei  dar  Uaotiinpfnag  antaiiridit  Uei  subkutaner 
MacbimpfaDf;  iat  die  Inkubationnait  der  a|iIteraD  Impfnofien  Ter- 
kAnt.  Es  koannt  niemala  an  «ioMr  InunuiitltmKaB  aiDa  aaltkatana 
Macblmpfuog.  Der  Iiqiiiaite  ifird  in  dem  Sinne  flbaraoipfindlidi. 
daS  dio  Keaktieo  dann  stete  in  24  Stunden  eintritt.  Glaidneitif; 
vorgenommene  aabepidermoidBle  und  «obkutane  Impfung  babeo  auf 
ihren  Verlauf  K^Kei^^ei^'S  keinen  EinfliiO.  Nach  subkutaner  In- 
jektion von  durch  Erhitzen  »virnK-nt-  r  Va<;cine  lHJt  »ich  eine 
partielle  Immunitat  crz^-ujcen  (ra.Tht-r  Kintnlt  uiiii  AbUuF  (k-r  Hiiiit- 
impfang  u:iil  KntwickUin^:  der  Viii:i-ini*kniiikhi-:t  iiirbt  zur  vnllrn 
Höhe  mit  Ausbildung  ein«r  iricbligcn  Arpa).  Nuih  Iiij<'ktmii  viru- 
lenttT  Oller  avirulenter  Va«cini'  iiri  Vacritili-rteu  tritt  diu  lokale 
Frührcaktion  noch  viele  Jahre  nach  der  Impfung  ein.  Sie  ent- 
qiricbt  der  allergiMben  fleaktioo  v-  Firqneta  und  iat  vielMebt 
mar  Ekfeananng  dm  TagrinakraBUiclt  and  der  Taitala 
dft  die  lokal«  Baalrtlen  lüdit  nur  oAeh, 
Knakhelt  anlMU. 
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B  I.iwse'hitz  (Tobingen;.  Wirkung8weiiie  kohIen«Iure- 
baltlxcr  Soolbider.  Zts<br  !  i  x\n-r.  Piitbol.  u.  Therap.  B<1.  4.  H 
Tac-bo;^aphi-'*tUe  l'titf rsuflmn;;*'!!  z»-i^i'n.  liiiü  kiihb'  kf.lilctisiiurc*- 
balti;;e  Sofjlbäder  il-ii^  Her/  zu  priinitr  %-cr^tiirk:  1  .i !  i .  .•■i'.  t'rrf^t^ii. 
Sic  veraulaüscu  eiue  bettllcbtliobe  Vt-rgrOUiiruiix  di  r  "^tlji.iKiolumißa. 
Dabei  sind  wahrscheinlich  die  peripherischen  flefItU»'  verengt,  wo 
duri:Ji  das  Uera  gegen  eiueo  verstärkten  Widerstand  arbeitet. 

Bobinaont  Kliniaeha  Stndi«  abar  ■ra9farbtodma%be- 
Bondara  StrantluibraaiM.  Jemni.  of  Ani«r.  Awoe.  Ho.  S.  Stren- 
tiumbromid  ist  allen  anlem  anorganischen  BromverblndnDgeo.  na- 
mentürh  dem  Bromkali,  vorzuziehen.  Es  muft  aber  ein  chemiseb 
rainpH  Salz,  das  namentlich  nicht  Baryum  enthalten  darf,  verwendet 
werden.    Die  Dos'm  ist  dreimal  tiglich  O.G  bis  3,C, 

F.  Abderhalden  und  K.  Kautzsch  (Berlin).  Jodausschei> 
ilunic  I  r  l  \  iTabreichung  von  Jodkali  und  S^odln.  Ztschr.  f 
«xpcr.  PaÜiol.  u.  Tiiorap.  HJ.  4.  U  !S.  Aus  dem  Sajodiu  wird  ira 
Darm  kein  Jod  abgespalten;  e»  wird  vom  Uairo  resorbiert.  Die 
Wiederauaadieiduni;  des  Jod.s  aU  Jodalkali  erfolgt  durch  die  Nieren, 
und  «war  waiawlüeb  langMuner  tU  bei  Vanbnicfan«  vw  Jedbali. 

Havarkom  Tan  Rijswijk,  TtfeMlnlMabahudliif  B«eb 
Denya.  Tüdscbr.  voor  Oeneeak.  Mo. 4.  Beriebt  Ober  seho  Tabo^ 
knUae.  die  nit  Bouillon  filtr«  nach  Denya  behandelt  Warden,  Ulla 
inK  gOnetigem,  teila  mit  ungtuistigem,  teile  eluM  Bttoig; 

Innm  Madlila. 

Th.  Ziehen  (Berlin),  Di«  ErlMinung  und  Behandlung  der 
Melancholie  In  der  Prüll.  Zweit*  dand^^aebene  und  ▼erbeeecite 
Auflage    Halle  ».       Oari  Ifariiold.  1907.    C7  &  ZjOO  M .  Ref. 

H.  KriMi  (Hi  rliu). 

Die  trrfflii'bi*.   von  einem   ^elteijeu  Lehrtidcnt  getrageue  \h 
lutodluug  hat   ihren  Weg  bereits  gciuacht     Der  neuen  Auflage 
bnracht  man  nicht  den  gleichen  Kr  folg  mi  wilnscbeD,  or  ist  ihr 
«teher.  Der  fraküker  kann  «ich  glQeklich  «chAtien,  eine_  soIcIm« 
nbrong  nuf  «inea»  di     ~  '  ' 


itdiagnoM).  tiehandlimg  — 
■Mb  der  guclmlta  Rudi- 


nicht  nur  mit  Ijeichtigkeit  die  Krantcheit  verateben  und  erkennen, 
er  fuiilt't  in  den  au«igiebigen  therapeutischen  Anweisungen  audl 
re:clilirlies  .Material  für  sein  Handeln  aiiOerhalb  der  AiKlalt.  De- 
fmilio;!.  Hauf;^;ke;t  der  Aetiu'.uijie.  n  ii;kl>ing.  Sym|.;.mue  Jen 
Hiihen^tadiumi.  Verlauf  und  Ausgairg.  \  arietlllen,  Erkennung  loa 
der  ll.iiid  eines  eünkten.  lielhewiiUten  Krankenexameas  und  einer 
'«charfen  UeracksichiiguQg  der  Difforeotialdiagnojw).  Behandlung  — 
da«  aiad  di«  ejnlnaa  i>niih«l>l«L  ~  -  ■    -r  . 

maan  mit  g>— l«m  Iat«mi«  lelgt. 

A.  H.  hmg  (ZaridilL  IMbcr 
praecox.   Halle      S„  C  UttMd,  IWf.    IT»  a   %M  M.  Bat. 
Weber  (G«UiQg«n). 

Verfaaocr  geht  aua  von  den  AnachaiiangeB  Freunde  aber  die 
Vi  rdrangtiog  bestimmter,  namcntlirh  nffekl-betonter  Vorstellungen 
;in--  dem  Bewußtifein  und  von  xemen  ei^e*nen  Asno/iations-studicn, 
in  denen  er  di«  An»<^hauuni;en  Freunds  bi-s'.äti^.-t  faml  Nach  seiner 
.\uflasHung  liegt  »u:  !;  der  Knlhdemeni  y.ui;tunJe  cder  Iftst  sie  we- 
ni',.'~tetM  au«  ein  nffekt.  lHU>nter  VorsteUuugskijmplex,  der  vef» 
^clll.•ierl,  aus  dem  BewuUtiein  verdrängt,  aber  dauernd  fixiert  wird 
und  nun  auf  die  gesamte  psychische  Tttigkeit  des  üLraoken  eeioon 
Biaflaa  awbbt.  DI«  th«oreUech«n  AnaMUmvaa  da«  VeiiHHn 
■etaen  dl«  Kenntoi«  der  elnadillglgen  ArbetUn  von  BI««l«r, 
Freund  und  ihm  aellMt  voraus:  eine  ausfahrlich  wiedergegebeoe 
Analyse  eines  entapreehenden  Krankheiti>falles  soll  die  Anschauungen 
des  Verfa-ssera  erläutern  Wenn  man  den  Verfa.s.ier  auch  nicht 
völlig  beipflichten  kann,  »o  ergeben  »eine  ,\nalj«en  doch  zahlreiche 
interessante  Tatsaciien ;  wichtii^  ist.  litä  aucb  bei  seiner  Betrach* 
tungsweise  \^'ie>ier  die  nahen  Beiichuag««  «WlaehaO  DeBMnti« 
praeeov  und  Hysterie  7iitJii;c  treten 

.lelliffe.  Dementia  praeeox,  .'uuin  cf  .\mi'r.  ,\ssol-.  No.  3. 
.Psycliulogiv*  der  Dementia  praecox  unter  besonderer  Berücksich- 
tigung der  Bieitlaraglwn 
SuggestibiliUt. 

A.  AdMBkiowiaa  (Wien),  I 
Ziralbl.  Ve>  8.  Boniplmti«  dnivfa  Birablatnag  mit  dää  ] 
der  hysterischen  Form.   Die  Diagnose  wurde  durch  die  SeillM|> 
Wirkung  fSinapiskopie)  gestellt. 

Kurt  Mendel  (Berlin),  Sacrale  Form  dermaltiplea  Skleroseu 
Neurol.  Ztralbl.  No.  3.  Zwei  Kalle.  Blaxen-Mastdannstfirangen, 
l  elil.  n  de>i  .\nslreflexes  uud  wescntlidier  Motilitats-  und  iSensibili- 
tdls-l'- 1 'n,,;eri  im  den  Beinen,  event.  Bestehen  von  ."seLsihilitits- 
defekteii  iii  ItedliiiM'nfnrm,  dabei  Babinskirvflvx,  lebhafter  Uein-, 
s-hwaiher  niler  fehlender  Baurhreflex  (event.  noch  lebhafter 
Achilloiireflvx.  Nysto^us  oder  temporale  PapiUenbUeae)  deuten 
auf  noitiple  Skleroae. 

B.  Onrachmann  (HaiuX  SoeratoFoffm  d«r  aiUlflii  MwM« 
und  DiMOilaUen  von  PoteuatHninff  d«b«L  V««mL ZinlM.  Kow S. 
tfoltiple  Sklerose  mit  AnsfaUs-  und  BafawmMaaBgM  Mitna  daa 
Conus  medullaris  im  Vordergründe. 

Massia  und  Delachanal.  Aaffonairektioae«  b«i  Ittaa.  Gas. 
d.  hdpit,  No.  1—4,    Kusamrocnfa-'ssende  Darstellung. 

Cranier  (Köln),  KttckenmarksierrDug  von  der  l'eripherle 
an>i  Arrh.  f.  Orthop  ,  Meebanotherap.  u.  Unfallrhir.  Bd.  6.  H.  2 
n.  I^.  Niii  lt  einer  Znsammenfai^sung  der  in  der  Literatur  zerstreut 
niederiielegten  Ans<luiiiunifen  uud  Beobachtungen  gibt  Cramor 
ywei  eigene  Beobachtungen.  Bei  dem  ersten  Patienten  starke  Zer- 
rung do«  Beins  und  ZuNommenkrammung  des  Rumpfe*  beim  Falleo. 
beim  swaitatt  halliger  Hammafaehlag  gegen  daa  gabaagt«  Knie- 
gelenk. Es  beatthen  Jetst  in  beiden  IHDen  anBer  StO rangen  an 
den  unteren  Extremluten.  die  eventuell  auf  ROebenmaitarerleteaag 
bn«g«n  werden  können,  funktionell  psychische  RraeboiBUiigen,  die 
die  Beurt«ilung  der  Fülle  ^ehr  erschweren  (Hysterie.  Psycho- 
neurose  t. 

Price.  (lordons  paradoxer  Flexor-Reflex  und  seine  dia- 
gnostisrhi-  Hedeulutik".  luuin.  of  Amer.  Assoc.  No.  2.  Der 
paradoxe  Kl-xor-lieflej;  (K\teij-iiin  der  grollen  Zehe  bei  Druck  auf 
die  tiefe  W;idenmusku1.'Ht iir)  li.a*.  die  ^leii  lie  BoliculUMg  wie  der 
Babinjikische,  er  tritt  aber  anscheinend  kuosiauter  und  frtthieitiger 
BüL  IfiMaUaM  aiHa  Falla«  voo  fMahanmaihaewtotn^  te  daae 
lim  tliiniliiii  nafiai  im  dwnHilihiiitiiilMBairfl(af  miil  Ihn  HtiaidaMita 

Adraa,  HpaamadlaBha  FlagaifeaaAnUn.  Lanoel  Koii  4MB. 
Naeh  einer  Phtegmone  der  Baad  ateUte  ateh  eine  ao  '. 
Kontraktur  des  Mi'.ttdfingcrs  ein,  daS  dieser  amputiert 
rouUte  Kur/  darauf  traten  dieselben  Kr»choinaogen  am  Ringfblgar 
auf.  Ks  wurde  nunmehr  eine  Dehnung  des  Nervus  medianus  vor- 
genommen, die  /u  vnUstAndiger  Heilung  f<(hrte. 

Hiirley.  Suliskal«  I'oljnjitsttls,  Journ.  of  .\mer.  Assoc. 
N<i.  .'5.  MitteiUmg  von  drei  Fällen,  die  den  Typiw  der  T^erioato- 
myositis  (Lorenil  bei  subakutem  Verlauf  zeigten.  Zwei  davon, 
ein  läjUliHger  Knabe  und  ein  Sljabriger  Mann  starben  durch  Be- 
hinderung der  Atmung,  w&hreud  eine  3<>jihrige  Frau  genas.  Hiato- 
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ItMawahr  <UId},  PM«<«ft»Mr<nfUK  «Mcaloffui  Dach 
VMwrfirMAtN.   Areb.  f.  Oithop..  HfelMUMithenp.  n.  ünMIcUr. 

Bd.  A.  H.  2  u.  3.  Drti  Jahr«  Dich  einer  Thronibone  dcH  Brios  war  eioe 
deutliche  rmraagwunahme  dtT  Extremität  f<'sUii>tcllrn.  die  xum 
Teü  wohl  durch  Siauimjr.  ""n  Toil  aber  durch  deutliche  Viiluroen- 
Ncrnieliiunjf  der  Mii-ikclbituche  bfdiiipt  war.  Die  mii(rnak<>|iiMche 
l.'nttrsiichuii)i;  emo-r.  cxeidicrten  Miiski  lstiickt'^  or^jab  ciiu'  iiurtnale 
Beacbafrenbeit  Im  AnscbluLI  an  dii-sc  lif'.haohtn:!!,-  iL-rii:iitti  Rie- 
dlDger  (Würzburijl  über  einen  Fajl  von  lly(nrtrrii'!iie  dir  W  aden- 
■MUkoUtor  im  Gefol^;  e-ner  VenenthromboHi»  nach  Typhiu. 

£i  Schabaraky.  Moderne  Behandlung  der  Lnngvntnb^r- 
Utn»,  Hi>  Wxmtech  1907.  No.  47.  Probavortmaag. 

H.  SekrftlUr  (Wien).  riearitU  «iMtettva.  Mttnch.  med. 
VociieaMlir.  Ho.  1  Bei  «ipor  Sajlbrinm.  aa  UakMttigar  esxudativer 
FlHittia  laidandcB  Fna  aij|*k  dta  BroAdiodroiri«  eliia  bocbgradlRe 
alaaMfli»  Korapreaaiao  dea  linken  Haupthrnnchm  obadialb  aeiner 
TaUoK.  Da£  die  HtraosieruBg  In  der  Tat  durch  den  FlOariKkeit»' 
dmk  vanir<(acbt  war.  rr^sb  sich  darauH,  daß  die  VerenKOrun^  nach 
dar  Paaktinr.  Ii  >.  »^-i.'-^c'i  zuriU-kKioB  In  einem  zweiten  halle 
Dbia  eine  pf^^li^Uuriti■>che  SclirunipfnuR  der  rcchd-n  Rr.i-txfiTr  einen 
aurfalligen  EinfliiÜ  .luf  <)en  Verlauf  de-,  rei  lil.-u  Iii.  u.  -im  -  ii  -,  il.  r 
j;eittall,  dali  »eine  Achvc  mit  jener  der  Luftnihif  /usiiinriiiT.h,'!. 

Baason,  Herzblork  bei  eim-ui  iihnjrcii  .Ii.nrn,  nf  Ahmt 
Aaaoe.  Ko.  S.  Dom  kiioiachen  Bilde  em-.,  ra<  h  l  .  i  Irr  Autopsie cio 
fatUg  d«i(aDariartaa  Han  mit  JCalken  ].!^:.  r  ui^^eü.  darunter  eine 
l'/i:'/«  Zoll  groBa,  ataiaharta  A1ilageruu>;  eut^-precbend  dem  Hia- 
adien  Baikdal. 

Walton  aad  Paal,  Artarkaklaraaak  Jaim.«f  Amar.  Amoc 
No.  X  K-t  rntchrint  nicht  angkaiiR^  jad»  fcal  alMai  Arterioidilero- 
tiker  vorkummendn  nervJ^c  StArmir  anf  Aa  Aftaniaakleraae  zurOek- 

lufohren.  Nach  Analye  der  Anamnrit«  von  100  Arter insklerotikern 
kanieu  die  Verfa-.si  r  r.ii  f<>lg<-nden  ."chlils-en:  S<  !iwinde!  {<jj%).  apo- 
plektiforme   Anflllle  zunehmender   Ocd.ielitt.isverlu'it  (fSl 

sind  DerTösc  .'<ympt<,me.  die  Mcrier  auf  Artcr;ii-kk'rri'.e  zuriickzu- 
fobren  sind,  nicht  sicher  enicheint  die:«  von  einer  Kcihc  sogenannter 

aaaiaalhauiadiar  StOnM^gaa  und  von  ScbUfloügkeit,  während  Kopf- 
aÜMMia  aar  daan  dviah  dia  Aitariaakteraw  barvorgeruleo  erscheint, 
wann  ar  akh  anadttalbar  an  «iB<a  aBoplakliiafaMa  Aafril  aoadiliefit. 
Dar  nitUara  Btatdrack  batnqt  M  deii  Pallavlaa  ohaia  Han-  und 

Nierenkomplikstronen  147.  bei  denen  mit  Nlercakeatplikationan  17:i, 
rait  Herzerwaitemog  168.  und  bei  denen  mit  Uers-  nad  Nieren- 
komplikatiooen  gleichzeitig:  195.  NierookoapUkationaa  faadan  sich 
in  3«f  der  Falle.  Herzemeiteni^gMiRtcn  M^dar  HlanÄlaidaBden, 
,1ß  t  der  nicht  Nierenleidcnden, 

TraftK,  EinflnQ  der  Urliaea  ohne  AaaflkraogHganK  auf 
den  Htoffweck««!.  Joum.  of  Amer.  Aesoc.  No  3.  Kille  von  Kr- 
fciaiiliaMaa  dfer  Sohilddrfbia.  Audi  bai  Baaedowscher  Krankheit 
wHI  Tafwaaer  aalt  Tbjrraoidea-Iladikatioa  ürfolge  erzielt  haben. 

A.Stajrar4Bariia)i  <H*I^  nadBaaislaaanata  bei  Fieber,  Mfx- 
•edoB  aDdWaitaflBaaadra1kEtadir.r.esper.PBth(iLa.Tberap.  Bd.  4, 
H,  9.  Die  l'ntcrmichuDg  dar  gaianiteii  KalorienpradakUea  (Patten- 
koferacber  RexfilratioDaapparat)  argaben  bei  atUgm  ond  kum- 
danemdem  Tnberkuliofiaber  (swai  Vanrache)  keine  Steigerung. 
Dalsen  Terdrkogen  EiweiOkalorieo  «tickatonfreiea  Material.  Gleicih- 
zeitig  treten  im  Harn  mit  iler  vermehrten  HarnHtoffaa<iseheidung 
andere  (' halliKe  MnlekiDe  /urli.  k.  Hei  einem  Myxoedem- 
k  rank  eil  war  die  Kulr.nenprtKiuktion  ahMin;^]^  vnn  der  Nahrung^- 
yiifuhr.  Der  ^tHk''tuffijmsat/.  war  iliibei  t»tif:;»lleii.:i  j^frinj;.  Auf 
Zufuhr  vun  Schilddra9en.<ito(len  geht  die  KiOorienproduklinn  ^ewal- 
t%  ia  dia  fiah%  nit  aoch  weiUre«  Zaräclctrelon  der  KiweiUkalorico. 
■al  «Inar  Saaadow-Knakca  «rar  die  gcmnUi  KaJorienproduktion 
mAlAA  und  aoHUUf  Whiwaakaad  paralial  dar  oarelaaii  EmgunK 
lÜM  VaradiiaInnK  daa  Vartmtalaaaa  aaHaahan  BiiraiB-  imd  Fett- 
kalorien wnr  nicht  zu  erkennen.  ScbUddrtteaorOUcnmg  rief  keine 
■larkliche  Erhöhung  dea  KnergiercrbnuMto  hervor. 

P.  Hellat,  VerluMi  de>  Kpeicheiuiydaae  Krenkheits- 
nrsache.  Arch.  t.  Laryngol.  Bd.  20.  H.  2.  Hellat  fuhrt  eine 
groüe  Reihe  von  Berjbachtun>fen  an,  ans  denen  bervori^eh'.  dnÜ  das 
gevvitfcinhcilsmftQige  .^OMspeii.n  de-*  s y,,j^  nichr  >»\t_r  w  i  nii»er 
KcliwcToi;  Kolf-en  be|{leltel  .sein  k;i:ui  ilic  uhcr  nii  i^^t  srhru'll  wi.der 
XU  bcicitiKei)  !^iiid,  Mjbald  die  Pj'.  ;r  1/ •  ileu  .s:[,,.ii  |:,.;  viTHchluckcn. 
«tatt  ihn  auszuwerfen.    Die  Schädigung  »ull  durcJi  den  Verlu.'st  der 

im  SpaidMl  aattaltam  Ondaaa  kadiMt  aaia. 

Tixlar.  MM-VwHaiiHa.  Oaa.  1  hftpiL  No.  9.  Kliniaclier 
VotUag. 

Chaafrard,  UMOlytiaehar  Utaraa.  Seoa.  mtd.  Ko.  ft.  Der 
klflMtytladie  Ikterus  nnterscheidet  sieh  reo  dem  Betentionaikteru» 
priliai|ii«ll  dadurch,  dafi  er  nicht  durch  GalleaataooDg.  sondern  durch 

Rämolj-se  cnt«tohtt     Dm  Auftreten   (tranulierter  nnd  kcridj.Hlti;;er 

I".rvtlir'ir;,-ten,    Mlkracyten    und    Mrr'!ni  \rrn    '.vci^r    rrhrn    i^er  aiif- 

tjüjjjge^Fmplittt  der  roten  ülatieUea  auf  die  petbogeootiache  Be- 


htmotjUaebe  ron  Mttraa  IMtma  dareh  daa  Fehlen  dar  OaUaa- 

rateatioa  «ad  dar  Merdnrdi  «emiaaehiaii  FetgeamHiiide,  famar 
durch  mehr  oder  «wilgar  aMgesprochenen  Militumor.  Die  kon- 
genitale Fem  iat  prognoatiRcb  günstiger  zu  beurteilen  aN  die  er- 
worbene. Eine  Hpeziriacbe  Tberaiiie  fehlt  biHber.  Kine  chirurgische 
Behandlung  iat  natarlich  auügeschlosseo. 

ebene,  LKhmnngen  nach  Diphtherie  <;»/.  d  hepit  Sn  7 
u.  Zusaiumeufassende  Darstellung;. 

S.  Sirunit/ky  und  U.  Uladin.  Die  Ki gonscha f len  de.s 
nint.sernmH  der  Txpbnakranken.  liussk.  Wratuch  1907,  No.  47- 
Die  spezifisrben  Immunkörper  treten  schon  in  der  zweiten  Woche 
im  Serum  dar  linkaakraakaB  aaf.  DaaBardat'Oaagftaad*  Var- 
(ebren  gibt  UaaranaB  adaa  dann  poittKn  Baaritaf,  «e  dl«  O  rnbar  • 
Widalaeka  Baaktiaia  Wiek  aMit  Tarkaadan  kt 

Sieber.  Ll|tailabaily»tab  Caaop.  l<k.«a*.iro.  1-4.  Siek  ar 
hat  wiederholt  Lipiknio  beobachtet  bei  Typhoi«  abdominella  in  jener 
Zeit,  in  der  die  GeschwOre  abheilen,  und  bei  Diabetea  in  stsdio 
inanitionis  und  schließt,  geslölzt  auf  frahere  Eri?ebni>ie.  daß  da» 
Kett  aus  xerfallcndem  Fettgewebe  des  Kftrperjt  ins  ll>jt  j; .  Ungt. 
Dil'  Iiiai.rnosii  l.:painie  stellt  er  erst  dann,  wenn  die  TrUbung  dea 
Hiuiscr'iniH  .t'.it   .\ethi-r/us:a/  verackwladat.    (Iimaae  KianhaD» 

j;eM*]itchten  Mn.i  I.jteratlirüb ersieht. 

.1  II  r  L'>'  ns  (Berlin).  Amoebeoeateritia  u  i.  i  ihre  U  ec iehungon 
zur  ItjKeuterle.  /tj«chr.  I.  exper.  Pathol.  u.  Tnerap.  Ud.  4,  U.  3. 
Die  epidemiscbe  Ruhr  iat  eine  skata  baaillir»  Kinhkait  arit  dar 
Neigung  zu  diphtberlaeben  Darmprnmaam  Dia  AiaoaheneBteifUa 
iat  aiaa  asqaJalt^hrooiaahei,  aa  RaatAvaai  naiRande  Krankheit. 
««Icha  flbaihaapt  keine  Baaldiia||ea  aar  Danndiphtberie  hat,  xon- 
d«rn  ganz  eigenartige  OeicinaSiahUdungen  erzeugt.  In  reiner  Form 
iitt  «i«  aul3i-rurdentlic]i  selten,  fuk  immer  erscheint  nc  im  AtwchluB 
an  audere  Darmerk rnokungen.  ganz  besonder»  haufijt  im  .\ii-.clilulJ 
an  die  bazilllkre  Kühr,  die  auch  in  China  und  in  den  rni|.i'ii  i  t  ide 
misch  auftritt  Hier.HUii  d-.irft.  r.  s-rh  nianrhi-  Wi.li  rs|ir'icLe  auf 
klären:  Agglutinaiion  der  l\1l;.^^tllK^^l•l.•■"  Hi>/iUf-li  darrh  d;is 
Serum  Kranker  mit  der  Kntanioeba  histolytica;  der  akute  Aufang 
der  Krankheit  und  die  scheinbare  Haihwg  aolebar,  walcba  apMar 
an  Arooebenenteritis  leiden  o.  a.  m. 

Uabhi.  HaNitMNr  la  ItaiiaB.  BUbrai.  aied.  Mo.  4.  Epide- 
miologische  Betiacktaaim  ntH  heaonderar  Ber4kdisichtigaaR  dar 
Einschleppnng  dex  Maltafiebera.  daa  anfangs  oft  fflr  Typhu«  ge- 
holton  wurde. 

Oaines.  Septiache  Pfimie.  Joum.  of  Amer.  Aaeoe.  No.  2. 
Mitu-iiun^'  eines  Falle.'*,  der  soeot  tut  aiaaii  äkataa  QMeBkrhainBa- 

(ismiiK  gehalten  wurde. 

I.  Miihr  (Berlin),  Diabetea  melitaa.    ZUahr.  (.  aspar.  FMkol. 
;  u.  Iber  Md   I.  H.  X     Der  EiierKie«'erbraach  beim  pankreaaloaeB 
Tier  i  ii.c  beträchtliche  Stei^erun«  des  Eiweißjerfalls  erkennen, 

j  Die  .'^aucrstollzehrung  i.st  erhöht,  die  geaammte  Wärmeprodohtien 
•  gröfler,  alsi  die  Mehrzeraetzung  des  NwaiB  kadinwaa  afSlda^  Die 
■tarke  AbmageruBg  dea  panbreaaloaea  Haadaa  bcrnht  aaf  elaar 
SlOmag  te  dar  j;niamtan  Ernähning.  In  einem  Falle  von  schwerem 
Diabelaa  haha  MaaMhen  war  der  Saueratoffvcrbrauch  erhöbt  im 
t:egeBaaU  aa  alaam  laichten  Fall  mit  normalem  GaMwecbsel.  Die 
FeitverbrennimR  aehelnt  beim  pankreallaaan  Hunde  nicht  v4jllig  zu 
Ende  gefobrt  zu  werden  —  niedriger  respiretorisclier  Quotient.  Ob 
aber  Zucker  aus  1  itt  „••  bilikt  wird,  bleibt  fr;iKlir.li.  da  in  den  Ver- 
suchen die  MentP  ir--  "n  llnrn  uus;;escliiedenen  Zucker»  für  die«» 
Annahroe  7U  fivrr.-.i:  v  ,.r  in:j  enic  f£eteiu-'ai  viu.  i^'i  bildetem  Zucker 
deshalb  unwahrsehcinlicli  war,  weil  es  »trh  um  zu  groflo  Mengen 
handalte.  DaB  Zocker  rrtiniert  werden  kann,  bawaiat  ala  Ftü,  !■ 
welehaae  nach  Pankreasesatirpation  dar  Blntaaakar  am  daa  drei- 
farhe  «anaakii  «nr,  «kaa  dal  G|]rk«iMria  anitrat.  In  den  Perioden, 
wo  beim  Gaeandan  dar  rtapIrateikMka  Qnotlcnt  nach  EiwriQfatte- 
rung  am  hnrhüten  iat  and  der  vollen  Verbrennung  de»  EiweiBmole- 
killa  entitpricbt,  ixt  dieser  beim  paiikrea.slosen  Hund  und  beim  dia- 
bet'sclien  Menschen  niedri«  al.s  Ausdruck  einer  Bildune  vim  Zucker. 
Der  iiuhe  D:N  Quotient  in  den  ersten  .Stunden  nach  i  r  N..1  unps- 
aufnalime  und  sein  .Abf  illcn  in  den  späteren  V'crsiirl.sslunden  soll 
beweisen,  diß  die  Sj.aUiin^-  li.'^  Ei«e;tk-^  in  cin'-r  N-haltigen  und 
einen  N-freieu  Teil  aehr  randi  nach  seiner  Aufnahme  erfolgt  und 
duU  der  N-freie  Beataadleil  rasch  eliminiert  wird.  OlTkagaafrai 
gemachte  Uunde  araiaen  in  der  achten  und  swOlllea  Swada  aaift 
Fauaiaag  voa  ddOg  IMaeii  aiaaM  batrtahtUafcaa  Olykegangehalt 
der  Lakar  aaf  j  aaek  diaa  qvrieht  flkr  dia  BUdn«  von  Zocker  aas 
EiweiB.  Daa  Ozydstionarennegen  dea  diabetbcben  Hundes  ist 
anscheinend  fOr  Zacker  nicht  vollsttadlg  erkoetkeo,  da  der  respira- 
torische QnoUent  bei  Arbeit  itaigt.  Bin  gaaetaaelBigar  EinOnfl  dar 
AulSentemperatvr  aaf  dl*  GrOBa  der  gaekataawwifcaida^g  Mit  aUk 
nirlit  erkennen. 

Engelmann  (T>ortmund|.  Nochmals  AdreDaliBl»ek«adIaag  bei 
I  Oateeaalada.  Zlraibl.  f.  Qjraak.  Mo.  5.  Dar  Zweifel  Kaeaamaana 
>  Ikar  dIa  iMUga  PaaiüMg  daa  AdawHn  aa«k  Baaai  kaatüigt 
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wUh  DKh  einer  brienirben  UitteQunK  den  lelxUreo.  Dwch  einen 
üvbenctzan^rehler  von  Bossin  Ori^inalarbeit  (Vgl-  No.  3.  S.  213l 
ist  -t.itt  •Ut  richtificri  Dnsis  vun  H-1  i  cm  ./{«■nti^^rsnini*  f;e- 
ii'tyf  -.vii:  iir.        Li/IrL-m^  w  ai  dju  iltr  criol^s'iciseu  Adreualin- 

beh«n<llung  K  jiO'i'^mun  ns  aii'-j^pruhrt'.'  Kastriiticin  von  rischi-ni  und 
dtoeradi'cn  Erfnlic  bi-^leitot 

Krost.  Mocs  ar<i  Stober.  AII«viBi>iDc  Blwttomjfc«!i«.  Jouru. 
of  Amor.  A-koc  No.  :i.  Tödlich  vprl.iiifcD«r  Kall  von  -rfchü  Monate 
Dauer  bei  eineoi  42jthrij(«n  Manne  unter  Ueteilij;uDg  der  meiiitco 
OigiM.  KlisiMb  traMn  bMoodan  di*  nohiplaB  HmUlwiaMa.  die 
«MtMMVttitiadim  Herd*  «ad  <U*  LnmetmlMrtiaa  hanrar.  Charak- 
«•rMtoAer.  pupflkaMiawr  Tmuft  m  dar  llaM.  Die  Blastomjrceten 
werden  in  AtaMAeiter,  im  8p«tam  und  im  Biet  naehReiri»<crn. 

t.iefmaoe  (Helle).  FleladiTerirlftanf  und  WldaUrhr  Rrak- 
Hob.  Müneh.  ned.  WochenHc-hr  No.  4.  Dit-  Mittpilun«  b.  trifSl  l  inv 
Jiirtli  Jeu  Baclllui  pntetitijis  in&rttifr)  lii'rv..r;!irii(iTii'  .MiisMti 
<I»M>rljViirf!iftUli)f  (.V>  Kilkl  lul'.  ■li  m  ili!iTi-s-<.iiilcn  lli-fuiiilt-,  ilalj  dii* 
C.iitin'f-cl  CM  B.tzillen  dunh  Tviili.is-iTuin  iTili  r  ii,i<»i.",|  >(itort 
deutii' Ii  «^•t.'lutiiiitTt  wunlcu  uuJ  aiiJrri-n<<  it.-  du-  Hlul-rru  diT  F.r- 
Itrankten  mit  TvpkuabaxillrD  eine  MArkete  lU-aktiuu  itU  luil  dem 


rvpuuab 
SiTCRer 


eageben. 


Q.  Kapsammer  (Wirn),  WieiWidlHiHwMii  afld  Nierenclilnirgle. 

ll;iiidf.  Mit  20.  re»p.  S4  Abbildungen  im  Text.  Wirn  und 
Leipxie.  Wilhcdm  UrauniQller.  1907.  4.'J2  und  S67  S.  JO.Imi  M  lii-f. 
Paul  Wagner  (Lei|izii;i. 

Vcrf.-i-v-^pr  h.u  sein  i;ri>l)i-i  /« i.il)iUnli>;i>>  Werk  sfim  rn  l.<l.ii'r. 
V    1  ri-..  I.  idliift  .  1-  1-1    l;in  t,-idiin>f".  .filUKi'  Tat-:u  !nn  Ii  -.t 

/u>lt  Ut-ri,  drnfn  eint  jjf iii/ipiidlf  ik-d^-utmuf  für  dii*  Ni.ti-ii'.  :L;rur;:ii., 
<l.  Ii.  fnr  dio  funktionelle  Sierenprül uiia;  Ujimh  Jll/1l^;.rl  ■  In  n  i-l.  «<<- 
durch  sie  Arnderungco  inaocber  bixber  Kt^tibtcr  MrtboJfo  uacU  »ich 
aiehea  dOifMo*.  Im  entea  leil«  beepeinh*  JC*pBkain«r  amilkdMt 
RHw  kun  die  aiten  Ifetboden  dar  Nierendiagmiiitik  wd  Ibra  Dam- 
ltn«:llc]>lieit.  un  dann  auHfabrlieh  auf  die  neneB  Methoden  einni- 
Rehen.  Sehr  abaprechend  reihtlt  omich  gefC'nOber  der  Ki]niakapie. 
..So  interessant  die  Kryoakopio  des  Harnca  und  dos  Blute«  Tom 
theorctisrhen  .Staudpunkt«  iül,  »n  gerine  i«t  ibrc  Bedeutung  fOr  die 
Pratis.  Sj^e/iill  in  d"r  rhirtircisclirn  NiiT.'i.diiii.'n'wtik  k«nni'U  «ir 
beide  en'l.  'r.n      »v;,.  .,,_..>..,  „:,,  ,|,,    jr.i  v      nirlit  rn.l.r.  .«I-  uns 

da»  »pcj.ifi^i  he  HesMclil  -.i^'i.  'ii  -.m  ri  Iti  ^l  ir-Ui.iin,:  vud  rii.f.ii'h.  r  ist  " 
Den  K'''Ö<en  Wert  Icpt  K  :i  -  :i  m  n,  i- r  .>;if  i  ■■  i 'hlornl/iDm.'i  l.n. Ii- 
mit  Berürksicbtiguog  dti  Zeit  deii  ^Cui-.keruuftrrtt'nri;  »ic  »lelll  die 
feioiH«  und  eioieeheta  BeafctioB  der,  die  wir  gegrnwlnig  aor  Fuok- 
tiottBprttrnag  der  Niere  benlw^  Die  Mäher  weit  naebr  ela  300  be- 
tragetiden  UBt«nachengaa  de»  VertMieni  ImbeB  In  abenaaneadar 
Weise  die  Tatsache  eriilrtet,  dafl  ia  d«r  ZWt  dee  Auftretene  der 
ZuclierauKiclieidung  oarh  Bubkutaner  ElaverleibuHK  ^"'i  P'ilnri.l/in 
eine  OesetzDiBigl^oit  besteht;  die  lahlreieb  voiRei  .  ,  i  n  u  ;ii-,r..i 
logiscbeo  Tlntersurhunpen  habi^ij  eiu  proporti'iniilt  -  ViihAltui'- 
SWMieheB  der  Zi-il  .ii-s  .\iiftr.'t«Ti<  und  der  .^i-hwiTc  der  .iimtnini- 
acheo  Ltaion  crK^bfn:  j.-  li.irriijnidi^cT  die  [luthitln^.'i'^rhr.ii  Veründc- 
tungeo,  desto  grOüer  .In-  \  .  r-.]  iiiiii.ij  iiii  Anftri'ten  di-s  Zm-lirrs  Dir 
Schiofl  deaentten  Bunden  hddet  ein  uuNfuhrtiche".  Lpitemtiirver/eichois. 
daa  ltS7  MflBUaam  eatbtlt.  im  xwciten  Bande  bevprirht  VeriiLsser 
Kapitel  ana  der  Niereoehirurgie,  aber  die  ihm  eine  grOBorc  persüo- 
liehe  Erfehning  m  Otbot*  Mäht-,  aa  aind  diea  aeaMaiKeb  die  Mie- 
rentiibeiknlose  und  die  IKareatUMnii.  Dl«  aberwiegaade  Mahr- 
uhl  iler  rinschligigea  TUIe  ealatenmt  der  v.  Friaebacbeo  Ab- 
telluni; 

Barker.  KptDalaalalheale»  Brit  med  .l.,um.  No.  2457  Die 
Annahme  von  Diiulta,  daB  bei  der  Spuuii.-»iiii-the«ic  diu  Oeviieiil 
de<  eingetipritylen  .\na»"i!lieliriirre<  rdmi-  H.  di  -il.nr.;;  si  i  ,  wird  iiiif 
(•rund  theoretischer  Hi  tr Ir. inii;i'n  un  !  -.riiüti-riiiT  Hi  i.-iui  lii  int:i'-i 
be-tritteu.  Wenn  mjin  em  .V:iui-.thLtic:iiin  a:iv\ei-)eT.  d.  -^in  ( «  i :  iit, 
gröUer  ist  als  djts  der  C'eri  broHpiu.'ilfllis^ifrkeiL  tnaioht  ^icli  .ii-i  Km- 
Nuti  der  S«Jiwerkriift  deutlich  bemerkbar:  dureh  I.a-eiv  e.  h..el  alli  iu 
lUto  Bich  die  anll>itbett<.che  /^>De  bestimmen. 

Beesen,  RIckeonarka  Htoiale-  und  Seopolaminnarkeiie.  liaz. 
d.  h«ptt  Mo.  IL  BoBi^biuw  der  in  dar  KrOai«eehaM  Kiiaik  ga- 
Ihtoa  Hclhoda. 

Caaniagham,  Aattyl(felafM>lBtoiJkBllaa.  Uacat  H«w  4406 
Auf  eine  nur  eiae  Miaatie  lang  Mbreade  Aethyldiloridaarinee,  die 

bei  einnm  kriltigen  Scch-jähriifen  Kinde  lur  Kntfernanf;  adenoider 
Wucheruiiifrn  vorüenomnico  wurde,  foIt;te  eine  stiiwere  Intoxi- 
kation, khnlieh  den  nach  CtalorofonnaarluMen  BoftieteadeB  SSutiaden. 
Kl  itt.  daher  anxunebmea,  dafl  die  Halflgangrapipa  aaah  ha  Aethjrl- 

cblnrid  enthaJteu  ist 

Die  Maaen  dar  irtAndigan  fioferenten  Kiohe  im  Liiteraturbericht 
K«.  U  &  ML 


.laklia,  Clelddraht  als  SoHnialeriil.  Tnw  p  I^k.  ce sk.  No  5 
Auf  (.Irnnd  VOO  bakteriolop^chiu  und  TIcrvi  rNurhen.  sowie  auf 
IJrund  seiner  eigenen  oporaltveii  Krfahrungeo.  besonders  bei 
HemicnoperBtionen,  empfiehlt  er  »arm  GolddnMi  dam  er  BOgtf 
eine  iri"«  ii->e  a^i  ptischc  Wirkung  xttwhroibt. 

(M'h.  i,' IM  inrheni,  Beheadluag  mittala  IffirlHla  aadi 

Bier  Müneii.med.  W ochepachr. Mo. 5 u. 

bmar'ala  ban&er  Tnberkulos».  Beaondan  heryortobebea  itt.  dat 

hei  Sehaenscheiden  .  Paaaritlen-  und  l>hlrgnioben  unter  der  SUnung 
aad  VeWneiduns  der  Tamponade  heutig  Erholung  der  bereit«  matt 
verfirbten  Sehnen  eintrat  und  daö  das  funktir.nclle  Fii-vullut  dadurch 
die  tMlhi Ten  mit  der  alteo  BebsndluoK  eiieicl.ti-n  Krfuli-i-  «lit 
übertrifft.  S.  br  711  i  nit  f.  hlon  i-t  die  Smühi  |j^>^ehandlunK  uel  in- 
fi7-iertcu  Will         11: '1  ■-"    l'r  |i- vl,i\t 

Moullin.  Sekunilüre  knoten  ti  ii  )i  Krebsuperationee.  Lantct 
Nu  lliVi  Das  Audieteo  von  sekuniliireu  KrcbakaOtCB  aa  dea 
Siielikanalen  der  nach  KrebsopcraliOnen  »«legteo  Nlbte  beruht 

nicht  auf  mechnniM'her  VencUepirang  der  KrrtakaiaM  dareit  die 
NadeJn  tnlor  Fiiden,  soadira  ae  iat  eaMneiuBea,  da*  die  Knha- 
ketaae  ia  dam  aaaeiieiMBd  noch  gesunden  Gewebe  batatta  'erb reitet 
wat'aa  and  aa  dea  Stellen  beeonder«  auftreten,  die  dareli  den  Hell 
der  Habt  an  ihrer  Widerstandskraft  eingebaut  haben 

De  Beule,  t'hlmrgie  dos  KerTeaaysteBi».  Jimm.  ie  Urmelles 
No.  I.  lii'plik  «iif  die  Kr»iderun>r  von  Bouche  im  JouronJ  Ii;edic4l 
ili   Uru\idle<  vom  -l.  NjvtmhiT  I'."l7. 

liar^diilin,  K,  1  ;i  fl » Ii  d  e  r  TrepanatloB  a  u  f  d  i  e  StanuBfri- 
papille.  Üu'.sk  W  r.ii»i  l.  1  "IT.  No,  47  Hei  inoperablen  Hirntumoren 
i-..t  Trepiin.ition  und  Sp.iltunj-  der  Dura  uiatcr  iDdizlert,  solange 
Im' liLTüdi,^!  iitrnphi^rhe  W  r.lndcrungen  des  SebnenreB  faUak  Baa« 
^eriiog  des  SchveriiiöKenH  tritt  nicht  immer  ein. 

Cordivr.  HUcbge«di*aM  dar  rareti*.  Joanu  of  Amar. 
Akkm.  Mo.  3.  Bniremoog  einer  aeit  'aeiht  Jahna  baafhondaa  6a> 
aebaroh«  bat  olaam  tf  Jlhiigan  Manne        >  u  . 

Eednaa.  Ihal»laiafl»teale  bei  iWeifelhaRaa  aageiierkraa» 
kaageot  JoUm.  of  Aner.  A-s  e  No.  3.  Da  e«  nicht  möglich  ist, 
die  Diagnnae  Carcinom  mit  Siciierheit  fruhieiti«  «enui;  zu  st^^lien. 
da  ferner  die  I 'niWiindlnn)(  eines  Ulm-  in  ein  Tan  Inoni  nicht  aelteo 
ist,  .Sil  tritt  V.jilas,er  für  frnh/eilij.o.  rrobelnparötomio  oad  ttr  dl8 
Pvlorektumie  an  Stelle  der  Gaslioentep^st.imle  ein 

UanuUun.  l'erforallOB  von  Magen-  nnd  Dsodeaalgeiehwtr. 
lonrn.  of  Aiiier.  Assoe  No  1!  Ein  Patient  mit  ^agengeachwar 
wurde  .'T'  .  .-itundc  nach  der  Perforation  operiert»  ai»  ftUaat  »It 
perforiertem  Daodonalgcschwflr  nach  elf  Stundaa.  Ja  baMaa  KlaB 

"•""^  .  3  j  i. 

Stoiathal  (Stettgaii),  Terletcuag  dea  Diodamma  dareb 

alamffa  flewall.  Manch,  med.  Wuchenwhr,  No.  4.  Fall  von  querer 

ZerreiBoag  dee  Daodeouow  bei  einem  IsjabriKcn  i'uhrkuecht,  der 

•lütcr  die  Ruder  eine«  schweren  Pritschenwagens  ■;ekotninen  «>r. 

Operation  acht  .Stunden  nach  der  Verletiuni;.     Nebeu  der  Darm 

?i  rr.  ili.inK  fand  -irh  nncli  <  in  H  cm  laDf;er  BiÜ  im  Mesocoloo-  Hei- 

Inn;;,  iibwulil  ,  W  .rl.i  i;  u  irii  lU  r  Operation  weKen  I 

;;en  •  ii.i'  Ui  laj  urntimiii  i^i  imicht  werden  mußte. 

Nordeniult.    Itarm-Ulasrnllslel  bei  tuberkalBiem 

(uniur  im  H-Banaaem.    Dsrmresektion.    Hoepitalstid.  No- U. 

Kaüui^stik. 

BurKess.  Vnlare-rjreloplaatlk.  Laaaat  So.  ddOK.  KaMMik. 
Merdentofl.  Baaektlea  dar  DnUin  wacea  imgatiwaMer 
Striklar.  HeepÜabUd.  Ha  SS.  Kaaolttlk. 

Nordontafl.  Pertaeale  Proalataktamle.  Hoepitaletld.  No.  nl. 
Wenn  die  VasektcHnie  versagt  hat,  UL  die  Prantat«ktomie  die  ein- 
zige MetJiode,  die  wirkliche  Heilung  ermöglicht  Verliebten  soll 
man  diiruuf  bei  ^Jinzlich  paralytischer  Blnsf.  bei  Krsichöpfung  durch 
.^ll<>  l'velouephritis  und  hei  harten  Prostatao,  die  EntzQndungen 
iurcliKeiiinclil  hiibcu 

Ol^ilijy  und  Coffiu.  Der  upsonUrbe  Index  in  der  orthepl- 
disrhea  ('himrgie.   Journ    of    Amer,    .\-.sn.'    \n  Der  tuber- 

kulo-opnouische  Index  i-A  bei  lokalisierter  Knochentuberkulose  feit 
immer  haiab— aatati  Er  f  -  -  - 

ateigert  < 

Bihlee  aa  konatatieraa  IM. 

Thilo.  OiÜMfldlacfea  Taehalk.   Arch.  f.  Orthop.. 

thernpio  n.  Unrallcblr.  Bd.  II,  H.  2  u.  3.  Betchreihnng  der  Too 
Thilo  geübten  Verband-  nad  Apnarattechnik.  z.  B.  des  FiUdruck- 

Verb. Hill, s  bei  Distiirsiunen,  des  ' '.iTwdrahtkrirsetti.  versi-liiedener 
Scljiein  riv<»rri'.-iitiii  U-*  11,  \in  :illeni  iibei  dt-r  \m:i  Thilo  iiii-.^t'bi[deten 
passiven  Hewe^unj^tn  und  Widerstaiidi^Ubungen  mit  lliife  nelir  ein- 
fach konsiniierler  Ap)iarnte  I Ue wicbtszOge  oad  Köllen) 

l.an^-e  (\lilnt:heij).  llehandhip.)^-  des  SlampraOe».  Arth  f 
Ortti  .  Mi  chinnther.ip.  «  Lnfjilhiiii ,  Uli  i.,  11.  Li  u.  3.  Bei  Kin- 
dern m  den  ersten  Lebensjahren  maciii  Lange  xunachat  das  mo- 
MUaraada  Badfiinmaat  aiit  a«iWn 
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13.  Febrasr. 


zwei  T.-v^r:i  aber  iji:iimt  er  den  Gii-^-vpiband  wioder  ab  umJ  ertclzt 
ihn  ilurcli  eine  Ceiluloidschieoe.  br  iurchtvt  bei  UiiKerem  Licgen- 
l*9MD  de«  VerbaadM  ÜMafaitiiis  oad  BkiM,  MiriiB  Afciopliie  der 
Uol«r«cbeakaImiukel]i.  IhMr  81  nil«i  hat  w  Mf  flittaal  «re^m 
wlederbolaD  ntum.  IM  da«  Lkngeiieli« 
Ml,  hau  Bafanot  tmA  dan  baigagebeBMi  Hin* 


Bahne  (Kiet).  PIlaiBieraar  im  OabUt  d*a  mlUlekaa  Ge> 
Bltalsf parat».  Ztralbl.  f.  G.vnlk.  No.  5.  Nach  dieser  vorMufigen 
Mitteilung  besteht  im  CicgenMitz  zur  Tube  sowohl  im  Cavom  uteri 
wia  in  der  Cerrix  eine  dixkontinuicrliche.  bcrdfArmipc,  iosuläre 
FUsuuerung.  Im  UeherKBDXvteil  dcx  Fundus  uuf  die  'I  üben  und  im 
ioterntitieUeo  Teil  der  Tuhffn  f»nd  «irh  nntinUThrocbcnc  KlimmerunK 
Die  Atrophie  der  Klimmrr.  pithelrrlleii  ;;<'1'.(  ;ilso  mit  einem  Verlust 
det  Himniern  einher;  d»hrr  vcrychwindet  auch  im  Klimnkteriiim 
die  F[ii!iii.e:i.[jK  der  l "terusmucnsa.  ubi-r  nur  ditnn.  wenn  der  llt<'ru< 
wirklich  AtrophierU  Der  Ztutamincabaog  zwixchcn  Cilienüchwund 
wA  aaktatariiehar  TIMglnMk  «ri»  tr  Mm  MhanoRan"  meivsch 
I  Waito  «tgadMlat       (lodat  aieh  duieh  Ttarbaobacbtungrn 


M.  Fr»ailk*l  (Beriin-CharloUeuburK).  2k  Kalle  KOnKtiger 
Beein(la«RnnR  von  PeriodeabeiHrhwerdea  durch  Rflnticen- 
alrahicil.  Ztralbl.  I.  Gynlk.  No.  &.   Durrh  He^truhinii);  der  Ovarien. 

die  eine  besondere  elektive  Neit^uti;,':  für  du-  K-:nit4.':eiistrxlt!en  li;iben, 
vturde.  vcrini'>*ce  ilucr  1  >  rMr  iinu-L.-  ul'vi  iJh'  Kunkinnu-ti  ^l»■>  L'reriiH. 
wie  im  Tierexpentiieut.  hü  auch  bei  Frauen  BveinfluHsuDK  der 

MenstruatioD,  iiwbeMJudere  von  Ifaao-  und  Ifatranhagian  and  «nah 

von  DymnttDorrboe  erzielt. 

Wernita,  Hlkckanaamr  Bnrehiehaeiden  ron  Lt|ni- 

Ztralbl.  I.  QynHk.  Mo.S.  Zur  BMferoaoK  von  tieflicKcoden 
io  dar  Scheide  und  an  OaiMB  obna  AaiiHCDa  «ad  mit 
dar  EnfttcUaBiaDK  voo  fadaBwataa  ÄnA  «Ik  Uag- 
iwhMBkUg  atcabasniaa.  1  am  lam^aa  tUMm  mit 
ätampfam  KaofI  and  dafamtar  licKaader  konar  Sclüuide.  fWbrilcant 
Wendler  (Berlin) 

Teller  <  Uerliti).  VulrarArcinonie.  /t.vchr.  f.  Oalnin«-h.  u.  G  vi'ttk. 
Bd.  61,  H.  2-  J'.'  Fülle  von  Viilr^ear.  innrn  wurden  in  fas!  3"i  .l^thriTn 
in  der  Berlioer  Kraucuklioik  beoh.n  hi<  t  h;^  li  .uilelt  sicii  meist  um 
Utero  Frauen,  uiu  Kaukroid«  und  laogsamcs  Wadistum.  Die  Ljrmph- 
getAB«  und  iuKuioalen  Drttn«  aiod  aiB»  «dar  baidafMita  bei  dar 
Operation  mitiueotfarneD. 

BarokfaBid  (WAnbw«)^  WIrkvBg  miaifw  Aetiiüttel  aaf 
4i«  UtamaeUaUiikMrt.  Ztaebr.  t  Oebnrtab.  n.  Gynlk.  Bd.  61.  H.  S. 
KarboWkobol  (IO-2<tf),  F<>rmaiin<.<IO-in))S).  reine  JodUnktur. 5  bl'9 
SO)(lga  wftüriKe  Clüorzinklij'<uuK  und  Zinkicbthyolirtifee  wurden 
»ur  AeCzimg  des*  l'te^ll^  benutzt,  die--ser  widann  »'XMtirpiert,  \'on 
einem  guten  AotxmitUd  1 1  rUnnl  Burckhard,  dali  die  (ranze 
Dicke  der  Schleimhaut  durelisetzi,  die  erkrankten  t';ini.-n  /.  r^t^^rt. 
Au.stoli  zur  Bildung  einer  neuen  ^i-b]eiinhaut  ^ibt.  .\'lr  \ii/i:iiit.[ 
aber  hatten  nur  eine  geringe  Tiefeuxv irkun;;.  ^speziell  bliehtMi  die 
DrtUeu  ziemlich  wi-uig  berOhrt.  Ciunz  undeis.  wenn  rorber  kur«t- 
tiert  worden  war.  Verituche  am  Kauiucheaulen»  beatiUgten  di« 
gadaga  Wifkng  dar  AaliaaiU«!  mit  Aaanahme  daa  AqtaMiMt  bI- 
Maam.  dat  in  Wfitar  LBauaR  die  ganaa  SeUebabBot  aenuiit. 

Callen«  Adaaemyeme  der  Vteni».  Joura.  oF  Amer.  Asmx:. 
Nob  t.  AlialHinlacIlBB  und  klinisches  Bild  Verfasser  untemeheidei 
Solche  Adeoomyome,  die  die  Kontur  de»  L'teruü  kaum  rerlndern, 
9.  snVparitoDeale  oder  intraligamentllre.  'i.  submukö'^e.  Au  M  unter- 
snehten.  nukuniplizicrten  Kutlcn  ßelanR  ihm  der  \u-iiweis.  daU  di« 
Drusen  den  TuiB'  ri  mit  'Ilt  .Mn.-n'-.i  iilen  j'ii-iviiTneiiliAnRen,  der 
gleiche  Nai  hvieis  Kclaii«  ftuch  in  mehreren  kompliziert-'n  Killleu. 

Lcliiiiiiiiii  (Dresden),  K i n<ich  rtok ii ng  de«  l.eib<ichnltte<i 
durch  tagiBnieOperattoBsa»th»d«a.  MUnrli.med.  Wodieoscbr.  Nu.'l. 
IN*  lialataiMulklilftbiiiil  dar  Tasiaalaa  Koliotoaila  wird  ym  Lab- 
mmn  tuMuA  dordi  aiaan  Fall  belMckiUt,  ia  weleham  bei  ebicr 
SajMtotaaaTiiKo  ein  nnt  Dana,  M«U  aad  Appendix  «tark  rerwacb- 
aanae  fieaankyi'tom  entlemt  werde  «Bd  aaeb  Htigigrm  KJinik- 
anfenthilt  röllige  Heilung  eingetreten  war.  Als  Gegenanxeige 
gegen  den  Taginalon  Weg  dürfen  nur  gelten:  Alle  maltgn«tn  Ge- 
schwtilüte  resp.  Verdacht  auf  MaliKmUit.  suwie  besumlere  Breiten- 
entwicklung solider  Tumori n. 

Seilheim  (Tübingen).  I)er  extraperitoneale  l'terns>chnitt. 
Ztralbl  f  iiv;  ;ls.  No.  5.  Für  aUe  Villle,  die  mau  bisher  ir.it  dem 
•bdomiioalon  ud«r  vaginalen  Kai.Henic-iiuiU  o<Jer  mit  der  Ueeken- 
apahang  angegangen  bat,  empHehit  Sellheim  den  extraperitonealen 
UtermsefaaiU  oder  den  sapravaginalen,  d.  b.  am  supravaginalen,  in 
WtwperMaaeal  gelegeaem  Teil  des  Uterus- 
I  SaiavaehDlbL  Bi  iat  die*  nach  Terfasser  ein 

(Or  den  Anattitt 


bc'juemes,  ehiturf;ii<cb  exaktes  Opi  rii  r.-  i  PTl  iuben.  Dii'  An  den 
Vorgehens  ist  im  Original  genau  beichri..ben.  als  Bauchdecken 
aohailt  wird  biar,  wie  auch  fOr  den  abdominalen  KaiRer<icimitt.  der 
PfanBeaalifaladie  Fteeienqoeraehailt  empfohlen.  Zwei  u^h  dieser 
Methode  operierte  und  gllaatic  ▼arkwfeae  KAIIe  werdea  aUl(at*ilt. 
Audi  bei  Bklamptischea  vad  flllr  Ae  Versoignng  tob  aobweraa 


Oeburt^verlctf.uugen  am  UteruHhals  und  am  SchoidcngewOibe,  dereo 
man  anf  andere  ^^  eise  nicht  Herr  werden  kann,  schafli  der  extra- 
peritoneale l'teriisselmitt  mit  Verlan«eruiiK  in  die  .Scheide  daa 
bellten  Vebe/bliek.  1^  v/ll  mit  dieser  Methode  das  Problem  gelOet 
werden,  dje«  Kind  mit  l  iiiRehun^  des  Hamlifells  und  des  Reckens 
snr  Welt  7u  bringen. 

Za.  haiias  (Krlan«enl,  Das  fanktianelle  Hchickaal  von  Ori- 
rialreslen.  Ztralbl.  f.  l^jiiäk.  No.  ."i.  Bei  der  Nachunternuehnng 
von  drei  Fällen  doppelteitiger  Ovariotomie,  in  denen  nach  Ver- 
faaaaim  lletboda  bei  jangereo.  noch  menstruntionnfähigen  Perxonen 
Reste  voa  aidier  guUrtigen  Tumoren  xnrllckgclasaen  worden  wvea. 
fand  Hieb,  daS  die  UanatnuUoaanURkeb  im  aratea  FaU  Mabar  vier 
Jahre,  im  zweitea  etera  1%,  im  diititan  Fall  bisher  SV,  Jahre  aich 
erhalten  lieÜ.  Eine  Konzeption  trat  in  keinem  der  Ftlte  ein.  Die 
Annahme,  daß  eine  trota  doppelseitiger  Orarintooiie  sich  wieder 
vinKtPlIende.  reselrottdige  Genitalblutuug  nur  auf  da»  Vorhandeasein 
Too  Ovan.ilL'i  webe  zurUckzii ruhreu  ist.  wird  von  neuem  besttttigt. 

Hut  In  er  (ü's^rnkl.  MerkleBburg-.Schwerinsrke  (trbarlahilfe 
Im  Jahre  laut.  /,l-rlir  f  i;,!air-sj:.  i,  liwiil«.  H:\.  1,1,  II  Das 
Materi.ll.  'Iti.'  t  i *  b lt.- t^l I -  I  t  11  1  31  '-Kin.ri ..'!  ,  is*.  Uein  m/.  zuverlassi>^e^, 
wurde  aber  mit  '■  ■ir'. '  rit  ui.il  .'n  -  i  i  r«,  tiiiel  und  erfftth  iiu  all- 

gcmeioen  gUnstii^e,  im  eiuzeJi;eu  kauju  hier  ullier  lolereNsierende 


|i  e  r  i  men  t  eil  OK  zar 
ehurtsh.  HJ.  ei,  H.  2. 
1  Theorie  ergeben  die 
i^'e  nach  dem  befrudi- 

1^  ;»'if  ^il*.s  bereits  ein- 


J.  Jakub,  AaweadBBg  der  OiAarUzaage  in  der  Privat- 
praxi«.    RuKsk.  Wratseb  I9ii7,  No.  46.   Nach  den  ErfablUlfBa  daa 

VerfaxKers  i»t  die  rationelle  Anwendung  der  Zangen  bei  dar  6^ 
bnrt  weder  (Ur  die  Mutter,  nnch  für  d&.s  Kind  mit  Gefaiiren 
knapfi. 

Kleinhans   und   Srhenk  (l'r.^.;i, 
Funktion  des  ('iir|ius  luteum.    Zt-'l.r   f  I, 
In  Kinsrhränkun^  di'.'  H.irn  I,   !'r;ii  rik-.  1 -rh-  i 
Versuche  der  Verfasser    1  ilJ  v.irn  iiennt. n  ! 
teuden  Conus  dein  jjelbi n  K.,rper   ein  Knill 

fCeniatate  Ei  nicht  zukunimt 

Priaaing  (Ulm),  tltuiigkeit  der  eineiigen  /nillinge.  Zttschr. 
f.  Oebiutab,  u.  ayalh.  Bd.  4U,  H.  2.  Dia  biahenge  AoaahaM.  dafl 
eiaeiige  SSwilliage  in  boheraa»  AHar  darMattw  htufiger  seica.  «rJrd 
dBTch  das  Material  von  sieb«D  üalvieniUttaklialkea,  daa  asl  eiae 
AataU  Jahre  xuriickr«irht,  niclit  beatUigt.  Dwegea  wird  die  Nei- 
gung zur  eineiigen  ZwillingSMchwangenirhaft  mit  der  Zahl  der  vor- 
augegaugenen  UebuKen  gnnz  erheblich  cniUer 

il'jfbauer  ( K<ini>,->ber>;i.  (iravIilltUtstixIkuHen.  2tJicbr.  f. 
Uciiiui-h  11.  iJMiak  I;  l  Iii-  H.  _'  l>ie  .VtIj.'i-  Ii.  •..■iiiiftißt  sich  mit 
dr  1 1  ji  liif^cti  zieinhcls  m  hvv  i-ren  Kraiikheitser.sr.iieinungen,  die  für  die 
Srliuaiiiierscliart  I  Ii  ir.ilt'.'.'ristiseh  sind,  die  Cholämie  (Iet*Tiis  gravis), 
die  KklampHie  und  die  Hyperemeaia  gravidarum.  Bei  allen  findet 
man  sehwere  8ehld|gaa(iea  dar  Leber.  SSu  ihrem  Stadium  beschäf- 
tigt sich  Hofbaaer  mit  deia  Baa  dar  normalen  I«eber  in  der  Gibf 
Tiditlt;  er  kmi^tatiert  reiebUehe  AUegaraac  voa  FeUpaittkefai  im 
Zantram  der  Leberaeini  in  der  SobataB*  der  LeberaeOeB,  GljrkeRaa* 
Schwund  hierüelbst.  Gallenstauung  und  Ektasie  der  Zentralreaea. 
also  eine  IViidispositlon  für  die  lÖntiitehung  der  Cholämie.  BeeOft» 
lieh  der  Eklnmpyie  !itoht  er  auf  dem  >!t.>nilpiinkt>  dal)  es  sieh  um 
eine  von  der  Placenta  stammen  h  le  eren  ntinioxikation  bandelt;  die 
Loberbef linde  I  inikrrmkopi^che  und  chemische  Untenuchui^  gans 
fri-srher  Kui-iiiipsii'ieiiernt  erkhiren  sich dvrcb  akal aiaaataaaaai  par- 
tielle, iulravitale  I^eberautolyse, 

Gramer  (Bona).  Seltene  Kiaklemmaag  des  grartdaa  Dtaroa. 
Zteekr.  I.  Oebortab.  u.  Gyakk.  Bd.  61.  H.  2.  Der  FaU  arwiaa  ai^ 
ao  irreponibd,  dsfi  die  Laparatoerie  gemacht  werden  anUta.  ma 
dea  dü  kleine  Bedcea  eoUalladig  aaalBUeBdea  Teil  dee  achtraa* 
gerea  Oteroa  (unter  großer  AoKtrengung)  auti  seiner  Inkarzeration 
beranssBbrjngen. 

Nordentoft.  Orariolomle  in  der  (irarilitlt  wegen  DermoU- 
ejrat«  mit  ütlelloroiossanfUlen.    lIuspitaLstid.  Nu.  :>2.  Kasuistik. 

Kohnstedt  (Petersburg),  .Semmbehandlnni:  der  pnrrperalen 
Sepsis.  I'etersb.  meil.  Wuchenschr.  No  U2.  H'iliu-.li  inilli-  n  i  lit 
eriiiiiti^'ende  Erfoltre.  Von  It  mit  Serum  bebiiiidi  lu  ii  S.'jisisfaih'n 
Rtarbeu  nur  drei,  l'uter  den  llidieilten  v^aren  aulietst  sehwere  und 
anecheiocDd  verzweifelte  FlÜle.  Kr  benulxte  das  polyvalente,  au« 
dar  paarperslen  Flora 
Qahinaefaewsky,  dos  dei 
stlndig  entspricht.  Die  IiqektiaiisdoBia  betrSgt  SO  ccm.  Die  Wirkung 
des  Serums  llflt  sieb  dorcb  deo  Einfluß  auf  Tamperator,  Poli^  Ben- 
ahaoadarvag  aad  Blathaachaffe^ate  ^igen  der  TiankiorjlBnialii) 
IcootnlUereo. 
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KitUrUh. 

ta]«tiJ.  No.  Hl.  B<«ki«lba^g  and  AbUMniff  t 
Roikad.  Cjralopta.  G«l  d.  Mpit.  K»  6 

AbbilduDgeis . 

Posey,  \  I  ;  .1 :.  de  rungen  des  RwfBt  •fticOH  bi-i  Orefcro- 
■yiMlerlurmiknnifea.  Jouni.  of  Amar.  Amoc.  No.  2.  ZHMoiDen- 
ÜMitwier  Vottiag.   

Ohranhailkund«. 

K.  rdvarhelyi  (Budapeit).  Behandlung  der  i-hri>ol!.cUen 
progTvmiTaa  Sckwerhlriskelt.  Orvosi  HetiUp  No.  3  u.  4.  Drei 
FtÜK  dieser  KnnkbeiL,  welche  sieb  bei  Oniek«aad«Bb«budlung  und 
auf  VibraüooBBMaMKa  aekaatt  «abtaavt  habaa. 

Mailar.  <Ma8«aa  «Mawaytlttta  dar  tlachaa 
Hnmritalirtiii  So.  ML  Bin  aeuar  Fall-  Biibar  «WM  » 


h  «ttnl  (Um»).  Uctaer  die 
beim  Du rdi brach  4er  antercn  Weisheltszibnc.  —  Dcut»chr  Zahn- 
heilkunde  ia  VoitrtKen,  beKrOndet  von  Adolph  \Vit7.«l,  Hefi  I. 
lA'ipy.ig.  Geoix  Thienu'.  ir«i7.    31<  S,  l.,Vi  M     Hof.  Dirfk  (RtM-Iinl. 

.1.  AVitzol  hat  die  >L.,nt.M/eit.  \oij  s' ini_n.  vorstnrbfiipn  Brudt^r 
Adolph  Witzt  l  bcKonnetie  ,ü<-i;'^ch'^  Z.chr.hiMlkiindi-  iii  Voitiilgeu" 
wieder  aiifyi liomiiipn.  um  in  f.irt I  <ii 'i  n  Icr  KoIkv  «ine  Reihe  von 
Heften  erscheinen  zu  lnKien,  welche  Kin/.oljrpbiutc  der  Wissenschaft- 
liehen  und  ptaktischeo  Zahoheilkundo  behandeln.  Er  bat  dafOr  eine 
ganze  Heihe  von  angesehenen  Autorea  gewoonea.  Die  Hafta  aolleo  in 
niaaglaaar  Folge,  aber  ■«gliaha»  awaiwiaatlicli  aiaa,  baiaaivrcebeD 
werden ;  bis  jetzt  Itegao  drei  davaa  vor.  Daa  ante  Haft  witar  obigem 
Titel  hat  ein  Munuitkript  von  Adolph  Wltiel  lur  Orandla^e, 
welches  aber  durch  den  Herausgeber  Kelbut  wenentlieh  ergänzt  wurde. 
—  Narh  Kr»|prr<hting  der  von  Pierre  Robin,  Capdepnnt, 
Walkhoff  Kiillliardt  u.  a.  viTtrelrnen  Ausichtt-n  über  den  nnr- 
malen  l)iirt-libfucjiine<-liatiismus  der  Zilitir,  w  »'rdt-n  die  hiVift;2rn.  oft 
sehr  srhwi  ri.u  [lathnln/^iM'hen  Krseheiiiuii;:,C!;  bi-iui  D.irrlibrnrhi.  dr.s 
unteren  Weisheilszahne»  in  ihren  mechanir-cben  und  infekliusen  Ur- 
wtchen  beleuchtet.  Vom  klinltcheo  Standpankte  aus  untencheidel 
Adolph  Witzel  vier  Stadien  des  Kranlcbeitabildes  mit  sich  »tei- 
gaiadar  Scbwara:  EaModlidM  SdiirallanK  daa  dan  Mod  badaekaa- 
deit  ZahnflaladilaiipcoB  ailt  Aaabraitaag  dar  Eutafladang  «af  die 
TTmgebung  lAngina  dentaria),  mllSige  Kieferklemme  —  .Steigeriing 
der  Beschwerden,  erheblichere  Kieforklemme,  Elterentleenmi;  atii 
der  Zahnfleiiichtasehe,  Mllbctt^ilignng  der  reKionllren  l.ymphdrüseti ; 
abends  leichter  .Schtittolfmst  rail  Teniper»tiir<tcißtninj;  —  dann 
l'erirntitix  dos  Kiefen«.  Aa^tbreitunn  auf  lien  Mundhi.tili'nbndeii, 
schlieljli{:t  Knorheneiteninj;  mit  AbsT.eli-  und  Kist.i.llnl.l'injr, 
^i'herapie  von  dvtu  jeweihgeu  üfade  de.s  Krankhritsbildeit  ab- 
hinK>IK-  Abtragung  des  ^üinfleüiches  Uber  dem  Zat^e  (Ther- 
mokauter).  l£xtraktion  des  SSabues  (Tedmik  derselben).  Nachbeheod- 
lm§  aaab  dar  aabwidlT  eikraaktaB  wylaiilwat  LrjaiphdrBaao.  Das 
I  iat  anahttplMd  nod  Mianielidiah  bahaadalt  and  sengt  von 
kthwber  Erfabnug.  Der  Arbeit  sind  tOnf  Tafeln  mit  in- 
Abbtldaogen  beigegeben,  darunter  zwei  Tafeln  mit 
lUiDtgenaurnabmen  teila  von  Pitpirataa,  taik  tob  Kiafaim  Labender. 
I>ie  Aussuttiine  ist.  dan  ABaahea  daa  bahaaalaa  TariaKaa  ent- 

«prechend.  gediegen. 

Tiilhrtt.  »»«Ion  nnd  Abrasion  der  /miiu  tu  i  nu-t  durch 
Nftare-Aut«intazlkatloB  und  koasUtatioaelle  KrkraukunKvn.  Journ. 
of  Aroer-  Aksoc.  No.  .1.  Die  Kroaion  und  Abnvtion  der  /ithne  ist 
nlclit  lokal  bedingt,  sondern  hervorgerufen  durch  eine  allgemeine 


Oaodi  (Budapest),  uuiniMMa  aar 
dar  KkTafhSkla  aad  darMaMMmllaa.  Arcb.  L  Lairofol.  Bd.  90, 
B.  2.  Daa  anrtei«  laatiumaat  '*«raiBigt  in  sieb  die  Kigaiaa«bartea 
mies  Trokam  ond  einer  Stanze;  num  kann  mit  ihm  auf  endouaalem 
Wage  die  Kieferhöhle  sowohl  im  unteren,  wie  im  mittleren  Naaen- 
gang  breit  erOffaaa.  Dal  swaft*  Inatnunaot  baatekl  aoa  einer 
^Lhar:\ii  D  ruzaaga.  alt  4«b  dto  Stabkahwallaa  laiehi  aaBdbet 

werden  kOniiun. 

I'.  J.  Miiik.   EniNltihuunsmci  :  II i,  r   Keptuuiilei  latloiicn. 
Aich.  (.  Ltkiyngol.  Bd.  20.  U.  2.    Mink  veroucbt,  dat  Zustando- 
~  te  iktaw 


durch  Uruckunterschiede.  wie  sie  in  der  Na-te  zustande  kommen 
kflnnen.  2u  erklären. 

W.  üffenorde  (Cötliun*n).  ChondroBie  der  >'B)>enhSble.  .\rch. 
f.  LaryOfSol  Bd  H.  2.  Mitteilung  eines  Kalles,  der  d^Lirch  in- 
terets^ant  i-^t.  daU  inil  l<hin"^koiii,i  pri-.terifir  eine  Protuiuen»  des 
hii;tfri_-T-.  S  .jtif.fiiis  rerhtK  li'.iist.tii*  rt  wurde,  eine  Beobachtung,  die 
bisliir  noch  uiclit  bekannt  war  L  ffenorde  empfleblt,  um  Stirn- 
höhle. -Siebbeinzellen  und  Kieferhöhle  von  aufien  gleichzeitig  an- 
greifen zu  kOnoeo,  eine  Modifikation  der  Miscbaus-Lagouest- 
Mourescbaa  Hetkada,  b«i  dar  dia  Sdatttfabna«  aMk«  dar  &iU 
liaaschea  VeUieda  Tarknlt  and  aar  wtM  M>  in  dia  Haha 
dca  Nasrnflttgelansatzes  verlängert  wird,  am  aiMk  aif  die  Kiefer- 
kSble  eingehen  zu  können. 

W.  Albrecbt  (Bi-rlin).  Bedeutung  der  lUntg^eographle  fflr 
die  l)ia>;n»se  der  >ebenh3lilenerknuknBigen.  Anh  f  Larjngol. 
Bd  211.  H.  2.  Kilr  Kiefi  rlmhleneitenmgeii  int  die  Methride  der 
antfruiiisierioren  Röutgi-iidurchleuchtunx  nur  vnn  iinterne.:ird:Lt-L'-T 
Bedeutung,  wicliti^rer  dagegen  bei  Oberkiifertumonn,  GioUereu 
Wert  besitzt  sie  bei  I''iterun;;eii  <ler  .Stirnhöhlen,  doch  darf  man 
sich  hier  nicht  auf  dus  Röntgenbild  alleiu  verlassaa  Sehr  wichtig 
aiad  dia  RtaigaBOKcamrae  der  Siabbelaaallm,  bai  daaai 
Iclebte  YarMblaieraog  resp.  Vaidaakrtam;  auf  «Im 
einer  oder  mehrerer  Zellen  biowel^t.  Maeb  Albraekta 
kann  »ow<jhl  die  erkraakte  Hucosa.  wie  aadl  dar  Eftar  selbst  die 
Verschleierung  des  Röntgenbildes  bedingen. 

Faught.  l'nwegaankeit  der  oberen  Laflwege  un<l  MiObU- 
dang  der  MandhBhle.  .loum  of  .\iner  .\shoc.  No.  H  l'nregel- 
tnaUifie  Zahusielluii)?  ist  f;>st  innrer  ver^ic-..  lUoliatt,-!  mil  einur  Ob- 
struktion der  oberen  Luftwege,  und  zwar  in  der  Mehrtih;  der  Källe 
mit  Adenoiden  oder  .Hepturaverbiegungen.  Die  .\rt  des  Zuvimmen 
haogs  ist  oocb  nicht  au^gekifcrt.  Die  Ausduhouagsmelhodeo  des 
OaataaabqRaaa  kOaaaa  aia  duck  Adaaaida  hanmgacafaaaa  AUwBRa- 
biaderaia  alcbt  bahabaa.  die  Naaeokapa^t  aar  dBoa  w^rMata. 
wenn  sie  »o  weit  gaUiaben  werden,  daO  es  zu  aiaa 
Oberkiefernaht  koeomt,  dies«  gelingt  meist  nur  bil  i 
Lebensjahre.  hat  also  der  Expansion  des  Oberkiefers  immer  die 
Beseitigung  dex  Ateiuhinderuisses  voranzugehen. 

.\üdereya  (llambur.!),   Ui.i;;nose  und   Behandlung  der 
Oberkiefercytttea.    Arch.  f    LaryiiRid.  Bd         H         Hm  ilei  Be- 
liaudluij^  knmuit  cm  nur  darauf  ao,  eioeu  Teil  der  Cy^ienwand  ab. 
zutragen  und  eine  breite  \'eTbiridun^  mit  dem  Munde  herzaltallaB 
Ist  diese  erfolgt,  so  tritt  ohne  weiteres  bald  Ueiluog  ein. 

PatriTalaky.  Afakaw«  llwaadatitta.  Guop.  Uk.  ee«k. 
Mo.  4  a.  S.  Gaaräa  XUaik  und  oparatiT«  Thaiapia,  aabat  Bebaod- 
iaag  dar  Spacke.  Eigene  Erf  abrangen. 

K  RkBlogTsd,  »ehwart«  Zaage  (Lingua  villosa  nigra). 
Arek  f.  La^TagoL  Bd.  ItO.  H,  2,  Die  schwarze  Zunge  entsteht  da- 
dnrdi,  4aS  die  schon  normalerweise  wohl  entwickelten  Papillae 
filiformes  ans  irgend  einem  Grunde,  wahrvcbeioiich  Infolg«!  einer 
Kei/.uuK'  läinijer  werden  und  lUß  die  <o  verUngerten  Papillen  auf 
re  n  r-1: .  rni-i  !..-  Weise,  tiirb;  ilunii  Bakterien  oder  IMie.  vor  alletu 
di.ri.  ti  'Ii-'  Irue.tii  i  Spri-;«'.  Wein,  Tabak  und  Me'iikHnieiitej  schwarz 
)4c[ftibl  werden  i  ilr  die  Behandlung  eignet  siel)  am  besten  Piaie- 
laOg  mit  Mt  Waasaratoffmiparoxyii 

Th.  &  Flatan  aad  B.  Ontsmana  (Bailla),  SIngaUauae  des 
Scbalkladaa.  Ank.  f.  Uiyw*-  Bd.  «,  H.  S.  Banklit  wm  dar 
laryiqp>logisehaa  Safcttoa  dar  Hamfaradiar waamfang  ia  Draadaa. 

L.  Neufeld  (Posen),  Kehlkepfkranpr  der  F.rwachseoea. 
Arcb,  f,  Laryngol.  Bd  20,  H  2.  Bei  awei  FtUlen.  von  denen  der 
eine  den  .-Viitor  selbst  betraf,  war  der  Krantpf  swaifalloa  durch  aiaa 
Infektion  mit  Keacbhu.-teii  hei  v  or^-erufeo,  «MUuaod  dar  drttta  ala 
traumatische  Neurone  Bufzufas.<en  i^l. 

H.Streit  (Königsberg).  H  eilnng  fnOiierler  Traeliealnundea. 
Arcb.  f.  Larjrngol.  Ud.  JU.  II.  2.  Streit  hat  Kalieu  (r:ii  liei.tmuiert 
und  die  Wunden  mit  frischen  Kapselbazillenkultureu  infiziert  und 
dann  nach  verschiedenen  Seiten  die  Begenerationsurozesse  hiiOo- 
logisch.uateraaekl.  ä»  adualiatan  taganariart  daa  Fliannrapiikal, 
nach  einigen  Woekao  bfldao  aiek  ata«  DrSaaa.  JEaavpaiBaakilda^ 
beginnt  schon,  and  zwar  toib  Fltrichondriom  aina,  Bach  11  Tbgaa. 
Der  Knor|>el  selbat  zeigt  bei  dam  HeilungspraaaB  dar  Kaorpel- 
wunde  eine  minimale  oder  gar  keine  Beteiligung. 

F.  R  Na^rer.  Prlmtrcs  Traehealcarclaoai.  Arcb.  f.  Larjngol. 
Bd.  20,  H.  -.  Der  Patient  starb  »clion  sechs  Wochen  nach  den 
ersten  Zeichen  von  Stenose  der  Luftwege.  Di  r  Tumor  ein 
Plattenepithelkrebs  —  verlegte  den  linken  HauptbnuK  hus  m  l 
führte  an  regioultren  Lymphdrttsenmetastasen.  Als  interessanter 
Nebeabefand  wurde  eine  muakolttre  Lungeocirrhose  des  rediien 
Ualaiiappana  ' 


Haut-  UBil  Veserlscli«  Krankheltea. 
Posejr,  BOalgeastrahien  beim  Kplthelieati   Joara.  oi 
Mo.!.  Vna  III  Patiaiiliaa,  dl« mr nMaMM  dad  Jakraa 
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BllHlfrcaMnililw)  belwnddt  wnrdto,  siail  80  votlkommeD  geheilt, 
17  «rhtblicli  gtbcMWrt.  12  Mi&eHol|ie.  Die  bcigcgebeoeo  Abbil- 
Bifolge  auch  bai  4m  nm  ■!•  gabMMrt 


LMM,  flrMUta  k*n*Ha>*i.  Brit.  and.  JbaTa.Ho.ai57.  Tor- 


Saechi.  I^bdmrpbllU  »nd  IHvra«.  Rirorm.  med.  So.  4.  In 
iwai  Flllen  mn  svphiUt>»i-hrr  Lchercrkrankuo^  (das  «in«  Mal 
sekund&rc.  diis  andere  Mal  tertillre  AffakUan)  bestand  aio  lotara.^. 
der  nirht  mit  dmn  aypbilitiacben  PniiiaS  sa  Mlltona  «ar,  aoadem 
oor  iniiirrkt  djunit  ziuammenlttn^. 

Cortona,  Br han  J I u  n >;  vciic rl»rhiT  timchwlln"  mit  Cnrophen. 
Rifonn.  moil.  Nn.  t.  Mil  .Eern  Knntj-hcn  wi;r.!rri  bfi  «ior  Rfli;uid- 
1mg  TeneritiJier  (;<  si  hwiln-  k""'  Kr'<'lgf  «rziolt. 

.Spiefder  (Wien).  RrliandlunK  dt-r  Syphlll)«  im  Frtth- 
■ladlBB.  Wien.  klin.  Rund-sch.  Xo.  4  u.  5.  KortbildnngiivniiraK>  *» 
dem  bwcrndeni  die  folgvoden  Fragen  ertirtert  wcrdeo:  Diagnnae 
«ad  BahaadlaBg  dea  PriaMialfaktaa.  Wart  da»  Exzisioo,  SehMkcr 
Chan  PftpattaB.  Bag^  dar  Allgemcinbeband  • 
odar  im«k(ionalnr.  MtHdia  «ad  oaUaUehe 
B^jPMpaiato. 

Kiadarlwinuiada. 

Soathworth,  Frihtettlir«  Erkeonaag  der  lUrhItI».  .lourn. 

a{  AwM-  Awio«.  No.  2.  Vcrfaiwer  weirt  aof  den  Wert  der  Früh- 
tORi'*  der  Rachitis  hin.  /u  ilrnrn  >'t  rtitrti  Tjaryn^iHtnas.  Tetaeiie, 
nns  niitan-i  utid  ( Vutnutabi  s  rf<  ln:r'..  N'.'bi':i  der  diAtetiiMbCQ 
Behandlune  tnll  (?r  wann  fOr  die  I'h.i-.[iliiirl):..T:i|iic  ein. 

Mprkicn  und  Tixier,  Barlonsrhc  krankhf  lt.  Ciaz.  d.  b^'ipit. 
No,  3.  Kranlc<'nK»"'*chirht*'  tnit  <'in^;th(^n*lt*r  Hhilnntersuchun^  iu 
den  vcrsrhitsiciifri  Stj-hrri  il/r   : .  t  k  i  inkuoj;. 

Kddowi'xund  Ilarc.  UiphthiTlebaxlllen  in  c i n c m Esantheai. 
Lancet  No.  440}.  Im  BluMoinhalte  eines  bullAsen  EaaatbaaM  bei 
adoem  Rtnda  lieBen  sieb  DipbtberiebMiUan  nacbweisiB.  Dar  Ba- 
hnd  watde  dordi  Tianreraach  aad  KnlUvaB  baatuigt  Da*  Kind 
an  allgaatala««  HaotamaeUaffa  auch  aisige  BlBseheB 
Otaum,  aber  keinerlei  EriiclielnuaK«»  von  Diphtherie. 
Laaa,  Oaaglla  bei  Kindern.  Tijd»ehr.  voorGeneeük.  No.  4. 
Spootangaiiirran  «ine»  Untersclieukel!«  und  «ine.s  KliUi'K  nach  Anf;ina 
bei  einem  i^iLku  .Jahre  alten  Knaben.  tJeiluni;;.  ohne  arztlichen 
EiagriM.    Protbeaeo.    BesprechuiiK  der  Aatiolngie  der  apcatancn 


Ti 

H.  Viereck  ii  uih  Sludicfl  Ober  die  In  den  Tropen  er- 
worbene Oysenlcrle.      1.1:.     T.ripiJg,  J.  A.  Baith,  IWT.  41  & 

3,(10  M.    MkI.  Mählvus  Ibvriiu). 

Viereck  stalU  aatar  aiMahandar Bartefcaleiitigaiig  dar  Ljtora 
tar  und  Varwartimg  aiaea  im  Btaabmcar  SaanaBBakranualiaai  bo- 
ahariitatwi  Matiiriah  too  62  DTseDteriefUlea  uoaara  daraaitiKoa 
Konntwlawi  klar  and  enebSpfend  nuaminea.  Insbaamdera  wird 
aaf  die  tOdlieben  Gefahren  bei  der  Amoebendyseoterie  mit 
ihram  clironiüchcD.  wechselvollcn.  rczidivlcrondcn  Charakter  hin- 
gewiesen. T)io  L'ntenfrhiede  ihrc'^  Krrotrer»*.  der  F.ntJimn<'ba  hii«to* 
lyt:ca  £r;L;criiifii*r  ilor  lt.innl..-'vTi  Unl amoC'ha  f'Ai  in-zili;!..  h  Ran  und 
Kntwirkiung  «ind  im  Smni*  .Sr  Ii  nu  d  i  n  n?«  fc-st^chiiltün.  K<'i  der 
Behandlung  der  Aram'heudvNi^ntirrie  tat  .Siinarub:tKr:inatrindt'!i- 
abkocbung  die  beeleo  Divaitt«.  Bei  griiodlicber  Kur  waren  He- 
cidiTa  aaMaa.  Aaaaabcamhrkiaaka.  daKa  Djraanteria  ia  den  Tropen 
Diabt  ia  dar  aweitea  Wacba  hailt,  aaUtaa  anlmdlagi  iiaiaigeaaiidt 
wardea.  —  Ia  ilteren  nUan  ohne  Aaaekaa  wirkte  Wiannl  gut. 
TkaBiMialtah  naeb  Ablauf  der  «tCrmlachaten  Eraebaiaangao  anp- 
fablenawert. 

Low.  Verbreitung  der  Filariakraakhelt  in  den  Tropen. 
Laacet  No.  4405.  Die  verüchiedenen  Filariaformcn  sind  in  den  tro- 
^piaeiien  Li&ndern  imglaich  verteilt,  und  es  zeli;eu  sich  innerhalb  der 
aiaaalnao  Lkadar  aädi  VarMhiedeaheiten  ia  der  Veiteiluiyt  aof  die 


Nygltne. 

Wolf  (MarbargV  DealnrektinDHwerl  livs  lijKienol!).  Zirulbl. 
Baictoriol.  Bd.  46,  H.  1.    liygienol,  eine  VerbiodnDK  ron  Kresol  mit 
acbwefaligar  Store,  hat  in  6%iger  LAauog  die  Oesinfektionakraft 
«iMT  XraMUOaBac:  baida  UMao  TagataUva  Fonaaa  vei» 

•«MadaBW  Baktaiian  bai  balbttOadtitar  Blawirkaag  imd  baoHMii 
daa  Waehittnm  von  MiUbraodsporen,  Da  nach  der  amtlichen  Des- 
iahktionsanweiinang  das  2,öSigo  Kresolwasner  bei  iler  Deüinfektinn 
TOn  Sputum,  Rachcnsctileim.  Erbrochenem.  Stuhl  und  Uam.  sowie 
infiiicrter  Wav!he  iw«l  Stunden  einw-irl<i-n  suU.  kann  die  geruch- 
loae  and  audem  biUiga  SSiga  Loauag  tob  Hjrgienol  (SU  kg  »SS  Ml 
aia  biaMhbarca  DaatafahUoMHBlttal  fir  dia  ganaDBaaB  Sweaka  and 


außerdem  lam  Desinrisiaraa  trau  GflUTwagen,  Srhiantitblaaaia« 
Harktliallao  and  Alfeatlidiea  Gahtadaa  atapfnUaa  wafdaa. 
Haaa,  IraHibatoifbaitMir  ala  Tatbrallir  dar  r  ~ 

Joara.  «f  Amor.  Aasoc:  Ha.  %  Vmibamt  kaoata  aof  tfaam  BiOat, 

dax  ein  Sehnffner  angehustet  hatte,  Tuberfcelbazillen  nachweisen.  Er 
fordert  .Srhntzmatlrei;eln. 

Op p r>nhe i me r  (München).  Bi «berigc  F.rg ehn i sse  in  den 
Mttnrhener  Beratangüslellea.  Milnrh.  med.  Wochi  n«  hr.  Nu  t  Vor- 
trag gehalten  in  drr  Münrhener  Oe-selli*chaft  für  Kinderh*'ilktintle. 
(Ref.  .S.  Ver,.ii,-l..  rirl,t,.1, 

('luuHtua,  Scbillürile  und  Pajehialer.  BriL  med.  Journ. 
K<>.  21.'i7.  Die  Hygiene  des  Geiataa  rällte  eine  der  Hanptaufgaben 
der  Schultnla  sefai.  Eine  Milariiknag  von  IrMaIntan  bei  der 
■ebailnUiehaa  Tulgkait  etachaint  datier  gabotan.  Dardi  dia  Ar* 
bail  dar  Sdiallnta  kam  dar  VarbnMnag  voo  flaiilaii  i  anMiiiil  an 
wiifcnaa  vargabaqgk  waidea. 

Mllltimnltät5w«Mn 

TjpUii»pri>plirla\e  in  <ier  franJfiWUiben  Armee.  Sim  mi^id 
No.  3.  Eine  Verfilgiin;^  <ies  friin/itsisrhen  Krie^Nministeriuni'*  be 
klagt  die  weite  Verbreitung  der  Tuberkuln»«  in  der  Armee, 
welche  die  meisten  Todralftlle  TSruraadtt  aad  die  MorbidMt  dar 
Zivilbevölkerung  ttbertrifft.  Seit  SO  Jakraa  war  die  geringate  BHfer 
1M8:  IMS  Erkfankaoiiaa  aiit  23»  VadaaiUlaa  -  einer  Morbiditst 
ran  9,79  undM««talllH'ron0lS>*4*darlBlaUtaka.  Maoh  Benprecbung 
der  venehir-Jenen  Wege,  anf  denen  die  Ansteckung  in  dos  (leer 
eindringt,  «erden  naeh  einem  Voraehlig  von  Vaillard  foljrende 
hygienische  uml  j  r..|.!n  liiliti-irhe  M.iUnnhmen  empfnhlcn  :  1.  S'-hnellr 
Aufnahme  der  Kr;itiki'U  ii-  .b-i  l.,.7arf''.c.  l'f.licr-.ini;.  I!i'f)b,i<'hl uiiif 
Verdacht iner.  in^bi.,u!idcit  au.-h  lir  r  Uctina.^hb  im  h.lnü;;.-  lir^unJ- 
heib<besn-liti:<uri;;en.  Desinft-ktion  der  Kxkn-t,-,  .1.  .  I-;.  !  i  /ru^^.  lii-r 
Kleider,  der  ver«euchten  Zimmer;  peinlirhc  ReinhciikeiL  2.  Sorg- 
lUtige  t'eber«'achang  der  Wanerrersorgang.  3.  Ueberwaebung  der 
llileb  aus  den  Kantioeo  und  Sammelmolkereicn.  4.  SorirnUtigaa 
Waaehen  dea  no  Bobgaaall  baatiaMMaa  Oeaallaea  aad  Verbot  daa- 
aelhaa  bai  Epideoiien.  S.  Zatflekbaltuag  der  TTphaarakonvaleBzentaa. 
bin  daaarndas  Fehlen  der  Tv{.h.i<)i;irMlr-n  im  Stuhl  und  l'rin  bakte- 
riologiadi  nachgewioaen  i>>  i  ■  :  u:  BaztUentrl^er  mllon  cot 
lassen  und  anf  die  Oefabn-ii.  wclcbe  me  fllr  ihre  Mitinen*rhen 
bieten,  aufmerksam  ;;enuulit  »erden.  7  .\n  I  y|.li  i-^  t-rkriin|{* 
wesenc  sollen  nicht  in  Kiirfien.  Kantinen.  Messen  befehligt  vvenlcn. 
S.  In  Kpiilemie/i  i'.-n  i-\  bei  jejcni  unklaren  l'ieberfall  an  Typhuti 
xn  denken,  t).  Die  Kaieruenbetlnachbarn  Krkrankter  sind  vom 
Tmppenarit  andauernd  /.u  aberwachen.  10.  Ebenso  andere  Geiende^ 
welche  die  Bazillen  weiter  verbreiten  kAuntea.  U.  Bai 
•taar  Dvpbuaepklanie  ia  aineai  Tnupaalai 
ElBbaniraag  adar  fiaBteHaag  von  Rakratan  io 
freien  Garoiaoo.  Wenn  nur  an«  einigen  Riumen  Erkr 
hervorgegangen  sind,  i-o  itnllen  Rekruten  nicht  in  itolehe 
werden,  wenn  nicht  'in  Tage  »eit  der  letzten  Erkrankaog  ver- 
fltis.ten  sind.  Vor  ihrem  F.intritt  an  Typhu-<  erkrankt  geweacne 
Rekruten  ?;ind  dar.-%iif  zu  «nti-rsurhen.  ob  «ie  noch  Typhusbazillen 
beherbcrpi  n  \  .'.  liii-  'i;r  M.imiver,  SrhieüübuUjien  nnd  MÄrsche  in 
Betracht  kommenden  Orte  sollen  vorher  anf  Freisein  von  Typhus 
aad  aadaia  anatarktitduB  Kiankhaltaii  Intlicb  nnterauebt  werden. 

  8cbili  (Oraadaa). 

aacnnficanoi^niBOiaaii. 

Laquer  (Wi<!9iba<l<'ni.  aotcnburKcr  System  nnd  Atkohoiismus. 
Wieabadeo.  J.  F.  Bergmann.  lUUT.  7a  S,  2.40)1  Hef.  Gumprecbl 
(Vaimar). 

.Seit  W.  Bodes  Schriften  ist  das  Gotenburger  SyMem  aidit 
mehr  bearbaitat  «pofdan.  Varfaaaar  fflUt  ^ttaaa  Utdta  nil  eioem. 
zam  grOBUa  Teil  ana  Skandiaaviaa  ttammaadan  «nfangreiehen 

Zahlenmaterial  aus.  Bekanntlich  ist  da«  Ootenburger  System  aber 
.•Schweden,  Norwegen  und  Finnland  verbreitet  und  benteht  darin, 
dal3  bestimmte  AkticngOKcllschaflen,  ItnInK-'  iu  Srhweden,  Samlags 
in  Nitrwegen,  den  Branntwcinau>st  banlc  ui.:.n.>j..  ■ll.^Le^^■n.  einen  kleinen 
IVozentsatz  des  Gewinn-*  für  «ich  /.unK^haltfii  un.i  lieii  prötiten  Teil 
lic;*  Keingewinns  für  i'^ffentlifho  Zwt-rk,-  \  e^^^  t.'i..jL.D  I>u^  auf  Onmd 
der  .Statistik  und  desi  Augen»clieui.<i  ^;ewünnene  Urteil  des  Ver- 
fasKers  geht  nun  dabin,  daii  die.t  System  viele  Answttebse  dea  bia- 
berigen  Branntweinveritaufs  beseitigt  und  das  Nivaan  der  Branot- 
wainaaMkaakar  gaboben,  die  WirtaebaJIipiUMi  gaNB*!^  ^ 
fealigt,  die  aahr  ttotMo  Ertiignbne  dam  PrivatgaiFiiuia  «ettagaa 
und  sia  den  RtldtLichen  Uaushalt  sugefQbrt  habe.  Dagegen  bat 
das  Sjstem  den  Verbrauch  des  Branntweins  in  den  Städten  nur 
mittelbar  beeiufluHt.  den  llau^tronk  hegilnnti^i,  die  Zahl  der  Alko- 
holtodes-  und  Irrsinnsfalle,  der  AlkrjKolvi  rhrechrn.  den  l'auperi.s- 
mos,  kora,  den  körperlichen  und  wiitechaftlictken  Verfall  des  Brannt- 
waiatriakara  aar  an  Waaigat  iaatiUart.  Dia  "  ^  ^ 
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lags,  verglichen  mit  Schwcdon.  wirkM  vprMliiriJono  Kinrirh- 

tnneca  Doch  vorttilbikltvr,  wax  uMaUhA  at>  liet  zwcckinaliiecn 
OeBetigebung  in  Norwcgai»  li«nt.  Is  UdoIuhI  hat  tiiih  daa  Gotea* 
Virfcer  S^tein  so  auiiK«hr»iUtt  dtfl  M  BTl  dar  daneindan  «in 
tatstchlichc»  Alkohol-Klatovcrkaithfarbatbaatdit.  —  In  iMaandann 
AnlHsea  werdfD  du  xebwedhidte  Oeaets  im  Woftlaot  «od  ainig« 
m|f[cdahBlare  siati^iikou  i.-(!bcii. 

Barr.  I>ebraiiT<>r»lrliprniii;  vom  lirztllchmi  Standpunkt«,  Urit. 
med.  Joum.  Nu  iTi".  I"iir  <iif  V.ir.'iiisln"'stimintti):_*  H'T  I  .■■hi  nsil:u;cr 
ist  die  Krblii  l.ki'tt  vii:i  ^-rcilii  r  ilcilont  ni.-  1  it  ri,;i:n  I.  ■'  L  .nüiiiMi 
LebiM^iweisc  und  ISeruf  /nr  G.'ltMni'  !>!■■  1  .ohi-n-vi  r»i,  jiiTuu>:s- 
geseüschafton  pollttn  die  Kandidat'.'-  in  l'^  i  Kliis'-i'ii  i-;ritrili-ii  und 
in  die  orsto  Klas^ie  nur  «lio  nllerpur.si  ii;--lin  l  illi-  iiudi'lniifii. 

Linon-  (l>rcsd*nl.  Sarkom  ünd  IranBin.  MrinM-rhr.  f.  ITnfall- 
bcilk^nd«  No.  12.  Fall  aul  don  RUckeo,  schwere  Qu«tiu:liuoK  der 
ad  KtwNmtiad,  adwupfdar  BhtatguB  daaathau  Naeb 
MoDUbn  kdM  BaachwardaB.  kaSiia  B«al«  mabr.  Nadi  swttlf 
Jahfaa,  «rlhreod  «reicher  er  keinem  Arxt  Uber  B«aebwerdeD  geklai^ 
hatta.  KotwicklunK  ein«K  Rie.'<en/<dIeniairkoin«  am  Ort  der  Verietzani;, 
ZoflammeDhan«;  di-r  GeHohwtditbddun;;  mit  dem  Uofall  entKag*» 
sachverst»ndif;ein  <  >bor(;iiia(  htiMi  von  l{.  V.  A.  aDarimuBtl  (BiM  an- 
gemein  folgenschwere  Kntscheidiiii^;.) 

Attilio  Ascarelli.  PlUlrllche  Tode^fSlIe.  Itnilttt  d  Suc. 
I.Tincisianii.  Bd.  27.  U  !.  I  nter  .V)  zu  süiHic-Im  r  (il.liilcinn  gi' 
Innprn  Leichen  plutilioh  Vi  rstorheuer  lit-di  ■.ich  mir  .ir-'iiii.d  i-inf 
bestimmte  Todesursache  nicht  finden;  in  den  iilbri»<<D  l-'iilii'n  übrr- 
irogao  bei  weitem  Erkrankungeo  des  GefllUayiitem<i  mit  :wl  Killen, 
an  zweiter  Stella  itaiidMi  Erkraukaogcn  der  Laftweft«  l-^lle). 
Ebenso  wie  aadaia  i«tann  whtit  •■ch  AaMrelll  di«  Ueber- 
zeucuDR.  daB  dta  ArtariolUenMa  dan  «riiaUiddAaa  Aatan  am  plötz- 
lichen Tode  hat.  und  «war  nicht  am  in  kehan  Alter;  im  jOnj^ren 
Alter  fanden  sich  jedoch  KvwrdinUdi  nahen  Ihr  Zeichen  fUr  Luea 
nder  AllicholiKmu».  Niereuerkrankugan  waren  nicht  Ro  bbuFig.  wie 
Rrotinrdel  amiiumit.  und  aiwll  lio  mreu  gewöhnlich  auf  Arterio- 
>U«roeo  xuttlckzuftUireo.  P.  Fraencicel  (Berlin). 

Kleine  therapentisrho  M!ttd1nnf;en. 
Zu  dem  unter  .Kleine  therapeuti'<<:ltL-  MiUtMluu>;eQ*  (No.  ö,  S.  218) 
fabcashtan  Rafent  tlbar  dia  ««i««~iin»n  ^  Mnwnauala  gniMt' 
tum  beriehtat  ww  Harr  SUbaant  an  dar  Kalaer  Vrithelma  AlcBdamia 
Dr.  Scholz,  daO  an  der  Klinik  von  Gaheimtal  OUhauiten  folj^nda 
BahandluDg  sich  bawihrt  hat:  K)yamata  ▼an  N»tr.  brom.  3-3  g 
«wei-  bia  dreimal  üRUcb,  Daneben  pqrcMieba,  «m  besten  Krank tn- 
hawababaadloag.  INat:  f««*  Speiaan.*) 


trbtoKM  kristallinisches  Pulver,  das  sich  mit 
litnack  in  hHlii-m  WaWH'r  n'iflöKt,  empfiehlt 
;  I.  u  irlii'ndfN,  iinsdtidlichei«  Hchlafmlttel,  k<>- 

I  villi  M,2    0.4,    [)i.r  Schlaf  trat  meislcm  tt  tih 


l'roponal,  <• 
Icirht    bütcrttu  I 
H  n  !■  n-.  Ii  c  I  d  uls  I 
wöhnlich  in  der  Donis  v 
einer  halben  Stunde,  in  firii<dis>-n  KHUt'n  aurli  mt  naci!  i-im  inl.  ,1b 
Stondlen^in  and  dauerte  f Onf  bin  Hieben  Stunden.  Geoomoieu  w urde 

Um.  BaaoadcMtnftvau'taMlit  walpSte?^^ 

imd  wmt  AlgwaPhw«  iwa  dlaaaa.  (Thwaala  dar  Qacenmit  19DS, 

ApriL)  ^ 

Dia  aabkltaM  Btoapritzanf  von  Elsen-  und  KlMmarsenprlpa- 
Itlai  vetdIaaA  naeb  Sanator  im  all^emeiueo  keinen  Vorzug  vor 
der  innerlieben  Anwendnni;.  inobotondere  nicht  bei  Uhloroee  and 
den  viiTsoliiedenttn  Frirmrn  der  sogenannten  einfachen  Anttmie» 
uuti.  r  \vn:in  bei  iirgatii.schi-n  Krkrank«n<;nn  des  Mu;;e»dnrmkana)s 
■  idir  undiTweitig  begründeter  Kiiifdin  ilichkcit  die  l'rilininitc  in 
keiner  l'orm  vertragen  werden.  Bei  den  sogeniinr.d  n  „lilutkrank 
kaiten".  dar  acbwarea  (parahiösen)  AnAmie,  Leukiinm'.  Psi  inl  Irnii 
■nie,  Lenkaaliniab  BaaUaclwr  Krankbeit,  den  biioorrhagiscbeu  Üm- 
theien  kann  dia  aabkatana  Bimtiritanv  namantlidi  voa  Eiaanafami- 
prtpantan  naban  oder  anatatt  der  innarlidwB  Damictaaait  ihren 
Platz  behaupten.  Am  meisten  f>eeignet  ist  daa  Flarrld-Aaunonium 
citiicum  Tiride  in  höclii^ti  n',  liniger  LOsong,  Too  dar  tigiieh  1  k 
•iOKaipritzt  werdi  n  kann,  da.s  b'rrrum  arseniato-citriciuiannianiaturo, 
von  welclieui  1—2  k  <  iiier  Sipcn  lAWuog  oiogespritst  werden  und 
daa  Ferruni  kukn  Ivh- um  /u  hi*  1  g  einrr  h6ch?<ten«  M^i^jen 
Ii4Wung.    I  l"li..ril-  -.\ij'i;il.  II  1  .ii  ...        .Iiilir^iiiij;. ) 

Thlosinamlo  entieltc  »chovJlc  und  vollkommene  Heilung  bei 
einer  altan  MarkaaaMUar  das  OaMffkifm.  Dia  Tanrdnata  Lflaone 

war: 

')  Indem  wir  diese  danken-iwert«  mttcIlBBK  hier  TerflfTentllehcn, 

riihti  n  B-ir  .lu  di.-  !!i  rr<>n  Kollegen  die  liitte.  in  ähnlicher  Weise 

ul;i  Mi:i   M.  i;n.it>  lr  t,/ .i      mrt Imd..»,  dir  >ii  |,   il,:.,ii  m   der  l'raxi;. 

bewahrt  haben,  frcundücbsl  xur  VarCffcntlicbuDjr  an  dieser  Stell« 
" — •   D.  Bad. 


Rp.    TUoelnanin.  Sfi 
aolv.  in  Oljaariii.  M 
cai  adda  Aq.  daat  lOuO 
tailliert  ward«  jedeMnal  eine  kalbe  Pnvaaacha  SprItaaL  (Pollack. 

Tberapic  der  (lei^enwart  lOOft,  Mint.) 

Btryrhnlninjektlonen  bei  Blahataa iaalpldu*  verHiicbta  v.Kitljr 
mit  gutem  Erfolg«.  E«  iat  mit  mg  aniatangaa  nnd  jedanawaitHi 
Tae  iint  Vi.  »8  »•  ataiRan  Ua  <K01      (Thörnpie  dar  äegnraaK 

IWXl.  Mltrr.  ) 

Bei  Tmrhoiii  vi-r.l  .-nt  die  vui.  Liki.  rnlk  ir...ii.'.)  (Zeutralblatt 
für  pniktiMdii-  .\u>.;''n;ii'ilkiiiidc  r-'ll  iiii^'i-k'eiii-ne  tilasstabnasnaKe 
sieh  allgemeinere  Aiierk.  riniir.i;  7\i  erwi  rtnii.  nachdem  in  dvr  .\un<.n 
klinik  der  I  hariti'  von  Wiosingor  die  Erfolg  bestAtigt  werden 
konnten.  Durch  Za«  aal  mtamnUda  wird  dia  aatare  DebaimaVRi 
falte  fn  igelegt.  An  latit«ra  wird  aina  8—0-14  mra  im  Duab- 
maaatr  hatoaBde  itlatte,  runde  Glaaku^l  eine«  9  cm  langen  Theraw- 
■Mtara  ndar  ai|{ens  gefertigte,  aolide  Glaskugel  an  4  -  ö  mra  didien 
Gbuntab  angelegt  und  horizontal  nnlar  Anwendung  eines  Dnickes 
gestrieben,  wobei  die  Falte  bia  an  die  feste  t'ntcrln:;<'  des  i:>rhit«l- 
randea  angcpri'Ut  werden  kann.  Vor  Anwendung  wird  die  KuRel 
zwecks  Dcxinfekiinri  in  '/,'/..,.  I  '.wcvanntl-isiin;;  K'''-»"' ''L  i-nd  n»ch 
jeder  l'nterliri  I  l.unn  des  mit  ihr  ausf;,  tiitirten  .l'liltlerLs"  der  üebcr- 
;;aij;."^f;illi-  in  di  r  bereit  stehenden  Ilg-Lrisung  auaKcapDlt.  Dorch 
Ii'ii  hti's  .VuiLieheu  des  tuitoren  oder  inneren  Lidwinkeli  wild  dia 
Kug<d  in  ilie  obaia  Uabanaagulalta  gWNhobaB  «nd  dnrdi  Hiii-  aad 
Herbewegen  nadi  iidita  Md  Bohl,  dmh  Draak  dar  Uabaiym 
falte  an  die  aban  OrUtalwaad  wird  dar  ganze  OoqjnncUTalaask  ga> 
wiaaermaBen  aMgaprat»  gagltttat,  gadabiBt.  (OharüA-ABnaleB  IMB, 
29.  Jahrgang.) 

Aljrpln  hftit  BOrkner  bei  der  Behandlung  von  Obrenkrank- 
hellen  für  ein  vollwertiges  Ersatzmittel  des  CocaTiis.  vor  dem  ea 
den  Vorzug  hat,  das  Aufkochen  zm  vertrajitn.  sehr  viel  weniger 
giftig  TM  »ein  iin<l  nicht  isrhämlst-h  7m  wirktn  .Srdl  diese  anümi* 
Hierende  Wirkung  des  CorjVns  eizielt  werden,  so  ist  das  leicht  durch 
den  Zusati  eines  NebeuDiereDpriiiarates  zu  erreichen.  Dadurch 
wird  gleichzeitig  auch  die  .Schmer/.stilliing  noch  vemtirkt,  Ver 
wendet  wurden  meist  SSigc  Lö«ungoD.  (Berliner  kliniache  Woehaa- 
Schrift  r'iiV.  No  U.) 

PittflcB,  ein  nenea  Teerprlparat  —  1 
Nadelholzteer  und  rorraaldelqrd  —  bat  IL  Joaepk  bai 
Ekzemen  sowie  ganz  besonders  bei  den  lapfllfftaSm 
dar  Klndar  verwaadet,  in  Form  einer  S— lOligta  Paata: 
Bp.     Pittylen  SjO— IOlO 

Zinr.  nxvd 
Am;.  Ii         ,iiia  J.'i.O 
l-i-Lri.n         ad  Mt.O 
oder  ta  Form  einer  .5  — ii>li;;,.i:  Sehnitelmixtur: 
Rp.      Piltjleu  5,0-10.0 
Zinc  ozyd. 
AmT»      ana  SOuO 
(llycerini  30.0 
Aq.  dest.    ad  lOftO 
(Dermatologischea  Zentrolblatt  IVOS,  Dezember.) 

Pretargolaalb«  begtlnstigt  die  Grannlationsbildung  und  ragt 
die  Kpithelregcneration  energiueh  an.  Die  nach  konsciuenter  An- 
wendung von  ProtmcgTilsalhrnverbünden  entstandenen  Narben  bei 
iwei  schweren  V.  rbrenniinjrf n  waren  TOO  Torzitgiieber  Beiichaf(<n- 
heit,   Dia  Tnrsrhnft  laiitt't: 

Rp.     i'nitargui.  S.0 
»olve  in  Aq.  dest.  frig.  £,0 
misc  c  Lanol.  aobjdr.  ISjO 
adda  Vaid.  fkiT.  1<V> 
IL  L  vag.       8.  Waadndba. 
(Rob.  Maller.  Berliner  kliniaeba  VoehenaebritI  1907.  No.  II.) 

Illeben  raber  planns  verracaan  mit  Anen  behandelt  zeigte 
zweifolloH  eine  deutliche,  aher  soweit  die  vemikÖBen  Uerde  in  Be- 
tracht kamen  —  nie  i;e» iihnlicli  —  nur  sehr  langsame  BesneraDg, 
Eine  eklatante  W  irkung  auf  dii  ^'^  .•^teilen  h.ittp  daiiesen  die  Knnt^B- 
bevitrahluBg,  die  sich  hei  l.:irtnai  kipi  m  Liehen  niher  vcrruciisus 
sehr  enipfx'hlt,  worauf  auch  schon  Zoissler  (Am.  med,  Aaaoc 
Jourti.  i:>  i:i)  atifniericsiim  gamaebl  htt.  (Bosobar,  GhariM-AualaB 

r."C..  20.  .liihrKimg.) 

t'rSnIc  hei  der  akuten  Nephritis  im  Sladeaalier  wird  nach 
U  e  u  h  n  e  r  durch  grolie  UlaloatslehBBgcn  (BlatC)(at,  Aderlali)  gUnMi^ 
beeinlluBt.  AaalepUca  und  8ebw«ifl(ralb«ade  Methatl«*  kftmen  an 
Uilfe  geiiaanaaB  imdaa.  (Okaritd-ABBalaB  IHS.  S9.  Jabinaag.)  POr 
die  Biäandlaaig  dar  poatiltarlatlnOaeaUitmia  mltAderlafl  tritt  auch 
Singer  ehi.  TJabrbueb  für  KinderheitknBde  Bd.  03.  U,  8.) 

M.  Lewitt  (Berlin). 

Zur  RtttMton  emgegaageiu  Büeher  etc.  S.  XIV  u.  XV  d*$  In- 
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Barliner  medizinische  Gesellsoliait. 

Ritziin):  »m  '.'II.  Juntinr  \'.Ke> 
Vonitzfindi  r    Hl  TT  Scuator;  Schrlftralirir:  Hirr  Ftdrir  Krause. 

Der  VorsitxeuUo  k^'J*'>'^^  tM*rztii-li<*n  Worten  d(M  plutxLcfi 
grütorbenen  Mitgliedes  M artiii  Blurh.  -  AI«  MiglM  d<r  Aaf- 
natimpkoonmiüüion  wirJ  Hi'rr  Posuer  K^^wShlt. 

\' •  7  il.'i-  T.iL'^' -  II  I  li  ■  11  n  1.  Herr  Klehs:  Antaxonlsmoi 
zwUchen  BUndscbleictaentuherkuloie  and  Menscbentaberkalose. 

Klfbs  hjit  b*_M  eKkcni  J\.i;miclii  n  iti  Imm.i.'  \L.riliri:i  Aii^'t':i- 
IcunmcrD  lioo  rtarke  MeDscbeotuberkulo:« ocuuIhiod  iujizit'it.  il.ir 

IUm  Aitg*  gm  tni,  auf  dän  reditan  Anfst  trat  PanophthBl- 
nilis  «nf;  CS  handelt  «ich  also  am  eineo  ImmuniMtioDitvorgtiDg 
(DenioikkIrationorarKang  dtm  Raoiocheni«).  Die«  Ergebnis  ixt  Uber- 
raachend,  weil  die  Rliiid'<c'!ili-ii'hentub<'rkiiloi<e  aus  rt-bcriiDpfunx  von 
UenscheDtuberkulwe  i-ni^tarnli'u  ist. 

2.  Herr  Sticker:  EzpetimenteU  erxenstet  Sarkom. 

Sticker  hat  bni  einem  Hunde  den  Scfalldol  trt^panivrt  und 

durcli  die  Offfnun^j  P.iriikt  1  i-u.v^  Tiun-I/-  Ilcri'-.irk  iri.s  in  d  f-  *'»•• 
bim   bi;a  iiiK-'tjrjtliL     IS.I  '.'.>/.r    s^S'^T   Irilcn    .  ;  il.  ;  I  i-i.  fir  .\r.!.illi- 

auf,  der  Uuud  wurde  8u|H)rus  und  giQg  (ün(  Taj;«  .s|»iitcr  rin-  lJi<' 
Sektion  eiyib  Im  6«hliii  «in  Saiinm.  (DnMnttrMtiw  de*  Vriya 

rat<.»ü,) 

Herr  Borohftrdt:  Bnüigalioit  iw  VdM  mwa  «fatea 

Sarkoms. 

K«  handelt  .■.idi  um  einen  24jiÜiriKi"n  I'iilirntfn,  der  svit  lifil 
an  einer  abi  Tnberkuloae  gedeuteten  Krknuilcun»;  dt-s  reclitcn  Kiiü- 
«IwifcM  aeUttan  hau»  iMd  IMS  von  Borcliardt,  oadidMa  die 
B<mwMihi>liMt  «hea  Twwr  «gebea  hatte,  operiert  werden  war. 
Bto  Rctidfr  M  Biete  aafsetreteo.  die  Fnoktioo  von  der  der  anderen 
Seite  bIbM  n  ontnebeiden.  (VoratallunK  des  Fwlenlao,) 

Zur  TayaordiittaK;  4  BMtBwIw  Vtar  fln  ▼ocinc  4« 

S,  2»7.)  *  *' 

Herr Xankiewirz  murht  auf  die  Analogien  iwiachen  den  Pa- 
pillomen <U*r Blase  und  denen  d^M  Larynx  mifnicrksani;  siefrind  patho- 

Irt^i-^t'h  unatomistclj  ideöti-**cb,  haben  bwidtr  dir  Neii^unjj  za  UczidivcD 

ljurti   ili.r  OjHTutiun,  '.i:f?,r  Rf^idjvi'  H»dl<*n  niirh  ointj^rn  Autoren 

fcLiril  b''i  -It-ri  IILi-i  li[i.ili.Jli  i|i:'-'U  bi>^;irli>;  W  iT.lt  ll.  w:!-.  nin'r  v^.n  an- 
d<'r''n  i'.uriii.  H'-t-ii  i^t,  '.'ailliob  sind  tiiich  I.x^*.  ir|tiitiftri  einrN  Im'Vs- 

artigen  Tuniiit..  ilrr  NebeT.bublt-u  dor  Nüko  rapii]<^tia-  aufiv-Irrtcn 
(LaufiEeobeck).    Maokicwtcz  ist  nicht  da/Qr,  die  l'apiUume  di-r 

■Awtadan.  wieVTdhrt^'  lUla  fiotaefatet'CiiL'zar  Ver- 
hfltmig  der  Recidive  empdebh  er  die  Nadibehaadliaif  nlt  Arsen 
wie  bei  LerjnjqMpUlomen. 

Herr  Borcbltrdt  hat  die  Sectio  alta  bei  Blasenpapillomcn 
btnfig  aui^fAbrt,  dodi  hat  er  nicht  viel  vnn  Ttezidivcn  fr^hArt. 
Deren  Eot->tfhanK  int  dix'h  »uhl  oft  anf  übiT-cb<Mu'  klt■lR^1^•  Kx- 
kreaizenxen  xtirüciczufülii-.'i..  I>if  \'ürl*-Mlt'  Ict  S'  itiu  :ilL;i  --md  bi:cht4* 
ErkpnniinK  dir  Mallem tilt  oder  UiimtinitAt  diT  U<i^rli»  ul.^l  und  nuU' 
Blut^lllluI;^^ 

Herr  MLicker  Kchlielit  sich  bczflglich  der  iSottengeacliwUUte 
der  Blaee  der  Orthschen  KimteiilBug  w  goilaxtig*  md  bi«bei0»  aa 
imd  adnwt  C«sper  bei.  da0  in  aMoehen  FUlea  «ob  aaaekaiaeBd 
alalielwa  VefiUmaen  ee  eich  am  bSoartige  OeediwBhta  haadle, 
Welda  dv  Tiefe  lieKen  und  Uber  sich  ZoHeabildanRcn  der 
Schleimhaut  eneiiKen,  Die  üntersachung  der  letateren,  der  so^e- 
naimten  Peeadotamoren,  uchlieOt  «ft  die  dingnoatiacbe  GeTahr  in 
Aich,  wie  die-^  aii'^h  von  i!  a •*  f^m an n  sc)[ori  l^tO*J  hrFvorKobobfü. 
als  ob  es  ^ii:li  iiri.  i  im-  m;' urtii:*'  Hilduni,-  fiaijillr,  Ihi;  \  i.ti  lirrrn 
('avpcr  hervorj^ohohi-iM'  1  :it  -  m  I.e.  dalj  oai  h  dt-r  railili.iW'o  l)|.i'ra- 
filiii  ^ii.'.vrt'r  Ul«-sentu:iii,n  II  m  aa(.^('^U'r  /■■ii.  nMilti[ilr  ^l'unioroD 
aufsprieticD.  ist  für  aidi  aiitiiu  betraclit«t  nicht  tuerkivürdi^,  «ird 
es  aber  durch  die  weitere  Mittaiiaaiy  Caapar«,  daU  nacti  intra- 
Tenkalen  Operationea  dieaa  Kaekaianagaa  aUA  auftreten  and 
aaeb  ehaa  OpanlieB  ifaataa  aelton  beobachtet  aidea  Vaaa  aaa 
Oaepar  Ten  «&«r  darai  die  Operation  fceadMÜBBaa.  baaoaderea 
Dispoaition  aprichts  so  ist  dies  nur  eine  andere  Beaeicbnung  der 
frei^benen  Tatsache.  Auch  die  Annnbmc,  dafi  eine  Zerrung  und 
<,UutschuuK  des  Tumors  wahrend  der  Operation  und  ein  Fort- 
liwenjuien  vhq  Tumorzellt  r.  in  du'  I.ympli-  und  MlutlMhn  Statt- 
finde, befriedigt  nicht,  vviil  dosrlhen  L'tnstAnde  aurh  bei  der 
lntntvc«ik»lon  Operation  ndi  r  aor  h  ij-imtan  eintreten  k'lnnen.  .St  i  clc  er 
veisocht  eine  an<i<'rc  F^^UlrunK  lür  die  obiKv  Ta'.Miche.  eine  Er- 
klAruog,  welche  sich  an  experimentelle  Ergebaieae  .iti'iner  (ie»cbwaletr 
Bbettr^snngen  anachlieBt   Dieeelben  wwdan  in  fulganden  knisea 


Slteca  tiManueairelifltt  I.  ImplaBtieft  bmb  la  ela  Orgaa  eine  Aa- 
aabl  von  TumnrzeUen.  so  kommt  es  meist  zur  Auabitdung  eiaaa 
einzif^en.  einen  solitaren  Knotens.   Dieser  wichst  nur  durch  l\(»pe^ 

Kation.  Mcta.<taseu  in  die  benachbarten  Lymphdrüsen  üder  f^r  in 
eulferotu  Organe  bleiben  in  der  ersten  Zeit  vollstlndii;  au«.  Var 
die  Implantution  von  Anfang  .m  eine  doppelte,  sei  es  iii  dasselbe 
Ur^an  oder  in  rwv'i  verschiedene  Hru-^ne.  so  entsteht  an  jedem 
Orte  der  lm|d.»ntation  ein  »ohtarvr  Knoten.  -.  Versucht  man.  narh- 
dem  sich  ein  Tumor  entwickelt  hat.  eine  jwrite  wkr  dritte  od.  .- 
vierte   Implantation,   xn   {(elingt  dieselbe  niemals.     Mit  anderen 

Worten,  eine  ejaMltaae.  moltUolcnlire Inplaataüea iat nOgiich,  eine 
muiuteinpoiare  bleibt  ohne  Erfolg.  8.  wird  eia  Tmaor  eontirpltet, 

so  K>'li»ict  an  jeder  KOrperstclle  eine  Implantation,  dieselbe  nag 
einfarh  oder  multipel,  am  selben  Tag  oder  spUer  ▼orgeaoBUBea 

weriien;  dieselbe  ist  aach  dann  erfolgreich,  wenn  an  der  ersten 
Implaniations^telle  ein  Ilezidiv  enLsteht.  4.  Wird  ein  Tiunor  nur 
teilweise  exstirpiert  nnd  wil.'hst  das  /nnlckselasqene  Tnmorstilrk 
unheliellij»?  mi-itit.  hiinht  jede  :iarhfoli;eij.ie  Itnplautation  ohne 
Krfolg.  Mit  der  r»d;ka!i  n  KnLlemun^  de«  primären  illasrnlnmois 
wird  also  der  Ki'.rper  frenteKeben  für  diw  .\ufgehcn  der  vor  oder 
mit  der  Operation  zen<treut«n  Tunkorzellemiaat.  Die  von  Sticker 
ezperimeatoU  MlandeBea  Xataadiea  eriülrea  aaek  eUgeataia  aar 
Oenage  1.,  das  bebn  Ifenaehea  im  Aatauff  aieiit  aar  eia  SoUUi^ 
tumor  K^fnoden  wird  nnd  dal)  multiple  Tnmoren  xn  den  SdUa- 
heiten  KebOren.  2.,  daU  trotz  der  experimentellen  .Sicherxtellnil|;  der 
lropUntationsmö>;Iichkeit  der  (!eschwulstzellcn  ein  Kontakttumor, 
z,  U.  /wischen  Lntcriippe  imd  Oberlippe,  so  selten  ist.  Thorn 
brachte  bei  Kranen  mit  moprratiU  jn  rternskrebs  kleine  flejKchwnlst 
stiickchen  unter  die  VaginaNi  hh  in.iian*.  hiitN;  ab»  r  in  keinem  ein- 
xiKen  Fall  Krfolj;.  Nach  der  otM^eti  Krkliiruni;  war  ein  n«'^atives 
Itrmitat  a  priori  voraus/iisehou,  obwohl  W  i  n  ter  pera<le  die  Vapinal- 
achleimbaut  fdr  ImplantatiunKrezidive  nach  UteraaeKatirpationen 
prtdiepeniett  iaad.  Aach  dni^  eine  Arbait  XtaniMara  aas  der 
OlahanaeDaelieA  Klinik  wurden  Umlidie  klialaeba  Btabaditiimeu 
in  Einklaiii,'  mit  den  experimentellen  Ergebnissen  8tickert 
friediMi^t.  ;..  !'.. 1  crklurt. 

Herr  James  Israel  bemerkt,  die  intravesikale  Methode  dCife 
man  nicht  Uberxrbtltzen,  ihre  (jidahren  nicht  unterschätzen.  In  dem 
von  Caüpcr  angelilhrten  Kall  H  hat  Nitze  in  '.'^  Jahren  i  Imal 
intravesikal  operirrt;  iiiehrfa<:h  waren  dunacji  starke  Hlu'.  uif;i  :i  acif- 
getreten,  die  &uial  die  Aufnahme  in  die  Klinik  nolwcndiK  mai  liten. 

Herr  Üasper  (Sehlattwort)  erwidert,  iwrtielle  Ab.st<:>i^ui.u-i';i 
kirnen  bei  Blaseupapillomen  ni^  sehen  vor;  eine  Mpootanhcdunj; 
■ei  jedenfalli  eiae  aotdia  Aamhma,  da0  kaam  anf  eia  aa  raclmaB 
sei.  Betreffs  der  Beiidit«  kaan  eiae  Statistik  alelil  «iai  altaaa, 
da  man  die  FILII«  nach  der  Operation  selten  wiedersiebti  Belehraa;; 
Kr'hcn  die  einzelnen  Fillle.  Der  von  Israel  angefOhlte  Fall  fet 
nicht  HO  diskreditierend  fflr  die  inlnvcxikale  Operation,  wie 
«dieinen  könnte,  denn  die  danach  auftri'teuden  RliitungCD  sind  nie 
beHnKXI'Kend.  da  sie  durch  Verstopfung;  des  KlaxenhaliMTs  und  nach- 
fulKende  .\usdehnuug  der  Blase  sponian  zum  SiillMtand  kuinineu 

'i.  Herr  Kirchner:  Die  neue  Orcaniution  der  baktez.olofi- 
ichen  SeachenlesUtellane  in  Preufien. 

\'orira^eüUer  gibt  eine  geHCliirtillirite  rebersiclit  der  -'seucben 
bekimpfungsversnche  seit  der  Entdeckung  des  Tuberkeii  icillus 
durch  Kobert  Koch  snd  berichtet,  datt  nunmehr  Uber  den  ganzen 
pranfliscbsn  Staat  TMtailt  IvBiaBiadM  laiaiteta  and  bahl«Ma^a^ 
Datanmcbaogslnitar  aiagaiiebtat  wordea  aiad;  feraar  riad  flbandl 
im  Lande  VerssandgalUa  aar  Aufnahme  verdMditiger,  bakteriologiscli 
n  anti  r-in  Ix  nder  Sa- aad  Exkrele  niedergelcgi, 

Herr  v.  Ilan«emann  bemerkt  brrirhtigvnd,  die  InfeiktioeiUt 
der  'l'aborkulnsc  xvi  bereits  ItMKi  von  Villcmin  entdeekt  worden, 
nicht  von  Koch.  Herr  Kwalel  fra>;;t  an,  ob  die  Untorauchun^pdünter 
auch  d<'ii  I.<'il4'ni  von  Kraiikeiihiluseni  zur  Verfü^^un^  ständen.  — 
Herr  L.  Landau  äuUerl  sicji  Uber  unklare  Zu.standi^koiLsverhjÜt- 
nias«  der  atadttiahen  und  Ktaatlicheu  T<nterMurJiung«tmter. 

Uerr  Kirchner  (Scbluliwort)  bemerkt,  eine  zielbewulita  Be- 
ktapfnng  dar  Tubsiknioaa  haha  etat  mit  der  Batdedraas  das 
MietlnlbBeittaa  ataaalaaa  kflaaaa.  Dia  Kwaldselm  Frage  b^iibt  ar. 
IHa  Oigaaiaatian  ia  Bariia  aal  noek  Ganaatand  der  Verbaa  Uaaa. 
(Vgl  andi  diaae  WoekMUohrift  1907.  Hb.  Hb  &  2loi ) 

Max  Salomaa» 

Aerstlicher  Veirein  in  Hunbnrg. 

Sittang  am  10.  Desember  ItOT. 

Vorailicnder :  Uerr  Knmmell. 

I.  Herr  Preisor:  ai  Deniunslratiunen  von  Fingerfrakturen. 
Vortragender  xtellt  zwei  Patienten  mit  Fingerfralttureo  vor  und 
iMtant  die  Nolwend^keit.  die  Frafctaran  dar  Oraadpbalaogvn  in 
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UcogMieUaiig.  m  «intadtiiteii  oa«!  b««t«D  fib«r  «inoio  WaUebMucb 

ra  TwbMUjb^  BhWBWMte      imMm  Mit* 

'       ~  tt  KIbUh  mit  par- 


TwteisMidw  Milk  «in  Vh  Wcetea  al 

isMMnMife  dM  fmhtiM  Bilm 
1  Hht  Umbsr:  OMtawOultel 


▼•itngaBder  ^«MortiiMt  «iB«ii  wetteNS  Ml  voa  ewdio- 
mediastioaleD  XtrwtAtmguk,  der  lar  Cardiolysis  bestimmt  ist: 
40j&hrif;e  Ehefran,  dte  m  eiDem  Jalire  eine  linkseiti^  Pleuriti<! 
cxKiidativa  diirchf^eroadit  bat>  seitdem  über  Kunatmii^kcit  tin<l  Her?- 
Iii.  [.f.  n  kliijft  \inii  in  der  letzten  Zeit  wojicn  Ascii'  -  n..  lir(;ic). 
punktiert  wurde  (PickaclM  FM«d«eiiThe«i»).    Als  Curiliaalzeiclicn 


dar  CMdtoafdiMtlBilwi  Tenradiaaaiten  wardeo  u  dem  F»n  de- 
monstriert: di&ütnlischer  Schleuderton,  dem  ain  fdpkbirr,  dla.'itoli- 
sclier  SuiU  eotüpricht,  welcher  ohne  gloichMhiga  PuU|>iil(iation 
leicht  als  systoliflcher  Spitzenstoß  hin^i-nnnimon  w^rtien  könnte, 
flichenhafte  systoIi[s<'he  Kinr.ichuni;  ilor  vonlcreu  Bru^^twand.  dia- 
stolischer Kollaps  der  HalKviiicii.  dr<!i'.»nliK«r  RiiylhmiiS  (  ■  ^  1'), 
chiir,iktor:«tisch(.^  Oardinsphyi^iiioKranim.  Uvr  Fall  atc-lit  ein  Aualopon 
dar  XU  dem  vor  drei  Jabron  am  ){teicbeo  Ort  demooHtrierteo  und 
•Hoignieh  cwdlo^yaiwtMi  MI  (eL  nMpte  Q«gMimrt  1905, 
Mo.  1). 

8.  Herr  Lauenstain:  HoUipl«  Tobaikiilon. 
Tortrigeoder  deoaoiutrierl  einen  27jihriKei>  Mann,  der  vom 
«■im  feto  Maftm  Lah«w||ilH«  wesen  aoltiplar  TatietkakiM  der 
XooaheB.  Gahaka^  Weielitgila  SchlmailMBtal,  SefaaaiiaGiieidea  and 
Drtlaen  im  Konzen  llaial  eferlerl  ist  und  der  von  seinen  Krkran- 
kungen  vollliommeD  graeaen  int.  Der  Vater  de^  Knaben  ittarb,  aU 
denelbo  1',^  Jahr  alt  war.  an  Liinppntnherkiilono.  Din  Herde  be- 
trafea  den  Schtdcl,  doit  linke  8<'hulti'rKi'lrnk  mit  •lein  Drüsen  der 
Mohrenhcimschcn  Grube,  den  r*'c:hten  Hnilcnsark.  linke  Hand,  link- 
Bcitifcre  ( 'ubitaldrüxen,  linkes  Kniegelenk,  reelile  VulJv^'nr/el  und 
HittolfiiLl,  nrbüt  den  Drünen  der  Kniekehle.  Der  linke  Oberarm 
ntn  6  cm  im  Wacbataa  surttckgeblieben,  nach  auüen  geBchweift 
««gen  ZecstOruiig  des  mediaJeo  Abaclinittfls  der  Epipbyae.  Rocliter 
Tau  M»  *  fl*  Miaar.  aiik  d«^eha%  aaBgaliaytaa  Heidaa  am  Cal- 
;  itt  aait  vier  Jahna  vaiMratat  aad  Vatar  vaa  saral 


Heir  OSrlltt:  MnMMMoitknBknag. 

Vortragender  stellt  zwei  Kjtlle  von  TrtLueodrQsenerkrankuog 
TOT.  In  dem  ersten  handelte  es  sich  um  eine  cystixche  Entartung 
der  Drüse;  Heilung  durch  Exstirpation ;  bei  dein  anderen  um  doppel- 
seitige Dakryocystitis  nacii  Infliienia. 

5.  Herr  Stamm:  Erworbener,  parlieller  Radinsdalekt. 

Vertragender  bericlitet  an  der  liand  von  Köutgeüanrnahmen 
über  einen  erworbenen,  partiellen  Hadiusdefekt ,  der  «irh  bei 
einem  iieredit.ir  luetischen  S»uglingo  im  AnschluU  an  cim  intra 
oder  gleich  post  partum  entstandene  Radiusfraktur  ausgebildet 
battc.  Dax  ganze  peripherische  Frakturatilck  <tamt  dem  nur  am  zen- 
tralen _Eade  gebildeten  Callua  war  innerhalb  acht  Wocben  trotz 

Pai  pariptorliche 


'  aod  rrelllontlonamllflo 
fk  Hmt  Bd.  Arnlng  demeaatrlart 

Er  beapriebt  die  optiacbao  BlgaBaebaften  diawlbaa  «ad 

Vorxllge  pe(renftbcr  der  bixherigen  MetJiode  der  DunkeircIdbcleDrh- 
tung  mittels  dcf  gewöhnlichen  Kondensors  und  der  DiinkeUeldblende. 
Die  Vennehrung  der  Helligkeit  iHt  einx  derarti(;>>.  daß  es  nun  auch 
mOglicb  ist,  unter  Anwendung  sehr  starker  eleklnsclier  Licht-juelleu 
pbotograpliiacbe  Aufualunen  «iOt;ar  lebender  Pt-jekte  /u  uiaehen. 
Arning  demünstriert  al»  FrojektionHbdder  Spirocbaeta  pallida 
im  Dunkelfcld,  nach  seiner  Methode  der  I  uterKuchung  gefärbter 
Auatxicbpriparate  im  Donkelfelde  dargestellt.  Oaaz  wie  bei  der 
dinktan  Betiacbtaag  im  Ifikreakop  iat  ea  aosh  bei  dar  Projektion 


der  g,e<Wiiill«a»B  BOder  an  tränend,  wie  Msfaart  und  klar  aieb  die 
glSniend  laoebtenden  SpirochUea  vom  dunklen  Grande  abbebm 
und  dabei  obne  weiteres  In  die  AqgeD  fallen.  Heller  gllinzen  nur  die 
Leukoryten.  Aach  der  «chon  fUr  die  direkt«  Betrachtung  vindizierte 
Vorzug  großer  Tiefe  des  Zei&a'üchen  Trockonityiitonw  Apo<'.hrnmat  3imn 
kommt  ebenfalls  für  die  mit  dieser  Linse  hcrgesl,i  llt<'n  Dunkulfeld- 
pbotogramme  zur  Geltung  Man  sieht  keine  vrrKrhwimtr.eneri  Kud- 
toren  hüher  oder  tiefer  gelegener  Kildfliclien,  »oudero,  nicuein,- 
Dilnn^irit  de«  ,\>i<:>:tru')is  natürlicli  vorausgeaetzt,  die  verschiedenen 
Konnelemcnte,  .Spirochäten,  Blutkörper,  Leiikoeyten  etc.  frei  and 
plartiirh  rar*  aad  bioteroioander  Uegand  bei  flaicbwertiger  Koalar- 
Bchlrfa.  Aadi  mitXatbjrlenblangenrbtaChmaeoeceoprtparategabfii 
ein  ;^tcs  Objekt  fBr  die  Betraektiug  mittela  des  Paraboloidkoo* 
dc'nwrdunkelfeldea.  Sie  araeliaiaea  ala  bellgelb  gltnzende  Ringe  im 
Innern  der  Lenkocytea  gruppiert.  Auch  davon  wird  ein  Photn- 
gramm  projiziert.  Vortragender  hatte  auch  Geleeenbcit.  die  Vor- 
teile der  neuen  Dunkelfeldbeleuchtun^  7ur  leichten  Auffindung 
der  Kilaria  aauKulais  ini  lebenden  UUto  einen  Negers  und  der  Eiei 
des  Disioma  duodenale  in  den  Kaece»  eines  Arabers,  aowie  der 
Larven  und  ausgebildeten  Exemplare  dieses  .Srhmar[iii.ens  in  Kul- 
turen darzutun.  Als  Objekte  besonderer  Feinheit  werden  dano  noch 

Korpar  tm^Bata  SZwBilriait.  letzter«  neb  to  Photogrammen  pro- 
jiziert. —  DIeaa  Oebilda  haben  fOr  den  Vortragenden  insofern  eine 
grofie  Bedaatnag  gehabt,  ala  aie  Ibm  bei  den  ayatematiscb  geObten 
DunkelfaldaBitamuchunfc<'n  de»  Ohrllppoiienblutes  frisch  Syphili- 
tischer wiedaiholt  nnfKeHillen  waren.  Ks  zeigten  sich  teils  mit  einem 
Ende  an  einem  rnien  Klulkörperchen  haftende,  teils  frei  im  Senim 
»ich  Ichh.ift.  Iiewej;er.ile  und  1,-iknz  aU  selbständige  organische  Ge- 
bilde iinp'iiv.i  ren  le,  f adeii ai lij^e  Körper,  von  der  tJröUe  und  Fein- 
heit der  .Spin«  lue'.a  iiai;j  ia.  auch  wie  diese  hiufig  mit  einem  cnd- 
sündigen  Köplcheu  vergehen.  Doch  war  niemaU,  auch  bei  An- 
wendung sorkitar  Okulare,  eine  SpimUona  aa  «tlMaMa.  Um  Ba> 
wogungen  awian  viel  ansgiebiger  aad  lebballar  ala  dia  der  Spiia- 
ohaata  pf'"^  Immerhin  erschien  es  ja  mOgttch,  dieae  Gebilde 
saaraU  wia  Ueine  hantclfönnlge  und  birufömiige  Körperehea,  die 
man  geneigt  war  fOr  den  SiegeLschen  Cythorrhyctes  luls  anzu- 
sprechen, in  irgendeine  Beziehung;  zur  Syphilis  zu  setzen.  Durch 
die  Liebcrswüriimkeil  des  Herrn  r.  l'rowaczek  wurde  der  Vor- 
tragende d.tr-u  abei  auf  eine  .\rbcit  eon  G.  H.  K.  Nuttall  und 
Graham  Snnlli  ub.ji  die  Unndpspircipiasniosis  im  siebooten  Bud 
dcB  Journal  ',:f  llj,  ^^i  nu  v.ini  Aj.ri:  Il'ii"  aufmerksam  gemacbt. 
worin  diese  Autoren  genau  gleiche  Gebilde   im  Uaodoblat  bo- 

schreibea  and  ibre  Entatebnag  aaa  da«  retan  BhilhBipaKihaa  aaA- 
welaen.  Sie  geben  aa.  daB  lOBlar  baatEanaUa  Teaaperaturoi  fi« 
roten  BlutkOrpMC^an  ^aaa  Fadchen  und  Gebilde  hervor- 

sprossen  lasaen.  nnd  beacbmlhrn  aoeb  im  Detail,  wie  die  auffallend«, 
schlangelnde  Bewegung!-  nad  Ortarerknderuug  dieser  Gebilde  leicht 
zu  Tauw'hungen  Veranlassung  geben  kann.  Der  Vortragende  war 
nun  auf  Grund  dieser  .\rbeit  in  der  Lage,  auch  im  Klute  sicher 
nicht  .SyphilitLscher  durch  Anwendung  von  Wllrnie  diese  lietiilde 
willkOrliidi  zu  prodniiereo,  und  glaubt  ihr  Auftreten  in  einzelnen 
Blatpni|'araten  durch  die  Wftrmo  des  flClsi*igfaeit^n,  «Is  Luftabschloil 
an*  das  Deckgla<i  gelegten  Paraffins  eiUftreo  zu  mOssen,  empfieliU 
daahalb  «iaa  Umnuda^  aii  alBar  aäBallUMhaandaa,  kallaa  LOaaag 
Ton  Damarlack  ia  Telraeblorfcohleeatoff.  Biabar  iet  aa  den  Vor- 
tragenden nur  gelangen,  im  slrltnUerendcn  Blute  dreier  kongenital 
laetiscber  Kinder  sichere  Splroehaetae  pallidae  nachzuweisen,  ebeaae 
gelang  eianal  der  Nachweis  dieser  Gebilde  in  dem  mittels  Luer^ 
scher  Spritze  aspirierten  Serum  einer  periostalen  Schwellung  der 
Tibia  bei  einem  frisch  syphilitischeo  Manne,  deasen  Printiraffekt 
kurz  verheilt  war  und  keinen  ]>üsiliven  Spirochktenbcfund  mehr 
bot.  Ancli  hat  die  DunkeUi  idnietbuJe  iusofem  Vorteile  gebracht, 
als  e-s  imuiuebr  häufiger  t,-  im^-r.  in.  I > rUaanpaaklait  swatfaUwilar 

Fälle  Spir'ichaetao  pallniae  ujeh.-  n-ji-ua. 

1.  Ihskussion  zu  doin  Viu-.mce  iIcs  Herrn  K-iniguira 
'iA.  November  19 '7:  Ueber  das  ipatare  Schickaal  difform  ce- 
haiher  FkaMona,  baaoodan  bai  Kindern.   iNn  ■).  .s.  i74 1 

Herr  Uaeniach  kann  auf  Grund  der  Durchsicht  eines  grSSa- 
ren  Fraktorenmaterials  die  Beobschtoagan  Frei.  KAniga  dmchaai 
bertttigen.  Bei  Kindern  ist  dia  Beatraban  dar  Natur,  die  daieh 
dto  ftaktor gaaBhartaaaa  Yartndaaaman  aiaac  lartliidlii  ad  iatagram 
aa  Bibern,  anffallend.  Wenig  dislozierte  FrmktorBn  sind  apttsr  aal 
dem  Rflotgeoogramm  gamieht  oder  schwer  nachweisbar,  bei  Dislo- 
zierten nUiert  sich  die  Form  durch  Callnvbrücken  und  Abscbleifaa 
von  VorsprQniten  mehr  und  mehr  der  Norm.  Bei  Erwach-senen 
treien  diese  Vorgänge  weniger  in  die  Erscheinung  oder  fehlen.  .\u-s 
dem  Köntgenogramm  alleiti  Ist  eiu  .sicherer  .'^cKluB  auf  die  KunkU»!! 
nicht  immer  möglich,  cbeusowenig  auf  den  tlrad  der  Kn:i-.ii  "l-.'rj:i 
ilaenisch  demonstriert  die  DiapusiUve  eines  -lOjätiriKeu  KrJluleios, 
welche*  vor  26  Jabxen.  also  U  Jahre  alt.  eine  OberMcheukelbaklar 
erlitten  bat.    Dar  Ueileriolg  soU  ein  schlechtar  geweaen  taiBt  dla 
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Beschwerden  steigerten  «ich;  Ji.>ut  klagt  Patiratin  ftegtn  die  Erben 
dci?  vcrstorbcneii  AmIkä.  D«t  Oberschenkel  imponiert  mit  wiavr 
n.ich  Torn  konvoiti;  KriiminiiDi;  fist  wie  finc  rachitlschü  V«rliii'- 
iriiiiK;  ^;)ÄttL-.  fa<t  ;:araJli-l.'  K..ijt  irLii  <..luie  V<>r1p^^lü^;t■.  ]Ja>  Vit 
halten  der  .M»rkboliIen,  welrlii'  dio  fiioiclüiiilSiKP  Krümuiuu^-  nirlit 
■ritowhW),  aondem  gradlioif;  verl.nifcml,  auf  .h-r  ti  .tii  .1.  r  Hii-xuiiR 
im  Winkel  sosainiDeiistotieo,  «pricht  (Ur  eioe  «Jte  traktui-  Kini: 
T«niBtan«  dtt  MwhhMli««  to  IMtmiMI  mi  «lUlcn  t  ra^meuLs 

tat  •rftat  Meb  M  luROr  2rfl  wMA  aUUReroBd«.  Dio  fai>t  recht 
«iniieliKe  Varbiegnnf;  fahrt,  um  ein  Auftreteo  an  UBlglicbeD.  zu 
einer  abnormen  üeborstreckuoK  im  Rniogeleok;  Tibiacondylen 
artikulieren  mit  lior  Torder&teu  Fläch«  der  Femureondylen.  Dent- 
lifhe  arthritl-irln-  VrriknderuDuen  im  (lelenk.  Die  daich  die  verto- 
derte  BeliuilungKrirhtHnR  bediurrtcii  Vrrän.loninKcn  des  Balken' 
Systems  der  Sponi^io-ia  f.rot»!i:  Jpullii  l^  litrv  jr  [!  aeu  ii«ch  stvllt 
ütch  die  Fraktur  als  disloziert  >,-tlnMliv!i  Si  br.ijjbrjch  vur,  di-r  dor- 
«ate  Winkel  aberbrOckte  r^ir];  iii:t  CalliiH.  die  vorderc-ti.  uuiilnscn. 
apitxeo  Vorsprttng«  der  Fra^roeotendeu  wurden  aufgesogen,  w&lirend 
dar  wr  f «iMflntt  Mfar  aotarHidig*  Callaa  bintM  inmr  a«hr  m- 
ul  m  aar  VI  " 


I  Fonn  fahrt«. 

DMtMkllaitr  t^elSt  sich  Kletchfalla  den  AiKfilh- 
nmgtm  dü  V«MtngnidMi  «oHlioauneD  an.  die  nicht  nur  auOer- 
otAantlieh  lehmieh,  aandeni  tot  «Uem  •och  praktisch  wicbtiK  fOr 
PrOKDOM  «nd  Tlierapie  seien.  FQr  die  gAnatlge  Pn^Doie  der  Frak- 
t«no  im  jugendlieheo  Alter  spricht  die  Tstsache.  dafi  unter  den 
jogendlicfaen  Krüppeln  sich  nur  ein  TerbtltniamtBiff  geringer  Pm- 
xi-nlsatz  findet,  bei  dem  die  VerkrOppelun«  auf  deform  geheiltt? 
Knc«  l;e!ibrü<yin  xurilckiufilhrr  n  iit.  Diese  j-ün-tiKe  HeiluDRStendeo»: 
diirf  ji  ilorli  keinPswi-KM  dazu  virleitcn.  die  GrundfordnraDg  jeder 
Fralilurbihaiidlun»;  —  dir  exakte  Heiiositiuii  der  Frii^cntf  —  zu 
vcrnacblJtaaigeu,  denn  natargornftü  heilt  ein  «chli-rlit  re[ oniirter 
~     "  *  Mlgsamer  als  ein  gut  reponierter.    D  eutsi- h  I » n<i  er 

Pnnlcl  gerade  mit  besonderem  Naclidruck,  weil  klic 
•  BifcMwUnng*  TemkiadaMtUcb  so 
1  Iii  «it  ab  SM  tidi  faiwlm  am  eine  wakte  Ti<  - 
naaitton  ftkaitamt  alaM  kammern  brauche.  Wesenülefa  and.  rs 
Uegea  die  ▼nriiWmtme  W  den  Knorhcnbntehen  der  Erwaehaen^  n. 
die  yerb£ltnisni&ßig  hJufljf  lu  «iiwiTon.  irreparablen  SchidigtitJK.  n 
fahren;  bcsoudfra  >;ilt  Jiiä^  vnii  den  artikularen  und  paraarlikulircn 
BrttcheQ  und  von  den  mit  .luxtaposition  :i»i»ihcilenden  iK'aphv.-iea- 
Irakturcn.  Deutechländer  stmunt  Herrn  Kiioi«  vollkunitoen 
bei,  daÜ  es  lüor  gewisse  rebellirii-he  Fimm  n  pbt,  die  auf  k.  iue 
Weise  mitlals  uasrer  konaerrativen  Methoden  zur  exakten  Heilung; 
gebracht  waidaa  kAnnen,  und  fUr  diese  Formen  bleibt  nur  <!io  Oj-r 
ndoB  Skrig;  OaDiaehltndar  waiat  apaaMl  an!  die  'l'cr'.nik  >1it 
Tasachraakiiiig  dar  Vmktaiaa  miltab  TaiaanUar  Alamioiuniproth<  <en 
kia,  dia  ar  a«r  Qnud  gatar  Kifa%a  aaplUhlt. 

Herr  Orflnakarg  gtaab^  dafl  dia  Tndaaa  aar  Wiaderber- 
stellung  Donoaler  VeihftltakM  aadt  Xaadiaakrlkbaa  am  grSBten 
ist  zur  Zeit  des  grlVStea  Knodieiiwaehataaw;  ar  damonslriert  die 
KAutgenbilder  einea  intra  partum  erworbenen,  aebwer  dMoeierten 
Oberschcnkelbmches,  an  dem  nach  acht  Monaten  kaom  noch  ein 
Untenchied  gegen  die  gesunde  Seite  nachzuweisen  war. 

Herr  fiingel  gibt  niliere  klinische  Daten  an  dem  Haaniach- 
sebaa  Falte  und  berichtet  aber  einen  fthnlicben;  er  ist  fOr  ni4jfrlichst 
keaaervative  Behandlung  der  Frakturen. 

Herr  Kinstcin  berichtet  Uber  die  Ke^ultate  iler  Fmklur- 
htilcme  bei  jKKiTiiili-'l'.en  jXrbeitem.  die  nacli  seiner  Kif;ihfurij.:  mi  ! 
weoi»{<ir  fiiinistige  "ind;  vr  hat  dauernde  Dislokationen  mit  bleibender 
laaebmnkung  der  Erwerb«fllhigkeit  f;escbcn. 

Herr  Lauenstein  weist  darauf  hm,  diß  f;in»ucsti-  .\rH'inandi-r 
legun;;  der  Bruchfra4>:TOente  dL-r  H|-'rii-i.'c-n  !e  l'unkt  in  diT  FriilJ.ur 
behandlusg  ist  und  bleiben  wird  und  daJj  jede  üebandlungsuiethode, 
auch  die  Bardenheoeriehe  pcomaaaBta  Mitaniiaw.  aar  aia  Not- 
behelf ist.  wenn  daa  nicht  gelingt. 

Harr  Sudeek  sieht  da.s  Ideal  der  FrakturbehandluQg  in  dar 
VarMndni^  Tollkommener  Adaption  der  J^ragment«  mit  fanktio- 
aallar  Dehandlmn.  wvA  dakal  dia  «aii^pte  toaMfematoiMhe  Ar 
kalt  SU  lalalaa  Bhia  darartige  XomklaatlaB  tat  die  Barde  n- 
henersche  Methode,  bei  deren  Anwendung  von  der  Narkose  ciu 
möglichst  auagedehnter  Gebrauch  gemacht  werden  sollte.  Bezüglich 
der  Operation  weiat  Sudeck  darauf  bin,  daß  dieselbe  im  frischen 
■Stadium  außerordentlich  viel  leichter  ist  als  nach  der  Veriieilung 
und  daß  sie  deswegen,  wo  sie  unvermeidlich  crMheint,  möglichst 
frOhzeitiR  gemacht  werden  sollte  Zu  beachten  ist»  daQ  drrartigi 
t>peratioDen  ganz  bcMndere  Anforderungen  an  die  Asepsis  sttiieD 
und  daß  sich  gerade  bei  ihnen  die  Verwendung  von  Gummiband- 
•cbuben  empfiehlt.  Au  einer  iieihe  von  Böntgcnbildcm  wird  der 
I  MtMg  daiaitigar  Opentioocn  demonstriert. 
Hatr  Ktamall  ist  fttr  aiBgliclist  weitgehende  Verwendung  des 
t  Tarfahfaai  apaaiaU  dar  Bardaahaaaracbaa  Maünda;  ar 


keiaan  Brfalg  ardait. 


verwendet  die  OpeiatiaB  : 
oder  von  vornherein  ' 

Herr  König  (.Schlußwort)  bedauert,  wegen  Karze  der  ZeU 
i.iiht  K<'nti;cnd  auf  alle  Punkte,  welche  eine  Antwort  veriaagaa, 
ein;.'thcn  zu  können.  Er  dankt  Herrn  llaenisch  für  die  am 
.■\  1  be  r s  S<:  liön  b  e  rj;  sehen  Ins:  i rat  v  .r;,-(  iioniUiCUfn,  best.ttL^^etiden 
N.'whprilfin.con.  sowie  <len  ainU  ri.  n  !(•  inern  filr  die  /ahlrciclien 
Anr^'gini:^en,  liesomler^  rnnchti;  t.  r  ilcn;  MiÜverstandnif«  ent(;c^<'n- 
tretcD,  ob  er  mit  seinen  Uc»bachtun){eo  ein  laisoer  aller  bezüg- 
lich der  Einriehtwig  der  Frakturen,  welche  imoter  obenan  xteht, 
befarworten  wolle.  Was  die  Behandlung  betridt,  ao  bat  er  gerade 
bcrroitabea  wollen,  daB  aoa  dem  kaaügaa,  «aUkaa  Sahnte  tbera- 
peutlseher  Ifetbadaa,  Qlpa-  «dar  SeblaaaaTattoriL  fmküopelle  Ba- 
iiandluni».  Kxtenfilonsverfahren,  blutige  Reposition  etc.  fOr  jeden 
einxeluen  Fall  das  Rieh tige  herau.igesucht  werden  soll  te. 
Kr  hiik  es  absnlut  für  verkehrt,  mit  einem  Verfahren  mehr  oder 
vM-ni;;er  .-illf  Frakturen  behandeln  zu  wollen.  uuJ  Jii-s.ir  Sa'.z  er- 
leidet auch  fQr  die  Bardenheue reche  Extensionsbehandlung  keine 
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Sitznn)r  am  Z.  November  190?. 

I    Herr  Kor.rishorn:  CHngMUt  wd InMtailiiDt dar «► 

tarnten  MandscbleimbaDt. 

Vrirtra^-ei;dL>r  stellt  einc-n  l;s  .l.ihre  alten  l'hotograpbcn  vor.  der 
seit  Jahren  viel  mit  Subliauit  arbeitet.     Zlbno  grau  umrandet. 
Bai  ibm  antariakalta  aick  im  Aa  ' 


welche  sm  stärksten  am  Nasenbedsn  wid  laekti  Bach 
zygomaticus  bin  entwickelt  war,  lidi  aber  Ua 

dnn  Augenlidern  und  auf  die  gante  Obatiippa  an 

sprcchenil««  Verhalten,  KntleerunK   dSB  BUers  oad 
.'^.-mbnrhalten  filhrleri  ^ur  Heilung. 

Diskussion:  H-ir  Il^irlh  b-riciitct  im  An«chlul}  hieran  ( 
einen  i  j.lbri>;r;i  Phi .t. iuT.'ii:.lieh.  welcher  stit  Jahren  viel  mit  Cjrait- 
k.ilibiHun^'en  aib-.|t-.'"..'  Kr  lilapte  ii her  Druck  in  der  .Stirn.  Schwindel 
imd  Fubiisinulicbkeit.  üa  er  oft  ein  Trockenheit»g«fühl  in  dar 
Na.se  hatte,  glaubte  er,  die  Besebwerdao  giagan  vaa  Mar  aaa.  AaAar 
um  weniges  zu  weitaa  Kaseogtagao,  Itad  aleh  aber  hier  aic^Ba* 
aonderea. 

2.  Harr  Barth:  Vinn  im  n«fB. 

Vortragender  stellt  eine  40  jahrige  Frau  vor,  welche  seit  sieben 
Wochen  ein  BO'^«lchnte«  T'lca*  im  Pharynx  mit  starken  Iti  srliwer 
den  (Schmerzen  und  Fieber)  hat;  auijerdeni  ein  pustidoses  Ks.intliem 
sicher  nicht-syphilitischen  l'harakters.  K-  ni.-  I  >r  j-.eiis'-hwi-II'Hii;. 
Am  tJenitale  nicht«.  Obwohl  hu-tische  Infektion  nicht  mit  ."-^irlier- 
heit  aiisjMsrhlii-llen  :st.  .spricht  do(;h  die  ^robc-re  Walirscheinlichkeit 
dafür,  ilall  eine  sohlie  nicht  vorlient.  ."sorpfalt ige  antiseptische  Be- 
handlung hat  srbuQ  wesieutliche  Besserung  herbeigefOkrt.  (PatiantiB 
entzog  sich  itpliter  unserer  Behandlung  und  ist  dem  VeznalmiaB  aaoh 
-  aater  Jadkahaitdlai^  —  hald  TÜlig  gakailt)  TorttagaMdor  ka- 
spricht  fan  Ansdihifl  Meraa  FBHe,  bei  welebaa  laMg«  lakalar  Bot- 
zflndnng,  Reizung  oder  Dmckwirknr.Lr  .m  l  .ii  i  '  /uhnfleisch,  hartem 
Ganmeo  örtliche  Krkranknngen  iiifui  t.  n,  ,  hi  leicht  Lues  vor- 
tttuwdien,  auf  der  anderen  .Seite  »bi-r  auch  s..l<  iu-,  wo  bei  völlip;  latenter 
I.ues  charakterLstiscbe  KrkrankunKen  an  der  Stelle  oder  in  r^ikrhsli  r 
N'ähe  eines  kleinen  tbetapeutiacben  Eingriff»  sich  einstellen,  welche 
er>t  lur.  I.  a  i-.gespradMM  aatitjpUHtiMbaBehaBdiaBf  1 
.- '  1  bringen  sind. 

5lUznag  am  14.  Daaambar  IMT. 
I    H-rr  i{  M-rer:  Iistfiinttin  MumMUiWI  I 

einer  Parotitis  epidemica. 

\\,  i.'I:  M  r  Eintritt  bei  einem  XTjahrigcn  .Manne.  Poppalaaitil» 
Da  gluicUieitiK  Lues  secundaria  bestand,  wai  dio  Frage 
Trsatha  darObrarkranknng  scliwer  an  aolacbeideD.  DiaT  _ 
bcstaiMl  in  der  Damidrang  voo  Jod  —  eine  energische  Qaaekrilbathar 
war  Icnn  vor  Beginn  der  Parotitis  beendet  worden  —  und  in  tAgllch 
wiederholtem  Schwitzen,  sowie  Schutz  vor  Gerftuxchen.  Es  trat  inner- 
halb II  Taljen  eine  Verbesscning  der  Hilrwcit*-  für  Klttstersprache 
von  knnpp  1.0  auf  «I.Om  ein.  Winl  als  Ursache  der  Ohrenerkraokung 
T>ncs  angenommen,  s«,  i<t  die  lies^eriing  mit  xrt>Uer  Wahrschein- 
lifl.keit  eine  Fi. Ige  .Irr  "  l.eruj.ie,  im  .-uiilern  Falle  hütte  die  lli  s.se- 
runn  wohl  nticli  ohnu  'riier.ipie  eintreten  kt.nnea.  —  Darauf  stellt 
Karrer  einige  Fülle  chronischer  Kiefer-  uud  StimhahleoaitaiaBg 
vor,  operiert  nach  < lald well -Luc  uud  nach  Killian. 

-2.  Herr  Huber:  Harvdaa  SehwerUSiighaiL 
Vortragender  berichtet  Ober  einen  Fall,  welcher  sieb  i 
I  lieh  als  Falga  afamr  ebreniaeben  OjjraakalivaigUlaat ' 


der 
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PUicot,  n  Jahre  alt,  aifcciUt  wH  Jahren  in  ainrr  CrankaUfahrik. 
Bri  allan  Arbeitern  traten  faM  tBfflleb  oaoh  lnin«r  ReaehlMRUtf 

RrizangCD  in  deo  oberen  AtftnweKi^n  (Krilibrin  in  <!(-r  Naae,  KratMa 
Ulli]  Sterben  itn  !IbI>-)  ein,  bei  vidi  ii  um  Ii  lux  tit  Heniiioincfah«it, 
SrhwinJil,  Kr.].f-irl  I1H.T7  t'i'ltiiiii;  am  t.  bi'i  uiiscri  Ii.  Patifiiten.  Spit 
drt'i  .luhr.T.  '.r.i^._n  iit-  .\  rtuitti  Mt^^iiiutcieti,  su-latJ  der  Sal/^tiiuli 
nicht  in«'iir  (.'in^r.ittiM't  wiTiU-r.  l;iiiin  Si  itHoiii  W  ird  von  4eu  ort- 
Ih  Im'h  UD'.l  ;ill;,i-n;i  liii  11  t'nl;;.':,  il,  r  rviinU.ili  [  jikiIiiiu:!;,' ni.  tils  im'lir 
bemerkt.  lii'giiia  und  Ziinitbmc  lier  .SzbucrhuriKlii'it  schon  Uber 
aidtk  Jahn^  4och  hat  ttt  «icb  ooeh  bis  in  4i«  letzt«  Zeit  K**teigett. 
TronmalMln  MdcfNito  fa«t  nennal,  Konven)atiooMpr»cbe  etwa 
0,7  m  weit  yentanden.  St[nmicab«lpriiriui(c  ergab  dM  Bil<l  der 
reinen  nenrOaen  SebwerhSriftkeit.  In  beiden  Naaeaaeitra  Polypen, 
weiche  jedoch  die  Atmur.ir  nicht  behirnJerton.  I>hiir.vn(;iti<i  ^raiiu- 
lon.  —  Da  Patient  im-l.  i;t>tr  SuhsturunjjeQ  klajtte,  welche  nach 
obcrriilchlichrrrntiirxurhui,):  w.  .I..t  inif  Akkominn'ritn.'is-  norli  Ho- 
fraktioosveräuderubKeii  /ii  lir/ii  l  •■n  \\.iri-ii,  u  ur.ir  .  r  /m  i..»iii  r 
Kt-ststelluiiK  drs  l.i'iJi'iiN  iiiirli  ilcr  A  iv'i';il<liiiik  L'i -clii^  Kr  -n.'.r,i 
dann  Wfitor  beobachti'i  i.ml  l-clumicl;  vM-r  lrn.  i  r>i  l.ii  n  r  iiirli; 
wieder.  Ks  bestanden  zur/tlt  ki-iui- i>l«ichKewiclits.'-t<>rungi*ii.  Wenn 
Mnaaen  iat,  dafl  m  aioh  «a  «In  mW%w  Zu- 


,  H  M  dar  IUI  d«cb  iaaMwrblB  m  beäebten. 
•b  H«r-  mmi  SehaUtmqK  bia  n  einer  (««baea  Wahneheinlldikait 
ab  Mg*  «iaer  chranbcben  C^ankaUreiytlkuig  cMtalnMlen. 

Barth. 

Naturwissenschaftliche  Gresellscluiliiii  Jena. 

SelOion  rar  Heillinnd«. 
SiUnag  %m  14.  KoTOnber  1907, 

1.  Herr  Paul  KraHt«:  IMMt  «Ibm  Fall  von  CakiiuMli  ia- 
twiflttilii tngrmän (mit Fiofttganrtüdern '.  iV^i  liicso Wochen- 
■chrift  i;»uT,  Nu  41,  a  K'.f- 

2.  Herr  Krüger:  Alteolarecbiuococciu  der  Leber. 

Der  Patient,  welcher  au«  WUrUeml>eri;  «tammte,  litt  seit 
ISIK»  SD  wicdcrboltca  Anfkllen  von  Ilanenseltuwnen  nll  Er- 
breehea  nwl  leichtaai  Iktanus  der  nie  gann  wieder  vandiwand. 
In  letaler  Zeil  SehnerMn  in  dar  Oallanblaaengasind,  we  eine  Be- 
Histeiiz  fohlbar  war.  Die  Operation,  «ebbe  natar  der  Dia^oee: 
(jalli-usteiue  ausKefOhrt  wnrde,  bot  cineD  nerkwürdigeo  Befand. 
Hu  1,1  hi>r  ütAfk  verdickt  im  T>nrrhm«j«er  vnn  vorn  n.ich  hinten, 
iia  1-  hblasc  eutliält  t'iut((M)icktcGuil<!  isuwit-  zwfi  kleine  KonkrcmL*ntr. 
l'y^ticuH  stenosiert,  in  i'iK**ntuni!irli<*^,  i'n:/un'llirb<'>  (",c\v»'b<r  rin- 
CcbcStGt.  ebrusci  Üui'lui  hepatirns.  li:i  :tii  Hr;  iln  IIS  i  i:i  S;,.iii  fi'ihlb:ir 
scheint,  inzision,  «■eiche  Htriktur  dritwlbeu  erxihl.  Hei  »eiterer 
8p«ltnng  leberwartü  wird  ein  kleinaprelgroUer  AbaseB  in  der  I.eber 
erBffoet;  in  der  Lebenubstans  Ideine  Kookrementeb  Exzision  der 
aebwieliKen  Ahaaeflwend,  IkmiMiwide.  Anantonioae  awiachen  einem 
in  die  GalboUai*  mflndmdaa  Oallen«mfr  nnd  der  BinmBndunj;»- 
atalle  daaQpMbaa  in  den  CboledochuK.  Drainage.  Die  mikroskopische 
UnteanKhaagdeaoxzidierten  Gewebe«  erenh  Kchinococcns  alreolarU, 
deiKen  Vorkommen  in  Silildeiitschland  und  Tirol  nicht  r,n  den  Selten- 
heiten pehürt.  der  aber  bisher  nur  in  v.  i  iiij;ei,  Killen  mit  (Jlflck 
operiert  wurde.  Die  schlechte  l'ri>i.'n<>se  wird  (Imliirt  h  heiliiiirt,  daß 
es  sich  nur  aiJUKahmswcise  um  ^aiiz  /irkumskrifite  Tuiii'.ri  ii,  nn-i^l 
uiD  mehr  odt:r  »euiKer  diffus  entwii  kelte  NeubiiduiiK  liiindell.  .\urli 
der  vorgestellte  Fall  kam  in  der  vierten  AVuclie  naeh  der  OperstiOQ 
tntn  ExitUB.  Bei  der  Sektion  zeigte  »ich.  dalt  die  Eoibiaocoeeen- 
«eeebwabbTtm  dar  AhaMflbBkb»  die  ab  ZerfalLwentnin  wahHimtm 
AtMttebr  noch  weiter  in  Ais  Lebeq^ewebe  geiandt  hatte,  da6 
weiter  ein  Tumnr.  der  »h  entzOndliche  Pankreasf;eschwulvr  iiniir^. 
aieit  halte,  uns  Kchinncoccontunior  boittand.  Das  Panki,  Mlh-.t 
war  frei,  jedorli  bf^t.»nd  .iin  I'vIotii^  ein  2:4  cm  j;rciüe¥  M.i^enulcUH, 
:ri  il,  -.ion  ('■ri.in'Jc  il.v>  riinl<'»'.i^  frei  hi;».  ,\ndiirwci(i;;r  Metastivijen 
febltcD.    ICiii"'  !{aililuii' i|,.r  t:  I  '11  wii'.-  m     .li-n.  I  :itle  uiisjyesi.'hln**sen 

'gewespo- 

3.  i lei  r  .'^^  ji  I  e  t  Ii  o  ( f :  ii)  Sjrstematisierter  Liehen  pUuitis  bei  einem 
7iilirisen  Knaben. 

b)  8«liwan  ulMräe  anhilit.    (Vgl,  No.  6.  S,  .'34;  Fall  -J-.M 


Sitzung-  .Uli  2.1.  Nn\  .■uilinr  1907. 
I.  Herr  Himer:  Ueber  Polymyositis. 

iJii'  ►^rscheiniinKeu  einer  primären  akuten  l''i|yniy<»sitiH  «erden 
an  der  Hiind  eines  deriirliErr  n  Kalles  besprit.  hen  I  ler  Krkraiikte 
ist  ein  0" jiUincer.  bis  ii'.il  v.-.nih.Trgelir'niii  Schmei/.  n  im  linken 
Arm  stets  Ktisuud  trewcsi-ncr  Maiin.  Kr  erkr.mkle  plut/lich  beim 
Kart4>fiolroden  mit  .s^chnn  r/cn  und  Anschwi*llung  di-s  liiiken  Armes. 
Sdunerxen  cmd  AnaehweilunK  uin^cu  dann  Mrhneil  aiil  den  Andern 
Am  und  beide  Obetw^haokei  ttber,  md  aaeh  die  Hückeameeknlafr 


wnrde  enpfladllcli,  aada0  Patient  xalelat  kaam  a«eb  Bew«mea|{e> 
•nalMiren  Inante  nnd  KefBtlert  werdea  muBte.  Bei  der  AnlkahM 

in  die  Klinik  vier  Wocben  spAter  bestand  aoSerdem  noch  eitie  aabr 
schtnerxbafte  Stoma)  iti<i  und  L,aryu<;itiii .  die  da.s  .Schlacken  er- 
schwerte und  'iii!tlender,  liciih-.isten  .utshisto  .XufrallenJ  war  za- 
nUchs^t  die  V'.  rn  ,lnnL:  -l'-r  "cjcmo.  die  h.iuittsAchlich  die  zeiitralori 
Teile  der  K\trrni;ta('-ii  bi>fiilli-n  h.it'.cn.  vv.llirend  Hie  pcripberischen 
frei  w.iier.  Sc.nstij;e  Hiiiiterscheir.nr'u'en  f'.hli.eu,  Ii:i^  '^c^icli'.  war 
nicht  gescliwollcD.  Ascites  nicht  niiohweisbar.  Auch  KODüt  fanden 
eich  keine  Anballnpunkte.  dio  die  Oedeme  auf  Herz-  oder  Nieren- 
ariektion  surOcktahrea  lieOen.  Die  Mila  war  nteht  aaeiiweiabir 
reqii«8eit.  Dio  Sciknenhaftlgkalt  beicbttafcf  eidi  aaf  di*  Umt- 
knbtnr.  Die  peripherisekeo  Nerrenatinnw  waren  aidtl  batafliKt, 
ebenso  waren  ilie  UeJenke  frei.  An  exRtirpierten  .Stücken  den  linken 
Ueltamii^^eU  iielien  sieb  hocbfcradiite  Verinderun^en  dexenemtlver 
N,itiir  ii  ichweisen.  Trichinosu  alK  l'rüache  konute  mit  .Sicherheit 
jiiis;;c.ichloüson  »erden  K'.ne  b^kteriologincbe  Ululunlersuchuajf  et* 
«■il'  «  in  negatives  lietultat.  l'ieber  hatte  wfthre.id  di  s  Kraukcn- 
li.iiKaiifenthalts  nicht  bestanden  nndsnll  .inKehln-h  micli  fiil'nor  i-eifehU 
haben.  Oer  Kall  miiDto  itls  Polymyositis  nruta  auf^efaUt  worden,  und 
xwar  aia  reiner  Fall,  iler  sich  daitb  Muakelaffelction,  Hantddem  und 
Sdil«dnihanter«cheinungen  cluvakleriiietti.  BeselMnigen  an  anden 
Briaaakeagen.  wie  «ie  iaderUteratarbaadwiebca  werden  I 
varitaflg  nicht  resigeateUt  werden.  Unter  <  . 
lang  —  HeiOluftbider  —  besserlea  aieh  alle  EreebeiaaBgM 
Znant  verscbwandeu  die  Oedeme,  wltbrcnd  die  MaakelveifadenantM 
aidi  ab  haitnUcbig  nnd  au  NaebschOben  geneigt  eiwianB. 
S.  Harr  Seakel:  Wtm 


Seckel  bestattj(t  die  Experimente  tob  B.  Fischer.  Er  de> 
mnnxtriert  ein>(;e  charakteriatj.<M:lie  PrSparate  und  verbindet  damit 
ein  Ueferat  über  die  Arbeit  Fischers.     Durch  Injektion  von 

„SchiirlurhftI"  erhielt  \  ortr«eendcr  am  Kanincbeoohr  {gleichfalls  selir 
au-.j.;.>-hini-  \Viirheriiiii;on  li.  .  Kjiithels.  die  äullerlich  dem  l'latten- 
epithelrjirunnin  Jihi.in  lie  lül  ler  er(;eben  können.  In  Wirklichkeit 
entsteht  jedoch  kein  f  arrinom,  mit  dem  allmtibtichen  Verschwinden 
des  ächarlachülx  hört  diu  Epithelwaciistum  auf;  e*  tritt  tinter  fort- 
aeiiraiteadw  Verhomang  eine  Art  BackbUdaag  cia.  Ueberhaept 
lieherraeht  ateta  frnbzeitige,  miehtiit«  RamprodokUea  da»  Bnd.  Aa 
der  Wucherung  beleillKen  sich  alle  epithelialen  Bestandteile  der 
Haut  :  Dcckepithel,  TalKdrüscn.  Haarbäl|i;e;  letztere  frikhu-lliK  in 
besonilereni  Malle.  (Vj-l.  Jores,  MUuchener  medizinische  Wochen- 
»chrift  liOiT.  .\o.  I?,  der  hierauf  entscheidendes  Gewicht  leKt )  Im 
übriiren  blieben  .luch  des  Vortrasecden  Versuche  an  andern  '"■c- 
weben  mit  rmviiifi/ii  rtcn  Injektionen  insbesondere  Injektionen  in 
die  Leber  von  .Miinsen  —  sJimtlich  reMi>:»tliis  Ks  werden  kurz  dio 
geistreichen  Fnl^i-rxinpen  Fischers  besjirnrhen:  Fischers  Rrkl&> 
ruDK  deü  1'rozeHse.H  durch  npozifiscbo  chemotaktische  AffinitM  zwi- 
schen Epithel  ead  SefaedaebOl;  aakie  Anaidii  Il»er  db  Bildaag  «ob 
embryonalen  Drosca  nod  roa  Oeeebwabtheimea,  mwte  über  Qe- 
»chwulittwaeluitum  unter  dem  jeweiligen  RinfluO  Rirenx  8pexin»chef. 
chemotaktiacb  wirkender  Sub.<ta>izeu,  der  .Altraxine"  Fmchers. 
die  er  in  Analogie  bringt  mit  den  Khrlicbscheu  .Wuchsstoffen". 
Dor  Vcirtraf;eude  hebt  Fischer»  Verdienst  hervor,  mit  Erfolß  einen 
neuen  Wcc;  der  < I.'SrhwnKtfiirscIiuuK  Ke'eiKt  /u  haben.  Tnitziiern 
sirli  iiiiii  hti  iiivij  zur  ;;lei'.  h -  ii  Zijit  iiutLrMi.tntii-.'ije.i  Nacl.priifiin- 
Xen  beri  rhtijjte  Kiusveielunfji'D  .J.,res  bestütigt  haben  und  nuwohl 
e-s  ihm  nicht  fielanj;.  neue  Hesultate  zu  erzielen,  steht  er  den  !H- 
dttktionen  Fischars  sympatliiscb  KegenUbor.  Doch  glaubt  er,  zur 
Kfitik  daneibcn,  daS  ab  «nf  Qfnad  der  bbhar  beigebrnebtan  Tat- 


3.  Harr  Lomnial:  VMar 


Aerztlicher  Verein  in  Frankfurt  a.  H. 

Sitzung  am  "J.  Dezember  1007. 
t.  Herr  H.  Rchn:  Frühaymptam  der  Bulowschen  Krankbeit 

\'urtrai;ender  bespricht  ein  neues  Frühsyraptoro  der  Barlowschon 

Ki.iiikheit  (dunkle  Linie  an  der  Kpi|.!n'.ie  [an  der  .Stellt  des  Triimmer- 

fehl-  -    bei    fl.r'.;.-!  -.  lililt.Mien  K:iUell|    im  i!.i::lm-llb;]il.     ilie  lli.-reO 

ScIijM  Ulli  liaei  .iini'.n^ii  lei  eii  die  It'int^-eubUder  der  beobacliicteo 

Kiiiie.  .iiicii  eiiiiu'i  >  vur;;- -chntieiii  r  Kalle  nad  einaa  FaJlw  *«■ 

h-'nilit  ircr  Lucs,  iler  die-elbe  Linie  zeigt. 

Herr  V  II  Ilsen:  Voflltlkng  tiaH  BMkM  nll  felüllltli 

exatirpiertem  Kelilkopf, 

Das  l'rliparat  zeigt  den  iilzerierten  l'l  iUem  |  iilu  liallirebs.  der 
die  gftore  Inneiif Uche  de>  Schildknorpcl»  einnimmt.  >i<'r  i.ieJbeckcn- 
knoTliel  ist  invadiort.  I'rillitninare  TiadMOteinie  Kui|  fliUUUDg 
eine«  griilieren  tiautlappenx  nach  Qlaek  aiebt  vitiglieh.  da  Patient 
atark  bebartet.   An»  der  oataraa  Balapaitb  wird  ein 
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l«ogi-r  Lappon  gtbUdct  aoil  als  Kmatit  ilcr  .Stiiuuili|i|jv  mit  Uvii 

AiykMrpal  dar  gtwadM  6<iM  Twntkt.  l'wiiiuciitM  Sdüuodrah 
mch  finf  Tamtn  mtfent.  BrnUiniiMC  vier  Woeben  nadi  variier 


^   SttbJiiodrobf 

1^C*i>^  mtfent.  BrnUinmic  tnt  Woeben  nadi  varii«r- 
Kehender  Tampooade  des  Kelilkupfti.  lo  der  -lechstcn  \V<'<  h<' 
Tr»che>lkBDQle  enlferuL.  Schludccn  »hoe  T»iD|mn  mn^lich  lut 
UjUrnKB  Patient  wurde  vor  dr«i  Mnnnli-n  npfrirrt.  bat  «miu'  v<  r- 
aahaiKrlia  Stimme  und  4V>  ^        dt-r  0|,iTiitinn        nutnint  n 

3.  Herr  Quenaol:  PaUiolofie  nndTheravio  dar  hyiteriioban 
Amnesie. 

AnkiiU|>ffiiJ  an  e'mrri  tipTOndoni  donionstrativf ii  f  all  ri  lripf^railer 

stt'tiiuli>H-rtt'i  Aiti:;f--ir  in  •4|.rirltt  \'tirtri»;jt  iiv3t.T  -i  -  \  iiiplunia 
ti>icheu  BesuiiUL'rhiMi t  [I  uinl  dir  psvrln?-."i.   t'.i  ji.'s.  K/anklu'it- 

2U&Ullde!<.    die    li.  tl.M.tuii,;    diT    lisychnl.     .-i  I         lUjtrai  illi^-'-w.'i-i- 

(Or  die  AufCatauDg  der  U^üteric  im  aUi^iiiKiiii-n,  dnon  Wirt  f>ir 
dia  Bahaadlnag  byatariaahw  Zaatiado  und  «Ion  dar  H^paoaa  s|M«icU 
lOr  dia  Therapia  iinnwiMaehar  Bncheinuagcn. 

4.  Herr  Julius  V»tt:  l>MWln<llw  dun  fcMiihwItiufliiii 
VUHn  (8«tkom). 

ünptMgataUo  KeUb«inh(>hle.  dar  dia  Naaa  «hatmiait«  md  «ich 
aatar  lUrkMii  Blutimgeo  »pootan  «aa  daai  Haamiranlifinriiiwi  des 
jjtiajrilgw  FWintaa  atattoB,  wokai  PaUant  IwiMha  eraUakto 
~  alalgM  V(gaB> 

5.  Heer  Otto  Hisch:  togolwMwht  UtanUdMOM. 
Tortragaadar  diMaatriait  iwai  Patieptaa  atit  amjrotrupbiaehcr 


6.  UeiT  Tb.  Neabargor:  Bit  hMMmmmMkt^t  «Ught. 
(Dar  Vnftng  W  In  No.  51  diawr  WaebeoMlirin  arseliieom.) 


Dia  naaerdiog*  iriadariiolt  in  Proieaaea  Ob«r  ScheldanR  uder 
AahdltyaK  der  Eh«  GeKenstand  de«  tntlicheo  Outaebtenii  bUdi-ude 
Fiagaii  «b  goDorrhoische  Infektioii  der  Frau  darch  den  Kheinuin 

vorli«Sf?c.  findet  ihr«  Bp»nt«-nrtnnf;  rm  istptis  in  «.'inera  der  auf  Sülivi- 
Jun^  klj^i-ntk-n  Krim  un^lnstiiit-n  Sinn  Ks  wird  bt»itfn^  dtr  yiiiii 
r.ut;u-hti*n  in*^iNt^ri!^  byruftfut'ii  l  V'niiiitiiingon  in  dor  li<-;;i  l  dt  r 
Si^i(l[iuiAt  vtTl  n-Li  ii.  daü  ohne  den  N»i:.hwei«  'Ir«^  ( irnM.iu.'cijs  ui 
if^trnd  einem  Stadium  der  Erkrankung  der  Krau  'lic  ^'e^tsleüufii; 
der  ((onorriioUrhcii  Natur  d«r  KrkratikunK  uriiuji|rlich  ^ei.  Ks  wird 
dabei  beetriUcu,  daii  ea  möglich  »ci,  auf  (irund  de»  mch  nui>  Ana- 

■aaaa  nad  kl  In  tack  ar  Baobaahtna«  «maiawenaatMadaa  kllaiMlien 
Bildei  dia  IMafaaaa  Chtnonboe  SBen  ohne  den  MadNreb  dca  Gönn 
coecus  mit  gCDOi^eiider  Wahracbeinliclikeit  zor  EvidBDZ  tu  brloj;eii. 
DaraoM  entwickelt  «ich  eine  Kroüe  Ungciichtigkeit  fcen^Düber  ileit 
Krauen,  welche  in  einer  Ehe  mit  einem  nicht  f;eDlti;end  j^ebeiltcu 
Manne  um  Gesundheit  uml  FrucMharkeit  frcbrocht  worden  Miid. 
Die  wissen^rhaftlichen  1'at-s!irhen.  welrhe  beweisen,  *liili  Hei  iler 
Krau  relativ  froh  im  Verliiufe  der  Trij  jiererltrutikunj;  du*  li^ii,*- 
coccen  «ich  dem  Naehwets  etil/.ulieii,  »erdeu  ignoriert;  Krauken- 
Reacbichte  und  klinischer  Verlauf,  svelche  «iuuaudfrei  die  Amiabme, 
daA  einmal  alle«  ausoabmsweiae  oluie  Gonorrhoe  genau  ao  wie  bei 
dltiar  gilmnmen  sei,  nai  auf  dam  We«  aanhirtiaeltan  lOalilaabea* 
wirileaa  •naOglieben,  waidaa  ala  Ilathoden  kRtliehea  Deakena  T«r- 
werfen:  der  tatüftchlicb  unfindbare  Gonococcn«  wird  id-i  einziges 
Kriterium  xugelaaseo.  FOr  die  UntenmchunK«  bzw.  Livijtitaehtiinf; 
des  Hannea  wird  aber  kcincswcKD  gleiche  Strenge  geltend  Keniacbt. 
Abgesehen  da\-on.  dall  ein«  genaue  UnterxueJiunK  überhaupt  nicht 
erzwuu;;L'ii  werden  kann,  wird  der  Nirhtnachwei^  iles  (innni-iii-rus 
als  getiü^eiid  urachtet.  um  die  Sujijmsit i.iii  lier  l.->iiiullieit  uiif 
zuxtelleD.  hl  dem  Kall,  in  welchem  ü<rr  Kedtier  in  die  l^K*'  kam, 
aU  Gutachter  berufen  zu  sein,  war  die  Fraa  nach  einwandfreiem 
Vorleben  unmittelbar  nach  dem  Eingehen  der  She  erkrankt«  war 
avi  Onad  daa  avideBtao  KianidMttaMldaa  dia  Diafnoaa  ant  Tripper 
alabiJd,  aUeidinBe  ohM  Qoaoeaeeconntenadinng  tod  sarei  Aeiiten 

~T  naabhlOfpg  lUnelMldtir  —  geiUeUt,  wir  der  weitem  Verlauf  der 
iTpiiehe:  Abort.  reskUTlerende  l'arametritiü  etc.  Von  dem  \'er 
toeter  des  Ebemaoaea  wurde  die  Infektion  der  Krau  tmiüdem 
bestritten,  weil  bei  ibr  der  Gonococcu!«  nicht  narhceu  ies<-n  kci.  w«ii1 
anderseits  eine  gelegentliche  f^ntersuclnmx  »ies  l_>in.s  des  Maiint^ 
in  der  ersli  ii  Zi  il  liff  tlio  n.u  h  rii  Fall  litt  er  au  RQcken- 
Mhmerzeu.  we«eu  deren  der  \  er.liirl,l  auf  Niereuerkrankung  ver- 
folgt wurde  —  keinen  VordarJit  auf  geüchlecbtlldia  SrkiHiiniag 
gegeben  batte!  Gegen  dienen  Standpunkt  richtet  aidi  dia  Qut* 
acMan,  «na  dam  dia  widMiBiUtt  Panbta  erOrtait  wardaa.  Sa  mnfi 

I  wesd^n« 


Sitzung  am  UV  Derember  !lsi7. 

I.  Herr  Harbord:  Fünf  Fälle  von  Trepanation. 

Nach    einleilenilen    Bemerkui.mii     .bir    iliu    t  ..rl-schriLle  jn 
Keantai«  der  UirafunktioDen  teilt  iledner  folgende  Kille  uitt: 


Kall  I.  ISei  /erroliiuiK  der  A.  luenin^eii  lutdij,  Ki-t  am 
(Saften  Tag  deuteten  die  Kriuheinunuen  auf  dir  rechte  ,Svite,  wn 
bei  der  Openitiu«  eine  Fiamr  doa  Knocbene  und  cxtradaraler  Blut' 
eigaO.  Nowie  ein  Locb  in  der  Dar»  mfaMdn  wnd*.  BlatatülanK 
dnreh  Tem|>oiiade.  Beim  Varbaadwadnal  nA  t««l  TtRan  ameata 
Hl'itiing,  welche  durch  einen  mit  Tapfer  iMwalfbetm  Fän,  wddiar 
lieueu  blieb,  gestillt  wnrde.  Sebaaüaa  ZardekRdMD  dar  Ldumnga- 

er^icheinungen,  glatt«  Heilung. 

Kall  2  \\'e;;en  Meningitis  und  llirnnbf^/eli  infolge  einer  ioft- 
:<iert<>i>  Wunde  mit  oberflili  hlicher  Koodienverletiung.  Oer  Him- 
absjreli  fand  sk  Ii  bei  der  Obduktion. 

K  a  1 1  ,1.  Hei  1 1 y<lrocepballu  intemoK  rar  Entlaistung  und  Ventrikel- 
l>iiijktu>n  mit  vorilbergehcnder  Banemog  der  iJruckerscbeinungea. 

Fall  4  und  ü.  Entlastungstrcpanatloneu  bei  Hirntumor  ohne 
Herdstymptomo,  aber  mit  Sehnerveuatrophie.  Uer  eine  Kall  iüt  nadi 
vnrQbergeltender  Besserung  bereits  zur  Sektion  gekommen,  welche 
ein  hUhnereigroUes  IVsammom  <ler  rcebten  /weiten  iir.il  iIiitttT,  >lirii 
Windung  aufdet-kte.  Im  andt-rn  Kall  wur*ä«'  l:ini;eni,iiicrn'ie  Ui^ste- 
rung  erzielt.  iJie  niifh  jetzt  Sii  sti.hl ,  ii<..Oi       Krhlindung  einj;etreton. 

Nurii  f>»rlejjuii;;  de»  .Stanil|Hinktes  von  lior'-ley  und  Dppou- 
heim  zur  Kjitlastungstrepaniition  wird  die  Indik.itiijn  nuher  be- 
sprochen, besondere  die  Neuriti«  optica,  und  aua  dun  beiden  aoa- 
fuhrlich  besprodienen  Fkllea  der  .ScblnO  gaaegaii,  da0  man  frOk» 
zeitig  und  in  groBarar  Aaedahaang  operierao  aoU. 

2  Herr  Büeheler:  MunMHMlMlt  ml  ftotart  MVtam 
arcuatas. 

Der  VteruB  arcuatae  Ut  itluflg  die  Cnach«  der  Querlage. 
Bttcholer  beobaebtele  ekten  aolcben  Fall  1W(  bei  einer  2!»jiibrigon 
Prinipan:  Dabertniprag;  wicitlger  Blaampniqgt  Uatrawyaa; 
leicbte  Wenduig.    Absterben    den  KIndea   aadi  Eintritt  daa 

ftnm[>fei  in  den  starren,  engen,  unteren  Gebarmutterabscbnitt. 
Perforation  iles  nachfolgenden,  von  diesem  omsrhnnrteu  Kopfea. 
N,irh  Jahresfrist  in  der  erneuten  «iravidititt  typische  srhrtge  Kar- 
tenherzlnrm  «ler  ticbÄrmutter.  .\iht  Wochen  ante  terminum  ia 
anfangs«  tiiglirhen  Sessionen.  Huliere  Wendung  des  wie  früher  in 
t.  r'^li'r  d'tr-  .ant.'rif.ren  <JuerIagp  bi-findlirhen  Kieid^-^  K'ij'f  in  der 
linken,  höherstehenden  rtermdiilfte.  Uie  Wendung  g<  linL'l  stets 
nur  Jn  der  den  Chrteigcr  enigegengeMtxten  Kirbtung  -  .s.'heide- 
uar*.'  —  Die  in  Etappen  erzielte  zerelte  ijch&dellag«  ladt  sich 
durch  imprarlaieita  Felottenbinde  fixlareBk 


spontnn  in  erste  Sdiidellage  uut  langa  dem  Fandna  «U||catreeltten 

Keinen  ii,  .  rl.-e  vortauschend.  FrOhreitiger.  glatter  Paitus  des 
krlif!  t'.  II  i.i  , :  .  n  (3I'*'>  g,  51  cm).  Wie  beim  ersten  Partus  er- 
schwefle  l'Ucentarperioile.  Bftcheler  betont,  daÜ,  wenn  selbst 
bei  soleher  iliirch  die  l'terusform  gegebenen  Erschwerung  die 
dauernile  Umwandlung  der  t^Vierlaife  in  I^iingsla^e  gelingt,  dies  in 
ailt  ri    aiiiirri-n  KAllen    soviel    leirhter   ;;elingen   müsse.     Er  hat  'iav 

Verfalireu  xeit  lä  Jahren  häufig  mit  bestem  Erfolg  angowoadt,  nie 
NaelitaU  davon  geaehen.  SalTaadi. 


Niedenrlitiiiisdie  OeaeUoclMlt  fOr  Natnr- 
nnd  Httüknnde  in  Bonn. 


Sitnnair  am    Das*mb»r  IM?. 

Herr  Knaabanm;  SdirlftlUbrer:  Hanr  Straa- 
bnrf  er. 

1.  Herr  Stiirab«rg:  Ptaiiit : 
mimiiinflilli— Will 


ttlnraber^f  damonatrlart  eine  lAjUtriRa  Xianke,  l>ei  welcher 
»Seh  allnihllelt  im  lAnfe  von  iwei  Jahran  eiaa  doppelaeitigei,  Unka 

kinnpleUe,  rechtK  noch  unvollständige  Ptoaia.  LAhmung  der  llulhiis- 
lieber  und  leichte  .\kkon)oio  jationspnrosobeidefaeiteentwickelt  haben. 
.\uUerdem  br  stehen  Nystagmus  und  gi  riniro  Störungen  in  den  Recti 
luterni  bei  viillig  norni.^l'  ni  \'i  rhalten  ili-s  tanzen  librigen  Nerven- 
Systems,  Nach  den  .Angaben  der  Kranken  stthemt  >ti-|i  die  f.^imung 
in  dei.  Htcti  siiperi  .res  und  Ohliijiii  inlt;riores  gleu  lizeiti,.;  mit  der 
Ktose  tntwickelt  zu  haben.  Xcitwciim  betttandeu Schmerzen  in  der.stim 
und  in  den  Augen,  die  aber  nicht  erheblich  Mweaan  an  aein  schei- 
nen. Die  iCranke  hUt  den  ICopl  gewfllmlick  mUig  hintentlbergebeitgt 
aad  iBaatviart  den  M.  twBtalia  beideraaita  raeist  ziemlich  stark. 
Dar  Qrad  dar  Ptoaia  weebaalla  galeBeatlicb  in  geringem  Matte,  in- 
dem beiwnden  nach  Erregungen  galageotlieh  eine  Zunahme  eintrat. 
Anamue.stiüch  ist  \  erdaetit  anf  Iwiadltkre  Lues  mit  ROekitieht  aaf 
das  Vorleben  der  Mutter  nicht  nnisznsiOdielJen.  Der  Vater  will  an 
»Rheun  atismus-  leiden,  zeigt  i-,i-.,.n  starken  Strabismus  convcrgen«, 
der  erst  im  sputeren  .Mter  aufttei  n  i eu  sein  s/>ll.  und  lebhaften  Ny- 
stagiiius.  den  er  auf  seinen  Kenil  (  Im  :,  m  /i.rilrk führt.  Pupillen 
reoktiou  und  Iteflex«  sind  bei  iluu  uuruiai.    Die  Diagnose  bietet 
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PiUmiii  a/t 

BfalwIffittBftMl 


«rhcblichc  Siliw  icrigkeiteu.  ü<r  alleiiiiii^ü  nur  k*''«"»!*  WetWl 
im  Grade  der  Ptosi«  und  eine  geU^ceoUich  harrmtretcDiie.  etwas 
•(bfibtc  pjjycbiDche  Errogbwkait  lieScn  in  «nter  Linie  an  Ujraterie 

—ihMnrtg  TBn 
I  Fnt«Aniton  aar  Ef 
knnkun«r,  il»-<)  Fetilm  aller  StiKinsta,  dit  BMol^lotigktit  soggestiTer 
BehaudlutiK  1^'"^  cinllich  lier  Njvtagmoa.  I/etxt«r«n  al«  kooKcnital 
und  unahhinBiK  vü;i  Ji-n  i'tt>riK''n  StAruniii'n  ■iir/.ura.'ixcn,  Ut  nicht 
Wolkl  an^lUlf^iK.  aii^ebort-nc**  Auic<-'i*'*ittrrn  mit  Seh-dthwiirlH'  kom- 
biniert zu  sein  pflegt.  lr;;eiiilw>'lr)u'  Aiih.ikspsinktf  für  Mya-ithi  nic 
ft-hlt  n.  Eino  peripherische  (VulnriiMl.  i  in^l.iiimui-i:  isl  srhon  mit  Itiick- 
sicht  auf  die  weitgehende  Svmm.'trir  ilvr  ErHclicinunj^en  an  beulpn 
,  onwahrscheiulicfa,  auÜ«rdein  ward«  aia  dcB  N^'ntagmos  nicht 
und  endlich  war«,  etwa  bei  Bestehen  eines  baitaleo  Prn- 
a.  &  gnaaitaer  Alt,  das  (^eibleiben  alltr  «Mfea  MUm- 
Mrrn  «uflUläad.  Für  die  Diagnose  anaRebreitaterErkrankiiiiffWi  Im 
zeDtnlenNerrrnDyrtein  fehlen  bisher  ausreichende  Anhaltspunkte.  Nur 
der  N;r9ta((mas  h«ßc  >iic-h  in  diesem  Sinne  deuten.  Kine  Schädii^unK  der 
(Viilomotfjriu.'ikprni-  durch  Ncubildunjjcn.  Tumor  oder  Tuberkel,  ist 
weniR  wahrsrJjeinlicK.  da  eine  ünlchr  nach  nunmehr  <lber  iweijäh- 
rigcni  Bestehen  i]i,:i  h  »i.iil  .-.rhnn  I  iru''kiT-,"hnintinf;''n  anderer  Art 
hervorgcfLifeij  bitte,  al'K'-'-elii'i;  iLivun,  li.iL.  gegen  diese  iVnnahmo 
der  dauernd  vorhandene  Nysta^j^im^  ai-.u'rfiihrt  werden  miiüt*:.  Am 
baaten  stinunen  die  meüiten  Erüeiieiniin;^:!  n  mit  dem  Bilde  einer 
ehroniicben  progresaiTen  Ophttialnioplegia  ext«ri«r  Oberein.  «inar 
Bteaka«  tco  der  WilbraDd  uul  Sk^ger  18W  «iBMUkBUch 
TOB  vier  ^ganan  BaolNMiitnqReB  aa  mia  «naanmaBatellea  kenntan. 
sie  ifit  gekcnngccichnet  dtirch  ihren  ausgesprochen  chronL'ichen  Ver- 
lauf, die  Doppolseitigkeit  der  Lähmungen  an  den  Augeuniunkeln 
einüchlicQlicli  de»  Lovator  palpebr.  absolutem  Fohlen  »unstiger  Er- 
scheinungen seilen»  de»  Nerrensystenis  und  huufigea  Auftreten  im 
jujtendlichen  Alter.  Wociwel  de«  Cirndes  der  l'fnsis  wurde  bei  ihr 
nicht  Herren  benbachtet,  bcnondcrs  ZnnaJimn  n-^i^h  Anstrengungen 
und  UeinQtübewe^ungen.  Auch  .Störungen  der  AkkoRUiiorlation  wur- 
den melurfach  featgeatellt  (lB.  von  .Strümpell  uml  (iaiezowgki), 
dangen  wird  Aber  gMohaaitigM  Besteliaa  von  NrstagmuH  bisher 
mtA  beriehM.  Ob  der  Ophttieliiiopligie  ein«  AtrapUa  der  Gen- 
l^iennllaa  In  den  OeidoiB«torindt«räaii,  «le  tü»  Ma«thnar  ver- 
ontet.  zngmndc  liegen  kaun.  Ist  noeb  nicht  tt  wleeiu.  Vitfanriir 
wurtlen,  wie  Sicmerling  betont>  In  allem  bisher anatOttiach  niNer- 
ütidiien  K)Ulen  diffusere  Krkraukuiigen  im  Zeotmlnerveosjratcm  gv- 
fiiuiJen  Di  snOcrdcm  in  einzelnen  Fällen  erst  nach  Jahrvn  ander» 
weiti>;e  Krscheinunpen  seitens  des  .N'ervensysteiiis  hervortraten  (i.  H. 
in  dein  Kalle  Lichtheim-i  n i  ii  elf  Jnhreu),  so  i!>t  eine  endgültige 
Diagnose  im  vorlie>-enden  Knll  noch  nicht  zu  Stollen.  Aetiijl»gi.sch 
kommt  Lues  congenita  in  Frage,  die  allerdings  nicht  Richer  r.u  er- 
weiMn  iitt  lomal  apezUische  Behandlung  crfolgloa  blieb.  Außerdem 
Backmafat  nnf  die  bei  data  Vater  beHelwde»  Veitnde- 
1  an  HsreifiUt  n  denken,  die  andi  in  etami  Fdl  f«i  Ayres 
vermutet  wurde. 

S.  Herr  Reia:  Ein  aenat  Baliiad  bei  rriflilahiitilwli. 

Bei»  berichtet  zunkehst  an  der  Huid  mikroskopil^ber  Prt- 
parat«  and  Demrinstrationsf afein  kurz  aber  das  pathologLirh-anatO' 
mi»<he  .Substrat  der  papiiliren  Fxkrrszenzen  der  Lidbindehaut  bei 
FrfllijahrskuLiirrh,  das  im  wesentlichen  in  einer  mit  l'Iasmazellen- 
infiltralitin  einherj^ehenden  Wucherung  und  glasigen  Aufquellung 
des  kollagenea  Htndcgewebes  der  Mucosa  selb.st  besteht.  Besonders 
wird  darauf  bingewieston,  daO,  wie  Untersuchungen  mn  Stdrki  ben 
der  CM^nncUva  foroicia  eigeben,  die  gesamt«  I.idbindehaut  in 

dieaar  ahaiaklariKiaehae  Walaa  «Acnkt  und  daü  lediglich  die  pa- 
pdllre  Bnantiaffeahait  der  GawebewMfceranfteo,  wie  eia  im  Bereiche 

daa  Tanulabschnittes  der  Lidbindohaut  angatralfea  wird,  däich 
die  hier  normalerweise  vorhandene,  innige  Verhlnduag  zwinhen 
Schlairabaut  und  Lidknorpel  bedingt  ist.  ilinsiehtlich  der  in 
letzter  Zeit  viel  diskutierten  Fngt  nach  der  Aetiologie  des  IVtib- 
JalmkataxTh«  wird  auf  das  Vofkommen  von  bisher  nnch  nicht 
beobachteten,  zum  Teil  iwhr  eigentQndiehen  e  f AU  v  e  riln do- 
rangen  aufmerksam  gemacht,  die  vor/.u>^weise  an  den  kleinen 
praeapiUarcn  OefiUten  des  «ubtar-^al.n  .\<t/.-.  aniutreffen  sind 
und  die  auBscbJieliUeh  di«  GefiUiutima  betreffen.  Auüer  einer 
rnakr  oder  weaifar  anafeartgtan.  bjpaiiiilaBti«cbea  Intimaverdik- 
kSBg  findet  aieh  hier  vlenaefa  «ine  nüt  nKBiger  PraUferation  der 
Zellen  einhorgebende,  sehr  merkwflrdige  Abdrtagvag  dar  Intinn' 
endothelion  von  der  Plastica  interna  dnreb  Vaknolan,  eine  Auf* 
blihung  und  hi.<«weilen  hochgradige  iUrefücation  der  auMinander- 
gedriUigten  unil  gequollenen  Zelleiber,  die  bli  in  einem  mehr  oder 
weniger  vidlslindigcn  VcrschluU  des  Gefäßlumens  fahren  kann. 
Diei»  VerUaderuugen  besitzen  die  grülite  Aehnlichkeit  mit  den  als 
.TakuuUsierende  Degeneration  der  lutima'  bezeichneten 
QeMflvarlMdei-angen.  diu  wir  nach  Bircb-Uir»chleld  bisher  ledig- 
Ihh  ala  Aaadrack  einer  achldignng  daa  Intimaandotliehi  dnrch 


•ir.ihlende  Kneruie  (R<int!;ens1r,'>lilen,  liadiiim.  Hiirhfre.iuen7.str<inie| 
kennen.  Der  Nachweis  in'..\:icn  \  urkf;mineus  dieser  GefäQalte- 
rationen  beim  FiQbjahrskaUrrh  würde  demnach  sehr  zugunsten  der 
in  leMar  Seit  laak  gewordenen  Anschauung  in  die  \S'»>;s.  ):,0e 
faQaB,  WamtA  bat  dar  Entatahnng  dieaar  BindehantkrankUeit  euie 
StraUaaiaiBwirkBaK  (alteTioleltaa  UehtT)  ia  dar  Tat  «iaa  Balle 
spielt. 

3.  Herr  Stich: 
in  naaaiacto  Aftida 

Maehdan  darTcrti^Beada  kvs  Iber  die  aanaraBUatbodan  der 
zirkahraa  OailBndit,  deren  Tor-  und  Nadttafla  bari^tal,  baaprichi 

er  die  von  ihm  bevorzugte  Technik  der  GeflOiuillI»  <Ub  aith  a» 

ziemlich  mit  der  von  dem  .\merikaner  Garrel  

Sie  hat  den  Vorteil,  dali  sie  nicht  nur  eine  Vereimgang 
k;..  iuei  tli  fiUe  bis  herab  zu  einem  Durchmesser  von  1  mm  End 
Knd  erlaubt,  .sondern  auch  die  »eitliche  Implantation  voo  Qefiflea 
emii.glicbt,  welch  letzterer  Umstand  besonders  far  die  Transplan- 
tation von  Organen  wichtig  ist.  .Sodann  demonstriert  der  Vor- 
tragende eine  Anzahl  von  Präparaten,  die  er  in  gemeinsamer  Arbeit 
mit  Dr.  Makkaa  Capelle  und  anderen  Asoistenten  der  Qarr4- 
sehen  Klinik  «Aaltan  hat,  «o  tUaUn  CMUnUito  von  Hände- 
arterien  mit  auar  Beohachtnngadanar  M>  n  800  Tagen,  die  an  dar 
Nalitstelle  weder  Stenose  noch  Thrombose  noch  Aneuryamahüda^ 
zeigten,  weiter  Implantationen  von  Hunde-,  Katzen-,  Kaniacbaa- 
vierien  in  rosezierte  Uundekarotiden,  wie  sie  vom  VortrageBdaa 
ausfohrliel:  in  den  Bruns  sehen  Beitrigen  far  klinische  Chirurgie 
beBidirieben  sind.  Auch  neue  Präparate  reimplaotierter  .SchilddrOseo 
kiinnen  gezeigt  Werder,  hu  ui.'..  i  eiij  Fall  von  245  tagigor  Hcobacb- 
tungsdauer,  dessen  mikro'-kopische  L'ntcrsur.hung  ebenso  normale 
Verliiltniasis  ergab  wie  die  frtther  beschriebnrien  (Verhandlungen 
des  Chirurgen- KoogresBeB  1907).  Da  für  den  Eraats  resezierter 
ArterieaabadiBBta  bete  ManaaiieB  in  antarLbiie  Venen  daa  glaicheo 
Individonm  ia  Betracht  kommaa  dOiftea,  bat  der  VoMragaada  oad 
seine  Mitarbeiter  diesem  Punkte  der  Q«itailt»«»fp*fiitat|onn  aalaa 
besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet.  Schoo  HAptsar*)  baifcMat 
Uber  zehn  Versuche  der  Implantation  eines  Venenstllekea  in  eine 
resezierte  Arterie,  hatte  jedoch  nur  negative  Resultate  aufzoweisea, 
indem  die  implantierte  Vene  entweilcr  Ihrombnsierte,  oder  eine  töd- 
liche Nachblutung  zustande  kam.  N;.  rc  -'T  ,!;ing  eaKxner.der 
die  Thrombose  auf  den  Druck  des  a.-terielli  n  Illutcs.  dem  die  Venen- 
wand niclit  gcwai-hsen  sei.  /'.irückfilhren  wi.üte,  UD>1  auch  l'.iyr 
schloO  sich  dioaer  Annahme  an.  Daü  diose  Annahme  indessen  nicht 
beraehtittinr.  bawiaaan  diaBrfo^  Carrel«,  dem  es  gelang,  gro6« 
AbeehaHte  reo  Vanaa  in  raaaiteirta  Arterien  an  implantieren.  Aoeb 
der  Vortragende  kann  Ober  eine  Seria  gelangMWr  TananiMBlHltar 
tionen  berichten  und  damit  die  Zahlen  der  entarea  VaMlfaaOmä^ 
in  den  Brunsschen  Beitragen  (Bd.  53)  wesentlich  bereichern.  Die 
Technik  der  Venenimplantation  ist  fast  die  gleiche  gcbUohen,  nur 
wurde  in  den  zehn  letzten  Versuchen  durch  reichlicheres  Auftr*ufeüi 
TOD  sterilem  Parafliuum  li.jni.lum  da'^  ..Vuslroeknen  der  GefllB«  wjüi- 
rcnd  der  Naht  energischer  rti  veriiindern  gesucht  als  früher,  mit 
günstigen  Erfolgen.  Von  12  bisher  nachuatersucht^-n  Fallen  — 
i  Tiere  mit  Venenimplanlationeti  von  zum  Teil  Ober  280  Tagen  Be- 
obachtungsdaaar  laben  noch  und  sollen  sptter  nachgeprdft  werden 
—  fielen  .~>  |M>»ttir  und  7  negativ  aus  (ä  Nacbblutnng  and  2  Throa- 
bose).  Der  grnate  Teil  der  negativen  Resultat«  MJK  |n  dia  Xiabf 
zeit  der  VerMuche.  Die  in  Pickaeher  Loeong  hunaerrlerten  P» 
parate  werden  demonstriert..  Die  ling«te  Versachsdauer  betrug ' 
L'll  Tage  In  allen  Faülcn  sind  die  Nabtatellen  noch  als  feine  Linien 
sicl.tb.ir.  wiihrend  die  einzelnen  Stichkanile  nicht  mehr  deutlich  zu 
crti.r:.  i  <  nii.  I'.ini^'e  evintuel!  riMh  ins  Lumen  vorspringende 
S.  nl.-nliirlrn  s'.ad  von  glattem,  irllinr.^nden  Kudnt.linl  aberzogen.  Ganz 
iiull.illin.:  is;  in  allen  l'.>ilfii.  -nul.. .Inien  von  längerer  Beob- 
achtungsdauer.  eine  «ehr  starke  Verdickung  der  Venenwand  gegen- 

aber  deat  Saitand  m  dar  Implantation.  Dieae  Verdickung  ist  mit- 
unter ao  atatk,  da0  dia  Dfoka  der  Tanenwand  die  dar  Arterie  an 

einzelnen  Stellen  um  das  Dopaalia  flbaitfiflt,  

pisches  Bild  zustande  kommt,  daa  dam  dar  ArterioAlaraae  i  

lieh  ist.  Die  Klappen  der  Venen  sind  gieichfalls  verdickt  und  l 
mehr  von  der  \\  and  abhebbar,  sondern  fest  mit  dieser  verwn 
Auch  mikroskimiaehe  Präparate  der  nnterauebten  nila  «nudan  wtt- 
gelegt.  Sie  aoUan  an  anoerar  T 
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34.  Jahrgang. 


üebw  ein  eigenartiges  Pupillenphin0men; 
snfflflieh  ein  Beitrag  zur  Frage  der  byeteri- 
schen  Pttpilleiwtarre. 
Vm  Praf.  Dr.  ImH  Reditdi  in  Wien.«) 


Im  folgenden  goU  Sbor  eigenartiges  Piipillonph&aomen 
berichtet  werden,  das  loh  in  dc-r  letzten  Zeit  bei  mehreren 
N'r%enkr;inkt'n  dor  Klinik  des  Herrn  llofrat  Wagner- 
JatirffTK,  rli>m  ich  für  die  Ucberlassung  der  Falle  meinen 
bi'^ttr.  illink  s:ige,  tionbjicht'jl  \v.ihf  und  das  ich  in  gleicher 
Ausprägung  in  der  Literatur  nicht  boschrioben  fand.  Meine 
Beobachtun);(^n  K^^tien  von  einem  Falle  von  hyat«rlaehen 
Krampfanfälleii  bii  oinor  3.ijührigen  Kranken  aus. 

Die  Kranke  leidet  seil  .laliriD  aii  Anfällen,  die  nach  der 
AnaiiineK«  ulii  eiiileptiRrbe  uufgefaüt  werden  k^innten,  GcgeD«rlrti;t; 
hat  sie  xweifKlIint  hysterische  Auf&lle.  die  in  charaktcrixtiH-hcr  Weise 
ii«U  wahrend  der  Visit«  auftreten  und  meist  so  lang«  sich  wieder- 
lid«a,alawwtiaiii«ifcteKniikM  bMeUlligt.  Wibmd  der  Aq- 
HBe  diaht  rfA  die  PakiaaidB  oaadi  einer  SMte,  bald  naeb  reebte, 
bald  nach  Ilnha,  wfaft  den  Kopf  nach  hinton,  Kdireit  laut  und  an- 
danemd,  wWlgt  mit  den  HlbideD  am  sich.  Die  Anfalle  dauern  ganz 
ZbÜ  und  folßen  nntor  den  erwklintcn  TTm.'ttäuden  unmittelbar 
Du!  BowulSlirin  Iii  dabei  ni<ht  erloschen;  Patientin 
kommt  «o^ar  einf»rln<n  .\tiff<irdenit4ten.  i.  B.  die  Znoge  zu  JciiifD. 
die  Hund  7.11  reii  hrn,  nach.  Wälbri-nd  der  Auf&lle  sind  die  l'upillen 
r-.ind  tind  wi-;;,  miriiTfr.  jof  I.irlLti-itifall  niein  nicht.  {Zur  l'iiter 
siii  iiiiriL'  iJiT  I  .LI  lit  r  (•  ikl  ',[.-.- iidi't'ju  wir  die  ^>C'kii^r.tl•  kleiuo 
elcktri.idie  1  i^i  li<'i>liuupe.  die,  wenn  noch  nicht  verbraucht,  ein  ge- 
attgend  Inteoüive!)  Liehl  Ueiwk)  JNaiM  StadiaB  dw  «reiten  und 
atama  Pupillen  ^eht  mandinial  «in  aoldM  TOtaoa,  WO  die  Pupillen 
aber  mittelweit,  quer  OTal.  uoregelmlSig  rind.  auf  Licbtelnfall  eine 
Dnausgiebige  VerenjcemiiK  zeigen.  Zwischen  den  einzelaea  AoMUen 
und  au&erhalb  derselben  lind  di«  Pupillen  mittelweit  nnd  reaKiercn 
prompt  auf  Licbteinlall,  aowie  auf  Kimverirenz  und  AkkoounomvUoD. 
ber  Aagenbinteixrand  ist  oormal,  das  SehTermCigieB  eis  gntea. 

Die  weitere  Beobachtung  and  Untermehiaf  dar  Patientin 
ergab  nun,  wie  ich  mich  aelbal  wiederholt  überzeugen  ond  auch 
-vielen  Kollegen  demonstrieren  konnte,  dafl  es  gelingt,  die 
^ckhiB  VwlDdanulk  der  PopUtoo  nnd  ihrer  Realction  in  er- 
khBO  angao  darf,  dem  Anfall  in  aataie 
I  MriMt,  d.  L,  litt  man  die  Kranke 
Uat  aehreUn,  wie  In  Anfalle,  oder  IKBt  man  aie  eine 
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kriftigo  M US k ol Wo n t r Ii k •. i im  ausfübron.  dunn  wird  die 
Pupille  weil  und  liclr.starr.  Die  VtTi.ndiTur-e  der  l'upil- 
len tritt,  soweit  ich  beubachten  konnte,  aiif  lo-iil.Mi  ,\ •.;,;<•«  irleich 
zeitig  ein.  .\uch  hier  geht  diesem  Stadium  o(ii-r;.  .'in  'riOchoti 
vnr:iu.-i,  wn  ilii'  l'ujiillo  iiNiil  wii:i  und  eine  weiiii:  ausf,'ieluire 
Lichtre.'ikti.  n  zeigt.  Nur  int  es  nutwundig.  daO  die  Kontr.iklion 
wlrklicli  krJiftig  ist  und  vor  al.em  auch  eine  ge-ivi--i.-,e  Zeit 
kon tin u i 0 rl i eil  anhiilt.  I!in  jede.s  Nachlassen  der  Kontrak- 
tiuri  zeigt  sich  sof<irl  ilaran,  daSl  die  l'u^iile  wieder  etwas  enger 
wird  und  auf  Lichleiufaü  reagiert,  ich  habe  auch  Jen  Ein- 
druck, den  ich  vorläufig  mit  aller  Iv'serve  wieilergeben  möchte, 
gewonnen.  daB  nicht  alle  Muskulküniraktionen  gleiche  Wirkung 
haben;  am  beoten  gelang  das  Experiment,  wenn  die  Kranke 
kreuzweise  einem  Assistenten  diu  Hände  mit  aller  Macht 
drückt«,  wobei  der  Kopf  nach  hinten  geneigt,  die  Hals- 
muskulalur  kräftig  angespannt  wird;  die  Re.spiration  ist  dabei 
meist  angehalten,  sodaD  gewisse  Stauungserscheinungen  im 
Gesichte  auftreten.  Ich  will  noch  erwühnon,  daß  dieee  Unter- 
suchungen im  Dunkelzimmer  oder  wenigstena  in  einem  abge- 
dunkelten Räume  stattfanden,  wobei  die  Kranke  in  die  Perne 
akkommodlerte,  Dai  Verhal-.en  ier  Konvergenz  und  Akkommo- 
datlonaraaktk»  wihrend  der  Periode  der  Liehlslanre  au  pr<Uen, 
war  bei  dleaar  Kranken  nicht  mSglich. 

Die  aleh  mtilclMt  a«tdriiMende  Frage  war  die,  eb  ea  aielt 
Mar  n  ein  gam  alDgnllrea  Vorhonmnia  handle,  eder  oh  rieh 
Analoges  aneh  bei  ndarea  Kranken  nachwdaen  la<ae.  Um 
ein  normalea  PhiooBMii  handelt  ea  atoh.  wie  man  aloh  laieht 
aberz sagen  kann,  nlehL  Dafl  krtlUge  llaakelkootiaktlenen  eine 
Erweiterung  der  PnplUaa  enengan,  lat  bekannt,  loh  erwihne 
hier  n.  a.  die  baaOifUehen  BeoHtlniUfMi  bei  K«nigstein^ 
Uoebina^  Uid  vor  aUem  bei  Buneke*).  Tob  dar  Biahtig* 
keit  dieeer  Angaben  konnte  ich  mioh  an  Deaudaa  dmist  Kol- 
legen) md  bei  einer  graiaoBaBieDairTlBarKnnknrlUianeagea;  , 
die  an(  diaae  Welae  atnogle  Brwritarang  lat  aber  Im  gralan 
ganxen  keine  beeonder*  intenaiTe,  die  UehlreakUoo  der  Pupille 
ist  dabei  sieht  eder  ntur  «MMrUhk  «UMrltfi.  Dan  von  mir 
beachiMene  FlilMmea  ■teUt  iIm  die  aormale  Beaklion  faw 
Extreme  gesteigert  dar.  Ich  konnte  ee  aber  noch  bei  einer  Reibe 
anderer  Kranke  Ihnlteh  wfe  im  ersten  Falle  naehwelsen.  nSm- 
lieh  nnter  den  dort  angegebenen  VerhttUnissen  trat  eine  Kr- 
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wcitcninp  dtT  Pupille  auf,  wol)i>i  die  Keakiinn  .Tiif  Linhtcinfall 
firi'.'  tii'lir  unaiisKii'bit'o  wiril.  he]  fin/.clni>r,  liucli  v.  '  siiirnlii^'  vit- 
schwindpn  kann.  UcliriK«"!'^  ii^'  I'hunmru-n  hei  demselben 
Kranken  nirlu  immer  mit  kI''»«^!"'!"  l'i'n7:i-.ioii  hziiw  i-isen.  Bei 
einzelnen  Fällen  war  es  mir  uiich  iiviKÜch  niii  hzii\vei'«en.  daO 
die  Konvergenzreaktion  erhaUun  blieli,  d.  h..  dnli  zu  <'itiriu  Z*iit. 
punkt«,  wo  die  Lichtreaktion  schim  stark  lu'rabtji'si'tzt  ist  (fehlt  fi, 
die  Pupillo  auf  Konvergenz  Hii  li  verengt  Ich  muß  frollicti  auf 
die  Schwiorigkcil  diCMF  Prüfung,  die  durch  das  Festhallen 
»Weier  Aktionen  Drfldien  und  Konvergieren  —  gcReben  ist. 
Aufmerksam  machen.  Ueber  di8  Verhalten  der  akkommoda- 
tiven Keaktion  kann  ich  mich  noch  nielil  definitiv  üuGern  Bei 
der  Piachligkeit  des  Phänomens  sind  andere  Reaktionen  kaum 
ni  prBfen,  Versuche  mit  Cocain.  Atropin  elo.  sind  natQrlich 
«nagMehlOflsen.  Bezüglich  der  PlUle.  die  eine  positive  Reaktion 
zeigen,  kann  Ich  mich  vorlüufig.  da  meine  Untersuchungen 
noch  lange  nicht  abgogchloseen  sind,  nur  mit  Rmvt«*  tuBern. 
Auffällig  iHt  immerhin,  daB  diese  PiUle  nahesQ  mtwhiießlich 
Bpilepsie  und  Hysterie  betreffen,  und  zwar  vornehmlich 
jngradliehö  Individuen  mit  weiten  Pupillen. 

Prägen  wir  uns,  wie  wir  da«  geschilderte  Verhalten  der 
Pupillen  erklären  können,  so  ergeben  skh  ^utiüclist  mehrere  Mijg- 
lieilltslten.  Da  es  siel)  zum  groQen  Teil  um  Epileptiker  handelt, 
«trs  an  die  Beoitactatungen  von  ßabinski')  zu  erinnern,  der 
M  dni  Bpileptiksm  im  Dunkelraome  .scheinbare  i.ichLsLarr«  im 
Biginiw  der  Untersneliungen  fand,  die  mit  mangelnder 
tlm  an  die  Dunkelheit  in  erIcUren  war.  denn  .sie  vemchwand 
Iwi  llllflarem  VerwetiM  im  Doaltelraume.  Da  die  Kranken 
dunh  üngm  Zait  Brmi  gaoAmmsm  luttan,  denitt  Babinski 
•a  di*  JM^Untt  «iMr  danrih  Bhhb  iMwiiMao  abnormen  Er- 
■cbSplbarinit  dar  Pt^tUaareaktloa.  Das  Itano  IBr  unsere  Pille 
durcliansniehtgaitaB.  Bs  liaUflaaioht  alle  oosere  Kranken  Brom 
geiwmmM:  «Ir  hibaa  geaebeo.  daB  bei  Nuclilasaen  der 
MuskeliaiNrvaUeQ  dla  UahtraaliUoB  MiMi  wieder  prompt  ein- 
trat ein  Spiel  das  Mb  immer  «rteder  wiedeibolco  lieL  Hau 
kfinnle  aueh  an  doreh  die  BiotstauBag  bedingte  Aendennig  der 
Ziritulaiione-  und  DruelcverhKitBisse  in  Angapfei  den- 
ken. Abgiwehen  davon.  daB  es  awrifeihalt  tat,  ob  beim  gewibl- 
ten  TerfalireB  wirUich  eine  wesemlHelM  Alteration  dieear  Ver- 
bBitnina  eintritt,  ist  daranf  binanwtiaeH,  daB  nach  Heine*», 
dem  deh  Bamelie  (L  aO  anaehiieM,  der  intraarterieUe  und 
intraolmlaK  Dmeit  ven  iiolsen  weaentUehen  Belang  für  die 
Weil»  der  Pnpilie  sind;  bei  Hyperlmie  «Bn  Obrigene  eher  eine 
Verengerung  der  I^ipUlaD  in  erwaiten.  Die  PnjHllenerweile- 
mng  und  Liehtatam  beim  flkwtomanfaile  mOaaen  wir  wagen 
der  hier  verilegaitden  kompliilartaB  Bedingungen  baieeite  laaoen. 
Auh  die  geCnderlen  Beaplratieaaverhältnisea  wiren 
hennniielien.  kh  habe  anrtibBt,  dal  die  Kranken  bei  den 
krflMgaä  Anatrengungen  in  dar  Regal  den  Atem  anhalten. 
DaB  die  Reipiratien  einen  BknllnB  ant  dl»  PupUlenwelte 
amibaa  kann,  Ist  bekannt  K&Rigsteln  i.  B.  erwibnt  da« 
naeb  HnalananfBllen,  bei  DfepnoB  die  Pupilien  aieh  arweHsm, 
beim  Cbeyne-Stokessehen  Atmen  {a.  d.  bei  Thiemieh*)!  be- 
wirkt die  Phase  des  ReapiratienaiiiliatandeB  alt  eine  Aenderung 
der  Pu^llenwelte,  metat  aiaa  Vevanfenug;  Wiaaiaf  ar^  be 
riebtei  Ober  einen  Fall  mit  rallaktoriaahar  PnpHlBnatarre  und 
Sympathicusifihmung,  wo  Jede  tiefe  Inaptratlan  olne  Erwei- 
terung der  Pupillen  bewirkte.  Aber  rin  dem  unseren  gleiches 
I^linomen  i»t  unter  den  genannten  VerbMtnlssen  nicht  be- 
schrieben, ist  auch  bei  unseren  Kälten  nicht  durch  einfaches 
(Sisii.-K-n  der  Almun«;  zu  erzielen.  Bumcke  z&hit  die  bei 
.MuskeluiiKtrenKiingen  auftretende  Pupiilenerweiterung  anter  die 
psyihisehen  R>-ilexH.  DaB  solches  bei  unserem  Vorgehen 
möglich  iüt,  ist  zweifellos;  nur  wäre  es  bei  dieser  Annahme 
immerhin  merkwürdig,  daß  es  zur  Entwicklung  unseres  Phä- 
nomen» doch  eines  gewissen  Zeitraumes  und  vor  allem  einer 
sehr  kriiftigen,  andauernden  Muskelkontraktion  bedarf;  denn 
Bumcke  gibt  an,  daß  in  gleicher  Weise  wie  die  Muskei- 
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kontraktion  selli.st  .schon  die  Vorstellung  deriielbcn  wirkt, 
ebenso  Piltz  i Neurologisches  Zentralblatt  isii»»,  s.  \4i.  .\uch 
filhrt  die  psychi.sch  bedingte  Erweiterung  der  Pupillen  unter 
normalen  Veiluiltiiisseu  nicht  zu  einer  Verringerong  oder  gar 
.'\ufliel>ung  des  l.iehlrefluxes.  Bumcke')  erwähnt  zwar  zwei 
Fälle,  wii  eine  dureh  psychische  Kelze  ausgelöste  KrweiteniBg 
der  Pupillen  mit  Starre  einherging.  l,eider  fehlen  aber  ge> 
nauere  Angaben  über  die  Kranken  und  Uber  die  Modalitäten, 
unter  denen  dies  auftrat.  Endlich  wikre  an  eine  durch  kräftige 
Mu.skelkontraktionen,  speziell  der  Halsmuskulstur  bedingte 
direkte  Reizung  des  Halssympathicus  zu  denken.  Im  allge- 
meinen kann  zwar  als  feststehend  angenommen  werden  (s.  d, 
bei  Bumcke  I.  c),  daß  I^izung  des  Sympathicus,  d.  h.  Spas- 
mus des  C>ilatators,  allein  keine  maximale  Pupillenweite  und 
vor  allem  keine  Lichtstarro  bedingt,  daß  dazu  außerdem  Läh- 
mung oder  Hemmung  des  Sphincter  pupillae  notwendig  ist 
Für  unsere  Fülle,  wo  die  Pupille  meist  doch  noch  eine  leichte 
Reaktion  zeigt,  die  Konvergenzreaktion,  soweit  ich  mich  über- 
zeugen konnte,  erhalten  ist.  wQrde  man  für  die  Mehrzahl  der 
Fälle  mit  einem  Spasmus  des  Dllataton  das  Auskommen  fin- 
den. Daneben  läßt  sich  eine  Hemmung  des  Sphincters  freilieh 
nicht  auBschlieBen,  was  auf  eine  curticaJu  .^u.slösung  des  Phä- 
nomens hinweisen  würde,  ein  Erklärungsmodus,  der  heute  z.  B. 
fUr  die  hysterische  Pupillenstarre  meist  angenommen  wird  und 
der  auch  für  unsere  Beobachtungen  aineptabel  wäre.  leh  hoffe, 
daß  weitere  Beobachtungen  ein  Urteil  gestatten  werden,  welche 
der  erwähnten  BrkllnuigsmSigUohkeiten,  ntp.  eh  nieht  mehrere 
dermibeo  tilr  daa  uoa  haaehifUgaade  ftipmenphBnnmen  heiaii* 
znsiehea  sind, 

leh  glanb^  man  wird  in  dem  enterwiluiteb  fklle  die 
Pniriiienatarra.  im  hyvterisehen  Anfalle  auftritt  ohne  Zwang 
aus  dem  durah  Hnakalanaliengnngen  anegeUMeD  Pupillen* 
phinomsn  «rfclBna  kSnnen.  ^nelleieht  gewinnen  wir  aif  dieae 
Weise  aueh  eine  gewiaae  BrkUning  für  die  balranntab  bai  dir 
Bpllepeia  «nd  Hyaleito  so  hBuflg  voiliairfaBa  ataama  Walla 
der  Pi^Osa,  In  Analegia  tn  dem  van  ubb  baabnahiatan  FbB- 
nemen  w&re  aannebman.  daB  die  Ja  stets  aUanfandam,  kleineren 
Unekalaktiooen  hier  dauernd  einen  erhöhten  Reit  lOr  die  Sr- 
weitenmg  der  Pupillen  abgeben,  leb  Un  aber  ireit  «thnit 
davon,  etwa  eliehyaterieeb^n  PupillenaUinuigHiMf  tfeaeWeiaa 
erklären  zu  wollen.  Am  eheatan  wird  man  daran  deahen  hOn- 
nen.  wenn  die  Pupille,  und  swar  nur  während  der  konvnlsivin 
Periode  des  Anfalles  weit  und  starr  wird.  Aber  wir  wlaan 
heute  |s.  d.  bei  Karpius*),  Westphal'),  Binswangar*), 
Hoohe'),  Bumcke  i.  c.|,  daß  auch  außerhalb  der  Kon- 
vulsionen, bei  klonen  Anflllen,  ja,  ganz  unabfaä 
solchen,  Pupilienstörungen  bat  der  Hyatarfa  «afintan 
daß  dabei  totale  Starre  sieh  lindan  kann,  daB  die  P^illan 
aber  aueh  eng  und  starr  sein  kSnnen.  In  lelaterem  PaQe 
handelt  es  sich  meist  um  eine  mit  Konvergenskrämpfen  auf- 
tretende Miosis  und  Uchtstarre  der  Pupillen.  Gleichwie  nun 
in  unseren  Beobachtungen  eine  normale  Erscheinung 
unter  dem  EinflnS  der  Neurose,  vielleicht  durch  eine 
abnorm  gesteigerte  Erregbarkeit,  eine  direkt  als  pa* 
th  iiogisch  imponierende  Verstärkung  erlihrt,  ee 
kijnnien  auch  die  anderen  bei  der  Hysterie  auftreten* 
den  Pupitlenstürungon  solche  ins  Bitrema  Tarserrte 
normale  Keuktionen  darstellen,  I.  &  die  Biit  dar  RoB- 
vergen/.  stt'ts  i'iiiheivi'hende  Verengerung  der  Pupille  aieh  bis 

„ur  Mi.,.sis  um!  l.irhv.^larre  steigern. 

Iviie  i;i".viKse  .Vnalogle  zu  '1i>m  von  lUM  beOtaChtsien 
l*ii|.ullc:.iilii;ii<iiiien  ergiljl  sich  auch  hei  den  neuerdings  von 
Weslphul'')  lieschrlebenell  .Stilningen  der  Pu(ii;;--::  inruTValiun 
bei  ktttuloiien  Kranken.  Wetstphal  beobarlucif  nier  gaiu 
ähnliche  Erscheiiii.nkri'n  wie  bei  Hysterie.  PupiUenei  Weiterung, 
der  öfters  Unregelroalligkoit  der  Pupillen  vorausgebt,  und 
vellkommene  Stana  deraelben.  Waatphal  dankt  an  die  lUfe- 

1  H  !i  Tjt  c  k  e  .  1  Vher  PiipnlefiiUrre  im  hvtlerUfliCTi  Anfall«.  MÄnchrn^r  mtS^ 
2^nl^.hc  V^'ii-.hciitt'itilt  U«»'.  S,  r  u  —  2>  K  * :  fc>  1  II  »  ,  l  th.-(  l'upiU«int,rrc  im  ä>lM> 
r>.l!.  ii  JjLTrt  iiclw:   f-  l'.ych,  IK;«',  IM   17.        J(  U  <  ,  I    Ii  •  l .  I  cUr  P»- 

pil;tncr^:h(ir.iinj;^.r.  (.^i  liji  trri';  BciliiK;  It-tn.  lA\.tliciKi tir,  l>y7,  s  llUo.  «l  hio»* 
»ju^iT.  1,1  c  llsslcrr  Nüthnjue.i  Hjnilti.  hJ  Xll.  Ih:H.  —  .j/  II  o  t  Ii  e.  Il.r  DIU«- 
r«iill«WliKno»t  »l.ctico  Epil(i>»ir  luiil  ItyiUcke.  BMlin  IMtt.  -  «9  Wetipmi. 
V*bm  (In  loi  kaiiioalKlien  &iiip<it  httktOMm  FwrIIISSBliaMBIIl,  MmBlMr 
knatan  lll>«i  41*  l>u|>iitcn>iatft  b<l  Hjrittfit.  nniMts  «Ma,  UFsüMaKlH;  Hw,  Ms,* 
o.  2«llKkr.  L  Pqrck.  bd.  a«.  &■  Wi 
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lichkeit,  daß  hier  ein  eetinem  Wesen  nach  gänzlich  unbekannter 
ZusammenhaDi^  zwischen  den  ijpanaungszusUnden.  sowie  den 
KnunpfergchcinunKcn  der  KiirpermiukttUlur  livi  dur  Katutonle 
und  den  ganz  eiKvnartigen  StSmiftsil  der  Iriäinnor^-atton  be- 
stehen könnte.  Vielleicht  liefern  unsere  Beobachtungen  einen 
gewissen  Anhaltspunkt  sum  Vorstiindnis  derselben.  I>ies  kann 
vielleicht  auch  für  einzelne  Fälle  der  sogenannten  willkür- 
lichen Erweiterung  der  Pupillen  gelten,  z.  B  den  Fall  Lir. 
Stonlägb')  und  den  von  Bloch  beschriebeneD.  Krslerar.  der 
•ehon  t«n  BrUcke  erwthnt  wird,  gibt  bezOglish  leüwr  Pupillen- 
•rweltemng,  die  eine  sehr  betrilohtlioheb  von  3—4  mm  auf 
5Vi— fi'/i  n»»  ist,  an.  daS  die  intensive  KontrakUon  der  Hala- 
rouskeln.  insbosondera  «ihrand  einer  (iefon  iMpintion,  «la 
Conditio  sine  qua  non  betnehtot  werden  masse.  Br  ittM  ao 
die  Müglielikekt  einer  Konpreasiaa  der  Halsgefile  oder  dei 
Halasyupatbieus.  Donatb*)  erwlhni  noeb.  daS  SionUth 
dabai  daa  K»|il  oaah  hioten  beg  Bod  dchtliäw  ABalnogaagaii 
mditak  lodaS  das  Owieht  sariMet  vardaw  Dar  Vaigang  er- 
iinart  gawiS  Mhifl  an  dai  von  mir  favUüla  Varfahrao. 
Bloebs*)  Knnkar  beagte  daa  Kaff  aaioh  rilalnriHa,  dabei 
bMt  er  den  Atam  an»  and  daa  Oaaielit  rMato  tMt,  Blaeb  gibt 
swar  10,  dal  die  PnplUenarwallerung  «wh  aalltBl,  wenn  der 
Kianks  atmata,  |adocb  trat  sia  dabri  laogaancr  aa(  mid 
IM  Miliar  Moh.  LaMer  lat  la  diaaaa  xwel  PiUea  Aber  die 
■aakUan  der  Piuttia  bat  dar  Brwaitarong  aicbta  angegeben, 
vaa  Bit  HSakaialit  aat  uaaera  Baobaehtuogaa  von  dar  grSftten 
WlBhUiglMit  gaweaea  wire.  Nor  in  den  Falla  vaa  Baeh- 
taraw'li.  «o  fraiUeh  die  BrweHeraag  dar  Papilla  auf  andere 
Wala«  sastaada  konunt  ist  angegeben,  dat  die  Reaktion  der 
erweiterten  Pupille  naeh  Joder  Richtung  hin  eine  gute  ist. 

Zntammenfaisang.  Es  i.-rgit>t  sich  ■Lniiiiix  li.  d.iB  tii-i  Fiillun 
Ton  Epilepsie  und  Hysterie  miluntev  V,riil(lk,'ij  uml  arihaluimlc 
.Muskelaklionen  eine  starke  Erweitcrmi^;  ■icr  I'upille  bedintjen, 
wiibei  die  Lichtreakliun  Bohr  iinuiis^nubiK  «ini,  s.'Ihst  ver- 
schwinden kiinn.  während  diu  Ki'nver>;enzreiiktiun  erli.iiten 
bleibt.  Liieses  auf  Reizung  des  .Sympritiiious  i  i  ln-niln-nde 
Pupillenphäiiomen  ist  geeignet,  miinclie  Kalle  v.in  liysteiiseher 
Pupillonstarre  zu  erklÄren,  auch  manche  Kalle  von  willkür- 
licher Mrw<  iiF>rung  der  Papille  dOrften  auf  etaam  IhnUehen 
Mechanismus  l^ieruhen. 

Aus  der  II.  Inneren  Abteilung  des  Städtischen  Kranken- 
tiauses  am  Urban  in  Berlin. 

Die  Ophthalmoreaktion  auf  Tuberkulin 
als  diagnostisches  HilfsmitteL 
Von  Prof.  Dr.  Ä.  P1«lin,  dh^forendam  Ant 

Bs  sei  mir  v'i  stattel,  im  folgenden  kurz  die  Beobricht\in(ien 
auf  meiner  Ableilung  mitzuteilen,  uhno  auf  die  reiche  Literatur 
der  letzten  Zeit  einzugehen  r)iese  wj.itere  Mjlli  il  ni).-  ersi  lieint 
gerochtforligt,  weil  bei  uns  otwaa  mehr  Werl  auf  Kunlrulle 
an  klinisch  nicht  Tuberkuloseverdiichticn  geletzt  wurde,  als 
es  von  anderer  Seitn  im  allgemeinen  gesciiehen  ist- 

\  :in  li  I  klinisch  nicht  'I'uberknloseverdächtigen 
reagierte  auf  einen  Tropfen  einproxentiger  Losung  .Mttuher- 
kuUn  ein  Patient  mit  akuter  Bronchitis  positiv  •=  l.'  iV,. 

Von  'jx  anderen  l'tiverdftchligen  reagierten  auf  einen 
IVopfen  z  weiprozcn  li^er  Lösung  drei  positiv;  izwei  Em- 
physematikar,  ein  Üronciulikerl  =  "/„.  fUese  drei  hatten 
auf  die  einprozentige  I/Ösuhk  m.'ga'-iv  rraenTl. 

Ein  nicht  ganz  unverdächtiger  lironchiliker  und  eui  Patient 
mit  [.ebercirrhose  reagierten  auf  vierprozicii:>ri'  Liisung 
positiv,  nachdem  sie  auf  2weiprozentige  keine  Keaklion  gegeben 
hatten.  Sonst  zeigte  die  vierprozentiga  LBsang  keina  andere 
Wirkung  als  die  zweiprozentige. 

V.in  r>.'f  weiteren  klinisch  unverdai iiliL'un,  mit  zelin- 
pruzentiger  liösung  Geprilften  (einprozentjgo  wttflrige  L.d«ung 
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des  Alkohotprftzipitata  nach  der  Originaivorschrift  Calraettes) 
reagierten  2H  positiv     21  "/„. 

InleresBaDt  ist  dabei  das  verschiedene  Verhalten  der  ver- 
schiedenen MTektionen. 

So  waren  von  4  Typhen  'J;  ö  Sclutrhu  hkranlcem  2;  12  Fallen 
TOD  (nntlieberteni)  tielcokrheuinntisrous  i>:  0  Fallen  akuter  BioBp 
<■hiti^  ;!;  .'t  Fallen  Enteritis  i>;»nitlirh"  |ni«itiv. 

.Sehr  Itbliaft  reagierten  iini'l.  i-miu''  üHert;  Leuti'  ii.i-  \rtliriti> 
dcliirniaii'.  l  überhaupt  w;ir  hei  den  mei'»t*n  dieser  Kratikni  dio 
Keaktiiiii  keii;.^s.v, w  lnv.irh.  r  »Ik  bei  den  sicher  TuberkolOüen. 

Durchgutiond  nej^Aiiv  vvrbieltea  sich  lahn  PMamnnlfcer,  sowie 
die  Falle  müt  «kater  OesMtis.  Dia  Obrigu  awOlT  PaUsasen  «ft 
po4iti*ar  Bsaktio«  hatten  aa  da«  TenwUedaMtea  «hmleshen  Ifebsla 
gMttea,  oder  litlen  aar  Seit  dea  Varsuebea  aoeh  dafan.*] 

Btwaa  andere  gestaltet  sieh  die  Saab'«  bei  den  kllniaeb 
aiaharTnberkulOaen.  wenn  freilich  aneh  hierein«  geariaae  Zu- 
nahma  dar  Raaktipnsfreqnens  mit  der  Steigranng  der  ISiber- 
kttUnktHoantfatk«  aleh  nicht  verkennen  IIBt.  Beeba  alabere 
Phlblalkar.  weleha  auf  die  e)nprozentiga  LBsung  niobt  rMgiert 
hatten,  reagierten  auf  die  aweiprosenllga  (anderea  Anga)slmt- 
llch  positiv.  Bin  siebenter,  bei  dem  die  Beaktion  anah  aaf  die 
zweiprosentige  LSsung  auabUab.  gab  bei  aabkutaaerTaberkulin- 
tnjektlon  ebenfalls  negatives  Ergebnis. 

Aber  es  gibt  eine  Orerae:  Von  M  aleheraa  Phthiaikarn 
des  ersten  und  zweiten  Stadlsma  gaban  7m1M%> 
selbst  mit  der  zehnprozentigen  LSaungnaeh Calmatta 
negatives  Resultat  (erstes  Stadium  S3*/«,  sweitaa  StmUnm 
73  positiv). 

Von  Nebenerscheinungen  haben  wir  folgenden  baob* 

achtet : 

Einuiil  ir^t  ciue  phl^ktAiiulilrc  KeratiUs  bei  einem  Polyartbri- 
tiker  mit  geschwoUsMm  Baladrasen  da;  einnal  eiaa  Mcbt«  Born- 
bauttrabung  bei  etaen  frtbor  SkrafuMsen.  wateher  aaf  dsat  aadefsn 

Auge  bereits  einen  kleinen  Horohautf|p<'k  vnn  der  Kindheit  her 
Imtte.  Die  epinklerale  I^jektlOli  war  nnfh  nach  drei  Wr.i-hen  sehr 
deutlich:  scbliclilich  k»m  e«  jedocli  in  beiden  Fiilb-n  />i  vr.Uk.mnne- 
ner  Heilung.  H*i  beiden  Patientea  war  die  Cal iis.' t ; i  si  hc  lyisung 
angewandt  worden,  und  zwar  in  der  «llererMifn  Zeit,  « o  i  >■  Koutra- 
indikationen  notdi  nicht  feststanden. 

Bi.i  i'ini-m  kleinen  Kiude  in  drr  Sibarhiilinkonval.tjpn»  mit 
Spiinilylili»  rerviealis  wdrde  irh  dir  doppelte  Dosm  (/«.  i  Tropfea 
der  eitiprouftiti^en  wätirieea  AlttubcriculiDlänun»:)  k.ium  nng«WS>  dt 
haben,  wenn  ein  Tropfan  14  TskO  snvor  iai  aodersa  Aage  sieht 
negaUvea  Ergebnix  geliefert  fcstte.  Auf  die  sw«i  Tropfen  gab  ea 
nun  aber  eine  schwerp,  akute  Blt-nnorhoe  mit  ChenioHls  und  eitriger 
Abaondemng.  wie  m<>n  sie  bei  friM^ben  Trippi-rinfiktiunen  sehen 
kaani  doch  ging  dio  Ktitr.aiidutiK  in  drei  Tiig<-n  restlos  vorflbeir. 

Em  anderer  Patient  mit  Knocbencubcrkidn^i-  und  Fhtalhlldnng 
reagierte  selbst  auf  dii-  zcbnpro/entlue  {..»sung  niiht. 

Von  Ein7.idb(H)baditiui^;cu  ist  Mii,..t  mich  bemerkenswert,  dall 
eine  ISjaliri«.-  C.ruviJ.t  tnit  tv^-udiitivi-r  Pleuritis,  »ehr  herab- 
^ek..inmi-ii.  ii':irr  il.  ijil,  'rio  kliniselie  7.«Mtdieu  von  Tuberkulose, 

zunächst  ].f«itiv  auf  umproit-uti^^o  Losung  reagierte;  iwei  Wochen 
apäter  auf  ssreiproMPtige  im  aodsiaB  Aage  aegstiv. 

Em  gaas  mnrdacbtiger  Paüsat  nit  Polyatthritls  reagleHe 
peeitiv,  «abiaad  sein  BhaniaalisBias  auf  .Salisyl  pmmpt  rertchwand. 
Als  er  dann  etwa  U  Tsgs  spkter  ein  Rezidiv  bekam,  llaunutc  die 
Konjunktivaleotsandaag  von  neuem  auf.  ohne  ilaß  Tuberkulin  In 
irgend  einer  Fonn  wieder  angewandt  worlon  win-.  Auch  daa 
rtextdiv  lieÜ  sich  mit  Salisyl  prompt  und  definitiv  heilen. 

Bezüglich  der  Technik  möchte  ich  noch  benark.  n,  dat 
stets  in  unserer  KrankenhausBpntheko  kurz  vor  der  Anwondung 
frisch  Iwreitete  LUsungen  gebraucht  wurden  und  daß  wir  nie 
zweimal  in  dasselbe  Attg«  oinlrftufelten.  Die  iVafung  geschieht 
nach  unserer  iSrfahning  am  boaten  in  der  Weise.  daO  man  das 
Qealeht  den  Patienten  nmiehst  in  gute  gleichmfiOig«  Bclouch- 
tuiqt  Magt,  den  Kopf  desselben  leicht  zwischen  beide  Hända 
niaimt  imd  nun  mit  den  beiden  Daumen  die  beiden  unteren 
Augealidar  gleiohioitig  herabzieht  So  vermag  man  die  Can- 
Jaaollrai  fast  gleiehieitig  su  abersehen  und  m  vergleichen. 
Bsataad  der  geringste  Zweifel  —  was  selten  der  Kall  war  — 
so  haben  wir  die  Reaktion  immer  als  negativ  betrachtet 

')  Die  Vnr«iirhe  mit  der  rehnprorenügen  L<isimg  nach  der 
Caliiü  1 1  .■  Ii.  Ii  I  ».-igiualvonichrift  wurden  bald  nach  dsn  «TStea 
VeroKenÜichuii^cü  im  Sommer  rurigen  Jahres  begonnea  nad  nach 
den  hier  mitgeteilten  Big^iaien  akrimld  aafgegebeo.  Er*  in 
neuester  Zeit  wurden  die  axperimeato  dam  aiit  dsa  sdi 
Ldeiuven  wieder  anfgenmawen, 
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Nach  «Hein  «nduhtt  nir  vorllnJIg  nveli  recht  twdfel- 
htft«  ob  nuu)  die  OphthelmoTwktton  mit  TnbeilndiB  .epe- 
lifiich"  im  strengeren  Sinne  betrachten  darf. 

Für  ihre  praktlsclie  Vorwendunf^  dQrfte  BMh  imaenB 
Beobachtungen  die  zwelproMoUge  LUsun»;  noeb  am  iwaek- 
mttOigsten  ««in.  Störend  ist  aber  einmal,  daB  gerade  die 
Afteklienen  NichtluborliulöNer  am  ehesten  die  Roalction  {(eben, 
welche  differentialdiagnostisch  am  meiRten  in  Kelracht  kommen: 
Erkrankunpen  der  I.uftröhrpn.  lior  (it'lenkc  iiml  den  Inteslinal- 
tractus;  und  andprseits,  daß  negative  Reaktion,  selbst  bei 
(lohmurh  der  7:(>lin|irozentlgen  IXisunf  naeb Calmette. Tuber- 
kulose  doch  nk-tniils  ausschließt 

Jp.li  iifiil  s  muß  ich  vorliiufiK  dio  Tubi'rkulinprobo  mittels 
sulikiitiiiH-r  Inji'kUun  noch  (ür  zuverift.ssiRfT  halten.  Seit  den 
numni'hr  fast  fünf  Jahren,  die  ich  am  l  rbiinkriinkcnhaus(> 
liilig  bin.  haben  wir  sie  auf  meinf>r  Alilvilunir  sy-itemuti.'ich  in 
allen  Fallen  durchgeführt,  wn  cini'  su  hen'  '»iiiun'  se  prsktisch 
wichtig  erschipn,  ahcr  mit  aiidcrci]  Nditclii  i ;[)hy.sik;ilische 
Unter-suchiini;.  H^itUiicnilurchiciuhramr.  Fiirbcii  -ifs  .S|iiiliimj 
nicht  7UV1';  b<N  ,iir  2,1  slcllcii  war.  Kmcn  Scliii.jcn  hainjii  wir 
lii-i  iit  .•■ii'iii  \'..!L'i-'hc[i  nK'iiial-i  «■•«rlicru  ticlbsl  ciiu' nach« eis- 
hati-  I ,.  !■,  1  1  r  .ki I  iji  wiir  clir  MM>i  !i',virj.:.'iiii  s.'lli-tic  Ausii  ihinc. 
Fiir  ; In  r  I  jii'iii  I  - 1  hl'  /wecke  d.is  'Ti. licr.-i'.ilin  /.u  verwctiden, 
hiiluri  wii  uiis  liuU'icra  bi.s  jct/i  iillerUiiig.s  noch  nicht  für  be- 
rechtigt. 

Scblöiae.  Die  Ophthalmoreaktion  auf  Tuberkulin  ist  höchst 
wahrscheinlich  nicht  spezifisch  im  strengen  Sinne;  sie  gibt 
weniger  zuvorlfissige  Resultate  fQr  die  Diagnose  all  aina  — 
sweekmOllig  ausgeführt«  —  subkutane  Prüfung  mit  "nibailnilin ; 
sie  kann  bei  Gebrauch  stKrker  konzentrierter  Losungen  recht 
nnangenehme  Formen  annehmen;  sie  ist  zum  aligemeinen 
Oabiaiicb  ia  der  PraxiB  aoa  dleaen  GrOndeo  nicht  au  empfehlen. 

Ans  der  II.  Medizinischen  Klinik  der  Universität  in  Berlin. 
(Direktor;  Geh  Med. -Rat  Pro;  rii   F  Krnus.) 

Die  wissenschaftliche  und  praktische 
Bedeutmig  der  Ophthal  modiagaottik  der 

Tuberkulose.') 

Von  JuliuM  (Jitron. 

.M.  H.!  Naehilein  bcrcirs  drei  Redner  über  das  gleiche 
Thema  geNpmclicn  haben  und  nachdem  die  medizinischen 
Zeit.schriflen  der  letzten  \\'Mchen  eirii'  l'^ii;.e  \.iti  llerichlcn  über 
dieses  Thema  gebracht  hüben,  »ür  lc  es  müliig  erscheinen. 
Wenn  ich  jelit  noch  alle  l'unkle,  die  bei  der  Ophthalmodia- 
gnoslik  zu  berühren  wSren,  au.sfuhrlich  besprechen  wollte.  K» 
liegt  vielmehr  in  meiner  Absicht,  gewissermaßen  beule  hier 
die  Diskussion  über  das  (jehörto  zu  eröffnen  und  zu  den  ein- 
zelnen Punkien  Stellung  zu  nehmen,  soweit  meine  Erfahrungen 
und  Resultate  nicht  ganz  im  Einklang  mit  denen  meiner  Herren 
Vorredner  stehen. 

Was  die  Hantraaktioa  anbelangt,  so  möchte  ich  diest^r 
nicht  die  diagnostische  Bedeutung  zuerkennen,  die  ihr  l.en- 
harlzd»  und  Stadeimann  (2)  beilegeh  wollen.  Ich  stehe  auf 
Grund  der  Vorroehe,  die  v.  Pirquet  (3)  seineneit  in  der  II.  Me- 
dizinischen Klinik  angestellt  hat  und  die  ich  beobachten 
konnte,  und  auf  Grund  anderweitiger  Versuche,  sowie  der  Pu- 
blikationen V.  Piniuets  auf  dorn  Standpunkt,  daB  eine  Rcak- 
tioa,  welche  nach  v.  Piriiuets  (4)  eigenen  Mitteilungen  be- 
raUa  bei  gesunden  Kindern  im  Alter  von  5—8  Jahren  in 
a07,  der  Fälle  positiv  ausflUt.  far  dio  DiasDoaUk  des  Kr- 
waobsenen  nicht  in  Betracht  kommen  kann,  zumal  nach 
dem  Untersuchungen,  die  v.  Pirquet  auf  unserer  Klinik  aus- 
(afUut  hat,  w^taus  die  meisten  Nichttuberkulösen  die  Reak- 
Um  In  ausgesprochenstem  MaSe  gaben.  Wenn  jedoch  in 
nmaster  Zeit  weiterbin  das  Bestreben  sich  entwickelt,  in  der 
T.  Plrquelschen  Reaktion  ein  eventuell  prognostisch  bedeut- 
sames .Mittel  zu  sehen,  so  ist  das  eine  Frage,  die  sehr  wohl 
dcT  Diskussion  wert  ist  Denn  in  der  Tat  hat  es  sich  gezeigt, 
daß  Tuberkulose,  die  kachektisch  sind,  die  Reaktion  meistens 
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nicht  geben.  Wenn  dhuh  nun  bat  einem  ToberknlOaen,  bei 
dem  man  verlier  eine  positive  Reakiioa  enielt  hatte,  dien 
ReaktiOD  ha  Terfaufe  der  Krankheit  versehwloden  sieht,  so 
wir«  ^  MSgHohkait  aickt  abcnlengnen.  dal  dieeem  negativen 
AnsfaU  eine  prognoaUsoba  Bedeatang  nikSmau  Aoeh  dieTatsacbe, 
dafi  ein,  wenn  aneb  nur  kleiner  Proieataats  von  anaobelaead 
Gseundeo  die  t.  Pirquataehe  Baaktlaa  sieht  gibt,  «rfle  dia- 
gnoetisoh  aWamfalla  tat  negativen  Sinm  huotem  varwertbar 
werden,  als  hier  vielleicht  —  hiertlber  liegen  noch  nicht  g»' 
nügend  Untersuchungen  vor  —  der  negative  Auafall  der  Re- 
aktion für  den  AusachiuS  der  Tuberkulose  sprechen  wOrda 
Aber  aus  der  positiven  Reaktion  nach  v.  Pirquet  Sdilttsse 
ziehen  lu  wollen,  scheint  mir  außer  bei  Kindern  bis  lu  fünf 
Jahren  saneit  wenigstens  noch  nicht  möglich.  Bs  wäre  Je- 
doch nach  den  Krfuhrungen,  die  wir  bei  der  Oph> 
ihalmodlagnostik  gemacht  haben,  nicht  ausge- 
schlossen, daß  wir  bei  einer  feineren  Dosierung  der 
llaulreaktion  doch  noch  schließlich  auch  da  zu  Re- 
sultaten gelangen  konnten,  die  verwertbar  würden. 

Mit  die:icn  kurzen  Uemerkungcn  will  ich  die  Hautreaktlon 
zuniichst  verla.ssen  und  mich  nun  /n  ileni  ciirentlichen  Thaoa 
\  meines  Vfirtr,i;;.s  wenden,  zn  der  Ophthalmodiagnostik. 

|iio  l>i  htl:ribi,i".iiai;u'>-liW  lj..ii-t  ^-i  --i  n  liiM  -h  mit  der  Haut» 
rcnkuon  zuHamnicn,  dviju  die  OiibihuLmcid  it|jDostik  geht  auf  jene 
.Sitzung  der  Berliner  medizioischeo  Uosellschaft  am  15.  Mai  v.  J. 
zarOck,  in  der  v.  Pirquet  (5)  die  liantrealctum  mitteilte  uad  in 
dar  WoUf-Biaaer  m  dieeer  RaaktioB  StsUoag  nahm.  Wold- 
Bisaer  (5)  fahrte  in  der  Diskuaiots  auih  daB  dia  HaatrsakUea  far 
die  Diagnose  bei  F.rwach«onen  nicht  vefweitbar  ist  Biana  SShtaA 
er  noch  folgende  BeraerkunKea,  die  ttk  Im  Woftlaate  aadi  hm 
offiziellen  Protokoll  geben  will: 

.Eine  Krgtoxiing  der  Metho:lc  der  kutanea  Tuberkiiliiumpfung 
sehe  ich  in  der  rotijiinrliviilrtn  Tnt>i'rkulineinverl«ilnirix  ('.-iii  Tropfea 
einer  Vefdii::ln;ri>7  l:]')!.  utif  \M-bdit!  icii  dürcb  ineiij.:'  Hcuficbef- 
verstiidi','  ;!;t'konmien  *dn.  Muri  si«dit  iiier  hUuft;^'  bjkalo  Itoalttion. 
b.  -.'t-hr-nd  III  r'.>|]jtiiu-t.iviti.i  und  Chetnosi.s  der  I 'oiijuncti  bi^\\  cilco 
auch  .\llgeiiieiureiiktioueQ  (gegunUber  der  subkutanen  Tuberkulin- 
asmiydaiy  slyehwaeht).  ohne  daA  ataa  biaharsksonkftBBte, 
worauf  ote  VerBehledsBheiten  dar  Baaktionen  beruhen.*) 
Wir  kOonoD  jetzt  seboa  so  viel  ssgea,  daB  daa  Taberhalin  bei  v«i^ 
acbiedener  Applikationaweiie  nicht  idenlisdie  Resultate  ergibt,  so- 
daß  die  einielneo  Methoden  einander  eigftnxen.  Auf  IhaoraUsobe 
A usf Clhrungen  will  ich  nn  dieser  Stolle  versiebten  uad 
w,-»rten,  hi'i  ein  i^rrißeres  Miiterinl  vnrlietjt.') 

'.Vii'.ff  Kl^^l,■r  hat  aU.-  in  dM--..T  M  i'.'.'-iliin^;  -.ms  von  einem 
il-.irr,'S-sarite:l  buf!5>;:iNi;l-.,'n  i'li.i;,M-[i.-ti  ]\irittt;i:-.  ,:.v;ebi*ii.  Damlicb 
diiLl  die  Eullriufeluiii.'  el:ll•^  Tr'  ]!  .  ii-,  '. !  i  ., f  i'n'iVulias  beim 
Mcmcheu   -  er  «itricbl  nicU  iiu  ii'-  d.irijl»  i  aus,  ob  daa  Xul>erkalö»« 

oder  OeauBida  wann  —  adiwere  fonjuactiittia  hatvuiiufaii  kaaa* 
Ueber  diu  dlagaaatlaeba  und  progaaafciaBba  Badautuag 
dieser  Reaktion  hat  Woiff-Bisiiar  aiah  Bichl  gaiuBert; 
ttl>er  die  theoretiaeJia  Badeatniv  woUba  «r  etat  weitaraYerflagha 

anstellen. 

Im  AnsefaloB  an  diese  Wolf  f-BiSBeracho  Mitt«Uang  hat  ValKs 
ii)  der  Ki-rdo  Ti'frrinnirc  in  .Alfort  fnlersiichunccn  bei  perlsiicbtigen 
lünilern  ^;'.':iivii  i'i  dir  tUnii  !ini;r-.te'lt,  wi--  li.xs  Wulff  t'^isner  ms^e- 
^ebeft  hat;  e'  kam  711  derri  ({c-^ultftt ,  diiU  ^i-c^^'  Hi'nkljon  uii-l.t  III 
empfehlen  si.:,  \'.T|]ie  *.ah  RliK  in^'-i  iin.i  r.il  itht  L't  n  uuftrrt^'a  iind 
warnt  deswegen  nicht  mir  die  Acntt«,  «>niieni  niieli  die  Tierarzt« 
vor  der  Anwcndnag  dieser  Reaktioo.  lo  der  gieicfaen  Sitwac  dar 
Acadiiaie  des  seienees  teilte  aoa  Calstelte  gan«tige  Basiiwale 
mit,  die  «OD  denaa  Wolfl^Bleaara  nad  Talldea  abwldieB,  aad 
empfahl  dea  KlUInn  daa  Terfsbrea  aur  MlBBg  auf  aeiaea  dia- 
giiostiiichen  Werk  Die  Hlttellungen  Calmettes  wurdan  v«a 
LetuUe  (!))  und  Dufenr  (10)  in  Frankreich  und  von  mir  (11)  in 
Deutschland  au  einem  grCtSeren  Material  nachgeprilft  und  in  den 
llauptpunktcn  bestätigt.    Unsere  Arbeilen  ^aben  den  /  liui 

>5ToUcn  Aufschwünge  der  Ophthalmodiajniostik.  Ks  ist  btmi  rkttw- 
»ort,  daß  vor  dem  Kr-icheinen  der  1 'n Im e tt eschen  Mittel 
lungon  and  ihrer  Uostktigung  durch  Lotulle,  Dufour 
und  ssieh  keine  eiaiige  Arbeit  in  deatscber  Sprache  sieb 
mit  dar  Ophthalmoreaktion  befaBt  hat.  wahrend  seitdem  die 
medislulictieo  ZeKsebiiftea  DantseMaada  mit  AuMlaaa  tbsc  di«s«s 
nienB  flbeithitet  weidsB.  M.  B.i  leb  glanbe^  wir  tan  recht  daisa. 
wenn  wir  hier  auf  diesen  Priorltatastreit,  den  Wol ff- Eisner  herauf- 
beschworen  bat.  weiter  nicht  eingeben.  Ich  habe  mich  darauf  be- 
schränkt, die  Tatsachaa  sn  refaitorea,  and  sdil^te  vor,  in  flbrigen 
uns  mit  der  objektlTsn  BaMichauBK  dar  RsakUaa  ala  Opkthskn" 
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rraktion  oder  Coojunctivalreaktion  zu  bi-^ndKi-n,  AusJrUckf  aber, 
wi*  Wolff -Kisne  rachc  <kUt  Calmettowhp  Rviikliuii  in  Zukunft 
b^ur  lu  vormcidtn.  um  nicht  «nnilUen  Streit  li.  rvorv'uriifen 

Was  nun  die  Methodik  selbst  unlauui  sc  ist  für  ihren 
ErlolK  di«  An  ausschla$(fi:ebond.  wie  sie  angewendet  w^nl  I 'Ii 
erwähntv  schon,  daß  Wolf f- Eisner  uroprOnKlich  si'hi  im 
gOnstigp  Hi<suitati'  hatte.  F^icso  sind  darauf  zurack/uluhron, 
dati  er  lu"i',,igt>s  Tuberkulin  anwandte.  loh  kuuiUf  zuerst  /,oi- 
gen.  dali  man  mit  dem  gleichen  l'rttpiirat  (Alttubcrkulin  K<'ch, 
Höchster  Harbwerkel,  bei  Verwendung  in  liusen  von  i  seiir 
Wühl  gute  diagnogtische  Kesultate  erhalten  kann  und  duU  ilif  i  m  1  - 
mi'ttesche  Modifikation  des  jtl.vzerinfreien  Pr&parats  übLTlkissi^c 
ist.  loh  muß  meine  frühere  Mitleilung  hier  in  einem  Punkte 
korrigieren.  Ich  habe  seinerzeit  angegeben,  ilali  (".ilmettu 
l'loiges  Tuberkuhn  in  die  Diagnostik  eingeführt  hat,  und  olle 
deutschen  Autoren  haben  diese  Angabe  von  mir  Übernommen. 
Calmette  hat  de  facto  mit  1  ",„ii»i>:n  T; uckentuberkulin  (her- 
gestellt aus  dem  Tuberkulin  d>'s  Institut  Pa-itcur  de  Lille)  ge- 
arbeitet. Ea  ist  daraus  eine  Keihe  ^on  MiUverständnissen  ent- 
standen, und  dtoMBuB  ich  hier  erwfihnen.  weil  sie  auch  pniktische 
Bedeutung  gewonnen  haben.  Die  Höchster  Farbwerke  haben 
ntmlich  im  Anschluß  un  daa  Calmettcscho  Verfahren  ihrer- 
•eito  gletchfallü  ein  Präparat  henresleltt.  das  iuik  1  "^igem 
Trodtwituberkulin  besteht,  ein  Tuberkulin,  das  mindc!>tent>  zehn- 
mal za  stark  iüt  und  etwa  der  WnIff-HiNnerschen  Lösung 
•nispricht.  Dieses  „Tuberkulose-Diagnonticum  Höchst" 
hat  die  Uothode  vieKacb  diskreditiert;  es  ist  in  ver- 
MfaiedmMi  Klinik  an  und  Knuikenhiusei  n.  auch  In  Berlin,  an- 
faw«iul0t  wordan  und  hat  dort  su  sehr  schweren  Sttfrangwi 
geführt,  indaai  ea  nicht  nur  bei  Tuberfculteen,  sondern  auch 
M  Oenuden  starke  Cm^ttaetivltiden,  Ja  In  einigen  Fällen  sogar 
■Urlnra  AngeBaneheinimgen  ausgeldst  hat  Ich  rate 
dringmd  too  der  Amrendnng  dieaee  Priperata  ah,  denn 
damit  habeo  Sie  nur  MiBeitolge;  es  elnd  auch  ichon  ArbeiteD 
pubHslert  worden,  dl»  m  einer  Negation  dcrOphthalmoreaktloii 
flberhAupl  gelangen,  weil  die  Aulanm  Bit  dienoi  Mparat  ge- 
atheltet  haben.  Die  HBehater  Ailnrerice  haheo  Jetit  nnler 
den.  Bfaidnielc  der  vieton  MUerMge  In  neuester  Zeit  dieses 
Prtparat  insofern  modiflsiert.  als  rie  eine  sehwIeher»  LQsnng 
(M*/«)  abgeben.  leh  warne  die  Herren  aneh  vor  diessn 
Priparat.  da  ea  gleiehfalls  durehaus  nninTerllssig 
und  starlE  reisend  isL  Da  viele  Aerste  mir  klagten,  dat 
die  richtige  Hemtellung  von  Verdünnungen  Ihnen 
Sehwlerigkeiles  bereite,  so  habe  leh  hei  der  Fabrik 
Altmann.  Beriin  NW,  LnlsenatraBe  47,  angeregt,  daB  sie 
den  Aersten  ein  einfaehea  Besteck  sur  Ophthalmo* 
diayaenttk  der  Tvberkaiese  s«r  Terftgnng  stellt,  «m 
die  Herstellnng  der  LSsang  an  erleichtern.  Sie  be- 
kommen dort  kleine  GUsohen,  hi  welche  0;1  Alttnlterkiilfai 
elngeschmolaen  ist  Die  SpHie  des  dllsohens  bricht  man  an 
d«r  Marko  ab,  entnimmt  den  Inhalt  mit  riaer  kleinen  Meft- 
pil>ette,  die  belliegt,  nnd  gibt  das  Tuberkniin  in  den  Mali- 
Zylinder.  Diesen  füllt  man  entsprechend  den  darauf  enge* 
gebeneo  Zahlen:  l,  i.  i";„  mit  gekochtem  Wa.<iser  auf.  Das 
Ganze  ist  eine  Arbeit  von  einer  halben  Minute  Das  Alt- 
tuberkulin  ist  konzentriert  unbegrenzt  haltbar  und  bedarf 
keinerlei  konservierender  Zustttie.  Auch  ktnnen  Sie  sioh  mit 
dlea«m  einfachen  Verfahren  verschiedene  VerdOnmuKen  her* 
Stellen^    l^aliei  ist  der  Preis  s'-hr  K*TinK; 

Für  ijie  .Methodik  isl  nicht  nur  die  Anwendung  eines  guten 
Prn).iu.-iits  wichtig,  sondern  auch  die  richtige  Art,  wie  diese.s 
verwandt  uird  Zunächst  Jas  richtige  Einträufeln  Hierüber 
fand  \or  oIiiil-ci)  Tillen  in  der  iJphthulmologischeii  (iesullschnft 
eine  I  li.skusshiii  s\.nü.  und  dort  hat  ('ollin  von  der  v.  Michel- 
solicn  Klinik  in:l  f<i>cht  diirauf  hintri'wiesen.  weshalb  t;erade 
bei  du'KiM-  Hf'u»;inn  Sc-h.idi-n  hei  einer  f.ilschen  .\rt  des  Kin- 
tr&nfelns  -ich  (j:.-1ii.ivI  ^i'/inm-ht  haben,  M.in  imiti  iJi>[i  inneren 
.•Vugenw inkel  'A.ihleii.  niuli  einen  einzelnen  Tfipfen  eiiitriiii-e!n, 
muß  V..;-  alle:;  lii:i^en  verhüten,  daß  dieser  Tiu|.ifet; 
wieder  lieniUSL'i'iiret'  wirA  Ks  isl  nicht  zu  verv. ■  n ;ierii,  ilali 
viele  Aiii.'rer:  ne^r.iti^e  liesuilate  ertiult  haben.  iMe  l'ii' .eii'.en 
kneifen  sehr  httufig  das  .Vuge  nachher  zu,  pressen  dun  ganzen 
Tropfen  heraus,  und  ins  Tuberkulin  kommt  nicht  zur  Resorption. 
'   Bin  dritter  Funkt  endlich  Ist.das  richtige  Nachsehen. un.d 


Beurteilen  der  Reaktion,  bio  Keiiktinn  ■.litt.  wenn  man  liaa 
Ca  Imettesche  Diagnoslicum  (Tulierkuliiiiesl  >.  das  im  liund«4 
ferliK  z\i  haben  ist,  verwendet,  sehr  viel  frlihur  ein  als  bei  Ver- 
weiiJunK  von  1  "/ulgem  .Mttuberkulin.  wie  ich  es  seinerzeit  emp- 
föhlen liabe  Wir  sehen  die  Keaku.m  nach  ■'— ;>  Stunden  auf- 
treten und  nach  '14  Stunden  verschw-n  len  Wenn  man  1  ";„igeg 
oder,  wie  Kppenslein  es  in  /weckraäfligor  Ergänzung  meine» 
VorschlaRs  empfalil,  und  -1  "/„iges  Tuberkulin  noch  hinzu- 
nimmt, dann  tritt  die  iteaktion  weit  langsamer  auf.  meist  erst 
nach  H.  10,  12  Stunden,  erreicht  nach  2-t  -Stunden  den  Höhe- 
punkt und  bleibt  2  -3  Tage  sichtbar,  in  AusmUimefüllen  auch 
!i  Tage,  wenn  auch  ganz  abgeblaßt;  gewöhnlich  verschwindet 
sie  bereits  am  zweiten  oder  dritten  Tage.  Bs  konnnen  jedoch 
auch  liier  SchnellreakUonen  vor,  dl«  Iterelts  nadi  34  C 
abgeUangen  sind. 

Nash  Aasen  V<nbeaierintngeo  werden  Sie 
begreilen.  wanun  eine  Amahl  von  Autsten  Mlfailolge  haben 
mnUte.  Wenn  man  ein  fnlsobes  Priparat  anwendet, 
wenn  man  das  Priparat  talseh  eintrtufelt.  wenn  man 
sur  unrichtigen  Zeit  nachsieht,  dann  ist  es  hegrettlieh. 
dat  die  Reanltate  abweiehen  kdanen.  Yen  dm^enigaa 
Autoren  jededi,  die  gifllere  Reihan  aagnsielit  haben,  smd.  wie 
Sie  «IS  dieser  StaUsük.  die  ich  anf  Ovund  Steiges- Arteten  an^ 
sanunengestellt  haha,  ersehen,  siemlieh  VhsrsfaMtimmsada  Bn- 
gebniaee  etslelt  worden  (TsbsU*  D.  Ich  hsbe  soent  eine  Ar- 
beit von  Attddoud,  einen  OcBfer  Ponoher.  sntgenihrt,  der  die 
mltCalmetteioiMMiTibsrtaiUnlest  ausgeführten  UntersiHfann- 
gen  der  bsmOrisetasn  Litsiatnr  auaammengesiellt  hat.  dann 
folgen  die  mit  1%  Alttnberfculln  ausgefahrten  Untersuchungen, 
die  von  mir  und  kn  AnscbiuO  hieran  von  Bppenstein  und 
Schenk  und  Selffert  angestellt  wurden. 

TabeUe  I. 
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Tsrglekihm  Sie  dieee  Zahlen,  so  sehen  Sks  dal  In 
ersten  Rubrik  derProsenteata  der  Bea^erendan  bei  den  I 
tuberkvMsn  swiscben  73  und  H%  und  bsl  den  Normalen 
swisohsD  0  and  8  */«  schwurt.  leb  will  gamieht  entscheiden, 
wer  boaBgOflh  dar  Normalen  hier  reoht  lut  Das  Ist  auch  gar- 
nisht  iBK^eh.  dann  in  den  metelm  FUlen  handelt  ea  sich  in 
WIAUdiMt  alehit  um  Normale,  sondern  um  Kranke  mit  an- 
deren KwiUwMen  als  Tuberkulose.  Bs  war  meist  Spitals- 
matsrial,  das  nntersueht  worden  ist. 
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Ich  habe  nun  seitdem  meine  Untersuchungen  fortgesetzt. 
Sie  sehen  daraus,  daß  sich  ungefähr  das  gleiche  Resultat  bei 
den  größeren  Zahlenreihen  ergeben  hat.  Die  Suspekten  sind 
am  schwersten  richtig  zu  beurteilen.  Es  waren  Fälle,  wo  wir 
klinisch  die  Diugnuse  nicht  auf  Tuberkulose  haben  stellen 
können;  wir  wissen  also  nicht  genau,  ob  die  Reaktion  die 
Wahrheit  gesagt  oder  fehl  gefQhrt  hat.  Wenn  wir  jedoch  die 
Zahlen  ansehen,  den  hohen  Prozentsatz  der  sicher  Tuberku- 
losen, die  positiv  sind,  und  den  geringen  Prozentsatz  der  Nor- 
malen, so  Ist  doch  der  Bindruck  der.  daß  dio  Reaktion  etwas 
Spezifisches  bedeutet,  und  zwar  etwas  Spezifisches  im 
anderen  Sinne  als  die  Pirquetsche  Reaktion  in  ihrer 
gegenwürtigen  Qectuii.  !>ie  Piniuetsche  Reaktion  gibt  uiui 
vielleicht  nur  darflber  Aufscbluft,  daß  jemals  ein  Mensch  .mit 
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Taterknlon  in  Berthnnig  gekomncn  tat;  üt  gibt  nm  pitho- 
lagtaeh*mitoBiii«h  eine  Tobarkulon  as.  die  klintadi  badcii* 
tüRgtlM  fatt  D1«M  AeakiiM  dagvgm  —  du  bl  naiBrileli  nur 
emn  tfmm  Mdta  in  watahaii  —  M  ipfliUiMh  für  dl«  *kilv« 
Tubvrkttloa«. 

Wu  die  aiBMliim  PlUe  anlangt,  ro  wardn  iah  mich  mwr 
dia  Lunganttibartaüaaa  garalclit  annywahaa.  Mi  «arda  nur 
gan  kura  dia  nila  auhihlan,  diu  ato  andarwaitiga  Tubarku- 
lose  zur  UntprsuchuDK  kamen:  Darm-,  Drüsen-,  Liii7nxtub«r- 
kuk»«,  Lupus.  Skrophuloderma.  Skrofulöse.  Handtwienk-  und 
Hedcntttberkulose,  Ni«ren-  und  Irisiuberkulose.  Plvuritiden. 
Beniqrem.  Psoa-sabneB.  Spondylitis  und  Ähnliche  Erkran- 
kungen, waren  also  mit  einem  Wort  Tuberkulosen  jeder 
Art.  Knochontuberkuloae.  HaoUuberknIoM  und  auch  einige 
Bi'iti-nt<  Fälle  von  Aunfentuberkuloae,  die  ich  untersuchen 
künntu.  Es  hat  sich  nun  bei  den  weiteren  Porschungen  sehr 
bald  ergeben,  daß  das  l"/oige  Tiibnrliulin  nicht  für  allH  Källe 
ausreichend  ist.  Kppenstein  hat  zufrst  diirauf  hin;rewiesen. 
daO  man  die  nig)H.iven  l-'iilUv  die  in  meiner  .St.itisiik  i.")'-; 
noch  ausmachen,  zu  einem  Teil  noch  pusiliv  bekommt,  weiui 
man  2  "/„  iges  Tuberkulin  iinwetulul.  utnl  zu  einem  «eueren 
Teil,  wenn  man  noeh  4 '-'/ ,  iijes  anwende'..  Ei  erhebt  sicli  jetzt 
jedoch  die  weitere  l'rji;^e.  s,nd  iliesu  F.ille,  die  auf  'l-  und 
4"/„ii;es  Tuberkulin  ri'a;;ieren,  noi-h  ehi  nso  spezifisch  wie  die 
auf  1';,  rentierenden?  .Meine  Herren'  leh  habe  nicht  ge- 
nük;einJ  eigene  Erfahrungen  besUjijlich  de.s  4  «/„igen  Tuber- 
kulins Bezj;;lich  dos  2 '•"/„igen,  wenn  man  das  Höchster  Alt- 
tuberkuiin  verwundet,  glaube  ich  behaupten  zu  können,  daü 
in  den  allermeisten  Fällen  die  Reaktion  noch  die  Spezifizitüt  der 
1  'Vo  igen  Lösung  besitzt.  Andere  .Autoren  jedoch,  wie  Schenk 
und  Seiffert  hrihen  gniUere  KehJeriiuellen  gefunden.  Ich 
glaube.  daO.  wenn  man  die  Kesuliaie  der  .Autoren  und  meine 
eigenen  auf  eine  diagnostische  Fortnel  bringen  will,  man 
sich  etwa  so  ausdrücken  kann:  Die  Verwendung  iles 
l'/.igen  Tuberkulins  gibt  nii'.  hijchsler  Wahrschein- 
lichkeit die  Diagnose  der  aktiven  Tuberkulose  —  die 
Ausnahmen  werde  ich  noch  besprecluT.  —  iie  \  •  rwondung 
des  2  "/u '8*" ''''' ' ' "  ^  zeigt  mit  einer  \\ahrschein- 
llchkeil  von  7i  bis  S(» "/„ T u be rk ulo.se  n  ii.  1 1 e r  ne^;ative 
Ausfall  der  4"'(|igen  Lösung  beweibt  ziem  lieb  sicher 
das  Feilten  von  Tuberkulose,  wenn  nicht  Kachexie 
vorhanden  ist.  oder  k  1 1  n  i  s  c  h  e  Z  e  i  c  h  e  n  v  o  ii  v  u  r  n  h  e  r  e  i  n 
die  Tuberkulose  sichern.  \\h  hat  also  bei  1-  und 
27,iger  Lösung  der  positive  Ausfall,  bei  der  4%igen 
der  negativa  Auatall  der  Raaktion  grMar«  Bawais- 
kraft. 

Meine  Herron!  Nun  erhebt  lich  eine  ]n«ktische  Schwierig- 
keK.  Sie  werden  aus  den  Voitrigen  rarinw  Heiren  Vorredner 
aetwa  gahSrt  haben,  dafl  ea  kontralndisiert  toi,  ein  und  dem- 
aeibaa  Patienten  In  kOrxBru  ZwiBehenrtumen  In  dasselbe 
Auga  ainatrftureln.  Ea  aiMtt  ai«h  abo  die  Frage:  wie  soll 
tu»  ca  ■MkaB}  Wie  kaoa  tun  drei  verachiadana  Losungen 
bat  ainam  PnlianiM  «MMdcnt  lob  habe  foigeadaa  Verfahren 
ato  daa  prnktiaahata  arkaut:  man  trivtalt  dam  tn< 
barkulaaaTardlahtigan  Patiantan  nnlaliBt  atnan 
Troj^faa  S*/s'S*b  Tubarkniina  in  daa  llnka  Anga.  leh 
«Ihto  alato  dMaaiba  Anga  darBtobaiülahkalt  baibar.  daa  hat 
aichprakllaclianItradaBlItalibawIlirt  aiMdarPaliantalna 
poaitiv«  Katktloa  «ad  Mit  aa  ateb  aua  iwBaraa  Orlln- 
daa  armSglialiaa.  an  bakonmt  dar  Patient  aaeh  dam 
Abklingen  der  Reaktlen  in  daa  andere  Auge  einen 
Tropfen  der  l*/etgaa  LSaaag.  Oibt  er  daaa  aneheine 
positive  Keaktlea,  daaa  halte  iah  die  Beaktloa  fir 
aieher.  Veraagt  er  bei  der  l*/eigea  Ldaaag.  ao  be- 
ateht  deeb  haha  WahraaheiaUehkelt  ia  pealtivam 
Sinne  Oibt  er  bei  dar  t^lgtm  Ueaag  eine  aegative 
Reaktlen.  ae  bekemiat  er  In  daa  andere  Ange  einen 
Tropfan  der  4V»tgen,  and  da atehe  leb  aat den  Btaad- 
punkt,  dad  hier  der  aegative  Aaatail  mehr  beweiat 
ala  dar  poaitiva  leh  laata  afaw  bei  den  paaitivaii  Aiafall 
mit  dar  d*/e'i**  LBrang  die  Frage  offen,  ob  aa  atoh  nm  aiae 
peaillfa  adar  nagaiive  Real^iion  handelt,  bei  negativer  Reaktion 
apraehe  Idi  mleh  gegen  Tuberfcalose  aus.  Handelt  es  eich  um 
alehere  Tttberfcotoaab  m  beginne  maa  mit  dar  1  %  igen  LOaaag 
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auf  dam  linken  Angau  Bleibt  dte  Baaktton  ana.  aa  trIaMa  nna 
raehla  S«/»tde  LSeung  ein.  Bto  vraliaraa  Anstolgea  aatarbMbl 
daan. 

Was  dto  Slirke  der  Reaktion  betrifft,  aa  baba  teh  ta 
meiner  ersten  llitlaUeag  die  Ualeraehcidong  von  dnl  Ondia 
vorgeschlagen.  Da  diaaar  Voraehlag  fast  allgemelaa  Annahma 
gefunden  hat  und  Prita  Lavy  (U)  Ihnen  meine  WntiBw^ 
Uar  bereits  süigetallt  hat  aa  varwelae  ieh  anf  daa  dort  Oe* 
sagte. 

BazOglich  derSpotlfizitftt  möchte  ich  noch  einieeBener- 
knngen  mach>-n.  im  allgemeinen  raa gieren  anf  l%\gva  Tu- 
berkulin nur  Tuberkulöse;  es  Ist  Jedoch  von  anderen  Autoren, 
zuerst  von  Chantemesso  —  ich  selbst  habe  solche  Kiillo 
nicht  sehen  können,  trotz  der  Aufmerksamkeit,  die  ich  darauf 
verwandt  habe  —  mitceteilt  worden,  daO  man  bei  Typhus- 
krnnken  eine  positive  Reaktion  mit  1  */«  Tuberkolin-Test  Cal- 
niettes  liekiunint  .\ndero  Autoren,  wie  Kraus,  Luson- 
berger  und  liuss,  haben  dasselbe  auch  bei  l";^  Alt-Tuber- 
kulin  gesellen.  .schenk  und  Seiffert  ilb;  geben  an.  bei 
.ikuleru  < ielenkrhmimatismus  auch  positive  Reaktionen  bemerkt 
zu  hiiben.  lind  in  neuester  Zeit  hat  Arloing  ilTj  mitgeteilt, 
diili  lieim  nvinife^ten  .Stadium  der  sekundären  l.ue.s  die  Keaktion 
pnsitiv  ;iusfnlle:i  kOnnto,  Meine  Herren!  Ks  ist  schwierig.  Im 
Augeiibliek  ZU  dieser  Frage  endtrUUig  .Stellung  zu  nehmen. 
Bei  der  >.-roÜen  llüufigkeil  der  Tuberkulose  könnte  es  sich 
hier  sehr  wohl  um  eine  Täuschung  handeln ;  es  wlire  sehr 
wiihl  möglich.  daO  beim  l-jiitreten  einer  zweiten  Infektion  die 
erste,  latente  Infektion  aktiv  wird,  sich  ver.-ichlimmert.  klinisch, 
ja  selbst  anatomisch  aber  ncch  keine  erkennbaren  Svmpteme 
miicht  Hier  könnte  tnan  nur  auf  tirund  gMÜerer  Erlahruiigcn, 
als  sie  mir  zurieii  zu  tjebule  stehen,  die  Entscheidung  fällen. 

Meine  Herren!  Ich  sprach  vorhin  schon  von  den  Kootia'- 
Indikationen.  Es  hat  mich  etwas  wundergenominen.  dafl 
meine  Herren  Vorredner  auf  diesen  Punkt  so  wenig  zn 
sprechen  gekommen  sind.  Das  hat  auch  schon  seine  Nach- 
teile gehabt.  Es  ist  vielfach  in  der  ärztlichen  Welt  der  Glaube 
hervorgerufen  worden,  als  ob  es  keine  Kontraindikationen 
gegen  diese  Reaktion  gäbe.  Das  ist  nun  nicht  der  Pall;  es 
gibt  solche,  und  zwar  muß  man  zwischen  absoluten  Kontra- 
indikationen und  relativen  unterscheiden.  Eine  absolute 
Kontraindikation  sehe  ich  in  einer  Augenerkrankung,  gleich- 
viel ob  sie  tuberkulös  ist  oder  nicht.  Ich  selbst  halM  aueh 
bei  tuberkulösen  Augen  Untersuchungen  angestellt  and  ldk 
glaub«  auch,  dies  verantworten  su  können.  Denn  man  mu6 
bei  einer  ganz  neuen  Methode  anch  dieses  Material  heran- 
ziehen, um  eine  Klürung  Aber  das  Wesen  der  Reaktion  and 
aber  ihre  Grenzen  zu  gewinnen.  Aber,  meine  Herrea,  fIr 
die  Praxis  möehla  leh  entsohiaden  davor  warnaa, 
bei  Augen erkraakungea,  glelehviei,  welcher  Art, 
diese  Reaktion  anzuwenden,  und  zwar  nicht  nur 
dann,  wenn  das  Auge,  in  welches  Sie  eintrtufeln 
wollen,  erkrankt  ist,  sondern  auch  dann,  wenn  das 
andere  Auge  erkrankt  ist  oder  war.  Wir  wissaa  daeh, 
dafi  sympathisehe  Erfcraokungaii  der  veraebiadanatea  Art 
vorkommen  können.  'Wir  kUaaaa  gaai  allgamaln  aagao:  wann 
da  Auge  erkrankt  ist  oder  war,  ao  ist  vielleicht  eine  speziells 
VnlaarabiliUt  der  Augenschleimbaut  voriundeo.  and  wir 
mOssea  veniehtig  aeia,  Ba  riad  dem  aaek  in  der  Tat — nad 
das  kana  nMit  vmdiwiegiB  «irdan  —  ia  aialgaB  aaltaaea 
Pdllan  bei  dar  On^aaoUvalraakttoa  MUatlade  barveffatrataa. 
Bs  aiad  aahwarara,  ja  Ia  aaltaaaa  FUtoa  angar  aahr  aahwara 
Ereohalnnngen  beohaehtat  imdan,  wie  PanauWIduagaa.  Ia 
diesen  Pillen  haadelte  ea  sich  freUteb  am  Patieatao,  die  achoa 
verhar  eine  Aagenkmakbeit  gehabt  hattan  und  bei  deaea 
andere  Priparate  als  die  vea  nir  emplehleaea 
schwachen  Alttaberknlinverdttnnangea  ia  Aawea* 
dang  gelaagtea.  Ia  cioigeo  waaigaF  ematain  PlUen,  dto 
acUiaMtoh  einen  guten  Aaugaag  gaaamman  haben,  handalteaa 
aieh  am  TUberkuHiaa  mit  geniadsa  Angen. 

II.  H.!  Dieae  wenigen  sehleehten  Aasginge  der  Ophthalmo- 
reaktion haben  in  ophthalmologisohen  Kreisen  eine  Wirkung 
erzielt,  die  nicht  wlinsebenswart  ist  Bs  besteht  nftmiich  bei 
den  Ophthalmologen  vieilacfa  direkt  eine  Furcht  vor  der  Real^ 
ttoa.  Diaae  iat  uabagrkadaL  Dar  Paitoar  Ophthalmalage  La- 
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penoane  CIQ>  der  ment  In  dwai  «Hir  Inencwcrlra  Arttk^l 
in  dtr  Prcw»  Uadical*  »r  dl«  ltoiitniiBd)ka(mii>n  bln|wwiM«i 
hat.  «iU  an.  d«B  «Itter  100000  nUea.  di«  In  Phris  natcmcbt 
mrdMi  aiad  —  ai  0U  in  Paris  grate  Knnkf  nhimaar,  bei 
danan  an  Jadam  Puimtan  die  OphUiaimamlition  Kamaebl 
wird  — ,  dia  Zahl  dar  bekannt  gewordewn  OblMi  FUla  alcfa 
«Bf  mmlibr  lO— U  beaehrlnltt  Dan  ist  ein  M  tctincer 
Pratentaals,  M  «Ir  ihn.  Tcrgiicbc»  nit  den  andmn  MeitMdao, 
die  ^r  «naSban.  ntebt  aehr  hoch  achsi7.<>n  könm  n.  Irh  er^ 
innm  Sie  d«ran,  Mt  bei  der  einlaehvn  MorphiumcinKpritzang 
aa  felegentlich  anah  tn  AbateMIdanian  fefcamman  ist  launar- 
hin  aber  glaube  Ich.  daB  wir  darana  die  Lahre  liehen  aolleo, 
ein  so  emprindliehes  Organ,  wie  es  das  Auge  ist, 
Pichl  unnQti  der  Opliilialmorealition  austasetzen. 
Wo  wir  mit  dem  Bazillennachweis  Buskomnen.  wo  wir  eine 
aiebara  lilinUche  Diagnose  erzielen,  wo  wir  die  subliuiane 
TnberfcnlbiiqlekUoB.  die  ja  sehr  genau  studiert  ist  und  die  io 
ihrem  Reaultat  vorUung  noch  viel  mehr  beweisend  ist,  an- 
wenden können,  da  sollte  man  TorlSufig,  wenn  man  niobl  die 
Ophthalmoreaktion  zu  Studienzweekan  verwendet,  noch  bei  der 
alten  Rt>akUoo  bleiben.  Es  gibt  Jedoch  Pällo.  wo  Ihnen 
garnichts  anderes  übrig  bleibt  i.ls  die  Ophthalmo- 
reaktion. 7.  H  Fälle,  die  erst  durch  ihr  vinklarps  Kleber  den 
Verdacht  auf  Tiibfrliulose  erwecken.  In  diesen  Füllen,  wo  der 
Bazillennachnc'is  versagt,  wo  kein  klinisch  sicherer  .\nhnltS' 
punkt  für  TubiTkuloso  vorlle)ft.  wo  dlo  subkutane  Reaktion 
wegen  des  Fiebers  nicht  anwendbar  ist.  wo  dio  fir^uctsche 
Reaktion  nichts  beweist,  weil  es  sich  um  eint-n  Erwachsenen 
handelt,  da  können  Sie  in  der  Ophlhalmnreaklii<n  ein 
wertvolles  unil  u ner.set ares  di n •)s t i kc h es  Hilfs- 
m i '.■  f  S  rinden. 

Ich  gehe  jetzt  zu  den  relativun  K  on  t  rai  n  d  i  kn  t  ionc  n 
Ober.  Diese  sind  hp;  l'aticntpn  gepeben.  die  s  iirkcr  als  Opsiindc 
reagieren.  Hier  sind  zunächst  dio  Hkrnfiiliispn  zu  erwjlhnen. 
Schon  Coniby  (19)  hat  in  se  ner  crsti-n  Mitieiliin«:  übfr  dif 
Ophthalmoreaktion  die  Beobachtung  gomachl.  daß  Kinder 
St&rker  reagieren;  er  empfahl  damals  die  Verwendung  von 
Vs*/»'KOn>  Trockentuberkulin  an  Stelle  des  1  "/„igen  Trocken- 
tabariculins,  wie  Calmette  es  ursprünglich  angab.  Das  jetzt 
in  den  Handel  gelangende  Tuberkulintest  Calmettes  ist 
Vt'/olses  Trockentuberkulin.  Die  Angaben  von  Comby,  dal3 
Kinder  stirker  reagieren,  kann  ich  nicht  beslKtIgen.  Es  sind 
nicht  die  Kinder,  sondern  die  SkrolulSscn.  Wenn  man  Kinder 
nimmt,  die  nicht  Ekrofulös.  sondern  tuberkulös  sind,  ao  be- 
konmt  man  keine  stärkere  Reaktion  nlR  bei  Brwaabaenen. 
Dagegen  habe  auch  ich  bei  skrofulösen  Kindern,  wenn  auch 
keineswegs  stets,  so  doch  gelegentlich  schon  bei  1  %>Kem  Tuber- 
kulin Entstehung  von  Pbl.vktBonen  gesehen.  Die  Phlykiaencn  sind 
aebr  gutartig  verlaufen  und  uarh  wenigen  Tagen  ohne  Bi^hand- 
lung  abgeheilt.  Aber  man  muß  die  Tatsache  kennen,  muS  wissen, 
daß  aus  den  Phlykiaenen.  namentlich  bei  ungenügender  I^ege. 
laicht  Ernstere«  sich  herausbilden  kann.  Man  kann  nun. 
glanba  ich  —  wenigstens  aprecben  meine  bisherigen  Brfah- 
rnngen  dafOr  — .  mit  Vi '/«'Rem  Tuberkniin  in  den  melatan 
P&lleo,  wo  eine  derartige  Skrofuloea  baatahl,  achon  sn  dta 
gleichen  Resuliatao  gelangen.  Allein,  wenn  die  Iteaktlon  bal 
SkraTaloea  nitbt  gmnanbt  werden  muB,  aoll  man  sie  vermeiden. 
—  Welter  «ürdo  leh  die  Ophthnlmarenklieo  für  kaniraindi- 
■lart  bai  aaiahaB  Pntlentan  ansehen,  di«  dnrah  ihren 
Bernf  laiebt  n  Aiganarkrankungan  neigen.  Daa  ist 
ihnen  jn  an  faünllg;  daS  Iah  niehl  darauf  einngahen  brauche. 
Uena  Ufanan  An  PiMlenian,  die  durch  Ihnm  Amraathnltanrt 
fleilhidet  «fad.  s.  &  wird«  in  «inam  Innd«  wl«  Aairyptaa, 
wo  Trachom  ao  btafigist,  oder  In  gewiaacn  Oefmden  Dentacb- 
laada  dl«  Opbttaloamkdnn  nnr  nnter  gawiaaen  fCanlaiaa  nn- 
gvwvndet  Warden  ktonea,  wenn  nimlich  die  Patienten  ao 
lanm  hto  dl«  Ophthalmoreaktion  vSlIig  abgelnnfen  iet.  leoliaH 
bMbaa.  —  Endlldi  tot  «hw  Kantmlndlkaihin  bei  dan  l^itlanten 
«In  veeUagend  tu  arachi«n.  bei  dcna«  knn  vorher  aehon  ein- 
mal <D«  Opbihahnoreaktion  amvefObn  worden  Ist  oder  die 
«Mtr  dt«  BalluS  von  IMefhalia  et^Mn.  IM«  beUan  hosten 
Xantraiadihationen  wndeaveratladllch  wwdiü.  wenn  idt  kurz 
aaf  daa  Wuana  diaaar  Kaaktioa  tn  apreehea  komme. 

kb  bab«  In  iMinnr  arataaUiUdbiacaMi  dabia  piMaiert, 


daS  ich  dlaOphthalmareakiioa  für  den  Ausdruck  «Inaa 
Uabarcmprindliahkeltsphlnamena  anaeb«.  weiche«  mit 
ehwr  lokalen  AiMlkiliiwibUdnng  vMldeht  «uaammenbtagt.  Dal 
ee  Obariiaupt  derartig«  tokal«  AntikOrperitildungeo  git»t.  ist  von 
vielen  Anl«ren  bereiu  bei  nndarra  Gdrgenbeiten  naehgawleaea 
wnidea.  Ich  verwele«  hier  anf  di«  Arbeilen  van  v.Dunirarn, 
RAmer,  Waaaarmaan  nad  Cltrna,  nad  aadrraa.  Dat  hier 
«twaa  Aeballehaa  vorllrge»  mnl^  enitbt  aleh.  wenn  wh*  una  kinr 
machen,  waa  denn  daa  Waaen  einer  Ueberempfwdliehkntia' 
raaktlan  flb«rbanpt  iet  Jvder  Mmseh  reagiert  anf  einen  In- 
fckltonaamgcr.  w«SB  ar  Oberhaupt  noeh  reakUanattif  kil,  in 
drr  Weis«,  daS  er  Anlikfirper  produziert,  wenn  wir  es  gana 
allgemein  ausdrücken  wollen.  Waa  nun  den  Immunen  Men< 
sehen  oder,  richtiger  gesagt,  den  Oberempflndllehen  Menschen, 
den  Menschen,  der  unter  dem  EinlluD  der  gleichen  Krankheits- 
erreger genianden  bat  oder  noch  steht,  von  dem  Gesunden 
unterscheidet,  ist.  daO  der  Ablauf  der  gleichen  Reaktion 
schneller  erfolgt,  daß  die  Reaktion  auf  tiam  kleineren  R<>lz 
des  Antigens,  des  Infektion^keiras  schon  auliritu  Das  kann 
man  im  Tierexperlmcnt  sehr  gut  demonstrieren.  Wenn  man 
einem  normalen  Kaninchen  '/to  Oese  Typhus  einsprit7.t,  so  re- 
aRiert  ea  In  der  Weise,  daU  es  am  achten  bis  z.Phnten  Tage 
Antlkftrper  produziert.  LSUt  man  die  Ri-aklion  nbkliiij;t'n.  bis 
gar  keine  Antikörper  mehr  im  Blute  sitiJ.  und  wied<-rhnlt  bei 
einem  derartigen  Kaninchen  die  Injektion  in  der  Weise,  daß 
man  anstelle  Vis O«-'**  Typhus  '/,c„„  Oese  einführt,  so  gibt  das  Tier 
schon  am  dritten  Tagi-  v.nrn  AK^Iulinationstiter.  der  viel  höher  ist 
als  vorher,  während  t-in  ncirmales  Kaninchen  auf  '/i^x»  Oese 
Typhus  ubcrhiiupt  keine  .Antikörper  bildet,  fKufus.l  Cole).  Es 
ist  .iIkii  unter  dem  Kinriiili  der  ersten  Injektion  eine  Umwandlung 
im  Zellmerhnnismus  einsetreten.  die  dahin  führt.  daO  dasselbe 
Produkt,  da.i  da.<i  eesiindi!  Tier  produziert  hat,  jetzt  schneller 
und  auf  eeriii>;eren  H'ni  hin  produziert  wird.  Dasselbe  sehen 
Sie  jiuch  bei  der  Ophl.'ialmoreaktion.  Es  gibt  hier  keinen  prinzi- 
piellen Gegensalz  zwischen  (iesunden  und  Tuherl^u-osen.  ba-s 
beweisen  auch  die  wechselnden  Zahlen  der  Ge.-iunden.  welche 
positiv  rengieren,  das  beweisen  vor  allem  die  Wolf f- Eis ner- 
schen  Versuche  Wenn  Woltf-Eisnor  auf  lÜ'VV,  Tuberkulin 
keine  diairnostiseh  vurwortbaro  Reaktion  bekam,  so  war  das  ebCD 
die  Menge  Tuberkulin,  die  bei  Typhus  einer  '/lo  Oese  entsprochen 
hätte,  bei  der  die  meisten  Gesiir  d.  n  .luch  schon  eine  Reaktion 
geben.  Wenn  daeegen  in  meinen  Versuchen  bei  1  "/o  Tuber- 
kulin fast  nur  die  TuberkuUlsen  reaKieren.  sn  ist  das  eben  die 
spezifische  l'eherempfindlichkeit,  die  durch  die  Tuberkulose 
geschaffen  ist.  Die  guten  Resultate  Calmettes  sind  nur 
zu  verstehen,  wenn  man  .mnimmt,  daß  sein  im  In- 
stitut Paste ur  de  I.ille  hergestelltes  Tuberkulin  sehr 

viel  &rmer  an  wirksamen  tiubsianzen  als  deutschea 
Tuberkulin  iet. 

Der  nnil«  Ansdraek  der  DebenaipflBdUehkelt  ist  di« 
scbaaltara  Reaktiaa.  Stadalmaaa  hat  hier  aaf  die  Splip 
reaktioa  hlag«wie«ea.  d.  k.  daS  ea  FIII«  giU,  b«l  deaea  dl« 
Heaktloa  «rat  am  dritten  oder  viarlaa  Tag«  anitritl.  Lapar- 
aonn«  hat  kau  vnrhar  di«  gleteb«  Beobaehtong  pwbUilert, 
und  aneh  leh  bab«  di«  glateh«  Btaabeinnng  ganrhan.  In  dar 
Spttraaktion  «ah«  ich  ctwna,  waa  diagaoattoch  aleht  sn  ver- 
worlan  lat.  denn  Ihr  fehlt  «In«  Kardiaalaimaiehaft  dar  spcii- 
nilertnn  Ueberampfmdlichbeitiireaktian.  Dia  SpIlreakUon  ha- 
wrist  nna,  dat  de  facto  aueb  dla  Nomalaa  im  Sinn«  d«r 
ophlhainMMMkiion  reagieren,  nwr  daS  dl«  aleh  hlcrhai  ab- 
spieleadaa  Torgingo  weniger  Intendv  «nd  langaamar  anf* 
trete«.  Nur  da  kMnar  IUI  von  Gesunden  naftoct  gaas  wi« 
TaburfcnlOi«.  ein  weiterer  Teil  reagiert  abmsa.  aber  erst  tang- 
samer (Spitrraktiea),  vad  eadilob  «ia  dritter  Teil  gibt  «In«  «a 
ashwaahulteaktiaa,  daS  flherhaupt  keine  aiehtbara  Braebeinung 
natiritt  and  nnr  aaf  biologischem  Wege,  durch  eme  mich» 
folgend«  «ubkulan«  oder  conjuncliTiiI«  Tuberkulininjiklion.  be- 
wiesen werden  kann.  daS  auch  hier  die  Cunjnnctiva  allergisch 
geworden  ist  Ist  diese  Auffassung  richtig.  dnO  es  sich  hier 
um  eine  lokale  Reaktion  bandelt  bi-dinct  durch  den  Inkalen 
ImmunittftsprozeO.  so  ergibt  »ich  ohne  weiteres  di<^  K<>nsii|Ufns, 
dnD  eine  Zweite  Eintrüiirolung  in  demselben  Auge  eine  siarkero 
Reaktion  auslösen  muft.  0«k  war  der  Crund.  warum  ieh  aa 
von  Anfang  an  vuraikdan  habei  swafanal  ia  dasaelb«  Auge 
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«iasaWtaMa.  Tratadem  hitto  loh  aehr  baU  CMagmluil.  die 
Polgaa  «imN  derarUgin  OaidMihMM  sa  baotachtn. 

Bti  ttuK  taberindOMB  PKtaUn,  dm  OptiOiiliiMMMMaD 
«rttaa  OndM  g«e«bta  fcatta,  wwde  Thr  Tig»  dmnf,  ab  die  II*- 
akllOB  vftUift  ■bgeklnngen  wair.  Ton  dem  .SUtion^arxt .  ilor  nicht« 
TOB  der  enrten  Rcaktinn  wußte,  der  V'orsiich  711  Dcmonxtratioiui- 
iwerlccn  wiJ^di'Thdlt,  Die  Folgo  war,  dnO  nach  wtnii^rn  Stunden 
piuif  M  hr  slüriiiisrlu^  Hcaktinn  mit  Phlj  ktani'nhiliJunj;  i-ituteUte.  Die 
Pblyklitiio  liioll  iiti)(«fä>ir  acht  Tag«  vor  und  heilte  KrhlieOllch 
ruktionHlos  an.«. 

loh  habe  dieses  Phänumen.  um  seiner  Bedeutung  gerecht 
Ml  mrden.  gleich  aut  der  diesjährigen  Tircsdener  Naturforschar* 
vcniammlang  in  der  DlakusEion  des  Pir^ue tschon  Vurlraga 
mitgeteilt  nild  davor  gewarnt,  etwa  absichtlich  derartig« 
Reaktionen  zu  wiederholen;  denn  man  kann  nie  wissen, 
welche  Konsequenzen  ein  derartiges  Vorgeben  bat  Wie  üble 
Polgen  unter  Ümattndao  eintreten  können,  beweiat  eine  Publi- 
kation  von  Hongenr  and  Brnndeia  <W>. 

Ich  ward«  aaf  diaaePtalfibaUaa  ut  ««nüten  Wortao  aiiwilMn. 
weil  iia  in  DaatMUaod  gaas  nnbabamt  iit.  HooKour  and  Braa- 
daia  haben  <'in"  n<<ihc  von  Kontraindikationon  in  ihrea  FlDen 

•bandiritt«n.  ^i<-  li  ihvn  i>rst«Ds  ds»  «tHrkistr  Tiibrrkulia,  da*  mr 
VerfOgiing  »Und.  Calmettcwlio  I  ^ipi-  Tiil>i  rkiilint<-st.  ver- 
wandt, zweitens  skrnfulose  Kindnr  i^t-nornrnrn  un»!  4lritt<'ii-*  tiutlir- 
fi«ch4*  K:nfrlliif«'lnni;(.'n  >;i'rn.irhl  r>ir  Knli^rt  war,  daii  bt-i  ciiit^m 
Kint]4'.  h*'i  dt'm  dif  erst«-  Ro;iUti*tn  mihi«-  verlaufen  war,  die  zweite 
Einlrkufeliing  eiiiv  eitrige  l'oDjuticliviti*  hervorrief,  die  U  Vsme 
i-orhielt.  Bei  einem  zweiten  Kinde  »ar  die  Reaktion  am  «Kl.  Tage 
Doch  in  unvermindorter  SUUke  voritaaden,  bei  einem  dritten  Kinde 
eadlifh. eAM  ii«b  aa  die  iwelte  OphtbataBoraaktion  eine  Blephap 
leaonjaaeBrMa  «1,  dia  aom  Anahll  aiiatlldiw  Aqgenwimpem  daa 
aateian  Iddea  fUhite.  Demt^e  BigabalHe  lind  nicbi  laeigiMt, 
die  SjBpatliini  Mr  die  Methode  lo  «rhdhen. 

Weitere  Stützen  für  die  von  mir  vertretene  Anffaasung 
von  dem  Weaam  der  Ophthalmoreaktion  aehe  ich  in  einigen 
klinlaehen  Beobachtungen,  die  ich  bei  der  Kombination  der 
anbkntanen  und  der  conjunetlvalen  Tuberkallnraak- 
tlon  gemacht  habe  und  die  durch  die  Miltoilungen  anderer  Auto- 
ren TorzQglich  ergänzt  werden.  Vorausschicken  muS  ich  hier 
zum  Verst.Hndnis  des  folgenden,  daß  ich  in  der  subkutanen  Tuber- 
kulinreaktion  gleichfall.s,  wie  ich  (21)  vor  kurzem  ausgeführt  habe, 
den  .\usdruck  einr-r  als  Folge  von  AntikiTperhildung  enlstan- 
denun  UoboroiiHifindlichkeit  des  tuberkiilusen  Herdes  «elbst 
sehe,  (iebf  ich  Hüll  II  f. .irzun  hilors iilli.'ii  viafm  Tuberkulösen 
subkutan  und  L-unjuticUval  Tubyrkulin.  .so  Liosi'.zl  diust'r  Mann 
zwei  Stellen,  die  eine  («rhöhte  Kraptindlichki»;'.  für  Tuber- 
kulin besitzen,  nämlich  i1i>n  tuberkulö.-ion  Herd  und  die  Con- 
junctiva  bemgem&fi  wrrden  .sinh  iir«^i  glichkeilen  ergeben 
mOssen.  die  allein  durch  die  ,\vidi(iit.-,vi'rhiiltiiisKO  des  Einzel- 
falles und  liie  ViT'.uch'-anunlr.ung  hcilingt  worden,  uiiiriiith 

1.  e.s  werden  beide  Keaktionen  unabhängig  voneinander 
auftreten ; 

2.  der  tuberkulöse  Herd  wird  einen  Teil  dea  eoiyuncti- 
nilcn  Tnberkulins  an  sich  reilea,  md  ea  irlrd  m  einer 
allgemeinen  RcAküon  kommen; 

8,  die  ttberemprindliche  Cotüuaoiiva  wird  einen  Teil  des 
subkutan  einverieibten  Tuberkulins  venndga  ihrer  Avi- 
ditit  attrahiereo«  und  ea  wird  lu  einer  atlrkeren  Oph' 
IhalmoreakUon  and  in  einer  abgeaohnlMiten  Herd-  und 
AUgeBMinieakliMi  kommen* 
Di»  kUnische  Beobachtung  lehrt  nun.  daß  tatsächlich  alle 
drei  Hdgllehkelten  vorkommen  kannen.    Es  ist  mehrfach  be- 
sehriehen  und  auch  von  mir  gesehen  worden,  daß  beide  Reak- 
tionen .scheinbar  unabhängig  voneinander  auftreten  können. 
Pur  die  zweite  EventualitAt  kann  icli  /«ei  Hoohiiohtungen  an- 
führen, die  ich  mit  gütiger  Genehmigung  von  Herrn  Geheim- 
rat Lesser  auf  der  Statii»  dea  Hatra  Or.  Blnmanthnl  an- 
stellen konnte. 

Fall  I.  Kind  ron  13  Jaliren  mit  Lupua,  dSS  acit  dem  IS,  JbU 
unti-r  Tiibi-rkulinbehandluni;  steiit  und  »t«ta  fieberfrei  ist.  Am 
20-  Juli  'f^  niK  Tub<  rkuliii  subkutaa  und  ain  TaK-i-  dariiuf  ciniin 
Tropfen  ISiges  Tuberkulin  iu  das  linke  Auge.  Am  Abend  des^^elbcn 
TlHpM  neigt  die  TemperaUir  auf  asjl*  0,  an  am  lUlchirten  Morgen 
«ledar  anl  9ltfi*  zu  siakea.  Die  OphthabnoMaktloa  war  acbwach, 
aber  deirtüdi  ToriaHdea.    .  ... 


KHrv«  I. 


Fall  3.  ffan  mit  Lmmb,  die  aail  dam  fDl  Jmd  aakir  Tabar- 
ksUabebMidfamg  stahk  Anlimga  FMbaiiadtliaii.  8<at  dem  11.  JaB 

ateta  reabtioBsloa.  Bekommt  am  Sft,  Juli  */n  mg  Tuberkulin  aub- 
kataa  nad  am  90.  Juli  einen  TropfeB  Ifige«  Tuberkaliu  in  daa 
linke  Auge.  Am  Abend  deseolben  Tage«  »teigt  die  Temperatur 
auf  .t9)i<>  C.  um  am  nücliteten  Morgen  auf  M.T  C  wieder  tu  sinken. 
Die  OphthalaMreaktäoo  trat  in  diesem  Falle  stark  auf,  eitrige  Con- 
JwMtivitla,  Ttesia,  alaifcer  TraaeanoB. 


Die  dritte  MdglMikeit  eodlleh  wird  durch  fdgandan  Pall 

illustriert: 

Fall  3.  'iOjabriger  Manu  mit  einseitigem  S|iitzenkalarrii.  Bca- 
giert  anf  einen  Tropfen  Itigcn  Tuberkulins  mit  einer  Ophthalmo- 
reaktion zweiten  Ursdes.  Nach  drei  Tagen  erhalt  er  Vi«  mg  Tuber- 
kulin Hubkntan.  kein  Kiebcr  Nach  -^efh-i  T.iffcn  erhalt  er  ?4  mg 
'l'uberkulin  subkutan.  ■.\  iM-iiir  kein  l'iobcr  Am  achton  Tage 
i  iidlieh.  al.s  die  Ophthulmnrciikiion  hingst  völlig  abgeklungen  war. 
•  rhält  er  1  mg  Tuberkulin  subkutan,  wiiMlerum  kein  Fieber,  dafür 
aber  tritt  in  demaelben  Auge,  dessen  Coqjunctiva  frflber  reagiert 
hatte,  eiaa  Oyhthahanriritttei  dritten  Qrades  mit  mehcersa  Uehm 
t^yktaeaan  anf.  die  ent  naab  aebt  Tagen  «riader  «anciwtedsa. 

HIsliiriaBb  HOdita  ich  falsefaea  UtarataiangabsB  gegantbar  be- 
marino,  dsB  disata  ^ederaafflammeD  der  OpbtbalmareÄtioa  auarst 
von  Slatineana  (23)  beim  Menoehen  und  von  Gn^ria  (tQ  bei 
perlaScbtigen  Rindern  gelben  wurde  und  daU  ich  (22)  der  ente 
dentache  Autor  war.  der  dieae«!  Phftnomeu  t>e<it:iti;^en  konnte. 

Eine  wichtige  Brginzung  hierzu  bietet  eine  Beobachtung 
von  Calmette,  Breton  und  Petit  (26).  Diese  Autoren  aahen 
nilmlich,  daS  bei  Oesundeo,  die  bei  der  Prüfung  kebw  ^h- 
thalmoreaktlon  gezeigt  hatten,  die  Reaktion  eintrat,  wenn  man 
ihnen  acht  Tage  später  2  mg  Tuberkulin  subkutan  einspritate. 
Der  Gesunde  hat  natürlich,  wenn  ich  ihm  Tuberkulin  ins  Auge 
trtafle,  nur  einen  einsigen  Ueberemprindlichkeltshord.  n&miioh 
in  der  Conjunctlva.  Spritze  ich  nun  Tuberkulin  subkutan  ein, 
ao  muß  alles  Tuberkulin  in  die  Ctei^uncliva  faaagan  werden 
und  ein  Wiederaufflammen  der  RankUon  erfolgen,  wem  ab«r- 
hau]>t  eine  Reaktkm  Mr  AtiaitOainit  galtngt 

Anf  eine  latite  HSglidikalt  endliob  haben  Blümel  und 
Clarna  (96)  tat  elnar  FubUkntton  MngawieMn.  Vann  man 
.TnberhtWa»  n  thenpaotlaehan  Zvaebaa,  anlilntnn  m|t  T)ib«r- 
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kulin  behandelt,  so  iritt  nach  K^'^i'^sor  Zeil  einu  Ruaklions- 
losigkeit  geRen  Tuberkulin  <>ln.  Such  Arn  Untersuchungen 
von  Wassermann  und  Firuck  (27),  die  ich  (tili  später  er- 
gänzt habe,  findet  man  in  solchen  PäUen  meist  Antituberkulln 
im  Blutserum,  und  es  ging  unsere  Auffassung  dahin,  daB  dieses 
Antituberkulln  das  Tuberkulin  im  Blut  schon  neutralistort,  so- 
daB  «s  garnicht  in  den  Herd  gelangt.  Die  gleiche  Boobaeh' 
tung  ist  Jetzt  bei  der  ConJunctivaJreaktlon  gemacht  worden: 
Tuberkulöse,  welche  lange  Zoit  mit  Tuberkulin  therapeutisch 
behandelt  worden  waren,  die  Keaktinnsfühigkeit  fOr  Tuberkulin 
verloren  hatten  und  bei  denen  dann  die  <'oiyuiictivitlreaktlon 
gemacht  worden  war,  reagierten  nicht.  Zwei  BrU&ningen 
kannten  dafür  in  Betracht  kommen.  Man  kOnnto  amnehmen, 
der  Patient  sei  geheilt  und  reagicru  deswegen  nicht  mehr. 
Mir  erecheittl  das  unwahrscheinlich;  wahrscheinlicher  ist  mir, 
daS  das  Antituberkulln  auch  hier  das  Tuberkulin  vermöge 
botwr  Ailinillt  «ttrahiart  und  neutnlinert  nnd  dadurch  Mne 
R«tktiou  vanOtis  mMfat 

ILKI  Ans  den  Ausrohnincaa  owimr  Vorredner  haben  Sie 
•nehM,  4ji8  die  prognostlsoli«  Bedeatnngder  Ophthal- 
mormkUon  «Ine  siemUch  grofle  toi  Andere  Aatoren  alehen 
nnf  demaelbeii  Standpunkt  IMeentaUhteilnngetamnitTniLe- 
mnir«  CM).  Ar  sah  in  einem  PaU  von  aahr  nfMia  Vtriant, 
mit  MllaehtiBi  AUgemelnbeflnden.  dalt  die  OpMhafaneraaktien, 
die  TCclMir  {oidfiT  «nr,  nagaliv  wirda, «Ihrend  von  Lupine  (S9) 
■bar  dral  IWe  barlehtat  wird,  bei  denen  mit  der  Beoaeraog 
daa  AMgentobefindena  auch  die  vorher  negative  Reaktion  pu- 
aitl«  wurde.  Aach  Martin  (30)  hat  darauf  hingewiesen,  daO 
bei  Schwangeren  die  Reaktion  vielfach  ausbleibt  and  nach 
kflnatlicher  l^ühgeburt  eintritt.  Aehnliche  Beobachtungen 
konnte  ich  auch  selbst  muclu-ti  und  ich  kann  bis  zu  einem  ge- 
«iaaeD  Grade  wenigstens  dlü  prognostische  Bedeutung  der 
Reaktion  zuerkennen. 

Zum  Hchlull.  meine  Herren,  nmchte  ich  die  Krag©  eriirtern, 
ob  man.  wie  Cal  matte  annimmt,  mit  der  Ophtlialniurealstinn 
die  Heiiuii|<  beweisen  kann.  Culmette  rneml.  iluß  bei  der 
Heilung  die  Reuklinn  verschwindet.  Ich  si  '.bsl  habe  einen  der- 
artigen Fall  noch  nicht  gesehen,  müchte  iiuch  bezweifeln,  ob 
dub  überhaupt  in  dieser  F'orm  zust.mde  kommen  '.vwii.  Was 
wir  über  die  subkutane  Tuherkulinreoktion  im  .'iJ^nmeinen 
wissen,  spricht  ir.eiries  l%r:u'h:i"Ti--  'i.ii.'e>:et;,  dali  mit  'ler  Heilung 
die  ReiiktioriKfiihiglveit  auch  ^leicli/,eii  il'  ■■rscli«  iinb".  icti  will 
in.  Ir-  ii-'i^iii-:,.  Lii;  in  einem  Teil  der  F.ille  dieses  Phänomen 
vielb-.'  Iv  eiMieteli  kann.  Aber  aus  dem  posiUven  .\usfull  der 
Keak'.iMii  5.ei  kliüiseli  jfeliejlen  Fällen  ai:(  d.is  liestehen  von 
aktiver  Tuburkul'ise  zu  schlietten,  würde  ich  für  sehr  verfelilt 
hal'.en. 

SdlläMe.  1,  Die  Ophthulmureaktion  spricht  bei  der  Ver- 
wendung von  lo/^igem  Kochschen  Alttuberkulin  bei  positivem 
Ausfall  nahezu  sieher  für  Tuberkulose,  bei  der  Verwendung 
von  S%igem  bietet  sie  mindestens  80%  Wahrscheinlichkeit. 
Der  negi^e  Ausfall  der  io/oisan  Lteung  spricht  beim  f^len 
sicherer  kHatseher  bachainmigen  entashiaden  gegm  Taber- 
koiosei 

S.  Dnram  arglbt  aiafa  fir  die  Pnoia  Mivnde  Begel:  Man 
trinUe  einen  TMMrinloseTerdftchtigen  I  Tropfen  S*/»  T»- 
beitalin  ins  Unke  Auge.  Reagiert  er  poaltiT,  ao  bekommt  er, 
mm  man  grMer«  SiohariMit  haben  wfU.  ina  roohte  Augo 
1  TVepian  1  %  Taberknlln.  Reagiert  er  nagathr,  ao  bekommt 
er  ina  reehte  Aaga  1  Tropfen  4  %  Tnborknlln, 

9.  la  tat  ataokit  kentralndialerl,  die  Ophthalmoreaktion 
bai  Angankraaken  oder  aolehao.  die  eo  IMher  «arsn,  anani' 
führen. 

4.  Skrofulöse  sind  oft  Uberempfindlich,  daher  nnr  mit  ganz 
sehwachen  Lusungen  zu  untersuchen  (V*"/»'- 

5,  Man  vermeide  die  Wiederiudwig  TOB  EbitrtaMyngen 

in  dasselbe  .Xugo. 

Ii-  l'ie  subkutane  \u)i  rünjunctivaJe  Tuborisuliiireaktion 
können  einamlor  so  beeinflussen,  daß  die  eine  die  andere  ver- 
sUlrkt 

7.  Man  vermeide  alle  in  den  Handel  gelangenden  fertigen 
Verdünnungen  und  benutze  nur  frisch  hergestellte  Alttuber- 
kaUnldaangen.    Als  sehr  praktiaeh  empfehle  ieh  hienu  daa 


,OphthalmodiagiiOKlicuui  für  Tuberkuluse"  der  Firma  P.  Att- 
m  an  n  ,  Uerlin  NW  t>. 

8.  Man  beschrftnke  die  <)phthalmor<>nktion  in  praxi  soweit 
all  nBgHall.  Hnr  wo  alle  anderen  diai.;'.'  mi  .<  hen  Hilfsmittel 
versagen  oder  nnansführbar  sind,  ist  ihre  Anwendung  indiziert. 

Lltaratsr:  L  Lcnliaiti,  OcalKha  nnlliialKha  WorkniKllim  IMHL  N»,  IL 
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Zur  Behandlang  des  akuten  OichtanMlB. 

Von  Ur.  liocker  in  Salzschlirf. 

Durch  meine  Tätigkeit  io  einooi  Gicbtikerbsde  «•?'  VS/tfi^r  be- 
hemme  iah  amahilich  eine  sehr  graOe  Aasahl  vea  Giebtlnaaksa  an 

Oeddit  Bei  der  Wlcbtfi^iielt  der  Behsndlaeg  des  akuten  Aafldls 
habe  ich  es  mir  seit  Jahna  aagelegen  Rein  UiMen,  in  jedem  shwel- 
nen  Falle  nseiumforsduo,  wie  meine  Patienten  siirh  seitlier  in  aketea 
Gicht.wfs))en  verhaltee  haben.  Dabei  hatten  sich  zwei  (Uuptgnippmi 
fextstellen  Is.'ocn.  Die  alten  Oiehtiker  xielieD  keinen  Arzi  mi  hr  sa 
R.itc,  iinK''Viln!i.  «eil  »le  frOher  bei  ihm  verweblirh  LindeniriR  in 
ihren  i.un^viilifi)  Scliüierzeu  prmicht  haben  Die  ..\nfinxer"  haben 
»r7.e!i<hii  Hi.fi-  in  Annpruch  genommen,  ohne  nbcr  davon  recht  be 
frn  'lii,^  ■.vnrii.  i.  i\i  Hoin.  Auf  die  Fnsc  nach  deu  etwa  einKennin- 
iDcnen  Medikamenten  erfolgt  die  regclmltUige  Antwort:  Aspirin, 
bzw.  aeUni.  maMhmsl  snah  üdaedia  StrssahaiB  edav  ElseUager 
Wasser.  Noch  Bicfat  einmal  la  elaem  eia«{g«n  FkaaaaA  dar  fUie 
konnte  ieh  feststellen,  daB  das  genulexu  «pezinsch  auf  denOielilaehoMca 
einwirkende  Arzneimittel,  das  Colchicum  autamoale,  in  irRead 
einer  Form  von  dem  behandelnden  Arzt«  verabfolgt  worden  wUe. 
t'm  so  verbreiteter  dagegen  waren  colchicomhaltiK«  Gehoimmittel 
unter  dsin  alten  Gichtikern,  die  sich  b*i  ihren  akuten  Anllilleo  sei 
her.  ohne  einen  Anl  zu  (ragen,  knrierten,  und  die  Kranken  k'.nn- 
teu  die  Wirk-iiniVeit  ihrer  Mittel  nicht  fenoc  h.beo,  .lo.ler  hat.  sein 
ei^;e!itH.  lu.'rlilli.ii    -,ic1i--T   wiritcnden  Mittt^uhtn.  li.ijnlelt  lich 

fait  ^ts  um  .\iberts  liemedie  oder  Spteifiijue  Uejean  und  Li>|.  d« 
Lavillo,  erster««  aneh  kan  eis  smsrikaniaebaa,  isliiteies  als  fransö- 
Biscbes  Mittel  bexetehoat.  MerltwOrdigerwelsa  sdhalut  die  Angst 
var  dam  .Hei^^t*  Colchicimi  in  knitlielioa  Kreissa  giflAar  au  sein 
als  bsi  den  Laicm.  die  doch  sonst  so  oft  too  den  OiHmedltläw 
ninhti  wissen  wollen.  Obwohl  doreli  den  unvorsichtigen  Gebraacb 
der  erwiümten  Gebeimmittel  einige  UDKh^ektr&lle  in  der  Presse  be- 
kannt geworden  sind,  befinden  weh  di«>elhen  Irnt/Jcm  im  umfane- 
reiehsten  tiebranch.  Meiner  Meiniim;  nach  trilft  ein  l'eii  der 
.Sckiold  hierfür  dicjonigcn  .\er/.lr.  w  .  l.  In  ans  iibercrnüem  üodt  nkcu 
gegenüber  der  I^erb'^l2.l-i'lll^e  «icii  Ln-i  cirr  I'.ehatnllun;^  iles  akuten 
GichtanfaUo  auf  mehr  oder  wemicer  uirkuiLgtlnsu  Medikamente  be- 
Bchitnkeo  und  ilire  Kranken  den  gtlBlichsten  Schmerzen  Uberlasacu 
in  der  barvhigsodes  GewiBheil«  damit  keinen  Scbadso  anrichten  zu 
kOimeD.  Dabei  lehite  Pwaoelaos  saboat  AHe  Oiage  siod  Gilt»  und 
niebts  iH  ohne  Gttt  Alletn  die  Deals  msehtt  da*  sin  Ding  hsia 
Olli  aaL  Ich  gebe  gerne  xn.  dsfl  ieh  selber  ^  gewiases  Qiasela 
vor  der  b6*«n  Wirkung  des  CoIcbieamB  hatte,  bevor  idi  die  Erfah- 
mnjr  (lemacht  hatte,  dail  eine  meiner  Patientinnen,  welcher  vor  et«ra 
.luhren  einmal  Tinct.irn  I  Vilrhici  vorordnet  wf  r  l.  n  v.  ,>r,  itdem 
fiLSt  ujiuuterbrochen  dreimiil  tn^rlieh  lIi Trnplen  d.iv.n,  ■•■.-im nommen 
hatte,  ohne  irpend  einen  ,Srhaden  dnv.infjelriijien  7u  h.ihea,  liald 
darauf  gab  ein  anderer  Kranker  ColchirmpiUen,  die  ich  ihm  ver- 
ordnet hatte,  ohne  mein  Wissen  an  einen  LeidwsgelUutec  weiter, 
welcher  unvorsicbtigerweise  20  Pilleo  (A  O/MU  ColäiclB  Merck)  an 
eiaam  atUMfeta.  Die  folge  war,  daUdsoelbe  ehmn  siadntea 
DardkfsU  bskam,  tob  dam  er  sieb  eher  bald  irisdsr  eriwtt  hatte. 
Br  war  Jadneh  glOekllch,  too  seinem  Gicbtaofail  so  wider  Erwattca 
SCtaall  östmit  worden  zu  sein. 

Kit  disssm  nafreiwilligsn  Bzpetimaat  war  meine  Colchicuaa- 
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forcbt  überwunden,  nml  sfit'li-m  vcronloc  ich  mit  Vnrlirb« 
iscrade  Colchicin  ,Wcrrk"  in  M;lIi(^iniiido!«on.  Bei  krJiftiK»'ii 
KoDKtitut'ODcn  Ia«xc  ich  hei  au>)t<bi<>rhrtii  m  Girhfai^fall  vrertt'l- 
EtUudlicJi  1  Pille  nihmcn.  H  Stück  narliciniinJer.)  In  l  iiicm  Kali 
Itnh  ich  vun  4  Pillen  auf  einmul  und  6  Pilli  u  in  eioer  halben 
Staniln  Kcmimmr-n  nicht  den  KTiu^sU-n  Nachteil.  Wenn  auf -i  Pillen 
(■oovrhKlb  vioer  SttiDtl»)  die  Sdinierzrn  nicht  jtliiiUdi  bcaeilif^  niod. 
laM«  Ml  waab  fiat^onlljch  I  PiUe  nehnca.  WKlaB  im  wotfimlif^an 
Falla  9  Pillm  inavilMlb  S«  8taa4m  Terbimodtt  »«MieB.  Den  ftrtft- 
tm  Wwt  loice  Ich  darauf,  daB  die  Medikation  m4Kl><^>^'  frOlizeitii; 
hrntwintm  wird.  Viele  Gichtiker  apOren  den  nahenden  AufLill  >chon 
■kniiden-.  macrhe  ta^elaDg  voraus.  In  diesen  Fällen  lasse  ich  pro- 
pl'jrlaktLücb  einigte  Pillen  Dehnien  letua  dreinial  tftgtich  eine)  Es 
kommt  zwar  dadurch  vor.  doU  manchmal  unnötis;  rior  An^'fttpillr 
gencinimen  »iril.  .it  <  r  ricr  Schorlen  ist  (ji  riti^  im  \  eruIciL-h  /ii 
dem  Nutzen,  wilcjier  mit  der  frilhjciiißpij  \>i abtt icliuiiK  den  Cr.) 
chicin«  verbunden  int-  In  einer  recht  bcträcliiUcbcn  Auz.ihl  \ou 
Ftileo  bab«  ich  mich  von  der  coupierendeo  Wirkuo);  des  Colchicin» 
•btmnifit,  d  Ii.  dni  Ookhicia  Twbindwt  das  drohenden  Anfall  Aber- 
lumpt  oder  miterdrilekt  denaelbra  im  Beffiim  ToUNUiidigi  OaKogt 
das  Dicht,  oder  wird  man  tu  einem  Anfall  auf  derHAha  i^nifea,  ao 
gcolaltet  des  Colchicin  den  Ablauf  demalben  doch  M>  aaBerordent- 
licli  milde,  daO  die  Schmirxen  in  keinem  Vorgleich  zu  der  Rcwohu- 
t«n  Heltiickeil  früherer  Anfklle  «teilen,  kürzt  aiitkTd<  m  ilic  Dauer 
deHAnfan?4  wes-cntlirb  ab.  Vm  mftjylirbMt  friihyciti^  liiis  Medikament 
tur  Anweudinij;  briij^'i-ri  /.u  k<jtinfEi,  r.i*..'  i.  Ii  nii  itiri.  Patienten,  sich 
diti  Pillen  vorräliK  zu  iialt^'n.  T'nt  •■:z\rr  'icni^  rhuis  iU*r«elben  vor- 
anbeu^L'n,  braucht  mau  b**i  tifcn  Alkaimii  i;rir  iinc  l;altharo  IMlcii- 
matae.    Damit  »o  leicht  kein  L'oheil  tMiCntoln  ii  kann,  lu'trnii^  mau 

aiek  aalt  U  fUhn,  toaa  Ch^ah  dl»  Uaximaldo«is  {pro  die  o.oiö  u) 
nieht  IkemdhiiäteL  IValliiit  lat  aa  unumgiko^lich  notwendig,  den 
OialdkrBiikaa  Rriiiidlidi  Obar  den  Gabmueh  der  FlUaa  au  imtar- 
richten  und  auf  die  OefUirlichkeit  de»  Oiflaa  antinerkMHaa«  maelieD. 

Ganz  be-Arider4  ii<t  er  «her  d.ir<ibcr  anfxukltren,  daB  da«  Colchicin 
kein  lleilmiltol  f(lr  s.  ni  Ki:  t:(  i^t,  «nndem  DIU  ein  liltiel.  ihm  über 
dvD  Än'nll  hini»ej<i!ih<'iri  n  .Jedes  Anzeichen  eines  uruen  Anfnlls 
anll  ein  WarnunRN^iKnul  lür  ilin  sein  und  ein  Zeichen  zu  uriiinlhcher 
G*WI»'^en«Tfr>r-rhiin>:.  nb  er  liii'  seiner  r)i<|.r.sitif>ii  i  nt-iiieehetule 
Lrbenxwcisi-  ^rrllihrt  );a[.  In  ilieM  r  W<m-,,  j;.  [le  i,  U  Ij'iU  seit. 
Jahren  vor  ui.J  habu  dir  Li'.'^lfu  KrfaiiruL^,-iTi  ij.i-iiit  ^PUi.vht. 

1-^  null,  eiri'  urc'Ai-i'^e  fii'w.ihnnr.L'  in  da- ('[.;.  Iii  um  ^Liitfindeo, 
SoiLiiU  m<n  vcranlnüt  M  in  kruiiile,  auch  einmal  eine  j^ruLltre  Donin 
au  varabreicheo,  in  vielen  Flllen  kommt  man  aber  mit  weniKer 
aas.  Man  muO  aben  individnaliäeren;  Baoanllicb  bei  UerzkraukcD. 
In  bekam  Altar  und  M  grCBeno  SohwickasoaUDdaa  iat  VorOeht 
gabutau. 

AoBer  innerlichen  Medikaineaten  werden  gir  viela  mittat  wir- 
kuDf^loK«  kuOere  Prozeduren  aofTwaodt,  Zunlehst dto tmndoae 
EinwickluoK  >»  Watte  und  Ruhigstelloog  des  erkrankten 
Gliedea.  In  ^anz  leichten  Anflülen  maf(  einer  damit  auch  jtelef^ent- 
lirh '/um  Ziele  kouiuieii.  wenn  t-H  nicht  an  emrr  großen  Dosis  Geduld 
>;ebnrlit.  iCitie  ^  .li  li'j  Sm;;]<j--ii;k' it  lialtt- .eh  j.-drtch  für  sehr  ßew»(^t, 
da  man  tÜB  weili.  w  if  di  r  Anfall  weiter  vetlituft^  weil  die  -Schwere 
de-<  einzelnen  AnfalN  im  Itcffinn  nicht  sitber  beurteilt  werden  kann. 
Vielfach  wird  auch  krtflig  maskiert  oder  tüchtig  einc^erieben  mit 
Ja4v  Irlilliiral.-  aM  Salball.  Ich  halte  derartige  ManipalaUoncn 
«C|KB  Over  irriUerandeB  Wtrknajt  f«r  dirakt  BacfcteOiK  und  habe 
blufiic  Gd^nheit  gehabt,  danach  eia«  TrrartiHnmtttiUBj  dae  aut- 
sSndlicbeD  ZwUndes  xu  konatatieren.  VonddiUKea  BeplMala  de* 
geKfawelleaen  Grlenkeü  wird  kanm  acbadeD,  aber  anch  nicht  virl 
nfluan.  Mevotan  wird  beüondrrs  gern  aafgetra^a  .Sehr  beliebt 
aind  Kodann  I' m hcIi! a i;c  in  der  versdiirdcnsten  .\rt  und  Weise 
Vn  le  nnubcn  beitie  Kn  j  arkun)<en  mit  litiinsanien.  lleubliiuien  oder 
lokale  lieilie  llUder.  andere  Prirssnitjsrhen  Verband  nn  l  verb&ltni»- 
niäüi;.  nur  Fehr  wenipe  kalte  (."uiHcbhl^;,*-  Nat-h  memi-r  Krlahrnng  tun 
kalte  Kompreaaen  mit  essigsaurer  Tonerde  oder  Bleiwaaaer- 
'1e  besten  Dtaneta.  Ich  baba  mahtiMh  diese  Metbode 
bei  Fatientea.  die  tHIber  aar  mit  Winne  bcbaadelt  wor- 
den waren,  und  di«  aneenehn  kslileade  and  a^awRUadende  Wir- 
kaafi  dabei  wurde  jedesmal  «ehr  BerObint-  Von  manchen  Aaloreo 
«M  amplohlen,  der  Podaxrakranke  soll  »ich  auch  in  den  beftlRstea 
flebmerzen  auf  den  Beinen  zu  halten  Michen.  Der  Rat  i«.t  billig  nnd 
gilt,  nur  wird  er  in  (iraxi  fast  niemals  dun  bK-  fnhrt.  Ktwas  Wahres 
mai:  iniitii  rbin  daran  sein,  jedenlalif.  ist  er  he'-'^.'r  aj^  da-  l.xtrem 
der  abf' lut**u  Hubi^r^teilunK.  welches  l.äufi^'er  aii^;.'\\eiidet  wird. 
Hine  lähf^fi  lUiuernile  Fixierung;  der  ent/.'.in  i.  trn  4ihe<lma.^nu  in 
festen  \erbandea  (wie  mir  oft  genu^  beiiciitct  wurde)  halte  ich 
direkt  Mtr  svfabriieh.  liabe  aaur  di*«r  Babaadlung  fasst  totale 
TeiateMeag  elaae  Kniegelenkee  jceaehan,  oberoUBscb  nur  I4i«giger 
Laiiccuog  aaf  einer  Schiene  mit  leiehtam  Teibnad  bafeMa  Maai^ie 
und  BewegnnfM  swgenwmaan  «onlen  waian. 

MM  dar  van  mir  miibten  MMhodet  OeleUdn.  raebanea  Mb 


lIcchlaRemng  de«  ent;£OudeteD  Gliede».  kuhleudeu  iriniuddllgen  bin 
ich  mit  kaum  einer  Ausnahme  st^^ts  recht  ^ut  aas^.ekuiumeti.  Bei 
sehr  LefiiKen  Attacken  mit  i.o'iein  I'ie>ier  empfiehlt  sicli  H<'ttrulie, 
nebenbei  die  iiLdi,  ].!'  11  i-'-i^e  l>ia-  .\:ii  uiei&teo  bewlihite  Mch  mir 
unter  den  zahlreichen  ColchicnmprUiiaratcn  das  .Colchicin  Merck". 
Dic  Mittel  der  Pharmakopoe.  Tinctura  und  Vinom  colchiei,  waren 
nicht  so  zuverlSmig.  am  nAciuiten  kamen  ihm  noch  die  Uoudiseben 
PUlen  in  dnr  Sieheriieit  ihrer  Wirkuav.  Von 
bebe  ich  ealber  keinen  enagiebiiiett  OebrauA 
Mieren  ihre  prompte  Wirkung  rühmen  hOreo.  Disas  kOnnea  «af 
die  Empfehlang  eine«  gewisxenhaften  Arztes  Obrigens  nieht  redi- 
neu.  da  er  ^vnan  «-iKSeii  muU,  wa.s  für  Medikamente  und  in  welche» 
Dosen  er  dieselben  verordnet.  Die  C<drjii.  inpilU  n  i  a  i'.iHJli  las«en 
eine  >,'enaue  P'>sierum{  tu.  wa-s  vun  der  ^''-'l^ten  Bedeutuu);  für  eine 
inilividuelle  Bi-Iiandluun  ist.  lui  all^;emeinen  j;eht  der  Krfolg  der 
( Yilrhiciiiicabe  mit  dtMii  Kintreteu  einiger  hefti^ier  Darmeutle^-run^jen 
einher;  duch  habe  ich  bei  besonders  empfindlichem  Darm  auch  wohl 
einmal  kleine  Mengen  Upium  zugesetzt,  ohne  den  schmerzxUileitden 
SinHuB  dae  Oolduciaa  dadudi  aa  aUhea.  Draceil.  eine  Sambia» 
tion  Too  0,6  Ural  und  OuOOl  CdchtciD.  bat  aidi  mir  aadi  betalhit. 
Die  wirksame  Sabataaa  ist  meinem  Rrachtens  aber  allein  das  Col- 
chicin. und  es  bsataht  keine  Vvran1aii!>ung.  die«ei«  nicht  rein,  ohne 
besiir.dcTo  Znt.iten.  zu  verordnen.  Die  etwaige  Bedeutuug  de«  Cr«ls 
als  hArns;iiirel>'srniU s  Mittel  bleibt  davon  unberührt.  Von  allen  bei 
schweren  akuten  Gichtanftllen  wirltxanuM  Arzneimitteln  kann  aian 
übriti^enx  dreiat  behaapten.  daB  ite  Oeiehleam  to  {fgand  einer  9om 

enthalten 

N;  der  Ar.  f.ill  (.'Ulcklicb  ii  be  r  i  n  il  e  :i  <jann  beginnt  ent 
die  eijjentlirhe  'rhempio  dertlicht.  UeberliiiL  mau  aber  den  f 
in  seinem  Anfall  «ich  aclbor,  oder  beweist  dorrh  erfolglose  '. 
Iiuiigcn  geKt'nUbcr  den  Scbmeraen,  dem  quliendatea  Sjrmptam  4ea 
Gichtaafaila,  aeiu  Ohmnaebt.  ae  ist  auch  dae  Veitnweo  euf  den 
Wert  der  •fitUehen  Aaerdmäiiea  inr  RekimpftaBit  der  Anlage  aar 
Giriit  und  damit  zur  Vermeidung  der  Wiederkehr  der  Anrüle  v«r 
loreo.  Die  Entziebunf;  der  Uichtkraolmn  SOS  der  ärztlichen  Auf 
sieht  int  aber  in  hrdiem  Mali.'  in  bedauern,  sowohl  ftlr  Jeu  Kranken 
selber  als  auch  den  belia:idelijde[i  Ar/,-,  li.:»  d.»'-  Auftreten  niaiidier 
wichtif^en  KrinipLkalinnen  im  ersten  Hei^nn  verbiir;;en  bleibt,  was 
j^p.^ter  \\j-.'der  ütcbt  ijiit  zu  nuu:hen  iv..  /'.nleni  wird  durch  wochen- 
und  miiDjitelanKes  Krankenlager  die  Disposition  zur  Gicht  sehr 
schlecht  beseitigt.  Was  die  BekOmmlichkeit  dea  Colchicin  .Uardl* 
nnbrl.iTiirt,  sn  habe  ich  unter  mehreren  HuDdert Fkllen  ntir  zweimal 

ein  -  I  -.1  '■icnr  .\  br;i-:>rniii:  f^i-vren  das  Medikament  be.-ih^rtiri-t 

/unamuenraasoDg.    Zur  UohandluDg  des  akuten  Uiciitaufall- 

eerdiet  die  Herteiaeithiee  mehr  heiaagteeRen  an  mnrden,  als  es 
aannliiilniiinil  gaaeUeht  Unter  den  Taredriedenea  Caleliieiimprftpa 
raten  aimmt  daa  reine  Onlefaicin  betraflk  Sicherheit  der  .Wirkuag 
den  ciBtea  Pinta  ein.  Bei  drohende«  Otdaanfall  gelingt  ea  maiiteaai 

den  Anfall  zu  coopieren  oder  wenigstens  viel  milder  zu  gestalten 
als  sonst    Pniphylaktiacli  liüt  man  dreimal  täglich  1  Pille  (k  0.001) 

nehmen,  bei  beirinnendem  Aufall  oder  auf  der  Höhe  des-sniben  ver- 
ordnet II. an  Vieri el-.tündlich  1  Pille,  t  !S'.ilek  nacheinander.  Aeulier 
liehe  ,\  r?  neiajawendnngen  aind  im  akuten  Anfall  mehr  oder  weniger 

pred.M-ü 

lieber  Colitis  chronica  gravis. 
Von  Prof.  Dr.  Tü.  Hosenlielm. 
(Schiaß  aus  No.  7.) 
Wenn  wir  nun  die  Qcnese  dieses  bcmurkeiiMwerten  PaUee 
prüfen,  wenn  aeinen  VerlaufselgentUrnhchlieiten  gendit 
werden  wollen,  so  müssen  wir  vor  allem  der  Krage  daa 
gaatrischen  Ursprungs  dieser  Colitis  graTissima  näher 
treten.  Der  Erfolg  der  konsequenten  energischen  Magen- 
behandlung im  letzten  iitadiam  l&ßt  diese  Deutaiig 
A.  Schmidts  (s.  o.)  wohl  berechtigt  erscheinen.  DaB  eine 
Ga.stritis  Bubaclda  bestand,  hatte  die  Untersuchung  in  meiner 
Klinik  bereits  golehK.  und  dieser  Befund  hatte  sieh  bei 
der  Kontrolle  durch  Schmidt  (1  Jahr  sptter)  noch  nicht  ge- 
ändert Motorische  Insuifltleu,  abnerme  Q&ningen  wurden 
vermiBt.  Magenaffeklionen,  beaeodtK  solche  mit  versiegender 
Saftsekretlon.  kennen  eine  untweekmUlige  PrBparation  des 
Spelsebreis,  mangelhafte  Zerkieloening  und  unvorteilhafte 
chemische  ZuaamnwnsetnDg  deeseiben.  ungflnsUge  Beeio- 
flossong  der  Bakterienllera,  Oftrung  und  ZerseUung  nr 
Folgn  habMi.  Alto  Arten  von  Raiann  treffen  nun  den  DUnn- 
dnim;  4ar  rMigiwt  auf  diese  Sdiiffignogen.  je  nach  dem 
Gndn  dar  indhridmUao  Anpuauifa-  nnd  Widscatondttthtg- 
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kttti  Umraikii  ganidit,  oft  «Iwr  atbfcw  edw  fldiwielMr  mit 
tokaloi  BMahwirdm  (Uanihab  Metaarliniu;  Sehmm),  mwl  vor 
•Um»  mit  DtanUm.  Indem  tnlMg*  bMcUauniglw  PertotaMtt 
dto  DiokdamaohMiBlMHit  mit  omweckmiSig  vortwnttotoa 
OymoaaiMnii  MJuwnid  in  BtrUhnnf  kMint*  wird  ttt 
Irribtrt  «ad  «ntsandet  lieli.  Di«  m  eotaUaden«  CoUUs  ktnn 
kMMMD  bMben.  tmA  wm  Im  woMmwi  VeilMife  dtollagan- 
dOnndumatBraiigaii  nrtefctnton.  js  ginz  Teraehwlndan. 

Aber  daß  auf  dieftem  Wege  eine  so  schwere  und  hart- 
nKckige  Erkrankung  des  Dickdarms  zustande  kommt,  wie  si«» 
sich  bei  unserem  Patienten  vorfand,  das  ist  meines  Wissens 
bislang  noch  nicht  beobachtet  woMen.  fiinhorn'i  und 
Oppler')  haben  /ui-rst  auf  die  klinischen  Zusunimenliiintri' 
zwischen  Acliyüp  und  iMarrhoe  hinKewiesim,  dann  haben 
R.  Schutz'!  und  A.  Schmidl'i  d^e  ftaslropenen  (larm- 
Störungen  eingehender  gewiiriiiKl  I.ftzlen-r  Autor  lütit  die 
Möglichkeil  ihres  Zustandekommens  iiiL-ht  hl-  l!  t-.  ini  \  iirU,iiideii- 
sein  aller  Arten  sekretorischer  und  inolorisrher  St<irunKtMi, 
also  auch  bei  Hyperaziditiit  uii  i  iiv[iernn'tilität,  sondern  auch 
beim  Kehlen  aller  objektiven  und  subjektiven  Krank- 
heitserscheinungen von  seilen  des  Magens  zu. 
Darin  geht  er  nun  wohl  etwas  zu  weit,  und  wenn 
man  in  dem  thcrüfo  uiis.  hen  I-Apcrino'iit  ([irfolg  der  Magen- 
spülung) den  Hpweis  für  die  liirhtiirVi'it  seiner  I 'wluktion  sehen 
':ia_'_  .s;i  l;iHt  go^cn  ilü-i  Zw  iiii:en  l'_-  li.e^er  Schlußfolgerung 

manches  snkjen  ;  denn  die  .S|iülung  kiiiui,  .iiu-h  \\  enn  sie  zunächst 
dire»!  nur  im  Magen  angreift,  genau  sm  wie  ein  Sitzb.id.  eine 
Mafisage,   eine    Leibkumpn^sse,    eine    iniiirelvie  regulierende 
Wirkung  auf  die  Iinrnifunkti.  ti   .'lusiiben   als  ein  die  Nerven 
stimulierendes.  refi|i.  heruh;.;enile.s  oiler  als  c-n  rlie  /irkniiitinn 
iitii.l    d.irnit    die    Kes.ir|iliiin    lieeinflusseiide-.    .\!illtl.      A.i.h  in 
unserem  Kalle  kann  desruiib  der  Nu!/,eii  der  .M,ice::.->piiluii,L-eii 
kein  stringenter  Beweis  dafür  sein.  d;ili  du'  '  ulitis  •  i:ie  .-.ekuiidüre. 
nur  von   der  .\ffe<-|ii.  seiilricuJi   iiI.luinL'u'e   l->krniikung  wur. 
obwohl  mit  Kucksictit  d.irauf.   dixl!   tuts.n-hlich   eine  Gastritis 
bestand,  diese  Möglichkeit  nicht  nh.'iiweiKen  ist.    Aber  sicher 
ist  diese  unmittelbare  Abhüngigkeit   nirht.  zumal  in  einem 
früheren  Stadium  des  Leidens  bei  kaum  weniger  schweren 
.inalngen  Kri4nkheitserselieinungen  ohne  Magenspiilungon 
durch  Calomeikur  ein  Millsiand  mit  fast  völliger  Erholung 
erreicht  worden  war  und  eine  definitive  Heilung  ja  auch  heute 
noch  nicht  erzielt  ist;  der  Oarm  unseres  Patienten  arbeitet 
auch  jetzt  noch  nicht  nomud.  und  drei  recht  angreifende  Rezi- 
dive von  mohrwöcliiger  Dauer  sind  auch  in  diesem  Jahre  noch 
aufgetreten.   Ks  mttfi  auch  auf  das  Pehlen  cliatakieristisclier 
Dünndarmsymptome  in  unserem  Halle  hingewiesen  werden, 
während  doch  sonst,  wie  dies  auch  die  Krankheitageschichtcn 
von  R.  Schutz  zeigen,  gerade  diese  bei  gastrogenen  Darm- 
■tOrungen  stark  hervortreten.   Auf  jeden  Fall  hat  die  schwere 
Dickdarmerkrankung  einen   hohen   (irad  von  Sulb- 
st&ndigkelt  erlangt  und  herrscht  im  klinischen  liilde 
h«l   unserem   Patienten   vor.    Mit    Rücksicht    auf  die 
mmentlich  in  der  letzten  Zeit  erheblichen  Eiterbeimengungen 
sma  Stuhl  könnte  mim  wohl  die  Vermutung  haben,  daß  der 
Pnnft  Im  Colon  schon  hier  and  da  zur  Ulzeration  vor- 
geschritten war.   Sicher  ist  das  keinesfalls.   Die  Anwesen- 
heit von  Blut  und  selbst  von  Eiter  im  Stuhl  beweist 
nichts  (Qr  das  Bestehen  von  Geschwüren,  wie  dies  vielfach 
aeUwkweg  angenommen  wird.   Dafl  das  al>er  irrUlmtich  ist, 
künsen   wir  jetzt  durch  die  Endoskopie  des  Rectum  und 
dar  Plexura  sigmoidea  dartun.   Wir  überzeugen  uns  nicht  ganz 
selten,  daß  es  eine  Proctitis  and  Sigmoidiüs  purnlmls  und 
noch  hftmorrhagica  gibt,  bei  der  die  Uuqom  mir  mMnlant 
und  hyper&misch  Ist.  stark  sezemiert.  leiehl  hlutot;  hier  und 
da  findet  sich  vielleicht  mal  ein  oberflftchUchar  QpitbalTerinat, 
'  aifmUieii«  UhMmUoMn  kflonw  Miton. 
Dm  Befund  von  Proteni,  dar  tm  A.  Schmidt  ge- 
in  Reinkultur  In  den  Dejekten  nnseres  Patienten  ge- 
wurde,  deute  ich  als  SekundKrinfektion,  die  in  den 
Mcoataa  die  Dnmqrmptraw  viatMebt  bat  venohlifMi 
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helfen:  das  niMmilMJte  Anftralen  dlcierBeklariennit  berechtigt 
ans  noeh  lange  niehl.  de  etwj  für  die  i^aie  Denutfirung 
nWMttwerlUeh  sn  nnchen,  In  uhh 
■Ii  ei  «n  Jahr  Mher  bei  den  sMoken  Üb 
trete  vielfhcher.  ven  veteehledenen  Satten 
Untennehnngan  daa  Siabhi  nicht  fdaas;  etnen  aelehen  Befand 
an  erhaben.')  Nagathr  war  wmA  dna  BamMM  beim  letzten 
RealdiT.  Daa  maaaeahafte  Auftreten  gewtaser.  sonst 
vielleicht  seltener  Hlkreben  in  den  Bitleenngen  beweist 
eben  noch  nichts  fflr  Ihre  pathogene  Bedeutung  im  ge- 
gebenen Falle;  die  Vegatatien  der  zahlreichen  in  Betnoht 
kommenden  Arten  wird  dnreh  die  Peristaltik,  durch  die  bak- 
'erizide  Kraft  der  Gewebe  und  Sekrete,  durch  die  Zusamnen- 
setzong  dee  Danninhaltes  geregelt  und  entsprechend  vertadert. 
Wie  weit  nun  im  kranken  Ori;an  eine  fOr  die  Pathogenese  wich* 
tige  Abweichung  von  der  Norm  statthat,  ist  auch  nicht  leicht 
feststellbar.  Es  kann  beispielsweise  in  den  ok»eren  Darmwegen 
eine  Kakterienart  stark  zur  Entwickelung  kommen  und  selir 
ungiinstigen  KInfluß  austiben,  die  im  unteren  l)ickdarm  ver- 
nichiet  wird  und  demgemlB  Im  Stuhl  garnicht  mehr  nach- 
gewiesen werden  kann,  wahrend  ein  sehr  unschuldiger  I'anult 
hier  unter  den  gleichen  Bedingungen  dann  rasch  und  reichlich 
zu  wuchern  vermag  and  nun  aaffeUend  in  die  Bnaebeimng 

tritt. 

Lialt  bakterielle  Verhältnisse  einen  wesentlichen,  ur- 
s Seh I i chen  Anteil  an  einer  chronischen  Darmstörung  haben 
können.  ii  --ehe  \.in  den  spezifischen  Infektionen  niiturhiih 
ab  -  wird  durch  eine  lieoliachtung  von  K.  Schütz-;  an  einem 
Kijiihripen  Miidcheii  bewiesen,  bei  (eni  ein  ungeheures  .Mikrotien- 
Wachstum  lauch  l'roteus  wird  hier  reii  blich  neben  anderen 
Käulnishakterien  nachgewiesen)  dauernde  l!.'si:hwerden  im 
Ii.irm  und  l-iriifleverfall  hervorriet  liier  reichten  die  SrhutZ- 
krafte  de-;  <irg;iinsnius  nicht  aus.  die  exzes-^ive  \Vii.;  lie|  i.inif  Jer 
i'anisiten  zu  lieuiin>M).  die  das  dem  Knrpi'r  ? nref uhrte  .\ühr- 
inaterial  nun  zum  giidleii  Teil  im:  Iv'mIiI.il'  ''eleiften  und 
chronisi'he  ICrnabrungsslurung  veriir^i.irlil.'n  .\ber  dieser  Fall 
ist  ein  In. cum.  ii  !■  in  ein  h  i  n  dürften  bei  ijeii  chronischen 
Da  rmen  t  zu  n  d  u  ngc  n  die  Fiinire  so  liegen,  dali  infolge 
Schädigung  der  Kesorption  und  abnormerSe-  und  Ex- 
krotion  pathologisch  zusummentresetzter  Dnrminhalt 
den  Mikroorganismen  den  Hmlen  für  Aenderung  ihrer 
l.ebenscigenschaf ten  und  fiir  üppiges  Wachstum  be- 
reitet. Welche  Art  zur  Kntwirklung  kommt,  hängt  von  der 
Beschaffenheit  des  Xäbiliodens  wie  von  dem  Sitz  der  Affektion 
ab;  z.  B.  in  einem  Falle  von  .Schutz  (1.  c.  No  16i  kam  es  ZU 
enormer  Wucherung  von  zum  Teil  garenden  Hefen  und 
Schimmelarlen  im  sauren  Magen-  und  Darminhalte.  Daß  nun 
die^o  sekundär  zu  starker  Vermehrung  gelangten  .Mikroben 
ihrerseits  wieder  Verdauung  und  Resorption  de»  Ntthrmaterials 
verschlechtern  und  durch  toxische  titoffe  eine  direkte  lokale 
Reizung.  schlieBlich  auch  mannigfaltige  ungUnsiige  Fem- 
Wirkungen  In  anderen  Organen  hervorzurufen  imstande  sind 
«siehe  Fall  1).  M  begreillicb;  im  voll  entwickelten  Krankbeltn- 
bild  haben  wir  einen  circulus  vitiosua  vor  uns:  die  Digestiooa- 
Störung  und  der  anatomische  ProzeB  verSndem  bald  mehr, 
bald  weniger  die  Baklerienflora  qualitativ  und  quantitativ, 
speziell  lassen  eieaoganannte  wilde  l<«ime  leichter  zu  anormaler 
Entwicklung  kommen,  nnd  diese  Umgestaltung  in  der  Mikroben» 
weit  des  Darios  wirkt  wieder  auf  die  Arbeit  und  das  anatomische 
Gotage  des  Organa  anrttek  und  bat  unter  Umatindao  amate 
Polgen  Nr  den  ganaen  KrankbaHavertanf.  — 

Fall  3.  PrL  St.,  19  Jahre  alt.  hat  als  Kind  Vsaarn  nad 
Angina  ttberstaodcQ  Oer  Vater  ist  gesuad;  die  Mutter  Starb 
oater  ruhrähnlicben  Kcscheinaugen.  die  im  V^nd-itadiurn  ein<M 
Horbas  Brightii  niiftraton.  innerhalb  drei  Woi-hen  (Juli  ItMM); 
nie  w»r  ron  iler  Patientin  gepflegt  worden.  l''rllulcin  .St.  w.-ir  iintuer 
»ehr  ikiiUmisrh  und  etwa.-«  ncrvu>i.  .Seit  drei  J*hrcn  best-1  i 
ges(iro<)>ener  Morbu»  liascdowii.  Anfang  M.ine  U<i7  beuiiTkte 
Piitietitin  öft4>rH  Blut be i luengunge D  mim  -Stuhl.  <ier  snn*-:  normal 
und  rrgeliDÜlig  war.  In  dar  folge  worden  die  Stuhlgänge  zahl- 
reiehsr.  OaAer  trat  Abnaeg  ven  Blei  und  Sehleim  ohne 
Stahl  anl;   OTttOe  Vsuigkelt,  leTchte«  Fieber.   Die  StttUe  er- 

II  liaidsuchu.n^en  •:itJ  tu  vfiK-tiU-.inird  /ciu-n  »i.ti  si*-i  Hf-rf "  Dr.  Pia  law* 
Pinl.  Du  Hiakt,  Dr.  Mann.  Prof.  Dr.  PIchn  und  oilr  fcmjcht  woiJei». 
~  ~   -  "  "  •  ■  ■  -1.». 
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folg«D  (piltr  ■ach  des  NachU.  an  ZM  sechs  bi>  m-ht  in  24  Stiin-Ien. 
Die  Sehtoiniabgini;«  enthielten  einzelne  fri-chrute.  tiikTt;ToilL'  Coujinla 
um]  miUrarbif^e.  eitrige  Ket/en  Der  <;criuh  «ics  StnliU  war 
fuilf.  In  iler  Ut/t'_n  Zt'it  •piiilter.  TrhilVeit.  Krbrichi-n  tiii4  Tenes- 
«leu  sehr.  Nachdem  Catientin  /«  II  »um-  vorziij»»»  ei^c  «uf  Hlut- 
armut  behandelt  war,  wurde  nie  von  Dr.  Pintrkowski  in  Poitm 
In  a«iD«  Prirstklioik  nufgenominra.  demeo  euig«l>«od«r  Btobacbtnog 
ich  die  folgMdn  NoUmd  in  wweaUleh«  ««irilaolM  mi  M  4um 
ich  ate  «vd  kmanltaUv  g«MhM  halM. 

StstoB  vom  V),  April  1907:  SAt  Mmm«,  miltelgreOM  lUdeben, 
mtBig  frot  grnäbrt.  Kxophtbslmai«,  Struma.  Oraefeickes 
Symptom  vorhanden.  Cor  hin  zur  linken  M.iMjillarlinle  rergriittert. 
t'uU  l-i-  bis  l.'!<l;  I.unRi'n  frei.  Am  Abdomen  füllt  auf,  dafi  die 
T'iit<  rb  liniirtie  t^ebliilit,  der  Ma^en  ein|;esuuken  ist  Von  der 
Mit',"ll]ii.i'  :iri  i-t  ■bit  ("iiliin  t  r  ans  v  e  r  um  dr  uf  k  empf  i  n  d  1  ir  h  .  j 
de- 1  et '■!!<-•  II  d.i-  '"nl  'ii  de  sc  e  nd  f  i.  s  und  die  Klexiira  s  i 
tnoide:i.  Der  I  rin  i-r  f'i  i  i,  Iliweiü  iin'l  Ziirker.  Der  Stuhl- 
fiaog  wird  in  den  folgeudeu  Tu^eo  vecbü-  bis  zehnmal  in  'i4  Stunden 
■bgBWtit.  Maiat  war  ar  *m  breiiger  Baacilaffaiiliait  und  bartand 
an  Monn  Ganiach  brlunlSüb^diniiarlgar  UafliaD  vou  ratcMiobeni 
SchleimKobalt  mit  gmw  und  galbiOÜielMD  Streifon  durchMtut. 
Anioebvn  tt*d  Tub«rl(albasilleii  aind  oiclit  Dkcbwaiabar; 
di«  RakterieBflora  Ist  lieherrxcbt  durch  OollbksilleB.  Bnhr- 
baiiUen  laaaen  a(eb  durrh  Zilc4ttang  nickt  naehwciaen.  Hin  and 
wieder  werden  kleine  Menden  blutiK-ritrii^er  Ma-i^^en  abf^enetzt. 
Die  AuHnuttun);  der  Nahrung  im  Stabl  ist  eine  leidlu  b  ^ute. 

Da-^  liektnskfip  drin;!^,  ohne  be)<ondi'Ti' S'-i^wicritrlcfiii-n  :?<iftn 
\\e;l  ir.lllliif;  im  (H'hirti'  di^r  f  lexnr  siebt  llüin  [if''!;ni;7^tiiiU;.;r"Ui'. 
uure;;tduikU<f;  bekreuzt«,  m  iüf  arb  r  II  e  O  !•  s  r  Ii  »■  ii  r  e.  Im  (  ebriseii 
war  die  Schleimhaut  «tarfc  gerBtet:  blnti^^rr  Kiter  sickert  von  otcn  { 
her.  UlmoglobiiiKeluüt  dca  Blutes  32%.  Temperatur:  murren» 
gawAhniieb  S7,  abeadt  swiscben  SM  bla  40*  aabirMikand, 
Je  reiciiHdiar  die  OaiiMBlIacniBy  war,  warnt  aiedrigar  war  die 
Tenp^ratar.  Erhebliche  Zufuhr  von  Eiern  und  Fleisch  er- 
kAhtp  das  Kieber  und  schien  die  Dannzaraatznng  ungtlnstig  7.u 
beeinflussen,  dabei  bestand  dann  aeben  Diarriioe  Stublferhaltunjur 

l^x  wurden  Versuche  mit  Argeotaminsptllunf^n  gemacht;  nie 
wurden  «'henso.  wie  spater  Tannineinlaufe  lehr  «chlerht  vertriigen. 
Inn«'rii('b  knniei*.  'lar.n^ikoi.  (ielatine  <'hne  jeden  Nut7.en  xur  .\n- 
wen<lun>;.  Kincn  KinfUilj  iiiif  dns  Kiebcr  srlu.  n  lnfti>i  Ipet-^jr.  ojiiat- ' 
mit  Kidnmel  zu  luihen,  doch  miiLite  wcl-it.  i  rfnaria  ausgesetzt 
werden.  Progreitiiiver  Kra/tcx'erlall,  du  diu  N'aliruugMaufualinie  ge- 
ring nad  der  Sciklaf  «cltlecht  war. 

Am  10.  Hai  lab  ich  di«  Krank«  in  dleMm  Oberaua  unj^natigcn 
Znstand.  Ich  riet  in  eia«r  Kalomelknr  und  regelte  die  Dilt  in 
dem  Sinne,  d«A.  wen  mteWdi,  gittSere  If  engen  MUdi  neben  Kohle- 
k^dratoB  die  Kibnug  blMeD  sollten.  FOr  den  FlaU.  daO  die  Kalo- 
melknr  kainan  WBweifeUiaften  Erfolg  haben  aoUte.  riet  ich  zur 
Anle(;nne  einer  Onacalfiatel,  am  die  ganie  erkrankte  Partie  ans- 
/iiscbnitcn  lind  eoM  linHwIhahamltant  &m  Dkkdaima  wa  obMber 

/II  rrmo^jlicben. 

LJiis  licsultJit  der  K.iIomelkur  war  zunächst  ein  leidlu-b  iie- 
fm-dit;.  r.ili-i.  Di«  Teniperalur  erreichte  abends  kaum  8^',  die  iCuhl 
ili  r  StiililyänKe  betrug  H-  H  in  H  -Stunden,  die  ernten  waren  noch 
stark  blutig,  di«  letzten  meist  rein  faocal.  Der  I<eib  wurde  Hach. 
Puls  lOO-lia  NabnagMofnabm*  gaa»  befritd^m«.  Aber  ala 
nun  nach  den  Kalameltagen  Bbmnt  Tsrordaat  ward«,  trat  iriader 
Blähung;  des  Leiben,  AnHteiKRn  der  Temperatur  und  des  Pulses  ein; 
es  vsird  mehr  tjber  ITebelkeit  gekla^,  est  kommt  xu  gelegentlichem 
Krbrechen  (im  Krbrochenen  ist  nie  freie  .SalzHSare  uachwni^har) 
kuri:.  e>^  war  unzweifelhaft,  daÜ  eine  gen/i^e  Zurückhaltung  lei^ 
»etzt'f  M.i,vsc>n  vtattfntid.  infotee^iessen  wurde  der  Uiüinut  schon 
nttrl,  dri-i  'I'iitjen  fort^idit^seii  und  Iti/.inusCil  vorabreicht.  N'oni  .Mai 
«b  erhalt  l'iitirnlin  wieder  Kalumel  (U.tUö)  acht  mal  tlgiich.  Danach 
ninmt  die  Zuld  ilcr  Stuhl);*nge  bis  auf  12  zu,  aber  sie  vi'rlieren 
ihren  blutigen  Charakter  fastt  ganz;  irio  sind  bellbrauo,  (aee^l.  wie 
miit  gerlabeaem  Fa.nneaaBkMe  baitiMti  hier  «ad  dn  bofaDengroiS« 
Ethatgerinnaet  aafweiaend.  DlaNabraagsaohialun«  istMdli«h('/«I<iter 
Milch  mit  3n> — iiJO  g  Sahne  gemlaeht,  mit  Hygiama  oder  Gries  t«ll- 
nreise  verkocht,  4  Uelbeior.  SO  g  Butter.  2  TaHsen  Suppe).  Aber 
während  der  t  'haraktor  der  -StOble  anücheiueud  gebessert  ist.  bleibt 
hohes  Fieber  andauernd  bestehen,  und  das  Allgemeinbefinden 
verschlechtert  sich  nrheblich  tJroUc  .Schwliche.  nerrftso  Unruhe, 
.■v  hlafli.-ijkcit  licciiif liiv^cn  iMr  f'ropTiosB  in  nnBnnsti(;stcr  W  n<c 
DiLs  K.'tloniel  wurde  in  iler  angeeebencn  Wei»e  acht  Tage  Inns  ge 
geben,  mußte  dann  aber  wegen  .Stomali(i')  auKgeticlxl  werden.  Damit 
Terringvrt  aivh  die  iiuM  der  Situbigange.  aber  nun  steigt  die  Tempe- 
mur  nodi  weiter.  ErkebliclMffe  BlatMmMinHtgHi  sind  seit  dem 
16.  Mai  aosgebUebea.  Usch  dleaen  yleini^gMi.  crMgloseB  Be- 
mUhangim  «nmlB  siUieBlJcli  von  Herrn  Pi>of.  Jsff#  sn  6.  Juni  eine 

Coeealfistel  angelegt 

Allein  jatst  tnlen  ami,  als  dar  Vennah  gMmebt  wnida,  von 


der  Fi.ftel  aui  durch  'spulungen  /ii  wirken,  kollapsilhnliche  Zu.iUtnde 
auf  —  zwei  riiaranti^chc  TJ.r'imbu^i_ii  in  ticiden  unteren  F.xtremit&ten 
komplizierten  den  Zustand.  Di'-  1  cnipcnitiir  fn-l  ab;  abt-r  der  PuU 
wurde  erbirmlich.  Die  Zahl  der  >■  hl  ij:c  bctnii;  nieist  ]  Hi,  .srt.'al 
und  Appetit  waren  xchlccht.  l'nter  Üigalen,  Theocin  und  Kisen- 
•nweodong  bcasert«  tich  das  AUgemeinbcfindeo,  der  Pols  wnrdt 
kräftiger,  sank  aof  M— 100;  nad  di«  Naliniagaanlnahme  beasMt« 
ticb  wiedar.  Mna  hamitai  winh  diaSpOfamgM  wieder  anfgenenuiMn 
werden.  An  doa  Ttwaa,  an  daaaa  der  Dona  gereinigt  wurde,  blieb 
die  TempentHT  auf  38*.  schlieBlich  hielt  sie  sich  um  37*  dauernd. 

Ende  Juli  konnte  Patientin  das  Bett  verlavsen.  las  ,\|lt;,:nji-iii 
befinden  besserte  sich  weiter,  bei  den  .'^f'tlUmpen  k"-iin*,'  Hlnt  und 
Eiter  parnicht  mehr,  ."schlcini  J-t'rb^tcns  in  SpKr.-i  inciiL'*« icscti 
wcnlen.  L'ntrr  diesen  j:iiii.M:;cn  1  rnslilndrn  \snrdc  ilcr  ^  r-r^i;rji 
t ,  .jiini_*  S].uliirii_'''n  iiiiv/nknniliicn  und  die  Ki-^tfi  Sirb  M-liist 
i.'.i  uhcrhisscn.  Da  trat,  nachdem  ilaMgute  Befinden  auch  unter  diesen 
VerhAltnism  n  zwei  Wochen  angehaltaa  hm»,  MHHUlfktlt,  VtM- 
keit,  Ap|»ettüunigkeit  nad  Erbrechen  ein,  dia  flttlUa  wnnlaa  diaaar 
und  «athielten  bald  ScUaim,  Blut  und  Biter.  So  amfte  dann 
wieder  nt  der  Lokalbehandlnag  Obeigegaagea  werdan,  aad  dni«h 
systemaUaebe  SpOlungen  ist  auch  dieses  Rezidiv  so  ziemlich  Aber. 
wunden.  UUniCDd  hew.Umo  sich  dieses  Mal,  wie  vorher,  zur  Bcsas- 
rung  der  Sjrmptome  der  Aolmic  da«  Bisen  (Liquor  Ferri  albuak 
Drees).  wfthTaad  AnaalqJeklieaM  keinen  neaiwaawMtw»  BiBitarii 

zeigten  M 

.\iich  hier  haben  wir  e.s  mit  einer  aus  unbekannter  l.'r- 
.Sache  ent-standenen.  schleichend  verlaufenden,  schweren 
Colitis  zu  tun,  Liei  der  der  ulzeruse  Charakter  der  !•>■ 
kninkuntr  bald  in  die  Erscheinung  tritt  und  stark  nusgeprägt 
ist  —  endoskopischer  Bufund  und  Siuhlgungsprüfuii^;  lassen 
darüber  keinen  Zweifel  bei  der  im  GegensatZü  zu  den  ersten 
zwei  Fällen  ohne  Intervalle  relativ  botisercn  Befindens  eine 
rasch  fortschreitende  Vorschlimmerung  sowohl  im 
lokalen  wie  im  allgemeinen  Zustand  festgestellt  wird 
und  bei  der  schlietlüch  der  operative  Eingriff  die  einiige 
Chance  der  Lebensrettung  bot;  denn  alle  anderen  MaS- 
uahmen  blieb«n  ohne  Erfolg,  nur  Kalomel  wirkte  vorübergehend, 
und  sonst  war  nicht  zu  verkennen,  daO  eine  Mllehkuhlohydral- 
diiit  besser  vertrugen  wurde  ala  Flelsch'Eierkoal,  bai  der  SM» 
gerung  des  l'n'bers  und  dar  ZwMitMUlgapraMMS  beobaehtet 
wurde  (siebe  auch  Fall  1). 

Auch  hier  können  wir  Dysenterie.  Tuberkulose,  äberhanpl 
jode  spesinache  Infektion  ala  Umeha  dar  Colitia  atuachlieflen, 
womit  nieht  gaaagt  ist,  daO  dla  Baktarimnoni  gogan  die  Nonn 
qnaUlativ  und  quanUUUv  g«a>  navarindart  war  und  keiaen 
ElnfluS  auf  SymptonM  und  Tartant  «naigeObt  bat  Von  einan 
gaslriachen  UrapruDg  dar  DanutSrangaa  aeUeebtwas  Im  Sinnt 
dar  oban  sittarian  Anloran  iat  natoriiab  gar  kaiao  IM«.  Dto 
raaalMb  mgOnatlaa  BntwioUang  der  Braeluinimgeii  ana  g*" 
rioRMi  AaftngMqnBptanMB,  iuM  aadauarad  holia  FMiar,  dl« 
■chwwa  Schtdiguiig  das  AOgaiMlBmataBidaa,  aOairdiiigi  lw> 
gOnitigft  dnroh  dan  boraito  litt  dni  JahTio  bflitabrndaB  Moitas 
Baaadowfl,  «bau  dem  Pall  tnefc  nntar  den  blaber  in  dw  Zelt- 
iahriftaa  aBgatoataB  BaobtcbtuDgeo  von  Cbliti«  oloaroan  eine 
flondantaUnng,  am  ahealaa  gleicht  er  aneh  dem  eireten  MI« 
Nahrkarn«.  ^  Diaaar  Aator  hat  30  Pili«  der  fa  Rade  alehendaa 
IMokdarmarkrankttHg  Ua  1908  aas  der  Literatar  aaeiaunenatelleB 
Umaa,  hat  denen  mU  mehr  «der  weniger  Brfolg  abiraigieehB 
Behaadiviig  eingeleitet  worden  iat;  ar  fügt  aoeh  vier  eigene 
Beobaehtnagen  aae  der  CsarayBehea  Kllaik  Unsa.  Selldem 
siad  Bodi  mehrere  UarhargahiMge  FlUe  pablltteri;  ich  er- 
waha«  aatar  dhwea  dral  van  K<rt«  erMgnieh  operierte, 
Aber  dto  Rüge*)  beriebtat  Die  Oolittden,  die  ao  bekannt  ga- 
geben  sind,  aiad  Idiaieeh  aehr  veraeliiedea  la  beweetea.  es  be- 
finden sieh  danmter  FiOa  vcn  gewOhaliclMr  GoHtli  membraa- 
ace*  (z.  B.  FtU  Pranke^  ¥tSm  ven  DiekdarmeoMiBdnngan 
mit  Untig- eitrigen  Aaeaeheidaagen  aad  haitalefclgeB  aab- 
jektiven  Beeebwerden,  ohne  Fieber,  dironlaeh  aoUelehand  ver- 

')  Anmerkung  bei  der  Korrektur.  Milte  November  muBt« 
wegen  Vicber  imd  Kitcrabganuen  trotz  Sp^Iuuuen  eine  völlige  .\us- 
fecbrtltiihj  dt'^  <'(il':t:  .iMrcb  .Ai^l'-j^unj:  ciic--  Anus  praeternaturalis 
vorgenommen  werden.  Die  danacli  eintreteode  BcKscmng  war  er- 
heblich, aber  die  aitttea  Sakniiea  baslehn  aatk  4  Waaban  immtr 
noch,  and  das  AUgemeubellBden  \l3t  nodi  in  wAoadian  übrig. 

3)  Dcatwil*  «tilltlllUcIl«  WMhtfiKlirin  1901  Nol  1  und  MIUtlMmi.-'n  <><■ 
OrFntxtbirlni  dcc  >MI>in  Bivd  Clilnitgic  Hud  II.  —  3)  A«til>  lil<  klln  uhc  Clcr-i 
|ie.  aaatf  tt.  —  4)  Mltlaitttiicm  nt  dto  OnBa|cli4ctai  du  MedUlo  uad  ChiriitgK, 
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laufend  (z.  B  Fa'J  Boa^  und  Steiner').  Ptlle  toh  tweilelloB  ul- 
«cröser  Coli'.is.  iiui  Fieber  und  riuichum  KriUteverfoU  rinher- 
gfhend,  manchmal  o[tenbar  vnm  Mastdarm  aus  asiendierwd 
{z.  B.  Fälle  von  Muyo  R.ilisonM.  Körte  u.  a.).  Auoh  «chl« 
Dysenterien  sind  in  orln'blicher  Zahl  in  der  Statistik  mit  ein- 
begriffen. Vom  Slan.ipunkl  der  ihinirgischen  Indllcationt- 
Stellung  ist  auch  das  iit  '  lu^cisclie  Moment  von  geringerer  Be- 
deutung, In  einem  gewis.M  n  vorncschritietien  Stadium  der  Er- 
krankung beim  Vorsahen  linr  internin  l'i  liftndlung  wird  eben 
der  Chirurg  eingreifen  müssen;  man  wird  dun  h  Histelbiidung 
diu  Entlastung  des  leidenden  Organes  und  Keine  direkte  Be- 
einflussung durch  Irrigationen  von  obenher  zu  ermöglichen 
Buchen,  ganz  gleichgültig,  üb  der  l'rozell  als  Infektion  dM 
Colon  von  beslirnmler  Art  erweisbar  beguuacn  hat  oder  nicht. 
Inbi-lreff  der  Chancen,  die  die  Operation  gewilhrt.  haben  wir 
lu  berückHirhtipen :  je  oticrfuirhllcher  die  Ulzcralionen  sind, 
um  Sil  jrünslitfer  iHt  zunU'jlr-l  dii-  l':n^nnse,  je  lief>?relfender  — 
und  divs  wird  bei  I 'ysentcrif  ältcreti  l»atunis  relaliv  häufig  der 
Fall  sein  um  so  schlechter  quoad  reslitutionem  compl  . 
weil  die  Heilung:  der  l'lcerji  d.itin  nur  teilweise  oder  sn  nut 
wie  garninhl  eriiek  wird,  wenn  sie  aber  vor  sfli  «elit,  ilann 
tjnter  Umstanden  nur  mit  S  i  ri  Ii  t  ur  i  er  lui  ^'  des  I '  iinn  I  m  iii  en  s 
sich  vollzieht,  ein  Aus^;aiiK  Uligiinsi iger  An,  wie  .Im  .Xohr- 
korn  nicht  erwähnt,  wie  ich  ihn  aber  beobachtet  h.üii-  ,b.  u. 
Fall  4).  Gelingt  es  dann  nicht,  durch  Untern.in.i-stdmose 
dM  Hindernis  zu  uniRehen,  sn  muß  die  Fistel  zi'iil.'liens 
getragen  werden  l'ivi  wnter.  tr.  o|.cr;itiVi_-ti  Kiiik'iiffs 
und  zweckentsprechender  .Nachbehandlung  mit  S[iii;.uii;e!). 
kann  auch  bei  oberflächlichen  Vertin  ierungen  an  der  ^^i  hleiiii- 
haut  die  Kückbildung  des  Krankiieilsprozesses  ausbleiben  icf, 
S.  B.  die  Fülle  Kwalds'i.  Lindners 'i  ti  a  ).  resp.  es  zeigt 
■ich  dann  von  neuem  Kilerung.  sowie  die  Fistel  geschlossen 
wird.  Auch  hier  scheinen  die  echten  Dyseiilerieti  die  un- 
gfinstigei«  Prognose  zu  geben.  l>ass  man  aUo  in  keinem 
Falle  die  Ausheilung  durch  die  Operation  gewähr- 
leisten  Itann,  dtD  die  Fistel  mSglicherweise  zeitlebens 
getragen  werden  muB,  das  sind  wir  vorpflichtet,  bei  der 
Befürwortung  des  chirurgischen  Eingriffs  zu  berücksichtigen; 
er  ist  und  bleibt  meines  Brachtens  das  ultimum  rofugium. 
zu  dem  wir  uns  freilich  nicht  erst  Im  Stadium  ttufierston 
Krftfteverfalls,  bei  bereite  vorhandener  Amyloidentsrtung  der 
Nieren,  bei  komplizierender  Fistel-  und  AbszeObildang  ent- 
schllefien  sollen.  Aber  anderseits  muO  man  es  tunliehst  ver- 
Dt  FUie  Ton  Colitis  operativ  zu  behandeln,  bei  denen  das 
entscheidend  mitspielt  und  die  doch  gemeinhin 
dovdt  tntam*  TIwrapie  mm  mindesten  zu  bsssani  sind.  So 
«UMn  B«l«  Whlt«  nnd  Oolding  Blrd*)  in  einem 
VWU  TOB  Ooihis  nanbianaoea,  daß  nicht  lange  naoh  VenchluO 
—  SS  war  eine  rechtseitige  Coloatomie  ga- 
—  dt*  lltaD  Besohwerden  wieder  auHrstsin. 
I  iniMilmlllplii  ftil  dar  Operation  will  idi'bier  nidtl 
weiter  efrwhMi:  ]»  awb  Ugt  der  VerbUtnisea  wird  aioii  der 
BiitgriH  woU  varaehladaa  gaetatteo.  leii  n%9  nur  no^  elnea 
IUI  Ton  sehwerer  Colitis  an,  der  die  Be^renithrit  des  oMr- 
ttfgiaehai  Brfolges  iltastrierl 

Fall  i  Fr»u  <'  am  A  .  .Iiihro  »Its  konmdfiertt-  mich  Jincrrt 
am  i-  Juni  1803.  Sie  gibt  an,  daU  «ie  «cboo  als  juDf^-s  Midchen 
Melgaoit  n  IMmiMsb  gahabt  hak,  im  Sbiigaa  sImt  gaas  gmoad 
aewaasa  ist,  b  daa  Istätsa  Jalwsa  tamsa  pertodlsch  mehrere 
woshea  dauernde,  fiebcrlo««  diarrhoische  Anfllle  vor, 
die  angraifeod  waren.  In  der  Zwlscheozeit  war  da.s  Befinden  gut, 
StoUgang  erfolgt«  leicht,  ohne  besondere  Besctiweriien.  Im 
Mai  19Uä  witren  die  Durchfälle  sehr  hartnilckig.  Weder  diejimal 
noch  frflbcr  konnte  mit  Sicberbeit  fi-itseftelil  vserJt-n.  wodurch  »ic 
hervnrjjcnifcn  wnrdi-n.  .Vtii  eli.jsLtii  -rji.'iieu  KrkJiltungen  die* 
»i'lbcn  711  f?rre^cn-  .-VI,'»  nun  'ijouial  tiu-  Dariurek/unj;  -lich  hart- 
r-;iiUi|:  er^-.it-H.  vt-rsuL'ljte  P.itie:itiii  auf  .Vuialen  iljre^  .\i/t.is  umit 
Kur  lu  Karlsbad.  Allein  die  Wirkung  war  eiue  sehr  uu^iliuslige, 
der  Retaxuslsad  Torsebtrf  ta  sidi,  dia  KatlneniagBB  wnrdcu  bsu- 
figer  (bis  staflUbBalam  XBga),  von  Koiiliaa  und  Tialem  Drängen 
begleitet,  der  8MU  enlliialt  nidik  Uo8 Sehlalm,  aoadern  aoeh Blut 
und  Eiter;  dar  Allgamainmstaad  war  sehr  addacirt,  ala  Patientin 
«arh  Hanse  aartAMkitaw  Hier  tiat  Itaiae  limeaiang  ein.  im  Oegen- 
taü,  aa  saigta  aieli  Tlabar.  Madikameut*  and  Sfölaagaa  «annin- 


dertcn  weder  die  Beuch  werden,  noch  hieheo  sie  den  KrftfteverlUl 
auf.  Em  wurde  deelialb  Im  August  190'i  eia  kODütlicher  After 
auf  der  linken  .Seite  angelegt.  Die  Nachbvhandtung  durch 
Spülungen  tiewirtc^-e  eiu  Schw-inden  der  l&.stiKMteQ  Svmptome,  die 
Kräfte  hüben  sn-h  Aus  Jcr  oberen  Dartu'iffnuuK  kamen  die  Kot- 
nia.<<.sen  ((röütt'ßteil^-  ^-ef  ,ruj"-  hi  raui,  aofaugx  mit  xciir  erheblichen, 
später  mit  geriii^-iren  s<:iilfiiiiiK-eilrl>;en  BeimengimKen  Die  ."Se- 
kretion au.s  dem  iintertm.  abfilhreiidon  Teil  bencbriinkt.-  sii  i;  all 
mKhlich  auf  ein  geriDf^es  MaÜ  absickernder  HcMeimi^-tilu'u^'er 
Klas.<iigkeit. 

All  nun  im  Laufe  der  folgenden  Monat«  das  Ailgemeinbefindcu 


driagte  diePaUenlla  su  einem  vertcUafl  dm  flvi 
lästigen  kOaitlialMn  Alter*,  wa."«  ihre  Aeists 
weigerten.  Sie  kam  derimlb  so  mir  und  blieb  zur  Be 
genaacrn  l'ntersuchung  zehn  Tage  in  der  Klinik. 

Statuü  praesens:  Kleine.  7icmllch  gut  genAhrte,  frisch  ans- 
sehende  Krau.  Sütiitle-be  Or^june  gfiüund.  bi^  auf  den  Darm.  Auf 
der  linkeu  Bam  breite  die  beiden  (leffniinKeii  des  Anus  praeter- 
naturalis. Die  KeobacbtunK  er>^iht.  daß  bei  milder  Remischter  Kost 
die  aus  der  uberen  .Scblin^e  beriMi-.! retenden  Kutraassen  meist 
Kut  geformt,  ziemlich  wa.s.serreich  sind.  Die  u sn ulz u ng  der 
Nahrung  ist  eine  gute.  Fa.«it  immer  tntt  IcnkocytcnreiLlier  .Scbieim 
mit  den  Scybala  zngleicJi  heraus.  Die  äcbteimhaut,  soweit  sie  zu- 
tage tritt,  uad  aadt  etwas  iMiborgaiagaaa  Ahaebnitt«  deraelbea  (bei 
eDdoskopisehor  BetraehtoBg)  sind  llsf  dmnkalrot,  gl ao send  und 
bluten  leicht.  ülzeratiooeD  nicht  erksaabar.  Das  Afteraeiiret 

ist  eine  splrliche,  trttbschleimige  WOSBigitOit.  die  gslsgaBtlich 

ilbit  aufweist.  Nur  selten  Ut  sie  xitli,  von  mehr  ralunigeoi  Charakter. 
I><-r  Versuch,  Wasser  oder  Qcl  von  oben  her  durch  den 

untersten  Diirniftbschiiitt  lunjurrh  zutreiben,  miBlingt 
vollst*ndig:  e-i  hat  a.rAi  uN- •  eme  |.-.-iru  und  u rc bj^kUK iue 
.•slriktur  als  Uesultnt  dtr  i.e^.  luv  [ir-.K<-jlMr,[:  in  diesem  Teil  her- 
nusgcbildot,  und  zwur  in  v  <  rl]'illn;>i:KiLI:,;  k  ir/er  Zeit  Auch  der 
Versuch  einer  Darmauf blahung  von  oben  und  von  uuten  her 
R^ii^  Biebi.    Eine  leino  aeada,  voa  oben  in  den  abfahren- 

9  cm  vorscbieben. 
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Die  eadeakopiscbe  Cntonmctaag  warn  After  her  in  KaieeUboigao- 
lage  suBgeMbrt  ergibt,  daH  die  SeUelmhant  des  Rectum  sieidieh 

»Urk  gerAtet  ist,  leic.'it  sezemiert.  Der  Tubim  kann  nur  atma 
13  cm  kiiiaufgeschoben  werden,  dann  gelingt  e»  »uf  keine  WeiflS^ 
iiöher  itu  kouiinen.   Der  palpatorische  Befund  war  ein  ganz  negativer. 

E»  konnte  keinem  Zweifel  unterlien^en.  daü  der  xr<.üte  Teil 
der  Klexura  si;;nini<lea  ve r s  cb mm  pf  t ,  resp.  durch  mehr- 
fache Strikluren  n  n  w  c  ^  .<  in  K'wor  icQ  war.  V<m  einem 
Schluß  der  Fistel  knnnte  also  keine  Kedo  sein,  und  dies  um  «o 
weniger,  als  der  Krankheitsprozeli  im  oberen  Diekdannteil  auch 
noch  Dioht  gaos  zur  Ansbeilung  gekommen  war.  Diese  meine  Auf- 
fssiuag  waida  tob  Pnf.  Kttria  gateUt»  der  auch  eine  Au.sschaltuag 
dar  HbtdeiBlaae  daitii  Bataioflaaatamose  tOr  kaum  ausfahrbar  er> 
klärte.  Fran  C  war  daaa  aoch  in  den  folgende«  Jahren  elatge 
Kala  bei  mir;  aa  dam  BeHaada  hatte  aiak  aisbts  galndert. 

In  disMm  Falle  beatebt  mithin  sin  ohroniscber  Krank- 
lieitsproial  im  Colon,  dar  «Intfa  J^bra  lang  leicht 
und  nur  Immer  ftr  kltnera  ZbU  mit  erheblichen 
DaraatOrailgan  Tarlinft.  Die  htervalle  guten  Befindens 
alod  lang;  daim  tritt  ala  bartndclEigerar  Reizzustand  auf. 
dar  aioii  In  Kariebad  varaaliaift  imd  aueh  weiter  zu  Hause  mit 
prograaslYBU  KrSfteTerlall,  Fieber  und  vehementen 
lokalen  Braakalnungen  (DIarrhBon.  Koliken,  eitrig-blutigen 
AbgUngen)  cinhergeht 

Die  Operation  befreit  die  l'uliunlin  .inschcinend 
von  der  Lebenagatahr,  bringt  aber  keine  v  ■llkotninone 
Heilung,  denn  es  tritt  unterhalb  der  Fisteir.tlnung  im 
Qobleto  der  Flexura  sigmoidea  eine  Verödung  dos 
Organs  infolge  der  .\usheilung  der  Geschwüre  ein. 
Eine  VerschlieBung  dos  künstlichen  Afters  komnit  nicht  mehr 
in  Frage,  weil  keine  Aussicht  besteht,  durch  Eoieroaoaato- 
m  <se  d  is  ausgadahnla  Hindernis  im  Oabiata  dar  SignewiilingB 
zu  umgehen, 

IiaO  es  sich  hier  um  eine  schwere  i^olltis  handelt,  dlSk 
aus  gelinden  Anfängen  sic!i  entwickelnd,  schließlich  einen 
deletaren  ulzerösen  t.'hnr.ikier  angenommen  hat,  ist  sicher. 
Wodurch  die  ungünstige  Wendung  herbeigefuhrt  wir'.!  ist 
unklar.  Baklerioingische  UntersuchiiiMce:-.  wurden  ui  einem 
früheren  Stadium  der  Krankheit  nicht  vorgenonirrien :  in  meiner 
l-..iri!-.  \vuri:en  um  .Mdsldann.sekret  weder  .-Viiiuebeii  noch  Tu- 
berkelbazillen »refiiriden,  Paß  es  sich  also  nicht  um  Tubur- 
kulose  oder  um  livsenterie  gehandelt  liat,  ist  wohl  mit 
Boatimmtheil  zu  behaupten.  Man  müBto  denn  gerade  anaeh- 
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man,  daS  di»  Mite  schwere,  hartnSekige  Brtouknng  Airch 
SAkundiiinfektton  mit  Dysonteriebazillen  so  nuülgn  (^worden 
M.  Dun  wäre  Mas  das,  wu  sich  in  den  Juhran  vorher  ub- 
gespielt  hat,  als  durch  eine  Colitin  kui  ßencris  bedingt  nnzu- 
sehpn.   Einp  solche  llrkliiiiine  wäre  dorh  zu  geiwangen 

ZtMUnmenbatting.  ^Vi^  hii)"'ii  «  s  iti  den  vorher  f^cKrhi liierten 
vier  Fällen  nut  sc  ti  w  r  n' n  i  uLliiJuii  /  u  tun,  liie  si':-li  vun 
Iiysenlone  durch  d;iK  lOrirrbnis  dt  r  liiik;iTio|iiKisrh>'n  1  iit.-r- 
suchunß  all s ff  "i'sn  s»'  n  ,  w.'is  zunii.  hst  v. .m  p-ak'.i.s'  li  ihi'-a 
peiitis.  hi-n  Sl«i):i|iiinktP  nU-hl  iinwichti?'  is!.  dji  jh  Ihm  der  Hehiind- 
liitiK' 'I' :  I;"Ih  ■.  .t  ,i  |ilMiieiii-  Mi'jid  (7-.  H  i|n-i  Mi-uuti  ha.  -Siiliariili.t 
Jodofüri!ieiti>,MliuiiL'iMi>  sich  gi;'li.-k'''iitl;-  li  besvuhren.  d.e  hier 
vorsaseti.  Me  :-cliwere  der  Krkrunkiiti»;  liaiiE'.  meines  Kr- 
achlens  in  iiiivfieii  Füllen  '.•>ti  endojcener  A  ii  !•;>!  n  f  «k  Ii  h  ti 
rosp. -inln  \  i  ka  t  IC  II  iib.  ernsten  Kumi-ihkat.otien  n-">viili!jichrr 
katarrhalischer  I  larnistLirur.iren.  die  auf  den  an;»tonilschen  l'i  r./.'l'i 
Elndut)  üben,  ihn  unter  l'instiinden  von  einfacher  Kntziir.'l'Miir 
zu  tiefftreilender  Ulier.ition  i  Kai! -Ii  7.u  .slelKorn  veriiiö({en  und 
die  wir  Vor  der  Hand  durch  unsere  l 'ntersuchun>:eii.  speziell 
auch  durch  die  baklenelML-iscIie.  nur  unvollkommen  zu  aual.v- 
sierun  imstande  sind,  üffe-.bar  k'lnnen  die  \erschiudensten 
Mikroben  sekundär  eine  wechselnde,  mehr  oder  woniKer  un- 
günstige Kinwirkung  auf  den  lokalen  Prozeß  vrie  auf  den  All- 
gemeiniustand  entfalten,  und  anscheinend  beruht  die 
grot»  VariabilitUt  des  Krankheitsbildes  der  Colitis 
gravis  auf  der  Mannigfaltigkeit  der  sekundSrcn  In- 
fektions- und  Intoxikationjmüglicbkellen. 

Keiner  der  hier  mitgeteilten  FUle  gleicht  dem  andern, 
aber  allemal  handelt  es  sich  um  sehr  schwere  Colonerkran- 
kungen  bei  jungen  lodividaeo.  Da«  nach  vielen  Miihen 
■chlieSlieh  erreichte  therapeutische  Resultat  ist  befriedigend, 
aber  eine  Tollkommene  Heilung  wurde  bisher  nicht  erzielt. 
Dm  HaupUnlaresse  beanspruchen  die  beiden  ersten  F&lle, 
deren  genaue  Beobachtung  sich  Uber  Jahr  und  Tag  erstreckt; 
was  hier  vor  allem  bemorkenswori  erscheint,  ist  der  Verlauf 
in  Schoben:  es  bestehen  kürzere  oder  längere  Intervalle  eines 
leidlichea  Befindens,  bis  dann  schließlich  doch  chronische« 
Siaohtnm  mit  fortschreitendem  KrSfteverfaU,  andauernden 
DarautftruBgeo,  Fieber,  komplizierenden  Affektionen  (Oalenk- 
•elnrellüngen,  Mastdarmfistel)  sich  etablierte.  Aus  diesem 
bedrohlichen  Zustand  gelingt  die  Rettung  auf  vemeUedema 
W«ieik  Einaial  bewährt  sich  die  Di&t  <Mikdi.  KobMijnirale}, 
tea  «rwaitt  eich  die  Kalomelkur  nttslish,  «in  udma  Mol 
«nrialt  eine  nf  dwi  Magen  gctichteto  «aen^hn  Thenpie 
Brfel^  So  konnto  Idar  dar  «pantiTe  Eingriff  vanniadian  wer* 
den,  dar  bil  daa  beiden  letatemihaten  PaUaoUnnen,  mn  das 
Leben  sn  «ilnltMi,  geboten  war,  aber  aina  vtUige  AnahallunK 
«Mb  Bietat  nahr  harbelfllhita. 

In  betreu  genananr  Eimelbettan  ttber  die  diltetiaeha  und 
aenatlge  Bebaodlang  diecer  CoUtiden  Ttrweise  i«k  auf  das 
oben  tai  den  Krankengewihfahtim  Oaeagta  nnd  auf  eine  Irdhen 
Arbalt  In  dieaar  WoehanaebrifLi)  leli  mSehU  die  Aufmerk 
aanlMlt  nur  naeb  beaandara  auf  die  BarlekalchUgung  der 
VsrUUtusae  dee  Magens  uad  auf  die  Kalemelkar.  wie  sie 
in  dieaar  IM  ment  A.  Plahn*>  speziell  Ar  aelile  Dynentarie 
ampfohkn  bat.  lenken.  Idi  giMibei,  dal  man  bei  nnaaran  Co- 
Utidan  gamelabln  mit  Doaan  van  0.(MI  Katonial  10— Uaul  t&g- 
Hall  an  drei  aufeinanderfblgandan  f^an  naknnmt  und  daH 
die  sich  ansehlleDende  BtomutTarabralclning  (nach  Plehn 
0,5  Bism.  subnitr.  od.  Bslicyl.  12  mal  tXglleh  bis  der  Stuhl  geformt 
ist)  beschrdnkt,  resp.  auch  fortgelassen  werden  kann. 

Aus  der  Chirurgischen  Abteilung  des  Städtischen  Kranken- 
hauses im  Friedrichshain  in  Berlin. 

(Direktor:  Dr.  A.  Xcimaiiii) 

Zur  Behandlung  der  akut  lebensgefähr- 
Uehen  Blntnngai  bei  Ulens  ▼entricnli') 

Von  Dr.  W.  Rrann,  Oberarzt  der  Abteilang. 

Im  folgenden  sei  Ober  einigt'  Studien  berichtet,  die  ich 
tur  Frage  der  operativen  Itehandlu:;^  der  akuten  Magenulcus- 

II  lJ«t.iKiH  BwdUlalMlM  WadmiKlinll  IWH  Mo.      —  9  Atddv  tat  Schin,- 
nad  TrapcnbyfitM  UH^       mt  IMsiHnt  siiiwalii>i  tnii>nüaW  Md,  Hp.». 
3)  Ak(,i>flnt  ««nrimai  fei  tu  Mm  VtMWÖiaf  4«  CfefeUBM  h  ■«IIa 
iL  Nrnnate  IHV. 


blutungen  angeetelU  habe>.  Angeregt  wurde  ich  dazu  durch 
folgende  swei  Pille  rm  sebwerer  Blutung,  in  denen  Ich  mich 
zum  Eingriff  lUr  verpflichtet  hielt. 

Fall  1.  aijihrige  PatleaÜD.  la  April|90»  Aufoalim«  auf  di« 
Abtelliteg  des  Bem  Frot.  Krdnig. 

Anamnese:  Seit  dem  U.  Jslire  litt  Paticatin  iamer  In  sSen- 
lich  rcKelnilBIfren  ZwiRchearSamen  von  einem  halben  .fahre  SB 
Ma^fenboMliwcrden  und  Chlorose.  Seit  drei  Wochca  fahltc  Pulieotia 
■^ii'li  kr'.uik  und  wurde  änUicb  behandelt,  lutte  aber  swMctMndBrek 
vviedt-r  f>earbeitet.  Seit  Tier  Tagen  war  Patfentia  betMgsrig,  Inlte 
Ii.  ftli;es  Krbrerhen  ohne  Blot 

•"*tatu<i:  Patientiu  bitt  dautrnd  bcftiK*  .Ma;;enHchuierv:e:i,  ki  ir-i-n 
.\|i|»etit,  «opcn  Aben  1  «crinpe  Temper.^turLrhcihuDg.  auguhalu-nrn 
Stuhl     K(>ii;a-trium  stark  ilrue»eii.i  fn;.llii:ti 

12  April  1905.  Trotz  ausschlii>Ulicber  Darreichuag  gekehlter 
Milch  trat  ploulicb  in  der  Frilhc      l)i  Tage  aaeh  dar  Annwbne — 


starkes  Dlutbrecben  und  Kollaps  ein,  der  sidi  i 
oiebt  beklnpleB  lieB.  Deebalb  wurde  die  PatiaBtia  aür  ObaiiebeB. 
Ich  fand  kon«  Zelt  ^Uer  die  Fatientta  aaBerordnidWb  UaS.  ohae 

fahlbarnn  I'n!-<.  m  t  blftnlldien  Lippeo.  K«  wnrde  weiter  Bist  er- 
brochen. f>.>  i.t'  l'atieotin  ohne  OperatloD  verloren  schien,  lejtte 
ich  in  Narkoie  den  .Mai^eu  frei.  r>.a<i  Ueschwnr  wiirJe  •«oforl.  im  der 
klniuen  {'ürvatur  j;efiiniieu.  ich  wollte  da..Helbe  tf«>tz  .'^tarkrr, 
speck i>^i  r  Verw  jchHiiiw  ri  iiüt  der  I.i'ber  Mlinell  exitidier<n.  Nach 
Kröffuiui^^  M.t;^eu''  /li^te  sich  aber,  daü  der  Maxen  mit.  .si-iner 

Iliuterilaehe  ebt  ufalls  lest  fi.viert  war.  Da  die  Patieutiu  ficbnell 
verfiel,  bosehraukte  ich  mich  auf  feilte  Tampouade  des  MaK^ns  von 
innen  und  auiieo.  Trotz  Kocbsalziofoaioo  etc.  starb  die  Patientin 
knn  aach  dar  Opantioo. 

iHe  Sektten  asKab.  daA  dar  OeeahwUragraiid  vom  Paalneai 
gebildet  ward«;  ia  deoaellMB  HMtta  eine  arrodieite  A.  paacxeatiaa 
vor,  die  Qualle  der  Blotang.  Alle  Organe  waren  anHeiordeet- 
lieh  Uvtleer;  der  Dam  eaUdelt  vUi  Blut,  der  ,  ' 


Fall  a.  2tiahrixes  Mädchen,  wurde  am  30.  Mai  1906  yttgea 
chroniielMir  Otiti»  nicdia.  Ko|ifHchmerzen  und  angeblich  kuri  vor- 
hergegaDKener.  vurUbergebeoder  B«waBtlosigkeit  eingeliefert.  Der 
l.1uteniucbuiiKsbefund  war  zierulich  negativ,  irKendweldie,  auf  <lia 
Abdomeu  oder  den  Hauen  Hpeuell  hiuweisendcti  Klagen  oder  Sym- 
ptome felillen  vullslijidi;;. 

Am  21.  Mai.  am  Tage  nach  der  Aufnahme,  wurde  Patientin 
pUMsUch  sehr  ODruhig  nad  blaB  und  erbracb  enorme  Mengen  fait 
reinen  Blatee.  Der  Pula  werde  klein  und  frequent.  Mach  drei- 
ttgigarvalligerüntaiahangdarllalMaasper  oa  wurde  eiaeLenharts* 
edie  Dkaekar  eiageleitet  Diese  wwde  einige  Tage  aaadidaead 
gut  Tertragen,  aaai  einigen  weiteren  Tagen  wurde  der  Stuhlgang 
aber  wieder  blathaltig.  imd  am  1.  Jnoi,  alao  elf  Tage  noch  der 
ersten  BIntung,  trat  wieder  ein«  schwere  Ulutung  auf,  in  deren  Ver- 
laaf  die  Kranke  noch  blacser  wurde.  aiifxticO  und  Uber  den  Magen 
kliigte.  Der  Pals  wurde  flatternd,  die  Temperatur  sank  auf  3ö,3'. 
Kiric  Operation  lehnte  Palii-ntin  ab;  hei  vulliuer  Karenz  trat  »ach 
ziinAclwit  eine  gerini^e  Erholung  ein.  dann  aber  drei  Tage  »^pÄter 
wic<ier  die  gleichen  ICr>icheinuni;en  in  vorstilrktem  lifalSe;  da«  Au»- 
sebeo  war  rerfalleo,  der  Pula  «ehr  flatlerod.  Deshalb  wurde  am 
4.  Juri  aaeiieit. 

Bei  dar  InislOQ  Uvtete  es  fast  gamlent  ans  den  BeocMeeben. 
Die  PalpatioD  de*  Magens  ergab  eine  geringe,  streif enf<lrm!ge 
Vordickung  der  Mageowand  an  der  Vorderitoite  der  Pars 
pjlorica  (cf.  .\bbildung.  IT.  fyl.  a)*l  mit  scliwaciien,  narbigen  Eia- 
■ishangeo.  Die  zuführenden  GeflUie  an  der  kleinen  und  irroOea 
Curvalur  wurden  hier  in  etwa  ZweiquL-rfiuf;er-au?idehnut!(<  unu^tochen. 
dann  eine  .lejuuoHluuiie  nach  W"  i  t /.  e  1  aasu,'öführt. 

S<:lH)n  zwei  Ta^e  «ai-h  lier  Operatiui:  war  der  zweite  .Stuhl- 
gang frei  von  Blut.  N!ii;.'ei/L'i  schwerden  Irateu  uirht  ,ai:f.  Die  Kr- 
ii&hrung  durch  die  Jejuuumfiatel  «urde  2ti  Ta^e  durdigefälirt. 

In  dieeerSeÜwerder  Hlaiie^nUngihait  dee  Blutes  noch  aaf  23  US 
25 1  rednietti  Dann  tnk  npule  Brlmlnng  nad  Qewichtssunabne  akh 
Die  fwHenMn.  die  weiteriiin  kontraiheH  weide.  Uegte  eafanii 
de«  Jahiee  1907  lÜier  Magenschmersen.  Ea  wnrde  aber  goles  ▼e^ 

dauaogBvennOi>en  trotz  bestehender  Hyperaziditll  feütgeeteIH« 
September  IIWT  war  Patientin  absolut  beschwerdefrei,  wo^  134  Pfund, 
trieb  .Sport.  Endo  Olttober  I9ij'  hat  die  Patientin  anijeblich  Matren- 
stOrungen  gehabt,  die  »In'r  nicht  kontrolliert  werilon  iinnnieü 
l.'i.  November  \'.<tT.  Patientin  hat  angeblich  mehrmala  erbrochao, 
ist.  ::i  il.  r  /u  is>'lj<'r;/<-it  .iber  besehwerdeffei,  OeWicbt  MB  PhsA 
»ieht  ^.'i'suii  i  au^,  w  ir-.i  wi-iter  beobarhtet. 

Ilie  hes'.en  Kenner  und  erfahrensten  Operateure  de-i  Magen- 
hIcu.s  hnlten  operative  Mingriffe  hei  Rtürmischen  riciishlulungen 
Sellen  tur  imii/.iert,  «nd  in  zahlreii-hen  I liskus.sionen  und  Ar- 
beiten ist  von  berufenster  äoita  vor  kritiklosen  Oporationen 


k>.l)Ato  Uoiadaft  n  d«,Z«uanaa|  U 
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gtwuDt  Winden.  Es  seien  nur  di*  Baltnto  nnd  Dickiuslonen 
dM  Deii(Mh«n  ChirurgenkongrMMS  von  1897  und  1906,  die 
im  Inta«i«Uonalea  ChinirtptDkmmranM  von  190&  hier  er- 
«ifaaL 

Di»  fUnpIcrOnd*  fOr  «iim  »  MiOckhaUMden  Standpunkt 
Htm  nur  flOchUt  tugi^mMi 

1.  Bi  hflilt  aHh  «Ib-  wmä  ■MkraaUiw  «UnuiMhMi 
BlataiifM  bal  ■farngur  Dmhflhnug  dar  IntHMB  BahudlDog 
«Ina  gtBM  Reitte  TOTflbergehoad  Tsrioran  «nehataiaadiBr  Krankon 

S.  Umgakalirt  Uwnlcjgaii  «pantira  Dngrifl»  owiat  die 
undentaBdabafl  dar  alnt  aufablMtaleii  und  im  Kollapa  lie- 
feadan  Krankan  und  iMaddaanigao  daahtlb  Manehmal  geradezu 
den  Tod. 

9.  bt  vor  der  OpanUfon  oft  nlahl  n  baatlnman.  ob  die 
Btuhug  ana  einem  UIcaa  oder  nur  aoa  einer  lilmerrluigiaelian 
BhMion  erfe^  noeli  veniger,  wo  die  Uutande  Stelle  Uagt 
and  ab  man  aie  M  der  Operation  finden  wird,  ob  ea  aus 
ainam  laieht  oder  aoliwair  angnifbaran  Uieaa  bintat,  ob  ein 
oder  moluaira  Uiaam  voriiaadan  aind. 

4.  Man  Itaan  alao  Uber  die  Auadehnung  mid  Seimar»  eines 
Im  kankfatan  Ralla  wlrUteli  Nntnn  aebaffandan.  unmittelbar 
ngoa  daa  Utena  gariehtatan  opamtiven  BIngrifraa  gar  keine 
Tawaaage  tfalton.  Van  Indlnlötee,  lypiaclMn  Eingriffen,  der 
Caatraantawatomle  and  JtjQnoatoraTe  aHdn,  lat  aber  in  den 
«riridkhaa  VorblatungsfKIlun  nicht  viel  zu  erhoffen. 

Diese  Bedenken  legen  uns  siohnrlich  die  Verpflichtung 
grtftter  ZuriickhaltunK  auf.  ViMiigo  Verwerfung  jedes  opera- 
tlTOn  Eingriff.'?  bei  unmitti'lhar  l.-lM«ns(;f(ührlklien  Blutungen 
würde  aber  glciL-rilieiliyilernI  li.iiiiit  m.-;!).  iJuB  wir  dL'n  «inen 
oder  andern  ({ruiikL'ii  kuiiiplluii  priMsfCuben,  dor  nach  un.sprer 
gewissfiihnflcn  l'yberzcugung  ohne  Opt-ration  verloren  i^i,  !i  ■: 
wir  aber  durch  einen  richtig  gewählten  rjpi>rativen  l.irii^rirf 
llltten  retten  Itönnen 

Wie  wenig  bei  todlii-heti  Blu(un>;on  vun  Operationen 
im  Koilaps  zu  erhoffen  isl,  bcsluti^-t  k-ldur  wii.'iliT  mein 
erster  Fall.  Es  kann  hier  su^ur  du'  l-nij,e  uulKewiirfi'n  werden, 
ob  nicht  die  Operation  d;e  let/.le  I.ebenschanco  der  l'atientin 
zerstört  hat,  wenn  ich  du.«»  ainh  nicht  glaube  Ktwa.s  mehr 
erhoffen  können  wir  d«.  wo  die  Verblutung  nirin  s.i  ra- 
pide verläuft,  wo  aber  liurz  hintereinander  trulz  strenger  I'iiit 
SL'li  A.  ri'.  fitiiruii^Liio  Blutungen  erfolgen.  Ein  spuntanes  .\uf- 
h  tr-  ri  .s  nl  liier  von  Blutung  zu  Blutung  immer  unwuhrsrhein- 
liLhi  r,  J.i^-ffron  kijnnen  wir  mit  großer  Wahrschcinlu  hkeit  bei 
weiieriT  'A  >•  ierhnlung  den  Tod  voraunsagen.  .le  weniger  aus- 
giebig Iii-  .  ir./i  h.e  Blutung  und  je  anpa-ssunKsfühiger  das  ein- 
zelne Individuum  an  Blutverluste  ist,  um  so  mehr  können  wir 
hoffen,  die  Operation  zu  einer  Zeit  zu  erwägen,  wo  der  Kranke 
nicht  gerade  im  extremen  Ivuilaps  lieirt,  oder  sogar  zu  einer 
Zeit  relativer  Erho^uuj;.  Unter  suictu'n  L'ms'.ündL'n  wird  ein 
vorsichtiger  Eingriff  nicht  unmittelbar  verhüngniBToll  werden, 
Ich  möchte  hier  erwBhnen.  dnU  nach  Savariauds  Zusammen- 
stellung doch  nur  in  etwa  der  HtUfte  der  l'Icusverblutungen 
der  Tod  in  den  ersten  36  Stunden  erfolgte,  daß  in  der  andern 
mUfte  'l—lb  Tage  bis  zum  Tode  vergangen  waren. 

Welter  auf  das  Pür  und  Wider  operativer  Eingriffe  darf 
ich  nicht  eingeben.  Es  eoli  mich  hier  im  folgenden  aber  die 
Prag«  beschäftigen,  waa  wir  da.  wo  wir  uns  unter  Beriick- 
aichtigung  aller  Bedenken  dooh  einmal  aum  Eingriff  enl- 
aehiocsen  haben,  praktisch  tun  kttnnon.  Und  zwar  will  ich  in 
eraiar  Unie  im  AnschluB  an  meinen  zweiten  FUI  das  eine, 
direkt  gegen  die  Blutung  empfohlene  und  angewandte  Ver- 
fahreo,  nlnlieb  die  Unterbindung  der  nfttknnden  Arterien, 
kritiacb  priifen. 

Dnrob  Tier^  nnd  LaiahanTerauehah  bei  denen  loh  durch 
Jteni  Dr.  Umbreit  nnteratdtit  wurde,  euehta  ieb  AufkehlnB 
darükar  m  aciaiifan»  «na  wir  von  aolehan  UntMUndnngen  er- 
wartan  dfliCn. 

Zuniabat  war  die  Ftaige  «n  prOfen.  wlawail  nfan  mit 
dar  QaflSuntarbtndnng  »m  Magen  beim  Hunde  gehen 
kann.  Ba  aei  arwIlHit  daft  In  einer  unter  Koaher  von 
Frioke  anagaHlliiteitt  Dheettafien  dar  Kaehwaia  geltthrt 
wird,  dal  man  beim  Bnada  dia  A.  gaatriea  deztra  und  die 
A.  genlNdnadanalla.  alna  dto  nehtaaitigen  HageogefUe,  unbe- 
dankUeh  aMaadHatan.kaBik  ioh  baita  mir,  aha  mir  dleaa  Arbelt 


bekannt 

Hundanagen  Ubartaaupt  operativ  aalnar  OeOtta  bemuben 
ohne  dal  Nekroaa  m  befUnhten  ist 

Aa  eiaaei  ndr  «orlie^ndan  und  demonstrierten  Pitpartt  lat 
die  OaterMadaag  Irt'tt'l'rl'Tr  an  den  Jtagen  herantreteDden  Gcf&Be. 
soweit  sia  bei  der  0|tenMea  einer  üchDelleri  L'nterbindnn;;  zu^iihk- 
lich  waren.  vorKenommen  worden.  Die  ausgeRchaltctn  l'aitie  be- 
tr.jc;  iijo;dc<;t[is  V»  'le-t  ;,-.in2eo  Maijerw.  Bei  derTotanj;  dt i  Tiere*, 
iiiii'h  -oi'hs  Taf^i'ti.  zcii.'te  --irh  keine  VertiniiernnK  am  Ma^ra,  troti- 
ileni  wir  iiorli.  um  ilir  V'.Tblll'.Tii'^'ie  »in  blutiMnicn  .Memschi-n  nuch- 
ziLibnien.  groüe  MengcD  Hinte»  bis  »u  »t»rkem  Abfall  de*  Rlut-lriiclm 
wahrend  der  Operation  aus  der  Feraomlis  abgriaiwen  nml  dudurch 
das  Tier  stark  gcscfawiteht  kattes.  Aa  einem  weiteren  Mageo  wurde 
die  Oateibindanc  in  abaUeiior  WeiM  forgeoommeot  aoeh  dieaif 
Magen  war  bei  der  Tatnag  aaeh  Mnf  IWgen  normal.  Das  troaheae 
Injekliooiipraparat  lAOt  aber  im  Bereich  der  Pars  pjrloiica  nad  aa 
der  grölten  Curviitur  eiue  geringere  Injektion  erkennen  wie  am 
abrigiii  ita^eu  un  l  «ie  an  einem  normalen  Vergleichsobjekt. 

Weitere  .V;>;;i'n.  an  .1.  i,nu  je  drei  oder  vier  znfttbreode  Uefilie 
in  firfptJcrer  »xier  K'rin^i'rrr  A ii-ilehnnnß  an»Ke«eh»ltet  wurde«, 
zeigen  tun  inji/itrtoo  l*f itp-ir-ir  flrnl.ill-.  ^._n\i>-'i>  ll.vlrk*-  wenig 
oder  gArnitht  inji/iert,  und  xwar  um  ho  auH;;<*'*pn>eJiener,  wfon  die 
A-  ga«trlca  sinistra.  bzw.  die  A.  gastrocpipioica  destra  exakt  aus- 
gcKcbaltet  waren.  Aehnlielie  Befunde  heaeten  wir  bei  einem  meoach- 
licbea  Magaa  eri^bee.  wo  die  vea  dan  anegieblg 
OeftSea  veiaoigtea  Partien  sieb  mit  KelbjrlaaMan  niehb  1 

Die  TiarvMraiKba  laigtan  una  alao  flir  den  Hund  1.  die 
Möglichkeit,  dan  Hagen  In  grelar  Auadehnung  dar 
suftthrenden  OeflSe  su  berauben,  ohne  dnü  Nakroaa 
eintritt;  I.t0r  wenige  Tage  wonigatana  elnaaraehwarta 
Injektlonambgliehkeit  dea  auagaaohaltaten  OelAI- 
gcbietaa. 

Wenn  auch  diese  Versuche  nur  mit  größter  Vorsicht  auf 
den  blutenden  Menschen  trotz  dar  gleichen  OefäCannrilnung 
zu  übertrafen  sind,  .so  darf  man  doch  hoffen,  daß  t-n- I;  h  Ii 
für  kurie  Zeit  eine  gewisse  Herabsetzung  der  Luin  ':  ■  i,i uim 
uu--,i:ii/i'iK  aiistfcsohulliMer  Mugenbe/.irke  i/mtrill  .iii^-ire- 
dehf.le  Uinsiecliungeii  wie  im  Tierverüucli  würJen  ijr.iklisch 
zur  Stillung  einer  lUcusblutung  niclil  in  h'nige  kommen,  immer- 
hin eibt  uns  das  .Vusbleibeu  der  Nekrose  beim  Hunde  vielleicht 
die  Hcrcrhligur.^,  ir.  verzwpifi'lten  Källen  beim  .Menschen  cininul 
eine  uns  irKt  nii  csnem  itrun  ie  L'i'plante  .Magenre.seklion  abzu- 
brechen und  dus  Organ  im  .\'iiir.;n.'n  zu  la.ssen,  selbal  wann 
bereits  oben  und  unten  die  Oef,:ille  rthgebunden  sind, 

Weiter  beschüfngle  mich  die  KrsKe,  ob  anulomisch  und 
lechnisth  die  typische  l' mstec h u ii g  und  Ligatur  der 
einzelnen,  mit  dem  N(a.;*'n  dH'.kl  ü^lcr  iniiirekt  in  lie/.ii'hung 
stehenden  (iefüüe  unter  iiurnialcn  Verhültnissen  einfach  i.st, 

iHe  Krage  wurde  an  linndi-n  und  menschlichen  Leichen 
geprüft,  .'-invariaud  hat  sich  übrigens  auch  schon  mit  dieser 
Frage  beschäftigt. 

1.  Zimürhst  li'w  .\.  ^  iis  l  r  i  r  :i  d  i- x  t  ra  ist  s.  hr  i-oitarii  im  i.igu- 
inentiim  hcputo-naslniur:»  /m  urnsli  cbeu  (rt.  .Xbbildun;;  (,   d  ). 

2.  Die  A.  gastrica  liuL^tra  x'bt  eint?  Ueibe  sUtrkrr  Aestc 
aar  Vorder-  aaa  B)Dtai<lidw  des  Hageiu  ab,  die  In  cialar  Ulria 
das  koleasala  Amatownsemist«  des  MagenkOrpenl^  daa  wir  aa  iB> 
Jbdeiten  Wwrim-  and  Handem^tea  aebeu.  speiaen.  Soll  die  Aos- 
aclwltotwc  alnea  der  kleinen  Cnrvator  beoacbbartan  H agenabaelmMlaB 
etwas  nutzen,  sn  iüt  *l«o  ihre  Um^teehnni;  bis  weit  nach  der  Cardia 
zu  in  der  auf  der  Abbildung  lO.  s  l  markierten  Au-tdehanng  DOtf 
wendig  (Die  ipier  dnrrb  diii  Omentum  minii«  uolcBtrn  l.igHturen 
waren  in  dur  Aiibibluni;  nicbt  y.iim  Aii-ilroi  <  /n  iirmtrcn  I 

3.  Dio*  ^li'ichi'  ir'lt  fttr  die  A.  gjL«,troepip'l"i<-.i  tirxtriL,  den  .Ast 
der  A.  t;.-i-tricUi'Hlcn,»jiK  (lt.  f.  d  V  Hier  h;il»i-n  wir  liart  :im  iintcm 
Rand  de»  I'^  loru«  subirröt  die  Ligatur  xu  leKcn  und  weiter  ijuer, 
beliebig  weit  nach  links  berOber  die  Verbiaduag  mit  der  Oastro- 
opiploica  sinistra  IQ.  e.  a.)  aa  naterfaredien.  ' 

Alls  diese  UatetWadnefon  slad  vuer  aormalen  VerhUtoisaea 
In  ksneater  lEsIt  «ad  aehOBend  ausfahrbar. 

1,  .\uch  der  Uauptstamni  der  .\.  Kastroduodenali!),  der  koo- 
stuut  d"ii  Pjrlorus  kreuxt  (^^.  Abliildun^).  i^t  wrhiltni'-maßig  leicht 
und  Sil  b(>r  zu  unterbinden     Man  niuli  klein»  Netz  in  seiner 

rtrl  U'u  HUlfte  Uj;ieieu  ui.d  duichlrcnneu,  d.om  ilen  l'ylorii«  her- 
untciilrHiiu'i  n  iiv.ii  /«isclien  i'aakrc4i<ikijpf  und  l'vl.>rus  natiirlich 
r  :ti  r  ~^rl  U  lm  t:  li-  r  l  Uv  .v  oberhalb  de-  Pankreas  ins  l.itramcntiiin 
bepatodi.o  jt'Siale  eiQlieteijdeu  A.  hepaticB  —  ilie  rmsteciiiinir  aus- 
fahren. (Die  Orientierung  kann  man  idch  darch  Einführen  de«  Kingcn 
in  das  Foraoien  Winalowii  and  genaae  BestimmuDg  de«  Lig.  h«p«to- 
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5.  Wonißer  einfach  ist  die  CnterbindHtiR  der  A.  splcnics, 
trot;  IcMii  sie  ziemlich  kooistuit  und  schiifll  bei  'lor  Leiche  wie  beim 
Ilun  ii'  im  oberan  Bande  des  Pankreas  zu  bosUnunea  und  nach 
I.  i:nK  <i<"<  klaiaM  HMMt,  hmt.  te  14»  guta^aiikm  n  an- 

Stv'chrn  ist. 

Ks  fragt  sirh  nun,  ab  diese  Befvinde  sich  für  das 
blutende  Nlagengeschwur  praktisch  verwerten  lassen. 
Ich  halte  mich  an  die  Haupttypen  der  akut  blutenden  L'ltera: 
1.  die  Ulcera  der  Kcgio  pjlorica,  der  kleinen  Cursatur. 
3.  der  hinteren  Wandunf;.  Mit  Savariaud  unterscheide  Ich: 
1.  Blutungen  aus  dem  submokSMO  QetUnetz,  meist  bei  frischen 
Ulc«rn.  und  -J.  H'.iiiiini^en  im  undintaB.  BrtSwTM  OellBen. 
meist  bei  älteren  l'lreni. 

1.  Kiir  die  Blutungen  uus  dem  submuküsen  Noti 
kommt  meines  EraciittMis  die  typische  l'mstechung 
•m  Orte  der  Wahl  sehr  seilen  in  Fnigf.  tiitix  Hhgfsfihen 
davon,  daß  sie  sehr  oft  srhwiT  piilpiihlen  i !esc:h-svürfn  ent- 
stammen. Erf!ii.n:ngss>'miill  können  die  Blutungen  aus  solnhen 
Oofäflen  iib'T  gfrüiu  sr.  gm  jum  'l'oiie  führen  wie  die  aus  den 
Hauptshiinmnn.  I  m  B:i!t ii ii i:.mi  ,:iüs  dem  submukö.sen  OefüB- 
net»  dürfte  e.s  sich  in  rneinein  Füll  i  gehandelt  haben.  Ich 
glaube,  daß  ich  ein  be<ioii(ifrfti  Glück  gebäht  habe,  daß  das 
Geschwür  in  der  Nähi'  des  i'ylnruB  (.\bbildung  U.  pyl.  a.)  saß, 
da  hier  die  nufüC.e  seitist  mit  ihren  seitlichen  Anastomosen, 
wie  ich  mich  am  mon.schlichen  injektionspräparat  flberzeugen 
konnte,  zarter  sind  wie  am  Magenkörpor.  sudaQ  die  Ligatur 
oben  und  unten,  wie  ich  sie  angewandt  habe,  Nutzen  stiften 
konnte.  Sonst  durfte  die  Umütechung  bei  bliitungen  aus 
den  Nebenästen  nur  noch  in  der  Nähe  der  Curvaturen  Er- 
folge erhoffen  lassen,  da  hier  eventuell  noch  die  hauptsächlich 
luführenden  Gefäße  der  betroffenen  Bezirke  durch  breite  Liga- 
turen ausgeschaltet  werden  können  (s,  Abbildung). 

2,  Die  dankbarsten  Hille  dürften  wir  unter  den  Ulcera 
der  kleinen  Curvatur  (Abb,  U.  kl.  C.)  finden,  ««il  die  Um- 
stechung  der  (iastric*  sinistra  und  de«  Coronarbogens,  wie  er- 
wätmt.  meist  leicht  Ist  und  hier  auch  die  L'Icerft  bftufig  ver- 
h&ltnisDiäßig  leicht  an  finden  sind.  Man  schützt  ihre  Zahl  auf 
etwa  25  -  30",„  aller  Uletn. 

Ich  butte  Gelegenheit,  mich  von  der  Einfachheit  imd 
Brauchbarkeit  der  Umstechung  in  der  erwähnten  We^  bei 
einer  chronisch-residivierenden  Ulcusblulung  zu  überzeugen. 
Pflr  die  perforierenden  Ulcera  der  hinteren  Wand 
die  Unterbindung  der  A.  gastrodaodenaiis  oder  der  A. 
In  FVage.  Wenn  hier  von  solchen  Umstechongea  etwaa 
KU  erhoffen  w&re.  würde  das  sehr  «iolitig  aein,  da  die  Uloer» 
der  hinteren  Wand  etwa  die  HtlRa  aller  Ulcera  ausmachea. 
Aber  leider  l&Bt  zunBcliBt  fflr  die  Blutnngen  «ua  dem  Pankre« 
(of.  Fall  1)  die  hier  in  Frage  kommenda  Ugatar  der  A.  _ 
duodenalia.  de«  MuUeigafUaa  der  A.  p— craatiaa  wp.  TaUg 
Stieb,  da.  wie  wir  «oa  M 
taanten,  du  Pankraaa 


Aeeten  der  A.  maainie»  tuid  der  A-UaeaUa  aneh  naoli  Unler- 
bindong  der  A.  gaatraduedanalia  aalait  wM«r  vCillg  dnah. 

blutet  wird. 

Ka  sei  hier  erwAbnt«  daB  die  ünlerbiodoDg  der  Art.  gutro- 
dnodwalie  in  der  oben  geaehildarteo  Weise  aber  einina]  bei  blu- 
teadem  üleiw  daodeol  in  Frmie  ceMgea  werden  kOnnte. 

Die  Pntge  der  typischen  Unterbindung  der  A.  lienalii 
znr  SUUuog  akuter  Uicuablutungen.  die  auch  Kocher  in 
OperaUcmalaliM  atreifi.  halte  ich  für  fast  aussichtakw. 
kftnnen  die  Ftdgan  der  durch  die  Unterbindung  ver- 
jo  ZirkulaUcnrnSningen  in  der  Milz  an  sich  vertttar 

 werden,  zweitens  kann  schon  die  Unterbindung  nnter 

nennalaa  Verhlltniaaen  s^  eingnnlend  aein.  So  verloren  wir 
dan  «iiiaigaa  Hud,  bei  dem  wir  nie  nntorbanden,  an  dem  Ein- 
grfK  Bai  peffMafaodao  Ulcoa  dürfte  es  meist  wegen  der 
~  ilüdBagvvedakte  kaum  müglich  sein,  ihre  Lage 
•tlnunen,  ae  daft  aie  nur  dann  ainiul  im  geatraden 
ttt  oaaiMihao  aala  kSaitai.  mu  at  alah  am  «ia  aahr 


lat'nlw  dl»  Sidü  dar 
SU  alnsr  «saal«ht«TollM  Umsteoliung  gMignatan 
Plile  von  nkntar  llaganaloubUtung  eis«  aabr  ba> 
Bchr&nkte.  ImmarUa  alad  aeb«B  atidga  Heibmflen.  dla  aal> 
eben  Unwtecbuogen  lu  rardaakaa  alad,  aalar  maiaam  algiaaB 
Fall  3,  bekannt  (s.  B.  Fälle  von  Rons.  Bobaoa,  WltiaU^ 
leb  mdebte  die  Umstechung  faat  immer  da  fdr  diakn« 
tabei  halten,  wo  die  Hxzision  des  Uleaa  bei  acbwaraa 
Blutungen  in  Frage  gezogen  wird  oder  auagafibrt 
wurde.  Ist  auch  die  Gefäßunterltodung obne MagaoartUaiUig 
I  h&ufig  ein  unsicheres  Mittel.  80  ipricbt  doeb  aa  Ibraa 
Gunsten  und  gegen  die  Exzision  des  Ulcaa  bei  «abwar 
affi7.ierten  Kranken  die  Einfachheit  den  VerfabreB& 
Hi'i  Durchsicht  einiger  Fülle,  wo  Utcusesziaionen  wegen  akuter 
Blutungen  vorgenommen  sind.  hal>e  icb  dan  Biadntck  ge- 
wonnaa,  dal  diaaa  FUa  aiob  aaah  aar  Unataabaag  gaaigäet 
hlitten. 

Hin',  dann,  wenn  im  konkreten  Falle  die  l'mstechung  als 
unanwend^iar  sich  herausgestellt  hat,  dürften  die  übrigen  Ver- 
fahren. t)i.-i  denen  erNt  durch  Krijffnung  des  Magens  und  Vvm 
Mugeninnern  aus  eine  Basis  für  unser  weiteres  Vurgeln-n  ge- 
wonnen w;riJ,  in  Frage  kommen.  Es  sitnl  dies.jiußer  der  Ex- 
zisinn,  die  Tamponade  (cf.  Fall  l),  die  Kauterisation  des  L  lcui- 
grundes  und  die  Umstechung  des  blutenden  Gefäßes  oder  der 
blutenden  Partie  vom  Mageninnern  aus  Alle  diese  .Methoden 
haben  zur  Vorsus-setzung  eine  GasT  t  teils  um  an  ein 
Ulcus,  dessen  Silz  bekannt  ist,  herankümrnen  zu  können,  teils 
um  erst  dureli  .\bsuL-!ieu  des  Mugeriintiei  Ii  liio  'Jiii>'.;e  der 
Blutung  7.U  linden.  An  eine  soi.  ho  explur-iiüve  lia-strntoinie 
könnte  natürlich  auch  diu  l  ins-.i'iiti  der  Gefäße  von  auHtn 
oder  die  Kxzision  ,in^''"-i  h  nKsen  werden.  ,\llu  gegen  da« 
blutende  l'lmis  -.i-MnI  ktericlilelen  ICingritfe  außer 
der  Llitistochung  vc>n  außen  können  wir  nur  bei  leid- 
lioli  widerstandsfähigen  Kranken  ^  ve nii ! leren .  das 
sind  aber  zum  großen  Teil  schon  Kranke,  bei.  denen 
such  eine  Gastroenterostomie  allein  zum  Ziele  führt, 
also  keine  schnell  verlaufenden  Verblutungsfälle  Wir 
müssen  aber  vor  jeder  wegen  akuter  .Magenblutung  uuternnm- 
menen  Operation  mit  der  Möglichkeit  reebnen,  dafi  wir  die 
blutende  Stelle  garnicht  finden  aad  daaiiaib  dia  Opaiatioa  ar^ 
gebnislos  abbreolien  mflaaen. 

Für  die  ebroalaeb  rasldivierenden  Formen  der 
UagennleuablatBBgaa  irt  aaeb  nach  meiner  Ansicht  die 
Oaatroenteroatomie  allein  oder  kombiniM-t  mit  der 
Jqunostoraia  dla  Oparatloa  dar  Wabi.  und  ich  glaube,  daO 
man  dieselbe  aaeb  noab  bei  aabr  aahwaren  Blutungen,  die  hart 
an  daa  IntaraaaaQgaUel  dar  aogaaaaataa  foadnfaataa  Blnlaa> 
gen  angraiian,  aar  Aawaadong  briagaa  kaaa.  wa  maa  die 
Quelle  der  Blatang  bei  dar  Opacaikm  aiaht  fladat  (CierayK 
Da  aber  aaah  bat  obnnMi  raaMMarandaa  Blitfaagaa  doch 
ab  aad  ca  träte  dar  Gaatnaatanaiaaria  aaahMMIah  Vai^ 
blataag  atMgt  M,  aa  dlilta  «idb  Uar  «hMAI  Sftir  bi 
gOaaHg  liagaadaa  Pinan  dia  Unateehaae  dar  aafUmodan  Oa- 
niak  a.  B.  an  dar  kMnaa  Carfatar, 
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'/.um  Schluß  Kelle  ich  iKK'h  mit  wenigen  WorttMi  auf  ii.f 
Koiiibinatiiin  <l«>r  'ii'fiißu  nturbi  ndune  vnn  auilHii  isiil 
der  .lej  II  no  st'i  m  .  !■  ntu  iit»  ich  in  mcinoüi  Kall  'J  iinifpwnnrll 
habe.  Dif  .lcjunii.st.nnii>  .illcin  als  Mlii.'l  >;t-i;Mn  ili<'  ukuto 
niutung  im  Sinnt*  diT  villlinon  Uiihigslellunjj;  'ii's  Mul-imis  hat 
fast  immer  ini  Slich  unljissen.  sitdatt  v,  KisoisbiTi:  'In-  (tühere 
ISinpfohlunf;  di'iM'll'i'n  zu  ■liesem  Zwecke  ziirüi-kinz<'>;<'n  hut. 
Alt  hegleilende  bzw  i  iiSfinxendLi  Hporulion  mÜL-htf  ich  sii'  mich 
vaiterhin  für  wicluiL'  liultfi] 

ScblieBlich  m<>itiii(>  n:h  n  "  ii  h('r\ Mihrlifii.  .i.ill  alli>  ^:f^ti<■n 
4h  blut«nde  l  Icuk  ^v  r  v'liti.-.Mi  H<--_.rf'lui[iL:''ii  iiiiKjllli"tiiitieri 
Rind,  so  lanjfe  iiirht  ifii-  i--M/.iK<'.  ImsIilt  floiiiinj;  L'lciis 
vorspri'chi'niic  '  ipiM  i,i  i  ■:].  liie  (iii.slrui'tiUTn'itotmi'.  h]iii'.i>;cfiiL't 
is!.  l\onKPt|ueriU'r«ci!-i-  muß  alsu  Ix'i  snlclicn  Kranken  wio 
dio  uioine,  wnnn  wuitt'rhin  UlcuKiMscht'inunK'  M  anflrelM,  dl* 
GMlnwnterMtomie  sekundär  ausgeführl  werden. 

BntaHL  UntM-  dm  direikt  gegen  «bi  aknt  bhrtaiHto  Ulem 
gcfi^tMMk  Bb^plllea  verdieot  die  UntwÜBdimf  der  loftthna- 
dea  Aiterien  In  liwr Beibe tob  FMton  BeenliteBg,  deeiefliiMa. 
«•na  mA  imaiokmo,  deeh  erheMich  ainfaehereo  BiBgrifl  wie 
die  UkBWMMoB  bedeutet  Die  kllntaobe  BrMbmag  wie  Tier- 
BBd  LeleheBvemiicbe  laeeea  die  UnwtocbnBg  grOSerer  Megen- 
gallie  Ib  dar  Bb-  oder  MehmbI  fa  aieacbain  FilloB  ale  dvtch- 
aie  raUeBaU  lad  eiiaaicbtaraicb  anafaeiBeB.  Die  Uloere  der 
liaiaea  Garvatar  dHrfteB  dae  dankbarate  Feld  derartiger  Um- 
aataL  Bai  tondroyaBtaB  BlaUuiyeB  komflit  Koai' 
dar  IhBataabBBg  aiit  der  J^naoatoailai,  bei  dea  bMiI 
aanltlalbarUdllebeB,aktttvadebtaBiaebreiMlvlerendeBFMaiaii 
die  Gaatroenteroetamie  allein  oder  koabiBterl  mit  dor  Um- 
atechunft  in  Betracht. 

I  ilciilur:  VcrhandlonKil  il«  DeutKhcn  OtwIUchatl  für  Chinli||l>  IK)7  und 
1906,  V.'' Hut  :i  tlti  I.  tnternillonjitn  Chirurgen  -  Koa^rcsces  xu  BtUsmI. 
t9t6  —  LlcU.t-.n  urij  II  ■  l  <  n  f  •  i  tt « r .  D«iitu:h«  Chirutj;ic,  IWUluo^  46c  — 
Fricker.  )iuiii;«f'ldist<ruUM  lüCU,  Bern.  — üavdriaud,  Iiicm  itc  Pwfo  MS.  ~ 
Ka«M  (WUnlii  OcrtKh*  MIMatlll  Mk  aHnHgi*  Bd.  U 

Atts  der  CMrurgischen  Abteilung  des  KreiskrankenliaBaes 

in  Gr.  Lichlurfelde. 

Beiträge  ztir  Milzchirurgie  (Abszesse  and 
Eacatirpattonen).') 

Von  !^an.  Rat  l'rof.  Dr  Rleso. 

In  neue.ster  Zeit  hai  KiiUniTivi  wicdiT  die  .\ufiiiorks,-ini- 
keit  auf  dir  Mil^.nh.sr.os.'ie  gi'li'r.i.t  uti.l  uiüit  iiincn  rinr  ln:- 
Bonderu  üruppe,  die  sei|ue.slpi('r<'nili'n  \lil/.iiliszc>sse.  dinlurcli 
charaklorisierl.  daß  in  ihrem  Kiter  griillere,  al.";  St>i|ii.  ster  im- 
ponierende Teile  dos  Milzparcmihyiiis  (jefumli-n  werili'n.  Kr 
bringt  43  PUlle  dlOKer  Gruppe  uns  'ler  Literatur  i  üi  und  seiner 
eigenen  Rrf ab ning  (  J I  bei  und  zieht  uu«  someii  Ueobuehtutigen 
den  Schluß,  daß  die  .Mil/.  am  meisten  von  allen  L'iiterleibsdrUsen 
lur  eitrigen  Sequestneninj?  neige.  Tiie  Aeli^loKie  ist  natürlich 
die  gleiche  wie  die  der  Milzabszes.se  iiberhriupl:  Traumen, 
mehr  oder  weniger  .spontan  entstehende  Hämatome,  embo- 
lische oder  thrombotische  Mil/.infarcte.  (iangrSnescierung  des 
Milsgewebes  kommen  in  Betracht.  Krankheiten,  die  zu  In- 
tareten  führen,  sind  namentlich  ceptische.  typhöse,  Malaria, 
Stieltorsion  der  Milz  und  perforierende  Magengeschwüre.  Die 
Ursache  dar  aeptiacben  Milubssesse  Ist  In  mehr  als  der  Htlfte 
der  Falle  eine  puacpeniie  Erkrankung,  die  zu  einem  embo- 
lisohen  Milzinfaret  fflbTt,  wihrend  die  typhösen  MilzubtjzeKse 
analst  aus  einem  thrombotiRchea  Infarct  entstehen.  (Litten. i 
Kiiltner  fand  unter  116  FJUlea  tob  MllzabeieB  ■37"/^  se- 
qaaetrierende.  Naeh  ihm  ist  «in  sequestrierender  Milcab«M8 
amonehmon,  «onn  aieb  In  einem  Unkseitlgen  subphreniscben 
oder  iatraabdomlBelleB  AbaaeS  anlar  aaBguinoloot^m.  schmutzig 
aabokoladeBfubaaeai  Bilar  grBSera  nekrotische  QewobssUlcko 
>  FafaMB  fiadan.  Die  Diagnoae  tat  alao  erat  bei  der  OperaUon 


1 41  jabrige  naa.  die  kb  am  lOk  > 
imtalbMrWobiMBgsab.  So  bette  als  Klad  Ilawra  aad  Sahuladi. 
■i»  tt  Jahraa  DipMberie  abantaadan.  mabrai 

aat«. 


Aborte  durch^iieinacht,  suletst  an  MeDstraatiouhbeitcliwenleu  und 
eitrigem  Auafluß^elitten  Bod  am  18.  September  1905  itlötxUcli  debcr, 

>ti')l<fl  PyoMlpniz  fest.  fSbit«  dl*  Torhsodene  peritonitiadie  Rai- 

y.unjt  auf  dle^e  /«rdek  und  bph»ndelte  koiwerv»tiv.  Ki  blieb  Starker 
i'itri^rer  .\tixlliitl  »in  der  ."v-heido  be»tehen  \Veihn»rht.ei>  l'.'lln  traten 
Srhmerjten  iii  <Ier  linken  Brii*t***»ite  auf,  wicdttnim  Fieber.  Schüttel- 
Irtt!.!«,  Krbrer:iicn  .\K  i<'b  dir  Patientin  unterniirbte,  land  icii  die 
Zfirlifii  f:iu'-»  Kr>;iis>cs  in  diT  linken  rieiira,  ebne  Hosten  und  Aus- 
^v.ir:.  'Ii.  nir  vnriiaiidcn  ^ewet»t*n  wiirrn.  u:ii]  einen  linlc^eitigeD 
^iibidireui^eben  AIj-.mU.  .VI-»  «ur-'i  heiuln  k.ile  l  i~>acl4e  uabm  ich  die 
.\dneaeikmilCDnK  au.  dacliCe  allerdings  uor.b  au  eine  aUflllUicfa  eja- 
);etre(ene  Perforation  eiues  Ma^engeücbwflrü.  Nachdem  dar  belMa- 
drinde  Xnt,  bei  dar  top  arif  BBgiiiBtoieB  PrehepuBhMwi  am  11»  Ja— af 
Kiter  gefondan  batt%  kam  Patisotin  am  U.  JaBaar  in  das  XnBhea- 
haus  Cina  nodmiala  von  mir  nugenoamMaa  Paaltfioo  dar  Platua 
erj^ab  aneh  in  dieaer  bereita  saroparalentes  ?r^iHiit-i 

Ich  rip.  rit'rti  ilie  äuUorit  elende  Patientin  noch  am  Mlban 
Tage:  7,in  r-!  p  u-  eile  subiierio-itale  itesektion  der  aeunteo  Bippa 
in  der  Meiiiiul:irlinie  crtrüh  ein  /.wischen  Pieiira  enstalis,  diaphfBg* 
matica  und  Luii|.'<  iibL'cl<a|iveIti^  Kv-iniat  .N»rli  Ki-tloeruni?  demelbeo 
und  iirt>vi^'ir;>^>  her 'l',*in|i'ii.a'ii>  re^e/iiTt.'  icb  'In-  /»'ill'''  Ifippe.  Icam 
nai  Ii  I 'urtfnt.nni;;  •Ii.'.  .S.-iiDitle-  n.ich  unten  in  i_in  mjI.'  -  i  .i  woiw, 
dann  lu  der  ISaiiclihohlc  in  eine  unre;;elm.»Uige  /ieri.illshi'lile  der 
WIb.  Drainage  nach  AniatpOlang  «tinkendeo,  schmatzigou,  braiineD 
Eitata.  Am  17.  Januar  entleeften  aidi  bei  dem  Verbaodwecliacl  groU« 
aeinotlicfae  Falaaa,  Im,  denaa  die  mikraakopiacba  DlllanacbB■^[  In 
Zerfall  begriffen«*  Mlhm^webe  aaebwaiaaB  UaB.  Die  ffntleeniBg 
von  nekniti-rlien  Milzfetzen  hielt  bi«  zum  31.  Jnouar  an,  sodaB  ich 
den  Kindriii  U  iiuile,  dal}  »ich  faxt  die  ganze  Milx  abgeetoScB  blUe. 
Dajü  Krbreciieu  hielt  11  Ta^e  an.  ili-  Fieberperiode  datierte  infolge 
der  KudomelritiH  bis  l'J.  Februar.  iJann  KrbolunK.  .^m  lö.  Hin 
f.>uden  sich  I  Millionen  rote  Bliilk<irperchen,  12  4<lO  welBe.  keine 
riiilvil'n  stus,.  Am  I:)  Sl.iti  L.ullaH.suni;  in  itutein  Zustand,  JatBl  ist 
I'.itiL'htni  bliil.^-n'l.  li.t'.  l^eiui  ilei  Klagen  { Vorstriliin^^l. 

I>:l  \  .r  il.'in  Ui'^'inn  ili  r  Krl<runkui.,^  iii.'l  nio  Ii  i.  -  KnUt8MBg 
uieuuiLt  Ma^eubeüchwerdvu  beiitandvu  haben,  glaube  ich  mil  ffcffbtn 

die  Katateheag  daa  Mlltabaiaiaiia  aaf  «iaea  Itebelaa  v«n  der  Pjowl- 
piaic  aaa  — ««T»iMfcT»  m  anlinn 

Im  AaaÄlBl  aa  dleaan  Fall  möchte  ich  kurz  über  die  von 
mir  ausgeführten  KfilzexBlIrpationen  berichten  und  die  Präparat« 

demonstrier. 'H 

lui  ersten  Kalle  bandelt  es  sich  luii  einen  4.'>  jithriKeu  Maua,  der 

ven  dar  aebr  gmüsa  MilageaehwiilM,  die  er  seigted  seil  'h  Jahr  Be- 
uch werden  lmb«B  wolita.  Dia  ZaIiI  dar  rBlen  Biutkarperebcn  Iwtmg 
.'  .'1X1000.  die  der  weiSaa  1900  im  ebmm,  es  lieBUBd  also  elae  tLff^ 
leiikocytose.  Die  Lebar  war  mlBig  TeigrOflert,  es  bestaaden  leiema 

Oedeme,  kein  Aacite«.  Die  Milr  war  in  emen  sehr  grotten.  hCekrigao 
Tumor  verwandelt,  durch  die  lunnen  Uaiichdecken  konnte  man  hftrtere 
und  weichere  Knoten  in  derselhcn  fi slvtellen,  '.ndaB  ich  ein  Sarkom 
.Hniiahin  i'ieber  be-^tand  nicht.  Nach  Ktnuerrr  Heob.ii  htuu;;  führte 
idi  liie  l>peniti"n  am  is.  .Fnli  lii-i^i  ..ii..  N.ich  L:.'>ffnun«  der  l.eihes- 
h'i!  le  Clitli-rr1<'  i>ii  ll  i-twii«  bluli:;  -i  r  f  li!s-.i;;keit  Ilic  Milz  war 
nicht  vcrwatliiieii,  die  Mtlzgelitße  waren  enorm  stark,  liclien  sich 
leicht  abklemmen.  Beim  Herauswalsen  des  groQcn  Tumora  riß  aber 
die  eine  Vene  an  der  KleBUB«  ein,  sodaO  ein  nicht  uobetrtlchUicher 
niittverlmit  eintrat.  Bai  SeUnS  der  Operatioa  trat  Aapbjrxie  ebi; 
da  di«  Epiglottis  lurflckßel,  macbte  ich  noch  aiaa  Traabactamla, 
tn>i/dem  blieb  die  kOnstliche  Atmung  erfoli^s,  and  FBlisot  ataib 
auf  dem  Operationstisch  Das  Cewieht  des  hier  demooMriartaa 
Tumors  betrog  I5S&  g.  die  Matte  desselben  waren  28:16:7  cm. 

Die  verschiedeneu  Knoten  der  Milz  erwieien  iji  Ii  niikmsbupisüh 
als  anäinische  Infarrte.  dir  stelh-niAeisr  KalUablagcmngen  zeigten. 
Die  I  rsacli-'  läei  1 1.:  ;ii  i  t-'  waren  aoic-nsi  beinlicii  ThronilKiscn  gewesen. 
Das  all>;euii  iije  riiikr'>^l»<jpi.sclie  Hibi  ^ji radi  für  Sl;i:inn;..'smilz.  illtte 
ich  den  .Mil/Ii.n  r  l<lini-iih  als  solchen  i-rli:iij:it  und  r.iclit  filr  ein 
.*>arkom  uc|i*l-,ri:.  so  luUte  icli  nicht  operiert.  Ja  ja  die  »cJileehten 
lirgcbni-sc  der  Operatinn  der  .'^taao!i;,'scnil7  bekannt  sind. 

L>i«  anderen  Patienten,  denen  ich  die  Milz  exslirpierte, 
sind  genesen 

Kine  iit  jälingc  Frau  kam  mit  br.rh^radiL'eii  Ueschwerden  von 
seilen  eines  Milztnmoriü  in  ilas  K ninkenhiinv,  daü  fie  f^clion  mehrere 
Monat«  vor  der  Aulnabmo  dax  liett  hatte  boten  milsseu.    äie  war 

5  Jabr«  «orbar  ama  «isua  Mal«  arivankt  an  einer  Bitara^  am 
Hnnema,  deret wagen  al«  im  Augoatahoetiital  operiert  warde.  Von 
dieser  Operation  bestand  eine  unregelmikÄige,  auf  den  Knochen  ein- 
gezogene  Narbe.  3  Jahre  vor  ihrer  Aafnabnie  »ollte  sie  eine  Halaria 
dorciiuvinncht  haben,  sie  wohnte  in  der  Uegeod  \'on  Zossen,  wo  di«M 
Krinkticit  baiifigcr  vorkommt,  ijn  später  behandelnder  .\rzt,  der 
itaobigkeiten  aa  der  Tibia,  ädmMnoo  in  damelbeo,  Konfsdimenea, 
Abeite  Mgaalalli  bette,  aahm  Lnaa  an  aed 
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Uffßn  Ott  iflttaH,  aikw  imiwlaiam  BiM|t  m  wsWm.  Die 
Scbmenea,  naBcntllch  voa  müm  im  lUk,  wnrdcB  m  itark,  da0 

PaticDtin  dienibea  nSor  Bett  Dicht  mehr  uisliatteD  koonte.  Ich 
konnte  auch  wa  kainer  richeran  DitfereoüaldiaftDoae  iwischni  Law 
und  alter  Malaria  kommcD,  eia  uderer  Uruad  ftlr  di?  Mibbypor- 
trophie  war  auch  nicht  auffindhar.  Die  mikm^lcnpi'^chv  L'ntvDiiichiinK 
des  Bliitea  erxab  im  cbmni:  47UiH)ii<)  itr^lDztich  nonn«le  rot«',  '.•'iiwi  m  iüi' 
BlatkAr|»ercben. 

Da  die  S.'linipr/i>n  von  -pitiMi  des  Milztcmiors  sehr  lehli.ift  waren. 
e!tt^i-'lil<<ti  i<  Ii  titich  /'-i  *\>:t  vtjD  tler  l'iU  it_iitin  iintl  itireri  ,\or/tt  n  ^<t- 
WUiihChten  OtieratiDD  iiulcr  iler  .\imi  .1  tn  '  ■  i:u  r  M  il/hy|  crtropliic  iiuf 
Graod  TOD  llaliiri.i  »der  I.nrs. 

Mit  I—  ^>chDltt  ii-gU>  ich  die  .MiU  lr«i,  dio  t-incn  «ehr  kreiten 
Stiel  «od  breit«  Vcrwechmogeii  dH  den  ZweMbfeU  leigte.  Trat»' 
4em  icooDte  ick  ei«  ehiM  (roierat  BI«t*«rlMl  tutferoe«;  dahei  Uieb 
eiaeUMiheeeifcnllellebeaiaiisna  Scherame  4ca  Fkakrea»  nrtWk.  Das 
Gewicht  der  eaUemtaD  MiU  be*n«K  7M|t,  die  Melle  wwea  t9:  lUtem. 

Die  Sobmerxeo  venchweaden,  Patient  >:i  erholte  «irh  gut  und 
VII n)«  ohne  BltttveirftddenMfceil  am  27.  April  IS!>|  Kcbeilt  entlassen. 
In  ihm  Prftparut  Mtolit  man  i^tnr  (ffTiOi^rti  XArb<\  Mtnst  t^l  die  Milz 
riiifitrlj  hyp«'nropbis:  :i  1  ,I;ilir  liin>-lurrlL  lili«b  PutiiMitin  bfh^  bwenJe- 
frei,  dann  triit**ti  SeUrut'rzeti  in  der  I-<»hiT^7e;^eiiil  ;mf.  -jh  'lalJ  »ieh 
in  dait  Krunkeniiiius  am  FriedrieleOiain  iiurut  liiiu  ti  In  U.  tu  drm  ^io 
vom  18.  IVbruar  bis  18  Witt  llKJÖ  bcliandell  imd  daiiii  uunehtill  cnt 
last»'»  wurde.  Prof.  Kröoi);  war  ho  küUk-  niir  den  damaligen 
Kranktieitaheriebt  ni  acbickea.  Danach  (and  sich  eiue  etwas  ver- 
gr«llerte,  aber  i^atie  Lebert  ca  beitand  daaei«d  Fieber  bit  3M*. 
«faunal  Int  Sdittttetfract  mit  Temperatar  bia  40*  auf.  Biaigeinal 
kam  ca  tu  profuoea  SrhU'iinhautblutuuKen  aus  Mund  und  Nado.  D«'r 
AmtenhinteiiüinDd  war  noruml.  Ucr  Ulutbefund  war  foliteador:  k«rii- 
halii^-e  rote  Ulutkoipereheo  bei  alfliger  Veimindenaas  der  Zahl 
der  Krvthroeytcn:  ti.iMMXX);  gering* VenDebnng  der  lymplMtiwben 

und  ;*n!yriiik!r,tr<'n  KUinentc. 

Wuhreiiil  die  Puticnti;  lu  i  i;ir>  iii  ■  r-t. n  K  r(iii',:.'-:li  lu -.iu?ei,t 
l;:ilt  ätur  Zeit  »ier  (liifTJit  ion  ii.'i  nurüi  ileni  ]Un:  l-rfi]i,tl,  M'.i/.tuiii'>r, 
Knocheu-  und  Ktipf-rliiuer/en  gehiibt  h.'^tte,  Hie  djmn  vt-TM  hwiin.K'ri. 
Kei;jte  sie  2  Jahre  »pater  bei  ihrem  zweiten  Krm-.ki  iiliitusaufcolbalt 
die  Zeichen  einer  Blutkrankheil,  die  am  ersten  nix  I.euktmie  be- 
zeichnet werden  dürfte.  E*  erseheint  mir  müKl■cl^  daß  aieh  die 
Blutlnaiikbeit  aaf  den  Bodes  eioer  Malaria  eotiriekelt  b«t  md  idi 
im  AnfauR  dea  LeideBis  ala  Mcfa  keioe  aieberea  Zeieibea  der  Len- 
ktoio  bestanden,  die  Ulla  entfernte;  dann  mDlite  man  einen  gewiaae 
Zeit  dauernden  Erfolg  der  Miliesatirpation  bei  Leuldmie  annehmen, 
ein  Krffil«.  »'ii>  er  auch  von  Kilttner,  Litiduer.  Carstens. 
Riehiirdson  er/ii  It  u urjen  ist.  JedenfalU  iiiuti  aber  betniil  werteu. 
dnÜ  auch  in  iiu  uiein  l'all  die  leukämische  KrknnkunK  durch  die 
Mil/.i-\-slirpatiiiii  ui-  ht  d.iUeruii  beeinnulit  wurde  und  d.t'-l  *  ine  Km- 
pfehlun^  der  Milzen  >itirpatioD  bei  LeakAiuie  in  keiner  Weise  von  mir 
bcabairhiiKt  ist.  Dio  I'atientin  ist  jetzt  geatoirbeni  doch  kamta  ich 
den  Todestag  leider  nicht  emittvln. 

Die  dritte  Uilaentiffation  betrifft  eine  damals  SS  jihrige  Krau, 
die  vom  U.  April  IMI  14  tage  lang  wegen  einer  aaigeblichen  My- 
droMpbroBe  links  im  Krankenhause  behandelt  worden  war.  Am 
M.  Janaar  1908  wurde  eie  auf  meine  Abteil ong  aoIgeDomaien.  Sie 
hatte  14  EntbindiiDgcn  (T  normale  7  FrOl^bartea)  durchgeoacht, 
hatte  nach  jedem  Wochenbett  .Schmenen  in  der  linkea  Seite  be- 
kommen lind  (le^hidh  iM'it  5  -luliren  eine  Tji'ibbinde  getr^K^"-  I^ie 
iz&b  an.  hiiufiiz  pl'*t7licli  T.t^ibwhnnT/.en  und  Fnwl  bekommen  rxi  ii.ii:f:i. 
Am  .r.Miuar  r^'il  buhe  !*ie  ploizlir}:  einen  kriimj'farli^en  Si-luner/. 
in  '1er  Iti.kt  u  Uuui'hseite  bekuininen.  lirr  zu  t nu  r  Mli-ihuelit  ^efulirt 
habe  und  liunn   in  dumpfe  L«ibiciuiierzen  ub«rgegdn>;t'n  Hvi.  Ich 

fand  einen  Tumor,  iler  sieh  veo  daa  Hskea  BjMdMWllilMn  Ms  an 
dio  rechte  Spina  .nuperief  ilel  Tsraehlebas  Im  and  dss  leh  ala 
Vandevarfls  anapreelien  moMe.  Der  Uiin  war  nomal.  es  haatand 
keia  Fieber,  der  BfanWaad  war  ebenfalls  noimaL  Mach  der  Ans- 
gsaese  achloB  Ich  ans  dem  AoFtreten  der  plötzlichen  Sdmwrsen  mit 
folgender  Ohnnadrt  auf  eine  Stieldrehur.i^  und  fdhrte  am  SS.  Januar 
VMß  die  Milzexslirpatinn  au».  Irh  fiimi  d-.e  >Iil»  am  unteren  Pol 
fest  mit  einem  Net/^ipfei  verwai  hven.  um  den  etwas  verbreilerten 
Stiel  j;»'dreht.  bl.iu  verfurht,  Sie  lieU  wirb  ohne  Srhwieri|;kcit  enl- 
fertien,  ihre  M.tlio  waren  ITipi;.'). 

Patientin  lia'.te  sich  seit  der  Operation  dauernd  »<  hl  >;i  fnJill, 
hat  kUralirh  wieder  nnrnial  entbunden,  hat  nie  wieder  eine  i.eihbinde 
tragen  müssen  und  uebt  blühend  au«  (VorKtcIluog).  Der  Fall  i.'-t  ein 
weüerir  Bowaie  für  dis  nts  Wlritnsg  dar  Esatirpation  dsr  Wander- 
üdls,  die  nach  Besael-Hsges,  Kehr  vsd  anderen  vor  der  Spleno- 
p«xi*  s«  beronngen  int,  znmal  nach  den  Statistiken  von  S  t  i  e  r  1  i  n  und 
Kablakoff  die  MortalitU  dieser  Operation  nur  ti.JK  betia^t.  Uei 
Slieldrebun^  i«t  nie  dnp|>clt  indiiiert  wegen  der  tiefnhr  der  .XbsJeÜ- 
bUduiig  auf  dem  Boden  von  thrombotischen  Infarcten 

In  einem  vieiteo  Falle  mnlMe  ich  bei  einer  totalen  Magoneiutir» 
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Blutung  aus  einem  bei  der  AblOnuog  entatandeDea  Uilsrifi  lleü  mcI, 
weder  durch  Umeteeboag  ooch  durch  Tamponade  stillen.  Di»  Pa- 
tientin hat  aber  dea  dopncltes  Eb^riff  der  Magen-  and  UiliexaUr- 
pation  aehr  gat  kbentaädsn  und  konnte  in  gutem  ifntt^ndii  geheilt 
cntlaaean  «erden. 

StamHilMNH.  Di»  ssqmstrianndai  MÜisliaesse  zeich- 
nen liali  ttnrab  4H»  Ali  dw  Btan  und  dmsaa  HlBehung  mit  n«- 
krotiMli«  MWistOken  hh,  Hv  Vorhudennifn  ist  erst  durch  die 
Operatisa  mit  Bioberbait  festnutidlen,  die  Anamnese  wird  aber, 
abgeeoben  von  den  allgensliMB  S}  mpiutnen  eines  Milzabsiesses 
suf  Uv  BtttshM  hbiiraiMn,  ds  sie  besonders  aus  infektiöseo 
wnlwIlMhiW  «dSF  tranboUBCbao  MUtinforclen  hervorgvben. 

Bil  StanuiCMBlte  moS  immer  wieder  vor  der  Exstirpatioa 
gewsral  w«rden.  Bei  LeukSmie  kann  die  Eisürpsiion  der  Milz, 
auch  im  Beginn  des  Leidens  ausgeführt,  dasselbe  in  seinem  bös- 
artigen Verlauf  nicht  betr&chtlich  bei-inriusson  und  roII  daher 
höchstens  bei  sehr  hoehjrradi^cn  Beschworden,  die  direkt  von 
selten  der  .Milz  entstehen,  ausgeführt  werden.  Bei  Wandermdx 
i.Ht  bei  stärkeren  Beschwerden  die  Milzexstirpation  durchHus  zu 
empfehlen,  bosundors  ist  dieselbe  indiziert  bei  Sliuldrehung 
der  Wsndsmlls.   

Dm  HindedeBiiifektaoli  nur  mit  Alkohol. 

Von  Gt  ni  raliibfrar/t  l'i.  f  Dr.  Schumburg  in  Stntßbarg  i.  E, 

Ich  hübe  im  .Vrihiv  üir  klinische  Chirurgie  1906  eine  (ptifls 
Keihe  Von  Veriiuehen  über  tliindedesinfektion  mitgeteilt  und 
damals  die  sowohl  für  Klmiker  wie  für  jeden  .\rit  ebenao 
üburraschonde  wie  praktisch  wlehü^e  Tatsu'jlii  h -tstelleo 
künnen.  daß  sich  .Hplbst  nach  In— l.'i  Miiuiten  lang  lortgeeetsteo 
chirurgischen  Seifen  und  Bürsten  der  Kslmgahali  dcr  Oe- 
hrauchshand  nur  wenig  vermindert.  ■> 

.Mir  ist  jedeeraal  das  Erstaunen  der  Chirurgen  eine  be- 
sondere Freude,  wenn  ich  sie  dazu  bewogen  habe  -  leicht  ist 
du  nicht  —  nach  sorgsamstem  chirurgischem  Waschen  ihr« 
Fingsrspilzen  45  Sekunden  in  Agar  zu  tauchen,  und  wenn  sie 
MB  am  nKcbsten  Tage  die  oft  ungeheuere  Zahl  dur  Kolonien 
sehen,  die  aas  den  nach  dem  Seifen  surückgebliebunen  Keimen 
ihrer  tjebraucbshand  aufgegangen  sind. 

Ich  war  mir  im  Jahre  1906  bei  der  Veröffentlichung 
meinur  Verssebs  der  Tragweite  der  aus  ihnen  gezogenes 
SchluOfolgerungea  voll  bewuOt.  zumal  ds  es  gslt,  gogen  dso 
starken  Strom  allgemeingültiger  .^nschallllI|gMl  und  Oiund- 
üStze  zu  schwimmen.  Deshalb  habe  ich  gersiuis  Zslt  Sbgs* 
wartet  und  ohne  irgendwie,  selbst  in  dem  mir  liAt«rstslllan 
großen  lAzsrett,  für  mem  IUadmi«alnfoktioiwverfahren  so 
agitieren,  den  NatdipfUftiagsii  der  KUaPcer  ud  Bsklsriolocm 
entgegengesebao. 

Eine  Anzahl  derselben  liegt  onn  vor.  8I0  baHtigMi  dii 
Qeaamtresttltat  netner  Versuche:  d«a  «anig  Vortan  brinna» 
den  cbinirgisdMB  Mfen  ist  die  Alkobolwaaehaog  Tonoiieina. 
r:inige  Bnabaiaa»  mOoht«  iob  im  foigHidaa  beaandan  benror- 
hebeo  WM  abnalm  —  dbrfgaas  iiMit  «aaaiitUeba  —  im  Lanfa 
der  Zait  gataadana  Ablndanrngaii  daa  Alkobolverfahiwa  ao» 
scblieloB.  Zoenl  dia  BaatlUgimgaB. 

Kolle  stellt  in  No.  39  die^ier  Worhrnsehrift  vom  Torlgen  .lahr 
l7.um  XIV.  Internationalen  KouKreU  fitr  Hygiene  and  Demographie 
in  Berlin)  mein  Verfaliren  hin  .als  eiufarhes.  sicltereit  und  die  HZnde 
nicht  augreifendeii,  bei  »clcheui  die  liand  mit  lQfdich<«n  Mitteln 
mOglicfa-t  keimfrei  i.-ema4'i>t  winl*.  (Iber  das  er  von  HerreoTomarkin, 
II  e  0  k  u]  <i  I  >  .t  h  I  Ii  'I I  n  '■'■)■■  iiti' Verf^ucliAreiheuhat  anstellen  lassen. 
.Selbn  bei  lan^'l.iiRrn'i'  i  <  iper.Uionen".  so  führt  Kolle  fort«  »fiO' 
det  eine  .\ufweirhiiiij;  ih  r  tieferen  Schichten  ikr  Haut,  welche  in 
dieser  Weise  vorbehandclt  i^-t,  nicht  statt.  Die  WaschflOasigkelt 
oder  die  GewebafltaaiBkeitea,  in  wolcbe«  die  Hand  operiert,  bMbe«, 
wie  Heek  unter  meiner  Leitung  bei  aahlreidien,  von  Prof.  Tkval 
niixj;ef(lhrlen  Operationen  duri-Ji  viele  Venuche  FestKtellen  kOBBlth 
aiiUenirdentlirb  keimarm.  Wegen  der  Kinfaeldieit  des  Verfahrens 
ist  da.'vselbe  fOr  die  Kriegscbirurgie  demnach  von  großer  Bedeutung, 
um  »0  mehr,  ali  es.  wie  unsere  eigenen  Versuche  iiowie  die  Beob- 
aclitiin^-eii  von  Prof,  Tavel.  der  seit  langer  Zeit  vor  allen  (Ipc- 
r,it;i.n.n  '.■.ine  llAnde  In  Scbuni h n rg.s  Liistiug  w;is<'ht.  icipvn, 
aulk'i'jrdenllirb  »ebonend  int-    Die  Maut  wird  in  keiner  Weise  »o- 

')  Aanstenxsrxt  Pos  nc  r  ist  auf  meine  Anrcgoog  bin  hier  in  StraS- 
bonr  damit  bescIUUtigt,  «1  studieren,  ob  diese  Tatsache  auch  lor 
die  Maah  mü  psIhagiMn  BaktsrisB  haandaUa  find  saMtt. 


DBÜTSCHB  HICDlZUtlSCUJS  WOUUJ£N'tii;illUr' 
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20.  J'ebrnmr^ 

K«?«riffoii  lind  erlsalt  sirh  ohne  Uissc  und  Schnmdrn,  j».  bei  cl»oern- 
<lKr  An«!  h  •  iiig  wurden  Hiindc,  an  dtiieii  xii  h  dtircb  BenutznnR 
der  >t"»"i  nlichon  DeKUtffkUoromittel  ekzematüsti  ticlrr  rwigc  Siellen 
l^bildi't  hj)>,.  n.  bald  v<U%  gUtt  iin<l  wei.  h  ' 

WoiUr  liegen  mirNwhrii-hipn  v.)r  aus  lU^cl  von  l'rnf  v.FIprff. 
.irtii  tiitkrAftigcn  «ad  erfoli.'n-i.:l,..:i  V.  rkii.nj  l.  r  fiir  Krtln-ili.  hi-  D.-v- 
tnfektion  der  Haut  und  Nv  tili  imtiaui.  l.r  )i  iit:  mir  hrn'tlir.h  mit. 
gtUill,  dafl  er  nit  der  Allcobolwasthun«  rcclii  jcnfn  rti  siiltn'..>  «•r- 
liek  halb».  Nor  hat  er  den  Aeüier  in  der  Alkuliul  Ai'tb« 
iaJMcMaht  nt  dm  kokco  Pnte  dM Aetbm  in  der  .Sthwi  ii.  iiurrh 
AwtoB  erwizt  Mit  diemr  Alkabol-Aoeton^Mhuo«;  {'/,.  /,)  i.-<t 
*.  Herff,  ■•IlMit  bei  den  na  schwor  keimfrei  ra  BiMihwidwn  ]>•- 


DKUTSCHL  .-tKniZINISCUK  WOCHEWSCHRBT. 


asi 


haartra  KOrperxtetlen.  besooder«  un  Möns  veneria,  mmuninmuiw 

zufrieden,  v.  Her  ff  hat  auch  bakt«Tinlo)^>(cbe  rnterauchnogen  an 

die  'tpi-ratiiinen  »ngcschlosseu  uud  sich  auch  »u(  dioae  Weise  von 
der  Keiinarmiit  m-inpr  iiinde.  -telbit  nmrb  nach  den  auoKeführten 
OpentioD«o,  über/vuKt. 

Ferner  hv^on  klini<rhe'  Krf jl.nin;;t'rj  uKcr  ia"  Alkoholverfahrfn 
VOC  von  SUb-Mirjt  i'r  AIm'I  ,lrr  ,s  if  .Irr  Äi.  lku  <'hiriirKisih.-;i 
Station  de»  GBmisoDl,i/.;irtf'.!>  [  iti  SiralJh  iti;  -.  it  rinor  Keilif  von 
Wochen  mit  «rinon  a^'<i!-ti«'rt'tu]cii  .Vfrztm  d.*^  von  in;r  iifi^i'fjebfne 
Verfahren  befoixt.  Seine  ICrIolKc  «iml  <lii-sclhcn  —  recht  suten  — 
wi»  b«l  dw  frÜhar  AbliehM  FArbrinKer-Methode,  inisbvsondere 
•Mb  bei  vielen  und  mm  TBil  recht  srJiwicriiten  Blinddannent- 


Die  BnheUieit  det  Verfabrena  wird  auch  von  Abel  nad  von 
anderen  onafhnak  Indes  hat  aieh  bei  Abel,  in  Gegen nU  be- 
sonder« CO  Tavel,  bei  den  recht  ^ndliehea  und  tiglieh  atnadeD- 
lang  foftgeaMzten  De-^inffklionen  i-im-  leichte  Ah^chilferuni;  der 
obersten  HauUKhiehten  nach  .i.  in  Tmckncn  hcmerkhar  gemarht, 
UDil  zwar  nur  an  den  bthaartr-ii  Sir.ckinrcn  iler  rnteranrn-,  wih- 
remi  im  t^n7i  n  mioh  J:f  Hämli  .\bi'l'(  iint<  r  ilcr  von  mir  beHlr- 
wortt'ton  si-hfinrnilcn  Hehauiilun^  frt^i  vnti  •^onsl  zuweilen  unun- 
(tnehm  fiujifuniienen  Schrunilen  tlLbliilien  waren. 

Es  winl  alsn  b<.>s(iitiKl,  daß,  wenn  man  an  Stelle  do-t 
liinRnn  Sf Ifens  in  lieilipm  Wasser  miltel.s  Hilrste  und  der  nach- 
folgenilen  Kesiiifekti.in  mit  Alkohol  »nd  Sublimat  lediglich  das 
.Xbreiben  mit  Alkohol  imUtPls  Wattebäuschen)  ftelzt,  mao  nieht 
nur  dieselben  Oppratinn^resultute  erzielt,  sondom  auch  die 
HAnde  schon!  utiif  an  Zeit  s[>ati.  r»iü  letzte  Tatsache  ist  für 
die  Krief;schirurgi«  von  ausschhiKgübender  Bedeutung.  Die 
Einfscbbeit  und  Sicherheit  des  Vorfuhrens  empfl«Ut  «■  fOr  die 
Tätigkeit  de«  Landantea  sowie  der  Hebamioian. 

Nim  n  dw  Meht  abnwtellaadMi.  IcMimb  HiSiUnden. 
Dm  Vaffiknii  der  Waschung  nur  mit  Alkohol  grQndet 
Ja  mul  di»  Fihigkeit  des  Alkohols,  sowohl  die  Haut  wie 
dl»  Hann  dar  Bakterien  zn  blrten.  Dadareh  veirlieren  Haut 
wie  BaUarian  wo  Ihrer  Klebrigkelt;  letstere  «erdeii  leieht 
Bwakaalacb  entfernt,  w&hrend  Seifen  die  Klebrlgkeit  «rhsht. 
Akel  konnte  sieh  nun  nieht  ganis  vom  Steifen  Insaagen.  Dieses 
dar  Alkoholwasehang  vorausgohendo  Auflorkern  der  Haut  durch 
Seifen  bat  nun  unzweifelhaft  die  von  Abel  beobachtete  feine 
AbechUferong  im  GefolKC  KehaM.  Vielleicht  trliet  hei  A  bei  auch 
mit  die  Sobald  die  Energie,  mit  der  er  mittels  der  mit  Alkohol 
getrtnkten  WattebKusche  seine  Hftnde  zu  bearbeiten  i4  •  irr  uml 
die  ihn  die  Zeitdauer  der  Ciosinrekli<..n  über  drei  Nlitiutin 
hinaus  gelegentlich  verlüliKurn  ließ.  Meir.i's  i:r;i<'hlrtis  h\lll 
sich  der  dauernden  .Vustrorknuni;  der  Munt  der  liaraus 

hervorgehenden  Abschilfernng  leicht  enlKeKenarbeiten,  wenn 
man  in  der  zwischen  der  chiriir>risi-het\  Titlijrkeit  liegenden 
/.eit  der  Huul  wieder  etwas  Feuchtigkeit  zufiinrt.  um  besten 
wohl,  indeni  man  nach  beendeter  Tälit'keil  etwa,s.  nicht  zuviel, 
Olyierin  einreiht, 

Iieti  Aethur  habe  ich  jetzt  aus  dem  1  »e.slnfektiunsiitetiiisch 
fortgelaifsen.  Nicht  nur  wegen  iles  hohen  l'rei^es.  sondern 
weil  er  es  ist,  der  die  von  Abel  urwiilinle  Sprridigkeit  in 
erster  Linie  bewirkt.  Dei  Alkohol  allein  dürfte  unter  Beach- 
tung der  eben  erwähnten  Vorsichtsmaßregeln  kaum  dazu  im- 
stande sein.  Daxu  kommt  die  Keuersgefahr  des  Aethers,  ob- 
achon  ich  von  Explosionen  des  Aethers  in  dem  Desinfektions- 
«amlaeli  Mäher  ntohta  Tamonaan  habe. 

leh  aoffMile  jeU  also  an  Stell»  daa  Saifan  dl»  Aavm- 
dnng  vonAttahal,  nad  iwar  iiiAt  mm  akMlnten,  dar,  aa  aleb 
aahr  geeignet,  »ehr  hooh  hn  Fniaa  steht,  aendeK  daa  reelt- 
fleaHaatmaa  daa  Aiinelbneha  »dar  —  baaendan  widi  Mr  Heb- 
■maen  —  da»  denaturierten  Spiritus,  beide. 


mit  Zusats  Ten  Vs'/eSalpetenliir»  »dar.  «nr  beeaaraa  Htrtnng 
der  Haut  «i»  der  BakterienhOllen,  Ten  I  %  FonaaUn. 

IhniMiiiiifaiiniii  Durch  daa  flbliehe  eUntigtodw  SeUaii 
der  Rtade  mit  heifiem  Wasser,  Seife  und  Bilnte  wird  nur  ein 
geringer  Teil  der  an  der  Gebranchshand  haftenden  Keine  ent- 
fernt; dafür  werden  aber  leicht  Risse  und  Schrunden  eneugt, 
die  pathogenen  Baltterien  treffliobe  Brutstätten  liefern.  Zur 
Entkeimung  der  Hände  empfehle  ich  deshalb,  an  Stelle  der 
friiher  vo  i  mir  bevorzugten  Alkohol-Aetherraisohung.  Alkohol 
oder  Brennspintus  tnU  Zusatz  von  >/>*/«  Saipelersfiure  oder 
!*/•  Formalin;  der  Alkohol  wird  in  Menge  von  etwa  SOO  cem 
mittels  WattebCnschen  zum  Abreiben  der  Hiindo  benutzt.  Zeit* 
daner  der  Alkobolwasnhung  höchstens  drei  .Minuten.  Soli  Sur 
Sicherheit  noch  ein  liHsinfektionsmiitel  nach  der  Alkohel- 
wa-s'chung  angewendet  werden,  so  verdi.'nl  die  IO*/gig»  Waaaer- 
stoffsuperoxydliisung  vor  dem  Sublimat  deshalb  dao  Vortag, 
weil  ato  die  HSitde 


Aus  der  Augenklinik  des  Oeh.  Med.-RatProf.  Dr.  H.  Sdioeter 

in  Horlin. 

Ein  neuer  Fall  von  Parinaudscher  Con- 
juneiivitis. 

Von  Dr.  F.  Schoeler. 

Die  seltene  Krkriinkiinij.  welche  wir  mit  dem  Namen  der  Pari- 
naudschen  f'onjutirttvitiH  bezoichDen.  ist  noch  wenis  bekannt 
und  ist  in  ihr<*n  l'fNiirhcn  nccli  so  doTikel,  daO  es  (fTTCechlferti^^-t  ist, 
wenn  jede  neur  Brobuclit  uiilt  v<  riif(i  i)tlirht  wini  Hi-hi  r  ■.iml  seit 
dem  .Jahre  1SK1>.  in  welchem  Parinaud'»  seme  erxliu  Fülle  ver- 
öffentlicht*, nur  iH  Fälle  der  Hrkrankun«  bekannt  i?i'«orden  Kür 
die  Seltenheit  den  Krankheitubildm  spricht  x.  B.  die  Tatssdie.  daiS 
Herabaimer'l  ia  iaaslNriMfc  aaler  BOOM  AoReokfsailMB  nar  eiaan 
Fall  der  Art  geacben  hat.  Daher  habe  leb  in  der  Sitsang  der 
Berliner  ophthalroologischen  Oeseltaebaft  vom  15  November  1906 
■  lie  lii  l.'t;!  rihcit  wahrgenommen,  einen  Kall  vorzustellen,  der  in 
unxerr  Iti  hiiniiliirii;  kam  Kl  scheint  mir  aber  Kcb"ten.  ilnO  auch 
der  Nic  ht  Augi  nnr/t  sich  die  Kenntnis  de«  Kränkln  itvhilde«  za 
ei^eii  macht..  I>enn  die  .\  ll,i;cmeincr«cheinijneen  werilcn  die  Pa- 
tienten oft  genu^  lurrst:  7u  ihrem  Miiii^arzt  fnl<'r  einem  Ant  für 
innere  KrknuikuUKen.  besnmieren  F.<lli-s  auch  r.am  Clnrur^teii  fahren. 
Wenn  dieser  dann  imt/.  der  besiehenden  schweren  Erscheinungen 
eine  gttostige  Proguune  stellen  kann,  wird  ihm  das  sicher  gebUhnad 
gedankt  werdeo. 

Das  aaderthalbjibrige,  got  entwickelte,  kraftige  KJad,  Grete  O-, 
wurde  aas  am  «.  Hovsmber  IWS  Too  ihrer  Malter  gebfäefat  Dss 
Rnid  sei  vor  etwa  acht  Tagen  mit  AppetMealgkelt,  Prteteln  nnd 
Mattigkeit  erkrankt.  Dann  habe  sich  eine  .Schwellung  des  liaken 
Aqgea  und  der  Urllseu  eingestellt  Rei  der  ersten  Cntcrsuchang 
fand  sich,  daU  die  Lider  des  linlten  .^'.lu'cs  r<tark  (fexchwnlU  n  waren 
<iod  sich  derb  anfühlten.  Uni  untere  Lid  war  starker  befalh  n.  und 
wir  vermuteten.  daU  es  sich  um  eine  beginnende  AbH/.elJhiiHimg  im 
iinti  rcn  Lide  hauijcln  würde,  worauf  auch  d  e  SchwolMin^  der 
Drüsen  hinzuweisen  Hchien.  Die  Annahme  erwies  i^ich  aher  bald 
faUch.  Es  kam  zu  keiner  Abssedierang.  Die  starke  Induration 
iler  Uder,  die  am  uiteren  Lide  sUifcer  war  als  an  oberen,  blieb 
beotchoa.  Die  Ooqiaaetiva  palpebnm  war  Ms  in  die  Debeigaage- 
falte  hiasin  steikentslndet,  geschwolleo.  nit  refdiliehen  aod  «tarfcen 
Granulationen  benetzt.  Man  sah  gelbliche,  stecknwlelkopfgroUo 
Kömchen  in  der  Conjanctiv^a,  und  auch  diese  saücn  hnii|it.siichlich 
im  unteren  Lide,  wahrend  im  oberen  Lido  mehr  da«  Hild  eines 
akuten  Katarrh«  sich  zeigte  mit  »pllrlirhen  Granulationen  Dabei 
■/ei^i«'  du-  Binilehaiit  cinrclne  ktnine  Krf>«ionen,  wo  ila«  Kpithel  ah- 
({esi'iLlrn  w;ir.  ^t ellciiwris  Ijiij  ein  fihriu^Vser  Belaj;  .mf  ihr  Die 
Conjufirtiva  de«  .\ug:]ipfel«  hrtcitipte  «ich  nur  mit  lebhafter  Rötung 
an  dem  KntzUnilunir'prn/i'Ü.  Km  ziemlich  dünne»,  senise«.  nicht 
Sehr  reidilicbcsi  !>ekrct  mit  einzelnen  Flocken  darin  wurde  abgc- 
siiudvrt  Die  Henriiaat  war  voibtaadig  klar  oad  nieht  erktaakb 
Das  Aug»  «orde  geOffbet  Das  redite  Ang«  war  in  alten 

(seinen  TeileD  völlig  ge«nnd.  Die  Drflsen  vor  dem  liaken  Ohr 
waren  fast  nnktnrlerend.  die  ganze  Gegend  der  Parotis  war  ver- 
dickt, die  Draien  hinter  dem  linken  Ohr  und  an  der  linken  Hals- 
seite waren  stark  geacbwollen.  Empfindlich  auf  Druck  -«rhiem-n 
die  DrOsen  nicht  zu  sein,  doch  ließ  sich  das  nicht  mit  Sicherheit 
festsfellrn.  Die  Kurpcrwirme  wurde  re^^cliii&Big  iteme-^sen  und 
zcietc    bisweilen  leichte  Kiebererscheniur ^.'i-n   bis  37, .1.    Bei  diesen 

Ii  Pirlil.i.id.  Con;unctlinte  InfKtlraie  tiiTiMn'.te  par  lf\  jnimjut  Annu'i't 
«'oculUUiiiie  IM9i  Bd.  ll>l,  $.2».  -  7)  B«fah«iiii«r,  Kllalacli«  MoailsbUUn  lUf 
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Sjmptonm  mufiU  idch  die  UebereionURiinung  mit  dem  Knnkheits- 
bilde  aufdriQßen.  das  Pariniiutl  in  MgeoAea  Sttien  entwirft: 
i^M  infektiSse  BinilehautenlianduiiK  erinnert  beim  t-r^n  Anblick 
•n  eine  (^raoalO^ie  CoujunctivilU  iTracliouii  Die  Iliudciiaut  b.i  let 
dm  Sitz  r^'tlicher  und  KelbÜL-her  Vt'h'<<t:il]r>ijt'ii,  welche  anfllii;;li<')>  Hnlh 
darchachcinend.  «pMi  r  nicht  mehr  dur.  h-LliLineod  sind  on'l  d  o  i  ln.LIc 
•Ims  idir  ^ToOen  •Stecknadelkopfes  erreichen  kennen  Neben  diesen 
üeisebigeD  GranulatioDen  sind  auch  kleinere,  inuiz  gclbfarbifce  Qraau- 
latioMD  ticlitbMv  di«  laorst  dco  Verdacht  aa/  Cotganetivaltnber^ 
koloM  in  mk  wäthrMtn.  In  dm  eiaan  Fall  baaditlBkUB  tUk  die 
OnnoIattowB  wat  di«  Ufsal«  Bindahaut  de«  obarM  AttgwUd««,  in 

den  beiden  anderen   Flilinn   waren   «ie   in  der  tanalcn  Bindebaut 

beider  Iji  lei,  in  .len  ri  ti.  rK«i;^sf»lti'n,  in  >K-lbst  in  einem  Teil  der 
Au;;apfelbindehau',  \  i.rSmndfn,  Die  Hornhaut  «rhemt  ab<irdut  keine 
Nci^nnp  zu  haben,  fi.  Ii  an  dem  KnmkheitJsprorell  lu  beteiliiien. 
Das  liret  i^'t  sehleinjj;,',  mit  ziemlich  dichten,  fibrimwen  Flocken 
vermi«rht.  ein  »irklich  eiin:,-e~  S.  Uret  i<t  ir-lcioh  nie  vorhanden. 
r>io  L<der  sind  Rcschwelll  und  fülih n  -ini  hUrler  an.  L>ie  Liegend 
dar  OhmpeicheldrtlHe  wird  ranch  der  Sit  i  einer  i  ntzdndlichpn 
Sebwellung,  die  auch  auf  die  iIal!<K^K<^>'>l  Ubergreifen  kann,  wo 

dam  saadnraUta.  nicht  aalten  bereits  erweichte  Oiflaan  fOUbar 
wardaa.  Dar  Kraoke  bat  imnelst  TemperalnrataiKaraDKan;  das 

Fieber  iitt  aber  eerin);  und  anreKelmilSi^.  Die  BindehantcntzflndoDK 
verursacht  wenig  Srhmerzen,  und  auch  die  >;e>ichwollton  DrOnen 
•<md  kaum  empfimlliih.  scheint,  da-.  Bindehaiilleiden  hat  die 
T. ml' I-/,  innerhalb  vier  bis  fünf  Monaten,  ohne  Ilintrrlassnnt:  von 
Narbt-ri  iiti;h  vt>n  ^4'Ih-*t  zu  IviU-n  l*insc-!nn^:»:n  mit  .\ r>;»!ntiim-tii- 
tri<-uin-ly  s;iti^  V'Tiiiiidi'nj  Twnr  liie  l"irui'tion  wt.'iterer  nrantdatioiion. 
doch  lie-rlJeunlneu  «le  die  lleitiiti^  stibit  kaum.  Die  SchwelluDf' 
der  Ke^io  parotidea  nimmt  j;egen  die  fiinftc  Woche  bin  ab,  die 
SciiweUunj;  der  Dra.H«n  bleibt  jedoch  noch  bestehen.  Diese  werden 
■ottradar  allmUhHah  kMaar  ond  vanehwiiidam  odar  aber  aie  ver- 
aitain  lansaam,  Dicaa  SebwaUuag  nad  TeraitaniOf(  dar  DrOaeo, 
wFlrh<-r  rm>iiand  d&fl  leiden  ala  ein  infektiOxca  erweist,  bildet  eben 
rin  cliarakteriütiüche!)  Zeichen  dewelben,  denn  die  vorObergehende 
SchwclUiDi;  der  Prllüen  iat  bei  Aagealeiden  ja  ziemlich  hitnfi?.  doch 
eine  derartifie  Sehwellunn  und  Vereiterung  koniuit  t;triide  im  Ui- 
geoteile  aoBcrordentlieh  selten  vor  "  lUnarh  war  an  'ii  r  Ki.Tcm.«' 
«Pailaaodache  r.Hijuretiviti.s-  kens  milkI-iI" 

So  konnten  wir  tri.-.z  der  beJruHh'  hi  u  Krsctii inniiKen  «ine 
(Uta  Pronjiose  xtellcn  imil  bcm^lhtejä  uns,  thcrapeutiwh  i'mim  Kin- 
ÜllB  auf  <leo  Proxefl  zu  ^cuinuen.  Uie  Urllscn  wurden  mit  Jud- 
tiahtar,  Qoedcailb«!»  aad  JatlrioB-8albaii  bahaadal^  aad  itmU,  wurde 
airaidit,  iat  die  SdiwaOanK  tiiht  iltitg  uod  ae  tMtm  m  einer 
Vereiteninir  kam.  wie  et  auch  in  mehraran  der  von  Prof.  Hoor'i 
«wianunenfsestellteD  Filla  oidlt  gaacfaahan  iat.  Die  Bindehaut 
wurde  erst  mit  .\ rcentim-nitricam-Ii6«"nB  ahsepinnelt.  Da  das 
aber  eher  einen  Heiz  zu  venaraachao  schien,  benehrünkten  wir  uns 
auf  dir  A  u>iwaschiin^-in.  X erofomaiBaUUlbiingcii  uad  liaamga  mit 
Kvlher  Salbe.  Der  <  iirni.i^i'he  Char*Jttar  dar  BAraakuBg  «roida  da- 
durch aber  nicht  beeinflulit. 

Eine  Steif^ran^  den  l*roze«»es  fand  nicht  statt,  ebensriweni»; 
aber  eine  weMOtliebe  Uesseruu^  wfthrend  der  noch  nicbl  drei 
Wocbaa  daneradeo  Baobaehtumr  ud  Bat  dar  dareh- 

achalttlidieii  Daner  der  Srkianknng.  die  Parinaad  auf  vier  bis 
fOnf  Monate  achttzt,  dir  nach  anderen  Beobachtnngaa  iwifichen  drei 
Wochen  und  einem  Jahre  schwankt,  kann  daa  nicht wondemehmen. 
Aach  in  den  ttbriKen  Füllen  »cbeint  die  medikamentöse  Behandlung; 
keinen  wrsentlicheu  EinlluQ  auf  den  i'roirU  anxf;'^''!''  haben. 

(Jrnlle« Interesse  biete«  natilrlirh  dieAeti<doj(ie  der?;rkrankiei!;<  ii 
In  Melen  r.tlleii  Iii  |j  urti  l  im-  riefMdiUftigiinK  der  Krkrankt-  i.  nii( 
Tieren  nncliwi istn.  Diebin  t ;rsi(lit«)'nr.kt-  «teilte  I'.Trni:iiiJ  in 
den  Vor«lcrBr»ind.  daU  er  liii'  Kr.inkhi.it  d;in;icli  hi  n.i:in1e 

In  uoaerm  Kalle  braciite  ich  in  Erfahrung,  ilaü  die  Klteni  de.s 
Kindaa  kaiaa  Hanntiafa  baaUaa«.  wohl  aber  wurden  in  dem  Hau»' 
daa  ala  bawahntan.  ein  Baad  und  «iaa  Katze  gahahen,  aiit  denen 
das  Kind  gdegcntlicb  in  BadUmag  jialtwaman  aaUi  kaaBte.  Die 
Eltern  betreiben  eine  kMaa  OaatwMaebalt,  dia  viel  van  Katachein 
besucht  wird.  Die  Kleine  hielt  sidi  oft  in  der  Oast-Aube  auf  and 
wurde  KeleKenllich  von  den  (:i.slen  »teslrelchelt.  Dadurch  wäre 
vielleicht  am  h  ein.-  Mn^'lirhkeit  zur  Infektion  negeheu.  V'r.rh  ist 
über  die  liutstcl.unii;  niM-h  s^  wiMiif^  bek.innl,  il:ili  iiKin  ~irh  nur  in 
Vermutunneu  ergehen  kann  l.ei  i,  r  wunic  iIas  Kind  so  friihieilig 
der  weiteren  Beliaji.Uiin;;  luiil  llrut;  n  t  run-  ,  n'/n^jen,  ilali  alle  ein- 
gehenderen mikroskopiwhcn  L'ntersu.liunKen  et«,  unterbleiben 
aHiBten.  Dadaimh  iat  ea  auch  nicht  möf^lich  geweaea,  den  Fall  bis 
tarn  Eada  «a  Tarfol|t«B  and  die  gute  Prognose  «leb  erfoUen  zu 
aefaeo. 

ZaaaiaaMifkMaad  aalen  Mar  nodi  kan  die  Bcaonderheitea  der 

Parinaudsrhen   Cnjunetivilin  an  unaerm  Fall  « I.     rle.k :    I  Wie 
t)  Karl  Hooi.  Kllalad»  MeaaUklMtw  t*i  Aagaaltellkunii«  ApnI-Mai  im 


fcewfihnlich  handelte  c«  «ich  um  ein  jn^^endllches  Indivldoura.  !.  Dia 
Krankheit  befiel  nur  rin  Auye  und  die  Draaen  derselben  Seite,  die 
nicht  vereiterten.  Ii.  Die  Bindehautveründeningen  bestanden  in 
(•rauulatiouen.  nelbhiheu  Krirnciien.  KpitheU rnsionen  und  Indnra> 
tiiiii  d.T  Lider,  wobei  Jas  untere  Lid  mehr  betroffen  w.»r  als  ilas 
ol..ere  l  I),».h  nicht  rciehln  he  Sekret  war  i^crö»,  mit  Keimensunf; 
von  l'liii  keil  5.  L>ie  Hornhaut  war  nicht  erkrankt,  (i,  Daa  Allge> 
meinbefiii den  war  mitbeteiÜKt.  wenn  auch  nar  mit  gettagta  uat- 
peraturstiigeruDgoD  imd  Unwohbaia.  7.  Die  MflgUetteit  eiaarla- 
rakUaa  vom  Tiaraa  bar  liaS  aiak  «iaht  abaUettaa.  war  aber  «aaig 
wabnebaiiiHek. 


Zur  Therapie  der  Phthiriasis, 

Von  ranil.  med.' IlariN  Oppfiihplni  in  Berlin. 

l>ie  bisher  ncllbte  Therapie  der  riitli;ri:i^is.  ilie  sifh  fast  aus- 
sehlioUlich  auf  II;;' Präparate  verschiedener  .\rt.  ko  in  Konn  der 
^r.iii.n  .Salbe,  des  Sublimatj;l_vzerin8  oder  (nach  ^liaalfeld)  F.ssigs 
II.  a.  m.  -  beschrankte,  litt  unter  drei  nicht  unbedeutende«  MtLo- 
geln:  irio  war  relativ  langwierig,  mit  fflr  den  Patiealaa  aaaagi> 
nehmen  Nebenwirkungen  (StomatHis  merenrialii^  DanaaUtia  alfr) 
verbaadan  oad  —  waniiMaBa  ia  achwaraa  Md  wnttata»  FlBaa— 
nid*  uabadiagt  rarafttafig.  Daaa  kMt  aadi  daa  tJUOif»  fenr 
AppUfcatlonaweise  sowie  ibie  (flr  die  trmerea  KUaaeo  Immerhin  nidA 
ganz  gvrüigrn  Kosten:  knnt.  der  von  der  Phthiriasis  Befallene  hatte 
sich  einer  wirklirhen  .Kur'  zu  unterwerfen,  die  in  mannigfacher 
Umsicht  zu  L'nzUtrHglichkeiten  führte,  l'nd  doch  K'bt  es  ein 
Mittel,  ilas  aller  (genannten  Nachteile  entbehrt  und 
dessen  WirknriK  ni  raileiu  frappierend  ist:  das  ist  der 
.Alkohol,  spi  zii-ll  in  konzcntrierterer  Form  alaAlcohot 
abüol.  utt<l  NiiintiKs  vini  rect i f i ratus.  Seine  Anwendung 
ist  auUerordentlidi  einfach  und  nach  meinen  Erfahrungen  an 
zweckmaBIgataa  felgaadat  Dar  Knarin  «iid  aa  daa  bataollMiaa 
Kcrperat«]]««  in  waRen  üaikralaa,  evaataen  ▼ollkaanBaa  aab> 

bl'<Ut.  die->i-  mit  einem  albobolgefOllten  Spray  aus  einer  Entfer- 
minj;  von  etwa  rn.  soixfUtig  bespritzt,  und  nun  wird  mit  einem 
Fiiclier  oder  ähnlichem  ao  lange  ein  starker  Wimlstrnm  darüber  er> 
rej-t,  bia  der  Alkohol  auf  der  Haut  völli«  verdunstet  ist;  dasselbe 
wird  nach  einer  l'ause  von  drei  bi«  funf  .Minuten  zur  Vorsicht 
nochmals  und  in  '■'■hwirerfU  Kalien  «'in  lirittes  \Mid''rliFdL 
Kbenso  verfuhrt  man  mit  den  den  hi  irelfrnden  .Stellen  iuilii-);eudeo 
KleiduiiKsstiickcn  (Hemd.  »Schritt'  -i-  r  Hose!),  nur  daU  hier  Alko- 
hol in  reichlicheren  Mengen  zwecks  guter  Durr.lidrioguuj{  des  Stoffes 
verwaadat  «Nudaa  awll;  bei  KleidarltaMa  daifla  ea  eaapfaUeaa- 
werter  aala.  die  gesamte  KleldtMft  makmab  adt  Sj^tna  n  «bar 
gieOen.  falls  man  hierbei  —  mit  Roeksieht  auf  die  ehemisch-phyai- 
kaiischen  Kigenschaften  der  Stoff«  —  nicht  die  alte  Bebandlunga- 
weise  (DampfMteriliMtjoni  vorzieht.  Ich  mache  noch  besonders 
darauf  aufmerkaam,  dait  der  Kranke  nicht  kurz  vor  der  l'rozedur 
ba  len  ^'11.  »eeil  die  chetnisrhe  Verbindung  des  .Mkohols  mit  dem 
W  i^-M  iijf  il- I  Ii. Hit  -11]  ^'lii  iii  anKcnehnieM  IJefdhl  des  Brennens 
ir/.eu;^t.  ab;;!  -..  In  n  ,1  ,;,,,k  Sali  'i.e  so  entstandene  Was.servcrdttnnuQg 
des  Alkohol'  -.nn  W  irknuu'  sturk  beeintriichtigt;  eher  iüt  in  Ge- 
genteil ein  vurueri)4es  Abreiben  der  Haut  mit  InKdcenen  FraUia^ 
tddMni  (nacli  Uebranch  verbieaaaall  sweckdienlieh;  aneh  dia  aa» 
raittalbai«  Dmgebong  dar  AoUaiariiInta  (Augen,  Qlaoa  peaia,  Valva, 
Anna)  aoll  abaa  jaaar  SdaaankaMiBlntt  «agaa  aaah  HOi^idikail 
bei  der  Beaprengvag  genieden  Warden. 

I>er  Krfolg  einer  derartigen  Behandlung  iat  augaaadiain- 
üeh  fahrt  man  iiAmlich  mit  der  Hand  aber  die  betreffenden 
.stellen  ein  paamifll  hin  und  her,  »o  kann  man  auf  einer  weißen 
l'ntcriafjc  ilio  t;et..t.  ten  inirht  nur  betäubten!)  T  en-,  il.c  sii-h  :m 
Lehen  -"Ol  'h  II  H-iviren  i  rr  iiuUerordentlieh  festzukuiinuiern  ver- 
M  'l;' I  ,  leiff  11  in  II,  '  .iiAj,  \v.':iii  du  Kesprit^un^  sor^^fillii;  erfolet 
ixt,  kein  leb. nder  i'arasit  melir  zurückbleibt.  Damit  iüt  der  Kranke 
aofori  von  seinem  iiuftlendeu  Pruritus  befreit,  eine  Wirkung,  sn  der 
noch  die  beruhigende  Kohle  de&  verdunstenden  Alkohols  beitiigt. 
8|<jiter  mag  ala  wanaaa  Seilaahad  ganeoanaa  aad  fiiaeha  Wlacto 
aogotegt  werden;  die  «Ita  Xlaidaag  laaaa  awa  wowOgliGli  8—14  TUga 
(mbanatiL 

Denaoeb  wira  die  llethode  von  aar  vorflbergalkatidaa]  ßTfotge. 

d.  h.  nicht  radikal,  wenn  nicht  auch  die  an  den  Haaren  klebemlen 
Nisse  mit  abgetötet  wurden:  daii  auch  dies  trotz  ih  r  die  Kier  um 
gebenden  ('hitinschale  der  Alkohol  bewirkt,  davon  habe  ich  mich 
durch  folgende  Beobachtung  Uberzeugt:  ich  verbat  Jen  Kranken 
strenK><teüs  irgendwelche  wi  itercn  M.-inipulationen  an  den  behan 
dellen  stellen  und  visitierte  d, .^selben  etwa  s.  ehs  \V.>i-hen  lang 
wie'lerholt  aufs  Ecnaneste:  es  zeigten  sich  nir^endj*  jemals  wieder 
lebende  Tiere,  l'm  aber  ^jaoz  sicher  zu  gehen,  machte  ich  -iLi-ii 
dioiH)«  F.zperiinent:  ich  epiliorte  zahlreiche  nianebesetztc  Haare 
(Laanglaaa  und  Koylbaaia)  vataiehligiOhBa  dia  Mim  aalbat  iigaad 
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oder  gar  xn  Itdieran,  mit  FJhwM«  fw4  Seher«, 
(0.  k  TunoMgegaagtiMr  AUtoboIbalMaidiai^  «ad  bafeitigte 
nie  M  eioem  mit  Leim  b«strielieiioa  Sobchmi.  «ba  Iah  m  xwei 
F&den  in  inaen  Bmtoehisnk  frei  aoniioif.  Dieser.  ileiBlun  Vorder- 
aeiw  eiDe  (•  liwscheibe  bildete  und  deiH'n  (Ihrige  W»nde,  nm  etw» 
»usjfeüchlBpfu-  Tiere  leicht  bemerki-n  »u  können,  luit  »filieiii 
t'laaelbitoff  übcry.ngcn  waren,  «urdi-  Ui.tisliint  .mf  einer  Tf  rKperatur 
von  37.8*  C.  et«»  ier  Ai;lkii:.![ijj,  riilijr  .Ii  inst  W interklfi'iun« 
bedeckten  Kär^ieni,  erhalten  und  iuiifa  Zt^it  lUglicli  bvsiclitigt:  auch 
klar  war  daa  BaawttaU  iria  aa  anntrteii,  ncgatir.  Wvlche  von  den 
irei  hier  in  Betoacbt  hanBaaden  Ei«en«etuJun  des  Alkohol«  die 
bai  dar  Abtlttaac  wirkiaiae  ist,  die  ebeaiiaelM  d.  b.  MMm,  Iv 
diopldle  oder  (bei  Verdnmtaag)  Kllte  erzeugende,  dorflt  adnrar 
lu  eottfcheidea  b«1d;  vieUeicbt  sind  es  alle  dr.'i  f^rmeinsam;  nlr 
Kcheint  es  vorzOKUcli  die  letxtgeoaDnte  zu  sein.  wi<-  daniu«  bei« 
vorf(eht,  daß  PedieuJi,  die  in  ein  alkf.holK-efillU.s  SLl,i>l<').rii  Kc<etzt 
wurden,  noch  eine  ^ani«  Z«it]ang  (iiinf  bi-.  ivhu  .Minulen)  tortlc Ijti-n. 
dangen  sofort  ab.<)larbeD,  wrnn  die  hlU^slRkeit  dnnli  e'nwa  Vtnti- 
latJjr  II.  a.  "ichncll  zur  Veriiiiu>l ung  jichracbl  »ur  le  Daimi  i^t  «  .Iii 
aadi  der  bessere  Krfolf;  der  S[irayjiii|,liktttion  des  Alkuhul^  >ov.ie 
dar  dia  Tatdanstung  beschleunigenden  Beftcbenug  gegenüber  der 
etahehaa  üebcrgießaog  <u  erkUreo.  bei  der  ich  bisweilen  ani 
Leben  gebliebeoe  Tieie  geeehea  bab«.  UÜ  der  Spnybebandlung 
habe  ich  «etbet  in  aehwerataa  nilen  (diffme  Ansfareltong  von 
Phthirii  inguinale«  infolge  monatelaiigvr  VernachläÜ!iig(inK.  ver- 
altete Pediculo«>!<  capiti»  mit  schweren  Kk/rmcn  vir.)  volle  F.r- 
folge  erzielt;  am  wirksam^tou  ist  dor  absnlntc  .Mkiihol,  hi>son- 
der»  in  fallen  von  l'tili  uli  l  aiiili-.,  jeducb  K<"nilKt  ini 
nu-ineu  surh  SfJ  — '.'n  { i^'.-r  "-[liritus  vini  rfflifii:.  /.n^Ul./c  vnn  Subli- 
mat (O.j  :  l.V  i|-  H'.rr.  ^\:]un  cto  k-nueii  bisweilen  die- WirkiiUK"  di-!« 
reinen  Alkoholi  u«ti  r»tül2en,  zum.il  bei  Koundikationeu  mit  Scabies, 
Favaa  eic^  aind  aber  iM>n<<t  durchaus  uberriil«<-ig.  Ktwa  bereits  vor- 
bandana  Bhanne  werden  in  gewohnter  Weise  mit  Talkum.  Zink- 
odarDiadnlaualba  u.  I.  aaebbehandelt;  bei  Skaenatoeia  leietateien 
Oiadaa  atMlgt  aaah  Varakbtang  der  paiaaitlraB  Brreigar  sehaeUe 


Dia  Vortaila  der  Alkoboltharapie  der  PbOrirlaaia  KageBttber 

der  bisherigen  Hg-Bchandlung  sind  klar:  Fortfall  der  fOr  jeden  Pa- 
tienten unangenehmen  .Schmierkur.  Kinfacbheit  des  Verfahrens 
(jeder  gewChuliche  Hefraichinseur  leistet  die  nötigen  Dienste),  ver- 
bunden mit  der  gr6Qlm<'»g|ji-hrn  Billigkeit,  und  —  last  not  least 
—  Promptheit  und  absolute  /.uvnrl,ii«>iii;kcit  de«  Erfolge-..  Üb  auch 
iuf  andere  Uautpar;isili-n  «  i.-  .S;iri  o;>t  es,  Achorion  etc.  der  Alkohol- 
spray delel&r  einwirkt,  t-venluell  luich  vorheriger  Dcst'pitheliidcruDg 
der  befallenen  Hegioupii  dun  h  ii-u  hte  Vesicantiji,  bcilarf  noch  ntthcrer 
Untersuchung;  mir  stand  dax  hierzu  «riorderlicbe  Material  nicht  in 
Maqga  an  Oabot*. 


Oeffentliches  Sanitätswesen. 

Vorl&aflger  Kiitniirf  tMnes  Gesetzes,  betreffend  die  Aus- 
UMng  iar  Heilkunde  dnrrh  nichtapprnblerto  PerNBeil 
■■d  den  Gehelianittelverkelir. 
(SeUoBanalfaT.) 
II-  Dw  OdwlBunNlelwesen. 

Wie  die  Kurpfuscherei  in  allgemeinen,  ho  hat  auch  <lu.i  Uchoim- 
■MrimaaB  in  bataadaren  echwere  wirtschaftliche  und  gesundhcit 
■aka  .Harblaüa  im  CMolge.  Otofle  Meogea  Oelde«  werden  alljUir- 
Kck  ttt  sMiat  waitleaa  Zobereitungen,  daaan  iWiablMiarwaiae 
gakatinuiawilla  HaSwirknofea  beigelegt  «raidiBi  Taigeudat.  Dar 
ürnit»  Ton  Oehaiaunitteln  und  SpesielitMaB  adU  in  Deatsehland 
«Dain  tat  Jahr*  1898/99  ao  Millionen  Merk  beti^D  haben.  Zu  den 
flnaniiellrn  Verlusten  kommen  schwerwiegende  gcsTiiidhtitliche  Be- 
uac3:Linli;uin^'i.n.  Wenn  Äii-jh  ■.  i(.'lfarh  d^e  l.leheimmittcl  nur  auy  UD- 
sch&dliclji'n  Ht^'.liiivltrilen  /n.>iin.irifiii:t---.,i /t,  -.irid.  ---n  >  ji^lunltCD  >fie 
doch  auili  l.A'ihj.-  StiilS-  .Ii,'  ;(rini-;'.K;li  i.u'lit  l'rdi-illuri,-^lo>  -inil,  JIl 
sogar  stark  wirkvndt-  Kigcnsch-iltua  besilzcii.  HciKpieU»  ci»v  sind 
■aab  das  aaWHaken  Bekanntmachungen  deJ  Karleraber  OrtHgeaand- 
ve*  W  dnrcb  Rekiane  aogeprie«enen  «ogcnaDoten  Allbail- 


.  wanliar  ala  M  r«r  ditaki  MaaigatthriiAi  11  fU  ga- 
{bhilidi  in  der  Rand  ron  Latai  bafaadaii  wordeB.  Oaaandbatta- 

Ktaraogen  treten  doreh  den  Gebrauch  derartiger  Mittel  um  so  leichter 
ein.  als  dieser  meist  ohne  Wissen  und  Kontrolle  eines  Arztes  er- 
folgt. Kranke,  die  bei  rechtzeitiger  Inanspruchnahme  ärztlicher 
Ihlfi-  (M-nesung  finden  könnten,  erleiden  an  ihrer  Uesundhcit 
daiii  ri  Ii  n  s<  Kaden,  weil  sie  durch  den  Gebrauch  der  ihnen  mit 
Iiwii.ili  lli.ili.  m  oder  Übertriebenem  \^  irkungswert  angepriesenen 
Mittel  davon  abgehalten  werden,  sich  rechtzeitig  sachverstandiger 
SUU»      '  " 


aiad  dcahalb  ia  daa 
Bandeastaataa 


Dia 

gesetzgebandaa  Umaraobaftaa  daa  1 
scboB  aalt  laagaaa  flggeiiamd  dar  Brtttano«  ga^ 
vialarM  BaklmpfBiigHaaABabnaa  barvurgemraa. 

tri  tlicKr  Bcitetitin^  ifnil  lu  «r*.lhrf*fl  tlif  Verh*n.1l-irci'ii  Je*  R'.-t.rhi'jRs  In  tl*l 
l'5tlil.-iuk...ii->ir.>irjn  4m  III,  1.1.  Jiinl  m:.  am  W.  J«nu«r  ISW,  iili  11  «owtt 
im  PItru-Ti  im  13,  l'«l>ru«  IK«  (Stfn.  B«  S,  41»),  im  30  Januai  IWU  iSlcn,  Hrt, 
S  sn'.li.  ,m  3  Fflltsar  1901  (SlMi   Bcr,  S  llaVifM.  3»Hl.  im  ZS  r«IifiiH  VfCi 

(Sitn  Bcr,  S  8I!M  tl.).  an  s,  und  U,  Frlnaar  l»(  (SUn.  Ber.  S  77Ö.  TW.  iui%  am 
u  .M2r<  laov  (Sita.  Btr.  S.  006,  Slll.  UIT).  M  17.  Ptknar  MM  (Stea.  B*i.  S.  UN. 
13M.  138»  If..  IVi  U.y  rtam  «ie  TwInalttMia  «m  IHellMfi  naiiiiaiaaliesw 
vom  17.  Mirs  im  iStn.  Ber.  ■.tMlTmrU.  MIR  MM  (SUn.  Bar.  S.  HKItll  «wa 
«.Mal  MI  (titg.  Bei:  S.  zaU).  vom  n.  Mira  NU  (St«n.  B«.  S.«».  «om  IX  Min  im 
(llia.lir.  I.  mik  «en  U  rebnar  and  S.  Mliz  ins  iSIcn.  Htr,  .s,  7iil.  IlMj),  TOB 
W,  Mia  im  {SM.  Bar.  S.  ajTA  vom  17,  Juni  im  (Sien.  IWr  S.  64911.  vdib  II.  Min 

IM  (Mia.  Mr.  S.  W«  «ic. 

TTotar  daa  BekBrnpfungamaOnahmen  verdient  zaalcluit  elBa 
Berliner  BaHnivMOidaaBg  van  M.  Joni  U87  Bnalkim^  dia  ba* 
bestimnta,  daS  Anitakatttal.  dan«  Verltaur  gaaatlüeh  untaisagt  iat 
(vgl.  Keieerlicbe  Verordnung  rom  4.  .lannar  1R75),  desgleichen  Ge- 
heimmittel >nm  Verkaufe  weder  öffentlich  angekündigt  noch  ao- 
gi  pric>!cn  werden  dDrfcn.  Diese  Verordnung,  die  sich  inh»ltlii-h  an 
f:i;-:ir,'  .ii'-^olioineod  obsolet  gewordene  F<di/.<'iNerordnuiigen  an- 
It-hnte,  in;-"  7'ir  l'"ri];.;f.  daß  dit'se  alton  Vertjrdoung.-n  tedwel:*c 
wieder  rrni'n-  ct  und  dail  in  einer  Hoihe  anderer  Bezirke  iilmliehn 
Verordnungen  erlassen  wurden,  die  aber  zum  Teil  in  mancher  Be- 
ziehung weiter  gingen.  Die  dadurch  entatandene  Bantscheckigkeit 
der  Beslimmnogoa  erhöhte  das  BedOrfnis  aaeb  einer  einheitlichen 
Re^gahng.  In  Jabra  189S  warda  dann  auch  vm  das  Baiabikaiialer 
durch  Baaahaian  mit  den  Bundearegieningen  derBrUt  ^ea  glei^ 
miOigen  Verbots  der  Öffentlichen  AnkQndigung  von  Geheimmitteln 
in  allen  Bundesstaaten  in  dir  Wege  geleitet.  In  den  Jahren  1891 
and  lS9'j  wurden  in  f«,'<t  »«llmtlichen  preuUischcn  Provinzen  und  in 
einer  RroUen  7jihl  anderer  Bundesstaaten  l'nlizcivcrordnnngen  ei^ 
lassen,  -i;.-  tiberi-in<limrner.d  dir  öffentliche  .Ankftndigung  von  Ge- 
heiiiirr.  '.ti-lii  \  t  rt;  Im,  \velc->ir  dii/u  bi->timmt  nind,  riir  \'erhiitung 
oder  Hir-i.uti^  inei:^<-hlirli,'r  Krankhi-iti-ri  zu  dienen.  Hei  htseinheit 
im  Deut*.chen  K*-icbe  wurde  aber  dadurch  noch  nicht  crreirht.  weil 
an  manchen  -Stellen  da-<  AukUndiguiig»verbot  auf  andere  Mittel,  ins- 

besondere  gegen  Tlerkrankheiten  ausgedehnt  wurde  und  weil  die 
frObar  arliasaiieB  Terordauagen  ▼ielfadi  aufrecht  erhaitaa  Ulabao. 

Aach  die  Rechtsprechung  der  Gerichte-  ließ  die  wOoscheoswerte 
Einheitlichkeit  vermissen,  zumal  e.iu'  j/eiiaue  Begriff  übest  immung 
des  Geheimmittel«  fehlte.  Das  Be^slrcben  der  verbQndeteu  Regie- 
rungi-n  blieb  deshalb  nach  wie  vor  auf  eine  aridere  Regelung  der 
Sache  gerichtet.  Aus  diesen  liemiliiungcn  erwuchs  der  Uundesrata- 
beschluU  vom  2)  Mai  IWO,  welcher  NormBtivvorschrifteu  für  uleich- 
niftUige  Veronlnungen  der  Knn*lc>ireeieningen  aufstellte.  Kr  be- 
be!«timmle,  daü  gewisse  in  hewinderen  Verzeichnissen  einzeln  auf- 
gefahrte  Gebeimmittcl  und  Uuiliche  Arzneimittel  wedor  öffentlich 
aagekOadlgt»  aacb  aogapriaMa  «ardm  dkrtai,  famar  aatkialt  er 
▼endiflllaB  fflbar  dIa  BaaebaffaBhalt  dar  OaMla  nd  üaibanuB0aB, 
in  denen  die  ICiUel  abgegeben  wcrdro  mfimen.  weiterhin  wurden 
gewisse  Mittel  dem  Reaepturswang  unterworfen.  Eine  DrHaition 
des  Begriffiü  „Geheimmittel*  wurde  auch  hier  nicht  gegeben,  da- 
gegen unter  den  ItegierUDgen  ElnverstSn  Ini-.  darüber  herbeigefübrt, 
daU  7U  den  Geheimmitteln  und  ähnlichen  Mitteln  der  Hegel  nach 
uw:il  jahlou  .-.üllten  solche  Stoffe  und  Zubereitungen,  die  in  da!» 
Deutsche  Arzneibuilj  nufi;eiiO]iiiupn  -lind  und  unter  der  dort  an- 
gewandten He/eicl.iiuL^,'  aii.;i.'buten  werden.  de^-^Icichea  ni<-ht 
Holche,  die  in  der  mediziuischeu  WiBsenachaft  und  Praxis  als 
Heilmittel  allgemeia  _ 
nicht  eolche.  die  lediglicb  ah  DäSnfiktiaaaBiittil,  all  1 
IQttal,  aUi  Nahrunga-  mid  GenuBaiittai  oder  ala  Xil 
aaUtal  angeboten  werden.  Femer  wurde  beatfamnt,  «tau  «ina 
Etginxung  der  Verzeicbnisge,  sc!  es  durch  RinfObrnog  neuer,  aci  ea 
durch  Streichung  anfgefohrtcr  Mittel  einer  Vereinbarung  im  Bundes» 
rate  vorbehalten  wer.U-n  solli.-  .^ndersvito  wurde  ansdrOcklich  an- 
erkannt. dalJ  ;.inde»ri-.  Iitlu-iii-  -.irengero  Vorschriften  nicht  berOhrt 
wertlen,  also  iti  Kraft  IsK  il  i  a  sollten.  Die  auf  (irund  dieses  Hundeis- 
ratsb»;scldu.s.se.^  erla.'-siTieii  \  erOrdnungen  hahei.  /vv,-if-*ll,:.s  i-::n-  lieil- 
.sainc  Wirkuug  ausgeübt.  Die  auf  den  GeheimmiUellLsleu  flehenden 

Mittel  Kind  tautachlleli  in  ihren  Baulab  arhrtUab  inrackg««mgaB. 
teilweiae  sogar  gans  an*  dam  Varirafcra  vafaikwaadaB.  Auf  dar 
anderen  Seite  werde«  a^BkrUek  neae  Uittel  hl  groBer  Zahl  auf  den 
Markt  gebracht,  die  Ua  in  ihrer  Eümthmig  in  die  Listen  den  Be- 
BchrlLnkungen  nicht  unterworfen  sind;  die  Vombriften  sind  aneb 
vielfach  dadurch  magaagaB  worden,  daB  die  mf  der  Liste  befmd- 
liehen  Mittel  imter  einem  anderen  Namen  vartriebcn  worden,  ohne 
dall  in  der  /.ii'-,Hmincuset/ung  eine  wesaBtlicbe  Acnderuui;  erfolgt 
ist  .\iiUerdem  war  imch  die  Aufrechterhaltur!?  bestehender 
st^eI^;_'n^^'^  \  .1 1 --i: iirifr.t,  n  In  den  Kinzel^tJiaten  der  Kinl'.er.liLhkeit  dps 
iicchtszustandvs  in  Deutschland  hinderlich,  Uaoeben  wurde  in  ein- 
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verboten,  sondern  welteiip^hnnd  uttät  dM  Aakfladtgia  MB  OrKcn- 
SUnd«D,  Vnrrichlunjten  und  Methoden,  Mfwn  IhrHr  Bnchaffvn- 
beit  D»ch  f;e<!iKnel  siud,  Cii  iiiiiiilbrirmifilirtigiiim»!!  hfrrnrzuruft'ii. 
Oller  fftlU  ihn«u  bt-sonilere  aber  ihren  wahren  Wert  hlnjus^'-'i^ude 
'WirkliDKi-n  beiK^leKt  werden  mler  falls  das  Publikum  liurcli  die 
Art  ihnir  Auklludi>;unf;  irri  K'  fObit  bt'/ii'ljun^sw cisi'  bi-liistint  «iid. 
Ebenso  wurde  mvlirfaeh  das  Verbot  erstreckt,  auf  da»  AaküDdigen 
TOD  Gc);en><lAnden,  Mitteln,  Vorrichtangm  nnd  Mclbodeu,  die  nicht 
nur  Sur  Underunic  und  Heilung  von  Mameheoknuikheiten.  soDdern 
nah  wn  TierkraaklMitM  bMtimiit  lind»  odar  dl«  aar  Vtrlittiini; 
■otclier  Kmibliaitcn  ^tnm  sollaD.  Duaaelb«  Verbot  wnnto  remer 
■UgMprochen  bei  OcRpnKtftndoo.  Mitteln  um-.,  welche  r.ur  Verhfl- 
tnoK  der  EmpfAngnis.  zum  llervorrufpo  gt'^chlcchtlirher  Krresunpnn 
oder  lar  BeHoiticunn  di-r  Foli»i-n  f;eiM-blerbtlicher  AuxHchwcilunjcon 
be^timint  »iml.  Die  Vi  rMrhi«,lrnhcit  der  liecbLflajie  hatte  zur  Pol({i-. 
djiß  dl«  vprbrtti'nrn  tM*li<'immittrl  vielf.,.  h  tn%^  Hnniie^'itiuiti'n  mit 
w*'ni;;»T  i-tr«'n^i  n  Viuni  liriltt-n  he/ot^cn  kfjnht'.M.  Krktarl.cli 

ist  i-t  iltfHT.  wenn  in  uiU-n  brt^'iliKten  Kreis<'n  tliw  W'rliin^fii  iiacU 
i'itii  r  uiiif-i-rondeo  reich$iKe9ietxlichrn  RcKcliini:  der  Ant;eleKenheit 
immer  kbuaftcr  wurde  nnd  deren  Notwcodijtkeit  unbmicbadrl  eiuat- 
««Uigar,  iaswlMhcB  daieb  den  BuadwratwbaaehtoB  von  87.  Juni 
IMT  erfolKter  ReTMon  der  KallciMi««  FoIiieivonchriltMi  auch  bei 
den  Terbnndeten  ReK>«''u°Ren  immer  mehr  cur  AMrkaaiiaaR  K*- 
laugte,  llii-rbei  ergibt  »ieb  ein«  V'erblndaafi  mit  deo  gcaattUdieD 
Vorscliriltcn  zur  Bekftnn|>ruuf;  der  Kurpfu-tclierei  alH  der  geviKnetote 
Weg.  Die«er  i-t  in  dem  vorliegenden  Enlwurfe  K^tw-khlt  wurden. 
Von  eir.er  Bef:n(fbbe5timmai>B  den  Aundr  iL-Uü  „GeliclnuniltBl"  ist 
At>s1»nil  i:t'ii.;niini_n.  Dies  em|>rahl  sirh  uiu  -u  n-cl.r.  jl^  .ier  Aus- 
drui.k  im  ar/iie  !i<:hen  Verkehre  zu  einem  tvcmiisclieti  ^i.\\<i''lfu  i^t, 
der  M- ni-  ur-,|_ii Utiglichc  BedoiitunR  verl')ri-n  hat.  k^itin  niiht 
mehr  al«  unbedtnist«  Vorausvetiung  fOr  dt  n  Hek-rilf  ,Uebeimmitit!l* 
gellem  daS  dto  KtawwanaaüiaBK  daa  Mittels  audera*  ala  daa  Har- 
■Mrilem  anbahaont  iat.  Hai  der  Aawendun;;  dnr  Oahfiaaaiilltehor- 
■akrifWB  sa  entgehen,  haben  die  Gcbeimmittelfabrihaataa  In  neuerer 
Mt  Tidfaeh  die  Zwaunmeiuietznng  ihrer  Fabfikata  in  iriiesd  einer 
Formel  Öffentlich  bekannt  K'K'  b«».  Dem  ToUnK^andheitlicben 
Zwecke  der  VorxrhrifleD  würde  e*  aber  nicht  aotsprechen.  wenn 
dedurch  die  IragUüien  Mittel  Ibran  Galtungsbereich  entiogvn 
werden  kannten. 

Es  ist  seineraeit  in  Fmizc  pckommeo.  ob  es  sieh  nicht  emp- 
fehle. Oebeiromittel  nur  iinrh  vo-uHiiKi^er  behördlicher  Prüfung  und 
GenehmiKUUC  »um  Vi  rtriehe  /u/iiUsien.  Kme  iL-rartiKe  sieh  in 
einzelnen  auÜefdewt^chi.  n  I. lindem  fiti  i.'rnie  .M  tüii.ii.tij.j  wur 
(wrifelluM  den  L'cbcrblick  über  den  Vtrktiir  luit  Gebeimmiltelu 
weseutiit-b  erleirbttTn  und  erhebliche  Vorteile  mit  sich  briogen, 
cumal  wenn  die  Prüfung  und  Begutachtung  der  Oebeimmittel  tod 
•iaer  gwtiilaiatia  «n  «lalgW  Tiaudam  ial  diMar  Weg  in  dem 
Batanirfa  aicht  betrat«),  daaa  aa  worda  dareh  di«  Irteilung  einer 
•aMtrDeklidien  Verbrauchaerlaubnl«  fflr  einzelne  Mittel  der  Usodel 
Bit  dieaan  Enteugmsseu  aller  WahrKcbrinlichkeit  nach  nicht  cinze- 
achrlnkt.  nondem  eher  ;;efijrJert  werden.  Die  behördlich«  Zu- 
laHsuoj;  eine^  GeheiruuiitteU  zum  Verkehre  würde  den  beteiligten 
Gewirht treibenden  eine  w illkfimineiie  Handhabe  hieten.  um  tint^r 
llerufuiic  auf  die  erfnl^te  anr.liche  IVilfuti^  die  Güte  und  die  Wwk- 
i'.inikeit  lies  MitteU  mit  beMinderein  }<achdruck  anzupreisen-  Aber 
^eltisc  wenn  ein«  solche  Berufung  fOr  uoatstthsft  erklirt  w>  rdrn 
sollte,  würden  die  Behörden  mit  der  Oenehmigui^t  bis  zu  einem 
sawiataa  Onda  dla  VeiaatwoitiniK.  waaa  aaoh  niabt  fer  dia  Wlrk- 
•arakeit.  ae  doch  för  «üe  Daaebldliehkeit  uad  PreitwIlrJli^eit  de« 
MitleLi  abernehmeo.  w»-i  zu  vermeiden  sein  wird  sowohl  mltROck- 
sichi  auf  die  oben  crwAhmeo  mit  dem  Gebrauehe  der  Mittel  ver- 
buudeuen  allgemeinen  Gef^ihren  wie  im  Uinblick  auf  die  Schwierig- 
keiten einer  wirksamen  Kontrolle  darfiber,  ob  die  ziiKola-^ienen 
Uohoiromittel  «tet«  in  Bleicher  rti-^rhaffenheit  in  den  \'erkehr  er- 
bracht w.-r.ien.  .IcdenfallD  ist  die  Vi  r.intw()rtl  ilikcil  der  ItL-liürden 
viel  pri'iUer  und  eine  Hundliabc  zur  iieklam«  für  Geheimmiltel  viel 
eher  ge^^ebcn,  wenn  behördlichvrsrilH  attudrOcklicii  eine  Verkaufii- 
«rlaubni»  erteilt,  als  wenn  der  Vertrieb  lediglich  geduldet  wird. 

Der  Kiitwiirf  eelit  davon  au»,  daB  die  Beatimmungcn  der  be- 
reits erlas&eocn  vielfachen  Verordnungen,  wenn  sie  auch  wegen 
ihiar  VarMhiedenaitiMkoit  in  Form  mk  Inhalt  dam  Qabaiiniarittal- 
«Bwaaen  nicht  genflgeod  entgegenarirken  iraontta,  doch  viala  be- 
•Atanswerte  Vonicbriftcn  enthalten  und  danüt  Fingerzeige  geben, 
in  welcher  Kichtung  die  I^Axung  der  Aufgabe  geeuclÄ  werden  kann. 
Im  AoschluB  so  bereit'«  bestehende  Vornrhriftea  begreift  der  Ent- 
wurf nicht  nur  srsoeiliche  Mittel  in  «einen  lieltuoicNbereich.  son- 
dern auch  Gei^ensLlnde  und  Verfahren,  die  zur  L.nderunsr  oder 
Heilung  vuu  Kraiikheiti'u.  Leiden  oder  K^irperHchäden  liietu-n  sullen, 
er  bezieht  Ki<;h  ferner  auch  auf  solche  Mittel  und  (iegeustUn Je  usw.. 
die  zur  VerhUton.;  von  Krankheiten.  Leideu  und  K  ji  .  i -'-.jiiil  lLM 
bestimmt  sind,  und  befattt  sich  nicht  nur  mit  uieuschiiclien.  sondern 
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«ick  atand  gegen  den  Verkehr  mit  den  fraglichen  ', 
sUladaa  naw.  nnd  sodann  gegen  die  mit  ihnen  hetriabana 
gegen  das  fiffentUche  Ankündigen  und  Anpreisen. 

In  crstrrcr  Beziehung  soll  der  Verkehr  mit  einzelnen  Ocgaa- 
Htlinden  nie?  Mitteln  der  «ediichten  ,\rt  beschr.inkt  oder  ganz 
untcn*»!^.  Nverilen  k  »rinen,  svenii  von  <leren  Anwendung  eine  HchS- 
iligiing  der  Ues'in.lni  ir  7ti  befürchten  ist.  n.ler  wenn  sie  in  einer 
auf  Tiu'.ehunL'  <*  :er  .\ ■  i^';: i  utiinjf  iler  ..\bnelinier  .il'.'ie^enJt-n  Weise 
vertrieben  werden  (S  •>)  Ob  und  inwieweit  für  di«  einzelnen 
Mittel  usw.  diene  Vorauxsetznngeo  gegeben  sind,  soll,  wie  «a  bbbar 
bei  den  sogenanntea  Gelieiramittelliaten  der  Fall  geweeea  iM»  dar 
Bnadeara«  beathw—,  da«  aber  fw  mla»  Baladdiaflaiaft  abt  bei 
dem  Kalearileiwn  OainadltaiKiamta  wa  bUdanda,  aot  SaidiecHUa- 
digen  nod  aas  Beamten  bestehende  RommiiMioo  gutachtlich  zu 
hören  hat-  In  dieoer  kann  eine  eingehende  technische  Krurterung 
aber  die  Ani^einessenheit  des  Verbots  erfolgen,  und  es  soll  dabei 
den  Hetedi^tteii  Gcje^enlieit  ^''^ebeu  werden,  ihre  Kinwenduu^-en 
^-clrond  rii  iiiaohen.  Die  nlthere  £inriehtuQg  der  Kommfeision  sowie 
<l.i-  'l  eir.ii.ieti  vor  dei»ell»an  wird  awaalialBIg  dam  Bandaiaalil  an- 

zuweisen  sein. 

Ob  bei  den  betreffenden  Gi  k-i  h^t-'u.  U n  der  Veikehr  ganz  zu 
untersagen  oder  nur  zu  bekdiränken  lU  uud  worin  diese  BeHcbran- 

IniBfiaM  beilihan  enWait  (Varkaaf  nur  mit  gewiaafn  wamaadan  Aaf- 
aehiilkan  naw.).  Uaibt  dam  EmeaMn  des  Bandaarala  MatiaMo. 
Femer  soll  die  Gtofohr  dai^enlgnn  Oegenstlnde  nnd  Mittel  rer- 
boten  sein,  deren  VefMir  dar  Bundcarst  nnteresgt  hat.  Das  den 
Anordnangen  des  Buodetirsta  zuwiderlaufende  Feilhaltaa  und  V«^ 
ksnfao  der  Gegeontinde  usw.  ist  ebenen  wie  daran  earbotawiditga 
Einfuhr  unter  .Strafe  gestellt  (§  lOl. 

Den  Hcbädeu.  die  durch  das  «eklamewesan  vwaiaacht  werden, 
will  der  Entwurf  dadurch  begegnen,  dal]  er  ebcnfallü  in  AolehnuDg 
an  l>ereits  in  Pdizeiverurduuugen  vorhandene  Bostimmungeo  das 
Mfentliehe  .-XnkOndigeu  u-id  An)>rei-en  der  betrefleuden  GeRtn- 
stÄnde,  Miflel  ,:i,ier  \*erf.ilifen  et  rm.  liieii.jij.-i.  lÜLhlLiiigen  hin 

verbietet  und.  um  das  Verbot  wirksam  zu  machen,  mit  cmpfind- 
lichan  Strafen  faalaigb  Dam  Ankaadicnnirteacbat  natarUagen  OaRiBp 
Stande.  Mittd  and  Vaifahren  der  b  Beda  atahaodan  Art.  aofam 
ihre  Bei<tandtail*  «dar  dl*  Art  ihrer  Znsa— eneetanng  gahaia^ 
gehalten  oder  varsdileiert  srerdeo.  Famer  sind  unter  Strafe  ga> 
Ktellt  beotimnite  AnkQnd-gnogen  auf  geiwhiechtlichem  Gebiete,  dia 
Erbieten  tar  Fembebandiuog,  unwahre  Angaben,  die  geeignet  sind, 
TUnsrhiingen,  inshes*:.ti<lere  über  Wert  und  Krfolg  der  M  ttel  usw. 
Iierv'.ryuriifen.  scIili.  Ulirli  ilii-  A hk iindi^  in,^  di-r  vom  Bundesrate 
dem  Veikehr  entingenen  nder  VerkihrsbeschmUikungen  untorworfc- 
oeo  Mittel. 

Gewisse  Ansnahmen  gelten  fflr  Ankündigungen  in  Fachzeit- 
schriften. Um  der  Reklime  ni4.;lii:hst  weit  entgegenzuwirken,  ist 
au-sdrilcklicb  «n«ge!^ rochen.  daiJ  auch  die  Verbreitung  von  Emp- 
fehlungan.  BrMRbaetatigiiaiian,  gntachiliahaa  AanBamagM,  Daali* 
Mguagen  nnd  Ihallebaa  MitMlIaagan  in  «iMSi  giCBuiaa  Kniia 
einer  MfaotiichM  Aakdadigaag  oder  AapralMMg  i^aia^aaeMat  H. 

&  Die  Einzelb«stiiiimangni. 

Zu  §  1. 

Der  Entwurf  ricliV-t  ^irli  m  erster  Linie  (vgl.  indossco  §  9) 
gegen  die  gewerb-iii.)li  gen  Kraukeubehaudler,  aisu  solche,  deren 
Tätigkeit  auf  eiuen  fortgesetzten  Krwerb  gerichtet  ixt.  K*  fallen 
demnach  nicht  unter  das  Gesetx  gelegeotlicbe,  aus  Nlcbstenliebe 
odar  in  MottlUen  ▼afBanooHaena  UdfalaistMHaa  «nüiaher  Halai^ 
Oetroffea  warden  eoli  nidit  nur  die  BelMBdlunx  tob  KraaUidta^ 
sondern  um  die  Tätigkeit  der  Kurpfuscher  möglichst  weit  einxo- 
schränken,  auch  die  Behandlung  von  Leiden  uud  Körper!ich&den. 
Diibei  ist  als  Krankheit  nicht  nur  «ine  Verttndcrung  des  normalen 
()rg>n-.!-mi:s  iiii7usehen,  die  ihn  in  seinen  geiiamten  Funktionen  bc- 
eintrlkr-htirt.  «nndero  jede  Abweichung  vnn  <lor  Norm,  die  peeipnel 
ist.  dai«  Wohlbefinden  zu  stiiren.  Ii  i  i  > -• -ulinien  zwischen  Kr.iiik- 
bcit  nnd  Leiden  werden  fiftcr  ini  inatnierlaulcn,  der  Entwurf  will, 
daß  aU  Luiden  oder  Körpersch^den  an  eh  .Abweichungen  von  der 
Norm  xn  gelten  babcn,  die  von  der  Kcchtuprecbung  nicht  oder  nicht 
iamar  als  KraaldwitaB  «oarkaaBt,  aber  mit  Vorliebe  von  Kar> 
■pfnadbant  and  Oebeimmlt'alfabrikanteo  (}  5)  lam  Geg«o<taade  dar 
Behandlung  gemacht  wenirn.  Dabin  gebären  z.  B.  Beschwerden  bei 
der  Men.struatiou.  in  der  Schwangersrhaft,  l>ei  der  Entbindung, 
beim  Zahurn,  Fettleibigkeit.  Verstopfung.  Muttt'rm&lrr.  Hühner- 
augen, Kahlki'ipfigkeit  usw..  wUirend  die  bloüe  Lieferung  von  knniit- 
lieben  Ersatz-tili  ken  verlorener  Glieder,  i.  B.  vun  köustlichen 
Augen,  Beiiie:i  u^u  "der  von  mechanisehen  Hilfsmitteln,  wie  Unirh- 
büudem.  Su^j.cusi.rieu.  Verbandstoffen  usw.  luehl  als  Behaniiluu); 
atij-ns.  lien  itt.  im  übrigen  eiit'-pricht  es  dem  Zwecke  des  Gesetzes, 
unter  Behandlung  nicht  nur  die  AoweodunK  einer  Anmei,  eines 
iaar  Kh  (Beda-«  JUUwaaMi«-.  LalK 
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'  wm.%  mndwa  mrii  «Im  MrpeilUlM  üntw 
■oeliniiK,  eta«  BitHtoiliiiiR  mw.  m  Ttiitdwa. 

AU  •taallidia  Aicrkcanamc  (PrOfuniraeitiEiiia,  ApprobaUaa) 
kann  nur  die  vm  einer  iatiPiMedw  BchOfde  erteilte  gelten.  Dareh 
des  Zomtz  „cntspreeliend*  ist  m  AnadradM  gebiBcht,  daB  ein 
ntlswerdeii  aber  die  doidi  die  ApprobetioB  uew.  KenKeDcn  Grvn- 
len  binsuB  don  IteKtimmunKen  dps  Gv^etjei  nntctliccon  »nll  Da« 
gilt  Z- i) .  wenn  ein  Zahnitrzl  K'cb-ikr.inkiN  ein*'  Urhiimmr  (ti- 
Mhlcrht -kriinkf  brhar.'tr-lt.  \'t?rrirhr(.n  pcpruftr  1  li-il^i-tiilfen. 
Niis^i  nr.  ,  !.,  r  inkonw  :irtt  r.  1  trlinmnirn  iJenirt ii^«-  !)M'n^1lri^tMn;;4*n  auf 
Gniri'i  iir/ihi  her  Anwei-unR  oder  unU-r  Urztiii  her  Aufnicbt  und  Kon- 
trollo, so  «lind  Kio  nicht  Kilb«iandig  Ulig  und  dpühalb  aiektdtn  Bc> 
sUmmungvn  dr«  Geitetzc»  notriworfen  EbenaowrniK  aoleifelleii  Stu- 
dierMdth  die  «le  Oekilfeo  von  AerMM  mit  naerfatea  irsülehea  Vei^ 
ilchtaBRM  MrtMt  werden,  den  VomebHIken  d«e  Entwurfa. 

Mit  der  vor){Cai'hii<>b«nen  Meldepflicht  folgt  der  Entwurf  eioem 
(B  tahtreichen  lllüd(■^r■-cbtllcllen  VerordnuoKen  Bich  findenden 
Toreanffe.  Durch  die  Meldung  sull  der  Pulizeibt  hiirdo  ilio  zur 
Ueberwatibun;;  des  Betritbs  i>ütif:i-  Keiititiiis  vi'ii  der  llrzr liuJunK 
de-splbi'ti,  sowie  von  seiner  Em-tUdliin;;  >.■<  f.-»  hon  «  t  rden.  AI« 
MeiilüMellü  i^t  deshalb  such  nicht  der  Kr.i-:ir'i,  vonilrru  ilii- 
Polizeibehörde  bfzeii-hnet.  Eine  elwa  durih  aud^re,  z.  b.  Steuer 
g«M>tzlicbe  Be!itiniiiii>n;;eo  Mfceordnele  Mrldupflidit  Ueibt  dardi 
dieee  polixeilicbe  Meldepflidit  unbetOhrt. 

Dto  PMliwHiiigHi  d«t  1 8  bmewekm  41«  BeamhielitlgmiK  der 
KiMkenbehaitdler  nacli  der  pwwOoHdtea  und  neeli  der  NedUichen 
Stile.  Di«  Verpfliehlonir.  der  BehArde  abiT  Ibr«  pon-Cnlicben  Ver- 
bUtniiMe  in  xcwiMsrm  ÜmfuDil  An^kuuft  zu  ceheo.  findet  ^icb  in 
ähnlicher  Weise  srhun  in  verschiedenen  liinde>rcchtlichen  Vciord- 
nu  Igen  (vgl-  PrriiUi-.<  iM  ti  Mii.i->li'rialerUß  vom  2S.  Juni  1911'J  Ku.iii; 
Iich  S4(h>i^rlii  n  M'!ii-I.Ti«leil,iU  vom  U  Juli  If'^l.  Wrf.rili  iing 
Or<'Ülieizi]_-ln  ii  IlaiJisi-lieij  Mini^iiTium-.  ii<M  Iiiiii  rn  \  nn  ~  .N'"vrii  ;  .  r 
1901.  Bekaiiutmachuiig  des  (".rnUiierzOijlich  Oiienhurgisclicu  .Stjwtv- 
miDlMeriutus   tooi  6.  Januar  Polizcivcrordnung  der  Her- 

■o^ich  AnbaltiKliea  Regierung  Tom  S.  Juni  I9ß,  Poliivi- 
TeroidMm  ttr  de*  FaiMentiun  Valdedi  ntd  ^nao«i(  «o« 
18.  SeMnlier  ItOS,  VerordenQR  des  Seuta  tob  Hunbarg  vom 

lt.    April    190t>     Verordnung    des    Senats    mn     Hr.  tnen  vnm 

9S'  Deieaiber  1M7  and  dendeicben).  Die  n.  I.  n  W,,rten 
.iwweit  sie  mit  dem  Gewerbebetrieb  im  Znnamineiihiinjse 
«oben*  liegende  Beschränkunf;  der  Au^kiinfispflirht  \u'uf(t.  einer 
allzu  peinlichen  ond  unnMiccn  Aii»nbiin^  des  FraxerfH-hix  dunh 
die  Polizcibehrtrde  vor.  Im  ilbri;;i  n  ixl.  e.s  für  die  Polizi'ilii  li.irLie 
von  nicht  perinirem  Vorteile,  wenn  sie  «ich  durch  uDmiitelbares 
Hefrsgon  des  G.  w.jrhetreihetidcn  und  durch  Veritleicbunit  «einer 
Angaben  mit  den  amtlich  frsticeetvllten  Tet«achea  ein  Bild  Ober 
■BiMZareirliMigkeilt  leiM  MriMrig*  TMigIwi»  od  eeiM  VorMMuag 
■uhca  kun. 

Bne  nnch  nchbfere  EaotnOe  gewibrt  die  im  Abu.  2  vor- 
geecbriebene  BucbfOhniag,  eine  Anordounfr.  die  itich  ebenfalls  «ehon 

in  einrclnen  Vcrordniinjien  n'iveevprtiehen  findet  (Poliielverordnunj; 
des  HeßicriiriK>iprJis;dcnti.n  m  \r:i-lierK  ''<>™  '3  Min  1903.  Vernrd- 
naog  dea  Senats  von  ban.b.irK-  i::id  von  Lübeck  vom  II.  April 
beiichuniTiWcii««  vom   12.  M^r^  Ilie  Bui  IjfUhruiic  bietet  die 

sicherti.t«  tinmdUxo  flir  die  Fe.iL%tc-.liiiiR  dafilr.  ob  den  Vor..chriften 
de»  Gcnelze»  zuwidereehnndelt  ist.  ferner  für  die  NachprOfun;;  des 
bei  strafrecbtlicber  VerlolKutiK  so  oft  erbobeuen  Einwandes.  daß 
der  BeilbelKndler  die  Krankheit  niokt  nb 
long  ilin  verboten  iet.  «rkaonb  In 
«MW  dei  I »  Ata.  4  der  ««wwbeovdnnnB  irt  die 
dartber.  «ae  ia  die  BBdMr  alMaliegen  bt,  in  weleher  Welee  eia 
aa  fahren  und  wie  lange  aia  anfanbewahren  sind,  dem  Bundesrat 
•berla««en. 

Durch  die  den  KehSrden  lußestandene  Ein«iehtniihine  di^r 
BOeher  kennen  /Mut  Uin^e  bekannt  werden,  an  deren  '..  hrin. 
hallun«  der  Beluimielte  ein  Interesse  hiit.  Die  aii.<<  di-n  tiurhern 
gewunnetii-u  Mif.eiluii>;eu  iiuterlic^rcn  iibir  dem  Du-usljti-hririniisse. 
wodurch  das  [ulereii.>.e  der  Uehanileltrn  gritchatzt  ist.  SuUie  aber 
die  Vorschrift,  insbesondere  die  dem  Patienten  oWaganda  FOieht. 
d«m  Behandler  seinen  Namen,  ätaod.  die  Art  dar  Kianklieit  aod 
darslaiehatt  aar  Eiatowi«  <n  dia 
akbattan.        in  die 


_  ainea  KarphNchara  an  begaben. 

damit  nur  den  Absiebten  de«  Geaietae»  entsprochen. 
Dia  Polizeibehörde  kann  nach  ihrem  Ermessen  die  VorleKfug 
in  iluan  Bwean  oder  in  den  Qaeehaftarkunien  derKur- 


Zd  §  3. 

Der  g  9  rerbietet,  wie  oben 

PaiaMcn  die  Behsndloiig 


M  im  §  1  Abs.  1  b«. 
Kraakfaeitao  «ud  die 
Oairlwe  Gebiete,  auf 


lia  AaaSbaog  dar  BoDlnnda 
aaaen  sich  ah  basondara  aebMIicb  «nrleaeu  bat,  aaücn  deren  Wir» 

kaog«kTeise  irkDzIicb  entxngen  werden. 

Dahin  Kch^irt  in  cn>t«r  Linie  die  «ngenanate  Fembebandlnog, 

eine  Kehandlnng,  di«  erfolKt.  ohne  daß  vorher  der  Behandler  selbtt 
nn  dnr  Perwin  dr»  zu  Behandeluden  eine  UotersuchuaK  vor/^noos- 
nr  n  hat.  Iia^i  ^-i  n  ist  die  »rcle;<enlliehe  brjellic  he  Uer  itniii;  einer 
i'.T-:.ii  w-vti'u  I  liier  Krankheit,  einen  I.c  ilcn^  <.i|ijr  Knf;  ,  r-i  hi  i  :n. 
weisen  ilereii  sie  bereits  von  dem  Behandler  kurperiiclj  iin:>-'r-ui- ;it 
ist,  iiirlit  ,iU  Fernbi-Ii jijdlijiju'  Huzu;«preehen. 

Die  FernhehitiiillunK  li»t  sieh  zu  einem  «mfaiitireiehi  ti  («esrhll'ls. 
botrieb  uu'«i!ewaehsen  und  bildet,  wie  zahtreirbe  PmzeKie  der  Netiieit 
erkennen  Lassen,  dadurch  sowie  durch  das  schwindelhaft  beiri,  bene 

ReklaaMwaaen  eisaa  Qcgaantand  aiaiit  nnr  erliabUeiier  gemindlMil' 
lieber,  aoadam  anrh  TemBgeaMreehtneher  S«bldigang  graderar 
Volkalcraiae.  Oer  Erfolg  einer  Heilbehandlung  iit  in  erster  Unla 
bedingt  dareh  eine  richtig  ({erteilte  Oiugnn<ie.  Diene  kann  maiat 
aberanr  anf  Grund  einer  eitiRehendea  körperliehen  Untersuohun;;  ge- 
litellt  werden.  Hei  der  Kerobehandlunp;  fallt  aber  die  per»<Snliche 
Untersuchung  furt  Damit  er^clmert  sich  auch  die  DmsDo^e,  die 
nicht  ei>;i  ntlii  Ii  der  Kuii  kenbi  hun Her,  sondern  vielmehr  der  Kranke 
>elb.il  oder  eiD'-r  Moiier  An^thnriucn  "der  gstr  ein  fefnueheiider 
iiiitr.r  /u  Htelhn  pflept.  DeniecmAli  erfolgt  auch  die  Behaiidliiiig 
aul  Urund  von  Angaben  oder  .'«jrmptoiitrn,  dio  vrtllij;  unlieber  siud 
und  anch  «od  dam  llehandirJadaiB  aaf  ihn  ZavarJftHiglWit  aad  Riel»> 
tigktdt  niebl  anehatiprttlt  «ranira  Manen.  Bi  bedarf  Maer  Bi^ 
Ariemncr,  welche  Gefahren  und  Scbticn  fOr  den  Einzelnen  und  die 
Getiamtbeit  eine  mlche  Pernbehandlung  im  Gefolge  bat,  znmal 
der  Hehsn  Irlndn  auswlrtiKen  Kunden  ;(e((eni'iber  seinen  Nimbus 
bes:<ier  w.ihren  k>inn.  und  anderseits  den  BehijrJen  die  Knntiolle 
aber  dio  den  auswllnigen  Kunden  zu^efUj^ten  SchUdiKunxen  tuOcr^t 
erschwert  wird. 

DiiS  Verbnt  betrifft  nur  die  im  §  1  Abs.  1  bezeichneten  Per- 
•Morien,  bn/ieht.  ^'-ih  niso  nicht  auf  die  uppnibiei ten  Aerzte  Klir 
diese  bedurfte  e-*  einer  solrlieii  Vfir^chrilt  iiteht,  da  das  Verbot  tat- 
sUclil  ch  ^chnn  in«>urii.  bestellt.  uU  die  ft-z  liche  Standci^sitte  die 
hrit  fliehe  FembclmndluiiK  nur  x'»'  au'^nahmssrebie  luUOt  und  «ls 
etwa  sich  aaigaada«  MiBmUdan  maiiti  im  DisiipUnerwege  wird  «■(- 
ffcj^ncotrateB  werden  kflanen.  2n  den  Tora  {  l  nicht  getron«naii 
l'ersoncn  gehAren  auch  die  Heilgfehilfeo.  Bader,  Hebammen  usw., 
kurz  alle  diejemiten.  die  im  BesiU!  eines  Prdfungszeagntssrs  aiad 
und  innerhalb  der  dadurch  «ef^ebenen  Befuf;nisse  der  Ueilbehaud' 
lunK  »ich  widmen;  sie  unterstehen  daher  dem  Verbote  des  §  S 
nicht.  FQr  diese  Personen  erscheint  es  zweckm.^ß  ger.  etwnige  ent- 
-prerl.ende  Vorschriften  der  Lnnde-L;.  -.  t?^-.  h:iri^  /ii  iJu  r  :is.cn.  da 
dl«  i\.  >reluncr  ihres  Geschäftsbetriebs  ohnehin  mnsl  srh^^ri  Ijcdes- 
ftesetilii  Ii  erfolgt  ist. 

Auf  keinem  Gebiet  entfalten  die  Kurpfuscher  eine  solch« 
TMii^ntt,  «M  aa(  dam  dar  GaaaUarblakraikheitaa.  dar  aogaaanap 
tea  gahakaan  Xiaida».  tta  giftan  dabei  voa  dar  ricbtigaa  Annibma 
ans.  dafi  «Ida  Laidanda  baaaodara  in  Uaitiaa  SUdtefl  an*  ral<cbei> 
Scham  aieh  aelienaB,  den  Ank  aafraaaehaa.  aad  dann  geneigt  sind, 
ftich  an  einen  Kurpfuscher  xu  wenden.  Dabei  wird  es  den  Leideap 
den  leicht,  die  Adressen  solcher  Pfuscher  in  xrnQer  Zabl.  a«lg^ 
stattet  mit  sicheren  Erf*'lijNverheiOiinKen.  aus  den  Tages/eitungnn 
zu  ersehen.  Diones  Kernh^lten  lir/t-ln-l.i  r  ::ilfe.  wie  e.i  ^y^t-':n:ii  i-i  h 
gerade  vun  den  Kiirpfu.*cbern  betri,-ben  wird,  ist  bei  der  Belmnil* 
luoß  Rcscblecl'.thcher  F.ikrankunRen  von  ftroUer  Bedeir.iiti^.  Im 
Anfange  schlecht  behandelte  Qeschlechtakraukbeiten  haben  oft 
schwere,  nicht  wieder  gntzumadmada  Fa^gaa.  Zndam  bMbt  jeder 
Geaeblecbtsknuike,  je  Uuger  er  aBbabamMt  iat  oder  bi»A  beban- 
delt  wird,  nm  ae  Ilagar  «iaa  lafcfcUnwqaelle  nad  damit  aina  Oa- 
faiv  fbr  dia  AHgemainbeit  Bai  dar  Terbreitnnir.  weleba  dia  Ga- 
seblacMafctMkheiten  auch  in  Deatsdiland  gefunden  haben»  aad  bat 
Ihrer  Tatm'bUehkeit  und  üebcrtragbarkeit  handelt  es  sieb  dabei  an 
keine«we^  gerinRe  (ief&hren.  Die  von  den  Kurpfuschern  Regen 
OeschlccliLnkrankheiten  an^f  «endeten  M  tt' t  sind  dabei  crT  ihi iini;s- 
mlDiK  hlufijj  trotz  scliwindelhafl  bnlier  l'reise  KilnzlicJi  «erilfr..  zum 
Ted  (t(xuudheits..cb.1 ! Ii 'Ii.  ;:i  'L-ir  li  ':icnsKe.'iihrlich.  fm  liileri-sso 
der  Gesundheit  des  Volkes  ist  es  iliilier  geboten,  die  liehai.dlung 
der  GescblechtakTanklteHen  ansschlieOlich  den  Acrzten  zu  Aber- 
lassen,  d.  h.  aie  nicht  nur  den  «oKenannten  Kurpfuschern  in  eng«- 


biataa. 

Die  OeiehlechtdDaaUwitea,  daran  Bahaadinag  dam  Knrvarbota 
zu  untersteileo  sind,  liad,  am  Zweifel  anssaaddiaflea.  aiaxatn  aaf- 
gefohrt.  Es  sind  dieselben,  weleba  das  PreuMieba  Qaatta  aar  Ba- 
kinipfung  Obertragbarcr  KnakbaiteD  vom  S8.  Aagmt  IMS  aMB 

Gegenstande  bestinunter  Vor?ichriften  macht. 

Die  Vorbote  unter  c  und  d  rechtfertigen  »ich  mit  Rücksicht  auf 
die  Oefihrlicbkeit  der  dort  ang^l>eaea  Boliandlungsarten  in  der 
Baad  von  ■nkondigaa  and  mit  dar  Wirkung  aaf  den 
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aiabt  Terlrauten  l'crsoDcn,  Nach  Ziffer  c  soU  nicht  nur  eine  aüge- 
nelM  BptAuboDg  (Ipr  ■Sione  (Narkose),  sondern  auch  die  BelAubuDi; 
nur  einrs  Sinnci',  nimlirh  iir>s  l^ist-^innt,  bcza(;lii-h  dos  Srhrnpir- 
ufofilhl^  verbi'':':'n  '-^-in  l>i  r  l'>it\vi::f  'A-ili  die  in  neuerer  Zt'it  nv.br- 
fach  in  Anwcrul.inK  konum  i.Ji  n  HrtniihiiD^smittcl,  wie  z.  B  die  Kio- 
^ittnn^'rn  in  ili-n  Itiirk<'nrn;irkskannl,  treffen,  die  nur  eine  teil' 
waia*  L'oeinpfiodliclikua  des  Körpen  bcnrorruieo.  Dkgegeo  «oll 
iraa  dm  VMboM  InihMben  «Im  SAmmbatUtam,  «■  «Im  Wir- 
Irang  Qbar  4w  Ort  der  Aawendaiv  hlnaat  aaf  das  SEntrafaMmo- 
■ytUaa  aieU  MWObt.  srfer  d  achliefit  die  in  d«r  Haad  tod  T^ien 
■tlnPHr  tefcidUth  wirkende  Hypnose  au«,  wtliread  du  Verbot 
«BlM-  •  die  Behandlung  mit  alleriei  myaUaebeni  8«k«iad«l  (Bcbaad- 
Inng  duri-li  Handnuflegrn,  Besprechen  o.  igt)  treffw  wUt  woM 
fast  slet»  botrllppriBchc  Zwecke  verfolgt  werden. 

Pi  r  Ab^  trifft  Vorsorge,  diß,  wmu  im  l.aufi'  der  Zeit  noch 
»mlf-r«'  I!fhaii(i]uiiK«-'rt('n  von  gk'ichi  r  GpfJdirliclikeit  oder  SchAd- 
lirlilicit  u-itt  .  zur  Atuvcn'limg  kc^mmcn  sollten,  auch  dieite,  ohne  Ge- 
»el/.e-silni1<  nn  I.'  vnn  dem  Verbote  getroffen  werden  können. 

P.  :i  hitt'n  t^-cii  <lcr  LimdwirtBt'haft  genagt  es  zurieit,  nenn 
nur  die  Uestimtnung  des  Abs.  1  uotar  a  auf  die  Xiere  erstreckt, 
■In  di«  ElKnbehBodlaof  Tuo  Siann  nAala^  wird.  Dafmps  » 
wÜuB.  M  aogeieigt,  im  Ata.  t  dl«  Amtääbmmg  im  ▼■Aatt  dar 
Anwondaiig  der  imt«r  c  d  oad  •  gwia— tu  odar  andi  noch  andorar 
Verfahren  (Heilmethadea)  mä  di«  Bahaadlaag  vaa  Tiaren  daroh 
den  Bandesrat  vorsstabaltaB,  danil  «Ii 
Richtung  hcrvortretaadaD  BadArtela 
geaebobcn  kann. 

Vtbreod  die  im  .-Xb«.  l  vnn^eHohenaB  Bahandlungvarten  durch 
dax  ne«etr  unmittelbar  verhnien  •iitid,  soll  bei  den  im  Ab»  3  vor- 
gc -I  lii  T.i  ■!  Krankheiten  di<'  Iv  l:aiidluii|<  im  Eiozvlfnllc  durch  die 
l*uliz<'ibe)'.ürde  unt-erHagt  werdet!  können-  Zu  den  in  Betracht 
kommenden  Krankheiten  gehören  einmal  die  in  dem  Reichstge.tetxe 
vom  30.  Juni  1900  (Ueiclts.<jeaeUb],  &  3U6)  aufgefohrten  Krank- 
haitaat  Anaaalih  CMeii,  Flaekfiabar,  Q«IUiab«r,  Faat  und  Pocken, 
famar  dia  tat  V^BtaaaaiiaiigaaBtio  baäaleliiiataH.  der  Anzelgepfliebt 
OBtarliacaBdeB  Ubaitragtiann  Savehen  und  sodann  aach  die  Ober» 
tnttbarea  Knnkhi-iten,  baittglieh  deren  landeArecbtlich  eine  An> 
zeigepflicbt  Torgenchrieben  ist,  für  Prcufien  nach  dem  Gesetze  rom 
2B,  Auguüt  IW>5,  betreffend  Bekfanpfoog  Qbertragbarer  Krankheiten 
(Gesetuamml.  .S.  •iT.W,  Diphiherie,  Genickstarre,  Kindhettfieber, 
KOmerkrankhoit,  Riickfallficber.  Ruhr.  .Srhnrincb.  Tvpbiiü,  MiJz- 
braod,  Rotz.  Tollwut.  Fleisdt-,  Kiwh-  und  WuratTergiftung  und 


Zu  §  4, 

Wkhrend  das  Verbot  des  §  3  sieh  auf  die  BehandloBg  gearbuer 
einzelner  Krankheiten  oder  auf  be^ctinimte  Behandlungrurten  bezieht. 
■-II  ht  s  l  die  t'iilc-rüagung  des  ganzen  Betriebs  vor.  die  unter  den 
Voraussctziiii;;': n  de«  Atj?  1  verfugt  wprden  muH.  in  den  Füllen 
der  Abs.  2  mi-i  n.  n':u_r  vtr(:lLt  wtrilL'U  kauu  Drr  ji  4  ist  dem 
§  35  der  Cien  eibcordnang  niichgcbildct,  der  insbesondere  im  Abs.  i 
vorschreibt,  daß  der  Uandel  mit  Drogen  and  cfaeadadian  Prlparatan, 
welche  zu  Heilzwecken  dienao,  zu  natarsigiea  tat,  wann  dia  Hand- 
liaba^g  daa  Oaerarbabafariaba  Laban  and  GamndMt  ytm  Maaadaa 
gallhrdat.  Indaeaas  iat  aa  zwadHBlfliii  ancUanan.  aina  Abaekwl« 
ehung  dahin  eintreten  zu  Us-<«n,  daß  nirjit  eine  Geführdung,  »ondem 
eine  Schädigung  der  Ge*rnndhcit  mit  dem  Gewerbebetriubo  verbun- 
den Mein  muß.  Die  obligÄtorl^ehi?  T'ntefsagiiiig  de-H  Gewcrbe- 
bc'.n*  bs  Mill  r.arli  .\bs-  1  des  Kotwurfs  aiieli  eiiitreteii,  wenn  Tat- 
Knrhi':i  ilattlr  vorliegen.  JalJ  Kuruleii  s -hw  iudelliaft  au-gebeulet 
wer  leti.  Wann  eine  JMjlcbe  AiiHbeuLunt;  L^cj^eben  ist,  kann  nur  im 
Einzelfall  entuchiedeu  werden.  Aubalt.spuiiktc  (flr  die  Beantwortung 
dar  Frage  werden  die  Eintragungen  in  den  Oeaebkft.«b(lchem  er- 
geben. Km  Aaalnatilog  wird  meirtcos  bei  nnerlalirenen  oder  ur- 
tailifnaan  Faraanan  in  Fim  kanaaan  and  aina  Beneriiteiligng 
oder  Sebldigung  dar  betraffendan  Paiaan  mr  Yoraumetznog  haben. 
Weiterhin  wird  aber  noch  erfordert,  daß  die  Anibeutnng  verursacht 
i«t  durch  ein  Verhalten  des  BetriebKinhabcm.  das  gemeinhin  als 
achwindelhaft  bezeichnet  xu  «erden  pflegt,  ohne  daO  darauf  die 
Tatbeatandümerkmale  dea  Betrugt  cnxntreffen  braiii-hen. 

Strafbare  Ilandlnngen,  die  mit  der  .\iisiiburg  des  Gewerbes  in 
Verbindung  Ätchon  (Abs  2).  sind  nicht  nus«cblieülic  h  M.lrhe  Hand* 
lungcn,  die  in  den  S§  Ii.  7,  .S,       Hl.  |:t  iniler  Strafe  gestellt  sin'l. 

Bei  Verlireehen  und  \  ert:*  Ik'i.  ^eiiii^t  'Ue  einmalige  Vcrurtuilung 
für  die  l  nlersa^;ung  des  Betriebs,  wAlireml  bei  rebertretuti«eD  nur 
eine  wicilerhnlte  Verurteilung  solche  Folge  n»rh  sich  riehen  kann. 

Mit  der  Vorschrift  im  Abs.  3  folgt  der  Entwurf  dem  !>3  Abs.  1 
der  Gewerbeordnung.  Der  Abs,  4  ecfaUeCt  eich  dem  Abs.  5  des 
§  30  der  Gewerbeordnung,  die  imAba.C  Torgaaeban«  Regelung  der 
BachiandlUl  gegen  den  Dntaiiaimngabaaahaid  daai  AxtÜcal  i  des 
Qaaataa%  betrerfead  dia  AMtadaraag  dar  OaiarartaoidnuiK  vom 
f.  Janaar  1907  CBeicha-OaaeUbL  8.  •}.  an. 


Die  BaathnnnuiBan  dea  $  S  baswaekaa  dia  Bakimpfnng  des 

GeheimmitteInnweseDS,  und  zwar  in  der  Richtung.  daD  der  Verkehr 
mit  bestimmten  Gegenständen  oder  Mitteln  soll  untersagt  oder  b«- 
HchrAnkt  worden  ki'innen  r)it>  rurrcit  bestehcnJ4'n  Polizeiverord* 
nungen  usw.  lehnen  sich  wesentlieh  an  die  in  den  Rundesrat»* 
be«cbldKsen  vom  2ii  Mai  l!"l  und  vom  JT  .Tiitii  ]'M\'  aufgestelllMi 
NOWaativbestimniungen  an.  web-lie  f()l^ei..li  ii  ''A'nitlnu'-  Labeti: 

t;  1.  Auf  ilen  Verkehr  mit  tlenjeriiL'en  Ui-heirntn:Vf!ri  -.ind 
illmhi  hen    .\ n  eitli  i1 '.ein,    welche    in    ilen    .Viihi^-rn   .\     .il.i  B 

aufgefülirl  Nind.  finden  die  nachstehenden  Vurschrifteu  An- 
wendung;  die  Ergtaxanit  der  AnUgea  bleibt  Tiiriiataltan 

Dia  Auweadnog  dar  aaehatahaadan  Voraehrfftan  anl  diaaa 
MitUi  wird  dadnreh  nicht  anageaBWnaaaa,  dafl  davanlaa 
onng  bei  taa  weaentl  leben  gtaidurZn 
wird. 

§  2.  Die  Gehdie  nnd  dia  Inttaran  ümballungen.  in  denen 
diese  Mittel  abgegeben  werden,  mflssen  mit  einer  Inschrift 
versehen  sein,  welche  den  Namen  des  Mittels  und  deri  Nsmeo 
oder  die  Firma  des  Verfortisjers  deutlich  ersch.  n  1  ili;  Auöcr- 
dem  muB  die  Inschrift  auf  den  GeflOen  r  i'r  In,  auüeren 
l'mhttllimgen  den  Namen  oder  die  Firma  des  ^;e^<h!l^u,  in 
welchem  das  Mittel  verabfolgt  wird,  und  die  Höhe  des  Ah- 
gabeprciKcs  enthalten;  diese  Bostimmung  findet  auf  dea 
GroOhandel  keine  Anwendung. 

Es  ist  verboten,  ainf  den Oaillian  odarloOeron  UnlMlIaa- 
gan,  in  denen  ein  aalchaa  Mittel  atgageban  wird.  Antrat- 
angan,  imbaamtdara  BmpfalilnBgva.  Beatttigmigaa  «an  Htfl- 
erfolgen,  gntnchtlicho  AenBcningcn  oder  DanksagOBgeB,  in 
denen  dem  Mittel  eine  Heilwirkung  oder  Schutzwirfcung  zu- 
geschrieben wird,  ansobringaa  odar  solche  Anpreianagaa,  lai 
«r^  bei  der  Abgaba  d«a  Mittali^  aal  aa  anf  aanauge  Waiaa,  an 
verabfolgen. 

g  3.  D.'r  .\]Mithcker  i.f  verpflichtet,  .sieh  Cewiül.eit 
danlber  zu  verschaffen,  inwieweit  auf  diese  Mittel  die  Vor- 
schritten  Ober  di«  Abgaba  Stark  ariikandar  Amaiadttal  An- 
wendung fintien. 

Die  in  der  Anlage  B  aufgeführten  >tittcl  sowie  diejenigen 
in  der  Anlage  A  aufgefUbren  Mittel,  Uber  deren  Zusammen- 
seuoiig  dar  Aptthalur  aielt  niaht  aoarait  yaiMawInwm 
kann,  daB  er  die  ZoBarigbalt  dar  Abgabe  Im  Handtrarkaafc 
zu  beurteilen  vermag,  dSrfen  nur  auf  schriftliche,  mit  Datum 
und  Cnter.-ichrift  versehene  Anweisung  eines  Arztes,  Zahn' 
arztes  oder  Tierarztes,  Im  letzter«'n  Falle  jedoch  nur  beim 
Gebrauche  für  Tiere  verabfolgt  werden.  Die  wiederholte 
Abgabe  ist  nur  auf  jede.sinal  erneute  derartige  Anweisang 
gestattet. 

Bei  .Mitteln,  welche  nur  auf  !lr/Ui'.he  .\uwei-sunp  verab- 
folgt werden  dürfen,  muü  auf  den  Ab.^dt>c  t;i  f.ilJei.  oder  den 
tußeren  Umhüllungen  die  Inschrift  .Nur  auf  Jirztiiche  An- 
waiaong  abzugeben'  angebracht  sein. 

8  i.  Dia  Öffentliche  Ankündigung  oder  Anpreisung  der 
in  dan  Anli^  A  nad  B  anfgefohrtea  Uttel  iat  verbolan. 

Dar  OflantlldMB  Ankflndigung  oder  Anpreisung  deorlQtiel 
atalit  aa  glaich.  waan  in  Öffentlichen  AnkOadigwgaa  aaf 
Dnickachiiflan  odar  aonstige  Mitteilungen  Tarwiaaan  wild, 
welche  eine  Anpreisung  des  Mittels  enthalten. 
Die  einzelnen  Polizeiverordnungen  enthalten  die  im  S  S  des 
Kntwurfs  vorgesehenen  Vorschriften  nicht,  sie  beschrlnken  sidl 
viilmehr  ilarauf,  das  ■■ffentliehe   .\nkandigen  und  Anpreisen  sa 
unlerviijjen.    Diese  Beschränkung  war   lediglich  deshalb  geboten 
weil  es  tilr        an  sich  durchaus  berechtigte  und  den  öffentlichen 
Intere.s.s>en  vntkprerhende  Verkehrsverbot  an  einer  ansreieheodeo 
gesetzlichen  Grundlage  fehlte,  welche  aaaaaalir  dnlah  dia  TaciAitfk 
des  Entwurfs  geiHihaffcn  wcrtlen  soll. 

Di«  Formaliarnng  der  Voraussetzungen,  unter  denen  dai  Var- 
kehrsTcrbat  odar  dia  Verkehrabeschrlnkaag  atiagcsprochea  waidin 
kann.  Hdt  arkannao.  daB  dia  Oafiaiailialiwag  dar  ZanaunaniiataanK 
dar  Baatandtelle  dar  lOital  kaiaaawag*  aiaa  aatwaad'ga  Voibb^ 
Setzung  bildet  Wenn  daher  in  der  L'oberachrin  des  GcMtze«  und 
in  der  BegrQuduug  —  nicht  im  Texte  de<i  Gesetzes  —  von  Geheim- 
mittein  die  Hede  ist.  so  beruht  dies,  wie  bereits  im  .\llgeroelneo 
Teil  der  IltKrn:idung  erwähnt  ist,  darauf,  daü  der  .\usdrULk  Oe- 
heimmittel  im  .Sprachgebruuih  ein  »ei'li;usc!ier  i^-ewordcn  i.t,  drrfCir 
die  im  Aba  I  des  ii  .'i  vnr^-eseher.en  Millel  an^i-«  e:idet  w .  n.ieL, 
pflegt.  In  Betracht  koinuieu  solche  Gegen-stande  und  Mittel,  die 
sowohl  zur  Verfaotung.  wie  auch  zur  Linderang  oder  Heilung  van 
Krankheiten,  Isolden  oder  EOrpenM^hldea  an  Menschen  nderliataB 
dienen  aoUan.  VandanVaiiMtodaalS  adiaidanaaaaUaKittalatB, 
die  nur  ala  Dailatamoiiiaiillal,  haaaaati 
Geonfloiittal,  ak  Krifügnagnittal  o.  dgL  i 
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Die  KntwhlieOung  Aber  Jic  Vcrlcrhrsbfsi-hrSnkiitisti'n  ist  dem 
Bumltsri;  übertra;;eu.  der  vnn  Fall  zu  Fall  /u  [nüft-u  hut. 
bei  eiTJielneii  Gt'^^en'^tÄiiJeu  die  Voratissel/un^vn  fut  t  iut'  \"*r'rki'hr'^ 
beschrftokunk^  oder  für  l-iu  Virkelirnvcrbol  ^-t  Ii-  ^jiiil  '.lud  li.ji.n 
eotarbeidea  mutt,  wieweit  in  der  Bti^hriakau^  dtr  eiuxelnea  Ue^cn- 
;  tu  gähn  irt»  ob  dar  Vaitriab  nar  in  hartmmltiii  Dnir 
odar  Oafltfaa.  all  baattamten  AnfcdirillaD  odar  War- 
nttBg«n  etc.  f^esuttet,  odar  ob  er  auf  bastimaita  Zait,  odar  Htm 
and  »af  Dauer  zu  untarMgaD  ist.  IMe  GrOnde  dafftr,  daS  d«r 
I  gahaltan  iriri.  rnr  <"■■'■'■'  t-:- »-^i  hlirOnn^  die  gntachUiche 
jilatr  bafai  Xaiaerli' I  m  ;  m  i;-.  imlo  zu  bildenden 

teehaliichen  Komraimion  eiDrubolcn.  sij;d  h.Lu  b^roiti  durgelettt' 
Der  Kommi^Lsion  )i<>llt-n  atiUer  richterliclun  h/w.  Vcrwaltunj^- 
beainten  »ufh  .Sjulivr-rslimliirr  di-r  Medizin,  drr  r'barniiuti«  und 
icr  Tji'ibeilljuud*'  aiiKeböriMi-  Snweit  «irb  bei  der  Erflrterunjf  über 
einzelne  Mittel  etc  das  BedUrlaiit  «fx>bt,  »ödere  SscIivenMAudixe, 
a.  B.  daa  Haniialat  da*  ahaniacban  laduMri«  odar  deiKleiebao  sasn- 
liaibaa,  kau  Um  In  Wage  der  AahAmag  durah  die  Koawtiaaion 
Keechehen. 

Der  Sntimrf  baachrlakt  «Iah  daraaf,  Ibar  dte  SniaiBiDaBaetaiinff 

dar  KoBunissioo,  Aber  die  Ernennunit  bzw.  Berufung  ihrer  Mit- 
gliader  aowie  Ober  ihre  Aufgaben  nur  eiaige  allf(eBOieiDe  BeütimniuD- 
gaa  IQ  Reben.  Im  fibrjgaii  iat  dio  aihara  Aaagaataltung  der  £<n- 
riebtuog  der  Koniaiula*  aawto  daa  Tatfalnaiia  m  Ihr  dain  Bmdaa- 

rat  flherloiwen 

I'ii    Bi-srblrK--i(.i  llni'.iii  sT.its   sind  öffentlich  bekannt  zu 

mu'liiea  und  werden  in  ihrer  Zu^ammensctiunf;  ein  den  jetzigen 
OabatWiittalltrten  thnlich«»  V«rx«ichala  bildaa.  das  mit  Rücksicht 
»at  Ü»  Voniobrilt  ist  §  10  fOr  Qewaibatraibende.  (Or  Zoitongs- 
redaktenre  eie.  vea  arhabUclMn  InUtaiM  iat 

Za  den  .aadaraa  Betadiglaik'  dti  Abt;  S  gabBraa  dHjaaigeD, 
die,  ohne  VerfertiKer  zu  sein,  die  lOttal  odar  OanaoHlada  V«f 
treiben  oder  den  Verkehr,  be»ondera  bat  ia»  AMlaode  hailgattaUtatt 
Mitteln  etc  .  im  Inlaiidi;  veniiitt/>ln. 

OüiiS  für  liii;  oii;(.'i  u  C. i-K'i  ii»tindr  und  Mittid.  deren  Vertrieb  Jit 
Bundesrat  im  Inl.inde  v.'rhiiii ü  iiut,  aurii  dif  Kinfiihr  vom  Auslände 
gesetzlich  rerb<:iti?n  wir  J.  i>t  ilriimiMid  » rniM hen^« .  rt .  In  diesem 
Falle  kOnoeo  bereits  die  Zoll-  und  Steuerbebfirdeu  zur  Fembaltuag 


7.n  -  15. 

im(6  beben  die  ^trafbe-itirumuaffen  an,  din  die  UurchfQhrimK 
'  VbiaebrUten  des  Gesetzes  und  ■■einer  Zwecke  sichern  sollen, 
sarar  enthalten  die  §  G.  7  und  ä  die  gegen  das  schwindelhalte 


Aas  aahbaiahan  Pioiaaaan  iat.  wie  baraita  oben  erwthnt,  he- 

gaawrdcD.  d«0  fflr  ßeklunezwecke  außerordentlich  hohe 
aoigagebtrn  werden.  Der  in  Rede  stehende  Geschäfts' 
bMrieb  muQ  diü-.er  ein  «ehr  f;ewinnbringender  sein.  Auch  stehen 
die  angekandiKten  »iler  iinKepriesencn  Mittel,  Gcgenstftnde  oder 
Verfaliren  sehr  hoch  im  PreiM.'  Die  Absicht  des  Gesetrc»  ist  des- 
halb Eiur  iurrh  Andnihun^  cmiffindlicher  (irld-  und  Freiheitsstrafen 
an  erreichen-  Niedrig«  Gildstrifen  würden  sich  durcii  den  aas 
dam  verbotawidrigeu  Geschäftsbetrieb  erzielten  Gewinne  reichlich 
baaahlt  maehao  und  daher  ziemlicli  wirkungslos  «eio.  Au«  diesen 
OrflodaB  ataid  Ja  das  M  ft  bia  •  heha  StcaTen  In  Vorschlag  gebracht 
Die  fltrafawiactow  daa  $  6  wandet  sich  gegen  alle  diejenigen, 
welche  in  Öffentlichen  Ankandip>ungen  oder  Anpreisungen  bestimmter 
Art  wissentlich  unwahre  Anp;aben  machen,  die  geeignet  sind,  g«- 
wisae  TJluschaDgen  hervorzurufen.  Das  Aufstellen  solcher  wissent- 
lich falschen  Behauptungen  grenzt  un  Betrug.  Die  Strafandrohung 
richtet  »ich  daher  »iich  nicht  nur  gegen  die  Gewerbetreibenden  der 
im  §  1  Abs  1  bezeichneten  Art.  Der  Go};enst.and  der  iiffentlichen 
AnkOodigiingcn  r>der  Anpreisungen  ist  im  Entwürfe  der  Vorschrift 
iaa  f  5  entsprechend  begrenzt.  Die  unwahren  TntJiachen  brntK  iten 
Icaioa  Ttaaehnagan  tatsichlich  hervorgerulen  zu  haben,  es  gcnUgt 
die  FeaMallmg;  daS  aia  aoldM  btraorbciagaa  rt— au.  Die  Tau- 
aehaageB  hBanaa  aiA  baaiahaa  auf  die  Fanon  daa  Verfartigeni. 
oder  wa.<i  far  dio  aogakandigten  Verfahren  beaender«  in  Betracht 
kommt,  auf  die  Peraaa  daa  Drbabers,  femer  auf  den  Wart  od«r  den 
Erfolg  der  Blittal  ww,  aodano  aber  auch  auf  die  die  Vcr.Mfent- 
liebnog  aeranlasaende  Peraon  beziehungswei.««  deren  Frfolge. 
Darcb  diese  Aasdrucksweine  soll  der  Sirafvorsfl  rid  cim'  mii^lii  I  st 
areite  Wirktinj?  bei^ele^t  werden.  Rs  sull  .:i  u- ..■-■•■r  Z.-  t  vn  I 
fach  in  Aufnahme  j^ekonimene  Art  der  lv)-*Lin:''  ;;etnifft':i  werden, 
wonach  in  Ztiti;n|.'rn.  Vnlkskalendern,  i;i!i..i,-nTtiii  Blitteru  asw. 
Sehrailien  zum  Abdrucke  gelangen,  in  denen  be.4timmt  bezeichnete 
dar  JlniBtallam  aon  nallMiftaln  Gegen- 
^  QebfMidi  daiaolbeu  anialteD  gl&n- 
aaadao  Erfolg  mit  Dankesvortam  baatttigan.  wlbnad  dio  Sduaiban 
jeder  tatslcblicbaa  Gnmdlaga  entbehrao  ind  maiat  tob  dan  Har- 
atallara  dar  batrafftadan  Mittel  aaibat  odar  ihran 


nn7.ijvprlü.ssigcn  Per>onen  gefertigt  und  gruüf nnt-ciU  mit  ejdichtcten 
N.in".r:i,  besonders  snlrlier  PerMuirn  vensrlien  Kind,  die  durch  ihre 
Slelliin;;  oder  ihr  .\ml  in  den  Volkskrei.sen  filr  j;l»ubtt  Qrdig  gelten. 
In  diesen  Fallen  ist  dio  Veröffentlichung  auf  die  (iebeimmittel- 
fabrikant«n  zurttckzufilbren,  von  ihnen  veranlaüt,  und  ca  echaiot 
geboten,  ai«  dafar  aar  Vafantaportwif  aa  aialiaD,  aaowl  dio  Brfehp 
rung  gelehrt  bat,  daS  gamda  aiddia  TtaachmgaD  aiaa  ailiablieho 
IrrefOhrang  weiter  Kreise  de*  Publiknms  verur^cheo. 

Tftoschungen  Uber  den  Wert  kdnnen  Torlicgen.  wenn  z.  B.  der 
Preis  in  keinem  Verhältnisse  zu  den  üvrstellunK-^kosten  steht  oder 
wenn  dieser  absichtlich  nicht  angegeben  wird. 

Der  Unterschied  zwischen  Ankündigen  und  Anpreinen  ist  cm 
^adwpiser.  Wann  da»?  AnkOndti^cn  in  ein  Anpreisi^n  i  n-..»rkt-srhreii^- 
riscbe  Ejnpfcbloog)  Obergeht,  kann  nur  nach  den  Vorbaltni»Ma  dmt 
Ein   "  ""         "  " 


Zu  §  7. 

Die  Bestimmung  dient  ebeiDfalls  der  BekSmpfang  der  Reklame. 
Unter  Nr.  1  wird  das  Krbieten  zur  Fernbehandlnog  (vpl.  5  3  .Abs  I 
unter  a)  für  jedermaun  mit  Strafe  bedroht,  wahrend  'Ins  Erhict-rn 
zu  den  übricn  im  ^  ,3  verbotenen  Behandlunif^arter.  (h  bis  c)  im 
I;  1  Abs.  1  Nr.  2  nur  filr  die  im  ^  1  Abs.  1  biv.e;rhr.et..a  (iewerbe- 
treibenden  unter  .Strafe  eeslellt  ist.  Die  beabsichtigte  Folge  ist 
u.  a..  daB  das  öffentliche  Krbieten  znr  Femlioliaadlang  «och  aeitena 
approbierter  Aerzte  strafbar  ist.  wahrend  dio  Fambobaodlaag  aalbat 
ihnen  nicht  nnbediagl  vorliotai^  aoadaiD  gagalwailUlli  dair  Ahn- 
dung im  ehrengeriehdidian  Vorfahrao  tibarlimta  ilt. 

Mit  der  Vorschrift  in  Nr  2  folgt  der  Entwurf  Bestimmungen, 
wie  sie  teilweixr  schon  in  einzelnen  landosrerhtlichen  Verordnungen 
enthalten  sind  (vfti  Verordnung  des  Rerliner  Poli7.ei-Prä.sidenlen 
vom  I.  .lauuar  1  tin),  .;ies  .'sennts  .ier  freien  und  Hans<'stadt  Hauibur^^ 
vom  1.  .luiii  Vji*i.  dis  badi-scho  Gesetz  vom  .Vii^.^nt  lii'U.  be- 
treffend Abinderunji  des  Polizei-.Strafgesi  i'bm  Ii  .| 

Nr.  3  .stellt  die  Ankündigung  rnn  Gi-heimmiU<dii  im  enteren 
Sinne,  d.  h,  Mitteln  usw.,  bei  denen  die  Bestandteile  oder  die  Ge- 
wichtsmengen geheimgehalten  oder  verschleiert  werden,  und  von 
GebaimTarfaliran  aatar  dio  im  |  7  VMMaalMBo  aebwerara  Var- 
gcheaaatiafa,  wlbraad  die  Anltandignaf  der  aoaatigao  sogaDaaataB 
Geheimmittel,  deren  Ankündigung  nach  t;  5  des  Entwurfs  verboten 
ist.  durch  §  10  nur  mit  der  Uebertretnngsstrafe  bedroht  wird. 

Bei  Gohrimverfahren  kann  füglich  von  Bestandteilen  oder  einer 
Zasammcn»etzang8art  in  dem  Sinne,  den  dieae  Begriffe  bei  Mitteln 
und  ("Tei;<'ns*JlTnlen  haben,  nicht  die  Rede  sein.  Auch  ist  es  nicht 
leiri:!,  7  H  Ii  i  .\n]  -.  isuncr  d-.'s  Kal'.\\'A.sserverf.ihrens  ^.iler  dr:s 
orthiipadisrh.'n  Wrfiihrens  alle  möglichen  in  Kctrai  ht  kommenden 
Arten  des  Verfahrens  anrnifeben.  Immerhin  muU  aus  saniUtreo 
Orflnden  verlangt  werden,  daä  wenigstens  im  wesenUicben  die  Art 
des  Verfahrens  angagaban  wird.  Dann  «rf aliraB«iRaaM  «M  kMfig 
die  Ankündigung  eiaaa  TarlUirana,  afaiar  Xn;  ab  Panbrniiital  tnt 
den  Vertrieb  eines  Arzneimittels  benatat 

Neben  der  Angabe  der  Bestandteile  oder  dar  GowicbtanangeB 
wird  eine  Erkl&runK  nder  Erlkutemng  der  Zubereitongsart  nicht 
gefordert  werden  kiiunen.  Auch  wird  ein  Mittel  der  Unterstellung 
unter  die  vorIif..'e:iile  SLr.-ifvorschrifl  nicht  schon  dadurch  entloben, 
■iali  der  HersliUtr  auf  bi-s.mdi-res  .■Vr.surhen  din  iCusamim-u.setr-ung 
jedermann  liehti;;  bfk.innt  ciht.  hei  der  .Anpreisung  sie  aber  ver- 
heimlich! i^iii  <;>■!  1  L[iiL:i;i I  ri  Ii  r  Verschleiem  hat  nicht  zur  Vor- 
aussetzung, daü  die  Zusummeiisrizung  oder  die  talutchlieb  oder  an- 
geblich wirlnamea  ElBaeibeataadtaile  flli  J(  fliiiiiinn  arlialingahaltan 

"  "  Pn^na  übar 


Owdnl 


werden,  ea  ganflgt  ▼ielmehr,  wenn  daa  kanfande  : 
wesentliche  Eigenschaften  ainea  Xlttelt  1b  ( 
gehalten  oder  in  einen  inttaliiAcn  Otenlm 
Maße  vorhandene  gabeimniavolle  Heilkraft  reraatat  wird. 

Die  Nr.  3  setzt  ebenso  wie  die  Nr.  1  imd  2  ein  vorattalichaa 
Handeln  voraus.  Ein  fabrlllssiges  Verhalten  unterliegt  nicht  dar 
.Stmfvnrseiirift. 

Für  die  Zwecke  des  Kitwurfs  ist  fs  nicht  erforderlich,  das 
Verbot  der  Nr.  2  ui  1  ;  «i  i  h  auf  die  .■iukundigung  in  Äntlichcn. 
tierjtntlichen  und  iharma/culischcn  Fachschriften  auszudehnen. 
Derartige  Schriften  haben  nur  einen  beschrankten  Lrserkreia,  ao 
daB  eine  SeliidiKung  de«  Pablikirau  aus  Aoseigen  in  diesen  Schritten 
nicht  zu  befarehtan  iak  AndanoMa  arachaint  aa  swecknlfiig.  die 
Hogliehheit  ofln  an  laaaen,  daB  die  aagairtndigtan  odar  angepria- 
seilen  Mittel  und  GeKenstAnde  usw.  in  Fachkreisen  bekannt  werden, 
d  Unit  sie  von  Sachverständigen  dieser  Kreide  geprüft  und  unter- 
sucht werden  kiinnen.  Eine  ikliulicJie  Bostimmun>r  befindet  aidl  Ita« 
retts  in  dem  G roBherzoglich  Kadisrhen  Gesetze  vinu  20l  AugUt 
IXH,  betreffend  Abindemng  des  PoUzel-Strafgeaeubucha. 


ZniSu 

Wie  «•  TaiWto  tai  (  1^  a»  riabtea  afah  awdi  din 
aamsan  daa  1 8  todigllflh  «agah  di« 
Aba.  I  heaeiohBatao  Art. 


Oawwbab  atbandan  ' 
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DEUTSCHE  MKUI/.INi8CHK  WOCiUUläCUBUT. 


Mo.  8 


T"nU'r  No  I  des  .\bs.  1  wirrl  rlas  ZuwirtcrliMdcln  (J'fcen  die 
Vprbcjl«  dt«  S  It.  unter  No.  2  dos  i'iffentlirhe  Krbicten  zu  den  da- 
selbst verbol0D«n  U»Ddlui)j:iM]  —  mit  Aiisr.nl  mi.-  licr  bfreil»  im  S  " 
AIm.  1  IlO.  1  eil«d<|t(ea  FernhilitnUlun);  —  unirr  Stritlc  K^i-tellL 

AIml  8  aiciit  müh  —  (eringrr  berooKocDc  —  titraf«  gegen  fahr 
lladn  ButdhmgMi  dar  im  Alw.  1  bmiefaMlni  Art  w. 

wild  An  (tffntlirlie  SrhMcB  tn  dM  BdiMidlnixMiteB  vntar 
lit.  c,  d  und  e  dp»  S  8  mit  Strafe  belej^t,  «o  muß  fol^feweise  ein 
Gloiches  ge^tchehcD  bezOplicb  der  Verbote,  nelcbe  der  tiandeHrat 

gtntfl  Abs.  8  dn  8  3  vVtOt,  da  die»  Verbot«  des  geMtaUchni 
«nur  lit  e  bia  • 


Zu  §  9. 

^  !i  «TilHlilt  eine  Sondrrvnr^rbrift,  die  einDi»!  die  Utindhabe 
llieteu  ■■.ill,  dir  ctlf  veiil'u  l.i'n  Kurpfci^clicrei  euipef^fn/ntreten  und 
die  sodiinn  1111:1,  d;i  Rri  ifi-n  snll.  wo  sich  dio  GewcrbsmaOig- 

keit  nicbl  n..  ! -.vi  n  Jsßt.  Der  f  ntwnrf  würde  (ine  LUckc  cnf 
ballen,  und  c»  »ilrdc  tine  starke  VrrmehniDs  dieser  Art  von  Kur' 
pfiHclMrB  am  besorgen  sein,  wenn  nie  völlig  »trallon  ihrer  B«»ch»/ti" 
gang  oacbgebcQ  kOoDten.  Immerkia  i»t  «in«  niedriger«  Slnfe  la' 
»uiroirhend  cfachtM.  Dar  Stnfvandurllt  dn  g  9  «tida»  is  d«. 
Regel,  abgesebra  van  AanalmcB  (s  &  aa  bckaajMt  aia  Tiailw 
pfiucber.  der  dies  Ge«erbe  »Dgerelgt  bat.  ||a!fMatH<b  McsachfBi) 
die  im  §  1  Ab«.  1  benannten  GewarbainibaBd«B  aad  aoeb  dia 

spprobierlen  Aerile  niitit  onteilieeen. 

Dun  1.  die  AuMjalimp  im  Abs.  2  soU  TcrbOtet  werden.  ä»ü  in  Xot- 
f&lleu,  wenn  ?..  U.  äi/tiirdr  llilfo  auK  besonderem  Anla^Be  niilit  oder 
nicht  sofort  7«  haben  ist,  aus  Furcht  vor  e.ner  etwa  Kai hfuluc u  i.  n 
Bc>trafunK  eine  an  .uch  nkht  unaacbgemAÜe  Uiife  x.  B.  Wiodor- 
briebutiK>versuche.  Aolrgaag  Tom  llotTarUtaidaii«  Stdlan  tbb  BIb* 
luogen  etc.  aoU-rbleibL 

Aar  Aba.  S  iit  dem  1 40  daa  etialgeaalBbDefas  oacligebUdet,  der 
d*B  GegCMUbüto,  weTcba  ....  aar  Begebang  einei  vor- 
Verbrechens oder  Vergebens  gebiaacbt  oder  bestioiin^ 
•■od,  aofern  sie  dem  Tkter  oder  cintin  TeiJoeLiner  geiiArrD.  ein' 
pcTopen  »erden  kOnneo.  Walirend  danach  bei  den  im  §  9  unter 
Ni'.  I  vor>;esehcnen  Zuwiderbandlurgen  KCRrn  dio  Verbole  be- 
«ehuDfts»  eisti  Unlcrvagungf  n  des  g  .1  des  Eitwurfs  dir  Wi'iglichkeit 
Kfjjobcn' ist.  die  Gcgcn^tar.de,  welehr  zur  t"i  rnbeb»ndlung.  zur  fic 
handlung  von  OeschJecbU-lcruikbeiteu  ete.  Kebr«uilit  oder  dazu  h«. 
■tinint  sind,  xur  Eionebiiog  an  bringen,  soweit  Me  dem  Tät<'r  o<lcr 
Teilnehmer  gebOrea,  iat  dica  bei  einer  ZuwideriwndJung  nach  §  i>. 
dia  aich  wr  ala  DiebaMMtaa«  tetalM.  nicht  ohne  weiteres  der 
SUL  Sa  bedarf  daihalb  atew  i 
bei  aalebao  CnridaAaBdtauaa  die 


Zu  §  10. 

Dia  Vorsehrift  des  §  10  soll  den  vom  Bundesrate  gemAD  §  5 
varfqgten  Vericehniverbotan  and  VerltehrsbeKcbrinltungen  biw.  dem 
dtaalbat  auwgesprochaoen  Einfahirerbote  di«  nOlige  Macbacbtung 
veracbaffen.  Dia  AaadifldM  .tiilhim  vwkaoft  odir  aaaai  «■  Midafe 
«berUBf.  fiadaa  aidt  aaeb  ba  S  m  Ke.  S  dae  tttargaattabadis. 
In  vorilegaoden  §  10  »ind  hinter  dem  Worte  .feilhält*  noch  die 
Weite  .tarn  Verkaufe  vorrUtiR  hAlt"  eingefOKt,  weil  die  Recht- 
«prechang  vielfscb  unt*r  .Keilhalten'  nur  dat  Bereithalten  zum 
Verkauf  an  einer  dem  Publikum  zuKSn;,-liclien  zum  Verkaufe  be- 
stimmten Sri-Ui:  vcTstand^n  hat.  BodiU  als.o  ein  Händler  nl«  nicht 
straXfallig  iin^rscheD  «.irden  wlirde.  kctiu  bei  der  Uevlstni:  nd.  r 
Durehanchuug  seines  Ge-schaft«  im  Keller  od  er  in  .'ihiTii  >iinstn2cn 
deai  FUUilcam  nicilt  tuginglichrn  Ncbenrjiuin  ein  Mur  i  v  ni;.'.dunden 
wird.  de<aeo  Teitrieb  der  Bundesrat  untersagt  bat.  Uem  will  der 
btwort  emmMtrataa 

Aaeb  biar  bedarf  aa  «rie  Im  §  •  aiaar  baaeaderaa  Baatinuinug. 
am  die  verbotswidrig  elui;erahrt«n.  die  feilgabahaaaa  and  die  nun 
Tetbaafe  vorrätig  gehaltenen  Mittel  und  GeganaUtaide  einiieben  an 
kflnnen.  Fflr  dm  .veikauften  oder  an  ander«  Ibertasscnen*  Uittel 
«n  i  üe^-eiistinde  war  jodoeli  dio  ZuUxsiaDR  der  GinxiehiiDf;  nicht 
nus?iis(ire(  hen.  «  eil  nm  h  ':  Im  des  '^Imf^-eseizbuch««  eine  Einriebung 
nur  insnMe;t  g.  stattrt.  ( : ,v<  :i v.;i:ide  .'t.'    deiri'hiier  oder 

Teilnehmer  nrx-h  eehörcu  uml  die-.^  ^ruu.l- i!.'.!ii-|ie  Hrsi  hranlinng 
Ilicfat  zu  verl.is.vrn  sein  wird. 

Geralii  dem  Zwecke  des  Kntwarls,  der  ma  den  Geheim- 
■itteln  etc.  bctriebaaaa  Rablama  aaeh  llegUchkeit  entgc]|enautreten, 
bedrnbt  der  §  10  writ«^  aach  daa  anaMUebe  Aaltandigen  oder 
Aapiataea  der  biar  fiagUdma  IQtlal  aad  Aagaaataad«  ma  SUaf«. 

«■III. 

IMe  rendttlft  4aa  f  II  iat  «faw  Volga  dar  Emllaa  ta  den 

M  9  und  10  (Abs.  S  daaalbat).  Es  erschien  geboten,  aataii^racbend 
dar  Vorschrift  im  g  42  de«  Beiciis  Strafageaetxbaeba  «aab  Ae  Zu- 
ttnigkett  dta  aQgenaaataa  «kjektfTaa  StrafTarfabnna  aaaaa 


Zu  S  12- 

8chnn  in  der  BegrAndunj;  zu  §  tl  ist  auf  die  Art  der  ReUaate 
hingewiesen,  die  diirin  besteiht,  dall  in  Zeitunj^eu  und  soiiAtif^a 
Öffentlichen  RUtti'rn  vieHiirh  Alteste  und  DanksaguiiKeu  uni;eblieh 
geheilter  Perwinen.  k"'*^'"''' Aeuüerungen  Ober  die  bei  Aq> 
Wendung  der  betreffenden  Mittel  angeblich  erzelteo  giimendtn 
Krfulice  sich  abgedruckt  finden,  ohne  daS  diese  Angaben  tstsirbileh 
begroadet  aiad.  Um  atam^  SSmifal.  aaeh  tat  da*  lleebitapNChaa«^ 
zu  beaeitigca,  ist  im  Batwarto  beeoadem  aom  Anadrocbe  gehraefat, 
da£  auch  solche  Anzeigen  der  Offenllichan  Ankdndigiing  oder  An- 
preisung im  Sinne  des  Gesetzes  gieicligeaclitet  sind  und  soweit  das 
öffentliche  AnkOndijjen  nnd  Anprei«en  mit  -Strafe  bedroht  ist,  gleich- 
falls den  .Stralbestimmuni;cn  iinlerliesen. 

Unter  S  VI  f*llt  aneh  die  Hc  iRitie  vor.  prahlerinehen  Empleh- 
Iiiniceii,  V.  n  h.inlisa^unßen  ntid  .Viies'fn  di»r  %-nrliezeichnetea  Art 
br:  der  Vembfi.lgiing  der  bctrelf>r.ilin  Mitt<d  oder  Cegenstiiide, 
femer  dio  sogenannte  indirekte  Reklame,  die  darin  besteht.  daB 
auf  BroscbOreo,  Druckschriften  usw.  nusdnlrklicb  Bezu«  geoommea 
wird,  in  daaea  dia  betreffendsa  Miuei  oder  Gegeoallade  naher  be- 
zeichnet aiad  «ad  Ibra  wirkiidM  oder  angebliche  Heliirralt  bebaoput 
Oed  erilMtert  wird.  Als  ofr«atileiw  Aakaadigung  witd  ebenlalla 
aageaeiten  werden  mumen  «in«  ▼•ibnitaaig  der  FlugHchriftaa  ia 
dar  ^rt,  daS  aie  ia  die  BAoser  gatragea  oder  durch  die  Foat  w 


Zu  §  n. 

Die  .Slrafvorsrliri'leci  im  S  13  bezweekrn,  den  den  uiclil.  appro- 
bierten Krankenbeliaridlen:  m  den  SS  1  "'id  2  auferleKU-ii  PIlicliten 
zur  .Xnzeijise  über  ^;e^^iss,?  Verhältnisse  des  Betriebs  und  ihrer  Per- 
son, zur  Auskuufietteiluiig  und  zur  BuchfOfarung  den  erfordarUchen 


Zn  I  IS. 

Im  allKamalBaa  Teil«  der  BegrOadang  ist  bereite 
gewieee«.  dafl  dl«  biaher  aar  Bekämpfung  der  Kurpfuacheiei  aad 
des  OebefaamlttrlaBweeeaa  erlaaMBca  laadtaraahtilehen  Verordnoa- 
gen  vielfach  nidit  dca  gewlaaeiitea  Brlo(g  Kabrtt  liaben.  and  dsB 

die  landesrechtliche  Regelaog  der  Angelegeniieü  die  Rechtslage 
nicht  zu  einer  einhcitlichon  postaltet  hat.  Um  diaee  (Or  die  Zu- 
kunft 7.n  cew*hrleisicn,  empfiehlt  sich  dio  Reliimmnnß  de«  §  15- 

Dor  Entw.irT  stvht  im  iiKL'emi.:nrn  .ti?  ilrm  SLrimlpntikte.  daB 
die  von  ihm  .-luf^esteJl'en  Kt-r-lerungen  d.is:  Mindeste  sind,  was  zur 
Erreichung  des  pewnllt^'n  Zweckes  verlangt  werden  muQ.  Es  könnte 
sich  deshalb  fragen,  ob  nicht  wenigstens  diejenigen  laodesrecht- 
lichen  Vorschriften  aufrecht  iD  erikallen  wirea.  weich«  noch  itrea- 
gero  oder  ooeh  achw«rere  Bestimmnngen  enthalten,  ala  der  ICntsmif. 
Aba*  MMb  Uarraa  iat  Abetaad  jteaeaw— a.  «eil  di«  F^aga.  ob  im 
eiocela»  FUie  die  raieht^gcaettlieli«  «der  di«  laadaafeehtliebe  Vor- 
sdirift  die  strengere  oder  aehwerere  ist,  leicht  xn  Zweifeln  Anlad 
geben  kann  nnd  vODCteaader  abweichend«  Auslegungen  und  mit- 
einander niclit  abereinstimmende  nder  sich  widersprechende 
nerichüirJic  Kut-seheidungen  nur  zu  leicli".  und  aurl.  mit  KrfolK  zur 
UmgehuDg  der  erlaiaenea  Voxachrilten  benutzt  zu  werden  pUegeu. 


Feuilleton. 

Ueber  Schneefälle  im  SfldOk 

Eine  klimatologiache  Skine 
««•  ki^aerL  Bat  Dr.  Max  Kintse  in  Oiiea. 

Die  Sodsbdachnng  der  Alpen  gehOrt  noch  in  die  Zoioe  der 
Krabjahrs-  und  Herbstregcn.  Diese  He|ren  fallen  im  Frtlbjahr  auf 
die  Monat'*  April,  auch  w-nh)  noch  auf  den  Mni.  im  Herbst  auf  den 
OktiiHr-r  oder  Nnveniber.  scller.  au:  den  Df/i-niber.  Im  ganzes 
nimmt  die  Anzahl  der  T  ii;e  m;t  Niederschlii;:  ab.  je  mehr  sieh  der 
SpUberbst  dem  Winler  n..i:i  n. 

Die  Bbrigens  nicht  jeden  Winter  auftretende  Erscheinung  des 
Rebneerallaa  darf  weder  Mr  daa  Bldlall  dar  Aipan,  a.  B.  for  ISrol, 
nodi  aoeb  Mr  daa  tlefaraai  Mdaa  ala  ataraa  BaBonderaa  aad  Aaflaik 
gewOlutiidiea  aagcaeiieB  werdea.  Baa«  Flacher  und  Jnl.  Haaa 
setzen  die  Grenze  dea  WiotanehaeetiÜea  im  Nieeaa  des  Maare« 
erst  mit  dem  36.  Breitegrad  so.  Es  Schnait  gelegentlich  in  gaaa 
Südeuropa,  ja  selbst  in  Algerien! 

Im  Winter  lllBt  der  t'ntcrschied  zwischen  dem  Icalten  Kon- 
tinent und  dem  verhUltnismA-ßiK  warmen  Meer  in  der  Temperatiir- 
verteilong  sehrnffe  (ieuensstze  zwischen  Ost  und  West,  mit  rasch 
abnehmendem  l.nft  iruik  nach  Norxlwest  zustande  kommen.  Hier- 
durch ist  eine  Zugxlraü«  der  Minima  gegeben,  welche,  von  den 
britiieben  laiela  anagebead,  dnrrh  Sadfiaokreieh  aach  dem  Mittel- 
oteergeblete  fuhrt,  auf  dieoem  Zuge  die  Minima  der  biaka^ylaeiMa 
.See  nnd  der  iberischen  HaiWaael  aofaimeat  aad  an 
oftmals  bis  zur  nordaCrihaaiacbaa  Klat«  rtbiagaad  —  i 
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StUrtut'.  .I;irki       i^-i-a-  unJ  Srhuc-efälle.  luiUiotcr Midi IsMalto Sllt« 

cliaraUl  rr.-.ifri-n  'iif-icii  Zu^  (vafj  BebberV 

Sildeu  lur  W^lUij  JaUreüzeit  kuou  io  <Xea  nevt uholicheu  Ablsul  tler 
WinMerscheiuunKMi  gipll»  StiMaaft  bnagn.  Die  tu«  dar  !>!>- 
pNariw  angeMUKte  Lall  dw  ÜHtgeboiig  kaamt  in  dn*  wirbelnde, 

qrkloonle  Be«reKun|;  und  erführt  ein»  «»  TMda«  and  aeag^ebixe 
DurcbirttblaDK  und  Miscilang.  dmß  daa  Klima  dM  T«a  ibrar  Balia 
berfihrten  Gebiotaa  TorObergehend  oft  ßanx  verwischt  wird.  Dana 
leaen  wir  ron  «tdriDiecheiD  Wetter,  toc  Kiiltc  urA  Jtputnifüaaea 
und  Scboeeftlirn,  uml  rwar  niclit  nur  an  den  bciikri  Uivittren  und 
io  Sadfrankrcii  H .  n  li m  :v\ch  »n  der  nfrikaiiUchni  NordltUnle. 
In  tfolch  ungcroutlirht'T  /i  ;r  srliricb  wohl  aiirh  Hora/.  f^>  nieder 
ittn  «»ti»  nivii»  mijiu'  iliraii  t^randini«  itiisit  [laliT  omnljioli-ii-. I 

Di«  i<t  der  Au^vublick.  in  welchem  livr  im  Südru  wciko  le 
Kiaoka,  Oberrucht  von  »olcbor  Enicboinung  und  wohl  uuch  durub 
narvOae  Zeitan(i»b«riclita.  welche  aicb  ttber  dorlai  Biele(»rolo(;is<;)ie 
OBcillaUoa  icain*  BrUifang  a«  gaban  traiaUlian.  In  Unimh«  koauat 
bia  der  bald  «riader  laudatende  Bimal  daa  SMcaa  diaaa  Twflbar- 
gahaado  WitteraaK  nnd  Yerttimmaiig  »arginn  laMlit, 

Der  Teoi  Mittelmeer  aaf  dem  weitem  Bogen  dar  Waatalpen  bia 
snaa  ffnüva  Bernhard  «trclchende  Zur  der  Alpen,  welcher  in  immer 
breiter  werdcndein  Massive  >ich  nach  KNK  wendet,  hüll  diiü  atlaii- 
tiache  Wrtlir.  »ildus  die  d  uciiten  Xnrdwost-  und  Süd« i ■^tvvinlle 
Iber  Mil  It*ltMir^-[rii  licr.-infuhrV  \-  rn  S.i.lf^iU  lier  Alp*n,  vom  Cebjt't 
der  iibcritutirniachcn  S[iuU»  ii>^i-iti  iir.'l  von  <b.-ni  w*.'tt.  nach  Nrtr*ioii 
in  dt'n  Al|iCn!itock  lnnei:ir>'ii-ni-ii.!>Ti  bitsihl  ilc  taiij;*'  ab,  «b.'iiso 
aperrl  der  tiebirgaaufbau  K'°K''"  ^>  die  x>ir  \V  Imcr/.eit  »ich  Uber 
den  Aipcnarail  anf  die  ob«ritaUrntiiche  Tiefebcoe  berabaenkeDden 
kakaa  ItaftatrOne  von  dam  aoaben  erwihnteo  Sehotagabiet  ab, 
deaac*  SqgaBg  van  SMan  b«r  hiagtRen  (Ir  die  aonaaBaUaMaag 
eine  nnf(cbinderta  laL  Weicht  die  SBJwaatatfemMiic  Je  nelir  die 
Jahrexxeit  sich  dem  Winter  nlhett.  zurOck  und  iiendet  der  Norden 
und  Nordoctteo  unteres  Weltt«iü<,  nun  unter  hohem  Luftdruck 
stehend,  viiie  »rhwaiho,  kum^t^iiitt!  Klürun^  Ji-s  Hlminrls  vonniltclude 
N-  oier  SIC  --trüiiiuij^;  di-m  ^fiUehl.l'>-■I^5t•bietl^  zu.  .sn  h.ejdurch 
für  den  im  \V ind'-eiiattf u  pflfKeiiuo  Sudubhaji^  dtr  Alpen  relative 
Lufiruhe  uml  bei  klnreiu  WinCerbimmvl  eine  SounenHlrahluDK 
TOQ  solcher  .St&rke  und  Dauer  ^'rgcben.  daU  auf  einer  um  diese 
Zeit  entworfenen  SooneoscheiDkart«  ICuropas  die  SUdabdacbung  der 
Alpen,  beaoodara  Sodtirol,  die  crößte,  bellMe  Licblioael  darstcllL 
Ala  BianabMiU  daa  Wintaridimu  dienaa  Oabiata  •nehaiaea  somit 
md  aind  berawnibebaa:  gleidimlltiga  LnlkdrackTeriiiltaiaM,  groBc 
Loflmhe,  heiterer  Himmel,  fcvringe  Luftfeuchtif^keit  und  deshalb 
atarlca  and  andauernde  Beroooun^,  doch  auch  lebhafter  Warmever- 
hvt  durch  Strahlung  nachtt  unter.  Die  aooni^  warmen  Tagesatunden 
aind  an  kalte,  selb'<t  frostig«  Nkcltt«  gebunden. 

Nach  dieser  flUi;hliK<'n.  miti^  i;i<wi><pni-n  ZeiciuDOg  des  Ornnd- 
xugc")  de«  WiotvrklimiLs  uriM^res  in  lii-di-  Ii  tu  ndai>  flabielai  knmmn 

ich  wieder  auf  den  ."v-hni^nfall  in  ijtm  /uriji  k. 

Die  Dauer  der  1  nredi  ck«'  wiim  sich  uborhaiipt  eine  solche 
bildet,  denn  der  dem  üchnecfail  «ich  mvibt  anschlieUende  Hegen 
nimmt  meist  schnell  da«  angewöhnte  Weili  wieder  mit  sich  —  bAn^ 
▼OD  der  Hebe  darselbeB.  aoada  van  dar  Luft-  oad  SaaneDWIrme  der 
OartUcUnltak  QewMudieh  betilgt  die  Hobe  daa  SeiaieefaUa  nur 
wenige  Sntiaialar.  dodi  kam  dmmdb«  in  kaltaa.  aogananntan 
aefcncereirhen  Wintern  des  Sfldenii  aasnahmstweise  auch  80.  ja  50  cm 
erreichen.  Dann  bleibt  der  Srhncc  bii  unten  an  der  Gardasee* 
«palte,  j»  »elbst  noch  tiefer  im  ^lil^^■tl  einige  SCeit  l»np  liegen,  denn 
der  auf  den  SchncefiiU  (idgende  heitere  Himmel  lilhrt  frostige 
Jiaelife  heran.  wel:-he  du*  Scbneesrlimel/e  hinausziehen.  In  Wintern,  , 
wie  sie  i.,'! '.s  .liiilich  fa]len,  bleilit  aurh  in  .Siljtirnl  nur  in  Meran 
eine  wenige  Zentimeter  hohe  .Srhnt-edi'eke  lan;jer«  Zeit  liciten.  da  ' 
daH  Mittel  des  külteftten  Monats  durt  nur  0.8*  C  betrftgi.  Schon  in 
Gries!  i-st  in  solchen  Wintern  ein  Liegenbleiben  dea  Schnees  nicht  | 
gearebnlich.  in  Aroo  and  areiter  antan  am  Qardaaee  acboa  aalten. 

Die  Gnaat  dar  loaolatloa  nad  daa  Uardurcb  bedingten  bAberen 
Winaaanitaadaa  daa  SodfuBea  der  AJpen  meht  aieh  tan  Tarfain- 
lallet  banendeta  an  der  sadlabne  bemerkbar.  IMeae  bleibt  B,  in 
Sodtirol  an  allen  drei  Winterstationen  niemals  lioKere  Zeit  aehnee- 
bedeckt  und  apert  io  Urieü  und  Arco  meist  schon  ata  ersten  Tag 
nach  dem  ächn««Fall  wieder  au.s.  Der  Besucher  Sadtirobi  kann  Mich 
arfthrend  de«  ganzen  Winters  an  der  schneefreien  Sudiehne  frei  be- 
wegen und  dieselbe  so;'ar  hi.irh  i,i-i'.ei.,'en,  Auidi  diese  Mü^lirbkeit 
muU  zur  \V, Uterzeit,  \\e:iL  u.;  ji.dL-re  Kiupllit/i-,  z,  K,  ar.l  ji  ne 

des  Hu;'ht;ehir>,-es  mit  ihrer  uiuuutLl.iu^  r\iii;e-i'tiU<  iten  I»ii;dsi  halt 
binblicken.  aU  em  ^roucr  Vorteil  UDseit-,  Oebict.  ^  au^-i  ^-lien  »erden. 

Noch  ein  Wort  über  die  so  häufig  miteinander  in  Vcrwccitx- 
iang  kaamnden  BaRtiffe  .Klima''  und  .Wauer*.  Unter  Klima 
inijiabau'  wir  dl«  gaaamtan  mataeinlagieelien  Encbelaangeo  dee 
■Itkleian  gaataadea  dar  AtaeapUM,  «thnnd  .W«M«r*.  .Wttta- 
ta^  nnr  ainn  PkMai  atanate»  Akt*  «na  dar  AafalnawlNMge  diaair 


KrHcheinungen  bedeutet  (J.  Uanu).  Wie  »ir  soeben  bei  Uesprechung 
der  Zugslralien  der  Minima  gesehen  liitben.  kann  durcji  solche 
.Witterung*  der  Uraodzugdes  Klimas  eines  GebietiiM  vnr<lbcrgebend 
ganz  verwischt  werden.  So  kann  an  8teUe  des  Torfaerrschenden. 
waaban%  jn  adbat  nwaat^lang  aadanwmd  bniteran  Bktnala  nnd 
der  LoJInike,  welche  daa  Klbna  Sodtirols  aosielefaneB,  wM  aneh  — 
mitunter  und  rorObergehend  —  sonnenarme,  onrahlge,  nafikaJte  Zeit 
mit  Regen  und  sich  wiederholenden  Schneeftlien  einziehen.  Solche 
Laune  der  Witterung  —  wie  schon  der  Spracbgebraucli  e»  bezeich- 
net —  kann  in  den  schon  erw&hnten  kalten  and  schneoreichen 
Wintern  des  SUdent  nicht  nur  in  Südtirol,  sondern  selbst  auch 
tiefer  unten  im  Süden,  nn  den  beiden  Ririeren.  auf  Cur<ica  und 
Sicilien.  iwwie  in  ."sndspanicn,  ja  irogar  in  Algerien  .  .  .  rorilbcr- 
gehend  die  Saison"  stOrend  beeinfluiwen  und  auch  in  den  Horh- 
gebirgwlationen,  in  Daros,  Arosa,  St.  Moritz,  das  UochgebirgakUma 
veiaaUaian.  Fir  Mdtiiid  akat  ^mm  kaaandan  barvomhobaB 
werdaOi  daS  atin  Eliitn  mr  VfktMmA  gMtkHJWgar  mm  aavar- 
iMlgtr  in  laiaett  OiandaagaB  iit  ala  du  dar  BMlatan  OaUate 
Snrapaa  an  diaaa  Zeit. 


UMliMMr  Bitoi: 

In  dar  SItram  dar  AMaltaag  fir  ftnU  Antmkl  am  ».  ])«• 
zember  erstattet«  der  Yorsitscode  der  Koanlaaios  (ttr  Aibaitar* 

hvgiene  und  -Statistik  ein  ausfAhrliche««  Referat  Aber  die  Jabvea> 
tltigkelt'  dieser  au»  Aerzton  nnd  dem  Direktor  dea  Statiatisehes 
Bureaus  der  Stadl  Manchen  bestehenden  Kommission.  Eine  reirtie 
Kalle  von  Arbeit  und  Anregungen  entrollte  «ich  vor  den  Ohren  der 
Aer/tesehaft-  l''ntersiK-hiirj;^en  über  die  Km.%hriin;^  des  tuberkulri.en 
Arbeiters,  Uber  die  F.il,;e:i  des  f^stradfahrens  bei  .Ju,i;eiidliehen, 
(lh,r  ilie  Erkrankungen  der  Birker,  iiber  liie  Hr'hauimen-  und 
Krankenpflef^erinneiifrage.  über  '.In-  I!!.-  .-i-rilir  tu  p'ilvgriiphischen 
licwerbe  und  Qber  die  Wohuungsverhaicnisse  wurden  im  Laufe 
dea  Jakraa  tWCVW  fwaaalaltet  aad  verarbeitet.  Sie  ergaben,  daü 
den  Aenten  anf  fiaai«  Oabieten  ein  weitae  Feld  cor  Bebanung 
und  aar  Pflege  dar  Ethik  and  Hanumittt  nlbn  aMht  Inter- 
essieren dOrfte  aneh  die  Mitiellnag.  daB  dank  den  Beatrebaagen 
der  auf  sozialhygienisehem  Oebiete  hier  arbeitenden  Kollegen  nnd 
der  ciosichtigon  L'nterstntzung  und  BefQrwortang  der  einachlSgigen 
Referenten  der  Hegiernug  und  den  Ministeriums  im  diexjihrigen 
bayerischen  Ktat  die  Stelle  eines  Laadeagewerbcarztes  einge.setitt 
und  im  Kin.^n2«ns.si;hHsse  auch  genehmigt  worden  ist.  .\urh  der 
weitere  Wiinsrh,  demselben  Uowerbc.trjte  —  in  AuaIo;;ie  der  Oe- 
werberllt»  und  l-abrikinspektoren  —  zu  unterstellen,  ist  von  dem 
Kinanzausschuss«  der  Rrgiernng  zarWOrdigang  ObaTwiaeea  worden. 
Trotz  dieses  sebOoen  Erfolges  darf  man  sich  aiebt  variielileii.  datt 
dieser  Landaagawarteanb  «ad  di«  0«ar«riMlrat«  aowakl  ki  y«p- 
sOnlicber  ala  anck  aackKakir  Baaiabang  kateao  laiehtaa  Sttäd 
haben  werden  nnd  daB  e«  an  den  ersten  Inhabern  solcher  Stellen 
liegen  wird,  zu  beweisen,  daß  die  Mlngel  unserer  Vorbildnog  fllr 
die  Begutachtong  teelinischer  Fragen  und  Betriebe  nicht  zu  schwer 
ins  Gewicht  fallen.  Kür  solclie  Stellen  dürfte  Mirher  eine  realisti* 
sehe  Bilduiiir  mehr  Wert  besitzen  uN  die  st?  hn.-)ixeprii.-scne  hutna- 
oisUsirhe.  Hier  bandelt  es  sich  nnht  um  die  Ver^:nnaei;lici(,  sun- 
dern um  die  Zukunft,  nirht  um  «l^'uellenstudium",  sondera  um  an- 
gewandte Wis.K-nitdiaft.  Immerhin  interessant  dürfte  aucJi  die  b^r- 
ledigung  der  Peraoncnfrage  werden.  Man  kOanta  eich  in  dieser 
Riekbuig  ManakatM  Oadaaken  BMehen.  ■«  ao  oMkr,  «1«  aoMM  ba- 
kaoatliab  tollfral  alad. 

Der  oben  genannte  Direktor  des  SUdtischen  statiatisehen 
Amtes.  Dr.  K.  Singer,  hat  eine  mit  dem  Bdde  dea  Altmeisters  der 
ll\f<ieue,  l'ettenkofer,  geschmOelcte  und  mit  vielen  Instruktiven 
l'htiiiigraphien  versebene  BroschQre:  Higiene  and  soziale  Fürsorge 
ifi  NUnehen  herausgegeben,  die  für  jeden  einheimisehen.  aber  auch 
fi eii.dt  ii.  sieh  fllr  i:u-?ero  sciLijne  -^t,iiJt  interesHiereude::  Knllcgm 
\iin  K'ri'liein  ^V'urte  sein  dürfte  Ks  mrigeii  z.  B.  aus  dem  Kajnle]: 
,\^-'.'  Al.iKiiij  ieTiin.^  d.»r  -'sierblieiikeit'*  folgende  hocherfreuliL-be  Zahlen 
angefahrt  sein:  Im  Jahre  l!»7i  trafen  auf  1'<X)  Kiowohuer  37.7  Ge- 
baitan  and  dluB  BtacbnOBn  (dnm  U  an  Vg^ia^  Im  J.thro  i:m 
SftI  Gebnilan  naA  nur  t&O  8t«rkalllla  (ünm  OM  an  I>  pbua}. 
Weich  groBen  Trianmh  dar  Hjpgten«  nnd  dar  natloaan  Art>eit  und 
dei  hervorriganden  Bligeiainaee  grofler  HSaabeaer  Aeiate  vei' 
künden  dieee  einfachen  SSablen.  Wem  von  unseren  Gemeiodavar- 
tretern  aber  wird  IxiwuBt,  wie  auch  heute  noch  Kollegen  in  salbet- 
loser  Arbeits  wie  aus  dem  oben  prwilhntvn  Bericht  der  Kommiinion 
fiir  Arbeiterhygiene  l.erv.;rßeVit.  ;in  dem  .\ufblülien  unsi-rtt^  stäilti- 
schen  und  staatlichen  tJememwesens  arbeiteti.  Würde  es  i^inen 
bewußt,  dann  würden  sie  nirht  in  unserem  Kin[if::idTii  nurh  ^It-in- 
liclier  Weise  stets  wieder  versuchen,  bei  ihrer  Gemeiudekraukeu- 
kasse  den  Aerxten  den  Balg  m  aeUnden  and  ifcnan  van  dem  obn«» 
bis  kaigliclMa  Lohn  cAwaa  «bandrtiekeB. 

Dar  TeitriK  iat  la  aal  waitam  «lar  Jakin  idt  d«r  OaMind«- 
kiaakaaikMi«  ■kgaaebleaain    Ol«  A«nt«  kakan  in  dar  Henccar« 
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fnirv  vtwn»  nacht^iiyeben.  Daü  diene  jedoch  keiDeBweg«  mit  deo 
heutigen  Bezahlau^verhJÜtniiaeD  ün  allj^emelnen  zufrieden  »iad, 
könaten  die  SladtvüKT  aus  einer  KrklaruDg  eotDehmeD,  die  jaogst 
vom  PreüauAchuaae  des  ärzUichea  Uezirksvereinea  in  den  Tagei)- 
bllttern  erlasiiieD  wurde.  Ihr  war  zu  eotnebmeo.  daß  dor  ürztlicbe 
Bezirkttvereln  im  Plenum  beschlossen  habe,  .dsO  die  in  der  Snt- 
liehen  QebalirenorJouDs  vom  IT,  Oktober  1901  für  trziliche  Besuche, 
BcratuiiKeo.  Zeugnisse.  lierichte.  Gutachten.  Briefe  anKeselzteo 
Miulmallaxen  nicht  mehr  in  der  allgemeineo  Praxiit  aufrecht  er- 
lialieu  werden  kfinneu  und  durchschnittlich  um  «inc  Mark  zu  er- 
hühfti  Heien*.  Diese  ErkUrung  gab  dann  wieder  einmal  den  AnlaB 
dazu,  zu  zeigen,  daS  die  Aerzto  in  München  immer  nocl>  nicht  einig 
aind.  Vermieden  h&tto  eine  inolrho  Disharmonie,  die  in  der  Oelfent- 
lichkelt  ütetii  einen  recht  8chlecht«n  Eindruck  macht,  vielleicht 
werden  kttunen,  wenn  die  Leiter  den  Bczirluvereina  einen  sokJi 
wichtigen,  diu  geHarate  Manchener  AerzleKchaft  duch  stark  bortlh- 
renden  BcxchluB  In  einer  allicemeiuea  Aerzteveriuunmlung  und  nicl>t 
von  (iO  Mitgliedern  ihres  !i23  Aerzle  umfa.s.seudea  Vereins  hMCeu 
faaaen  lasxen.  Eine  bezdgllche  Mitteilung  ging  an  die  Kollegen 
erst  hinaa«,  als  die  Angelegenheit  bereits  in  der  Tagesprcsse  er- 
»chienon  war.  G  erade  diese  Art  dea  Vorgehen»  der  hiesigen  Majorlttt 
in  vielen  gemeinsamen  Kraben  Lst  eine  Uaufitursache  dafür,  dnü  der 
Riß  in  der  luRsigen  Aerzteäcbaft  immer  grülSer  wird.  Hilten  die 
verantwortlichen  Personen  in  dieser  Hichtuag  etwas  lernen  wollen, 
eo  biUte  ihnen  der  Führer  des  Leipziger  Verbandes  und  deosen 
programmal i.'<che  Rede  auf  dem  im  November  zu  Leipzig  »lattge- 
fnndenen  Vcrtraueusmanoertage  zeigen  mdsaen.  wie  man  >Iinori- 
tAtcn  behandelt  und  zn  gemeinsamer  Arbeit  zu  gewinnen  vcrvurlit. 
.<itatt  de!<.'<en  haben  diese  Uerren,  die  anderen  Leuton  Mangel  an 
Kollegialität  vorwerfen  und  dies  ancb  noch  in  der  ganzen  deutschen 
Aenttewelt  höchst  QberflQKsigerweiae  bekannt  machon,  in  ihrem 
grimmen  Zorn  ganz  ttberseheo.  daS  sie  den  Fehler,  den  sie  anderen 
vorhalten,  selbst  immer  wiciler  begehen.  Wen  von  den  Lesern  die 
Miinchener  Affaire  Uberhaupt  noch  interessiert,  dem  würde  ich 
dringend  empfehlen,  die  Anxpracho  Krockes  auf  Seite  8  des  steno- 
graphischen Uerichts  der  VertrauensmUnnervorsammlung  in  Leipzig 
Ivom  17.  November  IWI»  zu  leiten.  Die  Gründe,  die  dort  für  die 
Gegensätze  in  der  Miinchener  Aerzteschaft  angeführt  siud.  sind  die 
einzig  richtigen.  Aber  die  hiesigen  Radikalen  und  deren  Mitllufer 
wollen  diese  GrQnde  nicht  anerkennen.  Alle  sollen  mit  ihnen  den 
Lauf  mit  dem  Kopf  durch  die  Wand  versuchen.  Kann  man  es 
Kollegen  ttbel  nehmen,  wenn  sie  ihren  Kopf  zu  lieb  haben,  um  ihn 
unnntz  einzurennen?  Ks  ist  schade  um  manchen  —  nicht  um  jeden  — 
Kopf,  der  dabei  noch  traumaüsicrt  werden  wird. 

In  Leipzig  wurde  auch  dringend  die  Anfbebong  der  Kuvol- 
zeit  lo  HBachcD  verlangt.  Da  auch  die  Orttkiankeuka'iae,  wie 
schon  berichtet,  dasselbe  gefordert  hatte.  besdiloU  die  Mujorltttt  in 
der  Abteilung  fUr  freie  .\rztwuhl,  daü  Jeder  Arzt,  der  zwei  Jahre 
approbiert  ist,  zur  KiLssenpraxis  zugelassen  werden  muQ.  Er  braucht 
al;>o  keine  zwei  Jahre  mehr  In  Manchen  als  Arbeitsloser  herumzu- 
laufen, sondern  kann  dies  in  einer  seiner  Gesundheit  vielleicht  zu- 
träglicheren Gegend  vorher  abmachen.  Ja  es  ist  heutzutage  herr- 
lich, ein  Arzt  zu  sein!  Glücklich,  wer  noch  so  jung  und  feldtauglich 
ist,  dal)  er  dem  Ruf  nach  .Südwest,  der  jetzt  ertönte,  folgen  kann. 
Dort  gibt  es  Ja  vorlaufig  noch  keine  arztlichen  Vereine,  keine 
Karenzzeit,  keine  Ehrengerichte  und  andere  .iicböno  Sachen'. 

Uoeflmavr. 


Carl  V.  Voit  t- 


Am  31.  Januar  starb  im  Alter  von  TO  Jahren  der  Ordinarius 
auf  dem  Lehrstuhle  für  Physiologie  an  der  Münebener  UnivenitHt, 
Kgl.  bayerischer  Geheimrat  und  Obermedizinalrat  Dr.  C.  v.  Voit; 
mit  ihm  ist  einer  der  wenigen  noch  lobenden  Träger  des  Ruhmes 
der  kla.ssischen  Periode  der  dcutitchon  Physiologie  dahingegangen. 

Carl  Voit  wurde  am  31.  Oktober  1831  in  Amberg  in  der 
Oberpfalz  geboren,  einer  Familie  angeh')rig.  welche  dem  Bsyerlunde 
noch  manche  andere  GrCüe  in  der  Verwaltung,  Kunst  und  Wissen- 
schaft geschenkt  hat.  Er  studiert«  in  Warzburg,  Müuclien  und 
Göttingen;  Carl  Biachoff  und  Rudolf  Wagner  waren  au  den 
beiden  letzteren  Universitäten  die  Vertreter  der  damal.«  noch  in 
einer  Uaud  vereinigten  medizinischen  Gnindwinsenftcbufteu  Ana- 
tomie und  Physiologie,  von  welchen  Voit  Anregung  empfing,  lau- 
besondere  schloß  er  sich  an  Bisch  oft  an,  dessen  Versuche  Uber 
die  Uarnstoffausischeidnng  beim  Vloisch fresse r  er  wiederholte  und 
erweltertci  die  Ergebnisse  enthalt  «eine  ll<.'>4  erschienene  Doktor- 
dissertation .ßeitrilge  zum  Kreislauf  de.s  Stick-stofls  im  tierischen 
Organismus* ;  Jas  lieblet,  dem  sie  angehört,  sollte  Voits  Lebens- 
werk werdi^o.  11^  wurde  er  Bischoffs  AsaLstent,  publizierte  1860 
r.a'«ammen  mit  ihm  die  .Gesetze  der  Ernilirung  des  Fleischfressers*, 
wurde  noch  im  namlicban  Jahre  Extraordinarius  und  1SÜ3  mit  der 


Teilung  der  beiden  Fiicber  Ordinarius  für  Physiologie,  in  welcher 
Stellung  er  somit  44  Jahre  ohne  Unterbrechung  gewirkt  hat. 

Hatte  der  grolle  Begründorder  Biochemie.  Justus  Liebig, 
die  Nahruogsstoffe  in  respiratorische  und  plastische  eingeteilt,  da- 
bei aber  einzig  das  Eiweiß  als  Quelle  <lcr  Muskelkraft  angesehen, 
so  kamen  Uischoff  und  Voit  zu  der  Erkenntnis.  daO  der  ätick- 
Stoffumsatz  in  erster  Linie  von  dem  Bestände  des  Organismus  an 
.Körporeiweiß*  abhängt,  daß  der  Bedarf  an  Eiweiß  in  der  Nahnii^ 
somit  sich  nach  dem  K^irpergewichl  richtet.  Sprach  schon  diese 
Erkenntnis  in  dem  Sinne,  dal)  das  Na)iruag«eiwelB  wesentlich  zam 
ErMtze  der  abgenutzten  lebenden  Substanz  des  Organismus  diene, 
die  Quelle  der  Muskelkraft  jedenfalls  nicht  au.S!<chließlich  in  ihm 
zu  suchen  sei,  so  brachten  diejenigen  Unternehmungen  die  ergän- 
zenden Tatsachen  Ober  den  gesamten  Stoffwechsel,  welche  dahin 
gingen,  den  respiratorischen  Gaswechsel  unter  verschiedenen  physio- 
logischen Bedingungen  am  Menschen  und  ao  grotten  Tieron  exakt 
za  messen.  Im  Jahre  1491  konstruierten  Voit  und  der  schon  langer 


dahinitegangenO  Allmeister  der  Hygiene  Pettenkofer  kraft  der 
Munifizeoz  des  Königs  Maximilian  I.  von  Bayern  ihren  berühmten 
liespiratiiinsapparat,  mittels  dvxxcn  sie  ZD  der  Erkenntnis  kamen, 
diU  die  Muskelarbelt  gleich  der  Wtrmeproduktion  durch  Oxydation 
stickstoffrelen  Materials  bestritten  werde.  Wenngleich  der  intime 
Chemismus  des  Leben-i  auch  heute  noch  seiner  Aufklflrnng  harrt, 
es  also  nicht  wunderuefaincn  kann,  dail  über  die  eigentliche  Rolle 
des  Eiweittes  hei  der  tierischen  Kuergieentfaltung  auch  heato  noch 
gestritten  wird,  so  sind  doch  jene  Ergebnisse  grundlegend  ge- 
blieben, und  insbesondere  die  .Ausdehnung  der  bisher  den  Stoff- 
wechsel betreffenden  Messungen  auf  diejenige  der  aufxeDummeoeo 
und  abgegebenen  Energiemengen  durch  Voit  und  Peltenkofers 
bedeutendsten  Scliüler.  den  jetzigen  Berliner  Ordinarius  für  Hygiene, 
Max  Rubner,  hat  zu  einer  exakten  Uebersicht  Uber  den  Kreis- 
lauf von  Materie  und  Energie  im  Sinne  der  Gesetze  ihrer  Erhal- 
tung im  Tierkörper  geführt,  welche  von  hdchster.  allgemein  biolo- 
gischer wie  praktisiji- volkswirtschaftlicher  Bedeutung  ist.  Seine 
wi.'tiien.schaftlichen  Ergebnisse  praktisch  nutzbar  za  machen,  war 
Voit  von  vornherein  stets  im  hr>ch.sten  Maße  bemüht;  seine  Unter- 
suchungen Uber  die  Kost  in  Speiseanstalten,  seine  Aufstellung  eines 
.Kostmaßes*  für  den  mittleren  Arbeiter,  den  Snldatcn  otc  sind 
epochemachende  Leistungen  der  Anwendung  wissenschaftlicher  Er- 
folge auf  das  praktische  Leben  gewesen.  Auch  die  Landwirtschaft^ 
insbesondere  Viehzucht,  verdankt  den  Leistungen  Voits  und  seiner 
-Schule,  betreffend  die  Ernährung,  die  Fettmast  etc.  unendlich  viel. 

Was  Voit  aber  über  di«  Stellung  der  Physiologie  im  Gesamt- 
gebiet der  organischen  NaturwitMenscbaften  dachte,  wie  modern 
und  universell  der  Grundzug  seiner  Forschungsrichlung  war.  da* 
drückte  sich  bereits  in  dem  Titel  des  .Archivs  aus,  welches  er  als 
zweites  in  Deutschland  neben  dem  von  Joh.  Müller  lieraasgegebe- 
uen,  zusammen  mit  l'ettenkofer.  Buhl  und  Kadlknfrr  begrün- 
dete: es  war  die  .Zeitschrift  für  Biologie',  deren  neue  Folg«  dann 
von  18tj^  ab  von  Voit  zusammea  mit  dem  ihm  iniwiscUen  mehrere 
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20.  Februar. 

Jahre  im  Tode  Tor»o*gc)s»j>Kcncn  Hi'iJolbcrJter  Pli_v«i«l"Ki"n  Willy 
Ktthae  herBUOf^egebcn  »«rdc  und  welrV.e  nuumrtir  «aiix  vei-waist 
ir<t.  Id  ihr  rntcliieri  uucli  i1ii<  Mehniihl  dt-r  StofrwrrliH«lart>eileD 
iKMner  Schul«,  wührcnd  ein«  zuiacmn<.-iifa.i:<endo  Dikntlelluuf;  aus  der 
Feiler  Voitü  seltMt  IHBt  im  1.  Bande  des  von  L.  llerniariD  hpr- 
iku9f;ef;ebeDen  Handbuches  der  Physiologie  erschien. 

Ad  ttoBen'r  Anerkennung  hnt  i-s  Vnil  nicht  Kefeblt  in  den 
li>nx*n  Jahren  xrinc«  Wirkriis.  Otin-h  den  Orden  der  bayerischen 
Krön«  des  (jersönllchen  Adels  teilhafciR.  «urde  er  Mitt;lied  des 
bayerischen  Mcdiziualliollef^iuni«,  küniKlicber  üehetmral.  und  versah 
In  den  letzten  Jahren  das  Ehrenamt  des  Stllndi^n  SekreUrs  dpr 
pbysUtalisrh-niathemati'icheD  Kla-sse  der  bayerischen  Akwlrmie  der 
WissenschafteD,  welcher  er  seit  186.'»  angehört  hat,  l>och  mehr 
noch  wof;eD  die  Liebe  und  Uochachtun;>.  welche  seine  znhireirhon 
Schttler  nnd  jeder,  der  das  UlUck  hatte,  ihm  persönlich  zu  beKi'K"''"' 
nicht  nur  dem  Gelebiico.  sondern  dem  Menschen  in  ihm  aus  tief- 
stem Herzen  zollten:  er  war  von  gewinnender  Liebenswürdigkeit 
im  Umgänge,  von  einer  Kinfachbeit  des  Wesens  und  Ocriidlieit  und 
•Aufrichtigkeit  des  Charakters,  wie  sie  in  j^l'^i'^'^vm  MnUe  xelten  ge- 
funden werden.  Trauernd  stehen  alle,  die  ihn  kannten,  «itelit  die 
fcanze  wisRen^cbaftlicho  Welt  an  der  Hahr«  dieses  Mannes,  von 
dem,  «enn  von  einem  gilt:  sein  Leben  ist  köstlich  gewesen,  denn 
e»  >Kt  Mob«  und  Arbeit  gewesen!  Koruttau  (Uerlini. 


Herman  Snellen  ^. 

Eins  der  präfn>antcsten  und  sympathischsten  Krscheinungrn 
unter  den  Alteren  Ophthalmologen  i<ft  von  uns  geschieden:  am 
16.  Jannar  l'Mjü  starb  in  Utrecht  Prof.  Ilcrman  Snollen.  Oeboren 
1834  in  Zeisl  bei  Utrecht,  wo  fcin  Vater.  l)r.  V.  A.  Snellen,  eine 
nusftobreitctc  Krztliche  Praxis  »usUbte.  studierte  er  in  Utrecht  unter 
Miildor,  Schroedrr  van  der  Kolk  und  Dnnilurs  und  protno- 
vicrte  It^Ä"  div*elbst  mit  einer  »[)iss.  de  inotoc<l  der  xenuwen  0]> 
de   nnLsli-Uin^c  prtie  fniider<iinde1yk  getoetsf.    Darauf  lielj  er  sich 


in  Utrecht  ni»der  nnd  beArliAltiKlc  sieh  anfinKÜch  bcsondnrx  mit 
physiolo^scbon,  pathn1»;fischen  und  klinLsrhen  .'studien-  Er  rer 
Alfontliclite  .'Vrbeit«!n  aber  den  Kiufluli  des  N.  va)(us  auf  die  Atmung. 
Erkrankungen  der  Mageuschleimhaut.  Erweiterung  der  grüßen  Blut- 
gefUle.  Anteil  der  Nerven  an  dem  Vorgange  der  Entzündung.  Be- 
sondent  dem  Einflüsse  von  Donders.  neben  Albrecht  v.  Graefe 
der  hervorragendste  Vertreter  der  neueren  Ophthalmologie,  dessen 
Assistent  er  wurde,  ist  es  7U  danken,  daÜ  er  sich  dieser  Disziplin 
zuwandte,  1&G2  wurde  -Snellen  Primftrarzt  und  Dozent  der  Aagen- 
heilknndc  am  Nederlandsch  Oasthais  voor  Oo^lijders  in  Utrecht  un>l 
1877  Professor  der  Augonbeilkuodo  an  der  Universität  (Antritts- 
rede: Over  de  mothodc  der  nngheelkundig«  Kliniek).  IHUK  legte 
er  dieses  Amt,  das  seinem  .Sohne,  Dr.  Herman  .Snollen  jun. 
aberlragen  wurde,  nieder,  blieb  aber  bei  dem  Gasthuis  roor  Oog- 
Inders  und  beteiligte  aicb  nocb  am  klinischen  üntorricbt,    Mit  B«- 
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ginn  des  .Sommersemestera  1M7  schied  er  wegen  RiSnklieUceit  auch 
aus  dieser  .Stellung  aus.  Am  18.  .laauar  latO  setzte  der  Tod  diesem 
arbeitsreichen  Leben  ein  Ziel. 

Die  wissensrhsftliehen  Arbeiten  Snelleus  zeichnen  sich  durch 
seltene  Klarheit  und  dadurch,  dail  sie  neben  der  theoretischen  Seit« 
auch  die  praktische  in  vidleni  Matte  berücksichtigten,  vor  vielen 
andern  vorteilhaft  aus.  .Sein  Lieblingsgebiet  waren  die  Hefraktions- 
und  .^kkonnnodations-Aonmalien.  Es  wordo  zu  weil  fahren,  etie 
alle  aufzuzahlen.  Ilier  mSgen  nur  die  Arbcit<'n  Aber  die  sympathische 
AugetientzOndung,  die  Iridesis,  Ober  den  Astigmatismus,  die  Durch- 
schneidung der  Ciliamerven  bei  Neuralgie,  Beeinflus-sung  der  Augen 
dur<Ji  krankhafte  Pro/esse  im  Innern  >les  Schädel«,  die  LO.^ung  der 
vorderen  Synechien,  ober  Glaukom,  die  .Sttikessche  Linse,  die 
Krilmmutigsradien  der  Linsen,  die  Hygiene  des  Auges  iu  der  .Schale, 
die  Nachbilder,  die  Verletzungen  des  Auges,  die  Skiaskopie,  Ober 
DcH'cmetitis,  Keratokonus.  Krythrnpsie,  über  das  kanstliche  Augo 
Erwähnung  finden.  Seine  Probebuchstaben  .Optotypi  ad  Visum 
determinandum*  (Utrecht  li#<i«i),  die  fa.st  jährlich  eine  neue  Auflage 
erleben,  fehlen  in  keinem  Sprechzimmer  eines  Aogena/ztos  und  in 
keiner  Augenklinik.  In  Genieitusi-Iiaft  mit  Landolt  bearbeitete  er 
im  (iruefe-SaeinispJwhen  Sammelwerk  .Die  KanktionsprUfungen  des 
Auges*.  In  der  zweitf^u  Aullage  desselben  Werkes  stammte  aus 
seiner  I'edi-r  die  Lehre  von  den  AugcnoperMionen,  die  von  Landolt 
und  Axenfeld  vollendet  wird. 

Nicht  nur  in  wissenschaftlicher  Hinsicht,  auch  bIb  praktischer 
Augenarzt  Keli<irtc  .Snellen  zu  den  ersten  seines  Fach«^.  .Sein 
klarer  Blick,  st-ine  vollendete  operative  Technik  verschafften  ihm 
in  kurzer  7a  \1  einen  Ruf.  der  weit  Uber  die  Grenzen  seines  «ngereo 
Vaterlandes  reicht«.  Augenleidende  aus  weiter  Ferne  suchten  iha 
auf.  um  Seinen  Rat  und  seinen  Beistand  zu  erlangen. 

Was  .Snellen  als  Lehrer  für  die  «phtlialuiologische  Jugend 
beileutcte.  das  lernte  der  erst  schützen,  der  ihn  an  der  Stelle 
wirken  «ah,  die  «einer  Tatkraft  »eine  Entstehung,  seinem  orga- 
nisatorischen Geschick  seine  Durchfillirung  verdankte,  im  Neder- 
landscli  Ga.sthuis  voor  Ooglijdvrs.  .Ms  ein  Denkmal  zur  Erinnening 
.in  seinen  Lehrer  Duiiders  bat  .Snelloo  bcschuidon  dies  sein 
Werk  bezeichnet. 

In  unserer  Erinnerung  soll  das  frische,  lebendige  Hild  des  her- 
vorragendsti-n  Srhiller>  von  Donders.  des  bodcntemlen  .Arztes  und 
Ophthalmologen.  Herman  .Snellen,  wie  er  uns  beim  tllreeliter 
inlematiiinalen  ofdithalnuilogischeo  KongreÜ  i'V.t  vor  dfe  Augen 
trat,  noch  laUKe  Zeit  fortleben.  Horstmanri  (Berlin). 

Der  Kommers  der  Berliner  Aerzteachaft 
zu  Ehren  von  Robert  Koch. 

Auf  dien  resimahl.  diis  im  November  v,  .1,  Fr<Minde.  Verehrer 
lind  .«chfller  Knbert  Kochs  zur  UearitiSung  des  Meisters  nach 
-einer  Heimkehr  von  der  erfolgreichen  Eupeditinn  zur  Erforschung 
dijr  .s^ehlafkr.tnkheit  ver»nst.il(et  hatten,  wurde  die  Idee  eiocs  Ehren- 
kiiinmersis  der  Iti-rl-ner  Aorztcschaft  geUnren.  Die  Anrc^jung  fiel 
bei  di-m  wisrn.  Kunf/ehner-.\u.s«<'huU,  der  Vertretung  der  hiesigen 
.St,iiidcsvereine,  auf  friirhlliaren  Buden,  und  der  schone  Verlauf  der 
Fesllichkeil  am  Abend  des  11  Februar  wjr  ein  vollgilUiger  lleweis 
dafür,  dali  es  den  Berliner  Aerjsten  ein  IlcrzensbedOrrnis  war,  auch 
ihrerseits  den  grollen  Meistor  und  Furscher  zu  feiern,  ihm  für  »eine 
di-r  Menschheit,  der  Wis-cnschaft  und  dem  irxllichen  Berufe  ge- 
leistete Lebensarbeit  ihien  Dank  und  ihre  Huldigung  darzubringen. 

Slum  zweiten  Male  haben  sieh  die  Berliner  ,\erzte  ohne  einen  der 
llblii'hen  Aulisse,  ohne  einen  Geburtstag  oiler  ein  anderes  JubilAum. 
zu  einer  Feier  filr  Robort  Koch  vereinigt:  eine  Ehrung,  wie  sie 
imstros  Wissens  bi.slier  keinem  hiesigen  Mediziner  zuteil  geworden  ist 

Die  erste  VerunstaUuog  fand  vor  nahezu  einem  Viert^djalirhandcrt, 
HUI  1 3.  Mai  ISX I.  statt,  sie  galt  der  aus  ludieu  heimkehrenden  deutschen 
Cholerj  Kommi-tsion  und  insbesondere  ihrem  Filhrer,  dein  es  unter 
allen  zu  dem  gleichen  Zweck  entsandten  Forschem  mehrerer  Nationen 
allein  gelungen  war.  den  Erreger  derCholera  aufzufinden  und  damit  die 
Grundlagen  for  eine  wirksame  Bekämpfung  dieser  Seuche  zu  schaffen. 
Vergleicht  man  die  damalige  FeMtlichkeit  und  die  gestrige,  so  kOnnt« 
das  Ergebnis  der  Betrachtung  als  ein  neues  Zeichen  dafOr  angesehen 
wcnlcn,  daß  der  Ärztliche  Stand  im  Laufe  der  letzten  beiden  Jahr- 
zehnte demokratischer  geworden  ist.  Im  Jahre  1S*H  ein  Festmahl 
im  Wintergarten,  an  dem  sich  rond  fi"»!)  Aerzte  beteiligten.  Mit  dem 
Kaisertnast  begann  einer  der  geistvollsten  und  formgewandtesten 
Bedner  —  ich  möchte  sagen:  aller  Zeiten  — .  du  Bois- Key mond; 
dl  BegrUt>ung«r«<den  auf  Koch  und  seine  Mitarbeiter  (insbesondere 
'.ij>ffky  und  B.  Fischer)  hielten  der  unvergelSlicbe  Ernst 
'  Bergmann  in  seiner  hiureittenden  Begeisterung,  Virchow, 
l.eyden,  .\ugust  Hirsch,  Lassar  —  im  Namen  dur  <lamaligen 
Aiztlichen  Bezirksvt, reine  Conrad  Küster.    In  seiner  Erwiderung 
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iuf  allf  anerkeuneuilvo  Worte  drlhklc  Korh  it-nh  4.  tu  in  liir^iT 
V'oahenMlirift  *«rM(«aUichten  Bericht)  dii-  I'i-hvrK nfuii«  au>,  Jal) 
wir  eiiMr  bmm  Invaaioo  d«r  Cholera  nicht  mehr  so  hiiilos  gefsea- 
<lb*r  itohon  werden  wie  frtlMir,  Ja,  daB  h  mi^iUcfa  Min  mnie.  die 
5eneh«  voUsttndiR  auf  ihr  Hcimatlaad  btüeu  m  bMctobdCM.  ror- 
x.:Hn,-<i-fn.  a.ili  die  Regierungen,  DmaeDtlieh  die  briti»cli-iiidiache*, 
die  Han.l  .1-1711  Ki'.ten.  far  Deutschland  üpeilell  erfreulirhe 

UpHultai  ,i,  r  Kx;i.  ilitiou  •io:  die  Sti.i(ti-riine  de«  An<iehL-ii!i.  »i  lrtu-« 
}  <  deut-i  l.i-  Wis-.  h-  i  .itt  ■.-11  AuiluudiT  indilgc  dei  KlOckliclii  ii  Ui- 
liuueus  fifiiliri',  und  -nmit  kniiuf  »t  rr.ir  .lankf.flr  da/ür  Hciu,  dall 
man  ihm  eine  i'hnTivnll.-  \iifj,'i(li  jnv  i  rtmut  n  ihc-.  jeden  Aupen- 
bli<'lj  sei  er  bereit,  »n-h  eintr  .UinliL-litn  Aufjjabr  zu  iintiT/ieheo. 
ami  ea  harre  ja  noch  »o  muichcK  Problem  der  I<i'>(tiiiij;.  sn  die  Kr- 
nrimuOR  de«  Pc!>t«trteB,  des  G«db{ieberKift«s.  die  Krtrtrsrhiini;  drr 
U»lari4d(rMlkheiteD,  der  Lepra,  der  Kinde r |. est. 

tu  dan  ti  Jabren.  die  vernoaxen  sind,  stinieni  Kribi  ri  Koch 
J>iMe  Worte  geaproclien,  aiad  faat  alle  dioxo  l'robleme  »nd  manche 
'•.■ilere  mehr  erKrfladei  wmden,  luneiat  darch  den  xeoialen  3ilei2>ter 
wibitt  oder  unter  «einer  Leitaa(.  Die  RnflM  Snvartmigaii«  die 
iuM>  1884  an  die  Arheiton  Koch«  katpÄ«,  lind  in  (Ibanetelieni 
Matte  Toa  ihaea  aifOUt  wotdaiL 

Und  wieder  wie  ror  24  Jahno,  ^alt  es  am  iMenetax^,  die  Erfol((e 
einer  von  Korh  geführten  deutschen  Ei peditiom  znrKrloräehilllf  einer 
scliu  erni  Seuche  711  feiern.  Wieder  «rar  wohl  das  wcfieBtliehe  HoUt  to 

der  KhruiiK  der  auf  dem  fe»liii.i]il  von  ISSI  durch  Virchow  mit  seiner 
metsterhafte-n  T'rilkrnjnzMn-K.'.lrCKkteGnUink.-, ,»  irjedc  hervorracende 
Leiv^lMl^,•  d--^  f^inz.  lnon  der  N.itiir  iii:F<  ri  r  W  issensi  liaft  zufolKe  eine 
llehini;;  ■in  mui/i'ii  Standes  tiiriit  i.ur  in  di  r  Sc)iUt/iini{  der  Miiiso. 
«ondern  aiifli  im  ^Ii-fiihl  der  Aerzle  4elbst  htHleuli  -  Zum  minderten 
Ton  dieiiem  .'^taridpiinktr  ans  »ar  die  Telrr  ^irhi  rlir  i;  um  ii  in  den 
Augen  deijeoi^en.  die  die  JubilaumsfreudiKlteit  unxerrr  Zeit  mit 
Bechl  als  eiaeariv  «ad  einddrniMingwwrt  betniAtea,  rollauf  ««■ 
rccbtrettiRt  Dieaea  Oefohl  kam  niR  elemeatarer  Wuebt  in  dem 
BeifullsKttirm  xuni  Aufdruck,  mit  dem  die  im  Saale  venanawlte 
tau^e^dkl'l|>fiK^  Teilnehmer.n-har  und  die  die  Galerie  falleadea  Damen 
Hoberl  K.irh  be^^rflUten.  als  er  von  einigen  Mitgliedern  de«i  Fi  nl- 
:iu^^cliu»->i  s  durih  den  ."^aal  an  «leinen  EhrenpIaU  geleitet  «  ui  ie. 
Die  iiii[..  H:ml.-.  her7liche  K'.ind^^'ebniii:  muß  um  so  höher  be«eiUH 
werden,  .il-,  1<  iir  ii  niemals  mit  den  [iraktiMhen  Aerzten  in  sn  nahe 
[K-reOnlitlie  heriiiiruni;  getreten  ist.  w  ie  ein  Riidiil  f  Virchow  oder 
eiD  Crost  V.  Bergmann;  hier  handelte  e^  »ich  um  die  v.,lle  Kbriin;; 
des  Gaotea  und  am  die  Offenbaruni;  des  freudigen  StoUe»,  diesen 
Hau  ab  ateHH«U«d  des  IrBtliciien  Suadea.  als  einen  dar  UiurigeB 
betnchtso  m  dOrTen. 

Bar  Kommeri  nmrde  von  «einrro  Vorsitzenden,  Geb.  .Sau.  Rat 
Dr.  SMter.  mit  einem  sehr  gewandten  und  lebhaften  Widerhall 
artraekendMi  Kaisartaaat  erUffnek  VielWdit  bKM  daa  Mit  ttbar 
daa  gewflbniipfae  Msfl  liinausiielieBde  IntercMe,  daa  ittaar  bisar 

TOO  jeher  und  namentlieh  in  letzter  Zeil  den  AlWiten  JEmIis 
entj;«f;enKebrarlit  l.a>.  norh  etwas  stärker  betont  «wdea  kOMMa; 
hesonders  ilie  Anti  iln.ibn-.e  des  Kaisers  an  der  Sity.anft  der  Kaiser 
Wilhelms  Akademie,  in  der  Kr"h  vor  seiner  .Abreise  nach  .Xfrika 
sein  l'rri^rjmni  liber  die  Krlnn^elHinu.'  IT  S<-b|;irkrankli<Mt  etil- 
»irkelte,  und  wieder  in  den  jiinK^^t.  r.  I'..^.  11  .ni  K;ii-' -vn  I  ri.  il- 
rich-HauiH-.  wo  Koch  dem  Kaiser  und  seiner  l'amil;"  ribi  r  d;.  Kr- 
Catfllaw  seiner  Beiüe  In  einem  lUnKpren  Vortrage  bi  r^rlit.ti  Die 
•inalUah»  Festrede  hielt  der  Vursiiiende  det  1  linl/chuer-Aus- 
sebmaes.  Si«n.-B«t  Or.  Unll.  Ick  fObln  micb  verpflichtet  den  Ein- 
drack,  den  sekr  nele  Teilnehmer  raa  dieser  Rede  gewonnen  babcD. 
hier  niedcntulegcn  und  zu  bekennen  t  wir  waren  enttituscht.  lowolil 
von  ihrem  Inhalt  wie  von  ihrer  Form.  F.«  i«t  prinzipiell  bemer- 
kensnert,  daß  ein  so  erprobter  Sciiriftslelli  r  wie  Moll  einer  Auf- 
tahe  üielil  gerecht  «erden  konnte,  mit  deren  gesamtem  Inhalt  er 
er>f  ui  den  It-t/t^'n  U'oehcn.  seitdem  er  das  \I.4i:d.Mt  (wie  wir  wiss<*n. 
tiK'hr  unfrei«  illi>;(  iiherDonimen  hatte.  in:i:i:i  r.-  Knl  l  iiii'  gewonnen 
haben  durfte.  Pnd  xii  s.  jm  r  Kntlastuu;;  kann  mau  »olil  ».i^en ,  daU 
•in  Bakteriol o^e ,  di  r  unter  gleichen  Verhältnissen  die  Be  li  ntuni; 
eiooa  NerTenarxtes  vom  Kange  liobcrt  Kochs  vor  eiuer  Kest- 
veruBsüimg  entretleo  sollte,  wahncbeinJich  in  nicht  höherem  Grade 
seine  SakOrer  beHriedigen  wOrde. 

Der  Keslrede  f<il>;te  ein  zwar  nicht  im  fiahnien  des  urs|>r(ing- 
llcken  Programm»  gelegener,  aber  sehr  wirkungsvoller,  beifällig  auf- 
JCennauaener  Akt.  Vnl.  Kutnar  tbamiaht»  Kooh  mit  syur 
seMaen  Anapraebe  deessn  Pattraitesedaille.  als  «rstss  Suiek  sbsr 
Saniinlimg  von  Medaillen,  welche  zum  OedJelttnbi  an  die  greOtea 
leii^en'  ssiKchen  Aerzte  schon  bei  deren  l^b/.eiteo  hergestellt  und  in 
der  n.i  dik'>lii>ii.riT)ien  Abteilung  der  alaatlichen  Sammlonf  IMr 
licber  I.i'l^rrnitti'l  im  K.^iKerin  Friedrich- tlans  für  das  iRtlicbe  Fort- 
bildiiiip-vM—  u  aufhewjlirt  Werden  sollen. 

AU  njelister  ^il.ildcrte  Rudolf  Leonboff  in  geschickter  Rede 
Uobert  Koch  alat  Lehrer  ood  BegrOader  aeinar  äcfaale;  die  Kamen 


aller  *lcrer,  die  unter  Kiichs  Leit^mg  und  von  »einem  Insenium 
beflügelt  die  |!iikteriulf>;,'ie  und  d.e  H\i;iene  geförden.  die^e  |i.n^~te 
Disziplin  der  Medizin  «o  mftchtig  ausgeitaltel  liabeu,  lieti  Leaoboff 
vor  OM  Torabersieben. 

Von  sMimiachem  Jubel  empfangen,  ergriff  Waldeyer  ab  Stka- 
diger  Sekretlr  der  Alauleasie  der  WisMaaehaften  daa  Watt.  Er 
habe  stJiao  I  An  gut  die  Aufgabe,  Robert  Koch  der  Sitte  gemU 
-nls  neues  Mitglied  der  .Akademie  an  ihrem  Lciboii  Tage  zn  be-, 
;:riiUen.  higher  habe  er  aber  s.  ,ro  .\hsicht  nicht  aossftthreo  köoaeDt 
da  Koch  11m  diese  Zeit  *-tets  ,u.f  lUison  gewe??en  ^ri.  Die  heutige 
tielegeiilieit  \v  ulv  i  t  .Ii -l  ulh  ^en;  rrunilcn.  um  Ko eh  al.s  Forscher 
und  « is>cnsc)iaftliciien  Arbeiter  /.ii  (e;.  rn.   Waldeyers  klare,  mit 

Jllgeiidl'riselie  frei  .[gehaltene  Rcle  klang  in  Si*  bs^Skltnt  SB^!*- 
uonuneue«!  Hoch  auf  Robert  Koeli  au-<. 

Auf  aUs  AoSfllMhen  erwiderte  Koch  mit  folgender  (mn  ihm 
nach  dem  Kommers  fdr  uns  gatigst  niedergeschriebener)  Rede; 

.Der  lieiit;^:!  .Vinnd  t.iI;  mir  eine  äliulicho  J'e.cr  in  die  Er- 
innerung zurück,  welche  die  Heilioer  Aerzt«  der  aus  Indien  »urllck- 
gekehrten  «.lioleraexpeditioo  vor  etwa  20  Jahren  veraiiKtslteteo* 
Auch  damals  habe  ich  gerade  so  wie  jetzt  die  Empfiaduitg  ge- 
habt. daO  daa  FSat  waaigar  dar  Panon  galt  ab  dar  bmdlgan  On- 
nugtnnng  darilbsr.  daO  ea  gdoogen  war,  dam  Qebindn  «nstrtr 
mediiiniiichen  Wisseniiehsft  einen  neuen  Ran.itain  hinxuaufOgen. 
lind  dieser  Baustein  war  ni<'ht  von  gew'ihnlidier  Art.  Kr  hat 
sicli  als  ein  solcher  von  großer  Tragf.ihii.'keit  erwiesen.  Das  stellte 
sicii  Nofoft  hi-raus,  als  wir  luui  erst,*ii  M;ile  tiele;-eiJieit  hatten,  ilie 
ncm-rworbeui  II  Kt-nnriusse  im  Kampfe  ;:egeu  die  Cholera  [iraktis'^h 
711  cr|iiuhcii;  denn  wir  koiiiiteii  uns  bald  davon  überzeunen.  daO 
"  ir  in  der  Tat  nunmehr  iuLstande  »areu,  die  Cholera  mit  Erfolg 
ahriiwebren.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  e>4  aber  auch  immer  deot- 
liciier,  dall  dieselben  Orundslitze.  welche  üicb  der  Cholera  gegenOber 
so  nOtalieh  arwiasan  kattea,  andt  aadaraa  SenciMn  gesaaAber  a»> 
gewendet  werden  konnten.  Bs  handelte  aidi  also  nidit  mehr  vm 
einen  Einzelfall,  tiondem  um  ein  allgemeines  Prinyip.  und  jener  Hau- 
stein, von  »tilchcm  ich  sprach,  vermochte  nicht  nur  der  .Abwehr 
der  Cholera,  sondern  der  .Seuchenabwehr  im  aüsemeim  n  -tli  Rwds 
zu  dienen. 

F.s  war  dies  trew-iO  ein  croüt  r  f'ortsrhnEt,  afn-r  wir  dürfen  dar- 
Ober  doch  nicht  dir  froher»  n  lle^l rc hiinijcii  /.ur  Hekiimpfung  der 
Seuchen  mit  tieringschiitxung  t.ctr.irht  i-n.  Sie  entsprarheu  den  da- 
tnaligeo  unvollkommenen  Kenntnissen  vom  Wejien  der  Inf ektionskmak- 
beiten.  Erst  nachdem  di«  Krankbeitüecreger  selbal  bekannt  geworden 
wnren,  honata  aidi  der  Kampf  liirekt  gegen  dlnsslbsa  liehtan.  wiswir  ea 
jetit  tun.  Wir  gehen  jetst  Tan  der  AnadianaBg  ana,  daB  jednr  Mensdbt 
welcher  die  Krankheitserreger  in  sich  trftgt.  eine  Gefahr  fOr  seine 
gesunde  Umgebung  ist  und  dal)  er  unter  VerhlÜtnisse  gebracht 
werih'n  muU.  welche  diose  Oefahr  beseitigen.  Sei  es,  daß  man  ihn 
Isoliert,  oder  daU  man  die  Wege,  auf  denen  der  Infektionsstoff  vom 
Kranken  sum  Gesunden  gelangt,  abschneidet,  oder  dafl  man  die 
KraoUieMssmtsr  im  Memeiisa  selbst  dateh  MsdIksaMBts  vai^ 

nirlitet. 

Dabei  kommt  natürlich  alles  ibiraiif  an.  dsB  twir  fflr  die  bstref' 
fi  nden  Seudien  gaiia  zuverlUsaiig«  Methoden  snt  ITsebWSiS  Äv 

Krankheilaerregsr  besitawa.  Imbsaondsra  ctH  disa  Ulr  dk|isB%SB 
Kranken,  welebe  sieh  im  frtliesteB  Stedivm  der  Kraakbelt  Dslinasn 

und  fdr  <lie  sogenannten  Bazillenträger,  weil  diese  beiden  Kate(Orisa 
von  Kranken  erfahrungDgemSfi  atn  meisten  zur  Verschleppung  der 
Seuchen  hcitraeen  .Auf  Jeden  Fall  bildet  eine  sichere  Diagnose  ge- 
»isscrmatien  der.  Si  hlils^sel  fUr  die  moderne  .Seuchenbek&mpfung 

Mit  solchen  l.inind^Utzen  ist  es  nun  schon  7»  wiederholten 
Malen  gclungcD.  Deutschland  vor  einer  Uebcfi  hwcuuniir.e  mit 
Cholera  zu  bchnten  l'nd  dasselbe  Prinzip  hat  sich  mit  Erfolg  auf 
den  Typhus  und  sogar  auf  eine  I'rotozoenkrankheit.  die  Malaria, 
anwenden  laKon.  Auch  die  ■Schlsikrankheit,  die  bekanntlich  eben- 
falls «iM  PwtososakraakiMit  ist,  wird,  aacbdsm  m  gsta^a  ist, 
ein  aielisrss  diagnottisdin  Vsrfshrsn  m  Itodsa,  asMk  dtasslb«» 
(irundsatzen  brklmpft  werden. 

Es  handelt  sidi  also  hier  nicht  um  eine  vom  Znfall  bSR&s- 
atigte  Entdeckung,  sondern  um  die  zielbewnOt*  AMMBdliaig  seboa 
vorhandener  Erfahrungen  auf  einen  bestimmten  FsU.  Daria  liegt 
aber  auch  die  wis.seuKcliaftlichc  HedeututiK  der  TilgisiMlIlSS  dsT 
Schlafkraukheitn-Expediliun,  ^^.111/  ab^'.Mdicn  von  dem  ■HSitMbsISB 
Nutzen.  Welchen  uns^'re  Koh-rio  11  ■ia\oi.  halicu  uerdeD. 

l>:ilj  OS  vMederum  gelungen  i>l,  irhtij-e  allKeuiein«  Prinzip 

der  SeucbeubelUmpfung  in  dei  l'raxi.s  zur  Anwendung  zu  bringen, 
daa  nat  aas  mlfeäeaqgtunng  erfallen,  od  dissam  Brte%s  (ttb  «b 
ich  swBslaswi  darl^  dss  heatige  fMt. 

AbeCa  mal—  Berren,  ich  mCchte  noch  einein  Schritt  weiter 
gehea.  leb  hebe  die  feate  Zuversicht,  daB  der  Zeitpunkt  kommt, 
wo  man  sich  entschlicüen  wird,  nach  denselben  Ci nindsUtxen  auch 
die  schlimmsten  Geiseln  der  Menschheit,  die  Tuberkulose  lud  die 
Syphilis  an  beklmpfen.  Ich  eelbst  werde  das  twobl  kaam  nach 
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erleben,  aber  e«  erfOUl  niah  doch  mit  frtwii|[tni  Suili,  dm  Qniad- 
tteio  doxu  gdtgt  u  haben. 

Und  ia  Siuifc  nnM  Hamn»  bfai  iA  Ohmu 

d«mr.  dmS  Sie  mir  di«MS  mMm  FMt  hmüML  babcn.  Ich 
Ihnen  aach  fUr  die  MierkeoowidM  Wocta.  welch«  8i*  nMlini  Ifit^ 
arbcitcrn  frowiilrnnt  haben,  ohne  dam  Hilf«  ich  wohl  hMm  la 
diesen  Erfolgen  >ffl.viiitt  wiirr. 

Ich  legt-  ttk)«'r  tHJcli  be-^jmlt-rt'ii  Wert  üttrauf,  Jiili  (Ii*'.-*«  Ari- 
erkenoun^:  niniit^r  \M^^^nlM:haftlictn'u  BeAtrebun;:;»'»  von  tlt'U  pnikli- 
schon  .\rri'<-A  i.triiLi-B'.'rJiiih  au-itTtiit ;  'ieuti,  moiu"  llt-rrt-ii,  irli  bin 
aU!^  den  ICi-itiüLi  der  praktiK^hou  Aer/l«,  iirk  biti  uui  Ihr^fii  Hfilicti 
hervrir^i  jfiinKen,  und  ich  habe  mich  bis  jetzt  -.tets  als  einen  d<T 
Ihrigen  ^^fublt.  Wer  meine  Arbeiten  keuuL,  der  wird  mir  das 
Zengnts  aieht  »niMg««,  daA  ich  imniBr  |H«htiMlw  Ziele  datiei  vor 
Aug«»  gehebt  habe. 

Deswegen  freut  ««  mich  aber  anch  m  besonderH,  wenn  die 
prehtiechen  Aerste  mich  noch  als  zu  ihnen  geborif;  anerkennen  und 
«naMOMhaMiehea  Erfolgen  einen  w  bcnlichen  Anteil 


Soweit  der  edenne  Teil  de*  Kommanea.  Pttr  die  gematllchr  und 
bameriathehe  Seit«  demlben  hatte  daa  Feittkomitep  in  rnrirefdirlter 
Weise  geeoiKt.  In  lierlicben  Reimon  rcrkündelo  diT  als  krttlidter 
Bardo  rObmlieh  beltanote  KolleK«  Hey  «er  der  .I)okt(>rsfriiu«n'  Lob 
und  erntete  dafttr  wohlverdienten  Applaux  vnn  rjinhwn  Miinner-  und 
tarten  DamenhAndcn-  Unter  <ii-n  KMinmi*rsl;t'di'rn  wiir  i-ine  Reihe 
.Schla^jer*.  K'?l^*^f''rt  mti  dfii  Kollt-um  Krwin  1-  raiir»:.  <*arl  Haiii- 
burKCT,  Max  Masrlikf  s  1 1 .1  v  i  d -u  Im  (bi-,ilj.i..li  u  nur  uuter 
jteinoD  Initialen  gedruckt),  tjumpurt  iin^l  —  .lultu.-i  Sletten- 
heim.  KinKexcbkMeeB  «anw  dl«  Iilader  in  einen  UnuNhlag,  deaaem 
ainoiKos.  gt^isttvoUea  nnd  teehtdieh  wohlgeJuuj^oes  TttalbUd,  reo 
dl«  KoUeffea  Eraat  Frey  (Charlotteabat|)  und  Paal  Berliner 
geaeiehaet.  neben  dem  lorbeenunkranzten  Poctrtt  Koehe  aeine  Ter- 
schiMlenen  OroBtateo  Byinboliacb  daisti  llte.  Den  Rekord  erzielte 
8chlieQlicIi  das  von  Peyser  verfafite  uiu^-kalische  Scberz^piel  .Uie 
Mciüci".  lU^.  in  Keinem  poiateoreicben  lobalt  von  atimmbegabten 
Koliegeu  ui.d  LiiK  T  KollegmgattiB  vtnfteffibrt,  htnliff  erechtttarade 
Larhsilveu  au-ilOste. 

Der  .Fidelita»*,  die  uui  X'l,  Uhr  beKann.  habe  irh  nu-lit  mehr 
geopfert.  Auch  tduie  diesen  AbscliluU  habe  ich  mit  vielen  Teil- 
nehaiem  den  Kimlruck  ljeiniL;eij'>iunu'a.  liaU  das  Fest  seinen  Zweck 
in  reichem  M&lie  erfüllt  bat.  K»  hat  auch  darüber  hinaus  den  Ueweis 
erbracht,  daü  dlejenif^  gltteklicberweise  unrecht  haben,  welche 
glauben,  die  deutsche  AersteBchaft  gehe  vfiUig  auf  iU'derüorge  um 
Ibie  aMteriellen  Qfltar  ood  dar  Begriff  .Standaafr^ge*  falle  fOr  i&e 
arit  d«ai  Begriff  .wirtaehafliidM  lateraHaa*  — — — »  Der  Rohart 
Koeh-KeanieB  «rar  aieht  nnr  eiaa  tSawag  tüt  daa  sroBaa  FinMcliar, 
idi  fOr  die  Aentaaehaft  vm  Grofl-Bedin. 

J.  Schwalhe. 


Kldiw  Mitteiliiiigeii. 


—  Barlia  Der  Kaiaer  bemebto  am  16.  d.  Uta.  daa 
Rriadfiah'HBM.  an  ehMS  Yoitrafr  tob  Och.  Had.-Rat  Prof. 
Dr.  Hartwig  ober  ein  eDtwicktang!ige»(!l>icbÜiches  Thema  zu  h^lren 
—  eiB  neue*  Zeichen  rar  das  lebhafte  Interesse  und  Verst4iudDin. 
daa  nniier  Kaiser  der  naturwlaaenechaftlichen  und  insbeMiuderc  der 
medizinindien  Konu-Jinog  bezeugt.  An  den  Vortrat;  Schlott  sich 
eine  BesichtiKuoj»  der  Sammlungen  unter  der  FUhrunR  von  Kx?clU  nj 
Althoff.  de?<  Herrn  Oenersl^tjl'f^ari^t  Prof.  Dr.  Schjorninj;, 
Oen.-Ob* rarxt  Dr.  v.  Ilbcrp  und  der  l'rufessorcn  Kutner  und 
Hollioder  Utso:ideres  Interesse  orrenten  u.  a  die  neuen  .Xii- 
parale  (Uc  stereoakopische  Photographie  (ächeffer  Zeiüü),  Nacli- 
WMaMaa  aaalamiacher  Pripatata  (Prof.  t.  BoenninghoTea), 
varadMene  für  die  Tropen  heatbamte  Kraidienpflegiartikel,  mwle 
die  hiatoriache  InstrumenteDMunmlung  und  die  jungst  gestiftete 
Ifebert  Koch'Modaillo. 

—  Von  den  MitteilnniKen  der  ReKierunjr  in  der  Bud^et- 
hommiaaien  de««  Abgeordnetenhauaea  beim  Kapitel  Medi- 
zinalwesen Kind  die  narhfnl);enden  von  allgemeinerem  Interesse: 
Ministerialdirektor  Naumann  erkliirte.  daii  eine  Approbation  fUr 
S  pcr.ialilrzte  riiclit  in  .\ussicht  icenoinnieh  st  i,  —  Bei  der  l'en- 
^K>nM-riini:  -.ier  nit-ht  voUbi-soldetei;  Kic-)s!ii7-i  wr,]!  an  Stelle  des 
lüJjihrigeii  CJeblkhreudurch.schuitts  ein  bostimiutcr  gleicher  Satz  (Ur 
alle  angcttoauncn  werden.  —  Die  WUnaebe  der  a.  Ob  Profaaaoraa 
(t|^  die  hier  mitceteilts  Bingabe  No.  I.  S.  31)  werden  nach  einer 

'     a  befllelcxichtigt,  indem  bereits  Au(bc«xerun){ 
I  iaL  Ob  ihnen  bei  der  RektoratKwahl  ein  Wahl- 
raei.  bedarf  sorKf&ltiKer  Prüfung.  Qeheimrat  Kister 
I  aieh  weiter  dahin,  daß  eine  Verständigung  darüber  nicht  aus- 
aai.  anriewait  die  a.  o.  Profeieorea  namentlich  der  medi- 
,  dia  ia  ilK  Saab 


Toa  derPakaltit  suzuzieheo  seien.   In  .Müneter  habe  die  1' 

sei  eeder  Fall.  da0  die  DaiTersitAt  Berlin  die  Zula<Mung der  ..t- 
doaenten  rom  BedHrfala  abb&ngig  ^emaebt  habe.  Allordiu^ts  lii^e 
ca  nicht  iiu  Intere«»«  der  Uaivenitat,  waaa  wabihahanda  Pro- 
fessoren und  Frivatdetenten  von  auswarta  nadi  Berlin  hknca,  am 

«ich  hier  aU  rrivaldtizenli-n  nicder/.idasscn.  Daa  sei  ein  Verhlltai^ 
ilem  reiit  Uc-cjjt  eutxe^enKelri'len  »ordi  .  un,  so  mehr,  weil  dadurch 
di-r  jiiniie  .V.vh«  u.  hs.  ;i»f  .leji  im  .l.ch  auk'  iiiD)e.  Res<'hädigt  werde. 
.•\url.  s.  .  -iie  ;;rMUe  Zahl  der  l'n  va;.  Ii ./ nteii  in  ijer  luedbüaillchen 
Faliiillat  dnrchaii-.  nicht  erwiiuseht.  I>i.-  Ili-rr.-n  hlietirii  £— 7  Jahl« 
t'rivatdo/ent.  um  dann  den  Titel  l'n.li-s-..ir  .-u  c  rl;in.;en  und  a  conto 
dits.se»  Titel»  doppelte  Itcchuuugeu  *u  schreiben.  Ministerialdirektor 
Nauauaa  erkanate  aa,  dall  die  Errichtung  eines  Lehrstuhls  fur 
Kinderkrankheiten  ia  Bonn  ein  Bedürfnis  sei,  jedodi  durch 
Anllere  Umatlnde  sich  TeriQgere.  —  Dar  Hiaiater  erkUUte,  daS 
die  Errichtung  einer  rovdisiaiacbea  Faknittt  In  XSaater  jetat 
»chwieriger  geworden  «ei,  weil  die  atftdtwche  Verwoltoog  orsprüng- 
lieh  ihre  Krankenfatuiier  t&r  klinische  Zwecke  hatte  beigeben 
»«Ihm.  jetat  aber  aich  ■arflckhalte.  —  Die  Inmatriknlation  der 
Kranen  wild  bei  der  Reform  da*  MldcfaenadhelwaMaa  eatoeUeden 

w  i-rdeh, 

—  .M:t  Uli.  Lsicht  .Ulf  die  an  der  Woataf  ri  k  an  :  s ,  1,  e  u  (',.,1.1- 
ktiste  herrsclieiele  I'i-st  hat  der  Reichükanzler  am  11  d.  .Mts. 
eine  Verordnung-  erlassen,  nach  welcher  die  aus  d.i.  iiafen  der 
«r^tiifrikaaibdieu  Guldkustc  nach  einem  deutaelien  Ilatcu  kom- 
menden Schiffe  nad  ihre  Inamaea  hia  auf  weitere«  vor  der  Zu- 
lii«iiaag  lon  freiea  Verkehr  intlich  aa  antamaehen  ainO.  (Die 
lläfrn  der  deutschen  Togokolonie  waiaa  adna  aalt  eialgea  linaaitan 
durch  Vorordoun;;  den  (•ouvemeum  TOD  Togo  fOr  HerfcOnfla  aaa 
der  engliaclmn  Ooldkiiste  Kesperrt  ) 

—  Dia  TOm  Seminar  für  soziale  .Medizin  veranittaltetea 
Vorleitungea  und  üehnnKen  üherdie  tiutachtert.'itigkoit 
de,  Ar/tea  auf  dem  Liehmt  der  .VrbeiterversicheruuK  sind  von  S3 
b/A\.  .;.>  II. .rem  bcsu.'lit  «.  ttesi  n.  Hi-s..ndereii  .\nklaijf;  faud  die  zum 
er-. eil  M.:.e  Ii I aijlii, . !.!;:  a.i -L.-.  fljli i te  T.  ;liialiiiic  >icr  ll.lirer  an  den 
.•Sitzungen  der  Scliii  .Isxeficlite  (Ur  Arbeilervemichcruug.  Im  näch- 
sten Frahjahr  ist  eUi  v.^rtra^-szyklus  dea  Qeh.  Madiaiaalnta  Dr. 
Becker  Gher  Simulation  geplant. 

—  Im  Entwurf  fOr  dea  Sudthau.shalt«-£tttt  190^1909  sind  für 
Kranken-  and  Oeauadheitapf lege  l'i  Millionen  Mark  tot- 
gesehen. 

—  Im  Abgeordnetenhaus  ist  ein  Antrag  olnahiaiehl»  dia  Staate« 

rcgicrun>;  lu  ertlichen,  auf  die  Vennehnim{  der  Pill  dkte  tan  den  aar 
Pflo>;e  der  Leibes  Übungen  in  freier  Iioft,  baaeadeia  ia  dea 

Mtiidtischeii  .Srhuloii,  Bedacht  zu  nehmen. 

—  Die  St.idt verordneten  haben  in  der  ."sit-^uiiif  am  13.  Februar 
einen  Antnn;  »Dscnonimcn.  «onach  der  Vi-rhand  fur  erste 
Hilfe  (AI>teihiTi>c  fdr  K rankinlrau.,;  .rtl  dir  das  .lalir  1',«I7  eine 
Beihilfe  von  :WtXi  M  erhalt,  Der  Verband  hat  bei  Kr''>Ueren  öffent- 
lichen Veranstaltungen  etc.  seine  Transportmittel  unentKeltlich 
zur  VerfQguog  gestellt.  Kr  hat  i'AMi  etwa  UKK>  VeruqglQckle  und 
Kraaka  ttanaportiart»  ibr  waleha  tob  haiaer  Seite  Zahlaag  galaiaH« 
worden  Ist 

—  Mit  den  VorbereitunKCn  fflr  den  I.  Internationalen  Koa- 
A-reU  für  Rettungswesen  in  Frankfurt  a.  M.  ist  eia  ei^raa 

Komitee  betraut,  bestidiend  aus  ilen  Herren  Genernlarzt  Dr.  Dflma, 
tteheirnrat  Freiherr  von  .Stein  i  Ueic.hsarat  des  Innern),  Oeh.  Ober- 
hererat Meissner  ( PnalJisch.s  H.iü.leKnuniiteriiim).  Geheimrat 
.'s.; h «  echten  ( l'reuUis.  lies  l';ä«eiji.:ilii.tiiiM-tfriiiin),  Oberslabsarzt 
Kiinmlc  (Zentralkomiti  e  .ler  deiit^.  iien  Vereme  vom  Roten  Kreun), 
SanitHtsrat  Koedifjer  uüd  ."Stadtrat  Woell  (Franklurti.  «ieneral- 
sekretär  Prof.  0  eorge  .M  ey  er  (Ucrlin),  sowie  die  Herren  Ur.  Kor- 
maaa  aad  Dr.  Straffer  and  Raehlawwdfc  Dk.  Uak  (LaipaMh  Ba 
sind  her^  tl  Tortrlge  angemaUat  IH«  Haraaigaha  ainar  »aaoa- 
deren  Featachrift  ist  geplant. 

—  Der  Vorstand  der  DentBchea  Qeaellachaft  aar  Ba* 
kümpfunj;  des  Kurpfuschertiims  warnt  vor  der  Beschickung 
einer  im  März  staltfindendeo  Kachiiiisstellung  -U-r  Herliner 
Gesellschaft  ftlr  Hygiene  und  X at urhei I k ii ti d e.  .ia  's  sich 
dabei  um  eine  VeronstalluiiK  s..^;eMannler  ,X«^-.iilii'iIer"  h-sj.JfU. 

—  Krau  I'r.if  L.iss;ir  ha',  aus  dini  Nai-hlal)  il;re:^  .M.iimes 
ct«a  ■j'-'*''!  Monlasiii.  l'h..l.:if4r.i|iiiien.  >iiiJ  Diai-i..-iti\ e  sowie 
den  ProjektiouisapparAt  dem  .Senat  von  Hamburg,  der  V  aterstadt 
daa  Vontorhaaaa,  aar  VerAtga^g  geetellt.  Dia  WaBiaJiaig  ist 
der  AblailanK  iBr  Haat-  oad  Gaaehlechtakraako  heim  Kraakaahaaa 
5^t.  Georg  Oherwieaen.  (ßekaaatiieh  hat  Lassar  noch  bei  Leb- 
Zeiten  lOQO  Moulagen  dem  Kaiserin  Firiedrieh- Hause,  «owio  etwa 

eine  ebenso  groBo  Zahl  verschiedenen  wisseiuchaftlichen  Instituten 
d&s  In-  und  Amlaadea  gesdieukt.) 

—  Eine  Oaaallaehaft  f Qr  exotische  Pathologie  hat  sieb 
Lavarnaa  Voarita  bk  Paria  cebUdat,  die  Im       "  ' 


Digitized  by  Google 


344 


DB0T80BB  HEDUEmiBOHK  WOCBBHSCTBIFt. 


Ito.  A 


dw  lutttot  PMt*ttr  lUk  mit  dam  MtiidliuM  «on  Twpca-  und 
KolMÜlkiMktoHn  «utM  bcMnitnr  BarUdMldiUgiinR  dwfidiirf«- 
IVgiMW  bwaMIKseB  —  £tee  «IcidM  UewUndnh  hat  weh  in 
Ron  nMer  Vonitai  tmi  Oalti  Kabihbt. 

"  FAn  Kon>itfe  zur  Krricbtiinj;  von  Ausikuaft-  iibiI  I^Or- 
sorKeMtellen  fflr  Alkobolkranke  tut  »ich  gebildet    Ga  wird 

licab»iililiKt.  lunlKlist  zwei  Kilraonjertcllen  /«  pröHnen. 

Auf  d«fr  Tit^ua^;  dtr  Dciil-icben  patholo>;i>ichtn  iic"*t'llschaft 
(23.  J'  ■\\'ti'i  in  Kiel)  wird  von  Uerrn  Lubarach  (Odaaeldorf) 
unil  .i<  :i^-'.i    K     ihS.ii^cD)  ein  Rafarat  ab«  4i«  OasM*  d«i< 

Ciirciüoin  -  cr-^Mtli  t.  wvnlrn. 

—  üiTlia  .1  -i  lln.  I>i.'  Si.  |,  Iii  0  i  I  ■■  t  iittc  filr  niltnn- 
lirhi-  L uu^f  n k rnn  W t'  i^t  aus  ilrtn  Ui -n/.  >ii]'l  iIit  V  crwiiltuiiK  d<"» 
patriolischpn  Institut«  dnr  hVanrnivcreiiM*  im  tJmlllirntti>;tiim  Sm-Ii^en 
in  die  lländo  der  TbOriogiaciian   Landca-VcriticltrriinK^iuisiall.  iu 

WalMrab«iMai^|mi.  Itatatara  baab«idiU||t  untaagnicb«  t>weite- 
rwmehiiinii;  der  ICrankoibaUaii  aad  aar  Einrichtunf; 
'  VorbcobaelitBDKM.statinn.  anwle  Sur  DurchfObruuK  pl«n- 
ArbaitakDreB. 

—  Br«un»rhwcij|f.  f>r.  Krukenb«r|(  ist  unter  Varleihiiiig 
den  Titel«  l'rofoeior  num  Oberuzl  der  Abteilung  fOr  i'raaaiikfaiik- 

heitcu  unil  (Ivburtüliilfo  am  }ii>^\.  KrankPiili&iiü  «TDaaat. 

—  Drcüdrn-  Dir  n<'>d»"ruiiK  bat  ili  m  l.iii>lta>;i-  «inen  Entwurf 
ub<T  eiti  f'ii  r  s  nr^f  fcr  (  sftx  xiij{rh<^ii  lii.Hs«'n.  Das  (ItMt'l/  «ioll  anf 
KiuiJer  nr.'l  !ii.;i-::illii  !»•  bis  zum  M.  .lalir«'  .\uH|»edi'hiil  »'i-rJui.  nmi 
der  Suuit  will  ilcn  s  ItrlPri  Teil  dar  K<wltn  tr.i|;«'n.  Die  «Ibritri  n 
K<ffiton  >nllrii  ili  ti  K'.mnianalverbUndcn  zur  Last  fallen.  Sinitlirh«- 
Parteien  d«x  Liunilaas  >i)>racbei>  sich  Kru»d>iMilich  (Ur  ein  derartige» 

 te  MM  M  ~  ' 


770000  M  batnKBiidaa  Holb«rg>StirtunK  «iiid  der  Klein- 
kiaderhailanetalt  ood  d«n  Fraucnboapitai  nanbafte  Batrilgv 
mgebUeu 

—  Hamburg,  l'ncntgaltlicho  Forlbildu n^sk u rse  für 
praktisflie  Aerata  Kndm  am  Kiaokcobauae  St  Qooig  vom 
1.  War/.  biK  II.  April  aUU.    NllMm  dnr*  den  Oireirtior  Prof. 

Dr.  Deneko 

—  Heidelberg  In  der  lleiUn^ttnlt  von  l'rof.  V Ulpiii.H  »ur- 
dirn  auü  Mitteln  der  .liibiUluin.sxtiftunß  (lOUUU  M)  für  unbemittelte 
nrtitnpadiscb-ehiruTgixch  Kruiki'  im  Jlkhr  1907  MO  PMIeutCn  an 
l,'V.%2  Verpfle(funj?»tJMfen  b^handelu 

—  Leipzig.  Der  Bnu  oine«  atldtiacben  Kranicenbauaes 
mit  7<M  üetUu  (Erweiterung  aaf  lCi!2  Torgaaeben)  i*l  ia  Auaaicht 
nwmmmnn  Daa  jatsiit*  Flagwitzer  KrankMliaiia  wird  dem  Anam- 
ami  ak  Pflatahai  sor  Terfagnng  gatUllt 

—  Jlarianhnfe  (Hamwvarlb  San.'Bat  Dr.Sebomera«  bcgteg 
am  11  d.  Mta.  daa  SOJIhrig«  DoktotjoUlinn. 

—  Mönchen,  Dum  Knmitec  fflr&r^tlirhe  Fnrtbildunjf  hat 
^melnsain  mit  Vertreti-rn  auswärtiger  b*,veri«chcr  Kortbilduimsver- 
einiKUKKcn  die  Orllriilung  eine»  Bayariaehco  LaDdeaverbandes 
und  deüsen  .VnxrhIuU  an  da.i  ZanUaikomllea  fOr  daa  intUehe  Fort- 

bilduogswrson  he;*clil*i^-.i'fi. 

—  Hiist'Tk-  Der  \  r-.*  .i:mJ  1- ^  V  II  u'inii  iin'tl  nu*rkl«'l.biir  ilifu 
Aerztevt  hiit  hrini  M:ni-^rrr.um  bi  Miilr.i^:f,  du-  'I  a  \  •:■  fiir 
die  ni  c '  K  :  I  1 1  !■  1  r  I  h  I- :i  .V^TzLr  vitiij  lt.  N"\tiiibe'r  k" 'T  u.  :i 
in  folgtndin  l'uukttn  ^c&ndert  biw.  er^AuU  werden  »oll:  Lin 
Nacbtbosucb  iat  nicht  nntef  SM  haBwiaian;  bei  «biem  Aufwand 
von  Mab«  und  Zeit,  der  daa  fOr  &  betreRiaiMle  Verriclil*mK  k«- 
wSbnlidic  Maß  nielÄ  naerbe blich  tbendireitet,  wird  ein  Aber  den 
niadri^ten  QebOlireiisala  hinamjf^lieodei  Honorar  bin  rar  Htlfie  des 
liOehüteo  OebtlhreoKat/c«  gewahrt:  bei  Bahnfahrten  i«t  (Ur  den  Kiln- 
ineter  IC  £'f  in  Ke^-bnung  zu  setzen  (gegen  14  Pf  in  dem  K.ntwurl). 
kurzo  (»t'Hundht'it.N-  h/.w.  Kriinklif:tsbesrbeiriiguü;ieu  sind  mit  2— .'i  M. 
etwaif^i-  I  ritersin'!mii;.:rti  Jabuj  l>t'>oiidfr>  zu  bererbtieu;  weiter 
wer  l.  i.  ijiii.-.Ui.:i-ri'  NJitze  be;  LiitM-iiildii;uijj;en  für  Uabnfabrten, 
OUh  i:^ti  I.  r  Ik-iiutiuni;  Ji  s  Kabrrades  mit  den  anderen  (.ie- 
(ührten  biusirbtlu-b  der  Ver;;iituüg.  sowie  Ansätze  fitr  Abwartung 
gaiiahtUcber  Termine  verlangt. 

—  Stuttgart.  Ein  LandeHverband  fttr  Jugendfttraoi  ge 
wird  las  Leben  genfam,  mn  regelaaätg  JagandMiaorgahonferaMeo 
n  TaranataltaB  oad  eine  aUgHoeiB  sngtagiicba  AMknnftMaUe  so 
imlariialt«B. 

—  Zflrieh.  Di«  Stadt  hat  beaehlomcn.  ein«  Schulaahn» 
kllnlk  to  erriditen  cur  uoent^ltiichen  Untersuchnng  und  Be- 
haadlanfc  der  VoUtsscbOlcr.  AIk  Leiter  der  Klinik  wird  ein  appro- 
bierter i^Bhoaret  mit  einem  Gelmlt  von  .">  bia  7f«Xi  Franks  anK''steltt. 

—  KopeDhaf(eo,  Eine  anthropomelrische  und  anthro- 
pologisch e  M  »ssen  u  ntersu  rh  <i  ng  der  gesamten  Ke%-»lke- 
rung  DluieniArks  w  inl  viirbt-ri-is-t.  .\n  der  Spitze  des  Au.s.Hc'huN!H''4i 
etebea  OeneralsUibkant  H.  Laub,  der  älattsUker  U.  We»tor- 
gMTd  nnd  der  Anlhrapflicfta  &  Unna^n.  Di 


die  allgemeine  DntemehunR  an  gawinmaa,  bat 
begoDuvn,  iaolierte  kleine  Baaiike  mi  Htiiidiaren. 
Uchat  almüiebe  BrwMbMM  einer  antkrcyenaetrieohen 


man  mflg- 


^1.  Petemburg  Durch  MinUterialerlaA  Ut  den  Mediainal- 

beliördeu  die  Knusnr  ab«r  Heilmittelinserate  in  der  periodi- 
Hi'ben  Press*'  liberlra^reti.  Weiter  wird  .Merzten  und  ZalinärxAen  ia 
.\nkilndigurigen  die  lirkl.tiin-  in  jeder  Form  uult-rsagt:  es  darf  nur 
Name,  gelehrter  <<rad.  WObnun^  und  Spe/ialitAt  angegeben  werden» 

—  Her  Itttu  eines  Betten  fassenden  K  ra u  k e n haaaea*  dal 
nach  Peter  d.  tir.  benannt  werden  üoU,  iat  vorgesdilagen. 

—  peiL  TOrkei  (».-26l  Januu):  7  (Bf).  -  Hoagb>a(  (g. Oktalir  Mt 
.10  Novembw):  S  t.  -  Aegyp««!  (1&-3S.  Jaaair):  17  (10  t).  -  BrfH*-0«t- 
indieii  122  Dcjembtr  UKW  hl»  4  Jamiar  1908»  7124  (5.t5fl  f  i 

Clioler.n,    K.ilkult.i  (Ii  Dtiemtwr  1907  bi»  4  Januar  li«lt<|:  |ii4  i 
llongkoag  (:27.  Oktober  bi%  2  November):  7  j.  -  Tatkci  (20.    24.  Januar):  7K1 
(7BI  t)-  —  ndllppilKB  (I.        Üercml)«!  19U7):  I«  (13  (). 

—  Potkaa.  DtatKhc«  Reich  (26.  Jiou«  bli  8.  Ptbniarl:  7.  -  Oeilet- 
ttleh.  (19.  M(  S  Jueai):  U. 

—  Ocaiefeilarffc  PlcnBca  (W.  Jiaair  M»  I.  PMmai>:  SO  ^tf). 

—  Ilochschulnachrichten  Berlin:  Prof.  Dr.  H.  VIrchow 
hat  den  Titel  Oeh.  Med  -lUt  erhalten.  Reg -Rat  Prof.  Dr.  Heff- 
ter  iM.irhurg)  bat  den  Huf  »U  Direktor  des  plunuakoluguclieo 
Instituiv  iiil;i  uiinuueii.  li.ii.  Med.-Kat  Prof.  Dr.  Xloeli,  Direktor 
der  .S*.,Hdlisi.-iien  Irreiiiiu.HtLiU  /u  Hfrzberi^e-Licbteuberg.  beging 
:iin  1:'..  i|,  Mts.  dii-^  l!.^Jiiltrl^;*'  I'.  ..'^'nt.M:ijubil.iiiiii.  .Aus  der 
II  ee. k e r  .St  1  f  t ung  ist  an  einen  bedürftigen,  durdi  Kleili  und 
Leiülungen  auBgezeirhneten  Berliner  Studenten  der  Medizin  2öi.iti  M 
für  eine  Studienreiae  au  vergeben;  Uesucbe  sind  bis  aum  1.  Uta 
an  den  Dekan  sn  ricktan.  —  Bonn:  Ala  Nachfbkiar  Mr  Prof.  BUa 
iat  miBer  den  in  Utk  7  8.  MO  ganennten  andi  Pnr.-Doa.  Dr.  Roat. 
Regieningunit  im  Kaiserlichen  Gesundheitsamt  in  Berlin,  vorge- 
sehlagen.  —  DaxKcIdorf:  An  der  Akademie  findet  vom  4.  Mai  ein 
Mtägiger  und  vom  "JJ^  September  ein  vierwftrbiger  Forthildung«- 
kursuft  für  .Xerzte  stall.  Der  Verein  filr  Siluglingnfnrxorge 
ver!trist;.ilt<'l  \t.tn  1.')  .Iiitii  und  vuiri  2-  St-plt-mber  ab  je  einen  l4tÄgi- 
gi  ii  Kurs  ilbt-r  I*li\ sK .In^jt'.  l*atlinlogie  und  H^'gieue  de.s  Säuglings 
alter- sowie  überSäugUug.sfQrsorge  —G  reifsw  ald:  Prof.  Dr.  Pciper 
ist  zum  etataraittigeaa.o.  Prof  .  und  Direktor  der  Kinderklinik  und  -Poli- 
klinik ernannt.— Heidelberg:  Bei  der  in  No.  6,  S.2tS  erwübnUo  Stif- 
tang  vom  UMBiOebaimiiit  Brb  handalt  eaaiek,  «in  maaftgeteilt  wild, 
■m  eine  aar  Brionerung  an  aelacn  Teratorbenen  Sohn  arclebicte  «ad 
nach  ihm  benannte  Stirtung.  die  bereits  in  Kraft  getreten  int.  — 
Kiel:  Dr.  R.Mttller.  I.  Assistent  am  Hygienischen  Institut,  hat 
»ich  habilitiert.  Mit  dem  iRiebeu  l'rof  Dr.  Ziemke  erteilten  Lebr- 
auflrag  fdr  Soziale  Medizin  hat  PreuUen  nunmehr  drei  derartige 
Lobrsliihle:  in  Bonn  (Prof,  Rumpf)  und  in  Berlin  (Prof.  Kirchner). 

—  K'iln:  Vom  21  .Mai  findet  in  <ler  .\kadeniie  für  prak- 
tiselie  Medizin  ein  Fort  b  i  I  ilu  ngsk  ursus  für  pra  k  t  i  beb  e  .V  erzte 
mit  Berüeksiebtigimg  der  «oxialen  Medizin  statt.  —  Strallburg: 
Ueh.  Mcd.-Rat  l'rof.  Dr.  Fehling  iat  um  Rektor  fOr  da.s  laufende 
atndiaqiahr  gMvMrib  Dr.  B«rg  hM  aiab  Ar  AaataoUe  habilitiert. 

—  Raaan:  Staalarat  Dr.  Kapuatln.  Prafeanor  fgr  Hygiene,  iit 
vom  Lehramt  zurOelcgetrcten.  —  Palermo:  a.  o.  Prof.  Dr.  Par- 
ia v  e  c  c  b  i  n  ist  zum  o.  Professor  für  rliirurgiscbe  Anatomie  enaaat« 

Paris:  Prof.  Dr.  Uecli  re  iat  zum  TitularniitglitHi  der  Aead^mie 
dl'  III- deciue  gewählt.  —  Philadelphia:  Dr.  L.  Edaall  iat  lom 
Professor  filr  'Iherapio  ernannt.  —  Pisa.  Proftssur  Dr  (Jonella 
(l'agliari)  ist  zum  o.  Professor  für  0[ilitiialiriiili);;ii-  iTn.inn;,  — 
Tomak;  Dr.  Tikhov,  a.  o.  Prof.  fQr  Chirurgie,  bit  zum  o.  Prufeanor 
ernannt.  —  Toronto:  Dr.  Olnrkn  iat  lam  Prafanor  fAr  Fvchiatiia 
ernannt. 

—  Oeatorben:  Generalarzt  a.  D.  Dr.  Stein  in  Bayreuth  — 
Ueh.  Iled.-Rat  a.  o.  Prof.  Dr.  Peteraen,  Direktor  der  cbirargiscben 
DniTonitlt»iPnliklinik  and  im  AiMhariCtankeBlamM     Kiel,  am 


Kiaki 

IS.  Fbbroar.  M  Jahre  att.  —  n.  o.  PML  Dr.  Prghwnld.  Tenlaad 

der  II.  Sektion  fdr  Kindaikraakbeitan  an  Um  iHgiiimliHiii  Potiklioik 
tn  Wien,  am  s.  Kebriiar.  54  Jabro  alt.  —  Dr.  Pnyron.  ehemaliger 

C.eiieral  iirektor  der  .A»iist«iire  publique'  in  Paris.  —  Dr.  Roche. 
I'ndessiir  für  Hygiene  und  gericbtlu'lie  Meilizin  in  Dublin.  —  Dr. 
Bell  Peltigre».  ehemaliger  Profex.sor  für  .Vnati'mic  nnd  Medizin, 
in  Ldiiibutj:  am  Ml.  .Januar.  71  .Ubre  alt.  —  Sir  'J  homas  McL'.-ill 
Anderaou.  Professor  fur  klinische  Uedizin  und  I^en-Leibarzt 
daa  KOidga,  in  Okagow  am  X.  Jannar.  W  Jahn  all. 


NKktfaf.  laNa,^&Mirtiai 
i<Ma:  Die  Zahl  au  stntfeaiaa  aerMe«Ula  I«  aralaa  Saaealer 
ift  aal  W  |WM««f«a.  Pia  OiiiiHIM  >aW|t  tf~ 
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iUlltlMiMiL 

RoU»  KliniMhe  Tennlnolo(te.    7.  Anfiel«.  HaiHwcRshw 

▼OD  II.  Vierordt  (TQbinKrn).  Iieipsig,  OecMi;  TUana.  1908.  STB  8. 

7,00  M.   R*f.  Gumprechl.  (Weim»r1. 

D«H  Buch  war  urspran^lith  »In  llilf^fmiUcl  for  den  StuJierciidon 
bntimmt.    Der  AufsclmunK'  <!<r  Mo^iizin  in  den  letzten 

Jalinelinten  brin^l,  i»a  ubi-r  luit  n.  l],  .I.iU  eine  i^Tx^Um  Anzahl  von 
PerMoen  der  Gcmcin  le-  und  .SUjib.v«;rwallung,  <io»  UauFacbe«,  der 
AlbeitenrtnlchcrungsiQstaineo,  der  WohluUKlteitiivcreiDe.  sich  mit 
wwtWalwIWB  Dingen  bebaBea,  tnUidie  ZeugaiMe  uod  GuUcbUn 
ICMB  «ad  die  ann  •inmal  uDTermelndUclMO  Fmadwwto  T«nUfa«o 
nflmn.  FIr  di«*«  PcTBOMm  wird  das  Buch  das  aniitoa  Veitail 
Kewihr«n.  und  Referttit  kann  ans  Errabnufc  be»iUt!j(on,  das  es  dort 
tatslchlieh  flelOig  benatst  wird.  Stichproben  ergebtrii.  daO  daa  Werk 
dir  r.cueren  Kunstaiwdrflcko  (i.  B.  Opsonine,  Bab:tiski:scbca^  Quin- 
l  i  in  l^i  hiH  Zticlii  n  u,  II.)  «uf^enommeD  hat;  !»ü  wird  ef,  «id  dia 
vorber]geh«udea  Aufluden,  manniKracheu  Nutzen  stiften. 

BtacMehta  MtdUn. 

Halller,  AnltoK«  der  ««bartahilfe.  Nn.  4406.  Qe- 

Bchichtlicber  TehRrMirk  i\her  flie  KatmckloBg  der  OcbartaUlla  mit 
^;u::i:       .>-7.i.  n-  .rh  bei  wildan  TfllfcemhalteOi  knr.  ia 

Indifn  ^tb;;iuc:lüiclii-ti  Methoden. 

r. der  (Berlin).  D c r  BlaaenKtela  in  iiiiiJloi  tMUttlrte 

riscbi  r  K.zli>banic.     Herl.  klin.  Wurlii-nsrhr.  No  ">,  Roptodaktiail 

einer  Reihe  vnn  KupfcTstieheii.  du-  Hl.f^er.steii.rnieraUooaB  nm 
QejtetMtaode  haben,  mit  erlHuterudi  u  Textbnmcrkuogeo. 

Airtkrapalailt. 

Srdinko.  Verhiltnis  der  Ue«cblerkler  bei  ■Irn  («eburtea  in 
Oostf rrf-lrh.  (  'a«o(K  leU.  wsk.  Xo  In  aUen  LAtidem  Oost.irTeichs. 
in  denen  die  Slawi  n  die  Maj«ril»(.  haben,  werden  mehr  Mildchen  aU 
Knaben  geboren,  fOr  die  Ursache  iiüt  er  eine  KiKenUmlichkeit  des 
■lawiicbeo  Oqcaoianna,  mehr  MSdchen  zu  cr»-uf;cn.  Unter  den 
To^eburtaa  aiad  mahr  Koabaa  ala  Midcbeo  (in  g»az  Oeaterrvicb). 

Keges  dl  die  HAddnib 

Tanaka,  flWiBe  dea  PeaU  und  Kapailtlt  der  Blaaa  bei 

Japaaera.  Ztscfar.  f.  Ural  Bd.  3.  H.  3.  Genau  tabellierta  Mewungen 
der  LSogo  des  Penis,  der  Eichel,  dex  Umfanx«  beider  und  die  Llloge 
der  vorderen  lUrnrahre  an  2l3Ht(inem  im  Alter  vun  16— 70  Jahren 

iintsr  gan?  hc-ionderc-n  Kautcleti.  Die  Bla.«enkapaj;ilHl  wurde  in 
PiUlen  festife^teDt.  UezQ^lich  der  konkreten  Werte  und  sii::sticen 
Kesultate  (VerKled  h  ms:  den  —  clwaH  p;röüeren  —  enrn]  liihehen 
Auamaßen,  Be/.-.ehiin^r  rwm  Alter,  zur  KürpcrKröUe,  KiufluU  auf  die 
Hamentleentog  und  die  arxtUcbe  Behandlung  l  muü  auf  daa  Orij^inal 
vaiwiaMD.iMrdaa.   

AMtamI«, 

.SchuoniDoff.Meue  Fibrintlaktlonnaethade.  Zinlbl.  f.|iailin). 
Anat.  Bd.  19.  H.  1.  Dia  Methode  beruht  auf  der  EinlegunK  der 
Schailta  ia  Waaaantoffaoperoxyd  und  der  daraof  folKendan  F&rbung 
ni»  ataer  lOam  wn  UlnuitM^Ua  ia  Xarbalalna  «ad  FboaplMi^ 
«oMmitM.  «a  etaiMIft  die  Weigertacha  llatliade  nd  Jiritt 
daa  Fibrin  tiefblau. 

Hart  (BarUn).  Hrkaa«  dar  «laillaAaa  Ftaen.  etratb.  f. 
patliaL  Aaat.  Bd.  19,  M.  1.  Hart  kombiniert  die  SalnlareentfUrbanf; 
aaeh  Lithiookanninfftrbunf;  mit  der  W eif^ert^cben  Metbode  und 
erreicht  ao  nach  seiner  Angnhe  eine  a.jberr.rdentlich  klare  K&rbunp 
dar  elastischen  Paaem. 

Dietrich  (Berlin).  >'aphtholblaa!i;^n(hi'-ie  und  LipeldfUrbun;. 
Ztialbl.  f  |.jUiu;  AuiiL  Bd  I  J.  11  1  Au'ii  iiiindersetiun^en  Uber 
die  Nal^ht!lolblau'^_^  nthe>e.  die  ein  ausgezeichi.ete*  RcaKen»  auf  li- 
poide  EloBchlils^e  in  Zellen  und  üewebcn  dar^:i  11t 

Prejtag,  Theorie  der  Blatxellenbildung  und  der  Bxea 
Zellea  des)  tieriicheo  Organiimna.  Ztralbl.  f.  Phyniol.  No.  22.  Im 
Koocheunark  entstehen  dutch  ZiuanunenballeD  von  alte«  farbloa 
eewerdawan  raten  BlatkArpem  jBulami^,  ana  «alebaa  aiali  naae 
Blatkflrpar  Mlden.  wobei  kateiial  nittakUaiban  and  Biaa«iaeacn 
biidan  ael.  {Mnmg  dar  Kmkkion  dar  Sallee«;  Seediwnlat- 
Uldnag  aeah  dar  .Theorie  daa  verltaiBerB.) 


INe  HaoMB  der  «ttadi^^va  Heferentea  aielie  im  Lataralurbericfat 


E.  V.  Cyon  (Paris),  Die  Nenren  de»  Henens,  Ihre  Anatomie 
Mid  (liyslologie.  Cebersctit  von  H.  L.  Heusner.  Mit  17  in  den 
Text  eredruckten  Pigiirrn.  Berlin.  .lul.  Springer.  I'.f**  liS  S  'JtH  M. 
Kef.  Boruttau  lUerlini 

Da«  vr.rliejten de  Ktieh  ntelll  die  deutsche  Beirbeitunp  des  Ar- 
tikels ..Verfs  du  roenr"  d^r.  welchen  Cyon  (Or  Hichct«»  Di«- 
tioDoaire  de  l'hjuiolnjjie  Keschriebcn  hat,  und  xwar  in  einer  .neuen 
vom  Verfasser  uni^ea  rbeiU'tea  oad  ▼erroiiattadigM*  Aamabe  mit 
einer  Vorrede  für  Kliniker  and  Aente'.  B«  Stellt  <B*  AlMWlIieawwtn 
foirt.  ««lebe  der  Verfeieer  tot  Jeluraa  ela  UlUrbeiter  Lndwiga 
begrAndct  hat  und  weiche  er  in  den  lotaten  15  Jahren  nedi 
lanxer.  aef  venebluttKenen  Letefliwagen  verbrachter  Peine  wieder- 
aufKeeommeoer  exuerimenteller  Arb^  au  veKeidigen  bestrebt  ge- 
wesen Ist  Rcjcen  die  moderne  myogeee  Herztheorie  hesonderF.  an 
welcher  er  eine  erbitterte  Kritik  in  allen  »einen  nein  u  \  i  r.  irent- 
liclmn^en  ftbt  Der  Apolncie  diewr  Kritik  und  der  Vei>icheriini;, 
daii  die  mvosene  llenthenne  Kelahrlich.  falich.  abri»{en»  tot  und 
absetan    sei.    ist    die  Vorrede    wie   euch    ein    Teil  de« 

Te.xtes  gewidmet.  (iewiO  ii>t  vieles  schlagend  and  CyeM  Bsperi- 
mentierkunat  bcacliteiwwert;  ebenso  sicher  dürfte  aber  aela.  deB 
viele  seiner  ABMban  ihfeiecka  der  Kritik  nicht  stendhalUn.  Sicher 
liegt  dia  WdiAeit  Mr  die  Uerzpbydokigie  ia  dei  Mitte  der  Bich 
extrem  Ke(tpriiiberslehenden  AnschaaUBiteo:  was  fallen  nnd  wa» 
bleilien  wir.!,  muü  die  Zukunft  lehren,  die  eine  unerbilUichere  Ge- 
aebicbte  aller  wi9-<en.schafllichcQ  Irrtfimer  srhreiben  wird,  als  »ie 
ein  eiatelaer  cettl^Dfiasischer  ForM  tu  r  je  k.»nn  und  darf. 

H.  E  HerinK(Pr»<{),  Besinn  de  r  i'aplllaraiu»kelkoBtraktlon 
und  seine  Bciiehun«  zum  AlrloTentrlkolarblindel.  Z'.rjlbl  f 
Physiol  Nn  •.*■-'  Am  Hunde  kontrithieren  sich  die  i'apill jnnuskcln 
vor  <ler  Her/bii>ii.  die  Krreg»D^  Relanirt  vom  Iiissehen  Bündel  aus 
zuerst.  Zii  ihnen,  den  siiatoraiwhen  Befundfn  von  Aschoff  und 
Tnwnr«.  sowie  Reith  entsprechend. 

F  U.  Hofmann.  Neue  KtvalieraaKararriibtunK  für  Hjmo- 
r-apblea.  Ztnlbl.  f.  Fhyaioi.  Mo.  M.  ErkilraaR  ciaer  Priorttlt 
vor  Wertbelm-SaloBionaon. 

Coppea.  Modern»  Theorien  des  9tMUr  vnd  ffMbea- 
alaaa.  Joera.  de  BianHaa  Ho.  5,  Aaataatiielie  BeneilraBfaB  Uber 
den  Ben  der  »IbdMB  nnd  Zapfe*  and  ihrer  V«trih«g  in  der 
Bctiaa.  aewle  knite  Dantalla«  der  anatono-pliTilkaUachen  Theorie 
Raeblmann*. 

Sticda  (KimiKsbers  i.  Pr.),  Qehlra  eines  Sprachkundig. 
Wien,  med  Wocliensclir.  No.  6.  Verfasser  hatte  GcleKenheit.  daa 
Gehirn  von  Dr.  .Sauerwein,  einem  im  Lebm  durch  um«emoin  um- 
fantireiehe  Spraehkenntnisso  aniKeMichneten  Manne,  7u  uatorsuchvn. 
Abjcesehi-n  von  leichten  p.^tholnKischeu  \  .  i.in  Ii  riinKen  der  Gehirn- 
litulc  und  der  Arterien  bot  die  Gehirnobenl&clie  uirgeada,  auch 
nidii  in  der  soecnanaten  SptaehreBion,  auHMUge  AbweichaaRen 

von  der  Norm. 

0.  Kalischer  Bod  IL  LewandowskyfBerliaVAWMaAn»  4*' 
Dreeaariaethede  aar  Batttamaa«  der  Utuf  im  BMIwaaufft. 
ZtialU.  f.  rivaioL  Na.  U.  Be  «älaBah  Bande  derart  aat  Tanpa- 
ratnmli»  aa  dresaieren.  dafl  ala  ihnen  TOtigeleRtee  FalUr  nar  dann 
aufnehmen,  wenn  eine  ihrer  PiDten  in  «emae  Wa.«9er  geUurbt 
wird.  daB  sie  es  da«r««(ea  UeBea  lenen,  wenn  die  Pfote  in  kaltes 
Wa.sHer  (jetaucht  wird  Bei  Hiilb>ieiton«chnil(en  durch  di>«  Rlhrken- 
mark  solcher  ilnnde  blieb  die^e  Dre-'^nr  uuf  der  dem  .Schnitt«-  ent- 
sprechenden .Seite  erhaken  und  verschwand  auf  der  gekreuaten. 
Beim  Hund  findet  aoBtt  Kreaanas  dar  TtaapentaiBhinaahabaan  im 
Hackenmark  «latt 

Veraguth.  Payeba-falranUcher  Ketlev.  Wien  med  Wo;hen- 
whrift  No,  5,  Wenn  man  eine  koualaute  Batterie  von  niedriger 
.Spjnuuug  einerseits  mit  dem  menachlichan  KSrper  und  anderseit« 
mit  einem  Drehspolengalvanometer  leitend  eerbiadet,  eo  zeigt 
dieM^s  letztere  nach  dn»  SeUenochlafl  Sdi«raakaa|(ea  aeinee  ladi» 
katorenapiogob.  wddte  ean  psycho-pliTaiieihen  Von^bigen  Ma- 
sorieller  oder  bdher  payebisefaer  Natur  abhingen.  Das  iatireieaale 
l'btoomen.  bei  dem  e«  sich  anncbeinrnd  aowohl  um  WidertUnde- 
vertnderunKen  als  auch  um  Variationen  der  el.  k'.romotnrisrJien 
Kraft  handelt,  dürfte  für  die  elektro-biol(>Ki»che.  e\ier:ineiAell- 
psychologlsche  und  neurologische  Forschung  von  mBth^>dc^l^)k•l^ehem 
Werte  sein. 

iledman,  Klektrlscho  UefeBslrnmc  im  ine  n  ichl  i  ■;  h  en 
Körper.  Hypica  No.  1.  Nach  Kinleit'.iii/,'  eine^  Strnmcs  in^die 
Hände  entsteht  eine  der  Einleitunpsrichtung  ent^eKenResetlte  V'olt- 
«pnnnuiijr  zwischen  dm  lllUiHen.  Die*«  hilt  »ich  Itnger,  WenB 
ein  schwacher  Strom  Itngere  Zeit  eingeleitet  wurde,  ela  wena  die- 
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WtoduDf;  ItBm.  Die  entere  Art  !.rhcint  auch  di*  ÜirrapcntiKch 
wiriouiinvrc  za  sein. 

H<"ini-k«i  unil  van  Selms.  Itemhl  .Ics  .Maurms.  Tij  Jsclir.  vonr 
Oeui  i  sk.  No.  .5.  Durch  Kinbriiinfii  von  S.ii/s.iure .  ferm  r  von 
S|)iritu.s  arotnotica«,  PfeHcrmiu/nl  ttr.  mit  li.T  Si-iiInn.Unn  äf  sifüi,  ti 
die  Verfasaer  fest,  linO  der  Mii^jcn  k-ImIiI  1  ut  l  utvr  i'r;,t.,i, 
konnteo  die  V«r«uchxptT8oncD  fi"  n;ai  üiiic  Lmpfinduitj;  in  der 
Ifagnm^gMd  tokaliaieren;  üttiruil  «ndeit«  aieii  4(r  Oft  dar  En- 
pfindaiii;  bei  TarKndenui|(  der  K'irpcrlaise. 

B.  Wolff  (Herlin).  EinduQ  der  .XleWMuUliattra  m«t  dea 
o»netJ«cben  Pmrk  des  PricblwasMn  nod  doa  Billatnaa 
trlektlirer  Tiire.  Herl.  klin.  Wochrn-srhr,  No.  Wolff  find  bat 
krj«>iikn|i:«rhfn  L'iiter-Huclitiu«i'n  des  Blutes  und  FruehtwaaKIB 
trtchtiKfr  Kuninrhen  iint-  r  noriiialeu  Vrrliilllnlssen  Differenicn  Ton 
0,W3*.  Uiiih  der  Xrfihn  kt'>iiüo  soniir  einmal  eine  ALweirhiin«  hin 
au  O.OGi'i*  Dii-<e  Diftt  rcn/c  n  spri  i  l  .  ii  ji  .li-nfalls  dafDr.  daü  das 
FruchtWHssL-r  aucli  bfim  Kiinirjclicn  k.  r .  '  s  Transsudat  aus  di-m 
■Dttlterlicbeii  Blut  i»l.    AuvJi  aus  den  nuan'utjtivi'o  FruchlWiU»cr- 

iiManadMDgaa  Wolffa  falgt«  dall  ein«  r«K«lm»Uij'c  Traoaandatioa 
am  dan  mlttailldiaa  BhA  in  dia  AaiDigabAhle  aiclit  sUttfladat, 
aaodan  ißi  das  Fruebtwanar  aainar  Barlnmft  «ach  dmchaBa  ala 
'ötalaa  Sakratianapradakt  atifgafaSi  waidan  aaaA. 


Turner.  Sterblkbkalt  aU  SaBatab  fSr  dia  Hckiran  ainer 
Kraakheil.  Lancvi  No.  4406.  Die  SterbliabkattMiffar  kaaa  aicfat 
als  Maiistab  far  dir  Srhu-cre  aiaer  KraaUiail  anpwitiion  warden, 
upii  -ip  aiiüei'  vorn  K rjinkhoiisptuaaA  anA  troa  dar  Widentanda- 

kra(t  dis  Körpers  abhinxl 

V.  Schmieden  (Berlin).  Mplthclwachiitlin  unter  Kinu  irkunK 
von  tkbarlach  R.    Zlralbl.  f  (  hir.  No.  r,.     Auf  Crund  d.  r  TnU-r 
I  TOO  B.  FlNrher,  li.iü  durcli  Kms|.rii/nn<;  t-iiicr  sCarki-n, 
a  FarbBttiffeH  Sdiatlack  K  unter  dio  Haut  des 

  Mhaila  fMthaia—bildanK  «ntutcht,  hat  Ver- 

laaaar  mit  atoar  StiRait  MnriaalMalba  dwnpeuiiiicbo  Vereucke 
aqgaatellL  Er  hat  dabei  die  Bildung  fon  aahr  dicker  Bpithaldacke 
baobacbten  kAonen.  In  einem  Falle  konata  er  auch  in  aikroabo- 
pi.M-lic<n  UUde  da»  ne«^bildata  Epithal  baaiehtiRan  nad  dia  küinacba 
Beul  a.  liiuof;  befcUtl|^,  da0  aa  aicb  nan  «in  aahr  hbaaaflhisca 
KliiilM  l  handelte. 

N  I  II  hiiu  i-  e  r  tücrlin).  H)  pt  riu-pbr(inillhi)ll<  hf,  enlzflndllrhp  Ver- 
aniieraBK  der  Jiiere.  BcrI.  klin.  WcH-hr.i,-,  l.r.  Xn.  Zwv.  FlUle 
*0D  l^|»amepfar</mähnlichen  OraDulatir.i.'.f^^.  l,u  i.Mcii  d,.r  Ni.  le 
dorch  P^-oncphrone.  BeschreibuuK  de.s  in«kro-  und  mikru- 
-  Bafaadaa  uod  AnRab«  difrertotialdiagpaeatladiar  Uark- 
_  .^.JOhar  dem  wlrUlahen  ilrpemepbron. 
Hornowski  und  Nowicki,  Naheaaiar«  nad  Arttffioaklrraae. 
PRcgi.  lekaryki  No.  2  u.  3.  Die  Nehaonieia  bai  AitCfioaMantikem 
aaigt  nicht«  Typisches:  dia  VertodaniogaB,  walah«  in  Tarlaafa  dar 
Aitatiaalderuitc  in  der  Nebeaniera  aiigatmffan  wardaa,  «lad  als  aa- 
knndtlr  un  !  nli      i\!<i  kausal  aufzura-siten 

liut  d-  I  il  i  r  Iii.  Metastase  eines  l'rooUtatnmors  in  einen; 
»bCBBiereataniar.    Barl.  klin.  Worhenschr.  No.  5.  Kasnistik. 

MütraMda^ia* 

Ariakto  und  Schaaider  (Berlin).  OpooBlne.  lierl.  klic. 
Wochanadir«  Ma.  S'  Aagaba  der  Melhod«  und  kritincbe  Beüprvchunj; 
dar  vaa  aiataa  VkHaa  (Tnhaifcnloaa  umI  StaphyhicaeeaaiaraktioB) 
Kawaoaenaa  Kvrvaa  daa  apaoniachea  ledez. 

Oherwarth  ond  Itabioowit^ch  (Berlin).  KeMrptieaalafek- 
tian  mit  Taberkelbaxiilea  vom  MurcndarmkaBal  aus:  BerL  klm. 
W.K  lii  ns.hr  No.  6.  Direkt  in  den  Magen  einKetOhrta  Tuberkel- 
bazilkn  kiinnen  bei  juniren  .SchweiD.  n  bereits  nach  22  .Stunden  in 
Hlut  und  l.in,f;p  ilber^relien  r.  rn.  r  lieU  sieh  erweisen,  ilaü  die 
B»7ilJ.jn  in  den  (iewrben  (I.iuiKe  und  .Meser.ttTi.iMrilstu!  immerhin 
geraume  Zeit  lati-nt  zu  bleiben  vermngen .  d.  Ii  djD  nai  Ii  drei 
Waeben  «tder  makroHkopiscb  noch  mikroskopisch  sjiezifisi  be  Ver 
■ndaniDKan  aaftrataa,  wahrend  der  Tiervcrgucb  das  Vorhandensein 
von  Tuberkel baalliaa  aqtab.  Dia  Verweb«  lahm  alao  niebia  dar- 
•her,  ob  aaa  diaaer  BazUleDinTarion  epMailiia  tabarkalBta  Oawaba- 
TerBnderoo^n  «fsntticren. 

V.  Kikurhi.  PassUe  AicijrretiKioiBiaiaBlUt  gegen  PaatbaiiUcB. 
Nippon-Kispijmkkvv.ii-JUsshi  Bd.  .'t.  H.  2  u.  S.  Oer  Verfasser  hat. 
wie  er  mit  Hail  hri  verschiedenen  palhoKenrn  Baliterien  feittstellte. 
auch  bei  IVsibazillen  bcktAtict.  dal)  das  .\irreisin  de«  l'estbarillus 
durch  dessen  intravenöse  Injektion  ein  vu  l  .v i,-k<.!nieri-s  Immi  ri 
seram  liefert,  al.s  durch  die  ««bkataiie.  IHe  Kaninchen  können 
iotravcDöse  Injektionen  des  I'cutagRres-in-  ■  1.:]  liidiKiinij  vcr 
tragen,  und  daa  Inununaeruin  eines  lumincbciiN  welches  lancrkaJb 
40  ocn  Aggnatla  kakamneB  hakt«.  inHaria  eine  fae- 
I  Schatawiitaue^  Pentar  lügt  dar  Vaffaaaar  hiaao.  dali 


zum  ifroßen  Telia  aabM  MMMmkataai  variec;  aber  dal  die  letzter» 
durch  erneuerte  laJaMiaa  ^fÜb  «iodar  Um»  frflhata  Konxentralion 

erreichen  konnte.  Oshida  (Tokio). 

Khrlii'h  und  Lenartiiwlar,  RMof  der  Splrocbaete  pal« 
Ulla  /u  d i  nostis<  hen  Zwecken.  Pna^^  lakarakl  N(k  S.  Ver- 
l.i^s  r   ;iiMtiii:iiereu  eine  einfachere  und  kliaaN  FitlMmHaaÜiadat 

alA  durch  die  Giemäaseben  Farbstoffe 

AllgaiiMine  Diagnostik. 

&  i.  de  long  (Paris).  £tude  histo-chlmique  et  cytologlqae 
des  CrachatS.    l'aris  I9ü7,    löl  S     Kef  Unmprecht  (Weimar). 

W'Ährcnd  die  baktirioloi;isrhe  .'^eitc  iler  SputumiiDtersurliung 
viele  Bearbeiter  gefunden  hat,  haben  wenijf«  sich  mit  der  raikro- 
chrnii.srhrn  Beschaffenheit  und  mit  der  Anal^'M  der  Zellen  de« 
.'Sputums  eingebender  besdiiftigt.  Diese  LUoka  ancbl  der  Verfaaser 
aiiKiulallaa.  ia  «kanlnhar  PTrfT^^1M^  bat  ar  «Aar  dan  Sahlain 
uaineoUleb  aaah  daa  aeta-alhnadaSaa  Bsaadak  atadiait.  tVr  raikra- 
skopisehe  Diagnose  des  Schleims  empfiehlt  er  Unnas  polychromes 
Blau  Der  Def^neration  der  Zellen  ist  besondere  Aufmerksamkeit 
gewidmet,  ebenso  den  falschen  Ketzen  von  Fibrin,  die  sich  als 
Schleim  erweisen.  Zum  .ScbluÜ  wird  die  Bescliaffenheit  des  Spu- 
tums fiir  die  einzelnen  Kr.inklieiten  ziisainmenfasNend  dAr|je?;tcllt. 
wikhei  selir  feine  t  n^.'r-i  lv.edi-  i;cnvrii.t-.f.  werilen-,  es  wird  z.  H-  unter' 
schieden  xwisilien  obtirlliliblu  bir  Hronchiti«,  tiefer  iironclulns 
akutem  Lunj^enöileni,  pansivcr  Kungenkon^f^eKtiun,  iCmphyaem  u.  a-, 
deren  jedem  ein  besonderes  .Sputunibild  zuerkannt  wird.  Vier  sehr 
i«chOne  Farbentafeln  sind  beigegeben. 

Fries.  Trana|«rUI>lar  <)aeck»ilfcamaaoneter.  Ujrgiaa  New  1. 
Be*cbr«ibung  oad  Ahbüdaag  daa  tom  Vacfaiaar  k«i  Biatdraak- 
untemuchungan  aa  SchaaMlafattt  haautatea  laatruBMataa. 

Scbmieg«low>  Oaaaybafaahaple  und  Tracheaakople.  Hospl- 
talstid.  No.  2.  Die  Oettophagoabopie  leistet  grofia  Dlenal«  bei  Ste- 
noRen  (spantisch  oder  neoplastisch  1).  bei  Dilatatiwtan,  Divaitlkala 
und  Frrmdki'jrpeni.  Die  direkte  Traekaeakopie  kaB  aanaatliA  bai 
KomprexSlonsslenosen  zur  Verwendung. 

Max  \V<,!  f  f  (Berlin I.  Kutane,  ce^Joeatlrale  u n d  snbkataae 
TnberfcDlinInJektlun.  Barl.  klin.  Wocbaaaehr.  No.  A.  OiskiuaiOBi- 
benierkuni:.  n  im  VeraiB  ttf  iDoat«  MaditiB  «n  Wr  Janaar  IWW. 

iRcf    ^,  S  .!,-.,•,) 

I  '  iilnrbers.lorl),  T»  Pir|a«tscbe  TaberkBlInreakHaa  bat 

KrHacbseueu.    Münch,  med.  WocheD^chr.  No.  5.   Bei  Baa 
einer  lOtigta  Lflaung  nnd  richtiger  Bewartoag 
Keaktien  ät  dia  v.  Pirqaetaehe  Probe  aaeb  bei 
gnaatlieh  hraaehhar.  Dia  vier  Haaptkritaiits  eiaar  pniiUvaa  Baak- 
tion  aiadt  Sfltaaic  Ahgraataaft,  iMiüiara  Pcfalateaa  aad  tafiitiatiaa. 

Scbleissner  (Prag),  AllarviMia  Krablloa  al.s  diagnosti- 
sches Hilfsmittel  der  UadHehca  Taberkaloae.  Pra;;.  med. 
Wochenschr.  No.  <_  ."«ehlcissner  machte  die  Frage,  ob  die 
V.  Pirquet.scho  lieaktlon  trotz  ihrer  unzweifelhaften  VorzOge  gegen- 
über der  prob-itoriselieu  Tuberkulininjektion  in  praktischer  Be- 
liehiinj;  c;n  wtHcn'.li  iior  Kurtschritt  ist,  nicht  iiiibedinpt  bejuhin. 
Sie  versük't  einm.il  hei  «cbwcren  Fallen  \md  zeigt  auch  die  leii  hte- 
sten  an.  Bei  atrophi-rhen  SSü(>liiif;i_'i],  bei  ilcneTi  'He  in.^ktivoii 
Formen  der  Tuberkulose  so  gut  wie  vollütJindig  fehlen,  erscheint 
die  Iteaktion  zur  Stellung  der  Prognose  wohl  geeignet 

8.  Kdrcsewski,  Korcsynaki  and  Brlioa,  Plrfaetacba 
TabarindtainptawaadCalMtitMhaOa^lnetttnlfaaMiai.  PnagL 
Irkartki  Na  1  a.  tt.  Bai  Woiaeh  nicht  Bachwaiabarar  Tabarimleaa 
eri^ibt  die  Piri|aetscha  Impfung  htufiger  ein  poaitivat  Reaultat 
als  die  Calmettesrhe  Conjunctivalreaktioo ;  bei  klbiaeb  faatga- 
hli  llti-r  Tubi  rkulose  scheinen  beide  Methoden  glelcbvertig  zu  sein. 
—  a)  Bei  nicht  maranLisehen  Kranken  oder  solchen,  die  kein«  Sym- 
ptome einer  akuten  Infektionskrankheit  zeigen,  ist  die  positive 
Keaktion  als  Zeichen  der  i-nistinrendcn  Toberkulose  /u  betrachten; 
Ansbleibin  der  Keaktiou  sehlieül  Tuberkulose  aus.  b)  Kesktion 
bei  Batichfellentziilodung  spricht  für  tuberkulöse  Natnr  des  LeidaM, 
c)  Bei  BOiigesprcicbeoer  Tuberkulose  iat  Ausbleiben  der  Reaktkm 
aia  iiBgttnatigta  Zeidian.  —  Bai  iS  JEiankan  aiiiab  die  Baaktian 
in  U  Uiniach  auagaapraeliaaaB  Tnliaifcnlaaan  aad  liat  18  ehna 
aaduraiabafa  Tnl>erkiiloaa  aia  paaltivaa  Mesultat  —  bei  den  raatF 
liebaa  ti  KraBken  blieb  die  Baaktian  ans, 

Smitkias  uad  Walkar.  Calaietlrsche  OpkUalmereaktlM. 
.loiirn.  of  Amer  Assoc,  No.  4.  \'oa  212  klinischen  Patienten  er- 
yabi  n  S'.>  au>itresprochene.  5  zweilelli.ilte  Ileaktion.  Zehn  von  diesen 
Ut  tii  II   li.ittt-n   lilini^rl-j    r.i'  ht    n. ^gesprochene  Tnli'ijikulo^e. 

w.irrn  :it  IT  M  lile<ht  j,;<*niifirlr  liidivi  '.ui'n.  drei  hattfii  rnb>'rkulo>se 
Ii:  i]iT  \n:n:u,i'ie.  Bei  <it':i  uiriir  Re reo  n  iui'.t.,-  iium  .11  -.1  rhs 
i'iUlen  TuberkulOTte  augeuomnien,  davon  t,ei  einem,  der  auf  drei- 
nialiga  lafiltration  aichl  taagiertp.  eme  sebeinbar  aktive  Tuberba- 
laaa.  Dia  Banittiaa  wnida  nit  Ifiger  UiauDg  in  pbjrsiologiadnr 
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Ki^-rm.  OMd.  Mo.  5.  Il^p- 
^  .  I  nraebt  nub  Calavttc. 


d'Amore,  Optitbalinorralitinn. 
(ehluQ^  der  Coiijnijctu-.i;ri  nUi  .wj  (Ji, 
aii^ilatt  nach  Wol  f  f  •  K :  >  n  c  r  !.i  a  ■.y-.t-il. 

S  1. 1  ly  ilk'/lii,;.  N.iiiir-'  r_r,is  I  i  }i  iinKsmc  t  hoil  i'H  zur 
Erkeuuuijjj  der  Toberknl»»!«.  Beil  khn  Wnriiensriir  fio.  5 
Aach  M  «hinuK^ashiiB  HUm  gibt  di«  i>{'iitii:>:rn'>ri>iiktion  üihDlicho 
WlWiltrtll  «!•  M  dn  intameB  FUIob  (etwa  l  der  siclier  Tuber- 
IndBntt  rettete  MMhiv).  Die  Reaktion  ist  «bar  «icbt  gm  mi> 
gvtthrllclL  Die  IMliode  der  DrOaeoiiueuclMMig  BMb  Bloch  «r> 
mOKlidit  in  etws  14  Ti^eD  diagnoatiube  AursdlOim  Ober  «twaig* 
Tuberlralose.  M»n  fiodot  die  Tuberkelbexillen  aber  auch  tn  der 
fllt'irhcn  Zfit  ir.  ili>n  kleinen  Drilscn  nichtKcquelMhter  Tier«-. 

I  I  I  rliD),  Xnc  lit  f  i  I ..'  nni  Gtfaliren  der  coBjDni*tl> 
»«Icn  1  iiIiiTliii  liti ri'aklloa.  Mctii/in  Klinik  Xo,  ."j.  l'iiti»r  *i  Oph- 
tlijlriii  iri  :iki  II  inii,  ii.cli'  '  I  .;iin  nirln  weniger  uli  tilul  -i-!ir  l■rn^tl■ 
nmi  ii»rhliiiitigiT  ajiJrj;tin«<'n  drr  Augen,  sadali  et  Uiibcilinnl. 
davor  warnen  mub,  dicxr  JleUiodo  alH  aogellhrlicb  und  (Qr  dm 
praltUscheii  ArU  aU  geeiKoel  »u  empfahleo.  Der  diagncMLi^irliv 
Wwt  4iB  Vwfahnn  M  bei  d«r  UMiehwfaoit  dar  Oowanrag  auch 
niabt  Bb«r  Joden  SSwtUA  erhaben. 

Moro(Manch<.-ii).  DiaffDontixi-h  verwertbare Raolltioa  der 
Haut  auf  KinreibuDK  mit  TDb«rkallaMlbe.  HOocb.  med. 
Wocbeoüclir.  N».  Uti  Skrofalüstn  und  TuberkulOnen  Relinjtt  eit 
encb,  durch  Ii.uiikriiii.  tinur  Tubi rkuliuulb<>  auf  der  anTensobrten 
Haut  eitif  ty|nschc  und  itroni;  sfic/ifL-xhi-  lieaktmn  zu  crj.lulcn.  die. 
wie  Mch  »US  einer  Reibe  vor^:.  <  iiLu  li  r  liei-ba-  lilu!ij;i'n  cTfiibt.  den 
gleiciieu  diaKDOütiachxü  Wert  wie  die  kutane  IVube  v.  Pirquets 
beaitxt.  Bei  kliniach  gesunden  Kindani  fiel  die  Frabe  blnfiger 
neigativ  aoa  ala  dio  t.  Pirqgetsche  Pmim. 

J.Tnckifm,  Mono ToleewIriMbeBweHbeaUauaMyreltteU 
dar  neeyhormlfniBigen.  »nM.  f.  Inn.  Med.  No.  S.  Auf  Ver- 
antaHsunK  von  v.  Merinp  hat  di*r  Vwfieeer  eine  neue  Meüiodt!  der 
quantitativen  ICi»'eiUbc»tiintnunK  fArkKaisehe  Zwecke  au.'KO^rbeiti-t, 
Er  bcDUtit  dnzii  eine  aükolicilUi  he  I<B(»unff  von  rho-.|ihi)rw<>lfram- 
akore  (.\cLi|,  I'hiixiihiirwolfram.  .\riii.  hydroehlor.  conceulr.  .'j.O, 

Alkohol  |l»t;Xig)  lijil.'ii.  die  nlatl  <ä.  r  l'ikrin  ZitmnensUure  in  dfm 
Effbacb-'Hchen  Albuminitneter  verwani'  u,r.:,  |)m*  ri*_'n.^iii^kt-it  de_s 
Dvuen  VerUlireu4  bei  mittlerer  /iinuu  r'.titipi^ratur  &oU  bedenteud 
großer  «ein  alx  beim  iCsbachheheii  Verfaliren;  aueh  eodeie  VontKC 
werden  iiua  vom  Verfasser  uacbKerltbuiL 

SienriMi,  PheephewaeeliaidaBg.  Rifomi.  med.  Na  Cw  SSnr 
Beetieimiing  der  Pheapboraiiaidieidanf!  kb"QkI  nicht  die  Urinater- 
aadmog,  sondeni  es  n>aS  auch  die  .Menge  des  im  Kot  eathalteoeo 
Pboapbors  bestimmt  werden,  da  gerade  diese  PluMpborauHcbeiduDg 
bei  Kneebitkrankheiten  nod  Stoffwechselkrankheiten  vonadilt  ist 


(StoekholraX  Lehrbuch  der  achwedlactaen 

Zweite  Auflap;e  der  deatschen  l'eherseizunR.  herauMKeKebeo 
TOO  Prof.  JQrKenxen  (Kopenhajceo).  Mit  07  A)jbilduii;;eD  im  Tnxt. 
Leipiit?.  Tb.  Griebel,..  Xrrluc;.  l'titT  .134  S.  3,00  M.,  K>-b  4.'«"  M- 
Bei.  V  ul  !>  1  u    I  lki.li_lliiT^':. 

DäS  Buch  i*ft  iu  .Schwelen  l'^^3  er^chi» neu  und  hat  et*  diirl  bi.M  zur 
vierten  .\ufla>{e  jfebrarht.  Die  iicut«<  hL'  I  vl  .  r^i  tzuu«  kam  in  enster 
Auflage  WM  heraus  aU  bei  uß!<  du.-  physik,ili^:l.t'a  Heilmethoden 
Doch  sehr  io  den  Kinderschuhen  »terkten.  l>ie  Neuauflage  briQKl 
keine  nennenswerten  Aendcrungco.  sie  vermag  den  exotüichea  Bei- 
den Bnehee  nishl  sa  beaeiligen,  dhi  Beaehreibnng  der 
nenoellea  Hellfrjrnnaatik  und  ihre  VerwendoDf^  bei 
uDgexihlton  Leiden  int  chen!«>  volUtAndiR  aU  «nenjuirklich. 

Volhard  (Dortmund).  KHiihtllrhe  Alniuair  durch  VenUlalion 
der  Trachea.  UQncb.  med.  Wnrbenschr.  No.  S.  Vortng,  goballan 
auf  der  NaturforMttcrvrrsaiiuulnnj;  in  Dre.«dea,  fleptanher  1107. 
(Tief.  «.  Verttinnher  l!>OT.  Nn.  f.'.  .S.  IT'.'«.) 

W,  D.  I.r'  x.M  |Hinla;:rsl),  Wirkung  d'  r  SunnrnbBiler  .luf 
die  Temperatur  kSryers.   /.t.srhr.  f.  pby».  u.  ditttet.  Thcrap. 

Bd.ll,  H.  II.  Irxi'uiKvi  lche  neiui«n>>wcrt«  AendenBgder  BigOKWlnne 
des  Körpers  k>«din{(en  2i«nnenbSder  nichts 

I«.  Jnhob  ffledapeet),  Wirknag  der  Mder  aal  dU  Am* 

•eheldany  der  Bariiaia.  Ztadtr.  f.  phya.  u.  diatet  Thermp.  Bd.  II, 

Ii.  11.  Stoff wechüelrersuche  nach  Anwendung  warmer,  kälter  und 
Scbn  it/.b&der  ergaben,  daö  die  Prozedur  mit  starkem  .Schwitzen  die 
AuascbeiduD^  der  endogenen  Uamakiire  erbuht,  die  kühlere  Prozedur 
aio  hinf^egen  verringert  und  datt  beim  .Schnitzen  betreffn  ilamsUure 
ein  konxentrierterer,  nach  kdhien  lUHoT^n  diluiorterer  t'rio  auHge- 
•cbioden  wird. 

Sowton.  I'rafuncr  .!>  r  lliiritalUtlnkliir.  lirit.  med.  Joum. 
No.  Die  i'r  ifurji;  di  r  I>it:i'»>i>'tihl<ti.ir  kann  auUer  durch  Ein- 

epritsaag  in  die  Ulutbahn  lebender  Xiere  auch  am  isolierten  Tier- 

HaddMaalcEittBi^k  Mm*  aaeh  nbtataur  Qetatlaelajek- 
Ha.  S.   Aul  Qfnad  eb 


ItcobHi  htiin^  VOM  I  ctanu.;  nach  Oelatineinjeklinn  warnt  Ueddaeut 
drir.L'i-'n.i.  7iir  .iuhkut.in.  ii  \  rr«  ..inlunK  ilii-  ( itjhtinelfisung  vom 
.\|.i.thckrr   iit    be/.iohin  /ii:/.it   hauiJlirli»te   und  einwand- 

fri-ii--ti.   l'rUpnral  des  II  n.l.-N   i<;  |m  j,)^.,.  ri,.h(,ina  sterilLial.! 

Merck.  Zur  inneren  DarrcichunK.  deren  hireiOHiy ptiM-he  Wirksam- 
keit ebeafalU  festeteht,  genügt  die  gewi:ihDliche  kikufm  lie  lielatine. 

8«rraila«b,  Die  Oefabreo  der  Injektion  oaiailicker  Uaaek- 
•ilhefaalaa.   Reviat  da  nadle,  j    '         "     -    -.  - 
nniflelieber  QnedwIlbeNalae  bei  < 
leicht  an  schweren,  tödlichen  VeigUtaagen, 
noDgen  nicht  Stomatitis  und  Ourrhiall  aind,  eoudain  DamAlatangtOi 
infolge  ▼OQ  Colitis»  mit  ^b^t ipHt if tü. 


in  «er  imeaiioo  Daioiiicaer  <|aoca- 
j  eir.  Nn.  12  n.  i.  Die  I^jefctiea 
der  Bebaadinng  der  SyphiUs  flhrt 
ITeigUtaagea,  denn  cnie  Biaehai- 


Inner«  Medtiln. 
L.  V.  Frankl-Hochwart  (Wien),  Die  Tetanie  dl 

Zweite,    vielfach    umgearbeitete    Auflage.     Wien    nad  Lcipsig, 

A.  Il..|.|er.  ü-i?     lief.  .M.  SternberR  (Wien). 

I>.i>  vorlifL'eniie  Huch  bildet  die  dritte  tnonographi'whe  Biv 
arli-ituht:  .i.  r  'Ivt-iim.  duroh  den  Vtrr".i^~er  im  Ijiiif«.  von  /«auzi;; 
Jahren  Die  (inind/.si);«'.  die  er  der  er-.tiii  (ii-ariiritiini.-  i;e^;..ben. 
üind  unverlmlrrt  geblieben,  vjelfiich  konnte  er  i  in  b  n.  n<-  Arbeiten 
die  fraher  geiuUerten  Anitichten  ütUticn.  llni^  Kapitel  Uber  die 
Aetiolo^lv  niuato  jedoch  mit  Radceicht  anf  die  aenen  Erkoontnisse 
aber  die  Epithelkarpcrdien  und  ihre  Bedevtvng  Tielfach  umgear- 
beitet werden.  Eine  radikale  üniwandlun<;  erfuhr  auch  die  .Pro- 
gnoBe*.  nachdem  Verfastier  durch  eigene  mtthMnme  NacbfontchangeB 
die  splteren  Schicküale  der  Tetaniekninkcn  kUrj^ele;^  hatte. 
Die  Kindertetanie  isl  in  diesem  Hefte  nicht  beiirbeitet.  sie  wM 
eine  besondere  l>ar<<telluog  durcli  Et hi> r u- Ii  erfahren  I>ii.ii  vor 
treffliche  Buch  wird  in  seiner  neuen  l  ie-itall  iLl  allen,  die  diene 
merkwnrdijie  Krankheit  iutere^sieil,  dun  h  .iie  X'  illkf.rnnicnheit  des 
vor^^efnhrten  'i'.'»fi^.i<  henniatcriule^.  durch  ein-'  uber-.:.  htlicl.i-  Gnip- 
pierung  und  durch  die  tUarbeit  der  Darstclluu;^  lu  Imhem  tirade  will- 

komaa  aeia. 

Morlton,  iMriaf  and  SeUalloalglMil.  Laacet  No.  440«. 
-Schlaf  und  BewoOtlosigkeit  hlagva  von  dea  GeihlfBiellaa  ab,  biv. 
von  der  Er^ehApfang  dieser  Zellea.  Schlafloaligkait  fcaaa  ihre  Ur- 
sache haben  in  st<irun.:Rn.  die  von  Qehimsellen  aoegehea,  ia  Rdsea. 
.Iie  von  perig.bcriM-bi'n  Teilen  hi-r.<tantatea, and  in Vertndemngea  des 

Hlut^'>  (l  iehi.r.  Inlnxikaltonrn) 

Ddb  .11. .  .MiKräue,  Brit.  med.  .1  urn  Nn.  ■Mbs,  Eine  here- 
ditäre Veranlagung  lUtit  sit-li  tneisl  fe..r s", e)]..!i.  IVtter  den  au.slfiaen- 
d<!ii  l'rxaclieii  .sind  ;;ei..tiu'.'  iiei  L.  rf  t  rl..  bi  l  el.eraijs'rengung 
auch  l'ekMirmadung  der  Augeu  zu  neuueu.  iit  nicht  anzunehmen, 
dali  der  JtopiBBhBiei»  bei  MigitDe  eia  von  dea  Bleigeweiden  aoi 
projisierter  adimen  irt.  Ob  eiaa  latoxikatiaa  yvm  Oannkaoel  aas 
vorliegt,  Ut  zweifelhaft  Der  Aabll  gehOit  va  dar_Onippa  von 
NerreDstarmen,  wie  Epilepsie,  spasowdisches  Asthna  ele..  and  geht 
mit  einer  tlerjiÜverengeniD^  einher,  auf  die  dann  eine  Erweiterung 
der  Geiaße  fnl;:t  Uemeinsam  mit  der  Bpilapeie  int  der  Mig^räne 
auch  dio  Aura,  der  nachfolgen. le  Kopfschmerz  unii  die  Summden/.. 
Migritne  kann  in  Kpilep^ir  nber;,'ehe!i. 

Tiinp.»nn.  Hrmlebarea  nach  Malaria.  Hiform.  med.  Xo.  .'>. 
KaüuiKtik. 

IJing,  .Nearamtbeole.  Med.  Klio.  No.  5.  Die  Nenrastbenie  ist 
zwockmliUig  in  zwei  Unterarten,  die  konstitutionell  degenerative 
und  akzideotell  erworbene  eioxuteUeo.   Beide  Fonnen  sind  •tlo* 


bewertea,  srobel  astorlleh  OebergengaratMea 

mit  anderen  NeuroKvn  nicht  ausgeitcJiInx^eti  sind. 

Berlitz  (.Stötteritz  bei  l.eipziK).  Vortloichanf  einer  orgaal* 
sehen  Erkranksag  durch  lljaterie.  .Mnnat-tchr.  f.  Unfallheilk. 
No  1.  Verletzung  durch  Fall  einer  schweren  Kisie  auf  den  Rücken 
eiiivH  ArHriti-r.4.  Xacii  Ii  Ta/en  \\  le.ieraufiialiiii«  der  .Arbeit.  Nach 
einem  .laiir  [i.ill/.l i.  b.'s  .Vu;treLen  \i)n  S}:.a.«meii  und  Kontrakturen 
der  Beine.  hlaHen.storuog.  Tn-i  durch  .Selbstmord.  Die  !Sektiou 
bestltigtc  die  Annahme  einer  Mreliiiti  nicht,  ergab  normale* 
ROckenmark.   Bs  mulke  deslialb  ilv^terie  angenommen  werden. 

Oranawald  (Ih^debaig).  BratafD^caBaMliaehe  Uhmagea. 
Beri.  Uta.  Weehenaehr.  Mo.  5.  Anegebildete  Formen  tianmatlseber 
Hysterie  »ind  selten.  VerfaHser  teilt  sieben  derartige  Ktllc  kursorisch 
mit  und  macht  einige  Andeutungen  Ober  deren  Behandlung. 

Viüing.  Akst«,  Bszeadlerend«  Paraljise.  I^ncot  No-  4400. 
In  einem  schweren  Kall  von  Landryscher  Paralyse,  in  dcui  durch 
Ijlhmnng  des  ZwerchfelN  ^oc^r  Kr>tick«ng*gcfabr  anffrar.,  wurde 
unter  Strychninbehandlung  m  1  t m  :      lleilnn;;  erzn  lt- 

llarbitz  und  .Scheel,  Mlkrube  der  I'oliouijelltlft.  .loum.  ul 
Amor.  .\>i-ioc.  Xo.  4.  Verfasser  fanden  in  mehreren  Fallen  von  akuter 
Poliomjrelitiii  (vgl.  Dout.  med.  Wochenitdir.  1907.  No.  4^  8.  mi)  in  der 
LaabaliUiaiigkeit  eioea  bahMafomigea  OiBteeeeeai^  der  nach 
zwei  bia  aadM  Tagen  aaf  kOnetlieheni  mhiboda»  Kattana  bUdate. 
Aal  BeaiUm  blldeu  er  kviae  SatMs  «bd  vier  bto  i 
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A^ar  feine  gnue  Koloniea,  die  beim  Weiterimpfen  krlftiger 
den.  Die  Coccen  siod  Uram-pfloitiv  und  virulent  (Ur  Ticrc- 
l'uchK  (Wicni,  Bisfapr  nicht  bexrhriebenc  ftBillltro 
>crvrnprkriinknnK  und  aBKAwOhnlkh«  MntllUlltKnear«««.  Wivn. 
in<<i  U'.Hjhiinrhr.  No.  nß.  Ks  h»mielu-  »ich  um  einen  bei 
drei  Mit>;liidfni  eintir  Kiunilu'  (Viiicr  und  zvrti  Töchlrr)  beob- 
achteten nervütscn  >SymptoDic&koroplex  folfcender  Art:  Seit  der 
MMrtM  mdgßMbmm  Ittotianwawr.  Pu«tra  nod  AUoptiie  der 
mMrm  SehMlMl^  md  FuBoMMkda,  Pm  valKu»9teUuiix.  Trota 
jabn«bittelan);em  Beatehen  der  Krankheit  vfiUi){e  Inlaklbeit  der 
Payehe.  Diagnose  unbeatimiiit.  Kall  2  zeigt  fthnliebe  Tertnderungeo, 
aber  ohne  naebweiibaro  faaiililn  BoualiiiiixaB.  (Skaadiareode 
Sprache,  Tremor.  MotilitUanMWUM,  dia  «ja  0«miseh  voo  Ataxie, 
Tnc  and  Chorea  darstellt.) 

0.  Zieuisteu  (Wiisbadcn).  Heilung  der  lachla««  Ztichr.  f. 
^tfB.  u.  <liätpt.  'IhiTiii'  il.i.  11,  No.  II.  Kmpfehlung  der  nurnirn 
Iraiicfae  ni)t  Mii!.^.a«:>'  im  »'»nncn  Bade. 

Uofbauer  (Wien).  Phjmikalische  'i'borapic  dea  Lan(ea> 
rnttknauk  Wiea.  and.  Wodmuchr.  N«.  6.  (lUr.  »  PwHMk. 
Md.  WmihHMdw.  1008.  Na  S.  8.  1S4  | 

Max  RasenbauiB  (Berlin).  Harailarcaanchaldaar  bei  einem 
uit  B5al^rtrahl«D  bebandeltaD  Lcaktalkar.  SStaebr.  (  fhyt- 
a.  diUet.  Therap.  Bd.  II,  H.  11.   V«UigM  VerMgM  4tr  B«a«((en- 

bahandlunx.  Kinv  nennvDawwt*  Baainfliuanng  dar  Blatcntaaunen- 

«etzuni;  faml  nicht  ••X.iU. 

Taylnr.  Npli-nomcdalIHre  I,«ok3mlt'  u:i>l  BaDlisihi'  kraak- 
h«it.  Krit.  nu'il,  .liHirn.  Nu.  Jir,^.  Krunkcii-i  srlii.  iit.  ri  ;iiit  beson- 
er  HiTllrk-.iilitiKU->K  miii-bi-fiaiiii-^ 
Sttmaon  (Berlin),  Leakluie  und  lafektienakrankkeiteo.  Uerl. 
W«ebMmbr.  Sh.  i.  AMh  dar  niifaiaiHa  IUI  MlaMriart  dia 
voD  Tiden  BodcNB  Aataiaa  beoihaditata  üataacka,  diB  antar  deia 
Bafluli  einer  akuten  Infaktino  (Koma)  daa  Htet  einea  an  lymphoider 
Leuktmia  leidenden  Kindea  aeinen  lenkiuialian  Charakter  verliert 
and  dia  leakftmi<<ch  vetiKrOflerten  Orifpuie  in  ObaRaachaad  kurzer 
Zeil  aar  Norm  xurückkehren.  Auch  hier  Uberdavarta  diaaer  Utsut^ 
rnngHTUHtanil  dif  Infckt-ion  nur  um  kur/i»  Z**it. 

Uiuiji-r  (Hi-rlin;.  1,  v  .•  r  ■.  in  f  r.  t  !■  1 1 1' r  Ki-itru^  zur  I'slho- 
geaeae  der  Saliraticin  bt  i  VerdanDuh'Hkrunkbfiten.  Arth.  f.  Hiudtr- 
haiik.  Bd.  47,  11.  1-3.    Ilief.  «.  V,!r,  iu-Li,fr.  Nl3.  in,  S.  1672.) 

Uoll&ader  (Berlin),  I>as  dy  n itni isch  -  m c r  tiu u  i  iche  Prin- 
Sip  in  dar  Farltrvklitl<rra«e. '  Berl.  klin.  Wiicliim.'«  Iir.  No. 
HoUKndar  tailt  die  Beiunde  bei  Perityphlitis  in  (ulgeodeä  Scbcina 
als:  L  Atoter  AofaU  bai  «awndaa  OisBaaa:  •}  lQfaklUa-i>« 
aUtiaebe  Uraadta;  b)  MiUrictaaltBaig  bai  allgaaMtoar  Daradalakii' 
e)  FremdkorpereatafladaQK.  S:  Akittar  Aafidl  in  «eifadertem  Orgna . 
a)  lofekiiüü-nietaataUaeha  Form-,  b)  mit  Erfcnnkunic  bei  aUf(emein>>r 
I.>aruiinrcktioD;  c)  SienaaenwirkunK.  3-  Chroniaclier  Verluuf :  a)  Ste- 
nosen und  Atroüien  mit  und  ohne  Keteution;  b)  Stenooe  mit  Kopro- 
lithea;  c)  ehroiji>ii-h(!   SohleimhautdeHruktion.    Nach  stiuer  Auf- 
faaauaic  koiuint  .Ii  :  ii::'t^ktiüs-meta»tati!M>hen  Ki-tih  '''-'^ 
maebanischen.  dun  h  S;(■l,o^<'ll  und  chronische  Kraukhc-iCi-u  Ri-j^cbcncn 
Diaposition  nur  c  nc  ^  i  r  bcichci'leuf  liolle  zu. 

Uorria,  Der  Mac  Baraejiache  und  ein  anderer  Punkt  bei 
dar  AppeadleltladlaiTBOKe.  Journ.  al  Amer.  As4o«.  No.  4.  Bin 
Drnck,  der  aaf  der  Verbindunfpdinie  Nabel— Spina  aup.  ant.,  etwa 
4  CD  vom  Nal»el  cotfemt,  auageAbt  wird,  tiUll  dia  rachlaaitigen 
iMmbaiigaii^ien  dee  Sympathicaa,  Empfnidiidifceit  hier  beateht 
auch  bei  mehr  chronischen  Formen  von  Appendicitis,  in  denen  der 
Uttc  Burnejrsche  Punkt  «ebmerzloa  ist.  Bei  der  Urackempfind- 
lidiki'it  der  LambarKau^lien  beider  Saitaa  handitlt  aa  aieb  mit 
'n'ahrM:hcinUchkeit  nicht  um  eiaa  Aifektiott  dar  A|>paadia;  aoadem 
der  (Uf,'-«"':  im  kleiiiLti  Becken. 

ki  ui:J  Lii  p !  ij- k  1  I  K  riik.ni  I.  Pnlpatluii  ilc  s  W  urmfort 
«atics,  r<ic<ttms  imii  bi- n  ür  Ii  b.i  rt  r  hriirk».rhmiiriipiinkte.  I'r/Cf;l 
leksiriiki  Nn.  a  a.  4.  Dfr  Effekt  hiln^-  n  -  .i:i]t-rcm  vun  (ulRnn-i' r. 
Bedingungen  ab:  I,  Die  Auüpamiun^  umJ  Dicke  der  Bauchdccki  Ei 
dOrfen  nicht  aiaa  ffaanaM  Grenxe  abenebreiten.  8-  Der  recht«  M. 
üeopaoaa  maB  daidi  Heben  der  rachleD  untercB  Eztremittt  bia  M  m 
ameänalit  wmden,  und  8,  die  palpiatwida  Baad  aaft  mar  abar  daa 
Rdullan  M.  ileopaoaa  in  die  TMa  gadiMhtwwdaa.  unter  WO  Iadi> 
Wdaen  gelang  es  bei  über  die  Hllfte  den  Waimfertaatz  an  patpieren. 

W.  Danielüen  (Bre>laii>,  BinflaB  dar  Wirme-  und  Kllte» 
behaidloBK  bei  lafektlaaca  des  Perltoaenm*.  Ztralbl.  1.  Cbir. 
No.  5.  Verfasser  waiut  vor  cint  r  Vi  rnJlitffmeiijerunj?  di-r  HeiUlufl- 
hchanrlliing  im  !Sinne  U  elin.sk  vs.  I'nter  der  Hyperiiniebehandlunx 
vvrl'infi  ri  nur  wenig  virulente  Infekliourn  auffallend  )^Un.stiK:  wiib- 
rend  die  VcrlangMununf;  der  BcflorpUon  durch  Eiabentel  Iwi  acbweren 
Inrekiiooen  über  die  imbiallUgbiH  diaaar  BahmdlaBy  hainaa 
ZwaUal  aufkommen  l&lii. 

JavBux  und  8aad,  tpliaafMaMHli  Jaam.  da  ■oBallaa 
So.  B.  40i&hri^er  Uaaa.  dar  frlhar  an  Uahria  gallttaa  batta^  atirbt 


Nepbriti'i,  atrophische  L«berrirrhn»e,  Milr-achwolluog  nnd  eine  alte 
Thn-mbnui-  der  V.  lieiiiiU.i.  VerfaKier  erörtern  die  BeiiehnnKen 
dieser  Tliromb<j«>  lur  I-t  bcrcirrh'».!-  und  erklären  »ich  fOr  die  Ko- 
citiiitenz  beider  Afffckliuuen. 

Kotzt-nber^  (Humburg-Eppendorl).  Ueber  Kieraablataa(aa. 
ZiHchr.  f.  l.-roi.  Bd.  2.  II.  2.  (VrL  diaaa  Waehaoadwllt  IMV.  H»4t. 

Vereiuxbericbte  S.  lSa2 ) 

Boaeaatain  iBarlia).  Bahaadlaflc  dar  ■lamMtaftÜMK 
aaeh  Rovaing.  BerL  Hin,  Wachenadir.  IT«.  S.  b  tani  FIBail 

von  Nieren-  und  BlaaentuberkoloBe  wurde  nach  gelitagaaar  WaiW- 

exiitirpation  eine  wesentliche  Be^senin^  der  BlaxenerkraBlUHIK  mit' 
telü  der  von  Uovsing  eingeführten  KarboUtäurebi-bandlirag  erzielt. 
(KiDspritzung  von  94)  cm  einer  .ii fitzen  KarbolalurelöüUnK  in  die 
Hlnsii;  Knllccninj?  dnrM-lbi-n  niii  h  .t  1')  Minutfu)  Im  i  r'itt»!!  Kalle 
tr,it  urin-.ittclbur  liucli  il^'r  liiji*ktiii.-i  ein  vorUber^^oh'':;ili-:  K.:lla|l^- 
■  iisun  1  i-m.  Die  Hcs.ieruiig  ii-igtc  »ich  im  Nacliiaü  da  Uarn- 
::i/ini;i'-.  in  der  Krhöhung  der  Kapazität  und  im  Klariiaraidw  daa 
L'rio»,  üowie  im  Ventcbwinden  der  Tuberkelbazillen. 

Oaigal  <Wfl(ab«ls)»  Da«  eihaea.  Manch,  med.  Wochenachr. 
Mo,  5,  Qaiffal  nMdtt  anf  dia  eagemein  gOnatige  proftnoatiacbe  Be- 
deutung de«  Gilbacna  bai  akuten  InfektioaakraakbaiitB  aaf» 
merkxam.  Schwerkranke,  KomaUtM  nnd  Sterbende  gllman  alchtT 

Burrili  Holmen.  Anlatkeile  der  Coraea  and  CD^JaaeUra 
bei  Cer^reaplaalmeniniritia.  Journ.  nf  Amer.  Asaoc  No.  4.  Daa 
Symptom  war  nngefabr  i  .Icr  Hilfte  der  Patienten  vorhanden, 
auch  bei  nicht  BewuHtlosc:! 

Hacker.  tilykorooHlorr  bei  Terminierter  Oxtdadon.  .Jinim 
of  Amer  Assoc  No.  4.    Bei  II  Diabetikern  wunlu  nicht  im-hr 
Viitülykurooaiure  gefunden.  Nach  2SI  Fallen  von  Aetbernarkoaeu 
wurde  eütad  Dastraaa  (0,2—131)  gafaadaa.  keine  Olykuronaanre; 
noch  twAir  CUorarormaarkMaa  (mit  SBaantefrcafahr)  blieb  der 
Harn  frei  von  reduzierenden  Sufaxtaozen. 

K.  IC  Wagner.  Kaaiaephlle  Leakoerteae  bei 
der  inneren  Urgane.  Ztralbl.  f.  inn.  Med.  No.  0.  Ea 
»ich  in  dem  beiM:hriebenen  Call  um  einen  IvchinococciU  dar  Lui^ 
und  lieber  Kur  die  Ki,Hinophilie  uimml  .1er  Vorfai^er  einen  otiteo- 
uiuJuU.iri-n  l  rs|  rimn  un  ,  i^t  ijai  li  M'in'-r  Meiuuun  bedingt  durch 
die  Aufnalime  von  toxlKcbcm  Inhalt  der  l->hiooooccuablaae  ioa  Blat. 
Wagner  i>t  geneigt,  der  BlutT 
Kche  Bedeutung  buizaroeeaeo, 

Ba«m  (RmUb).  AUteaaiykoaeb  BerL  Um.  Wochanaohr  No.  5. 
Drei  mie  Toa  GaalchtaakUaainyko««  (darunter  awai  gäbeih  und 
1  er  gebemert).  Fünf  FiUa  voa  lumgnabfiaaBqrheaa  (atatUdi 
^  inrben),  je  ein  Fall  vonOoeoam-  aadKleranaktliwmjrkoaa  (baMa 

gt  lwilt).    Dazu  zehn  Krankengeschichten. 

Kaimut«  (l'ragK  VentlfUag  d u rc h  i rrtUml ich  genomroe - 
lies  Belladonnainfo«.  Wien.  ma<i  WiK-hooschr.  No.  5.  Die  Vcr- 
Kiftun«  erfolgte  nach  dem  Genu^Ho  oine.H  unter  dem  Namen  Hirsch- 
zunj^eukrjiut  i,!'"!  -Sriiloiien-Irii)  gekauften  Tec5.  der  iu  Watirheit 
im-  /,  [kl,  UKTlcn  It,  l>.>'l<inn4biiitteru  bestand.  Alle  drei  Faiaoaail 
(.Maun.  Krau  und  i'in],ihri;;cs  KinJ)  crhülleii  ,iirh  wieder. 

Wolter«  (Rostock),  Veroaal  und  Veraoaleianlheme.  .M'  J. 
KÜn.  No.  ft.  Bei  zwei  Neuraatbenikern.  die  allabcadlicli  H,i  Veronal 
erhalten  faaUan,  trat  nadi  8  Domb  daa  Madlbamaiil 
htiva  Wirfcmg  sutaga.  Im  aiatea  FaÜe  ealatand  ein 
joekcndea,  »cbariachartige«  Ezantbom,  im  zweiten  eine  befttea 
Urticaria,  die  mit  achwerer.  langdaaemder  Beuummenhvit,  SchU- 
Kucht  und  Pulitalteraiion  einherging.  Verfaaaer  lordMt  daa  Var* 
nugerung  der  Qblichen  KinzelUoniM  und  engese  i 
Wendung  diese»  nicht  ganz  gefahrloicn  Mittele. 

Koch,  VerunalTvritirtnng.  Tijdschr.  voor  Gasaaak.  Ife.  S. 
Verooalvergiftung  mit  tödlichem  .Ausgang, 

Chirurgie. 

ilatili'ib  I, Unüii),  Wirkung;  iler  Tropacocain  •  Lonbal* 
anBüthosio  :iuf  ii\c  .Meron.  Miicicli.  mcii  Woehcuschr.  No.  5. 
\V4hrc:iJ  vnti  Schwarz  tiaL-li  Sloviiiu-I.nmbalanlUthesie  in  etwa 
78  2  der  Kalle  Nephritia  beobachtet  wurde,  konnte  II  artleib  nach 
TrapaoocaiaaBMhaaia  aar  aiand  aaiar  20  Fallen  Auftreten  von 
Albmnaa  in  Urin  nad  twar  erat  an  M.  Tage  nach  der  Operation 
(nttstolleo.  Da«  Tropaoocain  verdient  ^M»^««^^b  in  diaaar  raiialmm 
entschieden  den  Vorzog  vor  dem  Stovain. 

Lockwnnd,  CheaiacheDeDlaflüleiitleain  der  Chirurgie.  Blil. 
med.  Journ.  No.  2i!><^.  Trutz  der  Axepüis  in  der  Chirurgie  »inddia 
Chemikalien  unentbehrlich  zur  ^^terili.sation  der  HAnde  dea  Oporm- 
teurH.  der  Haut  de»  zu  Operieremien  und  zur  Abwehr  der  au«  der 
I.ult  NLainmenden  odw  von  de-  .Mui.  lhiihle  dci  Operateur!)  aus- 
gehenden Keime 

J.  Levai  (Budapest),  hteriUaation  der  HetalUnatrameato. 
ZtidbLf.  Ohir-llafi.  Daa  Boataa  dar  MateUiMlfWBaMa  kaaa  bai 
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geoOftt  eine  f(»az  schwache  */,%igf  LOiung;  wirhtiK  ini  nur.  Jali 
dlo  ÜaUiumhydiwcjrditaclie  eiae  bis  zwei  Miouten  (rOher  als  die 
iMtfWMOl»  IB  «tan  Wmmt  imauaM,  M  ito  tm^flBUk  «wdos  wmI 
A*  XoUsMlan  to  Wmmwi  xwbiiodra  wirf. 

Loekweod,  Urgaehen  der  WnBdlnfektllHb  Üneet  Nn.  4406. 
Beapreebmii;  der  Mafiregelo,  die  notweodiit  eiBdl  UM  ein«  Wuud- 
intditioD  tu  TerhatcD:  Sterilisieniog  der  bitnUIMtt,  d«r  Hlikde 
des  Operateure  und  seiner  AimiiitwiteB  (BudMbalM),  d«r  Ant  dea 
Kranken  and  des  0|ieration'^rauinefl. 

Adler  iBorUiii.  (>ri>n/ifoblt'tc  l-  r  Chlruntip  um]  liistcrip. 
Herl  klin  Wochenschr.  No.  .j.  .M  t !,•■■[  .lu^-  vm  drtti  Källeii.  bei  denen  vnii 
hysteriKrhen Patienten  nach  opcnUiv  > u  Ki!i;:;iiffeu  Fiebi^r  \ orstlAiiMht 
wnrdfs  ood  eine*  t^les  von  l'aendoappendicitiä  hysterica  virili-^ 

B*lt«M.  6roBM  lljw  dar  OccIftttlNglM.  Joum.  nf 
Amt.  Arne.  Wo.  4  iMfinaaiig  «ioM  7  Phmd  Mhwtrra  Lipr>tnN 
(19:17:80  em^  bei  tintm  79jtbrig*n  Manne. 

W.  Syknff,  Bahandlang  von  kr«b«l|r«a  dwehnttm  über- 
hanpt  und  über  EpIUieUone  de«  tieairht*  im  Speziollen. 
Ztralbl  f.  Chir.  No.  Verfaawr  bat  btn  inoperablen  Krcb!«ea  d<t« 
Uterus  mit  Erfolß  das  AbHiiut:-iii^r?*vtfrfahnrn  an^i'wandt;  er  »•inp- 
fieUt  diese  Metbode  jel^t  Ii  bei  operabl«»  Ftlli-n.  wenn  dii' 
Kzanken  die  üperatiou  veiweiKeni.  Ganz  bcMjnders  KQn.s(iKe  He- 
■ritato  bat  er  bei  Kpitbeliomeu  des  UeAti       >  riKilf  i  n. 

E.  Lewitt  (Ueiiin).  Aafione  der  Parotia.  Uerl.  klin.  Wochen- 

Mi  alte  nt  dw  LitafiMr  ■nuHMtartaMta  nUB.  b  kMiddft 
«ieli  MMcMiMgd  am  kongtBKale.  innat  adum  im  fHUuafean  Kindes- 
alter  kifaiiacb  bemerkbar  werdende  und  lianlich  laadi  wadiMnde 

Ocschwatfit«.  Kcben  der  GofafiDvubildiing  iit  eine  Beteilitruni;  drs 
Drfiiirn^webt^K  ao  der  WurhRnini;  Dachzoweiaeo.  Mao  snll  die 
Tumoren  tnüj^UchMt  früh  operieren,  dn  sio  linnn  nnrh  ohne  Vit- 
Ill4«""f;  der  Factalidiite  aus  der  S|i<'ic:jii-Iilrijsc  ii-is>icli.ilh;ir  aind. 

Herbiiin  (Stettin),  Varix  aneurj»iiiatliHs.  Ztndhl  f.  <  hir 
N.J.  ij.  Varix  aneurvsiuuLiLus  zwisi-heii  der  i'it..  ii  !;ri>U<'n  S;irk  bd- 
denden  V.  jugularis  int.  und  der  A.  otrutii«  int  Heiluo»;  durch 
doppelte  UnterbindoBg  iMider  OaDUia. 

UaKgard,  Brartkriifciwyiiiail»— .  Joum.  oT  Amer.  Aaaoc 
No.  4.  Notwendigkeit  frtttneitiger  Operation. 

RoTsing.  Temforlr*  OKU«plasUsche  BaiekUoo  des  Bm(t> 
fcaifcHi  Hoapitalstid.  Ko.  1.  Die  Vortmle  der  neuen  Hatkode  sind 
filIgMida:  Die  Empyenihöhle  wird  voUstlndig  freigelegte  die  Lunic<> 
kann  von  nrKanii!<Tt<'n  Kxiiidntcn.  die  ihrp  K'rweiterunK  hindern, 
Hi'U'y-i'-  wrr'ifn.  li.t-  F-it^Tui:;:  v,:rd  riLschrr  hoso:f ict,  die  natilrlicho 
Fortn  des  lku-^Lkasf.o:H  bl-'ibr.  besser  t-riuilten  OperalK  ti  kuriint 

aar  Veiwellduii^'  bei  ebri':ii-.iljelil  }.m;  vem  utfl  Ijii  I .      1 ;  fii.  .1    .■  i  .  ■>  ■  i 

Fiedler  ((^olda),  Frlnärc  akate  Üateouijelltli»  der  Kippen. 
Htaah.  nad.  WochaaflakK  Ho.  (.  Primire  akute  OKteomyeUtia  der 
tiakantaB  laditaa  Bifp«  hol  eimia  aehijUtrigen  Mideliaii  im  An- 
aehlufi  an  ein  TraaiM^  lianniigarafeB  dank  d«B  Sta]^Iaooecw 
puvgenes  aureu«.  Sdnrära  AI|gaaiaiBiBfektioa  adt  tyBMaen  Clia- 
lalöar.  Tr.dlicher  Auagang  nach  UtSeiger  KranldiBilsaauer. 

8o«vv,  Herxchlrargl«.  Riform.  med.  No.  5.  Eiae  Stichver- 
lalaung  des  rci'hton  VontrikcH  wurdr  n;irb  Inzision  im  fünften 
iBlerkostiilrauin  und  ypalt\inK  dw  IVnkairilH  durch  Naht  Kescbln,^..  !! 

.St-einiT  (Berlin).  Ch  i  rn  r^i  s  rl5>'  H  e  Ii  ^  n  li  i  n  n  d'  r  rhroni- 
<.cll<'II    Dlserilerlf.     Herl.  klin.  ^^  ■    ::iri.:!.r,  N.i.  .sl.jinr  emp- 

fielill  Aol«guuK  eine»  pruvigorixrhvn  jjroUen  .\nub  prattcrnalnralis 
coeeaUi;  lamar  «mltW«  awma,  «otiperistaJUache  8p<UunKen  de<^ 
geaamlaB  Oalaaa  Bit  tolgawlar  awdikameDtöMr  Berieselung  (ver- 
dflnata  Jod-  odar  PrataigaUOBaag).  Maek  HaOai^  dar  Dickdani- 
gaacbwtkre  FanlrtianiprtfiiBg  für  Kotpaaaag«  mh  «vontoellwai  An- 
sehhifi dar  dBÜnitiven  BescitißuQK  des  kanstlichen  Afters. 

Ruban  (Berlin),  Mastdamillstela.  Herl.  klin.  WoctionKchr.  No.  A. 
Diaßnoftische  und  thorapcutischo  Angaben  auf  (!rund  eine«  ope- 
r.prtcn  NfAtcriaU  von  l*i7  FADcn,  Ii  üben  wei.^^t  darauf  hin,  daü  oh 
ink'irr.plet.te  iiuijere  M;i«t,i.irTnfistelr.  nicht  i,-ibt.  daü  vii^lmehr  immer 
:iii<.-''i  eine  irint-i.'  ::  dt  m  'i.Lf:!  f  iiirenile  ' 'effnun^  v^>rliunden  ist, 
doreii  Aufaudiung  maudunal  gcwi.ssc  .'Schwitriskeiteu  verursacht 

ArbutbaotLane,  BxrtiryatlaBdcsKeclau.  LancetNo 
Znr  GatiipatioD  de«  Reotnma  w^aa  Carcinom  wird  empfohlen, 
aiaaa  Madlamarhnitt  durch  dia  Baacbdackaa  aa  filbraB  aad  durch 
diaaaa  lonleltat  die  Flexora  aiipaoidaa  liaiauaninaliaB  und  den 
Om  aa  durehaehneidea.  Nach  FreU«guag  d«a  Raetoms  wird  diese« 
daoB  aoterbunden  and  mit  dem  eikranlttan  Mesenterinm  heraus 
(genommen.  Das  Keckenpcritooenm  ndt  Ria»«  (und  rtcnin)  wird 
zur  Hildunp  oioo«  die  Uanchb.'ihle  naili  unten  ahsi  ldicilendc'n  Dia- 
phragn.iiK  bonntrt.  I>cr  Anns  prapternaluraiis  w  ird  diin  h  <len  !(,  .  t  is 
kODtrcillierl. 

Tlielen  i  Kiiln),  I) i  a^;" '  •'c he r  Wert  der  rhruaiurjrxlu- 
akvpie  bei  chirur^ischiin  Mervnvrkrankangea.   Ztschr.  f.  t'rol. 

Di«  MaaMB  dar  sUadigaB  Referaaten  aiahe  im  Utaratarkafioht 
Hei.  I,  8.  tt. 


Bd.  2.  II. '_>.  MittoilunK  fnu!  cinsrid^'iKer  Ftll«.  (Vul.  dicae  Woekan- 
Schrift  IIKI7,  No.  4^,  Vereiu>ibericbte  S.  1808.) 

WMiff  (Haakai^  TaberkaUaa  mi  MalBniara.  Berl.  klin. 
WoflkamAr.  N«.  8.  Wiedeigab«  dar  an  K  NierasoparaUcMiaii 
{0%  UerUliUt)  gawaaBeaeo  Erfahiungen.  Uailer  daa  opariartaa 
F&Uen  l^wdaB  sidi  aieben  NiereotuberlraloaeB,  tob  denen  flinr.  oad 
aecha  Steinaiereo,  von  denen  i.'leic.hfalla  fAnf  geheilt  wurdin  Fii, 
gahenda  epilnitiaehc  Viiniiu'nnL-  der  einselBOn  Fttlle. 

O.  Zockerkandl  (W.ni  <J<>«ehloii«eBe  tttb«<rknli>ie  t'v 
nepbros«'.  Ztschr.  f.  Friil  (I  I  .'  11.  2.  F.«  handelt  »ich  um  ei^-en- 
iirti)fe  Formen  sklerotisiereadei  .Nierentuberkulivse,  hei  welrb.  n  das 
Or^-an  infnl^je  l':irencli>  ni.se'iwiii.il  i.nd  Hii-kenverudun;;  «fii.e  i  luk- 
tiou  viillig  einxtellt.  l'a  die  kranke  Niere  Irut»  d«w  .scheinbaren 
HeiluagspraMMMi  BBM  atata  Qalahr  Ar  dia  andaie  bedeutet,  auch 
Xaehoehnb«  Md  Ducehkrteke  droluB.  iat  fie  (rÜHaitige  Euiferoung 
dringend  geboten.  Dbbd  scheinen  die  CSianGeo  nielit  Tfktttlit  an 
sein.  -Mitteitaag  dreier  einsclillgiger  FKUe  (mit.anatnmlaebaa  Ab- 
bildungen). Die  eistirpierten  Nienn  baten  adiwialige  VatMu^ 
des  PUenebyaw  xwiseben  getechloMenaa  (kvaman,  die  mH  Hi«l|t- 
krilmcligen  Maasen  erfallt  waren. 

i.i  'hcefi.stern  iWien).  Operierli'i  papilllr«  (irschi« illste  der 
lilase.  Ztsciir.  f,  rrol,  Bd.  H  2  i  V^d  di.-se  Wnrhrn-rh-iu  1.107, 
No,  4'J.  Vereinsbt'richte  S   |si:  i  ) 

Casper  (Berlin),  Kezidlre  dor  UarBblaaeupapilliiuiv.  iterl, 
hün.  Waekanadu  Ho.  ft.  Vortrag;  cabaltaa  in  dar  Berliner  raedi- 
<Id3m1mu  Oiielhebeft  am  21:  Jannr  ItOB.  (R«f.  n.  Vere inaberichte 
No.  ft.  S,  257.) 

Langelez  und  Dehaye.  Terletmng  d««« fBrlneam,  lar- 
relttug  der  l'ers  nembranacoa  arethrae.  Hoteperation.  FTei- 
liinR.   Jonm.  de  Bmicellei,  Nu.  >.i  Ka!<nt9lfiL 

K.  Sainurnwkin,  NebenhodeaechiBOcoecns.  Zcschr.  f  l'rol. 
Rd.  2,  H.  2.  Uetriflt  einen  27 juhri^^eii  It.uier  Fistelbildua;;  und 
Hodense'nruer/  veranlaüten  die  linkaeitige  Kastration.  Wahnichaiii- 
ii.'b  priniiin-  I.ckuliMtian  einer  tiltar abgaatarlianen  imd  TwalitBitan 

Kciiinoi'iM'c'u-s  blase. 

Mummory.  KelbstkastratlOB.  Joam.  of  Amer.  AaMc.  Mo.  4. 
KiD  24jJihrig«r  Hasturbant  batta  sieh  mit  einem  Beaiermeiaar  den 
eioea  Hoden  reiHUttlMiMiW,  MUBilgl  dm^  dan  Hbeiapnieli: 
Matth.  18,  S-a. 

Sebletiager  (Berlin),  Perlarllkillre  BrkrankanKen  der 
Schnilergegeaf  Beri.  klin.  Woebensrhr.  No.  5.  Fall  vn.i  Hursiti» 

stilMicromiali.4  nadi  Star/  auf  dein  auüKestreckten  reclilon  Arm.  Die 
Rursiiis  vKur  von  einer  scliwi'ren  Neuriti.s  de*  N.  circuniflexus 
iiumeri  beudoitet.  ICfst  fünf  Wucdien  nach  der  Verlel^un^i  war  e-« 
iler  fi"l'en  Si/bniiTybjftv'Weit  des  .Sebulterneleuke-s  ',ve;;en  tuu};lich, 
mit  .Mas»ai;e  und  Keweguugeu  zu  beginnea.  •ScklieUlicher  Auifgang 
in  Heilung.  Der  Fall  lehrt,  daB  SdinUianBlTiaaBn  aneh  paiaBrfi- 
knlixen  Uniprunga  sein  kAaaen. 

HelbingtBerlinX  KMcaBttd»  BeUtlenalaiBttoa  beider KbIn. 
Beil.  kliB.  Wadtenac^.  Ko,  S.  Ba  t'/(jftbrig«s,  eBeekaiaend  idioti- 
sche« unil  von  allgemeiner  Brscblaffung  de«  ganzen  Huskclapparatae 
(M.vatnnia  conj^nita)  befallenes  Kind  zeigte  eine  aaffallige  Ver- 
drehung beider  Knie)felenke  dergestalt,  daß  die  Unterschenkel gtgoa 
die  Obenr.henkel  um  etwa  '•()•  tmcJi  uuUcn  gedreht  erscheinen  und 
die  vordere  'IM>iakanU*  nielit  mehr  narh  v-orn,  srmdcrn  nach  ail&en 
siidit.  Ihe  Sehnen  der  BeugeiijUskrlri  des  l'iiIerseiienkelN  zeigen 
normale  Kntwirklting  und  Insertion.  w.ilirend  der  V"i*driceps  fenio- 
ris  nur  in  Fonu  ciue«  ruudlii-hen  Stranj>CM  angedeutet  ist. 

Katiteni4tein  (Berliu),  XealaciuTerietcaag  im  Kaiegeleak. 
Bari.  Uia.  Woehenechr.  Ho.  6.  Eine  HoBiaenarartetanaig  «atatelit 
dardi  Binwirkong  eiaer  giflOerea  Kraft  ia  eenkre^tv  oder  hori- 
zontaler Kiehtong  auf  den  fixierten  Knorpel,  Inb%e  aeiner  anato* 
miaeiten  Bi-^chnffenheit  ist  in  */•  der  FÜle  der  mediale  MeaiaeaK 
bef.«llen  f'ie  Verlol7nng  betrifft  entweder  die  Verbindungsfaaent 
lies  .Meniscus  .in  seiner  Ünterlllche  oder  auch  »eine  Subiitanz.  An 
Stolle  der  Rcsvktiaa  iat  als  BähaadiBogsmotbod«  die  Fisieruag  an 
die  TlUa  doreh  Hakt  aa  empfehlen. 

Frauanhellkunila. 

Fehling  (•^tr.ilibnrK  i.  K  ).  Die  operative  Oehurtshtlfe  der  IVaxis 
und  Klinik.  In  JM  Vurlriicen.  Jlit  77  .\bbildiinnen.  Wiesbaden. 
.1.  F.  B.'r>;iiiji;n.  l'sis.    piy  s     .(.iitM.    Ref.  K   F  r  aen  k  e  I  i  Hreslau) 

F.in   iUi.  L-.'hi  :iil  H.iliji  Um    j^e.schriebenet    T^eiLla.len  durch 

die  geburtühilfiiche  Therapie,  unter  be^uuderer  Berücksichtigung 

der  gewaltigen  DmwUsnagisnt  weieiie  die  neuen  iie>hpdaH(*aaptiik. 
I '  ummihendadinlie,  Bachanerweitemng,  vaginaler  Xaiaandmill  ot&) 
H  der  Indikatiomaatallang  kerrotgabraebt  Imlian.  Dabei  wfadabar 
ii..-b  schon  loBerKeb  adierf  graehieden  Bwiaeben  dem.  waa  oad  «ria 
in  der  Pnixis  operiert  werden  kann  und  darf  und  was  el»  leeOl  »ieit 
fOr  die  Klinik  gelten  soll.  In  der  hierbei  Targeaanunenen  TeDaag 
siad  TieUeicbt  einige  Ungleiebmtfligkeiten  su  bemorfcen.  SogakOit 
a.  B,  das  lUpttal  von  der  ütaniararlBr.  das  Fehling  dar  KHii- 
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ücheo  CScburtshilfo  zaUtilt.  wohl  eher  in  du  Gabiot  der  btaslichco 
Praxis.  Denn  gerad«  bei  der  UUnuruptur  liegt  nach  Kehlioga 
^gßata  Woftm  dia  Bm|itMi%ftb*  in  Atr  VwhOtHm,  ud  amk 
ihrtai  liDtritt  witkt  der  TrMuiport  la  die  Klinik  aNiel  mwhliü- 
acmd.  Anderaeitü  wird  <lii'  l<-iiii*an>i  rt<-  iv.txTi'  und  tnSere  Dre- 
hUDg  der  Frucht  nach  Kt  lil  n^;.  In-  -.n  d  r  Kiuak  gnt  diirchfnhr- 
bar  im  Privalhausv   s\  ..Iii  r.\ir  imli  r  iii-.ninl<  rs  j^ßintitii-n  t'«n- 

Rtlnden,  bei  ^uter  AsäiMtcu/  uti>l  ouRr  si^hr  l"U'r^iiU'i>  Cifbür<>nd«n 
2U  eniujßlicbeD  üfin  —  l  nttT  Ilerncksirliti^uri^i  allt-r  iicut'ti  Krjji^b- 
nisse  «ind  des  Vcrfas^iTN  cipnn'  .'\ri-iLlil<'ii  uuJ  Mrt.|]'>ili  ii  üln-riill 
deutlich  gewhiUlcrt  im<l  da,  wo  -ie  zum  Ttil  triieblich  \'m  dem 
moiift  K'^^hten  Vor|ccbi*n  abweichen,  klar  bcj^riiiidt^t.  U.  bei  s.-iner 
besoodereo  Methode  d«  Oanunschutzcs.  Das  handliche,  mit  guten 
Ablnidiiivn  TwaebaM  Werkchea  wiid  dam  fnktilnr  cia  Rnter 
Fflhrar  aad  RalHabar  eain  nnd  ilm.  hti  EiMidUnalmw,  kunt  vw 
einer  Operation  vor  manchen  MiOfrriffen  bi-wafaren. 

Rnsner.  Prebleroe  des  kllnlM-bea  l'ntonichtta  der  Vahwik* 
kUfe  und  WrnUnloirie.  IV»-«!.  Icknriki  No,  5—7.  Antrittsvor- 
laaiiDfr- 

r.  Uooenthal.  iMbettalteader  Baacbdedkaatcartew.  iStralbl. 
F.  «iynili.  No. «.  BeaAmbnag  nH  AbMUhnffaa.  nArikaut  A.  Uaao. 

Wartehau. 

Zachuriu!^  lKrlauv;i  :i  I.   /  ■•■,<■  i  Antitcixlii   «llin  li^l-   .  i 

liaodelte  Falle  vonTetaaui  nach  K7näkaloi;iitckcji  Ofcratlonen. 
MiDch.  med.  Wocbauehr.  Kau  «.  Saida  VUI«  lOvaiialtMaer  aod 
SdiiidanprolBpa)  «vidaB  taus  UntaMiBaBder  opetiait.  Da  aber  la 


dereelbeD  Zeit  14  aadare  Xranlta  unter  deo  Kleiehca  Bedl^gaagen 
ofieriert  wardan  ood  eine  aageitOrte  RelconTaledieiii  diindimadrt«B. 
Igänn  der  Tetannsinfektion  nieht  den  Operierenden  bzw.  eiiuT  mui- 
IpIluifCcn  Aiw|wi«  r.nr  Last  golefft  werden.  Sfii>it'rn  xm\ü  in  »iilieren 
Drsarhfn  (r''*'""li'  w<.Tii<tn  i  Lnftinfrktion  ilurrh  Kniarboiteii  in  der 
Nlfa«  di*r  Kl;:iilci  I'k'  I  rsic  1 '.i? ifr. Ii n  stjirh  ■lu  /wi'itt  kam  zur 
Heiltiti^.  vii-l:<.ic:iit  uUolj;,.'  iH^hercr  l>osen  .Vrititoxins  lim  fzttn/cn 
MO.  A.  K  ). 

Hi.tbnuer  (KönigsberR  i.  Pr.)L  Thoruiicutische  Vt'iwcrt- 
barkeit  der  l'xorjanaae  bei  «foibllcher  (ioBorrlioe.  Ztralhl.  f. 
Ojrn&lc  No.  6.    An  uteh»  polik  liniitcii  beliandelten  KAUen  von  Uo- 


SdilrindiliBta  dasITtanw,  dar  Tain  «adüraUm  awar  da  MifMliaad 
randies  Versdiwinden  der  GofMOOCMB  a«a  deo  SaktetaD,  aowie 
NachUB  der  klinischen  .Sj-mpiome.  aber  eltenan  raaeha  Wiederfcelir 
lieider  nach  AuH^^et  zen  der  Behandlung  «rej^n  iinKenQ^cnder  Tiefen 
Wirkung  de«  Mittels 

Kehrer  (Heidelbirjct.  H»reiherapie  di  r  KalpitU.  .Miincb 
med.  Wochenüchr.  Nu.  -'i.  r>a.i  MilJlriiuen,  da«  il<  r  vjifjinalon  liefe 
behandliiD);  vielfarh  pn(K>7;enKebn><lil  wird.  i«l  unbcj;nlndct  und 
flie  hol^e   fehlerhaft*-!  eaduii^   In*!   »kuti-r  ITteniHjcninirr}-int'. 

Die  besten  Wirkungen  sivht  mau  vou  der  sterilru  DauiTlielr 
Albert,  und  swar  bei  akuter  fMUorrhriisi-hcr  Kolpitin.  Hinr  ist  di«? 
va^oalc  Hafeeovrondung  geradezu  alü  l'ropbylakiicuni  Ketjeu  die 
AnaBdlaranc  daa  gonorrhoiachan  Praaeeeni  an  beaeiduan.  Bai 
ehfoaladar  Itodenatritia  amil  die  TaKiaal«  BafeUwrapie  mit  en«r- 
giiclier  Aetzbebandlunf;  dr9  KndrnnelrivmK  verbunden  werden. 

.Staude  (Hamburg),  VentrIBxar  de«  [itvniit  mittels  der 
LIsK.  rotnnda.  Ztr:ilhl  f.  liynak  NV.,  f.  Si  ii  f.T«t  zwei  Dezennien 
übt  .Staude  \'(.otrifiicur  durcli  Anniihun;;  (i»'r  I-i^^g-  rotunda  an 
das  v.irdi  ro  ['ani  talbUtt  des  PerH^nieiims  linrrb  jeder«i'iti«  drei  bi« 
vier  NaIuc.  dtn  n  uln  rr-t.'  H^i  nii  vn:i  .Ii  r  Uleruxkante  entfernt 
bleibt,  mit  t^üteii  I  >auererfol;;en.  Dieser  ,ttin«re  Alexander-Adam«* 
kommt  in  Anwendung  bei  mobiler  oder  fixierter  RatrvlleiaiOt  jadaeli 
nicht  bei  /(eeenkter  oder  mlu-  weiter  Scheide. 

Wintar  (Kfloigsberg  i.  Pr.),  TeraeliMg«  für  ein«  branehban< 
CafciaMMlBlIallk.  Ztndbl.  f.  Ojmkk.  Va.  S.  Zwecke  GcwinnuDK 
einer  branehhami.  «tafaelUiehco  SUtietIk  Sber  die  Erfolge  dar  ab- 
dominalen Krebaoperatien  ilahtet  Wlntar  an  aiia  Opaiateure  die 
Bitte,  bis  zum  1  April  d.  .1.  Hieb  Ober  die  Hauptpunkte  den  folj^n- 
den  .Scheinst  dun-h  direkte  Zasehrift  an  ihti  krititudi  ea  äuUerti  und 
verspricht,  nlsil.inr.  iLis  Itesultat  dieser  Kmjuete  zu  veHlffeiitlirlieti. 
In  di'"-cr  W  ci'-.j  In  fi'  i  r  am  üchnelHteD  /u  einer  Kini^miK  xu  knni- 
iiien  Sviiie  tKr'tiTiui^oii  üind:  1.  Die  primAren  Operiittusisresultat*- 
(M<)rf4ilitjit..l  rii/i  iit-  <  '.ii  rdeii  Kewmncn  durtli  Ber."  Iiiiuiik  aller 
T'>de»fikllo  nach  der  t Operation,  »eiche  ohue  sie  uirht  oiiijje- 
Ireten  wtren  (i.  B.  .Hepsis,  Ilerzsehwftcbe,  ICmbolie.  Pcieumouie. 
Pfelitia).  S.  Bin  l<*aU  wird  alü  operabel  bezeichnet,  wenn  ein  als 
Badilnloventian  baabaiebtigtar  Eiagrirt  n  Ende  galnbit  wird. 
9.  DerBereefannair  darPaaawawiHate  «nd  ^ao  fOnQUriga  IteiidtT- 
freihelt  zuKninde  gelagl-  4,  Die  Bcrechnnnf;  der  Danemanltate. 
web-lie  durrJi  eine  Oparatiun  gwwonnen  »ind,  f^exchieiit  am  der  Ziahl 
der  l{adik.iloperution0n.  vom  welchen  vorher  .-«bKeToiten  werden 
mOH.^eo  die  au  der  Operation  Ocetorbenen,  b)  die  VrrTtchollencn, 
c)  die  innerhalb  der  (aaOtbrigea  Beobaebtunigaccit  an  einer  inter- 
kMnoWaKfaDkbeltOeatoibeMa.     Via  abaahitc  HaifamgaaaU  wird 


Itorerhnet  au«  deo  Zahlen  der  inoperableo  Nlla  dar  an  i 
Qctrtorbenao  und  der  RexidiTkrankaB. 

Wartbai»  (Wia^  Lalatiiagaa  t»r  nmMmtm 
aäkm  PtwikfalaafagallaB.  ZtralM.  f.  Qyi/tlL.  ütul.  (BiabaDaalaika 

raedizinbiche  Wochennrhrift,  Verelnaberlebt«  ISOI,  Ho.  34.  S.  tSM.) 
Lejara,  Cjatliiche  Orarialepltbellaaia.    Seai.  miä.  No.  6. 

Lejars  weist  auf  die  j;roUe  Hsufl^keit  der  ej'Stlachen  Ovarcal- 
epithelioiiie  und  ihre  bisweiU-ii  anormalen  Ersrheiuuunsfornif::  h:ti. 
!>se  diaprj'isti^rljen  I!aii|t'.iiH'ikuiale  sind:  i^ebuckelte.  UDre^liiiäüi;;e 
'  ibi'rri.lfiii'  (ii'-  TiitiiMn.  :i--tM  Kou!,isli'u/. ;  Adhfi-sioneu,  A!(cites.  der 
h^iifit;  vorkommt,  jedoch  auch  fehlen  kann,  und  achlicültch  Kachexie, 
die  bei  iunf^cn  Kranen  besonders  verdlebtig  iat. 

Uicks,  Schwaaireracben  bei  Dtecaa  fclearBl».    Briu  amd. 
Jmzo.  Hfti  MM.  Im  nidimantaran  Boen  tiaaa  Utaraa  ' 
wiekalta  aiöb  di«  Fracht.    Dench  daa  Platna 
wurde  die  Laparotomie  noterendig. 

Täte,  Tabeaachwaafferaebari.    Brit.  med.  Joom.  Do.  MM. 

Iteinerkuocren  Ober  die  Diaf(noite  nnd  liohnndluni^ 

W  illiam.siin.  MjOBoperatlon  wahrend  de  r  Sehwanirer«chart, 
Lantet  No.  -t-lltti.  Hei  einer  'i^'j^hrijTen  Frau  wurde  im  .siebenten 
.Monnte  der  erslt-n  ,<<  !iwjuivri  r«i  hatl  ein  1714  Pfund  Krhwrres  Myon 
'  iiikleiert.  Zwei  Tj^e  spüter  erfolgte  die  .tpontane  üeburt.  ver^ 
>' itlieh  infolge  vnn  Plarentarlr>«uuK  wiüirt-nd  der  Myomoperation. 

V,  Bardeleben  (Berlinl,  Rechtzeitige  und  richtige  Teaen- 
•Btorbladug  al«  wirkeamate  WaIU  cagaBabar  dar  fMM» 
Ulea  ttwba^biablthekaB  fylmia.  Bari.  UiB-WoehaBadir.»»«. 
Dia  aaalaaiacfaan  UnlaiBvehongen  von  Kownatzki  haben 
anr  die  ZwadnallÜRkeit.  aondern  auch  die  Notwendigkeit  des  I 
peritonealen  Vorsehen,"!  mit  ßleichieitiijer  AuKichaltunj»  der  Sperma- 
tiial-  und  rtennvonen.  nml  zwar  am  bebten  beider  .Seiten  aurh  bei 
euisejtiK»*r  H.'ptisrlier  Thriirnbo]ihlebitis  or^jeben.  ,Si>;t.rlt.*m  dieser 
radikale  tTperitEitiim\\ ,  |;  'nrvi:hritten  wonlen  ist.  (HurnnO,  s;nd  die 
KeHultate  der  Veiieniint^'rhindun^  hei  ilcr  puerperalen  tbrombo- 
I'hlebitiscbeu  Pyiiiiie  wesentlirb  gfinxtiger  geworden  (d  Heilungen 
unter  M  tlUleuli.  Der  Eingriff  darf  naiarlieh  nicht  zu  aptt  erfolgen. 
DasB  aarai  iaatraktiTa  Kranken-  und  OperatiaBigaaiiitrliten 

Buenra  (Wien),  Bemerkungen  zu  Foaaatla  BrwIderuBg 
auf  meine  Arbeit  .Teber  Xervea  in  der  NabelachBBr  nnd  in 
der  riacenta.*  Ztralbl.  f  Uynik.  No.  5.  Cf.  Deutsche  ■~m<<«»« 
Woehen^chrift  No.  .'lO,  S.  iui.  Bnenra  bleibt  bei  aafawr  Awigfalv 
daß  Fo.isati  nicht  berecbUgt  war,  aeiaB  hBaBhtkJMMian  .HatBa'  ala 
Nerven  aiuiuiprecbeo. 

Augeabellkaade. 
l're.v  und  Bock  (I.aibacb>.  A atHaberkaleaeiefiai 
W  ien  med.  WoclMoecbr.  Mo.  6.  Polenia 
u)>.  r  den  Wart  daa  HanBarakaanaBBbalakrofniSaaB  Aagankrank- 

lieiloru 

Ohranliellkunde. 

Uurjjer.  Vom  Olir  ausfeheiides  Kilerlleber.  I  ijilsriir,  VOOr 
(Jeneesk.  No.  .'i.  fU-richt  iiher  vier  Kille  von  .Mitlelohroiteniog  die 
zu  SinuKontzUodun^en  und  weiterhin  zu  anderen  Komplikationon 
rillirt.en.  VcrfaiHter  ütellt  ex  ala  Regel  auf,  von  dem  uisprOnglichen 
K  ran  kheitibarda  ana  daa  arfcraahta  a«llB  «afi— wbaii  and  w  «Okaa. 
Kei  jeder  ToatOiir  anagebeadaB  Sailattidnag  laBeHwR»  darWriHdal» 
höhle  Mteht  VerfaMMr  sowohl  die  hintere  ala  auch  die  mittlere 
Scb&delgnil>e  an  eröffnen:  in  zwei  Fällen  fand  er  so  extradaral« 
Abüzesse  in  der  letzteren,  die  klinUch  sieb  durch  keine  Zeichen  ver- 
raten liatten.  r>er  Verband  aoU  hinfig  —  selbst  drei-  bis  viermal  tlg- 
lieh  erneuert  werden;  die  Gefahr  der  SiaasbiutaiwdalMi  iit  gering. 
Verfasner  tritt  waitar  «arm  fOr  aiBiB  laoliitBaitiga  UBtatbindaag  dar 
V.  jagnlaris  ein. 

Zahnhellkunda. 

Hoj^ne,  (Irthodoatle  der  Mllrhzlhne.  -lourn.  of  Amer.  Aaaoc- 
No.  4,  Wenn  bei  einem  &)ijalirigeo  Kinde  nieht  (^eutlgend  Raum 
für  die  SduieideiUino  vorhauden  int.  werden  die  .Mvi-olarbo^en  fQr 
'lie  Meibesden  Z&bne  eret  recht  niehl  geräumig  gentig  sein,  nnd  eii 
sind  aUa  die  aohidliebaa  Falgaa,  dia  Varia 
/M  emwtan.  Ba  amB  daher  aohno  an  dtaaar  Zait  I 
Kiefern  geaorgt ' 


Bryant,  Besiabnng  iwiacban  dar  BatwIekliBgdar 4 

Lnftwett«,  Klefer,  ZShae  und  <>««leht.  .Tonrn.  of  Amar.  A<»oc.  No.  4. 
Nascnnbictruktion  bewirkt  Mnn<latniunK.  d.  b.  eine  abnorme  Haltung 
der  Kiefer  nnd  der  Ziini;e.  Hierduri-b  wird  eine  mauicelhafle  Kut- 
wirkhin;;  di-s  Oberkiefi-rs  bi'wirkt^  »lie  wiejer  inanf^elhafte  Knt- 
Wicklung  der  Naee  und  ihier  Mebonliahlen  (Resonanx)  bedingt, 
weitarbia  Baaiaihwaaag  der  Obraa.  Ba  iat  d^i  ~ 
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AteuihmUemiün«  und  <  •rlhrwlojiiie  nutvn  udift;  i-ii   ist   wirkMiin  bi- 

■nm  as.  ut  aa  uii^o^Bbr. 

Sadmiak,  PutholoKi«-  uod  'rh<-ra|>ir  dvr  l,tt}i»siti»  sab 
KM«W  anlm.  FmiL  Mnnki  No.  4  imd  S.  KUitiMfa«r  Voitng. 

BoBdflk  (BerilnX  Mlwe  ToaoNa.  BotI.  klln.  WodMoMbr, 
No.  5.  Fall  I.  WslauQgraBMrapilloaiktrkchea)- dirht  linterhalb 
d«s  Larynx.  KxsüriiatJoti  durch  Tndwotomie.  Heilung.  Fall  2. 
Turanr  der  UUndala  carotirit  mit  «eoaiier  Angabe  de«  hUto 
lo|{lacheD  Befundes. 

I'atiT>inn.  Enlferannir  vnn  Frt'iitillilSrpiTB  nu»  dt-ti  Lnft- 
niiil  Spi-is.  ni'(fen.  llrit.  med.  .Fourn.  No.  'i:-  Aii  /v.vi  11.  n 
(NuUäcljiilcutlück  im  Urouchu-i.  ITUiupviikem  iui  (iesupiia^u»!  wird 
dw  WMt  dtr  Broncho-  und  ()vw>)>bagMk«pi«,  »owie  die  Badaatm; 
■mniilwiMlM  Liehtquellao  erläutert. 


Pejri.  DenMMtglicto  Valwauknr.  BetUt.  d*  nwdie.  j 
cir.  No.  12  u.  1.  AgafOkrUdw  Awveinmg  aar  methodiBdiao  Untor- 
•«iichniiK  Hautkranker. 

K  Veiel  (riinnxtadt).  PfrafaliolbehBodluair  dcK  LnptiH  Tnl|;nrifi. 
Bprl  klin.  Wochtnsclir.  Na,  rt.  Die  von  Tb.  Vricl  «tit  Z-it 
mit  hosten»  Kiful^'c  -Iht,  l'vrnfjallolbi'handlunj;  dn-  l.f-tcl,'. 
darin,  d.ili  'Ui  Crw.'hf  /unltch'^t  duicd  /i-hniirn^.'iitii,-«'.  I'vru- 

gallol-Vttf.  h  ,  1  r-.!rirt  wir.)  iiinl  n,i<-h  t^inj-^i-Ln-iiTHT  A<  t.'wirknn^; 
aebwkchere  i'yrojfiHuLsallnjn  (mn  2tfaJlfnd  bi»  '/«Xl  z<ir  AI iliir.t; 
d«r  WuidM  VMwmdaOK  finden.  Der  Vorauf  der  .Mcthd  li'  ticnil.t 
•kca  ia  dtr  hnitiBitierlicbm  Einwirknng  des  Pyrogiillol»,  <lic  (ilr 
die  Nieren  anf^blieh  gtecUdl  UMliftdlidi  aaki  mH.  Aa*gMMaia*ii 
von  die.<ier  Beiiandliiiig;  bleibt  ^  Oimnnaeliel.  weyea  d«r  Qehhr 
einer  KQor|>clnekn>ae. 

Comas  nnd  Preö.  RSatgWibebudlnr  des  IiBfn.  Rertat. 
de  medic  y  cir.  No  1.  Ka-ui^lilc. 

Harrison.  I'hoüphatnrit'  un.!  KoRTersioii.  Ijuret  Xo  41<n.. 
Die  TaLsarhc.  diiÜ  eioe  Kraukhi  it  ihirrh  eine  nrii  anflrftcrnlf  siü.lf  ro 
Krankheit  in  iiirem  Verlaufo  ^-üu-.tiK  iin  .ntlnUt  «-in!  (KMUvi  rsi..>D!. 
I*flt  sich  beiUunorrhoc.  wcns  Plut^iihiiturii-  ;nittritt.  bmbaclitcn  und 
MCk  tkerapeoUwh  verwerten,  wenn  man  durch  V'erahrrirhnnK  vnn 
KlH  UanbooieiMi  eine  Phosphaturie  kanxtlich  hervorruft  {! 

Oppeakeia  fWiaX  OeK«BwtrUK«r  Sund  der  BjpbUl«- 
Mkra.  Med.  KUb.  H«.  «.  ZimaiaiaDfaBnng^ 

Maiirnas  Mr.il er,  AMteckaiHMtefakr  bei  S;philU.  Hjr|^ 
Mo.  I  Durch  Konfmntationen  wurde  bei  dem  austtckendeil  In- 
dividuum ppfimJtii;  Prirnftriiffektion  aSm.J;  sekutulan-  «Symptome 
ISinal:  ki  inc  syphilitisrJicn  Sj-mptome  loiual 

Lcxser  (Herlin).  Späte  poiitki)n>eplinn<-l|p  l'eberlraicBa)r  ili  r 
Sjphilia.    Herl.  klin.  WiK-hrnNClir.  Su  tl,    VortruK.  Kelmlt.-u  in  Ji-r 
tieseUadtaft  dw  Cbaritcärxte 
«inakefiehte  Ka  «i  a  2ft8.) 

■ielMtt,  AamllMl  üjpkUld  im  tUade  der  Narbe  nach  der 

HeapitaMhl,  IIa.  S.  Kaaaiatiki 
Lomgbaed  Baakia,  naefeilawdhm  and  gypkIUa.  Laaoefc 
He.  MOS.  Bei  der  Aotopsie  eines  .Syphilitisclien.  der  pMlalidi  ge- 
alorbeD  war,  fand  aiek  ein  BlutergnS  im  Perikard,  der  roo  der  Bnp* 
tw  einer  Coronarartorie  herrOhrte.  An  der  .'Jtelle  der  Ruptur  la^ 
afa  TOD  der  Arterienwand  in  da.s  Myokard  ilberx^rrifende»  (iumms. 

KareM-!.k!  (Berlin*.  Chininrlsrhe  Njrphili«.  Bcrl.  klin. 
\\  (irKeii-.i:(ir.  Ni.  ^flt(ol|||||^,'  .!..•.-  ai.  einem  Krolle»  'chirurgisch- 
puliklini^ichen  Materinle  ecsarntnelten  J'XiihrunK^n  über  syphilitische, 
unter  der  Harke  anderer  cbirui^RiHcher  Affekliouen  verborgene 
llanifeBtatiooeo  wie  CIcuh  cruris.  Schleimhaut-  und  Muskelgummis 
formen  der  Krüh-  uad  apM^hilia  und  ris- 
«iektigen  diagnoetiMhlB  ttawetaea  wild  die 
nage  aaok  dar JBineUlgaag  operativer  Biagriire  ia  aolehea  FMleo 


Ero«  Deutsch  (Budapest).  KInderaterblichkelt  und  Mlick. 

kieke.  Arcfa.  f-  Kindorheilk.  Bd.  47,  U.  1-3  Aailohrliche  'Au- 
■lammenDtellunK  der  .'Statistik  Uber  Kimieritorblichkeit,  soweit  dar- 
übtT  iiu.<  zivilisiwrlcn  .'^tji.ittri  Hi  m  vnrlipjfen.  Daran  »chlieUt 
Hich  t'ii-.e  ^^er.aiie  .\uf7HliimiL'  alli^r  iler  Kinrirlitun{?en,  die  7ur  Be- 
käinpfan^  Jer  Säu,i;lin^';-.f i.--l.;:rhkcit  getroffen  «intl.  snwie  kury.e 
Berichte  über  die  TaUnkcit  und  die  Erfolge  dieser  Institut« 

Alexander  Szana  (Temetvir),  Untersuchungen  äberdie 
Tanergaag  der  SSaffiiageiBlIkaUieher  NraerRO.  Arek.  f.  Kindel^ 
haUk.  Bd.  47,  H.  1-9.  (Vgl.  dieee  Woeheaaebr.  1007.  Mo.  dfc.  &  17M.) 

B.  Bleraer  (WieebadcnL  NaMTHck«  BraSfcraag.  Ar«lL  f. 
Kiederheilk.  Bd.  47,  H.  I — 8.  Verfaaaer  teilt  die  ironanen  Aufxeich- 
Duniten  mit.  die  er  bei  aeinea  beiden  Kindern.  b«im  erüten  von  der 
dritten  Woche,  beim  zweiten  von  der  t'.eburt  a»,  wihread  der 
gauien  Laktatiooüperiode  seiner  t  rau  Ober  die  jedeiwali^'e  Milch- 
•afaekme  ea  dar  Bmal  geneckt  bat.  Beide  Kinder  bekamen  von 


vornlieri-m  in  fünf  Mahlzeiten  jedesmal  beide  Urliste  und  tranken 
an  jeiler  Brust  fcenau  relin  Minuten.  Die  Laktatiun^dauer  betni^ 
beim  ersten  Kinde  33  Wochen,  beim  zweiteu  :).'>  Wochen.  Alle 
EioMibeiten  eigebco  aiek  am  daa  voUalladfgaa  Tabellen,  welche 
die  normale  Oewidiletn  nehme  bat  reicftHdier  BrartaaknutK  zeigen. 

Ferraris  Uyss,  Hollladlaeb«  Sln|rlin;ranahrBiir.  .Schwei«. 
Ktirre.ip.-Ul.  No.  3.  Der  Bericht  betrifft  eiui^  Fälle  von  maKeii- 
darmkranken  HiogUngen.  die  mit  dem  ButterntilchK«mi»ch  ,Hol> 
ländiache  Sliiglingsnahrunit'  emSlirt  worden  waren.  Die  Erfolge 
u  .neu  iiieiHteuH  ifat,  jedoeh  traten  in  iwei  FAUea  nach  aancbelaeo- 
(U  I  K.'.-u  ur.L'  ^ti^ritiiM'ho  intozilntioaaartehaiBBagaa  aaf,  Äa  In 

kurzer  Zeit  /um  Tode  liilirton. 

liallati.i  (Laiba/'b).  SopkitI  bei  Ophtbalni>>l>l<'iiiinrrliM<':i  neu- 
aaluruu.  Wien.  med.  Wocheanciir.  No.  6.  Warme  kmpfeiUuuK  de« 
.Sophnl«  (SUbervaibfaMlaBg  dar  ForauddefeydaaklalMAaM)  ala  Var> 
beuvirnKmoMtel  der  Bleanorrhoee  neeaatonia  aaf  Oroad  vea  MO 

daiMit  behandelten  Fällen.  Die  .SSi^en  lyiisungeo  scheinen  allaa 
.AuforJeninm'ti  jtu  entj.prech«n. 

Ph.  Kuhn  (Berlin),  rrimllre  Naaaedipktkerle  mit  Beaibran* 
bildanar  im  cr<tlen  LebeDimonal.  Arcii.  f.  Kindorheilk.  Rd.  17, 
H.  l~:i.  Bf;,.iuu  der  ErkraulcuDR  am  10.  Lebea^la^e  mit  erschwerter 
N.1^enatluun^  .\m  nftclisten  Taf;e  bereit-  '-t  lir  srjjwer«  -  Krank- 
heitsbild mit  KiD/:iehuDf;en  im  .luKulum  und  KpiK.ist rinm.  nährend 
»IIS  der  Nase  nur  wenig  «chleimiKCS  .Sekret  flnU.  KruiUiniDt.'  war 
nur  mit  dem  I.Offcl  möglich.  Dieser  Zustand  beett&ud  /.wei  Tage 
ohne  Fieber.  Ab  Moqpa  da«  viecteB  Ttgm  garioge  BeiMernDK. 
An  dieMoi  viertaa  Tag*  war  daa  Baanhok  dar  kakuriologiachen 
Uateraachnng  .Diphtherie*  isewichert.  Daranfhia  Injektion  von 
3000  T..B.  An  denmelben  Abend  trat  ainn  ersten  Haie  blutige 
Sekrrtinii  ein.  und  arn  nili  hwtt-n  Morgen  ^ngen  auch  Membraaea 
aus  der  Na.H«  ab.  Da.s  Kind  erliolte  .lirh  vom  fünften  Tu^e  an  aehr 
<iL-bncll.  Hier  aUo  «mrde  hei  einer  Ithiniti«  Kbrinoee  der  baktaiio. 
io;;ische  Befund  Baant  arhobae,  «Ihraad  Äe  I 

n.'u-hful>;te, 

ilelski  (Dati/.iK).  Akate  klaiorrhaeiarhe  NephrltU  nach  l*a- 
riitili»  epidemica  bei  eiaem  eiebeu  Monate  alten  Kinde. 
Arch  r.  Kinderbeilk.  Bd.  47,  B.  1—«.  NadidHa  aeua  Tage  nach 
Beginn  der  BtkiaaknDg  daa  Kind  ala  paaad  ketnuditet  werden 
koaate,  bat  awoi  Tage  darauf  erneate  SchwalhBig  der  thiin  6a- 
aleblueEta  aaf.  die  »ich  nach  der  Augen-  tmd  SehlUeogegend  an*- 
dahnta.  Weitere*  zwei  Tag«  darauf  erreichte  die  Temperatur  40,7* 
aad  der  Urin  zeigte  starken  Blut-  und  EiweiOgchalt.  Es  trat  Oedem 
der  f^anzen  Ki>|ifhaut  und  eine  derbe  Infittnitinn  der  linken  tiiandula 
6ubujjxiUari>*  hinzu,  üa.1  Fieber  blieb  bis  zum  Tuilc,  litr  am 
K<.  l  a^-e  nach  Beginn  der  Parotitis  eintrat,  auf  gleicher  liätie,  um 
40*    Auch  blieben  die  Zaichaa  dar  NapluiUa  bia  aaa»  Teda  moi^ 

itndert  bestehen. 

o.  Freudenthal  (FtiaaK  ltol«rUa|Miiiia  Ia  Falaa  (bei 

Hannover),  haupteicbllch  bei  Kladers  boobaehtat.  Anh. 
f.  Kiaderheilk.  Bd.  47.  H.  1—3.  Im  ganzen  wnrdea  ES  Ktedar  BD 
etwa  IM  AalfeUen  in  den  .Jahren  1897—1808  behandelt  Bihaadelte 
deh  am  eine  Tertiana,  in  der  grUOten  Zahl  der  Erkranknugen  am 
eiae  Terttane  dnplicata  —  meist  mit  remittierendem  Fiebervt-rUuf 
Letzterer  t'mstand  erschwerte  sehr  hüuflg  die  Diagnc^^ip.  wot'  hc  rtft 
erst  ilLf' h  iLe  |  rM:M(i'.._  CluuinwjikuD^  gesichert  wurde  /.ii  ^ei;aiii ii 
Hlutuütirsiirh\in;;m  st,«aii  Verfasser  keine  fteoDgende  Z-it.  ru  (iehote 
Als  htUifigste  K'>ni)i!ik:itinn  wurde  I'nenmnnie  (iu  37'1,  i  r  I  ilS  :  .  i  n!, 
ai'hlet.    Bei  zwei  FaUon  traten  allgemeine,  schwere  Blutungen  auf. 

Maaaa  ißmtta).  BadlkalayaraUoB  dar  Brteha  bei  Kiadera. 

Berl.  Ute.  WodMaadtr.  No.  B.   Der  Berieht  betrifft  SM  Badihal- 

o|wrationen.  darunter  200  Leistenbrüctie.  Von  21  im  entea  T<nh«MB 
jähre  stehenden  Kindern  starben  4.  wurau.s  fiilgt.  daB  der  Eingriff 
im  .Siugliugüalter  nicht  olme  Risiko  ist.  Von  den  ilteroo  KiadoTB 
aind  dagegen  alle  glatt  geheilt  nad.  obwohl  aof  plaatieebe  Vereage* 
mag  der  llnuhpfoitc  verzichtet  wurde,  residivftoi  goblioben. 

Tropankfuikbtlttn. 

A.  KobertHOD,  Krankheiten  auf  den  (iiibert-  und  Klli». 
lukeln.  .lourn.  nf  trop  med.  N<v.  l'r  amboes  i  e  ist  auf  beiden 
Insel^^ruj  [K'i'.  hAufig.  In  eini^jen  l  .ilien  faini  \  erfjs.-.er  die  Spiro- 
rh.^.-'.'  i^iTtmnis.  Nach  siv.ner  .\nsirlit  spielen  vielleicht  Kliegen 
bi  i  il.  r  I  i  tii  rinigiing  eine  Holle  Verfasser  sah  Framboeaie  bei 
Leuten  mit.  Zou  hcn  von  üben«tandeovr  .Syphilis.  Er  h&lt  die  von 
anderen  aU  U'rtüre  FramboeNie  beaehriebeaen  auagedehntea  Mo- 
krosen  für  .Sy)jhUis.  Behandlung:  Orofle  Deeen  Jodkaii.  —  Aat 
daa  Oilbert^lnaehi  keatniit  Kaotaalapra  «or.  Auf  den  rHliii  ranalii 
iat  Blophantiasis  ktaflg,  aaf  den  CHIbert-Inaala  dagegaa  aeHea. 
-  V«  der  TodesfftUe  auf  beiden  Inselgruppeu  werden  tuberku- 
lösen Erkrankungen  zugeschrieben  (wahrscheinlich  übertrieben); 
bei  Kindern  sind  tubcrkulöw  Drüsen  sehr  h&ufig  Die  Krankheit 
ist  v'  ii  Taluti  inier  von  Europltem  «ingctüchlefipt.  L!.jk4;ti(ifuiiK- 
maOregelu  sind  ergriffen.  —  SjrphilU  (durch  Amerikaner  und 
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Kiirnplkcr  eiiiK>-^<  lili'pptl  >i«l  vivil  vfrbreitel,  tni'ii>t  knngt-tiitnie  Form 
Da  mn-''  keine  BohajidluBg,  oft.  bedewleod«  HekTMM.  M  he- 
hiitiilliiiiK  »II  wirk.H«iiiiiten  Jodkali. 

Magnus  Moller.  Hehwelfvpnirlil  nnd  ADiorKcprltchl  b;«. 
-rackt  d«S  Arsten  grccnttbcr  anKtcrkrailvii  (iriurblrrhliikrank- 
b^lteo.  Hvirira  Xo,  1,  lirr  Ar7-t.  M>lltc  das  Kocht  t>rlirilten, 
Pi  r^^tinrci  mit  :ii.-.t«Txun^:-'_:ft:ilirliilH-i.  Syraptomrn  fincr  ( ;rsi-h]i*i4it--^- 
krank)sr;i  ijor  i irNun-iht-il - l.t-h-'-rilr  iin/u/<'ii;*'n.  wenn  iJic  WTliUlUiivse 
1»^  iiu-^  Jill;;t!un'in  ]i\ >;it'tnM*liftn  ^tniiiili-ii  /u  crfordt'rri  >rlifiEu^ti.  7m 
HtaUsCiHcticn  Zwecken  sollte  Melde|>fli<'lit  "luu'  NumeiLsunKabe  für 

MmImb  VkU«  MÜto  dl«  AaakadraDgsquelle  Kracht  und  gemeldet 
irardeo. 

BacoB.  Beqoeme  Torrichtonc  snn  ItaalalilMrui  der 
SUeMMblco.  Joum.  of  Ahmt.  Amboo.  Na  4.  Ba  IihmMI  ekh  um 
einen  Kaatcn.  <lcr  Hdo  Rodenlag«  tod  BnaBWoll«  getrtnkt  mit 

Ion  Forrouldchyd  cnUiiilt. 

Hnudnttx,  FabriLmllliiici'  Milrhittt'rIlUatlnii.  I'ruc  mi->l. 
\S'.'^c}iiT.M;hr.  Nit  ^.  '  ijuie  Saiibrrk-M!  bo:  ilt  r  MiU-li^^i-winnmn^  U.iun 
jcili'  Arl,  'I:  r  l'rl-irvitTiia^.  lii-sn:i.lrt lä-r'  Wiinilf  Iiir  ilie  (^ül*^ 
d«r  Milch  gefkbtlicli  werden,  weil  die  luruil'  ti.  vielleicht  sogar 
Mr  ^  VmiMUf  iilltillriien  Sanreerregor  ^■.•■■.i  iter  aMcbldigt 
odtr  VRBiBktek  wndn  ib  die  geUÜirlicbeD  i'^iüiu^iuen  Keine. 

Jceaen.  Bektmpfnng  der  TBbvrkBlose.  Mllndi.  med 
Wochenedir.  Ko.  5.  Jessen  fordert  1.  wesentliche  Verbememng 
der  ftntlichcn  Annbildung  naf  dem  Gebiete  der  Lungentubcrkalo^v, 
2.  absolute  Offenheit  Kogenilber  den  I'ntiPDt«n,  3.  Anmelduag  jeder 
offenen  Tuberknlm*  mit  drn  ■hir:m<  fni^onden  Koamqamten. 

Soti&le  HjrglifM. 

Jran  Lahor  er  l.uclen-üraux,  L'allmentalion  k  bon  marcht 
sainr  el  rationelle,  l'.iri'*.  Ki  In  AI.  . in.  l  ioT  1  S  IVk 
Kif       Ulli  i.re.  lit  i  Weitii.ir) 

Der  eine  di*r  Verfa»H«r,  Lahor,  liat  schon  ein  Buch  über  billi|(e 
WohnnKRcn  geeekrielMa:  dw  raUcgende  iii  «Im  Bqilbwniig  n 
jenen.  Kr  beechreibt  ■oandirlieh,  wm  »ehern  aof  diwn  Gebiet  in 
dm  VMMhledeneB  Linden  fgetaa  «Ofden  iat,  nnd  stellt  eine  Reihe 
von  aioodieh  weit^tehoaden  FordannRen  fOr  die  Refomen  der 
ttllentlicben  ZustUnde  und  G«set>e  auf.  Abschaffung  der  Scbiiti:- 
f^etze,  der  Taxen,  die  den  Preis  der  notwendij<>sti.in  Lebensmittel 
erhoben.  VorhrcitunK  einci«  wirklich  praktischen  Hjiiixhiiltuneninter- 
richtes.  gemi>rhttrN  \'i-i:e' :iri;inersyst*'m,  .Schaffun(f  iind  V<TMieiiruu^r 
TOn  billigen  Volk-Nkticin-n,  wie  die  :n  Lyon,  in  der  Seliwei/,  in 
iJeulwhliind.  ;il)er  veriiriijeil  und  ver^riiliir;  1  difc<e  lirolibelriebe 
der  Volk.<ikUriic  »oUeu  um  \'crhltlUiM  au  den  jetzigen  das  sein,  was 

uM«r»  gpottn  Werenksooer  za  den  kleinen  Konffibton  alod. 


Bl««  (Berlin),  TorMoMbniv  von  Pebieni  und  Oebrwkes 
QBtcr  den  Heereapflickllge«  in  den  Tepiehledenrn  Anneea.  Deut 
mBittrtntL  Ztachr.  H.9.  Blau  gibt  nach  einer  Begriffi'bcstinininng 
eine  r^ckhaltige  Kasuistik,  );pr>riliiet  nach  der  AnliM^e  der  .Dienst- 
anweisong  zur  Beurteilung  der  Militflrdienstf&bigkeit''  Die  Mittel 
and  Wege,  welche  dorn  SiinitAlS'.ffiricr  im  Kiimpf  mit  der  Knmk- 
hvit*irnrtAn^i:hi;rii4  zur  Vcrfii^un^  'Stehen,  werden  /um  S..ldiiii  iiljer- 
sichtltch  zit>iiniri.,:nslH.|lt.  Sir  hestehen  in  ^;eiiiiiier  wiNsenscbaft- 
lidier  Dia^^nos*-.  Siudinin  der  Literatur,  ersihi'.j.fender  Krankenbeob- 
achtung,   «-OXU  auch  das  HanttHttanturiicrsuDal  berauiuziehen  ist. 

AafOKtenutg  so  dio  Vnm*  aar  HitbeobaehUmg.  ZaaanaMawMen 
nrit  Staat*-  wd  Sonamniimliftdeii.  NaebhaRen  bei  Beraf^^anoisen- 

Kchafteo,  Kassen  etc.,  Einwirkung  auf  das  Ehri^>f<lhl  de«  Mannes 
und  versuchKweise  Einstellung  des  Mannes.  (Vgl.  die  Arbeit  von 
.Schill:  Ucber  Simulation  beim  Milit.lr  Hent^rhe  medirinische 
\Vochen»chr.  1W7.  No.  J4.  .S  'i7:! ) 

Frit/  .SchnU  (Herlini,  Obren-  und  AuKenerkrankuntfeii  in 
der  Shterreirhisrb  unKarlsrkeD  Arne«  und  in  nnitenn  Heere. 
Deut,  militikririll.  ZnlM-hr.  U.  ».  Vn.ier  Heer  slelit  beJÜKlich  Be- 
handlungsdauer  der  f)hren-  und  Augenkranklielten  Miwie  bezOglich 
Erhaltung  der  DicustlJibigkeit  wesentlich  gau-stiger  als  das  <^ter- 
laiofaiaBb-aacariadM.  Kitriga  MitbBlohraBitilindnin  ist  aacli  bei  aas 
die  blnfi||8ta  Oimnaikmlnni;.  fuhrt  aber  nnr  awnahnawaiae  lor 
Entlassung  aas  dem  lleere.  Die  llauptursaehe  fttr  Rekmteoent 
lassangen  bilden  ia  beiden  Heeren  eitrige  MittolohrenUOndung  mit 
nnd  ohne  Perforation,  KurrKiclitigkcit  und  Herabwtiung  der  Seh- 
^ciiilrfe  Fjkrankungen  an  Trichom  spielen  b<'i  un^  bei  weitem 
nicht  die  delelär«  Kolle  w  ie  in  Oest<  rri':i  h  Währen. I  Alicen-  und 
l*hreulcidcn  in  Oesterruuh  Vi»  aller  vorkuimueiideii  Krankheiten 
ausmacheo,  bilden  sie  bei  uua  4,ti  %.  —  In  Oesterreich  fuhren  Vi— Vi 
aller  Ohren-  und  AugeolsidaB  anm  Aktgami,  bei  wa  %  dar  Obren- 
and      J*r  Ai^twileidan.   


SwbwnMndigentäligkeit. 

Watt*  Pnrkiaaou.  I<eirhrnstarre  )  <- 1  tiidiccburencni  Kla4e. 
Hrit  med.  Joom.  No.  2158.  An  der  Hand  mehrerer  Beispiele  wird 
suügofahrt.  dai)  die  Leichenstarre  schon  vor  fie|^  dar  OobOlt 
eintreten  kann,  aber  auch  während  der  Qtbnrt  adnot  «ta  Bindanii 
bildsa  kann.  Bai  Kindom.  di«  ntkraoA  dar  Oabort  starben,  kann 
die  LeiebeBBtarr«  omtittelbar  nach  der  AmtreibnnK  eintrct««  nie 
Hallung  des  Kindes  ist  dann  dift«e!be.  wie  im  MutterlciHe.  weicht 
also  von  der  Haltung,  in  der  die  Leichenst.arre  sonst  eintritt,  ab. 

Marr.  .»urnahraealatloB  fQr  <ieisteskranke.  Lancet  N'  IH* 
Kine  .\ .il-i:ilimi  slatinri,  in  die  alle  Kranken,  bevor  vir  in  die  Irren- 
on'itjH  iiherwiesen  «erden,  zunächst  zur  Hcohaihtung  anfgennminen 
wer.lo-i.  hiil  >ii:li  im  Verlaufe  von  fllnf  Jahren  gut  bewiüirt,  obgleich 
die  .\bspcrrtingsmallregeln  sehr  milde  gebandliabt  wurden.  Kranke 
mit  kuriEdaaemden  Störungen  wmdn  Uor  bohaBiMti,  ohna  in  daa 
Irrenhaii!«  seibat  au  gelangen. 

strinitz  (BaftiB)»  TfwiHicba  Hnaiai toiMboMt  Jwoh 
stumpfe  UewalL  in  Zoaannanbanfr  mit  liBaaullacbarlMiffHi» 
tabarfcolaaa.  Monatachr.  f.  Unfallhcilk.  No  i  Starke  Quetsehunc 
der  linken  ndl^agand  durch  den  Rand  eines  Kipj.wagcas  Naeb 
einer  Woche  wnrde  die  TnipoiSiislUjmung  bemerkt,  die  nach  Mouaton 
er.vt  siili  besserte-  Nach  dnM  Wochen  rechtseitige  Plcunti..,  die  als 
l  iifallfcilge  anerkannt  wnrde.    Beiderseitige  ."spitzcnaffeklii.n 

Fellchenfeld  (Bcrlini,  Ve  r<  .  1. 1 1  nime  r  uu  g  der  Tabes  und 
proitressiTpn  l'araljxe  diirrli  l  nfällc.  Berl  klin.  Wm  lu  ruehr 
N. ,.  l'iir  .Iii;  A-iinl.ni.',  ..l.  ilur.  li  einen  I  nfall  eine  Tabes  und 
l'aralyse  in  i'ntsehiidi;;ungstechtiischem  .Sinne  verschlimmert  werden 
kann.  miii<-scn  diejenigen  Kriterien  herangezogen  werden,  die  fUr 
die  KausialitiU.  von  Trauma  und  inneren  Kraokbeiten  im  aUgemeinOa 
ROitaM,  aladidi  1.  SrhabtieUHit  daa  UiiMla;  %.  XiokaUsation  dar 
VerletznoR  In  derNiba  daaSHaat  darboMMiHBBakBaig;  3.  Kob> 
linuitüt  der  Erscheinungen  ood  4  BithogMMtiMbiar  ZogamnenluMig. 
Dazu  eine  Iteihe  ron  GutadbtM,  fal  daä«  Alaoor  Konaifauzw  fftr 
Tabea  und  Paraljrse  teils  aagauonaMB,  teils  Tanrorfan  werden 
moBt«.  '   

KoehmlzlafaaioBen  beteichnet  Kothe  als  sehr  wertvoll  gegen 
4iiruii4>  rortachreltende  Peritealtls.  Sie  lindem  zugleich  den 
.|uilenden  Durst,  wirken  g<lostig  auf  das  Herr  ein  und  bieten  den 
Vorteil,  d»li  man  ihnen  Ntthrstoffe,  deren  D.ir reichung  per  os  bei 
Peritonitis  häufig  sehr  erschwert  .s'..  zuset/en  kann  (am  besten 
C'alod:il  ia  lIi^;or  L.'-sung  oder  'rr<%ubin/..ickcr  in  ."il-<:'  r  I.  ^aLiä;). 
Die  rektale  Anw endungsart  ist  die  beste.  Die  von  Katzeuitein 
an^^egobi  oe  Technik  ist  folgende:  .Die  IXtoung  wird  in  «iaOB  Ini- 
gator  eingefdUt,  desiMo  Abnuftöffnoag  s»  weit  vewchloMon  ioU  doS 
joda  SokoBda  1— S  Trvpioft  «blllaflaB.  ITaaauhr  wird  ain  woi^as 
MoMdamrohr  an  doa  Irrlgalor  aBRaaeMoaam:  alidaBii  wartat  naa. 
bis  der  Mattdarmschlaneh  sieh  ebenfalls  mit  dieser  KochoalzlOsimg 
gefallt  hat  und  fahrt  ihn  vorsichtig  ein.  Der  Irrigator  wird  %  m 
hüher  als  der  Patient  aufgestellt,  i.  B.  auf  den  Nachttisch.  Da« 
Kiulaiifeu  des  ersteii  halben  Liters  Lösung  boU  1-  2  Stunden  dauern 
und  wini  furtf:f.:etzt,  bis  2-  .1  Lit*r  resorbiert  sind.  Nach  iwrilf 
Sninden  \\  leji  rh...luij:.'  d.'r  l'ro7..dur,  sodaU  im  Laufe  d«  Tages 
1  -Ii  Liter  Kochsftlili.suit^  aufgenommen  werden."  (Therapie  der 
«ie^-rnwart  ÜMIT,  Oktober.) 

i^ur  AbortlrbekandlBBg  des  Famnkel»  empfiehlt  Pouehet 
folgaodao  Pflaator: 

Acid.  müeji.  polTorit. 
Emplastr.  oopoBOL      m  2  TsUe, 
Kmplastr.  dioehyL  *  TeOa. 

(Joum.  med.  d.  Puris.  4.  August  1907,  No.  .11.) 

SlbllnallnJeLilorii  II  /nr  Behandlung  der  keBgeBitales  Sjphlll» 
verwendet  llenbner  uai  Ii  fidpender  Methode;  Man  venchreibt 
eine  I<ösung  vim  aiia  (l.J  'Sublimat  und  Chlomatrinm  auf  10  g 
Aqua  destillata  uud  sprittt  von  die<ier  L/Üsung  die  minimale  Quan- 
titUt  eines  iTeiLstriche«  der  Pravazschen  Spritze  ein.  also  etwa 
einen  Tropfen,  mit  einem  Uebalt  von  2  mg  (Vio  g  der  LOsung). 
Dieses  kleine  Volumen  von  KlQasigkeit,  daa  awischen  die  Qfartlal- 
muskulatar  sich  ergielll,  acheint  den  Kiadan  keine  Beeahwaadatt 
■B  marhaB  Dana  bannt  dia  UnnihmKrhkait,  daS  diaaa  kbim 
Monipatatiaa  nnr  alle  aebt  Tage  oianal  vorgaiionmaii  an  wordoa 
brauclit.  Diese  im  Jaliro  lUOl  von  Imorwobi  beschriebene  Alt 
der  Anwendung  —  seltene  Rinspriticnng  groBer  Dosen  von  8ubH- 
ma»  in  kleiiu  iii  Volumen  —  hat  Heubncr  »eit  19*15  in  seiner 
Klinik  ein^-efübrt  un.i  <  :npfiehlt  sie  auch  für  die  ambulatorische 
und  privsUlratliche  Praxis.  ^Chariti  -  Aonalen  1806^  SO.  Jahrgang.) 

  H.  Lawltl  (Bailin)L 

TütrRttmik»  »iiigu^yM Bäikir  Ht,  &.XVI  thXVU  4t»  Im- 
urattnUttM.   
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VEREINSBERICHTE. 


Berlinor  medisfaiisdui  OeMÜMlMfL 

VonritzcntliT:  Hrrr  Senator;  Srhriftfilhnir:  Hott  Xotter. 

Vor  der  TaKes'Tdnunx:  I.  Herr  Ewald:  MmiOW  in 
0«opbainu  mit  kotuekativw  Enrattemnir. 

Ein  :iy jiiliri^M-  Mann  kl;iKle  iibiT  «larke  Srliliii-kln>><!i« cnlrn 
Die  L'ntersuchunt;  erjjub  rndurcliRÄnijitfkfit  für  fmi'  '■trickoatlt'l- 
dicke  Sondi-  3.'j  ciu  hiDt«r  den  Si  l::ii;LJi'/'alini  n  Sj  :Ucr  es, 
eine  bleUtiftdirkp  Sonde  durchirufUhreQ.  wenn  mau  ^icli  damit  i^noi 
links  hielt.  Die  lUinteniintersucbuDg  nach  Kinführunf;  einer  Wis- 
mntnur^rhw'ctnmiini;  er(;»b  <"ine  Stenose  mit  konvekntiver  Krweit«- 
niilK  nnrli  link«.    I  rrrijokfioii  ) 

Zur  Tttgosordn u ng.  '2.  iloir  lluiis  Vircliciw:  Ein  Hers- 
UwpMMbeiMn|irii|Mnit  natdi  Form.  (Mit  IVojokiion.i 

Vircbow  bat  dio  Loicbe  eines  kratftigen,  j^auUeo  Mann«»  mit 
fWnaliB  «ad  Altoluil  Hxiwt,  darttbar  «iaa  Gipafem  ||abUd«t  und 
bat  M  tia  Fttaant  «InltM,  aus  da«  dia  läga  dar  Ebaam  der 
HatiUapaea  aalurt  «a  «taaaeB  IM.  Dia  Ultial-,  Trionptdal-  «ad 
PafaBonalkhiipca  Mldta  tla  Drataek.  ia  daai  Äa  Aortaehkppaa 

3.  Herr  Ludu  ig  Loewe  (a.  G.>:  Zw  OUnniia dar  Haia 

Loewe  fafart  «iaieitend  aus.  wie  aum  {rükcr  der  AaKicbt  wnr. 
dali  die  lebea«K*"brlidicn  Krlcrankuo|t*n  de«  NMeninocru  und  der 
Nebenliohlen  am  ho-i<tcii  dun-li  Krotlnhlnirgisflie  Ep«lili>'lJuii^;  c|i> 
Maaenitaieru  /.u  h('bt?n  sfU?u.  Dani-bi'ii  ImLlt*  ^'ni]i  .ih--\  i.n._;!i  eliit^ 
andere  Art  Chirur^lf  uu'^>;f'bil'i';;l,  'lir  >\'u*  lüiuirlii-lif :i  Kiii^an^h- 
|ifort*u  ab  Zutritt  /u  den  Kikiank»iiiK'-li>''''t'n  bfiiiily.U'  iMf^u  Me- 
tbode bat  grotie  Vorxüge:  Die  tiexicbtusclinitte  fallen  fort,  ebenio 
die  aUMMiaa  Nailnaa  (UaaiiaX  dia  Blakuas  iat  hocbst  uabadcu- 
teod  (AdnailiaV  aiaa  kaao  ta  dar  Sfaeehetaada  operieren,  eine 
NachbehaadlnoB  iat  imnBti)(.  Am  dieaea  CbHadaa  gewaaB  aie  immer 
mehr  Terrun,  aodatt  wobi  99%  aller  NaaeDlaidaBden  aa  behandelt 
werden.  In  den  )<'t^t(>n  Jahron  hat  nan  eine  Bewe^nng  {^egen  diese 
Methode  zuL^Kn'-tcn  der  sroUrhintreischen  KrMctilieHani;  einf;e««tzt: 
die  »ich  auf  folt;en<in  tlrlln'i'.'  Ntut/.t :  1.  auf  klini^i  hr  Bi  obiirh- 
ttin^en;  nicht  selten  \s*cr'lea  i\^Vi*:'!it<:n  jahraus,  jiilir«-iri  vi.ri  rin<'ui 
odi-r  verschiedenen  S[)i.»zi.ilisf r.n  i[j"-.inii';.ii  Vvehnndrlt,  rihne  v.-sen'- 
hrh  >;ebe^sert.  711  wcnicn.  tii^  ^L'iüir- J,[ii  li  -Iii-  Wroljrhirnr^ie  mo  von 
ihri-m  Ijciden  cririirt;  2.  »»»tomischo  .Moraer.le.  In  den  ineislun 
FtUeo  bändelt  ca  aich  am  Erkraokungon  der  Nebenhöhlen,  an  deren 
•aflmlea  QrenMn  aieb  Reiesve  beliadeo,  auf  die  bisher  wenig  Ge- 
«W*  adfwt  wwdaa  war.  lüagahMda  aaataiaiacha  üataiaadwagea 
hafcaw  aaaa  gelebit,  daS  ile  voa  |^o6er  AaadelmuBK  uad  vaa  ffroBer 
patkologilaeber  Wiehtigkeit  aind.    So  brach  Mieh  di-nn  immer  mehr 

Anachannag  anter  den  Naaenlisttn  Bahn,  ilab  sidi  die  au.'ige- 
debatereD  Operationen  nicht  auf  dem  uauileri  W<'^i'  m^clieii  lasseu 
laOewe  bat  nun  vor  »ieben  los  acht  Jaliroi  auf  dfiii  |iatliolor;Lschen 
Inatitat  nnd  in  dem  nhinir^isi  hen  Klinikutn  :iu  l.oichc-n  /uei  l'unkte 
eingebend  studiert:  1.  Dio  Kroile^h;^  dt^s  Nascninuereii  nach  dem 
Dachau;  2.  die  Freilet^un^ der  Ilypophyais  —  beide  auf  dem  nodalen 
Weg«.  Ek  ist  ihm  auch  gelungen,  hierfnr  einfache  Verfahren,  ii» 
einen  völlig  freien  Ueberblick  ttber  den  Krankboitaherd  nnd  dia 
ongrhindert*  Opaiatioa  Matattaa,  aaafiadig  la  naehMi.  Zahlreiche 
Zei«hnuae«a  aad  FNdMctiaaaB  illnatriaraa  dia  Baachwibaag  der 
Hctbodea. 

4.  Herr  A.  Knttner:  «ta  ta  «Ii  wU  mm  M  tannd- 

Kattaer  fOhrt  am,  daB  Jede  antadadlieha  Kebcabttblen- 

erkranknn^  der  Nase  ohne  Zweifel  eine  emote  Erkrankung  sei,  be- 
üondera  weil  die  .AuonuUbcdinguntt«'»  wegen  der  ungUnüti/^CD  I^se 
der  Ahflul3(;rin^p.  die  sieh  ilnrchaus  nicht  am  tiefsten  Ti  il'-  Jcr 
llubioi:  befiiid^o.,  so  aiiKÜusti^  sind.  Aber  .:i  |iraxi  s^'Olt  sich  'lie 
l^Äcl)^:•  C'li'.sti^er.  als  thr'oretiseh  zu  erwjitei:  wliro-  Hei  i-rj  ;\i:nt<'r. 
Kntjiliiduliyen  kann  man  in  der  Rck''I  huo  lO.rmriffe  suskoiMniou, 
jedenfalls  ohne  grotte  Kingriffe.  Die  ebroniiichen  lirlcrankungen  er 
lardara  nllaidimB  bei  auweren  Komplikationen.  <-  R,  von  xeiten 
daa  OaUna  ale.  dia  Radikaloperatioo ;  wo  aber  keine  zwingende 
ladUiatica  «afUngt,  aoU  man  aiat  Midnnaaala  MaBnabman  Taraachen, 
dto  aiaht  adtaa  van  Erfolg  gekrOat  aiad.  «taa  aadk  «MMebt  die 
BaÜHIg  kaiaa  anatomisch«  i«t.  K«  wird  dagegen  eingewandt,  dafi, 
amn  nidit  radikal  operiert  n-ird.  xchwere  Knmplikatiimen  Torkom- 
fliao  kOnnrn.  Diese  »ind  aber  »ehr  selten  und  ereignen  sich 
mlatasa  mir  bei  nu  ht  Operirrten.  Nach  intranasalen  Ojicrationen 
aind  aie  nicht  häufiger  als  Todesfälle  dari'h  Radikaln)>erationen,  die 
ja  auch  nicht  einmal  die  sieiinre  i'hauce  der  HadikalheUunR  Reben. 
Man  nacbe  die  Badikaloperation  daher  nur  bei  zwingenden  Urfln- 


(Ola  Diahniaiaa  flbar  dia  VailHIga  voo  Laaara  aad  KaUaar 
wird  vertagt)  Vax  Salomaa. 

Verein  für  innere  Medizin  in  Berlin. 

.Sitzung  am  JO.  Januar  1(W- 
Voniitaender:  Herr  A.  Fraenkel;  Schriftführer.-  Herr  St  hwalbe, 
Var  dar  Tagesordnung:  l.  Herr  A.  Fraenkel  hält  einen 
■Mhnl  tat  Sir  A..aataL  (VgL  aoch  dieaa  WoehanschiUI 
Na.  I.  S.  m.t 

TageaardnuBf:  2.  Herr  Julius  Citren:  Dia  wiMBMfealt- 

^^yS^M^^  T!Siiiiritiriti..i-  Mb  hm  »  »> 
«iriB«nr^^|o^).  Italflinta      Ru.  Tita  hWtm.  Mar 

IlaitrL.Pteli!  Ich  habe  die  UitolnBiMdia  SUabtar  dar  t.  Pir- 
quetaebM  intaBaB  Impfpapel  ia  dw^Janigea  lUlaa,  ffia  diaBemwa 

Stadalmaaa  aad  Wolff  als  Sptiroaktionapapel  eharakterüiiertan, 
and  dia  beaoadere  Genese  dleaer  .S|>Upape]*  oder  .Dauerpapel*  nn- 
tenucht  Im  ganzen  stand  mir  Material  von  fOnf  einacldagi)(en  FMleu 
zur  Verfügung.  Vier  von  diesen  Papeln  waren  bei  Verstorbenen  ge- 
legentlich der  Obduktion  am  'i..  7..  KV  und  3«  Tsl^  n.ieh  der  kutanen 
Tuberkuiininokulatioti  exzidif^rt.  'iavoo  /.wei  hei  li-dividuen,  die 
einer  Leberrirrhost  und  /wei  bei  ^ol^'heu.  die  .'iiier  ['rri^^edienteii 
Plitbiae  erlegen  waieii.  T^io  fOijfte  wurde  von»  linktiii  Unterarm 
des  Lebenden,  klintüch  Tuberkulosefreien  durch  Kxziiüon  am 
aa  Tage  aaeh  dar  (mplaag  aamnnaa.  Harr  Dr.  TaiabaiaaB, 
AniataBiaRt  dar  StadalmaaBidiMAbtaiilanft;  baldaaidiMaPapal 
nach  T.  Pirqaat-Impfong  eatitaadea  «rar,  faatta  naa  ia  daalwaiK 
werter  Weiae  dicaaa  bei  ihm  exaidierta  Material  fienodiiefaak  Ibtr- 
laaaen.  Im  ganzen  also  eine  Reibe  in  klinischer  BeiialMfllg  Miw 
diverser  Fülle,  wie  diesva  nach  den  .St ad  el  mann  sehen  BeobaebtOBgaa 
bei  ilcr  ,.S]iiltjMi;iel"  ja  die  Regel  ist  Die  hlstnlot'isrhe  Bearbeitung 
h.ili:'  i'-n  ,_o'rrieO)san'.  m.t  llerrli  K:'llet:eo  Kran/  1  '  .» i  Is  (vleiiL)  vor- 
ri,  ir.rre-n,  ili  n  e:  h  aiu  h  veranlaiit  habe,  über  unsere  i>^'ebnisse  an 
aruierei  Sr.  Le  i  inj;e):i-n  i.T  ZU  bcriiJitcn,')  Von  allen  fünf  f'a].>r.',ri  haben 
wir  vollkommene  .Sctinittwricn  hergestellt.  ist  daü  deswegen 

ganx  uaeriftBUeh,  weil  —  wie  ieb  beaandei*  betoae  —  dia  ihm- 
rakteriatiacban  Befände  aidt  oft  anf  aaBcrordanllieb  bcadutaihto  6a> 
biete  der Papata,  aaf  daa TmUetta aarirwilgarSabaitte  zosammeo- 
dringen.  Drolawl  faad  aldi  daa  Papata  (aawaUia  der  vom  Leben- 
den herauagceebaittenen,  wie  in  den  beiden  rom  7.  und  13.  Tage  nach 
der  Impfung)  nicbta  als  eine  oncharakteristische  einfache  entzUod- 
liehe  Infiltration,  teibi  in  mehr  diffuser  Vorm,  teils  deutlich  im  An- 
schluU  an  die  BlutgefäUe,  Schw eiUdrliseu  oder  Haarfollikel.  Dabei 
waren  diese  licfunile  in  den  beiden  Ieizti.'eManiHen  i'ajieln  bis  an 
den  H.ind  der  ex/i iierterj  .'^tlicko  m  verf^'t^en  Ms  ist  ,'ds<j  mr»glirh. 
dali  .sie  das,  wa.s  hier  wirklich  vorhanden  war,  nicht  erHchijpftcn. 
Ein  viertes  Mal  (Papel  Tom  S.  T»g  nach  der  Impfung)  waraa 
daneben  kleine,  gefftfiloBO  KnOtcben  im  aabkataaen  Fettgewtfba 
aaaatreflen.  Knflteban  adt  xoatralen  Maaaaiattaa  aad  raad- 
zelliger  oder  epiUteloidselliger  Peripherie,  aad  aallardam  iaoliefta 
Ricsenzellen  der  nitmlirbcn  Art;  die  Kernposition  war  in  ihnen 
nicht  ein  wandsfrei  «1k  eine  .peripherische"  zn  bezeichnen.  Rndliebabar 
ein  fiinfte-i  Mal  —  in  der  Papel  vom  :'M  Tag  n;icli  der  Impfimg  — 
waren,  um  es  kurv.  lu  sjjfrn,  neben  diesi  n  nämliclien  kleinen  Uerden 
nocli  Knotehen  mit  vollkommen  einwiuidsfreien  ilies*enxellon  vom 
Lan^liau.sselien  Typu.s  7.u  treffen.  r>iese  li%gen  ganz  oberflächlich, 
unmittelbar  unter  dem  geschichteten  Plattenepithel  der  ilaat. 
(Deraooatralion ;  vgl.  auch  die  Abbildungen  bei  Franz  Daels  I.  et 
Daa  aind  nan  in  der  Tat  nicht  nur  luberkuloseverdachtigc. 
tuberkulogfahaiiaha  odar  .aar  an  Tabaikaloia  ariaaanida*  BUdar, 
wie  sie  jOnipt  In  einer  Toai  Labeadca  aziidlaitaa  Papd  Bandler 
und  Krcibich  feststellten,  sondern  im  hiitolopfisehen  Sinne 
v»:,llkommen  spezifische,  sichere  Tuberkel  mit  echten  tuberku- 
lösen Langhansiichon  Hip«eDzellen.  und  zwar  frische  Tuberkel, 
vorläufig  noch  ohne  rej^rcssivc  Vertknderung  ( Verkitsuti:.- :  l>a 
w*  als  sicher  voraiisznsc'tzim  war,  dalS  das  st.iatltrli  re\ idfrle 
.Mt-Tuberkui;n  der  Hamburger  Kmn«  U  u  et  e- F.  n.o  h ,  das  in  lien 
S  tadelm  an  n- Wol  f  I  sidien  l'Ällen  zu  den  Impfungen  verwendet 
war,  lebende  Tubcrkelbazillen  nirht  enthielt,  da  anderseits  nach 
den  bekanoten  Terauchen  von  Prudden  und  Hodenpyl,  Ga- 
üalaia.  Kraatpaahar,  Baaalbardt,  .Starnberfc.  Daala  a.  a. 
erwiaasa  Iat.  daB  Mataiivbiu  vallkeaaBien  typiacfae  taberinlAaa 
Veränderungen  durch  tote  Taberkelbazlllen  bewirkt  werden,  eo 

I)  Franz  Oaeti,  lar  Kaenlali  4m  knlam  ]aiplpa|Ki  bei  ilrr  TuliMkelne' 

dtolBMt  aMh  tr.  Plc«atl  mniiiiicn  wiauin  Wa.  a 
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loBerte  ich.  mch  FenMaHM«  dteMT  bMnItiKiHlMii  Bvhod*  in  den 
Duerpapeln.  den  Herren  din  VcmntwWi  d«B  du  Taberkniin  Rnet«' 

Enoeh  toteTuberkelhasilleo  «ntbalUn  i»0»<e.  wiedieocjuinanderrn 
and  benoDdrr'i  ftltereo  Markfa  dMTub«rkulinHb«kannt«miaB«n wieder- 
holt fn-IßP'^tdlt  w  Orden  linJ-  In  derTaf  liaben  wir  in  drin  sf lir  knp  ri-i#n 
Si-din'.rnt  li«'-^  4^  S'.un  i-ii  /i  titrifu(rierten  üucti'  K:iml-Ii  Tuberkulins 
durch  dir'  tvj  ivchf  K.'.rhiini;  HM\t  aiiüernrdcntlicli  ^rolie  Men^jen  ilitser 
tntrn  Rurilli'n  fr  h  vnn  noch  erhaltener  Form,  meist  in  kieinercn 
und  fjröbereii  Itruchstücken  —  Dachwtisen  künoen.  Auch  im  Dunkel- 
feld bei  Anwendung  de«  ZornmchcD  ParaboloidcondensorK  oder  Leitz- 
■abra  SpieicrIcondeBMra  kommen  die  Bazillea  ood  ihre  Fragmente  als 
hnriaandnSObclMBnadlnMHfitriclModwMnnPunlrtnathrdMtlieh 
Wenn  wir  nna  mnät  triebt,  wi«  dieaei  s.  B.  Herr  Dnele  bei 
Kaninchrnnneu  fortan  hat.  in  den  Schnitten 
din  teten  BuiUen  Ihm-n  ^Ifii  hfall«  derannstiieren  —  denn  die 
Schnitte  waren  ja  vnrher  liiTciii  lu  den  Svriin  verarbeitet  — . 
Ml  wrrdrn  ui:  du-h  zwiiij^'ii'ud  Rrhlii'Oen  dürfen,  daß  hier  ni 
cirr  Ti.i-.it  bei  drr  .Spätpajul"  oder  .Dauerpiiptd"  nürli  v.  Piri^uet- 
vrljiT  itntJincr  Tüberkulinapplikatinn  diu  k''^* '■'»l''"h.'n  tubcrkulH^PQ 
V'cr&odcrunftCD  eine  Fol^e  der  eingebracbirn  toten  Tubeikel- 
bmUlMt  sind.  Wir  aeban  alan  hier  «eneeblidien  Körper  |ce- 
nu  du  KtaiUehe,  wm  dar  TierTanodi  ao  ▼ieUadi  fesitgeatollt 
bat.  Ea  dackM  aicta  diaen  Bafonda  feraar  in  UatolaiiaBlMr  aiad 
itielogiaeber  Blebtnng  ▼ollkomaian  mit  dan,  «aa  audar  Meiaaar- 
Ecben  Klinik  bereit.«  vor  U\nf  Jahren  KlinKmOller  für  die  Ver- 
•ndeninften  an  df'n  Stt  llrn  subkutaner  Tuberkullainjclnionen  fesl- 
pei-tcllt  hat.  Auili  das  . Aufdummen*  der  Reaktion  an  ilteren  Kin- 
trittsstri:.:-n  bi-.  sj-.uterer  subkutaner  Tuberkulineins|iriL;.'.iii^;  sali 
K  Ii  n  t-'in  II  1 1  0  r.  ( ,Si  ii  hnMktinn.-)  Daife^n  meinn  irli  allcrdiuxH  mit 
Herrn  D:»  c-  j  s .  liali  i  ::i  Tubeikulm.  das  von  ahjtetiileten.  mit  unsero  pe- 
w6hnlich«n  Mitteln  nachweisbaren  Tuberkelbatillen  oder  Tnberkel- 
baiiUeotcilen  Frei  ist  und  daa  tedff^ich  die  in  LOnunx  gegangenen 
Sloffweebaelprodukte  und  LaibaMobetanzen  der  BaiiUea  ealbtll, 
echte  taberlraMaa  Straktnran  ntakt  n  ainai«an  vam«.  Mit  ao> 
den  Worten:  wo  spaatHaeh  tabatkatOae  StnUnm  gelmiden  wer- 
den, da  ftlod  auch  meine«  Ereehtens  TabarkeliiadUan  —  lebende, 
abgeschwftcht  virulente  oder  tote  —  lor  Wirfcang  Kalaagt.  E«  iat 
dienet  Oesichtspunkt  gerade  für  die  TTaut  nicht  von  einer  rein 
akadeniischm  Bedeutung.  Virhnclir  besf<h'.  in  dieser  Richtung 
schon  seit  Jahren  unter  den  Dermatologen  eine  sehr  lebhafte  Dis- 
klMsion  fOr  diejenigen  Affektionen,  die  imcdi  Darier«  Vorgang  als 
.Tuberkulide*  bneichnet  werden.  Dieüe  Bildungen  »igen  zu 
•iaem  Teil  —  mir  Ton  aoleheo  spreche  ich  —  ganz  typiaehe  tubar- 
knloaa  Struktaren  oad  werdea  bei  Individuea  mit  nunifeoter  oder 
lataatar  TabarimlOM  ianarcr  Qripuw  getraHb^  aodaB  ain  fb  die« 
Tawtaafcten  tonwan  TnberknlaaeB  fteradria  als  Uiidacfaa  Indibs- 
lano  herangezogen  werden,  -Sie  finden  eine  sehr  eingehende  und 
Uare  Erörterung  diraer  Dinge  z  B.  in  dem  sehr  lehrreichen  Aufsatz 
Tom  Kollegen  Fritz  .luliuKbcrg  im  Jahrgang  1904  der  .("rrenige- 
biet«'.  Ks  wird  danach  dii'di«Ki5o».tischcB€deutUDgdie8er  Hautetflores- 
rcrzcn  fnr  eine  irgendwie  verborgene  oder  klinisch  nnsichere  innere 
Tuberkulose  im  nämlichen  S:rine  heansjinicht  wie  die  ktlnuitllch  akut  er- 
zengte V  I'irq  u  et-P»)>el.  Ahrr.  w  .i«  inkonstant  er-cheint,  dm  ist  die 
Möglichkeit  in  den  Geweben  diene  Tuberkulide  nun  anch  jcdesnial 
Tuberkelbazilleo,  sei  es  durch  die  Ferbung  oder  durcb  den  Impf- 
nmak  naalantwalaan.  Banw  nirtniiaraa  dl«  ainan  nater  Ula- 
Wiii  aaf  dia  AvmAMmg  da«  TabaiMaiirtm  dardi  die  Brnnt 
(Hallopean)  diese  Exantheoie  als  rein  tuherkulOe-tosische,  wthrend 
andare  sie  dorch  bszillir-embolische  Prosesm.  durch  VerBchieppnng 
—  «ei  e»  voll  oder  abgeschwäeht  virulenter  oder  toter  —  Tuberkel- 
baziilen  auf  himatogenem  WeRp  ent^-tehen  las-sen.  Freilich  iit 
natijrlM'h  die  klinixcho  DignitAt  der  künstlich  erzengten  Dauer- 
pa|>el  eine  ander«  »U  die  der  Dauttuberkulide.  Du/  Djuierjapel 
i^t  atetfl  durch  tote,  nicht  propagationsl&higc  Bazillen  erzeugt. 
Das  endliche  Sihicksal  ist.  hier  die  aicbere  Heilung.  Sind  die 
toten  Bazillen  in  den  Cewebrn  aufgelöst,  wobei  besooders  die 
IMtiRkatt  dar  RiaaanaaUM  in«  OawiaU  MlL  vaiMliwindat  die 
Papel  raattoa  ohne  iincad  «In«  lobsda  F«la«.  Daa  l«t  ela  Gealebi»- 
ponkt  TOD  einer  gewissen  prakUxcben  Bedeutung,  den  ich  daBWCKan 
aaidrdcklieh  nenne,  um  dem  UiBTemtAndnia  vorzubeugen,  ala  sei 
dnrch  die  Mt^'glicbkeit  der  Erzeugung  einer  Hautpapel  mit  echten 
tuberkulösen  GewebsRtrukturen  etwa  eine  Coutraindikaiioa  ge- 
netzt Recen  die  kutane  Anwendung  eines  Tuberkulins  (Iberhaupt. 
\\.  iter  .nb.  r  orliiilt»  !!  Sie  in  prakiiacfaer  Beziehung  noch  einen 
atidi  rcn  (n-sirhtsfiunkt  .ins  meiner  kleinen  anatomischen  Mitteilung. 
Fji  k<)nnrn  danach  auch  bei  Gesunden  durch  die  Iitokulation  von 
Tuberkulin  in  die  Haut  geweblicbe  (tuberkulöM)  Vsrkoderungen  In 
Farm  dantrbnlMr  Slapcin  «naaRb  waidan.  din  nraUMian  rain  Joksl 
badiaf^  aiad  «td  nia  lokal  nblanfaa.  Dnraaa  aixlbt  iicli  —  wie 
dies  Harr  Stadelmann  schon  aus  der  fclinUeben  Beobachtung  ab- 
daB  Dicht  jede  Hsuipspet,  die  nach  der  kutanen  Anwen- 
vnn  TnbakaUn  cnr  Eatwieklaag  JuaatW  «hM  waitwes  fflr 


das  Anadrack  ainaf  nllgaiuiaaii  ÜMimwwflMgtoH  4m  i 
MOS  M  nehmen  ist 

Herr  NnegRerath:  Die  Methode,  den  Ahlaaf  der  kuUnon 
Resktioo  mit  Taitterxirkel  nnd  MsDbaDd  zu  messen  und  die  so  ge- 
fundenen Ornßen  in  ein  Koordinatensystem  elnzutraiten.  s'ammt 
von  v.  I'irijiiet.  nicht  von  Wol  f  f  -  Ki  sne  r.  Neu  ist  nur  die  pro- 
gnostische \Vertun(t  ihrer  Hesultate  derart,,  dati  negative  oder 
schnellrcilaufende  K»skt  o:;  di-  Kilal.ii.>::i  der  Widerstandskraft 
dtn  Kürpers  gegen  die  Tubeikulose  anzeigen  sollen.  Hiergegen 
la/cscn  sich  aber  mehrere  Tatsachen  aoflkbran._  Emtem  aaiiit  daa 
gegeu  Tuberkulose  absolut  widerctand-loso, 
durcbava  nicbl«  wia  man  aiib  Wollf-Biannr 
Immer  »bfp-kOnto  odarfeUandoKMaaraaktian,  i 
bnld  garairbt.  bald  adbaall,  bald  langsam,  a]<W  win  dar  i 
Beim  Henschen  aber  koasnt  dort  wo  man  nach  Wolff-Bianar 

necalire  Reaktion  immer  erwarten  sollte,  bei  rasch  USdIich  ver- 
laufender Tuberkulose,  auch  [losiüve  Pirijuelsche  Reaktion  vor.  Ferner 
fnnd  ^ich  bei  neu:i  Killen  ei;»ßef  üt'O^iichtung  Fehlen  der  kulanen 
7!i.Hkf;or;  trutz  durch  Bubkutane  Tuhcrku  ininjektion  sichergestellter 
Tuberkulose.  Diese  Kinder  zeigten  aber  in  ihrem  Allgcmeiozostand 
Iwinen  Unterschied  gegen  posiiiy  rosgierendo;  aiKh  bowiaa  die 
weitere  Boobschiang,  daO  trou  negativor  KntanraalUian  kain  An* 
taSanalBariBUaobitaoPNHnoaaTorbaadnn  war.  BddiaMlik  iHMta 
b^  drei  IClBdara  poaHira.  mit  wiadarlmliar  Injaktion  «oa  AMlabaitaaili 
zunehmende  Escherichsche  Sticbkaoalrcaktion  (btl  1 
meinreaktion)  hvobaclitet  worden,  ohne  daO 
Inilifiin'..'  celungen  war.  eine  Pirqnetsche  Papel  zu  erzeugen;  tlbrigetLS 
ri^dimcn  aucii  diese  drei  Kille  einen  ab,snlut  göu-stigen  Verlauf.  Ks 
können  nho  fi^legentlicji  schon  innerhalb  der  Haut  selbst  lokal  ver- 
schiedene Hciktioiisbedingunccn  für  Tuberkulin  vorliegen.  Aus  dem 
Vorgetragenen  geht  hervor,  daii  die  Bedingungen  fOr  denAb- 
lauf  dar  Kntanroaktion  noch  zu  wenig  geklkrt  sind,  nla 
daS  wir  jotat  aelton  von  den  auf  der  Hant  sichtbaren  Pro- 
sa aa  an  nnf  don  takorknlAwa  Hord  anlbab  oder  gnr  nnf 
dan  Varlnuf  dar  Krnnkkolt  Sehlflaae  liahen  kdantan. 

Herr  Sigiamnnd  Cohn:  M,  H.'  Bevor  wir  uns  ein  üitaQ 
aber  die  disgnostiadia  Varwertbarkclt  der  Wolff-Elsnerschen  Reaktioo 
bilden  können,  mdasen  wir  erat  die  Vorfrage  nach  der  .Spezifizitit 
der  Reaktion  erledigen.  Ich  konnte  schon  Anfang  November  1907 
darauf  hinweisen  (Berliner  klinische  Wochenschrift  1MM7.  No  47). 
daß  auch  nici'.ttiiher#;nl'"sevi:Tdilcliti^n  Typhuskranke.  iicsDndt  rs  in 
der  Rekonvaleszenz  sehr  h&ufig  positive  Conjunctivalr&aklioneu  auf 
IX  Altlnberkulin  zeigen.  Aus  der  inzwischen  ver&ffeniUebtiaB 
Literatur  konnte  ich  54  Tjrpbuirftlle  savammenstelien,  von  denen  W 
positiv  reagiert  baheo  (Krnaa,  Laaonknrgor  nadBnaa.  StOokn. 
Uoarget,  Pr.  Levy,  Blum,  Stadalmann).  Daa  rind  48^.  also  «in 
fast  so  hoher  Prozentsatz  positiver  BeakUoaen  als  nnter  den  Tuber> 
kulösen  (etwa  50— (>0 1),  und  ein  gaos  erheblich  hfiherer  als  unter  den 
anderen  Nirhttubeikulöaen  (etwa  10 — 20  t).  Es  muB  also  ein  Zu- 
snmmeohang  zwischen  Typhuserkrankung  und  TuberkulinQherempfind- 
licbkelt  bestehen.  Kine  Beobachtung  von  Bourget,  der  bei  einem 
zur  Seictioo  gekommenen  Typhus  mit  pofliliver  Ophthalmoreaktion 
auf  Tuberkulin  kein"  Spar  von  Tuberkulose  fand,  Eprlcht  dafar, 
daO  durch  den  iyiiju-  ulleir.  eine  TubeikalinUberempfindlichkeit 
hervorgerufen  werdea  kann.  Aber  auch,  wenn  es  sich  faeraussteUea 
•Olk«.  daB  d«r  Typknn  nnr  '  ~ 
lodivldnnm  baiUit,  das  Mbai 
tuberkulOitB  Infaktion  geatandan  hat,  dArft«  es  fflr  den  Fr>ktiker 
von  WichUnkeit  «ain,  diese  TatKaeb«  tu  kennen :  denn  such  in 
diesem  Falia  wird  er  den  positiven  Ausfall  der  Reaktion  bei 
einem  Ucnseben,  der  kurz  vorher  einen  Typhus  durrhgemacht 
hat,  ganz  anders  benrieilen  roii*ien  al.s  bei  einem  Patienten, 
der  in  Ictz'.L'r  Ztit  keine  Infektionskrankheit  durchgemacht  hat. 
Von  andere:!  lnfcli'.i',nskr,iriklieiien  fand  ich  wie  Schenck  und 
Sciffert  nlativ  liiüfij;  |i<i-aive  Keaktioiien  bei  akutem  üelenk- 
rbiumatitmus.  Bei  PneuiuODie  und  Diphtherie  dag» gen.  Kraak- 
heiieo  also,  bei  denen  im  QegeaaaitB  saai  l^liaa  dia  , 
eine  nur  geringe  KoUe  spielt,  fand  ich  kdnaa  lilMiersn  Pn 
p«aitiv  Resgierender  als  bei  allen  anderen  Mic]itUiberfcnU)a«a.  T«a 
«Inar  anderen  Seite  sind  Kraus,  Lusenbervar  nnd  Rnaa  dar 
Frage  nach  der  Spe<ifi/iilt  der  eonioactiTmlao  Reaktion  xnleibe  ge- 
gangen  (Wiener  klinische  Woeb«o<«brift,  7.  November  l»)"!).  Sie 
fanden,  daß  Typhöse  und  »ndersiartig  Eikrankte  nicht  nur  auf 
Typhusbakterienextraktc  und  Tu'  i  tku ü,  s;^ndem  auch  auf  K\trjkte 
von  Paratyphus-.  Coli-  und  audcn-n  mcntspe/ifisihen  Bjkienen 
positive  CHiujunctivalreaktioni'ii  zeigten,  lileiue  Nncliprüfung  dieser 
Versuche  mit  Typhus-  und  Coli«xiraklea  sn  etwa  60  Kiaaken, 
darunter  etwa  auTnbotfcnIBaaBt  «iiiab  ww  «in«  BaaminMn  dar  «h> 
jektiven  Aogabon  vom  Krnaa,  Oeanaak  ^laalw  lab,  asB  man  nna 
diesen  Versuchen  einen  Zinwaad  fgta  dio  BpisiliiitH  dar 
Wölfl- Ei^nemcheo  Bcaktion  aiebt  badaitian  kaan,  nad  iwar  aaa 
Mgaadna  Qrladeni  Knteaa  raagiaitaa  aidit  aar 
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TiiberkulÜM;  und  nudcre  luft  ktiuQ^krutikt:  auf  ilii*-««  nicht  api^ririMchen 

Ettnikt«,  Modcra  aoch  »ehr  tahlreiebo  DiebtiDt«kliM  Knaha. 
SmUUn»  war  drr  Ablanr  der  Batktion  «in  gus  udew  A  bei  der 
eMiimeU*«!««  TutorkaUnreefcuoii.  wie  Ich  fcwenJew  m  Pttieatni 
fcfeheeWm  koBBta.  deeea  ich  in  ein  Au|te  IttAIctahcrknliD.  In  dn 

EDdere  die  nicht  Rpeiißücben  Extrakte  gitb,  Wfthreod  die  coiijunctivale 
Tuberkuliornktion  «tkI  oacfa  6—8  SiaadeD  beK'ont,  nach  2l  Stunden 
den  U'iihcpuDkt  errficbt,  am  sich  meist  Doch  vioen  bis  iwii  Tage  «u( 
dicker  Iluhe  zu  hu^fn  und  dann  lao^'^ain  abzuklingen.  Vollung  «ich 
dtr  Ablauf  der  0|ihlb«liiiOreaktinn  auf  Tv|ihu-.-  und  Cilii-xlrakte  in 
Viel  »tarmiücherer  Weisel  terti-'i  r,:nii  1  -  Li  .-^-.uj'.on  tiut  lim- 
mci»t  ziemlich  hettiKe  Dod  oft  n>it  steriler  Literuai;  einin  rgi-hcndo 
ConjunrtiTitis  auf,  die  nach  etwa  {(Inf  Standeo  ihren  Uöhrpunkt  er 
reicht  hatte,  aber  acbos  an  Dllcb«ten  Moigeo  faxt  etet»  »o  iiai  wie 
■HM  verKhwiwdeB  wer.  Biaaa  Uetemekied  ■»i««h«>XiikerkeUe«k 
«ad  HicbtrahwrkaMeaa  katmU  irk  mir  Inwleiii  ket^tatienw.  el« 
die  Spar  ROtuog.  die  faxt  bei  allen  Patleoien  am  Tage  nach  der 
Kiiiiriiareluag  vorbanden  war.  bei  einij^rn  Tubrrkalfi»eo  noch  einrn 
Tu;:  Ito^er  indaunti'.  E.s  muß  <)ich  also  um  eine  «anz  andere  wirk- 
aame  Substani    iiuu  Zusatz:    Die    Extrakte   Wari-n  durch 

Alkuhnifalluii«  von  BüQillontultureii  her;^e<itelU.  Mit  nach  Art  von 
Kuili»  AUtub<!rkulin  aus  I'araMiv|jliu!«kulliirt-u  Irt^;.  stellten  l'r.lpa 
raten  konnte  ich  weder  bei  Ueauuden  noch  bei  TuberkolöneD  llcak- 
tionen  auaUSMo 

Herr  M.  Wolff  hat  an  Tiaren  und  Menacben  ▼ergleiehaada 
üatMMMhufm  •bar  den  Wart  dar  kintaimn  and  cn^aiiotiealao 
TnbarkalteNahtlaB  alnar>  nad  der  aabkalaBaa  andafMite  auRcaUlit. 
liiabawdfia  bat  eich  die  letztere  Methode  gerade  bei  tuber- 
knloaaTardtchtigen  Ftllen  den  beiden  eniteren  darcl>au.s  aber- 
lej^en  gezeigt,  aodaS  es  sich  prnpfivhlt,  TorUnfig  bei  der  j^vfuhr- 
lo-ea  lind  Kicheren  subkutanen  TubiTkiilininJektion  zu  bli-ibeu;  um 
SO  mehr  aU  nach  der  Oplithalmoruiiktion  wiederholt  heftige  Con- 
|uuctividen  beobachtet  wind. 

(Oie  weitere  Dijtkujtsion  wird  vertag.) 

SiUnng  am  3.  Febrnar  100». 
VonttMadat:  Hetr  Kr*aa:  SdbriMtthMr:  Harr  Schwaiba, 
▼•r  4*r  V«(«a«rABiiiig:  1.  Harr  A.  Fruak»!  widmet 
das  vaniorbeBni  lIHgUad  I>r.K.Btoefe  aliMii  wuneaMMhnL 

Brim  Vorstand  i>t  nachaiehender,  von  Herrn  Fuld  begründeter 
Jdltng  Oiafcrl  rurliC:  .Der  VorHiand  de»  Ver^inü  für  innere  Medizin 
WOtta  eain  Augenmerk  auf  die  Ver{>lfentlichun;.'en  der  TaKespresse 
dar  VaeelawitiunKen  richten  und  iusht-soiid«  re  M.iLlrtT^eln  ergreifen, 
um  einseitigen  oder  irrefahrenden  Kerichlt.rsiat[uogeri  wirksam  ent- 
gegenzutreten.* Der  Vu^^it^eude  siuhiTt  naueus  des  Vor-it  indes 
eingebende  Beacbtuoj;  dieses  MiÜ^staodes  zu,  der  seiner  Meinung 
nach  von  selbst  aufhören  wOrde,  wana  kein  Mitglied  daa  fareio» 
Mitteilungen  in  die  I'resse  lanvlert. 

Tagesordnung:  2  SeUoB  dar Diiknato  dar VotMc*  dar 
>  mta  Lavy,  WoUI-Elnei;  BtadatoMiiB  ani  J.  Olm:  Vakar 


Harr  Bdaard  Marlin:  Die  eoqiwtetieale  Beaklioo  iai  aal  der 
kilOlchaa  AbteUnag  dar  Oharitd  hUbat  m  S»  daher  taker- 
Franen  «oagafohrt  worden.  Batteo  atdi  noter  dem  Einfloeae 

der  Gravidität  die  I.uogenbeeehwerden  erheblich  gesteigert  —  nega- 
tivo  Reaktion;  war  die  Schwangemriiaft  ohne  EiufluU  geblieben  — 
positive  R<-iktioa  Zt  liu  von  diesen  Frauen  konnten  zehn  Wochen  nach 
beendigter  S<  hwdi:^'t-r!-cha[t  zum  zweiten  Male  im  anderen  A»gi< 
mit  der  gleichen  zweiiuozeijt  gen  L^^'Sun»?  eingeträufelt  wi-rdim 
Da&telbe  Bild:  Puerpctium  gut  nljois' ati.ien  positive  It''  !;'  ■  ; 
weilerer  Verfall  und  Bicbtlichc  Verschlechterung  —  negative  Hi-iik- 
tioo.  Letxtere  Brfahrang  muQte  fast  Überall  dort  gemacht  werden, 
wo  in  der  OimviditU  eine  Rotnog  im  Auge  nickt  eingetreten  war. 
Mar  iwal  tear  FhMan  hatteo  aick  wiadar  TaUhawaa  aikait 
hier  poaftiTa  Btahtleo.  Dia  eonjutietlTale  RaakUea  kernt  rfdrt 
in  Frage,  um  die  Tnberfcu1o<e  festzu.'it eilen,  wohl  aber,  um  den  indl- 
viduell  verschiedenen  EinfluD  der  Scbwangerscbalt  auf  die  Tuber- 
kulose zu  beobachten.  Inwieweit  inau  sich  bei  der  eventuellen 
Einleitung  der  Frühgeburt  auf  den  Ausfall  der  Keaktioa  VWlMaao 
darf,  müssen  noch  die  »eiteren  l>fahrun^t'!i  reiben 

Herr  M  u  »i  k  a  t ;  lc:li  huhu  stit  Nfveir/Cpr  an  di-m  K'riinki':i- 
material  der  Poliklinik  von  Prof  Strauss  Versuche  und  Beobach- 
tungen in  etwa  80  FftUen  ange^tollt.  Ich  habe  anfange  daa  Cal- 
metteeche  '/a  bit  lt>K«  Tuberkulintest  bonotit,  weil  mir  die  Art 
dar  VarpaÄai«  ia  eebaMielaraitigut  BiaialpaflieBaa  IVr  awiaa 
Zweeka,  d.  k  Mr  dia  Tarwaadong  b>  dar  PeUkRaik  kaw.  der 
Sprechstunde,  am  bandlicksten  entchien.  Ich  habe  auf  Veranlassung 
von  Herrn  Prof.  Straoss  von  der  Kaiser  Friedrich-Apotheke  zweck- 
dienlictie  IWhrcben,  die  gh  irbn  iti«  als  Pipette  benutzt  werden 
IcOonen,  mit  l^igem  AttLuberkulm  und  hlerilitiieiter  ph_\  Hiiil':i;jr'.'^i-"her 
~  (Ollen  iaie»n,   Soweit  meine  biaherigen  Ueubacb- 


tuugeu  ein  Lrteil  zulassen,  scheinen  auch  dies«  zur  Verwendung 
(aaigact.  —  Sagt  Qabraacb  wird  daa  BUwebea  an  beiden  Seiten 
■tt  alaar  baiilegaad*e  tMm  abKefeil^  and  ea  wird  gebrauchifertig, 
nachdem  ein  OiimmihOtdien  Aber  das  die'ura  Bode  UatbacgeaMipi 
ist.  Ana  tufieren  Granden  konntea  wir  ia  der  PttlikUBik  ao*  aaek 
24  -StundeD  den  Befund  beobachten.  In  der  Privatprazia  dürfte  es 
«ich  vip|lei<ht  empfehlen,  am  Nacbmitia;;  eiazotftufela  und  am 
darauf  ro1i2ei;den  Vortnittjig  nachzusehen;  das  entspricht  Ungefähr 
einem  Zeitraum  von  14  b  s  l'.;  .stnnd.  n,  Zweifellos  i>(t  uns  in  der 
Pollklinik  ziiweili  n  ih  r  Ilnhi  pUi  kl  der  Ri  aktion  entgangen.  Auch 
wir  haben  streng  d.iniul  i,'''hilii'ii.  nur  rollkommen  gesunde  Augen 
/u  in-itillieren.  Inlolgodesu-n  haben  wir  auch  niemals  »chwerere 
.Schädigungen  erlebt.  Nur  zwei-  oder  dreimal  hatten  wir  starke 
CiHijunetivitU  «n  vereeidtnea.  die  nadi  acht  bie  zehn  Tagen 
ahfeklaaiiM  «ntr.  laMaaiWa  Jl0k  «Iah  «aratehaa,  daS  aia  Fatiaai 
eher  aiaa  selaba  lakata  Biamair  hiaalauBt  weaa  ar  aaf  darea  aran- 
tuellen  Eintlllt  vorher  aufmerk<<am  gemacht  wird,  als  .Allgemein- 
erscbeiiiungea,  wtaaian  sie  nach  der  subkutanen  Tuberkulininjektioo 
wohl  liiufig  genug  erlebt.  Das  Auftreten  solcher  Alliremein- 
er^rl.f  in  jLi^;en  nach  aubkutaner  Ii  jektion  erschwert  zweifellos  ilire 
Anwendung  in  der  smbulatoiischen  Praxis.  Ein  zweiter  Nachteil 
der  subkutBDcti  Meth'jii-'  i-t  m  der  ambulatorischen  Praxis  die  Uo- 
zurerlSs-igkeii  der  Tctnperaturmessung  seitens  der  Patienten,  in- 
folge deren  dem  Arzt  leicht  das  Auftretaa  einer  poiitiren  Reaktion 
eoigeben  liaan.  Meine  Erfahrungen  stimmen  im  weeeotlieben  mit 
dea  hier  aaigatailtaB  Ibarain.  d.  k  aaak  dar  paaltieaa  aad  aaek 
der  aegaUTc«  Saite  bia.  Wir  habaa  ta  9TJit  ^raa  Mfaiadi  aaeh- 
weixbar  TuberkulAaeo  einen  positiven  AnKfall  der  Reiiktion  erhalten, 
in  12.3  t  einen  negativen.  Von  Nicbttuberknl<>ii«n  wurden  31  nntei>- 
xucht;  davon  ergab  nur  einer,  J.  h.  positiven  Ausfall,  in  97 < 
war  der  Ausfall  nr^at.iv.  Was  die  Mittelstufe  der  Suspekten  be- 
trifft, so  i*^t  ei?  ;r  in  hohem  Graile  von  dem  subjektiven  Kmpfinden 
di'S  iintetsnrheDden  Ar/.trs  uhbilngig.  wasi  er  als  .^-.i-fii'kt  l.uicichnet 
und  was  nicht  —  In  einem  Falle,  der  mit  Tuberkulin  Lange  Zeit 
bebaodelt  worden  ist,  haben  wir  einen  nrgiliven  Ausfall  der  Reak- 
tion erhalten.  Bei  einer  abgelaufenen  Aflektion  erhielten  wir  eben* 
falls  einaa  aegaüeaa  Befaad.  Wir  glaabea  alaa  aaeh  aaaeraa  hia> 
herigea  BifahraafaB,  hoffea  n  dlirfea,  dafl  aaoh  der  praktlidM 
Artt  von  dar  Anwendung  des  Mittels  Vorteile  fQr  die  Diagnose 
«rird  aiahaa  kltaaen.  wenn  es  sieh  um  die  Differentialdiagoose  be- 
giaaaadar  nila  baadalt,  bei  walchen  noch  eiae  Beilie  anderer  Er- 

Inugwaehfalt. 


HarrVaallers  Ea  kaaaaaa  wähl  kaa|ihilchHch  »wei  0  eaiehta- 
paakta  ia  Betradit,  wa^b  Redner  glauboo,  die  Opbthalm»' 
reakilea  besonders  empfehlen  zu  mflssAn :  I.  ihrer  eagabllch  grOfleraa 
Uagaittriielikeit  gegenQber  der  subkutanen  Methode  and  S.  ihiar 

prognostischen  Bedeutung  wegen.  Wie  steht  es  nnn  mit  diewo 
beiden  Punkten?  jUIb  Redner  gingen  bei  der  EmptchliiM^-  der 
Ophthalmureaktion  davon  aus,  die  subkutane  Tiih<'rk-,iliniri|i-kliiin 
al.s  gefahrlieh  d.irzu^'.ellfn-  M-  H..  es  nuiü  bi-fn-mrlc.,,  diiO  die 
Redner  nötig  haben,  die  altbcwlUirle  Kochsche  subkutane  .Methode 
berabzasetzen,  um  ihre  eigene  neue,  der  NachprflfBag  noeb  aalir 
bedarfende  Methode  ins  Liebt  an  aetaea.  Es  iat  durch  vit " 
kliniaeho  Baobaehtaagaa  keatttigt.  da0  bei  ei» 
des  Taberknlias  jede  Gefahr  anigaaehloasea  iat 
der  heute  so  bewtbrtcn  Methode  der  Tnberkulinbehandinng  vo^ 
gebt.  Nach  der  alten  Methode  der  Tuberkulinbehandlong  sollen  ja 
zuweilen  Mobilisierungen  der  Tuberkelbazillen  zustande  gekommca 
sein.  Ich  selbst  habe  in  den  letzten  zehn  Jahren  etwa SUOOÜ subkutane 
ruberkulininjektiimen  gemacht,  ich  habe  aber  niemals  einen  mobi- 
lisierten Tuberkelbucillus  geeehon.  auch  habe  ii  1,  iiii  iu;i.  ;  -,i  hid- 
liche  Neben-  oder  Nachwirkungen  beobachtet.  Ich  habe  Hunderte 
von  Patienten  bis  aaf  1000  aad  noch  viel  mehr  Mdligranm  immm- 
niüdert.  obne  daA  nach  aar  aia  einziger  uoaagenebmer  Zwladiaafail 
wlktaad  daa  ffi'-T-^—t  ai^  araigaet  hitta,  aad  swar  sowehl  in 
dar  AaataildbehaadlaBg  wia  aaeh  apiter  ia  dar  aaibnlatoriaehea 
Praxla;  aoch  in  der  ambulanten  Behandlung  bin  ich  auf  alMolat 
keine  Schwierigkeiten  gestofieo.  Herr  Stadelmann  meint  aogar, 
dafi  die  Ophthalmoreaktion  die  subkutane  Mcthuilo  verdrängen 
werde.  M.  II.,  das  »  lire  schlimm,  das  wär.j  .  in  I ;  m  r  k -c  h  ri  1 1  ia 
der  Tu  berk  iiKise  b  i^kim  p  f  ung.  Deau  ein  Mi- lil<.imi-tit  zur  Tu- 
btrkuloiebi-kltnipfiiriK  haben  wir  nicht.  d;c  IKilstiÜi inbi-l..in.iluiig 
ist  aus  sozialen  und  aus  wirtschaftlichen  Gründen  nicht  durclifiUir- 
bar;  somit  bleibt  nns  nur  noch  die  spesifiaebe  Behaadlaaf  mit 
Tuberkulin,  und  daS  wir  mit  der  Ophtbalmoepplikaiioa  kalaaa 
Kiaahaa  kaUaa  kdaaea.  wird  air  Bm  SbadaUaaaa  logebeo. 
Den  bedArfea  wir  aials  dar  aobkattaaa  oder  lalraeanAsen  fn> 
jektiun.  Ich  habe  die  Opbtbalrooreaktion  eelbst  in  mehreren  Kftllen 
anj^ewandt^  Im  allgemeinen  beobachtete  ich  nach  einigen  Tagen 
ein  Veracbwundeo»ein  der  Ueiiktton.  Nun  aber  kommt  da» 
SScbwierige:  wann  ist  die  OphiiialmurujLktion  positiv,  und  wann  ist 
aie  aogatiT?  Bia  Uiniiioher  Beiasustand  der  Co^iaactiva  und  auch 
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der  Cunmcala  ist  wohl  immer  aui  bcobaclittto.  wenn  man  1  oder  2% 

tat  hOchat  rabjektlT.  wdMtDd  M  dar  nUtoUiMB 

I  fDiennometer  exakte  obJekÜTe  Angaben  i^ht  Ich 
nHMf  Klllle  von  Kicherer  Tuberkulose  aaf  Ü|.ihlhaim<>- 
rcaktion  iceprOft.  Vier  geborten  dem  ersten,  vier  dem  zweiten  und 
vier  dem  diitten  Stadinm  nn.  B«i  dem  ersten  Stadium  erhielt  ich 
iwoi  povitive  und  iwci  negativp.  bei  dem  iweiten  Stadium  drei 
fKtüitivo  und  ein  nr^'^tive«,  heim  ilriticn  Stadium  eint  |  >  -.itive  und 
drei  negtttiro  Kettklionen.  AuUtTdcm  prflito  ich  iwoi  l'lcuritlden. 
bei  denen  die  Diiigno«e  Tuberkulcwe  ab«olat  gvinchert  war.  Bei 
beiden  aber  konnte  ich  kein  positives  Remltat  enielen.  Herr 
WoUf-EiBBer  gibt  an.  daB  wtM  BrUmMm  lM«r  ttr  Aue  zur 
TabefkuUnappUkatioii  hei(pd>ai  all  Ihn  Bast  lA  ttlaB  im  Gex«»- 
teil  auf  sehr  f;ro8e  Schwierigkeiten  bei  meinen  Patienten,  die  aicb 
davor  fürchteten.  Aach  ich  lelbat  muB  saxen,  wenn  ich  bei  mir 
eine  TuberkuIinprUfung  vornehmen  lassen  mQllte  und  wenn  ich  die 
Wahl  hlktte,  ich  würde  lieber  meine  Uaut  als  mein  Auge  zn  Markte 
tragen,  und  so  dtirftc  auch  wohl  die  Majorität  unter  Ihnen  denken. 
Herr  IvolicKV  Citron  s-ohilJcrto  imn  die  Koutraiudikatiouen.  Kr 
fnhrtc  .ins,  daU  bei  Auf^enaffcktioncn  die  Opbthalmodia^uo!<tik 
licbrr  unterbliebe.  Nun,  meine  Herren,  nach  einer  .Statistik  -m  H 
bckaoDtlicb  von  je  drei  Grottstadtmenscheo  einer  an  Tuberkniü!H>. 
dtr  amiu  mehr  oder  weoigar  tm  Onq^yoetiniUa  Mdan  and  der 
drill«  «ialleieht  gemnd  Mb.  W«M>  akw  dia  ONdoMtiTitidaa 
wirklich  so  verbreitet  sind,  ao  iat  damit  die  Oplitbalmodii^(Daatik 
(jer  itc  Schoo  anagesehlonen.  Eiaer  ron  meiseo  Fatieoteo,  dam  iob 
einen  Tropfen  einer  i%i^eD  Lesung  elnKetrituFelt  hatte,  bekam  eine 
Fit>ntalnearal>oe.  Kemer  droben  nach  Citron  anter  ürnKtinden 
Pannus,  ("orneaKO^ichwdrc-  ui;  !  Blindheit  im  Hinter^^riind.  Ti-liriiren» 
bahi-  uU  ht'ib'-t  auch  fioiLij:i  .  .I.iiirt?u  ver.'iucht  —  ich  riiitir  ihiruhrr 
in  deni  Ham^hu'  li  der  1.  iiv'f:i*''"li\M£LL]HuciiL  vnn  S  i- Ii  r,!' d  im- 
publizitiil  — .  bf'i  fur'jl;tMaiu>':.  I'.itiL-n'. ii.:iL-n  zur  Sirlii  rij:;;:  ili-r  Dia- 
gnose zuweilen  ächleimhautreaktiouen  hervorzubriu^eu.  Die 

MafiaaiMataitaii»  iwMaH  nefa  lafndUr,  InhalaUonen  des  Baspira- 
tiunaiiautna  wirkten  lawatlaii  paaRlr.  Ich  habe  spUaiMn  aneb 
aolche  Beaktiooan  'vartodit,  Inden  ich  Taberknlla  in  dta  Haae  und 
aocfa  in  den  FliaiTnz  einrieb.  Man  kOnnte  efai  aolebaa  Vaifahreo 
etwa  Rhinodiagnostik  nnd  Pharroi^odi agnostik  und  -reak- 
tion  oeonei;.  An  die  Aui^nschleimhaut  habe  ich  mich  niemals  heran- 
gewagt. Zum  Si-lili:Q  hrmiTk»"  ii  h  lii  trcff»  der  vonllcrrn  Stadelmann 
hervorgei-iibi-ni  ij  ;  rii,Mi(;sLiM  !ipij  HciUntiini^  dir  O|iiithalmo- 
reaktiiiii;  Die  Tubtjrliulinrciiklion  i(<ct  i:n  wesentlichen  ein  L  eber- 
t'ni [)f  ladlichko its  j>hän(»n)e u.  i^t,  nach  der  vor  vtw»  sieben 
Jahren  von  meinem  damaligeo  Asitiatenten  Prof.  Kayserling  und  mir 
gimaehH»  BeobaebtaaK.  IterroiganifaB  dadurch.  d«B  FriscberkrankU' 
auf  Uahw  ItoaaB  hadi  rcMEi^w,  «lao  dafl  das  Tabeiknlin  saneit 


reagierea, 

rfalaata«BMf«Bsaaf  Vabarkaloaaiit.  Akar  aiaa  BaaMaag 
ihaa Kjaiitfcall>Tarlaaf  and  »atlrka  darBaaktlaa  kaban  wir 

kteoen.  Ich  glaube,  es  dOrfte  mit  der  Opb- 
thalnanaktiaB  wähl  dasselbe  sein.  Ich  habe  vielmehr  immer  uar 
dia  gaai  aanriaaenscbafllicbe  Beobachtung;  gemacht,  dali.  .ibi.'>>Hi?lit'n 

vaa  haktia^eQ  Fttllen,  der  Krankhuit^'.t'il.iuf  des  Tubeiku'.n-rij  ..ch 
eigwntlich  immiT  nur  proportionni  ■Irii'.  Ilmfange  seines  GeldbeuteN 
V4?rhielt-  lili'itu'ri  wtr  3I.S0  hei  iltT  HUbk.itÄJieu  Methode,  die  Hebert 
Küch  in  seiaer  berdluntcn  'J'ubcrkuUnarbeit  als  einzig  richtige 
empfiehlt  Er  ngt  wörtlich:  .Dm  eine  zuverltariga  Wirkaag  ni 
erzielen,  moB  du  Tuberkulin  subkatan  gegeben  werden.* 

Herr  Siegfried  Levy:  M.  H.l  Ich  habe  am  Krunk.'iiliiiusi  iler 
jttdiscbeu  Uemeinde  bis  Novenher  v. .).,  auf  der  Abt«ilunj;  des  Herrn 
naf.  Israel,  120 mal  die  Raaktlnu  nur  an  chirurgischem  Material  atw- 
gääOuL  Die  anderen  Suilstiken.  die  bisher  veröffentlicht  worden 
sind,  baaiahaB  rick  nailalaiia  aaf  LangM-  odar  Laijraaetnbarlndaaa. 
Ola  Baaallata  aWnimwn  auch  bai  aasereB  BeobaditaBgCB  so  dem- 
lieh  aiit  danen  dar  Herren  Internisten  Obercin.  Wir  haben  in 
diesen  IM  FMlan  von  sicher  beobachteter  Tuberkulose  (i2%  posii- 
tive  und  SS%  negative  K&llo  gehabt  Wenn  wir  Tuberkulose  des 
zweiten  und  dritten  Urades  abrechnen,  haben  wir  'M%  positive  Fälle 
gehabt.  Immerhin  hatten  wir  10 'J,  solcher  KJÜle,  die  tuberkulus 
w;»ren,  bei  denen  melirere  Ueob^ichter.  die  nicht  bloÜ  eine,  ^.-ondern 
bullende  von  Ojibtliaimoreaktinncn  gesehen  hatten,  verschiedener 
Meinung  waren.  IN  ixt  also  nicht  so  oinf.irti.  zu  sa^en,  hie 
positive,  hi«  negative  Reaktion.  —  Zum  zweiten  müchto  ich  auf  die 
GeahrlicMwIt  j&rBaaktloo  aateartasm  machaa  Wirf 


abgesehea  vea  daa  nilaa  dritua  Gtadas,  df«  veo  vonkaraiB  «iatr 

Naehbehandlang  bedOrfen,  zweimal  sehr  schwere  eitrige  Augea- 
«ntzQudungen  danach  geeoheo.  Das  eine  Mal  war  das  eine  Aage 
getroffen,  das  andere  Mal  sogar  beide  Augen.  Es  waren  ein  paar 
|x.|iklinische  Kille.  Das  allerunangenehmste  aber  Ut  folgendes: 
Hat  man  7.  U.  eine  positive  Reaktion,  so  kann  man  spliter  eine 
siibkuLinu  behaniUiui^'!^inethode  mit  Tuberkulin  nicht  mihr  luacl.eu; 
denn  mau  Mitat  dadarch,  datt  man  eine  starke  Uphtlialmoreaktion 


hervorruft,  einen  Locus  minoris  resisteutiae  im  Auge.  Macht  man 
apitar  aar  Haifang  —  khaptaahajaalafcftTaaaiiawar  atoairiafJiaB. 
•00 dem  von  der  iotenen  Bsfaanding  —  eine  ToberkuUnkar  bai 

den  Patienten,  so  moO  man  gewärtig  «ein.  ein  Aufflackain 
d«a  alten  Prozesses  zu  erleben.  wa.<i  sehr  unangeoabn  ist. 
Herr  .Stadelmano  bat  sich  dahin  aasgesprochen,  daS  er  die- 
jenigen Leute,  die  eine  starke  Reaktion  geben.  In  die  ÄBStaha^ 
behandlung.  die  anderen,  die  keine  starke  Ophthalmoreaktion  geben, 
nicht  mehr  in  die  Ani<laltsbehaudlung  Oberfulirau  »ill  I)t7u 
scheint  mir  eine  Methode  von  vornherein  nicht  geeignet,  du:  xn  der 
'Simulation  Tdr  und  Tor  öffnet.  Mau  ist  iinstaudi'.  durch  Be- 
streichen mit  einem  Fremdktirper,  ein«n  ätreicbholz  z.  B.,  eine 
Reaktion  «m  A«|ga  hamiaabinBaB,  Ü»  kaia  Ank  t 
tiven  OphtbalaiofaalttiaB  aatanMihaMaö  kam.  Dia 
diagno«ti.<»che  Bedeutung  dar  Vaibeda  int  die  glaiob  fljfl, 
heute  kann  jemand  sehr  gai  «iaa  atkr  starke  poaitifai 
reaktioo  geben,  und  dia  Drtaaa,  wagaa  daiaa  TiyMhtMy'iiiiii  ar  i 
Chirurgen  koomit,  siad  immtgn  doch  ^pkfltttadi. 

Harr  Taiekmann:  Zu  der  Kritik  ao  einer  von  Wolff- 
Kianar  and  mir  pabUstartea  Arbeit  Ober  den  prognostischen  Wert 
ih  r  neuen  Reaktionen  mnß  ich  mit  einipcn  Worten  .Stellung 
riijiiiii  n-  V.  I'ir  .uct  iiiit  .iii-  i  uht rkulinre:iktiouen  noch  nicht 
Kraiihi--'  h  ,l:iri:e--tellt..  Unsere  Heliinde  sind  absolut  neu.  Wir 
weilen  71. -Ti  .  r  iin  V.A  f  n.ic'b,  diUi  die  Reaktionen  —  entsprechend 
dem  VerLaufe  der  Kr»nktieit  —  einen  typischen,  gesetzmlUigen  Ab- 
lauf nahmen.  Auf  die  übrigen  Resultate  der  Arbeit  kann  ich  im 
Rahmen  der  Diakassioa  nicht  eingehen.  Sollten  sie  sich  beeUltigen. 
so  werdan  gaiade  aia  der  ia  der  letzten  Zeit  leider  a^ganataa  dw 
ConjenetiTweakttoB  ctwaala  den  Hintergrund  getrateaan  Plrqaat» 

^<  hen  Reaktion  in  der  Klinik  der  Tuberkulosa  tflUt  tervormgende 
St.  i;«!!';  /uweiseu.  Ueber  ihren  Wert  werden  HachaBtentuehuagen 
ci'.iHcheideu.  zu  welchen  bisher  keine  Zeil  gewesen  ist  —  Zuseitü 
bei  der  Korrektui :  l>ie  kurvenm&Uige  DarsleUuu>;  vm;  H.i.itreak- 
tionen  hat  v  l'ir  u-  t  i:i  seinen  .klinischeu  .^Indien  über  die 
Vaccination*  ii  11411.1-  Die  vülle  Anerkennung  dieses  Verdienstes 
kann  uns  nicht  hindern,  l  uberkuhnreaktionen  graphisch  darzu- 
itellcn,  da  wir  aia  Oidinatensystem  nicht  für  einen  privaten  Besitz 
eines  Autors  Stachten.  Die  Kritik,  wir  bnlH:liten  als  neu.  was 
V.  Pirquet  stboa  lange  baachriebea  bitte,  welcks  alao  in  dieser 
Form  Madia  AaMhanagaa  erweokan  moBte  nad  arwaekt  hat, 
nidsMtt  wir  MMb  wia  vor  aaladiiadan  sarSdniraiaaB. 

Harr  Ih  Oasper:  Vor  mganUir  Tier  Woehao  Imiiiiltleite  aiich 
eine  Dame  von  suBerbalb.  Der  Brief  von  dem  Kollegen,  der  mit- 
kam, lautet«,  daO  einmal  Tiibrrkelhaxiilen  In  dem  eitrigen  Harn  ge- 
funden wrirden  sind,  die  anderen  Male  nicht  Patientin  bemerkt« 
das  rebelrieihen  de»  Harns  seit  ctw^a  zwei,  drei  Jahren  ohne  jeg- 
liche Hi  >r}-.wi-nU'n.  sie  bjitte  keine  Schnicr/eit.  niem:»U  eine  Blutung 
und  befand  >:fh  wolil,  u  ii  i.  <:f,v:i  li'^,'.iiii;iliriie  w.^r  \  iiihanden,  nur 
der  Befund  des  eitrigen,  riechenilen  Hurns  mit  riiberkelbaTillen  lag 
vor.  Der  Kollege  nahm  mit  Wahrscheinlidikeit  eine  Tuberkulnse 
an.  Ich  konnte  auch  nichts  anderes  linden.  Bei  der  Palpation  der 
Nieren  laigta  aiah  aiaa  wgMtM»  llalw  Kian.  Iah  vanaatato 
folgedesacn  elna  Tabwimloaa  dar  Uakaa  Vlara.  Tfl^wMbatiMan 
fanden  wir  im  Uam  nicht,  deshalb  wurden  gleidiaeilig  Maar* 
scbweinchen  geimpft.  Wir  nahmen  die  cystoskopisehA  DtttCTSachang 
vor.  Da  kam  dio  erste  L' eberraschung,  nftmlich:  aas  der  Unken, 
vorgröUerten  Niere  kam  klarer,  normaler  Uam,  aus  der  rechten 
Niere  dagegen,  die  g.»rnicht  zu  fühlen  gewesen  war.  eitriger  ITrin. 
Ich  vermutet«  eine  T  ibi  rkul-j^e  der  rechten  Niere,  o.b^lei..:h  w  ir 
keine  Baiillen  gefunden  hatten  Da  mir  die  Ophthalmoreaktion  bei 
anderen  Niercntiihcrkulosen,  die  ich  hatte,  positive  nnd  gute  B^ 
aiiltate  ergeben  hatte  —  vier  Nioreatuberkalo'ico  reagierten 
tiv,  «Ihnad  Miaranstaiaa  oad  aadara  NiataaMIto,  dia  idi : 
saf  darXiiaDt  batta.  aegaliva  BaMMata  braditaa  — ,  aa  nadita  Ub 
die  Conjunctivalreaktlon.  und  zwar  mit  dar  I  Xigen  LOaung  aus  dam 
medbtlnisclien  Warenhaus,  die.  wie  iob  glaube,  aueb  Kollege  Wolff- 
Eisuer  benutzt.  Es  trat  ein«  sehr  starke  positive  Reaktion  auf. 
Die  Patientin  verlangte  dringend  die  Operation.  Ich  war  damit 
noch  nicht  cinvei^tan  len,  da  ich  nicht  ganz  sicher  wur  —  dji-«  Impf- 
roBlillat  stjii.il  U'-icii  aus;  aber  die  Pj'.u-ntin  «unl<  ^•■!u-!\n-,  se.hlief 
nicht,  dali  iih  niii-ii  z.ir  Operation  unUclilul).  Ich  legte  die  Niere 
frei.  An  der. Nur.  «;ir  nichts  von  Tuberkoluse  zusehen.  Dagegen 
fühlte  ich  schon  im  Nierenbecken  einen  harten  Kürper.  Iclt  schnitt 
dia  Biara  gua  aaf  oad  tmi  ia  dar  an  lail  «araitarta%  akar.vev 
Tnbarkiiieae  freiaa  Niara  U  BMa»,  tob  daaaB  aiaar  jam  Kail  im 
Cretereingang  verlegte.  Die  Patientin  hat  dia  Oparatiöa  gut  w 
tragen,  es  gehl  ihr  gut.  Dio  Niere  ist  natarBoli  drin  gabBäaa,  alä 
wurde  eine  Woche  lang  ausgespalt.  Es  sind  jetzt  10  Tage  seit  der 
Operation  her.  Ich  bemerke  noch,  daC  sonst  etwas  von  Tuberku- 
lose an  der  Patientin  —  ich  will  nicht  sagen,  nicht  vorliegt,  aber 
—  sicherlich  niei.t  nuchweisbar  ist.  weder  an  der  I.ungo  noch 
anderswo.  —  Weit  entfernt,  aus  dieser  einen  Irrdiagaoee  einen  all« 
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fCemeioen  SchluB  aof  die  Ophthalmoreaktion  zu  zlehctt,  anS  kh 
doch  far  diesen  Fall  sagvo  —  ich  war  vorher  ao  entslMlt  VM  der 
Aeaktion  — :  dar  Wahn  iM  km,  <U*  Sm  iat  lang! 

Rmt  Prlts  httf  (BtUoflwort):  Er  woll«  di^Mügao  l*iinhte 
der  Diikninon  bnührcB,  welche  die  KcnOgende  ZoTerllasigkcit 
und  die  Ungeftthrliehkeit  der  Reaktion  in  Frage  «tollen.  Eine 
wic>itiKC  Rolle  in  dieser  ITiii^irht  spirlt  ilii-  P rä piirat c n f ra^c 

tiiL  .  1 1  miiTiii^  ;pt/t  i.ialiii;  t'ntschird*!!!  txt,  «lalJ  <iw  f(lyj:vnntrK'ivn_ 
(liirrh  AllinhnlfiiUung  gewiiuucuPn  Pripiirat«'  vurlaufi).'  /.u  %-i"rm«'ideii. 
d.-v.  Hc.rh.sh-r  Alttubcrkulin  asi/-urt..'i>4i-ii  F.iui-  « i-ili-rf  Krim«- b*- 
IriJft  dc-v<cn  Kontentration.  Ich  haba  2 — 1  % ik>- I'i'iwuiiKfn  ati««- 
»aodt.  Die  neiatan  amiann  L'uterHucber  1  f  ige.  Ich  Klaabe,  daiü  kein 
watantlicbar  DnUnchiad  aich  ergibt,  wie  aodi  aus  der  VergleicbunK 
teatatMUtwbamiiiiU.  llMifaatHarrOUroori«li4aUB||i«ulSert. 
aaftdarlSIgnTabailndiiilBsun«  mt  darSlweaMf  Waluwihcin 
liehkeil  rar  die  Richtigkeit  der  positiren  Reaktion  zukomme,  wäh- 
rend er  der  positiven  Reaktion  mit  der  4 {igen  Alttnbcrkulin- 
USsnng  keine  Bedeutung  hoinn-xucn  lu  können  glaubt.  DaHi-i  stnt?» 
er  sich  auf  die  StatLilik  vim  .Sihcnrk  und  Sciffert-  Dic»i- 
l'nterHiiiJier  haben  allerding»  mit  Itiigcr  .MtlcihtTkulinlioiun^;  .idji 
|>usitiv*-  Heaktiüuen  bei  Nichttub(»rku1<*-st*n  hcliomniiTi ;  jibt-r  es  i>t 
doch  2ur  UeuUge  inzwischen  bt-kannt  gcwordtn,  diiLi  uit'sr  SliiiMtik 
von  Schenck  andSeiffert  rehlcriialt  ist,  denn  die  Autoren  haben 
damals  zwei-  oder  dreimal  io  dasselbe  Äugt-  geiräufelt:  sie  haben 
aaat  Itigh  4au2tigB,danB4S%0Xalwil(ulinlaiiung  eingeträufelt. 
Bai  dar  MIamilan.  waitvaHiraitataa  tTeherempfindlichkeit  geilen 
wiederholte  EintrSufelung  ist  es  nicht  mehr  verwiuderlieb.  wenn 
dann  bei  der  4 {igen  Lösung  50 f  positive  Kille  herausgekommen 
aiad.  Ich  mivhti-  dpühalb  nach  meinen  Krfahrongen  wie  bisher  die 
i%igc  LAxung  empfehlen,  aber  auch  im  Zweifoüfalle  der  positiven 
Tt^-aklinn  mit  4  %  igtT  T.iWung  Kcdviitunp  belmnüscn,  Zu  den  Aus 
füiirunjcen  des  Herrn  Musxkut  bnnfrki'  n  ii.  •!  lii  niich  ii'.i':iior  Kr 
falirung  die  genOgeiid  laiiije  IliiUbarkeit  der  f;<>braucti--:erlii;in 
Idigen  Alttuberkulinlüsunii;  d<H-h  >u  bezweifeln  i<ciD  wtlrilr  Kn  . 
swcite  Fehlerquelle,  welche  der  ZuverUlsKigkeit  der  C«njui.<  iiv.a- 
taaktim  aar  Laak  celegt  «M,  iat  dia  gananiia  Uabaianpfindiicii- 
Icelt  dar  aMiatan  lilelilitalMrkaltaaB  ffigm  die  'WladaAoluug  der 
Eintrilnfeinng.  Diese  Ueberempfiodliehkeit  wird  noch  nicht  ge- 
nügend beachtet;  noch  in  jUugüten  Publikationen  wird  Hogar  die 
Wiederholung  empfohlen;  das  niuU  natOrlich  zu  Fehlern  fahren. 
Von  dieser  Ueberempfindlichkeit  der  Micbttuberkulfwen  und  nicht 
von  dem  AtiFflammen  der  Reaktion  nach  subkutaner  Injektion,  wie 
Herr  I  1  n  meinte,  habe  ich  gesagt,  daß  sie  von  den  früheren 
Autoren  übersehen  worden  «ci.  Das  ist  der  Füll,  ilerr  i  itron 
irrt,  wenn  er  die  Prioritit  für  dicio  T.ilsnche  der  1  tbi  renipfind- 
Uchkeit  der  NichttuberkulCxvn  auf  seine  Diskuiwionsbemerkungen 
aa  dam  FinjuetHclien  Vortng  in  Pfwdaa  cHMat»  wia  er  da.s  in 
dar  Sitaaag  der  OphüLalmologlaebaa  Oaidlacliatk  vor  M  Tagen  ge- 
tan hat.  Denn  in  Dresden  berichtete  Herr  Citren  von  einigen 
Summatiouüerscheiuungen  und  insbesondere  von  einem  Fall  von  tu- 
berkulöser Spondjiitia,  welcher  eintnal  schwacli  reagierte  und  bei 
Wiederholung  der  Eiuträufeluug  eine  ittarke  Reaktion  mit  Plilyclünen' 
bil  luD^  bekam:  ai;f  (Iraml  dicnes  Krei;jtilist'-i  empfahl  HerrCitron, 
bei  einer  ^i'. ei-.i n  LjiAriM[>  Ji.ti.;  li^-  juiiIl-il'  Aw^t  lu  benutzen.  Nun. 
d.-!"*  ist  doch  clw  a.s  ^aü/  anderer!  als  die  ^;esetzuiliüi>;e  Uebereinpfindüch- 
keil  bei  7J>  f,  der  NichttuberkuNpsen  ^e(.:eti  die  wiederhe-lr.*'  t^intiäufe- 
lung.  bin  dritter  Punkt,  welcher  besonders  fUr  die  Ungeflliirlichkeit 
dar  BadBtiaa  aa  barilekatehtiiaa  iatt  ii*  dU  Voiaiaiit  bai  BiaMMife- 
iang  kraalor  Aagan.  IHa  dA  liiaraaa  aigabaBdaD  Kbaitmindika- 
tiooen  aiad  tod  vertscbiedenen  Seitan  and  aadi  aa  diaaer  Stalla  be- 
reits gebObmod  gewürdigt  worden;  inabaaoodere  hat  dia  SitraiR  der 
Ophtbalmologixchco  GeselUcbaft  am  14  Januar  zahlreiche  BeiUlge  ID 
dieser  Beziehung  ergeben.  Nur  kann  ich  keineiif  alt«  so  weit  geben,  die 
üblichen,  leichten  r<>njunrlivalka«arrhe  der  (irnlis-tjiilter  fllr  eine 
Knntraindikation  z-u  halten,  wie  Herr  Ntuell.T  sieh  ■  .rhiij  ^;e.iialiert 
hat;  wSre  die  r.efahr  der  Kinlraiifelini^:  -ei  j;r.,'Li.  dann  ".viinie  eine 
Prüfuüf!  an  Hui.derteu  vuu  Fallen  in  s1il.ll im  lieu  Kranlii  nlilusern 
nicht  möglich  gewesen  seiu !  Immerhiu  m6eli(i'  ic  h  iloeh  uucli  warnen, 
baaaadan  m  dar  BintfiaWaHl  Im  Aagen  mit  folUMMar  Ow»- 
jaaaiiTitia  and  Aagen,  waleha  ataaut  Stäebom  gehabt  habaa,  Taa 
der  Aaigentnborkulose  hat  baaaibi  Wolff-Eianar  gwaagt,  daA 
maB  ▼iai  achwtchere  Msongao,  alnüdi  1 :  lOOOOOl  TenraoMn  aal) 


aind  noch  diejenigen  FVIe  tod  NichttuberkuICisen  zu  be- 
riKbaiebtigen,  bei  denen  orfahrungageniaB  positive  Heuktionen  vor- 
Icnmmen  k'innun  In  dieser  Hinsieht  ii»  die  Aufmerksamkeit  bis- 
her auf  die  bakteriellen  Infelitiunskraaklieiten  ;.-i  ).jr,kt  worden,  vem 
denen  an  erst^T  St^*lle  der  .\h'i.iniinalty|'hus  «toht.  Via  «ind  vrin 
vefsehie'leiieu  rn'.erNuei-.iTn  positive  Uenkti-'nen  mich  Typhu«  lo 
obachtel  wurden.  Da  Herr  .Stadelmann  in  ueht  'l'yphuofjilli-ii 
niytiaa  BaaMlanaa  gafaadan  bat,  ao  msdite  ich  fragen,  ob  e»  sich 
bierbai  «■  l^pfaia  in  fiabarhaltco,  IclaebaD  SUdium  gebaadclt  hat, 
iwp.  BriMTriwaartaa   Mi  baba  iaawiaaiMB 


fünf  fiebeibafte  Typhen  untersucht  und  in  dieaeo  FlUen  aacb  nur 
einmal  ein«  positive,  viermal  eine  negative  Resktioa  bekomneo. 
—  Femer  hat  Herr  Cohn  auch  bei  atntem  Cielenkriieumatianas 
positive  Reaktioneu  bekommen,  Schenck  berirhtat  in  seiaer 
zweiten  Arbeit  ■x.i.'ar.  dall  von  zwölf  KMlen  sieben  positiv  waren. 
Dein  kann  ich  absolut  nii  lit  !  ■  stimmen.  Ich  habe  eine  KrolSe  An- 
z»hl  l'Ulie  von  akutem  Lielenkrheiimatixmiis,  Angina.  Se|>sis  etc. 
untersucht,  ohne  je  auf  Grund  von  Streptocooccoiafaktia*  Ini  llielH 
der  Tuberkuloae  Verdachtigen  eine  poaitiva  Beaktkw  balw—iaa  tm 
babaa,  altaaaawaaig  wia  bei  Faaaato«ia  aad  Innaanai^  aalbd  in  dm 
jetat  alallaeh  ■»  bawitl«  vMlanreBdan  Inflnamaaiiaii.  —  Poaitiva 
ReaktlaMa  aind  weiter  beobachtet  worden  bei  Diabetes  und  LoM 
seeuodaria.  Darüber  habe  ich  keiue  Krfaliningen.  Weitere  UataT' 
»uchungen  an  dem  ^roUeu  klinischen  Materist  in  den  Krnnken- 
haufeni  in'lsseii  uns  Ji-.se  Aiisnahmefiille,  s\o  N  rlittuberkul'ise  k'*" 
hetzmlilliu  re.i;<iereQ.  kennen  lehren,  und  d«mit  wird  die  Kewertuog 
der  Reaktion  weiter  an  ScbArfc  gewinnen. 

Herr  Stndelmann  (.SchluB wort);  Ztiglcieh  im  Nunten  de»  er- 
krankt4'n  Wo!  f  f  ■  Kisne  r  werde  ich  ein  paar  Wort*' sagen.  Eine  Kr - 
klilrun;;  meiehte  ich  vr.rher  noch  abgeben.  Herr  von  Pir4|  uet  hat  an 
itiich  ^esehrielien  niel  nur  nut;;eteilts  daU  er  die  PrioritÄt  für  die  Spai- 
und  Dauerreakcion  in  Anspruch  nimmt,  die  ich  Ihnen  neulich  geftchil 
dert  habe  und  di  ren  PrcHliikte  ilie  Hi-rren  Duels  und  Pick  un- 
tersucht haben.  Ich  habe  mich  davon  aberzeugt,  daU  Herr  t.  Piri|Uet 
in  seinen  PnbUbatianaa  nabafack  *«a««(iipMalaa%atiatanaaRaak* 
tiooen  spridit,  die  ant  nach  48  Stmden  aafiralan  und  dia  ar  als 
.torpide  Iteaktionen*  bezeichnet.  Wenn  das  auch  wohl  etwax 
anderes  ist  als  das,  was  ich  gesehen  habe,  und  vor  allen  Dingen, 
wenn  ich  auch  nicht  mit  ihm  in  der  Erklärung  dieser  Reaktion 
liberoin^itiiiime,  so  verzichte  ich  aehr  gern  zu  seinen  Gunsten  anf 
die  Prioritllt  und  s,,j»p  dic!  auch  zugleich  im  Namen  der  Herren 
DneU  uiiii  l'i  k,  >lie  iiora  fide  uud  volLitindig  nnbceinlluUt  von 
mir  diew»  rntersiiehunuen  mit  meinem  Namen  in  Verbindung  Re- 
bracht  haben.  —  In  hejuR  auf  die  Tiiberkulinrcjktion  auf  das  Au;;e 
iat  eine  gewiiwe  Verwirrung  oiogetreteD.    Dies  ixl  wohl  daher  gu- 

boMian,  daa  ataa  tick  aicbt  Idar  gaoachl  bat,  daS  nan  aaab  dam 
Varfaliran  von  Ca I nette  dardiana  atarke  «id  garaiolit  nllda  Ln- 

sungen  anwendet.  Calmette  wollte  die  AlttuberkulinlDsung  von 
Koch,  von  der  er  ausging,  reinigen,  weil  er  dachte,  daß  Glyzerin 
und  Karboliiiure,  die  darin  siud,  auf  da.«  Auge  einen  EinfluB  haben, 
welche  Annahme  ja  auch  guiz  richtig  ist.  Wenn  man  von  der 
Tuberkulinlrlsuue  aus^-eht  und  ItNI  l'  iiiniint.  so  Find  darin  nach 
unseren  e).:e;jiii  I.  i.t.,_.i^i..  iiLji.;;en  uii^'^f 'l.'  m.O  ff-te.  mit  Alkoh'd 
fallb.ire  llestand'.eile  enthalten.  Wenn  man  nun  eine  I  >igo  I-iisuni; 
macht,  IVO  bekommt  man  eine  l^^iHung.  die  nicht  einer  I  ti{;en  AU- 
tubvrkulinlOsung,  sondern  einer  10  X  igen  gleichwertig  ist.  Man  muU 
aina  OUt^C*  LOaui«  nahwaa.  waan  mm  läam  Vaq^ieb  haban 
will  mit  ainar  Itigao  AtttaberimKatOMBff.  ond  etae  0,5 ige  aut- 
spricbt  einer  SJigen  IWs-nng  von  Älttuberkulln.  Trotzdem  augen- 
•eiieioUeh  mit  solchen  Ktarkon  LAsongen  m  ganv:  Frankreich  ge- 
arbeitet wird,  Hind  die  Herren  dnrt  mit  dieiU'n  I^sungen  durchaus 
zufrieden  gewesen,  und  ich  muQ  Kclbst  auch  sagen.  daQ  wir  bei 
unseren  ersten  Versuchen  mit  der  lO'li^en  Lösuiin  keineswegs  un- 
angenehme Erfahruu;,'i  u  UiUi  iil  haiieu  Ich  l-abe  lijr  dav,  n  pe- 
üprochen.  daß  \sir  ^ele;;entlicii  et%^aH  st.ajke  Reaktionen  hatten. 
Dabei  ist  aber  die  l^ützilndiiu-  niemals  auf  den  Uulbus  Obergcgangen. 
Wenn  ich  Herrn  Citron  dahin  recht  verstanden  habe,  daS  er 
mektek  man  arimita  aneb  mit  diaaan  atarkan  Laanagan  bai  Nickt- 
tabaAoUaan  Baaktionan,  ao  nm6  iak  daa  fcaataaUan  and  waB  ihn 
«nmebeo,  dafflr  den  atriktan  Be«^  an  Batbn.  Wir  haben  bei 
onaeren  damaligen  ünteraueboneaa  nidita  andarta  gexehen  als  bei 
den  1  Xigen  LOsangen.  leb  achlug  damals  aber  vor,  da  mir  die 
Reaktion  ein  bißchen  »tark  war.  lieber  eine  1  %ige  l<('>suog  zu  vai^ 
suc-hen.  und  da  wir  mit  diener  ganz  zufrieden  j^eweseti  sind,  sahen 
wir  kei:it-ri  liruiul  eir-,  spilterhin  vr>n  ihr  ah/.u>^ehoii  I "ebL.riiaupt. 
meine  Herren,  ist,  glaube  icli,  eine  prinzipielle  Ihffereii/  /wischen 
diesen  verschieden  .starken  I.iisuunen  nicht  vorhanden  "Ii  .S|, 
12 ige  oder  2  {ige  oder  4iige  LOnungen  nehmen,  da»  macht  bei 

Cd«m  Auge  durdHa«  iNina  WllannaoB,  alla  aabao  daaaalba 
tat.  Bei  aageokranbeB  fndlaidnan  krtan  wir  dia  On^unetlval- 
waWlan  angaalalU,  bai  dieaea  afaiid  sweitellos  nor  ganz  scbwaehe 
LBanof^  asigabraebl.  MatOiUek  nimmt  man  liobor,  nach  einem 
Gesetz,  das  man  ja  in  der  ganaan  Medizin  durchfahrt,  die  srhwacbeu 
LfOsungen,  wenn  man  mit  ilmen  dasselbe  erreicht  wi<'  mit  den 
starken  Ich  würde  also  zn  einer  l'iigen  itewihnlirhen  .\Ulubei- 
kulinlosiin;;  raten  —  Herr  .M  .i  \  W'nllf  hat  uiis  seine  bes-uidere 
Liebe  fllr  die  subkutane  'riiberknlnuiijektion  lio  r  vor^M-ftilirt-  Ith 
niiiü  nun  bekennen.  dnÜ  ich  .:i:csi'  Liebe  in  der  .Viisdehiiun^  keines 
H'CK>  teile.  Wenn  er  sa){t.  dal)  es  gleichkam  «ie  ein  .Mlircheu  au-s 
grauer  Vorzeit  armute,  an  daa  voa  1 
dafi  gelegeuüicb  onaogenebaM  Bildmmgan  mit  dia 
Tabaakaikdqiekkfamaa 
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idi  Ihnnn  mit  dentelben  EnlschiiMlcDhf'it  znruren:  ^'^  j" 

darati !  h  li  s^flbst  habt*  j;t'nO;;i  ri'iL'  f^i fiihruüt;oij  triebt,  um  ^ij^ 
!<aK«n  iu  küutien.  IrJi  wOnio  m  im  lrittirt>isi'  un^i  rcr  Kranktu  mit 
Freuden  be(;r>iU«a.  »fiiri  wir  dii-ir  prr>b»tori*r!u  n  liijpkdoncn  iliirrli 
die  uogefftbrlicbe  conjuDctirale  Ucikktkio  i-rsctzca  kuQDU'n  Nach 
«DHiM  biahHigMk  EiiahnMigeB  iü  das  4«r  fUi  W«itw«  Brfah- 
TanK*n  Hmd  Doch  notwcadlg,  bevor  wir  lo  ebiem  obitMieBoadw 
Urteile  ;;elaDKen  kAoneo.  AsBecdwi  weI8  ich  Kamtdil.  wie  Herr 
Wolff  das  machen  will,  weiui  M  olell  um  eine  fieberhafte  Erkrao' 
kling  bandelt.  Ua  kaon  or  natariieh  keine  Tuberkulialojektlon 
machen.  Die  Aa!ifQliruii|,-i-u  vun  Herrn  Moeller  habe  u-fa  xam  Teil 
«irklirh  nicht  verslamliri  Ks  hat  kvioer  von  uhh  (lbi-rhau|>t  etttx>« 
i|jiv.;i.  L'i'Mii.'t  o.icr  uL;r  ,irm  ilout'jt.  'UiLi  fr  mit  Jii'r-er  I 'viijuiirti^  ;il 
rraklcnn  irjjcniiwic  bohandrln  wnlle  Wir  vvollc-n  ^i,.  j.i  doch  nur 
all  diaKmistisrh«'«  Zwecken  anwtnifn.  loh  uiuli  ^.i;;<'ii,  meine 
Herren,  daß  ick  durcii  die  Disknuilun  nicht  irre  geworden  an 
— iae» Awf HhnwgOD  Wir  hohoB  wnmn  UiifiiiMliiimiiii  ■ochin  der 
HMnen  Zelt  wMm  fartgowtel,  ofaM  diB  djwalben  Twmalwimg  ge- 
boten  bitten.  «tWM  TM  don  MrtekwoalnnD,  waa  ich  gesagt  habe. 
Ich  Rlanbe.  es  iot  tmtituMg,  wir  Mmaelo  erst  noch  eine  M'ello 
weiter  Krfahruniten,  am  um  dann  wieder  7«  »uUern.  Jet»l  verliert 
«ich  die  Di-kiLs.-iua  in  licmlich  unfnichtban^  Kinielheitcn.  Aber 
ich  glaube,  wir  iiiflssen  bei  un*i>ren  «eiteren  llntcrstichiii.t:' n  nidit 
mehr  in  licr  Weise  vcir;;fht'n.  liatl  %vir  siiHis{x;!ir  Znvurinun- 
stcUiinpnn  Tn.^i^lit'ii  und  Nu^t  n ;  s^t  11r.1I  mi  vif!  I'rn^'-nt  ii.-ibi  ri  rca- 
^nTl,  M.  und  sm  viel  nirhL    Da-s  fülirt  im  li'.  i    .1.  t/t  hnUt  i-s  m 

dl«  Kinzclurhcit  ^;ohl■lJ  und  Aufklariiu«  siii.if.f.  11.  w.ini-u  in  .i.  ti  •  in 
attlnen  MUlen  Ucaktionoii  atifj;etr(!t*'«  Hind  und  w  unitn  iii  aiidcrt-ri  in  riit , 

Herr  .J.  C.t  ron  ISchltilJwort).  Ich  kann  deii  Ttj.  r->  hn-d  /\m- 
schen  der  lO^igen  iinil  llij^en  Liisun;,'  uiclit  i;- r.u^'  .loiitfu. 
Herr  Prof.  •Stadelmann  bat  uns  in  t^ebr  iiitert.'iisaut(.u  Uertcb- 
nuDgen  eben  gMWigt,  daft  di*  10ti||o  Ulmuag  d«r  ISiffM  Troeken- 
lOniog  cntaprieht.  B>  ist  o«a  die  aiiiBatisio  Anoiekt  Acr  Antoreo. 
daft  die  llige  Trockcnlttb«rkuüaMMniB  (haigNteUtw  dauUelieai 
AHtaberiralin)  for  die  Diagnoatik  aidA  in  gwbnmeheii  iaU  Das 
also,  was  Herr  Prof.  8tadclmann  von  mir  bewieüen  haben  wollte, 
dall  die  Woirf-EiNnersrhe  Methoil«  för  die  Diagno.stik  wertlos  ist. 
ist  bewifsen.  IC-)  ist  biolijifiwh  mich  nicht  einmal  dieselbe  Kcaktinn. 
Iii'  ruMi  |ii%ii.'r  iiJcr  Iti^e  lyisuii^  \.r»cndet  Wir  wis-eo.  dali 
ttllo  biülo^TM  In  n  Koakioni-n  mi  ht  r.ur  [iialiUitiv.  soudirii  auch 
quantitativ  sj.o/ifisth  siini.  W.  iin  du-  \\  idaUch«.'  Ito^tkliun 
fllr  Typhus  mit  unveidiluutetu  Setutu  marlH  ii  oder  mit  einer  Ver 
dnwiBWH  voa  1:M^  ao  vaiUari  aie  jede  S|>eziriziUt.  i^ie  kOnue» 
dann  bei  jedeai  Maaiehan  l^niiua  diaKn»«tiiieren,  wlkbrend  die  Ver- 
dünnung 1 : 100  ut  in  l^gi^lniB  itenlicli  sirher  a^b^  waai«loidi 
ea  auch  hier  FeUerqaellvn  i^bt,  wie  x.  R  audi  ein  «infadier  Iklann 
einmal  KcleKentlicli  einen  petdUven  Widal  gtbL  Genau  an  i«t  v» 
bei  der  inositiven  Ophthalmoreaktion:  je  vcrdOnnter  die  I<wtuog, 
de>t<>  npctifiM-her  wird  ^ic  Wenn  wir  imstande  oind.  mit  7,%iK«n 
l,iisiin«en  Iteaktinuen  aiis.iii  ,,,  1  .  dann  wird  die  Kelil.  r.|ue]lc  n«>ch 
KcrinKcr  als  ge){euwi>rtiu  werden  Il"rr  Pn.f.  M  it-Uer  hat  siich 
da^i-KiTi  ^.  wiuiil;.  dulJ  l.ier  die  sulilii.r.uii-  :  1. nci  r, ü lintejktu m  lierab- 
Ke^L'tzl  worden  sei.  Soweit  ich  in  t  r.ig<>  kuiiinn  ,  leliue  ich  diesen 
Voirwwrf  «ntacbiaden  ab,  denn  ich  habe  im  GeKcnteil  die  subkutane 
TnborfciiHnreaktion  aia  «ehr  su*erlll<)»ig  empfohlen  und  habe  nur 
eoaaglt  daa  ea  gewisM  Fall»  (ibt,  ia  danca  wir  dia  aab- 
kntana  Tubarknlinreaktion  aieht  «nwandau  kSaaon.  ael 
e«.  daC  die  Patienten  die  unbereebtigte  Funtht  vor  der  MnbiliKie- 
run);  der  Tuberkelbazillen  hallen  oder  ai»  andern  GrOndcn  sich 
kein  Tuberkulin  l  inspritjten  la.ssen,  sei  es,  daü  man  den  Patienten 
nicht  (;ci.  ii;-.  Ii  i  In  .  h,,,  I  ti  n  kann.  »Jele^cullieh  «ibt  es  aucli  t<f>lche 
KalUs  iu  denen  i,-er,ii)i'  i  in  Kieber  den  Verdacht  des  .^rylcs  auf 
Tuberkalose  erst  ern  ut  li.i  ist  (Iberhaupt  die  suhkulai.e  l'uber- 
kuUnreaJttion  nicht  anwendbar.  DaU  die  Ophllialtnureakltiin  (at- 
iMirMIck  Um  gnlien  VorjOgo  s:elei<entlich  haben  kann,  kann  ich 
aaeä»  darA  «iaaB  lehrreichen  Kall  charakterisieren.  Der  Kall  be- 
trirrt  einaa  Haan,  der  vor  Tialan  Jahna  aa  Laea  and  Malaria  ge- 
litten halte,  dann  atala  gaaaad  war.  bla  er  aalt  fünf  Monatea  unge 
ftbr  allmUhlich  einen  eigenartigen  KrHfteeaffall  loigte,  verbunden 
mit  Abendtemperatiiren  von  etwa  0.    Die  klinische  l'nter- 

»tichiinK  erpab.  i  b<'ns<>  »in  die  KamilicDanamnei««  gar  keinen  An- 
halt>[iunkt  fdr  n^eml  eine  Tuberkiih^se;  die  |{Iiituntcrsnchun(f  erpab 
nieJits   fiir   ,^IalarJa.  auch   fiir  fun*!  siif  h   kein  kludsrhe.s  .An- 

zeichen Wir  waren  vollkommen  ratlos.  I>a  \vi:rle  die  i'|!ilahi.ii 
reaktiou  empfohlen,  auf  Veranhuisung  eines  hiniuijez-ii{''ueii  zweiten 
Axitaa  aber  abgelehnt,  weil  .die  Opbtbalmoroaktiun  .sehr  K>''il>rlK'h 
Mi**  Sie  unterblieb.  Kinige  Wodie«  daraul  bekam  der  Patient 
*iaa  aa^gaepiadiaao  DlmpfBaR  aiaaa  Unterlapjiene.  Jeiat  warde 
dar  Verdacht  aaf  Tuliarindoee  tob  nenem  rege.  Es  warde  erneut 
die  Ophthalmoreaktion  empfohlen,  sie  wurde  nun  ansgefohrt  und 
gab  «ine  positive  Keaktion.  Wir  üteUten  daraufhin  die  Dia 
gmse  Toberknloae,  Der  Erfolg  dieser  Oiasnoalik  war  dar,  daU  der 


r.itii  nt  eine  speilfiische  Tuberkulosekur  bekam  und  nach  U  Tagen 
eiilfitdieit  »  ir  Dieser  lall  ?ci!;t  dnch.  daU  man  die  Opbthalmo- 
leaktiiiin  nicht  in  Hiiusi  h  und  l!<>j;en  ablehnen  darf  und  daü  es  Kiklle 
t'iht.  in  denen  di«  Ophthalmoreaktion  direk;  indi/.iert  ist.  Deswegen 
Kagc  icl>:  man  koU  die  Ophthatmoreaktiim  nicht  tu  aelir  toben,  man 
aoll  aia  iMnta  aiebt  «cba«  fOr  jadca  Fall  ia  dar  «DKeaMiaoa  Praida 
BBwaadeB,  aber  daB  sie  Ia  der  RKnlk  bedentnagsToU  sein  kana, 
dafl  ale  namentlich  In  der  Band  von  Aeniteu,  welche  spezielle  Br> 
faliningen  damit  gesammelt  haben,  nützlich  sein  kann,  da«  glaaba 
ich  Ranz  entschieden,  Ks  ist  doch  eine  auffallende  Erscheinung. 
daU  gerade  die  Herren,  die  über  wonige  Kitllc  vrrlrtgcn.  ungUostige 
hirfidininiren  h.nbeji  und  daü,  je  yrt'iüer  die  Xahleiirethcn  werden, 
die  der  einzelne  iintcrs-.irhr  hat.  devt*- ;;ilnst lu'er  d.xs  L'r'.eil  über  die 
ttphthahntireaktiitn  wirii  M-  H  l  Das  ^jleicbe  haben  wir  seinerzeit 
bei  der  Aiiwenduni;  der  subkutanen  Tnberkulinreaktion  erlebt.  leb 
glaube,  daß  aucj)  hier  apezielle  individuelle  Erfahrungen  hinaii- 
komaten  aMwaa,  Eiaaalbaitaa,  die  aaan  nicht  baaahraUien  kann,  dia 
man  sieb  aber  im  Laala  der  Zeit  aaai|i;BeB  Inan. 

>    Herr  W.  Siegel:   AbWIllm  «k  TlMlttoWw— litt 

«Hrücheint  antar  den  Originalien.) 

Medisuaifche  Ctosellsdiaft  in  G6ttiii||«B. 

Sitinng  aa  S.  Dosambar  iWT. 
Vonitsaadar:  Harr  Jmeobj:  SchrifttOhiar:  Herr  Wahar. 

1.  HfliT  ElUrbraek:  Taitehnllttlllt. 

Ia  der  Franeabiiaik  wird  aah  i*!,  Jahren  die  HednllamarfcoNe 

angewandt;  iunach<^t  ohne  Indikation,  ja  voraehmlirh  bei  leichteren 
K^kllen.  nie  Plastiken  und  anderen  kurz  dauernden  operativen  Kiu- 
griffen,  bis  man  durch  unangenehme  Wirkungen  wihrend  und  nach 
der  Narkose  in  der  AnweodungKweitie  vorsichtiger  wurde.  Wir 
punktieren  den  l,<imb,i!s,irk  J  iii:ich-.t  zwisdion  drittem  und  viertem 
l.endeiiwirhel.  I:i..sen  ct'•^,l  i  --Mi  lii'|ii'  '  .li-  i.iid  injizieren  ganx 
langsam  bis  4.(*i  ccm  St<.^vain  Pie  Injektion  dauert  bei  uns  fast 
zehn  Minnten.  Dann  «'ir<l  die  Patientin  ganx  langHam  zurück- 
gelagert  aus  Ihrer  ntxenden  'Stellung,  in  der  wir  die  Injektion  vor> 
ueliman.  Sia  Uctbi  aber  aaoh  ari»  athOhtaM  ObtdrtiMr  Uciaa. 
Kin  Aaairteat  —  der  IfarkMiiienr  —  bleibt  bei  ihr,  koatiolHart 
l'nU.  Atmung,  das  Allgemeinbefinden  der  Frau  und  achtet  anf  dia 
Anästhesie,  ihre  Grenzen  etc.  Als  Anaesthcticum  Terwendea  wir 
da.-i  französische  Präparat  Stuvaiu  ,l)illon*.  da«  in  zugeschniobenen 
Phiolen,  steril  in  den  llaudel  kiiiiinit.  Nebenwirkungen,  die  »ir 
»idirend  nnil  nach  der  Narkose  beiihachtetcn.  »aren  Kopfschmerzen, 
l'ebelkeit,  KrbreehcM.  tJetuhl  von  Hitze,  l'ar.islhe-ien.  UunstgefiibL 
Die  Anwendung  der  lyiimbnlanusthcsie  hallen  wir  lilr  indiziert  bei 
chroniacben.  akuten  und  subakuten  Nieren  und  I.nngenaffcktinnen. 
Oiabetea,  acbwerer  Kachexie  und  dann,  wenn  die  Operation  voraus- 
sichtlieh  lama  daaata  wird.  Kontiaiadteiart  lat  aia  b«l  Atlaria- 
Sklerose,  aervUaea  Fwaonaa  uad  Kraelthalt  daa  ZeatimfaiennMMgrstaaift, 
XN'eou  auch  die  liiwahaiaiastheaie  bei  sehr  langer  Dauer  der 
Operation  nicht  bis  aan  Sdilul]  ausreichte,  so  hatte  man  doch  den 
grollen  Vorteil,  mit  ganz  geringen  (Juantitftton  Chloroform  oder 
.\ether  auszukommen.  Hei  schweren  Operationen  ist  von  unseren 
Erfolgen  ein  gut  Teil  auch  auf  die  Lumbalanllsthosie  zurlickzuftihren. 

Zu  der  DiKkuHsion  bemerkt  Weber  zu  dem  einen  Kall,  dor 
nach  I/UinbalaiUtsthissie  ttidliuh  verlief:  Die  Paticnlia  e^  handelt 
-sic-h  utn  e-.-ie  Tiitalexstiipation  des  l'torus  —  b"t  am  *l";:g  nach  der 
gilt  verlaulenen  "|„.ia'.,r>ii  Zeichen  einer  CerebraUffektiou:  Be- 
nuniiiieuheit.  l'nruhe.  Nai k.jnHteifiu;keit..  I'.ir.  -e  imd  Babinski  auf 
einer  Kürperseit«.  beginnende  ütauungspapilie.  Die  Sektion  und 
uiikroskepiadM  UatanäiehaDg  das  QahiraB  «iiiab  dtffuaa  Artario> 
skleroae  xahlreicber  GMIUlMa.  Ohütaratiaaan  dar  GallMNamiaa  nad 
Zeichen  Ton  frischem,  periTaacuttraa  GawabaOdam.  Hier  hat  aiao 
seit  langem  eine  chronische  SchtdignOg  der  Himslrlralaliaa  b^ 
»landen,  die  alier  den  gewöhnlichen  AuaprOchen  noch  genügte  — 
vor  der  Operation  bot  die  Patientin  keine  darauf  hindeutenden 
klinischen  Erscheinungen.  F.r*i  der  tum  Zweck  der  Operation  vnr- 
gcnommene  .ikute  Kitii;rifl  der  Luinbalinjektion.  bat  —  vielleicht 
aul  reflektofisrhem  Wei;  —  de  durch  die  akuten  ( ie«  ebs/kieoie 
kenntlichen  ZirkuLitiim'-~t-.rungen  hervorgerufen,  welche  unter  daai 
IliUl  eines  rauniheer.u'eu  le  i  IVrizesses  *ien  Tod  hcrhciftlhrtcn. 

•J.  Herr  Runge  Huboiteotoniie. 

Kunge  berichtet  über  vier  iu  der  I  niversitatii-Kraacaklinik 
o|iericrt«  Kalle.  Er  warnt  vor  einer  leicht«innigaa  AarfOinang  dar 
Operation,  die  er  neeh  keineswegs  dem  prahtiaebea  Arat  in  Aa 

Hand  geben  tiiOcIite. 

a,  Herr  Birnbanm:  Irlalnanflan  mit  dan  diagMiUHkn 
~  V^'mdium  Wirüairliill  WW.  WM»  A  , 
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Bei  100  l'n>(;iM)italtiibi-rkul<iwii  wunj«  Alttiibprkiilin  in  •Ir" 
letzt«»  vier  .laliri  n  in  il>^r  llöttiu^er  Fruui'iiklinik  /ii  tligj^no^t iM  ln  n 
Zwecket!  aiix<^"an(lt  In  keinem  dieMT  Kalif  hat  ilii-  [»»■iiih-p  ndiT 
neKOtive  Htaktion  direkt  In  (tan/,   vrr.  in/.i  lt.ii  l'.ilUii 

blieb  die  ÜiaKKu»«  iitUAge  gerinutr  Inteusiial  der  Uiaktion  /«eif.  l- 
hllL  tUt  Bcaktioii  bmteht  in  Teinperatur><tiiK'erui>K,  «rhebUclier 
BMiotlicIll Igiutg  des  AllgvmeinbcfiiMieu!)  und  lokaler  SchmenbaftlK- 
kttt.  Die  lokale  Itoakti««  Mieb  «ImImI  mwL  Betoitdeis  utüße- 
•procben  ist  aie  bei  BlaaeiiF  and  NimiitBbMfailaM.  UnbeiliiiKt  aot- 
WMtdig  i«t  bei  Vornahme  der  TnbaiinUiireaktJon  eioe  darchsus 
MTerifciMifie.  dreLitandlirhe  TemperatamnniDf,'.  Kinf  Verschlei.punf; 
der  Tuberkulose  nach  anderen  Orjraoen.  rc«]».  eine  \'f  rüehlimiuerung 
dl  H  lubc  rkulüsen  Pnize^.Mis  nach  Tubcrkulininjektioncn  wurde  nie- 
HiaK  ti>  .  !i;irhtet.  Die  tlierapentiiche  Tiiberkiditianw-  n  lur;_'  \T<irde 
an^vrei;!  li-.ircli  ilit  k"**"  IteÄultati'  V  llii.pel^  bi  i  d^T  lleli.iiiil 
liuig  der  AuRentuberkulOKe.  E«  wurden  im  san/eri  21  i-'niW  von 
IlMIgeilitaltnberkulose  behandelt,  und  r.n-ar  Peritonealtuberkulose 
■it  und  ohne  Asciteai,  Adnextuberkulose,  tuborkaltjüo  Kxsudatc  und 
BtuofnadllieniitabHlraleM.  OWdmitigwwdandieKnakeafajr- 
^aniaeb-diltttiMb  bebaidelt,  der  DettweilericheD  Liegekar  onter- 
worfen  und  In  enUpreehender  Wel»«  «her  die  Natur  ilire»  Irflden« 
aufgeklart.  Die  Erfolge  waren  »ehr  befriediKond,  bpsonden«  bei  IVri- 
trsr,?.  tituberkulose,  weniger  bei  Blaten-  und  \:.  r.  n«ulierkul.><e  Auf 
(ir.in  i  >i..r  ;;ünst.ljfen  Resultate  werden  in  d^  r  (inttiiiKer  Krauen- 
klrnik  tuberkulßw  l'mzi*sse  am  l'rot;e!ut:ila;>iKir:il  ili-r  Frau  \oi- 
i-fil-i:  nicht  operativ  nnf:e^;ri(feu,  Auffalli-nd  war  Ijim  ;]•■]  lul"; 
kulinbohandluDR  die  mi'ist  si  Imelle  lii-bun»,'  AllKeiiieinli.>fi:ni»  i,- 
■ad  die  oft  erheblidie  «in«  ii  ht-zunabitn-.  Kmi-  V  crbi  .liii^-nnu  Im 
die  KolcituoK  einer  Tuberkuliukur  ist  ein  uo<:li  leidlicbe»  Allgeinein- 

■Dd  BiCgUebat  ««bwloiifkrit  dw  Falle*.  Um  Baiidiv« 
irt  imwr  dit  Patraackkjnlw  BtappenbehudlnDg 


0iaka«ii»D:  Harr  Jenek«!  bariehlat  abar  die  tbenpeutinrhe» 
Brrolft»,  welche  in  der  chinu»i9dien  KIMk  «dt  dar  KaMMberlcuUn- 
beluuidliiog  entlelt  worden.  Ks  wurden  nakrera  FalSanten  unter 
den  oAtigen  Kaulelcn  lJln(;ere  Zeit  bindureh  beliatidelt  darunter 
Kranke  mit  Lupus  der  Antieren  Haut,  der  Schleimbaut  ih  r  Na^c 
und  Mundhiihle,  KniK-hen  niid  CJulenktuberkulnHe.  ^owse  iVrituneal 
tuberkuliisr  mit  und  nhn»'  .\-..  rt_>j.  Wir  habi-n  in  kc;ni  rn  ••ii;7.ii.'i  n 
der  FiiJe  xvjrkJiolif  Au-ilu-Juri^en.  j^esehwri^re  denn  l>aurrht'ilin.L-''i"n 
erzielt.  Zw*r  kfmnte  nfter  bc'.h.T  )iti.'t  Mtrdt'n.  d  lU  d  i-  viili|>-l;t i v 
Belinden  der  Kranken  sieb  hob.  auch  war  bei  den  lup'^ca  Kranken 
BaakRnnK  ihrer  Alfelition  xu  konütatienin,  aber  tOUikc 
■m  in  keinem  der  Ftlle  «astaade.  Wir  haben  anrb 
in  einifcen  nUen.  a.  a  bat  dar  CaicaktubarkoloM.  aogar  Ver- 
»chliromerung  des  Leiden*  fentiteatellt  die  auf  die  laJektienaB  vom 
Nrutuberkulin  xurtlck);efuhrt  werden  mn<<sen.  Die  von  lUM  mit  Id- 
jekt  innen  behandelten  Kalle  von  Peritnnealtuberkuloae  icij^tea  ebao- 
falls  keine  Kriglge.  Daher  atehen  wir  dieaer  Uethoda  aelir  akeptixeh 
Ke^enuber  nod  habaB  diaadb«  in  letator  Zelt  Obarhaupt  nieht  mehr 
aufwandt. 

Gesellschaft  für  innere  Medizin  und 
Kinderheilkande  in  Wien. 

(Innere  Sabtlao.) 

Sitzung;  am  o  Deiembar  1907. 

Vorsitzender:  Herr  v.  XenN-ier. 

1 .  Herr  Z u c k o r k a ri dl :  Hierentuberlraloae. 

Oip  Nierentiiberknl'-ic  iiii  il i^er.  aU  allj^emein  unKenmnmen 
»ir  i,  uri'i  bildtt  den  Ti'il   der  eitrijjeu  Erkrankunc^n  der 

Nieren  jugendlicher  Induidtn  n.  Mei kwürdiKerweise  werden  Phthi- 
aikar  aW  aalten  TOO  der  Nierentul  i-rkuluse  befallen,  wfibrcud  Nie 


ceiiunden  und  aus  völlii;  gesunder  Kaniilie 
ataoNMBdao  Panoaan  hAuf«  fiadal.  Dar  Varlaur  iat  inflaiat  ekraalBch  -. 
•a  tratM  StUlMande  oft  ein,  wlhMnd  SpeotanheilanRen  vMA  «ieher 
erwiesen  sind.  Anatofniieh  heilt  der  PraxeB  aoü  entweder  durch 
Entwickelnnff  einer  tnherkuloison  Hydrooephrose  o4]er  einer  tuber 
kniösen,  scJiwieliKen,  peicblijusencn  Nier«.  Meist  schreitet  der  l'ro- 
7clJ  fort  und  ergreift  den  UrettT  und  die  liliiso  und  dnrch  den 
anderen  X'reter  die  zweite  Niere.  Im  Hi-^nn  der  Erkmnknntr  ist 
aber  stets  nur  eine  Niere  afliziert;  die  primäre  Nierentuiirrkulose 
iat  also  eine  exijut.'^it  unilaterale  ICrkrankunK.  Durch  dvn  ab- 
Meigenden  ProzeB  wird  hsafi)'  das  Genitale  erk'riffen.  ThcrapeiitiiteJi 
kommt  nur  die  niö^iieh^t  f r ilhzeiti^je  R.idikaln;  eration  durtli  Exi^tir- 
patinn  der  erkrankten  Niere  in  Hi  trai  Ii". 

'i.  Herr  Stojskal:    Hjrperthyreoidiamiu  bei  multiplen  Tu- 


Bei  der  SSjthrigvn  Krau  linden  sich  ao  der  stirne  und  um 


)(ruiid  uhuriert  habi'ti  und  y-u  einem  harten  Wall  uiii;;t*ben  ^utd. 
Ein  ebensolcher  Tuni'  i  fin  Ii  t  sich  am  linken  Oberschenkel.  Da 
sich  in  letzter  Zeit  .'^s  nipturue  von  Hy]  i  rtli;.  leoidismus  einstelllen 
I  Esophtbalmu.».  T.e-b  v..  .«,- lic.  Trenvjri  'i.  Nai  hts<-hweilje.  Diarrhoi  ii). 
S'i  venuutet  der  Vortraeende.  obwohl  an  der  seit  'M  Jahren  be- 
stehenden parenchymatösen  ■Struma  keine  Aenderunp;  eingetreten 
i>.t.  dtU  der  primlire  Tiiinnr  in  der  Thyreoidea  seioea  Sitz  bat. 

Schlüsse  in  den  roten  Blutkörperchen. 

h.in  n-i r ilin:!  ,|i  r  .iLarniuischen  i'r*parate  von  dem  in  der 
Ni^/iiiii;  vom  is.  I'ebruar  iMi  vorgcsteUton  Kall,  fanden  «ich 
fettige  Degaoeration  aller  paranclyalOiiau  Ofwaaa, 
t.un;i^nfldem.  kocbgradige  Atrapliia  dar  IfOs,  Atlöpkia  dar  '. 
und  Oarmxchleinibawt,  VergrtBaraag  der  Lebar  und  dar  lomph- 
ilrä-sen.  Auch  im  Lcichaobliit  vnim  die  aigantonlieban  EiaadduB* 
kürperchen  in  da  BrjfUMOCjlaa  aaduMMbar,  dia  (ich  mit  baai- 
M-hen  Karb<toffen 

4.  HeiT  Uolskneeht: 


Krüh  wird  eine  Wi>.niutinaliUeit  verabn-lcht  und  nachmitt^K 
wenn  das  Wi>ntut  xirh  krlion  im  Dickdarm  befindet,  nntafSaidlti 
Ein  palpjbh'r  Tumor  der  IUN>i-<Vcal^e^end  ^hört  nicht  dem  CoeeuB 
an,  wi  nn  am  Dim^hleui  litun^^si-.chirm  ^e-ielien  weiden  kann,  ditU  daa 
ini^  \\  ;-iiiiit  ||[cfaUle  Coecum  aidi  gegen  den  Kabel  rerjiehicbaa 
'.V  ibrend  dia  palplercnda  Hand  dn  Tuaar  an  aaiaam  Pliu 

vurn.  kl.iiJt, 

.1    lirrr  [lainask.    ConiaQtMMt  aaMHAOM  IMUll  Vit» 

kulinitutillationen  in  das  Ange. 

U.-i  eineni  Ivind  sii.d  /<,\''i  \\"ci,r':i  n  ich  .V'tlanf  siiT  f'alun'tte- 
sehen  Reaktion  die  Zi  i  htn  der  I  nr.junrtn  itis  ec/eniatosa  aul- 
getrrlen.  Auch  bei  vier  Krwachsnnen  haben  sich  H  Ta^e  nach 
dem  .\bkJingeD  der  Keaktion  EntxUndiingscmcheinnngcn  am  Auge 
gezeigt.  VatUagaodar  mtM,  daA  diaaa  Biaebaiang  fti  das 
oixuiiHcbea  Zataaasefiitang  awtadMB  ToberlcaiM«  and  CtnjaudMtkt 

QroaaaaBö. 


Puriaer  medisiniselie  OeBellaeliaftMi. 

Dl vi  mher  I»«7. 

In  di  r  Sociale  .Medioale  de<  lll^pitaux  fand  eine  lJini;ere  Dis- 
ku»--ion  ober  d,.'  l Ii  i;i in.u'  di  r  Vi  ruiinderuiiif  des  Vesikiiliir- 
atuenn  in  den  LuDircn»pllzen  statt.    Wäiiitnd  bisher  die  i<ehre 

van  Orancbar,  daB  aina  anhnttavd  am  dar  glairhan  flialia  nnelH 
wdabara  aehwadie,  radte  oder  aMiiaAarta  laapinUaa  aar  Diagaeoa 
der  ersten  Etappe  dar  Toberknioae  binraidie.  ▼orkainadiend  war, 
beginnt  nnn  eine  Reaktion  dagewan  Bich  au  l>ilden.  —  Beaancon 

rührte  auf  Urund  eines  ^oßen  üntMaildiaDKinnaterintK  ans,  daß  in 
zwei  Dritteln  seiner  Kalle  die  VermindernnK  <icx  VesikulAralincns 
wohl  in  UeziehuDff  zu  Tnberknlnse  (trstonden  habe,  aber  vielinelir 
eine  alt".  .iDslieilendc  n.lrr  l.rirte.  kurz  oino  abjreschwUchti' 'IHIiit 
kulose  üuni  .\us'SrMt  k  ;;riir.tciit  habe  und  nicht.  aK  da.-  .\ri.'-'Kljen 
des  ersten  Ue,:iiin-  v,'\tyr  'j'nberkiiliisr  bet rui'lit<it  werdrn  könne. 
Heim  nbrifjen  Drittel  seiner  l  'illle  konnte  er  wesler  anainne.»ti»cJ». 
noch  durch  die  rntcrituchung  Zeiriien  für  Tuberknlose  anOinden. 
Mehrere  dieser  letzteren  Patientea  hatten  AifelcUoDen  der  Nase, 
daa  Bache  na  oder  Kehlkopfes,  maoobe  waren  ahlorotiaeb,  und  bei 
manehon  Iia8  aieh  abariunpt  nichta  Hormrldrigaa  anlfindaB. 
Natürlich  ixt  die  If&giidikelt  nicht  abzuweisen,  dafl  verschiedeoa 
Individuen  dieser  Grappe  an  latenter  Lunken-  »der  Bronchiat 
dnisentuherkulngte  litten.  —  Auch  I.abbe  ist  Ajlliaoger  der  gleichen 
Auffassung.  Er  erwähnt  Kalle,  bei  welchen  die  etate  UntersiucbanK 
relative  DftmpfunK  und  Raspeln  er),'!ib.  ufthrend  bei  einer  spateren 
I  nt^Tsuchnng  des  sich  ^ebfs^ert  luhleudi-ii  Patienten  nur  noch  Ab- 
schwilchun^f  der  Inspiration  /.u  erkennen  war.  Die  verminderte 
und  rauhe  Inspiration  ist  also  vielmehr  das  Anzeichen  einer  ga* 
be^iserten  oder  beilbaren  Spilzenluberkulose  al'4  du  Alarmsignal 

der  aumbredMiidaii  Tnborknkiaainfaktiaa,  wia  Qrnnehar  aa  aieli 

.lusKelegt  hatte.   Die  Abaehwldiaiig  das  VealknUmtaiann  findet 

sich  viel  liSufiger  rechte  als  links.  —  Nach  Barbier  rOhrt  die»  viel- 
leicht daher,  doB  der  rechte  Oberlappi*n.  aus  seinen  embryologischen 
Vcrh&ltnis.sen  heraus,  als  ein  rcRressives  Orf;an  betrachtet  werden 
kann  und  daher  .Störungen  an  ihm  leichter  vorkommen  als  linlu, 
wie  ja  such  die  Tiiherkiilo-.e  in  der  rechten  Lungenspitze  häufiger 
vorkciT>rnt  .iIs  links 

In  der  Acadimic  de  .M6dccinc  hielt  Lau u elon^ue  einen  Vor- 
trag Uber  die  liebandliiaK  dir  .\ufan;;-periodc  der  tuberkullliM'ii 
<'o\ilis.  Ziinlchst  drilikte  er  sein  Erstaunen  darüber  ans.  dzU 
Dl  Calut  aii^  Hcrck  -.iir-.Mi  r.  welcher  im  letzten  Monat  ober  da« 
gleiche  Thema  in  der  Akademie  gesprochen  und  seine  in  üerck  ge- 
•bto  Mathoda 
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Mctlifi'Je  iu  ihrer  4iruii<il«^o  vnm  Vortniuouiion  \'ir  \  ii-Uii  luhicn 
si  liitn  aiii,'(;;;oboii  wurjen  war,  L:i  u  i-4r  1 » t]>;ue  fjtlit""'  '^iiilit  lil'u-li 
•..  in./  (;.  Ii  ii  .llun^sart  ilor  j;*'*'  '"'"'^-^"'"''"  tuburkulusen  t  unitis  in 
f^ll^•*il:lll  7  ..'I  Hogrln  zu^ainincn.  Kn.t<'iiH  i.-.i  erforderlich  die  bori- 
xoqUüc  Külii'  mit  Kxtcn»ion  «n  kranken  Bein.  Uips-  und  WuMc- 


&•  Mderhaften  HaHnnitea  aidit  beeinMcMjffn  abar  di«  Beve- 
jpugalibigkeii  im  Gelenk,  die  durch  sie  sogar  i;ua  wriotw»  gebca 
kum.    Znreiteiis  sind  Kletrhzcitis  mit  der  läctoMieil  meceenTC 

intrMrUknUlre  Injektionen  ronuncbmcn  mit  '<ub»t«n»cn,  deren 
Gnmdlage  Jodoform.  Aethrr  und  Kreosot  ist  und  ilie  in  cineui 
rdiiifen  Vehikel  vereint  sind,  lliiic  K'-ri  rr  wirken  direkt  iioii  un- 
miltelbiir  ilie  tiibiTkiili.^rii  VcrUndcriiTij:«'!).    I'er  Aell.er  trllKt 

die  Mittel  (Iber  die  j;:>n7i-  inner<-  i  Ibpiflürlie  di  r  liek'uke,  die  <ira- 
nnbitionen  und  L'l/pr^tionon  etr.  D»-s  dndnfnrra  ist.  wenn  auch 
kein  apesifiscbes  liittel  ge^en  den  KacillaK,  i<o  doch  der  die  sebld- 
HehHiWiikDMMdMr  .  -  -     .  . 


Stoir.  Bad  < 


TMm  *m.  V«rt  Arn  dem  Btat*  iMtOBlKfc  gNIMktN  Hmt- 

WHMn  ta  idttilMeii  InJektieaM  M  ImfMrtalMrkalaM  apneh 
Dr.lIovf»ar  ana  Bordaaoz.  Im  Oagaaaati  sa  den  biaberlj^  rOd- 
Btigw  A«D0eniiig«n  Uber  diaaa  BabaDdlongaart  kam  der  Vortragende 
znm  Ercehniik  dmfi  diOS«  KaspritianKen  «elbat  bei  einer  Dosis  von 

nur  %i— 40  ccm  in  allm  Perioden  der  LunireDtulH'rkulu-.e  re|;elm!Uli); 
Kiebererscheinnn^en  von  versrhieilener  Int.'n^ttril  hervorrufen  und 
daU  dabei  leieht  Hlu(s|mi  kiTi  h  wl.' JiThni'.  n.ler  eistnials  a\iitritt. 
Die  Schwankungen  <\i  -i  ili  wirli'H  und  di'.'<  .\|. petita,  n.ich  ohvn  wie 
nach  nuten,  'in'  ir  u-  bi  i  ..l;e.-cr  Ifehwidluiit;  fe^t..tollt.  lassen  »ich  bei 
allen  Therapicarten  be<'ba<'htea,  da^^«»  i.st  eine  dauernde  Bcsxe- 
runff  der  funktionellen  StOnmaB  «dar  dar  anatnmiarliaB  Taitnde 
nuuceii  nicht  zu  erkeaaeB.  Ea  M  ddar  die  Battandtaag  ad(  laotu- 
aÄaäam  Maanraaw  ab  aidit  nkadMikUeh  su  beseiehaea.  be- 
aandaia  wann  ata,  wie  ea  blnfig  Mcbiabt,  zu  gnOen  Deaea,  wie 
t-BM  em  greift.  CTÄ  aiidi  diwa  WodMaadvift  1904.  Mo.  SS. 
&  19M.  dia  JdMt  TCB  Xeo.) 

la  deiselbM  Sitsna);  sprach  Hallopean  aber  die  Atoxyl- 
MbaaUnag  daa  baitoa  ScbsakMa  durch  täj;hche  Injektionen  von 
IW)6— OtlO  Atoacyl  unter  die  Haut  de»  Pcnii  ridrr  der  RroUen  Scdiam- 
lippao.  Salt  drei  Monaten  behandelt  er  vier  l'ntient.  n  au(  diese 
Weihte;  drei  derselben,  die  '*.l'.'  .Vtmvl  ein^jespritzt  beknuii-ii.  siini 
jet.'t.  V.'i — s  »  'i'ni^e  riaeh  lie^^inn  der  Induriitniii,  ni-ih  frei  von  jllen 
»ckuudlireii  .Marnfc Stationen,  wilhrcnd  der  vierte,  nur  mit  U,Oi  Atowi 

baiiandelte  Patieiit,  eine  leichte,  kurxduuemda  Hoacai»  bakam. 
Dte  aystematiiM'hc,  vom  ent«a  Beginn  an  galllta  Tiobaliiahand- 
Inäc  dar  4nUlia  atit  Atosyrl  aabaia»  aoaait,  eridiito  BallopaaB, 

•   ■  *   '  Bod  vi«llalcht  aboitiTe  Wirinn« 

Sehobar. 


htmiioma  medisiiiisclie  CtoMUsdiafteii. 

Dezember  IV07. 

In  iler  Society  for  the  Study  of  diseasc  in  children  ertsffnete 
Clement  Lucas  eine  DiNkuMiion  nber  rererbt«  ^iyyhlllil.  Redner 
glaubt,  daß  die  l.ues  stets  durrh  die  infizierte  Mutter  i'd  ertrafren 
wird  uad  daii  .  im;  direkte  \'ererb*ih;^  virn  \':it'r  nnni.j^ljrS  ist 
In  milden  ?"üllen  bleibt  der  Koetiis  verschont,  srdnn^e  die  l'laecntn 
f»<Lsitzt.  erst  nach  ihrer  IVtsunp  k'lnnen  die  .Spirochäten  durch  die 
Vena  umbilicalis  in  den  föUleo  Kreislauf  gelangen.  Infektion  durch 
dia  UUefa  dar  Mottar  iak  — bawinaa.  »M  iaiaar  Kiaidwa  ward« 
iafiidart,  wikraad  ai*  Ihr  Klad  aUDta,  da  Mir  aü  dam  Stogaa  fort 
Boeh  drei  Ifonaie  nach  KiKchelnen  der  Sekundaria,  oad  das  Kind 
Uiab  gasond.  Ela  wenig  gekanntem  Zeidien  der  beagaBitaleo  Lue« 
igt  daa  Kleinbleiben  und  di«  Slittbildunx  de'  ersten  unteren  Molar- 
aibaa  bei  gut  geblldctaa  SahBeidezihnen. 

Sydney  StepbenBon  Sprach  Ober  101  F1ÜI«  von  Keratitis 
latvrsIlUall».  In  fi'i.S  %  der  Falle  waren  Zeichen  konxenituler  T,,ueit. 
in  %  war  TuberkulnHe  naehweisbar.  Bei  vi.-r  Füllen  haiidelte  e« 
sich  -.im  erworbene  .Syi'hilis.    '/>  t'.tiJ-    fj.-iden   si.  b   im  .\ller 

zwiseh.'n  ^  und  I.^  -laliren;  einige  Falle  er'-i-:iieleii  sich  allerdiap* 
noch  bi'i  Leuten  vun  3S  .lahren.  üer  Name  .iuteotitieil-j  Ki  .'..'.iti^* 
ist  schlecht  gewählt,  da  es  sich  vorwiegend  um  eine  EntzUndim^ 
daa  ClUarhO^ata  bandaliL  Aadi  Paraet  betont,  da0  aa  kaiaa 
Lnaa  daa  Stodaa  ahM  Laaa  dar  HaMar  gibt:  er  bllt  dia  Intaklioo 
das  Btaa  dmk  ^amatoaoan  für  aabawieKen.  Er  erwtimt  einen 
FUl,  in  dan  ain  luaa  lait  BberzlUigan  Fingern  sein«  Krau  infisiert«. 
dia  ein  ayplillitiacfaeti  Kind  mit  äberdUiligcB  Fingara  gabar.  Dia 
Maitraaaa  dtaeaa  Uannci*.  die  gesund  gebUebao  war,  gatar  afa  ga- 
aaadaa  Kiad,  daa  abanfalla  abankhiige  Fiager  ImM«. 


.\dainsnu  bespraeh  .lie  OIITereBtialdiagnaKe  der  koiK^'nital 
liii'll^rhen  llaBternptionen  iml  anderen  ExantheneB  der  .\S'indcl 
geffeud".    Uosouderh  kommen  da  in  Betracht  der  durch  Strepto- 

coeccn  hervorgerufene  ImpatigA.  die  aabanhoiaaba  Haiaiililii  wd 

dax  Erythcma  siropiex. 

Tubby  sprach  aber  die  bei  ksnirealtalcr  Lae«  beobachteten 
Ueiaak»  and  Knechealeidan.    Beaoodera  iataresaaat  ist  die  meist 


bat  Allongen  im 

ttadi«  Aeodoparalyae.  Daa  bcTilleaa  Qllad  wird  |. 

dann  tritt  ia  der  Fpiphysengegend  eine  ScbweUoag  aat,  «od 
kann  rar  Epiphy<<enli'mua;;.  zur  Eiterunf;  und  Auastoflung  der  Epi> 
phvHe  kommen  Im  benachbarten  Gelenk  findet  man  stets  eloeB 
Kr);uU.  ('arpeiitor  wie«  auf  das  hfturig  nicht  erkannte  Auftreten 
eines  poittrhinalen  Katarrhs  hin,  dessen  Sekretion  durch  die  hintere 
Nase  in  .len  Kachen  abflieOt.  Die  Craniotabe».  die  mau  oft  im 
z«'eit«n  und  dritten  Lobensmonat  sieht,  ist  ebenso  w  ie  die  l'arrot- 
»chcn  8timknotcn  syphilitischen  und  nicht  r.ii:hitii>chc'n  Ursprungs. 
Auch  die  in  dan  erston  sechs  Monaten  auftretenden  Ifilzäcbwel- 
laagaa  aiad  auiiat  laaUaaliaa  Ursprungs,  antbria  aaiaah  Um 
akala  aad  ebrralaaba  HaMritia  baagadttal  iMliMiarllladar.  Bai 
beiden  Oberwiegao  di«  interstitiellao  Tartadamngen.  Di«  afcoU 
Form  besteht  zuweilen  schon  bei  dar  Qabait,  die  erst«n  ZaidMa 
bestehen  meist  in  Magen-  und  DarmstOrongea,  das  Ende  kotmat 
mit  Urlmie.  Oedeme  itind  bei  der  rein  interstitiellen  Form  selten. 
Der  I'rin  ist  spUrlirb,  enthalt  Fiweiü  nnd  zuweilen  Zylinder.  Di« 
Nieren    sih.':;    n.ai;  r.  ;'<kopisrh    nur  Verlodert    au«,  mikrO- 

skopisrh  fniili't  m.in  interütitiKlIe  /ellanhilnfungen,  neugcbUdelaa 
Hinde^-.  " '  !>.■  und  Katarrh  der  Tubuli  Die  dimnische  Form  srheiüt 
sirli  iti  eiU'T  Reihe  von  Fällen  an  die  akul^  anzuschließen. 

Ii  I.  rObstctrical  and  üynaccuIoKical  Scction  ofthc  Royal  Society 
of  Mcdicinc  1 12.  Dezcmbf  r|.  sprach  W  KFotbergill  Ober  die  .Stttliea 
•ler  lirckeneingewetde.  Uie  s^.Kenaantaa  Otainiiiigamente  kennen 
Dicht  als  !^tützen  angeaebeD  werden,  da  man  ata  liai  Laparotomien 
acUatf  mi  laaa  daUagao  aiabl  «od  nao  diMiht  baebai^an  kaaik 
daB  aia  kaiaailai  StdUwiflcaag  anallbaa.  Nach  Badaaffl  HMaaag 
wird  der  ütenis  in  »einer  St4<llnng  gehalten  durch  die  S«I>eldeo 
seiner  BIntgefiBe.  die  ihn  fest  am  Beckendiaphragma  befestigen. 
Dawelbe  gilt  von  Va^'n»  '  HUis«;  nur  das  Rectum  hat  eine 
eiuene  Befestigung  an  der  Ihnterfläche  des  Beckens.  Verl&ngerunK 
unil  Krichlaffunj.';  der  <  ielliUscbeideu  iüt  die  einzige  T^nsaehe  filr 
den  Prolaps  der  Be-iieuemueweide.  Die  SaVralbäi:der  des  rterus 
sind  nur  Peiitonealfalteu.  da.s  breite  Band  ist  nur  als  Mesosalpinx 
und  Meaoovarium  aufzufassen.  Das  Ligamentum  rotundnm  ist  eine 
rudiment&re  Struktur,  das  Analogon  des  Unbeinaculom  Unateri  und 
bringt  dan  Utana  and  Kjaratacfc  Im  Mhaa  FMallabao  aaob  abwtita 
Die  obeiflldiBcfaao  Daannakaln,  dia  Toia  prinitiTmi  SpUnetar 
Cloacae  stammen,  haben  eine  ochlieQende,  abar  keine  anfli&ageBde 
Wirkung:  die  Mnskoln  des  Beckendiaphragmas  sind  nur  als  die 
dejfcnerierten  Ueberhleih«el  der  .Scliwanzbewegcr  der  Tiere  aufzu- 
fassen lind  können  die  BerkeurinKeweide  nicht  stützen,  Amand 
Routh  »pracli  sich  im  ähnli  lien  .Sinne  aui*;  .Sir  Arthur  Macaa 
wie»  darauf  hin.  didi  \V  .\  Kreund  Mrhon  vor  Jahren  auf  iSit 
große  HedeutunR  de:.  He.  keiib!adej.;ewebes  als  Trijfer  hinge- 
wiesen  h.ibe. 

In  der  bpidemological  Section  of  Ihc  Koyal  Sucicly  of  Mcdicinc 
Dezember),  sprach  llaffkine  Aber  di.'  rnter.lrGrkuiiif  der  l*e*l 
la  ladlea.  Er  glaubt  sicJi  einou  wirklichen  Nutzen  nur  von  der 
SebiBtaiiapfaaff  dar  gaaaHi  aiagabaraata  Bavolkaraog  »aiawaabaa 
an  dOrlH.  Dia  Bagaborenaa.  dia  vlal  empflogliciiar  uad  ala 
andara  Rassen,  erkranken  nur  in  '/•  der  Fill«  ao  Pest,  wenn  sie 
geimpft  sind,  im  Vergleich  mit  der  UBgehnpftcB  Bevölkerung.  Die 
Sterblichkeit  unter  den  geimpften  Pestkranken  ist  weniger  als  halb 
•<n  groQ  wie  bei  den  ungeimpften.  Geimpfte  Guropier,  die  an  Peat 
i-rkrankten.  sind  bisher  noch  nie  der  Kranltbeit  erlegen.  Man  kann 
h  iin.rh  mit  fiiitem  Krfolpe  schon  infizierte  Kranke  «■iilirend  der 
Inkab,itinn  impfen.  Der  8chutz  durch  die  Impfung  hült  bei  Ein- 
geborenen fflr  die  Dauer  mehrerer  Pestepidemien  an.  bei  Europäern 
mindestens,  soweit  bis  jetatt  bekannt,  zehn  Jahre  lang,  (Vgl,  auch 
dicxe  \V.:rV.en-..'linrt  Nn.  7,  S.  'JlVt  ) 

1d  der  Surgical  Section  (l'j.  Deiember)  zeigte  Hoynihao 
ainaa  lagaa,  dar  tatal  «xstirpiert  worden  war.  Itft^tlH 
am  aina  adrrliOae  Sdinimpfung  des  ganzen  Organa.  Badaar  ba- 
autit«  den  freigemachten  Magea  ala  Ziig^  um  ilea  Oaaopliigaa  bar- 
abiasieben.  was  auch  gut  gclaag,  Br  k|gte  dann  eine  Anaatoaaaaa 
zwiaebea  Oesopbiffu  aad  J^uant  aa.  Der  am  24.  Mai  1907  ope- 
riert« Kiaake  Ist  aabr  irebl.  kaaa  altoa  essen  und  hat  28  Pfund  an 
Oawieht  aagaaoauBaa.  J.  P.  zaia  Baach. 


Pknf.  Dr.  J.  S^walb«.  — 


van  O.  Baraatai*  la  BaiUa. 
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DieBeliandlung  des  akuten  Magengeschwürs.  , 
Klinitebm-  VnrtrBg.  I 

Von  C.  A.  Ewald.  ' 

M.  H.!  Wor  ein  frisctn";  MiigKii-  mdur  1  •uodctmliKescliwür 
M  behandeln  hat,  soll  sicli  voniiis^esetzt,  iliiO  die  |{i*wötin- 
liehe  Pnrm  des  Ulcus  puplu  um  s.  rodt>ns  ventriculi  duodcni 
▼orliegt  —  vor  allem  darüber  kinr  sein,  daß  diesen  .\fr4>l(tionen 
eine  natürliche  Tendenz  zur  Heilung  innewohnt,  I  ins  wird  be- 
wieeen  durch  den  nicht  seltenen  (Jbduktionshefiind  von  Narben 
gcheiltor  OeschwUre,  die  bei  Lebzeiten  keine  oder  nur  ganz  un- 
sichere EnsehoinuBgen  nukchttm  und  eineiipezifischo  Hehundlung 
nicht  veranlaßt  hatten.  In  diesen  Fällen  Ist  also  trotz  eine«  wahr- 
Bcheinlich  höchst  unzweckm&Oigen  Verhaltens  von  seilen  des 
UIciMlr&gers  Heilung  eingetreten,  um  wieviel  leichter  muß  di»- 
Mibe  bsi  richÜger  Behandlung  zu  erzielen  Hein  Aus  Tior- 
versuchen  wissen  wir.  daß  ein  Ulcus  schnell  heilt,  sobald  die 
Wand  des  Magens  nicht  bela-stct  wird  und  sich  zusammen- 
ziehen  kann.  Die  Behauptung  von  Bourget.  daß  ein  ulzerierter 
Mtgen  niemals  ruht,  d.  h,  die  Sekretion  von  HalzsSure  und 
Pepsin  bivstlindig  vor  «ob  geht,  so  lange  die  Ucschwilrs- 
bildung  fortdauert,  ist  duroh  nichts  bewiesen,  wird  violmcnr 
durch  die  alltägliche  Erfahrung  Uber  die  Heilung  der  Geschwüre 
widerlegt  Je  weniger  man  also  diesen  natQrliehen  Hellungs-  i 
proie6  stört,  desto  besser.  Daher  das  Restrebcn,  welches  1 
allen  Autoren  seit  Cruveilhier  d^ii)  bis  in  die  jüngste  Zeit 
Leitmotiv  gedient  bat.  den  Magen  in  Kuhe  zu  lassen  und 
Um  luunentlicb  in  den  ersten  Tagen  der  Behandlung  nicht  oder 
■0  «anJc  wto  Bi^tiMi  mit  SpoiMO  su  balHlan,  Wir  haben 
•too  In  «nlar  Uni*  di»  Dlftt  d«r  Ulouikur  id  b«aprealMn. 

Dm  BedOflBk  BMh  «Rah«  und  Seboams*  das  Magens 
wflida  iB  baatra  aloa  TSIIIga  Nahmngaanlsiabniigantopraahen. 
wann  ala  vUtA  dne  au  gcvfie  Scbwidiunr  des  Patianten  mit 
iiaii  brlahta^  adar  vanfgataH  in  dem  Rnfa  atlndai,  dan  Knnben 
an  ataik  aoiqgrailBn  nnd  dadnrah  dan  jaaamlan  Heiluacavarlaur 
an  vaiiagam. 

Von  diaaar  BalOrahtuiv  feMtat,  hat  man  antwadar  aine 
raaht  laMit  raaorbtarbarak  ntMiga  Nabrnnc  par  «a  odar  NUtr- 
Uyatiaii»  nap.  aobkitana  Zntohr  von  Ml&rataaan  adar  alne 
XamUmäan  aaa  baidam  gaBabaii.  Cravallhlar  aagte,  man 
mflftaaia  MafanfMehwIir  wia  ain  Oaaabirflr  ant  dar  Hant'be- 
handala  und  damantapraahaod  jadan  Rais  daaaaibao  in  ver- 
maidan  anahan.  Br  wordnala  aainan  Knnkan  aine  lOldidilt, 


iti  dem  Olauben.  damit  bei  grSBtem  Nihrwert  den  geringsteo 
Schaden  zu  stiften.  Obschon  die  Milch  als  stturetilgendes 
Mittel  gerade  bei  dem  ao  oh  mit  Hyparehlorhydrie  verlaufeadim 
Ulcus  gewisse  Voisflga  bat.  wirkt  sie  anderseits  dureb 
ihre  [Eigenschaft  <u  ooagtüleran  vsd  zur  Saftaekretion  ansu* 
reigeD.  laiaend  auf  die  Sdilalnbaul  und  ist  deshalb  in  dan 
eralan  Zaiitan  dar  Bahandlnng  aines  frischen  Ulcus  au  '¥ar- 
luUtoiL^AUarangi  Itttjlnh^dla  gwlw  Owtony  darWIeh 

bekaontlieh  die  Kabrikbaaeialianng  flr  «Ün  a»  Miweinamagan 
dargestellte«  LabprKparat,  welche*  ab  fainaa,  geMrweifles  Pulver 
in  den  Handel  kommt.  Ein  LBIfal  anf  sin  Utar  Milcb  bal 
Körperiemperatur  zugesalst,  bewiriit  aarinnmig  davaalbao. 
Durch  Sehiittaln  dea  Coagnlwna  larfUII  daa  Oarinnaal  tlk  aahr 
feine  Pfeitikelalien,  and  die  MUeii  hat  ihre  vaitara  Oerinnbaiheit 
im  MafBD  Tarieren,  wllirend  der  Geaelinaek  nicht  weeentiieh 
varladert  wird.  Dat  aber  aneh  eine  ae  Tcrbahandelte  Mihsh 
fOr  ahie  IHaeha  GeeohwIraHlche  keineawega  abaoivt  harmlea 
ist,  durfte  ohne  weitaraa  klar  aaln,  gans  ahgaaaihan  daven. 
daß  das  Prftpaiat  an  dan  Oaldbenlal  der  Patienten  An- 
sprüche macht,  die  alnar  angemataian  Verwandvng  von  vom- 
berein  enlgageaataban.  Andere  Nahmnfamitlal  alnd,  aafam 
sie  Bberhanpt  atneo  in  Betnaht  kenunenden  Nihmnrl  baaltean, 
aus  denselben  Orfhideo,  4  h.  wegM  ihrer  irritianndan  Dn- 
Wirkung  auf  die  Haganaehleimhaut,  snnlehat  nicht  verwedltar. 

Bleibt  also  die  Ernihrung  mit  Umgehung  des  Magens  durch 
.S'fthrklystiero  oder  subkutane  Zufuhr  von  NShrstoffen. 
Was  den  letzteren  Weg  betrifft,  so  hat  man  ihn  nach  vielfältigen 
Veriuchen  mit  Kiweiß,  Kohlehydraten  und  Fett  in  den  ver- 
schiedensten Zurüstungen  wi.'  icr  verliisson.  weil  e.s  sich  ge- 
zeigt hat.  daß  auf  diese  W  .-ise  eine  irgendwie  ausreichende 
Ernährung  niclii  zu  i  r  n-  .  In  n  und  die  technische  Au.sfUhrung 
mit  zu  großen  .Schvvieriglifiten  resp-  Unzutrilgliohkoiten  ver- 
bunden ist. 

Ob  „NilhrklyRliere"  ihrem  Nninen  entsprechen  uml  in  der 
Tat  emfihren'le  lüiiensciinften  hiibeii.  ist  hin  und  her  diskutiert 
und  zur  'ininilia^e  /.ahlreii-her  experimenteller  Arheilen  ge- 
inmiit  w unlr::  Man  darf  <ifis  Hrgeliiiis  derselhen  \v..hl  •lithin 
zusumitn'iifassen.  daß  der  dem  Kiirpor  wirklich  r.iiKiile  knm- 
mend«  Nutzeffekt  dorselboti.  wie  man  sie  auch  zus;inirneiiselzi. 
im  .Mittel  nicht  mehr  wie  4U0  Kalorien  [Minimum  24u,  .Maxi- 
mum 656  nach  Bejrd  nnd  Miaa  Robertaon')]  belrlgt.  Daa 
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iat  InumrliiB  «twM,  abar  hwdleh  wtBig,  wtm  man.  Bidi  w 
iniMH.  daß  «In  EHraehaMiar  tob  atwa  70  Ig  OMrieht  twlidum 
S3CI0-«O0  Kalori«D  benSUcl.  HMmc»  W«rt»  fOr  tlMBn^kt  dw 
NUuUynmta,  di«  tob  und  uidH*  c«l«pnttiBh  wliallM  tabm. 
sind  «U  AuwMhmen  aoninlMii.  Jedeatilb  kann  man  —  nnd 
daa  haba  ieh  innBW  naabdrOektiahat  barroifabobaa  —  ebien 
ManaebMi  mit  NSbirfclyitianB  anf  dia  Danar  ntobl  arbaltan; 
ato  afaid  «ntar  aUan  UnaUadan  mmraiabaBd  nnd  badingan 
aiwb  bal  «arObargabandar  Aawaadvng  «Ine  dtobt  an  daa  ab- 
aotuto  Hmgam  harankonmund«  Untararaibrong.  Ihr»  Badau- 
tnng  liegt  darin,  daB  aia  wn  bbar  gturiaae  kritiaehe  Tagt  dar 
Braihnng  oder  vialniahr  Nlofaternilining  teila  anf  neUem, 
taila  auf  bnagialFam  Waget  letzteren  FÜIIb  dnrob  .die  damit 
bal  Kranken  und  Ant  bewbfcte  SuggeeUon  einer  arnibrendao 
BehandlutiK^iinothode.  binwegbringen.  Naeb  naueran  Angaiwtt 
(Bonrgui.  Winternlls,  Umber)  sollen  NCbrfciyattera  einen 
Anreiz  zur  Absondarang  Ton  Magensaft  veranlassen.  Ich  habe 
diese  Angabe  durch  Dr.  Michael  nachprüfen  lassen,  wir  hnb«n 
uns  aber  von  ihrer  Oeeetzm&fiigkeU  nicht  überzeugen  können, 
jedenfalls  ist  die  eventuelle  SAureabsonderung  »i>  gering.  daU 
rie  praktisch  nicht  in  Betracht  kommt,  lieber  den  etwaigen 
ElnfluO  der  N&hrklystiere  auf  die  MotiUtXt  des  Magens  besitzen 
wir  abarbaapt  noch  keine  positiven  Erfahrunf^en.  Ein  nicht 
zu  unterschltzonder  Paktor  bei  der  Applikation  der  Nühr- 
klystier»  ist  ab«r  diu  damit  verbundene  Hinbringung  erheb- 
licher Wassermengen  in  den  Krtrper.  die  das  .\ustrocknpn  der 
(iewehe,  resp.  da.s  KIndicken  des  Blutes  verhindern  Kost 
hat  auf  ineine  Veranla-ssung  schon  im  Jahre  auf  ilie  Be 
(ifiiuin»;  der  Wasserzufuhr,  die  inun,  nbpesi'hon  vuii  Jen 
einenilichen  Xilhr-  und  den  vivrantreheniien  l{uinlt;unt;s 
klyslioren.  durch  Kochsulzwiisserklystiore  bis  zu  einem  Liter 
am  Tage  tiocli  erlieblicli  versliirken  kann,  in  diesen  und  ähn- 
lichen Fällen  nachdrücklichst  hingewiesen.  Ja.  es  scheint  fast, 
nls  iih  das  Waüser  eine  gröllere  Hülle  gpit-lt  als  d;is  Nähr- 
matiTial.  denn  l'asleur  konnte  l  ltniskninke  ohne  .Schwierig- 
keilen bis  zu  drei  Wochen  mit  einfachen  Wasserklystieien 
bei  gutem  Befinden  erhalten.  Wenn  nnin  fH  .l.uikt.  daO  beim 
Hungern  zwei  l'riltel  des  eintretenden  (icwichisverlustps  auf 
Wasser  und  nur  ein  hrittel  auf  Eiweiil  und  KkIi  zu  rechnen 
sind,  wobei  mehr  Feit  wie  Eiweiß  verloren  (jeht,  so  wird  diese 
auf  den  ersten  Blick  höchst  erstaunliche  TiitMu  ho  verstünd- 
lich. Jedenfalls  darf  uns  also  die  den  Niihtkl.^  hI  ii-rcn  iinhaf- 
tenda  UnlenTnährung  nicht  abhalten,  vnn  ihnen  Li-ii^iiss.'iii|s'cii 
(iebrauch  zu  niiirhen,  seihst  wenn  die  Kranken  liibci  zunüclisl 
an  liewichl  verlieren  K"ll;en  L'Icuskranku  erhnlcti  .fich  sehr 
schnell,  subuld  sie  keine  Schmerzen  mehr  haben;  sie  verlieren 
dieselben  um  so  schneller,  je  meiir  ni.in  il.e  Magenschleimhaut 
durch  eine  müglicbsle  Kuheslellung  schont,  statt  sie  zu  höheren 
LeislunRen  anzuregen. 

Von  diesen  Grundsätzen  ausgehend,  führe  ich  seit  Jahren 
bei  allen  Irischen  .Magengeschwüren,  mögen  sie  nun  mit  oder 
ohne  Blutungen  verlauten,  das  gleich  zu  besprechende  Schema 
der  Ernährung  durch,  welches  sich  —  ich  möchte  sagen  seibat' 
versUtndlich  -  huf  die  grundlegenden  Angaben  von  Ziemssen, 
Williams  und  v.  Leube  aufbaut.  Wtthrend  aber  v.  Leube, 
der  ImI  uns  in  Deutaehland  stets  und  mit  Recht  als  dar  Vater 
einer  rattonelien  Ulcusbehandlnng  gelten  wird,  anftngUeb  awar 
eine  knappe,  aber  immerbin  doeb  eine  gewisse  Naiirnngssatubr 
per  OS  vonsieht  —  er  gibt  in  den  ersten  sehn  Tagen  gekoehte 
Mlieb,  Fleisebbrühe,  eingeweichten  Zwiebank  und  Cfelna  — , 
beginne  leb  mit  einer  ausschlieBlichen  BrattmaK  ptt  netam. 
di«  Ich  ao  lang«  dnrcbfObre,  Ua  dar  Kranke  bal  aaderweitiger 
NabronganMir  kein«  8chaMi*en  nohr  ampfindai  Daa  pflügt 
in  der  Regal  am  ditttan  «dar  viartan  Tl^ga  la  gaaebataaii, 
daeh  kann  aidi  dia  IMilalaiBlIming  anah  bia  lum  aadwlan 
Tage  ausdehnen.  PrlUiar  baban  wir  dlaaan  ZaUpnaU  a«^ 
ala  Regel  hingaateDt  Dia  FKIla.  «o  diaa  idabt  wIrKfl,  4.  h. 
die  Scbmeraen  nteht  naehlaaaen  nnd  wir  wieder  auf  «na- 
aehUallieb«  Nlhrklranen  mtlekaaben  nflaaen.  aind  in  der 
Utaidermbl.  doeb  habe  iah  sahVMlKah  bia  n  U  Tagen  und 
noch  Ungar,  teOa  «nuntarbgDaiw.  leHi  mit  ollmaiigen  Reprisen 
die  NlhrUjfamen  gagebea.  raap.  gabao  mflaaen.  Entzündliche 
Brfcraakangen  der  Paratla,  wie  aia  wagen  mangelnder  Speichel- 
eekretion  in  aeUanea  PlUan  baobaehM  aind  (Rabin.  Releb- 


mann),  haba  leb  Bladabaigeaaban.  UitogawChnHabaaTerbllt- 
nlaaan  laaae  lab  am  dritten  «der  vtartaBTkflaabfakllhlta  («venbian 
mit  Pagnln  mrbahandalte)  Mllah  iwaiatandllch  taaUttelwate 
Ma  aSiSflelwttlan.  alao  «O-M»  eem  —  tat  lelehton  FUton  Ua 
tu  400  nnd  MM)  een  —  geben  nnd  dann  in  atetgeodea  Heogan 
bia  m  IMO  nnd  9000  ccm  pro  Tag.  Wm  aehnall  diegriliaiaa 
Mengen  erreieht  werden,  iat  von  anbjaktiTen  Beftaidao  des 
Kraaken  abhbngig,  ebenao  dto  Tbmparatnr  dar  IfUab,  dto  arilg^ 
llebat  naeb  dam  Wuiaeb  daa  Patlantan  gnraselt  wM.  Dto 
Hlleb  kann  danih  Zuaata  von  Sahn«  Im  Vatbiltnla  von  atnam 
Viertel  bis  einem  Drittel  angerektaart  werden.  Am  fOnftan,  raap. 
aechstso  Tage  wird  konslstenlere  Nabrtiog.  zunicbst  ein  weidies 
B,  dann  aat  awal  bto  su  vier  und  fUnf  Bier  pro  Tag  aleigaad. 
und  vom  Bnd«  dar  aralen  Woche  ab  Sahlaimauppa,  Sdiaba- 
flaiidi,  dordi  dto  nalaehatttria  gntrtabaaae  Kalbfleiaeh  odar 
larlnr  Sefaliikan  odar  Bmi  vandiiadaoar  Art  gegeben.  Z«le- 
baek  und  Semmel  knmman  nlobt  vor  dem  zehnten  oder 
swSlftan  Tag  auf  den  Spalaaiettel.  wall  ich  mich  oft  aberzeugt 
habe,  dafi  die  Stirkekfimer  (wie  auch  die  IteisIcCmer)  dto 
Magensehleimhaut  zu  einer  starken  Attsondening  reizen. 

Am  besten  und  Übersichtlichsten  ergibt  sn  ti  die  .\rl  der 
Brnihrung  aus  der  Irdgenden.  einer  meiner  Kr.ira:eni;e-.chichten 
entnommonun  Tabelle,  zu  der  zu  bemerken  isl  liiili  \  /.«iilfteii 
Tage  ab  weniger  ICier  gegeben  wurden,  da  Patient  behauplule, 
darnach  Magenilrui  k  7si  haben  In  der  untersten  Reihe  der 
Tabelle  ist  der  Kalorienwer«  der  Nahrung  verzeichnet,  der  in- 
dessen nur  annahrende  Werte  gibt,  weil  der  Brennwert  .ler  ein- 
zelnen ,\;ihruti>:siniHel  und  Speisen  je  nach  Üeschiirfenheil  und 
Zulieteilung  erhebhche  E>lfferenzen  ai;fwiis:.  ^.i  il;ili  sich  exakte 
/.ahleii  nur  durch  eigens  angeslellte  \cr.;iii-he  erhinireii  lassen, 
liier  soll  aber  ni'  lit  r.ielir  als  eine  .iiiniilicrnile  \  ni--tcllri:ig  vaii 
dein  Nährwert  der  vrrJii''olc!pn  Nahnm^  v'ej;el>eii  werden,  die 
also  schon  am  1.')  !li'!i.ubl.iingstai;e  inil  -'i.'iM  Kuler.cii  nicht 
so  sehr  viel  hinter  dem  .-^HlUvert  von  etwa  .VmkJ  halorien  zu- 
rijckbleibl  In  der  viirletzten  Reihe  findet  sich  die  Angabe 
„lieliitine"  Hieruiiler  ist  ein  Gelatinedekokt  zu  verstehen, 
welches  aus  li>  Bliillürn  Gelatine  auf  iUO  g  Wa.sser  mit  einem 
Eüll.il(el  ZilP'neiisiiure,  einem  Teelfillel  Zucker  unter  Zusatz 
von  zehn  Trepten  l.ii).  fern  ses.:|nirhlorati  bereitet  und  bei 
frischen  Blutungen  so  weit  erwirmt.  dafi  es  gerade  tlässig  Isl, 
zwelatlladlich  einen  Bflldffel,  gegeben  wird. 
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in  der  Mitte  oder  gegen  linde  der  dritten  Woebe  geben 
wir  dann  zu  der  sogen.  II.  Konn  über,  die  aus  Milch  mit  Semmel 
oder  Zwieback.  Milchsuppen,  Brei.  Semmel  mit  Belag,  Kartoffel- 
brei mit  gehacktem  oder  ganzem  Kalbfleisch,  leichtem  Gcmttse, 
event.  Ei  oder  Brei  oder  Schabefleisch  besteht  und  von  den 
Kranken  zur  Zeit  der  ablieben  Mablaeiten  in  beUeUger  Menge 
gegeaaen  werten  darf. 

Abwalehnngan  vao  dlaaam  Sehern»  KatOnuid  todlvUnaOer 
ind  Brtllebar  Varhiltniaa«  aind,  wto  aahon  vorhin  bamaikt,  m- 
llaalg.  doch  wird  man  sieb  niobt  ohne  twingenden  Omnd  data 
anlaehlieSen.  So  kann  man,  wto  Senator  «mplIebM,  dar  Ga- 
latfaie  und  dar  eiagnklbitao  Bntter  einen  grOltoren  Anten  ein- 
rtnmen,  man  kann  anah  dto  Ber  in  dar  iwaHen  Woeb«  über 
4  bsw.  b  atdgam.  wenn  nan  QM  genug  dam  hat  Pflr  net> 
wendig  halte  lob  daa  ntolil  imd  aabia  davon  ab,  weil  manchem 
Patienten  dto  vieton  Biar  am  Tage  aehnall  naangenahm  nnd 
sogar  wMariUb  werden  nnd  man  dleedben  Nibrwarte  anl 
bUligere  Wetoe  haben  kann.  Worauf  idi  aber  dnrehaua  be- 
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•Mm  und  wwu  ieh  als  imiiDgiitgneli  iMliHdiak  das  tat  dl« 
völlig«  Sahomng  das  M«gaiia  in  d«n  entao  TligM  der  Be- 
bandlwe:  uBd  gui  baaondan;  «««n  n  Beginn  decwlIWB  eine 
BIrtvngi  gtaiehgditig,  ob  naottest  oder  oaooJt.  stattgehabt  bat 
kk  aiwAla  «in  Abmtehen  von  dieaam  aasnaagen  Dataigemillan 
Varbalten,  wie  es  nenaateBa  «■^ahtan  wird»  f  Br  nkbt  garacbt- 
fwtigt,  ja  hn  HinbUak  die  mBgUehen  KanpHkaltonen  für 
oidit  anbadaaBtah.  Dtaa  gllk  In  eralar  Uoie  für  «faia  vw 
knnaB  tsd  Lenkarts  voiKaaehlagene  Matbodsh  naeh  der  da 
Xraakan,  aelbst  wenn  unnitlelbar  vor  dem  Beginn  der  Knr  eina 
BlntBBg  Stattgababt  bat,  vom  ersten  Tage  an  swei  rohe  ge- 
quirlt«  Blar  und  atOndlieb  90  ccm  in  Bis  gakOblto  Milch  er- 
haUsD.  Dann  wird  tlgUeh  ein  Bi  und  100  com  Milch  zuge- 
gsbsn.  Ms  nebt  Bier  und  «in  Liter  Miloh  pro  Tag  erreicht  Nind. 
Vom  ditttao  Tage  an  Zoekar,  vom  aechalen  Tage  an  geschabtes 
FMaeb,  vom  siebenten  Tage  ab  Reis,  vom  aehten  Tage  in 
langaamar  Sielgerung  Zwiebaek,  roher  Schinken.  Butter.  Näbr- 
klysmata  werden  niebt  verabfolgt  THe  Kaiorienwerte  steigen 
dementsprechend  von  280,  420.  637,  777.  955  usf.  auf  2500 
am  10.  Tage  und  betragen  am  14.  bereits  :suO()  Kalorien,  loh 
habe  bei  meiner  Kostordnuog.  mit  Ausnalime  den  ersten 
Tageo  rektaler  Bmlhrung,  durehgohend.«,  am  U  Tum 
fast  900  Kalorien  weniger  wie  Lenhnrtz.  hUi-v  <ianiu! 
kommt  es  mcini-s  Kriichtons  nicht  so  sehr  an  uls  auf  dit» 
SchonunK.  die  dem  .Magpn  zuteil  wird  Mußjsebend  für  l.cn  h  ar  I  7. 
Iiei  Aiifslolliins  M'inor  Kiisloniiiiirii;  «ar  diu  Tatsache,  ilütl  vii-1 
fach  L'hliiro.sc.  H\ pfrciilorh.vdrn-  uml  Aiiüm-.c  an  diT  Kntsii-Iniiijt 
des  L'Icus  und  dem  Verlauf  dt-ssi'ilji  n  kipiikiiirirn'ii  .)<■  (rüln  r 
und  je  enerRischer  ilifscn  Ztistiimli'n  ••ritk'i-K>'iik,'i--iivli'ii  «  inl.  saut 
l.,enliart7.,  dcstü  lu-s'.rr  [.ir  ■•..■ii  KiMiiki  ü.  il.-r  im-lit  nur  t-chm-ilcr 
geheilt,  somliTn  asicli  mit  eiii.Mii  et iiclvlicii  jrr>jßi'r<'n  *ii-winn 
an  allgemeinem  K^»ftebo^tan<l  aus  ilir  HfhamllunK  ("utlasM'n 
wird.  Auch  ilicni'  di-r  ivictiliclic  Kim-.'.lirrhait  der  Naiirung 
dazu,  die  ül>i'riiiülii>:  aLi;i-f,iini|rrt.'  Salzsiiure  7.U  binden  und 
Ihren  Roizeffi'kl  auf  il:<-  .'^chlcirnhaut  atiius'.umpfpn,  l.enhartz 
und  seine  .ScIliiUT  l'ut-.frcr  und  \\  .i>;niT.  fiM'Dcr  Wirsing. 
Vermuhron  u.  a  haben  «nie  K<">utli»le  mit  dieser  Ikdinnd- 
lungsart  erzielt,  fatienteu  luit  frischen  Blutunifeii  fühlten 
.•iich  t>ei  dem  neuen  [ liiitreiriiiie  Irischer  und  wohler  als  früher, 
wiilireiid  iillerdinjips  iia^jli  '>\'irsinK  bei  den  nicht  llliiiinden 
weit  mehr  Klauen  und  lirschwenicn  ReiiiilWrt  wiii-.i.'ii  iiiid  in 
der  Kostre^fuherunK  mehr  lavj.'rl  wi-iden  tiniBie  aJ-,  tist 
NachbSutuneen  fander.  rur  «eniK  bei  Wirsintr  z  H.  iii  'J.l  tesp. 
7,1  ' der  Kalle  sialr,  »M'.ei  m  lieiiierkeM.  dali  ••i  s.t'li  bei  ihm 
nur  um  Miiini'es-i'  Hi ,Li uiiL'eii  h.iinlell  I.etihariz  hat  unter 
201  Fallen  1.  —  i-.-t  *  ,  rüekfällijje  IHuluni-'.  n  u-e-ehen-  Starke 
Vermeiir-.itiK  'les  K  -rjiertri-w irt.i:-,  uml  entsprechende  /.unahme 
des  lliiiiii:i;j;lMt>iiiiji  tia.les  s.ini  sellistverständlich.  L>8uerheilun- 
gen  wurden  in  bn  re.sp,  7i  '  kon->ilaliert.  Zweifellos  werden 
al.so  auch  mit  diesem  Verfahren  »tute  Erfidjfe  erzielt,  und  wenn 
man  sich  die  verschiedenen  ßehiuidlungswpiüen  ansieht,  die 
im  Ljiufe  der  Jahru  von  Cruveithier  und  Trnusseau  ab  bis 
auf  den  heutigen  Tag  angewandt  sind,  so  niuB  man  zu  dem 
SchluO  linmmen.  daß  verschiedene  Wege  naeh  Rom  führen: 
aber  es  bleibt  doch  immer  die  Frage,  welcher  der  sicherst* 
und  gefahrloseste  von  ihnen  ist  Das  dürfte  schließlich  für 
den  Patienten  die  Hauptsache  sein.  Der  beste  .Maßütab  dafür 
sind  die  Blutungen.  Ich  habe  nach  dem  Vorgange  von  l.on- 
hartz  meine  Fälle  aus  dun  .Jahren  19ü3 — 1907  inkl.  in  diesem 
Sinne  sosammengest<>llt,  d.  h.  diejenigen,  die  mit  einer  kurz 
vor  der  Aufnahme  erfolgten  Blutung  oder  bei  der  Aufnahme 
nachgewiesenen  Blutung  in  die  Behandlung  kamon  und  ntin 
im  LAufe  derselben,  nachdem  die  erste  Blutung  gestanden 
hatte,  eine  erneute  SpAtblutung,  oder,  wie  Lenhartz  sagt, 
rfiektftlllge  Blutung  bekamen.  Dabei  sind  also  die  nule  mit 
Kntnngen,  die  unmittelbar  zum  Tode  fOliiten,  raap.  operiert 
werden  miiöteti.  nieht  eimjeii'i-hnet. 

In  diesem  biuno  habe  ich 

ma  ■■  a  raii  Btt  I  •smkrtai« 
toM  -  n  .  .1 
ms*«  .  .4 

190«  -  44    .     .  a 

■907  =  36     .  .0 

i::i  ^-aiLri  :i  al.f  ,  ll>j  Fälle  mit  8  SpÄlblutungen  =  4,8  "  Len- 
hartz hat  bei  'iu  I  Fällen  ti,4    gefunden,  ich  selbst  habe  bei  einer 


Mbarea  Oatagantaalt  3%  arinltaD,  ata  leb  488  Pin«  a«  den 
Jahren  1M5-I90ft  tnaammaaslallla.  Aber  leb  mBabI«  anf  der- 
artige Staltatikan  nlebt  viel  gaben,  well  aia  aUsaaebr  vom  Zn* 
fall  beelnJInlt  ee(n  ktanen  «nd  lOr  die  Verwartnng  dea  ein- 
seinen Pallee  viel  daveo  abbingt.  atlt  weleber  Soigfait  die 
UBtecBnebaag  ant  Blut  im  Magenlnbalt  and  Stuhl  sttsge- 
miirt  wordai  Denn  m  dies  naeh  hervennbeben.  so  aind 
nntar  metaien  Jetilfeit  nnen  nur  drei,  wo  dl«  Spitblittiuig 
In  Fem  einer  ementen  MnulaBHiiB  oder  Mefaem  anftrat. 
Jedeamal  eenst  bat  aa  eleb  vletanebr  um  eagenannte  oeonUe 
Blntangen  gehaadelt  Viel  wlehUger  «rsebetait  mir  aber  die 
Tatsache,  dafi  leb  nkdi  wiedeftaolt  dbvett  flfaeiieafen  moSle. 
daS  die  prlmttrea  Bfatmigen  bei  Anwendttng  der  Lenbarts- 
eeben  oder  einer  ihr  Ihnlleben  IMKt  —  also  obn«  NlbrUjmaaU 
ImI  Bmihning  per  oa  —  Straten,  resp,  niebt  anfbOrtao.  aber 
prompt  sum  Stillstand  kamen,  aohald  wir  mu  NUililjwtien 
gaben,  bzw.  wieder  auftraten,  wenn  wir  von  den  Nihrfclystiarea 
zur  gewöhnlichen  Emfihrung  fibergingen,  und  wieder  vor* 
sehwanden,  wenn  wir  aufs  neue  zur  anasehliebUeb  rektalen 
Ernihning  zurOckkehrten. 

Als  Belege  dienen  folgende  K&lle: 

\V.  K ,  aufgeDommeD  13.  Mkrx  im.  Froher  ni«  Hlinairaiisls 
oder  MoUeaa.  Bei  AufoeboM  weder  im  Magen  aodi  Stahl  Bist. 
L,  .  aa  A.  •>  49.  Vem  1«.  abaOOcSM  »Ikfa.  t  Btor.  Brei,  Am  1>. 
Blut  im  Megeaiohalt.  Deraaf  HIbrfcljpstlera  bis  tt.  Sein  Blut  mehr. 

weder  im  Maiteninhalt  noch  Stuhl. 

K  K.,  aiif|n-naniinen  (t,  Jani  laufi.  Früher  kein  Blut.  Am 
achten  Tnpc  der  L.  Knr  crlUlll  Patient  bereiU  7nial  täu^lirl,  l.'.O  Milrh 
mit  Ml  .•^Hhrie,  4  Eier,  2m«l  Utit  g  jremaWene«  riei^rh.  J'"  llui.  r 
mohl-UobnriitJiiippe.  l'HI  Vicliy.  Am  neunten  Tir  >tntil  «chwari- 
Irniin  mit  «(»rkem  BlutKeb-ill.  Hedukiion  !•  -  K.  -;  an!  Uu  Mileb 
mit  ■'•»  Saline.  rweifHindlich.    Daraiil  l{'h  k;.iirit;  ücr  lUiitiiiiK, 

l'j  H.  .»iiIi^i-tK.nuni'n  r,  M,,r/.  r.io-,  Vc.i  <  Wochen  un>t  in 
iler  .Nai  ht  vor  der  Aulnaiime  ll,.<  iiial>  iiie^ Am  7.  Mira  kein  llliit 
im  Millen  und  Stahl.  I.  =»  «KJ,  A  —  '•o  K<h  hiulz-  und  NUirkl.viniata. 
Am  l<i.  Milcli  und  Hahne.  Dreimal  «in  Weiofflas  UlivenM.  Vi.  Mtr«. 
Vb«  in  erbroehenea  Magaalnhalt  und  StsbL  Wieder  MUhrklyiitiore 
M>  17.  Vom  IS.  ab  diso  MOdi  nnd  Sahne.  Vom  M.  ab  Ker.  An 
IS.  and  89.  Stahl  bhrttrei.  Qhtte  RekonvalMsau. 

W.  Q..  «afgeDommoB  S.  USrs  1908.  FrOher  Haematemeii*. 
Erbricht  *m  lOi  Vi  f'iter  blutliaUiire  FlOasigkeit.  In  den  Faeees 
Blut  Nllhrkly!«tiere  bis  18.  Au  die'^em  Tige  sao  ersieiimal  tOO 
Mileli.  Am  20.  Blut  im  Stuhl,  welche«  trotz  Tormchliifer  KriittiiruD^t 
(am  12.  .\pril  Jtum  erstenmal  HJU  Fleisch)  bii  rmn  l.">.  .^pril  bleibt 

'I  P.  iiif^-eiiuinmeu  '2>j.  .\pril  UW  Vor  rnu  i  Tjuieu  Mt.itke 
lliii-n  .i'-.  rii--i-  und  Melaena.  Kommt  in  «'.ark  v,Tf.i!lei,ein  ui;il 
hiliitatniein  /.U!.t»iid  lur  .\ufnahiue  und  cri  lUt  nm  /w .'istliiidlich 
(li'ljtine  mit  lAi\.  Kerri.  /wei  Spritzen  Krgotin  und  Ki-liU-'e  auf  die 
Mugeiigegcud.  Vuui  27.  ab  wird  die  Leohartzirlie  Kruahruo^  bis 
aam  Uw  Mai  genaa  aach  Vemabrifl  darebgefebrt.  Am  U.  Mai 
bsUt  <e  la  MV  XiaBkengesebtebte:  .Wegen  dar  danendeo  im 
StnU  aecbwetabaraa  Blntung.  dee  koiMtRDt4m  Sinkens  des  U«mo- 
gtoblBgebaitea,  der  daaemden  FVvqaeDz  und  Kleinheit  des  PuNe» 
lind  des  wetdi»  f^ten  All(;emeinzujit»niie<  d«  Patienten  wird  die 
Lenhartzkur  abgebrochen  und  I'atiint  auf  XHhrklvsinat*  ße«etzt." 
liariuf  Ulli  17.  Mai.  d  h.  rttu-h  drei  T.i>,'.  n,  N'lihrklvstier.v  .S  iti]elitiv 
und   objektiv    viel   be>.ier     rutieiiL.   di  r   vt>rlier   im  I  i  Ii  irht 

gedunsen  und  matt  au-^'^iih,  lur  jitrt  frisrlieren  l.itsichts.iiis.lruck. 
l'uN  krSftifier  und  Unir-iinirr  1-  Mai  Klüt  i»t  weder  iiiakro- 
'skopinch  Doch  chemisch  lui  Siuiil  nachweisbar."  28.  Mai.  nliänio- 
globin  801  glatter  Veriaof.  Kein  Blut.  ai.  Mai.  Steht  aaf.  Keis 
Ulut.*  IS.  Juni.  .Befinden  ▼onOgUcb.  BinwghibiB  90i  Oewicbk 
UJi  kg.  Stsdd  daoond  IM  voa  Blut.  Kein«  SchnMnaa.  Vettregt 
swoite  Fonn.  Keiao  Dnekpuakto.* 

IMeae  wenigen  Beispiele,  die  leb  lekbl  nm  ein  Vielfaches 
vennebran  kSnnie,  mtgen  genOgon,  nm  tu  seifen,  welehe 
FVkigen  die  kooeiateat«  BraUmwg  gelegentlieb  beben  kann. 
Besonders  in  dem  letsteo  Pell  let  dtee  in  prdgnanteeter  Weiee 
ausgesprochen.  Ich  kann  mich  nnter  diaeen  VerbUtniaaen 
wenigstens  nicht  entseblle8en.  von  dem  altbewghfteo  Orund- 
sats.  jede  Knr  einea  frischen  Ulcus  zunichst  mit  efaier  ane- 
schlleBiiehoo  Rektalemihrung  zu  beginnen,  abrngehea.  Len- 
hartz meint,  ,bcl  sofortiger  Nahrungssuftthr  hdrt  dl«  peri- 
staltische  Unruhe  des  hungernden,  aber  von  der  Salielnre  ge- 
reizten .Magens  auf,  weil  diese  gebunden  wird",  leb  babe 
diesen  Zustand  peristsltischer  Unruhe  meines  Wissens  nie  be- 
obachtet, im  (iegenteil  gefunden,  daB  der  Magenscbmerz,  das 
ist  doch  der  Ausdruck  der  porisialtischen  Unruhe,  unter  den 
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NihiUyMMB  wliHi  Mdhaite  imd  dt*  MagemliMndHiuig,  «• 
wir  M  «nan  PIIImi  ^ekhseitiger  OMtroaneeoRliM  ngelmi>% 
prflftan,  imiimr  mnigar  wtird«.  Zalgm  daeb  «neh  die  V«r» 
sueh»  am  BUodatdüraiKl*.  daB.FMatli-  und  Blw«Uaaluwig 
«iMn  aiarton  Sakittionnvia  Mniban.  Tonrnlar  bad  M 
«Inem  Knuik«D  wUmnd  dar  Rnhelnr  in  nltditanwD  M«(m 
am  mtw  fug  300  cen  mit  0^  frsiwr  Silnlnra  (L),  am  >!•• 
bentaa  Tag  300  mit  0,3  L.  an  14.  30  eom  nit  0.1  Ü  «od  an 
n.  wv  der  Magen  gaoa  Isar.  DaS  aieh  dar  Magm  twi  vBIKgar 
Ralie  zusammanaialit,  Ist  bafeaant  nnd  dirairt  aar  B«liandlnng 
der  MagendilataUoB  toantat  wordaiL  Ailonliogs  klagen  die 
PaUeDtao  naraiian  ttbar  SeluBanrnn  lueh  daa  NUiriiiratieran, 
alMr  diaaa  Salimaraao  aitaan  nicht  im  Magao.  aeodam  In  dao 
Dirmao,  liaaaadara  In  dar  QafaDd  d«r  PIcxur.  Maiat  barobigao 
aia  aioh  naati  Zuaals  «iniflpH-  Tropteo  OpiumlinlUur  snm 
Rlyan«.  In  «imwinen  wratgaia  FUlen  werden  die  NUiridyattara 
aber  nidit  talaniait,  and  mn  nal  aia  abiatien.  8«br  tial 
Iianmt  darauf  an.  daß  aia  aaebgnntt  iMcgerichtat  nnd  ga- 
galnn  werden.  Aus  der  bereits  zitierten  Mitteilung  von  Rost 
will  idl  foigen'li'  l'urVu-  wiedeflmlen 

Mso  halte  ilu'  Kr<iiiken  bei  »b'^nlutcr  Ucttruti«.  K»  wird  mor- 
gens «in  R«iDieun|;ikly<iticr  von  Uuwitnneni  VViwaar  mit  ZuMtz  von 
«twM  ICodiMÜx  gvKcbeo.  Dm  Analrohr  sei  voo  weichem  QuiDini,  «iurch 
weielwa  ptt  Inigätor  (rsap.  bei  dsa  Mlhikljama  par  8|witaa  oder 
BillaB)  die  ROirigkait  M  linker  Sattaniiffa  daa  FaMenleii  mit  tfr» 
erhöhtem  Becken  unter  gelindem  Druck  langwm  eingcbru'Iit  \vir<l 
Du  Darmrobr  Ist  nicht  hoch  binuirzofahren;  bei  holien  Giii^r'<'Uui;  ■<  i. 
wird  oft  oin  -r|imer«li«fler  Darinreii  tTzciip^.  Kiiii*  Stuudf  niirli 
dim  l!pini;;iiri;;^klMilier  wird  da-^  eiste  Xllhrkly^lier  (;ei;cbfn.  BriiiKl 
mun  es  fnifirr  t-in.  **o  wird  die  Masse  liiiufi>;  wieder  au>'j;r^Iol3<*is. 
Im  I,»iif.'  -  T.i^.  <  !o)^:iu  inei  weitere  Klvhuata  oho«  VMilicii;;.  ^ 
tU^ini^utiKsklystit r  Dir  l'.inlAufe  bestehen  aus  je  350  ccm  Milch. 
•Im»  Gnlbci.  niner  MesTiemvit?«  Koctisnlz,  1—2  EBIOffel  ▼orher 
nb  etwas  Wamcr  gekochtem  und  wieder  obgekUhttsm  WaiseDmeiU. 
resp.  5  g  -ßobonit  oder  Sanalogan,  10  g  Zncker  oder  Immt  drei 
£BIMMa  einer  90 1  igen  Lflsang  toii  Tnobenndier  und  (bei 
Schwiehezattinden)  einem  EniOffel  Rotwein.  In  der  Regul  wird 
kein  Alkohol  zuKe^ctzU  weil  der  Alkohol  nach  den  VerMichen  von 
Metzger.  Rad z iknwsh i ,  Pe kel h»r Ing  u.  ».  dli'  M:i);en*ivft 
Sekretion  aurejjt.  Deslialh  sind  auch  die  vor  einiger  Zeit  von 
MerinpT  anKe*;'jb*'iit-n  Alk<»h<^l■I^•[lflmkly^lie^e  niehl  v.n  tjehraufhen. 
F'ankrca^beii:ftbe.  l*e}..;oti  und  ajidere  Nährstoffe  oiier  Nälirj.r.ij'arate. 
die  ich  fruher  anwendete,  habe  ich  in  lel/ler  Zeit  K*"'  beiseite 
gelluisen.  Mehr  wie  drei  Einlaufe  am  Ta^e,  im  ^anJien  etwa  SiHl  ccm 
betroKeod,  werden  schlecht  vertrat;eu.  Kveutuell  ist  Zusatz  von 
3^10  Trapfan  Opiortiiiktiir  ecfonlsiUah.  Ocgen  slwa«gen  Dust 
werdaa  die  sdbeo  enrlinitaii  Dontkljattere  (BO— 100  ecai|  gageben. 
Alten  Aatorro  iat  da*  t;erin):e  Huagcn;efUhl  der  per  rectum  er- 
nährten Kranken  Hufgi  rnilen.  Am  besten  wird  es,  wenn  vortunden. 
dureh  ein  i>aar  Tr<>|ifi.ii  einer  5Xij;en  CoeainlttMing  in  einem  Tee- 
löffel eines  alkallsrhen  \Va>*crs  «eromnien.  bektopft.  Sehr  wichtig 
ist.  ddiü  dis  \V:irli-|ier»orjal  jrut  eingearbeitet  ist.  Je  ffriiOere  rebiing 
dasi-clbc  bat,  di'-i',  hessi-r  werden  die  Klystier«  j^i  h.ihcn,  di'..lii 
geringer  i^.^  liio  lM'ii:.rulii>jiii^g.   resp.  neli-SitiKiin^i^  für  <ien  Kr4i;ken 

Im  iJ'vrti  l-t  li.j  Ktiiuhtuujf  aiiKe>;eben,  wtv  sie  im  Kranken- 
hnnse  diif.  I /ufiit  r.  i  1hl.  In  der  l'rieat|traxis  kann  man  <'tWÄ« 
griiUeie  A 1  w>  rli^lii'.ii;  in  .iie  fiiiil  bringen,  »enn  der  Mih:h  etwas 
Tnc  »ugcset^t  und  drtneben  ab  und  zu  ein  L(jffel  lleittchbrühe 
reo  Tauben-,  ilubn-  oder  Kalbfleiiich  f^e^ebe n  wird.  An  Stelle  des 
geaMhteneo  Floioche»  zur  Abwochslung  Kleisrhgelee  oder  Kalba- 
■Uch.  die  seigfattig  tob  aileo  Faaani  befreit  iak  Spater  aneb  ge- 
wiegte« TaubcB-  oder  HOhnarlleiacb.  Mikbrnofalaappen.  Brei  von 
Gries.  Tapioka.  Weizen  c«ler  R«'i.<i,  der  «her  zw4Vlf  .Stunden  RewUsnert 
nn  I  dann,  naeh  ilem  Kwhen,  durch  rin  Sieb  getrieben  «ein  muH. 
Noch  spater,  zarter,  in  Sal/wusser  gekochter  Fwch  (Zanilor,  f  orelSe, 
.Seeiunge),  r  ate  vim  Kanälen,  grünen  Krbien,  Maronen.  .Spinal. 
weiiSon  Höhnen  mit  .Apffhim^:  .Vj.felmu«,  teelnffel  bis  i-Llb.fd  Uvi  -.vc 
und  dergleieheu  mehr  tlemiise  ii.;l  v.el  F.l^i  rn.  wii'  S|.;ir',;i  I,  s.  ;.,,,,.!,!,.. 
und  Itrei'hbohtien.  ferner  alle  Kohljit^.u.  Kohlrii'fjeti.  wfiJi-  und  rote 
Raben.  .Sellerie,  Kndivieo,  1^'ittig.  Keltig.  U«dies<'lien,  Xilsse.  Raurh- 
ware  (mit  Auanatune  von  zartem.  (;each«bieu  Sehiokeu).  grobes  Brot, 
HalaeDfrBafatet  adiBrio  Qearflnek  fette>  grOM  Salatei,  Mayonnaisen 
und  PikleB.  roiies  Obst  and  schüfe  AlooboHea  sind  aoeh  OMwatelang 
—  niebi  wochenlang  I  —  nach  dem  L'ebergang  in  die  festen  Koat  zn 
venasidoB.  AU  Uetrftnk  eignen  sich  dann  am  beüte^k  die  alkalischen 
Wasser,  wie  BiJiasr.  Facbjager,  Neiienahrer,  Vichjr  «nd  ahnUehe, 
die  aber  ateia  nur  ia  Ideinan  Mengeo  aaf  «tamal  sa  aabeien  sind. 

SolilleMleb  lat  zu  sagen,  dal  aaibatvanliadliab  m  Antens 
dar  Babandfamg  ain  geringer  Gawlebtavarinat  atetiftt;  dar  alab 


bald  wiadar  anagJaMiL  alignnalnan  baMgi  dta  Oawidrta- 
annabma  bei  Tier-  bla  ffiafwBeUgein  Antenttüll  im  Krankao- 
baue  9-4  leg;  in  Dnn^hMluütt  von  lOOflUaa  3,91»  Mi  knnn 
aber  nit  viel  babam  Bmallatatnngan  (Ua  m  14  kg!  in  aaaba 
Wodieirt  anfwarton.  Dn«  bUgt  Ja  mn  Tall  von  dan  Znaianda 
der  Bm&limng.  reapw  des  Hernntergekommenaelna.  in  dan  die 
Kranken  daa  Hoepital  anfanebtaa,  ab. 

In  der  iin'nflon  Mehrzahl  der  mile  kommen  wir  mit  diesen 
rein  diHtetisehen  Mattnahmen  vollkommen  OOS,  doch  bedarf  ea  ge- 
legentlirh  noch  blonderen  Bingreifens.  Bei  schweren  Blntan- 
gen  Bi.shin.sp  auf  die  .Magengegend,  subkutane  Injektionen  von 
Morphium.  rpNp.  Krgotin  (Brgotin.  hia  dinlysat.  2.0.  Glyzerin 
\n  dextül  a«  zu  ein-  bis  zwei  riprilzen  in  die  Magengegcnd). 
Gelaline  iwst  iilirii  iuik'ej;' hon  oder  p<»r  clysma,  subkutane  Injek- 
tionen habe  i.  Ii  iiir  ^•ermuhti  lind  Adrennlin  (drei-  und  mehnnals 
fiinf  'IVfiiffn  iler  1  p.  m  I.üsuiil'i  l'i-V'er  ijeii  Werl  de.s  neuerdings 
vo»  Klemperer  emprihieni'n  l's'jiuins  •  .Vhjrniniurnpulveri  fehlt 
mir  noch  ein  .Thsrhi'i'lMTi  1.".  I  rtri.  In  hiir'.r'.iickigen  und  ver/wei- 
feilen  Fällen  sintle  leh  den  Magen  vorsichtig  mit  iiiswasser  uus 
und  habe  davon  in  einer  .Anzahl  von  Fällen  i?ijle  Keaultate  gesehen. 
Klaffonde  Arterienstdtnpfe.  .ms  denen  dns  Blut  wie  aus  einem 
\\  jisserhiilm  liiiill.  k:iri!i  tiian  freilich  auch  damit  nicht  stopfen, 
ilii  hleil.i  nicriis  wie  ein  openiUver  Kingriff  tibrlg.  dessen  Chancen 
leid-M-  auch  nicht  ullziigünsl itn-  Miid  [lie  vorgebrachten  Be- 
denken gegen  die.se  KiswasserH|iuh-iijs-en.  als  ob  dadurch  der 
geloldele  Thromliiis  etwa  ah^T'^t  4ien  werden  k'jnnle,  oder  sich 
die  Uerinnsel  schlecht  fius  .ieni  M.iiren  entfernen  lietlen.  kann 
ich  nicht  teden,  Sie  sind  nffenliar  uhiie  pruliii.Hi-he  Krlahrungen 
um  grünen  Tisch  konslniieri  Man  iniit)  dein  Krrinken  vorher 
eine  kleine  Morphiumeinspriuung  nuichen.  den  K/e  her,  kokaini- 
sieren,  den  Schlauch  zuniichsl  nur  bis  knapp  hinter  ilie  <'ardio 
ein.schieben  und  den  .Magen  voll  Biawaaser  gieDeti  Etxt  diinn 
führt  man  den  .Schlauch  tiefer  hinunter  und  läßt  dan  blutige 
Witsser  abluiif«  !),  fiillt  wieder  auf,  lä&t  abfließen  und  so  fort, 
bis  das  Spülwasser  ganz  oder  nahezu  klar  ist.  ICine  erneut« 
Blutung  während  dieser  Manipuliitior-en  -  ich  verfüge  jetzt 
Uber  elf  Kalle  —  habe  ich  nie  gesehen  Hourge'  !fiii'  v.in 
einer  1  %  igen  iCisenchlondlösting  ItM'  ccni  mit  Hilfe  ■■mei- 
jektionshirne  oder  eines  kleinen  Trlchtons  in  den  Magen  ein- 
bringen und  aaalnnfen,  bla  etwa  MN)— COOeon  dar  Uaong  var- 
braucht  sind. 

Kr  sag*.:  .Ich  rerfflge  ober  eine  groß«  Zahl  derartiger  Beob- 
aehtongca.  Mebrtana  genOgt  eine  eionalige  Applikation  von  SOO  bis 
tji  Nj  ccm,  na  die  sUikste  Bletnag  («II  andi  eidgBUIg)  mm  Bldm  tm 

bringen." 

Mir  selbst  stohen  keine  l>fahrungen  mit  den  Eisenchlorid- 
apttlungen,  weiche  von  Bourget  überhaupt  als  ßehandlunga- 
melbode  der  akuten  Maieiengcschwiire  angewandt  werden,  zu  Ge- 
bole, Immerhin  leigt  sein  Vorgehen,  was  er  auch  besonders  betont, 
daO  die  Einfilhrung  des  Magenschlauches  unter  solchen  Umstan- 
den keine  Bedenken  hat.  DaS  man  bei  schweren  Collapsergohel» 
nungon  zu  hKuTig  wiederholten  Kumpferinjektionon  und  alko- 
holischen  BinlAufen  —  ieh  gebe  Eiouillon-WeiGweinklystiere 
mit  ZtwatS  von  10 — 15  g  Kognak  —  eventuell  xu  subkutanen 
Infusionen  von  erwgrmter  physiologischer  Kochsalzlösung 
(0.8  %i  in  die  seitliche  Brustgegend  oder  die  Innenflttcbe  der 
Obersehenkel  schreiten  mufi,  auch  durch  Hochiagerunj;  und 
Bandagierung  der  ExtremltXten  eine  Anlotransfuslon  tannabt, 
braneht  nicht  Ina  aintdna  anagafahrt  an  werden.*)« 

Morphian  wird  nnr  ananahnaweiaak  lial  aahr  ateifcen 
.Schmaraen  gafaban,  und  dia  pamanaBtan  balian  Unuebllga, 
die  aina  atarka  PigmanUarung  auf  dar  Haut  harverrufen,  haba 
ich.  wt«  nit  adiaint  abna  Jadan  Sehadao,  gann  «ntwtMaao. 
Hine  AlknUmadtkatian.  wie  sie  von  Bonrsat  1»  Form 
eines  alkaHaoban  Waaaara  (Natr,  bienb.  pnriaa.  lOA  Natr. 
Phosphor.  doe„  Natr.  anlltar.  aiee.  aa'  S,0  in  1  Liter  kaUan 
Waaaara  m  Mtaanl  anplshlan  wb4  adar  aia  alkallaabaa  Pnlw 
(Kariabader  Sate  naeh  Lanba)  adar  aia  KarlBl»ader  Bmnnan 
beUebl  lat.  Amt  iDit,  da  an  ibn  Stelle  die  Milch  tritt,  die 
reichlieb  Mnrabbidand  wirkt  pjir  Stuhlenlleerung  sorgen 
anfangs  die  IMnIguncakIjraÜore,  apUer  ^bt  man,  wann  nAlig, 
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gewSboUcb«  Lavements,  doch  Hchadcl  es  nichts,  Uaß  der  l'aiieni 
Bw«i  <Ml«r  drei  Ta^  keine  Oeffnung  bat 

Untw  dietem  Verhalten  kommen  die  oiAiitoa  frischen 
Oambwflra,  M  denen  nioht  von  vomharaln  Münrara  Kompllkatio- 
neu  vorliec^n  oder  der  Verüuit  ein  «ngmrShnllcli  «ngflMtigar 
ist,  Mwait,  daB  sie  im  Vorlauf  von  vier  bi«  fSnf  WoelWD  ge- 
Iwilt,  d.  Ii.  baaohwerdatrei,  entlueea  werdea  Unaea  ud  ketner 
oder  htelieteiBi  einer  JSoluHiug"  wm  malcen  Vagen  beaSg- 
Unk  ikfw  Aibilt  bedflrita.  Von  110  Untorainuidar  mr  Anf- 
nakme  gekauHaAn  PUten  dar  lalsten  Jahre  war  dar  Dnroh- 
schnitt  das  Krankenhansaulenlhslles  $Bfi  Tige.  I>abei  alnd 
aUe  na»,  ^  wanlgar  ala  SO  Tage  In  KrmliaalHkiM  traren. 
nioht  nttgatwehnat,  andemfalla  wdrde  der  Dnrohaehnitl  swar 
viel  niedriger,  aber  tMs  Ptlle  damnter  aeia.  die  die  Station 
nngeMlt  ans  anSaren  Oiflnden,  oder  weil  lie  su  den  CUmigen 
verlegt  wurden,  TertieBeo. 

Von  den  Ifatoahman.  die  an  ergreifen  alnd,  «renn  das 
OeaelivAr  obronlaoh  wird  nnd  ee  tu  den  bekannten  Folge- 
matfadan  der  Venarbuag  und  Veraerrang  dae  Magana,  den 
anialindliaiian  Pieaenaen  um  den  Magen,  den  perigaatritiedien 
Adlilatoaen.  den  Hagenerweiterungen  dnroh  narbige  Verenge- 
mng  daa  PfiMneie,  der  Bildung  einee  Sandnfannagaoa  n.  a.  m. 
kanml,  aoU  Idar  nl^  die  Itadaaain.  Nnr  daa  eine  eal  bannriEt. 
weH  dlea  bai  akitan  und  ehMolaehen  OesehwUran  eintraten 
Itaan,  das  die  drohende  oder  erfolgte  Perf  orati  on  eines  Ulcus, 
sei  oe  in  die  BanehhShle,  sei  es  in  ein  Organ  der  Nachbar- 
sebaft,  wenn  irgend  mflglich  die  unmittelbare  Operation  er- 
hetaelit,  welche,  je  früher  sie  ausgeführt  wird,  desto  gröfiere 
Aussiebten  auf  Erfolg  bietet  U-ider  sind  die  Symptome  der 
.drohenden*  Perforation  ganz  vu^o  und  so  unsicher,  daß  man 
sich  kaum  daraufhin  zu  oinvm  <j)>L'rativcn  I'irif^iff  vnlschlicOon 
wird.  Peritonilische  Reizerscheinunci'n  oticr  HoilKiKcräusciiu 
in  der  Oberbauctigegend,  dir-  dafiir  sprechi^n  sollen,  sind  in 
keiner  Weise  dazu  ausreichend.  <in  sie  auch  bei  einfachen, 
vcrhiilliiisni.'illig  hunuliKen.  peritf.istritischen  tintzilnduncfn 
vuriiumiiieii.  EiiUelüc  Kiille  von  furforaliuii  in  die  fii'ie  Bauch- 
höhle sind  bei  abwurleiidor  llehaisdlun^;  »rehelil.  ich  selbst 
habe  einen  solchen  Verlauf  gesehen,  aber  ich  bin  natürlich 
auch  lieule  noch  nicht  sirher.  so  wenig  wie  alli'  lu  >  ■•■n 
Autoren,  die  über  .^ehnlirhes  herirhtet  haben,  dsdi  wirk.ii'li 
eine  Perforation  vorge|i  >;i-n  hut 

Kann  man  die  I  ii  ii-.ki;iiriien  niclu  lu  einor  Kuhekur  ver- 
anlasHfD,  Miinlurn  iM  luuii 'Ji.n-h  die  l'mslÄndc  (gezwungen,  eine 
ambulante  lieliiindlutur  vurzunohmcn.  so  set/.e  man  sie  nach 
Möglichkeit  auf  tini  ijr:  üben  angegebenen  iitmlicho  DiHt  und 
verbiete  streng  aikohnlische  lietrSnke.  scharfi»  Gfwürae.  grobe 
Kost,  zu  heiüe  Speisen  und  das  Kauchi'n.  her  l'atient  soll 
sich,  we;;n  irgend  angiinKis;.  nach  jeder  .Mnhlzeit  auf  eine 
halbe  bi^  di '.-iviiTtel  Stuinli-ii  hinh-^^en.  Innerlich  lasse  ich 
eine  Aufschwemmung  von  Histnutum  subnitricum  Ifi  bis  *i 
auf  2uO  Wasser  mit  1.0  Chloroform  in  drei  Portionen  am  'I'-tn- 
vor  dem  iCssen  nehmen  und  den  Kranken  danach  sich  t-lwii  ; 
zehn  Minii'.>  n  so  hinlegen,  daß  die  vermulcle  Geschwürstelle 
am  tiefsten  liegt.  Nach  den  Versuchen  von  Mallhes  und 
Sehloss  darf  man  ann'^hnuTi,  dnll  d.^s  Wi.-imnl  eine  gewisse 
Prtdilektion  für  die  ulzenerte  Srhl-imhautpartie  hat  und  auf  der- 
selben eine  «ehlltzende  Kruste  bildet.  B^clire'i  will  ilit-s  mic 
der  Kadioskopie  direki  besliiliirt  hal  i-n.  !*a.s  Chloroform  dient  als 
«chmerzstillender  und,  wi-.m  initig,  untifermentati\er  Zusatz. 
Daß  der  Stuhl  durch  das  Wismul  si  liwarz  wird  und  dadurch 
eine  eveniLielle  Blutung  verdeckt  wer-ien  konnte,  kommt  weniger 
in  Belrachl  Erstens  sieht  ein  Hlutatuhl  anders  aus  wie  ein 
Wismutstuhl,  und  zweitens  hindert  das  Wismut  nicht  die  che- 
mische Blutprobe.  Von  einzelnen  Sei'.i-n  wird  auch  die  Silber- 
therapiegerühmt.  .Man  gibt  in  derersi.-ii  W.iuhe  zwei  Klaschen 
Sol.  Argent.  nitr.  0,1  :  l'M,0.  davon  dreimal  täglich  einen  Kiilidfel 
in  '/»  Qlas  Wasser,  dann  zwei  l-^la-schen  mju  o.j  ;  l5<i.o  und  end- 
lich wieder  eine  Flasche  der  ersten  Liisung.  Hveni.  nach  einigen 
Wochen  zu  repetieren  (Schilling).  Das  Wismut  soll  sich  besser 
l>ei  torpiden,  ieichl  blutenden  Qe.schwiiren  eignen,  der  Höllen- 
stein bei  schmerzhaftem  Ulcus  vorzuziehen  sein.  Hinen  solchen 
Unterschied  hab«  ich  nie  konstatieren  können.  muH  aber  ge- 
ll dt.  M  O.  Llao>«i«i,  L«  Iftitmnt  il«  rulc^rc  Umftt  de  rMtontK.  Gmi|i«« 


stehen.  daO  ich  das  Salpeter.  Silber  verhUtnismäliig  selten  an- 
gewandt habe,  weil  es  unangenehme  Nebenwirkungen  auf  den 
barm  (Leibschmerzen.  Durchfall)  haben  kann  und  oft  UelMt* 
keit  veraniaiii.  Karlsbader  Mttblbmnnen,  morgens  nOehtem 
Vi  bis  ■/,  Liter,  oder  Karls  bade  rsals  in  LBenng  worden  nebenbei 
gegeben  oder  epiter  eine  Kur  in  Karlsbad,  Neuenahr  oder 
Vlohy  verordnet  Die  flbrigen  etwa  anftrotondooKoniplikattonen 
werden  nneh  den  eben  angegebenen  Ragefai  behandelt. 


Magengeschwür  nnd  Magenkrebs. 

Von  Dr.  W.  AleundAr^Kati^  Speiialanft  ittr  Ifafen-  und 
Damkrankheiten  in  Hambni|^. 

fiie  differentialdiagnostlM  Vier.  I.  .Miug-.aijf^niben,  welche 
uns  bei  der  Frage  «MagengeM  bwür  '  ili-r  M.iKuiikrebs-  gestellt 
werden,  haben  uns  bisher  nur  nach  einer  Kklilui;!:  bin  Schwie- 
rigkeiten bereitet  Es  kiim  für  uns  stets  nur  die  eme  Mög- 
lichkeit v'.r  Augen:  ein  bi:iler  d-.'ii  Hrsi  lieinungsformen  eines 
Magengeschwürs  maskiertes  '  arcinom  /.u  vermuten  t'nd  die 
Kiillü  von  <  arcinomcn.  die  aus  Clceni  hervorgehen  und  noch 
lange  Zeit  den  harml^isi^n  1  ieschwürs<-hsrak1<T  beil'idiii'li'n.  sind 
so  zahlreich,  dafl  überall  da,  wo  krel^sfiibiL-es  A.i'  i  iiur  hart- 
näckige AnÄmie  und  .\bmagerung  VMrhandeii  sind,  ,ider  die 
UlcusbelmtoUung  ohne  Krfolg  bleibt,  der  Verdacht  eines  Magen* 
krvbsos  trotz  aller  typischen  UIcussj  mptome  eog<»hen  ist. 

r>io  Kehrseiti'  lirr  It.ij.'-  aber  findet  ninii  weder  in  ilen 
bekannten  [..-brliiK  hnrn  noch  in  anderen  Alihiiiidlungi-n  er- 
örtert. Nio  nun  der  so  ge^te||ten  Frage;  Kutiii  da-- 
Bild  eilii's  Miifi-rkii-isi-s  ,iiirh  von  einem  Imniilosen  Mageii- 
gesebwür  vii-L'i  ^oi--i  iit  werden  '  Oder  kiir.'oi :  K.mn  ein  Ulcus 
boslelien.  wenn  .iiich  iler  scbeinbiire  Befund  eines  Krebses 
vorliegt 

ICin  von  mir  beobnchteter  Kail  zeigt,  daö  auch  die  opti- 
mistische Fragestellung  ihre  Berechtigung  hat. 

Im  KrUh'ahr  r.HW  trjt  Krau  'S,  !.!.,  ti;  Jatir.-.  in  m<-ir,.-  Hch.ind- 
Inti^-  ."Sio  hnt  zehn  '  ■niit.'U  ^-MLiibt  ui-'l  '.v^ir  früli'-r  i.:r  wpstnt- 
heb  krank  gewesen.  \  nr  etwM  acht  Jahrt-it  t>t't;aiin  dir  Mai.-rnU'idcTn, 
dx-,  iriit  hr'tiKnn  Sr hmerioD.  polegontliclicm  Krhrccbcn.  S|)i„;ipi,(, 
und  Abmagerung  «lohergiog.    IWM  hat  sie  im  Kpii^odurler  Krankeif 

hause,  wie  sis  segiab,  wogm  .Mags^gaachwar*  aiaiga  Woebes  g«. 
legen  uod  war  &no  mehrere  Jahre  faiadarch  cjaigenaaflea  be- 
aciiwerdafrai  gel>liel>en.  Rrst.  im  Winter  t1M5  madite  sich  daa 
MagenlSidSD  von  neuvw  bcaierkbar.  Em  itslhan  sich  HagtB» 
schroenten,  Druck  und  VOUe  uach  dem  Vit»n,  faloflgm  BrhNdien 
ein.  schnell«  Ahm^rang  nnd  grotie  Scbwiehe  traten  hinin.  Aber 
lilntbrcrlieii  war  nie  vorhanden  gewesen. 

."Status:  OriiUe.  iimgi-re  Kriu.  ("lewicbt  —  9ii  Pfand.  Auf- 
fallendf  BUs-ie  der  Ha-.it  und  Si  bli-imiiaulr  Lorkon-,  faltige  Haut; 
«^rliwarli,*  Muskulatur  und  tiuniinai--'-'  1* flti'"l.st*'r.  Iii«-  L'ntersucbuug 
•  l'T  Hru^t<->iga«e,  des  Nervcnsystem-s  und  d»*»  t'nti.*«  galicn  keinen 
krankl..i''t- u  Befund.  Dan  Abdotnea  ist  Bach;  schlaff  und  welk  die 
lUui  liwaud,  durch  die  sich  die  Kontureu  eiuxelner  JJftnnleile  deut- 
lieh abaeiehnafc  Bsaoaders  deatlich  sieht  man  die  Konturen  da« 
Magens,  anf  Boklopfeo  der  liagengegend  auch  deoUicbe  pcristal» 
lUrhe  BewegtingCD. 

Die  groUc  Kurvatur  »tpht  etwa  xwei  Querfinger  uoteriiaib  dso 
Nabels.  Ik'i  Palpation  fflblt  man  im  Kpigastriam  einen  etwa 
bUhDcreigrcilien,  derben  und  .srhrnemempfindlicben  Tumor,  der  im- 
verscJiiebb'  h   ist    und   bi-i  jeder  neuen  Uatefsucbung  in  glsicilSr 

Wi'lsi.  ixeiübli.  wi  rjiii  k.i:iii.  Di«  l<<!ber  ist  «in  bis  swoi  QeeiflBgar 

nntorh.«lb  di»  Hij  pi  ubo^^fn»  (ahlbac. 

Die  Au.>.beberuug  nach  PrubefrQhxtück  ergab  eiucQ  geringen, 
mübiiain  entleerten,  schlecht  chyraifiuerlcn  Initalt,  Bei  NachspU- 
Inng  von  lOü  ccm  Waaer  awseka  BaatbeüUmraung  fliilüdas  Wssmt 
stark  blutig  gefSrlit  snrfldt.  sodaB  die  .SpQlui^  sofort  lUleihredMB 
worden  mntt.  Die  Blutimg  steht  aber  sofort  nach  Entfemang  des 
.SrblauchH  Di*  Untersuchung  des  Ausgeheberten,  daa  kein«  Blot^ 
beliitiscbung  zeigt,  ergibt:  v6Uige<i  Fehlen  der  freien  Salzsäure,  da- 
(;<  >!t;n  stark  positive  Milcb»iiiiroreJiktioD. 

Kioo  nacii  eioigen  Wochen  wiaderiiolt«  Aashebenutt  und  SpO- 
luQg  ergab  dasMlbe  Bcsidlat  ntt  Wiedamltietan  £r  slarinn 
Blutung. 

Der  weitere  Verlauf  zeigte  von  .\iifang  »n  ?iinebinen.ie  Besäe 
nmg.  Itei  Beltmhe,  Borgsamer  Diu  und  Alkobolbeluuidluiig  achwan- 
den  in  Terhlltniiinig  kurzer  Zeit  die  Mi^teaaebnienees  dae 
bfeftehen  blieb  fort   Appetit  stellte  eich  wieder  ein.  Kilfto> 
■aataad  end  Anasthsn  wwden  bsaaer.  Mach  einign  Wocfasn  koanU 
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bBoracHB  MKniziNiscHB  wocfnwflCHiurt'. 


eine  erhebliche  UewirhtMzunnlitnc  fest^jfstellt  werden.  Im  August 
liMi  haUo  i.ch  daiiM  «Irr  Zustand  der  ratienÜD  so  )»cbc->sert,  daU 
si0*  wt'DD  auch  U(/fK  mit  uuffiilUniiltT  AnÄtnic.  d'-i-h  mit  einer  (Sg- 
wiefatfiZUDalime  vuu  U  Pfumi  iM-.thi'iM'ii  werden  kuDnle. 

Die  Patientin  hat  sich  vor  kiiryom  wieder  vorbestellt.  Ihr  Ge- 
wicht hat  sich  noch  weiter  ffchnben.  Die  Aniimic  /wur  i^t  gf 
bU«b«o.  aber  sie  iat  bei  TOiaiebtiiccr  Lobeoswoiae  vOUie  bc»chwerde- 
hrt       •      -       -  -  -   


■ad  kaoB  ihiw  fclMlMw  TMtghaik  narlifciiniHWii, 
Di«  DlBgnoa«  ward«  tob  nir  md  ^rienMknbs  gMMlII»  und 

auch  im  Jahre  1901  hat  man.  wie  dM  Jovriw]  de«  Eppwdorfer 
KrankenhaiiHvs  zeigt,  cchon  dotiselben  Befund  —  aJl^rdiag*  oltn* 
dsD  BlutnachweiH  -  erheben  kOnuen  und  iH  /.u  demvlben  dlagno- 
■Itocbeu  SchJuSrotgerung  geIaD)>t. 

Ea  liegen  in  diesem  Fülle  nicht  nur  die  klassiacben,  son- 
dflrn  auch  die  voUsUindigen  Zeichen  eines  Magenkrebses  vor: 
Abmaiianing:  Kachexie,  die  Fieihe  der  charakteri-stischen  Magen- 
bMchwoiden  (Appetitlosigkeit,  Schmerzen,  Magendruck  und 
Erbrochen  i.  die  Gcachwulst.  die  Klutung.  das  PaUeii  dar  freien 
Salzsäure  und  deutlich  ausgesprochene  Iffldwiwabtldung. 
Auch  das  Verhallen  der  Blutung,  die  nicht  spontan  bein  Sr- 
brMdtaD,  wndem  erst  infulgo  des  mit  der  Ausspülung  Terbun- 
denen  meduniaBhea  RaixM  erfolgl,  dano  aber  lo^aieh  tum 
SUllstand  kommt,  dnitat  auf  «liMn  raaligMa  GtnnktM-  der 
UlMratk». 

80  Undwt  UM  niohts,  daa  Variiandaivwla  «teaa  Magen* 
krataaa  in  diwem  FUI0  anunahman  ala  dar  RBDatiee.Veriaiif. 
Dia  BrlcfMkang  liaatalit  admn  mindealan  aait  etwa  aolil 
Jahran  and  bat  baraUa  bei  Uhw  im  Jahr*  1801  arfUgtan 
Untarmdiang  ungatthr  daa  gMeha  Bild  geMigt  b  iat  da> 
mm  oiaht  aniiinahmaii.  daS  dar  haatige  Znatand  aleli  ana  dem 
damala  baalaadamii  ntwiekall,  londem,  daB  ar  tialnebr  wfih- 
Nod  dar  gaaM.  daEwiMhenliegenden  Zeit  nnverSndert  und 
tuaatarttroohio  iwhaiidHi  war,  wenn  aneii  dia  von  der  jewei- 
Ugw  PunkUoDaMstung  daa  Magana  abhtngjgen  Baaotawardan 


A  lirtaii  iit  dIa  Möglichkeit  einea  Stillstandes  im  Qe- 
MülwalitWBaliatum  eines  Krebses  anzunehmen,  abor  unsere 
gÜDitigaran  Brfahrun^n  in  dieser  Prag«  sind  so  überaus 
aalten  und  unsicher,  dali  ohne  Autopsie  in  vivo  und  einwand- 
freien mikroskopisolien  Nachweis  mit  dieser  Mi>gll<  hkeit  nicht 
gerechnet  werden  darf.  Zumsl  nicht  in  einem  Kalle  wie  dieser, 
der  NO  viele  Jahre  stillge.<iUin(ien.  d.  h.  weder  Neigung  aur 
Progression  noch  Regression  ge7.ei»;t  hrit. 

.Man  i-it  aUii  7,»  der  Aiinahme  eines  krularlit-e::  t  N  ven- 
triouli  gedrünjTt,  da  di-r  ulzenitive  i'har.ikti  r  ili>s  .\Ias<>nIoidens 
durch  die  zwohnnhf;.'  HJuIuiii:  sjLhiTL-r.sUillt  .st. 

Aber  wie  ist  dann  dxs  Krrhsb:;."  ih-r  Ki kiMiiliiinir  zu  er- 
klären? 

Der  gefühlte  Tumor,  welcher  >  ff>Tiliiii-  di.T  l'ylnri.i--k;e>:i'nd 
angahSrt,  ist  durch  den  harten,  verdickieii,  imi  dur  L'tiiL'fliun^,' 
und  wohl  «iifh  mit  dem  Pankrea.-i  vervviichseiii'ii  ' 'rtrliwürs- 
h(idfn  iinil  |HTi»;ii.sliiti»che  Schwielen  und  .\ufla>;(Turu''Mi  >te- 
bildpt  I ';e  ulir.p«['.  Hrschonuti^'sfnntien  aber.  -,uhjr'i.!ivi'  wie 
uhjokl  i  ve.  lassrn  sich  durch  d  f  :j.'u-h\vt>isbari'  i  i-cstri  (■•usc  und 
•iastrekta-sie  und  dureh  die  damit  vprhiindetle  niHii.iisehu  In- 
suffizienz mehr  als  genug  erklmen,  unter  der  VorausseUung 
freilich,  doQ  wir  den  Salzsäuretuungel  uU  bereits  vorher  be- 
alandene  Tatsache  anerkennen. 

SalzsIiure-UabersohuS  resp.  äalzs&ure- Defizit  Ist  da»  ver- 
IU|ichste  und  aasseblaggebendste  Symptom  bei  der  Entscheidung 
der  Präge  .Magengeschwür  oder  Magenkrebs*.  Die  Super- 
aziditlit  oder  zum  mindesten  normale  AziditAl  ist.  weil  für  die 
Enlwickelung  des  Ulcus  von  un$ttchlii'her  Bedeutung,  eine  so 
regelmllUga  Begleiterscheinung  des  .Magengeschwüre.  daO  ihr 
differential-diagnoslisch  hoher  Werl  fraglos  ist.  Solbst  die  so 
hoch  bewertete  MilchaXure-Reaktion  bleibt  an  Bedeutung  hinter 
dem  Verhalten  der  Salzsäure- Abscheidung  well  aurttck,  da  fflr 
die  Milchs&ure-Bildang  der  vi)raaq;elienda  Salsaltute-Maagel 
unbedingla  VeranMatsung  bleibt. 

Aveh  In  dam  mMgataitten  MI  wird  aller  WahnekeiBDoh- 
keit  nach  sowohl  im  Bflgktn  als  im  Vorstadinm  der  UtacattuM* 
blldttng  Suparaiidlittt  beataadan  haken,  die  akar  infolgB 
durch  farldauemdea  Blutverlust  kerbelgaRlkitan  Anftmie  and 
aligenMinan  Sehwldta  sieb  bia  sum  Salaalnre-Minimwn  ver- 
rlflgert  hat   Dieea  Sekrethma-Abaakma  iat  eine  bei  BN 


schöpfungszustHnden.  Anümien,  schwächenden  Krankheiten 
auch  bei  Krebs  anderer  Organe  hiiufiger  beobachtete  Erschei- 
nung und  dann  auch  nicht  besonders  auffällig,  wenn,  wie  es 
hier  wahreelwinlicb,  eine  Sekretions- Steigerung  ihr  vorans- 
gegangen  Ist,  dia  ihreraeita  aur  UiiamtionabUdang  beiga- 
t  ragen  kat> 

Dte  Lahrai  dkwea  VWIe*  kaben  darum  ein  doppeUai  Ift» 
gebnis.  Bbunal  leigen  de  uaa,  dal  alB  lange  keatekendee 
UIcaa  noch  gutartig  aein  kann,  wenn  auek  aaiB  Sympi«meB> 
bild  b$sartig  an  setai  oder  geworden  M  aeln  aabaIaL  Ander- 
seiU  aber  seUon  sie  den  Wart  der  Satalare-AkadMUtOg  tli 
diffor«ntial-diagnostisclMa  Merkmal  aawelt  heiabb  daC  «na  die 
schnelle  lAsung  der  Frage  , 
noch  mehr  erscbweK  wird. 


Zur  F^Bige  der  Perkussion  des  reditm 
Herzrandes. 

Von  F.  Moritz  iu  .Straühorg  i.  E. 

hx  einem  Aufsatz  über  Theorie  und  Praxis  der  (iold- 
scheiderschen  .Schwellenwertsperkussion  in  No.  52,  Jahrg.  1907 
dieser  NVochenschrift  sagt  H.  ('urschmann-Maini  m  dar  TCO 
mir  geübten  Perkussionsmethode  folgendes: 

.Mtiritz  hat  unter  Ilinwoii*  »uf  »eine  und  seines  Scbttiera 
Dii  ilen  Erf  il.ife  Gntdscbeidcr.  Sclilaver  und  mir  ge^^Dltbcr 
si-iue  ei>;i'«<>  Methode,  nucli  der  e»  eheo-sogut  ^-cltlinge.  .Ilerzindi- 
vidueri"  /•!  y.firhni'iv,  rmjifrdden.  Müritz  NChlieÜt  f'bnrifAll.  lin- 
leihe^li-  l'.-riiu--iiiri.  a\i  liir  dir  l'erWu^Slon  aller  ller/.jrr.  :  .  -i 
ei^^ni  l,  aiii  luni  >  iii|.!iehlt..  kurz.  j;e(ttlit.  folKendcs  Vi'rfahren:  die 
reelitc  llent^n'u/e  sei  jua  be«ten  durch  starke  PerkuiKion  t>ei  maxi- 
maler iilxiipiralioQ.  die  man  paasiv  durch  manaollen  Druck  aoch 
uDtoretatien  kann,  fsstsnatellaB,  die  links  Btssgnoaa  sei  htageseD 
Dicht  hl  der  Eupliatloinaphaae  ««  parkotiscsD,  da  In  disoer  aar 
linke  ilerzraod  und  besooderti  die  Benispitse  «ine  erfcabllllta  I^V** 
vdrftndoraog  nach  aulien  and  oben  eingebe.  Die  Patfcnsiinn  dar 
linken  Uvizgegend  geschehe  mittelstark  bia  leise. 

Morttx  perfcutlert  das  Uake  nod  das  rerhto  Hers  also  in  gaas 
vor-ichiedenen  Atniungs|iba5ien.  Da  nun  gerade  Moriti  zuerst  Ke- 
'<  ii;t  hat  (und  die  l?iiteri4UchunKeD  von  Hanf  CurHi  liniunn  und 
Si  l'.luver  h.".t;iti^t  hubenl.  wie  rdiiliv  trniü  die  VeriiiidoruiixeJi  dei 
ri'ih-or.  und  di^  linken  lliT/riuide!>  in  ■■im  viT^tliiedeueri  Ki-s(ii- 
r.-»|j<(iisjihason  liiiil.  so  scheint  mir  Mnrilz  in  seiner  VorM-hnfl  sicli 
selbst  ein  wenip  zu  \vider>;prei:hi;ti.  l'r-.nripiL'U  üit  doch  sicher  dia 
Perkutieren  di  s  llerzens  in  der  am  wenigsten  Tariablen  At- 
mungsithik-.«'  di  r  flachen  Respiration  dasidsslsre.  DaS  ea  bat  diäter 
einen  KeK|>iriiii<'n-<|>hase  gelingt.  Bsitlela  dar  Ortiwperlmaaion  ridh 
ti^e.  duri  h  die  I >r:hodiagraphie  allermeist  bsetttigte  Hersbilder  SO 
gewinnen,  hiiben  unsere  ReHultato  und  dit^nig««  voo  Treopsl 
und  ICußeU  und  andere  bewiesen  (such  die  Krausscli«  Schule  er- 
klart sieh  im  Prinjtip  für  die  l'erku>-ii  n  in  einer  AUnunj<i.|diase| 
I>.u<  ist  der  ürund.  weswegen  icli  der  I  )rtlii)|>erku!wion  vor  der 
jenigen  Moritz'  den  Voraug  geben  mücht<^.* 

Hierzu  ist  folgendes  zu  sagen:  Wenn  ea  feststünde.  daU 
bei  der  Kxspiratinnsstellung  des  Thorax  die  topographische 
Lage  des  rechten  llerzrandes  zum  Thorax  eine  ganz  andere 
wSre,  als«  sie  es  bei  ruhiger  Respiration  lat,  dann  wSre  et 
fraUiob  fehlerhaft,  den  rechten  llerzrand  in  der  Rxspirations- 
phase  perknlorledi  auf  den  Thorax  zu  projizieren,  den  linken 
Herarand  dagegen  in  der  Stellung  aufzunehmen,  die  er  bei 
ruhiger  Respiration  «Innimml.  Man  wClrde  so  die  Herzsilhouette 
aus  zwtti  heterngonen,  nicht  zueinander  passenden  Stücken  zu- 
sammensetzen. Ich  würde  mich  in  der  Tat  eines  Widerspruelis 
schuldig  miichen,  wenn  ich  elnersaita  sdbst  starke  Versclil»- 
hiin>:en  des  rechten  Hersrandes  zwiscbsn  mittlerer  Respirationt- 
.stellung  und  E.\spiratlnnsNtellung  orthodiagraphisch  festgestellt, 
anderseits  aber  doch  ihre  wechselweise  Vorwendung  bei  der 
Perkussion  des  rechten  und  linken  Herzrandes  empfohlen  bStie. 
Dem  iat  abergamicht  so.  Es  Ist  von  mir  re.«p.  meinen  Schülern 
s^wn  an  varadiladeaen  Stallen  harrorgehoben  worden,  dsfi 
gerade  am  rediten  Henraad  swisehan  den  beiden  in  h>sge 
kommenden  Reepbationiipbaaea  weaentliche  Verschiebungen 
und  beeradian  soMw  in  traasveraalar  Richtung  nicht  vor- 
kommen.  So  enge  iek  in  dem  Anfeali  «Methoden  der 
Henuatenniehung*  in  der  «Deutsoben  RHalk«  Bd.  IV,  Abt.  3, 
S.  U»: 
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.Da.'«  Her»  macht  »war.  wie  wir  Rechen  habvn.  bei  der  Kespi- 
nitinn  Ortubc»  ci^uncen ;  <lio«''Ib<'ii  i  fl-giii  aber  am  rwlileo  Herz- 
raiiijf,  wif  III Uji I  i^-v' '^1"^' I  •■<''*'''lii;tiKfn  ergeben  habeu,  in 
Rcilliclier  KichtiiOK  nirht  r.'<nni'n»»<Tt  zu  -lin.  soi)<li>m  bei  der  Ex- 
Bpiraüon  in  der  llmiptsarhc  mir  von  tinton  naih  obi'ii  zu  erfolRon, 
so  JaU  es  erlaubt  i<rt,  ilii-  in  der  K\<[iirutir.n  if'i'iidene  rechte 
Herx^enze  3uch  auf  die  niittb-re  Atmiinj^ttcUiint;  zu  Oberingoo*^ 

Ich  hStle  hier  noch  hinzufügen  können,  daß  die  V«r«chic- 
bangen  des  recliloti  Ilerzrandes  auch  der  Hiiho  nach  starker 
nur  bei  Vorjricich  der  tiefsten  Inspiratiun  mit  der  tiefsten  Ex- 
spiration luTvnr'ri'.in,  /.«.silicn  miltlorcr  Rospirations-  und 
tiefer  l'xspirHtiiinss'nlluriir,  luif  die  es  hier  anlioniml.  aber  eben- 
fells  Iteine  wcsiTillIrtie  Rolle  spleU'ii. 

I'ielleii  i[ieii''-d>es  Archiv  fiir  k!t!iisch>'  Nb'ilizin  !W.  ■'^H, 
S.  'JWi  üjterl  -tich  ^ur  ^^leiclu-ri  FniL-r  in  ^'.eii  luT  Wrlsi»; 

„It.iU  .  «  ■-t  iUhiil-  ■.'.t,  die  in  tK'(..'r  l  A<|i:r.>- K.n-sti-lluut-'  perlin- 
liert*  rc.  Ii"«'  l!i-.-,';;ri  [!.'.  ..m  Ii  luf  ■Iii'  llcr^^ii-ll  in^;  li'-i  i uluRor  .\t- 
munj(  zu  uberlra^vii.  ^ebt  aus  dem  rirtbixiia^^rtkpbi'iuUeu  Nachweis 
hervor,  daB  (i«r  rechte  Herzrand  b«i  der  Exs|iira*laB  weMutttdie 
transventale  Laxwertndeniniren  nicht  eingeht.* 

Ich  habp  mich  nlsii  mit  meiner  l'erku.fsinn  nicht  in  Wider- 
spruch mit  meinen  i'rthiKlinsiniphischen  Kestütellun^ren  K'**'*"!'- 

Ich  bin  i)i'ie..seii  für  den  Einwurf  i",irsrhmanns  dankbar, 
da  er  mir  Veruniassiinj;  EPf^eben  hat.  den  krilit^ierten  l'unkl 
hier  noehraal-s  zu  bel(Miehl''n  und  bei-iluhend  mit  einer  Keihe 
orthodiajrraphischer  Aufnahmen  7U  illustrieren.  I  Ue  .\  uf  nahmen 

Id  <l<a  ri(ut«ii  b4<l<ulti>  dl«  piinlitloitsiiic«!  Miiken  dK  La«  iln  ivdiicn  Hmitnil« 
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sind  nn  (>  beliebig  horauHgegriffenen  Personen  gemacht.  Die 
Projektion  erfolf^t«  direkt  auf  den  Thorax,  d.  h.  genau  ebenso 
wie  die  perkutorische  Projektion  erfolßle.  r>as  ist  selbstver- 
st&ndlich  notwendig  und  wichtig,  da  neben  der  de.s  Herzens 
auch  die  Ortsverftaderung  der  Th'>raxwand  selbst  in  Betracht 
kommt.  Die  AbbildimgMi  hj  recljen  für  sich  selbst  und,  wie 
ich  glaube,  im  Sinne  meiner  Auffassung,  daß  08  erlaubt  sei. 
die  in  Exsplrationsstellung  des  Thorax  gewonnene 
Perkttiaionadgnr  des  rechten  Hersrandea  auf  die 
StoUonc  de«  Heneaa  bei  ruhiger  Atmung  xu  flber- 
tragen. 

Der  biartnreh  eveBtnell  bedingte  Feblar  enaioht  jodenblls 


nicht  die  Kehlerbreite,  die  jedei'  IVrkussionsmetbode.  auch  der 
.Schwellenwertsperkttssion",  an  »ich  innewohnt. 

Uebrigens  hebe  ich  noch  hervor,  daß  ich  wiederholt  auch 
zum  Ausdruck  gebracht  habe,  datt  die  PorkussioD  dos  rechten 
Herzrandos  in  Eupirationsstellung  des  Thorax  nur  eine  Er» 
leichtorung  darstellen  soll  (s.  Deutsches  Archiv  fQr  klinische 
Medizin  Bd.  88.  S.  278  und  290).  Sie  IftBt  sich  auch  ohne 
dieae  Brieiehternng,  alao  bei  ((»rtgehender  ruhiger 
Atmung  aehr  wohl  anefhhren. 


Alis  Dr.  Turli.i: 


itnriiini  in  0:)vris-Pl.qt/. 


lieber  Deviationen  des  Larynz  und  der 
Trachea,  speziell  Aber  Sdurftgatand  der 

Stimmritze  bei  Ltingcntttberkuloee. 
Von  Dr.  Oustar  Baer,  Ii.  Ant  der  Anatalt. 

Die  Bedeutung  der  Kehlkopf-,  reep.  Luflr4ihrenverlage- 
ningaa  im  Symptomenbild  intrathoraitaler  Eriiranlningen  iai 
in  den  letzten  Jahren  von  Curschmann,')  Wiehern  und 
Löning,*)  GrSbor.')  Pfeiffer«!  und  Hoftmann*)  in  ein- 
gehender Behandlung  dos  Stoffeii  hervorgehoben  worden.  Der- 
artige Abweiohungen  fanden  sich  bei  Aortenaneurysmen,  bei 
.Mediastinaltumoren.  bei  PKIIen  von  Pneumothorax,  sowie  bei 
Lungen-  oder  Pleuraerkrankungen.  Ks  handelte  sich  dabei 
um  Verlagerung  von  Kehlkopf,  bzw.  Luftröhre  nach  der  Seite. 

Lier  Nachweis  der  1  lislokation  wurde  von  den  genannten 
Autoren  teils  durch  exakte  äußere  Untersuchung,  teils  durch 
Röntgenaufnahme  erbracht,  v.m  Hoff  mann  war  auch  die 
Tracheoskopie  zu  diesem  Zweeki'  verwendet  worden. 

Ks  ist  zu  verwundern.  <lnll  'ier  Laryngoskopie  als  diagno- 
stisch.'ii  liilfsmiueis  diihei  inrht  Lrwiihnnng  getan  wird,  ['enn 
gi'i;»']e  'ijex'  NU'thodn  vermiiu'  uns  ri'.'  h  üli-  r  I 'r'.iali"nen  Auf- 
schluli  Ml  L'i'ben,  deren  (irad  so  gering  ist,  daiS  rlie  oben  be- 
schrieh.'ni'ii  versagen  würden. 

Sobaei  man  Lungenkrunko  sorgfältig  und  regoimutiiK 
laryngcskopiert.  ist  man  erstaunt,  in  welch  hohem  Prozent- 
satze von  Fällen,  selbst  von  leichtester  Tuberkulose,  Larynx- 
deviationen  gefunden  werden,  die  sich  im  .Spiegelbilde  am 
häufigsten  und  sinnfälligsten  als  Srhrügstand  der  Slimm- 
ritxe  dokumentieren.  Der  Ortind,  warum  diese  Her.r.m  htuni» 
nicht  schon  Hingst  gemacht  wurde,  ist  wohl  darin  zu  suchen, 
daß  man  der  Haltung  des  zu  Untersurhenden.  aewle  dae  Kehl- 
k'  pfspiegeis  zu  wenig  Heiichtung  schenkt. 

Hl"  der  Untersuchung  sind  gewisse  Regeln  besonders  zu 
beriicksii  iiiigen ;  in  erster  Linie  ist  diiniuf  zu  achten,  dall  der 
Ki'|if  lU'S  !'ii'...'iiti':'i  Vi 'liki'Minieri  g>'r;>:!e  g"h,ilt<'ii  wird  H.'im 
Herausziehen  der  /singe  nivi)(  ferner  jegliche  seil  Iii  he  Ab- 
weichung vermieden  werden,  'l;e  eine  s.if.irf ik'e  NediliTuiig  der 
l-age  lies  laryngoski.'pischeii  Hildes  zur  F'>ige  hiitle  Hei  'Ier 
Haltung  des  Kehlkopfspiegels  selbst  ist  die  Be'itngUüg  iu  er- 
füllen, daß  die  Spiugelebene  geniiu  senkrecht  zur  Meil  .in- 
ebene  des  Körpers  zu  steln  r.  kommt  KeinesJuils  d;ir!  man. 
abgesehen  von  sehr  ansgr-spr:iohenen  Fällen,  naiih  ••iner  ein- 
maligen t 'ntersiichung  die  :  ti.'igno.se  al."«  gesichert  imsehen: 
zur  Seltistkonirolle.  sowie  zur  Vermeidung  aller  etwaigen  Zu- 
fälligkeiten ist  eine  mehrmalige  Beobachtung,  eventuell  auch 
unter  Abwechseln  der  spiegelnden  Hund,  ni>twendig.  Die 
Hrauchbarkoil  der  Resultate  wird  somit  immer  mehr  oder  we- 
niger von  der  Exaktheit  der  l'ntersuchunE  und  der  Hebung 
des  Antos  abhängen. 

Die  auf  hkiyngoekopisehem  Wege  beolMohtetan  Lageano» 
mallen  atnd  firigande:  Zulahat  lillt,  wann  wir  deo  PlÄiantai 


1)  Curicllinaaa«  INe  V«lta|*raii(  der  Luftrdlirr  uml  iln  Kditliufiltt  <u  foli;» 
fcwlascr  Vertiiilcnfncen  dtr  Brutiorrmc.  Maachcaer  mcOLElnluhp  Wochrnsctthlt 
190S,  No  ■(«.  -  '  W.r|..Tn  111,1  L«nlag.  U«htr  VwUcMin,«  .-r,  K.hiki.pte»  und 
der  L«ftr.!-hie  liti  '. ^i.^t  n.. Ilrkrankunfcn  iler  Hrus1i-.Tiar  .  M.i-:iictiM  med»- 
IiniKfc«  W«hi'n,(lt!lli  l'J»i.  N.i.  V  —  .11  '■|^.■•^<r.  IVl'i-i  V.rl.,i£riiinR  dct  iMChM 
»cl  lntrithDfjiU.il«  Ijkji.iAuiu.i'ii  ,11.  11.-,  in.  11,  II  i,l'.t  W  .xhinjchiitl  IMCk 
No.  31,  —  4J  PIclMei.  VtM  K  nl  trr.ii-,lt.-»ii,hii-iK  Jri  Tmlua  li«l  lumofea 
■Mt  Ewu4alM  In  Himu.  MfiatlitB«  imdiiiiilwiM  WüclwaicbrUt  IMt,  No,  S.  — 
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photi.oroii  liisM'ii.  ili'!  .Si  liittggland  der  Slimmrilze  auf;  siu  ver- 
läuft enlweder  vuti  rei  Iiis  vorn«»  narh  links  hinlrn  oder  von 
links  vorne  nach  rechts  ^nntpn.  liin  Ahweichune  von  der 
Medianlinie  kann  so  ({cnnc  sp'ti,  daß  sie  eben  noch  mit  Sicher- 
heil  crkennbnr  ist,  sip  kanv.  alior  auch  bis  zu  3(i  '  und  dar- 
aber  betragen  Der  Kehldeckel  ist  dabei  fast  stets  etwas  seit- 
lich und  Von  seiner  nornmlen  i|UiTun  Kiehtun«  ab)»«'svichen ; 
meist  enlsprietil  'iie  Aliwelehiin»?  dem  (irnde  des  Schräg- 
i*l4indes  der  Stnninr:t7.e  fier  f^ltus  der  Aryknorpel  ist  abge- 
hoben vun  einer  seitlichen  Verschiebung  btiweUen  in  der  W< 
verändert,  datl  der  eine  sich  in 
Maße  vor  den  anderen  schiebt. 

r>i«  Lageanomalie  wurde  sowohl  bei  ganz  nornmlom  aU 
bei  katarrhalisch  entzündetem  und  bei  leicht  oder  schwer 
tuberkulös  erkranktem  Kehlkopfe  konstatiert.  Auch  die  ver- 
schiedensten Formen  vnn  Silmmbandpareson  wurden  nicht  all- 
SUaelten  glcicbzviltg  beobachtet. 

In  einer  Reibe  von  PUlen  konnten  wir  Verlagerungen  der 
Luftrtfhreim  Spiegelbilde  sehen :  die  Tracheairinge  sind  hierbei 
auf  der  einen  Seite  sehr  deutlich  sichtbar,  wtthrend  sie  auf 
der  Seite,  nach  welcher  hin  die  Luftrühre  verschoben  ist,  ver- 
schwinden. Die  Biturkalion  ist  entweder  seitlich  abgewichen 
oder  überhaupt  nicht  mehr  sichtbar.  Die  Abweichung  der 
LnftiSlire  ist  nicht  immer  rein  seillich,  sondern  manchmal  zu- 
glddl  etwas  nach  vom  oder  hinten  gerichtet;  je  nachdem 
■leb  MW  diem  Derfattiooen  derLaftrOhre  mit  dsnea  da«  Kehl' 
kopfea  komUnieren,  werden  die  munigfUtigstaa  BUder  er- 


Umere  Beobachtungen  gehen  etwa  vier  Jahre  tarfielc  und 
wohl  In  den  letzten  beidm  Jahna  an  ZuTWttaaigkcit 
n,  da  das  Augenmerk  in  n>lMgw>wn  Mate  dem  Et- 
kannen.  der  Enutebung  und  dam  «aitaiiii  Varlasfa  der  Datla. 
Honen  zugewendet  war. 

Um  ftber  die  HlnfiilMil  4mt  AbwaiehuncMi  «in  maflkhst 
.•tanraadlMaa  UitaO  n  arkaitfln.  wordto  di*  Krankan- 
MitM  SOO  zur  Aufnahme  gelangten  Fllle  von 
'lanr  Bnquete  zugrunde  gelegt;  dia  Beob- 
amiracikt  sieh  aber  SS  Monate.  Main  vanlutar 
Ohaf,  aowla  Hair  Dr.  H.  Togal  nntaratlttrten  mioh  in  ftaondp 
iMwIar  Wafaa  M  meinar  Aibalt. 

Tan  dm  «0  Flllan  beluidan  akh  64  im  L.  60  im  IL.  7« 
ha  nL  Stadhnn  naeh  Tnrban. 

Sohrlgatand  dar  Stlmmritia  wnrda  in  M  Pillen, 
d.  h.  In  S77«  baobachtat,  and  mrar  twi  dan  Patiantan  im 
L  Sladhmi  bai  U»17«/»  hn  IL  Stadiiun  bat  »— »S%.  im 
m.  Stadtambai  S4än%. 

Tailan  «ta>  dia  konatalterian  PUla  In  Onppen  aia.  Ja  aach- 
dam  vorwlagead  ü»  twhta  oder  Twwtogaad  die  Ihika  LM«e 
oder  drittens  beide  Longen  etwa  gMoh  erlmuikt  waren,  so  er- 
gibt sich  folgende  Tabelle. 
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lat,  dal  unter  den  FUlan  Im 
L  Stadimn  aidi  aaioha  balHidan.  bai  donan  die  naahwaiabaian 
Varladamngan  hi  dan  Langen  inBerrt  garing  wann  mwi 
Hustao  and  Auswurf,  sowie  andere  Miniaeha  Sjnmtoma  voU- 
allndig  fahUan. 

Wla  iat  nnn  die  BnUtahang  diaaar  Davtatfanan  an 
arkliranf *)  Sehan  bai  malnan  aralan  BaobacMangan  vannatate 
iah.  dal  ain  Kanaalnam  mit  palmonaiso  and  pleoraleo 


■nd  tww  In  anal 
*)  Ks  mag 
FlUen 


Imü  nach  dar  Seite  der 
aa  Ist  mlMIdi.  dal  Mar  die 


HuY.  Ti-rTi*  Ini  Sfltrt-I^ild«. 

leiw.iiji.t  tilt^iben.  dali  m  (irr-ion  von  UDwri^n 
äkolioee,   bzw.   KypboaJcoUos«  der 

 bei  aten  «aaw  aaüita  aioh  der 

der  XeaveBitM  dar 


Schrumpl.iiit'svurptiti^;eii bestehen  iiiUsse.  iUese .Viinahmo  wurde 
durch  die  Heriij.uhtunt;  i  iner  lieihi'  vm  I'"üllen  bestäliKt.  in 
denen  '.i'li  die  l^r'-tstehiini;  und  nllrniihllche  \'ersüirkun>t  der 
.Anomalie  mit  dem  ."-pieKel  verfolgen  konnte,  während  ßlelch- 
zeitig  alle  klinischen  Symptome  von  Lungensehrumpfunß  sich 
einstollten.  Kur  da.s  Zustandekommen  von  grob-sinnfülligen 
Deviutiiinen  der  oberen  Luftwege  hüben  die  oben  angeführten 
Arbeiten  von  rursch  man  n  u.  A.  den  Nachweis  geliefert.  daB 
Zug-  oder  DruckwirkunK  die  Ursache  ist.  Wir  werden  nicht 
fehlgehen,  wenn  wir  auch  die  von  uns  festge.stellten  sub- 
tileren .\bweirhunKen  M\i  f^leiehe  dynamische  Paktoren  zurück- 
führen. Kino  r>ruckwirkung  kann  bei  großen  Paketen  von 
tuberkulösen  Hronchialdrii.sen  in  Krage  kommen.  So  wurde 
von  Turban  vor  mehreren  Jahren  gelegentlich  einer  Sektion 
eine  seilliche  Deviation  der  Luftrühre  durch  solche  Drilsen- 
pakete  konstatiert.  In  den  hier  beschriebenen  Fällen  bestand 
keinerlei  Verdacht  auf  erhebliche  Bronchialdrttsentumoren; 
weder  physikalische  Untersuchung,  noch  Röntgenaufnahmen, 
noch  Sektionsbefunde  sprachen  dafür.  Wir  haben  uns  also 
praktisch  in  unseren  Fällen  nur  mit  der  Zugwirkang  au  be- 
schäftigen. 

Wir  müssen  uns  den  Bronchialbaum  als  ein  System  von 
Hebelarmen  vorstellen,  das  in  nahezu  starrer  Verbindung  mit 
der  LuftrShre  steht.  Die  Kräfte,  die  am  äuDerston  Ende  des 
lan^^n  Hebelanns,  id  est  der  letzten  limnchialverzwelgiiBg 
wirken.  Ubertnifcen  sich  auf  die  Drehachse  des  Hebelsystems, 
nämlich  auf  die  Luftröhre,  sowie  auf  den  mit  ihr  fest  verbun- 
denen Kehlkopf.  Es  resultieren  Rotationen  um  die  Lftngs- 
aohse  der  Trachea,  die  sich  dem  beobaohtendan  Auge  als 
SchrSgstfinde  der  Stimmritze  und  der  sichtbaren  Kehlkopf- 
partien  präsentieren.  Die  Hebelgesetze  sind  ohne  weitere* 
anwendbar:  je  weiter  entfernt  vom  Drehpunkt  dae  Hebel- 
ayatama  dia  drahanda  Kraft  einwirkt,  desto  garhigar  braa^ 
aia  sn  aain.  um  Drehung  an  bawarfcatalligaB.  deata  gariniar 
wird  ab«r  auch  der  Drahwinkat  amtalian.  ffingagaa  mal 
natOrlieh,  Je  nUter  dam  Drahponkta  dia  Kraft  efanriikt, 
anfkawandende  Kraft  um  aa  gmar  aain  mit  ~ 


na  Knfte.  dia  an  dam  Habal^alam  daa  Bnna 
alavbkaa.  sind  In  muaian  FÜlaa  dia  SSngwirksngen  aehrump- 
tendar  Lungen  partien,  dto  «loh  von  dem  dazu  gehörigen  End- 
brondiw  »antralwirta  «vf  daa  ataira  Syitem  daa  Haupt- 
bronahna  ftwtpDaaaan  und  aa  ihm  steh  in  dieheode  Kraft  nach 
oUgan  Gaaatsca  amwandeln.'  Diaaa  Zn^jkitfta  aifahran  ctna 
waaaotüdw  UntanaUHsnng,  wann  dar  aeluamplactda  Langen- 
t«U  fest  mit  darBraatwaad  vamnwhaen  iat  In  unsareoPlUea 
■pielt  die  Planritia,  auch  wenn  wir  nur  die  anhahUehafo. 


KoQa:  nntar  dan  SdFDIaa  wn  Sdudg- 
atand  dar  StfanmiftM  war  dlmal  (■■  IlmultiB  Torhan- 

den,  und  iwar  bat  allan  Torwlagand  Unkaritig  adar  baidacaaila 
ErkranUan,  wlhraad  tcb  den  28  vorwiegend  raaUa  Brbaaktan 

nur  zehn  diaaa  KompHkaHon  aufwiesen. 

Schon  aua  dem  Angefahrten  erhellt,  wie  verschiedaoa 
und  wechselvolle  Bilder  in  den  verschiedenen  Phasen  von 
schrumpfender  LunRen'  n.crkulose  möglich  sind,  besondaxa, 
wenn  es  sich  um  'inpjo/iseitigo  Erkrankungen  handelt,  deraa 
Entstehen  leilüch  weit  auseinander  liegt.  .Ic  nach  dem  Ueber 
wiegen  des  Sehruinpfungüprozesses  in  der  einen  oder  in  der 
anderen  Seite  worden  sich  die  Dreh  Wirkungen  als  Resultastan 
von  Kräflepaaren  entweder  versUrken  oder  vermindern  oder 
sogar  völlig  aufheben.  Wir  sohen  in  rler  Tat  bei  längerer 
B4K)bachtung  bisweilen  die  Stimmnize  \on  der  Normalstellung 
in  Schrägstand  übertreten  titid  imi  h  Er:ee  hen  sinar  1 
Abweichung  wieder  zur  .Norm  zuriiLkwariJern. 

Zur  illustriening  diene  folirer.  ie  hninketiKesehichte! 

Herr  U.,  25  Jahre,  isl  seit  nechf  Monaltn  krj:jk:  beta 
findet  Bich  Dämpfung  und  Hasseln  rechts  vorn  bis  Datei 
hinten  bis  zur  Mitte  der  Seapula,  reclits  vom  oben  bis  aar 
Rippe  iat  das  HaseolB  grab  vad  künffsal  Linha  laicihte  DUopfoBg 
in  der  Spitze  tmd  kleiner  Herd  mit  hslbUingendeBi  Basselo  an  der 
Mitte  der  Sespala.  Kehlkopf  katarrhalisch  gerötet,  StimmbZiHler 
verdickt,  Stimmritze  gerade-  Abnugening  end  Fieber.  AU- 
aAhlieh  bessert  sich  der  Befand  rsehte  nit  deutUohen  SeimiBpfsag*- 
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ÜErTSCIlK  MKDIZINIsniF.  WOOli KNsritlUfT, 


(Marbcnaltucuj,  VersctiwbuuK  Utr  ab»oluteu  Ht  rüiliuiipluiiK  ii^>  Ii 
Mto  apItMr  Mtelt  nick  Hak*  hiatM  im  BMfirl»- 
ria  Ua^ifM  FtomB  witM  Aiubreltuac  kUnK>Mi 
abk  «thrend  die  Schrampruiig  rBahl«  aocli  wciit  rc 
■HCht.  Vach  aiabaD  Monaten  «lallt  die  Stimmrity^i- 
deutlich  sehrli;  link«  vom  rechU  hint.m  auch  der  Keblderkel 
■teilt  aehitg,  nach  t-lf  Mnnatn  Int  Act  SrhriiL->taDd  Hein  Maximiiin 
erreicht.    Link»  hint*'n  fTrhi-n  nnn  <iu'  inunurcn  nirlir  und 

mehr  /urüok.  I'»tüin(  i-rhuU  sirb  »ihr  trut.  immut  st.irk  a;i  iliwiclit 
XU,  (iif  T<*inpt'r*tur  winl  nrinnal:  Ui  Mon.iCc  nnrh  <iciii  ^iintrilt  ^li^ht 
die  IS  1 1  m  II- r  i  t.  X  (■  \\  if'i^'r  >;eradt-. 

Bisher  hallen  wir  nur  fli<>  Källi-  ins  Aujre  irffuUl,  bei  deiiun 
sich  der  /.u>t  in  iMi'liwirkdni;  iiiiis.'izt,  bei  Sleifrerun;?  des 
ZuRps  schon  wir  (olKendes  eintrelen:  die  Krüftr  wirken  zu- 
sammen als  «in  einfacher  direkter  Zur,  durch  den  der  llaupl- 
bronchus  in  der  liichliini;  auf  den  schrum|»fenden  Herd  und 
an  diesen  heranK<'Zi'g<'ii  wird.  Wir  aehen  dann  die  l.ulirohre 
gerade  »eitiich  »der  schräg  seitlich  nach  vorn  oder  schrPii; 
•ältlich  nach  hinton  abgewichen. 

Als  Paradigmeo  dicwr  Art  von  Davlatiomn  fllhre  ich 


Fall  !•  Herr  N.,  2d  Jahre,  iat  seit  xehn  Jahren  luigoaleidcDd. 
Dia  reeht«  Seite  Ut  aliffvn*eht.  die  rvchte  LunfcenHpitxe  etdit  tiefer 

al«  die  linke,  der  SrJiall  ist  rechts  durchwCK  Kedämpfl.  be«ondpr< 
über  dem  Oberlappcu.  die  AUuuiik  i'*t  rauh  imd  ^t-deimt.  fein-  \iiid 
miUelblxHijfi^M  R&HNtdn  ist  über  dem  ^roUten  Teil  der  rechten  l.unui  . 
luitneiiLhLh  uhvu  /u  b*'»r»*n.  In  der  litikeu  Spit/e  ^aiiz  «i-rin;;e  \'rr- 
Änderuiii^i'H.  Die  absolute  Her.td:itiiitftii.L,'  iir  ^tark  iiarh  rei  lits  \  ri  - 
sehiibeii.  Diu  Stininirit/f  vfrl.iuft  v-Ui;,-  ««  lade,  der  Ki  lildi  :  l(i'l 
ist  aber  etwan  nach  liuks  ^enei^t.  die  Luftröhre  weicht  iiacli 
raekta  ab,  die  Bifurkatioa  iit  nidtt  aakr  eiektbar.  Oareb  Aiittere 
tJataiaadnuK  iat  iäm  Dariatiaa  akht  aaehwaiabar. 

Fall  2.  Herr  K-  dS  Jahren  bat  «or  awSir  Jahren  Inflaenza  mit 
Plaaritia  gehabt.  Seit  taal  HoMtea  Mdet  or  an  xunefameudeiu 
HailaB,  Heiaarhem  Nachtaehwelllea  nad  OewiebtoabMdnDO.  Beim 
■bilrilt  aelftt  rieb  atarka  BjaBaakiing  nad  MaelMeUeppea  rechts 
vorD  oben  mit  Dkmpfung  bis  xur  zweiten  Kippe,  reehts  hinten 
DimpfunK  bis  Anffult»  scapulae.  rechts  vorn  obeti  und  recht«  hinten 
oben  ab({es(  Im  Uchte»  luspiriam.  viwicn  brom  hiales  Kxspiriuni  um) 
mittelbbLsifres  Kusselu;  \d  d"r  linken  Spitsre  Kerin;?ere  Dämpfung, 
rauhes  Attueu  und  spllrln■he^  niittt iblft^itfe»  Jtas-eln.  Üii'  ubsnhite 
UerzdlmpfuDj;  ist  nach  rLclit^  ver..ch'»h.n  llci.ie  Siimtnbiknder 
sind  stark  RerOtot  und  geschweilt.  auf  dem  rechteu  (ei^t  »icii  ein 
tnbeikuKVses  (.ioscbwrtr.  Die  Stimmritze  verlttull  etwax 
Bchrkj;  Ton  iinka  vorn  nach  recbta  hinten,  der  Kehldeckel 
atekt  abaafalla  ackrhR;  Taaparator  SSA  imSpotain  aabhreirlK' 
TabarkolbaailleB  md  elaatiacfae  Fbaera.  Nach  13  Monatea  iat  d<  r 
Schrtgatand  riel  aoageeproohoner.  die  Luftr'khre  verläuft  nun- 
mehr nach  recht«  vorne,  wa«  »n  dein  doutlichen  •Sichtbantein 
der  linken  hinteren  Partien  iler  TnirheiUrinfe  kenntlich  ist,  die 
Bifurkation  int  un.xicbtbar.  Klinisch  ist  der  l'iill  tmi  jene  Xeit  als 
in  Vcrnarbunj;  hr^cnffi-n  un7.iisehi-n :  dt-r  .\llf;etneinznst^)d  hat  sich 
aohr  j^ehrtben.  'i-f  1'*'i:ipt  rjiLur  ist  l;iti>^st  normal,  seit  fünf  MouaLen 
Hind  keine  Tuberkelbaidlen  mehr  narhwt^isbiir,  in  licr  rechteu  Spitxe 
Ut  »ehr  sc.barrea,  gedehnt«!«  Atmen  (Narbenatnien )  711  hOren,  Ober 
dem  Schlasaelbein  hat  aicb  ein  Einphyiieraki.tNeD  auigebildet,  die 
ahanhita  Ueradimpfang  bat  aick  aock  BMkr  oaeb  reckte  rerachoben. 
der  Kehlkopf  ist  geheilt, 

Wie  schon  aus  den  raitgeteilten  Bei.spielen  liiMVdrjrehl, 
stehen  die  bei  unseren  BeobachlnnKen  erhaltenen  Uesuilate 
im  Kinklang  mit  unseren  thofirelisrhen  Krwii^un^en.  Wir 
konnten  aber  auch  zahlenmlitli«  die  Verschiedenheit  der  Wir 
kung  einseitigen  und  doppelseitigen  Sclirumpfungs.'.iikfs  iiiuli- 
weisen  Trennten  wir  ullinlich  111  dem  ires.iinteri  Material 
unserer  Jlti  Ivninkenges.hiihti'ii  ilirji'niL'rn  l-uKe,  bei  welchen 
die  eine  Lun^re  ganz  oder  tuiliezu  s;un/.  intiikt  »ur,  von  denen, 
welche  uuf  bridin  Suiteti  ausgesprochen  erkrankt  waren,  ho 
fanden  wir  l^el  der  ersten  Kategorie,  als«  da,  wo  Hemmungen 
der  andern  Seite  nicht  im  Spiele  sind,  den  Schrägstand  in 
iM.S'/,^  in  der  zweiten  Kategorie  nur  in  ll^.*!      der  KiiUe. 

AufHllIg  und  schwer  zu  erklären  ist  dius  IVlierwii^en  des 
Schrägstandes  links  vorn  rechts  hinten.  Ks  ist  iiiögiicli,  daß 
hii:r  liiT  Zufall  ;ir.  Spiele  i.st  vi.n  uii-.rren  Füllen  mit  ein- 
seitiger l'liMiritis  bnlnifen  -Ii  die  linke  iiiii|  nur  zelin  die  rechte 
Seite  es  kiinnte  il:e  r--.«che  jed<>ch  iiut'h  m  aniitomi.schen 
Verhältnissen  .Ke.siicht  werden:  die  linke  l.ungi'  liegt  infolge 
der  Hinliijferung  des  Her/etiB  mit  dem  griillten  Teile  ihre.s 
Volumena   lünter   der   Kronialobene  der  Luftröhre,  aodaB 


.•schriiiiiplnngen  mehr  vim  den  ■lnr-:il\viir'.s  krelegeneti  l'arlien 
.iiistjeheii  werdeil  und  dadurch  der  Keiilk^pf  nach  links  ge- 
dieiit  wiril.  Hei  der  rechten  l.unge  dagegen  In-gl  ein  lyeiriiclit- 
iither  Teil  de  Vciiiiieiis  sor  der  genannten  KruntiiUliene. 
und  .-^'  liriiiiip^.iiigsprozesNe,  die  aicb  hier  elabliurou.  werden 
den  K.-luMipl  1:11  gleichen  SlMW  l«ti«Ma  Wi»  M>loh«u  dl«  YOO 
links  hüUen  uns  wirken. 

Wie  die  \ iisd"lni uiiL'  des  Krank:>'itspr. in  li.-n 
Lungen  die  Atisiiildung  des  richriigsl.iiides  lu-iMnfliilft.  geht 
daraus  hervi.r,  datl  dieser  beiiii  I.  Stadium  nur  In  I  ■  "/,„  beiOi 
II,  und  Iii,  HtMdium  in  je  .'H2  '  „  der  Küllc  vorlmtidcii  war. 

Zum  .■Schlüsse  iiueh  einige  Bemerkungen  zu  dem  prak- 
tischen Werte  unserer  liiwbiichliingen.  l>li'  Häufigkeit  des 
Vorkommens  dieser  l-ngeiiiinmaiien  l.illt  uns  dius  beschriebene 
Hhiinonien  als  praktisch  wichtig  und  geeignet  erseheinen,  in 
der  Klinik  der  l.iinireiiiulierkiilnse  eine  gr'wi.sse  Kulle  zu 
spielen  L'abei  wird  sein«  Hauptbedeutung  darin  zu  suchen 
sein,  dali  es  uns  in  den  Stand  setzt,  in  vielen  Fällen  be- 
ginnende, bereits  vorhandene  oder  fortschreitende  Schrumpfung 
der  Lungen  direkt  mit  dem  .\uge  zu  kontrollieren:  d.i-s 
Laryoxspiegelbild  wird  somit  la  einer  .\ri  von  pulmonalem 
Spiegelbild.  Der  -Schrägstand  kann  unter  Umstanden  sogar 
ein  PrIUutymptom  sein:  es  ist  ja  bekannt,  dafi  ächruinpfuogea 
auftreten,  bevor  sie  klinisch  nachzuweisen  sind;  die  kllnlaehao 
Krscheinungen  können  überhaupt  fast  gänzlich  fehlen,  wie  wir 
sflbst  lieuli  ichii  t  haben,  lind  trotzdem  ist  bereits  die  l>eviation 
vorhanden.  Manchmal  kann  uns  das  geschilderte  Symptom 
auch  die  Beantwortung  der  oft  schwierigen  Krage  erteichtoni 
helfen,  ob  wir  es  mit  einem  völlig  frischen  oder  bereits  älteren 
ProzeO  zu  tun  tmben.  Selbsiveretündlleh  darf  nur  aus  dem 
positivMi  Befunde  ein  Svhiufl  gesogen  werden,  während  das 
Fehlen  der  Lagvnnonialie,  wi«  aoa  den  theontiadien  Ausein- 
anderseUnngen  wohl  hervorgeht,  keineawagB  gegen  das  Vor- 
handensein von  Schrumpfungsvorglingen  sprioht 

Unser«  Beobachtungen  bringen  somit  ein  neues  Symptom 
zu  den  bereits  bekannten,  besonders  eingehend  von  Turban*) 
beschriebenen  Scliran|iftinc8einidteto«iig«ii,  ileiwn  «s  als  er- 
gänzendes Glied  eil««i«llit  «tritB  fauM. 

Die  Ferderang  wird  deooMii  heraoMict  mIb,  bei  mlUUg 
erhobenem  Sehilgituidibefoiide  «if  tinnlgß  Lnagwieiihnui' 
kung  m  vigiUeren  nnd  dardi  gaoaiM  üntaranotanBg  dar  Ur^ 
Sache  der  LagennomaUe  nadiznferseheo,  sofern'  nieht  direkte 
.mOere  Momente  dafür  anzuschuldigen  sind. 

SahtalMiBngen.  Bei  Lungentuberkulose  IftSt  sich  laryn- 
goskopisch tieratleh  häufig  Sohriigstand  der  Stimmritze,  sel- 
tener Verlagerung  der  LuftrShre  nachweisen.  Bei  einem  aus 
allen  drei  Stadion  gloichmüBig  zusammengesetzten  Materials 
wurde  der  Schrflgstand  in  'Ji  %  der  Fälle  beobachtet. 

Die  l-:rkliiriing  ist  in  einer  von  .schrumpfenden  Prozessen 
der  l.unge  und  Pleura  ausgehenilen  Zugwirkuug  zu  finden, 
welche  <lnrch  dit.s  llebel.system  des  Bronchislbaumü  auf  Luft- 
röhre und  Kehlkopf  tibertragen  wird  und  Rotation,  bei  stärkerem 
Qrade  LkteraidiTaTaieB  der  Luftrubre  zur  Mg»  hat 

Atts  dem  Laboratorimn  der  CMntriglschen  UniversitllsIdTnIk 

in  Berlin.    (Direktor:  Geh  Med,  Rat  Prof,  Dr.  Bier,) 

Ueber  hämolytische  Wirkungen  des  Fibrins. 
Vom  Dr.  8.  Berget  in  Hoheasklin. 

Ausgehend  von  der  allgemein  anerkannten  Tatsache.  daO 
das  Blut  antitoxische  und  bakterizide  Eigenschaften  besitzt, 
war  ich  zu  dem  Kesultat  gekommen.  diiB  dem  losher  am  wo- 
nigsten beachttden  und  iiniersuchte:\  Bestandteile  Hlutes. 
dem  Fibrin,  in.  idirperiiauslialte  <'ine  übenm--  wichtige  Rolle 
bei  dorn  .SelbsUscIiutz  und  der  --ielbslheilung  zu/.tisclireiben  ist.'l 
Liie  L'nlersuchutigeii  der  Schutzstoffe  des  Blutes  erstreckten 
sich  bisher  fast  ausschiielllich  auf  da.s  Seriini  und  die  Leuko- 
rytc:!,  •iericn  vun  \:!'lcn  .\u^in'n  ili>'  i'r^  iliikliri:i  di-r  .Vulisloffe 
zugeschrieben  wird.  lue  fast  ;illi,r.'incir;  ijclter.ii^'  Ansf-hiiuung 
gehl  licule  ibihin.  datl  erst  liii  ,  1  i-  n  /.erfull  von  '.seil'.en  Ulm 
korperchen  die  in  ihnen  vorhandenen  Feriueaie  (reiwerden. 


1|  1  iiihxt.  B(iMt< 
4  Bcr(tl.  riMa,  ' 
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Sich  in  diis  Serum  frtjiclien  iif't  '.fils  .'illcin  ilin  Kranklu»ils- 
.■rr-'L'iT    /-•■r-^l-'n'ii .    ti/ils    für  \  uf  narniH'    iii    ilii'  l.euko- 

cylpn  vorluTiritrii.  1  Ms  V.  ■rrilillili-!;si'in  i-T  Srli  ;:i  j.-,!.]'!.'  :n  Mit 
Hlutfliis.siKk'^il  wär4>  also  erst  i-iii  vi-Vijniiidi's  ri':s;ir::lir'i  ist 
diese  Annahme  durch  viuli'  L'[-.lcrsiRiiumrslii-siir'.'.l'-  it;  linhfin 
•Jrudt?  wahrscheinlich  (jeiiiaciit.  sit  \iir  alliir.  d.;rch  die 
TalKUchi'.  daß  im  kreisenden,  lehendcn  lilute  ■»  irksHines  Kinn- 
plemi'nt  iiifht  vurhanden  ist.  Krst  durch  drn  Zerfall  von 
weißen  Hlulki^irperi-hen  triu  dieses  in  das  Serum  ütier.  ehensu 
wie  erst  bei  der  *ierinniing  des  ms  der  Ader  enliiMmmenon 
Blutes  von  Tieren,  die  ^je^on  besdtiiiiiic  Inf'  ktionskrankheilen 
immunisiert  waren,  das  Seruiu  iiul  den  spenifischen  Schutz- 
Stoffen  helailen  wird  lii  i  i)it  Fibriubildung  zorfülll  bekannt- 
lich der  allerKndlte  T.'il  der  1-eukocylen  und  pibl  die  dabei 
Jreiwerdendei»  Kermente  teilweise  an  das  Serum  ab.  /.u  einem 
Kroßen  Tülle  aber  bleiben  sie  in  dem  Fibrin  selbst  enthalten. 
Auch  dio  BlutplSttchen.  die  bei  der  Oerinnung  eine  Kolle 
•piatMIt  lind,  wie  erwiesen,  oft  Trttger  der  SchutzstoKe. 

Wir  MdMD,  daft  BbenU,  wo  bei  kilutaa  odsr  auch  allxe- 
BMbwB  taftUiSMa  PmtaMn  dM  BMtnben  dtr  SolbtUwilnng 
dM  Ofgutomaa  lish  kimdgibt,  eine  giMera  Annnuiiliiiis  von 
wirksuMQ  BhitboitaBdteilao  BUttfiiäet.  und  MkeBnen  aus 
dlmtr  Uirer  WfInnBkait  vM  Reeht,  dafl  lie  «im  Iwlinnie 
ReakUoD  det  OrffuUtmiu  daratellt.  Die  praltUseliMi  Konae- 
qvraseD  di«aer  Briranntnia  htbm.  Uimpautlaeli  VwsBgiidiea 
geietol«!.')  BbmiowwBif.  wi*  aber  bai  dar  aarOaeD  KiMln- 
dang  die  LeultecytemmaammiaDg.  die  Bxaadation  and  die 
Hjpertmie  ein  eohldliobaa  Agena  dantallen,  Ist  aoeh  die 
andere  Art  der  Reaktion,  die  IlbflnSae  odar  aarBa-flbrlBSae 
Batiflndung  an  aieii  etwaa  SeiiiMUeheei  aendam  aowoM  eine 
aailrilehe  Folge  dea  apadJiaehaa  Batiflndangarelna,  ala  aach 
lu  glelelier  Zelt  alne  heUaame  Reaktion  dea  Organlanaa  gegen- 
über der  aohldigendea  Uraaehe^  TataleUIeli  linden  vir  idcht 
bki  bei  allen  Formen  der  infeiUlBeen  Btataflndung,  eondern 
■■ah  bei  lieberhaftaa  Pnoeaaen.  di»  mit  ein«'  Vannehmng  der 
WBilan  BtufkürpereboD  einbeigriien,  aowle  Iberhaapt  bei  allen 
fatfektkmaknuikheiten.  die  von  einer  reaktiven  Hjrperleukeeytoee 
gtUlgL  aind.  eine  bedeutende  Vennehrung  des  Plbringehaiteit 
dea  Blnlaa.  SdMn  den  aliaa  Aentea  war  «•  bekannt.  daB  in 
dem  AderialHiInt  von  Ifensehen,  wetehe  an  gawkaen  entzünd- 
lichen und  rieberhaflen  Kranliheiton  litten,  die  Pibrinbildung 
«urfailend  gestelge.*t  war,  sie  sprachen  von  einer  Crasta 
phlogiatica.  WJlhr(>nd  sie  indessen  die  Vermehrung  des  Fibrins 
für  ein  KrankheitMsymptom  ansahen,  fassen  wir  «ie  als  eine 
heilsame  Keaktionaeraehelnung  auf  Dictjenigen  infektiösen 
Prozesse,  bei  denen  ea  wegen  mangelnder  Widetvtandskraft 
den  Körpers  nicht  an  einer  Gegenwehr  de«  Organlcmua  kommt, 
zeigen  auch  keine  Vermehrung  de«  Fibrin«,  und  et»enso  ist 
auch  bei  der  Leukämie,  wo  die  woiDen  lllutkörperchon  krank- 
hafl  verändert  sind,  der  Fibrinpehalt  nicht  gesteigert. 

Wie  liie  II t  Ii  . •  i '  ir  i  M-  h  ■  )i  ii a l  u  iii  i  s che ii  H e f  u  ii d e  ergeben, 
iisi  fernt-r  mit  jeder  Kibnnabiatrerurij;  eine  Hy|ieramie,  .senise 
I  Hirclilr;iiikuni.'  und  I.eukocytose  des  (iewubes  verfjeseli.sclial'.el 
Wenn  irgendwo  durch  irperul  eine  l'rsache  die  Inliiiia  ■ier 
HlutgefüKe  eder  das  llmi'thel  dei  .syn"Vi.'ileii  iir;il  serösen 
lUutc  oder  die  Alvenlar/.ellen  der  [,uni;e  iilt.TU-rl  sind,  so 
werden  diese  liidierleii  .Sudleii  durch  eine  Kiiirjii;ii',ai;erung 
wieder  ausgebessert,  tekittel.  («efllokl.  W-'m:  em  [iu.ichetnge- 
weide  an  ir^jend  einer  Melle  lu  (lerlur.ercu  di'itr..  bilden  sich 
fibrinöse  VerkU'hiinjjen  des  Hauchfeliijber/ui:es.  welche  einen 
ScllUtZ  r'''i-''''i  eine  \v<'ilere  .\ushreitum;  der  Krkrankun^  bilden 
helfen;  Fremdkurper.  Kiterherde,  deren  der  Körper  sich  nicht 
entledigen  kann,  werden  durch  eine  Kibrinmembran  einuekap.telt 
und  so  für  den  «ir^ZMiiismus  relativ  unschädlich  gemacht.  Throm- 
boliüche  I'rozesse  sind  in  iiliiilichei  Weise  aufzufassen,  da  sie 
eine  weitere  Versi  hleppunK  des  Infektiösen  Materials  durch 
die  ganze  Blutlmhn  v.  rhindern  können.  V'un  diesem  biol(>t;iKchen 
Standpunkte  aus  betrachtet,  sind  die  Mandelentzündung,  die  fibri- 
nöse l'neumxnie.  die  Pleuritis,  die  Peritonitis,  die  Synovitis  etc. 
nicht  blofi  die  (sichtbaren  Knigeerscheinungen  der  infekticisen 
UrsBclie.  sondern  bieten  zu  gleicher  Zeit  auch  die  Möglichkeit, 
die  Krankheitaerregvr  unschädlich  zu  machen.    So  iat  auch 

I)  Bitr.  HjriMMat*  als  HdlaiHtaL  Uyirig  M» 


die  iiufliilieriilc  KisclieimiiiL'  versliindlich.  daß  unter  den  so 
«•■fälirlielien  K:i'iii::';i.iiL'eii  ^l.-s  H.iu  lifelles  gerade  diejenigen 
Fernien.  welehe  iiiii  eir.er  sl.irken  fitirin<".se!i  Kxsudation  eln- 
her^je'ieii,  ilie  irünstiKsten  N jluiii-ili;ii.u''-result.nle  tiefern,  daS 
ferner  unter  den  Krkrankiingeii  des  Lungeiipewebes  gerade 
diejenige,  welche  das  sttirkste  und  ausjfedehnte!«te  fibrinöse 
Kxsudnt  bildet,  die  ctoupose  i'iieumunie,  einen  relativ  sehr 
hohen  Prozentsatz  von  Selbstheilungon  aufweist 

Eine  ungemein  wichtige  kcdle  tSlll  dem  Fibrin  beim  Zu- 
stundekommen der  Wundiieiluni;  zu.  Bol  einer  einfachen 
Schnittwunde,  dio,  sich  selbst  überlassen,  per  primam  heilt, 
hat  die  Kibrinbildung  nicht  bloß  die  eine  Itodeutung,  die  Hlu- 
tunK  7>i!n  Stehen  zu  bringen  und  eine  Kittsubstanz  danu- 
stellen.  welche  die  NVundränder  miteinander  verklebt,  sondern 
dem  i<^briii  kommt  seiner  Entstehung  gemäß  ein  antitoxischea 
und  bakteriolyllsches  Vermögen  zu.  es  übt  ferner  einen  leuko- 
caktischen.  hyporKmisioronden.  also  heilenden  KinfluO  auf  daa 
umgebende  Gewebe  aus  und  gibt  durch  die  auf  der  Oberfificha 
der  Wunde  sich  bildende  Kruste  eine  niechaniaoh  und  ehe* 
tnisch  wirksame  Schntsdecke  für  dieae  ab. 

Die  Erfahrungsiataaobe,  dail  Blut  im  aUgaoMliiaa  einen 
krftfiigen  Reiz  zur  Heilung  al^bt,  wurde  vonOeiieliBml  Bier 
schon  bei  aehleebt  geballten  Knoebenbiflcbeo  et&*)  nil  BrMg 
praküaek  angewandt  Im  Oegenaata  sor  inneran  UediiiB  hat 
aber  eonat  die  CUruigle  biaher  die  antihalaelieB.  bakterfarfden, 
leakotaktiaefaea,  hypertarialerendeo,  die  Blndegawebaneabildniig 
BBregMiidaa  agenBebaflaB  dea  Bhitaa,  inabeaeodare  dea  Flbriaa, 
nteht  auaganttlst,  tratidem  gaiade  auf  chirmtipaeheB  GeMete 
seine  Wirkungen  so  anganBlUge  etnd. 

l'eber  den  Qehall  dea  FIbrina  an  AnUalt^en  liegen,  so 
weil  mir  bekannt.  Bur  gana  vereinielte  Untersuchungen  vor': 

l'a  der  Mechanismus  der  Bakteriolysinwirkung  und  auch 
ihre  Komponenten  identisch  sind  mit  denen  der  flämolysin- 
wirkunn-  habe  ich  zunächst  experimentelle  I  ntersuchungen 
über  die  hämolytischen  Kigenschaflen  des  Hhiltibriiis  von  nor- 
malen und  vorbehandciten  Tieren  aiiKestelll.  über  die  im  (ol- 
genden bcrichlel  \ver,ien  soll 

Die  Methode  der  llaritellurii;  «ie»  t  ibriii-^  hesiiind  in  den  iiunsti  i: 
Fallea  darin,  ditU  das  der  Adi  r  entnonimeae  Kliit  nv.t  <  iuein  Stubcbsn 
SU  lange  gescltlitgeii  wurde,  bis  aia  lertlti»  Fibringcriaosel  sich  tu 
dicMH  falMata,  la  andern  Falten  wurde  da«  Blut  aater  bastimniteB 
VoTiiditsnHiAregBtai  tnr  VerbatunK  vorxeiilKer  Oeriwumg,  aUerdiags 
ohne  Stussli  von  Chemikalieo  zum  Blol.  aiifKefangen,  xeDtrifugiaft 
und  nach  KutfernuDK  der  roteo  Blutkörpcrcheu  du  aus  deuLeuko* 
cylcn  uiol  dem  IMuma  sich  sbscheideDde  Fibrin  zur  UoterancbuBg 
beuotzt.  Die  Fibrinj^eriDnsel  wurden  in  beiden  l'&llen  in  kleine 
Stücke  lorsrlinitten.  mit  (tbysiolojiisrber  Kncb-ablöiuu^;  mehrmal» 
8Us>;e»-«sclicn,  /«ischin  Hit reij'iH.ier  nctnickuit.  um  den  i-l«-« 
noi  b  /iirilrkjf'bliebenen  Hest  von  Seritro  tu  cotfiro'  K.  d.iaii  noch- 
mala  in  physuiloj^iscber  K<>cbi;ibl''>siing  »us>;c-pUlr,  uh  1  d-  in  si.  j-t- 
wniienro  t'  ibrin  wurde  du  viel  phyitioloftiitclio  KociisalzJusuu);  hiniu- 
Kcsctzt.  ais  der  Blutiseag«  entapmeh,  aaa  dar  «o  daqpataUt  wetd% 
ab/üblich  des  Velnaiea«  der  roten  BluthOrperebeo.  Bei  aia^aa 
V'entuchen  wurde  an.itatt  physiotoKlscher  RoebsalslAsung  i&e  ■Üb' 
sprechende  Menge  Ulyzerin  als  Extraktionsmiltel  verwandt.  Ditaa 
MischuDgeu  wurden  nun  verschlossen  bvi  iiiedri*;er  SCimmcrtempe- 
ratur  küncro  oder  läii(!e'e  i^eit  sieben  (;ela.s-en  und  leitwcise  lor 
besseren  Ksttraktion  der  wirksamen  Uestaudtcde  in  eine  Scbüllcl- 
inascbioe  gclogt. 

Zu  den  ersten  Versui  hsreihen  wurden  nrinnales.  unv,  rhehao- 
doUes  Kaninchen  und  Meer-chvvc^jub'nbhil.  b/.«.  -fibrin  beioitjt. 
Bereitete  mau  sich  in  der  nblicben  Weise  eine  .'ilige  Emulsion  vou 
roten  Kaninebenblut  k(>rperchen,  die  jweinuil  mit  pby  sioloRischer 
Kocbaalalöinng  «urKowwiolkOD  waren,  und  versetzte  mau  «ine  bt- 
stinaile  PertieD  domtiben,  1—9  cem,  aiit  der  glaichHi  oder  dopaellM 
Meng«  dee  wehietlladlgea  oder  eintigimen  IfeertdiweinelManbriB- 

extniktes.  «eUtO  dacn  dies«  Gen  :-  ne  für  7«,.i  Stunden  in  den 
Krulolen  bei  37*  C  und  daiiu  in  Im  Ki-s-,  hr»i>k,  sn  »ar  dns  walii-  . 
nebinbaT-''  Ue-nltat  nicht  ausnabiiij^U^s  ila.-  ^;lei'  iie,  -.ondern  es  trat 
in  sehr  vielen  ^':^lI^Ii.  iiiHi-beinend  jitk]  rirtiomil  der  Men^e  de-,  zu- 
^esetiien  Kibrinextraktes,  mehr  oder  minder  susgeaprocbeoe  bw 
komplette  Uamolyae  aia.  ia  andan  FiUan  waru  hinoljptiaolia  B^ 

t)  I}icr,  Die  Bcdcul.in.-  !Mi:t^rk,M,ici  Itr  die  Heilung  der  Knochrnbrilcat. 
.M«li<ltii>>Ilv  Kllr.IL  lülir..  N.i  I  uuhI  uiiil  Hitl,  fl4«iiillti»imii  Mtirlicer  O*- 
ichwAlilc  duicli  EinipclUvni;  \an  jTtnrmJim  BluL  Dmlacha  mnUilniKlM  WmM» 
wUttn  I9IV.  N«,  2«.  -  »  Oiioicnghl.  Kaiplaawl  !■  PWiln.  awailMai  Wt 
BiklnMoiii«  84.37,  H.4.  N.  SUUer,  BriCMritaHrioaiMlt  IMn  it»  BlllMMBIb 
ZaaniUait  NU  aaUaMoat«  Ba.MbH.9k 
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OBOTSCHt;  MEDIZINISCHE  WOCUBMSOHRII'T. 
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MheiDiuiKau  nicht  su  baotiaelil«!,  dafSr  war  aber  aiiie  dntBAe 

AggrlutiDation  dar  roten  BlutkCrperchon  >u  konstatieren,  und  io 
vcrvinzelten  FiUI«D  wanHi  «ach  divw  Krsc)ii-iDan«eo  nicht  wahnu- 
Dabnirn,  trotzdem,  wie  wir  »iptttar  sehen  werden/Billwirkun^eD  auf 
die  rnton  I{|utkfir|H'ri')u-ii  statt^ruDdea  haben  OHiMfeaB. 

I>ie  clfiihi"  lUfiin  i''  waifu  li's<7iivti'llen.  WPnii  muu  auf  (>iti<t 
■>'{,  iKi-  Auf^L-livii-iinnnrii;  viiii  ruU-.i  Mi-i  rsohw.'moiif::hlnt„,jr|.iT<-.iii'li 
die  jflwche  oder  <i.i|i|i<'lti-  Meaj;.-  KuniiK'h.  nfibriii.-,\ti  ükl  (ii.li-:  .Icn 
gleichen  ItedinKUUKi-n  «'inwirkon  Hell  Vielleicht  w  ii  ih  L-  in  der 
■laMljrliacite  KiofiaU  df-s  .\iciT8cbwelodi«nlibriti<i  auf  i)<v>  Kniimclien 
Uni  «(«••  attrkcr  ala  dar  daa  KaniBabenribriiut  >«r  Mrerachwcio 
Tenniaehte  naa  BIv«n9diweie«heanbrin  in  S«b«tus  ohne 
mit  Kaninohenblut.  *n  war  die  Blmoljntebildiiav  aiaa  in- 
«  »Ih  dir  ilnrrh  das  Extnikt  bewirkte.  Da»  Qlelehe  Fand 
■tatt  bei  der  Kiiiwirkung  v..ii  KMiitirlifnfihriDfa-ieiu  auf  Mt'er<icliwein- 
chaoUat.  Km  trat  dann  fust  aii-<iiahinsliis  viiie  koiii)>!t'(le  HüiiKilyse 
ein.  Auch  hfi  d.T  Kinwirkuii«  von  Xlii-r'^fiiw eiiulien-.  Kttninihen- 
uinl  XU>DM.iicitifil>ri:it..si  r  aiii  l'fcrd<'blutk<.r|<rri  he'U  k.>niile  man  lii-.t 
Ktet»  volliitftudi«<-  llamiily>iinbilduii){  b.-ob,:i<  Ii|i.  n  .1111.(1.^1  -n  Ii 

«aU>  die  VernUL-he.  d«'  j«  alle  sltirbarllj,  >\u  i.  nn  vin^flri.  n  j.i^ii- 
fliVM.  Aebnticbe  liiinol^'tii<chc  oder  «kk'"'''''"-''''  nJc  Kin»  irkuti;;i'ii 
liaflM  aicli  baobaehtao.  «mi  man  Kaaiocben-  bzw.  Mo< 
cbaolIbriB  aaf  Hiindeblitt  oder  HandaHbrin  auf  Kaainchon-.  bzw. 
MacnebweioebcDblut  einwirken  liaA.  oder  «ans  nun  Jieanciiwaiii- 
ekea-  oder  KaaiDchenblui  mit  Mensdwafilirta  Tanalata  Bat- 
«precltende  KootroUvermiche  mit  dem  Kl^ichartlKfo  Fibrin.  «»Wahl 
in  Sabstaas  wie  ala  £xtralit  Kabcn  re«;elniJüiK  uiicatlve  Resnilate, 
E-N  ward»  btreitü  «ibi  ii  hcrrorj^hoben,  daU  Zinatr.  von  tin 
•j'ivt  miiii  zwcit.i-.K'  iii  1  il'riiii  xtrakt  SU  rreasdarliK«<N  Blut  nirlit  in 
jtdeiu  i'itUf  U;imf.ly>iuibilduii^  lu  rvorripf.  sondi  rii  daii  in  <tliibi'n 
VerHiirh.  L  ,A>fKlutin,iti'.ii  der  r',i.-n  illutkni  |,,.iciii  11  /uiranil.-  kam. 
oder  dati  «nsdicineDd  keine  Verin.leninK'iii  lu  liuii-talier.  Ji  «  ar.  :i 
Wie  viaUadl  »patore  Versuche  zeigten,  iiliiiint  die  iiil.ii:U.  ii  1.  r 
Blmoljrainllllduax  der  {''ibiiuextrakle  mit  der  l,llnse  der  KxlrakS:<iii 
des  Fibrins  an,  iadaasaa  acMnan  in  diMar  Ba^dwac  aber  auch 
ArtooterscUad«  «iaa  Bolle  lu  aidelea,  da  daa  Fibrin  naneber  Tiere 
auf  fremdaitiges  Blut  «ehnelter  und  Intensiver  hüinolytiacb  wirkt 
ala  da»  anderer.  Keniitzte  man  amtatt  der  ph.rsiologiiicfaeB  Koch- 
HaUISiiunf;  Glyzerin  als  F.xtraktionauittel,  so  wir  da«  hCinotyti-iche 
\  erniOaen  ciu  s'.arlier.  ^  Ich  will  inde^ieu  di«»c  Versucbo  nicht  als 
durchau«  bewt  i.krmii^r  )iin>.tellen,  weil Konti«Uversacbe  mit  bloSem 
Ulyxerin  iiinm  lnnal  1  benfuits  eine,  waoo  amdi  DW  gariiiga,  Hllaw> 

lysinbildonf!  ergeben  haKen 

Venn  schon  n<>rii,:i;.  -  iiiiv.irbehandeltes  Fibrin  imstanda  war. 
(rantdartigo  rote  Blulki>rpereiien  tu  iersl/ircn.  so  wnr  von  vom- 
liarahi  aa  aiwarten,  daB  Fibrin  von  Tieren,  die  ri-^i  n  b.  ^timintr 
rata  Blutkflrpapchen  inMnwidert  waren,  diew  Wirkung  io  gesteiger- 
tem Halle  anattbea  «flfd«.  Tatatehlieh  be^tüUKte  sieb  dieaa  Var- 
rautuoK.  Inmunisierte  ata«  Weencbwainehen  K«Kea  KaaiaebnUnt- 
kSrperchen  und  lieü  man  dann  Meeradiweinebenfibrio  teils  in  Snb- 
Ktanz,  teil»  als  Extrakt,  auf  Kaninrhonblut  einwirken,  so  trat  rcgel- 
nlfiig  komplett«  Httmolyne  ein.  Kontrollvennicbe  mit  Kleiclkartij^ 
Fibrin  erwiesen  sich  als  unwirksam. 

Um  die  beobnclitete  f'*hi^kcit  der  ribriuexlrakte,  .AttKl>iUii»tion 
711  eizfu^-.'!..  \y.yr_vi  /M  studieren.  licU  ich  t'eriu.tfe  M,'iv'e:i  imnnalen 
ilenscbenlibrii.cxtraktes  auf  0.5  rem  einer  zweilj;.-iKiii  Typhus- 
bouiUonkultur,  .iie  in  !  I?  F..mia;ui  v.n-etzt  war.  e.tiwirken  Ks 
erfolgte  deutJiciie  Axgluttujitiun^ibililuDg  der  l'vpbu»ba£iUeu.  wenu 
aMb  «tma  apttar  ala  infelRa  daa  nr  Kmtndia  aDgaatalltan  Vai^ 
•vefaea  mit  aennalaB  Manaehanaaim. 

Der  Siawarf.  daft  h*|  dar  Mtalytitaliaa  oder  ^^aiarandaa 
Wirkung;  das  FSbrina  «twa  aoelt  In  den  Vaachan  diMaalbaa  aaroek. 
gebliebenes  Seram  aloa  Rolle  Krxpielt  haben  ktantak  dürltn  aelMHl 
desb<ilb  iiinflülig  aaln,  weil  du»  zerschnittene  Fibrin  viehaala  adt 
grUüereu  Mengen  physiuloKtxcher  Kochiuilzl&raiig  ausgewaschen, 
swiacben  Filtrierpapier  ffätrtxrknet  und  dann  nocbmal»  aiisgeMipült 
wurde.  V<  r  allen  Dingen  mpriclit  aber  der  t'mstjind  feucn  die 
.\:iri:>h[ii..>,  li.jj  1  twa  vorliandene»  Serum  die  irenannteri  Wirkungen 
hiTvorgebrarht  Huben  konnte,  dali  uiii  der  I.ant;i'  'ler  l'Atraklioti 
die  li&molytiwhe  Kr;<K  i-.e«  .jIu;!...  h  /.uiial^tn.  Ware  <i.%s  Seimii  das 
wirlnaate  Ageo«,  so  uiüüte  gerade  d>.s  l^utKeketirte  der  {•'ull  sein. 

«all  das  mOglichenfalla  aoeb  tbcinabllrtana  Bunm  in  da»  frische 
Batrakt  flbergCRaiwen  aain  «tida  nad  llbardl««  da*  Komplement 
darcfa  IlDgefos  Stahaa-  aanlMt  «wdaa  wUra.  IMa  hMuljrtiiadMn 
baw.  agglntiaiaNndaB  Sabatanaan  mttsnen  ao  das  FIMn  tiemlich 

re«t  gvbonden  aiia,  lasp.  aiamlieh  schwer  in  L<'>suns  Qbergehnn,  da 
gewfihnlicb  daa  Bstrakt.  wnlclies  mit  iler  KibrtQsub.sianz  Utiigm- 
Zeit  in  Berührung  war.  eine  »tltrker.   hAniulytische  Wirkung  enl- 

:  ilirt  ..Is  liiis  !ri-rli.-  Kxtrakt.  Vet-rl,i.  •!.  aheiten  .sind  iu  diewr 
BazieJiiin^s  aiH-h  diirel.  ilie  TierKa1t\in«''ii  neilin^'t,  vou  denen  ila.s 
F'ibriu  <*larr.rn(.  ,\uU.  r  i.Mn  vMir  le  ilie  lt"..i..ii  hi  lui;  t'etnaf  bt.  Jaü 
reine  Fibrislasem,  selbst  wenn  sie  ichun  längere  iinil  extrahiert 


waren,  taiMr  aecb  atMfcar  bämolj'ti.4j>  wirfctM  ala  du  Ixtnhtt 
ein  Baw«ii,  daS  dia  «IrfeHnwa  Snbttanaaa  an  daa  FlMa  faet  ge< 
bundaa  ahuL 

Naiehdem  die  HtawijraitkwMniiig  de«  Minen  Pilirina  biw. 
Nein«  RstnktM  mfwM  von  immnnialMrtan  als  wwh  von  ncw- 
malen.  nnToibeliiuMleltMi  Tieren  dnräi  vtetfeehe  Venrache  er- 
wieaen  war,  nratto  ee  inte««seut  aeis,  w  ergrOnden.  ob  die 
beiden  XenpeaeBtan  für  «He  MmelirBiinrirkung  in  dem  Hbcin 
naelmweleen  «irea,  nnd  CMtnwtolka,  ob  lieido  Snbatuten 
gleieiueiUg  in  das  Extrakt  Bbergelion.  Inwlewoll  die  Wlrkang 
des  einen  Agens  dnrali  das  sndsrs  bedingt  ist  nnd  wie  der 
Meetanlanns  dieser  Wirkung  Ist 

Die  Anordnung  dieser  Varanelio  war  folgende:  Veiaetsta  naa 

s.  B.  Maertchweiaehenblatlcarperchen  mit  mehntOadigem  oder  ein- 
tagigeni  Pferdetibrinextrakt  nnd  liril  dieses  Gemisch  swei  Stunden 
hei  HT*  und  nachher  im  Kimchrank  *t«lteo,  ao  aah  man.  wie 
nbeii  bereits  henK'rkt.  zwar  in  xrhr  vielen  Flllen  Hlmolvse.  iu  an- 

4i-reri  liir.t'.  (,-1  M  .\^':-lij?uiatiiiti.  in  wieder  anderen  war  überhaupt 
kl  :  u-  il-  rarti^/'  Ki~rlL"inung  siebtbai.  l  iinte  man  nun  in  den 
beitii  II  iet/tea  i'iiileii  Mtdirsciiweincliensi  ruin  hinzu,  so  trat  -  aus- 
genoinuiiu  die  rulle  vun  Koni]'lini"ntablenkun»j  —  nach  i-iniger 
'/leit  Uainülyt>e  ein.  Uieüe  VeiBuchc  bcweir.eD,  daU  in  dem  dim 
roten  BlMkarpercben  iiiuaigef«gtaa  Fibrinastraki  Aaboeeptor  — 
bnainnkerper  ToiliandaB  gowaaen  sein  mvB,  da  ja  das  Mearaehweln- 
ehcnserum,  das  die  Hibnolysiawirirang  atiiiluste,  nur  du*  entsprechende 
Komplement  enthielt.  Koatixdlversurhe  mit  Mi-ery<chwriucheriblut 
und  Meersrhweincbeniternm  ohne  l'ferdi-fibrun'ulrakt  ergaben,  «ie 
zu  erwart.  n  war,  «in  negativi  s  Resultat.  In  diesem  Zusammenhange 
i»l  .Ue  Heobacl.luljii  vi.n  De  I  e  z  etui  e '  1  ; ri I e ri  s- iiit.  dor  Rcfundcn 
h.il,  d.ili  in  liiT  S|.e,  kl.a'.il  uu.l  'leii  I.i  iil,ii'-\ teii  Kiiterokinaie.  ein 
fennenrart -u-i  r  Kurjiei,  entl-.alf eii  s,  i,   der  imstande  ist,  für  Eiweiß 

iii.iU-iviu  Taiikreas-aK  /11  aktivieren.  :dso  in  sainar  ciMniaclien 

Ktmsr  .tu!  i'>li  eiut'iu  .Xnibfj/epl'ir  äbniicli  ist. 

Wenn  man  anderseits  y.ii  den  r<it<*n  Bbitk^irperchen  den  Meer* 
Ki'bweinchenit,    denen  Pferdelibrinextrakt  zu)(e^elzl  war  und  bei 

denen  ebeofalia  keine  Hiawljrae,  aondecn  entweder  anr  ceringe 
AgKlntloatlonBersebainiingan  oder  BbeAanpt  niebta  Derartige«  tu 

kiinstatieren  war,  Meerschweincbenlibriaextrakt  hinxntllgte,  m>  trat 
^deichfalls  1 1  iimrj1}-<ie  ein.  Diese  Veraucbe  zeigen,  dafi  in  dem  hin- 
lufietU^ten  i'ibriiiextrakt  auch  Komplement  enflialtcn  sein  rnuUte. 
MeerM'hweinchenblut,  das  zur  Kontrolle  bloÜ  mit  Meerscliweloehen- 
fibrinextrakt  bnban  ielt  war.  /.eipte  keine  hltmolylisi  lien  Krschei- 
nungeo. 

Einen  direkten  lle«e>.  rlaü  in  dem  üeraiseh  der  Iinraunkiir|ier 
si  liun  vortisi.di  n  v>ar  und  nur  uuch  Knniplenien»  /.ur  iianedy-in- 
wirkuuf!  fehlte,  lieferte  auch  folgender  Versuch;  Wenn  man  zo 
Kanindienblat  und  Meerschweiochenfibrinextrakt.  das  kaiaa  Aal- 
liMung  der  roten  Blutkörperchen  bowirkt«,  inaktives  TfanlnrtiSB» 
semm  hiaiasatata,  ao  blieb  die  Hlnolysiawiikang  aaa.  F^t«  oan 
aber  m  KaniachenUnt  nad  Uoen^weiadimfibrincKtrakt,  daa  anr 
AgglatiaationaarfchsiowKea  aaigte.  «klivcs  Kaainehensenim  oder 
auch  KaaindManbrla  Waas,  n  trat  Hftaolyslnwiifcnait  ein. 

Ans  all  den  Bkperimentea  geht  aleo  Iwnror,  dsB  in  dem 
Fibrin  b>w.  dessen  Bxtmkten  HIoolyainh  d.  h.  sowohl  Ambe* 
/.eptsran  ab  «tob  Komplonuole  in  Ehrliahaehen  Sinne  ent- 
halten rind  nnd  dafl  anaoheioend  diese  beiden  Komponenten 
nicht  gleichmHßlg  fest  an  das  Fibrin  gebunden  rind,  bnw. 
nicht  gleicbzeiUg  ans  demeelben  in  LBenng  fibergeben.  Di« 
Vennntoag  liegt  nnob  den  angoflUirlen  Venueben  sehr  nahe, 
dsl  merat  der  InmsnkBipar  In  Uenng  llbertritt,  und  es  iat 
bemerkenswert,  dafl  Ihnlioh  wie  bei  onseren  Versuehen  mit 
Fibrin  biw.  sohlen  Estrskteo  aneh  bei  der  HlmolyshiUldung 
durch  fremdartiges  Sorum  suersl  ebenlalls  eine  Verfchimpnng 
der  roten  Blutkörperchen  beobachtet  wird,  bevor  die  eigent- 
liche Hämolyxlnwirkung  in  die  Erscheinung  tritt,  oder  Wie  es 
bei  dem  sogenannten  »Bindnngrsversuch  in  der  KUte*  der  Fbll 
ist.  daO  iuerisi  der  Zwlschenkiirper  in  Kunktiun  tritt. 

.Nach  der  Metschnikoffsohen  Auftassutig  der  Hftmolysin- 
hiyf.  Hakleriolysinwirkung  liissen  sich  diese  Kineiischalten  de.s 
Fibrins  dadurch  iingexwnnsen  erklÄren.  d.it!  t>ei  der  Fibrin- 
bildung  durch  den  nia-ssenluiflcii  /.eifall  der  M.ikm-  und  Mikr  i- 
cylen  die  Cyta.fen  [reiwerdeii  und  teils  itn  Kibrin  gebunden 
bleiben,  teils  in  ilus  ^^eruru  ülierireVien. 

Inter(M««ant  und  bcmerkcnsicrt  ist  in  diesem  /.iisaiiiinenbaiig 
die  Tatjwicho.  daü  dort,  wo  die  Hedingiiiigen  fflr  die  Kibt inbildung 
gesti'irt  sind,  wo  eine  Alteration  der  Kibnnbildner  durch  Kunatl 
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cheiDiscber  Agtattn  tun  Blule  odtr  durch  VvrtnderuDj^n  des 
BtoUa  lelkat  uatacda  gakocpman  Ist^  «io  mgahiMhftM  Wachttam 
dM  KmUicitBernger  oder  mwügitbmst  «tai  We^ll  der  Q«gMtirelir 
dca  Blutes  die  Folf;e  ist.  So  i<it  hr.i-iiiitwiihnicbeinlirii  cU«  Anreiclie- 
rooglTeifatireD.  t.  B.  fttr  TyphuHbazillt-n,  durch  BehandluoK  de» 
Rtutv«  mit  Galle  (Kon r ad i - KavHcr).  durch  BluUgelexLrakt  oder 
OsiilutlMMini;  (Kfi |>enst ein  tind  Körte)  Sil  erklkreo,  durch  welche 
MiUi  1  hrk'inntlirh  «"ine  Vprhinileriinp  Her  Kibrinbildunp.  eine  .Scliudi- 
tfunt.'  drr  :ihrinhil'.)i'(Häen  Siibst;ui7,rn  und  damit  cin<*  Liihiiiiiii;;  der 
Re'tukiion  (uirr  Wfnii;st*Mis  rttir^  ^roÜen  T<'ikti<  iWr  S.-hnr/kriifte  >lo< 
RlutOH  «ustaudo  kotuint.  Hei  der  Phr>sphorv<*r;fiftiirtg  ferrnT,  wr. 
die  Oerionoiifpifihipilieit  des  BluUm  bochfcnidtg  iivrttbgCKi.-txt  iitt, 
■lad  aodi  jmriaae  Kaaiplemente  daa  IHvtca  nicbt  voriwadaa  (Ehr> 
lieh  und  Horganrotb). 

Anf  Onud  der  patholögiaeh-biolacilaehen  BeUachtongan 
d«r  todenlMfflMi  Rolle,  die  das  Pibrin  als  SchuU-  und  Heil- 
ntttel  Im  Kttrperhaushalte  spielt,  und  auf  Grund  der  experi- 
mentellen Befunde,  die  da«  Vorbandensein  von  Immunkörpern 
und  Komplementen  im  Pibrin  ergaben,  lag  der  Oedantce  nahe, 
du  Blutfibrin  von  teils  unvorbehandelten.  teils  ^gen  bestimmte 
Infektionskrankheiten  immunisierton  Tieren  als  Schutz-  und 
Heilstoff  praktisch  zu  verwerten.  Sind  Ja  doch,  abgesehen 
von  der  VerwendunK  von  Blut.  z.  B.  schon  mit  der  bieten 
Nuklefnsiure,  einem  Abspaitungsprodukt  der  weiten  Blut- 
körperchen, daa  bakterizid  und  Ipukotaktisch  wirkt,  bemerkens- 
werte KesultAte  erzielt  worden.  Es  galt  zunächst,  die  Wirkun- 
iBB  ZU  beobanhten.  die  die  Iqjeittion  von  Rbrin  bei  nonnalen 
Tieren  hervorrief. 

Ea  «rurdMi  MeeradweiadMa  mAifadi  nlt  FibiinemaWooeB 
einer  «ädere«  Tierart  bcbaadeH»  die  teOe  eabkiiUa.  teila  iatni- 
periUneel  etageapritat  wutdea.  AbaldiUieb  wvide  wader  bei  der 
GwwiniBUBg.  Mxlb  bei  der  AufbewahraBg.  eedi  bei  der  TaJektloD 
dieser  Fibrinemut<ioiit<ii  auf  Asepsis  BDcksicbt  Keu<>niroi>n.  da  niau 
ja  glelchz(fiti){  die  baktfriolytladie  FUiigkeit  dex  Kibrius  prüfen 
woUte.  Wurde  nun  Meer>cbweiDchen  (Qnf  bis  aechs  Ta^e  lant; 
tiglieh  1 — K  der  aufbewahrten  l'ibrinemulsion  Itijiiiert,  t«iU 
.subkuLan,  teiN  intr.ip«'riton''al ,  ho  zeigte  »ich  crsti'iis.  d.iU  'lie 
Tit-re  ieu  ICinj^riff  ^nt  vortrii^._n.  n:iiiitor  waren  ui,'i  fiMl.i-.'i.  und 
ilif  später  vorgenommene  S'-krinn  erp;iH  sern^e  Kod  ^*T'.s  fibrinn^e, 
teilweise  hHmorrha^i«cho  K-nt/iimitins  ili  r  L'nterhaiit.  nirpi-nd«  Kite- 
mti^ .  die  Sektion  der  Raurhbi>bLe  er^ub  eilt  kUre'-.  s,'r<,!*es  nicht 
eitriges  F:xsiidat 

l'eber  die  prsktischt-n  Krlnleti.  die  ich  seit  Hin>;ert»r  Zeit 
in  der  Wunilbfhandlung  und  in  ^mdi  reu  chirurgischen  Ksllen 
mil  der  .ViiweiiJuii«  von  Fibtinpr  ipiiriiteii  orzivll  habe,  will 
leh  ers:  sp  idT  biTieiiteii.  wenn  mir  ein  noch 
achtunKsniiiieriui  zur  VerfuRune  stellen  wird- 

ZnsH^■I^en^.1^'>^ne.  Pie  l''il>r>nl'iJdiiiitr  .<piek  im  Kürperbauohalt 
die  Rolle  eines  Stliutj  unil  lleilmittelis.  t  eberall.  wo  reaktive 
Hj'perleukocytose  vorhanden  ist,  int  auch  vennehrte  I''^briDbilduDfi; 
an  kooiitstiercD.  Dem  Fibrin  kommeo  aotitoxüicfae.  bokteriiido, 
leakotaktisehe.  kypertanialeraBde.  bindeMwebeneabildende  «ad 
fenasiBtaUve  Virkeagea  ta.  Die  librinOee  EvtanadDag  steiU  ebenso 
wie  die  ««•rHsc  al«  eine  Folge  das  Entsfladunf^reiKeD  gleichseitig 
einen  Iteak'innsvorKan^,  ein  Sehnte-  ood  Heilmittel  >l»  Orxmliiraus 
dar.  Dax  Fibrin  normaler,  in  Ke*lel(rPrtpm  MiiU<'  diti  enLipreelieod 
Torbehandelter  Tiere,  be^itit,  ihnlieh  ileni  .Senim,  ii«>tlultnierend6 
wmi  hitmrilvti^rhe  l%i^i-nsi  hnftrin  (feRenUber  freni'iartiifeo  roten  Hlut- 
korper<;lieri,  |ia_s  Fi'.rno  eorhiil^-  l.-e,ile  zur  H.'tnioly^e  ti',t\\ ei'iji>^eii 
wirksamen  Siibslan/eii,  Iiniiiij:tk"rpi  r  und  Ktiinplem^ut,  welche  auH 
dem  Kibriii  ansclieiuend  nielit  i;leii>lizeilit[  in  LflauQg  übersehen. 
InJekLioQ  von  Kibrinemulsiou.  subkutan  oder  iaiinperitoa««!,  wirkt 
eaitanndaagaerfsgeod  ohne  Eiterung.  FiakUsslie  Anwendung  von 
hahbaren.  sterilen  Fibriopraparaten  notmsler  nitd  gegSB  bsatinmte 
lufektionskriinkheiteD  vorbebandelter  Tiere  auf  den  TsnehiedeaateB 
(jebieten  -ler  Chirurgie  zur  Krziehunp;  der  obengeiuuuiteD  Wirinwgea 
dea  Fibrins  und  lor  spcsifisehen  Wondbehsiidlimg- 
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dcner  AuHwurf&stoffe  in  den  Körpenüfteo ,  welche  entweder  im 
Or^aDiflmns  bei  dem  Stoffwschael  eatMeben  oder  ven  anien  Imt 
zugeführt  werden.  Die  BektropfnoK  dieser  RetenUon  bltdel  d«e> 

wegen  bei  Nephritis  unsere  erii«  und  «ichtigste  Aufgabe.  Dam 
wlrc  der  rationellste  Ikeraprutisih»  Vorgang  die  Beaeitigang  der 
patb«l«ci«chcn  Vertndffrungi'n  der  Niere,  welche  die  funktionelle 
Insuffixienx  divriw  l'rgan»  herbeiführen.  Nachdem  aber  die  i»rg' 
fälti;;e  Nai  hpriifunj;  der  7ii  ver^rhtcdencn  Zeilen  al«  .'Spczifirii  vreyen 
die  Nepbritis  celtenden  .-Vizneiuiittel  die  iml  sie  ve'tet/.teii  IIm((- 
uiiiiKeii  illiriir:M:h  erwiesen  hat.  steht  im<  bei  der  Behandlung 
!•  1  I  .1^M  II  (l-.  i  Niereninsuffiitienr,  »h  HaupLniillel  die  .\nregung 
der  I  unkte^u  anderer  sekretoriacber  Apparate  zu  Gebote,  welche 
die  gestörte  Niereohuiktian  wenigMsna  aaastEett  ttbemslnaankflaiBen. 
Disaes  therapeutiücbe  VerhhrM  !■(  viel  snwUaslger  ab  die  kflaaU 
liehe  Anregung  der  Dinrese,  welche  in  deo  meisten  Ftllen,  mgar 
in  den  schweren  mit  Ktsrker  Vertndening  des  Nierenparenchyms, 
im  Stiche  üSfL  Ferner  ist  die  Anregung  der  vikariierenden  Au*- 
scheiduDgen  der  Anwendung  von  Diuretids  voriuziehen.  weil  da- 
durch eine  Vermin<lpriini;  des  an  die  TStiskeit  der  Nieren  j{es.t<!llten 
.\rbeiti!ianÄprurhs  herbei,:.  liiLrt  "  ird,  vvk-  ..ine  F'.rleiehterung  de« 
leiilenden  Orft.in«  und  ein.-  -uüs' i^^e  K.iiwirkui.i:  auf  ^eitio  patholo- 
ginclien  Ver.l:iilerinj'.;en  zur  t  oL^:'  h;tt. 

Wie  aus  der  tilK'-' lien  Krfahruun  der  Physiologie  und  Palbo- 
loi^e  bekannt  ist,  besteht  /wischen  der  Funktion  der  Nieren  and  der 
der  Haut  eine  enge  Wechaolbeziehung.  Idi  erinnere  nur  an  die 
Vetmindeinng  der  fiananeago  wshinnd  dar  wwmn  Jakiesisitenlnt 
Oegenast«  sn  der  dee  SehwciteB,  die  EHhifigkelt  der  WepiuHla  in 
den  kalten  Gegenden  und  die  gOnKtige  Kinwirkang  des  wannen 
Kinnäs  auf  dieselbe.  Wegen  dieser  ileziehung  wurde  die  Hanl  seit 
lanK<!r  Z4'it  fUr  ein  zur  Entlastung  der  erkrankten  Nieren  gesignatss 
Oiigan  gehalten. 

r>:iU  eine  (jroüe  \Va.««ertuenge  dureh  die  Maut  aosge»chieden 
werden  kann  und  daü  folglich  die  AnreRunc  di  r  Diaphorese  zur 
KntfernunK  des  im  Orpani^inns  aun  einer  iniinKelh.ilten  Nieren- 
fuukti<iu  retinierten  Wassers  dient,  uiiterliefrt  keinem  Zweifel.  Die 
Sache  verh&lt  .sich  aber  Ranz  anders,  was  die  Fähigkeit  der  Haut  zur 
Aasiicheidung  fester -Stoffe  anbelangt.  Der  .SchwsiS  bildet  l 
duune  Flüssigkeit,  besonders  im  Veigleich  mit  des»  '. 
dem  er  atanwrt.  Sain  naaMiadiaa  Oewiakt  atbefank*  awiashan  UNU 
und  l<no.  und  acin  QeUt  an  featen  Btatandleaan  betitgt  4A  bia 
22,4*/«  Der  Schweifi  enthkH  uaefa  den  Untersuchungen  von 
Picard.  Kunke,  v,  Lcnbe,  Dockmsnn  u.  a.  Salze,  Hanwtolf 
und  andere  Stoffe  in  sehr  g-eringer  Menge.  Mit  KOcksieht  auf 
diese  dtlnne  Hescharfenbeit  des  SehweiBe«  entsteht  gleich  die  Krage, 
ob  bei  Nierenkranken  di.-  diirrh  .Anregung  der  Diaphorese  rnr  .Vie«- 
.^cheiduni^  ;;el«r.f:ende  Mmt''  v^.ti  <len  im  fvnrper  we^en  der  m^n^el- 
huftcn  Niercntitigkeil  ar.>;ehaufri-n  festen  .\usu  urfüsloffeo  »o  groB 
ist,  um  eine  Veiddnnunr  ders.Obeu  in  den  KOrpenUlften  herbsi- 
znfabreo,  oder  ob  durch  cim-  gleichzeitige  gr^Ulere  Entsiehang  von 
Waa»er  eine  Btodiekung  dieeer  Steife  «nd  infolgede 
ruag  der  adadliidten  wiifeangi  die  aie  für  den  Organianina  I 


Bekanntlich  ht  die  MehrzaU  dor  bei  Nephritikeru  auf- 
tretenden pathologischen  Grscheinungen  die  Folge  der  aus  der 
Bsngelbsften  NierenUUigkeit  hervorgehenden  Ueteuttoa  veiaehie- 

1)  Nach  «latai  VMla$  In  4u  MsSMslacfeeit  aaaailachan  la  Attas. 


Ueber  diese  Frage  geben  die  Ansichten  der  Autoren  susefav- 
Wlbread  von  der  einen  Seite  die  Anregung  der  Dispborsee 
bei  Nierenin'snken  ohne  Bedenken  empfohlen  wird,  ao  werden  von 
der  anderen  Seite  die  Aerzte  auf  die  Gefahren,  mit  denen  die  An- 
wendung energischer  Mrhwitzprozeduren  verbunden  ist.  aufmerkttam 
gemacht.  Ich  lM>gnfli{e  mich,  die  Ansichten  einiger  kompetenter 
Autoren  anzufoliren  "so  empfiehlt  liosenstein  die  Itenutzuug 
Von  Scliwiliproiteduriii  niiht  nur  bei  einer  bevorstehenden  Urämie, 
siiiidern  auch  uecu  hie  >ich  in  voller  Kntwicklung  befindet.  Denn 
durch  den  Schweiü  weiden  au«  dem  Körper  nicht  nur  8alze  und 
Wwaar  awgesehiedem  Bondmn  anoh  die  die  Urtnie  etaengeaden 
Gifte,  -  Dnangenebme  Folgen  liat  dieeer  Anter  nie  beobaektet 
Fttrbringer  hklt  die  Bader  Mr  eine  anÜnrtniiadi-propbylaktiscbe 
Maaregal.  Senstor  glaubt.  daB  die  vikariierende  Funktion  der 
Haut  kaum  nur  fttr  die  Entfernung  von  Was«er  nfltzlicb  «ei.  w&brend 
die  Itesondera  fflr  teiildtick  gehaltenen  spezifischen  Bewtjtndteile  dt» 
Harnes  aueh  bei  einer  reichliehen  Diiiphornse  nicht  in  bedeutender 
M' nge  .■iusj;esrliieden  w,  r-len.  v  I.euhe  rJit  von  der  .\:Lv^er,dr.ng 
von  Sclnvit/pn./e.'.un  ri  7»r  Kutferr.nng  des  ncphril.isrht-n  Hvdrnp» 
ab.  in  ieiii  i  r  d;e  .\iiff.wsung  vertritt,  daiJ  unter  dem  KtuflulJ  der- 
selben eine  Verdickung  dos  Blutes  »ich  einstellt,  die  Mrh  wieder 
durch  ii«n  Biotritt  von  stickstoflbsltigvr  FIftssigkeit  aus  den  Ge- 
weben ins  Blut  aosgleiebt.  was  aber  bei  einer  nngenügenden  Stidl- 
MolfelininatieB  ttr  den  Oiganinua  wm  Verderben  tverden  kann. 
Znr  ünteiatatanng  seiner  Andelit  benift  aicb  ir.  I>enbe  anf  die  voe 
ihm  und  anderen  beobachtete  Tatsache,  dafi  sieh  zuweilen  tmndttel- 
bar  an  eine  st^ke  .^i  hwitzprozedur  ein  uiiiniseher  Anfall  aosddisflt. 
B<'i  schon  vorhandener  l'riunie  hat  diewr  Autor  eine  .Steigerung 
derselben  beobachtet.  .\ber  nicht  nur  hei  hydropischen.  sondern 
auch  bei  nichthydropisebeo  Urtmiacben  ist  nach  v.  Leube  die 
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t  Steigerung  >1m  urtaiselMD  AofaiU  niebt  au^gescblosHeD. 
«Mm  nkht  dBrcb  WMMmiftikr  «ttnnd  dw  8ckwitaktM  <speijcU 
dun*  Klyail«!»)  die  mit  dem  BdNraifl*  alwebende  Flttmrigkeit«' 

menge  wieder  er»eUt  wird.  Da  aber  die  ErfalliinK  liicxpr  Tlt'ilioenDK 
davon  abhängt,  ob  die  xuKe'übrte  KlilH.sijfkcit  rourl  u  rt  «ird,  «u 
meint  v  Leiibf.  dall  die  Dia|ihoreM'  iiniiKT  citn'  nwrischnridiKe 
MaBrepel  bkibt    K'irtibi  rK  auf  Jic  uiutn^em-hmi-n  iirami-ti'heii 

Krsch( iniitif^iTj  hin.   «cl'  hi    ^i,  h  /n«  i-ilcn  an  ilic  Anwi-tni«ii>{  viii 

Gfiiaue  1 'nU.'rsut:ljiiij^i'tt  liln-r  'iif  Zus.4Tiiiiiriisi;-t7ni'.i;  äcs  durrli 
eut'r>;i^L-ht  ■liii[>ljorelisoiii'  \'t'rf  jlir>-i.  iiusn<"*rliif^ii  ni'n  St  Im  i-.iif*  nwi 
Uber  die  Verlkuderuugeii,  nelclie  daa  Ulul  unter  ibrem  Kiiifluü  i-r- 
Uktt,  hat  MB  ttr  RMii^  mr  BMMiti(aiw  dar  «rtcr  dM  Kliailcem 
hMfidiiMiidin  llainn^raraiihiadalMit  ffc»»^-  Dwb  iiaA  einer 
cen«Mii  BMtiiBiniiiig  der  mit  dam  SduraiB  «bgeMmdertaB  Heilte 
taater  SubMuueo  oad  dw  VeiladanmRMb  «akhe  die  Komcatntion 
dieser  Substanxen  im  Mut  bei  einer  reietdidwn  SchweiOabaondc 
nag  erfuhrt,  wtre  man  in  der  Latte.  f;e«t1ltzt  auf  eine  wi<m«ui<chB et- 
liche UrnndUgf,  711  Srhliißf.ili;<  rimi;i'n  ilh<'r  ili-j  un^  bi  si  l.llftiirct  de 
Kra^t..  711  ^-rliui;;.'!  .  Zur  l  j--.i-rtuji:L:  wurijuri  ^'1 ,iti<i'  iiij.i  kr.^iike 
MeoKi'hi'n  mit  iinnirilrr  n  i.  r  ;;.  sljirUr  Nifri'afutikticn  li'  iant'i  7i.i.'cn 
Es  ist  kl.ir.  (LiO  ilii-  Vi  r~-ul.M  r;.-i'bni>.sc  bri  gpsiindfn  l'ii^nm  n  unt.i  r 
Vorbehalt  Turwerttt  wi-rdi-n  müwien  «irid  dall  mau  auH  du—  n  ki  i^in 
ScUfln«  Ober  da«,  waa  bei  Nephritikrrn  geschieht,  ziein  ii  diirf, 
weil  bei  den  l«tst«rea  dwvb  die  SUiruog  der  Niereu(uDki4(>ii  gnn?. 
■ndara  Ttrkülaiiw  gwttwBwt  «mdaa.  Uad  es  liegt  aahe.  daran 
m  daakw,  bwoadew  wum  mmk      StA»  von  «iMm  taleologimrbcn 

StaodlWBbt  kCtmcMet,  daB  die  Haut  bei  Xier«nkrank«n  die  gn- 
Mit»  MlamhmMaa,  wealitateuH  ram  T<-il,  abvmvbmv.  Dafür 
■piidil  die  aua  der  klinischen  Erfalirunk'  )>''kanntn  Taturlii-,  diil} 
bei  der  Auurle  der  Cholera  und  bt'i  urümiiM'hrn  /iiMiuiden  «ine  der- 
artixe  HamitoCfautscheiduog  mit  dem  ScbwciU  »UtUindet,  daU 
man  »IL  «gl  dw  Bant  HnnatoffkijnMil«  n  bcobMIitcn  Gelegen- 
heit hut. 

In  ■\i-r  :ilr,  ri   :   l.itrT^i'.iii   findet  mMlTartinMltaUDtereUcilUllKfU 

Ober  <iii-  /uHnniiin'n'«!Uuu^  des  SdiweiBes,  miB  denen  hcrrorgehl. 
da£  zuwoilen  di««e«  gewöhnlich  »ehr  dOane  Sekret  eine  bedeutende 
Menge  fester  BeatandteUa  «nlitlH.  Dia  Vermicbe  von  Argutiniky. 
OramM  aa<  Bcraask  hakw  ywlg«.  di0  auMimal  «atcr  nor 
malM  ▼•iMlbdHeB  «In  itoniiteBdar  Tail  das  8tidt-  nad  Harn 
«toffo«  mit  dem  SchweiD  eliminiert  werden  kuon.  Köhler  hat  den 
MichweiU  von  16  Ni-phritikeru  uuter»uclit,  und  er  bat  gefunden,  dai) 
•loio  .stickKtoflKehalt  3jSVa  betngan  küm,  «ia  tM  bMiarar  Wert 
al»  der  von  v.  Noordaa  und  Ritter  in  eiaam  FiU  voa  «luaBischcr 
Nvpiiritis  eriiiilttltc. 

Sv.;t•7!^att^L^ll'  I'\^rMrhu:iK<'n  wiirilrn  nur  in  'U--i  Irt/l-  i:  -laliffn 
üns*>1fllt.  ^t'itiiciii  wir.  durch  die  Kiufiihrun^  di-r  Krv(jskii|'ie  in  die 
Mi'li/ir..  i-in  .\tiLtel  7jjr  llt'^tinimunK  dir  in  dfii  KiirperHilfleu  ent- 
baiuncn  Mulvkulc  beMilxeu.  Zuerst  babeu  Ardin  und  D elteil  den 


Gefrierpunkt  da«  SaiMwiBaa  bat  U  _ 
and  «s  hat  ä«h  dakol  A  llittalwairt  dcasalbon  --OiOT* 
gaataHfc  wid  4«S  ^  Sdnnmlnnmaa  das  OaManoaktea 
Toa  dam  Ohlorg^nlt  das  SehweiBaa  abbin  gen.  Höhere  Werte  er- 
gaben die  Unter<iacbnngcn  von  Brieger  nnd  Oisselborst.  Bei 
10  OaMarpuuktübeBUmmangen  dea  Schweißes  gesunder  and  kranker 
Peraonen  haben  dicte  Fnrsthcr  als  rii-frinrpnnktRtnaiciiinirn  -Oiiift" 
und  al«  Minimum  — IJ,  L"J°  l*"  r  lii-friiTjii.i.kt  \\:ir  Ii.  t.  r 

itt  zwei  FIfcUen  von  rhrm- ■■.•ucr  Ni  i  tinti^,  uiiii-m  rr  h.  i  .ii-ni  i-ini-ti 
— 9,78.">»  und  bei  lit'tn   u.  liTn      ii,.!,',!!"  •utrni; 

Die  aasKediiliut.--tcn  und  gonmif^ten  I.  iiler-*iichiinjji'n  ver- 
daikknii  »ir  H.  .Struiiss.  N»ch  dip^en  !«t<!llt  der  Si'hwciU  in  der 
Regel  eine  bypotcaiitche  PlUmigkcit  und  nur  in  aeltenen  Killeo  — 


wird 


I  isotoniecfae  oder  bypertoBlsehe  dar.  Durah  den 
eine  grOOere  Menge  von  Waaaer  ala  tod 
n  Körperstften  entzogen.  Dies  tiillt  aber 
den  Strnassschen  üntenuchuni^eu  nicht  far  alle  Fälle  zu. 
D«nn  es  gibt  solche,  wo  der  Cldor^ehalt  den  ScbweiiSeK  f;leich  dem 
das  Blutes  int.  und  andi-n-,  wu  der  Proientgehall  des  SchweiÜei  ,m 
llataatioD)--   "  li  r  k^'.nff  hulier   ist  aK  der  ents[irectit'[iiic 

Wert  de»  nurrn  ili  n  H.  itji  rums,  und  dies  viel  häufiser  bei  Nophri- 
tikom.  bei  wsIcIm  u  dii-er  «ii'halt.  besondere  in  FftUcn  von  Urlimie. 
20U  mg  io  KU*  ci-ui  betrafen  kann,  ao  viel  ala  nach  den  Unter- 
«aehnngen  von  Straua  das  Blntaarom  «ad  di«  sartaen  Bigüiae 
der  Napbiitikar  enilialtaB. 

Zaletat  fllhf«  Iah  dl«  atwflhaanswertao  Varauehe  von  Kdvaal 
imd  Both'Bahala  an.  danaa  gamlB  der  Gefrierpunkt  dea  SebmlSaf 
Too  Me|d>ritikern  zwischen  —  0l40  and  —  0,00*  achwinkL  DaB  unter 
den  festen  Beatandteileo  des  SchweiOe«  >tickatoffhaItige  Stoff- 
wechsel prodokte  vorbanden  sind,  zeigt  nach  diesen  Autoren  die  tod 
iboea  in  diesem  Sekret  gefundene  bedfiiteudf  MiD^^e  vnn  .'Stick- 
stoff.   KAveai  und  Botb-Sehuls,  geatatzt  auf  ihre  Venuclie, 


{gelangen  au  der  SebluBfolgeruug  —  die  mir,  wie  wir  Walter  aahaa 
«  erden,  nicht  baredAtet  «raeheiBt  — ,  dafi  di«  Maoffe  der  bei  der 
Diapfaorese  suAgeaehledenen  fcatan  Säbatanaaa  ^eiÄ  oder  groSer 
als  die  des  Wa-«fn  iht  und  daB  infolgedeaaen  unter  dem  BnflaS 
derselbeo  eine  Verdunnun^  de-i  Ulutaerami  zastande  kommt.  Zur 
rnterstatzunt;  ihrer  .Ansicht  berufen  <\o  «irh  auf  ihre  h.*m.\<olo- 
^tischen  Untersiichuni^vn.  woiiÄcii  bei  .V'.  [itinl  iki-rn  dir  iiK.lfkulmrr 
Ivrinjentratinn  de«  liluisi>rnm-i  nach  einer  r.  ichlichen  Sr  hwi'ili.tl>.^iir.- 
d'-nitii;  t-ntwi-iltr  nnvi  r.i-nirit  bj.  ii'*.  i.i'i.jr  ubniiiimt.  .Velinl:.  lir  It-  - 
sulutc  hikben  die  llhjti;nU'rsuchaii(»eQ  von  llendix  ermbin.  tr 
fand,  dall  bei  4;e>ui:dea  Tieren  sowie  bei  anderen,  deren  Nieren 
durch  Sublimat  geschädigt  wurdao,  die  reidilicfaa  Displiorgee  keinaa 
GinHuB  aar  diu  moielMlar«  XaaMntntioa  daa  Btates  aoMHi  Bai 
nephrsktomtorten  Tieren  bleibt  der  oamotösch«  Dncik  daa  Blni- 
«enimK  nach  der  An«cndiinK  von  Schwitzprozeduren  erliöht  Bei 
Nephritikem,  wenn  dieser  Druck  normal  iit<  hat  die  Oiapboraae 
kr.nrn  KmfluO  auf  denselben,  In  Fallen  aber  mit aobAfatOr  molafcoi» 
hircr  K.iiiyi-ntratioo  de»  KliKcs  vermag  die  rSiddisha  ScbwaiB* 
jh>.ni.lt.runi^  dirvtdhe  drr  Norm  7.11  nJihi-rn. 

.\ii>  all  den  bisher  niityetiiitou  Vfrauchser^ebni-isen  ffcht  SW 
lii  n.i;,'!'  hcrvur.  dnÜ  der  Schuj  ilj  .1er  Nefihnliki  r  eine  nicht  unbe- 
dimlenii.;  \|.  i;t'e  fester  Siib-t.iniuü  (Ko.  h-iil/:.  lUnistuff.  St.ii  kstoff 
etc.)  outJiulten  kann,  d«U  aber  der  l'ro/ent^^chalt  de*-ulben  un  jeder 
diaaar  Substanzen  and  «o  den  <Jv<iamLinok'kiilen  meifit  kleiner  oad 
aar  to  wenigen  Ftllen  gleich  oder  gr<itier  als  der  dea  Blutserana 
ist  Ol«  JMUdar]l«|ihritisMla,  baiwakhandarSihiMiSlHtaBlach 
oder  bjq^artaniach  iat,  «M  kMiier,  wena  dar  aamotisdie  Droek. 
des!ielben  nicht  mit  dem  dea  normalen  Btirtaaroma  verL'!  chm  wird, 
wie  es  K<-!«cbeIien  ist,  xondcm  in  jedem  gagabmisin  I  .u.<'  nni  dem 
oHtuotisflieii  Drijrk  di-H  Blutserums  <ii?§  zu  untersuchenden  Ha- 
titulc-'n.  1U11  Kücki^ieht  darauf,  ilaü  sich  um  Kranke  mit  ^i-.sl^'rter 
Niereufuukiiou  handelt,  bei  denen  häufig  die  molekulare  Konzen- 
tration des  BluleN  erhöhl  ist. 

Die  dilnnere  Ucsrliaffenhei!  des  SrJiweilJits  im  Vergleich  mit 
der  des  Blutserum»,  ,iu~  «1  Icliein  er  stitniiut,  WerechliRt  uns  zu  der 
.\linahmo,  dal)  eine  r*ictili.'he  .S i  iiwi  lüsekretion  di.>  molekulare 
Konzentration  d.  s  hliit^ieriimü  stei;,-ert.  I).i>,'.v"  s|;re.  heu  ;»ber  .iie 
Ergebnis!««  der  von  Kövosi.  Kuth-SchuU  und  Ueudix  an- 
ecKtelltea  UatemachangeD.  Deim  diese  Autoren,  wie  oben  aoagt- 
führt  wurde,  haben  gefunden,  daö  die  Anrcguaig  dar  DUphorese  in 
Fullen  vnn  Nephritis  mit  erhöhter  molrinilarar  IbMSDtratioo  des 
niutKeriimx  eine  Abnahme  dieser  KoBMBlialloB  «ad  sogar  eine 
Rilekkehr  zur  Norm  horbeifitlllt.  Beadix  betrachtet  diesee  Ver> 
surKsergehnis  ab)  befremdlich,  aaebdem  nach  den  Uoterauchongen 
anderer  For«  lier  und  wnnen  eigenen  der  SchweiU  in  der  Kegel  eine 
hy l'o'.'.iii^elje  Iv&iuog  darstellt  hi.'.-  versucht  Uendix  durch  die 
^i-hr  tnuv.iliisolieiuliehe  HyjK.the-e  711  erklären,  .lalj  an  verMhiedenen 
nrf.  :i  ih-s  1  ir;;ainsin;is  ri'irtu..-h..  \Ve»-.  rni'_-ui;»_'u  tn  Reserve  vor- 
handen sind,  welch«  als  .Ausxcliwi-rnniuDKHniittel  filr  feste  Substanzen 
ia  Aktion  treten  können.  Köveai  und  Roth-Ücbulzapreclien  sich 
dahin  aus,  daB  man  ans  dem  Vorgleich  des  bei  ihren  Veisucben  im 
Laufe  der  Diapboraae  awigiachladanaa  Waaaara  nad  dar  ieitsn 
Stoffe  den  SebluB  sfehen  doift«,  dl«  latateran  wttrdan  in  glaiiibar 
oder  pr^Berer  Maqge  entfernt.  Die  grnane  Beobachtung  der  Tat^ 
^uchs|.r.itokoUe  dieser  Autoreu  abnrzvngt.  jedoch  nicht  von  dar 
lierc<'hligunR  zu  dieftcm  Schluü.  —  Ohne  die  Wirklichkeit  der  Er- 
f^ebniii^e  dieser  hÄina*.ol'->^iseheu  l 'nter>«uchungon  bezweifeln  zu 
wollen,  glaube  ich  denn...  h.  iiiciil  annehmen  711  dürfen.  daB  die  Hei 
diesen  konst.int  beobachtete  Krme.iri^fun^  des  osjie is.  I.en  IJrm  kis 
de»  Ulutex  unmittelbar  von  der  Änre^tunir  der  .Sch»  eitjsekretion 
herrttbre,  nachdem  der  Üehalt  des  SchweiOcs  an  festen  Molekülen 
kleiner  ist  ala  der  dea  Blatserums,  aus  welchem  er  stammt.  Zur 
ErklVung  diswaa  biawtolaglacbaB  Bafaadaa  dUoRMi  aioh  awat 
QjrpotbasM  anf.  Eiatwadcr,  dsB  unter  dam  EbillaB  der  SdiwitB- 
prozeduren  Vertodeningon  in  der  Mcd(!i>  der  durch  die  Nieren  aus- 
gexchiedenen  Hubstanzen  auftreten,  oder  dall  die  starke  Diapborese 
durch  den  Durst,  welrhen  sie  hervorruft,  den  Patienten  zu  einer 
reichlichen  Aufnaliuie  wta  Wilsmt  zwinKt,  dessen  Kesorptinn  die 
durch  die  reichliche  S:h«  eiUabwmdeniDK  herbeigeführte  ErhöhuDK 
de^  osmotischen  Druckes  des  Blutes  auagloichen  oder  ao(^r  den 
wc;;en  der  Nierenin.salfi2ien/  hoch  stehenden  osmotischen  Druck 
zur  Nonn  nllhcru  k;irin 

Die  von  v.  Leube,  v.  Nuurdcn  und  Kitter.  Kählvr, 
Stranai,  KftTaai  und  fioth-Schnls  «ogeatcllten  Unterauebungen 
zeigen,  daB  uatnr  dem  EinflnS  von  Sohwitzprozeduren  die  Menge 
der  im  Urin  enthaltenen  faatan  Bantwdlalla  (BarMtotf,  Sliekatoif. 
Chlomatrium  sowie  die  Ueaamtawlakda)  bei  Ittdividoea  mitStdtam 
der  Fähigkeit  der  Nieren  zur  AussrJieiduqg  leatarHoleldlla  entwedav 
konstant  bleibt  oder  abnimmt  und  daB  ein*  Vmtfaldenuig  der  UflB- 
meu^e  nur  b.  :  Pers.  n.Ti  stattfiudet,  deren  wasaeneteniiereDde  Fihig- 
keit  d.  r  Nu  ,  .  ti  i  .<ri  .1  is-.  Nach  diesen  VersuehnergebDisxen  lallt 
lieh  die  beobachtet«  Uorsbsetraag  dar  mokekuisNa  KTmumtratiflo 
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d«w  Klüt«'«  wtii«T  liuriji  r  uf  Zunahme  Her  fcUn  M'di  küle  mu  h 
dnrrh  «'ine  Abna}itn(>  <ifx  Va-v-spri.  welche  durch  lijo  Nicrtu  zur 
Aumcheidung  grUngea.  «rklirco.  DeuD  j«ac  findet  niciit  statt,  und 
4i«M  trM  M  fwtOMB  wtt  Mraag  dir  WMiMiMiiiiwdM 

Rotb-S«limIs  4te  Hmtaatmug  4m  «MMtiichaD  DnickM  wmA  «imr 

Die  xweite  Hypothroc.  nlmlieh  daß  die  VcrdUnnmig  des  Blot<<v 
diirdi  piiii'  reicliUrhe  Wasseraofnalimu  herbeiRefOhrt  wird,  «iörftc 
ftU  walirxchemlich  betrachte  werden.  Die«  kann  man  aber  auf 
Grund  der  VcrMulje  v«ti  Kuviv-i.  Hutli-Schuli  und  Beudix 
Weder  äiinehiiit-ii  iiöt-li  vorweiftni,  ij*  nii  aus  <ii<*si'n  gebt  die  von  drn 
\'rT!-ucliHfier^iitif-ii  üiif^^^'uuinnu-tif  \V.i>-.(-rinfiji:»*  lurbt  hervor-  Zur 
AnnüüruQ^  diej-(  r  Kra^e  ''in-i  neue  da/u  >;eei>^i.ete  For^chun^^ea  t^r- 
lorderiich.  Wir  mils>>on  Nephritiker  ruit  erliohter  mulekuUrer  Kun- 
des  ülutps  einer  eoerKiBcbcn  üchwitieprüzedur  unU-ni^hen, 
irif  4m  Vtumrhiifmnoam.  irthiäBd  dar  CMWM  Ver- 
di« WuMraofiudnM  wterH^  haben,  den  OaMerpuakt 
des  Blnt^ernm»  vor  und  nach  dem  Schwitzen  be^timmoti  Da  ich 
leider  keine  );enii>;<-ndo  Anzahl  geeigneter  Patienten  zur  Verrilx<">K 
bette,  bei  welrhm  rlie  oben  slciizierte  L'nter-iuchiiu^!  md^liLh  wäre, 
anchte  icli  diesr  n  Mnnci  1  dunii  1  ii  rversuche  auszufüllen  Dazu 
dienWn  Kaninrhen  nn'.  T'rannej'hritis.  wk-he,  wie  be^onde^s  aus 
dttu  Versuche«  von  IV  K.  Richtf  r.  fr.  Mul;er  und  den  meini^^en 
bekannt  i.'<t,  diLi  wjtlire  Bil>l  di  r  K  r  i  r!  t In  n   Kr.-vnkheit  darstellt. 

I>ie  VemuchiannrdnunK  n  ur  f  11. n  lli-i  j''dcm  Kaniiii-hen 
•wurden  tiglicb  U,0U5  I  rannitrat  ^>llbkut«n  cm^esj^ritzt.  Am  dritten 
Vamicbltag  «DUuJun  ich  au»  der  Caroti»  2ö  ecm  Blut,  denen  Serum 
kb  dao  Oefrierpaakt  beatinuiite.  Nach  dem  AdariaS  «nirde  das 
TIar  IB  Omn  WiTwHaten  gabraabU  ««««lebaaaaaaahMSkaiide 
«OB  SabweiB  bedaakt  beraucgeBoaitBeo  wurde.  Daaadi  foÜgta  «ine 
Baue  Blulentuahme  aus  der  «äderen  Carotis  und  eine  Gefriafpvnlrts- 
baaUnuuung  de»  Serums  des  enlnommenen  Blutes. 

Dia  Vartucliaaiieboiitee  1a.'«««  ie.h  in  UbellariHcber  FoilB  folgen : 


Welches  winl  mm  die  Ft>lj;e  iliexer  Kindirkiincr  liei  K</ritcr- 
■ifte  »ein?  Geirtütvl  nul  tlieoretiMhe  (Jedanken  mUf-^en  wii  an- 
nehraeo,  dsB  die  im  Organisinu»  wegen  der  Inxuffixieiu  der  Nieren- 


V«nu(k|. 


VI 


Ovlrivipunkl  dct  BluUrfumi, 


f 


Vor.  dem 

Nach  «tai 

Scbwiltni 

SdiwIMn 

(im 

-  Ol« 

-  (1.7.1 

o.r« 

ami 

-0J4 

-OJ» 

-v» 

Aue  diesen  Kahlen  i;elj(  hervor,  dall  bei  allen  untenaahlaa Ka- 
Bineben,  anOrr  zweien,  i-ine  leichte  Krnii  liiiui^n«  iles  (iefricrpoaiktes. 
mit  anderen  Worten  eine  Krhöhiinj;  der  rnnli  knlaren  Konzentration 
des  Blutes  eingetreten  i!«t.  Nur  hei  ili  n  unter  Ni>  und  7  an- 
geführten  Kaninchen  blieb  der  <JefriiT|.[nikt  niivrrtlndert . 

Dieser  Uefund  zeiirt^  <l."»li  ilure.S  den  Srl.wi.  jU  niei'-tens  mehr 
Wa.sser  dem  KJirper  entzogen  wird  uU  feste  He»!;inilteile  Ks  erhebt 
«ich  nun  die  Kraget,  nb  man  dn-  Hefun.le  t>ei  dieser  tieriechen 
Nephritis  auf  die  menschliche  Obeitragen  darf.  Denn  die  ilvpothese, 
dafl  vielleicht  bei  Measchen  die  FitiJgkalt  dar  Baut  lur  Ausechei- 
duDg  feater  MolekOle  bOber  eeiB  kann,  iat  aiebt  «haa  weiteres  vaa 
dar  HaBd  aa  waiaaB.  Zar  KalaebaidaBg  diaaer  Ctaga  alBd  abBÜcha 
DntaraoelraagaB  bal  nephrltiMbaa  HaaaebeB  erforJerBdi.  Itnr  iwai 
zu  unseraiB  SfWek  geeignete  Patieoten  hatte  ich  Oelegenheii,  einer 
L'ntersuelim^  tB  DDteniehen,  Die  Resultate,  welche  diese  er>;eben 
hat.  stimmen  mit  dem  Befund  der  tieri<ichf'n  Niphritis  flbereiti  Zum 
.Schwitzen  habe  ich  mich  der  Metlinde  vm:i  D  \i  bo  i  s-<.J  h  i n ck  e 
(phenia  i  »<r  ch»ud(  bedient.  W.ilirend  der  ganzen  Versuchsii.mer 
beben  die  Palieulen  kein  W.4.s<er  hek '  nmn-n  Der  Gefrierpunkt  de^ 
Blntserumi)  betrug  vor  der  Anwcn<lung  der  .Sdiwitiprozedur  bei 
dem  einen  Fstienten,  welcher  an  chroniaeher  iDtemtilielier  Nepbritie 
litt,  —  0.62  und  bei  dem  andercD.  afaiem  ehnmiacb  parenchymatAaen 
Maphiitilier,  -  0.58.  Dia  baU  aaab  daai  SabwitaaB  arfalgi»  awaite 
BaaUnmang  ergab  Mr  das  aratea  Pattantea  — 0,43.  and  fBr  den 
KwaiteB  -0,8a 

GeatAUt  aaf  maiaa  Taraar.luierKebnis.sc,  .sowie  auf  die  oben  aji- 
gafflhrten  Befunde  der  von  verschiedeneo  Furscbern  und  besonders 
von  StrausB  aDgestcUteo  UntersuehDiigen  Ober  die  Zusammeo- 
setzuni;  des  .^chweiOttH,  glaube  ich  mich  berechtigt,  aozanehmen. 
dali  bei  Xephritikerii  mit  ifestüiter  Nierenfunkiion  unter  dem  Kin- 
fluü  eners;i--rher  Sc  liwitzprozeduron  meisten«  mehr  Walser  dem  1 
Körper  .  ;.i^r,.-.  wird  als  feste  Stoffe  und  <l^ü  dies  euie  Vor 
dickODg  der  im  UluLteram  gelösten  Substanzen  herbeifuhrt.    Dies«  | 

SiBdiakaiig  da«  Btalaanims  ftihrt  an  einer  eBtapraahaadaB  dar  dia 
Oawebe  dnrtbjMaBaadcn  Lymphe,  Daoo,  wie  Ich  ia  riaar  aBdarea 
Arbeit  mit  gndar  WabiacbeiBliebkajt  oachirewIeMen  habe,  besteht  | 
swiacbeo  dküm  baidan  FlOatigkaitaB.  was  die  o;d»otiM:h  wirkHawen  . 

aad  tbaatiaohaa  QlalebcawiefaL  | 


aafdiatlaiwebB 


dB  ala  iiah  jatat 


Aua  daa  YeitedairaBgaa,  walcha  die  Zabt  dar 

gelösten  Moleküle  erflhrt,  dürfen  wir  keine  sicheren  Schlflsse  Aber 
dl  n  Kindiiü  der  Diaphnreee  auf  die  Knlwicklung  der  üramie  ziehen. 
Dcau  aus  den  Fitrsc-hnngen  der  letzten  Juhrt»  ist  es  rms  ja  bekannt, 
dali  zwiselien  diesem  Syinptomenkoiiiplex  und  dem  Vi-rhiilteo  den 
osmiilisthen  Druckes  des  Blutes  k*dn  ursiiclilieher  /li^Juiiinenh-^Tig 
besteht,  nacbdeui  es  K.dlc  ve^n  Triuiie  gibt,  wo  .Uoer  r>.-u.  k  r.nr 
maJ  ist,  und  umgekehrt  andere  mit  erhöhter  tnulekulater  Konzen- 
tratioB  das  Blutes,  bei  welehen  iiriiinische  Erscheinungen  TOUig 
fehlen.  lo  BerQcksiehtigun;;  aber  dea  Umstände«,  dafi  nach  eiaar 
relehlicben  ScbweiliaBkntMB  aU«  4ia  üb  Blataaram  jnMataB  atalfa 
eSna  TaidichBng  erfabras.  dürft«  maa  mit  gradar  wabnebaliilteb« 
keit  annehmen,  daO  encb  die  die  Trlmie  erzengvnden  Gifte  sieb 
ftbulich  verhalten.  Trotzdem  dilrfte  man  die  HvpothcM*,  daB  riel* 
leicht  die  Hiint  zur  Sekn-tion  dlewr  Gifte  eine  «lektive  Fähigkeit 
besitzt,  a  priori  nirlit  von  der  Hand  weisen.  Infolged**sMen  nur 
nach  der  Krfnr^trhung  dieser  Stoffe  werden  wir  imstande  sein,  die 
VorUnderuiigi-n,  weleiie  die  Konzentratiou  dernelben  im  Klut-seruni 
unter  dem  iCinfluß  eines  energi.scheu  disphoretiwheu  Verfahrens 
erflthrt,  zu  finden.  Zurzeit  mflssen  wir  aar  LBaaafc  dieaer  Frage 
die  ktinisebe  Erfahrung  heranzieheo.  Wie  leb  aber  einleitend  g»- 
baba,  gabea  dl«  Mefannge«  dar  ▼anddadaBaa  Kliniker  darObar 
•uaaiaaBder.  Dad  wibreDd  eoa  dar  aiaaa  Saite  «ina  begOniitiganda 
ElawiiboDg  des  .Schwi'.7r[>s  aof  die  Eatwicklung  der  Urämie  beab> 
achtet  wurde,  werden  von  der  aaderaa  Seite  der  Anweadnag 
energischer  .Schwitzprozeduren  keine  unangenehmen  Folgen  rngc- 
schrieben.  Neue,  also  klinisdie  Unternucbungen  kännco  nicht  »l-s 
überflüssig  ungesehi'n  wi-rden.  Hei  diesen  müi^sen  wir  aber  die 
Wasseranfnahnie  henicksieiitigen.  Denn,  wie  w-ir  weiter  unten 
sehen  werden,  die  gleicJizeitige  Waitserzufuhr  vermiig  dir  durch 
reichliche  SehwfiQeekretion  herbeigefahrte  Kindickung  de« 
auHzugleiciien.  Ana  dieaem  latiiea  Qrond  kAontc  man  die 
Laabaaehe  Ansicht,  dad  atarkaa  SelnritaaB  41a  BBUriakimc  dir 
ürlaiie  begOnstigt,  für  wabradiaialielMir  baltan.  Daaa  Ib  Bartek- 
sichtigung  des  Umatande«.  da0  zuei^  dieser  Autor  bei  der  An- 
wendung eneigischer  diaphoretischer  Verfahren  die  gleichzeitige 
Wasserzufuhr  empfohlen  bat,  dürfte  man  anaebmen.  daU  er  bei 
seinen  Untersuchungen  die  aus  dieser  hervorgehenden  irrigen 
SrhUlsse  benirksichtigt  ha'.  .<tis  Mnnge!  .in  geeignetem  Material 
konnte  ii:h  ■ii.r,\rti.;e  Vrrs.ictie  iiirlit  iinsudlen.  Nur  bei  dem  einen 
der  oben  erwtboteu  l'atieDteo  bab«  ich  eine  leichte  Zunahme  der 
vor  den  I 
achtet. 

Und  bloD  aus  der  Tataache,  daS  die  reichliche  Scbweilt- 
abwadening  eine  Eiadickuog  dar  in  den  KOrpersftftea  ratiniartea 
▼aoabiadaaaB  HambeataoduHe  harvarrafk,  dbifaa  arir  daa  SaUaC 
«iabta.  dl«  Anwaadaag  dlapboratMbar  HeUMdaa  bal  lf«phildkafB 

aal  aebft<llich.  Deoa  obwohl  naeb  der  herrschenden  Amdeltt  die 
Drinie  hauptslichlicb  auf  speaillsehe  Gifte,  welclie  aus  dem  Stoff- 
wwbsel  des  KiweiBes  stammen.  zurrUckzufOhreu  ist,  werden  doch 
dl«  eentchiedenvn  Harubestaiidteile  nicht  als  iiarmlos  und  uascbad- 
lich  Ix'traclitet.  Wir  wi.ssen  ja,  duti  zu  verschiedenen  Zeiten  die 
KeteütiMii  von  jeieni  dieser  l'.i  -tau  iti  .le  al^  die  I  tiiache  <ler  Ur* 
mie  angesehen  wurde  und  dali  heute  noch  von  manchem  die  An- 
sicht gehegt  wird,  dieser  ,SymptonaabaiBplaB  bataba  aal  dar 
teuüon  der  gesamten  Schlacken, 

Dxi^  die  AnraguBg  der  IWapboiaaa  bat  I 
ist,  zeigen  aueb  dia  Ergab  _ 
tellee  Versuche.  Bei  seknKaBiadMB  m  daaiaalban  Körpergewicht 
und  Wurf  babe  lab  darab  aiaa  tigliaba  aabkataa«  Eiaapriautg  tob 
ü.Oft'i  Urannitrat  Nephritis  erzengt  AU«  Tiar«  bakaaieo  dieselbe 
Nahrun;rsmenga.  Fdnf  von  diesen  worden  ttgiich  %  Stunde  laug  in 
eine«  WaruieAiisten  gebractU  Davon  sind  vier  am  dritten  Ver- 
sucbstag  eiügei.,'un^erj  und  e;ns  am  vierten  \'uu  di  ii  liinl  übiii^c» 
Kaninclien  sind  drei  am  vierten  und  zwei  am  fünften  Tag  ge- 
storben. Hieraus  gebt  bartar,  dad  dia  gaachwHataa  fTaaliiBbaB 

etwai  früher  starben. 

Xurh  all  dem  bisher  Gc-i.i;<ten  entsteht  die  Frage,  i.ii  wir  die 
,\nwejulung  von  Schwitzprozeduren  bei  Nephritis  verwerfen  mQssen 
und  so  ein  Mittel  verlieren,  wodurch  eine  niebl  oabedeutaada Maaga 
von  den  im  Or,(auismuB  ongebkaflen  Anawurtatoffea  «ttlfamt  waidaa 
kann.  Diese  frage  iat  oagativ  ta  beastwortaa.  da  wir  aber  ala 
QegenmiUal  Terffigen.  Wekbe«  die  baha  aUikaa  Schwitzen  sieh 
einotelleBde  Kodickung  de4i  Blutes  anazogleidiaa  vetaiaB.  Diaailt 
die  von  ▼.  Laube  rmpfuhlene,  reieiUiehe 

lolgiaade  Vaiaacba  diaDaa. 
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tM  XaoiDchen  Diarhte  ich  duicb  U^icKe  »ubkntuie  Eia- 
tfoitamgm  voa  O.OVi  Urannitrat  nephritUrh.  Am  dritUa  Var- 
aodlBtaK  cDtimbin  ich  aas  lirr  > ':ir<  t  -  2'i  i^  m  ItluL,  von  deaücn  SeniiB 
icb  den  tiffrierfninkt  K^itiniiiit«  >«<  h  'lein  Ailerh-Ü  wimlen  in  den 
Muffen  der  Kaninchen  C'Tii  NVa-^-^fr  ituffli  liii-  *v  lilMiiiifi^'^ini--  om- 
grf^omen.  Die  Tioro  wurden  imi  h  oiui>;t"r  Zeit  in  emvu  Wirme- 
kattM  gebischt  und  OBch  Vi  •'^tumle  ht  rau*iK<->noinnieti.  Danach 
(olgU  ein  neuer  AderiaS  und  eine  Uestimrouo^  de«  Uefiieriiunktei 
dm  Bumm»  im  «Btaaainiaaaii  JUuta*.  Dia  Biitabiiiiiw»  diaaar  dop 
piltMi  GcfriaiyaBlclabMtiiaaram  bei  jadam  Tiara  aind  lelgand«: 


Vtraiicht- 
aunani 

Vor  &tm 

ScImllfMi 

ScInriUM 

T~ 

-«M 

-OM 

-V» 

-VI 

-<WB 

IV 

-  ll.T.l 

"71 

l>,(» 

Die'o  Wfrii'  ziigra,  d«i)  maa  durrh  FlOfsigkeiturafabr  der  bei 
rcithii<'):c-r  Siii»  i-iUseltraliM  aiMMaadtn  natBdraag  dn  BIntca 

oot^cgentreteu  kiiiin. 

Alles  änn  biisher  Mitgeteilt*'  lütSt  iiL-h  auf  rotf^eodo  WHse  lo- 
aanateafaAneat  Eine  nicht  iinhe*ieiitcn"ie  Mence  ron  den  in 
KfirpiTslfien  «ojjen  oinor  In-iiiffijien^  r  N>crenfunlcli«ti 
hftuften  AuswiirfKiStoffrn  lllßt  >*ich  diin  li  die  Anri-gunK  der  Dia- 
pboreae  eotfrmea.  Die  ßloich/eitiKe  Kiit/iehun>;  einer  (;rOQ«reB 
WaoMnaeiige  hat  aber  xur  Culgc  vinc  VcrJirkung  dieser  StofFe 
in  daa  KttrpartifMo  and  iafcdfiMlaSRan  aina  Zaaabim  der  adiid- 
Bnwiifcnmi,  wakk«  dia  RaHmtian  dafwdbao  «u(  dca  Oik»- 
Otaaa  Tafdieknog  kaoo  dardi  eia«  gleidiiaitige 


£i  «BUlalit  nun  dia  Frage  nach  der  Waaaeria«Df;e.  die 
das  Patlantan  lagestaUeo  tat.  Den  Arbeiten  der  letzten  Jahre 
gem&O,  Koll  *io  je  nach  derFlhigkeit  dprXiorcn  xu  WasHcraU'^schvi 
dung  geregelt  werden  Tod  so  irt  Nepbritikem.  beri  denen  dle^e  Fähig- 
keit keine  Rinbufk-  rrlitten  hat.  ein«  reirhlic-hu  FlUisi^keitnauf- 
Dahme  nicht  zu  untersagen.  D.  i.n  dr«  e\'entneU  im  L  ebervchnU  re- 
sorbierte Meun»  wird  diirrli  clir  Nieren  aiit.»;e>chiedon.  I>ie  Sache 
TorbtJt  sich  abi-r  :i:i.lcrs  bei  Ne|.hritil<'.  i u.  icieu  w*--f  r'^i  /c-rnieiende 
Fahitikett  der  Kieren  geMVirt  Ul.  Uier  ist  eiiie  leichlicbe  FJilssIg- 
keitmafuhf  idabt  gMtait>tt>  dau  dia  im  UaberacbaS  raiorbiart« 
Menge  kann  nldit  imdk  Aa  Htaran  aliniBiart  Warden,  aoodem 
ataut  im  KArpar  ml  tuliwUitf  dl«  Sutwickiong  d»  Hydrops 
(v.  Koorden.  KSvaal  and  Roth>8cbali,  P.  F.  Richter, 
Latifer,  GeorgopnIoB  n.  ■.).  Wenn  wir  alxo  in  »uichen  Fullen 
bei  der  Anwendung  eines  ener;;i'-chcn  diapboretixchen  Verfahrens 
und  der  Kleichzeitipc-n  Wa'-traufnahmo  der  F.ntwickluu«  oder  dir 
/nnahmc  den  vnrliaiidenfn  Hydroj  s  vorbeugen  wollen,  inii-^hen  wir 
djs  ilurch  die  Haut  zur  Aiis^i  lj.  i  i.in*;  pi-lan^endis  \V.<nser',iiiiritiini 
keimpn,  damit  wir  demijemilJ  da»  vnn  dem  r'.nieiiii  u  aiif/u;iiljiinii'lc 
regeln.  Dies  ^;elinirt  unH  durch  lie-ititntnun«  des  Kiirpi  ii,'oairiit< 
vor  und  üai'ti  -iem  .Sch^vitzcn 

Bei  hj  dropHchen  Nephrltikerü  streben  wir  aber  nicht  nur  nuth 
ainar  Stabilität  deaHydropi,  »ondem  auch  nach  einer  Verminderung 
demalben.  Und  bekanntlidi  wurde  die  Diaphoreae  icit  langer  Zeit 
alt  «iaa  dar  dam  «aeiffneUtan  Vlud  batrashtafe.  Wann  wir  nun 
aina  AbmluBc  daa  Hydropa  berbaifaliTCiB  waüan,  aioB  dar  Patient 
wKhrend  und  nach  den>  Schwitzakte  eine  kleinere  WajMainiange  als 
die  durch  die  Haut  aaageachiedene  aufnehtneo.  Die»  gaechieht  alter 
auf  Kosten  der  Verdünnung  der  iu  den  Kurper^Hlten  retinierton 
axkremantiellen  Stoffe.  Denn  je  kleiner  die  Menj;e  des  xn^ofld^ilfii 
Wasüere  ist.  desto  kleiner  ist  die  auf  dies«  Weise  stattfiudentle 
Verdünnung  dieser  Stoffe  und  infolRedr^scn  der  auit  demelben  her- 
rUhrende  Notien.  Mit  Rücksicht  darauf  mli».sen  wir  in  jedem  ge- 
gebenen Fall  je  nach  den  das  klinische  Bild  beherrschenden  .Sym 
ptomen  bandeln.  So  streben  wir  mehr  nach  der  Entfernung  von 
Waaaar  aoa  dam  Kfirpar,  wtaa  dia  Iqrdfoplaehen  Erscheinungen 
«bowiegan,  und  ia  aamafcdwtao  FW,  wo  dia  Vergiftungscrschei- 
naagan  dia  Obaibaad  nelimen,  nach  der  Verdonnung  der  in  den 
MipamHan  ratiaierteti  festen  Stoffe.  Im  letzteren  Fall  bedienen 
wir  aas  aar  Beaeltigung  des  Hydiopa  anderer,  geeigneterer  Mittel, 
wia  dia  aogenaonten  inechaniacben  (Skarifikationen  und  Drainiig« 
der  Haut).  Jedenfalls  müssen  wir  immer  Juran  denken,  daü  bei 
hydrnpischen  Patie:itt-u  die  Oefabr  au-  der  L'rliniie  nicht  so  groU 
iist  wie  bei  den  aidiy  dropi^chen ,  dei.n  bei  den  ersr.iTen  befinden 
aieb  die  im  Körper  relnuerten  vf.-.-cbiedeiien  Aui^w urKftnffc.  wegen 
dar  gleicbzeitigen  Wasüeiretentiou,  in  dünnerer  Ifäsung. 


Eine  Methode  der  Phimosenoperation. 
Von  Dr.  Alois  Polhk  fn  Pra^Weinherge. 

In  folpendeni  tmi  ■hie  Ith  ir.lr  crhiiilieti,  eiiio  Methode  dv 
Opcratiiin  der  atii:'  h  .ri-n.'ii  l'h.in  'M'  zu  en!|didileii.  welche 
sich  mir  in  einer  Ueihe  von  Füllen  rei-ht  uu;  bewährt  1ml  und 
dii>.  wie  ich  mich  jhUI  iitjerzeutjen  kunnle,  auch  sidir  kuIu 
Ii;iuerresulliile  credit,  l-jne  ariiiln>,'i>  UpiTuti'i.r.  ist  schon  L'e- 
machl.  jed'i-h  wieiiep  verlis^eil  wurden,  wefcren  .nniieblich 
schlerh'.'.iT  Vu^in-riK,  !  er  K.'-.iilt  ce  Ich  k.in:i  Ji-doi-h  die  Ope- 
ration ohne  tk'deiiken  eiiipfelili  !i.  I!.-  iitirunu  ullerdinirs  iist.  daß 
dar  Schnitt  nicht  länger  werde,  als  ubsnlui  notwendig  ist. 

Bevor  ich  an  die  Bpschreibung  der  Operation  gehe,  möchte 
ich  hervorheben,  datt  es  »ich  nur  um  Fälle  von  angebore- 
ner —  nicht  entzündeter  —  Phiraos«  handeln  kann:  entiiindetn 
Phimo.sen  müssen,  wenn  der  Eingriff  angezeigt  crschfint.  narh 
der  alten  Methode  nporleri  worden;  dagegen  spivli  die  GroOe 
de«  Pritpatluma,  ob  normnios,  hypertroptuMchea  oder  atrophi- 
sche« Präputium  vorhanden  iat,  keine  Kolle.  Verwachsungen 
und  Vcrklebungen  zwischen  IVIputlnm  und  (ilans  bedingen 
jedoch  .Modifikationen  der  Operation,  auf  welche  ich  noch  su 
sprechen  komm«. 

In  unkomplteierten  Ptllem  wird  äla  Operation  folfendei^ 
maSen  auaKefabrt:  In  der  doraafao  MiUaUiaie  der  Vorhast  wird 
mit  aabarfer  Schere  ein  Donalaebnitl  gouebl  in  darLinga  tcb 
8—10  nun.  walelrar  luBeraa  und  innaiw  Blatt  trennt;  dann 
ttberMogt  man  aloli  davon,  daft  maa  la  dar  Lac»  iat,  4ä»  Pn» 
putiun  laiaiit  Qbar  dia  Bohal  nrttakmatralfaa.  vnd  dal  dia 
BewagUehkeit  dar  Veiriwnt  wllkomnan  Ural  toL  BamailMi  ma0 
ioh  noeli,  dal  eich  maina  Brlahningea  nur  auf  Klndarlm  Altar 
swiaelian  dral  Monaten  und  fünf  Jaliren  amtrackan.  Bai  grtB- 
aaran  Kindeni  and  Iwi  Erwaehatmon  matte  dar  Sobnltt  nalAih 
Hell  antaprechend  langer  sein.  Hauptbodlngung  Ar  dw  (utan 
und  ToilstHndigen  Erfolg  der  Operation  iat  es,  dal  dnrelianB 
freie  VeraoMabbarkait  daa  PrtpuUuna  Obor  die  Bebel  enMt 
wird,  bt  dar  Sehnltt  m  klein,  ao  mnl  or  atma  Torlingarl 
werden,  wobei  nnr  darauf  su  achten  ist,  dal  dar  iwaitaBBiuiitt 
mSgiiehat  genav  In  dio  Verlingerung  dea  aratan  fallaL  In  den 
antan  swai  FUtoa  mnehte  ich  den  Schnitt  mit  ainam  Satanri 
a«f  dar  HoUaenlB,  Un  aber  jetit  dazu  geltommon,  Ibn  ragalp 
mllig  mit  abior  klainan,  aobr  oobaifBn  Sahara  vortonalHBaB; 
ea  ist  daa  llbrigena  Oesebmaek-  und  Oewohnheitsaache. 

Nachdem  man  sich  davon  übenteust  lii»t.  'laC'  I'T  Schnitt 
die  notiKO  Länge  hat.  nimmt  man  die  HluNiillunK  vor;  bei 
Kindern  genügt  regelniiißiK  eine  m&DIg  energische  K'>mpres8ion 
vn  kurzer  I>auer.  liei  Erwachsenen  wird  hier  und  da  eine 
Unterbindung  notwendig  sein. 

Als  letzter  Akt  folgt  die  Naht;  oh  wird  natürlich  Sulleres 
Blatt  an  inneres  Illutt  genäht,  und  es  iat  wichtig,  d.il!  nmii 
sich  folgendes  vor  Augen  halte:  Piejonige  Naht,  welche  dem 
An.satze  des  l'rftputiums  am  nächsten  liegt,  beistimmt  genau  die 
Stelle,  an  welcher  die  Verwachsung  der  beiden  Vorhautblütier 
beginnt;  man  kann  ganz  sicher  damit  rochnen,  daß  ein  zentral- 
wSrts  Von  dieser  Naht  gelegener  Teil  der  Schnittwunde  derart 
heilt,  daß  iuQercü  iihitt  mit  äuflerem  und  inneres  Blatt  mit 
innerem  verwächst.  Infolge  dieses  Ilmslandes  hat  man  ea  in 
der  Hand,  eine  eventuell  zu  lang  geratene  Inzision  unschSd- 
lich  zu  machen,  indem  man  die  erste  Naht  nicht  an  das  l^nde 
de.s  Sehnittea,  sondern  etwas  tiefer  seitlich  anlegt  und  naiilr- 
lich  eine  entsprechende  Naht  auch  an  die  andere  Seite  setzt. 
Ut  jedoch  der  Schnitt  von  entsprechender  L&Dga,  dann  ist  ea 
sehr  wichtig  —  ja  itr  wichtigste  Punkt  der  ganzen  Operation 
—  dal  genau  an  der  Spitze  die  erste  Naht  gesetzt  wird,  welche 
SuSere«  und  tanana  Blatt  am  finde  dea  Sebaittes  zur  Verwach- 
sung bringan  aoD  md  «alelM  (au  taataadaieber  hallen  muB. 
Bs  ist  gut,  wann  maa  ala  akU  gnu  kaapp  am  Wundrande 
anbringt  Dia  aadoran  HMita  «ardaa  daan  waltar  unten  naaib 
Bedarf  angelegt,  und  erat  mit  dar  letzten  Naht  (Ich  loga  g»< 
wBbalieb  8-^  aO)  lal  die  Uaine  Oparatiea 

Bi  teigt  aia  atailubar  Jodalbn 
vatbaad,  dar  aaA  Bedarf  gevaehaalt  «M 
dea  la  gakoebtam  Waaaar  cebadei   Bnttenvas  d«r  Hibte 
ft— 6  Tagm. 
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Dnr  eben  beseliriebene  Oporatlonsvorging  mufi  mel^r  oder 
wcnu-^rr  abgeändert  werden,  wenn  VwWMhnuigMt  dar  Vo(^ 

liuul  mit  der  Kichel  vorhanden  sind. 

Hi)nde:t  es  sich  nur  nm  Verklebungen  oder  um  Verwach- 
sunsiii,  weltliu  außerhalb  der  SohniUlinio  liegen,  dann  wird 
einfach  nach  VolliTiduii^'  ilc-  Iiuision  und  der  Blutstillung  die 
Ivösung  dieser  Vfrwu<'lis',:mri':i.  wi-lclie  ja  wohl  imiiiiT  nhnp 
besondere  Miihr'  g-Minirl  viir<fnnmmiTi  und  dann,  wh'  utn-n 
beschrieben,  fnitiirfahriT.  I.ir->,'.-n  ili.'s(^  VfrwachüunKun.  wub 
hier  und  da  vorkommt,  in  diT  Schniltlinie.  dann  scheint  es  mir 
besser  zu  bciii.  die  Inziislüu  KeitUch  nach  rechu  oder  nach  links 
lu  verk-ßcn,  wol>oi  nur  danuf  to  mMw  tat,  difl  lie  itnDS 
Hagillal  frcmacht  werde. 

Nach  vollendeter  In/.isinn  und  eventuell  Blutstillung  kann 
man  dann  an  die  I.iisunß  der  Verwachsungen  gehen,  welche 
meist  sehr  ieirht.  ituiiii:!'.in;il  M;li',',i/r  k;''iiiij;t,  aber  immer 
^rilndli'h  und  Hnrtrfälliir  ^oijjeti.ininiei;  werden  muß.  Schwie- 
r;>rer  t;i_"-l.il'r'.  sicti  die  *  ipenUp  T.-  wenn  auBgi»di>hnte  uder  lutale 
Zirkuläre  VerwiK-hsung  des  freien  iiandes  d«s  Präputiums  mit 
der  Haut  der  Kichel  TorUogt  loh  halw  nral  aolefaer  Pill*  ge- 
sehen und  operiert. 

In  dem  elueii  K.ill<'  l-;iri;:,'lti'  .  ■•  ■■i;  l-  'im  i-irirn  M-rl.-.ünmaUichen 
Knaben,  der  sonst  tiorti,;ii  i-niwK  krlt  »iir.  Der  l'i-m-.  schein- 
bar Oberhaupt  kein  l'rlis  uti  in..  ■^■uMlcm  nur  i-iii<'  .lie  an  der 
Spitxe  ein«  anffaUeod  kleine  lUrDrlihreninUndunK  Lri>K'  ^'^^ 
fMMwrar  Untenaataitg  xcigte  w  «idi,  d«8  e«  sieh  am  ein  Prtpa- 
timm  iModK  das  rieh  in  Minen  dem  Sidens  glandis  aaKraiueiiden 
TMi*  Mahlt  vea  dar  UBtatl«ga  «MtabfB  UcAb  ia  eeiiiem  mdaren 
Teile  aber  feil  alt  denalbeB  venradueD  eraoUiBs  dtaVenndHiiiifi 
liatt«  Tollkominen  krelRffirmlg  Mattgrfunden.  ndaA  ndtaheB  Qlaas 
und  Präputiam  eine  TOlUtAndig  abKeitchla:<.t«ae  Blühto  bertwid 

Die  Of«ratieB  wurde  In  folgender  Weise  Tvisfonmani 


Txigemmiuneiiralgie  als  Folge  ▼<»  Zahn* 

retention. 

Von  Ur.  med.  Treymana,  Zahoarxt  ia  Berlin. 

Nachstehender  Fall  an«  der  Praxis  Mheint  mir  der  Mitteilung 
wert  m  sein,  da  mehrere  Faktoren  dazu  beitragen,  demwlbt-n  nicht 

nur  i.-in  «peziali'-tisi-hes,  si^ndern  :iiirh  ein  iillgem<'in-nifdi7in:'.,-hcs 
lii(eres«>  /II  verleihen  Di, -,i>  I  .ikn.r.  n  ,i:nil:  e:ni  ^i  Iami n,^,.,  Dif- 
ferentml'UnKnn^p,  d>l^  VfTliiilltuMii.iUi,;  ,.elliTii-  Vnrk'nrM-ii  ri  ilifir-r 
Kinubinatiijns.TkrankiuiL,-  iiinl  iiihlM'Ulii-;i  du-  di.i.  ;i  .-  i.  il.  ili-riulg 
erlaofct«  Gvwiiibcit.  dali  die  St<~irun^  uut  «uictu  Zahuleidcoi  ^.u.-'Hin- 


ni.2. 


QemcluilU  <■<•  P*<ii>  nilK  der  Spltjc 


Eine  kleine  luzisiuu  auf  einer  Falte  in  der  vorderen  Mittellinie 
Aber  dem  eben  bescliriebenen  Sacke.  EinMbnnv  der  Hohlsoude. 
Veliendung  der  LiAngaapaltang  von  oben  bk  nalen.  Denn  laoRHsme. 

~  ~  ~_  I  und  ileulieh  mahearae  LOmnK  der  ziiliullren  Ver- 
grtittailteila  mit  der  Sebere.  BlatstUluog  durch  Kom- 
Naht,  xnerst  in  der  oben  angefnhrten  Weise.  spAtcr  der 
dnrdl  die  Ablesung  erzeugten  zirkulttron  ^Vunde,  welcbc  natOrlicb 
die  beiden  Bl&ltvr  trennte  und  iih-^nhit  nolwemliu  war.  Indoform- 
mullverband.  Hi  iluLt;  [ler  ;5rirri.ini  F.ii<  Ii  i  riunj;  ilrr  \;ihle  ain 
faulten  Tag.  litsultiit;  l  rei.  >^,  •.•  Ilkr.nnnen  iii  ivi-jiUciii--,  eine  Spur 
ZU  kurzes  Pritputium.  N.irh,'  '„iiiitn  -i  iiih:ir. 

Kin  zweiter  Full,  di  i  dem  ehen  iiesidiriebenen  ahnlirii  war,  nur 
duD  die  Verwaehsmi^;  nicht  die  fiitmi-  Peripherie  einnalira,  aondem 
Hieh  auf  die  vurdeteü  zwei  Dritteile  bc«rhr*nkle,  wurde  ebenso  ope- 
riert und  verlief  ebenfalli;  günstig. 

Ich  hübe  die  Operation  bis  jetzt  in  Hi  K&llen  Gelegenheit 
gehabt  Buszutiihreii  Ich  tiiiieliie  imch  bemerken,  daß  ich  mich 
im  Ijiufe  der  .lahre  davon  ulier/eu^en  konnte,  daß  der  Eingriff 
weder  von  irgendwele hon  Wachstuinstijrunjcen.  nocll  Ten  Stö- 
rungen der  Krekti>>n  oder  des  Colins  getuigt  wird. 

ZntammenlasstuiK.  L'ie  Operniion  der  angeborenen  Phimohe 
besieht  in  ! .lin^'ssij.iltung  der  Vorhaut  in  der  .Mittellinie  his  zur 
Eivie|iii;>;  M.ilki.üimener  Verscbieblichkoil  Uber  die  Eichel  und 
nu'  lifHl^'.  iidi-:  .Niihi  hei.ier  Htiitier  aneinander.  Die  wichtigste 
Niiir.  I-.I  die  Nnlii  der  ■ ';  eren  Spitze  dos  Schnittes.  Vor- 
bandone  Verklubungun  oder  Verwachsungen  mOasen  vor  der 
Naht 


▼er  ainfgan  ManalMi  koamltieite  sieb  eine  etwa  26  ^ig» 
Dame.  AMllBdafiB,  wagen  wtait^rihharaebiewaa  derliakcaO^ 
«ichu-  nad  KepfNite,  die  in  die  tnngabaag  von  Wiaa,  Ohr,  SUme 
und  Auge  auaatrahlten.  verbandan  mit  Angantrlnen.  Die  iaibiga 
langer  Leiden  stark  reduzierte  Patientin  belichtete,  daS  die  enten 
•■Symptome  sich  vor  vier  Jahren  zeigten  mit  wechselndem  fbarakter. 
.Auf  zwei  bis  diei  .M  inute  schmerzfreier  Zeiten  tVil(;ieii  er  i  1 1 
Wochen  audaiii  rtiijer.  nowohi  am  Tage  als  auch  n'n'Viti  iiuftreteniler 
He-.' h'.vi iden.  Iht-  M-hmerzfroicn  Periodeii  wurden  immer  kürzer. 
«Qdati  in  lützler  Zeil  die  Bcscliwcrdcn  fast  ununlorbruchnn  dauerten. 

Baraita  rar  rier  Jaliren  war  die  Patientin  in  ihrer  Heimat 
.weiten  BdBeu  und  spannendem  Drude  im  Unken  Augapfel*,  bei 
nicht  gestörtem  Sehvermögen.  Itngere  Zeit  ia  angeoirstUchar  Be> 
handlung  gewesen.  Ee  wonie  allgemein  MMBdalt  und  Pulrar  ra^ 
ordnet;  die  Sclimenen  licOan  nadu  Mach  einigen  Wochen  stellte 
sich  heftiger.  linlcseiliKer  flflelrihlliaf hinai  i  aebict  Ohrensausen  ein. 
Die  in  einer  Ohrenklinik  vorgenommene  üntersochung  de-.  Obres 
Uli  1  i  ::ii.  Dur  iiltuchluuK  der  Otierkiiderböhlen  ftlhrten  zu  keinem 
;i,-ilr.<r.  flrj^ebnlH  fQr  die  Krkl&i-.itj;;  der  Sclmierzea.  Schließlich 
«orde  ein  M.ihlzahü  links  oben  eülfeni'..  lUt-r  dem  sifh  eii.o  Fistel 
befunden  haben  soll,  ohne  daJ)  der  Zaha  iude.sseu  bohl  war.  Ir.  ikn 
letzten  zwei  Jahren  war  die  Kranke  unter  wechselnden  Leid,;-]  m 
vetachiedenen  Kurorten  behandelt  werden,  da  aie  sehr  nervo»  g« 
worden  war.  Bi  atalltae  aieh  Im  AaaehlaB  an  die  UahaaitigM  Qe- 
alehtmefanarsaa  PariMherfen  in  daa  nmcain.  Im  Knie,  rage 
Schmerzen  im  ganzen  KOrper,  Stirn-  und  Mackenkopfecbmerx  ein. 
Auf  ihrem  letzten  Aufenthalt  in  Beichenhall  worden  im  Anschlofl 
an  «ine  Influenza  die  SchmeiMia  gamdan  naand  mit  vorwiageadem 


Charakter  von  Ziih D.schmeiMa,  i 
liebe  Hilf«  aufzusurhcD. 

Unter  dem  dring.  nderj  Verd,\cht  einer  NFheDhShlrnerkranlcung 
wurde  die  UnternucJuing  pemt  insam  mit  einem  Khinologea  Torge* 
nomuien.  Abge-iehen  von  leichter  Asymmetrie  de»  Gc-si cblee, 
liose  des  Sepium»  im  oberen  Teil  und  leichter  Schwellung 
beiden  Mvachdai  werde  niahta  Abmimaa  In  4ir  Mane  i 
▼or  aOea  DIagaa  kein  Steiatreihn  an  dar  mMlareB  MaasM  im 
hinteren  Abachaitl  Atiah  di«  Dnrchleuehtneg  des  Orbitalfaldai 
und  der  PupUlen  ailgte  keine  Differenz,  wohl  infolge  des  lehr 
starken  OberklefeigCtIMe«,  da  weder  Pupillen  noch  Conjonctiren 
zu  erleuchten  waren.  Die  ProbednrehnpQlung  des  Antmm  ergab 
keine  Aoweseniteit  abnormer  Sekretion.')  die  t 'Dtersnchunc  de« 
Harns  kein  KiweiU.  .'Viti  Alve:.liirfi,r'.sa*.i'.  der  liulir-u  Seite  fehlte 
der  erste  Molar  Zwisehen  detn  zweiten  l'iltinolarcD,  der  rückwarl» 
j^ewandert  war.  und  dem  stark  mich  vorn  imeHialwart»)  geneigten 
Woialkcilszahn  fand  sich  eine  stark  eingezoigeno  Stelle  des  Aiveo* 
lamwiaa  nnt  gmanHerender  Ftstel&ffnung, 

Hit  efaier  Sende  gelangte  man  2M  cm  hoch  hinaaf  anf  ebn 
harten,  rauhen  KCrper.  wobei  sich  etwas  (Ibelriechendea  Sekret 
der  Schleimhantöffnung  entleerte. 

Die  Geincfatsbaut  Uber  der  Supra-  und  Infra  Orbitalgegend 
war  iiuOcmrdeatlich  empfindlich,  und  der  Pniek  rief  rcfU-ktonach 
/ulkende  Hewecungen  in  der  6«riclitimn»kululur  hervor,  tbeoso 
\%iirde[i     dir  Schmerzen 

durch  Kiiuen  und  Si-n-clier.  '         '"  •^n«'" 

aUNtelft't.  T'-i  nii:5l  dem 
bialierigen  Verlauf  und  Be- 
fand eine  Erknnkong  der 
NebeabOhlen  ai 


1^ 


eine  Nenbildung  raap.  ver- 
eiterte Zahocyste  oder  eine 

Sequesierbildnng. 

t-ine  definitive  Losung 
der  Frage  wurde  durch  die 
Aufnnhme  eines  Hcntgi-n 

hild>  s  bcrt-ic  ^'efni  rt.') 
DaMclbo  zeigt  einen  zweiten  Mablzahn  hoch  oben,  diell* 
halb  des  Jochbogens  in  den  Knochen  eingetKhloeaen  Wtd  n 

I)  Aaca  Kalas  OolwiMiiairtils,  -  •  V«l 


ZjhnnflMll.  RtllaUf«» 
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dm  iwMien  PrtmoUreD  und  dem  mealalwlrts  TeneiiobeDeo  Weia- 
haiUiahn  eioitekeilt. 

Oft  der  retioierte  Zahn  bin  auf  eloe  Süßere,  dttnne  Schmelz- 
schale  bohl  war,  mit  zerüelztem  lohalt  gefüllt,  und  Hciue  Wuneln 
bis  in  die  Nühe  dsr  llurci'.tritt'<'-t-?lli>n  des  N  iofmorhitili-i  und  Hts 
Cinnßlion  s^ihcEiopaliiUuuiri  ;,*  L  -:  -l  nt:ij  .^AhIrL'ii:h»Mi.  ftineD  W-r* 
zwcitfungeo  reichten,  so  Ui;  iliv  '>  (/rnii-it.in^!  nnhe.  liiiU  hier  ilie  (Juelio 
jahrelanger  Beschwerden  liege.  Der  Verlauf  bt»*tlitigto  dioie  An- 
oabo».  Dl«  Patientin  i«t  nach  EotfeniaDK  des  ZaboM,  die  io  ttb- 
UdMT  W«iM  «MM  HarkM*  Bit  Bilfe  TM  BuimmIibU 
oad  Zhr«  MMtlMd.  mb  tiaigto  Wocbea  lehBrnfMi 
wd  |t«Uieb«ii. 

Dar  Zahn  aellMt  wies  alle  Merkroale  eloer  hocKgradlgM,  ao- 

gtOtuMan  .Caries  interDa*  auf.  Irh  erwilhne  diene«  ala 
«Uil%  fOr  die  ErkUrüng  der  maacbmal  (^radeiu  raseodeD 
anflUle,  die  in  der  Um^t  buDf*  rcttiiierter  Z&hne  auftreten. 

Seitdem  Prof.  Miller  in  t-iuer  ^rundlttKenden  Arbeit,  betitelt 
, Pathologische  Proic-^se  an  7,&\mcu  auUi  rhalb  der  Mundhöhle",  fest- 
({estcllt  hat,  jaÜ  sowohl  au  retiuiertfu  Zäliueu.  als  auch  a»  Zahnen 
in  Dermoidcyaten  He&orptiouüvorgjioge  und  KutkalkuoKen  durch 
Qjraüninbalt  aad  laprilgnieraaK  mit  dann  enthaltenen 
—  ohM  Infakttott  mit  Bakterien  —  kann  man 
|6  intar  dam  BjaOall  damtisar  anlUhMadAr 
di«  Pnlpakanaar  «in«*  tiaf  im  Kitfar  ▼•rborgwan 
eröffnet  wird  und  eine  Pulpitis  eatat«ht.  Aof  dam  Wage 
'  Wnsclkanllv  dehnt  »ich  die«elbe  weiter  «aa  nnd  mit  Reii- 
I  in  den  l)«nacbbarten  NerTengebicten,  re«p.  dem  Trigenimus 


In  der  zahntrztlichen  Litcrntar.  sowie  von  Praktikern  «iml 
/iihJrelcho  F.UIe  zuMmmcDgcstcllt,  aiii  drnun  horvori;eht.  d.iß  Stn 
nin^jt^r.  Riif  -icTmibicm  wie  motorischem  (.»cb:.:t,  sowohl  ini  li'.-reichc 
des  Ol  .  i.  ht  i' ,  wie  lieg  ArmoK,  als  auch  vn-.r-  Iv  rpcrh.Ulte  im  An- 
schluU  »n  Zahnleiden  (Pulpitiden  etc )  vorkommen  können,  benon- 
den  wenn  e*  zu  der  nach  Head  benannten  GcnoraliMtinn  des 
Scbmencs  kommt.  Es  kann  aoweit  kommen,  daB  die  Neurose  gar- 
■iekt  auf  tlutm  kTMkaa  Zabo  biaaraiai  rnd  «aaeiiaiMBd  gans  ua- 
abklaiflg  VW  ataar  deatalan  Unaebs  iat  Ea  aind  Fklle  «<ob  Maai- 
«chen  und  tooiwbea  Kilmpfen  einielner  Mu-skrlKruppi-n.  Neuralgien 
und  Lihmnngaeracbeinungen  in  Ann  und  Vtein.  ja  selbst  epilepti- 
lofme  Störungen  er«'ihnt,  die  nach  Extrakiion  ilt.n  bitielfeniieii 
Sthnes  naehliefien. 

GlQpklicherweise  ist  es  selten.  daÖ  es  Scliw  icn^iieiten  ma«ht 
in  ent-scheiden,  ob  ein  UewichtsHchwer^.  ein  Ohrsclmicr/.  eiaScUaBd» 
adiner/:.  dentalen  oder  rt'iü  Deur.^l^^jschen  tVspr'.iti;;s  ist. 

Auffalleiid  ist  es  iimuiT.  svt-i.n  dii'  .S<.hnuT/eti  einen  hesonilerr* 
hohen  Grad  erreichen  und  dauernd  sind.   Selbst  bei  den  he(ligs,len 

Neuralgien  iat  dias  aahan  dar  Fall,  ea  aal  dam,  dafl  zentrale  Ur- 
sachen mitwirken,  wia  i.  B.  flambirttlida  an  dar  SeUulalbasla,  die 
dan  dritten  Oehimnerr  erfasaen.  oder  dal)  eine  Loea  der  Birabtate 
ptatiKreift,  oder  daO  es  aidi  am  eine  Meuralgia  antri  Bigbmorl 
CKUrrhalis  (ArkOry)  bandelt,  die  manchmal,  man  knnnte  sa^^, 
tfriUerungsweise,  iineftrigliebe  Beschwerden  verursacht. 

E«  wiirde  zu  weit  fOhren,  die  U  rsachen  der  hier  erwähnten 
Ratention  zn  eruieren,  da  vieles  bei  der  Pathogenese  verlagerter 
BU>ne  noch  einer  genügenden  KrkUrnng  b<  'Inrf.  .ledenfalls  gehört 
die  hier  beschriebene  Art  zu  den  »eltemr.  »-utirend  s. ,i,..t  die  Ver- 
lagerung der  Wcisheit'iithnc  und  EckxAhnc  am  hlufi;;sten  vor 
kouiiut  (.'icmeinvam  :illon  i»l,  daß  sie  mit  mehr  oder  weniprr  hof- 
tigeu  Hcflexnturalgien  verbunden  sind.  Besonders  die  Amerikaner 
b^en  auf  dienern  Gebiet  Beitrlge  geliefert. 

So  berichtet  Pierce  in  Philadelphia  im  Dental  Coanoa  1B93 
Tan  ainar  Unkaailinn  Psosopalgia  bat  ainar  95  jlbrican  Fraa,  ala 
daran  Diaaeba  addicfliieh  eine  taabenafKMfla  Qaacbwvbl  obeibalb 
der  Tuber«aitaa  «Dtdeckt  «ordo.  Beim  Ein«ichnaid«B  atieO  man  auf 
einen  harten  KOrper.  der  »ich  bei  der  Kntfemung  ala  Weisheit» 
zabn  entpuppte,  mit  allen  Merkmalen  der  .Carlen  lnt«ma  eine«  nicht 
durchbrochenen  Zahnes".  Nach  der  Kxcraklion  :<chwand  die  Neural- 
gie. Aehnliche  Ftlle  sind  von  Blake  im  British  .lournal  of  dental 
Science  l^^fs**.  .t17:  ,t  ii-cipilalschiuerx  infol^^e  \  on  lietrntion  des 
WeisbeitMzabbeit'  und  von  Hermann».  Deutsche  Muoatsliefte  für 
Zahnheilkunde  im-.  .Neuralgie  einer  Stirobalftn  infnlga  Batatian 
einea  unteren  Wcislieitszahoes*  veräffenüicbt. 

Mag»  «aaa  WarseaehUdertaKnakciWiasdiidiAadaaabefti^RaB. 
dia  maaWiafta  Batatebancsart  nanehar  Nanraigfen  in  belenebtna. 

Wir  besitzen  In  anaeren  modernen  L'Dteniuchungnnethoden  eine 
Baiha  von  henromgeDden  ITnteratdtzungsmittoln  zur  .Sicherung  der 
OiagMaCh  wia  s.  B.  in  der  Durclüeucbtung  der  Nebenhi^hleo  und 
dar  Anhabma  von  Radiogrammen. 

Ich  möchte  bei  dieser  Cielegenheit  noch  auf  ein  von  Prof. 
Perthea  zuerst  anj^cv ,iinlt(js  Verfahren  für  passende  Kalle  au(- 
merkaam  machen,  das  sich  aar  Untersuchung  grOtterer  und  Ideinervr 


genaafnabne  mit  der  Methode,  Torher  einen  Queeknilber  eatbaltcn- 
deo,  dODoen  Sciüanch  in  die  zu  uotersurJieode  Hfihte  su  fflbrcn, 
wudnrch  die  Ausdehnung  des  Uohlraumes  (Empörern.  OfSta  ete.) 
auf  da.s  M'h<jtt.ste  zur  An<ichauung  gebracht  wird. 

Da  die  Prognose  einer  Neuralgie  immer  ungQnniger  wird,  je 
liu|.'i  r  diei4e  besteht,  so  ergibt  sich  aus  dieser  Helra-iitunf^  du-  For- 
derung, jede  mögliche  Eventualität  fflr  die  Aetiologie  und  jedes 
diagnostiaeha  HMIwilttal  In  Batiaobik  in  itafaan.  an  frlhaai^g,  wia 
mä^-lich. 

Alfred  Hegar,  „Die  operative  Aer»  der 
GebartshiUe.'") 
TW  W*  A> 


Hegar  prOft  xunichst  die  Fod 
.echiig  Jabra  in  dar  fiabartaUlfa  m 
Hielt  man  wieh  nadi  Botr  an  dan 


Wann  dar  Ptaictikar  dia  BnMdialdaiw  Ober  dia  araala  B^agaii 
ob  er  selna  Mäher  beMgtan  BalitadlaDgspriDaipien  lognaatn  nanar 

verlastten  soll  nicht  etwa  nur  vor  dem  strengen,  aber  ungeMbrlichen 
Forum  seiner  Kunstgenossen.  sondern  auch  unter  dem  Damokles- 
schwerte eines  ad  hoc  neu  ;,-p-chaffeuen  Strafgeselzparagraphen 
treffen  ^-olt,  So  hat  er  eiu  luteresse  datati  zu  huri-u,  wir  ein  i-r- 
|irobter  Lchrvr  de«  Faches  (Iber  diesen  fiefteri-taiid  urteilt.  Irh 
halte  es  darum  für  angezeip;t.  die  in  deo  .Boitri^en".  die  lern 
groben  Kreise  der  Ucburtshelfer  nicht  genug  bekannt  sein  darfteu, 
publizierte  Arbeit  llegars  in  einer  Besprechung  den  Lesern  der 
Deotscheo  medizioiwhon  Wochenschrift  nibor  zu  führen.  Der  Ge- 
Innkeogang  der  Arbeit  i«t  folgender: 

Foirtaehritte  der  letaten  fOnfsig  bis 
■af  ihre  Omadlaga.  In  der  Prads 
tiieit  man  sieh  nach  Bosr  an  den  Gnradntsdar  «npektatlven  Be- 
handlung der  Oebnrt  and  operierte  nur  boi  voraussichtlichen  oder 
schon  bebteheuden  Gefahren  fUr  Mutter  und  Kind  Die  .neue 
operative  Aera"  Hchl&gt  nun  eine  andere  Richtung  der  Behand- 
lun;;  ein.  Kaiserschnitt,  vaginaler  Kaiserschnitt,  .'symphrwotomie, 
Pubeotomie,  Sioiliun);  dor  (.'ervix.  Scheidendamm-chnitt  mit  nach- 
folgender Wendiit  ^.  iui'no  Z;ini;e  und  bei  X''>;;erung  der  Austreibung-?- 
perioile  Zjngenaiii  likiition  werden  unU-r  etwas  reichlicheren  Indi 
kationen  und  etwas  weiteren  Bedingungen  empfohlen,  te^viti;  auf 
die  verbesserte  Technik  und  Asepsis  und  vor  allem  anderen  unt«r 
der  bShman  Wartang  das  Liabaaa  daa  Itindca.  UnstMifelbaft  ist 
die  TadhnBt  aif  alnan  hoben  Qrsd  der  VoUkaamaabait  gelangt, 
«bar  noch  nicht  dia  Teebnik  der  S.vmphjraeotooile  und  Pubeoteatia, 
and  ea  ist  fraglich,  ob  hier  noch  eine  bedeutende  Verheaaernng  am 
erwarten  K^i.  Aber  jede  geburt.shiUliche  Operation  hat  bis  zu  einem 
gewiüeten  Grade  ihr  Bedenkliches.  Wunden.  Quet.srbungen  werden 
ge-Setv.t,  Infekt io:iswe^e  der  ver-ihielensteii  Herkunft  werden  er- 
offr.i.l.  Nurhi-u  au  'Icü  li.ii.ch-ieikeu  uiiJ  auilenu  Teilen  bewirkt. 
D.i/.u  ki-riiTiKtr.  ' '|i-'r;it!:»a-.feliJt!r,  die  luAil  imuier /u  verraeideu  sind; 
die  iH-filiieu  ilu.-i  li  K>.'ni|/Iikati.  .ij  \  .iu  ünjereii  Ornaneii  l.er_  Der 
erfahrene  CieburLshelfer  weiü  sich  durch  alle  diese  üefilirlichkeiten 
hinduroh  xu  baUattt  dar  dalinpi  aber,  durch  Tertftenüiebte  gltn- 
zende  Besnltata  in  falaeha  Sieharbeit  gelockt,  bann  Mnttar  and 
Kind  gailbnian.  Die  Erfabraogen  alter  und  neuer  Zait,  atip 
tistiadi  Tielfaeh  konstatiert,  beweisen  die  bShcre  MorbiiHtli  nnd 
Mortalitlt  der  operativ  boendigteu  Gehiirteo.  Trotzdem  wird  neuer- 
dings die  operative  Behandlung  ■  ropfohleu  erstens  wegen  der  hohercD 
Wertschätzung  dc^  Kindes  und  aus  Angst  vor  KntvolkeninK  durch 
KUrkf^an^;  der  Gcburtszilfcr  lebender  Kindi  r.  K  i:ui  rna:i  do  -cn 
Mißstand  nun  ilur.-h  operritive  Kehandinn;:  ■;iiT  Ki-hurten  mit.  S:rhi-r- 
heit  günstig  beeinfhi'«scn?  11*  trur  strilt.  nur!:  srirooi  on  i  jin.liTen 
Erfahrungen  fest,  tlaU  von  den  konstatierten  Totgeburten  ii*>X  un- 
vermeidlich sind.  Hierzu  kommt  der  verderbliche  EUnHuA  der 
Eklampsie,  der  Plaocnt«  praevia,  de«  NabelscbnurvorfsUs,  des  engen 
Beekaos.  dar  Vaianganmg  dar  Anm^bwag  daa  Kladaa  dnreb  Weheii- 
schwtdie,  durch  Bi|)idiitt  dar  Walcbtalle.  In  Berflehaiebiignag 
aller  dieser  Momente  kann  man  nur  sehr  approximative  Ito- 
:4ultatr  Uber  das  wirkliche  ZahlenverbftltnLs  erhalten.  Eine  hJtufigore 
.Vnwendung  der  Zange  würde  den  Vorteil  der  neu  verbe-s>.erten 
Technik  und  Asepsis  wieder  aufbeben.  Eine  ai:tivrre  ri.i  r.ij.;e 
der  Oeburt  würde  nur  eine  sehr  be<chränkte  Zahl  von  Kimlern  er- 
halten, un  i  Ji»-^  foir  unt*.'r  eventueller  Cicfahr  für  die  Mutter.  Bei 
wirklich  bedenklicherem  äinkea  der  Cieburti»iffer  wUre  eine  weitere 
Ausbildung  dar  opttativen  Behandlnng  der  Geburten  ohne  ElnflnB. 
Hegar  beapricM  Unrhai  die  Ursachen  der  sinkenden  QebuiUxirfcm 
Koit  1870- lan  and  bring»  aiaa  aabr  iutariawaU  ^nifgkiAMtd» 
L  eberriefat  Iber  Gaharta-  nnd  SUrbasifrefn  In  DeotaebUrd.  (Vaak- 
rcicb.  ßuBlsnd  und  Knglaad.  Unter  Anderen  hat  Hegar  als  erster 
im  Jahro  ISM  unter  den  Draacben  der  gruben  Kindersterblichkeit 
die  StiUo^tnot  baaalÄnit^I^jttww^Iüiia^^ 

1}  Mmm  Alb«m  nr  OabaiMMs  saa  ^«Malailr  MV.  M.  «  H.I;  a,  ML 
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«M  Srlnieii  fOr  «Ullvnd«  Matier.  du  Betrsiben  yoa  Spott  und 

8|ltelaB.  die  Grüffniing  voD  Kiodcrbeiinea  n.  dxl  m.  too  KOoiitilfialcm 
EinriuB  ood  iMibr  zu  bfxriKk-a.  Unter  solchem  Verhalten  kOonten 
wir  jtbrlich  «tws  20(1  (XA)  Kinder  mehr  am  Leben  erbalceo.  Aus 
alivdein  fcvbt  brrvor,  daü  dio  Absirht.  d«rrh  ßi.-KttMj[fert<?  operatirc 
B«h«ntlluuK  diT  Geburt,  wi-lrbi-  dir  Krnl.  rti iltim«  s.i  lbn  mit  Ge- 
fahr fUr  di«  Uulter  la»  Auge  iuOt.  di»  BevülkiTun^zahl  711  heben, 
durchaus  iUu.-torisch  Jat.  Dar  höhere  Wert  d«r  Mulltr  im  ViT>:liMrh 
XU  dem  de«  Kinde*  wird  tob  HeKar  eiiciipaeb  beU>at.  Aiwii«hin«D 
kUrveo  bildcB  aur  Ou«iMn,-P«liiM(i  BtTdahter  mid  MuiUeh* 
Sehlde«  bei  der  RablnndeB  Fhm;  hl«r  M  aUafdiu«  dM  Sind  la 
erster  Reihe  zu  berOcksicbtigen  und  dureh  npnfatlTB  limillhunlpilH 
der  Ueburt  zu  retten.  Das  Umgekehrie  hat  atrtt  M  Sehtden  des 
Kindes,  UiSbildun^eo,  hereditärer  Lues  etc. 

Nach  BesprechuDf;  der  Faktoren  der  verbeuK'rtvn  Tt-chnik. 
AsepHis  und  der  auf  Uorölkeruupt'^politik  Kestiltiteu  biibcri-n  Werl- 
»chitzunf;  de»  kiodlicben  Li/bcu-.  w.'lihe  lu  eimr  »ehr  akiiveti 
cbirur^jischen  Therapie  in  lisr  <.!ftiurt-.hilfi?  im  hileres.si'  des  Kiude> 
berechtint'ii  -^nll.  i^rht  lin^ur  zur  ß-jtTachtiin^*  der  fiiizeltit-n  Ge- 
baitaatOruupiea  in  lliD»icbt  auf  die  neuere,  operative  Aera  über, 
fwlnhlt  ist  ein  o|i«ratiT«a  Eingreifen  nur  dann  indiziert,  wenn 
CMhhr  far  Uutter  wid  Kind  besteht.  Eine  eTeotaelle  Gefahr  ist 
kebMAastiga.  Bwtab«  Ür  bald»  OaMir,  ao  tritt  die  Ftn»  hiwi. 
wer  va  acbldigM.  am  daa  aaid«i«a  la  lattaiL  Bai  dem  AiioftaB, 
der  haofiKiiteD  SolninK  der  Gravidität,  wird  Fracht  Dicht  la- 
speirtiert.  Bei  drohrnden  Oefabrco  io  den  «pllaiaa  MoaBtan  der 
GraridiUlt  ist  da«  D  nhrKseoiich«  Verfahren  ZD  empfehlen.  Bei 
Gefahren  in  der  Gravuluai  vor  der  .H4.  Woche  ist  bei  dem  herab- 
gesetzten Werte  Itifidlii  lien  Ijeben«  die  Perforation  itn<l  nicht 
der  TSffnale  K;ufer-.ili:uLi  itji./.ur;  N  irh  der  .'IM  W'n.  lic  kommt 
auch  das  Lüben  du-s  Kiudr.**  la  iie'.r.irht.  Ist,  dits-^elbe  rihne  bc- 
■tebendr  Gefahr  fQr  die  Hutter  bedml  t  dnn  h  Vordill  (ier  piiUieren- 
den  Nabelschnur,  »o  werden  wir  operativ  «in'ichreitva  durch  Wen- 
daag  adar  SnMaapflUwUoo.  Oparativa  Mntiga  Eb^tUfa  an  da« 
MMMr  iiad  ml  ttmabtTaitigt. 

IMa  a«l«aabait  aa  laldMM  Biagriflta  iak  Jedanlblto  aaHan 
Keben.  Tial  htofiKar  wird  ai«  bejaht  bai  VanBKaranR  der  Aaa- 
trribnnKsperiode  weson  Wehen'tchwjlche.  Aber  «nch  hier  besteht 
dorchau'«  keine  abunlute  Indikation;  denn  bei  M:h«-acher  Weben- 
ttUigkeit  Ut  da»  Kind  nicht  eefährdot,  und  bei  Straffheit  der  Weich- 
teile ist  exspectaliven  Verlahren  be*)er.  StOrmiüche  W'ehenUltii^keit. 
nngewiihnlirbe  Orfiüe  des  Kopfe«,  fehlerhafte  Haltung»  demselben 
kann  »lie  Ziinje,  j»  .mifrar  nieht  »:elien  die  Perfnration  nötig  machen 
Immer  aher  >oll  vorauwiiehUiehe  Gefahr  für  Mutter  und  Kind 
die  Indikation  zum  Handeln  bilden.  Die  Zeichen  filrdie  eintretende 
Gefalir  werden  angefahrt.  Die  Vertreter  der  neueren  Aera  befilr- 
vaitM  aber  dl*  AmUntle«  dar  Saa^e  auch  ohne  Oefabr.  !■  lalar- 
awa  dea  Kladaa.  Hie  berafaa  liA  (wie  Ke<ui(t)  aaf  die  BerOI- 
kemnjpipolitik.  Die  Niehti^^keit  dieses  Motiven  ist  bereits  darge- 
leKt.  Dazu  ist  die  Tadkk  für  diu  Kmd  duri.bau.i  nicht  immer  ohne 
Bedenken,  ebenaowenii;  für  die  Mutter.  £4  iHt  nehr  zu  bedauern, 
daO  diese  modernen  Anpreisuni^en  der  ZauRenapplikation  in  der 
Praxii  befolßt  werden.  Beweinte  fQr  diet^en  Auitsprucb  werden  su.<i 
dar  iieiierea  Literatur  ^DRefOhrt. 

Bei  den  zunärh^t  /u  be-.pre^'henden  Sti1run;ren  sind  Mütter  und 
Kind  (tlrii'hzeitii;  in  1 '.if.itir.  He;;ar  eiiipfiehlt.  bei  der  f^ihiriij-^ie 
nieht  .lufort  den  Kaiticrüclinitt  oder  den  vagmaleu  Kaiwr.S(:hQill  zu 
machen,  sondern  jeden  einzelnen  Kall  nach  der  Schwere  der  Kr- 
krankung  und  dem  Verlaufe,  besonders  nach  dem  Zustande  dea 
Oallm  BB  bamtelian,  Bai  acbawrea  FltUaa  dar  EklBB|Hia  nad  der 
Flaeaata  praevia  aoUta  aalbft  die  SAbraaaaagba 
gafnlirt  werden. 

Bri  der  Be^preehuag  der  Bebaadlaa^  dar 
der  KaiüenKbnitt  nnd  die  beckenerweitemdeo  Operationen  be- 
'<pro>'hen.  Die  Sjmphyseotomie  ist  bereite  aieiaUch  abgetan.  Die 
Pubef'tomie  ist  techni-ich  noch  nicht  ßehörig  ausgebildet  und  ihre 
llor!;i!;-n'  utw.i  f;li'iil  der  de;  Kai-eischnitts.  Die  bi-..it>  beob- 
achteleii  schinnrn^T.  /.i;t  lUe  ur-d  l''ui^:eri  iler  Operation  wiriien  be- 
sprochen. .I3as  Siir.tlennxister  ir.1  rcfht  groU"  Ob  m;in  uuf  Ver 
bcKseriing  der  Resultat«  rechnen  könne,  ist  bei  d'  r  un^  itistigen 
Lage  der  aoatODiachea  VerbJitnis»o  nicht  sicher  v<.r:iuNTi:s«han 
Daher  sollt«  man  In  Aoasicht  auf  dieee  VerbeasenwK  die  tJperatioo 
auch  Hiebt  la  d«a  Kaaoo  der  gabamhilOitlw  OperatiODen  anf- 
nebmao.  Dia  Badtcnenge  wird  lUaehllcft  aar  aaah  dar  Ooi^ngata 
vern  in  bezog  auf  die  Prognose  der  Geburt  beurteilt.  Es  fehlt  die 
Kenntni«  der  Obrigen  Durchmesser  und  der  ganzen  Form  des 
Be.-:kt-ri-<.  Nur  eine  i^enaue  Au*«ta*ituiig  desnelben  gibt  be*iereii  Be- 
^  iieid  al->  Jie  iiistruiuenlelle  Mesi-uui;.  Zur  .\uf-<trlluu;;  der  l'rt>>;nosc 
!•  f  I  m  burl  gehurt  auch  die  Keuntuis  der  Gruüe  und  Koii.-istenz 
•  -  I .  ind"ikopfes  filr  welche  das  bekannte  MlUlersite  Ver 
iahrea  herangezogen  wird,  ebeniio  die  der  Stellung  und  Haltung 
daa  iCflpliai  doc  Ttti^nit  im  Utaiai  aad  dar  Banehdaehaa.  la 


auf  das  enge  Bedten  genügt  die  AnlMdlTUig  ron  zwei 
Orappan.  Bei  einer  Conjugata  von  etwa  S.5  cm  iit  der  Kaiser- 
schnitt auch  bei  totem  Kiude  angezeigt;  auch  bei  groBer  Ltnge  der 
Coujugata  be.tteht  diese  Indikation  bei  lebendem  ICbide,  wenn  man 
die  Geburt  von  Anfang  au  leitet.  Sind  die  Bedingungen  filr  den 
Kaiserschnitt  nii'lit  iibsrdiit  giiusti;;.  dann  kommt  die  Pei  Tmi  ni  mti  m 
Betracht.  Uie  Bedingungen  fUr  die^>  Operatii^n  werden  er  irt<!rt. 
Bei  Abwttgung  der  Wahl  divter  oder  jener  Oper,ttiiin  winl  nian  die 
Erhaltung  der  Mutter  immor  in  erste  Linie  stellen.  Jedeufails  ent- 
aeUiaBa  nan  iMi  aaitiR  aa  aiaar  diaaar  baidM  Opantioaaii.  Bai 
nkht  mehr  Intakten  FUlen  wtkle  man  aofort  die  Perforatk».  Bai 
einer  Conjugata  von  Aber  8  cm  veilialla  man  sich  abwartend  bei 
Primiparen.  ebenso  bei  GebortaftUen  mit  einer  gnten  Anamnese 
der  fraberen  Geburten.  Bei  Komplikationen  muS  das  ezspektative 
Verfahren  aufgegeben  werden.  Die  pruph^-laktisehe  Wendung  hei 
I'riniiparen  ist  längst  aufgegeben.  I>ie  Gefahren  des  .■^b» artin« 
bei  .jri.djeijdt-ti  S-,  iii|.r.<iirjei.  ^^  erdeu  ;;.'üau  besproclien.  i-lmi-h  ihe 
Indikationen  zur  iCaüge.  weiche  niemals  bei  HcKrhHtAud  di.-  b-.'^\»f.;- 
liciieii  oder  deflektierien  Kopfes  angelegt  weriiti  ^ 
i.st  aber  als  hohe  Zange  bei  flachem,  rachitisciieiu  Uoikcu  tu 
empfcUaBi  lat  aialA  aaBh  S— d  Tiaktioaen  ein  deutlicher  Erfolg  zu 
koMtaliaraa.  dau  tat  db  Varfanttoa  angezeigt.  Bei  Pluriparen 
atit  Vofaiwng  aebariariiear  madaifcflnlle  ist  ezspebtatives  Verhaltaa 
niÄt  aaiebradrt.  Hier  iat  fflr  die  Bnkanft  die  kflnstliche  Prahgabart 
aaftaadgU  aber  nicht  mehr  bei  Becken  unter  8  cm.  Die  alten  Geborte- 
heller  haben  gerade  bei  engem  Berken  das  L^ben  der  Mutter  immer 
höher  eingesichatit  als  d.is  de»  Ivinde-s  Die  Vertreter  der  neuen  opc- 
rstiveu  Aera  scheuer.  ^- 1  h  lui  ht .  uie  Mutter  durcfi  Operatinoen  zu 
schlldigen  und  zu  gvl.ihrden,  um  d;i.s  Kind  tu  erhalt<!n.  Die  Per- 
for,jtion  wird  ge^itatlet  nur  noch  bei  bi-s'.ehrn ;ier  lufektioD  der 
Genitalien,  die  den  Kaiserjichnitt  uud  die  Putii-utumie  verbietet. 

In  Konsequenz  dieser  Ueberxeugung  hat  man  zur  »SichentcUnag 
des  Aistes*  eine  Abtodcruag  deaSlrafgeaetzpaiagrapbenSl  1  heantngt. 
Herr  van  Oaliter  bat,  ia  Bafaligaw  dieaar  AaitKaaf  < 
daidi  dia  BMiai«bt  aa>  die  Bevolhefwie'polltlk.  te 
dia  Zakuatt  dea  Deutschen  Reiches,  auf  der  Naturforscherversanm* 
iaaf  la  Heran  die  Ansicht  aufgestellt,  daß  die  Tötung  der  Frucht 
nicht  mehr  gestattet  werden  soi  e  lediglich  zum  Zwecke,  die  Gefahr 
für  die  Mutter  /u  mui  K  .'i!  u  :er  ihre  ge.suudhcitlicben  Intere-isen 
zu  srbiilzen,  s-nidi-fa  nur  zu  dem  Zwecke,  das  Lebea  der  Mütter 
zu  retten.  Hegar  weist  das  fazutiefieode  des  liii.rbe;  aifge- 
.stellten  Raisuuuementa  nach  und  erklart  aicb  eiuverälaudt^n  mit 
dem  bereits  vbn  anderer  Seite  aufgestellten  Vorschlage  folgender 
.\band«ruug  dcB  PafBgrapben:  Der  §211  findet  keine  Anwendung 
auf  die  aHt  Uebeilega^  wfolfita  tdumg  dea  aar  Gebart  steh«« den 
Kindea.  waaa  rie  tar  Abwaada^g  aiaar  Oafalir  fttr  Laben  ndär  Cto- 
sundhelt  dar  KraiHeBdaa  durdi  daa  Arat  erfolgt.  Bnan  IhnlieliaB 
Zusatz  kOaatea  §  SId  und  fU,  welche  dia  Abtraibans  behandala, 
erhalten. 

Uegar  schlie&t  mit  dem  Au<!spruch,  diiO  die  Therapie  dea 
engen  Beckens  .noch  keinen  hohen  Grail  der  Vollkoinmenheit  er- 
reicht habe',  ni  <;_'  ?n  lu  das  Kinil  perforieren,  oder  die  Hutter  an 
Weiehteili  n  o.ler  um  Knochen  operieren.  .Dasi  sind  inhumsoe  nod 
rohe  Pfoxeduren."  Kin  anderer  Weg  verspricht  bcxscro  Resultate: 
die  Ursache  des  engen  Beckens  zu  beseitigen.  Er  weist  auf  daa 
Beispiel  der  seltenen  Bcekeavetannraagea  ia  J«p«a  bin  and  iit 
der  Uvberzeugung,  daS  bei  regeliatfi^ger  Stillung  dea  Neagaboraeea 
durdl  dia  HOtter  und  später  bei  guter  EroAbrung  und  gesunder 
LebemftbrUBX  des  Kindes  die  Knoehenkrankheiten  und  damit  die 
Vercngemng  des  Beckens  »eltener  werden  werden.  'Sebald  diaa 
Ziel  erreicht  sein  wird,  werden  uns  die  engen  Beebaa  1 
UBar^uieklichen  Therapie  nicht  ntehr  viel  künunem. 


Ich  erkllre  mich  im  Ganzen  und 
fdhruogen  llegars  einver-,taii  Sen  und  < 
nur  einzelne  Punkte  niher  be^precheD. 

llognr  hebt  mit  KecJit  die  iuiuier  betoute  Lehre  hervor,  daU 
(iir  ilie  Prognose  des  einzelnen  Gebui Isfalles  nicht  nur  die  uhnelen 
nicht  scharfe  Erkenntnis  der  Beckeiimaüe.  sondern  die  Beschaffen- 
heit de«  Kindskopfes  und  die  zu  erwartende  Wehentätigkeit  von 
grftOtem  Belang  sei.  FOr  diesen  letzten  i^unkt  möchte  ich  eine 
Erfahmog  mKteilen,  die  mich  su  einer  PrOfnng  der  Beaehaffeaheit 
dea  Uterae  in  Hinsieht  auf  aeiae  Wabenkrah  gefohrt  hat.  Oleicb 
im  eratm  Jabra  ueinar  Aotatlügkelt  in  StraBbaqt  Hai  vir  daa 

durchaus  verschiedene  Verhalten  der  GebiirtstAtigkeit  bei  engem 
Becken  der  Schlesierinnen  und  der  F.Kli.s.<eritinen  auf.  Die  ersteren 
zeigten  im  allgemeinen  eine  auffallend  srhwache  un<i  sehr  häufig  durch 
abnorme  Kontraktionen  gi-strirte  VVehentiiligkeit,  so  zwar,  duü  sch-in 
bei  mitäiger  Beckenverengerung  der  KorUsehritt  der  Geburt  uiiqe- 
mein  verzögert  war.  Ich  war  geoütigt.  die  hohe  Zauge  un  I  hei 
Versagen  derselben  die  Perfuratiun  auch  bei  mittlereu  Uradeu  der 


tl.  Febiw. 


DEUTSCHE  ICBDIZINI8CRB ' 


87» 


n  lithen.  Du  it««tMMiH|A  ▼•HuHm  ebernaebto  midi  noa  in 
Straübur^.  Beckenveren^^ranfTpn  nahe  u  den  drittan  Ond 
heran  worden  in  den  «ifisilen  K»llen  durch  die  krftftig«  W«bMitttiK- 
koit  aher«undfn,  M"I;iL)  diu  C<'hurt  ennj  BpoDtsn  oder  mit  g»» 
rlDf;cT  Nachhufe  vjjn^taltfu  -iri:  nnii  ilie  TtTfrir^tion  d. »  l«b«lldPII 
Kindci  nur  sehr  seltiii  ijuiw,  !irln;  wurdt' ')  l'm  (ür  dime  Be«b- 
schtun^'  und  fdr  hro  Litutttiluut:  cin<>  fe>to  Grundlngr  zu  pf- 
wianeD.  habe  ich  meinea  AasMienten.  Dr.  (lombarfccr,  zu  rin«T 

I  d*r  Slirke  drr  LieamfDta  rotundi 
(■■dar Lebenden  utgenfii.  Di«  BcmlUt» 
diMwr  ünMrradMMK  u-rerof  rentlM»  ia  dar  .0  jatkologiaebCB 
Künik*  1^65  auf  8,  tf?  ia  dem  Aufaatst  .Uakar  dia  Batlchnogr  dar 
Stlrice  der  L  gamnita  rotnndi  ur  hlihtmg  dar  IHaniamnMkulatur.* 
Die  Resulute  der  L^ntrrsachuniif  abid  lolgaBida:  1.  Die  LieanienU 
rotunda  sind  fast  (in  jrdcr  Schnrane^reD  und  KreiBenden  durch  die 
Bauchdd  ki'u  d  jrrljyjiUililoD,  da»  linke  in  RröUerem  rinr*u;.o  und 
deutlicher  al.»  da-s  ri'r):lr.  2.  E»  be!5t?ht  niciMr-n'-  ein  Verhältnis 
«wischen  Stärke  d.-r  rLmiswand  und  dem  l.i-:ui;i  iiturii  lUt  i  h.  iih 
und  der  WebenkraU  aodriseiU.  3  Die  Lienmcnta  Kiod  nie  ganz 
glaidi  alaik.  Dar  CMrwk  dar  Dirka  dar  Dtora««rnndoDg  bei  l'alpa- 
tioo  dar  Klndialefla  iak  alahfe  abaf«ia«Umin<ad  mil  denü«ni)(an 
der  gpfObltea  Bliidor.  llalliKeband  Mr  dia  BaaltaÜBig  dar  Wabaa- 
kraft  iüt  bei  ungleiclien  Iiif(am*nta  ffawaliBlteli  du  aUriiata  and  M 
DalarKChied  iwiacben  Dicke  der  Uteru-iwand  und  der  LIganaala 
dia  letzt  ero. 

Meine«  Witsena  ist  keine  Wiederholung  und  PrOfunK  dieser 
1 ':>tersi;i  hunjcan  in  der  ncneren  Literatur  bekannt  ^ewurden  Daß 
aber  dii'^es  Moment  für  die  l'roRHO'e  der  (Jeburt  und  für  Auf-<tellunir 
der  Ii.diWiii.Hin  iii  s.ii  d,  -.4  j.r.ivenliier  Miißreßelu  luit  in  KechiiuuK 
gOMOgea  wenlen  muliti-.  ivl  klar.  Darum  habe  ich  die  KrwftUimnK 
DaHfiaehuiigcB  (är  angnbrnrbt  Ke hatten. 
Daa  BadDrrnbi,  die  Uoterrkbtanatkoda  in  dar  Gabnttahilla  ge- 
mM  den  modanaa  Battnbaqgira  «af  Aandarnn«  dar  Oabtrta- 
baiiandluDg  neu  n  Kcatahao,  wird  «llaaitiar  Kcfablt  Dir  bnmo- 
riatifdi  Kebaltene  .Inaugural  AddreG  na  th»  fiiture  of  Obiitetrirfi* 
daa  Professor  Ballantyne  in  .IJie  I ran«ai-t ionN  al  the  KdinhucKh 
Obulrtriral  Societv'  lHd.:i2.  Ittil"!  s«hild.  rt  die  bi^hcriRe  thoreiinche 
Lehrweieo  ia  der  Ueburtshilfe  und  driiijrl  auf  «inen  mehr  demon- 
fitrativen  Unferri..ht,  eine  Eiiirii  littiu;<,  die  sich  mit  dem  Prin/.ip. 
da'«  Herr  v.  Fr.ui'ju*!'  ii.  ■.•iini  K  eUeuer  Auiritt.>irede  verlnll  und 
dem  ich  mich  durcl>nii>  BDschlitUe,  KUt  vertritt-  Ballantync 
wallt  mit  Berbt  darauf  hin,  daU  die  fniten  Ile-^uliate  der  moderoen 
dittatiaoban  Bcbandlunf;  unreifer  Kinder  zur  Ueraoidehung  der  er- 
ptohlaa  •uRliMbM  MMhod«  dar  kttantliclMn  Fiahffabart,  dar  ain 
kar aiw«lar  Plate  anUr  daa  Kabuitahilfliebaa  Oparatluoas  Kabalirt. 
anaigtaüi  saffardara.  Damit  werden  zugleieb  in  höherer  Wertung; 
4aa  Hadliebao  Laben«  die  temUlckelnden  Opentitmeu  ziixun.'<ten 
dar  fiaatia  aaaiiara^  daa  vaginalen  Kaixer«chnitta  und  der  kOnst- 
Hehaa  Frahgabsit  Varianten  werden. 

DkB  diexCK  Varfcehen  nicht  nur  für  die  UebandluDc  der  Geburt 
bei  BeckeaenKe  gellen  M>ll.  bewei.^t  unter  An<lert  m  die  jUD>^te  Publi- 
kation DCderlnin»  von  seinen  »ciiAocn  Kai>altaten  des  vaginaleo 
Kaiserschnittes  M  Oalkhrdaag  daa  Kiada«i  M  Pial^B  darNabal- 
aehnur  n.  a. 

Warn  wir  abar  dao  latitas  Swtak  all  anaaiaa  ünUrrkkta- 
baatlhana  Ina  Auga  biiaea.  «lad  wir  baraebtigt.  diaaa  aaaa  Lahra 
in  allaa  Uiran  Koasaquenien  on.seren  Schotero  mit  atif  in  mara 
pracellnaam  der  tlitlichen  Praxi»,  in  welcher  sie  oft  ganag  bai  oft 

iingfln^tiiien  Dmstllnden  einzig  und  allein  auf  sich  allein  angewieaan 
sein  «erden.  mitxuf^benT  Die  meisten  roodeinen  Lehrer  der  Uebutta- 
hilfe  «ümmcn  darin  (iberein.  dat)  spejiell  die  ticckiDerweiteniden 
0|ierati',n<n  filr  die  A ii -f ohtuii«  in  der  Praxis  dr.Hch.iu.i  noch  nicht 
Tolikoinmen  ausgereift  «ind.  Fehling-  fiipt  in  ilei-  Vninde  seiner 
oparatirrn  Gebiirtxhilfe  gan»  richti«.  daü  sich  in  der  S:\ii<^.i 

laldar  ein«  kliniache  Geburtubilfe  niben  der  de»  praktischen  Arztes 
•Btwiakak  feat;  daa  lataiwaa  der  gob«r«oden  Mnttav  rartaagt, 
daa  Oafeiat  swiaAca  baMan  riefatig  abzngrenzan.  .Fflr  tiM 
■nfl  dia  Aufgab«  dia  sein,  mtera  Sciialar  aa  wait  an 
da6  aia  wieder  das  ganze  Gebiet  beherraebea  laraan.' 
Ob  Bich  diese  Hoffnung  errilllen  wird? 

Die  UineinziebunK  der  Kriniinaljuotiz  in  dieses  Gebiet  halte 
ich  mit  Ueßar  fOr  un^^escliirkl  und  uniclii' klirh.  T  'i  halte  die  Zu- 
stimmanp;  der  Schwannereu.  des  Khi  ii;aiii-T  iml  1  ■  i  I  :.^.iu:idiKkeit 
der  er^teren  der  An^feiiurijcen  /u  einer  ^fflihrlirheu  t 'pefÄlion  för 
p-i'but-jiL  und  eine  Vertchleierun^^  de^  Vorgehens  nach  Piuard 
(,Uadame.  vous  ne  poavez  accoucber  seule  U  faut  voua  aider 
at  e'aat  aa  ^oa  ja  «aia  taira'^  «bna  «attara  ZatUMtmaag  an 

')  Habao  maiaa  KnUacaa.  weleha  daa  Sehiehaal  swiaeban  0«t  md 

We«t  hin  nnd  her  grfahit,  dia  «laieb«  Boobaehtaaf  MIoachtT  Hat 
thnl'che<i  vielleicht  auch  an  aodafaa  Ofgputra,  voT  aOao  am  Hatian 


statt?  Die  boiÄunten  Lnier^ui 
gvbon  danibcT  keine  AuakunfL 


«an  KtUer  nad  tbo  Biraak 


der  Trwn  dan  KafawnKknitl.  dia  SynqifayBfatoni«,  dia  Pubaeloaiia 

voiznnehmen.  fQr  nicht  ^ereehtfeitifEt,  Zu  solchem  Vorgehen  ist 
doi  h  eor  allem  eine  canz  sichere  Diagnofe  erforderlich,  Herr 
Dr,  Kleurent,  mein  früherer  A^sisierl,,  hat  in  Hecars  ReitrUcin 
Bd,  4.  H.  1  die  Geschichte  einer  (Jcbareriilei,  puh'i/u-rr,  .Ii,',  nA<')i- 
dem  sie  in  einer  Parlier  .\nst-iilt  ;:tirrli  Verfnriii  nin  .i»  s  KindoK  ent- 
l>iinden  worden  war,  am  Knde  ilirer  /weiten  *;ra\ ;'iitiit  in  die  StJ"*li- 
burjEer  Klimk  kam.  Der  wegen  mutlerer  BeckeneoKe  bm  nach 
dem  Blasenspmng«  bochstrltendem  bavairiiebaB  Kopfa  Toriie*chlaa«n« 
Kainrnehaitt  wird  akzepti«rt,  abar  (wikread  dar  Torberaituaeea 
aar  Oyacalina)  bald  «««  dar  Fiaa  and  4«v  Bhaaaaaaa  abaalai  nata^ 
sagt.  ADailMieb  tritt  dar  gat  fonniarta  Kapf  ain,  nad  aa  wifd 
miUrU  der  Kanga  tin  lebende«  Riad  entwickelt. 

Sidlte  Jeinalü  ein  Arzt  wegen  Perforation  eines  lebendea  Kindaa 
verklu;;!  «erden,  so  wird  er  bei  richtiger  Darstelluni,-  Vna  üeiten 
de  .'s;iehverstttndiseü  f  itit-u  leichteren  und  sicherere;:  Slmi  haben 
als  deijenii^e.  der  eine  (jefihriiche  Optratinn  r.hn''  hrluiihois  an 
einer  Gebärenden  mit  schlimmem  Austracpe  lUr  (l.  i-iiiidlicit  nder  «ar 
Lehen  derselben  unternommen  hat.  Und  k,>nn  man  denn  doü  Leben 
des  Kinde«!  (sarantieren? 

FAr  durchaus  verfehlt  halt«  ich  mit  Uegar  die  Hoffnung,  durch 
Vatnaidans  dar  Paiiaratinn  df«  labaadaa  Kindaa  «ia«r  dnhcadaa 
BatvAifcaroag  der  Nation  witfaia  antgaganarbeitnt  tu  bOnnca.  Dar 
Qewinn  an  lebenden  Kimlem  wird  bei  einer  wirklich  knn<«tatierten 
BevOlkerunKNahnahme  verschwindend  klein  «ein.  Die  Absu  ht,  durch 
ir;;eiid  eine  llarulhjibuni^  ilcr  Gebiirt-shilfe  einen  EinfliiÜ  auf  die 
BeMdlieruok'-'ahl  in  irjcend  einem  Smne  zu  >cewioi:en.  ist  tuclit  neu 
und  h:it  si',  h  jedesmal  als  illusorisch  erwiesen.  Der  Pharao  des 
T''^'.auii  iites  hat.  um  die  ^ii,  heiiiie  sia'kf-  Veruieliruoff  der 
Israeliten  in  Aef^ypten  eiuzudaininen,  die  WehemUlter  in  Aegypten 
anj;ewie..en,  die  nengeborenen  Söhne  der  laraelitionaa  ta  taten» 
Ute  Anordnung  war  obrie  Erfolg.  Die  WehemOUer  antworteten,  die 
hebitiaelMB  Waiber  alod  oiebt  wie  dia  Igjrptiashaa,  dann  aia  aind 
harte  Weiber.  Bba  dia  Webematter  aa  Huaa  hataiafc,  bnbaa  aia  La- 
boren. Nun  der  Erfolg  der  Anordnung  der  neuen  operativ eo  Aern 
zur  Erhaltung  des  Kindes  mit  eventueller  Schtdigung  der  Matter 
wird  in  dem  umcekehit  beabKirht<nten  ErMg  abanae  gatlaacbk 
werden.  Uini  wcKiiiri  h  V  Durch  daa  giada  ültail  and' dl 
Gf  iaU  des  Waibea  und  des  Maanaa. 


OefEenilichea 

D«r  Q«Mtltnt«nf  inr  liokämprnn?  der  KntpflKSkenl 

QDi  iea  lli'Jieiinuiittolire»eiu. 

Von  8eliw«lbc. 

Dia  Valt)(iaelddita  aehfattat  in  WrOmbawagmiRaD  «anNMi. 
Dem  ana  dam  Poilsei<taat  bar  battabaadaa  Karpfiiadiafrl— ibet 
füllte  beiai  An^u  der  Verr^tnung  nnd  bei  der  Regrdadang  der 
Gewerbefreiiieit  die  EmftihrunK  der  Kurirrfreiheit,  und  in  darAen 

der  konservativ-liberalen  PaaninR  sieht  »ich  die  Re»tier«ng  veran- 
laUt.  eine  KompromiUaktion  cinziileitcn  und  auf  j^'Oetzlicbem  Wege 
das  schrankenlon  aiispebreitete  Kurpfu-^cliertum  —  und  in  gleicher 
Weise  iliii  mit  ihm  verbündete  Geheiromittelwe-ven  —  eja/uiiäiumeu. 

ts  hat  vieler  Anittlrme  von  selten  der  Aerrtesi  haf'.  hedurlt,  jirn 
die  llc^^ieriin^;  zu  einer  ilerarrii^en  Inili.itiee  zu  vera:il;e-si-ti  i-"rei..'  h, 
die  llei;ierung  war   bekanntlich  nicht  hcbuld  du-an,  daü  im  Jahre 

181)»  dax  Kurpfu'wberciverbot  aafgebobea  «ardes  ha  Oagaatail.  aia 
bekämpfte  die  von  des  Liberalen  —  mit  dar  idaallaÜadiaB  Hoilala- 
mag,  da*  daa  daaUaba  V«ifc|taWldat|iaa«cada  ward«,  den  wiaMB^ 
«cbafUlebea  Aanten  atata  «wr  den  Pfaaefaani  den  Tonng  in  gebeut  — 

eingebrachte  Forderung.  Aber  nachdem  einmal  die  Heilkunde  frei- 
Reichen  war,  konnte  aie  sieli  nicht  entachlieilen,  trotz  der  Er- 
keuntnis  der  ständig  sich  steipernden  ■'Schaden,  dem  liebet  energisch 
zu  1^'ibe  zu  Kcheu.  In  den  ernten  20  Jahren  der  Gewerbeordnung 
licU  man  den  Kur|  fusehem  freien  Spiel.  Kr-t  als  durch  Gericht»- 
verhandluri^'t'ji  und  vor  allem  durch  eine  planm*Uif;o  Asitation  der 
Aerzte  die  Wunden,  die  die  Pfuscher  dem  Volk^kürpor  acblugm,  die 
Summen,  welche  die  Kruken  alUthrUek  dem  Scbwindel  opferten, 
offenbar  wnrdeo.  venndite  man  tlan  Dnwaaan  in  steuern.  Es  wur- 
den «an  mancfaan  FoliaaibabOrdan  Wntaaagan  «or  Pfasebam  and 
ihren  Kitteln  «artfranOidtti,  Pnliaai-  nad  ä^craagavatardnongea 
wurden  erla'wen,  durch  wakha  praUeriaabe  and  aebwindelbafte  An- 
zeigen von  Heilmitteln  und  •wetbadaa  «erbaten  worden,  die  Qe- 
ricbte  wurden  angewiesen,  $tatt  der  bisherigen  Hilde  —  bei  der  dia 
Pfnseher  wegen  der  ihnen  zu)(ebilliirten  .bona  fidea*  fast  reßelmlLOig 
frei?e-<prochen  oder  zu  (fenniten  Strafen  verurteilt  wurden  —  aie 
s;.-i-'ii;<c  des  GeseLze.s  wc>;en  fahrlUssi^er  Korpervcrlct/ jd^;,  wcijca 
unlauteren  Wettbewerbs,  wegen  Betrug  walten  zu  iasseo.  SchlieU- 
licii  wurde  190J  von  Preaüeo.  splterhin  in  ähnlicher  Weise  von  den 
meisten  Ubr^en  Bundeasiaaten  eine  Ministerialverordoung  erlassen. 
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die  di«  Kurpruschfr  uiiU-r  KootroU«  steUte  und  damit  die  «UndiK« 

Beokai-litiiDK  ilsrt'M  Oi'witKc«  den  AmtMUrzteo  erleichtprte,  ferner 
abfir  df«i  (I*fMj:lifLHbi'reirh  <lor  Pfuscher  gleichiu^ig  för  daa  gaaze 
betrefft' üde  StaalSKebiri  gewiss«  BcscbiAokaDgen  ■uferiegt«. 

Zu  einer  AeoderuDg  der  Gcwcrbeordnunj;  and  m  itw  JSMtimuif 
eine«  KorpfiiuhereiverbaUi  lieD  slrli  Aif  RelrhKnxitrnnf;  trotz  aller 
Petitionen  der  Aerztekinmiera  unil  üi's  Arntt^rcrein^biinde^  nicht  be- 
ilintmf'n,  In  erster  Linie  »tand  eirn'in  ^iolrlicn  Vorj^chrn  die  Abnt'iffimf; 
d<'r  mnUgobendcn  Persönlicl  keiti  u  dfr  Rf nirrunjt  s>"lb»t  hindernd  im 
Wege.  Stjui»s*ckrctllr  v.  Ii o Ii ■  che r  nahm  keinen  Anstund,  IMST  im 
RficJiKtagc  auf  r.ne  Interpollatif  n  Uber  deu  Bp);ritf  diT  im  KriinkTi- 
kaMCBge^etx  vorgcKcbcnen  .Urzüichen  Uihaudlnog*  itieh  folKCudvr- 
■•tatatMHMpncbM:  «Btaül  iik  mugebfn.  diA  mtdk  vMfMb  in 
Volk  im  Beatreb«  bettehl,  an  8UH*  de« 

FonoMB  cor  Hilfe  heranzmlehca.  im  dMao  am  boo  wnmal  ein 
ViCtfMMB  bat.  Dieoem  BeMrebea  iisaodwia  •■it|Feff*on>t'^o.  lle^^ 
vom  Standpunkte  der  KrankMifttneirig«.  wie  sie  durch  da«  Kranken- 
Tersicheruugfigeseti  geordnet  lat.  kein  Gmnd  vor,"  Durch  diese  — 
man  l>.'»nn  wohl  saj^eu:  liura«ichtij{«'  —  Aulf;i«vunß  übiT  die  ik'deu- 
luiv  l^hl^chfl^'i    für    dit!    Kr;i::krrifürsnr;;»'  wunlv    iIr'    r.L  d^r 

Aentte-cb.ift  Biil  Kei-h!  lifii  t-rr,üt.4'n  l"n«ili«'n  hi-rvr.rriitrr,.li>  lutrr- 
pri-tiition  crm<''elicht.  mji-r   ,ir/llirlnT  Hc  li-ii.i|lnn;--  jim  Ii  d:n 

Behandlung  durch  uicfatariUitlie  (lucaa  •  nun  lucendo!)  Kranken 
btkaadlar  «tntaDdaB  irawla«  koräla.  Wenn  auch  bei  Tialm  Ba» 
Mrdaa  ta  diaaar  mit  dar  Jinaiaa  OeaetiKeboBK  kontiaatlereDdaa 
AMle^ng  weiterhin  aiB«  Waadlaan  warn  Beaaeren  elatrat,  ao  aalna 
deck  noch  IW2  dar  Staataaekrattr  PoaadowakyWehner 
ygenttber  den  KurpfuBchero  die  Haltung  dea  .laissez  faire* 
aiBi  die  er  im  RrtcliKtag  am  30.  Jannar  mit  folgenden  Worten 
xum  Ausdruck  bracht«:  »Man  klafft,  nitiue  llcrrf-n,  duü  d.^'i  l'iibli- 
kuiii  Jijt.-'i  Jrii  unlaut<-r<'ii  Wclttifwcrb  iil.._rv'  rti-ilr  -.vi  r  li  .  ti'.iui 
kUf^t  iil.i  r  lit-n  Sclvw  in<Irl  di»s  < M-hf'lijUnitt t'1'.i  r  ^ou*^,  ilru  rilt  n  trrcitnn 
L'r.futr  ,!."■!  Kiiipfu-M^liiT  Km-*  üh«'rrasrht  mich  liieriMi  Wir  Ii n 
und  hOren  alle  Tajje,  wie  sehr  die  Intelligenz  de»  deutschen  \'<.lki's 
ia  dar  aMtdenao  Zail  foftcwcMltan  aei.  Wenn  diaae  lotelligenz 
«irklieli  ao  Kawaehaa«  tat,  darf  hmb  aa  dam  PnUiknm  »aeb  cioiger- 
maOeo  obeilaaaea.  aclbat  dia  AwwaU  te  MkMtt  KMabUtUckM  Ba- 
xiehaogen  xn  treftan  nad  aldi  davor  n  aehfliaHi,  loldiai  acInrfBdal- 
haften  Ontamehmaugen  zum  Opfer  tu  fallen.  (Sehr  wahr!  links.) 
Anf  allen  Gebieten,  meine  Herren,  kann  der  Staat  nicht  die  Kcdle 
der  KiniiiTfrm  spielen  (Ivbliafter  Ucifall  links);  »  twa.^  luttllisenz 
mul3  ji  lit  r  n.-llisl  in  seinem  IiittTesise  aii'A'tüdeü.  Vor  .lul.ihtri 
schw/Mriclliafi I  n  rnj.  rr.  hmungen  ist  SO  oft  gewarnt  worden,  daü 
eis  SM  Ii  ^..'~:i1u  Ulli  I  ].  :.T  .rihst  luscbraiklo  imB)  «aoB  at  noch  dar- 
auf hereiuliilt.    i>viir  wiihr!  linka.)' 

Ks  wird  nirbt  wnndernehmeo,  da8  die««  Worte  auf  der  linken 

Seite  den  Hausis  lebbiif««-  Zustimmung  fanden  Die  liberale 
Partei,  die  liHti.nsi  Ii  .In  V<  r.n.twnrt"nK  fdr  die  .\ufhebunK  de» 
Kurpfüscliert'ivfib'.ts  tr-V;-,  «trht  nurh  hmli'  nnrh  iint  dem  Finden 
dir  Anscbmiuli;;«:!!  iIinT  .Alim  ir  v.  n.  .I;il.rc  ISi.!'.  In  cir.  Tn  .l)li- 
Kurpfuscherei*    betitelten  Luitartikvl,  der  an  die  Vi-rhatuilunecn 

da«  BoMocker  Aarautm«»  aakasrft,  aaUtaAl  dia  —  aUen  irzilichen 
Baatre bangen  aoaak  aalhr  woUgairiaata  —  ,V«Mlaehe  Zailung*  vom 
SS.  Juni  1904  mit  den  Worten:  .Eina  TonÄiUt,  die  den  Heilbetrieb 
aller  PerMoeo.  vtlefaa  dia  Ziilaamin((  anm  iRlliehen  Sunde  nicht 
erworben  haben,  unter  Strafe  stellt,  halten  wir  far  undurcbfobrbar 
und  siicar  (Qr  schldlich.*  Und  ganx  Ihnlich  autiert  sich  dan  .Ber- 
lint r  Tj>.-ebliiit",  ra  dessen  Kcdi»ktinn<.-stah  bekanntlich  auch  ein  »ehr 
jji'scljt'it-T  An^i-hlirigt  r  un'-rrps  St.uuli  s  RpbCirt.  in  No.  276  des 
Jahres  I.SH:  ,Wir  baiton  die  Kur|)(ii,schi'rei  in  ihr«  u  Auswdrbseii 
(»ic!)  filr  ein  febel  .^bnr  ihr  Kampf  gegen  sin  kann  ntir  7um 
geringsten  Teil  durch  Gesetz  und  Polizei  gelOhrt  werden,  er  muU 
ia  dar  UaqiaaalM  im.  dar  ämtUUmag  wd  Balahrwng  dea  Pablikam» 
bMtahaa  .  . .  Wcm  wirUtah.  «aa  vir  fraillch  mit  aioam  Frai«- 
aatahaa  v<«Mlien  mSditaD  (I  i|.  das  KedtkMteniBwaa*  ia  FraoUi  n 
wikrend  dar  latatan  Jahnehnte  aa  Omfamic  tagtnemmim  hat,  »n 
wäre  da»  ein  Bewein  Hafdr,  daA  die  prenBlAche  Volkaarhulc  noch 
Tiel  zu  wdnsihen  übrig  laßt.'  Mit  solchen  Urteilen  Ober  ein  Kor- 
pfuscbereirerbot  sieht  die  I'reisinniec  P.irtci  nicht  allein-,  ihr  sekun- 
dieren    melir     <ider     lllll.drr     du'     Sii/,!;ijitnii:okrafcn,     'Jie      i;:  den 

Krankenkaiiseu  imt.  \'orlietie  die  Kiir[ilusrherei  he^rinsti^-eQ  und  aus 
deren  BevöIkertiriK^kl-isse  die  meisten  Kurpfusrler  hervnrgeh.-u. 
die  KonaerTBtiven,  deren  agrarische  Mitglieder  nicht  selten  die 
ita  Hailkanai  aatwadar  aelbat  aii»abeo  oder  bereitwillig 
V  Sohmlada,  atralahllmMa  et«.  auaOben  laaaen,  endlich 
ia  dam  aiaa  aldifc  RWioK»  MimtMenaU  aoa  daa 
KralatB  aiammt,  daaao  dar  Pfartar  Kaaipp  aatapreaaan  iat  Ba  tat 
uns  nicht  twaifalhaft.  daB  die  Aaisiehtsiocigkeit.  ges^enaher  einer 
so  Kosinntea  Majoritit  de«  Reichstages  die  Aufhebunit  der  Kurier- 
fraihait  arlolKtaieh  la  ««rtratan,  aalhat  diejanig^n  HiigUeder  dar 
Igiennici  dl«  aietat  daa  ataadpaakt  4m  Oiata  t,  Pom« 


Mo.  • 


dowsky-Wehfier  einoalnBea.  tob  eiaar  bltlaUra  Im 

ärztlichen  Forderungen  abgehalten  bat. 

Der  (Gesetzentwurf,  den  der  Bundesrat  dnrrb  das  BeidN- 
amt  des  Innern  jetzt  zur  PrOfung  vorlegt,  sieht  denn  auch  Ton 
dioem  Wege  ab.  Kreilich,  die  Urttnde.  die  die  Erläuterungen 
Reuen  eii  r  Aufhebung  der  Kurierfreiheit  anfahren,  sind  eewiB  nicht 
diir!  bsclilimcnd.  Allein  wir  wollen  hier  nicht  ihre  Widerlegung 
unlernclirr  en :  abgesehen  davnn.  dsß  wir  nur  oft  Gesagtes  zum  so 
und  sovielten  Mjile  wicTiierbnlen  wilrden.  wäre  der  ganze  Aufwand 
von  B«woi»kraft  zwecklos,  da  bior  nur  die  Besehränkang  der  Karier- 
fraihalt  und  nicht  ihre  Aafhahaog  aar  Dobatta  ataht  «ad  Ba«hLi«a 
dar  V«AiltataM  aina  Aeadanng  die« er  Sitmtiaa  niefat  au  arwartan 
laL  Hur  «Im  «laaige  Bemerkung  wollen  wir  nicht  uotardrfldcen. 
In  doB  in  Ne.  7/B  dliaerWochcniiclirif  t  vnrof  fentUehten  .  Krläntoru^gen* 
wird  zugegeben.  daB  Deutschland  (abgesehen  TOn  einigen  kleinen  Be- 
zirken der  .Schweiz  und  Amerikas)  der  einzige  Staat  ist.  in  welchea 
ohne  Apprnbation  die  Heilkunde  BusgeQbt  worden  kann.  Wenn  uno 
auch  -1  Ui  t  ver^tuii.:;  .  h  in  allen  anderen  Kuiturstaaten  die  Kur- 
pfusrhero.  ihr  ll.indwerk  treibt,  so  mdüsen  die  Verhältnisse  doch  bei 
ihnen  nxht  so  arg  sein,  daß  die  Ke^iernnsen  zu  <lQr  Annahme  gedrängt 
werdco.  die  Lage  kannte  durch  die  Aulhebong  der  Kurierirtuhait 
gifc««»«it  «Mfdaas  aü  «adw««  Wortaa:  aiaa  b«w«rt«t  ftkarall 
•«Ctrkftik  DMinUaad«  da«  Xsryfniakaraivarliot  koch 
fC«a«(>  «m  «lebt  f«g«a  dl«  Kurt «rf reih «U  •!■■«• 
taanabea. 

AndeiBeitB  halteB  wir  durchaus  nicht  mit  dem  Zngaatlndai« 
xarflek,  daB  auch  in  den  Staaten  mit  KorpfoseheniiTerbot  di« 

Aft«rheilkunde  teilnoi««  in  hoher  BiQte  steht.  Auf  dem  I.  Intamati«- 
nalen  Knn^rcU  der  ärztlichen  Ronif«lnter«iu<«D  und  Deontologi«  an 

I'aris.  im  .luhre  l'.'llil.  r^ugi  Desr.riust.  Chef  des  travaux  de  MAJadaa 
!.-^V'le  an  diT  Pariser  nie  liyiui^i  ben  Fakultät,  in  seinem  Vortrag  Ober 

üxercice  ille^le  de  Ia  tu.-  lei  iue:  ,Uien  .-(iie  jiour  Paris,  ntius  pouvons, 
■■:ilis    exaueralinti,   estilner  \   quiei/e  \  vitl>^t   millt-  les  ronsuUatlons 

dijtmees  chaijiie  jour  en  debors  des  midecius.*  Und  weiter;  ....fort 
longuo  est  jiissi  ^litada— a  qui  eaeroent  ilMgalwMltlamdd««!«« 
d'une  fd^uu  plus  aa  nalaB  kaUtuelle;  ila  appaitlaannt  A  tootaa  h« 
eat4gori«a  aoelalaa.  Kona  «stteiaa«  paitiaBlimaaeDt  an  giand  nomhie 
de  idiannaeieBB,  lea  herboriataa,  laa  a«ge-{eBaBea.  lea  dentiitae,  las 
bandagistes.  Ics  p^dicnres,  tes  cnr<s,  las  aoBorB,  les  rebonteuia,  laa 
masseurs.  les  magn^tiseuns,  les  somnshulaaL  lea  directenra  d'agaaeea 
de  gardc  mnlaiies.  les  ilectriciens.  len  membres  diplAmÄs  ou  non 
des  ajssnciaf II iTis  j  atriu^inucs  de  d:in-.es,  ct^  "  I>.-\-  sind  ZustAnde. 
'lie  'i'-n  \inser;i;iri  r..ihel<nrn:ner.  v.nd  ^ii  deren  Heki^mpfung  Des- 
.  iii.  -r  ilh  \er7tc  denn  aiiilt  reclif  einiriTiu'lirh  iiuffordert-  Man 
muü  also  auch  nach  diesem  Beispiel  f«st<stellen,  daß  da.s  gautz- 
licho  KurpfuscheraiTeriKit  «Hain  nicht  schon  die  nnterdrilakaac 
der  Kurpfuscherei  bedeutet:  ea  kommt  «beo  a«B«rordentUoh  vm 
darauf  ao.  wie  die  Behörden  da»  Geaata  darehfOhrao. 

Und  femer  geben  wir  zu,  daB  es  aocii  mit  deai  aoeben  im  Ent- 
wurf Torgelegten,  freilich  g«nllg«ad  «ra 

Ueicbarrgierung  gelingen  kann,  d«rXarpfaw!herei  .diei  

GIftzäbne  austobrcsrhen*  und  sie  in  den  Schranken  zu  hsKeih 
halb  deren  ihre  Tätigkeit  relativ  wenig  unheilvoll  und  verderblich 
wirkt,  in-  und  exteaai*  nicht  schädlieher  als  in  den  .Staaten,  in 
denen  ein  gesetalltba«  Knrpfu.schereiv-erbnt  besteht- 

•Steilcn  wir  uns  nun  auf  den  Boden  der  Tataachen  und  prüfen 
wir  den  vorgelebten  Gesotzentwurf,  so  mtLsä«n  wir  zunächst 
prinzipiell  im  Gegcnisatx  711  einigen  anderen  Aeulierungen  der 
Presse  .in  rkennen,  djß  die  \  i  rl  ;n  i^inß  von  Kurpfuscherei  und 
Oebeimniittetwesen  uns  durrlnus  zwecknuUig  erscheint.  Beide  Ge- 
werbe sind  nicht  nur  etl.:s:'h.  soiial.  strafrechtlich  unter  demselben 
Gesiclit-swmkel  zu  betrachten,  aoodem  sie  arbeiten  auch  in  praxi 
mMeinaader  nad  natentntaea  sieh  gegeaaeitiy  in  brUderlicher  Weit«. 
Mit  Recht  sagt  dar  TerstofhcBe  Kanmergeriehtarat  Xr«a«ek«r  ia 
einem  1898  in  der  Dentacben  Juristenzettung  Uber  dl«  OchctamMtal* 
frage  TerOffentlicbten  Aufsitz:  .Wirksam  kann  der  G«bdmmittel- 
schwinde!  nnr  Kleichzeitig  mit  dem  Kurpfuschertum  bekämpft  wer- 
den, .'so  1ani:e  Magnetiseore,  .ilrgienologcn'  und  ähnliche  .lieil- 
künstler"  ihr  (iewerhe  ungestraft  betreiben  kAnneo.  so  lan^e  wird 
auch  dis  OeheiniiniUelwesien  trotz  aller  Verbote  weiter  blähen.* 

Werfen  wir  die  Krai^e  auf.  wieweit  der  Cleset/.enlwurf  jils  ein 
braut  bbares  Instrument  zur  Kiudflmfiiiiii^;  der  Knrplus.  h»  tl-:  und 
des  Gi-heimmittclwes«ns  angesehen  wnideu  k^nti.  su  uiüsseu  wir 
als  Maßstab  die  KrklUrunK  der  llegieruns  benutzen.  dnU  beide  Ge- 
werbe aU  in  hohem  Grade  schädlidi  und  beklmpfungswert  anzu- 
■«ben  a«i«ar  Vea  d«ai  Mardaroh  prtii(i«rt«n  Btaadpaaht  I 
wir  «bar  elaialne  BeAinmMagea  da«  EMwnrfa  aidit  ab  «wHi. 
genug  bewerten.  Ich  kann  der  hier  und  da  K«t«Beften  Ansieht 
nicht  beitreten,  daü  ja  dnrcb  das  entworfen«  Geaata  die  bisherigea 
Verblltniaa«  iu  crhabUohm  Wcia«  g«b»anrt  wOrdaa  «ad  daahalb 
Baalhmaaacei  - 
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•InB  M  MiMkbIrica  w&rc,  eine  weitere  BeachräukuDf;  der  Aftcrheil- 
Icnnde  XQ  fordern.  Wenn  jetzt  die  deseti^ebung  mit  Krfnip;  sirh 
in  Bewegung  setzt,  dann  wird  «it  ^iiher  fOr  Unsere  Z<'il  rulicn. 
und  desthalb  soll  man  heute  üo  riol  wie  niuRÜch  ftlr  dA<  Wohl  iU~s 
Volkükörpeni  xn  erreichen  «neben. 

Die  BeKtimmoDgeD  des  UesetzentwarlE,  welche  gegen 
dl«  Kurpfa  scher  gariclitct  sind,  ichlieBeD  Bicli  an  den  im  Jahre 
1908  rcrtfrcDtlichlm  oiMiBiiehM  Miniitarietarlafi  •!«  OB.  Diedordi 

AbMellnnf  Mlir  Tieler  Mi6brAucbe  bewirken,  wofern  die  ßpaufvichti- 
gnoK  von  geeigoeten  Personen  xnrgettbt  and  aarii  ütrrng'-t«.'  durrb- 
fefOhrt  wird.  In  letxterer  Beziehung  ist  xu  bemerken,  daß  >]s  Auf- 
■ielltabeti' rdi'  jetxt  an  die  Sult«^  der  bixhcr  in  den  Einxelotaalen 

damit  betrautt  n  Amts-  (Krci«-,  Bezirk»-  ctc )  .Veralü  (firtaii  dii' 
rolizoib-  li  irj!-  trelt-D  soll.  Wir  erblirken  hierin  —  ab^^i'^fbi  u  vnii 
der  erwutschteu  Eutla.<>tuuj;;  der  Ainl.'«lirzte  —  rine  Vermufarjjunj; 
des  Verfahren»,  halten  aber  di«  gelegentlirhe  gutachtliche  Mit- 
wirkoog  der  beamteten  Aerxt«  far  uoerüfilich;  in  diexer  Beziehung 
;dar  in  Sftluada  " 


1 1  M  fiair  im  «iaihliiiiUD  de«  gwM  Omtountwurfg.  du 
«r  TOB  des  Sehiatiltm  dt«  Katpfuschergewerbee  handelt-,  geradt- 
roD  diesem  Paragraphen  iat  daher  au  fordern,  daB  er  den  notwnn- 
digsten  Anforderungen  der  Affentlieben  GeMondheitüpflrge  enlaprichL 
Der  wesentUche  Zweck  des  Gesetze«  ist  doch,  da  et  nun  rinnkal 
nicht  möglich  ersrheint.  die  Kurpfuscherei  gänzlich  zu  verbieten, 
ihren  großen  .''<hliJi-n  timh  l>i-sti  r  Muclulik.  it  .il)7cil:<  lfen.  Mit  vulli-r 
Deutlichkeit  Ijeiüt  i-^  m  ili:n  ,Erl;i.iliTMi;i;fii":  .Kr  lii-r  mii lii-i;. mli- 
(ieBetzentwurt)  will  r],.»  .^(-liiidi^un^:i-ti  vnrlK-u^'cn,  Uli;  daiitirch  vt:r- 
urvacht  wLnJtu.  (i.iü  I\•^^v!»lle«  ohutf  KtluhiKisnKMUchwei...  «cwerbs- 
raABig  die  Behandlung  von  Krankheiten.  i>eideu  und  Korper- 
MhAdaB  am  Maoachta  oder  liam  ia.  da*  Gobiat  ihmr  Tätigkeit 
aiebn.*  Fmmt:  JKm  Sehl  dar  PanimeB.  di«  ohM  Bafftbigungü- 
nachwois  di«  Halttuda  •lUOhan.  iat  anBerordantlich  gewachsen, 
and  unter  diaaao  wieder  die  Zdil  deijenlgeD,  die  geneiohin  als 
Kurpfuscher  bezeichnet  za  werden  pflegen,  und  die  ihr  OeweriM 
vielfach  in  scbwindclbafter  Weise,  unter  Aoanutcang  der  Crteil»' 
lo.Higkeit  oder  Unerfahronheit  ihrer  Kuuilün  oder  in  einer  deren 
Lebwn  uo'-l  G<!Mur.tUtcit  gpfahrdenden.  hzw,  ■^rhAdiEHniK-n  Art  bv- 
trt'ibci:."  FeniiT  .Oii,'  StnÄtsgew*lt  hnt  es  vnr.  ;i-ln*r  iiis  ihre  .\uf- 
i;abc  und  ihn-  :it  cracl^h't,  die  Vnlksi;,'-u:nih,'it  /u  Mch'll/i-n  und 

die  ADgememhcil  vur  .Schaden  an  Leib  und  Leben  zu  bewahren.* 
Endlich:  .Ea  iat  aber  grundttttzlicb  daTon  auasngeben,  dafi 
jede  KrankanbehaDdlnogdnrcbKttrpfuaeherunsaTerliaaig 
iat  ud  dafi  DlcbtfaebmkBnia«)i«aeK*hUd«(«P*i«enendie 
erforderliche ZuTerUitaigkeltBlehtbeBltaeB.*  Waeh die>em 
Grundprinzip  des  Gcietzentwurfn  muß  es  unbegreiflich  erscheinen,  daß 
die  Regierung  außer  drr  Ferubi  hnndlunK  nur  die  in  $  3  angegebenen 
Krankheiten  dein  Gew<  rb<'  der  Kurfifusoher  entziehc-n  will  Vor  allem 
wäre  hier  eiIj/u^ü>^fn  du-  Behandlung  von  K  r«;  bsle  i  d  en.  Was 
nützen  die  &eit  langem  von  d^Mi  At-r/ten,  in^bcBondert'  den  Frauen- 
ärzten, in  großem  Maßstabe  uutonjnimueuen  Versuche,  duich  .Vulklä- 
rung  des  Publikumn  die  Krebnleideudeu  rechtzeitig  zur  Operation  zu 
Bod  damit  die  noch  immer  auUerordeaitUdi  grofle  Zahl 
'  fOtchteriiclMa  Kranldiait  rettungslos  DaliinHieBhwidBn  in 
m  Jnolitca  dia  EMa%a  eiBar  aUndif  toitickBitaadaR 
THaumnrtTlf  vnd  operatiTen  Teehailt  wenn  die  annen  PMieaten  aicli 
in  ihrer  Unkenntnis  von  gewivüenlown.  nur  fUr  ihren  Geldbeutel 
amgeuden,  gOnstig^tcn  Kalls  in  8elbsttaut^chung  Ober  ihro  LeiHtungs 
flhigkeit  befangenen  ITuschcrD  verfuhren  laHsen.  die  kostbare  Zeit 
dox  Krankheitsbeginni  unter  Quacicsalbereien  verstreichen  zu  la.«<rn  ' 
Und  wenn  die  Heilkunst  vergeblich  i«t  und  dem  Leidt  u  nicht  mehr 
Einhalt  gebtetrn  kann  —  wtU  naa  ge«ietz]i<  h  duldeu.  daß  d>e 
anuen  Krajiken  ih  n  PruKcliern  ihre  Gridmittf!  ii|ifi  ru  in  der  lloff- 

nuu^  auf  dui  \Vir*s,i:[i]iiML  ■h-:   .ui>^f'p rifM:':iL'! t   r^:.arL!^u  .' 

Außer  don  Kreb^krankheitcn  ist  den  Kurpfuschern  jede  Be- 

kaodlw«  der  in  dem  Reiche-  «»d  ]«M4oesoBeheBgoaotB 
nafKefllhrlen  anateckenden  KrMkkoltBB  *n  TOrbielon. 
■i  araehelM  alr  *au%  nBmfelehwd,  diA  di»  PudiBaibafaSrde  dm 
Fltaediem  die  weitere  Bebandlmag  dar  SbBilinf^erea.  apesiell 

der  gemeingefährlichen  Krankheiten  natatBaRao  kann.  Mit  nicht  zu 
abertreffender  Klarheit  heißt  ea  in  dm  Erltoterungen :  .Gemein- 
geffthrllche.  ansteckende  Krankheiten,  verliverond«  Seuchen  kennen 
wirksam  nur  durch  ein  bei  ihrem  Ausbruche  sofort  cinitrlzemiB» 
energisches  Eingreifen  bekAmpft  werden:  die»  hat  zur  Ve>rau;i»<  Uung, 
d*li  die  KfRLikhtiten  gleich  bei  ihrem  Entstehen  erkannt  und 
wissenschaftlich  festgc«tollt  werden.  Ein«  solch«  Erkenntnla  i«t 
«.bor  a«r  deai  wissenscbaftlicb  geschulten  ArsM  MOg- 
liek*  W«B  aa  aber  dann  weiur  heiOt:  .Die  MaBnahBiwi  nr  tte- 
ktopftag  VM  Seuebea  nnd  Krankheiten  kAanen  daakalb  ao  lauf» 
Wae  ««Be  WUco^  «»tfaltai^  •ie.KiuifiiMtac  otae  jedo  «teet- 


liehe  Aufsicht  und  Kontrolle  solche  Krankheiten  ausnahmslos 
und  unbeschränkt  behandeln  dUrfeo".  ho  bedeatet  dieser  ZuKatz 
eine  in  hohem  Grade  bedenkliche  KinenguDg  des  vorzurgelienden 
Lrteils  und  eine  bedauerliche  Abweichung  von  dem  Leitmotiv  des 
gauien  Gesetzes:  die  An^dbung  de«  nichtapprnbierten,  d.  b.  eigent- 
lich unzulässigen  Ueilgewerben  nach  Mi^glicJikeit  xu  bestchttnkeii. 
Wenn  ein  Fall  von  Oboteia,  Pocken,  Pest.  TW  OeaickaUm  eta  el& 
erat  einige  Tage  in  der  Behaodlaog  eioea  PI^Mabm  goweeen  Iat, 
Ma  er  cur  KonDtnJe  der  PolizeibehSrde  kommt,  dann  kann  der  Ver» 
hreitnoK  der  Krankheit  in  uohrilvoller  We!«e  bereita  Vnnehub  ge- 
leistet sein,  and  nicht  nur  der  arme  Patient  iat  ein  Opfer  der  Kor- 
pfuscberei,  sondern  anch  eine  mehr  oder  minder  große  Reihe  an- 
derer Börger.  Die  Reichsregieraog  kaun  es  nuinei  Kruchtens  mit 
ihrer  hiervon  ilir  M-l!i-.t  rliarjk'.eri..if iteu  Ffi  i  ht,  i...  Volk-«e?undhe.t 
7.U  srhnixen  und  die  All;;emeiiili('it  vor  SchaiicQ  a).  Leib  und  Leb.^n 
Ml  bt'waliren.  nirlit  vereinbAri>n.  d^'.li  -io  iltr.  PfuHohern  die  lieh^nil- 
hing  der  der  Anzeigepflicht  unterworfenen,  leicht  ubertragbaren 
KraaUMitao  tkarUfl^  im< 
«eht.  an 

AibelUceWat  der  Pfi 

PordienniR  dSe  Frage  entgegenhaltea,  «i« 
<lAnn  dar  Plbaeiter  in  der  Lage  sein  soll,  ein  Krebsleidea,  einen 
Fall  von  Cholera  etc.  zu  erkennen  und  damit  von  seiner  Kuoat  an*- 
/.oschlieBeo,  Darauf  ist  zu  erwideni:  nut  deiaalbeB  FWgkeH»  Wik 
<ler  er  nach  dem  Gesetzentwurf  die  All^ihe  hat,  TUppcr,  Schanker 
und  .Syphilis  zu  diagncnitizieren! 

i'.iH  geforderte  Verbot  kann  über  den  unmittelbareu  Zweck 
hinaus  noch  den  weiteren  orlreuUchen  Erfol,?  haben,  daß  die 
l'fu'^chor  Bedenken  tragen,  eine  Reihe  anderer  Krankheiten  wegen 
ihrer  Aebnlichkeit  mit  den  eximiertea  Krankheiten  zu  behandeln. 
L'm  nicht  Geiaht  BB  iMifn,  wegen  derBe 
einer  syphiHUMbaB  Eikrankting  beetralt  an  Warden,  wild 
['lusch^r  auch  von  der  einfachen  TTrethritis,  von  einem 
«eine  Binde  lassen,  und  in  gleicher  Weise  zu  wirken  wire  das  Ver- 
bot der  Bebandluitg  von  T;pbua,  Buhr,  Di^ntherie  ete.  geeignet. 

NamentUeh  mit  RockiUeht  auf  die  reefataeitige  Erbennnng  de« 
Cteruskreb>ies  wäre  den  Pfuscherinnen  —  und  Pfuschern!  (man 
denke  au  die  Sitzreibebader  de-  Ti-rhlors  Kühne  in  Leipzig!)  - 
die  Bi-haudluug  der  Frauenleiden  samt  unii  .  ri  !iT'<  r.u 
vrrbn'len.  W.jr  ia  w ei J.  unter  wie  harmlosen  Ersehen.  in-iLi  der 
Gebäruiulterkrebu  iich  veibeij^e:.  kann,  wird  dies«  Forderung  sicher- 
lich gercclitlerti(;t  f:nilei). 

Per  I  4  cnLspricht  in  auerkeiuenswerter  Weise  einem  der 
schon  trflber  wieAariioit.  iaehesendeie 
190e  antgeeteUtaB  Faetadaite.  Er  iatc  . 
gefihriicbe  Pfnaakar  and  Schwindler  mm  dar  ahnaaaB  Bealk  der 
niehtapproUKtan  Knakanbahandiar  aaltwataa  oder  daeamd  aoaaaf 
MldieBen. 

Dagegen  fehlt  Im  Qeaetaentwurf  ein  weiteres  Prnhibitiv 
mittel  gegen  die  Ausbeulung  de«i  leidenden  Publikums  durch  Kur 
pfuBcher:  das  Verbot  jeder  öffentlichen  Ankündigung 
ihrer  Tiitigkeit.  Von  voruhereiu  ist  dagegen  Venvahrunp  eiu/.u- 
li  i:..o-.  '.:>:1  J  >-,  «a.s  deu  .\er7.teii  dureh  ihre  .Standeiehre,  b.'.w  durch 
(iie  ibrenfr-if.i  Iii  ,u-hi  n  Berit. nimungcn  verboten  ist,  den  Kurpfuscheni 
für  ihre  auch  von  der  Keichsregierung  im  allgemeinen  al«  schädlich 
betracbteU'  Tätigkeit  erlaubt  sein  soll.  Diese  Bevonugnng  der 
Aftarbeilknnstler  int  darcheaa  nBRaNchtfartifit.  Seil  iemar  mi» 
den  in  §  «  angedrohteB  Strafen  ctwan  daqfeai||«n.  der  ,tai  flfitat- 
lieben  Ankündigungen  oder  Anpreimafiea,  wricha  die  VerhBtaaib 
Linderung  oder  Heilung  von  KreakbelteB,  Leidan  od<>r  KOrpcr- 
»■bilden  der  Menschen  oder  Tiere  mm  Gaganstandc  haben, 
wiüxentlich  unwahre  Anicaben  macht,  die  neeigDci  sind,  Tia- 
Rchungen  üIm  t  den  Wert  oder  Erfolg  der  angekitndigtnn  oder  ange- 
prieseiivii  M  tii-l,  Gegensllkiide  oder  Verfahren  herv  or/.irufeo",  die 
«hwimltüiafte  Ausuu'zung  der  Patienten  vcrbiitet  werden,  i«o 
können  wir  einen  dujcbgreifeuden  Erfolg  von  dieser  Maßnahme 
nicht  erwarten.  Man  weiß  aus  den  Gerichtsverbandluiigen  nar 
m  gat,  wie  aekwar  bb  aihr  oft  latt  dam  Koryieaeher  aaclip 
anwaiBaB,  daS  er  BaTM  atohk  an  den  Erfolg  der  von  ihm 
emplohknan  Mittal  mid  Mathodan  gaglaabt  hat.  und  in  Hunderten 
von  niian  «ind  deihalb  die  Angaeehaidigtea.  weil  ihnen  .der  gute 
Olsobe*  vom  Btcbter  socrkannt  wurde,  freigesprochen  worden. 
Man  weiß  auch,  wie  leicht  es  den  Pfiiscborn  gelingt,  sich  Krön- 
rriicren  frir  dir  Richtigkeit  ihrer  Angaben  v.u  beMclialfen.  Leute,  die 
in  rrit  -i::  !.  Ulis  wirklicher  !..der  vi  rmei:illiiher  l.'eber7eiigling  die 
.\n[ireisurigen  iriit  ihrem  Zeugnis  ku  dt-eken  und  all  das  zu  hty 
Hchwi.ren,  «an  in  deu  Anteigcu  der  Pfuscher  verkündet  wird.  .'njU 
die  hüch.iit  bedeiitsaiue  Suggs-tlivwirkung  der  OffcntUchea  An- 
kündigung, die  in  den  Matitan  daa  OaaalBinlaiBria .  wlkel  jn 
beleigt  wird.  ausgeaehalM  warian.  bb  Iat  daa  Teihat  Jeder  i  ' 
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mmg  in  g  4  des  praoBiBehrB  MiDiiterialerlamw  von  26.  jMii  IMS, 
«miadi  die  SlfentUeh«  ABlMadjunnn  VM  Q«MMUodeB  ate,  ate. 
TOrkoIni  iat,  .weoa  ■)  4ca  Qcgcntttadaa  VorriehtuBmeD,  Verfahreo 
oder  Ilibtala  braondere.  Ober  ihrra  wahren  Wert,  hiiiauüßeheodu 
Wilkliugau  beiReIrKt  werdet)  oder  die  Leute  durch  die  An  ihrer 
Anpreiminff  irreei-fflhrt  oder  bel&slii;t  »erden".  Es  hcstuht  wihr 
iirh  kcin'  irqnil,  tlinKt;  Ka'^'^uai^  durt^h  oice  iiiildeie  71.1  t-rs-jt  «■c-ri.  Irrt 
Cf<^K<*nt*'il.  Nuct.'trurk.ich  nviÜ  betont  werdon.  ii.^ü  liur  in  ilrrn 
[1  r  1  r.  7  1  p IC  1 1  r  r  \  .  -  i , t  der  ö f  [ e  n 1 1  i c h e u  A  n  k  n  ii <i  i  11  n  c  1  ' r. e 
wirkiiatne  MaOrCKol  gegoQ  die  IrrefObruDK  und  Beoach- 
t«ilic«B^  4««  UI4«a4M  PnblikflM  •rblickk  «rM4*a 
kaaa.  • 

T«a  ataUi  n  aalai— kl>naati  BtdautTOg  wir*  «ine  EfKinaung 
dM  I  4  kk  4mi  naaa  clBar  in  Jahr«  16M  gtgea  die  aeftenaanteD 
OroKemehrBnke  (Heilmltteldepou,  welche  zum  Handverkauf  io 
Schrtoken  von  einer  Zentrale  an  kleiner«?  OcKchttft«  abge^ben  und 
fortlaufeDd  crpSnit  werden)  erlasspui-n  Mmi^tc^■illvero^dnuoK.  Hier 
heiBt  es:  .Kr^ibt  die  Besicbti^-nu;^'.  daü  di'-  HandbabuoR  des  Ue- 
«erbcbetricbe»  Leben  oder  üenuiicheiL  v n  ^Icll^^llen  gefährdet,  m 
ist  der  Handel  lant  s  35  Jer  HGO,  /.u  ut,ti-r-j^'fi).  In  dio>ifr  Uc- 
ziebunft  kommt  namentlich  die  mittelbare  Ueiabrduog  in  Frage, 
iaanfern  die  rechtzeitige  AaralaaR  dea  Aratea  verzögert 
oder  verkiadart  wird.  .  .  Dia  PoliaeibehArde  wind  die  Beui- 
tiamg  dir  Ttabrntgatg  das  Baadato  acbaai  dna  w  BrtrtgBOK  sa 
siaseo  kaban,  wann  nadi  ibrao  Snaittalangen  dar  SdbraakdroKiat 
ancb  bei  achweren,  einen  Arzt  nnbedioKt  erfordernden 
Krankheiten  Arzneien  verkaufL*  Mit  einer  Klnnenl.'preehenden 
He^itimmun^t  würde  der  Geüetzgeber  luin  Heilr  des  Ptiblikimi»  »us- 
■iriiclicn  ki'juniü,  daii  fDr  ücbwere  ErkranWuu^i'U  der  sua'.lich 
npprchicrti'   Ar7t  der   allfiu   kompeteutc   .Krüi.kf tibeh.Hinilcr" 

jinzusr;;on  ist  iinij  iii^u  der  I*ru'4i:lit;r  tniio  Kahrltts^i^keit  li'vtjht, 
wenn  er  in  soicben  K&llen  die  BebaodltuiK  Qbemimmt.  Alebr  als 
fla  ScbrankdroKiat  rerstebt  aask  aia  Kaipfaackar  akkk  voa  dar 
Tberaple  aebwerar  Leiden. 

Eiaa  Ariagcada  Haidena«  —  mA  dtaM  Mm  aaa  aa  dtai  Ttil 
daa  OaaetneaUriuft  Mabber,  dar  iMi  nftdau  Oakaiaiaittalwtaan 
besrbiftiftt  —  muB  femer  «ich  darauf  rirhten,  daO  den  nicht  ap- 
probierten Heilkundiiren  die  Abgabe  von  Arzneien  ver- 
boten wird.  Den  Afizten.  die  für  die  Erlunfcun^  drr  Apprubation 
ilin  ^a^hw^iH  aumeiche:ider  phumiakolof^iHt hrr  KeiiOtiiiB-»e  crbrici^ca 
mtif'--cn.  i-'t  c«  --  niit  Au-nahrne  der  zur  Kübruan  von  Hausapotiieke n 
niKiilnii  klirli  Utrci  titistcn  —  printipiell  bei  Strafe  unterM^t  i.v^:. 
§  dtii'  ICStüU.),  itidikatoicnte  an  das  i'atdikum  direkt  abzuuebeu. 
und  dco  KurpfiMcbem  sollt«  es  weiter  freistehen,  ihre  Trank- 
eben, Slisturea,  SaJbea  and  aonatigen  iünreibungen  noler  den  ab- 
IMwB  AlfMiiaagan  <b«ilaib«  aieht  .wiataoUiek  aawabraa*!)  den 
Ihren  Satbaaaaprachendaa  PaUenien  fflr  Mores  Geld  anfxawhwatzen? 
Alle  die  berOrhfljrien  Schwindel prtparate  i  la  .Könipftrsnk* 
u.  dg],  »ollien  nach  wie  vor  rar  Änsbeutiing  der  Leidtndi-n  frci- 
h&ndi)7  von  den  McdikaKlern  verkauft  werden  dürfen?  Wenn 
difitm  L'nfu^;  nidit  uusdrUrklich  TorgebeuRt  wird,  du.u  fühlt 
dem  Ucett;  eine  der  wichtiKateo  UaBregcln,  um  die  Schaden  dea 
Kury  fi;'"  hir'.tiui.s  eiijzudäiumea,  aa4  ckw  «waaiiUeba  Aatjpiba  daa 
Oesctjcü  bioibt  vöUij;  unerfüllt. 

Die  gegen  daa  Gekeiauaittalweam  taa  beaaadewa  Torgesehenen 
Beetiniaungen  scbeiaaa  mir  wolil  gaeiftaek,  ihno  Zweek  su  erreichen. 
Ute  Baobt  bab  dar  Satwaif  darao  ahgeaabaa,  aia*  Oefinitiaa  daa 
BaftriMi  .aakabaaritt*!*  an'  gabaa,  da  aia  aoldiar  7eraadi  wenig 
AuHsldit  auf  Erfolg  versprechen  dOrft«;  aowohl  Juristen,  wie  Kro- 
necker In  aelnem  angcfobrten  Antaati,  aia  aach  Pharmazeuten  nehmen 
den  eleiclien  Standpunkt  ein.  I>ie  in  dm  .■>.  6  nnd  7  «ngCK>'bvneo 
Malluahnien  treffen  wohl  alle  .Schwuidclprlparatc  und  verfahren, 
die  alljährlich  /u  Tausenden  auf  den  Markt  geworfen  werdi*n-  Zum 
oHliorcn  \\T>lSiji.Iin.^  di  •<  Inhalt.'«  dieser  Pi4riiifriipheu  sei  arif  den 
kliiren  Wintlaut  der  .Krlüuterur.jffn*  (Nu.  M,  S.  ;i;i:iff.>  verwiesen. 

W'elcljf.  .^'^cl.irk-ivl  dem  (ic^^cr/crit.wiirf  im  Reich^tn:;o  h,?sch.oden 
■»«;iu  wir;i.  -«tr'lif  il.ihm;  h,ii:eiinut7..  l' nvcrvtand,  Indolfo/.  1  cinilsrhafl 
gepeti  die  ine'li/.iiusi  he  \^' is.'.ensc:hiif t  und  ihre  Vrrtret«'r  und  tuciit. 
zum  niindeKteu  DuktrinariKmu»  werden  gegen  ihn  titurm  luufen  und 

Iba  vor  oder  bei  den  BaWutagatariMBdlinmeB  aa  atArzen  aocbaa. 
MOgen  die  Mitglieder  dea  WaMiaty  aiob  aia  wahr«  Fardcrcr  dea 
Telkawaibla  «iwaliea.  gabltet  van  daa  Oraadwlas  Salaa  aagrati 
aaprama  last 

Schweizer  lirief. 

la  den  Annaleo  der  sehweizeriachen  Aerztescbaft  wird  das 
Jahr  KOr^  wiQ  einen  beaonders  wichtigen  Abschnitt  darstellen. 
>i<'l.t  cv  in.  ,  t  1  . 1  dem  doppelten  Zoi<  heD  der  staalllchea  Kranken- 
onil  InralUrurKorKe  und  der  neaea  l.an4e«pbamakop«e.  F.rsterr, 
die  jitzt  in  den  Vorileryniod  de«  parlainenliinschrn  Intert'i..sf!t 
geruckt  ist,  wird  vurauasicbtlieb  di«  dia^abri^;«  Taktaniieniisto  der 
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eidgenMiackM  Hua  bakamdbeu  —  aad  kttlara  tritt  barrila  aai 
I.  Mürz  ia  allen  OKiilnen  der  23  Kantone  in  Kraft 

In  der  Tat  bat  «idt  endlieh  aueh  der  Kanton  Glarut  rat- 
schlieBen  kAnnen,  die  Pharmacopoea  helvetiea  anzuerkennen.  (Bis 
j>>ixt  nkmlicb  glaubte  er,  in  diesem  Punk'e  seine  .Souveränität 
eheni"  dnkumentierea  zu  mOasen  wie  in  detnjenifren  dpr  Toleranz 
(;('K'eu  die  Kurpfuscherei,  die  du;'.  leiiler  in.n.oi  11  ch  ein 
ina.''senhaft  und  ungeniert  in  An^ipruch  Kenommetiea  A^vlrtcht  ge- 
oieBt )  .So  ist  denn  die  letzte  üedin|;uni;  eifldlt.  die  man  billiger- 
weise an  eine  Pharmacopoea  helvetiea  stellen  mußte:  Oeaetzeakraft 
im  Geaaa^biata  dar  gagaaaiaaaacbatL  .Heber  die  nakMÜna- 
Etappea^^jAMduan  dieaaa  ■aUri^ei^iiMj^rädai,  gibt  dia  kirn* 

Wir  begegnen  seit  dem  Ältesten  in  der  Schwei*  ▼eiOffentliehteo 
pbarmazeutiiEctien  Handbucbe  (Antidotarium  gearinum  generale  et 
iprciale  de«  Prof.  Job.  Jak.  Wecker  in  Basel,  1.595  erschienen) 
bi»  «um  Ende  deg  18.  ,I»hrhandert»  z«oich>t  ver«rhifdenen  Phar. 
makop^k'D,  die,  in  Bn.srl,  Ziirirh  und  Genf  Errdrurkt.  rr'iti  private 
llnler«ebmuu;ren  bi-deiilel«'n-  Darui  kamen  'i  t-  iiaUjanillic).i-n  .Ar/ntii- 
bUcber,  von  denen  eine  Phartnacopoea  helvetiea  erw^ut  sei.  die 
mit  einer  Vorrede  Albrecht  von  Halters  1771  in  Baael  ersobiea, 
und  zwar  ,aciui  et  oonaenau  gratiosi  Cullegii  medici  fiaailienaia". 
Dock  aeheinea  darartiga  Varaneba  wenig  Anklaag  gafaadaa  sa 
haben,  denn  in  der  entaa  BUft*  daa  vergangenea  JaurbündeRa 
waren  fremde  Pharmakopoen  (die  franzDsiacbe.  itslieniscbe,  wUrttaia- 
bergische,  badische.  Ksinz  be^ondera  aber  die  preuUitche)  in  dar 
gnnzcn  Schweiz  in  (jebraucb.  Nach  einem  kurzen  Versuche  mit 
Kanton>■pharm.^knp>;M'n  kam  dann  die  Mehrzahl  der  Kanton«  zu  einer 
l  cbcrcinkunit,  deren  Frucht  dio  Rditm  jirim«  der  T.andeapharail^ 
knp.,c  ^'.■w  eseii  ist  (ISfiS).  Und  nun  Kind  rna'.u  h  v:.r  ileren  viaclar 
.^uHa^ii  die  letzten  partikuUri.>tiHchen  .S<;iirunkei;  ^cfaUen. 

An  verM-hiedenen  schweizerischen  Univrrsili'.rn  sind  bereit« 
zehntägige  t^infahning>kurse  für  Apotheker  angckändigt  worden, 
die  bei  den  hohen  wisaenachaftlichea  Anforderungen,  die  aaiara 
nao«  Pbarmafcopo«  aiellt,  gpwlB  nicht  aberfioaeig  aiäL  Dieiie  bakea 
AafwdaraagHi  wardaa  aaek  dar  Wartaag  dea  a^wefaMitalMB 
ApptlwkwaUadea  aagato  knawaan.  der  «biiaana  Jctat  adnm.  dank 
den  identiacben  Vorfaedtagnagaa.  die  fOr  daa  OaivereiUtsstudinm 
de»  Medtxinera  and  dea  Pbanaaieuten  in  der  Schweiz  se>^tFllt 
werden,  sich  darcb  ein  vorzOgliches  dorcbschnittlicbea  Bildung^«• 
uiveau  auszeicbneC 

Aach  die  projektierte  c-idRenössischf»  Kranken-  nnd  ünfall- 
Teralchernags-OesplrKcbBnir  Ii at  eine  int..  ri'-,r  >i:if  und  für  seh»  .vuc- 
ri»che  VerhältiiK-e  cl  a'a'stcr-stin'iu:-  Vnr^'.  sclm  lit? :  liei  der  Vcr- 
fass.in^'sf evi..inn  vrn  ]s!>'"  \v:»r,  "in'f  f  Ii  ti.  i-]:ndrucke  der  deuti^ben 
Verslohe runf.'sgcsetzgebung  der  8Uer  Jahre,  in  der  Volksab^immang 

UesetzgebaDgfbw'lKnBken*  and  OafallTatatthituagawaaeB  «la- 
rftuBie.  ÜB  folgte  die  Anxarbeitung  eiacs  eidgMiflaaiacben  Kraaken- 
tmd  DnfaUversieberanga-GesrtrcM,  daa,  langaam  anogereSft,  emt  zehn 
Jahre  sp&ter  in  delinitirer  Form  prllientirrt  werden  konnte.  Nun 
Diarhte  aber  das  Volk  einen  irrn&en  ."strich  durch  die  Rechnung,  in- 
dem es  auf  di-m  We^re  des  Tielcreroiiims  dir  \'iirlÄ>:c  mit  \^ucht'«-er 

Majnritllt    verwarf.      Die  :d,-    ■i.-r  T::;' :  .|n;l  ir  11  iit    rm-i  !■:•:. 

edrlst*n  Äozialeu  Motiven  ;.'"tr,'t'' n'-n  GeKeLz«ntw urfe^  \^  jrf'n  aiieü 
Kennern  unserer  nation-.ion  Ki^-t'i:.i.."'.  klar.  Da.i  Vulk  *ullte  von 
einem  Gesetze  nichts  wi^^eo,  da^i,  nach  anslindiacbew  Muster  ge- 
modelt, der  Staatiigewalt  ein  neaea  QaUak  alsgattaial  kttt«  wel- 
eben  bia  jetzt  daa  privilegierle  Baviar  ikr  pamOnliabaa  Initativa 
and  der  OcHeaantigkeit  gewesen  war  —  van  alaeoi  GeaetMk  dM 
anf  die  bestehendea  Kasaeo  keine  ROckrickt  nahm,  ihaea  die  Lebeai^ 
ader  unterbinden  wollte.  Demokratischer  Sina  aad  Aabünglichkeit 
an  lieh^i-« ordre«  Einrichtungen  btumten  siek  gleiekermalten  «u(. 
.\iiLlerdem  hatte  der  GesetzeKentwurf  von  19(1(1  ein  nichts  weni>;"  r  als 
beste<'herides  AeuDeres:  ein  bureaukraiUcher  ßandv^ unn  \  >ii  lixi  Pro- 
^clotttden'  Purch  Resolutionen,  die  von  diversen  Krankeukassenver- 
han  ien  ^;i  falit  w  anli  ri,  auf;jemunlert,  schluK  die  Bunde.sVersammlung 
nun  einen  andern  Weg  ein,  den  die  Zukunft,  wie  wir  suventebtlicb 
hoffen,  ate  daa  itabt^  aanktiooiaran  wird.  MM  daa  Piiaaip  dea 
ObligatoriBBa  wnfda  gabroekea,  dea  biakerigen  Kraakaakaaatni  dar 
sozialen  Selbstbilfe.  der  Selbstverwaltung  Respekt  angeeidiarbr  Dar 
eigenen  Initiative,  die  dem  Schweizer  in  solchen  Dingen  faat  abaaiO 
ans  Herz  eewachxen  ist  wie  dem  Engltnder.  »oUte  freier  SpiaUaUi 
gewikrt  werden 

In  Rroben  Umrisien  wird  nun  dies  der  Grtudgedankc  de«  neuen 
VerHcherunffw^ctiotzes  sein. 

Jede  Krankenkasse  hat  Anrecht  auf  eine  pcknnillre  Unter- 
stiltznn;;  von  Seiten  des  Bundes,  vorausge.Hetzl  1.  daß  ihre  Lei- 
stiint-<';i  ein  gewisses  Minimum  erreichen;  2.  daS  die  Kas.'i«  allen 
ihre::  Mii  -  lederti  gleiche  Verganstigungen  itewAbrt.  also  keine  Pri- 
i  viir^eu  keunt;  $  dafi  st«  dam  Bunde  daa  KnntroUrecht  Uber  Uira 
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Statotca  uoii  BediDUDgeD  lUKesteht  und  4.  dal>  ai«  liaa  i'nozip 
rMrt*i«Mt  MfnclA  tthUL  LrtMana  wird  au  FolRa  haban, 
daB  Jcdar  ▼•niabarto  (eiotriai.  ob  Sehwaiiar  odar  Niehtaehwaisar) 

aaf  dem  Gebiete  der  kui2«o  EidgeDoMeDschmft,  ohne  naua  KuvM- 
seit  nod  ohne  Eintrittajtelder  xu  «atrichten,  un  einer  io  jede  be- 
liebige udere  subventionierte  Kaane  wird  Obertreten  kOaneii.  Piv 
Stibveotion  soll  im  M>i;eo>nnteD  .Bundesrappen'  bexU-licn.  d.  h. 
der  Biimi  mhlt  den  Kranlceukassen  jiro  Tu«  und  Mi((,rl'>'d  1  Hapjieii 
("  CenUme).  Unter  l'ii.^taii  Ji'u  suil  Ju'  ^uiivi  nijuii  aueh  auf 
IJi  Cealimos  erhöht  wcidtu  kCiutieu.  uiusilirli  Lei  Ki^ifii. 
die  das  (fi-scUlichp  Minimum  der  L«i>tun;;eü  bi-lräclitlii'l>  übtr- 
Mhreitan,  x.  B. gleichzeitig  .Krankeugeldkassen'  uod  .Natura- 
liaBkMMa'  aiad.  4.  b.  aaDar  «iMa  JtMhimalda  (tan  iminriaifen» 
ana«  Anl>  oad  ApediakaikaabM  ttWmabmaii. 

Aaf  etwM  andana  Boden  miiB  natflriidi  dia  iimllch«  VafUl- 
mtUkmum  baaCaran.  Bier  iat  aiiw  aidsMlIaaliaba  Cateltranicba- 
raaf»kaMe  mit  Sits  io  Barn  nnd  jaristischer  PersOniicbkeit  Torge- 
Hohen.  Als  deren  Filialen  aollen  in  erster  Linie  die  Subvention I orten 
Krankenka^ien  fuojticren:  nur  «t.  kcini'  solchen  cxiMiorcn.  bny.iihlti' 
Agaaten.  Die  <?idj;iMi.;>-.L-cl  f  rnl.illv<  r-.H  l.i-n^n^'-ka-.r  snil  iur  »Iii- 
unter  dem  j»ftziuM'ti  Huflpfln  |j'.^:.-^..-l.'c  (vim  l  Mi  h.  r.Jrn  Arl.i'i'.T 
oblifcatoriscb  SL-io.  jL.j;  m;  I.  .-.ui  Ii  ilul  ,auß.-lb.!l«flu  l."  /il^.'.'uj;™!' 

tille  erstracken.    Ualür  bat  der  ArbvitiT  nur  uul  <U }  .•.c-iue.t  Lolmv» 

als  Kmilnngald  Aaapraak  Di»  Prbnie  xaldt  der  ArbailRabai;  ba- 
konatt  «bar  (nadi  aiaaB  ataaa  koMpliiiartan  Hodoa,  dar  hier 
tbeigaaitaB  wardaa  darf)  eiaan  Buadeibeitn«  md  M  bwwAtIgl. 
dam  Aibaitar  ainen  Tml  der  Prftada  CUa  aa  alaan  Vlattd  daraelb«i» 
TCB  LobaA  abSDUcb«D.  Kar  Arat-  und  Spiialkosten,  Apotheker- 
rafhiwingaa  atc  «teht  nattlrlicb  die  eidffvnOssiHche  Versicherau^s- 
kasne  ein.  Bei  totaler  oder  partieller  luvaliditiit  wird  aie  in  dier 
Hviiv]  Ki-iiicn  zahlen;  Kapit.>labfiDduDf;  soll  nar  für  aaltaaa  FUle 
vind  bis  lu  riiiem  «ewiocn  R.tra»;«  'itaribaJt  sein. 

Ulesie  in  Auisicht  sti-fn  ri'b-  Itfunranlsiitiiiii  Dn>pr<'>  Vulkirer- 
•IcbaraagkWeaea«  blvtvt  den  AcrtteD  selbütiedeod  lit-leK-iubfit,  ja 
*Mll||t  ibaao  aogar  dia  Plli«bt  auf,  ihren  eigenen  Standpunkt  fceltend 
ta  Mühao  und  ein«  Baih«  «m  Postulaten  zu  Terfecbtrn.  Auif  diese 
PoataUte,  deren  Oijiaa  dia  «chwebariidia  Aaratabaaiaiar  (Dalaparte 
des  dentacbacbwaUaiMM«  Btatfalvaraina  aad  dar  SocMid  aiddicale 
da  la  SaiaM  Roaiaada)  itawoidea  l«t>  «rardaa  wir  ia  «iaaa  apttarao 

B«b.  Bia«  (MmQ. 


Korrespondenzen. 

Hat  4ie  Ug-Bsliuidloiiv  der  8jpiilU«  £iiita8  uf  dM 
Z«Btnd>k«nn«n  metaafphllttiaelier  NmrnaiknaklMilMt 

Zm  dn  ArfU  von  Priv.-Doz.  Dr  P.  SchuslH     Ih.»  (1M7) 
dieser  Wocbensehrift. 

Von  Dr.  A.  Spiadler  ia  ByUnk  (RnBlud). 

P.  Sakmatar  teiht  eine  Statiitik  metaayphlUtiMber  Nervrn- 
kraaUiaitaa  in  Beziehung  zu  (tamicbt,  wenig  oder  aber  grOndlich 
voraosgegangvner  11^- BehandluoK-  Aus  dem  bciKebraehteo  Material 
folxert  er.  dali  .ein  günstiger  GinfluU  der  lJ|<-Uehaodlung  der  Lues 
in  dt'm  .Sinnii,  ilnO  dur  Aushriirh  einer  mcta-ivp'iiliti^chen  Erkrankung 
durcb  die^rlbi-  h::iUiiv:i'l  ;ilren  oder  vorzou'-rt  werden  könne,  sich 
ganz  und  (r^rnis  Jil  erwriM-n  laUf.  Er  will  freilich  nicht  so  weit 
geben,  w  'b  r  Verkürzung  der  I.aton](7.oit  für  Tube«  ete.  unter  dem 
Eiufluü  der  ilg  Behandlung  der  Laos  zu  Mgcrn,  daÜ  die  Ug- 


SeUaA  alebt  liebt,  iat  abav  naiat«  XradMat  aar  aiaa  la- 

kotttequenx,  denn  sto  wie  e  r  die  mitgeieiltea  Zahlen  aufhBt,  ist  aia 
•aderer  Schluß  garnicbt  möglich.  Er  glaubt  doch,  bewieaan  tu 
haben,  daß  grllndlich  mit  Hg  behaitdelte  Syphilitiker  ebenm  oft  an 
Tabes  elc  erkranken  wie  nicht  behandelte,  und  zweiten«,  je  m^r 

belmndel^  worden,  um  so  fraher  treten  mtta.*ypliililisehe  Kr^rhei- 
tiu-ü;^t-u  auf.  Diir.tus  ui  u  U  luaii  duch  lo(j;S'.  hi.'r\\  t-i^t-  w  e:*,er  M-iil.eJi-n  : 
die  Hj;-Heb;in  Uiin»;  der  Svphilis  besUostih't  di-i  Auflreteii  pura- 
sypliilitischei  NerveiikrankhH.'itt_n.  Mit  anderen  \\*orteu:  die  gitti/e 
chrooiäche,  intermittierende  Ug-Uohandlung  ist  ein  L'nainn.  Daher 
aahaiaw^iM^dia  Sabaataraeba^S^aaaa  d^^^nrJKaabprtfaaR 


Von  UOlMUkara  a.  Pafalirtik.haiitaB  ifaiaLaaanniiabik 
•         .  .  •    adt  t  Hg-Knr 
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Kann  okan  aus  diesen  Zahlen  non  fötgem.  daü  Sjrphilitiker.  die 
grandlich  mit  Hg  behandelt  worden  sind,  etwa  ebenso  oft  an  Tabes 
etc.  erkranken  wie  garnicht  behiiniielte '  Kin  solcher  SchluO  wirc 
etwa  ao  wie  dar  folgende:  In  der  Stadt  N  sind  aar  10  t  ■^'•r  Ver- 


brecher Trinker  nnd  W%  Nichttrinker;  (olglieh  prldixponiert  Nili?h- 

tarabitt  lam  Varbradiaai  Aia  lab  aia  «ftabaiar  TragxchbiU.  .lenn 
oidit  daraat  kooml  es  aa,  wieviel  Pmaaat  dar  Varbreeber  Trinker, 
resp.  Nichttrinker  aind.  aoodern  darauf.  wtovialPMawtdarTriBha^ 
resp.  Niebttrioker  Verbrecber  werden.   Vbaane  koaual  aa  afdA 

darauf  an,  wieviel  Prorent  der  Tabiker  etc.  mit  Hg  nicht  behandelt, 
resp.  betuindelt  wonlen  xind,  Kondem  darauf,  wieviel  Prozent  aller 

dicht üeli;iiul<  llen,  ri-sp  behandelten  Syphilitiker  Taben  etc.  bi  korn- 
tnei;  Ihr  [n.M.-^ten  Syphilitiker  in  Herhn  liixsen  sich  li'vch  w.jhl 
nji::tJt*>tt-n^  liri  iii.iiL  mit  bein4n<lf]:i  ur.ij  che  wcnt^stfn  puroicht. 
Nelniu-ii  wir  An,  dali  \'.ai  lOX)  -Sy philitikiTn  tHHI  dm-  uiiil  iiiehrraal 
behandelt  werden,  2tX>  zweimal,  läO  einmal  und  ,VJ  garnicht,  so  bs- 

fcoaMaa  iiir  hai  aiair  ~ 
SebaaiaradM  fsUcaadaa  Bild: 
voalOjwalelA] 
.  IM  lanl 

.  aoo : 
.  mos- 


— dOSTabsa.  rai^.  Faralyaa 

«■-He«  .  . 
n-9t    .  . 


Die  vou  mir  gew&hlten  Zahlen  SO,  130.  300  dOrften  wohl  nrxJi  sa  I 
und  KIM)  zu  niedrig  sein.  JedenfalU  beweiitt  bei  richtiger  fttff^ 
Stellung  die  SebuaterBche  Statistik  dasselbe  wie  die  Noisser» 
Hche:  dali  eine  KrOndliche  liehaudiuag  der  Syphili»  in  ihren  ersten 
Stadien  die  Chancen  für  einen  spsteren  .\u;tbruiüi  der  Tab«s  etc. 
erheblich  verringert. 

Wiiter  behmip^et  Srhusti-r.  <lnU  mun  aus  der  VerkOrzuni»  der 
I.jiten7.7eit  für  Tubi.«  etc  si-iLl  riien  miitlte.  daÜ  die  llg-Uehaudlung 
der  Lues  den  Ausbruch  der  'Tiibes  etc  bei-.chleunigc.  Zu  diesem 
SchluU  entschlieOt  er  Micb  allerding«  nicht  nnd  bezieht  die  auffltlligen 
Werte  fttr  die  L>atenzxeit  «if  mögliche  üngonauigkeiten  und  Felder 
der  .sutistik.  Wanm  aallaB  dna  War  CWkiar  dar  Staliatiit  ver- 
liegen,  obgleich  «Ha  aeeh«  VWbaüaa  ■bafalBaUmMaT  lA  giaabeii 
die  Hache  dorfta  ikb  »0  Terlielten:  Ein  SypbUitiker  liBt  sieb 
höchstens  dann  garotebt  l>ebasdeln,  wenn  er  nur  sehr  geringe  se- 
kund&re  Enteheinungen  hat.  Je  starker  letztere  «ind,  um  so  öfter 
wird  er  sieh  Kuren  unterwerfen,  um  nur  die  Uitligeu  Symptome  los 
zu  werden.  .\Un  bei  den  Tabikern  etc..  die  ihre  -**yphilis  garnicbt 
oder  wenig  haben  btlj.iudtlu  las-^eü.  i->l  das  Sy phili!5;;ilt  vou  Anfun^, 
au  wetii>;  viruU.nt  ..n: Tl-«'! i .  f en.  D;irau-.  luni  nicht  weil  sie  wenig 
mit  H;;  bv,:ili  ■.vrinl.u    'ilcl    nr.i  l-'eiilcrn  der 

wohl  die  lange  L,ataQzzeit  sich  erklären  ia 


B36iii6  ]llttejliiii08iL 


—  Berlin.  Der  beViiiu'.e  aineriku:ii-.che  Milliardär  C :i i  u i- i  e, 
dem  bereite  eine  Heihe  groüartiger  -Scln-ukuagen  für  humiuitäre 
Z«eeke  zu  verdankea  iat,  hat  für  die  Hoberl  Koch-Stiitung 
SOOtNJü  M  geieicbnet.  Diese  hochherzige  Gabe  ist  in  Tollem 
Malle  geeianet,  die  Sjaipalbiae,  dia  aiab  dar  ceaiaia  Haan  dareb 
sein  groOzagiges  Wiikea  weit  ttliar  *aia  Vataniad  tiiaana  la  av 
werben  gewnüt  hat«  nicht  nur  in  Deutschland,  dem  die  Spende  in 
erster  Linie  zognte  kommt,  sondern  such  in  der  ttbriaen  Welt  aufs 
neue  zu  steigern.  Carnegie  hat  einst  die  Absicht  getuSert,  seinen 
Reichtum  nicht  erst  in  Legaten  zu  hinterlassen,  sondern  schon 
bei  seinen  f.ebzeiten  filr  gcmcinniitzige  Werke  ra  verwenden. 
In  dem  von  ihm  verfallten  Aufsatz  .über  den  Reichtnin"  be- 
kennt i-r  sich  zu  der  .\n-<icht:  der  Ueichc  soll  dio  in  Wissen- 
Ncbiift  und  Kunst  vertretenen  allgemeinen  Kulturinteressten  fordern. 
Als  da»  dritte,  h<khst  wichugc  Gebiet,  auf  dem  grude  Qeld- 


Ortadnan  oder  Erwaltannig  vea  Xrsakaahiueani,  imllcban  Lalir- 
asalaliea.  Lsborstorien  nnd  anderen  Einrichtungen,  die  mit  der 
Linderung  und  nameotlidi  mit  der  Verhaiuug  menschlicher  Leidoi 
SU  tan  haben.  In  diesem  Sinne  hat  Came^ie  auch  der  Kobert 
Koch-Stiftung  seine  bedeutende  Gabe  zuteil  werden  lassen:  ein  auf- 
ragendeK  Denkmal  fUr  die  Tornehmo  Gesinnung  und  das  vorbild- 
liche Handeln  dieses  edlen  Menschenfrcundos. 

—  l'eber  das  TlM-nia:  ,Wf'Ii-he  Korderuiigoii  müssen  die 
deutachen  Äer/.i.i'  ai.  J.i-  bevorsteheiiie  Ni'veUe  zum 
K  ran  k  en  Vers  i  ch  e  r  u  n  p?.geH-?  L  z  stellen  .'■*  sprach  atn  17.  Kebr.  Dr, 
Mai;'.'[i  l'-ri:  in  einer  vom  Verein  zur  Kiuführang  freier  Arzt- 
walil  emberufeneu  aligemeinen  Aerzteveraammlung.  Uagcn  fordert 
aaeWrMiriieb  die  ««setatH^  iMJagaaf  dar  fniaB  AwiwaM  adl 
parhBiadiar  Einigungskaaminioa  «te.  Dia  BifcMnu«  dar  Qraasa 
illr  dia  Veiaiclieningtpfliefat  von  2000  auf  90(10  M  Iii  abzulehnen; 
sie  Wirde  s.  B.  in  Sacbsen  nur  mebr  4.7  S  dar  BavMkerung  der 
freien  Praiii  nberU-^cen.  Von  bawadaram  Intsrtiaa  war  der  an  der 
Han<i  eincH  groUeo  Materials  «ibnchta Hacbwais,  daS  die flaansielle 
Lage  <jer  von  ilen  HaiipLgega«m  dar  Cnriw  Aiatwald 
Ka-^^eo  nii  i'u.  besser,  souaern  aBBs  VfU  aablaibtar  iat 
Kassen  mit  freier  AritwahL 
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—  Am  3.  li-  Mt«.  verhkD'irltn  in  Hisenarh  die  «rweit«rt« 
I.e  bensvvrKirbvrBngckotnniixsiori  Ober  den  Entwarf  eines 
Vertrugt?«  rwiticheo  d*m  Deut^clien  Aerxte vereinsbunti 
und  dem  Verband  Deutseber  LebeiiiiTeriiicherunE!*K>^'<<'l'~ 
*eh»(teii.  Letzterer  b«tt«  die  Tom  AarttetaK  Müusier  (v|;l. 
di«M  WoobeoMhiifl  1907,  Ma  n,  8. 1199)  crfaBten  Ba«dUa»e  b«tr. 

'tum-  und  Taitimaiiabillidutr  ZenipiiaM  endKltltig 
Dt  und  alt  tuBeretea  Zni^Mlndnis  eine  Siaf feiung  der 
▼orgeachlageo.  Dabei  warde  nach  einer  vorlkafi((Mi  Za- 
saiDmea<>tellaog  Bich  eine  Mehrlcistiire  von  17?  »n  <\'m  Vertrauent- 
Irite.  45  t  an  die  Haasllme  unJ  19  an  dio  ViTtraBcni^  ond 
Hau-^rztp  ni'^romfn  tirn^bon.  Oer  neue,  i|fnnn*ins:tm  entworfen*» 
Verfriii;  t:''f't  znniL^Kst  lur  Be^taciitun^  an  tl«-n  Vt-rb.iT-.iJ  Dvntsi  her 
Lcbcji'ivrr'^icherun^gcselliMjhiiflvn  und  den  Gt-Krhilft'^uussriniU  dits 
Oeutxchcn  AerütcrcrfiosbaDdes  zur  Be^^otachtunK.  um  eventuell  als 
Vorlage  beiin  diMÜtbrigea  AeiMclag  in  Daniig  ein^bradil  zu 


—  Dvreh  mahteilalOThift  wom  Sf.  Suumr  1(08  wird  betOKlieh 

der  BerecbnuDK  tritlieber  QebOhren  iu  Ftllen.  wo  der  Kranke 
aich  aulierlialb  dm  Wohnoites  des  Arxten  befindet,  bekannt  ^euiai  ht. 
dal)  es  d;ibei  Klci<^liKQlt<K  '^^  ob  der  Arzt  den  Weg  mit  der  Kiscu- 
bahn  oder  mit  Fuhrwerk  zurflcklcKt. 

—  Diirch  Minlüterialerlaö  ist  aiiKOordnet.  liali  zwecks  Lieber- 
wnchon^;  Ilt  i/icht  in  Irren  Lir,,l  1  i  i  t  ü  u  n  ii  s  t  *  1 1  e  u  unter« 
gebrachten  G  pistoskranken  die  Lienicmut  bchurdea  je  ein  na- 
mentliches Verzeichnis  aller  in  Catnilien.  auch  in  <irr  ili^pnen,  aiiQer- 
balb  öffaoüidier  AoBtalten  beliadlichen  tieibtckkrajikeo,  Ueistea- 
•chwMhm  «nd  Idiotna  fBimn  aoUta. 

-laAaMigMUadiaMrNunwrfiiidMBidiaiifayMillinUt«- 
rUUrlkB  bttreffand  Barachaang  trstlicbar  QebllhraB  md 
betraffaad  SeblUBung  voa  Sebolen  uod  SebDlklaaaao  (vgl. 
1907,  Na  33.  S.  V)  beim  Auftreten  abertra^barer  Krankheiten. 

—  Für  die  Robert  Koch- Stiftung  hat  femer  Prof.  Campana. 
Direktor  der  Universitlltsklinik  für  Hautkrankheiten  in  Rom,  durch 
die  Vermiitelung  de»  bioslßen  Itali'jniw^'hrn  (>oK«ndten  einen  Beitrag 
von  IW)  M  überwandt  »cnmtne  temuignnge  de  »on  admiration  pour 
le  »avant  Illu.^tre  Jont  rlle  |/ort<r  le  nom".  Forner  haben  gestiftet 
Prof.  Dr.  Kartulis  und  Dr.  Armand  Uufter.  .VlexnnJnen.  je 
.100  M,  9  andanAanta  in  Alexandrien  in.<gtMttnit  2iKi  .M,  Dr.  .1.  Mi- 
tolaaou,  BukarHt  100  die  Qebcimrate  Aubncr,  Berlin,  und 
JPIIICJt«,  BfwdM,  Ja  M  M,  Medtolptneha  Gencllscbaft  in  OMtioca«, 
AemUiehar  Tarala  ia  IfOMfaaii  Ja  MO  It  Fhy«iolagiaeha  OaaaÜMbart 
in  Berlin,  Banner  AerxteTereiB,  Geaellüchafl  der  Aania  io  Mamtlieioi, 
Verein  far  wusenachaftliehe  Heilkunde  iu  Kflaigsbarg  Je  lOO  11, 
EreiBverein  in  Hanuheini,  Aenteverein  in  LaAdxbut.  Lehrter  Aerzte- 
Tsrein,  Mtdiziuiiirher  Verein  in  Oreifawald.  Aerzteverein  DlUtsel- 
dorfü.  Aeritlicber  Verein  an  d.  Eder,  Wabern.  Aerztlirher  Verein  io 
Bildeaheim  je  6ü  M.  MdittrHrzUiche  üesrlisi  haft  iu  PuLs<lani  4.*)  U. 
Gesellschaft  far  Ueachichte  der  .N'jlurwii^ienschafteo  und  Medlitin  in 
lleiliii,  Vtr.'ifi  'inr  Bahn-  und  Hil.nk.js^eLirztf  im  EiKenbahnbezirk 
Kattowitz  je  3Ü  M,  BeiirksTerein  in  Hauibur^.  Verein  des  Kreiü<& 
IiiBdihiit.  AankawNfai  1»  HardameT.  iDaterbaigar  Varebi  ia  10  M, 
Vadiainiidw  nifadtit   in  Ua/kmrg  tO  U,  SaiiltaiaollUam  das 

VIII.  AmiMkorpa  206  M.  VaiabdÜM«  dar  WwHf^TffWf-jff  das 

IX.  Armeakorpi  100  M.  Santttlaaltiaara  daa  Z.  Anieakar|ia  00  M, 
SaniUtaoffiiiere  de«  XIV.  Armeekoipa  JtO  IL 

—  Oeh,  San.-Kat  Dr.  StrasBrnaail  feierte  «m  24.  d.  Mts.  den 
TO.  Geburtstag.  Seit  dem  Jahre  18B9  iat  Siraaamann  Mitglied  des 
MagiHtrata  and  bat  als  solches  in  einer  Reihe  wichtiger  Aemter 
(Mitslied  der  Drputntion  f(lr  die  Kr^nxenanstalteD,  VcMaitsMlder  der 
Deputation  filr  die  Irrenpflegr')  mnU^i.'hrnil'jn  EtaflaAanf  dnOffant- 
iiche  SaoiUtswesen  der  ^itadt  berlio  gehabt 

—  Geheimrat  Prot.  Dr.  Bricgor  ist  t\i  Nachfolger  Lasaar« 
■am  «ratanVoraittaaikD  der  Daatachen  Gaaallscbaft  für  VolkabMar 

—  Dr.  F.  PlBkM  M  no  IMm  SMte  (Ir  OtwMwMi 
knate      KlidllwIiM  ObdMb  KtMU», 

—  Auf  dam  XongraS  für  Inaara  Hadisin  {■  Wian  kooaat 
maBer  den  hier  bereit«  (No.  2.  S.  72)  genannten  noch  ali«  Haupt- 
thema  zur  Verluuidlung:  Der  gegenwartige  -Stand  der  Pathologie  und 
Therapie  dar  Sjrphilia.  Vortragender:  Prof.  Dr.  Neix«or  (Breslau). 

—  üebar  eine  iin  Kanton  Aargau  vernnxtaltete  Appendici- 
tis-EnquAte  berirbtel  W.  fleppe  im  Knrre^ponden^blatt  fdr 
Sdiweizer  Ai  r/t,  N(i  4.  In  den  .Iiihrrn  1 '.«l r>  - lyo")  wiiraon  ".-(2  Pa- 
tienten mit  fii'l  Ap[n'ndii!iti!<-.\tl;n:Win  Hrillirh  br-h^irnliOt,  Zwei 
Drittel  der  Kranken,  deren  Oes  iniL/.ii.l  iijniThiiUi  ih  r  i^i^nannten 
Periode  vou  Jahr  zu  Jahr  zunakm,  standen  im  Alter  vud  11— 3>> 
JafaMB.  Jlaa  artaallabo  Qwahlaehfc  ttarwag  aa  Zahl.  Ia  gaw>«»en 
VtadKao  hiaften  aldi  niia,  lodaS  alaa  faalUtra  Anlage 
aaaunehmen  ist.  In  den  8aaMaac*  aad  WiatanaDaataa,  BamentlJcb 
im  Februar  uud  Jali,  watda  ais  gahlaltaa  Aaltretea  dar  Appea- 
dicitia  beobachtet.  Fast  die  BlIAa  dar  OaaMiadan  blieb  voa  dar 


Krankheit  gm/,  oder  fast  ganz  verschont  ;  «in  Drittel  der  Gemeinden 
zeigte  c  I  I  Krk r,ir.kiiDg<ziffer  von  1—^7«  der  Bevölkerung.  Nur 
2,9t  der  GenieindcD  wurden  all  Appeudicillabarde  erlcanot;  ia 
einer  diaaar  OitachafMB  betrag  dia  Zahl  dar  EUla  anf  1000  GXar 
wuhner. 

—  Bautbea.  laMga  dar MarkcaTarbiaitiaaic  dar  aahwarzen 
Pockea  Ia  Obaraeblaaiaa  sind  dla  ia  daa  Xatteirltaer  Berg- 
werken bexehanfgtaa  1000  analkndlaehea  Albaliter  swaagsweiae  g^ 
impft  worden.    Slariliebe  Kraakenlcaiwaa  Ia  Baotban  habea  «baa* 

falM  beschloasen.  um  eine  weiter«  Verbreitvng  der  Epidemla  aa 
verboten,  ihre  Mitglieder  Impfen  zu  lasaen. 

—  Breslau  Dr  Harttung.  Primilrarzt  der  .\hleilung  am 
AUerheiliEenlinspital,  hat  den  Tite!  Prnfi..-,iir  friL:iIti-ti 

—  Hamburg.  Die  Ortsgruppe  Hamburg  de«  Leipziger  Ver- 
bände«! veranataltat  aiaaa  Far(btldaa(akarana  t»t  leaiala 
Medizin. 

—  S«lingeD.  Die  Stadt  Tcnnatahat  iai  September  d.  Ja. 
ein«  Aaaatallnng  fOr  Stuglinga»  aad  Ktadarpf lege. 

—  Stattin  Narh  dar  Varlaga  fOr  daa  ProTinziBlIudtBg  der 
Prorias  Pnmmeru  Hillen  dla  Gabiltar  der  Asaistantan  an  den 

Irrenanstalten  der  i^viai  1800  M  hitroecn.  jthrlich  um  200  M 
^teigend.  und  freie  .Station  I.  KlaKxe.  Nnrh  :i  .l.i:iren  (wobei  ander» 
weuiice  Dienstzeit  angerechnet  werden  icmrl  er.ilKlllti>re  Anstellung 
aU  Oberarzt  (Uehalt  3ftL>L>— T2(NI  M  in  hi.  h.'ii  .In- jahr.^en  M.-^^;r- 
rungen.  freie  Familien« olmun^-.  Beleui  l.tui.;^,  Hi  ^zunj^-,  tiarteniiB- 
aataaag  etc). 

—  Karlsbad.  Der  vom  Stadtrat  ausgesetzte  Preis  von 
3000  Kr.  Mr  aiaa  wiaaaBaefcaUUab'aiadlslalacba  Abbamd- 
lung  ttbar  Xarlabad  waida  ■»■^litig  dam  Mad.-Bat  Br. 
A  Ritter  in  Karlsbad  saerkannt 

—  London.  Lord  Lister  ist  xom  Bhrenbflrger  von  Glasgow 
ernannt  worden.  Ferner  hat  er  die  Mary  Kingaley-Medaille  der 
Liverpool  Schoo!  of  Tropical  Medicioe  erhalten. 

—  Ilochschuluachricbten.  Berlin:  Geb.  Med.-Rat  Prof« 
Dr.  Looffler  (tlreifswaldi  hat  einen  Ruf  al«  Direktor  des  Hygie- 
ni.schen  Invtituts  der  Tieraritliohen  lli>ch.schule  erlialten.  Wie  wir 
von  uüti-rn.  hieter  Seite  erfahren,  s.  hweben  /.wi-schcu  llnterricbts- 
mini«teriuni  iinH  Kakultüt  zuizcit  VerhandJuogeu  betr.  der  Nach- 
folgerschaft lloffas',  eine  Knt^johc'idung  int  demnlchst  zu  erwarten. 
Dr.  C.  Abderhalden,  l'riv.-Doz.  für  Biologie,  ist  an  Stelle  von 
Gabaiamt  Prof.  Dr.  H.  Haak  warn  a.  Pwrfaseof  ttr  riijiiiJmis  aa 
dar  Tiarintliehaa  Hodttcbala  amaaat.  Dr.  B.  Vabar,  ütsiafanf 
am  Physiologischen  Institut,  und  Dr.  Vf.  Laaga.  Oberant  aa  dar 
Ohrenklinik  dcrChariie.  haben  sieb  habilitiert  —  Erlangen:  Prof. 
Dr.  Jung  (Frankfurt  a.  M  )  wird  einem  Ruf  als  o.  Professor  und 
Direktor  der  Frauenkliuvk  V(irauÄH;rhtlieh  Folge  leisten.  —  Halle  a-S.: 
Prot  Dr  A  i]  Srhmnil  nt  riirn  Direktor  dfir  McdiriniHchen  Klinik 
eriiiiinit..  —  H  e  i  d  e  1  h  e  ri;:  rr.v.-ÜDZ.  Dr.  v.  W  a»  i vi  e  w»  k  i ,  r'helsr/.t 
uud  l.eit.iT  cier  p.u:i.(.tn|.:.-isL'ljen  Abt.<ilun^-  am  Institut  fUr  Kreba- 
for..chunfc.  .^um  Ji.  o  l'i;.'ft;-.^ijr  er:i:iui;L.  —  .lena:  Das  Fernst 
Ilaeckel  Museum  (PhyloKeuetisehe?,  .Museum)  wird  noch  diesen 
BraiiBiar  aaiaar  IhHawiBUg  ab  ergeben  arerdea.  Der  OroBhersog 
WOb^  Sraat  hak  aas  Aa«gestaltung  das  Moaaams  10000  IC  ga- 
apeadat.  —  Laipaig:  Im  Udraaale  dar  Fnuaabllaik  anuda  aas 
17.  Febniar  eine  Vanaorbaate  des  180S  TaHkarbaaaa  Pirof.  Dr. 
Cred^  feierlirh  entholtt.  Dr.  v.  BrQcke,  Aasiatant  am  Fhyiio* 
logischen  Institut,  bat  sich  habilitiert.  —  Marburg:  Dr.  H.  Hilde- 
brand. ».  o.  Prof.  für  gerichtliehe  Med  rin.  hat  einen  Lehrauftrag 
filr  soziale  Medi/in  erliiiiNii:  I  Vi.'l  Nm  S  .111)  —  Tilbingen: 
Dr.  A  Mayer,  I  Assistent  an  di-r  t'r.iuiTikliriik.  bat  sich  hsbllilicrt. 
—  Warschau:  Knie  WolilUlter.n  Imt  der  Univorfitat  lOiHXm  Rubel 
zu  Stipendien  vermacht.  —  Cagliari:  a.  o.  Prof.  Casagrandi 
ist  «rai  o.  Professor  fOr  axperimeotelle  Hygiene  ernannt.  — 
Catani«:  «.  o.  Prot.  Dt;  H nseatallo  iat  sass  o.  Piofaasor  fOr 

—  Oaatorbeat  Qah.  Had..Bat  Dr.  Baar,  tardiaatar  Bj. 

giaalkar  and  laogjihriger  OefUngnisarzt  der  Strafanstalt  PlOtzeose«. 
am  St.  Februar  in  Berlin,  73  Jabrc  alL  —  Med.-(Ut  Dr,  Gronaa 
ia  Schwerin  am  14.  Februar,  74  Jahre  alt  —  Dr.  Morila,  dirigia- 
rendar  Arzt  am  Obucbolf-Spital,  einer  der  bckanntaitaa  daatachaa 

Aente  RuÜlandü.  in  St.  Petersburg,  72  Jahre  alt. 

—  Kurz  vor  SchluU  der  Redaktion  geht  uns  die  Trauer» 
künde  y.ii.  daß  Friedrich  v.  Esinarcli  am  2.'t.  d.  M.  in  Kiel, 
S,"»  Jahre  all,  gestorben  ist  .Mit  de:n  li  .i  hherühmten  Meister 
i.st  der  Senior  der  deutschen  Chirurgen  daliingegangea.  .^uf  vielen 
Gebieten  der  tJhiniigie  bat  er  UnvaigingUches  geleistet  Seina 
Verdienste  wardaa  in  ainaia  Maebraf  aainaa  Sebfllera  Oaltaissrat 
Prot.  Dr.  Miar  (awftidigit  «rardea. 
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AngtmdnM. 

Ckr.  V.  Ebmifels  (PrtKl.  Onmdbcgrifle  der  Ethik.  OerMlb«: 
SamalcHilk.  (Qnwfn«ndMMwTCtt-  uad  Swlentobca«,  LV  «.LVI). 
WiMbadeo,  X  F.  BMinmn,  1907.  SO  8.  OlW  H.  W  S.  t,80  H. 
Ra(.  rrUeh«is*B-K«hler  (U«rlin). 

Di*  iMidea  AMiaiidhioec d  bildin  Jer  Idee  nach  eine  Arbeit: 
i3ip  erste  prliiitprt  kurz  nml  p«inilar  tlfii  Stiindi'iinkt  einer  \k'esenl- 
lii  h  1  ;irl  i:i-rh  tcfjLljr,  11  '■<>7.ialen  Ktbik.  von  ilcni  aiH  <lie  zweite  eine 
R.  (i  irm  J  r  ;;i  Qw-iirlij;.'!!  ^bonHlJmdi'irhiMi  Scnuiiltnnral  befürwortet, 
rill--..'  i  ilii.di  t  vich  narji  ilcm  ViTfii«M>r  in  cii,.  i.i  /.ii^^tande  «kutar 
IU-liirnib«tl(lrftißkeit;  die  tiefen  Schallen  uii«criT  ni  <n<.iraniischen  Sitte 
and  Moral  bedio^en  eine  Korrnptioa  der  Kortpllnniunj^siriiln-.  du' 
getadcsn  die  Existeoi  unserer  RiiM«  etwa  j(Ci;rniibrr  der  besser  wx- 
«paBteB  iMMoiiMh«  W«lt  ia  Tnuß  «toUt  IMmt  MMaht  da« 
maußtA»  ProelMi,  mit  onaerer  nvUi«alio«i  eine  gMaad«,  4.  k  ein« 
anf  Fortpflaninof;  abzielende  SexualordniinK  xu  vrrbioden.  Seine 
LOHODff  aoll  UDO  darin  liefen,  datt  fininal  der  ubsttrakt  bewuUte 
FortpflanzunK^trivb  wieder  einen  elhi^iiien  Wrrl  f;i-winn(,  zam 
anderen  die  KrkenQtni»  der  biologische»  KiinkliDri  ii<'r  MUtinliehkcit. 
die  in  erster  Linitt  virili»  AnsV-sp  iliir<h  Hiv,ilii:»-k:iiii|if  ■iii.  polyi^aoie 
iJfUffiiDp;  ist.  eine  .'.«•iunln-.nr«livi-jii,'  Kiiiurjzi;  atMui  ilv-  M:iu!ii»s  hfrbei- 
fflhrt.  MöKlid)  sei  Ictxlere  aber  nur  io  Verbindiuift  tail  einer  soiiAlem 
Bcfotm.  deren  HMipt|H»irt  dia  F'«lrdc^ll^{  ein«r  AaMdatloD  dar 
Ftaarn  bildet. 

II»  HlbMlIa  (ZMchlb  Die  nhik  dn  flttiltitf liliiilw  m.  Barlln, 
Pr.  Waadar.nos.  »8.  O^H.  Ref.  PriaeheiacB-KalilarCBerUn). 

Die  kleine,  duri-hftu»  popnlUr  gehalten*  Schrift  tritt  im  Hamen 
der  religie^i-sittlichen  AuffatRnnK  wie  der  BioloKia  fOr  dt*  Itrengo 
Monogamie  aU  die  eimiKBatOrlich*  und  erlaubte  t'orm  de«  /;«Krhlecht- 
liclien  \'erkebrs  ein;  auch  diew;  sanktioniere  den  PaaruDxKakt  nur, 
•Diera  er  im  Itttartaw  dar  OattaoKwrhaltang  rollxagen  wird.  Neue 
ArxBBMDta  wefdaa  sieht  vorgebracht. 

Gescblchte  der  Medizin. 
Walther  Fricboej,  Aulus  Cornelius  Celsus  Aber  die  Arznel- 
WtsacnSChalt.    In  ji  lil.  Hm-inim  liberirl/f  iir.l  .  rkllrt  von  Kduurd 
Sebeller.  Zweite  nach  der 'l\<xt.au>i<;abe  vonVaremberf; 

nan  duwihgaaiilw»  mit  einem  Vorwort  von  Profeaaor  Dr.  fi.  K  ob«  rt 
{■  Boatoak.  Hit  1  fiUdnia,  8«  TeatllKaren  uad  4  Tafeln.  Biaun- 
•dNMtS,  IWedr.Tiewe(*8eba.  1906.  Mta  W^M.  Bat.  ▼.Tftplv 
(Wian). 

Daa  Werk  de»  Celsus.  ungefähr  in  den  Jahren  25—35.  wenn 
aadt  nur  von  einem  Enzyklopädisten  vrrfaOl,  orientiert  uns  voUuuf 
Aber  den  .'^tandf unk'  irr  rnmisihen  Medi/in  7U  einer  Zeit,  da  der 
Äntlichi'  Iknif  c  -■    irnviihr  iwei  Geat-ralionrn  (durch  (",  J. 

Caesar)  rechtlich  freif;.jwurderi  war  Infolt^e  der  hervorrJKenden 
Bedeutung  de«  Inhalt-^,  die  l'rolfSM.r  Kubert  in  einem  kliin  n  zu 
sammenfas^anden  Vorwort  ins  richtij^e  Liebt  xu  tttrllen  weiLl,  uitr 
der  Wunwh  nach  einer  neuen  deotachen  Aufif^abe  let/trrzeit  uniNo 
reger  gewotdeo,  ab  die  Uebenetraog  von  üc heller  noch  aas  deui 
Mm  UM  alNBmt  Wam  di*  gß/ftambtiga  AannlM  aidi  aar  aU 
swaltoAailaiia  de*  atten  Seh*ll*r  b«michn*ttaoTet  diaa  wohl  nur 
der  Bescheidenheit  des  Aulot«  insuedireiben.  TatK^ehlieh  lle^ 
hier  ein  KrfiUteuteibi  neues  Unternehmen  vor,  auf  (inind  einer 
besseren  Kenntnis  iles  Textes,  bei  Benutzunj;  neuer  Hnnd>chriltCD, 
und  mit  verKleieheudeu  Seitt  ublirken  iiul  den  gej»i  n«Srti>ten  .Stand- 
punkt der  Medizin.  Der  Verfasser  hat  ganz  richtig  den  Dnutand 
ins  AuKe  Kefaßt,  daft  Oalama  aloht  anr  far  •lalUch*  Kniae  «oaB*> 
dentunjt  ist 

B.Blreli*r.  8ekld«iT*rlettaagea  dareh  mlttelaKerllelwlfai' 
kamyAnfta.  Aick  t  klia.  Cliir.  Bd.  SS,  H.  2.  Be.>cbraibBng  «md 
AbbUdmc  «iaar  graBataii  Aaaalil  vm  ftriilHalii,  dia  VerietMQRea 
daraii  nittalaltarlide  Vriikampfwaffea.  tmaondan  durch  Bellabarden, 
aBhreiaeo,  int  interessant,  zn  konstatieren,  dut)  wir  heute  nneh 
an  Hand  der  Sch*del  in  Stand  gwetrt  wind,  nachiuweisen.  welcher 
Art  und  Weise  die  Waffi'  M  in  miilit^».  mit  <'..  r  die<e  \'prktZ'jnKen 
erzeug;-  wonlrn  struj. 

(i  H  V',1/  iHerlinl.  Krledrlrh  der  (irofle  und  die  KlafBhmnir 
der  Iui|ifunt'  1  :i  Berlin.  Acr/ll  Siu  <  i-i  /.'.^.  No  Friedrich 
der  Groiie  tint  für  die  Kinfiilirun>c  der  Itnptiinji  in  Berlin  eine  Ini- 
tiative, wie  Mamlock  meint,  nicht  «  r^ilfen  Kr  Kut  sirli  lediKl'ch 
begnagt,  die  Oeendia  zur  Voroabme  von  Impfungen  aowubl  dco 
ScMkiB  dar  Brfldar  4Btt*B  wi*  «aeh  d«m  Dr.  BajU**  an  et' 
laob«.  BayliM  hat  «r  daao  frallldi  «afsaUlt,  daiaemd  atinen 
WakMila  aäeb  BailiB  an  verliffMi  «ad  i»t  Ihm  Aaftngraieben. 
Aantakana  mv  Venrnkma  vg»  latphngaB  «baiilHltoB.  OmS  die««' 

Die  Namen  dar  aMad|gaB  BalaMtao  aiah*  im  UtaMtmfearieht 
Mo.  1,  &  tt. 


.VudoKaung  unhaltbar  int,  werde  ich  in  dor  n&chstcn  Mammer  der 
AentUchen  SaichvwBl.-Btg.  nacfaweiaen.  UaailoclE.) 

Phyilotogl«. 

liarnack  (Halle  a.  S.\.  llaDtelektrizitIt  und  llantnm^ni-li'-inn«. 
Miinch.  med.  Wothenicbr.  Nu  ."•  u  i.  Durch  Bestreich,  u  '  ■  r  \  i  lit- 
leitem  durch  die  FingerNjui/en  «ird  l.xiuuf;  mit  s1a!i>«  .'ii  r  i^lckln- 
7iti»t  rr/vntr.  und  zw.ir  bei  -i-inzeltieu  ludividuen  (ll.irniK'li.  Lan- 
ger) mit  aulfallend  starker  .Spannuni;.  Bei  solchen  IVnwnen  »er- 
den «ixerne  oder  stAbleme  Ucgcnmtnde,  die  itie  bei  aieh  tragen, 
in  sirmlich  hohem  Gnde  daaamd  magnetisch.  Auch  di*  nielit  ga- 
ri*b«ae  Baat  abt  eine  Einwirliaiag  ani  di*  MagoatBadal  an*,  wobd 
dl*  FoiarUit  adinall  wwcfaaait.  Bin  SSoaaanMiihaBK  mit  innerea 
Lebenarorgingeo  if^.  bei  die**B  Bneheinaogen  zweifellos  vorhandea. 

A.  Plehn  dk'rlin»,  WaaaafhllaBi  de«  BIntea.  Xu  den  B*. 
merkunKon  von  H  CJrawitz  Ober  die  uleichnamice  Arbeit 
(Deut.  Arch.  r  klin.  Med.  Bd.  ai.  II.  1).  D.  ul.  Ar.l.  f.  klin  Mc  i. 
Bd-  '.'*-.  II.  -.1  u.  4.  Kesiimiereudü  Zu^aiuinetisteli^ni^  der  fniiirr 
publitiertoii  Leils.it/e.  unter  be-underer  Hi  t. .iiui  l'.  düli  lier  \V;i^-..t- 
^ehalt  deü  Blutes  beim  Schwitzen  und  Duralen,  sowie  bei  reieJiiidier 
l'lin  irkritnanfnalmin  »in*  A«ad*m(  g*gnilh*r  der  Nwm  nieiit 
erf&brt. 

Sehw*al(*ab«ehar  md  Siag*!  (8tn0baisL&),  VcrltllMg 
d*r  Leakecytae  in  der  BMkcha.  Dent  Areh.  f.  Irlin.  Med.  Bd.  92. 

H.  3  0.4.  In  allen  GeflBbeziiken  ist  normalerweise  eine  annähernd 
gleiche  Anzahl  von  Lenkoeyten  vorhanden.  Im  I.iinjjenblute  findet 
sich  etwa  dieselbe  Zcllenuihl  wie  in  iler  Pnriphenc,  wlhreud  die 

I.  eukoc\-ten^!ald  ;n  der  Leber  und  bcsunderN  in  der  WiIä  konstant 
erh<>ht  ixt.  Inlekiionrn  und  normale  Vr>ri:;ir.2e  (Verdauung;  usw.) 
erh^ihcii  bzw.  bee.Eiflu..sen  die  Leukn.  vf  i-ri/.i:ii  in  den  verschiedenen 
GeUÜbezirken  i^h'ichmJtliig.  Di»  Methodik  schioü  eng  an  die  von 
Uoldscheider  und  .laknb  verwandte  Vemncheweiae  sich  an. 

Leo  Langütein  und  Max  Soldin  (Berlin),  Erepain  im  Dar» 
kanl  d*a  Saagabaraa««  r**p.  Feetaa.  Jahrb.  f.  Kindmhcilk. 
Bd.  17,  H.  1.  Im  DSnndarm  heatebt  nach  Oohabeim  ein  Ungm, 
dax  imntaade  bt,  Albumosen  und  Peptone  wie  auch  beatlaMBt* 
n;uive  Riweiti(ttr|ter  in  AininoRUuren  za  zerlegen  und  d.v<  «on  ihn 
Erepiin  itenannt  wurde.  Die  Verfasser  konnten  die'«"-  Knzym  »o- 
wohl  beim  Kalbe  wie  auch  bei  lebeaslähigen  S&uglinucn  bi n  iu  bei 
der  Geburt  niicbweisen.  Beim  Me4^eboreiien  lind  demnach  di* 
Kleicheu  üedlii;.>iiu^eu  für  einen  tiatin  Abban  dar  BlanUMolf*  aa^ 

fUUt  wie  beim  Krwach-.enetL 

Hans  Bahrdt  und  Leo  Langstein  (Berlin).  Verhalten  des 
SUcilsleffaa  im  Magendamliaaal  des  aengeborenea  Kalbes  bei 
arigMch«  BrrifeVBigw  J«hrbb  k  KfaidHhailk.  Bd.  17.  H.  1.  Schon 
ia  der  «ntan  Ii*b«ni«a<it*,  j*  Mbaa  «m  antan  LabetuNage  rutdat 
Im  Msgendarmkanal  ein  tMw  Abbaa  dar  «rlf^Mchen,  geUMan 
Kiweiiistofte  statt.  Ks  ist  dadanh  aidMrgwttUt,  dafi  im  extra- 
nteiinen  Lehen  dor  Darm  vom  ersten  Labenxtaice  an  auf  Nahranga» 
eiweiÜ  in  der  gleichen  Weise  reagiert.  Ferner  jfeliuis  es  U.^hrdt 
ri.ichznweiseri,  d:il)  bei  F.iii verl.-i tiuntj;  von  artfremdem  EiweiÜ  die 
srliweri  r.'  .\ -i f^|.r..i;|,-niii.'  urni  H,-VMlUii;ui.^;  liiclilnachwti-ibari.it,  SO- 

daU  dii'  VerfaxNer  aui  (iruiid  ilirer  uach  den  veracbiedensten  GeMcJita- 
ponkten  aus^'efahrteu  Versuciia  aar  d*liBiUT*B  AhUhnaaig  ttatM 
KiwciBnUirscbadens  gelangen. 

mit  Hilfe'  apaittaehar  Sar^  BerL  Ula.  Woebenachr.  Na  7. 
FflaBaHeb*  Blw*i6artan  laaMn  aich  anter  BerBcksichtigoag  t*- 
aliauBtor  qaantitatiew  Twhillniiaa  dorch  daa  biologiwhe  Ver- 
fahren differenziereo.  Entsprechend  dor  nühercn  oder  entfernteren 
Verwandtacbaft  der  Terecbicdenen  Eiwcillst'>ffe  zeiRcn  »ich  siüikere 
oder  aebwlcher*  Boairttooaii.  Di*  ptlantUchen  EiweiQ^toile  laa»en 
aieb  baaaar  dittanaiiaian  ah  di*  tiariaeban  BiiraiBaton^ 

AII|MlllllW  Pkthologia  und  Patholoflicha  Amitamia. 

V.  Düngern  und  Poch  (Heidelbern).  IlSmolj'.e  durch  Korn- 
hinetlan  von  BUanren  .\atrlnn,  OeliUlare,  Klrselsäar«  und  Kerum. 
Herl.  klin.  Wncbenwhr.  So.  7.  Die  vnn  No'.rushi  und  v.  Lieber- 
mann ai.^L,-. '-teilt«.  Hypothese.  iI.tü  die  ini  "^i  riini  i-itthaltenen  .'*^eifeu 
als  K'iuifib-ir.i  nte  wirken,  ist  n.ich  den  rutersucliuujcen  der  Ver- 
fasser unhaltbar.  Die  HtmolyM.'  durch  Kninbinalion  von  ölaaurcm 
Natrium  oder  Oelsiure  mit  aomialero  Serum  ist  von  der  Korapie- 
iiiaiiUmmiiiikitrpniblmnljan  dardtaa*  r*raebl«d*a  «ad  aleUt  *in» 
n*D*,  nod)  unhckaant*  Art  d*r  Himolyii*  dar.  IM*  Himolyae 
durch  Kombination  von  KieseUtture  und  frischem  Serum  leigt  ia 
ihren  quantitativen  Verhältnissen  eine  eigenartige  Ciesetnniftigkeit, 
ea  ist  aber  nicht  unmöglich,  daü  hier  die  gleichen  labilen  Sab- 
atanzen  des  frischen  -Serureia  mit  wirksam  sind  wie  bei  <ler  »pezifi* 
aebaa  BluUfiaui^,  (VgL  Ko.  •  unaater  Wochanachr.  8.  m) 
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Bail  (Prag),  AgKreitiiln  -  Itumuiiioii  ruiiK.  I'rii«.  metl.  Wochru- 
■dirill  Now  (b  Di«  B«kinp(am(  der  iofaktionsItrMkklwitw  daich 
In^kaiiiani^  bmiII  tieb  danach  richten,  ob  dl«  htHrtUminü  Bi^ 
ngtr  mr  Onppe  der  bniacbeB  oder  »aninMlrnn  xafaBrco.  Es 
bwulit  wlMllBh  «ia  OMetsmlBliner  0«ir«M«lm  awladieD  AKgraanri- 
tit  und  ToxIiltU.  Nur  bei  tli-n  '«-■i.-onannten  TlalbparaMtoD  srhcinrn 
tosiache  und  aKRTemive  Ki^<'n'<clialtcu  vereint  vnrzukoraineii. 

Konrildi,  I<i(  erworbene  Ituinnnitlll  ren'rbhar'  Ztralhl  I. 
BikttTiril.  Iii.  11..  H.  1  u.  J,  XtTorbbar  siuj  s.-lrh.  IVL'.  t.v,  li.lt.n. 
welche  dio  Kitern  f^cuiinn'  '/A'\t  vor  iUt  Ki)U/.ei'tiriti  erivniluTi  hiihcn. 
Kii^e  solche  Vtrcrburi,;;  niitlrt  .ibpr  niclit  iJie  iilL't'nu-iiic  liri^ol,  tj<-nri 
die  JuDgcD  desüelbeo  Wurfes  x«ii;eD  kein  gleich««  Vvrbaltoa.  Kukel 
erben  keine  Iminuniat,  «Mh  daiin  uaht,  mu  dar  V«t«r  «iM  aktiv« 
ImmuDiUt  heaafi. 

Eduard  Maller  (BraitoB).  Terhaltea  de«  prelaelytiiebee 
LnkerftMirarmitea  nnd  eeia««  ,JultUinuiiHmf  in  d«a  ■•rmiM 
und  kraikhaflea  Anascbeidnacea  de*  menachlichrn  Ksrper*. 
Deut.  Arch.  f.  klin.  Ued.  Bd.  91.  U.  S  tt.  4.  Das  proteolytische  l.«uko- 
cvtfnf«TnH-nt  wird  dnrch  Llqnnr  reri-brnspinali«  nicht  h<'iiimetid  be- 
einflußt. Kbinaowenic  hemmende  \S'irkunK  zri^t  iIik  Ualh-.  Die 
H«'mmtln^^skraft  de*i  Urin«  wiril  durrh  Jen  Kiwrißireh;ill  b^'-tiniiiit. 
Die  .-XatiftTuu-utwitkiitin  von  tii-risrhein  8iTuni  riclitt-t  sirb  im  .^11- 
Ki'iui-iiifa  uadi  der  mehr  oder  weniger  nahen  Verwan>Jt-rh»ft  mit 
dein  Menschen.  Dia  Unteraaehnnii  der  StOhle  mit  dem  Verlahreo 
TOD  Muller-Joehmann  iat  diifeh  die  Anweaenheit  anderer  Bn- 
»m,  die  entantea  Blntaaraoi  bei  SS-«0*  lOaen.  enwbwert.  TroU- 
dem  iaaen  aidi  bei  lahlreidieTeB,  veigteiebenden  Untereodtangcn 
UnterRchlede  in  der  VerdaiiuDg  bei  Kett«tflhU'n.  Diarrhoe,  wechseln- 
der EmttbrunK««rt  foistBt^llon  Da  es  mojjlich  ist.  die  tryplische 
Wirkung  ilcij  Itestfs  der  Pi*nkroRsferin«T*to  t!i]rr!i  Zu^at/.  vnn  Kalt- 
blut<n<cnim  iiu>zus<'hiiltvn,  kann  diu  \  i-fliuiini;  ml  ili-r  Neruiii- 
phitte  Tiolk-iiht  fiir  <ii<!  Di.ienose  »on  Punkrcaükrankbi  iten  vt  rurrlel 
«erden. 

AValter  Wviland  (Frankfurt  a.  \{.|,  EinfltaO  ermfidender 
Mnkelarbeit  auf  don  BlaUorkervehalt.  Deut.  .\rdi.  f.  kliu  M<d. 
Bd.  n,  B.  3  u.  i.  Mttidtelarbeit  —  durch  Arbeit  am  Gkrtnen-chen 
ErgeaiaUa  —  halt«  Ia  fttrf  aalar  ««eh«  mi«a  «ia»  Akaabai«  da« 
Btalsncbeia  nr  IMg«>  In  Tl«r  FUtea  Mak  der  Blvtznckenrert 
nadi  dar  Arb«il  aalir  dl«  von  Iiiefmann  und  Stern  ermittelten 
Xiadeetnonnal  werte. 

Adolf  Holunder  (Trankfart  a.  M.).  Hjpencljkllinle  bei 
Flebar.  Deut.  Arch.  f.  klio.  .Med.  Ud.  9.',  U  .t  u.  4.  Die  Tntsnrhe, 
daft  eine  XarhprBfuDK  der  Ariijabon  vnn  Unfmann  'ind  Strrii 
Ober  Hypcr^jlykttmio  bei  rnr-'inicinip  die  rte.;uhate  du•^^'^  .•\ut<>rfn 
beatAtigte,  veraaiaflte  weitere  Blutxuckerhc«tiniinuDgen  bei  fiebern- 
den Kranken  (U  nUaV  Danaeb  «ncMnt  dar  Blataockargabah  im 
Fieber  erttObt 

Louia  M iebaad  IFtnuriitat «.  Mil,  Elawirkaaft  to«  Farai« 
•ld«h;4  auf  «labeHsdMi  üria.  D««t.  itOk.  1,  kOa.  Hed.  Bd.  «S.  H.  8 
a.4.  Pormaldehyd  bringt  im  diab«tlMlwa Htnt  die  Aeeteesif^ure  tum 
Verarbwinden.  Ob  dabei  Eiwifpilair«  «der  ein  Kondeasatinnsprodukt 
aus  Fiirniiddvhvd  und  Aretessiir.Aure  eoloteht,  konnte  nicht  feätge- 
Ktellt  »erden.  Bei  dem  Verschwinden  der  Aceteüsii;»tture  wirken 
die  Phosphate.  Karbonate  und  Oxalate  des  Hari--  karulrti-rli 

Benda  (Berlin).  So)?euauuto  l'crlarteriilis  iKiiIcisa,  ilwl 
klln.  Woohenschr.  No.  7.  Zwei  Fidle  dieser  ^cj'.'-su n.  -/.m  r-t  vrni 
Kussmaul  be.ohrteberjen  .Mf' r;f.inn,  tiier  'tuf  -ijo  «hdoniiniilen  \r- 
terien  beschränkt.  Die  Krankheit  trli^  einen  falschen  Namen,  da 
die  priatree  Veitaderai^aB  aieht  in  iur  Adventitia.  soodem  in  der 
BUkttlbran  Media  liegen  nnd  dar  eeteAndKeke  Ursprung  lom  mtn> 
daaten  iweifelbaft  irt.  Man  adtta  tidi  vadlafig  damit  begoUKon. 
Too  akuten  multiplen  Aneurramea  derUeinan  Arterien  zu  sprechen. 

F.  Pels-Leusden  (Berlin).  Sogenannter  bentreaUaler  Defekt 
der  Baachmaaholatnr.  Arch.  f  kun.  Chir.  Bd.  85,  H.  'i.  Hin  a»u- 
tomixch  völlig  Ic'incnnitaler  Defekt  der  gemdm,  -irhrllifeu  und 
^oereo  Bauc-hmnskuiatur  ist  noch  nir.bt  in  i.:):ii-l.ti  i  \s  »rdeii.  V.h 
handelt  »irh  stj.|s  Ilm  eine  Hypoi>lii..ie  di  r  ki.al  r:iUllli  ri  Svibstunz. 
«ihreiid  die  biiHUvt.svelii^^fn  AlIi-iI«.  dir  Munkein  viiiiiiinJeu  -.iLd. 
Die  Ursache  einer  solclien  Hypupla-sie  iHt  uubekauuL    Die  Öfters 

beadirielMBan  Vertadarangen  am  UfüBaaMakvaHat  aind  Folg»  dar 
m,mnf(MmitMK  EiilwldduBg  der  Bandmaadanien,  alekt  üiaaeb«. 
Ol«  Baachraoeknlatar  mal  dl»  BandipreM  afdclt  aehon  im  fttatai 
Leben  eine  wiehtifie  RoHe  bei  der  nombdea  Laganag  dar  Baael^ 
oi^gane  und  beim  DescensuD  testiculorum. 

Ehler.  .Vnltiple  Demoide  des  Meeeeterlna«.  Caaop.  Uk.  eeek. 
No,  7.  VcrfaaBer  htlt  die  ISatwicklung  der  Tunoiraa  an*  vampreniitaa 
eku-denulan  Baataa  dardi  ein  Tianaa  (StoS  ia  daa  DnUiMb)  iBr 

tnnKllrh. 

L.  Ciiliii  I l'.ri'men),  Aualomle  eines  neuen  Flachceatoden. 
Ztralbl.  f.  Hakteriul.  Bd.  46,  U.  2.  Cohn  besclireibt  «ineo  von  ikun 
bn  Oam  van  Fieeben  eatdediMin  CaModaa,  «reiche«  «r  d«a  NaaMa 
I^tooMtaa  adblMoe  beilegt 


MkrebMaglt. 

Rinnaman.  Autlmlkroblaehe  Wirkuni;  des  Broai.  Jonn,«f 

Amer.  A«»r>r.  No.  5.  Brom  in  wäHS«ri>{er  LäsuDR  wirkt  abtSlADd 
.luf  Mil;niiiT){anismi.|i,  und  /war  am  schnellsten  auf  .StreptococciM 
und  Stji|iliylii<  HCl  in  pyi.fi  iHM  (1  ;  5iXl  in  vier  Mmnteni.  Aktinoiuykose 
(lehn  Miiiili:il.  Blii^n.iin  k-.-e  (15  .Minuten),  Barillus  ptodi^osu« 
(1:100,  zehn  Minuten).  Bacillus  tuberculovi«  (1 : 10».  3U  Minuten), 
AntlwBz  and  Soorm  tU  lOOi  «0  Uinnteo).  6«ting«r«  Kaaa«nt*aUoa 
erfordait  dia  BatHiaUanipibrDmuoir. 

Wolf  (TüMaiBB).  taimnlilefaag  rtr  «i.  Mflaeh.nwd.  W«eiwB> 
»chrifl  No.  «,  WeiBe  Hinae  laaaea  rieh  doreh  Fattammt  aalt  Pam- 
typhns  B-ltazillen.  die  fflr  sie  nicht  pathoeeo  aind,  Kegea 
iiachfolf;t  nde  Infektion  mit  Mtttsetvphusbazillen  «chOtzen.  Die 
Wlrkiini;  der  V'orbeh.tndlunK  ivt  »llenlinifs  .sicher.  Der  iLJrad  der  er- 
langten lmniiinit.*t  hingt  von  <ler  Dauer  der  Vorhebaiidlnng  ab. 
Diireh  suhknuno  ImpfnuR  mit  PamtypbiM  B.  KeUnict  es  dagegen 
niciit.  M^iiis,  gtgn  die  per  oa  arfelgsad«  lafaküea  mit  Mlaaatyphna 

zu  srliul/i-n. 

r:i  iiiii  iiii"!  !■■  i  nre  n  •  i  n  i .  \f  Tii;!  i  r  h  k  e  i  t  einer  I^Aarka* 
loselnfeklluB  durch  den  Ilnriukaaal  bei  luflziertea  Mtlilaa  «Bb» 
ftlanneedea  Kalbern.  Ztralbl.  f.  Baliteriol  Bd.4a,  a.1.  Maabdea 
Krfahruniieo  der  Verfaeeor  iat  Tuberkuleeeiorrlctioii  bei  Mflchbllbera 
aeltea.  DI«  lafebtion  tritt  bei  erwaabaenea  Bindam  uot  nnd  wird 
durch  «BMMKeaetiten  Aafenihalt  in  ataifc  InflaioitieB  StIUlen  und 
dur<:h  -.tarke  MileherzeuK^ng  be|{Qaiitl||t.  Die  Gekr<'i''e;;Kii!;lien  der 
em  ai  liM  neu  Kiuder  kt'Vnnen  TuberkelbaxilleD  enthalti  u  m  l  iufiy.ie- 
rend  vviiki  n,  ohne  sii  litbure  Verletiunf^n  aufiuwei'^eii.  In  li  n  fle- 
kröseeanslien  «erden  a-iUi  r  Tiibprkclbaüillen  .nndi  undiT.'  'hkni- 
orf^acnsnieu  /-nr  :li'k.;.ehaltf  n  Die  von  v.  Kelirini.'  behauptete  la- 
tente Tuberkclb:i/illi  iiiiifeUti  .11  dur,  !i  den  Daniik-irml  «ühreod  der 
ersten  Monste  des  >:aURinH  k.  iii.ten  ViTlHS,ser  nicht  feststellen. 

Ostreil  und  Pruska,  Biiilorie  dea  nns  den  Genitalien 
Schwaujjerer  stammenden  StreplocOMie«  Öeaop,  lik-  ceafc. 
No.  8-a.  Aua  dm  tatmtaa  Taiiaalia  Warden  b«l  liaRer«  SiH 
nicht  Behr  aateiancfttea  Sdnraageren  in  14,2<,  aaa  der  Tegin»  in 
74  f  Streptococcen  gezflcbtet,  die  auf  gewehnliehem'  Boden  seibat 
bei  Lnftmtiitt  waduen.  In  dem  nterinen  Sekret  fieberloser  W5ch- 
nerinoen  fanden  sich  vom  vierten  Tage  an  sehr  binfif;  Mikroben, 
selbst  .Streptococcen.  .SAmtliclie  üeclts  fcexachtetc  Stllnime,  ob- 
wohl vpr-ichieiiener  Herkunft.  J!ei)?ten  fthnlicbe  Eigenschaften, 
nach  denen  sie  in  die  (inippe  des  Sch"ttmQller»chen  .Strepto- 
corciis  viridans  sive  niitior  u'eli.r.ren  Die  von  anderen  Gynäkologen 
beschriebenen  Dipl  .s'repfii.-oereu  (\VaItham),  Parapnciiroococcas 
(Natn  ig),  dürften  mit  dienen  identisch  »ein.  Weder  die  morpbo- 
lo^rischen,  noch  kulturellen  oder  biologischen  Eigenerhatten  wann 
beatandig,  im  Gegenteil,  durch  Tierpeaaage  lieflen  rieh  lo  tndera* 
daü  ri«  dem  Streptecoecae  da«  Erjnlpebi  ihnKdi  warden.  Die  ein- 
lelaM  flUam»  «lad  «idwidieülldi  keine  Spciiee  da«  StTeptococcns, 
Boodera  bilden  nur  eine  Varietät  iea  Proj^enes;  unter  i^nstigcn  Um- 
standen  iat  eine  Antolnrektioo  m«Klich. 

Jancke  (Berlin),  Hplreehaete  pallida  und  Crtorrhfcics  lais. 
Therap.  Monatah.  No.  2  Jancke  bringt  alte  und  neue.  fOr  die 
Wiedergabe  in  kurzem  Referat  sich  nicht  eignende  EinwÄr.de  (fegen 
di<-  ,ituiliiu'i->i  lii  Knill  der  Spirochaete  paüida  und  demor.striert  den 
Kn^v^I^kl^lll^:^j;an^;  ui.d  die  .Morphologie  des  (.'ytorrhyctes  liiis,  der 
einen  biTi.eül n;'.eii  .■Vn-pn  i  Ii  bat.  als  Krroger  der  .Syphilis  7\i  gelten, 
weil  er  in  ulleu  Mtadien  der  Syphilis  nnd  auch  in  reinem  Blute 
koantaai  aaabwaiabar  UL,  in  nieht^hilltiaeben  Mat«iiai  dag«0W 
ebenso  fc«"^^"^  tahiL 

NoeKgeratb  (Berlin),  Bemerknngan  an  Dr.  Jaadi«:  Di« 
Spirachaete  palMda  und  der  CjrtorrbyclM  Ml»  Th«rap.  Mnaatlh. 
No.  2,  Noeggerath  ereist  die  Bawlod«  Janek«« «aiMt  «ad 
erklart  den  Cjrtorrhyctes  inis  fflr  ein  nicht  panritll««  Zerfall»- 
produkt  des  normalen  Ulutee. 

A.  Balfour.  Hlhaerapiroebltea  im  Hedaa.  Joum.  of  trop. 
med.  No.  3.  Balfour  sali  Spiroebltcn  in  die  roten  Blatk6rpercbea 
eiudriii^eii.  Auch  beobachtete  «r  eianMl  aaeh  dar  Xcla«  dai  Vi«« 
deraiiftreten  der  .Spiroehiten. 

I,utx  und  ,Splendure.  F.ioe  an  ,1leBschen  und  Kalten  be- 
olMichtete  lljkose.  Ztndbl.  i  Hakteriol.  Bd.  46,  Ii.  1  u.  2.  Lutz 
und  .Spleudore  »eliildeiu  fünf  l'alle  von  Gewhwnliitbildung  und 
Uiterationeu  ohne  Beteiligung  der  Lymptidriuicn  bei  EuropAem  ia 
Braeilien.  In  den  OeaehwohMa  aad  üiseratkiD«o  feadm  ■iah  epM- 
lidie  Tendafomen.  Die  gef«ndan«a  lflkrowK«niemaB  wathwa  bei 
gewöhnlicher,  wie  Bruttempeialar.  am  hutaa  aber  bei  S8*  C  auf  «Ilea 
gewühnlicben  N<hrbOden,  zumal  anf  tfanheasnekerhalligen,  alrob. 
File  Kulturen  warden  auf  S4  Tiere  verimpft:  Ratten,  Mhise,  Meei^ 
(.chweinchee,  Kaninehen,  Deutelratten.  Katzen,  Hunde  uud  verschie- 
dene Vogel.  Bei  inlniperil^  neali-r  Impfung  sterben  Batten  und 
zciKen  in  den  iiuieri-n  <  )r^^ani-i,  I-.::  .  !ieu  bis  zur  Grflfle  elnarErbna» 
in  welchen  «ich  wi«Mier.Torulafcinneu  nachweisen  lawerii 
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Bu{c«  and  Emiiu  (Kiel).  ■•rdIwnAani  der DyMatorIwMaoeli«« 
dareh  die  Dmwuid.  ZinIbL  f.  BdttarM.  Bd.  M.  U.  8. 
Wideileguag  deijcD^it,  walebe  die  DyMaterieuuoebeu  eis  Krank' 
bettMRieger  geaa  leagMa  oder  ihnen  die  FUiiKk<-i(.  in  die  Darm- 
wand  ekti^  eiHadriaf^aai  abfiprcrhen.  brin^u  die  Vurfanser  Abbil 
dnoK'n  von  PrKpar>teD.  welche  die  Amoeben  in  der  Muoo.i&,  Sub- 
mnroüa.  Serosa,  z«'i^>.'hea  King-  iiixl  Lün^raüenebidit,  in  Urü^ea 
and  «iaeai  AbaiaO  io  der  Subatuctme  eines  KaUendmrma  in  Mos^eu 


Allgemein«  Diagnostik. 
y  Gebhardt (Bu(lu|it'~t).  (uujnurtiiulrcaklinii.  Ditiisi  Hrlilaii 
No.  Kl,    Bei  schwiTcr  Tiibirkul-j-ic  ilic  Hi'ik'i.'n  tiirlit.  Dif 

rilive  Bealction  Icsdii  aucl>  durch  aodere  Ti>xiue  wie  ilur<:li  die 
TuberiMloae  aumltiit  werden  and  ial  infalKedeiaen  nieht  spe- 

Armando,  O^tbaliBenakllen.   ftifona.  med.  Mo  6.  Die 

Ophtbalmoreakti««!  iat  ein  wertvolles  diaf(no<iUiwlie«  Uilfimittol. 
marht  aber  die  anilemi  rtil<T«iirhnns''inethoden  nicht  entbrlirli<  l:. 
E.  Koos  (Kr.  iburK'  i.  H  ),  Objrktirr  Anrreirhnvntr      r  Schsll- 

emcbelanufea  de-i  Herrens.  Hi  ir  .\rrh.  f,  lj|jn.  M.  ■!  H  l  'M.  H  'i 
Ofl'l  4.  Uito«  hat  zur  ,Aijf/--ii-laiu:-t;  'It-r  S.'hiiller^fh'-irtuii^.rt  ■Ii*-- 
HtTzcni  die  Martr-i  hf  Mi  lh.i  l..  an.ri'«  ;iniit.  iJir  Mfthodi' 
bfniht  auf  der  TulM.iiti'  .    ijil/   d;.'   A  v,  lnvn.d'L-i^i'it.  f:ni'< 

durch  eine  SlarejBche  Kapsel  geleileteu  liii.->e9  »irli  mit  den  ."M'hwin- 
<MBm»  der  HanhiiB  tadeife  nad  daft  die  Zecitungvkurve  dee  au»- 
tretndan  und  aiwetöndetea  Oaaee  ent  cineBi  loUcreadea  Streiren 
aU  RuBklirve  aufgeieichnet  werden  kann,  ftoo«  k<^)|i>>gt  aieb  im 
weNenilirhen  damit,  die  photo(;niphicrten  Kvreen  der  RerMon-  und 
einiger  Her/.);erlinxrhiinrnnhmenaufiaieichnen, sowie  bei (tleichxeiliKer 
ZeilHchreibuDK  (SUmmnabel)  di«  Daner  ron  Systole  und  Dia-tole 
zu  mes-^i-ti.  Srdrhe  Ausmrs^nr.ijrn  n.irb  llnwotruisi;  li.then  uu'fr  an- 
derem er^eb«'!!,  daU  die  .Systoli-  uh\f  A.-.Mli-riii..;  iki  Hi  rzfri-ij  i.  rj/ 
verkürzt  «i-tdfn  kann.  V.  r^-U'u  lii  i.dr,  <  xakti-  1  :,ti  r^iirlmn:;«!.  ilbr-j 
fite  zt'i"lic:iL'ii  Mrinifiite.  dun  h  di.-  ^:U'.r:h/<'i1it'^'  II' ui'-ti  i»'ii.ri;i  dt-s 
l>pitzcDHtoUes  oder  der  tJetatif  fini.k'lii  Ii!,  (i-hli-n  leider  bi&lang. 

Allgenielne  Tberapl». 

Albert  Moll  iIIitUti).  Der  Hypnolismus.  Vi.'ii.^  vermebric  .^uf- 
la^e.  Berlin,  t'iM:her»  meduioiMher  Verlag  (H.  Kornfeld),  iwfi. 
eis  a.  kmaelu  lOyOO  BL  Bef.  Bdiager  (FhuMoit  a.  IL) 

Dieae  eieita  AallaRe  flllirt  den  UnteitUel  .grik  BlaMblua  der 
Hauptpunkte  der  Pajpchotbcrapie  und  des  Oceohlmua*.  Aueii 
in  anderer  Bisiebung  hat  der  Verfaulter  es  ventandeii.  nein  Buch, 
daa  mit  Recht  heute  aU  die  bt-.-<t«  Ueb«r«icht  Aber  alle  einsclilaf;lf;en 
DiDf>e  2u  bezeichnen  Ut.  xu  bcreirhem.  Alle  die  mit  der  SuK^estinn 
irn  Wachen  und  im  liyptt'-ti^rlicn  Ztut :iride  xuMammrnhAngfiHlen  Kr- 
■«  "hi-inuni^i'u  Utssrn  'ii  |j  jrt/L.  :i:irliilt'tn  drr  .iiit*'*iit:i:ft  stive  UauHch 
der  er>l<*n  Be«i'i^t»*ru:iK'  verfing, rubi;;  kritisch  b<'tr,vht*-D. 
Wahres  und  Falix  iii  i'  liilH  >ii-li  scmdi  rn.  Auch  der  Kiüfliiti.  den 
der  Ujrpootiemus  auf  den  verMhicdeiisten  Gebieten,  fi»Di  speziell 
in  der  Tkerapie  aatsflbt,  iat  erat  aHmthUeli  beaeer  prtxiaiorbnr  pv- 
woriaa.  Sekr  Imnrert  Iat,  waa  der  Varraaaer  aber  die  bedauer 


liebe  Terimnf  dea  OeadkbnnM  bringt  Sa  itt  aar  Irajiliefa.  ob 
sweebnABig  war,  diaae  Bliadia,  welcbe  ed  einer  abaoliitaa  Verwer 
tna/i  der  ganaen  Bklitaag  fohrt,  gerade  in  einem  Weifee  Ober  den 
Hjpnotiamna  nntenabiiogen,  Uber  den  Ilypnotinnua,  dar  durrli 
eiala,  rnnhevcillc  Aibait»  nicht  zuletat  die  dea  Teifaiaem,  aa.«i  dem 
OeUetc  de-,  Mj-atiidian  in  das  klare  Licht  der  Winanaebaft 
rflekt  worden  ist. 

de  Viie-,  Hcihn^b.  HUcfcBta%lahhg«WlCbl  be  I  A  n '.s  ei.  d  ,i  dk 
helBer  lilder.  Tijiischr  voor  Oeneesk.  No.  6.  Verfajwcr  untersuchte 
den  Eioflul)  heiUer  Ulider  auf  die  Stickytof(an«icbeidunR  tivi 
Mennchen,  die  ins  8tickBto(f|;leiehK*^"')cbt  gebracht  worden  Hiad  und 
aas  BHt  hailtan  Btdam  behaadaK  «erdaa,  «battrHft  dte  Stickatolf- 
dia  Sttckatoffsuhtkr,  mid  iwar  eat  a»  m^r,  Je  iatan- 

I  BtJer  einwirkten  (Tetn|ieratur.  Daoer).  Na<h  der  Bade- 
folgt  eine  kilr^ere  rxler  lilnRere  Zeit,  in  di  r  Stii'kKtoff  im 
Klrper  znrackuehalti'n  n  ird  Wuhrscheiulich  kann  durch  aina  ZU 
K|viiriiehe  FliU'iKki  it.-'^uriihr  widiiend  dur  H  ideperiode.  aebon  «Ibread 

derselben  eine  Sticksli.ffr-'.fMlii.n  -t;ittfi tiden. 

V.  Qraff  I  Innubrurk  i,  K  r  k  I  ii  r  u  iii;  d  r  W  i  rkunp;s«o  i}<e  der 
Blersebea  Btaauag.  Münc.li.  med.  \K'o.-hi nvhr.  No.  >i  L)ic  lliil- 
kraft  dee  .^tauunuptiidem!!  beruht  nach  den  mitKetrillcn  Veniucheu 
weder  auf  einer  rein  humoralcn  bakterixiden  noch  auf  einer  anti- 
tnxiftcben  Wiitann;  aoadani  in  aiinM  Flhigkait,  dia  lankocfiam 
Ph>i^>cj:taae  in  hohem  Mafia  an  Mrdam  (OpemiiiieT). 

Cieroy  (Heidelberg).  Blttfbebaadlaag  der  Krebee.  Münch, 
roed.  Wocbeoscbr.  No.  6.    Die  Rlitxl>chan<llnDf;  der  Krelne  nach 
Keating  Hart  eipnet  sich  Crernv!»  eijtenen  Erfidiriinifcn  rnl.djje 
für  oberrlachlicho,  besonders  lür  ul/.t-rierU»  Hunt-  und     lil.  iinliaiil 
krebae  und  luon  aie.  indem  sie  daa  erkrankte  Oewebe  elekUv 


Kerxtürt.  acboneoder  als  durch  die  blutif;e  Operation  beM-itij^D. 
OeceBflbar  dar  Behaadhng  mit  Radiam  nd  BAatgenitrahlen  hat 
die  nilKuf«tl«B  den  Vortail  dar  KrUeran  Siehaihrit  nad  Scbaellig> 
keit.  Die  tieferlieitenden  Krebäa  blaibaa  Tarllaf%  dar  Uttt%ea 
Messeroperation  Torbehallan.  Ea  ist  a«eb  Doch  aebr  iwaifalhalt«  ob 
»ich  Kezidive  siciierer  rermeiden  laiwen,  wenn  man  die  Operatina<i- 
wunde  vor  ihrer  Ven*cldifüunjf  ful>fiirii*rl- 

ilort.  Noraialos  heram  aU  Hellniltli-I.  hnncr  So.  14<i7  In 
vernchiedenen  Krankheiten,  wie  Amunic  I ü/i-r.ituinii  i.n  i  lliumr- 
rha^en  i'erschiedeneu  rr^pniK^r>.  •.\iiriic  ilnr.:'ii  rtiniiilt-j  ,^l■rlinl 
per  OS  verubfolRt,  ein  Erfi.iir  i  tvick.  Iti'-  rr  tn  ruht  b,  :  üjiii  :ii-vi, 
(Hämophilie,  Uärnatemeeis.  llauiuptvsm)  nicht  auf  der  /ufilliiuiiK 

von  FSbdnfannen^  «adam  iat  «abncheialieb  daaiit  zo  erklären, 
dsB  doroh  dm  Sanm  dia  Antooytatyaa  vaihttait  wird,  die  ala  die 
genebiDcbaMiche  Baals  dar  gamaaitaa  Krankhaiten  tmiw-thitn  iaL 
F.  Lust  (Wieabaden),  latrtTaaSta  Mraf hanUatbarapla,  DeaL 

Arch.  f.  klin,  Med.  Bd  9L'.  II  1  u.  4.  Strepbantininjnktionen  kennen 
sofort  von  e<in>tiu'er  W  irkuiit;  auf  Her«- und  Nleremiltigkeit  >;efrilxt 
sein.  Ot  fli  r»  niii--i  n  ilic  Injektionen  wiederholt  tider  «In«  Mittel 
durch  Di^iliili-^  i  r-et/t  werden.  tl.cr*peuti!*clie  Doms  empfiehlt 

'.ii  h  <i,.'i— I  mi:.  e>  liiird  II  nur  »ile  2  t  Stunii.  ii  I:;  loktinnen  gemacht 
«irdeii.  Lust  [iubli/:erl  nur  einen  ej|]7i;;eii  l'.ol  vim  Kxitus  nacb 
■Stroj'batiliniiijekt^on,  den  er  übrigens  nicht  als  t'oij^e  d^r  Injektion 
aotfaSt.  (Dafl  der  pUStdirJ)«  Tod  naeh  Ktropbautiniojektion  bei 
Henkraakcn  aal  RcebniiDg  der  Ii\jektion  geaetit  werden  muB,  iat 
eine  TatoadM^  a»  darltafaraaiaach  aigtaarBHahraagandAaigÄ«» 
der  Liteiatar  tUkt  awatfelt.) 

Pollak  0fn^  Thioalaanla.  Wien.  med.  Wochensehr.  No.  7. 
Thiorinawlnalnapritiun^^eu  können  naliezu  itrbmerxlos  aasgefohrt 
«erdiT.  wenn  man  sich  füllender  LüauOK  bedient:  'l'hlosinamin  1,0, 
<ilv/eriij.  A'j  deslill.  aa  ."j.i).  Die  Einaellnjekt ion  (I  g)  kann  ohne 
'.fii  Tl.  boNtaii  i  fchr  hälufi^;  wiederlioll  Wfrden.  Daß  mit  diesem 
^•■rfahreri  die  vi.ille  Tili' ■•^lu-iiiiiiiv^ ifkuij^;  zu  erxielen  ist,  beweist 
l'ollak  an  einem  Kalle  von  sehr  euger  (tecturnntriktur,  der  nach 
vierwöchiger  Uebandlung  gebeilb  ararda. 

Reeaer,  Taberkalln.  ZtaraIbL  t.  BakUriol.  Bd.  4Q,  U.  1  u.  2. 
Iteeüor  gibt  eiae  gaaehtdittidta  OanMallnqg  daa  Tiaboikalina  nnd 
<K'r  ihm  Ihalicben  Pltpaiate  and  «ehOdert  dann  die  Baraltong  daa 
Tuberkulin«  im  Inatitot  zu  Rotterdam.  Auf  Grond  von  Teinperatoi' 
meHsungen  an  1712  Rindern,  bei  denen  Tuberkulin  injiziert  worden 
war,  rieht  Verfaiwer  den  .ScbluQ.  d.ill  es  keine  Grenze  gibt,  unter 
welcher  man  mit  He^tinimthi'it  Vnrliandensein  von  Tuberkulose  aua- 
scliliet^i'U  kann.  Fordert  maJi  eine  Rfakttniistemprrntiir  von  minde- 
stens 10'*  <"!  hei  einer  Vnrtenn.'eratur  von  hrti-liNU*iis  .T;',.'!"  (',  so  hat 
man  es  bei  Verwendung  de?»  Itolterdamer  Tuberkulins  nur  mit  »ehr 
wenigen  FohlergebnL<i9cn  xn  tun;  je  hoher  die  Temperatur  Aber 
4«°  Hteigt,  um  so  kleiner  wird  die  Zahl  der  FeblerKebnisae. 

Raw.  Tabai lallnbabaadhMg.  Laaeat  No.  4MT.  Bk  baattht 
ein  Antagonianm  iwlaebea  Mewebeo-  and  RlndertnbeilnilQaa^  Dieae 
fdhrt  im  mensehUchen  Orj^aninmas  zu  tuberknlO<<er  Erkrankung  von 
Knodien.  Drtksen  und  Gelenken,  w&hreml  jene  die  Lungeutuberktt- 
lose  hervorruft.  Gegen  die  Lungentuberkulose  (des  Metis-jhen)  ist 
daher  ein  l'erlsuchttuberkulin  anzuwenden,  gegen  die  Tuberkulose 
der  Drusen.  Knochen  etc.  ein  ans  menschlicher  Tuberfculeee  berge- 

i<t«Uu>?4  Tuberkulin  Zur  Inununisierimg  gaflhidalar  Kiadar  «aq^ 
fielilt  sich  daa  Serum  perlsiictiti>.^i'r  Kinder. 

Inner«  Medliin. 

Hans  Leo  i  Bonn),  Die  Salr!>Aurelhcraple  auf  theoretischer  und 
praktischer  Crandlage.  lierlm.  Aug  llirschwal.l,  i:-i-  rts  .s, 
lief  Schmidt  lilallo  a.  S.i 

Leo  bat  sich  der  verdienstlichen  ,\rbeit  unterziigen,  die 
Wirkung  der  Salzstture  ab  Mediltament  u  analjraieren.  Da  «»  «ich 
hier  nidit  um  eine  körperfremde  Subataa«  faaadelt,  aoadem  quasi 
aai  aia  Nataihaiimittal,  iat  aa  baaondan  aalMtMi,  dtB  dia  Sab- 
ainfaÜMiapta  aowobl  im  Irrtfidien  aria  ImlialaapobHkum  In  iaiatar 
Zeit  in  MiBkradit  geraten  ist.  Leo  schiebt  die  Schuld  daran  dam 
Umstände  an,  daü  di«  normale  Wirkungsweise  der  MagenaalzaAara 
bia  vor  kurzem  mich  nach  verschiedenen  Seiton  hin  unklar  war. 
Demenlsprefhend  handelt  er  in  den  ersten  drei  Ah-i  Vuitten  die 
physinl'i^ischeri  Verliül!niH''e  der  Sekretion  und  d'T  ^V  l^kl3ne:  der 
HCl  im  Organismus  ausfQhrlich  ,'ih.  w.boi  er  n^i^  N.i.  h 't.m  k  auf  die 
von  ihm  bescudejs  erhärtete  Tatsache  hinweist,  dall  ilie  .SalzsJlure 
ohne  Pepsin  nicht  verdauend  wirkt.  Ja  seibat  di«  ohne  Pe(i«>n  oder 
Pepainogen  gebildete  HCl-Eiweifiverbinduag  iat  nieht  imataade,  daa 
Fapiin  ao  aaaakattan,  daB  aa  aaina  papto^aiartada  WMtaag  aai- 
■Ute«  kann.  Snaidrtlieb  der  Wfaknng  dar  kamiUdi  aluiianiliiton 
Salzsäure  hat  Leo  eine  Reihe  von  npeziellen  Verauehen  angestellt, 
deren  Ergebnia  aanlehKt  die  schon  bekannte  Erfahrung  best&tigt, 
ilatS  die  eingenommene  Salza&tire  nicht  bloB  die  Sekretion  der  .Salz- 
sKure  selbst,  soweit  diese  noch  anspricht,  anregt,  sondern  auch,  und 
In  bAbarem  Orade.  die  der  Fermente.  iSa  ergibt 
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sich  aber  weiter,  daB  di«  MageaveidauuDg  de  ficto  BoBerordeDtlich 
verbeuwt  wird,  aodaS  ac^liMdia  wter  «mw  gatäf^Mmk  Madikalioa 
■nollwfiid  aormi*  Yerlititaim  naeh  der  AnhebcimiK  dwUeten 

kOnopo.  Und  »nibst  il;iHn>i-r  hiDsua  darfm  wir  in  der  Siilniare  ein 
«riehtigcH  MittrI  /.ur  Aiir.'^'tmg  der  Panlcrriu-  und  OklImMkrvttoo 
erblicken.  Si  hr  bemfrU.  ii'.viiirt  sind  die  praktixchen  Schluß- 
foIj^erunK''i.   zu  ^ii-rn-n  );<'lanpt.    Vor  allem  rorUnpt  er,  dnÜ 

die  Siily_si»ureinfiiik.ir[ii!i  st.t-i  mit  der  Djirreichiin^^  von  P.'p^in 
k<'ml>inM'rt  wird  uti^i  *Mi!|'fit_4ilt  bt'sunder«  die  Acidtd  P»'iisiiit;tHli-ltrn. 
Stftike  I.  Vie  Qiiaiiiilil  der  einge^b«ufn  HCl  bnurht  iiii'Jit  so 
sehr  KroU  <u  ^oiii,  iia:;eKeii  tat  M  iwackmatiCK.  Hie  vor  B«(p»i>  der 
Mkitixpii  XU  reiclica.  DeoScbloB  bildet  eine  aiu^wiltlU  Kamiittik 
•ad  9p«d«ll«  IndikatioMo.  Di«  Aibeit  Lm  kam  als  «Im  Rdia 
biUtienwK  dar  BOMTIianpia  in  der  PrazEs  Iwialehnet  wardan,  die 
nicht  verfdileB  wird.  Schule  zu  maebeo. 

Weber  (OMtioReo),  Bohandluni;  der  ylfehlMhaa  Br- 
reKiiBgiiin»tAaile.  Tl.nrsp.  Monitsb,  No.  2  Die  ineiateD  mit  befti- 
gen  und  länirerdHiK'rn'li-n  KrreKunfrnui^lodeo  eiDberit«heDdeD  Pey 
chfiM  D  briliirfi  M  li.  r  Arwtttlunüdiahmc.  In  der  Anstalt  ist  die  erste 
Mabrt!>:,€l  ein.  Kriiriilluiir  D.iriiiriMnitiin;;  Kllr  die  Behandlung 
koiiiuit  in  i  rvtor  l.ir.i.-  ilit- H«'1triilii\  dann  protrahierte  warme  li^drr 
und  hvdrop.il  l.i-^.-ii-  Kii:\virkim^f:i  :n  Hetra<'hr.  r)ie  Nolicrunc  i'<t 
nur  in  .\««niiiMm-liJlen  gebuttn.  Von  Mfdikumentcn  wird  bei  Tob- 
(tnchtsanfUlo  Duboiida  (2—4  mfi),  bei  Aoipttniattodeo  Opium 
empfoblco.  Morpbioa»  ala  Schlarmittel  and  Sedativma  findet  wegi-n 
dar  admaHaa  OeamliMag  der  PattartaD  kaina  AmiaodnBiK  aeehr. 
Bti  diroaiMihcn  Krankea  iat  die  BealiUUtIgaiii;  da  waamtlialMi  Be- 
rubigaoK!>mittel  rn  erwtbnen. 

Redlich  iWirn).  Helratea  aerrOeer  und  ptycbepattlacber  In- 
dlrldlen.  M>'Ji/io.  Kliijik  No.  7.  Eri^rtenmK  der  praktiaeb  «ebr 
wichtigen  I  r:i:.;i'.  in  welchen  Kftllen  ar/tlichen<eiL'<  bei  NervOaen  und 
PoyehopBtl"  "  'i>^r  KhekonKen^  erteilt  »ci  b  n  ci.irf  Abu-'  -n  hen  von 
leicbten  Neutn;.eu.  '^t_-xu**IIcr  NtHira.vtli"L'r.i>.'  utj,!  ^-i'Wlh^.  li  1  -iinen  »irr 
Hysti-rie  •.■■hlii-lit  Hfdiirh  die  Khef-Hlii^ki  it  iiftvii-i-i  ul-m-nter  v.if 
alieim  Ki'.l'.'iitiiL'hiT  und  'r*bi*icher)  und  i''^_vchripathis^'lii-r  ri_'"^>njen 
lukte^uriHoh  «u.x  und  plädiert  hir  k^rrichtung  von  Oamonittiftco,  in 
danan  Hftdcben,  die  au»  Hrr.tlichcn  Grtndaa  vidik  hairatan  dttrfan. 
aiBbehBKlicbea,  ron  werktätiger  Arbaift  avMlllaa  Daaain  sMdwffMi 

Pastoa.  RarvaaUM.  Joom.  of  Auer.  AaanCi  Ho.  L  Tarfaaaer 
VDtaradialdat  folgende  Gnippea:  1.  ^e  der  JugeDdliehan.  2.  die  der 
Fkranaathaiiiker  oder  BaiatiaMlIen,  8.  der  I^iycbaaÜiaoilier  oder 
BkaÄOpfUa.  d.  dar  PralgaWs«  «nd  Venekwender,  6.  dar  Impnl- 
alTen  wd  ÜHtariMlIan,  S.  der  Graiaa  vnd  Dekadentao. 

Lndw-ic  V.  Sz0ll>"<iy.  SchianodgkeU  und  Hypnoae.  MTien. 
klin.  RandM'h.  Nu  ii.  Verraaner  betont  die  SehXdliehkelt  der  medi- 
kamentiisfii  KehaiiJItinf;  bei  Insomnie  und  ficht  in  der  Hvimus-'  jus 
soijviTilri.-  Mittil  niL'eii  dio  Schlafl'.si^ki'it.  Die  ein/iliR-n  >i.'a::i  i  n 
wurden  aufaii;;-'  »IIjUk'I''  b.  ■^pUti^r  in  immer  griilJeren  Zi'itrtiiimt  Ii 
vorgetiuaitiH'h .  wur  a  iv«.t_hlieUlirh  lin-  ViTbiiUiipu*  >li(»n  .ii>i:t  ■ 
Wftidet,    Ia  irl(t»-r^-  <.;r.i'it:  der  Hypnose  gf-nüt't'n  '•i'^t  inin.tT 

I'ti^sijw,  l.rniphiirjloMi  bei  lli((rllne.  IVter^b  med  \\o  iii[i 
scluilt  So.  l.  Küssow  wcMt  damifbin,  dall  bei  rersonen,  diu  au 
Itigrane  leiden,  wtkNnd  daa  Anfellaa  die  I^mpko^ytaB  in  Bfarte 

PhUlp.  Sckwam  Ckam.  Brit  mad.  Joan.  K».  MM.  Xliai- 
•ehe  TorlaanDg. 

Mitekell,  laadrjraah«  Panlyaa.  Joora.  of  Anar.  Abkw.  Mo.  5. 
Mlttaiki^r  aiMs  wieder  ralkMiidifc  gnaoMian  FUIea. 

Paateur,  Poulerton  and  Maceormac,  Aetioln^ie  der 
atalen  PeileBrelltil.  l.ancet  No.  4107,  In  ciooni  halle  von 
Poliomvelilia  mnita  fand  i.ich  in  der  durch  Liimbalpuntction  ge- 
wonnenen Cerebro-.)  iniilfltl*sij?keit  ein  Mikrocoreu«,  der.  auf  Kanin- 
chen suhdaral  iib'Tt  ruixen.  bei  diesen  axz-endierende  motr.riwrhe 
Paralyse  iirrvi-mi  f.  Aus  ib  r  ' 'rri-hrn*pinaUKis.'<i(;keit  .Irr  ^i-ttit.-tt-n 
Versiiebstii-re.  tlir  <n  b  liir  wintere  Veramdie  in  drrselbi-n  \V  eiM' 
p»th'  i;i  ii  i  rwii  s.  In  Li  sirli  4.  rnelbe  Mikroeoci'Us  ^Winnen.  Indt  ssi  n 
gelang  e»  »irbl,  licmUulturtiu  von  dieiem  Mikrococcua  anzulegen. 

Aald.  ChroiiUohe  BraMbltiB.  Brii.  aad.  Jaom.  Mtt.  MS«. 
KliniMba  Torlcxuog. 

Stern,  4ad-ABalaaMlii«  bat  dar  BabaadUag  dar  «braalack 
«lianUfaa  Pklhh«.  Jooni.  of  Aaaar.  Aatee.  Ne.  19.  Dia  Stannt- 
lOniDg  (10%|  bexteht  na«:  40f  .^meisenxKare  23  ccm.  Jod  q.  a..  Gty- 
aarin  ad  100.  Die  Belaaudlung  geschieht  mit  einer  1  %  igen  Losung, 
von  der  Itglieh  lü— SO  Tropfen  intramuskulftr  (am  bencen  in  die 
lUerwapularmtLikeln)  injiziert  werden.  NN'eniger  wirksam  iüt  die 
BeluiudluD^  per  os:  läßlich  3-4  Teclüffrl  (olgendi'r  LlWun>;  .Stanini- 
lAauu^'  lijrciu.  Ülv/.  riu      ccm,         ili-siiil.  UWccin. 

V,  Hub.»«,  Atnianf  bfi  llerikrankheilen.  Piut  Vrch  f. 
Kim.  M..d  üd.  ■■>2.  n  :t  -j.  I.    l  uU'iM.i  Iii.  1  i  l.'uvakapi- 

xitttt  nach  dar  Tun  Bohr  uiKeiiebenwD  UeUioiiik  (Beoliaunuug  der 


Keflidaal',  B«aerre-  md  KaaMtaMBÜrbifl)  bei  elDar  Reihe  Toa 
Uerxkrankaa.  Bi  aeigM  aidi,  daS  bai  HankNahan  dia  Mittelkapa- 
ziut  (Reaerre-  -(-  ReRidnaOuft)  erkOlit  iat,  daB  allo  dia  koartaat« 

LongenlttTtrallung  größer  als  in  der  Norm  ra  sein  pflegt  Diele 
Tatsache   erklltrt   den    .Mechani»mu»  vieler  FUJe  von  kardialer 

Dyspnoe.  Psychisehe  un  I  pbvsis.-lie  .An'ttrenguogen  k'innen  bei 
llenrkranken  nicht  :iur  .lurrb  HeM-lileiinigiing  der  .\tmung  und  des 
1'uUr.s  einn  vermehrte  l.unk:envenLiliiti(>n  veraolaaaco,  soodem  diaae 
I.i  is-  :in_'i.ii  kilnnen  auch  durdi  ein»  xtärkere  BatMnag^  biW,  Au- 
di  hnurig  der  Lungen  kompeiuiert  werden. 

HoHmann  (ManeheoX  Seramntersachaagea  bei  Tkyreol- 

dosen.  Münch,  med.  Wocbenichr,  No.  8.  Zar  Eriillrang  dea  ge- 
aanten  Sjrmptoaenkomnlacaa  der  Baaedowachen  Braakkait  ooar 
de«  llyxAdeoM  reldit  der  Byper-  und  Hypothyreoidlanna  allein 
nicht  aua,  mindeni  man  niuü  die  F^inktion  sämtlicher  Drttsen  mit 
innerer  Seknti'  u  bibti  berücksii-litigen.  Die  Mitbeteiligung  der 
Nebennieren  sachte  Hoffmann  durch  die  mydriatischo  Wirfcoag 
des  adreiialinh.iltigen  Blutserunts  auf  ausgeschnittene  Froschaagatt 
experimentell  zu  erblirtrn  Piipillenirweilerung  tr»;  ein  hei  ünter- 
suciiiiiiir  von:  Seruiu  liivr.  k'i.m..  rt ,  r  H.iniüHjl,  M  vx'idein-ierttm 
und  lletifitbcrseriim.     rupillcnvereogerung  dagegen  t>«i:  Murboa 

Bivsi 'dnwii.  Osteotnalurie,  Myxuede»  fraita,  MoagoHmu  lad  bai 

.Aplasie  der  .':fchilddrUso. 

Lommel  (Jena),  roljeytblaile.  llflnck med.  Wocbonacbr.  K«.  6. 
Kbenso  wie  fflr  die  Poljrcytiilinie  bei  kangenhalen  Hersfeblen 
ninuat  Loanaal  aad  {Dr  iS»  ^piaabe  .PÜircjtlilBie  mit  MUa.- 
tnaior*  bei  Erwachaanen  die  «hnoiaeke  Staoung  als  priailre  Ur> 
xacbe  in  Ansprach.  Sowohl  dio  Knochenroarksverinderangen  ahl 
auch  die  verminderte  O  kapaiitit  des  Himoglobin»  mOisten  liienadl 
al»  »ckundAre  Bostandteile  de»  Symptomenkompirxes  gelten. 

K.  Butterfield  I.Minrben),  Die  aHrranallerten  Toratafea 
iler  Mjel<»r}tea  und  ihre  Hilitiini^  in  Mllr.  Leber  und  Ljmph- 
drUnen.  D.nit.  .\ri  Ii.  f.  Ulm.  M,  ■!  Uil  :■.>,  II  In. 4  Butlerfield 
fuhrt  nn  der  llan-l  einer  Iteihr  von  Leukämien  lien  NarbweLs.  daü 
sirli  iin^r.inulii'rti*  L_vni(i}!tfbl.xsti'ri  und  Myeloblasten  nicht  unter- 
xrdieidcn  la.sxen.  Die  Vursiufen  dar  iironulocyten  sind  uugranulierte 
Zellen  mit  faaaophilem  Pmtoplaama,  lockerem  C'hromatiaaata  and 
einem  oder  maluvreB  KernkOrperebea.  Oicae  .grottcn,  indjfturaataia, 
kaaafkHaa  Zellen*  kOanaa  von  daa  aagMaaataa  flodaa  l^fa^iko" 
Bjrtaa  aleht  nateniiUadaB  wardaa.  Bai  akntaa  baiAaaiiaa  wird 
daher,  wenn  weder  im  AuBslrieb  noch  in  den  Onganiebnitten  mit 
den  verschiedenen  Methoden  (Giemsa.  Jenner,  Tfiaeid)  Granu- 
lationen sich  nachweisen  lassen,  eine  Differenzierung  in  Lymphaniic 
oder  My'-'.iiUiie  n.cbt  mö.;i-ch  sein.  L>as  uiyeloide  Geivchc  ent- 
wickelt sicii  tihr:^i-tis  nicht  uns  den  ^'''hikeIn  kU  iunr  Lyn.;  h'.cyten, 
«'indem  ent>ti  bt  in  den  Lyniphiini'-t. n  ;iii.  ileni  interfoIhkulAren 
Cewebe.  in  der  Leber  .lus  dem  periportalen  und  in  der  Mii«  aus 
lern  l'ul|.a-Ocwebe. 

Keggianini,  Oeaapbagaakrampf.  Bifom.  med.  B«.  6.  Be* 
sj  rcchnng  der  Unaefaaa,  Pathogaaaa»  aad  BahaadlaBg  daa  Oeeo- 

l'haguitkranpfea. 

Lanx.  HcBameyeeber  Paakt.  Ztralbl.  f.  Chir.  Now  T.  Dia 

Ljige  der  Appendix  —  Boweit  deren  Einniilndungxstclle  in  BattadA 
fallt  —  ist  viel  konstanter  als  zurzeit  allgetnein  angenommen 
wird  Der  Mc  Burneysche  Punkt  hat  mit  Jer  I.age  de-i  W  urm 
fofti^ntzes  nichtig  zu  tun.  Vielmehr  entspricht  der  Mc  Buruej'srho 
Punkt  der  modialeii  Seite  des  Colon  a>cendciis  und  trifft  es 
meist  an  einer  4-  .ä  cm  oberhalb  der  Basis  der  Appendix  gelegenen 
Spelle.  In  der  Regel  findet  aicb  dio  Abgangs.'.telle  de^  Wurmfort- 
satzes im  Rayon  (d,  h.  ianerb«lb  des  Uoroicbcs  der  palpierenden 
Kingcirkiipp«)  des  lecbiaaMiBea  OrittalpaaktaB  dar  lalaiapiaallinjti 
Wuiim  dagegen  der  McBawayaehe  PÜakt  ali  fliiliiaai  nianlil  aiDe 
erkahte  Bedeutung  hat,  ist  sur  Stunde  noch  atrittt^ 

Mayo-Robaon,  Anatomie  und  Krankheiten  daa  Vaa* 
kreaa  II.  Ri  rl.  klm.  Wochcnschr.  Ho.  7.  Verfasser  demoaalliclb  an 
einer  Reilie  v>ti  l'b  >t.>;,-raphien  die  verschiedenen  Stadien  dar  dare» 
nisch  iüt«  r>tit if Heu  I'.mkreatitis,  einer  Krankheit,  die  in  engen  ur- 
sächlichen Be/K-'huu^i  II  zuiu  Icl<'rus  c-il.irrh.^lis  ^U'\'J.  und  diiTch 
das  Aaltrctcn  siig  .(laukreatisciier"  He.iktionskr, stalle  |( '  ,i  tn  ni  i  dg  eji, 
sowie  von  unveiseifteui,  neutnib  ii.  Ki  it  im  Siuhlg.iug  chiirakteri- 
sierl  ist.  lllykusuhe  tritt  d.i^e^reu  lau  in  der  Mmder/jvhl  der  Fille 
auf.  d.  h  dann,  nenn  die  L.Hn;(er)taiiS»i'lien  Inseln  milergriften  sind. 

E.  1.1  ek  (Dauzig),  t'ankUoaelle  Mereodiagneattk.  Arch.  (. 
klin.  Cbir.  Bd.  U.  U.  i.  Varfaam  bariahtal  m»  BartkaAaa 
Abteilung  Ober  wettara  KB  nila^  la  daaio  dar  HaMlailaAalkala« 
rismus  und  die  MeUloden  der  faiktteaallan  Nieraodiagaoitik  vor« 
geunmmro  wurden.  Beaooden  wart  voll  aind  aatSrlicb  diijeaigan 
Hi-ubaeJxungen,  bei  denen  die  Diagnose  durch  Operation  bxw.  Sek* 
tion  kontrolliert  werden  konnte.  tJs  handelt  sicli  um  43  operative 
Kmgriffe  —  ;tl  Nephrektomien.  7  Nephrotomien,  2  Pyelotomien, 
'  Ii  probatori.-M'lie  Kn'degn:iK'"n  'iiT  Niere  —  und  um  7  Sektiona- 
I  befunde.  Die  operttive  Mortalität  bai  den  lilephrektoimian  betraf 
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nur  2,4  %  Die  modcrDcn  funklintM'llpn  rnler«uchuii(f<mtl.li<>ilen 
aUUan,  ricktig  ■agowaixlt  und  riditiK  beurteilt.  Mno  «'«rtrolle  Be- 
NidimBg  niMnr  dUgnostischeu  Hilfsmittel  dar  und  «rmOfiliellea 
■DI  Tielfaek  «iiditihMdwr»  ud  feiMra  IHagiMtm  ü*  Tordwa. 

Kobb.  8aruiMiM4ln|r  dar  CarabrosflBalanJiisttla.  Brit 
■Md.  Jaam.  2i50.  Mit  der  intraspiDalo»  Injektion  von  Klevner- 
JobÜDga  AlitimeniaKiCii«VTUin  wurden  RUte  Krfidße  eriielt, 

Martvii.  AUp;emeiae  Septikum!«  brliandolt  durch  Har- 
l#riolh«Tuplr.  Jouiii.  of  Amer.  A«oc.,  No  5.  Ilvilno^  cino»  «rhr 
sclm.-rcii,  ■.ich  an  einen  Abort  aaDcblwftendeD  Falle»  nach  der 
\VhriKhti«')ii  n  Mtti^cHiu  (Strepuii-ooMn).  VanddtdtM  poIjTviieitte 

Sex»  waren  ohav  Krfolg  f;«)>l>^ben. 

AmaU,  WirkangstnechaniKinu»  de*  WIilfHdaenma. 
StnlbL  r.  BakUrioL  bd.  46,  U.  2.  Di«  .Scli«lMrirk«n|r  de»  Mili- 
brandaerama  cagta  Milsbrnnd  wild  allKanate  aaf  dlittta  odar  in- 
direkte aoUbakUri«]!«  EiKCnadiaftca  des  SeniiBa  «nrdek|(cfttbrt.  Die 
Tenueheu  «zperlmentcllc  Rolef^e  fttr  diese  Auffassuni;  zu  erbringen, 
aiod  aber  bilher  n<H:h  nicht  erfolgreich  j-ewc-fen.  Ascoli  zieht  am- 
»einen  eigenen  Versuclirn  den  S.  tilnü,  .laü  die  herrschende  flypo- 
thejie  einer  hakteiiiiden  Wirknnj;  ilts  Mil/brnndsonim-i  nnfzUKcben 
und  r.nn  iintibUstisclie  (k  ei  inwidrig«)  ImmUQitM  aU  dar  Biali- 
^^ebi^ndi  F.ikr  nr  )  t  i  di-tii  "1"  i  i  Ii  llimMtlTnililMIII  dM  IDUbnod 
aeraoksi  ici  vivo  an^iUHpreciten  -tri. 

Fiorantini.  Xaltafleber  in  Itallea.  Rl form.  med.  N«  l'ntcr 
suchui^Ken  Obar  das  Vorkommen  de»  Maltafiebers  in  den  verschie- 
denen CkigtadM  ItaUaiM. 

Seberk  (BombwRX  Aatielegie  d«r  nrnttaekaa  Mutbaae. 
Tberap.  Mooalab.  No.  2.  -Scherk  fahrt  die  EntstehunK  der  urati 
scbeo  Diatheae  auf  eine  abnorme,  wahnicheinlich  neuropathl»ich  be- 
diriKt<?  HemuiucK  im  fermentativen  Abbau  und  in  der  Ausscheidnn;; 
der  flarnsäure  /urilck.  Da«  thern|»euti.sche  Streben  muß  dahin  ge- 
rn 1, •.<■•.  wr-dea,  die  Oxydation  der  Hamstare  XU  befördern.  Diene« 
Hc^uitj!  wird  durch  Vermehrung  der  OsydNen  (Zvfokr  biitlninitT 

Miijera]«As.ier)  erreicht. 

Kolan,  ('jeakaliTerginBac.  Joum.  of  Amer.  Aüita«-.  Nri.  S, 
IM«  Vergiftung  kommt  bei  Arbeilera  vor,  die  beim  Goldreduktlooe- 
ttn  Aim  ia  mm  C^ankali  «athalUod«  HlHbiiiag  an  taudien 
mtä  toflatl  aidi  in  Amt  lokalf  o,  Mark  JndandeB  BKBBthem. 
Tbenpto:  Wiedediokaa  Baden  der  batieneBden  TeUe  in  stark  ver- 
dlUwteir  «waier  Sehwefelalnwu 

Chirurgie. 

Hewitt,  LertrafllhrnaK  in  der  Markoae.  Laiicct  No.  4407 
BeMckreibunx  und  Abbildung  einer  Vorriehtun«  zur  Verbesserung 
der  Atmung  wlhrend  der  Narkose:  ein  »wischen  die  Zahne  ein- 
tulei^der  Metallnng  tntgt  an  dem  einen  £nde  ein  .'^tlick  Onmnii- 
aclilüoeb.  das.  in  die  Mundhöhle  eingefUbrU  den  Vcrschluä  der  Luft- 
wege duck  die  Zwage  Terhüten  eeU. 

B.  Oeeroa&k  (Ktoueenbnrg),  üiUbehaie  aneb  1—fcehwHtke- 
ale  mit  Storain  (Bllinn).  Ztndbl.  f.  Chir.  Vn.  7.  Bei  m  unter- 
Bucbten  Kranken  blieb  der  Hambefnnd  vollkoinmen  normal  in 
39  l''Uleni  es  trat  EiweiO  auf  in  12  Fällen;  ICiweitl  und  tip&rliche 
weiße  LSIutkOrperchen  in  6  F&llen;  Kiweiü  uiid  granulierte  Zylinder 
in  2  Kftllen:  EiwelB,  ((rannUerle  Zjrlinder  und  weitte  Blutkörperchen 
iu  1  Fall.  Kino  »chwere  Ne|ihriUe  wwde  naeh  d«r  Bickenmarks 
an&stbexio  nicht  beobachtet. 

r.  CUirinont  (Witni.  Uehandluog  des  Aniriona  arterlale 
racemottBBi.  Arch.  f.  klin.  Chir.  Bd.  S5,  H.  2.  Bei  einem  43jtliriKen 
IlawM  «vda  eiia  Angjam»  siteeiBle  raeeaiMeai,  daa  etwa  cwei 
DrMtal  der  Koplbaat  aianafagm  diae  Teaaeeneeehickte  OatefMndaag 
eiaee  HeaptgefiBe«  iweiieitiK  exetirpiert  Für  die  Rxotirpatio«  des 
Angtone  eiteriale  racomoaum  iat  die  prtKminere  Unterbindunic  der 
sufahrenden  GeftBe,  wie  nie  bioher  «tet«  aUHKefflhrt  wurde,  nicht 
unbedingt  erforderlich.  Auch  ohne  lie  lUSt  «ich  »elbot  bei  ausge- 
dehnter GestchwulHthildiing  din  Kintnui;  beherrnrhen.  Am  ScliAdel 
l«t  die  AblrisiuiK  dei  Tumiir>  mit  der  KuiilKuiiI  unJ  Kxslir|iuUnu 
in  einer  zweiten  Z<  il  .1—1  Tiige  ii.^.  h  dem  eriteii  .\kt  (Krju^  ) 
eine  vorin>;iic!ii  Mi-Ilnjji  .  Die  spontane  UiicUbilduu«  der  erkr.tiikte» 
benachbarten  arterielieu  UefaUKebiete  enuutij^t  itur  Elxstirpatiun 
aack  to  eaagedehaten  £UI«a. 

Bloadgood,  Keaeemtive  OpeiaUa«  bei  Kaetikeataworen. 
Jaera.  of  Auer.  Aaeoc.  No.  C.  läokäim  OaenUaaeB  gaaBgea  bei  fol 
genden  bealffnen  oder  weoig  oieligBeB  flbodieBtaBKmB:  Kaoehcn- 
cys'.en  der  Kiefer  und  der  lanf^eo  Röhrenknochen.  K(iitheliom»  ada- 
B'.jtitiiiutn,  ine  i'all.'irerii  i  ibrom.  Hiesenzellensa.'/iutü.  iVI  vMim,  EncboD- 
dnjm  uud  My.\'^i  lji'iLdrijK\rkoi»i.  :  er.i i^r -ib m  < >,^t^'ri^;irk<'ni,  i'»'ri 
oatalem  Fibrom  uud  Bur^i-.s  tint  )  -'  -^  .  u-Ui i|.i:-;u-t.«leni  Li]'iiiii 
Verfasser  stellt  ilii  /,-.\ t ■-kniiüJi;;kei'.  nidikaler  Operationen  auch  Hi. i 
den  mehr  [iiai:|.'rioii  .'-^urkurnei.  in  h'rage,  da  BlllailanBII  aacb  bi-i 
bober  Amputation  etc.  die  Regel  bilden. 

Die  Naaien  dir  iHadkmi  Refereaten  siehe  ha  Uterstarbericht 
Mo.  1.  S.  S9. 


l'b.    li'>ckeiiheimer    (llerlin),    UiffUfte    Uxperoatoiien  der 

BebMel-   uud  UcsicbtNkDaebea  e.  Oalltia  defefiMM  flbree» 

(Virehows  Leootiasix  oasea).  Aich.  f.  Uin.  Chir.  Bd.  15.  B.  S. 
Die  Benennssg  Leoatieaie  oeaee  iet  Mr  die  Erkrankung  nicht  ge- 
eignet tfaa  bezetehnet  ale  an  bealen  el*  diffnae  Hyperostosen 
der  Schädel-  und  r.süichtaknochen.  Der  pathologisch-anatomische 
ProieU  seheirit  »ut  der  Oütitis  dcfornmns  fibrös»  identisch  »«  win. 
Die  UriMlgenaufniihmen  lind  in  hohem  MaÜe  geeignet,  für  eine 
frfilie  Piagiio^e  uu'l  filr  die  Ditfi-rrulialdlagnosc  herangeiogen  zu 
werden  Die  Aetinlogie  is-t  nuf  eine  fehlerhafte  Anlage  zurückzu- 
führen und  daher  eint  Vi  rn.indtsrlijft  mit  anderen  diffusen  Hyper- 
ostosen der  Knochen,  so  msl  (!iv;amisraus,  Akromegalie,  nlebt  von 
der  llaiid  7u  «eisen 

Pott  er.  CancroM  de»  llaterkiefcm.  Joam.  of  Amer.  AaMC. 
Sil.  .",    nurch  Operation  geheilter  Fall  bei  einer  65jahrigen  Fras. 

I'.  .Steiner  (Kolozsvir),  Chirurgiacbe  Behandlung  de« 
Mondhitkleakrebiee.  Orveei  Hetilap  Ne.5  ikft.  ZaHnaeMtelieag 
de«  betrerfenden  Materials  aas  der  Kllalk  Dollinger».  Frei 
treten  die  Hetaalaaca  der  rCKionlren  Drüsen  auf.  entferntere  Me- 
tamtaaen  riad  aalten.  Beidemoit«  muß  die  Exenteration  dea  Halses 
di-r  Kxstiriiation  de«  primMren  Herde.s  angeschlossen  werden.  tCrote 
^  S  heij  ui  .glichst  radikalen  Operierens  blieb  nur  l(i,:t  I  der  fUla 
über  drei  .J.dire  rezulivfrei.    24,1%  operativer  Mortiilitit. 

Hiiy.r  iPriigl.  Anhaltender  .Schmerz  als  Indlkatlun  lur 
freandscheB  Kippeoknorpelr«wktlon.  Vt^^.'.  med  Worbensihr. 
No.  7    '.'II  s  Krliiilein.  bei  d.-m  s.-it  kurzer  Zeit  unter  lebhaften 

.Schmerzen  eine  allmuiiliib  /•inehmeude  Vorwuibung  der  rechten 
oberen  Thora«hAlfte  entstanden  ist.  ,\n  der  Verbildung  sind  vor- 
wiegend die  zweite  und  dritte  Rippe  beteiligt,  handelte  sich 

um  einen  beginnenden  Faii  VW  Vreoadadier  DenoMitkai  der 
Rippenkuorpel.  Nach  operatiTer  DnKhsehaaidSHg  Jer  ffknnktia 
Bippankaornel  trat  weacnUiebe  Beaseraqg  dar  Beseherarden  and 
der  Oefafnitn  ela. 

Bireher,  BlndeenbeteaxBeackwVIste  des  Maceaa.  Medizin. 
KUnik  Ifa.  7.  Es  handelt  aich  um  den  twbr  seltenen  Fall  eines  ge- 
Ktielten  Fihnaie  der  groBen  (^Jrvatllr  de^  Magens  bei  einer  155  jWi- 
rigen  Vtma.  Infolge  zentraler  Krwei<hung  und  Durchbruchcs  nach 
autten  hatte  «ich  iwiMheu  Nabel  und  Sympliys,'  i-iue  li-tel  eta- 
bliert. Auil,  r  di  ir.  'r,in..ij  b.  diu  iwei  groll.-  üai.i  |]1„  riiii  ti  die 
bei  der  lOntlemung  der  I ;.  ».  hw  il-t  mitoperiert  \\  utdeij  l'iilu-tiUu 
erlag  den  UMmplizieiKiu  K  nunflen 

,)affe  il'osetii.  Bebaudhiug  des  Üarctabrueba  von  Bacen- 
und  Diindenalgeaehwarea.  Kerl.  klin.  WochtMCkr.  Ba.  V.  JPwfa- 
rationen  vou  Magen-  uud  DuodeDalgeeohwUW  rind  aitkl  Mhr  Mi- 

teoe  Braigaiaee.  Besondeis  haben  die  an  der  euriereB  Magen  wand 
aifaModen  Uleern  Neigung  dorebnAreehaa.  Taa  den  S  eigenen  Be- 
obachtnngea  Jeff ee  atarbea  S  (darnatar  1.  weil  aa  apM  operiert) 
und  wurden  S  dnich  Operatiea  (14  und  10  SlaadeB        d«a  Dsreh* 

brach)  gerettet. 

Uhler.  Technik  der  Daraianaachallang  Canop  lek.  ceak. 
No,  7  Verfasser  si  hlügt  die  Darinausschaltnng  durch  Anlegung 
einer  I.ig-jUir  obcrhidb  und  unteibjdb  des  irkrankten  Dann^tückes 
in  der  Weise  vor,  ilalJ  d^s  Darin-ekri  t  Ireien  Aliflutl  bat,  der  Ein- 
tritt von  Kot  aber  wegen  Kui;e  der  Oeffnung  nicht  Htattfinden 
kunn  und  durch  die  atkgclegti:  Auastomose  abgeht.  Er  hält  dieeee 
Verfahiea  fttr  braachbar,  sowohl  hei  gataitigeB  Fislabi,  ale  aack 
bei  inoperablen  Darmtumoren. 

South a m.  Frllbefeiatlaa  dar  AwaadMtti.  Lncct H» 4407. 
Die  frohzeitigc  Openlion  bt  gehotaa,  weil  aie  dia  MO|^lobkeit 
bietet,  den  Wnmfartseta  zu  entfernea,  noeh  baeor  «e  nr  Bitar» 
bildung  kommt,  nnd  w^  erfahrung^igeaiU  «ich  gaas  adiwerenile 
leichte  Anfangwtymptome  zeigen  können. 

Kickland,  Vetlagertea  H  Ronaaeai  bei  Appendicitia,  Joam. 
of  Amer.  Asaoc  No.  ö.  Da»  S  Flonianum  wur»le  bei  der  Operation 
zunächst  für  da-s  Ciiecum  gehalten, 

N.  Bardesccd.  I.ci«tenroethode  in  der  t> perut lon  der 
Srbeakelbrflrbe.  Arch.  I.  klin.  ('hir.  Bd.  K...  11  J  S.  it  mebreren 
.fahren  verwendet  Verfasser  für  die  S.  beuk.  Ibrilob.  ili.  -.iidirekte 
Operation  auf  dem  I.eistcnw  ege  ui.  1  nuf  lirund  tiner  ianxereu  Er- 
fahrung ist  er  ilnhin  gelangt,  -  diese  Methode  »Is  der  direkten  oder 
iler  Schenkelmetluide  -itark  Uberlegen  zu  betrachtru.  und  dies  ao- 
wohl  wegen  der  Vorteilt!,  diu  dem  Uperationsfclde  geboten  werdao, 
wie  der  BadikalheUnag,  die  sie  vatar  dsn  besten  Bedfamaagsn  ver- 
borgt. Verlteasr  bat  UihBr  »  solcher  OperatieneB  an  »  Knakea 
aaagefnhft;  Ia  keiaeai  Falle  wurde  ein  Rezidiv  nach  dar  Operation 
beobeditet. 

,1.  Pftriralsky  ti'rag).  Therapie  der  Phimaae.  .\rch.  f. 
klin  Chir.  Bd.  K,'>.  II.  2.  Von  der  llcbprzeugung  ausgehend,  dai) 
ji-de  Ulf  eine  Inii-iion  aufgebaute  Methode  ungeniig«Mid  und  maiigel- 
bnfl  s<*i  und  doch  auch  der  Zirkum/isinn  mmirbe  Tebebitände  an- 
haften, nach  der  die  Kicbel  etetit  mehr  oder  weniger  nackt  bleibt, 
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«andat  VwfMMr  »eit  iwri  Jahno        Hclhod«  «Icr 

Eixlülon  an.  DI«  Ausfuhrang  tat  aalir  aliihiiih(  die  Miaüiod*  tat 
gleich  iiaRsenil  (Ur  Rrwur)i<ieo«  wi»  fOr  Kinder.  Air  die  etnpUaclte 

wie  hyptrlr'H'Hisrh*'  Phimo*i*'. 

<'h-  P<Trcl.  I>iiu<Trcsultiit«  bii  Cnxili»  laburcalosa  uu 
der  Uau,\  villi  li:,  Küll-n  Arch.  f,  klin.  (."Iiir  M.  «r..  II  2.  Hei 
kiditf:!,  ^ausli^ct^n  Kitllrn  ohne  mior  mit  nofii'hlos»;<*iicr.  »itorll»_'r 
Kitcruag.  bei  Jt'ueü  der  Sitz  xh's  iiit>C!rkul"s<>n  Hrriic^  weder  liiircti 
die  klioi'^hp  l  iKcrsuchuait  qocK  dunh  dio  lti>riti;i>nBiifnahni«  mii 
Sicherheit  featxceteUt  w«rdi'n  kauii.  Im  entHcliivdcn  auwtchliettUch 
hamemiUve  Bebendlai^t  ao  lan^  za  befOnrancM.  Ms  dar  Ka««ha«' 
hefd.  «am  er  onterdewaii  nicht  spontan  auabcllt.  Im  weite  reo  Ver- 
laufe erkennbar  ge«rord<'n  ist  llci  von!acld*»'<i«'i-ii  srhwereu  Kllllen 
mit  offener  Kiteruii;((  und  dr-  [H  uden  n  Koinplikationtu  ist 

die  ArtJirotoml»*  xiir  Ksplonition  dis  iicdtikUoH  .iu*«zufabreij  uud 
eventuell,  wenn  die  K'  l^n'tbil'lfnili  n  Teile  drratt  /eisWlrt  sind  daU 
fcfinr  llriffi.iiii.-  a>if  ^[otilaiin  HriUiDK  vorhanden  i>t.  «rllndliche 
Ahti  i_iinj_'  »iV'-  Kl  kl  Huliti  ri.  unt<'r  Srlionung  der  eilndiingsfilhijreD 
l'artun  atvpi-Llu'  l{e-.eliti<)ii  any.uifclilit'Qen  l!oi  den  RUl«n 
bi»8eKen.  wo  durch  eine  (;enaae  kliniichc  rnterHiichnn^  der  ttiher- 
knUioe  Herd  lokalisiert  werden  kannte  und  durch  das  Ran(;|j;enbdd 
beMtigt  Wörde,  wird  bei  den  beatige«  Stauda  ttddlwar  A><4-\<^i- 
die  Aithfvtaaiia.  verbanden  mit  Sequealrotoagia  odar  Aoarniiung 
der  luberkulaa  arkrankien  Teile  in  relativ  knnar  Zait  mit  hcKter 
Auiistrht  auf  RadtkalheiliiD^  und  funktioiiall  gSnatlgrtam  Raaidtat 
den  Knukan  *aa  «aiaan  Lwdao  baftaiao. 


Oustav  Kteta  (IfOnehan).  AH*  md  naue  OfiillMlogia.  Mit 

SO  Abbildouf^en  und  5  Tafeln     MUnrheu,  J.  V.  I,<abmaona  Variag. 

1907.    in  S.  12.(10  M.    Ref.  UülirNsen  (Berlin). 

Die  dem  AltnicMtor  v.  Winckel  tu  Mineiii  70.  Oi^burtita^j 
Qbarrairhie  Fe-itsehrifl  enIbikU  /mt  alten  (.iynidtolofjie  «iiiiVbst  cvvei 
Abbandliineen  vt.n  G  Klein.  .IMÜ  .b.'  Daf-tellnugiii  der  »eib- 
lirtii-ii  i;enit.>lieu  V'>in  'J.  .Iiihrlniiii|..  rt  t  i<  \  e-nl"  und  .BerUbinte 
Geburtsholfer  des  llV  und  17.  .lahrhunilerts*.  Ikr  bekannte  Korscber 
•nf  dieaem  (iebiet  zei^t  un.«  nnboo  «clir  primitirrn  und  feblerlmften 
Abbildungen  —  z.  U.  der  Zwillinge  au«  Roes« lins  Ro9cn{n>r(en, 
wallte  Im  Utenia  in  dar  Hattnag  «waiar  MUidMr  Spaiiaigtager 
and  awaler  Akrobaten  dargeitalh  alad  —  dia  naiatarhaften  Holl- 
schnitte  von  Leonardo  da  Vinci  und  Vesalios.  Klein  brin|fl  dann 
weiter  die  BeMhrribung  von  AmbroiHC  Pare  über  M-ine  Methode 
der  WenduiiK  auf  die  KilUe  und  die  vou  Muurieeau  Ober  Cham- 
berlens  usi|};;lücklen  /jingeiivi  r-mdi  in  Pari;»,  wmie  eine  urhr  Re- 
hAivipe  Kritik  Maiirireaus  uher  dir  I'r3»i.|ae  de-  accoui  lLi  tnenls 
von  l'i  II,  Mit  Stuei  Wer  /ii.^iimin.ii  b;it  KleiM  .Kiiiv  -.:uii-i  l.i 
Abhandlung  Uber  Zi  uxun^  und  .'-lii«  aiijjei  icti^tll  au-<  de!ii  ,l;iiire 
1495*.  heraD8ße>;eben  Wi  rier  enthUlt  da-  Heft  UeitrBKe  au-<  der 
awdeman  UynAkoloKie,  dir  t«iU  vun  Klein  ^elb!>t,  teil«  von  anderen 

Aotoran  nadi  aeinaot  Uaiarial  varfaSi  Hnd. 

Da  Bori*.  AtabalalMlacha  ■abaMlaa«  dar  Laparatoatartan. 

8em.  tn^d.  No.  7.  Schilderunfc  der  von  dem  amerikaniadian  OjtA- 
koloj^en  Boldt  in  die  Praxis  einKefUhrteo  arobulatoriaeiiaa  Behand- 
\{iDf(  der  I^parotomiorten  und  seiner  Vcibaadataclniik  mit  Oagan- 
flbeistelliinK  y.ustimrr.ender  umi  ablehnender  Arbaitan,  aowi*  der 

WrjllKP  und  lielnhrcn  dieser  Mftl/Mi»' 

.Shattoek.  Orarlenlvraloni.  I,;iii.  ..i  N'..  ii<i,'  I  iiTn.in~<rntiiin 
und  Bcschreibun«  ron  l'riljvatatt  n  und  He-|irii  liiiii^-  d.-r  \  eiv,  h-e- 
danen  Tbenneti. 

Schenk  (Prag),  \«kr««e  dcrll;oinc  i»  der  !»i;hwanirerarhart. 
ttralM,  I.  Ojaifc.  H».  7.  Bioa  Schw— gara  Ib  ftteftaa  Monat  mit 
•in«r  diaae  Zelt  weit  flbaftr«ffeiidan  Avadahnnofr  dea  Lalbaaumf aogK 
erkrankte  unter  Fieber.  Srhmenen.  Erhrcehen  und  Atemnot.  Als 
Ursar  li,.  di.  ser  Symptome  erwiw  «ich  ein  manni(kopf|rro6e«,  Intra 
murales  ilem  TteruHfundii-  aiif-iitiirndet«  Mvom,  da«  —  wie  «ich 
nach  der  Mipraviipinaleu  t'terufnmpulatinn  zeigte  —  zeutralnekrii- 
tisch  zerlallen  war.  Pie  I  r-iiclie  der  ,\"rkro...  Ii,  Ii  sirli  uiciit  -.-uiu 
feststellen.  Oj.«  KirhiT.  di^  Inl  i  niicli  dir  K\-tir[..Hti'-ii  diM  Tuiu-r« 
nacblieH.  «rheinl   von    di  r  l!--nr|,tiMfi    .i.T  z,  rfnlleiien  liiiveiUitulfe 

haigartUut  tu 

H«rs,  l'tervspvrreralioD.    /(ralbl.  I.  (ivn^k.  No.  7.  Mach 

ainar  «blaB  Erfabraoff  mit  der  Winteraeban 'Abortnaga  wandet 
Man  aar  dea  aiaan  Lorfal  daMalbea  mit  atanpfea,  abgafBadatan 
Bgndem  aa,  um  datait  nach  Ait  einer  KunM*  die  Kfaata  «am 
Utena  barauacabafMdem. 

Beek  (Pn^Jk  200  Zaacaaantbladanf aa  in  der  rriratttrails. 
Prag.  med.  M'oeheaacbr.  No.  7.  Sutiiitiache  Zu  -aliiiue[i-.Leliiin^.  ikils 
der  hervorgehoben  aai,  dafl  bat  dao  Mflltam  kein  Tode«<(«U  infolge 
der  Xiin^r  leutbinduag  usd  drei  TodaaftUa  bei  den  Kiadara  an  vei^ 

2eiebui-n  waren, 

Oberlid. .r(.  i  | Mumlii  u|.  Ileiium:  d i  r  HvboK'leiiluBiien linde. 
2tralbl.  I.  Uj-uük.  No.  7.    Uajt  Becken  einer  U  Houate  uadi  der 


Uabeataouuaia  an  aiaar  lataitawaBien  KiaaUiait  TantofbaaaB 

wurde  mit  RDnt4(eaatnlileB  aad  mtkroakopiiefa  untanacht.  Dia 
Vereinigung  der  Sigewuuda  war,  entsprechend  den  ErKebniaaaa 

anderer  L'nter^iia-buDRen  von  vor  .Tahre»frirt  pnhotoraierten  Berken 
ohne  .Spur  von  Verkni'-ielicrunK  erfolgt  und  rein  blnde^ewebijf, 
.\neli  eine  tipAtere  Verknnoherun^  wäre  nirht  zu  erwarten  ;£ewe-en. 
d  l  iwirli  ..It  rii  h'*-*.' d. 'cisrhen  Hefuiiil  liie  (lewi  b^w  ui  herun^^  z  jr 
Hul.e  i:ek<>nirnen  war.  Knl^egvu&tebeude  Au^^abeu  bind  auacheioeud 
auxMrhlleUlirh  auf  die  VurtlaadMiBg  InUlBfaenar  Vareinlgaag  im 
Radiu^ranuii  zurückaufohren. 

Loaroa.  Blhaatntaatlaa  aad  •aaMMmag»  EtialU.  f.  Gjmtfc. 
No.  7.  Die  Bhtnte  aoUea  naeb  acht  Baobaabtängen  dea  Verfaawra 
im  Oe|;ensatz  zu  der  Dblirhen  Ansrhaiiunj^weise  nicht  znrQck- 
{gelassen,  sondern  ncKen  der  (iefahr  von  Nachblutiinxen  und  Infck> 
tion.  sowie  wf'j;eii  der  .Miiglirhkeil  de»  Zarflckbleiben»  einer  ria- 
centn  «iiei  enturiatn  volln^lndiv:,  i.i'itiKenfalls  Mi^r  manuell,  aus  der 
l'teru«hiihle  entfernt  werden  Hi-:  j.t l«.-liem  Vorgehen  ist  hier- 
bei d  e  li.Iektion.'gefabr  nieh"  Ii    Ii   n,. n  i  lii.i^v::, 

V.  \Venr7.ol  (Kudapextb  (  horidueiiitlielloni.  Ztralbl.  f.  Q^'nak. 
Xo.  7.  R«i  einer  21Jthrigeo  ErHtKebarendeu  traten  nechü  Wocban 
■ladt  der  rechlzeltigaa  Entbindung  Blutuu)(en  auf,  als  deren  Ur- 
nacha  durah  dia  nenn  Monate  poat  partum  voigenamauaa  Karattaga 
und  aiikroakopla<te  Uatanadhuag  aieh  dtorioaepitbalioai  haiaoi* 
•teilte.  An  dem  eaitinal  enttraiertaa  Dterna  finMaa  aiafa  aiabrara 
arbaangrotto  Krebaherde.  Acht  MoBata  aaeh  dar  Opeiatioa  war  dia 
Fraa  aoch  raaidivfirai.   

Aafanbeilkuflde 

l'K'k  I  Ki"iii-t;sbprK  i.  Pr.),  Traehoni  und  mm  n  e  Hrbaudlun^. 
Tlurap.  Miüiiilsh.  Sn.  'i.  AnK-nb.-  ditfiTeittialdiiijjiiustiMber  Merk- 
male des  TraehiiruK  und  den  follii  ulären  Kalarrlis.  Die  Iii  haudlung 
richtet  sich  nach  dem  Krankheita»tadium.  Im  Beginn  kanu  man 
A  atamittet  «eraacbaa,  ia  vofgaaahritlenerea  nuiea  ver^recbea 
mechaalaeha  UetbAden  (Anaburalnait.  Anarallaag  and  Qaetnehnng 
der  Traehomkömer)  mehr  TMoXf^.  Sind  bereilM  atrophiische  odar 
narbipo  Kol^ezusUlnde  eingetreten,  gibt  es  nur  ein  und  zwar  faat 
unfehlbar  wirkendes  Verfahren ;  die  Kxaiision  der  erkrankten  Partien. 

Ureisch  (Ansh.i.  li).  Orrlaolonnbrilir.  JCtralbl.  f  prnkt.  Augen- 
heilk.  Nn.  2.  Die  ürillo  hat  an  Stelle  de«  einen  <<la.ses  eine  Klappe, 
die  nestattel.  in  nicht  beUslij-ender  W  ii^e  ein  Auge  vom  Sehakla 
Buxiuschlielicn.    llezn^?si)nellc:  I.ucke  A  Andre  in  Rathenow, 

\V  leherkiew'ic/  (Krakaui,  Koaaiellaebe,  taaktloaelle  und 
prophjlaktlscke  Bedeutung  der  Darchaekaaidaag  abrntlicher 
RaatI  daa  AagapMa.  Wien.  med.  Wocbaaadir.  Ha,  7.  Wiebar- 
kiewies  «itpBMlt  die  atuaaiariRcbe  Taoetenie  dar  SaaU  ala 
KruatzopetaUeo  für  div  Knukleatlon  ia  FUlea,  in  denen  die  lUlr- 
lernunK  dm  Angcs  vom  Patienten  abgelehnt  wird  und  eine  asnapa- 
lisihe  Erkrankung  d<s  anderen  Auße»  »u  beforehten  ist.  Die  Ope- 
raliun  ist  auch  in  kiwmeli scher  Hiusiilit  .uipfeiilcubsvert,  weil  der 
ein^'i-suiiken-'  .\iii,Mpfi  I  dun  h  die  IlOckwärtaligerung  der  Muskeln 
u  ii'dei  st.uk  :i:<i'j.  v  .::>  ^i  lairert  winl.  wobei  aeiaa  Bewagliefakait 

in  keil. IT  M  l  :,.    Ii. 1  a  d.  HILL-  crfihrt. 

.?  II  i  I- c  Ii  t.  ■  illvil.ri).  l:emerkangen  zur  MaKoetopera« 
Uon.  iCtralbl.  f.  prakt  Au^^euheilk.  Now  S-  Miltailanx  einer  Magen- 
estnlrtioa  bei  eiaam  Kinide  aad  eiiugar  aadarar  Fdlek  bei 
Naehbtataagaa  aar  .     '  ' 


F.  Koch  (BariInX  Kadarae  Operatioaea  aar 
Verbcaaaraag  der  Naaaaliarm.   Thaiap.  MaaBtah.  Xo.  ft,  Ai^be 

der  OperatiorL-itechnik  der  for  die  verschiedenen  Defonaltttea  dar 
üulJeren  Na<ie  von  Korb      Übten  Verfahren  und  zahlreiche  Ab- 

bildiineen  tm  Illustration  des  Cperationserfolne« 

Hurger.   Nvniereache   Krankheil  bei  Kieferhüblenplteriini;. 

Tijd^iehr    v^.ti"  ti.r-i-r-^k    No.  Heilnijg   iliirrb   Ifehandlnni:  ile-. 

Empyems. 

Brown.  Sprach re^nitale  nach  Operation  derUaumeospalte. 
Joam.  o(  Amar.  Ahsoc  No,  5,  Schlechte  Sprachreeultete  aiad  be- 
dingt durch  forcierte  Operationen  in  früher  Kindheit,  die  m  alaar 
numgelbalUB  WciteraBtwickhmg  Obaridalar  pftint  hahaa, 
durdk  Dafemiutan  der  Waati  raap.  aadwer  akaanoriadiair  TaUav 
durch  einen  zu  kurzen  oder  flariMta  harten  Gaumen,  und,  hlaPlt 
damit  zu.samm«ulitoi;i'nd,  durch  elo  iaaaffizientes  Veluni.  Uebeaaait 
kann  die  Sprache  in  soll  hen  f'llüen  werden  durrti  Nasenoperaliouea. 
Korri-*furen  der  Kiiderbu^/.en.  Ki  kuiistruktinu  defnrniierter  Lippen, 
Nüibuperatinm  n  an  dem  liautneii  kcUisI  bedürfen  groBer  Voraicbt. 
Besunden  r  Wert  i-l  auf  den  Sprei-Imtiterridllt  SU  logaa.  bei  dem 
die  einfachsten  Methoden  i:  '  1.  ^--  n  s  ud. 

Zahrtiellkunit«, 

Schrflder  J  >  Ucr  Induktionsstrom  als  Diagnosticum  in 

der  zahnariUldien  Praxi*.  Deutache  Zabnheilkuude  in  Voruagea. 
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U«rt  i.  UipxiK.  lifxTfi  Tbieme.  I»U7.  U  S.  I,M  M.  lUf.  DUclt 
(BwUn). 

Sehroder  bat  m  der  Umd  tttlmtt  vad  neacrer  clgcaer  nnd 
fremder  UmterauehnofieB  die  uictliodiMhe  A|>plil»tioi>  des  luduk- 
Uoofletromefl  fflr  die  DiafnMMtik  dur  fteauadeo  und  kranlieu  Zahn 

|)ulpa  iintt^ebant  und  demit  anatreitlK  eine  verdienstlirhe  Ifcnirlic 
Tung  iivT  (liii^tiKHiUecben  Hilf«iDittel  in  der  zahnUrztliihcn  Truxi« 
([PüchndfU.  Die  Zitopuljia  2i-ii;t  aaf  Ati  <  U  ktri-i  hon  Strom 
eine  2war  uidivj'lut'li  v^<riiihl«'.  .lii.-r  f>_'ii,  m  ii  ';rrto  Urakiuvn, 
dii-  bei  stf  i^rt  iiilor  Stroiu«il.irki'  ilbiT  die  .litiz-ii  Ii»  clk  "  hinweg 
»rtimtriljäifl  wird  Uei  litr  l'rufiinn  |iiil|iakrAnl[vr  ZUhnv  i-l  ilu- 
Koütrulle  einea  gesundeD  N«ctib«r»üiDi»  oder  basscr  dc^  kor- 
iwpgMÜwtwiea  (gwiMto)  8»h»w  der  andern  S«lte  aOUg. 
Mncb  hittat  den  Stnue  einen  iMbea.  Zahnbein  einen  im  Ver- 
gleiche data  KWingan  Widcrutand.  Kr«Dl(e  Zibne  reagieren  andcnt 
ala  genuode,  tote  SSibiu-  Im  jiU)c<>ineineo  nirlit,  ünfem  nlclit  Zahn- 
bein oder  eint?  jctromb'iU'nJi'  FüIIiin^x^  vfiti  tlt-r  Elt-ktru'ii-  berührt 
wird,  un<i  M>(«'m  kt*in*'  akiit4^  Kiiftilnilun^  ^Ut  Wiir/rlhaiit  Ji-s  bf- 

Kmpfintllii'bkrtC    v.i.i-r    i  r  r  1 1  1 1- r  t  i- ii    ruJj'ii    Vt-i    [  u  r  t  .1  ii  ii  it  n  •!  <■  r  , 
Qichl         Sl  f  i  ;.:  »•  r  t  e  r    »'l^k'.ri-l-lj'M    llt  i/SK  irkuilLT    orhch'  ^irij 
zu  akutein  Zal-n-iljrii'T/f.   wiihrt-inl    i.i^  Lm  lU-f  jkuti-ii  Knlz  in- 
Jun;;  der  Pul|ia  »lel*  der  Kall  ist.    Die  Koniu-ii  'ii?r  t'ulpilis  mit 

bereit«  betttebendar  GewabaUäoa  (Pulp.  nlcem-,,],  parnlenta, 
fjangraenoBB)  weinen  dem  IndnlÄionaatromo  ^o^enabar  eine  be- 
denlände  ante rn annale  Ktapflndlicbkeit  auf  im  VeiKlaiebe  mit  den 
g— nilhw  KaatroUithnen.  blo  Arbeit  beritbit  in  ilmr  Uaran  Dnr- 
atattanii  dt»  G^Rgnalaiide»  noch  mandie  iat>ra«aaiita.  ElniaUnKeD 
nad  wild  ohiM  Siweifel  n  weiteren  KachprafnuRen 


Haut-  und  Veierltohe  Krtakbelte«. 

Ijandler,  N  ichl  e rk  h  u '.  -  tioiiorrhot'  l  "  >  m  Weibe.  Journ. 
of  Amer.  Aüüoc.  No.  5.  Xiihnrnnjcul js-icude  Üarvlt  lluDg  der  SytU' 
ptome  der  Gooorrboe. 

Boldt,  BehandluDg  der  tieaerrboe  beim  Weibe.  Joum. 
nf  Amat.  Aaaoc.  Mo.  5,  Im  gans  akutan  Stadium  Anaa|>ittang  mit 
lodilTereDten  lAsnncroo.  i^tter  SUberbehaodlnDe  der  Sdieide  und 
Urethra.  Hi-i  in.l  .utiTlncr  Brkrnnkuii);  «■bcnfiill«»  Silbcrbohandlung 
ß — lOJiK«:,  l'r  i.ir;,'.||  mit  vorheri;i>h<'D.|cm  Kurettemeul.  Bei 
akuter  Krkrankuiijj;  der  Adnexe  absoiiitct  Habe,  später  Ichthyol- 
taatpOtiK  und  heiUe  Scheidenduwhon.  rnterlaaMD  der  IntfMltBfineD 
Bebai.iHiin;'     Bei  Ab'izeübildun);  Kn'ifFiiiinK 

■I  1 raLll)Ur>{)  imil  Sc-lnTrsi  I:. S|M'i!lll>rlie  Prii- 
ilpitinreaktion  bei  LueH  und  Pnraljiie.  Münch,  med.  Wnrhcniichr. 
No.  6.  Schiebtet  man  die  Ser»  eine;»  I.uetiker»  und  eine«  l'ara- 
lytikers  aorgitltig  in  «inein  OUtocben  aberrinander,  «o  tritt  in  i^f- 
aisnatan  nuen  an  dar  B«rabnM«MtaUa  «in  dwdi  berpariicbe  Kal- 
Inatpipnidafcte  bedingter  Rinfr  aof.  Der  Nledtoneblaif  bt  ab«  upm 
ÜBch  anzu<iehen.  wenn  keines  der  beiden  Patieotensera,  mit  nor- 
malem Serum  Reivrhii-htct.  einen  .Ring"  t^ibt. 

Chirivino.  rsoriasia  palmarlü.  iiiform.  med.  No.  6.  Unter 
den  SpateniclieinunKen  der  S_vphili^  ^ibt  i-.  ndche,  die  »ich  Kan> 
Uinlieh  rerhaltcn  wie  die  ^ekuiul.'irHyini  t  .iup  He-i-hreibun>f  eiii*'S 
derartiiTL-n  i'ajits  v<..n  ^■'Ori.l^i'^ 

Wilhelm  h.bHtein  (i l'it'.inLr^  i.K  (  hronimhe  i^krankanarü- 
rornrn  der  L«l»er  hei  der  erworbenen  Sjpkilt'.  I)eut.  Arch.  f. 
klio.  Med.  Bd.  Vi,  H.  15  u.  4  Publikation  von  Krcb»  Kllllen  chronischer 
LabatqrphiUa.  Daram  folgart  Kbatain,  dali  aMn  bat  cbfoniacben. 
aehwar  an  b«ni<«nandw  LabarafMitianan  diirarentialdlaeimatiacb 
die  e^phOla  ab  maUblJcbe*  HeoMit  in  Bttta«tt  sMm»  «ad  eine 
daniantapawkande,  aften  ran  Erfolg  be^elMta  — fthtypWUttwh»  Knr 


Wilhelm  KaOpfelmacher(Wien)i,  Aetiologie  dea  letoru 
aeonateram.  Jalirb.  r.  KinderbeÜk.  IM.  17.  H.  1.  Verfasser  ver- 
wirft  den    rein    htmatn^enen   UrspniDf;    sowie   die  Quineke<4ch© 

Theurie  und  die  .Vniuihnte  Kppine'*r*»,  die  den  I^'imus  ne^n.nt')riim 
aU  Stiuiui;i>:kr  t  r  .1-;  iitil^:iLi*.  er  ti^atiht-  d.<ii  itn  Minmnt  dt  r  ^ItMriirt. 
die  Visk.i-iläl  dir  Calle  rrliuhl  ist,  dali  n:ii  h  .'..Tli.tuit  d :  i-  I  i  jllell - 
»ekretioü  sLh.-'x  ,-i.uiiiiii.l  uud  nun  (..il..'  :ui  I.'.  -  itiiell  L^i  iniK  ab- 
llielieD  kann,  da  die  liiiem  Oalle  sie  daran  iietiitm  und  die  Ltber- 

neh  nicht  dan  wAweMUgao  SakretiouKdruck  aafbriagea 
So  fabft  dl*  Oüa  aolMt  In  die  Lymph-  oder  Btnibaha 

aber. 

Lieber  (WienX  StnUM  ea^r*atlh.  Wien.  med.  Wochen«chr. 
N<>.  7.  Vortrag,  gehalten  in  der  finimllirhafl  fflr  buwra  Ifediain 
und  Kinderheilkunde  in  Wien,  am  38,  No^emhar  IMff.  (Iteferat 

liehe  Vereinxberichl  No.  4,  S   TTfi  I 

Joseph  K.  K  ruvlj -.iriu  iWu-tiv  MjxUdem  mit  Atrophie  titid 
Hjpertoale.  Jahrb.  (.  KlnderheUk.  Hd.  17,  U.  1.  Kattumtik. 


Wext,  Plaaliacke  ürMchltia.  l^ncet  N».  um.  km  Kiud  vuu 
elf  Jahren,  daa  «eit  vier  Jahren  an  plaatiacher  Bnoefattia  litt  und 
steeima]  Bronebialabgnese  ron  0^1  en  Lanffv  auageirarfan  hatte. 

/eiRte  •it.nk«  Verlat'eranf;  der  II«  r/dilmpfiMif;.  KidlapK  der  einen 
l.unj;e  mit  vik  iriicrcnder  .Xusdciiniin;;  .h  r  anderen 

Minitrv  .<<'>k"lo\v.  KxNiidalUe  Ploiiritl<i  bei  Kindern, 
.luhrh.  (.  Kinderheilk.  Bd.  IT,  H,  l.  Durrh  Radionkopie  und  Itadio- 
(Crai'hie  .iteäite  \'erfa^ser  (t  -i*.  dai»  die  fr<'ie  KJiissigkeit  im  Pleura- 
räume sieh  Aiii  r^t  ;uii  uii'-ffen  Lit.-r.ilen  Teile  anHammi'i*.  dali  dann 
di  r  li;)i  hHie  i'iitikt  der  llri-?<iKkeiUsitule  uirht.  wie  mau  bisher  an- 
nahm, medial,  sondern  lateral  in  der  hinteren  .\itillarlinie  liegt  und 
daü  die  Klai^igkeit  bei  Iji^ewechaal  des  Kürpen.  xirb  nicht  vor- 


Oakar  Herbat  (Beriin)i  CknwIaCha  Wawnaihranhangw  im 

Kindexalter.  Jahrb.  f.  Kinderheilk.  Bd.  17.  H.  1.  Unter  Mit- 
teilung  vers4-hiedener  KrankenKex'hichten  von  NierenerkranklWRan 

bei  Kinilerii,  der.-n  .Vetiolojfi«  teilweise  v.dli;;  dunkel  war  (es  han* 
deile  sieh  ilarunter  um  ,:c:ni/  ;^e-^iin'le  KraheriK  zei^t  Verftt--<!M»r  dia 
Häuti^keil  diese:»  Zustanden.  <fi  eiithi'-pen  von  den  rriueti  von 
"I  gesunden  Jun;;iu  Ki'.>eiL>.   ."    i  nur  uherhaupt  nir'hl*  l'uthu 

In^'tsehe^.    Die  übrigen  /elften  im  miki'.skupisohen  Bilde  abnorme 
Boxtuodteile.    LUherhaupt  tollte  die  Oiagiuiae  M 
ikopiaclien  UnterKuehung  gestellt  werden. 


Trapankrankbeltaa. 

G  K.  Campbell,  WailH<^^enHlrgang  von  Manila.  Jown.  of 
trop,  med.  Nn  :j  V'<>rsc)iliii;e  zur  Verbeaaaraog  der  Wasaerreraor- 
gttOg  viin  Manila,  die  nntn  eii<lig  tat  im  Kaopte  RaRen  die  vorhan- 
denen Infekt  i>>n«k  rank  helten 

Robert»  und  Hli  ,t  n  dar  k  r.  Akute  Tubi-rkilliiHe  1 1  s  I'rs  ich« 
indlaekea  Fieber«.  Hm.  med.  Jiiun..  No.  ilV.i.  Kineirri.Di  .\n/..>ld  der 
in  Indien  vorkon  uienden  fiebeibalti  n  Krkrankiinj^en.  di>'  tjislu-r  als 
Malaria,  Typhus  etc.  anKeaeben  wurden,  beruht  auf  akuterXuberkuloite: 
Tabarkelbaaillen  «ind  ia  Urin  naehaitwciaea.  Dia  Edinnka^  iUnt 
nnr  aeltan  mm  Tode  oder  an  allRemehtar  MiliaHabe^laaa,  oA 
aber  viel  später  zu  Lam(;entuberbulo«e.  (Da  Tiervenmche  nicht 
anue-itellt  wurden  und  ilii-  im  L'rin  Daehgewiewenen  StMtdian  nnr 
dureh  liiii^ere«  Kinlefen  der  f'r<kpara;o  in  1^'>  T  >l.'er  SchwefaMwa  nnd 
Paj  I  i  n!  >  irns  MiM  hiiiiK  n.i<'hi.-epriilt  wurden,  erscheint  et  awaifel- 
haft.  ub  wirklirh  Tuherkulo^e  vorü.'gr.  lief.) 

Miliar,  Toherkulove  in  l'oniloland.  lint  nu  rl  .Ii.  irn  No  '^4.59. 
Knt.fe>;en  der  .Annahme,  daU  ."«n.liifnk.»  frei  vuii  Tuberkulose  «ei. 
findet  man  in  Pnndolarid.  einer  tietnrijsiTeijend  der  Kapkidonie  dirht 
an  der  Gretute  von  Natal,  unter  den  i^ugeborcoen  sehr  viel  Tuber- 
kuloaa.  Diaae  wird  von  den  KangeboMBan  wahtand  dar  Arbeit  in 
den  Goldminen  Tnunraala  eremrban  und  ««n  den  ans  den  Minen 
zurflekkehrenden  Kranken  infolge  der  »nxulanglieheo  Woboungs^ 
V.  rliiiltnisse  weiter  verbreitet. 

Nar^-cli  .\kerblom  und  Veruiur,  Therapie  der  Schlaf* 
krankheit.  I'herap.  Monat«b.  No  i.  Weder  beim  Tier  noeji  beim 
Men«clien  kann  die  l'rUventivbehandluiij;  mil  .\eiduni  arsenicnsum 
(I',».)  empfohlen  werden.  Iii  rii[:lii-li  der  tuMsi-ii.  u  .V'.ixyl« -.rkung 
«rheint  ein  l'nterKchied  7»i«hen  dem  deutsohen  und  Iran^rmsrhen 
l'r.ip.irat  Iii  bcxtehen  und  /.war  /iii;un«len  des  letzteren.  \'erfa.s<er 
ei.,rtern  ferner  die  Frage,  ob  die  .Schlafkraokiieit  nur  durch  Stich 

der  OloaafaMn  ««nnittelt  wird,  aowle  die  xeoRraphiadMa  Badiman» 
geo.  unter  denen  die  Infektlnn  utattfiodet 

Galli- Valerio  und  Roebaz  de  Jongh,  Beobachtangan 
aber  Callciden.  /tralbl  f.  Uarkteriol.  Bd.  48,  H.  'i.  Die  Verfasser 
geben  Beobaehtno^en  ober  die  L'eberwinteruni;  und  ilie  RmtpUtio 
der  Culiciden,  «/>wie  über  die  Wirkung  der  Wiodi-  und  de»  Tempc- 
ratuna'echselit  auf  die  Zer>i.reuuiij;  der  (  iili  i  i  -i.  ihi  r  Mürkenotiche 
und  das  Kierlegcn  der  Culiciden. 

C.  W.  II  eanley,  OpNtherrhU  »laensi«  i  u  Kanton,  .h.uru.  of  frr>p. 
med.  No.  3.  Nach  des  VerfasM-m  .Vonieht  ist  in  K  intnn  über  die  Hilde 
der  Ober  2ö  Jatire  alten  bevidkening  mit  Opisthorehis  tuneusia  in- 
fiidect.  Bai  manoban  Sektionen  wurden  aber  :voo  in  eiBer  Leber 
gefunden.  Die  patlialai|[;iaebo  Bcdantung  i>it  gering.  Oabar  dia  Le- 
hens^e^iehiehte  konnte  nleltta  Sicftnraa  enaittait  werden.  Tiellaieht 
erfi.lirt  die  rebertragung  beim  Bmen  von  irgesdweleheo  nnge- 

km  Ilten  Lebensmitteln. 

K  Drme.  .SrhwarziraiMerriel>er.  .loariL  of  trop.  med.  No.  3. 
Schwarzwaaserfieber  ist  in  den  Malayiscben  Staaten  selten.  Berieht 
Ober  alnen  in  Lnrut,  Pank  beobachteten  Mditan  FUL 


K.  Saras,  Lehrbucli  der  MUmblokifln.  ISO  S.  —  UhrtaMh 

der  Hygiene.  r-.'^\       Athen.  Wniiner  l  Kaigndoria.  190f.  Rat 

MerniiuKaH  lAlhen). 

Hurrli  .lieses  D- ^ppehv ^'i k  iiiit  -lir  \'enasser.  als  iler  Haupte 
verlretei  der  U^gien«  in  G rie«lieiUand,  die  Grundlage  für  : 
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refonnstoriMlie  AAaH  jtebracht,  4«n-n  lliiu|iuiilv  •lio  Virvoll 
kommnnnK  «ler  AoabUdang  in  hyRirnisdicr  lliu'.irlit  mit)  >!>.■  NVii- 
gcK^HiiiiK  .Irr  KTlodiiicben  Ut-^ptitKebiiUK  auf  tivf;iciii>i' lii  bii-t 
atiiuJ-  Zur  Bi'lfliriinf;  •1-  r  Miiilii'r<-ri<l«Mi  und  Aiifkl  iniiiir  i>  r  Ar  r/ti- 
hat  Ricli  ili«'  \  i  r.if'.i.tip  hi-nj;  dfs  Wi  rki-~  il-  iliin^.hil  «ut  i  ri-ii»; 
Ki-ieiKl.  Audi  ili<-  I  nti  n  i  hmuii«  luuUte  auf  j^roLi«-  Si  liwii  riKki  itoii 
-loU.  u.  die  aus  S|  r;i' hlii  liiTuiüen  liornihrt"'n.  Ks  lirjrt  näiiili.  li 
in  der  Natur  iler  griccbiMÜieu  S|)r»cho,  ditU  von  ihr  nur  diejeuiiccu 

Wörter,  welche  erlit  grtMhiaah  vmI  WMb  griMkbdMa  Regaln  se- 
bildet  sind.  aufgoDooiinm  «wrdta  UnaMl.  «Ikimd  alles  aodne.  ms 
■ndaim  Spraehim  hwrabraade  aii«K«)(toB«n  wird.  Da  aber  i^erBdc 
die  Hilnabialogl»  aa  BMien  AustMirken  wimmelt,  vielfach  auch 
lnt«iniwh«ri  tTraprunKi.  so  erwiich«  deni  Verfasser  ilie  rfliclit,  nile 
rli.-«c'  niicii  den  Au!*|)rncheD  der  KriecKUrlieu  .S|irai-lie  im  iirranpcn  n 
V<Tfa.-*>Hr  hat  sein  Aii^i-niHLTk  darauf  >;i  ri<:htp(.  riii  ht  nur  *IK'«,  ».xs 
alh  Besitztum  di  r  W .-v.  n^rh.ilt  kAx.  vrir/ubiiuncn  und  in  «yntcuiati- 
scher  \V.  tu  .  rkl.tr.  r..  <  indf(:i  mich  ßani  bcw-nders  dicjrni;;.ii 
Kapitel  eiiiiT  rlotuiU.i-rt.T,  U>'s|n  (.cliuiijH  zu  iinUT/iclicii.  ««drhr,  « ie 
K.  B.  die  Walaria  und  du-  Triii  hvlaxc  dir  T»uchiTkninkh«'il<>n.  .slic- 
■iell  für  Griechen liitid  in  Betracht  kommen  mdsm-n. 

Kirchner  (Berlin),  ürgaBiaalioa  d«r  lNikl«rleUc>«chen 
HtuhMlMiMInt  !•  trmiim.  BarL  kUn.  Woekemeiir,  Na  T. 
Vortrag.  grinlttB  in  4«  BwUmt  nadfatidadini  GtMlheliaft  M.  Ja 
aaar  ISOB.  (Raf.    YaralMlMridtf«  No.  7.  8.  307.) 

W.  Haoaaer  (Fmkhwt  a.  M.)  (tamadheitawkati  im  Klein- 

fUMbfc  Aonrtl.  Sachvfrsl.-Zt«  No  3.  Die  hyci'  ni^  h.  n  Vi  rdäil 
imM  in  KMabrtrii'br'  <  rfoidcrn  notufodig  oinr  l<'^>.> nni);.  Iii  i/.u 
kann  manche»  ^fuchf-heu  ZuDllchst  niuU  dir  ««iai  I.il-  !<  r  Haini- 
«■•■rk'T  ^i  bi  sscrt  wcrdiii:  wenn  firh  da.s  Kink  nm  n  u  ;  iii,  kitiin 
auch  i-ini-  bcssi  Ti'  Wohnung  giinict^  t  »i  nli  n.  kunii  dp  KriuihrunR 
bi'H.MT  «i  rdi  u.  Vor  der  llrruffwald  der  juriur  n  I.i  uic  ttnet- 
lirhi-r  rial  7.ur  VerfU^;unp  stehen,  ob  der  ßpln-Ki-ndc  auch  körper- 
lich  XU  dem  erwählten  Berufe  Ungllck  iat  SchwlokUebe  Ideale 
BolltcQ  a.  B.  unter  keinen  UaMttodco  Sehaeider  watdeo.  la  den 
FortbUdM^i-  nnd  Oawerbtidwla»  dnd  VorMge  «ber  Oeaiuidheits 
pfle^  Bit  beMnderer  BerllAilchtlgiiac  der  QeirarfaellyKione  zu 
kahen  ood  die  Gesundheit  der  Sdlllkr  aaUte  dnrch  TorneD,  Spiele 
gemeinaanir  Aasno;;e  K<^^t&rkt  winden.  Tor  all  ein  mOEk^n  die  Gi>- 
wcrbetrribcndi'n  auf  oinr  nvMjlichstc  Trennung'  di  r  Wohn-  nnd 
ArbuitHrtuine  bedacht  ■ieiu  und  diu  tmch  viclfn.  :i  iil.i'nii  .VrbeitM- 
leit  verküry.fii.  Kndlii^h  soilli  mich  fur  .ii.-  K  i  ii.,'i  \m  rl  i  -mbenden 
eine  -itiiulhch^'  Zwaii:;-ivt  r^ii'hiTniip  ^e^d'.iil  Im 

Sch  iit  1 1-1 1  n Ihr.ibiir^;  i.  lir  ).  Ljfüul  u  n  li  krrmilMdfv.  M*lnch. 
med.  W"  ;iMi  hl  N  ■.  Ii  Schottelius  kritifiert  il.'n  ['>lalS  drs 
»renfliitchtn  Kultu-.tuiuisterti,')  der  dahin  Kuht.  dali  an  .Stell«  des  bis- 
Mr  VW  d«a  HahaaMwan  beniitatm  L^aola  v«a  jatit  ab  KtaanMf« 
nr  DeaiDfektioo  aaKawandel  werden  aoll.  Die  neo«  KraaoMfe 
ist  dem  Lyaol  an  DeaiiiraklieMkraft  ntdlt  gM»  AanbOttig  und 
bietet  auch  hinidchtlich  gHSBatar  BUUgkait  oäd  UnglKIgfceit  keine 
besonderen  Wrteile  dar. 

Masing.  Tubrrkaloxe  während  drr  letzten  Jahrzehnte. 
Petareb.  med.  Wochcnschr.  Xo.  2.    Historischer  Klickblick. 

Oann,  Taberkalonererbatanir'  BriU  med.  Jnura.  No.  iN.V.i. 
Es  winl  vnrt-esrhlaj-rn.  untiir  dem  Riudrii-h  tuberkuloavteate  Tiefti 
iiLi-'/u' i:.  Iii  ij  und  v>  r 1 1 r  i'/ in'.uchtcii.  s»ilaU  maii  vollstilndiK  UriMrinloae- 
freie  Herden  un.i  deiiinacli  eiuu'andfreie  Milrh  crhült, 

Bliie,  l'esIlH.kaiupfnn);-  .luurn  'if  .Vuier  A'^.  i  .No.  :,,  Vnr- 
«chlafc  einer  OrKani'-ali'.n  /.ur  I'eh'.bekäiBjif  1114  nuf  T.ruad  iltir  be- 
kaimtvu  Prinzi|iien. 

L.  Eixen.stadt  (Berlin),  BcmerkuiiKeu  xu  einer  inter- 

mtiaaalaM  BaUbaftag  4«a  Batf fkackartan«.  AaratL  Saalnwst.- 
Xtg.  N«>  S.  TarkHar  agtllgt  dh  Atednag  fämm  latamatfciailea 
OaaaMaahaft  aar  Bakloi^aag  daa  Karptaaehactanw  vor.  dfe  Mr  die 
intematkinala  Veralnbanuiii  folgeader  AbwehnaaOnaliiiiwi  eiatreten 

will:  .Spezielle  Antikurpfuschereigcsctxgebuoe  mit  besonderer  Be- 
rilcksichtigunu  der  ZwischeohAndlcr;  OrKaniNierun^  der  Aufklünin);; 
MinileHta'.Mbildtm^t  7iir  Krlan^unp  der  Hrxtlirln'n  .-Viii.rnbiition  und 
11.11.--  ] 'i-t:rt-n/.un)5  der  f  iiuklinneii  des  iiKditar/.thchen.  «'.iiaLln  h 
^-epruftoti  lieilri-rS'^naK  j;egeuüber  den  .-Ver/te:!.  Oeffi-ntlii-hef 
I lonor.iiii  liiiti  Jei  .\i  t/:t-.-  und  des  .-itaatlii'h  ki  pi nl'ti  n  Heil|iersüualH 
mit  Hilfe  der  betreffenden  staatlichen  oder  freiwilligen  OrKaniMi- 
tiODaa.  Latrtara  MaBnabma  diaat  dadareb  dar  Abwahr,  daB  die 
Kuipfoacbar  vom  HanataHduita  aaiBtaaUeaaea  aiad. 


tMiNWtttiMlgtiitUiokeH. 

Obergataektea  Ober  die  Krage,  ob  Milzbrand  von  einem 
«anadataa  lUada  aal  «laea  üaMchaa  UcrtrafM  mfdaa  ist. 
AaoU.  Sacbvenli^Zlg.  Mow  S.   Ela  Arbeiter  war  Bach  der  Sektion 


I)  Ota«  WMbiaadirill  ttW,  Ne, « IL  im. 


eines  au  .Mil/liran.l  veri-ndeten  (>ch.i*en  eiteraakt  und  bald  daranf 

Bi-stoiben.  In  dem  von  KiirbrinRer  erstaltelen  Oberf^ttarhten 
»  ir.l  h«  rvnr){.  lioben.  ilall  r.nn:ich>.(  das  Kehh  n  einer  nachweisbaren 
KinKanK-i|if"rli-  nicht  Kej»en  eine  MUrhrRndiofcktion  s].ri  rhi .  und 
fiTiier.  ihili  lii.  >i  auch  unter  dem  liild.  1  im  i  Wuiidstarrkranii^ifes 
v.'rlaufen  ki'.nix-  Oali  der  Mitarbeiter  dis  \'i  rst'irbi  ni'n  >irli  durch 
einr  Verlelxuntt  nur  eitrige  ZellffewebsentiiindunK  xii^'i  ii,>;en  habe, 
H|ir<-che  ebcufalla  nicht  dag<.gen,  daA  drr  Arbeiter  einer  echU» 
HdakmdialWMM  ettej^^  aaj,^  da  alaU  dto  Waagkwawag» 

Impfunf;  fahren  maBaon.  INeicm  OuladktM  addoS  dch  daa  IMai»- 
cericht  an  und  verurteilte  daa  boUagtea  Dieaatfaerm  aar  Batieiildi- 
Kaog  der  UinterUiebcaen. 

Kleiiip  therapeiilhrhe  Nittellungon. 

Bei  Wanderniere  tm|.fichlt  A.  Strasner  (Wien)  rolgende  Be 
handlung:  Der  Patient  bckomint  in  der  KOckenJa^e  mit  etwas  er- 
hobrnem  Kreuz  (Pabtior  unterlagea)  einen  etwa  2—3  kg  Mcbweren, 
mit  baitaw  8tad  gefaUteo  Sack  a«f  den  Bkacfa  aad  bleibt  mU 
dieaer  Hilaalaag  tajilleh  ein-  bis  iwitaMl  }e  ein  hia  drei  Stund« 
mklx  licgttt,  keim  so;^  wihrend  der  NalimapiaafBaliaw  dea  Saad^ 
»aek  behaltea.  Der  KleichmUSiKe  leichte  Druck,  der  aleb  Ober  eiaa 
^•r.il^ere  KlUche  «Ks  Itaaclies  verteilt,  wird  fant  nie  unangenehm 
eui|ifiii..kii  —  Bei  KinklemniuiiK  der  Wanderniere,  welche  unter 
.1.11  1^1  •^■■heiniint;en  einer  Nierink.dik  ablJuft,  haben  lokale  HItz». 
appllkalionen  Rutcu  KinlliilJ  l'.-|io-itii)ns\ ersurhe  snjlen  wühl  ge- 
I1I.1.  ht  werden,  scheitern  aber  oft  an  der  cuormun  limpfindUrh- 
keit  .ler  Niere  und  der  ganten  Umgebang.  Sie  gelingen  nach  heilJen 
oder  erregenden  Umschlkgon  —  in  der  BOekaolage  —  und  nach 
voriiaiBahandaraeialiiguaedarSckBaraaBdarehNafketkia.  (BUttar 
mr  kiiaiaeha  Qydrotkwapie  1MI7,  He.  Ml) 

AadoUa,  ela  ooeaiaitrieB  Lakal-AalMkaUcaB,  ta  darZahähaO- 
konde  bereite  angeiwaadt,  erprobte  Hermaaa  Mayar  (Bailia)  aal 
dem  Gebiet«  der  op^rativea  üraiagia  aad  DaiaialftVgla.  Daa  Aa- 
diiiin  ist  keine  neue  chemiecba  Varbiadaiig.  aoadam  dnt  HladiBag 
aus  (otgendcn  Bestnndt«ilon : 
Kncain.  0X> 
.Stovain.  'K'i'< 

Suprarenin   hvdrniir.nr  '  i.OJ- 
PhysinlcKi-.!  he  Ki.i-|i-.al/lusunK  aii  lOi.ö. 

1^  wurde  benutzt :  Zum  Hnu^ieren  der  Harnröhre;  'i  n  1:1 
AndolinlOsung  werden  mit  der  Xripperspritie  ii^iziert.  ein  drei 
Minuten  laagaa  Varwaitaa  dar  ElliaiiglHit  ia  dar  UanrlMiia  gurtHt. 
um  Tällige  Aalatharia  haiMnrfMtttit.  Aach  dta  mtA  HaraaeilaliaB 
dei  Booi^  t«M)|aBoamaa  Amipduag  der  HanrObre  mit  Bailea- 
stelnlUaag  wurde  oboa  Scknarsan  ertragen ;  xur  laiiirion  eitriger 
Abitzeiwe  (Bubonen,  BarÜloUnitiden.  FHinmkel;  znr  Tamponade 
kleiner  Wnndhöhlvn:  es  wurden  von  der  Wundöffnung  ikus  1—3  cem 
Andoliu  vor  dem  Tamponieren  in  die  Wunde  einiget rtufelt;  zum 
Ausbrennen  mit  dem  PaijueUn  :  zur  Phiiuosetinptiratiiin. 

Zur  AbortlrbekandlBBg  derBlennorrhne  em^ifiehlt  l.rszcr  vnski 
<  iHiinbiT^c ;  .lie  .Vnweiiduii^;  des  l.i  i^-.'i:  .NuTaTKans.  Die  Injektion 
wird  arn  i-rslcn  Ta;;e  eiiimal  aui^eiuhrl  und  innerlich  tionosan  dar* 
gereicht;  am  zweiten  Tage  wird  die  Eimipritzung  wiederholt,  and 
der  Patient  macht  autierdem  zu  Uauae  Iigektiouen  mit  '/« — VkSwx" 
Novaigan,  falle  dia  JüraelieiaaBRaa  aoeh  aiaariiah  haftig  oad  Qeaa> 
eoeeen  ▼orkaadea  lind.  Siad  dia  Ganaeaeeaa  aaa  diittaa  Ti^  aMht 
rer>icbwandcn.  so  ritt  Vailkaa«;  von  dar  wattaiaa  Aboitlvbahaad- 
hing  abzusehen.  (.Monat^fta  ftr  piaktiidw  Domatelagta  NOT, 
IM  4.1,  H 

>iakUH>groB  verwendet  Hoppe  mit  gutem  Erfolge  bei  aenrea- 

I kranken  Kin<lrrn.  Das  Tritparat,  aus  üefezellen  darge.stellt,  euthilt 
an  Nuklein-^u'iri-  j^i  tiunden  \i>%  VAfvn.  'Jl  P,  S  J  Arsen.  Es  wird  in 
TablcUer.  |<irei  his  serh«  tAfj;lichl  verordnet,  die  von  srüöeren 
Kindern  und  K.rwaelisen.T.  :ih-.|jir.d.ilii-.  i;eriiiiiiine:i  w.LTd-jn,  kleineren 
Kindern  aber,  in  Milch  verrieben,  nhnc  .Schwierigkeiten  beigebracht 
wc'rdi>n  krinoeu.  Anch  bal  snbkutaner  Verafareiehnng  des  flfiaii- 

geu  Nukleogens  war  der  tberapentfaiebe  Erfolg  »ehr  erfreuUeh. 
Jeden  zweiten  Tag  warde  dia  Btllia  «iaer  PUela  iatraawiknllr 
eingespritzt.  Es  wurde  aadHeb  der  Vcnadi  gawaaht.  iiildiia 
kniike  Kiader  gleiehaailig  mit  ThyreaMla»  aad  Hnkleog«ninjek> 
tionen  za  behandeln.  Die  Thyreoidinmengen  konnten  bei  gleicb- 
/•■iti^or  Verabreichnni»  vnn  Nnklei.afln  wesentlich  eriiObt  werd«B 
uriii  da.liirch  auf  W.irii-.t  im  uu  i  Weiterentwicklung  gOaatlg 
wirken.   (Therapie  der  tiegenwart  1W7,  November.) 

  IL  Lawitl  (Badfa). 


Zur  ReMtMiM  tli^itu^iM  UMm  tU.  &  XIV  a.  XV  äti  ta- 

uraUnUils. 
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VEREINSBERICHTE. 


Berliner  medizinische  Qesellscbaft. 

SiUang  a»  N.  PckniM  MOB. 
Barr  Senator;  ScMftlUirar:  Harr  Janaa  Israel, 
dar  Tagesordnung.   1.  Herr  Ludvtg  Ifoyer: 


Vor 


Bai  dam  IQiida  war  die  UabertraRonK  tob  dam  (ceimpftcn 
Itader  <!«rch  dip  vemorßende  llind  der  Mutter  erfolirl.  Dir  Vnc- 
CiDe|>u»trln  sind  um  Af^or  nnd  Vulva  eruppiert. 

2.  Herr  Holter:  VacioBfohini  te  nüonlicban  OeoitaUan. 

Bai  dem  vorgestelltea  joDfcen  UaDoe  findet  sirh  die  h'ich'rt 
aaliena  Mißbililnne  einer  nrirmal  iiuii;pbil<!i'->n  rt>  p|i*'l'<'n  Olani 
nit  gemeinsjunem  l'r;>iiutiiiEii  I'i.  in  bei  Ifii  'HanJi-'^  t^of in>llii-li.'n 
UratliriMi  (Inden  blind.  Hiirnin'  •  •  rL'iL;  i"  I  y  usi  H.li  ui;  l'ic  Miü 
bndnng  beruht  wohl  «uf  einrr  .1      .  Ii.  i,  • ;     itni  ilI  v" 

^.  Herr  Halle:  Paendolenkamie  bei  finem  hintjahrigen 
Bude. 

\  <ir  einem  Jahre  bexiaiiden  kolo-.sjile  Tuiiioriu.i--i  n  tu  tn  id-'i. 
Saiten  da«  Hala««;  keioe  raostl^  (flr  einen  pseuilolmikämi-clien 
Zoalaad  chaiaktariatiscbe  Alfaktion;  Blutuutarsuchung  ueKatir. 
Naoh  Anaa  anfaiwi  BaMaraag.  mitar  wieder  sroBa  VaiacUiiaaM' 
ntati  da«  Zeataadaa.  JeUt  werde  oeben  dam  Araeo  ia  groden 
Dosen  die  von  Hnffa  eineefuhrtc  SchmiemeifenbefaaiidluDK  eio- 

S'leii.  t     [lanach  jetit  mt>rkwfirdise  Besserunp:  die  Drttsea  auf 
e   HAÜlf   der    [ralieren    CinllJ«'    reduziert.    Vielleicht  handelt  e-s 
tUb  doch  uu>  skrij|'ulO?s>>  DrQsentumoren. 

D isk  iis-^ ioti.    Herr  St-nator:  Wir-  war  (nr  Ztiit  ind  der  Milz? 
(Halle:  Nicht  vc-rpn'.üort).    D;.'  Schmi.Tx-id-r.iiL'tisr.'llnij^  hat  Ka- 
pesser, nicht  Moffa  t'ii>i,-eliihr L       n.it   r  liat  daneben  mit  IMolt! 
b  Stiges  Jodoform        «  u;  Ii 
4.  Herr  Marleos:  Knocheniarkom. 

Bai  eiasB  MJiMgaa  IMaoa  bc«taod  seit  %  Jahre  eine  kleine 
bi  der  ICtte  de»  Femnr.  die  sich  in  Kontgenbild  als 
Knodwogeachwulst  herausatellle.  Bei  der  Opeiatien  laigte  aieli 
imter  der  hatten  Cortiealln  eioe  welch»  ßeadiwulat.  die  rieb  nikro- 
akopiach  al«  groQzelliges  RDndzelleamrknm  erenb.  Kü  wurde  die 
Giailikalation  de^  Kemur  Kemarht.  da  die  OcNchwulstforni  M?hr  b'x- 
artig  i«t  nnd  <lurch  Mct-üstAsen  rasi-h  xum  Kvituv  fiihrr  (Projektion; 
Demnnutnti'-.n  rnikro^kofn-chef  I'rSparate  I 

D i M k uüHi OD.  Herr  James  l-^rael  htmerkt,  ilir  mikro<ikn]\i 
schon  Präparate  zeigen  einen  Tumor  von  ji)vv<;lun  r  Struktur,  .ihn 
Ueb  einem  Hypemephrom ;  Israel  hilt  den  Kemurtumnr  für  einen 


Harr  v.  Hanaemano  hilt  den  Tooior  ebenfalls  oicbi  fiir  Sur- 
kon.  Erba(nM<bi«raaeldh«rnnaa(«ahi«wadiiadao«ttOrBaneD);F- 
l^wdeD:  aie  eatatdieB  aas  caearBBteo  Adeneneas  aind  aMthtoartig. 

Herr  Harten*  (Si-hluDwort.)  gibt  die  M^lichlceft  dai 
dftren  Unprunges  zu,  halt  den  Tumor  aber  fUr  .SarkoB. 
&.  Herr  Levinsohn:  Urticaria  mit  Ifetshantldiitiiiig. 

Bai  dem  22  jUiriijeu  Patienten,  der  an  Urticaria  litt,  rntwirkvite 
sich  an  den  liidiTii  bniilor  stnrki  -  Oe  iein.  J  i-*  /.urdckning. 

r.-Ll.ti-tl  Aii;;i-  fand  «irli  .-ii..-  i.TM.ji-r.-  I  ;l  nr  1 1,^  am  Pa|>illar- 

rande,  die  aber  keine  l'"uuki.in!t.,st.iriiii!r  hrwirkte.    I'ic  Hliitniiu' 
wohl  auf  die  l.'rticaria  7.iir(li.k/.ii|iilircn. 

Uiskussioa:  Herr  Blaachko  tut  einen  Kall  von  Crticaria 
in  dar  Hant  and  Neuhantblatingan 
I  tm  haiadiiara  Syphilis. 
t.  Um  Borehardt:  Wagto  liliaw  *■*-"-  Manila. 
Bei  doB  dregtbrigea  Koabaa  hat  Borehardt  HeUnag  darch 
ilailiaWuB  dar  Ontana  Ia  die  nesar 
2ar  Tag »««rdiiaBf :  7.  SHMri 

ggf  etmlexeuP 

Herr  Iiablinaki  verweist  auf  seinen  Artikd  in  Wo.  49  der 
Deotsdien  mcdizioisrhen  Woelienscbrift  von  .i.  De^.Hmber  I9<)7: 
Wann  ist  die  Radikaloperatio«  der  Nebenh5hlen  der  Nas«  notwendig? 
und  cibt  einrr.  Vus/nt.'  d.irnns  —  Herr  Kinder  bt-miTkU  ein  vor 
einen-  .'iihr.  v.iii  I.mi  w  radikal  opTi.  rti  r  Patient  habe  jetzt 
die  l'nivi'r>i-ar-;|  iiliklinil:  dir  ll.ils  und  Na-^eukrankheiten  wejji'ii 
Besrbwrnii'n  iujIl-'  -n  !  t  Iv^  fan  ;oa  sich  einige  Poivpeo.  die  leicht 
mit  der  Schlinge  entfernt  wurden.  Auch  als  Loewe  operierte, 
babe  c«  «ich  wohl  nur  am  Polypen  gehandelt,  die  doch  wohl  kaum 
eine  Radikaioperatiini  erfordert  hatten.  —  Herr  Kedor  Krause 
halt  die  *ao  Loowe  TOfgeedilegaBe  Methodo  aar  Freilagaag  dar 
BypophyM  aiehi  Dir  gaagbar,  da  aaa  In  darTiafe  art  ' 
dort  die  MkwafiUB  Voriataaagia  seli 

Kravao  gabt  eoai  obaraa  OrUtobaada  aaä.  (Oanam 


lie*^'- hrt_  ibiuii.;  lier  Oj.oration  unti  r  l/'onM'nstration  von  rr<".;«-kt  loneo.) 

Herr  Borr  ha  rd  t  hat  von  llor-ilev  eine  K\stir|.atii.n  4>r  Hypo- 
physe naeh  Hesektion  des  Schlllfenboins  ausfuhren  sehen  F.»  luin- 
delte  sich  um  eine  <  'vsto  und  es  wurde  auch  wohl  nur  ein  Teil  ent- 
fernt. Borchardt  steht  der  radikalen  KxMirpatioa  von  Taatoren 
der  HypophyNi»  skeptisch  gegenüber.  (ProjektioneD.) 

Herr  lioewe  (.SddttBwortI  Itemerkt.  er  liabc  »eine  Operatieaa- 
nelhnde  nur  bei  »olchea  Tumoren  der  Nebenbablen  der  Nase  emp- 
fohlen,  die  nach  unten  sich  entwickelt  haben:  hierbei  kt'mnen  Ver- 
letzungen des  Gehirnü  doch  gamichl  vorkommen.  Aus  dem  Tier^ 
versuch  habe  sieh  ergeben,  daß  die  Tiere  ein^-ingen.  wenn  die 
Uyp  '[li\4i>  in  toto  herausgenommen  vMir  ie;  tiue  teilweise  F.xs'.ir- 
palion  wir  l  gut  ertragen.  Krauses  Weg.  um  zur  lly|>o|ihy-.is  zu 
gl  Kiigiii,  i^t  iiilitifT.  wenn  die  analomiaehen  VirhAltnissc  normal 
liegen;  allein  in  palbulogtschen  C&llen  findet  sicli  manchmal  zwi- 
schen den  Schenkeln  des  Chiasmas  koiu  Raam,  an  aar  Hypopby^ 
zu  gvlangeu.  Femer  spricht  dagegen,  daß,  wenn  die  Hypophysia- 
tunioren,  wie  nicht  selten.  flSasigor  Natur  sind,  die  Exkochleation 
notwendig  wird,  bei  der  leicht  Partikel  xur(tckbleil>en  und  zur  Ent- 
stehung einer  MoningHt«  Veranlaasaog  geben  können.  Dritten:,  will 
Kraiisi'  allerding«  die  StimhShle  wegen  der  I.uftkonimunikation 
mrhl  in  tlen  Kniiehenlappen  hineinnehmen;  das  ist  aber  unter  patho- 
loKiM-lu-n  ViTliiiltiu.-.si-n  nu  bt  imuer  XU  Tenneideu.  Was  dif  Nt  >inn- 
hüLleiu-rkrankiaii^tMi  betrifft,  .so  will  I.fiewi*  nur  die  sciiwerüo. 
liinl  lia-  ^iiid  iiif  cliroui^rlirn  ■•ti-l-.,  radikal  0|,eriereu.  Auf  ondO» 
nasalem  We^e  sind  die  Nebeukübleu  nicht  weit  erreichbar. 

Herr  Knttaer  (SeUaSwort)  «eadet  mh  aoeh  adt  einigen 
Worten  gecen  Loewe.  Max  SaloBien. 

Verein  iör  wissenschaftliche  Heilkunde 
in  Königsberg  L  Pr. 


Uirr  Heine. 


i  t  zu  ii  n  -i  m  Ii.  Jan  ii  i  r  I  " 
Vorsitzender:  Herr  floeftmaiiu;  .Si-hnitl  ihi 

1.  Herr  Mever:  Bromiamna. 

l'itirntin  batt.!  in  der  .Inu'i-nd  <'|iilf.iiiis,.|iii  .Vnflli'.p,  'In-  »pllter 
gsn?  /iim;.  Straten,  bis  sie  vor  V«  Jahr  sicli  wiiiiicr  riri") t-llti-ti. 
Patientin  »  ur  ie  er>it  von  ihrem  Arzt  eine  nur  schwache  liromlnsung 
verordnet,  dann  aber  eine  solche  von  50.0  Bromkali  aaf  2üO,U  Watser, 
dreimal  tftglicb  einen  TeelOi/el.  Statt  desnen  nahm  sie  dreimal  täg- 
lich ainsa  SAIBffal.  alao  atura  UAm  Mgiieh.  Mach  etwa  t%  Wodiaa 
dieser  Medikation:  BaooBaMaba»  «id  attikalatoiiidM  Sprach» 

Störung,  sowie  Störung  der  .Schrift.  Suchen  nach  Worten,  dann  ver- 
wirrt, Halluzinationen,  vorwiegend  deg  Gestiebte«,  hochgradige 
St/jrung  der  MerkfAhigkeit.  Nach  Au^sptzen  dvs  Broiiis  ^i-hcn  die 
Erscheinungen  allmählich  zurück.  Bei  der  VoritfUjng  Sprach- 
xtümog  n<H'h  ilentlirh.  Zum  SrIiliiLt  betont  Meyer  die  -Seltenheit 
von  ftchwtTcrcm  Bromismiii*. 

2.  Herr  l'uppe:  Opak-IUominatoc. 

Da-s  Prinifip  <Ims  npiik- 1 llnininatorx  besteht  bekanntlich  darin, 
daß  «in  undurchsichtige»  1 " nlersuchungsobjekU  an  der  Oberlliiclic 
hell  beieocbtet,  der  laikroskapischea  Dntenuchung  ziiRftoglich  ge 
macht  wird,  itte  Beleaehtang  des  Untersoebungsobjekta  erfolgt 
durch  daa  Opak-Unariaator.  Derselbe  kaaa  in  der  Foini,  wie  Iba 
7  B.  die  Unna  Leita,  Wetzlar,  in  den  Handel  bringt,  aa  Jeden 
Mikroskop  ani;ebrarlit  werden.  Die  V'ergröOcningidin««  kann  von 
allen  modernen  Objektiven  abgenommen  und  ilem  Opak  llluminator 
aufcscbraobt  wenlon  Hie  t)berfHlchenhe!euchtuiiK  des  ftbj.kts  er- 
(nlilt  durch  fine  seitliche,  am  Opak-llliiniin-i!iir  anjjebraclite  I  )off. 
nunt.'.  welche  :ri  f  ncn  kurzen  /'.  Imilir  ao.slauft  ,  •.:a.  wo  i^ii-ii  die 
A.lm,,  ili,-,,;-.  /vlinil^T^  iin  i  ..ii.i  Ärlise  drs  Tubus  '.:.:i|(i  i'..  ist  eine 
-[icfi  lnde  (ilnsM-bcibe  aiigiibracht.  wclcie  durch  KeflektiereD  der 
st  tli'  h  einfallenden  8(mhlen  nach  naten  an  eine  nolaarbtaiyi  doa 
Objektis  bewirkt.  Da  die  Slnblea  von  dem  Objekt  «Brekt  aoeh 
aach  oben  Ua  dank  die  apiagalade  Gissacheibe  hindurch,  d.  b. 
nach  dem  Oeular  an  rellaktiart  «rerdea,  sieht  der  I  ntersocher  daa 
beleuehtele  Objekt  bei  passender  .Spiegcl.stelhing  Alx  Belench- 
tuDgMiuelle  kann  Sonnenlicht.  Gaslicht,  l'etroleumlicjit  et<'.  dleoen. 
Der  ')pak-Il]uiniuator  hat  eine  recht  große  üedc.itnn;;  för  die  ge- 
richtliche Xleiii/.ui  \  cri|.«i  htige  Blutspuren.  welche  an  Me?<sem. 
Holz  u.  'i>;l.  m.  anKetr^-cknet  siinl.  kennen  ■««.  olini'  vnn  Ji-m  In- 
slruineiit  durch  Absihabeii  etc  cnt.lernt  /u  werden,  ii;rfl.t  'ler 
l'nter..uchunf;  zu|jÄnslich  gemacht  werden.  Da»  ist  von  gr<i|lcr  Be- 
deutung. l>  spart  viel  Zeil  and  gestattet  dem  Untersucher,  eveat. 
auch  geringe  Bluutpuren  an  dem  Orte,  wo  sie  sieh  befinden,  fest- 
'  loa  ia  dar  fiaap 
Puppo  dMoatttia 
■d  vogtlUiK  aal  drall 
SMB  mit  Hilfe  daa  Opak-1 
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dafl  M  sieh  um  Eihitkttn>*rehon 

TMl  Ton  Rost  nmeehpn  liml, 
Bind  deutlich  kpinhn     Au  h 
INt  als  an«  '  A  jlon   ki  'nh  kli  *!-. 
mit    Hilfr    ilcri   iipw  llllriiiniilnrs 
MosÄcr  cntirrnt  wir.i.    Will  man 
idaotifixieroD.  diinn  kann  man 


liiinil<'ll.   ilio  auf  dem  McOKer  zum 

aVirT        HKit U^^■rfI^'^fher^  als  solchi? 
I^liri'iuii.'    .inKLlii)i;»iuftv^  V.ijjelblut 
;    lUiil-ciil  |M'C'i'li'  :i        -r.,.ii,  [jiieK  Blut 
■-.    ij.i -hu '■,sb;ir.   .  liuf  diti  es  vom 
iIaü  Blut  ais  hülciieü  Qocb  wcitrr 


d«r  !etzt«D  TaguitK  d«r  Deutachm  OiNÜMbaft  tttr  nridrtlich« 
Ma^wi«  JimoiMtritrt»  —  den  Opalt-Illiiiiiimtor  mü  omd  Mikro- 
■paktnikop  kemMai«Nn.  Man  setit  «twat  Xalilmge  su  dam  Blut- 
nMk  Üam.  bedeckt  mit  dem  Oeckgilaehcnjind  beobaditM  daan, 
ob  eto  ÜinuchromuKeD-Spektrum  entataht.  Erfcrdarlich  fOr  die«« 
Modifikation  der  Uatersucbuof;  ist  aber  eioe  beioixlnrs  «turke 
Lirlili|uelle. 

T>i»k u ion.  Hi-rr  Zander  erinnert  daran.  da!S  nii  Jen  rmcli 
jetzt  vu'llach  liriHiiitrn   Mikruskupeu  illerer  KoiiNtniknnn  \7  H. 

"Sflcr.rliliHii; 

''.lU-r 

]u:.,  h  cintiii 


r:  i''iitur4i:r  zur 
-■      Sie  bestell' 

'•■III    Stil-!,  ilri- 


V- i!  1  rt  ri  HC  k)  t'int'  srhr  »'iiif  ieij 
uiüliir..  ■'i-ii  Ii',  .^i't  I  ibjekto  VMrhad  ii' 
leicriit  verslfllbttfen  Lupe  mit  is*  ! 
ladwilden  KlnK  an  den  Tubu  -  n  l>  '  l'>      r  1 

.ti  FoHaetsunK  dar  Diikonion  üb«r  den  Vwtrac  daa  Harm 

heitan.   iN.>.  6,  S.  -im.) 

Hirr  SiiriUvr  beapriclit  Jic  Sihw  ierij-kt'it«!. ,  wolclio  ilii?  rs|jc'- 
rlmmti-lli'  l'rülunR  der  Fräse  bp-.itzt  Insht  ..iiihIi  ru  wur.lrn  hei 
di>r  Anlt'K'iiiK  syiiiinetrischer  lofektinn^hiTilt'  zwei  (.riniiin'  In 
fi"kliou»iealren  Keächaffen.  was  niciit  mit  "leo  Vcrhaltniionti  bi'iin 
Heuitchen  im  allgemeinen  Übereinstimmte  und  auch  nicht  mit 
MeUatasen  bei  Septicopjrtmie  verglichen  werden  ktontc.  In  den 
Matoataaea  wtean  dia  MikiDgi|paiBiiaii  vialfoGh  atarit  afanadurikhl. 
Ob  bei  lanca  baitalieadar  sehwaratar  AIlgameiniaTaktion  die 
LokalbehandHinf;  nach  Bier  noch  angeieigt  ivi  -"'tiiint  nrvh 
nicht  bewiesen.  DerartiRp  Piüle  sind  freilicli  -iinb  nuih  il<'ni 
früheren  Verfahren  weder  vnr  Komplikatinnm  rioi  li  drtn  l/:JhrhiTi 
AuKganßp  in  Samterx  BrobachlunKf"  b<!».tlirl  vniilii-brn  und 
boten  h*Tt*iti*  da»  Bild  srbwon<tiT  Vor^iftunm'n  re.**}».  (froiier 
Sdiwki'bp  bri  der  Aufnahmt' 

Herr  K I i encbc rpcr:  Die  Vorgitngo  bei  der  bicrttchen  Stauung 
las-ien  «ifh  narh  Wripht  nis  AutoiDokulationen,  Autnimmuniiiie- 
ruDgen  mit  den  nach  Abnahme  der  St«nnnjr<binde  freiwertlrndrn 
BakterieoproduktAM)  und  genchidigt rn  Raklerirn  auftaieieu.  Eine 
Maflbeatimoiuog    fOr    die  Streptacoccrnwirkung    und  die  ihrer 


.MoteniM  <vaMMclMmtlaa  bai  dar  aUaa  Matbeda  aad  bai  der 
BlaradwB  Uatbodlk)  and  ein  Taiglaieh  dar  Wertlnkrit  beider 
B(bandlunpr>typen  auf  Grund  solcher  Messun^n  ist  in  praxi  und 
«sperimentell  exakt  kaum  mn^lich.  Dagegen  sind  Opsoninbe<!tim- 
munc;en  bei  .Sti].hv|n.  r,i-ccninfektionen  (Kurunkel,  Karbunkel,  gc- 
«'i^^t'  l'.»r.»«iten  lunl  l'hlfji^onen.  sowie  Mastitiden)  sowohl  beim 
kranken  Nienscb.  i  ,  wi.;  .»neh  tierexperimentell  leicht  ausführbar. 
I';-^  ist  diirchnu-i  jie'  Vh «r.  liiilJ  du  '  ip^inriiiibestimmun^  einvr  ({rWUeren 
Heihe  von  KUllen,  nach  alter  Methodik,  vnwic  iiarh  Bier  behiindelt, 
neue  .KufKchlfkoie  bi<^t  imd  ninen  genaueren  GradmMxrr  für  ilic 
VTertmesMing  beider  Behaodlaogsartrn  abgibt.  Ti«ll«i«iit  Uu^irn 
aieh  auab  b«i  da«  nit  Staptortoooeeaa  lalisiaitan  wd  vaneUedeu 
I  Ttava  alabarara  Kritariao  Mr      vtm  dan  Harm  Vur- 

Harr  Mailar  baiidiM  an  dar  Hand  v«»  cwfltf  nilan  «ber 
dia  gfloatigao  Erfabrnn^W,  di«  er  mit  der  Bierschen  Stannng  bei 
dar  Bahandlnog  dar  venchiadenen  Formen  puerperaler  Maatitn 
Xawonnaa  bat.  —  l.  In  typischen  Fullen  akuter  Ma.'^titis  bei  frfih- 
WfMgm  EiBffraifen  Rapiamng  der  Erkrankung,  xrhnrlle  Reseiligting 
der  Selimenten,  Verhütung  der  Abazedierung  uiul  Krtmltiinjt  'Inr 
Kuiiktinti,  —  'J  Bei  vorluindeneu  Abatej^tsen  nach  Kutleerunt;  ile-*  Kilers 
durch  SiiL'lihizisi'.n  unter  lokaler  An!lHthe-iie  auffallend  kurze  Be- 
handlüni;siL4ui  j  b;-.  .'tir  Hei]utiL%  die  iiiit  au-ii^ezeichneteni  kosmeti- 
schen Jtesullac  und  unter  »'eilmuglichster  Schonung  und  KrhalttiUK 
▼an  Ortaangawaba  vor  aieh  jnbt.,  laichta  Dorahftthrharlnit  der  Be- 
haadlang  ambnlant  und  ini  ravatluniaB  vnlar  TarlilWiniwilfliit  sehr 
gatingar  Baalafliuamig  des  Allgameiobefindens.  3.  Von  yonherein 
Bubnkat  iiod  lelileMdiaDd  anflrateade  Mastitiden  werden  uueheinend 
dnrch  die  Sangung  nicht  kopiert;  die  dabei  rpfnitierendan  Infiltrate 
zeigen  wenig  Neigung  zur  Resorption,  sondern  schmelzen  gewöhn- 
lich auOerordontlich  schnell  i'in,  sndnLl  nun  die  .\usheilimg  durch 
Knticerung  de«  Eitern  nsitti-N  k.en:iT  Fjn->liri[e  i',nL:<' leitet  werden 
kann;  dadurch  VeniirelnnE:  der  tireit'-n  ![i/i--i'.ri'  n,  du-  bei  iiio>er 
Infiltration  andenifalU  i.m'.i::  ^ui  :  —  l\i:-.uii'f  !s.:  he-.  Ui'-e.dt  :i1  i-rr 
hierbei  wie  bvi  Ciruppc  2.  —  Zur  Technik  bvitierkt  Vortragender,  dulS 

Aaiiiabt  wSbreod  der  Applliiatian  dar  Sanf^odct  ron 
'das  Ante«  aMig  aal,  dafl  man  tlah  vor  dar  Ueonüing  klaioar 
1  Ja  hfltaa  aoUa  aad  daH  dia  Mr  Jadaa  FUl  grOftaQ» 
Udiata  Olacka  nach  dia  baate  Hr  ihn  aal  —  Riawais  daraut,  dWI 


ein  Teil  der  berichteten  MiBerfolga  riellalebt  dnrch  Benutxung  xu 
kleiner  Olocken  erklftrt  werden  kenne.  —  Kontraindiziert  ist  du 
Verfahren  bei  ücliwerem  Diabcte.-t  wej^eu  <jefahr  der  flaut>;aDgrtn, 
bei  retroniamnittrem  Abszell  uiui  bei  livuipha!i;;itia,  die  sich  so  wait 
auf  <lii'  L'mpebung  der  Mamuj.i  erstreckt.  d.Hli  dia  I 
motir  im  OcBundcn  aufgesetzt  werden  kuin. 

Herr  Zangemei^ter:  Ich  erwidere  Harra  HOllar,  daO  wir 
di«  Bieraciien  Vorschriften  der  Teclinik  auf  daa  genaoaata  ain* 
gahaltan  haben.  Inahaanndafa  Imba  iah  atala  dia  gvOflta,  aban 
biaaehbara  Sauggloeke  Terweadal;  darin  iiaaa  alao  dar  üateradiiad 
lin  Resultat  nicht  liegen.  Kleine  Serien  von  Fillen  beweisen  eben 
nicht«.  Auch  zahlreiche  Autoron  der  Literatur  ziehen  ihre  ScttlOsse 
ciu»  ein  paar  Fullen  Diejenigen  Statistiken,  In  welchen  frixch« 
l>kraiikuni.;en  von  alten  resp.  vereiterten  nicht  getrennt  beurteilt 
werden,  sinil  wcrtl-  s  Uie  vetn'-se  ■'staKe.  die  heim  Saiigen  ein- 
tiitt  (und  ii-h  beh.u;-,:lr.  d,dl  sieb  bierbei  leiblich,  wenn  nicht 
ausschlieUlidi,  un.  eine  Lteiiinden.iiL  des  '.ei.u-en  Abflusxe»  han- 
delt!), iut  nMUl  früher  allgemei  u  Iiis  rin  .Moment  unerkannt, 
wolchae  die  Infektion  ungünstig  beetnfluüt.  die  Wirkumr  der  Kr- 
rafc*  lanahnan  ItM  ato.;  jatal  enU  eia  aof  einmal  das  OagaataU 
bawirican.  Utr  tsl  die  Literatni  Ober  dia  Saogtherapie  dorchaM 
bekannt  Ich  meine  aber  anch,  daS  Tiala  ▲oton»  sich  aoasehlleB- 
lich  oder  lediglich  auf  bereit'«  vereitaita,  s.  T.  achoo  inzidierte  FtUe 
bezichen.  Bei  dies«>n  habe  ja  auch  ich  eine  gUnstigo  Wirkung  der 
Saugtlicrapie.  wenigstens  bedingt,  anerkannt.  Die  Kille  frischer 
MiLStitts.  welche  narh  1!  i  e  r  behandelt  werden,  «ind  in  der  Literatur 
viel  sp.'irlicher,  i:isbep. .ndere  KnlUere  Serien  i<olcher  Fälle. 

IKtt  l''r a  e  :i  h  e  1  m  erwidert  Herrn  Snniter,  «laß  zu  heinen 
\  ersii-:-hen  njci'-teiis  zwei  (annähernd  gli'irbaltrige  und  gleich- 
.schwere)  Tiere  benutzt  uunlen,  da  es  nur  Kelten  gelang,  an 
einen  Tiere  zwei  gleiche  Kiitzamlungsherde  xu  erzeugen.  Die 
Vannche  sind  in  ihren  t>g«bniasen  eo  gleichmitßig,  dali  sie  mit  der 
HBMbmifcai^.  die  bei  allen  TianraraMhaa  amflataa  iet,  doohver- 
weitat  werden  künnan. 

Herr  Wreda  (SeU«Bwa*4  batoat 
Vnrlrag  vor  allem  wände  ge^***  die 
koinponente  hei  der  Behandinng  nittala  Binde  und  'SanggUa  gegen- 
aber  der  Wirksamkeit  richtig  aagelegtar  Bioagimitta. 

i.  Herr  Kllanabarger: 
■inistra. 

AU'lcheu  von  10*/4  Jahren,  psjrchfaKh  acfawer  belastet.  (Die 
Mutter  starb  im  Irrenbanie,  eine  Schwester  war  vorllbeigebend 

«•■i-tcHkrankb  Sie  lernte  mit  drei  Jahren  erst  laufen,  m;!  fünf 
-l,Hhr>'i;  r'-i  lien.  w.ir  in  der  .'schule  schwach  und  wegen  uIm-'hhhh 
(■hnrnkter-  i  unver:  t.igbrh,  zornig  und  reizbar)  schlecht  jrelilleo- 
\  nn  Krank'ru  .".•■II  idicrstan'l  hie  MaKcrn  mit  sieben  .l.^l.r.-:i  iu:d  In- 
fluenza mit  acht  .Jahren.  .Seit  dem  Kin^etzen  dor  Munxtrualion  mit 
14%  Jahren  fiel  das  Zqrllckbleiben  der  linken  GcitichtsbAifte  aalt 
ia  dan  nlahiten  Jahren  bildete  eich  eine  hochgradige  Atropbia 
der  Haat  nnd  dat  UBtaihaataaUgewabM  dar  Ünkan  GarieUa- 
hllfte  ohne  Pigncatvettederangeo.  ohne  HaarsdiwaBd  md  ahne 
Beteiligung  der  Muskeln  itnil  Knnchen  (Rfintgenbild  o.  Bee.)  ana. 
Sföningen  der  .Sensibilität.  MotilitJt  und  Reflexe  fehlen.  Die  elek- 
trische Krrecb.irkeit  des  hnken  Facialis  und  seiner  Muskeln  ist  ent- 
spre<-lu'nd  Jer  diliu.eu  Hautderke  erhöht.  .\nifeHiciits  der  Ana- 
mnese, bei  der  d  IS  iisycbisrlie  Moment  im  Vordere-rund  ftelit  und 
jede  .-»kut  ausl.'isen.io  Kraukbeil.-<ursaclie  felUt,  lui::n!e  iKan  daran 
denken,  eine  angeborene  II v|Mjpla.sie  im  TritcemlnuSKebiet  anzu- 
nehmen, welche  infolge  der  gesteigerten  Inanspruchnahme  hei  Ana- 
bllduDg  dar  Qeaahleebtareile  e»t  manifest  wird  und  zu  der  fort- 
echtaHaadaa  Brknoknng  Mhrt.  KIm  aalcha  Xridlrai«  greift  aller- 
dings wieder  aar  Iraphische  Fbsan  aad  daran  jrimraa  Zagnmda> 

gehen  zurflck,  befriedic^t  aber  mehr  als  dia  bj|llllhBtlilliaB. 
von  auBen  eindringenden  Gifte  (exogeaa  Thanria  ▼an  HoehinaV 

Versuch  mit  katalytischer  lleliandlung. 

:>.  Herr  .Scholtz:  Der  hentife  Stand  der  Syphiliibahandlug. 

Vortr.itiender  >;eht  zunich.st  kurz  auf  die  Wirkung  vo«  faelBM 
Badern,  Sch wi tz proz edu ren  sowie  der  bekanntesten  Heil- 
quellen (.-\achen  und  Neumlorfi  ein  und  wendet  sich  dann  zur 
Besprci'hiirif;  der  verschiedenen  Versurbe  durch  Behandlung  mit 
•Serum  und  Organextrakten  oder  durch  hnpfun:^-  mit  Hb,^o'Si-h'.\äch- 
tem  Syphilisvinis,  bei  Mens-;;ken  und  Affen  I  u.  n  .  u  i '.  .<  t  ^.  e^ten 
Svphilis  oder  Ueilung  der  schou  ausgebrocheuen  Krankheit  zu 
ePiielcn.  j^ijbai  ^wBfUit  Schalta^aadi  AiaWaiw^Bad^dia^aa- 

k«rper,  aowia  den  Vart  dar  Saradiagaoaa  dar  flypUlia 
naen  Waasaraiaan.  0>ar  Tortng  wird  in  dar  nlehalan  Htanng 
fartgitaatst.) 
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Sehlesiache  Gesellschaft  für  vaterlän- 
diache  Kultur  in  Breslau. 

SlUvDit  *m  la  Janoar  IWW. 
Tonttmidw:  Barr  Httrthle. 

1.  Itor  HflrthU:  fnäUaim  Ittbrnang. 

VmtngnOtt  •ddUtii  anllfllich  dar  EoUdHiHi«  ckr  PorkjaJ*- 
birte  (trL  «Ueae  WAchraselirifl  8.  ICO)  dm  wlHmeteftlkbMk 
Labenawef;  Purkinji  s  und  <r'tne.  Itpmtlhuo^o  um  di«  Orfladasg 
dM  ersten  j,h\ .iiül<,Ki-.rl.,  i,  lT.^;u^ltl1•^  fUr  Welt  in  Bmlan  (1839). 

2.  Herr  Jensoo:  Ueber  di«  Oültighitt  dM  imitra  Ha,Vft- 
mIm  dv  TbMBiodjnuunik  in  der  Phytidlogto. 

Der  erste  Hnuplsatu  der  TbemKidynainlk  betrifft  ilk-  [.••hrp  von 
dar  ErbaltuDK  der  KiuiriL;iu  Oer  zweite  ilaupt'<Jitx  hat.  rv.c\  iinin^- 
I«PPD:  1,  bei  allen  Kij.Tcicvcr» pn'iunp;eu  m-I)«ii  wir.  iliiU  nrhcn  ili  ii 
JiTiig».'!.  hir,oi^i.'fijr;iii  I.-  liir  ir  :ih,;,;htlicll  hLTMirrufiTi  «ulli-n.  sti-t-s 
W*iiiK'  entstellt.  AU  Ki.-is|.ic|  i-\  i-rwilint:  WMrtn.  ljilHä-.inf;  bi-i  der 
U«b«rfUhruiig  von  lilektriiit.akt  in  Lieht.  Wäriu.  ^.i.n,  tu,  ht  in  im 
ittt  Eoergiefonueu  abergcfttbrt  werden;  2.  \\  unn.-  «i  lit  niemal» 
THt  Mlbat  —  ollM  Arbeit  —  too  «mb  kÜtereD  Kör]>er  nuf  einan 
«•nMNn  flbar.  Der  Vortiagende  bat  die  firage  aufgeworfea,  ob 
der  zweit«  Hauptsatz  der  Thermodynamik  nur  fttr  die  unbolobte 
Ilatur  gelte,  und  koiuiut  zu  dem  Schlult,  dafl  er  mit  downHun 
Aaebt  aneb  fOr  die  balable  Natur  TeraUgemeineft  wetdm  Mm*. 

Ooldaehnldt 

Rostocker  Aerzte verein. ) 

Sitzung  am  11.  Januar  l»f^. 

1.  Hmt  Hartius:  UntOmI»  mvk.  (Demonstration^ 
9.  Herr  Reinmoeller:  Vakv  TmtiÜMililiwt« 

Vortragender  gibt  einen  Rewliicbllidiea  Raekblick  Ober  die 
EuiwirklunK  der  I^jkalanHülhesie.  lobt  auf  Grand  von  :IU00  Fltllen 
tla»  NoTOcain-Suprarenin-Oeiiii^.  Ii  und  deninn«triert  die  Wirkung 
daiMlben  durch  Openitiua  eim  r  i  il)«rkie(rr<  j-?<l«  und  Kxtraklionen 
von  14  und  11  Zähnen  otine  Sclunerxüulicruog  der  Pkiieoten. 

3.  Herr  Kiemer:  UlbV  fl*mHrt*M|IHaS  IllMtMk  fMI 
äa^ag  Dezember  1907. 

Herr  liininnr  (;eht  kurz  u^if  ilin  von  ltn|liDL.'er  und  (Ucer- 
tar  mitgeteilten  Stati.ntiken  (IIht  Hi'i<rhv<T;;iftiira."'ipideniien  ein 
JBd  bebt  bervor,  daU  bciondi'rx  ilu-  s<  ptiM  luTi  KrUrnnkun^en  der 
Sllbar  «od  Kabe  von  besgnderer  üodoutunK  lür  die  Entateltung 
oMwIbae  aeiaiL  Kadi  einer  MUauiwnfaaaendan  Uebaraidit  über 
die  Ut  Jetat  bekaanten  rerachiedenen  Formen  v«n  FlaiichverKif- 
tuDfren  Mchildert  Riemer  den  Vcrlaaf  der  Roelockar  EfMemie: 
Hieaelbe  trat  uacJi  dem  GenuQ  von  Lobem-argteo  Mlf.  die  von 
einem  Oiite  iij  dir  N'Ähe  von  P.  in  l*omrn«im  beingcn  «iircn-  Die 
n*ch  einer  Inkubutir.nHzeit  von  H—\r>  StiinJi-n  .sirh  inn>li'lliniiiTi 
Krkrankunnüzeichi-n  b- -.t-inli-i.  in  Fieber.  Krbr<-<'liiti.  Durrbfiillfn 
und  allRpineinein  .'^c'l;wUch<'><..  fülil.  Die  Duu.t  di-r  Kr.inkhclt.  .t- 
Streckte  »ich  durchschnitllii  h  ilbi  r  4  1-'  T;iki'  Im 
Ib  Rostock  «3  und  »<if  dem  Gute.  «i»l.  h<-s  dii-  I.i.b.Tv.  i.rst  ^.■„■■U-f. 
batte.  lebn  ErkraoJiuiigirfttUe  dieser  Art  gemeldet.  Tudeniiilie  traten 
nlcbt  ein.  Dia  bafctarkrfagbMbe  UatMindmi«  der  Wnnt  ei)|»b  da« 
Voriwadenaein  ebwe  IBkioomaidwniia,  dar  fcnihMeB  vtA  dweb  lein 
Verbaltaa  bei  der  AgglDtinatiao  von  deei  Baeterim  eaiteritidia 
ueertner  nicht  ooteiaebiedan  werden  konnte.  BaeMHif  Sarterium 
» iirrle  aucli  au»  den  Ausloerun^n  der  Kranken  iaolleit»  deren  Blut 
<l<-u  Mikriiori^auismui!  noch  in  ^iJOfacher  VerdAnnOBf  agglntinierte. 
ültt  Srhlai  httieje  (Srhnpine).  von  di  iicn  die  zur  Wantbareitting 
verwi-ndfiiin  lyi  bi  rn  ■.tammten.  sollm  ^;'L'>ü:iiI  wesen  aein.  Bfi 
einer  noch  n«chlräj;Uch  vnrKcnr.mnii m haktcr^dopischen  l'ntt  r- 
anebnng  des  (IbiiKifebliebom  ii.  i  itit;c|i  krlt.  r.  I'leisches  konnte  der 
arwlhnte  Mikroorgianiiqnus  niciit  nachgewiesen  werden.  Zum 
S^oS  weist  ßiemcr  auf  die  Uiafigbeit  de»  Vorkommen«  von 
nelMbTergirtangserregem  aus  der  Typhrn-Coli  Onippe  bei  üieren 
bin.  Bei  elf  FkUen  ven  ae|itJadiao  KlIberatknalmBsn.  die  im 
Uexember  läo?  im  hygieniaeban  batitmle  UBteraetht  wurden,  boente 
bei  vier  ein  Mikroorganisrntu«  btJiert  «rerden,  der  aidi  ven  dem 
Erreger  der  Rootocker  Fleinchveigiftnoig  weder  knttnieO  nodi  darek 
Agglutination  trennen  lieO. 

4.  Herr  Schultz:  bt  ein tWwf  mU im tollilih  mMwwIw 
Kraokenkatse  cweektnftBicP 

V'iirtr.if;ender  ei.;rlert  y.unüriwL,  in  wehliiT  Wi-ise  das  fieit 
Verhältnis  ?wisi-hen  .\t/A.  und  Patii-ntf»  durrh  die  Kss^cuf^c^r^li- 
gebuiiK  geändert  .Tel.  lu  der  Trivatpuix:!.  kann  Iit  Ar/.l  bchacdi-lii. 
wen  er  will,  die  Bt-h.iiidlniig   .Hblclmi-n   und  abbi f-i-hei..  ^r.hiiM 

I)  Von  |cUI  ab  wcfdcn  wii  rvKwIinaiiig  Uwichic  fihct  tiic  V crtundluiiKen 

dei  Venia«  vertHtalttcktfi. 


Ihm  geeignet  crscheiDt.  In  ««ner  Bebandluni.'  int  er  ininx  unbo' 
aebtlakt.  seine  l.i<,uidu(iiin  kann  er  individualisii  ron  nich  den  Ver- 
hältnissen —  .luch  nach  Belieben  an  dem  Bcwhüim  in  einer  truten 
Tut  -.irli  buijnUften  lassen.  Dies  i'st  wertvoll  ni'  bt  n.iT  lur  ili.' 
eihiüohe  Fensünlichkeit  des  Einzelnen,  «ondern  muh  für  da.s  An- 
sehen des  Standca.  In  der  KaeaeDprasia  i*t  mehr  oder  weniger 
das  Uegeatail  dar  Fall.  Es  ist  daber  bcdanerlkb,  d«fi  die  Aenrte 
Bich  ibeibnnpt  anf  Vettilce  all  Kaum  elngriaiiBB,  bebaa;  als 
beste  LBamg  der  Kaaseofrage  fnt  die  Aente  ned  fBr  die  Xatean- 
Patienten  erxcbeint  Vortragendem  die  Zahlung  eines  erhöhten 
Krankengelde«  und  Fortfall  der  freien  ärztlichen  Behandlung.  Die 
moderne  Ireii-  Anttwadd  hat  an  der  Kreibeiti^beschrftnkung  de  llr/t- 
liclien  .'itandr»  nichts  We.ientliches  ;;eiudert.  Kine  weit'  re  .\u~ 
delinuni;  der  Vi-rsidicrungspflieht  iht  um  der  Freiheit  des.  .'^tandc« 
w  illen  ab/ulehoen.  Die  deutsch-nationale  Kas^e  -  eine  sogenannte 
eingeschriebene  Hilf-ika-ise  —  nimmt  i'orsonen  auf.  welebc  die 
Einkommen  u'renze  von  3ü00  }i  abcmcfarciten  mit  solchen  Kassen 
ein  vertragsmiliiga^  kaüüentrztiichee  VerbUtnis  einzugeben,  beifit 
•leine  EMbeit  sdbnt  weiter  aegmiide  riefalea.  «eil  daait  bereils 
das  freie  IntUcbe  TeiblUtBi*  meh  an  soldien  FKseoea  beseitigt 
wird,  welche  nielit  aehr  dem  VenrichenngMwmge  sMeriicgee. 

SabeL 

AerztUcher  Verein  in  Hamburg. 

Sitzung  am  7.  daiiiiar  JÄiS. 
Veraitiender:  Barr  Kümnell;  SehrilUolirer:  Herr  0  oldammer. 

I.  Herr  Wtohninii  denwmriert:  •)  IMMm  InUlU  alt 
HantiBbaMlan. 

Kranker  nit  einer  geschwolatartigcn  Affektion  der  Nate  and 
l'mgebung,  die  eine  Kombination  darstellt  von  tartlkieu  ^rphilid 
mit  llauttuberkulose  iin<l  durch  entiprecbeede  koaibbierte  BslwndF 

lung  gOnütig  becinflnUt  werden  kn-mle. 

bt  Erythems  enadativTim  maltiforme. 

■  iihrj^ri'S  Kind  mit  einer  llniit.iflekti'<n  an  den  Streek»eiten 
di.T  l',\ri ,  ih'f.tteM.  die  .iN  l'irvtliemu  ex ..tid.itn  urn  miiltif'innr  Hebra 
impf.nicrt.  aber  nicht  al«  solche«  betrachtet  werden  kann,  da  «i« 

nach  einem  .Ma!,erncxanthaM  eatslaadsa  ist  and  ais  tnslsaber  Nstw 

.lufgefaUt  werden  muß. 

■-'  Herr  Rüder;  Walnußgroßes  Fibrotnyom 

Dasselbe  hatte  der  Tnkgenn  durch  seinen  8itz  Lebensgefahr 
gebraekk  —  Anannasa:  Die  4»  Jakrs  alte  FMieMto  erlitt  im 
IS.  Jahre  einan  ünfad,  wobei  spitae  Holstellc  la  die  Vsglaa  aia- 
draogeo.  Heiinng  spootan  ohne  bemerkbare  dauernde  Sehxdigimgen. 
Periode  ateta  regalailDig  and  .«ehmerzKis.  Später  eingegangene 
Ehe  kinderlas.  Seit  einigen  Jahren  Jetzt  starke,  unregelmtfUge 
Blutttogen.  Im  Juni  19<)T  stockte  bestellende  Blului^g  plötzlich,  and  es 
traten  unter  hefti>fitrn  .Sebmenten  t'rii;verh.iltnug  und  hohes  Fieber 
auf.  r  r.  *  <■  r  SU  i;  h  u  ng  er^^ab  :  .Mre.sie  der  .'seheide  zwischen  nbercm 
uiiii  riii'ficreiii  Iiri'.ti-!.  l'aiume  nur  für  dünne  Sonde  mit  Schwierig- 
keit s  ,,i  ,.  .,i,.ut  juf  Hiiuii'ri.i-  .\ueb  nach  Katheterismus  r.eigt 
sii  1j  .i^ks  Icli  ine  Hecken  durch  prall  elastischen  Tumor  rings  aus- 
gefüllt  l'uU  ISO-ldQ.  Tsnpamtor  Begiaaeade  Ferttonitia. 
—  Therapie:  tHMlaiBv  Bit  Heger.  Oberes  SdteidendrRitd 
dnreb  FibresayeiB  SOSganUlt  wsichto.  sllrotlilieh  wachsend,  den 
AttsfflhraaiiiRaag  verlegt  hst  oad  sor  Bsematmnetra  fahrte.  Eut 
fernung  de.<i  Tumors  nach  weiterer  manueller  Dehnung.  Reichlich 
Abfluii  stinkender  lilutmuseo.  .SpOlaDg,  Qaxedocht.  Ungestörte 
Heilung.  Vollkommene  Wiedergeaewog  eluM  jede  wettere  Therapie 
nach  drei  \\'oclieri  Ini  November  smIi  eimnal  wieder  drei  Tage 
HIn-iing.  dann  nicht  •.vi.'.l,.-. 

Herr  Andere,  i    ümfangreiche  HrperostosenMItag 
rechten  atißeren  Oehorgant;!  mit  Hittelohreitaninx. 

Iii  jahri^jer  i'atiiiit.  üflell-  l-sh.  jis  nach  dein  Baden  m.i  rechte 
Ohr  luagedrun^eiie.«  Wusm  c  -nh  .bne  weiten-^  nicht  entfernen  ließ, 
wurden  recht.s  zwei  -^n  Ii  ..'fu'' in  terstehende,  links  eine  Hyperostose 
festgestellt.  Ueringe  An&amniiung  von  ObreOMikmalz  bedingt«  in 
dsr  FMneel»  tsekto  hadigiBdiv*e  SehwaihOrigkem  wodueh  nnge- 
wtfhBlkih  eft  Aniapf4tBai«ea  fai  konpHsleitar  Weise  oder  inatra- 
aisnielle  Behaadtung  mehrmals  im  .Tahre  nutwen<lig  wnrden;  avBer. 
dem  war  rechts  besUiodiges  .Sauxen.  Im  Krulijalir  Uxiii  mnlite  wegen 
dauernden  Verschlusses  des  rechten  Obres  in  einer  l'niversitüt.'^ladt 
operiert  werden;  innerhalb  U  Tagen  wnrden  bei  iw.ri  Operationen 
durch  den  t^.ehörgang  Knochenma.'Men  entfernt.  Der  Kriidg  war 
vnrlltn  rirrheud  Seit  Ende  Oktober  IWJT  war  das  rechte  Ohr  wi.2Jer 
tiuib  j^ewor.ien.  Nach  Kintrttufeln  \  oo  <i!y/erin  eulstand  eine  hef- 
tige Kntzdndung  mit  Kite.'iin;;  un  i  1 1 r.mulationabildttng  am  Uehör- 
gangscingang.  Bei  der  Untersuchung  am  NeTemker  und  Ope- 
ration am  24.  Metember  doieh  dea  Vertiegsadea  asigto  aidi  neeh 
Viirklappung  der  M^tea  Mianüdiil  aad  Daraklnaaimg  das  haotp- 
Ugen  ttehAgamgi  der  ganse  kaOehene  OaWiiing  adt  qjrperaKeeea 
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«MH*HBlt  IM  war  aar  das  iaSere  Dratel  d«r 
wattd.  Dm  EpiUial  kmato  nicht  (tewliont  wwIm.  Die  ElntFenmäft 

der  KaocheDinvt<ien,  die  zuummen  das  VolamoD  einer  Kirschn  niis- 
marhen  ( DemoDütration ).  war  bei  der  L'nab«r9ichtlichkeit  des  Wlfim  ii 
Gfbiftes  unJ  der  (icfihr  ior  Vorlctiunff  des  Kaci.ili"!  uuJ  Jcm  Trutn- 
ni>'lfi-l!>  tchwicri«  l.rtitcK.-.  rvigte  »ich  von  unttu  in  Liu^e unrülie 
j)er(or!eit,  <li'r  Kitrr  kirn  srhwach  piihicrtniä  au5  dem  MiCU-lohr 
hervor.  Di'r  Vi  rl.iiif  w;ir  ciirstii;:  ilir  '  Kiririi-cliol  heilte  Kla^t  an. 
die  Mitti'lohrc)t«ninx  dauert«  ins  Mitt<-  I)t/.inb«r,  die  Kpidenni- 
«ation  de«  oea(|«»ch*f{eDen  OAbörgan^i«  i^t  naticru  erledigt.  FlQBtei^ 
Sprache  wird  »n«  9  m  Balf«miuig  nacli^ji rochen.  Dm  linke  Ohr 
wild  na  uett  amtar  aMi  barahraMim  RinBM  BgptnMama,  dte 
ontM  «inen  drrieddfiwi  Spalt  MiKen.  in  Rädie  lanmi.  Btmlg«  Sl0> 
mgen  dea  HOrTeniiSK»n<<  werden  hier  am  beateo  dorefa  Imtnuneo- 
(•Ua  BehacdluDg  gehLibeii. 

4.  IMdnurioo  nm  VattncdMHemXonu:  1Mtrl9nvbo 
cytew  nad  fiUotallsiulanaehanfui  dar  DMwdlllMlifcalk  (Vgl. 
diese  WochenBcbrift  19UT,  No.  4i),  S.  -juXt.i 

Herr  Umber  maciit  einige  BivmcrkungeD  zur  Methodik  der 
Eitt'eiUuDU'rnnehunRen  in  den  Spinalflüssigkeiten  Die  fraktioiüerte 
Kiilluof;  von  (ilubulin  u:iil  .\Unin.iii  mit  jfi's.iltiKter  Xink^dlfatlöniDt; 
und  nuchfnlyrnder  N-Hi-sl  inun-.in^  lKjrJda)il)  tie.s  Nieil«.T>.ch!a^, 
wie  L'inber  »ie  auf  st-iiu-r  .\l>t.i-iluD;^  hat  ;in\\  fuilrn  l:i',>rn  (if  '  'iiU' 
bal,  'J'lierapie  dir  (ieni-uwart  ^ibl  eiuiKiTinaiii-n  <j<ianUtativc 

AuhaltMpunkt«'  über  iia.s  Veriiiillnis  von  ({''■'»■'ioon  (Sumtiie  von 
FibriDglobulin,  EuKlubuIin,  PiveudoKlobuUa)  lu  den  Albumioen.  Die 
von  Nonne  gawitfalte  Meüiada  (Veneuan  dar  ^liaaiflMgkett  mit 
^eidMm  Volumen  Ke«atUf^T  AnnumaolfatlBninff  nnd  AUaaea  de» 
Baanltatst  nach  drei  Minuten)  ist  nur  eine  qualitative  Probe,  bei 
aralclker  ^^erin^ere  tilubuUnmeD^en  der  Ueobaehtuof;  entgehen 
mflaten,  da  sie  zm  AuvsaUun^  Itogore  Zeit  brauchen.  Vielleicht  int 
aie  gefade  dadurch,  daß  nie  nur  bei  stHrkcrem  Globulineohalt  poi-i- 
liv  au.'ischlaf.'t,  klini«'h  diiitTnostiiitOi  braurhh.ircr  aU  ceniinero  Me- 
tlioJiHi.  l'iiibiT  oiiipfiiihlt  ferner,  uii-«  einer  'rriil.nii;;  iler  Spioal- 
fltl-e^i^keit  ilnrrli  I*NNi|7vUrircxii)*«lj.  nirjit  rtbiie  weitere»;  auf  Muoint^ 
XU  schließen.  <ia  ■/  B.  Ku^tubin  auch  i's4!<ig}«äureiinh>shch  ist. 

Uerr  .Singer  be.«UU>(;t  im  aUgemeiuen  die  Erfahrungen  <lt's 
Bern  Uran«  «nd  tmgk  an,  eb  die  Splnalpanktion  hamiaa  ganu;; 
ari.  mm  Owe  Aa«randvii|f  bai  KeBmathanlkeni  laAgjHeh  swedn  Pm- 
tuug  daa  Watte«  der  Hethoda  zu  (eehtfertiKen. 

Herr  Clnbal  (Altona):  Tom  den  bisberiKen  Uatersuchonftsi- 
methoden  der  CerebroKpiDa]f1(l<<siRkeit  int  die  Nonnesche  die  «in- 
iige für  den  |;ewübnlichen  kliiiinchen  Dieu.-t  brauchbare.  Die  bis- 
bcr  dominierende  f.\'iiiiihn'  \'teiizühlunf;  i:^t  von  Wert  nur  bei  l'iiter- 
KQchem,  bei  Jtneii  lÄn^'- n  \'Lirtibuni;  tier  Auw  i-ndiin^  s  on  Prii/t- 
Kinn.''«apparAten  eine  ^I.:'it.'iiniilliii(e  .Arbeitsnietliode  ßarantieri'n  .le  iiT 
Kinxvlne  muH  dabei  für  «eine  .\ppnrnte  iinil  »eine  Arbeitsweise  liie 
Greaiea  des  Konnalen  besonders  bestimmen.   Die  Anwendung  der 


bei' 


I  Nenne* 


I  so  FihlaAlliMeB  fabran,  talhtand 

bmnnderen  Anforderungen  an 
BinKeadutnkt  winl  ihr  Wert  dureh  Termohrtaa  Anifallaa 

der  Fraktion  I  aueh  bei  Hirntumoren.  Encephalomalade  ete,  waa 
ObrigvDM  aueh  von  der  Lymphocyteuz&htung  ^ilt. 

Herr  ftnber  hat  bei  mehr  als  4iNi  rntersarhungen  nie  ertuit- 
lii-he  Nurli'.f.li-  '.  <  ij  ilir  "-iMii:.Mitihkt.ii:i  jjüs..];!  n  und  liilt  dieselbe 
nieht  für  W('M*ntlicJi  eint^rfif-'n-ii  r        ►■.■it'  Pin.irapunktiüu. 

Herr  Nonne  (8ehlulJwf>i-t  i;  iSnnij.'  liat  in;t  .Apelt  ^eit  .sciiH'm 
Vortrage  am  1.  Okt4iber  tiK.i"  die  Uiitersuihuü^en  weiter  geführt, 
die  ^ie^'amt7.:thl  betrag  jetzt  HO.  Bciwnderer  Wert  wird  darauf 
gelegt  werden  miUiien.  zweifelhafte  Falle  an  der  Hand  der  Beaktion 
Fliaae  I,  «raitar  an  beobaebtan;  dabar  wfad  man  m  ainan  dafini- 
tiran  Citall  über  dw  Wart  dar  Phase  I  erat  in  iwei  Jabren 
kommen.   Zurzeit  betiagan  die  wi  iti  r  rv.  beobachtenden  Fälle  87. 

a)  auf  Entwicklung  einer  Paral.v  ^  >  '  /,«ei  Kt  ispiele  far  solchen 
Fall:  Lue«  c  i  Anamnen«:  vnr  sechs  Monaten  leichtes  Flimmern 
um  den  Mnnil.  leichrn  Sprar.^isturung.  Lyrnphorytose  4-.  I'haäe  1  -f-[ 

b)  .^uf  Krkr.inUunfc:  i-iner  Tiihe«  dorsaÜH  l'^i;  r)  .'\  I  k  oh  o  I  ist  e  n 
ni  i  t  i  s  o  ]  i  e  r  t  e  n  1*  u  pi  l  Irn  anoni  a  lie  n  Ii;  d)  Falln  rrnt  isoliirtcr 
rc  f  lekt  n  risi-litT  Pu  p I U enKtarre  3-  Nur  m  serh>  PUlU'n  dei^  kc 
SKniti-n  M2t<'ruils  l^ind  sieh  bei  nagaUver  Syphilia  Pha'sc  I  pnxitiv; 
Carivs  tuberculu-ta.  Oämie.  OonNaerkraakung.  Wiclitig  iüt,  daü  bei 
11  IWan  Mi»  Kvpftranjna  nwl  ahne  fliTphUia  die  t^Mpbeqrtoii« 
aaahiMal  najattT,  ata  Phaae  I  lahnmal  naRativ  war.  —  In  nann  nUen 
erarie»  idcb  die  Fhaw I  fOr  Paralyae  oder  Tabaa  ala  Frübaymptom . 
fthnlieh  wie  SchOnborn  es  einit  für  die  LyinpboejrtMa  featatellen 
konnte  Uepen  moltiplo  ijkleroae  eincraeitn  und  Lueü  cerebro- 
H  p  i  n  ali  s  «nderteit»  llflt  sich  mit  llilfo  der  Pha»«  I  die  Dilferontial- 
dia^rnose  nicht  .stellen.  —  B**i  zwei  Fällen  von  beuiKnein  rxtra- 
in  e  d  u  1 1  .<!  i"  f  10  Fuiuor  fand  Mich  l^tiii.'>L- 1  sturk  pu.sitiv.  Lvriijjiidrytose 
v6lli^'  negativ,  eine  wichtige,  eventuell  einmal  gegen  Lue«  c«r«- 
broapinalit  Terwertbnre  Ueobaebtmng^  Apelt  ~ 


Uob  nachweiaaii,  M  BM  IbT« 
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lat«  abenae 

wie  am  Schwein  (eatgeatellt.  Blut  mit  der  Benzldinprobe  noch  bei 
i  :  1  Million  naehweiabar.  Da  in  Verdannung  dea  Blute«  von  1  :  lOOtX) 
l'h;ise  1  nei;ativ  ist.  w.  kiuin  auf  Urund  dieser  Tatitacheu  mit 
lldfo  des  Mikr 'h;< u;  >■  ind  il<  r  Benzidinprobe  eine  durch  Blnt' 
gehalt  hervori;eriif- ne  Phiwe  I  Itirht  BU<i;;eacfaloaMn  werden. 

.').  Herr  Kiiiniiiell:  Die  Stelnkrankhalt  dif  llma  nl  Bh»» 
Wtac.  (Brschoint  anter  den  Urif^nalieo.) 

Terem  der  Aonte  Düaaeldoilli. 

Sitansu  am  13.  Jannar  1M6. 
1.  Herr  Michela:  MkttwwM  dar  Mm  doaalta. 

Der  Vortragende  weist  zunächst  auf  die  Tatsache  hin.  daü  die 
DiitKnoKc  der  Tabes  dorsalis  nicht  selten  zum  Schaden  der  Patieuten 
recht  »piVf  Ke^tellt  wird,  sptltor  als  sie  bei  genauer  Aufnahme  der 
Ananine-Ho  und  exakter  l'ntersucJiung  h*tt<-  gestellt  werden  kt^nuen. 
Kr  hesj--rirlit  durauf  an  Hand  seiiuis  Mutrri.ils  eine  Anzahl  von  Be- 
-Ni  livx.Tdt':i.  welche  er  im  KniltstaiJiijtu  ili-r  l'>>;r.iTiUiinL:  U:'.'^  ^ulb^t 
beobacliten,  t4'Ua*  anamneMtis^'li  l«'-sL>tt*lien  konnte.  Krwahnt  werden 
neben  den  mehr  oder  waoiger  typiMidsen  Formen  der  laniinierenden 
Sebmenan  eine  antwedar  Kanz  allgemeine  oder  »Ich  auf  die  Hein«, 
bzw.  den  JUckan  bmdalnfcande  bAipaiUcha  Mattigkeit  und  Hb»- 
Mligkait.  nnmatlTfait  anflratenda,  aetat  aahr  balti^  Sehpattwn- 
brnLhe,  Dracfc-  und  Beklcmmongsgeftlhle  in  der  Bare-  und  ' 
^.'^end,  hBrtDlcki;^e.  von  Lebensweiie  und  Dttt  Im 
unabhängige,  perioilisch  auftretende  Magen-.  Darm-  und  Herz- 
Störungen,  große  Era|>fiDdlicbkeit  geizen  Kälte,  leichte  BUuiea- 
besrhwrrdi-n  (seltenerem  oder  häufigere«  UrinlaRscn.  starkes  Pressen, 
Narhtr,»iifeln),  sowie  i  iidlirh  eine  cigentilniliche  GehangHt,  die  au 
.•\gora)ihobie  ermnert  und  ohne  naeJiweisbare  Atavie  auftritt.  Alle 
diexe  Symptome  trharakterisieren  «ich  dundi  ven*chiedene  Kigen- 
tttmlichkoiten  ala  zur  Tabes  gehörend.  Von  den  objektiven  Zeichen 
werden  naban  den  Maialieban  baiendai»  dia>«nig«n  baaprachan, 
welche  fBr  die  BrkennnnK  dar  TMfaiudiea  Bedantung  haben.  Hier» 
hin  rechnet  der  Vortra^nde  die  Entrundung  und  träge  Licht- 
reaktiou  der  Pupillen,  die  Augenmunkellähmungen,  die  Ab^i-iiwichung 
der  Patellarreflexe,  da«  Fehlen  der  AchiUeHKebnenreflexe,  die 
Ljrmphocytoüe  den  Liquor  cerebro  spinalis  und  gewime  Sensibilit&t.s- 
st<)ruDgeu.  von  dentn  dir-  hyp  nnd  analgetisch«»  Flecken,  die 
Kälteiiy  i'tTlistiK' -n  ,  ilu  si  ..r  uif;.  M  der  I  iruckempfiadung  der  Mns- 
kulatur.  die  heraljgi  '-etzte  V  ibnitionseni]'fiDdung  und  da.«  Abadiesche 
Symptom  eingehender  besprochen  werden  Bei  jedem  .Syphiliti 
seilen,  den  man  definitiv  aus  der  Behandlung  entlassen  wolle  oder 
dam  nun  die  Krlaabnia  »iin  Biagahan  ~' 
aal  varber  anf  daa  gapanaHa  aiMli  dl 


i.  Hwr  Bagelen: 


Mm 


der  Dan  in  dritten  na 
wurde  tUMg  lehaHaieit  und  dnnk  Opatatlan  eBlIani. 


MedizinUche  Gesellschaft  in  Leipilg. 

Sitzung  am  U.  Jaouar  ISOB. 

I   lletr  Rill»  domniiMart  oinni  PftÜMitatt  aiU  kotMtB 

HyomeD. 

'■1.  Her,"  iixi  :.!.;  iiespricht  die  v'.-si':ijedenen  neuen  H»* 
thoden  /.ur  ErkoununK  tinl  DanteUnng  der  Tn^btubazillen. 
:i.  Herr  Stimme!:  Bieruhe  Stauunit  und  Otiti»  media.' > 
Die  lud. im  Illing  mit  ilui  B.j.ili  n-t.ui ,iu^  dnrca  ivoiüpression  der 
Vena  jiiguhiris  errhoinl  nicht  emjdelileiisw ert,  da  hesondert*  nach 
den  Erfahrungen  der  Hallenser  und  der  Wieui;r  Klinik  bei  bestem 
AVBtatainbefindaa  dar  Patiantan  dar  kouüibafte  ProseB  in  der 
Tiefe  daa  SebMMbaina  waitaigahan  nnd  ao  dar  richtige  llonant 
für  die  OparaUoa  Meht  vetpaflk  weidan  luaa  und  lei^  wid 
inittehiehwara  FUle  aneh  mit  dar  biiiberigen  Tberapie  gut  haUen, 
chronische  Fälie  durch  die  Rindi'nstiiuung  aber  so  gnt  wie  gamiebt 
beeinflußt  zu  werden  aclieim  n  .Sehr  gute  Kesoltate  sah  der  Vor- 
tiii^eiide  dagegen  von  der  Anwendung  de»  Biorschen  Saugnapfe» 
hei  uMs;;.J^^lrol  hon  (  hroui>chcr  Olitin  media,  sobald  die  Falle  lüebt 
mit  Turici  nnd  l.'hole-teatoin  kompli/.iert  sind  und  sonnt  reine 
<'hroi;is<'he  Sr|drimhauteiteruni,-en  du'>lelleii.  Iiir  .\  is-.iK^-oni,'  '.'.urde 
bei  tamtlichen  l'allen  jeden  zweiten  bi.<i  drillen  Ta^  augewandt, 
und  dar  Apparat  blieb  daa  antanl  10^  dann  maitt  15  Hinutea. 
aber  nie  länger  liefen.  Am  liebsten  benntat  der  Vortn^ende  einen 
ßiersrhen  >4augnapf.  <lesKen  Glasrand  einen  Duiclmiaiaer  von  5  cm 

1)  Vgl.  die  AitcU  voa  Lenicrt  «bet  du  (MdM  Thuaa  la  dlcMf 
WorbtiiKbiltt  IMT,  Na.  ai. 
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MiUm  tud  «baMO  41*  Hnt  ia  ime  DinR«bnnir  d«» 
OhiM  wird  gut  mit  Vaseline  beetrieh«a.  Der  Oiuniniball  wird  vnr 
(eoten  Aufaelzea  de«  Sauger«  nur  ao  weit  eiuKedrllckt,  daJ) 
eine  dencliche  Schwfllun^  de<i  Gehöi^atiKH  und  der  0)ir 
bei  sichtbar  wird  l>er  Kranke  gibt  dabei  nobl  ciiieu  Drurk 
in  der  Umj^bune  des  Olins  an.  vtrsj  im  »o'il  rin  t.! Iiu k'.i.n.  tu 
wpilen  mach  Wichten  Snn'^vn.  d.^rf  ;iber  tm.-  S.jhitii'ryrn  iin  li'riern 
ie»  Ohre»  omplind(>n;  int  h  tr.ti  ri--.  di  r  Kall,  ■•fi  i-t  (iic  .Sauy»  irkiinp 
SU  kräftig.  Hierbei  hut  der  \'c>rtnifiiTi.ii_*  nii  unantrrnfhm«*  Nrbrn 
Wirkungen,  wie  Blutung,  Obren.iauxen,  (icliurvi-rM^lilcchu.-run)(  bcoh- 
■ohlck  SM  Oiamiatioam  «ofbandm.  m  bakonoit  nmi  eelbatver- 
■Madlidi  kleine  BtitnoKeit,  ««IcIm  aber  n!«  ein«  KmtnttBdIketion 
fflr  die  weitere  Anwendunf(  der  RaOKtJierapie  bildeten.  Selb<itrer- 
■IlBdlich  mlLiiien  Uranulationen  neben  d<!r  AiisHauKiiutc  auf  analere 
Wein«  beiseitiRt  werden.  Neben  der  (iauglherapie  bestand  die 
abrif;o  Behandlung,  tranz  ebeniu  wie  vurher,  in  Au<i8pUliiii;;eii  mit 
Borwiis.>ior  und  di-iii  daniiiffolf.Mi'Ien  Kintriiureln  kon/entriertir  linr- 
Ifixun^  l>ic  ^ML'iTi  ti<i^f*-  tr^-'rkt'jjf  HeiKiri-lluDR  kann  ntbtn  ik'f  Auv 
aaug-uti^;  4'lii'r.f aIN  i;t,'Uht  w<ti1«mi.  und  man  t'*'.  oft  ^tschiuh,  wrli:hi- 
)lli'n);i'n  vm.  K-.'it.  s|i.'itiir  .»iirh  von  bloücr  Lvniiili(lii-i'.i>;kcit,  narb 
vorberigeui  t(nindliclico  AuMupfen  nach  dar  Auiu>«ugunK  sicl>  im 

Obr  Hadrn,    F.  W»ltb*r 

Msdisiiilsohe  Ctosdlicliftft  in  Qi^en. 

Sitiuag  Mm  14.  jMoar  1W& 
VoMWMikhf!  BarrXoM*!;  8ebriftlUir«r:  HMrHSacktbcrK. 
TaitsiardniinK:  1.  Herr  Jasionak:  PwioiMltill—  voo 
flflliOWIIaD.  VortragaiHler  stellt  vor: 

•)  Blaa  Frau,  welche  im  vi«tt«n  Monat  gravid  i<i(.  ani  nM'hti  n 
Eiabian  mi^os  di«  Re»lduen  einer  InitiaUkleroi^e  uul  Ober 
die  gaaie  KArperoberfltehe  verbreitet  ein  mai-iilop.ipalri^«'»  S_V|>hilid 
aofweist.  Zu  Begina  de«  Exantheaw  uiirm  myoi^rditi'^-lie  Krsi'bei- 
nuDRon  rorhanden  k«»  '^».  welche  auf  Ug  auffallend  rascb  lorQck- 
KCKED^en  NiiiJ.  -.tuijü  man  daran  denkCB  fcSmU.  dieUai»rtAnu>Ki  II 
auf  die  .'^yphili'j  zürock/ufüliren; 

[h)  ihren   Khenimti.   welcher  eine  j-k  le  r  <H  i^<' h  o    Nnrhf  .»m 
Präputium  zeigt:  früher  hatte  hier  eine  luAclitiee  ■'^kle^^l-o  l«- 
bcgiaitandm  aUantiacbao  Oadm  aiad  norii 


t«)  «Im  ISJIbiigtt  Patientiia.  «ina  Vhgo.  «alcha  vor  anderthulb 
Jahren  durch  aia  fHnpnm  apeiiiiaeb  infisiert  worden  war;  nai  h  Ai> 
lanf  der  erxten  Rnaeola  imd  breiter,  nttKKrndcr  Papeln  auf  dwn 
groBen  Labien  hatten  »ich  di«  Rozidivi;  aiil  di<-  Mund-  und 
L i p  |j e n s [^h  1 1' i  m  h au  t  I'^knlisirrt  Ziir/oit  sind  :nn-li  KivchiM- 
uun^eu  lurilrk^^fhiiiicl ,  ih^r^t'l.^  i  ■. .  mi  i  .('ukinii-rrri-i  ;■■  11.  ^iinl  lu  l  r:it  lit 
lirlie  iiuloleiLtt'  I,vin[ili.tr.iseri.^rh\\i'.iunfn  in  den  l-eisti-n.  am  Hiilse 
und  Äiu  ]iinl«*rli.tupL<'  /urü<'kv.'<-hlifben.  Die  HK-Theriipie  hat  danaidi 
SU  btreben.  auch  (lieiw  l«tJtlen  A«ullorun>ten  des  syphditjschen  Pro- 
iMBea  zu  beaeitigen; 

d)  eine  iOjlhriga  Fraa,  mit  kleinpapulii.Hem  Syphilid  am 
Nacken  and  am  Bala«,  T«ilmiM  laaÄt  aieh  un  iaTolriarande 
Papeln  hemm  am  Wadkaa  Am  Aofkrataa  lenkodennatlKber  Ringe 
and  Flecke  bemerkbar.  t>ie  Patientin  war  anfanK«  Norember  mit 
•ker  Initialakleroee  im  Bereiche  der  linken  llinterbaekc.  mit  rer- 
aiaaelten  Papeln  au  den  Labien  und  mit  Ki<->liitiak  ilnsi  iu  Syphilid  in 
Bahaadlong  getreten:  damals  bestan<it-ti  im.  h  '-<  hr  liefti;i>'  S.-Iiinerzen 
am  rechten  ■'<tirn-  uml  am  i'  chten  II  in:-Tliinipt-heii.  »n  t  nn  Hen 
TibiiTi.  Der  Murin  ilfr  r  ititTi*.  i.  is*  zur  heutiet-h  \  i.»r-i.  Ilm  u'  ni'dit. 
en4rhieDe&,  im  AnschluÜ  au  den  l'rimaraffekt  am  l'niputiurn  ist  es 
bai  dieeam  xor  KntKtehnDg  mlehtiger  diffuser  Infiltrate  an  dem 
«iaan  Dotarschenkel  gekommen,  welche  sweifelloa  ihren  Au>iganp>- 
paakl  VSB  dar  Waad  aktaaiartar  Vaaaa  geanaiaMni  hattaai 

•)  twai  karaditlr-lnatisch«  Hadehan,  das  aina  V),  'i'> 
andere  8  Jahre  alt;  bei  dem  älteren  Kinde  ixt  eben  ein  Qeticbwür 
der  Ob<*rlippe  «nr  .Khhedung  Knlanel  Es  ri-itinren  hier  mlclitlK'' 
Narben/ii^fe.  Kbens'dclir  sind  vnrluinden  iin  .^stelle  <les  weichen 
Gauiüei;^,  wt-lrher  ebenso  wic!  die  l'vula  zuicriinde  jfiyanKeii  ist. 
Bei  dem  jrm>;eren  Miidrhen  sind  bi-*  jetzt  ki-me  linderen  Kr;^r]iei- 
Dun^fü  /.nr  Htty^bai-htuii);  j^ekommen  als  lJIn^rhrl.■l.^■rle  ^^r.tuwciüe 
Infiltrate  au  den  TonKillen,  welrjie  uirljC  amli  rs  wiu  al.s  .Sdileiitihaut- 
papeln  K<^deutel  werden  konnten.  Diese  hüben  sich  siuflckgebddet 
mit  Uintarlaaaung  einer  «trophiseh«u  Besdiaffenhalt  dar  Schleim 
haat  aa  iliaaa  ataUaa.  HartaiaWg  baMakan  abar  DrUaanaoliwel 
langen  am  Rahe  und  Hiatariianptau  Bai  baidaa  Kiadaia  «mr  die 
antisyphilitisrhe  Behandlung  auf  daa  Allgemeinbefindan  von  gUn 
ati^^teni  Kinflusse.  Die  Mutter  der  Kinder  liegt  aageblich  acit  lehu 
Jahren  t;elAhint  zu  Bette:  die  An^aban,  walcha  die  Gtodinattar  dar 
Kinder  macht,  lassen  dann  denken,  dal)  bei  dar  Matter  dar  Kinder 
tabiache  Symptome  vorbanden  sind; 

f)  ein  andoreü  Mtilclirn  nm  »vclu)  Jahren  steht  we^un  nml 
iiplar  Qammaa  ia  BeluuuUnng;  eines  davon  war  in  der  Haut  ge- 


legen, exsidiert  wordaa:  dia  MatelegiMba  Unteraadin^  hat  die  Dia- 
gnose besUltigt;  die  anderen  Knoten  gehen  wohl  vom  aubkuuncn 
Geweb«  oiier  von  Faocien,  reap.  Sehnen  aus:  sie  aind  unter  kom- 
binierter Knliandlnng  zur  Involution  nekoniun  n  Am  linken  Knio- 
Kelenk  wan-n  Schwellung  und  Ver.l^ckuni.;  dfy  in  riHilikuUren  lie 
»ebes  vorhanilen  ;:e»  es<'n,  sodaß  das  Kiud  nicht  hatte  jseben  Wonnen. 
iCur/eit  i.st  .lie  vokie  I!ewe(;uu;rsf^h>^keit  wiederborgcatellt; 

K\  ein   .;ii|Uhri>r,..  ll:iin  rnuiidrhen   mit  ^''^''bwIlriK  zerfallenen 

Condyl  -:i  .111.  .VIt.  r.  t.-n.kenen  l'jipelii  .m  ■U-u  Labien,  einem 

iMiliertei.  Il\  in;,  r. mleu  ('..ndylom  hinter  der  linken  llhrmusthel 
iiiid   iii'-.^.'.  i.'i:- '.^M   .Vhjperia  spt'cifica ; 

Ii)  eiu  |i.j.>hriKus  Maddieii  mit  einem  «.i  esc bw  it r.  »clciie-s  die 
reebt*  Utlft«  der  Oberlipp«  okkopiert.  An  darMihaa  Stalle 
halte  ««r  einem  Jahre  ein  ibnlicbee  acachwflr  geeaaaaa.  timb  Cha- 
rakter «iaea  dlMaa  papiUirra  Syphiloma.  Aat  UGIK  Hehandluqg 
war  dieaaa  OenchwOr  ebcaao  «ic  eiae  anagedehnte  IllzeraUoo  am 
('räumen  uml  an  der  hinieran  Radtenwaad  innerhalb  sei:hs  Wochen 
zur  .\bheiluuK  );el:u;>ft.  An  den  letttgenannten  Stellen  ist  jelat 
nebei.  den  I'efeklen  im  <laumen  m4cbtii;e  Nnrhenhüdun«  zu  fehon- 
Das  t;.  schwüf.  «elihe^  jti/l  ju  Jcr  Oberl^pi  ■  he^li  lil.  ist  schwer 
/\t  .1)  Htei,.  Deim  auf  ili-in  Zalmfli  i-i  h  des  i  )l>erki<-lers  lindel  sich 
.l,i>  lu'..l  i|.  r  l  iibeiculusi-  uiiliari«  mucosae  ulceciisa.  und  auf  der 
Xa>in^pitii  sind,  insliewebe  einsc-prengt.  ein  paar  Lupunknötclien 
vorhandi  n  Die  t'.ih.  rkul.>^en.  I':rvcbeinungen  aiad  erat  iai  Laale 
des  letzten  halben  Jalires  aufgetreten.  Äm  OeachwOraraad  der 
Oberlippe  faidan  «Iah  w«dar  La^MkaMdwa  nach  anliare  Knötchen, 
dagegen  iat  di«  Haadaoae  BtaDeBWalae  iaOent  derb  und  hart,  ao- 
daO  es  nicht  unndlllleb  emebeiDt.  daß  da.«  groBe  OcwhwQr  auf  ein 
Rexidiv  der  Lue»  eurllekannihron  und  unabh&ngi»:  von  der  tuber- 
kulösen Erkrankung  wäre.  Die  Mutter  der  Pationtin  hat  zweimal 
abortiert.  <lcr  Vater  leidet  an  LunKcnluberkulosc. 

i)  ein  40  jähriger  l.andwirt.  hi  i  w.  l;  Kern  un'er  spe/.ifLsi  her  Ue- 
handluog  an  der  rechten  \V.inffe  uml  .mi  ( ;  n  ii  me  n  iiiiifan>;reiche. 
tiefuTeifinde  Ge^iliwure  un'i  r  s..  ...  Iii;;-r  iiin.erkur  zur 
\eih.rbun.-  k..niir.eri  -iiel,  .Viri  C  Mimen  h.-l.-ln  n  LT'.Ui-  Defekte, 
W1..1.  I..'    die  -^pniclii-    ile-.  Hatien».  -i   h.  in.i"..    m.vi  -.-t.iriiilirU  machen. 

In  der  Disku^-ioii  h.  hl  .1  -  i  h  i,.  k  Hervnr.  d;iU  sämtliche 
viir^i  -telkeii  Syphililik.  r  .«us  CieUen  und  oherhessen  fitiunmen.  In 
nii.  rlies^.  ti  ist  Syphilis  ehens.j  vcrbrjoUA  wie  nndenara.  Die 
von  iiiaiicben  .Seiten  grauUerte  Anschauung,  dal)  die  Mndlidie  Be- 
völkerung Obeiheaaeaa  «o  gnt  wie  frei  von  SvphÜb  aei,  wideriegt 
die  beutige  Deaioaatntioa.  au  welcher  aaBer  den  vargaateUten  zehn 
IWIaa  aeeh  Mal  aadare  Kranke  aus  Oberhe<Men  gebeten,  aber  nicht 
einehleaea  aiad.  da*  lamarea  der  rmstand.  dal)  im  Jniire  iviOT  unter 
etwa  Ifl»)  Patieataa  der  Poliklinik  für  Haut-  und  Geschlecl,!skr«nkc 
|i>  Syphiiisflllle  eleb  befunden  haben,  vou  welchen  '.'1  a'i-.  Ile«. i  n. 

au4  ilen  umpdjpnden  |t.  /irkr  ri  PreuUens  sich  rekrutii  rt  hahen- 
In  der  Z.'it  v.,ni  >.  nkl.iijer  h.s  ,11,  Dezeinher  l'HKS  .stjiuinten  von 
27  <vphilis|.att.  nii  11  It  aus  l|.  s>en.  lü  au-  Preiiücn.  Bezil^lich  der 
Art  und  W  ei..,-  di  r  Verhreitunif  der  Syphilis  erwUlint  J eaionek. 
daU  ihm  aus  ein  pa4ir  Orteu  Oberbeswen»  Familien  bekannt  gewordea 
<iind.  in  welchen  6  nad  7  MiMiUedar  aa  Sjrphilia  laidaa.  teils  an 
akquirieiter  genitaler  «ad  «stn(t«aitalar  Infektioa.  teils  ao  kon- 
genitaler BtkiaaknaK.  Waa  des  Beginn  der  Erkraaknng  bei  .le» 
da  faeiaditir  laetiadi  demoaatrierten  Kindern  betrifft,  betont  .1  e 
aionek.  daO  er  in  der  Diagnose  der  Syphilis  hereditaiia  tarda  sehr 
vorsichtig  «ei,  weil  die  extraitemlale  Infektion  n'.""  kU  iiier  Kinder 
seitens  infizierter  Mfitter,  Schwe-urn  oder  Dieuslhoten  ni.  hl  s-. 
sehr  aelten  zur  BeobaclituriK  ki.uiiiie.  ereigne  sieh  I  ii-'  -^  nvohl 
die  InitialniaDtfesratii.n  iiI-  die  i  rrten  k  nanen  Ki^.cheiniini;eo  häufig 
übersehen  vv.T.leii  uiid  d.iU  dann  üi-'  1'»  und  IS  Jahre  ppM  ia« 
feclionem  auftretenden  'l'erti.<irerM:heuiunpen  im  Sinne  der  S.  har^ 
ditnria  Urda  gedeutet  wüideu.  Auf  eine  Anfrage,  in  welcber  Weiaa 
11!  hiesiger  (jegend  für  die  gemeingefährlichen  syphflltlaehea  In- 
dividueu.  weleha  KnMtkaabaaabebandlnng  suchen  und  benötigen, 
gesorgt  sei.  «rwfdeft  Jeaiaaak,  daß  mangeU  einer  Klinik  für  Haut- 
und  Oesehlcchlskranke  und  wegen  der  Unmfiiglichkeit.  solche  Kranke 
■n  der  medizinis.  hen  oder  cliirarglschen  Klinik  uotzrzubringen.  auch 
die  anatcckunBsgelalirlicheii  Sy [dnlitiker  ab;;e»iesen  werden  inilssen. 
Vor  einigen  WfK'lien  hat  e,  si.  Ii  .  ri  i;.:n..  t.  dali  eine  -y pliilitisrliB 
Krsueuvperson  trolr  i-mIu.-;;,. 'i.  r  Knuvei-uiin  ho-r  in  i. leiten  nir- 
gtn  )-  ander-,  iinter|.-i  iir.n  Ii',  v  inli-n  ki.nnte  als  im  tiefitogai8i  bia 
sie  im  Miirbiir;-er  Krankenhause  .\ufnal>aie  gefunden  hat. 

i-iipperl:  Bn  vd  HHlaMBt  dir  mbb  ahif* 

uigiscbon  Klinik. 

S.e  imt  eiiii'iii  Kip^ten.i-.ifwande  Von  I  V»  Millionen  Mark  er- 
baut und  vor  «iuiguu  W  ochen  beujgen  worden    Daran  an» 

FObna«  der  Oeaellaehaft  dmeh  dea  Maaban. 
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Aerztlicher  Verein  in  Nürnberg. 

SitsuBg  »n  $.  Daianber  1907. 

Dia  PlnjartaehcD  Papeln  uprdrn  ao  cimeelneo  Kindern  deinou- 
«trivit.   Toitn^nder  kommt  xa  <l«in  Erf^pbnis:  Die  ImpfuDf;  i»t 

Irirht  an^zufnhrco  und  lUMcbftdlich  i\m  |>fnitivpin  Aii>'rBll  im 
fnilu  n  l.ohrnMilter  ist  auf  eiacD  «ktivi  ii  l'uu.vVi  m  "rhlii'Uen  Alto 
tabcrlcul'r^t  rj  Pt' r**ji(fi€ri*n  i'riÄitiv,  mit  AnsnnfnM-  vini  tiibcr- 
IniUvvr  M'M  iii^  ,-  ■  umi  Ivarht'xir  *iurrh  Tiibin  ul-  m-  ant'-  ^'Xiltiin. 

2.  Hfrr  II>'^Iim':  Die  Ophthalmoreaktion  bei  TabeirkiilQi«. 

V*>rtrji>;>-iifl4  r  ^:iit,'t  sirli  auf  ^i^ino  L'nt4'rsMcliuitm'n  iin  lii  r 
Q.  llerkrlM'hen  Abti-tUin^  uuil  liommt  zu  lolgvnilcm  Ki-tulUl:  Im 
•Mten  nad  iweitco  Stadium  der  Tub«rkuloN«  rcARicren  Uber 
im  dritt«a  nur  noeli  etwa  St}%  p<witiv.  Die  Reaktioii  iat  otmr 
Zweifel  eiae  weaeMUcha  Bareidianng  4aa  itt^fOMiUtthtu  Apparat«  '< 
fttr  die  PraMiiainoae.  Sie  tat  vAllig  gMbuht.  Tortfigcnder  em)'- 
tichlt  nirtit  htlrkere  Lniuinir  ab  1  f  TuberindialOMB^. 

i  Herr  ilcrbsl:  Wie  wdiltt  iMi  te  (ümBiiMluiint  nach 
BMomia  dar  OaltaiUaaar 

VortravpiidtT  hat  bri  einem  40jUiriKra  Frlnleln  die  Kkl<'inte 
d^'r  OallenbLt^e  j^<'niiti-h(.  Kin  f'y<tiru*irrKl  hlit'b  st»"li<Mi.  Niirb 
•  'i'4  Jahrt'U  Kxitu-  au  Kndricurilil |io>l  aiiK'ifijui.  iN-r 
Cysticus  eodij^t  bltod,  oboe  Rmt-ni  r  in^-.    Kr:uv  Ktmk/eineQti-. 

Sittnng  am  Ift.  Dex«inber  1907. 
Herr  v.  Rad:  ») 


VortwgaDdaf  b«riciitat  aber  14  im  Krankenhana  Mflmbeii;  rar 
OperatloB  KekommeDe  Fklle,  von  denen  nur  >)t.  i  fnach  3.  9  and 
10Stuoden)  f(erellet  werden  konnten:  roo  ilt  n  i  !  i  ^ti-n  Kalltn  fielen 

aedia  in  die  Zeit  von  12 — 21  Stiiiiilpn.  ilie  uudi-ri  i.  k:iiiipn  er-it  nxch 
90-"78  StODiicn  /ur  fljii  ratiiiu.  Die  "|ptTation  hi  -t  m  l  |.r;!i/i|'ii  ll 
in  diT  Naht  li«"^  I><..i-Ih'».  finmal  \V!»r       —  an   'I-  r  Ilintcrw.iul  jrc 

nai  h  Hiilurf  wurde  intif  <.ia>tf<  r  t]tcriHtnnjia  rrtpn  r,|irn  antrsrhloswn. 
in  der  Irtxten  Kait  wiederholt  nach  dem  VorxrMap  von  Kiivisborv 
eine  Jejonoetoniie.  SMa  wurde  eine  reichliche  .SpUliin^  drr  Banrli 
hoMa  voiigMMniiMa  and  amgiobig  drainiort.  la  einam  1&.  Falles  bei 
den  alle«  for  eina  Perfaratioa  aprach  (Auannaea.  Banebdadiea- 
apaanunR,  Tirber,  Sbodl)  knnntv  die  Opcraticm  ein«  »olebe  nirht 
anfderki-n.  l)»Kfgtn  fand  «ich  eine  lebharte  Injektion  der  Semtu 
in  der  PyloriiHnfneti'l  iin<l  lUvr«-  Aiiliiksunii  n  xw-iM-hen  dt^nieilren 
und  der  Gall<'nbla-><'  umi  I.i  bi  r  WuhrNi'lit'inhch  liat  es  aieh  um  ein 
blatide»  ririiH  t;i  liaiiJi>ll,  uml  di«-  Pi  rforalioti  war  durch  eine  auüer- 
onlt li'.i n  li  lii-ft.i;i-  < Ja'.lr.ilnif  vurK'liuThl  wurden.  Der  Füll  kam 
Miitir  HiAteti»<  lier  Iteliatidlung  zu  völliger  Heiluiii;.  Ks  wird  Ober- 
benpt  bei  der  chirurffi«chen  BehandluuK  dea  Ma|c«i>Ke<<ehwarü.  ^Ivieb- 
viel  ob  perforiert  oder  nJdit,  ein  besonderer  Wert  auf  die  diUetiM-he 
HaekbehaadloBK  an  legen  aaia.  Dia  Oii^oaa  ward*  im  acht  rtllen 
IceMelll,  io  aedia  mten  Uieb  dieselbe  offea  nriadian  Clcusperfo 
ralinn  und  Appendiciti«.  Dait  der  initiale  .Sehmerz  aarh  l>eim  durch- 
ffeiiroi  heuen  .Va^cDKeThn  llr  -n  oft  in  der  lleocOcalgee^nd  lokali- 
wert  wird.  m»K  wohl  wlDori  i'-riind  darin  liahen.  daU  der«elhp  wcniKer 
vim  der  IVrfnralinu  all*  »solcher  aie-u»  '"''^t  wird,  srinderri  er»*t  durrh 
dii'  Ttei^un^  tiev  parietalen  Tt  ritnnetine*  \  on  d^-ni  ^ich  hildi-nden 
K\Mi»].*t  \  "nird.iLit  wird.  Ket/tere«  ^.iinntelt-  sieh  nAinlirh,  weMii^tea'* 
bei  deti  arn  l'vloriii  ^^elegeiiesi  rerf*»ratii'rien.  zu  allererst  in  der 
rechten  Fowa  iliacvi.  Auf  ilie  Diairnnse  wi  rdi  n  wir  in  der  Itek'el 
adum  dnrch  die  Anamn«,-«»  hingcloitei ;  in  den  Ii  i'jUien  blieb  wie 
kinaidillieli  TonungegangaiMr  aeliwarar  Magenbeadiwafda«  nur  dn-i- 
aanl  nagativ.  Im  abrigen  wird  noeb  eingebend  AetMogiak  Palh» 
legie  and  S^mptomaiolagie  der  <7«!<chwBrsperforaUonaa  baapradten. 

Alajcandar. 

Physikalisch-medizinische  Sociei&i 
in  Erlangen. 

Sitznnß  am  10,  Dezember  itOT. 
I  Herr  .1  Ro.senthal:  Zur  Theorie  dv  Bavae. 

Her  Vnr'rageude  «r  i^l  darauf  liin.  daO  iicH'h  keine  befrieili^ende 
VorNtellunc  d.ivu)  lierrfd.o.  » le  ei^enllicli  die  zeriej.'eiide  Wirkuii^' 
der  Knxymi  7ie.rande  kiuuinc.  Die  .\ual"^;ie  mit  den  Vurjriln^'en 
der  Kalaly-ie  liell.  .In/i,  uii  iiti,  denn  die:ie  foieu  eh.  nsuweuin  aul- 
Kckltrt.    Kür  muiclie  Kalle  »jnele  wohl  d&s  iüiayu)  uder  der  Kala 


lyMtor  die  Rolle  elaea  .üebertragera*.  Indaat  ridi  cbemiaehe  V«|k 

hindunpen  bilden  nnd  wieder  lasen,  aodafi  der  Proi«£  immer  foffr 
^■ehen  kann.  soIauKe  uorji  zerlegbare  Substanz  vorhanden  isU  la 
and<  ren  F«llen  aber  treffe  die'ie  .\nna)ime  nicht  zu.  Die«rr  che- 
mischen Theerie  der  Knzymwirkun^  steht  eine  physikalische 
Ke«euüher,  die  l^i  ht/ter  Linie  sich  auf  I.iebiK  "'"^  Naeeell 
zuriiek[!j|ir-'n  lif--t.  '.mü  i.t"-.jn  aber  freilich  in  »t-iir  unbe^tlInmte^ 
Weise  au-s(.res(irn.'hen  \v..rden  ist  VersnrJit  man  den  ihr  zut^ruode 
licRendeu  (iciUinkcD  scharf  tu  fassen  und  zugleich  den  jetzixrn 
pbyKikaljMÜirn  und  chomiacheD  Amtchauungen  anzupasüen,  so  ((elangt 
man  etwa  sa  folgander  Fkaangi  aBBayme  aind  Körper,  denen 
eine  gewiaaa  Energie  dar  Eigenbewegung  zukomiat.  Sie 
verm.'ipen  dieee  Energie  auf  andere  KOrper  su  Ober- 
tr.i^en.  wodurch  diete  «erlegt  werden.*  Ehe  man  mit dieaen 
llypnchesen  neileniimrbpiten  rersnrht,  iiiuB  man  sich  darllber  klar 
werden,  ob  tiberhau|it  eine  Zerlettun«  »<i  liucli  kiimpUiierter  KOrper, 
wie  die  diin  h  Kii/vini-  jriTh^i-han  n  sind,  durch  Knerifieznfuhr  mrii;- 
lirh  s,  i      :-t    „,.,  ,1,.,  dai.n  wird  die  Hypothese  hraurhharer 

Der  \rirt  ratende  erimii  rt  .laniii,  iaü  die  meisten  dieser  ZerlcjruoKen 
auch  dun-h  lAni..i  r.  s  Krhii/>'i:.  iicsm..!.  rs  m  saurer  IVlsnnfC  oder  in 
überhitztem  Waaoerdauipl  herbeigeführt  werden,  ferner  an  die  Tat- 

welde  letateraan^bel  «aHü^K^B^^rickalt  gateoM»  StefNn 
ncuerdioga  beobnditel  and  ala  .phato^jraaatiadie*  Wlrknng  be- 
acbriebm  worden  iat  Ja  diesen  ElUan  handelt  ee  eieb  um  Üebcr- 
tra|(ung  der  Energie  von  Aetkencbwingnagen  auf  die  OMterielleo 
Molekeln.  Damit  dieae  aerlegt  werden,  mtlmien  beetimmt«  Bedln- 
punj^en  erfüllt  «ein.  namentlich  int  dir  SchwinK\ln^^«dauer  oder 
WellenlftfiKe  nmlii;.  h.  i;.l.  Dmi  W.rtrEmendcn  ist  rs  i.- Iuui,-eii,  durth 
Schwingungen  des  Aetti.  rs.  wie  sj.-  in  einem  ^ciiwaiikcnden  elektn-- 
niJmnetischrn  Kraftfel.l  er/^-ii^.^,  w«T^Jen,  /.i'rh'^:iini;  vaa  S(äri:c. 
Ulukosiden,  Di«.aeciiarosen  nnd  anderen  KtiriH-rn  lierbej^uführea. 
welche  den  durch  Riujrme  bewirkten  rolikommen  analog  verlaufen. 
Er  glaubt  daher,  d«0  eine  weitere  Verfolgung  der  aufgestelitaa 
GneigialigmMheaa  nicht  aneaiditidae  nein  dürfte.  Gananera  Aagabaa 
Aber  cBe  Tedwik  adnar  Terendie  und  die  dandt  eidaita 
niaae  Taniprieht  er.  in  eiaem  epttetnn  Vertt^  in  gaben. 

%  HerrO.  Schuli:  DU«  fia  Lüi—UMWI  * 
Mto  vnl  ta  MriliMiMDimnhk 

Vorlr^jeader  dcoMnatriert  alebeo  ran  flun  operierte  Bande, 
von  denen  swd  *ev  aeehr  al.t  drei  .lahren  (Oktober  lOOiX  fOof  im 
Oktober  1907  thyreoidektomiert  worden  sind,    Alle  Hunde  «iod 

bald  nach  der  Operation  in  typischer  Weise  erkrankt,  die  meisten 
haben  w  ^chwe^e  Anfälle  von  tliyreopiiver  Tetanie'  gehabt,  dali 
»ic  den  Krumpfen  bAtteu  erln  >;en  niHss,  n.  wer.u  es  nicht  vri'liinifen 
wtre,  durch  Einverleibung  vini  Si'hu  i.lrii^i  n|.r.i|ia.-ate[i  die  Ver- 
ITiftunß  wirksam  zu  bekämpfen.  Vnr1r»f,'eiider  hat  Nchnii  früher 
mit  dem  ThyradcD  (Knoll)  wiederholt  gute  Erfahrunjeen  bei  der 
Kehanallun);  thjrreoprivvr  trkraukungon  gemacht,  er  bat  daher  dieaea 
Priparat  »jratematiadi  angeweDdei  und  hai  damit  aidit  allala  «er- 
aberK<diehende  Bemeniflgen,  aondera,  in  einigen  FIDen  weaigateait 
auch  dauernde  Erfolge  erzielt.  Zum  Beweise  fOr  die*e  Erfolge 
dienen  ilie  zwei  Hunde,  die  vor  drei  Jahren  die  pi)*toperati»e  Te- 
tanie überstanden  haben  nnd  bis  jetzt  am  Leben  xebliehen  sind 
Da.s  Pbyraden  allein  kann  auf  die  Dauer  keinen  Krsatz  fOr  die 
,'schilddrise  schaffen,  es  kann  nur  für  Icürxere  Jieit  (einige  Monate) 
den  lluiiii.  u  über  die  akuten  Anfalle  l.iriwi){helfen.  Wenn  w&hrend 
die-ser  Zeil  die  Kutikli^m  der  liild  ;r;is^.  nicht  in  au.sreiehender 
Weise  von  akzess,)rtsv '■leii  Scj.ilil  JrL'.cn  ihct  h''ii:ii,e:i  worden  ist.  HO 
(Cfhen  die  Tiere  uofeblbar  an  Tet,iuie  /.umrunde.    Die  Anlage  ak- 

Maaeiiadier  Orilaaa  dBrIte  in  der  ReRd  «arhandan  aatn«  an  honot 
nur  darauf  an,  daA  de  naah  EaaUrpaiioo  der  ÜhjmMan  nach  Im- 
»tande  Bind  an  pioliferieKa.  Bicmah  aieU  dar  VettiaBen^  1< 
lebensrettenda  Wirkung  dea  Thjmdana  darin,  dafl  ee  die  kritiNha 
Periode  der  iMid  nach  der  Operation  einsetzenden  schweren  Er- 
krankuni;  so  lange  Überwinden  hilft,  bin  die  akzesnorischen  Drikaen 
bich  weit  Kenu);  entwickelt  haben,  um  vikariierend  fßr  das  Haupt- 
orRan  eintreten  /u  kijnnen.  In  keinem  K-ill  ist  vorauszusehen,  ob 
•lie  Zufuhr  .Ics  l'rilpatals  erf<.lt;reii  Ii  nein  wird,  d  h  ob  entwick- 
1  u nesf ih i  L' •  ,ik/i  SS.  I : ,1  he  iiiilscii  Vi.ri  au  i.jn  sind,  nnd  oh.  wenn 
üie  vurhandeu  hiud,  Zeit  Kemig  k^woiuicq  worden  wird,  um  «le  zur 
Entwicklung  n  bringen.  Da  diene  Kotwicklunfcüfkhigkeit  «icherUah 
beim  jugeadiicben  Organismus  eher  Toranagosetxt  werden  kann  ala 
beim  erwacbüeoen,  ao  hat  dar  Vertrageoda  aaiae  VaianJie  am» 
■ddiaSlidi  na  juagea.  nur  wenige  Monate  attan  Hnndan  danh- 
gefOhrt.  Die  letste  Terauchüreibe  betrifft  fnnf  ITnnde  troo  einem 
Wurf.  Alle  fünf  wurden  im  Oktober  1907  thyreoidektomiert;  sie 
waren  damals  vier  Monate  alt.  Alle  fOnf  wurden  von  typischer 
Tetanie  befallen.  Die  uchwersten  Attacken  konnten  mit  Hilfe  vyn 
Tliyraden  überwunden  »•erd<>n:  aber  es  besteht  jrejjenwarti^  hei 
dreien  noch  keine  (iiiranlic  dafür,  daO  sie  v.  irkloli  (ferettcl  s-.nd 
Nur  zwei  machen  den  Kindruck  vOUigar  tieaundheit.    Sollte  der 
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eine  »der  «ödere  nooh  7ueran<lc  gelten,  »n  winl  i'inc  koix^^b  ^^''^'^■> 
-iii^  Vcrliaiideiis^'in  rultr  Ki  hicn  «kzrssrtrisclifr  I)rüs<-ii  äu  erweisen 

li;ibv!..    Auf  liic  iii  dm  li-lzti'n   lalin  a  ini'lirfsrh  tn-arbe!tcte.  iphr 

^'.  i  VMf-  'Irr  Hi  (li'uHn      •Inr  K|iltiil'lWi'i(|HTi.  lil'ü  (<_ilaii.luliir 

(.iii  utli',  fi  •  idcne)  j,'''hl  dfr  Vurtra^'ude  i»b!<iclitJich  uiclit  via.  d«  »'s 
itii.i  l<  li|.'tich  durituf  uolcam.  dto  EBtwicUiiii(piU)ii){kL'it  uDtl  l^ciütung 
der  alizcit»ori»cben  ScUMdrOMn  n  natenmchcu.  Die  t'arsUt^'rcoi- 
deae  Int  «r  M  mImb  OpantlaiMB  ntenata  wader  iaoli*'!  soritok' 
KetaasM,  neeb  iMlIwt  enUrpleit. 

Matnrhistorisch-medizinischer  Verein 
in  Heidelberg. 

MiiduiuiH«  hl.'  Si>ktii'n 
SitziliiiT  Jim  "J-    J  ;l  II  U  a  r  l  IH'!*. 

1    lifir  (Ii  und:  KenntaU  der  Syringomyelie. 

Viirt  r  ij;irnliT  .  -icij  kl.iii.sch  unkLimi,  alifr  iMtlio- 

Ii  m  lir  Sur,;  1.1/ ;l-  in -^^m' ln'itv'.t'n  V'all  von  Svrin>c<iiii_v.dii-.  tici 
welchem  diese  K-rkraukuiij^  mit  einer  BDRebol^Dcn  Anoiii»lie  dv. 
PTniiDidcnbahneit  tnwIiiniMl  war.  ber  Exittw  IvUlbi  wurde  duKh 
eine  Polioeoeaphilitti  MvtB  UBorrhigica  superior  hcrfaeiserabrt. 

i.  Herr  Hambarg«r:  INapMrilk  te  KWuMriwiiwilito. 

Bei  dao  von  d«n  V«itraK«iidMi  bcabiefatateii  Tier  Flll«a  wnrdi- 
dl»  Oi^pMM  «inaal  dwdl  die  OpMatioB,  drebnal  durch  die  Au- 
topäe  %wUttä|it>  DI«  S^ptoinatoloKie  der  Fllle  wird  auitf ahrlich 
gomJilllIrrt  Eine  Klelahimeyste  «■ur<le  mit  Erfoli;  nperierL  Ein 
weiebcB  Gliom  dvr  liokeu  KleinhimlietniKphirc.  ein  »ich  auf  lieide 
IlerDiephUrrn  hervorstreekende^  A rij: i  -iirkrim  <in<!  i-m  Tulierkel  der 
rci-titen  )ll•IIli^[dl^lre,  «elcht  i  d-  ■■  Ii  Iht  um  Ii  diiiirtv iliiiert  wurde 
kumcn  /.ur  Si-klion  V"rlr,iii*  :iilc.'r  weist.  ii;ir.iii(  Inn,  d:iU  die  Ataxie 
und  Hyp'. liiliie  udl  el  l«!!.!  iil'll.  li  {liier  v:i-sti-:^;erten  i{flli-\eD  VI  Ihst 
bei  ejiiem  und  demselben  f  all  /.iir  Heobuelilung  kuutiueu  können, 
daß  die  Regulation  der  KrwrdiDetioo  von  AhhMf  derltallan  aitob- 
btafpK  >^   Bemerkenswert  at  Docb  «In  ttHtAvität»  BinialiMI  der 

H«rr  Grusd  kannto  bat  eiiteni  Fall  «ina«  «pericrtan  nnorit 
im  IDvlDbinibraehaBwiiikala  baohacht««.  d»B  nach  der  Opantioo 
di«  Bedexe  der  ebiaa  Saite  erloBKhen  xind  und  Ataxie  enitrat.  Wib> 
r«Bd  die  Befleaw  apltar  wiederkehrtco.  b««taMl  die  Ataxia  weiter 

V.  Liebteabarg. 

Natorforschende  Gesellschaft 
in  Freiburg  i.  B. 

Sitsaag  am  28.  Januar  1906, 
1.  Herr  L  Asehoff:  a)  Die  ll«Mtmatimi»>  and  Oralatfa»»- 
ikleroae  der  OvuialRefiBe.  aaah  UntacnMInniiM  fOiiDit.SoliiiiA. 

Dr.  Sohra  a  hat  »viitematimh  oioa  giADer«  ZaU  «OB  Oraiien 

von  Kindeni  und  jupendlicbtin,  friich  menilrulerlen  Persnnen,  von 
völlig  ifeschlechUireifon  und  hiteren  unvcrlieiratettii  und  v,  rht  ira- 
teM?in  Frauen  unterviieht,  und  das«  Bild  der  duri-ii  die  i li'-rhleeht-**- 
tlltiKkeit  des  nvuriums  heiiii-.iylen  (ii-f.iliver.uideruii>;eti  K-os*.u!tet  sich 
mich  seinen  Ijntersurliunj^en  fcdgendertnalien:  Bei  Kindern  aus  dem 
crxteD  Jahrzehnt,  bei  denen  noch  keine  Menstruation  eiD^otrotrn 
iat,  leigea  die  «tark  gvachliujcelt  verlaufenden  Arterien,  wclcbe  sich 
bia  aar  Grawe  dw  BkadeaanhitaBa  gut  als  aoielie  verfolgaa  laaacn. 
Iii  Ihraa  faiaecaa  Swaigen  den  aoä  far  gleictigroBo  Arterlca  an- 
derer KflrperrrglaDaii  marakteriatisehen  Aufbau,  ein  feine!«  End» 
Ihelrabr,  nngebeii  von  einer  feinen  elastitichen  Haut  {Ela>rtic  a  in- 
terna), die  von  einer  twei-  bis  dreischichtigen  Tltllle  gl.-ttter  ilus- 
kelfaeem  umgeben  iat.  Mit  dem  B«);inn  der  Mcnstruatinn,  etwu 
vom  Ii  lyebensiiilir  «b,  setzen  sehr  rhurnkferistisi  he  Vertnileruneen 
'■in,  \s  .  J  ^11  ;i..'ji  ..i.L'^  Mir  tli  I  kfiirrni.!  iiTiftreten.  und  /war  immer 
nur  Z»  ei>;i'  l.ie>tii;)iiUer  <.iefilUhilnilel  h<'fiillen.  -■^ie  liBKlehen  in  dem 
.VuftrwLBti  eiuev  sehr  dciitliebcn  elastischen  Neliwerkes  innerhalb 
der  eißentlicben  MuscuUri«  und  in  der  allmAhliciien  Auabildun^ 
einer  deatHaliia  SlaaUca  externa.  Pia  AwdabDnag  daa  Xataarerke  h 
Kescbieht  in  tahr  mre^fieltiiUiiger  Wefae,  bt  aber  Bahr  dwraktc- 
riatiadi  fflr  die  «tatlgehable  Menatmation.  da  sie  bei  Mädchen,  die 
oidit  meoitniiert  waren,  niemals  gefunden  wurden.  Die  Elastica 
inten»  Icann  dabei  gleichzeitig  Verdickungen  aufwei-<eii,  anderseits 
■bor  auch  völlig  verloren  geben,  aodaB  nur  eine  Kx'.erua  in  sti  lii. 
Mit  annehmendem  Alter  werden  diene  Ver»ndi  ruti;;en  inuiier  deul 
liclu  r.  und  neue  gesellen  sich  hiniu  Dabei  i-t  wiederum  bemer- 
keti««trt,  djü  meist  dicht  jusaromenl legende  tiefiile,  die  ansihei 
iiLjiJ  einem  UeraUbiiMhel  iin;;ehi'iren.  in  gl«ichartij{em  t^inuc  ver- 
ändert sind,  und  die  raumliclieD  Bexiehuogeo  der  vertuderten  Ue- 
ttSe  SU  den  KoUikeloarbeB  laaia«  keiaea  Zwairel.  daü  dieee  OefW- 
Tartaderangen  mit  dar  Bantaag  nad  Tctaatta^g  dea  loUlkeb  odar 
aainar  BiBekbildai«  ia  TatMadaag  tu  bifa^iea  sind.  Dieae  miawei* 


feUiaft  jl-  I  ivulaiiiiussklerosen  .iuf/.uf.Hs-e«dei,  Verlnderungen  be- 
stehen in  dem  .\uftieleu  eines  stJIrkenu  ltinde;.-.-iwebsfenlst<-s  m- 
ni  rhalb  di  r  .Mii-eulnris.  ni  hi'n  n  Ir.'  an  St.'llc  dis  ek<-tisi-hen  Kaser- 
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gehen  nun  aber  weiterhin  tjuellungen  und  VerschmeUun^jeo  und 
Lmwaudlungen  in  eine  byalio«  Mause  «io.  welche  bald  mebr  die 
Fürboog  de»  Elaatin,  bald  mehr  die  l-'^bnng  de«  Uindegawebea 
aufweiat,  nie  abar  ia  latear  form,  aaadam  la  elaam  aafannilsigeB 
ParbentoD.  Bai  dieser  Dtgenerttlaa  der  nea  eataUwdeaea  6e- 
riltitHubManz  gellt  die  Muaeolaria  glridtzeitig  in  gröSerem  oder 
geringerem  Cmfaiige  zugrunde.  Bald  betrifft  die  Degeneration 
die  üuüeren,  bald  die  inneren  Sihichten.  biild  Überwiegt  auUeo 
die  eliistoide.  innen  die  fibiuiii-.'  Sibst-anz,  bald  iini;cekehrt. 
.le  hut-lif;r;3d:;,'er  dii  !-e  Pe£;er.i  r.i'iuiirin  der  Nliiske.\\  und  und  ihrer 
I  .erlitt  ..iiLisLan/  wmiI.jd.  utn  -u  li.tifi^i.T  fLtiilen  -ich  nun  auch 
\  eriiideruutten  an  dein  Kndothel.  weiche»,  sieh  verdu  kl,  und  sich 
in  unzweideutiger  Weise  zu  einem  neuen  (Jef^itlrohr  innerhalb  der 
erstarrten  alten  Muskelballe  diflervnxioit.  Diese  Differeuxierung 
iat  im  eiaialiien  aebr  achwar  m  varfolgea.  docb  aicbt  owa  •wswel' 
felhaft  Bilder,  bei  denen  nach  iniea  tob  der  leicht  verAcMaa 
Kliksiion  intern.i  eine  dllnne  Lage  qnergetroffener  Moskailbaera 
mitten  zwischen  den  gi  wiirliertc^n  Bndotholiea  auftritt-  Und  dIeae 
Muskelhi>;e  ist  nach  dem  liiimen  von  einer  ganz  feinen,  neuen 
Kl.Lstirii  interna  hcih><-kt.  Dann  finden  aich  Bilder,  wo  ein  völliger 
Muskelritig  mit  iieia'i  eljsl i-^elicr  Innenliuut  und  neijorn  Endothel- 
rohr  inntMi  von  ih-r  alten  Kla^tnM  mtcin.i  li.'i.:!-  I.^iesrn  \'erllride- 
niutren  ijßgenüber  gestjltet  sicli  nun  das  Bild  der  senilen  .*sklero-<e 
«"-■i  ntlirli  amlers,  insofern  di«  selbe  im  (iegeiLsalx  lur  Ovulations- 
.skleros«,  welche  gerade  die  UiudengefikttD  und  die  Geftttte  der 
Qreaaaehicht  befblU.  haBpOdlebUeh  an  dM  HibHgafUaa  baaiatfcbar 
wird'  und  ia  der  von  Jorea  geachUderteo,  diarahtariitiaeiiaa  Ab- 
sfialtung  und  Vemiehrong  der  elaittischen  Lamellen  der  Tntima  ohne 
liriinüre  Erkrankung  der  Media  beiteht.  Erst  in  vcn-ge^cbrittenen 
l'Jilleu  greift  die  Degeneration  von  der  Intimagreuze  auf  diu  Media 
Uber.  un<l  es  kumtnt  ;u  den  von  K.ihldeu  genauer  beschriebenen 
\  >  ikalk  iii^'sherden  der   Media     Vortrairender  wirft  die  Fia|.;e  auf. 

'Iii'  <  K-ulations>kli  rii-i  Ii  /.i  i-rklar.  tt  sind,  und  führt  die- 
srih^n  .tuf  die  Wr.indiruiitjeii  zuriirk.  weh'he  die  ilefAiSe  in 
der  L'ingehui.;;  des  reifenden  Follikels  erli'i-ii-n.  Pi.-t  hi.- 
alchon  nämlich  in  einer  hcH'ligradigvn  Verdünnung,  ja  furmiichen 
BaMfiaieniBg  dar  Wand  nad  ihrer  aiaselBen  Baitandtaiie.  fiaa 
elartiatha  Taaemela  der  kleiaen  Arterlen  varadnriodat  gau  oder 
USet  sich,  wenn  es  durch  vorausgegangene  MeoetniatloiMwallaagaa 
venttrlct  i«t.  in  kleiuate  Bruchatueke  auf  -,  die  Hoakelfeacm  «loeUen 
und  riirki-n  ganz  weit  auiieinaodoi.  Nach  dem  Bersten  dcaFÖlUkdi 
kommt  ei  zu  einer  x-ölligen  DurcheinaudeisehiebUBg  der  Gewebe 
eleuiinle  in  d<  r  iiisammcnsitikeuden  CefilUw.md.  ao  die  sieh  eine 
t-iiUe  Wuehi;!  imu  dei  Kn  inUielieu  iiri^i  l^ielii.  su.laU  es  m  .Irr 
t*r^'.-  :i  X-  it  iii.rnu^sich  i-t,  ilberh.niiit  eine  "stfiktur  in  deu  tit-faiien 
zu  i-r'..i  III. ■11  miLiN  rn  nur  ein  ungeor.ini  fer  /•.■llhaiifeu  mit  einem 
/.inlral  i^elegeuen  Luruen  vorzuliegen  scheint  Erst  allmählidi 
ordnet  sieh  daaGaaaa  wieder  an  aiaaB OafUrobr, und  Voitr^gaadar 
gUubt,  da0  die  doMib  UaberMauag  ilaik  geschädigten  AitatleB- 
w.indungen  durch  den  Bioban  von  Elaatin  osd  KbrilUram  Gearebe 
wie  bei  einem  VernarbungoproaeD  venllrict  und  gefeatigt  wflrdea. 
daU  liier  bei  wieilerlioltou  Ovulat!onseiiiwhmelT.angeii  dleiter  jungen 
Narhi  ri  -.rhlieUlu-h  eine  hyaline  Degeneration  des  ganzen  tiewebe» 
mit  .'>i  hwund  d«*r  Mn-l.elfaseni  fiiitrit*.  0.1  sieh  das  (li'f.lürohr  in- 
folge dieser  De;-'»'llerat  .1  i;i  iiii:l;'.  im  In  auf  ileci  nut  \v  ilnii^ilin  Durch' 
messi-r  viTkleiiiern  k.tiui.  .vLnli  im-iv-  hkh-  H.mI  versiir;^-.iii;;  des  tle- 
webii-  -  t.iM JmIi.^i  uiii.j.  >'.!rd   ditsti;    A 11  fol  de  Minuten    diireh  die 

Neubiiduu^  eiuen  sehr  viel  kleineren,  iu  :>cmer  feineren  Struktur 
aber  vOU%  aonanl  aa%ebnuten  Qeltflee  iai  Laman  daa  alten  ge- 
uttgt.  8(Sr  vM  adnriarigar  iit  die  FVige  ni  cntaehaideiia  ob  ana 
v«s  diaiiir  faitoebraitondMi  Sklerosioning  der  Gefilie  din  hyaliae 
Veniaibinig  dar  FbUtkel  (die  Bildung  der  t'orpora  eandicantla)  Im 
lie^ensatz  zur  fibrtoen  Vernarbung  (zur  Bildung  derCor]>ora  nbroaa) 
ahllängt  Darflbcr  konnten  keine  midieren  Ergebnisse  gewonnen 
«-.  rijen  Nur  lieÜ  sieh  an  dern  bishi-r  untersuchten  M^iterisI  /eigen, 
d.i-i  lin'Sf  S*:leni.-u-ruii^;  der  liefiiUe  in  ihrer  Intensit.-it  von  Jindrren 
Krkratikiiui;s[iMizi.sit'n  ile-  K\»rj>eis  und  dt-r  iienit.ilien  unabiüingii; 
i.sl  und  .iiiJi,'eUeiir:  le.L-hL'ltwiige  Ovulati«  iii  ^■.kii'ii  i-i-  ih  r  i  H-arien  mieii 
keiner-  l^.i.tliii'i  uiif  viie  übrigt.ii  t  Ifi.ir  ,i  i  n  ^-,i;;i'  oder  den  Körper 
besitzt 

Ii  Straktiu  der  Purldnjeschen  Fasam. 

\  oitr  v-i  nik r  I.ith  lii,  l  kurz  Uber  eini  n  Nebenbefund  bei  den 
1  iitersuciiungt n  des  Horm  Dr.  Nagayo  Uber  die  Patliologie  des 
Ueixleitung!iii.v«tem<  det)  Henciui.  BekaanteniaBeB  iinterM  beiden 
»ich  di«  ParkiiyciKtiven  Faaem.  beeondci«  dar  Wiedorktuer,  von 
den  übfigan  MaakaUaaera  dea  Hoimb»  dnreh  dea  relativen  Raieb- 
tan  aa  Sarkoplaama  gtgeaaber  der  ilbriUiren  Snbalaaa  and  durch 
die  itatke  VaknoUaleniaff  der  perinnklekiaa  Fretophamaiaaiiea. 
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die  Vwlatelnng  des  RaisleiliuKMqrat«9M  ui 
H  &rbuaiR  •aioar  Yntn  auf  das  acUiHto  danon- 


Maii  hatte  bisher  divM  VertademagCD.  die  ja  phvüiologisrh  »ind. 
al»  eine  Art  hydroplTtohrr  QoeUmii;»  b;»'  aK  An^dnirk  eiii<>-i  cm- 
hfyonal*'n  Zi*lJ*"h:iral<it*r!t  unKCNchcn.  Ks  Iijü  ilcr  tirtl.niikt*  nahe. 
«Im*  diiri'i.sichu^t'ij.  ^afLrfirhrii  I 'iirxiiijrsi  hdj  M  Mskrl  l.iM'.rii  aut  ihren 
Gehalt  liu  iilykn^eu  y.ti  untt-rouctieu  uud  7.u  jjniteii.  ob  niciit  i'twu 
die  chArakteriMiKclien  ProtoplaanMCrkittabM  atofach  «of  abnortii 
aUrke  Gl;koKeoeiiü«i;eraiiK  znrllckaulObfaB  «IraB.  Die  iwcli 
dleaar  BtoliituiiK  hin  angeotoUteo  DnAefanduiiixen  eri:>b«n  positive 
Baaidtata,  und  es  ei)^b  sieh.  da0  aownbl  dar  KDoten  wie  auch  der 
Kummerabiichnitt  de«  ReizleitonfpMjrstcms,  iniibeaondere  aber  der 
li'l2Ctfre  eine  aiiffftUend  irtarke  GlfkogcnciolBgertmc  zei/te.  aodafl  in 
lihk'>i:«-nj>rlip:irnt<'n  die 
<iiT  Ii'Hi  Iii.  II. I  r.-.trti  K 
striort  werden  kitant«. 

Ht>rr  Sehelh 
Fettreaorption  das  SänsUiues. 

r>a  i-H  [iruktiM'li  voll  Wirlitij^keit  ist,  sirli  ein  ohjektires  TIr1<'il 
iIIht  die  ftfttresorliiireiitli-  Krafl.  eines  Siiu;-linir<  bilden  lu 
kpi!ni-ii.  muß  eine  Metlji>tli',  rntf  iler  die  Mtni^fe  <les  resorbiftrteo 
Ki-tti-s  ^'eriau  ab)fe>rhUt/l  we^^il':i  kann,  sehr  wiUkomtneu  sein. 
Vortragender  hal  fulKondcn  rutersuchunjcsin'idus  ;ins;;«hiMet.  I>ie 
Uetbode  lUit  durch  makroKkopiscbe  UeurteiluOK  dei>  TrUbuiigH- 
cndaa  (Tarnnaclit  daich  Himoeoniaii)  daa  lwnnaaaBtijh«ierteD 
Sanma  aiaa  Kint  beatimnite  Zeit  nach  den  Trinken  eiaer  beetimDi' 
tan  IdehmencF  erkenovn,  wie  e«  mit  ilcr  frttr<-M>rbierenden  Kraft 
daa  Kinde«  steht.  Die  /.eit  J  ly.  Stunden  nach  der  Mahlzeit, 
wurde  empirisrh  als  die  Zei:  der  tnti  n^'ivsten  Fettresorption  des 
SÄn^liiiK^  (e»t>:e>lcOlt,  Iii.'  M  •(■  i^t  illinlirh  der.  die  Nei><«er- 
Braentiinj^s  Arbril  tiber  \'erdaijiiii^'slif  iini.'  hvi  Hrwarhsetien  xu- 
^rtinde  la*:.  die  Methi>de  aber  we-t-tilln-lj  vcri'inia-.iit  uri.l  lutrh  An- 
lüeht  des  \'ortra^endeu  ebeiisr.  ^ctiau  nad  da:j:u  sehr  schonend,  .la 
nur  wenige  Tropfen  Blut  aus  der  ktoUcd  Zehe  entuoiiuuen  zu  wer- 
den brauchen.  Xia»  Btut  wird  in  etwa  3  cui  boheo.  oben  3  mm 
weitan  apitifgHarlian  aaatrifwiwt.  Kann  TitbuBfl;  durch  Fibria- 
hOdung  träta  ai»ti»tiji«n  SSentriiaglanna  nidit  Tarbfliet  «erdea.  so 
maB  jeder  Fibrinrest  grttndlich  darch  Nadel  eotfemt  werden  ohne 
ZeretAruDg  reier  BtatkArperchoo  Das  ist  sehr  wiehtij;.  denn  nur 
bei  vfillip  fibrinfreifm  und  un^-efÄrbt^m  Scrnni  lassen  fiirh  mit 
»nnderbnrer  Schürfe  alle  Trilbuni^siiunnren.  .Inrch  lUmoconien  vcr- 
OPUirht,  unterscheiden  Vortraxender  hi'  .ih.  r  Ii« '  rnt<'r..m  hnnpi'n 
teilK  :iti  Heineni  eigetien  l^utonati^i^ei:  Hru^tkin.l.  t.-ils  ;in  darin' 
kranken  S4ugUn^n  vcirKenoiumeti.  Eiulritl.  IIhIh-  un  i  Versehwinden 
der  HJUaa«miica  wurde  in  Kurvenfoim  dar)||«»tellt.  Kinz-elbefunde 
sind  in  der  demnächst  erscheinenden  ausfObrUehau  MitleilunK  narh- 
wiahsn.  Ja  aaoh  dar  Schwere  der  EmihmaiKasMiniBK  «rar  Trttbun«; 
mehr  oder  ireidfiar  atark  ge|;en  die  Korm  abgeiehwleht  beim  k«- 
■unden  Brustkind  aoflaraidaDtlich  atark  vorhanden;  kein  Feblbeluud 
dabei,  Ks  werden  ansgadehote  Untersuchunxen  besnuders  au  akut 
arimukten  äjtuglingrn  in  An^sicht  gestellt  Auch  über  einii^e  an  '^ich 
aalhat  erhobene  Befunde  nach  (icnali  verscbie.lcncr  TetUirtcn  rcfe 
ricrt  Vortra;iendi-r.  Nat:h  Versuchen  an  fini-r  Ktit/e  srhciiit  \'nr 
trii>;endeni  em  !i.  i;iiiii'nd»'r  KitifluL)  auf  Jen  V'.Tdaiuin^sakt  .iiirch 
«ycbiacbe  Alteratloo'  des  Tierex  (AufMpuineii  vtc )  mit  dl«!«^r 


.psycbutd 
lUUMda 


Gesellschaft  für  ixmere  Medizin  und 
Kinderheilkimde  in  Wien. 

(inuliatiiMhe  Sektion.) 
Sitsung  am  Vi.  Detombvr  l9Ui. 
V.-iisiiuender:  Herr  Km  Ii  -  i 
1.  Herr  v.  Pirquet:  Ophthalmoreaktion. 

Demoostration  mehrerer  Kiud.jr.  äu  denen  dio  FfabC  teUs  mit 
SJ,  t«dl»  mit  \  %  Alttuberkniin  isiif;' stellt  wur.le. 

3.  Herr  (ihon:  Maganeaicinom  bei  einem  ItjUnlgM  Knakan. 

Dt-r  Kijabe  hatte  irn  Ite/.ensbi-r  l'H*'.  I,au|:enessen5i  Ri.lmnken. 
Allii.itr'huli  I  nts^  K'kolte  ^i.:t.  .jine  t  >fs<.t.].:i^u..^f  euc-se.  liie  imt  vorüber- 
gehendem  Krlolf;  tK>u«iert  wurde.  Uaun  trat  euii-  I 'ylorusslemise 
auf,  die  eine  Jrjunijstoinie  notwendig  nuctite  Knier  narli  .ler 
Operation  aiifKvtretcocn  l'neuDionic  erlag  der  Knabe  Bei  der  Ob- 
duktion fand  sich  Mb««  4«r  VarttMWBstanoso  daa  Vylagm»  an  dar 
bWaoo  MajKenkumitiir  «Im  kMht  nrfontimaMfanng  nit  einam 
Wall,  der  akh  eigeDt«nJick  hait  anIttUto.  Dio  liiato- 
linng  ergab  da  «a^gasproehana*  CareiBom 

B.  Herr  BseMrieb:  liUüiiitM  urt  Mi— »g^teibal— . 
Ea  bandalt  »ieh  om  etiM«i  lOwBchigan  SftnKlmg.  b«i  dam 

schon  in  den  ersten  T..i;;en  hünfige,  fl*lvsij;e.  mit  Kettflocken  ({e- 
iuein;te  Stühle  aufgetretei.  waren.  Spilter  ni-sellte  sich  ein  «.chwcrca 
aabowboiache»  Ekaem  daan.  das  der  ablicbca  lokalen  fiobandlung 

V<  -- 


twnoiMriiiceo 
lagisdM  Vnd 


trotzte.    Die  Heilung  trat  erst  ein.  al»  Axk  Kin.l  mit  xeatritagiarlar 

fettaniier  Aiuinenmilch  ero&hrt  wurde. 

4  Herr  AbulmAnn  iChtkagfoi:  lieber  Opsonin«. 

DarslelUinf;  der  Lehre  und  'lechnik 

5.  Herr  Spork  aod  Herr  (ihon:  Tabarknlote  das  tjmiilu- 
tischen  ApponÜM. 

Deinonxtration  von  »nntcm^s.  heu  Präparaten,  die  von  einem 
dreimonatiKen  Sdunlini;  stjiiiinii:  n.  der  scliuu  dni  Stunden  post 
|>artum  von  .ler  srliwer  uihiTkui.i^en  .Mutter  eiicftiii:  wurde,  «loch 
eine  schwere  TubrrkuUi^e  b-niij.tsU.;lilich  der  l.iiftwe^r.-  zin,-te  (Tu- 
berkulose der  ItacbeuluusiUc,  der  trucliualcQ  und  brouchialeu  Lvmpb- 

drflaan,  MUiaftmhoilniiaw  dar  Imi«o  nsbtt  ainan  giOttaran  Hacd  in 
Obarisppan  dar  saditen  X«*ge). 


(iNora  Saktion.) 
SlttQDg  am  19.  Dosembor  1907. 
VoMlbWBdeR  Hatr  Nensser. 
1.  Harr  Strftraar:  C^Miioms  M  iMktaltb 
Der  4Sjabriga  Hann  bemarM»  MiiMiit  1909  dte 
dex  Leibe«,  daa  Auftrotaa  von  DrtaeoaeinrallMigaa  n 
Der  einige  Monate  darauf  erhobene  Blutbefund  ergab  4  000000  rote 
Blut  kilrperchen,  4:i"  (X.IU  Leuk<»eyten.  davon  96  f  Lvmphocyten.  Vor 
wenigen  Monaten  bekam  Patient  plötilich  .Atemnot,  die  durch  eineo 
l'liixk'ki'itsorKull  in  die  rcL-ht'j  Tli<.ravli;Jfle   bedingt   war.  Die 
Punkliun  /.eigt*  eine  milchig  tri.b.'  H'lsti^kfil.  dirfn  Analyse  er 
Kab,  dalJ  i'«  sich   um   echten   Ci  vlir-   li.ir.d..  it i. .    Der    .\ui-tritt  der 
Chyluaflüisiigkeil  aus  dem  Uuctu»«  thuracicn»  kann  iufolge  Kouipressiuu 
desselben  durch  Lympbtamc»reo  im  Broatraum  oder  durch  eine 
ArnaioB  daa  Ductas  ohne  Kompramion  erfolgt  sein,  falls  aus  den 
unpram^Mt  reia 


Diaknaaion.  Harr  Docaatallo  bariekitot  Aber  den  IhoMpeih 
tbabea  Brfolg  dordi  ROulgeabastiahlang;  Baatia' ' 
RObrenknocIiea  war  ohne  Erfolg;  ant  daicb  dl 
HOa  und  dar  Lgrmpbome  gelang  es.  die  Zahl  dar 
kOrporeban  auf  MOO  borabanestaea. 

S.  H«ir  Sehlecinger:  BMfeUlfHiamrilli  M  itam 

Bohipottteuntaa. 

Der  Patient  hatte  die  Aufgabe.  Briefe  mit  ainam  TOBjllader, 

der  Uulierst  fcst>;eh8dten  werden  muftte.  in  ein  Rohr  zu  .schieben. 
.Seit  einicen  Munatco  leidet  er  an  Par&athe«ien  im  linken  7.eif^- 
fitiaer  und  |).ninipn  und  an  Schmerien.  die  KeRen  die  linke  Schulter 
aii...^ r.ilU.  ri,  Objektiv  fiude:i  sieh  eine  leiuhte  .Atrophie  des  I,  Mus- 
culus intvros4«ux  und  des  Thcuir  uud  eine  Störun«  der  Berllh- 
ninKttempfiaduOK  und  des  lemperaturainneR  am  ZeiKeiini'ci  und 
am  Daumen.  Die  St/trunpen  hetr.  ffrn  Teile  des  .Me  iiai.us  und  des 
rinaris^ebieli'S. 

3.  Herr  Reiter:  Epiploitij  nach  HernienopenUon. 

Bei  dem  Patienten  war  ein  beiderseillKer  Bassini,  rechts  mit 
Netxresoktioo  gsmacht  worden.  Einige  Zeit  später  trat  in  der  rechten 
BauehhIlfU  ein  kindakopfgreSer,  adunanhafter,  gut  bow^Kdiar 
Tumor  ant.  Kl  handelt  eMi  am  IntnOndaagsTorxiuKo  im  Natz  am 
dia  aafelcgtan  LlpitimB.  Di»  Pnnaoae  ist  guL 

Bai  d«r  »M^rigeD  Patientin  IMw'eS^'ein^^  daa 
reeilten  Oenlamoiorios,  leichte  Paraaa  mh  aingeiiireehaaar  Bigidi- 

tilt  und  mit  Tromor  der  linken  oberen  KxtremiUt  Die  linke  un- 
tere Eilremiuit  ieigt  ebeaf.ills  ri^jide  Muskulatur.  Kcsteigerten 
ral«dlarrerie\.  Fuliklonus  un.l  Ribmski  Die  tuotoriwJii.  Kraft  der 
linken  i.nl.i.  u  Kxtreuiitat  isl  \M  nijr  ^'t^r,,,'  Ks  liandelt  sich  wahr- 
Mrheinlich  um  einen  Tubeikei  des  rc  hlm  !li-tn..licukels.  Patientin 
hat  eine  Lunkens). it/en.sffekti<>n 

Hi^rr  Kulta:  StoBweohielvenatUie  beim  Diabetes  meUitns. 

Der  EiHi-ilJbedarf  nurin.jlcr  In.iivi.i.n  n  i»t  \(iri  .l.-r /.iifuhr  »tiek- 
stofffreier  Nahrun){  ablikn»;"«  Datici  erweisen  sich  die  Kohlehvdrate 
als  bessere  Sparer  als  da.s  Fett-  Nach  den  lTnter<(urhunRen  de.s 
Vortragenden  steigt  beim  Paokrcaediabetes  die  KiweiOzerscUung 
im  Hnngawmtiidn  mn  daa  8— 4faahei,  kann  ab«r  durch  Znfahr  roa 
KoUabydratn  kenbgadrOdA  «ardaa.  Dasselbe  gtH  flr  den 
PhloridiJo-Diabotaa.  Balm  genainon  Dlabetei«  des  Mansehaa  ist 
aoeb  in  aehwerea  FUloo  dar  Bfawlfaerrall  nicht  gaaMgeit. 
unter  Kewissen  Bedini^niren  kann  sogar  ein  .Stlckütoffaniiatz  im 
K(»r|M?r  stattfinden.  Die  Versuche  des  Vortragenden  sprechen  nun 
dafar,  dafl  es  im  Körper  das  Measchan  mehrere  diabati^ene  Cr- 

Oroaamana. 


OTOtUicbei'  Bodaktaar:  Prof.  Dr.  J.  Sohwalbe.  —  Dnek  von  Q.  Barasteia  in  Berlin. 
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34.  Jahrgang. 


Von  der  Neisserschen  Java-Expcdilioii  und  aus  der  Uni- 
versitätsklinik für  Syphilis  und  Hautkrankheiten  in  Breslau. 

Die  Wassermann -A.  Neisser-Brucksche 
Reaktion  bei  Syphilis. 

Von  C.  Bruck  tind  M.  Stfrn. 

NuclidLin  A  Wa^seriiiMtin.  A  Neissor  und  C.  Bruck 
zuerst  nachpowicbun  hiillfti,  daß  Sctimi  von  syphilltisdion  Affen, 
vermischt  mit  Extrakit-n  iius  sypIiilitiscliL'n  Oiniitien,  das  Phä- 
nomen der  KompitMiipnlfixulion  aufweisen  und  du3  difü« 
Roaktion  unter  BurUpUsictitii^ung  dur  nötigen  KonlroUen  hIs 
spezifisch  filr  Sy;>'.ili',  nn^.'sohdn  werden  muO.  konnten  die 
.'Tutoren  Liul  l  d  ir  uf  dm  ' h  ausgedehnte  rntersuohun)j;en  im 
Verein  mit  IMaul  und  S c h n t  i.ui  h  ;iri  ir..'nN.:hlii'hcn  Seren 
und  Spinalllü.ssi)»kL'ile»  dioj^e^in'  i';t.-i(  luMt'.unk;  ti>ii:h\voi.seii,  Diese 
.sern-diagnostischo  S y  pln I is  l  eak  t ion"  hui  in  der  letzten 
Zeit  eine  weitgehende  rteachlunK  gefundi  ti.  Neben  beslütiRen- 
den  Arbeiten'}  V(in  Delre,  Citren,  Plaut,  IJ.i;.-.  Srhiiize, 
.Morjccnri-'th  und  Stertz,  .VI.  Wassermann  und  Meyer. 
Junsky,  Leber.  L;indsteiner.  Müller,  l'iM/.l,  Hlumen- 
Ihal,  Fleibclimaiin  liegen  Mitteilungen  von  Murie  und  I.e- 
vaditi,  l.  .Michaelis.  Kunzi,  Kraus  und  Volk,  Wey- 
gandt  und  Weil  und  Hruun  vor.  Wenn  aucii  Miirie  und 
Levaditi  sowie  L.  Michaelis  die  SpezifiziUit  di  r  llmk'iuii 
für  Lucs  anerkennen,  machen  sie  gewisse  sij|ihili(i'lt;i  iii:'.K'-n. 
auf  die  wir  noch  zu  spri'  In  :,  ^-idiniiu'n  werden,  während  Weil 
und  Weygaudt  nach  ilireii  Wrsuehen  dem  l'hannmen  jeg- 
liche spezifische  liedeulung  abs|irecl)en  zu  müssen  glauln>n 
Trolzdem  (niRen  die  von  Weil  und  Braun  in  ihrer  lelzten 
Arbeit  jjul.liziiTti'n  Ker"diU';riujli-.ilieii  I<eis\ilt4ite  bei  L\R"i,  Tabes 
und  Paralyse  dazu  hei,  unsere  Versurhe  zu  bei>tiitii;en.  Kanzi, 
der  besonders  die  alieinhemmi  iiiicn  Wirüuiigea  ven  .Seren  und 
Organextrakten  studiert  hat,  sowie  Kraus  luid  Volk  weisen 
auf  die  leehtiischen  f^chwierigkeiten  der  RMkUOB  UO.  ver- 
hallen sich  im  übrigen  jedoch  reserviert. 

Wir  haben  nun  inzwischen  die  Koaktinn  iu  ausgedehntem 
MaSe  weitergeprüft  und  wollen  in  folgendem  über  unsere  Kr- 
gebnlMO  berichten.  Wie  Versuche  lassen  sich  zweckinuStig  in 
dmenigen  einteilen,  die  C.  Bruck  während  der  Syphilisexpe- 

'I  Da  die  vorli«(;<!'"t<^  Arbeit  bereits  im  November  lytiT  ia  Ita 
Uwia  ■hiBwIilniwiii  warda,  uad  ail«  Mit  Oktebar  •t*ehi«aea«n  Pu- 
l  odar  wu  Mhr  iiBTollkaaiaNB  barOakaiditigt. 

A.  Noisaar. 


ditiou  des  Horm  (ielieiinrat  .Neisser  in  BatWift  U  Affen  un- 
gestellt hat,  und  diejenigen,  die  währenddossen  an  mensch- 
lichem Material  an  der  Königlichen  Dermatulogischen  Klinik 
zu  Breslau  zum  grüOten  Teile  von  M.  Stern  fortgefUbrl 

««rdan. 

L  Veffodie  an  AttanmateriaL 

Dia  Reaktion  der  Komplementbindung  nach  der  von  Wasser- 
mann  und  Bruck  angegebenen  Methode  läOt  sich  bekanntlich 
nach  zwei  Seiten  hin  versuchen.  Kinerseits  können  wir  bei 
der  Untersuchung  mit  sicherem  l.iiesantigen  (Extrakte  aus  sy- 
philiti.srhen  Affenorganen  oder  menschlichen  Kiiteni  auf  die 
Anwesenheit  v.  n  spezifischen  Antikörpern  scdlieOen  und  an- 
derüuiis  können  wir  mit  Hdfo  die^ior  apezifiscbon  Antikörper 
Luetantligao  in  Tardiehlisaii  OrgMim  wwliweiMa. 

n>  Antikörp«rn%Ahweis. 

W&hrend  in  den  ersten  Untersuchungen  Uber  die  .Syphilis- 
roakllon  rein  qualitativ  verfahren  wurde,  indem  zu  ein«  r  il  .in  h 
die  Alleinhommung  bcstuiiinli'ii  Höclistdose  von  Orffant  vlrakt 
eine  lliirhstdiise  de.s  zu  unl.-rsui'henden  Serums,  die  wiederum 
durch  aileinhemmende  WirkiniR  be^rrcnzt  war.  ziicesetzt  wurde, 
können  i:;  der  Folgezeit,  qunnt  tutive  A n st i t rieru ngen 
vort'<-ti' ■ninieri  werden  Hs  hatte  .sieh  niinilieh  gezeigt,  daß  ein 
Hill  l. Kiii'-fMUHuru  versetztes  rititikorperhaUiges  Serum  auf 
Kis  seinen  Titer  lnni;u  Zi-:l  iitiviTÜtider'.  bi'ilo.'dült  und  dalä 
anderseits  ein  Organextr.ikl,  unter  di  ssc:'.  !.!i''i.ität  die  ersten 
l.'ntersiichuncren  sehr  zu  leiden  ballen,  im  Varuum  einge- 
tror>:net  und  zum  \' ersuch  wie  1er  gelö.si,  unverändert  kon- 
serviert werden  kann.  Auch  M.'irie  und  I,eva'liti.  wie 
Morgenroth  und  Stenz  haben  diese  lieol',.ii-hl\iriLre;i  geina.  ',ii 
Es  war  also  nun  die  .Mugliciikeil  gel.u,>;e;i,  durch  verxleu  lieiido 
L'ntersuchuniren  an  einem  konservierten  Stundarlse: um  ual 
-antigen  i.|.ianlitativ  den  .Vntik'irfjergehult  der  fraglichen  Seren 
auszutitrieren.  l)a.s  Veifahrer;  war  di  rarlij;,  duß  immer,  außer 
gegen  das  Standardluesantigen,  gegen  ein  et>enso  konserviertaa 
Standardnonnatextraki  geprllft  wurde. 

Folgendes  Beispiel  diene  zur  Erläuterung: 

ijuanli  tati  vo  An likürporbes  timm  u ng. 

I.  Slindtrdtcrutn 


StniradOM 
Lh<*ot:Ik>h 


Ctl 
ni 


(1.1 
OOTi 


ai 

ctai 


0,1 

oni 


0,1  0.1 
JWOajUnoiraJ 


HMauai '  Hamaiig  I  Hamaini 


|cl6il  g«MU 

•1 


t«IM 
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3  LuelierumL. 


AI 


t>Uil  i  t«M  I  «riM  I  iMM  I  lilSa  I  iriM 


4.  N'ormaltt  S«riinii. 


Stnn 

0.1  Ul 

0,1     1  (MIT-, 

eil 
ti  r(, 

Ol 

r'.ii»;> 

l>,I  *l 

II  Ol  (IflOs 

0.1 

0^1  norm.  e«tr 

(«Iii«!  Ktir.ii 

«•1,1.1 

(elSil 

Außerdem  wurde  jodosinal,  um  den  Einwand  der  Summiv- 
Tung  (Weil  und  Nakajama)  auszuschalten,  die  doppelte 
Menge  der  verwendeten  HOchstdose  Serum  und  Antigen  auf 
ihr  AUeiniMmnangsvermögeD  geprüft.  Die  Ltenng  dieier 
Dnen  nmiSle  komplett  sein,  wtm  der  Veira«h  als  eimnad- 
frei  angeeebMi  wwden  sollte. 

Setzt  naa  slse  das  Standardserum  mit  dem  Titer  0.06 
gleich  I.  80  wttrde  Serum  x  (mit  Titer  0,01)  fünfmal  so  ütark. 
liiaa  fflnffach.  Serum  y  (mit  Titer  0.1)  nur  lialb  ku  stark.  lUso 
Vsfaeh  sein.    Der  Tlter  des  Serums  z  «ndlicb  wäre  gleich  0. 

Auf  diese  Welae  wurden  zuniehst  eine  große  Anzahl 
normaler  Affenseren  untersucht.  Hierbei  .stellte  sich  die 
schon  früher  von  uns  zuweilen  beobachtete  und  mitgeteilte 
Tatsache  heraus,  daS  die  Seren  n  iederer  Affen  (Maa  cyno- 
Bolgns,  nemeatrinas,  rhesus)  nicht  selten  auch  normaler 
Walas  AnlikSrper  aufweisen.  Der  Titer  Obersehrlit  in 
der  Rsfel  nicht  plus  l ;  selten  worden  Jedoch  hei  Mae.  ne- 
msstrinns  auch  Titer  bis  plus  S  beohachtet  Aaeh  bei  mebr- 
Baligen,  zeitlich  auseinonderliegtadta  Uatstamliiiiiigao  der> 
sbNmb  Tiers  sehwanklsD  disse  Titsr  nur  in  gim  engen  Qrsn- 
ssn.  Die  glaiolun  VeriiUtnisse  leiglen  sioli  auoh  bei  der 
Untsmaku«  nelumr  Kaalnshen-  nnd  Msarsehweln- 
shsnseran,  slns  Bsstashtni^  ds  uch  L.  Mlshaelis  gs- 
macht  hat  Bi  Wim  also  dieaer  nanialenralse  vorhandens 
Antlkörpergefaalt  ia  Anakgl»  m  selssn  tu  dsn  Oskait  oor- 
mslor  Seren  an  dsn  versditodSHStoB  i^etiflsehso  AatlUirpsm. 

Wsesntlicb  aadmrs  «wlaltsb  sisll  di»  Snsa  hihorer 
Affen.  Bi  gelang  bei  IS  nnlersnehten  OrBng*Utan*8eran 
nlehl  sin  einsiges  Mal,  normalerweise  AntlkSrpsr 
naehsBweisen.  Disss  traten  isimar  erst  ia  Verlaufe 
dsr  Inetlsehsn  Infektion  anl  DIssa  Bataads  stebso  ganz 
Im  Blnklang  tM  den  bsbn  Hansolton  gsmaebtso  Brfslvaogen, 
Ober  die  wsltsr  virtso  bsrioltist  wordso  soU,  womit  nicht  gO' 
ssgt  ssbi  mU.  M  nMli  Un  md  wieder  aneh 
OnorUtSBaennH  alt  normskrwdas  TsrbmideinBi 
kBrpora  gefanden  werdsa  kBnnte;  ebsow  wie  dlss 
MeosfliMn  ia  AnanahffleüUen  Tonakommen  sehehit  (sisho 
ästen). 

Um  ann  die  sposlflsoho  Bedentnng  der  nachgewiesenen 
Antikörper  uigea  lu  können,  mufite  gefordert  werden.  daS 
entweder  bei  normalerweise  nicht  vorhandenem  Antikörper- 
gebalt  im  Laufe  der  Luesinfektion  sich  AntikSrper  einstellen, 
oder  daft  der  nstOrllche  Gehalt  an  speslflsahon  Stoffen  eine 
Stoigsning  erfährt.  —  Bs  mvBten  also  Tlsre  Tor  dsr  In- 


fektion auf  ihren  Titer  geprüft  und  nun  vom  Tu);e 
der  Infektion  ab  in  regeimäBigen  Intervallen  weiter 
untersucht  werden.  -  l'ntenstehende  Tabelle  gibt  eine 
Ueberaichi  über  die  erzielten  Uesull.ite. 

Aus  dieser  Tabelle  geht  also  hervor.  ilaB 
1.  bei  Tieren,  deren  Serum  vor  der  Infektion  frei 
von  Antikörpern  war,   sicii  im  Laufe  der  Infektinn 
solche  einstellen  und 

2.,  da8  bei  Tieren  (niederen  Affon»,  die  scliun  nor- 
malerweise einen  .\nlikörpergehalt  aufweisen,  der- 
selbe durch  die  Infektion  eine  Steigerung  erführt. 

Besonders  instruktiv  ist  in  letzter  Hinsicht  der  (Jrang  U, 
bei  dem  nach  der  ersten  Inokulation,  die  erfolglos  blieb,  nie 
Antikörper  zu  finden  waren,  während  sie  bald  nach  der  zweiten, 
von  typischem  Primäraffekt  gefolgten  Impfung  auftraten.  Irgend- 
welche strikte  Regelm BSigkeiten  aus  diesen  Kurven  herzu- 
leiten, wird  nicht  angÄngig  sein.  Man  kann  bis  jetzt  nur  so- 
viel sagen,  dafi  der  Antikörpergehalt  des  Serums  durch  die 
Luoslnfeklion  speiilisch  beeinfiuSt  wird  und  daß  der  Tilor  In 
der  Folgezeit  ebenso  unregelm&Dig  hin  und  herschwankt,  wie 
wir  das  von  anderen  Spiroch&teninfektionen  kennen.  Eins  Ist 
aber  sicher,  daB  nämlich  in  einem  Teil  der  Pttlle  spezifische 
Antikörp«r  vor  manifestem  PrimAraffekt  auftreten  und 
daß  sie  wlhrend  des  Erseheinens  des  Prim&raffokls  abklingen, 
um  dann  erneut  und  mei.st  in  versi&rktem  Maße  anzusteigen. 
Diese  Beobachtungen  am  Affen  stimmen  mit  den  am  Menschen 
gemachten  Uberein,  Uber  die  weiter  unten  berichtot  wird.  Man 
dürfte  nicht  fehlgehen,  wenn  man  diesen  ersten,  vor  Auf* 
tritt  des  PrimSraflekta  stattfindenden  Antikörper* 
Schub  als  den  Ansdruck  der  vollzogenen  Oeneralt- 
sation  des  Virus  anssprlcbt.  Dsmit  stimmen  aneh  unsere 
Impfresnitnls  <aialie  A.  Neisser)  ttberein,  die  aelgon,  dsA  in 
der  Regsl  neboa  vsr  dem  Bkvohsiaan  des  Primlrsffeklee  die 
AllgemetaidanhMindwng  des  Ofgorisaas  «tattgsfnndon  bat 

OaS  dunh  kllnstilelia  Bebsadlnng  t 
Alisa  mit  laetiscbsm  Material  AntikSrper  im 
werden  kSnnen.  haben  wir  bereUa  in  i 
mit  Wassermann  angeigoben.   Oleaa  Tatsscibs  hnbsa  wir 

Weiche  Methode  dabei 
gaiWMi  ^e  Belang.  Bs 
gdingt,  sowohl  dnreh  Behandlung  gesunder  Tian  mit  s«b- 
kttlanen  oder  IntraTeoSsen  Injektionen  abgetJ)tetai(Bitnkte)  oder 
lebenden  Materlais  (Otvanbrel).  ata  aneh  dnreb  eine  anf  i^dhe 
Weise  vorgenommene  Nnohbehandlmng  bsrsits  lafUsrler 
Tiers  shi  Aaftreten.  baw.  «faie  Stelgening  das  AntikOrpostiien 
zu  erzielen.  Am  gdnsligsten  eehelaea  sieh  subkutane  nnd 
talnmalaft  Bshandfanfn  alt  Msadea  Mnlsriri  m  «rweissin, 
wobei  aUavdlngs  hano^gshohon  wwdM  nvili,  dal  «BMro  lapf- 
vorauehe  nnr  die  MfigUahkatt  etamr  snbkntanen  nnd  intrft- 
venSsen  Infekllon  bsim  Aflsn  srwleseo  haben  (siefae  A.  Neisser). 
Es  ist  also  wahrschBlnlieh,  daB  wir  doreb  f  ~  ' 
Affen  mit  lebendem  Material  nicht  .immoBlBlenm' 
infizieren,  und  es  scheint,  daO  durch  Nachbehandlung  bereita 
kutan-innzierter  Tiere  auf  intravenösem  Wege  Superinfektionen 
!  erzielt  werden  können.  Vielleicht  ist  gerade  der  gröOere  Antl- 
i  körporlller,  der  nach  der  Behandlung  mit  lebendem  Material 
I  tn  beobaohtea  Uk,  Im  Sfaiaa  etamr  latalehlioh  gslmigsnsa  Saper- 


aneh  waiteihtai  bsstttfgt  nAmdmi. 
angewandt  wM,  ist  im  grölen  tmd  ) 


KsrvtiSss  Asllk»rs*rt*hsll«sla  Lant«  Ssf  iyf lllUislskttss. 
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Infektion  zu  vorwerteo,  dcrun  Müglichkoil  beim  Aden  2U 
beweisen   ullerdtBgs  «ligMMin  schwar  M  (stclM  dwUMr 

A.  N  i>  i  s  s  (>  ri. 

Was  durch  liprurtice  Iti'han'iliincen  zu  onielenden 

Tiler  betrifft,  sn  w:)r  iIi«  lluho  im  allsomninpn  eine  sehr 
schwankende.  Ks  gelingt  zwar  in  Jor  Keuel,  die  meisten 
Tiere  diirrh  mehrmaliKi-  injektinn  zur  AntikiTin-rpiMiIiiklion 
allzu iceer. ,  fs  war  atuT  iiii-  iiiuflioli,  selbst  :.irlr  'liin:)» 
sehr  lanpc  dauernde  Bcliainilutit'.  <ii.'n  Tiler  ulier  eine  ge- 
WiSSeHöbe  zu  Lrejbeti  i:r.ci';t  nicht  lüjcr  |j|u-i  4  .'n  ')  DiosuS 
Verhallen,  das  mit  den  hei  immunisierun(;-  ii  ir.il  liaktcrien. 
bzw.  Baktenenextrakten  ^emachlen  Erfahrur.i:i  ii  ;n  eim  in  (ge- 
wissen Oeirenüat/,  steht,  diirfte  .seine  Krklärunp;  in  der  Natur 
des  „Syfiiii.i.sar.i;>;ens"  un.i  .«eines  „ Amikiirpers"  findw,  Mlf 
die  wir  weiter  unlen  zu  .sprechen  kommen  werden 

/.Hi);en  die  seh  r.  oben  inilKeteilten  Versuche,  dali  naeli 
einem  posl  Priinumffekt  erf'dgemien.  recht  betniclnlschen  Anti- 
körperanstiejc  ein  fortwährendes  Schwanken  des  Titers  ein- 
(iclzl,  so  geht  uus  den  zahlreicimn,  an  Tieren  der  verschieden- 
sten Krankheilsstadion  anireslellten  l'ntcr.suchungen  weiterhin 
hervor,  dafl  irgend  ein  C"  se  i  ^  miini Rer  Vorlauf  der 
Kurve  nicht  zu  beobachieri  ist  Allerdings  scheinen  die 
Sarentiter  niederer,  unbehandelter  Affen  desto  höher  zu 
liegen,  je  älter  die  Krankheit  ist.  Da  wir  nur  Tiere  mit 
höch.stens  zwei  Jahre  alter  Syphilis  beobaehten  konnten,  so 
.sprechen  wir  schon  von  .alter"  Affensyphilis  in  einem  .Stadium. 
ins  vielleicht  noch  dorn  sekundiiren  FrQlistadium  des  Menschen 
»nUpricbl.  Es  gehl  also  daraus  hervor,  daS  wir  dio  VwhilU 
Diasa,  die  wir  b«i  .aller*  Affensjphilis  beobachtaten,  niabt 
aluaa  ««itam  auf  die  «Itan  FUia  maoaehUslMr  Splilaaa  Obar> 
tragen  dfltfiM. 

PasBon  wir  also  unsere  an  flbar  9C0  Mctitriertan 
Alfenaenn  gemachten  Erfahrungen  zusammen,  müssen 

1,  LnesantikBrper  finden  sich  im  Serum  normaler  niederer 
Affen  hSufig,  bei  höheren  Affen  wurden  dieselben  bisher  nicht 
gefunden.  Der  Gehall  an  Antikfirpem  unterliegt  bei  gesunden 
Tieren  keinen  oder  unbedeutenden  Schwankungen. 

3.  Diese  AntikSrper  erfahren  durch  die  l.uesinfektion  eine 
Sleigerong.  Meist  erfolgt  der  Anstieg  kurze  Zeil  nach  dem 
PrimlnUakt;  dann  folgt  ein  fortwKbrendea  Hin-  und  Her- 
achwankeo  dar  Kurve.  Bei  Uteren  (ein  bia  zwei  Jalira  alten) 
Loaatiaren  aehelnen  im  allgemeinen  hShere  Werte  vena> 
iMmalMn.  HAurij;  erfolgt  berelu  ein  AntlkOrperaehub  ver  Auf- 
tritt de«  Prlnintffeklea.  der  wahracbeinUish  die  Vtägß  der  be- 
nitt  aal»  Prininffelit  ToUiegenen  Ganenliaatimi  d«a  Tlraa  iaL 

S.  Dnoli  UwMilelw  VaftalMHidluig  tob  Aflan  ntt  labM- 
dan  nd  abgaDStM«  Uitarinl  Ittt  vwv  daa  Attflratan 
TMi  AntiUtopam  anlaton.  Dair  Tiiar  lit  ab«r  aar  Ua  n  alnar 
bagtanitaa  HSha  au  tralban,  flbar  die  lilmiia  aina  Btalgaraag 
aieiit  mSgUeli  iaL  Die  AntlkSipar  vaneliwIndaB  naeli  aaali 
Auaaetxen  der  BeiuMdlmg. 

Welche  Wirkung  haben  nun  diese  im  Verlaufe  der 
Luesinfektion  auftretenden  Antikörper  auf  das  Virus? 

Zur  I,«!(ttng  dieser  Fraxe  kommen  folgende  Versuche  in 
Betracht,  die  alle  meitrarala  nU  deoaelbao  Raanltata  wieder- 
holt wurden, 

1.  Es  wurden  Tiere  mit  Extrakten  aus  luetischen  Organen 
vorbehandelt,  der  Anilkörpergchalt  des  Serums  dieser  Tiere 
baallnmt  und  die  Tiere  nachtraglich  geimpft.  Die  Impfung 
war  poaitlv.  Irgendwelchen  Sohuls  hatten  aelbat 
reiehlieb  In  Barum  bafindlielia  AntikSrpar  nlaht  in 
verlatben  vermocht 

f.  Bs  wurden  Tiere  mit  lU— '2U  ccm  antikörpurhaltigen 
Serums  subkutan  injiziert  und  gleichzeitig  an  den  Augen- 
brauen inokuliert.   Impfnng;  positiv. 

3.  Dasselb«  Rosult^it  erhielten  wir  bei  lokalen  Injektionen 
aotikSrperballigen  Serums  unter  die  Impfatalla 

4.  S  aen  aebtlacbes  inaktivaa  Antlkttrparaamm  und  t  oam 
Maabaa  nonnalaa  Airaoaemm  (KomplanMol)  wb-kan  in  Tltro 


>)  Nach  Aalbflfau  daiaalbao  aInM  dar  AntibllipaiBekali  aebr 
rsech  wieder  aar  Harat 


eine  Stunde  hei  37»  auf  da.-!  Virus  ein.  Das  Virus  erzeugt 
bei  der  Verimpfung  typische  l'rimKraffekte. 

Wir  kennen  also  in  rebereinsiimmung  mit  Marie  und 
Lovaditi  sagen,  daß  di  ii  Im  i  S  v  p  h  i  1  i  s  n ac h z u  wei senden 
spozitischen  .Antikürperu'  eine  Wirkung  auf  das 
Virna  aleht  anlcaaiimt 

Iw  .\  n  t  i>re  rill  a  c  h  we  i  s 
Teher  den  Nachweis  spezifischer  Sinffe  in  niensehhchen 
OrKaiie.vIrakten  und  im  Blute  ist  in  früheren  Arbeiten  von 
A.  .Neisser.  Bruck  und  Schuoht  berichtet  worden.  Hier 
galt  es.  das  VarbaUaa  diaaar  Babataaaaa  faa  AffHtkQipar  »i 

studieren. 

Die  Hehlerquellen,  die  hierbei  in  Betracht  kommen  können, 
sind  mannigfaltige  und  aüneneit  eingehend  berücksichtigt 
worden.  Betreffs  der  Technik  sei  hier  erwähnt,  daü  die  eft 
störende  Alleinhcmmung  frischer  Organextrakte  durch 
vorherigea,  halbstündiges  Erhitzen  auf  bi"  gans  er- 
heb In- h  vermindert  wird.  Der  Extrakt  trübt  sich  hierbei 
zwar  etwas,  doch  stört  die  geringe  Trilbung  der  zur  Unter- 
suchung kommenden  Verdünnungen  keineswegs  daa  Ableaan 
der  HUmolysehenimiing.  Daa  Antigen  wird  duroh  daa  liallt» 
standige  Erhitxen  auf  55*  niobt  geaebSdIgt 

Nun  wurde  frOber  von  nna  mitgeteilt,  dat  die  von  uns 
gpwiblUi,  eehonende.  MatOndiga  Bstraktion  tob  Oigaaaa  ia 
ph}'8id«giaobar  NaCI-Ufauag  mit  ataan  Znaals  vaa  0k5%  Kar» 
bolaHura  aletaPrIparate  lieferte,  die,  vemiaebt  aiitanÜkSrper- 
baltlgam  6araB.Bar  daaa  KomptomantaUaakaaf  leigiaB.  waan 
aa  aieb  wirUieb  am  laatiaelia  Orgaaa  baadeita,  iriebt  aber  vm 
aanaala.  Denaoeb  battaa  wir  ia  dar  Fblgeiaii  sweinml  aar- 
mala,  nicht  lueilacba  FBtalaitnki«  gefnadaa.  walcba  poaitive 
Reaktion  ergaben  (alaba  Tail  II).  Qiaiebtaitig  «urdaa  der- 
artige Beobaobtnages  von  Wall,  Raas!,  liarla  und  Lava- 
diti  uad  U  Hichaalia  mitgolallt.  aaab  dnnea  anah  luweilen 
normale  Orgaantrakta  mit  immaaaerum  poaitive  Reaktion 
zeigten.  Weil  aad  Braua.  dia  dia  Raaktioa  aaeb  bei  Ver- 
wendung vea  aarmalea  Bxtraktaa,  waaa  diaaeilbaa  Ia  grtUaraa 
Mengen  aia  dia  aypUliUaalma  aagawaadt  wudaB.  arblallaa» 
ziehea  aua  daiaaa  daa  Sobhil,  du  aiaa  SpaaUtaillt  dar  voa 
Waaaarmaaa  uad  uaa  baaabflabaaaa  RaaUlaa  aiebt  «oriiagaB 
kana.  Karle  uad  Lavaditi  and  L.  Mlebaalla  baobaebletoa 
jedodi.  daO  awar  aia  Aaaacblag  aiit  aaraMlam  BstnktarMgaa 
kaaa,  dal  Aaaar  aber  «UMwKalhr  gatlagar  iat  aia  dar  udt 
luaäaahem  BatraUia  baakaehtaada.  Aitf  Oiaad  dlaaca  Ba> 
tnadiB  aad  dar  Seaaltata  ibrar  Carebroaplaalfllaaigkeit  uad 
Seninunteranebangan  aifeannan  aia  dia  apMiliaehe  Bedeatnag 
der  Reaktiiin  fQr  Lues  an,  kommen  aber  über  die  Natur  des 
.Syphilisantigens  zu  einem  Schlüsse,  deaaen  Maglicbkeit 
Wassermann  bereits  dargelegt  hat  und  der  auch  mit  den 
aus  unseren  Erfahrungen  abgeleiteten  Ansichten 
ttbarainatimral.  Während  es  nttmlieh  nach  unseren  ersten 
Unterauchungen  am  aldiaten  lag.  gelöste  Stoffe,  die  mit  dem 
Syphiliserregor  In  dinktamZnaaauaaabaag  atehen,  also  Leibes- 
substanzon  oder  Stoffwechaelprodukte  deaaelben.  als  .\ntigen 
anzunehmen,  sprachen  die  beschriebenen  Befunde  dafQr,  dafl 
das  .\ntigen  nichts  direkt  mit  dem  Erreger  zu  tun  hat,  sondern 
ircend  eine  bisher  unbekannte  Substanz  darstellt,  die  im  nor- 
malen Organismu,'?  in  geringer  Menge  vorhanden  ist.  aber  unter 
dem  Kinfluß  des  Syphiliserregers  eine  Steigerung  erfährt,  die 
dann  zur  .\ntikürpcrbildung  Veranlassung  gibt  Va,  die  Kom- 
plementfixation  bekanntlich  keine  spezifische  Koaktion  für 
Mikroorganismensubstanzen  darstellt,  sondern  überall  da  ZU 
t^eolwcbten  ist,  wo  irgend  ein  .s]ie;  i.'i'-i  In  r  Ambozeptor  nut  sein 
Antigen  einwirkt,  konnte  die.se  .Aulfassiinc;  nichts  Tlefn  niiendes 
haben  Es  schien  daher  auf  die  von  den  genanni. n  '.iiriiren 
beschriebenen  Versuche  und  unsere  eigenen,  unabhängig  da- 
von gemachten  Erfahrungen  hin  am  Piatie,  die  Aatigaanntai^ 
sufhungen  nochmals  aufzunehmen. 

Zunhch.st  wurde  festgestellt,  datl  von  46  vierundzwansig- 
stün'iijjen  Karbol  Kerhsfi'zexlrakten  aus  den  verschiedenen 
normalen  A  f  f  o  im  i  l- :i  :i  >- n  Serum   vermischt,   das  mit 

gleiclierwoise  hergestellter;  Luesorganextrakten  Ablenkung 
zeigte,  nicht  ein  einziger  positiv  reaglarta,  daflwiraiao 
unBvrt!  früheren  Angaben  bestütigt  fanden. 
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Als  wir  hinu'i'jrrn  Kxtrakte  bpniit/.tpn.  die  mehrere  Tnee 
einer  Extraktion  mii.  Karhnl- Kf)rhsfil7.i;isiinc  iiil<M'  ilii'  2)  SliiinJi-n 
piner  Kxtraktion  mit  KRÜlauKe  I  i»is  IihK)  (jin  m > ,iu'-k<'^('1.'.i 
wnron,  gaben  häufig;  i  .\lvak)e  aucli  nun  ti '»r  in  ii  I  n  .\[Ii'it 
orpmeii  iLeber,  Milz,  liuiieni  mit  Itiittiuiificrum  Kumplrnicnr- 
ublL'fikuiijt  iti  Do<eii.  Jti'  -i-:,'  IiiuiiuniserunK  iiusschlii.--s>Mi. 
Stt.'ts  war  aber  liieilifi  lii'minuiiK  mit  normalen  I-Atr.iklen 
(juanti  lativ  ireniijiur  als  mit  gloichzeitig  imtei Mu-Meii 
luetischen  Exlrakti  ii  Es  bcKtäligen  alsr.  die^ie  Versuc  he  liii' 
Angaben  Marie  unJ  Levaiiitis  und  Michaelis  ctc  Sie 
zeigen,  daß  es  in  der  Tat  mriglieh  ist.  auch  in  nfirmuleti 
Ori;anen  das  ^ii  den  I.nesanihexeptoren  einpir-j-ende  Aiiliiren 
nacli7,n\vei>ien.  (ileich7eitip;  aber  erkl;iren  diese  lli-Iur.  ie  niirh 
die  Angal'en  Weils.  Weyganilti.  und  Uanzis  Wir  müssen 
also  annehmen,  daß  das  von  uns  nat: hpuwi e sene 
Luesantigen  nicht  (oder  jedenfalls  nicht  ausschlieö- 
iich)  eine  Mikroorgonismcnsubsianz  darstellt,  son- 
dern ein  normalurwulNO  im  Körper  vorkommender 
Stoff  Ist,  der  unter  dem  EinfluQ  des  Syphilis erretr er s 
eine  starke  Vermehrung  erfährt.  1 'ail  angesichts  der 
Serum-  und  fVrebrospinalflüssigkoitsbefnnde.  die  wir  utid  die 
oben  genannten  zahlreiehen  Autoren  erzielt  haben,  die  Spezifi- 
zitÄl  der  Kenktinn  für  Syphilis  in  keiner  Weise  leidet,  lieRt 
auf  der  Hand,  und  es  ist  also  ein  Irrtum,  wenn  man  durch  die 
an  sieh  richii>;e  Feststellung,  daß  das  Antijfen  auch  im  nicht 
luetischen  i  iiirunisinus  vorkointnen  kann,  die  BodeulunKslosig. 
keil  der  Reaktion  für  die  Lues  zu  bc-vveisen  versuchen  wollte, 
fiann  miilite  man  z.  B.  auch  die  spezifische  Bedeutung  der 
vermehrten  Harnsäureproduklion  bei  der  Gicht  in  Abrede 
üteiien,  weil  dl«  HanMlim  «Mh  iMniwlerw«iw  imOcBuimus 
vorkommt. 

Welcher  Natur  diese  hei  Syphilis  vermehrte KBrparaalMlUiz, 
die  zur  Antikörperprodaktion  führen  kann.  ist.  darüber  läßt 
sich  vorlilufig  noch  nichts  sagen.  Vielleicht  geben  aber  gerade 
unsere  Erfahrungen  an  künstlichen  Immunisierungen  mit  Lues- 
anllgen,  über  die  wir  oben  berichteten,  einen  Fingeneig.  Wir 
Ragten  bereits,  daO  es  nicht  gelingt,  den  Antik<^rpertiter  über 
eine  gewisse,  nicht  sehr  beträchtliche  Höhe  zu  bringen,  und 
daS  diese  Emcbeinang  zu  den  an  •nlikCrperbildenden  Mikro- 
organismen zu  be«b)ichtenden  in  einem  gewissen  Oegensatis 
stobt  Bs  erinnern  nSmlich  die  Immunisierunggresultato  mit 
Luesantigen  lebhaft  an  die  von  Wassermann  und  Citron 
gezeigten  Erscheinungen  bei  der  Vorbehandlung  mit  Glykogen, 
Albumosen  und  Peptonen.  Auch  hier  war  der  Antikörper- 
gehalt nicht  Ober  eine  bestimmte  geringe  Höhe  zu  treiben, 
vielleicht  eine  Folge  eines  RegulationsmechanismuN  des  Körpers 
bei  Vorbehandlung  mit  körpereigenen  Stoffen.  Es  ist  also 
nicht  unwahrscheinlich.  daS  das  .Lnesutigen'  in  der  Reihe 
der  genannten  oder  ähnlicher  Substanzen  zu  suchen  ist.>i  — 

Was  lehrt  uns  nun  die  Peststellung,  dafi  das  bei 
d*r  Seroreaktion  in  Frage  kommende  Antigen  ein 
normalerweise  im  KSrper  vorhandener,  wlhrend  der 
Syphilis  gostelgarior  Stoff  Ist,  fOr  die  dlagnostlsehe 
Vorwertung  unserer  Reaktion?  Der  praktisch  vor 
allem  wichtigen  AatlkCrporunlersuchung  des  Serums 
wild  gnr  kein  Bntng  g/Am,  Hier  sind  wir  ja  stets  in  der 
liiife,mit  einem  genau  iNkMBten,  siehorsB  Standudlnesalnkt, 
der  dsa  Antigen  in  gmfler  llaagv  «nthUt.  und  «Inen  Slmdnrd- 
normalextrakt,  in  dem  kein  Antigen  nachweisbar  ist  xu  arbeiten 

')  Auf  VeranUsvHne  von  A.  W.^ssprm»nn  Imben  in  npiieKtcr 
Zeit  Pori;cH  und  Mi'icr  bei  ihren  st-'n  l.;»j;tK>Htifwiii-n  T'nter- 
micbuDgen  <itatt  des  bi<i  letzt  Qblicheu  sypbdiLlscii<'ii  Extraktes  eine» 
alkoholischen  Extrakt  aus  luetischen  usd  normalen  OrKSoen  ver- 
wandt. Nach  ihren  Befunden  wttrc  es  nicht  aDniA)rIicn.  dalS  hei 
nltberetn  Au^bmi  der  Metbode  der  sv-|>hihli«rb  «iißrii:!'  ^^Mlllkl 
durch  einfjuhero  .Autineiu"  i  rset/.t  werden  konute.  L>;^  X  ei-im  he 
roo  l'orxes  und  Meier  im  Waaaermannscbeo  Laboratorium, 
sowohl  ww  aach  dis  v«n  Landstoiaor  «odPMsK  ftasar  die 
von  LeTadIti  mit  alkohelloeben  Kxtrakteo  aus  itenialea  tleriMtien 
Orpanen  deuten  dahin,  daß  das  sypluhtiHche  _Anti(ren*  vielleicht 
7ti  .Jubil  ier'   Siibst.inTcn   t,'eh<'»rt.  na*  h  l'orjics  und  Meier 

■rpielt  dabei  da«  Lecithin  die  Hauptrolle.  Aademcit»  wOrden  die 
oMB  besuluiebsMa,  wsaMarlo  aMJUo*«dltt  mä  onsjussaasMen 
Te^uiellnngen.  daB  die  LDeBam1m«e|itiorea  ähtMamT  ont  Lnas- 
virTi«  wirtf  'ii,  Iii' bis  L'^'-rcn  die  Mikrnor;;)iDi>lliesabkaaK  dsS  IiseS> 
«iili;,.  r.s  b.  »eisen,  w.-nii  v.ir  i-ini-n  k'.rprreiKSBStl Stsif  OlS AutifrSn 
bei  d«r  Seroreaktion  aoaprecfaea  mOmen, 
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und  an  beiden  die  7.u  untersuchenden  Seren  auf  ihren  Anti- 
kiirpergehalt  zu  priifen,  und  die  Erfahruni;  lehrt,  daß 
beim  Menschen  (siehe  II.  Teili  oben  nur  bei  Luetikern 
sichere  .\ntik'.rper  zu  finden  sind.  Wir  gebrauchen  der 
Kinfachhüil  halber  auch  weiter  den  Ausdruck  „.Vnlikilrppr", 
•  t)w.  hl  wir  uns.  wie  ja  gerade  ans  l.evaditis  und  unseren 
.^.'ihireichen  Versuchen  hervorgeht,  bewu&t  sind,  daü  diese 
Siilist.^inzen  offenbar  nichts  mit  dOT  HollVIlg  OdST  dem  SchUtS 
gegen  Syphilis  7.U  tun  haben. 

l'ngleirh  schwieriger  liegen  die  Verhiilt lusse  aber,  wenn 
tiian  mit  Hilfe  gepr,:f:er  ,-in!.ikiiri>erhnltiger  Seren  verschiedene 
unbekannte  Orgaiu-M-akte  auf  ihren  tiehiilt  an  Luesantigen 

j  diagnostisch  untersuchen  will.  Hier  werden  wir  ;.el  pnsi. 
tivon  Resultaten  die  iiuOersto  Vor.sicht  walten  lassen 

I  müssen.  Denn,  wenn  riMch  ge7eigt  wurde,  daö  durch 
schonende  Karbolk'  chs  i!; .  eli!indlii!ik'  hergesteilte  Kxlrakte  nur 

'  positiv  zu  reagieren  plleL'cn,  wenn  es  sicti  tüisii  dilich  um  Kx- 
trakte  uns  l.uesorg.iiien  handelt,  sn  ii,ii'--.e:L  A.r  U'r:  ich 
vor  ,-\iigen  halten,  dali  eben  nach  unseren  letüiien  Ketiiilnisscn 
auch  noimale  (h'gane  .Antigen  in  geringer  Mentre  eiittuilten 
k'innen  und  dalt  vielleicht  bei  besonders  leicht  extrahierbaren 
Geweben  iTumorenl  Weil)  die  natürlicherweise  vorhandenen 
Antigene  in  den  Extrakt  übergehen  und  zu  Tiiuschungen 
führen  ki:iuncn,  leino  .\nsicht.  die  ihre  nattlrliohe  ErkWrung  in 
den  bereits  erwähnten  ,\rbeiten  ilber  die  .lipoide"  Nainr  des 
Antigens  flnden  würde.  A  X  ) 

Wir  möchten  also  aus  diesem  lirnndo  die  nun  folgenden 
diagnostischen  .\ntigenunterFuchungen  nicht  als  absolut  be 
weiskräftig  angesehen  wissen.  Wir  haben  zwar  durch  die  be- 
schriebene Methodik  die  in  Kede  stehende  Fehlerquelle  nad) 
Möglichkeit  zu  vermeiden  gesucht;  ob  dies  aber  regelmäOlg 
gelungen  ist.  entzieht  sich  natürlich  der  Beurteilung.  Ander- 
seits glauben  wir  aber  die  erhaltenen  Resultate  nicht  ganz 
vernachlässigen  SU  sollen,  well  schon  die  große  Anzahl,  nftm- 
lich  ^'M,  der  an  den  verschiedensten  Oi^gaoen  angestellten 
Antigenuntersuchungen  einen  veroinsolton  hier  und  da  ge- 
machten Fehlschlufi  eliminieren  können.  (Zu  welchen  Irr- 
tümern hierbei  aber  unvorsichtiges  Arbelten  (Ohren  kann,  mag 
folgendes  zeigen:  Bs  stellte  sich  nimlich  heraus,  daß  das 
Serum  tuberkulöser  syphilitischer  Affen  neben  dem  Luesambo- 
zeptor  auch  Antituberkulin  enthilt,  wie  dies  früher  von 
Wassermann  und  Bruck  an  tuberkulösen  Meerschweinchen 
und  Rindern  gefunden  worden  war.  Ein  solches  .\ntilnee-  und 
Antituberkuloseserum  wirkte  nun  natürlich  auf  Organe  von 

'  tuberkulösen  Tieren  immer  ein.  gleichgültig,  ob  bei  ihnen  je 
Lues  vorgelegen  hntta  oder  nicht  Es  minto  niso  bei  jedem 
zur  Lnesdiagnose  verwendeten  Antiklrporsernm  vorher  die 
Abwesenheit  von  Antituberkulin  konstatiert  worden.  Bs  sei 
nebenbei  bemerkt  daB.  wie  ja  auch  nicht  anders  zu  erwarten 
ist.  der  Antituberkulin-  und  Luesantikörpergehalt  der  ver-schie- 
denen  Seren  völlig  unabhKngig  voneinander  befanden  wurde. 
Bs  wurden  Seren  beobachtet,  die  z.  B.  Lueaantikörper  plus  4 
bsUen.  aber  kein  Antituberkulin;  anderseits  Seren,  die  in  der 
Oow  von  0kl  mit  0,0i<6  Alttuberkulin  Hemmung  zeigten,  aber 
keine  Laeaantihltepw  «ul^isMn,  «In  daattleimr  Beweis  tOt  die 
SpaiUliiUtt  beider  Sttbattnseii.)  (PorMolaamt  feigk.) 

.•\iis  ilein  niakdiier.kr.i'ikc'ihaiise  ni  Dtiisburg. 

Eine  neue  Behandlungsmethode  der 
Syphilis. 

Von  San. -Rat  Dr.  F.  LenTiniann,  Oberarzt. 

Seitdem  wir  die  Lues  als  eine  chronische  Spirillose  auf- 
zufa.ssen  uns  gewöhnt  habet;,  .st  scüjs'.verstündlich  die  alte 
Frage  nach  dem  Wesen  der  Wirkung  unserer  bewiihrlen  anti- 
luetischen  Sr.llel,  de^  Uiiecksi.liers  und  .lods.  erneut  und  ein- 
dringlich 7iir  liiskiission  gestellt  worden.  i»aü  e-s  sich  hier — 
liesiiiide: ■.  hl-  111  Huecksilber  um  eine  spezili.sche  Wirkung 
'  handelt,  unter, icft  keinem  Zweifel.  .Nuheliegend  ist  die  .\n- 
nähme,  daß  das  11>  dratL-yrum  direkt  auf  den  Krankheitserreger 
wirkt.  I>iese  Anschauung  wird  auch  von  manelien  Korschern 
(Z.  Ti.  Thalmanni  vertreten.  .\btotond  wirkt  atier  du« 
Quecksilber  auf  die  Spirocbüte,  —  wie  etwa  das  C^nin  auf 
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don  MalariaparasiJen  — wohl  sicher  nicht,  ih-nn  ilünn  w^ircn 
dii!  Ruzidive.  ati  die  wir  j»  bei  limi  Ablauf  ili-r  >.>  |ihilis  ^'h- 
wiihnt  sind,  nicht  zu  iTkiäroii.  Wir  dürd'n  uns  li;.'i.h--ti'iis 
v<.rst<'l!iMi.  Juß  CS  ijiij  I.cbffiNtätiKkfit  des  Krunkheitserrofjcrs 
schwächt.  Es  macht  ihn  gewiüsurmttlkin  .mürbe",  sodafi  ur 
der  natürlichen  ilctikrafl  dM  Organismus  unterliegt 

Bin  anderer  Erklärungsversuch  der  Queoksilbcrwirkung 
vereichtet  überhaupt  auf  die  Annahme  einer  direkten  Ein- 
wirkung des  Mittels  auf  den  Krankhoitsorreger. 

Stern')  führt  die  Qui<i-k:<ill>erwirkung  /iirflck  zuntcbot  naf  die 
Flhigkfit  <!«'^  Milt«ls.  eine  Hyperleiikoi  yt'w«'  7.u  bcwirki-r..  und 
anderNint.H  auf  rint*  ilitii  e4;*'nv  kiiLalytisrhv  Kruft.  „wcl<'lu'  finen 
HOnMt  L^ni^siiin  vir-rlai-fMidt^ti .  thuMiiisi-hfd  Vnr^iitii^  b«'?.<-liii-ulli;j;t''. 
Der  Atit'ir  s..-ir»']bt  dt-r  Vis  li.i"iti:atrix  naturat-,  wcli-lif  la  d*'r  Uil- 
dun«  vou  Antikurpefu  ;;ii»l<!lt.  die  Käbij^keil  lU,  di  ti  <  lri;jjiihraut 
von  iliT  .'«ypltilitiMhen  lafektioti  xu  heilen,  und  crtvik  •iem  \>iie<:k- 
Silber  nur  die  BoUe  einer  den  natürlichen  iieilunxüvoiriaiiK  vt-r- 
mttteleiliin  und  biwrhleuejgeodMi  Kraft.  Er  berafl  aicb  daranf»  dsU 
^yphOWieiM  KranldieitayorgtogB  ancli  ohne  jede  IfedOntian  »b- 
hellSB  kSnnen.  daB  foraerhin  diese  Abheilung  bp<tchl«uiiifi;t  werden 
feaan  lediglich  durch  Mittel,  welche  eine  Vermehrung  der  wciOen 
BlutkArper  und  dchnlii  »  rihl  cino  hcrvorraKcndo  Bildung  von  Antl- 
kür(iern  bewirken,  z.  H.  diin  ii  NnkU  insilure;  unter  der  (.'uccksilber- 
wirknng  vollziehe  i«icl»  tji«  .\i>lu*ilnri;;  iii-.t.-r  r.isch<*r,  xvt-il  t\nM  Milt*d 
eine  katalytlKcho  Kruft  Itt^sitze. 

Mit  der  .Viiffit-^surLT  'U"i  (^lurrksilbi.T.i  iils  eirj'.'>  Katilysiitorh 
sliii-uit  lut  iriL-^  I  j.i.'  itrio  \\f>hl  kaum  i\\r  tnuM/n^fälti;;  erprobte  Er* 
fuhxuii^  Uberoiri,  d»U  .  5  diich  bei  der  Kntielung  einer  heilkrliftigen 
Wirkung  sehr  auf  die  Doeis  ankoiDint.  Jeder  erfahrene  And  weiO. 
dafl  ea  IrHUe  voo  Lucs  gibti  die  nur  besondera  groUen  Quecksilber- 
doaaa  weiolMO.  M  dar  Annahme  einer  kaUdytiacbeo  Wirkuog 
dArfta  die  Deala  alefat  eine  derartige  Seile  apielea. 

kk  fc^M«  nldi  doch  der  ^ffMif^i<BVfy  vwmUMNo* 
dik  ea  riab  w  «ta»  tttreUe  BnwMw«  im  UMtata  nf  dw 
KnokheilMmfar  handelt,  der  unter  diewr  Binwfitang  den 
oetflrllchen  HeOkrlflan  zugänglich,  gevtaMiiiinSan  «idar^ 
ataadales  gemacht  wird  (pfanttber  den  AaUk5r|ptnk  Bei 
dieeer  Anachauung  M  daa  Aultraten  von  ReiMiTaa  wohl  Ter» 
atlndlich.  Entweder  vennoehte  der  Organismus  nicht  die  go- 
nOgende  Menge  von  Antikörpern  zu  bilden,  um  mit  einem 
Sdllago  die  Infektion  xu  beseitigen,  oder  es  entgingen  verein- 
lelte  Infektionserreger  der  Uuecksilberwirkung.  die  dann  der 
natürlichen  Heilkraft  Widacatand  Matatan  und  die  apUeren 
Reitldlve  bewirkten. 

Fischer  und  Meier*)  fanden,  ,daB  bei  Uogerer  Darreichuiiß 
voo  Quecksilber  and  Jodkali  bei  beUendcr  tiWiOD  der  Anlikür|jer- 
■ehak  rieh  eriiebUdi  ventarkt  iiatte*.  SolUe  dieae  Tataaebe  nicht 
dadniA  m  «licMren  aeka»  dafl  inter  dar  QneekaUberwlrknng  Spiro 
«httan  ini  Zerfall  kamen  nad  ilw«  tnhraidandan  Anügeae  einc 
venMihita  AallbBrpafWldoBg  bawMtmt 

Dan  Jod  aeheint  mir  aln»  BaatBOnaaiuig  daa  aipbOlUaehen 
KnaUMltapniMaaaa  nur  inaohro  an  benrirkan.  ab  «a  dl»  Re- 
aorpUoQ  der  abgelagerten  Krankheiteproda kte  beeehleanigt 

Bina  nicht  zu  becwelfalnde  hallaada  Krall  haailat  ancih  die 
Anaorarbindung  Atoxyl.  Nach  Neiaser  Ist  es  m&glich,  die 
Infektion  durch  gruüe  Dosen  dieses  Mittels  bei  Affen  zu  ku- 
pieren. Derartige  Dosen  —  1.2—1,5  g  in  drei  Tagen  —  beim 
Menschen  anzuwenden,  ist  nach  neueren  Erfahrungen  gefahr- 
voll. Die  klinische  Anwendung  dee  Atoxyls  in  der  notwen- 
digen wirksanien  finais  wird  deshalb  nicht  wohl  möglich  sein. 
Auch  hei  diesem  Miitnl  scheint  mir  eine  direkte  Beeinflussung 
des  Erreijcrb  der  j^il  i  is  belste  Wirkungsmodus  zu  sein. 

Von   dieser   .•Vuteliuuuin;  .lUNh'eheml,    ili-li   es  Substanzen 
gibt,  deuRn  eint!  direklu  lioeinllus^utig  des  Krunkheilserregcra 
zugeschrieben  worden  muß.  fraRlu  ich  mich,  eb  e'^  niclil  mrig- 
lirh  sei,  ein  .Mittel  dem  menachlicheti  Orj^uiiistiius  oiuzuver- 
leiben,  das  in  gmüen  l'nsi  n  vertragon  wird  und  das  auf  LMUiid  ' 
wissenschaftlicher  l  eberlegunw  den  Krankhuilücrroger  beuin-  j 
fluaaen  könnte.    Die  Spiruchaeta  pallida  jrehurt  nach  der  i 
Behauung  maflgebendur  Autoren  mit  der  ^;riilken  W.nhrschnin-  j 
lichktMt  in  das  (iebiot  der  I'rotozui  ii-     Sie  ^,'ehi  lüii-h  der  An- 
siedelung an  einer  .'■^teile  fies  ' .iri;.Hi.smus   m  den  h'.ul.slrom 
tjber  und  be^irki  eine  .\;l>fenieininfe»:t;un.    W  ei;iiL'leii.h  Cs  vich 
nicht  tun  einen  echten  Ülutparasiten  handelt,  wie  wir  ihn  in 


dem  Malni  iapUisniodium  kennen,  wenngleich  er  das  Blut  in  der 
llaiipl.-^ai  he  als  Vehikel  benutzt,  das  ihn  zu  den  Organen  seiner 
.\nsiedeluii>;  hinlrüKt.  -so  unterliegt  es  doch  keinem  Zweifel,  daS 
er  durcli  seine  Hndotoxinu  auch  auf  das  Blut  selbst  einas 
naebteiligon  l<^influß  ausübt.  Das  beweisen  die  schweraD 
.\nümien.  welche  die  l.ues  sehr  oft  bewirkt  In  dieeem  Punkte 
hat  .>ieine  deleliire  Beeinflussung  des  Organismus  eine  gewisse 
.\ehnlichkeit  mit  der  Wirkung  des  Malariaparasiten.  Diesen 
beeinriußt  nun  am  intenaivaten  daa  Chinin,  <•  ist  aber  ein  aitar 
Krfahrungssatz,  daü  «neb  hiar  daa  Aifaaa  «Ina  gdaaUga  Wir- 
kung entfaltet. 

Ich  habe  nun  hei  der  Präge,  oh  es  außer  dem  Quecksilber 
und  dem  Atoxyl  wohl  noch  ein  Mittel  gäbe,  das  den  Syphilis* 
erreger  angreifen  kSnnte.  den  AnidugieschluO  aus  der  konkur» 
rierenden  Wirkung  de^  Arsens  und  des  Chinins  bei  Malaria 
gezogen  und  habe  versucht,  wie  man  Arsen  bei  I^ues  wilkaan 
befunden  hat,  auch  das  Chinin  bei  dieser  Erkrankung  ann* 
wenden.  Ich  habe  mir  gesagt.  daU  das  Chinin  —  wano  aa 
wirken  sollte  —  mit  einem  Schub  dem  Blulstrom  Mnvarlalbt 
werden  müßt«,  damit  es  in  möglichst  kurzer  Zeiteinheit  und  In 
genügender  Dosis  zu  den  Organen  dar  Ä"*melBBg  daa  bailk* 
heiuterregen  hingebracht  würde.  leli  baba  daabalb  daa 
Chinin  um  murlaticum  in  Dosen  von  OJi—Ofi  §  Slltr«» 
venös  angewandt 

Bis  Jeut  sind  U  Filto  von  Lnaa  ntt  CUain  bobandalt 
worden.  Die  Zahl  iat  aeibatvaratlwlüoh  m  gariag^  und  dia 
Daasr  dar  Beotaabtaag  tat  u  km»,  als  daB  leb  nir  aln  end- 
gflltigaB  Urteil  Ulden  ktantei.  In  unserom  allgemeinen  Krankan- 
banaa  iat  das  Ifateriat  ^rpl^tiMbar  Bricmakiuigan  aaluigaBiU 
nioht  ao  folohileh  «la  tat  ataMir  ^aaUanatali  Ut  haba  «aeli 
■idit  «Ha  Finak  dl«  mir  rar  Varfüguag  alaiiiaB,  mit  CUafai 
bsbauddt,  weü  ich  dieae  BehandlnngsmeUied»  dl«  doch  cm- 
ninbat  nur  die  Bedeutung  einee  Vemehs  hatte,  im  HinbUek 
aaf  uasare  guten  Bifclga  mit  Qaoehaübar  nicht  immer  verant- 
worten zu  k<$nnen  glaubte. 

Die  Erfolge,  welche  die  Chtninbehandlungsmethodu  zeigte, 
sind  aber  so  auffällig  und  frappant,  daß  ich  dieselben  schon 
jetzt  verüffenliiche,  damit  die  Kollegen,  denen  ein  gröSeres 
klinisches  Material  zur  VerfOgung  steht,  meine  Befunde  nach- 
prüfen und  ihre  Sohlttsso  ziehen  können.  Auf  die  «enauero 
Darlegung  meiner  Behandlungsmethode  will  ich  am  .-i  iilusso 
meiner  Arbeit  nKher  eingehen.  Ich  will  hier  nur  kurz  die 
Beobachtungen  schildern,  die  von  mir  gemacht  Ud  aosh  VOO 
sachkundigen  Kollegen  kontrolliert  wurden. 

Vrin  den  U  behandelten  Kiillen  waren  5  Fiillo  von  erst- 
maliger sekiindtirer  Lues,  KÄllo  von  Rezidiv.  '2  Falle  von 
Lues  nuiiiiina.  ^  F.illi'  vi.n  teniarer  Lues,  3  KüIIh  von  Ulcus 
durum  ohne  .-■ekuiidiirerseheinuunen.  In  l'J  KäJlen  wurde  der 
Syphiiiserre^'er  iiiiehfrowiesen.  nur  in  einem  Falle  vun  Luea 
maligna  und  in  einem  Falle  von  Periostitis  gummosa  wurde  er 
sieht  gefunden. 

Einen  unverkennbar  udnstigen  Einfluß  üben  die  intravenösen 
Chlnininjektiuuen  bei  der  sekundären  Lues  aus,  bei  der  wir 
selbstverstiindjch  emn  Uoberschwemmung  des  Organismus  init 
dem  Krankhi>it.serreger  annehmen  müssen.  Liie  Kuseula  ver- 
liert schon  nach  den  ersten  Injektionen  ihre  cliarakleri.slische 
Kupferr'ite.  sie  blabl  ab.  breite  Cf.ndyli^tue  wurden  blaß  und 
(lach  und  treUiiiKcn  zur  Kesorption.  um  l'hiques  muijiieu.ses 
bilden  sich  schurle,  rote  Kauder.  die  Epilheltrühiir.gen  werden 

ahgestoiier..  di*  l'.ipe:  n.'ibst  bildet  sich  Zurück.  Denseiben 
günstigen  i':inf:'..-.i  habe  .::h  '.HobMfatat  bol  Saiidlvai  nasib 
früheren  Quecksilberbehaadluogen. 

Ich  will  kurz  nur  zwei  Kiaaltengegchichten  erwähnen: 
J.  L.,  Arbeiter.  AufgeDommeo:  BI.  .\ugu8t  IWi  Patient  hat 
Heit  sechs  Wochen  ein  Ulcus  durum  im  Sulcus  coroDarius.  das 
srhinieripen.  speckigen  Belag  ieigt.  Indolente  Drüben  dor  Inguinal* 
t'i  i;end  Condybitnata  lala  ad  ^um.  Roseula  syphilitn  i  a  if  Brolt 
und  Rücken;  Spirucliüteubefund  poüitiv.    Autterdom  (inaurrliov. 

Am  1  September  1B07  üyektion  von  0,S  Cbiuio  inunut.  intra- 
veuüri.  am  Ii.  September  diaaeibe  Injektion,  am  3.  September  0,6 
intravenits.  Mach  diaaan  diei  l^elrti— an  leiniijfc  aicb  das  Uleoa  da- 
rum. Papeb  blali,  niedrig;  Beaeobk  Mail.  Am  8.  September  <U 
Chinin  mnrist,  ebenso  am  9„  12.  and  15.  September.  Samtliebe 
luetischen  .Symptome  sind  geschwundvn.  Dia  Bubonen  merklich 
varkieioart.  Zw  weiMna  Basocption  Jodkali.  Am  Xk  Safleaabec 
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eiuesuhwere  i"iOüi>nlK>t'-Artliilti>  Jcn  In. km  Kill)ii),'iTii;flf;il.-.  .Iii- 
Puliciil*;»  sfhr  ht-riitttvrbruif;t  und  i  nie  }tin  li^TaJi;^r  Ho^-luiiuLun^'  ^i^-r 
BewcKUUgüfAiiiKl^oil  'If"  lillbiincii^itli^rik'  bewirkt  KüUa.-M!i  .im 
lOl  Moroubcr  I9<>7.  lr;;eij<lu  cLclio  s\  philitiicben  Symptoiiti-  liubfn 
flidi  nielit  viedei  {{ezei^t..  Auch  bcMu  ibt  Patient  nocli  (r^i  \  <u> 
iiHBadiraldiui  BncheinuqRcn  iBctiscIiar  Mabir.  Dia  Drüieii  »tud 
knim  noch  lu  fobim.  IiKond  eiDe  Ortliob«  Baeinflimuiit;  der  «yphi- 
UtäebMi  BruptionoD  hatte  nicht  atattgefundu.  Nor  wmren  behufü 
BMbMbtuag  der  Krinlirhkcit  UnMcUiffe  «nit  ph^itiologiiirher  Korb- 
8ahl9»1>ng  gcniiidtt  «'«rilca 

A.  Scb.,  KüllniT.  Aufgt'nomincti:  3.  SepU-ml^  r  l  -'T  l'kiw 
^lurum  auf  <!i'r  iiulJt  rt'n  Tlr^rhr  i\vr  N'nrhaiil,  l:' In  ilt- 

ulU'lucust.v   an  itiiumi  iitn,,^t'i.      .S.^--.>';iil     r.i:.rln  aui 

SrT'4,ijrit  iiniJ  in  'i'T  !n^Miniii.f:iiti*.  AIIlt- iiii  in:'  U'p^rn.ii,  Ui-T  Ktfiil;: 
l<l  ;,--iuy.  'Lt^.  Ii'-.-.     Kr.  :uli'.  1  :i  i  ;k  I  i  .lien    /.ur    IJül-I.I  .l.lllnur 

Jer  Lri>Lj><.'iuuuKvu.    Ii^emi  tme  uiLiicbe  UtciuiluMUiit;  Jtr  >_vpbi- 

UtiaebM  BfOorwiaiHMB  fand  aidit  atatl,  «uli«r  Rriainung  nait  Sah- 
waaaer. 

Ich  bin  mir  KolbslwrtilänJIivh  wohl  bewiUtt,  itt  luetlsehe 
Kf(lor(>szpnzuii  sich  auch  spoiiUiii  zurückbUdcn  kBUHMl.  Dieise 
KUckhildunK  vollzieht  sich  iibor  niclil  in  ditMMr  kanwn  Zdt; 
daß  sich  nüssendH  l'apeln  zurückbilden  ohne  Jede  Bveinflussunii;. 
gehurt  zu  den  i?riillien  SpltBnhi>il«?n. 

Besonders  hervortretend  w;tr  die  Wirkung  dur  Chininbo- 
handlun^  liri  dt-r  Mi>;<'!uiii!il''n  Syphilis  inaiignii-  Ich  möchte 
als  S>]>liilts  iD  i, M)I'  ln-  l'.iL«-  atis]ireoh.-ri.  in  welchen  die 
hypliiliti^i  hrii  HI!liiri-./.i-ti/A'ii  i'  iii-  HU>.)ri:',siirnr|ii/n<-  Xeijjiiiii;  zum 
/«■rl.ill  /.t'infii.  l':i|iL-;n  liaboi:  iiiei^li-iis  eiiK-ii  iu-Jiri->llsi.-!irii. 
schmierigen  lieliij:,  (••;it  sir  vitiüit;?.  In  h,  iili-ti  Fullen  Ivüdcii 
sich  M'hiin  bei  den  i'!>!miil[f;<'n  .■M'kuridin crschinjimi;.''  !!  l  Izc- 
ratinniMi  Villi  ui.;cr  lli'^i  i;:ifti'n:i(  it.  i>:i's(>  ( irs.'liwiii ^;  ü  iuniicn 
sind  iimnerhsn  uIn  .-..■kiiiidiirf  !ü H(  Iiimiuiii;;i'11  lllll/.l;l.l^^rn  Hei 
der  Luc-  iiialii:n:t  treten  ulier  mich  liesonder's  friili  I  l/eiiitinnen 
auf,  die  IM  diis  lieblet  der  (ertiiiren  Klsciieiiuuigeii  Julien  In- 
sofern ist  die  nialifcni-  Khhii  von  der  sogenannten  /ialoppieren- 
den  Porro  nicht  streng  zu  trcnnca.  Meist  iül  hier  da^i  tjueck- 
Silber  wirkungah».  BtaMD  solchen  Fall  taab«  ieh  Jfliigat  be- 
bttndeii- 

W.  Sch..  lltiU'i.uTt'eiter.  Kinpeliefert  nui  le  A«u"c*t  l:tti7.  Ii; 
fizicit  vor  etw»  drei  MuDston.  Uer  l'uticiit  iDailit  tieii  titidiuck 
rine»  verwahrlnKlvn  Mcsaofaefk.  Aul  dein  iu(k!rcn  Präputium  ein 
etwa  zweimarkttadcKroOca  Wtm  mit  üpeclüjfeni  U«laK,  Hüft«  nicht 
attweapraehm.  Die  UotetettMmiiiUan  dnd  mit  Ubuntiaaca  beaUt, 
dto  bia  n  ««eimarlnitfldqmB  iiod  taik  ait  ainam  fchmierigan  Bc- 
kg,  taOs  mit  BorkeD  bedeckt  riad.  Dieaelbea  Qeiicbwili«  am  Ab- 
dooieii,  am  Racken  uod  aa  dar  HaaiKren».  An  den  Lippen  mid 
nm  CSauraen  gnille  Fla^joes  tn<i(]ncu«e'«. 

r>er  Putieut  wurde  lUDSchvt  mit.  ■,>uei-k>iliii_r  tu  li.niiili  It.  jtdeii 
fijiiilen  T.i^  eine  InjektioD  von  n.l  Hyilriiri;yriiiii  s-ili.  s  Ii.  iiie.  Naeli 
(nn/  Injektii.En n  k.  .m-  HeKsorun>i.  Diin-li  liaiii  r  -.Kiir  idl. nliu^s  ein 
be.»seie!i  Aiisxelien  ilcr  Gcsrliwüro  erxiclt,  eiuc  Verkleinerung  halte 
aber  nicht  istAttgcInodeo.  Oer  Patieol,  kam  mbr  barutar,  fieberte 
bia  zu  38,5'.  An  12.  September  cfiite  iatimnOae  I^dctlaa  von 
rhiniiijii  innriatJciun  0.3,  am  13.  September  Q^.  am  14.  Sapte«b«r 
OtAi  am  16.  September  O.A.  am  18.  September  0.6.  Onter  dieser  Bc- 
bandliiDK  trat  «ine  Reini^unK  des  Ueaebwanütrundcs  ein.  vom  Ifaudc 
her  bildeten  sich  liipitheluberkleidenKvn,  die  »ich  zur  .Mitte  vor 
«clinben  Das  t  tcus  di  «  I'rAputium«  wurde  /u»eheiidK  kleiner. 
Nikcb  Weileren  vier  Itiiektlohen  v..n  i'i.  t'ljiniu.  niuriut-,  iil-^o  n.*e;i 
i  K  t-'kliuü  muriut  im  L:«tu*'t),  Wiir  eim-  \"eniarb.iri(;  f;tst  aher  <»e* 
KciiWlär?>f]A-  hLü  ein;;etict.'n.  Da  wurde  d.T  ('.»iient.  .ti:i  M  <ikl'>lier 
vor  die  Sttiifkinnuiiur  xitierl  und,  da  er  zu  eiutr  tj<ifaagui.-%:ilriife 
verurteilt  wurde,  «afait  aiaiMpan^  Am  ft.  Oeaenbar  waida  er 
aoa  dem  ticfttagni»  «Mar  tm  Itmakealhans  einf^ltefert  DI«  maiaten 
Dlcaim  «aran  JeUt  voIbttad%  variieill.  nur  t^rk  piKmontieita  Haut^ 
ataiiäo  Ttnieten  Ürnn  froheren  Sita.  Am  linken  Untenehenbel 
waren  abar  Jetat  einige  tiefgreifende,  ganz  den  t'handiter  KunimtVüer 
OeadtwAnbUdungen  x«i|;eude  Ulcrm  vnrlianden.  tjueckMiberinjek' 
tionen  warcu  auch  }cUX  wieder  wirkunx'tns.  Mach  vier  Ii\i«ktkin«o 
vou  l),,S  I  h.nin  imniiite  IL  iaifunv;  der  Ue.HchwOr«,  Baoh  Weltaceti 
/-wti  Iijjektinneii  v..ll-.t:iniii^'e  reb..ihiintiim,'. 

.\i>cl.  .\ufl:illei.d.'r         ui  du-em  1\ilA  die  ChlaiDbdiaBd- 

lung  in  oiiieui  /■»eilei.  FuU  vs.n  l.ues  uoili)^U4. 

J,  K.,  Kul:riii.ir.ii  Kii.k;.  äieferi  aui  !.">.  Dezember  ltH>".  Infi/iett 
«er  etwa  Vi  Wuchvn.  Auf  dem  fcuüeren  Prtiputialblatt  «ine  sclmiieriK 
taaeeheada  GaMbwOnfUehe.  die  etwa  die  GMUa  aiaaa  Maiitatttcks 
hat.  Keine  aMgeepraebeae  Uirta,  ladoteate  ttahonen  in  den 
Laiatan.  Dan  Scrotuiu.  die  inoeron  FJAchen  der  Obenclieokel.  die 
Damm-  uud  Aoalgcgend  sind  «licht  bciH'Lil  mit  ^eaciiwürigea,  ub«l- 
faiahaadea  Papatai.  Am  weicbaa  t^anmeA  nad  den  Uaiwiaiibil||{«ii 


l'I.etue^  Ilni-e-eUM---     T  eili)  -  enit  lir  1^      th.»i     'rler,;|'ie'   K  e  i  II  ^..^Meck- 

.lübi  i.     I...k.il<    Ueb;in  ilunt; .   Nu.-    l  ni*chl*;ie  mit  [-ibys-iologischei 

Kneii-.nUl  kl:.    Am   l*''.  liezerni.i-r  II'iiT:  O'^  t'iiiiiiii,  miiriat.  iiitra- 

Vii.H-.  IT.  I  i,.:,-inbel  l.'-'V:  II.- Chmin.  1~.  De/eniber  IImT:  II,~  l'liiiiiii, 
Aullallcude    Ueü.-eruuc.      Die   Pajielu   Mud   Irockeu,    (lach,  bloU. 

21.  Oeseiiiber  isiUT:  «1,8  CUnin,  tt.  Daaambor  ItOTt  9Jt  CbMa, 
•K*.  D«Mrober  1907:  0.8  Uhinin,  a.  Jamiar  IPON:  0,8  OUnin.  MM. 
i.tt  eine  vollstliDdii'e  Reoorntion  der  Papeln  eiqgetratan.  Dia  IM»' 
reu  xahlririchen  papulflsen  EfflorABonzen  and  Qeadiwllre  ▼anmtea 

Hieb  nur  iKM-h  durch  kaum  »Ichtbnre  Pigment  flecke  und  zaite.  rote 
Narben.  l'la.|ue<4  muijucuse-  ta-t  nicht  mehr  siebtbar.  Ulcus  am 
l'eniü  fu.st  \.  ll^iindig  vi  niurbi.  I.ympbdrilson  der  Inguinalgegend 
-ehr  verkU  inert,  kiuiin  lüblbar     .Mlgemelabefindeu  vorzu^icb. 

In  diL'scn  beiden  hüllen  zeigte  «ich  jedenfallR  eine  .utf- 
lullende  Wirkung  der  Chiainbehandlung. 

Auch  in  iwei  Füllan  von  giimmSaan  Qaachwaran  mit  Isof* 
svrttekiiegender  Infakllon  haha  leii  «ine  naahe  U«hw1ilatang 
enielt 

Banarkienawart  trar  di»  gefingo  Beeinflnnniig  das  Prlrair* 
affektflg  durah  die  ChiRiiiMuHMBung,  wonii  dar  FitiaBt  nodi 
in  der  sweitsn  InkuhatiaB  war  und  aeknndira  BnaliaiBttiiigaii 
Doeh  nioht  saigia.  Ich  haba  dnl  PaUaatan  mit  IHeoa  dnnim 
mit  poiltlvem  Splraehitanhafiuid,  ohna  Symploau  atawr  AU- 
gemelniiifaktlan,  mit  Chinin  hoiiaadctt.  Dar  Sdiaokar  balHa 
allardiofa  ailmihlleh  ab.  Ich  hatta  aMr  nicht  daa  Blndnwk. 
daO  diaaa  AbbailuRg  weaentlicb  dnrah  die  Behandlung  baain- 
fluU  wurde,  wie  es  bei  der  Behandlung  der  AUganeininMtion 
ganz  unzweifelhaft  war.  Sekundlrarseheianngen  ^d  aller- 
dings —  jetzt  nach  vier  Monaten  —  noch  ideht  anfgatretan. 

Blna  Brklfirung  tttr  dieaa  gering*  Bealnfluaaung  der  primlren 
lafektiensatelle  zu  einer  Zeit,  in  der  von  einer  aktiven  allge- 
tnelnon  Spiriiloee  noch  nicht  die  Rede  Hein  konnte,  l&8t  sich 
nur  schwer  geben.  Ha  liegt  nahe,  anzunehmen  dall  —  wie 
wir  es  auch  bei  der  Queoksilberwirkuns;  vorausaelxlen  —  wir 
auch  bei  der  wirksamen  Anwendung  des  Chinin«  der  MllhiUe 
des  OrganJamua  dunk  Bilding  van  Aiitiküfpam  nlaht  antraton 
können. 

Diese  Hildunp  von  Antikiirpcrn  wird  kiirz  na  h  :er  Inlek- 
lion  und  zu  der  Zeit,  in  welcher  e.s  .sich  no<'h  melil  um  eine 
-\ll|<etneinin-i  '<tion  liiiinielt.  nicVit  die  .iu.sgiebii;e  sein,  wie  wir 
sie  bei  der  au.'..;eliilde;en  .\tlKeilieiliinfekll»n  7.n  erwiirtel)  iialien. 
Wenn  die  .KiiliKiiriierbildting  —  \vii>  e-  wohl  all):einein  ütijte- 
nuniitien  wird  in  einen  Kenelistlieii  Zu-  uinmeiihaiig  zu  brin- 
gen iil  mit  einer  llyperleukucytose,  no  liegt  die  im  vuri;ren 
.Sau  iiusj;es|iiocliene  .\nscliuuuiiK  sehr  nalie  Zahlreiche  lilut- 
utHersili'iiiinLieii  li.ilieii  nm  gejehrt.  .l.ili  i  me  .ausgesproehenR 
Hyperleiikiiryl.  so  irn  St.idiiini  des  liikalen  Prozesses  eine  Krolle 
Seltenheit  ist.  sp.iler,  im  Staiiiii:ii  der  .\ll.^enieininfektion,  sind 
nicisti'ns  die  weiUen  Hhiti'.ellen  vermehrl.  iiivi  /.war  handelt  es  sich 
nm  eine  Vermehrung  der  echten,  iieliippt kernigen  Leukooylen. 
Iier  iiriiil  dieser  Verm-dirutür  ist  bei  der  Lues  sehr  vorschieden. 
Ich  hui"'  d;i.-;  eii:.-  Mal  eito/  liurli^ifuditte  Vermehruili^  —  bis 
zu  •jixiiM  bi-^  .'..Mihi  jrefiiivieii.  das  andere  Mal  nur  KeriiiK- 
fü>;i«'e  liriieiiim^'en  über  die  .Norm,  etwa  9l.K.K>  bis  1 1  OOiJ.  in 
einzelnen  l>'iillen  war  eine  Vernienrunj;  überhaupt  nicht  fest- 
zustellen. 

l>.is  t'hinin  unlerstntzt  den  Vorcan^' d-r  llyperleukncyt.ise, 
der  doch  als  ein  heilsuttier  be^ei.elini'l  wer.len  tiiuU.  si -lier 
nich',.  Ihe.se  KiKeiischitfl  der  i  hininwirktinii  giaubte  ich  als 
eine  uiiwillliointnene  ansehen  zu  müssen.  Ich  habe  deshalb 
versucht,  das  i'hinln  in  Verhindung  zu  bringen  ttilt  einer 
Subittanz,  wekiie  erfahrungsgemäß  hochgradig  posili»  chemo- 
laklisch  wirkt,  -  der  .Nukleinsäure,  liie  Finna  Merck  hat 
mir  auf  üieine  Veranlassuni;  ein  Mittel  dargesleUt,  welches  die 
Chininwirkune  mit  di'r  Wirkung  der  I.eukocytenverinuhruiig 
ven'inigt —  das  (  liininum  nucleinicum.  Ks  hlellt  ein  geib- 
weiües.  Iiiiter  schmeckendes  Pulver  dar,  dii.s  zu  <>0";'„  aus 
'  hinin  und  zu  -Iii',,,  aus  .Nuklein-täu.'e  be.stehl.  Zu  intra- 
vendter  .\nwendung  eignet  sich  da-s  Mittel  nicht,  »eil  es  sich 
iiictii  löst.  Ich  habe  e8  dushalb  in  einer  Aufschweniinung  in 
Oleum  Ülivarum  angewandt,  und  zwar  I  :-.'()  i.Hivenöl.  Kine 
solche  Aufaehwemniung  l&Oi  Kioh  ohne  jegliche  Reaktion  und 
ohne  Schmerz  Intrumuskulttr  injiziei'en.  Ich  hitho  nun  0.5  g 
des  Chintuum  nuclcinicuii;  ^ci;cben.  :ilsi>  10  ccin  uer  .\uf- 
acbwemmung.  Daa  Mittel  sUtigon  prompt  die  Zahl  der  Letiko- 
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cyteri;  nach  einnr  morKoiss  um  II  l  lu'  iinir«waTiilt<'n  lnii-kiinn 
kann  ahpniJ.t  gf't'on  sinhcn  l  'ir  •■in.-  rti-uilifhi-  SiciKcruiiir  der 
Zahl  ili-r  !.t'ukri'.  ;.  NT)  ff'-sit;«v-.i<'llt  wi  r.li  r;  !<'li  h.iHi-  ein.'  Ver- 
mehrung auf  l?^'".>l  iiiSM/  l.r',,!i;n  h-i.-l.  l'n  .n  Ivfiüs!;  ;  hf  llypiT- 
leukoc} luüe  liiilt  !>:s  mm  ALilaut  InlL-rrnicii  Tiiijos  an.  l»ic 
\\  ;ikurif;  dci  '  li.iimuir.  iiijclfitiiciitii  i.'-t  iii<-i'^li<ns  von  nWT  ge- 
rillten Ti>m|icr;itunTliiiluirnj.  l"'.,l.'iiet. 

I  hf  rhlninwr  kuiiL-  'ii'^  (  [rnin-.iu'.  ii  u  lf  iikiim  ist  will- 
klimmen,  nlj^'r  si'11i?<iv>m s;;iiiiH:i:h  nii'hl  gi  iiii^  iMni,  si-t»'"»»  <I>"ilii>lli 
nicht.  Wi  ll  ilii'  l<i!s.ii  |iiion  di's  inlranuisl;»  ir  <  invcrlrii)UMi 
Präparaifs  oinf  /n  |jitit:-..iine  ist.  I^h  ii:(li>-  .li^-lnHi  Mittel 
llet..'n  in'i .1 V  ■■II' II  .Xii'iViMiiki;.^'  v-ri  '  '.luiMiin  ii  u^l■H^■  um 
gegeb»?!!.  iiinl  /'.v .ir  dir  i'i-  uti  ■In-,  in;,  k' .xn-u  .ni  j.-  i.  ru  triii'-n 
Tag«  und  spii'.i  iiim  .m  ji'  li  iii  \ii'itcii.  !■/.«.  (ürJ'.i  n  'l'u^i\  l'.c 
FiUlo,  deren  Kr.inici'np''^.  hiclile  ich  olifn  kurz  aiisL,-!'!  .In  •  IimIh-. 
sind  iillo  in  ilicsor  W  .  ;-.«-  Ijeliiindcit  worden,  nl.Mi  r;e!  .  n  lii  n  \ 
oben  beschrieheiH-ii  int rriveni.Meii  Injekiiniien  \:  u  ('niiiiunni  ' 
miirialicum  sind  zur  I  ni'-i -.i  i.t/.iiiiL'  '1er  Ily [>ei N  u',  >  unij 
der  AntikorpeibildunK  i!>lniNui--kiiliiie  Iniekiicfen  v..n  '  lnHinnni 
nucloi'nifuni  jjemiielit  wordin-  l'ie  durcli  .Ms  ''hininiim  iiu- 
cietiiicuni  erzielli'  Chininwirkung  war  helbstvi-riitüudlich  lür 
dio  Tliurupiu  wcni>.'er  wichtig  als  die  Wirltnng  dus  NakioTn- 
anteils  der  Verbindung. 

Der  oben  auf;;<-fülirtfl  zweite  Kall  r  lJ\v•^  n  ai  -'ini  wurde  — 
unter  l'jirt**i:hÄUuEi;;  «i-  i  l.-iiehiii.Mi  u  ^ ;  ii  *  iiir.iij  in»  üu  l-mi'-tirii  -  z,  U. 
Hilf  folgende  Wei-i  ti  1,  ü,!.  Am  Ii./Mi.tir  !  "  ihmil'i'Ii» 
II  L'lir;  e.'i  riiimi.iiui  i.iu-l.'ini'- im  im  i.-i;iii;-ki  m  huI  ili.-t  tU  r.  I  iir: 
O.e.  Chii^iir.im  ini<ii,)ti<  •ni]  i;;t  i.v.  n...;  .\iii  IT  1'  i  n  :m  '  l*i>'T:  n,>  ; 
Cbininuni  miirinticiira.   Am  1?.  L)e/.i  mber  iiiiii.;iii,  H  I  lir:  | 

0,i  Qiiainyai  nudalnteiini  und  nbcntla  )(  Uhr:  U,8  Chininun  nnin- 
•lieon.  Am  SO.  DesMalier  1M7:  0,5  ChiniDom  iMi-loiDiciiin.  Am 
21.  Doscmber  1M7:  0,8  ObiDioum  murialieam.  Xm  £t.  Drieember 
1901:  0,3  ChlninDiD  Dacletoienm.  Am  V4.  IVxeinber  l!M)T:  <t>  Clii- 
nlWMI  aMriatiriim.  .'Vm  37.  Oezrniber  l'.<it~:  Ciiiiiiituiii  iiui  lviiiieiiin. 
Am  28.  Dezetiibi  r  t:Mi7:  d.S  ('liiiuneiii  latiriutii  iiui  .\in  2.  .Imm.tr 
lOOft:  O.fi  Chiiiiriuin  iiu.'li  itiifinn.  Arn  .I:enifr  t''i'^:  ">  Clünitein-i 
miiriatiruiii. 

Der  Patient  iiiit  ■  ifi  .'jnern  /eitninm  x  cn  !>*  T.<i;eii  .j.  i  ^ 
i'httitnuni  inurmtii  um  uej.I  '.i  l:  l'ltitiinurn  riuelt  t;iir-uin  fiiLiilreii.  Uie 
Zeit  der  Anwenduujj;  «ar  immer  .mi  em;;eLeilt,  Jiili  iie  Wiikun;;  ile^ 
dem  Blutslrnm  einverleibteo,  aaluanrna  ChiDioa  iu  die  Wirkunf;  diM 
ouklelnsaurea  äalMB  —  eins  nach  1—H  «ilundcu  beginnende  und 
Ina  anm  AUaaf  dea  folgaBdaB  Taaca  dauernde  HyperleulHiejrtnxe 
-fiel. 

Id  ilmUelMr  alterniarandar  Wriao  liaba  icli  die  Übrigen 
Ftlltt  behandelt 

JeUt  noch  ein  Wort  zur  Technik  der  Behniidlung.  Von 
dem  saixiiaiiren  Chinin  habe  Ich  fidgende  l^iisiing  angewandt: 
Chininum  muriaticum  10,0,  Nntriuin  chloratum  0.75.  Aqua 
destillata  stcrilisat  100.0  In  kititvm  Zustande  scheidet  Kieh 
da«  Oiinin  hus  >lie  .er  Li  siiriK  aus.  8ie  muft  deshalb  vor  jedom 
Gebrauch  anKuwürmt  und  tüchtig  gfuchllttolt  werden.  Nur 
nicht  2u  heiß  einspritzen! 

Die  intravrn''.sen  Injektionen,  die  icli  auch  hei  Applikiition 
anderer  Arzneien  hiiiififj  anwende  ..S.ilizylsiiure,  Aloxyl.  ."^'n»- 
phantin,  l'igalen  ete  i.  luaeiie  ich  mit  einer  etwa  4  ^  fii.ssenilen 
i.ieherjtv.  lieri  i  U  i -sj.i  iize.   l'io  Nadel  niud  ftni  gesehftrft  «nd 
nicht  zu  diinn  sein.    I  ijis  >ran'/e  itislnimeinariiiin  wini  vorher 
aiisLrekeelit.    leVi  U'^i'  .'iir  lüulst.imini;  um  den  Olierarm  einen 
fingerdicken  liuinuiis..:hl:iiii"'i-  den   irli  mit  einer  durch  einen 
federnden   Versp;!  Iiili  schiielienden   ZanRe   ^Vndelhalteri   l-  '-i-  i 
klemme    Treten  die  Venen  der  l".'ilenl>rn;enheuge  bei  iici.ili  ' 
hängendem  Arm  und  hei  IteuL-e   und  Sirei-kbewegiingen  der  I 
Kingur  gut  hervnr.  S'-.  sterbe  i,-li.  nie  li  grilndliehep  ! lesinfeki ion  ; 
dor  Haut.  ein.    I  i:ill  :rh  in  der  Vene  hin.  '■■n-'  ii.ll'  e  'se  in  il;e  j 
■Spritze  aufsteiitende  Hlnl.^iiule,  die  leiehter  h-n  vurkniuinl.  w.-tin  ■ 
irh  den  Stempel  di  r  S|int/e  el',v:i->  anziehe.    Sv.r  dann  diirf  | 
einge.<pri1zt  «onlen.  wenn  die  Hiiiu  iiile  ;inzeii;i.  dal!  die  Nudel 
in  der  V<-t  e  >-ii  .        Tnit  kein  H'iM  in   Iii'  --^prit/.e  ein,  d,inn 
liugl  di''  Nadel  ni.dil  i  iidisit     Zeu'  iiiir  nuii  die  in  die  Spritze  | 
iiufstoiiT' nde  HliirMiule  an.  diilt  U  li  m  der  V..tie  Inn,  dann  li'^e  . 
ich   m  ;    der   re<-hten    Hnnd         wahrend    l:e    lie.ke   Hand   di"  j 
Spril.'e   iii   ihrer  Lage  hlilt        ileii   rederrnien  VerschUiO  <ler 
den  Sclilaucli  festklommonden  Zange,  der      hliiin  h  falU  ah, 
der  Blutstrom  wird  wieder  frei,  iin  1    ■■i.'.i  ■  in-  I;.    i'  !■    I.  [ 
tfpriUeniahaU  langxam  in  die  Vene.   .Jelzi  kann  Ich  nudireiv  | 


.M.i  ine  Sprilze  ap|iluieren.  indem  icU  dio  Nadel,  in  welche 

ich  immer  wieder  meinen  SprilMiilnnraa  einfuhren  Inna,  in 

der  Vene  stecken  lasse. 

i-t  meine«  Eraehieiiü  .iuridnius  nv'weiidii^'.  den  Sluuutiga- 
.schlauch  i'riiher  zu  IBsen.  als  man  eiiisprit.!t.  da.  falls  die 
l.iisuiiL'  de.f  Schlauches  eiwt  ii  k  Ii  der  Kinsprilzuiig  slatl- 
findi  t.  die  honzeir.ratieii  'h  -.  eini."  -.|iritzten  .Medikamentes 
in  dem  .sii-h  stauen. leii  N'enen  iihalt  e  ne  abnorQ  groSe  wird. 

l>adiirch  kann  die  Intitna  ge^chiidiKt  \serden. 

I'ie  m'nuciniseti  lii(ekti..nen  kiinnen  untei  l  inslaliieti 
Im  i  muskiihi^en,  mageren  .Xrinen  mit  stark  auseei.ildeien  Venen 
-ideli'iid  leicht  Bein,  in  anden'n  Fällen,  bi-snnders  l>ei  stur- 
kenj  l'ellp;.i[sier  lind  hei  kleinen,  /.arten  Venen,  ist  es  außer- 
i'r-ieii'iich  .Mh  >■■  Ii;  i::.  eitn-  |..isM-nde  Vene  zu  finden,  aueh  dem 
'ii  iil. testen  ka.in  in  siili;iien  K*ilien  die  intravenöse  injektuin 
i.iiiii'iglicli  v»-erden.  In  Betraebt  knninien  die  Ven.i  hasilica, 
il  e  Vena  ceplialica  und  diu  Venu  mediana.  Gelingt  es  nicht, 
ili  ih  r  lMenS>'i!;enlieuce  ein  gueiirnetes  tJüfäU  ZU  erreichen, 
il.inri  1.  i:,ii  e'.  etil  am  Viirderarm  nnch  eine  brauchbare  Veno 
t;e|iiiuh  n  werden,  iielingt  die  intiavemise  Injekliun  nicht,  «i» 
kann  d.is  (  liiii::)  in  der  angecebenen  Lösung  auch  subkutan 
II  der  iii'i.cMi  i-.kiii.'ir  gegehen  werden.  I*ie  Wirkung  ist  in 
diesem  Kalle  al.er  viel  gerilik'er  wie  bei  der  intravonii.sun  An- 
wendiiTi;,' 

L»ie  obongeiiunntü  (Jhioinlösung  enthält  auf  Ig  l>,l  g 
Chinin,  niurini.  Bai  intravenSaer  Einverleibung  von  i  g 
habe  ich  als»  it,.')  g  Chinin,  marlat.  gegeben.  Dieoe  Doaia 
kann  bei  lirw.irhsenen  nach  meiner  Krfahrung  ohne  Bedenken 
iineuwandt  werden.  Kei  einigen  Patienten,  besonders  bei  Frauen, 
tritt  wohl  momentan  leichter  Schwindel  oder  Blutandrang  zum 
Kopfo  «in.  Svm|)tonie.  die  rasoh  wieder  vorübergehen.  Will 
man  auch  diese  an  und  für  aieh  badeutungslocen  Bnctaeinungen 
vermeiden,  dann  beginne  man  zuniehat  mit  0.3  g  und  steige 
an  den  folgenden  Tagen  auf  0,4  his  OJb  bis  0,6  g.  Dieae 
letzte  Iiiisis  muß  erreicht  werden,  wenn  ein  Erfolg  erzielt 
wei.len  8ull.  Wie  ich  oben  itchon  ausführte,  habe  ich  bei 
melireren  Patienten  O.ti  g  Chinin,  muriat  gegeben,  also 
^  rem  der  Lösung  (zweimal  eine  Spritze  von  4  g  Inhalt). 
Uietio  D<>.iiR  üolUe  nach  meiner  Erfahrung  niflht  Uberaebrilten 
werden,  iiier  tritt  doch  eine  Steigeninf  4w  Pnlanhl  bin  «0 
l^ü,  Schwindel  und  ein  aofahl  dea  Zuaammencchnttrens  dea 
llal-ses  ein.  Die  Symptome  geben  allerdings  rasch  vorüber. 

Ich  hnbOh  wie  aus  den  Krankengeschichten  hervorgeht,  bei 
den  ersten  drei  Sptitaen  tigUeh  Je  eine  ii\)izlcrt,  bei  den  fol- 
genden zmi  Sprilien  jn  oim  am  dritten  Tage  und  «nitaro 
Dosen  jeden  vierten  bis  tftnften  Tag.  Im  ganzen  waren  w 
einer  Kur  ij^—iji  g  Chinin,  ranriat.  in  «inaai  Zmtnnn  von 
14—90  Tngni  notwendig. 

Altomierand  wurden,  wie  oben  baaehilobMi  ist.  dio  iatitr 
musfcuUran  lijektlonen  von  Chinin.  noeleUiie.  gigatan.  IMoao 
lelzleren  werden  mit  einer  groSen,  10  com  Inhilt  bneoden 
Liebargacfaen  Glasspritze  gemacht  Dio  NnM  aiul  solir 
woit  aoin,  damit  sie  sich  nicht  verstopft  Die  OlivanSI- 
Chlnin.  nneieni.*Anbehwenimnng  wird  gehörig  geaelittttalt,  be- 
vor sie  in  dio  SprllM  anfgosaugt  wird.  Di»  ansgehocbl«  Nadoi 
wird  unter  Chlorfitbyianfathaslo  in  dio  Muskulattir  d«n  Oa- 
alOes  vorgoateOon,  der  Sprilseninhnit  langsam  und  allmlhllch 
entleert  Bei  der  E^tleorang  muB  «in  aionlich  staikar  Druck  ans- 
goUbt  werden.  Di»  Sprtlse  ist  vorher  ansrakochon  und  mit  hallom, 
steriien  Waasor  ahnkflUen.  Sie  darf  nicht  in  noch  winnom 
/^istande  benutzt,  auch  nicht  nil  Alkolioi  deointislort  worden, 
da  sowohl  dio  Wirme  wie  der  Alkolioi  das  Chinin  nadcifn. 
klumpig  macht.  sodaS  ec  die  KanOle  verstopft  Solbatveratlnd- 
lich  darf  erat  recht  nicht  die  OllvenSlanfsehvommung  selbal 
erwärmt  werden. 

ZniammenlBMUng.   Das  t'hiniii       als  Chinin,  muriat.  in 

geiuiireniler  Dn.sis  intruvends  und  in  Verlundutig  iinl  Nuklein- 
siiiire  iiilramu..kullir  aniten  .indt  liht  u  ii  v  e  rk  en  u  ha  r  ei  n  eil 
heilenden  ICinflull  •iiif.i.'n  s  y  ph  1 1  i  ti  seh  en  K  r  ii  n  k  h  ei  ts - 
pr.'/el.l  aus  Uli  dies.' K;n«  nknn;;  eine  dauernde  1  leiinng  dar- 
stein,  "der  et'  -le.  «le  liei  .ler  .\iiwendiing  do=!  eiu.M-ksilhers. 
hiiuiii;  Ueiidive  im  <iefiilge  hu!,  kann  erst  nach  längerer  Booli 
aihiunf:.  event.  dureh  da-s  Tierexperiiiieii!.  enlsehieilen  werden 
Ks  ist  wi>hl  iinzunehmen,  daU  da.s  bewiihrto  «Juecksilber  hei 
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der  Therapie  <ipr  Lui's  Viis  auf  wciiiTi-s  seituMi  Pliitz  bi-liaiiptun 
wird.  Wenn  ahor  nur  in  iIimi  Fülle:;,  iti  ■li-m-n  ilus  ö.i.n  k.ilbpr 
Versagt,  (lus  Cliitiiii  n]>>  ein  l)r»\icliburi"r  Krsalz  angewiindt 
wird,  dann  \vür  :<'  d  .<'  (' h i  nin beliundlunf^  der  Lues  lehPII 
einfaii  grofien  Werl  beanspruchen  können. 
Dttlabnrg,         Jaawr  1908. 

Ueber  eine  neue  Methode  der  Carcinom- 
behandlnng  nach  Dr.  d«  Kettting-Haxt'). 

Von  Geb.  Hofnt  Dr.  B«addaer,  Chefarzt  der  Gynakologi- 
■dm  Abtailong  d«s  Lndwi;  Wilhelm -Krankrnhcims,  nnd 
Dr.  Knuui,  Obwant  der  GfainirgiscbeD  AbteUoiig  des 
DiikomHeiüuunH  n  KArknihe. 
l 

M.  ai  UoMTo  hmava  UUtatln^  liiid  dM  Ergnkal» 
«iner  Stadtmirain^  dl»  XaOafft  Krian  und  ieli  wr  etwi 
14  TkgMi  mhA  IfuMUto  «HifimiH  hdMO.  Yanntaamng 
bteim  gib  ni  dl»  Kond*  tob  «Inar  immi  OeHinuBbahnd- 
Inog  ndt  iltiktriaeh«!!  FuRkMi,  die  ein  Kollega  la  lUraaiUo. 
Dr.  de  Keattng-Hart,  nr  Amraudung  bringt  und  über  die 
btai  Jeiit  b  dm  dMlaabeiiZclIeobriften  nicbto  berlebtot  worden 
w.  Ant  ptlvttani  VTtgß,  dunfa  8«,  DuroMsocbt  den  PHnsen 
Bwl  sn  LSveneteln  wueo  vir  dnven  ia  Kenntnis  geeeUt 
worden  und  bitten  aieh  dinh  ibn  eine  Ueine  Reihe  von 
tIrraiMieben  PobUkatlonen  dieni  Kollegan,  inabesondere  inch 
«inen  Bwidit  Poiiie  la  die  Aeadtaito  de  mddedne  In  Pirlü 
irbiUen,  dir  um  mnntlgte,  dor  Siebe  nSber  sn  tntoo. 
Gierny  hat  aaf  demealbiii  Wege  von  der  Uelbode  goMrt, 
hal  lie  bM  Peiil  dnreb  de  Keailng'Hart  in  Paria  kennen 
gliimt  ud  libt  lie  bereit«  bn  KrebehntiUit  in  Ueidelbeig  au«. 

AofeioeAafraijebei  de  Keatiag-Hart  erhidtea  wir  eine  aehr 
henadli<be  BialadonK  zuKletdi  mit  der  Nacbridit  dsB  er  enf  Sonn- 
ti^t  S.  JaoBar  eine  Reihe  von  30  der  ▼crsrhicdpnflten,  fHlher 
behandelten  F&Ue  zur  N»chpni[ting  bostvllt  hahi^,  .So  fuhren  wir 
nach  Marseille  und  habrn  in  den  vier  Tngrn  unwn-ii  iMrtx-in«  Oc 
lejiaaheit  iriliabU  «irlil  nur  die  211  einbcnifenen  Ftlllr.  x-  T.  mit 
PhotOÄr;iniiii»'M  \or  und  nach  dnn  brtrrff»'ndi'ri  Oprralioru'n  uwl  mit 
den  <la/i;f.Th('<rj^;i'U  :nikr'>skMj'is<-ii-iliji(fi:ii.-*tisrb»*n  I'riij-iirat  /n  scbm 
und  kiacluiiUDterüudifefU,  soudern  aurb  hr-t  (-iiilt  Ut'ibi:  vuu  kleiiit-ii 
and  groDen  Operationen  die  Anwendung  der  MeLhnde  ta  studieren, 
dabei  ta  aaiistieren  und  sie  auch  selbst  auiizuUbeii.  Somit  haben 
wir  «km  M  FlUe  n  aekaa  bekommen. 

De  Kealiag-Hart  irt  eis  Mlir  olfeoer,  voraichtiKer  und  be- 
Mbeldeaer  ICoUege,  imr  ta  fnimltigrtier  Weite  Ober  leiBa  Metho<l< . 
über  setae  Bif«^  ebenaogiit  wie  tbeir  die  MiBerMge  eiiitebt.  Kr 
irt  in  keiner  Weise  kritikloser  Enthusiast  und  wAnscht  nur,  seine 
Metbode  «o«  andern  iiachj;eprnft  und  deren  wiRMenscbaftlicbe  Grund- 
lage erforsclit  zu  neben.  Er  ist  LichttbprniPiit  und  orhivlt  »Is 
s^>lcher  toi]s  priiiUir  JiniprrubU*,  tfil«  niirti  i  t-r.u  '.i.fn  rcy.idivft  l'älli' 
vcw»  Caicuium  ijti'i  <arl('.tn  zur  H^'hiindliin^  mit  lt.»nfEri'ii>trah!:'-:i 
Oberwie^cii. 

L>ie  UiiwirltsumkL'il  oder  sfhr  Ki^rinRe  KinwirkunR  br.iclitcti 
ihn  nuf  den  Gedanlien.  die  KunkrnslMhlen  der  d  Arsonvnl- 
striimü  in  Anwendting  zu  hringpn.  Kr  fand  daln'i,  dali  ll"rh- 
frp'i'ien.^'.lrfimr  mit  sehr  hoher  Spaiiii'.üip  uiue  i'Mt-irhif,i<>nr' 
Einwirkung  auf  mali«ne  Tumoren  hubi-ii.  und  zwar  durcli  M'U  - 
tifikation  der  Turnormagsen  und  Anrcpunp  des  umi;et>fndoii 
Gewebe-;  zur  rii--chr_-ii  lüliminulinn  diT  mortifizierten  'iewetip 
nnd  ztir  N;  rlM-i.liilinti^'  ]>a  iiIkt  ilie  Kliminati"Ti  <i':v  ninrlili- 
zierten  .Mu^M-n  lür  den  Ivörper  eini'n  grollen  Kr;j[Uiufw.-ind  be- 
deutet, so  Verbund  er  die  Kunkenhe.str.'ihlung  mit  der  rhirur- 
gischen  OpemtioD,  und  so  entwickelte  sich  seit  drei  -fahren 
■eine  .Methode  dlectro-chinirgicale". 

Da  de  K eat i ng- Hart  kein  aa-<Kebildeter  lliirnrj;  j^L  «>  wir 
<s  ihm  zuerut  uchwer.  mit  Beinen  Ideen  wi-;'.i  rauki>imm-n.  da  die 
Fachchirurgen  zunächst  dagegen  .sich  ablebncml  vcrim-ltc-n  Kr  fand 
aber  in  dem  Kollepcn  Dr.  Juf;e.  Cbirur^:iir.  de-  i  npitaux  in  Mar- 
seille, einen  ausgeudchneten  Uelfer,  der  jetzt  aucli  wohl  die  giüätie 
Aonhl  der  grOOeren  OpantimieB  mit  de  KeatinK-Hart  eoalUirt. 

Tn  den  wenigen  PablllcatiOBen  *),  is  denen  er  dicaelbe  mitteill, 

1)  VorlrJice,  HiliaHm  In  Verein  K*lluult«f  AciiU  km  1'.'  J»nii«r  IW*. 

■)  .vHrMilK  »Mini  lt»i.  Nu  J.1  Reliitlj!  Mmi  pit  M  nou««!Ii-  m»'t|i  .il. 
ftr  t  n  Tir-j-.cüu  r^f.ite  de  irj.Ieniiiit  (anitr  <  ir.-tr.  jntrrnxtlänjil  ilVltctrn'.i 
git  cic.  .".'Hin.  S,  |i-.  ttili.T  ii^it  OH  ihe:  l'.JD'  -  ci  A-ir  i^-i  i;  Lkclroliiclosie  el  ilr 
dtolofi«  »  hcbniat  IWJ7.  d)  Ktnit  «•  Tli4fap*utl<|iM  No.  20^  1&.  OUetwi  taa7. 
•)  Ue  awvtiu  tnIMaMal  ■MI«  ililnaimii  da  ama*  fif  Oa  de  KtaliafHart 
pw  Dt,  Daiylila  (<•  UI4  MaMN.  vSTijm. 


be/.nirbn«t  er  die  Fuokenbefltrihl'in^  mit  Sideratioo.  Hozzi')  bat 
in  Mi-irii-m  Bericht  an  die  Academic  die  Bezoicbnang  .Kidiration* 
beaniitaudet,  die  einen  nerrOaen  («hoek  bezeichnet,  der  aua  brüalcar 
Vartadenag  dar  elekfariachao  SpaannaB  kervoqiibt.  Kr  leUagt 
dallr  «Falguiatlaa*  ver.  ala  Aoidraeb.  daa  de  Zeatiag-Bart 
Jalit  akujUeit  hal>  Wir  «erdea  den  Avadroek  ndl  nahea- 
neetrtbliiag  Qbemlank 

Wir  babw  nnieron  Statt  nun  ao  eiageteUt,  daS  kb  Ober 
das  Inttmniaotarlnm  und  die  aUgameiiMa  Mnrfplan  dar  Ab- 
Wendling  aowi»  Uber  die  Btaiwiiknag  im  lOgimilDMi  beriefatan 
werde,  wilirond  Kollego  Krnmm  Im  iweitoi  Toring  Aber  die 
gesehenen  Fälle  und  Operationen  sprechen  wird. 

Das  Instrumenlsriain  unterscheidet  sich  nicht  wesent- 
lieh  von  dem  für  die  d'Araonvalisation  erforderlichen.  Der 
Unterschied  der  Ströme  ist  ein  rein  quantitativer,  der  nur 
doreb  die  besondere  Anordnung  und  Dimensionierung  der  ein- 
seinen  Apparate  festgelegt  ist.  Es  ist  zundctaal  ein  Trans- 
f  oraator  von  40— jo  cm  Punkenlänge  Dolwendig.  Dar  Strom 
l^ht  vom  Sehaltbrett  mit  Amperemeter.  Voltmeter  and  Rhoo- 
.stat  durch  einen  Unterbrecher  von  hoher  Fre<)uon/.  ido  Kea- 
tinir  llart  benutzt  einen  sogenannten  Turbinenunterbrecher) 
zur  primären  Spule  des  Tr.insfnnnaliTs  und  induziert  in  der 
sekundären  Spule  einen  Struin  vi'ii  h^her  KrO'iuetiz.  der  von 
hier  aus  zu  eiiH'iri  Kioidensutor  riL-i  f.er  .\rt  (releitet  i'-(.  Hier 
wirken  in  eiruMi-  kubisrheti  Gt  luLI  iirlii  doppelt  ruil  S'unnlül 
belegte,  dureh  Tr-lroleum  isolier'e  ( Üii- pl.ilten  als  I.evdenor 
Kla-sehen.  l>ie  einan'ier  peniiherten  linthi  lun^jsp.  le  des  K  >n- 
ii>'ii-..ifnrs  lassen  dann  Funken  iibersprir.ijen,  die  heftice  und 
iiuUersl  raselie  Stromschwankungen  herviirruf'-n.  A\if  die 
innere  .\rmierung  und  ihren  geschlos.senen  Str  omkreis  haben 
dii'se  Sehttankungen  als  Rückwirkungen.  Oscillationen  von 
sehr  hnlier  Spannung  in  dein  freien  ioHoreni  Teil  eines  Oudin« 
sehen  Ite-i  inaiors  zur  l'\>lfre.  auf  dessen  unterem  Teil  sie  zir- 
kulieren .Ii-  Milch  der  Kinslellung  des  Rosonalers  erhalten 
wir  Kunkeii  \"Vi  mehreren  Zentimetern  Lünge  und  von  sehr 
gr'iUer  .Spannung.  1  Uese  werden  zur  Behandlung  des  Krebses 
benutzt  Itie  Spannunv'  Kiinn  mit  keinem  Instrument  bis  jetzt 
peniesseii  »erden,  wir.!  iiher  mavimal  auf  'J,'»!!  -  iKK)  Volt 
Cesehiit.!!.  hvi  •^••viuiz'-v  S' romsliirke,  I'a  die  ii;)ei'spi'ini;en<ien 
Funken  ivrii-  :  .1 1 in'li' l  elie  lli'./.e  und  iliiiiiii  Verlireiitiulik;  be- 
wirkiTj,  i-i:w.  k;iuslische  Wirkung  aber  \on  de  Kealing-Harl 
nii  l.l  nur  nicht  bea  hsii  htigt.  sondern  direkt  streng 
vermieilen  wird,  so  siiii  die  .'!  —  ■!  cm  dicken,  etwa  'M  cm 
langen  Elektroden,  -int  iienon  liie  Hesrral'.lung  nussefuhrt  wird, 
durchbohrt  und  werileu  l;i'im  < ieloiiiu-li  jiri  einen  K.mle  mittels 
eines  Schlauches  mit  deii;  !ii-^'iil;eri;:iHn  e;ner  Bumlie  mit 
Kuhlensiiure  oder  mit  einem  uToUen  Blatiebalg  verbunden,  lla-s 
unter  hruck  um  Funkenende  der  Elektrode  entströmende  Otut 
kühlt  die  Blitze  volLsiiindig  genügend  ab,  sndaB  keine  Ver- 
brennung entsteht. 

Die  .\nwendung  der  FunkenbeKtrahlung  ist  schmerzhaft 
und  gewöhnlich  nicht  ohne  .Varkose  ausführbar.  Wir  sahen 
nur  einmal  einen  Fall  ohne  Narkose  bei  einem  alten  Matroseo. 
bei  welchem  ein  kleines  rezidive.s  Cancroid  der  Stirn  ex- 
cochli-iert  and  beblitzt  wurde.  Bei  der  Narkose  Ist  Aether 
wegen  der  Euplosionsgefabr  streng  zu  vermeiden.  Die  Rücken- 
markanlatheBle  fttr  die  PUle  der  unteren  KSrperbilfte  iat  bia 
jetst  nicht  probiert  Der  eelir  IntonlTen  eiektriaeben  Ladung 
dos  kranken  KSrpera  wogen  iat  ea  uanOgUeb,  einen  metallenen 
Operationstisch  an  goiwaaeiien,  d»  die  aaf  das  Uetait  (Iber- 
springenden  Punken  eine  Verbnmnnng  der  anfliiginden  Teile 
hervorrufen.  Bs  muS  alao,  iria  da  KaaUng-Hart  iteta  be- 
tont« ein  bfiimmer  Tisch  snr  Anwwdnng  tomnan,  teile  ea 
nioü  giüngni  loIHe,  deob  ehie  genttgande  AUittnng  sarBrde 
hwraitollen. 

Ja  nach  daa  gagebmen  Verblltaiina  dia  VUiea.  je  nach- 
dem  «in  oftaM  Caräium  nnr  moeihniirtedir  ndikil  operiirt 
werden  aoü.  wird  die  OeMbwthvfiBebe  nnd  deren  allemtehste 
Umgebung;  oder  die  BkziiioniUala  md  dar  ianerbalb  gelegene 
Tmnor  von  wanigan  bii  au  10  Ulnnten  bestrahlt  Dann 
scbHalt  lieh  die  betnflenda  Operation  an,  die  in  typischer 
Weiie  wUuft  lOeibii  wird  prinzipiell  alles  entfernt,  was 
mikroakopiseh  und  fOr  nnser  Tastgefäbl  als  malign  erscheint 
Darauf  erfolgt  die  weitere  Bestrahlung  der  Wundflftcho,  bo- 

V  (MMR  la  BalsUs  a*  racadtalt  da  nrfdwlM  Ii»  Mn«  MH)> 
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sonders  an  den  Stetten,  wo  erfahrungsgemäß  milcroskopische 
PortseUiint'iTi  miiliRnen  Tnniors  sich  finden,  h'uliju- 
rntion  wird  hier  sehr  ausgiebig  bis  zu  45  Minuten  ungewandt. 

Die  Wirlcung  dieser  Bestrahlung  ist  nun  «ehr  roennig- 
faltig.  Auf  die  gesunde  Haut  und  ohne  Kaltlutlzufuhr  zeigt 
■ich  eine  reine  Brandwirkung.  Die  Haut  wird  iscbäiniscli. 
dann  tritt  Blasenbildung  nnd  andUak  dar  dritte  Qrad  dar  Ver- 
toranang,  eine  liarta  SeborfUMmg  «ut  Wie  aber  schon  ge- 
nagt, wird  dia  Hitsawirltiuig  tAmg  vannledaii.  «ml  «a  kommt  bei 
der  Anwandang  dar  Pnlgunitioii  in  Vanbiiidäiit  aäl  dem  Kait- 
luftgebliM  auf  dar  samadea  Haat  nv  m  ainar  aahr  intao- 
■iT«n  laehlnia^  dIa  aioli  in  aufarMdantlifdiar  Bllaia  der  ba- 
atnUtaB  Uantpaitia  daliMaantlait.  Anf  die  fraUlageaden 
TuMmaMB  (aaialiiaiMlBaa  OaaehwCtra  und  WnahaniiigaB) 
irfrU  dia  FUtgHatlaB  ünlialMr  Walaa:  Bai  baiiiar  Aawen- 
dmf  dar  BllMlMUaa  aelaiaM  naelt  ala  hanar,  boniiger, 
aehtrar  aiah  ahataSaadar,  aohwanVmnar  SchorlL  wlbraiid  der 
abgaltaiiKa  Strahl  dl«  TnmonnaaaaD  aakr  imioh,  nod  nrar  so- 
fort «ttSarortentlieh  arw^dit  aad  animlaeh  anaht  Dlaaa  Er- 
«atohuiig  «od  Aalmiaienng  iat  aina  aa  intanalTC^  dal  (wie 
a,  B.  anah  Paiaf  baobaohtat  hat),  harta  Knoten  bei  Uterus- 
aaralDaaaii.  dia  varhar  dniah  dia  Kuratta  nicht  aatfamt  wcr- 
dan  kaoaitaD.  Baeh  dar  fiaalrahlang  aofort  mit  dar  Kürette  bus- 
gainatat  wardan  lunntaB.  Daa  Fett  d«i  lAitariMWtiallgewebcs 
baiwmt  durch  den  SiraU  aina  alganMmliaheb  ivaMgaibe  Parbo ; 
dia  Oaplilaran  Ualan  so  gut  wi«  garaicht  IN«  Wirkung  auf 
dia  grÖSaren  BlolgetU«  ist  wohl  nur  gMfngi  aadafl  alau  eine 
aahr  awgflUiga  Untarbindung  aller  anah  nur  wenig  blutanden 
Aitarica  nnd  Venen  TorgcnonuMn  wurde.  Die  freigelegten 
Unalnln  laigan  aina  algentOnlieha  ParbenverBnderung;  die 
hlalrotbnana  FMnag  derselben  geht  nach  Icflrzerer  oder 
iänganr  Zait  dar  Baatrahlnag  in  ein  intensives  Dunkelbraun 
Ihar,  anah  Ibra  Obarfliehe  sieht  etwas  giaaig  ana.  Ein  eigen  t- 
üehar  Sdiorf  enuteht  aber  nicht. 

Die  Allgemeinwirkun^;  <Ut  i(i'sir;ihliii;i;  /i'i«t  sj.  h  m  i;n- 
regelmüBigon,  starken  klunischcn  ntid  tnrii<rh>/n  KotiiniUinnen 
der  betroffenen  Muskclgnipp<>n.  Kuh'  s.uiMik'L'  EiiixMrkuuL'  auf 
den  Gi'satnlorganismus,  sppzifi;  auf  das  Hcri,  kitiin  iiu  lit  fesl- 
gCBtel.i  ',vi  r  li  n.  So  konnte  ich  z.  B  bei  einer  Imkseiliffoii. 
aehr  ausgedehnten  Mammaampulation  am  Puls  während  der 
Baatrahlung  keine  Verindernng  «ahmahnen 

Nach  Beendigung  der  Oparatlon  tritt,  falls  der  Tumor 
nicht,  oder  nicht  Tollatlndig  entfernt  wurde,  aina  raaeho  Ne- 
krotiaianiDg  der  TumormaaseB  ein.  die  sich  unter  Hajhrat  pro- 
fnaar  Sekretion  grofientella  raach  abctoBvn.  Auf  dieser  Beob- 
achtung hat  eben  de  KaatlngoHnrtaainaMeUioda  bagrOndet. 
Diese  fleisehwassarrarbiga  Sakfvdan,  dia  innarhalb  weniger 
Stttodan  nach  der  <toenttan  dia  tfekalan  Vatbinda  durch- 
dringt, tritt  anoh  bai  RwMnhqMrallanan  ain;  aia  wM  ala  otjio 
ftaiioha  LymphoiThoe  beselehnai,  die  wohl  geeignet  Ist,  in 
dia  IfiniriigallBa  aingadrnngana  Tammwianiania  niltroakopl- 
achar  Natnr  harananadiwamHiao  nnd  ta  antfeman.  Oleich- 
aaltlg  damit  tritt  anch  doa  Unialiilanda  Wifenng  atn.  Bodaü 
varhar  alailc  UilMida  Tnnaran,  wta  n.  B.  inopenbie  Uterus- 
anretnama  naab  dar  Avsknitsuug  weflenllleh  geringen  Neigung 
lur  Blutung  xeigen.  rPozzi.) 

liinc  sehr  wichtiRo  Wirkung  ist  nncM  <;ie  Stillung  der 
Schmerzen  nurh  der  (ip(  nii;on.  die  wohl  auf  der  Ent^p.'in• 
nung  der  vorher  hart  infiltrierten  liewebe  durch  die  Verllussi- 
gung  der  infiltrierenden  Massen  zustande  kommt  Iiie  wich 
tigsto  Wirkung  aber  ist  die  umchliffo  Anrcf^ung  ?.ur  Kegeno- 
ration,  die  die  FulKumtion  auf  alle  normalen  (iiwebe.  ganz 
besonders  auf  dio  Epidermis,  überhaupt  auf  epitheliale  Gebilde 
zu  haben  ."ifheint.  Es  findet  eini:  nuIVTnnli'niiirh  rasche  Ueber- 
häutun«  der  bestrahlten  Wunden  st.iti.  wie  wir  sie  bei  andern 
Methoden  der  Behandlung  nicht  kennen;  dabei  sind  die  .Narben, 
die  wir  zu  sehen  bekamen,  fest,  gewöhnlich  nicht  auf  der 
Unterfläche  udhiireiil  unJ  Are*>en  Z.  ti.  im  Gesniit  einen  kos- 
meti.sch  ,i?erudezu  iibcrruschenden  Effekt.  iMese  !.i)liiTt;e-.vöht>- 
liehe  .\Tiregimj;  der  ICpidormlsbildung  zei|,;te  sieh  in  ekl.iliinler 
Weise  an  zwei  torpiden  Ftöntgenueselnvnrfn  welche  lange 
Zeil  be.slanden  hatten  und  nach  eine:  ei:  .'it  en  He.strahlung 
von  de  Keating-Hart  cur  Ausheilung  gebracht  worden  sind. 


I  Auch  emu  bakterizide  Wirkung  der  Fuiikenbeslrahlunjr 
wird  von  de  Keating- Hart  angenomme:; 

l'eber  die  wissenschaftliche  Erkl.'irunÄ  dieser  eigen- 

;  tilnilichen  Wirkung  der  Fulguralion  i--!  bi-;  jel/.t  Mctit.s  bi^kannt. 

1  und  do  Keating-Hart  selbst  hat  bis  jetzt  nur  gewisse  Ver- 
mutungen, dia  alah  aber  nioht  w  ainor  Thaaria  vardiohtat 
haben. 

Ks  tritt  zunächst  die  Krsk'e  auf:  „Wie  ist  es  mSglich.  dat 
der  menschliche  Körper  soleh  enf'rm  hohe  Spannungen  (bis  m 
3(XI00t»  Volt,  bei  allerdmifL-  sehr  jterinKer  StromsLttrke)  ohne 
Schaden,  ja  selbst  ohne  m  omuntiin  erkennii:ire  Alterierung  ans- 
MltT*  —  Man  nimmt  an.  daß  d;e  i:r-re(.'u:)v'sfiihiirkei!  der 
menschlichen  Nerven  auf  bestimmte  .'Schwingungszahlen  be 
sebrilnkt  ist,  welch  letztere  durch  dio  Hüchfrc<iuenzströme  bei 
weitem  aberschritlon  werden.  Uebor  die  Wirkung  dieser 
Strümo  auf  die  Oewel>e  sagt  de  Keating-Hart: 

.Diese  Ströme  haben  ein  proBes  Verroft<!»n,  Jebi-nde»  0«wobe 
tu  vernichten,  aber  die  Kr^ehütteiuni;  t  nstrcclit  sich  nicht  wnit  von 
dem  Ort,  den  der  Kunke  trifft,  und  t^tet  betrftrtitiK'he  i;nipp<-n  von 
Zellen,  ohr.o  die;  ir-ni/e  hidividuoiii  ^ii  (;<''lkhrdf  le" 

Keating-Hart  nmiint  utso  keine  liefenwirkunn  der 
Hulgurution  an  und  hat  d.'shiilb  aurh  ilie  .-MiiniKiinj;  der  Tu- 
mormassen auf  ehirurcischein  We^e  al-*  erste  HodiriijiinK  in 
seine  Methode  uufger.enuneii.  \\"ah:e::d  die  iiiii:milen  Kurper 
Zellen  hierbei  nur  in  oberfl-ieljlieiieti  .■Scluelucn  absierben. 
nekrolisieren  dio  malignen  '/.»■■.•■n  und  werden  von  den  leben- 
den Körperzellen,  die  stark  zur  Kegenenili.m  angeregt  sind, 
wie  jedes  tote  Gewebe  eliminiert. 

Wir  deuken  dabei  an  die  Tlibbertfche  .  l;i-orie  der  tii^eh»  (ihte, 
riircinoin  lUtsteht  mi'*  Zellent;rtj[i|-f ii.  de  aus  d*'m  normalen  Ver 
band  de»  Zelleristiuite«  dauernd  bu-lI'*' haltet  «ind  Durch  d«D 
clektriiicheo  Funken  findet  i,:.cii  le  K.itiui:  H  »rt  gleicKsum  «uto- 
mattsch  eioe  Sclcklioii  «tatt,  durch  die  nur  ilio  Dicht  im  Zuiwiiimrn- 
Illing  mit  dem  G««*mtorgaaiasBttS  stehsndea  2«ll«a||nqipen,  also  die 
carcinomBtOMO,  tOdUeh  getioffen  werden.  Hau  kannte  iddi  de«  in- 
'Mfeni  datdoMh  ds  die  eai«inora>tAse  Zelle  obaehla  lur  Kelmoe 
obIkL  Ni^  ia  ibnr  Prol<feraiioo»kr«rt,  wohl  aber  in  ihrer  Lebsaa- 
kraft  stellt  sie  hinter  der  nonoailen  Körperzelle  xiirUek.  So  etwa 
kSoDte  nUM  sich  den  Vorgang  der  .Scleklioo  vorttellea. 

Wie  weil  sieh  diese  Anitcbnuungvn  bewahrheiten  werden, 
laasseo  cnit  weitere  UntersuchuDpcn  ergeben.  Wir  haben  es  hier 
lunkrhit  nur  mit  den  empin>.rht'n  Erfid|;eu  dei  Mfth'  de  zu  tun. 

Ich  »chültc  hier  die  kleine  Heiiin  viei  KiUijlui^e  iieu  Killen 
ein.  dve  ich  wlb.it  bei  de  K  cit  t  i  i:  u' •  H  '  ^e-.eluu  und  ans  semeo 
I'ublikntiimen  Weniif.  »U'ireud  K'ille::e  Kruitiiu,  wie  ecbon  gsasgt» 
die  Üetiids  der  übri^;ea  KAlle  Ihnen  ({eben  wird. 

Id  de  Keatitii;-Haris  .«icliriften  xinJ  iwei  Fälle  von  innpe- 
mbSem  UteruKcarcinom  publiziert,  die  durch  Kuretta($e  und  Falgu- 
ratioD  w««euili«|i  gabsMsk  wurden.  Di»  Jcashaag  und  Btatnog 
hürie  auf  ;  die  Sehmeiaen  Haflaa  aacb;  es  trst  eine  saBemdcaAlldie 
Verkleiaening  der  caRtooSBatOMU  Woclierungsniebe  ein.  Daiselbe 
hat  SMSh  Feisi  in  nebreien  FUlen  beobachtet.  Ich  selbst  sah 
einen  Fall  too  ütcruscxrcinoni  am  dritten  T«ye  nach  der  Total- 
OKtirpation  per  vncinam.  Ks  war  dabei  ein  DuÜgroUer  carcinoma- 
t.ftier  Knoten  aus  dem  Paratnetiinni  heraes^jeschalt  und  die  Wund 
flächen  und  .Stumpfe  dunu  fulfjuriert  worden.  Die  Fmu  w.-ir  ficbcr 
und  schaiei7.1n<  Weiterl-.:ii  ^-ali  ich  zwei  geheilte  ViiIvKcareiiinnie 
Das  eine  war  k  ir.  '.tier*.  wurden  und  hatte  sich  in  knrjer  Zeit  ober- 
flautet,  aodaO  nur  «ioe  gute,  feste  Narbe  zu  »eben  war.  Die 
Lei-tendrflMo  wsien  baideiaeita  als  lia«rlnaa.  bio  klnebgroMe  Tu- 
morea  SU  faUea,  bdUsd  aber  nach  der  Operation  kldner  geworden 
i^ein.  T*  JLaating-Hart  behauptet,  in  mehreren  Fallen  gesehen  SM 
haben,  ÄlB  nsdl  Entfernung  den  Haupitumors  vorKH^Ürrte,  also 
wohl  careinomaUls  iofisierte  LymphdrOsen  sich  verkleinert  hotten. 
Im  zweiten  Falle  war  das  Caucroid  ebenfalls  nach  Kürettage  nod 
Kulgiifation  «uKj^chcilt.  Die  Leistendrilsen  waren  beiilericit»  e\- 
^-lirpiert  und  die  Wund«  ful^uriert  worden  Hier  w.iren  ilie  Wu-a- 
doD  bis  auf  einen  uuniiiialen.  gut  graouliercnden,  nbeiflachUehco 
llautdefekt  /ugeheilt.  Kudbch  sah  ich  einen  Fall  von  Carcinom 
der  vorderen  Kcctalwand.  das  in  die  Scheid«  durchgebroclicn  war 
nnd  dwi  gaoie  8eptn  laetevagtasla  l>ia  an  dia  Portio  hinauf  aar- 
siort  hatte.  Der  ffaaaa  Borna  war  ia  aiaa  eataetzUeh  jauchende 
Hohle  verwandelt  geweaen.  Bier  war  dateh  KareUiwe  und  Falgo- 
ratioo  die  Wucherung  nod  Jaochoag  v<iUlg  beseitlKt.  Mit  dem 
.Sp<!culam  sah  man  dio  ganze  Kloake,  wie  <S  schien,  mit  Fpitliel 
nberkleidet  und  selbst  bei  inteo^iver  Untersaehong  kaum  blutend. 
Jedeiifslls  war  der  Zu^ttand  der  Patientin  ein  relativ  ^uter.  Wenn 
ich  auch  nicht  nnnelmie,  dall  hier  eine  dauernde  Heilung  vorhanden 
waro.  *u  zeigt  doch  gerade  dieser  FaU,  wie  die  de  Keatiog-Hartseb« 
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Mrthoilr  auch  piilliativ  zu  iKisteu  vprriiaj;.  »as  mit  k«ioer  luidern  j 
Mitbode  1:1  ili-^'-r  Wl^st  /.II  .Tri'icliiii  ;;ewfj)i-n  wilre.  ] 

Die  Hoc(itr<M.|Ur;i^Nlrnm>'  Rfiri'!)  Canrrouli.-  der  Ha\lt  sind 
schiin  vor  do  Kfiitin^;  )iari  v  n  Hun''ri-.  OuiJiu.  Hur- 
gonit>  u- B.  in  FruiikrilL'!!  uiici'wan  il  worden.  L>utli  bind  nie- 
mals Ströme  von  hoher  f^paiinung  zur  Anwendung  ge- 
komrupn  In  Deulschliind  hubfii  Freund  in  Wien,  besonders 
.Sl  ri' Ii  i'i '  I  KunlienslriiiiL'  ifep-n  NeubildunKPn  und  sotisti>;o 
AlfcklioiH.Ti  >1<T  Haut  il.upuNl  zur  AnwendunR  pvhrachl. 
Letzterer  1  ilii  nur  kurze  l-'.iiili<>n  iiherspriniien,  ilie  otfunbar 
nicht  die  .S|i,iisliilt!^  ilf  ile  Keatin^  llarM.s'  hi-t;  ei-reirhi'n, 

Nach  der  f^childerurii;  srheiiii  'iie  W  irMi;'.ir  :Melir  eir.e 
kaustische  zu  heiii,  du  iiuch  eUie  K„likiti<  der  Fuiueii,  wie 
bei  Keali  njr- Hurt .  nithl  jreinathi  wird  A^cli  S 1  re  Ue  I  führt 
seine  Ke.'iultale  nu(  eine  inoiekulure  Zerlrutiimorunff  der  k*-'- 
triiffetien  Zellen  durch  Erzeui;uni;  heftijcer  eleklrolytischer. 
nieehatiiselier  ur.'i  thermischer  KffektH  zunick.  Kernnr  hat 
Suc;hier-i  die  Nt;riM  he  Klektrizilät.  wie  er  .•lusdriieklloh  selber 
hervorheb!,  zur  KehanillunK  des  I.upus,  Uautrarciiiotns  und 
Sarkems  mit  sehr  guten  Krfol>,'en  henuizt  lir  lüül  die  Kurellen- 
behandlun^  der  Aiiwendunu  seiner  Funken  vorausgehen  und 
verschorfl  die  entstehende  Wundtlüche.  Im  wesenllichon  scheint 
auch  hier  die  llilzewirkunp  Im  Vordercrund  zu  stehen. 
Keatinp- Hart  hat  die  deutschen  Arbeiten  wahrscheinlich 
Dicht  gekannt  Das  Neue  seiner  Methode  besteht  in  der  An- 
wendung sehr  viel  höherer  Spannung  unter  AusschUeUung  der 
HiUowirkung  des  Funkens  mit  konsequenter  Anwendung  aus- 
gedehnter chirurgischer  Eingriffe. 

E*  wäre  nun  grundverkehrt,  in  dieser  Methode  ein  All- 
beilmillel  gegen  maligneTumorcn  zu  erblicken,  nnd  de  Kflttlng- 
Hart  Mlkwt  ist  weit  enitemt,  dies  zu  tun  Fdr  die  gebeilten 
mila  Mhirarerer  Natur  vietmehr  müssen  wir  erst  die  Cnd- 
rcsuilate  nach  einigen  Jahren  abwarten.  Aber  die  Resultate 
ermutigen  zum  weiteren  Ausbau  der  noch  im  Anfang  stehen 
den  Methode.  Noch  ist  eine  VeraUgemeinening  der  Methode 
auf  alle  Carcitiume  und  Sarkome  nicht  erfolgt.  Noch  ist  das 
ganze  lieer  der  peritonealen  OparstlflnM  nicht  in  ihr  Bo- 
reich gezogen.  Tierversuche  W«nl6n  hier  die  Wirkung  der 
Punkenströme  auf  das  Poritonenm  zuerst  klarstellen  und  die 
ZuiSssigkeit  beim  Menschen  erweisen  müssen.  Aus  der  Er- 
forschung der  wissenschaftlichen  Grundlagen  der  Einwirkung 
werden  «ich  wichtige  Resultate  für  die  Modifikation  und  Brauch- 
barlMil  dar  Mvtkod«  in  dan  ainMlnan  Püllan  argebm.  Noch 
wie  vor  wird  d«a  OwdnMn  m  Mh  magUeh.  aolaBg*  «• 
lokalliiert  ht,  mit  dam  iSmm»  Mgagriffon  «erden  massen. 
Aber  naeli  vbmtm  J«l*l|m)  Kmntninen  werden  wir  erwarten 
dflrtBB.  dai  die  de  XMÜav-Ilartaoh»  FuikeBbMtnlilnng  «Ue 
DuMmsulUto  bd  radikaton  OHdovaMpenlioiMa,  tnti  ga- 
ilngarar  AnadelmaBg  der  OvacatiaB  viattaieht  avMht.  Ifan 
wird  PWlai,  <Ue  bis  jetat  vorn  Chiraifn  ala  nloht  mabr  opavabel 
abgalahat  vntdan.  naeb  mit  ainigar  Aoa^bk  auf  EHblg  in 
AjwrW  ttahmaa  kBnaan.  Pttr  inoparabla  Krebae  und  Kraba- 
Rsidive  Uldel  die  naoe  HaUioda  ala  niebtigea  palliaihraa 
mittel,  dna  daa  Laban  nieiit  allaia  variangert.  «mdara  aa  aoeb 
nntar  BtoebrbkBiig  von  Jaudnmgi  Blntnng  «nd  Sdunanan 
dan  Krankao  artrtgliobar  in  nuetaen  inulanda  ist 

Zorn  SeUosae  gcstatlM  Sie  nir,  aaa  dm  Qeriebl  Poasla, 
•iMs  der  enteo  franzasiadieB  GTnlkolageB,  aa  die  Aeaddnia  dastan 
xusammenrft.v>endes  1'rteil  Ober  die  de  Keating-HartMihp  M«i)>ode 
iu  l'ebLTsetituiiK-  vorzutraßen:  .Mit  Keatiog-Harl  erkenne  ich  an, 
dalä  le:  l'iiiikp  von  h'ihor  ."<p»nniinpr  und  Krequen«  blut-  und 
!*cbiJif'r/'Htil]eKtl  i.il  und  duU  er  eiao  bciondeie.  utiiniltelbare  und 
uinb.i'ieU'le  K  nwirkuiig  (»ne  artion  iiM-iüfiCatrice  ^ji^/iale  et  iui- 
mediüte  .  .)  auf  das  Krehsjjewebc  ri.it.  'liilJ  er  jnllerJem  eliuiiuie- 
reud  uod  rasch  vernarbend  wirkt.  -  Was  »uU  man  von  den  mehr 
oder  weniger  «otferDt  liegendeo  lte»iilt«ten  dieser  Uetbode  b^^d' 
Es  scheint  mir  Bieber,  dafl  sie  ia  sehr  schwenn  fUton.  wo  die 

SiriSfc*dh'Hlae'eadwe!^^  ^tMti 
dai>  daB  da«  Mittel  der  KrebebeOnag  endlicti  gefundeo  »ei?  -  En 
Wlre  WeniK  winKenschaftlieh,  dies  tu  behaupten,  und  ieh  erkenne 
die  Rnckhaltuii^  dei  Krfiiiders  der  MeÜio^le  an,  der  et  lier  Zeit  und 
deu  Versuchen  ii;ili  rei  .iidieitnsteilt,  diese  l-  raxe  /n  eulM  beiden.  — 
Aber  fOr  eine  belraehtliclie  Zeitdauer  die  Veruarbung  eines  itectuiu- 

I)  Manckniw  oMdliliiiwlM  W«clHaMhriR  VM,  N*.  i. 
il)  MMtttta*  MIIMtknata  Hr  Btitn  nOfc  N*. «  o.  ai 


carcirir^'n"!'-  iierh.  in.ltilirt  ;iii,l  ■ht-  K  iirlj'-\ii:  be.-'eiti^*  .'.u  habei..  ferner 
ein  ra--.  h  w  in  li^rniir^  r.ire  initu  (Irr  ."--f.  riu-  uiid  ije-  Stirtiiieiii-..  eitu  u 
weiibrn,  ulxrririten  Krebs  der  brüst,  der  au  den  MuskeJn  und 

Kippen  •duareat  war,  et«.  baaaWKk  an  haben,  nod  diaa  aar  nit 
Hille  einfacher  nad  OBveUhaianwner  AuMBUlangan  mtt  Knrsite 
und  Biatoori  und  Torlutriger  uad  nadriierigar  FanbaabastSBldmg: 
Das  sind,  das  aeaae  ich  nena  Tmiaaeban  id  dar  Ibilbin,  die.  ete 
holiea  Intaiaew  fdr  ana  halMn.* 

Trots  aller  SkepeU  die  dto  Ubdlgaa  Entttaachungen  bei 
der  Brprahong  neaar  gagaa  das  Caiäiiodl  garlelileter  Mittel 
bei  UM  allen  anangt  bebau,  werden  wir  dnivh  die  gaaeheaeB 
Erfolge  der  de  Keatüng^Hnnaeben  Malliada  «etaaiaSl.  diaaalban 
nachsHprtllan. 

IL 

M.  H.!  NacMam  Sie  no  Hmtb  Benekltw  über  te  la- 
st rumenlarinm  vnd  die  allgamelnan  OrnndalMa  Minar  Anwaa- 
dung.  wie  aneh  Uber  die  Art  dar  Bebandinnf  bal  gfalkeiagl- 
scben  Brkranknagaa  unterriehiet  worden  etnd.  bMbt  mir  Ibi^ 
Ihnen  über  die  Anwendnng  der  seuen  HadMda  dar  Krabe» 
behandlung  naafa  de  Kenting-Hsrt  aal  ahtrnrglaehem 
Gebiet  ttt  beriehtan.  Iah  werde  dabei  einaataib  die  Briah. 
rungan,  wie  ale  in  den  kleinen  ArfaeMaa  da  Xiattng'Hsrte 
seibat  aiedeigelagt  aind,  ■ndemtella  du  n  barBabaebtlfan 
haben,  wae  wir  eelbat  in  UarMille  gaaeben  and  !■  nflndliebao 
Verkehr  nh  dem  Aaler  bei  Voratallnng  dar  elnialnen  Xianken 
gehM  habao. 

Bi  alad  im  weaentUohen  drei  Omppen  von  cbimrgiaehen 
Erkrankungen  abtugrenzen,  bei  denen  de  Keating-Hart  bia 
jetzt  aein  Verfahren  angewendet  hat  Die  Heutcaräinone  und 
-Sarkome,  dee  Geeiotats  vor  allea^  die  SeblalmhantaaralBoaie 

und  die  Brust caroinome. 

l»iu  Carcinomo  des  Gesichts  wurden  von  de  Kealing-Harl 
bis  jetzt  am  häuflKslen  behandelt  und  haben  auch  die  besten 
Erfolge  seiner  Meiie  .ie  ergeben.  His  Oktober  l'JoT  waren  es 
nach  Iii'Hplats  ei wa  .ni  Fülle  d e  K eat i ng ■  H arl  legte  .selb.st 
a-,;l  die  Heil'.iiii.-  m -.n  K.iiie  nicht  das  Hauptgewicht,  weil  bei 
denselben  aui  Ii  aut  anderem  Wege,  insbesondere  auch  mit 
Röntgenstrahlen  günstige  Resultate  erzielt  werden  können. 
Lioch  hehl  er  ausdrücklich  hervor,  daß  seine  Funkunbestrahlua- 
L'eii  .sii  ti  durch  ihre  mächtigere  Wirkung  auszeichnen  und  daU 
die  ungleich  raschere  Henarbung  und  lOpidermisierune  der  mit 
Funkon  behandelten  (ioschwiirsflachen  doch  etwas  lie'innderc« 
und  Neues  darstellt  Hinzuznfu,i;en  ist  bei  iKirihsielit  der 
Fülle,  dal'i  es  sich  häufig  uin  Keziilivi^  auf  aniiere  WeiMü  sclion 
vorbeh.Hndelier  oder  um  erfolglos  behandelte  Fälle,  um  sehr 
ausgedehnte  l'lzertitinnen  und  auch  litnll|(  am  BMaillgnng  dee 
Knochens  gehandelt  hat. 

Auf  die  Beobachtung  de  Keat in g- Hans  über  das  Aliheiien 
von  torpiden  Kdntgenhautgeschwitren  nach  einmaliger  .Appli- 
kation der  Funkenstrahlen,  weiche  liire  beiuitbeiide  Wirkung 
besonders  gut  illustriert,  hat  Benckisor  schon  hingewiesen. 

Bei  unnerem  Aufenthalt  in  Marseille  hat>ea  wir  nun  gesehen: 
Einen  Fall  von  M  e  1  anoKa  rk  nm  der  Wange,  das  llineere  Zeit  be- 
standen lia'.ttt  und  dann  ra.M'h  gewuch<«cD  war.  I'.n  war  mit  deot 
scharfen  Löffel  entfernt  und  der  Uriind  bestralilt  «ur.K  n  Es  bot 
sich  eine  kaum  Bichtbare  Narbe.  Die  Heilung  hatte  Mlmn  mehrere 
Monate  Bestand.  Sodann  ein  längere  Zeit  geheiltes  Kpithviiom 
des  taabten  Kaaenflagels,  das  aef  den  Knorpel  obeigcgiifran 
hatte.  Die  Vaiba  war  fofalgedaasaB  ataraa  eingasoKcii,  aber  vea 
einer  Entotellung  nicht  za  leden.  Femer  eine  vMa  Mooete geheilte 
i'raii  mit  ausgedehntem  candnoBnUSseai  OeaebwBr  dee  reehtaa 
■\  ngenw  inkel«.  NaiicnrOckens  und  der  Nasenwangenfalte.  Die 
Photograpliic  <ler  Patientin  vor  der  Operation  zeigte  deutlich  die 
>tf<>U«  AnsdehniuiK  der  (ir«chwnr>bililiini;.  die  chinir^iscli  allein 
sicher  nur  auf  dt-in  Wi-^e  <-tit.T  ^r  .LiiTt  11  IMiLsr-k  /ii^-.i::ulii'!i  ge- 
wesen Wiire.  Die  Pafii  titir.  '.^  il  ■  hne  J'.ii'.^lelluutT.  ""^  wi-irh»>r,  rer- 
schiel.'lieber  Narbe  ^[-.■\'.:-  A.  Fl  ri.'T  i:rti..rt  bit^rber  ein  nafiezu  die 
ganze  Siirnhübe  einueiimendes  Carciuiim  der  rechten  Slimaeito, 

das  adM»  aal  den  Kneahsii  abemuriWan  halte  ead  aenatilsag 
geheilt  war.    In  dlaasm  Fall  war  ea  an  aiaam  BeiMlv  aas  Rand 

nuten  und  median  gekommen.  Die  Patientin  wurde  in  aaaerea 
ücisein  aufs  neue  operiert,  d.  h.  die  verdichtigen  Stelleo  aufge- 
kratzt und  bestrahlt,  de  KoatinK-Hart  hat  die  feste  üeber^ 
lenguug,  daß  OS  aar  glatten  Ausbeiluos  k  aiuien  wird  Kin  aus- 
gaÄ>bal«s  Sarkoa»  der  SUinbaut  mit  Betsiligui«  des  Knochens  und 
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swci   HiititTiicU»tn-fn   »uf  ii<r  bohimrton  Kopfliiiut   wurde   uns  — 

Es  spricht  fiir  Jio  wissriisi.-liiilllirh«  Arl  und  Olijeldiviliit 
de  Keating-Harls.  dem  fs  viir  uL'cm  um  l-'ortsclinlt  und 
Ausbau  seiair  Meihudu  zu  tun  Ist,  daO  er  uns  besondi-rs  auch 
mit  Minen  MiOerfolt^'n.  d.  h.  Rfzidiven  bekannt  machte. 

Kirii'n  F»ll  habe  ich  obrn  Thun  erwlhüL  Ein  andertT  Kall 
kif'.raf  i;!irn  Miltrrl^^n  mit  K.[iii hflii  m  dor  Nase,  das  amAn^-ii?.  di_'< 
Kiiorptjls  elwji  hif  auf  rlit  si-n  L'i"'Vii"'lirrt  war.  K*t  war  huT  ein 
klpint-*!  Hfii  -n  sUindi'n.  dji-s  wit-dt  r  ;«T]';^'r[rds.'lt,  iinil  hcsrrahlt 
wurde.  Ferurr  AAh«n  wir  ein  nuxgt>dclint«N  Iiczi<liv  bei  «inem 
alzeriereaden  Wujtencarciaom,  da»  arbon  seu  ciom  Detdtt  der 
Wange  gtlolurt  hMte.  Ein  a«eit»r  Eingriff  «rar  in  dieMm  Fall 
Mhon  w  ttuKinr  ZtH  «bgelehat  wordeo. 

dt  KMtlMg>fl«rt  fahrt  die  Rezidive  in  diaran  PUlra 
darauf  sorflck.  d«S  «r  frDher  in  dem  ctiirurgiaetuNi  Teii  seines 
Vwfabrau  nicht  so  weit  gegangen  ist.  «ie  er  ea  jetzt  für 
B8li(  hilt  Er  bat  den  harten,  indurierten  Rand  der  GeschwQre 
Mltar  nicht  entfernt  und  hier  dann  gelegeniiich  Rezidive  be- 
ktamen.  Er  geht  jetzt  etwas  enorglucher  vor  und  erweicht 
dl«  tndurier(«n  Partien  durch  Applikation  dcrPunicen:  wenn  aie 
Mich  dann  noch  niebt  dem  Lölicl  wcidicn.  umschneidet  ar  aie 
■it  dam  Meaaer,  um  die  Wnndfläche  dann  nnchmals  mit  der 
BlakiTOd«  zu  behandeln. 

IMe  Photojfraphien  der  Patienten  vor  der  Behandlunj?.  die 
wir  fresehen  haben,  bewrisen.  daß  es  »ich  bei  diesen  I^iltran- 
kunKsfornien  vielfach  um  schlechte  Ktille  der  Art  und  ört- 
liehen  Ausdehnnns  nnch  -  K'fbandi'li  hat  jnd  duO  dt-shiilli 
die  von  de  Keiitinc  Utirt  ltziuIIoh  FrinlKe.  vor  nlleni  «ucli  in 
Itoametischer  Umsicht,  ln-nrlilcri'iwcrl  sind. 

Am  un(<üi)sli>:s(iTi  sind  b:s  Jflzl  die  ICrfahruiijren  bui 
c  h  1 1.' i  :n  h  II  ij  t  cartirii  mi':i.  lU'rdinpK  hnhcn  wir  zwei  schiin 
peheiUi'  l'^ulle  vim  L'pprnc'irfinnm  pcsr^hen.  .\ber  bei  ('arci- 
nomen  dir  /unf;*'  i;nd  d'T  Mnndschlcimhnul.  hei  Kachen-  und 
Larynxcarcinoüif n  .sind  dii:'  IJrfolKo  «i-ring  die  Erfahrungen 
■l>er  auch  noch  spärlich,  und  wenn  man  bedenlit.  dnD  de  Kea- 
ting-Hart  l)is  jetzt  nur  k«»'  t^i^lilL-Llile,  vorKeschntteno.  in- 
operable oder  schon  mohrlaih  rczidiviurlu  Falle  zur  bchaiid- 
lung  bekommen  hat,  so  kann  man  auch  tioi  dieser  Kategorie 
von  Erkrankungen  noch  It>-sserrs  horii  n.  licsnhen  habao  wir 
iwei  geheilte  Fälle,  die  recht  biMriitenswHrf.  sind: 

Em  Kall  von  Zu  u^e  nci  rr  i  mim.  das  dfu  hiDter«ii  Teil  der 
Zange  und  den  linlteu  Rand  dcr.itilbt-n  eiiigenoininen  uod  auf  die 
gioaacMpiglottische  K»Uü  und  auf  den  SehleimbantflberiDg  de« 
OatarkIcfarB  OI>ergegrifrea  hatte.  For  cUnifgiaidies  EiDgreifen 
allain  war  der  faU  aeUaalit  Im  Vertranen  auf  die  Wirinös  dar 
Fenhen  hatte  drasoeh  der  MaraeillaDer  ChiruiK  Dr.  Jage  im  verein 
mit  Keatine Hart  die  0|ieration  vorRenomnieD.  dieselbe  dnat-rt« 
inklusive  FunkenbebaodluDß  drei  .'^taudea.  Von  der  Au^idthuane 
de«  Operaticinsfpldc  n.T'h  Wcj^nahmp  dis  mRUrfisIcopisch  krniikrn 
Gewebes  gab  uns  eine  l'bntn^Tdphte  einen  nngef.Hhreii  Iteeriff.  An- 
fang Januar  \-ler  Mnntite  r-nch  di-r  t  >pcraf  ifin  knnnten  wir  den 
Piilirnten  luirbuntersurben.  hr  war  Nrinrm  Au-^-^rhen  nach  vfUlig 
g«»uad,  iin  Munde  (and  der  l  otH»U'ndci  Finger  ein»  ((latte  Aum- 
b*Uang  mit  mlrhtigiT  NarbenbildunK.  die  eine  ndOige  Kiefer- 
1Ü«fl*me  verunacbie.  DrQ'H-awhwetlaDgeD  wareo  nJcbt  *«rbaiid«n. 

Bin  ahnKcbar  VM  vea  ZnagenearalBeai  iat,  «I«  DaapUta  be- 
iMiet.  IH  iahn  «aheOt  gaUiahan  nach  dar  Bahaadtn«  dardi 
Keatiag-Hart  and  dann  racidlvllral  an  «iner  «akaideatallcB*  Er- 


Tn  dt-m  xweilen  (cebeiltcn  FaD,  dar  na*  Torfceütellt  «rurde,  han- 
delte es  sich  um  ein  RectnmcarelBeM.  dat  (nach  Denplntii)  im 
April  IfHÄ  die  ersten  ErsrheinunRen  ji^nniicjit  halle.  Im  Okli>b.T 
\'^t^>  v\urde  ein  eifjrotJiT.  weirber  Tuiimr  m  der  HiShe  der  Prnsiaia, 
niciit  III  t.  ihr  verwarbsfii,  fi*.*tKt'-( t-lU.  irnl.  scharfem  I^ilfel  ettlf'^rrit 
und  mit  Kmiliiu  behandelt,.    Die  ii,ikii'-k  fntersucliuni;  frpub 

das  Uild  eiues  .mal^nen  iVilenums".  Im  Muvcuiber  ll<0(>,  vier 
M'orbcD  spater,  nidUte  eine  kleine,  indurierte,  veriltchtiise  Stelle 
am  oberen  Rand  des  irbberen  Sities  oocbmala  mit  Kürette  und 
Fnnkan  behandelt  werden.  Seitdem  iat  Patient  geheilt.  Er  wwde 
aaa  ia  hWhcndar  Oeanndbeit  v<irg«Rtellt 

Dal  «Hdt  palliative  Erfolge  enlalt  «erden  kdniMO,  bat 
im  ferner  ain  wattanr  Fall  gezeigt. 

Bi  baadalU  akb  «n  eht»a  Haan  in  ariläam  Jahren,  der 
in  Jnli  1907  waRvn  Oberkiefareardanm  (8arlmmt>  wit  Beaaktlnn 
des  rechten  Oberkiefer«  behandelt  «nrden  war;  im  September  1007 
kam  er  mit  einem  inoperablen  Rezidiv,  li».*  die  Wan^e  dniGfawadMtt 

haue,  in  die  Svhaadlnag  «on  Keatlag-UarL  Oer  tarnet  wwde 


mit  sebjirfem  Llffel  entfernt,  die  Wunde  mit  Fanken  bebandelt. 
Miin  iniij  (.Januar  die  niJu-htice  ll.ihle   his  zur  hinteren 

Um  h';'nvvHnd  and  itnm  Nasen»M*ptum,  I>ce  iiulieren  Wundrinder 
waren  zum  Teil  benarbt,  zum  Teil  mit  icesundea  Qraanlationen  ans- 
Kcklcidrt.  in  der  Titfe  sab  man  ge.suode  UraoulationanundKesuDde 
SehleiadMai«  nnr  an  einigin  Stellen  In  der  Tiale  honata  man  noch 
Verdaeht  aaf  ntaligne  Beaehalfenbdt  tob  Defekten  der  Schieimhant 
baben.  die  eine  nochmalige  Applikation  der  Funken  oAtig  machen. 
Der  Patient  stand  noch  in  Behandlung.  Die  Sekretion  der 
Wunde  war  iwhr  gering,  jedenfalls  nirjit  bei&stigeod,  der  Patient 
schmerzfreL 

Ea  ergibt  aieh  ans  den  Iteriohtelen  Füllen,  dafi  Keating- 
Hart  auch  hier  augenacbeinllcho  Erfolge  zu  verzeichnen  hat. 
trotzdem  es  sidi  oa  weit  Terseeebilttaae  FUia  handelta. 

Ich  gehe  znr  drillen  Kategorie  ven  FUlen.  n  den  Brnat- 

carcinomcn  über, 

Desplats  berichtet  über  acht  von  Keating-Hart  ope- 
rierte Kiiile.  Villi  denen  einer  kurze  Zeit  nach  der  Operation 
gestorben  i.^t.  du  div-s  Csrcinnm  schon  auf  die  Pleura  iiber- 
gegriffon  hatte     lue  übrigen  sind  geheiit 

Von  diesen  sieben  Filllen  w;»ren  alle  bis  ni:f  einen  iiUr^riert. 
verwarbKen  mit  den  Muskeln  oder  amb  mit  drii  Hij.pen  un<l  mit 
Schwellungen  der  AchsetdrOxen  verbunden;  einer  war  schon  zweimal 

operiert  and  raaMlTien  mit  Uautmeiaaiaaea  in  der  Cavtebang.  Ea 

«lud  dnrduuM  ananlliij^Uclie  Eiagrilfe — Jage  nennt  aie  .ddrieoire*  — 

in  chimrglsrhem  Sinn«  in  diesen  Fällen  gemacht  worden,  d.  h.  man 
hat  »ich  mit  der  Ennkleation  der  Tumoren,  lüatfemanff  alles  makro- 
•ikopisch  Krankhatten  be);u(l;rt.  Nicht  einmal  die  .AchseldrOsen  sind 
iu  allen  Fallen  entfernt  worden,    Uie  l'lllk-  sind  >>—\U  Monate  ice- 

heilt.  In  einem  Falle  nur  kam  es  ?ii  einem  Ke7idiv  in  der  Narbe 
(bei  efl^Otcner  Msinnia).  das  nnii  nutbrniil'.  hehtin  lo't  wi  iden  soll, 
Oie'-er  l'iiäl  wurde  uns  Torßesrellt,  eb*  tisu  nn,:h  ein  mit,  teilweiser 
Krbultuni;  der  Mamma  operierter  und  cebeilier  Fall;  femer  iwei 
seinerzeit  als  inoperabel  angesehene  Falle  mit  Verwaelisungcn  mit 
den 

geheilt  I 

acbwiadan  oder  EntCcbiaban  .von  DrMaaihwelnagan  nnd  Haafe- 
kneten  nach  der  FimfcetibeetraUuoff  baehaebtat. 

Wir  hatten  fieteeenheit,  einer  Operation  «ine«  Mammarareinoms 

bei/nwohnen  F.«  handelte  sich  «m  einen  prognostisch  sehr  »rhiechten 
Fall,  den  man  teehniseli  wnhl  nnrb  operieren  konnte,  aber  ohne 
Aussicht  auf  Krfolir-  Oie  I'atieiiiin  w.ir  in  liirein  :illt;t-meiDen  Kr- 
näbrun^^sxuütuud  srlum  sehr  beruTite-reknrTntien,  halte  euien  laiisl- 
KioQen.  ulrerirrteu  Tumor  in  der  li,-ke:i  M,iiiiina,  mi:  KinwucheruDR 
iu  der  Hectoralis;  diü^eminierte  HauimeliLstasen  in  ä — 10  cm  Lnt- 
feruuoK  vom  Zentrum  des  Tumors,  groBe  Achseldiüsen  auch  infra- 
clavieular.  Oer  Bvfond  entsprach  vollkommen  dem  in  einigen  froheren 
(vea  Deaplata  Teraffeatlicbtem)  Fitten  erhobenen  Befund,  die  nun 


Rippen  nad  Hantmetaatasan,  die  ebenfalls  viele  Noaate  teag 
nlt  aind.  Kenting'Hart  bat  to  aoMan  EWIan  aneh  du  Ter* 


Dia  ▼ergehen  tat  dicaem  FWB  war  nan  folgendes:  Catar  atreng 

aseptischen  Kautelen  wurde  naeb  ElnleitunK  der  Narkose  nateliet 
die  ulzerierte  Fläche  und  der  irauze  Tumor  bis  xu  den  Hautmete« 
ütasen  mit  starken  Funken  behandelt,  etua  fünf  Minuten  lan<r.  so- 
dann wurde  der  Tumor  in  der  Resuhdi  n  Ua.it  iuii^cl;>iitie(i.  der 
Knoten  im  M.  prctoralis  maj,  exjidieri.  alif  fiildbaren  Ai  bsel  inlsen 
auch  unter  dem  l'ecloralis  und  uutn  dir  <  iivicula  (inakrcivkopi^rh 
carciooroatils)  entfernt,  aber  niciit  etwa  eine  i«orj;fal(i<;e  Ausräumung 
der  AchselhAhle  gemacht.  Sodann  wurde  nacb  Oblicber  genauer 
Blut«lillni>g  wirder  etwa  30—90  Minuten  mit  Funken  die  Unat  der 
OngabaaiR.  die  Waadrlador,  die  Mwdmhi  and  ihre  Iatef>4iii«n.  hnra 
alle  N!i«ben  der  'Wende  anfe  seigMtqmte  behandelt.  Por  die  Oe- 
Kpnd  der  gmflen  GeMe  nnd  Nerven  wurde  eine  kleinere  Funken- 
ISnite  Kewatdt,  obwolil  Kehldii;unicen  |Thrnmbosrn  ete  )  bislier  vnn 
KeatinK-lIart  nicht  beubjrbti  t  »urd.  n  sind  E;nf  Deckung  des 
Deftkies  war  nuht  ui"),'licli_  H^^ufn j-einK:iähte  und  ans^iebiKe 
I>rainafc:e  bf.chlossen  die  etwa  rwe|..l.iii;i|it.'r'  op.,i,\tKni  Iiitetessaut 
war  dabei,  die  Heiiklion  des  ("-ewebi;-  a'il  die  riinUt'u].e,.'.r,tti]img 
zu  beobaiblen.  Durch  die  KahlvorricJitua^  —  da.s  Kcdilcuäure- 
fseblMsa  —  «Ird  alllkte  Jede  Verbreonunic  vermitden,  so  tad  vun 
einer  eüteotlidiea  SeborlbÜilnBit  kaum  die  Rede  i«in  kann.  Ea 
tritt  lediglich  eine  chaiahierirthaba  Vertlrbeng  dea  Fetiaiv  der 
Mneholn  nnd  Gewebe  ein,  die  in  ihrer  AbtttnuHt  gtelehieHig  den 
tiradmeseer  dafflr  altgibt,  daB  die  elektrische  Behandlung  eine  ge- 
nOKende  war.  Wir  konnten  uns  in  diesem  Fall  auch  am  lolgenden 
Ta^r  vnn  der  wirklich  enormen  S«  kretirm  der  Wunde,  deren  Sekret 
aber  irir  :,:an;-.  schwach  blutig  tingicrt  WBT.  WiO  aocb  van  dam 
Wulilbeiimien  der  Patientin  Obenea<an. 

SchlieOlich  haban  wir  iieeh  iwai  FUle  tob  Sarkom  veir- 
geileilt  bekommaiL 
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In  einem  Fall  handelt  e*i  <irh  nm  fin  «arh  -ir.flcrwiirr-s  ^uh^a 
fiihrter  Renektion  der  Scn[icil.i  rii'^ch  r<'/i'llvii-rtrt  S.irlun:  i!.  r  Sca- 
(lula,  das  chirurciüch  »Hein  niijit  mehr  juijjri*ilb»r  » ar.  Die  Patieiitiu 
w»r  xcbr  elend  und  kurhektisch.  Ea  wnrde  in  Cfalorofonnnarko<i« 
nach  der  ttblichen  Yntbehandluo^  mit  den  Fanken  der  Tnmor  um- 
trlwittiiii  od  nUM  Sdwmmin;  dar  alaik  oadi  von  jnJit^glMi  Go- 
II8*  and  Ncrrao  unter  IMhmK  des  Sdrattofgalnhi  «ankleiwl 
■odiDD  Dich  Naht  der  Uelonkkapitel  die  p;>Dz«,  riexigo  Wundhfible 
wieder  etwa  eiue  tialbe  Stumle  mit  Funken  behandelt.  Ge^en 
•SchluB  diT  Ofieration  «nr  il>  r  PuN  diT  ['«tientin  >eVir  *iMefht. 
kaum  fühlbar  jjewor'lt  n  Du- Opi-nilinn  li«tU'  :iVJ  Stunden  peJauert 
PMientin  erholte  n.rh  runirhst  niirl:  der  0::rratinn,  :Bt  Ei't.i-r  dann 
Ib  plötzlich  wifth-T  von  ni  urn;  tMns(-t./(  udi  iij  H t-r/k ^ -  K^'-t  '^b^'D. 

Im  «»eitcn  Kall  hand«dte  e«  uch  um  i'ini'n  ratienlf»  mit.  au.*- 
^drhntem  .Sarkom  des  Ohernrme»  NarJi  der  Bi~clir<ibiiii>;  aoll 
ein  enormer  Tumor  (kleinzelliges  Bundielleusarkom)  eorpelepjen 
haben.  Nach  Urteil  de»  OhInngMi  «U«  mtA  dar  ttkÜdien  lodiks- 
tioiwatcUuDg  DIU  die  Exkitikalation  dm  ObMWnM  in  Frase  go- 
liinnw  Dar  Tum  «orde  ennUeiert  und  die  Wunde  mit  Puoken 
belwildalt  Ab  wir  din  Patienten  einiice  Wochen  nach  der  Opera- 
tion «ahen,  war  die  anseedehnte  Wunde,  die  die  Innenseite  dea 
Oberalme«  in  ilirer  ganzen  Ltoge  einnabo,  bia  auf  einige  kleine 
Stt^Ueu  n<it  schmalen,  gMoadca  6numl«tioaMUtUu  Mbeilt.  Oer 
aU«n  OalukM  bMvtgllcb.  Dm  Aamim  das  BnUaoun 

war  ein  gute«. 

M.  H  !  Das  sind  in  KUrze  und  teilwei.se  die  IXahrungen. 
di»  bieher  mit  de»)  neuen  elektro-chirurgischen  Verfahren  von 
Kskting-Hart  in  Marseille  gemacht  worden  sind,  und  dan, 
WH  wir  siilbst  in  etwa  20—26  Pftllen  eesehen  liahen. 

Bs  wäre  natürlich  verfehlt,  auf  diosem  Grund  ein  end- 
gOltigeg  Urteil  Ober  den  Wert  oder  l'nwoK  dor  Methode  ab- 
geben XU  wollen.  Damm  kann  es  sich  gamicht  handeln.  Kaa- 
tlng-Hart  spricht  selbst  nicht  von  definitiven  Heilungen,  er 
tat  dazu  viel  zu  gewissenhaft  und  vorsichtig.  Aber  daß  er 
anfenaehainUeba,  tamporire  Heilungen,  und  iwar  in  schlechten, 
Mlwalae  inoperablen  Pillen  von  Carolnom  und  Sarkom,  die 
Uatotogiscli  von  pathologiaeliaB  AnaloBM  alcheigflatellt  und 
kflDtnlNaTt  sind,  eniolt  bat.  dM  kam  bMiI  gatongnet  wardan 
vnd  nliaaeB  aach  wir  Utm  betaagaD. 

Bnaa  ISit  aieli  aelion  haoto  aagan:  daS  daa  nana  Hailvar- 
tüata  an  unserer  biaberigni  Eitehrung  MMer  nichts  Indern 
witli.  M  «ben  daa  KnMaldaB  nur  heilbar  tat,  aolanga  ea  lo- 
kaiistart  tat  Bei  allgemeiiier  «nd  ilaCer  MeiaalaaenbildDDg  wird 
ancb  mit  dam  BanaB  Varfahra«  kalaa  Haiinng  aniatt  wardan. 
Awdt  «bw  geiriaM  IMatMUflMi^lt  der  Xnak«  aml  bat 
daa  VariUnaa  nodi  wbSBdan  aela.  da,  «la  wir 
dl«  OpanUanea  wagen  dar  Sehmanhaftlgkait 
dar  FnnkenatnUan  In  aDganainar  Narkaaa  ausgelBbrt  wardan 
nad  Hira  Damr  durah  dia  PukeabealraUMig  Rieht 
wird.  IMa  OatehreB  des  «pwativcii 
;  ataid  alM  dnrdi  daa  alaktia-ahimginba 
Torgehen  keineswegs  beselltgt.   Dl«  Badautnag  dca  neaeo 

Verfahrens  scheint  mir  in  einrr  aadarCII KtehtBBg  SU  Ueg«n. 
Der  Chirurg'  am  Mnrsfillant'r  Hospital,  Jage,  der  sahireiche 

Fälle  Kealing-Harts  kennt  und  selh.st  operiert  hat,  Fälle, 
die.  bei  völlig  iinfteiiU){eiidi-M  chirursischen  Kingriffen  und  an 
sich  schon  inoperabel,  nach  der  elcktrochirurncisehen  Behand- 
lung bis  heute,  über  zwei  Jahre,  gelieiil  Kel'Üeben  .sind,  faßt 
sein  Urteil  dahin  zusammen:  daß  das  neue  Verfahren  dein 
chirurgischen  EiPKriK  ein  neues  H!ei::i'iit  liiiuiitüjrt,  das  Ver- 
trauen Vürdlriil.  .:l.is  Rei'./fni't  ist,  die  ijrenziTi  für  das  opiTii- 
live  Einschreiten  boi  Krcb.s  zu  erweitern,  dein  Cli.rurjjrn  das 
Recht  jiibt,  mit  nicht  zu  verachtenden  <"hanccn  des  IXolpes 
einzuRreifen.  wo  unser  [eingreifen  bisher  sicher  unnlilz.  oft 
aber  direkt  schädigend  war,  I 'abei  ist  es  nicht  die  .\ktion 
des  Me.ssors.  die  in  der  Furcht,  nicht  alles  fcutzunehmen.  bis 
an  die  äußersten  Grenzen  «usjtedelitil  wird,  sondern  der  opf 
rative  Eineriff  kann  bei  sidch  vor^eschnlleiien  Füllen  ohne 
GctShrdung  des  Krfolgs  in  engeren  Grenzen  bleiben  wie  bis- 
her, wenn  er  mit  der  l'unkenbestralilunp  konibiiiiert  wird. 

Meines  Kmehlens  ist  die  Mönlichkeit  d>>s  l'jncreifens  niil 
der  neuen  Methode  aber  durch  K  ea  t  i  n  >;  -  ii  art  ki'ineswesrs  er- 
schöpft. Ich  giauiie  vielniohr.  daß  ilurch  i  is  nr-.!"  \t  if,ihti-ri 
hei  gewissen  fnrcinoml'ikalisationen,  die  bisher  dem  cliiriirk'i 
Bchen  Kingreifen  geririk:e  Aussiclil>-ii  geboten  haben,  unsere 
Leistungen  verbessert  werden  können.   Ich  glaube,  dafi  die 


Carcinome  der  Prostata  und  der  illa£e  und  vielleicht  auch  des 
Oesophagus  und  der  Gailenblaoe  der  Methode  nach  Keating- 
Kart  zuginglich  sind.  Die  erstgenannten  ohne  weiteres,  da 
hier  ja  ein  AbfluO  der  abandanten  Wundsekretion  auf  natür- 
lichem Wege  gesichert  ist  Bei  der  Anwendung  Innerhalb  der 
Bauchhöhle,  an  der  Oallenblase  zum  Beispiel,  wUrden  besondere 
Maßregeln  nötig  sein,  um  diesen  Abfluß  zu  ermSglichen  und 
ungef&brlich  zu  gestalten,  etwa  in  Form  einer  vorausgehenden 
Mikullczschen  Tamponade  bis  zum  AbscbluS  dea  Operationa- 
feldes.  Durch  Tierexperimente  wird  iriaUeieht  ant  dieaan  Ge- 
biet eine  Förderung  sich  erzielen  lassen. 

Also,  bisher  inoperable  Fttlle  oder  rezidivierte  Fülle,  odar 
Piiie,  in  denen  man  Zweifel  haben  kennte,  ob  man  durch  ainen 
Eingriff,  dem  wahrsehelnlteh  daa  Rezidiv  oder  die  allganela« 
Metastasierung  auf  dem  FuSa  folgt,  nicht  natr  aahadet,  wie 
nQUl  —  soleha  Ffille  sind  Jatst  ia 
rttckl  mit  besseren  Aoaaichtäa  wia  Mailar. 

Die  Ursache  der  Effolga  In  diesen  FlUea  ist  ja 
gestellt;  sie  soll  wohl  berahen  suf  der  die  Kreb^izellen  destmieren- 
den  nad  nekiotisierenden  Wirkung  der  Funken  eiaerseits  und  auf 
der  i-lne  mÄchtifri' l?<'.iktinn  des  gpfiandcii  (louebcs  aureecnden.  eli- 
niin.ir-un^ri>.ri  Wirkung  -ir.di  r>.;its  l'jne  rc..  iit  :iG\vc--cn*, liehe  Ijiille 
Äcl-.fint  dabei  die  en.jrtr.c  .\b^;.n:ärri;ni^  drr  Wunden  zu  npielen, 
durch  die  Z(  r-törte  f«rwi-t:^j.i  K*ti  iiiT:v'i-L''-s.  hu-cnimt,  wrrden  kAnnen. 
Die  c^tulogUrhe  Unler<uc-huug  des  .Sekreu  Itat  nach  Desplat«  die 
Anwassnheit  wi  '  ' 
daft  SS  sid  ea  eine  : 
perimeotelle  Unteraiebungen 
Aber  abgcselten  von  dieser  vielleicht  no«di  proUsnwtiivheB  Wiikoqg 
bleiben  noch  andere  nicht  xu  onleraehttsende  Wirkongen  der 
Klinken,  die  iweifelloe  vorbanden  sind.  Das  ist  die  mftcbtig  die 
iienarhtiDg.  die  Epidernisienng  und  die  Bpithelieliideraag  anregende 
W  irkung  der  Funken,  eewie  Ihre  NotnagBlineada  and  scbnM«^ 

lindernde  Vt'irUunif. 

Alles  zusammcnci'nnnuven  k.^nn  man  sagen,  daß  mit  dem 
neuen  Verfahren  nicht  nur  unsere  p.iüiativen  Hilfsmiltel  bei 
Hehandluntr  V'trci'schriltenfr  Kreiisl.  id,-!'  i-.ne  \vc-!tvii51«  Be- 
reicherung erfahren  ha!»'n  Lüe  erzielten,  wenn  such  nicht 
endgilitigen  HeilerfidL-e  lassen  auf  weitere  Ausdehnung  hoffen. 
Sie  sind,  auch  in  der  .Niiho  besehen,  so  beachtenswert,  daß 
sie  un?  ermutigen  können  und  \;clli'icht  auch  verpflichten 
müssen,  das  neue  Verfahren  in  geeigneten  Fallen  ZU  versuchen 
und  nachzuprüfen,  da  seine  Kombination  schon  heute  in  vor- 
geschrittenen P&ilen  dem  bisherigen  allein  chinirgiaohea  Ver- 
fhhren  «barlegana  RaavUate  gibt. 


iHltcr  polvDuUeitar  Kgnaplwalan  »niabin,  ae- 
licbtige  LjrmplMiihoa  an  bannte  adiaM.  Sa> 
ebungen  asch  ia  disaar  HinskÄt  laUan  nach. 


Bemerkungen  zur  Blitzbehaiullimg 
O^ulguration.) 
Von  Dr.  NagelsehBildk  Ia  Bmlin. 

Die  Slderatioo  oder  Fulguration  ist  eine  Anwendungsforra  der 
elektrischen  Entladungen  von  llnrhfii  unnnisppariiti  n  und  warde 
nach  Keatine  Harts  Vorgang  mr  Becieitigung  vr,n  H->iHkrFbs.-n. 
(^arcinomen.  Naevi,  \\  nr/on  ct.r.  angewandt.  iriHfin  nun  iIi:.;  \Wr- 
kniii?  als  spc/ifincjic  Wirkung  hochfrequenter  \^'c^l(Sl'Ut.rllInc  iinsah. 
Wenn  mnn  «ich  jedoch  mit  d.-n  elektrischen  V.ne*ngi-n.  die  in  dm 
U  A  rsoo  valscben  «owie  ia  umwren  deutschen  Apparaten  »ich  ub- 
apielso,  aMisr  baatlMUligl.  ea  asuB  man  sa  der  Ansicht  koounea. 
dafl  niclit  dIa  aiakMadiCB  BMladuagea,  die  ataa  bei  den  tberapes- 
tiaeheo  Anwoadangswaisen  dem  AppmaA  eatainant.  wiridldi  iaieb^ 
genpannte  und  boehfreqarata  StKÜne  sind.  Ich  habe  t«  meinaHi 
Vortrage  am  3.  Juni  lM/7')  die  Temcbiedenen  Anwendungsweiseo 
der  D  Arüonralschen  Strtme  in  ihrer  lüioiacben  Wirkung  bt- 
schrieben  un'i  habe  mich  seitdem  weiter  viel  mit  dienbeztlglichen 
Fragen  bt-srbäfLu:!  It  Ii  bjii  d.iiici  711  ,i>T  reh.T/.cutriinfc:  gelangt, 
lUli  wir  es  nur  -iiinn  not  wirklirf.rn  TrslA-.tr.imr-n  7U  tun  KabeD. 
•.M'iiri  wir  dt'ii  Palieiitcn.  ^t'i  v%  unl^niLiir,  s.-i  fs  bip'>lar,  mit  de» 
IluchfrequenzleituDgen  i»  direkten  Kontakt  bringen.    Dann  tieten 

auch  dia  eigantimliehsa.  vioUei^  spesiftsefae«  Wirk 
TeiJastrlnia  In  die  BwehaHanatj.  nialirb  ein  ErfflUen 
strflmen  das  KArpen^nlt  gar  keinen  oder  sehrgeriacsa  enl^ektlven 
EapfmdimitM.  Sobald  wir  aber  den  direkten  Kontakt  swiaehsn 

KCrprr  und  HtnimznflbnMg  sncb  Dar  sn  einem  Pol  darcb  sine  noch 
ün  gering«  Funkenstiadt*  Öder  ein  Dielektrikum  unterbredien,  war- 
d<'n  die  elektri^en  Voiglage  leüs  kaapüsieiter,  taiia 
I»  Vereis  M>  I 
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•lonir  Art.  Weiui  idi  boi  <i«a  llvcbaiiMuiiiuiigütiUumeD  Ton  oni-  oder 
UpoiMvr  AaiMaiding  apnclMt  m  iat  «Um  «vantlidi.  ■tMag  gaoom- 
nm,  aldit  fithtigi  Dmb  vir  kakea  m  Jadw  StooniEidaitaiiK  Infolge 
(ifiK  anOontnlcalliA  hohea  Weebselii  (vnn  «tws  «in^r  UiUion  pro 
.S<-kuii>li<)  einoo  ]M«ltlv«D  und  iieK-atifC»  Pol,  kSnn«n  diiher  niirli 
keine  PüIvUieruiiK  eru-arlPti.  uiiJ  es  tT^iht  si<'h  hicnii»  «rhon  ivin 
theoreÜMh,  ilati  Jipx'  •  .^jentliriun  1  i  sla.-ln.tin' i  h.  iniicli.  und  inithiQ 
auch  70  einem  f^n^tifu  Teil  füi  uiL-^i^r  lleliihl  uuwiriiiurn  sein  miNsi'U 
Die  clnziße  Wirkung;,  die  fQr  ilas  <it'fühl  hi-:  der  Aimi-uJung  «tiki- 
kerer  Teblaaträme  vuLHteht.  ist  die  einer  uivlir  odi-r  inioder  «tarken 
ElwImuDK.  Sobald  wir  aber  an  irgend  einer  Stelle  hinter  dem 
Sdaiioid  oder  Reaooator  eine  noch  so  kleine  Funkenstrecke  ein- 
■dultH^  M  kBuM  bei  naipolmiw  AppülntioD  iMMlilMqwala  StrOoM 
aicht  nähr  im  den  Kfiiper  dbedK^en.  Es  MUMlt  iidi  vialnialir 
in  dar  Elektrode  eine  BlektricitMMiwage  ao.  die  im  Mmnant  der 
Bntladiniff.  daa  heiBt  des  Doberwindem  der  Ponkeaetradie  dDrr:b 
die  anwachsende  Spnnniinu.  i'inen  positiven  CMler  negativen  und 
iliMu  III  bestralilendon  Kurpers  ^ntgcj^cnKCMt/ten  Wert.  leiRt. 
Wir  iMbe-n  es  d.^nn  plöt/Iifh  mit  stniischrn  SUf^men  zu  tun;  da- 
iuT  Bi4<;ii  iiio  l'>s<'iiti(nuii^,  dir  i*r4*f- (,'z<-' r  II  y ,  «It-r  in  lii-r  Miinrheuer 
iii«)diziniM:h(.^n  WrK'honsrliriil  N'>.  ti  iiin^jn  Aufsatz  iibor  die  KulpEU- 
ratioD  vcr'tffvntlirht  iiiit.  auffcelallen  iüt,  daß,  wrnn  mau  Funken 
aus  der  Elektrode  auf  Jodkalikleister  nclilagen  UL0t,  dM  Jodkali 
aataaM*  wiid,  wihnod  «■  beiai  aataaeinn  ia  dia  lUM^^  ga- 
baaden  bleibt  Nlaalleli,  waaa  wir  die  Biekttode  elataadiaB,  habaa 
wir  Kontakt,  und  e«  f;eheu  tatsächlich  hochfrequente  WechselBtrftme 
ia  deu  J<jdkalikl<>i<iter  aber,  die  chemisch  unwirksam  sind,  bei 
nOgender  Intensität  aber  eine  moBbare  KrwSrmuuf;  des  Jodkali- 
kleisters  >eij^t>  würden,  wfthreod  wir  es  bei  dem  Funkeollbcrf;ang 
mit  einer  stalii.  hcn  Katladuag  lo  taa  beben,  die  sowohl  als  eokbe 
als  auch  y]v\Wu  ht  mittelbar  danh  OaonaatiwieUaiv  dia  chaniKbe 

Zorsetaunj;  beiliugt. 

Wenden  wir  die  bijiolare  A  i  i  likatiooflwaiae  aa.  indem  wir  an 
dem  einen  Pol  eine  Funkeiutrocko  itwi^ichenschalten,  so  haben  wir 
hier  wahrscheinlich  sehr  komplizierte  elektrische  Vorgtogo,  die 
phjrBikalisch  noch  nicht  befriedigeod  erklftrt  sind.  £s  bandelt  «ich 
hierbei  smlaliet  am  eine  Tealaisatioo  dae  KArpan  mittak  der  K«n- 
taWalaVtradeb  dia  Taatawirbnag  «raanftt,  dabai  aber  baban  wir  «taie 
fitatiBfllift  Entladung,  die  über  di«  Fuoken«treckp  hinweg  ron  Zeit 
in  Zeit  oder  kontinuierlich  Fanken<'nUadunKi-n  hinwirkt.  Es  unter- 
liegt kvinoni  Zweifel,  >U0.  wie  Cn-rny  erwälinl,  bei  dür  bipolaren 
Anwendung  der  Kunkcnstrecki'  •■■ui'  VcmürkunK  der  Wirkuug  ein- 
tritt, diu  sird  xowohl  durcli  «  ihif  V<Tliiii^!eruu>t  der  Funken  als  auch 
durch  r-inc  Vcniirkuii;:  '.iiT^i  UH  U.  miti-^ti  ■iurcli  eine  giulJi'io  Tiefen 
wirkiinj:  iiuszeirhni'n  wird-  Ich  touU  mich  auf  diese  kurzen  l^ts■ 
merkungon  bexcliriinken.  um  darzutun,  dnÜ  wir  e^  bei  der  Fniguration 
nicbt  oder  nur  nebenbei  mit  Xcslastr^imeo  zu  tun  haben :  wir  können 
baMadei*  bai  hipalaiar  Anweodoag,  dieaalbea  aiaht  vaUp 
KlBillt  aaMeUiaBaa.  Dia  Hanptwirfcang  dar  PutgontloiB  tat 
«Waabr  'rf'ii^l*'  aof  ataBadia  SnUadang  rurHcksufflliraa,  di«  durch 
dl«  FaakaaatiadM  rnnrntf^  wird. 

Bei  der  von  Prof.  Czernj  venturbten  Fulgurolyse  dnrch  Ein- 
stachen von  Nadeln,  d.  fa.  durch  Herstellen  eines  Konlsktes.  kann 
an  dies«!  Koutoklttellr  kmmi  ein.'  t'li-ktr<,lvti~r|.p  Wirkime  r.ustande 
kommen,  oder  nur  in  -'  hr  mriii;;'  iii  M.iJr,  wi  nn  ■U-r  iirid«re  l'nl 
vrrmitte'.F  cinor  Kimkcnstrcrkt'  .,|.].Ii/m  rt  wird  urnl  vwur  wird  ver- 
muÜicli  lÜL-  olL  ^trulytischc  Wirkmi«  nii  l.i  ii.  i.  '  I  i  n  I  n  lintellf  sich 
ieigen,  sondern  an  dem  iler  Fnnkrnstreckn  Aunjclisiiiegeuden  Punkte 
der  Kcrperoberfllkchp,  weil  gewnsemaBea  der  gaaaa  KOfpar  di« 
von  ilochfiequenzschwingiiogen  erfOlUe  Elektrode  dantdltt  aad 
aieht  die  eingextochonc  Nadel. 

Wir  haben  es  also  bei  der  Fuigumtion  im  wesontUchen  mit 
•laar  abMtaabaa  Bntladang  in  taa.  dia,  wia  Caarajr  (kMIg  *ar- 
■atat,  ia  aiatarLiai«  tbannlKb  wMt.  Di«  akthdaeb»  UebtwMinofc 
kann  hierbei  voUstAndig  vemnrhllMigt  werden,  weil  erstens  die 
UchtintenaitAt  eine  y'ivl  zu  geringe  ist,  sweitens  die  Wirkung  so- 
fort eintritt,  wfthrend  das  Chvakteristicum  der  Lichtwirkung  ein 
Ungeros  Inkubstionsstadium  ist.  Eine  elektrolytisclie  Wirkung  in- 
de!W«'n  ist  bei  dtir  Kiilj.'uration  sichf'rlich  vorharidcn.  wr-jl  wir  Cf* 
eben  mit  ciu-T  sr:iu~:  Sun  Kij'-^.i  lur.p  zu  tn':  Ii  ih-.'i'..  (  im  iltr  Wir- 
kung des  Blilxfunkens  auf  di>  intakte  Haut,  kenro'n  zu  lernen,  i-st 
ti»  xwecknruülig,  xnnlclist  einen  m<jgllchst  schwachen  Funken  nilg- 
Uchat  einmal  anf  eine  Uautsielie  einwirken  u  laaaw.  Man  kann 
daaa  MpaBdan  BnNbaioa^nUanf  baebaaMaat  Bi  «alataht  zu- 
nlitiit  «fiw  HaatBMiakallMialnktita,  walcfc«  «n  ainsr  kreialBrmigen 
AirtHnt*  in  dam  ntchaten  Sakuadea  fahrt.  Bei  emDfindlichereo  In- 
difidaan  und  besondere  an  den  StreckHeiten  der  Extremititen  so- 
wia  an  Bompf  entstehen  mitunter  grüBere.  runde  odrr  nvnle  B«- 
ailk«  *on  Ontis  anserina.  Sach  etwa  einer  Mioi.ti  vi  r  .  h»  indel 
die  Anämie,  wllhn-nd  dif  i'iiitf  ;iQ>orinR  illngcr  hr>.rp!:i  n  liai.n,  uud 
vorwiin<ii-dl  ^ii  li.  iben^u  \wf  U't/li-'re.  in  einen  r  iti.n  hy|H  iiiii;i^..  imu 
Floek  von  gleicher  Ausdehnung  (etwa  i  nun,  resp.  2  cm  Dorch- 


messer),  wonach  di«  Reaktion  sl1a>lbT1ch  abklingt.  Aber  auch  schon 
nssh  aiaam  seiiiwaelian  Sddage  kann  bat  baaoada««  aamRndllehaii 
Individnea  alaa  Qaaddal  «ntatehen,  oder  «atar  waitarar  Btaigaraag 

des  Reise*  eine  Blasenbildung.  iJlBt  man  nun  auf  dieselbe  .Stolle 
wiederholte  Entladungen  stJ4lt finden,  so  steigern  «ich  diese  Er- 
scheinungen sehr  baid,  und  cs  kiimint  /u  einer  Versrhorfung. 
Wenn  K  eating-H  u  di«*  HiL/t^wirkuHr;  für  eine  ühi  rflli  .-.i;;« 
Nebenwirkung  orarhtel  und  sie  zu  be.seiti/t  n  '.rar.'itrl,  sn  fr^i  in-int 
mir  die>t's  tmrh  nbn^er  .\usrü]irun^  iiiclit  rt-'.ht.  zu  be^rundini  l>iTin. 
wenn  et*  in  der  Tat  gelJüige,  durch  einen  Kuhlen-sllure-  (tder  Luft- 
stmn  die  Hitsewirknag  gsas  aalmhabao,  aa  «mrde  der  Bliufonken 
nur  an  der  Stalle  der  Entladung  eine  alrknnakrlpte,  elektroiytiache 
Wirknag  erzeugen,  wihread  di«  Hitaawitknag  dmr  sorgt,  dafi  aodi 
•iaa  weitere  Umgebnag  mit  in  di«  ▼anNaaifaag  ]iineii^;ezagen 
wird.  Nun  kann  aber  die  Ilitzewirfcvag  in  gar  hatoar  Weise  Ober- 
haupt ausgeschaltet  werden,  weil  sie  eine  nieht  vameidbare  Be- 
gleiterscheinung der  elektrochemischen  Wirkung,  resp.  der  Ent- 
ladung, darstellt.  Ks  k.vin  nur  durch  den  Ki>h]t'iisä  irestruui  die 
eben  ont-^taniU'nn  Wirim-  sufrirt.  paralysiert  und  nii  der  weiteren 
Wirkung  :ri  liir.dcrf  wiTdrn.  s.iil.ili  -.vir  rs  il:in:i  i;rwi ^^lermaÖen  mit 
einer  leinen  Durcldi»  heruiif-  des«  Gewebes  zu  tun  haben  mit  ganz 
zirkoaMkripten  Sdinrf.  Ai»  den  QaaaglM  «Igibt  aich  die  Wirkui^ 
auf  normale*  nsd  patholugiscbaa  Oaarab«.  Dia  mlkroskopischea 
Biaehatnaagan:  Blwaiflgarinauig.  Takaallateniag  liad  da«  Bitabais 
der  atatiaebeB  Taakeaentladong,  Dia  Tlefaawiiknag  kann  «baofalia 
nur  so  groS  sein,  wie  die  Hitze  tu  dringen  vermag.  Wenn  Cserny 
eine  elektive  Wirkung  supponiert,  indem  das  Biodegeweb«  weniger 
empfindlich  sein  ^oll  .\ls  die  Krebsyellen.  so  stimmt  das  mit  der 
gröberen  Kmpfindlichkeit  f;uwis^ei  huhor  funktiouierender  Gewebe 
g.-f;.  niiher  den  niodriter  d:fff  rcn/iiTtpn  hinsichtlich  mechanischer 
Ilei/e  iibiTein.  Von  einer  ei|.-rntlicl-n.  Itkti-.-en  Wirkung  konnte  rti.ii;  aber 
wohl  nnr  dann  sprechen,  wenn  nur  die  Krebszellen  und  nicht  andere 
rpitbeliale  Zellen  auch  beoinfInQt  wlirden.  Diee  ist  aber  nicht  der  Fkll; 
vieintebr  wird  «ach  das  ganz  gesaad«  Epithel  in  gleicher  W«iaa 
geadMkWgl.  AMk  dia  krlfüg«  Badttiaa  nd  athaalle  BaMataag 
■pradbaB  aleU  ttr  «Im  dlaab««Hg»eh  wptriBmi»  WiAnqg.  Wir 
haban  «a  vMflMhr  wM  «iaer  Makttna  Katalndwng  n  tai^  «ia  aia 
aaeli  aaeb  aadaiaa  IhanaMbao  KaiaaB  aailataht. 

Was  nun  die  thernpeutisdia  WMaaakeit  anbetrifft,  ao  mOehta 
ich  folgendem  erwAgen :  Bestrahlt  aaaa  mittels  der  Fniguration  eine 
Bttktt'ricn  oder  .VtHorbenkoltur,  so  ist  es  sehr  schwierig,  wenn  nicht 
umnri;;lic!i.  eii.e  vollkommene  .'^terili.'iation  zu  erzielen.  Ks  bleiben 
eben  iniuier  l  in/elnt»  Individuen  verschont  Ist  es  nun  nicht  viel 
wahrsdieinlichi  r.  daii  iu  deru  viel  kompliziertcreu  paüiologisehen 
Uewebe,  wo  Krebszellen  in  vereinzelten  ZUgen  mitunter  lief  in  an- 
dere Gewebe  hineiareicben,  diese  der  xeriitOrcoden  Wirkung  ent- 
gehen and  die  Operation  erfolglos  bleibt,  aslbst  wenn  man  den  ge- 
btldataa  ScfaaH  mit  dem  aafaacfaa  Uttal  antfarnt  and  ao  «Ihnihlinh 
In  di«  Tiefe  driagtl  Van  kanaat  Uwm.  da0  H»  lUgSMilna  «ia« 
Ikngerc  Zeit  (bis  zu  einer  Stunde  und  mehr)  errordemde,  schwer« 
Operation  darstellt,  die  in  tiefer  Narkose  vorgenommen  worden 
muß.  Nadi  alledem  sciuriot  mir.  daß  die  Kulgiiration  In  voll- 
kommene Analogie  zur  I'a<juelini.sii'run^r  udt-r  /ur  Ver>iC.horfung  mit 
heilJer  Luft  zu  .setzen  ist.  nur  einen  we.senthch  komplizierleren 
Apparat  bcdinjifl  und  vielleicht  eine  geringere  Tiefenwirkung;  be- 
Hitzt  als  der  Pai^uelin,  weil  man  mit  diesem  mechaoLsch  den  ^^bil- 
detcn  Schorf  durchdringt  und  leichtar  in  dar  gewollten  Richtung  in 
die  Tiefe  gelaagen  kann  als  mit  danraakaaaatkdnngan,  die  immer 
naa  gawtwaf  BatfatBaag  <aiaiga  Zantiaiatar  odar  MilHaiatar) 

Bctrachtaa  wir  aa«  dia  nUa»  dia  Osaray  dar  ralganMoB 

untenogcn  hat.   Ola  dial  macrt  arwibatan  FlU«.  «tat  «pitlMHalaa 

Caicioom,  ein  EpitheUora  nod  drei  kleine  l:lcera  rodentia,  sind 
wesentlich  durch  eine  Sitzimg  von  10—15  Hinutcu  langer  Fulgo- 
rntion  und  Ausschabung  geheilt  worden.  Diese  Fftlle  wtren 
schneller,  angenehmer  für  den  Patienten  and  mindestens  ebenso 
sicher  durch  Rdntgon-  oder  RadinmbCMtrahlung  ebenfalls  geheilt 
worden.  In  den  anderc;u  inoperablen  Fällen  „sind  noch  keine  Hei- 
lungen zu  ver7.eichnen,  vielleicht  in  wenigen  FiUlvn  zu  arhiiffea*. 
Subjektiv  giinirtig«  Beeinnosaungen,  Reinigung  der  Geschware,  Be- 
seitigung der  ächmerxea.  der  Blutungen,  das  sind  alles  Wirkungea. 
dia  wir  ckaa  aaenhaniadw  Tarachaffaaft  «kaa  langdaaaf  da  Nar- 
kose, ohne  tehmenhafte  Varbandwecbsel  in  den  meisten  Tillen  wr- 
Obergehead  ebenso  wie  bei  der  Fulgaration,  in  manchen  F&llen 
aber  auch  definitiv  durcli  geeignete  Röntgenbehandlung  so  erzielen 
vermögen.  1>«1>  ein  schwerer  Luposfall  20  Stunden  nacli  der  Ful- 
guration.  die  et  wa  21)  Minuten  dauerte,  au  einem  wJiwereu  Herzfehler 
und  Niere nerkrankung  gestorben  ist.  ist  vitdleicht  ein  ZufHlI,  weist 
aber  darauf  hin,  djiiJ  die  i''ul^uraC;uii.  weiiLi  aucli  vio.leiciii  nieht  an 
aich.  «o  doch  durch  die  langdauenido  Xarkos«  immerhin  als  ein 
j  schwerer  Kingriff  zu  betrachten  ist.  Mach  meiner  Auifaasong  bc» 
1  steht  «lo«  sehr  weitgehende  Aaslogis  swisehcB  darBinsrirkniv  dar 
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Fal^rMioii  vaA  der  dar  aUtiscbcii  Bvktrizit«.  Sic  bcstfart  Iminwi 
VoriuR  vor  dem  Thcrmoknutor  iiml  der  HttiOliiftbohunillung,  wohl 
aber  erheblicbe  Nachtoilo.  Sic  wirkt  viel  lunptampr  »In  JU'Xf;  die 
WirUuiijfi'ipbllre  ist  cbeoWls  b«i  «Inn  TheniiokaiitiT  (jetiancr  r.'^u 
lierbar  und  erfordert  einen  viel  ueniK<'r  itnin|i:i/.i"tU:i  A|  ;ii:il 
li  li  |.'luube  nicht,  daü  die  FulKUratioti  tinen  Kdiiscl.ntl  iu  i]et  Ktobs- 
tl.frapie  bodcatet.  »i'il  wir  c-s  eben  nur  luit  i-inciii  infr  li;ini'-cli  n  '•ii 
Uiiiimiiich  wirkenden  tlierapeutiKcheu  A^ens  ui  tun  haben,  während 
die  UöntKcn-  und  RaAmbakandlunfi  elekttr  Hnd  ia  ^Mm  FIHm 
doch  sehr  oauUeb  n  «likw  rcnoMg.  Dia  BütiMiMMllinig  Mtfte 
•ich  dahtr  Imltwiniiflww  (Br  ifi«ieiiigeD  Fftlle  «igiMm  di»  der  RÄatfcen- 
MbuidliiDg  tdiww  ntglagUch  •ind.  AUerdinga  lat  aneh  dort  die 
Applikation  eina  vial  achwiarigara  da  die  de*  Paqnelin.  Wenn 
AVirkung  au!  Matastaaaa  h«i  F^lf;«rstiOD  beobuchtet  werden  sollte. 
Ao  haben  wir  t»  aocb  htcnn  Nirh»*rlicH  nirlit  mit  einer  h"ininis- 
vollen  xpeiili-cben  !■  rr nw  -kun,-  m.::  l".'>la>lri.tiiBti  yii  Derjii 
die  l'ulnoration  kann  mit '^^'^lit-^trl•:m■Il  ;-urtiic  lit  viT^ri-n.  ihm  in  iv(t 
den.  urid  eine  Ueibtn^  vnn  iii:it-r.':ii  Kj*'bs  mittels  i.u  hfr.  ijii.  'it.  r 
>^tri>tr..',  d.  h.  im  .Solenoid  odt  r  durch  &uUere  Äpplikatiun,  siii'i  .lurcli 
o  i  ^'  <'  n  1 1  i  c  fa  «  Tesiutrfioie,  ist  aelbat  acn  dan  aBthaaiaatiadtan  Frao- 
2osvn  bi'^her  noch  nicht  behauptet  «ardan.  Eiiia  darartiR« 'Wirkung 
dar  Teslaström«  aehelat  mir  nmlebat  wader  theorcti«ch  noch  |>«r 
uuUo4(iam  irgeadwia  denkbar  la  aam.  Dean  neit  den  zwei  Jalireu, 
in  daaao  ich  mich  mit  der  experimaotallao  und  therapeutiMju-Q  An- 
«aadlBK  diaxer  Strtime  iDtcn<«r  baaehtflixe.  —  ich  habt-  auUer  den 
FlJlen,  die  irh  während  meine»  zweimonati>^-n  Aufeotlialt»  in 
Pariat  beobaciitet  habe,  in  nu'iri«'r  Khuik  bis  ji?txt  mehr  als  .'»0.>  l*a- 
tienten  in  vielen  T^iii^.  n  lrn  von  Silzui.Ki''i  m  Jeu  allers'crsehieden- 
strü  A('|jlil;^iti'ii<!>wei-i'n  hrhiindflt,  und  aii..ii  .lie  Tii'f vor^urho  hühon 
Aehulicii»  »  ergeben  -  habe  idi  keine  anatomische  fVrnwirkuuj»  der 
Te&laströme  beobachten  kSBBiM^  wohl  abar  fanktionolle.  aad  bai 
KijiKbalcung  Ton  FuokeiurtrackaD  lokale  BaiiwirkuDgeD  Dia  atsti- 
MhaB  Batladaaigaii  der  d'ArsoDTalaclieii  Appanta  aar  Fidgoratton 
haba  iah  hiahar  wagen  der  geachildartaD  thaaratitrhea  Bodankan 
nur  «elten  zur  klinischen  BebaildluBg  beotttzt.  Ich  stoba  dieser 
Methode  sehr  xkepliach  gef;enttber  ond  erwarte  vnn  .Icr  kritiscbae 
PrOluU);  am  Kranlieiibctt  (tn  den  iimtündiRrn  staaslii  iiini  \n»Ulten) 
die  entschcid<-uJe  UortAliKun^:.  K-.  ist  suiir  .TfrifKli.  h,  .l  iü  l-.v.'.-lli  i.y. 
Czernr  Kirh  selbst  srhr  rt-.serviert  übei  «iie  Urful^f  du  scr  Mftäm.ii- 
aiiss[irichl.  denn  es  Iil;;e  vielleicht  in  oitier  Knipfi-hlu«));  der- 
selben roll  !sO  antoritiitirer  Stelle  aus  eine  gewiHse  Uefolir,  in- 
dem milche  Kreb^kraaka,  die  apanbal  aiad,  aa  «iaer  AnhcWabunn 
der  Operatioo  veraalaflt  wardaa  hBaatao,  odar  BpithalioBikraDke. 
bei  denea  dia  BMfai^  und  Radiombabaadioiig  fast  »iehera  Er- 
folf^e  bat,  die  dar  ValgvratioD  kosieaUaeb  bai  weitem  Oberlegen 
sind  und  ohne  Schmerzen  und  Narkota  ersieit  werden,  dieser  l)e- 
haudlung  »ich  euuiehvn.  Nicht  operable  Cardnane  durften  eben- 
falls  dnrch  HOntgao-  uod  RjdiwabahaiidluBff  xM  acfaaallar  und 
üichcrer,  zum  miadaslaa  paUatiT,  an  baihHidalD  aato  ala  nitttla  dar 
FalgoratioD. 

Zur  Operation  des  LungenemphyiMauB 

(W.  A.  Freund).') 

VoB  Dr.  Mix  Cohn,  lefteodem  Arat  am  StIdtiiebeD 

Kraiikctilmuse  Moahit  in  Rcrlin. 

\V.  A.  Freu  ml  hut  nach  jahi  i.'lui-.i.lÄngom  Studium  die 
Operation  des  iilvenljiren  I.unKenemiihysr.ins  von  ileni  ili-siolils 
punkte  aus  enipluhU'i),  düti  fs  sii-h  itr\  i-mer  Anzahl  vuu  Füllen 
dieser  KrkrankutlK  um  >'ine  Knnr;n'l.if(eklj<>r.  hitndele,  die  zu 
einer  Itefnrmiläl  dus  Thnra.x  führe  und  durch  diese  den  Huden 
zu  dur  Knt-stehunK  des  Lungenempliysems  schaffe.  Mie  <ipp- 
ration.  welche  in  der  einseitigen  oder  beiderseitigen  Kesokti.in 
von  KnoriiiVi-KMichenslückBn  der  iweiten  bis  fünften  !ii|iiic 
beisteht,  s'  II  mich  Freund  eine  Mubllis«tion  dea  Thorax  zu- 
wege bringen  und  dHdur.:h  für  die  aiafamlHgla  LoDge  eine 
grutiere  liewegunifsfreihei:  sch.^ffen. 

Die  wemj,-!'!!  Aui  .rei;.  die  his''..-i'  iiln-'-  Lip..r.iUve  Be- 
handlung der  vurui-schlug-ctien  i.ljierathiii  berichlet  haben, 
wollen  die  Indikal;.  n  zu  dem  Eingriff  lediglich  auf  die  durch 
die  Theorie  Freunds  niiher  gekennzeichneten  Fälle  von  I.ungen- 
ampbyaem  beschränken,  sie  sind  sogar  der  Ansicht,  dal)  hei 
aadann  F&llen  die  Oparation  keinen  l'>rolg.  sondern  eher 
"'^tll^ff  bringen  könne. 

M  MtttMim  Patiantta  faaadalt  aa  aieh  nm  eiaaa  Enpl^aema. 
tflkM,  kal  4MB  baaaila  in  Aliar  aas  SS  Jahiaa  dieaa  Cfknukkaag 


fettgentellt  wurde.  Kiue  I  rsuche  lieli  sich  niclit  eruiernn;  nur  so 
viel  «trht  fest,  daiS  damals  keine  aatlimatinchen  AotUle  bestanden, 
die  dies«!«  Empfayaem  bitten  erklären  können,  la  der  Folgezeit  hat 
Paiii  nt  versi'hiedene  Attacken  von  achuerem  UelenkrbenmatimuR 
iui 1 1  ^<  luacl.t.  Zu  dieiien  rheumatis.chen  Aufälleu  kamen  daan  die 
Bt'scliwt'i  li.  LI  von  Seiten  des  Ephvsenis  hin/u.  /Cogleicb  traten  Jetzt 
anrh  /.p.'.V\d\  begrenzte  AtcmstOrungen  nuf.  die  aber  nach  ihrem 
Abklingen  immer  wieder  roo  einer  ziemlich  bescbwerdefreien  Zeit 
galalBtwMMi.  Sait  «iaan  kaibaa  Jahn  kMt^ahw  dwJfaNtaad 
galndart  Seit  ffiaaar  Sai^  iat  Patitafc  TaHkawta  arwaikaoalUiiK» 
er  hat  anter  der  antaataliebatan  Atenaat  aa  laidan.  dia  aich  dorch 
nicht*  mehr  bekAmpfea  llilt.  Wie  jeder  Aathniatikar  hat  er  alle 
ikrztlirhen  uml  Gebeimmittel  durchprobiert;  »cldirülirh  kam  er  auf 
die  H(mtj;entherapie.  Ich  habe  ihm  von  vornheri^in  keine  V'er- 
sprei'liunKen  gemacht,  da  ich  d«T  l'eber/eugung  bin.  daU  die  vor 
übni;i.|i<.iidrn  HHj.s.serun^i'ii.  Jii  .luich  die  Beh&udlung  mit  X  Slrahlcu 
b.  ilin^'t  -ein  ~ij'ile«,  «eit  .  l..  !  .ijl  einen  groBeu  auio(esUvrn  Kiufluü 
/III  i:iin  II  .sind  als        t'i.M   direkte  Beeinflussung  des  Leidaoa, 

Iu  ilti  I'  ,'.  M,Ljrde  dur.h  teliu  HüutgensiMuDgeo  der  Patient  ia  ca- 
rinf^t  m  Maiic  Kebes§ert.  Imroerbio  war  dar  WnrtBwili  wia  iah  im 
eine  nj^Kiatiuu  eiupfaid,  ein  gana  treatkaar.  Ter  aUan  hatte  aaiB 
KmahrnngsiaataDd  stark  gelitten.  Speisen  konata  er  so  gnt  «ia 
garnidit  zo  sich  nefaaian,  weil  durch  dia  hshare  Hiaaafataiiiaa  te 
Magens  die  /^werchfollatmoag  so  beeinträchtigt  wurde,  daB  achartft 
Erstickun^sanirilllc  aaftraten.  Nicht  beieier  war  e«  bei  dar  DaMF 
kation.  dl  ja  h.?im  Pressen  die  Zu errhfi^lSatrnung  im  gaoxaa  aaSKa* 
schallet  ist  Das  rrrl.ti-  Her/  war  -t.iik  i  iweitert,  die  PulsatioQ 
im  K|.ii;astriuni  war  sei  stark,  dali  ilii«  AugeböHgen  selbst  darauf 
aufüiiTksani  und  jjcradc  durch  dieses  Svmptom  in  (•toli:-  .iii;;-L  - 
setxt  wurden.   Am  Baucli  und  am  Kopf  waren  die  Venen  iitaik  au- 

dea  «ntaa  LgadaBwIrbah  aad  war  aaraiaohieUieh,  toib  am  aalaran 
Rande  der  aadtatea  Bippa.  Bar  Luoceaaclian  war  aonor,  daa  Alasen 
TeaikoUr,  aber  Uber  beiden  Langen  ron  lantan,  trockenen  Boaehi 
flberlOnt  Die  FeKtstellang  der  I>ungenkapazitAt  vennittals  dar 
Gasuhr  cr(;.ib  im  Mittel  den  minimalen  Wert  von  1300  ocai,  aad 
/.war  trat  schon  beim  dritten  Atemzuge  eine  Vennindening  von 
SIN  rrai  ein. 

Aus  ulledem  ergab  sich,  daS  bai  dem  PHiaatan  durch  die 
Lungenerkraiikung  schwere  StSniiign  la  KnUnt  und  in  der 
Verdauung  borvorgorufcn  waren,  and  es  war,  wenn  der  Zu- 
stand konstant  blieb,  zu  erwarten.  daS  die  aekund&ren  Schä- 
digungen, die  durch  das  Emphysem  bedingt  waren,  außer  dem 
qualvollen  Leiden  auch  lebenKbodruhond  werden  konnten.  Ich 
riet  daher  dem  Patienten  zu  der  Freundschen  Operation, 
lediglich  aus  der  Brwtgnng  heraus,  dafi  durch  die  Resektion 
inehreirer  Rippen  für  die  l.unge  die  Möglichkeit  geschaffen 
ward«,  sich  wieder  besser  auszudehnen,  und  dali  diese«  Ra- 
aultat  einem  gUnstlgen  HinIluB  auf  die  Kreislaufslörangen  haben 
wQrdeL  Man  muS  ja  immer  daran  denken,  daB  bei  darartigan 
gewalkigao  Atamat^irangHk  «In  gBwianr  Cireulus  vittoraa  ha- 
steht;  dnmh  die  erregte  AlMitttlgMt  und  die  stark»  Broo- 
ehitis  iritt  «ia»  IManauInngiuig  dM  rechtea  H«iMm  «i*. 
nnd  diese  erregt»  HenaUien  wMarnm  irirM.  hwhiChitt  durah 
nervQüe  Momente,  lohldlgaiMl  auf  dl»  Lunge. 

iJi«  Operation,  die  ieh  vetaaboi.  war  eise  BIppearesaktloa 
an  der  Knorpel- Knochengreoze  der  zweilen,  dritten,  vierten  und 
fUufieu  Hippe  rechterseita.  Ich  machte  einen  Ikogenförmigen  Schnitt, 
der  Haut  und  Ka.icie  durchtrennte,  und  ging  stumpf  durch  den 
M.  pectoralis  hindurch,  machte  dann  einen  S  cm  langen  Kioscbnitt 
an  iler  Vorderflache  der  Rip^e  und  Liste  vnn  da  Periost  und  IVri 
chondritim  ab.  I>ie  Ucsektii-iii  nahm  ich  rihnc  .Schwirri,^kei*i'ti  mit 
der  lii[i]>enschere  vor.  obwohl  in  der  .Sey  de  Ischen  Ver.dfcntlirhung 
davfir  ^-ewarnt  wird.  Nach  der  EntfernutiK  der  Knorpel-Knocbcn- 
pattie  im  Umfange  von  2—3  cm  wurde  «ucb  die  hintere  Partie  von 
Knochen-  «ad  Kaarpelhaat  aalferot,  vm  aiaa  aeiM  kaOeheiaa  Var> 
binduDg  zw  verhfltaa.  Die  Blutung  war  dardiaas  keine  groSa;  da 
sie  aber  aus  lüeiBSten  Muskelgeruien  erfolgte,  war  eine  ganz  exakte 
Blutstillung  nnm4SgIicb  und  d^er  die  Einfabrung  von  Jodoform- 
docbten  im  oberen  und  unteren  Wundwinkel  berechtigt,  wie  diei 
auch  von  anderer  Seite  vorgeschlai;eo  wird.  Ich  wflrdo  «o;;ar  emp- 
fehlen, nach  jeder  IteiektionisteUe  hia  eiaea  Streifen  ainaalcgeo. 
dn  der  tote  Baua^  dar  dort  entatahl.  doch  «la  aiaalith  batitcfat- 

lieber  ist. 

hie  '  r,it:.ei  i  irret  .liir.'iiiiiis  keirj-'  grniinn  .'^rhwiorjgkeitcn 
Ich  nahm  sie  in  'Icn  recht  kleiner.  Vtrb.dtnisscu  der  Wohnung  dt« 
Patienten  vor.  Eine  kleine  Pleuraverletzung,  die  «ich  bei  der  Re- 
sektion der  drittea  Bippe  eraigoete,  verlief  gttazUch  belaagto-  Ea 
«ntrda  sofort  ein  Tapfer  Aber  der  gaOlbialaa  Stella,  dia  ganlcitt 
m  Oeriaht  fcsa,  diuab  lUhta  foal  Bxiait  aad  dort  Me  imb  Bad» 
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ilor  Operation  lieKen  x<-Ia<t'ipn.  Danach  «rurd>>  ein  .ftMlofonngaie- 
ütrcifpn  in  ziemlicher  AiiKiiiOiiiiing  an  »eine  Stelle  Ke^ietxt,  d«r  an 
Jritti'n  Tape  ohne  alJe  Schwierigkeiten  und  KomplikAllODeB  ent- 
fernt wiflun  konnte. 

iJcr  KtYol^-.  den  dir  Operation  hatte,  war  «in  üb<Tr«.».ch»-niJt-r. 
WsJiri'iiJ  sich  der  _  I'atiiTit  vor  Ateuiuot  kaum  in  h<.rizi.:itale 
La^e.  »io  sie  zur '0|ieratioD  tw.tijif  »ar.  hinlcf-'*"  kui.titf.  fuiille 
•r  mA  «mdttaUMr  «biudi.  nwh.lem  ihiü  v.-ji  I!i{i|.<':i  c  "  n-rt 
^inm,  htniti  *rieichteri.  Svhun  w&brvnd  der  Kekonvalesücni 
homto  der  PtOnA  wugAm,  daS  4m  AumniRriiindeniii^  du  variier 
•MtandM  halte.  ToOkoaimeB  bceelUfil  teer.  Ab  iweiten  Tage  ver- 

'•rJCnake  das  Bott:  am  vieitan  Ttn* teate  er  bereite  derah 

Dor  au«|(ezviclu]ete  Erfol);  wOr^e  noch  weniK  bemttvn.  wenn 
■lebt  auch  objektiv  eine  Besserunp;  fevtzaxtrllen  wir«.  Die  I-unRe 
iteht  auch  jetzt  noch  tief:  die  iinteriu  Luutri-nrindiT  xind  iibi-r  gilt 
ventchicblich.  Die  Piilsation  im  K|'ik-a.-<tnimi  i>l  auf  em  Miniwuin 
gesunken.  Die  reberfüllur-t;  tivr  \'i'u>jii  i^t  £urmku'ft;;iiiKtMi.  Nuh- 
feafr>aurDafaDie  u-Ail  IJ,'f:ii -ili'  .n  .ilme  lU-ch«  .-nli-  m.u  Matten. 

Die  reaeiiert'  n  Kiiiiriii.-Ik:if...litii^r_,u  k^'  unu-ricin  uli'n  lich  in 
■ekle  roD  den  Befuodeo.  diu  iindirc  tlperateure  eri;uli.'n  und  die 
'reesd  nnd  Uart  iu  klaaaurhcr  W  eise  de«  nUieren  in  ilireu  aui>- 
niwliebm  AUeikUeBMa  beeefarlebea  habeak  £a  ae^gaB  eich  eii«e- 
qiie^ale  Kelkfaefidek  die  eber  bei  daaa  Alter  dee  PktienteB  (ti  Jelire) 
weM  fa—  w  beemederet  pelliegaeMOiiietlier  Bedeotaaic  »äid,  aewie 
•MD  bn  Pfliinlailll  dar  XMrpel  veialNnte  gelUidie  Fledm. 

Sdtatfvnllifflieli  UU  «leb  über  dto  üraer  dea  BrMgee 
M  Mtaem  PkHe  ebenso  wenig  wie  bei  den  anderm  berioh- 
tctoB  «ehoi  jetit  Mwaa  a«gco.  Nw  das  Jak  aleher.  dafl  num  bei 
riehliger  AnmOd  dar  Patienlen  «un  naartrigllclw  hMm  dnreh 
ein»  dcnrUg  laielite  Oyeration  mr  Beaaenmg,  ja  avgar  sum  seii- 
weiligaii  Sdiwiadm  bringen  kann,  und  daa  wUl  «ober 
aagen.  wann  man  die  qnalvollai  Leiden  dieanr  i>atieiilen  aelien 
nnB  md  andenaila  iaa  Auge  feill,  wie  obnmMehtlg  die  interne 
Thaeapie  biahor  diaaam  Leiden  gegenObnigeetandea  hat  Aaeh 
darlbar  lllt  aieh  nooh  k«hi  abaehlielandea  UrtoU  «Dan.  ab  die 
Tkaorie  W.  A.  Prannd«  Ober  die  Entatehnng  «ioieB  beaanderen 
Hnphraama,  daa  anf  «hmr  TbonsdatannlUt  benihl.  aufrecht 
eihalten  Warden  kann.  Doeh  TOvOant  ee  hervorgehoben  zu 
werden,  daS  «neb  bi  meinem  Falle  nach  Durch-whneidung  der 
iUppa  dlaa*  in  Ih^bnliaiiaBteliiuig  snracksnnk.  während  doch 
naah  dar  ludttlfaAaa  Anttaeatmi;  des  Kmphyst-m.s  dk<  Rippen 
nm  aUndeataa  in  daraalbeo  Stellung  wie  vorher  hiitu  n  vt  r- 
hairan  nbaaen.  wenn  ea  richtig  if)t.  daO  die  >rebläbu<  Lunge 
den  knSehemea  Thorax  vortrcilii 

Noch  ein  Wort  zur  1  n  d  i  ku  i  fni  s:  cl  i  u  n«. 

[rh  hiihr  mil  Bcfri'nidfn  tjfle.si'ii,  dall  Vfrschn-ili'üo  .\iunrcn, 
die  jii  \oii  .iem  W'fTt  .lip-ifr  i  i|n-r,-il  un  iiIhtzcukI  war^n,  immt'r 
wiiMier  i|iir:iuf  hinaHKltaüHT.  i|;,r.  im:  dieses  Kreiind.-i.'he  l'jn- 
physi-ii!  das  niif  der  Thora.ViiiiMii  ijie  beruht,  operativer  Hillo 
zugüjjirl  'h  wtire  SolbülverhMiiidi  i  Ii  darf  tnim  kein  nervöses 
.\8tbtDa  jKfi  Hax^f  opoheren,  b«i  dem  die  durch  Broncbialmoeltel- 
krampf  bedingte  LuagaBbtthttlg  ein  Torabergebendas  Bm- 
pbysem  vortäuscht. 

Wie  aber  steht  i'.s  iv.it  den  Füllen.  w.>  der  iisthmatiKche 
Anfall  als  Rpi.sode  immer  mehr  in  den  Hintergrumi  tritt,  wilh- 
rend  du»  neitundäre  Emph.vsem  immer  mehr  das  ganze  Krank- 
helisbiid  behernschl?  Ich  meine  Fälle.-  wo  die  Atemnot  eine 
ständige  ist,  sich  ein  .schwere.";  Emphysem  auf  Qnind  aslbmu- 
lischer  Anfiillr  eingestellt  hat,  das  hinwiederum  zu  konseku- 
tiven SchüdiKuntren  im  Kreislauf  geführt  hat'  Hier  dürfte 
meines  Eruchtens  die  Operation  ebenso  am  Platze  sein  wie  bei 
der  starren  Thoraxilelormiläl  W  A  Freunds  Denn  auch 
hier  kann  man  durch  dlo  MobiUsation  dea  Thorax  Bedingungen 
schaffen,  da»  die  Lunge  wieder  besser  durehlOftet  wird  und 
die  aekond&ron  ScIiSdignngen  im  Kreislauf  etc  dadureh  be- 
lioben  werden. 

Wae  die  tachniaoha  Saite  der  Operation  aahuigt,  so 
kam  mm  auf  ainm  Fhll  hin  keine  beaondenm  Katscbläge 
gabm;  nnr  daa  kann  mm  aagen:  die  Opentimi  biatel  keim 
taabninahm  Sebwietigkaiten.  und  eine  geringe  Pla«r»*erlatamg 
badmiai  nhibt  gar  m  viel  fUr  den  BrTaig.  wie  ehiger  Phil  ge- 
wigt  bat  loh  hatte  heabafahtigt.  baidaiaaUa  die  Operation  in 
•taar  Sitnqg  anaauHlhrBn,  wimla  abar  naUlriieh  dnndi  den 
Uebim  ZwiaebanlUl  daran  TerUndert.  Der  gut*  Erfelg  uigt, 
das  amh  die  ataiaaHiga  RlppewraaaUlan  aebm  genflgan  kmn. 


am  ein  gniaa  Reaullat  n  enielen.  Man  kmn  in  der  TU  keo- 
sutlaren,  dal  Jatst  a«eb  dl«  ilnka  TbOTublUto  boaaargahaban 
wird  ala  Mhar.  WUwaod  die  BcwteUarmg  daa  ebaran  Thocas. 
vor  der  Opanlion  mr  I  «m  bei  tialatam  Inapirinm  betmi^  iat 
sie  jelit  mf  i  em  gaatiagan. 

Ans  der  Inneren  Abteilung  des  Oemeindekrankenbaases  in 

Pankow.    (Dirigierender  Arzt:  Dr.  Bönnipcr.) 

lieber  Lymphomatosen  mit  lokaler  Agare«si> 

vitftt  unter  Beschreibung  eisM  mit  Sodflii» 

tumor  einhergehendem  Fallea. 

Von  Dr.  A.  Salonon. 

AU  ein  fundamentaler  Unterseliied  zwischen  den  leukimi- 
schon,  resp.  pseudoleukSmiscben  Tumoren  und  den  echten  Qe- 
gch Wülsten  ist  seit  langem  die  lokale  Begrenzung  der  ersteren, 
das  schrankenlose.  I'arenchym  zerstörende,  nieht  an  die  Organ- 
grenzen  sich  bindende  Wachstum  der  letzteren  Kategorie  an- 
gesehen worden.  Aber  auch  dieses  .Merkmal  i.st  nicht  mehr 
in  vollem  l'mfanKe  ,'i'ifrorht  zu  erhalten,  .seitdem  innige,  höchst 
auffnllemli-  Ü:  ■■linr  7.\visi-hen  diesen  auf  einfacher  Ilypi-r- 
pl.-Lsie  bcnilii  ::  ;cii  Hl kr.u; l,ungen  und  den  echten  Sarkomen 
hekanm  L-i-w  r  ;c[i  Mihi,  l.i->  'len,  I'ahnu.  Stf.niss.  Umti- 
detiburg.  Türk.  Uuckieli  und  andere  verijrtfntlu:tjton  Fülle, 
welche  klinisch  als  lymphatische  Leukämien  imporiierlen.  wäh- 
rend hei  der  Sektion  meist  von  den  cervicalon  Lymphdrüsen 
oder  der  Thymus  aiisi^ehcivie  .--.irinine  ni  ln'n  nuiltiplen  Lymph- 
driisentumoren,  Milihyperpla.sie.  Infillralionen  in  lieber  und 
Nieren  sowie  in  anderen  Organen  festgeslellt  wurden,  i^o- 
zesse  also,  wie  ^ie  teils  den  eichten  <ieschwülsten,  teils  den 
JeukniM isrhi'ii  Niubilduti^en  zuk'>mTTii^n  Sternberg  hat  in 
don  l-j'trrLinissi-t!  von  1.  ii  biirsc  Ii  -  Ostc  r  tilg  190-'-  in  der  von 
ihm  f;ci;obi  neu  Kintciliin,i;  der  l'rii!iärcrkninkuiif;cii  'li-s  '.j  in- 
plui'.iM'li  hämatopmitiscben  Apparati^s  diese  und  ojidere  selbst- 

uiii'.  TMii-htr  Kalle  mtar  dam  Nanmn  der  Laukoaarkematoaa 

zus.TmmongefalU, 

Bekannter  iiucli  als  iwteahen  Loukj:tne  und  Ssrkomatuso 
sind  die  hexichuiij;en  der  letzteren  zur  l'seiiJoleukiimie ;  wur- 
•  i'-li  <i'}i:'::  \nn  Virchow  alle  mit  iilrukiimi'-i- :i'Jtii  I<iUt  licfiitide 
einhcrgehonden,  klinisch  bösartigen,  multiplen  LytiiphJrüsen- 
tumoren  uls  Lymphosarkome  bezeichnet.  Kund  rat  hat  dann 
189.*!  die  Lymphosiirkomato.se  in  engerem  Sinne  als  eine  Krank- 
heit sui  genoris  aus  dieser  (iruppe  nliiii-'.rciiiit,  >;iht  aber  zu. 
dali  in  seltenen  Fällen  psoudoleukämischo  i'ru.sen  sich  in 
echte  Lymphosarkome  umwandeln,  wie  auch  von  Klein.  Tiirk. 
iSternberg  und  anderen  beobachtet  wurde.  Wir  liaben  dann 
also  wie  in  den  oben  genannten  Fällen  mit  leukämischen  Blut- 
befundun  einen  KrankheiUproxeO,  welcher  teils  mit  geschwulsl- 
mäßigen.  teils  hyperplastisoheo,  aleukämischen  Bildungen  ein- 
horgeht.  Lieber  die  Stellung  solcher  Erkrankungen  dee  lym- 
phatischen h&moiopoetischen  Apparates,  mögen  sie  nun  einen 
aleukämischen  oder  leukämischen  Blutbefund  zeigen,  herrsobt 
zurzeit  unter  den  .\utoron  durchaus  keine  Ueberoinstimmung. 
Während  für  Türk,  Pappenhoim,  Kloin  u.  s.  die  Be- 
ziehungen awiaehen  diesen  Erkrankungen  und  den  echten 
I.«ukämien  und  Pseudoleukämien  sehr  innige  und  nahe  sind, 
findet  Orawitz  dieselben  nur  äußerlich  und  bezeichnet  mob 
den  Bluthi-fund  der  oben  erwähnten  Leukosarkomatosen  nur 
uLs  .leukämoid';  er  rochnel  diese  Fälle  vorderhand  zum 
Lymphosarkom,  obwohl  zwischen  ihnen  und  dem  Kundrat- 
schon  Lymphosarkom  eine  wesentliche  Differenz  bcatoht.  Diese 
verschiedene  Beurteilung  seitens  der  Autoren  erklärt  sich  in 
letztem  Qnmde  daraus,  daO  die  Anscbaunngen  über  die  Ur- 
sache, die  prinsipielie  oder  mehr  symptomatleche  Bedeutung 
des  lenklmiaohen  Blutbildes  sowie  Uber  die  Besiehnngen  der 
LeukAmle  mr  PseitdolealcBniie  noch  weit  auseinmder  geiwtt 
und  natOriieh  bei  der  Uebertragung  dieser  Thearim  mf  die 
mit  GeeohwBhrtbüdung  einbergebmdra  Lgrmphomatoeen  die 
UnUaiMtm  md  Sabwiorigkaitra  mr  wmbam  mihma.  Anl 
die  tbnoratlaeha  Seite  diaaar  Pmgm  will  idi  biar  nlebt  abi* 
gehen.  Bs  ttagt  mir  dmn,  durah  VartffmUiebnng  «inaa  in 
vieler  Beziehung  wieder  eigenartig  galagarten  Mlaa  einen 
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Beitrag  zn  diesem  inteTess&nten  Kapit«!  der  Blutkrankheiten 
zu  liefern,  weil  nar  auf  diese  Welse  durch  immer  grSDere 
Kenntnio  des  Materials  eine  UebweinsUmiiuiiic  und  hotfentllch 
aucti  Vereiafaciiung  der  AnMhMnuiceD  über  dteMü  Gtagen- 
Blaad  herfaeifeffllurt  werden  keim. 

Ananaeae:  P.I.  87  Jahre,  verheiratet,  an  17.  Daacnber  mhi 
■afgenommen.  Vater  den  Patienten  aowle  mehrere  Oeeohwieter  an 
Schwindsucht  Kestorben.  als  Kind  Scharlach  und  Di|thUierie 
diirrli^ciTiiiclit.  'ipÄtnr  immer  pi-sund  fjewc'ieu;  srliou  seit  Jahren 
i-r  ■.■-inrh  t'inr-  blasse  i!.^  itfiiTt.o  and  u  ;ir  iiip  besorj^ir-rt^ 
kraftij;.  Vor  ctwii  ilrci  Mooatcn  fins  Hein  jcuinr-;  l.<'i'ii'ii  mit 
Ajii.etilli.nikc'it,  Mattigkeit  ninl  Schwindelgefühl  »■\  '/,mv  ,  ili-n  Ulii^t^.' 
er  Uber  .<i|>atinend('  .Sr^mcrzca  in  der  linken  b»uchl)itifti' ;  keim" 
Kopbchraeneo,  lieia  Boatea.  kein  Auawnrf.  Vor  acht  Wochen 
Bant*  er,  daB  aleh  am  Hodeoaacka  «ine  Geaehwidat  hildete,  die 
▼OD  Wecke  tn  Woche  aa  OiOBe  leaabm.  Sein  AllgemeteHntand 
wurde  imar  aahlaehtAr,  die  lbttl|^it  eahaa  bedeutend  tu,  er 
»egeile  atnrk  ab  und  bemerkte  auch  in  den  letztea  drei  Wochen 
Bitte  nd  KlÜtcgefUlü:  keine  Nachtachweiüe.  Infektion  wurde  ne- 
giert» Feto«  Irttfaer  atark.  Die  sexuelle  Potenz  und  Libi<!n  -rir 
webrerep  JaJueo  guiuf^, 

Stutns  praeBens:  Grazil  f;e'biiut*r.  inillÜK  :ib^;i-ina^'iTii-i  Muuu 
viin  -.i  hr  iiliLs'icr.  leicht  gelbUch-T  Hautfarbe  in  Sfhi  elüudL'iii  Krilflf- 
Mistjindi-.  Sirlitbaro  Srhlrsmhtlut*»  ünji^Tst  blalJ.  Ziihnfleisoh  /fi^t 
bei   Irisrr  ltiTilhnn:L'    N<  i^im;;   yii   Hlir.  injcn  ist   an  viiOi'ii 

Stellen  wie  ilif  MuinlNclili-imhaiit  mit  Blutkrcisttu  beleckt  Nirgends 
alt  Körper  Drüsensr.hn  <dlung«'n  xii  knnsUitii-r>in 

Lungen:  In  den  unteren  Partien  beidereeiU  verem/clt  feuchte 
Ramelgertuschn.  llent  ohne  Baeaadariieltaii.  Pnli  mittelvull, 
waioh,  130.  Atmung  35.  Temperatur  88*.  Ulla:  Geringe  .Spuren 
TOB  AI>««eB>  keiüie  Beaee-JmeaaelM  Alhnnwae.  Abdomen 
M  damHek  ataik  gebUht,  Vabd  «eiatriehea,  kern  Aadtea.  Leber 
tat  mit  Mflhe  gut  querfingerbreit  unter  dem  ßipivcinbogcn  fflhlbnr. 
VOB  gewöluülcber  KoniHtitenx.  Unter  dem  linken  Rippenbogen  raL.-1' 
ein  Tumor  hervor,  welcher  narh  vom  bin  7nr  MiUvIlinie.  nacJi  ab 
wÄrts  bis  lur  Höhe  der  Spin»  ilima  ml.  reicht  und  mit  seinem 
Tnrdcrrn  ulatt*-!)  lL*ndf   ei[irn   -cljru:,'   n;irh  unt4'ii   link«  zieheridi-n 

Verliiiif  Kllliliit       In  d.r  \lltt<'  -idir    :cilllihe.  tu-!.'   ICKik.  rlji.riLV  .Iii' 

KonM?<teDz  übernll  Elciclisrti^;  vnn  mittlerer  Harte,  nirgends  i-iiie 
Proninena;  er  bewegt  sich  mit  der  Atinuni;  abwärts  und  gehört 
aeiaer  ganzen  Konfiguration  und  Lage  nach  offenbar  der  Milz  an. 

An  Stelie  daa  reehten  Hodaaa  fladet  man  einen  fanatgroBcn. 
prall  elaatiaclien  Toaior  von  naTeiladerter  Haut  hadecitt.  In  aeioem 
wateraa  AbeabaiMe  gibt  er  TlebtnBtleaiB>ftlbl,  im  weeaatUcbaa  be- 
atebt  er  aber  aaa  eiaer  «iahafäidiaa,  ateadleh  derbaa  Maaaa,  die  in 
den  oberen  Abschnitten  einige  höckrige  Partien  durclifahleo  ItBt; 
der  litike  Hoden  Ut  normal.  Beim  Beklopfen  den  Stemum  t^ße 
.Schmenthafllgkeit.  Blut:  Häino^lohingeiialt  40 1  Kote  ÜlutkOrper- 
cheij  18iX)000.  Farbeindex  =  1,1.  r.cukocytcn  3200.  Mulig  aus 
gesprochene  Poikilocytose.  haufiR  priSyrhromutophil  ifef.\rbti.  mtr 
Ulutkurporrhcn  Vereinzelte  Norinobhusii  ti,  keine  M.irk7.elli  ri,  hil  ili>: 
auifallend  ^rslie  Lymphocrten  Aiti  .^uKenhiiitcrifriiiide.  in  v.miifrs 
lUkf-  nir  hn  r>- HliitMnpen    l'apilleu  nicht  verw  k"'"' "^elikr.tll  . 

F,%s.sptl  ttirdio  WL'MftitlifhBn  l'unktf  der  KriinkenK<"^chicliii. 
zusammen,  so  handoU  es  .sich  um  einen  tubeikiilns  -srhwer  '  i- 
lasteti.'ii  Mann,  wcli  her  zwHr  immer  etwan  l'iulS  aussah,  im 
weHcntlluhen  jedoch  ^je.suini  war  und  erB(  seit  drei  Monat4>ti 
unter  den  Hr.scheinnni.'i-n  i-inpr  rapid  zunehmenden  Anämie  mit 
Milxgchwellung  erkrankte,  der  sich  in  den  |rt/.tcn  M  .niilen  "in 
Hodontumor  zufresellte.  Von  irgendwelchen  1  inisLiischwelliin- 
gen  war  .-ihfüHiii  nichls  zu  konstatieren.  U\i>  •-i-hwt  re  Anamii», 
die  Knriciieiisnliiin>r7.1iafttgkeit,  die  lliimorrhagien  .'»tu  Zahn^ 
(leiscli  ;  :  der  Helitta  wiesen  im  Verein  mit  der  Milzvor 
eröüi'tuiik'  und  der  Lubi  rKchwellung  a\if  eine  -Systemerkran- 
Ku::(r  des  bluics  tun.  «eiche  mit  aleukUmischem  Blutbofunde 
einhenj.ng.  l»ie  Schwierigkeit  bestand  nun  darin,  den  Hoden- 
tumor  mit  dun  übrigen  Krankbeitasymptomen  auf  eine  gemein- 
same Konn  T.u  bringen.  Das  Kehlen  von  LymphdrOsenschwel- 
lungen  sprach  nicht  gegen  da«  Bestehen  derselben,  weil  die 
inneren  Lymphdrlisen  orkrankt  sein  konnten.  r>a  der  Milz- 
lumor  ananint'stisch  zuerst  dem  Patienten  in  Form  von  Span- 
nungsgefühl ttufgofallen  war.  konnte  man  daran  denken.  doO 
es  sich  jihnlich  wie  in  dem  Falle  von  Türk  1H!>!)  um  ein  von 
den  .Milzfollikeln  ausgehendes  Lymphosarkom  mit  Hoden- 
metiisiusen  handelte,  obwohl  die  Milz,  soweit  palpabel.  sich 
Töliig  k-l^jtt  anfühlte.  Zweiten«  mufite  mit  der  Möglichkeit  der 
(eaeiiwtilstrn&ßigen  Entartung  eines  suvor  gutartigen,  aleuki- 
nilecben  HodenlympheBui  eder  einer  InDeren  LornpbÄüse  ge- 


rechnet werden  ländlich  dachten  wir  bei  der  tnberkulQaeo 
Belastung  des  i'atienten  an  eine  auf  Tuberkulose  beruhende, 
universelle  Erkrankung  de«  lymphatisch-hämatopo^tiscben  Appa- 
rates mit  besonderer  Manifestation  im  Hoden,  wie  sie  neuer- 
dings besonders  von  Sternberg  als  häufige  anatomische 
(irundlage  der  i'seuduleuk&mie  besclirloboiv  worden  ist.  Um 
Ober  die  Natur  des  Hodeotumors  Aufschluft  zu  erhalten,  wurde 
bei  dem  leidlichen  AUgeraeinbefinden  des  Patienten  in  Loknl- 
anistheeie  die  BxstlrpatioB  aot  der  chiroigiaobeD  Abtellimg 
des  KraokBDhmiiis  Tcnsnonuiini. 

Xach  DnfCbeebneidang  der  Tanica  vaginali»  prnpria  flieOen 
ctwn  Ii  Ml  oen  gelbUcher.  Uarer  fMaalK-keit  ab.  Der  Iteitt  wird  von 
einem  rauHt^mOen,  «oUden  Tmaor  gebildet,  welcher  auf  dem  Durch- 
achnitt  von  eicentiimlieh  aoarliiKer  Betirliaffeiiheit  iitt  und  mittlere 
Konsistenz,  uufsveisl  Seine  Furbfc  ist  (frauweiü  Holten  und  Neben- 
hoden sin-.l  in  t'itii  in  liea  Tuuinr  auf;;tviiiii^eii.  nir;;eüd^  vuii  ein- 
ander :ib;,Ten/.bar:  auf  detii  Durchschnitt  sieht  man  in  der  Mitte 
noch  einen  'iilnnen,  mcmbrao.'»rtisc ;i  Streif,  welcher  wahrscheinlich 
dem  uotereu  Uodeupol  entsprechen  würde.  LUe  Albuginea  ist  im 
ganxoa  glat^  aa  Behiana  flteMea  jedooh  mit  finchen  HOekasa  «er- 
sehen. Auf  der  Innenlttdie  der  Väniea  vi^nalis  propria  sUhl  asaa 
mehntre  bnckeUrtige.  flache  Efbebaogea  ia  diffuser  AnsdebsuaK 
welche  etwa  2  mm  stark  sind  osd  TOB  dsmelben  ntarUgea  Aaa- 
Mehen  wie  der  Haupttumor.  Der  SeuMasUaBg  ist  vOUig  intakt. 

Mikroükopiach  baitebt  der  Tomor  ans  mittalgroOen.  ein- 
kernißen,  leukocytoidcn  ZaIleB,  welche  dicht  gvdriingt  in  ein  eug- 
mnücbiges  liiinlegowobogerflst  ^gebettet  sind;  sahirciche  offene 
Uefiiüc  dtirrhzielien  das  sarknniartiij  aussehende  Gewebe.  Die  Zellen 
zeichnen  sich  vor  den  kleinri,  1  .viuplnK'yton  durch  ihre  groÖcn,  ron 
den  bis  ovalen,  blaß^i'f'lrbti-n  Ki-rne,  snwie  ein,  r.uweilen  mehrere 
in  der  Mitte  btifindln  he,  /iemlirli  [dmn|ie  Kernkrirperchen  aus 
welcJte  durch  feinste  Speidien  mit  mehreren  peripher  gelegenen 
( iiraosaltekeiaero  Ia  VccUadeBg  etebaa.  Sie  gleichen  hn  gauen 
den  in  Btat  befladUehea,  teUweiae  bseoadeia  erofien  Ljnphocgrtaa 
in  Bbrlicbaobem  Sinne,  wir  erallBB  sie  jeden  «egea  der  geaana- 
ten  Diffareasan  au  den  Ueiaeraa  aad  grOSerea  I^aiphe^tea  and 
vvcL'en  ilirertailweiisen  Identität  mit  deo  Bhrlichaehen  mononukldt- 
r'  :l  l.r  iikaeyten  mit  Sternberg  als  eiokeraige,  nagraanlierte  X.ieukn- 
cyten  bezeichnen  oder  mit  Marchand  sila  leukocytoide  Zellen. 
Die  Ijige  ihrer  Kerne  ist  meist  exzentrisch,  der  I'lasm.»s3uni  itumer- 
hin  deutlich  jh  erkennen  An  den  n»ch  Mny  (Jrilnwsld  gefUrb- 
ten  Prttparaten  treten  dir  Kinzelheiten  gut  In  r-,  r.  -^r  u.  liierte  Zel- 
len wurden  nicht  gefunden.    Neben  der  Hanptin.xsso  ilieser  gioUeu, 

hellen  Zellea  auch  klehie,  dankelkemiga  Lyaphocytoo,  ferner  ein- 
telne  Zellea  aalt  kleiaef««  Kerne  nad  stark  ausgebildobem  Plasma. 
An  einigcB  Stallwi  dar  Pitpant«  siebt  wn  aaßkUead  laiabÜBh 
KieaenzeUea  lall  6— 4Xsniea  vaa  feadHebsr  aad  Hei^dier Gestalt, 

Häufig  wie  aoeh  in  den  andern  Zeilen  mitolisehe  FSgoren.  Hier 
und  da  sind  Anhlufungen  von  rundlichen  Follikeln  vorhanden, 
»r  lche  do)  pelt  so  viele  grolle,  einkemice  I.«ukoeyten,  wie  kleine 
l,yiii|itiiii  yti.n  <ritli,\]tfu.  In  den  aus  der  Mitte  des  Tumors  entjiqm- 
liirr.-'n  l'nip  tr-it' r  «ind  noch  r'inic;e  Inseln  von  Hoden^ewebe  er- 
ti.tkr.-i,  ,hr  Si,i,cr,".:iiii:ilri,i_ri  Mild  zum  Teil  dilatiert  und  ii  il  hyalinen 
M.>s.sen  angefüllt,  andere  sehr  eng,  bereite  mantelarlig  von  dem 
Uundzeilengewebe  nmschoUrt,  die  BpitiieüsB  siad  läiit  ImaaSB 
Pi)^ientkömem  sehr  intensiv  belegt. 

An  der  Toniea  vaginalis  finden  sich  in  diffuser  .Aiisdehiiiiim 
pUtte,  etwa  3  mm  dicke,  aus  den  gleichen  Xumurx«llen  bestokonde 
Infiltrats,  das  ObariUehsBapithat  ist  gut  esbattaa.  Ia  de«  Hafetea 
si  hicbteu  des  Gewebes,,  also  aaeb  der  Baat  aa,  Mkt  tun  mt  die 
ilefllOe  nnd  anch  scmst  im  Gewebe  rundliche  und  auch  Unglicbe 
Infiitnte.  ohne  daB  da«  dazwischenliegende  Bindegewehe  verändert 
wilre.  Tuberkelbii/illon  fanden  aicb  in  dea  SchnittprtparatSB  nir- 
Kend-s.  sehr  .selUfii  kleine  nekrotiache  Partien, 

Die  anatomische  Diagnose  wurde  auf  f  j iii|ihlH[ll liiiiiia 
testis  gestellt.  Klinisch  hatten  wir  ans  Jetxt  sn  «nlsdhildm 
zwischen  universeller  LymphoaarkomaitMe  (KuadraO  oder 
einer  byperplastiseben  Lymphomatoae.  weMie  in  Uirar  Lobali* 
sation  am  Hoden  geschwulstnUigeD  Ohsiltar  anniioiuitaB 
halte.  Da  nun  nach  den  KuBdrftiMliM  AafibaiiLabar  und 
.Milz  bei  der  LymphesarkematoM  gewUmliah  IdalB  sind,  der 
Milzrand  ferner  In  uweraD  Filla  ibMlat  glatt  war,  lo  atollten 
wir  die  Diagnose  auf  lelstm  BHaukiuig;  naek  «ler  Mhenn 
.S'nraenklatar  also  nt  eine  PModalMbSnile  aiit  deaUulerendem 
HadenlymplioB. 

Der  wettere  Kraakheitsverlsvf  war  fetosade*.  Die  Temperatur 
des  Patienten  hielt  sich  (lauernd  um  SB*,  bat  keiae  Baiaiialttltfie 
Die  Wunde  heilte  reaktionslns  und  veruiaacirta  iMiae  neeobwafdlSl 
Sehr  aatfaUend  war  Oherhaapt  die  Bapliatie  ba  Knakliettsbflds, 
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trotxijcm  die  Körpcrkr»(te  tod  Tafi  zu  Tas  mehr  abnahmen  Am 
25.  Dezember,  »cht  Tage  n«ch  der  Eiiiliererun^.  bttn  ^j  li^r  )i;itno 
flobiogehalt  30%.  Rote  Blotkürpercbeo  160OU0O,  weiüc  TiiiAi,  davon 
Wf  giofle  LjnapbocyUn,  18  t  khlM  IflnplnürtHk.  43$  polrnu- 
kkirt.  St  Myelocyien,  6%  iii«Moa«kl«li«  ud  ü«lMiK«iKiilona*o. 
üoter  den  groOrn  Lymphocjtm  fslleo  tm-1o  durch  Ihre  bemtdan 
UrOtl«,  eine  i>tarki:'re  inzc|[älMlBiKe  Ausbilduni;  de«  PImiiM,  tOUri» 
pMudopodienartige  FoitliUie  Mf.  Verrtozvit  »ah  ich  !<ehr  icrofie, 
den  OofDilacheD  Markulleo  Ibniiche  Uebilde.  jeduch  mit  deutlichen, 
Deutrophilen  Granula.  Die  Poikilocvtone  ist  ausf^eaprocben,  Mova- 
lochten  und  M.v,'»lHbl;i'i'r  i  wie  Normoblasten  etvraü  haufiKer  als  im 
Anfaufce-  Die  Temperatur  liefet  dauernd  auf  ^Itioher  lli'>hc,  dvr 
Poll  wurde  kleioer  und  schncllrr,  Hie  .\<niur^  b'  -chle  inigt.  d^t 
BwwflrinBl  fl«l.  Am  87.  Dezembrr.  abends,  wird  Patient  benommen, 
Pill  knm  dUhw,  an  tt.  frQh  Exitus  lotalia. 

Dto  aoeh  mb  |^eh«n  Ta^  voiKtnonaMM  Sektion  ergab 
Calgandsa  Resultat. 

AbKenagcrt«  mtnalielM  Laieb*  tob  wadhabMekar  Haotfkrbe. 
LyaipbdrOaeo  am  Halste,  den  Axillen  rod  in  dar  LeUte  nicht  ver- 
j(rA8ert.  lo  den  Pleurahahlen  je  200  ccra  bemateiof^elber  FlaastiK- 
keit  Lunften  frei  beweKlich,  dir  Pleuren  «pinsrlnd.  von  bla&Krauer 
Farhi',  die  Unterlippen  hvper&misch  und  öiltinaiö-«  dun-litriiiki..  die 
Obrinfn  Trd.'  aiiÜrr  hoch^^iadi^er  Bli-ss«  int.<kl.  Herü  auffallend 
klrin.  di  r  ^!ll>kl  ;  h.  Ilbraun  verfärbt,  nicht  verfettet,  der  recliti  \  ur 
hol  i>t  -turk  ^.-i'dchnt,  wenig  auch  der  reclile  Veu'nki'l.  Am  Lunken 
biln*  i-ini>  K'it-  bobnenKTotte.  weiüliche  LympbdrflHe.  aonst  keine 
Seiiwellungvn.  Di«  Milz  ist  in  einen  mttchtigen  Turaor  umgewan- 
dal»  nad  laiabi  mUt  ihram  TordaMa  Itaada  bi«  lam  Mabal,  aadi  un- 
taa  bla  mr  Spina  aataiiar.  dia  Maße  bctnwao  M  la  IS  in  10.  da^ 
Qewtcbt  2100 Sie  be«itH  ihre  f;ewObnliche.  dunkelrote  V'arbc  und 
tat«  bis  auf  einige  fibrö^tr  Aiifliij^crnnßen.  vCilli^;  t-'Iatt:  nur  fallen  an 
deraelben  zahlreiche  weiülichc.  mark-tilckgroUe  und  dardber  hinauf- 
gehende, sowie  auch  kleinere,  gelbliche,  bald  mihr  diffiix,  bald 
sch&rfer  bt-tyren/le  Partien  auf.  M^rht  man  einen  Kin^rhnitt,  so 
Zei^  sil'll.  aali  dii  se  WeiUllrhen  M.i-<.er.  iii  K.)mi  pines  In(:iri-|.kellen 
in  das  Uewebe  eiu^elaKett  umd.  Die  Konsistt'n/.  ii^t  zleiiiUi  b  derb, 
dar  Snchachnitt  von  gleicbin&üig  dunkidmtein  Aus.nehcn.  Die  Fol- 
llktl  aiad  nur  aptriidt  sicblbar.  nirj^endn  fremd«  KLulaKerunKen. 

IMa  Labar  tat  TaigMlIart,  Bberragt  d«a  Rippenbogen  um  (;"'■ 
swal  Qaarfinger  and  zeltet  eina  butanliaba,  soatartiRe  Antba.  Die 
AcianmaiebnuDg  ist  deutlich,  zwlaoban  daaaalbaa  atabt  man  graue 
POnktebeD  nnd  Streifen.  Die  Nieren  zeigen  garinge  parruchyma- 
tdsi'  und  iotaratitielle  VertnderuOKen,  keine  EinlsKeruDKen.  Ober- 
halb der  TriluDK'i'^telle  der  Aorta,  etwa  C  cm  von  derselben  ent- 
fernt, lie^  ein  faustgroÜcü  Paket  von  LyiiiphdiUseo.  welche 
dax  (ieluß  all'«'i"i^  imgi  hen  und  sich  aus  eiozeloen,  bis  taubenei- 
gri;Qeii,  uul  .li  ri.  1 1  irrle^fhnitt  markigen  LyraphdrOsen  zu«.iinmcn- 
•eti«n;  in  der  R<'Kel  sind  dieselben  gut  gegeneinander  abgegrenzt, 
Jadantalta  aHduankoplaeb  scharf  gegen  die  Umgebung.  Nach  ab 
«■ila  llaia  dar  Aitaria«  Uiaea«  likinere,  bobnengroQ«  LymphdrAsen 
na  dar  glaieben  Baa^alfaaliaili.  In  dan  nittlaiaB  Fartian  der 
ipfliaran  LymphdrOieapahale  Nadaa  alek  himmtbaglacba.  bunt 
■aaiirankaita  Stellen.  Nacb  aufwirU.  van  dem  darch  Operation  ent- 
ntntan  Tomor,  neben  dem  Samensirang,  bnlraengmlie  Urilüen.  Ein 
zweites,  etwa  apfelj-rolles  UrOsinpaket  lie;-!  In  der  Gegend  de« 
Omt'D'.iim  m:nii--.  Weiter  nach  aiifwllr'_H  kcluo  i^e.sehwollene  DrQ.sen. 
Der  rechte  llode  iutalit  Ün<!  Mark  in  der  DiaphjrM  da*  rechten 
Fpmur  ist  von  roter  1!- '^<.').ilf feüheit.  Das  OaUn  nbmilinpliii  Ii 
ohne  Hesonderheiten.  die  Hini'iilute  zars. 

.'sektion*,i|i»(;no^e:  Lyuj[.'h<..mLiL'i.ii.,  al,aicaei:ura  .'.t  i. ue:il  r  3  w 
Deratione  aarcomatoaa  te^ti»  dextri.   H^'pvrplasia  lienia  et  meduii^e 

I^napkoaiata  bapatia.  Haphiitia  tatiallllatia  abraidea.  Anaemia 
«oiräiaUa. 

Hikroakopiaebar  Bataad.  Die  ÜBtaianaba^t  der  Lymph- 
drQseo  ergibt  eine  ahnliche  Be-fchaffenhelt.  wie  ich  sie  zuvor  für 
den  Uodentnmor  schilderte;  mittelcrol^  Zellen  mit  ezzentriach  ge- 
legenen, hellen  Kernen,  Randstimdigkeit  der  t'hromatiuknmer  und 
einem  oder  roobreren,  ziemlieh  großen  ZentralkOipt  r  hi  u.  d,iH  I'laxiiia 
tot  durchweg  schmal.  Di»  eigentliche  Struktur  <l.  r  ItnN.j  i-t  völlig 
BnkeunÜicii,  vereinielt  sieht  tniin  hier  und  da  run  lliche  l'ülliSctl. 
welche  sicli  in  der  Mehrzahl  aiii  den  gr^iUercn  KIctn^'ntcD  zusamraeii- 
aetzen;  daa  Bindegewebi^geriMt  ist  etwas  lorkercr  un<l  weitrna.srhii^er 
An  Tiefen  Stellen  jadocb  raacben  die  Zellen  cioco  atypischeren 
■indiva^  alt  tat  Äh  flaa»»  trau  daa  aaRanaaliaiDliek  giaichen 
Kamaa  atlikar  angiaUMat,  wodnrcb  die  Zeilen  mndlicher  und 
oraler  werden,  oft  sind  die  Kerne  auch  kleiner  und  duiikli-r.  Diese 
Zellen  haben  dorchaus  Aehnliehkeit  mit  den  voti  .S  t  e  r  □  b  e  r  g  al» 
charakteristisch  fOr  die  eigentümliche  Form  der  Tuberkulose  ab>^'e- 
lüldeten.  Häufig  siebt  man  zwei  Kerne  in  einer  Zelle  und  uberall 
lahlratflha  Mitnaan,  Baaoadara  aaffaliand  iat  an  f'''f^'"w  Partien 


der  Ueichtam  an  Hic<'enzellen  mii  vier,  sechs  und  mehr  Kernen, 
niemals  zeigen  dieselben  den  I.xn>;hansNehen  Typus.  Nirgends 
nekrotisrho  Stellen  oder  Tuberkclbildungen,  nirgends  wurden  Tu- 
berkeibazlilan  gaftidaai  AttnMaehen  Präparaten  im  Gewebe  Mache 
Blutungen  naban  ralaUMuaa  abgelagerten,  amorphen,  goldvelban 
Blutpigment.  Die  Kapsel  der  Lymphdrüsen  ist  bäafig  infdtricrt, 
im  angrenaenden  Fetibiodegeweb«  ebenfaUs  auf  kurze  Strecken 
geringe  Infiltrationen  mit  Randzellen  und  aabrkemisen  Oebildaa. 
Gegen  die  anlie^eaden  Organe  wie  Pankreas  Qatiaaf|la|a,  AaetB 
etc.  besteht  stets  scharfe  Abgrenzung. 

Die  Milz  i.4t  wesentlidi  durch  eine  gTnOzellige  Hyperplasie, 
sowie  dureh  eine  starke  Zunahme  der  Trabekel  und  di*?i  Rcticulnm 
ausicezeirluiet.  In  der  sehr  zellreicheu  Pulpa  hiebt  man  neben  den 
l»Miki)t:vt«iileu  Zellfortüeji.  wie  sie  im  Tumor  angetroffen  wurden, 
af.yjasche  Kleitieu'.e  vua  uurei^eliiiftli'^er  Gestalt  mit  relativ  breitem, 
uQ;;rauuliert«m  PUvina  Uie  eiKCUilicbe  Milzstruktur  ist  sehr  ver- 
wischt, weil  die  Follikelsubstanz,  wekba  in  der  Banptmehe  eben- 
falls ans  den  grölten  einkernigen  Lenbaqrtea  beatekt,  zwar  diireb- 
«äff  vemakrt,  aber  Mea  die  Pulpa  naiit  machaif  abRasrant  tat. 
Unter  daa  atkr  laklAak  vatfaaadaiiea  lotan  MotkOtpankaii  aiaialm 
Kormnblasian,  aabr  aaltaa  MjpeiaqrteB.  Die  tahlralakaa  —■-*—«— 
laiarrie  a»  dar  ObarfltdM  ohne  BieoDdarkaliee.  beiM  Oeee(o> 

omboUeo. 

Leber.  Die  ziemlich  normalgroUen  Aeini  sind  riogaaai  vaa 
kleinen,  rundlichen  und  länglichen,  oft  nnregelmILQig  begrenzten 
Lymphnmata  umgeben;  in  letzteren  sieht  man  zuweilen  einzelne 
abgesprengte  Leberinseln  Die  Zidäen  zeig*'n  hier  fast  ausnahmslos 
den  Charakter  der  ^rrnüeii  einkernigen  Lcukocyten,  nirgends  Kio^eu- 
zelliin  oder  ovale  Gebilde.  Die  .\dvenlitia  der  PfortadertjefäUe, 
wie  die  Qallcngknge  sind  mantelanig  von  dichten  Infiltraten  ein- 
gvi«chluii8en.  Oft  «ah  ich  oeugebildete  Oallengiage  in  den  Lym- 
pbainaa.  Die  DMereeebaa«  aal  eieaabalti(ea  PigaaBt  aeigte,  dai 
die  Lebeaaellee  dllTaa  adt  falaea  PIgatcntkOroen  wto  baallnbt  ai«!. 
dawbaii  aoeb  hilaiillahea  OeUcnpigoent. 

Kneeheamerib  Die  liiaeben  Abstricbpräpwate  beatebeo  faat 
aMaeUiaMiab  aaa  deo  gralea  efokerHiBaa.  «ngiamriieitee.  leokaMo 
teiden  ZeOen,  wekhe  also  la  der  Raapuaehe  den  groBea  Bkriiek* 

sciiKo  Lrmphocyten  xazurerhnen  sind.  Nur  sind  sie  durchweg  noch 
gniOer  und  von  nnrejfidmiBiger,  ovaler  und  eckiger  Form.  Beaon- 
derx  fielen  mir  bei  der  M ay  •  G  rOn w ald- Firbutig  oft  ein  oder 
mehrere  Zern ralkfirperrhen  \"on  sehr  plumper  Koriii.  sowie  vakunlen- 
artige  Gebilde  in  den  Kernen  auf  Aullerdein  fanden  .sich  Myelo- 
cMeu.  pülytiukle&re  Elemente.  MiK'silocyten.  Normo  uud  Me)ialr>- 
blatten,  sehr  selten  eosinophile  Zellen.  Im  -Schnitte  zwischen  den 
Fcttzellen  Anbäufuogen  von  roten  Blutkörpercbeo.  an  einigen 
Stellen  faat  aosschtießlich  Normo-  und  Megaloblasteo.  daneben  berd- 
fOrniige  nnd  diffuse  laliltrate  mit  graBea  aiakeraisaii  Sallea.  wenig 
kleinen  Lymphocytea,  etilen  Hyalo^aii. 

Die  analomischo  Untersuchung  hat  im  wesentlichen  unsere 
klinische  Annahme  einer  hyperplasiischen  Lympboni.ilnse  mit 
lokaler  geschwulstralilSigor  riegoner  iMmi  d^  s  llu.ien.K  hesl.itigt. 
Wir  sahen  nphpr.pin.inder  ein  Lyriqili.'S.iricuin  deH  llcnjens, 
starke  Schwe'liiii/-ii  der  rel  niiierit.inenler.  und  epi,g:ii.stri!M:hon 
Drüsen,  welche  mikrosk^ipisth  in  slrenK  anatomischem  Sinne 
ebenfalls  zum  Teil  als  snrkomati^s  angesehen  werden  müssen, 
enorme  Hyperplasie  der  Mil2,  itinltiple  Lymphome  in  der  Leber, 
sowie  Hyperplasie  des  ii:.  r-.  'ririijrks.  L>as  eigonlilthe  Wesen 
dieses  scheinbaren  Nutieneinanders  zweiur  Verschiedener  Krank- 
heitsprozesse  hat  die  mikroskopische  Untersuchung  auf^cfl'ieckl. 
Sie  zeigte  uns  für  alle  anscheinend  so  verschieden.irtigen 
WucherungsvorgÄnge  eine  gemeinsame  (Juejc,  ijtii  r:i  I  •,:  ifi-: 
wir  alä  we-sentlichos  Criidiikt  der  Neubildimg  jene  ungrunu- 
liertd  einkernige  leukucyiniiJo  Zelle,  im  lludeiuumor.  in  den 
Lymphdrüsen,  in  Leber.  .\M?  und  KiiiH;hoi.mark.  endlich  auch 
Im  Blute,  wenn  uuch  durt  nur  eLiie  reluljs  ^;LTinge  Vermehrung 
dieser  großen  Zellen  bestand.  Wir  können  also  den  vorliegen- 
den Kall  als  eine  atypische  Hyporpiiisie  dos  gesamten  blut- 
bildenden Apparates  .Huffa.ssen,  welche  aus  uns  unbekannten 
Gründen  im  re:  hte:i  Hoden  eine  so  weitgehende  W.ich.stums- 
.stejgerung  und  SelL'st.indigkeit  eingegangen  ist,  diiti  wir  diesen 
Proieß  iils  ecSit  neoplasti.seh.  als  .sarkomritiiis  anseluMi  :ii,.\beu. 
Unsere  ui  sprüiigiiche  Anschauung  von  einem  L'ebergjuig  dur 
meist  auf  einfacher  LymphOOylenhypei  plasle  beruhenden  l'seudo- 
leukamie  in  i<iirkLimalos«  Wüllen  wir  «iaiiin  mudilizieren.  dati, 
soweit  wir  si'lie;!  kurinlen.  von  vornherein  eine  alypi.sche 
WucheruniJ:  i:ri  lymphatischen  .'»jstem  Platz  gegriffen  hat, 
denn  wir  buh.  ri  keinen  Grund  zu  der  Annahme  des  Ueber- 
gitngea  einer  zuvor  lymphocytoliacben  Wnoliening  au  eiaer 
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atyplachen  leukocytoiden.  zur  Vermehrang  jener  eiDkerniKon 
ungranuliert«n  Zellen,  die  den  in  den  Keimznnlrcn  borindlichen 
Elementen  auOorordentiieh  tthneln  und  Jedenfalla  als  unreife, 
indifferentere  Produlcle  aozuMhen  sind.  Entsprechend  der 
aUrkeren  Bntdifferenzierung  dleacr  Zellen,  dl»  natürlich  alle 
dankbaren  Grade  bb  cu  einer  ganz  IndiffarenAan  „Stammielle" 
annehmen  kann,  sind  dieselben  im  allgemeinen  mich  bösartiger, 
und  solche  Klllle  zeigen  einen  rapideren  Verlauf  als  die  mit 
Wucherung  der  kleinen  LymphocjOen  einherg«henden.  In  der 
Tat  bandelt  es  sieh  in  allen  beschriebenen,  den  unteren  ana- 
logen P&llen,  also  Lymphomatosen  mit  lokaler  A^e^ressivitüt, 
tut  BUMcbliefilicb  um  Vermehrung  Jener  Elemente,  ebenso 
tMlfen  wir  dieselbeo  bei  den  akatm  Lenklbaien  in  71  */•  der 
nile  ala  weaentltekM  FNdnkt  dar  mifan  - 


Dar  Bhrttohmd  Uatat  «mIi  M  dao  $inMm  Hjrper- 
wto  dam  mit  LgrnplwaairiH«  vargaaallaeliatteleu  FWleB 

Ba  «xiatlaraD  hier 


abeoIntMiWartn.  Omighiilkh 
Jedoch  bat  lianBch  normaler  abMlatar  Zahl  «tnlfaton  eine 
relative  Vannahnng  der  groBao  atakarnlgaB  Zaiian  in  baalahen, 
also  das  von  Piakua  angegebene  CÜwaieiartBtienm  dar  Paamdo- 
leoktmie.  In  letzterem  NtBMB  arMiekao  wir  Jedoch  mit  der 
Mehrzahl  der  modernen  Himatologen  keine  selbetAndige  Krank- 
heit, sondern  höchstens  die  klinische  Bezeichnung  dafOr,  d«0 
die  vorliegende  Lormphomatoae  nur  mit  sublymphämiaehaiD, 
resp.  alymphftmisoham  Befunde  einhergeht  Bs  ist  sehwmr  ot> 
sichtlich,  warum,  um  ein  Beispiel  anzufahren,  eine  mit  Thymi» 
sorkom  einhergehendeb  von  Qöppcrt  beschriebene  Lymphoma- 
tose  mit  alRukftmisehem  Befunde  einbergeht,  die  analogen,  den 
gleichen  Tumor  autweisenden  Ptlle  von  Coenen  und  Stern- 
berg (Kali  <t)  ausgesprochene  Lymphttmie  aufwiesen.  Offenbar 
wirken  hier  physikalische  und  biochemische,  uns  zurzeit  noch 
uti''  k:iiintt'  Kräfte  Jedenfalls  ist  ein  so  inkonstantes  und 
ziililn  ichi'  l  otMTgitnee  oft  im  gleichen  Falle  zeigendes  Sym- 
ptom mcitifs  KiMt h'i-n-i  nicht  ftls  Einteilungsprinzip  bei  itn 
iibn^on  gltMcnoiu  iuiuiuujisLliuii  Befunde  vorworlbur.  Aus 
diesen  (.iründcn  ist  autli  di.T  vjti  nur  ln'sc[irii'l.a'no  Fall  iiut. 
seinem  quantitativ  nürnialun.  nur  nv.itivi'  [.ympliuüvt  >si'  zin- 
genden  Blutbefunde  den  mit  t>\qiiisi'>'r  l.yniph.-imii'  i-  :. her- 
gehenden völlig  ^gleichwertig;  icli  habe  «■inf^.inKh  tn-rt'i-.s  auf 
letztere  Fälle  ".iiu-f -.vicHen,  die  von  .Stprnhort;  als  l.enko- 
sorkomatosien  iiuf>;i(iilit  werden.  Obwohl  dur  Autor  diesen 
Namen  nur  für  die  lyniphiimischijn  Fülle  reserviert  und  den 
andern  auch  von  ihm  beschriebenen  riiJleri  keine  Rubrik  zu- 
weist, fuila  er  dieselben  nicht  mit  der  Lymphosarkomatose 
tCundrat  vereinen  will,  scheint  meiner  Ans. cht  nach  in  dieser 
Bezeichnung  die  beireffende  I)]uivcrändeninK  nicht  prlij.idiziert; 
er  ist  somit  anatomisch  auf  alle  Kaile  anwendbar.  falU  man 
nicht  die  vielleicht  korrektere  BezeichnunK'  von  Helly  als 
leukocytolde  Lymphosarkomatose  in  Anwendung  brin^eM  will, 
die  jedoch,  abgesehen  von  ihrer  Lttnge.  mein*«  Erachiens  nur 
geenRiiet  ist,  neue  Verwirrunjf  zu  stiften,  da  sie  die  wisent- 
lichr  [ufferenz  gegeniiher  ileni  Lynipfiusirk.i::!  Iv  ,;  n ':i r a t  nicht 
genügend  zum  Ausdruts  biiriifl.  Noch  eirogfi  Worte  zur  Dia- 
gnose. Nicht  immer  ist  dieselbe  so  relativ  leicht  zu  stellen 
wie  in  unserem  Falle,  weil,  wie  gesaKi.  dm  Tumoren  sich  oft 
an  versteckten  Stellen  de«  Körpers,  in  iler  Thymus  unil  in 
den  inneren  Lyinphdrü.sen  befinden  Oeceii  die  Kuiidrulsehe 
LytiiphD'iarkomutc'-e  ist  ilas  gejeichnele  Krunkhei'.sbild  durch 
den  klitnscli  mehr  liervorlrelenden  Charakler  der  perniziösen 
Blulerkrunkuns  H'^  lii-.iiiorrhagisfhe  Eliathese,  den  glallen  Milz- 
tumur,  die  Leberschwullung.  sowie  den  wohl  meist  vorhandenen 
Bublymphämischen  Hlutbefund  abgejrrenz!.  Hei  dem  Kundral- 
scben  l.ymphosarki'r;!  tritt  klinisch  wie  anatcuuisch  neben  dem 
Pehlen  der  goiiüioite:.  Momente  mehr  der  lokale  ;i^^'res;iive 
Oeschwulsicharakter  hervor;  wenn  es  zu  Knochenmarksineta- 
Klagen  kommt,  kann  natürlich  eine  starke  Vermehrunk;  der 
Leukocyten  stattfinden.  Meist  handelt  es  sich,  wie  bei  Car- 
c'inoiiinietastasen.  um  polynukieüre  Loukocytose  ((irawitz. 
K  urp  I  iwfili.  Schwieriger,  ja  unmöglich  ist  es,  in  manchen 
K  lU.'ii  l'iüKnose  auf  lokale  Qeschwulstbildung  neben  allge- 
meiner LormphomatMe  in  vito  vi  stellen.   Wir  mOsaen  ona 


Jedoch  diese  Möglichkeit  stets  vor  Augen  hatten,  falls  wir  im 
Blute  die  größeren  atypischen  Lymphocjrten  besonders  tw> 
mehrt  finden.  Infolge  der  stärkeren  Anaplasie  dieser  unreifen- 
Elemente  besteht,  wie  ich  mir  vorstelle,  eine  erhöhte  Disposi-' 
tion  zur  malignen  Entartung,  welche  unter  lokal  ungQnstIgan 
VerhAltnlssen  In  die  Erscheinung  treten  kann.  Tatsache  iat 
jedenfalls,  daB  eine  stirkere  relative  oder  absolute  Vermehrung 
dieser  Zell«n  im  Blut«  bisher  nur  bei  den  akut  verlaofenden 
Leukämien  sowie  den  mit  Qeschwalstbildung  ein  hergehenden 
akuten  und  chronischen  P&llen  beobaebtet  wurde.  Dieaen- 
innlgen  Zusammenhange  beider  letztgenannter  Erkrankungen, 
der  also  auch  anatomisch  begründet  ist,  bat  TQrk  in  seiner 
Einteilung  dadurch  .\usdruck  verliehen.  daB  er  eine  Haupt- 
gruppe der  akuten  Lymphomatosen  unterscheidet  und  zu  ihnen 
auch  Jene  mit  teilweise  aggressivem  Charakter  rechnet  DIaa* 
Fassung  ist  Jedoch  etwas  sn  eng,  weil  auch  letztere  FUle  SK* 
wellen  aisan  chronischen  Verlaof  nehman  Unsen  (Strnnaa. 
Lnnbnr.  TOrk).  Bs  erscheint  mir  swaakmlliiar.  die  aknten 
Lanrtmien  wie  mah  die  lauteren  Biknnk«ii|Hi  nli  ,^t7piaaha 
Lympbranteaen"  waanunemulh—in.  Diaaar  NaiM  a^ 
spricht  dam  annfanniadim  Bainnd  bal  beidin  Bfikraakiio((« 
und  gibt  dar  kUnisefaen  Dlagnaea  ataian  srnteaan  Rnckhall. 
wall  bat  dar  MtlioB  atoh  anntuall  llndande  Sarhani 
nicht  Btt  dar  «iDMihaoawwtan  SidMihalt  dtagnoatfariert 
den  hOnnaa. 

Bndllehmitohtolflhnooh  aafdienarkwardlgaLokaliaation 

dar  Geaehwulst  im  rechten  Hodan  eingehen.  Der  Hoden 
gahSrt  lu  denjenigen  Organen,  die  am  aeltensten  von  den 
^mphemaUSsen  Bildungen  ergriffen  werden.  Palkenthal  be- 
schrieb einen  Fall  von  Pseudolauktmie  mit  sehr  akutem  Ver- 
lauf; hier  waren  beide  Hoden  wie  die  Tuniea  vaginalia  von 
zahlreichen  zirkumskripten  und  diffusen  Infiltraten  dorohaalat, 
s  teilen weiae  ZoraiBrung  der  SamenkaaUeheB,  in  Ihat  allen 
Organen  erbaen-  bis  bohnengroAe  Lymphome.  MerkwOrdiger- 
weise  waren  auch  hier  die  iuBeren  LymphdrQsen  fast  gar- 
nicht  beleiligL  Ueber  die  Zelltorm  der  l^ympbome,  ob  klein 
oder  grotl.  wird  leider  nichts  angegeben.  Kürzlich  berichtete 
v.  Han.semsnn  über  eine  akute  l^eukSmie.  bei  welcher  eben- 
falls neben  besonders  merkwürdigen,  typhusartigen  [iii-iii- 
iyinphomen  Infiltrationen  der  Hoden  besta.'iden  Mat:  kann 
sicli  unschwer  vorstellen,  wie  aus  diesen  :n  .i.li(ilcij  un  ä  diffusen 
Lymphumen  ein  dem  unseren  analoger  Tumc:  s.cb  entwickelte, 
in  dem  von  HodensubsUnz  nichts  mehr  vorhanden  ist  .\uch 
ein  von  Lücke  erwlihntes  Chlorom  des  Hodens  neben  zahl- 
reichen sonstiiiren  chloromarti^en  HildunRen  ist  hier  i-.n7.uf  ihren, 
da  dieselben  netierdings  mit  l{echt  zu  den  lAinphoiniUosen 
gerechnet  werden  Auch  sie  be,stehen  mikroskopisch  aus  den 
großen  atypischen  leukücytoiden  Hllementen  und  zei^;en  eben- 
falls zuweilen  exquisit  sarkomatösen  Charakter.  S  omit  reihen 
sich  dieselben  eng  an  die  von  uns  hier  beschriebenen  F&lle 
an;  nur  ist  zu  bemerken,  daß  gegenwärtig  außer  der  leukocy- 
toiden  auch  eine  myeloide  Form  dee  Chloroms  mit  Aus- 
srhwemmung  von  Myeiocyten  bekannt  ist,  nun  nnl  dnnn^ao 
von  einer  Myelomalose  sprechen. 

Häufiger  ala  diese,  mit  den  blutbildenden  Apparaten  in 
enger  Verbindung  stehenden  Erkrankungen  ist  das  priraÄre 
Lymphosarkom  des  Ii  dcn^  in  Kundratschem  Sinne,  von  den 
Franzosen  als  I.ymphadenom  bezeichnet.  Von  Monod  wurden 
fünf  derartige  Falle  beschrielion  ;  dieselben  machen  in  sp&teren 
Stadien  Minas^a.sen  in  Haut,  am  öchüdel.  in  den  aldotnjnaleu 
Organen,  im  Knochenmark  etc.  Die  Zahl  der  LeukocUen  war 
in  bezug  auf  die  aiisoluto  .Monge  nortnal,  meist  vermindert. 
In  einem  Falle  von  Nicuise  trat  ein  Lymphosarkom  des  Hodens 
auf,  nachdem  ein  halbes  Jahr  zuvor  in  der  .\xilla  eine  Lymph- 
drüsengeschwulst konstatiert  war,  der  Dlutbefund  normal,  die 
Milz  nicht  vergrößert.  Aus  dem  Sektionsbericht  geht  nicht 
tmt  Sicherheit  hervor,  ob  Beziehungen  zu  den  Erkrankungen 
des  Blutapparates  vorlagen;  jedenfalls  haben  die  ,\utoren  die 
Möglichkeit  der  Leuk&mie  in  Erwägung  gezogen. 

Aus  der  vorstehend  gezeichneten  Art  dieses  Krankheits- 
blldeg.  in  der  atypisch  hyperplasiischc  mit  geschwulstmSSigea 
Bildungen  zu  einem  einheitlichen  Prozeß  sich  zusammeafOgen, 
orgeben  sich  noch  weitere  Möglichkeiten,  welche  die  Zugehörig- 
keit aoleher  Pille  n  den  BlutkraakfaeitaD  sehaiabar  vaitar 
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1  «ohtMi  multlpln  StrimDen 
doeh  tcUMtlldi  aiit  itr  Titmlia  raduica, 
Ort«,  aendern  u  mokreran  Pankt«n 
•dw  KOrptn  di»  dar  «ijrpiMhan  ZtO»  bmiU  iamaDaiitMi  Bgen- 
•nhaltw  nr  MknakiiiloMn  VMawbmng  xmA  8«lbaUBdlgfc«ii. 
snr  lUignitlt»  d«ndi  niw  lubekHuito  BtlM  augelöbi 
■od  Ibmll  Hrhomutig»  Büdiufln  «ntetakM.  fii  ge- 
«ir  ja  neh  in  mmnm  Fall*  aaban  der 
■a  TtatoB  BtaUaa  loJUinitlMtt  dar  LgnnplH 
id  daa  UBgabaiidaii  FaUganraba«.  Dia  FUie 
^nn  T.  Läydaa-IarMl  vtA  Biraas«  alad  ala  Ramdigma  mit 
Araa  aarkoantSaaa  Maaaaa  Ja.  Ftoaraa.  PuaUurd,  Luogen> 
'Btppan  aad  lEaodiaaaiaiit  ala.  aiimittiiraa.  la  dar  Xambiaaiion 
jMI  laaUhaiaalMa  Blutbafttsdaa  aialtaa  tüA  daa  Patliologon  um 
a»  fttaaibaflar  aneheinen;  da  aiad  ta  dlf  Tat  nur  versiäod- 
IMl  «Btar  BaHMlaicbUgang  «laar  vagataUraa.  StSruag  im  ge- 
lynphatlaalMB  Appwratob  aowia  aatar  dar  Annahme 
lokal  waahiadaaaa,  nakr  odar  aiiadar  atarkaa  Anaplasie 


Jaaar  aagnaoUerton  einiienilfaa  laakoajtatdaD  Zallaa.  So 
aaliaa  wir  Usr.  wie  nirganda  aaart  In  dar  FMlioiogi«.  mannig- 


nirganda 

faohB  Kombiaatiaaaa  aad  Uabari^iaga  iwisebea  relativ  gut- 
arligaa  nad  aalit  aiallgaao.  Baopiaatisehen  Bildungen,  und  ans 
dlaaaai  Oranda  b«uispnich»n  aolche  PUle  aabao  ilinr  Uinl- 
aehan  Bedentnng  ein  hervorragendes  Interease  von  patholo- 

gisch-analomischem  wie  apeilell  h^olngischfiii  nfsichtspunklt' 

Besümce.  In  nicht  ganz  si<Ufn.>n  l-'.il>n  von  univprspllon 
Lymplioniatusen  Tindi'H  Hicli  ntibcn  ricn  auf  H j  tyfTjilasie  be 
rulipnclpn  .cukäTnischen.  rpsp.  aleiikämisi-hfii  \\'\ichi:'rniik;t'ii  ftti 
pinem  i'ilnr  mphrorf-n  l'unkti-n  ili's  K  .r[.nTS  uufil  xl'ScIiwuIsI- 
milliige  sarklinmtrisp  Pni^^fsse  Zwi-iflirMi  ilrri  iiiil  Aus>-L-iiwum- 
nning  ini  Bint  f'inhfr>fphondrn.  vi'ü  .Sternbcrp  iils  I.cukn- 
Rftrkrimatose  tiezeichncivii  Fülli-tt  ur-.'i  sidchcn  mil  nur  rrlat:vfir 
L> mplmcytose.  wie  in  di-'n  iM  'ti  :;nijbenun.  Int  ki-inn  prinzipipiln 
DiffiTi'nz.  Dio  liiiniti  !,.'  I  v  ii^i] ;st  infolgo  der  nft  ver- 
stecltten  Lago  der  sji:k  ■>i  n  "  jiniirnn  nur  in  einem  Tnile 
der  Fälle  mil  Sicherlieil  zu  stell*>n;  lindst  man  jedoch  bei 
sweitelloeer  Systeroerkrankung  die  großen  alypi'icliPn  Lympho- 
cyten  im  Blute  besonders  stark  vermetirt.  so  i«t  oiti  «-olcher 
Fall  auf  „ntypisi-he  Lyniphnnvitos.'"  itiirnerliin  verdüchtiR. 
Gegen  die  Kundrntscho  Lymphosarkomatoae  aind  derartige 
Ptila  durch  ihro  kimi-ichcn  SymptMoa  wia  daa  aaataoiache 
Varhallan  aiemlich  aeharl  abgegranit. 


Myomotomie  in  der  SehwftngBMdialt  -wegen 

Achsendrehang  des  ütenu. 

Von  Dr.  F.  Spaetli,  Frauenarzt  In  Haaibaif. 

Dia  opaiBtlTa  btfarnung  von  PibromyoaiaB  daa  lAania 
wlhraod  dar  Sehwaagaraaliaft  tat  aar  ia  daa  aattamlaa  FUlen 
gaboten. 

So  berichtet  Stratz  (1),  daß  nach  einer  im  Jahre  I8B6  von  ihn 
gemachten  ZBSunmenateUuiig  von  nabeaa  2OOU0  mit  Schwaager- 
aebaJt  koi^riartw  MTOBtlliaa  dar  SahrSdaraekao  Klinik  in 
BeiKn  nur  t>  Waran.  M  wddian  in  dar  Oraviditit  operativ  eia- 

gfgrirfrn  wiinlp.  Unter  68  «pUerhin  in  eigener  Pmxia  beobach- 
teten l'Alli-n  vnn  Myom  and  OrKviditU  8ah  sich  Strats  aar  einmal 
in  dip  Nt^iwi-ndigkrit  vi-neizt,  den  ratroHakUaftita  aeitwaogem 
UteritK.  wrirbi-m  r.in  bi-.  zum  RlppanbaigaB  raidiaadaa  Myttt  anf. 

imü,  Ton  demtclbeti  zu  befrei«!!. 

Ich  Kelbntbin  bisher  nur  ein  einziges  Mal  in  der  Lage  gewesen 
eine  Myomotomie  in  der  Sohwangeraebaft  vonranebmao.  und 
will  die  KnakangaaaUehla  tfaaaa  rigaaarttgaa  PbUaa  laKIlRe 


Krankangaaehiekte.  Die  Kaaimaaa^ttia  Fiaa  S.  trat  im 
April  16t)5  xa«frat  in  meine  Behandlung.  Damal«  war  «ie  24  Jahre 
alt  und  aeit  «incm  Jalire  verheiratet.    Sie  Ktammt  rum  gesunder 

Familie.  Dii-  Menstruation  trat  bei  ihr  7Hi>r»t  l  iti  im  1".  Lebeiut- 
jAhr«.  war  rii**  ^:a;i3t  ri-K'-Imäöix.  in  ZwIm)  hruraumm  Ton  drei  biK 
vjer  Wijchea,  dauertt-  nur  I  —2  Ta;;»*!  an  un'.t^r  •.Wirken  Srhmerzcn, 
Blutab)^ati^  ^enn^^Tü^;]^.  Dil-  i-clitiiilt  Iii  blass«'  Pithiiu  ktinHultiirtc 
mich  wegen  veracbiedeuer  ctiiorotisclier  Beschwerden  und  wejcen 
bei  der  Kahabitalioa;  letater»  awwJkadlngH  durch  ent- 

ivorgenooH 


AlMtaala  mneoaae  anagefehrt  worden.  Unter  I 
rang  dea  AUgemeinbef Indens. 

Tm  Januar  1890  wegen  Retroversio  uteri  Eiolegang  etnee 
Hodgepessara.  in  welchem  der  im  Obrigen  scbmathtiR  gebaute 
l'ieru-s  Noimailaga  einnahm  and  die  Menatniatioa  acbmenloa  vac- 
lu  f.  Seit  Daaambar  UM  abna  Pamar,  da  Btaraa  gnte  Laga  kai- 
behalt. 

Nachdem  ich  dann  die  Patientin  eine  Reihe  Ton  Jahren  nirht 
mehr  zu  Gcticbt  k>eiK>n>a>cD,  wurde  ich  am  31.  Angnat  1901  abeod« 
an  ikr  gtrofan.  da  aia  aabwar  eikraaht  aai.   leb  fand  die  Fraa 

unter  SebaMnea  atAboend  and  fconate  lastatalleB,  daS  die  Uea- 

Mruatieo  zuletzt  am  8  April  gewesen  war.  Ea  waren  Schwanger- 
achartszeichen  eingetreten,  etwa-t  Erbreehen  in  den  ersten  Monaten. 
Schwellung  der  Braute,  Zunahme  dca  Leibes-,  doch  war  daa  Allga- 
meinbefinden  bis  daher  ein  recht  gutes,  als  heute  ganz  unvennittelt 
intensive  krampfartige  -'^chtnerjivn  sich  einstellten.  beRlcittt  von 
Erbrechen  Der  Leih  iT^rhn_'r,  (-ri  nbiirb  ver^ruLirrr.  .»Irr  nicht 
ganx  xloirhtnllÜig,  indem  liic  linki-  Seite  »tirkcr  aufgetrieben  und 
*i>  auOrrordvntlich  dnickempfindlich  war,  dafi  von  einer  genauen 
AbtastunKi  wie  sie  zur  DiagooseostrlluDg  erforderlich,  nicht  die 
Bede  aela  konata.  Blut  war  nicht  abgegangaa.  Dia  vagiaala  .~ 
ploratioa  eigab:  Portio  aaeealaat,  Corpua  uteri  vaigrMaf^ 
gravid.  Oliaa  Kappe  daa  Uterna  aioht  danUich  taitbar.  nm- 
peratar  ein  wenig  aiMbl,  Pnia  baacbloBBigt. 

Ea  wnrda  «ualcbll  gsgaa  die  heftigen  Schmerzen  eine  Mor- 
pbiumlnJditJou  verabrelabt  nad  Tags  darauf  eine  Untenturiiuog  in 
rhltirofonimarkose  vorgenommen,  bei  nelchor  folKender  Befund 
ri  iiiiTt  werden  konnte:  Cten»»  ent<<[>rii  an  GrrtUe  dem  (Uaflen 
.'^chwIlnge^!<rhIl^tHmona^ ;  er  liegt  nt  riin-.i' Ji.in.  nach  der  rei-hlen 
Seite  hin  i;**dr.iii>;t  durch  einen  drt-hrundcn.  prallr-n,  dirbtü.  klein- 
kiDdskopfgroüen  Tumor,  der  links  und  üben  von  ihm  sich  befindet, 
ilun  dicht  anliegt  nad  aar  alnaa  adv  gaiimaa  Qmd  von  Venaliieb* 
Ucbkait  darbieteL 

Ontar  dar  Diagaeao:  tiliawgadiBliilui  Tohkw  (wahinkalB- 
liek  ovarialar  Katar)  bei  kaat^dar  OiariditM  worda  tm  1  Sap* 
icmber  aar  Laparotomie  geachrilikaB. 

Ofofler  Schnitt  in  der  MittaUhria.  In  dar  Gegend  der  Ge- 
schwulst Zeichen  frischer  Peritouitia,  daa  groSeNetz  mit  deraellMa 
verklebt  Serosa  byperlmUch.  opak.  Btwaa  serOsa  Ezandatioo. 
Nach  Abschieben  der  Vorwachsunecn  zeigt  sich  .  nun.  daU  der 
Tiiui'>r  vrin  dem  Uterus  au^^ehc.  bn-it bii.iig  im  Fundtis  Hitzl  und 
dr-n  Kmilnick  eines  interstitinller.  ^!vllrns  i-rwrckt.  Die  l.ebänjiutler 
s^t  mit  dem  Tu:ii  :r  i.ni  '''.w.i  ''•■J  ••■  [i  rt'i  lit.4  nach  huks  um  ihre 
[..ängsachae  gedieht,  keiirt  aber,  uaciidem  derselbe  aus  den  Ad- 
häsionaa  kefnü»  aolert  «raataa  Ja  ihro  Ho  ' 
jetzt  die  OaBBhwnlak  die  laaU*  8«ito  daa  Laihaa  i 


Ewecka  BaaUaatlaa  dar  Oaaiiba«lal  wird  ann  daa  : 

ober  deittelhen  und  hieranf  die  OaaehwuliitkapBet  gespalten,  woraaf 
sich  das  Fibromyom  verfalltaiamlBIg  leicht  und  ohne  erhehlicka 
Blutung  ausschalen  ItÜt;  nun  wird  auch  die  Kapsel  noch  exzidiert, 
welche  tief  in  die  Muskulatur  des  Uterus  bis  dicht  Itber  <lie  Decidua 
reicht;  dun  Ri'tt,  «n«  welchem  es  nun  liemlich  Stark  blutet,  wird 
durch  ein<-  7'.v.'irrihi;:e  KDopfnnht  mittels  Catgat  VOialBigtk  dnBB 
noch  eine  s<'rnf4erö'*e  Nxht  darlther  anpelogt. 

Die  Bauchwunde  wird  in  drei  .'schichten  mit  Catgut  vemiliL 
Qlatte  Rekoovaloszenz;  nach  drei  Wochen  geheilt  au«  der  Klinik 
eattaaaen.  Die  Scbwangersduft  blieb  ungeetört. 

Am  S.  Janaar  190!  in  meiner  Gegenwart  spootaaa  .Qahort 
einea  lebaadaa  naagetrageneo  Kindea.  Dia  «tatlaa  Kaatnllo  dea 
Uteraa  waknod  dar  Draogweben  ergab  katoatW  Dehaaag  ia  dar 
Faaduaaarbe.  daher  warda  aaf  daa  AnlagaB  der  tmng»  vetaiahML 
Bia  Bormales  Wochenbett  aeUaA  alcb  aa. 

Dleaer  Pall  erregt  la  nralllMhar  Hlaakiit  «»aar  Intereaae. 
Einmal  durch  daa  verblltniBnrittig  aaUmw  Vatfeaamen  elnar 
atreng  angaioigtoa  Myoananklaalioa  la  darSalnraacaraehatt»  «ad 
dann  duroh  di»  aar  gaaa  vonlaiailt  baobaaUata  Aabaaadrabvag 
der  adtwaagarea  OOMfaunUar  ab  dMkta  VaraalaaaaaK  in 
chimtgiaebaB  Btagraltat  HjraaioparaUoBaa  taitia  gnafidltalaai 
Bind  alaht  allSB  bfaflf  vw^anoaiaiaB  wordaa;  doaa  lia  tU- 
genalaaa  ataOt  daa  Mjrna  kaiao  badaaUldw  KonpHktUaa  dar 
Sehwangaradialt  dar.  üofmaiora  (S)  aad  Olobaaaaaa  (9 
gnindlaeaadaa  Arbaitao  mraabarilah  Tardaakea  wir  die  ga- 
naaara  Reaatala  dar  Badaataag  dar  FlbraaiyoBia  daa  Utana 
fttr  Konaeptioo.  Sahwaagaraabalt  aad  OabarL 

la  dar  Bacal  vaittnA  dla  «lit  Myaa  vatvaaaUaeiialtato 
Sehwaagaraabafl  aagaatSrl  ta  Bad»;  «aa  dlaoor  TMaaeh»  er- 
gibt aleb  die  Notwandlgfcait  alaar  «bwartaadao  Babaodlens. 
Dia  OaMir  dar  vanaltlgea  Uatarbraabaag  der  Oraviditdt  tat 
Hafmalar  bat  Voitaadaaaaia  wa  Mjrom  keine  grBtoa 
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-all  bei  der  unkoBpIMcrlen  SehwnfandnJt  BlmMflntaad» 
Blutnogen  oder  wvm/Uigß  UntertnoinnBHi  dar  Gmvftftit  liwl 
bei  bealetamdem  Myom  dnrebaas  nicht  immer  waleUieh  aof 
dlMfla  inrflakialUifni;  dam  aneh  bei  SehvaBfNadhkflm  ohM 
Tmnair  kSimaii  ia  Ihram  waltene  Vwlaofa  MeUmriuglcn  «In* 
'Intn  ani  dtawit  edtr  Jmimb  Onuid«,  snd  w  knm  m  Fahl- 
öder  PrUigtbvrt  kraunoL  Htddtlla«lMrsKBMi%alata1iaeii 
gegriffen  aaln,  wanik  babanptat  «M,  4aB  Jadaaelit«  bla  nlnrta 
Schwangersebaft  aln  voneitlgea  Ende  nimmt  POr  die  Oroft- 
atadt  mit  fhrar  aaferardeotUeiieB  Tarbrettnng  der  Lots  und 
Oonwrrboe  nad  dem  VertnuXaeiB  doa  PobUkmaa  mit  aUertiaad 
«bortanregasdaa  MUMb  «ad  Ifaniinüatloneii  lat  wabl  dar  Ftv- 
laotaata  dar  wnaitig  nntaiteo^haaen  schwangeraobaftan  naah 
ein  Tiel  höherer;  doch  iat  ea  ana  naheliegenden  Orflnden  aehr 
achwpr,  den  exakten  statigtischen  Nachweis  dafür  zu  erbringen. 

Sind  also  keine  besonders  zwingenden  Gepengründe  vor- 
handen, sn  Wird  die  BehnndlsinR  der  schwangeren  myomatösen 
GebiinuLitter  eine  exapektntivp  sein.  .Xllerding.'^  kimnen  die 
Myomn  unter  dem  IjnfluB  der  (iraviditüt  und  der  dureh  sie 
bodir.f^len  vormehrten  Wuuufuhr  ra.scher  wach.sen  als  zu 
anderen  Zeiten,  nft  jf.iorh  ist,  wie  Hofmeier  hetoni,  dieses 
Wach.stum  nur  ein  seheinhare.s,  beruhend  in  einer  serösen 
r)urrhlriinknng  nnd  Anllurkeriirg  der  Gesi  hwiiNt,  Immerhin 
wird  dadurch  oft.  eine  sehr  betriiclitlithc  Audreibuiig  des 
Leibes  erzeugt,  die  für  die  Frauen  sehr  lästig,  wenn  auch 
meist  nicht  gefahrbringend  ist,  du  ja  mit  der  Entbindung 
prompt  die  Erleichterung  erfolgt. 

Auch  die  Geburt  wird  im  allgemeinen,  abgesehen  von 
einer  gewissen  Wehanaehwiaha,  von  einem  Minus  der  Kon- 
traktionsfXhiglceit  der  UtenismusliulBtur.  nicht  sehr  ungünstig 
durch  vorhandene  Myome  bccinflufit;  selbst  wenn  die  Knoten 
■o  tief  sitzen,  daß  sie  die  Passage  durch  das  Hecken  zu  ver- 
aperren  scheinen,  liönnen  dieselben  durch  die  Wehentfttigkeit 
Bo  weit  nach  oben  getrieben  werden,  dafi  der  Weg  für  das 
Kind  frei  wird.  Im  aehlimmsten  Falle  kann  intra  partum  zur 
Myomolomi«  geschritten  und  dabei  durch  Kaiserschnitt  ein 
labeodes  Kind  entwickelt  werden  unter  gleichzeitiger  Ent- 
fcmang  der  Myome  mit  oder  ohne  Uterus.  Jedenfalls  ist  die 
Btataabeidiing,  nb  ein  Myom  zum  Geburtshindernis  werden  wird, 
aiaa  iccbt  achwieriga  nnd  bMuDg  erat  im  Varlaufa  dar  Ent- 
bindmg  la  Inlfan. 

kwik  der  Umatand,  daS  dar  oyamUaa  Utarna  sn  ato- 
niadMH  PaatpaitanblnUiafia  naigl,  daS  Myana  in  puerperio 
arwdeben  and  TeijanclMn  Unnan.  fibt  aaaii  halaa  Vaiaa- 
laaaung,  die  Sehwanganehaft  vonalllg  an  ■ntathraebaa;  dann 
all  Aaaan  lOMiehlMltaB  iat  dia  medama  hananlrttUaha  Knast 
Ua  zn  einem  hohen  Orade  gawaehaan. 

nr.  r  welchen  l'msülnden  ist  denn  nun  die  operative  Be- 
handliiiiK  der  .Myome  wührond  der  Schwangerschaft  notwendig? 
Zu  diesen  seltenen  Ausnahmefällen  rechnen  wir  in  erster  Linie 
alle  diejenigen,  bei  welchen  durch  GröOt»  und  Ijigo  der  Tu- 
moren und  vurmöi^e  raschen  Wnrhslums  derseltien  eine  solche 
.\u»dehnung  des  Hauches  hervurgerufen  wird,  dilti  dessen  Me- 
sitzenn  nicht  nur  in  unangenehmster  Weise  belü-stiRt,  srmderii 
dal)  direkt  durch  Hecinlr.ichtigung  der  Bluizirkulution  ihr 
lA>bon  bedroht  wird.  <ianz  besonders  wird  rr..-in  eir.e  üher- 
mäCigo  Ausdehnung  des  I-eibes  mit  der  unvermeidlichen  Kom- 
pression der  Brustorgane  dann  als  bedenklich  ansehen  und  da- 
her vermeiden  mi»s.sen,  wenn  ein  Herz-  oder  Lungenleiden  oder 
eine  Nephritis  bei  der  betreffenden  Frau  besieht  Bei  nor- 
maler Schwfitiaers  .halt  ist  hier  die  IVognose  schon  zwcifol- 
hafl;  noch  dubioser  natürlich  «t.cr  bei  Komplikation  mit  .Myom. 
Für  diese  Fäde  m'ichte  ich  dnch  den  möglichst  frühzeitigen, 
kflnstlichen  .Vbiirlus  empfeliU-n  und  diese  K  nscliriinkung  dem 
Hofmeierschen  |4)  Lehrsalze.  dal5  der  künstliche  Abort  stets  zu 
Tormeiden  sei,  beizufügen  mir  erlauben. 

Dos  weiteren  ist  die  Myomotomie  intra gnviditatem  gel>oten, 
wenn  sich  /.eichen  von  Peritonitis  einatauai.  Entzündungen 
des  Bauchfelles  aber  entstehen  dann,  wenn  nekrotiaohe  Ver- 
änderungen im  Myom  platzgreifen,  oder  falls  ein  subserOees, 
gestieltes  Pibroid  eine  Toreion  orieidet,  oder  endlich,  wann,  wie 
in  meinem  Falle,  eine  mit  inleratitiellem  Hjrom  bahaftata  Oe> 
birmaltar  um  Ibra  llngaachaa  gadraht  wird. 


Blna  kmera  bdtkaUan  antnataMa  arir  ana  ainem  van 
Biarmar  (b)  irilgalalllan  IHÜh  ia  nddiaa  taaabgradiga  Vt^ 

banden  waran.  dIa  ananagaaatilan  Katbatariara  1^  arfnaa  ba- 
kaaniao,  nwannaHdHehan  Polgan  arfardartao.  Hier  anlto  dIa 
Unacba  dimh  Myaamtamia  anagaaetaaltat  «ardan.  Dnu  aber 
aneh  araiea  aleh4iallfflawtainia  ala  anarlUIhdi,  mn,  wla  In 
abMBi  FWIa  von  ll««k*aradt  (ßn  and  van  Btnta  dar 
aebwangara  Utema  dvrdi  alna  In  aalnar  vocdaran  Wand  allaaBd«i 
grola  Oaaebwnlat  fai  danendar  BctevOailan  t*ballw  «nrda 
nnd  dadwnb  dia  mgUobkatl,  dia  Praabt  aaaMin«aii..s«ite- 
aahleaaan  aaUan.  In  diaaen  baMan  IWIan  gelang  aa,  dvreh 
oparatira  Bntfamnng  dar  Hjaoia  dia  Sebvanganwbalt  unge- 
aUM  au  erbahen.  Olabnnaan  (S)  bat  afaw  ZnaaB«natalluDg 
von  51  ImnaartaUaan  Mjyamoperaiionen  am  adtwangan«  Ulama 
gemacht;  45  Kranba  wnrden  geheilt,  nur  alftnal  kam  aa  mr 
vorzeitigen  Unterbrechung  der  Sehwangersohaft, 

Der  operative  Eingriff  wird  natürlich  ganz  durch  die  For- 
derung des  Einzelfalles  bestimmt;  dafi  aber  selbst  ein  Vor- 
dringen bei  der  Myomenukleation  bis  unter  die  Decidua  nicht 
unbedir.gi  eine  Störung  der  Schwangerschaft  im  Gefolge  hat, 
besvej-ii  auUer  meinem  Kalle  auch  der  von  Mackenrodt  (8) 
III  der  Berliner  Gesellschaft  für  Oeburtahilfe  and  Gynttaiagl* 

seinerzeit  demonstrierte. 

Ich  komme  nvin  zu  ilein  zweiten  Punkte,  der  unser  In» 
leresse  in  besonderem  MiiCe  beansprucht,  der  .\chsen- 
drchung  des  Uterus,  die  wir  wohl  zu  unterscheiden  haben 
von  der  Stieltnrsion  einer  Eierslncksgeschw  uUt  oder  eines  ge- 
stielten, subser-isen  !■  ibroids  E  ne  genaue  Kenntnis  der 
Achsendrehung  des  l'lerus  durch  Tumoren  verdanken  wir 
B.  S.  Schnitze  ilti,  der  in  einer  ausführlichen  .Arbeit  Ober 
32  Fälle  (fünf  eigenei  Bericht  erstattet.  Bei  !,'>  derselben  war 
die  Achsendrehung  bedingt  durch  ein  Mvi  r;  hei  den  übrigen 
durch  Eicrstockiigeschw  Oiste  Nur  in  einem  einzigen  Kall«  von 
Löhloin  (10).  befand  sich  die  achsengedrehte  Oebänimtler  im 
Zustand  der  Schwaiigerschafl.  f'er  schwangere  Uterus  wurde 
durch  einen  Ovarialtumur  um  etwa  140"  um  seine  Längsachse 
gedreht.  Nach  l"!nlfernung  der  Geschwulst  durch  Laparulomio 
gedieh  die  Schwangerschaft  unbeschadet  bis  zum  Endtermin. 

B.  S.  Hchu  1  Ize  lehrt  un.s.  streng  zu  unterscheiden  zwischen 
Actisend  rehung  des  l  terus  und  Torsion  de.sselben,  da  diese 
beiden  Begriffe  sich  nicht  decken.  Torsion  des  Uterus  be- 
deutet eine  veränderte  Frontstellung,  an  der  sich  der  ganze 
Uterus.  Corpus  und  r<Tvi.\  beteiligen  und  die  wir  als  leichte 
Drehung  von  links  nach  rechts,  bescnders  in  der  Schwanger- 
schaft ausgeprägt,  auch  beim  nermalen  Uterus  schon  beob- 
achten kiinnen.  Rci  der  .\ c hsendreh ung  dagegen  macht 
der  (iehärmutterhals  die  firehung  nicht  mit.  sondern  dieselbe 
erfolgt  an  der  .Stelle  der  niirmalen  Knickung,  also  an  der 
Partie,  wo  im  Beginn  der  Qravidit&t  das  als  Hegarschee  Zeichen 
bekannta  PtalnaniaB  dar  lalahlan  Bindritekbarkalt  gatandas 
wird. 

Nach  Bekanntwerden  der  Schultzeschen  Arbeit  kamen  in 
kurzen  Zeiträumen  Mitteilungen  ähnlicher  Beobachtungen, 
unter  denen  ich  lirsnnders  diejenige  von  Johannowsky  (12). 
welcher  vier  Fälle  beschrieb,  und  von  Sonnenfeld  {l^)  mit 
zwei  Fällen  aus  der  Kiislnerschen  Klinik  hervorheben  mDchle 

Die  Vorbedingungen  für  das  Zustandekommen  der  Achson- 
drehung  des  Uterus  decken  sich  ungefähr  mit  denjenigen, 
welche  für  die  Torsion  gestielter  Geschwül.ste  Geltung  haben. 
Unter  Umständen  kann  der  Stiel  eines  Tumors  seine  Drehung 
auch  auf  den  Uterus  Übertragen,  sodaB  dieser  ebenfalls  sieb 
an  der  Torsion  beteiligt.  Bei  nicht  gestielten  Tumoren  (intra- 
muralen Myomen)  kann  eine  Achsendrehung  entstehen,  wenn 
das  .Myom  extramedian  gelagert,  eine  Seite  des  Uterus  lieeon- 
ders  stark  umfaßt,  die  andere  freilassend.  Als  (»egünstigende 
Momente  kommen  nach  B.  S.  Schultze  und  Johannowsky 
in  Betracht:  schlaffe  Baucbdecken,  Lageanomalien  der  Ocbkr- 
mutter.  Schwangerschaft  und  Wochenbett  Der  weiche.  p«ar> 
perale  L'terus  soll  einer  auf  ihn  eich  fortsetzenden  Drehung 
einer  Adnexgeschwulst  zugftnglicher  sein  als  der  normale. 
Untcrsttttsand  wirkt  aber  nicht  nur  iUumüberschuB  im  Bauche, 
sondern  amh  RaumbeschrUnkung,  Bs  ist  zum  mindesten  tm- 
schwer  in  watahan.  dafi  In  alnar  wallen  Banohhühla  mit 
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tnu  in  figtto  dun  Mhiw  ktaa,  dal  «In  Hnln  Ii»' 
Tutor  lucb  Nidite  hlafibaritllt  und  4«M  dar  Ulwua 
JbifMMhM  gadnht  wird.  Aber  awli,  «eim  im 
Laib*  tD  «aiilg  Ifauini  mihandaii  lat.  iai  d«a  BntalalMD  einer 
bn^mg  «rkllrllch.  Stnfle  BwuhdeclMa  ainor  EMgaaehwün- 
garten  Itönntm  ein  Alnratehaii  dar  Waottttnarklrtug  aInes 
TiMora  Iradingen  und  dMlnrah  4en  AnMat  iw  AaaMMung 
«iiwr  AetuwBdraiinng  gelMa;  dar  Tnnar,  dqr  ana  ainer  Seite 
daa  Utaraa  harrafdiU,  dringt  alab  aungebat  gagen  dla  andere 
PMiahwand,  WNMlbat  ar  aiiwB  Widerstand  flndet;  infolgedessen 
«aiatat  ar  mtäk  dar  8atta  ab  and  Icann  im  gttnsllgen  Falle  eine 
Onbony  dar  QaMbmoÜer  um  ilire  L&ngBachse  hervorbringen. 
Dar  Ond  dar  Aebaandrehung  ist  ein  Tersehiedener;  solclie  ven 
45 — 360*  wurden  beobachtet  und  beechrieben;  mehrfache 
Dreliungen  um  die  Achse,  wobei  die  Cervix  «trangfürmig  aus- 
gezogen wirM,  sin.)  iiiilSersi  sclti-ii- 

Die  dia^i:ostlHc!itj  rufftTünrivrun»;  liiT  Achsen- 
drehunfj;  d<>s  l  Iituh  von  der  Torsion  ni's"n-.ti"r 
schwülHti'  ist  nipis'  nii-ht  möglii-li.  liii  die  Syriij>;oiiit^  il-«s(»r 
beiilfn  l->fi>cniss('  fcfriitlcrT.i'-.l-i  üin'reinstimnu'ii  Wi'un  ein  von 
dfii  Hi-ckencrtriiiifii  iinsi:f':..-tii|i_'r  Tumor,  dt-r  laii^c  Zeit  syni- 
ptuiiil'j'S  Ijt'^iuiiii,  j'lüliUth  iieflitri'  Hrsciiwordun  luaclit.  starke 
Schmerzen  mit  i-i>jr:t'iüi'.ili'n  KeiziinKsersi'heinunKen  eintreten,  so 
ist  die  Annaimie  eiiier  rursi.iti  nalieliegend  nmi  wirii  ir.ei.st  aucli 
durcii  everauelle  uperalion  Ije.stittinl  l.iililein  wei.sl  .lufiuif  hin, 
dall  man  /.um  Unterschied  von  StieltorKioli  bei  Aeli^eieirehutig 
des  l  terus  Uiasenbeschwerden  ilücliune,  lieioiitio  unnuoi  beob- 
achten ki'inno.  da  ja  die  Humblusu  mit  itirer  i\u;>)>e  ^erado  am 
Drehpunlite  haftet  und  daher  leicht  aus  ihrer  gebracht 
werden  kann,  oder  daß  wenigstens  ihr  seni.ser  l'eberr.ug  Zer- 
rungen erh'iiiel  Doch  ist,  wie  ,1  n  h  .1  n  n  ■!  w s k  y  behauptet, 
diese-s  Sy;ii;  linn  '-.i-in  iinhedwigt  sielieies.  o.i  «-r  uuult  l''ällu  von 
Aohsendreh ;.riK'  'l»'-;  l'terus  s.iii  ohne  iS..iHi-:is|iinjm;en.  Auch  in 
meinem  Fülle  f.-lil:elj  sulelie  ^iiuihch.  Su  luit  denn  dieses 
differonlialiliiik'iiuiitische  Moment  Ai'ine  .ill^'eiiii'ine  <iiilligkeit, 
und  rimii  x'.  ird  sieh  meist  mit  der  I  iin^nii.>-.e  A i'hM'Udrehung 
ohne  Sicherheit,  oh  dieseihe  emen  Tumor  oder  auch  den  l  t*rus 
mitbetrifft,  besctieidin  müssen;  es  sei  denn,  daß  man  die  Pa- 
tientin vor  dem  l-!reignis  schon  zu  untersuchen  fleleponheil 
gphrtbt.  .-»Iso  von  der  Art  und  dem  Silz  einer  vorhandenen 
Oeschwulst  schon  Kenntnis  genommen  halle.  In  meinem  Falle 
war  auch  bei  der  in  Narkose  ausgeführten  Untersuchung  die 
DiJfurenlialdiaKnosu  zwischen  Myom  und  Kystom  nicht  mög- 
lich; denn  stieliurquierte  Kystome  werden  durch  die  vermehrte 
Spannung  in  ihr<>m  Innern  härter  und  Itönnen  durch  peritoni- 
tische  Auflagerungen  eine  rauhe  Oberfliehe  ariangan;  indaa 
Myome  in  der  i^chwangerschaft  succulenter  und  weicher  und 
80  dem  TastgefUhl  eytitenlihnlicher  werden.  Da  Torsinnen 
gestielter  Qeschwülate  Ja  ungleich  viel  häufiger  vorkommen 
ala  Achjendrehung  des  myomatösen  l'terus,  so  wird  man  in 
dubio  stets  mehr  tu  etalerer  Annahme  sich  bereit  linden. 

DaA  aber  seibat  in  alaar  tob  130— ISO*  Ten  Ihrer  LingS' 
a«bse  gedrehten  schwangeren  QebXrrautler.  wenn  man  mit  der 
operativen  Redulction  nioht  allxulange  tSgari,  die  Schwonger- 
aebaft  ununterbrochen  wailarbealelien  Jtana,  saht  aua  der 
LSblalnaehen  und  meiner  Baeb*ahiaii(  barror;  bei  baMao  bileb 
die  Qwfldttit  erhalten. 

Wh  dia  Behandlnng  dar  Aabanndgabiiy'  daa  Utoms 
betrifft,  aa  atlanit  diaa«  tibecaia  vlt  datjanlgan  atMiamilartcr 
Oaaaiiwlalaii  dla  ja  bahaaBlUeli  aliie  oparatlTa  tat  md  bleiben 
wild.  Baataht  mdam  naeb  aina  KempUkaUoB  mit  Sdtwanger- 
aahaf^-  in  ialim  htanaaa  daf  Brbaltang  dacsalban  nSgiichst 
-baUIga  Laparotomie  ubedingt  erforderiicb.  Bei  intnuranlen 
Ufema»  wira  viadlaiabt  neeh  ein  Zweifel  über  daa  awaek- 
wHIgrte  YenfebaB  mOfl^eb.  Wann  Lepas»  taul  Mou- 
•hotU  (11)  Blanbtai,  bei  aialwr  arkanntam  Hren  am  aehaen- 
gadrehtan  Utaraa  «bwaHan  an  Uniiaa,  da  die  akuten  Brschei- 
iniagaa  hinfiB  baM  naehlaaaan,  aa  mSobta  lab  gegen  die 
ZweekmSßgfceit  daa  exspektatiTeo  Verhalteo*  doch  Bedanken 
■doht  uBlardrllafcaB;  den  (had  dar  Aebaandrebttoc  Im  alasalnen 
FaUa  feataalaUan.  ddifla  kaum  Im  Bareieh  dar  UOsUefakeit 
IIa««,  nd  aa  wird  man  ala  1»  dar  Laca  aatn,  für  die  Sieher- 
hall daa  UtawailBbaHaa  m  gaiaatiaran.  da  Datiii|«miS  bei 


Drehoog  van  atw»90*  aeboo  eolehe  ZlrkahrtionaatOningaa 
in  der  UtemawandnBg  m  anraHaa  alad.  daB  durah  Btatatamnng 
in  den  Uieraavanan  «Md  BriWffWaia  utar  dto  Bibinta  aina 

mangelhafte  Eniibnng  dta  Owm  eintreten  nnfl.  die  allmih- 
lieh  zu  deseea  Vwnichtang  fahrt 

Im  Intereiae  der  Sehwangeradiaft  und  ihrer  Erhaliung  soll 
man  daher,  gleiehviel,  ob  SUeltorslon  eines  Tumors  oder  Achsen- 
drobung  dee  myomatJSeen  Uterus  vorliegt,  möglichst  r»sch 
zur  I.jtparoU)uiie  schreiten.  Man  konnte  ja  im  let.iteien  Falle 
einfach  nach  Eröffnung  des  Abdomen.s  den  t'lerus  zurück- 
drehen und,  um  ein  Rezidiv  zu  verhindern,  den  Tumor  mit  einigen 
Caigntnfihten  an  der  vorderen  Harietalserosu  iinhefteii  und  ab- 
warten, wie  derselbe  sich  nach  der  tiebiirl  /.uriii-kliiM.'l.  cb  er. 
wie  zweifellos  manches  Myom,  hei  der  (KUTiiciiilen  Involution 
des  flerus  versehwltidet.  Zweckmiißiner  ist  nher  für  «Iii'  Kiille 
die  Enukleation  der  Geschwulst  aus  dem  graviden  t'terus,  wie 
sie  ja  s  diiin  •.•.cllii'.  h  und  meist  m;t  gilr.stiKc::i  Krfolg  für  die 
l''rauen  und  unter  i'.rha.tnni;  der  Schwiin(;C'r-i:!iu!t  ausj^efuhrt 
worden  ist  und  fiui  h  :ii  uns-Teiu  |-',ii;e  in  ttester  Weise  Rtdung. 

ZiuammenfanuaK.  l'ie  Achsendrehun^  der  schwangeren 
(iebiirmutter  durch  intratnurales  Myom  kommt  uhersus  selten 
zur  Heohachtung,  I'ie  fiifferontialdiaenose  zwischen  .\ehsen- 
drehr.iiu'  des  L'tcrus  und  Torsion  eines  gestielten  Tumors 
lOvarlaltnmor,  IJterusfibroidi  ist,  falls  niuu  nicht  vorher  schon 
von  der  Kxisieni  und  der  .\rl  einer  Qoschwulsl  Kenntnis  halle, 
meist  nicht  möglich.  Ebenau  wie  bei  der  Stieltursion  ist  bei 
der  Achselldrehung  des  Uterus  die  l.apiirotumiB  angezeigt. 
Intramurale  Mjrome  kfinnen  unbescbedet  der  ächwaogeraohafl 
aus  dam  gnwMeii  Utana  enuklaiert  werden. 

Llttfilur:  1.  Sinti,  MjwiaoUMil*  I*  <1m  S<lnrmftndiiR.  ZtaMItlitt  Ulr 
Ojnilkolacle  IMS.  Nu.  IS.  --  2.  Hotmtlcr.  Ueb«t  itcn  EinllaS  it  r»nair«BI  <M 

Ulerui  •ul  KoaioplM».  Schwancpnclun  iiimI  0>bvrl    Zoiirtirifl  Mr  OdiwtiMUe  mit 

Oyn.lkMl'.R',p  IVil.  Ji.  3.  OlKlijuien.  M>'jni  unj  S:;-ju,*iij?if«fl!*«I  V«i»»  lUild- 
liuill  ilcl  ("ij  ti.tl.  ,lo^i«  K'I7.  Bit   ;  —  4  H  (1^  (I- !■  I  .  (  ,  itri;  ^cli  *'an.;iTstlliH  und 

Oi*t)arI  hnrik  arJ.Jic  lier  (Jetmrmti; llr  und  ClynHto'osjc  1;U1.  -  Hn-cto  -  Ein 
t  iil  Kif-i  I  ,.u*l.-.iii  n  t-.iirn  iiltvrkthtellira  Myont«  b»i  b««t«hriiiieT  S:li* ;itiv,crsrtij!L 
.•IttiUalM.Jtl  lir  1  1,  n3«Lil,JSit  1W7.  .So.  ÄJ.  tl  M •<  k en CO d t,  ^oUilinl'.  tüi  (kSiiit.- 
lollf  un.l  u,  latu  MKif,  H.l-  Ik,  S.  —  T,  Smil.  I  c.  -  8  ,Mick«nr.i<3t.  /.cA 
Khrllt  für  ücbürtihil'c  und  G>n]kolo;l<  IM.  II.  S.  -IKil  —  'J.  II.  S.  Schullj«.  i:>tM-t 
AchteniltrliutiK  dci  Vlvrua  4ui<h  0*Khwillt<r.  ZeltKitrifl  tOr  Oel>tirtsliiire  und  OynJ- 
kologlc  Bd.  JA.  S.  16711.  I(L  LAkUln.  lltulKh«  aodUlalHlit  Wodwauhrm  IW, 
No.  IS,  -  II.  L<p<(*  umü  ,Ma«ck»tt«.  Utk«  «)•  Tantoa  du  nbnn»  wUnad 
d«  Scl»aag(nd»H.  Rcl.  Im  ZcMnIhMI  ttr  Oyaikali«!«  »07.  N«.  3(._-  U.  i»- 


Ans  den  Provinsial-Hebamnieninstitut  in  Stettio. 

(Direktor:  Geh.  San  -Rat  Dr  Bauer.) 

Sclerem  eines  Keageborenen  mit 
Avagang  in  HtÜung. 

Von  Dr.  A.  Bauer,  Assigten.'arzt  nmi  2.  Hebammenlehrer 

Das  Sclerem  der  Keu^ekori  ni  n  roinint  ineiM  eilWIi  ungUo- 
üti^on  Verlauf  Die  Zahl  Jit  Heiluii>;en  knootan  WIT  VeiaMknn 
um  cioeo  Fall,  und  zwar  um  den  foLxeudeo. 

Kind  A.  &,  Btanlietien  Uescl>leaht%  aaa  M>  ITitrnBibw  IMff 
■m  ehier  veiacUeMtaa  Querlag«  l 
tndrtton  •aphgrfctiaä.  aberlebaad 
2eidieo  pathelegtoeber  Tertadenuven. 
aOOO  K  schwer.  4S  cm  lang. 

Nach  dem  objektiven  Befund«  war  diw  KiD<l  nicht  reif  laad 
«UB<?etraKeu  (neriDite  KörperliUiKe.  Kürze  diir  FinjcernHf?el.  weit* 
Vi.rbreitiiu;;  von  Laou^oharchen).  Dio  .\tiai:oie]M>  war  tiiauditlicb 
der  HerichnunK  der  tSchwÄHKetsdiaft^dnuer  unzuverl jn'-i^.  Da* 
Kind  erwie«!  ^ich  iiureh  krttftii^e  WeNs*-';i.iu^^  li  und  ui.^'t-oiein  laules 
Sdireiva  al«  durcliaux  lobenskraftif;.  Ks  wurde  au  di«  Muiterbrust 
gelegt,  (nah  aber  «eUeeht.  Am  Naebmittag  dco  SL  liowwmhm, 
4.h.MaraBltMiI«b«mti«e,  begana  dae  Kiad  aa  «ckiaakaB,  aa  trank 
fast  (camlcht  mehr,  wkanerte  nur  neeh  lalaa  and  verfid  in  dner 
erschreckendeo  W  eise.  Dia  Untche  fOr  diiee  VeiiodeniBg  War 
durch  die  Untersuchung;  lun&cbot  niaht  aa  enait(ela>  Am  Vo^ 
mittag  des  22.  November,  d.  h.  am  aeiAllaB  Iiabaaati^l^  Winde 
folgendes  iin  dem  Kinde  fest^^eslellt : 

Die  bviden  iinterL-n  Glitdmadeu  sind  stark  verändert;  beida 
FilUr  sind  Hebt  stark  gvscbnollen.  mit  Ausnahme  der  Zeheu  und  der 
1  erMi  u  Die  Sdiwellong  der  ruOiiohlvn  tritt  stlirker  hervor  als  dio 
der  i'uürUcken.  Die  FuOniofaieo  aind  von  liakit  nach  rocbta  konvex 
gawOlbt.    Die  Hau 
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blaurot  aoa.  Die  KsOchelgef^Eid  und  aotere  Drittel  der  Ulitar- 
■chenkei  ist  weniKer  vertndert,  düKCK«»  »'«>J  Waden  ütark  fft- 
schwoUeo;  die  Knlee  sind  ziemlich  frei:  aber  die  Oberschenkel 
lind  wieder  in  ihnliclii  r  Wi-i«c  verHodert  wie  die  Waden,  indessen 
schon  \fifl  wrnij;.  r  tt.  nii.ih.  r;.  .Vh.imbLrg,  Nate«  sind  frei  Ilie 
Be-chw'.|!i'.'i.  ti  ■(■....Iii  fühl.'n  -i.  Ii  inirt  nn.  :.ui  hartcHt.jri  ^iini  .lic 
Waden.  Die  rechte  uuti-r«  tilicdmnUe  ist  schwerer  verändert  als 
dl*  liotai  fii  'gelingt  weder  mit  dem  Kinder  in  die  harten  gc- 
WäMtUnm  VaU*  «ioe  Delle  zu  drOckeo,  noch  zwischen  zwei  Fingern 
telhar  dl»  Bm»  ia  ainr  Faha  anhahakao.  Dia  Hao«  iat  akht 
aar  an  dan  Potan  varllrUk  ioadan  aadi  m  den  oberaa  AbaefcnKteti 
der  unteren  GliednuiBen  bis  hinauf  an  dia  Obamtonkal;  ale  !<ieht 
au  den  Untcrscbeokrln  »chmutzig  blauiot  aaa  und  anifhalBt  an  den 
Oberschcnkpir.  in  >ii-n.sulbi-n  Karbaattaan  aiainaiiaik  Dia  Haut 
blaBt  an  drn  vi  rf.irLittm  Teilen  ent  nach  laagBia  Fiagacdmek  ab 

und  aurh  dann  ziemluh  wrnig. 

In  thniichtr  WfiiM'  wie  die  unteren  Glu^dmatieu  sind  die  oberen 
Terftndrrl,  aber  in  viel  Kchwacherem  Urade  Die  H.HiidrQrkpn  und 
Handteller  itiwie  die  Vorderarme  »ind  ^-psehwollin,  hart  und  starr 
anzofolilen.  die  liaut  ist  hier  «benfall«  biUulicJi  .  hj  w.  Hchmutzii^rot 
vMMrbL 

Auffallend  ist  die  Ualtong  der  GhedmaBen,  besondera  wieik  rum 
dia  dar  ualavan.  Dia  Falte  ataban  raalMariiddiB  sa  dao  UnUr- 
aidiaolmhi.  hi  dan  Kola-  and  Hatlgel«akan  aiad  baida  Baina  gleich- 

mkBig  Eiemlirh  «taril  gebengt,  lo  dieser  Haltung  «lad  die  Beine 
antarrt.  als  wären  sie  .gefroren*. 

Der  Grad  der  Starre  erhellt  aat  folgendem  Versuch:  Beim  Er- 
fassen und  Krhrbeo  der  vorderen  Fußenden  in  senkrerhter  Hirh- 
tung  nach  üben  bh  ibt  die  Benc^eatetluof;  der  Knie-  nn  l  fliift- 
gelr  iike  volKiäiidifc;  uiiveriuidort-.  statt  der  erwarteten  HL-iii-.lr"i  kui:« 
erlolgt  eine  Krümtnuri^  der  Wirbelsäule.  Die  Arme  sind  aj  lii/.itrt. 
in  den  Ellboficrij^elenken  )('''>P"J?t>  die  Kinger  sind  ebcufall-«  i^L  beuRt, 
dia  DaoiDen  gestreckt,  aber  adduzieru  Aktire  Uowegun^n  der 
obaran  and  dar  nataran  OUadaaSan  faldan  gana,  pnwiTa  aind  nur 
in  gana  gtifatgaai  Qiada  auinintar. 

Mach  dam  Stamm  an  nahBaa  ^  Verlnderungan  ab,  er  aalbat 
iat  IM;  dagegen  iat  safliltaBd  yurtodeit  da«  Gesicht  Kein«  Spur 
von  Hienen-spiel.  Die  .Stirn  ist  gerunxelL.  aber  die  Niuienwurael 
Ttrilaft  eine  tiefe,  quere  Furche.  Die  AuKenlider  sind  eeschwollen, 
die  Lids[i.ilteii  vnn  den  Kewulsteten  (JberliJern  venierkL  Die 
verhärteten  Au/i'iilider  lax.scn  sich  nur  schwer  s  ersi  lueben.  Bei 
der  gewaitsameu  Oeffnung  der  I.idspalte  weicheii  die  Bulbi  »ulinnit 


Dia  Waagen  alnd  beidcneita  gieichmkflig  geschwollen,  fohlen 
riek  darb  an;  dia  Hau»  dartbar  aiahi 


Dia  Hundapalla  iat  in  dia  Braha  gMMM.  IHa  Ltpaan  sind 
aieht  im  aigentiichaa  Slaaa  gaadnrallaa,  mar  auflUland  rigide, 
werden  fast  anfeinaadar  gepreSt«  dabei  aind  sie  nach  vorn  und  oben 
geacltoben,  aodaS  die  Lippaa-  oder  Mondapalte  stark  vorspringt. 

Die  Operlippe  ixt  irccen  die  Nase,  die  Unterlippe  g^K^n  da»  Kinn 
durch  emi'  tiefe  ij.ierfiirche  «bgeseut,  Ks  j^elinj^t  nicht,  ueni>(Htens 
nicht  ohne  .'VnweudunK  von  Oewult.  den  Fintrer  in  die  Mundspalte 
einzuführen     Das  Kind  iiiicht   den  Kindrurk.  ih  es  fjefroren 

WÄre,  nicht  nur  we^en  der  beHcJiriebenen  Stwrre.  snndiTn  ;ujrh  des- 
baih,  «rail  aa  sich  «anz  kalt  anllkhlt. 

Dia  aiaaige  Leb«aM«gaag  bildet  die  auch  nur  i>ehr  oberflach- 
taiB^  dia  MMwtlanataraaaahni^pand  idiagt.  DarHanMhlag 
iat  kaum  in  fohlen,  die  BaisUtaa  bOrt  man  nur  gaw  laiaa.  Der 
Radialpnla  wird  nicht  gefohlt,  beaaadara  aroM  wegen  dw  Schwel- 
Ittog  und  Hkrte  der  Vorderarme. 

Die  Entleerungen  bestehen  in  apIfUeham  Urin  and  atoam  galb 
gelirbien  Kot  Die  am  ersten  Krankhaitatma  gaanaaMM  Jeaape- 
ratur  betrug,  im  .\fli  r  ßemes^en,  S5,2'. 

Di«  Di»^;ntis'  will  IC  sofort  gestellt  und  war  nach  jeder  Kich- 
tung  hin,  w  ie  .ihijn.  iti- .r  hn'ibiinK  »uch  dem  Feniiftehenden  beweist, 
ainwandfri-i. 

Von  eiiiftu  KiusticJi  in  da-s  i  uterhautgewebt^  wurde  abge4Hjhen, 
da  ein  biolies  Oedem  ja  völlig  au^^eachlossion  war. 

Verlauf:  Die  Oenesoog  verlief  etwa  parallel  der  Temperatur- 
Imreai.  Deal  iMa  biatmi  dar  atbarata  ZHtand  aafaitndwti  diai 
Inga  ataabto  alä  eine  fartadieitaBda  newafang  daatUtb 
bar.  Einen  Tag  —  ea  war  der  siebente  Krankhelkrtaf  — 
daa  Kind  fast  ganz  genesen,  am  nächsten  Tage  hain  all 
P^«'^^^1l^»ffc  danach  bliah  dar  Zustand  beständig 


)  «OB  tt.  MbvaHhar  Ua  S. 

^  a^MMa,  skMas  aMa 
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.  Haranbar  '/TSO  g,  am  HCl  November 


Das  Gewicht  betrag  aal  I 
bereit«  2870  g  —  nQclttem 

Die  um  8.  Dexember  eingeictgene  Erkandigm«  aigtUt  daS  das 
Kind  sich  ausgezeichnet  weiterentwickelt  batla,  HaauM  andOatnr- 

^uchung  bestltJKteu  uni  diese  .\ngabe. 

Im  einzelnen  gestulletu  sich  die  tteue-sun^  folgendennaBen : 
Nachdem  die  Starre  uri<l  Schwellunjf  uti  den  betreffenden  Körper- 
teilen 3  Tiijfe  liist  uiiveriiu.iert  gedauert  ji  illi  ,  .  i  ,k ,  n  hte  zuerst  das 
GeKicLt  und  gewann  seine  frühere  Beschaffenheit  wieder.  Die 
Wangen  hellen  sieh  einkneifen.  die  Stim-  und  die  Msaenwnnel- 
haut  gUttete  sich,  die  Aogenlider  achwaOan  ab,  dia  Lippen  lialan 
sieh  vaiaeUaben  und  OIm^  daa  Kiad  aAtag  —  nnd  mr  aMMt 
im  Bade  —  die  Augen  aaf,  «Oiata  dannbdd  dan  Hand  «ait  aam 
Gähnen  und  lauten  Sehreien.  Sehr  bald  volUOhrte  das  Kind  nan 
die  ersten  Abwehrbewcgnngen  bei  der  künstlichen  Kmfthrang  mit 
den  Armen  und  ilftnden.  .SclilioCIicb  «treckte  «n  die  wieder  «eich 
anzufahlendvn  Reine,  die  bis  dahin  eine  fa<iit  luilzerne  Beschaffen- 
heit hatten,  miletrt  liew<>gte  es  uueh  die  FOile  Dud  Zehen.  Nach 
der  llilckkelir  di  r  H,  \\  ei;urj^  srhwullen  die  FflSe  ziemlich  ra.4ch  ab, 
aber  die  blaurote  Verfärbung  der  Haut  der  FuBrOcken  ecbsrand 
sehr  langs.am,  und  swar  ganz  charakteristisch  zuerst  Obat  i 
Wurzelgegend,  snletit  an  den  Abgangestelleo  der  Zehen. 

Ab  881  Hnrember,  d.  h.  ain  7.  XMahhaititagik  war 
frflhacaa  aehwaien  Symptomen  kaiaa  aiaiir  daoHidi 
die  Temperatur  betrag  am  Morgen  dieses  Tages  ~  im  After  ga- 
messen  —  37,6». 

An  den  ntchsten  Tagen  war  die  Temperatur  noch  nicht  kon- 
stant genug,  im  übrigen  knnnten  wir  da.s  KinJ  als  genesen  be- 
trachten. Seit  dem  '-7.  November,  d  h.  -<eit  dem  Kranklieit»t,"*ge, 
nahm  das  Kind  wieder  die  Hutterbrust  und  tra:ik  .sehr  stark,  man 
kOnot«  beinahe  sagen  gierig,  wie  mit  der  Wage  fentgemeUt  wurde, 
bis  zu  100  g  auf  einmal. 

Vom  1.  Dezember  ab.  d.  h.  vooa  ICl  Tage  nach  den  Beginn 
der  KiMtkbaH»  blieben  Tünipaiatnr  and  Bafindan  glaldiBaWg  gnk 
Ab  8.  Dcaaathnr  «vda 
Das  Oewieht  < 
aber  im 
wicht  3860  g. 

Therapie. 
Weise  ernährt. 


Ab  18.  Janaar  1MB  bati^  daa  Oa- 


DaH  Kind  wurde  vom  1 .  Kranldieitstage  ab  in  dar 
dat)  ihm  ein  Tracfaealkatheter  durch  die  Hase  in 
den  Magen  eingeführt  und  dadurch  Milch  eingegoaseo  wurde.  Die 
Milch  war  aus  1  Teil  Kubmilch,  2  Teilen  Wa<t)rir,  4J  Milchzucker, 
etwas  K'iclis.ilA  i'iisamrnengi'stetzt  und  im  S';\nlr  Liijiparat  vorbercitcL 
Am  1,  Tage  wurden  Jmal,  vom  2.  Tage  ab  imaJ  73  ccm  in  den 
Magan  g«goasen.  Der  UUeh  «rurde  Oogaak  zugesetzt,  und  zwar 
so  vl^,  d«Ä  daa  Kind  ttgUeb  4—6  g  erhielt  Mageuspiilungea  War- 
den den  EingieOnngen  aieht  faianMnaehteH,  nar  «wda  ?«r  daa 
EingieBungen  durch  Seahan  daa  THditna  faatgaatail^  oh  Uaiar 
wUlriger  Inhalt  aufstieg.  Dies  war  bei  den  von  uns  gewählten 
zeitliehen  Abstanden  iuunar  der  Fall.  Täglich  wurde  das  Kind  2 
bis  3  mal  20—30  Minuten  in  warmem  Walser  von  38  —39"  gebadet. 
Ks  wurde  dann  in  Watte  gepackt,  von  allen  -Seiten  mit  WIlB^ 
flafchen  umgeben  und  im  Kett  an  die  Heizkdrpi-r  gestellt 

Epikrise  L'nscr  Ksll  ist  insofern  typisch,  als  es  sich  in  ihm 
um  ein  nicht  ausgetragenes  Kin  l  in  den  ersten  Lobonstagen  han- 
delte Aber  or  weicht  von  der  gewöhnlichen  Darstellung  der 
Krankheit  dadurch  ah,  dall  in  ihm  die  Krankheit  nicht  allmählich 

Kich  cntwicJialta,  aondafa  aaBavefdaatlieb  raieh  und  wfoit  aohaif 
ausgeprägt  in  die  ErMhalttaag  trat.  Oonstig  lagen  die  Tempantn^ 

verhlliniMiie.  die  tiefste  Temperatur,  die  wir  im  Rectum  Caadao, 
betrug  doch  immerhin  noch  34.9',  wahrend  in  den  schiraialaa 

F&lleu  ein  Abainken  bis  anf  80*  und  darunter  lieolwefatet  woa- 

den  ist 

AuUer  ier  il'.il3eren  Wlrmeapplikatioii  und  der  aorgfiltigsten 
Vermeidm-L:  jL'ltr  iinnütigen  \Vurui-j.ibi,-;ibe  ist  an  der  Behandlung 
die  -'-"tiigcriiiiK  der  inneren  Wur[n.-":i,'v,-ii;klung  durch  Zufuhr  von 
reiihlirhcr  N.iiirung  ent-sclneden  ilns  W'n'hiigstc-  Der  Ar/t  niuS 
iH'lbHl  die  Nalining  direkt  bis  in  den  Magen  befärdem.  Die  Pflegerin 
meint  ca  gut,  wenn  sie  daa  Kind  immer  und  immer  wieder  aaB 
Trinken  tu  bringen  auckt.  in  WiritUehkeit  aebadet  sie  dorch  aaleha 

Saktfc»  dar  aa  SdanB  geatorkanan^lKSar  faatgMMten  lokw- 

l&rpneumonien  durften  wohl  auf  solche  wohlgemeinte  Emihronga- 
versuche.  d  h.  auf  Aspiration,  zarflckzofohren  sein.  Da  die  an 
Sciorem  erkrankten  Kinder  dauernd  in  sclilafartigem  Zustande 
sind,  kiann  nur  die  Mii^eneingieüung  angewendet  werden  zur  Er- 
nährung. Unsere  Zu-HÄtze  von  Cngnak  waren  vielleicht  etwas  zu 
hoch,  A'ir  können  ihren  medijtin.iiei.  Wert  fiir  d,xs  Kinil  oiciit  be- 
measen.  schätzen  ihn  aber  fOr  unseren  Erfolg  sehr  hoch  ein.  Der 

Im  Baim  OabeiBrst  Dr.  Bauer. 
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DKI  TSCIIK  MKDIZINISCHK  WOfli KNSCHHIFT 


Q&C2  wenetitlicl.  ors^hrint  un^  Ivr  von  '.ins  f-!ir  Mu^ii- 
«chUurh  fCi'WiL'ilte  W  ■.l-iriiti  .nr  X  v.i-  T.-.  ^.l/t  i^i-ri  ii.-r.i^'ciide 
Kliniker,  die  vor  diici^cm  Wc^c  wunicu.  Wir  köniieu  nid^l  uiüiiiD, 
demgegeDttlrer  uoMro  at|g«meiita  Erfabnio^,  »owle  die  in  diesem 
hier  BpraieU  beiehritbeMB  Fmlle  xewnaiiebe  jOoKst«  Errahrung  ins 
VMamUbna. 

Wir  biibm  bWwr  Aber  900  lIi||aMlBgicBiiitgea  und  •Spaiungeo 
darch  die  Nue  gemuht,  and  iwer  unter  den  aehwiarigrtaD  Ver- 
btltaiiwen  (bei  Demeutia  paralytica,  bei  kaUtoaiBcfaer  BmgaoK 
Bod  katatonischem  Stupor,  bei  Mplancholio.  bei  hnrtnlicWiircm  Suicid. 
im  Coma  bei  Kp'.leptikfm  nrj'l  hi'i  Kkl.^mjtt.'-<'nrn!i-.  w.r  hubfn  niciit 
ein  eloii^eti  Ma3  ij*^n  fiilschon  \V»v  ^^^'nninmcn  >  Tr*rh«nl.  nnti  ^U'ls 
iftt  uns  die  SoDil'i-Deinfllhnin^  ^nlunt;«'!;  hn  '-ii:iJn  wurdf  ;^iit  imm 
f^lt.  war  der  eine  iintore  NiptcnK*nK  •'in'niil  zu  eng,  ko  wurde  der 
andere  f;ewthlt.  Das  beim  RiofDhreo  dareli  den  Maad  utiag» 
ntgelmiflig  aaftreitcDd«  Würgw  «od  ErbreclMa  bletbt  M  uamttt 
MitiHMto  hürfiRtr  mi.  nl«  daS  m  «iatritt,  «ad  d«w  M  «•  viel 
tdmdiw.  Wir  bthaa  dSa  bahn  EiiiniinB  dar  8aiid«  dnnh  den 
MnDd  ao  oft  nntiKi*  Ke«>'*ll-'<'xn^  Sprenfpin^  des  festen  Zahnachlosses 
raitt«]*  do«  )fe|ianzerten  Finders  oder  eines  xahnbrechenden  Speeu- 
Inau  fOr  vir!  ^^«fihrlifhor  als  un-sere  Art  und  Weiüo.  Leichtp  Vor- 
IctaaDgeu  diT  Naseutidileimliaut  kotumeu  dabei  vor.  jbtr  »ir  habcr. 
bei  der  andern  MethiKie  viel  stärkere  Blutungen  aus  dem  /-ahnflci^rh 
hervorrufen  sehen,  als  wir  sie  selbst  aus  der  Nase  in  vcrcin/rltrn 
FiUeo  bervorrief eo  i  mit  einiger  Technik  lassen  sich  lllutongcn  beim 
BiaftbrcB  dar  Soada  durch  die  Nan«  so  f^t  wie  innnor  vermelden. 
So  trar  andi  di*  EmAhrung  unMraa  klaioen  ScbuUbafoblenen 
dmb  dto  Mm  Ar  dm  Arst  «ad  daaFaUaaUn  — baaaadanwe^M 
daa  Iwlaa  aad  ataifaa  Uppaaaehhnaaa  dta  Kiada«  —  dla  baato  nad 
ahriachrta.  Bs  war  bOdMt  erfrenU<Oi  zu  «eben,  wie  da«  Kind  im 
tiafea  Scbiafa  aaina  Nabnin«  erhielt,  ohne  daS  ex.  «reoiKsteofl  in 
den  ersten  drei  Tafeln,  erwarhte  oder  Unbt^haifen  zu  erkennen  gab. 
fiel  den  18  vorgenomtneoen  Ma>^eneiu|;ieüuuK^'i  duroh  die  Nase  hat 
das  Kind  nur  zwei-  oder  dreimal  erbroi  lieti,  und  zwar  ganz  mini- 
male Mcn^<'n.  Die  Na.'.e  blieb  hell.  Natürlich  mQssen  di.;  /u  vcr 
•bfolgrnd«n  Naiirung^men^n  richtige  abgemeüsen  und  die  /.«^itlichen 
Abdttnde  der  Eb«giaBiuig(en  gut  gewthlt  werden.  Unserer  Aniricht 
nach  mQflta  maa  aiü  dar  EmÜmiog  durch  die  Naae  mOglichit  zeitig 
baginaa,  aobaM  baiia  flelaMa  der  Saalaad  daa  UafMScUtiM  «in- 
tritt,  oad  nSstteliBt  apK  artt  «iadar  daudt  anASian.  d.  h.  amt 

»enn  das  Kind  schon  wirder  Vrltftiii^  nugt  und  gaax  lieber  srldurkt 
FOr  die  Actiologir  der  Krankheit  liefert  uniter  Fall  k.in.ü 
Beitrag-  Das  Kind  war  das  Krvtgoborene  einer  durrhntiH  ^rKunden  und 
kraftigen  Motter,  Irgendwelche  OrjcaniTkrankunjci'"  bei  n.ier  -.inti  r 
geordneter  Art  konnten  wir  nicht  feststellen.  Da.s  Kind  hatte  t&j^ 
UrV  -.'.'ne  Stnh'.entli.iening.  ließ,  außer  an  den  ersten  beiden  Taj^en, 
gennK'-Ddi  Nfcngcn  IVin.  Die  Stühle  waren  k»"*.  bisweilen  etwas 
fe»t<.'r  tIs  j;<  wiihnlich. 

Zasamineofasaang.  Dsui  Sclerem  der  Nengeborcoon  kann 
«ich  akut  entwickeln  Di.  Diaijnriso  ist  bei  der  ra.schen  nnd  «charfen 
Ausprtgong  aller  Symptome  dann  leicht  uod  otawandfrei  lu  «teilen. 
Ma  mtmam  hB^  dam  abi  «rf  walabar  floh*  dia  ElgeawtnM 
daa  SiaM  aihaltaa,  baw.  wia  laadi  ata  aacb  dan  antaa  Abdakae 
«rtader  lioch  gebracht  wird.  leitende  riesirhtüpnnkte  fOr  di« 
Ibarapie:  1.  Verminderung  der  Wirmeahgabe.  2.  Steigernng  der 
Winnebildung.  .1.  Vermeidung  von  Konplikationan,  haaeadara  von 
Sebluckpneumonien.  Sieherste  Vermeidung  derselbaaaaHtdaSaklBnd- 
Booder.ffliteruij^'  auf  dem  Wega  dordt  die  Maaa. 

L  tcniu;  V  wiackel.MiaiasiKirCHbiidiaMiafc^H.*  —aiiaiu« 

Expeiimentelle  Uebertragung  von  VernicM 
Tvlgurat  ▼om  Rinde  auf  dm  HensdheB  mit 

MiBerordentlich  langer  InkubatioiL 

Von  Dr.  Frank  Schulte  in  Berlin. 

Dat  die  aVamuaa  dane  s.  volgBres*  von  Mensch  auf  Mensch 
Obertragen  werden  können,  iat  nicht  bloß  durch  manche  klinischen 
Frfahrungen.  sondern  aaeh  experinentell  erwicaen  (cf.  die  Vemurhe 
Jadassohna  und  die  Literatur  bix  1905  in  Verhandlungen  der 
Deutschen  Derina<ologischen  GeiH;ll.schaft,  KongreJS.  Wien  und 
Leipzig  1»!>Ö;  seither  Lanz.  Dentitche  medizinische  Wochenschrift 
1899,  No.  20)  Der  Erreger  der  Warzen  ist  bekanntlich  versrhie- 
dontlich  entdeckt,  aber  nie  erwiewn  worden.  In  aUerJQugster  Zeit 
bat  Oalaapaa  Oiaff«  ia  «iaiai  fblla  dao  Vachwaia  erbracht,  daß 
duffA  BaikafaM  V-Kit»  RMiIaitaa  Vatarid  Waiaaa  aneoj^n  kann 
(Qiom.  iuliano  d.  mal.  ven.  e  della  pelle  IW)7.  Faa.  I).  Ein  ana- 
loge» Ke.-<ultat  ist  an  der  Bemer  Klinik  durch  Herrn  Faneonnet 
eraielt  worden  —  dieses  konnte  aber  leider  nicht  verwertet  werden, 
weil  die  zur  Filtration  benutzte  Chamberlandsche  Kerze  nachtrtg- 
lieb  aicht  aal  ihre  Dadnrrhllwigiiait  für  Bakteriao  geproit  worden 


war  Bi-s;iiti)..'t  sieb  die  Kiltrierbarkeit  dee  Vinn,  (o  wtre  damit 
eine  weitere  Analogie  dieser  GeschwUlslcbea  nitdanllollBlBaeaa- 
tt^fioea  der  Vögel  und  Menschen  gegeben. 

Dia  JalalMiaaMit  der  Watxen  ist  auch  bei  den  TieitRtaa  dia- 
katiait  wordaa  (cf.  Sebindelka,  Haadbueh  der  tlartntliebaa 
Chinusia  uad  OabartiUlla  Bd.  0,  Haathnakheitaa.  1900, 8.  SN); 
BBch  hier  Iat  der  alta  Voltagiaab«  aa  ibi«  Debaitncbariialt  duveb 
Miaiiebe  Brhbiaac  durch  positive  Inokulationsreanltate  beatiu 
tiRt  worden.  Der  These  von  Royire  (Des  vemies  ehez  Tbonuaa 
et  rhez  teK  aniraaux  Lyon  1902j  «nlnehm«!  ich.  daß  expeflBMBtall 
dir  Infektion  von  lluud  auf  Hund,  vim  l'd  rd  auf  Pferd  galaaRaa 
■.-t ;  Schindolka  impfte  mit  Erfolg  von  Kalb  auf  Kalb. 

.^her  auch  die  Uebortrs^uu,.-  viia  Tiere  auf  di-ti  Xli-n^r-t.er,  m,,! 
umgekehrt  ist  bereite  erörtert  worden;  in  der  eben  erwähnten 
Tb  «SO  w  rd  berichtet,  datt  Bedel  sieh  bei  der  Operation  von  Warzen 
am  Euter  einer  Kub  geecfaaitten  habe  nad  datt  aeeha  Wachen  dar- 
nach drei  klaiaa  Vagatatkaan  aa  dar  Marba  innMimiB  Mink 

Ein  poaillTaa  behalatioaaraaaltat  von  MoaBhaa  aaf  dw  Baad 
(Oadiae)  besieht  sieh  auf  spitze  Condylome,  deren  IdentilM  aR 
den  Verrucae  durae  zwar  mehrfach  erörtert,  aber  bisher  nlellk  b^ 
wiesen  worden  ist.  Für  die  TVbertragbarkeit  der  Warzen  vom 
Morschen  auf  das  Tier  sprerhi  n  Erfahrungen  der  Tiertrzte  (I'rehr 
sjh  bei  l;t  Koben  Warzen  am  Euter  entstehen,  seitdem  dieselbea 
von  einer  neuen  Ma>^  gemolken  wurden,  deren  Hiinde  seit  JahiaB 
mit  Warzen  bedeckt  waren.  .Sebindelka  I.  f..  H.  391).  Da  das 
angefahrte  das  einzige  ist,  was  ich  in  der  mir  zugänglichen  Lite- 
ratur »I  diesem  Thema  gefunden  habe,  scheint  e«  mir  berechtigt, 
daa  Mgaada  BapariawBt  in  aller  KOn«  n  Tar«n««tUcbee. 

Im  Bemer  Institut  fOr  laMbtlaaahiaakballaa  wurden  oft  Waraan 
am  Enter  der  KObe  l>eobachtek  IWamlbnn  stellten  sich  nicht  bloß 
klinisch,  sondern  ancfa  histologiaik  gaaa  wie  Verrucae  dura«  des 
Mens<:hcn  dar,  l"m  uns  zu  dbcrzcugcn.  ob  hier  in  der  Tat  »tlolo- 
jjisrh  identische  tiebilde  wie  beim  .Menschen  vorhanden  waren, 
irn|-.fN'  F*rof  .ladassohn  am  VJ.  Fi-hni-ir  \^y.\  drei  Aer/te  mit  fein 
vi  rkleiiii  r'i  iii  \Wr7i  nmnlerj»l  vnn  ricier  Kuh  in  ^'»ni  oberflichliche, 
e|jidermoidale  Tuschen  an  den  Handriirken-  Nur  in  einem  Kalle 
war  das  Ergebnis  ein  positives,  und  zwar  mtstamlen  im  Februar 
1906  an  den  vier  ImpßitcUen  aber  der  Sirecksehne  dos  linken  kleinen 
Ftogers  vier  kleioe,  mattrote  Punkta^  «ataba  aicb  ia  Variaaf  von 
drei  Hoaataa  in  ateokaadelkopfgroBaa,  fladiia  Wtfim  aaMricM- 
ten,  die  an  der  Oberfläche  etwas  mooaikar^g  gailMaW.  TftfllttlltB 
Eine  der  Warzen  wurde  ezsidiert  und  verhielt  aicb  aach  hJstolo- 
giseh  typisch.  Von  den  Qbrigen  elek'rolytisch  tarstOrten  Warten 
rezidivierte  nur  eine,  und  diese  bildete  sich  langsam  spontan  su- 
rUck.  nachdem  sie  w^ieder  im  l.aufe  von  Monaten  Stecknulelknpf- 
grOfle  erreicht  hatte.  Leider  wurde  versäumt,  diese  War/e  ueiter 
zu  verimpfen.  Dadurch  h.>'.'.e  man  lii  lli'ir!;t  Aufschluß  darflber  er- 
hnlrrn  ki'nTier,.  ob  iliirrh  liie  I  r'hertriii;i:n:j:  iinf  den  Men.'^rh*':i  eiiic 
ZiiDahmo  der  Wachstumaenergie  und  eine  Verkürzung  der  Inkuba- 
tionszeit httta  aiaialt  woadaa  bflaaao.  Aber  aaob  olaM  diaaa  Br> 
gttniuDg  bMbt  dar  Vaiaaah  iataiaaaaat  —  einmal  «eO  «r  dar  atala 
irirklich  experimaatell  eibraebte  Beweis  von  üebertragaag  dar 
Wanan  vom  Rinde  aaf  den  Menschen  ist,  dann  aber  wagen  der 
gaaa  aaffaOaDd  langen  Inkubetiouszeit.  Jadassohn  hatte  bei 
aetaaa  Taraneban  als  Ilagate  Inkubationszeit  etwas  Uber  acht  Mo- 
nate konstatiert  Eine  solche  von  drei  .lahrm  ivt  jrdcnfnllÄ  s.  hr 
iiiijnriri-wiitinlirh  und  lUßt  daran  denken,  dali  du-  irn].|;i[iii. n.  i, 
W'nr/enerre^er  sipji  erst  an  das  ihnen  frL-ii.iii-  liTriiin  ^'rwcfiii.-r. 
mußten.     Ob    das    so  ist.    knmiCU  nur  weiter..'  \'i-r'.  irl,.-  .i  .'.r.  n  jbiii 

der  oben  berichteten  Uebertragung  auf  Bedel  war  die  Inkubations- 
aaitkan).   


Knukenpfleg«. 

ConlcnRlIasehen  and  F.inn<>hnii  plilsnr. 
Von  Prof.  Dr.  0.  Edlefgeo  in  Hamburg. 

Da»  K.rsrhemrn  meiiif«s  Aufsatzes  über  .Kinnehmeglftser  und 
Tropfglaser-  (diiSM  Wochensfihrift  lf")7.  No.  41'  und  hO)  hat  dem 
Krfmder  der  f  n  u  icu  s  f  I  ;iso  1;  •■  ii ,  Herrn  .Xji.üieker  Feldniano  in 
.Mtfina,  Veran!a.ssui;^r  i^e^eberi,  uii'.:ii  aufzu'-iicheii.  um  mich  persön- 
!i'-h  über  deren  Kim-ns^clKiftfi.  ujiil  >li(-  Art,  wu-  si.-h  in  }iru.\i  die 
Keniity.ung  des  Hublstöpsels  zur  Abmessung  der  verordneten  Einzel- 
dosen  flflssiger  Medikamente  gaataltet.  genauer  zu  unterrichten. 

Ich  bis  dadurch  su  dar  Erkeantoia  gelangt,  daiS  ich  mich  bei 
der  Beorteflasg  dar  BrnehbarVeH  dieser  OUaer  im  Intam  be- 
fanden baba  aad  daS  aaa  In  daa  StODaeigenBea.  wenigirtena  der 
giBflafaB  Conicnsflaschen.  tatsächlich  beraitai  MeBapparate  ge- 
boten wardeo,  die,  richtig  behandelt,  allen  nach  meiner  Mei- 
nung an  ein  gutes  Einnehmcgiaa  zu  «teilenden  Anforde- 
rungen genügen.  Ich  glaub«,  es  daher  nicht  nur  dem  Erfinder, 
saadam  aach  dan  Leaem.  die  von  awinaa  Angaben  Notii  genommen 
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hibn,  s^ultiig  zu  »cia,  m€)D€Q  Irrtum  zu  bttrichtij^«n  und  den 
jatat  Mit  TO»  mix  erkanntmi  Wart  dar  ConiemnMdt«»  und  ihrer 
BohlitBpMl  fOr  die  AnHMiycrwdouK  io*  rechte  Lieht  sa  1161160.') 

Als  UanptreUer  jteiM  OtOpttlgllfini  der  mir  Ihrer  BeoatiuD« 
als  EinnehmeRlaaer  hn  Weg*  m  itaben  Bcbien,  habe  ich  die  Tal- 
H^rh»  biivichoet.  dafi  die  im  iBnem  in  Oaitalt  riDfc^'^rTniKcr  l-^iRlbeii 
VI  rl.infrn<lcD  Maricen  durch  die  mattfreachlif f cn p  KUitwMd 
di's  ^ti'.pscls  hiniliirrh  unlit  crrnnii  cnuc  wt^hnruitrhrnrn.  bei  der 
Bei  Tiiil-".  .III,:  '.III.  iIi  I-  liiriiMi-rili-  :iiT  -.i'-t-T  iirl.1  lr.:t  tk'<'>i>tic«nder 
SiiiiHrin'il  Hill  lit-r  iit>fr..it  l  iii^sij^'krit'.i^rrn/f  ir.  F.inktitn^;  7U  britit^on 
wieii.  liti  lialn'  il.iliin  i.iitit  ül>frl<>;t.  ilaü  dicM-iii  l"ilili-r  Jurch 
AoCeacblcn  der  äuliereo  hto^nelllache  leicht  abzubelfeo  ist. 
Mir  warn  die  CoaicaaflMdMB.  dl«  Mi  «n  wntinlw  hMMrbWgte. 
wi«  Mofat  begrailHch.  in  twwlwiwB  Sutuide  ffdiafwt  mirdM,  vod 
bei  der  PrafünK  der  StApaelRcftfle  auf  die  Richtii^eit  ihrer  Ein- 
Uilung  brgnAgte  ieh  mieh  damik,  dareh  Eiogie^n  von  Waaser  die 
elnzplnrn  AbtcilanKen  bi«  znr  Marke  za  fallen  und  das  Ablesen 
durch  ilii'  Uli  ihrer  AuOenseite  trocken  (geblieben«,  matt- 
Pfescli  1 1  r ffu f  (tlasuiiiift  711  T(*rNuchrn.  Wenn  aber  dii?  Kranken 
eiuf  Mt-iii/ii;  Iii  1-intT  sdK  hiin  KJa.sch«  t'rliall^n,  f*i>  wird  in  der 
Ki'Kel  dif  HuÜPrp  Klii  ln-  de»  StMpsel»  beim  Herau.sDehmen 
feucht  Hein  und.  liali  nacli  vurlieri^^er  AnfeuchtunK  der  äuüeren 
Slüpselwand  das  AbleH«»  der  Marken  durch  diene  oline  alle 
Scbwiarigkait  nad  nik  dir  dunkhir  grtStan  OaMaigkait  n— «hnhon 
kna.  dtvon  bah«  leb  iridi  jatit  nit  tUu  nar  wOaielMaBWMtcD 
Si^crheit  flbeneogt.  Ob  nan  frailich  immer  wird  anrartHi  dürfen, 
beim  Oeffnen  der  die  Mediiin  euthalteiiden  Klaache  dan  StOptal  in 
dieaer  Verfawiung  xu  fimlcn.  woraof  offenbar  Heine  Einrirlitnop  zum 
MaDicelU  bereehnet  i»U  M-heint  mir  frnßlich  rn  «ein.  Ks  dürfte 
«ich  daher  immer  empfi-iiN  n,  ilie  Kr«nken  jcde^rnftl  diiraul  aufmerk- 
«arij  /.Ii  iii.iilieii,  dnÜ  die  A  u  lic  n  1 1  :ii  ii  i  .i.  -  StiipKel^  feucht 
aeiu  iiiutj,  wenn  sie  ilin  /.um  .\hiii.'>M-n  llir^T  Mi^dtziti  be- 
Butien  »oIIhu. 

Der  groOe  Vorzug  der  CoutcuKflaKcJieiuitu]»)el  vor  den  ge- 
WiaaUiBhaa  Maltelmm  Otgt  mm  «kar  dwta,  dafl  «Ua  (»aan 
aiitaiaaadar  ttaareiutlmataik  Oaa  miS  «duB  ao  aaia.  iraD 
alle  StApseIceflSe  glddMr  Oififie  mit  detaadbeo  dtempel  her 
gaatallt  «ardni,  dar,  koniadi  Kafanat  nnd  ndt  leidit  erhabeoen. 
rinphanun  laufenden  Lieiiten  in  xenan  bemesaenen  Abstunden  vcr- 
Mibaa,  io  die  noch  haihweiche  Glaqnissse  hineingepreßt, 
ia  dieaer  an  der  .•'t<i|le  dfr  [.«'isten  >li..  l-'un-hnti  zurürklußt,  d.Ti'n 
BBhe  aber  J.-r  im.iTi-ii  I!  u  il  i  n  1 1  h  r  t  (  I  :i ,- I.  u  .iKn  .r.  j.ilrtn 
Stöpsel  immer  >;en.iu  ilir  i^leirt.i-  ^riri  nmü  im  I ;i'L;..r.ii.it7  ?u  i]*  ii 
Kiüuehmf ^'lU^ertl  mit  M;irkrn  in  inriii  fitirl.ir  Li-iilci.  xn  .l.n-r 
Außenseite,  bei  denen  die  .\rt  der  iieptteliun^.  diuf  KiupresMen 
dar  Glaaaaaia  Ia  aioe  feate  i'orm.  ▼•rmuUieh  eine  geaane 
Xantralla  flbar  da*  ArnfaU  der  Dick«  da«  OelUbadaa«  nicht  zu- 
UBt.  wthnai  dadi  abcn  dicae.  wia  leb  Ib  dam  «nMhaita«  AufaaUe 
gaaaaar  aasBafOlirt  and  beffrOndet  Mbak  für  in  AMaad  dar  Teii- 
striehc  von  der  inneren  Bodenabarflftaka  nad  aaialt  aaah  Mr 
den  RaumKvbsIt  der  durch  dieae  abgagraartan  Abtoihaigan  dec 

i>aii,.  /vM..:rl  ivt  iIhx  bn  der  1 1 iT^r ri li.int;  ili_r  Mnü.iii|i^el  .ler 
C'ouiciisfl.iH.  hi-ii  tu  i-^Afz^r  ['rin/.i|^  d,»'«  ri<litiee.  .U-'li-s  h,in:ii'hinci;ljiR, 
das  in  ^lf'ii;.':i.'i  \V  i-Im-  ;int;,'frriiEl  witkI.  rIso  mi^ti-is  i'iiirv  Stem- 
pels, der  die  Marken  in  die  Innenflikche  den  CilaHe»  ein- 
prlgt.  niuO,  sobald  nur  immer  ein  Stampal  mit  abaolot  goaut  nach 
aoif-fältiger  Prflfung  an  den  richUgen  Stallen  angebrachten  T«U- 
•triehen  benutzt  wird,  aabadiagt  zuverilialg  «ein,  da  ahMlana  dia 
Dick«  des  Gefiflbodenik  deiaen  ober«  Fliehe  jettt  eben  dem  IfoU- 
punki  der  Skala  entspricht,  ^anz  ohne  Einflufi  auf  die  Or<SAe  der 
von  dem  Ghwe  bi«  zu  jedem  Teilstriche  hin  (^faAteo  Flttmigkeita 
mengen  bleibt,  die  hei  jedem  mit  demselben  Stempel  hergestellten 
Stfipsel  imitier  i;ci:iiii  diesillie  tirin  muU 

Wenn  uns  ilrrartige  Kinnefinii-;;l.tspr  au«  d  u  rc  li^  i  c  h*  i.i' eui 
Ola-ie  ..cfbnri'i.  \\ürden,  kimrili*  es  w.-iiil  kjiitni  /wiiff lliidl  .lin  iliü 
wir  dieiieu  auch  vor  den  Ciinicux  HUipsclgeialien  den  Wir/u^  zu 

gabaa  hattan,  bai  denen  «a  doch  iamar  ala  aine  gewisse  Unbequem- 
uebkül  ampfanden  werden  dnrfta.  anteaiL  daS  «i«  nicht  ohne  die 
mgehBrige  Flasche  au  erlangen  und  aaräileoa,  dal  aie  aar  bei 
feaefcter  BeMbaffenheit  ihrer  AnAenfMebe  Ihren  Zwed  eoteprachand 

tu  verwendin  sind,  während  man  doch  wahr^i  heiiilich  immer  darauf 
gef.^iJt  <c;n  niuü,  dnü  die  Kranken  sie  k.  „t  uUi.  h  im  .Aut^eablick 
lies  (Mbr.iuilis  uiuh  finmal  trocken  fimleu  ui.d  djiun,  falls  man 
ihnen  niilit  —  M »<  nur  zu  leicht  versäumt  wenleu  wird  — .  vorher 
die  nfidj.'!!  .XiifkLirunj;  pi->;oben  hat,  enttHui-chl  und  unzufrieden  mit 
dem  ansr!irini.nd  untjiut;l;rhen  MiiU^efUlc.  wieder  m  Jim  alt>;i- 
«obnlen  KU-  »der  Kinderlijffel  greifen  werden,  um  die  vor^ebcbiie- 
banca  Dosen  der  ihnen  Ttrordnetan  Me.äiin  abzumessen. 

So  lange  wir  indes  EInnehmeglkiMr  von  der  bczciclioeten  Art 
Doch  niiht  besit;>:.n  —  und  meines  Wis.iifru  esiltianB  tia  Bach 

I)  Vgi  Thwapnltaac  aaadscaau  im  N»  1,  S-  U< 


nicht  — ,  knnn  ich  Jen  Herren  Kollegen  nur  empfehlen,  von  den 
Conicuflf  laichen  mit  ihren  darehana  nvtrMMgn  Hf  wi  MaB 
gefifleo  ausgiebigen  Qebraneb  «u  maeban. 


Oeffentliches  Sanit&tswesen. 

Martin  Kirduiw,  lll»fMiitill<fcwOrnii<laf  jargaMhen» 
bekimprong  tm  Dt<itiiieli«ii  B«lfli«,  unter  tw—igwr 

rtekKlehtiiirnnt;  Pn'iiKfnN.') 

Beaproehcu  vun  FerdiDHud  Hueppe. 

Der  vorliegende  Motivenbericht  zum  deutschon  and  praa8i> 
achen  Seuchenf;esetze  erschien  als  Festschrift  filr  den  14.  inter- 
nationalen  Kongrefl  filr  Hygiene  1W7.  fHo  KntwQrfe  filr  Seuchen- 
Kesetze  erhielten  am  .'10  luni  \<M>i)  Uir  dwi  Reich,  am  21).  .luni  ItHH 
(Ur  llraunfcliwiMi;  nii.l  um  L's.  .\uj.'.ist  11*05  für  Pri'uU-.-n  r.i-setie»- 
krtift.  Den  Wimwji  der  lieilaktinn,  diesen  von  dem  Haupibearbeiter 
des  preuUischen  Kntwurfes  verfa0t«a  HnUveoberlcht,  der  fttr  Kach^ 
loutc  und  (tanitülsverwaliuagen  von  besonderem  Intareaa«  ist,  kri- 
tiai^  m  beapraeban,  will  leb  otflgUehat  knn  in  arfUlan  vaiaaebaa. 

Dar  «Tita  Entwurf  einea  Tlelnlieaiiinbiiim.Benfiai.  dar  aicibt  aar 
Awtfahrunic  kam,  war  wegen  seinen  aüttaaa-bontnginBhtlachen  und 
xaniutapolizetlicben  Standponktea  und  der  aanraidiandeB  BcrAok- 
aichtigauK  aozialh.vf;ieui^>cher  Moment«  von  den  meisten  Fach- 
leuten scharf  kritisiert  und  in  wichlii^sten  Punkten  abgelehnt  wor- 
den. Pas  Auftn  trn  der  Test  IS'.iT  fuhrte  aber  trotiilem  zu  einer 
Wii  i|.  I  iii'u  il  Ulf  dieser  Auffaxsun^en,  die  »|s  CrundlaKe  de»  neuen 
Gfsii/es  dienten  Auch  dieses  neue  Ileiclis^esetz  von  I9tl0  hat 
schon  recht  scharfe  lli-urteilun^eD  erfahren,  die  bei  den  AusfQh- 
run^en  in  den  einzelnen  Bundealtodcm  wohl  otwaa  mehr  Beachtoog 
verdient  hatten,  ala  diaa  bei  den  preuS lachen  AnaAlhimigen  da« 
Fall  war. 

War  die  BegrOadongeD  wm  Kirchner  Ueat,  obne  die  Litn- 
ntnr  der  letaten  20  Jahre  au  kennen.  mODt«  «u  der  Auffaaning 

kommen,  daO  in  bexug  auf  die  Aetiolij|;ie  der  .Seuchen  noch  der 
starre  .'Standpunkt  der  ersten  bakterioh>>;i&clien  Ceriode  tu  Recht 
bcKteht.  Von  den  Rrundle^eudeu  FaBtatellangan  naturwiasenacbaft- 
liclier  und  suzialh\'Kienisi:iicr  Art  acfibit  man  gandthlii  lia  ar> 

srheinen  ((Isttwej;  au<ni-SL haltet. 

Ks  uii.i  .^Iso  Sflir  d.irsuf  aiiknniuMii,  ob  aUD  VOB  einem 
Sf  uchen^eMtzo  fordert,  daÜ  es  Qbcrhaupt  einen  AllfMrWnB  ttber  die 

die  Aufgab«  anwalat,  dia  KtranUaMaamgar  an  biHmnlan  Kath 
den  Motiven  aiad  da*  deotsche  und  dac  prenWaikia  0«Mlt  habw 
wirklichen  und  anenicbendea  SeuchenbekimpfangageaaiM,  aeadam 

nur  Verordnungen  znr  Bekämpfung  der  Kranlcheitserregnr.  Daa 
Gesetz  braucht  dies  in  seiner  paragraphischen  KQrse 
nicht  7  11  1)  1- KfUndc n,  die  Motive  aber  niQllten  dies  ei n- 
gehrliil  il  n  r  1 1' i;t'n. 

DiLS  Di-ulsi-lie  Reich  kennt  eine  An/.ei^Hi)!lic!it  nur  für  Auseats, 
riiulera.  Kleckfieber,  K'-lbes  Fiebi-r,  Pest  und  Poikmi  D.vnüt  wird 
jeder  einverstanden  seiu,  denn  selbst  der  .Aussatz  verdient  trots 
seiner  BesfiirtUiknng  aal  UaiM  lehaia  Herda  niaa  baaondere  Be- 
achtung;  dicaa  abeir  barnbl  nldi  anf  eainen  fcaktariologiediaB. 
aondam  anf  aeinan  UelaciBcben  Beeonderb^teo.  Obne  dieaea 
Hintaigrand,  d.  b.  ein  nidit  bakterioliigiacbas  Xmaeat,  wflrde  dia 
Bakteriologie  des  Aussatzes  ihm  eine  so  hervorragende  Stelle  sicher 
nicht  zuweisen. 

l'roiiBi  n  macht  nni'h  eine  Reibe  anderer  Krankheiten  anieige- 
[if.i. 'itii; ;  Unhr.  .Scharladi,  TyphuK.  MiUbraml.  Rnt/,  T<iU«  ut,  ferner 
I)i|ili!:irr  I',  Kleisrh-,  l  inch-  und  WunstvorgiflunKcn,  (ii-iiii  kstirre, 
K;niili.  Miii  her,  Kiirnerkrankhrit,  I.uogen- und  Kehlkopftubeikinn&e. 
Kilckialificber,  Trichinose.  Die  fraher  anzeiaepfUcbtiKe  Krtttae, 
Maaera,  JUleln,  MUH»  and  WeidiaelMpf  eind^aU*  oder  mar  aü 
Eiaaebranka^gH  beriiebalehtlgt;  bei  anderen  Saneban  wIm  Xalarfn. 
Inflnenia,  Xanchhnatan»  Baaa,  Beri-Beii  baiiacbl  nacb  TnOa  Da* 
klarbeit 

if  :iv,  s.  JcRi  tacrr.  Vti^^e  vo«  Ou«Uv  ri»fli#f. 

')  l>fr  H'.'iiilnnu'  der  n.i  dem  K  i  rch  ne  rsrhiTi  Buche  ah/;ehan 
dellr^  M-itiTii  li.iSrri  \v  ir  ilurrfi  t^inr  ,ii:sfiitir]ii"hi  rt-  7i,.sprechnn;^  und 
ihre  \  erullunUidiuns  an  dieser  .'stelle  Ueelinung  Ketra^en.  Die  hier 
niedergelegte  ICritik  wird  bei  uosem  L«sem  aichenicfa  um  so  groOerea 
lntere«Me  finden,  als  sie  aus  der  Feder  des  nm  die  Entwicklang  dea 
6sterrt*ichisrlien  nffentlichen  .'snnitAtswesens  sehr  verdienten  Hjf- 
«.el.:kiTs  '.li-r  ■.icul.srheii  i'r.ivri  r  1  Eii\('rs;L;it  sL;ui:tn'  uti  i  i;l  völliger 
I  nabb&u};igkeit  von  persuulicheu  oder  .siiustiK'U  Verhältnissen  verv 
falil  isL  Daß  ilueppe  einen  Standpunkt  einnimmt,  der  von  den 
bei  aoa  herrachenden,  auch  von  der  Redakt'on  geteilten  .Vnsrlmu- 
ungen  bisweilen  abncidit  hat  uns  nirht  abgebatteO,  ihn  zur  Re- 
zension  des  Werke»  nufz.if  r.leru :  ^;.  rade  ans  dOB  Widerstreit  der 
Meinungen  wird  oft  die  Wahrheit  offenbar.  O.  Red.  • 
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Bei  dieser  AafiJÜiluDg  der  u>zei|;epnichtigen  epidemischen 
'  ÜB  vMlaiehil  «laldi  die  limgß  dar  BKillaafrtgvr  er- 
.  b  dieeer  BmMmk  4Mvt  Kireha«r  ao:  ,Bi*i 
an«»  Knakbeitaa,  dar««  Brre^er  bekaimt  aiad,  Mrd  beatzutatct- 
kein  gawiaaaobafter  Ant  nähr  den  Kragken  fOr  Keueaen  erlilireu. 

solang  »irh  in  «rinrn  AbttondpronRnn  norh  Kr«nkhi'it»i'rr(>;>-i  r  r.:ii  j] 
weiaea  la-wn."  (Jeraiii-  libiT  ilic<i-o  Punkt  tinJ  ili*  An-irl  '>  j  iich 
■ehr  ua|;eklSrt.  ur.i]  der  SanitilL-tbr&mte  ist  srhiipllcr  iiiil  'li  ui  \\ Hite 
and  dem  fCiiir<fierrfn  fertig  der  Arzt,  der  seine  Kranken  iiitbt 
auf  unbeüUiuint«  Zt'tt  willkOrlir-h  f'ins;)i>rr>;i  kann  Itifekti-  u  und 
Krankheitiieuabruch,  Infcktionsuii'Hliihktit  uiA  Kr.>>;k;li.ji*  -ii  1  d.rim 
doch  seiu  vefsebiedene  Diiv<e.    WeaD  der  ätuid()Uiikt.  dati  drr 


I  und  «Taatnall  irider 
im  Kaakenhaui  zuiAckgelialteo 
I  aoO,  der  medi^Discben  Weialiait  lettter  äeklafi  aein  wflrd«, 
dann  würde  tn  wohl  mit  der  Ethik  des  trzüiclien  Standes  ehprao 
aelüeeht  auwehen  wie  mit  den  «irkUcb  praictiaehea  Sanitttcmail- 
reifeln.  Gerade  die  KruKt-  'icr  llai/.lkntratjjpr  blltte  ein  E>nxeh«'n 
»ul  den  Kampf  tl«T  I*f]t  ht' :i  w  in--.h._ii-'.V'  tt  gemacht,  vor  den  drr 
Arrt  K<'sli-Kl  wird     Kir.  i  rr.  ;;  n.li  r  Kr  ir;kprk!lren  von  CrciHiodvn 

int  li.'r  nicl;t.  ijn-  I^.'S  inr  -  l'r, , b l.'i;i -  li,(.;ri;cD  wild  aidl  der 
|ft--«urr;i-  M  fn>chrmviT>tjind  int^i'l.;.  -iLTl  Vt_  lv%\ihron- 

K.  rif   .«hiilichf  Sch»  lentki'it  l  Ulstelit  «''»■''""u'"  ''  dfin  B>-r>if-- 
gebcimoisse  des  Ar/tvs.  »t'l<;l;eH  lur^cit  «  iiif  .bt'-.i  tir*akte",  .in  ilas 
I  daa  Arztes  f;o!<telite'  Aiu<'i^epflii'lit  ht;i'.t  einer  uubidiuK 
mactieD  kauu,  wie  e»  aucli  der  Sj^philis  K^Ken- 


ond 
Docb 


umb  daa  mit  Kirchner  baUafaii,  nbar 

nit  rechnen.  daB  hier  die  landeaQUidM  FfAdari« 
Janicen  U«tHchwe«tem  einen  ndchtemaB  Intl 
•nf  lange  ZeK  oiclit  aufkommen  lkSt 

Wenn  es  sich  um  das  Erheben  von  Steuern  handelt,  kennt  der 
Staat  anch  der  Prostitntion  f^RenOber  nur  ein  .unn  olet*.  l'nsere 
Oeaellaeliaft,  fdr  die  der  Staat  doch  nur  d<>u  äuUeren  Aufdruck  dar- 
«tellt,  also  einfach  unser  Staat  zwin;^.  die  Pm^titutirm  aufrei  ht  zu 
erhalt«n,  und  man  sollte  deshalb  Ausdrucken  wi,  .l-i  ■verb-n  aiJii;" 
ünzncht*  in  medizinischen  Werken  nicht  af)\r  br;;- ütitn.  |  s,, 
uns  nnr  hindern,  den  Kampf  ^epen  die  Gifsliren  iiovermci  ilniier 
Zu«tAodo  sarblich  xa  flthren.  Kommen  wir  dazu,  die  vener  i^ichau 

die  Owiant  oder  irigend  eiae  andere  Sencfae  and  die  oft  rächt  be- 
danemawcitM  Kranken  als  Kranke  und  aidit  ala  Sündar  anao- 
•efaen,  a»  irird  nniiere  StellonR  Kef^enttbar  der  Amaigepflicfat.  der 

Verhatuttj^  und  Bekimpfung  eine  wirkiin^volle»  Ud  arir  kSnnen 
dann  auch  daran  denken,  ein«  allgrmeine  AnzeigepfUdlt  IQ  fordern. 
Jetzt  ist  die  be^hrtokte  AasakgepfUcbt  und  dl«  Ulrilag a«f  Koetco 
der  K&sseu  scXiaa  «ia  Btcseafortaateitt,  das  wir  ala  «rata  Bttfpa 

erstreben  sollten 

.\r.lLriliriie  Kr-ftli^nn^jen  ühvr  eiii  unzulft.>^ti;.:'^  t.ih^rt'ifen  in  das 
PrivaÜHbi*n  sprerhr-n  uu^^h  i;e^«in  die  ,\n7*'ii.'i'[i"lirhr  f^ir  Verdachts- 
f&lle.  Stjdaü  eine  solriie  nur  ,;;  iMni'i'Irirn  Huri  ;.'--^t;i  tti^n.  aber  nicht 
in  Prcofien,  durchzunetzi  n  w:ir.  und  zwar  betrifft  dieselbe  Uenick- 
alBR%  KladtaMfieber.  Rntz,  RäckfaUficber,  Typhn«.  Aach  hier 
wild  dar  HAt  daa  liinxuxewgenen  Arxtes  besiter  entscheiden. 

JUiaeigepnicbt  bei  TodeaflUleD  ist  dafsegen  aiehar  not- 
I  teboa  am  die  Aniaiga  b«i  dar  Erlirankang  za  kaatnUieren 
aar  Dtänfaktiaa  dar  WolminK.  dar  Effekten, 
Di*  llichlanfdafama  dar  obUga- 


M  daa  TmodMii.  dia  Anaigap^aehl  i 

Debereinstimroumr  in  den  BnndeMtaaten 


aan,  wire  eine 

arOnschen'-wfrt. 

rie  aollt«  doch  nicht  bloß  damit  motiviert  werden.  daU  obii' 
sie  für  ein  .polir^iliches*  Einschreiten  die  eesetziichen  t'nterla^eu 
fehlen.  Wir  kommen  damit  aus  der  »lt.eD.  traurif^en  .Situation  nicht 
heraua.  daü  unstre  knnttaaataleo  üeocliengaietse  noch  immer  Poii- 
leigeaetzi  mikI.  statt  iai  Dianata  dar  flfteatliehen  Oeauudheit  ge- 

troffene  .MaiSiiiiluuen. 

In  drn  Motiven  verm;.-..!'  i'-h  bni  iU>r  >..'!inuiij»  der  ari/t-i^e- 
pfUchtigen  Pcmooen  eine  aosreiihondo  Uct'riluduik^,  weshalb  die 
Karpfoacher  wieder  einmal  offizielle  Anerkennung  j^funden  haben. 
Qctaria  Marbai  wtra  Oalcgeobeit  gewesen,  die  Bedeutung  de»  prak- 
Arataa  te 


Uk  wiiiaa  daahdb  dän  Hlawala,  daB  dar  Ant  fdr  £a  Im  Dienata 
daa  'dffaotUehen  Wohle«  erxtatteten  Anzeigen  entsprechend,  etwa 
■it  1  M  pro  Anzeige,  otaatlirh  zu  entlohnen  «ei.  und  die  liegrdn- 
dnng,  weahalb  äit«  wieder  unterlassen  wnnir.  Die  Sorge.  daU  aus 
der  schriftlichen  Anzeige  un.l  .Icr  Hi-Mjty.ing  der  Formulare  .den 
Anzeigepniciitij^eu  Ktvsten  nicht  erwachsen*,  aoUta  fOr  den  IHaat. 
der  in  sciueui  Intt-m.se  die  Albalt  attdaNT  is 
doch  nichi  die  einzige  sein. 


Bei  der  Ermittelung  der  Krankheitaa  Ut  ia  orfreulicher  Weiaa 
dia  StaUang  daa  baaaNatan  Antaa  aiM  baawa  gaworden,  do«h 
•obaint  mir  fUr  vtala  nUe  daa  Tarlkiiraa  dar  Banadiriebtigang  daa 
Arxtes  durch  die  Behörde  ond  der  anig«kahrt«  Weg  daa  Antaa 
zur  RehArde  noch  etwas  reicUicb  weitUafig.  Es  ist  diea  abar  woU 
uur  eine  besjanerliche  Folge  de«  UaMlaadfli^  M  di«  Ungi«  niobt  nabf 
geuiiKi-nde  juristtsch-bureaukratiaeb«  VanraMaag  eine  eindaallga 
Stellung  des  Fachmannes  mit  Initiative  noch  nicht  zul&Ut. 

Die  .Stellung  des  beamti-tcn  ^«-genüber  dt-ni  hehandeindi-n 
.\rzte  «cheiiit  mir  p''le^;entlirh  bis  in  einiT  un2tllHsHi^'f'Ij  K'>iilr'>lif 
der  pr&kti.scht-n  .^erztr-  zu  >c*.hen.  wiilin-nd  icr  \'i  rfii..st.r  Jt.'iu  bc- 
acnteti-n  Ar/t«'  gerne  norh  mehr  Keclite  einrkmneu  iu<ici>te,  als  daa 
C<esetz  ihm  mi  Mboo  gewilirt.  Die  Zuziehung  eines  Aritaa  iat 
darckaoa  Vertrauenssadie.  und  die  deshalb  anbediogt  i 
yinatimwiHig  daa  bebandeindan  Antaa 
•taadaa  an  atacm  KiaoheBbaaaaiia  d»«b  etnaa  aadaiaa  Aist  tdMiai 
mir  sehr  eindeutig  anf  Baichrtnkiingcn  hinzuweisen,  die  dem 
an)tet<.n  .\rcte  auferlegt  werden  mfisHen  Diese  Srhwierigkeitan 
werdi'n  am  besten  entfernt,  wenn  der  Staat  sich  entxchlirtlt,  was 
d^H'h  seUistverstJlndlicli  srm  sollte,  anzuerkennen,  daü  in  der 
.<eiii  ln'nbi  kliintif  in«  drr  bclian Jeln.k-  .\rzl  elx-nfalls  de  facto  im 
Diin^l-  ili's  i.rfi'allirlien  < i'-sui.i|lii'it,..«fM!as  arbeitet.  Bei  den 
KiCM  nbud«e!.s  der  luoderneu  SCtateu  wird  man  wohl  dieite  geringen 
.Ausgaben  für  das  üffeDtUche  Wohl  auch  noch  aufbringen  kOnnen. 
Es  ist  «beniKi  befremdlkh  wie  bedaoarticii,  dall  man  bei  allen  den 
naaaa  Gaaatira,  dia  den  Intliclian  Bland  hailliiaii  and  «bna  ihn  na- 
duvUohfbar  aiad,  Bbar  dia  bilareaaM  dar  Aanta  ao  km  Vumtg 
gahaa  honala. 

Bei  der  Featstelhuig  der  Kruikbeiten  bat  PranBaa  dnrah  dia 

Ausgestaltung  seiner  hygieniischen  Institute  und  die  Scha/Tung  der 
vielen  kleinen  l'ntersiu-.liungsunstalten  geradezu  Mustergiiltiges  ge* 
Iristel.  Die  EoiergiH.  mi!  der  .M  t  IhjI  f  diese  Institute  ins  Ij-ben gerufen 
luit,  wird  Wold  vni  xWvti  X'.'trXvn  rürkhaitlns  anerk&nnt  werden 
inas.-en.  Die  auf  die  Feststellung  der  Krukheiieu  bezQgUchen 
Daten  bildaa  ««U  d«B  «citmllilcn  Tri!  dar  Kirekna 
Arbeit. 

Dia  bacoita  arwibato  Vngi  der  Baiillaaitr<ger  «tod  i 
bei  der  Frage  der  Dauer  der  Abünnderaag  der  Kraakan  karflhit 

lind  hier  der  sonderbare  Aasdruck  gebrnticht.  dalS  Gesunde  oder  Ge- 
heilte .Kranke  im  .Sinne  des  Gesetzes*  sind.  Da.s  bürgerliche  Ge- 
setzbuch kennt  aber  Krankheit  nicht  als  eine  zu  verhJLngcndc  Frei- 
heits«tTsfe  Wenn  man  auch  zugeben  kann,  dali  bei  Krankheits- 
einbrUchen  von  auUcn,  wiv  bei  der  Cholera,  solche  Pr-rsonen  .wie 
Kranke  zu  behand-  h.'  ^lud,  so  ist  dieser  Stan.ij.nnkt  ».ndeiiusi^ben 
Krankheiten  gegenüber  doch  nnfiirh  Urztlirh  unnwiglich  und  unge- 
setzlich. Auch  die  Tatsache,  dati  nur  ausnahmsweise  Gesunde 
BaxUlcntrüger  und  Senchenvrrbreiter,  in  der  Regel  aber  wirkliehe 
Kraaka  dia  Aaabaeitar  der  KouU|^  aiad,  darf  aiab* 
werden.  Die  Aawalanng  des  preuBbwhca  MedlfiaahBlaiatcra, 
der  solche  BazUlentrIger  bei  Diphtherie.  Geniekttarre,  Raht  i 
Typhus  auf  die  Gefahr,  .welche  sie  für  ihre  Ciogebung 
aiiXmerksam  zu  machen  und  zar  Befolgung  der  erforderlichen  Des- 
infektionsmaünahjnen  anzuhalten*  sind,  zeigt  einen  m^'.glichen  iind 
besseren  Wei;.  auf  .ioni  di,:<  li^^dOrfnian  der  BevOlkaraag  mit  den 
Forderiin^i.'.i  aer  .>.>:iiui)~p<iu7i.'   und  daa  wiMichaa  Oaaatoan  in 

Einklang  gebracht  werden  können 

Die  Beschränkungen  des  Gewerbebetriebes  haben  MIM 
erfahren  t  die  Uebertreibungen  bei  der  Cholera  16M 
gabaa;  dia  MaSnahmaa,  die  gegen  Gbalam,  Flaak^phM  oad  1 
getroffen  wardan.  bfwegen  sich  jatM  in  < 

B«  den  ScholaaaalMn  and  laidar  im  Oaaalia  «a  t 
anseigepnichtiiten  Kraahkaitan  etwaa  bant  dudMiundar  gaworfao, 
und  bei  der  Tubcrkuln«c  wur  Ir  ki  ine  ROrksicht  auf  die  verschie- 
denen Formen  derselben  gi  ri  rnrh.  ;i,  die  im  kindliriien  Alter  VOB 
beisonderrr  Bedeutung  sind  und  die  /alil  der  Tnberkulosefälle  im 
Kindesalter  in  eine  andere  Beleuchtung  rücken. 

\'on  hcNi.iiiij.rcr  Hedentunit;  sind  il;c  Bezichunger.  der  be- 
amtirti'n  .^i-r  -f.-  i  .t;;ili.ri*;i  si.j.ttl;rhi  n  K*'hnr.li*n.  In  Jie.ser  lie- 
zirhun;:  i-^  b».siiniters  zu  betonen,  il.^b  .ii.r  Kri*t<iir/t.  b«-i  li'tuTtrag- 
b;ir'  :.  1". .  »iiklu'iten  Ili<'ilt  das  Bi-i  Ii:  h  i*.  iui;.  -;i;ilb  n;ili'.üri-cher 
Dienstgebaude  Ermitteloageo  vorzuuebuen  und  daU  audt  bei 
FZiaaDbahaan,  Feat>  «a4  Ta^papbanbabördan  Blaaabiflnkangan  w 
geaabaa  sind.  Wlhnnd  dla  «mar«  MaHnabaaa  ana  Brladan  dar 
mUitlnschen  DimdpHn  wd  M  dam  hohan  Sunde  daa  ItilMiw 
aaaitttaweieai  okaa  waluna  TaiailiiiIHfli  mt»  iat  bai  dar  Badan- 
tnof ,  die  daa  Tramyortwaaan  lir  die  . 
wohl  dank  Bachen  aJa  Penenaa  hi 
wenigvr  am  Platae. 

Da  mir  nicht  (Ke  Aufgabe  gestellt  war,  das  Seucheogeseta  als 
solches  zu  kritisieren,  »ondem  nur  den  M ot i venb erichl  einer 
kritischen  Besprochung  zu  unterziehen,  mußt«  ich  mich  bagnOigen. 
einige  die  lüitik  mehr  barattsfordemde  Moment«  herrerzuliebaB. 
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lun  xa  xeifpsii,  wu  im  Kwnpfo  gegeo  die  liifektioa«knDkhcit«o  dius 
StwlMMMetz  vpraagt  oAtr  uamniehmi  ist.  Der  Maogel  der 
Ifalin  liest  xweiretlM  in  dem  fant  gsos  feblenden  VerMUMiiifaise 
fttr  die  nxUle  Seite  der  Frage  nad  Ha  Iii  fllall«^  iliw  pnktlachea 
AntM  in  dar  SeadmiMamptaag  aa4  Ii  dtr  n  ataMitigao  Her 
TorfaeboDg  der  Krankh«itaerref(er.  Ea  itt  dordiKD«  rereUndlich. 
djiB  miin  nach  UrkeanaoK  der  Knukkheitserregrr  vcnucht,  diese 
DDiichJkllich  xa  machen,  in  wei»  ci  peht,  »eil  ohim  iliwclben  eine 
AlMbreitang  der  Knu  .:rii  it,  n  i  irlit  i  i.  i^lieh  :t.t.  Dir  SiiniUI-*- 
polizoi  finiltit  in  :icT  H.'k.i:ii].t'un({  ilcr  KnirikhfitKef re^-er  ein  daak- 
burrs  Vr\d  ffjr  ihr/  ^'ii"  :k:lcf  it ,  r>ip  Notweniii^koit  und  Bedeutung 
diesie»  Kain|if<,'s  Uju-f  von  Dieuwodem  untersehAtjit  werden.  Eiu 
MoliTenbericiit,  der  iuiMr«a  MtBrwiaceosclMftliclien  AoforderaogeD 
•BtopraeheB  eoU,  moB  *ker  MUh  Uor  erkeanea  Urnen,  daß  dien  aar 
Bin  Teil  des  Kempfea  gogta  die  gweh—  IM  md  da0  lil— l  Kampf 
die  Seucbeoerreger  dia  aaimmk,  nm  Tail  badaalwvi«allM«D 
di«  KnnlrhalNinliyii  imd  4to  Snu^uito- 
MB  derf. 


Insgt  tarnt  starben  1!K>(  (190Ü)  in  PreuUrn  K7H  lifi»  (726  679) 
Personen,  und  7.w«.r  von  10  000  Kinwohnem  in  der  Reiln  nrnlge  nach 
der  Höhe  der  Sterbcriffern  »n  Krankheiten  der  VerdÄUun)r«>rKann 
83,9«  (S7.61).  aa  Altcrsxchwliche  18,09  (20,36),  an  Tuberkulose  17,2«; 
(ItiU),  M  Loogeaentxfiadoag  14,14  (IMi).  an  Ktankhattca  der 
XM^nforgaae  12,91  (I3,(M),  an  aiigAbairamr  Labaua^wlalw  und 
aa  Bildnoipirehlem  11. (12.40).  an  OehlrmcliU^  und  ladam  Xfinlc 
betten  des  Nerrenaygiein»,  II .2S  U 1 .87),  an  KraaUieiten  dar  AUnings- 
otKane  9.72  (IO,TOV  an  Krebs  und  andern  Neabildungaa  Ifit  (8,99), 
durch  VeruDiHQdninK  oder  andere  Rrewaltaame  Einwirlmg  3.9* 
(4.00),  an  Keiuchhustt-n  .1.1.')  i3.('>2i.  an  Krankhelten  der  Harn-  und 
GesehlechtsoTKani-  2.M  l  i.iK:;).  3u  Diplitliorie  und  Croup  2.6fi  (3,27), 
an  Mancrn  und  r{<iteln  2.44  (1,71).  !ui  Scharlach  2,0«  |2.<Ö).  infolRe 
Salbetmorde»  1.95  (2,07),  an  Rose  and  andern  \V'undinfektioii>ikrank- 
haitaa  U,64  (0,92),  an  InOueox»  0,67  (1,74),  an  Typhua  O.G.'>  (0.74). 
dank  Ited  vad  TMtekl«  (O*  {IU«X  ObiU^bUH  Olcrkrank- 
Mto»  flin  (0,01),  «0  aMUm  baoaiiMH  fMMfiMAaa  M,4l  (27.45) 
wd  aa  nicht  anf^eKebenen  nnd  MMfeMMteB  TodaMisachen  (ßJi4H 
(7,25).  —  Zieht  man  die  obertragbaNB  Krankbaitan  allein  in  Ba> 
traehU  DO  ergibt  üicb.  daB  die.«en  luMmraen  167  7?7  —  24.W)  v.  H. 
(IB4  163  =  25,34)  der  Oestorbenen  Oberhaupt  erlegen  sind,  darunter: 
an  Tuberkulose  64  459  =  9,.'i7  v  H  (70  32.1  ^  9,tW),  an  LunKenenl- 
rniidunj;  fi281l  — 7,84  v.  H.  (50  820  —  7,82).  an  Keuchhusten  1171" 

-  1.7t  V  (I,  (13327  —  1.88),  an  Diphtherie  und  Croup  1002.',=  1.49 
V  H.  {['Hm  —  l,6ö),  an  .»^fhariiich  7770  —  1.1.^  v  H  (7440  =  l.O.'), 
BD  Miwern  und  RMelo  9107  —  1,30  t.  U.  (6292  037),  im  KindbeU 
Sm  «  0,K  T.  H.  0M»*<US)b  aa  Typhaa  Ml»--OklH    H.  (»ao 

-  OM).  aa  lUbt  IM  •  Oülll    a  (in  »  OüM)  aad  aa  Boekaa  >1 

-  aoo  T.  H.  (10  —  OiOO).  —  Ea  erbellt  aas  daa  aasafohitan  Zahlen 
wiederum  der  groBe  Anteil  der  TnberfculoM  aa  der  G«<uunt«terb- 
lichkeit;  von  Je  10000  am  I.  Januar  190ß  (1906)  lebeade«  Prnmnen 
fielen  17.26  (10.18)  diesem  WOrKt-en^^l  zun  Opfer.  Mit  dimer 
Krankheit  kann  «ich  in  bexti^  auf  Häufigkeit  nur  noch  die  Luuic<>»- 
entzdndunK  messen,  weX-hei  je  14.14  (l.'i.l.'))  vuii  liMnij  Lfbeiidi-n 
erlaben.  Es  folpen  dniiri  in  fitipr  /wt-itfii  Liruppt;  ei"st  in  weitetn 
Abstände  Keuchhu'i'.e:i  —  ^.Uib.  n  darin  3.15  (3.G2)  — .  Diphtherie 
2.«8  (3jn),  Masern  2,44  (1.71).  Scharlach  2.06  (2,03),  Kindbett  1,00 
(IM)  nd  Tntnm  <KM  Wt4H  «dUah  ia  aiaer  dritten  Oiafpa  Ruhr 
aid  Vocfkaa.  dia  roa  >  1  IBHioa  Lakaader  6  (8)  bxw.  kam  ainen 
Manedien  dahinialllta.  —  Dia  Zahl  der  im  Kindbett  gastorbeDen 
FVaaen  —  e»  «ind  danmtar  aoBar  den  aa  unmittelbaren  Glebarta- 
folgen  VerHtorb«n«n  vor  allem  auch  die  Opfer  des  Kindbettfieben 
mitinbegriffen  —  abertrifft  auch  im  .lahre  I90«i  die  Sterblichkeit  aa 
Tjrphos  ^anz  erheblich,  e»  wird  die«  benonden  erüiciitlirh,  wenn 
man  berechnet.  wieTuk'  v.m  lOflOO  am  I.Januar  lnOi  (l'JtCi)  Icbcu- 
den  Frauen  im  Verlaufe  des  Jahres  von  beulen  Todesursachen  da- 
hingerafft wurden:  es  starben  an  Typhus  0.1)2  (0.73),  im  Kindbett 
da^gva  1,97  (2,13).  —  Das  Jahr  190G  weiat  Obriffens  die  gOnstigsten 

idhfaialrtallrtlMha  Aafb«r^^^*der*Muhriehten  Aber  die  Ge- 


aa  dar  LandeMMatralBteUe  fttr  Statiatik  durchgefohrt 

Demnach  enicheint  das  Ergebnis  fUr  1906  mit  einer  Sterbe- 
■Wer  TOD  1\0  auf  1000  Lobende  gegenüber  der  von  I'TS  von  2(>.3 
bew>ndrr<  wertvoll.  Inni-rhalb  Uc*  Zeitrxnmv  1S7.T  bis  1!1>1  int  in 
kcui'-'iii  -hihre  fDr  lii«'  Bevölkerung,  snwnhl  frir  derrn  mAnnlirhen 
wie  weiblichen  Teil,  eine  >o  >fllnslii^-f  St,Thlii  l;Weit  (19,1  bzw.  17,0) 
eingetreten  wie  190ij.  —  Auüer  dii  -em  alltji  irnn  irflnstiRen  Ergeb- 
nia  iat  da«  Auftreten  der  einulneu  Ktankheiteu  ain  Todedursacbe 


im  .lahre  luOO  gehngor  uu^Kefalleu,  bemarkeninverl  ist  dies  £r«ignia 
insbesondere  fUr  die  abertragbaren  KwakkaHaai  daM*  8aU  1908 
nm  16  48«  gegen  1905  geringer  gewaaaa  iat;  davoa  «oUUlaB  aaf 
Tuberkalaaa  M8I,  LnaiMMBttOndung  4009,  Keuchbasten  1678.  Di- 
pbtheria  «ad  Onnp  ItMl  Ty^a»  311.  Ruhr  83;  dagegen  sind  1906 
mehr  gestorben  als  im  Jakra  1905  an  .Scharlach  :t-'4,  an  Masern  und 
Röteln  2815  und  an  Pockao  *l.  -  Uebertragbare  Ti.^rkraukhe)lei, 
traten  fnr  26  (  30)  Oeirtorbeae  als  Todesuntachen  Liuf  .\r.  Tollwut 
^iüd  4  m&rnlicbe  (iwri:  y  m.,  3  w.)  Pcreonen  geBt/.)rboii ;  rIs  Ursache 
war  V.  rlv-y-tinK  durch  Biü  tollwutkrunker  Hunde  angogcbva.  Die 
r...li  «fiilh'  heirafeu  einen  Knaben  im  Alter  von  5  bis  10  Jahraa, 
einen  Mann  vuu  15  bis  20  und  2  Mlaner  im  Altar  von  80  bia  40 


Das  Kopenlisgemr  Krtpp«Uieiiii. 
Von  Or.  Maskat,  Speiialani  ftHr  Orthopidi«  in  Berlin. 
Bai  dem  groBen  latareaae.  waMiss  ia  aaBettarSalt  aiaaaa  Ma> 
kar  ia  Oarttälaad  Tmnarhllmrigliin  Qebtete  »ozUler  FOnmga  — 
der  Krippaipnege  —  lageweadet  wird,  erwheint  es  aagabnMbt, 
ein  Bild  der  als  mnstergflHig  dattahenden  Kopenhagener  Aniitalt 
zu  geben. 

Seil  uui^efähr  ,15  Jahren  besteht  in  Kopenhagnn  ein  von  Paator 
Knud.<fii  Kei^r'.lndcter  Ver.'in.  i.-i  sich  zur  AulK^be  (lestellt  hat^ 
für  verkrüppelte  nnd  celtlhn.u.  ili  nnchen  -Sorge  zu  tragen.  Durch 
.Staatsbeihilfe  und  »uhll&liKe  •'^tiftuiicen  wurde  «ine  Z«utraUteUe  ina 
Leben  gerufen,  xu  welcher  aus  dem  ganzen  d&niachen  KOnigreiebe 
alle  aa  irgend  einem  Gliede  daa  lUfpaiS  >«fk— uaHaa  PaBaataa 
{[eleitet  waidaa.  Teils  geachiaiit  dkl  AaHmekea  der  AartaH  freiwillige 
taik  daiiik  Uebenteianac  von  saitaa  der  Ortsbeborden.  Erieidttert 
Kifd  dieea  VabaiMiraait  an  der  Zentralstelle  dsdnrcb,  daiS  die  Eisen- 
bahnen die  Pstiaataa  aasalgeltllch  oder  zu  erheblich  berabgeeetzt«n 
Preisen  befOrdera.  ilHBaifltlonii  ii  von  der  Aufnahme  sind  alle 
Patienten,  welche  geistig  erkrankt  sir.d.  hzw,  auf  einer  in  nie- 
dngen  geisti^itn  .siufe  ^ll■hl■lJ.  um  dit  Wohltiler.  der  Anstalt  giv 
nieÜen  la  können,  und  solche  Kranke,  die  mit  rein  chirnriri^dieu 
Leiden  behaftet  sind,  oder  offene  Wunden  (Fisteln  u.  a.i  haben. 
Die  .\rt  der  gewahrten  Behandlung  ist  eine  mannigfaltige.  Sie  be- 
steht znnkchst  ia  epentivaa  liimfHIia  dnnb  «alaha  VeMadenuiMa 
in  der  Stellung  aadBiltaait  dar OüedaMBaa  beaeitigt  «erdaa.  Kr- 
wthnt  sdea  aar  dte  Eiogrifta  l>ei  aageborener  Haftverrenkung  (38 
FWe  ba  Jalve  1808)  nud  KlumpfaB  ^  FUle  im  Jahre  1906). 

Interessant  ivt  die  Art  der  Operatioa  beim  Klumpfuß,  welche 
in  der  Weise  vorgenommen  wird,  daB  anBer  der  subkutanen  Durch- 
trennunc  der  AchilU'.sselme  die  Haut  und  die  Weichteile  an  der 
Itmi'USfite  de»  Fußr>  -..-iWrii  ht  zur  LADjisaehs-j  .los  t'uBes  bis  auf 
der-  K')r..:h<'n  ilur(:h--<rlii.ir.t.i-ii  wetdfn.  Es  gelingt  dann  leicht,  dem 
I  i.  ;.  \mm.m1.'.'  ^t.  lljij^  /.II  geben.    Die  klaffende  Wunde 

wird  mit  WaiteHtUckchen,  die  in  Karbolwaaser  getaucht  sind,  aus- 
gefsUt  uad  darflbar  eia  Oipavarbaad  aagdagb  Nack  «iaigta  Tasaa 
werdaa  der  Qipafwbaad  «ad  die  Wattaatleke  aatfsrat  Die  Voade 
granaUeit  laagaani  von  ooten  ber  xu.  Die  Oiaaalatioaen  werden 
ianner  wieder  nüt  den  scharfen  LAffel  entfernt,  und  es  bildet  sieh 
eine  feste  Marba.  Der  Fall  ist  mit  dieser  einmaligen  Operation  far 
immer  gebeilt. 

Die  Irfitung  dieser  chirurtritrher.  AbteiloDfr  (.-eichieht  durch 
Dr.  Lau^'?  und  Prof-  l'.inumji  iii..':ttL,-.'itliijh,  .'bLii^-j  wie  Verband- 
stoffe und  ähnliche»  teilet  uneiitgeltlicii.  teils  (ii  -ehr  ermAÜifftera 
l'reise  geliefert  werden 

Patienten,  welche  graueren  Operationen  unterworfen  sind, 
bleiben  ffir  aialg«  ISaik  ia  den  KlinikrtaaMB 
augeabUokUA  aadi  rtebt  ditflig  sind,  aber  bsnili  Iii  i 
Jabie  dank  Aabaa  atederaea  AnforderuDgaa  aailii 
grOBeit  wwdee  aoiiae.  Ee  wurden  im  Jahre  1908  ia  t 
lUinik  102  Patienten  mit  2848  Behandlnngstagea  versorgt.  Die 
Kosten  for  das  Bett  betragen  fUr  Kinder  60  Oere.  fQr  Erwachsene 
85  Oere;  durch  besondere  Stiftungen  sind  auch  Kreistelleii  ^^eschaffen. 

t;;ne  »eitere  l!ehitndlum;sabteilunK  umfallt  li.j  Aaferti-uu^  und 
•ind  liie  I.ii'fcrnnK  von  Stützapparaten,  von  der  einfach"!.  l'lattJuB- 
emlA^e  I.i  .l.'i  at>i;e fangen,  bis  xu  den  kompliziertu-ir.jn  .\ppa- 
raU^D  fOr  tieliüunte  and  ihrer  GUedmaüen  beraubte  Kranke.  Die 
Baodagisteawerfcala»  amfaflt  Btame  Mr  Gipafontao.  Ür  fiattlsr, 
Schmiede-  nad  SifadwachanibeitaB  und  «he  KoraattotbstaW. 


iat  das         Teidieaat  vea  Frtnleia  Tbera  Fiedler,  welche  aeit 
üdmaaia 


Oberin  aa  der  Anstalt  tttig  iat,  die  WerkstUtea 

90  organisiert  tu  haben.  daS  jedes  Stack  im  Hansa  angefertigt  wird. 
Abgesehen  davon.  d.iU  .iu-h  dadurch  die  Uenitellungskostan  erheb- 
lich verringern,  mt  die  Möglichkeit  »^geben.  VerkrOppelte  in  ent- 
sprechender WeUe  zu  bescbafligeu  Außerdem  liefert  die  Werk 
xtiitt  zu  ortsiibUcheiii  Preise  Apparate  nach  außerhalb  und  deckt 
auch  dadurch  die  auUerordentlich  hohen  Kosten.  Ein  jeder  Versuch, 
hier  derartige  Anstalten  zu  schaffen,  scheiterte  ait  den  L'nkosleu, 
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a»  Mtumdlg*  BMBhilfwiiK  wtaprcchwukr  Appant«  her- 
Sto  WeUIIII|#«lt  kWB  kaam  dornt  UKaapunt  ««rdcn, 
I  Forderuogen  gerecht  zu  werden.  Nur  in  dpr  in  KopM- 
Iflbten  und  mitRrfol);  durchf^fOhrten  Art,  IniKt'n  sidi  ÄMe 
KUppM  imMcfaUfeQ.  Wie  «foÖ  <l'e  ^»hl  Her  ci-lirfcrtcn  Appamte 
Im  Jkhre  ist,  geht  darauü  horvor.  <laU  tiorvv.  Wi  rt  huI  i.iIHKi  hi^ 
eo  000  Kronen  berechnet  wird.  Wlra  die  gleich«  Meo^  Miüerbalb 
angefertigt  worden,  SO  «Arda  araU  dai  DappaU*  Wk  Koatai  hanoa- 

geliommeQ  Hein. 

Eine  weiter«'  Al>lpiluu>{  —  und  dieütf  i'i-iolnim  uls  in«  in.Mli'i:- 
tendüte  —  »t  die  Unterricbtastätte.  Es  werdeu  dio  l'ntlontcn  nach 
Korrektur  der  Glieder,  sei  es  datcb  Operation,  sei  es  durch  Appa- 
lallicferuog,  >.  B.  sogenannten  Arbeitiklanen  bei  Vorlust  des  Atnie«, 
ia  TiwwMaAww  BaMwaikeK  aoaBebildet.  Baivamnwt  iinA  faioer« 
Aikattaa.  dk  doah  gaariaa  BaMbtaknngan  dar  nihaii  Kraft  Marall 
laitf^Uäibao.  Bei  meinem  lelxten  Besudie  im  Jahn  MW  waren 
in  dar  TfacUar^rkstltte  unter  zwei  Meistern  17  ArbaMar  beschsf- 
tkjl^  von  denen  eine  groBc  Anubl  durch  on^cborr^ne  Mißbildung 
odar  Unfall  einer  Hand.  bzw.  eines  Anno«  hrruubl  wur.  Auf  die 
TarkrflppetuQgen  der  unteren  ExtrcinitÄlcn  cinzuKt!!»'!! .  i^l  hier 
nicht  der  Platz,  beeooderü  d»  durch  bcHondiTi?  KrUnchlpr-in^tu  djr 
Arbeit  diese  nicht  so  sehr  ins  Opwicht  fallen-  Kiiie  Hi^belbanlc  filr 
dao  rechten  Arm  und  eine  nndcre  fUr  d«n  linken,  bieten  ent- 
■precbeoden  Kranken  Gelegenheit,  voUe  Arbeitskraft  zu  entfalten. 

^  ''''«w^nltewt^  ak 


>  dia  OiaHUana  an  BudeaiiBaa  Apparal«aaa8tallad«r 

In  dar  HobbildbaaerweTkstatt  arbeiteten  neun  verkrUppelte 
Sehttlar  and  fertigten  geradezu  hervorragend»  Arbeiten  an.  In  den 
AbeodrtnndeD  erhalten  sie  Unterricitt  im  Zeichnen  und  Modellieren. 
Nach  einer  Anzahl  von  Jahren  mfl.«i<4en  die  .Schaler  ein  GeseUenstUck 
aufertiiKrn  und  ein«-  Prüfung:  ;ihl<'>;fij.  KiMiau  wie  Gesuade.  welche 
die  obiiKatori.-.  li.'  ?';u1j-.i  li.ilH  .ircli^^e-iiaoht  liabL'n.  E-  iM  «.iiiz 
erstaunlich,  wie  ^"1*  Arl.,  ili  ii  vii:i  ilrn  VtfkrISpi  elteii  urlii'firt 
werden  and  wie  gut  dio-M-  in.  1.  L.-l  ',s<?iti-'r  rnnkniniüti] 

.lanporo  Kinder  wcnloa  schulKfn.liÜ  m.l.rrri.iit.cl .  und  ,'.M:ir  wird 
auf  l^iin  Hfprt  if^iki^-t  i-in  ebonno  proüer  Wfr;  ^t'\t''^t  \\  u;  uuf  .'^j.riictu'U 
und  aligem«iijt;  Hildun);.  Aach  dein  urltiOKraphii>cheu  äckreibeu 
arird  grofi«  Bedeutung  beigelegt.  Den  Sozialiatätt  in  fWiiawaifc  iat 
dieee  Art  der  Sanderausbilduog  recht  unanganahn^  and  ala  hanfihen 
aiah.  diaaa  a«  faintaitraib««,  wob«i  at  tSm  inA  aahr  faagUeh  er- 
adi«iBt«  ob  VarinrOppalt«  ohne  SoBdumaaMdDaf  imataiMla  wtran, 
im  IMeB  WaMbMrwb  aalt  OeaaBdea  MapOA  tm  haatalwa. 

BbM  «aitai«  Wariotatt  bOdat  BacbMader  uüm,  ataw  aiidara 
flchufter,  in  baidan  srbMtataa  snneit  Je  13  Leute.  Die  Nkbatube 
■ad  Bandagistaowertratatt  i«t  sebon  oben  erwthnt,  und  zum  ScblnB 
Mi  Dodt  der  Unterricht  in  fi^inen  Handarbeiten  hervor^hoben.  in 
dam  alte  ■ehwediiU'hn  Spiizcn  nach  berühmten  Mualcm  mit  ttuUtr- 
ordentlicher  KiinsLFcrligkril  geliefert  werden.   Bin  groüer^Xeil  der 

angi'fi:rt^Kt('^>  '>v\in  [i  Aird  zu  orcaablicheo  .Pialaaa  vwkaaft  oad 

diftni  iIbj  j,  dif  Gesajutkosten  zu  decken. 

Im  tlauHc  selbst  wolim-n  bO  junge  Männer,  90  junge' Mldchen 
und  Ü5  Kinder.  Dien«  zalden  für  j<;den  Tag  tOr  Eaaea,  Wische  und 
üaterrieht  8S  Oere.  und  außerdem  werden  für  jeden  far  das  Jahr 
von  der  Annendirektion  100  Kronen  Zuscbnfl  geleialet.  Verkrüppelte, 
wakba  üm  AngelWtrigen  ia  RopaabMea  aalliat  «oknaB  iMbao. 
bai  AaaiB  and  waadan  ia  darAaMah  aar  aataniehtat  and 


M  Jäter  Verkrüppelte,  und  (war 
IM  aaM  ftof  Jahna  lialoa  Atatanp 


I  Benteben  der  Anstalt  »lad  Ober  tt  000  Patienten  darin 
I  «ordeo.  Patieatea  mit  Wanden  (Fiatelo  und  tbniiebem) 
ararden  entsprechenden  Krankenhlaiam  öder  Heilatxtten  aber- 
wiesen  und  erst  nach  der  Aoaiieltnag  an^anommen. 

Dm  Weeantlicbe  und  Nachaluaenawerte  in  der  Kopanbaganer 
Anftaltsedar ich  long  Igt  einmal  das  Fernbalten  von  ebroniseb 
und  rein  ebirurgisch  Kranken,  zweitens  die  kon<iei|Ui-nte 
Abweisung  gei«)tig  Kranker  und  MinderwerliKer  und 
drittens  die  p;l&nxendt-  Or^-ani!«ation  der  l.' nte r rieht» far- 
aorge.  welche  den  V-ikrlp-Ll;  ■»n  in  den  Stand  netzt,  iu 
der  Anstalt  Allgemeinbildung  und  Facbausbildang  zu 
arwerhcii  uad  aalbatAadif  ttt  aalaaa  Labaaiuatarbalt 

Su  sorgen. 

■KBa 


tillaiJi  iiMiinaiaiilMBi 


flbaa^ 


iKilCTdaaalalle 


n>ialnaaaai<«i  Oal,  bat ' 


so  dOrfta  ea 
nicht  nur  für 
halfen. 


aaia,'dar  gmSaa  Zabl  «i  _ 
AaReabilak,  aeadam  für  ihr 


Standesangelegenheiten. 

R«eht«fragen  fSr  div  lirztlirh*'  Praxiii. 

Von  0«b.  Iteg.-Uat  ür.  KlUgge,  8«Dat8rorMUeadem  ini 
BaiahhVereicbeniBgMiit. 

XIV. 

Ich  habe  in  mnitii-n  leti.ten  Hcrichten  wiederholt  EntHcbeidungen 
tnil^eteilt.  in  denen  aus){r!<i>riichen  worden  ist.-  daß  der  Beraf  des 
Arzte«  kein  Gewerbe  ist.  und  mm  d^rf  s*;;>j:i.  dab  dit-He  Aci'7^i-.-.ui.i; 
des  ärztlirlteu  Berufes  in  der  Kecht-HWisMeniwliiift  jetzt  die  hvrrs,'iHMj<h- 
ist.  Wie  mannigfaltig  aber  die  KnnuHiuenzcn  sind  die  sich  aua 
dieser  Auffassung  erj^eben,  Ufit  ein  Urteil  des  Forstlichen  Amte- 
gariebta  aa  Raabanhaniaa  aitaaaaa,  dai  naUr  d«ai  M.  Mta  1909 
daUa  antadhiadaa  hat.  ddi  dar  Kataebar  eiaaa  Arstaa  aieht 
gesetiiich  krnnkanversicheraayapfllcbtig  aai.  Die  Ent- 
ücheidung  wie  ibre  GrQnde  sind  eiowandfrai:  aaab  g  1  de«  Kranken- 
veriiic.herung4gesptz<-M  Tf>m  10,  April  1892  sind  neben  anderen  solche 
Personen  krankenvcrsirJmninsspflichtig.  welche  gegen  Gelialt  oiler 
I>ohn  in  stehenden  (Jewi'rbebctricben  beirh,i<ftit;1  sinil  und  da  der 
Beruf  des  Arztes  ein  Gewerhebetrieb  überh.nai  t  niiht  n  i  unter- 
liegen auch  die  vnn  Aeriten  KCgen  T.nbn  b'. s<:i!irtiKte:i  Hernonen 
der  gesetzlichen  Krank<'iiverftirherungN[ifiirht  rjicht 

Daü  indcfi-rn  .f.n  Ii  heute  noch  die  Aerzte  uirht  immer  da.H  er- 
halten, was  iliiii  M  I  ,>i  Ii  ti.n'ffender  .\uslegun>{  der  Iii  <ot*c  gebührt, 
geht  aus  den  üründen  eines  Urteils  des  Köni^ürh  .Sachsiscben 
ObermwaltaaBV<w^  ^  lUn  M07  hervor.  Dies«  Gründe^ 
die  im  Obrigaa  aMiaaa  Emrhtan  Idar  ohaa  Belang  .und,  lasaen  er* 
kennen,  daB  aina  strhidwfh»  Varwalttiogabebarda  ihre  I 
dazu  gegabea  liat,  daB  daa  Statut  einer  OrtakraaiceBkaaaa  1 
mit  Einwiiligong  des  Kassenvontandes  kAnne 
hörigen  auf  ihren  Waosch  in  besonderen  Aosnab 
lirli  bei  untergeordneten  ttrztlichen  Dienstlei<<tun|;eo.  arzaelloae 
HehindliBg  durch  Vertreter  der  Natnrheilkande**  gev^rdirt  .verdea. 
Diilj  Kulrhe  Behaiidhing  nicht  die  nach  S  tS  des  KrankeuverMii-hc- 
1  uii>:p<l^rse!7.rH  /.u  ^ji-w  iihrende  Jir/.tlirhe  HltliandhlDg  ist,  steht  für 
inti'Ji  (est.  Uarin  macht  midi  auch  nicht  irr«,  daB  narh  II  ahn,  Kom- 
mentar ! 
KünigUch 

hmg^darefa  aiehtapprabiaita  Penaoan  Ar  i  _ 
das  PreuBiscbe  flliei  »ai  wallnaaiaHiitiiiil  4ch  'waoigltai 
(Bd.  34.  S  943)  besOgiidi  dat  lliiitibMiaa|iaMaa>aa  aar 

Standpunkt  gestellt  bat 

Dali  die  Approbation  als  Arzt  —  von  einigen  Ausnalmien  ab- 
gesi'hei]  —  tiiclit  auch  daa  Recht  verleiht,  Arzneien  zu  dispensieren 
und  a:i  andere  £u  überlaH&eu,  daü  \  ieliiiehr  dieses  Recht  den  Apo- 
theken, vorbehalten  und  die  rebertretiin^^  de'«  Verbote»  auch  an 
Aerzten  uai-h  s  ^i'j^  Ziffer  3  HoichMtiaf,L,-,-M  t.'Lui  h  j:i  ahndet  wird, 
ist  bekannt.  Uaü  aber  ein  lieberlaasea  von  Anseien  aa  andere 
schon  dann '  vorliegt,  wenn  ein  Arat«  aaclideai  er  die  H&lfte  eines 
Kalomelpulven  eingegeben  liat,  dia  aadan  BlUta  dea  Pulvers  dem 

'  a*  aia  DitaU  daa 

aad  dia  SUalkiaimar  aa 
GMttiogen  hat  dieaes  ürteil  beeUUgt  Dena.  fahren  beide  Ditelle 
aoa,  die  erste  Htlfte  des  Pulvers  hat  der  Ant  dem  Patienten  swar 
nicht  im  .Sinne  der  bezeichneten  Strafbextimmung  .Uberlasaen",  mit 
dieser  HlUft<  vielmehr  nur  die  Arznei  .lui^rr uun  lt",  wohl  at)er  hat 
er  die  zweite  lllUfte  dem  Patienten  ,flberlii8iHm*.  Die  Entschei- 
dungen ent.s|irer-hf-u  meint's  Erachlenrt  der  berri4chendon  Rechts- 
auffasKung,  die  die  Uebertretuug  nach  361.  Ziffer  3  a.  a.  0.  dann 
ala  begangen  aasiebt,  wenn  die  Verfflgungagewalt  aber  ein«  Arznei 
TOB  der  eiaen  Panoa  mit  deren  Willen  aof  die  andere  Qbergegangan 
iat}  Jmgaa  wild  Palvar,  iadaae  aa  voa  daat  faHaätaa  aii^ 
nonama  wird.  In  jarialiBdiaa  Siaae  Tacbiaaeht,  liSrt  aaf  da  aelb- 
stAndige  Sache  zu  existieren,  und  eine  VerfOguBgiigewalt  daran 
gibt  OS  nicht  mehr.  Immerbin  mfigen  Kille  wie  der  vorliegende 
Gedanken  nahelegen,  ob  nicht  bei  der  bevorstehenden  lievision 
des  .Strafgosetzbuehos  uurh  dem  M"  Ziffer  3  ein  etwa«  anderer 
Inkialt  zu  ^eben  sein  m<ic.hte.  Auf  das  schirfxte  muO  ex  aber 
zurOckge  w  i  e.Heii  werden,  wenn  eine  in  der  Scliwei/,  t_'r- 
soheiaende  ärztliche  Zeitschrift,  das  Korreitpondenz- 
biatt  fflr  Schweizer  Aerzte,  sich  baraaaaiainit,  in  N'<>.  21 
ibrea  37.  Jahrganges  vom  i.Movember  U07  dia  baseiehoete 
Bataahaidaay  Bit  daa  Wortaa  an  vleiaiaraa,  aia  ba- 
walaa.  wia  walt  .adnlaiafaraUTa  willklr*  aa  brlacaa 
Man«,  waaa  ala  .voa  aiaaai  jtafAsigaa  Blehtarataada 


lam  KnnbaavanicberaaifffaMtai  Aamerkung  2  zu  {  6  das 
icli  aiehaiaeh*!  MlniataiiBat  daa  laaain  bei  Uubereinatim- 
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Ha  le 


»•kuodUrt  w«rde*.  Du  ist  «in»  BaaMkang,  die  ich  riditif; 
aar  dtm  eh*fakt«rj«iareB  ktaote,  wmd  ich  Anadirtteke  Kcbraudieii 
««Ute.  wie  aie  iu  einer  In  Deat«cliland  eracli«iD«nden.  wiiiwniichafl- 
Udien  Zeitschrift  nicht  Üblich  Rind.  Mit  Rdcicsicht  auf  die  uner- 
hörte Baleidicun^.  die  dan  Si-liwetzer  Blalt  iiiil  scint'n  AVortini  dem 
deiltaehaiD  ItiLhttr'-'.aDdt^  ^u^t^^fu^'C  hat.  lelizic  K'li  Ubrigeo.'«  ein  Kin- 
eo auf  eine  andere  Ueachwerde  ab,  die  e«  lUKUoateD  einen 
waiaar  ia  DaalaeUand  piaktiiiifiadan  Antaa  afhaSaa  n  kOantn 
vamaint. 

Die  Fassung  des  §  Ml.  Ziffer  3  des  HciiJiii»tnirKt-Mty.buch<>9 
UBt  tat  die  einielneo  Bundeastaateo  die  Möglichkeit  offen,  dureli 
hadaagaaetaBelta  Vonehriftan  4m  AattaiMB  tau  MlMlMala  zu 

lartMaB«  Daalwtb  halt«  dar  PraaKidia  Maffirinalnimater  darch 
VarfOgaaiK  vom  2S.  .funi  HWÜ  Hpi  (Ion  L«n<le'ii>n!i7pibohör<Icn.  neben 
andavaa  Maßregeln  zur  R«-k:l[n|>fttni;  Am  Kur|tfu<r.hrrrt,  in  Anrrgunn 
ICebracbt,  durdi  l'olijtoiviTorilniiriL;  ^It-n  K-.irpfn-f  fuTii  »lio  rifCrntlu-hi* 
AnpreisuDS  von  Ileilinitlfln  Iji-i  <trafr  /u  unri-rs  i^i-n  Hu-  I.;i:ni!  - 
polizoibch<>riU-n  »-iü-l  liifntr  Aurt-i^utu:  vidfarii  iia''hi;<-kc>mmeu,  zum 
Teil  »bor  ii>  oiriir  form,  dif  «-s  zw  eifi-llufl  Iil-U,  nb  auob  andiren 
i'crsoDen  als  Kurpfitschierti  die  Aupr«>i'<uu^  turboten  aeiu  sollt!. 
Das  Kainmorgericht  bat  dem^egenOber  in  zwei  FtHaD.  am  l't.  Kc- 
hnu  and  84.  Mai  19U6,  dahin  erkannt,  daß  Peiaoiian,  die  Kur- 
ptaeihaNi  nicht  betreiben,  aof  Onnid  dar  baaaieluiatwi  Pbliaai- 
«MWdmaigaD  wegen  Anpreiraof;  ron  HaUndttala  nicht  heatnft 
arardaa  können. 

In  dlenein  Zuitsnnnenliango  mmi  orwiDint  werden,  daii  nach 
einer  Kutsclu-iiinnK  dpKsi-lbrn  CiTichtuhnfn«  vom  s.  OklobiT  hüVl 
dio  Abirabe  ron  Koirnak  in  Apitthekea  wi-ilt-r  ilor  Si-hankktinxi-MinnK- 
pUcht,  nocb  dir  rtliclit  zur  St<-uiTanxri(t«  |<t-m*ü  S  "it  di-s  Pri  tiUi- 
aehan  Oewerbet^tcuor^oHt/Ues  unU'rlict;!. 

In  meinem  ieUtfii  Bericliti-  )i!ibc  i.h  Anlali  pmomtin-n,  <iit- 
SteUong  des  Arrtoa  al«  Sacbrt>rstün<llirt'n  ini  Prnzeli  zu  sUeifen. 
Ab  ich  diesen  Bericht  schrieb,  kuuute  ich  nicitt  vorauMeltcu,  dali 

Maaii  lÜMBa  «Mar  in  dan  Tardaisniiid  dar  StttaMAtim  Dia- 
koaiiea  ataUaa  aallten,  Zu  einer  Aendemnc  meiner  frOheieo  Aas- 
fahraagan  gaben  ntr  dieae  neuen  Gcschehniaae  kainan  AnlaS.  Wenn 
abar  aua  ihrem  Anhfl  hl  dar  Presüv  die  Forderung  erhoben  worden 
iM,  die  Oefiehta  nOoblan  die  «ntlichen  ■'^achvpnrttndiiirvn  mrKfUlig 
a«*tw!lhl6n.  sirh  aucii  da,  wn  r-*  ncHtc  t-rsc-ht-inr,  mit  drn  »ji*sr-t/ 
lirljt'ij  V Mtrotunt;!.-!!  ilir  A iT/lfNil^.ift  iihi-r  i!<tvil  .Su-nvjL;  iii-.  Kiti- 
vernebnit'n  set/.en.  .m:i  kaim  irli  uiii--h  ■!;«-.■-(  r  V'  r  lvruuK'  mir  durttli- 
aus  ansrhlirUfn.  Mit  der  Erfalliiiix  di<-MT  1  .rdi  riii,^:  wurdu  ullti:i 
gedient  »ein,  die  irgendwie,  leidend  oder  baudulud.  au  der  Aui^ 
•b«Bg  darBMhMpflage  bateiUgt  aind.  und  ich  mOefata  barv«rhabea, 
4aB  in  Bayam  aalMn  jatst  fHr  jeden  RcKivrangnbaairk  aia  Intliehaa 
Baehventlndlgenkotteglum  besteht,  das  amtlicii  baatallt  «nffdaa  iüt 
Hit  einigen  Modifikationen  wflrde  sich  eine  »olcba  BnriehtaaK  wohl 
in  allen  deutschen  Bundf-^-icauti-a  durchfahren  laeaaa. 

leh  seUieBe  die  lii-itji-  .:>>r  öffmlirh-reehtlichen  Fllle  fOr  heate 
mit  einer  Ki;tteheidun>.;  Ji-i  K :ii:mii-ri-iT:rlit.s  vcim  ;UK  April  1907.  in 
der  iu-4'j--ii  H  bull  is'..  djJ  Mi  iliiiii.ilbi'uuite  iu  I'reaUen  für  Vor- 
besBchr  anc'b  ilann  ilip  ireKctzliclit'  (,<<bUlir  i-rhrbeii  k^innrn.  nrnn 
dtsr  Zwwk  de»  Vorbc-'-urhes  m.s  iifieiid  einiin  i^niii  i.',  /  K  durcii 
Abwesenheit  des  liJiploraDdeD.  rereltelt  worden  ist.  Die  ii^utsdiei- 
dnng  erscheint  volUwamen  zutraffaud,  Uva  OrBnda  wiadaramgataan. 
wflida  abar  klar  aa  weit  fohraa 

Aaf  dav  QaWata  daa  Mratiwhtt  liagt  aina  BMMheidnB« 
««r>  du  ^  Tng9  Mch  dar  tntlMaa  Oäiahlflalihnag  ahaa 
AMng  and  nach  der  Hoooriening  in  diaaam  CUla  batfiift  Das 
UltaO  M  vom  I^ndKericht  in  Altona  am  4.  Mai  1007  gasprochan 
worden  und  bat  folKeij>ii-n  Tutbi-stand.  Die  Krankenkaase  zu  B. 
hatte  eine  Anzalil  rou  Krii}iiCEuka'<!it!u&tzteu  bestellt,  darunter  den 
Dr.  .Sch-  und  den  Dr.  H,  L)(.>r  Itjtztire  ist  chinirt^iacher  Speaialarxt: 
darüber,  ob  er  von  der  Krankt'ijk^v^,;^  /ur  X'omahme  alier  Oj>era- 
tlonen  auxetiteUc  ((«we«<en  sei,  oder  ob  er  mit  Zostimmuo^  der  lia«ise 
mit  seineu  Kolle^eu  vereinbart  habe,  daß  er  nur  kleinere  chirurgische 
Operationea  an  den  Kaaaenkraokau  ausfuhren,  die  grtilieren  aber 
dar  Kieler  Dnivermtaitsklinik  oberwelsao  aoUe,  gaben  dia  Bafan|»> 
tangaB  dar  Partoian  anaeiaander.  Am  28.  Juai  ISOS  trat  fai  dia  M* 
handlang  daa  Dr.  Seh.  eine  Patientin,  deran  Snataad  «Ich  in  den 
iaIgaBdMl  Tagen  so  i^chr  reracblimmerte,  daS  ataa  grolSe  Operation 
Mttg  wurde.  M'elchi-r  Art  din  Oj.erntinTi  war.  läOt  mein  Materia] 
mit  fliaharheit  uirht  crkenni-n.  ubi-r  ergibt,  dali  Darmversclilul] 
vorlag  und  daü  aiii-ij  d*'ni  ftir  dx^  Ui-richt  cnlsi  ln-idt-nil  ßeweHenen. 
in  lieiii  Prn/es^c-  erhobt-tuMi  i.M:tar.bteu  den  Krt*i.surzl«'.s  du*  <  >f  triit^i'U 
zu  deu  aliersdiwieri^leu  ^eliürt«  und  eine  besouderü  grnüe  L'ubODg 
aifordarta,  daü  auch  deshalb  die  Zuziehung  eines  Arxt«s  g»- 
boten  war,  dar  als  Leiter  einea  Kiankenbauses  häufig  groOe  und 
Bchwiarige  Operationen  aoBanfahiaa  hat.  dia  Zaaiahaqg  «UMa  Amtes 
iagagua  nicht  genogta.  dar  aaw  chlimgiaak  Mtiahildat«  alwr  in 
sraüaB  and  aofawiaqgaa  OpanMeMO,  «ia  roniBinaUaii,  niaht  (a- 


«bt  ist.  Am  Abaad  dw  n.  imi  1MB  bariaf  ubb  Dr.  Sah.  d^ 
Klüger,  den  I<aitar  dar  diraiitllHihan  Abtallnng  einea  aahr  ktom 
stIUltischen  Krankenhauses.  telegra{diiiieh  zur  Vornahme  der  Opam> 
tiou.   Dieser  kam  sofort,  begann  abends  10  Uhr  die  Operation  oad 

vollendete  Kre  am  nttcbnten  Morgen  Ob  di  r  Dr.  H  ,  der  Ko-iucn- 
chirurji-,  ;iii.  .Mi.  iid   des  21.  Juni  i-rri:i  libju-  gewesen  it-t  udi-.- 

uichl,  diiriibcr  fc;riieQ  die  l'arteilH-hrtH|iuin^«'n  .iu-..'u;;irid.T-  TaL-ac^Lc* 
i-t  .l...-.  ;:en,  diÜ  Dr.  Sch,  ihn  y.u  der  <>[i>.rul.iip:i  I.ul.  ii.' .i/ii-lii-ii  iiii  li'. 
ver.iuciit  hat.  Der  chirurgisch«  Direktor  de.'«  IvrauzeuliaUiies  liat 
gagan  dia  JbankeokMae  Kli^  auf  Zahlung  daa  Uooofanb  nad  amr 
suadittoUidi  aneh  uia  der  von  ihm  Torgenommenen '  OaadilftB: 
fiihrung  ohne  Anftn^  arhoben.  Dia  Kaaaa  hat  die  Zahlung  abga^ 
lehnt,  und  zwar  in  waaeatlichen  mit  dar  BegrOndung:  indem  sie 
den  Dr.  il  als  rhirurgiachen  Spezialant  fUr  ihre  Kranken  bestellt 
habe,  habe  üie  nirht  nur  ihrer  gesettlichen  Pflicht  genügt,  Kondem 
lurh  7(1  yloichor  Zeit  lu  erkennen  «ejiebeo.  daÜ  dieser  Anf  und 
kt-in  imdr-ur  in  thii ur^;i.'-chcrj  l'*:illL[i  il^ie  Kranken  behandeln  sollt-; 
du*^  s(.'i  niiinii-'it.  n'i  ilt-n'j  Dr  Srh  bekannt  ^V'^*'''^en,  drr  dur;'h  seine 
Zil/.u'Uuni^   dr».  Klil;;«'!-^  lUt  ihrtn  I ntcr-  Nsi.'ii  /.i'.\idrr  ^t-uiirtdelt 

habe.  Di«  Kas»«  iiit  zur  /.unlnng  des  Honorars  an  deu  Klilger  ver- 
tutaHt  worden.  Die  sehr  umfangraieheo.  dia  PaitotbehauptUMCn 
BDd  ^  ainacliUgigan  ItocbtagiundiiUso  mit  graBar  OawlManhiBqg- 
kait  eMMenMiaB  OrUDda  kÄmaa  Uar  aalüttodlf  nldit  Wiedaf 
gegaben  werden.  TndaaaaB  iai  fotgandaa  danraa  harrotanliabaa.  2a> 
nldut  h.Ht  diis  Gericht  ausgesprochen,  dali  die  Berufunfi;  dea  IfUglwa 
durrh  dmi  Dr  Seh  nicht  die  ß<fehtsu  irkun«;  f^ehabt  habe.  daS  daa 
Eiopjeif.-ii  do-i  KliliJprH  eine  <.Ji-.cli;ift-.fUhriiii;.'  für  dni  I>r.  Sch.  gc- 
wi>rd,!n  M.-j ,  d.jnii  .ein  ,Vr/t,  ij-  r  ;  l'..jlLiiu  i " luj^  uv.tus  Kruukcn  im 
-Xuftrii^c  ein«--  .iTnit-ri  n  Ar.'r.-^  iih.'i  rii-rinit.  1  .U  Nli7'.v.-Mf'ü;.ift  nirhl 
die  Inti'ntirin.  H'-.^ii-tr  i;;*..r  'Ii,*-  .\'zt\'^  ,\i:-<j'r  irlii'  i:t-L't:n  ilsnsen 
zu  erwerben,  sondern  will  da*  Gescli.ifl  dessen  besorgen,  in  dessen 
Interesse  er  tatig  ist,  sei  es  nun,  daü  dies  der  Kranke  aalbat  ist, 
M>i  e».  daü  ein  anderer  tftr  den  Kranken  einzutraten  bat*.  Dazu  ha- 
merk«  ich.  dafl  diaMT  «ato  iOr  da«  «ailiagaadaa  FaU  iichetUch 
richtig  iat,  dal  ar  abar  lo  aJIgamaia,  wia  ar  aalifaatallt  iit,  meiiiea 
Erachtans  nicht  riehtlf;  ist:  man  denke  nur  an  alle  die  zahllosen 
PUla,  in  denen  ein  Arzt  sich  einen  Vertreter  oder  As.si.steulen  be- 
stellt; in  diesen  l''ikllen  will  der  Vertreter  »der  Assistent,  der  doch 
nnr  im  AuftrsKe  des  Arztes  tütin  wird,  nur  Rethen  diesen  Ansprüche 
erwerben.  —  Sndaon  i-it  in  'lein  I  rteil  .aU'i^'esprffthen  worden.  daU. 
wfi.n  liie  Ki»sM-  den  Dr  M.  zu  üllen  ohirurf^isehen  Operationen 
bestellt  gehabt  haben  sollte,  sie  ilainit  den  Willen  zu  erkennen  ge- 
geben habe,  daB  kein  anderer  Chirurg  diese  Operationea  Toniehman 
•oUa.  Dann  abar  «ei  es,  wenn  dieser  Wille  tatsächlich  Tvrbandan 
gaweiaa  aii.  «aaiAahlieh,  ob  dar  KIflgar  aich  Obar  densalban  in 
ainam  entaehaldbaran  bitan  bafludan  haba  «dar  nicht;  g«g««abar 
dem  objektiv  CüHMhanden  Willen  der  Kasse  komm«  es  auf  die 
Mutmaliung  daa  KlBgaiS  ober  ihren  vermeintlichen  Willen  nicht  an. 
I>i^'se  Deduktion  ist  unanfechtbar.  —  Trotzdem  kninint  aber  das 
I  rteil  zur  Verurteilung  der  Kas.ne  Denn,  m)  fiil  .-t  -h  uus,  hier 
hatte  bei  der  .Art  der  Operation  easi  itn  .^inne  des  Kra:iken\ er>irhe- 
run^-^liesetj.i-s  L^^'a  drlngln  fn  r  i'^il  vor>;ele^;en.  in  ^Miieui  soJcheu 
i'uUc  «eien  aber  die  Kassenmitf^lieder  befugt,  einen  Nichtkranken- 
kassenarzt  in  Anspruch  zu  nehmen,  alao  aaeh  einen  anderen  Arzt 
als  den  ja  von  der  Krankenkasse  ebanlalJa  baateliten  chirargiscban 
Spaaialaiat  Dr.  B,  «Jm  «nah  das  XUgar,  aad  dariialh  aai  aa  aach 
naarhaUidi,  oh  Dr.  Seh.  haaaawwdBanganiaffig  dia  Pffiehl  gahabt 
habe,  den  Dr.  H.  zuzuziehen,  und  das  unterlassen  habe.  Dieaa 
Deduktion  ist  vom  juristischen  Standpunkt  aus  meines  Krachten* 
nicht  unbedenklich,  und  ich  könnte  mir  wohl  denken,  daß  ein 
anderes  Uericht  ander!«  ent-icheideu  wOrde. 

Die  Frage,  ob  ein  Arzt  nach  Aufgabe  seiner  kiikerigen  Woh- 
nung: an  dem  Hanse,  in  dem  er  bisher  gewohnt  hat,  ein  Schild  an- 
brlniren  darf,  auf  dt-m  auf  die  neue  Wohnung  bin^^ewiesen  wird,  ist 
au  der  iiuud  Ulli  ■.iijbi  Wiinnt  Kebliebt^ner  Knr«'  hi:idi]nKen  in  d<*r 
Kachpresse  erörtert  worden.  Es  ist  dazu  zu  saeen.  daÜ  auf  Grund 
der  Bestimmungen  dea  BOB.  ein  aolche-s  Kerht  des  Arztes  nicht 
beatabt,  dail  aber  nalOrUeh  nichts  im  Wege  steht,  daO  der  Arzt 
bato  MIalaa  «hMr  aaaan  Wahaiai«  aia  aalehaa  B«ahil  mit  dam  Vai^ 
arialar  walabm  —  dal  «  a«di  orilglkli,  waaniMah  aiaiBaa  Br- 
aahtena  a^  aawdMwlMlaMt  iaI.  dafl  ia  aiaam  aiaiafaiaB  Orta  dam 
Aiata  durah  die  TarfcebraritU  aia  aalehaa  Sacht  eingerinrat  waida. 

Dia  Lehre  von  inUichea  Barafagekclmnlsse  berOhrt  ein  prak- 
tisch gewordener  Fall,  dessen  juristischen  Kern  ich  in  der  Fra^e 
ziis:untnenf>.ss>- :  venrt/ißt  ein  Arzt,  der  in  einer  medizinischen  Oe- 
Il-i  I  jll  .■jiii  ri  Krankmi  demonstriert,  geKen  den  ij  iWO  des  Keichs- 
.■^;i.JL'i>sfr.zbi.i  Ih-s  :'  Diesi-  KriiK'e  ist  —  filr  den  hier  praktisch  RC- 
wnr  ;.  :.cti  ii:u\  'j-birluh  ic  Hi-tr,i-\  bildenden  Fall,  dali  !er  l'.itient 
selbst  in  der  medizinischen  Ue.se Uscliaft  er.seheint,  un<i  vorausgesetzt, 
daB  er  im  8inn  das  Rechts  bandiungsfähig  ist  —  K'stt  xn  vemcinan. 
Daoji  dar     300  a.  &  0.  steUt  nur  die  unbefugte  Offenbarung  von 
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PütiPDt  freiwillig  io  einrr  medizinlscbrn  Gesellschaft  tum  Zwerke 
der  Dei»oiiatr*tioD  ervcheiot.  ao  ist  es  klar,  djU  er  ia  die  UeaioD- 
Mtralion  einwilligt,  und  tod  einer  UDbvrugtvo  Offcnbanio^r  seines 
QrheiniDitBieti  ist  kein«  Itcdr.  Volenti  noo  tit  injuri«.  Wio  die 
Sache  li^e,  vttna  der  Patient  liiuidlunK^unf&hig,  etwm  bvwuOll'H 
oder  f;eil^tl'Skrault  «llre.  kann  meineü  F>ai-lileiiit  heule  uner4'>rtett 
bleiben,  ds^efcea  mochte  ich  aus  AulaB  der  an  dirüen  Fall  anK«- 
koOpften  Debatte  betonen,  da0  das  Berurs;;ebeimnis  selbstverstlnd- 
lich  auch  anderen  Aerzten  geftenober  zu  wahren  Ut,  daU  a]»o  auch 
der  vorbehaodelnde  Arzt  dtm  narhbchandelnden  aber  die  Kiaok- 
heit  dea  Patienten  nar  mit  dessen  Einwilli^nng  Kenntnis  f;eben 
darf.  Da»  gilt  auch  von  solchen  Patienten,  die  vom  Hausarzt  in 
ein  Bad  geschickt  und  mit  einem  Briefe  an  den  Badearzt  verscIien 
werden:  gibt  der  Hauaarzt  den  Brief  an  den  Badearzt  d>ni  Pa- 
tienten mit«  »o  liegt  in  der  Eot^rgrnnalime  den  Briefen  dir  Ein- 
willigung  des  Patienten;  «chreibt  drr  Haimarzt  aber  dem  Badearzt 
direkt,  so  bat  er  sich  drr  auadrüeUichen  Einwilligung  deH  Patienten 
zu  Tersicbem.  —  Die  übrigen,  an  den  obenerwlhtiteo  Fall  der  De- 
monKtratioo  eines  Patienten  geknöpften  ErörteruDgen  betreffen  die 
Stande<4iUe  des  einzelnen  Arzteü  und  der  ärztlichen  Vereine,  sie 
«ebeiden  aas  meiner  Erörterung  aus. 

Dagegen  gehört  in  dieF^en  Zusammenhang  die  Frage,  ob  Aerzte 
oder  Ärztliche  Vereine  »cbwarie  Lii>l«a  zahlungsiaomiger  Patienten 
anderen  Aerzten  oder  ihren  Mitgliedern  otfenlegen  und  die  Aerzte 
bei  der  AuNlellung  Holcbcr  Listen  dnrrh  Namhaftmachung  der  Pa- 
tienten  mitwirken  därfen.  Ich  glaube,  diese  Frage  ixt  zu  verneinen. 
Aach  die  bloB«  Tatsache,  dsQ  ein  Arzt  einen  Kranken  behandelt, 
steht  unter  dem  Schutz  de«  ärztlidion  OeheimnisM^<,  und  ohne  sie 
m  offeDbai«D.  iat  di«  Aufxlolluog  der  Listen  ja  nicht  mdigllch. 


Albert  Thierfelder  f. 


In  die  Reihen  der  RontorJcer  Profes^nren  riß  der  2(1.  Januar 
d,  J.  eine  klaffende  LOrke:  An  diesem  Tage  starb  ihr  Senior  und 
derzeitiger  Dekan,  der  Direktor  de«  pathologisch-anatomischen  In- 
stitute«, Geheimer  Hcdiiinalrat  Professor  Albert  Tbierfelder. 

Zu  Meißen  als  ikihn  eines  praktischen  Arztes  1642  geboren, 
widmete  er  «ich  nebst  zweien  seiner  drei  Brüder  —  dem  vor 
einigen  Jahren  gestorbenen,  hrrilhmten  inneren  Kliniker  Theodor 


Tbierfelder  und  dem  gleichfalls  vi-nloibHiieo  Obfrarzt  drr  Irrrn- 
heilanstalt  Habertusburg,  Felix  Tbierfelder  —  drmStudium  der 
Medizin  in  Kostock  and  Leipzig.  Uirr  ward  er  läC?  As'•i^tr^l  bei 
Wagner,  der,  wie  damal-i  Oblicb,  den  Lehrstuhl  gleiibzeitig  far 
innere  Medizin  and  Pathologie  inne  hatte.  Unter  Wagner  habili- 
tierte er  sich  l$74,  um  schon  im  nlch^ten  Jahre  ISTS  einen  Rat  als 
Profeemr  and  Direktor  de«  patbologiarh  anatomiicboD  Institutes 
nach  Rnalock  aazunehroro. 

In  Rostock  entfaltete  er  w&lirend  32  Jahren  alit  Fonwher  and 
Lebrer  eine  sehaffenafrvndige  und  segensreiche  Tlügkeit.  üotor 


Tbierfelders  PublikatioDen  nimmt  den  hervorragendsten  Platt 
sein  bekannter  Atlas  der  .Pathologit'Chen  Hiütolngic  ein.  der  die 
Bewundern ng  Her  Pathologen  erregte. 

Große  Verdionxie  erwarb  er  «ich  um  die  Organisation  seines 
InKtituts,  deojien  Vervidlkommnuiig  ihm  lebhaft  am  Herren  lag; 
seine  letzt«  Tat  war  die  EinrichluDg  einer  L'nter^achuogxAtrUe  fOr 
pestverdäcbtigen  Material  im  bakteriologischen  Institut. 

Begabt  mit  einem  aasgeietchoeten  Lebrtalent.  im  Besitz  einer 
ungewohnlidien  Zeichenfthigkeil.  war  er  den  Studenten  ein  vor- 
zOgl  icher  Irfhrer.  Viele  hunderte,  wohl  die  meisten  lehrnden  meck- 
lenburgischen Aerzte,  verdanken  ihm  ihre  patho!ogi»ch  aoalomische 
Ausbildung.  \Vas  uns  ücholer  aber  noch  besonders  in  seine  Collcgs 
zog,  war  der  Zauber  seiner  PersaiUichkcit:  Albert  Tbierfelder 
war  ein  ungemein  beliebter  Lehrer.  Sein  schlirhtea,  allzeit  freund- 
lirhes  Wr-<rn,  Ki-inc  stete  Bereitwilligkeit  zu  helfen  und  za  raten, 
haben  die  Erinnrrunc  an  ihn  tief  in  die  Herzen  seiner  SchQler  ein- 
gegraben. Tbierfrldrr  war  na»  nicht  nur  ein  Lehrer  seiner  Di*- 
ziplin,  er  wirkte  als  rin  Manu  des  Wissens  voll  Bescheidenheit, 
Vornehmheit  und  Liebe  vorbildlich  auf  uns  als  Mensch. 

Diesen  hoben  menschlichen  Eigenschaften  verdankte  Tbier- 
felder dro  GenuS  eines  glücklichen  Privatlebens.  Er  erfreute  »ich 
eines  trauten,  durch  seine  kanstlerischen  Neigungen  venichOnten 
Familienlebens  (au&er  dem  erw&bnten  Mal-  und  !^ic)ientalent  besaB 
er  versttodnisvolle  Liebe  zur  Musik  —  er  war  lange  Zeit  President 
der  mrrklen burgischen  Gesangvereine)  und  der  Verehrung  and 
Lieb«  seiner  Mitbdrger. 

Wie  groS  diew  waren,  bewies  die  ungewöhnlich  große  Teil« 
nähme  an  .spinrra  Heimgang.  Nicht  nur  der  engere  Kreis  seiner 
Kollegen,  Schüler  und  Freunde,  weite  BevOlkerungsscbichten 
gaben  wefamOtig  grKtimml  dem  aeltenen  Manne  das  letzte  Geleit 
an  den  Statten  seiuer  Wirksamkeit,  der  Universität  und  dem  patho- 
logischen Inslitat,  vorbei  lor  letzten  Kuhestatto. 

Zabel  (Roaiock), 


„Christus  heilt  die  Blinden." 

(Mit  einer  KuiLstbeilage  nach  einer  Kederzeicbnimg  RembrandtJ).) 

Von  Prof.  Dr.  Grecff,  Direktor  der  Kgl.  AageDklintk 
in  der  Cbariti  in  Berlin. 

Im  Altertum  war  e«  ein  allgemein  verbreiteter  Volk^laube, 
daß  alle  Krankhelten  auf  der  Wirkung  de.s  Teufels  und  der  Dä- 
monen beruhten.  Wer  mit  dem  Geiste  Gottes  ausgerastet  ist,  kann 
die  Werke  dos  Teufels  zerstören.  Es  werden  uns  deshalb  aolrhe 
Wunderbeiluogen  von  Gebrechen  und  Krankheiten  nicht  nur  von 
Christas  ertählt,  sondern  auch  von  anderen  heiligen  Männern. 

In  der  Bibel  and  in  den  Sagen  and  kOnstlerisrhen  Dar<tellaa- 
gen  aus  den  ersten  Jahrhunderten  der  christlichen  Zeit  wird  mit 
besonderer  Vorliebe  von  der  Ileilang  der  Biiodheit  durch  Christus 
berichtet. 

Wir  haben  in  diesen  Erzählungen  zwei  anterschiedlich«  Vor- 
gänge auwinanderzuhalteo.  W'ie  bei  allen  Wunderbedungen  läßt 
sich  wohl  unterscbeideo :  l.  die  Heilung  durch  das  Wunder,  d.  h. 
ohne  irgend  eine  Handlang,  welche  von  Katzen  sein  kannte,  nur 
kraft  einer  höheren  Macht  durch  das  Wort  oder  durrh  das  Auflegen 
der  Haod.  2.  Di«  Wunderheilung,  verbundrn  mit  einer  uinNt&udlicben 
Handluag.  Es  llOl  sich  l*nl  immer  narhweiaro,  daß  letzteres  zwar 
eine  wunderbare  Heilang  bedeutet,  aber  kein  reines  Wunder,  son- 
dern aus  einer  der  damaligen  Zeit  etitsprechenden  VulkFmedizin  her- 
vorgegangen ist.  Ich  erinnere  an  die  Verwendung  der  Fischgalle 
bei  der  Heilung  des  blinden  Tobias,  einer  Substanz,  die  Dachweis- 
lich  damals  vielfach  als  Angenbeilmiltel  verwendet  wurde.  So  ver- 
hält es  sich  auch  mit  dem  .Speichel,  den  Christus  mehrfach  zur 
Blindrnhedung  benutzte.  (Markus.  Kap.  8,  V,  23.  Johannes,  Kap.  9, 
V.  6.)  Drr  Sfieichel  war  ein  Volksheilmittcl.  Die  spät«  grieehiwJie 
und  rOmiNch«  Augenheikundo  macht«  von  dem  Speichel  alx  Heil- 
mittrl  au.vgirbig«n  Gebrauch  (Plinius.  Hist.  natural  2R.  7  und  22|. 
Sueton,  Vespa'-ian.  Kap.  7.  §  30.  Toritu«,  Hi>t(iriae  Kap.  4,  ^  i\  er- 
zählen von  der  blindheilbeilrnden  Wirkung  d«x  kai>erlirlien  Speichels. 

Häufigrr  noch  ist  bei  Christas  und  den  heiligrn  Männern  der 
Ritus  drr  einfachen  Handauflegung.  Durch  die  Händr  wird  drr 
heilige  Geii-t  flbenragen,  darum  legt  der  Heilige  seine  Hände  auf 
das  kranke  Glied,  am  es  zu  heilen  (z.  B.  Matthäus,  Kap.  tt,  V.  29  und 
Kap.  2«,  V.  34). 

In  der  allchristlichen  Kunst  sind  die  Blindenbeilungen  durch 
Christas  oder  de  A|>osl«l  ganz  bcMindent  häufig.  Wir  finden  si« 
schon  in  den  Wandmalrreien  der  rfimii-ehen  Kataknmbeu  and  in 
den  Plastiken  sehr  zahlreiiher  Sarkophage.  D.iß  dieser  Orgen- 
stand  ao  benonders  gern  dargestellt  wurde,  mag  daran  liigen,  dafl 
man  den  Vorgang  symbolisch  auffaßte:  wie  Christas  den  Blinden 
das  Augenlicht  wiedergibt,  so  mOge  er  den  im  Ueidentum  Hofan- 
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geoea.  den  geistig  BlindeD,  die  Aitgen  öffDen  uod  «ie  du  Licht 
den  CliriatontuiDB  erkcDnen  lassen. 

Wir  finden  das  Thema  ferner  dargestellt  sowohl  hei  d«n  alt- 
■UlleniiicboD ,  iM>g«nnont«n  aienesischen  Malern,  als  auch  auf  den 
HlceMen.  uo»  erhaltenen  deutschen  Wandmalereien  in  der  Geor^ 
kircbe  zu  Oberti-ll  auf  der  Tteiehenau. 

Die  eralen  reallMtiiUTliFn  bllndendnrHtellaogea  bringen  die  Nle- 
derUnder,  aber  ihr  Bauernliuinor  kann  cn  nicht  nnterlaKsen.  fiich 
Ober  ihre  Gebrechen  luatig  zu  marJivn,  »ie  xind  immer  al»  Tölpel 
hingeatellt. 

Ek  ist  wiederum  das  Genie  RembrandUi.  das  «s  zum  enttenmal 
fertig  bringt,  den  ge-iehcnen,  naturalistischen  Vorgang  mit  einem 
geiAligeo.  seelifichen  Inhalt  zn  verbinden.  L'nd  dazu  bedarf  Rem- 
brandt  zuweilen  nur  einiger  Striche. 

Es  entaunt  un.i  nirht,  duO  der  Mann,  welcher  mit  so  viel  Liebe 
das  Ergehen  der  Armen.  Elenden  und  Kranken  aufgeinicht  ond 
geschildert  bat,  welcher  dem  I.«lden  und  Sehnen  der  Menschheit 
so  viele,  bis  dahin  unbekannte  Töne  abgelauscht.  Dich  auch  dem 
Thema  der  Heilung  der  armen  Blinden  durch  Chrixtum  zugewandt  hat. 

Unsere  Kunstbeilage  bringt  aus  meiner  Sammlung  die  Repro- 
duktion einer  lavierten  Federzeichnung  von  lU-mbraiidt:  Cliri^ttus 
heilt  einen  Blinden  am  Ringang  des  Tempelü  durch  llandauflegen. 


Die  Robert  Koch-Medaille, 

die,  wie  in  dem  Bericht  aber  den  Koch- Rommers  S.  H2  erwähnt 
tHt.  far  die  mcdiko- historische  Abteilung  der  Staatlichen  Sammlung 
ftrttlicher  I.rt'hrmittel  des  Kaiserin  Kriedrich-Uauses  angefertigt  ist. 
geben  wir  hier  nach  zwei  uns  von  Herrn  Prof.  Dr.  Katner  freund* 
liehst  zur  VerfOgung  gestellten  (um  ein  Drittel  verkleinerten)  Pho- 
tographien wieder.  Di«  vorzUgUrh  ansgefOhrte  Medaille  ist  von 
dem  llofmedailleur  M.  v.  Kawarzynskl.  Fierlin,  Belle-AllianceHtr.  58, 
angefertigt  und  bei  ihm  fQr  Aerxte  zum  Voringspreise  von  3<>  M 
erhältlich.  D.  Red. 


Korrespondenzen. 


Tsunieb.  den  l!t.  .fanuar  1909. 
Folgende  ethnn]<>gixche  Beobachtung  ddrfte  für  manchen  Ihrer 
I.e<(«r  iniere«iant  sein.  Die  Oianboa.  von  denen  jahrlich  eine 
große  .Xiizahl  al.H  Arbeiter  an  die  hiesige  Mine  kr»mmen,  kennen 
Rchnn  lange  eine  Art  Saig-  lad  Stainngatheraple.  Bei  EnizQn- 
düngen  der  Hau^  bei  tielerlirgenden  Schmerzen,  wie  x.  B.  bei 
Tri^emina-ineuralgien  ete ,  weiid-n  sie  das  obere  Ende  eines 
Ochsenbornes,  dessen  Spitze  durchMcliert  ist.  an.  Der  eine  Ovamb» 
setzt  das  Horn  auf  die  schmerzende  Stelle,  nimmt  seinen  Zeige- 
finger, an  dem  er  eine  kleine  Lehmkugel  angedrOck)  hat.  and  die 
Spitze  de«  Homes  in  den  .Mund  uod  saugt.  Dann  schlielSt  er  mit 
der  Lehmktiijel  die  Oeffoung  des  llorncs,  and  der  .Saugapparar 
sitzt  fwU  wie  ein  Bienudier  .Vpparat  Diwselhe  Verfahrnn  wird  bei 
Abszewtcn  auegefnbrt.     Auch    die  Stauungxtherapie    wird  aag«- 


wendet  Bei  Phlegmonen  ond  ähnlichem  binden  sie  eine  ziemlich 
dehnbar«,  aus  Gräsern  geflochtene  Schaar  um  das  betreffende  Glied, 
und  zwar  oberhalb  der  erkrankten  Stelle.  Ich  konnte  mich  Ober- 
zeugen, daß  dies  vollkommen  richtig  geschah,  sodaß  kanro  etwa* 
Gedern  entstand.  Di«  Stauung  wird  auch  nach  der  Zeit  abgestuft- 
Gewöbnlicb  bleibt  die  Sehnur  einen  halben  Tag  liegen.  In  manchen 
Fällen  aber  bis  zu  24  .'«tunden,  um  dann  einen  halben  Tag  unter- 
brochen za  werden. 

Ks  berührt  den  Arzt  mcrkwilrdig.  wenn  er  siebt.  daO  noch  ver- 
btttnism&Qig  nahe  am  Urzuntand  stehende  Völker  schon  lange  Mittel 
anwenden,  die  wir  zu  unseren  neuesten  Errungensehaften  rechnen. 

H.  Wohlgemuth. 
QesellachafLsar/t  der  O.  M.  t:.  O. 


Kleine  Mitteilungen. 

—  Berlin.  Die  Medizinisdie  Fakultil  in  Bern  hat  in  ihrer 
Sitzung  vom  3A.  v.  H.  auf  den  Antrag  von  Prof.  K olle  einstimmig 
beschlossen,  der  Robert  Koch-Stiftung  die  Summe  von  1000  Fr. 
zu  Überweisen.  Diese  reiche  Spende  der  Berner  Professoren  wird 
in  Deutschland  nicht  nur  als  ein  Zeichen  bober  Verehrung  fQr 
Robert  Koch  und  als  Anerkennung  der  Aufgaben,  die  sich  die 
Robert  Koch-Stiftung  gestellt  hat.  sondern  aacb  als  ein  Aus- 
druck freundnacbbarllcher  Beziehungen  mit  großer  Freude  und 
Dankbarkeit  begrtiQt  werden.  Wenn  Prof.  Kollc  seine  dem 
Komiteevorstand  erstattete  Mitteilung  mit  den  Worten  schlleBt: 
.Hoffentlich  findet  das  Vorgehen  der  Bemer  medizinischen  FakuItU 
bei  den  deutschen  Universit4t4'n  Naehahmung*.  so  können  wir  uns 
diesem  WunseJie  nur  nachdrUcklirJi  anschlieUen. 

—  In  der  DeutMÜien  Kulonialgesell.srliaft  sprach  am  2^.  Februar 
Robert  Koch  Ober  seine  .\rbeiien  und  Forschungen  am  ond  auf 
dem  Viktoria-Nyansa.  Die  ungewöhnlidi  zalilreiche  Zahörersehaft 
brachte  Koch  bei  seinem  Erscheinen  und  nach  Beendigung  seinem 
durch  sehr  instruktive  Lichtbilder  erläuterten  Vortrages  sehr  leb- 
hafte Uvstlonen  dar. 

—  Die  Internationale  Konferenz  zur  Bekämpfung  der 
Schlafkrankheit  tritt  am  9.  Mär?,  in  Loudon  im  Auswärtigen 
Arote  zusammen,  En  werden  vertreten  sein:  der  Kongostaat,  Frank- 
reich, Deutschlanil,  England.  Italien.  Portugal  und  Spanien.  Im  Auf- 
trage unserer  Rcichsregiernng  nimmt  Robert  Koch  an  den  Be- 
ratungen teil.  (Vgl.  «lio^e  Wochenschrift  1907.  S.  2151.  u.  1908, 
8.  119)  Im  AnschluO  an  diese  Konferenz  tritt  Koch  eine  mehr* 
motiatllche  Heise  nach  .Japan  an.  Mi^iglicherweise  wird  er  auf  der 
Rflcklahrt  den  Washingtoner  TuberkulosekongreB  bexurhen. 

—  Der  Vll.  Internationale  T ufa erk u losekangreü  tagt 
in  Washington  unter  dem  Präsidium  rem  Frank  Billings  vom 
21.  .September  bis  12.  Oktober  d.  ,1.  Zur  selben  Zeit  wird  eine 
Ausstellung  stattfinden.  Unter  den  geplanten  AuHzeirhnungeu  seien 
zwei  Preise  von  je  IiKlO  Dollar  genannt,  welche  bestimmt  sind  fQr 
dicjr-nig«'  freie  Vereinigung,  die  die  besten  Beweise  von  wirksamen 
Leistungen  seit  dem  Internationalen  KoogrcÜ  mit  Bezug  anf 
Linderung  oder  Verhätiing  dar  TVaberkukoM  zu  liefern  vermag,  bzw. 


Digitized  by  Google 


ö.  MAn. 


0EUT8CBE  MEDIZINISCHE  WOCHKNSOHRIFT. 


481 


Hr  dn  kMU  nr  Sebw  fMltOt«  Vodell  ^er  ■SblSnten  Wohnanf; 
Mr  W  Arnx'O.  di«  den  Kampf  f^gm  r)io  TabrrkulcMe  erlt'irhtert. 
Farwr  in  vom  ämithBon-Iojititat  die  Summe  von  ISOODolUr 
•Dsdem  Uodgkios  Fund  für  ili«  beste  Arbeit  über  dto  Bozinbungvn 
dar  ktmospbarischeu  Luft  tur  TnbnrkulnKe  iiu:<{(«!irtzt  wor- 
dea.  Die  eTM.e  und  letit«  Woclie  8in<l  für  He->ichtifiutiK»r('iiien  in 
Amerik«,  die  mittlere,  vom  2i.  ^epU-mbL-r  h.»  :l  Okiober,  fOr 
WNiMDSchaltliche  Verbandlunnou  bi'.--iitnmt.  —  Die  Vurbt-reituag  fOr 
DcuUchlud  bat  das  DciJt»chu  Z«Diralkoraitee  zur  BekämpfuDi;  der 
TnbcritiilgM  Obornommi-ti ,  welches  hierfOr  eioe  TorUufi^e  Kom- 
niiloo  «aHUt  hat,  beitehend  am  dan  Harren  v.  LajdvD,  Orth, 
B.  Friaktl,  A.  Baginaky  and  Miatner.  Latataw  artaib  all« 
weitere  Afmknoft. 

—  Bei  0«l«K«Dbeit  da»  in  Svptembar  in  BrBaaal  Matt- 
ftodcnden  laternationalao  CbirorKeDkoDKrcxsci«  wird  Mch 
ioi  AnscbluB  mn  die  Debatte  flbar  die  KrcbKkritnkhait  «iM 
eigene  AusHirlluni:  »tan  findrn .  für  wclihn  .illc  nnl  dio  Krebs- 
krankheit  b6zil|:]i:::-iri  ur^nj-t.imlr  nrij;*'nK'Uä<*;  \\-(Tiäe:i  küniH-n. 
Ijubcnoodere  sollr-a  i!i:ikrv,*'i;uj.is,  in-  nrnä  rnikrt>-*k(>i>isciit>  l'riparati'. 
topogTapbisch-ajiatomi->.('lui  I'räii.ir.l.'  mlir  Naclibildiin^ii»  wjci  fin- 
nlMB  JCrebsoperaltooeii,  topograpbiMcb  auatuiniücbe  Präparate  Qber 

4ia  I^aiplNM«  amA  LyMpUnau»  «iaialMr  Bmlonaai  Stetiatikan 
Aar  die  !■  dar  Biliaiidluig  dar  KrakakiaaUiait  entdteii  Brfolga 
ond  di«  Uafligkait  daa  priBtoan  Krabacs  oDd  «einer  HetastaMa, 
abar  dia  Terbrailnog  der  KiabalnnUieit  in  den  einzelnen  lAndern 
etc.  zur  AOHatellnng  gelannen.  Antneldangen  fOr  diese  sind  im  di-o 
Delegierten  fUr  DcUlsrhlnnd,  Herrn  »ieb.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  Hon 
aenburg,  Bertio.  Hitzigitr.  3,  oder  an  di«  0«ach4(t«at«U«  <ien 
Deutscben  ZcDtraikomitaas  fCr  Krabarortftliaa((,  Berliu. 

Bendlerstr  1.1.  lu  riclilrn. 

—  Dil-  I  n  t  f  r  n»  t  i  n  nal  p  Associution  der  Akadumion 
hatte  zur  H emu igivbc  der  Wnrkc  Jpr  nntiken  Aeritc  (Coqius 
nadieoram)  eine  Koinm:>>i(in  cnianot.  die  die  Akadi'mirn  vnu  Berlin, 
Leipzig  und  Kopeubagen  mit  der  Bearbeitung  betraut  bat.  Em  ist 
•ia  KatelQK  dar  battairandaa  Hwidirhrifta»  durah  9»  Faiaeber 
ana  DcntacUaad,  Oaatartaldi,  VlaaiMA,  Butlaad,  Fraidneich 
and  Italien  zuaamraenge«trllt  Weiter  bit  zunächst  das  griechi- 
adia  Material  —  daa  Uteinlsche  will  das  Kuratorium  der  Pusch- 
mann-Stiftung (Leipzig)  iielb<itUndig  bearbeiteu  —  iu  zwei  Katalogen 
druckfertig  bearbeitet.  Kür  die  Medici  graeci  »ir.il  3:.'  UaLndc  in  Aus- 
«chl  genommen,  davon  zwui  für  III(ipokrat«!4.  13  fdr  Ualen,  drt-i 
für  die  kleinen  Autoren.  Als  lieft  1  wird  dio  l'liBrmakol'>gie  des 
Pfailamenos  (2.  Jalirh.  n.  Cbr.)  erscheinen  Dio  Kosten  des  Unter- 
BahiarM  (ohne  die  vom  VorU<;  B.  (i.  Tciibnvr  in  Leipzig  getra- 

Snaa  Drackkotten)  aind  auf  löU  UÜU  M  venuMchlagt.  la  It  bis 
Jabiaa  aoU  dia  PablikaUeo  abgaaehlaaaau  aaia.  t-  Wla  naa  ans 
AtheD  mitgetaiH  wird,  Taraosialtat  daaalbat  eliie  Konadaiioa  l>e- 
stehend  am  den  ProfF.  dvr  Philolngle  DDr.  Kontos,  J.  Roaais, 
Charitonides  und  dem  Priv.-Doz.  für  Gynäkologie  Dr.  Lameras 
ebenfalls  eine  G e^auitauHgab «  derWvrko  der  alten  griechi- 
sefaen  Aerzte  (xnwobl  drr  bereits  verüffenlliehten  wie  der  noch 
aieht  gedruckten).  Jährlich  Bollen  2  Bde.  von  'SftO  S  7um  Preise 
Vaa  je  5  Kr  erst^beinen. 

—  GcmäLi  i'iiioin  .\ntrax<°  des  .Staudtsvereins  Hi  rliti  Wnt  hat 
der  l  üufzeb:ier-Au^sc.liuU  der  Groü-Berliner  Al r/lesi  liilt  Ke 
bruar  die  Kchululion  gefalll,  den  Zusammenscbluti  der  Ber- 
liner wisaenscbaftllehen  Gesellaehaften  als  Oagaaitaad  der 
IteratuAg  allen  irztliehen  Vereinen  driogead  aa  ampf^laa. 

—  Die  la  watldadaata  raehhllMtam  aagaliladigtaa  lalar* 
aaiioaalaB  ftralliehaaStadlaaraiBaadanhltattaa  (Baoontena 
aidiWitilaa  iatanatlonalea)  waidca  vaa  firaasBriadien  Aantao  natar 
FdwBBft  aisaa  niehtArzÜicfaaa  BaiaeaatamehBieia  raraitstaltot.  Hit 
dam  Internationalen  Komitee  fOr  tntUche  Stadionreisen  hat  ilii-xe 
Teranstaltang  nichtü  zu  tun. 

—  Der  Bund  for  MutterBchntz  verhandelte  auf  «einer  Ta- 
gung am  16.  Kebiuar  über  die  Reform  des  H ebaromen we^en« 
und  stellte  folgende  Knrderun;;i>i'.  auf  I  Die  llebaininenfritEce  kann 
nur  dnrch  Erlaß  eine«  Geset;««  in  ht  fr  .'.liueii.li  r  Weise  »{elc'wl  werden. 
3.  Für  die  Zulassung  lur  llebammenlehr.insult  ist  eine  durch  Prüfung 
wa  erweisende,  ausreichende  Bd<hins.  mindesU'ns  die  einer  MAdcheu- 
Mittelachule  zu  fordern.  3.  Die  Ansbildangszeit  betrigt  1%  Jahre 
aad  umfallt  Gcbuitdrilfa,  WadMnbatÜvgieBab SaagHogapUeia-  I>to 
etaailicb  geprüftaa  Babanatea  werden  aacb  Bedarf  lo  den  tfaielaen 
Bariffcan  «agaateUt.  IH«  BeTfilkening  hak  Jedoch  freie  Hebammcn- 
waU.  &  Sie  arhaltan  «in  UindestgehaH  v«ajtbrli<:h  1200  M.  6,  Die 
Hebazamen  nntenitehen  dem  PaotioniigcMt«  fttr  Staaubeamte  in 
Preu8«n,  7.  Zorn  S<'hub:  gegen  AMtecknag  und  Unfälle  im  Beruf 
sind  die  Hebammen  der  Unfallvernlrheriiug  zu  unterstellen  H  Die 
heute  praktizierenden  Hebammeu  sind,  .suweil  .ste  tivu  ;^i_'-'*_.i^ent?u 
Anforderungen  und  der  Naehprtirunf;  im  \\'iederholiin)p.lelirgang 
genflgon,  staatlich  an/. ustoUen  D-ircli  Li-.iri  iLtuQg  besonderer  Fort- 
bildomtikurse  ist  ihnen  der  Uebergang  ia  die  neue  gesetalieb«  Ord- 


nnag «a  eileteUeftt.      BetiaaiBMii,  dl«  iati%a  BagenaBeadar  BH> 

dang  die  Prflfing  nicht  bestehen  können,  wardaa  durch  eine  ein- 
maliii«  AbfindODgsttumrae  entschädigt  und  Hiraa  Amtes  enthohen 
Hebammen,  die  infolge  vordorUcklen  .Vltcm  zu  «tsutlirhcn  Anstel- 
lungen nntanglich  sind,  werden  pensioniert.  10.  \V<>rJ,enplie>;,.|näneQ 
dürfen  weder  v^^m  Antt  be»nftrA>;t  norli  aus  eijcerii-r  liiiLiat-ive  Heb- 
amiuendienste  bei  der  t.l.  liurt  vcrrirliten.  —  Auüerdi-m  wurde  ein 
Antrag;  von  l>r,  Kalk  angt-nommeu:  Der  Bimd  für  MullerMtliulz  «r- 
sucht  die  städti-^chen  Behörden  bei  der  Neuregelung  de.s  Heltungii- 
Wesens  die  notwendigen  Einrichtungen  au  treffen,  damit  bei  Ent- 
biadoagaa  vea  da«Battaac>«Meh8a  Kiilaa  aiifeataiiliaiartar  W«aahe 
und  Terbaadmehaa  leihimiae  abgegabaa  wanha  kBaaaa. 
,  —  la  BMbea  der  JPtreerge  f  Ar  die  «ehelaatlaMeM  Ju- 
gend  faad  aai  SS.  vad  tt.  nbmar  im  Abgaordaetaahaaae  eine 
Konferenz  «ttatt,  aa  der  Abgesandte  der  Deutscben  Tumeivcbafl, 
de«  Zeiitralau>!i«huaaeB  fdr  Volks-  und  Ja;;end!<picle  und  des  Deut- 
schen Turiilehrervereins  teilnahmen  Ks  wurde  .mf  die  Xotwendig- 
keit  einer  Ken'dneten  Pflei,'.-  der  L.' i  h  e  s  ii  h  u  n«t.' n  .  >  ventuell  im 
Hatiuieu  der  all^'eineirien  l'dl.  li',''ontiiliiiiti>i^>>rhule,  hir.gesviesen  uml 
die  Veruffeullichuijf;  t_iiu.s  jNnfrufs  be*<ehliiss<'n.  In  der  deutschen 
Zentrale  fUr  JugendfUr^ori^e  bat  sich  ein  Ausschuß  gebildet,  uu  die 
Krnchtung  eines  ersten  deutschen  Heilorsiehungsbeimä  für 
psycbopathisebe  Kinder  bei  B«rUa  io  Angriff  zu  nehmen. 
-  U«b«r  die  Brakhraag  der  Velkaeobuljagead  ia  daa 
grSBar««  Sttdtea  wttdea  rea  der  ScatralalaUe  ftr  7allnwalil- 
fahri,  binsicbtlich  der  Landschulen  vom  preuBi.schen  Kaltaa> 
niitii.sterium  Rrbebungeu  durch  die  Kreisärzte  veranlalll. 

—  In  den  Genieindeschnlen  wird  n<it  Beginn  des  Sommer- 
balbjjjireii  eine  neue  Ordnung  der  Pausen  emi^eführt.  Nach  der 
er..iten  und  dritten  Stunde  tritt  eine  Pause  von  lu  Mmut^'ii,  nach 
der  ziAeilcu  und  vieilen  eine  solche  von  L'Ü  Minuten  ein  In  den 
Zwanzigmlnuteu-Pau.sen  i>ind  die  Kinder  in  den  llof  2u  führen. 

—  Nach  dem  GeechlUtsbericht  des  Zentral  •  Kranken- 
pflegenachweisea  für  Berlin  «od  Umgebung  hat  er  wkhieiid 
seiaaa  IHaQlhr|R«B  Baataheaa  ia  mi  FlUaa  Pfle«qiemeail  be- 
schafft. daTaa  ia  CM  VUlen  la  weeantlich  «naUKgtea  flUaca  oad 
in  420  Fällen  naialgeltlich.  Im  letzten  Jahre  betrog  die  Zahl  der 
NachwcisuDKen  1C74  attt  IH'MS  Pflegetagen,  ungerechnet  Anstalt»- 
und  Dauerpflegen,  was  einen  I'fletrev.  rdien'.t  von  ra.  rAXHJO  Sf  fOr 
<laH  Personal  darstellt.  An  den  'X-il*  .-ViiStallsbe-steUiin^t-n  sind  die 
vtädtisrben  Kranken-  und  Irrenau.'^taJten  stark  beteilig:!  Vnn  otw* 
.11 '  t  Perwmen,  welche  sich  im  letzten  Jilire  für  Ansta-t^pflmc  imd 
det<-u,  konnten  nacli  sorgfältiger  Prüfung  70U  für  den  AtuLaltsdienst 
verwendet  werden.  Die  Verträge  mit  den  (MMrianaa  aad  Vereine' 
vorständen  haben  sieb  gat  bewährt. 

—  Zar  Baaehaltaag  der  Mittel  fDr  die  Verliiatiiaag  der 
GeanodlteilaTeriiäilaiaM  in  dea  Kolotttea  ward«  ein  .Berliner 
Verein  fDr  SrztÜehe  Mission*  gegründet.  In  den  AosselmB 
wurde  Oberstabsarzt  Dr.  Stoudol  und  MarinKgcueraUrzt  a.  D. 
Dr.  KOnig  (Ter;el)  gewiüilt.  (Vgl.  auch  diea«  Wocbenadirift  1S07, 
No.  51.  S.  2152.) 

—  Der  als  Bilrjierdeputierter  der  Pcputatinn  fiir  dio  städtlMhen 
KanaÜNatiöusweike  und  Hic^elfeldcr  »:;!:■  I,  n  i  Icht'in'.'iir.  Dr  Vol- 
bnrtli  bat  we^en  h.ri  u:lir;icr  I  i.nn<i'ni  •riii..h:iie  ..«iiie  Tätigkeit  ein- 
stellen uui-.^uu  Zu  ^ein.'in  X-jcHT  .li;cr  w  urde  v.:.>n  der  Stadtrat 
ordnetenversamnilung  San -It»t  Dr.  F.hler»  gewählt. 

—  Der  Präsident  der  Deutschen  BLotoDialgeaellschaft,  Heisog 
Jobann  Albrecht  lu  Mvcklenbarg,  erllBt  ein  koloniale«  Pr«i«au*- 
acbreibea,  maaclt  als  Qeidpreie  vaa  HNO  M  deaijaalgen  sncr- 
kaanl  wird,  dar  da  tat  grafl—  MaAatabe  anweadbares  Verfahren 
veröffentlicht,  durch  das  Rinder  gegen  den  Stich  der  Tsetse- 
fliege nachwebdich  derart  geschützt  werden,  daü  die  vorbehandelteo 
Tiere  durcli  I.änderstrecken,  die  mit  der  Tt«ts«fli«g«  belmfle.  sind, 
getrieben  werden  k'jnnen,  okae  «IhraBd  dea  Darcklciabaa  odar 
iitiehher  zu  erkr,*iiken 

—  lljlle  ;i.  >-  Laut  Beschluß  der  .'^  i- Ii  n  I  d e  [i  u t  a l i on  werden 
Jim  Knde  die'ies  Scliutjahres  znm  eritenmal  die  abgehenden  Knaban 
Jurcli  den  Stadtarzt,  die  M.tdrhen  durcli  die  Kl.issnnlebreria  aatdie 
Gefabreu  .sexueller  Erkrankungen  hingewiesen. 

—  Leipzig.  Die  Assist«natrzte  der  Kliniken  and  Poli- 
kliniken hatten  —  im  Gegensat«  sa  denen  in  Dresden  —  sich  ge- 
wesen, daa  kratliehaa  Besirkavereiaea  beiaairetaa,  «Mar 
Hinwaia  daiaaf.  da0  aie  aidit  Prasb  ananbeBde  Aerxte  im  BlsB«. 
des  g  I  der  Aentaordnnng  rom  IS.  AuKust  PJiti  seien.  Trotsdem 
sich  die  ProfMHOren  Hof  mann  und  .Sattler  ^-utachtlicb  in  gleichem 
Sinne  äußerten,  trat  da.«  Ministerium  de-,  Innern  ii.ich  Anhiirang 
des  I.andesmcdlzinalkolleKi.inis  destr  .\uf l.c-n.jni:  niuht  hei.  Die 
dagegen  von  den  .Xssistentcn  beim  i.Hurv.  r-.v:iltiini;-Keri<  ht  anhängig 
gemactite  AnfechlungskUge  wurde  Mi  liirrn  l_  .■mim-'ien  rntMhieden. 
In  der  Begrüuduug  bieli  es  u,  a.:  ,\ur  derjenige  sei  von  der  Bei- 
trittspfUeht  befreit,  der  die  ärxtticbo  Tätigkeit  lediglich  sum  ZweciM ' 
s«iner  Fortbildaog  aosob«.    Die*  treffe  b«i  d«n  Assis teosärziea 
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nicht  za,  da  bei  iborn,  von  eioieloen  AmtoahnteD  abgnwheo,  mit 
dM*  tortbdjBBgmweto  der  Erwarbmrwk  «KbondcD  mi.  Selb- 
•tlBdigkait  4«r  intllelMB  Pnxta  Mi  k«iM  TcmmarUung  der  B«l- 
tritlaplUcI«.  Badlieh  ergebe  sieh  ■nch  aiu  der  in  §  4  der  Aeme- 
ordnog  enUmli eoen  AufzibluoK  der  Zwecke  der  trztlichen  Beiirks- 
Tweine  keioesweKB  die  KoUeruDg.  dmB  an  die  MereiDDahnie  dor 
AniMenilnte  nicht  g«dacht  worden  sei;  eio  solcher  Schluß  »ei 
um  wi  weniger  garechtlartigti  als  tio  groBer  Teil  dar  ideallao  und 
|.rak'.i>''iiiii  Zwack«  dtr  BnlrkmniM  «Mh  M  du  AmIiMdb- 

anleu  lutrtffe.* 

—  Karlxbnd.  Med.-Rat  Dr.  Ritter  hat  drn  ihm  zapfkannteo 
Praia  von  »m  Kr.  (vkL  N«.  9.  S.  384)  folxendoa  wohltliigen 
SmokiB  j<MridM(3  IWO  Kr.  dn  UaunMttiMtiifMdi  der  deat; 
■AeBMdiMderAenMkMMaertaBatoen,  TN  Kr.  denJBUüwM- 
londi  sarErriektaaf  eiBCKBaalrkaniecakMaee  lBKirieked.2I0Kr. 
daa  Btdbelm  for  kranke  Lehm. 

—  Wien  Im  MinUleriam  dce  Innern  Und  lliHc  Febmar  «ine 
KoBomisiiionsxitziin^  Htatt,  bei  welcher  die  F«.hsudj{  des  dfra  R«-iclm- 
rate  in  dic«»T  Kr«lhjjd>r*-<e«»ion  voriulejtcD'lf-n  Ri'iehs-Seachen- 
gesetzcs  be^prochfn  wurde.  Seiteuü  dv^  Obi^rsteu  Saaitit-.ratefk 
Dahmen  ilnt  Pro(f.  Hueppc.  v.  Jakscb  (Fraj;'  uml  Weichtel- 
b.iiiin  (Wiivii  an  der  Bt^raiuij^  teil  —  Die  O  est  «r  re  i  r  lj  i  s  l- h  t?  Ue- 
Hcllnchnft  tur  Bekäiu  pf  ud;;  der  CS eschlechtsk ran k h e iteu 
hat  Damhalte  Aerite.  Jiiri'^ti'D,  SebullDftnncr,  l'olizeibeamte.  Vor- 
BtabcrloDCO  von  Jaceadas-ylen  und  FrauenrcehtlerioacD  tu  einer 
DiekoMtoB  Oker  MsMide  Tkenata  ae^efoideit:  Bedeaung,  Ver- 
bfeitnoir.  tTreaeken  der  VerkreltaaK  Behaadtaag  der  GaaeUaelite- 
kreakbriten:  Oe«chlvehi<krankb«itaa  «ad  ArafstMeUL  PraeUiatioa. 
gebctee  Pro-ititution;  «rxiu-llc  AafkltraaKiai  aHgeeaeiaea;  «naae  und 

durch  wen  soll  die  ncxm-lle  Aufkllruns;  crft>l>f«'n;  welche  pMazt>jfi- 
a4!hi!D  und  h3'^eni*-c-hf' n  MilU'l  Kind  >feiM(fii»*t,  dit*  Juifm-l  i;('^»'n  ili» 
Provokation  »bziiliArtrn ;  wolrh«*n  KiiifluD  bat  da-s  MiImmi?  Xhtrt  der 
Aflt  /um  ^f-cblcchtlu-lii'n  V«'rlit'lir  mit  PfO^iLitujt'rtfii  r:iL<-ti  ? 

—  London,  Kini'  Tir^nrm  dvr  Prt  I  ik  1 1  n  i  k  t*n  wiril  .inrrh 
Kiue  vorn  Pritj/i_Ti  von  A\  s  auf  AiinvunR  d**^  Kinjf- K^lwurd 
Hospital -l  uod  Komitee  rnianntr  Kommiswion  benttea  Werden,  uro 
den  be-ttcbendeo  MiUbritachrn  ein  I^de  zu  machen.  —  Experimeete 
Uber  die  AbutammaaK  dea  Hen«cheDgesehieehte  beabeiek- 
tigtü  aarii  «ngWaehea  SeileehiUteo,  ein  gewieeer  Beraelet  «oasa 
faVerkiadaageiititoeai  ArateaoxaatelieiL  BüeoUcaiadeiaSwerkha 
Kongostaat«  «nthmpoiilc  Alfen  mit  NeKersimen  kOn<itlich  befruchtet 
worden!  V'orUiifiK  si  bi-icit  eis  daü  die  zu  diesen  Versuchen  nötiiteo 
Geldmiltfl  mirh  w  be^^balfun  s-.nd  Dil'  .I,(iii-t't*  hält  natürlicb  mit 
ihrer  MiUliilli^;iiü>;  dip'tes  i'lane><  tiirht  /u  -  irk.  ti/ilt  abor  ichzt-  tii,- 
mit,  daü  bereits  einige  «kOnixUciie  i'oraAnlichkeiten*  ihr  Interesse 
an  dieoen  UntetaaekaBCM  daMb  B«<rtll%aag  TCB  Oeldbaittigea  be> 
kündet  hüten! 

—  Paris.  Im  Uoapital  St.  Louis  wurde  dem  Dermatologen 
Prof.  Ualluneau,  aolefllick  seinea  wcf^n  Torgeachritteoeo  Altera 
kavanlakaadea  BflcktritU.  aiae  geldaaa  Medaille  mit  aeiaea 
nvÄlbtM  and  der  laedirUk:  .Priteam  aialtos  cogoorit  nrorbo«' 
tberreicht.  —  Der  18.  FranzeKi«che  Konj^relt  fOr  Neuro- 
logie nnd  Psychiatrie  findet  vom  3—8.  Augeet  io  Dijon  statt. 

—  St  PctprsburK  Um  eieea  Wiederaaabruch  der  Cho- 
lera im  KrlihlinK  verhotea,  hat  die  Ob«medizlaalT«rwaltanK 
d«"i  Ministeriums  d.v- Innern  u. a,  vor^8ehriel>en.  «imtliche  eholera- 
TcrdürhtiKcn  Erk-a-ikui  tivti  unverzOfthch  zur  Kenntnis  di-r  zustJln- 
di^rn  Hchi'trdi-n  7u  briii.'en;  ferner  srillen  Maünahtiion  /ur  Verbes'^e- 
riiny  diT  \Viusser\er-.rir^-.iii;;  und  zur  Hebung  dt-r  ^;e^MlJlltleiLllcIlen 
ZuitUndt!  erKnffen  werdett.  wobei  die  Uouverueure  verpilichtet  niud. 

Mittel  aoellBdlf  80  MHheB»  aaa  walakM  dia  diaia  «arbaadenea 

Auiif(abea  la  dadiwi  ited.  Wo  aoldia  Mütal  vidit  Terhaadn  aind, 
iat  am  eiae  BettOla  ana  Ataatnaittala  neebioaBcben.  —  loa  losUtat 
fdr  espertaaeatalla  Madbia  werdea  im  Febnnr  iweiwOdiiKe  Kurse 

Ober  Bakteriologie  and  Epidemiologie  der  Cholera  sbgehalu^u. 

—  Hoebsebulnachrichtcn.  Breslau:  I'rir  -  Doz.  Dr. 
Thienrich,  Leiter  des  Kinderkrankcnhaii'ii  i  in  Ha4!dcburg, 
und  Dr  W.  Bruck,  I.4*hrer  der  Zahnhedknnde,  haben  den 
Prof<-su«>rtit<  1  erliiihen.  —  Kreibur({:  AnluUlicJi  der  für  1910 
in  Aussirb'  ;M-ri :  ii.menen  Kl  II  vs' e  i  h  u  ri  des  neuen  Kollepien* 
hauHe!«  fordert  em  Komitee  alle  ehemaligen  Frviburi;er  Kom- 
militonen za  BeitrSgen  für  ein  Ehrengeücheok  an  die  Alma  mater 
auf.  Geplant  ist  ein  Fonds  zur  FArderuni;  von  Studien  und  Uoter- 
aaobnagaa  Jllafferer  Gelehrter,  «dia  Ibw  AaeUldaaf  aa  der  Dal" 
veniilt  ia  fVeibniig  empfaagaa  habea  oder  rie  im  Eaeanmea- 
hanR  mit  Lehrern  und  Instituten  der  Univcri>it*t  erweitem  mAchten*. 
Beinahe  sind  zu  senden  an  Herrn  lievi^jr  Karl  Krebmer,  Karbi- 
ruhe,  l.eopoldstr.  27.  —  <;ieüi5n:  Priv.-Doz.  Dr.  .Soetbeer  irt 
zum  a.  o  Profrv^or  ernannt.  -  (Böttingen:  Prlr-Doz.  Dr.  R.  Birn- 
baum i«t  mm  Oberarzt  ih  r  Knsienklinik  ertjanol.  —  HeidclberRi 
Dr.  Neu.  A'-siüteuiur.'l  Sit  Friiuei.klunk.  bat  sich  habilitiert.  — 
Manchen:   Ala  Nachfolger  de«  tieh.  Rata  v.  Veit  sind  aequo 


loco  vorgeschlagen:  v.  Kries  (Freiburgl,  Koasel  (Ueidelbeig), 
Frank  (OieSea).  —  Am  17.  Ftbfoar  iet  dM  aaaa  aaakomiaGha 

Institut  eingeweiht  worden.  —  Tübiagea:  Prof.  Dr.  t.  Braaa  ilt 

zum  Staatsrat  ernannt.  —  WArzborg:  Prof.  O  f^eifert  feierte  am 
3.  Min  »ein  2öjihriireii  Dnzentenjubii&um.  —  Krakau:  Die  Tt^w^' 
Duz.  UDr.  Baurowicz  (I.Aryngtdagir)  und  Majewüki  |An((eB* 
heilkunde)  erhielte«  drn  Titel  eines  a  o.  PnilexsunL  —  Basel: 
Die  Prequenzder  Mediziner  au  den  ."schweizer  Cniversi» 
titen  bctrnp  im  \V.-.S.  l*)T/'.jS:  2"'Si  (112'J  Krausiul,  davon  waren 
Schweizer;  '•>••'!  |31  Krauen'.  Itn  eiozelnen  verteilen  sith  die^e  Zahlen 
folgendermjUen:  Bjisel  171.  Bern  36",  Uenf  4!^l.  Lausanne  .'igl,  ZUriek 
4m.  —  Moskau:  An  Stelle  des  Tcrstorbeoen  Dr.  tiabritscheweki 
M  dar  Mahariga  Laitar  daa  FtadeboraMiana  ia  Kiaaetadt.  Dr.  V.' 
Baraataiw  aam  Direktor  daa  baklariolOKiaahaa  laatltata 
etBaaat.  —  Oolambia:  An  der  Oeoigetewe-UateMaliat  M  eiaa 
TubeikaleeekltDik  eingerichtet  worden.  —  Paria:  Dr.  Ribamoat* 

Desaaignes  ist  rum  Professor  der  Oebartabliia  afaaaat. 

—  Ucstorben;  Dr.  B.  f:.  van  dea  Oorpat,  IMher FrotoaMT 

der  allgemeinen  Therapie  in  BrQssel. 

—  Xeo  cnchleaea:  Bei  Sprin|;er  (Berlinl:  Merck s  Reagenzien- 
Verzeichnis.  II.  Auflaup.  .'^  -  .^rc^liv  filr  Volkswohlfahrt. 
HerausKegeben  von  Coppiijs,  fVitz,  'Ireptriw,  Wolfstieg  und 
Wolpert.  —  Bei  Urban  Ä  .s«  hwiirienber^  (Herlin*:  Die  Fest- 
reden, i."  ,ii.;iILHii'!i  Leedens  Uilektritt  vun  ili-r  Leitung  der 
1.  niedizinischi  n  KUidk  tehallen  sind.  Das  k"'  uus;»estatt€t« 
Heftchen  wird  allen  Teilnehmern  an  der  .\bscbii-,isfeier  eine 
wil  kommriie  Erinnerung  sein.  —  Bei  Otto  Nemuieh  (Leipzig): 
Röntgenkalender  IWA  Heraaagagebaa  eoa  Bammar  (Zaricbl.  — 
Bei  Perle»  (Wien):  Dr.  Stelaaebaelder»  AaiatUdiar  Taaehaa» 
kalender  1908.  —  Bei  Dr  W.  Klinkbardt  (L«lpa%):  Dr.  Klink- 
bardls  Monatshefte  fQr  ärztliche  Tascben-Bacbflbroag.  Das  zweck- 
ni&Oi)f  e  inuericbU-te  Heft  kni-tet  iJiO  M  fUr  diu  Monate  Januar  bis 
Dezember  und  i.st  fQr  sehr  bescbMuKtti  Aerzic  in  Doppelheften  er- 
hiilllieh  |i  n.RO  M  für  das  Xlon.'»t-hpft  und  »  M  filr  den  eanzen  Jahr- 
^an^l.  —  Kbenda:  Kolia  Neurobinlo^ra.  Internatinnales  Zeotral- 
ort;au  für  die  pe^amte  Biologie  de«  Nervensystems.  Herausguueben 
von  E  Hekma  (Gionineen),  Preis  eines  Bandes  von  .'»5— 60  Druck- 
bogen 'ii  M.  —  Bei  Hotte  (Berhn):  Der  zweckmlssig  eingerich- 


IMS  mit  ^iär  Schrelbauppa  aad  Kalaaderiom  als  Bellaice.  —  Bei 
A.  Loreais  (Leipng):  Aua  dem  Leipziger  klinischen  Viertel.  BlaO 
Reibe  pbolQgraphiwJier  Bilder  von  Martin  Weiser.  Mit  eioan 
(.ieleilwo't  von  Prüf  Sudboff.  Preis  1.75  M.  Die  httbscbe  !^amm. 
lung  von  Bildern  aus  dem  medizinischen  Leben  wird  den  Leipziger 
Kcimniilitooen  eine  willitummene  Erinnerungugabe  sein.  —  Eine 
"s^iiiinluug  zwan^rlover  Abhandlungen  au«  dorn  Gebiete 
der  Vcrdauung^krankhciten  wird  demntchst  von  Priv.-Doi. 
Dr  .\lbu  unter  Mitwirkung  angenehmer  Fachgelehrter  bei  Marhold 
(Uallel  berau'^egeben.  —  Der  I.  Band  d«a  offiziellen  BerlehtB 
Mar  daa  14.  Internat iomalea  Kaagred  MrQyglaaa  aad  DaoMf  mfhia 
iet  faa  Verlege  vea  A.  ntnehwaM  Ia  Bertia  aeebaa  ataeUaDaa. 

KongreBkalcndcr  für  1908.  ( Ku rt.setzuiy  aaa  Ma.  IJ 

■■rt,  5.-  8,:  balneo)o;;enkonj5TeLi  in  Hreülao. 

Man,  7.:  Generalversammlung  d«r  Deutwhen  Oeaalliehalfc  aar  Ba- 
klmpfung  der  Gescblechufcrankbeiten  in  Berlia. 

AtrlL  SU-a4.>  XXXVIL  Kai«iaB  dar  DaatMkaa  OeaeliMhalt  (kr 
dblniiKle  in  Berlin. 

April,  22.-25.:  KongreB  für  experimentelle  Psychologie  in  Frank- 
furt a.  M. 

April,  2i — :  X.MI.  .Inhrcsvcrsummlnng  der  Anstoniisehen  Ge- 

Hells4:halt  in  H.  iliii. 
April,  2'i,—2i.:  Tagung  der  Deutlichen  Pathologischen  Gesellschaft 

in  Kiel. 

April,  25.:  VII.  KoagnB  derDeotBeheaQeaeliBdwitfkroirlbopbdiagba 

ChiniririB  in  Herlin. 
April.  ■M'k:  IV.  KongreO  der  Deutschen  ROntgen-Qesellschaft  in  BeiUa. 
April,  2K.:  VII.  Internationaler  Kon^red  für  Kruninalanthropologie 

io  Turin. 

Jaai,  S  — 13.:  1.  Internationaler  KoBgreü  für  iiettungsweeen  in  Fraak- 
iurt  a.  M. 

Jani.  Jahreivereammlong  dea  Oaataebaa  VaNiaa  Mir 

lieitspflege  in  Darmsladt« 

September,  I V  ra;;uDg  der  Daatacban  OeaaUadwIt  Iii 

Medizin  in  Koln- 
September,  1.— j  ;  IV.  Internationaler  KoogroS  für  Ue 

ElektrizilUtslehrw  und  Radiologie  in  Amsterdam. 
September.  2i>— '2t!.:  LX\X.  Versammlung  Deutscher  Naturforscher 

und  Aerzte  in  KOIn. 
Sepumber.  Sl,— 13.  Oktober:  VII.    loteiaatimialar  Tabeckaleaa» 
~  In  Waahbigton. 


—  Nachdruck  der  Ol 
i  ä£r  Redaktion  vtrtoUn. 
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LITERATURBERICHT. 


Qnelilelite  iar  Mcdldn. 

K.  Sudbofl  (Irfip/ig),  Tradition  und  NaturbeobachtunK  In  den 
DIntratlonen  medizinischer  Handschriften  und  Frflhdnicke  vor- 
nehinllch  des  XV.  Jahrh.  (H.(t  1  ,)rr  Studien  zur  G,  Mhi,lit.  der 
Medizin.  her«us»ji-|,'ohcn  vnn  der  l'u?.rhin»on  .StsdiiuK  uii  >W\  l  uiver- 
Kitftt  Leipzig.  R<-<ii>ktioD:  K.  Sudbuff.)  Mit  ^  Abbiliiangeu  und 
M  IdehtdiMktafcln.  Leipzig,  J.  A.  Barth.  IM7.  tOO  A  1%00  M. 
IM  0»rl  SehmU  (bmm). 

Dto  miS«niidM(ll«k  tatMMaito  imd  iUlgitailg»  AiMt  »ct  n 
Mh  tm  Mdtt  EfanelBiiiMncIninBW  Aber  tTariMlwuiltonip.  Angen- 
•BatonlvbUdor.  manDliche  SitimlarsiellooR  vui  JuMaBralmicheu, 
■natomiBebe  S<-huni«ta,  KiudsluKen  und  weibHdM  SüBadantanaiiK^ti 
zusaiDineD.  D>t  hrhcrr-^cheud«  Gvdanko  «Irr  ^«nien  Rnihp  ist  der 
Versuch.  <las  ViThaltnis  /«  iüchen  Xaturbiiibui-hcting  und  Tn  lition 
XU  rrf»t=son.  und  li.».-  UrKcbai-i  i^t  .ler  N;ichwi'is  einer  Kr.ift  dc9 
truditioiicllpü  Faktors.  <!!.■  uns  Ij.'uti-  unverstilndlich  cr^rfu  int.  \Vt- 
faatser  gelangt  xu  xeinvn  zwinscnden  Ert;ebDixiM.-D  durch  «iif 
wradmg  «iouv dar  philolagiMhea  Textkritik  nachKebildeten  Muthmlo 
aof  mIb.  {p«lleiitiaila  Belb*t«racblonaDe3.  reicbea  Maierial.  Der 
Cbarakter  der  8aaiiiiliin|r  all  TM  «fanr  dar  QaallaapBblikaUM  ge- 
widmeten Sammlonff  badiagt  «Im  Aakaataag  da«  Stoffes,  die  eine 
Detailbeaprechun«r  leider  TerbieteC  Nur  einen  Gedanken,  der  inii 
banmdara  reizvoll  «chien.  will  ich  als  Beispiel  der  t'on«-hiiiif.'>^.m 
Siidhoff«!  hervorheben.  Dip  .Lalituüanliiin*  nind  Dosy.rnilfntcn 
i^LfiiUa.-iiitoniisctit-r  Durirtcllunircn.  aber  sit-  verlieren  im  Dicnitl»'  einer 
K.aü3u.sisrh(  ii  l'ra.vi-i  ihri-ii  ;iniitonii-i  hei]  niaraUtcr.  nfthmpn  ihn  abi-r 
seknndür  wicdt  r  .,uf.  al.x  di-r  iatronijtht-uiali-^t  hu  Alj,TKl..iil>.)n  diu 
Praxia  zwingt,  ttuf  Uezittkuugen  iwischen  Tierkreiszeicbeu.  Or^iinrn 
mid  AdarlaB  an  adrtaa. 

K.Parl«fMr.J.PlMBaft  Bnaak.  Wnitacb  :«o.  SO.  Uedenkrede 


Thomu  (Heidelbeilg).  IWlfllnill«  AiaNMliy  dar  «aer- 
Kestreirtea   Makkeiraanm.    Vlnob.  Anb.  Bd.  191,  H.  2.  0ic 

Muxkclfaaeni  Kehco  nur  selten  Tathmgea  ein.  aber  btafig  legen 
benachbarte  UuRkclfascrn  sieb  atraekenweiae  dicht  aneioander,  wo* 
bi-i  da.s  boideiMdli^cr  .'<iirl«>lotnm  7u  t^iner  einzii;i-n  IlDlIe  vimrhmilzt. 
die  »bor  liie  fuiilitionclli'  Siib'-tar.;'  jfctreiiiit  huU.  »od.ilJ  >u-h  die 
l'iiniitivfibrillt'ii  nil-run].^  bi  rühron.  Ooch  ist  Xhoma  der  Meinung, 
dafi  diene  enge  Aui  ujjndi-rlafci-nuiB  «Im  aicfat  gaita|a  Bcdealung 
fflr  die  UnakoltttiKkeit  habe. 

O.  HkrlDaaeo  andJ.lflM«,  lUliroa/aipaUiUcbe  bj|>oiiplaalt' 
llaagliaa.  ffeuroL  ZtralbL  Ma  4.  Die  voo  den  Verraavam  in  der 
Nachbarschaft  d«a  mbKaagliaaBian  Telia  dw  Spiaalaarvan  <gaaa 
nalie  dem  eniapraebanden  Spinalgai^ltoD)  ti^^^flin  aaikroAo* 
plaehao  Gaagllan  «wdM  baaehrieben. 

Pli]nlologlt. 

M. Sebamowu  .siebcr,  Spaltonr  d  1  Kctlf  durrh  d;>!>  Laniten- 
fenebe.  Ru.<wk.  WniU«cli  .N\..  r,l.  In  livt  Lun«.'  vi<t<I  en  •<nwv)hl 
nat.lrl.rhf,  aU  aucJi  Icüi.-^l  ii''hi'  I' ctU*  ^jespjilten. 

I'e  1  i  X  Kosen  th  II  1  (  Hr.'sl  m !,  K  i  u  f  I  m  U  d  <■  s  Kiwidlistofl'wfch'iels 
an  f  die  Acetonnrie  itu  ii.-..r:ii  Iii.' Ii  O  ri;;i  1. 1  1.  -  Zujib;  •  n.ii  M.  il. 
No.  9.  DieAcetoaurie.  wtd<d£i?  durdi  Kntxiehun^  der  Kotilehydrate  bein^ 
daaaadaii  lagalaMlte  benro<K«n>'«i>  wird,  verachnindet  bei  Ver- 
abtatehnag  TOB  KaUabydrateB  pdar  v«nfpoBea  Mcqgen  GiwoiO.  Da 
aar  ErUlraiig  der  betnffaadan  YataMka  dar  XabMqrdntffabait  der 
EiwaiOkdiper  nicht  aniiirtld»  ntaH  andara  Radikal«  dieM  Wirkung 
auaAben.  I>er  Varfaaaav  aatat  im  Salbatvcrrach,  dall  veracbiedt-n« 
BiwelDarten  (Flaisch.  KaattaTlIiaMiiNriB.  'I'hymuü)  die  Acetonurie  um 
HO  m«hr  hcrabdHIcken,  j«'  gröBer  ihr  Oehalt  an  .Mono.iminosjuriMi  L-.t 
Kiu  Zu.-jimninl.Tit;  mit.  d^m  N-UrowiU  war  nii'ht.  i  m  hi.v._i,-ii-ii ,  He 
näinliciien  Suhstan7*-*i  riefen,  an  liun^emde  'l'uTe  v.  rfutirrt.  eine 
mit  dem  MonoaniinfiNiinrenr^ekiilt  [i.iiiiUrl  liendt*  '  il\  kii^.'iibildunK 
ia  der  Leber  hervor.  Si«  venuiuderu  ulitu  die  Aceiunune  durch  ihr 
Vamflgan.  KoUebydrate  n  MMaat  «i«  tee  nUgfceit  mit  dam 
Galiali  an  MtMtoaoiliioaturaa  wammiimblagtii  tat  aoeh  uBbekannt 

J.  Woblgenaatb  (Berlbi),  Haehanlamua  dar  Paakreaaaekr»> 
tiaii  wfthrond  dar  Tardaaaagt  BaiL  Um.  Wocbanaehr.  Ko.  8.  Aul- 
zAhlung  der  I'llle.  in  denon  aicfa  die  tub  Woblgemuth  empfohlene 
kohlcbjrdratfreie  Kmithnmg  zur  ScUieSang  von  Paakreasfisteln  be- 
wahrt h»t.  Die  l'iinkreajtickretirin  im  Stadium  der  Verdaoung  wird 
liireh  drei  H.i  iptni'.mente  boeiniluJt:  I.  diircli  dii-Pgych«;  ;;.  ilnreli 
die  einn  lnen  Nahniriiu;smittel ;  .'.  duri  ii  die  der  Magensokrelion  «nt 
stammende  .'^;Ll7.!•Jiu^t^  Vnn  diesen  isC  da»  lety.te  Moraeni  daa  Wich- 
tigste.  (Vgl.  diese  Wnchenselirilt  i'.Mji,  No.  .'>,  S.  309.) 

Dia  IhMB  dar  atindigen  Refmataa  ii«h«  in  UtarHterbarieht 

jc«.  1,  &  n. 


J.TarchaaoffuadN.ZybutHki.  Noraiak Daraigtrt«.  Runk. 
Wiatach  No.  48.  Der  DOnadanniaball  wirkt  istaulTar  toziacb.  al» 
darOldtdwBtobalt.  weil  in  enuraoa  daa  toabcb  wirkanda  PanWia- 
Mkrol  in  grtterar  Haoge  eofhalteB  ioL 

AllgtiiMln«  Pathelogl«  und  PMlMlafllMha  Aaalanla. 

i'heiuis.se.  Blatalkaletzenz.  Sem.  xx>id.  \o.  H.  Di«  allge- 
mein Kiili>i;e  Annahme.  dalS  das  Ulut  alkalixiüi  reagiert.  KiUtzt  «eh 
im  wesentliriien  auf  die  alten  titriinetrlHehen  Methoden.  Di*;-so  .\n- 
achauun^  ini.j  ne  i  ;i n  1  rcidiiiis'-en  der  neuen  elelttiouielrischen 
Ionen  Xlel3inethnden  lUUiin  modifijiert  werden.  daÜ  die  aktuelle 
Keaktion  ih  s  KluLsrrunv«  bei  ungefähr  gleicher  Anzahl  freier  Wasser- 
stoff- und  HydroxTliuneu  neutral,  die  potentielle  Ucaktioo  (die  aicii 
Bof  da»  QaiMdt  daa  Sernm  an  Ionen  grfladaW  »Mb»  aUk  Baatn 
odar  Siuren  su  alttigen  aind)  dagegen  aifclliiah  Iii.  Dt  Meli 
Benedikt  im  Blnte  von  eomatosen  Diabetikern  keine  Veraltoda' 
rung  der  llvdroxylioneo  «ntfitt.  dürfte  an  der  VorgtaUno^,  dab 
das  Coma  eine  Saurevcrgiftung  darstellt,  nicht  llbiger  fentxu- 
halten  nein. 

ilenncrko  (llowtorkl.  (•efliUerkrankaBgeB  durch  Clfle. 
Virrh.  Arch  Bd.  Iltl.  H.  2.  .Sehr  eingehende  Versuche  Ober 
GcfaUerkrankungen  durch  verschiedene  Gifte.  Da-x  blutdruck- 
steii;ernde  rhlurbarium  ruft  in  der  Kauincbeuaorta  dienclben  ne- 
krotischen Veränderungen  hervor,  wie  daa  Adrenalin,  und  zwar  in 
m%  dar  Fall.  de^gMdMuUjrdrsalia  to  TOS  uadHydraadala  ta 
91 1-  ]>nreh  gi^diaaitige  Verabreiehmig  dos  bIvtdraBkaniiadi%aBdan 
.Sperrain  aacbla  Bennecke  festzaatellen,  rib  .<ene  Virknng  onf  der 
Blutdmcklteigvning  beruhe.  Kr  «ah,  daü  die  \'ertadaraDgbei  Chlor- 
harium  Spermin  noch  in  öO%  und  bei  Hydrajutinio  -4-  Spermin 
ebenfalls   in  auftr.iten.     Verfa-tBer  be.schrcibt  auafOlirlich  die 

liist<)lii|:isrlien  Vi  ranJerii:i;^ei..  hetonl  aber,  iaü  es  auch  eine  N(>on- 
t.uie  .\orLaerWraakiinx  ^;ibt  i.it  ui  i.  ir  .j.  djIJ  die  experimeutelleu 
Befunde  Hieb  mit  der  ineoscblichea  Arteriosklerose  nicht  decken, 
daU  Kie  aber  der  Varkalkoag  dar  BstNaiitltaBaitaiiaa  daa  Meaaehan 
sehr  nahe  keuiDaik 

Watormana.  ArtwriaiMwai»  aaeb  Adnnliai^iiktlaMk 
Vireh.  Aicb.  Bd.  m,  H.  2.   Wateraaaaa  aab  aa  dar  Aaita 

vnn  Kaninrhen  nurfa  Adr«nallnin)ekll«nen  die  acboo  <m  oft  be- 
schriebenen Vrrjuilerun^-en.  Er  kommt  aber,  insbeaaiidere  anf 
Orund  von  Versuchen,  denen  er  Adrenalin  und  zuglaich  dn<;  blut 
drurkernicdrigeude  Amyliiitrir  ii  jr/icrte.  zu  dem  SchluS,  d  lü  iln 
WirkuuH  des  Ailrenalms  nicht  auf  die  Hlutdmcks'tcigcrnDK  /iirtlrk- 
.■.  ifilhrou  sei.  E»  könne  »ich  nur  u;n  <1  iftwirkiii-c  liandnlri.  dnch 
bleibt  CS  unklar,  wexhalb  »ie  nur  an  um.schnebenen  Ütellen  der 
Madia  zur  Geltang  kommt. 

Horelli  (Budapeat)^  Arteffeaekraaab  BerL  klia.  WodiaBadhr. 
No.  8-  Aehallcb  wia  ml»  Adrenalin  laiaan  tkh  aoeh  dntdi  lliyin 
Zelt  reitgaaatale  DIaaleBaliiBpritzungeB  bei  Kamhiriiea  aaknitiMba 
Veränderungen  an  den  Artericon  andcn  erzeugen.  DIaaa  VaitieM 
kann  durch  Jedipin  und  .Sosamtjl  i  :<n>"  ht  inend  hauptakddieh  damh 
diefics  :dlein)  in  gewissem  <_ir;<de  vei'hiijdi_rt  werden. 

1'  l'li  i  l'isojihuf  f .  VrrHnderunKeii  in  der  Aorta  bei  baalnckea 
iiifolm'  si.ii  K  I  IIS),  r  i  tz  im  .nen  von  Hk-.  I'b-  und  Zlnknalzen  in 
■        Olirieni'n.     Iius.sk.  WraLsrli  No   ,"il-     Vnrbn.fii^e  Mittediui^; 

\l.  Sliima  (Wien),  Nach  Adrenalin  auftretende  Veründe- 
rnuirea  de«  XasttaimcTeaafatema.  Nenrol.  ZtralbL  No- i.  Ver&ndc' 
ru  Ilgen  des  Paieaebym*,  besonders  der  Nervenzellen  (Sobinrapfung), 
der  UeOB«  (Deaeneratioit  aad  Verdickung  der  Wand;  peiiTaaimlbc 
Anhäufelet  ToafhradMilen,  Hlmorrbagico),  Ependyrnwueiwiaug  dar 
VentrikeL  diraniichc  partielle  Leptomenin^itis. 

Teuda  (Prag).  Hllmnijtiscbe  Wirkang  des  normalen  Kia 
dcruemm»  bei  »ennlnderleio  Saixgehall.  Herl  klin.  Wocheuschr 
Sv».  S.  Noii:i:iles  Uiii  uTsi  r.iu.,  wcdehes  llum'dysinc  für  Kaninchen 
blutkiirpereiieii  •  i.tfi.ill,  vi'rhert  diir.  h  Verdünnung  mit  Walser  seine 
häiiiot^'tLs^  Iiei,  F. dii^: .seilen,  bewahrt,  sie  jcdoc)..  \seriii  i  vi-r 
dem  Wassterr.u.salz  '/<  Stunde  lajig  auf  .M  °  C  erhitzt  «oideu  war 
BAUfimg  MHb  Saaka  and  Terancki:  Im  Kahcarmen  Mediuai 
biUat  flieb  ^  die  Ittmoljae  aehwiebendea  Feng«Dl>  daa  bei  Er- 
hitxaqg  auf  51*  C  wieder  znnptllirt  wird. 

Moat  (BreaUu),  lorektlMawaga  dar  tabarkidawi.  Bdi  Üb. 
Wochvnschr.  Na  8.  Vortrag,  gehaltaii  ID  dar  MdMladbaB  OeeaU- 
M  halt  ftlr  raterllndiM^u-  Kultur  io  Bicalaia  am  W.  Nerember  IMV. 
(Ref.  s.  Vereinsberichte  \,i   |,  S  4fj.) 

Ilerlitli  r.  Aelloloftle  des  lipIthelioBi».  Journ  of  .Vmei  .\s«m-. 
N".  i;.  Verf.  stillt  die  HyjHilhe;-e  auf.  djü  die  pin7.?incn  (lewebe 
in  ihii  iii  ;;e;;enM'ilii5en  Wuchs-t-um  durch  cheim-che  Kejktionen  m 
Schach  gehalten  werden.  Da.s  IJpithel  ist  i  n  gaujcn  basophil,  da« 
Bindegaweba  aeidapbil.  Durch  Injektion  saurer  Farbstoffe  (Eoain, 
Sudan  HI),  d.  Il  darch  BUtigung  der  acidophilen  Kiemente  in  daa 
UnteAantaMltKawebe  lUt  aidi  atoe  apttbaUomartige  WuchM-ua«  dar 
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BpitlieliMi  Miid«o  ohM  EDteOndaDj^rorKang.  V^rf-  micbt  naehxu- 
waiacD,  d*A  Okieinon«  ab«rall  lU  esUtebvo,  wo  dniclt  TnunA  die 
Bwlhr—g  dar  aMraba  utt  aUtaliidi  fMgiarmdtr  tHurtffcrit 

Lantbal  Chvntlc,  Krekaproblem.  Rrlt  med.  Jmirn.  Nn  2W). 
Rautkrebt  btginnt  mit  Vnrlifli<>  ui  soldirn  Sti-lU-u,  an  dfueu  Nerven 
SU  Haiiloerv«n  werden.  EotzQu'lticht-  ViT&iiiierunKun  in  deo  liin- 
teren  KackeamarkawurzKln  fmdi'U  <<ich  nur  eutsiirethLod  rlvm 
«nileD  Auftreten  von  Krebs,  nicht  aiicli  enLsprechcn  l  lor  «.  ;ti  rcn 
VerbreituDR. 

K.  N e u b  1- 1  jiiii.  (Hu.i:ij>i  -it I,  V  !•  rlial t  <•  >i  J c r  pia>liM'hvn  l-'awrn 
dl  I  Haut,  ni!- b  I... III. .1..' i  f  1. 1- 1  ("arciiiom.  n,, o^i  Uvtilji..  Nu  T  ,\n 
ritark  Ubirfärbtt^n  rr&(iajattiu  kaunte  mau  iJii'  elaHti.'vchoD  Fasern 
bis  zwischen  den  /bellen  der  Basalocbirbt  Tcrfoigen.  iDtniellnUr« 
KksereDdigung  fand  mau  nie  vor.  Kwigsaures  Orcein  Mrbl  ili«  in 
f*Hf»  bwi—wto«  EkniBoU  aebr  aohOo  aad  düferaaL  Uabartdl  wo 
inn  MMt  «luttitdi«  TliMni  Hndet,  kooiite  vma  nicbo  »neb  In 
rarcinom  naehweiven.  welche  R<>M<'  ilcr  clx'itiAcheD  Element«  de« 
prU<'xi»*ticr»*ndi*n  Oewt'be;*  clttrsl»-n<*n.  Bei  KaiiUroid  ist  die  Wider- 
ütandiiffthiKkeit  der  eUwtigdtcn  F:i.s<th  Imtu!ii;i'i«i  Ii(.  Die  Krtri-nera- 
tion  der  «la«tiiwben  Faaem  K<'ht  '.iMlHci^e  au^  iIimi  iti  lit-u  Gvfili- 
winden  vorhandenen  elastisrlu  n  Kit  ir.i-iilen,  teilweise  au«  Jcr  I>iffe- 
NHtenuiK  der  ürund-substar./  m  ü  '■■.alten.  Ihre  Kennet  j'.i'jij  kiiuD 
ab  eine  sehr  frOhicitigc  .i!iKiiii>iimien  werden.  In  nialiffuon 
Tuinoreo  ixt  die  ReKeneration  laDKsam.  Uie  trogeDannte  chemische 
D^eoeratioD  der  elaatiwbeo  l'aaem  hJUigt  von  Alters-  und  Atmo- 
UhlweyariilhwiMM  ab,  4w«b  CknteaiB  wird  «im  daraitiga  V»f 

Erdbaim  (Wiaa),  KBMbm-  und  Bind«c«w«bMiueh)laa»  in 
KnbiparlaB.  Vireh.  Arch.  Bd.  191,  H.  2:  In  einam  in  Knoeben 
vordriqftaaden,  rerhomenden  Carcinom  fand  Erdbeim  innerhalb 
dar  Krabaperlen  kleine  l'ir>k'k>  bon  von  Knnchennibatanz  und  Üinde- 
i^web«*fa-seni.  Rridn  l<(".t.iniltrilr  wunlrn  b^-i  t\cm  Vordringen  der 
Kj'itlK'Duiufi  [>  in  ilii'si'  nr.il  il.iiin  wi  iti'rhtri  in  ilii-  »ich  MHbMitaD- 
den  H<'rniri;L''^i'[i,  in  die  Kreb-^porli-ii,  4*inpi'srlilr,>sfn. 

Ottii  Si  hlStT:  (Chcmnit/i  .ViiiitnmUrhe  Refnnde  »n  ItUrkea- 
■lark  und  Nerven  bei  einer  MarphlnlutlB.  Neiirol.  /tr^lbl  No.  4. 
DageneralioB  der  NtTt-cnraxern  in  den  S«it<,<n-  und  llintor^tnknKi-n 
nn  ganaan  Verlaufe  d«»  KQckenmarkti,  aber  voo  oben  nach  unli-n 
»bmliMMl  uiid  akk  atamliab  baaghitnlHnd.  .  Dagananllm  der 
WwmIi.  AoiIbII  tob  Neirateaam  mit  hiobter  flUaroN  ta  den 
HiBUntriQgciD  dea  Halaniarks  in  Fonn  klelnar.  aartraator  Harda. 
Oananwirtioo  an  peripherineben  Karran, 

Orth  (Berlin),  aedlaterkalkaaf.  Virrh.  Arch.  Bd.  191.  H.  2. 
I>li-  Rezrirbnun^  .MSockeberKsche  Arterienerkrankun^*  ist  uicfat 
riehlig.  vielmehr  int  dia  Verkalkong  der  Media  dar  BxtMOiitUen- 
»rtrrien  auch  schon  vor  MOnckabnrg  (wla  diaaar  aalbat  aafBbrtl 
be«i-Jirieben  worden. 

Toyosnmi.  latlmatuberki'l  in  Illi  kleinea  Lnoirenarterien. 
Vlrcb.  Ardi.  Hd,  191,  II.  2.  In  eintm  Lille  friHrbcr,  ilnUorst  feii;.  r. 
nakroakopiach  kaum  sichtbarer  Miliartuberkiil  ii-  ikr  l,iiiij;e  knr.nte 
VarfaaMr  l«lcbt  Dachwoiteo,  daO  die  Tuberkel  vom  I.uincn  kleiner 
Artarian  aoa  «ulaMua.  Ba  bOdan  aiab  aaakabat  te  aabllaaen 
Uainen  Aitarian  und  «mb  In  elMM  QalbB  an  mabreran  SlaOeo 
thrombotische,  umschriebene.  ii|>äter  organisierende  EHwboBgan  der 
Intima,  und  von  da  schreitet  der  I'i-ozeB  auf  eine  Oropp«  nnmabander 
.MreolvQ  fort,  die  mit  Exsudat  ausgefällt  werden. 

Scbridde  (Kreiburg),  Eplthelproliferatloa  in  der  embrjanalea 
NpeUerAhre.    Virrb  B  l   l'M.  H.        Der  seltene  cunifcnitalc 

\'i  r-.i'liliiU  .1,1-  Dill  ij.ji. Ulli,  Ul  i  ijn'  Sj  L-weröhre  war  aligeleili-l 
w<irilen  aus  Kpitheiprolittirali'iücii.  tJit-  cii.bi-voual  stets  vorhanden 
sein,  «ich  gew<'ihnli''h  aber  wieder  vcriieien  ucid  utir  in  jetit  u  Fällen 
durch  Biodegewobe  creet/.t  werden  s-olIteD.  .Scbridde  zeigt,  JaU 
aolaha  Epllbatproliferationen  im  ht  vorkommen,  daB  der  <  >e!u>phaguB 
Audi  etil  swciacbicbtigea  tpitiiel  aujigokleidot  wird  und  stets  ein 
iMBaB  bat  Mw  kaanm  galaganUtdi  IMthalbrtckaB  darcb  daa 
Lamm  vor.  die  abar  gan  anwebiiabao  om  badaatnagdea  Mnd. 

Bacmeitiler  (Frelbiirg  i.  Br.),  Auafall  doa  Gholeatwriaa  in 
der  Ualle.  MOoeb.  med.  Wodiemtchr.  No.  .*>— 7.  Ann  den  mit' 
geteilten  Ver^iucbeD  eingibt  aich,  dall  au.s  llalleiigemiHclien  und  reinen 
tlallen.  wie  nie  ana  der  Leiche  gewonnen  »urdeu,  nach  Kutfernung 
«Her  IJpillielien  grotSe  Mengen  Cludeiieriii  uu^^ri  nillt  «  erden  kiinuen. 
Die  Kotstehung  der  Konkreim  ir.c  v./iii  .Mveluitn.jden  bi,  /um 
kristallinischen  .Stein  läUt  sieb  im  .Mikr'.iiiküp  in  iiiku  I'haseii  ver- 
folgen. Jedenfalls  scheint  die  Kntwicklung  der  (.JallcDsteir4e  keine 
eiabeitlicho  zu  sein.   Der  reine  Ualleastein  kann  ohne  Infektion 

X*1^nhiiSi1nbäll!iirTii?'  ^'*'*'****ittiih?^*iirtaamM^  ^nZimf 
«and  uu  Badta^aa«  baban. 


Mlkrobiologl«. 

Ernst  Kflster  (H.aJle  S  ),  Anleituni;  zur  Kultur  der  Mlkro* 
Organismen.  Mit  IC  Abbildungen  im  Text.  Leipiig  od  Barita. 
B,  G.  Teubner.  1907.   ßef.  O.  Lery  (Halle  «.  S.}, 

Daa  Kflateraeha  Bncb  gib»  iafkiMm  MOSaitaa  atea  ■bawlcht' 

liehe  und  doeb  reiche  DaiateHang  der  KnlUmeUiodaB  €er  KOm- 

orgaui-smen.  Gin  allgemeiner  Teil,  der  geinda  dem  Mediziner  viel 
Anregung  bietet,  bcschiifligt  »ieli  mit  den  NihrbAde«,  ihrer  Uer- 
■itclhms  'ir.d  ihrer  Wirkung  .mf  die  Or;,-aniiimen.  mit  den  BehMtern 
der  Ni'ihrbi.ilen  und  mit  der  Iii  i-i.  llujii.'  der  Kulturen,  im  be<oii- 
ileren  der  Reinkulturen.  Der  "ipeiiellc  leil  isl  den  Benondcrheitcn 
bei  der  Kultur  dir  ver-rb'tdenen  .Mikrnorgnnisioengnippen  ge- 
widmet, lu  sechs  Kapiteln  wenlcn  nncbeinander  die  Protoioen, 
Flagellaten.  .M;zetozocn,  Algen,  Pilze,  Bakterien  bebaadelt  nad 
rine  wertvolle  Zasammenstcllang  biaher  lentreuter  und  aebwer  an» 
glagUeber  Angabaai  aad  Haaept«  gebrtWL 

J.  Naaarow,  SlnflaS  der  IgaiMiliaa  auf  die  Dareb- 
giairlirkell  der  Ihiraiwand  far  ■IkrooigaaluMB.  Bussk.  Wratacb 
No.  a.  4l>.  Die  Bakterien  drangen  bei  Kaninehen  durch  die 
Darmwand  ins  Uliif.  sob.sld  der  \'erf:isser  die  ijhagocyt&re  T&tigkeit 
der  Mesenteri  ildi  i.s-  i.  (dm cl.  -Mb;,  i'  .i  !,!■  i  ■,  imu  u  j  4,tiLinen)  schwlcbte. 

Kyre,  Klterblliluiiir  diiich  l'neonmroceoii.  I.iincet  Xo.  MOS*. 
Die  verdrille '■.•'iie  piith  .^i  i.e  \\  irkiiUi?  'i.T  l'nniiiv.L'"Ccen  erkl»rt 
sich  mit  der  Ver!«chiodenhcit  der  einzelneu  .SuUnme,  bxw.  Tjrpun 
dos  Pneumococcus,  mit  Voncbiadenbaitaa  dar  Viruleos,  der  AÜahl 
der  ttberimpften  Keime  und  der  WlderataadAiaA  dea  infiaierten 

Wobiwill  (Hanbnii^  InIhMnaabaalWaabefand»  !■  Bi'awAIal« 
baam.  MOnch-  med.  Wocbeasefar.  No.  7.  .S>>tematisebe  bakterio- 
IngiKche    rntersiichuiigen   dea    der  Leiche   steril  entnorauenea 

Brriischialinhiilte!..  Hierbei  erjjab  sich.  diiU  ganz  bestimmte  Kranke 
in  ibreu  Hnini  bleu  liilliien/.jbiuilleu  beherber^-tn-  und  iwar  in  i  rster 
Linie  die  P'btliisiker.  sridann  die  Kin  ler  in  den  cr»tcn  l.ebens' 
Jahren,  namen-luh  b'.i  InfektniosUrK'ikbeiten.  Verfa«cr  steht  nicht 
an.  in  diesen  Kranken  die  Vermittler  und  Wcitonrerbreiler  der  In- 

AHgenMlH  Dla|MlilL 

Tb.  HMnuMn  (Oral).  Ucber  4a8  Tailaii  nonMlcr  WngiiiHii  ■ 
Nebit  Bfertwagc«  zur  HftheiibeatlniiaiinK  der  Baucborgaac  Bar- 
lin, 8.  Kaiger,  1807.  88  H.   1,00  H.   Bef.  Rosrnheim  (berllD). 

Eine  aebr  verdienatliebe  .Arbeit,  die  die  Bedeutung  der  Palp«- 
tion,  nnxerer  wicbtigatea  l'ntersuchungsmethode,  die  leider  auf 
Knstf-n  anderer  vielfach  veriiachl.lssigt  wird,  ius  redile  Licht  rückt. 
H  nn  sin  an  n  /eiK*..  daß  der  nunuule  l'vlinu'^  in  etwa  IsJ  der  Fälle 
Kel:i-ti-l  w.  ideii  Uiini!.  und  zwar  nicht  nur  bei  Widerstandsfähigkeit 
dl  .,  f  vlnrii.,  und  in u-k  iliirer  Verdichtung  iin  i  bi  i  srlilaffen  Baach- 
dei;ken.  »uudem  audi  bei  Tieflage  und  nuUerbulb  der  KontraktioDS- 
phaaa.  ja  aupar  bei  atraffen  und  fetten  BaucbdeekeBi  In  36%  dar 
FlOe  iat  aadi  nonnalc  groUe  Kurvatur  palpierbar.  dia  alefa  b«i 
der  Bznintian  fOr  die  gleitenden  Finger  ala  beweglicber  Baad,  ab 
State  werhalb  dea  Ckdan  faraaareieum  deiateDt  Meiet  hOrt  man  bei 
der  Abtaatnag  ein  charakterietiacbex.  expiratorische«  Gurren.  Zum 
Errcicben  dieear  firaktiaeb  diagnostisch  bedeutungsvollen  Resultate 
verwertet  Hausmann  die  Tiefenpal  pation:  in  betreff  der  tech- 
nischen Einzelheiten  de»  Verfahrens  sei  auf  d.L~  Ori,^i!ial  vcrwiesoii. 
Kinige  Bemerkungen  des  Verfassers  erscheinen  mir  nicht  ganx  ein- 
wandfrei; ich  glaube  t.  B.  diilJ  in  lor  Tat  h&ufiger  als  llans- 
munn  meint,  miiglich  iüt,  daa  normale  Pankreaa  xu  fSblen;  ich  muU 
auch  bestreiten,  daB  daa  VnrhandeaaeiB  der  waa4iaiedacban  Be- 
weglichkeit eleu  Kleibait  aebalft,  ob  wir  Hagen  oder  PtakraaB  w 
uns  babai^  dam  saA  dia  Fadanaa  kann  gelegentlieh  bewe^llcb 
und  veiaditablieh  aela. 

Weber  (GieBen),  Tlerreraarb  bei  der  Diagnoee  taberkalDaer 
Erkraaknngea.   Manch,  med.  Woeheu-sebr.  No  7.  Vortrag.  Kebalteu 
in  der  UicUener  medizinischen  (lenellsehaft  am  9.  ,lnli  U'<>7  (lief 
IL  Vereinsber.  1907,  No.  47,  Ü.  l«7Ci 

s r Ii  i  ;i  [;  er s ,  OalleBfarhstolTreaklion.  Tijdschr.  voor  ticneesk. 
Nil  7  Ihe  einiifindlichsti-  Pmi  i  .i-i'  (.iallcnfiirbstoffe  ist  die  von 
N  akay  aiua  angegebene  Die  Reaktion  voo  11  uppert,  8alkowski, 
die  sich  durch  ihre  KinfachlieÜ  enpfiebM»  JiBt  aicil  dufeb  «faM  kMne 
.Modifikation  ebenso  cmpfindUefa  mehaa  wU  die  VOM  Nakajana. 
Der  iBit  HatriaBcarboaM  aMtiallaiarta  ürin  wird  mit  10  Tiepfea 
Lt-iXiger  CklcioBieUeridlOlMlg  Teraetst.  Der  Niedenehlaft  wird  ab- 
filtriert, gewaschen  und  in  3  ccm  «nliSMireni  Alkohol  gelöst.  Bei 
Krwllrraung  tritt  eine  aehOne  grüne  h'krfaaag  anf.  die  schöner  wird, 
eventaeil  auch  erat  berroitritt,  wenn  mb  Maeo  rnopfen  OJit 
NatrinamllrltUaang  anaetat. 

Allgemeine  Therapit. 
Pototxky  (Tegel-BerliD),  kubleuasare  Baad-  und  I^BhMer. 
Mflaab.  oMd.  Wocbenachr.  Na  7.  D««iti«8k  teebalaeh  Wd*  bar> 
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smkihtaBAi  Bidcr  »rJuiiMn  Jeu  w«cluiclw«niwB  la  der  WiilcoiiR 
Slulich  n  Min  nad  dalwr  «nalt  <lw  Kieidie  AaweiMlnagagebiat  ai 
hkbm  (lolnb  ZMohtloMatAraitgeB  nad  ab  AbteiünfpnBittet  bei 

HypertäiieniBtlDdeD  dan  Qehira\,  hei  Aaglna  pectoris  etc.). 

Ewart.  8famor»li7perlinic.    Laneet  No.  440S.   Die  StauiinR«- 

liyptrtinip.  die  bereit»  vor  :»  .lahri'ii  von  einem  KosIUmlor  unter 
der  Bc/fichnun;;  .•iamiii>'<i  (/iri"ul;tti':.ii"  fh»  r.tptji.itiscli  vtTwi'ii.lrt 
sein  »rill,  ist  iiniMi  rhin  i  f>t  ilurih  Uicrs  Verdienst  weiter  bokiinnl 
Kewonli-n.  m><!;i^  <i..  lii/t  KliDung  vurgoachbgM  wird:  pBion  Mv 

thode  der  bi-schrllnkteii  Xirkulatino*. 

Adler  (Karbbsd),  Bi(rakU?«tolb  de»  dukim  und  weiften 
Bert.  Uin.  Woefaanachr.  Ko.  8.  Wthrend  in  ubk«- 
Mande  dM  wMt  vui  dai  dMiUo  FMaA  keinw  Vater- 
■elied  rtMwtoWbtWg«»  BkInMvitoffMi  eAeanm  iaaiaa,  traten 
im  gtmuUvOgn  ZmlMtde  In  h«Iden  FleiKchnorten  wesentliche 
OUVtmuM  auf,  die  cibie  ScheiUuiiK  >n  »eiUe  uuJ  dunkle  Sorten 
rcrhtiertiRen  und  dem  mlten  Erlahriu^nti  voa  der  relativen 
l.iidlichkeit  des  duoUto  «Keiittlwr  dem  «aiBen  FlaildM  eine 


iufUf  StUt/e  verleihen. 

W.  "  rn  -  (*l"n  rl  rii  Ifrgllltrtfcll  Illn1rin|— n1|-n  un  i'li n-ii 
cheaiiciie  Verwaadtiiclinrt  mit  den  FkMolen.  Thera(i.  d.  OoKenvi. 
Sa.  L  lo  ttbarctehtlicher  WciM>  schildert  OKborno  die  enge  Ver- 
~  >  Iteidar  K6rp«r  und  betont.  daD  di«  urganischen  Adittrin- 
trati  ihiw  lalitB  Tanvaodtwhaft  mit  den  Pbcrnkm,  doch 
i  Minadaa  mriraogan  soigen. 


Th.  B7b»korr.  »«chliitftodM  ValinMin«  b«i  dar  Ver 
ordnmaif  ▼»>  Rmälieiä.  Ramit.  Wratadi  No.  50.  Ab  dar  Hand 
seiaea  Materials  welM  Verfasser  nach,  wie  lei(!ht  pqrebiaeh  abnonne 
ladiriduen  sich  an  den  Uebnucli  di-r  Nunotica  KewAhnen. 

Klatau  (Berlin).  Epilopiiiebehaadlanr  de<i  prakti- 
••rhrii  Ante».  Therap.  d.  Uegenw.  II.  2  Neben  den  .Mv^lika- 
luenten  Brom.  Verounl  «Dri  Atropin  ipielt  eine  Uccelntiir  drr  ;;;>ni<  n 
I*eben!«u-f]f**'  eine  bedeiitei'.ile  Rnlle;  die  Beschlift.ij;iin;;  und  beson- 
ders die  DiAt  nmü  in  ent^jirerhender  \Vet»c  deni  Kranken  au^e- 
pa&t  leio. 

Da  Sandro,  Aataale-Aliatla.  Itifonn.  med.  No.  7.  KaMUistik. 
Meitler,  gwiariaaba  MwaalatiaM.  Jmmm.  a<  Amar.  Aaaoa 
Moi.  6.  Dia  GeMlibdlMadation  iit  weder  ete  bat  Syringemyalie 

koiwtanteii  Symptom,  noch  kommt  üie  auaschliefiUcli  bei  dieser 
Krankheit  vor.  Verfasser  gibt  eine  l'ebersicht  Ol>er  die  mannif;- 
fachen  Zui-tAnde.  bei  denen  UssNOciation  gefunden  müde.  Diiao- 
ciitiun  kann  nirht  rein  anatoniiscii  erkiKrt  werden,  KOndam  pQreho- 
phvsiü]i>^i!frh.  <ia  es  eine  funktionelle  Storunir  ist. 

E.  .'^chrooder  (l>.iIliluiu-,Mii  (  i'r<  bi'llarb!im<irrh.Ti!li'ii.  Ni  urol. 
ZtralbL  No.  4.  Tod  darcii  doppelxeitij{e  Cerobeliarblutuui;  bei 
ArtarioaUeroae.  K«te  Brbfcchaa,  Mim  fEenvulatoMB,  taablaeilige 
Parialiipafm^ 

8*i&toB  nad  Tr»B«,  Oititiaba  SrlM  bai  MMb  Qm.  d. 

IMpit.  Mo.  M  n.  Id  ZamamMabaiead«  Dantelimg. 

A.  SarbA  (Budapent).  Landr;«cbe  Paraljfme.  Orvosi  tietilap 
No.  7.  Zwei  Kille.  Der  erste  Kall  von  abuteigendvm  TypiM  rndiKte 
innerhalb  fünf  Taf^e  letal.  Der  zweite  Fall  bei  eit.i  r  l'ljlihri);en 
Frau  ging  in  Genesung  aus.  l)a»  Vorhanden.se ii;  U-r  KuiarluuK»- 
rnaktion  spricht  nicht  gegen  der  Annahme  dieM*r  F.rkiaijxuii;.',  Das 
\'iThalten  der  .Sehnenreflexe  >].rirht  für  den  /.i-iil r.ili  n  I'r^iif.in^';  der 
KrkruokuDg.  Der  Sitz  der  La^ion  muO  in  die  vorderen  motorischen 
OaagbMuallM  dar  Brndn^  HaduU»  «ad  d«a  RaekaMaarfca  Tariert 

du  Ekliarl.  »puuMia»  «««tla.  BtiuA.  WnitA  No.  4  > 


Rmber»  nd  X>em,  AartMutkannk  Oai.  d.  Mpit  Ho.  la 
Zaaamnienfaiaende  Daratallnng  anf  Qraad  der  neoama  etoacbBli^n 

Arbeiten. 

Fabian  (Bonn).  Ueber  LenkÄmie.  besonders  die  (ffoR- 
tollige  l^mphalUchc  Form.  Ztralbl  f  pathi.l,  AtiaL  Bd.  l'i.  II  i. 
Eingehondi  s  Ki  forat,  mit  ausfnlirliclicr  l.iti  raturaogabe  Ob.  r  din 
I-euk&mie.  ii-sbesonüerc  die  in  der  rebersihnlt  genannte  Form. 

ii.  Killian  (Freiburg  i.  B  ).  l  ober  den  Staad  der  üpeliH.'- 
röhr«.  Ztschr.  f.  Ohrenbeilk.  B4  '>*>,  U.  1  u.  8.  Killian  glaabt 
anf  Qmnd  kUataeber  Boobthtimgitni  die  ar  dnidi  aoatoniiclio 
V^buaudtMBgm  beatttigt  fladet,  «ieb  diliiii  atuapredteo  ca  aoUen. 

dafl  dar  Anfang  der  .Spei^erüiire  dnreh  eine  Art  Mund  rerschlosten 
wild,  der  sieh  nur  beim  .Sehl .ickt  li  itid  Wflrgen  fifinel  und  der  «u- 
glebil  beim  Lebeoden  eine  exakte  Urenze  /.wi.seheu  I'Larynx  und 
Oeaophagna  herstellt.  Wenn  die  Speisen  durch  den  Oeso)<bagus 
mnnd  hindurrh  sind,  schlicüt  er  sirh.  damit  bei  der  Kontraktion 
deü  i)eMOphap;u.smu-keUchlBurhes  niidiLs  in  den  Rachen  repirgitiert, 
Z  iL'lci' h  k.»nu  von  dem  gcschlo-sseuen  Munde  aus  eine  fllr  die  Vor' 
v^.mshcwegiing  der  Speiden  .sehr  wirksame  Druckwelle  einaetxen. 
Uaxin  beruht  dar  aigvstlioiie  Zweck  des  liuada«  der  SpeiaerOhre. 


•Die  Krtfftaong  dieaax  Mandta  iat  aar  TailanwiirinMm;  de« 
groBen  und  komplizierten  Schluckvnrgangeii  und  wie  dieoer  roflek 
toriflch  reguliert.  Klinisch  ist  bomerkcnswiTt.  daB  Killian  die 
Gegend  de»  <>e<nph,^u<rnurides  für  eine  Prüdilektion.>HteIle  hoch- 
sitzender OesophaL:iis(Mr'.  inoine  halt;  auch  hilt  er  e^t  fllr  eru'iesen 
(bezdßlieh  ilrr  Kin.MdhiMlen  si-ini  r  Argumentationen  .s.  d  Orig.),  daü. 
von  selteneii  .\u-nalitneii  abg'-seheu.  die  Pulsioti-sdivertikel  «les 
llvpopharwix  Krani|  f/iHt;lndeii  Ii  s  Sji  t  i-.jr'Uireumundes  ilm-  Ent 
sli;hurig  verda:ikeri 

Ii  über,  Idlopatbiaclic  äpei^erOhreBorweiternug.  Korre^pon- 
denxbi.  (.  Seliweia.  Aente  No.  4.  Hitteiloug  zweier  elntchttglgor 
Fille  und  DeBumstntion  too  BAntgeapbotographieo,  ana  denen  aieh 
im  Gegensatz  su  Boseoheim  und  Kraus  ergibt,  dafl  itiaww  Ver- 
fahren xnr  Erkennung  dar  allgemeinen  Speiserdbreaerwaitanuig 
durchauü  eindeutige  und  auaaehlaggabande  Bilder  liefern  kana. 

Cheney,  JiagoBgeaekwIr»  Joora.  of  Amer,  Aasoc  No.  &  Oaaa 
frische  Falle  von  Magenge«cbw(lr  zeigen  noch  nicht  die  klaaiiacbaa 
•Symptome,  sondern  imponieren  bilutigals  i  lironiwlie  Dyspepsie,  die 
charakterisiert  ist  durch  Flatulenz,  Aufslolii<ti,  Brennen  und  Driick- 
I^lIUIlI  nai  li  Ii  III  K>m  n,  bei  dem  da-i  Kpigastnum  empfindlich  ist 
und  llyi  iraiidital  bexteht.  Si«  mU.s.-<eu  von  vornherein  in  atroDge 
interne  Uehnn<Uung  genomncn  »erden.  Die  auageaprocbeaen  .Sym- 
ptome bei  Uiogerem  Beatebea  alod  meist  Folgen  dar  KonpUkatio- 
■eo,  s.  B.  parigaatfiaeber  Adlilaicaem  PjlaiiHatanaa«i,  iokaliiiaftor 
ParltenlUa,  BiMinang  gioBor  GaÜSe.  Pariomtioa  nad  gahOrao  iat 


BSaalgor  (Paakov).  Dtagaoaa  doa  Uleu  raatrteall.  Bari. 

kliii.  Wocheoaelir.  Ko.  8.  Durch  Einfflhmng  TerdOnnter  Salzabifa- 
Irnuttg  (Vio  normal)  in  den  nüchternen  und  vorher  aiiagespaltoa 
Ma^eu  Iklil  sich  bei  l^lcuxkranken  ein  sehr  heftiger,  filr  .Mageo- 
gfschvvilr  chariikt eristisclier  .Schmerz  erzeii;.'iri.  «ahriTid  Irei  (.ie- 
suuden  und  auch  bei  ander«*»  Magenkranken  U  nrnipfindliclikoit 
gegen  die  .Süure  bi  slehl. 

H.  Klsocr  (Berlin).  Hebaadluoir  dcB  Llcat)  vvntrlrull.  Iherap. 
d  i^t  ^enn.  No  2.  Die  Diu  l>eiiteht  di«  enrton  Tage  ans  Milch, 
llygiama  und  Zucker,  vom  aecbaten  T^(e  an  mit  Zugabe  von  Butter. 
Sahna.  eingawaiohteBi  Zwieback  and  robea  raaa.  weidbgdtocitUB 
Kien.  laMriieh  Heia  Natrium  biearbonleam  odar  Ita^nala  oata 
drai*  bis  vieiowl  1  Teelorfel. 

Bonaanbarg,  Rotter.  Karewaki,  KOrte,  Bldaaabebaad- 
■■■g  dar  Af  paadMIIi.  Ibarap.  d.  6«geaw.  Mo.  S:  <Vgi  Varatea- 
boricble  diaaer  Nanmr  &  441  aad  MS.) 

Mayo  Hobaoa,  AbdoKlnallamoreB.  Brit  med.  Jonra. 
No.  2460  Unter  den  Abdominalr  uuioo  u.  die  ein  Carcinom  vor- 
tkuüchen  Wfinnen.  lind  in  rrBter  l,in;i'  die  mt üllndlichen  Affektinnen 
der  Flexura  sigtooidca  /u  r.onn.-n,  ileinn  irli..t  chronische  Kntziln- 
diingspro/esse  an  anderen  Absctinittrn  'li-s  Dickdarms.  Hesü^in.ter« 
bearhtiMisWfit  ist  die  Colitis,  du-  inliltni*rende  wie  *lio  adhäsive, 
die  auUer  örtlichen  KrDchoiouagen  auch  zu  erheblidivr  Abmagerung 
fahrt  Auch  Tuborkolaaa  dea  BBaddann-s  ruft  oft  den  Bjadrack 
maligner  Neobilduageo  harvor.  Hitteilung  weiterar  BtnaainUa.  in 
denen  die  Diagnoae  daniaam  inttaaUeb  geatallt  mite. 

M.  BadoTMa«,  Rahmnfeaflar  apIflalMki 
Spitaial  Mo. «.  KtMlaMIc. 

A.  Hecht  (Beutbaa).  Cbalageabahaadlaag  d«r 
krankhelt.  Therap.  d.  Gegeow.  No.  2.  Der  wirkaarae  BeatandMI 
des  fhologen  int  das  Kalomel.  das  nach  Hecht  antikatarrhaljaell 
wirkt  bei  seinem  l'ebergang  aus  dem  Blut  in  die  Galle:  von 
sonatigen  Substanzen  koniint  noch  das  f'n,in|.hyllin  in  Betracllt« 
dessen  stuhlerregende  Wirkuni;  j.»  .wu-.h  wohl  von  Nutzen  ist 

.Morton.  Diagnose  de:  Meren»tein«  durch  BUntgeaatrahlea. 
Lancet  No  44ii^<.  Uie  ÜurchleuchtHng  mit  rtont^onstrahlen  gestattete 
bisher  keim-  sichere  Diagnose  von  Nierensteinen,  weil  die  Donierung 
der  .strahlen  Schwierigkeiten  macht  and  namenUich  ein  negativer  Be- 
fund daher  nicht  als  bawaiatod  gdtas  kMHt.  Usi  dioa  IQ  rengadden, 
wird  vorgoschlagea,  TaiMaiaa.  von  boVaawiofOiafle  aadZaanmion- 
sabmag;  awiieben  die  Uehtquello  und  den  zn  oatersuelienden 
Krankoa  lu  bringen.  Wenn  diese  keinen  Schatten  geben,  sind  die 
ItöntgenKtrahleo  nicht  ausreichend  und  rnttiaen  so  luige  modifiziert 
werden,  biü  der  .Scliatten  der  Teotataine  aichtbar  wird. 

ß.  Cholzoff,  Seltene  Form  von  Retentlo  nrloae.  Uoiak. 
Wratsch  No.  46.  In  zwei  K^illen  vv  <i  ll.  'i  ritio  nrin.ie  badiagt  dPIVll 
chronische  Kontraktur  des  Collum  vesicw  urinanae. 

Riskai  (Budape.st).  Aedologie  der  Proiitatahjpprtrapkte. 
Wien,  klin  Uundsdi.  No.  8.  tUef  s  Vereinsber.  IWiT,  No  4S, 
S.  ISfM.l 

M.  Ljatschcuko,  Seramlberaple  der  DIpktherle.  RuMk. 
Wratsch  No  .^1— .V2.  Verfasser  empfiehlt  dio  I<tlWia  groBar 
Dosen,  nicht  weniger  als  2000  Einheiten,  in  aebumiBraiw  dUiB 
bis  10000  Eialwiten.  Mebaa  dar  Sertuntborapla  aoll  alaa  innere  und 
atattHadaa. 
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Bouue,  PIdUUehar  T«<  uaeb  OIphtherieantitoslD.  Jouro. 
of  Amr<  JUmtc  Mo.  iL  Oer  nur  laicht  crkrunki«  MhqjahriR«  Kmbe 
iMark  etwa  Itat  libuiUii  oaefa  BhiipriixunK  von  MOD 

Brmga,  Ofhtlialmonnkltaa  dea  Typhai.  Blfonn.  med.  No.  7. 
Dia  (^phUialBioiealctson  nach  Biitrlufelai>((  eines  nedi  Chante- 
Maasa  heiigeRtellteo  bzw.  einen  roodifiucrten  Toxins  (v^l.  Deutsche 
DWiBaioiBche  WorhvDHchrift  .  So.  ;S9.  S.  l'iT'J)  K'bt  iOt  die 
^^phnB<3i<if;no><e  cinon  pnktixch  braiirbharcn  Anhalt.  Die  I{«aktioii 
^^Jfjtamkr.iiiki jt  auf  'lubrikuiiii  erklärt  -iob  iliirch  den  Glyzeiin 
gäbalt  Hl«  l'ubcrkulitis:  Kiibrrnüi«  rcn^ivrcn  si  lioti  .iiif  klpino  <ily 
l•rio■ncn{;l^n.  Jii'  in  di-u  rnnjutictivaUack  ringet riiufplt  wcnlen. 

Trouilicour,  Haad-  uud  KackeaniieraUaoea  bei  Abda- 
■iMlInfem.  Qm.  d.  hüftL  K«.  M.  Dal«  SW  TjrptnalUlaa  wudt- 
81  mit  aeaa  AfTekUcm  Iteoiaditat,  darea  Auftiai««  «vaDtaaD  geffen- 
Dber  Uiliaitnberkniose,  Meningitis,  KnHncsrditiR  diffaraatialdiaj^no- 
atis<!h  zu  verwerten  ist 

ZHcharias  (P>ljingen>.  Mit  Antitoxin  .IIBcll»!*  behandelter 
TetADiH.  Münch,  med  \\ V.clien-irhr,  No.  7.  ZaehariaH  teilt  im 
,\nschluü  aji  (reinen  in  No  .5  ,:ler  Mi,ni'lient;r  moiiirini'-chcii  Wnohen- 
Hchrif;  crH:hirnener-  Auf-<:v'y  uiit,  :i.v.v  /. \^  " i  f el  in  >ier  l%rUu)jer 
Krauroklinik,  und  i«ar  »iitirend  dur  I!aiificrii»li'  l-T'i.  Toiiei^ 
IUI«  ao  TeUous  nach  OrarinL4>mie  erlebt  bat, 

W.  Steroberg  (Berlin!,  KartaffeUIclie  tat  Xackerbraake 
and  fMtlalMgab  Tharap.  d.  Oagamr.  Na  t.  BaaahNlbaog  einer 
Aaaald  tob  färtoHelapaiaea,  Aa  Itr  Zbdiarknaka  nad  FaUleibiR« 
(aalpet  oind. 

FreBcolin,  KonpUkatlaaan  de*  Alkahollsaaa.  Jr>uru.  of 
Amer.  Aseoc  No.  (5,  Statistik  (Iber  2O0O  Falle  de?i  .Philadelphia 
Ueneral  Hospital*.  Am  hauri;;Kten  waren  Ueliriiitu  tromens  (4'.»  Källe). 
Nephritis  (28).  l'neamonie.  T:ibcrknlo<rt  i  j:'.).  Myo.-arditiH  (-'^'1- 

Russow.  Tildllcbe  l'hrnarellnvrnrirtiinir.  I"i  r-b.  inoi], 
Wocheoschr.  No,  4,  Bei  einer  .■pKjiihrijjen  Iriia  traten  nach 
der  Einnahme  von  2  n  Pheniicvtin  (morjfen»  und  abends  je  I  g) 
Hchwere  Vergiftuagsencbeiniuigen  auf,  die  unter  dem  iieiclken  einer 
ackwano  pamacliywatftiim  Na|d»itis  imd  HMMgtobtoaria  Uidlich 
aodalaa.  Raaww  ■aiiil  var  dar  <;laifi1iiaitlgaB  Darrakhasg  \-aa 

Antipyre'.icis  nd  Alkoiial. 

Spencer  PwrsoB,  loUaMX|dffafgtftnt.  Laaoat  Mo.  4408. 


Ghimrii«. 

Doncan,  Maadtcbatz  wkhrend  der  Operatloa.  Brit.  aied. 

JooRi.  No.  2460.  Um  den  aseptischen  Verlauf  einer  Operation  zu 
idchem,  ist  es  notwendig,  den  Mund  uud  dtti  behaarten  Kopf  in 
eine  Mallkompres.se  einzahallen,  ilie  nur  die  .\u^;i  u  frei  liiUt 

K.  Ilcinrichsen,  iJehandluDn  akuter  und  >ulj;ikuter 
entztindlicher  rhlruntiirber  KrkranknnreB  mit  IlierKcher  .Slao- 
■nf«h}perlnie.  IJuhssk.  Wratwh  No  4''  51.  Iki  i.orj;läIti>;er  Beob- 
acbtuag  der  von  Bier  empfohlenen  .MaUnahmon  ist  dicae  Methode 


Prabler,  MilgaBilrafeta  in  dor  Maadahlraivle»  Joani.  of 

Amer.  A.sme.  No.  6.  Tediniseh««. 

Haiioel,  SkolloM  und  Emlkmac  in  der  Adolesieoi.  Gax. 
d.  hJ^piu  No.  12.  Die  skoliora  ist  kein  «rtUAaa  Laldao.  aondarn 
beruht  auf  EmIkhranKsatArunKen.  deian  BHeki  BMB  an  daa  Ter- 
schiedenston  Onanan  nacbweiaeB  itana. 

Srurati.  balB  MtaM».    Ulf.  laad.  Ko.  1. 

Kasuistik. 

Barnard.  SafefhiMiMlar  Atanl.  Brit  Bad.JoanL  McMSS 
n.  24«a  Vorlaanag. 

Gray,  Qaalruatiwil— Laaoefc Mo. 4406.  Dia Cardia- und 
die  PytonispoitlaB  daa  Uufm  ilad  aaak  BUtrioikIanK>  Baa,  Fook 
Udo  und  Patlicdagie  getrennt.  Zu  Begiaa  dar  Mag«nverdaauag  iüit 
der  Pylorusteil  leer  and  tonisch  kootrahierl.  Der  Speiaebrei  tritt 
bei  einer  bestimmten  chemischen  ZusammenseUung  in  den  Pylorus- 
teil ein.  Ek  ist  daher  bei  der  (iastroenterostomie  die  Oeffnung  in 
der  MagenwMid  mnglirh.st  dicht  am  Pylorus  anzulegen.  Es  wird 
dadurch,  wenn  der  Magen  seirie  MM>,kiilatur  noch  nicht  ganz  oiiifie- 
bQüt  hat,  der  vorieitige  Aufttritt  saaren  Mageninhalts  verbatet, 
*o«ie  den  SUnngaa  bat  F^loraiipaiaMa  aad  PjlaruiatiBaBa  tot- 
gebeugt. 

Johaaoa,  AyfanifciMlaafatitlaw  »mf  8aoi  Britnad.  Joan. 
Mok  MM.  Berldii  ttber  iwel  eifolgreieb  aa  Bord  von  SdiifTan  aaf 
hoher  See  ansgefQhrte  Operationen, 

Fourmestraux.  Drainage  bei  allgemeiner  Peritonitis 
nach  Appeadicillis.  Git?  d.  bapit.  No,  17.  Ks  wird  Drainage  durch 
eine  iVnzahl  liu^umidr.tiu^  empfohlen. 

Lerds,  llartnrersrhluB  infolj^r  von  AchseadrehoBg  des 
Meaeatcrinma.  Rifnnn  med  No.  7.  In  einem  Talle  von  Ileus  faml 
sich  bei  der  Laparolumiu  eine  voU^tAndige  Achsondrcbung  des 
Meeeatafinms.  Durch  Drehung  ia  ' 
wwda  dar  VeneUott  faeaelUgt 


N  K.tkusehkin.  UeackMlIUta  deH  Umeotam  majna.  Uuaak. 
w  r  .t .  h  Nm  i»-  öO.  Im  AaacUaB  aa  die  Beeehrelbong  oiaiB  FaUaa 
von  Lynii'bangiom  da*  Onaatvai  bmJub  analtthrliefie  LHarator^ 
überatoiat,  Di(rerent]aldiagäoitik  and  Therapie. 

W.Trnfimoff,  Satkntaaa  MtereaTerleUangeo.  Ki»sk.  Wratseh 
No-  49— .51.  Im  A:n.  hliiLl  an  zvvei  eigene  l'ltllr  uusftthrlirhe  Lite- 
raturUbersicht. 

J.  Seldo«  it  H I- h,  Multiple  Mereaarterlen  und  ihr©  cklrar- 
irische  lledeHtunic.  liu!--k  U'rM>.ch  Ni>.  tT  .".H,  Bei  IM)  t.«ichcu 
fand  \  crf.isser  in  4  (.  -ilsu  »1,:,%.  multiple  Nierenarterien:  in  79^ 
waren  sie  einseitig;.  I  >er  Verfasser  «childert  den  Vatlaaf  T 
ihr  \erltUItni->  /11  den  Ureteren  und  Ve 


A.  Troj.tnoff.  Totala  BsaUfMliaa  dar  Firaatola  Baeh  dar 
Prejernchen  suprapu  btaehaa  Malhada.  Raaak.  WratMh  Mo.  51. 

Kajiuistik. 

.S.  Fein,  Steinfcchnltt  in  der  Laadpraxls.  Russk.  Wratüch 
Nu.  49.  Der  Verfasser  wandte  in  18  l''*llen.  hei  FrwarhM-nen  und  Kin- 
dern, die  Sectio  alta  mit  Krfol;;  an. 

Vul|iius  I  fleidelber);!.  .Arthrodese.  Miinrh.  med.  Wn  henschr. 
Nu  7,  Iii  hu:.i;  .i'jf  Iii  i ik.it.nn  fiir  die  ArUirudese  der  ein- 
zelnen (ielenko  i.ml  d^r  luu  dieser  Operation  erreichten  Kesultate, 
Kinigo  photni^*]'hische  Ahbildungen. 

Peltosohn  (Berlin),  AutoBohllfraklar  des  lialuibeiaB.  Barl, 
klia.  WadMoaehr.  Mo.  8.  Voitiag,  fahaltaa  ia  dar  Bailiaar  rndi- 
xlniwheB  OeaaUHteR  am  8.  Jannar  1808,  (Ref.  a  TarainiAer. 
No.  4.  H.  m  > 

Hepner  (Danaig),  Treadeleobargseke«  Hjmptem.  MonaLsst-br. 
f.  I  Inf allheilk,  No.  2.  Durch  FaU  mit  der  rechten  Oesilühilfto  auf 
die  Kante  des  BQrgersteiges  entstand  eine  isolierte  I.&lunuun  des 
(»lutaetis  mediiis  und  minimu-s.  Ks  war  nicht  sicher  zu  enLscheiden, 
oh  eine  primlire  Muskel-  oder  Nerveidiliinuu»!  vorlag;.  Das  auf 
faltigste  Sj.'niptoro  war  der  watMhelnde  Qaug,  bedingt  durch  Ucrab- 
Hinken  der  gesunden  ReekaaUlltab  aolMhl  daakiaaiw  Baia  ala  SUta^ 
beia  beoutct  wurde. 

AbboU  «lai  PiD«r««,  Aafealalarfacte  BakMdlaaf  dor 
GosMa.  Joaia.  of  Aaiar.  Aaawii.  Mo.  S,  Eia  gotar  Apparat  laoB 
das  Gelenk  vollkommen  fixieren,  die  Gelenknieheo  ronelnandor 
ziehen  und  das  Ueleuk  beim  Gtehen  et<',  «chatzen.  Die  deutadke 
Methode:  Uipsrerband  um  Bumpf  und  Bein  inkl,  Fufi  und  die 
Österreichische:  .Spica  Gipsverband,  erfüllt  nur  die  erste  UedingunK. 
die  ensliwhe  Methoiie,  die  mit  EisensiOiienen,  erhöhter  äoble  auf 
der  gfi-snn  ieii  Seite  und  Kruckeu  arbeitet,  wird  eigentlich  allen 
drei  HedinguiiKen  nur  uuvullkouiuieu  gerecht,  und  die  Amerikaner, 
die  eine  Traktinus.'ieliicne  und  meist  auch  Krücken  anwenden,  er- 
reichen keine  genügende  Fixierung.  Verfasaer  bat  alle  drei  Mo- 
tbadaa  henblaleit»  er  verwendat  aina  6ipeverb»Ad-3piea>  Sbt 
Traktion  dank  Beftpnaatantnifaa  au»  nad  USt  eine  Tileenaddane 
bis  unter  die  KuOsoble  gehen.  AaBwdaai  »aiiaaidat  or  dia  Mv* 
Echattening  des  Gelenks,  indem  er  daa  Schah  aaf  dar  gawindaa  Baito 
erhöht  und  Krftrken  gcbniuchen  lißt. 

riutton  und  ßudgeon.  Verellerle»  Anearjsma  dur  Fena- 
ralls.  T.anrel  No.  44<W  Bei  einem  T^j»h^igen  Manne  bildet*  sich 
im  AnschltiU  a:i  eine  Pneumouie  ein  Aneurysma  der  Femoratls,  da» 
nach  l  ulerhinduug  der  .\rterie  vereitert«.  Im  AbsiieQinItalt« 
wurden  Pueumororcen  in  Ueinkuttar  gefunden.  ZwiitcbeB  deat 
Auabnich  der  Pneumonie  und  der  Arterienunterbiaduag  legaa  «lar 


FraiNiilMUkuada. 
8chenneinaDn  (Magdeburg),  Verbesaert««  AaaatzetSek  an 
den  Irrigator.  Mtach.  aiad.  Woahaaodw.  Mo.  1.  Oaa  AaaauwMak 

iht  doppellAnfig  und  aa»  Tecderea  Bado  fconlach  Tordldrt.  Dar  Vor» 

teil  ist  der,  daO  die  Sehleimhant  der  Seheide  erst  vollsULndig  aar 
Entfaltung  gebracht  wird,  bevor  sie  mit  der  FlOasigkeit  in  Be- 
rührung kommt,  und  dail  das  Ausflicllen  ziemlich  langsam  erfolgt. 

Holden.  ludikalioaen  far  nicht  nabedlogt  notweadige  (eloc- 
tive!  tiperat jenen.  .Journ.  of  Amer.  Assoc.No.ti.  Bei  Operationen, 
die  s;.  Ii  iii  j  •  ,eif  liesi  itiifunj:  einer  lA'bcnsgpfahr  be/iehen,  son 
dem  irgendweh  he  mehr  oder  weniger  unbe<inemen  .Symptome  be- 
seitigen mlleii.  ist,  mit  besonderer  Vor«ichl.  dan  RUiku  für  den 
Patienten  xu  erwftgen,  cm  iat  fOr  Siclkerung  der  Diagnose  Soigc  au 
tngn  «ad  die  Frage  meher  la  ateHaa.  ok  wiihliah  dardi  dio  Op«> 
ratioa  ebio  Bawitiguog  der  Beaehwardee  arwarlaa  tat  Verlkaaer 
bespricht  in  dieaeol  Sinne  die  IndikatjoaeB  für  Dilatatio  cervicis 
und  Kurettement  dea  Utema,  Operationen  bei  Cenrix-  und  Damm 
riaaen.  Operationen  bei  Utenisverlagerungen,  Oophorektomie. 
Hyateraktomie. 

Zurhelle  (Bonn),  Threaibose  und  Kmbelie  nach  Kjnikolo- 
Klsehen  (Iperallonea.  Arch.  f.  GynJ>k  Bd.  il.  Ii.  J.  a.i  Kille  von 
TliroEnbn--.  und  Kmb^die  aus  der  Hnnn*'r  Klinik,  welche  im  An- 
gehluLl  au  i '[.■  tj»!  mner.  ^irli  ereiv'ne'.  haben,  die  Hälfte  der  F&lle 
nach  Myomoperationen.    ;i,7&l^  aller  dieser  hatten  thrombotische 
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Prnjrsso  xiir  Kol>;c  I>:c  wohlhabenderen  l'iitii-ntcn  er~\er  m;J 
xwcitor  Kla*:N4'  w.irt'n  \ ii^j  nii.rir  )  ;]j)-'t.  auKeblirh  wt-il  wfriii:t'r 
witleniUuidxfUiijc  txlrr  wceco  un^t  nü^i  uJer  IK-we^OK  vorher.  Di« 
DismIiW  beiiUiidM)  in  HerzveitoHeriuiKen,  hochftradiger  Aakniie 
WUi  W«Bdliifekti«it«i.  Di*  TbramboBo  der  BeekeDvenen  int  wcffen 
ihn«  Hamli  as  KImM  Amb  ImRaDenbolie  am  itMMUtMtn; 
m  ttifH  m  d«r  8diMk«lv«BtB.  4i*  aatiat  ein«  mmaUiwIie  ist.  d*> 
■•RW  fnhrt  die  VervloprunR  drr  Vrnii  saphena  niclit  lur  Lnn^n- 
«aboliaw  Den  MahlerHchen  KIrttrrpals  kann  Zurhelle  nicht  be- 
xtltigon,  whl  aber  findet  «t  I.abiliist  Hm  PiiUfs  nU  Voricichcn. 
Die  Hch»ndlun(j  beisteht  in  Kftl.'uli.',  rirhti^fr  I.igrnios.  llcbiinf; 
dtT  Hrrzkraft.  Rogelunc  Stuhl(:aii;,'>:  bi>i  Fnihtilic  KsJtitantIcn  etc. 
Die  Pniphvliixc  miiU  vnr  der  Opfralicti  f  ii  n.rr^liclisln  Kr4flig.ini; 
•oiKeD.  DonAli^e  Vorbereitoogaproaedurea  unterl<i.v>en  und  nach  >ii>r 
Opentioo  4w  Em»  thtummätm.  Miwi«  Mr  goe(gMt*  BcwtguDR 


Helated,  8iK«>rB|kyilnr  iiMtHfMVMtalll  nmA  Pfaa- 
n«nBti«l.  ZtnlU.  f.  Gyntk.  Ko.  8.  To  dM  MnlgUeiim  Botbfwlmiii»- 
■lalalt  n  Kopnihagen  fanden  i<irh  rllo  Vorteile  der  Methcide  im 
«nHMUMiMO  beiHili|[L  Für  tlle  W  i-rt  hciin-.rhe  Ofiemtion  (1  Fall) 
eignet  sie  sich  jedoch  nirht.  Ebenno  nicht  bei  8iippriTi»tiv-on  Pro- 
ji-iscn  wi  pcD  der  leiibtt  ren  Infektinn  der  Wunde.  K.nilhc  h  niicli 
o:rhi  Ijim  tiihiTkii:''>;en  Leiden.  Bei  OrariMUunoreo  btogt  dir 
Wahl  dir     iLr.i..'  dnvoa  ab^  «b  di«  PupkÜM  dM  Ttaom  grund 

s&uUcb  vermieden  wird. 

^  Mayor  (Heidelberx),  Bjpoplaala  der  Genitalien  and  In- 
aof  Orund  von  kliaiaehaa  Baobacbtuogen.  He- 
«aft  Beitr.  a.  0«bart»b.  Bd.  12.  B.  B.    VaffaaMr  hat  aaa  »00 

gyalkoloKiscben  KraokengMcIndrt«  60  FiMa  tou  InfantUlamiia  Re- 

mmmelt,  ao  denen  er  di«  Tanebiadanen  Kombinationen  von  infan- 
tili»tischen  Zeichen  an  den  abMahtM  Abwhnitt^-n  des  Gonitaltraktis 
oad  dea  abri^^en  Körper-*  /.usammenH'ollt,  timtri  dir  Zeichen  des 
MOanUan  and  psvchisrlit-n  ln(iititili-<mus  hrrinisschitlt,  die  atio- 
•aRlach  wichtigen  Funkt.'  liiTvi,rlii-ht.  die  TtnT:ipi<-  rrwiihnt  und 
aÄUeBlicb  ihre  klini-rhe  IVd.  ji 

E.  Spirt.  Bildanir-irchler  d<'r  ViiKliia.  .Spiulul  No.  2.  L'ljAti- 
(|ga>  *eit  Tier  .lahn  n  verheirali  tr  Krau,  bei  welcher  der  Vnt'iniil 
abl|tai^  durch  eine  Membran  venu:hlu>i.''Cn  war,  oberhalb  welcher 
afai  etwa  I  «ai  tiefaa  lafaiidibahiai  («tadan  wurde.  Die  Menxirna- 
tion  feUta  TolhUndiic.  dndi  kamata  dareb  die  binanaall«  Bekial 
nntersDcbung  eine  rodiamrtln  0«Ubnin«lair  faMblb  ward«.  Der 
zweite  Fall  betraf  «taa  19  jdiriga.  aeK  ?«ha  Haoatan  veibelmeti- 
Frau,  bei  welcher  da«  Hymen  nur  eine  üehr  feine  Oeffnuiif;  auf 
wies.  Nichtiideat/>wenif;er  beKtand  seit  sechs  Monaten  Schwanger- 
Kchaft.  und  elniK'i-  M'cielicn  ipitter  bat  die  FrObgebuit  von  ZwUliqgni 
ein.  Wir^r^t  in.jU'.-  ab.  r  du-  VataddoBHaoibMa  dar  Scbaida  atit 

der  '^rktire  duichtreisci!  «inliTi 

<  Ml  TiisHclicnb  roi  k .  Ver^oppeliny  des  weiblbdiaB  flasltal- 
apparates.  Tijduchr.  voor  Geaofik.  No.  7.  Uterus  bipartitn«  mit 
Pyometra  de»  einen  Monis  bei  einem  2äJ&hrif;eu  Mikdchen. 
E*  war  mit  12  Jahren  meoiitraicrt.  verlor  mit  13  Jahren  bei  einer 
HM  giafla  Mama  trheknlarieaanin  gc- 
I  Ma  dafah  «Mtiadi  gawaaena  Itaifaa  Vtamaborn 
gewann  auf  irgend  ela«  ITaia*  eine  Oetfmtog.  Spttcr  kam  ea  dann 
lur  PynmeUa.  In  dieaem  und  einem  zweiten  Falle  entiiprach  dem 
L'lenishorn  ein  atretiscbea  StAck  Vagioa,  welche«  in  letzterem  Falle 
cj.'.tiscii  de^eDerierte.  —  Fall  voB  ScbwaagerM-huft  in  i-inero  Uterus- 
hom  bei  vullkonHiienar  Vardoppaln^g  d«i  QenitalacUauebaa.  Das 
Septum  der  Vaglaa  büdato  aln  Cebäitallauhtaidataia  «ad  amBtc 
entfernt  werden. 

Lutand,  üretero-r/atoDenxlnmie  bei  Cretcr-Vairinalfltitrln 
und  Urwter-Cerrlcalflaleln.  i:a/.  d  h4pit.  No  H  Ik.^ebn'ibunf; 
dar  Op«ratioa. 

DalcbA,  Djameaorrbeea  meabranacca.  Uaa.  d.  b4>pit.  No.  \i. 
Infolge  aiaaa  aaeliaMlaeban  Hiiid«ni»iaa  lab  dar  AbUnB  daa  Man- 
atraaiblataa  ancfawati  dadurch  bomnA  aa  sa  Stanaogan  and  wr 

AbMoAuig  der  Sckleirohaot.  FOr  die  Difl«raatial<lia),'no<<e  int  die 
UnterHcbeiduog  die«er  Membranen  von  Eihantrenten  and  rteruH- 
polypen  in  lietracht  zu  liehen  Rid  der  Irtrlercn  handelt  es  sieh 
zum  Teil  um  Ulut^ferinusel.  di^'  .tu  i  u  ru>  «urückKcblieben  sind  und 
sieh  orpnnisiert  haben.  Die  llj'n  rr;;;i  Iimi  ^in  i  in  diesen  Fullen 
die  l'rvaj'he  und  nicht  ein  .Svnipl  ru  ^1.  :  l'i  l  . 

V.  Uorff.  C'hlorrink  Keicou  (  arelnoiii,  l'henul  t'ecen  Ijodo- 
motriti».  .Münch.  LiU'd,  \Vi.,jl,,'i;-<cbr.  Nu.  ?.  Sm  M-Iir  v.  llerff 
ein  Genoer  des  Cbiorzinks  bei  Kudomelritis  i^t,  die  viel  besser 
doreh  SO-M.iga  wamgaialiga  KaibalUMumB  «dar  dareh  Jod- 
iBMingen  babaodiH  wird,  a»  «am  anpfiaUt  er  diaaaa  miohUgo 
Aataaittlal  tNta  Bofataiar  fß.  HtiHbaur  madiafariaaba  W«abaa- 
Mbrift  im.  Ka^  dn 

IHaHMnaate 

lla.t,8w» 


nnme.  Et  bat  bei  Ten>aiifti);er  AnwenduuK  (''Ulige  CUorzioteaite 
l~e  Stunden  laaf)     Tielaa  HandaitiB  tob  nUen  nia  aiaaa  Naab> 

teil  freseken. 

(juadflieg  (Bardcnbaig),  TtsMIlwr  daa  t'teraa  oder  Veo- 
trUUar  der  Llgaaiaata  iataate.  Ztralbi.  f.  OyaAk.  No,  8,  In 
2S  nUe«  Würde,  aoabUaglK  «M  BiaaaiaaM.  die  Uethoda  dar 
.SaapniBio  abdoadnalia  «Uri'  «Mala  dar  Mgaanianta  letaada  aa  daa 

Baurhdf cken  mit  beatca»  Erfolga  «MiRanihit.  SMnwfM  dar  HaD- 
«triiaiion  wurden  ebenao  wenig  «r(a  aaldi«  dar Sehwaaigenehalt oder 

(Irh'irt  dnnArh  beobachtet. 

.Si.hniE.  Illktoloftie  der  Orarialirpflße,  lIeDstraalions-4Hvl>> 
tiniis-kleri.'.e.  Arrh  f.  r,v:iitk  Iii.  It.  II.  2.  Kl  Kibt  zweierlei 
^'.iTi/-  ,  r-.i  liirtj''r'-  ^kli-rn-it  r.'.-  de  V:nft'--'V  an  den  Eier-tf.cksaefdßei; 
I^iejeiUKen  der  Uinde  und  i-dudtnirrenz/one  eLtarten  zwischen  dem 
— 10.  Lebewjabr  in  AbhanKiKkeil  von  der  Ovulation  und  Men- 
»uuatioa.  die  Mark-  und  UUusgefaQe  dagegen  aind  im  Senioia  am 
ataikatcn  baUolfea.  Dia  Meaatmatiaaariilaaaaa  ^iak  aieb  ia  dar 
weiiaraa,  die  OrabtionnklaraM  in  dar  nlebataa  Dngabnng  dar 
Follikala,  ja  in  ihrer  Theea  externn  selbst  ab;  bei  er*terer  bildet 
sich  in  dar  Mu»:alnri9  ein  Neu  .vt  rU  i  ^iwlisrher  Fanern.  bei  der 
zweiten  wird  die  ganre  Muskeiimut  vlurrli  elit*ti>rh-libnlljire-'*  Binde 
Rewebc  erwtit;  d«»  KndoLlad  »olcber  GefüSe  wuchert  >Larl(  und 
kunn  »n*cheinrnd  neue  Mu.tkelfasern  innerhalb  de-,  unti  ree^an>cenen 
alten  Munkelwhlaurbes  bilden.  Die  I  r>aclje  dieser  l'rn/e»se  soll  in 
der  menstruellen  Srhwelluiit;.  d>.ui  I'lat/en  und  der  Rilckbildong 
der  Follikel  liefen,  wodurch  die  Muf-kel-  und  ela^titcbe  Fasrrlage 
lablluMe  miliare  Bupturen  erleidet.  Bei  der  senilen  Sklero<«  bandelt 
aa  sieb  wie  anderwlna  nur  um  PraacM  an  and      dia  lalinfc 

Koebner  (Brealau),  Carpas  alMeau*<;fata.  Aich.  f.  Ojralk. 
B&.  M,  B.  S,  Wie  daa  Corpaa  lataum,  ao  haaa  aacb  da«  Curpns 
albinuia  alnaa  laatoalaB  BoUnuiB  enthalten,  Koabnar  bexebreibt 
hi!<toloi<;lseh  ambrera  derartige  Cysten  bu<i  der  Klinik  von  L.  Fraenkel . 
die  analug  den  Cysten  dea  gelben  Körpers  einen  venichiedenen  Bau 
zei>;<'U.  Eine  von  ihnen  tm;;  ein  bohcf  ZyÜnd  rep  tbel.  Koebner 
niumit  «n.  daH  die  t  v^r,  -,  i  i.-ht  im  fertip' "  (  Hll  icans  ei.l 

-.ittdion.  '^•'iDdern  in  ibrer  Mcl.r7.11hl  nirbit;  'iiUL'cwaudtUM  Lutcin* 
c)-U'n  »iiid.  l>i.".i  r  Vnri;:ii:n  i-t  aber  dir  d:ii  letvlenn  die  Aaa> 
iKihrue.  meitt  bleiben  du-  [.ntfinry-^f en  als  snlchf  bestehen. 

Uabriel  .lunc  iStr.iljbtirtri,  T)iai;nrise  um!  II  i  stogenaae 
ile.^  UrarUlearclOOlDiL.    Ucgars  Kcitr.  z.  Geburttb.  Bd.  12,  H. 

Mikro-kopiacha  Ualafaaabnag  swat  OrariahaaMrea.  dla  mr- 
sprunglicb  för  Btdotlurltma*  aagcaabaa  wurden.  Die  eingebaada 

UDternuchuDg  erwiea  jedoch.  daB  sie  als  primäre  Carcinome  aa 
deoteo  «ind,  Verfasser  warnt  alm  davor,  die  Diaicnoie  Kndothelioua 
ovarii  zn  stellen,  ehe  der  epitheliale  Charakter  der  Geschwulst  aua- 
gaaehlomen  ist.  ^ 

Y  I\v;isi'.  Fmbrjrasna  orsrii.  Ilic^ars  Bcitr.  z,  Geburlsb. 
Hd.  I'.'.  II.  1.  K>  iuiri  ielt  Mi  li  um  /«  i  .  l-'ulle  von  D.^rraoidcj-Kten.  in 
denen  Hin-l<i'ri;.  Lilii.  sirli  vorfanden.  »1  '-•  he  rudiineiitUr  entwickelten 
unteren  Evtr.militeu  ähnlich  waren.  Ein  viorecksger.  zentraler 
Knurhen  war  als  Andeutung  der  Metatar>.Bl-  und  FudwurzeUnocben 
•ofsafasaea,  dto  Zehen  waiaa  dareh  da-i  Vorb 
maaUiea  phalaBgaalhMUtaa  aad  von  Nikgeln 

B.  Febliaic  (Stnflbani).  Babnadlnag  aUrigar 
Hegara  Baltr.  1. Oebnitdi.  Bd.  19.  H.S.  Febling  iat  aach 
einer  konservativen,  symptomatiitcheo  Uehandlun^  bei 
Rntzttodlichen  Erkraokaogen  der  Adnexe,  aber  in  der  !~ 
der  eitrigen  Adnexe  (die  tuberknl6*en  »chlicüt  er  von  seiner  Be- 
trachtung Bon)  gebt  der  Konservatiomit«  zu  weit.  Die  Operation  ist 
indiziert,  wenn  trotz  strenger  Rettrulie  kein  Rückgang  emtritt,  d.  h. 
die  Tumoren  nicht  »bnehmen  und  dn.«  Fieber  und  uie  -Schmci/cn  .in 
baJten.  Er  verwirft  die  vaginale  Inzi?<ion  und  hllt  allein  die  Lapa- 
rotomie mit  Entferanng  beider  Adnexe  und  Drainage  fOr  dua  richtige 
Vcrfaliren.  In  den  letzten  sechs  Jahren  hat  er  166  Falle  mit 
MoftallUt  operiert. 

Baiacb  (Xobiagen)^  Daaararrolgabaiaaailal>«adliitltaMal' 
tabaikalaaadea  Walbea.  A»cb.r.CiyBtk.Bd.a4.H,t.  BtaakritiiwJie 
aad  falgariditige  Stadia  «bar  opaiiarta  uad  iatara  bahaadelte  Falle : 
Feri(onealtubetkulo«e  mit  AHcitea  gibt  bei  der  operativen  Behand- 
lung gute  Chancen,  wenn  die  Kranken  ni'ht  fiebern  und  keine 
weiteren  tuberkuW-en  Herde  aufweisen.  Hei  der  trockenen  ud- 
littHiven  Peritonoaluiberkulo-ic  sind  die  cll(^ur^;ivchell  K-. s.dtflte  wcni^' 
güjiütig.  vor  allt  rii  ist  j.-di  s  I,.jscn  vf^n  ,\'lh.i«ion''n  woiren  lUnii 
Verletzungen.  Kutli^ti-ln  etc.  /u  vcrmi'dcn,  in-  n.ni  rlicb,'  Hc  li.-jnd- 
lung  erreicht  bei  dieicr  l"'irm  vii-lleicht  mehr,  Ltit^eiien  fallen  die 
tnberkulii'<en  Tuben  <lem  Chirurgen  zu.  «eil  -im  weni>,-  Neigung  aar 
Spootaokeilnng  zeigte.    Dnppelneitigv   Salpingektomie  gibt  gnta 

Daaaryaaahata  Die  Oeaamtmortalitit  aatar  110  opaiiartaai  Fillaa 
batn«  Wft  Äa  einer  grofierea  interoiaUaehaa  SUtMik  61  % 

Staaiaal,  Eataiabnag  der  Placaata  marglaaU  und  drcaai- 
«aUala»  StiaIbL  i  Gjalk.  So.  S.  Prioritltapolemik  gegen  Liep- 
saas  aad  Kroanar,  daraa  *—'"'■*"«  hakiaipft  wanlea;  naeb 
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An«iiehit  de^  WrfaKvprs  ^in■i   Hit-  l'rM.*rln'n  der  Vli\'-<uUi  riiar_Mhata 
rein  mTChnniMliiT  N  -tur.  mi'i  /».ir  il  es  Ki  hlcn  'jiior  'lic  L  d/iiI«!  c-  . 
iKi  krit  de«  cnHoovrii_irrn  hruck*  '-  vtiwin  d-p  rnz«EAnf:]i«'hkcit  'icr 
•ktivvn  Ausdi'hniii  l'  <icr  I  ;i'ni>;«  iin'lr 

Stahler  (Sie^eu).  Appcndicillii  i^ao^rernoxa  in  ^rsTldiUt« 
nit  tadlichaHi  Amufmag.  SbnJU.  L  Gjatk.  Mo.  6.  Bio»  dordi 
imlmtrad«  KomplikaUonvo  inrt«rn«.  rvnDviatlicii«  Oboltqr»titM 
tM  aplt  etknutt  AppMidicitiii  g»nKTarno«a  mit  PwforttäontiperitA- 
nltis  M  «iBM*  Säiwaa^ren  in  dt-r  36,  Wach«  fUlrt*  3t  Stunden 
nach  d«r  openitivrn  Eiitrt'raaog  dun  VTnmfoittataw  ud  nach  Ver- 
NclilimmernnK  Zu»ta»d<-s  durch  dl«  faluwtde  SpaotanRcbart  einea 
rn>clitoi«'u  Kitidvs  7\iui  Kxita.« 

dtraBli'riBxrhnanKcriu'baft.  Anh^  (-  (iMiUk.  Bd.  st. 
H.  2.  lo  (Dill  Jahren  w  urd>  ii  an  di  t  Tnkv"  T'üiver-itäl-lilinik 
36  Kille  beobaclit'-l  und  «•jurli  rt.  die  mKi»  <  ar.ipji-!  stuti-itiken 
nicht  wcMMill  cli  ab«c-icli«u.  Nullip;ir('ij  Itt  lta  hinter  din  l'luripnren 
itorllck.  doch  gebt  meist  länKore  St«rilitjit  der  elitopischen  OraTid  ttt 
roraM.  Illufig  wurde  nach  t'cblKcburten.  xweimal  nach  ReUo- 
n«iiaBMi]tiii«tiim  du  Leidm  baobaditai. 

N.  8adoT«AB«,  BxteaatoriM  üdnraBKWMifkaft.  Spiulol  N«.  2. 
KMowtik. 

Scbiti  (BmUmII.  Waiia  (ritt  41«  Mtert  «laT  Arch.  r.  Gvnak. 
Bd.  84,  H.  2.  Piene  »ehr  groß  »ngfU-yAr  A-l .  •  In-  »irli  durch 
mrOir  ArrhirbUndc  hiniieht.  prri  irlit   liu  r   li  ^  IduU  ICin 

kunca  Befcral  aWr  die  Fiillo  vim  M;it>Ti.il  .  i  ^  ^  .  n.  Jio  hier 
niedergele)^  i^t,  i»t  «nm(i>rli<  h.  I  iii-  Nun  iSt  ;i«  u.-.  rscbaft<7.eit 
Hcheint  273  Tai^'i?  zu  b<'(ra«rn.  wie  d  irrh  lü  ■  h-Lokonitruk- 

tionen,  die  si<  h  auf  Meüsfrualiiini  und  0\  iil;ili;.n~iiit>;'rv.4!lc  bp^ii-hi'n, 
und  liundeiteu  von  BtobachtuHKfti  folfjeil  Alles  wuiti-rf  rouD  vun 
latMCMcnton  in>  Ori^iuil  selbst  g'^ur-ht  wenlen. 

Weiss  (Schwerin).  Aiagetragvoe  HanclüittbleawliwufcrMhan 
mit  n*w  Aai|UB  lOr  HaUw  uad  Klad.  ZtralM.  t.  ajatk.  Ho.  «. 
BntfwBOBR  dw  RiDde«  «td  dar  naeenta  dardi  La|iai«rtoBiia  ia  der- 
Kelben  SitioDf;:  EinnthuDK  der  BUate  und  dar  ahKcMvnmiten, 
blutt-nden  VerbindaiiK^stnrke  dar  Plaomt»  in  da»  antare  Drittel  der 
Baocbwande;  Draiaa^  UeiluD|r. 

St.  Ale«iiin,  Tmrlil«ppt*  8cbalt<Tlnirc.  S;iiulu1  Nm.  2. 
-TjAhripr  IV  pur»  mit  riiirr  vrr^^cblt'pptrn  i.^hifrl.»:;i'  rir^t  VurfitU  dtT 
linki-n  ubiTi-ri  |-;\(ri  m.'ut  /ui^rhpn  \'arl:xll  Ulid  iVr/lhctitMn  hiti- 
jjriJl  M  arrn  II  S'.un-K'n  verstnr  bt-n,  wiihmnl  w>'liber  Zelt  die  tic- 
bArelide  T.uer^t  viin  Ufiki:nili^',en  H.mden  auf  alle  müsbi'he  ^V»  i^e 
behufs  Extmklioa  des  Kitide»  geplagt  w<>rd«u  war.  Die  Wendung 
knnata  otaa  CMoiatamaarkoi«  rvlail«  Webt  vaigaaoaiiacB  werden. 
itA  Minta  tUk  amA  Extralniea  da«  Kiodaa  aia  4  cm  laninr  Ri8 
dcB  aatarca  IHerinüeKnjrntN;  m  hallte  aar  unter  aiiti>eptiscb«n 
Waaeha^c*'"  oad  utern-vasmalfr  Tbnpooade  in  tcnnur  Zmil  an«. 

6aniael(Pe«enl.  Erlrirhtrranir  der  AaotritliibeweraBe  durch 
eine  beaeadere  llallBDir  der  Orbirrndi-n.  Ztralbl.  (  (ivn^tk  No. 

Die  be«rhrit-brne  liuUui  j  V)'.^fiht  in  fevt.'m  Oejrrrlialt  der  iländo 
der  Kn  ilSi  ndfi.  c  Li  n   ilir  Kidi  nnx  Hill   im  HüfiK<*leuk  flek- 

tiertem Hein.  K<  s<.U  -sieliui  n  ,|ie  \  erar  bi-itun«  der  Welieu  ver- 
stärkt und  der  Ketn.le  T>urrh[r.i  ■i' i  r  ile-  l5.Tlien»u«f;an^e-i  vetgrftBert 
werden.  Diew  La^e  «ird  daher  bei  \'er/<i>;erun>5  den  Austritt!«  de« 
Kopfes,  bei  tiefem  Quentand,  VorderbauptslB|{e,  Stirn-  und  Ge- 
aicbiidaiptn  xur  VermeidiuiK  eiaer  BeekeDaniKanKaianKe  empfnhien 
imd  ist  adioa  mabrfMvaatVerraaierarfoliEraiefaaagawBDdt  worden. 

Boit.  Blaaaaraptar  aacb  SaaRaaMlbladnir«  Jonm.  o(  Amer. 
AtKM.  No.  6.  llitteiluDK  eine«  KalleK.  der  trotz  L  ipamtnmie  tüJlirb 
endete.  Via  die  Ruptur  zu-tande  kam.  i<  nicht  recht  er«icbtlidi. 

Th.  Scbiroser-LetteKbi.  PsblatOBll«.  Rumlc  WraiBch 
Sr>        \  eria><'-ir  berichtet  Obor  MawwiBgaB  doB  B«ebai>elw||aBgeB 

bei  puhi.it'-iiii.  rten  l,t.  jchen. 

KaraV  i  (MUnehen).  Hcbntiteolowle.  Hegars  B»'ltr. /..  Licburtsh. 
Bd.  12,  H.  3-  Tabellarische  Ueberxicbi  ttber  U  (  Alle  von  Ucbo- 
atcotnatla  a««  der  t.  WlaeiceMM«  Ktoikt  elfinal  wurde  dia  Sanga 
aaiceloKi^  aiaaMd  Wcadaiy  aad  EmaktinB  auaKcIdhrt.  s«reimnl 
S|iaata]i|P'bBfk  Bt  ereignaiaa  aleh  drei  BlawaatarigBiBi  die  «ponian 
boiltea.  aaaa  SÄeid«Bri<MB  nnd  ein«  KliioriavarietianK.  Eine 
Ifoltar  ataib  an  allgemeiner  .iaucbiger  Phlegmone,  xwei  Kinder 
i^K«n  «ORraBde. 

WeiKKwauKe  (Drevd.  nt.  Knliter«ehnltt  wegen  Rrb9ranm8«f 
llrlikrit  infolge  4i>ppeli>ei>icrn  OrarlalrarriiiemH.  /iralbl  f. 
*iyii.*ik.  Nn-  H  .Sehr  »-eitern  K-.ii-vlik  itirui  von  >cti%van;;er>.  haft  mit  1 
w  eit  vorgeitchnttcneni  Ii.  iders.-it  ii^ein.  ire-pcraMiTii  i  U  arul-  areiU'-tn. 
Da»  aufgetragene  und  gut  eniwickeltv  Kiud  wurde  lebend  durch 
Keii'airehoiU  potrenii.  dia  FnBtiljthr.  IV-pafa)Kimccueb  laicniadr. 

Voigt  (GAaiagen)^  naeO»  iwaraa  vaslaalis.  Hiaeb.  med. 
VodieoMbr.  M«.  %  Vortnit^  mbalten  la  der  UedisiBiaebaB  Geaell- 
adwft  iB  GmiBKea.  (Ref.  a.  Varainiberielrte.) 

Srhindler  ir!rnr.t.  Ani^lonc  der  Plarenta.  Arch.  f.  Gjmllk. 
Bd.  »4.  H.  8.  Zwei  so^e.ianute  Cborioangiome.  <la»  «  ine  etwa  laust- 
grofl,  ein«  solide  Htaat  damteUend.  daa  asdero  iciciser  «ue  aahi- 


reichen  Lsppchi  ii  /n-.iUMm  iif.'e»elzt,  beide  ualie  dem  Rinde  der 
PUcenta  Den  Hautitbe~.taDdteil  der  Tumoren  bilden  hier,  »le  in 
den  bUher  be!<chriebeneu  etwa  4<t  Fallen  nurtnale  und  verende 
("apillnren  mit  Wucherung  der  Waodeiemente.  Aehidiche  Venlnde- 
rungcn  findet  man  such  in  daa  aebr  Termebrteo  Capillaren  vitu  der 
Gexchwolat  baaaebbartar  Oberinuattaa,  wie  wM  flr  dia  OaBaM 
wichtig  iat  Als  üieaeb«  «ardta  BtaeoBReverblMaiM  aatteaabw. 
Im  enten  Falle  vnii  Schindler  hasdeite  «8  sich  am  velaaieoUlae 
lutienimi  der  Nabelachaor,  «OB  wrieher  ein  faKt  klaioliagerdieiier 
Hauptamt  der  Nabelvene  zum  Tumor  verlief;  im  «weiten  am  margi- 
n**lo  Insertion.  Avr  ein  spiudelfr.nnig  erweitjt  rt<-r  Venena^t. 

Hpitiwinkliff  v.  ij  der  be>;!eitenden  .\rterie  ilherkreu^t,  /um  Tumor 
verlief.  e.i  lie^taieleii  jNu  Anzeiebiu  v.>ii  stauuut,-. 

Tbcodoi  Vn^eUanger,  MpltblutnnKcn  im  Wochenbett, 
tlegant  Beitr.  z  Geburtsh.  Bd.  12.  II.  3.  .^patbluiun^^en  im  Woclien- 
bott  liöoncn  ttiologltich  in  iwei  Urnppen  eingeteilt  werden.  Die 
trat«  amfiflt  dicjeaigeB  Blata^a,  dia  aoa  daa  bat  dar  Oebort 
entetandcBaB  phyeiolagiediea  Woadea  berrittiimi,  «IhraBd  ^ 
Blutungen  der  zweiten  Gruppe  durch  patlralogiKlie  Wanden  daa 
puerpenden  Oenitaltractiis  bcilir.gt  sind  Mit  dieser  lt>tztereo  GrappO 
befaßt  sich  VogrUanger  und  untcrwheidet  folifendo  ktinlngiaebe 
Momente;  Erkrankung  der  Arterien.  (Kr  bcnbai  htete  und  bewhreibt 
einen  Kall  von  .\neury»ma  apurinm  einer  Utvrusarterie.)  BkaophiliBi 

!i  Usvu:idcn  de...  KLerus.    i'iccnk  HBid  DnickaakraaMk  Tamacta- 

ektA^.itii  und  Värieeiibildimg. 

L.  l'inkui  (Danzig).  Aetlolegla  dar  fBarparalea  Belroftexie. 
I^tralbl.  f.  GynAic.  Ko.  &  Die  VOA  Olabaaaaa  liorTorf(ehol>eDe 
VerdttaaimK  dar  Oerriswaad  Ib  der  aiatm  SdimuBanebait  «M 
al«  Couea  prosima  dar  BetroOexio  aaeh  daa  TaitoBara  üatar- 
"acbaoMB  bpatttifft;  ai«  Catisa  remota  der  paretiscba  Zaataad  nad 
die  üeberfOllang  der  Blitze  hei  I'rimiparen.  SeitealaKeroDg.  Bia- 
legen  eine^  Iln.lgt-pexinr«  in  der  dritten  Woche  poet  parUUD  BBd 
KrKotininiektiimeo  dienen  zur  VerhOtODK.  be>ilbBHga»>>lia  DaBtr* 
lieiliitn.-  .ier  Retroflexin  pMvipurri^crali«. 

liulkeli-y,  K\ti'a-Fi>«taiielle.  .lotirn.  nf  .Amer.  Asmh-.  No,  »i. 
Z'»-iKche«  groUer  und  kleiner  iVintanello  befand  sich  in  der  Sagitlal- 
naht  eine  dritt«  von  der  Fiinn  dergrotten,  aber  etwa.«  kleiner.  Die«e 
Extrafootanelle  hatte  bei  der  Entbladnag  so  einer  Ubebeo  Auf- 
f^tsHBB  vaB  der  Lag»  daa  Kopfea  jtaMbit. 

AagaahiilkwMtt. 

P.  Kata,  SibUmatkampraiaea  bei  Aa^MbnuikbattaB.  Raaak. 
Wiaitadi  Mo.  4».  VaifaMar  HIbwt  dm  MvisaB  dar  SabliaMt- 
trampreMMB. 

F  r  a  n  z  F  K  r  ti  H  i  II  >  I  MarbnrgV  Blaoealar'PapUleaeter.  Neoral. 

Ztralhl  No.  I     I!.-i  hreibuiig  des  Apparates. 

Ko.<ter.  Slderiiskoii.  Tijd!«chr.  voor  Oeneesk.  No.  7.  Die 
stviriintren.  .lie  dan  S  deroskop  durch  in  der  Nthe  vorbeigehende 
.^iark'tritniU-itiiti|;eri  erfälirt.  la^Mpti  sich  daiiurch  vermelden,  daß 
mnn  die  Ma^ructuadrl  .jes  lustruineiiles  durch  einen  Magneten  so 
fixiert,  dali  sie  senkrecht  /u  der  Starkülromleiluug  eingecitellt  ist. 

ParsoDK.  Nacblblladheit.  Lancet  No.  4408.  Außer  der  auf 
Ketiniiis  pigraento'a  beruhcodeD  NacbliiUadbeit  gibt  es  eine  statio* 
nAra  Foni,  dia  ofaaa  VattaderaateaB  daa  AMeudnteisniDdeB  Ter- 
lAalt  «Bd  beraditlr  tat.  SeHaebea  dieaea  boidaB  HauptgrvppeB 
liegen  die  Fälle,  die  auf  «yphilitiwher  Retinitiii  pigroentona  beruhen. 
Schliililicli  kommt  Nachtblindheit  noch  vor  im  Anschluß  an  er- 
sch.  [ifeiide  Krankheiten  (Malaria.  Nephritis,  Scorbul)  und  Krnäb- 
ruiti;-Nitjrun*;en  Ulimger,  \'egetaTismu>,  Ikterus),  wobei  aozunehRien 
ist.  daß  durch  die  daroi.  derli.  t;ende  Ern&hrung  die  Vitalität  der 
HetiDii  leidet 

Schmidt.  OplIrn»trerlettang.  Tijdi^chr.  voor  Ceneenk.  No-  T. 
ZerMOroog  de«  N.  opticus  durch  eine  lUkeiaadel,  die  bei  einem 
Fall  uater  dem  Bnlbu«  hio  in  die  AugentiOlile  Biid  wabracheiolich 
ia  daa  Faramea  optk«»  «iadnuv,  HeilagR  mit  Opllrairaphia. 


Denrh.  Ohirnrgia  dar  MittelabteHawigM.  Joani.  et  Amar. 

.\ssiK-.  No  t'.    Indikationen  und  T.  "finik 

W.  Itt.  Opirative  llehandlnnu'  !'  '  Hirallomplikatlonen  bei 
rbronUcher  Nittrlohrrilenimr.  .lourn,  ot  Amer.  AkfOC.  No.  8.  Be- 
s|.:.  I  hon.'  der  Ii  d  katinnen.  Verf.  i%t  liir  BlBglMHt  MImaitigta 
Kiivreilen.  auch  in  7weilelh:iften  FiiUrri. 

O  XI  ay  e  r  (Ura.' I.  1'.  -  d  !■  n  l  u  n  g  ,i  >rhne(  l.eIlrl■^^il  fir 
den  L'ebergaug  der  Kllerong  uua  ilein  HiUvIuhr  ins  Labyrinth. 
Ztachr.  f.  Obreabmlk.  Bd.  M,  IL  1  b  •.  Sur  lUaatraliOB  der  StreirfraMt 
aar  walchem  Waga  der  Babrach  dar  Bitennqt  aaa  de«  Kittalnkr  Ib  dai 
Labyrinth  am  bttafigeten  erfolgt,  baricfatet  Mayer  Ober  dia  hiatala» 
gi<ich«D  Befunde  bei  zwei  Kattea  and  kommt  auf  Oraad  davoB 
sowie  unter  Berilr-k^:.  Iiri;:ung  einiger  in  der  Literatar  vorliegenden 
H«obael>tungen  zum  .Srhiull.  daß  nicht,  wie  biKhor  zuroeixt  an* 
genaaunao  ward«,  der  iMrisoBlikle  Bogaogaag  and  dauatabat  daa 
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avnlp  F«ii«ter  die  btufiptco  EiDlriUi>pforten  (Or  di«  Inhktion»- 
errr;-nr  Hi-ii-n.  fondcrn  diB  Mhr  lilalif  dm  nmdM  Fkutw  4i»s« 

Bedeutung  zukcimmc- 

O.  Alexanticr  (Wirn).  ('hirargr!'>ci>i>  RrhaiidlanK  di:t  kon- 
f«BitaleB  Atra»ie.  Ztucbr.  i.  Ohreubeilk.  Bd.  .'>:>.  U.  1  u.  2.  bei 
•ioam  «aOliti«  n*di»  Mal»  MppvniiTa,  Oneoparioatilla  piocMU 
■Mtoidri  Bdt  Abm-Bbildnng;  ut  4«d  Inmgcnital  »(SbildMCB  (rMbtcB) 
Ohre  erkrMiktea  lljlihrlKen  Knaboo  mnehte  VrrfMi«r  di«  Uutoid- 
operatioo,  wobei  sich  ein  roUkominvorr  Dofekt  des  kütebcrnm  Co- 
körgBo^ii  und  ao  Stelle  Jen  Tromtnrifelle«  eine  korScherna  l'Uttc 
fiui<l;  die  GebArkDiVchelcb^u  «irrn  rrbaltco,  vom  Tra««»  nur  ein 
R  jilimcnt  vorhiDileo;  /«  .»clieu  Jincm  und  di  r  riidmii'iitin  ri 
Mu-i  licl  «  urdf  i'in  II  nitlj(>j,,-ii  lupl  liiuti  rer  liu^i-i  Kcunuimt-n.  didurrh 
ein  Grli6rKim^'>l'-f  h  L'i'f'>rinl  utd  ddii  Ic  Kixj'.iou  ilir-tts  Haulluppi-ns 
ao  die  liinti-ri'  Wun  lfllrho  »'  üt^'-teut  zum  Teil  em.'  Ijiuti-re  tnem- 
bniiöse  GehürKiUij^'^wsod  f;ebildet..     Uvt  Ufu^ebildcte  UeiiCrgaiiK 

itt  tat  «ian  4  am  «aitm  'IMUbu  be<iucin  durrhiiUjtif  nd  m^c»- 
Mir  8  mm  lang.  Di«  taaktitarila  Priiiuoi;  erKmb  «Im  Bitnraita 
TOD  1-5  m  fOr  KonvenMitiaaowpnielM.  Nach  VarfaiMr  aifpiat  sich 
diexe  Operatioosmelbod«  aat  fOr  FiUI*  mit  tni  darcbgliwigar  T«to 

und  wtraig'iteas  rudiinenUr  erhait'-noin  G<-hAr94a|{ii4nlbelieo. 

Bvyer  (Uannovt^r).  Ckolenteatsui.    Münch.  iMd.  Wocbtimehr. 

No.  7.  KastiistiRL-lje  Mitti-iluiiK'  ubor  An  jahrelsnj^  Hvinplornlos 
verlaufene»  CholcsteaV  n:  ov-  M.-.:.  u  irs 

J.  lIcgeDor  (llt  'Itribi-ci.' I .  Alinti>  toxl«rhe  und  iiifxktiüs«- 
Nearitl«  de»  N.  «CB»<icii».  Zt^chi  f  nim-nii.  ;lk.  Kd.  H.  1 
o.  2.    Uegcoer  berichtet  ausfulirlich  Uber  »ei  l»  Fa.lli.'  rmi  akut  auf- 

IcattMaorta  Brimnlraa«Mi  das  Qtlborwigaen,  di«  er  «1«  Maoritia  de« 
N.  aemUeoa  basaiduiat  «ad  dw  «r  aaf  toniebe.  reap.  ialataiflae  l'r- 
!uhea  (DiabeteD.  InlliMDn}  sorflcknibit.  Vaffaiser  betont  au.-^ 
Jracklirh,  daJi  e«  aicb  in  allen  Ftlleo  nur  um  hypathetitiehe  KrBok- 

bvitHbilder  handelt,  doch  glaubt  er,  daO  auch  «olelie  bin  zum  gesirhiT 
ten  funktionellen  und  anatomisrhen  Ri-wei-'C  ihrv  Uervchti^iiu^  hato'n 
G.  Aexander  un'l  X.  Ohe r-;! ei  ner  (Wieii).  Verhalten  il.  s 
nurmaleii  .Ncryns  cocbleari'<  nn  MratUk  audllorlUK  Intrrniu. 
Zt-schr.  f.  Oluei/heilk,  Kd  ."i.'j.  H.  I  u  J  rr.t.-i»ijrhiniL:i-ti  vmi 
92  Sdinilt''i  ritTi  dun  h  d.*^  tlI,•l.^.  bin  h,-  F,  1  .  nl. m  hikr^.  i;  In  ;  i.i.'lirh 
dtat  V«rlialt«ns  des  ff.  cocbleafis  im  Mi  atii»  aud.t<irius  /.u  dem  Kr>;id>- 
Bia.  da0  aicb  «loa  ttraak«  weit  von  der  McdullaoblooKaU  entlemt. 
melit  telMa  In  MmUm  andKofiua  tia  glia>ia«Septura  fiodet.  welches  deu 
Teil  de!*  Nerven  mit  taatraleaiBaa  voadaaiTeUemit  peripherliicbem 
Bau  trennt.  In  dlwam  Septam.  das  eotiirader  rein  kuppelförmig 
oder  mehr  minder  rackig  gestaUet  iit.  treten  im  Laufe  der  Jahre 
wie  bei  allen  gliAnrn  Gebilden  Ciiri'oru  ainylurea  in  xuuehmeoder 
Anzahl  auf.  Im  wr^t^nlliidien  entsprei  lir  ri  di.  Iii  f  inde  deiijini;;en, 
die  S  i  M  b  1' u  III  ;i  n  1  und  Na>cer  aU  .l*-ruti'Hi.--i'uef.itiM(i''  n-.4p. 
»po^tnlortaIf  Artefiitte**  de;*  N.  nichb-iir;«  i.i--.  hi  ichcn  iuh-'n  \'t*r- 
faiwer  geben  «war  zu,  daü  die»«'  Di'jiui;i.-  Inr  ^i'ni.i>o  Si.  lli  n,  die 
Nager  ala  „verwaschene  Herde*  bejceiciinet,  zutrelfon  k<>Qooa,  bi  - 

luwftaa  ab«r,  daS  dia  nUAn  Qitaaaoiie  «ad  dia  Cerjpom  aa^toeea 
Bialüt  ab  paatBortal  tanfieheB  aeien. 

Ntien-  und  KihlkO|»(kruiUialtan. 
■Salzwedel  (Uorlin).  Tharapi«  de*  MchaBpfea«  und  der 
«broBlaclMa  Mcmb-  und  lUMhaakaitankai.  Thaiap.  d.  ae««nw. 
Vatfawai  pinaalt  aatt  aiaar  ObSSicaB  Avataini  Bitricaai-LBaiiBK  den 
Badao  wäi  St  TOrdara  KaMiMhl«  iwahnal  am  Tafie  bei  akntcm 
ZttKtande.  bei  clirnnisrhcm  nur  einmal,  und  wiederholt  da-  er-t  am 
»weiten  niler  drillen  Tacr,  bis  die  Krkrankiini;  fjes<b»uuden  iit. 

W.  Lindt.  Hlutoloiri«  und  Pathii|reae«c  iler  Kachenmandel- 
hjperplatle.  ZLsrbr.  f  Ohrenheilk.  Hd.  'i';  H.  I  n.  2  Lindls 
AuMeiiiaudertietxun^en  ncthten  -n-b  im  wit'-entlirhen  geifen  die  An- 
adiauungen  Schoeueru  ann  s  (/Cnu^lir  f  Ohrenheilk.  Hd  5'i)  vnn 
der  GeueH«  der  perplaaie  und  der  pb^  siulugisclien  bedeutung  der 
JUchenmandel.  Ks  lai  hier  nur  hervorgeboben,  dalt  nach  Lindl 
konalitationelle  Sehirikhaaaatiadn  im*  hiatologiMche  Bild  dar  Baelien- 
laanrtolhjjefplaiie  charalaariliatli  aieht  beaiBlIwaaB.  Die  waBieeB 
BRaBttnIiGilkaitaB,  di*  bei  adiiaditar  Konatitutiim  gafuBdan  verdeo. 
bieten  nichts  Charakterietiscbea,  sie  sind  nicht  konstant,  nur  akzi- 
dentel;  eine  bestimmte  Korm  von  Uacheomandelhyperplasie  kann 
ans  ihnen  niclit  alwirahiert  werden.  Die  Hypothese  Schocne- 
maons  von  dem  bf-tandi^en  Kampf  der  Lymphnryten  Kegen  da4 
Epithel  findet  nach  Lindl  m  bt-<totii^'is( brn  Kildi-rn,  d:>-  an  diT 
Rachenmandel  zu  sehen  Hiud,  keine  Siiit/«'  l>ie  I>urs":ksvari.|L'rLiii^  der 
Epithelaellen  i«t  vielmehr  der  Aufdruck  einer  KunWlnm  diew<  Ur^auft. 

O.  Koeruer  (Koaliick),  Crlcotamia  xur  Kntfernuug  sib- 
flottiaelMr  KeblkepfpaffUlMia  bei  Uoiaaa  Kindern  und  Verkttna^r 
der  MvUiMMWldin  dnieh  iaa«rlicJi«  Onbea  von  AiMBlk» 
2taaihr.  f.  Oiirmdwilk.  Bd.  S6.  H.  1  n.  S.  Koaraer  enpfiehtt  die  Crioo- 
tiMaia  ob  neTraeheotomie  mit  SU  forti  gern  Wieder  vpr«chluO 
dtr  Wunde  zur  Ausrottung  aubghiUuclier  Koblkopfpapillome  bei 
Kindern.  Ein  einaehlAKiger  Fkll  wird  milK«t«Ut.  Zur  Ver- 


hütung von  Bezidiven  bat  er  in  7  F&llen  (6  Erwadwao«.  1  Kind) 
innerlieh  AManik  nach  Butfaraang  dar  FtpiUaoM  mit  KcMg  an- 

jrewundt. 

Ii  Kilhan  (Freibur;;  i.  Br.i.  Behandlung  der  Fremdkörper 
in  den  tieferen  Laflweirea  und  in  der  Üpri»«rOhr«.  Ztschr.  f. 
OhrenheUh.  Bd.  U.  H.  1  ti.  &  V«rte<Mr  toUldMt  aaniehat  dia 
Technik  dar  direkten  Traehett-Breoebeakopie  nad  dann  di«  Mrchaaik 

der  Extraktinn.  wobal  er  aicbt  allein  aber  seine  eigenen  Erfabningeo. 
Kondera  aoeh  Ober  die  aaderer  und  •^elb-t  aber  die  der  rorbroncho. 

«knpisehen  Zeit  berichtet.  .VN  -la-i  Kruebuis  der  161  bisher  mit  der 
Traehe«  lironcho-kopie  erzielten  H-siiliate  von  FrerndkOrperextrak- 

tiot  rn  ift  in  ver/.'i'hm  n.  dilJ  e.rirh  .\b/Ui'  von  5  Falli-n  mit  unhe- 
k.i:mt.  Mi  .,ijf  .Iii-  i-.Thl,         len  1  i«,»  FHIle      —  1  It  •r..de-(ldi- 

k'uniiii  n.  Vf>n  dent^n  .ih.T  di-rru- n-ti  Mt-rh.MN.  nur  .S  zur  L.i'ilfalien;  die 
übrigen  st.-»rben  ari  Liin:;.'i.kMjiijuiK:itiMnrn  und  ihren  Fol,;e- 
«rxcbuinun^en.    Killian  »elb^i  hat  unirr  IS  Pkllcn  nur  1  l'odes- 

faU  «riebt.  A«i<f[«*eiefa8«t«  Erl«!««  crzi.  lt..  Kiillnm  b«l  dar  Eot- 
femirag  Ton  Frem<ikerp«ni  aw  d«ai  Oo-oj.haKu«  naUr 
dar  OeaophH^kopi«.  iJnitcr  13  Fillea  km  kate  TbdeiCail  vor. 


Haut'  Mi 
Mu  JO!.cph  1  iertia), 
krankbeitcn  idr  Aante  oMi  StilütfiBd«.   EraUr  T«il:  |j«ut- 
krankheiten.    Sechste  Termehrte  uad  Tarliasaaite  AaHm*,  Hit 

TS  Textahbilfluncen.  zwei  schwarzen  und  drei  ferUgiaa  TSifeln,  nab^t 
einem  Anbarii;  von  'J4'.'  Ite/ept.  n.  Lteipalg,  G«0rg  Thiema,  I90B. 
IM  s.    7.11  M     Ref.  F.  Blin  k  (H.i  noverl 

W  ii-  -.rtiMiv  seit  einer  lii-die  v..it  .l:ihreij  i>'  \vn  iloruui  n;it:li  nur 
dreijälir  icer  fai:-».  eme  ne  e  Aufla^ri*  v(.n  ,I.>M-].h-  l.^^h^buch  er- 
?*chieuen.  /ut»  llew.  i^'-.  d:iU  -ieiiie  Bi-lu'htbeil  :ucbt  narli^ela--eri 
hat.  Liiil  doch  audi  der  Verfai>.«er  tiu'hl  nach,  sem  Bueh  auf  den 
jewaiiiicaB  9laad  d«r  d«f  ati«l«n|iw>li»n  Wlaaewehaft  und  Praxis  ein- 
«MtaHaa.  8«  aalMn  wir  ia  d«r  aanca  Saarktitmig  zwar  keine  Aen- 
darMiK  der  Oeamtaalag«  oder  der  thenretiMhan  AalltHa^  dar 
Haatkraakhailaa.  worin  ja  sech  ein  crheblidier  Fortaefarltt  niix«Bds 
^emaclit  worden  i«.  »olil  aber  ei.  e  weitdeheiije  Vermehrung  und 
VerbeiaeniaR  der  therapemii-clirn  .\ bi^.  linitte  Zuttti  bst  (iuden  wir 
dii-  nfurn  phy?.ik,ili-.-fn  n  l!e'!i,in  iVoM^-:irti-n.  Huiit^eu-.  Itj.liuiu-  iiud 
I.  rhlih.-r.ij.ie-  einu'"  In  n-i  ^--w  urdiut.  *•'  il.inn  aber  But:h  zjbireiche. 
überall  ver-in  uti'  ; ilit.i|..  ui i -rh.'  .V.'nbi'ilrn.  neue  Medikamente  und 
.\n\v.-ndiini;v.v  Ist^n  I  fern  Ii.  f.'i  riit.-r.  ^.Ti'i 'Iit  i /.itr  <i.'ivii;ltiu»g, 
dali  e  nc  .Anzahl  kleiner  Verbesüeruny-wiiosche.  die  bei  Besprechung 
der  voriKcn  Aaflaga  grnacllt  wurden,  hier  ihre  ErfOltaag  gefunden 
haben.  Da«  ermutigt  iho.  im  lateresae  der  Praktiker  oorhmais 
darauf  Ua'vwaiseo.  wi«  sehr  rieb  «ine  t«b  dar  «Bgewaiaaa  Ikiam» 
themfd«  ahitasweigte.  gesondert«  DatateDaag  der  doeh  raebt  andeta» 
arti;;en  Behandlung  der  Kiuderekzeme  empfehlen  wOrde.  So  viel 
fach  sich  Josephs  Buch  als  F>Kebnis  eigener  ForschunK-n  und 
t:ifahrun;,'eu.  aU  ein  Werk  durcbaus  iiertunlicheu  Charakters  dar 
str'iU.  v  >  fehlt  doch  nirgends  die  Anfahrung  der  abweichenden  .Vn- 
sicbten  anderer  Korscher,  wie  sich  das  lur  ein  tum  Snidium  be- 
stimmtes 1.^'brbuch  geb^irt  Oer  Fr^k:  k.-r.  der  r.i-ch  eiw.i^  na  h- 
sehlaeen  will,  wird  aber  dank  der  llbersichtliclie.i  Auor  luuugen 
eltenfails  stets  das  Gesuchte  niMh  finden ;  ihm  wird  auch  die  ana- 
führiicbe  Zosamn>CBs(eilunf(  v»o  Reieptformeln  am  Schlasse  de« 


Wortbiagton,  Inhal  OaifilBi  Joarn.  ef  Amar.  Aaaoc  Sa.  8. 
i.angria  da«  Terietaten  Daanea  «la««  MJIUir%«a  ArMtan,  sack' 
dem  z««(  Tax«  Uag  mit  Karbollcaimi;  CPmccotY)  Terbaadea  wor- 
den war. 

Gr.  Rimniceauu  und  T.  Duce.  Pastala  mallgaa.  Spitalal 
No  2  nrei!iibrii;Rs  Kriid.  welches  »n  einer  Authravpustel  in  der 
NlUiu  des  rLcliteii  ÄiilJcrcn  .\ Ui.'enwinkcls  irki.iiikl  w.ir.  Das  um- 
gebende Ocdem  war  derart  bedeutend,  dali  es  bis  auf  die  Brost 
bioabreirhte,  die  ganze  recht«  <««aiebtsh«lft«  einnahm  imd  auch  aaf 
die  Augenlider  derselben  Seit«  MtergeKriffcn  liatte.  Mehrfache 
I>Bich8l«chBag«a  de«  arlmalctcn  Gewebe«  mit  daai  Tbeiaolnmter, 
»ntiaeptiaefaer  V«rband,  Einspritzungen  von  je  3  cem  Stigw  J«d- 

natrluml'nung.    Inncriialb  10  Ta;;en  vollk'unmeue  Heilung. 

S.  Sowinsky,  Der  Dacreyikrhe  l*lplobarilla>  beim  l'leaa 
«olle  uud  seine  Rolle  bei  dct  Ku t > t e b u ii>;  di  i  nnhoueo. 
Hussk.  WraLscIi  -N«.  .M  u.  'yj.  1».t  ün-leiLbe  \erlaMf  bei  d-T  Be- 
li.*:idluDLr  des  weicht  n  Schaijk''T^  ist  ib  n,  zii/'ischrt  ihcr.  d  iti  die 
liitciisiijt  des  Uucreystben  Ditil-'b-i.'.ili     ..    -  ■  ii-,len  ist 

Kromaycr  (licrlio).  Neue  i^urrksilberinhalallunakur  bei 
Hjpbili«.  Berl.  klin.  Wocheoadir.  No.  1^.  l>i«  von  K  romajrer  seit 
einem  Jahr«  bei  IdO  Syphilitikern  mit  liertem  Erfolge  durdi- 
gatakii«  Hg'lahalaliaBBitar  bc«l«ht  daria,  daB  die  Patieataa  aaebu 
aber  darA  «la«  mit  8  it  r«Kalial«di«m  Quecksilber  ((«tnakta  Q«- 
slchtamatk«  (.Uerkulator  Beiersdorf*)  atmen.  Mach  den  klmbtcbea 
Beobachtun(en  nad  nach  der  Menge  des  durch  den  t.'riu  dordn 
•«ImittUch  Mi«ge«dii«d«n«n  Ux  atebi  die  Kar  an  Wirksamkeit 
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No.  lU 


awischea  ücluiii«r-  uod  SpriUkur,  im  ab«r  m  j«<l«T  li«zlehuii(  sd- 


P«sa  (PraK).  LibanIrrhoM  d«r  Kinder.  Wien.  klin.  Kund- 
üchao  No.  S— 8.  Verfaiwer  bespricht  «lio  trrs»ct.»-n  f(lr  Jie  Eolwirk- 
liiDK  der  Leberrirrhose  im  Kindcxoltpr.  Dir  .^i  tinlotri«  'i^'  Infitn- 
tilen  Lebercirriiosf  yrirhimt  «ich  durrh  rini"  icroUr  Miiniui;falti>;lceil 
aus;  e*i  komro'-n  iiurb  Fäll«  Vpr.  deren  llrsurhir  absolut  uuLi-.  kiiüi.f. 
ist.  Zwfi  in  Jcr  b<>buii»cli<-ü  KiuiliTkliiiik  zu  Prutr  Ii-"  im  ti 
^"*llo  gdiui^cii  zur  S.4::;.m:.  bti  J.?r  Jii'  liliui^-t  :;f  Di.iKi.'i-t-  tt 
sUltigt  wurde.  Oer  er!<te  Fall  kann  als  eine  toxiufekliuso.  atrophi.>cbe 
LcbsrehrriM«»  mit  dT^peptisoii-uibarkaUltcr  B«aia  aufgefaüt  werden. 
In  dem  MrtitcB  Flui«  w  dte  Pmcln  hm  uklBr;  er  f^bOit  xu 
iMwa  nUMi  die  «uMr  dm  KeiMi  dar  CbAineiB  etrophica  biliari« 
beadiriBlieB  ni  werdn  pReReo. 

.S a I K p  ( ()6ttinKeD).  Auwtbl  der  Kieler  ffl  r  d i  e  P«rlf  nkolonlen. 
Bffl.  klin.  Wi>chcn«ehr.  No.  8.  Bevorniji;t  werden  »oUtcn  die  Kindor, 
wclrht.- 1'-      t-  iicl-lK-li  wtuon  sehU'rhtcr hÄtivlirhiT VfrhUlf nis*<i.  zuriH-k- 

blribiMi    iil-.l        JL','  .  :.ln  l;   \s  iT^lt  ri.    l:.i'l   JiMH'n   aber  fiiu*  t  l;^clitl[i"lti- 

iCrapkh«it,  namenUidi  .skrdlula-t-,  bzw.  Tuberkuloae  nicht  vorliegt. 
Trapenimikbeiten. 

Mu>«|Ult<ib<'l.iim|iruni;  ilurrh  KaktD»bltttrr.  I.iinot  Nfi  44IIS. 
DivVi-rni<;btunj(  der  MoMjuitcjlarvfD,  die  für  die  AuaruUung  der  Malaria 
in  den  Tropen  von  gtCBter  Bedvntang  ixt.  wiirde  Wihier  doiah  Bio- 
^«Ben  von  Petroleun  in  die  »teKaiereodeo  Oeataear  Toiseeowniaii. 
Die  achnelle  Tentaatefuf  dce  PaueleoBa  in  daa  keiflen  Oetieoden 
macht  aber  die  Viikaamkeit  dleaer  HaOr^wl  lUnMriadi.  Ea  wird 
daher  ala  £n>at(  fOr  das  Petroleum  oIdc  Maceration  tod  Kaktus- 
bUuem  (OpuDÜB  rulgaris)  vorKt'^cbliiK<-'n.  dii>  in  allen  toq  der 
Maltrin  ticirri^fwiichtcn  Ii.  ypüiJtri  li  icht  /u  bischaffen  ist,  In  den 
mit  ilu'srr  M.i.  rr.iriMii  bedeckten  Tuuipt'Iu  iti rbcn  du'  Lnrven  in- 
fiil>;i^  ilt.s  I,iiIiahsrblij^sL»s  sirbnr  jtb  \).*^  Verfahri-n  vcnijcn?  tlrn 
VufxuK  vt>r  ^Itrr  I^olroli  umiinwninlunjj.  wni  eich  die  KuktiismtiCfra- 
tion,  wie  iu  Liabuu  erprobt  wurde,  nochon-.  ja  Jahrelaiig  bUt. 

MintimiiltttnMMa 
Ih  Wagnar  (Berlin).  BodcutunK  der  psjckiatriacben  Per* 
_'  f«r  die  Arwaa.  Dcot.  miliurtritl.  Ztaclir.  No.  4.  Die  Zahl 
dar  Orlatcakraakan  bat  iidi  in  der  Amae  bfaum  SO  JakiM  ver- 
▼iarfaekt.  Im  Rapportjabr  IW3/04  adtledan  wagaa  G«{i4«akraakba{t 
713  Mann  und  unter  Elorechnnnfr  »Umilirhwr  Neurogen.  Nerven-, 
Gehirn-  und  KQekeomarkskrankheitrn  l'.i7.'>  Mann  als  dienstiitibriturh' 
bar  bzw.  inviil  de  :ius.  Nur  bei  (12  von  den  71.1  (>>'i>irskraukt.'u 
konnte  ein  Zn'-.ni  ii.  i.ii.^ii^  zwischen  Kutstebunx  der  l'sveljosu  und 
An«übiini4 'le'.  MilitiC'lii  li^ti  N  ffsti;vsti-lit  worden:  es  wurden  sieben 
ftußere  ini  l  r.r,  .:iti.Tt  :u  s<  l)."nijfc:uij^;en  anerk.HiJiit ,    l^as  Tfauma 

apicil  aU  ultntoxiscbes  Moment  keiue  groUe  iiulle,  da>!ec;eu  die 
iMapeaitioo  ann  Irresaia.  Bei  Berafaialdatao  kerracht  die  l'aral.vKo 
trar.  Wagnar  nackt  kicrror  neben  dar  La«  anch  militardmiMtliche 
EinwIrkincaB  veraatiaoitUeh.  Trata  aller  TaritekaiwMB  ie»gm  den 
Umritt  piTahiaak  Onbraaebbaier  la  die  Anaee.  tfaiba  wir  ia  der- 
Dalben  noch  f^noK  geiatiK  Kranke,  welche  In  dieaeii  Richtungen  be- 
Nondorea  Intarese  beanapruchen :  I.  beittKlicb  dar  Gefahren,  die 
dem  !v)ldatcn  aus  seiner  gei.s.tifjen  Erkraakunc  arwaebaan,  2.  baxUff- 
lirh  der  (  lefahrao  für  die  Truppe.  3.  MitwiffcaBf  der  Tia|ipeb«ibB 
Kinsi-lirritfn  ße^en  den  F.rkrankten. 

-11  '  :f;Mi:ii,  l\w  liiutrlxrhe  Arbeiten  und  Tataarhea  aus 
aatterdentxckcn  Heeren.  iJcut.  militiirllntJ.  Ztschr.  No.  1—4.  Die 
Arbeit  Maut  ein  aehr  ratcbaii  Material  ttber  poychiatriscbe  Arbeiten 
ia  aaBefdeniaebeo  Heeren.  Sie  nigt,  daB  oicbt  nur  bei  an«,  aon- 
damauek  bei  andern  Kulturvölkern  «raitM  TonrMntrabaa  harraeht, 
4He  vom  buDaniuiren  Staodpookt  dee  VaHtdtrenadea  and  dem  pa- 
triotikCbeD  des  Vaterland.sfreandes  mit  Freude  xu  bafirBSen  ist. 
Auf  die  Steigo/uDK  der  Psychosen  durch  den  Krie^  aei  be^iouderH 
hioKewii  srn  Di  r  ilefiihr  Kciutlfier  Krlir.iiiktin;^  im  Kriegte  sind  im 
besii r.d,        .M,iü.'  (lur;  ;i  irhlirl  .j  ){i'l.i~t iiii^  uud  uberstandene 

l«ue^  nfTvns  wt'ii;^  W  1  iiT-t.tH'ls3.ih:^'en,  inj  ttttj>iteii^;.?htf1  für  dem 
AJkohoUntnus  \'erf jilli-n.li-n  .ni^ijt^sc'.yt 

bkeruth  (Stockholm).  Uie  neue  ichwedlacke  krirK«»aiiitllt«- 
Hanl.  BtliUMrtd.  Ztechr.  M«.  4.  IV«L  Oeetoeba  «di- 
Woabeaaaliiift  IMiI.  Mo.  44,  8. 1828.) 


A.  W.  Urlgorjeff,  Seranliagnaatlk  zur  Uoteracheldnaf  von 
aad  TIerblat.    Rusak.  Wrati-ch  No  UriKorjeff 

em|ilieldt  die  von  Locie  für  foreusischc  Zwecke  eiD>;efiihrte  Serum- 
di>Knr»iik  Im  das  ."^trum  ...ttrjl  aufzubeben,  schlft;^  liri^orjeff 
vor.  TU  (bin  v.n  rhl>.'nbiith  empfohlenen  C.'blnroform  l'hvmol 
lMn/u^iifüi;rn  ('riiyni',!  lU,  Chloroform  51  iJn'  von  T.oclo  vorgo- 
M'lilo^tue  Kuoserriernnj;  de«  AuMugea  von  Blutllvcken  veraehia- 


deüer  Herliunfl.  iiirinit  <.i  r  i orj  t- f  f  nisrifuni.  aK  er  da.s  Blut  noeji- 
mais  mit  n.'it  HCJ-Lusubk  auszu-ht.  uni  1  ..b.T-.L  liuü  des  H&mo- 
j;lobiua  zu  entfernen,  da  dieaer  bei  der  Dia^^mne  Mxjnnd  w  irkt. 
Dee fUtiak  aeK  awel  Mb  dnd  VbRa  in  der  Kllte  aafgebobeo  werden, 
um  dia  BfaralBatolfe  avUaliadtK  aaeeaaleban,  er  MfgL  daao  noeh  einige 
I  Tropfra  einer  ForraalinlOauaK  kinsn. 

I        Koeppen   <Rerlin),    üraieklieber   Xaeammaabaag  voa 

'  Trachom  und  t'nfall.  Monataehr.  f.  üofallheilk.  No.  2.   Der  CnfaU 

hisiand  angeblich  in  EindrioKea  Ton  Staub  ins  Ause.    Es  ist  in* 

•.<T<'.sNant,  tj:i6  der  Fnfiillvnriranfl;  in  den  Akten  sicli  lanRtwm  ab- 
autit-rl.  in-  -rl-.ii.  b.i.  h  ■ins  Selin-iis^ericht  anssjiricl.t  ,«'s  sei  flüssii;«r 
Kalk  ins  Aui.v'  i:i--[)rii.". "-  Das  Srhiedugaricbt  bejahte  den  Zu- 
aainmenban^  iL  -.  Tr:n  L'ms  n,;'.  iliesem  Dttfkll«  dü  BeiclWTaNleha* 
rungsamt  verwarf  dies«  klitsche idanic. 

Gramer  (Oottbna)k  OatbUiaeMIMa  IMlMiig  4aa  Olcaa  cor» 
aaao  aarpana.  Vonatadir.  f.  UaMHieilk.  Ma.  t.  ]>ia  BediaaBaKaa, 
unter  droen  ein  Uleaa  aarpana  obse  vwlMriRa  aMebaaiaalia  Eat- 
»tobnnx  eiaee  Epitkatdafaktiaa  der  Uornkaat  aaftreteo  kaaa,  ilad 
Ml  it«It«D.  daB  man  ia  der  aberwir|;end  großen  Mekneal  eine  trea« 
matixche  Einwirkung,  einen  Betriebiunfall  annakaiea  muB  oder 
wcnijp<taaa  nickt  •oaaekliaBaa  kaaa,  aaok  waaa  die  Aaenaaea  atana 

Kleine  therapentlscho  MittcUangMi. 

rnteri)rbcnkelce<M'hwllra  behandelten  Hücker  und  t'aol- 
limmel  CstraUbury)  erfolgreich  mit  dem  vnn  Unna  angegebenen 
ZInklelmTerband.  Die  H.iut  d,  s  gan/i  n  rnlersi-lienkels  wird  mittels 
Wasser  uü  1  Seife  |.'riiu'ilii  1.  ^rrt  ii.i^it,  ra.Hit  rt  ui-'l  tiaij:i  m:*.  Hille  von 
Aether  entfellel.  r'.iruuf  bepiish^elt  luau  sie  in  d^-T  ganzen  Ausüeh- 
nuuK  des  l'nter-i  lienkels  ndtti  Is  eines  kr&fli^^on  Uun-ieupinsLls  mit 
dem  im  \Va<i>erbade  flQssig  gemachten  —  aber  nicht  zu  beittenl  — 
Ziaklein,  «afekea  aiaa  folgandenaalleB  barstoUt:  In  aia  OaClIi. 
weidiea  kn  Weaaerkade  etaU.  gia0t  aiaa  40  g  Glyiarin  and  40  g 
Waater,  fflgt  dann  10  g  larkleinarte  Gelatine  hinzu  und  rilkit  um, 
bis  sieb  alle«  gelnst  hat  Daoo  miscbt  man.  unter  stetem  Urorükrea 
10g  Zinkoxyd  in  kleinen  Pnrtinnen  hinnu.  Wenn  sich  alle«  zu  einer 
gleichmliligen  Maxaa  vermischt  hat,  nimmt  man  es  aus  dem  Wasaer- 
bade  und  ItBt  e*  erkalten.  Die  so  erballene  M^sse  kann  man  in 
Blecbbfflctisen  oder  in  bedi-i  k'.-ji;  Tujjfcii  btl.ebi;^  l^ijje  aufbeWitl;r>-n 
Vor  dem  U,-bratichc  ersvarmt  mau  sie  dann  wieder  im  Wasserbade. 
Macbdrui  die  Haut  in  der  be^  bnebunon  \Vii>.t  elu^epiniielt  ist.  be- 
atreut mau  dua  Ueschwilr  mit  Airol  und  bedeckt  es  mit  antfcttalar 
Watte,  welche  die  Gaackwflnrtadar  naeh  allaa  SaHea  am  8—8  am 
überragen  ma&  Da  der  splter  «kk  erhifteada  VaAend  latobt  aa 
seiaem  oberen  wie  unteren  Ende  die  Haut  drOekt,  aogar  ia  sie 
cioaGbavidet,  lagt  man  rund  am  den  FoO,  dicht  hinter  im  Zebea. 
ebenso  wie  «m  den  l'ntersrjienkel,  etwa  handbreit  unterhalb  de» 
Kniegelenks,  je  einen  mehrere  Zentimrter  breiten  Wattestreifen. 
Auch  die  Fer^e  und  die  KuOchel  hiUIr  ni:in  nnt  Watte  ein.  Zum 
Verband  üind  twei  gestärkte  Ganebiudi  n  « i  .i  ji  10  cm  Breite  und 
10  m  Lange  erfordetli,  h.  welibe  v,.n  ii  ii  bei  ien  Enden  her  nach 
der  Miltu  /u  aufgf'ridlt  sind,  vodaü  f^ie  eine  sogtnannte  .doppel- 
kOpfig«'  Binde  bilden.  Die  beiden  Binden  werden  in  Wasser  an- 
gefeaektat  aad  gvl  aaaKMirackt.  Dana  wickelt  maa  don  gaaaan 
UotaiBokankal  Ua  kaadbivit  aatar  das  Kniegalaak  ao  eia,  daBabea 
aock  eia  etwa  aentimeterbreller  'Wattcmam  bcrrorateblb. 
dia  erste  Biade  legt  aiaa  darauf  die  zweite  in  ganz  denalban  * 
Die  Zehen  bleiben  frei,  damit  entatefacode  ZirfcalationastOmagea 
»ofuit  erkannt  werdea  ktoaen  Die  einzelnen  Biodentouren  mQBsen 
stark  genug,  dabei  aber  vollkommen  uleichniUJig  auge/ogeu  wcr,)cn 
Nacb  Vollendung  de.s  VerbanJes  iat'.  der  i'a'.iei.t  das  Bein  üi«  Ii 
weiter  iu  h<.riionta!er  Lu.'?.  bis  die  liiudcn  vollk  .inmon  erhärtet  sind. 
Eine  Erueueiuu;^  dts  \'erbandes  i5t  lt».  wr;dirilii?h  eist  nach  drei 
Wociien  crfordeilich.  Ein  Vorteil  der  Methude  ist.  daU  der  Kranke 
wtbread  der  ganaan  Habendi BBnailaaai  anhafgabaa,  alao  aakM  ge- 


wobalidia  Arbeit  ferriehten  kaaa.  Dia  Kraakaa 

wiesen,  dauernd  eine  Trikotacklaacbbinde  an  tragen, 
medizinische  Zeitung  19(K4.  2.  Heft) 

Aaorrhal  hat  Oefelc  bei  Hlmorrbelden  und  Flsiaren  ange- 
wandt und  die  Wirkung  durdi  chemische  Kotuntcrauriiungen  nach- 
gcprflft.  AU  Grundlag«  der  Anorrhal/.äpfchen  dient  ein«  e!ast.ische 
Getatinema-süe,  die  nicht  ranzig  werden  kann.  Au  Stoffen  sind  im 
Anorrhal  vereinigt  'soaojndnlnatrium.  .\luiunol.  Hamamelis,  Neben- 
uierenextrakt  und  Zi^ik<,w  i  L>if  Stippo^iiorien  sind  weich  und 
elasll<icfa  wie  Gummi  elasticum.  in  der  Woche  werden  zweckmäßig 
nur  zwei  bie  drei  Ztpfcbea  eiagefakrt.  Aaonkai  darf  Biel«  ala  aa^ 
fortigea  BtatatillaiwaaliMl  bei  Uatendaa  HinonknMan  batmobut 
werden,  (Wiener  Uialiaba  'Woebeoiebrift  1«M,  Ma.  «X 

M.  Laaritt  (Beriia), 


ArüKaMudM 
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f&r  innere  Medizin  in  Berlin. 

SUiung  «B  17.  Fabruar  IMS. 
Bm  T.  Lcydra;  Sdiridfflhnr:  Harr  S«liwclb«> 
To?  4n  TafMordBttBg:  L  lf«rr  Sl«g«l: 


Ks  Kelin^  wie  idi  mitfreuilt  hnhr  {vgl  No.  8,  8.  ohne  bak- 
terielle MitwlrRUD^,  durch  Abka)  Inn;;  bi  itn  Hände  du«  kliniiche  Riiil 
der  akuten  Xephrilii  hervorzurufen.  Ich  hatCi-  die  AbkühliiDg  in 
der  Weise  vorKenommeu.  JaiJ  ich  Hunde  mit  den  Hinlfrbeinrn  bis 
70111  Knie  bei  intakter  Haut  ^;eraunll'  Zfit  in  kalcern  Wxsmt  liipit 
Ilputo  h.ibf  ich  Ihnen  zur  Vervi.llsül-i Ji;;iin)t  eioiKe  mikrn^Uopisrhc 
Prtparatv  Buf);estcllt.  welche  die  klinische  Diasnose,  dir-  stich 
•nf  die  Anwosenbeit  von  AlbnmeD.  ZjrUDdeni,  ErvÜircH'yteo  und 
Nieraoepilhvlien  etotzt,  bestätigen.  Das  eine  Frftparat  seigt 
■tan,  da«  dto  Miw*  »Mi  Tir«  oMsh  dw  AbUkhng  Murtmotadi 
Boeb  lakUkt  war.  tnrtc  dar  Anwcandiait  dar  klioiacbeD  Sympiorae 
—  wieder  ein  Bewei»  dafOr,  daB  die  funktionelle  SfJ'.ninß  der  ana- 
tumischen  lyiKion  x-oraMCilt  und  daB  der  rein  kliniw  lie  Sympto- 
uienkomjjlex  und  der  jiathologiwb  anntnipi.srhe  Hi'fuml  :iirht  immer 
li'jujjr'iL'Ut  zu  sein  brauchen.  —  Das  /.weite  Pnij  anit  ^^ilmm^  von 
einem  Tier  13  Tage  nach  der  Abkfllihmjv  Ki^  ciitlirill  r.n.  hlich  (  «n, 
l'lu'.  L'i Krsudat;  die  Kerne  «inii  whw.Vchor  firlihar.  -  Ii;i.<  ilritsj 
l'nijfnrat  vom  29.  T&f^e  zei^  deuthcli  iiitcrstilielle  Herde.  Itund- 
xoUco  und  cinielne  Fibroblasten.  Ks  handelt  sich  also  bei  divDen 
exp«riment«U«n  Schädigungen  um  ausKes^jrochene  prognadiant«. 
aotaOBdUcha  TattndaroBm,  dia  am  aa  iaUniivar  aiad.  Ja  Mi^ptr 
daa  TIar  laUa.  AoBarmm  war  aa  aaffaUand.  diB  dia  Tiara,  d!a 
von  den  Hinterbeinen  »nn  abgekühlt  waren,  in  der  (jrülSereii  Mehr- 
zahl reichlichen  A»cit/'»  und  zum  Teil  auch  «klemattlse  DurchlrSüi- 
kuoK  der  Mu.nkulatur  darboten,  Befunde,  die  ich  bei  meinen  t'ran- 
Iluiiduu  :uemal.H  erheben  konnte.  Damit  i*!t  die  klinische  Annahme 
einer  i;rk;iltui;^-sue|ihritis,  resp.  einer  Nephritis  »nf  der  Ha.si«  einer 
Carchna^-iLi]«.  Jun-ii  •Ihm  Kxprrinient  aU  rinhtin  crwu  s.'-i, 

Tii^'cs  uiJnuti^'.        Herr  l'ihf,  I 'r.  Thnnis.  I 'ireklor  des 
Mi  :       ..1  -''iii'-.  .  ii >l  i ■  ii t ■.  . ;.t  '  ii  '.  i'i  s      i  ;i  i '  i '  Ueber  dia  mo 
deman  Seklalinittel  im  Hinblick  aul  die  BaaehusKen  iwischan 
ebamifchan  Aofbau  und  ihrar  Wirkang. 
3.  Herr  Ziehen:  ChemiMba  Bebtefanittal  bei  Narvankrank- 
(kUaiaeh).   iKrschetnen  unter  den  Originalien.i 

DiskusHion.  Herr  .\.  Fraeukel:  Ich  möchte  bitt'-n.  daU  nelien 
>ler  UebandlunK  iei  liabitnellen  SehlafloaiKkeit  auch  d.  r  für  un<; 
nicht  minder  wichtige  rief;en>itand  der  Behandlung  der  Sihlnfhi^ii; 
liril  bei  sr.niati'ichen  ZuHtändea,  also  bei  akuten  fiidjerliaft-'u  Ki-auli- 
heitim.  nami  n'Jich  Infektionskrankheiten  etc.  ferner  bei  lU  f/krauk- 
heilen  berürksichtij;t  wird.  An  die  .Spit/e  meiner  ki:r/fti  Hr- 
traehtuqg  müchtc  ich  die  Mahnung  stellen,  dati  t«mlictLst  ^•■iir-< 
Hddataittal  to  MiOatarfanaTCnbMBtwwdA.  Ba  TaU  dar  Nicht 
arfolfe  bat  dar  Taronaldarraiebaag  beruht  dchar  daranf.  daB,  wie 
ich  das  «fter  In  der  Prlvatpraxi«  f;<"<'*hen  habe.  *e\h-<t.  gowandto 
Praktiker  dieseN  Mittel  nicht  in  Ijft^unK.  wodcm  in  l'atttillanronii 
eebon.  l>aH  irt  ein  Krotter  Fehler.  Wenn  man  Vernnid  in  einer 
'l  a.vie  dünnen  Tees  in  der  Dosis  von  %  g  verabfolgt,  tritt  die  Wir- 
kisns; vcrhMtni'-iiiAUiß  »chnell  ein.  Hinsichtlich  der  bel;andl>inK  der 
Si  l,;.Jiiiu|^'keit  ;ii;ut  fieberhaft  Kranker  iiiiiü  ich  vorau:--.i  hn  ki-ii,  ihiLl 
bei  dinen  cbenMi  wie  z.  B,  bei  der  Behandlung  dir  Ih  r^Wraiiken 
dia  Zahl  der  in  Betracht  kommenden  wirksamen  Si  hlaf:niliel  außer- 
ordantlich  gering  ist.  Oaa  werden  mir  viele  von  Ihnen  be>Uitigeu. 
We  aa  akh  s.  IL  bai  ainan  PBauHHniiker  oder  eioam  T^nteaksaakaa 
darnm  btadah,  aebnall  SeUaf  ra  eneugea.  da  koHMB  wir  mit 
einem  gmSen  Tail  dar  beut«  hier  ^elw^rtcn  Mitt«!  Didlt  ail^  ann- 
dem  wir  ma.f4aD  daeh  meistens  zu  dem  altbewlbrtao  Hcwilbinm 
graifen,  welche«  prfMopl  wirkt,  d.  h.  «rhnell  Schlaf  erzaogt.  und  bei 
dcoa  wir,  meist  auch  mit  verhiUtnitraüUig  kleinen  Dotam  dia  gerini.-e 
odar  gar  kaine  NebenwirkuiiKen  haben.  au.<)kommen.  Eine  anUor 
ofdantlieh  wiefatiga  Frage  iüt  die:  snlleu  wir  die  Schl.ifln^is; 
keit  bei  gewiNHen  akuten  l  ieberhaften  Kr k  ni n k u n wren 
frühzeitig  b"k  .impfen  '  Ks  f^ibt  ein.-  ^^roße  Heihe  ynu  Aer/ten. 
die  namentlich  bei  der  Pneumonie  und  beim  Tvphux  einen  gc- 

wSmtm  Hotmr  rar  dar  Anwendung  dar  aeblaftnlltat  bat,  and 
swar  aoa  Fbicfat  vor  dar  nngtinstigea  Baekartakang  anf  da«  Herz. 
fSegen  die»«  Vorstellung,  meine  Herren,  mBdiita  lab  mich  dordiaus 
wenden.  Die  Indikationen  fttr  die  Veiabfalgnof;  der  Schlafmittel 
bei  diaaaa  alcntao  fiabarbaften  Krankheiten  sind  ja  sehr  verschieden 
Wir  mlliaaB  natanehvlden  diejenige  .SchlaflosiKkeit,  welche,  mit 
einer  Neipung  zu  Delirien  ;c»'^|iaart.  hSnfiir  «rhr.n  in  iler  illen-r-^ten 
l'criode  ib.  -  l-^ikijukiiiij;  aufinti,  un-1  dii-,  wi  hr  ;'..!:;.■  di  r  Inani- 
tion  ist,  die  sich  almt  beMOiider»  gegen  1-indo  der  Erknmkuog  be- 


im dao 


nn-rkti;ir  i:iii:-):t.  Ich  st,rhe  auf  liem  .Standj-ainkf .  man  *toll  unter 
jlli  n  T'iii  .1 -ti-,'li  ri  liic  ilt  k.iui|ifiih;.:  d>  r  I :i -  m -i i ;;;r  als  eine  wichtige 
Indikation  uu  Auge  behalten  und  frUli  dagegen  vorgeben,  weil  e» 

niehla  gM,  wa«  dia  aacatMIgkait  daa  Fatiaa«aa.  dar  an  einer 
akuten  nBbarbaft«n.naawm>Hiih  an  aiaag  inUktidaasErluaakaoglaidat. 
RcbDeller  aofMbt  ak  dia  SddalkiBigfceit  Idi  vaiwwda  mit  V«r> 
liebe  Maina  Doaan  ran  Morphin  and  nehme  niebt  . 
n  enn  der  Pola  frequunt  ist,  bi*  ta  einem  Centigramm  i 
t  isii  n  Tagen  Torxngehen.  Gegcntlber  der  Furcht  vor  i 
j^t-nden  Wirkung  auf  da<  Herz  nulchte  ich  mich  dahin  auiiaprechen. 
daU.  wenn  wir  ht_i  i-ini  ra  l'tn  um  »rtikci  oilcr  oinom  Typhuskrankeu, 
der  schon  im  cr.ten  'I'eil--  <ler  Krkr;inkr.nj;  ■■c^.!aflo>^  ist,  trotx  der 
frühen  Anw-fmdunu  von  N;ir.  otira  cio-  r.  ur.),:ni:sf  i^o  ri  .'\',isL,'anu  beob- 
achten, man  »agen  kann:  der  Tod  wir*  no<:h  um  so  sicherer  ein- 
getreten, wenn  Narcotiea  nicht  angewandt  worden  wtron  _  Wah 
rend  bei  dar  Uehnabl  dar  ErlnankvngafkUa  bai  dem  Morphin  ge- 
blieben «rarden  aMiB,  gibt  aa  doebmi«,  wa  wir  nitBilalg  vandan 
neaeren  Mitteln  Oebrandi  median  kflimea.  feh  «MtUa  hiar 
nüchüt.  da  ich  von  der  Pneumonie  geredet  habe,  auf  eine  Form 
der  SehlaflosiRkeit  zurückkommen,  die  ich  im  letzten  .lahre  bei 
ej:t  i>aar  derartigen  Patienten  beobachtet  habe  Km  handelt  ^.ich 
unt  zwei  Manner.  die,  beide  im  Anfari;;e  de-r  'er  .Jahre  stehend, 
duich  ihren  Henif  hochuradige  Nenraslhcnikür  cresvorden  waren. 
Uei  beiden  verMcf  die  »ehr  an.sgedehnle  Pneumonie  rnnacbst  in 
auffallend  g>ln^liger  Wei-ve.  ohne  daU  die  Pubfre^uen/,  sich  Uber 
bO— <.H»  Schlüge  hob  und  ohne  daB  die  Temperatur  99  Orad  im  weeent- 
liehen  ahenwbritt;  in  TOiaehriftmafliger  Weiae  arfalgta  am  7.  biw. 
B.  Tuga  dia  Xciata.  DaMaber  aatzte  eine  SaUafMgkitt  aii,  di«  ia 
baidaa  VUlaa  atoea  badiobllchen  Orad  aandmi.  Das  aban  FUl 
hat  Herr  Ziehen  auch  gcflebeD.  Ge  war  niebt  nOglieb.  mit 
Morphin  oder  Ähnlichen  Mitteln  Sclilaf  zu  erzeugen,  e»  prallte  alle« 
ab.  Bei  dem  einen  Patienten  gelans;  es  mir  nacli  G— 8  Tagen,  durch 
subkidaii-:  hijektiun  vun  J  — -1  draj;  .Scopolamin  Beruhijtun;;  zu 
•ichaff.  ;i ;  bei  dem  anderen  l'.v.icntcn  ».-»r  auch  die  llyosoiutherapie 
uiaehil-.^.  i.][ei  die  l'ro;fi)o--o  »ar  >-(i  /weifi-lhaft,  dab  es  uns  sehr 
unwalir-eheinlich  erschien,  ob  der  Patient  durchkommen  wurde. 
Nacli'teni  er  U  Tage  lang  dauernd  mit  offenen  Augen  Tag  und 
Nacht  gelegen  hatte,  trat  aodlieb  doeb  —  unter  dem  EinfluS  fort- 
gesetrtiar  wwnar  Bader  —  Sebhf  aia,  und  dar  FaUaot  geaaa. 
-  Bai  dar  BabaadlnDg  dar  Scblaflaaigkait  dar  Bars- 
kranken  apielt  daa  Morphin  ebenfalls  eine  auBemrdentUdi 
groBe  Rolla.  Em  gibt  keiu  Mittel,  welehea  bei  den  Herzkranken, 
mich  wenn  es  sieh  um  kardial  ».-thmatipche  Zusl&nde  handelt,  so 
siclu-r  eine  «ehUfmaehi n  ie  W  rkun,;;  he-rhoifahrt  wie  diLS  Morphium. 
Aber  auch  hier  ui  e-iieii  wir  t'el' ;,'er.t lieii  -lie  Hoobarht  lUif;.  d,(iJ  bei 
manchen  Krank-:r  li.-i-  Miirphiuin  ab[iriilll.  iill  w  r  Marli  Kn^at/.- 

(iripaiaten  suclicn  musHCO.  ich  halw  gefunden,  daii  manchen  dieser 
Knnken  ganotat  werden  kann,  wenn  man  «tatt  des  Morphiums 
Deroin  anwendet,  und  swar  subkutan,  entweder  in  Kombination 
mit  Morphium  oder  ailala.  Ich  bab«  IWIa  gaiihi»,  bat  denen 
-elbst  die  grOBte  soUaalga  Doril  WerpUam  valiiiaBdiK  wirkungsloM 
war  und  wo.  ala  inr  «ubkutanen  Hemininjektion  Obcrgegangen 
wurde,  sich  mit  der  HUfte  oder  zwei  Dritteln  der  Dosis  des  Mor- 
phins «in  befriedigender  .Vhlaf  erzeugen  lieli.  .-Vuch  da^  Chloral- 
amid  ist  hei  solchen  Patienten  zu  empfehlen.  Ks  hat  «nL»chieden 
eine  weiiiL,-er  unffUnütige  Wirknni;  auf  Herz  und  Zirkulation  als 
da.s  CK'if  dli',  drat  Da»  Vnronal  habe  ich  im  allgemeinen  bei 
ilerzkrankhuilen  wenig  wirkungsvoll  gefunden.  Die  Patienten  be- 
ruhigen sich  swar  vorttbergehend,  aber  eine  wiridicb  hypnotische 
Wirkung  in  aoleban  Filian,  in  denen  es  atd>  um  kardial-aatlunatiaebe 
Baacbwaidm  haaMt»  lat  doah  «alt«t  odar  eigentlich  nlamala  m 
bcebaabtca.  Ala  antantdtieadea  MKIal  kann  nun,  glaube  ich,  dam 
Teronai  auch  hier  eine  gewisse  Bedeutung  night  aba|>caaltan.  leb 
müehte  auch  auf  das  zurückkommen,  was  Harr  Siahatt  gaaagtbat, 
daD  es  sich  h&uflj;  empfiehlt,  in  solchen  Mtllen.  wo  man  mit  den 
einzelnen  Mitteln  nicht  iurchkonimt.  Konibinati  <neii  anzuwenden, 
Z-  f^.  ist  es  sehr  ,^t[l.  Heilen  ilen  Morj-hin  lierninuijektieinen  —  das 
li:iben  ^ic  \vabr-.i  li^-ioii.  :;  -.:'hnri  .\llr  iiaiifi^^  i^esehen  —  '  iil-tral- 

byilra^  in  Klysmen  aji/uw enden  in  kleinen  Doisen.  Va»  L'hloral- 
l^ydrat  per  OS  genommen,  hat  bei  den  Herzkranken  »ehr  hlufig 
eine  uugüDiftige  Wirkung  und  regt  sie  mehr  au/,  als  es  sie  be- 
rubigl.  Maiohttagaa  wül  Mt  nach,  daB  aiah  mir  Aa 
Scopolaminiqlaitlanan  and  lehr  bawihit  haban  M 
potatorum,  bei  der  die  Schlaflosigkeit  In  wirkaamer  Weiae 
mit  grüUeren  Uaben  von  <:hluralhydrxt  behandelt  m-ird.  Wi 
mit  die-em,  namentli<  h  auch  in  Verbimluug  mit  kleinen  Men^i  u  von 
Morphii;  nicht  auskommt,  soll  man  den  Vensui  h  mit  den  Sco|Hilamiu- 
injektiooen  machen.  Kine  schidliche  Wirkung  auf  daa  Uen  hab<- 
ich  niclit  brobaditel,  (Dia  waitara  Udraadan  wird  vaitagk) 
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Freie  Vereinigung  der  Chirurgen  Berlins. 

.Sitzung!  um  1.!.  .I;iuiinr  l'.iits 
Vorsil/'  iiili'r:  lli  ir  Sn ti nf  u  Ii u rc;      liiif!fMhr<  r:  Hi'ir  Itollür. 

Vor  iler  Tagesordnung:  1.  Horr  Snnnenburg  hält  cinon 
Aldnl  nur  Ueh.  Med  -Knt  Prof  l>r  Bolb. 

i.  Hmr  Max  Cohn:  •)  I iiimi  liiipli|iMi.  apulMi  aaeh 
W»  A.  VnmaL  (lat  unter  dm  Orlglnalln  dieser  Momraer  S.  414 
enihaltea.) 

b)  VmanatiMber  Knoolnahiiiwc. 

Man  unterscheidet  die  saturtiecn  iin<l  die  bitüartimn  i'"  - 
(M'hwOMc;  wihrend  man  dir  traiini.'»ti>ichc  Ent-tchtinR  iler  li-tit<  r<M. 
his  /um  hnilir.'i'tt  'Tai:«'  nnrh  «t^rk  in  Zweifel  y.ittlit,  i^t  i's  iiinVif-i;- 
lii  li  'ii  knr.-il,  s,.  h  1 1 , Im lil^' .•  ;ui  il4'r  Knikturv  m  ILi-i  lui  l 
in  '  iiiJiiTiMi  1  rii;; i  hn;: a'r.i-tMrij  k-ni:n*ti.  i]w  ;ti  Zu^jUiiltH'tih.a;;^ 
st'  Ii  1.  mit  tli  Iii  Kij'icai-Tn.va'  li^tutii.  Si-lt  lu-  (»«■••vliwiiKtt 
Kn>:ht':iili'otuv  .so»  M>  du'  cchtt'ii  0,-.lfoiin',  wülirend  e«  :icUuD  «t'oiger 
aORtnftiK  int.  die  ObcrreiehUdte  CaUnabUdnnf,  die  dee  NaaieB  etoeii 
OriliM  IviuriuM  tttliit.  in  die  Reihe  der  Qesdiwfliate  eineabecfoheo. 
Daß  aber  aadi  nach  Traumen  ohne  KDOchanverlat»mf(  Oenehwllyt« 
dCK  Rnodieos  cntuteheo.  dir  iiDzweifelhaft  mit  der  TerietsiinK  in 
aUiarem  KiiHimmenhanp  stehen,  ohne  daß  ex  lU  einer  ■ii'i.'i-'i  rin  iii' - 
nen  Fraktur  iiokummcn  i-t,  d;i<  /n  .  i.»  .  In  iden,  «ind  »ir  ^'l•^t  iw- 
slandp.  tirt^-hih-ni  iinw  il^p  li-.nt^'t-iiiMitt  r-iirhnn;^  in  jt*(l*  r  I'lta^^'  -ItT 
Kj.iTiUli-'it  -  I.it-.  *  t  !ii<-li  hjnblii  k  /u  ^»■w-r  in  n  .n  <'.-.-:  kuTi  l.i'iiit' 
Ski'U'tt  und  'h'  Ur.tnliJLult.-n  \'i.-nkT.'lrrtiii;:»'n,  div  an  jljii  vt-rl;*- ^'t'U. 
Von  *h<"vrm  '!i  -u  I.'"  piiMk?  a'i*i  mtirhtr  irli  Ilirii.-n  riiivn  Patirtitt'ij 
xei(;(^u,  der  ^in  Si.  ()k(<d>cr  lumi  auf  die  rors»  »treckte  recktt' 
Haad  AeL  Am  mdieteB  XefKca  war  da«  Haadgelcak  etwas 
Ken:hwollea  und  aehaaenhafL  Die  Sebwellu^g  Hell  mM  der  Zeit 
narh.  die  .Svlimerzen  nahaMD  zu  und  zogen  aidi  nadi  oben  bia  aom 
Kllboj^en  hin.  Errt  an  4.  November  wurde  dberfaaunt  lintlkhe 
llilfo  io  Anaprach  f^enommro  und  lUbci  angeblich  die  ErbranknnK 
niK  Sehnemeneidenentzaudun«;  diagnostiziert  Entaprecbeod  war  die 
lii  fi.in  llnnp:  r«  wurde  in.isaiert.  eine  I'.iDRoknr  eiii£.'oU'i1i  t :  tr  itr- 
'1  i.i  l.r*-rrti>  'h;r  Zii'i'.atiii  '<i4'h  nicht.  s^*ndcni  vrr-'cltliiitn.fr.-  sirk. 
Sm  ^:'.ri:^'  (  ■.  hiN  7iim  .fijli  ll'iiT,  Zu  dif-'ier  Zeit  ithcrnHl.iii  'In*  i'rn--- 
ii!p|  M  a^s<.ib»rnifw'.n'n'tsv.-i: li:ift  die  flehaniltnntT  nnd  iliirrwi-T  diu 
Patienten  Herrn  Dr.  Uep|>m«nn,  der  ihn  mir  freundlieiist.  zur 
ITntaiBaehmig  mit  dem  Verdaebt  auf  eine  Knod>enf;«»chwulst  am 
Vordenrai  inaebMrte-  Ah  leb  den  Patleatea  Aafanig  Sepumber 
an  Beben  beha»,  kernte  Wi  MSKcaden  kUaleehea  Befned  erheben: 
Der  rechte  Vodiermnn  iat  fai  aetacm  unteren  Drittel  um  etwa  2  cm 
alllrlEPr  hIh  der  linke.  um  mehr  in<i  Uewinbt  fallt,  ah  ja  der 
Patient  bereit^  seit  einem  p;an7eD  .I»hre  vollkommen  erwuibieaflUf; 
war  lind  d-ih-  r  doM  .i\rin  tust  t;«niicht  beni)(.'t  h.itle,  I>ie  RenRune 
lind  ^trirU'iPt.'  drr  )*inL7' r  wir  mit  "sirliw  it'ri_;'<ftten  v*-i  hiiiiien,  und 
tier  I'ulitri*  kiatrt^'  'lati  ;  iih»  r  ein  Sj  iinnthjj^- 1 'iihl  w.A  ^i\\mvr7fr, 
im  Viirii'Tjnu  X  nllUi.ii.trit'Ti  «nfj^i-hnlit  n  •<\  m-  -Iii  Vm  unil  Sj^ii- 
naUioD.  Hei  «ierTustun^  er^(Rb  ''ieii  »n  der  *.ir«'nze  zwi^<-ht  n  imti-rrin 
VüA  ndtUeiem  Drittel  de»  Vorderannes,  zwiwben  ilen  bei<len  Vorder- 
ennlDoekeB  aowehl  an  der  Beage-  wie  nn  der  Slreekseite  dne 
Reeistena,  iKe  den  Venfaudit  aMlkeaHMn  Uell.  deS  bei  der  Veiietmw 
eine  l->aktiir  der  VorderuialoMdien  stattgehabt  bette  irnd  dal  dnrm 
eine  itberreiehlicfae  OallaseDtwiclilunx  eine  Knocheobrneke  /.n  isehen 
beiden  VorderarmknocheD  existierte.  Die  lirintKenuniiTinidnuiK 
brachte  hi-:  jii  einem  ^ewi^sen  Punkte  «ii-hon  eine  AnfkliirunL,- 
Mali  -all  /w  i^rhcD  H.">ilins  und  l  Ina  einen  Knoehi'ii.si  hattei,  uul 
liunsiiT  Sfriiklnr  bei  einer  I 'iii<'|i|ru''htnn;;  von  iib<':i  iittth  u-iteu 
iitel  kiinn(r-  weiter  foivte'.len.  ilurrh  H.'itlirisi-  Purt  V.l.' i.  I  tun;.'. 
dalS  der  Tumor  beM>ndei>  nai  Ii  dir  Iii  usesiii..  Iiia  Ii  ent«ii:k"lt 
hatte.  Nirht  dagegen  konnte  nvm  feststellen.  daU  an  lt:>diu<i  und 
ITfam  eine  Knochenvarietinn;;  »tatt^efundeD  huttc.  Ich  inuU  be- 
tonen, datt  wir  bei  einer  ROntiematenacbunx  der  Verdeniim- 
knochea  nueh  naeh  Jahren  eine  ir)]<endwie  erbebUtihere  Knorhen- 
verletzunfr  hätten  konstatieren  knntien  I.  h  Nfhlnjf  auf  den  Uefiind 
hin,  mmal  der  Patient  vollkointnen  .  rvM  -b mfilhiK  war  er  h<'Tnp 
HHIJ  Rente  — .  die  0|i,-.r:iti'>ii  v.u.  t>.TM-|lirn  uiili-rroc  ii  Ii  der 
!'.-itient  am  7.  Okt'ibei.  Ii-li  maclite  i  innii  i  tv.  i  Jn  i  m  lau  ;.m:  >•  Iinif. 
an  der  Srre.  k-i  itc  ih  s  \  i  rd-  r  ii im  s  i.m  <ier  sin  i  kseiti-  .Iv  -uy^i  n. 
weil  ViUi  iler  Itnii;.  -i  i'..  In  r  i  li.  i  .  in.'  \  i  ili-l..  i;ii,;  von  Ni  rven  en.l 
llefjiürn  imi^lieh  gewesen  wäre)  und  ^^elan^te  mu  h  Itureiilri  iiniiiig 
der  Kaocie  «nd  der  Streckmoilkeln  zu  dem  Tmnoi.  der  von  einer 
r«Mcn.  bindCj^wcbigoD  UUlle  umKeben  wiir.  Die  AbmeiUtdun,; 
maehle  «iniKc  SebwieriKfcciten,  da  der  Tumor  nehr  feet  eingekeili 
HaB.  All«  ieb  ihn  entwickelt  Inlte.  ci^ab  tdch  zu  meinem  Krxtauncn. 
•laB  Cd  idch  um  einen  Tniner  itehandelt  hatte,  der  lediglich  der 
Uhm  anschfirte.  dieser  wie  ein  l'il«  anfitall  und  datt  diesei 
Tmnor  den  K.ndins  bereits  um  ein  helriiebtlielics  nsnriert  halte. 
Xaeli  diesem  l'i  j.  bin.  «ai  .'s  aueh  kl.ir,  « ariiiu  auf  der  Hönl- 
;;eu|ih»tu(;ra|diie   /.ni«clieii  Tuinur  utid  itadKu  nvvli  vuitt  foinct 


■.RICIITK.  No.  10 

Htri<  idnrunt.:  Xn!.'.-  /  i  s..t,.  u  war.  Oierso  war  bfUinj^l  durdi  die 
Kinde^evM  1 -Ka|r-i-l  ilji  7wi«rjien  Radiiu  eineneitM  und  Tumor 
anderseits  sn  ti  belood.  iJie  Wunde  wurde  in  dreifacher  Etafiea- 
nabt  iceaeUoiieeni  die  lioihtn(  fgnff  glatt  eon  statlao.  Bet^ta  nadi 
einer  Woebo  werde  mit  ektircn  und  peairen  Bewegangea  be> 
j^oonen,  und  ich  kann  Ihnen  jettt  den  Patienten  vollkommen  eeheilt 
vorfahren,  Die  B«rufi|;eno<>geDschsft  hat  ihm  noch  eine  Uober- 
jr.inB>irenf<:  von  "20t  bewilligt,  weil  er  immerhin  in  der  ernten  Zeil 
muh  ein  i;e»i.ssi.s  .^[iannuo).'<'j;efOlil  in  den  Kinj<ern.  hcrrührrnd 
von  diT  ii|'tr;Uivin  Vtrlet/imp  der  Strerksi-linen,  liat.  Dieier 
TuiiHir  entwickelte  »ich  in  iiniiiiitel i  ari  tu  Vnsi  hluli  an  dan 
Trauma,  denn  /.wischen  Verletzung  und  Kr,ii  iituin((  der  Krankheit 
lieyt  /eitli.  Ii  eine  t;esi  hiossone  Kelle  von  subjektiven  Kraukheit«- 
erscbeinuogen,  die  umKJiwer  mit  der  EntotebunK  in  ZuiiamnieD* 
hang  Kebradht  weiden  kflanen.  Ich  denke  mir,  dali  durch  den  Pail 
auf  die  Baad  eine  Terletaung  dm  LiKamcntnm  interoaiemD  stalft- 
Keliabt  tiatte,  dofl  nämlich  dieius  an  der  Ulna  abritt  und  aagleich 
eine  Knochemtpaiiice  atu  der  Zirkumfereoz  der  Elle  berausgeriwca 
«unle.  daß  dann  vou  diesem  Knochenkem  au«  ein  o«zn«.»ivea 
Knnelienwarhstuni  eiuüetzte  und  zu  lei  <iehchwulst  fidirle.  selhsi- 
verüttindlieh  handelt  e»  sicli  bei  meiner  .\nsiiht  nur  utn  eine 
ll.VI>uthcsc.  Aber  gleirhvicl.  da»  ieilenr,ills  ist  sirher,  li.iLl  .i  n  li 
ohne  Kndtlur  sieh  ein  RUtortign  Knoehentunior  im  Aiisehluli  au 
eine  Verletznn);  indirekter  Art  unschliednn  kann.  Was  den  Tumor 
sclbiit  anlangt,  so  war  dvriselbe  etwa  doppelt  «u  ^roü  wie  eine 
Kastanie.  Er  enthioK  Brweichaog«stelleB  und  bestand  io  der  ilaM|>b- 
Sache  aas  Kaoeliea*  aad  Knorpelgewebe.  Eins  knor|kelige  Partie 
vvnrde  faistologiadi  wrteiandit,  ^oe  bernnderei  bgebnia  au  beben. 

3.  Herr  MOhsao:  Vibsr  PvooraoaNbakMilng  tn  1N> 
phtbaria.  ilsi  in  No.  6.  S.  331  erschienen.) 

Diskumtion.  Hvir  Braun:  Irb  habe  rein  praktkMli  die  Pyti» 
qraaan  vernäht,  «nd  swar  in  55  FkUea.  dneeo  S7  Dipbtherirfllleo. 
In  keinem  TUle  hohe  itib  einen  Schaden  gesehen.  Besonder«  habe 
ich  das  Mittel  in  Fällen  von  Diphtherie  mit  zweifelhafter  o.inr 
aeblechter  l»r  .^:i..  m-  angewandt,  immer  unter  gleichzeitiger  Seruui- 
tlier8|iie.  Ks  liau  lilti-  sich  zunUchst  um  17  traehe.3t'.mierte  Kii.der 
iii.t  ilns/.,.;,iii..ri'ii4or.  biw.  weit  hcribreiehen  ier  I M ;  hl In-r.e.  bi-i 
denen  .las  Mittel  duii'li  die  Knullle  in  die  'rr.iriu-a  euiKi-t riulelt 
wiir.le.  Ich  kann  nun  bei  dics._.r  Gruppe  nicht  sogen,  dalj  die  zttnlf 
genesenen  Kinder  nicht  aneh  früher  genesen  waren;  imiueihiü  war 
gerade  hei  den  aiilienit  '(uttienden,  trockenen  Formen  an  keoitn* 
tiercn,  daii  eine  VerflUsaiguog  der  Membranen  nnd  eine  wessniliehe 
üttbtdclie«  Brieiehtemag  eintiaL  Dean  die  sebwecsB  se|*isdwn 
VtMe.  Ith  hatte  GelegOBbeit.  nenn  deisslbsn  mit  P^oeransee  au 
behandeln,  .'•echit  «starben,  drei  wurden  geheilt.  Hier  haben  wir 
eine  besonders  gQnHige  RftcmfloManK  der  Na-seudiphtherie  gesehen: 
bei  einem  Kinde  wenignt^-ns  dOrfte  die  Hts.  hränkuDg  der  Il«»or|i- 
tion  der  Toxine  vui.  Br  leutüng  für  den  «üiistiei'n  AtisganfC  ge- 
w.  s..|:  st'ln     Ich  hak.'  ufiler  lu  Is  J  ;\ll.  u  vnn  I 'iili-innnne,  pideg- 

ni  -  Ii   .\i)s/.esseii   und  fl.i<-i.cnlijft«ii  I  l/rt.»t:"iie!i  i^-vt  Mittel  an- 

f^.  wanilt.  mil  dem  Erfolge,  daU  mehrfÄth  eine  schnelle  Verflüssi- 
gung des  .'sekrebi  und  der  BolSge  und  ra-icbe  Reinigung  der  Waadcn 
eintrat,  in  zwei  FUhn  war  mir  die  nuscbe  Bildung  gCMsder  Qnan- 
ItUoaein  und  iBe  admcUa  Veraarboag  aulfUlig;  seklleillleli  habe  hdi 
bei  einem  AebsehbneS  sine  Terdannte  PyocyanaMUamig  iq}Mert; 
nach  drei  Tagen  war  der  AbsieB  verschwundt-n,  ohne  datt  irgend» 
welche  lleaktion  eingetreten  wäre.  Ich  glaube.  dalS  man  berechtigt 
ist.  <las  Mittel  weiterhin  zu  versnclien.  dalJ  aber  grnlie.  mit  aller 
V.irsulil  ttu.^elähri<'  Vensuehsreiheu  nntwemli;;  sind,  um  '  in  ah- 
si-lilielieiides  llrli-il  UIhm'  die  Wirlixamkeit  der  Pyocj'anase  zu  er- 
lan.eii,  un<l  darfiber.  «b  sie  wirkliA  «riosn  crbsUiobea  tbsiapsn- 

tisetieii  Kiiitsrliritt  bedeutet. 

pendicitis. '  < 

.•sonne  r.  hu  T;;   \vvi>r  i.cin-.n  ilar.iuf  lim.  'lalJ  man  -i.irnaih 

srreben  muli.  die  fnlhesti-  i 'nilelniLriinst-  bei  akuter  .\ppetiilieiti!«  /u 
l.irili  rn  und  die  l  ehbli  iju"' e  /"  niei  i.  ii.  Neben  den  schweren  Killen 
vnn  .Vppcndicitiü  iieuta  drsitruclivu.  die  sofort  opeiiert  werden  luUssen, 
;:l>ii  m  «j]in  gnüle  JMfae  von  iSAiankongen,  die.  ah  Appendieitiü 
Simplex  MManuBengtfslIt.  asr  die  Anaeidica  eincii  mdir  oder  minder 
intenüiren  Kstanb«  Oder  Emprems  ohne  vlNii;;e  Stennso  z<dgt  und 
drswegon  nicht  sofort  eine  Operation  erfordert.  Die^ic  verschiedenen 
Formen  muD  man  nulersrheidei;  lernen,  flazti  dient  neben  den  be- 
kannten all'^emeitien  und  k.kaleii  .Sx-mpt/^me  i  besonders  «las  Ver- 
hallen Von  Ihds.  Tempfu-atur  un  1  vor  allem  1  r  Leuloi/y- ..-t  Au 
ili'i  Hand  \.in  ht  t  1  ui- ui  ;;rinleii  Material  herei  !'i..'ti  ri  Miii.  i.  i  Iir.  ^t-- 
/alil"!!  liilJt  sjch  I  iiic  Ci  -.  rymabigk'  it  dieser  Symptome  n.irhwciseii. 
L>i.'  nben  l  uvulint.  katj rrhalisrln-  akute  .\p|>rndiciti'<  geMirt  zu  lier 
Crupi'.    vnn  Fallen,  hei  denen  <lie  Temperatur.  Pul*frr<)ncnz  und 

Ii  I  iKiirini  «iwHMirlMi  IB 4tu  .>MW«lNiai|ta «Iii  Jm OwimtWrteit ilw CMmmk»« 

UHU  M«<lUür. 
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l.«ukoc> (tMu  <liv'  tj<>i  A|>|>«itJi<'iU!>  üinphtK  jpifunJcoea  Uurelt^^  tiaji:^- 
w«it«  (37,5,  V:i,  IöOaii  nullt  Ubt't.'4«igt  ihm)  Ui  iku  ati<  ii  div 
loiulon  Sjnii|itoa>t>  gi-rintdugigir  !>ind.  Uttwi«  >\w>,v  luiW  hit 
N»iiaMb  mtg  im  latataB  Jahr*  aafoitBl» gutem  Kdolge  mii  RieiBwi 
bthiadalt  und  dadwch  d«i  Anfall  Nhairil  aUiUnRen  Immh  un<l  nieht 
operiert  Krknnkuiigen  mit  halierm  DatcbwIuiitUaahlvo  (38.U,  110. 
30000)  und  atlkrkäKn  lakal«n  SymptoiiHin  erfonlem  di«  Hufortixe 
OponMion.  Hier  winJ  kt-lii  Abfühnnittel  gc^cbeo.  Eine  Ri<:iiiii->- 
bi?b»iullun>;  ik-  AtifalU  KliMcltxeiligc  Baritcki>icliti|;ui«K  s»""' 

S^-miitxjmi-,  six./ifll  l.euk'^i.vtM,,'.  i»i  wi'rt  iinil  »Wecking. 
RicinnstKluinHuu;;  ik-.  akuu  a  Aiihiil>  k.uii  iii  III  |- uUt'U.  iiiiO  au.ii* 
bei  j|  III  Uio  «rslcn  4-  Sumiltju  ui<'l  hvi  >j.-it.  i  im  AiifjH  .mf- 
RMMnBMnn  FAUen  nir  AnweDduuK.  Alk'  mihI  lu  iIt  «'in-'  ^rii  i  l 
lidM  ^rinuig  wurde  ai«  boobaditet.  es  ;;iuKfii  Mv  uilgoiiifin(.'ii 
md  lokaleB  SjrnptMM  auftalkad  nach  xurUck.  der  Aatali  Mang 
viel  aduMlIer  A,  Di«w  Wirkaiig  tiedautet  Acgenaber  einer  ex> 
»pektativen.  indirfer«iitro  Babaadbing  den  Ktotteo  Vorteil.  dalS  nie 
uns  sofort  Ober  Ji  ii  u  eicereB  dmug  de«  Anfalls  aufklart  und  ermOK- 
licht,  eine  sichere  IVii^uose  lu  Mclk-n.  SonnenburR  betont 
fiii>!drücklicJ^,  daU  siL-li  dit'st!  H<.'haiiillun;^.  eben  weil  sie  uur  unter 
Horlicls.sichtifrui)«  aller  IlbriL-i-ti  Syjiip'nnic.  b*w>in1cr>i  .iii'.li  der 
I^Mikocytoft  v(.r^.aU  jiisuiL-ii  wi-.-.li  n  miII.  sii  li  nur  fur  ■Iii-  Kliniken 
üigne,  wo  die  fortgcset/.te  l'<bfi%vai;liutiK  der  Kranken  niii^'i'''' 
und  ciiirurgiscbp  (lijfe  »ofort  zur  siuUi'  ist.  Denn,  wenn  die  Vj- 
■eheiiiungen  sich  nach  der  V'erabfolj;uu(;  von  Ricinus  aicbt  betMero, 
«oU  Bolart  operiert  werden.  Bai  dan  III  mit  Rlciaua  behandelten 
Fbilen  war  ag  viemal  nOtig.  Stets  erfolKte  dar  Blngriff  noeb 
rvchtieitif;  nad  fOhrte  znr  Rcilonj;.  Der  Vorteil  der  Ririnu«- 
beliandlanfc  M  beaondem  dnrio  xu  »ucheo,  d*lS  sie  dazu  beitni^t, 
Ki,'hldiH<;no!icn  /.u  mridi-ii.  l'iitiT  ileti  Krankheiten,  die  zu  Bcniun 
ein  der  A|.iptudiciliii  i&lmlli'lji  s  Svm|itnmi'nbild  vortmi^chen  könurn. 
isl  7.  \i.  besonders  die  UastrcM'ntwrilis  und  'rvpiiliiolitis  im  ii- 
«iihncn.  bei  welcher  biiushe  re^i  lniliUi;^  sirh  auch  Dniiki  lu;  Ini'l- 
lii'likeit  der  Appcadix  vorfindet.  Die  hier  durch  <la*  Kiciim^  bi - 
wirkte,  schciello  BcüseruDg  wird  una  vor  einem  iinm>ll;:en  operativen 
Kiuf^riff  bewahren.  Zum  Schlnü  hebt  SounenburK  noch  hervor, 
dafi  diaM  unter  anderen  VariiAltolaMn  «nd  von  anderen  Gesiehli^ 
]MwktM  wieder  eingef Ohrte  Babandlnaff  ab  eine  ehlmrglsehe  und 
nna  In  den  chirnripiM-hen  ftabmen  hineinpa^tsend  aufzufaxiien  ist. 
DoKh  sie  »oll  die  rrülinperjtion.  eine  der  hervorra^eiidüten  Er- 
rnnKenüchAfleii  der  modernen  Chiriirjiie,  in  keiner  Weise  in  ihrem 
Recht  Ke.schiiiiU-rl  werden.  Die  Ziihl  iler  in  Moabit  ausK^ftthrlen 
Vnlhoperati'iuen  hat  vuu  .Jiihr  zu  Jahr  gtbüolut  und  relativ  zu- 
Ki^Dommen. 

D  i  V  ku  svi  o  n,  Herr  Rotter:  Ich  iiab«'  bi'i  d-  i;  KruhoiieratioLieu 
ii.  i.ex'iM  J.iliro  et«»  1IJ*I  \\  iiriiif'.rt^iit^e  •'\-tirp.-jil  und  il-iraufhiu 
UütersiK-ht..  .Sie  wi>seii,  dati  bei  'in'-  <iie  .Vpjanili-  eT  .tlle  von  lVoItss<.r 
Aaehoff  untersiiclit  wenlcn  uml  'ii'  ^'in.uic  l)i.<^o«e  pestellt 
wird.  Von  diesen  etwa  U«)  t'alku  lautete  m  10  Kkllcn  die  Dia- 
jpuiae  aal  Apptndieitis  i^iinplex  nnd  in  M  Killen  aof  Appendiciti« 
daatmetl**.  Bs  bat  »ich  geieiKt,  daB  die  Diagnoee  anf  Appnndi- 
Cttia  im  allKeinelnen  mit  hinreicJmnder  Siefaierheit  gestellt  wird. 
Nur  in  ein  paar  Fiklleu  lag  eiuü  andere  Krankheit  vor.  OaKetfa 
maOten  wir  erfahren,  dali  wir  Öfter  auUernlande  sind,  den  Crad 
der  Schwere  iler  Kalle  festzustellen.  Ich  habe  nach  ilieser  Kichtun  i; 
unter  den  IiJiJ  Fallen  nachgesehen  und  gefunden,  dali  unter  den 
FiUlen.  die  wir  als  AiipLiidiritl»  simpicx  diatjno^ti/ierl  hatten,  ?wnlf 
waren,  bei  denen  es  sicli  um  Appendicitis  destructiv»  handelte  Ks 
leeigt  sich  hier  ilas,  wal^  ich  sclioii  fniher  immer  betont  habe,  daiS 
wir  wobl  wiiMon  können,  ob  «ine  Appendicitis  vorliegt  oder  nicht, 
alter  dao  QmA  dar  Bdoiuliaiaf  aicbt  immer  festNlellen  kcäanen 
Wenn  wir  nun  aar  MelmAelnBdliing  aberj^ebea,  so  giaobe  it  U. 
Aaü  damit  in  einer  Maateruruilalt,  wie  die  dea  Herrn  Sonnenbur 
ist.  nicht  KCiiebadet  wird:  aber  es  liegt  die  Gefahr  vor,  daB  diese  B< 
handlunR  in  die  Praxis  Ober^trcift.  wenn  sie  von  "O  autoritativer -Seite 
cmpfotUen  wird.  Waa  die  Wirkung  des  Ricinus  «nlanfit,  so  ^>laube  i  h 
nieht.  dab  dadurch  direkt  eine  Perforation  venirsurht  worden  kann, 
»•■>hl  aber  glaube  ich,  d.iD  4iircl:  4ie  starke  IVri^':i.lik  liie  diinnen  Ver- 
klebnngen  in  ilem  Anfangsstjidium  der  Kninkneit  ^irris.si;n  werden 
und  dnÜ  das  in  ihnen  angesammelte  infektiiW  Mut^rial  »ich  iu  die 
üaucKböblc  ergiotiL  Solche  triuirige  Zufidlu  unter  dem  Bild  der 
PefforaMoa  habiM  wir  ja  oft  Mnqg  «riebt  Nun  Intannt  nodi  liinzu : 
daB,  wenn  man  ai^  man  »»0  Im  Anfang  RidnnaBl  gebon,  der  Re- 
ginn der  Appendicitis  oft  schwer  zu  bestimmeD  ist.  BaO  ganze 
lieibe  von  Killleu.  vii  lU  icht  '.''.>%.  ^ehea  mit  so«;eiianDtcn  »Tontadicn* 
einher,  beginne«  mit  .st>  uasichcreu.  leichten  S\Tnpton»en,  daß  wir 
in  diesem  Zeitpunkt  noch  nicht  irastdiide  simi.  eine  Dia|f""se  zu 
stellen  Ks  kommt,  wenn  auch  selten  einmal  vor.  daU  ein  Kall  an- 
(;ebluh  in  den  ersten  'H  Slumlen  eingeliefert  wird,  und  mau  findet 
bei  der  Operation  eine  iliffusr  Peritotiit is,  ilie  inttHh-steiis  ilrei  bis 
vier  'l'ai^e  alt  sein  inull.  NVeiiii  titan  uiin  ilen  praktischen  Aer/ten 
ragt,  sie  konnten  im  Anfang«  die  Appeudicitt«  mit  Itieinuiiul  ba- 


hitii'ti-!t(.  wir.)  ui.in  iiei  ^mK  Ik  o  K.o,,  n.  ■r--  .ii,J.iij^,'>  v.-r* 
l.iiileu,  die  ullerxcldiiiiwsteit  Krlaliruu;;eii  ui.,,  Iieii  koimeu.  lJv>Ii.dl> 
glaube  ich,  wir  bleiben  lieber  bei  uusurvin  bisherijieu  Vorgehen,  die 
Fr<ibop*ratiQa  anaauTabroD,  w«i«lM  die  Uortalittt  der  abntMi  Appen- 
didtiü  —  nach  langem.  veiiBCblirhetn  BemOben  mit  der  aowartvndcn 
Methode  —  .  nillich  auf  etwii  herab^-esel/t  li;il.   Wenn  Itieiniis 

em|ifohlcu  uii,l.  dann  ist  /u  bi  rurchtt  u.  d.tU  <-rsteii.s  bei  uiuer  .\n- 
7.ihl  von  K.illen  damit  i;cscli.idcC  wird,  und  zweiten».  ikB  man  di«' 
uii:isti){e  Xeit  für  die  l'ruhoponation  —  die  ersten  94  j*timd«*n  — 
urih,'!kut/t  vorilberuclier.  I  ltll 

Herr  Kur.  wvki  (r.i;:l  ;ii..  .,1'  -iil.  bei  der  Riciim^l,  ii.n.  Iln-i- 
eil,  '.^  I  ■  .  Iii!],  Iii  r  I 'nterM'liieil  ^'i'pi'iiilber  iler  »bw!>rt,.'ili|i  li  Kelimul 
luiii;  ::v,-,r?u't  hat.  Kr  warnt  uiil'-r  ViTWeisiiiij:  auf  Ohle  l,"rf.ilir  um  .-n 
Alis  der  lety-teti  Zeil,  die  auf  die  auttiritative  tUnpfehluug.Sonneubu  i;;s 

Besag  nahiaco.  vor  Eiafnfanwg  der  it  B.  in  die  altgemeino  Fivxii^ 
weil  diene  sich  nicht  mit  den  von  •Tonnen bürg  allerding«  geforderten 
KauteleB  nn^ben  kann. 

Herr  KArte:  Ich  operiere  auch  nicht  jeden  Kall  von  Appen» 
dicilis.  der  uns  einu'-  Meiert  wird.  Die  ganz  leichten  ViWo  behandle 
ich  aiiwiirii  iid      liii  s.-  hi  koinnien  kein  Ricinus,  sie  werden  tehaoi 
dell  iiiit   r-mz  kri.ippiT  Dial   Uettruhn  iin<l  einem  IViessiiitK.I'(,i-,-),|;ijr 
Ulli  d.-u   l.illi      Die  lei,llt.-;i  l-ille  l.eil,-li  .i.ilii,  i  ,i  1,,-u 

tiriinden  Kicinus  /.u  ;^ebt!n,  sclieuil  nur  nirlit  eiupfehlensw,  rt  Hei 
den  akuti  ti  Ki,tyrjii'luu;;eu  sind  wir  auch  so  inntanilv.  mit  ^^nm 
gcndvr  Sicherheit  die  Uia^uose  zu  stellen.  Kh  kommt  xwar  ;;>'le' 
gentlich  vor,  üall  man  bei  der  Opotation  weniger  findet,  als  meo 
vermutet  hatte,  aber  viel  lilufiger  int  man  aidi  darin.  daB  man 
mehr  findet.  Der  Patient  gibt  an,  S4  Standen  krank  zu  sein,  man 
findet  nachher  einen  f.t»t  berxtonden  Wuimrortsatz  vor  sieb,  Wna 
kann  das  liielniis  in  siilrlieii  Killen  tun'  Ks  re;;t  die  Peristaltik  nn. 
uii'l  d.i  lie:,'t  ,1'k1i  üii  tleLihr  sor,  iljß  der  Processus  platzt,  oiier 
dali  iJie  .Viiiiisiouen  und  Verklubuuj;eu.  die  ihn  von  <ler  (^auc.lil  rihle 
seheiil-'iL  durchtrennt  werden  und  der  Klier  sieh  in  d;,'  HauclihAhle 
erj^ielit  I  nler  222  Killen,  die  uns  im  verj^anKeutn  Jidire  im  akuten 
St.«'liiitn  in  das  Krankenhaus  einKeliefert  wurden,  waren  neun  Kalle 
vorher  (auUcrhalb)  mit  Abführmitteln  behandelt.  Alle  diese  neun 
l'AUe  hatten  aehworo  Poritonitiden,  Mach  dam  Einneliman  des  Ab- 
fohrmittela  (achtmal  TUeinns)  war  stet«  eine  Verschlimmermig  «in- 
Ketrelen.  Hier  kann  man  ra.st  mit  Bestimmtheit  saeen,  daß  die-e 
s<'hnelle  Ver^cliliinmerun^  durrh  die  RiciuusbehandluiiK  eiu;^etret.en 
ist.  .\ehidiches  habe  ich  in  der  Pravis  häufiger  Kefuieieii  Ich 
f^laube  auch,  der  Nutzen  -b  s  Kiciii-i-,  ist  bei  Verdacht  auf  .\ppen- 
dicitis  ziemlich  gering.  l-t  'In'  Krankheit  keine  Apper,iJiiitis, 
so  t^ilit  sie  aiK'ii  '''line  l>ie:itu-  \-..niii''r,  ist  .iber  l'jtef  im 
Wurmfortsatz  vorhanden,  dann  nutzen  wir  liurch  d-xs  Iticinu»  gar- 
nicht«,  wir  können  aber  sehr  betrbehtlich  sebadoo,  ganz  besonder« 
in  der  Privatpraxis,  wo  die  Operation  nicht  «0  «chneil  aof  eine 
eiatretendo  Teneblimmenag  Mn  folgen  kaBO,  «1*  dies  im  Kreaken- 
haose  geeefaehen  kamt. 

Herr  Sonnonbur^:  Ich  habe  zuntcbat  gesagt,  das  Ricinus 
sei  fi1r  die  VernieidunK  vun  Kehldi.i^nosen.  die  aoch  Herr  Rotter 
zugibt,  ein  notes  Hilfsniitiel.  Kerner  hej-t  das  CbarakteriHtische 
der  Behandlung  mit  .Vbfiihmiittt  In  ii,  deni  l  lostanilc.  dati  ilie.  .\b- 
kliu^'eu  des  .Vufalls  sh  Ii  sehr  viel  r.iseher  v..L- leht.  I'uls,  Teni- 
jtrafiir  un'l  [,iijk'icyt,>M  lalien  am  iiiichsfr' 'IH^--  pronipt  ab.  d.HUiit 
ist  die  Pro^nnse  Ki'Rvben.  .Steigt  oJcr  bleibt  da»  Vortoidtoi»  von 
Temperatur,  Puls  und  Leukocyten  dagegen  bcstebeii.  dann  wissen 
wir,  daß  wir  operieren  maaaen.  Ja,  meine  Herren,  daa  ist  doch  ein 
großer  VoiteU.  Dsui  Jet  mir  gerotJit  eingefallen,  die  Bieiaus'' 
behandlung  für  die  allgomriao  Finwin  empfehlen  zu  wollen,  nnd  die 
Von  den  Vorrednern  angefahrten  ungflnstigcn  BeeinflosaaDgen  akatar 
.\uf.<lle  durch  Ricinus  stehen  auf  einem  ganz  andern  Brett.  leb 
uiulJ  noch  einmal  betonen,  daU  d.,'  Hiriniisbehaiuilunic,  wie  ich  sie 
eiii|ilclile.  eine  cbiriirKisehe  ist  uii'i  e  in-'  iri  di-i.  il.uiineti  il;  i*  i:iiirur- 
L'i-'i'h-'ii  lt'')LandIiini;  gehört.  Du----  Ui,'  üio  r  iu.ih  i;li-n  j./i  :t  i^te  He- 
r;ti'ksii't,tiLiJ:ii;  iler  klinischen  .Svinjit- mhi'.  [■e-'uul-.  i --  li.-r  i.euk',f  \ ■ 
tose,  zu  unteruuiiuien,  int  wertlui»  uud  uuzweckmaüi>;.  daher  eignet 

sie  Bich  vorlia%  «adi  aw  Mr  KUaihea.  Wena  aber  ia  III  feliiiea 
«ich  diene  Alt  Briwai<lang  bewihit  bat,  so  mtlmen  dock  wobl  disa« 
rate  iMlk  richtigen  PriaaipiaB  aamfeaaeht  aein.  Ich  mOdite  f«mer 
dea  Herren  Vorrednern  nodi  emmni  baanerkaa,  daB  die  Bebandlong 
des  aknten  Anfalls  mit  Ricinus  gegenQberder  o>s(i«ktativcn.  indiffe- 
renten Hehandlung  den  eminenten  Vorteil  hat,  dali  wir  «olurt.  je 
u*,  h  <ier  Wirkung,  über  den  weiteren  Verlauf  de»  .-Vulalls  vollstiindiK 
orientiert  sind  uiui  keine  1  t^ti-rraiM-Jitiij^en  mehr  l\i  befuri'iiten  haben. 
l*;is  ist  mi.iiier  .\ii-sirlit  ii.icii  eiu  ;.:aii/  be-,leiiLeiiUer  N'urteil.  vi,ij  <ieiii 
Mi  Ii  iriler  l,-;rhl  Uber/eii^eii  kautl.  ^t!\Ms^erii,alJL  n  eine  l'lole,  Jie 
Wii  machen.  Gibt  mau  em  Abfilhiiiiittel  t>ei  Erkraukungeii,  die 
n-i  lit  nach  aaaena  Onrnrietlien  eieh  daaa  «ignon.  bei  dunaa  i'aJib 
Trmperator  und  Laukaagplaae  kOkar  siad  efa  die  angegeben«  Oursi^ 
•^'-'V"'»'.  die  Inknlan  SjrmptoaM  eikebKeber,  so  wird  maa  aur 
UabeU  stifUn.    (SehluB  Mgt,| 
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BeritiMr  ophthalmologische  QBgellachaft. 

SitzuDK  *Bi  1&  Janoar  1908. 

ürrr  A  w  <  I  l  iüDer  (a.  G.):  KnIniDdlkationen  der  Con- 
iancbvalreaktioD   ,OpbUuliiio*B«dtlion)  lo  te  Ophtbalmologie. 

Vortnigdiider  •rUUt  dm  «iek  aeiienU«gi  ••denden  U  ideretand 
gegen  die  AnwandoBK  dor  HaUiode  au«  dtrTwireodnQK  zu  starker 
KanaaHlntiMMa.  SmwUte  HOchiler  Taberkulin  al«  di«  frwidaidnn 
Mpml*  mIm  wir  ieh«ba.bar  atafriHHaitiKe  LOBiuvi^n.  OoajinitiTi^ 
(id«n  entchwercD  iwar  die  Verwertonf;  d«r  Baaktion,  laa)i«i>  »bor 
ilire  Vfrurenduoit  ZD,  «rthrend  tuberkulOra  Aagmaffektioneo  dutvh- 
auH  jiIh  KontniinJikatirin  gelten  mOssen.  wenn  ancli  ennninolivalo 
TubtTkuln^tr  «fiü^fr  /J  fürchten  ^ei  uIm  uvculf.  Dai  Auüi i'tcn  van 
Phlj ktitut'ji  bei  Sirofiil  '^on  wird  sowolil  hci  rnn.iunctiviilür  ab*  bei 
kutaner  l'robe  bectb;irhti_r. ,  Bei  WrHncht  auf  ocularo  Tuberkulust* 
euifjfcblo  eü  sich,  tuit  Lii,imgen  von  I:lHMMi  7.11  bcRinncn.  dauii 
1;  im  ä  Jils  dritt«>  Instilhition  1  ;  liHKI  lu  vrrwrrKi.'n, 

üikussioD.  lierr  Adam  bemerkt,  daii  in  der  Literatur  auch 
bai  TnelMMi  und  kai  pnw  gMundao  Avgm  aehwaro  ScltAdii^iogen 

Avgaa  TanaieiuMt  aaian,  aaeh  in  dar  Pafin  aincr  Spttreaktioo. 
wdM  aa  aiiw  lokale  toxische  Wirkunf;  de«  Tuberkulins  za  deokea 
wirh  —  Dia  Harren  Oollin.  Max  Wniff  (u.  r.  ),  Citroo  (a.  G.). 
Onallitsar.  Scbaltz-Zehdcn,  F«hr.  F.  SchOlcr,  T.phcr. 
P«ld  (a.  O.)  bariehten  aber  mehr  odi>r  minder  unanK•^nehnll■  Kr- 
fa}irutiK*n,  die  inr  Vorsii-ht  >nahll(^n.  Audi  di  r  diiixriinstln  In-  WitI 
wii'l  lUi^jfiWt'ifflt.  lliTr  Sttaidorff  h;it  h.iii:t,'iiii;.'>-:i  Hill;'. 
^ehen.  Herr  Wolf  {-}.ifBci  (St^'iluüwort)  erld&rt  dii-  .NfiUerfuli^f  der 
DiskussioDiircdner  au~  Ni^  i  tli-'  u  htuqg  dar  Kaotraindikationi  u  oder 
VerwenduDK       starkor  hosunK^'i.  Saloinonsoliu. 

Aerztlicher  Verein  in  Danzig. 

SitzuD(c  am  9.  Janoar  IflOS. 
TairilBaodar:  Harr  Barth;  SchrlfUohrer:  Herr  Magnnsaeii. 
1.  Harr  Barth:  ÜMotaMBta. 

Vortrif^der  berichtet  (Iber  elf  mit  Nephrektomie  behandeile 
halle  TOD  Nierentumor.  In  zwei  FlUlen  handelte  es  sich  um  em- 
hrvoniilc  MiachgvschwfllstO  de«  Kindr-^alST*  (im  driitiMi  tiri'i  fH:ift-!>ii 
lii-hcnsjahr)  von  onornivr  Ausdehnu::i:;  ■.1  Kin  ii  i  /i  ri.nfn,  >in  s 
aber  sptltt-r  all  Rrridirrn  zuj^rundi         u-^:»  ru  nKinniu'f  'ltipu 

llistuln^riHt  tu'     HliU     (lll'iiT     i.it-:;  '.v  ul-.Lf.     v,  (IcIjt  .■  [  .:t  h  r  I  i  lll  i -n . 

adcnomarti^u,  leijN  surkouuirli^eu  CUarukter  ztigl,  crkUrt.  ^ii  Ii  au» 

iknr  •nb^jmaaltB  AhataaHwns^  dia  bmU  al^ameiii  anerkannt 
irinL  Aliar  aodi  hat  dan  OaaiiiwihtaB  dar  Erwaehaaneo,  die  redit 
vandiiadanait%  anaialiaB  hthuiBii.  iat  die  Botatahnni;  olfenbar  ein- 
keitlieber,  ala  maa  Udler  genaint  hat.  Dia  Orawitxaehe  Hjrper- 
nephrom  nad  aabia  vanchiedeaeo  Tariaotan  beherrschen  hier  ■<> 
lehr  das  BOd,  daB  nach  Ansidit  des  Tortraganden  wohl  die  meiüten 
Niercntumorrn  drr  Krwschspnrn  atif  vor^prcnjjto  Nf>beiini*Teul*"'ih' 
«urtlckznfiiliriMi  Mnil  /..i  ilic-om  l'ituil  g''l.i:it:t  iri.»:i  iillcrdiu^,"  uur. 
wenn  man  ilin  vcrs[*-fiiriii.'ii^  t  rn  S^dlrn  nnfr  Ui"*rhwiil-f,  der  uiikro- 
skopLxrbrn  Untersucliurif;  .inl'  r^^  irft.  iirnn  nur  in  vier  von  don 
neun  FUlen  de«  Vortrageudvn  tuuideite  luch  um  reine,  typische 
QjMMfhiWM  TW  dM»  hakaaatai  ulmaUraa  oder  papilltren  Ben. 
ia  oral  «iftam  Mlaa,  dto  naiAal  all  Cwclnom  oder  Sarlcom  im- 
ponierten,  ließ  sich  aber  der  epinephroid«  Ohaniktar  dank  dM  Hacb- 
weia  dar  eharakteciaUadieB,  groBhliaigaa,  variMtatea  SMlan  Sa 
■Sehnittaa  ans  aadaraa  Geachwulstotdlaa  adar,  wie  in  einem  Fall, 
in  .Sehnittaa  aaa  einer  Lymphdrtlseiimiilialaiii  1  ft?-tHtellen,  und  ihn- 
lirh  in  einem  ry«1i''chen  Tumor.  Nur  in  einem  h  ull  lintididl*  w 
•^■-1  b  Lii:i  11:1  Sark  .IT.  von  Unsicherer  [it-rkunft  lu  p. oL;üo^ti-.-i  ln'i 
Bei£.ii>huu|j^  bft'.nt,  iiiirth.  d;iti  dii'  reiner,  nv[(i'rij<E'piifntiu'  /%\nr 
»ehr  lanffe  bent'  l.i  :'.  Ii.  nneti.  nhi.ii  die  K.i]i'^el  711  -äurcbbj.j.-'uii,  düü 
•ia  aber  (ederacil  der  Mvtastasiorung  futii^  sind,  'iolhnt  wenu  .sie 
^HHg  anaehrlebene  und  TaihtHoianiftBiK  kleine  Knoten  darsitellen, 
mim  aa  aa  «facaa  eharaktariatiacban,  aptter  letal  verlaufenen  Fall 
•dIahBt  Daahalb  iat  }edea  nraaraaphrom  dar 
dlcküf.  Daa  Alanuigiiat  dea  HypemapbniM  iM  dia 
ia  der  Bagal  mit  Niereniw hmenen  verbunden.  i\m  chMrakteristische 
Markmal  iat  die  fflhlbare  UeschwulsL  Fehlt  letztere  oder  ist  sie 
xweideatiiir,  so  kann  der  doppelseiti);e  Hurnleiturkathetcrismus 
und  die  funktionollo  Priifunf;  dui  Nienn  AufnehlulJ  (Iber  den  Ort 
der  ÜlutiinK  und  (Iber  die  AusdohnunK  Z<' rstHrunK^iproKosses 
liefern,  Kleichreitip  gibt  er  Aufschluü  üb>  i  Funktionsfähij^keit 
der  anderen  Niere  l'.t  steht  zu  hoffen,  dali  hierdurcli  dio  Früh- 
diafpioae  wasentlirh  gefördert  werden  wird,  namentlich,  wenn  man 
Rieh  antaebliaftt,  jede  ongeltltrte  Htmaturie  nicht  nnr  duidi  Cyeto- 
abopie  aad  DuHiiwWHdiarwn,  ■aad«a«vaBkaaehdiinliW«plu«to- 
mie  aofiakttrw.  Daa  tot  ab«r  aar  VaAeMeroag  der  DaaaiMlaiiRea 
durchaoa  za  fordern.  Wie  nOtiR  daa  iat,  zeigt  die  .Statistik  deo  V'or- 
trageoden.  Seine  amtlichen  elf  Naphroktomicrtcn  haben  zwar  big 
anf  eiaao,aad  zwar  daa  ralattv  gaa«ä|pt«B  FaU,  dar  aa  einer  Kam- 


plikation  starb,  die  Üperatiou  gut  überstandeu.  die  überlebenden 
zehn  Patienten  sind  aber  s&mtlich  bis  nuf  drei  an  Ueiidiven  ge- 
Klorben.  Das  erklltrt  sich  <iars«us,  daß  die  Mehrzahl  in  bereits  vor- 
geschriltenem  Studium  des  Leidens  operiert  wurde.  FHr  gtnxlich 
auaaichtidos  hftJt  Vortragender  dio  Operatioo  in  den  Ffiteo,  welche 


bnieh  dar  NaabDdnag  in  d!«  RndnaiBmilralalar  leUlaRm  Ia 

In  drei  «olchen  von  Barth  operierten  FtUen  war  daa  der  Fall,  sie 
erlagen  eiuem  Rexidiv,  ohne  ihr«  Neural^eo  za  verlieren. 

Di.HkusKion.  Herr  .Storp  hat  drei  zum  XcU  täte  giafla  kon- 
genitale  Nierentumoren  bei  Kindern  operiert,  die  tnOügM  tbac 
staadaa,  apMar  aber  aa  Baaldiraa  starbaa. 

ravie. 

Kritische  Krörterung  der  beckenerweitemdtB  Bagrffh  ('^ym 
|ihysiotnniie.  !tebo<iteotomie)  an  der  Hand  des  bisher  verÄffentlieliien 
,Mnteri Iiis.  iie-jirerbMiiH  der  ehirurgiachen  Kntbinduug^smetlioile  zur 
KrschlieUuu^  der  weichen  (iehurt*.we>je,  speziell  des  viiginali'U 
K aiserschnittfs,  den  dor  VortraKCude  rweimjl  .ms  tieltcner  Indika- 
tion (narbigo  Verengerung  de«  Cerricalkanals)  ausgeführt  UaL 
Wdrdignng  der  naatiaa  BiiliahMt|aa,  dia  aaf  gialalnaita  Be- 
rflcksichtigung  daa  XiadaaMMfl  «arÄ  afae  aMwa  Oaboita- 
hilfe  nb7i<>lea.  —  Dar  Vortngaiida  anerkennt  die  Bererhtl- 
Kung  dentulbaa,  tramiag  «ich  aber  aaa  «tbiwheo  Gründen  den 
KuOentlcn  K(UiaM|uenz«n  diezer  Bewegung  nicht  anzaschlielleu.  die 
die  Einwilligung  der  Matter  zum  Kai!ier<<clmitl  ahi  nicht  erforder- 
lich bezeichnen.  Bt-sj^rechuni,'  des  Morphium-Skopolamin-Dimmer- 
.Si-hhiffi-.  diu  d'.  r  \';.i'.ij;-'i.ude  natil  ei^eiien  Krfaliruugen  in  der 
hü«..!-.!  hen  liriiuitsbiif.;'  -lU  Doch  nicht  reif  fUr  systematische  .\u 
Wi  n..iin.^'  .n  ler  l'riv,'iipra\is  erachtet.  Zum  Schlus.se  erörtert  der 
Yortra^eude  die  iu  <ivr  i'norperal-Fieber-Propbylaxe  gemachten 
BtetaahrMila  and  weist  darauf  Ua.  daS  llorbidiiat  «ia  MartaUtM  Ia 
der  PrivatpraKia  iai  Vergleich  aar  IdJaiaehaa  GabartabiUi  ooeh  vtol 
xa  wÜBsebea  «brig  lassen.  Vortragender  erhofft  grOndliche  Bena- 
niDg  erat  von  der  Aufnahme  dea  Qanimihaadarbtihea  dnrcb  die 
Praktiker.  Vortragender  hat  v<m  192  geburtshilflichen  (oichtO|>era- 
tiree)  Ftllen  «einer  Privatpraxbt  löl  mit  GummihandiU'huh  erledigt. 
Darunter  kein  Puerperaltodeefall,  keine  ern.ttere  Wochenbelts- 
t-rLr;v:iUia:ii^. 

D IS k un.-.i!iti.  Herr  Liek  hat  bei  23  Ueburteii  Ivoo  H7  t!e- 
hurtou  deü  letzten  .Somuiersl  Skoiinlaitiin  M'.rplmiii)  angewandt  und 
sich  strenK  an  die  Vorschriften  von  Uauas  gehalten.  Nach  einigen 
aabr  notaa  Erfolgen  hat  ar  aaah  .Waahtaila  dar  ^'^^Hi^  hanhanbian 
kflaaaa:  Verlängerung  dar  AoatMihuagaperiodak  fiUarballa  Aa- 
wendnng  oder  gar  Auaaebaltoog  der  Baaefapntae,  Aaphjxieo  dea 
Kindes.  Er  hat  aolatst  nur  aoch  bat  aolehao  Eratgablreaden  dea 


D&mmerMUaf  harbatgafflhit,  die  aicii  ad»  aMtblrUg 
iind  hei  dea«a  Ton  Torabereia  aof  ehaa  watlaatgea  Oebtaaeh  dar 


H;ir.i  iipresse  nicht  zu  rerhnen  wnr 

lit-rr  ^fMini:      .b r aui'ilt  -.r-.  b-.  .l:i:iri-ri  S.: o] .n l.'n iTi  M.: rp t: -■  ir.; 

::i;cktiorji':i  h^i  der  Nurkose  (j\ nkkobi^iicinT  tinti  |reliurtshilf heiler 
Flilli-,  hSlt  aber  •.t-Aa  i'lberrasehend  fruter  EinielresuUate  «'ine  «II- 
gemeine  Anwendung  in  der  geburtshUfhrlteu  Praxis  niclit  für  cmp- 


Bair  Storp  haallUgti  aaf  Gmd  lKj>briger  Erfahrung  dea 
SiafliiiB  der  IiqektioDeo  auf  die  Narkose:  aie  sebalieo  daa 
ifflbl  vor  und  bei  den  entan  Inlialatioaen  aiu,  Temloden  daa 

Gebrauch  der  anderen  Narcotica  auf  die  Hklfte  und  bewahren  die 

meisten  l'atjenton  hernach  vor  Erbrechen  und  Uebelkeit. 

Herr  iJinyberp  warnt  vor  Hkopolamin-Morphiuminjektionen 
bei  I icioirf ..-1  nu  Hmhllek  auf  die  nicht  helüiiHloseu  Wirkun^-in  iiuf 
dvt  ZcDtralnvrvcnKjistcm  und  gibt  im  Notfall  lieber  zuletzt  eine 
einÜMka  Marphhni^lakUeB  oder  ein  paar  n«pfan  OUaniiiifiB. 

SelilMisdid  0e0«]lMdwft  fBr  vatmrliB- 

dische  Kultur  in  Breslau. 

Klinischer  Abend  »m  17.  Januar  190t^. 
Vorsitzender:  Herr  Kutti;er. 

I.  Herr  KU ttner:  u)  Zoi  Chirurgie  des ZaatnlaKMiiiyilana. 

1.  Epilepsie  nach  Trauma;  2.  geheilter  Hiraabasefl: 
3.  fau.stKrnlier  Hiruprolaps  nach  Kopfverletzung.  Der 
Prolaps  /  .1,"  ^i.  Ii  w  i,  d,  r  111  den  s.  lilidel  zurOck.  Die  anfHugUihe 
Halbseitviiiiiiiiiiun^  wicli  einer  spa...tisi-,lien  Parese.  4.  Meningitis 
mit  U .tsb i I d  11  n^  in  viv.  beobachtet  I'ie  Kn-ehoinung  wurde 
nach  iuzision  der  Dura  an  den  dicken,  eitrigen  Schwarten  deutlich 
wabigaooDBiea.  Dia  flaabiidaag  iat  alao  n^t  blofl  eine  Leichen- 
erscbeiniiag.  Aaf  dia  HlhrUdaa  wachaaa  aar  8(r«ptocooc«a. 
r>.  PalliatiTtrepanatioa  bei  Oehirataaor.  Ka  muBte  ein 
recMaatUgar  Kleinhimtnmor  oder  liakaoiti|ar  SUnUmtaaior  1 
naagma  wardea.   Fatiaat  lag  aahk  1^1  ~ 
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RMultat  iHpt  Ziirtlckklnpi'iins  •"'inis  timlirn  OrripilnllünpetiB  wnr 
ßUn8ti>;  L^tiT  V'it-tnii^i  ,  li-  r  vor  I.uriji>iil:iii:iliti'  nrn  in  si. leiten 
KÄJIcn  wrc*Tj  «irr  <iamit  vprbuiHirticn  (»«ifahr*T.  witrnt,  versucht  erst 
'lio  Nf:-i^^^*Tsrh<T.  UchirnpiinUtinncn,  Führen  s'w  nirhl  zum  Zit'l. 
soll  man  zur  l'uUwlivtrepaoMioa  Ubergehvn.  ü.  Tumor  cerebri 
(«TtUtelM  En>«4lMmg  tiam  xnUfitmi  Sarkena)  tm  UaUnn  Ab- 
MlNritt  dw  BUnlii|ipeM  bis  «ar  vomI«ki>  ZualMMaäimg  nMmtd. 

t.  SpiB*  bifida »eevltft  4m  KrmMMi;  t. ajralUUahar 
PrnxeO  in  den  oberen  ]>onalMnieMl«n.  —  PnhalanteMtonIt: 
K  iiitraveriebraler.  extramaoiillftrer Tumor  (Paaiam»m  — 

«piDdeUellfOfniKaa  Sarkom). 

Ilaiu. 

Der  mni-  liit'Si-r  rüi^M  ii^t  i-inr  nuiQt«  opataUv  aw  den)  Recluto, 
desücn  Sphinctcr  ilm  u'u.Ux  hindurctkltoS.  tDtfcmt  Warden.  Weder 
Giülenstein4vuipt<.iuc'.    aurh    PerfoiattOMaitliaUlugw  waiWB  in 

d)  Zar  Maffcnchinirri«. 
m  1.  Vitr  iilie  von  UIcuk  caltosura  ventrieali.  Sie  machten 
taib  den  iicheron  Bindniek  «ima  Carcinoma  nndanriaRfn  -sich  nach 
bair  ah  gutartig,  taila  achianaa  aia  gutartig  la  Mia  mA  rotpupptoD 
aich  nadihar  ala  Carcinom.  1.  Gaatroantaroatoaia  bai  hoch- 
gradlgnt  Hj^caMaftFinQ.  OewfltaDKeh  liaRt  ala  Clcn«  mit  oder  ohn« 

Pyl«rufwten«wi?  ziiicnind«. 

e\  Znt  Oatmehirariilti 

I.  Polypotis  recti  <?t  inlcstini  craüKi  mit  ffthnr^unx  iii 
f'arcinom.  Pnj^nnso  xyi  -hitipi  ;;t'wöhnlich  «■('^■■ii  il'-r  il:flu-*t'n 

Au!)br<>itiiriir  infMiiHt  2  I n  *.  r  r ml t lierende  U^droneultrote 
der  eklo;'l:<r!i  vi  rlu;.-i-rton  Nu  r.'.   Siarka  AUmiafcaqg  daa  Uratan 

und  der  ftliz<'?.9nri-.ilnii  Nifreiiartofie. 

2  Herr  Ludloff:  a)  Fraktnr  der  HalraUaUMIi. 

IntratueJullar«  niutunK-    Suciisicr  und  atebaBtar  Balaarirfae)- 

in  dor  Mitte  ccüiireuKt.  im  HuntKeabiMa  rfcfatbar. 

b)  BabttnaOa  LnnUra  dar  Sohnltw. 
Blutig«  Qparalten  min  jpMam  RaMliate. 

0)  "  " 


d)  AngalMnaiM  dopitdwltig«  Lnxation 

Operative  Hriluog. 

3.  Harr  Qottstein:  Juvenile 

a)  Grofier,  dl<«  Ilamblnsr  fn>t.  vr>U|g  aagfBlleoder  Tamor  bei 
Ujibrigan  Mannt-:    bi  T  ylorus carcinom  mit  rricUidCB 

Lebermetaataaen  bei  i  iücm  1 1  j:tlir:;^fti  .lunf^^en;  a}  adwarnnaMlaar 
Itectamtumor  bei  i  iiiprn  1.) j^ihnui^Q  Mäili-hen. 

4.  Herr  bsiii  Irl  s  i' u :  Beiträte  ZOT  Ltugamdinugie. 

Bei  tiueui  der  v<,rt;i  ste-lll<  n  Kiillf  aurdr  zum  erhton  Male  der 
\'er>iich  t'emaL-bt,  iiAch  avHi^i-iIeliiiter  Kii-ftpnr<"^t:ktirin  lüo  [.un;;c 
aus  ihrer  L  mltlammeruog  za  belreien  uud  den  vorliaodeDCQ  LuD^vn- 
abaaaS  (in  der  Uoha  dar  aehtaa  Kippa)  dwch  di*  «iBaaa  Alttiriut 
dar  Lange  erprimiMan  m  laMan. 

i.  Hur  Co«nen:  ■}  Tioafc—»  Sunlli 
MmniÜbatiMi,  Selbt^abitallaaR  dar  FUlle. 

Bagirnnda  lalirktian  daa  KOipani.  Ampatalkm. 

6.  HmrZoepprlU:  i)  OiUbdnMMMi 


SeUnB  auf  abmlute  Sicherheit  dea  Varfahreaa  loaeaQ  die 

gegebenen  «itatioiisi  hen  Vitt«  il  in.-pn  nicht  zo 

b)  Eemia  Tentricalaria  lineaa  wmiciroalaris  Oai. 

Der  Urucbsark  »n-.  Zt-irbt-n  mii  Tubt-tkiibme  auf. 

7.  Herr  Peisor:  WringTcrschlaB  dal  Daimea. 

Gewöhnlich  findet  dabtfi  eine  primire  Abkuickung  des  iKtrme-i 
mit  ackundtrer  IirehauK  des  abfObiaildan  Schenkels  statt.  lli>>r 
war  da»  Verbiltni»  umt'plii  hrt  A.  OoIHschmiilt, 

Aerstlicher  Verein  in  Hamburg. 

Sitavng  am  ti.  Janaar  IBW. 
Vonrit7<'iHpr   Hrrr  Klimmalls  SdvMtMttirar:  Harr  Qoldammer 

DctUüii'itraUdnen: 

I.  Herr  K  '  rbor:  OttaomyeHtti  der  linken  ftipio. 
Vortr^DÜcr  »teilt  eiuen  Knaben  vor.  dem  wegaa  Oataomyelitis 
«e  Mobif  Skapala  «baa  IrtMaoBC  daa  8ehaltaiB*)Mka  aabperiiiKal 
aMMipiait  iit  Bi  M  «gltNtoflga  KudMaataMMiii«  ind  Viedar- 
baHaMwif  dar  Bantdaa  Ftelitiaa  aingatraleo.  Dia  Ragaaeration 
dar  itaniailiii  Skapal»  wird  aa  «ioar  IWha  w  RantgaBbildam 


■2   Herr  Triimner:  ai  Polynearitii  i;i»hUitiM. 

jj;;iiin^-pr  (_"hii](  -p  mit  tcrtiArtr  .'^vjii  ih»  und  Para|iai«M  allar 

Kxli'etiitilift  n  irf-  Iep  v.kn  !*< 'Ivnfiintis  -Jvphilitirn, 

bi  Apbaaische  Storang  nach  Tentamen  atiicidü 

2ljälirip;i  r  .M,<nü  mit  einer  apha-isrtiiMi  .Sturiinj;  nach  TiTitamcn 
!5iii<  iilii  ■iiirch  S^huU  in  die  ."-icblife.  t)»<i  Projektil  I^l  auf  dem 
I<ontgenof;ramm  V  cm  iinlpr  der  .'M-lillHelderke  im  Srhreibzenlrum 
naebweinbar. 

3.  Herr  Wulff:  aj  BiUutrifaitaiiunan. 

UibnMkopiBcha  Fripbata  tob  TauNvea  dar  Blaa«.  Diaaalbaa 
stammen  vom  dam  am  M.  Morambar  1907  «oiRiataUtan  Fat  leoton 
twd  Bind  oparathr  aatfamt  wordea. 

Ri'jDt^'enbild.  gawanoan  daidi  FOllaa  dar  BlaM  mit  WitBwt- 

aufsrhnemmawr. 

c)  Entiivlaito  Wmtm. 

Drei  exHtirpierte  Miareo,  bai  denen  da.'<  vollkommene  ErlOssbas 
der  Funktion  durch  den  negativen  Au«fall  >li  r  Vi  Ikt  r-.Josephüchen 
Indiiio-KÄrniii  priibc  ohne  Ureteronkaüu-leri-ii.  is  [t  -^ ^..  stellt  war. 

I  lli-rr  A  rn  h  ei  m :  Milohsekretioin  teit  Parttu  vor  vier  Jahren. 

.ihiiuc  l'utioijtiti,  bfi  ik'r  Mit  eintin  am  T  .\.>vj  iiiLit  1"  .: 
»tattßefuiidenen  I'artii-  'Inncrndi'.  Hnrch  ki-u  p  H.  hm  il  in/  lit'eiu 
fluBbarc  Milchtekretinp.  v  .rlnrcli  n  .  -t 

S.  Herr  Kraenkel:  Demonstration  farbiRer  Photoftramme. 

Voitrj^f  nder  H>  hii  kt  der  lipii;nii?-Tr.*tiim  pini^-n  Hi-niprkiiiifcen 
aber  den  <ttf;euptand  voraus,  betont  die  .Schw-icnmkcitvu  bei  der 
Uerstelliine  farbiger  Nierenpbotngraninio,  beaondaia  aolebar  bei 
atartun  V«rgTöÜeninj>eo.    Vor  allem  seien  biDoiobUicb  dar  Kspon- 


ja  nach  dar  LIcbtqveiia  (Aoers  OiriHHK,  aüaktriaebaa  Liabt)  var- 

schieden.  Das  linmiircKche  ftclbfilter  habe  »ich  gut  Iwwlhrt.  — 
K*i  werilen  mitti-U  Projektionsappurntes  ^ezeiftt:  I.  Pbotognunoia 

der  M1I7.  eine:«  Falli-J  von  l!i)ili.-kin^rhi  r  Krankheit  und  eine»  Fall«« 
von  echter  I.euk.1tni<' ;  J  vpr«  liiedciie  P!icl"(,'riinimf  von  Kii'-i'linn 
von  Biirlfivi>c!ii  r  Krankhi  t  {kiii  l:i.  In  m  Scorbut);  3.  Mikropboto- 
(^fanniH'  \'nii  Kippendiir.      l.'.iiUv  itl  SchnittaB  dufdi  daa  OtMtal- 

darh  bfi  l  iilli  u  'Ipr  yli  n  li.'i.  lOi krjnkiin^. 

r.  Ditkus3ion  über  den  Vortrag  dea  Herrn  Kümmell:  Di« 
Steinkrankheit  der  Nieren  und  der  Harnleiter  (■  (        '.1.  .S,  3!(i>i. 

Iliir  K.  riii;  .1.  -1  ri.  it  1  Ui .nt ^.  nliil.ler,  du'  KeciKnet 
sind,  die  absolute  Lntrki^lichkeit  des  rndiojEritpluücheo  Steinnach- 
woiaas  in  Zweifel  so  ziabeo.  In  dem  «ioeo  Fall  ' 
Nieranateiuebattea  Torfaaodan;  bot  rächt*  iaadaa  1 
Uo0  aiaa  OriaaiDkraitatlea  daa  NieranbaakaBa.  Bei  ^ 
TM  war  dar  StahMehattaa  vergetlaaebt  wordaa  dordi  aiaa  tabar- 
kulA^e  Dnl!)e.  Femer  spricht  Herr  KSnig  fliier  FWIe  von  Tretcr- 
steinen,  hei  denen  es  durch  perinreterale  Eiterong  za  .'*trikturen 
kommt;  deriirll>;e  F-iIle  krniu-n  durch  KiiileS'""  cinri.  V.rwell- 
kullieters  iKiih  Sp.iUunj;  der  Slriklur  prfolj;reii:h  mit  Erl.iiltiin;;  dei 
Nii-r.ii  beliandflt  upfdun  Zum  Srliiuü  f(.i^t  Herr  Kon  ij;  narli  Kr- 
fÄlirij:i:<i'ii  iilier  -.äen  Marwedi-Nciien  Nieiin'Hiersrhr.itt. 

Htrr  Hatiiihch  betont,  dall  eine  l.lntcrsuchunj{  «u(  Konkre- 
mentbildnng  in  Nieren.  Uamleitem  und  in  einigen  FtUaa  awab  ia 
der  Blase  ohne  R<kotgeno^amm  iinvollatKndig  ist  und  daft  KBk  die 
ßleichieitige  BaweitoBg  aowaU  dar  kUBiaehaa  wia  der  raalg 
logi«cbeB  Unterau ehuugarwultate  atea  piiBiia  I 
kationaatallang  armflgliclit.  Damonatration  der  Diapositive  awnier 
beiwnder«  typischer  Falle. 

Fall  a>  wurde  wegen  Verdacht«  (Dr.  Wulff)  »vif  lüasendiver- 
tikel  rönt^enographicrt.  F,<  fand  .sich  ein  Kiu.-enu-i  Ufr  itl^i-scn- 
stein  {*  :  t.5  mi)  lioeh  oben  rechts.  Cystfiskoj  isch  w.ir  r-  :it^  ein 
einwanillreies  Bild  nicht  zu  erhalten,  ein  .''^Ifin.  wriltr  r.  r,  nuch 
nach  der  RfintgeDdiagnnse  nachweisbar,  da  er  in  dem  Divertikel 
abgeachloasen  lag.  Diagnose  durch  Operation  (Pix>f.  Kümmell)  be- 

Ntitigl  Fall  b).   Klüiiiiche  Uiagooae:  Mephrolitbiasia.  Die  RdBle 

ReaaatenaAMBg  Mira  UM»  salgte  drei  beaatBuB-  Ms  datUlfM« 
.Hteiae  in  der  linken  Wiera.  Bei  der  «weiten  üntamehang,  2.  Ja- 
nuar 1908,  wegen  Schmerxen  in  der  Inguinalpegend  finden  sich  in 
der  linken  Niere  nur  noch  zwei  Steine,  der  dritte  von  DattelgrtlBe 
sitzt  im  unteren  Drittel  des  linken  Freters.  t'nKf  UntersuchuDg. 
am  15.  Januar  15ti>s,  weil  infolge  einer  Kolik  nichn-rt'  Steiubtöckel 
per  viüK  naturalem  abKC^innifen  u;jren  I>pr  Ian;j;lirhe  .'^tein  liei:^ 
jetzt  in  licr  Riasi',  Hrinerkens^vert  ist.  ,);,U  ein  •'>  >;rot5er  Stoiii 
( i,."i :  l.S  cm)  den  Ureter  pttssicren  koiiute.  Der  Fall  illustriert  auch 
die  Wiefatigkeit  der  Forderung,  nur  kurit  vor  einer  eventnelien  Ope- 
ration anlgenommene  Plauen  xu  Terwccten,  da  selbst  so  grobe 
Steine,  di«  aaehwaiaHeh  >hr«lang  in  der  Klare  mhtaa.  Hm*  Lag« 
imerwartet  admell  Teitadeni  kCBaea. 

Herr  Omber  frafjt  den  Vortragenden,  wie  oft  er  in  SeilMa 
F&llcn  Rezidive  nacli  .Steinoperationen  beobachtet  hat.  und  beapridit 
eisaa  Fall  aataar  eigenea  BrfaliftiBK  an  einer  Mjthrigao  Krüdniw 
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ilie  mit  J"«  .laltren  ihren  iT-itm  Ni»'rfn»'1oinknIikanfall  im  Zu*nmmi*n- 
haii>C  mit  Jt^r  t•^^ll'n  OnivHäi'.üt  crütl,  litn-n  /\H(Mt<'n  iiu  Hl.  T.i*Si-n>- 
jabr  fost  pututn.  Im  Mui  r^*l.>  »urJi-u  «Itiidi  (ioiipelt-eiliKr  Nciihru- 
tonie  taUreicha  KanlucmenU  bis  tu  Taubenpif^mU«  au«  beldm 
NiManbackaD  entlcnt,  und  aehon  im  September  IdOC  muSt«  aber- 
mab  WB*  doppdaatttgeD  MapbrotoMiie  gaadbiittaa  wardan.  M  der 
wivdaniB  naMeobaft  Xalkkariioiiateteia«  aaa  Mdoa  maranbccken 
entfernt  wurdcB.  nnd  lur^cit  Iskscq  sich,  w!«  Umber  durch  den 
derzeit  behandelnden  Arzt  erfuhrt,  n-icdenim  Knnkn-mfnli-  in  hi-iilcn 
Xierenbeckfn  ditrrh  Riintv'rnfibttrn  n.u'hwriipn.  —  l>ir  Kin;;riff 
des  Chirur>;«*n  rirlitt»t  t*ioh  nur  m'firn  daw  l'rtjduK^  i*;:u  r  Duiibt'so, 
die  Diathp^e  Beibat  inuU  ungeachtet  der  cbirurK>-''chcn  Behaadluof; 
auch  nach  dam  Bi^riff,  ja  aa«h  ihrar  Mit.  tiUatiaeh  baktnpft 

werden. 

Herr  Fraenkel:  In  AaaehluB  an  die  Bemerkungen  des  Herrn 
Unbar  mttclite  ich  Obar  aiMB  Fall  berichten,  der  oinmal  für  die 
Fiag*  dar  Slaina  in  BaphnitiMBiaitaii  Nianm  aa  Taiwartan  ia^  an* 
deisaila  ain  RMnaeadca  Baiapial  fOr  dia  KroAarttgm  Matangaii  dar 

rbirurfcie  an^  fai  aoieben  Ftlleo  abgibt  En  handelte  such  nm 
die  Fnlf^xostlode  ainer  pontKonorrhoiRchen  Harnrßhrenstriktitr,  zu- 

nüclist  mit  periiircihra^  r  AhsrcUbililunK  un^l  lllaseiL-.tPin->ytn|>t<jmi  n. 
H'jrr  Kollepf  S  1  !•  Ii  riiitt'n.t.-  durch  Sfi  lin  Alu  ciui  u  KfuLltii  HUimmi- 
st'ilj.  l'jilii^e  7a'M  danarh  Kr>r-lieuinii|c«M]  viavT  ry«.'Jiti^  caL"■ul'(^a, 
Aiiy  zur  Nei.ihrijti)Hiii-  und  KiitliTuuiiK  zalilroicher  Ivmki  i  im  :itt"  buh 
dem  Nierenbecken  AolaU  );abeti.  Nach  einer  Zeit  rclativi-n  Wohl- 
befiodeoa  erkrankte  Patient  tinter  den  Zeichen  einer  Pyelitis 
calcolona  der  andern  Seite,  die  nun  durch  die  Nephrotomie  eriolg- 
i«leb  opariart  warda.  Nmunebr  twiea  ia  dar  ant^aiiertMi  Kiarc 
•iBaaA  die  Zeirhen  dar  Sleinbildanir  aof.    Bei  dea«  Eia|t«bfn 

auf  die  bereits  cimnal  nr  phrolomi^Ttn  Nii^rfi  Melltc  «irh  ht-rauK,  daü 
das  Organ  Hi  wt-il  rcr^tint  nar,  dnlj  an  M  ine  Krlialtiui^  niiht  iiu-lii 
peHacht  wenlon  konntiv  Pai:,  rit  crliolle  sich  lietnliiti  la-oh,  indes 
machten  sifh  aJlni&hiidi  m  i.  r  n  sin n-nden  und  berfUs  l  «mal  ge- 
spaltenen Niere  erneute  Krsclu'.iiuiju''-n  von  Steine  n  bonn  i  kbar.  und 
hei  Itöntu'.'Duntoisuchunt;  wiirdi-n  ^lölit-r»'  St»_'inv'  D.icb^»jv\  jf-cu 
Die  Bcxcbworden  Jea  Patiemen  waren  so  erlublicb.  dall  er.  obwohl 
nit  daat  Ernst  der  Situation  vertraut  p^macbt,  auf  einer  Operation 
Herr  Sick  entfernte  durch  eine  anreite  Kephrotomie  dir 
«Im,  nad  aaüdani  iat  Fkticab  vfUlic  jmaaaa. 
Barr  Xflmimell  Ribt  im  SddaBwrat  dfa  Kfiglicblrait  da«  Ver- 
der  radio)rraphi«rhcn  üntenrnrhiinjit  lu,  hilt  dieses  Vor- 
ncn  aber  [ilr  nlxrjius  «rllrn;  er  i^elhst  hat  hei  seinen  100  Pa- 
tienten keinen  MiDerfoljt  erlebt..  Ueber  den  Marw  ede  In  den 
Nierenquerschnitt  hat  Hi*rr  Kiimmr  ll  keine  Erfahrung;  er  «endet 
densf  lbfn  nii  ht  an,  «ei!  er  .'if  klare  Teber-ii  l:t  libor  das  j;an/.e 
Ni'Trr.Horkrn  ^ibt.  die  a!-*  er'itt's  Momt'iit  lief'trdtrt  werden  muÜ, 
um  Rezidive  zu  verhüten.  Ueiaßlieh  der  Rezidive  kann  Her  K  Um - 
mell  noch  keine  Argahen  machen,  da  seine  bexOKlieben  Nacbfor- 
aehuagcD  noch  nicht  beendet  sind.  Von  seinen  100  wegen  Steinen 
oparj^t«a  Krankao  iat  Aua  biihar  aar  bai  ainan  «in  Basidtv  bc- 


GtoMllsoliaft  für  Natur-  und  Heilkunde 
in  Dresden. 

SitaoDjt  am  11.  Janaar  WH. 

bei  Nephiitif . 

Die  Lehre,  daß  die  arterielle  Blutdruekateifteranir  «ind  damit 
die  livpertrrii-hif  drs  Unken  Veu'.iikels  bei  chronischer  Nephritis  auf 
eir.i-  KrlinlnjUK  der  |ien|iht  r.»i  i;i  ri  WulorstAnde  im  ufLl'"  Kreis- 
lauf zuru<  ktri fiibr t  werder.  niuli.  win)  hriiti'  allsi-illi,'  ai.i'ik.uint.  Es 
ViUrf    iisiii.  b    nini..|ich.    ditl    dii        \S  .1.  r-.MrrJ-rrli  nicht  die 

aiieiüige  Ursache  der  llerzbypi  rlrophii-  ist.  Alan  kuunte  sich  den- 
Ican.  «tafl  nebenher  n«ch  eine  direkt  auf  den  Uerimoakial  trirkande 
Dinacha  diaaea  unmittelbar  ca  gesteigerter  Tttigkeit  varanlaBt  nnd 
dadurch  m  aaioar  BypeitropMa  baltrlgt.  Diese  auch  hmtc  noeh 
tron  mancbaB  Autorai  »artratane  ADachaannj;  wttrdo  dann  die  gleieh- 
laitiga  QjparifopbJe  da*  ganxen  Herzeni,  al»onirht  nur  des  Unken 
Tentrikalai  arkikren.  Sebem  Traube  hat  jedoch  nnch  ein«  andere 
ErkUmne  fOr  die  Hypertrophie  deq  n'clilen  Vi  ntnki  U  ;;e>r,  bon. 
wenn  auch  nicht  bewiesen.  Mau  k^uu  ti.in  I  .  Ii  II ;.  |"T'.f»til,n' 
der  in  der  .Stromhalin.  rilikwäns  vom  linken  \'i-u'.rikirl  lie^t-iidcu 
Ilerrab-^chmtlc  auch  dailur>ii  erkiUren,  daÜ  .li-r  linke  Ventrikel  trotz 
«einer  Hypertrophie  auf  die  I>auer  nicht  imstande  ist,  die  erh<ihten 
Widcrstllade  in  der  Peripherie  seines  «rteriallaa  SjfalaBW  m  ttbar> 
winden,  daS  er  infolgedeaaen  insuffixient  wird  und  daS  dann  dia 
Bypertropbto  daa  Uakao  Variwfl,  tfUttr  des  rechten  Vantrikala  and 
nüatit  daa  raebtan  Voibofl  ailW  unmittelbare  Folge  eben  dieaer 
loanff  iatona  daa  Unkan  Ventrikela  sind.  P  &  ü  s  t  e  r  suchte  die  frage  in 
dar  Waiaa  u  anlaebaidon,  daü  er  bei  seinen  Nierenkranken  durch 
vialar  EiiwaMatan  mit  nOgiicbat  groBar  Sidwr- 


hi'it  rnnittfltf.  ob  und  in  welrhi-in  M;iÜe  v^üi.r'  nd  ■!*  I.rhpns  Morz- 
si  hwiirhe  (.SM'hwiiche  des  li:;Li  ii  \'i  titnki  I-.  S,  h'.v  i<  in  tjcidcr  Ven- 
trikel) bestand.  Postt  mortem  »  urden  die  Herien  nach  der  W.  M  ü  I Ic r- 
ache»  Wagemethode  natenneht,  famar  auf  alle  für  die  Entwickliine 
einer  Uerzhy»ertrophia  etwa  in  Belracbt  kommendan  HonMnte  ge- 
•efatet,  aabliaBUdi  atta  anatoniadiaa  Zaiehao.  walcba  fftrHaratniniM- 


tieni  apnchaa,  f eatgattellt.  Vt  nadi  diaoar  Vatbeda  oatarandila  FUla 

erj^aben  folgende  Resaltate:  1.  die  H.Tpertrophie  d(s»  linken  Ventrikela 
steht  bei  .Nierenkranken  r.n  derjenijten  des  rechten  Ventrikels  in  kei- 
nerlei pleichmSÜlicem  Vcrhsltr.is,  i?.  bei  denienitjen  Nierenkranken, 
welche  im  Leben  ki-im-  Mt  r7.srh\vi(!he  Keiet|^t  hatten,  war  aus^chlieU- 
lich  der  linke  Vi-ntnki-1  hy[ierlii>phisch.  die  llypenrophie  de« 
reciitcn  \  cntrikels  un,!  der  Vorhofe  war  um  so  ausifeprAnter.  je  bo- 
trÄchllichcr  und  je  linjter  in»  Leben  Schwache  des  linken  Ventrikels 
bestanden  hatte.  Au  dieiieu  ErRebuiesen  geht  hervor.  daS  mitgrttfiier 
Wahrschi-inlichkeit  aeben  der  Krhöhung  dar  Widcistkada  ia  d«r 
Pwlpherie  des  graSca  KiainUnt»  kaia»  w«it«ra  UrM«k«  lAr 
dia  Hypertrophie  daa  Hariana  bai KiartDknmttaltaa  haataht 
tinter  allen  Umstünden  kOnote  ein  solche*  auf  das  Herz  direkt  ei» 
wirkendes  Moment  nur  von  ganz  untergeordneter  Bedentunj;  neia, 
da  sich  sonsi  eine  Hypertrophie  des  ganzen  Herzens  mit  der  von 
Passier  gewHhlt«-n  Methode  unbedingt  auch  in  solchen  l-'UUtn 
httUo  nachweisen  laanen  mQssen,  w«lUie  im  Leben  keine  Schwtcbe 
daa  liahta  VantcOnla  Rtnlflit  babaa.  Roatoaki. 


IfSaelMoer  SrsUidie  Vereiiie. 

In  der  Sitzung  des  ACRtllcben  Vcrctoet  am  22.  Januar  apmdi 
der  Vorvitzeado  Harr  Diaudona^  Obar  AaUalagto  dar  SlalMh- 
Teirinaagaa.  Br  «atemkiad  dral  Omppea,  je  aaehdam  die  Tai^ 
Kiftung  bedingt  tot  durch  dea  Geaafi  tob  Fleladi,  waieha*  aaek 

der  Srhiarhtuni;  in  FUulnis  Qber>;e{>an^en  ist  («oi^ei  der  Pratau* 
der  Kraiikheilserre Ret),  oder  durch  WurstverRiftnng  (Erreger  dar 
Polillinusi  oder  i]i,uh  CcijulJ  von  Hcinh  krinkcr  Tiere  (Erregter: 
l*ar.itw:hiisb,i..  ill  1-1     I..    bc-prii  l,t  kill   -  hon  Symptome,  ans 

denen  .tiif  'lie  vi  rsrfin 'li  ic'n  l  .>rnn*n  --rhlM-.-.fn  wi-rdcn  kiinii-  I-li-i 
der  f'rotciJSver^iftUTit^  -.vi  it  hcs-  iinli-rs  .1  ir.mr  hin.  1  iLi  -i'l' tu' 
Versiflungen  auch  durch  Kartoffelsalat,  der  liuiKere  üeit^etwa  zwölf 
Standen)  geHnnden  ttat,  btofig  entstabeo.  Bai 
baiillcnrerKiftuag  weist  ar  «af  dan  ▼eracUedana  ' 
und  ParatjpbaabaaiUaa  mf  M»isehltgr«n-  nnd  " 
hodeoplatten  uad  daroa  Tararertnag  fttr  dia  IMIferaatialdiagnoae 
hin.  Paratyphus-,  Mkiisetyphus-  und  Sehwainapeslbazillon  i«eien 
nach  neueren  Forschnn^en  identisch,  daher  sei  die  Infektionsgefahr 
f'lr  die  Tiere  sehr  proU.  Prophylaktisch  aeffen  die  Fleisrhver- 
i;ifliin;-:i':i  einpfielilt  er  eine  genmio  l'  lrischbi  ■■cfi.in  (.lurh  der 
Drüsen)  mit  bakteriolo^ii'^chpr  Dia^-nnse  Herr  Mandelbaum 
spricht  nber  den  von  ihm  ali  IJrregfr  einer  lokal  hi-Krenilen  An- 
zahl von  Typhiisfillen  entdeckten  Hetatjphuabaclllns.  Demnach 
sind  die  Fftile  Metatyphns.  wie  er  des  nkhere«  au.'tttthrt.  gewesen. 
Redner  bespricht  die  Versehiadenbeit  daa  Itetatyphuahacillus  gegauo 
Obar  dam  Sbartk-GamQWbM  ü^aabacUlaM  Auf  Blutagar  bildet 
der  edita  ballblatrate,  dar  Matatjfphaabadilim  brannrote  Kolonien, 
bei  Aiis.strirhpr»paraten  der  echte  —  farblos  und  ohne  Kristall - 
bildnnK.  der  Mrtatyphusbacilliis  fc'^Ib  und  mit  seitwärts  ausschicUen- 
der  KristidlbilJung;  ein  Tropfen  Roscolsllure  anf  den  N&hrWlen 
zeigt  bei  echtem  eine  saure,  bei  M«  laty phush.icillus  alkalische  Ue- 
aktion;  auf  den  vom  VoitniRenden  herpcstflllen  rinscr.Ii;lvr<Tiriai;»r- 
platten  wächst  der  echte  nelh.  der  Mt'latyplui-h.ir.i;.:-  r  c'  der 
echte  kann  ül^-zerin  nicht  spalten,  der  Mctntyphu.sbaciilus  wühl; 
die  Agglutination  tat  für  beide  gleich  und  gtgwwaMgi,  Dia  kliai- 
scben  Krfabninf^  ebenfalls  bei  beiden  gleich. 

Ia  dar  Sitsuig  dar  CftUuHugMua  OcseUachalt  am  O.  Ja- 
anar  1908  demoaitriaft  Herr  Ammaoa  ainen  geplatitoa  dtafial» 
tamor  als  ürs«^  aliar  tMHchaa  Blatang ;  einen  myomaussen 
Ctems  mit  Fibrvmjraot  dea  Oeariuma;  In  letzterem  entstand  durch 
Embolie  partielle  Nekraae  und  GangrSn  und  tüdliche  Blutung:  ein 
retroperitnneales  Riesenmyom  mit  eingewachsenen  Uretercn  und 
HIaM'.  Let/tere  wurde  partiell  resi'zicrt:  die  resezierte  Hillfle  cinor 
l!i;i-.'\  \:<-  i.i".  1 '.Lt.  :iMiiii  I- /iiii%*  •.-iitf^'T i.t  u ririU  i;  war ;  ein  subniUK^-^i-^ 
Myom  Ulli  ri  UliiiM  T-inii  dl-  rt'i'iu'.;  ein  submukliBen  L'tenismyom. 
■■vcli  Ik  s  in  ■!  ••  V;i;.;  :ia  ab;;, -t(ilii  n  und  mit  derselben  verwachsen 
war;  eine  £xtrauleiinKr'>^''ditiit  mit  zwei  Foetcn  in  einer  Tube;  eine 

ad  ba^richt  «tamtfUI,  bei  dem 
OvarMtummr  (lataM.  Oanucblingea 
tiataa  In  diäBUMlIfaw«!  aa  kam  ton  Uaan  Dto  OpwaUan  braebita 
SMang. 

HerrRöBslefa.  O  )  «prnch  Aber  die  Konblaatiou  roa  Ctaraa» 
gascbwSlsten  all  Tumoren  anderer  Organe,  besonders  Niereil- 

kapselgesehwOlsten  An  der  Han<l  eines  Kalles  bei  -iner  ,'i?jAhrigen 
Frau,  bei  der  sich  im  üteru.s  ein  jrp,13e^  Sa',,inii  u-bcn  Kugel- 
njoanea  gebildet  hatte  nnd  wo  aicb  auSerdem  multiple,  in  die 
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NI*reo  einwüchionil«  Kibromynmc  der  Ns»rtiu.cilli-n  ein  u'niLii t 
Hvfii-rnvpltroin  ilrr  t-iin-ri  Nn-rr  urni  vUi  nuilißtirt»  I.i[iiitii  \li'r  \.vh*'r 
l&nd^u,  btupricht  er  di«  Tjitruric  dc-r  KitUttehuug  »ulcher  Tunitjrcu. 
£r  kaaafc  zur  Anathine.  daB  mfiKlid'en'otl*  *Ue  hier  vorgekomme- 
oaa  QimtimOUl»  und  du  Myom  des  Ut«nw      veriiferteB  Keimen 


I  S.  FMwur  ISQS  ■tellto  Barr  M oro  eine  Seilia  von  Krau- 
kav  TOT.  an  denen  er  die  von  ihm  angenommenen  drei  Grade  der 
9«fk«UaeB  Takerknlla-Rcaktion  demoDstrierte.  Den  in  der  Dis 
kuMinn  ihm  entReßonpehtillenen  EinwaMl,  fluli  -iich  in  ••eini'ii 
KvaktioncD  um  v  l'in.uotsi  ho.  durch  li-irtiff  M-mtvi  rlrtrcmRen  bi  iiu 
KiDit'iben  drr  Sajbc  cntsUndeDO  ßealitionoo  handeln  könne,  widvr- 
U  f^te  c-r  lind  vcrwicb  aof  Muae  TafBlftatUchutg  »B  tmimt  Stelle 
(Vgl.  No.  »,  S.  317.) 

Bor  Oberndorfer  demonstrierte  frltcbe  und  ■uerlerle 
>  ?«o  carclaomaUi»««  Pr«M*»e«  iei  Skelette*  datdi  Metu- 
der Tkytcoidm,  der  Pnniuta.  dir  IImhb»  wd  daa  Blaaen- 
,  Sodmt  typieehe  FUe  ven  mi  keneea  eraten  RippeakBorpci 
and  TerkaSehemaff  de*  ernte«  RIppeaknorpeN.  Auf  Grand  die<it'r 
Priparate  sprach  er  sodann  Qb«r  die  Freund  llitri-iclie  Tbt'oric  der 
DbpoaitHui  rar  Lnnmatiibwrkiilaee  und  deren  Therapie  durch  Uobi- 
;  de*  Mitea  RlppenkiMirpcla.  HMflaiarr. 

Hfldisinisehe  GMeUadiaffc  in  Tokio.') 


SUiasK  aai  14  Jaosat  WH. 

1.  Hwr  Ivftt«:  Om 

UjikziKer  JoaKe  hatU  seit  leinem  aecfa4«D  Lebeonjahr  InfolKe 

'  efcroDlxchen  Otitis  media  liokscitiRK  razialixlahmunK  loit  par- 
tieller EaR.  Eü  wurde  zum  N-  fsri.ili>  di  r  X  hr|M>|{I<Miiit!i  Repfropft 
aiit  gutem  Renultat.  iJic  zuer-^t  vorbanden«  Bcwi-|funK'*»t>'runB  der 
Zun^e  verlor  sich  nach  srrhs  Tatrcn. 

2.  Herr  J.  Kubo:  Uebar  dia  tob  M.  «ttiuticni  anaiaMiataa 
tevitantniM.  (Vgl.  diaasWoelieiiBahrifl  1907,  Nu.     S.  1548.) 

.Sitzung'  am  u.  Februar  IMT. 

1.  Harr  Kinoshita:  Fnbiotomie. 

Vortrujfcnder  sprach  üb.'i  ihl-  Krf.>hruiiL.'in  ilhiT  Pul>'.ii'.'iiini- 
bei  engem  Becken  und  führte  t mcn  lall  an  bei  einer  üiljübrif(eu 
FhM.  waleba  keine  normalen  Uebnrten  ubcntand,  eondern  imner 
dardi  CnaiotomSe  oder  Abortus  entbunden  werden  maflta>  Endlich 
bei  ihrer  vierten  Oobut  ««rda  ei*  Maadigaa  Kiad  gakaraa  atdteU 
der  genannten  Operatiea. 

2.  Herr  Iriaaws:  Ananryam*- 

DemoDül  ration  da*  aoiPgaliobeaien  Prttparatc»  oines  Anenry<una!>. 
wrlehe!)  die  Vi  iw  «av»  attpariar  hoBprinlart«  «od  aineo  MadieaHnal- 

tumor  vrirtäu-chte. 

h)  Beti-Beri. 

Demonstration  eines  Kalles  von  IJcri  Hcri  mit  Hype(|laaiaa- 
lahmim^.  di>ppoNfiti^;fr  Ka/i.ilis   unJ  .Vbdiir.-n-i'.ilhnuinK- 

3  Horr  K.  Nhuru.  Eohinococcos  der  Leber  und  dar  LnnKC. 

nemonstr.-iti.:,.ti  rir^-^  K  r.Hiikoii  nu:  l-ii'hinMr'^r-'us  iii-r  Lrbi-r  und  d^-r 
LuriKe,  wvk-bt-r  /jl.lrruhe  Itlji-.  n  iiiism  hii^tt  r  halte  «tul  );ebe-i9frl 
wurde.    Es  wiirdeo  zugleich  d^is  Muttertier  und  Srolitci«  Tor|;eleKt. 

Sitsmag  aai  U.  Ulra  1907. 
1.  Narr  Taaehltl«: 


VorträK«ndrr  aeigt  «eine  Prtparata  ««r,  dia  ar  kn  Iriniaaata- 
miicheD  Institute  des  Herrn  Prof.  v.  Hon akowgemaelst  hatte  nod 

die  zur  tirundla^i'  -einer  .\rbellen  dicTileo 

2.  HerrMiui  .i  Hysterisches  Stottern  tind  byiteriiclie  Hanl» 
plagia  mit  leichter  Hypnotiaierbarkait  iKrankenvorstellung». 

Die  Hvpno^e  konnte  durch  \ CrbttKu^j^eMinn  t^rxriifii  werden, 
und  von  aainUichen  .Sinne^rirjrnni'n  konnte  >uK^i?rieri  werden. 

.Sit/unR  am  i.  ,\j>ril  l'.H'T. 

1.  Herr  Motcki:  Amyloide  DeKeneration  in  Japan. 

Man  hat  bisher  aJl^emrin  an^t'noinnien.  dalj  urnyloide  De- 
generation in  Japan  selten  int  (sechs  Fftllt-  m  dm  letaten  sahn 
Jahren  ▼erOlfentllefat  gegenaber  Mi  Killen  in  Berlin  innerhatk  awei 
•lahm);  daA  iafc  a«  ■lehik  dar  FalL  Vaitr^iaiMler  untaranebta  SM 


I  kan^ia  MfUlaa  aai^lalda  DcgaaetatioB  nach« 
bat  Taberknloa«,  SjrphUia.  Nsofaritia  and  OarcinOB. 
aasioB.  Harr  8ata  hatte  iddit  ge^aabt,  daB  ao 


Diakaasi 

Falle  Torkommen. 

2.  Herr  .Snkurane 


viala 


iar  0*- 


Vwln«aMlar  kam  inm  ScfakB.  daS  das  i^JIslerte  ParafTin  nicht 


leiclit  ri-sorbiurt  wiTil,  du^h  auf  d*'ra  \Vi!^ii  .i.r  I  .■,  rii]ib-i  il  '.i.il.r 
wandi-rii  kann. 

ä.  Herr  T.  K  i ni>> h  1 1 ii:  Ein  HiUsmittel  bei  der  Kryoskopie 
kai  kleinen  Fidlsig^eitsmenf[en. 

Voitru{;eiider empfiehlt,  den  BvckniauuDcliea  Tbermoineter  mit 
a.seheh>»»m  Filterpapier  zn  amwiakaln  uad  mit  dar  aa  «ntarsachaa» 
den  FlOsaigkett  su  imbibierea. 

Diakosaioa.  Harr  K.  Miara  hlit  dia  NMMda  lllr  praktiaeh, 

-4.  Harr  Yoahlmura:  tmMukm  Haniwi  §m  HNiNlim 
au  tat  nnlami  BbdramttUaa  M  FarwiiMwlMiliiiiitniiliwiii 

Vortragander  fallt  die  verschiedenen  Hantreflese  wi«  dia  Ba> 

biu.s  kl  stehen,  RemakHcHi-n,  O].  penlieimxdien,  nirnehbergsdiau 
etc.  für  gleiche  Erscl»'jiiui._i  u       ver-dliimlenen  Lokalitäten. 

Harr  Mizuo:  Anatoaia  4m  OikUatoc  pupUlM  und  Da> 
monstr«liOB 


V<>rtrni»ender  sprach  unter  VorieigTinn  von  mikroslcopix-lun 
Priiparaten  die  Ansicht  aus,  daÜ  die  l*i>fiiH*nlzcU«!ii  d4'r  Iris  Muskid- 
fasiTii  dar^l.'llcn  wclrhi-  die  Pupilli-  erwt*itrrn.  Wrttt  r  /fiic'.^'  er 
fitieti  ucr  p  h  .1 1  I  \  r  ii  I- Ii  lin'tris  mit  i^iA  i-n'.u  ukL-ltt-ii  K\l  r  «Miiit.tteii, 
Ma;;en  uu-l  [lariii  rtr..  \\'']i-hci  i-ii-r  Hrbil  ily  v7_':til  i  ii.- -  'i'i  't^i^e 
alten   Kin  i'.'-  cvlrahii'rC  tt  urdr. 

6.  Herr  Kutsur^id^i    Hanolsche   hypertrophische  Leber* 


7.  Herr  Honda:  Krebafoischiuig, 

Nach  einer  längeren  An^teiaudamtang  tretsehledaaerTheariea 
hob  er  beaonden  die  Wiehtigkdt  tob  UapttdUoB  und  luHerea 
Reisen  harver,  fanar  dia  Erforscliaag  aadarar  oMütgaer  Tanaran. 

Diakaaalaa.  Herr  Tamagiwa  lagta  aiagrUflaieaOairidiit  aal 
die  sogeaaaata  Dlapoaltian. 

6.  Han*  K.  Bat»:  " 


cinoms. 

Si'in«  Statistik  stimmte  mit  der  Uinebfeldsohen,  daB  Vi— Vi 
alli'r  Kn-bse  b«i  Frauen  dnrek  Dtaniakiaba  rertietea  iHrd. 

lelztinKen. 

Rri  d*-n  1 1  aiimatischen  SehiidelvcrlftJtunKen  ist  die  1'rep:inatioa 

rmt'.vrndi;r.  Mjhuld  du.'  Hirüdriicks_vuipt<jtii>.  viTht-rr^ifien.  Vnn  den 
/'.V  .If  ■^pi-rifrlcii  Fällen  wui  Jt'ii  siebuu  s.»Ustäiili_'  ^. it.  ht-i  den 
iriiliTU  bh.'t  i'ti  BlinJhi'it.  Tjiubhtit.  Pt'.-i-   iiu'l  St i  ibi-uui^  /.'irtiek, 

cid«'!  Sil'  ^nilt;lMi  ÄU^riimlf. 

li>.  Herr  Takasu:  Raiaenanterschiede  des  Blutes  der  Neu- 
geborenen. 

Untersuchungen  dca  Blalea  mit  Sahlis  Uimoglubiuuuieter 
dnreh  ZUlaag  dar  roten  BlatkSrpereliea  und  Ifaasaag  des  »peaifi- 
sdiaa  Gawlchita  atgalwa^akBlMra^M^^  bri^^to  Bnraplani, 

11.  Horr  Inagtki:  DMnlmttaD 
18.  Herr  Tanaka:  VUkodMt  4aa 

Bei  elf  Neugeborenen  fand  der  Vortragende  im  Mittel  1909, 

bei  /eh«  KrwailiM/iien  I  t'.'J,  bei  Ül.ibetes  tnilütiH  im  Mittel  Iliri 
aus  a<hi  Mi'ssuiif,'«'n.  sodatl  diese  Krankheit  die  crt^Ute  Viskii»itiil 
/.i-inle.  Die  L'.rr.lJ.'  .äer  \  i^;;r.-il.<-  f  ht  nifi-i  p;\r  .11. 1  i-iit  !.  r  II  h. 
ili  s  .spe/ifisclien  ilewi.  t- 

13.  Horr  ,\zuma:  Detnonitration  «nei  Her/e.is  mit  Olleu- 
m  von  Ductus  Botalli  and  Pulmonalitenosc. 
Diskussion.  Uerr  iL  Miura  sah  auch  eini^ti  laiinliclieii  l  all 


mit  Enraitemag  dai 

Bitsnog  a«  S-Ilai  M«7. 

Beitrag  sur  Nrbtuig  der  Zäien  und  der  Kerne). 

Vortragender  untereuehte  Augen  eines  joagen  AlMaoa»  welelNr 
an  Beri-Iteri  starb,  indem  er  die  Präparate  mit  salpetaiBBarar.  al- 
koholischer OrcefnlAsnng  ftrbto.  Ferner  benutzte  er  alkoholfawba 
Kanninl4>snng  mit  Zusatz  von  n-i-niK  .SaUsftnre.  um  die  Kerne  in 
flltben.  d»  Lithionkarmin  durcli  .•^.ilpetersiiire  entfirbt  wird.  Nahm 
er  nfM'h  da/ii  pikrinsa.iro  lii.i.^tnkartntnlt'Hiiiii;.  nh  kniint*-  <t  l\pi- 
Uielicn  und  Biudci^ewebe  sehr  srharf  dJfiTfn/irrrn,  Si-mi*  I  iit*-r 
Siirliiinj;;  fQlirte  zum  Schluü.  daU  die  Pi;^'mL'iit/t'U>'ns'.'lii.':it.  ans  zwei 
ZeUrciheu  besteht,  doli  die  Membrana  Umitau.4  vun  der  i'i^iuenlzelloii- 
sabldit  gatraunt  ist  tand  aoa  glatten  Hinkelaallee  bestellt, 

(iltiung  am  &.  Jaai  IMT. 

(Defekt  yoa  Tibi»  «ad  Pibal».  Spaltbud  ete^  FUi  vom 
telaler  Armanpatatien  vegen  Oateoaarkon. 
2,  Herr  Kendo:  Sahnaotnaaplintatioa. 

Vortragender  wurde  von  Uerm  Vulpius  beauftriv;t,  >eiue  Et 
fAhrangen  aber  SOO  SelinenaberptlaazmigBn  den  japankeheo  KoUe- 
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tfeij  Vür/ulegCD.  Er  Tcrwirlt  periostale  und  traiiso«üeüie  MetboJv 
uud  üieht  di«  totale  SehnODUberpflMzunft  den  ilokenapparatea  und 
Uipsverbtodan  vor.   Einz«Ui«it«a  der  Methode  laaaeo  aicb  nicht 


DickMtioa.  Borr  Vatblro  batte  Ui  Jttal  Md»  HBt  op»- 

rint.  MMr  Ansicht  nach  hat  din>c  Methode  whOB  ffi*  Pniibwcil 
abtndlritUD.  Bei  wblaffer  LahmunK  xiehl  er  tepdtnCae  FbcMiM 
w,  «a4  wtaii  «nehreM  Muakein  gelahmt  liiid,  AiOuoiun. 

SltzuDK       3.  Juli  190T. 
1.  Herr  K.  Miyak«:  Jmutemaüi. 
Dia  nKWUMlw  P«b<tMM»nydw.  walete  wiadMB  14.  «ad 
sa.  Lefacn^ahr«  am  htalltaKa  baobaeMat  «rtirdm,  batnw»  etwa 

9.S%  aller  beobachteten  GeiHtexk ranken.  Die  waitana  grOBte  An- 
xabl  bvtnif  F&lle  vun  DemcMlia  praecox,  daaii  fo%te  manisch- 
deprc^xire«  Irre««iii,  Epilapai«,  fi;ati»rle  und  dageMiaUvaa  Irreaela. 
Tivle  Depre.isloaanatlada  aabriaaii  In  JapaB  aaltaiiar  n  sein  ala 

in  Ki>rii|<a. 

Murr  Ubiiwu:  Oaieblaehtaniaf«  dei  Salamandm. 

rrrncrr  wirj  zum  Ni'betilioden.  uud  dir  ..j  uitni-  N;eic  uinl  zur 
Ui'i'ki'iUiHTi'  Nun  >,-flit-'U  dir  Saraoulifrthoii  dun-h  (Ji  '-ciili  rlUK- 
UDÜ  H<'cktt!iiiii;ri-  oder,  ohne  die  lettti-re  in  pansicr'  ii.  ;:iir  Harn 
rtbrc  (liecnuiiütratioo  aikroakopi'^f  )ier  Präparate). 

3.  Hvrr  K.  Miura:  laamtottinhalatlon  M  p«n>iiiöiam  Beri- 
WtA  mit  eatlialar  Dyigaoa. 

Aboahoie  der  C/aooie,  aabj«ktiva  Erleicbtarung.  Leukocytoae 
bai  akatam  Bati-Btii.   

SitsuDf;  am  SO.  September  1907. 
I.  H«ir  Taahiro:  DaaonitiaUoii  tob  MUbiUmiiia. 

FUle  V*B  Syn-  und  Pulrdaclviie,  Fehlen  des  Radius  und  des 
XIampbaud  etc. 

i.  Herr  Okada:  Dinkta  Braoehoakopia  und  Aanulkörper  im 


ni  Kiu  [i'infjiihrij^i  r  Kn.>hR  verschluckte  alnao  eiaeniaa  Mag«) 
iu  livh  hn.ni'j.M-..       '.ra'  ii.ir'Tii.>|.-,ri<'       BpHaT  FttanaMBia  auf. 

Uie  Operation  jhI  ni'i  lj  nn  I/.  iin>i;rlilhrt 

b)  Kin  sn'kn'njijirit;t'r  Kii.ibf  ,  r.iTl  !■  ^■ir.--  .'^tr<  knii.3r^  Dies*; 
BaiS  bei  der  dirokt«u  Bruuciiuikopie  2  rai  untcriialb  der  ]ii(arkaüou!t- 

stelle  Kopf  naah  uatoB  md  Spltao  Mob  oban  vmi  ward*  laiekt 
beraui^ecogea. 

3.  Harr  Uoteki:  JMbm  MiVMUfeMlh 

ISjibriger  Stadent  bekam  ata  HawdWBar  nmt  alMB  raten 
Plecfc«  waleber  BpUer  aa«brach  and  hlntata-  E*  wucherten  dann 
pUafAra^Re  AuswOchs«,  und  nach  wicderboltar  Amputation  kamen 
btaer  acaa.  ilikwalMpiaeh  beataod  e«  aua  GruMlatiaiwcawebe, 
Laako^tan  «nd  «ifaaaiiiif  Anaa  amidroraUa  (Bakterienhanren?) 


Sita«»«  um  CL  Oktober  MOV. 
Herr  TsnmiBi: 


Vurtra^eoder  beobachtete  Hieben  Ftlle  eerebrwplaaler  Henin- 

Kitiit.  Nai-kea-itarrt'.  Kcrni|^-hai  Symptom.  BewuBtaeiBMMniBf;  mit 
mehr  «der  weuippr  huhem  Fieber,  matiehuial  Hemi|>iirese  waren  die 
(tewtthnlirhen  hrfcheinuDRen  Die  dun  h  Lutuhalpuiiktuni  i  rlialteDe 
1'lQs.sjgkei'.  «'nr  cntwcdfr  «a^'^crklar.  Inirht  (.-K.trübt  ij.i(T  cilrin.  Ks 
wurdin  tjriiiii  j.M^-itive  und  <_i::>in  nt'>!;itive  Üii'iu.juci  en  und  Friiikcl- 
scho  Fncuiiiij:  occcii  gclundcn.  .'selbst  l'"4lle  mit  nepalivtm  Coccen- 
befnnd  zclKton  Agglutination  eegen  Veirb<^elbaums<:he  Diptocnfccn. 
sodaS  er  genvi^  iot.  «axaDChmeo,  dafi  dieseibeo  xu  den  leicbtcreo 
Famaa  typtaclMr  epMeaatoeber  (^bneiwBaliiMaiagitii  gekOrao 

Oiakaeelea.  Harr  Shiaewara  fand  aveh  meirt  was^er 
klare  PaaktieniinaasiKfceit  mil  netrativem  Cnreenbefand. 

Herr  Knga  meint,  daJl  die  Punktiouiiriii'uigkeit  je  nach  der 
Zelt  variiert  ;  es  könnte  seiu,  daft  aiient  FlOwiltkcit  aaa  dem  Spinal- 
kanal  herauskommt  und  dann  tob  dar  ScbidelhaMft,  oder  daB  sie 
je  nach  der  Periode  ander«  i»t. 

"J.  Herr  Tashiro:  Demonstration  von  drei  raehitschen 
Kindern  von  Jahren  mit  Sehüdeldeformitit  und  Skoliose. 

:i  lii'rr  .Vrin:  BlatKOtaOe  in  den  Sehnen, 

Obwulil  e>  alli^i-rn^-iii  LiTiiTi  I,.  iimii-n  wird,  dnb  dir-  Soimerj  .■irm 
A-A  Bluf^refaben  siljii.  ^  ■  ki-rin'-.'  .I-t  V  .'.rt  riitr'i.ib'  'inr.'h  I  rj->Wr  i.  i  r. 
von  chineüi^icher  Tusche  Aiciidicii  reirliliciiu  Gelai^e  nachwei:«en. 

Sie  hoepmen  wvn  da«  M^gakeadaa  BLadeKewebe,  Fetigewebe,  Taa 
der  Sehaeaaehaide.  too  den  Hoakelii  o.  dgl..  verteUea  sieb  aof  der 
Oberfllehe  der  Sehne  als  weitmascbiKes  CapUlameta,  taUea  «leb 
diahetoadsrh.  ana»tomosieren  untereinander  und  andigaB  aaUlBKen- 
oder  aeciearoaaigi  aacb  faebarfflrailia  Eadignasea  iaaerbalb  der 


SitzuuK        'M-  Oktober  1907. 

1.  Herr  Mi^ajima:  ZeUeinaehldise  in  Trachomkömem. 

Vurtraj^ender  iintersuclue  Irische  'rrjchomktirner  uul  die  Zell* 
einschlaase.  wie  nie  von  HalberotUdter  und  r.  Prowazek  ge- 
funden und  al«  Cklamydou«  benannt  wurden,  und  (and  |{anx 
■Mcba  KArparcbea  daria,  aadaB  «r  atdi  beMaa  AlareajaaehllaBt. 

Diakaaaioo.  Herr  KIribaebl  aMiata,  daft  diei 
rnn  der  Cbromatolrse  manchmal  schwer  zu  aatenwIaiWea  aaki 


zeicluion  nie  nich  nach  Miirajima  dereh  Ibra] 

2.  Herr  Knndo:  Demonitratloiien. 
al  Familiftre  ExostoHi.s  cartila>;iuea  multiplex.  —  b)  KOntgen- 

pholii(traiihir  von  Kriiktiir  der  l  Ina.  welche  ohne  diese!  HilfKroittel 
^('i.wer  yii  'i^a^rn'-s^  ,/,ierc:i  w;ir  —  o)  H.ir.t^fniiKotn^raphie  von 
Bla^ensirin  —  dl  Upsi-ziurto  {'vlfrii-stiHko  Er  operierte  vorher 
nach  Bilirntti,  ji-t/i  nuist  n^i.  h  Kocher.    MoTtalMt  Iber  Wtt. 

3.  Herr  Kinoshita:  Demoaitrationen. 

a)  Kpitbelkreb.M  der  .'Schamlippen  einer  liSjkbrix'n  Frau  nad 
eines  U  Jahre  11  Monate  alten  Mädchens.  Letzterer  Fall  ist  wegaa 
des  jangaa  Aheta  aMweaeMaet  Aafaaga  war  aa  dar  Uakca  Salwn* 
lippe  eia  Ueiallainrdl^er.  roter  Tamor,  weldier  aadiswcillMiataa 
geschwttrii;  warde;  hei  der  Operation  war  er  schon  daomengroB.  — 
b)  Adeoomyoma  uteri,  welches  durch  mikroskopische  Untemchang 
crMt  di^pHMtiaiert  werde.  —  c)  Mikroaknpiache  Pilparata  Toa  in 
der  Baaehhflkle  niaaaaer  Seide  mit  ~~ 


Sit, •Ml  \  .%  -ml.-:   I  ••  i? 

1.  Herr  Inabu:  Ernährung  der  Bauern  in  Japan. 

Da  die  Nabmag  japamwher  Hauern  von  eioigoa  Aotena  ala 
nnnralAcad  beaelehoei  wurde  nad  da  der  Vertn^fMde  aU  lOlittr- 
arzt  eiae  feite  Basis  far  die  Seldatanaabraag  foadaaaa  wollte,  »o 
f?ing  er  einmal  sieben  Tajte  und  ela  aadarea  Hai  elf  lang  auf 
das  Land  und  sammelte  Kot  und  Drin  ron  den  arbeitenden 
Bauern,  denen  Nabrunj;  von  bekannter  ebembicher  Zasammenüetzung 
gegeben  wurde  K>  »urdeii  an  U  iun>feu  Bauern  mit  einem  Körper- 
gewicht von  42  ...  k,:,  \  .  rsui  he  »ii;;e-<telll.  und  es  wurde  all  durdi- 
Hchoittlicbe  Zuhl  cefuinien .  I'i2  KiweiU,  21  Kctt  und  597  Kohle- 
hydrate, wovon  Ii  Eiweili.  lij  Fett  und  591  g  Kohlehydrate  «irk- 
licb  aaxei^nutzt  wurden,  «.ndsä  pro  Kilo  Körpergewicht  66,1^  Kalorien 
zugute  kamen.  Die  Nahrung  unserer  Oaaeia  iäl  (' 
so  eehlvcbt,  wie  man  vorau«setzte. 

S.  Herr  Arai:  DMMMtnHoi 

a)  GaOte  dar  Zatana  bai  dar  BatarieklaBg  iaeUiagaanradlia 
Eadlgiatg  dar  fleflBsntJiiNf  a  ad«  ta  der  Mm}.  —  b)  Tal«r- 
Paedaiaehe  KOrperehaD  in  den  UMkehi  and  Sebaaa. 

.-■,•/, Kiu'  ;,ii,  JM   S..:  ..•:iil..  r 

Herr  ln:tb»;  EiweiBersparende  Wiikong  vou  Fett  and 
Kohlehydraten. 

l"in  /.I  -.1  hi-n,  r:b  I'fit  imstiiriiie  ist  Kuhli-hviirnte  in  der  Nab- 
runt-  zu  vi.rtr.'iMii.  htclli..  .I-t  Vnrirj^;, nji.  s,- j bst vi-rs uchfi  an  und 
»Ii  i  leisL-li.  Butter  uud  Heia  iu  Keuugeuer  QuantiUtt,  entsprechend 
40  Kalorien  pro  Kilo  Karpergeaileht.  Er  ereetaU  gewiau  QaaaU> 
tAten  Kohlehydrate  ia  dar  Mahroag  darcb  Fett  voa  f^ehar 
Kalorienmenge  and  fand.  daB  die  N-AaaicbaidaaR  ia  di 
Zeit  steigt,  in  eioigea  Tagen  ihr  Mazimom  erreicfat  aad  i 
iiiMdieb  wieder  bi<i  zum  Gleichgewicht  zurQckkebrt. 

■■sit^iinp  am  fi,  l>e.!eoiher  l.HiT. 
Il<ri  K   III  :i  ^.H  wii  util  .Silin:  Neaes  Verfahren  nr  i 
taiiiren  Betlimmang  daa  Feitet  nad  der  an?eu«tlliateo  Sfl 
im  tieriaohaa  MUirial  (nabat  dar  Kritik  ainigir  gabttaehllelMr 

.Meth'iden). 

Ihc  7.U  iinter^urlienJe  iSubEtan^  wiid,  je  nach  dem  h,-tt- 
^eiialt,  2—5  g  in  ein  Bccherglas  (;eDommeii  und  mit  2>  ccui  fünf 
facber  Normalnatronlaage  renetat,  auf  ein  Damptbad  gesetzt,  mit 
einer  Glaoglacke  bedenkt  und  bei  lOU*  C  digeriert,  bis  der  gräOte 
TeU  davon  aiek  gdAit  hat.  Die  gaaae  Maase  «rird  aiit  dar  9pai- 
fldwigkeit  in  eiaaa  Scfaeidetricliiter  tob  etwa  SSO  eem  labeh  ge- 

whOtt«t  und  mit  30  ccm  20 liger  ■Salzi'Sure  sauer  gemacht,  flienu 
iprül  man.  nachdem  die  Kllis-ifjkeit  »ich  abKekOhll  hat,  7it— KXi  rrra 
.^ethylilih.  r  hinz.i  und  si  hilttelt  Üor  Aeth«  rc.\'.ra'<(  i  nlSilIl  Kell- 
Minre  I 'jirlistijff,  .Milili^-Jure  etc.  llicrnus  »ir.l  da-  I^-Usiiire  in 
n  itier  i'-iriii  rmrn-n.  wenn  man  den  bei  ^ij*  ^etr.jckat-t.eQ  Aettier- 
t  \irjkt  iiorh  mit  i'eti...laLlHT  extr,iliu.rt  Die  uuverseitbarea  .Sub 
stanzen  (Cholesterin  etc.).  weldie  noch  darin  enthalten  sind,  u  erdeu 
«aüar  dadardi  t«b  dar  Feuaäure  getrennt,  daß  man  zum  Petrol 
tthemtiakt  SO— M  fache  Menge  von  «bsolutem  Alkohol  mit  Aetz- 

kali         xuaetzt.  schüttelt  und  mit  Waeser  m  weit  verdünnt,  .lad 

lier  Alkohii)  nur  nncii  .jU  \'olumprozent  aufiniacbt.  E.s  gehen  dann  die 
unversciften  Substanzen  zur  oberen  .Vliicht  des  PetrulttberH,  wäh- 
rend die  Seite  zur  uatereii  Alkoholscbicbt  abergeht.    K.  Hiera. 

vea  O.  BaraatelB  to 
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Berlin,  den  12.  März  1908. 


34.  Jahrgang. 


Ans  der  Klnderidinik  der  Akademie  ffir  praktlsdie  Medizin 

in  Köln. 

Die  Behandlung  der  Bachitis'). 
Klioiachcr  Vwtitif. 
Von  F.  8ieg«rt 

Der  Erfolg  der  Sratlichen  Rebandlun^  einer  jeden  Er- 
krankung hSni^t  im  allgompinen  davon  ab.  daß  wir  Ihre  l'r- 
sachen  kennen  und  beseitigen  können.  Wichtiger  and  dank- 
barer noch  i.st  es.  durch  PieralwttflB  dar  UmalMD  die  Br- 
krmnkung  zu  verhüten. 

Sind  uns  nun  die  Ursachen  der  Raihitis  bekannt,  kiinrie-n 
wir  sie  vermelden  oder  dio  Pnljrpn  ihrer  KinwirlcuriK  mildorn  und 
beseitif^n?  Hier  maj?  uns  von  diT  Lohre  der  .Vclioloirio  der  H.i- 
ehltis  nur  das  Erwiesenp  kurz  bpschäftigen.  I'ie  BedrutunK  di»r 
hereditären  Kelastun^'  '.vird  heute  auch  von  dem  ausge- 
leichnelen  Kenner  der  l{/ichlris,  Stoeltzner.  voll  anerkannt, 
der  noch  vor  drei  Jahren  dieser  v  ;ti  mir  an  einem  großen 
Material  nachgewiesenen  Tatsache,  wie  bis  dahin  die  meisten 
Autoren,  seine  Anerkennung  versagt  hatte.  Bei  Rachitis 
auch  nur  mUDig  hohen  drades  beiiler  Kllorn  diirflo 
nur  selten  ein  Kind  der  Erkrankunjr  entgehen,  jeden- 
falls nicht,  wenn  die  nun  tu  besprechenden  Kakt'tren  hin- 
intreten. 

Vor  allem  die  Ueberfdttorung.  Seit  jeher  winJ  von  den 
Kennern  der  Rachitis  bei  der  Besprechung  der  Therapie  vor  der 
Ueb«rfütlerung  gewarnt,  auch  vor  derjenigen  der  Brustkinder 
von  mehreren.  In  ihr  sieht  neuerdings  Esser  ilioiin) 
die  Ursache  der  Kachitis  in  jedem  Falle.  Dement- 
sprechend ist  sie  fQr  ihn  ebenso  leicht  fernzuhalten  wie  zu 
heilen.  Die  von  mir  oft  beobachtete  Rachitis  von  Säuglingen,  die 
Ton  der  Mutter,  einer  Amme,  bei  Zwiemilch  oder  künütlicher 
Bnilhrung  unter  absoluter  Vermeidung  jeder  UeberfUtterung 
la  der  Sftugllngsabteilung  em&hrt  wurden,  weist  ohne  weiteres 
dieaa  These  als  zu  weil  gehend  und  unhaltbar  nach.  Segar 
■ehr  schwere  Rachitis  sah  ich  bei  dem  jttngslen  von  drei  raehltl- 
•chen  Kindern  von  in  der  Jugend  rachitischen  Eltern  bei  knapper 
DiAt.  Die  Ueberfüttening  hat  aber  in  zahtlo.sen  Füllen  die  Be- 
deutung, daS  sie  —  be-ionders  bei  angeborener,  aber  auch  bei 
fehlender  Veranlagung  dri  pathologischen  Steigerung  der 
phyaialoglaohen  enchondralen  und  perioetalen  Knoehenwachs- 


9Ns*< 


lumsprozess«  ebenso  den  Boden  ebnet,  wie  diese  pathologische 
Steigerung  durch  jede  eigrsifaode  nJt  Atropliie  einbergehende 
EmAhrnngsetbrnng  verhindert,  oder,  wo  aie  berotta  aingelieten 
war,  gehemmt  und  unterdrilekt  wird. 

Zur  hyperpiaaliaehen  lenkocyto tischen  Form  der 
Rachitis  fahrt  die  flberreiehe  Brniihrung;  die  osteo- 
porolisehe,  ohne  Auftroibungen  der  Epiphysen,  fast 
ohne  Rosenkranz  verlaufende  Form  entsteht  bei  Un- 
terernährung oder  schwerer  Emfihrungsüinrung  längerer 
Hauer,  oft  genug  hegleitet  von  Leukopenie.  .\uBer  der 
HerrditJU  und  1  Vherrutterunir  kennen  wir  aU  Ursachen  der 
Rachid»  alle  Erkrankungen  krrtftiger.  nicht  atrophi- 
scher Siiiiglinge.  welche  zu  einem  Verlust  ihrer  imr- 
maleii  Blulbiidung,  ihres  normalen  Hiimoglobin- 
pi'hiiltes.  ihres  normalen  G  o  websd  nie  kes  führen. 
\He  Kt'ukocy tüse  der  Ritchitis  war  es.  die  Esser  in  seinen 
eingehenden  Studien  in  rarallele  zur  LiMik  irvtii-.'  .iw  ir.  l.  i  Mn 
l'rsachen  stellte,  so  bei  der  IJeherfiiiliTuiii.'.  Infi-- tiiniskrrink- 
heilen.  rMmisi  'riini-V'n.  Betreffs  d.-r  fv:;:'hr.is  fi;i  rri>  s'.-  ihn 
zu  seiner  .■\ii-.rhi»ui.i,".g  über  die  l'eberfuuerung  als  iiire  einzige 
Ursache.  Im  Knochenmark,  dem  so  hitufigen  Milztumor,  der 
Vergrößerung:  aller  Lymidiknolen  so  vieler  Rachitiker  finden 
wir  das  anstiumsche  but)slral  gestörter  BlutbiMung. 

Vor  allem  sind  es  lüngor  dauernde  .Störungen  der 
.\  tmu  n  Rsorgane:  Bronchopneumonie,  Keuchhusten.  .Masern- 
Pneumonie,  ferner  ohne  wesentliche  Ern&brungsslörong 

einhergehende  inrektnmen.  sowie  Teberkttloee  tud 

Syphilis,  welche  K.-irhiti.s  ausliisen. 

.\uch  die  künstliche,  unregelniÄfliRe  Ern.ihmng, 
wie  sie  ganz  besonders  der  Ueberfütterung  Vorschub  leistet, 
spielt  hier  eine  Rolle,  wenn  lie  Hiebt  IT  Weoillhmihllll 

oder  zur  .\lropbie  führt. 

Im  Wmter.  beim  Zurücktreten  der  Verdauungsstörungen 
des  Säuglings,  blüht  die  kachitis,  im  dr.lten  Jiihresr4Uarlal  tritt 
sie  gegen  den  Re.st  di-.s  .liilin-s  sehr  m  den  lii;.ti.  i>.'.'und. 
Iienn  ein  im  phy.sialo^ischen  W'ach.stum  aller  Gewebe  ge- 
hemmter I treiinisiii  is  produziert  keine  isolierten,  atypischen 
Wiicherungsprozi  sie  ii'  r  r  da.s  physiologinche  Maß  hinaas  an 
einzelnen  Organen. 

Wenn  hervorr.iL-enJo  I'iidiater  die  Bedeutung  der  künst- 
lichen Brnibrung  a.s  l'rsache  der  Rachitis  abschw.ichen 
wollten  durch  den  Hinweis,  daß  bei  der  Atrophie  als  Folge 
schwer.sler  Krnährungssiijrung  so  selten  hochgradige  Itachitis 
TOfkomme,  ao  geeoltiehi  diee  obae  Bereohticon^  In  dieaom 


Digitized  by  Google 


4S0 


DEÜTSCHK  MEDIZINISCUK  WOCIIENSCIIKII'T. 


No.  11 


Falle  ist  selten  nur  di«  hypertrophische  Form  der 
Rachitis  mit  aloUfgen  RiweDkranz,  dicken  Epiphysenauf- 
trelbnngen;  aber  ganz  gevSbnIich  die  atrophische  Form 
mit  Craniotabe«.  Osteoporose  und  reichlichen  osteoiden,  nnge- 
BfigMid  T«rkalkt»n,  allanUngB  natargemAßerweise  schmalen 
aimuD  der  «tnpliUdiai  KBochwimiidww. 

Dal  MtallaBUcb  ein«  sehloeht»,  aa  Sonne  vnd  Wirme, 
Lvft  nnd  Lieht  erne  Wohnnng  ill«  gonannfawi  Uwuhen 
flm  Wirkung  erielelitert.  üafl  an!  der  Bend.  Sie  bietet  die 
Yeriiedingungen  «Hner  Jeden  EMcrankung  des  SfngUngs  und 
lOndes. 

Vor  Ihnen,  irn-ino  llflrren.  mit  llu-fr  tüKlii-hen  Krfalining, 
brauein'  ich  woh',  nicht  erst  zu  orni-iTti.  <hi{'<  iif  Hachitis 
koiiic  I  ti  fok  t :  u  ti  H  k  tu  II  lilio  i  1  ist.  iijcli  bciii  kann;  ebenso- 
wenig will  ich  hier  auisfüliren,  daß  nhne  Grund  kalkarme 
Nahrung,  kohlensUururcichu  Luft.  Funktionaanomalien  dorThy- 
mus.  Schilddrüse.  Nebenniero.  des  Narmeyeltm  «le  UfBnehen 

der  Rachiti.s  angesehen  wurden 

Die  Ki>nnttiis  dor  Bodeulunt;  der  Huredilät,  der 
Uo  b  er  f  ii  t  lerung  und  ailor  die  nnfmale  lilulbildung 
bnei  nirJich  t  igen  den  Krankheiten  für  liic  Entatühunjj 
der  Rachitis  muB  also  die  vorbeugende  und  heiii>ndu 
Tätigkeit  des  Arztes  bestimmen. 

Das  gilt  vor  allem  Ton  der  Prophylaxe.  Hier  heitit  es: 
natOrliche  Emfthrung  unter  Vermeidung  der  Uebcrfaiterung. 
also  fünf,  aasnabrnsweise  sechs  knappe  Mahlzelten  mit  drei- 
bls  Tierstflndlichen  Pausen  von  .\nfang  an;  sonnigstes,  luftig- 
etee  Zimmer,  eine  die  namwle  Wünneabgabe  sichernde,  dem 
KHma  angepailte  Kleidung  md  Vermeidung  aller  Krankheiten, 
vor  allem  der  Atmnngsorgane,  Ganz  besonders  gilt  da.s,  wo 
die  Eltern  rachitisch  waren,  was  oft  aus  den  Angaben  der 
GroßBltem  oder  äliervr  Geschwister,  ana  raehltlschea  Skelett- 
verUnderungen  (Becken.  Beine,  QeUDk  Bniitirarih,  Handgffleakc. 
Finger)  sieli  naebweiaen  IML 

Ancili  M-dcr  natOiliol«  Bniibrung  des  StugKngB  bleibt 
äle  aralrebanaweirtaa  Meal  den  Mlnimnin  von  Nalirang,  weiehes 
d«a  Ktnm  «nd  Oatitaa  bei  grSller  Wlder- 
BMcti«MkNaUMitanfMf«h«le^  Wo 
«ateiMleB  Vitcbfltmiaa  edar  abaduie 
bdOnitinneB  die  Bmihmng  an  der  Braat  vereiteitt,  bedarf 
die  kflnelliche  Bhillining  peinlichster  Ueberweehnng  und  Tie- 
gelang. 

Ueberflittenmg,  ütiergrote  li<!w;clit.-i.'.uii:ilimi'  und  über- 
starker  Kettansatz  von  nur  wenigen  Wochen  können  eine 
Rachitis  auslosen,  bei  längerer  flauer  tun  .sie  es  Htet.s.  Inten- 
sive Ki.'iitsi-hweiüe.  ra«che  ammoniakali.sche  (iärung  de.s  sehr 
reichliciien  llitriis.  häufige  Obstipation  leiten  die  Riu-hiiis  ein; 
aufgetriebener  Leib.  Blä-ssc  der  Hautdecken.  nnchla.s.sende 
BnerKie  der  K'iirpurbuwoglichkeit.  hcrabgeset7ter  liew-ibsdruck. 
schhiffe  .Muskulatur  veraniassun  zur  Unti.'fNUchun»:,  welche 
Ro.qenkranz  und  nicht  selten  hochgradige  Craniotabos,  oft 

nur  oder  doch  atlrker  raehta,  ergibt»  ahn«  dal  man  des 

erwartete. 

Der  Full^-i  ball  der  Nahrung  scheint  die  Causa  poccans 
tu  sein.  l  enn  uuth  bei  hochgraditiT  Ueberfütterung  an  der 
ÜT-uH'.  :  leib',  der  RiweiBgchftll  der  Kiihning  ein  gugonüber  der 
Kuhmilch  peringer.  hei  inonatel»ni;er  Ernährung  mit  Buller- 
milch  und  Liehigsuppe  sehi'n  wir  d.e  liululis  ind/.  u.-.f^i'inoin 
großer  Kohlehydralmengen  ansbleiben.  An  ler-ieits  jiHegen 
häufig  Fettansatz  und  Rachiti.-;  /eii.n  h  und  dem 
Grade  nach  parallel  zu  Uufen  N  rTme,  iimg  zu  fetter 
Vollmilch,  leichte  Abrahmuug  dersellion  o  i'-i  be  ,-;er  noch  Ver- 
dünnung unter  Zu-iatz  nicht  zu  reichlichen  Koh'.ehydrati,  von 
Mehlen  besser  Reismehl  und  Weizenmehl  uN  dat^  feit- 
reiche  Hafermehl,  sind  also  in  dem  ersten  Lebenshalbjahr  am 
Platze.  Ein  Energiequotient  von  80—90  dtlrfto  meist  vollauf  ge- 
ntigen, UK)  Kalorien  und  mehr  pro  Kilo  und  Tag  sollten  ohne 
triftigen  Qrund  nicht  Überschritten  werden. 

Wo  immer  Obstipation  l>ei  reichlicher  Harnausscheidung 
wird.  Ist  der  Dlfttfehlor  zu  suchen  und  zu  be- 
seitigen durch  Verordnung  richtiger  Diät.  Abführmittel 
uud  Klysmen,  wieSuppositorien  sind  nicht  am  Platze. 
Wohl  aber  kann  die  diltetieohe  Verordnung  durah  eaehgemMe 


Massage  des  Darmes  und  der  Baiichmnsknlatur  gefördert 
werden;  selbstverständlich  bei  leerem  l'ickdarm. 

Daß  bei  derartigem  Vorgehen  die  Kaclulia  mdet  zu  ver- 
hflten.  schon  eingetretene  In  leichlaatan  Oiadan  n  hallen  ist, 
unterliegt  keinem  Zweifel. 

Liegt  hochgradige  Belastung  mit  Rachitis  vor,  so  heißt  es. 
früher  als  sonst  zur  kohlohy dratreichen,  fettarmen 
Nahrung  übergehen,  neben  drei  bis  vier  Milchmalilzuiten  zu 
ein-  bis  zweimal  entrahmter  Milch  mit  2"/,  Mehl  und  6^0 
Zucker,  oder  aber  zu  Suppe  aus  Wasser  oder  dünner  Fleisch- 
brühe  mit  einer  Einlage  von  Gries,  Reis,  Haferflocken.  Hafer- 
mehl. GrÜnkemmehl  oder  Mondamin  mit  '/i  Teelöffel  frischer 
Butter  und  genflgend  Salz.  Ueber  '/i  LiU>r  Milch  im  Tage 
sollte  kein  Rachitikor  erhalten. 

Schon  im  achten  Monat,  auch  gelegentlich  früher,  kann 
dann  der  Suppe  mittags  etwas  Brei  ans  Kartoffel  und  Gemüse 
in  kleiner  Menge  folgen  oder  Kompott,  und  bei  Neigung  zu 
Obstipation  etwas  Saft  aus  rohen  Früchten:  Aepfel,  Birnen, 
KliaelMn,  Orangen,  Trauben  oder  dieae  iribat  in  geringer  Menge. 

Belm  BaehlUkar  Im  iweiten  Lebenajahro,  wenn  er 
nur  ainigannnflan kriUUg iait  Bnlinjedem  Falle  dieliileh- 
flaaeha  dmrab  Beahar  oder  Taaae  eraetst  »erden.  Ona 
gOt  (dr  das  gaaimda  nod  abanna.  In  aahUoaeB  FlUao«  gaiw 
beaondaiB  aneh  Uar  to  BRn.  aah  leh  die  Maohflaeehe  hia  las 
dritte  und  «larta,  Ja  aeehata  Jahr  haibahaltan.  bnmer  ana  dam 
in  kaiiMmFUla  gaiaehtfarUgtenamndek  waQ  so  dieAnlhahaM 
mncindtr  Mlkhmeogea  in  atatealar  Zelt  beim  Kinde  arroieht 
wild.  Dataher  für  das  gaanndalQiidnitosaad  einer  Zaitaabna 
Lebens  mehr  ala  «in  Liter  Tollmtloh,  oder  auok  mv  ein 
Liter,  mr  hentan  Qeanndhait  und  grOften  Reelsttas  gsflan 
Krankheit  oBtig  sei.  bat  Ute  btahar  ebi  Arat  bewteaan  oder  so 
beweisen  Tersaeiht  Trotsdem  gOt  haute  In  woUeeten  Kntem 
li/t  Liter  Knhmileh  und  mehr  adian  im  ersten  Lebeoq|nhra 
für  erlaubt.  Im  aveitein  und  driUao  Jihr  IVr  segsr  gebalrn! 
Aber  kaum  in  den  kleinsten  Krabm  hitoht  Sieb  iS»  IMmr- 
Zeugung  Bahn.  daB  bei  l'/t— ^  Liter  KlUh  tlgUah,  aahan 
Eiern  und  Fleisch  das  Kind  zwei-  und  drefanu  melirBlinili 
und  Fett  erh&it,  als  seinem  physiologisohan  Bedarf  entspricht, 
jedenfalls  aber  SO  viel.  daB  im  aweUen  Lshan^lriBr  uwl  apitar 
ebensoviel«  Kinder,  besonders  bei  fUiIandam  Obat  und  Ga- 
müse.  an  Blutarmut,  Erkrankungen  des  lymphatiaahan 
.\pparates,  der  Haut,  an  nervOsen  Störungen,  ehrenl- 
8  c  he  r  Vers  topf  ung  und  Widerst  andsiosigkeit  gegen  Jede 
Infektion  erkranken. wiedio  Kinder  im  erstenJahran  Raehitla. 

Darum:  weg  mit  der  Fl.-ifche  :m  zweiten  Lebensjahr,  fort  mit 
diesenMilchmongen  beim  gesunden  Kmdu  und  erst  recht  beim  ra- 
chitischen. Und  auch  weg  mit  den  Iv.ern.  diesem  teuren,  unzuver- 
lässigen, bttklerienreicheu  Nahnmgsmillel.  .-Vuch  beim  viel 
alteren  Kinde  verursacht  das  Hi  oft  genug  Störungen  und  isl 
im  zweiten,  erst  rvctii  im  ersten  Lebensj.ihr  iiberfiü-ssig.  Die 
om-icitige  Ernährung  des  Rachitikers  mit  Milch  und  rohen 
Eiern  liegt  allerdings  häufig  daran,  daß  er  auffallender- 
woise  jede  feste,  selbst  br e i i ge  N iili r u iig  ab  1  eh  n t,  Dri.s 
muß  also  beseitigt  werden,  damit  die  gemischte  Kost  mög- 
lich winl. 

Der  (irnnd  dieses  Voriiuilotis  liegt  allein  in  der 
Hypertrophie  der  Innsiilen,  die  gerade  beim  Rachitikor 
so  häufig  ist,  weil  .nie  die  indirekte  Veranlassung  der  Riicliitis 
gewcKen  ist  durch  Veranlassung  ■.;n,'.  .'.  eckmüßiger  Krnuli- 
ning.  Wo  hier  behinderte  Naseniilmiing,  loetor  ex  ure. 
itelegte  Zunge,  unregeiinuiliv'cr  .\ppeiit,  fieberhafte  Zustände. 
Ohraffektionen  fehlen,  wird  man  gleichwohl  die  Tonsillen  ent- 
fernen; allerdings  in  jedem  Falle  gleichzeitiger  lymphatischer 
Konstitution  betonen,  daß  l^idive  in  der  Regel  mehrfachen 
Eingriff  bedingen.  Ist  dann  die  Ernährung  mit  gemischter 
Kost  gewährleistet,  so  gilt  für  dieselbe  beim  älteren  Rachi- 
tikor als  Prinzip:  Milch  nicht  Uber  '/«I-'iß''.  Eier  nur,  soweit 
sie  zur  Herstellung  der  Nahrung  unentbehrlich  sind,  kein  oder 
fast  kein  Fleisch,  reichliches  Gemüse  in  jeder  Form,  viel  Obst 
in  jeder  Gestalt,  aber  ohne  viel  Zucker,  mehr  grob  geschrotetes 
Brot  als  WeiBbrot  oder  Brötchen,  mehr  Marmelade  als  Butter. 

Betreffs  der  Gemüse  mag  bemerkt  werden,  daß  der  Spinat 
im  Vergleich  mit  dem  Kopfsalat  oder  gar  rSmisoben  Salat  recht 
ist  und  daB  Salat  in  der  Sufp«  gakeeht  oder 
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(iemüso  vom  jüngsten  Kinde  gern  genommen  und  gut  ver- 
tragen wird.  Auch  die  Erdbeeren  (  i.'*!)  "/u).  Stachelbeeren 
(4.ri(;e  |,i  und  Spurpel  ( "/„l  ^.ind  rejcli'-T  an  Eisen  als  der 
Spinat.  Der  an  eisenhaltige,  braune  Kandlszuckor  (6,A5  %  Hiaen- 
oxyd)  dient  vorteilhaa  «bZUMlS  MIT Mileb  wUt  MftMulftl»  Md 
anderen  Beigaben. 

Diifi  bei  dieser  Krniihning  der  Harhi'.iker  sich  wohl  be- 
findet, beweist  der  Kücligang  .■seiner  Knochenverlinderungcn, 
die  rasche  Besserung  seiner  siati,schen  Kur.lüiHnen.  seiner 
Zahoang,  das  Schwinden  der  Schweiße,  die  KUclikehr  des  Oe- 
mbsturgon,  des  Inearnates. 

Licht  und  LuTt,  WUrme  und  Sonnenschein,  sei  es 
daheim,  sei  es  an  sonniger  Meeresköste,  unterstQtien  die  dlä- 
tMische  Behandlung.  Hinzukommen  muß  die  richtige  Klei- 
dung. Der  SU  leicht  in  Schweiß  gebadete  Kachitiker  beweist 
unn,  daß  er  der  starken  Wärmeabgabe  Iringend  bedarf,  um 
so  mehr  als  er,  in  der  freien  KSrperbewegong  sehr  beschränkt, 
bei  täweiSäberfaUMvng  sich  der  im  UebcrmaO  gebildeten 
Wärme  kanm  sn  «BOMigen  weiß.  Statt  ihn  also  zum  Schutz 
Tor  .ErkUtving"  wegen  seiner  Schweiße  in  Wullu  einzupacken, 
■oll  die  Matter  ihm  leichteste  Wäsche  und  Kleidung  geben, 
«la  Untartleldang  am  besten  ein  weltmaacUcw  Netf^ickchen. 
Om  SleokUaMO  ist  beim  Rachitiker  von  U«bd.«r  bedarf  seiner 
Iiiakt,  dann  ar  soll  nieht  viel  herumgetragen  werden,  und  es 
iat  nr  Um  lu  warm. 

Sflia  Lagar  aal  oanaohgiaUg,  hart,  aus  Seegras  oder 
BalbBiir,  Mia  KoffUaaen  OaA,  bat  bodtgradiger  Cranlotabes 
dhnt  «IB  fapolitortar  Rin«  sw  Anltaalima  ilaa  Hislarbauplaa. 
DI«  W«ial&lt  te-  Kaotfaan.  wfa  dia  M  aiadanm  Oawaha- 
tniger  md  aaUiflBr  Hiukiilatiir  OMh^gMi»  Qaloiika  wanaa 
vor  vgtMiUgam  Bliiaii,  Gahaa  oder  ttalMa.  Bai  dar  Bahand- 
lang  inttaklmtorlai;  gahiaclMiier  BxlraatltltaB  vanuidaa  wir 
dia  iwtikal«  BBlaoaloB  wagan  dar  aanat  novaniMidilahaa  Oataa- 
paraaai  Bai^uMOdar  WlrbelsSttleaverkr&mmnag  begagneo  wir 
bal  Zdlm  mit  LüKarang  in  d«r  RavelifitaaaelMii  Stliwab«, 
im  Gipsbett  oder  «ihM  Koplidaaao. 

Besondere  BaaalitBBg  vardiaBt  dia  Kaigung  des 
Raohitikers  za  StSrungen  dar  Atmungsorgane.  Die 
Immobilisierung  des  Kranken,  der  weder  gehen  noch  stehen 
kaan,  im  oft  schlecht  ventilierten,  feuchten,  schmutzigen  Zim- 
mer, damit  schlechte  Atemluft  einerseits  und  die  beim  Portf&li 
des  festen  ZwenAlallanaatMa  wegen  der  nachgiebigen  Rippen 
behinderte  VentllaltoB  der  Im  deformierten  Thorax  eingeengten 
Lungen  anderseits  bedingen  einen  Circnlus  vitiosus.  den  wir 
schlecht  durchbrechen  können.  Bestehender  MetcoriEmus  er- 
hobt noch  den  Zwerchfellhochstand  und  erschwert  seinerseits 
die  Lungenbewegnng.  Es  gilt  also,  Uronchopneumnnie.  Ma.sern. 
Influenza.  Pertussi.s  zu  vermeiden.  Streifenpneunionio  und 
diffuse  Brouchopneumnnio  werden  so  ivi.'inchem  Kachitiker  vcr- 
bSn^^nisYuH. 

■Auch  die  'iurcii  u.e  Furlschaffuiii;  uberjjroßer  Wiirmo- 
mengen  tiri  vii  iem  Schwitzen  widerstandslos  gewordene  Haut, 
80  oft  an  Intertrigo.  Strnphulus,  Liehen  urtican.s,  Puninknlnse 
erkrankend,  oder  der  Sitz  chmni.si-hcr  iCkzr-me,  he  iarf  i.(>son- 
derer  Pflege,  Leichte  Massnge,  an  mrttische  Bader,  vor  allem 
auch  Solbäder  und  Meerbiider  winl  der  ,\rzt  mit  Erfolg  ver- 
ordnen. Von  100  auf  2U0  auf  3i>J  g  Badesalz  pro  10  Lilor- 
ICimer  B.idewiusser  steigend,  werden  die  1— 3"/uigon  Solbäder 
in  der  iianer  von  10 — 2ü  Minuten  bei  34 — 33"  C  drei-  bis  vier- 
mal wiichentlich  gegeben,  wo  es  sich  um  kräftige,  nicht 
unierermihrte  Kachitiker  handelt.  Auch  die  Sand- und  Sonnen- 
bUder  am  Moeresstrand  fördern  die  HantriikolatioB  BBd  irfriien 
anreKend  auf  Efliust  und  Schlaf. 

Het^!'ff^  'i'T  Stiirunijen  der  Ve  rda  i.  ii  u  -rg  a  n  e.  die 
so  gewöhnlich  im  Laufe  der  Kachili-*  vork  in-.ir.r n,  wurde  der  ! 
durch  die  Tonsillotomie  beseitigten  Wrw.  il.  -un^  fe.ster  .Nah- 
rung bereits  gedacht,  der  bei  zellulosearmer  Krnahrung  mit 
Milch,  Eiern  und  Brei  so  gewöhnlichen  Obstipation  ebenfalls. 
Die  Dyspepsie,  Flatulenz,  der  Meteorismus  weichen  prompt 
der  erörterten  Dl&t.  etwa  vorhandene  Anorexie  wird  mit  Eisen- 
medikalion  fast  auanahmsloa  beseitigt,  sonst  mit  Tinct. 
piiei  vinosa.  mit  oder  ohne  Kali  aceticum,  mit  Orexinum  tanni- 
cum,  mit  Pepain-Saliainre.  In  letzterem  Falle  unterbleibt  die 
SiaaBllianpi«b 


Die  gefährlichste  Kowplilia;i  n  dnr  Rachitis,  in 
ihrtn  rr>;aohon  noch  zum  Teil  unaufgeklärt.  li^Mhl  die  Spas- 
m  p;:uiij,  die  Neigung  zu  Krämpfen,  zum  (i.ottiskrampf,  den 
lillK'uir.i'irn'n  eklamptischen  Krümpfen.  B<»i  dem  Uberfotten, 
fluriili  n  l{achitiker  mr.  Ktark>'n  üpiphysenaiittre ibungen  führt 
die  liurch  abnorme  elpktrisrhe  und  üiochaiiiticlic  Erregbarkeit 
der  .Nerven  (KOeZ  iin'ei'  .'i  MA  iiuili  Murin  utnJ  Thieraich) 
charakterisierte  SpasiiH.ptiilii'  zum  < i.vUiHkiampf  und  bei  Stö- 
ruiiL;i_'ii  di-T  Eriiiiluuiii.'.  TempLTatur.sleigi'nnig  etc.  zum  allgo- 
triLMR-ii  i'klarr.|,ilisclii'ii  i\riTi;if;  bei  dir  atrnphisi-hen  chPHli- 
sctiun  I'^iirm  der  Kach:'.-^.  li-'irn  iiriü-nTiiahrkTi  .Mehlkind  zur 
GeiiurtslielfiTliand,  /.um  l'''ilikranipf,  in  huheroin  Hrade  zur 
Lippraikiiniraktur,  .'ielbst  zur  Klickenstarro.  Liücli  auch  diese 
Erscheinungen  der  Tetanie  treten  meist  in  kurzen  An- 
fällen auf.  Bewußtseinsstörung  begleitet  sie  nur  beim  länger 
dauernden  eklamptischen  Anfall,  die  gesteigerte  elektri» 
sehe  Erregbarkeit  lat  ain«  d*««rade  md  für  die  Di*- 
gnose  entscheidend. 

Der  Arzt  hat  also  bei  jedem  RaehiUker,  sobald  Uber  ein« 
gewisse  Unruhe  desselben  geklagt  wird  oder  über  Alan« 
anhalten,  wo  der  Kranke  ein  blasses,  gedunsenes,  paaUata 
Aussehen  annimmt,  durch  Prüfung  des  Paziali.sphänomena 
iChvostek),  des  LippenphSnomens  (Thiemich).  des  Mund- 
Phänomens  (Bseherich),  vor  allem  aber,  wo  dies  möglich  ist, 
durch  elektrische  I^üfang  —  Oalvanisation  des  Medianns  oder 
Ulnaris  —  festzustellen,  ob  ein  spasmophller  Zustand  vorliegt. 
Besonders  in  den  kttiilen  Monaten,  vom  Herbat  bis  Fnil^a&, 
hAufen  aieh  die  raeUtiMlian  Krimpfat  waloha  ia  den  hallaa 
Mmtataii  aahr  niOoktntan. 

Wo  iaaar  SpaamapUlie  baataht  —  bal  dar  BalfiiUeban 
Bmibrang  iai  aia  taat  onbakaBBt  —  Nagt  ia  dam  Uabaigaii« 
lor  Brastnahning  die  Haihuig;  bei  leichten  FUIan  gendgt  BiB* 
aehrtnkung  der  Kahmileh  auf  weniger  als  Vi  Liter  luid  Zaantt 
nehlbaltigier  VardflBBiingafHIaaigkait,  eventuell  unter 
Maehar  VafatablliaB.  Wo  bareMs  Ibfmpfe  aufgetrataB  ahid, 
muß  sofort  eine  Darmentleerung  mit  Kalomal  odar  Rletnoan 
herbalgaflihrt  werden,  gefolgt  tob  M  BtandoB  Bbthnltnngaait 
<T«a^  Bhyatolegiaobe  jtoahaidiMBBng).  Eni  dann  wird  mileb- 
frela  Nahrang:  Soppen  aas  Hafermehl,  Gries,  milehfreie  Kinder- 
mehle, Maizena,  Mondamin  verordnet,  bei  iltenn  Baoliitikeni 
Suppen  ana  grOnem  OemOse  und  Obslsäfte^  Kompott,  etwa  Tier 
bia  fflnl  Tage.  Aber  sofort  am  enten  Tag  mn>  gleiehiaitig 
mit  dem  Phosphoriebertrao  0,01 ;  100  OL  jeoor.  as.  begonnen  wer> 
den,  dem  Specificum  der  Spasmophilie.  Nur  sehr  vorsichtig 
erfolgt  die  Rückkehr  zur  mllchhaltigen  Nahrung!  Anfangs 
toelttffelweise,  allmShlich  bei  jeder  Mahlzeit  um  einen  Tee- 
liiffel  Milchzusatz  steigend.  Finkelstein  empfiehlt,  .solange 
die  Spasmophilie  nicht  behoben,  „zatilreii  he  kleine  Mahlzeiten 
zu  got>en,  nicht  wenige  grolle^.  .SchnelUtes  ,\usbleiben  der 
bedrohlichen  Krämpfe  ist  bei  solchem  V.jrKclien  die  Rege",  nu.- 
in  schwersten  Fallen  tritt  der  E.xitus  ein  nach  zuweilen  /.ahl- 
reichen, fast  ununterbrocin'ticri  eklamptischen  ,\nfällen  oder 
plötzlich  bei  der  .\pniie  im  StimmritzerArampf.  (legen  die 
unter  dem  Bild  leichter  tonischer  Spasmen  der  KxlreniitiSten 
Verlaufende  Krampfneigung  der  elenden,  unterernätirten.  von 
häufigen  VerdauungRsti  niniiien  heimgesuchten  Rachitiker  ver- 
sagt der  l'hosphorlebertran  fast  niemals.  Im  akuten  .\nfall 
wird  für  seine  Wirkung  durch  Vorordnung  von  Chloralhydrat 
—  iK->  als  Klystier  — ,  dreiste  Bromgahen  von  0.2 — 0,3  an- 
fangs stündlich,  etwa  drei  [i,  :-.i  yi,  dann  zwei-  bis  dreistündlich, 
oder  nach  Henoch  mit  minimalsten  .Morphiiimgaben  Vi  - 1  mg, 
Zeit  gewonnen.  Schwerste  allgemeine  eklamptische  Anfälle 
erfordern  leichte  Chloroformnarkoso.  heftiger  Spasmus  glDHidis 
kalti'  UebergießulJg  des  .Nackens,  eventuell  künstliche  Atmung. 
Ftiosphor  durch  mehrere  Mona'c.  Besser  aber  als  all  das  ist 
die  natürliche  Ernährung  von  .\ nfjir.».'-  an  und  bei  der  unver- 
meidlichen künstlichen  die  schon  erwiihnte  ,\rt  des  Vorgehens 
mit  Einschränkung  der  Kuhmilch  bei  knapper  Gesaratnahrung. 

Schließlich  zur  medikamentösen  Behandlung  der 
Rachitis  selbst. 

Hier  steht  der  von  Kassowitz  in  ihre  Therapie  einge- 
führte Phosphorlebertran  an  erster  Stelle.  Schon  als 
Propbylaktienra  dar  Spasmophilie  von  nnaohäubarem  Wertab 
empfiehlt  aleh  bei  flarider  Baehltia  aeine  Aaw«ndang,  ein-  bia 
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«wclmal  tätlich  5  g  der  Lösung  von  O.ifl  I'n  .r,;.i,.  r  inif 
Leborlran  uuch  trotz  fehkindcm  EinfluB  auf  iJii'  KtiutiKiibi  JunK  ^ 
Jedenfalls  schadot  vr  in  diesen  L'u^e::  liio  und  ist  ufl  lubcns- 
rettend.     Auch    die   Tntsiirlu'.    diiU    er   bei    der    iiidolenlen,  | 
«trophisrhcn  Forn:  meist  vcrsajrt,  darl  ihn  nielil  diskreditieren.  1 
Aher  neben  dem  Phosphnr  ist  der  Lebertran  unentbehrlich,  er 
kann  durch  Olivenbl  nicht  ersetzt  werden.    Wohl  nUfv  ist  er 
auch    ■hne  Phosphor,  eventuell  in  Form  der  Scotts  l;niuli«ion 
oft  von  ersieiitlicheni  Vorteil. 

KrL'iitizt  wird  diese  Behandlunj?  durch  Eisen präpurale. 
A,.!  '  iruiid  juhrelanjter,  sehr  K^'ß^^r  Erfahrung  verordne  ich 
zweiniiil  IürIicIi  einen  Teelütlel  bis  Kinderliiffel  Jiämoplobiii- 
eisen.  weil  dies  beim  Kindu  am  besten  wirkt,  ohne  daß  wir 
d&li^r  eine  wissenschaCtlichc  ErklärunK  haben.  r>ie  Anämie 
und  Ilämoglobinvorminderung  der  Riichiiikor  steht  im  Einklang 
mit  der  PunktionsstörunK  ihrer  blutbildenden  Organe  und  er- 
weist sich  als  durchaus  der  Medikation  zugSngtioh.  Dafi  der 
Knochenanlage  im  Organismus  Qbenill  eine  lokale  Bisenabtage- 
rung  vorsu.sgeht,  wissen  wir  durch  üierkes  Untersuchungen 
BUS  Arnolds  pathologischem  Institut  Zahlreiche  AtttAren 
empfehlen  anorganische  KisenprAparate,  zum  Teil  ia  mulnalen 
Doaen,  Iftr  welche  keinerlei  Indikation  vorliegt. 

SoUiettich  ein  paar  Worte  über  den  Kalk  in  der 
Therapie  der  Rachitis.  In  der  Kuhmilch  ist  bereits 
mehr  Kalk  entll*U»a  als  im  Kalkwasser,  und  wenn  in 
der  Kekonvalessenz  der  Rachitis  bei  eintretender  rascher 
Kalkablagerang  im  Knochen  eine  kalkreiche  Nahrung  beson- 
ders gewünscht  wird,  so  steht  KalJt  in  der  Milch,  im  Kohl, 
Blumenkuhl,  dem  Spinat,  den  OnagW  so  reichlich  zu  Gebote, 
daO  es  du8  Zusatzes  von  kohlensaurem  Kalk,  '/t— ^  K  pro  die, 
in  Suppen  und  Uemttsen  kaum  bedarf.  Zur  Zelt  der  bestehen- 
den Spasmophilic  bei  floridor  Rachitis  ist  er  nach  Stoeltzner 
eher  kontraindizierL 

Auf  die  orthopädische  Behandlung  der  Residuen  abgelau' 
(ener  Rachitis  am  i^kelett  kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 

Planen  wir  die  Behandlung  der  Rachitis  kun  nmm- 
mm,  M  litt  sich  sagen:  Prophylaxe  durch  Luft  und 
Ltetkt,  natflrliehe  Brnährang.  Vermeldnng  d«rU«ber- 
fatternng;  bei  dieser  wie  bei  der  kanstiichcii  BraUmiac  mit 
knappen  MilehaMBsen.  frflhialligam  Uebargans  su  ge- 
nlacbter  Koat  und  BinaebrSnknng  dar  «nimalen  Kost 
Hgunatan  der  vagatablliaabea.  Bahudlius  dar  Ra- 
chitis dareh  di«  fUieiiaB  Mataabmoa.  laSarata 
Waebiamkait  batraffa  lataatar  Spasmopbllla,  ent- 
■praehaada  Klaidaag,  Hydratliarapla,  Pbasphor- 
labarlraa,  Hlmaglabiaprlparata. 


RicilUlaSlbeliandlmig  bei  akater  Appen» 

dicitis. 
VoB  Prof.  Dr.  Tb.  Boaeahaiai. 

Soaaaabarg  bat  jangst  ia  nrat  Abbaadlungao  (die«« 
Waahaaaehittl  1907,  Na.  14*)  nnd  Tb«»^  dar  Ocgeawaii 
UM».  Na.  9)  dt*  Tmtbnicbung  von  RIclaaaOl  Ui  Kmkaa  mit 
McbtarAppcndlellia  anila  aad  bei  aolebw  mit  Daiawtdfaagen 
laUaraa  Cbandilan  ampfaUaa.  Damit  ist  dia  Diakiuaioa  über 
•iaa  pnUinh  sahr  wiaMga Rnfa artllaat  wardaa,  die  laden 
Aagaa  ■aaahar  Aanta  viallaleht  gar  feilaa  aulir  Iii,  die  aber 
dodi  aaeh  ihn  Badeataag  hat:  deaa  aaeh  immer  stirbt 
aiaa  gaasa  Aaiahi  vaa  Kraakea  an  einem  sur  un- 
raehtaa  Zeit  garalehten  Abfahrmittel.  Darum  mag 
gealattet  iafn.  aal  diese  Dinge  zurückzukommen;  vorher 
aber  einige  Bemerkungen  zu  dem  Sonnen  burgsehen  Vor- 
schlag. Das  Oel  will  Sonnenburg  nur  im  Krankenhans  und 
in  der  Klinik  verwendet  wissen:  das  Verfahren  hat  fttr  ihn 
diagnostischen  nnd  therapeutischen  Wert.  Zur  Vervoll- 
kommnung der  Diagnose  dient  daa  Experiment,  indem  wir  Je 
nach  der  RicinuKi3lwirkung  erstens  den  leichten  Appendicitis- 
tiil  vom  schweren  und  zweitens  die  Appendicitis  Im  allgemeinen 
•  von  andern  .\ffektionpn.  im  speziellen  vom  Darmkalarrh.  unter- 
scheiden können.  Tiilt  nach  dem  Oel  HesserunR  des  Befindens 
ein,  dann  handelt  es  sich  um  Appendicitis  Simplex,  resp.  üntero- 
n«MiiMtila.Mk&«>,  0,MI 


:.,;ii.iiib,  .'■ipi-  es  zeiKi  sifh  Verschlimnieninp:.  dann  liegt 
eine  sehwiTe  Afi|iendicilis  vor.  und  damit  i.st  die  Indikation 
zum  chirurKi'ii'hen  KinKreifen  sofort  «egeben.  Kür  die  Dif- 
fere!:ti<ilduik'rin>e  zwischen  Enteritis  und  .Vppendieitis  Simplex 
wird  luiUii::  iiithts  gewonnen,  der  Prozeß  heilt,  was  er  ohne 
Uicinusöl  natürlich  auch  tun  würde,  und  wir  sind  in  betreff 
der  Deutung  so  klug  wie  vorher. 

Was  nun  die  Erkenntnis  der  destruktiven  Form  der 
Appendicitis  auf  diesem  We^e  betnffl,  su  ist  meines  !0r- 
achtens  zu  erwfigen,  d.iti  durchaus  naht  notwundi»? jeder  schwere 
Fall  auf  das  Oel  in  der  erwarteten  Weise  zu  reagieren  braucht, 
zweitens  ist  die  Möglichkeit  im  .Vu^e  zu  behalten,  daß  wir 
einen  an  sich  leichten  Kall  durch  diese  Medikation  in  einen 
schweren  verwandeln  können,  und  drittens  erscheint  es  zweifel- 
halt.  ob  OS  immer,  auch  selbst  im  Krankenhause  gelingt,  den 
so  im  Interesse  der  Klarstellung  angerichteten  Schaden  mit 
dem  Messer  wieder  auszugleichen.  Erst  eine  weitere  Prüfung 
des  Verfahrens  wird  ergeben,  wieweit  die  hier  erhobenen  Bo- 
denken von  Bedeutung  sind.  Vorderhand  haben  sich,  wenn 
auch  aus  andern  Gründen.  Koerte,  Rotter  und  Karewskl 
|cfr.  Therapie  der  Gegenwart  1908,  No.  2>)]  niadwag  abMuMBd 
zu  dem  Vorschlage  Sonnenburgs  geiiiBerl 

Was  nun  den  therapeutischen  Wert  der  Riclnns- 
alverabreicbung  anlangt,  so  sieht  das  von  Sonnenburg 
eraiell«  Resultat  alierdings  bestechend  genug  aus:  Von  Iii  mit 
dam  Od  behandelten  FUlen  von  Appendicitis  simplex  sind 
nicht  weniger  als  107  «ohne  Operation  geheilt".  Man 
kaaa  aa  veratehen.  daS  unter  dam  Elndmeke  dieser  Zahlen 
0.  Xlanperer  (in  einer  PnSnote  in  dem  Sonnenburgscbeo 
AatelB)  daa  Vofgahea  Soaaenburgs  als  einen  groAeo  Port- 
schritt aaapriaht,  dar  dasa  bettragen  wird,  die  OperatloB  aat 
dia  FlUa  dar  Natanndi^Mil  m  baaehrlakm.  loh  halte  abar 
dieaa  Baaftailaag  für  atma  aa  aptimistiaeh:  Wae  mit  dar 
.Haliaag-  dar  la  Heda  atahaadaa  Pltto  aat  aiah  hal,  mflaia 
ent  die  wettcra  Beohaehtang  asgabaa.  Abb  das  Tuttafig  arit- 
«Eelailtea  KFaBksngascUehtan  geht  wadar  hamr,  «la  naah  diaaaa 
Resultat  eniett  wsrde,  noch  wie  lange  nachher  die  Kontrolle 
wlhrie.  Bisher  werde  uns  von  cbirwgisoher  Seite  Immer  vor- 
gehaltea.  dat.  wena  wir  bei  der  InlemSB  Bebandlong  von  Hei- 
lung sprachen,  daa  unbegrtindet  «Ire,  nnsere  Erfolge  ent- 
behrtaa  dar  lavariMaaigaiB  Kaatnile,  hallea,  d.  h.  rar  RaaidivBB 
atehara,  kBaaa  aur  daa  llaaaar.  kh  aat  geelahaB.  dal  i«h 
«Uaaa  Meinung  nicht  gaaa  aabaraehtigt  fknl.  aad  aaa  «M  aaa 
sBgematet.  an  die  HsUBBg  dardi  MdauaBI  sa  glanbaiB,  bidem 
ee.  vam  Chirurgen  vanbralehf,  gawiaBanaalaa  dlaaa  apaalllaaiia 
Wirtang  gavfaut  Waaa  ea  aber  nicht  daaanular  haHt  bIb 
aaaan  aaBBUga  Bahaaeada  Therapie,  daaa  i*t  aa  m  VMnmta. 
da  ea  ia  ehiam  Teil  der  Filla  efaw  atehr  oder  waBigar  arha^ 
liehe  VeraehieehtemBg  herbeifOhrl.  dl«  ana  doeh  hSahalaaB 
dann  In  den  Kauf  nehmen  wttrda,  weflB  BMB  «Ha  ChaaBB  Mtta, 
bei  diesem  Risiko  ohne  Opentina  aaeh  daflattivv  Haülaag  bb 
erlangen. 

Bewiesen  wird  durch  die  Zahlen  Seaaaabnrga  elgeotlleh 
aar.  dat  bei  Appendicitis  simplex  acuta  SidnneOl  meist  ohne 
Sehaden  vertragen  wird,  was  übrigens  aaah  aahnn  frfiber  von 
Chirargen.  z  B.  Treves  festgestellt  worden  ist;  es  ist  viel- 
leicht auch  zuzugeben,  dsfi  das  Laxans  in  dlesso  an  sich  gün- 
stigen Fällen  einen  für  den  Verlauf  der  Krankheit  nOtzlichen 
F.influ6  ausabon  kann,  was  auch  bereits  vordem  von  namhaften 
Beobachtern  behauptet  wurde;  bei  einer  Minderuhl  dieser  I*a- 
tienten  erweist  es  sich  indifferent,  manchmal  aber  wirkt  ee 
diri'kt  schüdlich,  und  daa  rechtfertigt  genUgend  unser  Be- 
denken Kepen  diese  .Medikation.  DaO  es  zudem  FAIIe  gibt,  bei 
denen  auch  der  ürfahrensie  über  den  Grundcharakter  des  vor- 
liegenden Prozesses  am  Wurmfortsatz  sich  täuscht,  tÄuschen 
muß.  daß  es  uns  wrdil  yi.issieren  kann,  eine  Appendicitis  do- 
slructiva  für  eine  simplex  zu  nehmen,  dann  liegt  die  große 

Gefahr,  wenn  wir  una  aaiaehUeleB,  mit  ao  fwaiaafaaatdigaa 

Mitteln  vor/,UKidu-:i. 

Ich  halle  a.s'i  den  dingnostischen  wie  den  Ihei Ltpi-Mii ^ohen 
Wert  der  KiiinuMilvi-nibreichung  für  sehr  di.ikuuibei,  auch 
wenn  man  Kenuu  n.n-h  der  Vorschrift  Sonne nijurirs  in  «eiser 
Bescbrtnkung  verliihrt,  die  FAIIe  vorsichtig  auswählt  und  mit 
dam  MBaasr  hi  dar  Hand  daaVarhtuf  bi  dar  KliBik  «hanraeht, 
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gibl  dos  Verfahren  tu  !k'diHikc!i  AnlaC  l  'aß  über  außoi'halb 
der  Kmnknnanstfik  diese  Vurordnun);  «rolie  (iufahren  in  sich 
birgt,  (iariib'T  knnn  für  den.  der  die  l'rnxia  könnt,  kein  Zwoifel 
■ein,  das  haln'n  die  oben  zitiprtpn  (.'hirurKen  bereits  scharf 
hen'orgohoben.  und  ich  kann  aus  eigener  Erfahrung  nur  hin- 
zufügen, daß  die  Mehrzahl  der  Fülle  von  A  ppendii^itis 
mii  buhr  ^1  liworoni.  rosp.  letalem  Verlauf,  die  ich  in 
dun  letiten  Jahren  Resehun  habe,  solche  waren,  die  im 
Beginn  mit  Abführmilloln  bohandell  wurden  und  bei 
denen  im  .\nschluß  an  dieses  X  nrfahren  die  ungün- 
stige W  endling  ein.setzte.  Kaiirr  jf  ntier  lug  der  Fall  so. 
daU  ein  zwingender  Grund  für  die  I.nxmion  gegeben  war.  Es 
ist  duch  angesichi!-  dieser  unerfreulichen  Oeschehnisfte  wohl 
wichtig  nac;h2ui\'t sehen,  wie  kommen  diese  Verken- 
nungen  der  Sachlage,  4lM«  f«]ieh«ll  IndlkatlODB- 
stcllungcn  zustande? 

Daß  jemand  bei  ausgesprochener  akuter  AppendieiUs 
Ricinusöl  absichtlich  verurdoet.  das  ereignet  sich  heuUuUge 
wohl  nur  noch  scllon;  w<>  es  geschiebt,  wird  die  Situation 
meist  aodera  beurteilt,  man  denkt  vielleicht  an  dio  Möglichkeit 
das  Bestehens  einer  AppendieStis,  hält  sie  aber  nicht  für  wirk- 
lich vorhanden,  oder  man  ist  zweifeliiaft,  sehlUst  at>er  die  vor- 
liegende Botiandnng  aU  eine  ganz  leichte  AfMtlion,  dar  man 
etwas  sumuten  kdnne.  da  die  Symptome  nur  knapp  angc- 
dontat  sind. 

Brhaisalwn  denn  nun  der  akuten  Appendicitis  ftbnliche, 
mit  Ikr  M«ht  lu  verwechselnde  Affektionen  gerade  besonders 
«Im  aBWuiladi«  laxierende  Behandlung?  Eis  kommen  (ttr  un- 
wm  BetlMhtnas  «onSobBl  akute  CholecystiUs  und  Pankrea- 
tttla,  CttafahoUkea  (in  Niere,  OaUenbUea,  Paakreaa)  maeba- 
iMhe  DamaUlMiM  <3BnialHiiikleBinni;  hnH^atOm,  Vol- 
valnaX  AiliUiMiHi  der  «oibUehen  Bmmäugßm»  is  Betvaeht. 
«•OB  vir  TOB  ffHK  anteissiwMmliaheB  Iffln^hkaitia  abmken. 
Wir  hnt«eb«B  mJ  die  Dlffe««itialdii8B(Ma  dtaew  vanehiede- 
a«B  iMttate  nleht  elasagalMii,  Uer  tntswsalert  «bb  bbt  die 
Ptage:  sind  das  KrankbeitsproiesM.  bat  danea  im  QsseBsaize 
lar  J^peadisitia  «ine  BataaBdlaas  adt  AUUknalttela  eraOBsoht 
oder  fir  geboten  iatt  Damaf  kBaaea  irlr  beettnint  ibM  «ein 
aalweitaa;  im  Oageateil,  aadk  bei  dtM«  hier  erwttmten 
AffektfeBSB  ist,  soweit  slaht  •oCwtigB  Operatloo  lodisiert  ist, 
Ruliigstellttng  dee  Darms  gamabiiiiB  BlWiahir  ab  Anregong. 

Vor  allem  aber  kann  die  akute  AppendWUB  Bdt  ein- 
fachen  Magendarmdyspepsien  und  akataa Baterltiden 
verschiedenüter  Genene  verwech.iell  werden,  beaondera  wenn  sie 
mit  nicht  allzu  schweren  Symptomen  debütiert  Hier  sind  die 
IrrtOmer  alltäglich,  hier  pa-s.sieren  auch  gewöhnlich  die  Fehler 
In  der  Indikatiunsstellung.  Es  ist  nun  garnicht  zu  verkennen, 
daB  einer  exakten  Diagnose  hier  öfter  bedeutende  Schwierig- 
keiten onlgeguustvhon,  zumal  Druckempfindlichkoit  in  der 
Regio  iiiacu  dextra  auch  bei  diffuser  Enteritis  stärker  hervor- 
treten kann,  das  lleocoecum  bei  allen  Arten  von  Intestlnalreizung 
vorzugsweise  mitbeteiligt  wird  und  bei  der  AffekUon  des 
Coecum  wohl  auch  der  Wurmfortsatz  mehr  oder  weniger  In 
Mitleidenschaft  gezogen  werden  dürfte  Weil  nun  aber  ge- 
rade bei  derarligen  Fallen  ilie  liifferenzieriing  besonders 
schwierig  ist.  weil  zum  Teil  eine  prii/ise  Aligreiuiing  ■ler 
Krankheltsprüzesse  praklisch  garnichl  durclifUhrljar  is;.  iuJem 
die  Affi  f.'.iiin  lii-s  I)arnisohlaiii:liH  iiul  der  der  Appeiidiv  eins 
geworden  .sein  kann,  so  müssen  wir  mil  der  (herupeulisehen 
Indikatii'rjs.-ilellung  du[ipelt  vorsichtig  sein.  W^e  wir  eimrsi.'.ls 
in  solcher  Situation  muh  nicht  durch  die  eintachu  hUnslatierunp 
einer  Schmorzzone  auf  der  rechte  n  barmbeinschautcl  zu  einem 
operativen  t)ingriff  dringen  la-ssen  werden,  so  dürfen  wir  noch 
weniger  uns  durch  eine  zu  einseitige  Beurtnlung  der  vgrlie- 
gendeu  Stürung  zu  einer  Maßnahme  verleiten  )a.s.sen,  bei  der 
wir  den  ersten  Grundsatz:  nihil  nncere  aus  den  Augen  ver- 
lieren, und  eine  sukhe  MaOoahmu  Ist  dio  Verordnung  von  Ab- 
führmitteln in  allen  derartigeB  aweHeHiefteB  FHlfla  BBSh  BMlner 
Erfahrung  oft  genug. 

Wenn  man  den  liir^ger.  nni'hgebt.  .so  orkunnl  man.  daß 
die  letzte  Veraniassung  fur  die  fatale  .Medikation  zu  suchen 
ist  in  der  Vorstellung,  im  L)arm  des  betreffenden  Pa- 
tienten finde  sich  eine  toxisch  oder  infektiös  wir- 
keade  Noie.  die  ealfernt  werdea  mikeee,  um  die  Hei- 


'ung  zu  ermöglicbon  Hui  j<-rniiud  uii/.weifolhaft  etwas  (iiftiges, 
Verdorbenes  genossen,  so  isl  du»  prompte  Fvakuation  iiiitür- 
lich  indiziert,  und  ich  würdi'  s.r'  lun-h  ;n  die  W  eKf  Ii  . ton, 
wenn  der  Verdacht  auf  Appen.Jixb.  ti'Uigujig  begrui'.del  wäre; 
nur  wiirde  ii  b  i"  s  ..'hem  Kalle  alle  l»ispo.silionen  vorweg  so 
•tetten,  daü  bei  emüetender  Verschlimmerung  sofort  operiert 
werden  kiiiin,  Aber  so  liegen  die  Verhültnisse  ja  ganilcljt  bei 
dem  uljerwiiltigenden  Gros  der  Falie:  Der  l'alieut  orkrankt  mit 
heftigen  Leibschmerzen,  manchmal  hat  er  einen  Diütfehler 
gemacht,  d.  h.  er  hat  zu  viel  oder  etwas  für  ihn  Ungewohntes, 
schwerer  Verdauliches  gegessen,  manchmal  nicht,  aber  er  kon- 
struiert sich  einen  solchen  biätfehler  meist  ohne  Schwierig- 
keit, weil  ihm  diese  Vorstellung  beijuem  und  geläufig  IsL  In 
solcher  Lage  sind  drei  Verordnungen  immer  nützlich,  nie 
schädlich;  Kurperruhe.  NLilirungsabstmenz,  warme  Umsehliige. 
Sind  lokale,  auf  Appeudoiliti  hinweisende  Anzeichen  dibei 
vorhanden,  also  /..  B.  stuike  I 'ruckempfindlichkeii  rei-idf.  im 
Gegensatze  zur  andern  Se.te.  so  gebe  man.  wenn  die  ^^ciuner- 
zen  gr^li  Kind,  etwas  Morphin-  Fi'i-.lf  n  pr.iLV..in:e  .\ppendix- 
symptcinie.  so  mag  m:»n,  bi'sunders  wenn  .solinn  vorher  Vor- 
stu|ifLing  be--l.:i[;  i-'H  i'..'it,  i-inen  Kinlauf  machen  lassen  (erst 
l.'iU  -i-'ii  e  warmen  oels,  nach  i>—l2  Stunieii  Vv— V«  Liter 
lauen  \\'iis,sersi.  Mi'ist  tritt  aber  bei  diesen  Faller:  Selbst- 
regulutiun  des  Iiarim-s  ein,  d.  h.  er  befördert  die  reizenden, 
schädlichen  Ma-ssen  explosiv  der  luiiirsuiijer  s  tan  heraus, 
und  bei  den  echten,  .'ikuten,  ^nlekti'Jsen  I /annkiit.irriien,  wie  wir 
sie  z.  B-  jeüu  häufiger  wieiiir  bei  Influenza  gesehen  haben, 
ist  dieJ!  sogar  die  Kegel.  .MithLn  i.-it  in  den  Zuständen, 
die  am  hUufigsten  zu  Verwechslungen  mit  Appendi- 
citis führen,  keine  zwingende  Indikation  für  das 
Laxans  gegeben.  Wenn  wir  die  Kuhe  des  .Vbwajtens  haben, 
uns  damit  begnügen,  den  Patienten  symptomatisch  zu  erleich- 
tern, so  besorgt  das  Organ  seinu  Reinigung  spontan  in  befrie- 
digender Weise,  Natüriich  wird  man  auch  keine  Sloplmittei 
(Opium)  anwenden,  man  läßt  den  Dlttgeo  ebea  In  aUeB  dlsaen 
Ffillen  am  besten  ihren  Lauf, 

Erkrankt  aber  jemand  an  heftigen  Leibscbmema  VBd  ist 
und  bleibt  dabei  hartnäckig  obstipiert.  so  ist  es,  wenn  der 
Patient  sonst  nicht  gerade  an  hochgradiger  Verstopfung  leidet, 
ziemlich  unwahrscheinlich,  daß  ein  Dlfilfehier  schlechtweg 
auch  wenn  er  nachweisbar  ist,  das  allein  verschuldet;  hier, 
wo  die  natürliche  Reaktion  des  Darms  gegen  den  abnormeB 
Nahrungsreiz,  die  Diarrhoe,  ausbleibt,  denke  man  immer  auent 
an  Prozesse,  bei  denen  das  Peritoneum  in  Mitleidenaehaft 
gezogen  ist.  lo  specie  an  Appendicitis  und  daneben  an  Stela- 
koliken  (besoadera  Naphrolithlosig).  von  denen  die  Darm- 
bewegnng  hemmende  Impulse  ausgehen.  Hier  pflegt  der 
Diurehler,  wenn  er  Oberhaupt  eine  Rolle  spielt,  nur  alt  aaa- 
ISieadee  Moment  In  Betracht  zu  komoMB;  seine  Barltali- 
itahtlgaaf  ia  der  thanpeatisehea  Diapsittioa  tiitt  daaifiniil 
zvflek.  Bei  der  Appeodioitis  ist  daa  AbfUmatttal  gaObilieh, 
bei  der  Steinkolik  gsmelnhlB  fiberfllsiigi  kriaeahlia  dringend 
«rfertorilflii;  eiae  VenSgaraag  der  BfakuUim  anaheiat  bei 
diMer  SMMan  aahedeakBah,  awa  iriri  «e  Btrtttltlgkeit 
niolit  UbmlUdi  WBtaabailaa,  aber  etai  driagaader  Qraad,  aie 
za  belBrdera.  liegt  anah  triebt  vor. "Wae  eoU  deaa  MeiBigen 
&wBrtao  peäaieraB?  Die  AvtelBlnsikBtioa  v«m  Darm  «ae  apiikt 
ia  aiaigeB  Kllkilaa  ala  alae  lebeageUhrdeBde  Kompliltatkia:  ea 
let  adr  iiiaht  bekaaat,  daS  aaboa  jeBnmd  aalar  den  hiar  ge> 
seMIdartaa  UawtiiideB  daran  geatorbca  wbra.  gatagaftea  iat 
haabaleaa,  dafl  aaaar  Payoit  gdegaattiah  ia  alnaa  Zaalaad 
kämmt,  bei  dem  er  akfa  IbarHeraklepitB,  KopfMhaera,  lekde 
AttMreibaa«,  MatUgkeit  «ad  IhalMiaa  mit  Raalit  baltlaigen  wird. 
Aber  dae  ra  ertnnB>  Ihm  deeh  aar  kOnere  Zelt  söge- 
mutet:  gemeinhtn  Ist  die  BHwtfoa  ia  einigen  Tagen  IwMedt' 
gcnd  geklärt 

Ich  erwähnte  schon,  daß  l>ei  einem  I Jiiitletiler,  der  starke 
Leibschmerzen  macht,  die  entstandene  Darmreizung  gewöhnlich 
auch  nach  der  Richtung  zum  .Vusdruck  kommt,  daß  I>i.arrhue 
eintritt,  womit  dann  die  Spontanheilung  in  die  Wege  geleitet 
wird  Nur  wenn  jemand  an  hartniickiger  habitueller  Obstipa- 
tion leidet,  reicht  der  patholögisclie  H<'iz  ex  alimentatione 
manchmal  nicht  aus,  den  Kotlauf  spontan  aozuregun.  Hier 
wMe  natilrliab  vem  praktiaeh  IharapeaUeehen  Standpunkt 
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die  Laxaiiiiii  schoten  prsflipinpn.  um  dr-n  Verhinf  dor  iMrm- 
.störung  kurzer  und  milder  zu  erestalten.  Aher  auch  hier  /.iehti 
ich  es  vor,  wenn  der  V>-rd.'ii  hl  dali  ilir  A lictrUict  :sl 
auch  nur  einis:ermaöen  liexriirnlin  i.sl.  a (_>?; u  wa r  (e n ,  iiideiü 
ich  die  Schmerzen  im  Nctfull  irnt  elwas  r.Hlein  '  Helludrvtinu 
oder  Morphium  bekätiif)}«-  Kliirl  sieh  die  Saeiilaire  niclil  in 
'24  -  M'>  Stunden,  wird  düs  l'nhehaKen  des  I'utienlen  inrol^;e  der 
unzweifelhaften  .^liililrelenlion  liistijfer,  so  versuche  icli  in 
schonender  Form  i,ihne  vie.  Lunewei  h^pl)  durch  Klysm»  is.  o.t 
dem  I'ati'  nii  n  IJrli  iehU'ning  zu  schaffen,  ohne  die  Censlaltik 
von  idier.  li<-:  anl.erei  henbnr  stark  anzuregen  und  damit  die 
üefahr  der  /«erreiBung  von  frischen  VerklebunKen,  des  L>urch- 
bruohs  von  Abszessen  heraufzabesehworen 

Zuwmiiwnlfuc.  Die  Chirurgie  hm  in  den  leUten  Jahren 
^en  eniwheidflndtn  Portachritt  in  der  Heheuidlang  der  Appen- 
dicltis  durch  die  Einführung  der  FrQhoperation  zu  ver- 
ntehnen,  dcno  ttbeneugter  Anhänger  ich  filr  alle  mit  schwe- 
reren Syfli|ilUiMa  einsetzenden  Pttlle,  besonders  bei  Kindern 
und  JungM  Unten  geworden  bin.  Auch  die  innere  .Me- 
ditin iiAKii  noch  mehr  als  bisher  dazu  beitragen,  die 
Mortftlltit  d«r  Appendicltis  su  verringern,  wenn  sie  In 
den  so  hSufigen,  ol.en  chsraliteriBierton,  schwor  zu  t>ourteilen- 
den  Källen  mit  der  Verordnung  von  Laxantien,  da  sie 
gefährlich  werden  können,  zuriickhiilt.  sie  begibt  sich  da- 
durch sllerdla(t  der  Möglichkeit,  gelegentlich  bestechende, 
mche  Brfa%*  m  «nieleo.  aber  sie  bewahrt  ucb  raanebe 
Knnkin  vor  der  Kataatn^he. 


Aus  der  II.  MediziniKben  Klinik  der  Universitai  in  Berlin. 
(IMrektor:  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  Kraus.) 

Abkühlung  als  Krankheitsursache. 

Von  Dr.  WolTgang  Siegel  in  Bad  Keichcnh.iil.M 

Wenn  ein  Menseh  der  Kälte,  einem  Zugwind  oder  einer 
! 'Ui  rhriiissung,  sei  es  des  ganzen  Körpers  rnier  nur  elni's  Teiles, 
/.  Ii  der  Küße,  nusgcselzl  war  und  bald  darauf  sich  un|ilißlifh 
iider  gar  krank  fühlt,  so  ist  er  gewohnt,  diese  Sl.3riiiiK  seines 
liesundheitszuslandea  auf  die  erlittene  .Vbküliliinf;  /urück/u- 
[ühn.ti.  und  sagt:  ich  habe  mieh  verkilhll,  ich  Inihe  m.ch  er- 
kültei.  Er  sieht  in  dieser  Krlt&ltung  die  Ursache  und,  falls  die 
Aiterathui  seines  Hefindens  innerhalb  gewiaaar  Oramteu  bleibt, 

auch  die  Krankheit  selbst 

Von  allers  herhat  die  Abkiih.nnu;  sisr  ■Cikiiltnni^  i-me  «i  ulle 
Kulle  in  der  Reihe  der  atioiopischen  Kaktoren  gespielt,  und 
vsenti  es  anfangs  schien,  als  (^b  il.e  llnrhflut  der  buklunellen 
.Kvra  alles.  wa.s  jiicht  Ü.'ikteriuni  war  nvier  iiiclil  durch  Hak- 
terien  hervorgerufen  wm  ie,  alsn  auch  die  iitiidu^isrlie  Urdeu- 
tung  der  Kii'tew  h  kling  riir  hnsner  hmw  etrschwenimen  «ullte,  sn 
sah  man  fci';h  dueli  i  aid  ge/wuii^eii.  da  diis  Vurlunderiseir-.  vnn 
Bakterien  allein  Uiclit  alles  erklärte  unu  iih-Ii»  ledeimal  /.nr  Kr- 
krankung  führte,  auf  den  unter  UmsliiiiderL  kr.iii.-iniai  lu  nden 
Einflufi  der  Abkühlung,  d.-r  Erkältunir  wieder  7.uriir:-:/iik;! nfeii. 

So  klar  und  einfach  diui  h!r>iiltimgs|irnlili/in  auf  den  er.sten 
Moment  auch  zu  liegen  seheint,  sn  einig  auch  die  liesamtheit 
der  Nicbt.irile  und  .\erzle  Qber  die  ungünstige  Einwirkung 
der  Abkühlung  auf  dun  Organismus  ist  über  die  Art  und 
Weise,  über  das  letzte  Wie  '  des  ICntstelietis  einer  Erkältung 
oder,  wie  man  sich  jetzt  ausdrückt,  einer  Erkältungskrankheit 
herrscht  durchaus  noch  keine  lünheit  der  Auffassung.  Eine 
zurzeit  geltende  Anschauung  verlangt  das  ZusAmmentreffen 
zweier  Fakturen,  der  bakteriellen  und  der  ph.vsikalischen  Kom- 
ponente, der  Kftlteeinwirkung.  Entweder  waren  die  Bsliterien 
■eben  lange  vor  der  Einwirkung  der  physikalischen  Komponente 
im  Orgtinlsmu»  vorbanden  (latenter  Mikrobismut),  odar  aber 
die  bakterielle  InvaaioiB  «rfolgto  kun  vor  odar  gtaiahMUlg  ntüt 
dem  K&ltetrauma. 

Wie  wirltt  nun  das  Kältetrauma,  das  doch  in  lalstar  Linie 
die  Kikrankung  aualSit,  auf  den  OrganiamneT 

Oto  tUt»  Ratentleniifaaorleb  Ae  baaigt,  daS  durch  Unter- 
drfleknng  der  Hauiatnumg  und  der  dadnrali  bedtaigteo  Znrflek* 
haltuug  kOrporlielnr  AuaraieldungeBtoffe  der  Ofganiemua  er- 
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kranki'.  war  schon  in  der  vurbakleriellen  Zeil  gefallen;  auch 
liie  Thenrie  Uosenthals.  nach  der  .da.s  In  der  Peripherie  ab- 
gekühlte itlut  jählings  in  die  Tiefe  des  ( irgani.-^mus  stürzend 
liie  Organe  schfidige",  also  durch  Zufuhr  külteren  Blutes,  hat 
••icli  nicli;  l-T  ;:e  halten  k-ir.nen;  ebenso  ging  es  der  ll.vputhese 
M.n  der\  eiiiiidi-riiiig  derUliiilii'-rliaftenheit  und  derKeflexlheurie. 
«elcii  letztere  iiiiluihiii.  diili  der  Källereiz  durch  VL-niiH i lang  des 
Zentralnervensystems  .luf  irgend  ein  anderes  Nersen-  oder  Ge- 
füQgobiet  übertragen  würde  und  dort  je  nachdem  eine  l>krjn- 
kung.  sei  es  der  .Nerven  der  eines  beliebigen  Urganes,  hervor- 
rufe.  Man  legt  vii'jinehr  .ie!/.t  gewöhnlieh  daB  Hauplgmiieht 

auf  die  Aenilerungen  der  Zirkulation. 

Die  W'r^iiche  V'>ii  Hüs--bach  und  A  scb  t- n  l> r  ji ii  d  t '  •  :in 
Katzen,  dt-reu  Trachea  bis  iur  t}ifurkjti>»a  fiei;;el*';4l  und  gföffott 
war.  habcD  gezeigt,  daß  nafh  Aufte^in  eiDes  Ki^uniscldji^s  auf  den 
Leib  Dscb  einer  rasch  verscbwiadeuden  Anftiuie  der  TracbeaJschlein- 
haut  eine  profuse  llyperlmie  is^sw  «ad  weitariiin  dail^  wann  aan 
dirMn  ElMinschlig  dnreb  etnsn  haiOen  ZtagelMtja  anetsta.  die 
Hvprrümie  »chwin<lr  und  daO  man  diese!«  «recbselvolle  Spiel  beliebig 
oft  wirderhobn  kfinne.  Und  ein  anderer,  SchUllsra  aaigte 
beim  Kaninchen  iin  der  freigeh-Kten  Pia  mater  die  ahtiva  Er* 
Weiterung  der  Piagef&Ue  bei  Applikation  von  Eis  auf  die 
wand;  Fr^dertc')  bat  diesea  Kx(ieriment  bestätigt. 

Das  heiOt  also:  Wenn  ein  Kältereiz  die  Peripherie  Un 
einer  Stelle  trifft,  so  ziehen  sich  die  HautgefäBe  zuaammao. 
werden  blutleer,  und  die  inneren  Organe  werden  durch  dies« 
VerdrÄngung  des  Blutes  aus  der  Peripherie  abnorm  blutreich. 
Diese  innere  aktive  Hyperümie  geht  mit  der  Kontraki.on  der 
Hautgef&iie  parallel;  bleibt  die  Hauireiiktiün.  d.  b.  die  auf  kurze 
Kalleeinwirkung  (olgende  Rötung  d  u  i  a  .i.  alaAuadniek  besserer 
Durchblutung  infcdge  reaktiver  Hjpurämiu  aus,  und  femer,  je 
länger  die  Kälieupplikation  dauert,  desto  später  und  langsamer 
stellen  sieb  nach  Aufhören  des  Kältereizes  die  nomalan  Zirku- 
lailonsverfaUtnisse  wieder  her;  die  innere  HyperlalannMhwIn* 
dei  abdana  nicht  gleichseitig  mit  dem  KUteoMMnaaL 

Diene  winderte  ZMndatian  wirkt  nun  nach  eiaer  viel 
dietartjertea  Aneehnneng  auf  die  Keime  so  ein,  daS  dieaeplOtx- 
lieh.  Ilnliab  wie  bei  einem  «irkUehen  Tnmna.  fbre  krank- 
maahandaTBUtfnil  eniftltMi.  Aber  gemde  dieaer  Punkt  mneht 
der  Dentang  m  denkbar  grttten  Sehwieiigfcaiten;  tuA  Jader 
Autor,  der  aieb  mit  der  BrkiltuBgafngn  haadiiltigt,  füidart 
ein«  «ädere  Anaehauung  zutage. 

Die  einen  san>  daiaeh.  da*  dies*  Hypertai«  die  Kotwicklany 
nad  VanDsfanrag  der  Bakterien  bsgtlDstlge  uad  abgeaehwldrte  oder 
avirnlente  Keime  Tollvirulent  mache ;  Hof  bau  er*)  ist  der  Ansicht, 
dal)  es  sich  nicht  um  eine  lokale  Vennebruu;;.  sondern  um  eine 
vermrhrti-  Iliikiorienrufabr  bei  vemiehrlem  Hlut/ufiuU  handle, 
l.iidf')  dm  .:r  Artij  .ichcs  au.-,  «eiiu  er  s«;;t,  dalJ  die  .\iiNiedlung 
diT  Ii  jk:i-r.iT.  hl■^:lla^tipt  werde  Wieder  andere  ghiubeii.  daü  die 
tn-i  iirfiT-.cjjiu  1 1  v  jtiTninii',  nii  Oetjt  nsAt7  zur  StaiiuagihyperÄiiiir, 
V i-rmiuderte  Alkale^nenz  den  Hlut««  das  bcgilnstigende  Moment  sei. 
Kiaskail*)  bieebuldlgl.  di«  vermehrte  Saneratoflzufuhr,  Meozer*) 
hinwiederaaa,  der  der  arteriellen  Hyperämie  Heilkraft  zuschreibt, 
die  Aatuit  der  lleapIfatlcnewblehBhaatii  die  er  freUkb  ent  nach 
zu  bswreiaaa  hatte.  Frladrieb  Mailer'l  «Mint.  daS  AbkOUnm 
d:is  .\nftreteD  einer  Iniektion  iii'i/>feru  begünstige,  alii  die  Widern 
st.iiiKkraft  und  daudt  die  Si  liuti'.v..riicbtunKen  des  Organismun 
lier,Tl-i-.-.^elit  wilr.lrri;  e^  sei  jibcr  auch  denkbar,  dait  das  Blut  in 
dini  li  iier  di  r  K ,i> ii'inwirkung  stehenden  Körperteil  langsaiuer 
zirkulii  re  "toi  d  iln  i  S,-h adignntren  erleide,  die  ihrerseits  wieder  T.ur 
Bildung  von  *  J .  II -.1 1 i!fi  :i  Iiihn-n  krtiiDcn. 

halt  eine  etwiu^'e  lleriihseizung  der  Korfiertemperatur  an 
siih  liie  Entwicklung  der  HiiV^erieii.  ihre  Virulenz,  sleieere, 
widersprich!  dem  iin:nilt;ese!7  der  !!aklerie]oi.'ie,  der  Tatsache, 
dall  da.s  Teni{>-u-,itiir<>;'',intiiiii  ili  ;  riiuischenputliogonen  KelUM 
gerade  der  normalen  Körperl' ni|  iTulur  entspricht. 

Ob  und  inwiefern  die  lä i rs.  he:.  Lehren  auf  diese  An- 
schauungen ElnfluB  haben,  süll  an  anderer  Stelle  erörtert  werden. 

Man  hat  nniurgemäl)  den  Einfluß  der  Abkühlung  auf  den 
Verlauf  der  Infektion  an  Kaninchen  studiert:  man  rasierte  sie 
ganz  oder  teilweise,  infizierte  sie  mit  Pneumococcen  und  tauchte 
sie  kauere  Zeit  (1—3  Minuianj  bia  as  den  liala  in  kaltea 
Waaeer.  Binar  Reihe  peaitiTeir  Vcreuehev  bei  denen  die  abge- 

I)  MooaUKhriH  1*1  OhfcalielllniUli  IHi.  —  D  Masifel  4t  »kyHsL  IML  - 
])  Wim«  MIalKli*  W«liaiKhiin  im,  Mo.  t.  -  41  ANll*  lit  H»l«at  11(7.  Bi.  K 
4  AnkiT  Mr  HjslMn  B«.  M.  -  Q  nntufei  adllMiMcli*  MUrta  MUl  N.  I. 
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kdhlteii  and  inlizierten  Tim  Ttacher  mgrnnd«  gmgm  »Is  die 
bM  inflilavtan,  aMiMi  dl*  necktivco  Chodonnakya  gae^n- 


Bbiige  Anlona  (Lua»r*i,  Dflrek)*)  VM«n  d«r  Aukht, 
diB  «Im  BrUUtDiigBkniikMt  nur  dann  •liitnton  kamw»  wenn 
die  KiNa  almm  vorhar  flbaiUtslaii  KSrper  traff»;  aia  baben 
damgaaaut  bal  Ifafw  VaimelMiB  die  KantnalMii  in  Bratofen 
atandanlaiiK  vorgawirait,  a1»  aia  diaaalbeii  antbavt  faraiDi>;<> 
mnntao  ia  aiakallaa  Waaaar  bnofeteo.  In  ^eacr  Fkaaong  isi 
dar  Sals  aiahariieh  siaht  liehtig.  Wenn  aa  aiuh  mliiftl,  daU 
gar  manahar.  dar  Ia  aridtatam  Zualaad  Ina  Praia  tritt  und  sich 
ainer  ateifcan  WSraManlsialMng  dnreh  Lnftng  auaaalit,  oft 
aina  Brkiltniiy  aliqniriart,  ao  atnd  die  auf  aoleha  Welaa  ent- 
alandanan  RrkilungsktaaUMitan  im  Varhlltaia  aar  tegalMm-n 
Mfipahkait  an  Zahl  aahr  gering.  Dana  üwr  gibt  ea  noch  an- 
der« ntklltangnnOgliehkeiten.  Orotea  BlnOnS  laben  2ngytmdp 
lelehlen  und  mittleren  Grades,  beeondera  wenn  daa  Individuum 
aleb  völlig  rubig  verhält,  wfihrand  garada  Inlai^Ta  Winde  bei 
traeiHHiar  Lnit  nnd  treakanar  Kälte  faat  nnaehidlleh  sind,  zum 
mindaatan  keine  BiUHtnng  hervormfea,  sondern  nur  lokulu 
ErrrieruDgea«  t.  B.  der  Nase,  der  Ohren,  Püfto  (Practbeulen). 
Ruhemann*)  teigte  statistisch,  daß  die  Zahl  der  BrkUtun^- 
kranlchelten  durchaus  nicht  parallel  der  Tetnp«rainrtiefe  sich 
verh&lt,  and  alle  Menschen  wissen.  daB  die  strenge  Winterkältt» 
taat  nngefStariich  ist,  daA  aber  die  Z«it  des  schmelzenden 
Schnee«,  die  Zdt  der  lauen,  foiicbton  FrObjahrswinde  auch  die 
Hanptialt  der  Brktltungen  Ist,  also  gerade  die  Temperatur  Uber 
NttIL'  Hier  Ist  durchaus  nicht  immer  eine  Unberhitzung  des 
KSrpers  vorhanden,  vielmehr  spielt  din  Keuchtitrkeit  dur  Luft 
und  des  Rodens  eine  große  Holle.  Nach  Kii  bemann  käme 
noch  die  Sonnensrheinilruir-r.  d,  h  ihre  cheiiii'irhi'.  die  HnVti-rien 
vernichtende  Wlrks/iriiKi-'i'  liiüiii.  unJ  zwar  sollen  die  Erkällunjrs- 
krankhciteii  iiiim''k'di.-lrii  Vorhiiltnis  ZI.  il.r  sietiei),  d,  \\  jo 
weniger  Siintiijjisi  keiris'.un  leH .  (ie.slo  nudi:  ;:rkul'.ai)»cskrank- 
hcitün  der  .'','.]:u.riir:-.iir;_'.i::>\ 

L>ie  inseri^iiliieu  LuU-.tnjiiuitii;i'n,  die  iiiirh  Uubner'l  bei 
niedriger  Auüenleinperalur  durth  Suiiiiiiieriiri«  der  l{eizc  vom 
.SIenocheii  duch  iiLs  küd!  eiiiiduiiden  werden,  kemnieii  uls  Er- 
kjlluiif^smünien;  kuurn  in  Uelnicht.  wohl  aber  spielen  E'urch- 
n&SBungen  des  Körpers,  total  oder  partiell,  eine  bedeutsame 


Auffallend  bleibt  bei  aUedem  die  Tatsache,  daß,  trotzdem 
jeder  Erwachsene  eine  Reibe  pathogener  Keime  stets  beher- 
bergt oder  einatmet,  doch  nicht  auf  jede  Erkältungsmöglieh- 
keit  auch  eine  Brkttitung  folgt,  daS  manche  Menschen,  troudem 
sie  nie  etwas  fQr  ihre  AbUrtnng  getan,  aich  doch  selten  er- 
kUten,  und  ander*  wiedeninii  die  ihren  Körper  nach  allen 
Regeln  der  Kunst  abzuhXrten  versuchen,  auf  jede  BrUUlungs- 
inSgUehkeit  mit  Brk&ltung  reagieren;  ea  bleibt  aber  auch  auf- 
fhUeod,  daß  ea  eine  »bsolnte  Abhlrtang  Überhanpt  nicht 
gUit,  daS  aelbat  der  Wetterfeeteste  unter  UmstKnden  selbst  bei 
gertngfllglgan  Anlat  eine  BrkUtungAraokbait  nkqulriert.  iSs 
acbeint  doeli  viaica  dalllr  m  vraaben  —  in  dar  BrfclUtangs- 
IMaratnr  find*  iah  daa  vithi  dantlieb  anvgadrflsikt  —  dad,  ab- 
'  an  UM  herutrrtendeo  BeUMHch- 
'  dar  baktarlallen  nnd  phyalkallaehan  Kaanpaaento, 
In  una  UegaBdaa  Tnrbandan  nein 
mA,  «aa  den  gaman  BrUUtnngavei^gaog  oft  erat  araiaglieht 
«nd  Ihm  Veraolub  Matafc  Ba  kann  aleb  dabei  nur  um  eine 
auf  nnbekanatar  Baida  iMmhand*  Harabeetauag  der  Wide^ 

wna  nir  ganwiniiüi  IMapoeition 
dls- 

ponlaitt  bai  andaran  iat  diaaa  Diapcaitlen  ataie  nnr  kandanamdc, 
v«rttb«rgah*ndek  dl*  nnr  dann  IVr  das  Individuttm  von  Badeu- 
tmg  «M»  wann  aa  in  dieaam  HooMnl  voo  alnar  Abkfiblung 
getMfM  wki.  Nnr  «a  «M  «a  «rieHiHA,  dal  «Ir  trotz 
uaaaraa  laitantan  IfflkroUaana  nieU  bei  jedar  Britlltangamög- 
liehkeit  arkiaakan  und  dat  wir  von  den  atlritaleo  BrfcUtungs- 
eintlOaaan  all  unboriibrt  Uaiban.  wUrend  die  aohwloliaten 
irgend  eine  ErkllHingakrankbait 
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Dfs.  InliTrsses  we^n  «ei  erwftlint,  tliiü  Knhnvtjimm*)  rine 
Käitid  iihn  ;:t  furu]<'n  tiat,  Uie  mit  dem  Atein/.fiitruiii  in  d^T  K'Tn-:itn> 
reticul.  grisi-a  in  imiiRer  Beziehung  stein  und  an[  iicsr  Wem'  i\en 
ElklUtUDgsreflex  fOr  die  Aliniin;;HMr;,'ane  bil  li  ti 

f'hodoiinsky '(  leugnet  den  krankmiiclienden  Kinfluß  iler 
Abkühlung,  die  Erkiiltungskrnnkheit,  völlig;;  er  lir.nct  die«- 
lediglich  mit  di-r  Infektinnsmöglichkeit  in  Zus.Timiu'nKanf;.  ins- 
besondiTi'  li  lnil  rr  den  Einfluli  der  .Mikiihlunt;  des  ( ir^jiiriisinu.'i 
.luf  den  Litenten  Slikrobismns  strikte  ah  und  be.sirnitcl.  dall 
Krkiiltiine  .-ihk'''s<liwii'-hte  nder  avinilente  Keime  voll\ iruienl 
maehen  k  -i-ne.  Kr  koniiiil  /u  dieser  L'elierzeugung  nicht  ddrch 
llH'.tr<'iiNi-he  ErsvjiitutiK'etL  s  .niierii  ^lUtzl  sich  auf  die  Restiiiate 
seiner  Tier  und  ;-rlli-its<'rM;ehe  I>ie  ersteren  unterscheiden 
si:_li  \'  II  iei;.'ii  d<T  ;itiderei;  Aul;'ren  dadurch,  daß  er  die  Kauin- 
cdieii  und  lliindi-  ini;lr.  der  sidiützenden  Haare  beraubte  und 
dali  er  in-  l'elierhit/.ur.^;  un'.eriieli.  Siimtliche  Tierversuche 
fallen  zugunsten  der  abj^ekuhltiTi  Tiere  aus.  d.  h.  die  nicht 
jibKi'kiihlten.  gleiclifa.ls  inl;7.;iTter:  KMUtrnlltlere  starben  ebenso 
rasch  oder  rascher  und  in  gleicher  Anzuhl.  I>iese  Versuche 
sind  sehr  bemerkenswert  und  regen  den  Verdacht  an,  als  ob 
der  von  sliititlichen  anderen  .\utoren  k'jtistaliurto  frühere  Tod 
der  Külikieie  nicht  infolire  der  durch  das  kalte  Bad  ont- 
sliindeneii  .\bkülihing  eingetreten  ist,  sondern  miiglicherweise 
infolge  Entfernung  der  Haiire;  wisnen  wir  doch,  daß  diese  i2nl- 
haarung  allein  genügt,  um  den  raschen  Exitus  an  Erfrierung 
herbeizuführen,  um  so  rascher,  je  niedriger  die  umgebende 
Temperatur  ist;  kein  Wunder  also,  wenn  ein  aolcbea  Tier 
einer  Pneomonle  nielit  aolange  widerataht  aia  ein  niebt  ent- 
haartes. 

Chodounskys  Sclbstvursuche.  Iiei  denen  er  sich  im 
Winter  nach  kaltem  Rad  oder  kalter  Dusche,  oder  nach  beittem 
Ba<l  i4<J"(''i  eine  Stunde  lang  nackt  nnd  naB  bei  offener  Tür  und 
offenem  Fenster  der  Zugluft  aussetzte,  ohne  zu  erkranken,  trota 
Reines  latenten  Mikrnbigmus.  scheinen  mir  gegen  den  nntar 
I  niKtünden  krankmachenden  BinflaO  der  ErkUtung,  AbkOhlung. 
nicht  allzuviel  zu  beweisen,  obwohl  man  sich  einigermaflen 
wundern  darf,  daS  ilim  dabei  garnichts  paasiarte.  Dann  die 
Versuche  wurden  Ja  aa  ein  nnd  dereelbea  Person  voigenoairaen. 
und  es  zeigte  sich  bei  Chodounsky  deutlich  di*  von  Nu- 
saroff*)  nnd  siAter  von  Drurig  und  Lod*<)  in  Tieraiperi- 
ment  feal|wet*llte  AnpaaauuA  und  Oewdhnnng  aa  wiedarbella 
intenaiTeKilteeinwirfcnng;aiadiOekt8iebandib*iCbodennaky 
darin  ana,  dafl  die  bat  dan  «rateo  Praaeduran  au  Anfang  aidt 
ainalaileiMleb  ^ber  bdd  Bbarkompanaiart*  Erniedrigung  der 
KlIrpertaDpamtur  b*l  dan  qtitaran  Teianeban  ausbleibt  Za> 
dem  wissen  wir.  daft  gerade  die  intensivsten  KAllerede  oft  am 
wwilgatan  aehadllcb  atnd,  wall  aia  ain*  mach*  Rantraabtioa 
berbeitühran.  nnd  femer  ist  bekannt,  dal  die  HydroUiarapeuten 
nr  Bniielnng  einer  prompten  Haaticalrtton  ihre  Klienten  vor 
der  Kllteappiikatioa  dnrsb  eine  vurlnrgabeade  Btatpaoknng 
oder  durch  tin  kundanandea  OlBhUebtbad  vwwirman.  Je 
gröfler  der  Oegensata,  desto  intanalvar  die  Reaktion,  nnd  diaa* 
Reaktion  verhindert  die  BritUtnng,  ao  inntat  dl*  Ofindragai 
der  Hydrotbuapie, 

Auf  alle  Pftite  sind  diese  mit  tuBerster  Selbstverleugnung 
durchgeführten  Versuche  sehr  bemerkenswert;  sie  sind  ein 
Beweis  fflr  die  von  mir  vertretene  Anschauung,  daß 
Anwesenheit  von  Bakterien  plusKllteeinwirkung  zur 
Auslüüung  von  Brkiltnngakrnnkb*it*]i  neeb  Inng* 
nicht  genügt. 

So  sehen  wir  eine  große  Verschiedenheit  der  Meinungen ; 
ich  erwähne  noch,  dall  neuerdings  Menzer')  in  der  durch  Kr- 
kSIlung  hervorgerufenen  Gesundheitsst<lrung  durchaus  keine 
.SchSdigung  zu  erblicken  scheint,  er  bezeichnet  vielmehr  den 
auftretenden  „Schnupfen,  Angina  u  dgl  a!s  H<i;reakii'>n". 
.\uch  hat  das  Iteslreben.  die  Bakterienwirkuii».'  .ii  den  Vorder- 
grund zu  stellen,  so  rruiriclie  Alfektioll  aus  der  Liiskussiun  des 
Erkiiltungsproblems  verdrängt,  so  t.  U.  den  akuten  Munkel- 
rheumftlismus.  mit  dem  man  nicht  viel  anzuliitiiien  weilt. 
Rubemann  hilft  sich  mit  der  Annahme,  daO  er  durch  Toxine 
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Befunde  von  Kraike*)  ein  gewisse!«  Interesse,  der  nach  Källe- 
einwirkung  in  den  quergestreiften  Muskeln  massenbaflen  Zer- 
fall der  kontraktilen  f^ubstanz  nml  Kegenerationsvorgtn^  in 
der  Umgebung  und  mel>r  oder  wenigcT  deutliche  Bildung  von 
Narbengewebe  sah.  Mi5Klich.  daß  auch  beim  Muskelrheuroa- 
llsmufi  etwas  Aehnliehes  vorliegt. 

Noch  auffallender  ist,  d&8  die  akute  parenchymatSse  Nephri- 
tis, jene  Form,  die  isoliert,  d.  h.  nicht  als  KompUkstion  nach 
Infeklionskrankheltun  oder  nach  Vergiftungen  auftritt,  aus  der 
Diskussion  der  Erkfiltungskrankheiton  verschwunden  i^t.  Cho- 
dounsky  zieht  sie  in  (kw Bereich  seinerauch  in  diesem  Punkt 
negativen  Versuche,  die  anderen  Autoren  sprechen  aber  kaum 
von  ihr.  Rnhemann  erwihnt  Nephritis  nur  einmal,  und  zwar 
•iiif  der  vttrietsten  Seite  seines  Buches,  aber  nicht  etwa  im 
ZiisHmmenhang  mit  BrkUtung.  sondern  im  Zusammenhang  mit 
Scharlach,  als  Beweis  dafOr,  dafl  gar  oft  die  als  KompIllnUion 
hinzutretende  Kranicheit  den  Verlaut  der  Erkrankung  mehr  be- 
einflnSt  als  das  uraprflngliche  Leiden.  Und  doch  halten  die 
Praktiker  und  Kliniker  gwad«  die  niebt  koopUkatMiMbe,  akute 
panoelqmaiöae  Kephritia  tOr  era»  atUtungiknwUNit,  Iho 
TmBanifMi  dnnh  DurahnlhMiMng. 

DIaae  MieliUMrIlekaieUigttiif  kano  swii  OrUnda  haban: 
«nton«  d«n,  dafl  die  nelat«i  Aalontt  ala  ByftaDiksr  mnlg 
UiniMfae  EriUirnng  habea,  u«d  tvallaM  4aa.  M  Aua«  aktite 
pannehymattoa  Naplirllia  mit  dar  Bäkiairioto^  nicht  twbt  in 
ZnaammaBhang  gebraolit  werden  kann. 

Kur  drei  Autoren  borlehten  bei  ihren  Versuchen  Uber 
Nierenver&Dderungen.  Lassar,*)  der  gegen  den  dominieren- 
den BinlluO  der  Bakterien  Front  macht,  hatte  Kaninchen  ent- 
haart, erwSrmt  und  dann  bis  zum  liat-s  ein  bis  drei  Minuten 
lang  in  eiskaltes  Wasser  gebracht.  Er  beobachtete  .Albuminurie 
und  Aueschoidung  von  hy,^linen  Zylindern,  die  oft  vorflber- 
gchend.  manchmal  auch  von  längerer  Dauer  war.  M.Vrcs'sto- 
pisch  fand  Lassar  interslitielle  Veränderungen,  vorwiegend 
in  Leber  und  Nieren,  aber  auch  in  Lunge,  Hers  und  Hervan- 
scheiden,  das  Parenchym  war  vülljg  iuLakt. 

R.  Winternllz';  fand  bni  seinen  vorpleichendcn  Unter- 
suchungen über  Firnissung  und  Abküiilung  in  einigpn  Füllen, 
aber  nicht  künstant.  .sowohl  hei  Fimißtieren  als  am  h  l-  i 
sciioroncn  Tieren  .Mbuminurie  und  Zylindrurie;  hin  iinil  wieder 
zeigten  die  Niiirt-n  Ver;in.:erui]gen,  und  zwar  ganzen  sUirlier, 
wenn  der  Abkuhlungst'; J  h.[:.a(.e:-  ejngi''.icleti  war:  rrjbe  Be- 
schaffenheit der  gewuti  lunen-  utiJ  Schi'jifetikaiiii.chen,  Tiuellutig 
der  Kpithelien.  geringere  Titigierbarkeit  der  Kerne  und  sehr 
vereinze:!  Kern-  und  Epilhelnekrosc. 

Zlllesen'f  kühlte  l.T  Kaninchen  bis  auf '.',S"  C  ab  und  fand 
nur  dreimal  Niercnvoründerungen 

Gegen  die  Heweisliraft  der  Lass.'ir.'-rhf'n  Versuche  spricht 
schon  die  Versuchsiinordnung;  dann  aber  l.edeu'et  Albuminurie 
und  Anwesenheit  von  hyalinen  Zylinileni  nuck  keine  Nephritis, 
zumal  beim  Kaninchen,  da.s  .'■ciiiui  norrualer'A  ei--e  oft  .Mbumeii 
au.sscheidet.  Audi  'ler  mikrüskupisrhe  Beljni.  ^elbsl  wenn 
wir  annehtne-j.  l.ili  I.assiir  daran  gedmihl  hat.  daß  das  Hinde- 
gcwebe  in  den  'nganen  de:<  Kaninchens  reirhlh'hnr  entwickelt 
ist  als  he. in  Menüchen  un.i  Hunde,  spricht  n;eht  dafi;r:  denn 
die  vun  Lassar  ar.Regebenen  Veriindernnsjen  finalen  sich  in 
allen  OrLnmi'n.  selbst  in  den  Nervenscheiden.  Sohiießlich  kann 
man  noch  daran  denken,  daß  die  Albuminurie  auch  durch 
Kompression  des  Thorax  beim  Fixieren  der  Tiere  im  Wasser 
entstanden  ist,  wie  die«  Sc  h reiber ''i  bei  seinen  Komprossions- 
versuchen  am  .Menschen  gezeigt  hat. 

I>;e  Kesultuto  vim  R  Winlornitz  müssen  ohne  weiteres 
ausscheiden,  denn  die  i^rfrierung  ist  prinzipiell  vun  der  durch 
Abkühlung  horsorgenifenen  KrkSItnngskrankheit  zu  trennen; 
dasselbe  gilt  auch  für  die  versuche  Zlllesens. 

Jleine  eigenen  Versuche,  die  s&mtlich  im  Laboratorium  der 
IL  Medizinischen  Klinik  in  Berlin  (Geh.-Rat  Kraus)  an  Hunden 
gemacht  sind,  haben  nun,  wie  ich  giaube^  |Ue  Frage  der  Er- 
UUtungsnepbiitla  einwandlM.  md  avar  ia  poaUtveaa  Sinne 
entsehieden. 
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Die  ersten  Experimente,  aber  die  ich  bereits  anderen  Orte') 
berichtet  habe,  brachten  zunttchst  den  Beweis,  dafi  Kllleoitt* 
Wirkung  an  sich  ohne  Mitbilte  von  Bakterien  eine  akute  paren- 
chymatöse Nephritis  hervormfen  kann.  leb  war  mir  wohl  he- 
wuSt,  daß  auch  Hitze  unter  thnlichen  Bedingungen  BetiMl* 
gungen  der  Niere  hervorruft;  aber  in  meinen  FtUen  handelte 
es  sieh  um  eine  progressive  Verindarung  heiderseila,  genau  so 
wie  bei  den  gleich  zu  bespreobanden  Abkahlungatrenucben 
von  der  Haut  aus.  Die  Resultate  waren  in(olge  der  Ver- 
suchsanordnung  fOr  die  Eridltungsnephrttla  ala  aolebe  nicht 
beweisend.  Ich  baite  damala  in  AeUier-Mafphinninarimaa  dta 
rechte  Niere  durch  SohniU  (reigelei^  nnd  a«f  die  traigalaite 
Niere  direkt  Bis  gabraohl.  Das  sieh  bildende  Btewauar  wwde 
sorgfältig  mit  atariler  Gaie  aufgesaugt,  die  Wnsda  aetart  ga- 
nibt.   Mit  Auanabae  eines  Fbliaa  trat  UeUnng  per  priauun 

nuUaar  Ncfliritia  ■»  ASbmJimS»,  nmmS^£uAMmS!^mt 
TCO  ayflinqilaB,  iOan  atBi^alMn  ZjpUadafn  nnd  Nlann- 
apithaUaau  a»  Tiare  wurden  an  verscbtodeoen  Krankbelte- 
Ugan  —  dar  Mbaate  Tanain  «ar  der  Hatte  Tag  —  gatMat. 
Die  Obdoktlen  and  nUmakoptaeha  Diagnese  bei  dieaan  Tieren 
(PMl  Waatonbeatfer.  raap.  daaaan  Obannk  Dr.  Rnge)  ar 
gab,  bei  lateklhatt  alatUohar  (Ibcigan  Oigan«  dappalaamga. 
aknlak  parenebrnatBae  NophritiB. 

Intereasant  ial  die  Doppeiseitigkelt  der  Afiektlou  bei  nnr 
einsaitiger  Kahlung.  Bs  ist  bekannt,  daB  Erkrankung  der 
einen  Nlera  sur  SchSdignng  der  anderen  führen  kann.  Meist 
schwindet  dieae  nach  Entfernung  des  primär  erkrankten  Or- 
gans, in  mancbaa  Piiilen  aber  hat  man  nachher  auch  raacb 
sum  Tode  fOhrende  Entzündung  geeehen.  Posner*)  ist  der 
Anaiobt,  dafl  ea  sieh  in  solchen  Feilen  nicht  um  eine  reflekto- 
Tisch  aotatandene  Erkrankung  der  s weiten  Niere  liandle,  son- 
dern um  Toxinwirkung  von  der  suerst  affilierten  Niere  aua, 
um  ein  spezirischos  Nephrotoxin.  Diese  Präge  dürfte  sich  kaum 
prJlzis  entscheiden  lassen;  immerhin  mochte  ich  darauf  hin- 
weisen, daß  man  bei  paarigen  Organen  ttefleiwirkung  kennt 
und  daß  eine  solche  in  meiriea  elm  geaahUderteo  PiUan  aaiur 
wohl  in  Frage  kommen  kann 

Tiie  w  eiteren,  ti  in  Fru  ire  d e r  Er  k ä  1 1  u  n  g s  n  e  p h r .  l  i s  en  t  • 
scheidenden  Vorsuche,  bei  denen  lir.  Illing.  I'rnsekior  aui 
l'a'-holn^jsL-hcn  lnsi:'.'.i'.  diT  Tieriirztlic'nen  ü^^ch^rhule  m  Berlin, 
die  Obduktion  und  mikrosk'  pische  Unierb.U'jhnng  in.iebte,  wurden 
direkt  von  der  Hau;  aus  v<_i:gri]:':u:iieiL  Ido  anf  den  Opera- 
tionstisch fixierten  T.rre  wurden  in  der  Weise  gekilbll.  dafl  ich 
auf  eine  .SteKe  deü  Rückens,  im  Umkreis  von  4  -  &  cm,  nach 
oben  begrenzt  von  der  zwölften  Kippe,  und  medianwfirls  M>n 
der  Wirbelsäule.  Eis  auflegte;  ein  das  Kisstück  umgebender 
WatlebauBch,  der  /.ugleich  zur  Fixierung  iliente.  saugte  das 
sich  lang.sam  bildende  S<-hmelzwassor  auf  und  verhinderte  das 
Herahsirkern  auf  die  H.'iiichwdnd,  Ein  Versuch  verind  sehr 
nn-rkwiir  iig;  das  nicht  starr  irefesseUe,  kräftige  TiiT  '.mii  -^ehr 
uniiilii^  und  suchte  sich  wiihrend  des  Versuchs  lus/uu-ilien. 
I'iM  ^  er;,ueh  war  negativ  und  wurde  deshalb  nai  Ii  niehrtu^iger 
I'.c  ■  ;i:  li'ung  wiederholt  mit  der  .Slndifikation.  daß  uh  die  iiiiaro 
in  d.Tii  kleinen  Bezirk  mit  der  Sichere  iilischnitl.  I '.xs  T.er  war 
wiederum  sehr  unruhig  nnd  der  Versuci;  gleiehtalls  negativ, 
und  erst  als  ich  nach  einigen  Tagen  den  gleichen  Versuch 
unter  leichter  Morpbiumnarkose  wiederholte,  fiel  er  positiv  aus. 

Nun  nehmon  wir  allgemein  an,  dail  die  akute,  parenchy- 
matöse Nephritis,  von  der  hier  die  Rede  ist,  weniger  bei  Durch- 
nässung der  Lendengegend,  als  bei  der  der  i^üOe  entstehe. 
Ich  ahmte  diesen  Modus  durch  folgende,  höchst  einfache  Vor- 
sucbsaoordnung  nach.  Ich  brachte  Hunde  nur  mit  den  Hinter- 
beinen bis  zum  Knie  in  kaltes  Wasser  (4  *  C).  Die  Haare 
wurden  niebt  entfernt  Bisher  kam  ee  bei  sämtUehen  Tieren 
2u  einer  akuten,  parenchymatösen  Nephritis  mit  typischem 
Urinbefund  lAlbumen.  hyaline,  granulierte  und  später  auob 
Epithelzylinder,  Hrythrocyten  und  Nieronepithelien);  die  Tiere 
wurden  ruhig,  verloren  ihre  Munterkeit,  machten  einen  sieht- 
liob  larnnken  Eindruck  und  magerten  ab.   Der  aikraakopiacbe 
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Batmd  besUtigte  die  kUnlnlw  Dngnos«  Bei  einem  JungM 
Hunde,  der  am  neunten  Tag  der  Erkrankung  spontan  einge- 

gugen  WHr.  fand  si.  h  :u  EiiiuctihHlile  -200  ccm  1(lare.  holl- 
(•Ibe  AscitesflüssiKtt-i!  utiJ  aU  Tutlesursache  neben  einem 
Mhlaffen  Heraen  nur  aiculo,  parrnciiymatöse  Nej  'iritis 

Diese  Kesul'.iik'  wi-nli-n  !un-h  liurch  eine  HfofiaclUiinji;  un- 
leratfllzt.  Jii'  n-Si  i;i  dur  •■rs-..  ii  df.^  .I.in;;;ir.  iils  Scbnee- 

fall  und  Tauwetter  e;n!i:idcr  w  ii-ili-riiult  ahl,.sten,  «emachl  hübe 
ICs  zeigte  sicn  bei  der  VuiMiiloriULhuiif:  diT  wiihrond  dieser 
Zeit  vom  liit'm-r  .iiif^ckuullen  lluiidi-,  daö  sie  fa^t  allo  (zwull 
Tiere.i  bei  abs./.-.Ufm  Wi.hlLiL'fmdi'i].  bei  normaler  Munlcrki-it 
und  Nahrungsaufniihnie  dmilhch  Albumen,  Krythrnov tcn  und 
ganz  vereinzelt  mich  emiiml  i'inoii  LTjtiulii.T!i.Mi  Zyjnder  oder 
Nierenepithelien  uusm  hie  ien  Sie  waren  deshalb  für  meine 
Vorsuche  nicht  zu  verwenden,  ps  bentand  offenbar  eine  Schfi- 
digunK  der  NIlml-,  die  man  mit  icruiem  fiewissen  als  Nieren- 
reizuDK  bezeichnen  kann  Ks  kann  kein  bloßer  Zufall  sein, 
dat)  fiis'.  ,ille  um  diesu  Zeil  uns  zugeführlen  Tiere  diesen  Be- 
fund bniiMi,  und  es  ist  zweifellns.  dal!  iliese  Häufung  von 
leichten  Nierenaffektionen  mit  derWilierung,  mit  der  feuchten 
Kille  de«  Bodens  im  Zuiuuumenhang  steht. 

So  ist  auch  diese  Beobachtung  ein  weiterer  Beweis  für 
die  EnUlehtlDgsmüglichkeit  einer  akuten  Xophntis  infolge 
DurchniBBUng  der  Fui]e.  Sie  gibt  aber  noch  weiterhin  zu 
denken.  Ba  ist  bekannt,  daO  die  chronische  Nephritis,  resp. 
Schrumpfniere  gerade  unter  den  Hunden  große  Opfer  forden, 
Beim  Tiere  fallen  die  Reize,  die  wir  beim  Menschen  gewohn 
Ueli  für  die  Entstehung  dieser  Krankheit  verantwortlich  machen, 
jntnigeRi&S  fort,  und  es  lie^t  nahe,  einen  ätiologischen  Zu- 
atmmenhung  zwischen  diesen,  das  Befinden  nicht  störenden, 
latent  verlaufenden,  akuten  Nierenrelaungen.  die  sich  ja  öfter 
wiederholen  können,  und  den  chronischen  Xierenerkrankungon 
anzunehmen.  Es  ist  zu  verlockend,  diese  Beobachtung  auf  den 
Menschen  zu  Qbertragen;  aueh  beim  Menschen  könnton  neben 
den  bekannten  anderen  Paktoren  solche  leichte  .N'ierenreizungen 
auf  der  Basis  einer  Eiktikung.  die  infolge  der  Abwesenheit 
oder  Geringgradi^keit  der  Symptome  die  Aufmerksamkeit  gar- 
nicbt  auf  die  Niere  lenken,  em»  gftwiaM  ItiologuolM  Bedra- 
tug  für  die  BntwicUui«  sbrailMiMr  NiaminibOadus. 


Wl«  tat  dl«  BAtatohius  dir  BrUUnainwplirlUa  au  er- 
Idinnt  BaktaileiiwMttQg  tat  oha«  mttant  maraschlieaen. 
Mia  iBOMe  Mif  di*  Mli«r  «nrlhiit«  AoMbiBDiig  von  Pr.  M  tt  1 1  e  r , 
dafi  das  fai  d«D  abpkUiltea  TaUen  ilritttUerenda  BlutdoNb  V«i> 
taagauiHiiig  dar  StrOnuisafeavhwiDdigkeit  geaehidigt  «atd«, 
larOakgralfen.  mna  niolit  Unteraoghtiiigcn  votttgaa.  dte  «im 
andaro  BrUtrong  ermfiglielien. 

E.  Wertheimer')  fand  bei  Tieren.  daO  wlhrend  der  Blut- 
druck in  der  Aorta  bei  Kälteapplikation  steigt,  das  Volumen 
der  Niere  sich  verringert;  die  aktive  Gef&OerwaHening.  wie 
wir  sie  im  Kespiralionsgebiet  und  auch  an  der  Pia  mater  be- 
obachten, bleibt  in  der  Niere  aus,  die  Nierengeliße  kontra- 
hieren sich.  Er  fin;r  auch  vor  und  nach  dem  Versuch  Blut 
au.-)  den  NiereiiN  i'ijr:.  uuf  und  fand  eine  deutliche  Verringerung 
naeh  der  Ka.leup|'iil.alion  L»iese  renale  VuüokonstrikUon 
dauert  nach  lüilfernun«  des  Kiilleirionients.  wenn  dies  einige 
Minuten  ibis  zu  zehn  Minuten)  eingewirkt  hat,  noch  Iftngere 
Zeit  fort,  die  Niere  verhält  sich  ähnlich  wie  die  Hi\ut,  Es  ent- 
steht also  in  der  Niere,  im  liegunsatz  /.um  i{es|iiriitinnstr8ctus, 
eine  reflektorische  .\nttmie  v  .:;  unheslnniiiler  [iiiiu-r.  und  diese 
An&mie  kann  sehr  wohl  duieh  Krnährurif;^sluriiiii<  iu  Zell- 
untorgang  und  Degeneration  der  funktionierenden  Kiemente,  zu 
entzündlichen  Vor>;iinge[i  flihrcn  Ribbert')  sagt:  „Die  unter- 
gegangenen Zell::iasse:i  M.ier  iie  a.is  den  entarteten  stammen- 
den, .ihnrirmen  .^tulfweidiselprudukte  veranla.ssen  nun  ihrerseits 
«ntziindliche  \'(iri;ä[i>je." 

UoLriKe;:s  .'.aehte  Krehl''  an  unbekannte  Beziehungen 
zwischen  ll.:iu'.  i:.';  Niere,  ut'.d  ,S  Im s.-;  e  r ' i  spricht  Von  einem 
lioger  dauurudon  ischämischen  Zustand,  welcher  die  Epithalien 
dar  Nim  adtidiga. 


I)  Da  nslliMan  «•  U  i4lilgtrall«  «k. 
Q  aihktri.  Dta  B*d«uilBd(  tu 
«  Krtkl.  PsOMl,  MfiMliktaL 
4StraMar. 


IM, 


Walehe  Erkilrang  man  aueh  «lri>yM«WB  awg  —  die 
Tataaeha  der  Bntstehnng  «Inar  «k«t«a  Nierenent- 
zündung durch  Brktitung,  undswar  Dnr«liikl«a«ngl«t 

experimentell  erwiesen. 

Aus  der  UniversiUtspoUklioik  fär  NervenkianJie  in 
Königsbog.  (Diiektor:  Prof.  Dr.  E.  Meyer.) 

VerBache  mit  Tiodin  and  Atoxyl  bei  meta- 

syphilitiBchen  Erkraaknngen  dea  Zeniral* 


Von  Dr.  A.  Zweig,  AaaiatMnant  d«r  Klinik. 

Während  die  IMagaoatik  der  Lnea  und  der  melaajrpUli- 
ttschen  Brkrankungaa  da«  Zentralnervensystems  in  lelatarZatt 
erfreuliche  FloitMliittl«  gamaeht  hat,  tat  die  IlMn^le  dar 
letzteren  ebenao  «1«  di«  dar  aadami  «rgBBtaahcn  BrhiaiuniBgaa 
des  Stentialaanwanataais  inuaar  noch  ein«  «00^  aifui^ 
gebllaban.  Dar  HotbaagntraU,  den  die  Ti/pmaiauiiiiBatadlaii 
bezCkgÜeh  da«  Ahnjrb  braehten,  hit  durch  enUlaaehaada.  Baab- 
uchtmgaa.  i.B.T0B8pialnieyer,  wenigatans  batrafla  dar  var- 
KeaehilttaBaa  FHla  vaitadnlt  «eniaa.  Ba  war  diM  «Uardlag« 
beinahe  TCranatiiaataeB.  mSk  aa  aiah  bei  der  Tabea  und  Panlyae 
um  NaehknakbeMaa  anf  dam  Bodn  ainar  labktlon  aad  ataht 
wie  M  der 


den  NnlMB  der  aatierpMWIaeihaa  Bahaadtang  dar  Taba«  aad 
Paralyse  «hid  die  haäUtlm  dar  Antoran  immar  noeh  aahr  ge- 
teilt, und  ea  fiadaa  ateh  IMbaislM»  «aa  «trffctea  Gegaara  Mb 
zu  rifrigan  Varfeahtem  di««er  Tlwrapl«.  la  dar  htoalgan 
Klinik  wardaaaBÜiqrpUlMB^  Kiraa  gccaa  Thbaa  aad  Panlyae 
im  allgaflMiaaa  aia 

Itehar  wird  if»  )adaa 
Mittel  ailt  Freadaa  bagrittaa,  aad  naa  tat  m  alaer  Naoh- 
prOtang  «IgtallMl  varpOleMal,  «aaa  dta  RaauUato  aai 
sind,  wie  aie  Max  Wala«  hi  dar  Wtoner 
Wochenschrift  1907  von  dem  von  Ihm  hergestellten  liodlB  be- 
richtet bezüglich  der  Bekaadluog  tabischer  äympiomak 

Das  Tiodto  iak  «iaa  «igHtagha  JodvwWadnB»  aad  a««r 
Vereioigasg  tob  Jodlthyl  und  Alf^nilfeeaibamla  *  fhleafaumdii. 

nhc;h. 


Wie  icb  der  aittertan 


Es  bat  die  cheBÜaebe  Fomal  .S 

\ 

Aihail  antaahma  aathllt  aa  M^Mf  ofgaaiaA  \_ 

Jod  aad  bildet  weU«,  bi  Wasser  In  jedsm  TerhUtals  Meht  MsHeU 

Kristalle.  Die  WlrkonK  soll  nach  Anrieht  des  Autor«  darin  be- 
steheo,  „daO  uch  der  Eiaverleibung  du  Jod  autitoxiach  wirict  ond 
das  Thiosinamin  nebeo  einem  formatiTon  Reiz  eine  Auflockernng 
des  gewucherten  Uliagewcbes  zustande  bringt,  wodurch  dum  die 
vorher  durch  die  komprimierende  (Mi»  UHnngsunflUiig  gewordeneu 
NerreabUodel  umJ  fi-itm  »Mj  !,ir  fri-n:i'nui.  hr.  und  so  leitungsfähig 
werden".  In  den  liiindcl  knimtit  'rioUin  in  .Vmpoilen  zu  1  \:, 
eothaltCDd  0,;!  Tiwln:,  und  in  IMhni  mit  Tiodm 

Dem  persönlichen  Rat  de.n  Herrn  [t.  Weiss  folgend,  habe 
Ich  mit  Erlaubnis  meines  f'hefs  das  Tiodin  in  der  VnTm  intra- 
muskulärer Injektionen  angewandt  Erleichtert  wird  diese  An- 
wendung dadurch,  daß  der  Inhalt  einer  \iii_L,iilo  eine  I'ruvai- 
sche  Spritze  von  1  g  gerade  füllt  und  d^ilj  luun  dietielbu  nach 
,\bbruch  des  ausgezogenen  Halses  direkt  auü  dem  Pläschchen 
füllen  kann.  Als  Injektionsurt  wurde  die  ülutäalmuskulatur 
gewUhlt  und  dreimal  wöchentlich  eine  Spritn  ll^Jtaiaiii  BIb« 
Kur  bestand  aus  höchstens  20  Injektionen. 

Im  ganzen  habe  ich  bei  7  Patiente:,  i  J.Smal  Tiodin  t>.2 
injiziert.  Ks  handelte  sich  zweim.<il  um  I  ibiiparalytiker,  zwei- 
mal  um  Tabiker.  einmal  um  nnillipie  skler;j-,e  und  schlieliiliili 
um  zwei  Frauen,  deren  Miiiiner  luetKsehe  resp.  nietasyphilitiM  lie 
Veründoruiigen  des  Ner\ ensytleiiis  Imllen  und  die  selbst  un- 
gemeine, auf  luetische  UefaBerkrankungen  zu  beziehende  körper- 
liche Beschwerden  hatten. 

Ich  komme  nun  zu  deu  eio7.e]ucD  F'jüieu  uod  den  itesultat^'U' 
l  all  1    Herr  B.  —  Taboparalyse.   liebandclt  vom  17  Juui  bia 
H).  August   1',«j7   mit        Injektioneo.     Er  klagt  Uber  Bdlgemeine 
Müdigkeit  und  .SchuerbL>wtglic.hkeit  iu  den  Golvnkcu,  u&mentlicii 
der  Ann«,  wo  er  auch  bkufig  das  tieitlhl  d«e  Elngcachiafaniwiiw 
VeaeUaahtaraaa 


Digitized  by  Google 


458 


DIDT80BS  HKDIZtMtSCHK  WCUHKNaCUBtTT. 


Mo.  U 


ScUanostg^tt.  Otjekav:  Piip.  r.  >  I.,  Tentogtn,  R/I>  link«  anf- 
gehoben,  radits  nähr  trtice.  Pat  Refl.  gotuigcit,  RobImis  +  4-, 

lU'chnen  m&Qi^.  Sprache  nicht  deutlich  KcsUSrt 

Nach  der  dritten  lnjcl<tion  «ibl  er  bereiti  an.  dli0  die  Pur- 
lothesien  in  rlcn  ArrrPn  narhlicUen.  Nach  der  vicbfntcn  Inji  ktion 
W»r  aoReblirh  <!io  Kr»fUimj;l"-it  aui  leichte  t^rmmliiiirliril.  il- r 
Arme  (j«''^'*^'" AlhnSlilnh  «frJfn  liann  <lii'  Aufun  wiriitT 
freier,  un>l  ilir  j<iM-li>;e  Arbeit  ^.-i  >it  br---t  r.  aurh  ilcr  C-in;;  ^i-l  eiit- 
schielen  sirlii  rer  geworden.  Auch  Kcino  t'rau  bexlJltixt,  liaü  er 
wieder  wi-s«nilich  besser  und  liabM  wMti»  wd  Aw  BeadiwaidaB 
g&micht  mi!br  kliffe.  Objektiv  M  4«r  BtAwd  am  Bnda  der 
PahanJIin  namtodtHi.  Mif  Mawt>  wiA  BcmdiKrunK  der  To- 
Jaktieiim  ataDt  «r  «leih  wtadar  w.  Dto  Bawanii^  bat.  wie  er  aus- 
sagt und  wio  ebenfalli*  von  der  Frao  beatkti^  wird,  in  alten  Teilen 
angehalten,  or  habe  gai  keioe  Beaebwerden  mehr.  Objektiv  ist  aurii 
jaUt  der  Befund  otivcrAndert.  man  hat  »offar  den  Bindruck,  daQ  die 
Sprache  schlerhter  f(ewordcD  ist, 

Kall  2.  Herr  K.  —  Tabes  Wurde  vom  W.  .funi  bi«  'ift.  .\uKu«t 
IS07  mit  2<i  Injektiooeu  behauJelt.  Kr  kliiirt«'  i^biT  K.  rLli  n  uml 
Mll'liskcit.  in  Jen  Beinen,  sodaÜ  ihm  ■I.k  rulien  sricwfr  wir.l.  üIjit 
Scb«inili-I  und  .'ichmenen  «»-ischen  ilen  SihultiTii,  (".t-fillil  :lf- 
Ameiseulaufens  in  Armen  und  Beinen,  Stiche  und  ächwäcbe  in  dtn 
Augen.  Objoktivcr  Befund:  Ztugt  Spur  aadh  raoMa  abwaiahond. 
Pop.  1.  >  r^  nicht  ganx  rand.  Wj  bda.  — ,  CiaL  BafL  — ,  Ram- 
baig  -I-  -t-  4->  StArangeo  des  I^agcKefoUa,  bMoadaia  Ataxie  der 
Binde,  die  Spradie  bt  niiKeatart«  ebauw  aeia*  Xanntniiae  gvt. 

Nach  der  dritten  Injektion  sind  die  Aogan  anfl«blidi  freier, 
und  er  hat  keine  Stiche  mehr  in  ihnen.  Nadi  der  fitaiften  Injektion 
bereit«  Kibt  er  wcsontliche  Hessoninj;  an.  besonders        Jl,.  ,\i:ixii- 

der  Arme    ^CSchwuntk-Ii,     W'litirfT'i  (T  frlihiT  nlil  :  n  ;'t  r:i 

Mtet-*t  io  die  Allpen  ^tioü,  wenn  er  ui»'  vom  Klemmer  ur-'i;^f  .'riii*kte(i 
Stellen  an  der  Nitse  berühren  wnlUe,  Keschiehl  dies  jetzt  nicl.t 
mehr.  Auch  dax  (ichen  nvi  wesentlich  be^er.  Die  früher  nament- 
lleii  beim  Trappaastaigan  aaltrataadM  aaailialiliiaiiaB  ftdiwawa« 
la  den  Beinan  aei«n  geaofawnndan,  aaeli  dar  Seh  «in  dal  habe  b«- 
trtaMlkh  anliiolMMii  WlliiaDd  der  weiteren  BehandluiiK  kehrte 
dann  naeb  «einer  AagaliB  dia  OefQhl  in  im  Händen  wieder,  er 
fohle  «ich  im  allf^emeinen  weHentlich  wohlcr,  auch  der  Kopf  xei  viel 
freier.  Der  objektive  Befund  ist  am  Ende  der  Behandlim^  un- 
»erSrdert.  .\m  nn.  .Innnar  Il'lis  Ktelll  sieh  Patient  wieder  vur.  Bi-, 
VOt  I  I   TaRcn   «iei  ulles  ;:iit   geblieben,   seitdem   'ieien  die 

Beine  wesentlich  Krhh-i-hter  K-euurJen-  Objektiv  hat  »ich  der  Be- 
fund insofern  teander'..  ii  t/".  a'.i'iu'esprochener  ataktiadiar  Oaog 
besteht,    .'^(lurhe  und  llerlmeu  u.ich  wie  vor  ffiti 

Kall  :i.  Herr  K.  I  iihM]>:iriily!<r-  1". -lunt  bis  1.  September  11" i;. 
Seit  einigen  Weichen  hat  «r  iürbrechen.  Itu  Dunkeln  üei  das  Uehcu 
araaandieh  sebleditari— aedan,  an«h  die  flahknü  kalm  nawbgaiaaaan. 
Famar  baatUDdan  aehWIandn  Bebmenaa  und  EiiMala  in  den  Beinen. 
Kaekt  Aanba  der  Fnn  Iwt  das  Goschkttaintaraasa  in  letzter  Zeit 
waawrtlieli  — «IjgalBMaB.  abenao  «eine  TodMlgkelt  Objektiv:  linkn 
Facialimclmlehab  Pnp  I.  >  r..  bd.i  w-hr  euR.  ventoxen.  RlL,  — ,  bds. 
Pat.-RefL— •  RiNBb. -+■  +  +,  starke  Ataxie  in  Händen  und  Beinen. 
SaaaibilitatiistAnin^en.  Kenntnisse  mltUi-.  euphorische  Stimmung. 
Sprache  nicht  e  nwojidfrei 

Narh  dreimaliger  Helianillun;<  (ühlt  er  sieh  sicherer  .Inf  Jen 
Beui-ii  Niih  der  fitnfteii  Injektion  tritt  ein  Exanthem  anf  der 
liiikiti  lliind  und  I'nlerarm  auf.  welches  trotz  t'orl- 
set/un,;  der  It  e  h.<  ndlUDg  ohne  irsandwolek*  Aasd*- 
ranj;en  nach  drei  lagen  von  aelbat  wladar  varteliwiadal. 
Qm«  tod«  dar  BaliandhaiK  wild  von  11»  nd  der  Fnoi  aogcsabaB. 
daB  er  wieder  aaliiifttklie  AAeHen  naeb«.  aneh  beaaer  rechnen 
koime.  Bbaaao  aal  dia  Sttneanai;  weaenllieh  baaaar  geworden. 

DI«  in  dicaan  Ml  niclit  geb«<<!ierte  Atasie  der  Beine  wird 
durch  dreimal  0,01  einer  ISiaren  Atoxylldenng  gttnetig  beeinfluBt. 
Wie  die  Kran  angibt,  vemii'ige  Pat.  nunmehr  die  Beine  rahig  in  der 
Luft  7u  h»lten.  l. eider  tniiöte  die  weitere  Behandlung  einer  int*r- 
kurrer-len  Krkultuu^skrauUheit  wepea  ahgobrnehen  werden  Dii  «.es 
Ket^ultiit  ermutigt  jodenfalla  zu  weiteren  V«r«uchcD  mit 
der  K  «mblaatioB  Atosyl  •  Tiodin  bai  Torgaaebriitaaaa 

1  Älleu. 

Die  Hadwntaimahai«  tm  UK  DoMabor  im  ci|iM  waaaat- 
liebe  Veiaddeebternng  dar  At«*!e.  aadaA  er  ifch  atlein  nidit  mehr 
anxiehen  kann.  Oeiatig  «oll  nnrU  Angaben  der  Krau  die  BesHerung 
•ngeltalten  liabeDa  er  habe  rege.s  Interesae  fflr  das  UesclkAft,  rechne 
{gut,  baanüHHitigt  die  Arl>eiten  seiner  GeacUen.  Objektiv  macht  or, 
trat*  leidUdiatt  RaebeeM.  einen  recht  dementen  Eindruck. 

Im  AbicUiI  aa  dieeen  Mtwetae  mil  Aloxyl  behandelten 
PMI  owg  hier  fcira  tibar  die  Veraacbe  berichtet  werden,  die 
nit  Aloiyl  besO^ah  der  Behandlang  dar  veUsyphlUtlsohen 
Briiraaknncen'  de«  Zeotnfamrvensyatema  geülMht  wurden,  wo- 
bei ich  aber.  MwdrlMllch  noshsMle  betoiwii  indebt«.  daS  leb 


coneit  lu  einem  sicheren  Urteil  noch  nicht  mich  (Or  fdbig 
halt«.  Anfgefallen  ist  mir  bei  der  Anwendung  dea  Atosyk, 
daS  die  Patienten  hfiufig  Uber  apannende  Scbmeneii  im  be- 
trofrenden  Bein  nach  intramaakallrer  Injektion  In  die  Olntaet 
i  klagten,  auch  Infiltrate  nicht  gani  aelten  waren.  Niehl  ver- 
gchweigen  mdchte  ich  auch.  daB  bei  einem  Neursüthcniker  mit 
jeder  Rinspritsung  atSrkcro  Klagen  über  Kopfdruck  goüuBert 
wurden,  8oda8  nach  der  dritten  Injektion  die  Behandlung  ab- 
geimohen  werden  muOtc.  Diese  Erncheinmigao  sahiag  ea  mir 
aber  ilemlich  sicher  zu  unterdrücken. 

Die  vor  knrzeni  vou  V  ak  i  mu  f  f  (Deutsche  medi/ inisehe  WrM  hen- 
Schrift  l(tU(J,  So.  .1)  publiicierte  Karben  Veränderung  der  .-^toxyl- 
lörangen  tat  auch  mir  aafgefaJlcu.  und  ich  hatte  deu  Eindruck,  dait 
die  Injektion  dieser  gelblieh  verfärbten  Flassit^keilen  schmerxhaltar 
war  and  mehr  firtiidn  Rainnebainni^n  ImvoRjal  ate  die  klarer 
LOanngen.  Ich  halie  daher  le  der  Fo^aaeit  stets  die  LBanagea  in 
dunklen  KIILirhchen  vor  Sonnenlidit  geschätzt  aufbewahrt.  Die 
xur  Injektion  benutzte  iniliwigkeit  wurde  ans  mt'lglichot  fri«ch  VOD 
dl  f  Fabrik  anpckomnienera  deutschen  .M.,xyl  und  frisch  «terili- 
I  sieitem  WusM  r  hergestellt.  Nebetiw Ii kiav-ei;  .r.^e:idvv.di  her  Art 
hatte  ich  dann  nie  mi  hr.  iedenfiill'  dürftin  »iieselben  mindesteoH 
mm  Te  l  .^uf  der  I.n  ht/er'^et/'.in^  -uruh.'a.  die  uuiinkehr  aueb  ex- 
pernnentell  von  Vukimoff  naeiigewin;,eü  worden  ist.  Nach  cioer 
privaten  .Mitteilung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Ellinger  kann  die  Zer- 
setzung deifAtoxyis  am  Lieht  und  «n  der  Luft  nicht  wnnderDchmen. 
da  nach  Untersuchungen  \-on  Khrlich  «ad  Beriheim  im  Ainjrl 
eine  freie  empfindliche  Aninogroppe  eotiialten  ilt.  wie  im  AnSin 
seibat,  dewea  Derirat  in  VerUadaw  mit  Halaaraewaaie  da« 
Atoxyt  iaL 

Bmn  olJekttTCB  BlnfhiB  dea  Atmqrla  kmiite  leb  biaher 
nur  in  ehiem  Phile  Iconstatieren,  bei  dem  die  Diagnoae  nicht 

ganz  sicher  ist 

i'all  4.  Kme  ;;Kjidirise  i  rsu.  deren  Mann  l'aralvtiker  ist  und 
die  selb^it  v,-rseljle<ienllii-.h  fnlsrhe  W.>ehen  .iari-h.;euiaehl  hat.  kU;;t 
Uber  Druck  in  den  Augen.  Müdigkeit.  Kopfschmerzen.  Schwindel. 
st.irkeVe*KeOliebkaUt  daaReehaea  nod  die  Sprache  seien  schlecUer 
geworden.  Ohjahtir;  Bnka Fulaliapareae,  Pap.:  1.  >  r.,  nicht  krcis- 
rund,  sondera  leicfat  TentOKen.  NyatagBMB  iä  ailan  nildllallwixwi 
K/t.+,  Fab-Hefl.  o.  Ii..  R<Hnb.+.  MBanlSmlgak  goitalaitfga  San- 
ajbilitataauimagcn  parimamnülllr.  Bai  Paiadigmala  lelebtaa  Slbaa- 
Mtolpam.  Redwea  aalMg;  aa  OUt  Bnphorle  aof. 

Wxhrenil  der  zweimonatigen  Behandlung  bemem  xirb  alle  Be- 
^1  hwer>len.  Die  Nachuntersuchung,  vier  Monate  nach  Beendigung 
der  Injektionen,  ergibt  weitere  Bes^eraag.  Der  Schwindel  hat  vOlUg 
uufgehört.  die  Müdigkeit  ixt  völlig  geschwunden.  Pationliu  fühlt  sieh 
ganz.  g»!Snnd  Objektiv;  Die  l''«ciali!)parese  ist  unverändert  (auge- 
boren .'i.  die  PupiUeu  sind  ninil.  gleich.  H,''L  4-.  Nystagmus  « ie  früher, 
Itumberg  sehr  wenig,  R«flcxe  o.  B.  Die  Sprache  ist  be.sser:  da.s 
Rechnen  auch.  Vor  allem  flUt  die  vorzügliche  Gcsirhtsfarbe 
der  vorher  recht  blassen  Fraa  anf,  der  auch  subjektiv  ein  sehr 
entM  Altganeiabelindan  antapridrt.  LaMaiaa  M  ala  Aiaaawirkung 
hi  kannt.  leb  habe  in  diaaem  EbU  begoBaen  mit  Oll  einer  lOXigea 
I.'i^ung  und  bin  im  T^anfe  von  zwei  Monaten  bis  <X,i  einer  90  {igen 
I..ösang  gcrttiegen  and  dann  sehr  schnell  zur  Ansgangslflsung  und 
Men^e  lUriiekKekehrt.  wobei  ich  dreimal  wörhentlieh  intramuskulAr 
inji/.eile.  'iLhun  nach  der  achten  Injrklien  fühlte  sie  ,ii;geblieh  die 
VefKi  lilii'l  keit  sehwinden.  Nebenwirkungen  l.iknier  nsh  r  .nllL:emciiier 
.\rt  hülie  e  h  we.lor  bei  diesem  noch  bei  anderen  Kall-  i;  he.  hachtet» 
uacbdeni  ich  den  Losungen  besondere  Achtung  zugewand'.  h;tbe. 

In  diesem  Falle.  b«l  dem  es  sich,  wenn  die  Diagnose  über- 
haupt richtig  ist,  zum  mindesten  um  eine  sehr  initiale  mata- 
syphilltiMlw  Erkrankung  des  Zentralnert-ensyatHBi  baadaU, 
k.inn  man  alao  auch  objektiv  von  einer  BaaMmng  sprechen. 
Nut;  r  ich  wird  der  Faü  weiter  beobaehtol  mrdM.  In  weiter 
vorgi'srhn'ttenaa  FUlen  habe  ich  eine  Besserung  auch  nicht 
eintijul.  <ile  aabjekliven  Beschwerden  betrifft,  von  dar 

Atox.vlvorordnong  geschon,  wobei  ich  aber  nochmals  betonen 
will,  daß  Ich  die  bezüglichen  Versuche  schon  wegen  ihrer  ge- 
ringen Zahl  nuch  nicht  als  abgeachlossen  betrachte.  Die  auf- 
fallende Busscrung  des  Allgemeinbetindens  kann  natürlich  als 
die  Folge  der  gOnstigen  Roeinfluasung  de«  metssyphillügchen 
Prozesaes  aufgefaßt  werden.  r>a  aber  die  Wirkung  des  Arsens 
bei  .\nSmien  nicht  speziriacher  Art  bekannt  ist.  so  ist  viel- 
leicht die  Annahme  nicht  unbegründet.  daB  die  durch  Atoxyl  er- 
reichte Kräftigung  des  Allgemeinbefindens  den  Stillstand,  raap, 
Rückschritt  des  nervösen,  noch  nicht  weit  voi^geschrittanen 
metaaypbilitlaeheo  Lioideut  bewirkt  luL  Wie  dem  auch  aal. 
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b«i  initialen  oder  »ueh  nur  zweifelhaften  Ptllen  er- 
eehetnt  ein  Vereneh  mit  Atosyl  ratenm. 
Idi  keim  noBiiwlir  imn  TiodiB  xurOek. 

Pill  S.  Herr  ScIl,  Tabopanljrse.  Klagt  ttW  Steifigkeit  aaf 
der  Bniat  and  in  der  Wirbelsäule  und  hluriirc  LiiftbeklemmuDKeii. 
Modttä  er  Hoaentrl^r  oicht  vertragen  künne.  Der  Qutff  sei 
sehlechtFr  ccworden.  in  <len  Uunden  habe  er  KribbelD.  in  letzter 
Z*it  wii-ii  iiia-.  ri^tiiriiri;;i'n  »lifpclreleii.  u?.  mache  sich  zuuchmemk' 
Ued*chtni-i-i  l.wiii-l.i  hi  Tii.  rkh,,r.  ilas  Interesse  fUr 'la-^  I 'icvrliilfl  habu 
Itark  •bK'C'  II'-"'.!  "  (Itijrkti-.  -ir:irko  I- »rialis|>Bn_>l'.  l'n]  !.!'':-.  r.  >  1^ 
Bfld  • — I  Pat<flUren«x  — .  Ruinberg  -r  4-.    Ilcn  und  l.ungrn  ohne 

Bcfoodi  BaduMo  sehr  ■ebiMkt. 

Hech  aMlw  InjekilaBM  fBMt  «r  aieh  aU««ueln  wohler.  die  Be- 
klemtnaogae  and  PariMIweleB  eiBid  giwliwiieden;  «ntniiiit  eidi 
dann  dardi  die  Slcfckihr  eeok  Kofllend  wiitenr  Bekeadfau«  «ad 
Beobaabtnot. 

Bs  ms  iiier  noeh  gaitattet  aiin,  kun  drei  FlUe  w  er- 
«Umen,  «o  dae  TIedin  angewandt  wnida^  ebne  dil  ee  aieh 
nm  aetaejrpiiiilileolte  Brinanknngen  dea*Zenlndaarv«niyiteaie 
liaadalteh  die  akar  inierem  einen  B«calinin8>p«nkt  ltdiM.  aia 
ea  «ieh  um  nervSee  Beeeiiwerdeii  bei  Patienleo  mit  Laae  in 
der  Anaamaea  liandelta.  Bei  MI  6  nnd  7  atelit  die  Diagnose 
nieht  fest,  ea  lundeit  sieli  wohl  nm  allesmsine  Ineüeehe 
CMUvsrtndemttgen.  da  andi  hei  einer  Patientin  ein  int 
tialsa  Anewysma  dnnfa  die  Dnrehlenahtnng  teatgeatellt  «•^ 
den  konnte. 

'      Fall  e.    Herr  Sehn.   Pfta(  Iniebtionea  wagen  Vaidadria  anf 

LutK  corebri  ohne  jeden  Erfolg.   Dannf  JedIwU  aad  Qaodldbar 

abrnUilK  ohne  Errol^.  Der  weHara  yerlaof  eii|^  dmfi  a*  aieh  an 

eine  tnultiple  SIclorose  handelte, 

Fall  7.    Frau  Z.   Mann  iit  Paralytiker.    Kla^t  Uber  Ktwkr 

Gi-iläclitni-schwilcho.  K<.[.f-cli!iifrj:.  starke  Madi,:,-kfit,  vur  alkni  in 
Au,;.'ii  imil  Hcin.jn.  l'ü-ir]..  .-liuic  in  H;iDJeL.  A|i|ii'titl'  -icki  it  nii 
Jektiv:   PupillfD   bfidiTstit-,  wi  it.   li/L  +,  trigc,  P,it<-llar- 

raflex  -i-  +. 

Im  Vi-rlimlo  v.id  JO  [ujekttoiion  soliwandcn  alle  licBchwcnlen 
bezüglich  dt'»  Gcdilchtnisses,  der  Aa^eD.  Arnii"  iir.il  Roine.  Zu  be- 
tuueu  i»t  in  dieaem  b'aJi  noch  besonders,  daU  die  Patientin  Jr>d  in 
kaiaer  Fem,  aacfa  aiciit  ab  &üo4iD,  Tartragen  hat.  Die  Nach 
■BtonnchDag  am  1.  Fabroar  ItNM  ergab,  dafl  die  BetseruD«;  aofte- 
kalten  hat,  Pat  fohlt  «ich  r6\Vig  wohl.  Öas  Racbneo  gebt  aahr  gnU 
fi«  GedftchtntHsrJiwache  i»t  r&Uig  geachweadea. 

Jodintoleranz  be»taiid  auch  bei 

Kall  H.  Frau  A.  Mann  Lues  cerebri.  Eini-  Kehli;eburt.  Klagt 
Ober  Ko|if><'hmer7,  (:ls!it^htni^^<')1v^äl^r.  l<>i<^hL«  Krmttdbark«^ 
Srhuere  und  Parästlii-sii-n  iliT  liniic.  .Si:l:la(l<iHiKkeit.  DHkekfla  in 
den  \ußen.    Taubieiü  und  Srh«llrli(f  in  den  KitiKeiu. 

Nach  L'ü  Iiijeklioueu  \2.  Auxu->t  bis  l'j.  Stjjtember  lbK)71  waren 
alle  BcschnerdcD  gesehwunden  auüer  einer  gerinp;eu  Schwaciic  d<rr 
rechten  Hand  nach  AnatraogtiOgen.  Sie  TerniBg  wiedemm  ihrem 
Beruf,  der  sie  zu  vielen  kOrperlielian  AutrengaDgen  zwingt,  wie  in 
der  IMbena  geauadan  Zeit  aaakn«shaB.  Die  Baiaeroog  hlit  ohee 
lade  weitere  Bebandlnng  bia  Ende  Januar  1908  an,  wo  aaak  atarker 
Ueberanatreaguig  die  alten  Beacbwcrdcn  wieder  «nftreten.  Nari: 
drei  Injektionen  beginnt  aber  bereit«  wiedrr  eine  Beaaerung.  ri.v  h 
■eben  Injektionen  beeteht  mir  noch  Müdi^knit  in  Armen  und 
Bainen,  die  nach  der  zehnten  Injektion  ebenfalls  K<'^<^^ui>den  ist, 

Ueberblickt  man  die  Resultate  der  Tiodinbohand- 
Inng,  so  ilrftngt  sich  als  OensiBaames  die  tibereinstimmend 
angegebene  subjektive  Beaserang  auf.  Nicht  nur.  dafl 
Bich  das  Allgemeinherinden  und  damit  die  Stimmung  und 
Arbeitslust  hob,  verschwojidea  auch  die  meisten  Beschwerden, 
wie  Parästhesien,  Schwäche  und  Unsicherheit  der  Kxtremi- 
l&ten.  Kupfschnien!.  .\ui^ondruck  otc-  Weiterhin  ist  als  be- 
merltenswert  hervorzuheben.  daO  diese  Besserung  monate- 
lang uhno  jede  weitere  Behandlung  anfreholten  hat.  Dann 
ist  allerdings  in  zwei  PUlen  der  Prozeß  weiter  fortgeschritten. 
In  einem  Falle  ist  es  zu  einem  Kezidiv  der  Heschwerdon  ge- 
kommen, doeh  gelang  ee  auch  das  zweitemal.  durch  einige 
Ii|}el(tionen  eine  Besssmng  herbeisurohron.  Ein  betrSchtlieber 
Vorteil  Ist  ferner.  daB  aehon  naeh  einigen  Spritzen  über- 
einstimmend Besaarnng  aagsfieben  wird.  Otjektiv  allerdings 
ist  eine  Beesemig  tat  keinem  PÜl  heobaehtet  worden,  In  zwei 
PiUeo  ist  aogar  naeh  nwitehngem  StiUsland  ein  Poriaehriu 
der  Brkniknng  dentlioi  «a  aiksnso  gewsaen.  Man  darf 
aDerdinBi  anA  nieht  Tersokwaigen,  dat  erriah  waU  «»«aa- 
geprtgta,  alao  lianlieh  ToiigeBshrittsoa  Pilia  ^slnadsit  kaL 
Ba  l>«lwt.tKaiterar  -Beial>.««lit«ng  dar  'Srfolga  bal  ini- 


tialeren Fällen,  sowie  bei  regelmftOiger.  dreimonat- 
licher Kur. 

Ztun  SchluS  soll  noch  eine  überaas  wichtige  und  vorteil- 
hafte Bigeuwhaft  des  ThMüns  besonders  lobend  erwthnt  wer- 
den, dat  ea  nlmlieh  bei  125  liyektionen  nicht  ein  einziges 
Mai  Bu  iisendweleban  nnarwOaschtan  allgemeinen  oder  lokalen 
Nebenwirkungen  gekommen  ist,  obwohl  es  auch  bei  Pa- 
tienten mit  groBer  Empfindlichkeit  gegen  Jod  ange- 
wandt worden  ist  Dae  einmal  wihrend  der  Behandlungen 
beobaehteta,  anf  okMi  Ann  beadulnkte  Bsaatkem  gabOrl  wohl 
nicht  hierher,  weil  ee  troti  Ferteelaang  der  Bekandhuig  kald 
wieder  Tersehwand. 

Znsanunenlsssnng.  I.  Bei  den  metasyphlliUschen  Erkran- 
kungen de«  Zentralnerrensystema  lat  die  Anwendung  doe  Tie- 
dins  ratsaia.  da  es  iral  allen  Patienten  die  subj^tiven  Be- 
aehwerden  In  knrser  Zeil  beseitigt  hat  —  es  ist  diso  bei  so 
besehwsrdeToliam  Leiden  schon  sehr  wichtig.  In  frischen  PUleo 
und  eventuell  bei  periodischer  Behandlung  UAt  es  daher  aneh 
objektive  Erfolge  erhoffen. 

2.  Tiodin  kann  um  so  mehr  empfohlen  werden,  ala  bei 
!.>.')  Injektionen,  selbst  bei  Jodintoleranten,  keine  Nebenersohei- 
nungen  nufgetn-ten  sind.  Diese  ansohelnrad  vOlUge  Qefahr- 
losigkeit  rät  d.iher  unbedingt  zu  weiteren  Vorsuchen  mit  Tio- 
din überall  da,  vro  .lad  indiziert  ist  und  besonders,  wo  es  nicht 
vertragen  wird. 

•  '  Neben  Tiodin  und  eventuell  auch  für  sich  aliein  er- 
sirlieinen  weilere  Versuche  mit  .Xtoxylinjpictinnen,  besonders 
bei  boginiieiiden  meta-syphilitischen  Erkrankungen  des  ZentraJ- 
nerveiisyslonis  miiiczeii:?. 

Königsberg;,  den  lu.  Kebruar  l'.'US. 

Von  der  Ncissuscfaen  Java-Expedition  und  aus  der  Uni- 
versiaisklinik  fflr  Syphilis  und  HaulkrenkheHen  in  Breslau- 
Di«  Wassermann -A.  Neisser-Bniakache 
Reaktion  bei  Syphilis. 
Von  €.  Bivek  und  M.  Stern. 

( Fort.'^ct:j',mf»  »us  Ko.  10.) 

Zeitpunkt  des  Auftretens  und  Dauer  iles  .\ntigen- 
gehaltes'i  im  Organismus 
In  den  'irgunen  ist  Antigen  bereits  am  siphenten  Tage 
mich  der  Infektion  nuchzUweisen,  also  lanuf  vor  Auftritt 
des  l'rimäraffoktes  Es  stimmt  dies  uhcrein  mit  der  Beob- 
achtung, daß  auch  .\r:tikLir|.ier  in  eiiiom  Teil  der  Kilile  hereil« 
vor  dem  PrimUraffckt  niichzuwe:seii  .sind.  Beides  dürfte  eine 
Folge  der  bereits  vor  dem  .\uflrelen  des  PrimlSraffekts  sieh 
vollziehenden  Generalisation  des  Virus  suin,  wie  auch  die  Ver- 
impfungsresultate  der  inneren  Organe  beweisen.  Eine  Regol- 
mliüiitkeit  des  Antigenauftritles  in  den  Organen  ante  Prim^ 
ul(ekt  ist  :iln-r  nii-rst  nachweisbar. 
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*)  Anmerbung  von  A.  Meisoer:  Die  nachrajg«nden  Unter- 
suidnin:;en  wiinliin  au«)c*'fibrt  und  nicd(-rf;eschrtebeD  ZU  einem  Zailr 
)>iinkl,  als  du-  Arbiiteji  viin  Porres  undMe  .cr  aus  dem  Waaser - 
uianOKCfaeu  Laboralorium.  sowie  diejenigen  von  Landstoiner  and 
Prttzl.  tanuiUa  Leraditi  «es  nicht  bekannt  wann.  Wenn 
wir  an*  anf  den  Boden  dieaer  Befände  stallen,  so  werden  anrnre 

Befunde  (Iber  den  ..^ntipenua» hwcii*  wnhl  sn  7n  di-iit.i-n  sein. 
daU  unter  deui  Kmfln^^e  dts  lueii-rben  I'rii7.e?.--.i-s  ^■•-«ihM.  .lipfii.it" 
Subütanien  sich  entweder  vonuidirt  bilden,  oder  unter  Milchen  Ver- 
lilllniKsen  aidl  linden,  daB  sie  k'irhler  durcti  «türigc  Extraktion 
aus  <iypldl(tiseli«a  ale  ana  nicht  syphilitiKcben  Organen  gewuuuea 


Digitized  by  Google 


400 


raonoBB  XKDiziNiBGas  wcxaBnsoHBiiT. 


bt  der  Prlniraftekt  nvn  BMÜMt  vbA  dl«  Laai 
f  onenliiiert,  m  owaM  Bloh  dte  AaUgmuktlm  la  dar 
'  lUthmhl  darFin«  ab  pokflT.  AbarandiUtr 
nlebt  nltMi  n 
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1.  P) 
iVi-hirn  ü 

Wir  flehen  also  aus  dieser  Zosammensteltung  eines  ge- 
rin^^n  Teiles  der  untersucliten  FtUle.  daB  Antigen  in  jedem 
Stadium  der  Affeniue«  (wenigstens,  solAuge  eine  Beob- 
aclitung  derseiben  bisher  mSglieh  war),  (gefunden  worden 
kann,  daß  dieser  Befand  aber  absolut  nichts  Oesetz- 
mUlges  hat.  Uel»erraschen  darf  die«  nicht,  wenn  wir  be- 
dafi  wolil  itaum  eine  Erkranitung  bo  wenig  t>estimmten 
sn  unterworfen  ist  wie  die  Lues  und  dafi  auch  selbst  die 
▼■ri^lbarkeit  dar  Organ«  M  netwr  noeh  kraakea  Tiai«n  ofl 


ONaWIkXaol 


.LaUMallB 


ÜB 


baSUaha  Uli«)  b  iit  lamar  «ahnataaialMi.  däldar  lditlcan> 
anfa  dar  cbraalaahaB  Kiaakhail  " 
tat,  bedingt  vMDaMil  dareh  Bph 
«an  daran  Anflntan  «fr  fNOieli  mit 
nodi  gatnlelita  naehwaiaan  Unnan.  Jadanlalla  galit  aneh  ; 
der  TaMla  hamr,  daD  aine  Kotnaidan«  van  poaittvan 
Antiganbatvnd  and  poaitivar  Vartmpfbarkait  nieht 
inmar  taantraffan  brnnahi  ZowaHan  abtd  aatiganiMe 
Organa  varimpftar,  anwaüan  antigaalialtiga  niabt  Ancb  diaaar 
Bafnnd  qnlatat  dafür,  dal  die  An^gaoe  idabt  fdantiadt  nU  den 

naHbatamen  eiad;  aber  wir 
dofb  aanabmen  ntflaeaiw  dafl  aia  ainan  Baatandtail 
wan  iilr  Antlgan  nannaB,  aaamaaban.  Daa  bewataan 
anab  dia  Untaraaehnngen  flbar  den  Aatlgangabalt  dar  trar- 
aabladanan  Organa. 

BalwaUaiBaasbtaflgataBinirdaAatlgaabiMllB»KBoebaa- 
mark  and  Hodan  gefandan,  a«Uan«r  tn  Lebar  and  Nlaia,  nar 
in  AnanakmafUlan  hf  Longa  und  OaMm.  Matat  «rwiaaan  akb 
dia  baMaa  Mitan  Ofgana  ala  anligenfrai  fk  antaptioiht  diaa 
alM  dar  BaihanMga,  waleba  dte  Organe  naah  ihran  Vhva- 
gabalt  bnr.lbrarVactaapflnHMit  einnehmen,  and  aaiatjaaaeh 
datt  kl  der  Regel  dort,  wo  viele  Brregaraind, 
-      I,  - 

atahaada  fitaifwaahBailBdan 


dargaaatxt,  die  Anwaaenhäl  reichlieheB  Aaiigana  nieht 
anob  dl«  raieblieban  Erreger  vorauaeelaen  mnS  and 


Antigannaehweia  in  Organen  nach  subkatanar  und 
latravanSaar  Viruaiufnbr. 
Andi  M  Ztifobr  von  vfralentom  Material  dureh  «nbkvtana 
oder  taitoavenOse  tauch  intraperitonaal^  b|Jektionen  frtedian 
Organbndea  gelingt  es,  den  Orgaaisnraa  mr  Antigenprodoktian 


A.  SabkaUa  Inililcitc  Tiere. 
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Auffallend  ist  wie<ier  die  mangelnde  Ueboroinstimmung 
zwischen  AntiKenbefLinil  und  Verimpfbarkoit.  ferner  vielleicht 
der  iiUiifik,'''  [ii-^ilivo  Ar-i^cnbefund  in  der  I»ber  Je  Joch  steht 
diuNv  Tat^aclu-  jm  Hiiikliiii^  damit,  duG  bei  Iniravenös  infizier- 
ten Tie  ron  diu  Lober  sehr  viel  häufiger  varlüipfbar  tat  ab 

bei  kutan  infizierten  (siehe  A.  Nelsser). 

In  den  Organen  von  Tieren,  die  subkutan  p>dor  iniraveniis 
mit  ubgelöletem  Materini  iKxtrakteni  behandelt  wurden,  ge- 
lang 08  nicht,  .\n(lgen  zu  finden  Die  Verdünnung,  die  das 
injizierte  Antigen  Im  Affenkörper  erführt,  verhindert  eben  den 
Nachweis,  und  eine  Nouproduiaion  von  Antigen  im  Organismus 

')  Wir  fahren  diese  Tatiai-he  juräclc  «uf  einen  in  manchen 
KUIen  sehr  ßcrinnen  Virungi  iialt  d^^^r  eiiizeluen  Organe;  da  bei  der 
VeriDpfnoK  too  Milz.  Knocbonmark  etc.  doch  stets  nur  Bina  T«r- 
bUlaiiuJHf  kieiiM  Oewebp>qiiaiititat  T«rweod«t  wird,  ae  tat  ea 
■aUMsb,  ad,  wobb.  da*  Tita«  sparlidi  und  rielleieht  av  to  vtf 
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lat  «llnlwr  aar  dB*  Fitif*  dar  WMnug  l*band«n  "Vitm. 
aUU  itor  totan. 

Dagegen  glAekt  ea  zuweilen,  Antigen  in  den  Organen  von 
Affen  nadunweiaea,  denen  Kollodiums&clcchen  mit  le- 
bendem Virus  in  die  Bauclihöiile  gebracht  werden. 
Nach  swei  und  drei  Tagen  ist  die  Antigenr«alition  suwellen 
positiv.')  IigendeiDO  toxische  Wirltung  des  subl^ulan  oder 
intravente  iigizierten  Antigens  wurde  niu  beobachtet. 

Auch  sei  bemerlit,  dafi  auf  Iculane  Antigcnirapfang  oder 
Blntrlufelung  von  Antigen  Ina  Auge  syphilitisctier  Tiere  eine 
Ueberempfindlichiceitürealction  (analoi;  dt>r  von  v.  Piri)ii^'' 
WoUf-Eisner  und  Calmette  hei  Tuberliulose  beobachietun) 
nicht  l>emerkt  werden  konnte. 

Wirkung  von  Mediitamenten  auf  Antigonproduktion. 

Wihread  die  OiguM  VOB  hwttodm  AlbD,  dl*  ntt  den 
▼flCMhledeastsa  ni^  apsriflaelNB  AnMinlttala  bataadeit 
iRwdn  miM,  iiali  baaüiabdarmiillgkflttpuithwa  AnUgen- 
bataadaa  (oad  maii  dar  Vaiinfibarkait,  aleha  A.  N«ia8«r)  in 
nlahts  TOB  daa  OiganaB  BBbabaadoltair  Inatladtor  Äfften  onu-r- 
aohiedeo,  «aigan  Jana  Tiara,  dia  mit  Qnaeksilbar  oder 
Atosyl  bahMidatt  «wdeo  sind,  «in«n  •atfaUisBdaa  Bsfnnd. 
VoB  14  mit  Hg  bahandelten  laetiaobaa  Atfan  wies 
nnr  «laor  ia  soiaoa  Organen  posItlTaaAatigaabof und 
anf,  die  anderan  13  raaglartan  aiaitlioh  nagaUv.  Hbaaao  lioS 
sieh  Ton  10  mit  Atoxyl  bobaadaltaa  Tlaraa  anraiamal 
Antigen  In  den  Orgaaaa  aaekw*la*a,  9  raaglartan  aiegstiv. 
Ungttnstigar  verhalten  sieh  Tiara^  dia  nft  Jod  uod  aiianiger 
Sinra  babaadatt  traraa.  Vob  aeht  Jodtierea  vttbiaiteB  sich 
dia  Oigaaa  flhifiaal  posttir,  dnimal  negativ,  von  aabt  Arsen - 
aetsB  viermal  poaltiv.  vieraial  nogi^T.  Uabar  dia  Ver- 
in^baifcait  dar  Oigaae  bei  daa  mit  dioaan  IfittalB  babandelion 
Tiam  siaba  A.  Nalaaar.  Aaf  dia  Badaatu|^  die  dar  bei  mit 
Hg  aad  Atoxyl  bahaaddlea  llaraa  in  baobaohlaada  negative 
AatigenbaAmd  für  die  Antikörperprodiilttion  hat,  kommen  wir 
bot  Besprechung  der  AntikSrperbefonde  Hg- behandelter  Men- 
adien  noch  zuriick. 

Es  sei  abrigens  bemerkt,  daO  eine  BeoinflOBsnng  des  An- 
tigens in  vitro  durch  Quecksilber  und  Atoxyl  nicht  erfolgt. 
Man  muS  also  wohl  annehmen.  dsB  auch  Im  Körper  nicht  eine 
direkte  Zerstörung  des  Antigens  durch  diese  Mittel  bedingt 
wird,  sondern  nur  dadurch,  duß  die  Spirochäten  vernichtet 
oder  geschädigt  werden,  daß  das  einmal  vorhandene  Antigen 
rasch  verschwindet  und  eine  Neuproduktion  nicht  mehr  statt  hat, 
ißcUaä  folgt.) 

üeber  die  Aetiologie  der  Scoliosi«  idiopa- 
thica  adoleacentiumO. 

Von  Dr.  Max  Bftlui,  Insher  Assistent  an  der  chirurgisch- 

orthopftdisehcn  Klinik  des  Geheimrat  Prof.  Dr.  HofTa  in  Berlin. 

Es  ist  eine  bekannte  Tatsache,  dalt  eine  Verkrümmung  der 
BMaschlichen  Wirbelsäule  versrh  oilonp  LV'^ischi^n  tinben  liann; 

')  Aua  dieser  Beobschtung  goht  berror,  daß  der  Nacbncis  von 
Aotigvn  in  iigead  einem  Orgao  aar  baweisU  daB  irgendwo  im 
Körper  lebendes  Vires  sMi  anfiialt.  nisba  aber  eine  KoiBsidens  von 
AatigaB  aad  SpInMiitteB  ia  daoiaelbaB  Qnaa. 

9  VMMfliaw  


7..  H.  fin  i>n[>yi^m  nier  eine  Lähmung  der  KörWr-nmuskpln. 
ferner  kmirnTi  Kaihili'i  und  andere  kranlihafto  iVüZPssp  eine 
derartige  Deforinit.-ii  Im  'v,.- rufen.  Neben  den  auf  dic.-jo  Wei.se 
etilKlulieiidcn  VorkrLiintiiiUjiron  gibt  e.";  indessen  eine  überaus 
große  .\nzahl  von  WirbelsüulL'inleformitäton.  welche  in  idio- 
piilhischer  Weise  aLs  ly.n  ganz  typisches  Krankheitsbild  in 
die  ijrsi-hfiriung  Irclon-  Liiese  Defnrüiilli'un  betreffen  tUi'iülons 
Mädnhen  wiihrenii  der  Schulpuriodc,  d.  h.  im  .\lter  von  10  bis 
l;i  .lahren,  setzen  ohne  Beschwerden  für  liie  i'aiientinnen  ein 
iinii  fil^'.ren  ilie  letzteren  gewöhnlich  nur  zum  .Arzt,  weil  ein 
kei  '-.  iiervi.rt'-t'ten  der  einen  .^ehuiter  oiler  Hllfte  die  ültem 
beunruhigt,  l  'a,-- Kraniiheitüfiilil  iit  ftuli.-rnrdeiitlich  hiiufig  nnd 
allbukannl  unter  dem  N.iiiien  i|._t  r,ii:  n.ier  ,  liabi  t  uelle  n" 
Skoliose.  Wenn  heute  kunwog  von  Kuckgratsverkrümmungon 
gesprochen  wird,  so  ist  lediglich  dieser  1|fpttl  gaOHiM. 

Was  ist  nun  die  Ursache  dieser  sogenannten  ,ha> 
bituetlen"  Skoliose?  Der  Name  deutet  schon  darauf  bin, 
daß  wir  gegenwärtig  folgende  Auffassung  von  ihrer  Entstehung 
haben.  Wir  glauben,  daS  es  sich  um  eine  fehlerhafte  Haltung 
der  Wirbelsäule  handelt,  die  vom  Kinde  dauernd  oder  habituell 
eingenommen  wird,  allmählich  die  Form  der  Wirbel  verändert, 
bia  sie  soltlieBUch  eine  fixierte,  erhte  Deformität  der  Wirbai- 
siuie  erzeugt.  Diese  Ansicht  indessen  steht  durchaus  nloht 
aawldaraprochen  da,  vielmehr  ist  eine  ganze  Raiha  vom 
wiaiitigen  Argumenten  gegm  dieselbe  angefahrt  worden.  Man 
'  siah  ftragaa:  Warum  bekommt  dena  das  eiaa  Kiad  alaa 
aa  aadsc«  aialit.  aind  doeh  alle  XIadar  daa  ^obaa 
Sehldlichkeiten  wihrrad  der  Sehulxeit  ausgesetit? 

Man  mufi  ferner  einwenden:  Warum  tritt  denn  das  eine 
Mal  die  Skoliooa  im  dorsalen,  das  andere  Mal  im  huabalaa, 
das  nXchsta  Mal  im  Inmbodorsalen  Abschnitt  der  Wirbelslule 
auf,  wenn  der  Mechanismus  der  Entstehung  immar  ein  ein- 
heitlicher ist?  So  finden  wir  eine  groOe  Aniahl  von  Autoron. 
welche  die  Schwäche  der  oben  angeführton  Theorie  der  „ha- 
bituellen" Skolioee  erkannt  und  nach  einer  anderen  Eridärung 
gesucht  bat.  Bs  vv;;rde  un.s  zu  weit  führen,  alle  diese 
Theorien  hier  zu  erwilhnen;  ilir«  groBe  Zahl  spricht  ohnehin 
dafür,  daß  keine  rocht  befriedigend  ist-  Nnch  im  .'ahre  1898 
äußerte  sich  Hoffa  in  dem  Sinne,  dafl  die  Skoliosenfrage  ein 
Problem  darstellt,  dessen  LBaBBg  dar  Orthopädie  dar  Zafcaaft 

überliissen  bleiben  muß. 

Iiie  ii'rrsuühungen.  deren  Ergelnis.se  ieh  Ihnen  heuie 
unleri.reLl»'.  Liebchiif1ig(m  sich  unmittelbar  mit  dlesetii  i'rüldem. 
Die  analomiHchen  .Mudien  hierzu  wurden  im  iinulemischen  In- 
stitut der  üurvard-Univorsity-Medical-ächuül  in  B-'Slnn  aunge- 
führt;  die  klinischen  wurden  an  der  orthopädischen  ,\btei)ung 
des  Massachusetls-tieneral-llospital  in  Koston  begonnen  und 
werden  seit  dem  HrUlyahr  IW'T  .in  der  Hoffasrhen  Klinik  in 
Berlin  fortgesetzt.  Als  Material  filr  die  anatoniisehen  I  nter 
suchungen  diente  eine  Siiinmluug  abnormer  oder  .vuriierender  ' 
Wirbelsäulen,  die.  von  Prüf.  Hr.  Th.  Dwjgiil  in  Hofitun  lu- 
sammengestellt,  eine  einzigartige  Kullektion  bildet.  Die  Zeit 
i.st  hier  zu  kurz,  um  den  Gang  der  Untersuchungen  ausführ- 
lich zu  besehreiben;  ich  möchte  mich  auf  eine  kurze  .Mitteilung 
der  Ergebnisse  beschränken  und  Ihnen  zunächst  ein  Pbioomaa 
demonstrieren,  welches  in  gaai  Ijrpiaehar  Weiaa  das  maaaeli- 
liche  Rumpfskelett  affiziert. 

In  Schema  I  (Pig.  1)  sehen  Sie,  meine  Herren,  den  normalen 
Aufbau  oder  die  normalen  numerischen  Verbultnisse  des 
meoschlieben  RiimpfslieleltS.  Wir  hah.  n  ÜH  bis  ;i4  Wirbel  oder 
bes.ser  jrcsa^  Kiirnpf.^kelrtt.*«effinente,  w  t-lehe  sirh  in  tvpi.'w^lier  Weise 
li.fferi'ii/.^iTe:!,  V.in  I  bis  7  reicht  der  Haliti.;!.  von  S  ins  l'.<  f,,lgt 
die  Mnislwirbelsitule,  von  2li  bis  2i  «rstrrrkl.  sich  der  LeiMioa- 
abtH-hoitt,  dann  scbliefit  sich  von  25  bis  30  das  Kreuzbein  im,  Uad 
die  letzten  drei  oder  vier  Segmente  bilden  daa  StetUbein. 

Nun  kano  e«  rorkommen,  wie  belcannt,  daB  ein  Segment  de« 
Rnmpfskelelte  eine  atjrpisobe  Differensierang  erleidet.  Der 
7.  Wifbel  s.  B.  kann  beia  Bippen,  aogeasaate  •Balarippoa*  tragto, 
«omit  alaa,  statt  tTplaabsrHabiiMal  sawsrdso,  dorsalaC 
risties  aafwelasa. 

Bierin  leigt  Sieh  snM  AarimiBanBig  dieses  miMs  sb  i 
nach'  unten  (candalwlrts)  folgenden  Nachliern,  nlmlich  an  den 
ersten  Bnistwirbol.  Diese  AisimUieniDg  eines  Wirbels  an  seinen 
Nachbam  kann  Boa  nicht  nur  «Isaa  ejaselnea  Wirbel  botntfaa, 
kaBBsIdifaii  -  . 
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ja  in  der  ßtuizen  WirbelsAule  jedes  SeKin«Dt  ao  vinon  seiner  Nacb- 
bsra  aiwimilitren. 

In  Srhem«  II  (FIr.  2)  z.  B,  int  der  7.  Wirbel  zum  oreton  Brust- 
wirbel, der  8.  zum  zweiten,  der  IB.  zum  letzten,  der  19.  zum  ersten 
Lendcowirbcl  etc.  (;ewordeD.  Die  Folge  davon  Ist,  dMÜ  dio  nume- 
riachen  Verhältnisse  didtor  Wirbelsäule  in  Schema  II  ganz 
andere  f^eworden  sind  als  in  de^r  Norm  (Schema  I);  denn  nun  liegt 
die  cervico-dorsale  Grenze  zwiwJirn  (!.  und  7.  AVirbel.  die  lumbo- 
dorsalo  zwischen  IS.  und  19.,  dif  lumbonacnUe  zwischen  21.  und 
25.  Wirbel  etc.;  es  i»t  unmit  zu  einer  Verlagerung  sämtlicher  Ke- 
gianenf^renzeD  nach  dem  Kopfe  zu  oder  zu  einer  numerischen 
Variation  des  RumpfKkeletta  in  cranieller  Richtung 
kommen. 

Schema  III  (Fi^-  31  illu-striert  Kerade  da.<i  entf^egengeactzte 
Verhalten.  Bier  sehen  wir  eine  Assimilation  Himtllclier  Srgmtinte 
des  RompfidieleUM  an  die  nach  oben  (crauieUwärts)  folgenden  Nach- 
barn; der  8-  Wirbel  wird  zum  letzten  Ualswirbel,  der  20.  zuiu  letzten 
Brustwirbel,  der  25.  zum  letzten  Lendenwirbel  etc.  So  entsteht 
eine  Verlagerung  »Elmtlicbcr  Regionengrenzon  nach  dem  caudalen 
Ende  zu,  eine  numerische  Variation  des  Rampfskeletta  in 
Ckndaler  Richtung. 

W&hrend  nun  in  den  Schcmaten  II  und  III  die  Assimilation 
oder  numerische  Variation  vollkommen  .lymmetri-tcli  ist,  was  in 
natura  selten  vorkommt,  illustriert  das  Folgende  .^'cbema  IV  (Fig.  4> 
den  viel  hlufigeren  Fall,  niUnlich  eine  asj-mmetriHche  Vertei- 
lung des  rbftnumens  auf  die  beiden  Seiten  des  RumittHkeletta, 
Es  iat  hier  die  rechte  Seite  normal,  während  die  linke  sich  im  Zu- 
stand einer  nuueri<4Cbeu  Variation  befindet,  insofern  aU  links  die 
Rvgioncngrenzen  nach  oben  verlagert  sind. 

Betrachten  wir  diese  Verhältnisse  im  einzelnen,  so  können 
unter  Umständen  folgende  atypüche  oder  variierende  Differenzie- 
rungen des  Rumpfskeletts  »ich  ergeben : 

In  Schema  V  (Fig.  5)  reicht  der  Rnmttril  recht»  vom  8.  bis 
19.  Wirbel  wie  normal;  links  dagegen  iKt  er  nach  dem  Kopfe  zu 
verlagert,  er  erntreckt  (rieh  hier  vom  7.  bi«  IB,  Wirbel.  Somit  be- 
sitzen die  Wirbel  »  bis  18  je  ein  asymmetrliches  Kippenpaar.  Der 
8.  Wirbel  z.  U.  trägt  reclitd  die  erüte,  links  eine  zweite  Hippe.  Der 
Unterschied  zwixchen  erster  und  zweiter  Kippe  ist  nun  normaler- 
weise beträchtlich,  die  zweite  i-it  ounäbernd  doppelt  so  lang  wie 
die  erste,  viel  «cblanker  und  mehr  gekriSmmt  —  und  ähnliche  Unter- 
schiede weisen  audi  die  folgenden  Rippen  untereinander  auf.  Es 
ist  ohne  weitore«  versttndlirJi,  daü  eine  derartige  asymmetrische 
Verteilung  der  Ripprn,  wie  nie  uns  in  Schema  V  entgegentritt,  dio 
Symmetrie  des  RruNtkorbes  stören,  insbesondere  eine  seitliche  Ab- 
lenkung der  Wirbelkürperreihe  bewerkstelligen  und  so  zu  einer 
ccrvico-dorsalen  Skoliose  fuhren  kann. 

Cianz  analog  sind  die  Verhältnisse  im  unteren  Abschnitt  der 
WirbelDäul«,  wie  .Schema  VI  (Kig.  G)  zei^n  mag.    Hier  «ehvn  wir 


folgende  numerische  Variation:  Während  links  das  Kreuzbein  an 
normaler  Stelle  differenziert  ist,  also  vom  25.  bis  29.  Wirbel  reicht, 
erstreckt  c»  »ich  rechtcrseit«  vom  2<i.  bi»  zum  80.  Wirbel,  steht 
alxo  auf  dieser  Seile  um  einen  Wirbel  zu  tief.  Die  Folge  hiervon 
ist  eine  aitymmetridcbv  Verteilung  der  KreiizbeinftOgel  auf  die  ein- 
zelnen Sacralwirbel,  die  ihrerseits  geeignet  ist,  die  Reihe  der 
WirbelkOrper  aus  der  Mittellinie  zu  verdrängen  und  so  eine  Kreuz- 
bein-L<euden.skoUose  zu  erzeugen. 

M,  H. !  In  den  Schemaion  IV  und  V  habe  ich  Ihneo  nur 
einu  zweifache  Art  demonstriert,  in  welcher  das  Phttnomen 
der  numerischen  Variation  zu  einer  Skoliose  {Qhren  kann; 
dasselbe  steht  jedoch  noch  in  mehrfacher  anderer  Weise  zu 
Deformitäten  des  Rumpfskeletts  in  enger  Beziehung;  darauf 
kann  ich  Jedoch  heute  Abend  nicht  eingehen.  —  Ich  habe 
Ihnen  fernerhin  nur  Schemata  demonstriert,  die  naturgeroSS  in 
mannigfacher  Weise  von  den 


natürlichen  Verhältnissen  ab- 
weichen und  nur  dazu  dienen 
sollten,  in  möglichst  klarer  und 
sinnfSlIiger  Weise  die  Tenden- 
zen zu  iltuHirieren,  denen  das 
PhSnomen  der  numerischen  Va- 
riation des  Rumpfskeletts  folgt. 
Gestatten  Sie  mir  nun.  daO  ich 
im  Lichtbild  Ihnen  einige  Ske- 
lette der  Dwightschen  Samm- 
lung vorführe,  die  das  soeben  Ge- 
sagte ein  wenig  orhSrten  mögen. 

Diese  WirbcUäule  (Fig.  7) 
zeigt  folgende  numerischen  Ver- 
hältni«»e:  Vom  ersten  bis  sech-sten 
Wirbel  reicht  der  Ualsteil.  Der 
Thorax  beginnt  bereits  am  sieben- 
ten Wirbel  und  errtreckt  sich  bi» 
zum  II.  Wirbel  cin«chlief)licb;  er 
int  abo  um  einen  vollen  Wirbel 
kopfwirts  gewandert.  Audi  der 
24.  Wirbel  zeigt  Sporen  einer 
Assimilation  an  den  ersten  Kreuz- 
beinwirbel  in  Form  eines  einseitig 
(links)  ausgebildeten  .SacralflOgels. 
Das  Präparat  entApricbt  also  an- 
nähernd dem  Schema  II, 

Dmgokehrt  liegen  die  Ver- 
HCltoiHvr  in  der  (olgewlen  Wirbel- 


Pr,  7. 
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Rtule  (Ki^'  8).  Uier  ist  der  25.  Wirbel  Doch  ein  Lendeowirbel,  der 
20,  nocb  ein  Brustwirbel,  und  der  S.  zei^  in  dem  rudimeataren  Zn- 
itend  seiner  Rippen  das  Uestreben.  cerricaleo  Charaliter  aozu- 
nehmen.  Da«  Prkparat  zeif^  also  gegen  die  Nonn  eine  Versebio- 
buDK  «Hmüichor  Grcnzvn  nncb  dem  csudalen  Ende  zu,  cntopricbt 
»omil  acnllhprad  dem  8c]iema  II  f. 


FI«.  «. 


Fl(.  9 


An  dem  folgenden  UompIiOct-lelt  (Fig.  9)  ist  der  23.  Wirbel  der 
letzte  LendenwirbBl  und  der  18.  der  letzte  Brartwirbel.  ßesonders 
interessiert  un»  hier  aber  der  Brustteil.  desHCD  .Seiten  wir  ^sondert 
betrachten  mOssen.  Links  befindet  sich  die  cnrte  *m  Sternum  an- 
seUeD<le  Rippe  luo  7.  Wirbel.  Am  8.  Wirbel  fol)?t  auf  diencr  Seit« 
eine  Rippe,  die  hinsichtlidi  Form  und  KrUmmonfc  eine  zweite  go- 
wordi-D  ixt;  auch  ihr  Ansatzpunkt  am  Bnistbrin  itit  fOr  eine  zweite 
Rippe  typisch;  er  bi-finJet  »ich  nämlich  an  der  VereiniKUuK  von 
Oor|>ui«  und  Manubrium  »temi.  Recht«  d»«eKeii  verhalt»-n  «ich  die 
entKprecbenden  Hippen  anders.  Vom  7.  Wirbel  geht  niinlioh  hier 
nur  ein  spitzes  Rippenrudiment  ab;  auf  dieser  Seite  also  bat  sich 
der  7.  Wirbel  weniger  vollkommen  an  den  ernten  Brustwirbel  asai- 
niUiert  als  links.  Die  vom  8.  Wirbel  kommende  Rippe  fernerhin 
lei^t  reehts  ein  l'ebergangastadium  zwiitchcn  erster  und  zweiter 
Rippe;  von  der  ersten  hat  sie  das  breite  utemale  Ende,  der  zweiten 
Ebnelt  sie  bezltglirh  ihrer  Krttmmung;  ihr  HU-roaler  Aonatz  befiDdet 
sich  an  einem  Punkte,  der  zwischen  den  Stellen  liegt,  welclie  für 
die  Insortionen  der  ersten  und  zweiten  Rip|>en  typisch  sind.  Mit 
anderen  Worten,  die  rechte  Rippe  dfs  h.  Wirbel«  hat  sich  weniger 
an  die  zweite  aanimiliert  als  die  korrexpondiereude  linke,  ganz  eot 
sprechend  den  VerbMtnissen  am  7.  Wirbel.  Ea  entspricht  aluo 
diese«  Rnmptskelett  ungefJÜir  dem  Schema  V.  Im  Zusammenbang 
mit  der  ebrn  beschriebenen  primüren  Rippena.symiiietrie  und  durch 
dieselbe  vollkommen  erklärt,  sehen  wir  das  Bestehen  einer  recbts- 
kODvexen.  cervico-dorsalen  Skoliose. 

Dax  nariiste  Priparat  (Fig.  10)  Ähnelt  dem  .Scbema  VI.  Rechtor- 
Bcit«  »etien  .sich  die  Flügel  des  Kreuzbein»  vom  26.— 3t).  Wirbel  an, 
also  um  einen  Wirbel  zu  tief  als  normal,  Links  dagegen  befindet 
sich  der  erste  hlagel  im  radimentttren  Zustand  am  25.  Wirbel.  Der 
folgende  FlUgel  links  erweist  sicli  als  Debergnngsgebilde,  insofern 
er  hiusichtlich  .Stlrke  und  Länge  zwischrn  erstem  und  zweitem 
KlOgel  steht,  (Die  lezlgenaonten  —  linken  —  beiden  SacralflOgel 
entsprechen  bezüglich  ihrer  Ausbildung  der  Halxrippe.  bzw.  der 
ersten  Brustrippe  der  rechten  Seite  des  vorigen  Priparats.)  Am 
26.  Wirbel  dieser  Wirbelsäule  setzen  Komit  primär  a.syaimetrisrhe 
Kiflgel  an,  als  deren  Folge  die  gleichzeitig  bestehende,  linkskonvexe 
Inmbosacrale  Skoli<i«e  anzusehen  ist. 

Wenn  nun  nachgewiesen  i.st,  daß  in  der  Tat  die  nume- 
rische Variation  des  RumpfskeletUs  unter  bestimn'.ten  VcrhtUt- 
nissen  zu  seitlichen  Üerormitllten  der  WirbeUttule  Veranlaiuung 
geben  kann,  so  fragt  e«  sich  im  weiteren:  .Zeigen  denn  klini- 
sche FfiUo  der  sogenannleu  .habituellen'*  SkoUo«e  mit  einer 


gewi.s.sen  Konstanz  jene  Anomalie  und  besonders  jene  Va- 
riationsformen, die  zu  Skoliosen  führen  können?' 

rif  ia 


Zur  Beantwortung  dieser  Frage  wurde  unter  Anwendung 
besonderer  Röntgentechnik  eine  große  Anzahl  derartiger  Fülle 
untersucht.  Den  beraita  veröffentlichten*)  FSIIen  kann  ich 
nun  noch  eine  bedeutend  größere  Reihe  von  Fällen  anfügen, 
die  ich  hier  in  der  Hoffaschen  Klinik  untersucht  habe.  Im 
ganzen  verfügen  wir  nunmehr  Uber  weit  mehr  al.s  50  grUnd- 
licb  untersuchter  klinischer  F&llo. 

Einen  von  diesen  m<ichte  ich  hier  als  Typus  demonstrieren. 

Der  Fall  (Fig.  III  i.st  auDerordentlich  typisch  far  eine  häufige 
Form  der  .habituellen*  Skoliose,  nämlich  die  S  Form.  Wir  sehen 
hier  eine  Kombination  von  hoher  Hafte  und  hoher  Schalter;  die 
Wirbelsäule  ist  im  Brustteil  leicht  rechts  konvex,  im  Lendenteil 
links-konvex  aasgebogen. 

Das  RAotgenbild  (Fig.  12)  zeigt  in  diesem  Falle  folgende«:  Am 
siebenteD  Wirbel  »cLzen  Halsrippen  an;  der  19.  Wirbel  besitzt 
rechts  eine  rudimentär«  Rippe,  links  einen  lumbalen  Querfortsatz, 
und  der  U.  Wirbel  ist  liuk.s  sacral.  rechts  lumbal.  An  allen  Re- 
gionengreozen  zeigen  sich  also  —  asymmetrisch  differenzierte  — 
Uebergangswirbel,  welche  die  deiitlirbsteu  Anzeichen  dafor  sind,  daO 
sich  das  ganze  Rumpfskelott  im  Zustand  einer  nnmeriscben  Variation 
—  asymmetrischer  Natur  —  befindet. 

In  dieser  und  ähnlicher  Weise  wie  in  den  eben  gezeigten 
zwei  röntgenographischen  Skizzen  könnte  ich  Ihnen  an  einer 
großen  Anzahl  von  Fällen  von  habitueller  Skoliose  die  Ursache 


I)  BSKai.  A  Contflbull«n  to  Ibe  Etiolotir  of  .Lalenl  Curvtlar«*  d  IlH  SpliML 
Boiloa  Moilcal  liul  Saig.  Jounsl  Vol  IM.  No.  4.  M.  Jinuir  IDOK  -  Dmcitic  Rcccnt 
RMUKbM  an  IX«  l>ailtalozy  tni  EHolotir  o(  Jimolle  Splnil  t>flixni><i«:  Olalcil 
.Meeting  of  tbc  M«UKl]usetU  Qcaeril  Mo«piUl  aniton  Medicil  «nd  Suif  Jounul, 
31.  M<l  IW&  —  Dtnrib«.  Tli«  Cm»  of  ilie  to-cillc<l  Hibltuil  Liitr«)  Cunnturc  of 
tbc  Splnc.  ßoilon  Medica)  and  Surf.  Joufiul.  33.  November  -  Uenclbe.  lieber 
die  Ut«»<h*  der  ioie.  nannien  .hatiiluellcn*  Skoliose.  FartscbiUle  juF  Jem  Gebiete  der 
ROntgentlrahleo.  .Mirz  19(17.  —  DerMtlie.  Unleriucbunfcn  Qber  die  anitoinl»cbe  Oniod. 
läse  der  iiiKtndllchen  eellllcbea  RiklucraU^erkrflnimuiiKen.  Zellscbiiri  lllr  vrllto- 
pldlscbc  Clilmrgle  Bd.  in.  H.  I  u.  2.  —  Defteltie.  Zur  AcUuUigle  dei  lucben  RDckeoi. 
Ze^Uchliri  lAr  ollbnptdiKhe  Cb'ninile  Bd  19.  H.  I  u.  3.  —  Dcnelbe.  Die  nuaerlKlit 
VanalMa  des  meiuclillcheii  Rumptikclelli,  da«  ioatomlKlM  Sindl«.  StuHgan,  Fetil- 
und  Eobe,  IW7. 
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demonstrieren.  Zusammenfassond  möchte  ich  nun  auf  die 
Antwort,  ob  und  inwievreil  das  Problem  der  Entstehung  der 
habituellen  oder  genuinen  Skoliose  durch  die  vorliegenden 
Untersuchungen  ata  gelöst  zu  betrachten  Ist,  folgende  Antwort 
erteilen : 

PQr  einen  sehr  großen  Teil  der  PSlIe  —  besonders  für  die 
cervico-dorsalen.  die  lumbo-garralen  und  auch  für  einzelne 
lumbale  Formen  —  ist  der  als  numerische  Variation  beielchnele 
Bildungafehler  des  Rumpfskelett«  in  der  oben  angegebenen 
Weise  als  die  unmittolbaro  und  ausreichende  Uroache  der  De- 
formitSt  anzusehen.  Für  eine  weitere  Anzahl  von  habituellen 
Skoliosen  —  besonders  für  die  lumbo  dorsalcn  Formen  — 
kommen  als  Ursache  Anomalien  der  inlorverlebralcn  Gelenke 
in  Betracht,  welche  h&ufig  mit  dem  genannten  Bildungsfohlor 
Hand  in  Hand  gehen.  Der  Kest  der  HSIIe  schliefliich  —  be- 
sonders die  dorsalen  Skoliosen  —  weist  so  außerordentlich 
häufig  im  Rumpfskelett  oder  im  Halsabschnitt  das  Phinomen 
der  numerischen  Variation  oder  ähnliche  Störungen  auf,  dafi 
man  eine  gewisse  kausale  Beziehung  zu  demselben  annehmen 
muB,  die  allerdings  noch  der  näheren  Erklärung  harrt. 

tm  allgemeinen  scheint  uns  auf  Orond  der  bisherigen 
Untersuchungou  der  folgende  SdiloB  berechtigt  zu  sein: 

Die  sogenannte  .habituelle*  Skoliose,  d.  I.  die  in  der  ersten 
Hälfte  der  zweiten  Lebensdekade  idiopathisch  auftretende  Sko- 
liose ist  nicht  wie  bisher  als  eine  durch  funktionelle  oder 
osleopathischo  Einflüsse  entstehende  Deformitüt  nufzufas.sen. 
sondern  beruht  auf  Bildungsstörungen,  die  zwar  xnt'  t(oxv 
bestehen,  infolge  der  eigentümlichen  physiologischen  Korment- 
Wicklung  des  Rumpfskuletts  aber  erst  im  späten  Kindesalter 
sich  deutlich  klinisch  manifestieren. 


Einige  Bemerkungen  über  die  Behandlung 
der  Qliederstümpfe. 

Von  Dr.  Hni;o  HIoronjiuaH  HirNch,  Niederwalluf 
im  Rheingau. 

Die  Erxieluox  traf;faki;;er  OliederstOmpFe  durch  UeboDg  bildet 
eine  erste  klioii^cbe  BesLatiguDg  dea  KreebnisseB  laD^abrigor  (nur 
zum  kleineren  Teil  buber  von  mir  veröffentlichter)  l'ulerKurbungcn 
Aber  die  Uesetze  der  KoochenKest&ltiuig, 

Joling  Wolff  h»t  Kt'li-brt,  die  primäre  statl..>che  Inan<ipruch- 
nähme  bewirke  allviD  die  Form  der  Knochen;  itviQ  Traui<roniuitioo«i- 
gcsetz  leidet  an  zweierlei  gruniL^tt^tlidien  Unklarheit«!).  Die  eine 
Unitlnrhrit  betrifft  die  Art  der  Funktion  des  Skelettes,  die  andere 
die  Natur  dvs  Vi-rhiltnisses  der  KaocbeDfuukttoo  zur  Koocbea- 
(testaltuOK-  Die  Ft-iti)(k«it  den  Skelettes  sichert  die  Laue  der 
weichen  <.>rf;*ue.  bewirkt  die  Aufrrchterhaltuüf;  des  ^anzeD  K<irpers, 
<  rm^iKhcbt  BewrgungeQ  der  KOrpertbiictiiiitte  fjeeoneiDaodor  uod 
fine  Fortbewegung  dvs  guien  Körpers.    Diese  Art  oiechanischer 


BctAtiguDg  als  SiatZ'  und  Bewogungssppariit  int  die  oiozige  Knochen- 
fiinktion,  die  es  fUr  Wolff  gibt.  Für  dw  RliednviiQeniikrlHt  mag 
düd  »och  richtig  nein,  aber  diw  Riimplxkelctt.  und  narnrntlicb  daa 
KopfxkcIeCt  liaboo  noch  eine  andere  Art  Dicrhani«'her  Funktion, 
nainlldi  aU  SchiitiorKiui«  der  cingexrhIrKiiwneii  Wricbgcbilde.  Welche 
primKre  BeaiispnicbunK  xnllt«  die  H&rte  lie*  Schädels  bewirken! 
Die  KnlwicklunK  des  SrblUeU  ixt  durch  das  Gesetz  der  Vererbung 
ZU  erkUren.  Aber  selb.^l  beim  UliedmuUeii!<kelett  wird  die  allge- 
oicinci  Aolage  eben.>)i:igut  durch  die  Vererbung  bestimmt  wie  beim 
Srhakdel,  —  wie  Oberhaupt  bei  jedem  Organ.  Das  Skelett  hat  kein 
besonderem  Bildimgi<gesctz.  Kor  jedes  Organ  gilt  der  Satt;  Erst 
wenn  die  xtoffliche  und  die  gestaltlichc  Deschaffcnheit  der  Gcwcbn- 
einboiten  durch  die  Vcrcrbiiojr  ihr«  brütimmle  Ausbildung  erfuhren 
bat,  wird  dax  Orirnn  tunktinnxf&hig;  und  dann  entt  kann  die  Funk- 
tion zugleich  mit  ihrer  Wirkung  nach  auQen  AnpiusuOKSeorKtJiKe 
an  dem  (unktionieretiden  Or^can  xelber  hervorrufen.  DieWollfKche 
Vorstellung,  die  Kuuktion  sei  du.^  Primlire,  ist  eben  unhalt- 
bar. Wo  die  mecbaDiscbo  Beana|iruchung  als  StUtz-  und  Be- 
wej^ingrapparat  die  ganie  Funktion  Busnmcbt,  da  muli  man  die 
SCwerkmltliigkeit  der  ererbten  Anlage  des  .Skeletteilea  fUr  die  go- 
wöhnliehp  Iteanvipmcbong  durch  mechanische  Berechnungen  be- 
weisen kAnnrn.  Dadurch  wird  es  verständlich,  daß  bei  ungowCho- 
liriier  Reanupniehnng  durch  Anpassung  hieran  die  ererbte  Knochen- 
form sieh  verllndert.  Die  r)reieck»Bort«lt  dos  Schienbcinqurr- 
scbuitte.'«  ist  ein  scheine!«  Beispiel  der  ererbten  zw<.ckmlkOig!«ten 
KoocbengeHtalt;  die  .«pitzc  Atrophie  dos  nicht  tragflliigen,  liJüigend 
getragenen  Amputationsstumpfes  und  di«  auffallende  Veru-hmUe- 
rung  des  Scliieubeine«  (Platyknemie)  bei  den  ungewöhnlich  hef- 
tige Tanze  auffahrenden  Natur\rilkern  .'«ind  Beispiele  der  An- 
passung der  KnorhengestAlt  an  un>;ewöliuUche  Beanspruchungen. 
Und  ein  drittes  Beispiel  des  Aupassuu^^veruügens  des  Skeletten 
bildet  der  durch  Uebuog  tragfähig  gewordene  Gliedstumpf. 

Die  deti  vier  ver»<-hiedenen  Zweigen  ilcr  medizinischen  Wissen- 
schaft (Anatoiide.  AnthropoliiKie,  Paüiiilogie.  Chirurgie)  augehCren- 
den  CäegetMtaudo  < dreieckii^er  S4'hienbeini|uerH<!hnitl,  Plalykoemie> 
spitze  Atrophie  des  AmpuLatiousstumpfes.  traKfiliiKer  Amputatioos- 
staropf)  linden  ihre  gemeinsame  ICrkliiruug  durch  die  biologischeo 
(jlesetze  der  Vererbung  und  Anpassung.  So  erklärt  es  sich  auch. 
daO  ich  ans  rein  theoretischen  Arbeiten  heraus  mit  Erfolg  den  Vei^ 
such  unternahm,  den  einfachen  Diaphysenstnmpf  —  der  bis  dabin 
bei  direictero  Aufstatzen  in  der  Hegel  sich  entzQndet  hatte  und  des- 
halb fOr  unbrauchbar  galt,  beim  Ueben  die  KOrperlast  zu  tragen  — 
durch  Uebung  allm&hlich  tragfftbig  zu  machen. 

Betreffs  Einzelheiten  der  Ausfahrung  meiner  Nachbehnndlung 
der  .'<tümpfe  verweise  ich  auf  die  früheren  Veröffentlichungen.  Die 
h«upt*ltrhlichen  MaQnahmen  sind:  Massage  des  Stumpfondcx,  Tret- 
übunKcn  im  Bett.  -Steh-  und  GcbUbungen  außerhalb  de«  Bettes, 
Freiübungen  mit  dem  versttlmmelten  Gliede  und  Uochlagcrung  des- 
selben nach  jeder  Beanspruchaog.  Wenn  ich  in  der  zweiten  Ver- 
fiffrntlirhnnK  bemerkt  habe,  bei  einem  ideal  verheiUen  .Stumpfe 
werdo  die  Mamugc  vielleicht  ganz  (tborfidssig,  so  möchte  ich  dieser 
Bemerkung  doch  den  Rat  hinzufttgen,  allemal  da  zu  maxsierrn.  wo 
die  linnt  Ober  dem  Knochenstumpf  nicht  leicht  vorxchioblich  Ut, 
Es  liegt  in  der  Natur  der  ■Sache.  da£  das  Verfuhren  nnt4-r  KOnstiKea 
Um«taodrn  sich  ctww«  oder  auch  erheblich  voreinfachen  kann.  Be- 
sonder?! K'^OKtiiTO  Beilinguniten  liefern  möglichst  reiilose  Wund- 
heilutiK  und  völlig  glatter  KncH'hen«tumpf ;  ferner  wirken  in  diesem 
Siniii* :  ein  ^ter  allgemeiner  Krlflezustand  des  Amputierten, 
Ju^endliehes  Alter  desselben  und  eine  KlUckliehe  Lage  der  Ampu- 
tatiuniwtclle.  Reich  hat  unL&ngst  foxtgiutellt,  daft  l&ugere  Stumpfe 
mehr  zu  Kirkulatiun»siüruntren  neigen  als  kürzere.  Das  trifft  ge- 
wiJ3  iin  allKeraeineu  zu.  Demzutiebe  darf  man  aber  die  Stümpfe 
nicht  verkürzen,  weil  z.  B.  ein  liinjci^rer  tluterschenkelsturopf  wie- 
der  andere  Vorzüge  besitzt:  die  von  mir  angegebene  einfache  Art 
kUuiRlicheu  Qliedersatze«!,  die  SchienenprotJiese,  sitzt  um  so  sicherer, 
je  langer  der  Stumpf  ist.  Im  Hinblick  auf  die  Art  der  Gefa&vrr- 
sor^ung  der  lauKen  Rühreukoocheu  —  in  verschiedener  Höhe  des 
Kuocheus  treten  die  Blul^efätie  in  die  Knochenwand  hinein  — 
kann  ein  lauterer  .Stumpf  sogar  bessere  ErnabrungsverhaltniKse  be- 
sitzen, als  der  gleiche  Stumpf  etwas  weiter  verkUrzt  xie  besitzen 
wurde,  nimlich  dann,  wenn  bei  der  höheren  Amputation  noch  ein 
KrOUeres  BlutgefklS  mit  weggenommen  worden  wäre.  Wenn  das 
nächst  benachbarte  grüüere  Ulotgertl)  erhalten  bleibt,  kann  mao 
von  einer  ^glücklichen  Lage  der  Amputationsstclle  sprechen. 

Die  frahieili^en  Tretübunxen  im  Bett  sollen  den  ko4>chemea 
AbnchluU  der  Markbohle  be^ostij-en  und  die  Haut  des  .Stampf- 
bvdeckuug^lappens  an  Druck  gewöhnen.  Dieselben  verhindern  zu- 
gleich aUgemeino  atrophische  Vorcantfe;  ich  erinnere  daran,  daS 
ein  Knöchelbrach  in  vier  bis  fünf  Wochen  völlig  geheilt  xcin  kann, 
wenn  man  den  Kranken  schon  in  der  zweiten  Woche  mit  voniich- 
tigen  GehubuDgen  beginnen  laiSt.  Laßt  mao,  wie  das  früher  viel 
geschab,  einen  solclien  Verletzten  zwei  bis  drei  Monate  im  Gips- 
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la  Knaohan,  die  HodielB  lo 
I,  daS  nrai  bl»  drai  «aiiara  Monate 
_  _       madariwiiitallwiK  dar  OehnbiRkeii 

natdr  riod.  Bai  dar  atlrirarra  Art  ▼ob  UabaiiRaii,  bat  dan  Steh- 
nnd  Tretttbongen  i><i04.'rh«lb  de*  Rettos,  aoll  hioterber  dorch  Frei- 
dbuoeoD  unil  llorhlxgcmoK  ilor  Nnohtcil  wettgemacht  werdea,  den 
der  Auofall  Jur  ruiiKtimi  Jit  liiirrliychnitlviiro  StumpfmuKkulatur 
für  üi«  Zirkulati()ti-sverbtilLni>sf  in  tiem  Stumpfontiv  haben  mtiO. 
Birr  luit  unK  i^f\a)irU  ti^U  da-»  B)uLi;t'fühl  dt-r  Gi^wrbr  Mtrlbrr  dit- 
Blutversori^'uiii^  rtv'''»t-  Akii>r  J.tn  Nahrun^pibi-dfiri'ms  drr  (»rw»?b^- 
M-Uea  kauQ  dirs«  Wirkuuj;  nur  dort  habvo,  wo  Zu-  uod  AblluQ  diu 
BInMa  Bieht  morhaniiwih  bebiudert  siud.  Die  Kootiaktloa  dar 
Harrain  hat  bat  doB  BOckstrom  des  veo^t^ten  Blutes 


gOnnUfiara  Srknktiai»  and  EnrilbniB|r<wblltaiMa.  Diea^lbaB 
■ind  in  dor  omtaB  8ai(  Btcb  der  Amputatioo  bmonders  j^crfthrlich, 
weil  jiingcx  Gewaba,  «ria  «8  die  «rOCfDote  Ma.rkböble  absrblicQt-n 
UDd  den  HttUtlupiHn  «ahaftan  mall,  benoodan  ur  Entzündung 
neigt  und  ohne  Ki-ciUg«Bde  Eratlirung  nicht  fimbtioBioren  kann. 

Während  nun  der  vor  weniRen  Jahren  verstorbene  liminpr 
Kliniker,  dessen  hiTvnrinci-nd  kriti>'chc  Viraola4;un^  RtwitJ  noch  in 
aller  Krin^cmnc  i-t  nnd  der  als  der  \'erfas^er  der  eintjchi n-lxten 
Schrif:  iihcr  Am|>nt-.-iti<'n^stiinipfe  in  rithn  iimi  ISIIlrotht  Hund- 
buch  der  Chirurjjie  über  dutieo  Gegenstand  iiufs  genaueste  utiter- 
ricbtet  gewesen.  wilir«nd  Schede  meine  N'acbbeh.ir.illniiK  der 
StOmpie  ab*  einea  .eoomaa  Forticliritt  io  der  Eutwicklung  einer 
wiehtlRaB  Frafa*  bcaaWwat  kati  habaa  in  da«  loJiRMdaB  Jahren 
swai  JflBKW«  CUnufaB  durah  leühta  taehwiwha  AVudmagßa  des 
AmpatatloBavariUmBa  die  Trullhlfkait  dca  IMmipfaa  an  arsialen 
1  daher  aalBe  M eeabehaadlai^  aia  etwaa  tiab««IUlBa^(ea 


vermeint 


Wilma  hafc  vorge-iclila^en,  die  Tibiasi^eflSrhe  mit  der  nach 
vorn  umi^esehlagenen  Ai  Iii  Ic^^ehn.'.  die  reuiur»!l>;efIUche  mit 
der  nach  hinten  um(;eRc!,;u:.-ciiti.  i,iii  i  iri.  i  )..^-!  hui'  .'u  J-jcicu. 
Von  seinen  SchluÜfcluenii.pen  liiutet  d  t  infre:  .lOme  bfinnili-re 
Nachbehan'i  ]  in:  ^  !<t   niciit  nutwen  ;        Tretr-u  des  Snimfif.^ 

Segen  ein  elastiacbcs  l'olster  genügt  nach  Heilung  der  VVun  i>  aU 
leehbcbeodlnag  Ma  aur  Fertigatvllung  des  kamstlicben  Bomes — 
Wllaa  hat  dM  OraadettiJiche  meiner  Naebbehaadlaog  ver- 
kanat.  HOKllehet  IrflhiciUg  Bsd  naSdut  achoBiad  aaaayrabrende 
TJabMBg«  alad  dabei  daa  AlIarweieBÜidata.  Wann  dar  Aat|Mttiaita 
auf  Anraten  de«  Arztex  wilehe  Uebaogen  nu<<rithrt,  anntatt  den 
SUimpf  in  der  früher  Üblichen  Weise  ruhi^  liefen  xti  lausen,  mo 
bringt  der  Arirt  nieini»  Narlibchandluns  nur  AiuvendunK.  —  freilich 
in  der  einfachsten  |  ..rii.  iluei  A LsfriliruiiK.  nur  unter  Verwertung 
der  f;riiiid«.it7lieii  wieht.i^^sten  MiiUnahme.  \V  i  1  m  i  hat.  Tjetilbungeu 
geu'en  ein  ei.\sti-i-hi-i  P(>Uter  ftn;;oordnol.  Xhu  liLit  er  meine  Na*'h' 
bcbandlung  angewendet.  In  (ruberen  Jahren  haben,  wie  in  meiner 
Diaiertatioa  nitgeteilt  int,  Lubnrio  und  Dural  den  Versach  mit 
dar  AdiiUcawliBa  chna  Erfolg  auxgefahrt.  Dunit  ist  bistorincb  der 
Baarait  erbracht,  daB  dia  SebaandadtBag  badaatmKHloa  ist,  daO 
daivh  die  wirklldi  arfolKi«  liaalib«haadt«)g  dia  Tn«flhigkait  der 
fiBKlichen  Stampfe  erzielt  wordaa  i«L 

Bunge  (Königsberg)  fahrt  dia  Tragfähigkeit  «einer  Stampfe 
auf  die  Ansrlumung  einer  2—3  mm  dickfn  Markwhicbt  zurflck;  er 
meint,  das  Knochenmark  in  der  S&^i^'laclie  bewirk«  durch  seine 
besondere  Emiffindli'  t.keit  die  Nei;c""tr  de-t  Stumpfes  zur  Kntiliu- 
d  111^;  Auch  11',ilii;l  vti  li.ri:.[,  .i.ij  i-r  nn-iiie  Nachbeliaiidlunk*  in 
vereinfachter  Form  angewendet  isat  Kr  -..ii;t  uatuhiih;  .Liiue 
Stumplttbung  nach  llirsrh  i»t  übeiCli^^v-"  ii;nJ  huld  liinterher: 
»die  einzige  Liebang  besteht  dariD,  daU  der  f^tampl  mitunter  im 
Batt  «i%artltrt  wird,  waaa  Fatiant  ana  aaderen  UrUndon  nicht 
fmbiaitig  MlbtahaB  llaan.*  üad  dia  VarinoBttumuDg  kann  die  ihr 
MRalagt«  Badentong  nicht  besitaan.  Pieselb«  lodert  fOr  dia 
pbjrailMliaeiia  aowie  iUr  die  pathologische  BetraciatunK  dia  gtgabaaa 
Sachlage  nicht  im  geringsten.  An  die  Stelle  de«  auageriumtea 
Karkee  tritt  zunactist  Exsudat,  oder  die  unterste  Schicht  des  Haut- 
lappen«  sehiebt  sich  so  weit  vor  Ein  Druck  gegen  daa  Stumpf- 
eiMi>  iiuU  immer  mit  der  plen  litii  Kraft,  mit  der  er  auf  irgend  ein 
Weicbgebildo  in  der  Ureoillache  der  eröffneten  Harkböhle  auftrifft, 
lieh  iB  die  MarkhAhle  bioein  fortpflan/cn.  Also  erfahrt  die  höher 
liiaaaligarOekto  Markbegrenzuugsfmcbe  den  gleichen  Druck,  wie 
«MM  4*  in  der  Siigelilaiw  l||a.  «ipMar  maft  ia  baidao  FaUen.  ob 
aaeh  Dwch«iigung  dar  TiKWiiiaa  nodi  aiaa  HaiteAidtt  aMsgeriiumt 
woidM  iat  oder  nicht,  jongaa  Knocbeimawabe  (Uaüaa)  ^  erfif  fnete 
MafUiaUa  io  der  Eben«  dar  SlgafHeha  alwehliaBaD.  Eine  Aas- 
rftumoDg  der  Marlthöble  kann  dealialb  nur  im  Sinne  einer  Er- 
acbwcrung  der  Wuodheiluag  wirlm.  Warum  eollao  aber  auch  die 
Uarkaellen  cmpfindlidier  sein  als  die  in  der  KnrMhenski-i  flj.  lie  frei- 
Uegeodeo  Zellkörper  de«  Knochens/  Wenn  Buml,!  i  mr  iine- 
ariUtiite  Drockempfiodiichkeit  der  titample  über  der  Mark- 
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Nerrenarit,  wie  leicht  man  sich  gerade  bei  der  PrQfuuR  di  r  s,  hiner/- 
haftigkeit  Selbsttl  inchoogen  bereitet;  jede  Art  von  bchmerib«{tig- 
keit  kau  deoi  KnnkaB  aiMariari  «reida».  Ich  luibe  bei  mataaB 
Ampatiarlaa  tmr  eiaa  glaldia  Empfladliehkalt  da«  gaoieB  Stnmpfaa 
fesUultaDaB  Tennocht,  oder  eine  erhöhte  Eropiindlichkait  dea 
Knocliaaa  aa  «ner  Stelle,  an  der  eine  UoregelmUligkoit  dea  Rei* 
lungsTorganges  vorlag.  Schließlich  stimme  ich  mit  ßiiD!;e  auch 
nicht  betreffs  des  Uegriffea  eines  .fraglos  einwandfrei  traf-filuiten 
■StTirnpfcs*  «berein.  Wenn  ei.T  dnj  pelt  .Amputierter  bei  d.  i  Vur 
st.  llijrii;  .lihtie  Sr-'ck  Trej.j  cn  sr.  ;ji  iiTid  einen  oberiasciieiel  i-uteti 
Gang  bat',  so  brauclit  er  deshalb  überhaupt  noi  h  niilit  InjiTahi^e 
.Stümpfe  zu  haben;  «in  ArapBtiarter  mit  niebttra^fiilii^-'  u  .Stiimpfen. 
der  aber  besonders  geitdiieltt  ist  und  für  die  mittelbare  l'uler- 
itttia^g  aalaar  Stiiai|»l»  Mar  imakmlfliiiMar  HaleaBprotbeseo 
hat,  Idatat  daa  ebenfalli.  Tob  eiaam  .fraf(lo«  aSawaadfrei  trag- 
flbigen  Stumpfe*  verlange  ich.  daß  er  mit  einer  einfachen  Prothese, 
die.  wie  meine  Schienenprothese,  jede  mittelbare  Unlentttttxung 
ausschließt,  auch  Dauerleistuogen  ohne  Schaden  ausfftbrt.  Aus  den 
angeführten  phys  kaliscben,  pathologischen,  aeumingisrben  und 
chirurglsch-klinisi  hen  Tatsachen,  huv.  KraSgiiniren  erhellt  wohl  mit 
hinreidiender  Sicherheit.  il..li  mich  llnrnje  sxh  ;^niridlirh  «eirrt  hat 
Wenn  ich  diesen  Beweis  su  eiojjohcDd  >,'eliihrt  hahe,  so 
wird  dus  durch  die  kriegsihimruischen  Muti  iliinj.'en  TrLiitlein» 
aus  Japan  gerechtfertigt.  DielM^^  Aufsatz  beweist,  wie  durch  mein 
biabariiiaa  Schwaigw  «>  daa  «riadatboHaa  VeiantetlidhanRaa 
Banir**  «tea  Vaklaihalt  der  Saeldaga  liaAaigaflilirt  worden 
iat.  Trentlaia  berichtet,  er  habe  im  Haapital  m  Tokio  viaia 
Amputierte  gaaehea.  deren  stampfe  nach  meinen  Ai^baa  ,derdi 
Bider,  MasAige.  Klopfen.  Geh-  und  StehDbnaKaa,  also  dorch 
rationelle  MaltrStierung'  trasfabig  gemacht  wordaa  aeien.  Aber 
nach  den  einleitenden  Bemerkungen  dieses  Berichtes  soll  ich  bei 
dar  Diaphvsenamputation  anrli  .die  M  irkiinlile  in  di-r  IJmj^ebuug 
der  SigeflÄche  railiknl  ausgeriumt*  haben.  Diesen  Irrtum  hahe  ich 
hiermit  berichtigt.  Siditen  die  Japaner  darin  Bunge  Kef'dgt  sein, 
so  wurden  ihre  Erfolge  nur  «bcafalU  beweisen,  daii  die  fragliche, 
aaa  Jeaaa  oaklaMB  tbcafetitab«a  Vomaiiaaiiaa  aotanra^ceaak  klMb' 
Ueba  Bndnmmtg  dar  Hattai«  dia  Wiikauakait  maiaar  «aoh- 
~  baaiatikehtigt. 


Oeffentliehe«  Sanit&tswMen. 

Dm  Berliner  Ktäil(isch<>  Unt^rNurhnnesitiiit  ||r  tmto* 
niscbe  und  gewerbliche  Zwecke. 

Seit  einigen  Monaten  iat  daa  neueste  der  im  Dienste  des  Batiiaar 
kommonalen  Sanitit-wesens  «teilenden  Insiitule  in  Hctrieb  genom- 
men. An  seine  Begrilnduui,'  un ;  seinen  Bmi  hailei:  sich  breite  Er- 
urtenm^^en  geknüpft,  die  aueli  in  dieser  Wf>cheri-.r[iri(r  \vii-derhoU. 
.\u-iir;.i  .v  ;;efijiideii  iiaben.  ein  lebhafter  Meinnnt:situst:ins,  h  inniT- 
und  auiierluilb  des  iitadtparlameotii  Iwtte  sich  über  m-iue  Aufgaben 

aaiMriakalU  and  iaabaieadiiita  waiaa  la  daa  afdiinrhen  Körper- 
oekallca  dia  Aaiiehlaa  dar  IrttliAaii  BailifiaMtladigen  ood  dar 

Laien  atreckenweise  recht  erheblich  aiiaaiaaadargeica^aa.  Moa,  da 
der  Bau  vollendet  ist,  durften  auch  die  Anhtn^yer  dea  Plaaa,  ladig- 

lieh  ein  Untarsurbungsaml  fOr  NahrungtimiUel  und  gewerbliche 
Zwecke  zu  begrOndeu.  der  Ueberteugung  geworden  sein,  dall  di« 
Erweiterung  der  Anstalt  Uber  die  ihr  ursprOnglich  gestes-'kten 
Grenzen  hinaus  der  Kuuinmne  m  RruUtiu  Nutzen  gnroicheo  wird. 

Die  Orundanlage  des  Institute  war  nahezu  rollendet,  als  der 
UeschluU  Uber  die  stiirkero  Betonung  seines  hygiemsrhtn  Cha- 
rakters gefattt  wurde.  Und  so  f&Ut  hei  der  tuOoreo  Hotraditung 
dea  Gabondas  dar  Vai||iaiek  aatiaekaa  ihm  nad  daa  dareh  seine 


breitao,  maarigaa  Fraatoa  wiriuadaa  modamao  RjiiiaaahMtituten, 
ioebaaondere  dam  Kalaarilohaa  CkNandbeiLsamt  in  dar  Klopaiaak^ 
atrnBe,  und  weineraauaa  bakterfelagiachen  Abteilung  ja  Dahiao»,  ta> 

gun«ten  der  letzteren  aus.  Bestimmend  fOr  den  Bauplan  war  io  erotar 

Linie  die  nicht  ganz  gUustige,  fast  dreieckige  Fem  und  Lage  daa 
Piitzes  ,\ber  auch  die  .Xrchitektur  —  bei  »elcher  stellenweise 
di  r  jjji.stsiu:  .t;e  Stadtbaurat  L.  11  ü  f  f  in  ü  n  i.  dun  li  das  schräg  ge- 
^leniiberlie^t-nde.  aus  dem  1^  Jaiirhuudert  l  )  sriiir,tr..-:i(ie  soge- 
nannte .Kphraiuihaui-'  tieeiolljUt  wurdv  i.vtit  n  .i;jf  l:>'  \  w_r- 
miaseu,  die  wir  an  den  mosiemen  medizinischen  Bauleu  zu  «cbea 

ZaraakdaaO^ 
fiel  MhaUaabnOrMd 
Opfer.  DaB  ToUaadalarta  goaduffea  wordaa  wli«k 


vornherein  ein  aiaBgabandar  HyjtiaBiker  den  Onmd^aa  aad  dia 

weeeothchen  iCinzelhciten  des  Baues  httte  beeinHiUMoo  können,  vai^ 
mag  man  aus  der  Innenemricbtung  zu  erkennen,  die  unter  der  aaalH 
versLündigen  Leitung  des  InsiituLsdirekinns.  Oeheimrat  Proskauer, 
t^eschalfeu  worden  l-sl;  Mm  liir  kann  mit  Fug  und  Recht  gesagt 
werden,  daB  sie  aUen  AniorUeruugeu  eine«  nuHlomcA  l^gii 
lattilatB  la  anggaaghihaater  Walaa  «anaM  wird. 
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Duv  1  iitti^uchuuffsaiiit  b«xtiiht.  »iis  «■iiii'm  ain  Kfilliiisflien 
Kischiii»rltt  gtlegetitii.  kleiutii  Viinii  rbaii  und  /«ei  vou  ihm  ujcb 
hioUin  »ich  fortscUeudcii  Seiteuflüjfi'ln,  dtrtu  Kriiuti-u  uiieli  der 
Spree  bxw.  mich  Jer  KischeistralJe  >;rndj!et  -.mii.     Der  gunze  Bau 

Im  ParteiTo  sind  die  Uureaurkuiue,  die  Käuuie  für  dio  l^Qt 
gagMMhaw  dir  nr  UwtiwiMilnim  liaRttMfartaB  Olgaktiih  «ii« 
AtbrttwIniMUr  Mr  4m  Dinklar  ttc.  nttmÜMi. 

In  tittoa  StMkwwfc  da«  Vorderli>ii«i  tat  dar  ffltiniigwri,  im 
«wailen  StealnrMk  dl*  IKtiKotiMk  da*  loatitalB  aMngtknuAA. 

Dm  «rate  Stockwark  dar  Seheoflagd  ufaAt  die  Chemische 
A  btailnaK  (Abtatlnassvorataliar  Dr.  6.  Fandlar).  Es  stebea  ihr  ein 
vlarfanstriKeü.  vier  dreifcostrig«,  ain  iwaifamtriges  und  ein  einfen- 
BtriKac  Laboratorium  mit  den  notwendijren  Nebeorllumpn  (WKf;4^ira- 
iner  ete.)  lur  Verfll^unR.  Vi-r  kanslliclifn  BrliMirlilumc  ■l-.ciil  hier 
( ;.»-^',i:ililic;it,  ilss  •^icli  rii;f  l_;ruuJ  lan^^ci-  KrfiliruuK"''"  f'"  -u;i-yti-L'li- 
chifmiscln}  vVrboätt-n  aui  bthtoti  bnwuhrl,  \^;iiircnä  ii.  liiii  iibri;;eQ 
Rtluiiu'n  voryiigswoise  olcktrischc  llcliiuchtuii^:  ■,  ui  liauik'u  i^t.  Hier 
wie  in  alien  andereD  Laboratorico  (aUen  die  Arheiutiscbe  be- 
•aadaf»  anf;  aia  liad.  akiraidiaiid  rm  Mm  ttUidaB  Scbana. 
ohna  RaagaHUaoanftttaa.  alM  völlig  tn&  and  «baniditlich.  Dia 
KaadtDlieoragale  «ind  an  drn  'Wänden  ontaigabraekt.  Die  .Schrank - 
MIa  dar  Tische  »iud  lieratuxiehbar,  iK>da8  dia  Wawar-  uud  Gas- 
leiluoK  ohne  MOlie  für  Kepamtuntweeka  frailtalagt  wanlen  kann. 
(jaH.  Wasser.  Dampf  aod  KleklriiiUtt  alabao  In  reichem  MaLie  zur 
Verfiiijiinf;  Hai  und  Wasser  wird  in  inifhrereii  sci^onaDiiti^n  Kin;;- 
lclti.  i!4t'i.  ."i^^-'liilTr.  die  in  eiozciiit:'  Ite/irii  .■iii|.'L-t.  ü'  5inii  '.■  ■n- 
riimndor  imabhAngi^  Bind,  nodal)  bei  IXfckten  einer  lj><L(iin|i  diu 
anderen  nicht  milbetroffen  »erdün  lind  nniieritort  in  Tunk'tioa  bleiben. 
Di«  Haisung  int  eine  Niederdruckdampfheizung;  zugleich  kann  au 
■akr  kall«K  Tat«*  nlMto  PaWao  friieb«,  wigawtmla  IioA  ia  dl« 
lllitiM  gedmekt  werden.  Für  dia  Opariaren  tait  leScM  enttOnd- 
llchen  FlaviIgkeiteD  sind  Dampfhader  ood  elektrische  Heixvorrich- 
tuni^D  vorbanden.  Mit  den  grooen  Dampfdigestorieo  aiud  gerltuRiige, 
kupferne  TrockenicbrAnke  fOr  Dampfheizung  verbunden  L'eberall 
trifft  man  auf  praktitiche,  moderne  Kinrichtun^sen.  welche  ilie  .\ns- 
fUhriiDg  «Her  hvgienifch  tind  gewerblich  chemischen  Vntcri-ui-hungpn 
Ijentntten. 

Die  cbemLsclie  Abteilung  xerf&llt  voremt  in  drei  l'uterabtei- 
lungeu.  Der  Untcrabteilungftlr  Nahrungümittelebeiuie  liegt 
die  UnteniuchaDg  von  Katirungamittda,  GenulimiUelo  und  Uebraudiü- 
üagianatlndaii  oh.  Bia  bafaMt  «iak  lantarhin  mit  by^jaalaflh-cliwmiaiilian. 
tMikologiscbenünlaitadiaBgaii  (üntanucknag  von  Anmei-  undOa- 
haiinmittelD,  Nachweis  von  Giftan)  u.  a.  ni  Die  Unterabteilung 
fflr  landwirtficbafllieha  und  gewerbliche  Zwecke,  in  der 
auch  ein  Biilaniker  arbeitet,  fohrt  die  in  dax  Gebiet  der  Land»  irt-<chaft 
und  der  ^rw  erblichen  Techulk  fallenden  rntersuobuiigen  uutt.  llier/.u 
gehfjrt  die  lieurteiluiig  von  Ddugo  und  Kullennittelu.  von  Luit  und 
Boden,  die  bygieui.sch  wichtige  K"ii;i.>lle  v<m  .SrhliehLhülubgilogen, 
Kehricht  il  b.,  die  l'riifung  von  Leucht-  und  Ueizmatcrialien  etc. 
Dia  Dntarabtcilung  für  WaaBaraotaranebuDg  eodbcb  bc- 
aitaitat  dM  wichtige  Gebiet  dar  WaaaarranoiigUBK  und  Abwtssor- 
kaaaitignaig.  Fttr  dia  Abtathaac  Watat  dia  Dabarwaakan«  dar 
WaaMrwarka,  dar  maaaVaidar.  dar  FluHlafe,  faraar  dia  Untar- 
McbuDgan  fDr  die  Erweiterung  der  Wamerventorguog  ein  »ehr 
ralchliche«  Arbeitimaterial. 

Je  nach  liedarf  werden  uuch  besoudere  Unterabteilungen  ge- 
M  hülfen  werden  fiir  n  in  tpchnische  L  ntenmchuugen  und  für  Unter- 
HucliUügen  iihvilf  <li-' '  N  i'ni.  '^i  sbstverBtandlich  nind  die  ein- 
iclneu  l  uteraiiteilun^i  11  i  i  (  n^n«.  nit;  wir  ilic  beiden  Hauptabtei- 
luDgen  (cbemi«cbe  uud  baktenulogiHcii-h^gieniKcho)  funktionell  vnn- 
einnadar  getrennt,  a»  beetabl  vialmabr  in  dem  Amt,  wie  e»  für  eine 
gadelbllcba  Wirkaankait  des  Oauan  nidil  ander«  mflgliek  i«t,  der 
QraadMta  da«  «igaataAaa  fMaiMBaaBhaaBp 

Dia  baktarialoglaeb-bytlaBiaeka  AMailong  daa  Unlar- 
michungaamteH  ist  im  zweiten  Stockwerk  des  Gebludea  unterge- 
bracht. Sic  iraifalk  den  gesamten  NnrdflQgel.  sowie  einige  Hlume 
dci  SOdwostflügcl».  Die  (Ibrigen  Itkume  des  letzteren  FlOgels 
>iud  al-^  .Laboratoriutn  ffir  W»»>erunter»urli«og"  abgesondert  und 
eiit?iprci  bcn  dem  tOii-miiliKi  n  Hydridogi^i  lu-n  Instilnt,  da«  al» 
solche»  nicht  nivltr  L"'..',. ■!,(-,  ^ori  ;''rii  m  t]  rri  I  iit iirsurhling»Bint 
(Unterabteilung  für  WaHSeriiutersurltung]  aufgegangen  int-  Die 
baktcHologinebe  Abteilung  unfaBt  zwei  groUe  vier-  bzw.  drei- 
foastrige  uud  drei  iwaUaoatriga  Laboratorien,  NihrbodenkUehe. 
HpOlliOabe  und  eiaiga  kloina  Kabaantama,  aawia  ein  Qnmiar  fOr 
den  AbieUungüvofBbBber  (Prnf.  Dr.  Sokarahaim).  Iniölga  der 
Beetimmimg.  daü  tanlchst  nur  ein  Teil  (etwa  swai  DiiUal)  der 
Arbailwtnme  eingerichtet,  die  weitere  Ergiazang  and  TolbUndige 
Aiuatattung  aber  er»!  »pUer.  entsprechend  der  gesiteigorten  Inan- 
Spraabnahmo  des  riitf'r.|ucUuogAjinitec<,  vnrgennminen  werden  »ollte, 
fnt  xaineit  nodi  nicltt  die  vorgcnebene  Zahl  von  Arbaila-  und  Mikro- 
skopie  rtiacheo,  SanunluagaMbiankaB  eto.  vorhaadatt.  Paanneh  stak  ab 
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die  erfMi  i'-  i  lii  b' a  lli':-.tiii-.'.el.  njweit  iiisbesondere  die  appirjtivc 
Au.^statiui.^'  d^'^  l.iburati<ru-:i  in  l'rau'i'  kommt,  *4'ii<)U  jetzt  in  aus- 
reich. mieiii  MaUe  zur  ViTfüguu*;  liii;ts>-brllnke  (ür  venichiedeno  Tem- 
peraturen, /.um  Teil  mit  elekuiacher  Itegiilierung,  AutolüaveD,  Dampf- 
ind  HeifiluKnieriUaatoraB,  Zantrifvgan,  Sehlllalap|MnUi  Mikca- 
Nkopa  und  alla  aonatigea  Mr  baktarialoRiaeba  Acbaitan  ia  Baliaeht 
Iroawncnilw  niilwiillmi  aiad  natdrlir]]  angeschafft,  daneben  abar  aaek 
dia  iricktijgaNll  Alipanta  ttr  hjrgieniscbe  L'ntersurliunKen  der  aw> 
«rhiedensten  Art  (Hygrometer,  Psychrometer.  Barometer,  Thermo- 
graphen. Anemometer.  Phcitzimeter  u.  v.  ».>. 

Kinc  Anzahl  von  Ncbenriumen  der  Abteilung  befindet  sich  im 
Souterrain.  Kine  große  Zentrifuge  luit  elektriichem  Aiili-;eb  is:  da 
»elbvt  untergehraeht,  die  /.u  gleicher  Zeit  auch  der  cbemLSchen  Ab- 
teilung zur  Krnutzung  frei  ^.teht.  Das  gleiche  y.ul  \on  dem  Vor- 
raMraiim  fQr  Chemikalien  und  Ulaswsreo,  der  für  beide  Abtei« 
luugeu  gemainaam  ist  Ein  VardnnkluniianMni  Iak  aanaik  aar  Mr 
mikrcipbohngraiililaelie  Swecka  faaigarieblät  «ad  aattik  daa  gioflaa 
ZeisüKchaB  aiiftwirliirtflgrarhiinilitii  Apparat  nebst  DankelkamMfc, 
wird  spUar  abar  nach  fOr  |ibalan»e&taeba  Untarsuchungan  ba- 
nntat werden.  Ein  Inolierlaboratorium  fflr  Arbeiten  mit  bc«>ndeni 
JiafUlriicben  Infektionsi-rregem,  der  Tierstall  für  kleinere  Versuchs- 
tiere, sowie  eine  grnUe  Xalirbndenküche,  die  in  /ukiuift  für  das 
ganze  rntereuchnngxamt,  alMi  auch  für  dan  Was.«erlat:iiratijrium  und 
eventuell  für  die  rliemische  AhleihiDu  die  crfordpri:rhi  d  Nllirbödeo 
her.<lellrn  will,  sind  Kleicbfalls  im  .Soiitorniin  vtiri.;L-.>iiiou  und  wer- 
den deiiiuai  hs!  /«ei  keiit^]>reclieiid  ausgestallel  werden.  Ein  <!e- 
bikude  füi  Kf'j'^ere  Tiere  befindet  •iirh  auf  dem  Hofe. 

Die  Aufgaben,  die  apeziell  der  hvgicniscb - bakteriologiscbeo 
Abtailaa«  aaftadaakt  iriad,  wavdaa  racbt  maaiitB^  Art 
seia.  Vor  allaai  waidaa  dam  Aaiita  —  «ad  twar  «wacknilBIgir» 
weise  als  einsigam  stKdtiaebaa  Institut  neben  daa  bei- 
den staatlichen,  dem  Hygiaaiaeban  üniveraitätainstitut  und  dam 
luKtilut  lUr  Infektiooskrukkaitaa,  —  auch  die  Untenturhungeii 
auf  ansteckende  Krankliattan  Dbartragen  werden;  mit  einer  der 
artigen  Kinriclilung,  wie  sie  in  vielen  anderen  .'^tjidten  dc.t  In-  nud 
Allslan<ii'H  bereits  seit  \  ieleu  .laJirej;  be^tei;'.  und  .sich  iul  dus  bc-te 
bewihrt.  hat.  «ird  zweifellos  einem  dringenden  HedUrlni^  der  all- 
gemeinen Gc*undheits|iflcse  ab«cholffln  Ferner  aber  dOrfteo  alle 
Honütigen  UntersuchuDgon  hygicnisch-baktcriologiacber  Ai^  aowait 
Jie  AUgaaNtebait,  baaaadars  dia  attdtlariiaa  Babttidaa  daiaa  iatir- 
essiait  aiad.  dar  baktarielagiaebaa  AbtaUing  an  abarwataaa  Mia. 
Uaa  Desinfektlonswesen,  insbesondere  die  bisher  recht  VB- 
vollstandige  Auübildung  der  städtischen  D vsinf ektoraa. 
die  Milobkoulrolle  uud  alle  Eiurichtungen  der  .SIluglingxfUniorge, 
.Schulhygiene.  Stralienhygiene  etc.  werden  wichtige  .^rbeitHgebiete 
der  .Vbteilring  darstellen  Auch  bei  Kragen  der  Wa-sserveniorgung, 
Atiwas'-  r-  und  M i  iibeseitigiing  winl  die  b.ikti'ri(>l:>^:isi--be  .\bleilung 
mit  dem  i-iboratoniiin  für  \Vasscruoten«uchung  und  der  cliemiscfaen 
Abteduug  diM  Unlerxuchung«amte«  oft  Hand  in  Hand  in  arbeitaa 
haben.  Uaueben  kommen  endlich  noch  Untenmchnngan  dar  aUai^ 
von>chieden»teB  Art  fCr  Privata  ia  Batraabt  (FMfaag  van  Daa* 
infektionsappafalaB  und  DaalnfaHioBaaiiMinla.  amwla  anaatlMr  aaaar 
hygienisciier  Apparate  und  Pri^piata^  Tllilaiaaiilnna  vm  nalirama 
mittvln  und  GebraadwgeganatlädaB  ata,). 

Daa  wisaenschaftlicbe  Paraaoal  der  bakt«-iolagisek-h]rgieaisclum 
Abtaiinag  l>esteht  zurzeit  aos  ainam  Abteilangsroratelier,  drai 
AsBiKtenten  und  zwei  Hilfias^irtentinnen  Genügt  die<  aucli  für 
ileii  Aiv'i  nhlick  iinrh  /nr  h^ri.-diL.'i.nL;  der  liiiifcniic:i  .Arbeiten, 
ist  eiiM-  i-iLt  re  \'t'riiieliriin,i;  iinl>' ilingt  erfurdcrlirh,  namentlirb  mj- 
bjjd  die  dia^'ii'i'sLisi.  Iifn  [  uLrrsurii'ingi'ii  bei  Infi  ktionskriltlWheitea 
dem  riiter.sucl.ung&amte  übertragen  werden.  AurJs  iMt  die  iijiu- 
stellang  von  apatlaHa|ia»k  a«mablldat«n  Aaaiataatan,  s.  B.  eioae 
Zoologen,  einaa  Vatcriain  aad  aiaaa  Techniken,  ia  AaaaiBfat  go- 
Bomaian. 

Id  Soaterrain  aiad  aaSar  daa  adma  arwttiatan  Biaiiekta^aa 

Radertnme  fOr  das  wissanacbaftUche  nnd  IMienungnporaoaal  aalai^ 
gebraclit,  znguntiton  der  persOolichen  Prophylaxe  der  ao  aiaaaiK* 

fachen  InfrJitioni<gef»hron  ausgcsetxtcn  Institotsangvhärigen, 

Die  genauiten  bnulicheo  Kosten  des  Amte»  eiDbchliotilicii 
innere  Kini  ir  litunjf,  die  allcrdingti  —  wie  oben  bemerkt  -  -  gemati  einem 
frühen  11  .\1  ii.Mst r.iisbesrhUissc  »ich  zunicliit  nur  auf  '/•  der  Arbeitj;- 
rätiiue  erstrei  kt,  belaufen  »ich  auf  runcl  7Kti  tKMJ  M  Wom'igltcb  i!<liun 
iu  diesem  Jahre  inuU  da»  letzte  Drittel  fertigge.stellt  sein.  Da 
man  den  Kut  noch  nicht  genau  übentehen  konnte,  wurde  pro 
1807AK  TorlttaliR  ataa  Bamm»  vaa  «ftOdO  M  Mr  taaMada  paa> 
WBoll«  Anagabaa  (OahlUter  dar  Abtailaagavanitabar,  AMtataatea, 
A!i»iKtootiaBaa.  Diaaar)  uad  laafanda  aachliehe  Anschaffungen  in 
den  .SudthtaAalt  aingastellt,  Die  Gehlller  für  den  Direktor  und 
da»  Buroanparanoal ,  »owcit  aKo  fest  angestellte  Beamte  in  Be- 
tracht kommen,  werden  »IIS  einem  .inderen  Ktat  gedeckt.  Der 
Ktat  pro  IfkW.O«  (1.  April  IIMt  bis  1.  April  lOW)  ist  auf  nwd 
laOOOO  U  faatKaaaiat;  ataa  Mabnag  wild  naiaiatlirh  danit  dia 
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DECTSOHK  MBDIEUnSCHB  WOOHElfSCHRITI. 


Dobemuhmr  der  biikteriol")ri.Hrh-<Wi^o«ttoehon  rotertadMiiRMi 
Siaoe  d«r  Uesetie  lur  BekiUapfuBf  der  lofcktiomkraaUuit«!  lM> 
'       ~         ~  ngm  Biad.  Mbald  «<•  wf  Efsoelt«! 

iiB«it«*Miab;  EiitBalmR«r«Be  so 

 ^   Id  deo  ApoOieken  depooieitwtfden. 

Öto  TOD  PiintM  «iaiitrfinlaitaii  UDtereachunx«»  gewerUicher  Ob- 
jekte, von  NakranKovIUelB  «te  mlliwii  b«wblt  «erden.  «ii4  swar 


Tuif  dei 


OMona- 


Dsch  dpm 
beitsBCDttf. 

ArbeitapUtn  fdr  auBerhalb  des  Institat«  »teilende  Aor?»«  «ind 
nicht  vorhanden;  xn  UnterrichtszweckoD  dient  du  Amt  oicbt. 

Die  Verwaltung  den  Cntersuf  hiing»»in<c<.  die  ursprUnK 
üch  der  Deputation  fOr  die  «tÄdtiicht-ii  KnuiltcnhHuser  unler-itellt 
werden  sollte,  ist  mit  RilckxicJit  uiif  Ji-ii  »m^chlirülu  li  hy)iieiii-clu  n 
Oiarikter  dot  nvucn  Institut-;  vrtlli« -.1  !t>-tftadig.  Si.'  wird  einer  Üepii 
talit'ü.  best*li>jTiil  HL'.  7.«  .  M.^cl^tr^»^■<tlla^rlie■lern,  vierStadtTfrordoftc'  i 
und  zwei  BUrgirdi'putierti-n  ab«rt>aKeo;  und  iwar  «oll,  wie  en  io  dem 
BeBchluB  de«  MaKtoirat*  hniOt,  »die  TeifawbaM  vw  BaiRiMlrpM- 
tierten  es  ermöglichen,  tor  dto  Arbeiten  in  der  Deputstimi  Mn 
^kwv  •ofledMlb  der  atldtixdiM  VerwaltnaK  Mehender.  b«- 
Mndm  Mdikoad^  Minaer  sn  gewianen'.  In  dieser  NenrrunK 
glaoben  wir  den  »«rheiBooRSTolleD  AnfiiOK  einer  Orj;»ni>Jiil"ti  er- 
blicken XII  kAnnrn.  deren  ScbluQ  die  EinrirhiuuK  bilden  wurde,  für 
di«  wir  iwit  .I»l-.r  und  Tag  wiederholt  in  dies>  r  Wnchennchnft  — 
im  EioklitiiK  'Ji^"  Anschauuoecn  drr  ^-isuinteu  lirriincr  Aente- 
Bchaft  —  einigt i:o'ea  sind,  numlirh  di.- S.-h af 1 11  ne  ein<'s  Htldti- 
sehen  Medi/iii^iliimts  mit  ein<  in  S l;idt in t d  i  j i  11  f%1  r a t  an  der 
Spitze.  Diese  Forderung  imt  prinzipiell  bereits  vor  mehr  al.-«  drei  De- 
iMwien  in  dar  StadtvorordoeteowMnnlHB  ate  k«r«du]||i  «ner- 
kaanl  wordan  imd  hat  an  einer  aahr  TMNtlndjim  RaialadMi  fse 
Mfafk.  b  fat  «in*  IlWkl«  d«a  SobiekaalB.  d«B  dwjMlMb  der  daroal» 
da  Weitnhrer  dar  HaJorHU  in  dieser  Frage  aofgatretea  int.  auch 
ein  Straeaniann  war.  u&mlich  der  bocbTcrdienie.  iiiiüuezeirhnete 
Stodt?aiiardnrlenvorstcher.  Er  hat  sich  in  dir  Stii.|ivtroriin(.ti'n- 
altcam  TOm  13  Dezember  1875  foLgcndermaOen  K^äuDert.') 

.Ich  bin  UberxoiiKt,  auf  dem  Wege,  auf  dem  wir  jetzt  ^ehen. 
krieiren  Sie  Oberhaupt  nie  etwat.  werden  Sie  nii-  clwa-^  ii:i;.^ni- 
siervn  in  stAdti«ch«n  SaniliUifraRen.  E>-  hanp  "b.  :i  voir  Zuf.il.  ah. 
ob  Herr  Kollege  Vircliciw  oder  ein  nudorcr  <ä<'r  lli  rren  K  ■l:.f;<n 
einen  giitvn  iii'd;ii.k.  :i  iuit.  Km  roneltnUtli^itT.  .ijri-h  Ksürii  h- 
tunjten  «elbut  vorgesehener  Fortschritt  ist  nicht  vorbaudun  Nun 
haben  wir  die  Deputetioa  fttr  di«  öffontlieh»  QaeaadbeitapHege. 
Die  leiatet  aber  nlcfala,  w«U  Keinar  da  iat,  der  von  Amtswegen 
tUk  dam  bakOBHaaiti  vad  dar  •■  xalarat  hat.  Herr  KoUo;:<< 
Ocith  adiaint  m  neinea.  daS  «in  Ant.  der  Kranke  iieilt.  auch 
eben  so  gut  die  fiffentlicbe  SanitttaplleKe  rerst&nde.  Meine  tlerren. 
das  ist  ein  toto  coelo  Vorschiadanea.  diw  ist  ein  ganz  anderes  Üin«. 
Die  Wissenschftft  dnr  flffenllichen  G c» u udli c i t s p f l et;o 
ist  heutzutage  ao  weit  rn  t«  ii-lt  e  1 1 .  dalJ  sie  h  <•  n  1  c  r 
studiert  werden  muß  und  finen  vnllen  L«- h  r  rr- !  i  u  f  für 
sich  ausmiicht  Die  Fra«'  "  b.-/iiKii..  h  i.T  K  :iiisli--itii.n.  di  r  Vi  n 
tiUtion,  des  Graodwai«)era,  der  Beschaffeobeit  des  Grund  und 
Bodens,  und  wie  alle  dieaa  Frafan  Iwiliaa.  büdaa  «in  abgawlilo»- 
scnes  Stadium  (Or  Rieh." 

Nach  diesen  eindruckivoUca  AusFahrungen  wurde  dor  Antrag 
der  StedtTerordneten  Dr.  Streek  (den  naehmaligen  Stadtverordneten- 
iwiatahai^  Diiv  Haniaa  «ad  Mlaah  arit  noAer  lligoritllt  aogenom- 
man:  JS»  Vataaiondnag  woDa  baaehBeBea  den  HagUtrit  zu  or- 
aadm:  I.  derselbe  mfige  ihr  baldmCglichat  eine  Vorlage  wegen 
AiHt^Unnt  eine«  «taodigen  Sanitatabeamten  im  Dicnüte  dor  Stadt 
machen:  2.  derselbe  mOge  baldmöglichst  mit  dem  KtaigUohaa 
Polizeipräsidium  wegen  Uebertragung  der  SanillMpOaga  an  die 
Ktüdliarheu  Behörden  in  Unterhandlung  treten.' 

Stadtrat  Dr.  Strassmaun  hat  vor  wonigen  Tagen  »einen 
70.  GcburtMag  gefeiert.  Und  obwohl  ihn  da.»  Vertrauen  der  .'^l-idi- 
rerordneleu  jüngst  für  sLrl.}i  wiilere  .labrc  in  «einer  Stellung  iii 
«tätigt  hat.  lallt  ?<ieli  aunihnieu.  il<iÜ  ihn  die  Börde  .seine»  Alters 
nicht  nur,  sondern  iuch  die  Htllodige  Vermehrung  seine«  Pflichten 
kreise»  -tchon  froher  bestimmen  wird,  sein  uhreovoU  geführtes  Amt 
Diederzulegaa.  lUgm  daan  dia  BaliScden  dar  Stadt  aadUoh  daru 
neben,  dai  dflaaitliaiw  BaniUttawKaan  aadi  dam  Sin«  dar  vor 
n  Jahna  vom  •daaiaUgen  SudtverordMtMwntebar  geltend  ge- 
wanktan,  knmautage  natnrgemttt  gant  •rhablick  attrkeron 
■otiva  kl  «iaac  dar  Baaidau  daa  Bakbaa  ngßmmmm  Waiaa  zu 
tammaMaiao.  J..S«kwalbe. 
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Sosiale  Hedisin. 

Bie  OrganiMtiM  «imr  syatematiReheii  Rck&inpAiBK 
4eti  Lnpaa  —  «Im  aotUle  Notwandigkeit.^) 
Von  Dr.  Paal  Wiehmaon  in  Hambarg. 

V.^  kann  Wohl  ka'im  eiu  Zweifel  obwalten,  daÜ  der  Liij^u».  ob- 
wohl keine  tüdiicbe  Erkraukuug  wie  die  Lungentuberkulose,  die 
nntantxlidute  Pom  ist,  in  welcher  die  Infektion  mit  dem  Tuberkel- 
baeilliM  amcrea  Sinnen  entgegentritt.  Nehmen  wir  hinra,  dafl  der 
bHpna  {aa»  inniar  «iae  Krankheit  dar  WvnigbaatiltiltMi  ttUi  Dabn- 
ndttaitan  Iat.  m  rollt  akh  ima  als  traarii^  BUd  aoaial«!  Blaada 
auf:  ila.s  einrf>  .Xrroen.  dor  von  GMellüchaFt  und  Arbeitamarkt  aaa- 
gefichlnsHen  i«t.  Man  hat  gefra«!.  ob  ea  denn  «rirklirb  aoviel  La- 
piiM'  i-iihi-,  <hiä  dieie  Kraiiklieit  iti  sozialer  Hinsieht  in«  Gewicht 
fiil."  I:i  'irr  Tat  Ian_'en  niclit  alliuviele  Kille  /.ur  '>ffentlicl>aa 
Kriüitij^ii-il.ii.i  .\b>  i  die~e  tr-cheinui  p  i~t  durch  die  Ki^enart  de* 
I.U'K'i^  m  l  dir  v.n.  t]  :iir  elueiH  Jahr/elinc  h.i<ifige  KrfiilKlo;iigkeit 
der  Ut  liandlunK  be^rUii  iet.  Denn  der  Liipiukiank«,  der  durcli 
seine  Entit«tliiog  und  VorNtllmmolung  schon  an  oad  für  «ich  Tor 
seinen  Mitmenschen  zorockweichen  muUte.  sucfata  schließlich  nach 
lansar.  ^ualvollrr,  *ni  NiBarfolic  baglaitatar  Bahandlmy.  uwtlaa 
einen  Siülnpfwinkel  anf,  ina  airh  atflidicliai  tAUIk  Ten  dar  Aniaa- 
wvit  abziiMchlirOen.  Pitr  die  Ululigkeit  des  Lupns  im  VaAihato 
zur  Kev<ilkrirung<tziffer  stehen  unii  lediglich  i'insens  Angabea  aar 
Verfü^uiiK.  naeh  dt  Hsen  Srlilttzung  der  HevAlkeruog  anzo- 

neliiuen  iit.  Für  Berl  n  »Hein  »ilnleo  also  beiHpiclitwcise  minde- 
steu>  li>»>  Lui«ise  in  lielrju  iil  kommen.  jtMlnch  dürfte  dl«^e  Zahl  ala 
eibeblicii  zu  K'^nn^c  sii-ii  faerausstellcn,  dcnu  Fitisen«  AriK«l"'n  b^ 
zielieu  Hirh  auf  DUiieuiark,  ein  dUnnl>evölkorte9  Land,  und  la 
-ich  natürlich  nicht  ohne  weiterea  auf  die 
Verbaltuiüiie  einer  Urotlstadt  ttbertr^fan. 

OlOcMJabanwlaa  aind  dia  daaJrtiliaB  aat  BaikniK  innerhalb 
des  lelitM  OciantinBa  daak  daa  ataianaaiwttan  Fnitäebriuen  der 
Radioibwie  weaentliok  aadera  gawwdeia.  Dar  Arit,  walekar  aiek 
jahrelsog  mit  der  nodamen  Lapnatharapia  aad  alaait 
grCUeren  Krankenmaterial  befaßt  bat,  wird  in  der  Lage 
«ein.  denBeweiKzn  erbringen,  daO  —  natürlich  abgenehen 
von  den  leirlitcren  Formen  der  FI  a  u  tt  u  b  n  rk  iilose  — keine 
andere  Art  iler  Tuberkulose  mit  K-rnUrrer  Sicherheit 
c  i  n  e  r  l >  ;*  u  e  r  h  e  i  I  II  n     /  u    e  f  ü  b  r  L  w  e  r   e  n  *:  a  ci  n  a  ^  n  1 1  0  r  I j  u  p  u  9. 

l-' eberblickt  man  freiln-li  dir  iushi ntreii  Kr^.'l  i -r  ;._r  l.upue- 
behandiung  innerhalb  ilen  I)i  ut^rhen  Keicht-s  im  iii!>.ci'meiii<;'ii  etwa 
vri:n  ."»tandpunkt  il««  «nzialen  Hygienikers  aui,  so  wird  man  er- 
fahren, daB  Behandlung  and  Behandlungsreaultate  sehr  zu  wünschen 
«btigiaaaan.  Ja.  viaUiek  htaitan  aiah  dia  Hiitaifalfa  ia  aa  f 


aa^kan  aiaikao. 
Der  Qmnd  dleaer  Hlflerfolge  Begt  efaunal  auf  rain  Ibarapanti* 

«chem  Gebiete  Die  Behandlung  des  Lupus  erfordert  eine  langjährige 
Krfahrung  mit  allen  Mitteln,  die  fttr  dieses  hartnlckige,  vielgestaltige 
Leiden  in  Frage  kommen.  Es  pibt  fdr  den  Lupus  keine  ein/i^e  Radikal 
methode,  wohl  sehr  viele  Ueiir.iklnrfn-  Die  riii-L'fi:_'i  Durilifllh- 
ruog  eiuerMethr.de  wird  steti  eine  erhebliche /.iihl  von  MiHerfolKcn 
zur  Folge  i.atirn-  .\ucb  iit  711  henlcksirhtijfcn.  daU  in  sehr  sielen 
Fällen  die  IJehandluog  der  erkrankten  SeJileimhaut  «io  viel  wicbti- 
gerea  Erforderais  darstellt  als  dia  Rabandloag  der  Haut,  um  Rezi- 
dive zu  vermeiden.  Nor  mit  besonderen  Eiaridttooigea  ▼anehene 
Luposhoilaastalteo  waidaa  ailaaBadBrikiaMa  aiaar  ■cdaraia  Lapaa- 
therapie  Rechnung  tiagaa  kBBBiw  Ant  die  TaiaahiadaDaa  daflp 
faktoraa  hier  einzugehao,  kam  Beine  Anlgaba  alehfc  aaia.  aand 
ick  diaialben  an  andaiar  atella  baveita  ainar  tjagrhtnäm  Kritik 
onterxngen  habe.') 

Es  ist  «elbstver«Ulndlirh,  daU  die  wirksame  Bek&mpfung  einer 
\>>lkskranUheil  ni'ht  diireli  die  Krfalluni?  wissenschaftlicher  Postulat« 
.illeir.  erreicht  wrnl-  i.  kaan,  das  ist  ohne  die  Organisation  einer 
«V>^UMii;it  1- 1  bei;  Hej.iinji  üiiiK  nieht  möglich,  Kine  lolche  Mililile 
von  'U  m  1 1 1  - .1  l,!s|i)iiik;vi.  ;>.i^uihi-n  ;  Einmal  von  der  Bcschaffouf; 
der  UeldiuiUel  aui,  denn  der  Lupus  ist  eine  Krankheit  der 
AnaeSk  dia  Baliandlung  doa  I»aidaa»  akgaaakaa  von  den  iaitialaa 
nulea  elM  kosUpielige.  Sadaun  mOBta  ahm  dartttig«  Orgaaip 
aation  gewihrlslaten,  daB  eben  der  Kampf  mit  daa  aaatkanntta 
therapeutisclien  llittaln  gefUhrt  wOrde.  «ie  hUta  abo  dia  Kiaa- 
ken  an  maßgebende  Stellen  (T.upuBbeüaaataltea)  «a  van*«iaaB 
Endlich  ist  eine  wirksame  Propaganda  w  aefaaffea.  denn  die  Br- 
faliruns  lehrt,  d.iü  erst  na '(i  F.inb-itong  einer  michen  die  zahl- 
reicbeii  Lii[io»et.  .m-  ilir.  i,  Si  l.li.j  :\vinkeln  herv«rkotum-.  u  ;  i.iimeiLt- 
lieh  ist  auf  die  frühzoitiigo  Erkeunuug  und  sacfagemiüe  Uebaudlung 
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de«  talttal«o  Lupus  hiozawoisen.  Einen  viel  crOBereo  Kampf  als 
d«r  Arxt  mit  d<T  Krunkheiit  niid  freilich  die  fropof^noda  mit  Ud- 
verslaud  und  den  Vonirtrilcn  zu  «ihren  hmbrn,  die  bei  diesen  viel 
ficquftlteo  und  oft  «nlttuMlilen  Kranken  ein((ewurx«]t  sind. 

Flg.  I. 


H.  21  Jnhro.  Liipui  «eit  13  Jvhrcn  bestehend.  24  Lapnüherde 
im  Uesicht  und  »n  ilcn  Gliedern.  Röntgen-  und  RaHiuiDbebBodlung. 
Cicheilt  und  rUtklulirrei :  Rcclile  Oesii-liLtM^ite  2  Jvhr  2  Monate,  die 
ilbri^en  Herde  etwa  '.'  Jahr. 

DeinonKtraCion  di-a  Kehrilten  Kranken  in  der  Konferenz  der 
Ljin<lci>veriiicheruu>;;üan<)talt  der  HaniiexUdle  und  Vertrauen-iärtte. 
November  1907. 


i 

1 

I 


H.  0.  Linke  Ge<iicht»<elte  nur  mit  RaDt^eiutrahlen  beliaadolt 
rLtiFitWen  OeEchwOr,  stellenwel«  2  cm  tief,  vor  der  BehandiuDg.) 

PI«.  ». 


U.  G.  Linke  OeRiehtuseite  nach  der  Behandlung,  lypiwbe 
RODtccnnarbc  mit  Hyperpiiimentation  de»  Randes.  (Heil  und  reüdiv- 
frei  etwa  2  Jahre )   Dem.  November  1907. 

Gerade  bei  dem  ADfane**tad!um  de«  LnpuK  tritt  die  mangelnde 
FflraorKO  um  krax.se«ten  hrrvor.  Wie  t*ic'h  mir  aua  einer  Durch- 
sicht von  2oi  gennu  geführten  KrankengenchiUilen  ergab,  enUland 


der  Lnpus  in  der  ObrnrieKt'ndeu  Mehnahl  der  Fftlle:  in  i'^Ji  in 
den  Kindetjabren.  Mit  Auunahme  einer  (terin^eD  Zahl  wurde  der- 
selbe Jedoeh  in  dM  erwcrbailbi^e  Alter  hineinxe'chlvppt.  weil  er  im 
Beginn  nii  ht  «U  »ulcher  erkannt,  bzw.  mit  unzureichenden  Mitteln 
(AetxanK.  Brennmelhoden)  behandelt  wurde. 

E«  i»t  ge»  ifl  «ehr  anerkeLneonwert,  wenn  Landeitren-irierunna- 
anatalten  —  ia-<besondere  die  Laode«vor>>icheruni;ManKtalt  der  Hanae- 
«iftdte  —  es  als  eine  rnrnehmo  Pflicht  betrachtet  haben,  die  auf 
j^eaetzlicher  Oruodla);o  ihnen  zustehend«  MiJKlidikeit.  den  Lupus 
des  erwerbslfthigen  Alter«  bei  ihren  Ver^ticherteD  zu  bekämpfen, 
anazunntzmi  für  die  HrkimpfunK  de^aelben  in  noch  nicht  crwi-rbi«- 
ftbigem  Alter  besieht  bei  uu<i  weder  eine  eieaetzlicbe  llandhube. 
norb  sdieiut  flieh  hier  jemabi  die  Organisation  einer  Ueiliar»on;e 
^Iteud  gemacht  zu  haben. 

Flg.  i. 


0.  B.,  £3  Jahre.  Lupns.  seit  30  Jahren  bentebend,  der  Haut,  der 
Naae.  ^Vange,  Lippe;  der  Schleimhaut  der  Nue,  Lipp«,  de4  Munde« 
nod  Rscheos.  —  Vor  der  B«haadJuog. 

Plf.!. 


0.  B.  Nach  der  Behandlung:  Der  Lupoa  der  Na.'te,  VTance  und 
Oberlippe  wurde  nach  Emsen,  der  Lupuü  der  Sehleimhaut  der  Nase, 
des  Mundes,  des  Racheos  mit  Kont^ten-  und  Radiumütrahlen  be- 
hwidelt. 

Heil  und  reiidivfrei  aber  2  Jahr  I  Monat,  Demonstriert  auf  der 
Konferenz  der  L.  V.  November  1907  und  im  Ärztlichen  Verein  zu 
Hamburg  Februar  ItWS- 

Und  doch  wire  der  initiale  Lupus  mit  so  einfarhen  und  wenl|( 
krwtKpieligen  Mitteln  einer  Daueiheilung  entee^ten  zu  fahren,  w^nn 
derselbe  gleich  im  Beginn  erkannt  (Schullntc!)  und  einer  mai}- 
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gebcodpn  Hi  ilaoHLaU.  die  in  Jieoem  Kalle  jed«  cliirurj^isch«  .Station 
eine»  Krankenhiiu^ie«  abicebfn  dOrfte,  luKewie^ea  würdit.  FOr  den 
ErankeD  de«  erwirbsfahi^ceo  Altera,  welcher  Dicht  einrr  Landrs- 
reraicheruDxoaDstalt  «Ja  Vrrsicberti-r  anKebOrt.  aL'heitert  die  Durch- 
fabrun;;  der  B>'baodluDi;,  da  eii  nick  fast  immer  um  auHRodehotere 
Krankheitehe rdv  handelt,  meiitteni  an  der  Aufbrineuii);  der  Konten, 
da  KrankcnkaKMcD  »ich  mir  vvrhaUni^mtOiK  «vltcn  zu  dieser  Aus- 
gabe entMchlieGen.  Auch  nur  «ttniicc  Armt'iiverwaltunjcvn  dQifta'O 
io  der  Ij&fce  Mein,  derartige  Kuren  bestreiten  zu  k6nnen.  Grun<l 
genug  als»,  um  in  einer  Zeit,  in  welrJier  man  irztlirh  inutiuade  ixt, 
des  Leidens  Herr  2U  werden,  die  Ky^teniatische  Bekämpfung  de» 
Lupus  einiuleiten,  zumal  andere  Kultutsl&aten  unu  in  dieser  Be- 
xiebuDK  vorausgeeilt  sind. 

Dode  somere  exempluu  nobis? 

rif,« 


M.  E.,  27  Jahr«,  Lapus  und  Scrophnlo4enDa  colli.  auHf;«bend 
voD  Lymphdrttaentuberkuln»«.  Seit  17  Jahren  beotehcnd  BfhandlunK: 
l.  Ex-stirpation  der  LjrmphdrQsen.  2.  SenHibilisation  der  tiefen  Infil- 
trate. B«Dt£eDb««trahlung.  Geheilt  und  rlickfallfrei  seit  I  Jahr 
8  Monat. 

Demonstration  der  (;ebeiltrn  Kranken  auf  der  Konferenz  der 
L.  V.  November  1907  und  im  ärztlichen  Verein  zu  Hamburg.  Februar 
190«. 

OKneniark  hat  den  Ruhm,  zuerot  eine  sjriatematiüche  Lupusbekim- 
pfuDg  auf  gfKctilirlier  Baiii)  an^eBtrebt  und  erreiclit  zu  haben  Fin  ■ 
aens  Genie  und  Enerjcie  hatten  f;ezeit;t,  wai  ein  zielbewußtes Vnixehen 
nach  seinen  Prinzipien  io  der  Uebandlung  leisten  kann,  seine  Er- 
folge halten  eine  Art  nstflriicher  Propaganda  nach  sich  gezogen, 
sodaB  da.i  anfänglich  kleine  Iniititut  bald  zur  Behandtnng  der  Kran- 
ken oidit  mehr  ausreicMc.  Im  Obrigen  Ähnelten  die  Verhaltoiase 
durcbaos  denjenigen  bei  un'<,  bis  der  dknitrho  RrirHitaK  im  Jahre 
lOOl  den  Kommunen  die  BrhandlunK  de«  Lupn<  anempfahl.  Auch 
bestimmt«  er,  daß  die  Unkoi«t<-o.  weldie  von  der  OelfcDtlichkcit  zur 
.  .  .  Kur  und  Pflege  für  Lupuxkrankr  entrichtet  werden,  nicht  als 
Annennntcrxtützung  zu  betrachten  sind,  inxnfern  die  Patienten  in 
.Staatiian»lalten  rMier  vom  Staat  anerkannten  AnKtaltcu  untergebracht 
werden  (Ge«etz  vom  30.  .März  1901.)  Im  folgenden  Jahre  bewil- 
ligten Reiehülag  und  Re;;ieraug  einen  Jabresza^chal]  von  25000 
Kronen  zweck«  .Uilfe  zur  Behandlung  hilfsbedOrfti^er  Lupui- 
patienten*:  die.<ier  Zuwbafi  wurde  im  Jahre  190)  auf  WOOO  Kronen 
jährlich  erhaht.  Nunmehr  lieS  sirb  die  Behandlung  »yttemati seh 
betreiben.  Die  Behandlung  wurde  in  Finsens  mrdicinske  Lys- 
institut  in  Kopenbitgen  lentralixlort  Die  KommunnlverwaltnnKen 
nahmen  tiicb  der  Lup6sen  an.  und  es  kommt  nach  den  Mittriliiniten, 
die  ich  der  LiebenHwOriiixkvit  des  Herrn  Dr.  Forchhummer, 
jetzigen  Leiter«  il&t  Fiti.senin.ttitut->,  verdanke,  fast  nie  vor,  daU 
eine  Kommune  »ich  welKert,  fOr  einen  hlirnbedarftigeu  Kranken  zu 
zahlen-  Die  graüeren  und  wohlhabenden  Qemelndeu  eotrirliten  fOr 
ihre  Kranken  Kewohnlicb  volle  Beziitilung.  während  die  kleineren 
und  ärmeren  Verwaliaogen  .sich  mit  einem  Bruchteil  beteiligen. 
Der  Fehlbetrag  wird  aus  dem  Staabtbeitrag  gedeckt,  «elcher  er- 
forderlichenfalls volle  Cratisbehaodlnng  gewähren  kann.  Die  Kran- 
ken werden  teils  in  einer  vom  Institut  errichteten  Untcrkunftsscäite 
anterKebracht,  teils  anter  Aufnicht  des  Instituts  in  Privatpflei>e 
geeeben.  In  der  UnterkTinft-'BtAtto  ist  fOr  diejenigen  Kranken, 
welche  gleichzeitig  an  aktiver  Lungentuberkulose  Kiden,  eine  Iso- 
latiooMtabteil iin^  eioKCrichtet.  Die  Kraolien  werden  zur  Mitarbeit 
an  der  häitaliclien  Arbeit  angehalten,  wodurch  e«  gelungen  ist,  den 


Aufenthalt  fOr  etwa  l.H)  Kr.  pro  Tag  zu  be«c)iaffrn,  B^<  i«t  femer 
Gelegenheit  zu  einem  vielsritifcen  Unterricht  icegebon;  no  bentebt 
eine  behindere  Kloderschule,  Handarbeitiüchule  etc. 

In  Oiwterreich  ging  die  Anrr^unK  zur  OrKanixutinn  der  Lopus- 
brkämpfuog  znnäehit  von  privater  Seltir  aus;  hier  verdient  Prof. 
Eduard  htan  an  erster  .Stelle  genannt  zu  werden.  weNher  durch 
die  operative  Behandlung  dea  Lupu»  gezei|;t  hatte.  d,>ß  auf  die«« 
Weise  auch  bei  vorKes<'hritteueu  Fällen  DauerheiluoKen  zu  erzielen 
seien.  Es  bildete  sich  zunächst  ein  privates  Or;.'anifiBtlonskomitee, 
welches  dank  dem  luteresf^c  Sr.  Msjestüt  des  Kaisers  Frsnz  Jo'-eph  I. 
and  durch  Inan^ipni'-hoahme  der  UffeotJichcn  WohlUtigkoit  die 
Summe  von  1T04.CX)  Kr,  za<«mmeDbrachte.  Dan  Xlininterium  des 
innom  bewillij^o  behufs  Bedeckung  der  Zimten  und  der  Amorta- 
satiomtraten  emrs  fUr  den  Ban  einer  Lupuidteilaniitjill  aufzuneh- 
menden Darlehns  eine  in  61)  luilbjilhrlKen  flaten  von  Je  W>WJ  Kr. 
auszuzahlende  .Subvention  (Statth.  Erl.  Z  VIII  —  12^)3/5«  vom  4.  Mai 
19u:>|.  Da.s  Minwtcrlum  für  Kultur  und  t'nterricht  hat  lu  WOrdi- 
guuK  der  BedeuinnK  einer  .solchen  Heilstätte  fUr  klininche  Beleh- 
rung und  L'nterncbt  die  Gewährung  vou  jährlichen  .Subventionen 
au.sgesprochen  Citatlh.-Erl.  Z  VIII  —  10i8/ö4  vom  7.  April  19<>j), 
Die  ."^tattiialterei  sicherte  im  Namen  des  Wiener  k.  k.  Kranken- 
an&taltsfonds  die  unentgeltliche  L'eberlassuDs  eiDC'<  Baueniodes  zu. 

Von  den  eingegangenen  Spenden  wurde  nun  zunärb«!  eine 
Summe  von  37  000  Kr.  ausgeschieden,  welche  den  Grundstock  einer 
unter  dem  Namen  .Ueilstatte  fQr  Lupaskraoke*  errichteten  -Stiftung 
bildete,  die  Übrigen  Geldmittel  wurden  iosktesammt  dem  Wiener 
KraDkenaostaltüIonds  dberKvben,  welrher  die  VerpflirJilang  über- 
nahm, die  Lupuidieilstltte  al«  HelbMandige  Abteilung  in  der  Art  zu 
bauen,  daß  dienelbe  allen  RrdUrfnisKen  einer  miniernen  Lupun- 
thcrapie  Rechnung  trtgt  und  für  ambulante  »owi«  Heinde  Kranke 
eingerichtet  wird. 

Die  .Stiftung  .Heilalätte  fflr  Lapnskranke"  wird  von  einem 
Kuratorium  verwaltet,  welches  sich  in  ein  Finunzkomltee  zur  Ver- 
waltung des  .StiftunKsvermÖKon«.  ein  Farhkomitee.  ein  Aktiona- 
komitce.  zweck.s  Pnipananda  zur  Vermehrung  des  StUtungsvermO- 
gons  gliedert.  ZwiS4.hen  dem  Kuratorium  der  .Stiftung  und  der 
k.  k.  n.  6.  Statthalterel  als  Verwalterin  des  Wiener  Kraukenan5italts- 
(onds  Ist  nun  ein  l.'ebereinkomroen  getroffen  worden,  welches  ge- 
nauere Bestimmungen  Ober  die  Verwaltung,  den  Betrieb  der  Heil- 
statte  regelte  Von  den  beztlglicheo  Satzungen  sei  hervorgehoben, 
das  der  Stiftung  alle  Einnahmen  und  Kosten  aus  Her  Ambulanz  zu- 
fallen, dem  Krankenanstaltsfood  alle  Einnahmen  und  Aosgabeu  fOr 
die  liegenden  Kranken. 

Zur  Aufnahme  gelangen  in  erster  Linie  Lnpnskranka.  »odann 
aber  auch  andere  Hautkranko;  die  Aufnahme  geschieht  ohne  Rllek- 
sicht  auf  pers/Vnliche  Vcrhnitnissc,  Natinnalität,  Religinn.  Die  Stalt- 
halterei,  welche  im  Namen  dos  Krmnkenanstalt)<fond.H  die  Erbauung 
der  lleilstttte  übernahm,  hat  auch  den  Betrieb  und  die  Verwaltung 
derselben. 

Diejenigen  Lupuskranken,  welch«  nicht  in  der  I^age  sind,  die 
fOr  die  BchandlanE  notwendigen  Geldmittel  zu  bestreiten,  .mausen 
sich  bcmithon,  dieselben  von  ihrer  I.andesbeh<Vde,  Gemeinde, 
Krankenkasse  oder  sonat  einer  zaldungsfählgen  Stelle  zu  erwirken*: 
falls  dieser  Schritt  versagt,  trl;;t  die  Stiftung  die  Kosten  der  .\m- 
balanz,  der  Krankenanstallsfond  diejenigen  fOr  die  liegenden 
Kranken.  Unabhängig  von  .Stiftung  und  Statthalterei  wirkt  endlich 
der  Verein  Lupnsheilslätte,  welcher  sich  die  Aufgabe  setzt  filr  die 
in  der  Heilstätte  ambulatorisch  behandelten  Kranken  eine  Unter- 
kunft«- und  Verpflegungsstätte  gegen  geringen  Entgelt,  bzw.  un- 
entgeltlich zu  be«ehaffen,  denselben  ferner  eine  Gelegenheit  zur 
.\rbeit  und  zum  Erwerb  zu  bieten. 

.Somit  Heben  wir  in  Dänemark  wie  in  Oesterreich  eine  vorzug- 
liche Organisation  wirksam,  ihre  Frfichte  sind  nirht  ausgebliehen, 
denn  beide  Länder  weisen  schon  jetzt  eine  große  Zahl  von  Dauer- 
heiluugen  auf.  Vor  kurzem  hatte  .Schreiber  dieses  Gt-Ieifcnheit, 
eine  Anzahl  von  Ueilerfol^^en  bei  dem  ihm  untemlchenden  Kraoken- 
material.  welches  sich  weniger  durch  die  Zahl  »U  durch  die  Si-hwere 
der  Fälle  Mxzeichnet,  vor  einem  berufenen  ärztlichen  Kreise  in 
Gegenwart  des  Herrn  GrncralsekrclArs  des  Deutai-hen  Zentral- 
komitees zur  Bekämpfung  der  Tuberkulose  zu  dt-moustrieren.  Ks 
wurden  24  geheilte  Kranke  vorgestellt,  die  ehemiits  L'ipus  meistens 
schwerer,  vorge.scbriltener  Art  aufwieseu  und  in  der  Mehrzahl  etwa 
\\i  Jahre  und  darüber  lupus-  und  rürklallfrei  sind,  einzelne  der 
FÜle  weisen  eine  Heilungsdauer  vou  Ober  zwei  Jahren  auf.*) 

Wenn  ausgebend  von  den  Bestrebungen  der  Laudesversicbe- 
rungsanstalten  das  Interesse  der  für  dies«  Sachlage  zuständigen 
Strlle.  di'TS  Deutschen  Zentralkomitees  zur  Bekämpfung  der  Tuber- 
kulose erweckt  wurde,  üo  darf  schon  heute  gesagt  werden,  dafi  die 


I)  S.  Ercibnlw«  if  LupuilxlitnOliiaii  la  der  LiipMlMllMi«1«lt  4er  LjiikIkvh- 
dch*niaxuBMalt  ecr  HiiueiUilli  Konlerttiz  Nov««iibcT  l9Jf,  —  Die  ftduadiunfr  d«« 
LUfut  uad  Uixf  CrgibniiML  Madiilaiachi  Kiiaifc  IVIM. 
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Salt  aM«  Bahr  f 
TsbwtaloM  tar 


•bUMsKcIw  Foibi  dar 


StaiidMaaigd«a«iiliatflii. 

Ans  den  BeratniiKfn  d^s  AbReordnetfnhHuses  ttber 
den  Medizlnaletat  {22  ,  24.  u.  25.  Februar  iWW.)') 

Kreiftlrzle.  Nuch  einer  KrkUrunK  des  Ministerx  wir«!  .lin  Zahl 
der  voUbeAoldoUm  Krri«*rzte  melir  unil  mehr  erhöht  Dii'  Kr«<  t7.iing 
der  EiDzelliquidatiiin  bri  Rei^enritütunpen  diULh  c-iiic  l'auNrlial- 
samiD«  armditlicbl  den  Krois&ntea,  freier  zu  dinpomeren  und  biUi«rr 
■ad  aaraolnaattlKer  aa  raiam.  Bai  aiaar  aber  das  abliebe  Maü  hinait«- 
gibaadaa  iaaaapnidiBaliaM  doreh  Reiaea  wird  eine  beaoadere  Eot- 
adtfdlgaag  gewährt.  Bezfielich  der  AintaoakoataaanteUdtoan( 
BBtafUagaa  «.  Z  die  cinRi>ford«rtcD  Bertehte  der  PrOfon^.  Bei  der 
PtasioniertiDK  dor  nichtbmtoldelrn  KreisftRte  wird  neben  der  Be- 
aelduDR  die  Summe  von  2j:.0  M  x««nninde  fiielegt.  Norli  in  dieser 
TignnK  wird  ein  (ienet«  betreff.'nd  die  GebQhrtn  ein>c<'lir»cht 
on.  .In  udhlwollenili'  f 'rwiKun^;"  w.nl  ^:<yyr,^^t■^^.  uh  .ia»  1  .ir- 
[rfüesctz  von  l'JOi  «uf  l  nfailc.  div  di«  MeHijin»Jbea!iiten  in  ihrem 
Oieort«  erleiden,  aumudchnen  ist. 

BiManiache Knakheitea.  Ueb.über-M<Hl.-IUl  Prof. Dr. Kirch 
aar  Mite  adt  daSjmlaa  JabrPockaaftlla  daicli  aaeltadiKhe  Arbeiter 
alageaOlanX  werdae.  Daak  dar  Wirkva«  daa  BeicfaaMarJteDKCoetzes 
kommeo  jeut  in  gao*  PreuSen  äO-30  FUle  vor.  In  dea  der  Pocken- 
einBchieppoi.);  auxKeiwtzten  aegrenden  wird  zweinal  jikriich  ge- 
impft Der  vennehn<'n  Inanapruchnfthmc  sind  bi.<)her  die  Kjjl.  Impf- 
:uistjilten  ({eMach^vu  ^nwi-snn ;  ln-.bi-«t>nd«re  vpird  die  in  Oppeln,  weldie 
fur  Srhli  -ien  die  Lymphe  her«t<'Ilt.  Mendig  Oherwa<-ht.  Km  Mini- 
-.t.iT;;i:  1 1  iIj  nrdnel  au.  d.iü  rus'iih";:!:-  und  f,'.iI./is  jho  Arb-jitei  binucii 
drei  Tiijccii  nach  ihrer  .■Vnkunft  an  der  .\rli.-itssi.  |l._.  (f.  irjij.ft  werden; 
erat  daaa  werden  sie  vijn  den  'irubei:  und  Unllmw  e/ken  in  Obt-r- 
•ehlaaiea  «arAibeit  zuKelxHseD.  Man  hat  »eiU'r  diu  Zwan^piimpfun); 
«iBaafalirt.  ataUiriia  faekealtnaka  ia  Kraakaabtnaar  aofgenomnien 
nad  ttiwrall  die  DeaänfektioB  darebgarolut.   (TgL  Ho.  9.  ä  384 ) 

Die  Qraaulose  ist  Dach  einer  Erkllraait  dea  Qak  Dbar^llad.- 
Kat  Prof.  Dr.  Kirchner  in  OatprenBeo  aaeh  Zahl  nad.Scbwara  der 
KsJle  «ehr  zurllcbjceganpen.  Dadurch  sind  Mittel  entpajrt  wordro, 
ijie  anderen  Stellen  di "j  lieiciies  lur  GranalosebekaupfunK  Ter- 
wcndet  werden  können,  In  l'<«en  hahnn  Acrzti-kurse  in  der  Erken- 
nung and  BehaodlunK  di  r  GninKlu^e  Ma;tfi  (i:nd<  ü,  Es  ist  beabsich- 
tigt, die  PUne  fOr  die  BekümpfunR  der  i;r;in;ilr,-,p  daranfbin  narbzu- 
prttfca.  ob  rie  im  Hinblick  auf  da«  Seurhcn^rsef.?  v/^.m  \u;.u>t 
1806  abtaladem  »ind.  Voraoaaichtlich  wird  arninAchst  auch  auUer- 
halb  OünraaBaaa  die  Gnaaleaa  «aansiaek  bdilaipft  werden.  Bereits 
jatat  alad  im  BagiaTvagabaalffe  Daadg  ISO!»  M  Jihrlieh  dalar  auf- 
gewandt. 

Obligateriiiche  Lelcheaschaa.  Geh.  Ober-llad.-Itat  fM.  Dr. 

Kirchner  befürwortet  «hü  epidemiologischen  und  foreo«iMhen 
OrOnden  die  Kiufuhnmg  der  ubli»t«ttiri»chen  Leichenschau,  wie  nie 
bereit.«  in  Ban  rn,  Württemberß.  Baden,  HeaKCo,  .Sachaen  Meininxcn, 
S.irhs.n,  .Svj(i-tii- Altenbarjc,  SachBen-Koburg-Goths,  Bremen  und 
HiunburK  ciüßeführt  i*t  In  Preulien  li.->^  sirh  das  fOr  den 
gaasan  Staat  nicht  durchfuhn  ti  l.i--.  u.  v.  ,!  in  eimclnen  Landes- 
taOaa  au  wenig  Aerate  aiod.  Durch  UmislanalverfUgang  sind  die 
MaOiRlaa  BaWrdaa  daraaf  Mutaaiiaaaa.  aoweit  abt  mOgiich  durch 
PoUaalraretdiinaK  die  oMIitatoriade  Lridieaadiaa  daaBiahfan.  U- 
folKedea-ien  bpxteht  in  drei  Regieningibeairken.  Ia  aaUniohaa  Xtai- 
sen  und  in  2.i4  Ortschaften  PrenOens  die  oliUlgaitairiHlN  Laidwa- 
si  hau    Die  Konten  »ind  im  allßemeinon  gering. 

krapreirirKorire.  Der  Minister  teilt  mit,  daS  eine  KrQppel- 
stAti>^tik  zurzeit  bearbeitet  wird.  Die  Ffli Sorge  daa  Provinzen  aaf- 
7iieri,'L;i'n.  "I -i:i.>'.iit  nudit  duiditdiibar  wgaa  dat  vta  üaiaa  la 

beanspruchenden  l:lulKelt«. 

NahraainailttelkoatraUa.  Xscb  den  AtLsfahrungen  des  Geh. 
Mad.-Bat  Dr.  Abel  irt  bis  zu  einer  allgemeinen  Organtiiation  utaat- 
Uoiwr  baw.  konaanaalar  a.  a.  UataiaaiteMalaakar  die  Nabrungs- 
ndttanraatroUe  zurzeit  ao  geregelt,  dafl  dia  Miaaharwalluoj 
jiewieüt  n  «ind.  rcgebalBig  NahrvogMidttal  ia 

aBt«n«uchi-n  /ii  loxitea. 

■edlzlnalkalleglen.  Die  bereit«  ron  Meinem  Arotsvorginger 
eingeleiteti-n  Reformen  hat  der  Minister  aufgenommen,  und  e»  wird 
rorau«slehi!ir-li  die  hi-.her  irn  wenentUebcn  asf  ganclitaIntUolia 
TiiliKkeit  br'.K-i.'^inkie  .Arbeit  der  Kolla||iaa  aat  dIa  iBüiatliaha  Oa- 

KUndheiLipflege  au>(f<,siehnt  werden. 

HelwainenweseD.  Gegen  eine  ^-esetzliehe  Reeelung  der  An- 
gelegentioit  ist  der  MiniMcr  wegen  der  starren  Form  cinor  der- 
aiWgen  Orirani««tion  und  der  i^Uütung  der  Konunnnalverbinde.  die 


ogen  an- 


dadureh  entstehen  wflid«^  Er  tMIt  aanldu*  Btaalabaihüran  aar 
Sefaaffong  befriedigeadar  Taihlllaina  ia  Aoatieht.  Zwaeka  Siehar- 
alallaBg  dar  BabaaiMa  ia  «irtMkaMicka«  BiarfdA  M  aia  fliaaia 
aatwurf  für  cHa  OaMfcim  aaagaarbeitet  Biaa  «aheitliebe  Bage- 

laag  ist  nicht  beabaiehtigt.  modern  die  RrgiamagiiprftiädenteD  anllen 
aatsprecheod  den  Örtlichen  Verfaaltnii«i>eo  die  QebOhren  bentimmen. 
Soweit  letitcre  nicht  in  Betratlit  kommen,  «ind  die  Rnirk*- 
hebammen  anderweit  mater  -  ll  »ii l:er/u.slellen.    (Vjjl  Nu.  10,  S.  IHl), 

l'iii»prwitllt»'0.  An*  der  KrkUXruag  de»  Ministers  ver>iietil  Re- 
ai-htang.  <iaLl  in  den  beiden  letzten  Jahren  die  Zahl  derMe  l^ziii- 
Ktudierenden  relativ  «tttrker  angewachien  ist  als  die  Zahl  der 
Prore<»oren.  —  Hit  ROeloiicbt  auf  die  Aoadehnung  der  sozialem 
Gesetzgebung  wardea  vorausaiebUiGb  auBer  den  aeboa  baatabeadaa 
Prafaaaataa  fOr  taatala  Madiala  (anL  &  Mi  aad  tUl  aaek 
weitera  geeeh äffen  werden.  (BekaaatHch  hatten  aidi  aafkofdieb  dia 
Falruititeo  dagef;en  aoageaproehen  unter  Hlnweü*  darauf,  daß  dia 
aoaiale  Medizin  in  den  enderen  Vorle-^ungen  schon  genOgend  be- 
rflcksichtigt  werde.)  —  V.t  i^t  heabsichtlKt.  mit  den  KaknltAten 
darOber  zu  verbandeln,  f  b  n  u  l'r of e ■isor e n  zu  den  Kakultatfl- 
t-e-rhlftcn  da  heranziuieber.  •-ii  d,  wn  ei  sirh  um  Vcrtrttunj»  von 
S[K  zislfacbern  lia-id.'lt.  f'ir  m  k-nn  Unli;iiiriiit  besteht  Hie 
i'rofeü-tur  für  Onho[i*diHd>c  ('hirurgu'  in  ISerlin  wird  im  Uegeosatz 
zu  dem  Antrag  der  medisiaiseban  Fakuhttt  wieder  beaetst  werden.') 
—  Eine  ErfaAhung  der  Reaaaaaration  der  Aaaiatoataa  Mebt 
zu  erwartea.  1»  aUgmaiaea  ioll  aia  äaiitbM  hUliiUBi  «lar 
izweimal  aarei)  Jahr»  aa  claaia  batitab  Ueibaa.  —  Dar  Payahla- 
triüche  Unterricht  ia  Harkary  wird  Ihnltch  wie  In  Bona  und 
Qottingen  so  geregelt,  dafl  der  Catetricht  in  der  Provinzial-Irraa- 
an^talt  Btattfinilet  und  auUerdem  sogenannt«  AufDahiueHCationen  ein- 
gerichtet werden,  die  mit  IViUkliiiiken  verbunden  •■ind,  mit  etwa 
20 — 25  Betten.  Der  üahnllritliche  I  ntcrncht  i^t  mit  AnS' 
nähme  von  Herlin  und  Breslau  so  geordnet,  dab  ein  /jlin  irrt  getren 
einen  bestimmten  ZuscbnO  den  Unterricht  abemimmt.  F^igvne  zahn- 
aritlicbe  Institute  zu  baaoo,  wtrde  eifaeblieba  Kosten  verargaefaen. 

Tanchiadeaaa.  Dar  Miaistar  akebarta  dia  Anatailang  ainaa 
DoxaaUa  fOr  OawarbabyclMia  aa  dar  TarkaliAca  Hodaehala 
in  CbarlottaBbarg  aa.  —  Daaglalehaa  dia  HnfBhrnag  blalogiaeliaB 
l'nterricbta  aa  daa  bSIteren  I>hninHtalten.  —  Der  dem  Hygieni- 
schen Inalitnt  in  Qalaaokirehen  bUher  gewahrte  ZuschuU  roo 
»UOO  U  wird  waiter  gawthrt;  aaeli  aoU  er  im  BadarfalaUa  crhAht 
werdäa.  -.M. 


Nicolaus  Senn  ^. 


Am  it.  Januar  1906  atarb  ia  Cbieago  Nicolaaa  Senn,  einer 

geaaaat  aad  bakanat  war,  aia  OUraiR',  dir  arit  dar  daaladna 
WiaaaaadMil  zritlebi  n-'  in  engster  FOblnng  ataod.  AU  ein  Mann 
voa  anverwBslli  t:rr  i^rsundheit.  Arbeitskraft  und  Energie,  begabt 

mit  einem  wund«  rbaic  n  Oedichtni-H.  einem  klaren,  lielbewuülea, 
jiriikü~clien  Sinn,  der  geleitet  war  vcm  der  Liebe  lu  »leinem  Beruf 
und  zur  Natur  im  allgemeinen,  hat  Senn  alfi  .Selfmademan  in  seiner 
neuen  Heimat  eine  glUuiende  Laufbahn  durchsrhritten 

Geboren  1844  in  der  Scbwoir.,  kam  er  mit  seinem  Vater  nach 
Wiaeonaia  V.  8^  wo  aich  dieser  als  Laadwirt  eine  neue  Exiatens 
grOndata.  Ia  Uaiaea  VarbblkniaseB  aalgawscfaaan.  war  Senn  zu- 
niebat  aarai  Jahr«  aia  Taikaaehallalirar  Utig.  Madiarta  aadaaa  vaa 
iam-im  Uadiiia,  am  fflaf  Jahra  laag  aia  prakUaehar  Attt  anf 
dem  Lande  tItJg  tu  «ein.  1874  zog  er  nach  Bülwankee,  wo  er  bald 
als  Spitalarzt  tAtig  war.  In  den  .fahren  18*7—1878  ergänzte  er  seine 
medizinischen  Studien  in  München  und  promoviert«  zum  Doctor 
mediriuae.  1SS8  wurde  er  Professor  am  Ru.sh  Mi-dical  College  in 
rhirjigo.  er  behielt  aber  «eine  Stellunq  und  Praxis  in  Milwaukee. 
IKLU  Obernabmi  er  als  N;i>:bf'iUir  Pirks  die  chirurgische  Professur 
in  Chicago,  «inen  der  bedeutendsten  chirurgischen  LehrstUbtc  in 
Westaroerika,  siedelte  nach  Chicago  ttber,  wo  er  neben  Cbriakiaa 
I'enger,  dem  gefeierten  Senior  der  Cbirurgoa,  Staad,  dar  ihm  Utt 
im  Toda  '«anoidaa. 

8aaa  aiaad  m  Bttparinaalatar  ia  daa  Taraihiktaa  Staataa  an 
allerenter  Stelle.  Die  wiits«eoschaftlicho  Forschung  verdjunkt  ihm 
«ehr  viele«.  Aus  den  80er  .lahreu  stammen  «eine  «ichrtnen  Versuche 
ßber  Luf^mbolie,  am  Pferde  iiusgcfalnt-  Vor  allem  hat  er  »ich 
bleibende  Verdieo-nle  in  der  Iiaruuliirurgie  erworben.  Die  Entero- 
anostomosen  in  ihren  verschiedi  neu  Mndifikationen,  die  I'armaus- 
scli.illuugen  hat  er  exi  eiiiiu  ut-:dl  begründet  und  in  die  Praxis  iiber- 
tragen.  Ihm  gebührt  da»  Verdienst  des  ersten  Versuche!«  zur  Ver- 
einfachung der  EnteroanoAtomosen ;  er  verwandte  entkalkte,  perfo- 
rierte Knocbenplattan.  Die  oeuerdiags  wieder  zu  Ehren  gelangte 
Netaplaatik  aar  Sicbaraag  der  DanaaaHl  iat  rar  T 
Seoa  arfoBdaa  wofdbd.  Irdaif' 
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Gebiete  der  Chlrur;;ie  Jus  l'ankrvas  jji  nannt  werdeo.  Seioe  Arbeiten 
Ober  .Experimeutal  surgery"  nmi  Hfin  Bu«h  .lutemiDitl  »urRery* 
niud  jedeui  Cbirurg«o  bekannt.  Amt  der  KroÜeD  'AM  sricivr  Publi- 
kutionea  üeien  ftenuDnt  »ein«  Arbeiten  Uber  .Gc-leoktubcrkultMe, 
Froctatektomic.  Milzblutunjceu,  plastische  Uporationen,  R«ctum- 
resektiooen  etc.*,  um  zu  zeigen,  dafi  Seno  sich  k«ineitweK<>  üi  der 
Chirtiri^ie  Kpczlalisicrt  bat.  Von  veiDem  enAauDlicbeu  literariiichen 
Klviüe  zeuKca  seine  .PriocipeU  of  Surgery',  .SurKecical  hwtcrio- 
buo  ",  .Patbology  und  Sarpcal  treutment  «f  Tumors". 

SenD  verfOKte  Ober  ein  uDgt  wOhnlicb  grolle!*.  prSsentc?  Wissen 
und  eine  Keoutnia  der  deutlichen  und  cnRlisiOieu  Literatur,  wie  xie 
kern  zweiter  hatte.  Kr  besnB  eine  cnoiuiv  uiedi2iui^chv  Hibhctihek 
KeschicbOichen  und  modernen  Inhaltx.  deren  UrundKUi<-k  zn'«i  in 
bumpa  angekaufte  Kibliothnki-ri  bekannter  Kliniker  kildetru. 


r.  Auch  der  KrlcxMÜiiruiRie  hat  Senn  »ein  lolerex!'«  xiiK(*wandl. 
S»  schrieb  er  Ober  den  ersten  Verband  auf  dem  Scfalaclitfeldi-,  die 
ntodorne  B«hundluaf;  drr  SchuÜwiindm,  kun.'tervative  Cbirui^pc  bu| 
dem  Schlachlfelde.  Allgemein  bekannt  ist  seine  Enipfeblunf;  einer 
inenfisciien  operativen  Therapie  der  Marten-  und  DarinM:h(l>>se  gr- 
wurden  anltUlich  »einer  Demonstration  auf  der  deutsrhen  Natur- 
forx:herversammluD((  über  die  Verwendunß  den  'Wasiicr'toffjta-^en 
tur  Auffindunj;  der  ScliuB|»erforationen  im  Darm.  Diese  nri»pnelle 
Idee  vermochte  »ich  aber  nicht  in  die  Prnai«  einzuführen,  obschon 
er  Reibst  die  letzten  Konsequenzen  hieraui«  in  einer  weiteren  Arbeit 
ober  die  abdominale  Chirarjiie  »uf  dem  Schlafhtfelde  lof;. 

Im  Krieehisch-lUrkl sehen  KeldzuKe  hatte  er  die  erste  Gelegen- 
hcit,  sirh  als  aktiver  Kries'cbirurg  zu  bet4tif;eD.  Seine  ort;aniita- 
turliche  Befkhi|;uug  orwi«K  er  im  spanisch  amcrlkaninchen  Kriege. 
alA  ihn  die  Vereinigten  Staaten  als  Generalcbirurg  narli  Kuba  ent- 
sandten, wo  er  durch  seine  aut(ergew4ihi>liche  pruktUche  BefihiKuuK 
und  ausdauernde  Knergie  und  sein  Impmvisatiun-italeut  Musler- 
tjQltigoi)  loiKtcte. 

Als  I/ehrer  der  t'hirurgie  hat  er  »ich  in  Chicago  einen  hervor- 
rngendvii  Pbtz  erworben.  Die  Pr&zbduu  und  Klarheit,  die  auUer- 
gcwChulidte  BeherTBcbuDg  di-s  Gegenstandes  und  nicht  zum  min- 
deat<-u  die  Begoisterung.  mit  der  er  sprach,  werden  allgemein  gerOhint 
Ein  grober  Kreis  von  Aerzlen  fällte  sein  Auditorium  und  den  Ope- 
i:itionssaal  ~  alle  wuUle  er  durch  sein  eminente«  Wiioen  und  seine 
anregenden  Ideen  zu  fesseln. 

Uogearbtet  einer  nicht  kIciuoD  Zahl  von  Khreniintei  n,  die  ihm 
mit  der  Zeil  wurden,  vornehmlich  der  i;en«ralarzl.-.tBlle.  \kidmctc 
or  «eine  ganze  Kraft  and  iiyvit  dem  Ru^h  Medical  Tollege.  Diei<er 
medbLlaischeu  .Schule,  die  »«inen  Namen  ins  goldene  Buch  eintragen 
wird,  lieO  er  in  echt  amerikanischer  Munificenr.  ein  Laboratorium-«- 
geb&udv  ftlT  Vi  Million  Mark  errichten. 


Der  Wersteu  N'ordamerika.s  verliert  in  Senn  den  hervorrageod- 
sten  Chirurgen,  einen  Manu,  der  wie  kein  zweiter  die  experimentelle 
Chirurgie,  die  wissenschaftlich«  Forschung  gepflegt,  in  Schrift  und 
VTort  den  Fortschritt  in  Chirurgie  und  Pathologie  gefördert  und  in 
Aerztekroi»on  anregend  und  befruchtend  gewirkt  bat. 

Garrn  (Bonn). 

Korrespondenzen. 

UnterNUChtiDKcn  flix-r  tien  ron  0.  Schmidt  «nge^^ebenea 
protuzüonähulichon  PantHitcn  der  nialign«n  Tamoren 

und  Oher  ^Kaiikroidln''  (Srliinidt)- 
BAmarkttngen  xn  dem  Auliatxe  tod  B.  B«isob.   iDiaw  Wochen- 
■chrilt  1908.  Ho.  7.  i 
Vun  Otto  Scfamidt  io  KOln. 
Baisch  bat  mit  strengster  Objektivität  ein  Bild  vom  .Stande 
m«ioer  Carcinomforscbungcn  im  Simmer         entworfen,  imweit  «ie 
bei  der  NachprOfung  in  Heidelberg  zur  Diskussion  Ktanden.  leb 
kann  mit  den  Rejiultatcn  der  Nachprüfung  zufrieden  sein,  und  nur 
die  Bemerkung  im  'i.  Akmatz:  .Xumal  d»  Dr.  .Srliraidt  in  einer 
Reklame  für  da«  Kankroidin  sicli  auf  Befunde  der  Heidelberger 
Chirurgischen  Klinik  sUltzl*  zwingt  mich  zn  einer  kurzen  Ent- 
gegnung. 

Ich  pem^ich  treib«  keine  Reklame.  Die  Kirme.  welche  das 
Kankroidin»  bensteltt  und  vertreibt,  war  zweifellos  berechtigt  and 
handelte  auch  nach  einem  allgemein  gettbten  Gebrauche,  wenn  sie 
anführte,  daß  v.  Dungern  und  Werner  in  ihrem  Werke  «Da» 
Wesen  der  bnsartigoD  GesrtiwflUte*  über  ein  Miu!«N;arcinom  be- 
richtet haben,  das)  in  der  Hoidvlberger  Chirurgiiicben  Klinik  experi- 
mentell durch  Injektion  meiner  Itcinkullur  erzeugt  worden  ist. 
Den  Fall  bestätigt  Bai  sc  b  ja  jetzt  selbst. 

Zar  Krage  der  spezifischen  Reaktion  nach  Injektion  dos  Kao- 
kroiilln»  habe  Ich  mich  in  einer  Arbeit  geanüert.  die  in  einer  <ler 
nichsUn  Nummern  der  Wiener  medizinischen  Wochenschrift  ver- 
öffentlicht werden  wird  Die  sieben  rein  thera[>eutischea  Injektiuns- 
versuche  dürften  fOr  die  BearteUong  der  Wirksamkeit  der  Methode 
doch  kaum  in  Betracht  kommen.  L*m  einen  naheliegenden  Vergleich 
zu  brauchen,  war  die  .Schwere  der  Erkrankung  mit  der  von  Lungen- 
tuberkulüoen  dritten  Graileq  etwa  in  eine  Kategorie  zu  stellen.  Da 
versagt  gewöhnlich  auch  das  Tuborkullo.  wie  jedes  Mittel  vorsagen 
muß.  das  eine  I  mmuniHicrung  bezwecke  Dazu  kommt,  daQ  bei 
keinem  dieser  Kranken,  soweit  es  mir  bekannt  ist.  die  Kur  bis  zur 
Verwendung  der  unbedingt  nötigen  großen  Dosen  duTrhgefdhrt. 
wurde. 

Die  nach  den  st&rkeren  Konzentrationen  auftretende  S<!hmerz- 
haftigkeit  und  dio  zuweilen  beobachteten  Infiltratiooeu  waren  nicht 
durch  die  injizierte  Reinkultur  vcrur<acht,  sondern  auf  /Ceueutstaub 
zuntckzufahren,  der  sii:h  bei  der  Verarbeitung  in  der  Kugelmühle 
durch  Ifeibung  der  Kugeln  aneinander  ablöste.  Durch  eine  in  die 
Herstellung  des  Kaukroidins  eingeführte  .Aendening  konnte  dieser 
Dttbelntand  leicht  beseitigt  werden. 


Kleine  Mitteilungen. 

—  Berlin.  Da«  Deutsche  Zentralkomitee  zur  Bekämp- 
fung der  Tuberkulose  bat  in  seiner  Januarsitiung  beschlossen, 
der  systematischen  Lupusbektmpf ong  erb<'>hte  .Vufmerksam- 
keit  zu  schenken:  es  bat  mit  der  Organisation  der  Lupnsbektmpfnng 
eine  besondere  Kommission  betraut,  welche  aus  einigen  Mitgliedern 
de«  Pr&sidiums  unter  Vorsitz  von  Exzellenz  Althoff  b<-^trbt  imd 
die  das  Recht  hat.  Spezialfachmluner  zu  kooptieren.  Die  Kom- 
misaioD  bat  bereits  ihre  Arbeit  begonnen  and  wird  zun&chst  ver- 
suchen, einigormaiien  zuverlässig  festiustellon.  wie  groÜ  die  Zahl  der 
Lupuskranken  in  Deut«rhlanil  ist.  .Schriftführer  der  Kommissiun  ist 
der  GeneralKekreUlr  des  Deutseben  Zentralkomitees  zur  Bekämp- 
fung der  Tuberkulose,  Berlin  W  il,  KichhomKtraÜ«  D. 

—  Auf  Anregung  des  Zentralkomitees  fUr  das  ärztliche  Fort- 
bildungswesen in  PreuUen  soll  ein  Keichsausschull  für  das 
Britliche  Fortbildungswesen  gegründet  werden.  de«<seu  Ehreu- 
vorsitz  anzunehmen  der  Reichskanzler  Fürst  v.  Bolow  sich  bereit 
erklirt  hat  Der  Keichsausschuü  wird  die  Aufgabe  verfolgen,  das 
ürztüche  Fortbildungsweaen  möglichst  zu  fördern,  indem  er  zu  diesem 
Zwecke  namentlich  den  Landeskomitevs  mit  Rat  und  Tat  zur  iSeite 
steht,  auf  die  Bildung  von  weiteren  Landeskoroitves  und,  wo  dies 
nicht  erreichbar  ist,  von  lokalen  Vereinigungen  für  die  Veranstaltung 
von  Kursen  und  Vortrügen  hinwirkt,  endlich  da.s  auf  das  krzlliciif 
Fortbildungiswesen  bezügliche  Material  sammelt  und  bearbeitet,  um 
als  Auskunftsstelle  für  alle  hierbei  in  Betracht  kommenden  Fragen 
zu  dienen.    Die  koustiinierende  Sitzung  des  Heicbiausschassea  wird 
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■n  Santo«;  15.  TUn,  «wmltM«»  lOy«  Xlhi;  te  KaiMriB  riMrWi- 
Bmu»  m  Berlia.  tmtWndea. 

—  n«r  Internationalen  Uebereinku  oft  betrefrend  Mafi- 
r*g«lo  iiBK^D  Pest.  Cholera  und  Gelbfieber  vom  3.  Dezember 
1M8  bi  »iicb  einer  BekanDttnarlmDg  deslleicbikaiialenidaaKaiiigrMsIl 
Sdiwcden  uud  die  britische  Kolouie  Qamtiim  Mgatntan,  (VgL  dioM 
Wochemchr.  1907.  JJo  4M,  .S.  164b.) 

—  Die  I D tc rnat ioD al e  Tubork  ulosi' ■  Kon  fereti;  firjilct 
in  Philudolpljia  cleichztitip;  mit  dem  Wathingtonor  Tuberli.ilosi- 
Koo^reü  ftutt    (Vgl  s  4;!0) 

—  Urhtüt/t  auf   ein  Gutachten  der   Wissenschaftlichen  De 

SDtalion  far  das  Medi<initlH'e<ien   hnt  <iis  Kultusministerium  »ich 
urcli  Erlaß  rom  ft.  Februar  für  dio  i  DzuIUüsiKkeitdor-Salizyl' 
slvra  »!■  KoDMrvicraagsmittcl  auK^esprochen. 

—  Dar  ZMlralTarbaad  sur  Bekttmpfang  dea  Alkoho- 
liaaina  vanoitalUt  von  SL— 2S.  AprU  «iDwaaehalUldM  V«r- 
la«oBgaQ  saB  »aJ—i  im  AlholMliiaNa.  MlhirM  4«cib  dia  Q«- 
wililfmtilla  FricdawM,  Rab«Da»inB*  37. 

—  In  Oatafrika  aoU  «in  SsDitttsamt  für  die  Eing«- 
bortDCn  errIchtM  watdaa,  durch  welche»  diMe  in  der  Rekfttn)»- 
faac  d«r  Seuchrn  oatersUKzt  werden  »ollen. 

..  —  AuK  der  Ort«)fruppo  Berlin  der  Dcotschcn  Gr"ii-U»ch»ft  zur 
DaUtaapftin^  der  Ge.srlilfxliLilcruiikhi'itrn  hat  »ich  rin  Komitee 
bildet  xiir  Errichtuu^  eine?*  Pf  l  e^rch  ei  rns  fhr  h  n  redi  1 4  r-sy - 
ph i  I i  t  isi  he  Kinder.  Nüli-jrt  s  j  in  Ij  Sariitit'^nit  Dr.  O  Rosen- 
Ibal  in  Berlin.  —  In  dem  utaen  Hause  de-ü  Berliner  Krip^en- 
TataiDB,  das  am  1.  Uai  dem  Betrieb  abcincbea  werden  wird. 
aoUaB  in  driDgenden  F(U«n  Kinder  andi  Ober  Maebt  beberbeiiKt 
waidaa.  Fanar  «M  ia  daa  Bam  Dstarriehi  io  <hc  Kindar- 
pflaga  artaflk. 

—  Dar  Deatacbe  Varel*  fftr  Payebiatria  reranataltat 
ainaa  Fortbildnngakurs  fflr  Payehiater  vom  8.— 98.  Oktobar 

(■dt  AuswJiluQ  der  Psychiatrie).  Alles  Nthere  darch  San.'Rat 
Dr.  laaehr.  .Schweizerhof  (Zehlendorf). 

—  Viirt  hiltlnngskiir«e  für  je  etwa  10  Mediiinalheamte 
(in-ihonniifTi-  für  Kreisiir/to  mit  amfanjn'eicher  gericht.>ilirrMich(ir 
TUti^keit)  in  Psrchlatric  und  ^''richüifjier  Modixin  (iiulcri  vntn 
•.— U.  Deifiübir  u-.iii      — 2K.  Mir»  statt. 

—  Dir  H  u  f i'l :i u  li  1  Iii'  (i  (>Hr  INebkfi  ttod  dl*  Zwaoglosie 
D  e  in  n  n  s  t  MI  t :  rj  ti  >  ^-  <'  M- 11  s  r  )i  a  1 1  haben  baiCidOIMIb  liCh  UMT  dam 
Kamen  der  en>tereu  lu  vereinigen. 

—  Ba  mU  alM  KonmiXMion  far  billiga  Ferieu- 
raiaan  iaa  Laban  traten,  »elcbe  den  Nachweis  «obUeilen 
Pwiiatniw  iagtrtgiiatar  Oaitaad,  aowia  doB  Tarhaaf  Toa  Spaxnarkea 
fOr  Ferianreiaan.  laMerca  mit  nVa  ipeSar  kaatalnaiaebar  Da«er- 
nahnaDgen.  ini  Warb  aalMB  wilL  Wihaiea  dniab  aaB.<-Bat  Dr. 
Bearwuld,  Mnaaaaatiaa«  M.  (VaiiUeba  aacb  dan  laaMataBlan 
dieser  Nummer.) 

—  Die  Stadtverordnetenyersammlong  hat  Qeh.  San.-Rat  Dr 
StBter  zum  Bcirgerdepatiorten  in  die  (lewerbedepotatioD  und 
Gel».  Sau-K:ii  1-ir.  A  ~  i- i.  c  n  ini  r  d  in  i  Unputation  für  die  Ver- 
waltung des  ;itäUti'vchen  Untcrstichung'^iiiritcs  für  hv^ionische  und 
gewerbliche  Zwt.-i-ke  K<-»'^ilt. 

—  Ein  physik all si  h  d iapnontitic h es  I n st  i t  ut.  in  welchem 
wiebtige  Metbodeti  wii-  l2ön({;envcrfahreD ,  Sphygroo-  und  Ton»- 
Mtiie,  Bestimmung  de»  ElektrokanliagTamm«  (Kraun-Nicolai)  lür 
Praktiker  aaagatabrt  werdea.  lat  rtm  Priv.-Do*.  Dr.  Steyrer.  Kma- 
ptbiaiB-ürar  7,  «dpttadat  wwdm. 

—  !■  dar  H»af tversMMilMf  der  OrtscrBpM  Barlin 
das  Laipaigar  ITarbaadaa  am  M.  t.  Mta.  wurde  aber  die  Kon- 
•titnieriiDg  der  ABststenteDgruppe  OroA-Berllna  TcrhaDdeit 
and  al»  vorUiufi^er  Obmann  Dr.  Kuge  (Kiankenbeus  am  Urban)  ge- 
wählt Dil-  weitere  OrgjaniKation  »oll  in  einer  allKemeinen  Versamm- 
laii^'  dtT  .\S!.ifti«ntcn  Gpili  licr.  ji«  ucschHffeu  werden.  i)eni  Jiihrps- 
her  rht   •  Laiehmen  wir,  duU    in:«/   Unriir.rr  ,.\tr7;<'  M;t>Tlii  d<T  di-i 

.  1 i.:*.' r  '.  >vrt..;irnäfi  ^in.ii;  im  ^.in^en  k.^.u:  n' 'ti  vn-i  i.:w;i  2.'>M>I 
dcuuchta  Aemeit  elwH  'AXAn  idnruntcr  \"H  A-,i.~U'iii.i.-n)  in  Uul.r«<-iit- 

—  Kür  die  Kobcrl-Koch  Stiftnnc;  l;»t  d  e  Chcmisrhe  Fabrik 
F.  Arffmann-Larocfae  Ca  io  Qreozacb  (Baden)  MX)  M  go^iwndet. 
Fbiaai  haben  beiMaiaBaft  die  Fraia  VaiaiiiigaMl  dar  Cbtrargen 
BailiBa  MO  M,  Aa  MadibiiMbe  FbtadtK  in  Mflneben  900  M. 
Aatateverein  Bremen  200  H.  Verein  der  Aent«  des  Reg-Ber. 
Braelan  \M)  M,  Aachener  Aerzteverein.  Verein  der  Aerzte  der  Sudi 
Raden- Bilden,  GesellDchaft  fttr  UebartahUle  aad  OyoUclogie.  Berlin, 
Zwickjiuer  Mcdiziiiische  Oesellschaft,  SaaltUaafliiiere  dea  VI.  Armee- 
korps je  UH  M,  Oesoliiscbaft  der  Aente  von  Ualberatadt  und  L'm- 
gefiend.  Vereinigung  .Vicilcrrheinisch  -  westfllischer  Kinder&rzte, 
DOiMiwIdorf,  Rixdurfrr  Aerzteverein.  Prof.  Dr.  II.  Sach«,  Krank- 
fort  a.  M.  je  SO  M,  Beiirkxvcrein  OeUnitz,  Bezirksverein  Chemnitx- 
I«nd-Kreit,  Kubrorter  AeratevareiD.  DoiBborgi  Mediiiniacbe  Geaall- 
adinlU  Hmbmi  je  9i  IL 


—  Baabarg.  Unter  FahraafennOalialnHat Prof.  Dr.  Oaraah- 
maan  iMben  vor  einigen  Tagen  ttmm  100  Stadiawnda  nnd  Aa^ 

tenten  der  CidveMilttLeipiig  die  hieaigaa  aaaittran  Institnta 
beaichtigt 

—  Haspe.  Geh.  San.-Ril  Dr.  Baiamann  (aierU  am  29.  Fe- 
ttraar  seinen  SO.  Geburtstag. 

—  Jeuii.  Vom  5.-1B  Augnst  werden Fariankana tbar  Sabol- 
hyvtiene  fur  Aerzte.  Lehrer  und  Lahrarinaan  a>igehaHen  Itthacat 

durch  das  .Sekretsriat,  OHrtonstr,  4. 

—  N  Q  r  11  ti  e  r Zum  Direktor  des  .Stlld tischen  Kraukeuhausm 
ist  Dr.  JohaDiies  Miiller.  ii.  n,  iVofcssnr  un  dt^r  I'niversilät.  in 
\\*arzbur^.  f:i,wkhlt  wurdi  n. 

—  .Schwerin  Der  Mecklenburgisch«  IJlodl^svereln  zur  ürüu- 
dun^  von  L nu gen h ri iKt&t ten  hat  den  Hau  einer  Anstalt  be- 
schlossen. Der  Landtag  hat  dazu  auf  drei  Jahre  je  1800  M  bewilligt. 

—  Stettin.  Ein  pommertcher  Zweigvereia  das  .Bariinar 
Vereins  fOr  tistlicbe  NiMloD*,  ist  gegraodet  werden  (vgL  ttMl 
Wot^enadirift  B«.  IflL  8.  «M). 

—  WaiSansae.  Bs  OemelDdefcraskenhana  Dir  W  Bing- 
linge  wird  erbaut  werden. 

—  Kopenhagen.  Die  sweiUlttele  ■ndiilnlwlin  Zeitscbriit 
Diaemaffcib  .Hoapitalttidead«',  keuU  nit  dea  BndnlMTab« 
gesehloaaofn  Jahigaag  enf  W  Jahr«  ihren  Beatabant  nutdt- 
blicken. 

—  Venedig.  Ein  WoblUUer  hat  drei  Uillionen  Lire  zur  Br- 
richtnng  einer  Pflegeanstalt  fOr  Pcl lagrakrnnke  und 
Greise  hinterhuisen. 

—  ftit  Tflrkci  (27.  Januar -S.  Febniai):  13  (13  tJ.  —  AegypUa 
{L-9K  Februar);  74  (43t).  -  BfIlUbOitlndJM  (&p-a&  Jmmmiti  UM  9ini> 
_  HsnKkoitK  (1-28.  Ocienber);  t  (I  t).  —  Jiptn  (IT.  NoveariNr  UV  Mt 
II.  Januar  lim  7.>  (57|).  FormoM  (19Ö7):  2589  (2240t).  —  MasMU 
(6l  D«j»ir.h.-:  2.  Januar  1906):  11  (11t)  —  San  Franciico  (27.  Dlllkir 
1907—13.  Januar  liX)«):  1  (21).  —  Ecuador  (II.— 26.  Febraat):  7t. 

—  Cholera.  Mekka  (25  JMMr— A.Maii)t  SM  (»D.  —  KlBaHs 
(5.-2S.  Janur):  83 1-  -  J'pa»  17.  November  IWT  —  TS.  Jtaaar  INii!  14  — 

—  Pocken.  DniUches  Reldi  (9  -22  F.-bruar):  15.  —  OalilNkb  (NL 
Januar  — 22  Febniar);  8 

—  Oenickttarre.    Prtullen  il-TJ  Fchruan   122  (45  f) 

—  Ilochschulniichrichleu  Berlin:  An  dir  Poliklinik  ftlr 
llautkriinkheiti'n  ist  Pr.  G.  .\iti  dt  für  Dr.  \V.  Ur-aning.  am  Litht- 
iustitut  Dr.  Fmiik  Schultz  I  ir  lir  II,  R.  Schmidt  als  I.  Assii-tent 
angestellt.  —  Gieüen:  Dr.  1'.  .Suraborg,  Aaaisteiuarzt  an  der 
Ohrenklinik,  hat  sich  hsbilitiort.  l£in  Kare  Ihnr  angaboraaa 
Anlage  und  Kamilienforaebnog  findet  Toa  Wa  4.  AagHt 
(tatt.  Aliaa  lUhara  doick  Flot  Dr.  Dannemnnn.  —  Kiel: 
Der  o.  PniT.  Dr.  AnsebUtt  ist  rna  Medlainslsuasaw  beim  MmB- 
sinalkoUegiiim   der  Provinx  Schle^wig  llolstein  smaant  worden. 

—  Königsberg  i.  Pr.:  Der  ehemalige  o.  Prof.  der  Qebartahilfe 
und  Oyolikologir,  Geheimrat  Dr,  R.  Dohm,  liat  sein  25jahrig»« 
Dozrntcnjubililum  gefeiert.  Dr.  l'riedber«cr,  Priv.  Doz.  für  Hy- 
giene, hat  den  Titel  Professor  erhalten.  —  Leipzig:  Dio  Priv.  Doz. 
DDr.  U.  Lange  (innere  Medixin)  und  E  Kioke  (Dermatologie) 
sind  zu  a.  o.  Profe^solen  ernannt.  —  HOncben:  Dr.  U.  v.  Baeyer, 
Assistent  far  Orthopkdie  am  ChliffaiA>kBnieehen  Jaitini»  bi* 
sich  habüitieit.  Ein  Psyebiatriaobar  FortbildnagakareMat 
roa  t.-».  lofeaber  elatt.  Allee  Nibere  durah  Oheant  Dr. 
Alaheiner.  RackertMraBa  1  IL  —  Rostock:  An  Steile  <reB 
Pi«f.  Dr.  E.  Ehrlfh  Ist  Priv.-Doz.  Dr.  Becker  zum  Oberarzt 
der  Chirurgischen  Kl.nik  ernannt  Zum  Nachfolger  von  Goheimral 
Thicrfelder  iit  Prof,  Dr.  K.  .''rhwalbe,  Prosektor  am  Stadt 
krankenljau--.e  h.  K.irlsrnhe.  iiLs  Direktur  des  Pathologisch-anatn 
mischeu  InÄtiturs  hi  rufen  »nrden.  —  Wilrzburg:  Dr.  K.  Wessely, 
1.  Aaeister;!  !in  ili-r  Ain::i-nklinik,  hat  sich  habililiert.  —  Budapest: 
Dr.  Uudovernig  hat  »ich  für  Neurologie  und  Psychiatrie  habUi- 
tiert.  -  Lembergt  DiePii«;<-DaB.DDr.A.Sel«wij  (Uynakologie). 
R.  Reaeki  (Innere  Mattdn)  and  B.  Biernaeki  (Esperioeniells 
Pathologie)  iffWfflWllt  das  Titel  «ines  s.  o.  Prolesson.  —  Bontresl: 
Dr.  Lolr  bt  ana  Plofaeair  ernannt.  —  Palermo:  a.  o.  Prof.  Dr. 
K.  Jemms  ist  zom  o.  Professor  der  Kinderheilkunde  ernannt.  — 
St.  Petersburg:  Am  S.  Februar  wurde  da»  neue  Ps.yiio- 
nenrologische  Institut  (PrUsldent:  Prof.  Dr.  Bechterew)  erOlfuet. 

—  Pisa:  a-  o.  Prof.  Dr.  G.  B.  Pellizzi  Ist  zum  o.  Professor  dw 
Psychliitric  enimint.  —  Tomsk:  a.  o-  Prof.  Dr.  V.  Micbe  ist  im 
...  "r'r.dess,:,r  der  ChirurKie  ernannt-  ."Staatsrat  Dr.  LindstrOa  i* 
zum  a.  o.  Profe.ssor  der  Dermatologie  und  äypbihdologie  eilMllBi 

—  Gestorben:  Dr.  Chiroae,  Professor  dar  Batariaaedla 
in  Neapel.   

—  Ntuhdmck  Otr  Ortgm^artlktl  dmt  amäftiUUli  ftliiilali 


Digitized  by  Google 


LITERATURBERICHT. 


■r  I 
H. 


NatunrimaMlMlIiib 

Williain  A.  Neyes  Illinois).  Kurzes  Lehrbuch  der  onranbcben 
Chemie.  Mu  tirrohmiKunji  des  Verfa-sM-rs  ins  MeuL-cho  überUaucn 
vnn  \\.>lur  (Mwul.l  upd  eiiwr  Vwreda  voa Prof.  Wilbalin Oatwald, 
I.<i,./^iu-  .\,. .  i,  „u,cho  V«r]jig)K(Mdlw)lwlltw  1907.  XXIV  o.  WS  8. 
Kvf.  Uarnack  iHulle). 

Ein  Lehrbuch  diTorKauiN<-l:rn  (  "homie.  \  n:i  <.in.  'ii  .imiTikiini,-,-hcn 
AMOr  VWfaOt.  ins  DeaUche  ttbt-rsetJt  und  dur.  h  NWihi  lm  i  K-wnld 
tohMOOtesba^OlltW  V«ltd*enipfohleo.  a^is  läUt  «inrnuf  ochli,  Ü.'n. 
oS  wir  M  hiw  mit  «ilMr  kcaehlaMwcrteu  und  origineUen  Arbeit 

zu  tun  haben.  IIa»  trifh  Meh  in  dar  Tat  aa.  Dar  Vaifaaaar  iot 

bemüht  KewiMten,  olclit  tu  viel  DeUtlitoir  aufamdinaa.  altardorcb- 

gohends  auf  d»»  Vcrsttttidni»  den  inndrrn  Ziisammenhanees  hin«u- 
arbcitCD.   Datjvr  hat  das  Werk  troU  M-hr  splendiden  Drucks  keinen 

(IhprmiiÜiKon  fmfan^,'  b>k..mmi'ri.  K-  j:,  l„.rt  nicht  lu  den  Ranz 
ki  'Miri  ilii.  lirni  fur  den  Anljr.L'cr  und  will  stiulicrt  sein.  Der  Ver- 
fa-i^tT  K'bt  >elb>t  diüi  Studieren.!™  d^ii  Itat,  das  «an/r  Kni  h  7m 
lv»«a  und  andrerseits  ^u  U  dun  h  «nlndlichrs  Studium  d.-  !  l.-rr^.  liaft 
Bbar  gewi&He  Teile  zu  venichaffen     Dm  Werk  ist  Km/  .mf  der 

Slraktuitliaofto  anlipivbaat  und  beuniiRt  sich  nirucnds  •  inU  mit  .kn 
BnMtoroaaaln.  Waa  ü»  BiaMiliiaK  aolaa^t.  m  ist  es  Q>ir  lotor- 
•lae  geweien,  daS  der  TaftaMT  4mm  Friräipe  folgt»  das  ich  barvita 
vor  20  Jaliren  im  ofgtDiaehaii  Tall  nainaa  BOeUatu  (,Dia  Hanpt^ 

Utsachen  der  Chemie")  durchzufahren  Tarancbt  haba.  DerVerÜMaar 
rerzichtet  nttnlich  auf  die  üblii-lie  IlaaptointeiluDg  io  aliphatiacba, 

aromatische  und  hcterox_vklis,  l,e  VcrbindunBcn.  fahrt  vielmehr  diä 
elüzelnc-n  Vert.indun)p.tj  pen  u  B.  Kulilenw»sserF.toffe,  Alkohole  und 
Phenole.  .Süuren  etc.)  jedeMnnl  dur<  >i  dm  ^..nien  ümfauK  de^  Stoffes 
hindurch.  wa.s  fdr  da.s  Ve^^Undn,,  d,-^  /iis.,nimcnhttiiK»'>»  sicherlich 
Nutzen  irt.  Uta  Werk,  di»»  e.netu  jeden  Kiijdtel  au.-h  Aiif;;abcu 
~~BNhaa  EehuDKnarbeiteo  bi-ifüct,  djrf  unbe.linf;t 
I  Barefeharung  unserer  ciieimschen  Leltrhurbylite- 
.  «rerdeo. 

 (Berlin).  Lehrbnch  der  fflcdidnlschen  Physik  für 

Studierende  nM  AmU,  aar  Eisanmig  jMtes  tehrbuchs  der 
Physflc  Lai|ii^.  Job.  Ambr.  Banb.  IKM.  m  S.  B.tw  M.  ireb. 
»,00  U.  Rar.  M.  Lewandowakj  (BaiUai). 

Seil  dar  letzten  Auflai;«  der  medJainitthaa  Phyrtb  tm  Adolf 
Firk  Sind  mehr  als  2il  .fahre  verRanjfen.  E«  rouS  wundernehmen. 
d.ill  die  >ij  eatjitatidene  Lücke  der  Literatur  noch  nicht  frOher  wicnler 
ausgefilllt  wnrilen  ist,  als  durch  das  vorlie«.>n.lp  »uch.  Denn  der 
Verfasser,  dessen  Name  insbesondere  durch  si  ine  *  I.  ktrophyaiologi- 
acbeo  Arbeiten  mit  dem  d.irp!esti  liten  C.  bi.  t  m  it  lanKcrer  Zeil 
•«k»  »aitoOpfl  i»f,  hat  z«cifell..s  rulit.  w-.'i.u  <t  in  ili-r  .i;rfdf 
aagt.  dtS  daa  Baddrfoja  iit)iui*r  driDj^etid^r  wirti  nach  cineni  Huch 
welchaa  die  Tataaehao  «ad  Ukmtaa  dar  Pbraik.  aowait  sie  zur 
Oeaanthait  dar  Haflkmide  Bailakna«  haben,  inabeeondaira  dio  uik- 
Udi  tablreicher  vk-crdcnden  Spexialftlie  ihrer  Anwradoiis 
Mediato  in  elementarer  Weise,  alüo  auch  dem  natbeMatiadl  nicht 
ReftchulUn  Leser  faßbar  bespricht.  Daa  vorliei^ende  Buch  i»t  also 
Bit  RroBem  Dank  %n  be«r(iaeu  Auf  dem  kurzen  Haum,  noch  nicht 
gaut  .tDil  Seiten,  bespricht  es  in  »cht  (troDen  Abschnitten  die  all- 
Kei.iLiiH  ii  MaÜmellKMieii.  dann  die  .Vnvicndnn|;en  iler  Meelianik,  die 
Lehte  vom  .Schall,  die  Wärmelehre  und  Thermmlvnamik,  Mu^etis- 
n»  und  Elektrizität,  die  Optik  immer  in  Uiii  ksicht  auf  die  Bc- 
n  aidit  nur  lur  theoretiacben,  sondern  auch  zur  praktischen 
"  BIlMai—  Prabw  n  gaben,  iafe  hier  unm^lich.   In  der 

«1*  dOilla  kam  lineiidMwna  auf  daa  bebaBdeiteu  Gebiete  ver- 
geiMo  worden  sein.  Wenn  der  Ref.  timt  al^[a«M<B>ia  AaMtaUunir 
aiaeiieD  darf,  so  ist  e»  die.  daO  maocfaa  Dbga  Im  elaaelaeii  etwaa 
Iran  behandelt  sind,  daQ  insbesondere  manche  medizinisch  physio- 
Jonisiriien  Tatsaclien  als  bekannt  in  der  DantellunK  erwheinen, 
welche  es  Vielleicht  zwe^kniiUt,:  gewceen  wäre  ausdrflckli<  h  und 
bcs.,nd<.rs  zu  berichten  und  tiuzulilhreo.  Daß  das  üuch  diidiinh 
betrttaitlich  umlanj^rcichcr  geworden  »•Ire,  wdrde  eielleioht  kein 
fehler  gewesen  Bein.  Hat  doch  die  erste  .Aullaye  von  Kicks  me- 
diailliacber  Physik,  die  vor  nunmehr  gerade  50  .Jaiiren  eorliienen 
Jj^  lehaB  faat  dia  dappata«  BaüaBaalil  ab  daa  vorliegende  Buch. 
Dia«  mir  ala  ain  'Wonaeb  ror  elna  airaita  AuflsKe.  Auch  in  der 
nnDwärtigen  6e«taJt  wirtl  das  Torliegeiide  Bneh  bald  eis 
Mvliches  und  zuverlbwiiKCK  HdrsmittM  fOr  jeden 
axhaitauden  ud  denkenden  Mediziner 


Aratontla. 

Franz  Herzu);  (l'ndapcst).  Vorkommen  von  BlatkVrper- 
chenicbatlea  im  Blatstrom  und  ober  deu  Bau  der  rnten  Blnt- 

Die  Hameo  der  «tAodü^  Referenten  siehe  im  Uitersturberiebt 

»9.1,9.». 


kSrperrheu.  Arcb.  t  mflcroakop.  Anat.  u.  Kntwiehllimiynh  Bd.  Tl« 
U,  3.  1  Taf.  Untaiwehnnaen  an  dem  Blute  einer  Mritataehaa  VMh. 
Bowia  aa  Mnaate  MeiwaiiaB  fohitaa  an  Mgnuim  ErRebaiiaan: 
Dia  roten  Blntkttrperchan  bealtean  eine  heaaefena  Membran.  Im 

normalen  Blute  sind  in  Reiin(»er  Anrahl  .Blutkörpercbcnschallen" 
vorlianden.  deren  urspranpliche  Form  sdieibenfftnnijt  IM.  deren 
doppeltkonturierter  Hand  sich  mit  Oiem.'sa.scier  LAsung  rötlich-blau 
färbt,  n&hrend  ihr  Inneres  blaß-lila  wird.  Aus  ditwn  kreisrunden 
Sclieihin  i.nt.xiehen  iinr<-i;elm4ßiK  ^''''^rinte  und  l!Ui)?liehe,  sich 
ol.m-M  fllrbrn  ie  lii-hible:  ihr  niembrau'.sor  Ted  kann  >cbrumpfon 
und  s:rb  von  diuen  abl&sen.  Im  pathologischen  Blute  käunen  so- 
wohl die  runden  Scheiben,  wie  die  unreßolrotBig  galetntan  KArpar> 
chen  vcnnebrt  eein.  Diaie  KOrperehen  kAnaea  klmllieh  dnnib 
XatM-FacMn  bwgnalait  «wdeo.  Bin  TeU  dar  roten  KOrpafchni 
««rlUlt  abn  aehon  im  BloMfoni,  Mach  dam  AnatiUto  d«  F 
Riobins  nimmt  der  Rest  zuerst  die  Scheibeolbm,  d 
unreKelmllfiij^e  Formen  an  l>ie»e  k^'mncn  .viellelefa 
Schrumpfen  zu  .BUitpUttchen*  werden  ('). 

K    \,  Haril.  I.'bi  n  (.lenai. 
II  Vi  rrhnw  (Berlin»,  Thoraxskelelt /.  1  r  U  t  ni  on  >  Ira  I  lo  n  der 
Ls^e  der  Kbenen  der  Herzklappen.  Herl   klin.  Wochi-nsLlir  Nu  iK 
Vortrug,  gehalten  in  der  Berliner  mediziniscbca  lieüelLschaft  am 

5.  Febroar  1MB.  (Boüanft  Mm  Vorainaboiicbto  Ho.  8,  &  m.) 


Hi  Bcfgar  (JenaX  IMier  die  kArparMdun  Amilorungen  psych!« 
nllfldtw  Bzjporlmonlelle  BeitrlKO  cur  Lehre  von 
der  Blntsirkalation  in  dar  RchldelhOble  des  Menschen. 
Jena.  GusUT  Radier.  1907.  21«  S.  und  Atla.s  vnn  II  Tafeln.  Ref. 
II  Vogt  (Pmnkfart  a.  M,). 

Her  fr  er  /pht  im  vorliependcn  Werk  <iie  Kortstt?unK  »einer 
sehnn  seit  iiiiternnmmencn  Uriter>uchuu;;i ti.   von  <icncn  ein 

Teil  l'.iol  viTo(ii  i;-Iii  hl  »  .ir  !<'n  ist.  Ve.rfasser  war  bestrebt,  nach 
vi-rsv-hiedenen  H-.rhl  i.  .  i-i  i,  .in.-  fniiieren  Kri^ebnisso  zu  erweitern, 
oameutlich  durch  Ueraiuiehung  weiterer  Veriiuchsporsoncn  (in  deren 


kiiMaAar  Waiaa  R«pr«lt 
fnOt  BericerB  Arbeit  TieUaeh  anf  den  Lehmannsrhen  Unter- 
Biirhun(!cn>,  so  konnte  auf  derOmndlage  safalrelrher  exakter  Gspe> 
rimonto  eine  Erweiterung  und  Vertiefung  untrerer  Kenntnisse  er- 
strebt wcrdtn.  Die  speziellen  Result.itc  entriehen  sich  natarlicb 
einem  Referate,  sie  sind  besonders  deshalb  %'on  Bedeutung,  weil  in- 
folge der  Untersiirhuni;en  bei  nunmehr  im  guii/en  drei  Personen 
mit  versr  hieden  >relei^enen  Defekten  sich  ilie  Veranderuncen  an  der 
1 1 1  hiriikiirve  unter  der  Kinwirkuui;  ii.ti.;...  k'.ui  Ih-r  \  <T:;!inpe,  ein- 
lacher Siunesreize,  eines  Schrecks  und  KefQhlsbetonter  Lmpfindun- 
f;en  nicht  ab  individnalio  £if«aUiaslieitlMilaib  aendaw  ala  aUgaaeeia 
^iiltige  Reaktienafonnen  erweiaeo.  Im  AaeeUnaw  an  dio  Emebntme 
gibt  Verfasser  einige  Ausblicke  auf  alh^meiae  Geaetae  derNerren- 
and  Psychodynamik.  Auf  diesen  interessanten  Abschnitt  sei  be- 
sonders verwiesen.  Verfasser  spricht  sich  dahin  au»,  dal]  cwiechen 
neuro-  und  psychcHlynamtschen  Pr<  />  ssen  keine '(aalitative,  sondern 
;^raduelle  ünterschiede  ber<tehen,  die  bi  stimml  sind  durch  die 
Schnelligkeit  und  Inteusitlt  der  Di.ssiiuilaliiin.  Wir  be^rQüeu  in 
dem  Werke,  dem  durch  den  Verla«  e  sie  vorirefflube  .\u«>ilatlunK 
zuteil  geworden  iht,  eine  »erlvolle  D.  re.i  hei mi^   iur  I.i'.er.itnr. 

Biel  (Kissingen  Berlin).  Abscheidung  gebauicoer  (jlakaren- 
alBM  in  dio  «aUa.  StnIM.  f.  Hvahd.  Mo.  tt,  Ma^  Bi^o  von 
KanUiol  findet  lieh  boin  Hand  «io  kn  Barn,  ao  aach  in  der  Oan» 
Mentholgtokuronstture,  nicht  aber  im  Speichel  und  Magenaaft  Bt 
bandelt  eich  also  um  «ine  nicht  eilen  Drttsen  KemeiuscbafiliclMk 
aoodon  ipOfiOaebe  SekreUoMMlIgboit.  Sie  kann  aat  diesem  Wege 
sw  Abaehcidnag  imomfela  In  Betraebt  T 


AllgemtiM  Mhll*Bl*  und  PathelefllKhe  Anatamie. 

r{os..|e  (Mnnehen),  Hypertrophie  und  OrirancorrelatloB. 
M  Uli  h  nu  ll-  \\ '  ht'iischr  Nu.  Ui'issle  demonstriert  an  einer 
Ueihe  von  Beispielen  die  Mauni;^[alliKkeit  der  zur  correlativen 
ll>'pertr<jpbie  führenden  Momente,  deren  geineiusames  Merkmal  die 
mecbaniacb-cbemiacho  Wirkuo^g  der  Uyperikmie  in  stark  arbeitenden 
Qowabon  and  dio  ilhoraalilimigo  fiogineraiian  nach  BbmIb  den  Vor* 
beaMbtan  iat 

L.  Meyer  (Berlin),  Ueberlelfaaf  des  V«  cara-BIntes  in  die 
T«  forlae  mittels  terMloelateraier  treriflaoastonimic.  /2tralbl,  f. 
Chir.  No.  8  Verf.  hat  am  Hund«  die  V  cava  inf.  oberhalb  —  d.  h. 
zcntralwirts  —  der  Nierenvenen  <)uer  durchschnitten  und  endsUindig 
derart  in  die  Seitenw  and  der  V.  portiie  implantiert,  daß  das  Kiirper- 
blut  seinen  ^W*^  ;t  t/t  %iiu  der  V.  Cava  durch  die  Plortader  in  dio 
Leber  nimmt  und  von  dort  am  durch  die  V.  bvpatica  dem  oberen 
AbwbDtiM  der  T.  wt«  wieder  anOMk»  Per  Hund  hat  dio  Opern- 
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tleo  vm  IS  Ttgt  1lb«ri«bl  nad  damit  den  Kcvcis  erbracht,  daß  er 
bei  riAtlfiw  FkuiMoB  dtrlMri  dla  Ableitung  des  Blutes  durdi  die 
Leber  rertrS^ 

K.  Albrecht  (Frankfnit  ■.  M.).  OrnadprobUm«  d«r  Ge- 
»cfcwoUtlefcrc.  Zw«flu-r  Tfil;  Dm  Problem  der  Mali)cnit»t. 
Kraiikf.  Ztschr.  f.  Patliol.  Bd.  1.  H.  ,1  ii.  I.  Albrechl  führt  seine 
Auffiii<»unB  licr  Tnmc.r.'ij  orKan.irtseor  >V|ilbildu!iK«Mi.,Orjruuoide-. 
luirh  für  ilif  iiiJilij;i.t  I-  Tuui  !vu  iliiri  li.  Die  l  rsai  Iji'  iltr  Malj^^uit^it. 
di-R  unbccrcnittcn  W.ichtiiiii-,  Vn' hirf  i  :rii  r  tirsriD Jt roii  Krkliiruiiß. 
welche  Rixvnachaften  der  A  .  II.  m    i  Ih^t  in^  Aii^f  fii-^-i«  :! 

maiS.  Albrecbt  zieht  nun  die  üiubr^minlv  /.cllo  zum  Vergleich 
hcna.  Mit  der  4i«  ZMn  maH^tt  Tunoren  da»  WcMotlich«  go- 
uMiiMHB  htbeo.  BtiinttMid  «padfiidier  Art  u  •ich  tu  reiflea  ud 
n  Bpeiifisrhen  .Baut«n*  su  Trnrhiitfiin  Dw  Bewcdaf»  der  Sellin 
nnlignerTuuiorc-n.  si-llKt  gCRaoQber  den  EmbrjreaelMlIeB, B«Rt  duan 
»her  noch  iu  dor  utibcKn^nxipn  T«iluDf>8-  und  VermebrnnjpilUiiRkrit, 
J.  Ii.  in  dem  d^iucriidi  n  AVachntom,  l>iei«er  ÜDterschied  m»»;  sich 
7.IIW  Teil  dn.lurcti  rrliliirtii.  daß  der  l  octoi-  zu  einem  be-ilimml^  n 
Zritiniiikl   aiisi,'i>.!oi;t.n  d,T  Tiirrmr  m  iiiiii^"itci  \'erbiini-.ui« 

mit  «iftn  ihn  bi  ln  rl:i-ri,'i  mleii  riiyjir.M,iu^  lileiht.  Anrli  in.ig  hi'i  drr 
Tutiior/ellf  lii..'  i,nriii;ik  11.  „'ulii  t  m  ^r.  'I>j  ii I'>r<'i>'hn!;i,'  .li-^  fn::k- 
Uoueilt-n  Sudiums  das  Niliirmalenal  fa-st  unssthlieülich  der  A-.Mi:it- 
letiaa  dce  {«ektieiMU  Verbnodiuii  dieol,  snituiihten  der  die  Teii  un^^ 
repriMBtic««BdcA  Grupp«,  wekbe  eieh  der  runkUoneUeii  Grui  i  L 
Uor  an  ^vldllW'  UberieKen  erwebt.  khUM  aein.  Alle  diese 
ngentOndioiikcitea  weisen  uf  den  betrefTenden  T^nnonMUeD  von 
Bma  MM  elHBe;  beaoadere  Snbrtaozen  und  Stmktnreo  bin.  Au«- 
Mamgnnadian  Iwbea  daneben  ihre  Bedeutaai;. 

(I  e  rx  h  cimer  ( Wicshmlen). 

Stc  i  n  h  IUI  s.  Tmnoren.  .Iimrn.  ile  liiuvtlli  '-  N...  7  i,  ^  Ki.r/.i. 
Oan<t«llung  der  ver^rhiedeni-ii  flesrlnviiUttlx'irien  ni.d  Auf-ili  Uuu^; 

einer  neuen  hi-ii'.Eiiioti'chi  u  Kla-.T.iii;;:iiiiin. 

Tegel  (Bonn).  Tmune  uud  Sarkom.  Med.  Kita.  Nu.  ü.  älit- 
taUnaff  vM  kleben  iUlan,  die  tkm  beMwdere  BeweiAnfk  die 
ll«|didikelt  ahm  Miaiariai!kan.SQMiDmenbaQKa«  twia^  Tnwn« 
vad  8arkn«eMiriciihuic  neMaen.  In  ajaiUinhen  FUen  laR  ein  ein- 
naKpcea  Trannw  ror,  den  die  Tnanibildinic  ia  vnmittetbaiw  Koo- 
tinuitat  ro1f>te. 

M.  Cohn  (Berlin).  TraumatUrhe  KnofheopeiiehiieUU  Aenttl. 

Snrhrrr..t  -Z'K.  No  I.  Bi-rirlii.  tlher  liie  Kut>fehiiriK  einrr  Knnrlien- 
j;c-fl,«ii|..t  Il.irh  !  Jil  luir.hi-  v.irrrvln  i:k-,..  fr',!.'  1  I;i:h1  'm  An^.lialU 
an  eine  \  erkt^iiL«  der  I'lna  li.->ti.e  i-itii  iui  ili.  ..ti  ine  Neubildung  ent- 
wiekelt,  die  iler  Tlij^i  wn-  ein  IMir  .luf^uli  Na:  ti  der  hiatOlOglMiMD 
Uoter«uc)iuog  bandelte  «s  kicli  um  ein  Knehondrom. 

Schnekiair  Koni,  Qaberln^lwMt  der  Tnberknieee.  Tqd 
adtrift  wer  Oeaaerik.  Na  9.  SlatialiMlw  UatenncbttqK  aur  Ent- 
scheidung der  Frvge,  ob  Tnberkaloae  T«t  alneai  Hwgatten  auf  den 
anderen  obertraRen  wird.  Eine  Intekllen  derUVItwer  dsrch  ihre  an 
Tuberkulose  vpmtorbenen  I'rauen  ist  nicht  nachweisbar:  eher  Itlüt 
sich  die  MöRliehkeit  der  InfektioD  der  Witwen  durch  ihre  an  Tuber- 
kulüüe  neslfirbenen  Mnnner  aus  den  Zahlen  irkennen:  dai  helriffl 
ahcr  fjsl  nur  ührrti.iiipt  weiiis  wiiiof^UmKfäliJfje  l''r.iiien  —  In 
Miildelhnr;,-  --itul  vun  allen  Witwen  und  Witwern  im  Alter  von  20 
biÄ  r.ii  Jnfiren  in  einem  Zeitrinim  v.-.n  L'ij  J.»hrnn  h.ieltsteoa  Ofi  der 
An»teekuDg  duiclt  Tuberkulusc  »uro  Opfer  gefallen. 

Tirehnw  (Berlin),  In  aitn  nslertM  AneerjMna  der  Aerta 
aacaiden.  BerL  Uin.  Wocbcnacbr.  No.  9.  Vortrag,  gekattea  in 
dar  Berliner  nedlalnlnbaB  OeaeUaduft  aoa  &  C^braar  IWB.  Mit. 
(alhuiff  eines  seltenen  anatmalneben  Filipantta. 

Braun  (BeidelbeiK).  EntwickIungitK«*chichtliche  Analyse 
der  Hjperdaktyll«.  Uancli.  med.  WorJtetucbr.  Nu.  Vortia«;,  ge- 
halten ün  satwUatonaehen  nediilniaehen  Verein  in  Ueidelbeig  am 
S.  Mnv«ab«r  im.  (Aaf.  a.  VcMlaabailctata  W»,  Ha  1;  &  tt.) 


AllgiHMiM  Olagneitlk. 

Snrvonat,  Moderne  Methoden  zur  phjslkaliM  liM  In  mischen 
ültafaackang  deü  Uluts.  t.iu.  d.  h^ipit.  N°i>.  Zu-.aij:ii:i'ii(.i^.>enae 

Vebcrticht. 

WiderAe,  Biecheniiche  Iteeklieoen  zur  DIagnese  maligner 
«•aebirtUata.  Nondi  Um.  f.  L«xevid.  No,  S.  Mit  daat  Semn  «en 
M  Fatleuten  winden  aadt  Kellinga  Hetboda  baenaljtladia Baak- 
tinnen aogcRteUt,  allerdings  nur  mit  BObiwrblutkar|>ercfaen.  In 
2ö  Fallen  stammte  da.1  Serum  von  Patienten  mit  Krebs  oder  Sar- 
knm;  Harmolj«e  trat  ein  iu  9  Füllen  unter  !)0{,  iu  10  FllleB  30  bis 
W%.  in  fi  K*llcn  50 — (>it  Von  2j  Killlen  anderer  Erkiaakiingen  er- 
gaben tl  lUemnIyse  unter  .301.  2  von  .Sti— .'jOl  und  1  Dber  bO%. 

r an s.  llinrhemUche  lieaklion  zu  di aKU'>x'^>scli  e  u  Z we c  ken. 
Nor->k  ilat;  f.  l.iPfievid.  No  2.  '.H)  baemulyti^cho  Ver>uelie,  «ovon 
W)  mit  dem  .'Serum  vnn  Kranken.  .In  /.ur  Kontrolle  mit  dem  Serum 
von  Ot-Kondcn  anKeatellt  watdtm.  ergaben  Ueaultate,  die  mit  den 
TOB  SeUing  athahaBaB  gm  ttbanioitiiBMn. 


T.  Pirquet  CWlea),  EiliM  and  «a^|wcHl>la  fakailnMn» 

reahttoa.   BerL  ktin.  Wocbenaehr.  Ko.  9.  Pttlaaiadier.  gegsn 

Wolff  Blaaergerichtetcr Artikel.  BrwWewngvonWoIf f-Ei«nor. 

Renaehel  (Graz).  VerKleichendo  Bewerlnag  der  Tub«r> 
kaliarvakttenen  im  Kindvüaltcr.  Mflnch.  med.  Wocbonscbr. 
No.  7  u.  s     KmpfeblunK  der  v.  PirqDctschen  Kntineaktion  als 

handlich  und  riiverllis-lK.  Hei  zsveifelhnftcm  Aoisratl  dieser  Reaktion 
eiii|.tii-lilt  <  ch  i-iric  reberpriltunR  mittels  subkutaner  Tuberkulin- 
iiijekticni.  die  711  t,-lt-ic:lier  Zeit  bei  inaktiver  Tuberkulose  eine  ei». 
wüiisr-hle  Sensibilisierung  hervorrnft- 

Kieder  und  Ktstle  tMUnchcn).  Weitere  Entwicklaag  der 
BMgMdl^naitik.  Mtaob.  med.  WodtaHskr.  Mo.  &  Varfaaaar 
baiUlan  Mbnr  Meht  and  exakt  anaannihiwida  HeraHlhaig  von 
r>iiMiifii>1miiin  des  Heraena,  M«Kenii  etc.  mit  dem  neuen  In  No.  4S. 
IM?  (8:  Ifflnchener  medizinisclie  ^^°oohen»chn(t)  beaehriebenen 
Röntgenapparato.  Die  Korrektheit  der  Bilder  geht  sn  weil,  daü  die 
bei  rentrndnrsidt.n  und  bei  dorsovcnlralor  Aufnahme  k'"«  'iiü..  i.eu 
Her/.i>ln>louraphieii  sieh  nilKtandig  decken.  Die  leruaufnahmen 
kuniH  U  aisu  jctil  di  u  ■  rtli  li..4r>'phi«rheo  Aufnahmen  als  Rlcich- 
wertij;  an  die  Seite  Keseut  «cnien.  Mit  demselben  Apparat  lassen 
sich  bei  weaentlidi  kürzerer  Expcwitiuuszeit  als  mit  den  tlteren 
Systemen  aufierst  scharfe  Naliaof nahmen  gewinnen.  Daxo  dni 
Höntganphotagrapliian«  ^^^^^ 

Atlgtmelna  TherapI«. 

R.  Kobert  (Hostr.ck).  Lehrbuch  der  inloxikaliotien.  Zweite, 
durchweg  neu  bearbeitete  AiifliiRe.  Zwei  Binde.  Stotlgart,  Ferd. 
Knke.  Bd.  1.902  8.   bd.  II.        S.  25.00  M.  Bef.  Kiooka  (Jena). 

Sekea  die  Xataaeha,  daB  ^  an  noB  angalagtaa  Labrbueh  ober 
eine  WIsaeaaeibaltt  «tieha  deeh  nar  «n  Mebeogabiet  der  praktladian 
Medizin  damtellt,  InBerhalb  zehn  Jahre  bereit*  eine  zweite  AoK 
luge  erlebt  beweist,  da0  das  Werk  In  seiner  Anlage  und  seineai 
Inhalte  gewiß  da»  Richtige  getroffen  hat^  Ks  ist  ja  auch  Tatsache, 
daß  von  allen  derzeitigen  l'harmnkoln;ri  n  keiner  bekannter  unt<!r 
den  praktisrhen  Aerzt^-n  ist.  nls  der  Verdisser.  Kr  h.it  aiirh  gewußt, 
dies  V.  .rlii'u-en  lo.  f;rijBc  Lehrhucli,  e^ienv)  wie  st  ine  ar.di  ri'n  für 
den  praktischen  Arzt  bostimrotea  Publikatinnen  richtig  den  Bedürf- 
nissen des  Praktiker«  ansnpassen.  Die  neue  Auflage  i«t  gegenDber 
der  ersten  bedeutend  T«igi«Bert.  Ose  A^'erk  bat  soch  eine  völlige 
Unaibaitnag  erfabrm,  aad  aOn.  «aa  te  dar  ZwiwdnwcH  daa  Oo- 
biet  dar  VoxOioIojcia  feetRHicnd  paMiiiaiit  worden  tat,  iai  ^ 
wisnienhaft  und  aosfuhilieh  andigetnigea  worden.  Dabei  tat  dio 
(rilhere.  bewahrte  Einteilnog  dea  Stolfes  beibehalten  vardea.  Dm 
das  flanze  handlicher  zu  gestalten,  ist  das  Wirk  in  der  neuen 
Aulliige  in  zwei  Hunde  geteilt  worden-  Per  i  r.sle.  kür/ere.  um- 
faßt den  allgemeinen  Teil  In  ihm  fmiit  man  nach  einer  sehr 
anregend  geschriebenen  ,  .V^It'i  n-.i  iiie  Tmikuliigie*  eine  .^usdihrlirhe 
Uanitellung  des  .Nachweises  von  Intoxikationen  post  mortem*.  Da- 
bei ist  sweiekeotApreeheud  in  diesem  far  Mediziner  befaimmtea  Worko 
dam  chemiachen  Kactiweis  nur  ein  kurzer  AbriÜ  gewidmet»  Oap 
gegen  sind  dar  patbolagiaehsanalaaiMhe  and  vor  altaaB  der  pl^aio- 
logiwbe  Vadwcna  ia  grafler  Anaflkriiakk^  bakaadait "  Jm  «wnitan 
Bande,  dem  .speiielleo  Teil*,  sind  die  einsalnan  CMR«  der  Reibo 
nach  besprochen.  Dabei  ist  daa  Matertal  nieht  naidl  efaeeai8clie& 
QeniehtDpunktrn  geordnet,  sondern  <lin  Substanzen  Rind  nach  ihren 
wesentlichateu  Wirkungen  in  groUen  Ciruppen  7.usdiinineiagestellt  und 
behandelt.  Na<  h  Ansicht  des  Heferenten  ist  dies  die  für  den  prak- 
tischen .\r.l  bii  weitim  /.werkmllUigste  Komi  der  Kinteilung.  Aof 
Kinzclheiten  kann  hier  nicht  eingegangen  werden.  UroUe  Aner> 
kennnng  verdient  aber  die  Menge  und  VoUst&ndigkeit  des  Gebo- 
tenen. —  Wir  kirffea,  daB  aach  diaae  nene  Auflage  eben  ao  acbacU 
vn  aiaar  notsrandig  wardaadan  diitlan  galblgt  aafai  magaw  via  ato 
dar  orstan  gefolgt  iat 

Frankenkanaar  (Btriia).  Batwieklnng  dar  Msaalagto  Ia 
den  letzten  fakiaohaitai.  Barl.  kUn.  Woeboaaehr.  Vo>  d  Btate- 

risehe  Uebeniicht. 

PouIhhou  und  Wang.  Künstliche  norwegische  Mlneral- 
»Jaser.  Norsk  Mag  f  Lar-j;evtd  Nu  2.  Wenn  man  na<^h  Alint'Q 
von  kilD^icbcn  Muitralw-i^H'.'in  %eriaijL.'t.  daü  hl.L'  keine  erheb- 
lichen Fehler  in  being  auf  das  MiscbungsverbHltnis  der  äalic 
aniweiaen  and  von  der  normalen  Salzmengo  nicht  um  mehr  als 
bochatens  11  %  abweichen,  ao  zeigt  sich,  daB  die  UersteUungsart 
vieler  norwvgiecher  Fabrikate  diaaMt  AnipiMkMB  akht  g^nagl 
Eine  schärfere  Ueborwachang  ist  aaiMtieben. 

Beta  (Heilbionnl,  Neuer  Zlaklelmverbaad.     Münch,  med. 
Wocbenaehr.  No.  &    Hetz  empfiehlt  zur  Vemieidang  der  mit  dem  , 
gewöhnlichen  Zinkieimverband  verbiuidenen  UntaUbulo  und  Naeh- 
teile  einen  gobrauchsfert(gea,  inpMgBlerten  ^M'W'^dfB-FhtllMnt- 
verhand    (Vgl    S   Mn  ) 

Branisiin.  Apparat  /.ur  Saugbehandlung.    Uospitalstid.  No.( 
Durch  AbwechaeJn  von  Zug  und  Druck  vermittehi  einer    i  tl  (O 
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fato  tiwrMiwrtwlw  Bwoto»«  btl  Lankage  ""A  taeUu  nndandtna 
■itowiliMlw  LaidM  «rtirit 

Sailk.  Aatlairak«hM4hM(.  Brit.  med.  Joani.  No.  2401.  An- 
timm.  klaiiiaD  Dwm  witdaÄolt  k^k«'»-".  ain  uDBclilldlirheii 
EzpeetoraDB  und  bewtbrt  •kh  aucli  uU  lH'1>crrci2nLitt<<l  nml  bei 
Hkatkraokbvitcn. 

MiK'h  I  llumburig).  Bakterlozidinc  in  I'erbjilraHrniilrh.  Mrir.rh 
itii  .i  W  I,:  j  i  II  .(  lir.  No.8.  Vii-r  Sluudvn  ;iltL'  Porliydrusttnili-h  /.riKlf 
Kc-K''n''lh<'r  TyiiliusbaziUt'U.  StaitliyluciH-ciia  aurcu''  uml  Ki>lib»JtiU«*n 
bakIfruiJo  Wirlcuu^;,  dii  sii.  Ii  ü:i.  Ii  :J  I  StunJi'D  noc-li  »nliiell.  Nach 
£rwarmaag  aui  ^lO"  C  trilt  die  baliieriiide  EiDwirkuDj(  auf  Koli- 


Inner«  Mtilzln. 

Wöltir  iPrsR).  l'i'biT-piiiiDlbcIt.  Prag.  med.  WnchenM-hr. 
No.  9.  WoltKr  erörtert  ao  einigeo  Cbaraktertypen  di«  wiiiwm- 
MhafÜicbe  UnindlaK«  d«M  Liweob«gri(fM  der  Ueb«rtpaaDt]>«it  und 
Hin»  Stallnc  km.  QtMagabM»  4w  njMogf»  wul  FMbol«||to  des 

Laoffo,  Crttlathe  P«rrhM«.  Hoi))>italHtid.  No,  4 — 8.  Xamlatik 
flb«r  10  FtUe  aui*  der  Gruppe  der  .pcrIoüLscbea  Da|trMaioBn'  mit 
dem  Refnnd  von  HamsfUirfikristallen  im  rrin. 

Campbell  (Drendt-nl.  (iuramllw  Erkrankung  beider  Kuclel 
caidatl.  Bit),  klin,  Wm  hi'n-rhr.  No.  ;i.  IUt  Kail  ist  nirhl  panz 
reiu.  lin  aüUcr  den  Ifidcn  llerdou  ia  lä-'i^  .N.ulri  iMndiili  ii'Xrh  zahl- 
rtiii-Le  aiidere  Giiuiiiiikoatoti  ia  der  Hirnsubstjuit  vorhanden  waren. 
Immerhin  bestanden  einiKe  prü^nante  Symptome:  1.  dAuerode  Herab- 
setzung der  Karpertemperatur;  2.  ätAru^g  der  Kopf-  und  KOrper- 
kaltoBC  im  Sinne  einer  Anlmiias  &  ■prtMMihw  Dtmm.  MotilUai. 
Sehmenempfindong  und  mllws*  Tnliialtaii  aiek  noineL 

Westphal  (Bonn).  Notorlack«  Apraxie  mit  Sektlonibefand. 
Med.  Klin.  No  9.  Fall  von  motorimher  Apraxie  (Liopmann)  vor- 
wiegend der  linken  Hand,  bei  einem  'iH  jahrigen  Anvtreli'her.  der 
wiederholt«  apoplektiMdie  Inmilte  erlitten  hnttc.  Dm  .\nn.iKm>'  dai) 
eine  Balkenla.vion  vorlag,  wiirJo  durrh  die  Scktinn  nii  hl  brst.vijit 
Der  Balken  erwies  »ich  miikrn»kopi«ich  ganz,  int.ikt.  |)ii|.'(M;eii 
fand  aicli  ein  erlieblidier  HydrocephaJus  intemiM^  und  xwitr  lir.k!) 
daatlieh  atlrker  aU  rediL'L 

Fnelis  (Wien),  UagewShDÜche  fuaililre  NerreaerkraskaDg. 
WJan.  aad.  Woekanadir.  M«.  Sl  njibcigar  Haan,  dar  aai»  der 
Kadbait  an  UoniidMii  ZackeBgaii  dar  UiileeB  Hand  nnd  daa  fachten 
KnBes  und  seit  dem  20.  Lebensjahre  am  liiikseitigen  AccaaieriaS' 
Facialis- Tic  leidet.  Die  Mutter  soll  idc-nti-iolie  Siürungea  itababt 
haben.  Da  am  rechten  CtiBe  positiver  Uabiuski  aachwaiablMr  iat, 
besteht  fOr  die  Extremitatenzuckungcn  die  \  nnihmrt  daB  aa  aieb 
um  Residuen  oinor  Hi'tniiilrui»  rniciaU  handelt. 

Debove.  Wnltipli-  ij phlllllvrhr  Kr-cbilnungen.  Ga/.  d.  h6- 
pit.  No.  21.  Tabi-s,  prngri-sslve  l'jr»ly-.t'  und  .VorteniasufriiU'U/.  auf 
s^phililMcber  Ru-iis. 

Stvfaol,  Beginn  der  Takes  mit  osteo-arUkulirvn  S]ta- 
ptaMM.  Qm  d.  täftk  lfo>  H  Mitlailiius  »ahiam  FftUa.  in  denen 
BfMBtaaMMnraB  lüd  OalaakalfakÜoneo  das  OaidiBalaymptomen 
der  Tabes  usitlich  voraN||iagtB. 

Sertoli.  FerfertaWdW  fMfaaebwIr  und  SplM  Mflda  oc- 
cmita.  ftilom  mad.  Ha,  &  Bbi  Faflgeaebwar,  daa  aaf  fipiaa  bifida 
oceoiu  bemiita,  wnida  darch  Dabuaatg  daa  laeUadieaa  aar  Heilung 
ire  bracht. 

Uard,  Wlrklickv  Verdoppelaag  des  ersten  Herrtones.  Hvm. 
med.  No.  9.  Fall  von  Dyssynchronismus  di  s  Aorten-  und  di-s  pul- 
iDriDallHpiiUe^,  hirvorjii  rufcn  dan  lj  l'ugleichht'it  der  n  ilitim  und 
linken  l'rotosjstole  und  klinisch  charakterisiert  dorcli  typisch«  Ver- 
dappalaag  daa  «lataa  MantaNiaa.  Seaana  Am^jf«*  d«  MackaaiaaM 
dSaear  StAraag; 

Morawlts  (BaldalbaqA,  lanifamUHntMilBfa  in  Mnh- 
baf.  Med.  Klinik  Ho.  9.  HteWato  anf  die  iiiaBiil|i{raabea  und  sweek- 

mtBigcn  K<>m|>enxationmorgJlnge  im  ZirkuUtions-  und  Respiration.«- 
gygttm  und  ilir«  werl«<-li*eitiKen  Hcziehangen. 

Tiehi.dorff  un.l  Zak  (Wi.iii.  Mjelidile  Leaklmle.  Birl.  klin. 
Woclit'ijscliX-  Nu-  'J.  iJjs  Wt'^i  ullAihc  dl  1  mitgeteilten  Kallt-s  bt- 
sliind  duriii.  daü  bei  einei  \n\ f'.nulfi.  I.ci:k:iiTne  d«-*  Mark  ilor  Kohren- 
knurht-ti  .u  ein  auDerst  /.i:'U.ir:iivs.  Iitir-^r;*  (Ji'wrho  umgewandelt 
war,  das  kaum  mehr  Spuren  vuu  Hpezift^chi  m  Miirkgewrb<-  enthielt. 
»Ihiaiiil  dia  MiJa  hnAgiadma  aif  eloide  Umwandlung  zeigte.  Vor- 
iwar  arWlaWaB  Uaimaa,  daB  die  myeloide  Iieuktnie  eine  System- 
«rtnaabiwig;  aina  ^perplasie  daa  abl^iihlraa  lympbatiadHiaBUto» 
poatiaeban  Oawebasystems  ist,  bei  der  dia  BataOigaBg  daa  Knoebaa- 
marks  nar  eine  gleichwertige  Teileracheiouiig  dantalll» 

Sk&ia.  FBoktlenarerhUtDiaso  bei  Erkraabaiiffaa  daa  Magens. 
Caaop.  lek.  cosk.  No.  O—S.  .Samraelreferat  mit  Einfügung  eigener 
Beobachtungen. 

SebOtz  (Wieo),  Xagaaearrinaak    Wien.  med.  Wochenachr. 


kÜaieeheo  Etfabraagap.  Dia  Indikation  aar  dl^taoaüaaha*  Prob« 
laporotomio  ei||bi  aieb  t.  bai  «racbaalaaB  aMdaaamdaa  BraaM- 

niingen  voa  J^jrioiaaatennse  trotz  en^qM^aadar  Dilt;  2.  bai  aa- 
d*iinrn<lon  lIa||aBba«ehwerden  tlteror  Lanta,  eiabargebend  mit 
rascher  Abmagerung.  Scbwindao  dar  BOI  aoB  dao  Ml^ailialMltO} 
'!.  hei  Nach  wein  blutigor  BalBWgaagoa  im  Erbieahoaaii  odar 

'ikkulter  Hhitiingcn. 

H  V.  Uiu-.lif,',  r  Uydygier  jr.  (V.  i.  tif  1' ,i t holugisch -an a- 
tomisrhc  L' nt t r -.uch ung  der  Hlniorrbulilcn.  Dful  Ztschr.  f. 
Chir.  IW.  91.  U.  5—0.  Die  Hkraorrhuiden  sind  ki  im»  gutartigen 
Neubildungen  (Angiome.  Boinbaeh)^  sondern  einfach  Varicea  der 
Hliorrhoidaitaoaii.  Daa  inMg/HB  Mielogiaeho  Mantat  iat  di* 
btal%  ilcli  ariedaiboleada  paaaira  irad  aktiva  BlaUbwttllai«  die- 
ser KSrpergegend.  .<!owahl  Obstipation  wie  ilqgar  danaiado  INar» 
rhOen  können  denselben  EinfluU  haben.  Aneb  Datainlichhait,  Ah* 
wischen  mit  bariem  Oder  bedraclclam  Pafkiar,  aech  aiaiir  Aawaaia- 
heit  V 'n  Kiii^-nweidowftrMn  htaaaa  daa  gMobaa  achddHdaB  Bin- 

flul)  au.süben. 

Ed.  .Anisa,  Salrsllaresekrellun  ti(  i  Nephritis.  Ztralbl.  f.  inn. 
Med.  Nn.  y.  .Vul  (irund  von  Tierver'iiii  heu  und  klinisiiii^ti  fieoh- 
achtnngcn  an  Patienten  de^i  von  ihm  Keleitflc-u  eiirripili^,  ti,  n  '^[  it-ils 
in  Alexandrien  kommt  Verfasser  zu  dem  äcbluU,  den  sowohl  er  als 
aaah  aadora  AnlouMi  ia  Ibalicfaar  Faia  adMn  vorher  mitgeteilt 
habea,  daB  bei  Rephritla  ein  FaraUaiianiaa  i«teeb«a  Magen-  ood 
Nierenfonktion  bestehe.  Insoferti  wir  je  nach  dar  lataaiMt  der  BT- 
kmischen  Symptome  mehr  oder  weniger  ■iiimaapwinhaBa  (hl^'BlIdiMB 
vorfinden  und  anderseits  normale  oder  naheio  normale  HCI-Werte, 
wenn  eine  -Störung  der  Nierenlätigkeit  sich  nicht  kundgibt. 

DudK-eMii.  Colllnfektlon  iler  Harowig*.  Laocat  Mo.  44M. 
Eitle  ColiinFektion  der  Hamwege  kann  ohne  kliniMb*  EracfaeiBoagaa 
vf  riaufcn.  Nur  durch  die  baktcriolngi.irhe  Untersuchung  llLSt  sich 
i-iii.  Infckiioii.  bzw.  be^-innendc  Cyntids  nu-isclilieUeii.  Die  .V^ttlu- 
tination  ist  fatt  ohne  Wert  fUr  die  Sti  llung  der  Diai.''>'>«e,  ebeuao 
die  Bestimmung  des  opsonischen  Index,  wtihrend  dir  Bltl^  aad 
serologische  Untersuchung  einen  Anhalt  bieten  können. 

Esaa  tBonn),  Bhaamatlaaiaa  taberealoeaa  (Poncet).  Manch, 
med.  Woehaaaebr.  Mo.  8.  Scebsjahriges.  bis  dahin  gesundes  and 
aus  gesunder  Familie  stammendes  Mädchen  erkrankte  nach  einaai 
!^un  an  einer  in  mehreren  akuten  und  subaknten  Schaben  pro- 
gredienten Polyarthritis,  dtireu  charakt4!ri«tischea  Oeprij.;«  in  der 
großen  Neigung  zur  Bildung  von  Kontrakturen  und  Ank.vln<;en  be- 
stand. Narh  Poncet  h.indelt  sich  liierbei  nm  schwerste  Wir- 
knii|;en  eines  'ruberkulosctoxiii-^  auf  deu  IJelenkuher/ii;,'.  Im  vor- 
liegenden  Kall  bow^ahrto  sich  thtrajicuti.sih  die  llyi  crimiebehand- 
luQg  mit  großen  .Hangnpparaten. 

White,  Multiple  SerealUs.  Brit.  med.  J»um.  No.  2M1.  Kit- 
nlaoha  VorieHtaK  Iber  aiaea  SbM  voa  deppeiaaMiiarnaaritia.  Firi- 
toBiaa  aad  Ptrihapatitia  aaeh  GahakrbMuutlim«. 

Tboratoa.  MarlacUaftkttaa.  Brit  aed.  Joora.  Mo.  Ml. 
Bei  Sebailadia^daaiiaa  «folgt  die  Weiterverbreftoog  der  blakUea 
nicht  nur  durch  Bolebe  Kranke,  die  zweifellos  die  kimischen  Sym- 
ptome aufweisoD,  sondern  auch  durch  solche,  bei  denen  sich  die 
vollzogene  Infektinn  nur  durch  eine  leichte  und  vorübergehende 
Temperatursleigerung  ta  erkennen  gibt. 

\V  K  T-i  hernow,  ninirnnse  und  Behandlung  der  spo» 
rnilisi  luu  1 1.  J  epidemischen  <  erehnisplnaliBenlngltts.  Jalirb,  f. 
Kinderhciik.  Bd.  17,  H.  2.  Die  I.uiiitnl|iiinktinn  ist  als  .Mittel  zur 
Diagnoaa  dar  Entifladnag  der  (lehimtUuto  iinvrspt^b.tr  Thera- 
peutisch ist  ihr  Wert  aweifelball.  sei  es,  daß  man  nur  ein  oder 
metaare  Male  pnaktiert,  aal  «•>  daB  man  an  gWcbar  Zeit  eine  dae- 
iafWanada  fMarigleeit  ii^lalant 

Ifoatefweeo,  Maltaaabar.  Bireimi.aied.  Ho.  8.  Disllattaltobar 
iit  ia  Meapel  leitseitellt  «ad  wird  deaSagea  aaf  dialfaudMa 
abertragen.  VefaebUfe  nr  Behlaipfaag  der  Kiankheik 

Clarke,  Milcheaad.    I«aeet  Mo.  44W.    Bwai  JCnuhia» 

g»*s<:liiiljteil. 

.M;i:tel,  T.  I'iri|nctacbe  Methode  zur  Diagnostik  derBels* 
krankbiit  btim  Menschen.  Berl  klin  W.  iiun-rl.r  Xn.  .t.  Reines 
oder  IUI  VerhlUiiis  vuu  1  ;  10  verdünnte  -  M.illnu  kann  liei  Personen, 
die  einmal  Kotzkrankbeit  durchgemaclit  haben  und  (geheilt  sind, 
noch  nach  langer  Zeit  (12.  13  und  23  Jahre)  eine  llautre-^ktinn  von 
wecbaelnder  Intensillt  hervorrufen.  Kinder  eines  an  Rotz  erkrankten 
Veten  febea  kaiaa  HMMaktna  aal  MaUaia. 

St&abli,  Aeatettito  bai  Mahetoa  aellttat.  Schweiz.  Koiro- 
madeas-BL  Ho.  tu  WenaglelBh  die  Errahrong  lalut,  daB  die  Aci- 
doedUtTpar,  derea  SuisteLuug  aus  dem  Feit  jalzl  fealateiit.  daaa 
eine  Vermehrung  erfahren,  wenn  die  Kohlehydrate  aus  dem  Stoff- 
wechsel ausfallen,  zeigt  sich.  datS  man  auch  in  Fallen  schwerer 
Aridose  mit  der  K.ntluug  der  uinl  weitgehender  Knhleliydrat- 
eutziebung  schone  Kesullatt  tr/i-  lei.  kann.  St.tubli  erklärt  diesen 
anaebeioeoden  Widerspruch  damit,  daU  durch  die  Entziehung  der 
Malinmg»-Koldeh.ydrMe  die  AadialhUoaaUlügkgit  des  Orga^am 
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Mr  dan  EiweiQinckvr  wiehat  md  diA  di«  bMtm  AuMtOtzang  des 
intiinnedikr  eotatebMd««  Zoekan  ÜmiMHa  «iom  gOiMUgeo  Eio- 
flaB  mai  di«  AddoM  •«■nkt.  Wcgan  d«a  atota  droheaden  Comwi 
irgMim  DiMnaBoalaiMn  aber  hur  dann  möglicb. 
dorch  »tnlÄ  i|uantitative  BcrtimmansTm  sich  Ober  die 
Lltnixite  orientiert  halten  kann 
Tclford,  Brid«".  W  K:nn.  Spill«  rhloroformTerslftiBir. 
laocol  Nn.  »UW.    Kai>ii;-  i. 

Korbcl  |B;hac).  SiTümljcliandlanjc  der  SrhlanK^nbUne.  Wien, 
im'.l.  Wnchc-ü!.clir.  Nu  S;obin  Kullp  von  Nrlihir.KiMibiö  mit  »ohr 
bi'Jnjhiidien  VergiftUDfis«rscheinunKcn  ^mtlirh  liunh  Einapritcang 
von  Calmetteacbem  .Senun  «otiToiiini««««*  j(v)ieilL  In  haiöia  dw 
damit  behaodeltaQ  FkU«  wardao  ii|t«Dd  waldia  unangenebiaaB  MAm 


Chlrurgia. 

H.  Braun  (Zwickau  i.  Die  tokalantttbest«,  Ihre  wlsscnschatt- 
ttnd  praktlfchc  AmraidiMi^  Smillt».  tattwKlae 
i^ibdtato'Aanagp,  U-ipz«,  J.  Ambrastaa  Barth,  1007.  iSS  8. 
lOflO  lt.  Reb.  11,00  M.   Ref.  Oarr«  (Bona). 

Wir  habaa  in  diottem  Buclie  eine  roreÜKliche.  «iaaetischafUich 
Tcrtiefle  Arbeit  Ober  die  Lokalanästhesie.  Je^der,  der  siicb  mit  der 
Sscbe  prakti»cb  beschlftix«»  will,  um  d«n  Sv/^a  die.ier  Methodea 
gut  nn<7Unntii>n,  siillt«  dii  «  AVitV  zur  HaiiJ  tii-liiui  u.  Dir  cntuclnt  n 
AniistJ'.i-lira  siuil  iu  ihrtr  \V'i/k iai^:^\M  >v  aiisf jIhücIl  ^-.'^-LLiliit-rt 
uiiJ   il^r  fiir  dio  IVaxis  aufs   -.iiy^'fiiltiK^tf  :ib^v\\  u^m  ii  Neu 

behar.'lt'lL  is'  Ii.  dieütT  Aufl^i^^e  da.-i  Nov..,.LMiij.  ii:ts  \'i>tii  .\iitrtr  nur 
lUr  GewebMojeklioneo  in  Verbindung  mit  Supraxcmu  iu  allerer-<ite 
Linie  mmnlH  wird;  er  amü  ea  «in  idaalaa  aalUhaticm  Auch 
die  MaduHaranlatbaata  bait  aaf  Cbnad  dar  viaiaiB  PatawochnPBep 
wid  kUidaelien  MiU«Uiiii|{aiB  aiiM  grBndliebe  ünariititaac  arfahieD. 


Dam  Tropaeoeain  mit  SnpianiBia  gibt  Brana  das  Voiwag,  uns- 
Babrnsireiae  kommt  Stovaia  in  Batacfat  Fflr  den  Praktiker  sind 
die  Methoden  der  Lokalanlstheaie  die  bei  Operationen  an  den  Ter- 
«cbiedenen  KOrpor-ti-llKn  ilvr.  Vnrzn^r  rcrdicncn.  genauer  beschrieben 

und  durch  Abliil'ini.iirn  .li  utHrh  L'iTii.icht  \r.<:U  dis  tiebiet  Jor 
Ophthalmologe,  ili  r  I..iry:ii:i.ln^u'.  (icr  Ubinologie  und  der  UroU^e 
Ist  mit  in  <1h:  Krr>r.<'nirii-<'n  i'].-ilM'7»iK<'n.  Di«  gut«  Klttilt  dto  Tar* 
fassor  Ubt^  mncJit  iIils  Buch  wertvoll. 

FricdHcb  Uiinentt  (Uipaldi,  9m  Kenntnl«  der  Narbeaslrik- 
tam  md  NtfbraverKliUiiw  «Ml  tatabatlon.  Berlin.  JoUns 
Spiäagar.  ItW.  M  8.  IfiO  U.  Bei.  tL  Sttttincr  (Berlini|L 

b  dar  Laijjnlgw  KUnIk  ward«  aalt  BeKrHitdaDg  daisalben 

(OIctober  iW)  jeder  Kehlkopfcroup.  der  einen  operativen  Eingriff 
erforderte,  in  der  ersten  Zeit  primlr  tracheotomiert.  Vom  Herbst 
1892  und  iin  .Tahn'  wurde  nur  die  Intubation  RpObt,  si-it  IMa4 
trat  dir-  sckurjdire  Ti  arli.ji.tf  mie  tiiiizu  und  seil  l'-if'  bis»  hi'uti- 
wird  in  der  Ht'^-v]  j  rirru»r  inMbii  rt  .ind  iiur  in  hfi'tndt-rfri  Füllen 
(bei  »fJiW '■.-•T  S-..|.M,.   h'-'i   dl  <r(;niiiirrij.ii-':n  r,  l„.i  ..«i  InKereiu 

Allgemviuzu.staud  durch  KomplikAtioncu  v>iu  .seiU  n  des  Her/en.^  und 
der  Longen,  bei  pastMen,  kurzbalaigen  Kindern  unter  2  Jahren) 
'  und  l>ei  Foitberteben  der  Steooaeeiscfaeinaogeo.  bei  Kompti- 
fimimoaiao)  und  weKea  TulMimlaiwIiitiia  acknidir  teadia- 
Vm  IMS  Wa  1MB  ftadtn  aieh  l<  lUle  von  Narben- 
Btriktaran  auf  IS3B  Operierte  (die  primSren  Tracheotomien  nicht 
mitgercchDet)  <~  I  &  von  denen  U  Kalte  und  zwar  mit  Narben- 
Btrikturcn  T  Grade»,  4  mit  solchen  II.  Urade»  und  J  mit  Narben 
atenoKen  nllher  bes|iro<;lien  werden,  die  Vcrfaüxcr  .selbst  mit  beob- 
achtet hat.  K**  Keht  au;*  die'icr  und  nn<!rrer,  Statistiken  Kerrnr. 
daß  7.weifi  litis  ein  Aliljä»>;lgkeU.sverhA!tniN  7w  isid-.eti  der  Si-hsvere  de.s 
DiphtlienemateriaU  und  dem  Vorkommen  der  N.irberistetiosen  besti  ht. 
Zur  TenMiduoK  der  Strikturen  h»lt  Verf;iNser  die  reehtyeili;;e  Aus- 
ffliimg  der  aekundftren  Traclieotamiv,  nadi  Koustatiemojt  eines 
SwaULdMehwIli^i  Mr  «WMIg.  Man  darf  aalt  Utr  aieht  war- 
ten, bla  dureb  die  foitdaiDanMla  latnballoB  adnrere  Zent<iTun;i^n 
des  KnorpcIgerQstea  des  Kehlkopfe«  eingelreien  sind.  Dagegen 
wll  man.  da  die  ■SteooscnerBcheinungnn  schon  wenige  Tage  nach 
der  sekuadlraB  Tracbaotooiie  auftretaa  ktaMBt  ao  Inid  wie  mög- 
lich nach  dam 


gtnnrn 

Tliiirp,  SloreTerjtlftenr  nach  Ckliirororn.    T.ancet  No, 
Ein  ^'/,  .Inhre  alter,  kriftlj^er  Knabe  starb  nach  einer  Phimoaen- 
Operation,  die  in  einer  Hieben  Miauten  wUuaadtO  OUanfarm- 
narkoae  auegefobrt  worden  war. 

B.0rad4<Di«daa).MIk«nt1n*»draNtMldfc  SlnlM.  f. 
Obir.  No.  Wae  Verf.  vor  12  Jalirao  «bar  Olbartateak  «ad  Klbw- 
aaide  genagt  hat.  ist  aeitdem  aowohl  voD  iMikaantaa  Fmebem 
bcatttlgt  worden  als  durch  seine  eigenen  writatw  Baobachtongen. 
Das  Verfahren  der  DarHtellnngtiart  de«  Silbereatgut  und  der  Silber, 
aaide  bat  aieh  seit  12  Jahren  nicht  gc&ndert,  weil  die  Kesultate  sivU 
«wsOgUcb  blieben  und  Kiterungao  infolge  einer  OatgutUgatur  nie 


Blaebar  CBnndaidinis a.  &).  Piatala  calU  mediana  und  ihre 
Betlahungea  aar  lehatdrlaab  Deut,  Ztachr.  f.  Cbir.  Bd.  n. 
H.  5—6.  Die  einaig  hier  in  Frage  kaoaMadn  OpanillM  iat  dia  Kx- 
stirpation ;  «ie  iat  leicbt,  ungenihrUdi  oad  fuhrt  lUMr  attn  Sab, 
wenn  man  die  meistens  vorhandene,  oberhalb  des  ZuagaDbeins 
legeoe  und  bl«  zum  /iungengrund  fahrende  CortseUong  der  Fiatel 
mit  hinweprnimmt.  Eine  allerdings  seltene  Oefahr  liegt  liierbei  vor 
daß  man  n&mliidi  mit  der  Fistel  das  einzige  n<ler  haoptaleUlüb 
funktionierende  ."si  hildJrflsipnKewehe  des  K .  r;  ers.  da>i  infolge  einea 
mangelhaften  Desceiisus  nicht  b,s  zur  ti'irir.aliTi  Laut  und  bis  inr 
Vereinigung  mit  den  »citJichcn  Schilddrii.senanlagen  herabgesticjten 


Tvidsdir. 
in  ai 


voor  Ge- 


'  711  verboten  und 
u  ird  die  Tansiai- 


Haijaamaaa,  FraadklrperaaptniUoB. 
Mo.  B.  Bin  n«lalaahianbii 
le  gante  Wurat. 

nach  Tracbeotomie  geUag. 

Purpura,  Oyeratleasmethod*  bai  Ibhi 

No.  4400.  Um  Reiidivo  in  der  ilant,  brw.  Nurh 
eine  gute  Beweglichkeit  des  Armes  in  erhalli  i;. 

sehn  Methode  euipf  ildei,  AblriifiiinÄ  der  Maimna  im  j^ien  mit 
der  lUut  tind  den  Muskeln  i  l'i  i  (..nili-  major  und  minor),  Kxstir- 
pation  der  I.ymi  hßelaLie  und  Lym]  hdrUsen  bis  zur  Achaelliühle, 
liedecicung  der  Wunde  nut  einem  l.:>ppen  aaa  dar  BBckaaihan^  dia 

nur  selten  von  Cucinom  befallua  wird. 

Drbaa  CUaalii  OiidialrM  bei  pwrieafdle—edlaatf aalen  Var. 
wachaaagta.  Wien.  mad.  Woeheaaebr.  Ho.  8,  njlMgu  Arbeiter 
mit  MitraUnulBtianx  and  perilMrAtiaeihaB  Varwaami^aa  daaHaia* 
boutela  an  darknOeherncn  Bruatwand.  dia  aafaraehweroZiikalailiana* 

»tfirungen  vemrgacbten.  Durch  auhperloatide  Resektion  «w  Ja  7  cm 
der  4. — 6.  Rippe  gelang  es,  das  Herz  auM  «einer  Zwaugalaga  an  b^ 

freien  und  wieder  x-öllig  kompensationsflhig  xu  nacben. 

A  0.  Wiener,  Behandlung  der  SpondrlitiB.    ZtralU.  f. 

('bir.  No.  9,  .Mitteilung  eines  besonderen  Extenaionsrerfakrens  fflr 
Tuberkulosen  des  1     4.  Brustwirbels. 

Wullstcin  (Halle  a.  ^.).  l'lastliiche  Rililunr  eines  neaen 
OeHOphagnx.  Zlralhl.  f,  l.'hir.  No,  h.  Verf.  hat  tierti'.s  vor  vier 
Jahren  «ine  .autoUiorakaie  Oesophago  Jejunustoinie*  bescliriebvo. 
Oaa  piiBltoiaU  Neue  dieaaa  Tarfehrens  liegt  darin.  daU  ein  inner- 
halb  daa  Bwnpfea  reep.  iaintboiakal  gelegenes  Organ  einen  plasti- 
itcben  Ersatz  an  der  KGrperoberfUelM  flndaC  Bei  der  fiouxaelMa 
Modifikation  werden  di«  Chancen  fir  eine  genflgende 
des  isolierten  Jejuualfitackea  beesere  sein,  wenn  Koux  diesen 
den  HippenboKen  antethorakal  nach  oben  gezoijenen  Darmteil  hin* 
tor  dem  C/uercolon  durch  eine  T.iirke  des  MeuMWIea  tnUMTailaai 
und  Lij<.  f^astruculioaui  durchrührt  i.n  .  so  eino  KampvaitfaB  daS 
f&B*tieles  durch  dax  yuerioloti  vernuidet. 

Tb.  Junnesco  und  .1.  (iropsmann,  (  irrhuse  des  Bageoa. 
Kev.  de  cbir.  Bd.  2S,  H.  1.  Die  Vcrfsjoicr  berichten  über  einen  der 
sehr  seltenen  Fllle  i-on  totaler  Cirrhosc  der  Ma^e""  '"  i '".''  n. 
einet  Affektion,  die  patbolugiaeb-anatooiiach  die  verscbiedea.sten 


Nach  Brinton  wihfan  dia  Vaifaaaar  die  ] 

cirrbotique  oder  liwite  plastjque.  Ihre  ßeobacbtoag  betraf 
42jkhrigen  Kruiken.  der  trotz  Uastrotomie  und  aptterer  Jejnno- 
stomie  zufrrunde  ßing.  Der  Magen  ist  sehr  verkleinert,  hart,  die 
Wandunf^en  stark  verdickt:  i"  der  Pyloru-sge^end  ist  das  Lumen 
fast  i^anr.  aufgehoben.  Die  Kapazität  des  .Map^ens  betrtl^  nur 
4(1  ccm.  Die  >;cnaue  mikroskopische  Untersuchung^  e.-i,-iib,  laü  es 
Bich  nicht  uro  einen  NcubildnnKSprozoli,  sondern  um  eine  rbnimsehe 
diffuse  Kntztlndnnjt  handelte,  die  von  der  •Sobmuko^a  aus  die  k'anze 
Dicke  der  Waodangen  ergriffen  und  auch  auf  den  l'eriioneaiüber- 
zug  abergegrilfen  batta.  Vhaia 
und  Uastroj«tjuBMteada  la  Ttuffti  bal  Oinhoi*  i 
bleibt  aar  (Üe  totale  HageBiaaelta 

tooda  edar  OarflodnodäiieatoBia  flbilg.     P.  ff agnar  (Iioipäig)L 
Pernitza   (Wien).   Aparatiaa   eines    perrorierten  Magea- 

geachwUr».  Wien.  med.  Wocbenaebr.  No  l^.  Die  Operation  erfolj^te 
sechs  Stunden  nach  der  Perforation.  Man  fand  an  ilcr  vorderen 
Magenwand  in  der  Nilie  des  Pylorus  ein  linsen)^rotii\«  l.nch.  l  eber- 
nlJiunK  di-sutelben  und  QaetroentertiLStoroie  nach  llm  ker  Heilung. 

P.  Herzen.  MadIliultloB  derRouxschen  Orh<>|iha«i>-JrJuDO- 
(Jaatroatomle.  Ztralbl.  f.  Chir.  No.  8.  Die  Itoux  <)p<'ration  hat 
einige  schwer  zu  vermeidende  aelmaclM  Seiten:  die  lange  Dauer 
tmd  Schwierigkeit  der  Operation;  die  ladlt  betricbtliehe  lAnge  des 
HchnlUea  dar  Ifaaanbafiafarafaali  dia 
imaMhiHaiertanDannBhaelniitt;  diel 
des  Btielea:  die  Kompresaioo  des  Qneroolon.  Verf.  hat  < 
geln  abgeholfen,  einmal  dadurch,  daB  er  die  ganse  OperaUon  nidit 
in  zwei,  sondern  in  drei  Phasen  teilte,  d.  h.  zuerst  den  Dann  zum 
llalstcil  zuführte,  alsdann  ihn  in  den  Magen  iroplantierto  und  schheß- 
li^  ihn  mit  dem  Üeaophagua  veraiaigte.  Das  lang«  obere  Segment 
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MmocoIod  und  Lig.  Kx<fo«>licuDi  lo  die  nbere  U&lfte  ti«r  Hauch 
hohle  und  von  hier  aus  durch  den  üubkutanco  Tunnel  bis  lum  Hui«'. 

Hartlcib  (Bounl.  StichTrrlctznn^  des  Binchrit  ~  L«p»r(ili)- 
»Id  mich  Stundi-ii  —  Hcilongr.  Miiü<h.  mcl.  Wn<'liiTisilir- 
Nn.  DrT  TilS  standen  uach  der  Verirti'iin;,-  in  H<i-i  SpiUl  uufKe- 
iiiiiiiuii-iii'  Purmnt  zeifcte  um  diese  Zi'it  noih  lii-im-  niif  r';mii|ii'rfu- 
nUun  zu  bczivbeodo  Sijrinptome.  Bei  der  Uperation  fanden  sielt  die 
haidm  PtiforatiMMftevB«  Twkiebt  and  tob  A<  " 


C.  La«eD«t«lD  (Hambatt)b  Badentaiig  4et  «Bortiiigadira 
ZtralbL  f.  Obir.  Ho.  8.  Dm  Bovtiagseb«  Appendieiti»- 
nnplom.  das  ein  rasch,  kurz  und  MoBaralM  In  der  Gegend  der 
nexnr  anüpeabter  Druck  der  Haod  eiaen  ffehaari  in  der  Coecal- 
gpgi-Tii]  nii^Klst.  ist  vom  Verf.  auch  bei  einer  entxCIndlicbwi  Affek 
ti  ri  il<'r  I inllenblasengegend  beobachtet  uunitu  Dia  tülMtaldeU* 
(;.illi  :ihl       ]»ff  mit  ihrrr  Kup[]e  Jeiu  <,hi!'roirl>.ü  dirht  »nf. 

M  '  ]iss:ner  (llannovtri.  I'rimiire  Tnmarvu  .iei«  Processus 
rrrmirormlit  und  deren  ätiologische  Bedeutung  für  die 
AppeoiticiliK.  Deut.  Ztecbr.  f.  Chir,  Bd.  91.  H.  S-6.  Unter  Bei- 
tugung  einer  eigenen  Beobachtung  hat  Verf.  aas  der  Literatur 
6A  JniUa  TOB  |iiiaiiiaa  Appcadistunoren  zuitaiDiieiigeeteUt.  Ein 
ItiolagiMlIiiar  SaaaaainibMig  twhehco  .Xppi-nilieiüit  und  primtrer 
Nmbildong  Vrsaebt  DaUIrllrh  keineswegti  in  jedem  Falle  lu  be- 
■(•haa,  da  nicht  seilen  beide  ProzeH.ie  volbitjtndig  luukbhtngig  Ton- 
•inaader  xu  gleicher  o<1er  au<'h  iiac^heinander  am  Appendix  uuf' 
trataa  Utanen.  Kur  viele  V'Xlif  i'ilil  ."ii  h  aber  ein  bi ''timinter  Zn- 
«imnieniuiD^  »nni'lmii-n,  und  zwar  einmal  in  dem  Sinnn,  .Uli  auf 
dem  Hiidi-ti  rincr  <hrii:ii-.-heii  Appt'n■JiL■itl^  sich  eine  m.aliinie  Neu- 
bildung etabliert;  ferner  aber  im  umgekehrten  .Sinne,  indem  die 
Naubildung  bei  KeetKnetem  äitze  und  zentraler  WacbstumericiitunK 
(B  ainar  Stenose  bnr.  volluindigen  Oblitorstion  {Ohrt  ood  somit 
oiBB  Pitdiapwtticn  iOr  aiaa  akol«  A|»p«Ddicitis 


A.  NeBaaan  (Beilin),  Baingtado  hkinaraUMh  DaabSStachr. 
f.  Ohlr.  Bd.  81.  B.  S-C.  (Raf.  ■.  Veiahiaber.         S.  87.) 

Ilaaf,  Dan.  flaaniialalU.  Nob  3.  Bericht  Ober  19  operiert« 
nUiBi  Jlaa  aall  fMttMWB  and  achnall  operirren,  der  Xarko^so  eine 
VaganaBiiffllBBg  miiaHMahiilUB,  aach  der  Oparatkw  nicht  Opium 
ampandaa.  aondm  dia  Damtttd^  •»  baU  als  aOgliah  )a  Qang 
bringen. 

V  Abcrlc  iWion),  Korrektor  rachltlMkvr  VerkrUminuniceii. 
Wien  med.  Wm-hensrhr.  No  )*.  .M»  Zeitpunkt  für  die  Vtirnahme 
orthopIwiiMher  Korrekturen  bei  rachitixchen  Vtjrkrummungcn  «Hellt 
Verf.  (olg*ade_ Normen  auf:  daa  (loride  Stadium  (bi»  zum  vollen- 
»U  abB«wait«t  werden.  Ergibt  daOB  di>- 
elaa  Tandm  zu  apootaoar  Baaiarung 
>  apater  keine  Unarhe  zu  operativer  BeiaHt- 
an  vor.  Oageigen  »ull  man  in  FUlMt,  wo  dia 
und  atirkere  OcsankrOBamaeaa  anf- 
ZaH  varilann.  Ote  OpenUoB  dw  WaU  Irtdla  Oateo- 
tomle. 

BOlo «  -  II  HM  N  n.  Bekan4laBg  und  Sachbehaadlnng  von 
Fniklaren  in  tielenkeo.  Xorsk  Ma^.  f  Li.'jjevid.  No.  tu  der 
Nacbbehaiidlong  «oll  man  auf  die  mri>t  geübten  paüsiviti  H'  \^t^'uII 
gen,  zumal  Bcbmerabafte  und  forcierte,  verzichten.  Hau  erzielt  mei-.t 

Walllt,  fliMirdo  iiliw«  MMunMaadHb  &aM9ilil)b.il09. 
Aa  dMi  KfaakMgaMUcUaa  watdaa  dia  Sdnrfa^lBitaa  dar  Dia- 
fl^eao  und  die  lunptilcbli^  in  Balneht  icamBwiiden,  dia  BaOoitg 

eroehwerenden  Di»l«kationen  erörtert. 

H  SiegrUt,  Mann«  valic*  ( Madelungsche  DeformltSt 
des  Handgelenk»)  Deut  Ztucbr  f.  <'h'r.  Bd.  t<l.  U.  «  C.e 
aaue  Beschreibung  drei  »rhwcTer  and  mehrerer  leichter  Kalle.  In 
der  l.ili  ralur  finden  s:rli  aulSnrdem  ."15  Renbachtun);en.  von  denen 
5  anatonu.'^chi-  und  T-^  ni'iin^rapluMrhe  L'nter»*uchun^?eu  vorliegen. 
Bei  Vürhandeuseiu  einer  individuellen  I'rlldiMpo.ijtioD  bildet  die 
SpItrachitU  die  pathologische  Uruudlage.  Eine  sekandtre  Holle 
apiett  der  Beruf,  durch  den  eine  schon  Torhandeoo  Oefonnittt  ver- 
atarkt  wardan  lianB.  Oaa  MiHgabaBda  dar  Mawu  valga  lakaicht 
aiDar  TaitadaniBg  im  BaadgelaBk  aeibar  ib  aaebatt,  aondara  in 
aaleben  der  Vorderarmknocben:  Infolge  Volurkrlimmang  des 
I  bleibt  die  Ulna  orsal  luxiert  zuHIck.  Ah  drittes  Moment 
gaozcn  ProzeB  kommt  hinzu  eine  Verlagemiix  der  Handwurzel 
oad  prozimalwftrt«. 
Horaod,  ('«nptedactylle.  Gay.  d  hi.j>it  \o.  lNi.  Die  Cumpto 
dactylie.  die  permanente  Kinw*rtsliieL;i;n.-  ■ie-<  kleinen  Fingen*, 
eventuell  aoeh  der  baoachbarteu  i'inger,  berulit  auf  einer  Sklerose 
daa  pariaftlkalMa  Gawabai  iaib%a  aaAaflBdliehar  nAarknlaaa 
(Poaea^ 

dar  atiaditpea  Refarenten  siehe  im  Uteratnrbericht 


.InneM,  BehandlunK  der  HBftgeleskankjlese.  Brit.  med. 
■loum.  No.  2461.  Bei  HaflKeleukankylu><e  lliUt  »ich  eine  Pieud- 
iirl.hrrv^e  (dine  Knt-fernijnt,'  des  Ober^cin-nkrlknctfr.?  au.H  der  tJelenk- 

[ilann^'  rri-:i  lu-ri.  Hünii  man  v.in»  Ttlm  li.i:it t  1  ptrie  -'^ciieibe  mit  den 
M ijhk rlarniit/t'ii  Il^..l'r-^I  und  nach  l.Hin  h^.i>(un^  li.'s  S.  Vi,  nk'OtiaUes 
Hill  'Int'.  IL  itr  I  ;i  li-tikplauue  vt-rblirbenen  Kfi|.:f  vji.iui^'t  Der 
feuurstumpf    bleibt   dann   frei   beweglich.     bvs   Verfuhren  int 

m  empfahlen,  für : 

UanastowlaB  (WiaB),  Oparati»« 
tarsB.  Wiaa.  BMd.  Wodwasdir.  Kou  8.  Tmitata  FntallatCiablor 

mit  zweifingerbreiter  Diastaie  galiailt  dnnb  AallilAoBg  dar  Tu^ 

mente  und  Vereinigung  mittels  Braue-AlaBdalamdrabt.  Aaame- 

zcichnoter  funktionell»  r  Krfulg 

Kilvin«lon.  KultileformitSt.   IJrit.  med.  .lourn  No  Jlill.  Be> 
M'l  r.'iliiinu'  lind  Abbildung  einer  AbaormiUU,  die  an  die  Verhltl* 
aoUuaiMMnAJita  atiaaart:  Taritfnaac  daaI.llatB< 

lar>.alkno(.hon«. 

FraoaitbiHliuada. 

Oskar  Bflrger  (Wien).  Die  Oeburtsleltung  bei  enKcm  Becken. 
Mit  6  Tabellen  und  7  Kurvcnt4ifeln  im  Tevt-  Wim.  Josi-f  Saf.ir. 
190«.    I9.'>  .S    S.iNiM.    Rcf  J.  Klein  (.StraUbnrg  i.  Iv) 

Sowie  Pcbam  fOr  die  Cbrobaksclie  Klinik,  so  gibt  uns 
Bürger  fOr  die  Schau Uaebe  Kliaik  eiaa  ■latiHiinba  UebenieU 
flbar  die  Rendtate  dar  OabarttleltMBg  baiB  «tum  Badtan  aas  daa 
letzten  IS  Jahren.  Die  Grundprinzipien  dieser  Schale  —  denen  der 
Chrobakschen  Srhulc  eiilgegengeiteizt  —  aäad  folgeade:  Exüpek- 
tatives  Verhalten,  dann  in  den  letzten  Jahren  an  .Htelle  des  rela- 
tiven Kaiserschnittü  Hedieaarweiterung  bis  zu  C.  v.  vmi  7  an.  dann 
unterhalb  f»',',  cm  r  v.  Kaiserschnitt  aus  absoluter  Indikation.  Die 
PiTfiimtinn  wird  nur  b-M  abgestorbenem  odtr  abiterbendem  Kinde 
vorgenommen;  die  hohe  Zange  ii-ilt  als  ein  Initrntnenl.  «eh-hes  nur 
versuclisweise  urri  ini'.  ^rrntier  's'  I  '.  iii/.ii'.vcr.il.'ti  i.-t  :  die  kttnst 
liehe  Frühgeburt  und  die  propb^  l&kiiiitihe  Wendung  wurden  nie 
prtesipiatt  aaiRafMirt»  aoadam  aar  ja  BiitMa«  SWiaa  a^Rawamlai 
nad  ^d  ia  Zaknaft  aoeh  awhr  rrrmmlltr^T-  b  wardaa  ittBa*- 
bnrten  bei  engem  Becken  beabtcMit  Vit  «iaer  Moitaiitlt  4ir 
Mutter  von  0,4.5«  und  einer  kimdUohen  Mortalitlt  voo  «.Ml  Die 
Oesamtzahl  der  Geburten  betrag  49397.  Von  daa  IM  OaburlaB 
bei  engem  Becken  verliefen  4116  —  77.8t  spontan;  die  Bsaga  bei 
im  Becken  steckemlen  Knpfe  wurde  in  207  FUlen  ■»  8,91  angelegt; 
die  \Vi  ii.i-.m«  aus  Qiii'rl.i^o  '!"'!cnal  aufcgefOhrt.    Die  Krani- 

otditiie  am  tüten  Kinde  wurde  S'JmaJ  L.IX  vorfrenommen.  Die 
firo[ihylsk'.i?il.e  Wi-ndung  kam  'J.'imal  —  1.7t  vnr;  liic  kii:i-.tlielie 
Frühgeburt  wurde  ^imal  —  0,611  eingeleitet.  Die  hohe  Zange  kam 
MTaial  —  8,71  ia  Anwendung  mit  2  mOtteriicheo  TodetfAUen  aaid 
0,1%  kiadlleber  MnrtalHit.  11«  FlUe  -3.1%  voa  Sectio  < 
ans  ralaMvar  lafihatioB  Bit  Mf  MarBUtll«  SS  m»  vaa 
erweKeniBg  (7  SyniibjaloloBlaD  inid  16  Habeataataadas)  «iBd  m  ver- 
zeichnen. 

Marie  Tobler  (Heidelberg),  Primlre  und  seknsdlre  Djr^me- 
«orrhiie.  M-nai.whr.  f.  Oeburt-Kh  Rd  i*»  H  K.  Ks  wurden  TIKI 
1  .»Uc  v.  n  Dy-inenorrhoe  beobx'hti't.  \mivmi,  der  pnui.'iren  Dys- 
menorrhoe (von  der  l'ub.Ttät  au  be-tlelieaJ).  l'iii  diT  -sekundären 
Dysmenorrhoe  (cr-it  sp&ter  sir-h  entwickelnd)  ani;ehi'iron.  fnter 
dieiten  letzteren  Fällen  waren  I  II  Frauen,  bei  denen  die  Dvame- 
nerrhoe  «ich  erst  im  Anschluß  an  die  Ehe  und  Uebart  entwickelte. 
Die  primtrn  und  sekundAre  Dysmenorrhoe  findet  sich  hAnfig  bei 
MUglwa  adt  Chionaa,  mit  ehnmtacber  Obstipation.  Die  Eridlrang 
dardi  Badnaii^  üiaadWB  ist  nidit  «ahiadMialicfa,  Mrndani  viel 

eher  durrh  Zirknlationfistörnngen  im  Beckaa  (pMSive  und  aktivr 
Hyperämie).     Der  EntstcbungKort  des  SchoMma  ist  im  subperito 

Dt  aleu  liiiideKewebe  SB  wtdiea.  Bai  der  Dymnenorrbuo  n»  h  F.hi' 
und  Lleburt  findet  aMB  Balat  kraaklialle  Tertnderungen  lit  t'  Ge- 
schlechtsorgane. J.  Klein  (Straöbur-  i.  K  | 

Legueii.  Schwangerftchaftspjelonephrltl«^.  .\iui  de  liyuec. 
Dezember.  Kine  Pyelouepbritifi,  die  im  zweiten  Monat  der  ernten 
.Schwangerschaft  jm  Altar  von  17  Jahna  begann  und  die  sich  bis 
zum  40.  Jahre  mit  jeder  aeaea  dmr  Boeh  folgenden  13  Schwanger- 
»ebafieB  ataUg  st^Kstte.  aada0  achHeSiHdi  die  Mephraatoaiie  nad 
»puer  wegen  Pjranephnse  and  rieh  bei  {eder  amentsB  Schwanger- 
sciiaft  immer  wieder  öffnender  und  schließender  rrin  Eitertistetn  die 
Exstirpation  der  linken  Niere  gemacht  werden  mutite.  Heilung  — 
Als  Ursachen  dieser  de-izendierenden  Pyelonephritis  und  als  (irund 
ihrer  L'nhcilburkcit  xteht  Verfawier  eine  narhigo  Verengeninir  de'» 
Uretern  an  seinsr  KinwUpdMBgwrtella  in  da»  Nierenb.  rki  n  an,  eine 
Fblga  dar  ia  dar  antaa  SdnraagMaahaft  bes.tiindriien  rret.Tiiis 

Fraenkel  (Breslau!. 
Jaeoby  (Mannheim).  IMSgabarS  kB  Bade  der  Schwangar* 
tehaft  bei  Dlenu  Hcenla.    lltoeh.  aed.  Wodtensehr.  Mo.  8 
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Srlij^pr  C^rhiniedefeldl,  AetioloKie  der  poprprraloD  S«piiU. 
I'raf;  tind  Wodiunachr.  So.  S.  Seliger  sucht  linisih  gegenüber 
die  .MijßlicbkHit  ciotT  puerperalen  Selhstinfpktiori  7.»  vertreten  und 
■tlitrt  «ich  hic-r,ri  imf  die  Arbeiten  mhln'ni.r:-  fr''niil<'r  A  uinriT.. 

J  aschkp  (Heidelberg;).  ÜUDlD|r»k;|K>riiini*<  r  ur  licf^rdcrunK 
d«r  mirhMkrptloo.  Med.  Klinik  No.  8.  An  «inifiMi  B«i«piel«n 
wird  bewiesen,  dafl  die  StouaDgubebwulluDK  der  BrUto  (nitleb 
8«wgglork«oi  4i*  aiasalM  Sttmg  n-ao  Hiauten)  iweilillN  «iae 
SteigeniBfc  äut  HIMwaknllM  «neugt  und  wohl  einer  eamedehn* 
teien  VenrendanK  bei  .edileeht  ffeliendeo'  BrttsUn  wert  ist. 

Plnkler  (Bonn),  EinduB  der  Erolkmiig  auf  die  Hilck- 
•wkreliea.  Ztribl.  f.  all«.  üe«uDdht.^pfl.  II.  12.  Aus  den  Tier- 
Temuclieu  neht  hervor,  daü  der  wirkBomsto  lloKtandteil  de»  Kraft- 
futter» fnr  die  IW'i'ieninf!  ilpr  Milch prwliiktinn  nicht  in  den  fetten 
wler  Kohlehy'irutrn.  Miind-  rn  ir.  »li  n  prntrinh«lti|;i  n  .Stoffen  7.u  »uchpii 
iwt;  in  gleicher  Weise  viril  bfi  »Irn  Frauen  nur  durch  Hebung  der 
Kmiihrunk'  initteK  RiwetU-<t»ffrn  die  \fihdi  qualitiiLiv  and  i|uaDti- 
tatir  gebe!i.HerL  Nach  Finklem  eigenen  Beobachtungen  und  den 
ihet  voa  Aente»  «ad  Heheimen  genMchtoB  UitteOwiKaii  eignet 
aidi  den  am  heetea  das  Melitropon,  da*  in  einer  tl^ilidien  Meoi^ 
Ton  Mg  n  wiabreichen  i<it  Dem  Laktaf;ol  gegenflber  sei  Vor»idit 
an  Platee,  da  aicfct  erwiesen  ist,  ob  nicht  die  im  BaamwollMinen- 
fett  enthaltenen  auf  da«  Milchfett  einen  erhJirtenden  KinfluO  aus- 
Obenili-n  Hcxtendlella  rt»a  in  die  Milch  OberKehen  und  den  Sftug- 
linjf  Ni  hädiKen  kfinnrti.  Knn(ies  Anweht,  d»ü  die  wi-iU- Verbreitung 
ili-r  .Stillunfilhigkeit  Junh  "ini'  ererbli'  Degeneration  der  Hru>t- 
drOüeu  beding  sei.  ist  unhaltbar,  da  dann  nicht  so  leicht,  wie  e<< 
tatatchlicJi  der  Kall  int.  die  StiUlUiigfcatt  durrb  UebereruAhruni; 
wieder  hergestellt  nrerdon  kOnnte.  O.  Riedel  (Uttbeck). 

ABBeehellkeede. 

W.  Stock  (Freiburg  i.  R.),  TubcrkalOM  aU  Aeliologi«  der 
cbronbcben  Enliflndangen  des  Angee  aMI  wtocr  AdMld  bCfon- 
ders  der  chronttciien  UveIHs.  Leipzig.  W.  SiRelMMa,  IMT.  108  8. 

u.  2  Tafeh».    3.0(1  M     Ref  Heine  (Kiel), 

Stock  ist  CS  durc:h  Kinhriü^titj^'  \'.ü  'J'iibLrRtilosh'it-iukultureu 
in  die  lilutb&hn  des  Kaninchens  ßclu.ngcn.  »ni  Ax^e  -tolchor  Tieit- 
Verftodcnin^en  tthnlicb  der  beim  Mensehen  beobachteten  chrotii- 
scbon  Uveitis  xa  erzeugen:  chronische  Iritia  mit  KtMitcbcnbilduDg 
Ofl^M.  ClMrkMilia  dieee«.  Dabei  «lad  dia  pathokgiMli-anBtoBn* 
edMB  Verlnd«nmg«s  aleht  ^ppieA  taberindüe,  obwoU  die  Ba- 
■illen  wiedergefunden  wurden  and  Uaberimpfungürentudie  podtir 
anafielen.  Auch  Skleriti.«.  sklenwIefeBde  KeratitiK,  Conj.-KnSteben 
und  Tarsustuberkulose  wurden  lo  enenKt.  Für  die  Diakon«  beim 
Menschen  kommt  bauptslchlicb  die  Tuberkidioreaktion  (T.  v.)  be- 
«oniiers  die  lokale  in  Frage  Bemerkenswert  an  dieser  hoch.sl  itili  1- 
1  sunten  Studio  dos  Freiburgcr  Forschers  sind  endlich  iiu.h  Iji 
.\usfUhrungon  Uber  die  geographische  Verbreitung  solcher  Aiintn- 
alfektionen,  indem  ihm  Freiburg  nnd  Ttlbinpen  gegeniiber  Breslau 
und  Itoatock  weit  mehr  beimgesucbt  emclieinen.  Bckaoot  iat  ja 
■och  dar  «m  HlahalMka  WtandjiMlrt  ia  da*  ltaig*t  Etipwekind 
dcrgreSeBTeibreltBiigderTnbeiMow  laWflfabuii;  rlonte  t.  II  i  eh  e  1 
dieser  Aetiologie  ein  «'elt  grflfiere»  Feld  ein  ala  sonst  vielfach  ab- 
lieh  l^t.  Die  tberapeutinchen  Folgerangen  verlangen  u.  a.  s.vstema- 
tische  Tuberkuliukuren  etwa  in  der  Weise,  wie  sie  von  v.  Bippcl 
empfohlen  sind. 

Walii.steiü  (Prag).  Angenä r  z 1 1  i che  Bemerkungen  zur 
Dphthalinoreakllon  mit  Toberknlin  l'riij^.  med  Wuchenschr.  No. ». 
Vortrag.  (;ehalten  in  der  Wis-^e-ischiifuiriien  (Jcvcllschaft  deutscher 
Aer/.te  in  Uöhmen     (Uefur,»'  n  •!..  .Ii      ichst  Vereim-bi'rii'l.tc.) 

van  den  Borg,  l'aptllltiii  .N.  <pptlci.  Tijds^hr  vimi  i.eueesk. 
Ni).  9.  Die  Papillitis  bei  Erkrankun^eD  oder  Verletzungen  .je.-  v  ir- 
dvren  Augenabaclmitt«*  wird  durch  «ino  lleihe  von  Kranken - 
gwdilobten  Ulnettiett.  Mit  dar  BaOnag  der  letaUiea  aaht  auch 
tua  PapfUNia  aarMlt.  Blatologlidia  Untaranebunitea  lefaren,  daß 
bei  dieeer  FklOlitto  die  aeroae  Schwellung  die  InrdtratJon  aber- 
trifft; letatare  iit  auf  die  phjaiolügiscbe  Kxcavation  beaehitolit, 
waa  auch  experimentell  sich  bestätigen  lieü.  Diese  Papillitis  ent- 
ateht  nicht  durch  Fortpflanzung  der  LntzUndung  auf  deu  Sehnerv, 
Knnilern  ntir  durch  cheniisrhe  Wirkung;  icnllÄterales  ftediniK  Maji 
li.'-i!i  t  '-II  t'ci  VerIct7unK'-'^i  '1'-^  v--.ril,jrcfi  .\  ul'cs,  .-  ■■  ijiit  h.'it /.iuii.ui^ 
einljer^i'iiiut.  bei  Tiihi  rkuliisi  ili^..  \-  .nltTcn  .Xii^clci-  j^'s.  sowie  bei 
acliter  ?^ntxUndiin>(  ilrs  iJjisk  --j  i y- 

Voorhoovo,  Kitemporule  IUiinianap»io.  i'ijdscbr  vnoi  tle- 
aeeek.  No.  8.  Aoafahrlich«  Bv»chr«ibtuig  einen  Falie*  von  bitcmpo- 
laler  Beniaaopsie,  di«  wahncheialich  dwch  einen  sehr  kleinen, 
laa^aa  ed«r  ganiebi  watbaeodi«  niONr  ■■MtilHiH  «nuda,  der  auf 
daa  CUiaaia  K.  «BtM  drMt  BanarinMUMi  wer  die  BberMhUinige 
Oadeklaiaidpartie. 


OhnahililcBnde. 

Klotz.  Behandlung  des  JiitlolahriiaUrrb«.  Brit.  Md. 
.loum.  No.  L'ii.i.  Der  Charakter  eine*  Bittelohraaeadata  ist  «aidgar 
durch  die  evtoloKiaclM  da  doreh  die  babtieriolegiaeha  natataadnuv 

zu  beatimmcn. 

Nut-  Mi  Veairisctie  Krankheiten. 

C.  Holtaiana  (Berlin),  Atlas  der  ätiologischen  und  experimen- 
lellen  Sypllllltfondinag.  Mit  UoteratdUnog  der  Deutsch«»!  Derma- 
Uiloginchen  tJaaelladMft  hcfa«0i||aben.  BerUa,  J.  Spiiafar,  IMS. 
Ref.  Jadaeeobn  (BemL 

Die  anSorordentUaen  Forbtchritte.  welche  die  SyphlUilellta 
seit  der  Entdeckung  der  experimeutellen  AffenxjrphUis  und  dar 
Spirochaete  pallidn  gemacht  hat.  kamen  bei  dem  8-  KMtgreB  der 
I>eiitschen  l>ermatijlogiiichen  Uesell-.chaft  in  Bern  duKb  dl»  IMerate 
von  A.  Nei.sser  und  K.  II  off  mann  /ii  zusanimonfas&eoder  Dar- 
»tcllting.  Die  sehr  Kclungenen  l'roji'ktiuncii.  »ekhf  Hi,frui.iun 
»einem  Vortrage  folgen  licU,  leiften  den  WunscJi  nahe,  die  ueiieu 
Errangenwhaften  iu  wddien  Killern  /.n  fixieren,  die  der  ganzen 
ftrztUchen  Weit  lugkoglich  genucht  worden  «ollton.  Aua  dioaem 
Waaseba  iat  daa  vorücmnda  Piaebdirerk  harrMgesaagMi  auf 
waldica  der  Teifiaaer.  die  beiden  Koaaller  Laadsbarg  (Mr  dk 
Tierbilderl  und  Hclbig  (fOr  die  ZeldHI«llgen)l.  der  VeillS  aad 
schiieülich  aucJi  die  Deutsche  DermataloRiadie  Oewileehaft  uid 
Herr  tich.  Komnier/icnrat  Dr.  Kduard  Simon  stola  sein  könuen. 
durch  deren  llnter>tüt/.uni;  der  Atlas  in  diesem  Umfang  und  in 
ilins4*r  A nsst.atiun;r  rnn^lieh  geworden  ]^t,  F.r  ist  dem  Andenken 
S  ,  l.  ii;  i|  I  Ti  Ii  -  ..v.ilmet  onil  mit  dessen  Hil  l  L'cschmuckt.  7  Tafeln 
mit  aus^ji  /eiehutleii  Tierbildern  »Sellen  die  1  laiiptrcsultatc  der  e\pc- 
rimeolellen  Forschung.  2H  die  der  Mikrobiologie  dar;  diesen  'in  bunten 
Tafeln  folgen  noch  4  photographinctte.  Neben  der  Spirodiuct«  pal- 
lida  aiad  aaak  die  anderen  Spirocbaetea  aaa»  Vaqileicb  barflck- 
siebtiKt  Der  Tait  lit  korc  and  Uar,  die  AaalUwnai;  md  Bapio- 
duktion  der  AbbOdaagen  gaaa  fierroReKand  adMB.  Wer  aieh  orit 

siudium  dar  Sjpfilb  besehlftigi,  wird  dieean  Atb«  aldit  enb- 
behrei.  können. 

Oppenheim  (Wien.  Ilaolabiiarption.  Wien.  med.  Wochen- 
sihrift  No.  s.  Fettlnnliche  .•Substanzen,  in  vorliegenden  Veisueheu 
dotbion,  werden  hauptxilchlich  von  den  TiiJijiiT  ilsen  der  Haut  ans 
absorbiert.  Die  Besdiaflenheit  der  Epidurmi«  und  der  Cutis  Kbeint 
dabei  weniger  voo  BlaltaB  an  eeia,  aafan  anr  diaTalgdrOaen  fanl^ 
UooeflUiig  sind. 

A.  Bobin.  BaKasdlMg  da»  frmrig»  gaililiiBM  Vmgntfk 

Rar.  de  tli4rap.  nidien-ebtnirg.  l>a«aekb«*  IWT.  Baeib  dta  Ter» 
faxaerB  Meinung  entsteht  der  Praritna  infolge  atarker  (Mraaga- 
vorgSnge  im  Magen.  Im  Au.HchluB  duaa  bildet  aich  ein  TTaber- 
sr-hoiS  von  Müi-h-  und  Buttersfture ,  welcher  elneiaeita  aar 
Kl  s  ;ii ij  hilic  des  Ulutes,  andererseits  durch  eine  von  Robin  nxch- 
gew  iesene  .^uiireausscheiduDg  im  Schweiüe  zum  .lucken  fahrt.  Es 
wurden  bei  «incm  <"'3 jährigen  Mai  ne  mit  Pruritus  senilis  (es  liegt 
doeh  wohl  diese«  Bild  und  keine  Prurigo  vor.  Ref.)  2.'>  bis  3.0 
Milchsäure  im  l.iter  SehweiÜ  nachgewiei>en.  Uierdurch  h-,  ii;itiir- 
lieh  das  therapeutische  Problem  in  diesen  and  Ithnlicheo  Fallen  leicht 
gehiat.  Mas  Joaaph  (Bariia). 

Rollaetfta,  Strtaa  atraphlcaa bei  laebsKla»  BrK.ned.Jeam. 
X»  '?it>l.  Bei  einem  IBjibrigen  Kaabea,  der,  iat  bOcititea  Orade 
ib^t-inagert.  infolge  Ton  Cardnom  der  Flenra  oad  dee  Peritoneum 
starb,  traten  kurz  vor  dem  Tode  Striae  atnipldcan  am  ROdcen  auf. 
der  dadurch  ein  zebraAhnliches  Muster  erhielt. 

P.  -'^almon,  Amenik  bei  Hj-pkilia.  .\imales  de  1  Institut 
Pasteur  No  I.  Dsx  Atoxyl  hat  bei  Svphilis  i^ilu-li^^en  Erfolg;  es 
enth&lt  etwa  .Arsenik.  Bei  der  Behandlung  wurden  10— IS^ige 
sterilixierte  Innungen  injiziert;  der  therapeutische  Erfolg  iat  ganz 
lUmlicb  wie  bei  Quecluilber.  Wie  experimentelle  üntenocbungen 
von  Metachnikoff  an  Allan  Migtaai,  wird  dwcb  Iiriaktion  von 
33  mg  Atoxyl  pro  kg  Tlergewicte  nodt  33  Tage  nach  dar  Impfung 
mit  Syphilis  der  .Ausbruch  verhindert;  der  Amenik  Temicbtet  die 
SpirochltteD  selbst.  t>  tritt  keine  Immunitit  ein.  Manche  Fille 
werden  durch  Atoxyl  mehr  beeiufluUt  als  durch  Quecksilber:  oft 
erzielt  man  günstige  Erfolge  durch  abwecbiseliide  oder  auch  dareh 
komhinierte  VerwenduD^;  beider  Mittel.  Um  st&rkere  Neben- 
I  r-i  In  iriu[ii;i'n  711  vcrtut  iitcn,  aollta  eine  einrnalige  Do»is  von  SO  eg 
nicht  Uberschritten  werden.  Diendonoö  (München). 

Kbidefbellkaadt. 

B.  Schick  (Wien).  Phystelegiacba  XagelUnle  des  SlBgUnta. 
Jahrb.  f,  Kindcrfaeilk.  Bd.  17,  H.  2.  VerfaaMr  aah  Tom  10.  bia  etwa 
loa  Hepa  dea  Maagabaranan  aian  Iber  die  naKaralgal  varlaaftada 
QuaifavAa,  daran  nwUdMitan  and  dann  BntfemaK  van  dar  Hn- 
trix  xnr  Btaümmvafs  dee  Alten  dea  Kindes  von  Wicbtigkeit  «ein 
kenn.  Mit  aiaar  howtHatienellen  Eifcrankaag  bat  die  FU«a  aicbta 
an  toiL 
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artige  Ulnnall«  I)«naata»e  der  UruHtkliidcr.  Arcb.  f.  Uermal. 
Ik  tepk.  M,  M.  Oto  tPOB  dwa  Verfa^M-r  mit  obif;eui  Namrii  be- 
MinatM  BtfiiMtaaa  stellt  «Im  eigeoarti^  imiverRcUe  IJauterkran- 
kemg  dar.  dir  In  piner  k'ii  hten  BnlsOodu^;  der  gttMa  Uaiitdeeke. 
■iner  DeMiiiamatiou  licr  Epidermto  und  ainer  8«b«rriMMa  capitis 
besteht.  Sic  ixt  eine  echt*  Sjiu|;|in^ilerBiatMak  dla  noeb  deahalb 
ein  besondere«  InUTcxie  erreRi.  «oil  raat  anMMlili«Bll«'h  Bnint- 
kinder  von  ihr  botrofron  wordo«.  die  in  «inein  uiilit  imln'trücdt, 
liehen  Prozentsätze  «Ue-vcr  Krkrjnkuiitr  /tm\  Oj  f.  r  fulion.  A.-tini.i 
giseh  bandelt  es  sieb  vi»hrsciieiüli<h  um  ■  in  nui.  t  .xi-irli.-<  Krvtlicni, 
daM  mit  den  Darnwtrminfien  der  Kindtr  in  Zu-.iuur.i:ilMiiK  zu 
briageo  ist.  Jedenfalls  iüt  die  Affeklion  vollxuiadig  von  der  Der- 
iNatilia  aiafaliatm  Aitlar  m  trMnen.      Max  Joaaph  (BwUa). 

Traptnknnkhaiten. 

CastelUni.  HehBrniliui;;  I.t  Trjpiino'omiasU.  Bnt  tnn.l. 
.lourn.  No.  2li:|.  Di.-  lifl.iirj.ilnu^;  luit  rM,,ii  miii  kalv^nh  licum.  m 
Varbiodung  iml  intriivcim^t  n  S.ilpliiii;it<-ii.~[irit7\inp..-n  i-.t  run  1j  tii-n 
Tiarrafsnebon  am-h  für  ili>>  H..l:andl-..tiK  .l.r  Srlilnfkranlilifit  .If^ 
Maasctieo  in  empfehlen,  besonders  auch  de^Judb,  weil  diese  oft  mit 
ehroniaehar  Malaria  «iakaiiialit. 

Bryco  Orne.  laMUWttr  IktMm.  Brit.  ncd.  Jonm.  No.  m\ 
Kasuistik  mit.  Mittpilnn*;«»  Ober  die  VariiMit«n||  der  Xraakhait  in 
Morda/rika  und  Asiou. 

Mah-Mim  Watson.  Matorlafiirkituv.  Brit  vad.  Joam. 
.M'il     l>i<-  MaUriaprophylaM  durch  Chinhi  liat  Bloh  ia  den 

Malayenütaateu  jpit  bewahrt. 

P.  StrouR,  (  holvra  auf  den  Philippinen.  Phil  l..un:.  of 
wience  Bd.       No.  5.     .Vit  Au^u«  Auftr.'.i.  von  Chf  ler.-» 

aach  ITmonatiger  Paine.  Im  pan/en  smil  Tnr",  l  ullr  mit  Jl.l 
TodeaAllen  faatweataUt^  —  Schildcruni;  dnr  diagmwliscbon  Arbiitcn 
im  biologiaGlian  l/aboratoriuD  in  Manila.  Prophvtaktiüchc 
Inpfungen  mit  dem  aaeb  Atrong  h«rg«at«lltea  Vaöcin  (genaue 
Sclülderungi  Kbeinen  nach  eiaigeo  Verandien  tiiMg  TwajMWhaod; 
jedoch  Ist  ein  abiichlieUendes  Urteil  nodi  iiieht  aagtagift.  Varteilc 
ili-i  Varrin«.:  fast  gar  keine  lokale  Reaktion;  es  enthält  in  einer 
litii.filiisi.H  die  inununi.siemuden  .Substanzen  von  GO— "0  mg  Kultur: 
auch  ist  r>  Udkc  hallbiir.  Niu  htrü:  Herstellung  auUorordentlich 
mühsam.  Dain  »nt  tui  i  .i,,..  r  L.t.imm  von  hoher  Virulenz  und 
hoch  immuni^iercnrloD  Kj..i'ii-,rl i  .lii'n  nntnnii-n  —  Serumbi'haud- 
Inng,  insbesKuidcrr'  amli  iml  J.  :n  mi'-.-..^  ■.  [■■•■.\  und  antibakteriellen 
nacfa  Denier  bisher  ohne  bemerkeoswvrtc  hrfolge.  —  Strong  ist 
niete  wiaKrana  tob  derPiodiikUM  ainat  MMicben  Toxi  nn  selten'* 
der  OholeniTibrioBao  ttbanaml.  Vablens  (Derlin), 

F.  C.  Wellmaa.  Kvapflttalavla»  Jowa.  «f  tn^,  med.  Na  4. 
Der  in  manchen  Gageadaa  von  Angola  (PMtuRlaBtaeh-Waalafrikai 
aodemiacb  vorkmmmeDde  Kropf  ist  identisch  mit  den  unseres 
Klimas.  Verfasser  hat  vorwiegend  parenchymatöse  Formen 
beobachtet.  Die  vcnuliirilcnfn  h.-l{»nnt<'n  Theorien  Uber  die  Aetiii- 
logie  pasüen  nicht  irut  aul  ilic  alnk.inis.hen  \'erhliltuis!(e.  Well- 
mann «teilt  ful^emlf  üi.  iiric  .suf:  l'.mT.cli.vm»t" -rr  Kropf  i^l  walir- 
acbeialich  emo  üei^leitcr-.rhrinuTitr  oder  Fol^'e  eines  p.ilhül-.^ischen 
PnaaaaeK,  der  »eitei  Lerne  aui^enproclieuen  Sjrmptome  zeigt 
DIaaar  lat  abhitngig  von  eiupin  Kai»  «der  einer  andern  Ursache, 
die  in  Bwiehung  Kteht  zu  gewisaaa  bamnderea,  an  bestimmte  I'»- 
balitHaa  gebundene  Bedingungen.  Krapt  lal  plaae  diaeaae*. 
In  den  Oegenden  mit  endemischem  Kropf  aind  hlnfiger  die  Fraaen 
erkrankt,  weil  «ip  mehr  iin  ilen  Ort  gebooden  sind.  In  We.stafrlka 
y.  ^^  nad  die  Mjinni  r  viel  iir.'.  rwppn.  M5glicherweiüe  wird  Kropf 
(iibnlich  vsif  vielleiilit  iiuch  lieri  Ben)  durch  einen  Or)>ani§inu!i  ver- 
ursacht, der  irgend  wo  ander«  im  Körper  sich  vermehrt  (z.  Ii.  im 
Darm)  und  Toxine  produziert  und  dadurch  oder  Ibniieh  die  Neu- 
UHoK  TBianlaBt.  Prophylaxe:  KnUanMUis  vom  iniiiiartan  Ort 

Hygleaa. 

Claye.shaw.  Bekiimpfiin«  d e r Tfankaicbt.  L.aneatllo.4409. 

Ks  n-ird  votgeiu-hlaKen.  .h"  Trniikenbolde  abansa  wio  die  Gaiate" 
krunkoi.  in  An.ivtalten  iinrer^ubrinifen. 

Ii  Si'hiilt/.  Ulerhtii.  Nrhnle  und  larektlunKkrankhelten. 
.I.ihrb.  f,  Kinderlieilk  IM.  17.  H.  2.  Ans  einem  reichen  stallst isrhcn 
Material  entwick.  :•  'l.  i  \  erfa~-.ei  den  Au!«breitunKSt.vpus  .ler  um 
httufigsten  im  schuli'llu  hu^en  Altec  vurkoiumeuden  iufektiouakrank' 
baitaa.  Bawadaia  aasfuhrlicb  werdaa  MorMllen  abgebandelu  Znm 
SebhiB  werden  Ralaäilllge  gegeben,  dta  Scbalinrektiaium  und  damit 
die  Ausbreitung  der  Kpidemlen  ttberbaapt  einzuschrlUiken. 

Axel  .lohannes«en.  Pas  gyrtam  der  Hchnllrzte.  Jahrb. 
f.  Kiuderheilk.  Bd.  17.  H.  2.  Bericht  Uber  die  ICrfahrungen,  welche 
•  lie  drei  [iijrdi^.<  hen  Reich.  Norwegen.  Schweden  und  l>ttnemark  mit 
der  KiofQhrung  voo  ächulürxtcn  gemaclit  haben.  L'eiwreinstjmmeod 
MiRt  aiah.  daS  der  Sefaularxt  an  den  koheran  Scbulen  «rlHIieDtaUa 


iih..riiu-- <it.  wthrand  aeian  Tltigkail  an  < 

Kedeuluiig  hat. 


MIIHimnHitnrMi. 

Intemstionnle    Mllltlir«anitSt*«tatlstlk.      Brtt.  iv.vA 
No  'J't.'.S.    Die  folKi  nile  Tiabrlle  gibt  eine  Zusammca«tellua( 
tle^nndhcitsverhttltni'öe  in  den  vi     " "  "  ~ 
mJlrbt<in  auf         der  Istat&rke  berechiiei: 


OnA> 


Todeiril 

TyphutirkralUduiffea 

Tvpl<uilo<l»nilt  

t  rttraaiiuqfco    an  Luncvnlubrt- 

kulMe  

TiM3rif»rr  «n  1  un  .cfiluliefkulot« 
ll't/hr>n .  I- '  if  1 
■Io-3et(iI:e   ir   1  ..-r.'l.r..r  ktu'l'»n  . 

\  tnef.s£lK*  l.rkrflnki-nifen  .   .  . 
Tode^tiMt  411  ^tiiKfUch»  icrk(«fl 
kunKrn   


0.0* 


Bea.-hteiH%vert  t^?  der  1 'r.tersrhieil. 
/.jehuijf;  zwischen  .'snldtiertnip|H'n  nnl  i 


n.oi 

ler  in  (.'eHiindhei'.licher  Be- 
rt llner-  Ii  be^ti.tit.  fnr  die 
die  allneineiue  U'ehrpilicht  di.?  linindhifc  bihiet.  Auch  die  Ihiter- 
Hchiede  in  der  Uappnrterrtattung  sind  horvorjuhebcn :  in  Kngiand 
und  Krankreich  scheinen  die  mitgeteilten  Zahlen  nur  die  Xjazarett- 
kranken,  nicht  aneh  die  Harlerkrealno  anwgaba».  Leider  ist  ein 
Vergleidi  aneh  dadurch  endiwwt,  dal  TaragMadane  Mira  (IKM 
und  \^M\)  ?.isamnieD(;e!<tellt  sind.  Bitte  daa  engUadie  Kriegü- 
luiniHterium.  von  dem  diese /nsammemtollnng  anagriitv  die  SaniUtta- 
berichte  aller  Heere  fdr  dos  Jahr  liMkl  zagrunde  gelegt,  eo  wflrde 
Deutschland  wohl  noch  gtlni^tiger  daxtchcn.  Immerhin  ist  aad) 
nach  *!er  mitireteilteii  Znwiminenstellunjir  beachtenswert,  daß  die 
Tn'lesfllllr  in  der  I  hMil-  rni  li  .\rnie.'  «.dir  vi.d  seltener  sind,  als  in 
den  lieer*'n  ander.'i  llroLisLajiten;  ferner  daß  die  KrkrankuoKen  an 
Tvphu.«  und  I.uugeutubefkuliise  bei  una  weit  «eltener  sind;  vor 
allen  Dingen  sei  aber  auf  die  im  Vergleich  au  andern  Landern  anf- 
fallead  niedrige  Zahl  dar  äMohlaeMaimmkhaitea  hiagawiMan.  Dia 
Kranhbeita-  und  StarbKehkeilHiMilm  dar  niebt  im  Mnttaifanda 
dienenden  englischen  Truppen  rind  bei  diesen  sehr  viel  htther  als 
in  den  heimatlichen  Gamiaonaa;  aa  gflaatigsteo  liegen  die  Ver- 
baitnisaa  bei  den  BaaBtsavatmippM  yvu  SSdalrika.  dann  (olgan  die 
Oainfawnan  des  Miuelmeira,  und  aa  I etater  Stelle  ateht  Indlea. 

Sachven»  ndl  g«  nütigktit. 
H.  Ifcichel  (l.ei(.zig).  Krli>«elie«  des  Anapracb*  »nl  Sach- 
TerstladlgeBirebB h r.  Aerztl.  S.irhvcrs1.  Ztg.  No.  4.  fi^r  unter 
Aerzten  (Ihlichc  Modus,  ärztliche  Bemftluiü>;eu  er«»t  bei  dt-r  .lalires- 
wi  nile  711  lii{iiidieren.  ist  in  foreruiischen  .Angelegenheit,  n  nicht  zu 
ompii'hlen,  da  der  tiebdhrenanspruch.  wenn  er  nicht  geltend  ge- 
raacbl  «rild,  nach  drei  Menatcn  aalischt.  Der  lonf  diaaar  Aaa- 
MUaflfrM  beginnt  aber  «at  ndl  Beendigung  dar  Zaiiahnng  daa 
Sachverxt&ndigen  Solaaga  alCB  der  SachventlUidig«  noch  annehmen 
niaü.  er  werde  drninlfhnt  9U  FortKetzung  seiner  TtUgkeit  voai 
Gericht  in  Anspruch  ganoaHMB  werden,  antaaga  kann  ihm  ans  dam 
Unterlassen  der  Komtcha^r  acioar  IdgaidaHen  ata»  SdiMgaag 

nicht  erwachsen. 

11  Hri|i|ic  (KöniRsberK  i.  l'r.),  SlBnlatloB  und  UeiataHUnuga 
Vierteljuhrssctu'.  C.  gerichtl.  Med.  Bd.  3:>,  H.  1.  MiUeilnog  iweier 
Fiüle  von  Simulation  geistiger  Störungen  bei  sweifelhaftem  Geistes- 
zustände.  Im  ersten  Falle  bandelte  es  sich  um  Vorttnschuog  von 


durch  erbliebe  Bataatong  an  nerrOeen  StArangao  pftdlaponierten 

Manne,  im  anderen  Falle  um  einen  möglicherweise  mlBig  Schwach» 
sinnigen,  der  ein«  genauere  KeatnUdlung  seines  Geialeszustandea 
dadurch  unmöglich  ninchte.  dail  er  hochgradige  Demen/.  und  Ver- 
wirrtheit simulierte. 

Kern  (Stuttgart).  Hjaterische  Eiozelsjaiptomv  (lokalisierte 
Krliniple,  I.ihmutixen  etc.)  als  Folge  von  l'nrüllen.  Viertel- 
jahrsschr  f.  gerichtl.  Med.  Bd.  X>.  H.  1.  Als  Toli^e  von  1  nfiillen 
k.iniien  KiniteLsym|iton>e  hysterischer  Natur  auftreten,  die  auf  he 
stimmte  Abscbiiitte  des  Körpera  begrenzt  sind.  s.  B.  LAbmungen, 
Krimpte,  ZsUen,  Xantnhtnran.  An>  Ujf  and  Hncrtatkeaiaa. 
spontane  Schnar»  and'DraekanpflndUdikait.  Rme.  Hitea,  Sohwtlaca 
oder  KUtc  und  pjranaaak  Inmiar  maS  snaichst  festgestellt  < 
daB  ihnen  koin  OffiaafMhaa  Laidan  aognindc  liegt.  Der  hya 
ChariiUier  ilcr  Störungen  ergibt  sich  ntt  au«  der  nicht  einem  ana- 
t.irni^i  iu  ti  .Nervenbexirk  entsprecJienden  Art  der  Aii<<breitung.  aus 
einer  durch  anatomische  Ltaion  nicht  erkllrbareo  Kombination  von 
Lttwwng.  Knatpfcn  and  BmpliadnagaalOraagen.  anwla  andi  ana 
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dtm  Wadtsi-I  uud  der  BeeiaHuUbaxkeit  der  ErncheioODgen.  EuUM 
flnUfhoiln  und  kooientruicfae  CiMiehtefeldftinwigiinK  hsben,  «Mb 
wmm  4b  erat  durch  die  l.'ntersachiiqg  karvimicanfaii  Min  nIUob, 
dl«  BadiMtODg  hysteriKher  Stigmata.  Alh  disM  ftflnoRm  aiiid 
■k  UoflUfolee  anlaschen,  nneli  «renn  herediUre  BalMtoBK,  ori|;inti' 
hjatwitclie  I)iii]>oKit  ioD,  alkoholittche  nod  andere  DagMUratioocD  mit 
«rirksam  sind,  sie  pfli'^i  n  ^il!h  in  verhllltniüinlBlic  kurzer  Zr:l  an 
die  VrrivtJtmiK  anzuschli^Ü»'ij  TreLeti  -su-  rrid  nadi  Uii|;t-rer  Zeit 
ttuf.  ^'1  iHt  itii'iicr  /.Ii  hv^U'iiken,  ob  >ie  iii<-lit  durrh  Bt'^rhungsvor- 
Hl<'llurii;.M.  l:i!ivu:t,-i<:  ifi'u  ■.iinl,  liiiut  Siiuulali uti  i-^l  --Lltt-U.  l'"Ur 
die  Meiiiv.aiil  <i<T  ViiVih'  '_'iii|'fit?hlt  ^ich  oiiie  tiii>^]i<.::i-^[  u.fJii^;e  Rente 
und  daiuK  /^w.<nk;  7,nr  Arh<  it 

W.  Meyer  (Potadaiu),  Kriterieo  des  ABliftctaUMW  bei  Ver- 

«mdw«  i»Mlyfcwadji»Piünift  IM 

Mm  iHMhadimdMli  PnlTer  die  Sehwlniuig  doreh  PalTenebniauch. 
dto  iridi  alm  anr  achwor,  som  Teil  nnr  unter  AnwAaduog  von  Soifo 
«BtfenMB  Mflt.  Ein  zweites  sichereii  Zeichen  bilden  die  Auf-  und 
Binlaganngen  de«  NitropnlTem  in  dir  tinrcrbriuiDtcn  Haar«,  die 
Nelbüt  norh  voreufindrn  sind,  wenn  ji'Ji-  Au  li  ut unjit  Ton  S<  hwiniin>; 
durch  l'ulven«!hn»»uc)i  auf  diT  H;iu'.  fthll.  Kiu  fist  lumsüuAi-. 
Mt  rkinul  i>t  daK  Auftri-tfii  vnu  kiili',-i.>  x ;.  iihult-i((fm  Blut  lu  dem 
Si  liuJ.l:aii.il  iiKi^^cbt  rnielj  Llt^webc,  -.^  .t^  Mi  lj  ieiLlit  au  (jL-webx- 
ausiügi-a  (eabiLelieu  iJUlt.  Der  tieCKfeifeadite  Untenciued  deü 
S^wanpHlmulNahaiMa  tob  MihiliiiH  bei  Verwwiih^  mich' 
MhwMkn  Pnirwi  iMaUlit  in  dar  ntHtha,  daB  inandwakh«  £io- 
wirknaccn  einer  PnlTerfUmme  in  Form  ainM  BnoManrns  oder  rei^ 
Mqilter  Hure  fehlen.  Kbenso  fehlt  di*  ISnUMengmig  anver- 
brannter PiilverktSmi-r.  TJi-r  KnntiiiiimMweg  seigt  nichts  Charak- 
ti^ristiichcf. 

Mill  lii'nton,  SelbHtBiurd  durch  KnatickunK.  RrlL  med. 
Joum,  Nn-  "JI'pI.  Kjn  Cliäs^t^^slcraiilccr  beging  Selb^:Unl-)^d,  indriu  er 
aich  locbrcrt*  streiften  Flanell  in  dir  Mundbrddt^  bi-,  hiiitei  iiv  Kpi- 
glottlK  fc»l  hiurijisto(ifti-. 

A  Schutz  «lialle  a.  8.),  BedeulunK  der  kBeatUclieB  At- 
■aeg  bei  WlederbelebangcTemehan  (Qr  die  Miffnoae  da*  Kr- 
■ticknagatadei.    Vierteljahmehr.  f.  gericbü.  Med.  Bd.  Sfi,  H.  t. 

QeMwimnka  war  in  d«r  Badawanna  tot  an^ahndaa  werden. 
Dia  •afitdttfnhrende  Vlitaftn  liaitta  den  Badamnm  tir  hma  Zeit 
TerUsM'D.  da  -io  von  der  Badenden  andauernd  mit  Waiaar  be- 
apritzt  und  K<'^i;til..iKpn  worden  war.  Die  gerichtliclio  OMnktion 
erxab  dtu  lypiicbfn  Huftind  dt's  KrtrinkanijNtoilc«  I)if>  ntfaeren 
Ermitleluti^^cn  In^^tcn  ubrr  dio  Anniihmi.^  nähr,  dati  ,:..*  \  ^Tvtorbene 
nicht  ertrunken,  sondr^rn  rint^»  p)<it.7lirht^n  natürlirhrn  1*udt*r<  im 
Vaaser  gestorbt-ti  und  dali  da-s  Vra.'<ser  crut  nach  ein^elri't<Mi«m 
Tode  in  die  Luik^eu  ein^edrunKen  .sei.  KxpehtnenU-,  weicht*  ai^Ke 
»teilt  wurden,  ergaben  nun.  daU  durch  kOuHtliche  Atmung  an  einer 
Leiche,  welche  in  Waa8<!r  gelegen  hat,  Uuüicbe  Befunde  hervur- 
garafan  waidan  luinaan,  win  aia  biahar  ala  typiaoh  Iflr  den  Tod 
domfa  Eitrialten  angeaehen  wnrdaa. 

Wynn  Weistcott.  PIMzItebe  Tedeaflllle.  Brit.  med,  Joum. 
No.  24ljl.  Betriurhtungcn  «Iber  die  in  England  gobrftuchlicbe  i'er^l- 
ütelluoe  der  Todv«ar»Bchvn  nebst  «tatiatischeD  Bemcrkungon. 

.'^liivik,  Befnal  und  Oataebtea  Ober  die  Folgen  eines 
krliniiri-n  llaudedrnckeii.  Caitop  l<  k.  c<^k.  No.  B.  Der  Beklagte 
v(.T."*h*..-hu  liotA'  »ich  vom  KlAf^er  (iur.-h  i.  int-n  Händedruck,  indem  er 
n.if  bri.iftj  Hlnden  des."<fn  reclitr  iiiind  crfaütn  und  schüttelte,  t'n- 
niitt,  ll>jr  darauf  .S<-liuit*rien  und  ^<-hwellung  der  Hand  rcsp,  iIcs 
Raduikarpalgelenkee.  Macbdeiu  die  Schmeneo  auf  Umiiclililkgi-  iiirbt 
wiahawi  Kawanlfffcm  «inen  Antaa»  dar  «Ina  Diatonion  da«  erwalm- 
tan  Oeleakaa,  waitar  tia»  Tanda^aglaitia  and  ArUtriti«  diagnosti- 
zierte und  daa  Traoma  ab  Drsaehe  ^»^pittthttr  hielt  je- 
doch die  Rrkrankung  fflr  aelbaUndig.  n,  m.  mit  HOekaiebt  auf  den 
Vin^tand.  daQ  nicht  erwicmn  ist.  ob  die  Band  forciert  dornal  »der 
plantar  bewejjt  wurde,  weitttr  daß  der  Kranke  noch  zwei  Tage 
»rhn  ibi  n  konnli-,  und  eine  üuOerv  Verletittog  (Suffusion)  fehlte. 

Kbuer  ( KäuiK.-iber>; |.  TraaBatlacbe  A^^eodlcitl».  Uerl.  klin. 
Wociieti-' hr.  Nu.  9  Ms  handelt  •iWh  im  v(jrlieKen<lpn  Aiif«*ftl/  um 
die  1 1  ^'  b e  Bea n t  w  u  r  l  u n      ■.:rr  i  ra^.j,   ob  eiüu  ^,ti.tnpfe 

BauchverletzuDR  mit  einer  darauflol)jendeti  Bliiuiii.«niii'rit?imdunt;  dus 
Patienten  in  orsttchlichen  ZuaammeubaiiK /n  bringen  war.  Die  Kroee 
konnte  im  gegebenen  Falle  mit  voller  Sicherheit  bejaht  werden. 

A.  Moll  (BuKai,  Halimagnetlamna  and  UaUaaiMUaHn  in 
fMwtoalWr  Bailalmar.  ViartelSahiaaehr.  I.  gerieba  Hed.  Bd.  35. 
B.  1.  Maabdam  •  rr.ni-rt  »onlcn  ist  was  lleilmignetiaaus  iat  und 
war  aum  Hifpiet.M-ur  ^r'"'i/ni-L  i«t,  wird  tiAher  besprochen,  wie 
magneliniert  wird,  wi^bei  auch  ^ul  <iir  hi  kitnnten  11  arnackschen 
Varaucbe  t'iiit.'e;;.iii^eti  ^Mfd.  Na.  h  -itTarl i>^eii  •ungenannten  ma^^no- 
tiachtin  Kuti-n  ki-üiicii  in  der  Tat  He.ssertiri^en,  vielleirht  so>;ar  Hei- 
luuKeu  i:i  iibarl.tiT  w-i'Tileii  Hiirbei  ipiell  nicht  nur  die  SiiK>:i"'ti<"n 
und  die  Uyi>t«ne  eine  Uoliv.  wie  viele  Aerxt«  meinen.  Als  i''ehler. 
HMcUen,  welaha  Uaifauw  Tartbnaahan  kanaan,  konaiea  in  BaUaabt 


dto  iMiyehiwhe  Wirkung,  die  keineswegs  mit  Soggeation  Sdanti- 
üalart  werden  darf,  aoodem  noch  in  anderer  Weiae  EünltaB  an^ 

and  der  ümataad,  i$B  dar  Ifagnatiaanr  auch  andre  tharapaotiachn 

Vorschriften  gibt,  die  beaaerad  wilkan  kMnan.  Von  MiBerfoigan 
der  Ma^netopathvn  hOit  man  deswegen  ao  awnig.  weil  die  Niehl» 
jrcheilien  sich  M'hcucn  von  ihrer  Kur  lu  sprechen.  Eine  andere 
Kehlert|ue]le  bestellt  in  der  fal.',chen  Dia^iitiC,  die  von  deu  Mai;ue- 
tiseuren  ;<esli  llt  wird.  S<i  kommt  e^i.  daü  ein  aneebiirb  an  Phthise 
Krkr.ii.Lii  r  X'  lie.ll  wurden  ist,  der  ^nrnicht  au  Phtliise  litt.  Viele 
der  Maf;uetupatbeu  Hiud  Pnychopathen,  die  oft  bona  fide  bandeln. 
Tatsache  i»t  es,  daiS  Magnctisenre  nicht  selten  Atteste  oder  Gut- 
achten von  Autorititen  erhalten,  welche  ihren  Manipulationen  günstig 
alnd.  Dan  iat  aahr  baklagaaawwt  nad  kämmt  daher.  daB  aaiab* 
Autorititen.  wann  ala  aich  aaf  «in  GaUai  bagaban,  dM  aadata  Ba« 
obachian^bediogongan  «rfofdavt  alt  daa  attHnUeb  «an  Ihnan 
studierte,  oft  so  nalr  nad  aabdiolfaB  alnd,  daS  daa  giOfll«  UM- 
trauen  borechtigt  ist. 

JtMM  thenp«ittif  eh«  JUttoiloflgwi. 

Ik-i  »andittiarABtotoidt  himorrtaglaabar  Dtattaaa  im  iror> 
dergninde  der  kliniaebOB  Erscheinuni^en  benutzt«  A.  Plehn  Adr*> 
Dalle  in  Verbindung  mit  ttelaUnel^jektioBco  (IM— flOg  einer  20K  igen 
Lösung  pro  die  mehrere  Tage  nacheinander).  St«ti<  wurde  sobald 
als  möglich  die  subkutane  Araenbehandlung  eingeleitet  Von  Bttdem 
wurde  ab);eHehea  nnd  strenge  Bettruhe  eingehalten,  bis  sieh  der 
liamoj/Iub  n^',  halt  des  Blutes  nach  Vcrichwinden  aller  Kränkln  it- 
erscheiouQ^iin  auf  .jiil  gehoben  hatte.  Die  ltdntgenbehandItiiiK  uar 
von  zweifclhaftotn  Werte  Neben  den  subkutanen  Arsenkureii  .vui- 
deo  rogehnUiige  ilaraMt'"''i>Ka<'  angewendet,  am  das  vermutete 
out  loitaaaaharfia.  OnB«  AafaMfhaaadnlt  wntda  einer  latchtan 
nnd  nahrhaften,  mit  RMkaidrt  auf  daa  HalaHuiaBiauftil  im  waaaal- 
liehen  vegetabiliacben  Koat  «ugaiawdat.  Dia  ffwlran  mtt 
Achylie  erhielten  regelnifiig  Salislure  nnd  Papaln.  (BadlBtr  kli- 
nische Wocbeoaehitft  1907,  No.  3^  > 

AraaBrarrataaa  —  eine  mit  etwas  .s^-,;  ^^rset^te,  sOAlieb  und 
nicht  unangenehm  schmeckende.  !tehr  haltbare  KlU&sigkeit  mit  einem 
tiohalt  von  0,3  J  met.  Kiseu  und  O.Ci*.i3t  met.  Arsen  —  hat  R  Ulen- 
burg bei  Behandlung-  der  manniRfalti^eo.  mit  Blutarmut,  mit 
allgemeiner  Sdiwache  i:ü<i  Er^ch  ■[ifnD;;  ciDher^cbeiidou  funk- 
tionellen Nervenerkrankungen  in  au^gedchntem  MaUe  benutzt 
und  rieht  sie  allen  Alteren  anorgantschca  Araenprftparsten  (nament- 
lich der  mit  Unrecht  noch  immer  ao  beliebten  Solutio  Fowleri)  eat- 
aaUeden  tot,  da  Ito  «M  Erwaebaenea  nad  in  klekierer  Ti«|aadaaia 
(3  TealAlfal  MaA  9  Xlndartfiffel)  auch  tob  Xladem  gut  tuad  an- 
standslos vertragen  wird.  Neuerdings  wird  auch  .Arseuferratin* 
in  fester  Komi  (in  Tabletten  au  O.J.j)  hergestellt;  die  DoHi*  für  Er 
wach.wne  betrigt  dreimal  täglich  I  — '_'  Stuck,  am  besten  wihreud 
der  MaliUeiieu  in  Waiscr,  .Milch  <■  b  r  »nderen  Getränken  genoiunieii. 
Die**e  Art  der  Uarreiohnn^  dOrfw  niirn,-ii! lieh  bei  selir  proloni^iertetn 
t.iebiauche  in  i{cknnvnb*.<7.eit:^  utnl  ,  !  rurLis.-in  :i  r.r;iitk.-'.r;^i."i..-.,i.iie:i 
sowie  we^en  der  bö  |uemcren  Matüiiruiig  auf  lU-i.sen  eU'.  vieliacb 
den  Vorrug  verdienen.    (Medizinische  Klinik  1907,  Nu.  0.) 

AU  KraaU  fOr  Blaadacbe  Pillen  empfiehlt  Wilbert: 
FaniaalfaiM         M  «am 
Aqnan  tfi  eem 

KaL  earbonic  1,6  g 

(.'lycerini  qu.  a.  ad  lOO  ccm. 

Man  erhält  eine  dunkelgrflne  KItlssigkeit,  die  sich  lllugere  Zeit 
in  gut  versrhlossencn  (lefAticn  halt  .*»  ccm  davon  sollen  etwa  einet 
Blauilschen  l'ille  ent.sprei'lien  I.Vinenr,  .Iniirn  cif  Pharm.  1'>j7. 
No.  11.1 

.\irariii,  liu,  mit  .|.  n  nl-  i<e.^i:biuackakorrigens  benutzten  aauren 
Kr:u  i<t-.a<ten  M.'.'i  /it..  ' / 1 .  '.eir.i  i.ach  A.  Brun  am  baatan  in  ibl- 

gvnder  haltbaren  Mixtur  verordnet: 
tif,  Agurin  A,0 
Oognae 

8irup.  flimpl.  ana  VHfi 
Aq.  deat.  ad  SOfUL 
(Phanaaaantiscbe  Zeitgqg  1907.  No.  WS.) 
BldnaaMemolsion  nach  Wilbert; 

Ül.  Kicini  So  ccm 

Sapon.  mcdicati  1.5  ^ 

Spirit  Menth,  pip.     II  ccni 
A<(uae  qu.  s.  ad     ILKI  cxnt. 
Das  Ganze  kann  no«h  durch  Saccharin  versUUl  werden.  (Amaric 
Joam.  M  Pfaana.  ItNff,  Mo.  II.)  IL  Lawitt  (Badto). 

2w  ArwMim  «AmmcMf  AMktr  He.  S.  XN  m.JfV4ubh- 
MMtoalafli. 
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Berliner  medizinische  GesellsclMii.' 

Sil7.uii>;  am  I'J.  Februar  IWS. 
VonitMnder:  Herr  Sfoutor;  ScliriftfUbrer:  llorr  v.  llaDDcmann. 

Vor  der  Tas<"'öf dounfi.  I  HTr  Loewf'  (»ur  t utt.UcKlicheu 
Hfrirhtienngi  bemerkt,  Jaü  sich  in  tiem  voo  Kiiiiiei  in  der 
vorigen  Sitr.nng  unecfilhrtcn  1  aJlo.  in  drm  er  iI,,oe»  ij  711  I  nrecht 
^^otichinirKiscli  Viir^ic^-in^on  stji.  tiiijf.ii  ht-'   N.inötijKL-lvi-ion  bo 

«Uuiden  bitten,  n»ch  Aaiwein  ilr»  Kriinkcrijournjili'ü  um  uinon  vtun 
HaModMlk  MM|g«b«aden  d«rb»a  Tumor,  «ioe  Mi«chg«srhwaUt,  ge- 
hMtdelt  habe.  Solche  Erkrankuofteo  »ind  naeb  Aniiicht  »Uer  N-vl-m- 
Inte  gnOshinugiidi  n  brtuwlri«.  D«r  OpniMte  iMt  Mine  Gi- 
•ohwiut  TMloiitB  olme  OMlehtMehBitt  uad  m(m  IMmatfiliigkf  it. 
ala  Brialt(%ar  wieder  erlaoRt,  die  er  infolfc«  Atembeadiwerdeo  ver- 
lowlNtte. 

8.  H«rr  Tirchow:  l'rojeklioncii  im  Au-vliluB  an  wimn  Vor- 
tl^g  in  der  8itzuDg  am      I-  Lbruir.    (No.  s.  S.  Xhl.f 

Zur  TaKesordniitiK.  3  Herr  Kleischmttiin:  Zur 
IkMiie  and  Praxii  der  SeromdiMiiaie  der  Syphilis. 

Vortrafteudifr  itt  lit^r  'i-lit  auch  vnri  W  a  s  s  nrm  aiui  K<>'t(^>l(«n 
AoBicht,  dali  oh  sicli  hu  ilvu  iiiilt<'l'<  Kiinij>lfri)p-'illjiiiJii:iK  im  Serum 
TOD  Laetikern  Dachweiübart  ii  Subkiauzfu  aicbl  um  AutikOrper  in 
gewOfanlicbom  äioDe  bandelt,  da  anUer  den  Kochsalz-  und  Bllioboli 
e«b«o  Extrakten  aoa  luetiscbeo  Organen  auch  die  Extrakte  aus 

▼•fwwiimt  M  dir  VaaMmHiiiMheQ  Baaktion  laaiRMl  sin  l 
Dir  IMmMi  dafl  es  aich  bei  den  mituh  der  SeranreaktioD  nach 
mMma  Smetanun  am  Stoffe  bandelt,  die  xarade  lom  Lecithin 
CWaaternaaD)  besondorc  Beiicbung  Iiaben,  kann  lirh  Vortn«;cn' 
der  nicht  anscliiieften;  denn  or  koonl«  beobacbt«  n.  ilaU  auch  Heim 
Vermischen  einer  großen  Z.ihl  ilcr  Sern  von  Luotikern  mit  Chfilf- 
stearjii  Ii  zctn  einrr  0.5  %  i^rivi  r\ii  und  Vn-trlin«*  <I  ccrn  i-itii-r 

0,1  i(  igen  Emulsio«)  Koni|tlenHu^t.bm<lun^,-  auftrat;  nicht  brauchbar 
aar  Saaktion  erwiesen  sieb  .Suspcn^iuneii  vuti  GWkoxen,  Kaolin  und 
XMtiz.  Noflnale  Kanlnrhen»era  verhalten  »ick  ibnlieb  wie  Ineti- 
Mb*  8m.  ik  mteMs^pn«  habaa,  mk&ctrakten  aua  Qiganeii, 
■tt  ChulMUMiu,  IiwWhto  arnTTiMlIiM  uiter  Konplaneotbindnnit 
n  nagltran.  Pnktiaeb  Terdient  die  Reaktion  wcu-pn  ihrer  klini- 
•ekM Bpedfkklt  migedehiite  Anwendung,  tnter  .'is  KoDtroltfAlIrn 
reaf<ieit«  kainer  positiv.  Bei  Luetikern  mit  manifoHton  . Sym- 
ptomen (gans  fcleich  welcben  Stadiums)  zur  Zeit  der  UntcrituchutiK 
war  Iis  in  flS.SJ  fHisiti»  (inngcunrnt  SS  hnllc);  bei  Lnrtikurn  ohne 
manifeati'  .lyi.i  ]  ■, otne  war  sio  itj  .1.1  %  ;w«itiv  üiis^cMinit.  iil  FHÜi'K 
Das  Sehl ubrc!<ul tat  lautete:  Dt'n  gri.iUtt-n  Wert  wirii  di»  Kcaktinn 
fdr  die  Fälle  haben,  wo  c.s  **ich  um  lui-ivt-riliiciitiKr  SympKimi-  bt-s 
unbekannter  oder  unsicherer  frOberer  Infektion  haniteit;  ctn  (lost- 
tiT«r  Aoafail  kam  dwMWBh  ala  b—aiwiMl  galMi,  Mieb  «ia  Mgativar 
kaea  gelcgeotUdi  mR  Teraiebt  verweitet  werden.  In  «weiter  Unia 
ist  der  Auafall  der  Reaktion  vielleicht  gelei^jeultieh  von  ^e^'i-'^em 
Wert  bei  dar  Fra^e  der  Indikation  zn  eraouteiii  therapeutischem 
Singreifea  bei  Jütereo  Fklicu.  Finc  tleiUini.-  dcT  Lavi  kann  tuan 
aas  einem  negativen  Kv^ultat  nicht  tiacii'<sti7ii  rcn. 

4.  Herr  ßlaschko  und  Herr  J.  Citron:  Bif  fluilitiMlltifc 
41m  Sypkilü. 

a)  Herr  Biaschko:  Die  Sarodiaicnottik. 

Redner  berichtet  ober  «O  )ti-miiii.»iini  mit  .).  >  ilnu,  imter 
Micfat«  FUle.  in  d<!iipii  er  ilifl  W:i.s.s.  nnanrischi>  K  ura  IcMiHiithniilunjf»- 
reaktion  auf  ihn-  Biauchbarkeit  für  ^^<>lfn^w^•.  Di.  ic  -c-  uiiJ  Thmapiv 
dar  Syphilis  Keprüft  hat.  lo  keinem  di  r  n irlii.'<y  phili tischen 
MI*  (BfaHli  Paeriaaia,  Balanitia,  Herpes,  ('arcinon  «te.)  fifll  die 
BmMIod  yaaitiT  aaa,  negaUr  bin|;eKen  in  einigen  Mnifalbaiteii 
nilM.  Li  twfclada—  f  ragliekaa  BUln  hrt  dar  poätiwm  oder 
■agiM*»  AhIUI  dh  WittarliiB  stete  ab  nratMarig  etwleaan.  Die 
Beaktion  erwies  aidi  feiner  Terwertbar  in  den  sehr  hlnfif;  ror- 
iuMDUiendrn  FlUlen  mit  iweifelhaftor  AnamneBo,  sowie  bei  huetikern 
■it  Kjaakheitsvr«cheinaneen.  dcrrn  spmifiKcJier  l'harakter  fraglich 
war.  Von  den  90O  unt^r^nchtKn  Syphilitikern  war  die  Iteaktion 
in  der  Prfihppriodr,  d  h.  bei  nnrh  Hcsddu-niii'm  l'rimilraffrkt.  in 
&0%.  in  d*'r  Srkundilrperiodc  bei  be>t«*hcn  Icci  i\r.inlciit'it-ssvmptiiiii<Mi 
in  98%,  bei  sekund&rfr  I.miit  ohne  Krankiii-n»>yiiiptrtme  in  8i»J,  bei 
der  SpUlueü.  wenn  /«^ichi  n  vnn  Lui-h  vorhanden  waraB,  91%,  bei 
aplllateater  aber  nur  in  ö7  {  positiv.  Durch  die  Behaadluiig  wird 
Aa  BaaMlen  is  aiaigaa  FiUaa  aasatlv,  ia  aadarn  Uaibk  aia  aoaitiv. 
Oaganftbar  dar  laiiliafc  asd  (trtlleh  baschrbnktan  Haui- 
featationen  der  Syphllla  iat  die  Komplementbindnug 
das  einzige  biaher  bakanato  daaerada  Zeichen  kooHtitu 
tioaallar  Verlnderung  des  syphilitisch  in  fi  zierten  Or- 
gaaiaMBB.  Sie  tritt  meist  schon  vor  der  Itosrola  anr.  i>l  in  diii 
mtbtm  Jahiaa  iMt  ragalailflig  TotbaiidaB,  TamGhwindat  maachntal 


in  din  ersten  Jahna,  bleibt  aber  bei  nianrhen  bis  an  ihr  l.<'h<  ns 
Meli.  H;;is,:hk.i  hilt  die  Reaktion  fOr  il>  ii  .-V  i^  lru.  k  n  I,  de 
stehender  Kraijkheit,~proze«-.i>.  Die  .Akten  der  bei.^i ci-iclmriui^^ 
geselhchaften  ?eiKen  eine  iiuJr-.-finienllich  buhe  Mortalität  der 
Syphilitiker,  sie  zeigen  ferner,  daii  die  .Syphilitiker  vorwiegund  au 
Erkiaakaagaa  daa  Natiaa  aad  UeftUaysteins  «miaiidi  nahaa,  dia 
man  biabar  aieht  dar  taftilrao  Syphilis  sagaradaiat  halla.  Dia 
naheliegende  Vermutung,  dafi  die  Wasaemaanacha  Baaktion  dia 
!<clileiehende  Entwicklung  derartiger  Erkrankaogaa  aigaalMait, 
wird  aber  durch  da«  lifaterial  de«  R<>dneri  aicbt  bewiesen.  Auf 
Grund  die^ien  bisher  vorliegenden  Matirial«  kann  maa  datier  die 
Reaktion  nicht  ohne  weiteres  als  un;-flnst!v;ei  pro(;no<itisclics  Mi. 
trent  ansehen,  auch  daranflun  iiiilit  cui  lleiratNvcrbii'  ^^fiindi':i. 
Viele  von  II l.ii ehkcs  I'atlej.i  1  ti,  die  eine  pusitive  Heaktiou  auf- 
weinen,  sind  seit  Jahren  dem  .Vn.i  heinc  nacli  vrdlis;  p;eiiund.  ver 
heiratet  und  glQckliche  Familicnv&lor.  Auch  wandelt  «ich  offenbar 
im  Laa(a  dar  Jatara  oft  vaa  aalbal  dia  foätin  BaalAiaa  ia  die  aa- 
gative  am.  Aach  fftr  die  Therapie  Ist  dia  Reaktioo  aar  mit  Vor- 
sicht XU  verwendeo.  Eine  poKitivc  Reaktion  bei  Patienten  obaa 
.Symptome  i«it  nicht  ohne  weitere«  Indikation  zur  Behandloag.  Wir 
kr.uneu  dem  Patienten  nicht  mit  WabraebeialidikeÜ  in  AiMslcht 
Stelleu.  daü  die  Keaktioo  dardi  dia  Bebaadinag  negallT  wird;  ja 
selbst  i'alienten,  bei  denen  die  chrrmische  intermittierende  Behand- 
lung nach  Fou rni e r- N e  1  sser  iu  umfangreichem  Malie  angewandt 
n  iirden  wnr,  zeiirten  n'   'fi  n  n  h  Jahren  deutliche  positive  Keaktinn. 

thode  zur  Serodtagnosük  des  Lues. 

Die  ^.  bu-K'rigkeil  der  Bcnbl  -  Gen^^LU^cheii  K'iui(ileiucut- 
bindungsmetlinde  Ktnht  ihrer  allgemeint^n  Anwendung  hiDderuii  im 
Wvg.  Dalier  üind  alle  Ver*a«he,  an  iiire  Stalle  dia  einfachere  Prä- 
zipitation zu  netzen,  mit  laterasse  zu  begrOHaa.  Allein,  es  rauO  die 
F>Bga  aailatahaa,  ob  daa.  waa  bai  dar  SlypUlia  Uahar  ala  Fibipi- 
tatioa  beschriabaa  worden  Ist,  Insbesondere  das  Porgerwbe  Laetthin- 
Terfabfea,  wirklieb  eine  solche  9pezifiM-he  ImmiinitAtsreaktiao  dar- 
stellt. Eine  neue,  von  Kleusoer  angegcbeno  Reaktion.  Spricht 
dagegen.  Man  kann  nftmlich  durch  Zusatz  von  de-stillierlero  Wa.tsor 
SU  aklictm  Syphilitikerserum  gleichfalls  einen  Niederschlag  er- 
zeugen. d..r  wiihrsch'.  inlich  aus  Globulin  be--teht  Die  .Angaben 
Kleusners  sind  v  in.  V'-rtragendeo  «.meinsiin  mit  .\  Bla!.rhko 
an  21  -Seren  DacnKepriltt  und  beistätigt  wordftn.  Ua.s  I'liäoomea 
berulu  darauf,  daü  bei  der  Syj)hiUs,  ebenso  wie  bei  anderen  Infek- 
tionskr.iakheiteo.  eine  Ulobulinvermebruog  erfolgt.  Da  nuo  das 
Glnbulin  ie*  Vaiaar  aaMaUab  iüv  a»  aaB  ca  bai  Maacandar  Var- 
iliinnunK  des  Sarttoa  Bilt  dastiniartam  Waaaer  aebÜeAlicii  ansfallea. 
rUi'  GlubulUiiwreicheraog  iüt  bei  der  Paralyse  schon  seit  Uagarer 
Zeit  bekannt,  und  ein  diai;;no3tL9ebeii  Verfahren,  dos  darauf  benilat, 
dafl  ouin  zur  Lurabal[la.s.iigkeit  .Ammonnulfatlitsung  zuüetzt,  int  vial- 
facb  mit  Erfolg;  angewendet  worden  Ks  handelt  licb  hier  um  eiaaa 
UD-spezifiachen  al^emeinon  Immunitutsvnrgang,  der  die  »peyifi-^iJie 
AntikCirperbildiui^  bej-leitel  Huh.  r  kann  dic^c  R<  %kti.iii  nicht  den 
Aiwpruch  .luf  absolute  .Spezifi^itJit  erle  ben.  In  der  Tat  konnte 
Kleusner  bei  r.wci  Pnoiimonief  illen  und  rinem  Typhusfall  die  Reak- 
tion eintreten  sehen.  Kbvnwi  fand  Vurtxageoder  bei  einem  Xypbun- 
fall  eine  poaitiTa  Beaktion.  AuQar  diasar  FeblsrqaeUe  iat  Bocb  la 
erwtfaaaa,  d«B  keincswex«  jeder  Fall  rtn^fibSiadie  NiedenMlilsgs- 
bildung  zeigt.  Inaktivesi  Serum  darf  ana  aieht  verwenden  Vor- 
tragender warnt  vor  einer  abenttOntaa  Aawendaog  der  Reoktinn 
in  dar  Praxlat  bevor  eine  eingebende  PrQfunf;,  besoadars  ia  Ps- 

laUaivannehaB  mit  der  Bordet-GeDRouschoD  Methodai  afibigt  aal- 
(Die  Diskussion  wird  vertagt.) 

Sitznr.^:  Hin  J.'    F.  briiarMOS. 
\^,rslt^l■lJller:   Herr  -^onaVir.  Schriftfühaar:  Herr  F.  Kraus*. 

|irr  Vorsitr.tndc  wiiinie-.  dem  versiorbaBaa  Ifilgliada  HafiB 

lieheimnit  Haer  Worte  dt*s  G."icnken.s. 

Vor  .ler  TngeRord  n  u  n  k:  I.  Herr  Ntgalaabmldt:  fM>> 
riaiis  und  Ponknni.  rI>cmnn!^tratioii.> 

N:V<el«chmidt  führt  an»,  dall  vieles  für  ein.,  il'i..!  .n-cHe  in 
n*'re  litatle  -.e  bei  der  Psoriasis  iproche,  »lO  Kt-sondcp*  auch  ihr  Sio- 
sainnienhanf-  mit  dem  Diabetes:  l'noriiuiis  kommt  hiuflg  bei  Oiabo- 
tikero  vor.  und  alimentäre  tilykosarie  h«nfig  bei  I'aoriatlkara.  Bai 
der  Aatoaala  aiMa  OiiriMtUcan,  dar  aaeh  aa  PRoriMla  litt,  faad 
Nagelaebmidt  CMiaaa  daa  Faakfaaai  Er  hat  daraafhia  Paa- 
kreatin  bei  Psorisabi  angewandt  and  bis  Jetzt  von  18  Patienten  8 
geheilt,  bzw.  «ehr  gebessert  Die  Abheilung  geht  mit  Pigmentie- 
rune  der  Haut  vor  sich.  Da  aber  auch  mit  Srhilddritsap*  oad 
Hüdenextrakt  gute  Erfolge  bei  der  Paorisabi  berichtat  waidaut  ba- 
daif  dia  Paakreatiawirfcaoc  aoah  «raitarar  Vaimaho. 
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2.  Hi-rr  HiMiliold  HirschffliJ  ilomfinsiricrt  lu  eine  Fistel 
MB  Ohr. 

3  cm  unter  iU:m  Ohrlüj>f'Chf'ti  bf^iunoiid  und  bis  t\im  Boden 
dw  äebörf^Dßeü  dur<  liKi  btu  i. 

b>  Hinen  ji>  2  cm  !.itia>'n  und  br>'iten  und  (  it  sclnvi^i-fn 
Handelstein. 

3.  liurr  ^ii'iiBtor.  I 'i'm  'r-stnilioii  tsmot,  AppantM  zot  Har- 
ftaUtuiK  von  Peril»d«rn.  iF;ihrik,intcn  Qebrftdar  Jaoob  h  A.8c> 
rtr.yi.  Bnrlin       Knisi>y  W'ilhi'lrnslr.  4''>.\ 

)  llrvr  ri'iMi  nie  Bedeatnn?  dir  mtann  InUH^ 
foncbuoK  lÜT  die  Btkamptuag  der  Syphilis. 

Citr'-ii  btiucrkt  •■iiilctteud.  drt'j  wirl.tiie  Vort-^chrittf  Sfien 
in  der  («j'pbiliiiforiichuiv;  iu  der  ucaercn  Zeit  zu  veneicliDcn:  1.  die 
DcbaiträirbarkMt  der  43r|iliiUe  tmS  Tin»:  X.  die  Entdeeknog  der 
Spirocheel«  peUide;  S.  die  SenidiegKMtik.  Die  beiden  enten  Psalrte 
■eiea  in  der  GeeeUscIiah  adiim  ebiReheod  «rOrtert  worden,  er  wprdc 
(ich  daher  weaeiitlieh  mit  der  Sefadi«Kno«tik  be««htttiK«n.  Sict  wird 
in  vetadiicdoDeo  Formen  anii^Obt,  als  Aiurlutination,  Pr*zi|iitatioa 
nad  Konplementhindunp.  Die  lotzl^Tn  lutt  »ii  li  besonders  braudibar 
crwiMcn.  .lelxt  bat  miin  aurli  rcrsucbt,  die  Prkziijitalinnt.Mif'tbode 
nutzbar  /.u  marin-!),  i-'l  Lil.t-r  noch  nicht  zu  abschheLifiidi  u.  un^w^'i- 
deuti;;fn  KrK'i'bnisscn  K'"'»"!;'  ^'^^  auch  nit-lit  ojieiifiscbe 
Substanzen  wie  da.s  Lcnitliiu  uiid  dp-iiilliort*"^  W.i^üor  zu  solchen 
VersncheD  beuutzt  und  Präiipitate  erhalten,  die  wohl  tilobulin- 
nctaipitato  riad.  IN*  Wm«a«rMM»eebe  KonplaMMtbia- 
daaKemelboda  ist  die  litaate  Hethode,  and  iai(  ihr  ^d  die 
meisten  Erfahnmiceii  gewonnen  wordaa.  Ma  beruht  not  di>m 
von  Wesacrmann  nnd  Citron  gefmdeaaB  Gesetze,  daß  ein 
Molekfll  durch  Kintritt  finf*  zweiten  MelakM*  in  seiner 
pbjraikali'ich'rhemixrhen  Katur  rerittiderl  wird.  (Citrnn  i^hl 
ein(reheiid     luif     du-    tlnvirctischen     Cirundlasen     der  Mitlmde 

und      'Lk'      \'itm;c1h-      ;iridi'r>.'l      211      der^'li      's'crt'lj.f  iirbuli.:  rlllA 

Die  Brauchbarkeit  der  M'  th'idt-  vvird  dun  h  die  kllIii^  ht-  l'iiter- 
suchuDp  trefltOtzt:  die  Rtukti  -ti  tiitt  boL  uM-.Ke';|>rochoner  Lues  fn-it 
aasnalimükiB  ein.  bei  Unverdüchtif^cu  woht  nie;  i>oktioniier);ebnisse 
haben  RaiaiHtt  daft  bei  positiver  Keaktien  imti  FeideiM  jeglicher 
«yphilitisdier  Btaeheiauigen  der  f;ehe^  Yerdadit  anl  Syphilis  ge- 
rechtfertigt war.  E»  in  die  Ansiebt  saxgeaprochaa  worden.  daB 
bei  paroxysawler  Hlmoglobinurie  AffinitU  oiit  Sypidlis  besteh«. 
In  einem  bctreffimdcn  Falle  ist  die  Renictioo  noch  poritiT  ea«^' 
fallen  —  allerdinK«  ixt  damit  die  Syphihit  hier  noch  nickt  «rwiewen, 
jedoch  wahrsdieirdicli  >;eniiieht.  Nacli  iloi  bi-herigen  Krfsliniti;;en 
kfionen  wir  un-<  diliio  aui^jirechen,  dall  die  --ftirili;n;i;ii^tik  unl  ih'.-r 
der  Komplementbinduii);  inil  Sicherhi-il  eine  Uia^jinn»  auf  Sv^bdi^* 
gibt«  wenn  sie  positiv  au'-fil'.it.:  filit  '-ic  ne^;;itiv  au*?,  so  ist  das  Re- 
saltat  nicht  eindentig.  Für  die  Xhera|>ie  der  Svphilis  ergeben  sich 
iiaiiliilalianile  SddaBlolgara^fBni  Zeigt  die  Ontenmcbung  Im!  einem 
PriMlrafrefct  das  VorlisadensBin  von  SpiroehitMi  and  pesUiv«  Re- 
aktion, so  »oll  man  mit  der  Allgesseinbebaadlang  nicht  bis  inm 
Gintritt  ««kundlrer  KrscItoinuageB  «arten;  t.  bei  nrgatiT««  Spiro- 
chitenbefund  und  pnoitiver  Reaktion  ist  ebenralU  die  Kur  «inzn- 
leiten:  3.  bei  dem  umgekehrten  Veritalten  empfiehlt  sich  ein  lokaler 
Kinp:riff  und  f^leiclizeitijre  Eiuleitunx  der  Allgemeinl>eh:irHi!unK; 
I  -in  !  beide  negativ,  so  keine  Therapie,  aber  spilere  Wi.  .li  rholun>r 
der  SerodingnoMik.  Was  die  WciterbcbaDdliitiK  d.-r  Sypiii;!!  ker 
betrifft,  «o  stellen  sich  die  Ziele  n  v  h  der  Sert  liiiie  Inl^'.  tider- 
ma&en:  Statt  der  cbroniachcn  intermittierenden  Uehandlui^i;  die 
ehraaiadia  iatarmittiaread*  Datei aBShmigi  Sobald  letztere  positiv 
aaaiMlL  ein*  aeo*  Kor,  wean  aegatiT.  kafaia  Babandinng.  Die  Be- 
handtoag  i-t  so  lange  fortzusetzen,  bis  ncgstire  Reaktion  eintritt. 
—  Oes  Eingehen  einer  Ehe  ist  su  gestatten,  wenn  klinisch  nichts 
dagegen  »pricht.  die  Erlaubnis  Ist  nicht  von  der  positiven  oder 
ncKativen  .Serodia^uoi-e  allein  abbiaglg  zu  machen;  aber  zu  emp> 
felden  ist.  dab  beide  Ehegatten  längere  Zeit  in  »erolof-isoher  Unler- 
sacl>nng  bleiben.  In  Betreff  der  Tabes  ist  es  frunHi  Ii-  "b  .^lle  Fllle 
syphilitischen  I  r-pning-s  sind  Citron  hat  in  sieben  Fällen  keine 
ponitiv«  RtBktiii'i  '  rl  .ii'en;  drei  dieser  l'atii  nten  waren  Bleiarbcitcr. 
Es  kommen  hei  dieser  Kiankheit  wohl  noch  andere  Ätiologische 
MAgHehkeiten  in  Betracht. 

Zar  Tag«Rordnung:  d.  Diaklllriaa  tttar  fia  ▼ortrage  der 
Hcmn  Flelictil  «Bn.  A.  BlaitbiB  lad  1.  tttan:  Bat  tao- 
«iagDaatüt  dar  SyphUts. 

Jlncr  W  aesorasann  bawrieti  ah*  er  säumt  habe,  mit  seiner 
XcNnplenMntbindungsBistlioda  sIs  disgaeetiaebae  Miitd  auf  Syphilis 
herTonmtreteo.  habe  er  Tausende  von  Untemncbongen  gemacht. 
Der  Nachteil  der  Methode  ist  die  Kompliziertheit.  Bei  povitivem 
Aosfikll  zeigt  sie  an.  daü  der  Untenmchte  xicher  loctixch  Kcwcsen 
ist;  ebi-nin  int  sie  unhedinfft  nicht  positiv  bei  nicht  bestehender 
.'«yphdi-  Nu  llt  sn  wichtig  iKt  es,  ob  einmal  eine  Syphili»  von  einer 
I  p.ti  r-m  I  ii,i.'-[i,  u.iidi-  riirlit  »nKi'^eiKt  wird,  wii.s  «ucli  bei  der 
Homplvmcntomduttg  nicht  aua^^eaclklossen  ist.  Wassermann  bat 


selbst  eine  Verciiifachunfi  der  Methode  versucht,  allein  weder  mit 
.VIkohol  noch  lyccitbin  die  sichoras  Brfate  gSilhM  «i*  Bit  dar 
alteo.Komplementbindnngsmetboda.  Er  faraeit  dSa  üiahtikav  anf, 
in  swaifalhaltan  nUea  daa  UatanndHMiginatorial  an  di*  gaoigneten 
stellen  tu  aehtebea,  i*  Uar  in  Berlin  an  das  KOnigL  Institot  fflr 
InfektlonsknmWritsw.  FUlt  die  Reaktion  positiv  aus.  fo  bcHtebt 
sicher  Lues;  welch*  prakUache  Anwendung;  die  Aerzto  au»  den 
Untersuchungsresultaten  ziehen  werden,  das  moö  ihnen  OberlitSBen 
bleiben. 

Herr  (Jeorg  Mej  er  teilt  die  liesultntc  einer  vergleichenden 
l'iilersui'buiig  mit  der  alten  Wassermaiinsrhen  Methode  und  '.er 
Licithinausflockunssmethode  mit.  Von  iKH)  antersocliten  Fillen 
fand  sich  Febereinstinimung  in  25K  FAllen  •851^  Die  Reaktion 
ist  nur  in  bedingter  Weise  spozifiiicit,  noch  niclit  absolut  beweisend ; 
•in  positiTer  AasfoU  ist  Tardscbt*rrsgsnd. 

Herr  Prils  Lasser  beanrirt,  bei  Unteiauchoagen  in  Oeiuin- 
schalt  mit  Itaonor  Miehaalla  mnda  bat  SQO  min  ohne  objek- 
tive Bcsebenni^^  in  St(  «ta*  poilU**  Itaaktien  aril  dar  Kom- 
pleneotbindnng  erzielt.  Die  Zneerllsstgkeit  der  poidÜTen  Haabttan 
hat  sich  bei  zahlreichen  Sektionen  von  Patienten  mit  UialaGih  aidrt 
diagnoNlizierbarer  Syphilis  der  inneren  Orfjane  er«-iesen.  Nach 
einer  gewöhnlichen  t,>uecksilberkur  bei  einem  .'Syphilitiker  bleibt 
die  Reaktion  noch  luiulii;  )Mi»itiv;  wird  aber  eine  energiwhere  Kur 
angewandt,  so  «ird  sie  Itejiktion  negativ  c«  ist  da»  für  unsere 
Therapie  der  .SypbilU  zu  beherzigen.  Lesser  hebt  Qbrigens  her- 
vor, daß  nach  seinen  L'utermichungen  nicht,  wi*  IMn  annabnen 
kannte,  das  (Quecksilber  die  nogativo  Reaktion  laasM.  Vnlar 
23  Paralytikam  war  die  Beaktka  Unat  paaKIv.  iNa  sehlechton 
therapeatisdien  Beaaltet«  sind  dawaf  avriukiBfVfaM,  daS  aaati 
nach  AnsheiluDg  der  Krankbalt  di*  Im  Zentialnervonsystem  ge- 
sellte ii  pathologischen  Vcr&adenaiBea  Uaibaod  sind.  (Die  weitere 
Diakasaion  wird  vert^^t.)  Mas  Saloaioo. 


Gesellschaft  der  Charitö-Aerzte  in  Berlin. 

Sitzung  am  16.  Jaanar  tW. 

Vorsitzender:  llorr  Scheibe. 

Vor  der  Tagesordnung:  Wiederwahl  des  bisherigen  Vor- 
stande» (Scheibe.  Ueubner,  Kraus,  Putter,  Bassonge). 

1    Herr  RoKcnbttch:  Pnlaiatandas  HKmatom  dea  Sohädelt. 

Fs  handelt  sich  um  eine  Kopiverleliung.  hervurgerufeo  durch 
.Si  hlac  mit  eiiu  iii  (;uminiKchlaucji;  letzterer  hat  eine  l  i^^  ir  ies 
Srhii'lels  v.;iU  der  Nasenwurzel  bis  rur  .'^chäileluiilte  .■i.i-:t.Tivie  j;e 
bracht,  liier  kommuniziert  ein  subdiiralex  iiliiiiju  .ic  mit  ili  n  •  ■  :iL,en 
der  .Schädeldecke;  daher  die  mit  dem  IJ.ei.älp-ils  sym  hr  neu  l'nl- 
sationen. 

Tagesordnung:  2.  Herr  His:  Zar  Anatomie  and  Physio- 
lofi*  das  atriorantcienläreii  Bündeia. 

Die  Verbindung  der  Muskulatur  der  Herzkammern  nit  dei^ 
jsttigan  dar  VorbMa  gaaabiebt  dvrch  das  Ton  Hie  im  Jalira  IMH 
entdeckte  atriovaatrieoMi«  Bilndal.  Die  Ergebnisse  dar  daamligan 
riitersuctiiingw  alad  bisher  in  extenso  noch  nicht  pnblisiert,  Di* 
l  iiterstuh ungen  waren  hervorgerufen  dnrch  den  Unatars  d*r  An- 
sicht von  der  neurogenen  Automatie  des  Henrens  (Kngelmano). 
Die  Anatomie  hatte  bis  dahin  gelehrt.  ilaU  die  Miisknlatur  der  Vor* 
h^^fe  und  Kiimmrni  völlig  voneinander  geschieden  sei.  1892  be- 
schrieb .Stiir.Jiy  Ivent  muskiiliirc  Verbindungen  zwis<-hen  Vorhof*- 
und  Kammern.  isk'iUtur,  doch  erscheint  es  üis  zweifelliafl.  ob 
Kont  wirklich  M iiskelfii.sern  gesehen  hat.  His  fand  nun  in  allen 
daraufhin  untersucliteu  SSogetier-  nnd  VttgeUierzen  ein  von  der 
Vorbofamaakiilatnr  aiah  abawaiitendea»  snm  Kanmwraaptnm  aiahaadaa 
nad  an  letalerem  sieb  gabeUltraiig  «anwalmndaa  llaskatb4taidaL 
( Demonstration  von  Schnittserien  aus  dem  Baraen  des  Haifiicbes, 
des  Frosches,  des  Hobnerembryoe,  des  maBacUidien  Neogeboreoeo.) 
Hatte  das  IKlndel  physiologische  Bedeutung,  «o  muOte  «eine  Durch- 
schncidung  7U  bemerkenswerten  .Störungen  führen.  In  'U  Tier- 
versuchen konnte  Iii»  narli« e.seii,  daÜ  voiligi'  Hnrchtrcnnung  de« 
Uündels  zu  vollkommener  Dissn.  i.ition  dir  Vnrhofe  und  Kammern 
fuhrt,  Durcli  Hering  ist  inzwischen  nachgewiesen  worden,  daß  bei 
Dnrclisctmeidung  des  ßiindrls  der  ^'aguH  nur  noch  auf  den  Vorhof 
wirkt.  His  geht  dajin  des  näheren  auf  die  Beziehnngen  zwischen 
der  Adaak»Si«basa«baa  Kraakhait  nad  Erknokaiwan  daa  B— dalt 
ein.  In  einem  der  bisber  aaatnaiisab  anteraneblMi  nad  pnMulwta« 
Falle  lag  ein  das  Boodel  cinhaataheadaa  Sarttom  vor.  in  «iaem  an- 
dern fanden  sich  fibrSse  Veiindanaiigea  las  BBadai.  Von  der  ge- 
nauen Beobschtuog  weiterar  mia  vaa  Adama-Stokaa  aiad  uoÄ 
fernere  AufseUOsaa  biaeicbtlieb  der  Phyiialagia  de*  Baadala  an 

erwarten. 

In  der  T>isknssi(in  bemerUl  Kiigelm.inn.  daü  die  l'iiter 
suchttogeo  von  His  und  die  u.  a.  auch  in  »einem  Institut  voige- 
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oommvDdn  Narl>{>r\ifijii;;>'ii  ittT  IliKsihrn  Arbeiten  (Braeuni^)  das 
■IriovVDtriculiro  UkloUtil  «1«  Jic  walir«  Ra»ixleiluiiti»baho  erwiCMn 
hak«a.  Dia  UnnclMn  «i«r  Ad«iMh8tal(«s*diM  Knokbelt  slad  oteM 
iataMT  dto  flaiehMi:  bei  ihrer  Bearteiluofc  M  Vonidit  «in 
FlatM.  weil  mIioii  bei  niederen  TiereD  die  Kombination  der  ver- 
NhiadHWD  Nerreneinwirkuniten  iuQ«r-t  maDnigfalti«;  .sein  kaun. 

S.  KefT  Staehalln:  Morboi  Baiedowii  kompUiiert  dnioh 
Itlwaliniiili  platmt. 

Die  Dla^ose  der  SklenMlermlB  ist  dun-h  histologis^-he  I  nl«r- 
•ueblinK  eines  exiidirrtcn  H«MtiitUrkclieii.<<  beHtati^t  (Deraonstratinn). 
Die  Komj'liltatiin  i-t  hcleannl ;  iler  «T-Ie  Kall  ist  bercit-i  1*73  von 
I^eube  bi'icliritjbj'r.  I)m  in  im'liii'i  i-u  l'^ilkii  Vi.ilv,,i  ,^-iii'.m  lirs 
HaliUivnil'Äthicns  n.ii  r  :iuili  1  Him-icliuii«  von  Tlivreoiiiv.i  ilit  Sklc 
rodennio  brsi'i'rti'n,  so  liar  iiiai»  darau-i  den  SchliiU  j»czoc»'n.  daü  die 
■Sklerodermie  auf  eini-r  Aijomiilie  der  ScJiiJddrUxcntJUiKkeil  bemlir. 
Bei  dem  vorKCstellteu  Kail  ixt.  trou  dM  baaWlMade«  MwrblM  hi> 
•edowU,  Thyreoidea  gut  verträum  wordem  elltridiBiia  ahm  blehcr 
•Im  »caOBtlliilio  Beasanuiir  dar  Sklerodermie  berbelzufohren,  — 
Sadaaa  demonatriert  Staaholin  aiaeo  SO Jibrinten  jungen  Mann  von 
weiblicbein  Habitus  mit  einer  RotwickluivtsbvmmuuK  der  Gcuilalieu 
(Kryptorchuniuü,  Verkilmnii-nin)!  deX  Penl«  uud  lei  Scrtiluin-)  Die 
Thyrcoi.len  fehlt,  soweit  iIh-  l':i:p;ili'.ti  it-!'";1:  I>jrreichaDK  v» 
Tliyrcoiile-i  '.nt  hi<luT  kW.'-.i  ':-     l     i  '  i'i  ■ 

-f.  Herr  liasspn^ji?:  ZwerciüellverwuchsuaKmi. 

Einen  tieferer,  Kir.ljUrk  .n  l';i(lM-lo,-ir  li-  s  Z*i-n  lifells  bat 
ersl  <lio  llcr»nziehun>!  liiT  ItüiiiK'i  le —  koira'  im  I)j.i/u;j'''  iisterner 
HrkrankuDgen  gewAiirt.  l'iiU'r  deu  <|ualllati\>'ii  Ver.in'li niupeii  litr 
Zworcbfailbewegung  apielen  die  atji'pi^vchün,  die  so^enanuten  ia^pi- 

mtotMwD  Abkoldmaga*  tina  beMailere  AoUa.  Sie  aind  badingt 
durch  rOatgeaoakaipiaeh  Bkollg  atraBKfSmieaiditbara  VarwadiMiiifceTi 

der  Pleura  dlapbraf;.  und  Pleura  pnlmoniXis.  Bei  fortfcmchrittnrren 
Ftülen  von  LongeutuberkuloK«  lind  aio  faftofiir  xn  beobachten,  iin  ! 
dann  nur  Nebenbefund  Dafjecen  k<lnncn  dcrsrtijje  Verwachsungen 
xwiacheD  Pleura  diaphrsg.  ud,I  IMeiira  piilmonuli'«  oder  zwixrhen 
l'lenra  llia[^hrn^:^.  und  Perik^r  l  :t'.irl*.  olin,-  nc*nnen-<\verte  Krkran- 
kun;:tr,  ^*jt  Liinere  aN  Re^le  iinlp, ■merkt  verlaufener  pl'-uritisciii-r 
Affektionen  auftreten,  /u  li.rht  unertiebliehfn  Ueschwerden  fiilireii 
und  ilann,  besonders  wenn  sie  autieriulb  der  IMeiira-^iiiUs  lienfii. 
nur  mit  Rtiat^natrehtcn  xu  dia^nu?<tixiereu  sein.    Diese  Dia^m^^e 

gaeriant  aina  arhohu  BadaMoag;  warn  aa  aieh  Baiabawdcn, 
a.  &  aaeb  üaOOaB  bandelt,  fDr  wdcbe  lalt  dan  gearttbalichen 
l'ntaraneboagnDeOioden  eine  Crtarhe  al>sn1ot  nicht  in  flndeo  isL 
Die  im  RAntnenbild  demon<>trierten  sieben  Kalle  ^ehtinHi  sOmtUcb 
in  diese  Kategorie,  bei  iweieii  handelte  es  eich  um  lanite  bestrittene 
RentenaDsprOche.  Hassende  tritt  daffir  ein.  d.iU  in  derarti^n 
KtUao  die  UoutKenoükopie  niem.iN  unterlitsven  nerden  mite. 
b.  Herr  Vurkaslner:  Anearytma  aortae  permaganm. 

he!  einer  -lOjllhriKeii  f'raii,  »..li  li>  s  Sieniiim  uud  Hippen  uHuriert 
bat  und  nun  unter  der  Haut  iml^icit  ÜJ>  .\ii<  iiry-ii):i  :>t  mit  Kin- 
fUhrung  von  Silbar'lr.jlil  uiiter  ^ilei' ''i/eiti^cr  i- ilvani'--»ti'  n  mit 
gutem  Kifiil^,.'  It.'haijdett  w<,riien,  <  ine  iii  vo-r  \\"-->ri(,^n  eiiji^t.trLtene 
VerkloineruD;^  i>il  unvorkenobar  Die  Teebnik  i^e^tallet  sieh  in  'ii-r 
Waiaa,  'UU  eine  durch  Emilla  imiiarta  PlatiBiiidiiim-Hablnadi.  1  in 
dta  Aneurysma  einßealoflan  «ad  dasn  durah  die  Nadal  je  mcb 
GtöBa  daa  ADanr^maa  etwa  1  m  feiner  .Silberdraht  einj^efahrt  wird. 
Dana  verbindet  man  den  Silberdraht  mit  der  Anode  eine.-i  galva- 
nixohen  Stronaa  and  littt,  indem  man  eine  grotta  Kathode  an  einer 
beliebigen  Stalle  daa  Kfirperx  auFaetzt,  eine  Sttiade  ian^  einen  bia 
SO  Mi]Uani{itea  aaateigaiidaa  Strom  dorch  daa  Aaanryaiaa  gabao. 

L.  Baaaaage. 

Btrliner  otologisdie  OeseUsdiaft 

Ordent-liche  Ct  e  n  er  al  ve  rsauiui  l'i  n;;  jiii  M.  Januar  I 
Vorsitiender;  Herr  l'anKo»  ;  .'^rhnftlilhrer:  HiTr  Schwabarh. 
Vor  der  TaKOKordii un g:  I.  Herr  (  ans:  DMHMiBittllB 
einer  Patientin  mit  eiKenartifiem  TrommeUellbeltud. 

Am  linken  Tromniellell  sieht  man  im  liintrrcn  unteren  ijua- 
ilranten.  un'l  zwar  ^ieinlirh  I  i'-f,  tim  ti  su.  dalt  üiiil-  UauiJ/une  des 
TroromelfilK  frii  bleut,  einen  li-bliuf".  r!'' 1 f "  u  Ueflex,  den 
man  zuen«l  (Ur  (iranulatiuneu  iuilten  konnte.  AU  Ueflex  erwei.st 
xich  die  RMeheinnng,  vrenn  mau  wahrend  daa  Spiegeins  den  Kopf 
dar  Patientin  leielit  bia-  and  berdreht.  Uaa  aiabt  daan.  duO  da« 
aaaat  gaaa  annala,  allardloga  aahr  dardiiicWga  TnoHMUail  aieh 
vor  ttaaar  Rata  faia  aad  bar  baiwagt  Bi  iat,  ala  w«aa  aiaa  dareh 
eine  matte  Ollaaachaibe.  die  man  hin-  und  borschicbt,  einen  Grgen- 
xtand  betrachtet.  Dieser  Reflex  erinnert  etitfernt  an  deojeniKen, 
den  Schnrartze  al«  erster  bei  der  Skterwu  brwbriebeu  bat  und 
Ton  dem  er  erklürt,  daU  er  bedingt  sei  durdi  die  Hyi  eranue  lie^^ 
ProaxiBtoliUBU  oad  der  Umgebnng  dar  Faaiter.  Iilun  hört  die  Fa- 
tiantia  abar  aal  dieiaai  Obr  gaaa  voiaBi^eh.  Bia  hOrt  7  la  abga- 


waadet  uad  kooimt  vielmehr  ihraa  aadan  Obres  wegen  in  nn«, 
weil  aia  anf  dicaam  aait  Iber  Jahiaabiat  aa  Sauoen  leidet.  Dia 
FanbtiniMipTafiuig  aigah,  daS  aia  aenr  anf  daa  Nchtaa  Okr  aiaht 
aiMK^  aehwarbArig  tat»  abar  doeh  aar  S  m  mit  hOit.  Dia  HOr- 

ftbigkeit  warde  auch  durch  Katheterixmua  nirht  verbe^tiert.  Aa^ 
mneati-ich  Ut  au  orwithnen,  daü  die  &Iult«r  der  Patientin  srhwarfaOrig 
war.  I'nsere  Patientin  selbst  ist  früher  nie  olireukrauk  ^cweMen. 
.\ueh  st/iiNt  war  nie  im  weseuüicbeii  gesund.  Sie  iiat  nur  elumal 
vor  fahren  eine  Pleuriti.«  gehabt.  Ober  die  aie  genauere  Angaben 
uicbt  machen  kaun.  Icii  vcniiag  nicht  in  entsebeidLU.  wa4  daa 
Phänomen  darstellt.  In  der  ersten  Zeit  dachte  ich  an  einen  Tumor. 
Man  sab  die  Kotuo^  hinter  dem  Trommelfell  ziemlich  urkum»kript 
und  auch  etwas  promineot,  ohne  dafl  daa  TrooimelfaU  demselbeo 
aoJag  oder  aaUagt.  Jatat  lal  dia  BMnag  «riadar  HMfar  dilfua  ge- 
worden. Tiellaicbt  aucli.  daB  wirklidi  aina  airlnanalni|»ta  Hjrpar> 
iiTiii-  <li's  Promontorlam«  vorliegt,  wie  c;«  Scbwartze  beschrieben 
:::iL  M:i:i  konnte  dann  bei  der  Anamne<e  und  bei  dem  Befand  auf 
dem  anderen  Ohr  an  ein  auUerordentlich  frQhe»  %mplnm  der 
Sklero-se  denken. 

Tagaaordnung:  i.  Herr  A.  Peyaar;  Som  >Mihmta  dw 
BiMitfluMiM.  (Bnali«iDt  mtar  dm  OrlsiRiHao.) 

a.  Herr  L.  Jaeobaohn  (•!>  OMt):  DmoMlMtln  «oa  4*> 
hlnadtBlttaB  ahm  IUIh  von  nuuMm  QMnuimA, 

Es  handelt  sich  um  einen  SSjthrigall  Laadwirt,  dar  ab  Kfald 
an  einer  link<ieitigen  OhrentzflnÄMg  gMÜttan  hatte.  Beginn  dar 
KrkrankuDg  mit  M.^rkcn  Kopfschmerxatt  aad  Somnolanx.  AafnahflM 
in  i'ine  Nervenheilanstalt.  Hier  Fnrtdaaat  derSnmwdaa«  ond  aiaaa 

slupurftsen  7.i;s;:iv.di  <  Ihizu  fiili;ende  somatische  Ersebeinunnen : 
•Sekretion  ai;-.  ,1,  ii.  link-'U  (Mir,  linker  tlehörj^anj;  durch  t'l4ule>t i'alom 
veri'nut.  .S(ir.i<l;st.]ruUi;en  (atnne.sti^ch«'  Aphasie  niäUi^eu  liraJes 
und  I'araphusi,,.  ebenso  'iehreibe-  und  Ix'sestörun^;!  ii).  konstante 
Schwäche  der  rechten  KxtremitAten,  besonder«  deutlich  ein  Nach 
seUatfaa  daa  naiiiaa  Kuües.  zeitweilig  anah  Sehvleha  im  Uakan 
PaataBB-nadOanlaiBntoriusgebict.  Oegen  Roda  dar  atara  draiHbaata 
daneradea  Brhianbang  aach  Schmerzen  am  rechten  Procaaaua  malto- 
ideus  und  RAtang  des  rechten  TrummelfelN.  ferner  Fieber  bi*  tu 
■|''.2*.  Die  Ohraftektion,  die  Somnolenr,  da.s  Fieber  uml  die  cere- 
bralen Störungen  machten  die  Diajjiiuse  eines  Himab-'<ie<se«  -loiir 
wahn*cheinlii  Ii  TUe  Iinks4*ili^e  Ohraffektiou,  die  Spriii:hstürung 
(bei  einem  Ii.'  hlshan  ierl,  die  kui;s'..uili'  Lühmuog  der  r«4'hten  Ex 
tremiUlten  lieüi-u  Jen  SrhluU  ff^feelitferlijft  erscheinen.  dalJ  der 
Abazeti  seineu  Sit<  im  linkeu  SelilAfenlappen  haben  muUte.  lline 
xweimallge  Upeiatiou.  luer&t  Funktion  dos  linken  .SchlaXen-  und 
Ulntaibanpklappeos.  dann  daa  Kiaiairifna  wm  Uaka  har,  war  aigab- 
nialoa.  Bai  der  Autopsie  oad  BikraiinpiaabaB  Uatareaeboag  Taad 
sich  aiaa  Maniago-Enoephalitia  puilllenta.  An  den  vom  Vortragenden 
denoattriartan  Qebirnadialttea  «rkennt  mau  voruehmlicb  ein  Be- 
fallensein der  Rinde  dea  ganzen  rechten  SchlAlenlappt^ns  und  der 
rerhten  dritten  Stirn»  indung.  aber  auch  die  Kinde  der  ersten  linken 
TeniiKTaUv  indistn/  /ei^t  einen  iihnliehoü  entzllndÜchen  Krweichungs 
;  ri,j^i--U  .\ulii'i.jL-ni  lj:nli-u  siili  muh  zwei  lü'.-lierto  entzandliche 
ll.^rde.  einer  im  hrikiii  l  iialjniiis  optiniH  und  cm  zwi'iter  im  linken 
I.iu^<  »kern.  Dieser  I,  l/t-  ie  );;itle  auf  die  linke  innere  Kjpsel  (iher- 
gegriffeu  und  wahracheinlicii  die  linke  FjrramideobahD  geschadigt. 

naiAarriaaa.   Dar  aooiaalaBta  alapvraaa  Znaiaad  daa  Fatieatan  Iat 

darch  dan  «u^^breiteten  entxttndlicben  RlndeuprozeS  erkKri ; 
ebenso  arklSrt  aind  die  SprachirtArangeu  durch  Betroffensei u  Je.- 
crsten  linken  Sehlafenwindung  und  die  L&hniung  der  rechten  Ex- 
tremitäten durch  deu  kleinen  Herd  in  der  linkeu  inneren  Kapsel. 
Der  Herd  im  rechten  Stirnlappen  erklart  vielleicht  auch  das  Betrolfen- 
^eln  des  linken  1  acialisgebicte-i .  da  dieser  Herd  ev.  auch  auf 
die  betiaehbarte  vordere  Zentnilwiiidnni;  ■•in^;ewirkt  haben  kann. 
Da-s  Interesse  de»  Kalles  liept  in  dem  rmst.inde,  daU  er  b^ 
weist,  wio  TcrhiJtniam&Uig  kleine  äch&digungvn  der  Unken  tirofl- 
himhamiaphim  badautcnda  AualUlianeltainaagen  harrerbringaa 
kOnnaa,  «lliraad  oaigakebit  arhebliebe  Scbidlguagaa  dar  radiun 
OroBbirahenlipfatra  faat  ajrmptaoüos  verlaufen  IcOnaan.  Dieser 
Umataad  aal  Itai  ihnlidtea  FUlen,  wo  dar  Symptomenkomplex 
nieht  gaas  eimaitig  aalUeta,  aa  barOekaiahtigaB.  au  aiah  ror  Fahl- 
diagaeaaa  aa  aAfltaen. 

Freie  Veremignng  der  Chirurgen  Berlins. 

Sltaaag  am  IIl  Jaanar  IMHi 
Vanüaandar:  HerrSonnenbnrg;  SchriftfOhrMr;  UarrBottar. 

(SchluO  ans  No.  10.) 
I  Herr  l\'>llio:  Stieltoraion  des  Netaet.  (bemonstraiioii  aua 
dem  Kmnkenliause  Moabit.*   Hiirschelat  unter  den  tjrigio&lien 
dieear  WooliMHekrirt.| 
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Die  UfberimpfuDi;  Her  Toberknione  tod  kleioeD  VertetxuDgen 
BUS  ist  bekannt.  Icli  erionere  nur  an  die  ao  htufixcn  Lvichen- 
tvbarh«!.  WeoiKvr  btkwnt  dOrfU  dl*  Utbrntiagug  dwcb  direkte 
üelerimpriiDii;  »aeh  «nf  O*  tiefer  gela^tetien  OiKaae,  «peKlell  auf 

iWf-  Si»hn.'n''i-lu-IJ<>n  •«•In.  Ans  der  Literatur  sind  mir  drei  Fälle 
hfkinni  vi.ii  di-tipn  Jpr  eine  eine  reine  Iiniiftuberkiilcwe  bei  eini-r 
Pflt'Kfni:  .iHr^ti^lIc.  Ks  Ist  <)ies  der  Tr.ii  TsrliPrnhif  vfT"ffiTit- 
lichte  K.ill  Kr  tt/fiffT  rlv.  Mädchen,  welch»:'^  einen  -■rh'.vcr  tn'ri  r 
kulös  erkrankten  l'iiti<'rH''n  pflrgtc  und  sich  bei  der  Ht'ii.i^"iri_'  d'  S 
Spej(;ln-«f-i  «r-hni;*  ]■,•>  bi-kiim  eine  tuberkaKisc  Sclinc:'-' iK'i.lni- 
vntzuodung.  wurde  operiert  und  geheilt  Müller  beschreibt  /«ei 
FUle  Too  SelmenaclieldeiMsbtBDdBog  durch  direkte  Impfung  h^i 
ScUiebten.  welche  ridi  bei  der  AoMcblaclitni«  p«rl«acbti«er 
Rikte  lüfltiMt  kattw.  Ich  nihit  hebe  twaimd  Oelemihelt 
aahaM.  8ehmMelieWwtiih«flmlui«B  an  der  Baad  Mdi  meirter 
ITeberbnpfuDg  b«t  Krank  i-npfle^-ern  xn  beobachten.  Die  Kranken- 
geachichten  meiner  Fälle  sind  genau  dieselben  wie  bei  dem 
Tscherninuschen.  Ks  handilt  «ich  um  zwei  Warter.  welche 
Hich  -^uf  der  l'bt/iisiknrHtatit.in  beim  liolnigen  d*'r  Gldcer 
»:hnittcQ  hattiu,  und  zwnr  an  der  licugescite  dc-r  l  inpfr.  Die 
Wunden,  die  van  vririihrri-in  htdiundelt  wurden,  hciltrn  ohnt?  weil*'re 
Störung  zu.  Vientrhn  Tage  beim  einen,  beim  andern  vier  Werben 
aptter  trat  eine  BotiOndnng  derSebm-nsrheiden  miF.  deren  Verlaut  in 
^em  Fidle  eine  eblmtigiacbe  Behandlung,  Spaliangco  and  Bninioneu 
bOUIk  mchta*  Onrch  die  aitkradnpiaehe  Üatemehaag.  die  Veher- 
ttaipmK  auf  UeeradiiraiBclieB  ima  die  Taberkaliareaktlon  wurde 
die  Diat-ni  ve  auf  Taberkvlose  gesichelt.  Im  zweiten  Falle  trat  die 
Erkr.^'ikn^iL  leichter  auf  und  heilte  bei  konMrratiTer  Behandlung. 
Ea  handelte  Bich  in  den  beiden  FMIen  am  Kunpus  der  .'v'hr.cr 
«cheideo.  Ferner  i<;ih  ic^i  nnch  eim-n  ilrittcn  Kall,  eine  Srhwcsti'r  be- 
treffend, widche  7iir  Zeit  dt-r  V«-rli-t7unp  selber  ,'*ti  Hii«tf!i  und 
iHichen  in  di^r  Knisl  litt.  Dies.'  «tiicJi  sir-i;  mit  der  N:v  Ii  !  imi  er 
Morpbimiwpritie,  mit  der  .sie  einer  PhUiiülk«  mit  [.ungcnblnlcD 

«Ina  WfktleB  gaaMcht  hatta,  nwi  hakaaa  einig*  Wochen  aaeb 
diaaem  MA»  aiM  tnbaikaUaa  SaliiMiBBHiieldeaaBilaaBdiiBg,  die  eher 

unter  knoaervatiTer  Bebandhinf^  zarBckj^g.  leb  Rlaabe  nicht,  daU 
man  dieaea  Fall  als  direkt«  ImpHuberlralose  beseidmen  darf.  Es 
Kind  zwar  FtUe  in  der  Literntnr  bekannt,  in  dooen  sich  an*  Nadel- 
stiche und  «neb  Stiche  mit  Tnjektionsnadeln  eine  Tnberknloso  der 
Haut  iin^fhV>Ü  nhrr  in  uiHerem  Fülle  «irbeint  mir  rirlmrhr  d:*B 
Tranma  h>-:  rin<'r  I  ulu'rk-.ili'srn  dvn  Pr'ili  n  zur  ,\risii  iIliiT.Lr  von 
TuberkidbayiHen  ^^eschaffcn  zu  liabon.  Df-r  din-kti-n  I '.■I:.,-Tn^,|.{iin;^ 
von  Tuberkulose  auf  die  Sehtien^rheideii  .<itid  neben  diu.  Kr.inki'n- 
pflegepersoDal  aucb  Obducenten  und  Iietcbendieaer  in  hohem  MaOe 
awiMLiBaiil  8«  itt  mir  tataAehMi  vur  aiaer  Be&a  faa  JalmB  ain 
KaUEB*  bakanuk  gewesen,  weldwr  dcb  M  der  ObdahUaa  einer 
taberkolOaea  Leiche  verletrte  nnd  eine  taberfcoMae  S^enaehalden- 
antafladaag  davontmg. 

Diekniixion  Herr  Pelx-Lensdon  hat  einen  Fall  von 
SebaeoeeheidenttiberkuloM-  bei  einem  jungen  Arxte  beobachtet, 
Welebe  im  AnsehluU  an  eine  Srhnitlveriety.onf:  bei  Sektion  einer 
(ihlthialaehen  Leiche  fimran  «mt_  D:.'  1>;h  auf  du-  S'ehr.i  nsrh.'idi  n 
gehende  Wnnde  am  H.imir  ji  k.:  n  lieilti-  im  Verläufe  von  etwa  zehn 
Wochen  bis  anf  jwei  rterknudelkojifKToüe  ni.ssende  Stellen  uu-i; 
nach  14  Wochen  war  aber  die  Narbe  deutlich  lupfis,  und  es  bildet« 
aich  eine  Aaadnralhmg  ttbar  den  Obraoa  aua.  Die  Narbe  wurde 
•asifiert,  dl*  Amehwlhaig  nil  Jbdaforn(djnwrin  injiziert. 
aV«  Woehen  apMar,  aalat  iMtakalaUnai*  (anf  Waaacb  dea  Pa- 
tientee)  nnd  BhiUcera,  W«||BbIhim  d«r  doi«*Ian  Sefanenaeheiden  bis 
Aber  da.ii  Ijigamentnm  earpi  transTennm  dorsale  hioau»^  Nach 
weiteren  zvMt  Wncben  schon  ein  Rezidiv,  welche«  nun  in  Narkose 
exstirpiert  wurde  und  eine  Freilegung  der  Exlensorensehnon  vom 
llandrQcken  bis  zur  Mitte  des  Vorderarmes  .  rfiitdfr'.r  Danach 
definitive  AnaheiiiiDg  mit  fast  vollkommener  J^inktioo.  En  ist  rat- 
mm,  Sehnonscheidentnberknloi'en  mit  allgemeiner,  nicht  lokaler 
Aniatbeaierung  7,u  operieren,  um  gründlich  aein  an  kOnnen  und 
niehl  dwcih  die  Klagen  de«  PatieaMl^  mich*  Bieh  liaajiMihlilli 
aaf  die  aatwendige  Ahschnorung  dm  QIMm  betialiaii,  aar  Hie 
gedrlqgt  »  werdan.  Der  Fall  ist  ron  dem  Patienten  »e1b«t  in 
aeiaar  taangaialdlaMitation  (D.  J.  Klug,  Leipzig  iWI)  etwas  ge- 
nauer beachrieben  worden.  Die  Diagnose  ist  durch  den  Nachweia 
von  Tuberkelbazillen  im  Schnitt  sicher  gestellt  worden,  und  die 
Ueobachtunf;  verdient  als  sicherer  lall  vcn  Impftuberkniotie  Er- 
wUinong. 

6.  H vrr  0  e  1  s  II  e  I :  :i  <  Etaehmitaa  Dakanütaunt  (Kraebaint 
nntar  den  Origin  ii  - n    '  ^ur  Woehenachrlft) 

b)  KehUtopfrerletznng. 

*>rI-t.'T  d''in-.n--trt.T'  i'iTi  .IJjlLhniri^^  Mii'li  hfn  von  der  Krauen- 
abteiluug  in  Moabit,  da.s  «ich  bei  einem  .ScIbMmordveraudi  neben 
einer  tiefen  MackaMnada,  di*  di*  jiaaaila  Maakalalar  nad  das 


LiRaaenlnm  naebae  Ml  aaf  dto  llahiiilihil  ilwrtitwut  hatta^ 
tw«l  SelmittwuadeB  an  beidaB  Bandgaianh*!!  and  ataa  aalnrera 
KehlbayffarlelBBag  aaitteb  eine«  apHsan  KOdieuneaaeis  bei- 
gebraeht  liatla.    Uaiat.  MaaknlatDr,  (laadaa  nnd  die  Platt«  dea 

Scliildknorpeb  wann  glatt  dorchschnitteo.  ikmUQ  mitn  nach 
oben  in  dio  Glottia,  nach  nuten  in  die  Tracbe»  schi  n  konnte. 
Vortragenilrr  vcmfthto  die  ver»cliiedenen  Gewcbstrdi-  whicht- 
wei)Hv  }.ini,;i-  'stunden  spJit-»!r  wurdr  die  [iroj;li\ laLUsche  Ira- 
chentiiun  i  i:i!'.Ti')r  gitmachl-  Am  oicbaien  Tage  «tarke  Hdiiuck- 
i.esdivvvrd.'i.^  Daun  uiigeaUMar  Bailaagprarianf  «kBa  iigaadiNUM 

!■  uliktiMnsj-luruu^rfn. 

A  :i  ni  i;  r  k  n  n  wüh  ren  d  •ti.'r  Knrrvktur.  Kur/c  /ei!  JtiL-.taf 
kutn  noch  ein  zweiter  Fall  von  schwerer  Kehlkopfverletiung  auf 
die  cbirargische  Abt«ilung  nach  Moabit;  auch  hier  wurde  die 
Traeheotooiie  aofort  gemacht,  der  Fall  heilte  gleicbfalb  gut  ans. 

7.  Herr  Sonnenhiir^:  n)  Sarkom  dea  Yelaaiuo. 

Der  Fall  ist  dadurch  besonders  interessant,  datt  wir  daa  Ooloo 
traoavaraain  mit  dam  Tuaer  Tatwarhaaa  iaadM.  M*  ailMa  hiar 
den  Tamor.  Mar  die  beiden  an*  od  aUttNato  Bekenkal  daa 
Jejanom.  hier  dea  Dickdana,  der  gint  in  TamonuMM  eingebettet 
war.  «odaB  er  ndt  entfernt  werden  BnBt*.  Idi  habe  dann  die  R«- 
«ektion  von  J«Junani.  Ooecnm  und  Colon  vorgenommen,  die  beiden 
Jejannimehlittgea  Knd  zu  End  und  da.«  Ileum  mit  dem  Colon  Irans- 
versnm  F.nd  la  Seit  vereinigt.  Das  Uebergreifen  von  Tiiinori*n  ilrs 
Ji'.iunuin  lulf  di-  I  "ulün  ist  selten.  Die  i'at.eiitin  [<  ]f\r:  ■. 'ir 
eiD«  :n  .lahre  operiert  und  befindet  sich  in  einem  verbltltniamltUig 
i<ehr  c^uten  geeiniiila>  al*  hat  arit  dar  Opantkm  BS  PIhnd  aaga* 

nommen. 

b)  Zwei  Fälle  von  anigedehntoD  Traagplanlatlonen. 

Eine  h'rau.  bei  der  <i»irclj  MiLstbini'r.vi'rli-ri'.iii.^  i-iiit  volUtAn- 
di,i;c  Ska'ij/ii-runi;  Reinatdit  war  und  bi'i  drr  \sir  mit  vieler  Muh© 
die  HcdcckuDg  lics  g»ii7.en  ScliideU  ern  idil  haben.  Es  ist  hier  die 
Bedeckung  sehr  gut  gelungen,  wie  Sie  sehen  OtamanatratianX 
Bei  dem  sweiteo  Patienten  war  durch  anagaoahnta  Verbren- 
anagan  eha  volbUndigec  T«ila«l  der  Haat  bia  aar  AdiaelhOba  ein- 
getreten. Ich  habe,  am  di*  Bewai^ichkeit  dea  AraMa  wieder  her- 
zustellen, einen  Lappen  vom  Rücken  genommen  und  impUnUert. 
Das  liesultat  iat,  wie  Sie  sehen,  auücrordentlich  glinstig,  er  kann 
den  Arm  so  weit  bewegen,  daß  er  ohne  Schwierigkeit  alle  Verrieb- 
tungen ausfahren  kann  (Demonstration). 

8.  Herr  Max  Cohn:  Rtetganalagiaakaa.    a)  aiannataia« 

Die  Untersuchung  der  Konkremente  der  Harnwege  hat  bis 
jetzt  unter  der  Suggestion  der  Komprefaionsblende  gestanden. 
Durch  dienet:  Wrfnhrcn  sollte  I.  die  .vriilldlirhe  SekundärstinhUinji 
hintan>rehjlt<-  m  r  li  i:,  nnd  4  »ollto  durch  dais  Kmpressen  ic  i  n 
K'irper  die  .M>.i;  rlik.'i;  (tew.haffen  wi-.-den.  dif  D&rme  nnd  il.ren 
Inhalt  von  der  N"ti-  re^p.  'ivy.  I  rflf  irn  iiiU'.vö^'zu-;f.ir.Li  n  ;  i-f  Ulc 
durch  die  Kompru«.><auD  die  Fixation  des  zu  untecsucbendea  Oi^aaea 
Aals  best«  gt>w&hrleiatel  werden.  Idi  habe  in  dar  latatan  Zaih  aib 
Erfolg  verbucht,  diesea  Verfahren,  daa  groBe  MndilaDa  Mkgt»  an 
vennäden,  and  könnt«  zngiaieh  featatrilen.  ddi  daa  Verfahren  arit 
der  KompfenBODableada  nicht  die  VorsOga  iatt,  die  ihm  nadigerohBt 
werden.  Meine  Aufnahmen  sind  üebeinchtsaufoahroen,  die  ohne 
jede  Blende  gemacht  worden  sind,  von  dem  Qesichtepunlite  aus, 
daÜ  im  wesentlichen  das  (•  Idingen  der  Nierenaufnahme  auf 
einem  Ansechaltcn  der  Abdotninalatnmng  und  der  dadurch  beding- 
ten Beweanne  der  AbdominalurK-'"«^  iti-ruht  Diese  Ausschaltung 
habi'  Ii  h  Hl  di-r  .T.-li-n  Zi-it  durt);  f^aii/-  (iiiuutives  M.ttel,  eine 
einl,iibe  Mulllinde,  bewerkstelligt,  nur  (bei  der  letzten  Aufnahme 
hal>e  ich  mich  dea  Hifaehnrnmaabaa  FIxatioBBgnrta*  bedient,  dar 
allen  Anforderungen,  die  man  alaMlaa  kann,  in  aoageaalehaater  WeiM 
naeUHNamt  Ob  die  Keotnata  aarlMhan  den  Nioran  reap.  den  Kon- 
krementon  nnd  der  ümgebnng  an  TergrOSem,  habe  ich  den  Dick- 
darm anmittelbar  vor  der  üntersuchoDg  in  mlBigam  Orade  mit  Luft 
aufgeblasen.  Ans  dieaer  Aufnahme  kSmea  8I*  *iMli*n.  daB  man 
mit  weit  <;erineerer  Rehrllignng  der  Patienten  nnd  einer  grofien 
/.■■;'i  :r.|.jirni>  minde.Kl*!!!«  dii  Melbco,  wenn  nicbt  no<üi  bessere  Rcsul 
täte  mit  i>'in  Komi  ri'S-ndnsbleudenverfaliren  erhält.  Icii  .stehe 
nit:h1  a:i.  /n  ':;i'haii|li'n,  ■.l;tli  >lit.  \'iir/ü|^i'  dfi  K  ti:fi  i  rSMOusbloode 
auf  die  Fixutiiju  und  die  dadurch  bedingte  Ausschaltung  der  Var- 
achi*hili(Uait  des  Organs  dnrch  die  Atmang  haaahiinht  rindi  Ma 
Sehnndliatnhittng  ist  eine  HjpotKeaa,  dia  nach  haaHaaan  wardan 
nniB.  Ich  glaube,  dal)  die  Blendenaafnahaa*  nar  daawegeu  In»- 
traatreicfaer  eracheint,  weU  daa  DanaateUende  aaf  eine  kleine 
Fltelie  beschrüakt  iist,  wo  sich  klein«  Differaozon  zwischen  hell  ond 
dunkel  benser  markieren  als  anf  einer  groQcn  Platte;  dai)  man 
aber  andiTii-ilK  diesen  .Schaden  zum  mindesten  well  machen  kann 
durih  eint!  .\uflilibung  des  Dickdarm.'«.  Ich  Inn  .mcb  nberri-ugl 
dafl  di«»e  AulbUhuag  dee  Oiekdarma  far  die  topiadie  Dlagnoee  der 
WnadaiBtora  von  VatiaU  aain  wird,  da  Ja  di*  reehtaeltige  Waadar' 
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nivro  oft  in  den  Bereich  des  S^batteos  des  KuFHteiKendeD  Coloo' 
ftrJieDkcl«  fiUleo  wird.  In  dem  drnioDiitxiertCD  falle  kaon  ich  Ihnen 
den  Ntereiutcbattea  üe«iwPKi-a  nicht  wigeo,  weil  die  ganze  Niere 
von  Sleineo  aiigefollt  i«t  nod  sich  dadurch  ihre  Greoico  «chlecbt 
markieren. 

b)  Zar  OiOsnntUldiacnoftlk  dei  ünrtenteim. 

Wahrend  die  Dia^^uoüUk  de»  NivrenMeinK  KftnvinhLo  keine  be- 
Bonderen  S%hwieri(;keiteu  luebr  bieiel,  hat  die  ^it  gelehrt,  daü  die 
Uretersteine  leichter  uit  Srliatten  verwechselt  werden  können,  die 
in  den  Bereich  des  normalen  Verlaufes  de«  Harnleiters  oder  aoch 
bei  aoormaler  Laf;e  desselben  fallen  können.  Dadurch  sind  Vor- 
weclihlungvD  möglich.  Ich  m<>cbte  IJinen  eine  Frau  zeigen,  bei  der 
derartige  Verhältnis.'se  Torliegco  und  bei  der  man  nicht  nar  durcb  das 
RTint^t-nbild,  «ondem  auch  durch  die  Betastoog  des  Abdomens  die 
wahre  ErkraokuOK  foKtKt^rllen  kann.  Die  Patirntio  i'«t  seit  Jahren  Ivl- 
deod-  Sie  hat  Uber  leilwei'^e  auftreti-nde  koli  kartixe  ■'«chraerzen  im 
Abdomen  zu  klagen,  die  xanz  ähnlich  verlaufen  wie  bei  Kdlikcii,  die 
durch  Konkrement«  in  den  HamweK^n  bediii;|{t  »iod.  SchQttelfroüt, 
Erbrechen. SchweiSausbruch  ^eiielUen  sich  die-ttukülikartieen Schmer- 
len zn.  Bei  der  Unieisuchunj;  des  l'riuB  fand  ich  Eiweiü  in  ziemlich 
betrlchtlicher  Menge  und  eioige  Zylinder.  Bei  der  Betrachtung 
des  Abdomens  der  Frau  fällt  eine  i'ulsation  links  vom  Nabel  auf, 
die  beim  Auflegen  der  flaod  so  deutlich  wird,  daß  die  Hand  be- 
trachtlich gehoben  wird,  Diese  Pulsation  ist  bedingt  dorch  eine 
enorme  Verkalkung  der  Aorta  und  ihrer  Aeste,  Mao  kann  den 
nntercD  Teil  der  Aorta  »U  festos,  zwei  daumendicke§  Rohr  abtasten, 
und  man  kann  weiter  die  beiden  Iliacae  isoliert  abtasten,  leb  glaube 
sogar  auch.  daB  es  mir  auf  der  rechten  -Seite  gelungen  ist,  die 
NierrnicerKO«  getrennt  zwischen  die  Finger  zu  bekommen.  Wenn 
wir  vnn  dieser  Patientin  ein  Röntgenbild  machen,  wie  ich  es  Ihnen 
herumgebr,  so  »eben  Sie  in  der  Unken  untvrcn  Baachgegrnd,  etwa 
in  Höhe  des  dritten  I^ndenwirbel«,  ein  Konkrement,  guiz  cimlich 
wie  wir  es  beim  Dretenteiu  (mdeo.  nur  mit  der  Ausnahme,  daJ3  der 
normale  Verlauf  des  Treten  an  dieser  Stelle  nlhi-r  zur  Wirbrl-siule 
liegt.  In  der  Tat  handelt  es  Mch  aber  um  ein«  Kalkeinlagt-rung  in 
die  linke  Iliaca.  Auch  ein  dichti-rer  Schatten,  unmittelbar  über  dem 
Kreuzbein,  gehört  unzweifelhaft  einer  ArU-rio  an.  Im  Übrigen 
können  Sie  auch  hirr  ersehen,  daB  der  reelle  Wert  der  Knmpri-ation 
nur  auf  der  Fixation  beruht.  Es  ist  Mcher,  daQ  außer  dif^sen  im 
Itöolgeubilde  sichtbaren  Konkrementen  noch  viel  mehr  Kalkein- 
la^erungeo  in  den  Gefäßen  vorbanden  sind  Auf  dem  UeberBichta- 
bild,  das  ich  wiodeiholt  gemacht  habe,  sind  diese  nicht  zur  Dar- 
stellung gekommen,  weil  es  uamöj;lich  ii-i,  die  Bewegung  der  Aorta 
zu  bon-iciKon.  Khcr  ist  es  Kclkon  mö,;;lich  durch  die  Kompression, 
Anderseits  werden  -Sie  mir  zugeben,  daß  die  KompreiM>ion  bei 
einer  derartig  hochgradigen  Verkalkung  absolut  gefährlich  ist.  Das 
KrankheitJibild,  um  dx«  ea  sich  hier  handelt,  ist  in  IciztorZcit  öfters 
beschrieben  und  als  Angina  abdominalis  bezeichnet  worden.  E*  soll 
durch  den  Namen  die  .-Voalogie  mit  dt-r  Angina  pectoris  gekenn- 
zeichnet werden.  Meiues  Wissens  ist  aber  bUher  kein  Kall  b<^ 
obachtet  worden,  wo  man  die  Krankheit-<symptuine  so  gut  durch 
die  polpatorischc  tJutersucbung  erklären  konnte. 

9.  Herr  Mllhiam:  a)  Eia  Ftll  ron  TruiwUotetion. 

Der  Mann,  den  ich  Ihnen  hier  vomteil.-,  bekam  nach  einem  Ery- 
sipel am  l'nienichetikel.  mit  dem  er  ins  Krankenhaus  eingeliefert 
wurde,  einen  großen  Hautdefekt^  der  durch  Thirrsduschc  Lappen  nicht 
zu  decken  war.  Ein  Versuch  mißlang  voll«tindig,  die  Lappen  heilten 
Dicht  OD.  Ich  nalim  deshalb  einen  gestielten  Lappen  au»  der  Wade 


PIf.  L 


Unteres  Bein  zeigt  den  Defekt,  oben  der  omschnittene  Lappen 
der  Wade. 


des  anderen  Unterschenkels  nnd  transplanllerle  ihn  auf  den  Defekt, 
indem  ich  seinen  freien  Kaud  am  Kaude  de«  Dofekies  fcHtnAhte. 
Dann  machte  ich  einen  großen  Gipsverband,  welcher  die  Reine  in 
entsprechender  Lage  festhielL  Der  Mann  hat  in  dieser  höchst  un- 
bequemen Lage  10  Tage  im  Gipsverband  aufgehalten.  Inzwischen 
hatte  ich  nach  acht  Ta;^D  ein  kleines  Fenster  in  den  Verband  ge- 
schnitten and  mich  überzeugt,  daß  der  Lappen  gut  aussah  und  alles 
trocken  und  ohne  Eiterung  war.  Am  sechzehnten  Tage  wurde  der 
Verband  ont/omt  nnd  der  Stiel  durchtrennt ;  der  Lappen  war  voll- 
kommen anKehellt.  Er  wurde  dann  mit  seinem  freien  Hände  gegen 
die  Wundiliche  anxedrilckt  und  h 'itte  aoch  hier  in  ganzer  Ausdeh- 
nung an.  Der  Defekt  am  anderen  Unterschenkel  wurde  durch  einige 
Thiersclische  L«ppen  bedeckt;  er  int  ebenfalls  verheilt. 


Fi«.  3. 


Verband,  durch  den  die  Beine  gegen  einander  fixiert  wurden, 
b)  TnjwotUon  wegen  extrsdaralen  H&matomi, 

Die  Sdiwirrigkcit^'n  der  Diagnone  und  Iniltkiitionsstellung  bei 
intrakraniellen  Traumen  sind  von  Apolt  in  einer  .\rbeit  aiLS  der 
Nonnesrhen  .Abteilung  in  Hamburg-Eppendorf  besprochen  worden. 
(Zum  Kapitel  der  Diagnose  des  extra-  und  lolraduralen  traumati- 
schen und  pachymeninKitischen  H&matoms.  Mitteilungen  aus  den 
Grenzgebieten  der  Medizin  und  Chirurgie  Bd.  16,  H.  2.)  Namentlich 
ist  bei  geringfügigen  Traumen  die  Entscheidung  schwer.  Herr  Ge- 
heimrat Sonnenburg  hat  Ihnen  im  Jahre  1905  Uber  eine  Patientin 
berichtet,  bei  der  er  sich  nicht  znr  Trepnoation  cot^chlicDen  koniiU\ 
weil  die  ErKcbeinangen  nicht  ausgeprägt  genug  waren  und  eine 
H imq uetschung  nii  ht  mit  .Sicherheit  »uszeschlnssi-n  werden  kimcitv. 
Die  Obduktinn  ergab  spHter  ein  subdur^U-s  llimntom.  Zu  die<em 
Thema  möchte  ich  Ihnen  diesen  Fall  zeigen,  bei  dem  ich  wegen 
eines  extraduralen  Hämatoms  nach  verbältnismbUig  geringfOgigem 
Trauma  die  Trepanation  ausgeführt  habe.  Es  handelt  sich  um  einen 
jungen  Schauspieler,  welcher  sich  an  einen  Krouleuchter  ec^toßeo 
halte  und  keine  äußerlich  wahrnehmbaren  Verletzun;;en  davon  trug. 
Er  klagte  Ober  Kopfschmerz,  hatte  aber  sonst  zuoftchst  keine  Fol- 
gen des  Unfalls  verspätt.  Am  n&cbaten  Morgen  fiel  ibm  plötzlich 
die  rechte  Hand  schlaff  herunter;  es  traten  Zuckungen  im  rechton 
Arm  und  in  der  rechten  Geslchtsh&lfte  auf.  Danach  war  Patient 
etwas  verwirrt.  Nach  zwei  Tagen  traten  an  Zahl  und  Heftigkeit 
zunehmende  KrBmpfo  im  Facialisgebiet,  im  rechten  Arm  und  lochten 
Bein  auf,  die  allmthlicb  auf  den  ganzen  K'irpcr  Übergingen.  Dabei 
wurde  Patient  zusehends  benommener.  Die  Spannung  im  rechten 
Arm  hörte  dann  auf  und  ging  in  schlaffo  LUhmung  Aber-  Ba- 
binski  war  stark  positiv.  Aus  diesen  Gründen  schritt  ich  am 
23.  September  1907  zur  Trepanation  Ober  den  linken  mnlorischen 
ZcDtron,  -Schon  beim  Anbohren  entleerte  sich  ein  starkes  Häma- 
tom aus  der  Gegend  des  vorderen  Aste«  der  Meniugea  mc  lla.  Die 
Dura  war  vorgewölbt;  ich  punktirrte  sie  mehrfach,  stach  auch  mit 
spitzem  Messer  vorsichtig  ein,  fand  aber  nichts  hinter  der  Dura  und 
klappte  den  Lappen  einfach  zurück.  Der  Puls  stieg  nach  der 
Operation  sofort  an,  wiüirend  er  vorher  verlangsamt  war.  Als  der 
Patient  erwachte,  hatte  er  fOr  einige  Zeit  eine  vollständige  veoso- 
rLsche  und  motorische  Aphasie,  die.  wie  ich  glaube,  infolge  der 
Punktion  eingetreten  ist.  Die  Krampfanfallv  nahmen  alsbald  an 
Zthl  und  H&uligkeit  ab,  um  nach  zwei  Tagen  fortzubleiben,  die 
Lähmungen  horten  ebenfalls  nach  einigen  Togen  auf.  Dann  schwand 
zunächst  die  seosorische,  weiterhin  die  motorische  Aphusle,  endlich 
auch  die  Fociolisparese.  Der  Kranke  ist  jetzt  völlig  geheilt,  .sodaß 
er  wieder  soincm  Berufe  oachgchco  kann  und  jeden  Abend  im 
Theater  auftritt. 
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SeUeiisdie  Oesellschaft  für  vaiwliadiflclie 

Kultur  in  Breslau. 

Sitzung  .im  24.  JsDUBr  1908. 

1.  Herr  H  U  n  li  1  e ;  Der  EinftiiB  itt  f—lM«!«  ml 
den  nibend«n  and  UkUmn  MukaL 

Ufr  \'ortr;i(.:i-ti  i'-  uiil<T-.in;l  tr  liii.'  M i;>.ki.'U:iHer  Jts  \\':i---Tt'ikiilerä 
und  bt'iiit'ntti  ^n-'u  lUIh'i  zu  ihrrr  [iarstiiluntr  iler  MüMit;iittiljOti>- 
fjraphie.    Er  bcNchrcibt  i-niz<  lr..ri   Schiclitiu   iltr  JIa.-.iiulf;i^er 

und  ihre  Verttnderuu^jeu  hei  der  Rcwcgung.  Die  einfach  brei-htnde 
(iMUoM)  Sebidit  rrhulit  sich.  M  trcUn  o«ue  StruktorctomeDte  luf, 
di«  .nciJiOlM*  Terdoppelt  sieh.  Oer  Vortri^ende  ninunt  an,  daß 
die  verMbiedaoM  Faebholien  unter  d«r  EiDwidnuv  im  fbitnanfh 
mitu-l«  neu  •ratohni.  Die  Scfpnentlening  Int  Mm  fMto.  Dtr  le- 
bende Mu»kel  i«t  ein  nuQprordentlich  labilea  Oebilde.  Als  ph,in<i- 
kalLsche«  FixienmipsiiitUl  wird  K&lte  von  — 12*C  verwendet.  Der 
MuKkel  wird  im  luftlren-n  TU.im  ( Kxsiccator)  bei  dieaer  TenperMur 
getrocknet,  nie  Ki-rni-r.  rnli  r.  und  n  ieder  ■■ftinBBilwiiMiiitnlli  ma 
lieren  ihre  iialQrlirlH'  .Stmkli^r  nirht 

2.  Herr  Uühmnr.n:  Der  EinfluB  kiinttlicfaer  Ernillmuif. 
K»  gplang  dem  Vortr.i^t iidf n.  mit  einem  Oemisrb  von  Mttt]^> 

rine,  Wciien-  und  Kartoff.  I^tiViki  .  Truubeu/.ui  Iti^r  und  Sulzen,  wel- 
che* erst  al«  Pulver,  dann  als  Ueb&ck  gegeben  wurde,  lIia«o  bei 
HiB<n  840  Tage  biteeeetiUn  Venuiw  lafewd  n  eribeltc*  k«w. 
UbcHMUe  jDQge  »i  ersielen. 
8.  Herr  Julius  Schmid 


Dia  Sbm»  ud  JDmikverhaltalMe  io  der  FfwUder  aiiHl  d«s- 
dUtrler  Aat,  wal]  diesee  Qerifl  iwiielMa  sweieriai  Ca- 

eHmuteoie  einiBeeclieltet  iet,  iwiiebm  dM  TMB  Mi^ni,  Dam, 
I  «ad  Pankreaa  and  daa  der  IiÄtr:  rie  tiad  daher  ndi  Ten 
Tier  Faktoren  ebbttogig,  vom  Dnicfc  in  der  Aorta  ood  der  V.  «va 
«kd  vom  Widenund  in  den  twidcn  CaplllamyxtenieD.  Von  Inter- 
•ne  aind  im«  nun  die  .'«chlOaae,  welche  wir  aun  dem  Verhalten  tod 
Pfortadi  r^ir.  Ii;  tin  1  Druck  Bof  das  Verhalten  des  Widerstands  ge- 
rade dicucr  beiden  Cnpillarsyatcme  ziehen  kilnnen.  —  DuÜ  die 
Atmung  einen  KinfluO  auf  die  Strlmunp  de^  Blule.i  in  der  I'fort 
ader  au-sObt.  hat  C.  Hasae  an«  der  Topographie  der  Pfurtader  ge- 
schlossen. Seine  Annahme^  daS  wUhrvnd  der  loapiration  eine  Ver- 
langsamong  de*  PfortaderitretlM  erfolgen  mOsse.  atimmt  mit  den 
wpertmentellea  RemkatcDdei'Vaiitragendeo  Oberaia.  IMm»  Slnoi- 
Twtangnmnog  iat  von  einer  Dradnteigerang  in  dar  PlorUdar  be- 
gleitet. Wenn  aoch  die  ErUlrang  dieser  Beobaditang  —  wegen 
der  kompliiierten  Versuchsanordnung  —  Einwinde  hat«  ao  kann 
diese  doch  nur  in  einer  w&hrend  der  Inspiration  zustande  korameu- 
dcD  :nku'."n  KompreüBion  der  Pfurtader  an  irgend«  elcher  Stelle 
(cvcnt  der  f;anzi-n  Leber  durch  dai  errlifcll I  licprn.  Eine  pro- 
jiziert« Ivurvc  i[!lJ^triort  dif-c5  Verhalten  di!s  ['fnrI.Mlerstromj  hei 
der  Atmung  Kiiie  «eitere  Kurve  von  einem  Vt  rsuch  mit  Aiifbljuien 
der  Lun^-en  dt  monstriert  aaoeluiulieh  die  dabei  zuttnnde  kommende 
Verlangsamung  dea  Pfoitadewtmwwi  bei  gleichzeitig  tteigendem 
Ffoftadifdrack.  —  IntimvauOa»  AmUkatlon  nm  AdranaUa  UM  be- 
kamrtlld  eiaa  —  nieBbar  bla  nm  veneUaB  der  Arteriea  fahreade  — 
Kontnktioo  der  Gcf&Bwnnd  auü.  Nicht  bekannt  war.  daO  auch  die 
Pfortadencweig*  der  Leber  an  dieaer  GefiSverenKerang  teUnehmen. 
XTnbeKtimnit  bleibt  dies  für  den  Pfortaderstamm  and  die  ihn  bildenden 
Darm-  etc.  Venen.  Der  Umstand,  dal3  die  VerenRerun^^  der  I,eber- 
venen  errt  »piter  als  die  der  ,\rterirn  i  rfolgt,  gibt  der  Pfortader- 
druekkurvo  einen  ciRenartipen  \  >  ilni;f  vv.»hrend  dea  Versuchs.  Die 
iotrarenü:»e  Injektion  von  ^^i^;i^Illisi^f'.l'^  ruft  rcj^elmüßi^  eine  bi.N  t\i 
lOOS  ge^lei>^e^1l•  Vi  rmelirung  do  Sirnmvolunien.s  dtr  ff  rCnifr  bcr- 
Tornnter  miüigcr  arterieller DnicksteigcruDg.  In  oiozelueu  N'emuelieu 
fc%te  dlaaiw  Pniede  dar  Stnmmatfiiuvtg  «in*  aolche  mit  Ver- 
«tüdfning.  wdHie  daaa  von  waHerer  arterieller  Draekateigerong  be- 
freitet int.  Gottlieb  und  Sfagnu«  fanden  bei  Anwendoog  reiner 
Digitaliskijrper  (in  tödlicher  Do^iü)  ein«  regrlmtSig«  Verengerung 
in  erster  Linie  der  Oeffille  de»  Splauchnicuüfcebieti,  wthrrnd  diese 
bei  Verwendung  von  DiKitalifiinru.s  lunkchst  nur  dir  pcripherimjien 
GefHOe  betrifft.  Vnn  wt  it»  ren  Vt^r^-nrben  berir-htel.  Vnrlrrt^ender 
über  die  Boeinflu-i-iii  l'  do^  Ffcrt:idei'-ti'  ui-,  dui.  li  SpUinrliuu  u«- 
rriiimE.  Diew  ruft  aisbald  eine  alliiikhlich  zuEchmtndö  a.-ti  r,flle 
Drti:ks',i*i;^'fruDK  hervor,  die  auf  eine  N't'reiij^eruui^  der  ücfabt*  de^ 
Spliuichnu  ii~4;ebiet'<i  zu  schieben  ist.  Die  Uessung  des  •Stromrolu- 
BMos  der  I*fortader  ergibt  nna  aber,  dafl  dar  BaginB  der  arteriellen 
Drocksteigcrung  nicht  begleitat  ial  von  «taer  Tetaiisdemng,  aon- 
dem  htnfig  aogar  Toa  einer  Venaehrong  derselben;  dann  aUerdingB 
folgt  eine  Vennindenmg  dea  Stronvolamena.  Dieser  Verlauf  be- 
sUtlRt  da.».  WS«  V.  Bäsch  bereits  vor  80  Jahren  mit  anderer  Me- 
thode gefunden  hat^  Wir  müssen  annehmen,  daD  die  durch  die 
üervonreixang  aich  konirablerendaa  art*ri«ll«B  OelUe  ihren  Inhalt 
bmIL  4ia  V«a«n 
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Vermehrung  da*  StnBvolumens  aoatand*  koflUMn  kann.  DaS  andi 
die  Fforla^  «ad  ihl*  Hersreizung  an  der  OeflBkoatraktlaa  teSr 
aiaanik  geht  laii  waidaiiHg  aua  dem  Verhaltea  daa  ftoiladaidimki 
berror.  A,  Ooldaebrntdl 

Medizinische  Gesellschaft  in  Leipzig. 

Sitzung  am  88.  Januar  Ums. 

1.  Herr  Rille:  Albiniimai  oniTanali«  oongenitiu. 

Demonstration  zweier  Brüder. 

2.  Herr  fiievera:  Uabec  Luniteesohe  farbige  Photogntgiiiia. 

Vortragender  bespricht  Prinzip  un.i  Te«:iinik  der  ilethoda  aad 
demonstriert  an  Lichtbildern  i)«>ine  damit  erzielten  Erfolge. 

3.  Hon-Trendelenburg:  Opanlfam  bei  Embolia  dvlaap»« 
aitaria.  (VgL  dieaa  Woebwueliritt  No.  6,  S.  2S3.) 

  r.  Waltker. 

PhyiitaJiidi'iiieJiiriniaelie  Cteidlichrft 

in  Würzburg. 

Sitzung  am  16.  Januar  190!*. 
Herr  v.  Frey:  a)  AiehenbaatimmnTigen  an  Froaohmotkalik 

b)  Weiten  Baobaotatnoien  an  daa  ArtaiiM  daa  Siadit, 

c)  Die  Bnegbarkflit  too  Moikala  waä  BnvM  valw  tat 
EinfloB  Temfaiedanen  Wanargabatta. 

Die  alle  Erfalirung.  daü  die  Errenbarkcit  Jer  Miinkeln  i;nd  be- 
sonders der  Nerven  beim  Austrocknen  zunimmt.  )  rmht  nicOit.  w  ,k- 
mim  friil-.er  aiiKeii'  innii-:i  hnU  :iti!  einer  l,rli'ihi;ij;;  d.-r  i- 
larcu  Konzentraliun  ihrer  Uineralbostandteile;  denn  wenn  man  in 
Muskeln  oder  Nerven  dadurch.  daS  man  aie  in  hypaftOBiadi* 
Kinger-LBaong  bringt,  die  Salikonzentration  ateigert,  aiaimt  ikn 
Bn^^barkait  ab.  Dia  Vanninderoog  dar  Salzkonaantiatiaa  In  hjpet^ 
t«ii.pi»  ffiagar*Uaang  badiagl  dagagaa  eiaa  Steigening  dar 
Err^barkaiL    Sehniaeka. 

Aerztlicher  Verein  in  Stuttgart» 

Sitzung  am  ü.  Dezember  1907. 
Voreitzender:  Herr  Steintbal;  SehriftfOhrer:  HerrLicktaabari^ 

1.  H«n-  Hugo  Lovi:  Hrotonia  eongenita. 

Besonder!)  bemerkenswert  ist  an  dem  Kall  einmal  dos  Fehlen 
der  Konsit  meist  vorhiuidenen  llereditKt,  sodann  die  auch  -"inst  srhun 
beobachtete  Verbindung  mit  Epilepsie  und  mit  progre*-«sv.  r  M  j-.k«l- 
atrnphie.  Vortragender  bespricht  die  charaktcrintisclien  .SympUiine, 
die  alte  an  dem  Kranken  demon<riert  werden,  und  weist  besonders 
auf  die  Unterschiede  der  Zuckung_bei  der  .myotonlaohen  Reaktion* 
von  der  trftgon  Zuckunc  bei 

3.  Herr  Bark: 

Bia*  U  Jahf»  alta  Patieotte 
eine  Partie  aehwarar  Plattaa  la  afa  dicht  an  Bedea 
Fach  eines  Schranke!)  zu  schieben,  wobei  «ie  den  Rumpf  fordert 
Darb  vorne  und  rechts  seitwtrt^  beugte.  Dabei  fohlte  sie  plötzlich 
einen  hefti^ien  Slieh  im  Kreut  und  k'.-nnto  sieli  nicht  mehr  ohne 
rnterstiitiune  aiifrirl.teii.  .^ie  litt  1  Jahre  laai;  an  Schmerren 
weehielnder  Iiitea..itlit.  welche  als  Mu-^kCitlieiirnnti^mus  anfq'efnUt 
wurden.  Bei  dir  .Aufnahme  auf  der  Liiirur^.'-chpu  .Vhteilnnt; 
des  Ludwi|.;sspitnle>i  fand  sich  eine  deutliche  Abflachung  der 
Leiideidordose.  mangelhafte  und  schmerzhafte  Rewrgiichkeit  der 
Leudenwirbeistttle.  Kontraktur  der  langen  ROekeattrecker,  recht* 
mehr  ala  liaha»  aawia  aiaia  DndkaaapfiBdliahlkalt  daa  OoraiariaalaM 
da«  ninlkaB  Landaawlrb^  OldehatdUig  baataad  deallleba  Ainphia 
der  Glutaealmnskulatur  und  der  BaBObBlWknlatur  am  Oberscbeakal 
rechti.  Erst  das  Röntgenbild  (daa  Vortragender  demonstriert)  er- 
möglichte e^,  die  Diimnose  auf  einen  iioüerteu  Bruch  des  rechten 
Golenkfort-iatiti  s  des  fünften  Lendenwii beU  ra  •itel  -'n  l'nticntin 
wurde  operiert  (l'rof.  Hof  me  i  s  f  e  r)  und  d.!«  .ih^i'^i.rcnf.'te  Knoohen- 
StOck,  «fiwie  der  rechte  Gelcnkfortsatr  de«  ofcer'.'eTi  Kreiuheuuvirbels 
entfernt  Glatte  Heilung  mit  Vcrscbw-iDden  der  subjektiven  Be- 
schwerden und  fast  völlig  freier  Beweglichkeit  der  Wirbel^alab  aa> 
wie  Rückgang  der  Atrophie  am  reiäten  Bein.  Vortngcndar  ha* 
sprUi  daa  blat*)Mu«MaaehaaiaaMa  dar  Rrahtar  vnd  «AkM  dt 
rar  eine  AbtiBfMktor  iafelga  Diaiaralea  daa  XiavtbatalaadaBwiibal- 
gelenkes.  Er  waint  vor  ragen  Diagnosen,  wie  Muskelrfaenmatiamo*, 
Muskelzerrung  etc.,  bei  Uikger  dauernden  Schmerzen  im  Bereiche 
der  Lendenwirbel.<&ule,  .selbt<t  wenn  anaroneütisch  keinerlei  Trauma 
zu  ermitteln  ist. 

Herr  Gotischalk:  ai  Caxcinom  der  linken  Schlafen-, 
8Um-  und  Ohrgegead.  (Krankendemonstralion.i 

M  Jatire  alter  Patient,  welcher  »eit^angenJabren  an  eioom 
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gdgcnd  lc:>lpt.  Wu-Jerholtc  cliirur)osi)iB  unil  k»u»tiM.'lic  UcliMiil- 
liinjK  h»tte  nur  vurüberjfelienden  Erfolg;  Bei  Eintritt  in  liie 
handlunK  liutU-  dii»  Carcinom  vou  derScUäfea-  und  Jor.hbeingi>^nd 
auü  di»  Ohrmuschel  und  den  &aüern  Uehör);an)(  an  niehreri'ii 
Stellen  perforiert  und  sich  anch  auf  die  UcRend  hinter  dein  Ohre 
pDanzt.  Die  projizierte  photoprapbiacbe  Aufnahme  des  da- 
iZnatandes  beweist  am  beatco  die  mo^godehoten  VenrOatuiiKen. 
Ba«  CbiiviitiMlia  oywtiv«  Buhwidlwig  mr  dutii  di»  OunOgli^ 
fcaft  eSner  t^astiMlimi  DMlnmic  der  mfakto  «aagMcUoHan.  Der 
Kranke  wnrde  dexbaJb  der  Rönt^trntlierapie  ant«rzoKeo  mit  dem 
«chOnen  Erfolg,  daJ]  von  den  kratKrfünniKfn  KrebifseachvHtren 
der  StiTO-,  Srhlftfcn-  und  J(>chbiitiK";:fnd  niclits  mrhr  zu  t?rhcn  ist 
und  nur  urjch  friwcli  ausHelu-:i Je  tjnuiulatiuniMi  im  iuUrri*n  Uchör- 
p'ati^e  und  hinter  dem  Ohr  dann  eriaaem,  daü  eine  voU«UUidigc 
HmIui noch  nlAt  tmUhik  M.  «bw  in  kanaatar  Salt  ailiorrt 

werden  darf. 

b)  LenkMinU  Uenalis. 

Eine  4U  Jahr«  alte  Patientin  mit  schwerer  l/viiknoraia  lieoalls. 
«al^  vom  I.  i^ril  Ma  1.  Oaaanbar  1907  mit  mokraran  Icilnsafait 
vmA  llnmraQ  IfalaHweebiMaii  «tt  ÜBatgautnUeB  behandelt 
«adau  Der  BlnÜMihnid  W  Ootiltt  ta  dia  wkandlOBg:  auf  t  enun 
1(M9OT  rota,  88660  w«iBa  BhitlrftopOTelMB,  ^lo  ala  Verhiltnis  von 
1 : 23.  Die  Patientin  war  sehr  henrntargekommen.  elend  und  absolut 
■rkertsonffthig.  der  Milztnroor  Oberragte  nach  rechte  drei  Querfin^r 
breit  die  Xihnllinir  und  slirc  tief  ins  Bockpn  hinab,  keine  DriJsen- 
•irhwi'lli  ■iL^ri,  rnfn'.L'r  iii:r  Hi'li.»-idlunt;  hi-'^«i'rt»'n  ^irh  Blutli-.'fund 
und   \  Il4<'-Tirirth('fin<ien  7usrhenils.  und  zwar  ginc  'lip  hornni- 

i:iTM.(  ii* rTi  vii  -witchenllic-hen  Befundjir^itoko'le  hi*\vt  i^rn.  nirht  niir 
die  Zahl  dir  ueitten  Blulkfirperchen  herab,  sondern  Hund  in  Hand 
damit  erfolgte  ein  prograsaive«  Steigen  der  ZaU  der  roten  Blat- 
kOrparekaa  nitd  daa  Htoogloblnutehaltea,  aodaS  dar  latat«  Befund 
r  lla«aaib«r  IM?  aaf  1  onm  32SV8M  rat»  a«4  li»9W  «aüta 
ein  TaririUtnis  TOD  l!X04  atRiH.  DarlDIa- 
iat  atlir  wflekgagangen  und  Überragt  nonmehr  drei  Qiier- 
Hngar  btait  daa  BIppaDbogen.  Patientin  hat  neun  Pfund  an  Körper- 
gewicht iuf»enommnn.  fllldt  «ieh  wohl  und  arbeitsfühic  und  kehrt 
zu  ihrem  ii' :  \'<  iN  Huchhaltir.n  /.inlrk  Hir  .jol  jhr"-  UtHultat  war 
vor  Einfuliriine  der  Itfinteon'^Tr.'T  ii-  nrnnijgUch  und  beweiilt  ihra 
strenge  [ndik-4ti'iii      i  l- r  ! .('l'-m-hh' 

ci  Knttermal  an  der  rechten  Schlära. 

Ein  Kii.d  von  neun  J.tbren  mit  angeborenem  fUnfmarkütUck- 
graSem  Mattermal  an  der  rechten  ."Nchlkfe,    Der  Naevus  pig- 
mcBtMaa  waid*  latt  dar  KTomayoraeban  Qucalanp« 
tmdalt  Vadi  aacba  BtUebtangen  ron  Ja  ainaHtadliiar  Daaar  In 

10— Mtiglgen  laterrallan  Ist  dai«  Muttermal  varachwimdea,  ohne  die 
garfalgM«  Narbe  zn  hintcrla.«ea. 

£i  dar  DivkuuHlon  teilt  Herr  Walz  au<i  dem  SrktionKhefMndn 
naeblolgandes  mit:  Der  rerhte  Srhlfifenlappen  den  Gehirns  /npti- 
»ich  einf^edrQckt  durch  einen  knolligen,  intraduralen,  halbfiranue- 
frroüen  Tumor  der  uiitlUrfn  liliilel^;rube.  aucii  in  der  linken, 
mittleren  Srhftdelf;nibe  funilei.  «ich  extradnral  kleinere  Tumor- 
ni.'iSHen.  Die  Sell.H  tiir""-ica  war  jjri-ljtenteil"^  rThülten.  Der  rerhte 
Xumor  setzte  sich  in  Uaamendicke  in  die  rechte  Augenliähle  fort, 
nnd  dia  Fiainr a  mliaito-palatinn  maum  w* 
I  alarltar  Ezophthahana  doreh  Drwgk  dar  Äa 
hintere  AnganhCMaallBlla  ausfallenden  TumormawMiD,  diese  um- 
gaben atbaUWMdaaitlig  den  ganzen  Optica*.  Die  innere  Wand 
der  Orbita  war  zerxt^rt.  die  erweiterte  rechte  Stimbeinhöhle  aas- 
gefallt  mit  «ralzigem  Oedem.  die  ^anze  obere  Nasenhöhle,  die  gntw 
rechte  Kieferhöhle  ausKefüUc  mit  Tumortuxssen  Die  hintere  und 
vordere  Wand  der  rechten  KieK  rhuhle  «ar  /entürt,  die  ({a""' 
rerhte  FI(i>.;elKauinengrube  mit  Tumormas.'ie  ausgefüllt,  die  Paroti, 
verdrüii;:*..  dt'r  obere  Teil  dei  aufHleiRendtü  ri;terkLefera.-,tfS  /er- 
Bt<irt.   im  Hachen  fand  sich  attügedebnte  Uan^triu  des  hier  frei- 


Eiaferbflhle 
Ikhaa. 


veOto  aantlrb  dto  iUMra  Wud  da* 
atatk  gagaa  die  UundbOhla  «oigawUbt.  Dia  weiB- 
Taaonnaaaan  waraa  damlieh  darb,  dia  biatolo> 
•isab  AlvaaMiMikMii.  Ab  Ai 

a«. 


NaAwlustorisdi-mediBiiiiBditr  Y«mIii 

in  Heidelberg. 

Medii:iniitche  Sektion. 
S  i  1 7.  II  n     a  m  14  JMQM  1M8. 

Voniit?Fn  IFtTr  l'!rn»t. 

und  kranken  Ma^enj. 

Kach  emleiiendeii  li.^^t'triHoheD  Bemerkungen  und  Erörterung 
der  Frage,  ob  der  Kadio^rAphte  oder  Hadioekopie  der  Vorzog  cin- 
aortameD  ist,  wird  die  Form  und  Lage  des  normalen  Magaoa  in 
daa  varscfaiedoDen  Stellungen  and  L^äo  besprochen.  YoTtragvodsr 


kam  dazu,  dall  die  Holz knecht sehe  .rinderhonurtige*  Mageofonn 
zwar  eine  eigene,  in  einem  geringen  Prozentsatz  der  normalen 
M.i;jen  wiederkehrende  Torrn  sei,  daß  ub,>r  die  Riedersche  mit 
deutlicher  HubhCihe  am  Pvloru.>i  au  h  .  :;  der  normalen  zn  rechnen 
sei.  Die  Prüfung  der  Motilität  den  Ma^jen-i  hei  i Ifianden  ergab,  daß 
in  den  meisten  Fallen  nach  Eionalune  de.>i  Rii  dortehin  Wi^mut- 
probaaaaaos  dar  Magen  erst  nach  drei  Stunden  leer  war.  Die  radio- 
loiglatlw  Piiliaw«hM>g  da*  dwIadiaB  MaganÄinktion  mit  den 
Sebwarsaehan  tBwoaami'WiiMUtBHtaMian  wird  Iran  gaatraiCt. 
Bei  der  Bespreelnang  dar  patbotogiadien  UnfenlbrateB  «am»  aia^ 
zelne  Tjpen  —  Tnmoran  daa  Pylonia,  dar  Uainaa  Kwralar,  aalebak 
die  das  Magaaianara  ta  einer  Stelle  stenosieren  —  und  die  Lage- 
ancimalien  an  Schinnpan«en,  zn  deren  Kontrolle  auch  Resektionü- 
praparate  gezeif-t  werdiu.  d»Tniir.strior1-  Hoi  kleinen,  nicht  palpablen 
Tumore!!  Je>  .M.i^:.  Ii  i..-e;  du-  Melhude  noch  weni-.  Am  S^rhlolJ 
Hinweis  auf  wt^Lere  i -i  biete,  in  drnen  >irh  die  radiologische  Cnter- 
suchung  dea  lDte■^L^naJtr,lrtn■.  als  wi-r^.viill  erweisen  kann. 

Diskussion.  Uurr  Cohnhoun  erwiUint  die  Untersuchungen 
TM  OannoB,  fragt,  ob  dia  F«rm  nach  Holsknacbt  nicht  durch 
Vfriribinnit  bei  dar  Ptcjaktiaa  anstand«  kommt  —  Harr  Magnus: 
Die  Form  daa  Ifacwia  «cebaatt  nach  dem  POIInagsgrad  «ad  nach 
der  Qualität  dar  FUtfamg.  —  Harr  Werner:  Dar  DataraeUad 
zwischen  den  von  Hollkaaftht.  und  von  Rieder  angegebenen 
Fiinnvn  ist  ein  tatfitehlkAar  nad  bar^  niefat  anf  Projekimr.sver- 
s<hledenhi-it.  —  Herr  Arnsperpcr:  Auch  die  Pallüilir^en  h.iben 
dieüe  FiirinunI ers.  hieile  fL-rce~tellt,  .Vlau  miiU  den  Fl!Uuii(.rs/.iist.ind 
di-r  IHirn.e  bei  diesen  l'nN,  rsurtniTiRi  n  mi  hr  bcrii.''«-.Li-liti|.-i-n.  Er 
•  ■:rii  :it  li!t  /.ur  RüntKennnterv.ii-l.'.in^'  di_s  .Mh^-'H-i  die  einfache  Auf- 
bläimug.  welche  nach  »einen  Erfahrungen  AasgezeichneteB  leistet. 
Dia  FUiaa  TCO  Schwarz  verursachen  bai  ükospatiaateB  ataAa 
Sahawaan.  —  Herr  Ernst  waist  auf  dia  UatafacUada  bai  w 
sdiiedeaaa  KVipariagaa  Ua.  <-  Harr  Hof  «naa  htttiatViatßtimg 
beim  Kind  mit  Btamatam  subnitrieam  in  Marbarg  baebacMnt  — 
Herr  Lossen:  Bei  Kindern  braocfat  man  Oberhaupt  kein  Bhaif. 
Milch  allein  genügt  zu  der  radiologiaehen  llnteRtix  hinig.  —  Half 
Magno'i  hat  bei  Kat/en  bei  fortge«'trt/>r  Dosierung  RixmutTa^ 
giftung  btMh.ielitel  bei  L,leieh7.eitiner  Diirrei«  hun>;  von  Bisniiit  oad 
Milch  in  akiiteirr  form  Bihvdrn\id  -sl  ei  '-t  .  ^^i'tif.-  —  HaCT 
Baisch:  .S,  h:i.ii«.,rt. 

2.  Herr  Cohnhoim:  Die  Arbeit  der  Darmmtiskulahir. 

Vortragender  erinnert  au  ^i.-.::i  I'u-ersuchungien  über  lieatim- 
mung  der  Magenarbeit  bei  Scheiufatteruog.  Um  die  Arbeit  der 
Danaiaaflkniatar  zu  bestinmao,  nahrauchte  er  Katzendamt,  walcher 
aadi  dia  foa  Hagas  geaiaANw  ftfahrungen  die  Flhigkeit  basiut, 
hl  RiagararJMr  Ldanng»  dnich  wakha  aia  SanaiatofbAtom  galaltat 
wird,  ^ch  atandanlaag  noch  sn  kontrahiaraa.  Dia  qnantitanva  Ba- 
Rtimmang  der  gebüdoton  Kohlen'vikare  geschah  in  der  Oblichen  Weise. 
Aa»  di«!iien  Bestimmungen  ging  hervor,  daS  sich  kontrahierender 
Kat20itd:inii  in  I  Stund«*  37  SM  m^;  Kohlen^vinre  produziert  Nach  Ab- 
ücliabuu;/  ileN  Kj  iÜi-ds  oder  .UjtriLun;;  ile-isi 1  i-ri  mit  riner  li.lTtijjen 
Subliinatl'^'N  ir.l-'  wurden  die-.!'  ^^  ,Tt>'  nur  seitr  \ve:;iii^  ;_'er-.Tiuer,  Die 
Men|:^e  der  ...1^  Ii  -  [;  i  n  ,.:e  r -^ehen  l.risun;;  sirh  eritw...  kelndiT.  K-lilen 
s&ure  ist  ebeufalL-i  ««hr  genug.  ä«t£t«  man  der  Uinge  rschen  L/0»ung 
Apoeodaia  n.  w  bal^  dlo  XaUanaaureproduktioD  bloB  14  mg. 
Dia  glatte  Ma^aktar  pradaitait  im  Tei;^eid>  mit  den  DrOsan  nod 
der  qaaigaatrrflkan  Maaknlntar  ftbarraacliand  wan|g  Koidenakore. 
In  dar  EntadMiduae  dar  Straftfrag«,  ob  die  glatta  Uaakulator  bei 
einer  Dauerkontraktion  eine  Innervation  braucht  oder  Stoffrerbrauch 
zeigt,  stellte  Cohnhuim  Vcnnctie  an  mit  Chlorbarinm  versetzter 
RinperÄchen  Li^isung  und  kam.  ent^e^^en  üexkocll  tirid  Hetho, 
weli'-lie  bei  Wirbellosen  l:inervate:>n  nr.d  --t'ift'. -  rlir  oo  Ii  rie^:nren, 
/u  dein  Resultat,  dail  die  Kohleo^tureproduktion  bei  Dauerkon- 
traUti  lu  (Dartn.'iyütole)  aiaa  lial  ahaaao  boba  ist  wie  bei  der  nor- 
maien  Peristaltik.    v.  Lichtenberg. 

Verein  deutscher  Aerzte  in  Prag. 

Sitzung  am  10.  Januar  1908. 
1.  Herr  MUn/.er:  Polmttiimia  nabat  Baitrtgan  nr  klini- 
■dhaa  Blutantanaehmur. 

Der  .Sviuptuiueukomplex  der  Polycylhimie  besteht  nacli  Osler 
—  ureprQnglich  von  Vagnez  festgestellt  —  in  Cvanoae,  die  mit 
einer  auflerordentUchan  Vennabmng  des  Himoglobingebaltea,  ba- 
liehangsweise  aiaar  Hliij|iiiiiim'  dar  2iU  dar  lolaa  BlntuMia  b«I 
gteiehnritig  bastabeadaoilBlatnnHir  nad  anDalam  BlatdniA  aiabiv* 
geht  Den  rtllen  ohne  Dmckateigarmv  ataht  gegenflber  die  0«la> 
bSeküche  Poircythaemia  hypervomiea,  anf  dia  der  Vortragende  ia 
einer  früheren  Arbeit  nllher  eingegangen.  Ftlr  beide  Art^a 
macht  er  4*ine  Störung  im  (Ia.sau.stuus<rh  in  einem  großen  (ret$l^ 
gebiete  S'erantwortlieh.  Ob  es  zu  Milzlumor  komm»  oder  nirht, 
hingt  davon  ab,  in  welchen-,  lietiete  die.ie  Störimv;  stattfindet.,  liie 
in  einer  Reihe  von  FUlen  nathi.;ewiesene  VerlUideruiig  des  Knoi  hen. 
laaikaa  iat  wahrscheinlich  aLi  sekunder  anzusehen,  da  die  ^-eiebe 
bei  Pttlmonalsteooee  und  sicberan  Stauungen  (Ixnuuel- 
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«dkcr  Fall)  sieb  findrt  Aach  der  Nactkwtis  tiott  leiditaB  Vuineh- 
tuDit  der  M^elorj-teu  rethifeitlgt  akkt  41a  Annilwr  aiiMr  pitaaBren 

KiiocbeuiD>'k''C  rknuikuiii; 

2.  Herr  KudoH  Fi  schul:  Stüllähi«keit. 

Nitch  eil. IUI  h  1^1  ua-t heil  ribi-i  bin;  k  )'0U  misiert  Vortragender 
in  mlMliieientr  WfiM'  Aimicht,  d«fl  in  dtm  Alkoholismus 

der  Asxendenz  die  Umkcbe  des  Nn-derKaogcs  der  Stillflbigkeit 
U«)t«,  Am  d«  IbiMU  Miner  poUklloinchrn  Abteilonf;,  welch«« 
Mit  Jahnn  in  «fiaiar  RiditiuiK  ntutu  verfolgt  wird,  fahrt  er  den 
HMbwdih  daB  toq  einem  RO(%iii(  dieier  nb||^tlt  kaiM  Bade 
aalM  ktane  und  d«0  io  Landern  oder  Aldtaa,  w»  als  aoUbar  aieh 
koDetatieien  la.s<ip.  Traditioii,  Maogel  aa  galan  Willen,  aefaleehtes 
Berateamin  der  MüUer  und  ataika  HaiBBaialniog  denallien  zur 
Arbeit  die  Sebald  trage.  U.  Wiener. 

Berliner  militärärztliche  Qesellseluilt 

Si(-/ur.n  um  ■Jli.  Kchr-inr  MKS. 

Harr  Pran/,:  Ertahnmcen  Im  aüdwMt&frUc&niichen  Kriem. 

Hwlner  besfiricli".  <::.li-i"l.-t  iln-  liii'.WH-khiri:;  ili--.  -'-arii!;lt,..wcM'iis 
der  Müdwestafrikanin'hfrj  ^rl.ytv.tri.ipiM-  wjl.rt-ini  lie.i  Auf^tunJes. 
DiLs  Santtauperisooal  war  im  Wrii&llnis  zur  Zahl  der  Truppen 
dn|>|  i'li  SO  9«ft  ala  in  aineHi  Knimlwhea  Kriafa*  Oaa  war  aot- 
wi-udi^,  weil  kleine  TnppaaabtailuBgaB  Uotig  iwaaadaft  opariaren 
at«BtoB  und  Klima  sowie  aoatcekaada  Krmkbeitaa  viel«  Opfer 
fordctta«.  16  FelillazaroUe  waren  in  di«  Kolonien  gawidt  wordeDi 
von  diesen  warder.  in:  I.iuifo  der  J^cit  14  etabliert.  Der  Mangel  an 
Tr.i:i..portni»teri«!  :  I  .  rit r  ii  litiKtij  ilie  n«w(^gunK«fftlligkcit  erheblich. 
Am  der  kurr.en  i  i-lii  r!<K:lil  lliter  ilie  TiUifcfkeit  iler  Irizarctto  in  Ihrer 
Bez.el.unc  /u   ilen  kriegeri!.!  lii  ti  Krc  ii;rii<..<  n  lu»rvor,  daB  nur 

wirii;«'  vi.n  liitifii  »irklich  di-ü  Tru|i|.e:i  !^<^^',<■:■:  xfHiriK'n.  Die  nun 
f,.,!-.  Ii -..i  s.  liild.jnin,:  des  .'^uilät><dit.ri>li  11:1  '  ,  ::L  j-t  d»]:m 
zusiuniiu-nzulii..i!<en,  dai)  wirkliche  Verbaudplau«  iafolge  drr  Eigen- 
art  der  Kaawfaairaiaa  daa  Oagnan  aaitaa  baanut  «erden  konnten. 
Dia  TarwaMetaB  bliaban  mdmAaXuHUk  aa  Qit  md  Stalle  liegen 
oid  «ardan  nar  mAglicfaat  biatar  Dedmngen  gaaagaa.  Dia  Ver- 
Ivsta  an  Aersten  waran  groB:  tj>%,  bei  den  Japanam  dagegen 
nnr  2,7{.  Oer  Krankantransport  mit  seinen  Schwierigkeiten  wnrde 
dann  eingehend  beleuchtet  und  die  Forderung  aafgeotellti  daB  bei 
Koirjnialkrirjren  in  einem  T-andp.  das  üimr  wenig  Tranxportmateria] 
verlQ;;!.  dio  siifii:r;i:t-  .\i)Ntellun(f  pirie.*  selhstAndigen  Sani'JlLs- 
fulirpsrkp^  ^-iite  r^jenso  lirennend«*  KraKf^  tf*t  wie  die  Heriin^enihin^ 
VLin  reldlA/.irel'.t'i  r.rjriit  iici^;..*ii.    Krwt    als   im  Februar  ein  vrtn 

den  Kt»ppcnbi*b6rden  last  unabliängiger  Sanilktxfuhrpark  in  da.« 

aatmtagabia»  kaaa.  rm^agvian  Mk  dia  Miriarigkaitcn  Ur  den 
dioiMit  Tan  IbaabaB  «ad  Vannmdalaii  aawla  vaa  BaaltUaButariaL 
Dar  VaD^toicb  dar  Edd  dar  la  Oahditan  aefaUenea  so  der  an 
Krankktitaa  Ocatorbanaa  laigt  aar  eineo  geringao  Uateiaehied  zo- 

gun^tcn  der  letxtereo.   Die  nefcrhte  waren  anlYiJlend  blotig.  Die 

Verluüte  an  Toten  und  Verw  undeten  hetr.ijren  z.  B.  bei  Oerikokorero 
bei  Groß  Nnba*  :H'2,"2  An  ItewehriT.  kaniPD  beim  Feinfle  rnr 
Anwiud  iü-  M  -dejl  71,  Henry  M,irtini.  V'nrdiTlader  SS,  I,.  ,.  M,f,. 
fort,  t,.ec  h^nlie'.d.  I>ie  H')tt*'i;t.(itten  halten  überwieiTt-nd  klein* 
kalibri^p  GeNrhn^sp.  Von  167  auf  dem  flefeLhLsfeld  Gebliebenen 
hatten  üoplachasae  49.  Ura.<itiicha!«se  42,  Bancb..<chasiie  :i.'>,  Scblag- 
aderblntaniiaa  li^  Mahiara  SaUkM  DanaaA  eracbeint  die  Pro- 
giKw«  dar  Baadi*  vnd  BwailiwilillafiB  aiaht  aaffcUend  gongii);.  Bei 
dar  Ba^äelmiig  der  KopfMfaflaae  niannt  der  TwtiaRende  Stellung 
w  dem  idrtivafcn  Torxekan  dar  moderaeo  KriagneUnirgen  bezOg- 
lieh  der  Trepanatimt.  Die  inneren  Krankheiten  werden  nar  kurz 
berührt  Der  Typhna  beruhte  in  der  Mehrzahl  der  Falle  auf 
Koutaklinfektion,  Die  Ruhr  w.ir.  wie  ilurrh  vielfache  Sektionen 
und  den  Narhwfis  von  .SIji^.a-Kn-  eli  .r  Iii  r.  d -.it;esielli  wurden  ist, 
ein-:'  eeht*  Uuhr.  Die  Malar;.i  «ar  Iiir  lii-'  fi  ,  ht^'nden  Triip]>en 
/,  .  -iihi  h    I  e]an>^If>.^,    wichti^^er   da^ejfetl    'It  r    Sxdrlnit.  Kiii;r,dietide 

\Winligung  der  L'nutOnde,  welche  zu  den  itlrAcböpfungskraokheiten 
der  TrappaBi  iaabaanndara  dar  HarasaakalartcraBkaaf <  faMhit 
babeo. 

ladarDitikniision  behandelten  die  Henaa Herbold.  Viltarct, 
Wldaamaan  und  Hoffmaon  d«o  Vaiydaicb  der  Verluste  in  -Süd- 
Waatafrika  mit  dea  Vcrloataa  im  Xiiaga  UfO,  daa  ferneren  die 
Therapie  der  Rohr  vd  dta  Erikhraagan  ailt  daaa  Urbaren  Trink- 
WBSserbereiter.  Stier. 

Wusensdiaftlicher  Verein  der  Militirärste 

der  Garnison  Wien. 

Sitzung  am  lLf«Smar  1906. 

Herr  K.  Mattauschek:  Mmmm  mi MIMtlfdlwiitalgnMt. 

Vortragender  behandelt  die  Epilepaio,  dae  Kapitel  NerTOailäl  und 
dieHjfetaria  aiitapezie  llerBerOckiiehti|cw>g  darprognoeUicliirielitiitaB 


Momente  Im  PrlLsenJ>tande  fanden  «ich  I  — 1,SV»>  Epileptiker,  von 
deuen  kaum  *J  •.'p  Fälle  sinil.  bei  welchen  wirklich  der  en^te  epdep- 
tisclie  linuk  »ahreinl  der  aktiven  I>ien<U  i-lui!),-  entsland.  »Vhrend 
die  Qber»':o^'L.[i  .M.  hrheil  bereits  vor  der  Ein?.teKunK  an  K|.ile;Kiie 
litt.  Bei  der  Kuü.^ulieruug  ist  den  Folgeerscheinungen  epilepti- 
scher Anfftlle,  inabeaondere  dar  HaraliMetzung  der  Reflexe,  Reflex' 
dilferenzea  SensibilitltHtSra^gaa,  Hemiplegien,  aphioiaehao  SiA- 


Jeder  FaS  irt  klinieeh  and  ttlokiRiaeh  aiflgiiebat  klar- 

zuidelleo.  und  in  den  wcnii^n  geeigneten  Fallen,  speziell  wenn  ea 
sieh  um  wUirrnd  der  Dienstzeit  aufgetretene  cpileptiache  Rmcheinnn- 
l^en  handelt  (Lue»,  Verletzungen  drü  Schüdel«,  Rrflexcpiiepeien  ete.), 
Behandlung;  zu  verMUCiien.  Sijiis*t  rasche  Auxsrheidung  aU4  dem 
lleeresverbande  narh  erfolxler  Konxlatierunir,  in  betreff  welcher 
V'jri  ra^-e Dller  eine  Aendi-rung  der  benteheudeu  V^rsrhrifl^'n  zur  Er- 
wiguDg  »teilt.    Bezüglich  der  Nervosität  »ud  itu  Sinne  Krae- 

Baiiaa  aad  Cranere  die  mOgliclut  scharfe  Trennung  der  echten 
aaiaalhaaia  «an  dar  eiid<^uiein  Nervosität  betont.  Bei  geaandea, 

dann  aar  ewOttargehead  reiaa  M aaiaaihHilaD.  Habt  aptdaa  bal  dM 

daran  Erkrankten  (Einjihrig- Freiwillige.  Ultere  Cnteroffisiere,  Gen- 
darmen. Offiziere)  mehrfach  andere  schädigende  Momente  mit.  —  Im 
Kapitel  lirstcrie  erklärt  Vortra;;eDder  den  MilitArdieiHt  als  nicht 
Seltenes  uusl^isendcs  Moment  für  hysterische  Krankheitserscheiaua> 
gen,  wie  tiherhaiipt  »!■<  f*'ines  Reagens  auf  Ist^'nto  ncrrrt^ie  r>ispo- 
siiiim.  K'*  icibt  sli.  r  I  hrr  eine  nirht  geringe  .'Xnznlil  von  Ir-dividuen, 
die  trulz  leichter  hy;*teri\rhi-r  Di^^iosition  den  militirisrhen  Anlorde- 
rungen  ohne  besonderen  .\n.stiind  genOgen.  Wie  ubi  rhanpt  Einzel- 
aymptome  keineswegs  die  Diagoojie  HyMerle  ber«<'htigea,  ist  beim 
Milltlr  im  Hinblick  anf  zweifellos  vorkommende  SimulaKonavefMiehe 
hyateriicher  Symptome  nnd  S^ptomenkomplese  grB6te  Voraiebt  ge- 
boten. Mattauschek  sucht  die  einfache  vulg&re  Hyaterie  von  der 
schworen  Anfallibjrsterie  und  den  degenerativen  Formen  zu  trennen, 
bespricht  die  Prognose  der  Hysterie  und  fahrt  hier  die  fdr 
den  MilitJirnrzt  wichtigen  Erfahrungen  Boldts  an,  der  ein  Drittel 
aller  Hystrriefallc  beim  Militär  heilen  und  diennttaoglich  bleiben  sah. 
Das  Ilauptkonlingcnt  sUdlen  Falle  endogener  Nervosit.ät  dar.  Mit 
Rücksicht  auf  die  groU«  .Vnzaht  piUdiaponicrter  Individuen  bebt 
Vortragender  hervor,  daß  bei  der  HeurteiluDj;  der  nicnsttaaglicb» 
keit  solcher  Personen  dl«  vielfach  verbreiu-to  und  nur  far  die  leicb- 
ten  FUla  aalar  baaaadeis  gBaatlgaa  Umaiaadaa  aatialfanda  IM- 
nung  TOB  dar  Heiiaimkatt  daa  MlUtirdiaiiiUa  non  vombaiab  gai^ 
nicht  In  die  Wagacbale  fallen  darf.  For  alle  Irgend  achweren.  h»- 
sonders  fOr  die  komplizierten  Formen  der  endegeoen  Nervoeitit 
(hypochondrische  Formen.  Komplikationen  mit  AngstzusUnden, 
mit  echten  ZwangszustAnden)  ii^t  der  MilitArdien^t  üclilldlich. 
Streng  individualisierendes  Vorgehen,  vorsichtige,  vcr-iueluiweiHe 
Eiastellnng  noch  geeignet  ki  heincmkr  1  lilie  i»t  ^'ebuteu. 
Die  Vielsprarhigkeit .  di«  geringere  Intelligenz  und  liilduiig  dea 
Materials,  sowie  aaOere  Umstände  lassen  far  Oaterrcichisclie  VerhiÜt* 
nIsH  nach  den  Erfahrungen  de*  Vortri^endeo  die  Prognose  etwas 
wealffar  gttaOg  «raabcdaeo.  la  miUtarMcbsr  Biaaiekt  veitntt  amik 
Mattaaaahak  daa  Staadpaakt,  daS  dia  aiamaUga  FaaMallaag  dir 
UyHterie  zur  definitiven  Anischeidung  aus  dem  MilitKrdienst  nSellt 
berechtigen  darf  and  daB  Falle  einfacher  Hysterie  recht  oft  bei 
■ofoitiger  Bahandla^i  aar  Haibuut  gabradit  aad  daaarad 

wwdw 


Bllsnng  am  25.  Janvar  1908. 
1.  Herr  K.  Biehl:  Pathologisch  verändert«  Oehäromrane. 
Biabl  daaMinatricrt  eine  Reibe  von  stereoskopntUien  Licht- 
Ml  MOMdar  od  patbologiacfa  v«rtod«rt«r  GehfiroigiM, 
i.  Harr  B.  DrMiieh:  BedignidigH  fllidl«» 
Draaticb  damoaatriert  einen  Inlaoteriataa^ ' 
1907  als  R«krnt  eiag«rSekt  Ist  nnd  sieb  gkudici 
erwiei.  Zo  Uauae  war  der  Mann  Ziai^hirt   Wegen  hochgradigen 
Stottema  sarSuperarbitriamag  beantragt,  wurde  derselbe  zur  Koo- 
statierong  dem  Hpital  Oberwiesen.    Hier  wurde  nun  die  Wahreeb- 
mnog  gemaclit,  daO  der  Mann  jedesmal,  wenn  er  eines  Höheren  an- 
sichtig «-nrde    die  Habtacht-itoilang  annimmt   und  dabei   die  Brust 
in   euii-r  krampfhaften,  eztrcrnen  Im;  irationn'.teUunx  iUilt-  Infolge 
Stark  geJiernmltir  und  ungenügender  Atmung  wird  er  ganz  cyaoo- 
tiecb  im  Geeicht,  «r  beginnt  sa  schwitzen  and  antwortet  nur  stoB- 
«•iae  naeb  Art  elaea  Stotterer«  avf  die  an  ihn  gestellten  Fragen. 
Bai  da*  Haagal  jagUcbar  fcOtsaiUdMr  - 
dam  PwiTan^  daB  der  Vaaa, 


«atar  aeinesgleicbcn  ist, 

normal  atmet  und  spricht.  Ktellt  .sieh  der  Fall  als  Effekt  de»  mili- 
tärischen Drills  bei  einem  St  hu achsinnigen  dar. 

3.  Herr  J.  Steiner:  Dar  Sanililadianit  im  Kampfa  un  Port 
Azlhv  IMH/Ol 

ScIulderUQg  strategischer  und  sanitärer  Kinzelbattaa.  Bat». 


I  IM  Bh  d»  MWkIBab  —  iXiMk  Vta  Ot^  BarsataiB  ia  Beriia. 
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No«  12. 


Berlm.  den  19.  Mliiz  1906. 


34.  Jahigpng. 


Aus  der  Medizinischen  Klinik  der  Universität  in  Frei- 
l>aig  i.  Br.    (Direktor:  Geh.-Rut  Proi.  Dr.  Blhmder.) 

Zur  ürobilinfrage. 

Voo  Pri«ald«Mut  Ur.  »ütielw  liil«l«>kr«iiat,  Anutivicut  der 
KMk. 

L  It 


In  mi-lnen  .Studien  übiT  L'iDbilitiuric  und  Iklorus"')  war 
ich  liomiihl.  dio  zuiTsl  von  Mnlv-)  V(.Ttr<!tcne  Ansicht  der 
iTiUrnL'f'ncn  Bildunz  dos  ürobllins  als  diu  alluin  itulrutfondu 
liinzusU'lli'n  und  alle  anderen  Theorien  der  Umbilinbildunp 
iibr.uweisen.  Ich  teilte  eine  Anzahl  l(eobachtunf;en  mit.  weicht» 
jede  andere  als  die  enteroRene  Kitdung  des  iTobilins  r.uni 
mindesten  .ils  sehr  Mn\v;ihrscheinlich  hinstellten.  7.(ini:<l  ihi  su  h, 
wie  ii"ti  niirhweisen  knnnto.  die  ganze  Lelire  von  der  hiiiiiritn- 
Keilen  Kntstehnnik'  dos  rrobllins  ;iuf  eine  einzige  Hi  iduii  liiiiii>; 
vi>n  I».  (ierlii(i  dt')  stutzt,  der  ich  jede  Beweiskraft  abspioclien 
innll,  dii  n-iliosuijilcre  alle  jtenaueren  I'aten  über  den  Zeitpunkt 
der  L  rinuiitorsucliunK  und  den  Jag  dor  Sektion  fehlen, 

Leider  waren  auch  die  von  mir  beobachteten  Fälle  nictit 
derart,  daß  sie  mit  absoluter  fienauigkeit  den  Beweis  (ür  die 
Richtigkeit  meiner  Ansicht  geliefert  hittten  li:h  bin  deshalb 
sehr  erfreut.  daB  es  mir  durch  die  Frenndlichkeit  des  Herrn 
Dr.  Bayer,  Assistenten  an  der  Chirurgischen  Klinik,  miiglich 
war,  einen  Krankheitsfall  mit  zu  beobachten,  welcher  im  Ver- 
eine mit  dem  S«kUousbcfunde  die  Frage  der  Urobilinbildung 
im  menschlichen  Körper  mit  der  Exaktheit  eines  Tiorvorisucheii 
entscheidet,  ja  so  sicher  entscheidet.  daS  auch  ein  überzeugter 
Anhiiiiger  der  bXmalogonun  oder  der  hepatogencn  Tbeoiri«  der 
Urobilinbilduiig  luum  etwas  dagegen  wird  einwenden  Utonen. 

Meine  Fragestellung  hiniiehUich  der  Tbeorieo  Olnr  die 
UrohiliaUldniig  hatte  ieb  in  nenwr  oben  dtiertan  Arbeil  auf 
S.  ^  foiBaodmiHiten  famaliert:  «Wenn  es  nna  aneh  n«r  in 
•iSMn  dmigHi  Flün  galbigHi  eoUte,  eine  too  DannnnbHin 
nnabhingige  UrobHlanrie  ndunweiieB,  w  wOrdao  wir  ge- 
avnagMi  ■■in,  die  Hl^^lalikeit  einer  dinikten  Uanrudlniif  van 
BlnIfirbBleff  in  Urablllii  Hingehen.  Wann  dagegen  PnUanlen 
AtMeUuB  der  QaUe  vom  Dum  oder  mit 
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einer  dureb  andere  VerMItnisse  bedingten  Verhinderung  der 
Keaorption  Ton  t'robilin  aus  dem  r>armo  komplizioronde 
ISrkranliungen,  welche  erfuhrunKs»;emäO  immer  mit 
einer  verrautlioh  durch  Hämolyse  bedingten  IJrobilin- 
urie  verlaufen,  durchmaehen.  ohne  dafi  l'robilinurie 
auftritt,  so  ist  damit  bewiesen,  dalS  l.'robilin  niebt 
direkt  aus  Bluttarhüiof f  Kebiidet  werden  kann.*  leb 
halle  diese  Kraeostellung  auch  heute  noch  für  richtig. 

In  Anbetracht  der  groDen  Wichtigkeit,  welche  der  nnnnehr 
mllmtrilende  Fall  beansprucht,  will  ich  alles,  «as  la  der 
Krankengeselitehta  und  im  Sektionsbericble  Irgend  von  Beden* 
tong  nin  ktante,  ausfabriicb  mitteilen,  um  sngieich  jedem 
Leaer  die  Mtgiiehlieit  vi  geben,  eine  strenge  Kritik  in  Oben. 

L.  A,  40  Jahre  ak.  Senenfni^  winde  am  9.  JaK  1M7  in  die 
CliIntiKisebe  Klinik  aufjtcnaamieiL  Sie  staiamt  aas  geaimder  nniilie 
iiiiil  leidet  M'it  dici  .lahri^ii  «d  anfalUweiso  aurtrotcDilcu  .UalleniitviD- 
knlikcij  ii)it  LJelbsuilil"  lui  .N'oveinlicr  Ü'iHl  Holl  nach  eiueiii  be- 
>i.riii-.i^  licff^t:'-'!  Aiifiill  "Ui  St.'in  .ili>;(.v"'nK<'ii  •»(•in  Am  Jl.  Mai  l'Kl" 
ttjt.  w.iliT.'i.'l  in  liT  t  r.i  u  uklin.k  w<vcii  oi  rv.  -»i-T  Iti^ich«  trdtu 
in  ItfhiiniiiUn;;  -tuinl.  lUftTii^  uiif.  w^-Ii-tit-r  ht-i  t],T  :\\if  W'nnsi  h  dur 
Pjitientiii  »Mlfl^tin  Kiilliis-mi^;  um  i.  .lurn  T' C  ii>k-1i  fortbext^n  i. 

Der  Stalus  firat^seus  bei  der  Aulujibuit!  in  die  Cmrur^i^clie 
Klinik  am  1*.  Juli  leO?  tautet  in  waaentliebeo: 

Bant  und  Sddeioihlate  »ehr  staik  ikteriaeh.  Iteidilisbe  Krats* 
elfdtte.  Zahlreiclie  Blutextrarasate  an  den  Btdneo  und  am  IieHw. 
Iterbte  BaudMeite  eicbtbar  rortfcwOlbt.  KOhlbure  KeHisteai.  dl« 
firh  an  dl*  Leber  amu'hlivtit  und  li»ndl>ri'it  vom  l.pberrand,  der 
nirlit  ik-ullirk  abgeurriizl  «erd-ru  kann,  nacli  unton  zieht  bis  xar 
Mitte  /.wischen  Sympliy^c  oiid  N»bcl;  mit  der  .\tmu  nidit  vor- 
scliielilicb 

In  letitpi  Zi'it  ethckdii-li  ab^emaj;«  it  Sei!  lU'r  lii/1-u  i;.(inr( 
(am  .'.  M<*r7  \'M>li  .-»chaj»  ■lni;efUhl.  Stliwin.lc-I.  ScfiOii-.  r,,  u  il  i.  r 
ri'chtun  Seite,  gegen  das  Kreuz  und  nach  oben  «egon  <^<u  KiiL-kcii 
au<Mtr«U«ad. 

Operalion  am  IS.  Juli  IMT.  I>ic  groUetieaehwulat  auf 
der  rechten  Baueheeit«  erweUt  xlch  alK  kiBdskopfgroBeit 
Hämatom  den  recbleu  ti.  reclas;  sein  lubalt  ist  noch  teil- 
weise ftttBSij;,   aueli  ist  die  CuiKebuuK  in  uroUer  .Ansiteh 
ounx  blutiK  durclitrSokt. 

Nach  Kn'ffnnni;  der  IlHUrhliolilt'  in  d»r  r,Ällfnbln^eaiji>;;i'ol 
trifft  ninn  aiif  ili-it  ?<?  httn  ] -tJit.'iluti|H'i  .  v. .  Icli.  rii  ^irl.  die  -.tdir 
xtark  erwcitiTti  n  iibi-rflachlictitn  < inllenwom-  ■il»/"-irhiKD.  Kimrder 
selben  wird  eröffnet  und  drainierl..  .AbfluU  einer  reichliciion  .Mengte 
trab'serüü-blutiger  FlUy-vigkcit.  di«  wenig  gallig  Kv'*rbt  «ussieltt. 
Die  OallenbiMe  aelbst  Jsi  nlekt  su  Itthien,  an  ihrer  Steile  findet 
sieb  eine  awRedehnta  GeseiwndetbUdnBg.  Diahtnaht  der  Beadi' 
decken  bis  auf  die  Drataiagcstelle. 

il 
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Nach  der ' 'jicrtttion  -.ehr -clil«  .  titc  \\  uiiii.n  it'  ilitni;  »  l.r  tiroüo 
'^•thwiiche.  liadijiU<i]>uK  nicht  /u  fuhl.-ri.  Nu.  K  .l('ni*-*'lli>-:i  T«^**. 
•  U'm  l'J.  .hiÜ  ilfil.  i-rff.lu'te  X  1  !ir  «bcnils  ,l.r  Kvitu»  !<t  iIin 

Klil.:-rli.   L' I  :i  |j  :i  M 1  illiilinlii  ,1.  r  (  i,.lK'l.tiU,i  ,  I  I  .  I,  l:thi.isi-i. 

1 'lMilednchiisver>^<  hliili.  ilAmatnin  <k"-  ru  hten  M  rci  ttj-.  ulijumini»- 

r>i«  Sektion  «'nrdc  am  III.  Juli  l!*Ci7,  vnnnitlagY  lu  t'hr  durrh 
Hcrm  Dr.  Lobcnhoffer  voq;eooiiiinci].  Pmthologiscb ■snato- 
muck«  Di»fiiiM*:  Careioom  dar  QalkaUaM.  CholelitkUMiat  hoch- 
xradigar  fkttraa.  VarsrhlnO  4««  Ouetn«  eholtdoehaa.  G«- 
rSnit^r  Hilstumor.  Znlilreirhi-  Illitnai  «tue  in  den  Bauch* 
muskeln,  im  rnterhaMtbiuJt'KC  'V  i-bt-  uu<l  im  subNerfisro 
ii'ew'pbf'.  nperativ  aiii;4'Ieiitf  <K^lleußini^?*fi''tr'l.  lOm^ioricn  ivm 
ii.iii  r' II  MiitU  rmiinil,  CviUn  dos  Ovariuiii'*  Vprkallite.  tubi  rkiiK»^!' 
Ui-rde  in  Vn-idi-n  |jiini;cri'i|ii(/.rii.  >itriinia  i-areni  livmatfi-a  mit  Vit 
kslkun^nii  iiihl  'ivnilich  a ii «kf dehn t cn  Bliitun^rn. 

Alu  dem  i'mUiknll  wäre  hi  rvnr/uhrbcn;  l^oiclic  oinor  iiilH«d- 
XMflnt  Pnu  in  xiomlirb  gutem  ICrajU>rnn{p<zuHandc.  Haut  DJtd 
whibtlNkre  SdtleiinbtuU  iotMitiv  goJb  gofkrbt.  An  den  unteren  Kx* 
tremiuten  obenll  wwtoiMterkgroUe,  su«  Ted  kooRuleraDde.  bUn- 
rote  Kl  ecken  (HknarrktgleB).  Behn  DmeladineldeiB  dar  Bnek- 
derken  findet  sich  im  ITnterhautrcttj;!  webe  auf  ilcr  Kaücie  eine 
narkstOrkKroüe  BlutuDK.  de-i|;leirhr-n  im  linken  M.  rcctiix  ab- 
<li  tnitiidiii.  Auch  'tonst  finden  sidi  in  der  Muskulatur  ubi  r.ill 
iiiisj^edehiite  ältere  II  1  ut  n  n  f/en.  ^n'i  vseti;h<n  -lie  i  >r^:iiii -;it  i'.n 
/Hill  Teil  ;»ber  /iem!i'-il  wril  vnr^'i  •irhritten  i*t  Im  Hi  ryiir-ulel 
«■f\va  'i'i  rrm  einer  u'elhen.  kl.ii'Mi  I- liiv«;i^;L;t-ir  1. 1111^^111  ..'!;i  -ii'..  !'ii  i. 
nur  re<'Jil<4  an  der  Kli«iK  leicht  verwuehsen.    In  den  fleiirahühleii 

nnr  Mkr  wm%  flBMlgkait. 

Die  laber  tat  m&  der  l  mgebung  durch  f««ta  Tunor«oa!»«m 
Mild  «tranjte  TawHMliiMB;  ai«  iat  »laMUdb  gfo*-  Aus  der  Tater- 
«chen  Papille  entleert  aleh  anf  Dfndt  Mai«  niliaiitkeit,  dar  Doctaa 

ehnledochuB  Ut  -n  -einen»  dem  Duodenum  benarhbaiteD  Teile  er- 
weitiTt  und  m  i  kl  ir.r  KlflasiKkeit  crfnllt.  In  der  Nthc  des 
U  allenbl nsen  Ii a  Uc  1  kii iiinit  man  mit  d c  r  S nnd e  nirhf  mt> hr 
Heiler,  dleirlhe  «t'ißt  auf  knorpelharten  Widcrttjind.  Auf  der 
Tiefe  iIcn  (langes  entUert  «ich  treibe,  pelbbraune,  mit.  Klüt  iinter- 
toischte  riflüsii^keit-  her  Kin(-'an(^  in  den  l>iir(uw  iiam-rcJitieus 
iMt  ebenfalls  enveitert.  V.  gi^rtarum  und  V.  rsva  uhnc  abr.nrmcn 
Befand.  Daa  Drain,  welrh<-x  in  der  I<eher«nHKto  ata^lt,  Itthit 
in  ainen  grfsBeren  Oallengaag.  etwa  6  cm  «ralt  lAialii.  Die 
Oallenwef^  mad  xlark  erweiteit,  laaaa«  kainen  Inhalt  anatreten. 
Vom  DiirtuH  o'sticm  aoa  kann  man  mir  mR  einer  aahr  feinen  Sonde 
in  die  irtark  j;enchnimpfte  GallenblaRe  k'1*"R^>  'Ifren  Lumen 
auf  Kirschgrrtöe  rodniiert  int  und  einen  /aekigen  Gallenstein  ent- 
halt. Die  Wand  der  Oalleiib'B>!e.  auf  J-  1'%  em  verdickt,  zei^t 
krebfiii^es  .\ns*ieben;  peilen  ihw  l.eherijrwebt'  ist.  sie  /irnilirh  srliarf 
ahffcgrenzt  Am  nnt.  ren  Pule  iler  Gallenblase  liejct.  i^ani  vnn 
Krebußewebe  um.srhl(>-;srn.  ein  /.weiter  iialli-nst ein,  IriiUei-liini  ge- 
ballter, hellgrauer  Stuhl.  Mikroskiipi<trhe  Hefunde:  In 
der  Leber  ailtore  Nekrosen  mit  Verfettung  und  klein- 
lelllger  TafittratiaB  im  periportalen  BiodeKawebe.  Poljr- 
raorphzellige*  CaiebMOt  der  Oallenblase.  Geringe  intentitielle  Ne- 
phritis, blatkflrpen&en*  and  gallenfarbitofnka|tiRe  Rinder  in  den 
Nierankaallehio.  Hlrnntome  der  Baaehnvakeln  in  OritaBi- 
aetion  begrirren.i)   

r)i«  ehcmiHche  l'nterBneho nf(  au  der  Leiehe  auf  (iallcn- 
farbatoff  und  de«sen  nerirate  erp;ab;  Marn.  hilirubinhaltip,  enthielt 
keine  Spur  von  Crobilin  oilcr  l'riibilinopi  :i  l'eric.ir  l;.i:c  Klliss^- 
luitta  ebenfalls  hilirubiniiaU.ig.  nhne  jede  .Spur  vnn  l^rnbllin  n<ier 
Urohilinrif;en ;  diLS  ^tlen-he  Vi-rhaU.en   /eiifte   die  .^KeitesfliWsiükeil  I 

Eine  grüOere  Menge  %-on  Stuhl,  bei  der  Sektion  dem  Rectum 
eatanainicn.  aait  Vaaeif  venieken  mi  im  dar  vm  nlraagafabeaa« 
Weiaa  mittela  dar  Ztakaaetafcpnibe  omtaHnght.  enthielt  nur 
Sparen  von  ürokilin,  wakha.  mv  aa  eiaar  adiaradMa  noane- 
■ens  keantlich,  wl  den  Spilt^aahope  nielit  mdir  nadiwekilnr 
waren.*) 

Also:  Bei  »Iner  Pran  mit  hochj^radigütem  Ikterus, 
mit  scKweren,  «nntomiacli  nachgewiesenen  l.eber- 
verlndernngen,  werden  Hämatome  von  enormer  Aus- 
dehnung resorbiert,  ohne  dtB  im  Harn  oder  In  den 
Nsrösen  PläNsifrkeiten  aaeh  nur  eine  Spur  von  Uro- 
bilin  loder  l'robilinof en)  auftritt.  Bs  «ei  noeh  besonders 

Ii  Fiir  iH«  Irpiiniilichi'  l>b«H«Mttnx  4«  ScMfenifMokikixIt  iinj  iler  miltiotko- 
placlien  Unlpr>act)UR{tbe1unde  t>ln  Ich  Hrrm  i^nt  Stcbof  Khi  zu  [)ink  ver- 
fflltlilrl. 

•)  Spuren  von  Bilirubin  werden  bei  behindertem  CialleDabFluti  nach 
den  B«obachtuni;en  von  D.  Gorhardt  (Zeitiirhrift  fär  klinisehe  Me- 
ditin IK97.  No  :lj.  S.  iHtl)  mit  dem  r>armiiäft  abgeüehiedeD  und  können, 
durch  die  Wirkung  der  Bakterien  rednaiett,  Bgkanwhea  Umbilia» 

r'alt  des  Stahles  bedingen,  obn-olil  eia  TnlllKIBHaaaer  TaiaddaB 
Doctna  «Itoledocba*  besteht. 


darauf  liiiigeHie.sen.  dnü  i  »urehfKlle  oder  udifc—anH»  Bit- 
leeruiigen  dem  l'iu-me.s  aU  Kehleniuelleii  hier  nickt  in  Belradit 
kommen.   Bin  tMimorfcentjwei'tes  b'rgebniM' 

Mit  einem  solehon  Befunde  sind  die  Lehren  vi<n 
der  häinatogenen  und  der  hepatiigenen  HildunK  de« 
L'robilins  unvereinbar.  An  zugrunde  geltenden  loten 
Blutkörpcrrhon  und  uns  ihnen  refiorhiertom  Klutfarbsloff  leUte 
ea  hier  doch  wohl  sirherlich  nicht,  und  wenn  die  Anschaoniig 
richtig  w&re.  daS  eino  orkrankte  Leber  auK  dem  ihr  zugc- 
rUhrlen  Farbstoffe  zugrunde  gehender  Erylhr<icyten  an  Stelle 
deg  In  gesunden  Tagen  gebildeten  Bilirubins  nur  noch  daa 
sAuerKiofflirmere  Urobilin.  bzw.  Urobillniigen  bilden  könnte,  ae 
hiitle  in  diesem  l'^lle  die  urobilinbildeude  Tütigkeit  der  l^-ber 
ziilOKe  tn>ton  müssen.  Du  das  nicht  geschehen  ist.  so  giauhe 
ieh,  darin  einen  sicheren  Beweis  avhen  zu  roUiwen,  da6  die 
inenschliehe  Leber  die  PSbigkeit  der  Bildung  VOD 
L'rohilin.  bzw.  l'rnbillnogen  aua  Blutfarbstoff  and 
seinen  Herlvaten  nicht  besitzt! 

Fisch ler')  will  bei  Tierversuchen  am  Hunde  eine  iiepa- 
Uigene  Bildung  von  l'rohilin  beobochiot  haben.  Es  ist  Uar 
nicht  der  Ort,  darauf  näher  einzugehen,  denn  selbst  ymm 
diese  sehr  auffallende  Anschauung  zu  Recht  bestehen  selHa, 
würde  ihre  Bedeutung  für  die  menachliche  Pathologie  nicht  ins 
Oewicht  fallen.  Ueberdies  sagt  Fisch ler  selbst.  daS  die  Pif- 
forenson  im  Urabillnhaushalt  des  Mensehm  uttd  das  Hindea 
dfln  Hund  ala  Vwfauebstier  tarn  Stadivn  Uber  UrdUlin  oiebt 
■ehr  geeignet  erscheinea  lasaeo. 

""fti"  '  Immtt  Die  einzige,  sieher«  QnaUe  dea  Uro- 
bilins  ist  das  im  Dwme  gablldeta  RaduMionsprodukt  des  Bili- 
rubins der  Oali«.  PHr  «Ine  andere  ala  diese  enterogene 
Bildung  des  Urobilina  findet  sich  auch  in  der  Literatur  ksln 
beweiakrSftiger  Anhaltspunkt.  Nach  dem  heutigen  Stande  dar 
Wissenschaft  darf  man  behaupten,  iat  eine  direkte  Um- 
wandlung von  Blutfarbstoff  in  Urobilin  nicht  vor- 
kommt, loh  fdge  diesem  aus  meiner  olwn  genannten  Arbeit 
stammenden  Zllata  hinzu,  dal  die  raansehilehe  Leber 
auch  Bilirubin  nicht  in  Urobilin  odar  Urobilinogai 
zu  verwandeln  vermag. 


übentehen. 

Am  .tu  Juui  l'JUi  trat  •'/•  Uhr  morj^os  bei  Krau  K.  G.  (Joui^ 
nal-Nanmwr  SKI  aiaa  ftt^mÄnk  tm.  siakMitaa  Mimata  eia. 

Die  naa  war  seit  dam  4.  Ayrtt  I<W  ta  dar  HUlaiirfMlMB 
Klinik  wegaa  LDScantaberkDloas  ood  starb  an  dieser  Krankheit  m 
38.  Jnni  1!H)7.  Die  FHIhgvbart  war  ohne  Komplikationen  verlaufen. 

nie  Urinhefunde  fxnweit  tiie  hier  in  Betracht  kswmen)  lautan: 

'1.  April  1!M<7.  Dnnkeloran^v.  .ipezifiacliaa  0««ldlt  Utt  M 
15*  C,       ,J+  Z'  D«  rnibllin  +-»-!•) 

:.'0.  Juui  r>0;.    .SpexifiseheK  Gewicht  1019;  ürobQin 
Jnni  IW17     D+  fjerius.  Trobilin  +++. 

Ua^  Kind,  weibliehen  Geschlecht*«,  38  cm  lanij,  hatte  Stunde 
({vlebt.  Uio  (am  gleirbeo  Vormittage  11%  Uhr  von  Herrn  Dr.  B Se- 
rn eiater  TWSMeoMBes«)  SshUea  «igab  eia  Ktappanhanstm  an 
der  MItrslIs  nad  slatk«  AtelehtMe  der  T.«Qgea.  Keine  Brichea  von 
Luet  oder  Tuberkuloae. 

Die  Galleoblasengalle  enthielt  reichlich  t'robilin.  aarb 
L'robilino^en'.  die  Gallcnblasenscbleimhant  gab  mit.  der  Snbliniit- 
probe  (Behnndluni;  mit  konzentiierter.  wSSrigcr  .^ublimatlönaBg) 
dentliehe  Rotfürbunj;  (beweisend  ftir  rrobilinj^ehalt).') 

Dar  Dflnndarminbalt  (r<ter:'-rh  i;«  f.uhter  Sehleim)  enthielt 
wenig  Urobilin  (auf  l'robiluioKen  n-urde  nii-.ht  unlervuchtK  die 
DUnndannarhleimhaut  fSrble  xich  bei  Anwendunj;  der  SubliaMt- 
probe  rot,  aber  viel  achwZcher  als  die  aalleablaarnscldeimlMut. 

Mneaalnm  ans  dem  Oldcdani  eaithiait  kein«  Spur  tob  Uro- 
bilin (oder  ürabainepn),  aneh  aalgte  die  DiekdanMdilcbBbirt 
bei  der  SaUhnalpfobe^eiaa  Spar  von  Botftrbnng. 

Im  Oegenntn  sn  dm  bistaarigao  Anaehanungen  flndn  «to 
hier  balm  FoalM  UrabiUiifalnH  dw  OaUn  nd  la 
MaS«  aneh  das  DBnndanniiilMHa»  wfbiwd  41 
frei  lat  von  UraUUn.  W«m  dw  Urobüla  ta  Dwna  te  FMm 
seibat  gebUdat  trtN,  ao  noUton  wir  analog  d«n  Beftandea  bein 
Erwachsenen  den  ttirkoten  Umhilingehalt  im  Dickdarm.  nieh< 


It  P.  Pltchlcr,  Du  UrafeSla  mmi  mIm  klhiiKiM  Bcdtaftia|.  HiiMMil 

3)  Ucotnia       I  Mll  iti*  Mim  twIaclM  UfoWMa        iiad  -H-^  I  '  

9A«.Schnitdl.  U«b«f  HrdroMIlraklaMMaac  la  Clt|aal«nn  MMr  t 
VMnMnim  SM  Kaa|n<M*  Nt  laat^  (Mlila  WS. 
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im  liünndurm  finden,  l  edi  r.lie.s  sind  zur  l T»tjilinbildung  im 
lebenden  Körper  Haktfrioii  unbediPKi  erfniilerlii-h,')  hier  erwies 
sich  der  I uliindurniinliall  bei  Diikrnsküpischer  l'ntersuchung 
Irei  von  Kakleiien.  und  die  Sektion  «rtcub  keinerlei  patho- 
logische Veränderunffon  im  Iiiiirni' 

K.S  bleibt  deshalb  für  das  .\  u  1 1  rvti-n  des  L'robiling 
in  der  Oalle  und  Im  I » ü n n da r minhal t  nur  i'ino  ErkIJi- 
rung.sniöglichkelt  übrig:  \'i>n  d^T  l'iacenta  aus  ist  mütter- 
liches Urobilin  (bzw.  L'rubilinogen'.'l  welches  ausweislich  des 
l'rlnbefundes  in  großen  .Mengen  im  Hlute  der  Mutler  kreiste,  in 
den  fötalen  Kreislauf  iibercegangen  und  von  der  Leber  des  Foetus 
in  die  Gallen  Wege  abgeschieden  l>ie  Urobilinmengen,  welche  mit 
der  Galle  in  den  r>arm  gelangten,  wurden  Immer  wieder  auf 
dem  Wege  der  Vena  portarum  re-sorbiert  und  von  der  Leber  von 
neuem  in  die  Gallen wege  abgeschieden  Auf  diese  Weise  er- 
klärt sich  der  eUrke  UrobiliugefaAlt  der  Oalle.  der  (artngere 
de^  DanadanBiiihatta  nnd  dM  Fahlen  von  UMbiHii  Im  IMek- 
dorm. 

Für  Untersuchungen  am  Neugeborenen  ist  diese  beobach- 
tung  von  grüfi«r  Wichtigkeil,  denn  sie  lehrt,  dafi  man  bei 
scheinbar  unerklärlichen  L'robilinbefunden  am  .Neugeborenen 
Mcb  dem  Verbsllen  der  Mutter  die  genOgende  BescbUing 
•obMkMi  anlb   

Aas  der  Hrilslltte  fflr  Nervenkranke  Haus  Schönow  in 

/'fMcT-.dnrf.    (Direktor:  Prof.  Dr.  .M  l.;>'.  li-  i 

Der  Kopfschmerz  und  seine  Massa0e- 
bÄaadlimg  nadi  Ck>nieliiuk 

Ym  Oberarzt  Dr.  Worbs,  kommandiert  lar  Heilstätte. 

Seil  einer  Reihe  von  Jahren  hat  Cornelius  auf  die  B<>- 
handlung  nervöser  Schmerzen  von  bestimmten  .Schmerzpunkten 
aus  hingewiesen.  Er  findet  für  jede  vom  Patienten  angegebene 
Boschwerde,  für  die  man  eine  organische  L'rsacbe  nieht  ent- 
decken kann.  Punkti*.  die  schon  bei  m&fiigom  Druck  schmerz- 
haft sind.  Cornelius  nimmt  an  diesen  Stellen,  die  er  Nerven- 
punkt«  nennt,  eine  anatomische  Schiidigung  der  Nervensub- 
•Unt  durch  feinste  bindegewebige  Wucherungen  an.  hurch 
eine  methodisch  fortgeführte  Massage  dieaer  Stdleo  beaeitigt 
er  die  angenommenen  Verwachsungen  und  bllBgt  dadurch  die 
Srhmerapnnkte  und  damit  auch  die  Scbmenen  cum  Sehwinden. 

Seit  längerer  Zeil  habe  ich  nun  die  Corneliussche  Methode 
des  Atifsuchens  von  Schmertpunkten  und  ihrer  Behandlung 
durch  Massage  angvwandt,  habe  mich  aber  der  Ilaupisache 
Da«b  auf  ein  nrnp^niten  Gebiet:  die  Kopfsehnerten  be- 
wAitnkt. 

Zunlclwt  ein  Rodeblick  in  die  Literatur.  Uena;^Bd  bekanut 
sind  die  Punkte  von  Valleix.  die  derselbe  bereit.-,  vor  IC*  Jahreu 
regelm&Big  bei  Ncuralcien  in  dmi  bi  fallom  n  N"rvcD(;ebiet  gefunden 
bat  und  die  ticMcniin;^s  für  .■■ilt  .Nr  iir.il;;it'fiii  ni  bcsondcpi  festgelegt 
sind,  ohne  dab  ilir.rn  .ihiT  hi<h>  r  ■■im  ■'■irrAj mti- ■he  Me-I^utunf  bei- 
E:rmes*icn  wjrden  i-^t  I*m  '.r-^-.eii,  dir  S  hiiit  r..:|.iiiiK'',.'  in  nrsJirhticlu' 
iivxiehung  7U  .Schmcraou,  und  zwar  bfionders  zu  Kcptsclinicrxen 
gebracht  haben,  sind  in  Schwodoo  in  der  Mitte  der  achtziger  Jahre 
Henscben,  Helledajr  und  Nordslröm  gewesen,  in  Deutschland 
Boeenhaeb,  OenaUaa,  Sdiager  «ad  in  aswssUr  jSeit  Periti 
Oa  »De  flndsB  bei  gewlsasn  Pb<rin«n  von  KopfKchnsmea  aodt  auBe  r 
den  Vallelx»tcbeii  runkien  dmc  kitchBienltartc  Stellen  teils  an  den 
Nervenatammeii.  leil>  m  d>  r  Muskulatur  des  Kopfes  und  Nackens, 
bei  letzterer  tiehotiders  an  den  AiisatMtellen.  .MIe  .\iitoren  rrieineu. 
dsB  diei^c  hinerxpuiikte  in  up.l>i  ldi<')>i  in  ZuHatniueiihaii^  inil  deu 
geklagten  l!e'<'  tiwerdeti  mehen.  rliilJ  man  Hie  diircli  lokale  Behand- 
lung, nftmlicb  dur  h  tinc  Iiiii;;.  rt  Ziit.  durclificftihrto  Ma.v»aKe 
Peritz  durch  lijjcktiun  vm  Korlnjd/.l,:>sung  ~  zum  Schwinden 
briiq^  kam  nnd  daU  sieb  damit  nurb  die  Beschwerden  danemd 
vailiereD.  Hinaicbtlich  ihrer  Natur  halt  NordstrOm  die  scbnien!- 
haft«  Modtalgabteta  fflr  VreaitidaB.  die  äch  hn  aratoa  Stadium 
als  SefawellaBg.  dann  ab  ehe  «lastisehe  Reaistani,  saletal  als  ladu- 
rntioDon  bi«  tu  WalnnOgri^Oe  danttellen.  Die  aehmenbaften  Nerren- 
slellen  fnBt  er  al.t  itekund&re  Neuralgien  oder  Nearitidcn  auf.  Oft 
findet  er  noch  die  beiden  obcraton  HaliK8i||^lca  das  Srapatbicnv 
Nofamenhaft  und geschwoUes.  Aaerbaab  am  darMwIe  Bdlager-. 

1  La  Vitra  kaus  man  allardnigs  Urobüin  aad  UnUKnogcu  aucii 
dardi  ebewlwihe  Teiiiaige  QMwmen)  am  MlifaMii  oder  »ogar 
ans  Bfartbrkaknit  damaUen. 

1  Urafaflin  nnd  UralnliBaipia  amd  Uinisch  gleiehweitiie. 


h."-  hreibr  an  den  Sclinicri«trl|.j:i  t.  :i-  KriMtchi-ii  im  L  Qterbauticll- 
w  (i-ils  sch»ielii.'e  Kiol,ij;eriiD(..'i  II  in  der  Munkulatur.  Er  bllt 
^ii  l'ir  I  t^r.i-r  Inlitfau-,  viin  denen  die  Kntzündung  auf  die  Nnrveo 
«brrcrriU  It  (t  sen  l>a h  findet  f^leiidifalLs  M'hnier/hafte  Muskel- 
reifionen.  die  er  dir  My;iVie;i  iiiiHiehL. 

Äuüeiaander  gehen  die  Aosicbtea  Ober  dir  klinisch«  Form 
des  KnptMbnersaa,  bei  dm  dia  ScfananpaaMa  aaftiaMk  ttOB*«' 
bacli  beobachtet  sie  nur  in  gawiasan  FUlsa  von  Mlgrtae,  Ae  er 
daraufhin  alx  myo^ene  Migltne  am  deni  rlc1g««ilalügen  BU<I  der 
MiKTine  heraushebt,  da  er  den  Tersncfa,  ein  einheitliches  Erklarun»;'- 
|irinzi|>  für  alle  Formen  derselben  su  fiadea,  fOr  ausiicbtslo»  hslt. 
Auerbach  halt  ««Inen  Scbwielenkopfaehosert  fOr  ein  besondere«, 
klinisch  scharf  ^.-ek'nnzeichnetM  Krankheitsbild,  welche«  charak 
Icri-iiert  iül  ilijui;  dio  aaatotnischf  n  Befand.  Kr  trennt  dansclbc 
«charf  von  dem  ucural^iKcbeo  und  neurastbenischen  Schmerz,  be- 
sonders aber  von  der  Migrftnc.  bei  «el.  h  letztere-  er  im  Gcgemutie 
zu  Koaenbach  nie  Scbmenpunktc  in  der  anfall-ifreien  Zeit  ge> 
fndsB  hat  Nordsirdm  gifat  ans  miMataa.  Sr  vanteUl  Mi 
mcht  aar  bekamita  Uiniicbe  KraaUiallilenHat  sendera  er  treaat 
von  denselben  «iee durah SduaeBpuakie  vtnnadite KephaUlKie, 
die  bald  nnter  dem  Bilde  elaea  aabalteadea  Schmerze«  auftritt, 
iMkld  eiaen  mshr  paroxysmalen  Charakter  seigt.  die  man  dann 
Kelegeotlich  der  Migiftne  zurechnen  kann. 

•  'orncliu»  selb,«  ituBert  »ich  Uber  den  .Siti  der  von  ihm  bei 
Kopfsehmer/en  K<''nndeni-n  Schmentpunkte  niclii  niber,  weil  er  sie 
überall  findet,  ebcn>M>  nicht  über  die  vnn  ihm  be^mndelten  Kopf- 
Hehmnr7H  rt  eo.  da  er  nur  giLtrji  allKenii-iii  Ne  r  v  eu  j.u  n Ii ler  kran- 
kiii.grn  kennt,  die  er  nieht  kliuiM  h.  H  indern  ua-h  der  Zabl  und 
.\rt  der  Kefundenen  Druckpunkte  unterscheidet.  Doch  hat  er 
nach  seinen  kutointiBeheo  Schilderungen  aoiaohl  paroxi  smale  migrlnc- 
artiga,  wie  glai<baillHigandananide  KopiscbniaiieB  behandeh.  FlU- 
bara  aaateasiaebe  VefCadaraagan  bat  er  aar  selten  beobacUat. 
Mitunter  glaubt  er.  kleine  Krh4ihungen  lu  fohlen,  die  er  am  ehaitan 
rar  bindegewebige  Wucherungen  hiklt.  Diese  Stellen  bilden  aaeb 
iwiner  Ansicht  ein  mechanisches  Uindernii  ftlr  den  von  ihm  ange- 
nommenen Mervenstrom,  der  den  ga^'aen  Organiitniu)«  durcbfUeBi. 
Näher  auf  diese  theoretiscbe  Erhltrongeo,  die  er  aelbat  nur  ab 
einen  Notiern  if  mMeht,  einMigabaB,  Hegt  Jadoch  aaSaihBlb  daa 

Kuhmea-^  mi  in  r  .\rl)eit. 

Terit;  •  üdlieh  findet  bei  hü  in  n -i.h.'in  KoalMlBBCr/!  »le 
bei  Migräne,  bei  letzterer  auch  in  der  nnfallsfroien  Seit.  Mval^eo 
in  der  Hall  und  Nsckenmusknlatur  mit  sekundärer  Empfindlichkeit 
der  Nerven«t4mme.  Auch  er  sieht  nach  Beseitigung  der  Myalgien, 
iinl  zxviir  durch  KonliNalzinjektinn.  {teilung  eintreten. 

Ea  folgen  nun  die  eigenen  Heobachlungen,  Schon  neit 
längerer  Zelt  habe  ich  nach  den  Angaben  von  f  ni  neiius 
.Schmerzpunkle  durcli  kleine,  rotierende,  senkrecht  zur  l'titer- 
läge  gerichtete  Bewegungen  niiiielK  d<  r  Kui  jie  eine.s  pjnfjors 
—  am  hp-slen  des  rerhlen  .NhtleltiriKers  iiuf>;e^ui-lil  und  be- 
handelt Man  hat  hierdurch  die  .Müglichkeii.  mit  ■1em  KiiiKer 
ziemlich  tief  zw  ischen  die  einzelnen  Muskeilii^en  sind  Knochen 
vorsprünge  hineinzukommen,  und  kann  hierbei  einen  recht 
kräftigen  Druck  ausüben  Hiordiircli  ist  es  nniglich.  sclimerz- 
hnfte  Stellen  in  der  Tiefe  einer  Beliumiluii^;  zu|<iirigi>:  zu 
niaehen.  die  bei  dar  einfachen  Streich  und  Knetmassage  kaum 
oder  nur  indirekt  getroffen  werden.  Massiert  man  nun  bei 
einer  Anzahl  sich  gesund  fühlender  l'ersonen.  die  nie  an  Kopf- 
schmerz leiden,  die  Kopf-  und  Nackengegend,  sowie  die  Ner- 
venaiiHtritlsstellen  unter  mäöigem  l'ruck.  se  wird  man  weder 
irgendwelche  Verhiirluiigen  in  der  Muskulatur  wahrnehmen, 
noch  einen  besoiideioii  Sclinierz  an  irgendeiner  Stelle  aus- 
lösen. Es  wird  bi'chstens  ein  leiclili".  [ irui:k,i;eli.itil  uiiiregelien. 
»-elehes  aber  immer  im  Verhältnis  zu  dem  anRew.indien  I  «ruck 
empfunden  wird  .\nders  nun.  wenn  nuin  l'iT.sonen  unter- 
sucht, die  iin  >;e\vis-en  Kermen  von  Kopf.schmorzen.  sei  es»  an 
unlittUendi  n  oder  piirnxs spial  iiufiretonden  gelitten  haben  oder 
leiden  Hier  finden  wir  in  oiiei  Anzahl  von  Fällen  umschrie- 
bene Sielloii.  an  denen  schon  ein  iiiüBiger  Pruck  recht  schnierz- 
hafl  ist  Oft  genüg!  hierzu  nur  ein  leichtes  Auflegen  dos 
Fingers,  in  anderen  Fällen  muH  man  orsl  einige  SeKnnden 
massieren,  bis  man  an  den  empfindlichen  Punkt  herankommt. 
Diese  Schlllerzpuni^1e  iriffl  man  mit  besonderer  KcgelniSDig- 
keii  an  boslimnilen  Stellen  uii.  die  sich  mit  den  von  den  an- 
deren Heobachterii  angogebenoii  decken  Iis  sind  dies  vor  allem 
der  freie  Rand  des  ,M  rucullaris.  dann  die  .Muskeln,  die  sich 
an  der  Linea  nuchae  supcrinr  ansetzen,  der  M  sternocleido- 
mastoideiu,  besonders  an  seinem  oberen  und  unteren  Anaalz 
nnd  in  der  MHte,  der  SeblHfenmnakel,  weiterhin  die  Ana- 
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Iriltsslfllen   lies   N.   sujira-   iiliil   infr  i-iUil^s  iinil  m-ciiiitalis. 

welch  lct7.!iTer  gunz  besutiHerv  hinifiit  srhniorzluift  isi  VioS- 
faili  i-->t  .liioh  eine  Sil>1Iü  vdi-  iif:ti  ■:>bi_'ii.-;i  Ti'il  'Ir's  M,  sterno- 
■  Ii-'jIh  iiiiis'.iiiilpiis    nach  i^>,ici  fiiH^Hl/.cii   iiT  H-iiswi:l.icl  ZU. 

cUv:!    i.-i  ilr;    heilen   ..hiMsten  <  l,iti>.'liLMi  ijes  Hü^s- 

syiiitialhiciis  l•nt^|l|■l■^•^ll■ll  uunli'.  t^;npfin'llii-:i.  tiwh  s»iic.-int  iln"< 
auch  udi'fs  i  i'i  iti'siiinli'n  lihiivi'liii>n  liiT  K;ill  /.u  scm.  Niehl 
KU  r('>rfl'ii;iBi>r  wie  un  l'r«ililekti(in'i^'i'lh>n  kt'.iini'ti  ■^ich 

Siliinor/pimklf  nhvr  ;iiii-h  an  jclcr  iiniliTiMi  StrDe  fuvi<'n. 
HO  in  lii'r  'laU'a,  rings  um  ilio  <irl>iia  unil  an  <l<'i'  Knnipcl- 
knoclionjrrt'nzp  der  N'use.  licutlichi/  VfränileninKen  in  ili-i 
Konsisti-n/.  ilor  .sehniurzhaflcn  Miiski.'l|iartieii  könnt«-  Ith  flieiiso 
wie  t'ornrlius  nur  sellcii  wahrni'hiiifn.  ifdoiilails  uichl  so 
rcgelmiillip  wie  Aiierbach  und  in  der  liniUo  und  Hiirlt'  wie 
NorJjsl ro ni.  Wohl  fand  i<:h  manchmal  i'iiic  gewisse  Schwel- 
lung oder  eine  Art  von  Starre,  besonders  am  oberen  Sterno- 
el«ldoansatz.  In  seltenen  Kttllen  wnr  ein  derbe«  Knötrhen. 
nitlinlMr  «Inc  unter  dem  Finger  hinundhergleitende  Schwiele 
SU  ftthlMl,  die  psipatoriseh  nieht  vr.n  der  Mnskel^ulisUnz  /.u 
Irinnen  war.  An  den  Nervenslüminen  konnte  ich  autter  der 
Schmerzhadigkeit  Voränderungen  nicht  (indon.  auch  von  olner 
Schwellung  der  Halsganglion  konnte  ich  miih  nieht  überzeugen. 

In  den  irenigaten  Fallen  waren  diese  rfclunertstellen 
gleich  sei  tiK  inagesammt  schmerzhart.  Haid  w  ar  die  Kombi- 
nation eine  zufällige,  bald  war«n  mehr  die  Muskeln,  bald  die 
Nerven  beteiligt,  teils  die  entsprechenden  !»tellon  auf  beiden 
Seiten  glcichmliflig,  lella  mehr  einseitig.  Bei  vorwiegend 
halbaaltigen  Kopfattumnen  sohoint  letsteres  auf  der  betroffenen 
Saite  dia  R«gal  n  Min. 

Dia  geftindanmi  Sehmanstellen  bleiben  immer  die- 
aelben.  ebenso  wie  die  aehmerzfreien  auch  i»'i  .Xachunter- 
Nucbongen  immer  wieder  nnempfindlich  gefunden  worden. 
Im  Verlauf  der  Maasagabetaaadlmg  sieht  man  jedoch  öfters 
Stallen,  die  vorher  fMi  waren,  empflndlieh  werden.  Ver- 
aehiaden  ist  die  Intensität  der  EmpHndiiehkeit,  indem  regel- 
mSUg  susellen  stirkerar  Keptsehmenen.  besonders  wKhrend 
der  Panmysnen.  die  Schmenhaftigkeit  der  Punkte  zunimmt 
Vergeht  ist  geboten  bei  psjrchisch  sehr  erregten  und  leicht 
svggniieilMran  PersoDen  beim  Aofsoehen  v«n  Sehmenpnnkten, 
bei  denen  man  oft  aehon  diinb  ainen  nnerwartefea,  geringen 
Druck,  beeonders  in  Verbindwig  nlt  silier  dkwhsrtgiieli  aug' 
gerlerenden  Ftage  an  Jeder  belieMgso  Btelle  sohsinbar  einen 
Sehnen  »UBlfiaen  kann,  die  sieh  dann  aber  bei  Ablenknng 
der  Anfmerksamkeit  empftndTingslos  selgL  Natllrlleh  wer* 
den  auch  derartige  Penonen  gelegentlteh  dabei  lokal  be- 
dingte Sebmenpankie  auhreieen  ktanen.  doch  wiri  man  leUlere 
aneh  hier  naeh  einiger  Uebung  beransRnden. 

Pathologisch-anatomtsek  diese  veiandaiten  Partien  xn 
HUtormebeo.  bot  slrb  nir  keine  Gelegenbelt;  doch  neige  Ich  mich 
besOglieh  der  Sclinierx<itell«n  in  der  Huakabtur  aocb  der  Annahme 
alaer  rhroni«chei>  M.vo:<ili<i  zu.  die  sich  bei  Individuen.  h<-i 
denen  ii:ii  h  Ko^ietib  «•  Iis  An-ilcht  die  Disptwition  r.n  Muskel 
erkraukuij:/'-!!  viplf.icii  fjunliirer  Heredität  biTuht.  nonnk'  ,vin 
Kopf  uuil  Nacken  lt!i<'l>t  en'.wii  Uelt,  dii'  dorcli  il;rf  i  xponii  rt,'  I.me 
allen  lii'-uUen  ifirnnistiier  iiinl  inoel.jai-chi  r  Ait  bi  ■^oii.lirs  li.ii  ht 
au-t;esfi2t  sind,  Na.  h  Ku'itnbach  htdintcn  fUr  S'drh  l'radispn 
nierti'  scholl  Schädigungen  gewiwio  ZwangvlBgen  mit  ihren  Muskel 
xerrungeu  im  tiefen  ■Schlaf,  wodarcb  er  sich  aocb  die  Strigerunc 
der  Beachwetdco  nach  Blnaeaan,  dberiiaapt  daa  vorwiegend  inorgrod- 
liebe  Auftreten  dar  Kopfbeoehwerdeo  erkUirt  Hkofig  »ehen  wir 
sniidin  Prr'ioneD  mit  Schmerxpnnkten  am  Kopf  neben  ihren  Kopf- 
hclitncnen  auch  iibvr  nshr  oder  weniger  «tarke  BeMhwvrden  an 
anderen  Kör^HTHtellrn.  vielfmrh  in  der  Ki^uzge;(end,  kla>;eu.  und 
wir  fmdrn  dann  als  /.i-irhcn  ihrer  miiskulilren  Miiiderwertifikeit 
»Urb  hier  eine  iei<hti'  Kmiidndli'hUfil  dir  Muskulatur,  "dmliili 
ww  beim  rhr')ni<r)n*n  .Mk':'!i'>liL;LT.  .VmcIi  'iie  lüirifii:eu  Kopf- 
."irhmenen  der  b  t/len  n  ^idn  üumi  auf  ibier  Disjio.'iiliou  zu  Muskel- 
und  Nerveoerkraukun^eii  lnfid|.:i-  <b  r  lMrab|{SBetatcii  WidcntandH- 
fihigkelt  ihrer  Gewebe  xu  beruhen. 

Ob  die  Aflektieo  dar  Nerven,  die  awi  wohl  ha  Sinne  afaier 
Neuritis  oder  Perineuritis  aandimen  kann,  fortgelaitet  oder 
prlmlr  colstanden  i*U  ist  angewiH     Kn<t«re!i  itcheint  in  mar.chen 
FHUeo  wahisi'heiidicber.  da  mit  der  .Vbnahme  der  Hnskelempfind 
liebkeit  infolge  der  Masuge  aucfi  die  des  Nerven  oft  ohne  h<' 
aoodere  Miasage  des  letiteren  verschwand. 

Ebenso  wie  man  bei  v4illig  beschwerdefreien  Per- 
sonen Sdunetspankle  in  der  Kogel  nieht  Ihtdet,  so  kann  man 
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.inderseits  mit  zluuilieher  Wuhrscheiiihchkeil  sagen-  dall  Indi- 
viduen, hei  denen  Si^hineizpunkte  vorhaiiiten  sind, 
all  Iv  pf^cliiiieizeii  U>iden  oder  e  J  i  •.  1 1' ii  lialien  Kei 
iriiinii  :-.!.  !!  riTMiiier.  miUi  man  oft  eine  .L'i utidliclie  .\nauiiiese 
erliel.eii,  iln  -.h'  -,11  Ii  vit-l:in  h  ■.:em  oft  viele  Jahre  besiehen- 
den 1 'nickgelahl  SM  abgefunden  haben,  dali  sie  es  kaum  als 
Kuplsi  hiiierzeii  beiuiclineii,  Schmer7.punkle  ohne  Kopf- 
'  M'limei-zen  waren  selekienllich  auch  denkimr  bei  einer  in  der 
'  Knlwickliiiig  hegnflent'ii  M> M'.is.  diu  erst  r-insa  lllileian  AB* 
lassos  bedarf,  um  mi  l-lrsL-heiiuing  lu  Irelcii. 

l'alJ  nun  tatsächlich  ein  u rsiic hü;' hc r  /. u s;im nie  n ii a  n;.- 
y.w  igchen  S  c h  tue  rz p  nn  k '  en  und  gewissen  Kornion  ^  on 
Kopischinerzeii  vorlianden  sein  niutJ.  machen  die  günstigen 
Hesultale  der  lokalen  EleUiindiunt  zur  Uewiliheil  luirch  sug- 
gestive Wirkung  können  dieselben  nicht  erklürl  weisen, 
denn  es  handelt  sich  um  konstant  schmerzhaft  befundene 
Punkte,  die  immer  wieder  an  derselben  Stelle  gefunden 
werden,  die  sich  in  manchen  Füllen  durch  eine  greifbare  Ver- 
änderung zu  erkennen  geben  und  mit  deren  Verschwinden 
auch  die  beschwarden  gehoben  sind.  Die  Massage  selbst 
verursacht  zumal  anfangs  heftige  Beschwerden,  die  aber  mit 
ihrem  Aufhören  meist  sogleich  nachlassen.  Die  einaelnen 
Sit/.iingen  dauern  15—20  .Minuten.  Allmählich  lAfit  dann  die 
Einpnndlichkeit  und  damit  auch  der  Kopfscbmers  nach,  bia  er 
"  oft  nach  vielen  Wochen  susammeo  mit  den  Schmere- 
punkton  dauernd  veraohwindet.  Etwa  40  von  den  zahl- 
reich gefundenen  Sehmerapnnkttrlgnra  habe  ich  einer  metho* 
diachen  Rehnndlung  unlenogen  und  habe  Jedesmal  ein 
Nachlassen  der  Beschwerden  erreicht.  Bei  18  von  diesen, 
bei  denen  ich  eine  Katamne.se  erheben  konnte,  hat  die  BeS" 
serung  angehalten,  obwohl  sie  teilweise  bis  lu  einem  Jahr 
schon  aus  der  Behandlung  entlaasen  sind. 

Welehea  sind  nun  die  KopfschnerMn.  bei  denen  aleh 
Sohmerspankte  Huden  und  die  dweb  Haaeage  gOnatlg  be- 
einflaSt  werdeat  Hier  slebem  siota  die  Anelehtco  gegeaflber. 
Reaenbaeh  Ondat  adtmerspnnkle  nur  bei  seiner  myogenen 
Pom  der  Higitn«.  Anerbaeh  trennt  seinen  SehwMenkopf* 
aelmisn  streng  von  allen  anderen  Formen,  wlhmid  Cer^^elins 
alle  Zustlnde^  bei  denen  sieh  Sdimenpnnkte  findsn  laaasn, 
als  itiolegicehe  Binheitnnlerdem]iBawaNerveamiiiit< 
erkrankungen  maammsalslt  nd  mit  Miaeage  bennMt. 
NordstrSra  aauit  asioa  Itaa  eine  mf  llyesiUs  bemhende 
Kephalolgie,  die  bald  unter  dam  Bilde  eines  anhaltenden 
Oruekea  auftritt,  bald  einen  paroxysmalen  Tjrpoa  seigt,  den 
er  der  MIgrftne  anrechnet.  Paat  auf  dem  gleichen  Standpunkt 
steht  Peritz,  der  den  nenrastheoischen  Kopfschmerz  wie  auch 
die  Migräne  nur  auf  die  Verknderungen  in  der  Musku- 
latar  inrttekfahrt  und  der  somtl  beide  unter  die  peripheri- 
schen Krankhelten  einreiht. 

Eine  Ma.ssage  in  dieser  Fc>rm  kann  nur  eine  spezifische 
Wirkung  ausüben  bei  solchen  Ki^pfschmerzon,  die  durch  ext  ra- 
kranielle  Veränderungen  bedingt  sind  AusgeRchlosson  sind 
daher  alle  primär  zentralen  Kopfsc linnTzen.  die  ihre  I  rsache 
f.abon  in  Hirnhjper-  und  Ariiiiiiic.  m  ( o.diiriilui.-s,  Paralyse, 
Arteriosklerusc  und  Hirntumor,  ferner  die  bei  akut  entzünd- 
lichen Vorgängen  wie  ticherhaften  Krankheiten  auftretenden, 
sowie  K"pfsi  hmerien  als  Kolge  von  Kiterungen  der  Stirn-  und 
Nu-- ni-  lh;.',  iiei  Zalin-  >ind  (ibrenerlirankungen  und  bei  Ue- 
frakii' (is4iinn,  liicn,  Liid  in  der  Tat  habe  ich  bei  <iie.sen 
Kopfschinerzun.  soweit  ich  sie  zu  beobacliluii  Gülegenheil  hatte, 
Sciimerzpuukte  nicht  gefunden.  N^ldrUch  kann  auch  hier  eine 
Myositis  als  sufAllige  K«ttplikatton  su  dem  Orandlelden 

hinzutreten. 

[lie  mit  Scliiuerzputikteii  eitihergehenden  Kopfschmerzen 
stellten  sich  nun  klinisch  in  verschiedenen  Formen  dar. 
Der  Hauptsache  nach  handelte  es  sich  iiiii  nfl  schon  j.ihre- 
lang  bestehende  Zustünde  von  liriick  und  lünceninr.mensein 
des  Kopfes  Wochenlang  filblen  sich  die  Hchmer/punktträger 
leidlich  wohi.  dann  im  Anschluß  an  einen  W  ilteruneswechsel. 
einen  ExzoB.  oft  ohne  eriiichtliche  Ursache,  treten  wieder  Zeiten 
heftiirerer  Heschwerden  auf.  Die  .Schmerzen  nehmen  nun.  be- 
sonders in  den  Mo.-genstunden,  den  ganzen  Kupl  ein,  es  tritt 
ein  Qefühl  von  Benommenheil  und  Leere  im  Schädel  auf,  und 
■sehtiaSltch  leidet  dadurch  aueh  das  Allgemeinbefinden. 
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Oft  iRi^en  lüpse  l't  rsurii'i)  eint'  rhiMimiiSi-scIic  iidiT  Kichlischo 
ViT.inlagung.  vn-lfarh  hiihtri  die  Kllcrn  auch  an  KupfschmerzLn 
RHÜiten.  IntelligonitTK  Paüfnlen  gplicn  nft  von  selbst  Slellen 
im  —  die  sich  inimor  mit  ilcti  (fcnanntt-n  Hräiiilcktionsslellpn 
declien  —  diosiesponian  als  iJriickr-mpfiiidlich  f^efunden  haben, 
an  denen  sie  ein  Gefühl  von  Gi-schwullL-nsuin  haben  und  durch 
deren  Automassage  sie  üich  Linderung;  zu  verschaffen  suchen. 
Dieses  Kranlibeltsbild  j;tuicht  in  seimm  ViTlauf  aiu 
ehesten  dem  neurast  henisrhi  n  Kopfschmerz,  und  ich 
glaube  auf  tirund  z/ihlreicher  l'ntersuchunKen.  iihnlich  wie 
Cornelius  iinil  Periu.  behaupten  zu  dürfen.  (Inli  ein  RroOer 
Teil  der  als  neura.sthenisch  auf^efalilen  Kupfbe-.!  hw.  r.ten  eine 
direkte  Kolt;t'  der  entzündlichen  lolialen  Prozesse  ist, 
ohne  daniit  die  Tatsache  bestreiten  zu  Wullen,  daß  es  auch 
einen  rein  nourasthenischen  ICrniUdungHkopfschrnerz  uhno 
Scbmenpunict  gibt.  In  be.sonders  einfach  liegenden  Kiillen 
lietie  sich  auch  annehmen,  daß  infolge  der  oft  jahrelang  be- 
stehenden, durch  die  entzündlichen  Prozesse  bedingten,  ständigen 
Kopbcbmerzen  sich  langsam  als  deren  Fulge  ein  allgemein 
aarfOMr  Zustand  entwickelt. 

In  Allderen  P&llen  stellt  sich  da-s  Krnnkheitsbild  weniger 
in  diana  konlinuierlich  anlialienden.  nur  in  größeren  Zwisehen- 
riUimen  an  btensitlU  wtchselndsn  Kapfdniok  dar.  sondern  es 
treten  paroxysmale  Schmersatlteken  in  bestimmten 
Nervengebieten  aut  die  dann  einen  ansKasproelien  nenr> 
•Ifcisehen  Cbarakter  aeigen.  Aber  aneh  hier  Onden  sieh 
anBM-  den  bekannten  SehmetspuiklM  M  den  befallenen  Nerven- 
gebiet  regelm&Oig  solche  in  der  llnkniitiir.  80  habe  ich  in 
•leben  FUlem  Ton  Qiiintaaaeniil|^  jedemnl  naf  dar  gMchea 
Seite  «Hb  SehnuHipunkte  Im  Miiaonh»  «omlkrin  geedtso, 
bei  d«w  MiMagn  meiat  eine  SehmenainUuig  nadi  dem 
Aug*  angagAan  mmiai.  Bin  Zuaammaohang  diMar  itnmUoh 
getnmilMi  Oehieto  tat  ja  gcseben  «InoMl  dnnh  Anaatomeaao 
twtnolMa  den  Nerma  oocipitalla  md  trfgemin«.  dann  dwch 
Anfcia  IMertngHuv  dar  Zngwirkong  das  Caanllaite  miltcla 
dar  <Um  (Perlt^. 

Wieder  in  aadaran  FUlta  laigeB  diaaa  pamjamalen 
Sehmanao  KompllkallUMa  dnreb  Eraeheinimgain  aaltaoa  der 
Aaigaa.  Ohna,  der  raaomotorieeben  Narren,  ato  abid  oft  halb- 
Milig  wMliBaM  «ad  gatwa  aagar  mit  Erbieehaa  einhar.  Da 
dieaa  Attaeken  oft  fai  gewiaaao  Abatftnded  mnvaten.  Ihr 
«rataa  Bnahaiiaa  stoh  TieUiaah  bia  in  die  PuberUtsj  ah  ro 
wrfWgOD  IMt,  «im  •rbllaii*  B«l«atnng  auch  meist  ange 
geben  wird,  ao  beben  vir  aebnaSDob  in  ausgesprochenen  FUlen 
dM  Bild  aiBM  typischen  Mlgrlneanfalla  yor  uns. 
NatMleh  aind  die  UeborgSnge  vom  nenralglsdien  I'aroxysmus 
bis  zum  klassischen  Migr&neanfall  flieBende.  In  sieben  i'ällen 
ausgesprochen  migrüneartigen  Charakters  habe  ich  nun  an  den 
Nerven  sowohl  wie  in  der  Muaknlatiir  Scbmerzpunkte  gefunden, 
und  iwar  im  Gegeosati  su  Anerbaeh  in  den  schmerzfreien 
Intervallen  ebenso  wie  während  der  Altaeken,  in  denen 
sie  jedoch  ebenso  wir  die  Gegend  der  Halaganglien  eine  er- 
höhte Bmpfindilcbkelt  zeigten. 

In  letzter  Zeit  fand  Ich  auch,  durch  Rosonbachs  Angaben 
aufmerksam  gemacht,  mehrfach  empfindliche  Stoiica  im  Oborea 
Teil  des  linken  Mu.sculus  rectu.s  ahdominis. 

Mit  dem  Verschwinden  der  Schmerz  punkte  lieOen 
nun  auch  die  Anfalle  nach,  mehrfach  konnten  einzelne  Pa- 
t;cri?i  ii  J  eTape.un  denen  sie  einen  Anfall  hütlen  erwarten  können, 
an  diu  bekannten  Vorboten  und  einem  t'nluslgefühl  erkennen,  bis 
auch  JirsH  schließlich  versnhwandi-n-  lieginnende  Anfälle 
kunnle  ich  durch  rechtzeitige  .Sla-ssage  immer  unmittelbar  in 
augenfälliger  Weise  günstig  beeinflussen  Mein  Material  ist 
ein  zu  weui^  umfangreiches,  um  daraus  schließen  zu  dürfen, 
daß  Mif;räni-anfullu  stets  durch  Schmerzpunkle  vuninlaßt  sind, 
oder  ub  es  nach  R<isenbach.  iler  die  .Migräne  j.i  überhaupt 
nicht  für  ein  einheillii  i^'s  Knuikiii  ilshiiii  halt,  aui-h  noch  eine 
nicht  durch  iSchmerzpunkie  verut>iachte.  nervöse  l-'orin  von 
Migräne  gibt.  Cornelius,  der  u.' er  ein  großes  Materinl  ver- 
fügt, gibt  an.  in  einigen  wenigen  Kalleti  auch  keine  Schmerz- 
punkte  gefunden  zu  haben,  nimml  diir  n  .il.erdinjrs  an.  daß  die 
Schmerzpunkle  für  den  suchenden  KinRer  nur  nicht  erreichbar 
seien.  Jedenfalls  halle  ich  die  Massiige  in  die.ser  Form  für 
eine  Bebaadlungaart,  weiche  die  Hemicranie,  deren  Therapie 
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sich  aulier  der  flebuti>j  des  .\ll>;eineiniustandes  der  Haupt.sacho 
nach  auf  eine  Pull.ativbehandlung  während  der  ,\nfällc  be- 
schränkt, direkt  in  ihren  Ursachen  auch  in  den  Inter- 
vallen angreift  und  zum  mindaotaa  in  einer  üniba  von  miea 

z  u  in  ^S  c  h  w  i  n  d  e  n  bringt 

Ergebnisse:  I  In  sehr  zahlreichen  P&llen  haben  Kopf- 
schmerzen ihre  Ursache  In  oft  schon  lange  besiehenden  ent- 
zündlichen Prozessen,  die  sich  meist  an  pridiaponierten 
Stellen  sowohl  in  der  Kopf-  und  Nadwnnnaknlainr  «ia  im 
Verlauf  der  Kopfnervea  d«r«b  ibre  abaorma  Draekaebman- 
haftigkeit  su  erkennea  geben. 

2.  Diese  Kopfschmencn  stellen  sich  meistens  dar  als  ein 
kontinuierlicher  Druck  im  ganzen  Kopf  oder  nur  in  dar 
Hlnterhauptsgegend,  als  eine  Benommenheit  mit  Beeintilobt^ 
gung  des  Ailgameinfaaflndens,  so  daß  sie  vielfach  als  nonr* 
asthenisobar  Kopfaehmerz  imponieren,  oder  ala  leigein 
einen  mehr  paroxysmalen,  auf  beatimmle  Nerv  engebiete 
lokalisierten  Typus,  sodaB  sie  ^ncn  aenraigiachen.  in  anderen 
Killen  einen  mehr  oder  weniger  ausgesprochenen  mIgrKna* 
artigen  Charakter  annehmen. 

3.  Cornelius  hat  das  Verdienst,  auf  den  ursBobllebon 
Zusammenhang  zwischen  den  Schmerspunkten  und  dicaea 
Formen  von  Kopfsehmenon  wieder  hiagawicaen  sa  baban,  mid 
er  gibt  uns  in  seinef  Uaaaagamatboda  ala  wiiteaioa  aad 
einfachea  Mittel,  die  Sehmenponkt«  dinkt  aan^nif'Ni  aad 
dadnreh  sie  nnd  auch  die  Beechwerdan  »aaaiiaiaoaddaaarBd 
wegzuschaffen  —  ohaa  damit  den  aadanm,  aat  gMeiism  Prin- 
zip beraheadoa  latcilaB  Babaadtatapartaa:  te  Boobialdqiak» 
Umwn,  WlrmaoppHkatiflaaB  fai  Jeder  Unna,  dam  n«kMalaran 
aad  aaaaltgaa  UaacagatearaB  «tarn  Wlrkaamkait  abapracbaa  m 

4  Naobtail«  dar  litaaaca  atod  Ibra  aaftaga  oft  arbab- 
lidie  Sebmarsbnttigkoit.  Ibra  bot  ampOadlicbaa  ParaoBMi 
Tiaifaeb  bofliga  lokale  Baaktioa,  aowiaibra  mdbaama  aad 
taltraabaade  Aaatbantt. 

Liteniar:  Auetkad,  B«r  KsaiAis.  aeC  masflihsBsfMsNis  asl  Miss 

B«b*wUiiii|[.  SuiBluiit!  lillalwtiM  VoiMi«  NolIH.  —  Conslln*.  Bit  Mim» 
■■•MKt   TlimpriiliKlii  M<iniiiln<Mb  Mtl  IMK  -  Dk  DmM-  «Clf  SttSwnpMU«, 

V'inr>(,  (rliilita  ist  drr  7S  NilnrtonclMmfManBluiiK  !■  Knml.  —  Die  nf  luak- 
tlonrllrn  N«r.fiierknBltuilc«lt.  Vort'ltf.  ftlUltM  In  drr  n#*.1l»(hiin  fUr  PtyrhialHt 
In  Ikr i  n  Mi,i  191*.  —  MSblui.  Dl*>llglli»«.  H.lld<i.  Wien  ISH  NordtlrOni, 
D«  caronlKlic  KofThckiiM«.  TkitOM;  Lclpilf  IKO.  —  PoclK.  U«ti(r  A>Uii«0(li  aot 
TlwMpta  tm  amnllMMMa  Ksylwaniit.  IMMAdM  Matt  im  Mn.  M— «. 
—  RoMSttea,  Wn¥lii  IsMIelit  KsnMMk  aalle  MM. 

Ueber  die  Verschlimmening  der  Taber< 
knlose  durch  üniiile. 
V«  Dr.  LMfoM  lUlaBnMi  fa  Bwlia. 

Die  Toberkuln^e  nimmt  UDsUeitIg  eDler  deo  Krsnkheltea.  die 

im  Zu.sammenhuiK  mit  Uufalleo  beobachtet  werdao.  den  eratee 
PUt/  ein.  ZahlieiLliP  K;4lle  —  für  die  ich  hier  «ach  eiiuRe  Bei- 
spiele bfibtiiipc  —  iijj-cii  bivtitomt  d.e  Di.iKn.n'^o  zu.  dalJ  dt-r  lin- 
fall  WCM.  t.tlirl;  zur  Kufi'.ehonij  di-r  T  ihcrkolo'-e  beijjctriij^cu  hat, 
d«ü  ii'..o  o^yito  t.iiinTn-»:i*^c!ii>  l  inirki.l.  .1  '...rlii-ift  Icn  nrwahije  üur 
die  Ki>ntusion!>lubcrkulo«e  iiurb  direkter  erlivbiiclier  Vtrlet/UDg  der 
Brmt,  ferner  die  Impftuberkulo««.  die  Oeteakluberkuloae  nach  Vuf 
xtauchuitgtta  und  die  I.uDgeiMehwiod<achk.  die  nicht  seit««  nacb 
laagdaaeradM  Bitersagea  bei  edMctes  konmllileitaB  fnltiian^ 
aulMtt  «ad  trelUeh  anr  ein«  ■itkelhare  UnhDfolge  geneaat  wer- 
den kann. 

Fsat  alle  flbtigeD  Arten  der  Taberkulose,  die  nach  t^nllUcn 
aar  Eatwidiliiog gelangeD.  fallen  unter  den  Begriff  der  Vpr<i«-hlimme- 
ruQg.  Von  dem  l.'otefschied.  der  etw«  für  die  iCntj^hadiKUD^  bei 
der  Kraije  uach  der  EntstehuDg  oder  der  Vcrschlimineront.'  in  Ue- 
t/j'-hl  k"hi!iitü  kuunte.  Hrdl  hier  (fiuu  tt't;;i'ielic:i  wirdtii.  Vom 
wi-'üeu^i  haftlii'iieu  Suiidpuiikl  »u»  kann  ci  durchaui  niriit  gleich- 
KuUi|{  "1  III.  ob  m»D  Entstehung  and  Verschlimmerung  so  behandelt, 
als  ob  nie  giciclie  Begriffe  wkreo.  Vielmehr  mOOle  eine  klare  Aus- 
eiaandaibaltuDg  dieser  BMifla  bei  einer  ae  Maflg  mit  DnfaUaa 
ia^Tartiadang  gsbraebtaa  iaaeriiabaa  BitBaakaag  atata  «ertaaigl 

Ich  habe  adian  mslwliadi  asiBafllhit»  dal  wir  die  Tataadiedsr 

Verschlimmerang  in  entsr  iieiha  fistaaateüen  habea,  hemr  wir  uns 
mit  der  Krage  nach  der  Kaosalillt  bSMUftigea-  Die  Tat.<uiche  der 
VeMcbliromerung  liegt  dann  vor,  wenn  1.  eine  beziehende 
Krankheit  in  eine  aeuo  und  eraxtere  Phase  getreten  ist, 
2.  ein  vorhandeaer  saehwetabarar  ProxeB  siDO  gröBere 
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Ausdchnang  k^""'"')'*^»  I>'C.  -i-  ^u  ilem  biKhiTigi'i)  I>«iii(>D 
■ia«  Id  dam  Krankbeit*  v«rUuf  b«graDd«(«  oder  «uOor- 
gawAbitlielie  Komplikation  hinxugatroten  iat,  4.  der  töd- 
liche Au«gnnf;  schneller,  ata  «omtt  SU  erwarten  wir«, 

hcrbeigefQhrt  wurde. 

Wenn  wir  dierni  Tersdiiadeaaii  IMgHckkaitan  der  Verschlimme- 
nag  auf  die  Taberkuloie  aaMCadan.  ao  weiden  wir  runtcliüt  vod 

der  TatHSohf  der  VtTwhlimmcnin);  sprechen,  wenn  die  Tuherkuk'««" 
au»  ilcni  sta,li,;!,.  ,1,  r  L.iiiTJ  in  il:  '  hir-cht  imn  tritt.  Cicradc  bt-i 
der  Tubfrk.il'i^r  U,'m,<'n  wir  mit  »'iniiirLr  Sichorluit  v^n  einem 
solrhfn  Lat.'.i, -!..  r.  ili n,  wmn  iitlmlich  niclit  nur  Iii  r.  iiit.il  um) 

Auunnttae  (.Slirofuluit)  dik.->  .\iiltrvtvn  J»t  Krankhi-il  b«(urcl)tcn 
lenaen,  aoaidBiii  aach  ot^Jektive  AnteU-hen  (Qr  den  berorstelicDdoa 
Anabncii  4a8  Lddeas  voriiaaden  aind,  wie  ongOaiitige  Konalitation, 
acUeebte  Efnlhinng,  mangelbaft«  Mmmg,  gedbriicber  Beraf  «od 
woD0((lich  blafi(!e  BronchialkalaiTbAi  OSe  Formea,  nator  Jaaaa 
Hieb  die  Tuberkulose  zumeist  bei  diMar  Alt  dea  Herrortntaaa  aa 
crkrnnen  gibt.  (»flcj^cQ  Loo^nblulaBgaD  und  TUwilcnleaB  tafleiw 
Oigane  (Qeienke,  Hoden)  za  seis. 

tat  die  EnteclieidnDg  dieser  Frage  oft  recht  schwierig,  lo  ge- 
lingt es  umso  toirht^r,  die  Tat^acho  dtir  Verschlimmerung  nach- 
luwci^nii.  Wenn  Jic  si'hoii  vorher  bestehende  Tuberkulös«  eine 
grülJore  AuüJthnuiiK  Kinommcn  hat.  Wenn  z.  11.  in  oinein  erkrank- 
ten Orgute  (Luiij(<  n.  ( li  U'iikrn)  der  tuberkulöse  Froi-t  li  neue  Herde 
■eigt«  (LO  Umfang  zuj^cuoinnirn  K«t.  o>Uir  andere  Organe  ergreift. 

Am  aUaibiofigsten  haben  wir  es  bei  der  VcrscblimrocruBg  der 
Tatetkaleae  mit  Komplikationen  su  tun,  die  lu  dem  Leiden  fainiu- 
treten.  Sokfae  KompUkMionen  ktenea  aafleijawflluJicha  aaia, 
d.  h.  in  ZaatlDdan  beatehea,  die  mit  dem  g«wwali<Ata  Yariaal» 
der  luberiialoce  nicbta  zu  tun  haben,  z.  B.  eine  Nenroee.  Zahl- 
Mifliier  aiad  die  in  der  Natur  dts  Leiden»  bpgrQndeten  Komplika- 
tionen, die  eine  erhcblichcü  Vor^rhlirnuuTiinK  bi  iliti(-<m  und  so  den 
Tod  auch  Bclinellerborbeifui  ri:!!  li.uunu  Iix-mi.J  Luhk' nblutungen. 
X,  B.  aus  ravrrnen.  LungcneiitzliMduuf?.  Gt>)iirüiiaut«'Ut<Undunf;. 
Planriti-i.  akulf  MihartJiberkuk.sc. 

In  die  erate  Kategorie  der  crwuhnten  Möglichkeiten  mOcbte 
idi  Hodi  die  aebr  li>uf«gen  PUle  erneuten  Anfbreebeni  einer  alten 
Mbarkakwa  vediaen.  Man  muB  ancb  hier  den  Btv«K  der  Vor- 
schlimmerang  anwenden.  Dana,  weaa  aia  acMabar  gebeOtaa  Iiaiden 
von  neuem  anfbridit,  ao  war  alMB  die  Krenkbeilauraatbe  idd*  be- 
aeitigt.  Dies  trifft  fttr  alte  Knociwataberktiloee  zu.  bexondera  fflr 
OarieK  der  Wirbelsäule  und  far  Oelenkaffektionen. 

Wenn  wir  diese  Arten  der  Vemchlimmerung  beachten,  werden 
wir  recht  oft  in  die  Lage  kommen,  von  vornherein  die  Tatsarhe  der 
VcrsrhlimmeninK  einer  TubcrUiilnse  nbcrhau[i'.  /u  v.Tnrini-n.  Wenn 
ein  TiihiTlinl  SIT  ' ';ivti  iii^n  hat.  also  Auzi  k  Ij'  ti  i  uics  iatj^e  be- 
•tehvndcn  r,nngen)ei<len«.  wenn  keine  Fiebfrcisi  licm ju^juti  bestehen 
und  die  Affektinn  langsam  fort-chreitet.  Mi  vi.iiinju  w.r  ^araicht  von 
'  aiaar  Vemeblimmeraog  reden,  die  steca  eine  gewisee  Flützlicbkeit, 
•laa  «nriM*  AkoiMt  reiaaaaaUL   Aach  «iaaa  SpUaaakatarrii.  der 

Solwld  aaa  die  Tataa^  der  VemdilfaBnanniK  arwogan  nnd 
bejaht  wofden  Ist,  muB  die  Frag«  nach  der  Sebald  de^i  Unfalls  an 
dieser  VerschlimmerunK  erOftOft  «rerden.  E«  haben  sich  bekannt- 
lich bestimmte  H<'«<lii  herausgebildet,  du-  im  lelzlen  Grunde  eine 
riu-sihreibiiu^  Jis  Begriffes  iler  ,»'<'si-ntli'.:!u-ti  .M;l«irlcui:(;  de»  Un- 
fall«* bedeuten,  wie  sie  das  R«!l<Jwver«irherungsaMit  als  Bedingung 
voraussetzt,  wenn  ein  inneres  Leiden  als  durcl:  <1lmi  luf^ll  tut- 
•tanden  anerltannt  werden  soll.  Fflr  die  Verschlimmerung  maU  man 
die  KsasaliUt  etwas  milder  beurteilen,  weil  ein  kraakea  Organ  nnd 
ein  acbwieblicher  K6rper  durch  geringere  Scbtdlicbkaltan  in  einen 
Wiek  kiiakaM  Zaataad  vetaetat  wardan  kOmMO  ala  afai  geaandr« 
Oi^aa  nad  aia  Mftigar  KSrpar  im  aten  tlbafhnpt  kiaafcta  7m- 
aträd.  Die  FordemiwM  •lad;  1.  BikabHeiikeit  des  ünfallerelgniiaea, 
2.  Lokali.tation  der  Uaibllroriataaag  am  Orte  oder  In  der  N&he  des 
Hitze<<  der  Inneren  Erkrankung,  3.  Kontinuität  der  Krankbeits- 
rrirlieinuugen.  d.  h.  die  zeitliche  Folge  im  Anschlutt  an  die  Ver- 
letzung. 4.  die  Wahrscheinlichkeit  dea  nrs&cblichen  Zusamnirnhaiiges 
nach  der  Pathogenese  der  betreffenden  Erkrankung  Von  diesen 
Forderungen  spielt  fdr  die  Tuberkulose  die  geringste  Kollo  die 
Erheblichkeit  des  Unfallereignlsses.  Denn,  wenn  es  Buch  ein  schwerer 
Unfall  war,  aber  sein  augeoblicklicber  £ffekt  nur  ein  lokeler,  so 
wbd  oft  dar  Zaaammaiihaiig  dar  Vain  Miawieowg  «.  B.  atoar  Wtoren- 
taberknloae  mit  emar  Haadgaiealt  farataaehiing  abgelabat  «aideu. 
Anderseits  kann  ein  geringer  Unfall,  der  die  Brtiit  ^tetrtkflaa  hat 
oder  sicher  eme  Rraehdtterung  de.«  gaaian  KOrpers  bewirkte,  wobl 
als  Ur«Acbe  <ier  Verschlimmerung  eines  ernsten  Laugenleidens  ia 
Anxpruch  genommen  werden.  Also  auf  die  Lokaiisation  der  Ver- 
letzung kommt  nainrntlieh  a»i  Aber  auch  die  Knntiniiititt  der 
KrankiiLiLsen«  hciiiuuKtu  muU  bei  der  l'rage  nach  der  L  rsarhc  de» 
UnfaUes  fUr  die  Ver»chliiiuiveruiif;  der  luberindoe«  gewahrt  bleiben. 


Ja,  man  mutl  eine  schnellv  zeitliche  Folge  voraussetzen.  Wenn  die 
Lungenblutung  z.  B.  crU  nach  Wochen  auftritt,  lo  kann  man  des 
Unfall  nidil  mehr  datttr  veraatarortUch  mariien.  Hier  muB  eben  in 

BBch  dar  beaaadMW»*'Sit*Diraa  Anftretaaa^iri«r der  betrelfMdaa 

neu  entstandenen  Erscheinung,  in  Betracht  gexo.^-<'n  >\ .  rdeo. 

Oft  wird  eine  allgemeine.  abeigroBe  Anstri  ii,--i"v'  Ursache 
für  die  Verschlimmerung  der  Tuberkulose  angcsehi-n  uuJ  jnerkannt 
ZweifcHos  ist  die  auUergewahnliche  Anstrengung  durch  den  ver- 
tnehrtoD  Blutdruck  nnd  Hie  besonder«  AnH|iaunung  der  AtrounfT!* 
urgano  wohl  imstjmde,  in  Kchwachen  Lun^^etipartien.  nm  dir  es 
äich  hiirbci  gewöhnlich  hjuidult,  die  arrudierteu,  kleinen  Arterien 
zum  Zerrrilicn  zu  bringen.  Zuweilen  ist  man  in  der  Lage,  ex  post 
bei  der  Sektion  aus  den  frischen  Blutgerinnaeln.  oemenUicb,  wenn 
aia  in  dar  Mb»  rem  TaiiattaagM  gafaadaa  waadaa,  dio  Diagnoee 
der  Vanddimmemag  der  t^tberkaloae  dnrdi  den  IfnIUI  an  stellen. 
Aach  frische  pleuritlsebe  Verwachsungen  an  der  Stelle  der  Ver- 
loteung  haben  eine  solche  Bedeutung. 

Ich  habe  vor  zwei  Jahren  aus  einem  großen  .\ktenmaterial 
37  F«lle  von  Tuberkulose  nach  Unflllen  fOr  ein  Keferat  auf  dem 
IV.  Internationalen  Kooprcß  für  VcrsicherungsmrdiiiD  herauspe^^ucht, 
aber  bisher  nicht  veröffentlicht,  An  der  Hand  dieser  Küile  mCoiite 
ich  dl»  venichicdenen  U6gl)cbkeiten  damtellen,  unter  denen  da« 
Aufin-t«n  der  Toberkuloee  als  Verschlimmerung  anraarkanaaa  oder 
abzulehnen  isL  Die  Art  der  F&Ue  ist  durch  die  Debaiadiriftaa  ga- 


Aaaelmradaraetnmgaa  orSbi^aa  ddrfMt. 
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L  SM  Ute  talata  Ulden  Mtt 
dto 

Fall  1.  B,  L.  (BG.).  SOjfthriger  Arbeiter,  Steiamolagdiilfa,  beb 
am  9.  Dezember  1901  aaf  dem  WerfcplaUe  einen  3  Zentner  schweren 
Block.  Bald  darauf  empfand  er  beltigea  flehmerz  in  der  Brust  und 
Blutauswurf.  Der  blutige  Anftwurf  ging  allmählich  in  eitrigen  Ober. 
Man  stellte  April  1902  Auweseuheit  von  Tuberkelbazillen  fest  und 
eine  liifiltratiun  der  rechten  Lunge.  Das  UVA.  nimmt  an,  doli  ein 
Betriebsunfall  vurla^.  weil  der  Arbeiter  bis  zum  Untallstage  voll- 
kommen crwerbsf,uiig  geueseu  war.  Die  behandelodco  Aerzte 
nahmen  aber  eine  schon  vor  dem  Unfall  schwache,  vielleieht  latent 
erkrankte  Lunge  an.  9.  Mai  19U3  wird  forUchreiteader  tubarkaUaMr 
Froscd  gefaadan.  12.  JbU  1S04  uotor  oraente«  Blotston  Toi,  und 
swar  nadi  dam  OaUohMa  «k  Vtügß  im  üaUh  arngmaamm.  — 
Also  plötziieha  Taraebllaaarmas  •Ibm  Uafcar  lataataa 
Lnngenleidena  aatar  woaaallialiar  Mltwlrfcaag  alaas  Be> 
triebsunfalla. 

Fall  2.  E.  1^  (PV.),  JQithriger  Gastwitt,  ertitt  durch  Fall 
gegen  eine  Tischkante  eine  Kontu-siou  der  vorderen  Brostwand. 
Nach  vier  Wochen  erst  Bruststiihe  uud  Bliitauswurf.  l)»s  Gut- 
achten sagt:  L.  leidet  aji  einer  tiiberkulösen  Krkr.ir.knrt' des  rei  htrn 
Obcrl,i|ii"'iis  Die  K:krankiitiwsslclle  liegt  ■-•.■.Ücn.'  vn:  :!er  Kon- 
tusioosstolle  und  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  älter  als  die 
Kootosion.  Vater  an  Taberktdooe  geetorbea.  Mntter  im  Wodien- 
bett.  Obwohl  Tier  Wochen  awiaehan  Kontosioa  nnd  Loogeoblntaag 
Uagaa.  km  dodi  daa  arkiaafct«  Oewebe  durch  die  Verletmng  von 
aavoa  gtratH  nad  ao  die  Laageablntung  Torbereitet  worden  sein. 
sTabarkalose  ist  also  die  eigentliche  Grundursacbe  aad 
dar  Unfall  das  ausKisende  Moment.* 

Falls.  C.  V.  (BU.y.  23j&hriger  Fürdermano,  bekam  eine  Lungen- 
blutujiK  beim  Heben  eines  aus  dem  Uleia  gesprungenen  Wagcnx- 
Ke.:i  [ihthisischer  Habitus;  war  vorher  gesund  Nach  dem  Unfall 
I  'kaie  .Sctimeryh.*fligkei1  ir.  der  Bnist,  RV.\  nimmt.  wTsentliche 
Mitwirk  ing  <lei«  Unfall«  nn  ilero  Zustandckooimcn  der  Tuberkuloas 
an.  der  Vcrxicherter  nach  8%  Jahren  erliegt  In  dem  leicht  zerreiB- 
liehen  Gewebe  trat  bei  der  latenten  Alfektion  der  Lungen  leichter 
atea  Btanang  «io,  Bai  dar  Sektion  faad  «iah  «Im«  grdBara 
Oavara«  Bit  aiaaB  altaa  BlutgeriaaaaL  9mt»  mA  aaeh 


7al1  4  Bah.  &  (BQ.K  »jiMgtr  . 

linken  FuBgelenks  und  Verstauchung  infolge  von  AuffaUen  einea 

.'Steines  auf  da.siielbe.  Es  bestehen  I^pus  und  Hauttuberkulose  seil 
l.uiger  Zeit-  Tuberkulose  des  .Schienbeins  entwickelt  sich,  und  die 
.\m|  Ulation  wird  unterhalb  des  KniD;,'elenks  gemneht,  Spiitcr  Tuber- 
kulose der  Lungen  und  am  Kreuzbein.  1<K)%  Heute  dauernd 
währt,  weil  .durch  Unfälle  häufig  täte  n t  e  Tu  bevkaleaa  florila 
und  zu  allgemoiDPr  Ve*rbrcitung  geführt  wir^l", 

n.  Za  der  baitehendeo  Taberlraloae  treten  KompUkatiooen 
hiua. 

Fall  ."i.  Ad.  Ger  (PV.).  ^^l^J^h^ieer  Braumeister.  Zerplatren 
einer  Aller  beim  Audreht^u  ei:u-.s  Si  liw  uu;^ra:ii!^  22.  August  litiB 
UsM«  adwa  (rOher  Uiugeuktttarrh.   i^t  MuoMen  ücbebegeitasclic 
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aber  den  I.uagrn.  Am  serhsleD  Ttge  nach  der  erbeten  Blutnnft 
Fieber,  dimn  wiiHl<!rholl*  Blutung.  Ji«  »u  Tode  führtt'.  Sektion  ua 
9.  Scpt«inb<^r  iyi3.  Ciiviroe  im  oberen  Drittel  lifs  rechten  Uoter- 
Uf'IM'ns.  Kin  Rrciüe^i  Blul^eiinasc!  darin.  Krisi-he  Tuberkelknfitchen 
in  I.iinge  und  Pleura,  l'leunlii.  Akute  -Miliartuberkulose. 
Unfall  anerkaoDt.  1.  Die  Arbeitsleistung  im  Betriebe  wir  eine 
aoOergewöhtiliche.  2.  Versicherter  war  vorher  erwcrbüfthig  S.  Dio 
Sektion  ergab,  daß  die  Verletzang  d>a  frisch«  Auftret«ii 
der  Toberkoloie  herhei^efahrt  h»t» 

F«II  A-  Fr.  i:  (U<j).  37  jfthriger  Bainr.  FUI  tnf  di«  Ibln 
BimUeite.  Broch  mehrerer  RipiMa.  BrvitfelUDtxUndnnK. 
War  TOT  dem  Unfall  langenleidend.  Deatlicb*  V«r«cbllmmeninK 
de*  Leideoi  durch  den  Unfall  betncirkbar.  Tod  nach  zwei  .lahren. 
Seote  bewilligt. 

Fall  7.  Th.  U  (PV  1,  .'il  jUhriRer  Privatier.  .luni  1901  Ver- 
ataacliung  der  linken  Ilan.l.  l->  entwickelt  *ich  einf  tuberätulÖ.se 
Affektion.  !:-'l  bestand  linkscitigo  Pleuritis  und  I.uiifientuberku 
Uxe.  Ablir.iiini;. 

Fall  ^.  Kr.  0  1 1!G  i.  .Wjihriptr  Arhrit.T.  W'-.r'l  v:.m  Ei^en- 
baliQ2Ui^c  iiborfrihrtn  ur.ii  (.rl'.'i-it't  tiiijlirfiuhrn  krimiilizaMteii  Bruch 
de«  rnterschcnkeU.  der  zu  lanfiwienser  Kiterung  und  nach  vier 
Monaten  zum  Tode  führt.  Bei  der  Sektion  L«ing»aitohitfc«loai  go- 
funden,  die  *icb«r  schon  vor  dem  Unfälle  bestanden  liittit.  BVA- 
gnrfdut  di«  HiatwUitbMMWcat«,  weit  durch  die  •rbebllehe 
T«rUtiii&g  vb4  d«B  groB«n  SKtteverlaBt  infolge  der 
BiUrBBg  der  tehMlIe  «ad  udliehe  VarUaf  d«>  eeboa 
Torbar  ietUbaadaa  Leldasa  weaeBlliah  b*rb«ig«rabrt 
wnida 

m.  Bit  IMMdM  iuM  «W  MMm  Hl 

FaII  ».  0.  La.  (PV.y,  STJIbriger  Lentaaial.  Am  «■  Ai«ui;t  1904 
SdHMncB  in  StaiBMa  bete  Springen  im  SattaL  Am  M).  August 
IMI  Qpnnc  dia  Bodaa.  SehaaraaB  Im  linkao  lachiadicu». 
HoheaFiabar.  IS.  Deianbar  IKM  gaatoffeen  an  nllgemeinar  Miliar 

tuberkulöse  der  Lungen.  Am  linken  Hortbeln  fand  sich  eine  tnnior- 
artige  Schwellung,  pine  Carl«i  an  der  S\mphj>is  !iiirrn.iliac*,  ein 
AbazeO  durch  Arrci^ion  des  Knorpels.  Vcrletrter  li.ntte  IS:i>i  und 
1908  (tchon  I..ungenblutunKen,  Man  muß  nNo  du»  .Xufdarkern 
eine«  tuberkulösen  Prozesses  annehmen  infolge  einer 
leichten  VerletzuuR.    Veicjleich  zu 

Fall  in.  FrJ.  W.  (BG  ),  .''i' iLihrlL-rr  Arbeiter.  Fiel  durch  Aus- 
gleiten Ift'Jij;  erlitt  eine  Zerrui.;.-  i-.  i  ii ilckentnuskul.itiir.  Nach  zehn 
Tagen  Bluthusten.  Vor  vier  J  aUren  war  schon  Blnthuüten 
»BigatrBta»  TaraehMauNnag  danh  daa  UafaU  aagaBoaaw. 
lOOfRaatBbawnqgL  fiaalarban  MM. 

Fall  11.  fi.  T.  D.  4Sjlhi%ar  SehrifMellar.  Dorab 
BabaB  aiaer  aebwarao  Kiale  VenUndiang  dar  Hwid  «ad  Lungea- 
blatonfc.  Langes  Krankenlager  des  t<ehnn  voriger  Lungenleidenden. 
Obronischer  Lungenkatarrh  wird  feKt^esiellt.  Volle  Eut- 
aebidigBBg  far  SDTage  und  Auf  bcbuog  der  Versicherung. 

Fall  11  OlJ.  (BG.).  8«  jfthrigor  Tischler,  Erlitt  1H96  durch 
Hoben  einer  eisemen  Platte  eine  Blntunp  in  die  tiefen  Bnurh- 
muskeln.    F,s  entwick.  Iii'  viii,  Milzs,  l,w.'lli;ni;  i;u.!  K.ii  r.i:;sj:iim- 

lun)f  T-'rr  n|  i.'nerrndr-  Arzt  >^lL.'t  .nie  .\  n;,'ub*'  des  Knuiken,  ditß 
den.    '.Mb   rUi..ii^r-v    :mßereN    llii'.irt.  lei  ki-lOeideu   sii:h  angesflll(iss<;n 

habe  au  einen  .Schmerz,  den  er  beim  Legen  schwerer  St«in|>latten 
Oktober  isas  an  der  spUer  erkranktaa  fltaUa  «anmM  b^ia^  ist 
sehr  wohl  glaublich.  Sdir  leicht  kaaa  er  sich  bei  dlaaer  schweren 
Arbeit  eine  UaakdaeiralBaBg  in  das  Baaabdeeken  oder  einen  StoD 
dahin  zogeiogan  bab«B,  aad  der  dabat  aarermeidliehe  BlnterguB 
wird  bei  Leuten,  die  bereits  anderweit  tuberkulös  er- 
krankt sind,  sehr  leicht  zum  Sitz  eines  neuen  toberknlösen 
Kr!inkhell«her<lii,  der  ohne  den  Unfall  ihm  erspart  geblieben 
».ir.  Ijt.  {niii,''..  hi  rwcisi-)  jetzt  geheilte  Bauchdcckenleiden. 
W'  ^  hf-.  irlj  M]..  riert  l.tthr-,  i-^r  nlso  «N  UnfuUfolge  anzu.-^ehen.  nieht 
al'L'i  iJis  iian-jr'  '.'1  ii-,' rit  JM ■  rhirriileiiieu.  w  elcjie.s  durrii  dt-ri  I_  nffill 
nicht  Wühl  euLkUuiden  sein  kann.'    Daü  HVA.  nimmt  au,  daU  die 

vorbar  oiwB  «orhaBdeaa  TsborkaloaB  at«k  bai  gewöhn ■ 
llekoa  TarlBaf  d«r  Diage  alebt  oatwiskolt  bitte,  seodera 
der  üntaU  nickl  aar  xeilUch,  eoodeni  aaeh  nrsichlich  den  Zoonuneo- 
baag  mit  dem  Leiden  damtallL  Daher  VoUraato  gewihrt.  Aach 
wird  aogeaeoimaa,  daOk  ale  aidi  apitar  allgaiBaiBa  Taborkabaa  dar 
Luageo  entwickell.  der  VbIUI  das  bagtaatlgaada  Ifanaait  hiaifir 
abgegeben  bat. 

Fall  13  R  II  (BO.),  -iOjftbriger  Arbeiter,  bekommt  1898  beim 
BohUnleKcn  plötzlich  Stiche  in  der  linken  Seite,  tut  aber  weiter 
seine  .Vrboit  Krst  im  Laufe  eines  Jahres  treten  l»timunpsarti>;e 
Erscheinungen  aaf  und  .Schmerzen  an  der  Wirbelsäule,  die  SihlitU- 
lieh  als  Einschmclznng  der  Knochen  durch  einen  tiiberkulnseu 
Ffoiefi  aufgefafit  werden.  ISÜ"  bestand  Pleuritis,  liSi^i  bruat- 
arhrnanaa.  BVA.  aagt;  awaifeiiose  Veraebliaaa»ar«Bg  daa 
lataatan  Wirbellaldeaa  and  un^unaUge  BaalaHBiaBBg  daa  V«r> 


laufs.  Alan  unmittelbarer,  ursächlicher  Zusammaabaag  aerlachaB 
Betriebületstung  und  d«m  tuberkulösen  Leiden. 

Fall  14  A  N  (PV.).».')  Jahre.  Fall  auf  den  I.,«ib  durch  Ausrutscbea 
am  20.  .Januar  V,HH.  Tod:  U.  Februar  V'til.  Niich  ilem  Fall  heftige 
SlIjUiit/!'!!  des  l.clljes  utiii  starke  -XiiftrriHurit;  PerirArditi!«  und 
Bauohfelleutzündung.  .Sekliim  er>;jLt  akute  M 1 1 1  arl  u  he  rk  uluse 
des  Bauchfells  und  rechtaeilige  Lunxenaffektion  Eine  starke 
Schrumpfung  des  verdickten  Metses  spricht  (Ur  einen 
Bltaa  ProBoS.  Biaa  aUan  ratanbaiibinil  aW*  bb  traffaa,  ab  der 
üaüdl  «a  UiBBi&B  iai,  aber  «ahiadMiäai  etae  TartiMimBiarmig 
aaBaaahataa.  (Mm  daa  IUI  bttto  dar  Kraak*  aach  laaga  lebaa 

Fall  l.^.  E.  Kr.  (BO.).  49j«hriger  Buchdrucker.  17.  Febmar 
1801:  Fall  auf  das  Knie.    Rexidiv  einer  alten  Wirbelerkrankanj^ 

21.  April  l'Nii:  Abszeß  am  linken  Oberschenkel.  Zwei  Jahre  vor 
dem  Unfall  w  jir  ncch  eine  später  verheilte  Fistel  von  dem  froheren 
Senkiin;;sjib»zi-Ll  vorhanden.  Tuberkulose  der  Lungen.  Tod  durch 
Kih-ran^:  und  Auiyloifl  <ler  Nieren.  .Das.  Tr.iuma  hat  su  ungilonlig 
auf  dei;  alli-n  Vr'>7>-Ij  eingewirkt,  <laQ  der  Tt>d  darauf  zurOckgcfilhrt 
uerdeii  tiiuU.'  Benle  bewilligt  \]»i>  akute  VeracblllBBiarBBg 
durch  Belebung  der  alten  Tuberkulose. 

Fall  1«.  B.  SC  (86.),  23jihriger  Hanadieaac.  Mdat  aa  alaar 
abgehellteB  Taberknleee  der  Baad.  —  VantaaelMBg  daa 
Uakaa  FBdgaleBka.  Blae  tabarkaltaa  FBagelaakaBfraktloa 
eatwlakalt  aleh.  die  aar  ABpatatlea  fahrt  tOf  RaaM. 

Fall  17.  D.  W.  (BO.),  Ujlbriger  Arbeiter.  Unfall  4.  De- 
zember 1900,  QaeteehoDg  der  rechten  Rippen.  Kechtseitige 
Ttippcnfcllentzandung.  Oktober  1901:  Blnthusten  und  Rippen- 
fellentzündung Juli  Wi:  Lungentaberknlose.  II!  Aprd  UM 
Tod.  Sektion;  ( 'hronisrhe  interstitielle  Prozesse  in  der  reclsten 
Lunge  und  pleurttisi-.he  N'erwachsungen. 

Fall  1".  II  W  (lU;  ).  r>:(jahripcr  Arbeiter,  erlitt  eine  Lun- 
gen b  1  ii  tu  ng  d  \i  rc  Ii  N'erhebcn  am  7.  SepU-mber  1  .i','-  .Stirbt  I.Hil. 
Im  .Viisi  liluü  an  den  Unfall  hatte  ^il■ll  Ij  u  nge  ti !:  w  i  n  1  su  cht 
entwickelt   Er  bekam  Vollri'iil  r  .in.l  .iie  Wii.we  Hmteib'.  ebi.-nenrente. 

Fall  19.  ('.  ß.  (BG.).  23j4hrij];cr  .\rbcilor.  2>).  Dezember  1899 
.StoO  gegen  die  Hand.  29.  Mai  I»ÜU  Stoü  gegaa  die  BraBt  danh 
einen  Korb  mit  Metall.  Bluthusten,  spitar  FUaritlB.  flakaill. 
abar  laagB  aibaitsaafibiR.  Daaemile  Rente  gewlbi^ 

Fall  «X  II.  W.  (PV.),  M  jtbriger  Apotbaiker.  Olitt  aoi  aad 
anpfaad  einen  beftigen  Schmcn!  in  der  Bafte,  ohne  zu  fallen.  Nach 
MoaeteB  fieberbafte  HaftgclenkiienUandung-  Drei  Jahre  nach  dem 
Bahn  stirbt  er  an  tubcrkniAser  Haftgelenkserkrankung.  Möglich, 
daB  vor  dem  leichten  Unfall  «eboa  elee  Erkrankung  des  Uoft- 
gelenks  vorhandeo  «rar.  VemrteilBag  der  Oeeellachaft  io  ellea  In- 
stanzen zur  Zahlnag  dar  Beate.  —  Bekto  lokale  TabarkalOB* 

nach  Trauma. 

Fall  :;i  B.  W  (I'V.),  44jlUirigcr  Kaufinauu,  -.  Jjnunr 
Fall  gegen  einen  Bretterzaun  mit  aller  (iewall  auf  abiichUs.sigcm 
Teirain.  Vom  10.  Januar  an  zehn  Tage  Lnngenblutong,  Wider- 
xprerJiendc  Gutachten  der  Aerzte.  .In  der  Oberwiegendeo  Anzahl 
der  Falle  mit  LaagaablBtaag  iat  Tabarkaieaa  dl*  Uraaeha.  Dia 
Blutung  mttB  bnarbalb  weniger  Stnadaa  BadtdemÜBfell  aaftrataB. 
(?),  oder  CS  ma«ien  Zeichen  einer  LnngenentzOndung  bestehen  (?). 
Sonst  kann  man  keinen  direkten  Zu-sammenhang  annehmen.  Ein 
indirekter  ist  nnhl  möglich,  aber  nicht  wahrscheinlich*  Da.'* 
Kammergericht  weist  die  Klage  ab,  weil  nicht  der  Beweis  erbracht 
sei.  daU  die  ülutun;>  von  dem  Trauma  herrohrt.  —  Gleichwohl 
muß  man  in  diesem  l  alle  die  Verletzung  f Bf  dlB LBBgea> 
blutuag  durchaus  verantwortlich  machen. 

Daa  UntaUataignie  wirf  olehl  aaackaaal 

Fall  i;.  !'.  i\:C,  ).  "is^iiiirij;;.!.  AVeber.  Es  vsirJ  behau |.tet. 
er  habe  ^ich  «ine  .'Vrterieuverletzung  zugezogen,  als  er  in  abnormer 

KörpeialaUBBg  aiae  PetrolBaB^'WBbatwbHanwta  aaBbliaa  (pn  SB.  Ja* 
noar  1901).  Stirbt  am  28.  FsbioBr  ISOl  aa  HaralUaBiH^ft  aaebdam 
«rat  links,  dann  rechts  aidi  LaogaaiBliltfatioB  im  AaachlaB  aa  pro- 
fnse  Langenbtetangea  catirickelt  batta.  IMO  Fiearitis.  .Der 
BlBwaBO,  daB  P.  nach  beendigter  Pleuritis  bis  zum  Ein- 
tritt der  Blutungen  dauernd  arbeitsf  thig.  mitbin  gesund 
gewesen,  iat  biaflUig.*  Es  handelte  aicfa  um  tabeifcolOBa 
ffeUiea.  daicb  die  Bbrtaagaa  Tanalalk  «ardta.  Ab< 

lehnung. 

Fall  23.  C.B.  (PV.),  Schacht-steiger.  .\iii(ii.talio:i  eu.es  Heine« 
wegen  tuberknläser  KniegelenkeutidiulLiuK  —  Der  .sicii»er  be- 
hauptete, daU  er  sich  in  einem  dunklen  üange  gcKtoÜen 
habe,  wurde  bei  der  Uli.  mit  75$  Beute  entschädigt,  weil  ein 
BetciebaBaMl  aageaanaa  «aida.  Dar  UalaU  war  abar  akfat  er- 
wieaaa.  Daba*  Ablahaai^  wall  an*  aaditili^ieb  ala  Zaaaanaa- 
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huff  fcnMniiwt  wairdM  mr.  Die  UMtm  MuuMndm  Aem«' 
wnttin  nlihiN  von  drm  ünfalL  Sie  Iiatt4>ii  tuhprknlase.  irptudi:!' 
f&tiulxo  AnschwellutiK  dim  Koirt  gefandeo  nnd  tubt-rkulOs«  OrUüfD 
un  Balie.  Sie  hielten  den  ZummipmiImcix  fftr  (lawahnebviiilicb 
Ex  log  olso  keine  uuinilMihlira  Dolg>  flbf%tBa  nidlt  aieher 

erwiesenen  Unfalls  Tor. 

Fall  24.  Kr.  H.  (BG.),  33j&hri({er  Flrbereiarbeiter.  Erkran- 
kung der  \Virbel»iiulc.  AnieiRe  des  am  5.  Februar  1901  Matthe- 
habt<-n  l'nf»!!!«  erfolgt  am  6.  Februar  1903.  War  bei  Glatteis  auf 
den  Uttrken  k<''^Ic<>'  Nach  einem  Jahre  traten  .'vchmeizen  im 
RAcken  raf,  Blasen-  und  MaKtdann!ctArun(.'en.  Eine  Kyphose  ent- 
wickelt sieb.  Ea  besUud  achoo  11^02,  IMIO  und  1901  tuberkulO«« 
Plenriti«.  Dakar  wird  der  UaUll  »bgaUbat  al«  Drsacii*  d«r 
Wirb«learieti  BeoUtlfTung  der  Altlehnung  In  allen  TnAiUM. 

VL  Die  TatMkcbe  der  VenctüimiiMraiv  isUt. 

Fall  ».  L.  B.  <PV.).  lOjthrlKar  SddoHBfRwdb  alBat.  anf 
d«  Rade  fabreod,  mit  einem  Automobil  znaamneB.  Br  fUlt  hin, 
kaao  aber  in  »einem  Arzt  weiter  radeln,  bei  den  er  sdt  Hagerer 

^it  wegen  eine«  ififienlr-idens  in  Hfhandluns  steht  Der  Arzt 
►teilt  »enij?  von  den  Unfallfnigen  fest..  Frdhir  wiirile  »clinn  in 
einer  Universitätsklinik  ein  Spitzcnlciif nrrh  <;e(uO'len,  der  siel)  nun 
HKnr.  lancsam  im  Laufe  euic-s  lialhfn  Iiis  ;;«i,ien  .luliri-s  entwirkelt 
und  Kchlielllicb  auch  tum  SiilKtauii  kuinmts  ohne  floridc  Emcbei- 
wutgen  Kenaebt  lu  haben.  Oer  ZusamnenlumK  dieac«  dtroolwliea 
LaaccBiiaUrrlia  mit  dem  Unfall  wird  von  Oerietit  afagclelukt  — 
Hier  lau  wader  ein  BinfleS  de«  UatalU  aef  daa  LaDKeif 
taidea  vor,  aoeli  tbarhaept  die  Tataaeka  etaar  plSta- 
lieliea  TarMUlmaeruag. 

Fall  ML  S.  8elL  (HO-).  SOJIbrigar  Aibaitar.  Ibm  fiel  «m 
n.  MM  im  ela  ateia  arf  dl«  radita  Braitatiteu  Br  «rbaÜMe 
Boeb  drei  Wecben  angeatart  weiter.  Spttar  trat  Blntbartea  aar. 
aber  etat  nach  V<  Jahren  erkrankte  er  emalJich  «nd  Marb  nach 
Ablaof  eine*  Jahre;«.  .s.:  kri  ,n.  Kine  VerlelxunK  de«  Brustbeins 
konnte  nicht  Refiinilc  n  worden,  auch  kein  Zeichen  einer  örtlich-n 
tnbprkuli'iseu  KnI züruliin^.  wie  Sctiwarteubilduiii^-  Kin  erheblicher 
Cnfall  halle  auch  nicht  TfirRelegLn,  da  er  die  Arbeit  bald  nach  der 
aancblichen  Verletzung  forti'etjte  Ks  handelte  sich  um  eine 
I<nngcnblutuDg  ans  krankem  Gewebe,  keine  Verschlimmerung,  son- 
de»  aia  ^raptom  der  XraalAeit  und  »ciioa  dureb  UiuttenateB  mfig- 
Bch.  Di«  Verbrettvag  der  Toberkuloaa  dareb  Eracbütto- 
rung  des  Broatkorbs  sei  keia«  praktieeh  erwiesea«  Tat- 
sache.  aondera  nur  tbaoretiieb  kocatroiart-  AbMamg  der  InBtc^ 
bliebenenrente.  .Langenblataagea  treten  bei  Tuberku- 
losen hlufjg  im  naiBrlichen  Verlaufe  der  Krankheit  auf 
ohne  Siufiere  VernnlntKUD);,  ledi(;tieb  dnrcb  daa  Zerfall 

d  c  <<  <.i  >.'  w  t  b  e  s .  w  11  d  u  r  i'  :i  u  r  u  Ii  v  r  o  und  kleiner«  Bltttgef kSa 

in  M  i tl eide  n»ch a 1 1  geingen  worden.' 

Fall  27.  K.  B.  (BO.»,  36jlliriger  KflslofcnarbeiUr  Am 
21.  Noveuiber  VMi)  bei  nii Res t rengter  Kessel rei n i« ung  Blul- 
bosten.  Arl:e;tfr.  uln  r  i;aih  iwei  Tagen  we.ii-r.  .Vjnd  Ilini 
weit  TorgeDchrittene  I.ungentuberknlo!<e,  die  sich  langüaai  seit  de:n 
n.  Meveaiber  1900  entwickelt  bat.  Die  Kesielreinigaog  wird 
ala  niekt  baaonderi  aaatrengeod  uod  aiekl  ala  Betriebs- 
an  fall  aogeaakea.  Man  nafl  aiinehaien.  daS  die  Tnberkaleae 
schon  Torfaer  beatand  aad  eben  caffeDigta^  Enehelnttngtrat. 
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liehen  Vurall  bewirkt  wordaa  «ite.   Aaeh  «In«  BthMignan  daa 

Gesamtbefindens  durch  den  BIwllHiiten  «ickt  wt  findeo.  D«ker 

nur  gewöhnlicher  Verlauf  d««  I*ang«al«ld«na.  Kein 

aamtuenhuig  mit  dem  UufalL 

Vn.  Komplikation,  ohne  EinQofi  au!  das  Orandleideo. 

Fall  31.  G.  S.  (P.  V )  Mjtbriger  Prokurist.  14.  Juni  1387 
KolliaiaB  der  n«rdebahn  alt  «iae*  «arwagaa.  Teilekarter  et» 
leidet  eiaan  kompllalertea  Brndk  des  ünterecbeakaU  aad 

starke  Qneiachang  drasclben.  Zabtreidie  Ki'<teln  bil  le«  aick,  aaa 
denen  «ich  Kno.shen>-plitter  abetoOea.  Bia^enkatarrh  SdMNi  bd 
der  Aulnahmo  in  daa  Krankeuhaa.'«  wurde  «ine  Nieren-  nnd 
Lunpentubcrkoloa?  kon^tatieit,  Tml  am  i.  September  lädä  an 
den  Folgen  diciter  inneren  Erkrankungen.  Eine  knOcheina  Ver- 
einigung war  tmtz  Ntl  t  m  t.  S.lhi  rdrahl  nicht  zustande  gekawaea. 
—  Zasauimenhang  des  Todes  mit  dem  Uulalt  abgelehnt. 

Fall  32.  A.  K.  (B.  O.)  Sljthriger  Arbeiter,  erlitt  19  Nova» 
b«r  I9IKI  eine  Handrerletattag.  die  beilte.  Starb  an  SO  Deie» 
ber  ii<i)i  an  daa  Velgen  aiaer  alten  Tnbafknlosn.   Reale  ab» 

gelehnt. 

Fall  Jnii.  Oeetr.  (B.  0-)  SSJIhriKer  Tagelöhner,  ihrr,  f.J 
ein  .'«tcin  auf  ilas  Knie.  K<  entwickelte  sich  eine  hlufig  rexidirie- 
rende  Kn  iegele  n  k  m  '  y  un  d  n  u;;,  die  lur  Atrophie  der  MiiskuU- 
tar  fahrte.  Daneben  be.stand  eiue  tuberkiilöso  Lungen- 
affektion,  die  baupL'dchlieli  die  Erwerbübehiodemng  bedingte. 
«O.  ist  iafolge  seines  Langenleidens  in  gsoi  eriieblicbem  Umfange 
'        Diese  Kiaakkeit  ist  jedosk  dnrck  den  e^ 


Pall  n.  Ang.  R  (B0.\  SSjAhriger  Kutscher.  QnstsebuDg 
der  rechten  Brust  durch  eine  WagendeichseL  Aber  aar  f Oitf 
arbeiuuBftbIg.  Keine  toBere  Verleteaog  aicMbar.  ToTge- 
Bckrittene  Pktbiae.  Kein  Zosammenhang  eaeifcaaal.. 

Fall  M.  Fr.  Seh.  (BG.).  Süjthxiger  AibsUar.  Mntter  t  u 
Ke^dkopfkatarrh.  Schwester  leidet  sa  Blotkosten.  Fdaf  bis  aecbs 
T.ve  vorher  trug  er  mit  anderen  Arbeitern  eine  schwere  Eiste, 
hatte  aber  schon  nochcnlaog  vor  dieser  Aostrengung  Seiten-  und 
Racken'<<'hmer7rn  und  einen  zehn  Jahre  alten,  harten  Knoten 
im  Nehenhnden.  Kerner  leichte  Mn.-al  ijvf.iffiyii.n?.  Tiiherku 
l^ier  Katarrh  in  der  linken  L  u  !i  ^  :i  ■  ;  1 1  /  i-,  Isr  /n-iimiiM'n 
hang  de»  l.eiüi  ns  mit  dem  Unfall  wird  at  K'  !'  !  :  '  Ii  e  wOhn  lieh  er 
Verlauf  der  Tuberkulose. 

Fall  HO.  M.  Th.  IBG  I.  4 1  jkhrigor  M.  •,i.:is.-;,l„sser.  2«  Augiist 
UKii  rrSi<l  er  vier  Ki-enki".rper,  40  kg  schwer,  zwei  Treppen  huch. 
UeberanHtreiiguog.  Hüsten  und  Jll  » t  aiisw  u  r  f.  Er^t  am 
2  September  krank  g< meldet.  Am  .tO  Aiigu«t  wAr  ichfo  deutlich 
Lungi-nkatarrb  feHtgeslelit  worden.  3.  Dezember  KaUrih  im  recJiten 
Oberiappvn.  mttaa«  kalt«  «iaan  Rnek  baiai  THpm  dar  Bieenteile 
ge»pait.  war  aber  aicbt«d)dle&  Men  bat  dtotebaiiMMa«  Affektion 
I  fMkmitig  realgetitdk,  «to  kann  also  dM»  duNb  den  TCnaelaW 


erwerbabeetotilikUgt. 
littenea  Ualiil  aMkt  bsrroTgerufen.  Iiflt  rick  tmb  nkkt  mit  Iba  in 

umaefalicken  Zuumisenbang  bringen:  weshalb  auch  die  durdi  die- 
selbe herbeigefabrte  ErwertnibeeintrlleJitigung  nicht  von  der  Berufs- 
geiiosscnschaft.  sondern  in  erster  Hcihe  von  der  luvalidenversiche- 
ningManstiilt  vn  eDtsi  ti;t  lieen  ist."  (Urteil  de«  Schiedsgerichts,  dem 
das  R  V.  A.  zustimmt.)  33</,%Beot«  wegen  der  tuberkniOseo  Kaie- 
K>  lenkalTekilen. 

Vm.  Der  UnlAll  hatte  keinen  EinllaB  aot  die  ethablicbe  (nMh 
dem  UnlaU  anlgetntM*}  Tanohlimmaruig  du  Taberknloi«. 

Fall  S4.  0.  O.  (F.  V.)  dOjkkr^ier  ICairfBiann.  30.  Jani  1901 
.Stunt  anf  der  StnOe  infolge  einen  SrbwindeUnfalls-  Tdi  den  5.  Juli 
liKM.  Sektion:  Akut«  Miliartuberkulose  in  beiden  oberen  Lnngeo- 
läppen  und  ein  uinschrA'b.  ner  Herd  im  Vcrlnnl  der  Fn-äs»  Ivivil  in 
der  weichen  Hirnhaut  l^  u  ZusammenhiiT  i:  jwi  i  l.i  n  V.  rli  liung 
und  krankh  ifteii  Veraiider  iii  K-'n  ist  nicht  nui  liwi':~lv>r.  Dalirr  nicht 
versiehe ninK?pf!ii; hl  ii;  11  r  w  n r  d  :  e  ph  i  r n af  f  e  k  t i o  n  of  f cn  ■ 
bnr  die  l'rsach«  des  L'nfaÜR  iiR<i  nilein  .schuu  ausreichend 
f  Ii  r  den  t  'l  d  1  i  r  h  e  n  Verlauf. 

Fall  35,  G.  U.  {B.  G  )  3$Jahriger  Steinbrecher.  Er  gUU  ans; 
eine  Stange  fiel  ihn  snh  Knie,  wodurch  ein  ErguB  in  da«  Kals- 
g.denk  —  aber  eint  aaek  14  Tagen  —  entstand.  Er  litt  ecbon  Ter 
dem  Dnlatt  ItS.  Fabrnar  ISM)  an  nHge«>«iaif  Tlibathaleee  der 
Lungen,  erkrankt«  einige  Moaat«  nadi  BellanR  teOalMI«  «nslHdi 
und  starb  am  S9l  Sept«mb«r  1M4  «a  Hiliartobcrknlne«  dar 
Längen.  Ein  ZaMHumeabeng  desTede«  irit  d«ai  Vnhll  wwdeaickt 
anerkannt. 

Fall  3<!.  An.  Ha.  (B  r,  )  .ITJthriger  Former.  Quetsebaag 
der  Weichteile  am  rechten  Kuic  durch  Au«nitschi  o    Ks  bilden  sich 

\  eitrige  Abszesse.  Patient  wurde  hchi in  vorher  weisen  D  a  rmk  at  ar  r  tis 

[  und  chronischen  Luogcnleidens  Aritlich  beh.»ndi  lt.  .mrli  «ej,-?i: 
(ielcriker^ufses.  Siarb  an  der  Eittrung  des  Knies.  .\ hli  Im unj, 
weil  der  fud  auch  ohne  Dazwischenkiinft  de^  Kniegcleukleidcr.« 
ebenso  schnell  oder  wenig  spliler  erl'>l)jt  wum  {.). 

Fall  ,17.    K.  K  (B.  U.)    .'iiijtihrij;«!   IJuchbalUT.    13UI  Broch 

j  des  \V  ;i  d  en  b  e  1  ns  und  iunern  Knuchols.  Lange  Heilaag^ 
dauer.  Gehen  schmerzhaft.  äOt  Üetile  wegen  Steifheit  im  Fafl- 
geleak.  anck  anob  BeptaMber  ItuO.  fiait  r«b««ar  IflOS  Biternag 
im  linken  Okre,  Perforation  dee  TroasaNltell«  infolge  von  Otitis 

!  und  Tuberiralose.  Patient  bette  nach  seiner  Angabe  im  An-chlnB 
an  den  Unfall  ein«  RippeafellentzandnnK  nnd  OhrenentzHodung. 
Oktober  I9«>t  zeigt  sich  ein  tuberkulfi^r  SenkuogsabsxeQ  in  der  hin- 
teren Axillarlinie,  der  vnn  der  Wirbelsinle  herrührt.  Ablehnung 
durch  das  Srhird-sgerirhL  In  Belraiht  Wime  nur  die  Steifigkeit  de« 
FuUgideuk.s.  Keine  Wahrscheiul  i  i  h  k  o  .t  eines  ZusummeD- 
hangs  awiscben  Unfall  und  tuberkalOser  Eiterung  iia 
Ohr  and  aa  d«r  Wirb«l«knl«i 
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Aus  der  Chirurgischen  Klinik  der  Univenitit  in  Königs- 
berg i  P.  (Direktor:  JVled.-Rat  Prof.  Dr.  Lexer.) 

Die  Myositis  ossiticans  im  M.  brachialis 
nach  Ellbogenluxationen,  ihre  DiagnoM 
und  Behandlung.') 
Tm  Ht.  Tmü  FrangnAata,  AHiMtnmt 

Die  VwmdniDfen  dm  BUbogenKelenks  nehmen  anter  den 
linirtlow  «Im  SondenMIung  ein  durch  eine  Polgeerschei- 
WnSi  die  ntellt  gerade  selten  bei  ihnen  zu  beobachten  ist. 
Dm  liDd  Virtartteherungeti  im  M.  brachlftlls  brach,  int.t, 
■taligvZiiit  nach  der  Verletzung  oinstcllen.  Hei  anderen 
nd  derartifre  Polgen  nicht  beobachtet,  wen»  ich 
■  Stranss  mitgeteilten,  nur  durch  KontKenbild 
_  YtHtnöcherung  im   M.  subclaviu«  mich  einer 

fhlUtaalbttammokung  und  einer  KnochenbilduiiK  im  M  sub- 
■OynlvlB  MOh  «iner  Schullerlmalion  (v.in  ReKincr  <)[)iTiert) 
•hMho.  WahrMluiiiUoh  werden  sich  dir  isrnhiiditungen  ver- 
nahnn,  wenn  bei  den  ver»chiedBn.st«n  Lu.\;iiiHnt>n  hesonders 
UldieM  PMgen  «eachtel  wird  Wird  d.ich  diM  Myn..,iiis  ossi- 
Item  im  M.  braobialis.  Uhpr  die  hirfilH  i:no  groüe  Kasuistiic, 
besondera  von  franzüHisrher  Spit<-  soriii'^'t.  in  uuiwieu  griMtM 
I^hrbQehera  der  Chirurgit^  iiuuiii  erwiUint. 

An  der  Hand  einiger  BeobmhtunKfn  der  KiinlRsberger 
KUoik  mSchte  ich  das  KranklieitsbiJd  untiT  Hfiuiriunir  der 
Literatur  aehildem. 

DleKnochenbildunt?  im  .M.  tir.-irlii.ilis  findui  .sich  bei 
der  hlufigRien  Luxationsfortn  des  i:i l bo^n-ns.  nämlich 
bei  der  Luxation  beider  V  orderur  in  k  n  a  c  hen  nach 
hinten,  gew-Jluiiich  einige  Wochuri  nm-h  der  Ver- 
letzung, l'iid  zw,ir  KfiiiAti  dfii  in  der  I.iicr.itur  nii'dtTK'eleKton 
Heiib.ii  i.ti.iiL'rn  (a.Kt  nn.s.srhlietllirli  bei  sdlrhun  l'atieiilon,  dii' 
sugleicli  nach  der  Veilelzun«  von  siichvprNtitndiKer  .Seite  be- 
handolt.  d.  i.  eingerenkt  wurden.  Fh^i  reKelmüDig  luulct  drr 
Krankenbericht,  daß  die  Verletzten  7.nnli<  hst  einen  fixierenden 
ViTbiinii  erhielten  und  dann  mit  Mii.s,.iuk;e  und  HfwcRiing'.- 
ütiiirifii'n  weilerbtdmndelt  wurden.  Während  sich  i.nf.mgs  die 
Bt  wi-i^:  i.  hkeit  bessorle.  triitpn  fillm.ililiLh  iii.l.  r  iJcr  Hi-hiindkiniC 
Schmerzen  in  der  EllenbpuRe  auf.  die  ISowi'Kungsfiihiskeit  liiöt 
nach,  und  liSufiK  vcrjitt'ift  das  Ellbt>t'iint;plL<nk  vollkntmiicn.  In 
der  Kllenbeuge  ist  dann  cmo  knui:iifnh,^rtii  .Anschwcllunj?  zu 
fttlllen.  die  später  auch  im  RunlKenbibJ  n.ichzuwuiscii  ist. 

Aber  auch  hei  veriille'.en  KU  hn  n  J  ii  \  a  1 1  n  nen  ist 
die  Verkncicherutiff  des  hrachiali.s  lu  bu  u  h  a  c  h  tun. 
In  Jahresfrist  faii'len  wir  zweimii!  hei  der  blulipm  Iteposition 
veralteter  F-llbuf;c;;lu\uiionen  pine  mehr  oder  minder  aus- 
gedehnte Knuclienneubildung  im  M.  brachiaiis.  .Sie  bleibt  hier 
deshalb  moiBtcn«  unbemerkt,  weil  daü  Qelenk  schon  durch  die 
Verletzung  Versteift  ist,  weil  die  Muskelknochen  spontan  ver- 
schwinden können  und  Nveil  bei  der  Operation  bisher  sicher- 
lich zu  wenig  auf  diese  Koigii<r8che!nung  geachtet  worden  ist. 
Mancher  MiW-irfolg  nach  ausgeführter  (»peration  ist  diiniit  er- 
klärt. r>ie  Beugung,  seltener  die  Streckung,  bleibt  behindert, 
wenn  das  Hindernis  aus  dem  Hrachialis  nicht  entfernt  ist. 

Der  M.  brachialis,  der  fast  ausnahmslos  Silx  der  Ver- 
knöcherunj;  ist.  entspringt  breit  vom  lluiiierus  bis  zur  Gelenk- 
kat'^d  herab,  von  deren  vorderer  Fläche  einige  Kiindel  ihren 
I  rspruiii.'  nehmen,  und  .seilt  sich  breit  an  der  Tuberosilas  ulnae 
fest.  |ici-  Muskel  kann  also  bei  der  Verrenkung  beider  Vorder- 
armknochen nach  hinten  nicht  direkt  verletzt  werden,  er  wird 
gpzerrt,  uberdehnt.  Dadurch  kommt  es  zu  einer  ZerreiOung 
seiner  Mu'>kidsubstunz  und  der  ihn  versorgenden  QdftOo  und 
vielleicht  zu  einem  teilweisen  AbriU  seiner  Pasern  an  der  Ur- 
sprungs- oder  Ansatzstelle.  Bei  den  EinronkungmrBUchen 
wird  die  Ueberdehnung  verst&rkt  durch  die  vielfach  geübte,  zur 
Lösung  des  verhakten  Processus  corunoidous  notwendige  Ueber- 
strcckung.  Bei  nicht  erkannten  Fällen  hält  die  Zerrung  an. 
Die  Beziehungen  dea  Muskels  xnr  Geienkkftps«!  er- 
klären die  Ossifikationen  im  Kapselgewobo. 

Besonders  schwierig  .'^ind  die  Verknöcherungen 
Im  Brachialis  zu  erklliren,  die  mich  einem  Fall  auf 

I)  NicJi  eiser  OenonsiriUoa  un  Verein  für  vlucnMliaFUUti«  Heilkuiiü«  la 
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den  BlIkOfM,  naeh  einem  Stofi  gegen  denselben 
•ich  bildm,  ohne  dtft  eine  Loxstion  oder  eine  Vor- 
lettnag  u  dM  Knaehcn  lustsnde  käme.  Man  moB 
dam  ■HMluMlit  dat  MOh  bei  diesen  Verletzungen  der  Mus- 
kel In  MlUaidwHiMlt  gMOgM  wird.  Hiufig  finden  sieh  Im 
BiMhialii  OMilUntiMM.  dte  mf  «Im  direkt«  Oewelteinwirkmg 
inrlekmflUmn  dM;  mm  liBkMniMtiiin  liiMI  die  Ii aekeUtMcheo, 
die  dnreb  dM  BM  te  B^emttlerinrdteM  «dar  dnnli  Hat* 
schlag  entetdien.  DI«  endarH  Muhein  dee  Obennnw  <Btecp«, 
Trioeps.  I>eM«MeM)  iwdM  idiMer  behiten.   M  dieeer  dS» 


NekneM  der  Wwelmlenliiiieni . 
die  Polg«.  Wiewett  dw  Ftotoet  UerM  verieW  wird,  «ntilehl 
aiflii  nlle«rar  Itonnlnle.  Ob  dnreb  di«  direkte  Oewaltetaiwiifemif 
dM  Ferfeei  in  Petun  eltgeUat  wirdM  kun.  «b  MMkellbeem 
mit  PnrtMt  nhgerieaen  werd«n._«le  dM  vidUeeh  i 
wird,  M  »ehr  «I«  fragUelL 
werden,  weil  die  perieeini« OencM  der] 
immer  neeii  m  eelir  beteot  «M.  Wem  di«  i 
feet  mit  dn  Knochen  dee  b«fiil«neB  Oiiedee  v«r«MbeM  aiad. 
int  ein«  Beteiligung  dee  Pwtoetee  aiekt 
Bei  den  aaUreiohen  OebUdM 
den  deniniariirgsndM  KnMhM  bnben,  dto  In  dl« 
Substanz  etaigekNtet  rind,  let ' 
KnochengewebM  hn 
und  hislologiseh  einwandfrei  nachzuweisen.  Bei  den  Var* 
knifeherangen  im  Brachialis  kommt  als  Ausgangsponlrt  fir 
den  nengebiideten  Knochen  auch  das  Kspselgeweb«,  und  iwar 
die  vordere  PIBche  der  Rllbogengelenkkapsel  in  Betracht. 

l'nsiM«'  .sechs  Doo  bach  t  u  ngc  n  ,'.c  i  k.''' ii  ausschließ- 
lich K  n  0  c  h  e  n  n  e  u  b  i  i  d  u  n  g  in  der  .Muskulatur,  zweimal 
aii.  h  im  Kapselgewebe.  I  nter  'li  l-'iilieii,  liie  Cahier  zu- 
sammen.ilellle.  war  bei  der  MiHkelknnche.T  vollkommen 
beweglich  bei  entspanntem  ^I^I^ke|,  vierm.il  witren  die  liehilde 
(iesüell.  tilmal  bestanden  Bezieiumgen  ?ii-  ' ielenkkapsel,  d.  h. 
die  Verkii  'cherungen  konnten  nur  mit  Hrnffnunk'  'les  (ielenks 
eiilfiTiit  worden,  einmal  war  der  .MuskelkiiO'  hi-n  anfangs  be- 
wpiihch,  später  wurde  er  unbeweglich. 

ibfi  mit  dem  Knochen  verwachsenen  tictulde  si'.,'.en  oben 
am  numerus  fest,  unten  an  der  Spitze  des  l'riu  essus  c  r.noi- 
deus  der  Tina.  Hinigemal  wurde  ausgedehnte  Imi  ci.enreiihil- 
dung  gefunden,  die  da.s  Eilbogenge, enk  allseü-;  u"if;:ili  'A'u- 
konnten  diesen  Befund  hei  einer  \era|re'.eii  Luialion  erheben 
und  mochtMii  auf  drund  der  ftuiiti-eiibiliier,  des  {Ergebnisses 
der  *.iperution  und  der  rnlkroskupischen  l'nlersuchung  annehmen, 
daß  diese  periarll.r.t.sdien  i  Ossifikationen  grofltentiels  v  u  dem 
Kapselgewehe  aus^.'ehen  llunge  i .\rchiv  für  <''hiriiri,'M_i  lld.  ÜO), 
konnte  bei  der  blu'.ij^en  i{e|i.  hiliuii  veralteter  Kllbn^eiiluxalionen 
mehrmals  einen  ir.nle  hen  liefund  erheben,  den  er  in  derselben 
Weise  diiiiiet 

Kur  diese  intramuskul&re  Knnchenneuhildung  habe  ich  den 
Namen  der  .Myositis  ossificans  traumatica  heibehallen,  weil  er 
in  I'eut.schland  für  das  Krankheitsbild  am  gebriiurhlichsten  ist, 
muß  aller  betonen,  daB  entzündliche  Veränderungen,  von  einer 
geringen  Itundzellenanhiiulung  in  der  l'mgebung  der  UefäBe 
abgesehen,  fehlen.  Die  .Muskulatur  verhüll  sich  in  alleu  Fallen 
passiv.  Kienböck  u.  a.  nennen  dieselben  (Jebilde  Iraumuli- 
sche  intramnskniftre  Osteome,  in  Frankreich  hat  sich  die  Be- 
zeichnung traumatische  Osteome  oder  Myosteome  (Cahier) 
eingebürgert.  Dagegen  ist  einzuwenden,  daß  den  .Muskel- 
knochen jeglicher  Ueschwulstcharakter  fehlt  und  daU  durch  die 
weiiere  Fassung  der  Definition  des  Osteoms,  darin  ist  Korst 
recht  zu  geben.  Verwirrungen  entstehen  und  schon  entstan- 
den sind. 

Man  könnte  annebmen,  dafl  der  neugebildete  KnoeliM 
(  allus  wäre,  da.  wi«  Bardenheuer  nachgewiesen,  bei  den 
Luxationen  des  l^llbogangelenke  tut  ansnahmslos  sogleich  oder 
einige  Zeit  nach  der  VerletniBg  eine  Abeprengung  dee  einM 
oder  andenn  KnoehenstQckee  von  den  Bpicondylen,  von  dem 
BadltulUlpfeben.  vom  Capitulom  hiuneri.  von  der  Trochlea,  b«- 
eemdera  am  hinter«  Umliknig«  derMlbeo  oberhalb  der  Possa 
otoemnl  oder  dM  PreoeeeM  eoronoldew  m  lladM  Ist  Da 
dM  ROntcenUM,  dM  MbM  d«n  «rwlimtM  Ver- 
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letzunffen  in  d«r  Ellenb«UKe  immer  an  dersi>lb«n  Stelle  den 
nL'UKobildeten  Knochen  zeigt  Am  wertvollsten  sind  deshalb 
di<i  Fälle,  die  Ossifikationen  nach  einem  Stoß  oder  Fall  auf  den 
Ellbogen  zeigen,  bei  denen  keine  Laxation.  keine  Verletzungen 
an  den  Knochen  nachzuweisen  sind.  Weshalb  bei  dem  einen 
Menschen  die  von  uns  angenommene  Verletzung  des  Muskels 
fibrüB  hellt,  bei  dem  andert.>n,  und  das  ist  das  seltnere,  Knochen- 
gewebe Im  Muskel  gebildet  wird,  das  ist  noch  nicht  festgestellt. 
Wir  mUssen  für  diese  Fälle  eine  Veranlagung  zu 
pathologischer  Knochenneubildong  annehmen,  deren 
EntstehungRursache  ein  Trauma  isL 

EKe  Knochenneubildung  im  M.  brachialis  wird  bei  Personen 
verschiedenen  .Mters  beobachtet,  hauptsächlich  aber  bei  männ- 
lichen Individuen.  Unser  jüngster  Patient  zählte  1*2  Ja}yx>,  der 
älteste  4.'>  Jahre.  Bei  Strauss  stellen  sich  die  Zahlen  II  bis 
53  .Jahre,  bei  Cahier  5—42  Jahre.  Am  häufigsten  ist  ds-s 
Jünglingsalter  betroffen.  Die  VerkntScheningen  bilden  sich 
einmal  nach  direkter  Qewalteinwirkung  auf  den  Muskel.  Stoß, 
Hufschlag,  Schlagen  der  Armwello  beim  Turnen  und  gleichsam 
indirekt  nach  einem  Stoß  oder  Fall  auf  den  Ellbogen,  am 
häufigsten  aber  nach  Verrenkungen  beider  Vorderarm knoc hon 
nach  hinten.  Hier  sind  sie  bisher  bei  solchen  Patienten  vor- 
wiegend gefanden  worden,  deren  Luxation  gleich  nach  der  Ver- 
letzung eingerenkt  wurde. 

Die  ersten  Zeichen  der  Myositis  ossificans  im 
M.  brachialis  sind  Schmerzen  in  der  Ellenbeuge  und  Be- 
wegungsstörungen Im  Ellbogengulenk,  die  sich  allmählich 
verstärken.  Bei  der  Untersuchung  fühlt  man  in  dor  Ellonbcugo, 
bald  mehr  im  unteren  Humenisdrittel,  bald  genau  in  der  Hohe 
dos,' Oelenkspalte.H  oder  noch  weiter  abwärts  eine  harte  An- 
schwellung, die  druckempfindlich  ist  und  meistens,  besonders 
bei  entspanntem  .Muskel,  seitliche  Verschieblichkeit  zeigt.  Die 
Beweglichkeit  fehlt,  wenn  die  Resistenz  mit  dem  Numerus, 
dem  Processus  corunoidous  oder  weiter  abwärts  in  der  Gegend 
der  Ansalzstellti  des  M.  brachialis  (Tuborositas  ulnao)  verwachsen 
ist.  Anfangs  bewegliche  Tumoren  können  unbeweglich  wer- 
den, wenn  sie  sekundär  mit  dem  Knochen  in  Vorbindung 
treten  Die  Zu.'uimmenstellungen  von  Cahier  und  Strauss 
ergeben.  daB  die  Knochenbildung  im  M.  brachialis  frühe- 
stens am  fünften  Tage,  spätestens  nach  vier  Monaten 
erkannt  wurde.  In  der  Regel  wurde  die  Komplikation 
drei  bis  vier  Wochen  nach  stattgehabter  Verletzung 
festgestellt. 

Die  Kfintgenuntersuohung  ist  in  diagnostischer  und 
therapeutischer  Hinsicht  besonders  wertvoll.  Dieser  Unter- 
suchungsmethode  verdanken  wir  hauptsächlich  die  Kenntnis 
de«  Leidens.  Kienböck  hat  sich  vom  radiugraphischen  Stand- 
punkt mit  don  intramuskulären  Knochenneubildungen  beschäftigt. 
Auf  dor  Runtgenplatte  werden  die  VerknOcherungen  erst  dann 
sichtbar,  wenn  das  osteoide  Qewobe  durch  Ablagerung  von 
Kalksalzen  in  Knochengewebe  verwandelt  wird.  Zuvor  können 
unbestimmte  Schatten  festgestellt  werden,  die  eine  sichere 
Deutung  nicht  zulassen. 

Die  Knochenbildung  wechselt  nach  Sitz,  Qestalt  und  ürStte. 
Wir  rinden  die  Gebilde  bald  am  Humerus,  bald  weiter  abwärt«  in 
Höhe  des  Gelenkspaltes  oder  noch  tiefer  am  Processus  coronoideus 
herab  bis  zur  Tuberositas  ulnae,  bald  breit  mit  dem  Knochen 
verwachsen,  bald  nur  gestielt  ihm  aufsitzend,  häuflger  aber 
ohne  jede  Beziehungen  zum  Knochen.  Die  Ossifikationen  können 
klein,  umschrieben  oder  sehr  ausgedehnt  sein  und  einen  Teil 
des  Muskeibauchs,  selbst  den  ganzen  Muskel  durchsetzen.  Zu- 
weilen finden  sich  mehrere  isolierte  Schatten,  wenn  an  ver- 
schiedenen Punkten  die  Knctchcnneubildung  einsetzt  Wenn 
man  bei  die.sen  Fällen  mit  gröDoron  Zwischenräumen  Röntgen- 
bilder anfertigt,  kann  man  feststollen,  daB  die  ehemals  ge- 
trennten Schatten  sich  vereinigt  haben.  Ueberhaupl  zeigen 
die  zu  verscliledonen  Zeiten  angefertigten  Röntgenbilder  die 
wechselvolie  Qestalt  der  Verknöcherungen,  ein  Umstand,  der 
leicht  erklärt  ist.  Die  Knochenneubildung  beginnt  an  einem 
oder  an  mehreren  Punkten  zugleich,  ist  zunächst  umschrieben, 
nimmt  allmählich  an  Ausdehnung  zu  und  erreicht  einen  Höbe- 
punkt. Dann  ist  der  Prozeß  entweder  abgeschlossen  oder,  was 
von  Wichtigkeit  ist,  es  setzen  regressive  Veränderungen  ein, 


die  zu  vollständigem  oder  tellwriiem  Schwund  des  Muskel- 
knochens führen  können. 

Die  Muskelknochen  sind  von  zierlicher  Gestalt,  unregel- 
mäßig zackig  begrenzt,  lassen  hellere  und  dunklere  Partien 
erkennen,  sie  sind  so  verschieden  gestaltet,  daß  nicht  ein  Fall 
dem  andern  gleicht.  Der  Schatten,  den  sie  auf  der  Platte 
hinterla-ssen,  nimmt  allmählich  an  Dichtigkeit  zu,  bleibt  nach 
Abschluß  des  Prozesses  unverändert  be«tehen,  oder  verschwindet 
ganz  oder  zum  Teil. 

Die  Lage  des  Schattens,  die  unversehrten  Gelenkenden  der 
im  Ellbogengelenk  zusammenstoßenden  Knochen  machen  eine 
Verwechselung  mit  Callusgewebe  unmöglich.  Wenn  bei  der 
Verletzung  ein  Knochenstück  abgeruisen  wurde,  so  Ist  das 
leicht  im  Röntgenbild  zu  erkennen.  Eine  Verwechslung  mit 
anderen  Erkrankungen  des  Ellbogengelenks  (Syringoroyelia. 
Arthritis  deformans)  halte  ich  für  ausgeschlossen.  Die  Ana- 
mnese, die  von  den  Patienten  geäußerten  Beschworden  (Schmer- 
zen. Störungen  in  der  Beweglichkeit  des  Ellbogengelenksj 
ermöglichen  es.  «n  der  Hand  der  Röntgenbilder  die  Diagnose 
zu  stellen. 

Die  Platte  muß  bei  der  Aufnahme  des  Ellbogengelenka 
am  besten  dem  medialen  Condylus  des  Humerus  anliegen. 
Röntgenbilder  mit  Verknöcherungon  im  M.  brachialis  sind 
verschiedentlich  veröffentlicht  worden.  (Kienböck,  Schulz 
u.  a.).  Wilms  bringt  ein  solches  Bild  im  Handbuch  der  prak- 
tischen Chirurgie,  III.  Aun,  S«ine  Deutung  als  Vorknöcherung 
der  Bicopssehne  ist  aber  nicht  zutreffend. 


Die  Abbildung  gibt  ein  Bild  der  Myositis  oaaificana  im  M. 
brachialis  wicJer.  Der  4.ij»hriKe  Mann  prlill  eine  Luxation  HeiJer 
Vordrranoknochon  nach  hinletL,  di«  auswirts  nicht  erkannt  wurde. 
Die  Heposition  gelang  leicht  in  NarkoD«.  ichn  Tage  nach  der  Ver- 
letzung. Der  Ann  wurde  neun  Tage  fixiert;  wlthreod  der  Nach- 
behandlung, die  zunächst  ein  faxt  bewegliche»  Ellbogfntfelenk 
(.•rzielte.  stellten  sidi  etwa  vier  Wochen  nach  der  Vorletatnng  Schmer- 
zen im  Ellbogengeienk  ein.  Die  Bewe^ogen  im  EJIbogm^elenk  wur- 
den behindert.  Der  Patient  wurde  weiter  maiwierL  Röntgenbilder 
wurden  in  Zwischonrilunieo  angefertigt,  nie  lassen  ein  l'ortschroiten 
des  l'roresses  erkennen.  Die  wiodcrgogcbrne  Aufnahme  wurde 
fonf  Monate  nach  der  Verletzung  angefertigt.  Bei  dem  Patienten 
ist  noch  die  -Streckung  um  etwa  IR*  behindert.  Von  einer  Op«mtioa 
ist  vollkommene  Heilung  zu  erwarten. 

Unsere  übrigen  Patienten  worden  operiert:  ein  12jahriger  Knalx. 
der  die  Verknöcherung  im  M.  brnchinlLi  nach  einer  Kontusion  dea 
EUbogengclenks  erlitt,  ein  4lj»hriger  Maua  der  nach  einem  Fall  »ul 
den  Unken  Arm  neben  der  Myosiliji  «««iflcanB  im  M.  brachiali»  i'laen 
Bruch  des  Kadiu-iküpfchens  zeigte,  ein  -.'öjabriger  Mann,  deisen 
Luxation  beider  Vorderannknoctien  nach  hinten  am  Taft«  nach  der 
Verletzung  eingerenkt  wurde.  Zweimal  erhoben  wir  den  BeFund 
bei  veralteten  Luxationen  beider  Vorderartnknodien  nach  hinten, 
bei  oinein  30jtl>rigcn  Mann  und  einer  32j»lir«gen  Fran 

Die  ausgeschnittenen  Muskolknochen  wurden  histologisch 
antersucht.    Bei  allen  Ist  der  Ausgang  des  neugebtldelen 


19.  Min. 


499 


Knoeluoa  In.   

D>1  findet  sieh  nranUMetor  füweluo  Im  fb^MlgemlM.  Die 
Befände  bieten  nlohB  Nrnna.  Di«  mtknakoiiiiAM  T«iUlt- 
nime  bei  der  Myositis  ossitiosns  habe  0.  aHttMlt 

Ueber  die  Behandlung  der  Myositis  «mUIsibi  lUMB  sieh 
nur  schwer  bestimmte  Regeln  aoftlallail.  Bl  ist  ra  bSfttek' 
sichtigen,  dafi  die  Muakellcnoehen  spontan 


und  d&6  sie  anderseits  nach  opentiver  Entlenwof  MweUen 
rezidivieren.   Die  Operation  kann  erfolglos  UsilMB.  mA 


iLonservative  Behandlang  Itann  unter 
liehe  Besserung  herbeiTObren. 

Eine  direkte  Veranlassung  in  einem  op«Fattvwi  BtalgrUI 
liegt  vor,  wenn  die  Moskelknooben  durch  Dniek  raf  die  Oe- 

Ufii-  i:nii  Nerven  der  BUenbeuge  fflrkolation»-  odsr  mrrttas 
Stuiuiigen  verursachen.    Aber  auch  für  all«  aadsm  FlUs 

mfichte  ich  die  Operation  pmprohlen,  weil  StSningen  in  der 
Beweglichkeit  des  Ellbogengelenks  fast  in  keinem  Piüle  fehlen. 
Dadurch  uiitorscheidet  sich  die  Myositis  ossificans  des  M. 
brachialis  mjii  den  Muskelverkniicherungcn  mit  anderer  Loka- 
|isnti:  r..  i.  Ii.  ;i:n  Oberscheiik.>[.  d;e  df-n  TräRern  vielfach  keine 
Beschwerdcr^  liL>rc;ion  und  doshalb  molsitnis  keiner  Operation 
bedürfen.  T  or  Klinik  wurd«  kürzlich  ein  54  jStiriger  Mann  xur 
Begutachlun«  üherwif^i>n  der  nach  einem  Hufschlag  gegen 
den  Unterleib  und  nich  fim  :ii  F.-ii:  ■!.;(  ■i':n  ilberschenkel,  den 
er  um  halbes  Jahr  sp.H'iT  or:iil  ji'dosmai  uine  Myo-sitis  ossifi- 
cans truuniuUca  diivontnig,  das  erstemal  in  den  Adduktoren 
des  Mbnrschenkuls.  das  zwfitenjal  im  Va-stus  luL  Per  Patient 
hatte  keine  Beschwerden  \  n  si-meni  Leiden. 

l"iri  den  günstigsten  Zeitpunkt  zur  uperation  la 
findon.  IS l  es  l wec k mftliig.  RiintKrnaufn.ihmen  des  er- 
krankten El  1  bogen gelen ks  mit  ZwiBchenräumen  an- 
lufertiRon.  An  den  Vt-rUnderungen  der  Oestall  des  Muskel- 
knoehens.  nn  seiner  < Ir  O  'niunahme  ist  zu  erkennen,  daß  der 
Ossifikationsprozeß  iiü.jIi  t::j|it  beendet  ist.  Findet  sich  aber 
auf  zwei  mit  Zwischenräumen  angefertigten  Kiintgenbildern 
dersellM  Befund,  oder  läUt  sich  eine  beginnende  V.  ikh  inr rung 
feststellen,  so  darf  man  annehmen,  daü  die  Knnrhenneu- 
bildung  nicht  mehr  (ort-schrcitet.  .\i:f  dem  Höhestadium,  beim 
Waohstumsabschluß  gehen  die  Muskelknochen  einen  .starken 
Schatten,  zeigen  scharfe  <irenzen  und  gl.ilte  Ränder  Wenn 
man  jetzt,  wo  da«  Osteom  „reit"  i.st.  wie  sich  die  Franzosen 
ausdrucken,  zur  Operation  schreitet.  SO  besteht  keine  Gufuhr. 
daß  ein  Rezidiv  eintritt,  weil  kein  ussifikationsherd  OberHehen 
und  kein  nMh  nicht  asaifiziertes  Blldungsmatenn:  ?  iruck- 
gelaaaen  wird.  Wenn  man  zu  einem  früheren  Zeitpiinlit  ope- 
rieren will,  80  mofi  dieses  Bildungsmaterial  mit  entfernt,  d.  h 
der  Muskelknuchen  muB  weit  im  gesunden  ausgeschnilten 
werden  In  besonders  schweren  Fällen,  die  zur  Versteifung 
des  Ellbogengelenks  gefOhrt  hatten,  muSte  die  Resektion  des 
Gelenks  gemacht  werden. 

Man  hat  Tielfach  davor  geiwamt,  die  Luxationen  des  Ell- 
tegCQgelenks  nach  der  Reposition  mit  frflhseltigen  Bewegungen 
«nd  mit  Hassags  zn  bshaadialn,  weil  man  glaubte,  daB  durch 
4is  MMSIfS  die  KnooiMiuisvUIdnng  vorstirkt  würde.  Inwieweit 
dis  wMUi,  ist  kaam  m  «otschaldMi.  Dar  PaUent.  dessen 
idi  bsigsMit  babSi  Ist  sbsisMHell,  nachdem  die 
I  iaU.biMliiaBs  festBWtsUt  var,  alt  Uasaage 
ordso.  Dia  TarfcnBolMraiw  hat  aar  nm 
ein  Mrinfts  waf/mammn,  tatitai  hat  aieli  diaBawsi^leliksit 
im  Blb«cMic<l«u^  iis  tut  Tuahomman  babindart  war.  salir 
lataMart.  DI«  Bsn^glMdUtt  «Mak  mm  man  daa  Oalenk 
danamd  gsaduot  «id  nialit  masslart  UH%  winaaiichtliob 
mit  goringar  asia» 

Znr  RepofllUon  lal  Vanaokungen  daa  Tardmims  Ba«h 
hinten  ist  der  oinfadia  Zug  am  Vardamm  dar  fSwaHaamen 
Ueberstreckung  (Roser)  vorsnilahaB,  wail  er  ai£oR«Bd«r  ist 
und  für  die  meistao  Pille  ausreicht  (Wilma  L  c.).  Zur  Kaoh- 
behandinng  der  Bllbogenloxatlonen  sind  nach  der  Reposition 
eine  Ruhigstellung  des  Gelenks  auf  acht  Tage,  dann  Massage 
und  BewegungsUbungen  zu  empfehlen.  Schon  deshalb,  weil 
bei  der  H&ufigkeit  der  Bllbogenlnxationeo  doch  nur  ein  ver- 
schwindender Bruchteil  der  Verletzten  eine  Myositis  ossificans 
im  M.  brachialis  bekommt. 

Bei  der  Operation  veralteter  mibogenlmMtionen  empfiehlt 


ea  sieb,  atd  dl«  Mjroaitta 
Meistens  wird  aa 
aus  die  KueiMB 

M.  brachialia  m  mMtamu  Wcbb  «eiUidi«  SoÜnttte  nlabt  i 
reichen,  mflfta  dar  Unabal  te  ' 

Dia  liiaratoEaagahaii  laiaben  Hiebt  •«*«  am  SehMsaa  Obar 
dan  Wart  dar  thanpmrtlaehaB  MateabMa  bei  dar  Myoaitia 
oaaiflaaaa  daa  M.  bracüiiilia  n  ilaheD.  Ava  den  Znammao- 
atoilHiifaB  Tan  Cabi«r  vaA  Straaaa  ist  la  anaban.  dsfl  tob 
106  FUisn  «tw»  dl«  HOfle  apeilart  waidsL  Ol«  maMan  Opa- 
rUrtan  mrdan  galiaill  «dar  r 
(Mira  r 


gaf«id«ii,  «inip  VUI«  «udan 
wird  daa 


Raaidtat  nadi  dar  Optrallaa  als  aehkalit 
Bai  onaaran  Patleoteti  wurde  dareh  die  Operatioa. 
Bshandlnnf  aliigaaiUaaHO.  van  einer  geringen 
Bawagungabshindarang  abgeaehan  vonkommeoe  Heilung  erzielt 

Aus  der  UnivenitiUs-Ffauenkliniic  in  Breslau.  (Diielttor: 
Odi.  Med.-R«t  Prof.  Dr.  KOstner.) 

Geriohtspankte  für  die  Behandltmg  eni- 
zäntUicher.  Adnexerkrankungen. 

Von  Privatdozent  Dr.  Walther  Httiiues,  Oberarzt  der  Klinik. 

Wenn  ich  im  nachfolgenden,  vorwie^jend  fußend  und  an- 
schlieBend  an  die  Arbeiten  Herrmanns'l  und  Becker.'!'»  aus 
unserer  Klinik,  nochmals  unseren  Standpunkt  klarlegen  und 
begründen  werde,  den  wir,  mit  geringen  Abweichungen  und 
Veränderungen,  seit  nunmehr  nahezu  zehn  Jahren  bezüglich 
der  Behandlung  chronisch  entzllndlich  veränderter  Adnexe 
einnehmen,  so  soll  dies  goschehon  Im  Anschluß  an  die  in 
gleicher  Richtung  liegende  Veröffontliebung  HSrrmannaf) 
aus  der  A mann  sehen  Klinik,  welche  ttmeran  Ansobauungan 
Violfach  ähnliche  Auffassungen  bringt. 

Die  Gesichtspunkte  und  Operationsverfahren,  welche 
Kttstner*)  \>9:<  i"  der  Deutschen  medizinischen  Wochensohnft 
klarlegte  u  . :  io  auch  Hörrmann  erwähnt,  sind  bei  ma 
immer  melir  nach  der  Richtung  des  Konservativismus  aua> 
Kebaut  und  modifiziert  worden.  Wir  sind  schon  in  der  zweiten 
liiiifto  der  90er  Jahre  völlig  ins  l^ger  des  Konservativismus 
übergegangen,  des  fast  absoluten  Abwartens  tud  möglichst 
weilen  iiinauaschiebens  eines  operativen  Eingriffes  überhaupt 
bei  allen  Arten  entzündlicher  Adnexerkrankungen,  wie  dies  in 
den  Arbeiten  Beckers  (I.  c)  und  Herrmanns  (L  c.)  atisfflhr- 
lieh  niedergelegt  ist  —  Wie  diese  schon  ausgesprochen  haben, 
besteht  bezUg^eb  der  opM-ativen  Behandlung  dar  Adneseni- 
sflndungen  an  unserer  Klinik  das  Prinsip:  apUar,  d«sl» 
beeaar.*  Ana  diesem  Onud«  ist  ja^har  «panllva  BtagiUt 


festen  Suppurstion  TSnig  m  wwerlH.  wo  Ja  ala  iMdartes, 
chirurt^bes  Angehen  der  Adnena  garäiaht  mO^kh  le^  daja 
aneli  daa  beoaelibarl«  Beelceoiailceweb«  gM«iMr«eilaa  Medi 
entstlndllcb  mitaHlstert  ist  Polglloh  Ist  konsequantsrnte» 
von  an«  in  naeli  beatimmtenr  Tum.  als  daa  HSrrmann  Int, 
die  vaginal«  luiaiDn  aakdnr  koptSaer  Adaanttsraagea  n  vsr- 
warfen.  So  ist  aneit  Haagga*)  TOÜg  b«iiapfiichten,  wdeher 
aoiebe  vaginalen  BingiUfa  wla  Panktian,  Drainage^  Kolpotomia 
niebt  als  mU  koasemtlven  VarliArea  n  beaeiehaen  fVr  aa- 
glngig  liMt  Ba«i(«r  0. «.)  etoltt  aleli  aadi  aat  daa  Staad» 
punkt,  daB  mta  deeh  «eU  bei  sebr  bede«l«ader  EU«nHMaami- 
Inng  afeht  immer  irtrd  «n(seb«td«n  kSnaen,  «b  man  «a  mit 
«UmifBeh  aangahander  parametraner  AbeawIbBdaag  SB  taa 
hat  «der  mit  einer  ealir  grolien  Pyosalplni,  wd  defl  man  daeb 
gelegentlieh  einmal  auch  bei  Adneceltanuig«a  tnr  TSginalan 
Insislon  werde  greifen  mOsaen. 

Diesen  Anschauungen  huldigen  wir  seit  den  letzten  Jahren, 
Im  Prinsip  wenigstens,  nicht  mehr.  Wann  auf  Grund  so  einer 
Pehldiagnose  einmal  eine  vielbnehtige,  gewundene  Hyosalpinx 


I)  Hutsisa 


ast  kaastnlMa 


«rtfiirtuiasi. 

iniutiifaMlnataHaa.  mnai  iflM,  —  9  flartäsaa, 

umi  ayntkolotl«  Bd.  «I.  M.  I.  -  «  RSMasr,  ~ 
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vapnal  geSffiMft  and  Mntwrt  «vrtt.  m  habw  «Ir,  anlag 
ja  nach  anderen  Qpilltglocan,  recht  Obto  BrMmngiB 
mam.  nsterbiUni^  BilMilMiwgc  «id  UrtonOiHiMi  Uatior 
dan  Fistelgaog  in  dar  vartaoMat«.  kaUannrUgan.  mit 
NImhen  reiehUch  waahanaB  Saateaatplw.  aakondli«  Bhi- 
wanderunK  von  patbogenaa,  oft  dUtaraMan  Iflkretaa  ud  Bhi< 
nlsiung  und  Wacbanmg  danalbco  in  der  THhamaciiiialiihant 
waren  die  Momente,  weleha  eine  apKar  daalt  aMc  «erdend» 
Oporatioo  vom  Abdomen  aua  Itompliiiartan  TUd  OM  lanar 
nur  die  Scbattonaeitan  einea  aololiaa  Vecgaliene  leMinlt  w 
Aniten  führten.  GewiS  tat  ea  olt  nn«enMin  aetawir.  nlWn  dunli 
blmanuollo  Tastung  einen  endgfllU^n.  rielteran  BntadMid  dar- 
über zu  (älten.  ob  man  eine  Adneseilerung  oder  eine  pan- 
metrane  AbszcDblldung  vor  sieb  hat  Doflh  kon  aaeli  Iiier 
manch  ein  Fall  noch  domh  Itngerea  Zuwarten  und  Beolmelilen 
geklArt  werden,  durch  Anfdeeknng  der  Aetiologie  undderBüta, 
anf  welcher  sich  die  vorliegende  Affektion  anfgebant  nnd  Mit- 
wiclielt  hat.  Jedenfalls  hat  meines  Bracbtens  nach  noch  ein 
Zawart<>n  in  dunklen  Fällen  nie  geschadet.  In  einer  gewissen, 
auch  bei  sehr  groBem  klinischen  .Material  doch  nur  sehr 
geringen  Zahl  ganz  vereinzelt  dastehender  P&lle,  kann  im 
akuten,  bzw.  im  nicht  zu  einem  Intervall  qua»!  abklingenden 
Stadium  die  absolute  Nntwendigkoil  sich  ergeben,  operativ  ex 
Indieatione  vitali  eingreifen  zu  müssen.  Dann  ist  meines  iür- 
aehtens  gerade  in  dietsen  unkliiren  Pttllcn  der  abdominale  Weg 
einzuschlagen,  i-ino  Lupnrotomie  zu  machen,  die  Ja  zunfichst 
nur  uls  Probeinzision  intendiert  lu  sein  braucht.  Finden  wir 
dann  eine  Hocki-nzellgowebsenlztlndung  ohne  hetrKchtlicho  oder 
vorwiegende  Beteiligung  der  Adne.\e.  sD  bleibt  uns  immer  noch 
ohne  jeden  Schaden  für  dir  Patii'ntin  der  vaginale  Weg  zu 
betreten  offen.  Finden  wir  uiiiu  akute,  von  den  Adnexen  aus- 
gehende KntzQndung,  so  werien  wir  —  vi'ruusgeselzt.  daß  wir 
vorher  wirklich,  so  lange  es  irgend  der  Zustand  der  Kranki-ii 
erlaubte,  uns  ui>wartciid  verhielten  nun  du'  iirütule  auf- 
klären können,  warum  gcraik-  in  diesem  speziellen  Falle  unsere 
abwartende  Therapie  verNagte,  welche  Hesonderheiten  hier 
vorlagen.  Dann  kann  die  indizierte  Operation  von  oben  exakt 
und  immer  noch  unter  möglichster  Schonung  vori  Urganen. 
bzw.  OrgantPilen  dc.-i  inneren  Geni'.ules.  vorgenuniiiii.-n  lind 
glatte  Wundverhilitni.s.se  geschaffen  werden.  Ob  und  Wiiiin 
nnd  wie  dann  in  .solchen  -SituBtionen  gegubruenfalls  drainiert 
werden  soll,  darauf  gehe  ich  hier  nicht  ein.  Dies  ist  ja  vor 
kurzem  von  Kllstner')  erschöpfend  behandelt  worden.  Jeden- 
falls stellt  die  In  solchen  unklaren  Füllen  kurzerhand  y-  rnv- 
nommcne  vaginale  Inzision  immer  nur  einen  Notbehelf  dar, 
der  möglichst  p.inz  zu  u:ngelifn  i^t.  so  nutzbringend  und  voll- 
berech'.iKt  die  vaginale  Inzisitm  auch  ist.  wenn  wir  mit  Sicher- 
heit .^iir  I  iagnose  eine.s  parame'.raiien  .\b8Zesses  gelangt  sind. 
LebliatI  illustriert  wird  die  Berechtigung  dieses  soeben  er- 
läuterten Verfahrens  durch  einen  jüngst  auf  der  KUnIk  heob- 
achteten  Fall,  den  ich  hier  kurz  referiere"  möchlo. 

Kine  junge  Frso  Ende  der  zwanziger  Jahre  ericraokt  fieberhaft 
im  Wochcobott.  Unter  ntHndigem.  fünf  .Monate  Bodauerndem  Fieber 
entwickelt  »ich  recbli  im  Hypos^strium  eine  durch  die  Bauebdecltcn 
zu  Ijulend«,  »chmerzbaftf  Rcrii.stfni;  auch  pvr  vapinam  i!>t  liao 
ResUtteoz  hinten  im  Dmigln-i  zu  fahlen.  Zunftchst  seitens  den  be- 
handelnden Arzte«  Vcraactit  i-iuer  Perityphlitis  und  dämm  Auf- 
nahme in  d  e  cbirurgUcbe  Klinik.  Hier  sah  ich  die  KraDk«  swecks 
KllniO|(  der  DiagooM  und  konou  nur  feMstaUm.  dafl  der  Brfwid 
in  Aouiiiae  and  di*  lecitta  m  daa  Baadidarkan  aaa  sa  IttUndn 
Baaistena  atdt  nlieiB^dsr  in  SuasDananbaag  staadeii,  daB  die 
BanintaM  im  kleinen  BaAcn  Too  d«r  liokea  Seite  ihren  rr<prung 
baha.  Wagen  doppelseitigar.  frisch  enUandlicber  Adnexaffektion 
wurde  nun  die  Kranke  zu  nn«  verlegt,  und  als  auch  hier  in  den 
oichKten  Wochen  die  Ti  mperinnr  nicht  abltliuiK  und  da»  AII»t«meiD- 
befinden  sehr  litt,  wurde  die  Lapanitoinie  gL-maoht,  wrlrbe  erwii-s, 
dsB  ersieh  nm  doppi-lMjitige.  vereilene.  ^■euiiini'  Ovim  ni  in  n 
baadello,  nach  deren  Eatfeinaog  per  laparotoniiani  nun  il>><  I  ran 
gaoaa. 

Hätte  man  hier  die  sunichst  nur  als  l*robeinzision  inten- 
dierte Laparotomie  gescheut,  so  wkre  schliefilich  die  vaginale 
Inawioa  nicht  >n  nacehan  feweeeo.  Zn  dieeem  Eingriff,  den 
Ja  USrrmnnn  aoeb  in  den  fconenrvntiTaa  aiUt.  «Orde  nun 

I)  Kflttaif,  Dta  ladikatiOBf  «aO  KoaUtlniBKIsSia  itt  nMf>WHII|llll>IHI 
■Mfe  aar  I  ipinilwili  ZtHaiarUi  Mi  OTvikaiofla  ase  (HManMIh  MrHk 


für  den  raebtan  Toner  otwn  die  reahtn  LaialaBfeenfe,  fOr  den 
linken  den  SdMMMwevHbn  mvililt  bnknn.  Und  «in  wkahil 
«dre  dien  fewennt  Ä^jlM  Iniaiat  die  nginnln  Indrioa 
bei  BeabemeUgnwebenkiMMii  vid  BmrtndHqfw  «wameiB 
viel  md  lat  hier  dto  van  U  FrMak*l>i  nit  neiner  1takar> 
kenseaae  nnfenifeMn  TereintMbnnc  der  TwhnHt  nelchnr  la- 
tielon  bdehat  aaeHcenDanawerl  Deck  kenn  iah  mich  nickt 
an!  Omnd  nneerer  Brildimntett  nn  dar  Kihiik  dar  Meinnmr 
Prnnnknin  naeahUelnn,  per  vngfawa  aneh  nuBifaeln  Paneel- 
flngnn  nder  Bedrantanena  nickt  gana  klenr  Herknnft  in  nr> 
Sffnen.  Kann  ama  ia  aolekea  Pliina  die  Xnaka  Dkar  din 
fondrayaatm  Symptom«  bal  tilndiger,  aorgHUigar  Kontrolle 
daa  AilgemeiakaOadeac  akn«  Bfatgriff,  dnrdk  nia  mmutaadni 
•atiphiosiatiaoh«  HndnehaMin  In  ein  «nnifar  kedrokkehns 
Smdiua  kinvefbringen.  ae  lat  uaaerea  Otekiaagen  aneh 
ihr  damit  fkr  die  spätere  Zeit  mehr  fedleol  aie  Bit  abMT 
vaginaleB  IrMteung,  die  ja  fragioa  akM  TOdbwl«lwd<  «kut» 
Bntlaatnnc  nnd  ein  momentnnen  Abklimin  den  Fiebeia  «ad 
des  eekireren  AJIgnmeinraBlnBdee  eehaffL 

Haben  wir  dann  so  «inen  param« tränen  Abszefi  raginal 
breit  «Hlffnet.  ao  iat  aneh  talstcUleh  alles  chirurgisch  ge- 
leialei,  was  nur  geleistet  werden  kann.  Dt«  von  dem  Elter 
befreite  AbsseOhöhle  fftllt  zusammen,  dl«  Wandungen  legen 
sich  aufeinander,  die  Htihle  granuliert  aus  und  zu,  es  bildet 
sich  eine  .Narbe  im  Parametrium.  eine  Narbe  auch  im  hinteren 
Scheidengewölbe,  die  bald  kaum  auffindbar  wird.  Cianz  anders 
liegen,  wie  ich  schon  oben  andeutele,  die  anatomischen  und 
\Vundvl■^hnllllis^o.  wenn  wir  eine  P\ n.-,;ilji,iix  von  der  Vagina 
eröffneten.  Hier  haben  wir  ein  uugemeiu  vorbuchtetes  Hohl- 
organ eröffnet,  welches  viele  Schluimhaulnischen  und  ein 
sezcrnierendüs  Epithel  unthiill  Wir  bekommen  i'^stelgänge. 
il;f  n;ich  .'iirircn  frcwnliciiirti  rmcli  r'.icht  gcscliiiissrn  sind  und 
du-  ,'.u  un^j-.'lii'uer  festen  .-Vdhii.sujiisbilduugcn  iwi.schcn  der 
S'  h'.v.'irl>'i-n  l  ut.enwand  und  dem  Scheidengew<ilbe  fuhn^n.  die 
ja  nJerdingH  nn  sich  «iarin  i.st  1..  Kmenkel  heiziistininii'n 
kaum  eine  schwerwiegende  KomplikaUMii  Imi'  ■■ine  spiuer  duth 
noch  nötig  werdende  Laparotomie  darstellen  k^juiien.  .\bcr  durch 
die  Fistelgange  kann  bequem  diu  Schcidonbaktorionflora  Ein- 
gang finden,  sich  auf  dem  ungemein  gUnstigon  Nährboden 
der  chronisch  entzündeten  Tubenschleimhaut  ansiede  n  und  so 
eventuell  zu  eir.er  Mischinfeklion  führen.  Ferner  schaffen  wir 
durch  die  Inzisinn  den  S'.olfwerhselprodukten  der  primären 
Eitererreger  freii^n  Ahflut5;  auf  diese  Weise  bessern  wir  ihnen 
den  NahrtiiMli"  mi',  --le  gehen  nicht,  wie  iiblich,  in  geschlossenen 
Pyobalpuiisarkeii  iugrutide.  s'  tiderii  sie  finden  nun  vielmehr 
in  den  Buchten  und  Sclileimhnulni'icheii  sehr  schöne,  ungestörte 
Plätzchen  zum  nnlrihcn  und  Viruientbleiben.  So  worden 
wir  dann  in  smIi  ►■.■•n  l-'Ml^rn  ii'-i  .•im-r  ;in  i.T.runischen  Stadium 
aus^ufilhri-nili-n  lU'iluniinitli'ii,  korrigierenden,  aber  doch  kon- 
ser'.  ;iliv  ;iii'.i-'.-(, ehrten  Uperatinn  nut  einem  harmlosen  Kiler 
nicht  rechnen  kuiineii.  Denn  solchen  zu  finden,  sind  wir  bei 
geschlosaen  belassenen  Pyosalpingen  gewohnt  an  dar  SEaik  ia 
welcher  wir  sie  operativ  anzugeben  pflegen. 

Wir  erkennen  also  die  Iniision  und  Drainage  eitriger  Ad-, 
nexe  nicht  an.  sei  es  von  oben,  sei  es  von  unten,  aU  eine 
zum  konservativen  Behandlungsmodus  solcher  Affektionen  ge- 
hörende .MaOnabme.  Wir  gehen,  wenn  nur  irgend  möglich, 
solche  ElterfiUlo  erat  nach  *U—l  Jahr  operativ  an,  wenn  wir 
auf  Ornnd  der  Untersuchungen  Wertheims.  Menges  und 
Kinfnra  dnranf  rechnen  kdnnen.  harmlosen  Eiter  zu  finden, 
der  sehen  gnm  sbakteriell  ist.  oder  zum  wenigsten  keine  viru- 
lenten Ulkroben  inelir  enthält.  Tatsachen,  welche  wir  auf 
Qrund  nnaerar  sehr  groSea  Erfahrung  nn  dw  Klinik  (cf. 
KOatanr:  Dmlnisanikelt)  tan  maentlidkMi  bartHlgew  kSnnan. 

Oehna  wir  daaa  aneh  oft  awant»  md  Jnknliagiir  Beknad» 
lung  mit  nia  keuarrntiTen  Midaakmen  —  keetekend  ia  vM 
Battinihek  Hydralkar^in,  HeifiluftbehandlnnK;  Oiynarintnmp^ 
nadn  «ad  kl  gnnt  nltan,  aorgftltlg  auagewSktiai,  vamlaMlInn 
Pillen  nnek  mitiinaaaga  —  gaben  wir  dann  do^  noch  aoleh» 
Pili«  der  grelen  BeaehweideB  wngna  «pamtir  na.  an  nockan 
wtar  («(.  Bneker  und  Herrmann)  nnidi  Jetit  aoÄ,  ladglinkat 
hmmmAf.  möglichst  argen-  nnd  fnnktinnnafknilaad  kiaikel 
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III  verfahren  lUe  Indiksiinu  .'ui  unser  <iperalivi>.s  Vcir^tchen 
in  »cilchen  Kfillen  sehen  wir  in  den  groüvn.  uiifrlrüh'luHcn  Uf 
Kctiwerdeii.  welche  «üf  ungohener  ilii'liti-ii  und  ungcmi  uun 
(«Bton  Adhäüiunen  an  solchen  uIiimi.  i-lironi.M  h  iTitzunillii-li  v.'i 
&nderU<n  AdnuxiMi  tuuchen  Ferner  taüsseii  wohl  alle  aUereii. 
I$röf)er«n,  dickwandigen  H.vuüulpiUKun  und  l'yus'arieii.  als  zur 
K««Arption  *  ungoeiKnt-'t.  doeh  schlieUlich.  wenn  sie  erhebliche 
Boeobwerden  machen,  whü  ju  individuoll  f;iim  verschieden  ist, 
dar  operativen  Kntfernung  anheimfallen.  Ich  mr<chte  in  diesem 
Punkte  die  AnachauunKen  Kehlin>;-'<''  voll  und  ganz  unter- 
aehrelben,  die  Hörrmann  il  e  >  so  ganz  leichthin  als  .eigen- 
UbaUeb*'  verwirft.  KUr  die.se  Fälle  groOerer  und  gri'>Oier  Pyu- 
■alpisgeo  iet  auch  meiiicü  EruchtetiM  nach  diu  HeiUluftbehund- 
huig  nicbt  ao  {ibermäOig  geeignet  und  dauernd  nutzbringend. 
SulljekUv  ftthlen  sich,  (and  ich,  alle  Krauen  mit  solchen  Hiler- 
■dnexan  wUirend  der  Dauer  der  HeiOluftbehandlung  .sehr  wohl 
Ba  tritt  aucli  eine  gewisse  iiesorplion.  eine  gewisse  i>ctiruni)> 
Img  und  Verdiclitung  des  Affektes  ein:  dnch  kommt  ea  nie 
tu  einer  «o  völligen  Eiterresorption,  wie  wir  die«  »letien.  wenn 
wir  parametrano  Eitcransaintnlungen  mit  Heißluft  behandeln. 
In  aolchen  nur  teilweise  zur  Kesurption  gelangten  Pyosalpingen 
■eUunrnsrl  doch  immer  weiter  der  Keim  zur  KxuzerbaÜon  dos 
ProuBseg,  wie  ich  solches  auch  einige  Male  bei  beiOiuflbeban- 
deltan  Saetosalpingen  nach  Jahmfrist  nnd  apitter  erleben 
mnSte.  Andre,  wie  Fleischmann  nnd  BQrger^  äuSerten 
aMi  Ja  naeit  ihnlleh.  Batrachtet  man  die  P&ile  liorrnianni«. 
w^he  in  einem  akutra  Anfalle  operiert  worden  muätan,  so 
mOohte  ich  aagan,  daO  raln  praktiaeh  in  dar  AmMBadwn 
Klinik  nach  gut  ihnlMien  QesiehtspmDktefl  verfahren  wurde, 
«In  iah  «bau  aBaeinanderaetate.  Nur,  wSre  man  aoeb  Ihn- 
llahaB  ÜMonttadiaD  Erwlgongen  sugta^M  gswaMn,  ao 
triMn  DU  wohl,  vanigatana  in  PUl  4,  aahin  vial  akar  o|Mntart 
haben.  8o  wavdao  danrtign  Kruke  mit  ebroniadiao  Pjro- 
«dpingen  vlni  abar  «iader  ganufl-  nnd  ariwItafiUg.  Oui 
aantag*  Brwi^puigaiB  bidlaiMM  ucb  din  Opomtlonm  b«i  Py- 
«fBriun;  ld«r  operieren  wir,  Kende  well  Im  betreffenden  Falle 
aehvenrtagander  Verdacht  nuf  <-:n  l'vnvarium  vorliegt. 

Wie  auch  aus  llerrn.:iii;. -.  i.iiu  lieckers  .\rhelt  zu  er- 
sehen ist.  sehen  wir  in  trr'  i^jii' ten  Füllen  bei  chronisch  ^•rll 
Kündlicben  .\dnexeii  eine  IruliliHtion  zur  ()|ieratiiin  in  Ai-r  mit 
dar  AUbktion  einherirehendiMi  .-^terilitüt.  Gewiß  :st  im  f'y 
ovarium  und  auch  eine  schwartig  verdickte  Pyosalpiu.v  'iaucuiJ 
funktiunsunlähig  und  iiluK  rudik«!  entfernt  werden.  Aber  ge- 
rade tvei  chronisch  enlzündlicheii  .\Jne.\tuni<iren  finden  wir 
bezüglich  der  Milbeteiligung  und  der  Ausbreitung  des  entzünd- 
lichen Hnizesses  auf  die  Tube  ganz  mannigfache  \  ariationen, 
die  wir  distinkt  unti  rsi  heiden  müssen,  wenn  wir  mit  -\ussicht 
auf  Erfolg  in  geeigneten  Fällen  die  Tuben  erhalten  wollen. 
Schon  von  diesi-n  'iesinhlsiiunkten  aus.  ilat'i  niaii  .illes  «ii 
den  Adnexen  topographisch  ühersrh.<iuen  soll,  ein-  riiuii  «n 
die  eigentliche  Operation  het.i;.»;eh^  daA  die  Opcniiivn  nur 
dann  eine  wahre  konsorvutäve  werden  kann,  weriti  tii;in  zu 
Anfang  des  Eingriffes  das  ganze  Gebiet  —  i.  c  Lcnlr  .\  :nc\- 
seilen  gleichzeitig  Ubersieht  und  entschiMderi  kann,  was 
zu  fallen  hat  und  wn.s  bleiben  kann,  sclmn  diese  ru-Mctr.s 
punkte  müssen  uns  t^jerciit  raten  und  es  dringend  [•■rderii.  linl) 
solche  Operationen  nur  |jer  laparotomiam  vnri;Hiiiiinn;en  wer- 
den; denn  nur  so  nie  und  nimn-.er  durcli  die  Knlpniomic 
ist  es  möglich,  diesen  <irundsftt7.en  gi'rc<  |it  2u  v,erde!i,  die  uii- 
abweialieb  von  einer  konservativ  intendierten  Operation  zu 
fordern  aind. 

So  werden  wir  hiafig  nur  wenig  entzündlich  verlinderte 
Eileiter  finden,  die  mit  ihrem  ao  sich  offenen  Plmbricncnde 
und  mit  noch  rite  funktionierender  Schleimhaut  in  der  Tiefe 
de»  Dttn^aa  durch  maaauhafte  Adhkionen  mit  der  hinteren 
Uganaotplatt*  tent  varwaebaen  sind,  die  dann  nach  LeaUSsung 
nnd  RiebtigtageruBg  sehr  wobl  als  (unktlonaiachtige  Organe 
der  Fnn  erbaitea  werden  dOrten  und  mOaaM.  Oui  Oiaiehcs 
.g9t  bainptobwaia»  von  Hydroealpingen  nilHger  OrBIa,  die 
swattallM  nach  AnafBlurwig  der  SalpingostomilopiMtik  wieder 
gaaignat  ttr  Bilattnng  werden  können.  Unter  daa  181  FWien 
eliroBiaeh'eltriger,  reep.  entzQndlicher  Adnexeriminkungen,  die 

•)  PekllBf .  KM«  OyiUaUifnkgacna  m&  -  «  HL  ncfe  MSrfnaaa. 


in  den  .fahren  1H97-  iMfi  bei  uns  operiert  wurden  und  die 
lii'cker  zusammenstellte,  sind  vier  Fr.iuen.  bei denu Mob der 
Operation  doch  noch  i  iriividitiit  i-intrut 

Wa-s  kiumen  wir  nun  mit  einer  koHMirvaliv.-u  Hehuiidlungs 
methode  enliijndiicher  .\due.\affeklionen  lei!>teti.  die  sich  im 
Kähmen  de.s  eben  .Auseinandergesetzten  bewegt '  Eine  Zusam 
menstellung  derienigen  Fälle,  welche  konservativ,  ohne  Jeg- 
Uchen  korrigierenden,  operativen  Eingriff  bi>i  uns  behandelt 
wurden,  ist  bei  uns  bisher  nicht  gemacht  worden.  Eine  solche 
würde  auch  kaum  etwas  wesentlich  Neues  bringen,  da  Ja  diese 
Behandlungsart  nach  den  gleichen  Grundsätzen  durchgeftlhrt 
wird  wie  etwa  bei.spielsweise  in  der  .Xmannschen  Klinik  So 
dürfte  dieselbe  wohl  auch  bei  uns  kaum  wc«entlich  andere 
Hesultaie  zeiOgen 

Miiieilen.  bzw.  erinnern  kann  ich  zahlenmiifiig  nur  an  die 
Erfolge,  welch«  wir  mit  uperaliv-konservaliv  behandelten  Ad- 
ne\euizünduogen  erzielt  haben.  Diese  Zahlen  sind  mit  aoa- 
fahrlioben  Erläuterungen  in  der  .\rt»eit  Beckers  angegeben. 
Es  aind  über  Uli  so  operativ-konservativ  behandelte  Frauen, 
waidw  m  anMIlidlichen  Adnexaffektionen  ohroaiaeh  krank  ge- 
wesen waren.  Kur  in  7.i>!> '%  war  der  Erfolg  ein  negativar  au 
nennen;  in  7ö.60%  der  Fälle  war  völliges  Wohlbefinden  und 
völlige  ArbeUsfihigkelt  erreicht.  Seil  der  Operation  wann  in 
dao  ainialnao  Milan  viar  bia  aiabnn  Jahn  vantrlcbao. 

MHaaa.  Dieae  Zahlen  beweisen,  wie  vielen  Praaeo  durch 
eine  konaarrativa  Opamficn,  die  gewiaaerrnnftan  du  SdünB- 
atsin  in  der  bei  ans  UHaban  konaarvaitlTan  Tbanpla  bildei 
dun  doeh  noali  vflilige  Oanul-  nnd  ArbailaübigiMlt  wiadar- 
gegeben  wird.  Qnllt  man  aitSb  und  aaina  Patieateo  tn  eoleben 
Flilu  oft  Tiala  Jahn  lug  nnr  mit  konaarvativan.  nlebt  opank- 
tlfwliaBaihmm,  dam  wird  aban  dtaaa  grata  AHaU  Kranbar. 
^  durefa  dia  wr  racbim  Zeit  nnd  ^  raaiitar  Baaahifiikug 
MBgefObito  Oparation  ihre  volia  Oaanndhail  wiadar  arhialtan. 
immer  nur  unter  die  Rubrik  dar  Oabaaaarten  gecthlt  werden 
kSnnan.  Wir  aoilen  nlebt  u  ApOIi  operieren,  nicht  zu  voraebnail. 
ud  namullieb  aoUan  wir  Imine  operativen  Eingriffe  vor. 
nebmen,  die  nur  den  Symptomen  Rechnung  tragen,  ohne  die 
Krankheltauraache  ansugeben.  Mithin  tat  die  einfache  Eröff- 
nung und  Drainage  eitriger  Adnextumoren  zu  verwerfen. 
Haben  wir  aber  mit  konservativer,  abwartender  Behandlung 
ein  chronisches  Stadium  erreicht,  ein  Stadium  atationftr  blei- 
bender chronischer  HnlzUndung.  dann  sollen  wir  uns  in  unserer 
Indikationsstellung  von  den  Beschwerden  und  den  Wanschan 
der  Patienten  leiten  lassen  und  sollen  dann  ein  möglichst  dia 
Organe  und  ihre  Punktionen  erbaMandaa  OparaUonavarfnbnn 
vom  Abdomen  aus  einschlagen. 


lieber  akute  postoperative  Mageiidüatatiozt 
und  ihre  Beziehung  zum  artariO'inesente- 
rialen  DuodenalTortdilnB. 

Von  Ür.  Friedrich  TkOMi»  Frauenarzt  in  Lttdenscbcid  1  W. 

Unter  den  mannigfachen  Komplikationen,  die  sich  iiacii 
ii|ierftliven  Eingriffen  und  besonders  nach  Laparotomien  er 
eignen  ki.iniien.  ist  erst  in  neuerer  Zeit  ein  ganz  umschriebenes 
und  wohlchurakterisiortos  Krankheitsbild  bekannter  geworden, 
nüniiK'h  die  akute  Magendilatation.  Da  die  Zahl  der  bekannten 
Fiille  dicker  .\ffoklion  noch  immer  ziemlich  gering  ist  und 
namentlich  über  die  Entstehung  derselben  noch  weitgehende 
Unklarheit  herrscht,  so  dürfte  sich  ein  Heitraj;  zur  Klärung 
strittiger  Punkte  an  der  Hand  eines  derartigen  Falle«,  den  ich 
kürzlich  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  wohl  rechtfertigen. 

Vriiii  K.  M  .  :t|  i.*!irii.'i'  Arhciterfr.Hii.  hat  fUnf  aus>^tr»gene  Kiu- 
df.  -.1.111.1       L''  Ul  i  V  ir  l'/i  -IjOir  eint  Krrih;;i'burt  im  aoliteu 

Mnc.ii  'i'in-ti^'i-ncirhl  ratH-nt  n  will  s^'O-^t  n)«'  kfi^nk  gewesen  sein. 
i;i?Hbi'r.. .i.dcr»'  iiir  lui  .Storiin^fcn  von  •<cilcn  <ir^  M:i^'cn>  ;:clitlcu  liabco 
A|.>jieln  Ull  i  Vi-rd.iiiung  bin  xu  Uegiua  ihrer  jetzigen  Krkrwikung 
si«is  gut.  HetLse»  regelnifiiK)  viatwaaiMBtlieb,  «echi  bi»  Tiiobrii 
Tage  Uog.  wUlig  stark,  obae  Bea^warda«.  L«Ut«  regeliniUti^c 
Menses  Anfang  Januar  1907.  Fflnf  Wodiea  apUn  elaraa  BlutabKaog 
mit  belUgeo  kolikaitjgen  LBibaebmeRcn  oad  OhanacbtsaBwaiid- 
Inogeo.  Acht  Tige  darauf,  also  Mitte  Februar.  Abgang  von  fteiscli- 
ahnlichen  StBckchoa,  was  sich  spittvr  noch  cionial  wiederholte  äait^ 
dem  etaiidig  etwa*  Blatabgang.  häufig  krampfartige  Laibsduartaa. 
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■Seil  «uii(c<!U  Ta^eu  b«souJ<>i>i  heltig<>  .Scltmerteu  in  livr  lirikvn  Seite 
UDd  Unfto.  MtdiA  Patiaatin  aichl  Ini;«!  kaon.  Der  bianiKWMtitMM 
Bauuit  food  «»«o  Tnmor  von  dar  OrtB«  aina«  Dtarua  im  DtafleD 
Unoat  der  Oraridiut.  Bai  ainer  in  OMoMtbn^AatliaraarlKiiM.»  vi.r' 
naneaiiBaaMi  ÜBt«raiicb«Dg.  b«i  dar  dar  Utaraa  •rwait«rt  and  «us 
||ata«t«l  wurde,  xt«Ule  siidi  dar  letstare  b1«  nur  mUiig  verxrO^rt 
und  rQllig  leer  lieraus.  wihrvod  von  dar  Uakuu  ricru^luuite  obiKer 
Tiiinur  auatuKaban  adtian.  DanulUa  aebiekt«  d«r  KoUqm  die 
Knii  wsKea  Verdaahui  auf  BstraaUriaginTldttU  in  meine  Brint- 

kUnik 

st.iin-.  am  10.  A|>nl  '^'.»'~,.  Sehr  ;iuimLn  Irt.',  kariii-ktincli  au-.- 
'•elit'udL  Krau  mit  ^raul-r  Uesichtfifarbe.  Uerz  uud  Luitgcu  geaiind. 
Im  l'riD  .Spuren  von  KiweiO;  aiaiga  gnnnliaita  i^Undar  iin  Sedi- 
nient.   Heida  Brüüte  »eiorDieran. 

Oaa  Hjpo^strium  iat  Audi  «inan  dia  Bandidaeken  nanani- 
lieh  linka  knppemirtix  TonrUlkaadan  Tumor  voo  dar  OrdAa  nnd 
OeoUlt  einea  Kraviden  Utom  im  fOnften  Uoaat.  Ton  eigantOmlicb 
cjratiscfa-prallar  KooaialeDi  BWRefttllt:  Obar  damaallian  gädlnpfter 
l'prknüiiioDiiMhall.   Keine  kiniiliciten  llontOnp  <ii  nu^kultlaren. 

Vulva  ohne  BcKonderitciten.  V'it^>n>l^>'>'>»<l>out  livide  rar- 
furiit.  Porii<>  an  nrirnialer  Sti-lU'.  vchi-itit  kontinuifrltrh  iu  obigen 
Tumcr  übcneu^hen,  di-r  fast  unb«-« j-^t  umi  lujcli  itis  kh  itiv 
liri  kfu  hmabrairt  Der  t  tcruskiirper  i»<ilifit  ni':lii  /n  t.iMen. 
clu'ii^  '  tili  h  lit  'hv  Adiit  xi'.  V\e  DiaxDo-^t*  i  v-.r  allem  aih-h 
mit  HUik-ii  Iii  ju(  da.-.  Uc-ultal  <ler  Narkoscuuiiters-uchunj;  durch 
den  ilauMrzt.  auf  UraviditSM  extrauterina  gestellt. 

11.  April.     Laparotomie  in  Aetheroarkoae.  fioilet  sich 

neben  ainar  reehtaaitSReB,  kMnfaiiatgniflen  Oanriakgrata,  die  au- 
nldiat  antfamt  wird,  Uaka  eine  Aber  kindakopfgroHe  Kajwelhttma- 
toeele,  deren  Exstirpotion  infolge  «aonner  DarmvenradiKuoKeD 
KioBe  Schwierigkeiten  inai  ht,  aber  xrhliaBlicli  bi»  auf  Reite  der 
srhwHrtiKen  Kap^elwaiid  >jjelin>;t.  Uniitui^«'  mit  Oitzestreifen  aut* 
4!ein  unteren  Wuiidwiukel;  dabei  inuU  i';ti  ^Itt-iln:  zur  Tani[ionade 
einer  nii-ht  in  stillfudeu  .\dliä^i>in«blutua^  auf  eiu>i^  DarintcJilinjfeo 
nach  der  Mu>;enKeeeDd  zu  k«'cK<  werden.  OpfiMlUoiiadanar  TS  Mi- 
nuten    .\etherverbrauch  4<X)  ^r 

Der  aufau^H  reehl  afldeclilc  .\ IlKf-miiM/ij^tan  !  ^ll..^.•rl  -if].  .lul 
Exaitaoliea,  KochaalunXusioueu  uud  -kl^sliure.  eiu  Kullap»  lu  der 
Had*  vom  U.  aus  19.  Aptü  wird  unter  aalnpicchender  Tkerapie 
giefcUaili  ttberwmdan.  Xete  Xrbradi«. 

II.  April.  Auf  Binlrnnf  Abfcaa^  «düreicher  Fiatua.  ZnaUad 
bemar.  Tempwatar  abeoda  97 Ji;  Pul«  Vft. 

14.  April.  Morgen«  klagt  Patientin  aber  Uebelkeit.  nrrv:h. 
neigoag  unil  .Spannunt;  Im  Lstb.  Anf  Einlauf  Rlnlilgang  und  rjthl- 
reielte  Bliiliuii;;en  TrotiJem  i;ef;eo  Hl  l"l>i  vnmilttaijpi  kurz,  hinter 
einarid'.T  fiiri.tl  Krt>i\'i  heil  /iemlitli^'f  Mt-n^t'i.  \  un  ^Tüidiidi-M-hwärz 
lichiu.  fl-  ckiKt'U.  siuiTlich  riechfuilcu.  jiioht  rilfiilin'.i'n  Maii.-i.n  Her 
Xu..t;tii  .  i^t  ."iuffallend  —  «'inerstits  anvi  l.cm n  ■  v'^IIii;  ;;ijti. 
Danutatiiikuit.  aadereraeit»  da»  Krbrecbvu  grutier  l'lU!>iii|{keit.-<- 
nMi«aB  —  dal)  aolbrt  der  Verband  anUent  «nd  aina  Raoanara 
UnterMehnoig  das  Abdamaae  veiganamman  wird.  Dabei  findet  defa 
dia  gaan  Obarbauebgegend,  bexoDder«  aber  link«,  bis  etwa  drei- 
«loarfdifierbralt  nnteroalb  des  NabeU  |>oUterartig  autgetrieben;  dar 
aber  voller  iyin|>anitiseher  PerkuMiooeachaU.  Dnlaifaalb  diaaar 
Partie  ist  d;us  Abdoni>.ti  vuiiig  welch  nod  adunendae  aiBimogan. 
Temperatur  3^).'^:  l'iils  1**. 

Die  Diagnose  .akute  Magenerweiterun>;'  ist  dauiit  klar  wnd 
wird  durch  die  nun  srifurt  .nnpc'-chh.jiseae  .M!<H"im).ühinR  noch  be- 
stAtij^t.  Bei  ders^'lli'i  w.r'l.ii  /uniit'hsl  liurrii  Ktrirti'ben  uocii 
mehrere  groÜe  lire<  hschakii  nbigcr  (  lUsiiigkeit  entleert  —  Meuj^vu 
abo,  die  daa  per  o«  aingeftthrte  Klamigkeiteqaaotum  bei  weitem 
lUiarataigea;  dann  aber  mSaten  nocb  1%  BimarWanar  nachgeepCllt 
«•rdao.  bia  endUah  daa  Sgtitmmm  klar  «blliili,  wobtt  grote  Man- 
MO  akht  riadiandar  Oaaa  diwöb  den  Magenaebtaoch  antw«idiaii. 
naieb  dar  M^anqtttlung  sind  alle  Beschwerden  mit  einem  Sehlage 
Terac&wnadent  die  Magengegeud  mt  jetzt  vOUig  flach  bzw.  eioge- 
logen,  wie  das  ttbrige  Abdomen;  keine  Debelkeit,  aar  grotter  Dunt. 
EnuhrunK  durah  Nkbrklyatiere  and  KodmaliinhidanaiB.  Abanda 
Temperatur  H7..S;  PuN  1114. 

15.  .-Xpril.  Befinden  j^nt:  keih<*  I  ''bi-jictut  Mai;en^eKend  flw'h. 
Rectale  EmUliruug.  Abeu<J.s  Tompcratur  'öl,''i:  Pul«  H>i.  Auf  Kin- 
laaf  aattoeran  ai^  Stnhlgang  und  BläliuuK<'n. 

18.  Apiil.  Stakaa  Idem.  OnrmUligkeit  gut.  Mageugegeud  (btcfa. 
Zwei  Milhrkljnitiere.  Per  ob  taeUffalweiaa  Biamilch.  Abenda  Tem- 
peratur 374.  Puls  lOOi, 

17.  April.  Temperatur  morgen«  »4,6 ;  PaU  104.  Patieoftin  klagt 
wieder  Uber  Uebelkeit.  und  ex  wiederholt  «ich  nun  dar  gaaaeSgrm- 
jilr.nit  nkoniplex  der  akuti-n  \fiti..('ii'.-rwfi1<-nin>f.  genau  wir  am 
U.  Ai  ril.  Die  ^!at;(•l^^.■.:v•.  I]  i  i^'.  I.is  haiidiiri  ;l  unter  ili  ni  Nalii  l 
en^trm  avi f getrieben ;  auf  Kinlauf  ^i-'jaen  Ulahani^ei.  ab.  W  ahn-nd 
der  VorbereitungcD  lur  Magenspalnn^-  Krhie.  hen  grober  Mengen 
der  oben  beschriebenen  FlUnugkait.  Bei  der  nun  folgenden  Magen- 
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Hpiiluug  outJeerrn  >ich  iirbr  viel  Oa»«;  drei  biimer  Wav^er  mUaaen 
durehKeapalt  werden,  bia  daa  Waaaar  klar  ablftnlt  Xum  SoUaii 
werden  M  g  OL  tieini  durdi  «He  Sande  eingeguMucn.  Nwdi  dar 
Spalmg  WohibaHBdan,  nur  »oAe  HM^utlt.  Ftib  Uu,  Kamnter: 
Digaten.  Von  jetst  an  Anaadtlnfl  Jaglidiar  Ermdiraag  per  oe.  Nlhr- 
klyntiere.  K<>ch»aliinriuioueu  und  klyNtiere  gegen  den  grollen 
Dur-<t.  subkutane  Oelinjektinueu  Der  abeuiU  vorgenommene  Ver- 
bandwechsel ereiht  Wnii.l,  iiu  l  ,\bdouieii  villlig  reiül^s;  der  nach 
der  Mogengetciiid  .'  i  Ii  4.  i  l-  l'Hin|iOD  wird  gelockert  tio  l  teilwoise 
entfern'  .\nf  KuiiituI  inC^^t  .>tuhl(tang.  l^rinmei-ee  "-ehr  ji^erinR:. 
wurde  atier  holder  nieiit  ^"':ii'''--si-n :  der  Urin  enthalt  Irclu  aii  in 
Knitter  .Men^e  Im  Mageninhalt  tinden  xieJi  mikrnskiipn-cii  .Sarcaue 
und  Hefepilae.  Temperatur  37.1,  Pols  1U8. 

18.  April.  Temperatur  38,8°,  PukM.  Patientin  fohlt  alehwahL 
Keine  UebelkaM.  Xratxdem  wieder  llageospolujig,  bei  der  nnr 
SelUeim.  keine  grtaBehen  Massen  entleert  werden,  aedaB  ein  halber 
Eitner  Wutser  genflgt  Kectale  und  aubirutane  Ernthruug.  Digalen, 
1».  .\pril-  Temperatur  :!t'.,s».  Puls  »2.  Wohlbefinden.  Magen- 
^uflt-nd  vidlis  flach  Bei  iler  Spülung  enth  ert  >ieh  fast  kein  Srhicim 
mehr    Drei  Nabrkl>  stiere.    Per  os  tcci'  (fi  I«  eise  .Si  hlcim. 

l:i   den  ni*ch>ti  ti  'ra;;eri   aitmAhlK'iier  nn^i  vor^ji-hli^er   1  eher 
vii   .dienuL'er   Krnahraii^j    ]'er  ns.  ^.hne  ilaii  ein  noehinali^iT 
linckf.ilt  eintritt     Patientin  erholt  .sich  ziemlich  schovli  und  kann 
am  IM.  Mai  in  beatcm  Wobteein  entlawan  werden.  Dia  Drainage 
fi«t«l  schlicOl  sieb  in  de»  oAclMlen  Wochen. 

Bei  ateer  ITnohMitMftMhaag  am  14.  Jaai  Imba  idi  am  ll«gaa 
aufgeblaiaa  nnd  restgaaullt.  d»B  die  groBa  Ourvatw  aodk  ia  etwa 

NabelhAh«  icteht,  wahrend  die  kleine  an  mmnaler  Stdia  U^gt;  CS  be- 
stellt al«n  jotat  rlimni^sche  DilaUtio  ventrieuli.  die  aber  der  Patientin 
absolut  keine  Beschwerden  macht.  Befinden  sehr  gut,  Appetit  ami- 
K<./eiclinei    Patientin  hat  in  drei  Wochen  faät  10  Pfund  augenoomen. 

\n  der  Hand  dieses  typischen  Falles  lüOt  sich  das  Knnk- 
beitsbild  mit  wenigen  Strichen  folgendermuDen  zeichnen.  M*lsl 
im  AnachluB  an  die  Narkose,  aber  auch  einige  Tage  später  setzt 
als  hervorstechendes  Symptom  profus«»,  unstillbares  Erbrechen 
irn1lli;er,  sliuerltch  riechender.  hSufig  mit  schwärzlichen  Plocken 
iiiuei misi-hler  Klttssigkeitsmengen  ein,  die  aber  nie  füculent 
werden.  Sie  kAnnen  neben  SArcinen  und  llefepilien  auch  Pan- 
krensgaft  entliallen  (B&uinler.  Birnbaumi;  dabei  muB  ange- 
nommen wartoii.  daS  HypersekreUon  der  MaganaditeimhAUt 
einen  grolm  Teil  SU  den  orttroehanen  Maaatn  IMart,  dam  dna 
aufgenommene  PIOaalgiidtoqUMitum  iat  ja  alals  weaantlleh  g«- 
ringer  ala  daa  erbrodien«.  Die  Kranken  klagen  gewSbnIieb 
batd  über  Dnwk*  und  SpannungsgefOhl  in  der  Oberbanchgegend, 
die  aUh  kM  auftnibt,  wilbrend  in  den  Anfangntadien  daa 
iibrigB  AMhmb  flaoh  and  weich  bleibl,  «ine  Bracbeinnng.  die, 
wenn  nu  darauf  a^tot,  ateta  aar  ifditigMi  Diifiiww  Pümm 
mal.  Mit  dem  Porta«hreiten  des  Proieaaea  geht  diese  Anf- 
traHnmg  bald  auf  das  ganw  Abdomen  Aber;  doob  wird  aneii 
dann  noeh  die  ja  an  wie  ao  vominoluunda  MagaMptlnng  dia 
Dlagnoae  debeni.  Dia  Oamtltlgkeii  pflogt  diM  BMiat  ver- 
langsamt nnd  selbst  aufgelUbeB  aao^,  deeh  lassen  aleh  Stuhl- 
gang und  Abgang  von  Winden  «on%ot«ns  im  AnJiMg  in  den 
meisten  PttUen  enieien.  Die  Pnlafreqnecu  steigt  fast  immer 
sehnen  an.  «Ihrend  die  Temperatur  nermal  bsw.  Babnormat 
bleibt  UnstÜIbarer  Dnrel,  troekeoe  Zongs  und  Uppen.  iMiiou 
hippoenition  elo.  vorvoüfltlndigen  das  sohirer«  KianididtAUd. 

Inlerecsanl  und  fUr  dos  Verständnis  der  Erkrankung  von 
beaonderor  Wichtigkeit  sind  die  pathologisch-anatomischen  Be- 
funde, die  bei  zahlreichen  Sektionen  —  die  MortalitAt  der  de- 
letüren  Komplikation  betrug  bis  vor  kursem  noch  etwa  80%! 
—  erhoben  wurden.  In  fast  allen  Pällen  fand  man  auntchst 
eine  Magendilstation.  die  oft  ganz  enorme  Dimensionen  an- 
nahm; wie  ein  groller,  schlaffer,  mit  Hlüssigkeit  und  Oasen 
gefüllter  Sack  liegt  der  Magen  auf  den  Därmen,  er  kann  bis 
zur  Symphyse  binunterreichen  und  vor  allem  die  linke  Abdo- 
mlnalhSlfte  fast  völlig  ausfallen.  In  einem  Falle  P.  Aibrechts 
maO  die  groSe  Kurvatur  68  em,  die  kleine  17,  der  Umiang  des 
Pylonis  betrug  10  cm.  In  der  Mindonahl  der  Rlile  war  die« 
der  einzig«  Befund.  Meist  ging  die  Erweiterung  des  Magens 
such  auf  daü  Duodenum  Ober,  um  genau  an  der  Stelle  auftu- 
h.'iren.  wo  dieses  unter  der  Radix  mesenterii  durchtritt,  um  inü 
Jejunum  iiberaugehon.  Gleichzeitig  war  die  Radix  mesenterii 
seihst  durch  da.s  liewicht  der  im  kleinen  Becken  leer  und  zu- 
sammengeschrumpft liegenden  iJünndärme  straff  gespannt,  und 
man  konnte  .lich  davon  überzeugen,  datt  eben  diese  Spannung 
der  Kadix  meaenterii  daa  Duodenum  gegen  die  hintere  Bauch- 
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wiuiii  kumpnmicrtc  v.mi  i>k  ho  vpr.-i'hloB  Nur  sehr  sr-itcn  fHnd 
Moll  dieser  vnii  ['  Aüi  !■!■.■  ti.Mimmlt-  .ar'tcri  j-inrs.'ntiTiali- 

DuodenalverschluU"  allein,  uhrif  (instrfktuüii'  cz.  B.  in  einem 
Fllle  KundratHi. 

So  stellte  Cletiard  bi  i    Arhi  itfii  fih.  r  Kntpr.ij.ti.^,.  1, 

<lkS  dar  lecrp  utiJ  in»  Uli'^m-  Ui-i  kcn  ^i-~;ink''tn'  Diluu'iLirüi  mit  i 
elnMl  Gewicht  von  etwa  :>i«i  ^  ..n  M  :m  tn  AutiiaiiKiband.  .iiiti  .\U- 
sieiit«riHai,  zieht  und  so  die  Diiotli  iio  t'iunjütfrt'iizr  gd^en  iliv  Wirbrl- 
■•nie  pretNMtn  kna.  P.  Albrech i  fubrte  «iu«n  Kinf^cr  rnm  Jvju- 
■um  MM  im  DoodcDUD  ein  md  koiuite  diu  fmUÜü»a,  d«0  ili«- 
KooipTCMlott  durch  die  Radix  mcaeBterti  dBoa  am  alirkatCB  «  nr. 
wenn  er  mit  d«r  «mlim  ll  in.l  am  Mtüt-ntoriiiin  in  der RIcbtlHig  der 
BeckeoachH«  »o;;:  .Lihn  -.priHiu'  die  .\.  mtNenterica  >uiiarior  alaaUanK- 
«iiges  Uebilde  bixmdcr-  l.orror.  Verüchiedeutlieb  konnte  man  sich 
Äuch  boiSektionfn  in  iIii  m  t  Affektion  Vemtorbeoer  davon  Oberaeugeu. 
iljiÖ  Hith  in  ^'iixt  \vc<ii*r  d«T  lnh;iU  ti*'^  (iboren  Jojiiniim*»  iii*^  Du-'Mio 
nun.  dr.»nt'tn  heü,  nutli  iiuiKfl"'';'''  l'ndd.iU  sr.'ilnmu  l.  d<  r  Unick. 
mit  dein  diis  Duodenum  kom|)rinui'rt  wird,  kein  ^;i'rjngf"r  »ein  knnn, 
Mbt  aiw  einer  BeobacbtuiiK  BlumlerK  berror;  ilirsrlhe  fnnd  li<-i 
der  8«k(ioD  «inea  aolciken  Fallea,  der  Im  Verlaul  ctrKx  Ty|>liu»  auf- 
gitnU»  war,  dJ«  teww  da«  OnodeauM«  enupretrhend  der  Anadeh- 
■uft  dar  VataMarialwimel  mid  acharf  ab|e«riwut  gegen  die  Uni- 
gtkmag  loaa  ii^iaiart.  and  dicaar  Stelle  aat8|»raeheiMl  ia  der  Duo- 
denaSachlclathaM  eiM  faat  riagMnnlRa  Nakmaa  voa  1,5  cm  Brette. 

Wie  iMaan  sich  nun  diM*  Bsfvnda  »rkliren  und 
wie  ist  «na  ihnen  dna  Znatnndcltonttan  dea  gnnien 
KrAnkh«itibil«na  an  veral*h«n?  Znolebat  mnS  haiont 
wardaii,  M  ■awalil  dl«  llaganalctaaia  ala  «nah  dar  Diiodenal- 
mwiriat  iflllwllndig  und  (ir  aich  dan  gansen  ölten  gpüchii- 
dartan  ^mqrionmBkomplax  harvorrofen  kSnnen,  wie  das  ja  nus 
den  pathoiogiaeh-anatoniieohaa  Befunden  hervorgeht.  D»  aber 
in  den  maiaten  PlUen  diaae  heidan  Verindorangan  nel»enein- 
ander  gaOmden  werden,  ae  mUaan  iifendwelehe  Baiiahungen 
nriHlien  llnnn  baatahen.  Weldnr  Arl  diaae  aaian.  ob  die 
OaatraUaal«  dnePrimlre,  dar  Diuidanalvera«lilu6  «bar  nur  eine 
FUge  deraeiben.  oder  ob  das  Umgekehtte  der  Ml  aal.  derabar 
difiariarten  die  Anaidtlen  der  AnUran,  seHdeni  omni  «iah  mit 
damibuUioHsbOd  nJdMr  bebtow  WUirend  RAlbreeht.  Blum- 
ler,  Binswnnger,  Maller.SehniUler  u.  a.  dasHsuptnuinenl 
m  der  DaedeMilkoD|ireailon  ashen.  leglen  Brenn  und  Seidel, 
Osrr«.  V.  Herff,  Knnseli,  Krehl,  Riedel  und  Stieda  den 
Hsnpiwert  not  die  Megenektanieu  Wann  wir  hier  sur  Klarhell 
lununen  wollen,  so  mOsaen  wir  uns  zunttehst  erinnern,  daB 
apaslaU  der  DttodenalvemchluS  nach  den  oben  erwihnlen  Ver- 
■nahen  nnd  Beobachtungen  durch  den  '/Mg  der  Ina  kleine  Becken 
verligeften  DDnnd&rme  hervorgerufen  wird.  Es  muß  also  noch 
ein  Moment  hinsukommen,  das  diese  Vorlagcning  bewirkt  und 
dann  gleichseitig  die  vorlaj^urtoii  Därme  daran  bindert,  wieder 
enponusleigen.  Was  liegt  aber  niher,  als  dafür  den  erwei- 
terten Magen  verantwortlich  zu  machen,  der  eben  durch  da.s 
Oewieht  aeinos  abnormen  Plü.<<sigkeitsinhiiltH  und  infolge  der 
durch  Beine  oft  enorme  Aiisdohnung  hrrvdrgerufenen  Riium- 
beengung  in  der  ilauohhohie  die  hUnndJIrme  ins  kli'itii'  Hecken 
dringt  und  dann  auch  «leielui-itig  um  Wicdorenuiursti-igen 
hindert.  wot)pi  nni-h  /.u  InMienken  isl.  daß  ju  dii'  [lüriiie  pusl 
operativ  meist  leor  und  Ki-iähml  sind,  fhimil  über  ist  die 
Stellung  der  beiden  diis  Krankheitshitd  hervorrufenden  Mo- 
mente nieiniiiider  kliir  «ekcnnzeichnpl.  Sol.inee  die  Mußen- 
ektaaie  einen  riUüdenalverschUiß  nioht  hervorgerufen  hat 
und  wir  selien.  dali  dH.'>  dnrchaii.s  nii^ht  immer  der  Kail  ist. 
daB  vielmehr  eine  Anzahl  Küile  juI  cxinini  kam.  bei  denen  sich 
nur  starke  .\la»{enerwei!er.inL'  (.iiiil  s.^  lange  bildet  sie  iiutür- 
lich  iiiis  Hau|i'.m"n>enl  di'r  k'.  ri  Hut  sie  aber  im  »eiteren 
Verlauf  einen  riuoilenalversrliluli  bewirkt,  .so  ist  nun  dieser 
das  Heherrschende  iin  hr;inkheirsbild.  I>as  geht  schon  daraU-S 
hervor,  daü  mehrere  KM.le  ■r.>ri'  k'  iiseqiient  anKewandter  Magen- 
spillungen  p'rs!  ilmin  in  i  ieiie  ^üiil'  ühi-r  iiiDCen.  als  diircli  die 
spä'.ur  zu  erwähnende  luiuchhijreriitii:  rmch  Schliilzler  der 
1  >urmversthlu8  gehoben  wun;«'.  l-^i  scluui  die  .ikute  Magen- 
erweiteruiiK  an  und  für  sich  ejne  seliger.'  I\iin'.|dikati(>n,  so 
ist  sie  durch  dir-  .Vnsluldurij.'  iIie.K.'-,  lli  is  .lüi  I  iiindenum  in  I 
«ahlreichen  Kiillen  verhaiii-'iii^.Mill  iv''*  "  d>-:.,  jii  i-i.iii  k-innte  ita  ' 
fast  von  einem  i'irciilus  '.ii  l^  .|ii.  ,  heii:  ndetn  nUiKln-'i  der 
I)uodennlvpr.schlut)  seiner^eit-^  « ie.i.T  ime  sti-ij^eriing  der  .Magen 
erweiterung  hervurrull.  wird  der  Druck  dieser  auf  die  [>unn- 
därme  und  damit  die  Spannung  der  M«ii>ont«rialwurael  umsu 


gröüer  und  der  I  moiienalverschluii  wii-der  umso  fester,  wnmi' 
dann  der  Ziikei  tfe.schlossen  w.ire.  -  ;in<-h  bliebe  noch  zu  er- 
klären, wnruiii  in  einige.".  weni^;en  Kidlen  ein  Duodeiialver- 
schluB  ohne  gleUhzeii!>;  liestetieii  ie  Magenekt.!t.sie  jfefunden 
wurde  Es  müssen  da  et.eii  ir^ii-üdwelehe  andere  .Momente  die 
.Spannung  der  Mesenterialwurael  her\ orgerufen  haben,  indem 
sie  die  Dünndiirme  ins  kleine  hecken  Verlagorlen.  Ihe  Leichen 
befunde  I'.  Albrechts  geben  In  dieser  Hinsicht  einen  FinKer 
^eig:  dieser  fand  nämlich  in  einem  i'alle  neben  einem  Tief- 
stand der  l.«ber  das  Colon  meteoristisch  aufgebläht  und  da- 
durch die  Diinndbrme  ins  kleine  Hecken  gwirUngt.  sowie  die 
Radix  mesenlerii  abnorm  gespannt;  in  iwei  .indern  Kallen  war 
diese  Spannung  dadurch  hervorgerufen  worden,  daB  periloni- 
tische  Ki.\ntionen  die  Dünndärme  im  kleinen  Becken  festhielten. 
Mit  andern  Worten:  während  in  den  ailermeiisten  P&llen  die 
akute  MagunerweilerunK  den  DuodenalverschluB  verursacht, 
kijnnon  gelegentlich  andere  Kaumbeschränkung  und  Druck- 
Steigerung  in  der  Oberbaochhdble  hervorrufende  Momente,  ja 
sogar  DflnndamiverwachsunKen.  an  ihre  Stelle  treten.  Doch 
ist  uns  darQber  so  wenig  Positives  bekannt,  daß  die  akute 
Magenerweilerung  die  erste  und  vomehmate  UrMohe  nnd  dea 
Beatimmende  dea  ganaan  oban  geialehnslen  KnnkhalUbildes 
bleibt. 

Ueber  die  Bntstehung  dteaer  aeibst  kann  ich  mieh 
kurz  ,  fassen.  Braun  and  Seidel,  die  dartbar  sorgfUUge 
Ulcben-  und  Tienrerauebe  anatellton.  huson  die  Magensrwalte- 
ruBg  ana  einer  akuten  mototfsehon  Inauffiilens  entstehen, 
welch  letitere  bei  bis  datafai  gesundem  Magen  sMist  ftudrtie- 
neller  Nator  ist  SiSmngen  der  Mageninnerrnücn  und  direkle 
Sofaldignngnn  der  Muskulatur  spMen  Mar  die  Hauptrolle,  wie 
sie  beeonders  dureh  Ghierarom-  oder  Aelharintoulkation,  Bak- 
teriontoiine,  Olrungsvorglnge,  dann  vor  allem  bei  La|iarete- 
mien  durch  den  Eingriff  als  aolchen,  durah  dliekte  maohaaladie 
Schädigungen  bei  Magenoperatio&en  etc.  harwgamfen  werden 
können.  Ist  diese  notoriache  Insuffitians  eteaal  vorbanden, 
so  brauoham  eich  die  ringefllhrlen  Massen  nur  w  stanan,  mn 
alsbald  Oirungs-  und  ZenetsungsToiiBlngs  nit  folgender  Oas> 
biidnng  und  gesteigerter  MagensaftoakrsÜon  entetebeo  au 
lasBOD.  die  nnn  ihranalta  bald  nr  AattrsHmng  und  Brweite- 
mng  das  Hagana.  rar  akuten  DUataUoa  «Ihren.  Bntataht  die 
akute  DHaiatioa  auf  dem  Beden  einer  ehrenladian,  es  mflasen 
tror  allem  meehanisehe  Menaole  dafttr  Terantwertlleh  genuteht 
werden,  wenn  auch  shherlkli  fuiktieiMUe  StOrwicen  nithinato- 
spielen.  PyiomsstsBsssn  und  •lonfsnsn,  Twwarasungen.  pori- 
lonlUsohs  Piiatiemn  ete.  kommen  Uar  In  Betraeht.  wenn  aie 
aueh  Im  allgemeinen  selten  sind.  Den  arterio-mesentarialen 
Dnodenaivaraehlull  halten  auch  Braun  and  Seidel  aal  Onmd 
ihrer  Versnehe  für  eine  Folge  der  akuten  MagendUatatlen. 

I)aB  ersterer  nicht  stets  dabei  entsteht,  hat  seine  Uraaehe 
sicher  hliufig  in  rechtzeitig  einsetzender  Therapie,  die  es  lum 
DuodenalverschluB  nicht  kommen  lASt.  Jedenfalls  begünstigen 
aber  auch  gewisse  prjidispr>nierende  Moment«  die  Entwicklung 
dieser  interessanten  Form  dea  Ileus.  So  vor  allem  Entero- 
piose.  dann  iiigontumlichkoiten  Im  Verlauf  de«  Duodenums, 
abnorme  Lüng«  oder  aueh  Küno  de«  Mesenteriums.  Verbie- 
gungen  der  WirbolsXule.  besonders  Lordose,  Rackenmarks- 
affektionen.  allgemeine  hochgradige  Körperschwiche.  DsiO 
kommt  für  die  nach  Operationen  auftretenden  Ptlle  der  Br- 
krankiing  auch  noch  der  k)influB  der  ja  oft  notwendigen  pas- 
siven IMclienlage.  ilann  der  l'mstand.  daB  besonder»  nach  Lapa- 
ri.tiiiiiieii  die  |n  ..Miehiii  leeren  LiRrnie  meist  für  einige  Zeit 
gelahmt  sind  i;iid  inf  Ikiedessen  leichter  verlagert  werden 
kiinnen,  wobei  vielleicht  Jiiuh  nech  der! 'nick  der  Rauchpreiwe 
bei  dem  infoljje  der  .Maeeni  rvv.'iterung  auftretenden  anhalten- 
ilen  Erbrechen  mitwirkt. 

I'amii  durfte  die  Kntsielii.nv  des  ganzen  Krankheitsbildes 
geklürt  sein,  so  daß  i<  Ii  tu  ch  mit  einigen  Woitoo  an(  Dia» 
Rnose  und  Theniuie  eingelieii  kam; 
I  }■::■  I  '  1  Ii  er. '  e  ist  -m  nllgeiiie.nen  leicht  und  kuuni  in 
'  \ erkennen,  w-nn  man  nur  gegebenenfalls  an  akuie  Magen 
erweiterunj:  di-nk'  K  [lie-ie.s  Krbrcchen  galliger,  nie  fäculen- 
ter  .Massen,  Auftri-il'uiiit  /.unSchst  des  KpieiKstrium-  bei  sonsi 
fidclieni  Leih,  die  erst  im  Weiteren  Verlauf  ven  derl  über  die 
linke  Seile  auf  das  Übrige  Abdomen  übergeht,  sichern  schon 
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fast  allein  die  Diagnose.  Die  meist  vr-i UriKbamto.  whiiii  nicht 
aufgehobene  DarmitHigkeit.  sc'r'.iiL-ll'T  KriiftoviTfnll.  «■»cht-r  An- 
stieg der  Pulsfri'qv!!-:;/  bi-i  meist  nurnuili-r  Tt-tripunilur.  starker 
I'urst,  Irockcno  Lippun  und  Zun^t"  ticstiilitrin  s\r ,  schlifßlich 
kann  man  sich  ja  auch  durch  eint!  Ma^i'n^^pülun^',  die  ja  so- 
»ioso  sofort  vorKcnommen  werden  muß.  völlige  Sicherheit  ver- 
schaffen. Weniger  leicht  und  sicher  dürfte  es  aber  .sein,  fe.st- 
zustellen,  "b  die  M.ngfnerweitening  sohnn  ZU  einelTl  Duodenal- 
versrhlull  geführt  hat  oder  nicht.  Kann  man  I'ankreas.saf!  in 
lien  iTbrcrhener.  \!a.ssen  nachwei.'ien,  -iind  die  Stühle  achmuch, 
finilet  sich  eine  .marke  Indicanurie,  sc  dürfte  ilie  Diagnnsu 
.«icher  sein.  Vielfach  wird  man  wohl  auch  aus  deui  Versagen 
der  Magenspnlur.gen  in  tlierupeiitischer  Hinsicht  auf  einen 
Du©denalih:-\is  .sc-hlii-lten  inilsMjii 

hie  Therapie  hat  zunäch-sl  natürlich  in  der  konsequenten 
.\nwendum;  v.  ri  Magenspülungen  7.u  bestehen,  die  so  lange  fort- 
gesetzt werden  müssen,  bis  da.s  Spühvnsser  klar  ablauft.  Da- 
bei hat,  wenn  u'Renil  n.  -r'  i'h.  J''de  Mrn^ihning  per  os  fortzu- 
fallen; mit  Niihrklystieren,  Kochsulzwasserklysmen  uml  infu- 
sionen.  subkutanen  Oelinjektionon  und  Exzitantien  versuche 
man  den  Verfall  der  Körperkräfte  hintantuhallen.  Versagen 
die  Magenspülungen  und  ist  ItuodenalverHchluO  wnhrtichein- 
lich.  so  muß  sofort  die  von  Schnilzler  aneegebene  Lagerung 
des  Pnllenloil  auf  den  Bauch  ixler  die  Seile  vorgenommen 
werden,  eine  Therapie.  <lie  in  ihrer  fCinfachheit  bisher  in  allen 
bekannten  Fullen,  in  denen  sie  anuewandt  wurde,  lehensrettend 
gewirkt  hat.  Käu  ml  er  empfiehlt  für  hartnückige  Fälle  sogar 
abwecbmind  zwei  stunden  lang  Bauchlage  und  eine  Viertel 
(lande  lang  Knieelienhngenlage,  ein  Verfahren,  das  bei  Lapa- 
ralomlerten  allerdings  wohl  nui  großen  Schwierigkeiten  ver- 
bunden sein  dürfte.  Durch  diese  La|f;eruag  sollen  naiQrlich 
die  Dünndlirmo  aus  dem  kleinen  Becken  herauasinken  und  da- 
durch das  Mesenterium  erschlaffen.  Meist  ist  diese  MaBregel, 
wie  gesagt,  von  frappuiUm  Erfolg,  indem  vor  allem  das  Er- 
breoben  htolw  eofort  sistiart  and  auch  die  Obrigen  Symptome 
bnU  niTMgMiMk.  Saltt»  aiNr  schließlich  auch  diese  Therapie 
mal  versagen,  ro  bliebe  uns  noch  die  Laparotomie  Uhrig;  man 
bat  die  (.iastroenterootomie  vorgeschlagen  und  einige  Male  mit 
und  ohne  Erfolg  ausgeführt.  Helling  empfiehlt  Lusung  des 
Verschlusses  und  Tamponade  des  kleinen  Bockons,  um  das 
Hinabsinken  der  DUnnd&rme  in  dasselbe  zu  verhindern.  Doch 
werden  die  Kranken  wohl  meist  schon  so  cntkr&ftet  sein,  daß 
sie  einen  solchen,  immerhin  doch  recht  erheblichen  Eingriff 
nicht  mehr  überstehen  werden. 

Von  der  recht7.eitigen  Erkennung  des  Krankheitsbildes  und 
schleuniger  Anwendung  obiger  Therapie  hängt  die  Prognose 
ab.  Wie  schon  oben  erwähnt,  betrug  die  Mortalit&t  vor  An- 
Wendung  von  Magenspttlungeo  und  Tor  allem  der  Schnitzler- 
Mbw  änoblage  etwa  80  "/g,  wihrend  seitdem  die  Patienten, 
bei  denen  man  diese  Therapie  anwandte.  sAmtlich  durchge- 
kommen sind.  Oewifl  ein  Qrund  datflr,  dafl  die  Kenntnis  die- 
ses Krankheitabildes  nnd  ««Inar  einfMliMi  tiod  Bbenll  aawend- 
baren  Therapie  Oanwingut  aller  A«isl«  wird»  wm  lieate  noch 
aMit  im  «otfiirntMtM  der  Fall  iat 

Um  noch  alt  «UgM  Wortaa  lat  dw  Ton  wir  Iwobnehta* 
tm  PUl  mrOabakauMB,  w  Int  w  liak  bei  itamm  mki  wut 
nm  alB«!  Fall  too  ntaitor  Uignanpoftamig  obm  DnmlMial- 
TMMhlnl  gikandali  DiHr  ipeidit  din  IMIug  nnr  dnrdi 
Ma0eBapUiui|M  und  AnaaeUiiI  Jndir  BntHimng  p«r  m  ohne 
Anwendnng;  derBaiKhlag«.  WatoniMlidMi  ktnaton  die  Dttnn- 
darmaeUingm  aacb  garnioht  Ins  Idala»  Becken  sinken,  da 
dieses  ja  zun  Teil  ans  tamponiert  war,  ein  Umstand,  der  eren- 
laell  tOr  einen  Erfolg  der  obsn  erwlhnten,  von  Kelling  tot- 
gesehlagenen  Therapie  sprechen  würde. 

Zusammentasnmg.  Eine  der  mannigfachen  nach  Operationen 
auftretenden  Komplikationen  ist  die  akute  Magenerweiterung, 
"iie  httufig  einen  mesenterialen  [»uodenalverschluB  im  Gefolge 
hat  I.etztorer  wird  dadurch  herA'orgerufen,  daß  der  pliltzlich 
stark  erweiterte  und  überfüllte  Magen  die  DUnndftrnie  ins 
kleine  Hecken  rlr.ingl  und  sie  am  \Vipderom|iorstoi;;en  hindert, 
^■ii  nii.'ii   V.  ;i|  ii.njix  iiii'seiiteril  abnorm  sIralf  ;;espiiniit 

uit'i  k'.-[ii  I  ; iiiiert  d;is  l'U'>deniirii  an  He:ni-:ti  L'eboririiiiJJ  -'ns  Je- 
jun'.ua  iraiv/.  O'ier  teilweise.  Die  .Syin;  '  .  -.>'  liir.^es  Kr.'ir;knei'.s- 
bil'ies  sind  unslUlborus  l:,rbrechen   gulikger.  nicht  füculeiiter 
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.Massen.  .\uftreibur.K  des  Kpitrastriunis  bei  sonst  flachem  I^elb, 
verlangsamte  oder  aufgchöbene  Darir.tÄtitrkeil.  schneller  Kräfte- 
verfall. I  »ie  einfache,  über  ielM.-nsref.ende  Therapie  sind  Magen- 
spülungen, .\uS8chluß  jeder  Ernährung'  per  os  und,  WWIB  dss 

nicht  hilft.  AnwundunK  der  liauchlageruiie. 

Narhsrhrift  Nacli  ,\^f.^'-^llll^:  vi-rli-peDder  ,\rbcit  en.rhii-ri 
eine  i-:n^;elienile  ,\  bhar.-ll  nnu'  vi.n  (1  .\lltreiht:  „t'eti.-r  [lostupr- 
nitiveu  rnesent<-rialen  l ) .11  i.lenid ver--i  hl iiU" .  .lie  u-it  /.u  riieihe:ii  Be- 
laLe^rij  iiiclit  uiebr  bcoutieii  konnte     Uocli  kummt  Verf>9«ei  be- 

•  -..f^  lies  MethaaitiMM  diese«  .SirangiiMlonaHeH*  an  dwsslbon 

i';rkl.<riiiii;  wie  ich.  Allerdings  legt  er  dann  iuih  Mikwflidlger- 
weixc  nicht  den  Hanptwert  aul  die  aknte  KlgeDdilststkin  als  fr- 
xaclic  des  DuodeoalvenHihlnBieB,  soodern  liUt  den  DoodenalvenchlaS 

für  das  Lieiitimmende  des  ganzen  Krankheitubildes,  was  meines  Ei^ 
scht<!nK  seiner  eigenen  DarntelluDg  des  Mechaniemos  der  gsaxen 

.\ffektiiui  widersi'ricbt  SmlÄnn  »^chlttirt  Verfivsser  in  Fällen  m 
denen  du-  ltiiurl.l.i^i_  runt;  ver^-ii^rn  -f.llt-r,  fnl^tnii-  ']'h>-r.ipir  i  -r: 
Kridfiiur.j^  <ler  Baurhb"!'!-'  H'-r.»u-i!(iien  <ii-r  l)uni-.'l  inn-iciilin^en 
;n!H  dem  klrioen  Reck'-T  A  n -..  -'t  riiix  ilrr  Klexiira  viiynmideu  tnit 
Hilft;  der  .\ppendtnei4  cpipluicAi-  iin.-s  Bljuisoperitoueufii.  um  hu  diu 

kleine  Becken  gfgua  die  abrige  BandiMWile  abwtdccim  aad 
\\'iederbinabgleiiea  dar  DOBnAraM  au  venkMam. 

Femer  halte  idi  in  den  lelatea         OelegeDheH,  hei  ateer 

Gr&rrnong  der  BanebhaUe  sar  TeaMUnMo  «teri  eine  idemllek  ei^ 
liebliche  MageDcrweitemiig  an  beebachten.  Die  groBe  Curvatnr 
reichte  bis  etwa  bandbreit  anter  den  Nabel,  und  es  war  interessant 

7.U  seheo,  wie  simtUebe  Dlinod&nne  und  das  Colou  in  das  Hypo- 
Ka.striu(n  verlsgerl  waren.  Eine  Dtiodeualkompre^ioo  bestand  Dicht. 

ond  -IhU  es  nach  der  Operation  nicht  diuit  tcekotiunen  ist.  schreibe 
hli  vu  di-ui  /u,  daß  sofort  nach  B«iMidi>;iiivt;  dtrsdhcD  die 

IKiMiii"  iist;iltiU  durch  Physostigmininjektioncn  aDjicrcgt  wurde  - 
I  S  trut  ber>  its  abends  Abfing  von  Flatus  ein  — ,  daS  die  ROckeo- 
lai;v  veriuieden  und  die  brnSbrung  per  on  mit  koBentter  Vorsicht 
bewerkatelligt  warde. 

Von  der  Neisserschcn  Java-Expedition  und  aus  der  Uni- 
versitätsklinik iiir  S\philis  und  Hautkrankheiten  in  Breslau. 

Die  Wassermann -Ä.  Neisser-Brucksche 
Reaktion  bei  Syphilis. 
Von  C.  Brack  md  M.  Stera. 

(SdihiB  aaa  It».  II.) 
IL  Ibndiagnoas  beim  ManaafeH» 
ai  .\ntigen. 

ftas  Material  zu  diesen  l'ntersuchur.cen  verdanken  wir. 
snweit  es  nicht  unserer  Klinik  entstammt  wieder  der  liüle 
derjenigen  Herren,  denen  wir  schun  in  uii-jerer  vorigen  Arbeit 
unseren  l'ank  auasprachen.  Wir  wiederholen  denselben  fOr 
die  dauernde  UntanMInng,  dia  al»  nnt  aagadaihaB  Haiai.  rata 
herzlichste. 

Die  Extrakte  wurden,  soweit  sie  von  auswfiris  kamen,  mit 
physiologischer,  phenolisierter  (0.5 'Vo>  Kochsalzlösung  bereitet 
Auf  diese  Weise  fand  häung  eine  mehrtägige  Extraktion  statt, 
bevor  der  Extrakt  absentrifogtert  und  untersucht  werden 
k'  Hille  Die  vun  uns  selbst  heiyeatellten  Extrakte  Heften  wir 
nur  24  Stunden  extrahluren,  zentrifugierten  dann  die  Uai« 
FUlHlgkeit  ab  und  dampften  dieselbe  zur  Konservierung  Im 
Vncmnn  ein.  H&ufig  trockneten  wir  auch  die  frischen  OrfßDm 
dir«kt  Im  Vaeuum  und  stellten  so  ein  gut  konservierhtnn 
Organpulver  her,  daa  wir  in  sngeneliniolsenMn  Rdhrohto,  var 
Licht  und  bift  geMhOtat,  mflMwalntoB  uad  ant  nr  Unter- 
siiohung  Ittsten. 

Ueber  die  Resultate  der  nntMWMiMMt  Oi|t*nastnUa  gibt 
folgende  Tabelle  einao  Ueberbikk  (siehe  Saite  505). 

Aus  dieaar  Tabelle  gehl  hervor.  daS  Organextraktn  von 
sicher  luetischen  und  luesverdfichtigen  Poeten  in  90baw.  85*/« 
der  Fälle  positiv  reagierten,  ein  Befund  der  unscrn  frflhar  Ter- 
öffentlichten  fthnelt.  Von  den  zwölf  untersuchten  normalen 
Kinilerextrakten  wurden  zwei  gefunden,  bei  denen  Antigen 
nachwei.shar  war;  eben-i"  leaßierle  ein  ^truniaexirakt  positiv, 
während  vier  Striiniaextrakle.  sieben  Tiiiiien  vtrakte  und  fünf 
norinule  Ciehirnexlrakle  negali^''  Ke.ikl  mn  i..l*iesen.  ifis 
stimmt  dies  alsu  mit  unseren  Iii  s.i.i.iu  u  uu  i  iiiiilon  .Affen- 
Organen  und  den  Befunden  der  eingangs  Kcnannleii  .Xiitiirun 
Überein,   daB   der  Antigennachweis  auch  normalcrweis«  in 
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menschlichen  Oixancn  )|tolin[ji>n  kann,  datj  also  «ins  Antigen, 
wie  dies  oben  ausoinanderge^elzi,  nicht  als  lalleiniges)  Spiro- 
chfttenproduki  angesehen  worden  darf,  sondern  als  eine 
körporeif;ene  Substanz,  die  durch  die  Luesinfektion 
eine  starke  äteifcerung  erffthrL  Wühn-nd  wir  fruht>r 
bei  sieben  Paralytikergehirnen  nur  negative  Anligenreaklion 
konstatieren  konnten,  gelang;  uns  diesmal  bei  sechs  unter- 
suchten Fällen  der  positive  Kachwels  viermal.  Wir  mOsseo, 
wie  mehrfach  erwähnt,  derartigen  diagnostiscbcB  Antifcen- 
«ntersucbungen  mit  einer  gewissen  Reserve  begegnen.  Aber 
wwin  wir  diesen  positiven  Antigenhefunden  in  l'uralytiker- 
und  Tabiker^hlrnen  di«  Resultate  an  Lumbalfltissigkeiten  und 
Seren  solcher  Patienten  an  die  Seite  stellen,  die  wir,  Wasser- 
iBfenn  und- Plaut.  Mario-Levaditi,  Morgenroth-.Slertz 
P.  I.  erhielten,  so  wird  man  sich  der  Ansicht  wohl  nicht  mehr 
Varaehlleßen  können,  daO  unsere  Fteaktion  in  hohem  .MaDo  go- 
•ignet  ist,  den  direkten  Zusammenhang  zwischen  den  sog.  post- 
ayphlUtlachen  ErlLranknngen  und  der  Luei  experlnieniaU  la 
•rweieen.  (Siebe  hienn  aneh  die  unten  folgeoden  Lttmbal- 
llflesigkeit-  und  Serenunlorsuchunjjen).*) 

I)  Hl<«u  huinuiiiu  iiuUi  7  Irtllier  rtiii  uiu  mit  M|ri|«NI  XmuIU«  «altinichtt 
PinlytIkCfselUnw. 

■)  AnmerkuDg  roo  A.  NeiHser.  Ich  m Achte  oherluinpt  bei 
aller  Vorsicht,  die  AoliKeiiunten«iFJ>iin(:<'n  uml  pnsitircn  AutiK^n- 
befuDdoD  gegenüber  uot\vt-'udi>f  inI  und  sS't^  von  uns  berücksichtigt 
wird,  mich  doch  daf^e^en  auisiirtehea.  die  zu  diaiiaoMtlteheu  Zwecken 
aage«t«llteii  BlatuntcraachuDKt'D  und  die  dabei  eihobraea  Befunde 
ganz  zu  i^nnrieren  und  diene  game  Seite  der  Biutdiagoo^tik  aU 
wertlos  beiseite  zu  U«iiKn.  Zu  cim-r  IlhrrtrifbeDtn  8i{i'|isii). 
einem  derart  ableliniudcn  .SLaud[iuul<t  m  Ih mi  :;  mir  imkere  (ruber 
pabliiierlea  Resultat«  auch  nicht  die  geiij>j;9te  Veraalaasoog  zu 


Wr  saxtcD  damab  (A.  Neisaer,  O.  Brack  md  A.  Schacht, 
tfctchc    Geweba-    und    Blutunter.iicliuiijfen    hvi  Sypiiili-ü 

mediiir.nche  Wochenschrift  Su.  ity. 

Extrakt«  von  aoriDalein  AfCcoblut  ergaben  bisher  nie  eine 
porfliTe  ^Amigen-)  Reaktioo.  und  nennlea  Ancnsemoi  enthielt  in 
3er  Regel  heloe  Sjrphilisaotikorper.  Bs  dOiften  aber  bb  zu  eioem 
gewiskten  Qnda  Antikörper  aaeh  hA  gcaundes  Aileo  uad  lleimten 
TurkuaimcB,  Wie  dM  )a  bei  allta  anesinadian  Sabatanaa  der 
Fall  ist. 

t.  Ganz  anders  das  Bloi  iafiaiartar  Tieren  «to  die  naeheteheade 
Tabelle  ergibt.  (Bei  allen  Tieren  fanden  sich  entweder  poaltlve 

Autixeo-  oder  Auiikßrperbetonde.) 

3.  Blutextrakte  vou  uaaeror  Ansicht  nadi  nicht  «yphili'>kr«nk*n 
Meoscben  worden  85mal  auf  Antigene  untersucht:  nur" in  fünf  Fallen, 
die  vor  der  Hand  iinauri^ekK^it  »ind.  or^ub  sich  oitie  iHj^iiivu 
Beaktion.  Ob  in  diesi'n  KüIIoq  niclit  eine  Utrntc.  ^'»nilicD  unbe- 
kaiiDte  Lues  zuiiruude  lieKt  —  el>eniu>  wiv  bei  su  vu-lon  lertilrea 
Lneekrankeo  — .  haben  nir  nicht  eruieren  können. 

Bei  eben  diMpn  Kull-  n  und  noch  üii.hcn  »micn  ci  d*7u  wurde 
dae  Serum  auf  Anlilf  i:;  i.r  Miitonsiicht;  in  >...:ri',li.  'N  n  .i.'  K.ilS  n  mit 
negativem  üetunde  K->  wurden  aUo  iiu  ^i^■rum  ^if>uiidcr  Mi-n-rUi'n 
biiiber  nie  Antikörper  i;t:(unden,  wie  dif^4  einuial  beim  Affeu  di>r 
Kall  war.  Doch  i»!  dieito  M&Khehkeit  niebt  aus^orhlosKca  In 
•olchvn  Ftllen  wird  es  sich  daran  haadeln.  Quantitativ  das  Tiler 
teatzuatelleD.  bi.4  zu  den  noMitorwalte  aeicM  «pesinaelw  Steife 
▼orkonunen  kOooea. 

dt  Srahttiaiklle  wurden  asSinal  untersncht;  darunter  befandao 
sieh  160  Venooen  aab  manirenten  primlrt-n,  wkundAren  oder  ter- 
tiären Symptomen,  nad  M  mit  latmlrr  Kf  inkln  il  in  den  viTn-hie- 
deritten  Zeiten  der  Brkraukuti^.  zu^xKinnu  h-'i  iloiitn  eine 

ADtigeooBteisaebang  des  BluleH  TorRcoommen  wjrde.  Der  Befund 
mr  poeitie  MTraal.  d.  h.  in  ft7,B7t,  BerOckaicbtwt  man  nur  die 
W  mnffeMen  EWe.  ae  fanden  eich  M  p«<dUve  Behmde.  d.  h.  fluX- 

fiaa  aind  doeh  CaUan,  die  ina  fiewMit  feilen,  anml  ein  Aua- 


b)  Antikörper, 
tiei  dem  nun  folgenden,  praktisch  wichtigen  .\ntikörper- 
nachweis  beim  Menschen  wurde  nach  der  oben  beschriebenen 
.Methode  verfahren  und  jedes  Serum  an  einem  Standard- 
antigen und  Standardnormalextrnkt  quantitativ  auali- 
triert.  Wir  haben  auf  diene  Weira  bei  weitem  bessere 
Bultate  erzielt  als  l>ei  unseren  ersten  orientierenden  Unter* 
suchungen.  Es  sei  gleich  bemerkt,  daß  die  Titer  zwischen  '/t 
und  vierfach  normal  schwankten;  irgend  eine  RegelmUDigkelt 
der  Titerwerte  in  den  einzelnen  Stadien  der  Erkrankung  war 
nicht  zn  bemerken.  Auf  die  HShe  dea  Ilten  kOnnen  wir  alao 
kein  Uewichi.  legen.  Die  Teneebe  teilen  ateh  felfiNider* 
maSen  ein: 

1.  Untcreachinig  tob  Shvii  eielierep  Lnetlker  der  «er* 
aehledenes  Stadien  mit  BcrtdideUlfuig  des  EinOnsaes  apesi- 
flaeber  fieliiiidiang:  878  nUeL 

2.  Unteranelkttiig  Ten  Seren  etehair  Ineitniar  Pitieuten 

157  Fälle. 

'v  Mi  brinnlige  L'ntersuchtini;  der  Sem  Mieteir  LeetilMr 

wiihn  iid  dir  Behandlung:  9  Fülle. 

4.  Falle,  die  zur  Zeit  der  Senimdingnose  luesverdächlig 
waren  und  die  sp.iier  klinisch  sich  als  lueskrank  oder  luesfroi 
erwiesen. 

5.  Seren  und  LumboUUiaaigkaiten  von  TebUcem,  Para- 
lytiicani  etc. 


Lticir  illf  Im  ÄlUiMUe  ti<n 

(riiil  ,\usilhme  J,  Lud  i}  f;bnc 
Summ«  *lit(  Uttlille,  obat  RAcMctl  tat 
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Wenn  wir  nach  dieser  Tabelle  die  positiveu  Kosultate 
der  einzeliuii  siiidu  n  ohne  RilcksicJii  auf  die  stattgefundene 
spezifische  Behandlung  der  Patienten  verlolgen,  so  erhalten 
wir  Mgeade  Werte: 

Primlie  Lnea  .  .  .  4aSt  posMiee 

Sekundire  Lnea  .  .  79bll  , 

Tertiäre  Luca  .   .  .  57,4  X  . 

MalijjDO  Lues  .   .   .  75.U%  , 

Frahlateote«  Stadion  20,0  ( 

Spatlateeiea  Stadiam  K^t 


eiuandergalMa  der  J 

Torlieiiit, 

Ich  meine  also,  datt  in  jedem  Kalle  niebt  nur  nach  AnlikOrperu, 
sondern  SDch  nach  Antigenen  im  Mwr  f^esncbt  werden  solic.  und 
irh  wiir<le  rint'n  pf>*itivrn  Ant;£:rnb<'rMnd  -  vnr.ii:-^!.'' ■■'■t  .'f ,  diilJ  <inr 
l  nt^-rsurin-r  mit  der  I'Mti-rsin  lmTJt.'>n. i i iii  .  il.-.:;  !■  chlt-r- 
jufUtn  wirltlich  vertraut  itl  —  fUr  ausreichend  iiiiliuii  m  dem  dia- 
euo^ti!^chan  Srhlaasai  daA  noeh  jebaadea  Viraa  im  Kideper  vor- 
banden  ist    Negativer  Auefaii  der  Iteairtkin  beweist  natfltUdi 

fi^m"  bts. 

In  UD-sercr  ersten  Mitteilung  tintten  wir  in  121  Kiiilin  nur  posi- 
tive Aiitigenbefonde  ohne  gleichzeitixeo  AotikOrperbclund.  HOcbitt- 
wahncbeinliah  fanden  wir  dassala  weni||ar  Antikerper.  weit  die 
Methodik,  die  Dotierung  etc.  aoeb  nicht  ae  anRaarbeitet  und  daher 

unvollkominaner  war  al<  jetzt. 

Wir  wurden  also  in  Zukunft  iiurh  di»i  AutinL-tiuuLer^arl.uui^n 
weiter  betreiben  niUiKcn,  um  ihre  Verweitbarktit  der  Antikörper- 
Untersuchung  Kegi?nUt>er  klarzustellen.  ... 

Ii  Uatn  .IrOk  liMalv*  Lan  raitaats       iU>  qrapiD 
iMtMttlBalJ 
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Qnptiiscb  dargestellt,  9r^M  nch  also  (olgendes: 


1.1  UD  um  Wh-  »pll. 


Das  Aiiftrptpn  von  AntikorpiTn  im  P r ■.  in  iir s tn (i i \l in ,  zu- 
woili'n  sfhnn  vor  deullirhetn  Hri m «raffe k t .  Mimmt  alsn 
völli);  üluTfin  mit  den  oben  ge.schildericii  Affi-iire^ulraton  Lk-r 
positive  Aiilikörpernachweis  im  Sekun dü  rs  l n  !  i  u  in  ist  ein 
angemein  hftutiger,  wird  im  Ti>t  tiUrsiadiuiu  k'  '' 
vermindert  sich  noch  bedculonü  in  den  Irüh-  und  sp&tlatenton 
Rranktieibistadien. 

Vun  den  untersuchten  157  Nichtluesflllen,  bei  denen 
es  sich  um  die  verschiedeneten  dermatolofiMlMO.  inaeno  nnd 
ebiroisiaeliaa  Brkrmnkungen  handelte,  warm  nur  zwei  ver- 
dleblig;  mflMen  aber  als  negativ  bezciehaet  Warden.  In  beiden 
FlÜen  war  anamncetisch  nichis  von  Laaa  ra  arnieren.*) 

Aber  aelbat  wenn  wir  die  Mögiicbkait  ngebeo,  da>  bei 
Niehtlueiikem  fd.  h  Leuten,  bei  denen  anamneetitch  niebta 
anf  Lues  deuteti  diu  Reaktion  vorkommen  kann,  io  ist  dies 
aa  selten  der  Fall.  daS  die  praktische  Bedeutung  der  Sero- 
diagnose absolut  niebt  darunter  leidet.')  Wird  doch  niemand 
an  dam  groBen  Nutzen  der  WidatselMn  Reaktion  awsUeln 
wolleR,  well  sie  hier  und  da  einmal  bei  NIchtlypbMan  peaiUv 
befunden  worden  ist.  Wie  voraiehtig  nun  ibrigsns  nit  dar 
'  BeorteUnng  solcher  .NichUaatilnr"  mit  paaftim  Ranktkm  sein 
Buib  lahK  tolgander  PaU: 

Ho.  14tl  hoDiDt  ab)  .Normaler*  tat  UntertnebaBg;  Scfiim  rea- 
giert ponitiv.  Durch  eiDKehende  RochiTchen  wird  sehlleDUch  fest- 
gestellt.  lU^  Pittirot  Irtiber  «loch  Lw^  pcUnh:  hat. 

Im  Gegensatz  an  unseren  befunden  an  niederen  Affen. 
lUninchen  und  Meerschweinchen,  aber  in  Ueboreinsliinmuag 
mit  daqjenigen  an  Orang-Utans  mUssen  wir  aagen,  daH  nicht- 
Inatlaaiia  menscbiiche  Seren,  wenn  Uberlmnpl,  ao  nur  in  InBemt 
aaUanaa  Pillen  LuasaotütSrpar  enthaltaa. 

Walaha  snUiNlMa  MdlM  itSnnao  wir  nnn  ans 
dlaaan  Antlkdrparuntaranchvngan  ilaltant  81a  uigen 
mit  daatUflbar  Klariieit,  daft  nnsera  asradlagBoatisshe  Raaktion 
t«M  hoba  apaitflnebn  Bedeutong  nr  «•  i^rpUB»  kat;  dann 
wir  iaadan,  dat  81,ft%  nnbahnndalt«  Luattker  dar  ver- 
ackiadanan  Stadlan  paaitiT  raaglertaa  (von  nnbakaadelten 
sekundtren  Lnatikani  sogar  87,1%).  wibrand  Niebtluatiker 
ao  gut  wie  nie  positive  Reaktion  zeigen. 

Es  gebt  aber  weiter  aus  den  gefundenen  Werten  klar  her- 
vor, daß  die  von  uns  nachgewiesenen  Antikörper,  Uber  deren 
.Nalur  wir  oben  ausführlich  geeproclien  haben,  trotz  ihrer  in- 
direkten Beziehungen  zum  Virus,  mit  ihm  in  innlKsiein  Zu- 
sammenhange stehen.  Wir  sehen  die  Menge,  bzw  Tätig- 
keit des  Virus  im  infizierten  Organismus  sich  deut- 
lich in  den  Prozentzahlen  der  positiven  Aiilikürpor- 
befunde  Inden  verschiedenen  8tadie:i  iJlm  KiMtikliuit 
widerspiegeln.  Bald  nach  der  Infektion,  im  I  rinmi sciinim. 
i^'  Ii  i  ,\ntikürperbefund  relativ  gering  i-iH.'l'-/,  ,-.  im  •: un  ;;ir- 
btuaium,  in  dem  da-s  Virus  seinen  Hohoijuiikt  an  'juiinliiiii 
erreicht,  ist  auch  der  .\ntikürpergehak  au'  It  r  lluln»  7  \  i  ■  ,i; 
im  Tcrtiärstadluni.  in  dem  die  Erreger  iuWMnl  ,hii  /lalil  wie  an 
Tntipk.!  i'.  :i,iL  liln.ss.'ii,  klingen  die  Aiitiliiirper  mif  .tT,^'  ,,,  ah; 
und  endlich  m  den  Lulonzstadien  der  Krkrankung.  in  lieiien 

')  Aamarkuag  vg»  A.  Neisser:  OewiB  ist  damit  aocli  IciiueK- 

3 mit  Sicberhea  zu  behaupten,  dai)  dinsc  bridco  Kftlle  nio  tuo- 
(a.  B.  llereditSr  oder  in  der  ersten  Kindheit)  iiilUiurt  nurcD. 
')  Es  »ei  bei  dieser  GolvgeDhcit  bemerkt,  daü  ich  in  Batavia 
Uelegeobeit  hatte,  ä*»  Serum  eiocs  Kramboe-^iekrankeii  auf 
Antik6r[itT  t^^vgoa  LueHexliakl  lu  unti  rsucbeo.  l)i«  IteaktioD  ver- 
lief positiv,  eise  ErHL'heinuDg,  die  Ja  bei  der  aabOB  atiale|riacb«B 
Verwandtschaft  von  Luc«  uod  t'mmboesia  (SplMteteata  f*'"^  Itöd 
partanals)  aiebt  wmwieniabmea  fcaoii.  B. 


das  Virus  völlig  zur  Kuhe  gekuiiitnon  Ist,  sinkt  der  .Vntikürper- 
gehalt  auf  'jO"/,,. 

Wir  sehen  also  —  und  das  ist  das  Wichligsle  — .  daß  diu 
von  uns  nachgewiesenen  .Antikürper"  bei  Syphilis  auch  beim 
Mensrhen    in    keinem    Zusammenhang    mit    den  soro- 
nannten   „  1  m  m  ii  r.  i  t  li  i  .s  s  t  a  d  i  e  n  "   der  Krankheit  stehen 
'  in   dem   Sinne,   daü  die  L.iten /.s  tn  d  i  en  der  Lues  etwa 
Jiiroh  einen  liuhen  .\ n likurpi-rgehal t  lies  Serums  be- 
dinglwurdou.  Im  Gegenteil,  wir  bemerken,  daU  die  .\ntik<irper 
:  lediglich  eine  unmittelbare  Folge  des  an  QuantitUtund 
Tätigkeit  zunehmenden  Virus  sind,  daß  sie  aber  die 
Tendenz  haben,  mit  der  abnehmenden  Quantität  und 
Tätigkeit  der  ICrreper  ebenfalls  rasch  zu  verachwin- 
'  den.    IS.  hier  auch  KinfluU  der  Itehandlung  auf  den  Antl- 
I  körpergehalt  und  die  Befunde  an  Affen.)   L)a.s  gibt  uns  nun 
'  wichtige  Aufschlüsse  über  die  praktische  Verwertbarkeit  un- 
I  serer  Reaktion.   Dort,  wo  wir  in  zweifelhaften  Fällen  aus  der 
Serumantemuchung  feststellen  sollen,  ob  Qberhaupt  Lues  vor- 
liegt oder  nicht,  werden  wir  bei  positiver  Reaktion  mit 
grofier   Sicherheit   auf   Syphilis   schließen  dQrfen. 
iS.  weiter  unten  die  Tabellen  der  luesverdächtigea  PUlOii) 
Aber  auch  wenn  wir  in  Laienzstadien  der  Syphilia  IHMMr 
Urteil  at^eben,  ob  die  Krankheit  noch  besteht  oder  ausga- 
hellt  Ist,  werden  wir  in  Berticksichtigung  der  dargelegten  Voi^ 
h&ltnisse  bei  positivem  Antiküporbef und  auf  noch  vor- 
handene Krankheit  schließen  dürfen.    Negative  Anti- 
kSrperbetunde  beweisen  natarlich.  wie  bsi  allan  Immunltita- 
reektionen.  weder  etwas  im  Sinne  dar  niabt  vorkaada* 
nen.  noch  der  geheilten  Syphilis. 

Ucberlragen  wir  die^e  Anschauungen  auf  die  AntikSrper- 
faefunda,  dio  wir  und  andere  in  Seren  und  Lumbalflttssig« 
kaltan  b«l  dan  aoganannton  postajrphlliiisehen  Erkrankungan 
ganaekt  beben,  a«  wdrdo  aueh  biorein  positiver  Antikdipar- 
befend  nickt  nur  dafOr  sprecbon.  daB  bei  Jenen  TaMkem  odar 
Paral^kam  ttbarkanpt  einmal  Lues  beotandeo  bat,  aoodam 
daB  andk  nraatt  nach  Sjrpbilis  besteht  Wodoreh  dann  daa 
patholagiaak^anatomiaeba  BÜd  dar  Tkbaa  ud  Paralyse  bedingt 
ist,  ob  duidi  dia  flbarmlttg  cxrtaifarta  AslMrperprodnktiM 
als  sdeba  (WnaaarmanB  nnd  PlutX  ab  iardi  dan  Kragar 
oder  aeina  BntwteUnngaatndiaB  cdar  dank  .TaidMi'  daaaalbai, 
ist  vcrdarkaad  nlakl  m  antaebaMan.  JadanMa  iat  abar.  wla 
schon  geaagl,  dar  dlrakta  Zuaammanbang  dar  Byphllla, 
Tabaa  nnd  Paralyaa  darck  di«  Sar«n«at«ra«ahitaf  an 
exporimantall  ao  gut  wia  bewiaaaa. 

Was  dia  wlobtiga  Ftoaga  daa  Biatlaaaaa  dar  Bakand* 
lung  auf  dia  LuosantikBrper  aahalangt,  ao  Mut  oaa  TabaUa  I 
foigcitdaa: 

Paattitar  AailkBrparbaAmd  ergab  sich: 
bei  bakandaltan  LaaaUUaa  allar  Stadieo  tat  aA% 
bei  unbabaBdaltaa  Laaallllan  allar  Stadl««  la  8^%. 
Die  positivan  Bafinda  vaikattan  aMi  in  dan  eiaaalaan  Bta- 
dien  wie  folgt: 

Lues  Ii  bebandalt  «MV  vabakaad.  BT^Vei  Lma  III 
behandelt  45,4«/«.   wibalmd.  66,6%.  FMUatant  baktndalt 
18,77,,  unbeband.  Mfi%  SplUataat  babandalt  I6,9% 
hehand.  50.0»/^ 


DM* 


t   II  Urb      1,   11  Utti      L  :il  HCl       1.  I  I  fcrll        Lll.  unb.       L»l.  b«h. 

Wie  wir  .sehen,  cr^ribt  sich  lin  I  eliereinstlmmung  mit 
(.ilruii)  ein  bedeutender  l'nterscliieJ  /.w:s(lien  Kehan<lelten 
und  Unbehandelten,  indem  bei  Behandelten  der  positive 
Antikörperbefund  viel  seltener  ist  als  bei  Nu  nt 
behandelten  Nur  bei  Lues  maligna  sind  die  Verhullnisse 
ungefähr  gleich  idie  Pmientzahl  der  Behandelten  mit  pasiiivem 
Antikörperbeiund  übersteigt  sogar  etwas  die  der  Unbehan- 
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delten).  Nun  rau6  man  allerdings  in  Betracht  ziehen,  daß 
«Behandlung  bei  Lues"  ein  ziemHrh  vi>i:er  Beirriff  isi.  und  es 
wurde  daher  bei  dieser  Zusammenstcjlntiir  nur  herdrksichligt. 
ob  überhaupt  jemals  eine  s).nzifisi;;i<-  lüir  >;''"i"'-'tit  wurde 
r>der  nicht  l.'nser  Uefund  kann  dadurch  nhvr  nur  an  Hnweis- 
kraft  gewinnen.  Wir  fehen  dabei  wieder  die  A  n  ■ ;  1;  itrper 
in  direkter  Abhängigkeit  vom  Virus.  Heeinnussen  wir 
das  Virus,  so  Hoeindussen  wir  auch  die  Antiklirper,  eine  Tat- 
sache, die  um  nicht  mehr  wundern  wird,  wenn  wir  unserer 
Befunde  an  Afferiur-  ir  ri  LT.  di.niten.  Liurt  sahen  wir.  wie  durch 
die  spexlfische  Bchiindlur.K  nicht  nur  das  Virus  gcschiidiKt 
oder  getütet  wurde,  sniidern  ;iuch  der  Antigengo hall  der 
Organe  schw.ind.  Wi  aber  keine  Antigene  sind,  kunnen 
auch  keine  Antikörper  m-u  enlHiehcn.  Alle  diese  Talsachen 
sprechen  also  in  dem  oben  erwalmtcn  Sinne:  Immer,  wenn 
das  Viru.s  an  Ouantität  und  'i' ii t i e; t .  ■ici  es  von 
seihst  oder  durch  spcxitische  Behandlung  ahn  mmt, 
verschwinden  auch  die  Antiklirper.  KeioUlirh'-r  .\nli 
ki-rper»,'eh.ih  des  Serums  spricht  also  (Ur  das  Vorhandensein 
von  n  it  IjIii  hera.  unireschädigtent  Virus').  Es  kann  uns  also 
la.s  Seilwinden  dea  AntikArpergehaltcs  nach  der  Behandlung 
"in  praktlMh  «wtwUer  HaStteb  fttr  dM  «ntoltan  Wolg 
werden 

Besonders  instruktiv  sind  in  dieser  Hinsicht  folgende  Fälle, 
dto  wir  mehrraftU  sa  «ntenudhwi  QelafMh«it  h«Um: 
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Wir  sehen  alsn.  w;c  die  Antikrlrper  im  allRemeinon  durch 
die  Behandlung  7.uni  Verschwinden  gelirarht  werden,  wie  aber 
auch  einzelne  Kiilln  sich  in  dieser  Bezsehim«  renitent  ver- 
halten; eine  BeoSiichtisnK.  die  wir  jii  auch  bezüglich  des 
therapeulischon  Erfolges   der  Behandlung  Uiglieb  machen 


Zum  Beweise  der  praktischen  Verwertung  der  sero- 
diagnostischen Reaktion  geben  wir  nun  nachfolgend  eine 
Anzahl  derjenigen  KHlle.  bei  denen  die  Serumuntersuchung  zu 
einer  Zeit  angestellt  wurde,  in  der  klinisch  noch  nichts 
Sichere«  feststand.  Wie  wir  sehen,  konnte  In  einem  Teil  der 
Fälle  sp&tcr  auch  eine  exakte  klinische  Diagnose  abgegeben 
oad  «a(  diee«  Welse  das  Resultat  der  frflhflren  Senunnnter- 
keatrolUert  «erden. 


')  Ka  K«i  bemerkt,  diÖ  auch  dieses  Verhalten  (.Schwindco  dfti 
LarMncikfirpericchaltc«  bei  .«pezifiitcber  BriLaodlunir)  auf  d>e  Sonder- 
stelluog  UDd  Speridzitai  dieser  eitreniirtigeD  Luesantik6r]>er  hin- 
weist, wenn  man  die  interessaDten  UntorsuchunKan  me  JCreibich 
veigleicht,  der  gerade  ein«  SMigerunx  erht«r  BsklerleiieilMltHrper 
•diueh  QaeotoUberbehsiidleBg  eiattetea  sab. 


I  l-tll«   41*  tr«fdiclili{  IUI  Lso  riiclilcBta,  41*  tun 
spll«f  ils  tick««  atcM  laelltck  SataaMlelll««. 
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II   Fltlr.  bei  denen  LuViTerdachl  votias.  der  ipllef  iiirh 
kllnlicb  bttllll«!  wur4* 


AaUkArper 

IWluad  Spltercr  Ulaii 
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(wia  p  w 
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Die  Reektion  ist  «Iso  ein  ftuflerst  wertvolles 
dlagnestieehea  HilfemitteL  Sie  ermSglicht  httufig 
ein  Urleil  Aber  die  Natar  der  verliegeaden  Krank- 
heit, wenn  kliniech  neeh  nlehte  Sleheree  »aeteaegt 
werden  kann. 


Anliangswelse  «eben  wir  noeli  eine  IMenieht  Uber  die 
seit  unserer  letzten  nibUkailea  UangiilEMnaifMa  PUle  na 
Tabes  nnd  Paraljee,  die  nr  Untenuelinng  galanfleB.  Die 
Serodiagneee  bei  dleean  Brkrukkimfan,  die  in  «reter  Linie  den 
Neurologen  Inlenaaiertt  hat  Ja  aadi  bereita  eine  eiagelwiidaie 
Bearbeitung,  beseadtn  dwek  Plaat  an  der  XraepellneebeB 
Kiinilc  gefunden. 


Talus  ailt  varauactgaagen««  BebandlunK: 

Setntm 

 LiiwhajnQtlißkrtl 

Taliei  aan«  varasie*faaf*u  Beäamllunc 
ScnitR 

  LaiBilwHNlMl«k«ll^ 

Pitäly**  nU  vwinnistnur  Babaadluag: 

Sanini 


I    t  - 


i  1 


In  neuester  Zeit  sind  ann  durth  Komet  und  Schere- 
srhewsky  und  deren  Mitarbeiter  .Mitteilungen  veröffentlicht 
wnrilrn,  nach  denen  die  genannten  Autoren  beim  Zusammen- 
miscbeo  oder  vielmehr  Ueberscbichten  von  Lneeseren.  bsw. 
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pjlle.  bei  deneo  Serum  und  Lumballiaiilgkelt  glclctasctltg 
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ta  UaMIllMlCMt 


1.  Tib«  nril  L 

b«Khu4dM|  .  ■  • 
).  Spmili  Lact  .  .  . 

«.  Lofi  II  

6  I  uri  III  . 

Ä.  Spliljirtili.  Lii»« 

7.  Komplellcj  Ner»enf*ll 


ahnt  LufiBnJmnde 


Lumbairiflssijrkeitcn  verschiedener  Krankheitsstadien  mit  groSer 
RegelmfiOIgkuit  Präzipitato  beobachteten.  Bs  wire  diNe  über- 
aus einfaeho  Methode  nun  im  hohen  MaOe  geeignet«  die  kom- 
plizierte Komplemmtblndung  In  der  Serodiagnose  zu  eraetsen, 
Ibüs  sich  die  AngAw  lMrtUlg«n.  Wir  milBscn  sagen.  daS 
wir  ttber  dies4>lben  nm  so  nebr  llbwmscht  wurden,  als  vir 
bd  nnaeren  nunmehr  l.'>67  4i*gD«aUactaen  Luosscrumunter- 
nichung^n  niemals  einigemaOcn  regelmtfiig  auch  nni 
die  Spur  einer  Priilpitttion  beobfteht*B  konnun 
Hattn  ja  auch  Wassermann  und  der  eine  von  uns  (Bruck  > 
ImL  Olren  ersten  Untersuchungen  ttber  die  Serumdiagnose  b<>i 
Ltws  nlttda  der  Komplemenlbindang  gerade  diese  Methode 
heran gMOgen,  «etl  nlönalt  graBgend  deatlich  und  einwand- 
IM  &  (^MlHidie  Prizipitalion  gesehen  werden  konnte  und 
mtl  «ib«MI  gande  die  Komplementbindang  noch  AnasoMtge 
»igt,  m  iMitban  FMaipitation  nicht  mehr  auftritt. 

Wr  habem  traMan  aaf  die  Angaben  der  genannten 
Avleran  Ud  benili  «iu  Anzahl  LueaMcaa  der  vencUedaoen 
jBtediio  ud  Pan|]rfilH)>L«mbainassighrit«a  mgenaeitig  geoan 
Meh  den  Foriietaelwi  Venohiifteo  utenaebt  Bieber 
kODateB  «ir  in  ItelBtni  F«I1«,  ealbet  nlt  der  Lupe  siebt, 
.eisen  PrttlptUUenarlsf  konatatlerea,  «sab  dans  nicht, 
die  betmfesden  Seren  odarLumbeUUiaaigtoitaB  mit  der 


KoisplaniaotblsdaBg  poeitlf«  Aoeaeblice  acgeben  hattaB.  Wir 
wallen  ssa  aber  beute  seeb  Jedae  Urteila  Ober  das  POr  nsd 
Wfdar  dar  Penetsaban  Uatheda  aolballan  «ad  trerdam  erat 
Saab  miiterar,  anagedabnterer  Prtfnsg  dannf  nrlakbeaaua. 

Wir  glauben  mit  den  vorliegenden  UstaranebBBgan  ana- 
rächend  bewiesen  zu  haben,  daO  die  Wassermann-Nclssor- 
Brucksche  Reaktion  uns  die  wertvollsten  Aufschlu^^so 
»ul  dem  Qebiete  der  Syphilisforsohung  geben  kann. 
DaS  die  Metbode  kompllxiert  ist,  gestehen  wir  ohne  weiteres 
n.  Wir  ndcbtao  aie  d«ber  asaaeblialUieb  dureb  Uoloffsch 
erfabiene  Usteraveber  snsgeabk  wiaaao,  ein  BtandpaBlct,  der 

von  Anfang  an  vprtr<»tfln  wurde. 

Resümee.  Die  .-icrfn  niederer  Affon  (Mae.  cynomnlgu.i, 
nemc.stnnus,  rhi>K\i?;i  wi'isen  nicht  sel'.uii  iiuch  nrirmaler- 
woisp  .VnlikürpcrK.'h.jlt  auf.  Dieser  erfahrt  durch  dio  lafektlon 
rinn  Siciiri-riing-  Oninc-l.'lanseren  wipspti  nnrmalcrwfi'ic  nicht 
ein  finziges  Mal  Ariliki'fppr  auf.  l">ies«  sU'llfii  sich  immer 
erst  nn>'\  orroltrter  Infekrion  ein.  Den  bei  Syphilis  nachzu- 
weisenden spezifischen  „Aiiiiki.rpern"  Icommt  eine  .ihlttlHndo 
Wlrkun«  auf  das  Virus  niuhi  /.u,  L'as  Lue.s:inliK«n  stellt 
nicht  cino  M  i  k  roorgan  ismens  u  bs  tanz  dar.  sondern  einen 
normnlerweiso  im  Körper  vurkLimmooden  Stoff,  der  ilurch 
den  EinfluO  des  Syphiliserregers  eine  starke  Ver iii !■  h run 
erfihrt.  Eine  Koinzidens  von  po-sitivem  Aun^-eiibelund  u.-.d 
positiver  Verimpfbarkeit  braucht  nicht  immer  zuzuireficn. 
Der  Nachweis  von  Antigen  b«weist  nur.  daß  irgendwo  im 
Kttrp«r  sich  lobendes  Virus  aufhUlt,  nicht  aber  eine  Koinzi- 
'dens  von  Antigen  und  Spirochülen  in  domseihen  Organ. 
Aach  beim  Menschen  ist  das  .\ntlgcn  nicht  <>]s  ein  Spiro- 
chltenprodukt,  sondern  als  eine  körpereigene  Substans 
asneabes,  die  dnrcb  Laeainfelitieir  ein»  etarke  Bielgeniag 


erführt  Die  Atilikurper  stehen  aiirh  heim  Menschen  in  keinem 
Zusammenhunt;  mit  den  sogenannten  .linniunit.'it'i.'itÄdien"  der 
Krankheit,  in  dem  S-nno.  daß  die  I.jiteuzstii Jien  d'M-  Lues  etwa 
durch  einen  hohen  Antikiirpergchalt  des  Serums  bedingt 
werden.  Sie  sind  im  Gegenteil  eine  unmillelbaro  Folge  des 
an  Quantität  und  Tätigkeit  zunehmenden  Virus.  Sio  haben 
die  Tendenz,  mit  der  abnehmenden  Qnantiittt  und  Tfitigkeit 
der  Erreger  ebenfalls  rasch  zu  verschwinden.  In  zweifel- 
haften Fullen  werden  wir  bei  positiver  Iteaktion  mit  groBet 
Sicherheit  auf  Lues  schlie&en  dürfen.  Auch  in  den  Latenz* 
Stadien  der  Svphilia  darf  man  bei  positivem  Antikörper- 
befmd  anf  noch  bestehende  Lue«  scblieBen.  Negative  Befunde 
beweisen  weder  etwas  im  Sinne  der  nicht  vorhandenen,  Boeb 
der  geheilten  Syphilis.  Der  d n  '  .  /.u.sammenbang  der  S/pUU^ 
Tabea  und  Paralyse  iat  durch  die  Serumunterattcboog  es» 
perimentell  se  gnt  wl«  bewieees. 
Batavia,  .Anfang  November  If!" 
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iteiiaer.  Müller  und  Pdlil.  Wiener  kilnijche  Wixhenatbrilt  H07,  No.  60.  - 
17.  L*b*t,  MOncbcner  medlüolKbc  Wccbrnititirill  iwi,'.  ~  Deraelbc,  Medii<ni<clie 
KltaUl  inr.  -  la  Lcvadlll  und  .^arie.  Svmnine  nuiilirtlv  Igt»,  Bd,  63.  -  W  Ma. 
ri*  IMid  Ikvaditl,  Aniulee  Paileuf  igo'.  —  lOi  L.  .Michaeln,  Berliner  klinncke 
WodiencliflH  1907.  -  11.  Morgentoib  an«  Stetla.  Virchm  Archiv  Bd.  KV  - 
n.  MOlUr.  LsndaUlatf  WMI  PSIil.  Witnee  kliaUche  WochenidirlH  1907.  Ko.  17. 

-  n.  Plant.  mncfeaiHr  mSUalacka  WackanadiiM  1907  la«  MMCkrin  lir  Mama- 
hemasask  —  K  MHSi«>  9mm  aMM«  Uta  —  K  llieal«  Wiaaf  taUKat 
WöckaiwMii  im.  -  »  sctaiae,  K,  lamaaf  MaiMlw  WoalwaaiW  MV.  - 

77.  Waaaemann,  A.,  Berliner klialacilia Waclwaatliilll t9S7.  —  M.  Waaiatmaaa.W« 
und  Meyer,  Dealtche  medliinlKbe  Wocbraadnin  1907.  —  7<.  Wall,  MOa 
mtdlJlniadit  Wocbenaclirin  1907.  -  31  Well  »d  Braua,  Berilaar kllali  '  ~' 
acMft  IM*.  Mak «.  -  M.  WerS*adt.  DMUch*  aiedltlilMbt  W« 

a  lai 

Aus  der  Augenklinilc  der  Universität  in  Würzburg. 
(Direktor:  Geh.  Hof-Rat  Prof.  Hess.) 

Zur  BekÄmpfong  der  ekzenmtöaen  Aageii' 
bankheiten. 

V«a  Dr.  H.  Noll,  Obcrartt  im  Kgl.  I>ayer.  Inl'aatetis-Ltib' 
Re{;imcnt,  kommandiert  zur  iwliuik. 

Kaataotage  wird  von  äedlaliitoebaa  Krelaaa  «ie  aneb  van 


die  Oeauidbail  dar  lianaAea  gatihrdeo.  tonBabat  n  bahtoplaE. 

Aufklürend  wird  gewirkt  durch  \Arort  nnd  8efailH  mr 
kttmprung  der  Taberkulcseh  des  Typhus,  der  aeaablaabtakrank> 

heiten.  des  AlkoholmlBbrauches  etc.  Aber  noch  aebr  weoifedar 
fast  ganiicht  wurde  Stellung  genommen  gegen  die  ekaemaWiiali 
.\ageDerkrankung«i,  welche  Jahr  fOr  Jahr  durch  unzweck- 
mftBIge  Bebandiung  oder  Vernachlässigung  Taiuende  von  Augen 
in  ihrer  Sehkraft  wiaaotlkfa  aebidigan  uid  lUi  Teil  wB- 
ständig  vernichten. 

y.vs-  ii.:'  l-'rr>Ke  der  Beklimpfung  und  E  ndiimrnung  die-s«r 
ErkrankunK'"'!)  i'i  KU'ü  zu  bringen,  wurde  mir  von  meinem  hoch- 
verehrten Chef,  Herrn  neheimrat  Hess,  die  Anregung  ge- 
geben, einino  bei  der  Bekiiitiprung  der  ekzematiisen  Augen- 
e rkranliuiif;.'!!  in  Hetr.iclil  k->:naiendeti  I'unlvle  ZU  erörtern. 

Hfl  Hi'ü-heining  dieser  Aufgabe  ließ  ich  mich  von  folgenden 
drei  ni.',^iri,t->fiiinkten  leiten. 

1.  vursuchU)  ich  nachzuweisen,  wie  hfiufig  diese  ekzema- 
tösen Erkrankungsprozesso  gegenülL-r  andern  Hrk^,'^^l^un^■|■n 
des  .Auges  vorkommen,  kach  machte  ich  eine  Zusiinimen.sleliung 
über  das  Vorkommen  der  verschiedenen  Fnrn'.un  der  ekzema- 
tösen Augenerkrankungen.  Zugleich  versuchte  ich  an  einzeiiien 
Beispielen  die  unzweckmäßige  Behandlung  dieser  Erkrankungen 
durch  Laien,  Kurplnsclier  ete.  oder  die  voUatAodige  Vcmach- 
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Unlgung  dM  LcMen  vBd  die  danuu  reanttltmadeii,  ■chwano 
Fblgto  ta  soigen. 

9.  BialH*  lek  «Im  TubeHc  xmnBt«.  w«Mw  M  tai  Ik^ 
knnkian  dia  vwwshMeneii  Ond*  dar  Hwat—timg  dar  Seh- 
adilrfo  BMb  Neilang  Ais  Letdoia  nigt  Iah  Iwnümtf  tod 
dmn  mir  mr  Veriagung  atohmdra  MHlartol  daa  Jahre«  1»  <6 
TOD  BMlaMB  SinidpttBlit  ato  MiUiinnt  aaa  die  Zahl  1  r  r^r 
kfaaklen.  weiaha  durch  dUaa  ekzematSMn  Erkrankungen  ■ip;i:.T 
daa  Waffndleoat  enlzo;r»'n  werden. 

S.  Macht«  Ich  di-n  Vr_Misiieh.  f-iiii(fi.i  wichtiKcro  Punkto  zu- 
aanmailtUfllellen.  \n.'lchi.'  vi.  Il.'n-ii'.  i:io  <"injnill;im'  zur  .\usj- 
arbaitODg  einoü  Ekzomatnsc-M  rkt'.alh  s  f;<'b4.'ii  kiiiintcti.  um  .so 
aMch  die  broiU-rcn  Schiühtcn  'I^t  Iti'Vi  lki-riinp:  über  dio  Ge- 
fahm  diesi.T  Krankheit  iiri'l  iibcr  ilrii  Wim",  einur  energi.srhen, 
aadlganBOvn  Rr-hnndlur:;::  fuifi^ukiüivn. 

Ad  1.  Im  JiiMrc  Utiiii  wunii'n  an  dur  WürehurKOr  Univer- 
ailätsnugenklimk  7'.ii..'i;<  ratn-nt.'n  incuc  'AupätvA'-'i  unU'rsucht. 
1192  hallen  Rflriütionsan.iniallcn ,  diu  iifirigr-n  wiirpn  nit 

eigentlitlifn   Aij^;cr.kr;ii)klii-itiMi    f)i'ii.ifri-i.     Von  diespn 
Paticntor.  litten  tlJt;  an  i'kz.-rniitnscii  .\iiL'enei-krank(tn^'<'n  vor- 
fcchivjcru'ii  (iradi'S     Es  kam  also  uu(  neun  A  u.iri- n e r  k  ra n- 
kungpn  Pin   Kall   vun   okatumalöspr  Erkrankung  dus 
AOgeü. 

Aus  folgender  Ta)>ello  iat  eraiohtlioh,  wie  htafig  di«  vor- 
aebledenen  h'ormen  der  ekianaUiaaB  Angaiiaffcganliniigaii  iint«r 
dan  626  PAUen  vorkamen. 


I.  Birptiir.tli  und  CnaliarfMIb  ....  IM 

II.  IU/i-rnkrH)trn  ...........  Vff 

10.  Kmlillt  I»ctru1aili   7 

iV.  KtiXtti«  uIcrroM   71 

V.  KerM»CaiiiaacU«ttli   W 


VE  Micaln  eowiM  U 


Bei  beschreibung  einzelner  Beispiale  von  vollatlitdiger 

Vemachlässiguni;  rpsp.  unzwockmSBigor  Behandlung  beginnen- 
dar  oder  vorges>  iir  ;:i  ni'r.  ckzeiiKitiiscr  Augenerkrankungun  und 
der  daraus  resulni  r.  iuli'n  .^i'ti.i  ii^junten  das  Sehvermögens  bin 
ich  mir  wohl  bewulit,  daü  in  engi-ren  Kachkrttisen  dernrligea 
genügend  hi  Vwtun  ist.  Wenn  ich  dcnmich  hierüber  einiges 
•rw&tine.  Sil  gi-scliidii  das,  um  immer  wieder  auch  in  weiteren 
Kreisen  das  liueresse  .'ilr  solche  Fehler  zu  wecken. 

Die  ISjäÜirijte  Ta;;li:huf  r>t'/i  1  ler  M.  11,  .(eit  zwei  Jiilirea  auj^en- 
Uiideiid.  sucht  jfltt  /um  i  r^lfiiiiiiil  iir/tlichf  Hi|[t>  auf.  L.  Uber  die 
g-wz«  llorohaut  au-^v  I  •■  ei  l'aonai  eketinato-ius  R.  Atrophi» 
butbi  Dach  Perforation  tiiuc">  icotral  »itiondeo  Ueüchwürs  mit  Iriü- 
TorfaU.  Tewion»  S.  Kkacn  dar  Lidar.  daaKoplaa,  darKaa»  und 
I^ymphdrananachuHwigen  am  Hala  rächte. 

SKavUditpntiektlaB  aar  aach  oban. 
fiBgcn&blen  dieht  vor  dam  Aaga. 

K.  B.,  S  Jriva  ahaa  Kind  «iaaa  Ifiwemeistera.  mit  drei 
Wcebaa  an  Ekion  des  rechten  auSemi  AagaawlBkelB,  seit  14  Tagen 
aa  EalxADdoog  dei«  riviiien  AuKea  Ieid«Dil.  wurde  wahrend  dieaer 
Mt  mit  einer  vor  vier  .luhrea  anUülich  der  Krkraokoog  einaa 
Sehwehterchens  bcNrhaffti-u  .Augei  satbe  behandelt.  Kino  im  Dorf 
allndig  zur  fliege  der  Krauken  weilende  Kr«Dkensrh»re!-~tcr  fOhrte 
die<<e  Hehandlung  a«lb«t  aua.  Andialimebefuiid  ia  der  KUoik: 
K.  au-K'  breitetet  Faaaua  o]»einatoBa8  mit  ClaBB  !■  natacan  laBeren 

Quadraulei; 

.S«  _  llari<!bi-w'c«iin>;cn  dicht  vor  ili.n.  Auge. 

Die  '.^j.Uhrige  'ia^löliDcriD  M.  K.  bat  linkt  L«ucoma  adbaerenn 
nach  atiüeii.'  SehscbArfa  —  BaadbamiinBiiaa  In  lOoB-.aia  erkrankte 
U  Tage  vor  ihram  Eintritt  In  dia  KKnft  an  ainar  Batatadong  daa 
raeMan  Angaa.  Trala  der  hanbgesetxten  Seh^ehUrfo  link»  tat  aie 
14  flr  ihr  bawarea  redites  Aoge  ganiicbta  and  anchto  ent 
am  14>  Tima  trztJicbe  Hdfe  auf.  Hefond:  R-Panau«  aikaamatoeug 
mit  üleaa  im  nnlaren  tuSeren  QuadrantOD. 

SU  —  KiDiicr  in  1  ra, 
L  =1  llaailbewei;uDgaa. 

t)a«  l'.i, jahrige  Kind  ninen  Taglchners,  an  eiofm  Homhaut- 
infiUrat  links  und  an  einer  t'uu lunctivitis  pkciMualosa  leideiul, 
Vnrdc  l-l  Tage  laog  mit  scbumtiigin  \  crbiliidi-n  un.i  Milchliber- 
aAlagen  behandelt. 

In  eiuem  anderen  Vulli-  rini  eine  Hpbamme  der  Mutt<-r,  di« 
ihr  kleiustes  Kind  stillt i-,  die  erkrjukleo  .\ugen  ihres  tlUeren 
TödtiercheDS  mit  Muttermilch  ausxiVipritUiD.  Dm  Kiad  litt  an 
abmr  Kanto-oaa]«neÜviUs  haidawaita    AaA  PmaBhHgwi  mit 


rohem  lEalbfleiach  oad  aalbat  mit  ¥iibmlll  bag^pua  wir  aadh 
bei  uoaerer  LaadbovdliHffBag.  — 

Diaaa  BakiMa  aalgan.  viaviel  aoiroU  lünaMiUleb  dar 
Zait»  mkte  dia  Knukw  MtpahMi  bwaaih  Ua  aia  InlUato 
Hilfa  uribidMi^  aia  hmIi  UHdahtUah  dar  Hittal  nacli  gaabn» 
digt  wird  and  wta  ao  Jahr  fOr  Jahr  vlala  Kinder  fDr  ihr 
fiünaa  Laban  in  ihrar  SahbtaR  aahmar  gaatfaitf||t  «avdaa. 

AA.  S.  Ana  iirigaiidar  Taballa  iat  M  «faahan,  ta  «aMian 
Orada  dia  in  maanr  Xiiiiik  tan  Mm  19M  aa  akMoalBatr 
Ancanarimmkmg  bahaadaltae  FMlantan  ta  ihtar  SahOhigkeit 
gaaahldlgt  wurden. 

Bi  konunan  hSaiM  aaiUliliata  von  dan  696  FUIan  nur  jene 
in  Bainaht,  bai  welahan  di«  Sabprorung  vorgenamman  wardan 
konnta.  AnaganamnuB  abid  alaa  alle  jene  ntlla^  bai  «aiehan 
aina  anloha  «tfan  dan  ^fandUahan  Altara  dar  Pwiaatain  adar 
wegen  Aualtlaibaaa  naab  Btaiaatian  dar  BaaaaraBf  nieht  mög- 
lich war. 

Herabaetzung  dar  Sabaobirla  bai  SM  baabaebtatan 
mian. 


Sitatblifi 

btl  Efkiankwic  Saanm 

einti  Avxn  \  zweier  Augen  * 

•u-'u 

Pln|(Tdhl«B 
Haii<lbew«g«Bgai 

Llchlt^ln 
Atroptiia  bulbl 
Volte  Sduchlfle 

36-  14.1% 
K  =  3M1, 
22-  8.6% 

4=  15% 
1-  0J9% 
1  -  0.39% 

37-  14,S7. 

5-  IJ9% 
13- 

1=  0J9V. 

43  -  17.6  % 

41  =  16% 
W-3S.3% 

35-13,7% 
4-  M-k 

1-  0X% 
2=  0.7»% 
82  -  32.1% 

Von  diesen  255  Füllen  heilten  also  nur  82  =  32  '/o  ohne 
Ijleibenden  Schaden  für  diu  erkrankten  Augen.  Es  waren 
diesON  natürlich  leiclil.'  Küllu  wie  Cotijunctivitiden,  EkZem- 
ktiüten  und  lilephuritiden.  Sobald  die  Hornhaut  ergriffen 
wurde,  zeigt«  sich  meint  eine  mehr  oder  weniger  alarfce  Be- 
einträchtigung der  Sehscharfe,  welche  n at Urliah  «aaaalltah  tnw 
dem  -Silz  der  llnrnhauterkrankunp  .ibh-nr. 

.^u-s  diesen  Zahlen  ist  zu  ersehen,  von  wie  achwereo 
Folgen  die  VernnrhliissiguTiK  oder  die  unzweckmäßige  Behand- 
lung dor  oklenii-Ui  ■•e;.  Autenerkrankutikten  für  die  Be-.r'if (etien 
sein  kann.  Von  größlein  inleroi-sü  muß  daher  fiir  den  Staat 
eine  energische  BekiUnpfung  der  okzeuiatüscn  .Augenkrank- 
heiten sein.  Auch  die  Wehrmacht  des  Landes  erleidet  durch 
die  ekzematösen  .Xugenerkrankungen  eine  nicht  unbedeutende 
EinbuBe.  Nach  meiner  Berechnung  waren  170  Personen  m&nn- 
licbon  Oe«chlechts  erkrankt.  Hierunter  befanden  sich  2«;.  deren 
.Sehkraft  soweit  geschftdigt  wurde,  datt  aie  sum  aktiven  Waffen- 
in  n^t  wie  auch  zum  Dienst  in  den  Brsataraaarven  untauglich 
waren.  Es  wurden  also  15.3 %  von  dienen  Erkrankten 
nach  meinen  Berechnungen  dem  Heereadienat  ent- 
zogen. Dia  HombautaricraDkangen  ekzematöser  Natur,  welche 
die  S^kraft  ao  writ  Babwlebtan.  daO  die  I^ienstf&higkeit  anf- 
gehoben  wurde,  wnren  in  meinen  Pällen  ausgebrailata 
pannöse  Prozeaaa,  lentinl  ailzende  Homhautgeachwilra. 
welche  groSe  Trübungen  surDekliefien  oder  zur  Perforation  ge- 
führt hatten.  Alle  diese  PAIla  waren  beim  Eintritt  in  klinisoha 
Behandlung  schon  sehr  well  vorgeachritten  und  zum  grSBtain 
Teil  bia  dahin  nicht  oder  unzweckmftßig  behandelt. 

Nach  allem  iat  es  dringend  zu  wünschen,  daS  die  breiteren 
Schichten  der  BevSlkernng  über  die  Gefahren,  welche  ihnen 
durch  derartige  Augenerkrankungen  drohen,  aufgeklärt  werden 
und  daB  der  Glaube.  daS  dieae  leiden  .nicht  so  schlimm 
wären*  adar  «von  aaibat  vergingen"  «llm&hlich  aus  dem  Volke 
versohwindan  mQgab  Ja  früher  der  Patient  sachkundige  Hilfe 
anfaueUt  um  aa  gOnatigar  wird  aieh  tan  ailgamaiaan  dia 
ProgWMa  saataban. 

Ad  S.  Ihi  ta  4m  bNttMB  Schlabtan  dar  BafBOniaaf 
daa  btanaa*  Mr  Um  Oahhran  dar  akaamatltoan  Angan- 
arknahnotea  w  waeimn,  aailtan  aia  ta  gadiinglar  Kitaraa 
ontarriefalet  wardan: 

1.  Ober  daa  Torkomman  in4  Krankliaitalrfld  dar  «ihiann> 
tOaan  Anganarkraakuagan; 

9.  flbar  dia  Mahno  bai  VamatUMgnnf  daraalbain; 
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No.  12 


i.  Ohm  die  sweckentsprechenden  Mnflregeln  zur  Verhütung 

Erknnkiingni  und  ihrer  Kchlimmen  Pulgun. 
Naeb  diMM  drai  OwicbUpiinUMi  wftrde  aich  wohl  ein 
BtaMnlow-HeridilMt  luMipUldtüeh  n  riditen  Intal. 

loh  «Mlto  nun  TwnidMiralee  oMlifDltendw  MerMtatt 
SHHBMi,  ««Mim  u  VMgK  fClinik  dea  Bttan  der  ei^ 
knaUm  Kiader  oder  dleeaa  eelM  n 


Ekzematöse- Merkblatt. 

Die  rk»rni:ti/isi-ti  Aiiftenleiilen  gehören  zu  »ien  h*iifi(p!tea  und 
bi M  \  i  rrin:  !  -1  li^iui,;  i.ili T  uuzweokinSßicer  Belin^iiilunir  7u  den  go- 
Wirlich^tiTi  Kr.mUl.-ili'h         A'.iiri"'.  ir.'-benoDdi'rc  bei  Kin'tcrn. 

Hiji  'itr'f  viiM  .\uj;i  ii  uiiM  r'T  .Ii.|.'PiiJ  «iTilfn  jUtirl  ch  ilurrh 
diese  K»kr«ri»ungi-n  in  ihrer  Sehkrad  btträchllich  (^scliadif^  lum 
Teil  vornichtit. 

Durch  richtig«  nnd  (rUhzeitlKe  fiehandluDK  kun  die  llelinali] 
I  mH  EriMhaiv  darSaliknft  dir. 


SkrofnltlM,  rkchitisehe.  aber  auch  aooit  gesunde  Kinder  er- 
oft  u  dioMm  Leiden.  Schlechte  WohnanKSTerbKItDlKse 
und  nofi^eigncU  KoM  iplelea  eine  bigOiiatiiinide  BoU«.  Oft  Imdvn 
die  Kinder  zugtoM  «B  «laM  AeMidige     Kopf  oder  an  aadoroB 

Körpenrtcllen. 

Anzeichen  der  Erkraukuo»;  »ind:  TtOtung  der  Augen  und  der 
Lider,  TraacD  der  Augen,  Licbtacheu,  die  Kinder  suchen  die 
dunkcUun  SkaOea  dea  fianoia  aal  and  kaoifao  die  Uder  m> 
«ammcn. 

Wird  daa  Aaga  nw 
IcraH  dcoMlhen  aäwar 

llaBregelB  kal  ekaeaiatSaea  A>t*a*rkraaknagea.  so- 
Md  die  erttea  AmaldMn  der  Erkmkttag  awftretea,  aoU  moti- 
licbst  rasrh  ein  Arzt  zuKecogen  werden.  Es  int  zu  ver- 
hindern, daü  die  Kinder  mit  den  Hliaden  Ober  die  Anpen  wischen. 
Sehr  RchAdllch  iat  es,  das  erkrankte  Augi-  zu  Terbindrn.  Die  Au^cen 
Kind  offen  zu  lassen,  oft  mit  rrineoi  Wuiiier  auHzuwiuchen  Um  zu 
verbaten,  datt  die  Krankheit  voo  nenem  auftriii,  iai  vor  aUam  for 
~  I  Laik  and  luMgt  Hähna«  ao 


richtig  be 
tt  iraraoB. 


diaSikr 


Beobachtungen  über  Störungen  des  Eiweifi- 
haushaltes  im  Sänglingsorganismus.') 
Vm  Dr.  Pail  Sdtor  In  8dliiic«ii. 

M  H.!  Vor  einijircn  Jahren  haha  ich  gelegontlieh  anderer 

I'ublikn'.ioncn  anfangs  undeutlich,  dann  nach  «eiteren  Beob- 

achlunu-'  n  i  ■  liiiimter  auf  ein  klinisches  Bild  hinRewiesfln.  das 
beim  kr;iiik<ti.  •.unsllich  genährten  SSaglIng  auftritt  und  das 
ottonbnr  das  Hilii  i  iniT  Intoxikation  im  weitesten  Sinne  üus 
W.iries  dnrsU'llt.  Inzwischen  habe  ich  im  Säuglintfshuiui  und 
Hl  Ürj'.licher  l'riivis  iTiclirf.ich  Oolegonhoil  ^;ehftbt.  dii-suH  Itild 
wieder  zu  sehen  und  daran  einige  Stoffwechselversuche  anzu- 
schlieDen,  leh  mBohta  Ihnen  das  BUd  maiahal  «inanl  kmi 
schildern: 

Ks  tritt  auf  bei  künstlich,  d,  h.  mit  Kuhmilch  oder  deren 
Präparaten  genährten,  nicht  >;edoihenden  Siiuglingon.  Diese 
bieten  aber  meist  sih'in  vnr  dem  Einsetzen  des  typischen 
Bildes  gewisse  Erscheinungen,  die  an  gleich  zu  schildernde 
erinnern.  Dann  fängt  eines  Tages  die  Toni |i'T)it'.ir  an.  gröOere 
Tages-schwankungen  zu  machen;  und  zwnr  liflu-n  die  Ex- 
kursionen der  Kur%e  weiter  nacli  iiril'  ii  iinJit  aber  oder  nur 
wenig  nach  oben.  Die  höchste  Tagfsiempcraiur  echt  im  all- 
gemeinen nicht  über  Iii»  hinaus.  Dagegen  sinkt  sie  huufig 
troti  Vermeidung  der  .•Sbktlhlung  und  unter  /iifulip  kiinstlicher 
Winiu'  auf  '^4".  Im  allgemeinen  fanden  w;r  das  Teuipe- 
r.'r.urminimiim  morgens  und  das  maxiuium  ubeiidü.  Pas  ist 
jedoch  nicht  regelmäßlif  <ier  lüi.l.  Wir  bcobnehteten  .iiich 
mehifacbe  und  <inrei.rclmatiige  ächwaokangen  an  einem  Tage, 
Durch  Zufuhr  ki^iisiiicher  Wtoma  war  ^  AMnkan  der  Twn- 
peratur  nicht  aulzuhalten. 

Ein  ähnliches  Schauspiel  bietet  in  solchen  Brkranknngs- 
ftUen  der  Puls.  Oft  Tage  vor  dem  Eintritt  deutlicher  Erschei- 
nvngon  wird  die  l'ulswelle  hebender  Die  Celeritttt  dea  Pnisee 
tinaeht  leicht  ein  Kräftigerwerden  vor.   Bald,  oft  gleiehzeitig. 


sinkt  die  Pulüfreiiuenz  zeitweise  am  Tage  beträchtlich  ab;  auch 
hier  sahen  wir  im  allgemeinen  früh  die  geringate  Pulszahl, 
bis  herunter  auf  6D— TU  Schläire  in  der  Minute,  nnd  abende 
die  höchste,  120— Aber  auch  das  wechselte  oft  mehrfach 
am  Tage,  und  oft  genug  konnten  wir  unter  allen  Kautelen 
durch  mehrfaches  Nachkontrollieren  verschiedener  Beobachtar 
featslellen,  defl  inneriuüb  weniger  Stunden  die  Schlagfolge  um 
30  und  mehr  SehUge  in  der  Minute  beim  ruhenden  Säugling 
wechselte.  Ptaal  atata  iat  der  Pnia  dabei  arbythmiach.  die  Pola» 
wellen  veracUodoo  hooh,  dl«  SohlBglinlflB  nnrogolinfliK  nnd 
auaaetiend. 

Aneh  die  dritte  vegetative  Funktten*  die  Atmung,  aeigt 
den  obicen  l^nma»  aie  ist  aaflarat  oberftlehUcb.  oh  kaum  aieht- 
und  foblbar.  Boa  «rtieblieho  Herabaolmng  dar  AtemfrequenE 
haben  wir  bia  jetzt  nicht  beobachtet. 

Dieeem  Verhalten  von  Temperatur,  Pula  und  Atmung  ent- 
spricht der  sonstige  klinische  Befund.  Der  OeeiehUanadnidi. 
das  Auge  des  Kindes  hat  etwas  eigentümlich  MDdea.  Die  Be- 
wegungen des  Säuglings  mit  Armen  und  Beinen  falten  fast 
ganz  fort.  Wenn  ausgeführt,  sind  sie  äuOeist  vertangsaroL 
Die  Ilautf.irbe,  speziell  des  Gesichts,  ist  t>ei  aller  Blässe  eigen- 
tümlich graublau.  L)ie.se  LHnge  kontrastieren  deutlich  gegen- 
über anderen  chronisch  erniihrungsliranken  Kindern,  speziell 
gegenüber  solchen,  die  an  Inioxikutionen  leiden,  wie  sie 
Fi  n  kc'.s  t  (•  i  II  rJi  schildi-rr.  Die^e  li.ibun  iii-bun  aUen  .M.itlig- 
keitsiTscht'inungen  eine  gewisse  Krregb.it keiL,  wii.s  bei  den 
vi;n  mir  geschilderten  fortfallt,  l.s  ist  eben  d.'is  Bild  der  völ- 
ligen Krschlaffung-  Speziell  beob.u  hteteri  wir  auch  in  schweren 
Ktillen  niemals  .laklatii>n.  Am  deutlichsten  füllen  die  Unter- 
schiede auf.  wenti  man  einen  Säugling  mit  den  von  mir  ge- 
schilderten Erscheinungeci  neben  ein  anderes,  etwa  an  Fett- 
diarrho«  oder  an  .Mehlniiiirschaden  leidendes  Kindlein  legt;  daa 
erstere  ist  müde,  apathisch,  das  letztere,  namentlieh  «ano 
ee  Intoxikftlionserscheinungen  bietet,  ist  müde  erregt. 

Der  Harn  unserer  kranken  Kinder  halte  keine  reduzieren- 
den Eigenschaften.  Auch  konnte  kein  Aceton  nachgewiesen 
werden.   Was  wir  darin  fanden,  gebe  ich  nachher  an. 

Charakteristisch  ist  der  Stuhl.  Schon  in  dem  erwähnten 
Vorläuterstadium.  ehe  die  eigentlichen  Intoxikatlonsorschei- 
nungen  einsetzen,  zeigt  derselbe,  oft  bei  unveränderter 
Zahl  der  Entleerungen,  gegenüber  der  gleichmäOigen,  steif 
pastigen  Beschaffenheit  des  normalen  Stuhles  eine  mehr  brOck- 
lige,  d.  h.  zerbröckelnde  Eigenschaft.  Am  deutlichsten  tritt 
daa  beim  Zerbrechen  der  Kotmasse  hervor.  Wurden  die  P^kal- 
massen  mehr  breiig  entleert,  so  tritt  diese  bröcklige  Beschaffen- 
heit, nticbdem  die  Feuchtigkeit  in  der  Windel  abgeeogen  lal, 
ebenfalls  in  die  Erscheinung.  Ich  will  gegenQber  Hiflveratiodp 
nissen,  wie  z.  B.  bei  Pinkelatoln  (S).  eieht  nnerwlhnt  laaaon. 
dafl  die  bröcklige  Eigenschaft  daa  StaMoa  idoht  «twm  gMeh- 
bodoBtond  krt  nU  dem  Vorhandanaoln  von  nUieichon  MUdi- 
brOokeln.  —  Die  Fkibe  dea  StnUoa  wird  mehr  grangelb,  grau- 
weift  odor  oH  atnom  Stteli  Ina  grBno.  Dar  Oonah  daa  StöUea 
Ist  dontUelMr  Jaaminganiek  oder  Oamdi  nadi  Roqnolort  odar 
ähnliaban  Klneaiton.  Hlkmakopiaeli  lladet  aick  tan  StnUo 
nichts  Baaondcrc«i  in  nanobem  «Iwaa  raiaUioh  KiiaUOak  aneli 
ab  und  an  ein  mit  Jod  firbbarea  fiaeterinm.  Dia  etwna  woiejior 
entioertan  Stflhlo  iimaln  naah  Fum  vaA  Konaialau,  Farbe 
und  Qaraeh  vielfach  otaM«  «nialiMi  ItaadUaOb  doaaon  ober- 
flächliehe,  acbmiorige  S^kkt 

Aaf  1 

bei  I 
nicht  eil 
Bilde  , 

Wenn  man  mit  dlaaan  Ktatdam 
in  der  bakannlen  Wolaa  dareh  gonano  Analjrao  d«r  Nakruig; 
der  Paeeaa  and  daa  HanM  nnaWlil.  ao  llallao  bei  ihnan  drei 
Dingo  beaondera  ina  Ange: 

1.  Der  ungehenre  N-Verluat  in  allen  der  drei  von  mir 
angefOhrteo  Stoffwechaelveranche  ergab  sich.  daB  hei  einem 
.N-Gchalt  von  bia  1%"!«  der  Trockensnbalana  daa  Kotes  etwa 
76-100%  dea  eingeführten  N  im  Kote  wieder  erschien.  In 
Kot  und  Harn  daa  Doppolte  bis  Dreifache  des  aufgenom- 
menen N.  (Man  orientlere  aieh  Ober  den  N-Hausbalt  bei 
Biodart.  Kindanraibmng  8. 100  odor  bol  Ctarny-Kallar. 
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Hndtaeh  6m  Kindamilmiac  ate.)  D«r  StlcMolf  dM  KMw 
vir  in  hohMi  PnuMlnis  ilDelitig:  «twa  nm  vleiieii  Teil. 

2.  Zuglricli  war  die  HBhe  des  Oesamlschwcfels  und  der 
AetbereeliwefrialUire  Im  Harn«  Rehr  hoch,  betrug  in  eiDom 
TUle  daa  Neaaüachu  <ior  bclianntan  von  Prevad  «nd  von 
SoldlB  (S)  bestimmten  Zahlen. 

.'l.  Und  noch  c^vcits  konnU-n  wir  im  Harnu  diesiT  Kindor 
(allerdings  erst  in  letztiT  7.cU,  seil  ich  Weiehardts  i4i  l'uhli- 
kationen  darüber  kennet  nachwiesen,  während  es  Im  llnrne 
von  Brustkindern  odpr  Resiinden  Flaschenkindern  oder  bei  ver- 
sclili'd'.TU'ii  .indt'r'i artig  erkrankten  SiiuKlinijun  fehlte,  nämlich 
das  Kcnnloxin.  dieses  vun  Weicdardt  durch  chemische  oder 
liliy?ilk:ilisi>ie  Erschülteriiiit:  au^  iCiwril  h(T>;i'stt>llte  Gift,  also 
ein  sicher  aus  Riweill  enLsiamiiTjes  <nir  Irh  will  darniif  hier 
nicht  weiter  einiri'her.  I  ir.  'Iflhurn  wivd  uniere  Hefunde 
bezüKlich  des  Kenntoxitis  genauer  scluldern.  Erwülinen  will 
Ich  nur,  dall  die  mit  Kenutuxm  injizierten  Mause  Erscheinungen 
Iwten,  die  in  vielen  l'unkton  den  bei  unseren  Säuglingen 
wliandenen  glichen. 

Nur  noch  einige  Bemerkungen  über  Verlauf  und  Behand- 
lung des  erw&bnten  Krankheitäzuslande«.  I>tT  Verlauf  ist 
durchaus  nicht  in  allen  Hallen  gleich.  Wir  haben  noch  in 
letzter  Zeit  einen  Fall  ca  U  Tagie  lang  unter  den  geschilderten 
IntoxikutioDseracheinungen  beubachtci.  Ein  anderer  kam  in 
wenigen  Tagen  trot^  energischen  Eingreifens  ad  exitum.  Wie 
der  .Xu.sgang.  ist  auch  der  Verlauf  kein  gleichmüDiger.  Ab- 
sinken von  Temperatur  und  Puls  ist  durchaus  nicht  immer 
gleirhmäOig  vorhanden.  In  vielen  PÜlen  blieb  Pulsverlang- 
samung.  IrregalariUt  und  Celerittt  noeb  IKngar»  Zeit  batteben. 
wAbrend  die  Temperaturiiurve  wieder  nnraial  war  und  das 
Xlnd  in  der  Rekonvaleaxens.  Aooh  aboitin  FiliA  knuMlt  vor, 
in  daam  niaht  «II«  Zaioban  (MebmMiff  ««rInadMi  tiaA.  leb 
fabn  Uaconi«-  Komn  vw  «iaam  VellMI  und  swnl  Abortiv» 

miw. 

ttrnnU 


Die  Tlier.ipte  ist  n:n  wirks.imsten,  wenn  man  in  der  Lage 
ist.  Brustmilch  zu  reichen;  hier  genügen  oft  niiniiiiale  Mengen 
von  äo— 100  cbm  pro  Tag.  um.  wenn  auih  sL'ileppcini,  die 
Reparation  herbeizoführen.  Gleicbieitige  Reduktion  der  künst- 
•lidiaB  Moiwimg  und  •pNieil.Biitalir  «tmiteoM'  Jtaat  (BBhB> 


mtschung««.  MtlilHaiiiitOB  «.  d|^)  ontaMtBliMi  «iiknm.  b 

weniger  sehweren  FSIIen  Itinnmt  man  mit  lelitoren  aus. 

SchliisM.   Wir  beobachteten  das  geschilderte  Krankhelts- 

bltd  bei  Säuglingen,  die    mit  Kuhmilch  oder  mit  Buttermilch 
I  ernlihrt  wurden.    Wir  sahen  die  Erscheinungen  schwinden 
'  unter  Rnhm-    oder  Kohlehydraternährnng.     Wir  sahen  sie 
schwinden  unter  Zufuhr  minitiiiiler  Mengen  Bruslmilch.  Wir 
sahen   während   der  Kranklieitserscheinung    eine  erhebliche 
Störung  deü  N-Haushaltes,  sahen  im  Stuhl  und  Harn  die  deut- 
;  liehen  Zeichen  der  Liarniftiulnis.  sahen  endüch  im  Harn  ein 
zweifellos  aus  Eiweiß  entslat)  äenes  (iift  auftreten.    Wir  haben 
es  demnach  in  dem  geschilderten  Bilde  mit  einer  Störung  der 
BiweiOverarbeitung  im  Säuglingsorganismus  zu  tun. 

Liltfatari  I.  Bclltr.  DiannMUc  M  inil(in<al  du  Catirilx  In-eMintl.  Rcvn 
4*  IqnHai  M  «e  ■MkiMlei  InlanUl«  IM  Ko.l.  -  Dcnrltic.  Wrrt  itcr  Butlc^ 
MiMk.  IMUlrildM  Klinik  ftT.  H. —  i.  fl nkrltUU,  AUnunLtrc  Inlsilktlioa. 
JikrbiKli  I  KlMl«fk*ll1mn4t  Bd.  5S,  ai  u.!,  -  a.  FriuaS  (d  Hu<tac*  HUKIad» 
liMIku  nd«  Ton  SctikmiBun-PfiaiMliciV  -  Sol  d  I  ■ .  ZHr  KtoaMto  im  DoaBMIa  JHil^ 
buch  HU  Ktil4«Mlfeuail«  M.  i;  diMltat  LMmtu;  —  4.  W«l«b*fdl.  SmI» 
clKbc  wtlki»  MtMm.  -  t.  Oelllieta.  IM» 

Eine  neue  Methode  der  Blatkfoperdieii- 
zählang. 
Voo  Or.  lax  loawiakarf  ia  BarHa. 

Die  BtutkffrperchenzSblijng  hst  ^irh  als  di*gno<itiBphe!i  Hilf** 
mittel  noter  d«o  praktUehen  .-^crzcen  nicht  in  dem  Malte  eilige* 
bdrjfert,  wie  die«  ihrer  kliDlscben  BedentiinK  entspricht.  Diese 
Vemacbl&ssigung  beruht  offenbar  lum  Teil  d»raiif,  daß  es  an  einer 
l'ntersuchuKK-methode  fehlt,  die  den  Ar^t  in''<»nd  setil,  »ich  nhoe 
Anschaffuii^  emen  ko..l..^-,Mt  [»u'P3  Apparnte«  nn^l  f)h:ie  KinübuiiK'  einer 
nra«tiln(tlirhen  Technik  schnell  und  sicher  Uber  li'ie  quantilatiTen 
\'crAndpnini;en  der  Hlutzellcn  7.«  nrientipren.  Der  zuneit  am 
meisten  gebraucht«  Zsiilapparat  von  Thoma-Zeiaa,  ein  ao  sieb 
genial  aidaehiaa  uad  tedwbA  voUaadetee  tartnaunk  i«  ttr  dl» 
meisten  Aanto  xweifeUaa  la  teuer  and  bedarf  In  Oebraoeh  «teer 
nieht  nnbetriklitlichan  Schnlnog  and  Sorgfalt,  deren  AuBendi' 
layaeng  gerade  wegen  seiner  feinen  Kouatruktion  die  üfMdM 
acbwerer  Kehlerquellen  wird,  .<!chnn  dl«  Tatj<arhe,  daß  der  Apparat 
Im  Laufe  der  Jahre  immer  wieder  neue  Modidkatiooen  erfihrao 
liat.  deutet  darauf  hin.  diiQ  er  nicht,  allen  Ansprtlcben  ohne  weiteres 
genOat.  Ich  möchte  jt-il-.rh  nn  dieser  Stelle  von  einer  eiri>^ehen'lrn 
Kritik  abtehen  und  nucb  mit  dem  Hinweis  auf  die  Literatur  be- 
gnaden, die  die  fiiliH  intimrappwalo  «ad  Ibra  Maoget  aon  Otgimr 
Stande  hat'). 

Jedenfalla  arscbiea  mir  fVr  die  Bedflrfobiae  des  Praktikers  die 
Suche  nach  «laer  einfeeheren  ZUilvorriohtaDg  oaeb  mcbrerea  Rieb- 
tuDgea  bin  gereebtfertMi 

Nach  TiaUMhca  Vamdm  bin  Ich  seUieMtdi  anf  aino  Mefboda 

^ekommeo.  die  ideh  auf  ein  bBöbut  einfaches  Priosip  grltodet  und 
von  allen  biaher  gebfaacMicIwil  Methoden  durch  die  Emaniipatiaa 

von  Zählkaiiimer  und  Zablnelz  —  wie  ich  glaube  —  vorteilhaft 
unterHi heiltet  Ihr  lluaptvnrirui;  ist  der,  biquein  und  billig  zu  ^eio, 
«  .djD  ich  bciffi'D  darf,  d«  ihre  n<>n»"i:ikeit  för  praktische  Zwecke 
vi.  ausreicht,  sie  insbesnndcrc  dem  allRemeiDeD  Kr^tlicheo  Ge- 
hruueh  dienstbar  zu  macbeo  Dim  ertorderhche  Instrumentarium 
besiebt  BUS  einem  Objektträger  und  einem  runden  Ueckf;'*H<'hen 
von  20  mm  DurcbiDC«er.  feiner  ans  einer  mit  eiuer  Teilung  voo 
t*VM>rHK  vatMbeaan  CBplUarpipatfea  and  aas  ainew  graduierten, 
vem^HeBbaran  Viscbglaiab  das  glakhf>|ia  rin»  Skda  voa  1  bis 
5  ecm  tragt. 

Der  praktisebea  Aawaiidiiog  ■ilsB  aanlulut  aiaiga  tbaora« 

tische  Bemerkungen  voranaeadiiekt. 

Bringt  mao  einen  Tropfen  eotNprecbend  verdaanten  Bletee  auf 
einen  Oi  icVttntu'er  iinil  beileckt  diesen  Tropfen  mit  einein  Dedt* 
i;las^hoii,  ^1"'  wird  die  K,  is^i,;k.-i*.  vi-:iii.  ^^e  der  f 'a[ullarit.üt  >cle»ob* 
uijüi^'  d;irunt».?r  itti*.i;cbreitel.  Bei  inikfu^k'ii|i|..('fit-r  Hi  trai  htung 
stellt  -ieh  im  tjcs.ebtsfcldo  eine  AaitU  vm:i  B.'.ii.k.'-ri  err.hei,  ein. 
deren  Menge  zwar  in  gewissen  Ureozea  variiert,  je  nai  h-lem  man 
das  Präparat  am  Bande  oder  ia  der  Milte  untersucht,  fOr  die  man 
aber  nach  Durchforschung  einec  genagendeo  Anzahl  voo  Feldern 
einen  liestimmtsn  Mütelweit  gewinnt.  WoSto  au»  aon,  wie  olt 
Jedes  ürihfaskapiaeha  GatdcUareid  tat  QaHt»tfeild  das  Fil|Mi«laa 
enIhalUa  ist.  ao  aihieita  ■■■  dar^  Mnlt^ikatieB  dlaaiv  ZM  arit 
der  in  eioem  Gaeiebtiifelde  gefaBdenea  Anxahl  veo  BlotkOrperebea 


tl  t.  Mtlsfen,  BluHtArpffcbenvcrmclirunir  In  HäckflWna  Taertp«uUKli« 

iMmalilMlM'.  Ftb<««r  IIK  3  TSrk,  L^ukixyiiMlilaag  ariaHrkttilKat  Weckta. 
MiHWmNklla«  a.  asisar.  TliM  »UiMüii  WMiMMir  PMvaiANair 
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4ie  GesamMuinme  der  in  dem  Tropfen  befiDdlMiea  Erythrocytco- 
Bai  der  D^'naUung  eines  kreiiruiHlm  DackKlItcbtot  IlDt  «ich  duo 
die  gc-iirhto  IlrzichuDß  ohne  SchwHeritjlcrit  hr-rrchnon  Hi-ltÄnnt- 
lich  v*'rh^IU'n   «ich   die   ]nh.»]it_'   ?«-ricr    Kn  i-n  ilii-  IJuadnite 

ibrrr  Raiiien.     I>a  dris  mikri  sknp:'.i  !;.'  i;i-.irht-l"l  i  wii«  dvt 

DeckfCla«  eine  Krr'Nf.Julp  ilir^tiUt.  i-t  fs  7-nr  Kr[urriL;n^  ihrftft 
labaltaTertvttlloixies  nur  n'^ti^.  die  L.&ng«  ihrer  [iitilK-n  xu  icoDOfn. 
Vlbnod  DBD  dM  Deekf(l*adien  einen  konsunteo  RadiM  bcaiut, 
tat  An  reelle  OrAB«  de*  Oeeidiureldradiuit  j«  nach  der  SUrk«  der 
df/tUbm  ^Mm»  vmi  d«r  XMwlI^t*  dM  MUEmiMpw  trencbi»- 
den.  «bw  »Mab  ttaiM  Obiifctl>»lfcront»ri  obna  w^terea  fe>ua- 
«tellen.  So  betritt  bei  meinem  Illkroakop  mit  Zelaii  Objektiv  D, 
Oruliir  4  und  bei  einer  Tabu«aa«uebung  von  1ö3  mm  der  GesIchU- 
(elilrS'lius  Vt  lot»'  HierauK  ergibt  »ich,  daß  «ieh  die  Klä'  be  dieseü 
Gi-»irJit»fel'li-8  zu  der  Fl&ehe  eine«  DeckKllurhcns  run  in  mm 
UndiuH  verhslt  wie  i  '  i)':  Iii'  —  '  n—  udrt  mit  «iidi-riaa  Worteu.  (iaB 
'.'."iix>  mikr(«skii|M.'v<:l:.-  iI.'.irh'sfei-j^T  '.lt"-n  o(iti_scli*'U  G  'jrt 
unseres  Praparat^*^  i.iarstt'llen.  Augeiiommi-n.  mau  hätt-e  eiueü 
Trt>i>(en  von  .'>  luun  eine«  4<*lf»cli  verdünnten  Blutea  auf  den  Ob- 
jekltraifer  tsebracbt,  »o  erhielt«  man,  wenn  die  MitleUabl  der  in 
«iMMB  OMiahUfald  «eMhltM  BlntfcBrptnlw»  —  m  «MCttt  wird  als 
OaatMtM— K»  B'MOO'dOO  oder  Mr  alnw  E«MkatilliBatar  Blnt 

üJS^-B.MOOOO  BMkttpantei.  ab»  «Im  UeM  «iaikdM 

nad  Melit  M  OMrinnd«  Basiebnne.  üm  nicht  zu  viele  Errthro- 
eyten  in  eisen  OeaMblafalde  Ublen  xu  rnUwien,  bedarf  es  einer 
stärkeren  BIutvertlflnnun(f  al«  bei  ilt-r  Thomi-ZeiS'iMcheD  Mi  tbcxle 
Si  hon  hi'i  iler  wegen  der  einfachen  Z»hlrnvi  rhlltiiiise  von  mir  ge 
wahlt'  H  \  «-rdijnuunfcf  von  1  :  4IH)  kfuiimen  r-nniuilerwt*ii»«  etwa  'J.' 
lilutkiir|ii  rrlii'ii  »uf  ein  Gesu  Ii1,n!i  IJ.  MuliiO  miin  gut  luL,  sn  h  zur 
fcrleithtiTung  der  Zibluiij;  eine5s  OcularneUe*  oder  eiuer  ähnlichen 
VorricbtuoK  xu  bedienen.  {K*  gtaüifl  t.  B.,  wenn  man  ein  rundn 
OeckKltscban  mit  einigen  feinen  Stricbeo  venuebt  und  in  das  Ocuiar 
«Uttdi.  J>j*  tuifcara  y«i4oaBiH|i  mWeUt  taA  dto  Tonwwbn« 
den  MkaiaMB  WiiUKMn,  dan  Ich  Ja4ocb  aaah  m  aadaiw  Orfln' 
im  dunb  «fat  RcaMaitw  inaehRcOB  anetet  haba.  Bntena  UBt 
äeh  etna  grtndUeba  OwehBlaebanK  das  Blntat  in  iba  leichter  >U 
Im  IMlaniceur  ersMan.  tvaiten»  bereitet  die  RaioiRUnK  nnd  In- 
•Undbalton«  de«  «raiua  Oefllßcii  nicht  die  KtnoffA«  Schwierigkeit 
wUtrend  »irh  die  M^latufeurfiipetto  bokuntlirb  leicht  verilö|ift  und 
mai-ct.inil   cr>t.    ljurcl   Kii..'ii[irun(f   eiweißlöse lJ'i<;r    Siib-*.j::jiLn  von 

den  in  ihr  baiteu  Kcbhebeaen  Fibrinnockcn  bcfruit  wer  kann. 

ScblieBlicb  eruheint  mir  nuch  der  Umatand,  daii  a>^-.  u  ■>■  '  er- 
*ch1o*»<'ne  M;-.ch«o!lll3  mit  teiuer  Blutm'nchunß  »ui  »i.iu-  l'.;;ifer- 
Dnnxen  Uau^j-i>rtL'jrtn  ii.'nn.  alho  nicht  darauf  nü^^e»AjeM n  .i>t,  die 
BlutzthluoK  nni  Kr.inki-rjhesto  direkt  vorzatiuliuii-D.  von  tiiclil  zu 
nntertclikUeo  io:  -  rnki  ischer  UcdeutuBi;. 

In  der  Aunluhrung  ice^taltet  aich  nun  die  !)ieuretiscb  vieUeieht 
atnaa  gnaitodliah  ararhiinanila  Mctlwde  kuBertt  ainfaab.  Baebden 
■an  in  dar  tblieban  Walaa  «isan  Bluutroptan,  am  baaten  ans  dam 
Oliilippehaa  gawonnen  bat.  anmtt  mm  mit  dar  O^Ularpiiwtte 
lOamt  Ua  snr  Marke  10  an  and  enUeart  dan  bhalt  in  daa  mit 
4  cem  aiaar  $Si|teii  KoehasUlOsaBK  gerollt*  Waeb^lB.  Nacb  ge- 
nOiPHtd  lanKam  Sditttteln  iat  eine  gleicbmtBige  VerteiloDg,  d.  b 
eise  40Ofarhe  VerdOnoung  dea  Blutea  erfalKt.  Jeixt  brini.'t  man 
von  dieser  Ml^cbl:□^  ö  cmm  anf  den  aorgfklti|r  K^reiniirten  übjekt- 
trl^r  ur.d  bedeckt  den  Tropfen,  ohne  Druelt  ausiiiflheii  mit  dem 
runden  DeckgUi  Bei  der  Ansrahrunn  dieiier  Majai  ula'.i  n  iat  be- 
■ondera  darauf  xa  acblen.  dali  keine  größeren  Lufiblaieu  entsteben 
und  von  dar  riOaaiiikeit  nichu  unter  dem  Rand  dei  Oeekj^il^cbena 
nach  Bulien  herrorquiUL  Dan  PrttparU  ist  Jeist  um  Betraduen 
fertie.  voramwaaM»  datt  der  Unitmnebar  aolo  IQkraokop  sof  dan 
optiseben  Qaolicaitan  Vms  eiagcatall»  bat.  Man  gd«  mm  Iwim 
ZAhlaa  der  Oeatebtsrelder  am  beaten  so  vor,  dad  nan  das  Priparat 
in  rmi  aafelnander  senItreelitM  Dmclunaatam  Jada»mal  von  ein^m 
Band  bi«  zum  anderen  durehmuKtert,  weil  man  bierdureb  aueb  bei 
nicht  ganx  ftleichnilBiger  Verteiluni;  der  Blutkfirparchea  die  Garan- 
tie hat,  eine  aoulhernd  cenane  MitleIxaJil  zu  gewinnen.  Im  all- 
f^mcinrn  KvnOart  'iie  Zahlung  vr  n  .'j  Feldern,  wozu  man  bei  einiger 
L'ehnng;  7.1  hn  Minuten  Zeit  ^'^''''^ii'^l't'  Rinlarhor  noch  gestaltet 
sich  die  fiir  die  i'iaxiü  \;eIlL-iLlif  beiieutjiamere  lind  wicht -gerc  I.,eu- 
kocvterxihlung  ^aii  saugt  6ieh  bi»  zur  Marke  2Va  '  'ii,äcmin  Blut 
in  die  Pipcile  und  entleert  den  Tropfen  direkt  auf  den  Objekt- 
tn^er.  Dann  tat  nun  etwa  10  cmm  einer  S  %  itcsn  E^sig-Aurelösung 
Idm  nnd  rtttt  nit  aiaar  a^iiaaB  Nadat  dia  baidadt  FMailRlMitan 
aalanna  dnrck  flnandar,  Maalna  iJaldwnItiga  Miaehwag  ataHauatan 
M  üeUi« Mich  resaltlart  na<-b  koinpl>-tter  Aufhellui'g  der  nuen 
BlatkBrpeiahen  ein  hellrOtlirbrr.  durchacbpiucnder  Tropfen,  der 
wiederum  mit  dem  Sil  mm  DrckgUa  bedeckt  wird.  Die  Zahlung 
erf.ilgt  teil»"  in  d.-r  oben  argei:ebenen  Wei^o  Da  2V|  cmm  n»tive< 
Blut  auf  den  QbirktUIxsr  gabrarbt  wardssb  •tfpbl  eich,  wann  x  dia 
VitMliaU  dar  ia  «iBm  aasicbtatald  fafandMaa  Ladkavta  4» 


stellt.  Bis  Oesamtaahl  der  in  1  onm  Blot  befindlichen  LeokoejrtM 

2'"fX) 

X  X  — ,  ,    —  1000  X.   Die  Berechnung  ist  alao  auch  hier  recht  ein- 

farh.  Diese  kurve  Bt  Si-hreibunj;  des  Verfahreii-^  .llirfte  ge- 
nflif«*n.  um  je'ieiii.  der  sich  für  Biut/lililmii^en  iuteres'iiert,  eine 
Nar  ripnjfuij^;  /u  einu^plirhen.  Ich  üiuclite  jt  'iiji'li  hiebt  unterla'Hen, 
ncK'h  einmal  ausdrückl.cii  darauf  hinzuweisen,  daii  der  Methode, 
wie  jeder  anderen.  Kehleri^ueUen  sobaften,  deren  Vernachlas.MKi>ng 
notweniiiger weine  au  faUcben  Zttiüramiltaten  führen  uutt.  Da  mit 
aabr  asiiagan  Blntataacea  und  alarban  Vatdflnnanivn  itaarliattet 
wird,  Ht  Bit  baaondarar  Sauvtalt  snf  azairte  Abmeaaanicimd  Dareb^ 
miüebong  der  betreffenden  Quanten  zu  achten:  ferner  muO.  wie  ba> 
reim  erwitant,  durchaus  vermieden  werden,  daß  größere  Lnftblsvea 
im  l'rftparate  auftreten  und  daß  die  Flüssigkeit  -nher  den  Dec-k»;ias- 
rand  hervorquillt  Eine  «eiteie.  leider  nicht  p;lluzlich  vermeidbare 
Fehlerquelle  ergibt  sich  aus  der  nicht  ^::in/  ^ieichiii,'itii;,:en  V,.rtei- 
tiiu^!  der  Blutkurj>erni"i.t.-i'U.  Ii.f  'l;;!-  lirr  be-mieis  mi  iiTum 
des  l'iAparates  wirksaiuf  u  r.i|iill.irnillM^;'i]i  dt  s  I'e'-k|;lk*clieii..  wer- 
den ntoilich  die  leiehti  ri  Kr \ '.!in  r\ ti  u  in  zeutrifu;;aler  Biel.',  jiit; 
vardrtngt,  sodaß  ihre  Menge  au  den  Jittudem  größer  al»  lu  der 
Mitta  ist.  DiaaBT  Uabaiatnad,  dar  bai  dar  LNkaotanalbfainff  1»^ 
Inlga  dar  atirkeicn  TUboaMtt  dw  aBayaaidnMnilndBtnWi  niab»  m 
atdrand  ia  EncheinoaK  tÄi,  llfi«  aidi  taihMfan  dadwcb  unnjahen, 
daB  man  die  Blntkörpeidiaa  «nt  «in*  Valln  aadiMaariarsn  Irtt» 
bevor  man  das  Deckulas  aullegt.  Im  flbrigen  Bnlt  mnn  aieb  daidk 
Zahlung  mcgiichst  vieler  Geairhufelder  an  allan  Btaliaa  daa  P>l|tB- 
rate«  vor  diesem  Fehler  zu  schutren  suchen. 

Ich  kumuie  nun  zum  ikhluU  auf  die  praktisch  wichtigste  Fraj^e, 
inwirueit  l^ich  die  mit  Uilfe  dieser  Metbode  gewonnenen  Zsbl- 
er;^cho.ssc  mit  den  VaanliraiUn  daa  Tbnnn-Zaiaa«haB  Ver- 

lahrons  decken. 

Zur  Entscheidung  dieser  Frage  habe  ich  an  gesnndam  und  ia 
beacbiHuktera  Maße  such  an  krankem  BInte  aina  Batbe  TarjclaieheB- 
dar  DBtnnMiiianitanaBseataUt,  daran  Brgabois  aidi  IniBandamidBB 
anaammaafasaan  IlBt;  Nor  in  leltenni  PlUan  wnrda  atea  vOBltia 

Idrntitlt  beider  Werte  erzielt.  GewOboIicb  differierten  die  Zahlen 
um  2— S  %.  nnd  »war  ziemlich  konstant  derart,  daß  meine  Werte  et- 
was niedriger  als  die  Thoma-ZeisBscben  ausfielen.  Gant  verein- 
zelt waren  gröbere  Abweichungeu  lu  verzeicboeo,  die  über  wobl 
auf  Fehler  der  Xectinik  bezogen  werden  können.  Die  kleinen 
Differenzen  djf^e^eu  liegen  noch  g*nilich  innerhalb  der  mirin.'ilen 
Feblergreoien  und  durleii  für  deu  praktischen  C! ebr,iuch  um  so  elicr 
vernachllUsi;;t  werden,  »  enu  man  bi  it  :iWt,  me  sL-liea  es  t,(  In  (»t, 
selbst  bei  zwei  aufeinanderfoigeudeu  und  mit  demselben  A|<parat 

Wenn  aneb  in  dleaer  mditaag  noeb  «altera  üntesniehnnusp 
in  größerem  Uatartal  wtnadiaaawiert  aind,         aaa  »«inen  Ter* 

suchen  doch  schon  unzweifelhaft  hervor,  daß  die  angegebene  Me- 
thode den  praktia<;hen  Bedürfnissen  auch  in  bezng  auf  Genauigkeit 
in  völlig  geni'igender  Weise  Rechnung  trügt  und  dazu  berufen  ist, 
den  Ztblkammersystemen  eine  vollwertige  Konkurrenz  zu  bieten, 

Die  Pipette  und  dus  .MischKefäö  habe  ich  mir  bei  Leitj. 
Loui.senstr.  48,  anfertigen  lassen. 

ResBooe«.  Das  neue  V.'rfu'n.n  dir  RliitUiirpird.en/iihUiIlg 
unter^cLeidet  ffi<'h  vc.ti  ijen  In^in  r  l-ek;i:mt  l:. -.^ . .rd .  rien  Meihodeii 
j<nnxipiell  dadurch,  daü  man  /.u  .seiner  .\iis[uhrun^  keiner  kost- 
xpieligen  Zftbikammer.  sondern  nur  einn*  gewöhnlichen  Dcckgiia- 
prtparstes  bedarf,  das  mit  einer  bestimmten  Menge  einer  bcstinw 
tea  Blatearddannag  bcaablrkt  «ML  Dia  Kalhada  jpttidatiMi 
daraaf.  dad  dia  KrelsnMia  daa  mikroibepiadm  GaaldiMfaldai  adl 

dar  Krriofiftrhe  de«  Deck^-Useit  in  einem  festen,  leidit  H  berecb* 
«enden  Z.ilileuverlilltni.s  steht,  f.^lln  die  Größe  beider  Radien  be- 
kannt ist.  Die  Menice  der  im  PrUpurat  befindJicban  BlütlrikperdMO 
rrKitd  sn  h  durch  einfache  Mulliplikaiinn  der  ia  aiaaBi  flmirlitnflVl 
geiihltea  Zeilen  nil  dieser  VerbkItoisialiL 


Oettentliehes  SulitfttBveaen. 
Dlft  Bdcdoag  dM  OeRandheitsweNon«  tu  4««  4c«taelua 

GroQittüdU'n. 

Vm  Stadtrat  Or.  md.  Adoir  Oottatcin  ia  Cbutottenborg, 

Dia  BaMcklaaR  dar  OeaandbaHeiHsianaebaft  iat  aaf  daa  «tBiiia 
mit  dar  Entsrirklnag  atldtiaeher  Kalter  verbunden.  Bia  «nm  An- 
fang da«  19.  Jalirhundeits  gab  ex  aar  Vorläufer  einer  flffrntlicbeo 
Gesondheitipflege.  und  ebi  a»«  waren  lange  Jahrbanderte  hindurch 
die  stldli*-hen  Ge«iindheitsverh!l!tni«i<«  sehr  un^Qnstiire;  dei.n  in 
den  meiKten  deutschen  Oroü-tAdtrn  uherstici  die  .Sterblichkeit  die 
Geburtensiffer,  and  ein  Wochatam  der  SiMte  fand  nur  durch  Zu«^ 
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■dirlnkttii  sich  Wll^lich  tut  die  VennTfptitg  der  Kranken  iitnl 
8i«ch«n;  der  B<>n-i<f:t>rtin<l  fnr  dip»«  Mattoahnu'n  wir  Miili-id  niit 
dar  Not  drr  B<'tror(rni'n,  keiücrii-i  giizialpolitUch«  (irunilK«<iank«D 
Wilhtcn  mit.  Und  frlb-^t  dl<'si>  Kr«nkcaver<i>>rKuus  ""»f  inanBel- 
bafi.  daß  der  vntmtitit;i:n'to  Kiiidnick  der  Ei;^bnin8i<  nrn  li  in  spil 
leren.  b«^iM;r  vi'rtf>rKt('n  Zritrjliiim>n  tüi'ldiallu.  &  ist  [■.•/i-iflinej;.!. 
daß  Vircliow.  tivr  Srh'^p(or  lit^-,  m  idernen  Berliner  -li  ltiM  ln'n 
Kraok<*nhBuH«'e-<on«.  )»ni;o  Zeit  niclit  fr>ni  die  Kurrht  üherMuml. 
die  KnakeuhtuMvr  könaten  für  die  dort  Vet<iür};ten  rino  Ktftliere 
CMdir  MM«a  da  di»  KmUchait  nlbit,  walelie  di«  AafaalNM  vw- 


E*  w«r  dl«  Trtkrali  dar  Leitar  aUdtiMhar  V«r»altaa«ea.  waldie, 

der  wiliaenaefaaXtUcliao  Theori«  ToraaselleBd,  bjFKieniswhe  Etnrieh- 

tooxen  auf  der  Ortimllagr  der  Erfahrunc  schufen;  norh  «-lie  f s  eine 
eieentlicbe  Gri«iindiirit.sw|sson  «cliaft  ttait,  erstand  ilie  >Uidti-«:hn 
Ce^uiidlieits  V»  1  r  t  <rli  II  ft  iia' !i  dorn  Knibniih  der  ('Imlera  in  den 
dreilji^jei  .Jal.ren  lU-,  l:<  .l.ilirhLmlert«.  Die  d.-ut>cl,en  Si ik  Ii e  whiifen 
duuiülH  nai  h  ili  in  \  iir^.  l.en  Urifbn'ls  jt  ne  Kiririchtui>;;en.  w.-lr!ie 
daa  Ziel  der  il'i.ii  „ij-iir,^  ,,,,  j  Wu^'.r  v.T-i.'_Man_-  hallen,  uml  -le 
aireichteu  tuil  ilm  n  .SrlKiptiingcn.  d.>li  eine  lienuuduuK  der  Hlidle 
«rie  «ie  8«it  Jahrhunderten  nii-bt  beobachtet  war,  und  diiü 
>  aoBwordanUich  groDe  Abnahme  der  Sterblichkeit  eia^elztc.  die 
aalt  dam  latstan  Vierlal  dca  19.  Jalwbaadart«  immer 
daotBchar  wird.  Dia  danaliitni  MaBiMhiiieB  beruhten  aba  ledif^licJi 
auf  der  ErfahruDK,  nnd  die  GcKiindheitstheori«,  weldw  dia  Joaca 
bvKeDisthe  Wiioensi-Jiaft  unter  Virchow  und  l'ettonkofer  adiuf, 
folKte  dieiu!o  Arbeiten  ertt  nach.  In  onmittelbarem  ZiLsammen- 
hanee  allerdioKS  mit  'Uesen  VorsfUDjfen  Fr^tand  der  »cbftne  .•Xiislmii 
hyeienischer  L*liren  auf  ilrm  HiHen  exierimen'eller  Korschutr?, 
welchen  wir  namentlich  l'el t e;i k f.f er  und  ii.er  "^ci.hIm  ler  innkt  u 
DicKor  KoritchuuitsrichtunK  gebührt  d  ts  ero^o  \  erdieu^it.  J  iü  nie 
den  Btadti»cheD  Verwaltungen  er«!,  den  feiten  Itodotx  für  die  Dureb- 
(jUirUDK  weiterer  GeauDdbeilxnuUloabmen  gsüchaffOD  bat.  Die  wi<isen- 
BdMftKdMo  GrandliCatt  dar  Laftm«,  daa  (ttaradkaMKaataaB  Baues 
««a  WdhMttttan  for  Panfflaa  aad  HaHMahatanaitaii.  dar  Braiih- 
rune.  der  Heiziin;;  verdanken  wir  der  hyptionischen  Wia<sen<eba(t. 
Aber  die  llvf^ieoe  be^-knlnkt«  »ich  daniuf,  die  Grunds«»«  fttr  die 
Praxis  »niuj{iben.  Mii  deren  Anwrnduni;  bef.iUti-  »ich  dann  der 
G  V «und bei tsioiüen ieur.  indem  er  «irh  an  die  rjhtenmllüipeo  An- 
Kaben  des  Hygieniker»  hielt,  der  al><>  bn  rkei  ledij;]i.  h  die  Aufc»bcn 
eine«  lierateiü  für  den  aiKCntlirdien  T.  f  )unki  r  erriilhe.  In  du  Hcm 
Zeiiabuchnitt  des  ^»«inndbeitllrhnn  ForLNclinttH  war  daher  der  go- 
gabeoe  .SarhverstftodiKe  der  »tiidlischen  Verwaltunifen  nicht  der 
tnUich  vorKebildete  il.v^ieuiker,  »«ndem  di-r  Ingünteur  und  der 
Anbitakt»  Uaaa  allein  fiel  die  Aulgabe  za,  die  K'^n'ien  «lädtixrhea 
AniaRan  dar  WaaMtreräurgunic  dar  BodearelDiirunK.  der  BeKciiiicung 
der  AbfeUitolfa,  daa  Baaea  voa  KraakanaoataltM  an  laitaa  «ad  lu 
Ttranltaa.  FBr  dia  nainittelbwra  MIlwMtiiag  daa  Bygiaalkait  war 
1b  dar  alRtnUicbaa  Verwaltunic  noch  kein  Bedarfall  Torhaadeo. 

DiaMf  ZeitabKchnilt  de<i  NebeneinandargahaDa  von  GeAundbeit»- 
wlMt'Dsehaft  und  xtJidtiwher  UesuudtieitHwirLschaft  i«l  aber  neuen- 
W^IK  lum  AbuchliiU  (jekorntnei!.  Die  uieisleu  Kraben.  Ihm  «eli-.hen 
der  Hyjifieniker  fUr  die  Aibciteii  des  Terliinkers  mir  die  RielilunK 
und  daM  Ziel  wic^,  siu.l  beute  aU  >;el.,-l  /.u  bt  lrirl.'.':!  Iiis  auf  eine 
afalSiga,  ao  welcher  die  Ue);eawarl  noch  eilriK  arbeitet,  uiinlii  h  die 
Wngß  dar  Ralnigun^  der  städiiücheu  Lud  von  Staab  nnd  Rauch. 
Aaah  diaaa  wird  bei  dem  innigen  Zuüammeawirfcen  hygieniiebar 
wd  taahaMiar  Aibait  in  abaahbarar  Zait  ihra  Likmas  galaadaa 
bahaa.  Im  gaaM»  abar  atalit  man  bi  der  Oageaiwmrt  blar  vor  aloar 
abgewbloaiwnen  Ricbtaag. 

DieM  GeKCDwart  aber  »Uäit  die  Städte  auf  dem  Gebiete  der 
Ge«iiDdboit»wirt«chaFt  vor  panz  neue  Aufgaben,  und  en  scheint.  dalS 
auch  hier,  xenaii  wie  vor  etwu  TU  Jahren,  die  i'taxis  der  städtiNchen 
VcrwalmnKrn  in  li)hens>vertern  W.iL'eimit  der  Theorie  der  w.ssen- 
«chafllicben  }'.,rs.-iiurt:  vii-ii... 'il.  ri  will.  lUu  lieu-  Heweijui;;  hal 
•her  «chon  jetzt  «o  dent.lirhe  t'nrnicn  ^leuonie  u.  d.iU  das  Z  •  1.  auf 
daa  aie  »ich  richten,  deutlich  wir.i  .Vin  vri  Urfs'e:i  h  it  iie;i  l  iitt  i  - 
acfaicd  diriwr  RicbtuoK  gegenüber  dem  bisher  eia^^-ichln^eueo  Wece 
Sraat  PSUar  ia  »ainar  Arbai»  .Dia  B«kani»taBg  der  lubafkaloie 
laaeihalb  dar  Btadt*')  la  daa  aialdtaadaa  Woitea  gaimBaiidioet. 
Er  Mgt.  d«0  die  bl>herigan  Brstrebungen  dar  dannalHfa  ütihlte. 
den  Anfiir<leriinj;en  der  Hvgittia  sa  gaoOgaii,  aidi  alla  anf  die  Dm- 
gebunf;  dt»  Menitrhen  sribxt.  be/ogen  bitten.  Ihr  Zweck  war  et. 
nirht  nnr  gr«unde  I.ebrnsverh»ltni<««  zu  »chaffen.  andern  mich 
Sclijidlicbe«  vom  Mecisrhen  f'  rnjriiha!trn,  (ieuenwartii;  erlebten  wir 
ir.  ilrn  "Stadt vi-r'.vaUiin,:t-ri.  ;iU  dn.i  iVilL'i  r  i  di  r  ll\^ene  in  ihren 
St&dtcn,  den  Kanifif  iini  ein  neues  Objekt  .Nim  i  t-s^-h^Auke  «»ich 
oAmlich  nirht  mehr  imf  ilie  unheleliie  '  ;ii  e  h  u  u;;  den  Men- 
•chan,  aondern  false  ihn  «elhKt  »1«  Kr  an  khett  «<  rft^'er  und 
•varbraitar  iim  Aufc«,  um  ^aiaa  Cmsebuog  vor  Ansieckiins  zu 
KbOisaa.  Daa  WaeaatUeba  ia  dca  AaafAbraBgaa  Patiars  liegt  in 


der  B<  tonung  der  Tatxnch«.  daO  der  GefteaKtaad  dar  Fflraorjre  nicht 
mehr  die  unbelebte  Trawclt.  xondern  dat  Ton  Gelahren  bedmUte 
und  <iefahren  verbrettende  Individuum  ist,  aber  nicht  al.s  solches, 
soudern  al«  ein  BefitBniited  iler  ge^iimien  l#isselKrliafL  Dies«,  wich- 
tifcte  Kicht  in;;-iiiri  li  runc  steht  mit  den  uruüfu  Knrtschritien  v>  i<- 
scnMhaftlii  l  .  r  l>ki-ntitni»<.  weh-he  wir  den  Korschüisvreii  vmi  I'a- 
■iteur  und  Koch  danken,  in  engem  Zusan»nenhan(t.  Ihre  Knerijie 
aber  entnimmt  sie  aus  dem  Hetiitii;unit^drani»e  praktisch  bewihrter 
Kräfte.  i>ie  hat  Kchnn  jeut  ein«  belraciitliche  SSahl  kuu  neuer  Kiu- 
riebtuneea  genchaf fen.  welcba  aiaprOngUeb  «am  graSaa  Teil  privater 
'Wablutigkoit  ontttpranKea,  daaa  abar  aUaalhIMi  inmar  blnflger  ta 
daa  'Wirkaa^tkraia  aHdiiadiar  Tanraltaagaa  uMimw  wardra. 

litt  dicaar  yeraMbrang  dar  Aahaba«  dar  atl&iaAaa  Ga«nnd- 
heitupnage  Indarta  Hieb  sofort  dia  Strilung  dea  Arzte«  nnd  hvgi»- 
niwben  Kaebvaratandigvn  als  Batratar  der  Gemeinden.  E«  wurde  in 
immer  grOQerem  Umfange  nntwendiir,  Aentte  alii  unmittelbare  tech- 
nische Mitarbeiter  in  den  Dien«t  der  Gemeinden  lu  stellen. 

Die  f'ilL'end-.'R  D.ir-tellunyen  sind  entstanden  »hs  einer  Anro- 
^  inj;  'Ii  s  II- rati-ti- lii^fv  .sie-i  r  U'i.etiensi  hrifr  sie  hnKi  n  deii  Zweck. 
7un.irhst  at.if  >ter  niijilIiiL'e  des  vi^rlie;:re:Li|en  Al.tti'rmls.  welrhes 
/.im  ;;n'IJiii  'leil  v.  .n  .siüli«  ilbe  selbst  i^t'saii.rnelt  und  mir  freund- 
liebst  /ur  Verf(lj»iin>;  gestellt  wonlen  ist.  «her  den  RegenwurtiBen 
.Stand  der  Frage  zu  beriebtan  und  dann  VorsehlUse  für  eine  zwecks 
rnftUige  Kegelung  zu  geben;  denn  es  mul)  schoo  in  der  Einleitung 
aaadracklieb  barraisebobaB  werden.  daS  diaaa  gnaa  dnrdiaas  mo» 
deine  Entwicklung  einan  ctwaa  atllrauMhca  Qaag  ganonmcii  and 
ohne  einheitlichen  Charakter  je  nach  den  ArÜicben  Anfordei uugan 
nnd  der  Auffassung  einzelner  leitender  l'crsAnlicbkeitcn  die  yer» 
schiedeiisien  f  ormen  erhalten  hat.  »oilat!  die  Hetrnchtnnj;  de«  ^ecen- 
wJtrtiuen  Zustande»  in  den  ein/einen  .St4dten  ein  «ehr  bunte»  hild 
inanoigfalti;7er  Gestaltunj^en  .nifwoist  on  l  riiweilcn  Vcrbes^eronf;:?- 
nmcMüge  ^'radezu  herjusfor  lert 

"Wenn  es  die  Aufgaben  '.tädtisi-fier  Verwa]tiiti:;en  aiif/u/atilen 
^•ilt.  Soweit  sie  auf  di  ui  Gebiete  lirzllicher  und  !i>>,'ieuisuh-- r  Ver- 
svnrgutig  liegen,  so  niiissen  zuuai  hst  zwei  aa  »ich  ver-chtedene 
BlehtuQgea  lUtersehiedeu  weideu.  diC  medi/ini-cbo  und  die  hv^^ie- 
niscbe«  d.  b.  die  VenurguUK  der  Erkrauktvn  und  der  Schutz  der 
Oeauadaa  Var  daa  a(>cai(i9clieB  Gafabraa,  «raleba  daa  Zaeanaoea* 
leben  in  eiaer  grodaa  OenaiaMbalt  harbaifBliiti  Beide  Anfitabaa 
fallen  durchaus  in  daa  Oabiat  dasjaaigaa  Zweicw  der  Uyj^ene, 
Nvelcben  man  gegenwärtig  ala  daa  Biiadanweig  dar  aotialen  Uf  > 
gieue  bezeichnet')  Die  getroffenen  MiBnahmen  Temten  hierbei 
die  Mitwirkung  !«ozialpolitiacher  GrwA^ungen.  Denn  aalbst  dia 
Teis.  rKUi  k'  der  Kranken  geschieht  heute  iiii  ht  mehr  wie  frflher 
Ii  ilii,-li.  Ii  aus  dem  Cchichlspuakt  di-^  M  '.^-  i  rii.t  i.'in  ni  L  :i;hl<'k. 
soiulerri  niiin  liernck«i<:h»igt  die  mal i' i le .Ii  ^  l  .iiiii;'- l'  ."•■■i  i'..  s.imt- 
l.eil  di:n  h  das  \  örhaudenseiu  einer  irmLlite;!  /.il  '  vm  Ki  iolfen, 
deren  KruerbMunl&higkeil  und  Siechtum  ajch  in  lahleoiuaüiger  wirt- 
schaftlielier  ftr'*"'— ff  dar  n>a»llanhal»i  auadiHakaa  ItBfc.  Xbeaap 
anlapriaat  aaA  dar  Sabata  der  Oeauadaa  war  KiaakbailNBafafaraB 
dar  Oagaaawt  aozialpolitischen  Erwlgangaa.  Deaa  bei  dar 
alaten  Abaabaw  der  Qeburteoiahl  in  dan  deataebm  OroBstkdlra, 
bei  dem  tTrbergaag  das  Stautes  von  der  Landwirtschaft  zur  Indu- 
strie, vermehrt  sich  der  Vert  des  arbeititfiihigen  Kinzelindividuamt 
für  die  (lesamtheit  im  wirtsehaftliehen  und  pidi!  sejicn  Kampf  mit 
andern  N  itimicn  in  einem  Grade,  d- r  uns  die  I'ilii  ht  »uferlegt,  für 
dad  Auf»  aehsen  einer  niÜK'"^l'st  zahlreichen.  f;e»uDden  und  leistuug»- 
nbigeti  Jugend  im  luteresee  aller  Sur^e  zn  trugen. 

Die  .\iifgabi  n  der  Gemt  iii  len  ii'if  dem  Gebiet  der  Krankcn- 
versnrtxun;^  sjtid  liiernach  die  liii.ri'ri.li  ri  : 

Z«-ei-«iTi.iOi::i'  Hl  li.nidlung  der  v.  rni^er  henuttelten  Krkrankten 
in  rooiiemeri  K  r.n  nhA  is,.rn,  wi  h  he  ni.'lit  Lur  t.euosatii;.  soodtm 
auch  Wi«deierlaii^ui>K  der  ErwoibüilihiKkeit  in  mCi;{licbst  gruliem 

Dafean  g««khrl«i«taa,  Daterbfimaag  dar  Biaebaa,  VaraoiBaag  dar 

')  Mit  der  ÜeieichniinK  .soilale  Hysii  ne"  wird  |^e«enwlrtig 
vielfach  ein  Ahi  iicncr  Mitit>r.nir|i  L-itriehi  ii  u  le  vur  ".i.'i  .laliren  mit 
dem   Worte  .Myi^iene'  i-elbst.  der  M  Ubraucl^  ilatt  «le  (Qr  viele 

nicht  hiii(rnhitrii<e  Din^u  herhalten  muflw  Aibidiaga  aaibllk  dia  Be> 
zeirhnuriK  einen  doppelten  -Sinn,  je  nadiden  man  den  Za«at«  .Sotwd* 
auf  ein  Subjekt  der  ein  Objekt  beneht.  Im  er-icn  Full  bereichnat 
der  Begrifl  die  Erforadiaog  und  Krortening  dei  jemi^eii  M.iünahmea, 
well  he  die  (j exrlliichaf  t  zur  Erhaltung  und  Vemiehrung  der  Ge- 
HU'idheit  deshalb  Uhermroml.  weil  der  einzelne  hierzu  nicht  in  der 
Ijii:«  i-sU  In  diesem  .sinni  gebraucht  noch  Pettenkofer  den  Aua* 
dniek  «anajale  Hygiene".  In  der  zweiten  Atulexuug  bedeutet  sie 
die  ErSttemag  Her  gesundheitlichen  VerhUlnisfO  einheitlicher 
f'>rii|i|ien  innerhdb  iler  Gesamlheit.  welche  dnnh  hesimdere.  in 
d- r  KtiiwekiMiiL'  <i' T  Ge^ellsi  l  .ilt  gelegene  Urst.  lieii  eii^enartigo 
A hwcicbiiiitien  vmi  der  Ifesuiinbeii  der  Gesanitlieit  aufwee»*-n  (Go* 
wcrbehygiene.  Srliulbvgietie.  .Simit  und  l^d  etc).  lo  letileraia 
Sinne  wiiid  der  B-xrifl  .so/iale  livgien«*  von  A.  Grotjaba  aad 
mir  varwtandeu.  VgL  A  Uottsiein,  .Dia  «aaiala  Hwieaa.  Ibra 
lea  aad-Sala-,  ZaitMlirift  Ür  lodala  liediila  U. 
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Kmpprl,  il<-r  Blintlrn,  Taubstommen.  der  Irrrn')  und  Invaliden  in 
Vcrbin'lung  mit  il*'m  V^rrturh.  jenen  Unglücklirhfn  il«-njonitr*n  OraiJ 
clor  Rrvvcrb-vfal.HrUcil,  w*'l<*hfn  das  Oruodlei'lrn  rii'.  h  zntuUt  /.ii 
Trr»clm(f>  n ;  V..'t-Mri;uii;:  iUt  Ariiieokraukeu,  hi-l..iiii('ruti^  li.  r  Tiiln  r 
kulri*jp.  clrr  i;i-srii!rilu'<kiiiiikh**i!*'n  ntid  Alk■lt(^■ll^rnll^.  Kinrirti 
tuiiir  »MUi--*  FirIi,im:jpH.Iifri'*tt-<.  ntn  tj;iiinnl  litl:  <ifri  ik  ilir  ln.iUs*-ri© 
und  im  Straütniverkchr  Verlelzleo  ciue  uiü;;iu  ii^i  sihotilie  und 
swerknUixe  VemoriiDaK  amndaUiMi  M  lawen;  KUraurna  fflr  die 
BMtuhranlu'opflFK',  ianbcMiidm  dl«  AmbUdunic  und  Aiutellung 
voa  OaMcladaKliweateni.  la  JOagrter  Zrit  aehreitM  naa  aaich  in 
vlalea  denUchen  Vermltanitca  duo.  nadi  MMliadiMlieB  Voriiililani 
die  TTnUrertiihtunK  eines  Teds  der  Schuljagcnd  dordt  Verabreichung; 
wanner  Malil/.eiU>n  aui  sUdtis^-hi  n  Mittrln  la  hcbeo. 

Auf  diin  ('■••biet*'  iJcr  Vtrhdtunir  von  Krankheit«»!!  unil  .ler 
Hfl  iih^-  '1.:  i;.>i.3dl.eit  li'  K^  ilK  [  iirsorn«  für  SAu^llQ;;!'.  div  ye- 
suiidticitliclif  fct  I?'»  ai-hiiDK  (Icr  Si'iiiljiiacnd.  di-?  j;<'»uiidln  i'.ii.-iip 
BtrattiGi:  ^itr  S<'tiiiliütla-'-fDcn.  ilic  Kmin^lichunc  ilrr  Aiishildunj^ 
der  Mii-kelkiafi  durcb  sportliche  l  i-bunjicn.  dip  Sihwaniii roti-  und 
W&chnerinDCD(0rNnrf!O.  Eine  d*r  wicJitig^ton  Aufgaben  dor  StAdte 
aber  i^t  die  oeuerdiogs  vivlfaeb  in  AugTiff  gcooouneae  gcsundheit- 
Udw  Oebenmclmiit  der  Wohnnngea. 

WUtrcBd  dia  BaUmpfung  der  SmEbtn  Aufgabe  daa  Staatea 
Uaibt»  yt  ▼OB  dieeem  den  Gvmeindia  oater  üeberwadiang  der 
StaalabehBrden  die  BotaenebanK.  d.  b.  die  Lpilnng  und  Verwal- 
tnmt  der  DeninfeltUoDMiiiitalicn,  nl>crtniKea  worden.  Ebemo  haben 
ea  die  Gemeinden  in  der  neueren  Zelt  als  eine  ihrer  AuFgaben  auf 
hypieni-if hrm  Ochipt  iin^t-srlipn,  in  fM^ronen.  von  ihnt'n  rrrirhteten 
unti  jii' .Mirt-rn  l  iiti  rvii  1  ■ir.t:--iiriit.frr.  ilir-  i-ht-rnisrtif  Prilfiin;;  ^IcT 
Nuhrniitr--"-f f nrt'l  ()•■:. rii-.iiL-.i;.-.^.':.sf.i:;(ii'  und  Ulf  b;ikti'n'">Ir«^i- 
»rhcn  I  nt  4'i  ii'iniicn,  ■fn^cil  mi*  i'ifJin'liciLi-  un.l  priviiti-  t;i.-sun',i- 
lieiUpfli^g«^  vrfordiTo.  übrrarhmfii,  Kint'  letzte,  uuciUßlichc  Auf- 
gabe der  Gemeinden  «ul  den  QeMrte  der  Hygiene  l«t  die  Au«bil- 
duag  der  medisiDisehea  SutiAik  in  dea  Jetil  in  den  noiaien  Kri*'!!«- 
raa  OenaMi«  vortaDdaaca  ndtieebao  «atlatlidw  Aeutem. 
Dw^  SMCndWmmr  der  Btjtalniaw  dar  elBMloea  Twwtltaug»- 
id  Um  Kontrolle  In  der  BevOlkemngfMtatLscik  wird  er- 
rilM  Probe  auf  deu  Wert  der  zahlreichttu  W'uhHalirtJO^in- 
riehlunKen  zu  madi<>D.  Da  in  der  neueren  Zeit  sowohl  da-i  Iut«r 
esse  dtr  Aetile  für  uic Jiiiiuscli-stati^tische  Arbeiten  ^ewach-ieu. 
wie  die  Erkt'inlrjiH  duteh^'*i-iriin>;fn  ist.  daU  ru  ihrer  Hearbeiiuii^t 
nicht  alkio  stati?.tl.^i  he.  -'iiü'ifru  a'.ich  arzilirhp  Kenntnisse  \'ufau'- 
setzuuR  »iud,  so  Rehürt  auch  ditüLT  Teil  dor  BUlduM:bi'a  Stiiti-iik 
tu  den  hygieaiechea  Aufgaben  der  Gemeinden  im  enteren  Sione. 
Manche  Öeniaindea  sind  noch  Ober  den  Behroeo  der  soeben  ge- 
tcbiMerten  WoUfahrlaaiaiicfatBana  hinaa^egangaa,  indem  gäe.  wie 
9.  B.  Wien  und  Mönchen,  aoefa  ua  BeerdigugswctiiB  in  stldtiaehe 
TerwaltuniJ  übernommen  haben.*) 

'J  Oie  üereltAteUung  und  Verwaltung  der  Anstalten  fOr  BUnde> 
TasbiMiimBai.  GeMenkraake  iat  Hache  der  ProTins. 

*)  In  den  vontahenden  AoKführunKen  «ind  abxirhüieb  drei 
f^nilli->;ende  frtg'a,  welche  in  der  Literatur  jieradi*  der  Gegt-u- 
wart  eingi'hend  bebaodelt  uordru  »md,  nicht  berOlirt  worden.  Zu- 
nicb-it  ist  ex  eine  s»zial|iDlitiM:be  Streitfra;:e.  ob  die  L'ebeniabme 
dor  genannten  \Viihllahrt-<eiur>chtuDeon  überhaupt  Aulgabn  di  r 
stidtii'Ghen  V  erwaltunisen  und  nicht  vielmehr  une  iiulche  der  Pnvat- 
WobltMiaikeit  i^t.  Nach  dim  Befatpiel  anderer  lJUider  int  die..ie 
Traite  dnrrhaua  berechtigt-  K«  ist  ja  bekannt.  daB  z.  B.  in  Knuland 
sojfr  die  Kmriehtuns  »nd  ruterhaitunß  von  KrankenhUuKTn  mrht 
alH  rilii-i.i  di-r  li€niL:n.;eii .  sonilcrn  der  Privatwobli*;i/*i-i-  h.- 
trurbtet  wird.  Auch  bpi  uns  worden  eine  Ueilie  der  g.Miatiul<u 
Einnchtiingen  von  WohlfahrtnatiKlaltm  belrirben,  zum  Teil  mit 
finiDziill.-r  rnterstützur«  und  untt-r  Oberauf-ieht  der  stUihischeo 
Ver«  altiinR-krirpci-  Vir-ifucti  aber  rwinRen  finar  7if  N'.l<'  dif 
Smdte  dai  u  HL-hlit  lili'  h  iloch  ?nr  L  i  Vrrnahmi'  in  imjjim..'  V.tk  .il- -.inir- 
Welcher  Weg  der  be-nero  irt»  die  UrbrriaMung  eines  Tnle..  der 
ElorlehninKaa  aa  dl«  Ptieatarohlmjaikelt  «dar  dM  kaamiunele  Lei- 
tnnir.  da«  tu  emrtem,  iat  hier  ttberflflsiilg  angetichte  der  Tatsache. 
d:iß  in  vielen  Ktldten  eban  diagaoaiinten  Rinrichtnns>'n  in  ei  meind- 
lither  Vcrw^iliung  steheBi  —  Km  zweite  Kriij;;!-,  dm  in  di-r  I.ilr'ntur 
der  leuten  Jahre  vielfach  artrUr«  wurde,  ai  die.  ob  die  Wnkil- 
fabrtiitwwgaug  nicht  ao  ««K  adit.  nm  daa  V«iaMtwaetliaMeiia> 
^efllhl  de*  Eiuselnen  zu  Bekirldcn.  oder  gar  uai  dorrh  BrinftiiUg 
einer  Reihe  mindernerliirer  Kxi't'-nren  di»  normale  Widerstands- 
kraft der  gMumten  Cii'^ellHchaft  her.>b/u-<Ucn.  .\uf  dii-»e  rem  aka- 
demischen Erörterungen,  von  deoen  ja  einzelne  uu  sich  e  neti  Schein 
der  BereebiignoK  haben,  akher  einzugehen,  ist  hier  kaum  ange- 
biacht:  denn  (Or jeden,  drrdie  Wirklichkeit  kennt,  ist  klar  gei'U^^, 
deB  in  der  Oegenwart  MiB^ttnde  rein  soziairr  Natur  den  Wider 
Rtand-iffthigen  wie  den  MinderweriiKen  glnrhiiiüUig  in  sein«  r  F.nt 
wickl'in>j>fr<ihrit  einsah i Unken  und  schliiig^n.  Krsl  irilt  e..  hicr- 
i:- n  iliiri  l(  I.inL'.i.ibriL'i-  Arbeit  von  JahneliDtvn  ■ifii  lio  fr^i  /u 
ui.>chen.  auf  dem  miin  dann  Aber  derartige  thti'rt'ti-i  he  Krafica  un- 
behindert durch  die  Not  des  Teges  weiterkampien  mag  —  .Srhliett- 
Hch  bleibt  die  Krage  zu  erOrtem.  ob  die  beutikie  Form  der  Uestal- 
▼OB  Wohllabit/aeinriehMngeB  nicht  allui  »ehr  den  Charakter 
-  iat..BnLeb  < 
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nun  die  genannten  Einrichtungen  dar  . 

im  pinzehicn  hiftrarliten,  tio  nimmt  den  grüBtea  Raam  MOh  Dvlaof 
ur  d  C.'Mii.irti  ti^  il.ts  städtisch«  Rrankonhauawesen  ein,  welches 
u'u  l,  iibtr  ilif  lau;;-.',.- i;c«chirJite  verfögt  In  einer  froheren  Arbeit 
151  ilii-.i  r  U  .  -i-li..i;„  hi  Ul ')  liabt-  ich  aiisBi  fiihrt,  daU  der  gegcovkrtige 
Tniui.  •I..'.  si.i  i-i^rlii-n  alt^ri-mrini'n  K r.inki  iili.iu^i'S.  destten  letzten 
und  glftnzeDdhteu  Aiü^ilruik  das  Hcrliner  Virrhow-Krankenhaus  g^- 
boten  hat.  als  der  alltiuiKen  Aufiuihme-tJitto  für  Kranke,  .luf  die 
Dauer  nicht  aufredit  zu  erhalten  aeio  wird.  steht  fest,  daS  auf 
ainea  Zvwacha  voa  Ja  10000  £hi«Mha«m  JtbriirJi  Mwa  iO  a«M 
Kfankeahaoabetten  kareitsuabfllea  alad;  daa  meht  fOr  viala  daatwh* 
Groftilldta  aalt  Ihrem  AieaeBwaehatum  «IIa  paar  Jahre-  «iaea 
weehi  «nee  nenea  Krankrahan«««  von  etwa  MK)  Betten.  Bs  iat 
dem  gingen»  artigen  Z'i-.tiinde  i,-eKenUber  aber  durchaus  nicht  er- 
forderhch.  for  jeden  Kiu:ik<  ii  !■  i;i  ri  Raum  gerade  im  allgemeinen 
Kranki-tih:i>H  bi  rczii-lelliii.  m  ilcn;  das  l  initrlni-  Ki-tt  auf  fJ»»i  il 
und  mr.'.r  vu  st<-h-'h  kiiiisti.t.  Ilii-ri-l.  '.mi-  ..h  1.  r.  a'isful.rt.'  virliufhr 
eine  DiHi-n  nzn  runi.'  rmcli  K- -ul^l.-  !-.":!! 1 1  n.  naeii  lK«ui-r  und  Srhw<.re 
dee  Leidens  crfordi rli<h  In  d.is  lo  -I-i  ili  i  ^ülj-emeine  Kranken- 
liaua  gehören  nur  die  akutou  luft'kiiuuakrauktit^iteu.  die  scbwereo 
Verl«uuafi«>>  TamilbiaBaa  «ad  dia  aparatieen  FUle;  die  obrigeo 
Kiaakea  habea  M  aar  ala  Darchnan—ataliom  zo  pausieren,  nm  von 
da  ia  die  GeneeniiiefbiaBar,  Tnberkaloee-Anataltan,  n|iwilal|iaahiiu 
aUttten  eic.  aberfohrt  au  werdea.  Diese  sind  bei  den  FtardsraaNta 
der  modernen  Hygiene  in  dor  Anlage  kaum  orheblich  billiger  hCV« 
zustellen.  b6clisiens  durch  ihre  peripheh«che  Lsg«  nach  dem  Bedea- 
wort  wiihlfeder.  su-  werden  abi-r  dtin  h  di-n  rinfiirheren  Versor^ogs- 
tvpus  im  Betrinb  vii-l  \vcnii;<T  lii>sts)Hrhi^.  l)er  tiedanke  an  sicji 
ist  sclinu  viir  'jM  .Lihrru  von  Ii  u  trr  Inn- k .  spiiter  von  Kubner, 
Zif  lu^si  n  und  Lin.li-rn  i-rurti*rt  werden.  Soitd^-m  irh  il>u  an  der 
ilaud  der  Berliner  Zahlen  auslohrlicher  bcgrOndete.  hat  er  von 
Vitien  Seiten Zuatiauaaac  (daadaa.  uad  anch  Berlin  acheint  neaer- 
dings  diasaa  Wen  ia  WiihUehkeit  naasetaea  sn  «rollen.  Zur 
Durebrahrai«  diaiwa  Blaaaa  iit  aber  daa  voa  elaeai  ir/tttekaa 
SachveretOndiitea  gabkaU  Saatralatallab  walcha  die  Veitalhiafc  dar 
Kranken  IlbefUiekt  "  " 
in  vcrwaltun 
Voraussetzung. 

Der  Zeit  nach  verfOgt  Ober  eine  thalich  lange  Geschieht«  die 
Ärztliche  \'ersorgiiDtr  der  A r  menkr an keu.  Namentlirh  Virchnw 
h.v,  in  seinen  Ju^^i  n  larbeiten  auch  die  Kraif«  d.-s  amn-narz;. n  ht  :i 
Dienstes  eiugfhetid  behandelt.  Sfitdem  ist  di-j  L<')-uiig  dcs.T  Fra^ri- 
kai.m  viel  w^-iler  pr-dii  hrn  \\'h'  schnn  vor  bO  .Iariri-:i  ist  lirutt* 
wieder  diu  Forderuug  der  freien  Arittwahl  im  armen4rztlichen  Uteniit 
ficseaataad  der  £rBrtaraaK>  Viela  Aaratakraiaa  vadaaaaa  ai«  nad 
barafaa  aich  dabei  auf  dia  Wort«  daa  juaRia  Tlrehew.  Ktriaen 
Städte^  wie  Ladwipiiaian,  Bqrdt  aad  areHeren  8tiB0bDt( 
haben  aalt  «iaigaa  Jahraa  daa  Teftuch  (tHaaut,  rie  elnzofobmi. 
Oie  Erfabrangea  aiad  aaah  a«  Jubk,  am  ein  Ürteil  abzugekea. 
GrOSere  Stkdte.  wla  BaiUa,  Drredm  vnd  Frankfurt  a  U  verkahea 
sich  dieser  Fnrderune  gegvidlher  entschieden  ablehnend:  andere 
isuiille,  »  10  ("harlottcnhur^  bii  ilien  vnria  ih^r  ab«  arti  nd.  Der  Haupt- 
;■  unii  d  diT  .-Xbli-i'-nunir  ist  din  Hrtonunif  di-r  T.itsiioho,  daii  die  Arnicn- 
j  ar-/.ti-  n  i  tit  hl  .U  -ih.  [ii-hanaiilti;;  lii-r  .Vrruri.Scr.inktTi  '.ibi-rrn-hTnöD. 
sondern  zu^linch  Uii*  steten  .sa*'livi.rstJindig.-n  Remter  der  Armen- 
kommissionen  sein  sollen  und  daram  durch  genaue  Orts-  und  Per- 
sonenkenntnis  in  der  Lage  »ein  mQ<«ea,  Ober  Fragen,  die  auOeriialb 
des  Bereichs  der  irxtUcben  TUigkeit  aMiaa.  wie  BedOrfUgkeH» 
Wohnungsmangel.  Betwaadigkait  aadtrar  natarMlar  BUfti  Aa^aalt 
zu  geben.  Der  annenknclliche  Dienst  ist  also  lieia  raia  •ratlidhar. 
sondern  er  sthlieOt  die  Aufgabe  eines  hygieaiaehea  SachvenUa- 
digeu  für  die  ArinenverwahuDg  ein.  Damit  dieae  Tltigkeit  fOr  die 
Gemeinde  eine  ensprietilirhc  wird,  ist  auch  fßr  deu  arnienärztUrhen 
Dienst  eine  Spitze  erliii'-it-rhi-h.  die  in  di-ri  meisten  Sl&dleu  durch 
eioen  aus  dem  Kri-ise  der  Arim-aar/.Lt:  .seifi_st  )|;i-wSldten  Obmann 
darifestellt  wird.  Die-tr  hfj>beit<--t  das  statislis4:he  Material  nach 
allen  liirbtuu^en.  naiuentlich  in  Hinsicht  auf  die  Arxnei Versorgung 
and  das  rnioralUtzuiigswes«]!.  ZieniUcb  nahe  dem  armenArzUicbea 
Oianat  atcliit  deijenige  dar  ImpfOrsta.  waleha  tor  «lala-  aad 
'WiedtrlaipfoDgea  In  regelmlSigen  ImpftermineB  die  der  Gamdade 
zugewiesenen  Aufp.ibeii  übernehmen.    Venvandt  ist  auch  der  «cboii 


fach  nach  dem  Vorbild  anderer  Ljuider  den  BedQrftigeD  lediglich 
lieidmittel  zu  reichen  und  ihnen  zu  überlassen,  ob  aie  t-ie  gnl  oder 
scidi  cht  vriwalten.  Diesem  Kinwand  gegenüber  ist  zo  pctOBeOb 
il  ilj  \\[r  uns  im  Kampf  um  Soziale  Not  erst  in  den  Anfängen  he- 
(mlin.  ihili  die  bei  im«  iri'wlihltcn  Formen  neben  der  Bevormoa* 
iluii^r  z  ii;'i  ii'h  tli.  lt.- 1  <■  h  riin^;  und  Rrui-bung  einer  Bevölkeruijgi" 
^cll^  Iit  bfini;' n.  ili-n-ii  li\ ;,-i-m-rli-kulturi-ller  Standpunkt  noch  lei^ 
«eisi-  ein  recht  iiiedrigt-r  ist.  <Je;;eiiwärtig  bedorfen  wir  noi  h  diestt 
patriarrhalbicheu  Furoi  für  den  Anfang  der  Bewegung.  Man  kaia 
es  schon  jetzt  als  wünschenswert  beieivhnea,  daS  eine  sp 
Zeit  einer  reiferen  BevAikenrng  beAaere  Fetaiaa  bM«a-wiid. 
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von  modernen  flo  lanki-n  p.  <.-fniff.  ne  Dienst,  thx  /.iphk i aile r- 
■  rztes.  welcher  nulil  tili  Ü  .nv  H<  l..iiiilliiiii;  drr  der  l'nrsorite  der 
Stadtgemf  lüde  zufiilliT.d.  n  krmk.  n  Zi.'likindi-r,  snndprn  »iicli  die 
ge«uu..i!i,  i'.Ji  ■•.0  ri  i>,  ru  ,„  1,1  I,,,,  !.  \V.,l,nun-,  Kroithnm^',  KK-i- 
duDg  und  K'ilrlmii^  jtu  ilherneiiiiien  hat.  In  viidcD  ijudteo,  wie 
BtmIm,  ChArloUenbarfc  and  inderen  ist  die  TtUi)<keit  «Im  Zieh- 
kiadairnntM  mit  d«rjeD>K*n  der  AimeDlnu  rereinU 

Eine  w«iteK  Aufgab«  kMaomBallniUdMf  TttWtiit.  «a  der 
Seboltrita.  iiit  katm  «ta  Jahnebat  alt  und  dwiMOcbidiM  iniaat 

allan  GfoAattdten  in  rerschicdenpr  Form  lur  Oul«h(llhnillg  |E«lamt. 
Pia  BinriehtuDK  de»  »chuhirrtlii  hen  l>.eiist(-w  int  dia  TfAfta  der  An* 

retninj;  weitseheijdi-r  Avruc.  wie  Arthur  HartmmDD,  welcher  auf 
den  AiTztcta^^fU  die  ForderunK  der  wlnilärzilichen  VcixorfiUtu;  er- 
hob, sowie  der  Vorsrbeiieii  7Wi  i<  r  AtiK-ftiärztc.  Hermann  Cohn 
and  Schubert,  uu  1  di  r  tr,T<-.i  Tuti-k.  it  von  Minnern  wie  Gries- 
bach und  Leubuseber  Uio  iiompin  ie  \Vle^bad<■n  tut  den  ersten 
Schritt,  iodem  «i«  zu  Knde  dr«  J»hrhundi-rts  für  die  einzelnen 
Schulen  eine  Reibe  vun  ScbuUrzten  einsetzte.  Du»  prcuUii*che 
Kohaaaiimateriain.  aofaMriHam  jcawonlaD,  «nplaU  ancexirbtii  der 
wietibadatwr  BiKaludMa  dan  andern  QaaieiBdan  die  Einrichtung, 
die  nie  teilt  eifrig.  tei\»  xaRhaft  aofBafanieii.  dodt  mit  dtn  Gemmt- 
eriiebni«.  dafi  Ke;;enwärtiK  die  meiaUo  deatadien  Sildta  iifrcnd  ein 
Bchular(l«,rstem  eiiij^efohrt  haben.  Auf  benriDders  crandliehen  Vor- 
atadien  beruht  die  Eiufulirunii  de»  firhiil.ir/tlldu  n  Uienit«'»  in  .Stutt- 
gart durch  GaNtpar.  Im  Juhre  IWM  >rhii(  M.ii.nheiin  in  AnleiiMunK 
•B  ein  neuctl  VolkBuuterricht<sy»teni  siine^  .'<r  luilmtH  Sickinger 
die  Einrichtung  des  .«khularxlM  im  lliinptaiiil  Lei|i/.iK.  Brt  sU  i  und 
Ball«  dehnten  loa  f.(liulir/.tln  hi-n  I)irn-it  auf  die  hölierrn  Schulen 
aus;  andere  ätikdte  aiud  im  Betriff  zu  folgen.  Gejt.  nw  ilrtig  erhebt 
■leb  eine  l«bhaito  ErimeninK  auf  allen  scbultivKieni.srh<'n  Kon 
gr«fi««o.  ob  daa  Wieabadener  S^um  der  Schaltru«  im  Nobenomt 
«dar  da*  liannbeiner  System,  walcfaacD  sich  o.  l  di«  SMdM  Doitr 
nmd,  MnbUianaen,  Halle  ia  atwaa  varlndartar  9otm  angaacUoMan 
haben,  vorznziehen  sei.  Der  Aerztetag  daB  JalireB  I90S  wird  lieb 
aalt  dieser  Frage  besonders  be.scliJiliiK«Bb  ud  «a  scheint  fallt,  ata  ob 
er  sicli  lugiinstcn  dpi  Mannhciiucr  Syslenm  au«>pr<-chen  wird.  Für 
die  Gemeinden  wltre  es  au  sich  lu  b.  zug  auf  djs  be^ibsichtigte  Ziel 
liemÜLb  ^rlfi«  ligdiri,!;,  wiche-  Sv-iitn  i-niu-ifiiiirr.  «ird,  «enr.  nicht 
die  gruiidli  geii-ie  r',rJcriiii^  der  ar/.[ii,  lie:i  O,  m,- j[  im.-u  ii.  il;iU  ilea 
Schulftrzleii  nur  die  üesutachtun^;.  ni.  nt  di<-  lt.  li;iinlliii;v,-  iii.tirtr.i(;en 
Warden  dürfe,  xu  .MiU'-tiiidiii  -efulirL  I.Utte.  ilie  .i: l-ütli  iliien  beklsgt 
md  Kvrade  in  der  Utj{eüwarl  lebhall  besprocJiea  werden,  hm 

Sroaar  PraMotaato  dar  Kiadar  oiariieb,  beaondera  dar  inneroa  und 
edOriUptFii  Sddcfaten,  bal  deaen  die  aamnaraidie  Emriebtung 
der  nehuUritlichen  DurchfonK^hunj;  dea  Körpara  gcaoadbaMliche 
MilisiUnde  nachgewiesen,  wird  uicitt  behandelt,  and  alle  VoneblUgv 

aur  Abhilfe  haben  sich  biidier  als  vef||«blich  faeniU!^'!>tellt,  wnfom 
man  nicht  dam  (Ibt  rgehen  will,  die««  Kinder,  die  dorli  -.on»!  kaum 
einen  Arzt  aufsuchen  würden,  von  seilen  dr r  .S-lmle  in  I!i  lj.indluijg 
»u  nehmen,  sei  es  durclj  eij-ens  da/u  i  rriL-hlete  l'olikliiiikeii.  xei  e», 
wenigstens  teilweise.  diii\li  Si-hul^jn  /ialar/te :  (üindtlt  es  sieh  drirh 
meisttnx  um  ICrkraiikiiiiL',  i.  di-i  ^i[.i,:  -i,r,_Mni-,  der  Wirbelsäule,  der 
Haut  (L'iigeziefei),  der  Z^ibiie.  äu  wie  bisher  d.^rf  es  jedenfalls 
niebtUaiba^daMB,  wie &aat|^ AT aait Recht  hervorhebt,  kann  es  nicht 
di«  AnAealw  dar  sdiallnUkben  EiarlehtaDg  »ein.  Kranklieiten  ludig- 
lieb  feetrastellen  und  atatlatiieh  i«  T«rMiebBcn>  aondara  es  muH 
Bach  dafür  geaorgt  sein,  dafi  ale  diweb  iiatliclM  BstamHantc  besei- 
tigt werden. 
System.  Ol 
abzuhelfen. 

Eine  weitere  Mitwirkung  im  IJemeindi-ilienst  ist  den  .\enten 
durch  die  Einiichttiiigeii  der  städtischen  .s ii n g I in gs f tu sn r^e  er 
üffnet  Hordeu  Diese  .^iiii^^liiiu'slursnrm-  hlirkt  uueh  oi-t  auf  \\eiiii;e 
Jahire  zurück-  l'rypruiii;lii:li  be~i  hrimkte  sie  sieh  niif  'iie  Kr;i<  !ilii!ii; 
von  MilchkQcheu  in  Köln.  SiraUburg  und  *nilern  '-^i  i  It- i  .  !•  !:;.;l;,li 
tun  der  ärmeren  Bevölkerung;  umxoDitt  oder  für  wenig  Geld  die 
afttige  KiadwatJuaag  la  eiawaadfKier  Vwm  in  TWabreiefaeBs  bald 
•bar  aebteaaeo  ikb  hieraa  Bef«tiina««tellea,  waldia  doreb  Still- 
prtailen  in  erster  Linie  die  uatflriiche  SiuglinKaemlbniiig  Totka- 
tMalicb  machen  sollen,  dann  die  unerfahrenen  MOtter  in  beiiig  auf 
die  BaltailR  daa  gcaiinden  oder  erkrankten  Situgliogs  beraten,  mit 
awadeaakSigar  Nabmag  vaiaofgen  und  dadurch  der  .SUnglinKssterb- 
lirhkeit  entgegenwirken  Hollen.  Em  eigenes  Faehblatt,  von  8alge 
heraüsj;egeben,  dient  in  erster  Unie  diesen  ,\uft;iihen  und  erörtert 
tlie  N\ichr.^sten  Drganisatiünsfragon.  In  den  meisten  deutschen 
t 1 1 1.1-:. iiii  n.  vuran  Ht'rlin  und  Vororte,  ist  .-in  Netz  i|eri*rtif;er 
SauglingufarsoiKestelleu  errichtet  worden,  welche  teilwei>,e  unmittel- 
bar in  8iadti«cber  Verwaltung  atebcn,  teilweise  von  Wohlfabrts- 
verelnen  asit  *tlk]li»eh«r  üntentataoag  geleitet  werden  und  deren 
trztllche  Leitung  meist  in  den  H&nden  ba«tiut«r  Kinderarzt«  liegt,') 


eo.  Aa  diaaar  Lllek«  kiaal*  Udler  Jada«  admitrsUiihe 
und  aa  wiid  di«  Aofgabe  dar  nlehataa  Eakanft  aala,  Ihr 


>)  In  ün 


ist  dia  HiHglingirfaraaig«  aar  An/gab«  da«  Staataa 
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.\ber  auch  fOr  dies«  nnorgestellen  gilt  da«  gleicha  Bedeolccn.  daO 
in  ihnen  eio«  eigonllide  ärztliche  Beh«n<lliing  atucgeachlootion  sein 
soll.  Hier  !ie2>'n,  wenn  brauchbare  Ergebnisne  erreicht  werden 
sollen.  h  t'r.iüi  r.j  Hederkcn  gegen  diese  EinsehrUnkung  v.ir  al.s 
in  der  .'^ihiilurztfja;.:e  Da  es  sieh  in  ihnen  um  Heratune  handelt 
und  die  (Jreiize  zwischen  dieser  und  einer  trzllichen  Behandlung, 
die  in  iler  iSÄuglingsprixi«  an  sich  fast  nur  diätetisch  i.st,  kaum  ge- 
aoften  werden  kann,  so  werden  aehon  jetzt  Klagen  (Iber  Knnllikle 
und  Ruf«  nach  Abhilfe  laoL  Ol«  Wirkunx  der  SAuglinKslQrsiorK«- 
atdlwk  um  sieb  niofai  daseh  aisfaahe  a«aliaH«eb«  Starbliebkeit»- 
b«traclikiag«n  laawan,  «ad  m  wKr«  «In  IntTun,  hti  dar  knnan 
Daaer  der  EinridlUlBg  schon  jetzt  eine  AbnrinM  der  RKugliogs- 
sterbllchkeit  zu  Terlaagen.  Eine  iolrhe  unailttelbare  Wirkung  ist 
vielleicht  Ohcrhatipt  nicht  in  groliem  L'iufange  zu  erwarten,  da  durch 
diexe  F.inrirhcuDg  allein  all'  die  soziale  Not.  welche  zur  venuelirten 
.Säugling-ts,terblichkeit  führt,  nicht  getroffen  werden  kann.  Daa  ge- 
sundheitliche Verhalten  der  L'eberlebeu  ii  ii  ii>j  Zunalime  der  Bnüt- 
emllhrnog.  die  Abnabnie  der  .'Sterblichkeit  in  den  öpsteren  Kinder- 
jahren,  besiere  Ergebnisse  der  schulJirztlichen  Statistik  und  aoKUi 
der  RekrutierunKSStatistik  weiden  erst  Ueweise  fUr  die  Erfolge  dar 
SiuKliiigafBniafge  ia  ^tuam  aakaalt  liafan.  Bi  tat  ' 
Fordenwg,  di«  H.  Menannu  jdm^  In  i 
ateili«,*)  dsB  dia  gaaaatc  Ji«aadifaiaaiga  ■ 

▼oll  bareehttgto.  (Fkntaataa^  ftilgt) 


Aus  der  ärztlichen  Rechtspraxis. 

KaosUiclie  Itefniclitans  and  ebeliebe  Ab*Uuntniiii|{. 

Von  Dr.  Th.  OUbanten,  Gwichligwewor  in  Bwlin. 

DI*  ktaatlidM  Bafrndlng  wird  von  daratetfaiaiadiaaWliMf 
adiaft  tbaeraliacb  swar  fllr  aiö^icb  gehalten,  bat  aber  biaher  aar 

eine  tnOenit  geringe  praktische  Bedeotnng  erlangt.  Selbitt  «ia 
Marion  Sims')  hat  trotz  zahlreicher  Versuche  nur  ein  einziges 
Mal  auf  kdostlicho  Weise  eine  Konzeption  herbeigeführt  Es  ist 
daher  nur  zu  begreiflich,  daß  auch  vor  dem  Forum  der  Gerichtshöfe 
die  künstliche  Befruchtung  bislang  nur  »ehr  selten  eine  Ttolle  ge- 
spielt hat  In  Frankreich  ist  sie  im  Jahre  ll:j,Sl  einmal  tiegen^tand 
einer  gerichtlichen  Verbandluikg  geworden.  Vor  dem  Tribun»!  von 
l)<  rdenux  klagte  ein  Arzt  ein  Uooorar  von  IKW  freu,  für  eine  von 
ihm  an  einer  Patientin  oho«  Erfolg  vorgenommen«  käoaUicb«  Be- 
''■'■"'""X  ein,*) 

Er  wurde  jedoch  ■Kaaber  Forderung  von  GMoht  ebgMileiae. 
und  amr  «Mar  fblgeadar  BagrSadaag: 

Attaadn  ^ve  le  tribnaal  na  paat  voir  daM  l'aaaplai  de  ee  pra- 

cMi  one  cause  litdte  d'obligation;  qa'il  ne  oonsiat«  pas,  eo  äffet. 
k  supprimer,  wnt  ehez  la  femme,  «oit  cbez  i'honmte,  lex  cause«  de 
»tireliti.  de  mani6re  !»  les  reu  Ire  apte»  ,i  la  g^neration.  mai'<  d  faire 
concourir  &  l'acte  nif'iue  de  I«  ^.jin-onnn.  i't  pour  snn  ui'  i.:ii|ili--.i 
metit  direct  dsns  ce  i|U  il  a  de  [lius  intime,  v.:i  interniediaire  entro 
le  man  et  1.^  leioiiie.  UMiDt  des  moyens  »rl  ilu  nds  <jue  repniuvc  la 
loi  naturelle,  et  <jui  pourrait  m^'me,  cn  cas  d  abu.s,  cr^or.  un  v^ri- 
table  daoger  social. 

In  familienraehtUcban  ProMoseo  ist  die  F4M»ndatiaa  aitilieiall« 
in  ViankiBiah  ofhnbar  aiannta  aw  Spraebe  itekoiimien,  I>agi0«B 
hat  aeoeidlage  ata  dantaehaa  Obarkndeagericbt*)  sidi  nit  dar 
haaptuDK  einer  ohae  Baiaciilab*QUziehg»g  erfolgten  Konzeption 
und  sp&ter  stattgafnndeaaa  Entbindung  zu  befassen  gehabL  Der 
Klage  eines  Ehemannes  gegenüber,  welcher  ein  wllhrend  der  Eh« 
geborenes  Kind  für  unehelich  erklitrt  wissen  wol.te,  wurde  der  Eio- 
waud  erhoben,  daiS  die  Ehefrau  sich  trit  dem  Samen  dos  Mannes 
ohne  dessen  Wissen  selbst  befruchtet  habe. 

ftbwohl  die  Uehauptan^'  des  Klagers.  datl  er  mit  seiner  Elle- 
fruu  in  diT  10in|,Iii:i)^ui^zeit  d..:i  Meischlaf  weder  au'sgefidirl,  nodi 
verbucht  habe,  nicht  bestritten  war,  bat  das  Gericht  noch  den  wei- 
temi  Beiaata  duflbav  erhoben,  dnft  natar  den  henkraten  Cauttadan 
die  von  der  BakiMtan  hahaaiitate  kOnatlielie  Barntcirtuitg  uoaiAg- 
Iteli  gewesen  sei.  Oieaan  latabeo  Beweis  hat  das  Gericht  Jedoch  ala 
raiBInngan  erachtet  and  daalialb  den  KItgsr  mit  seiner  Klag«  al^ 
g««ri«BeB,  da,  mag  auch  die  Darstellunc  der  Ehefrau  unwahrscbein- 
lieh  «laeheiaan,  doch  die  Unmo^lichker.,  daB  sie  das  Kind  auf  die 
von  ihr  angegebene  Weise  ohne  \iin/iehung  des  Beischlafs  von 
ihrem  .Mai.m  empfangen  habe,  nicht  '.flen  /-mUi;:!'  liej;T. 

Wenn  auch  der  deutsche  Geset.';;el)i'.-  mit  guiim  lir.mie  die 
Anfechtung  der  Ehclichkeit  eines  Kinde-,  im  >.lren,;c  \  urju-H-i  l^ungen 
geknüpft  hat,  weil  die  Preisgabe  des  ehelichen  CbarakUm  eines  in 
der  Bha  gsbareaen  JUadea  aaeb  Mügliebkait 


I)  DeulKht  aKdltlalailn  WoduaicMH  19».  N«.  tt. 

t]  Zu  v(l.  KIlBia  der  OeMnaanthCblruiflA  a.  AinlU  l!it*a||*n  1<i;3,  s  Sit  iL  - 
31  E>il-cti(MiMi(  «tr  «tMsa  Kaiamsr  voia  3t.  Aufasl  MO,  Aaaalt  ibfgüat  pebUaaa 
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miil5  kiinn  ilorh  d;m  vi. tu  Oku  rtaiidf^^rcrii  lit  L-itii/esflila^cne  Ver- 
f.tliKML  nirlil  irt-billi^t  wrnJ»!n.  M.i;r  'in-  kiitisr Häfrui-lituti;^  vrm 
meiii/.nu'-rht  r  Scitr  vfrlfiiii^rt  w»'!»!!-!!').  tMicr  m^*^c  mau  »ich  ihr  gcK*^»' 
ttber  mit  it>  r  MtOir/util  i|,  r  dfuLAcheti  .S|HMialiilfU  AuBerat  »kepttMll 
verbalton,  jciivntalLs  mI  es  niil  der  Wurde  der  Ehe  unvwlrtlcUeh, 
«u  d«M  0«bkou  der  WiHMKfaaft  wl  4m  4«r  Praxis  n  ttbw 
tngta. 

Bei  riellt3|t<*r  Au-iIcsud;;  des  iceltendeD  deatwlien  Hechtes  kann 
^6  Bewawerlirbuoi;  ober  arfcrblich  erfol^le  kUnxtliehe  Befz-uchtuu 
aber  Aberhaupt  nicht  io  Fräse  komineD,  vieluielir  Irtt  der  Eiowamd 
•ioer  ohne  Reiw(»bnaog  erfolgten  Konzeption  gpgenObvr  der  «uf 
tTnvIii-hrhkoii  eiiiL'^  in  der  Ehe  Kebwenao  Kindes  |i«rieliUtM  Elage 
aof  (iiiin.i  ih  r  iiusiliven  fiattIWBiiB|M  de*  BOfämUÄM  CkM«U- 

bUiiKu  ur.l>i';irli',lK  h. 

NjC^i  s  I  i:*!  'Ii---  Rür^;l■^llcll<■Ii  ('..--il.ibudM  kt  «lo  tinch  E^n- 
geburu^  dor  Ehv  grbur**n*'>  Kin'-l  i"heht  )i,  wi-nn  die  Frau  i^*  vor  oder 
w&breO'i  der  Ehe  emplan^^en  iiuil  diT  Mur.it  ihr  innerhalb  der  Emp- 
filDcniuek  b*i|iewolint  hat.  Abjju  t,  Salt  i  des  g  lö'Jl  «tollt  so- 
4Hm  di«  Vermutung  aut,  daft  der  llaaD  loncriialb  der  AapftaKiii*' 
seit  dar  IVan  beigewohnt  haL  Biemadi  iat  alao  cto  Siod  atctl 
■chM  dann  nirbt  ehrlich,  wenn  die  Vermutung  dar  bmariialb  dar 
BnpnUtgmBteit  erfolgien  BeiwohnuiiK  durch  den  Haao  widailagt 
Ut.  Nur  in  dem  Fallr,  daß  eiu  Gcndilechtaverkebr  Oherkaupt  dtatt- 
gefunden  bat.  kommt  Sutz  2.  AbHatt  1  de!«  §  I5BI  Ut  Froje.  der 
bestimmt,  dsli  ilms  Kind  ni<  ht  t  livlic  h  int.  wetiu  r»  den  rin-iiindtMi 
nach  offt'iib.ir  unin<":v;;ln:fi  ddü  <iio  l'r.iu  das  Kmil  vni:  d-  tii  M  ti.nt> 
empfanKCD  hat  Durrli  difc?  \  «jr^i.  lir  ft  icjllte  dio  Mü,;lir-lik.',t  er 
^eben  wertipn.  '  I^^tore^'-o   der  Kiiidi-r  inui  /iir 

Währung;  dc<«  FaoiiUenfnedbnä  vuu  Uetielx  aufgetteJlLeo  Vermutung 

der  Kuu^iliUkt  d«a  ahaliahan  Q aachladitararlwltw  »tana  Uegen- 
beweis  unter  Uiowei«  x.  B.  anf  RaMM Bethen tamllohkeitea  oder  den 
Baifatrrad  das  Kiodss  «tbrincw  la  kfloDsn.  Da  tberdies  der  tXln- 
bHcn  DsaiAgHehkeit  dar  BrnpnngiiM  Im  f  IWt  k^e  aaders  Bs> 

deatang  beii;emr!i!<en  weiden  darf  wie  in  den  ITI7.  1T30.  diasw 
drOcklich  damuf  abstellen,  daü  di«  MottLT  liaa  Kind  uumä^lich  aaS 
diefter  llciwuhnun^  riii|>fun;;in  hat.  knau  via  Kind  .aL<<  vom 
Maune  empfangi'U"  im  Siune  J'  -.  5  löSil,  A  i^atz  1,  Sau  1  des 
Bugertiebeo  Ueaetibucha  dann  nicht  angeiieben  werden,  wenn  ame 
Bstanilumg  tbsibaopt  ni^  stangatandaa  hat 


Hfmerkungeii  zu  dem  rorste)i«iiil(>n  Anfsatt. 

Dia  Ton  Herrn  Dr.  Olshauxen,  Iliif»arbciter  im  iieichvjustii- 
aiatt  bebaodelte  Krage  hat  sowohl  nach  <lvr  thi<orvti^i;hcn  wie  nach 
dar  praktieeben  S^ito  hin  ein  guwisws  Intorcs-io.  Vom  natur* 
wi  s^cnschul ll i  eben  Stantipunk?«  k;inn  man  der  von  llnrrn  (^'Is- 
[iAi<>-i  n  U'iliiiuud  'iL'«  liiir)^frli<:hi  ti  (i._-s«'t/tiuchen  vcrtrouneo  Auf* 
fitxnam  «irhiriith  nici.t  ln-i[illh-lil.  ii.  Iiir  die  Ab»tamniiin»;vf r.>ni' 
ist  es  v<4i:;:  irlcich^tlltii;,  nb  d.i>  Kin.l  ni  C  lAvr  rdsnt*  ..Ik-iwobniüg" 
de^  Maniicx  erzeugt  wordoo  iot.  Lliv  i^iigohOngkeit  des  Kiudea  zu 
einem  M«a<«lt*Bpaar  wild  aatirttlllilUBBBiSsbiffiMlish  ladi|^kh  dalcb 
die  Frag«  b«>tlgaBik>  waiahssOvalaH  aad  «aidissSpaiiBa  dasKaim 
aMtarial  gsUsfeit  haben.  Gdbga  ca  «irUicb.  tiatn  .HMBWieulu^  in 
dar  Rateito*  dareb  SuMmMsbriaRao  tiaM  Oealam  and  aines  Sper' 
matamon  bsreorxobriDgen,  so  wurden  auch  dann  die  Frau  und  der 
Mann,  dia  die  Hrodokte  geliefert  haben.  ul<  die  Eltern  drs  Kindes 
angesehen  werden  mtln««-n.  Für  diir  KlielicbkiMt  i'ini"i  Kiinlr«  i«t 
also  die  Bciwobiiuu^  d*^  <_tiittt'ri  kfinc  Conditio  <inf*  nun.  l>.tß 
andernvit'^  du-  Kcisvibiiviii^  di-N  »litten  <li<'  Kin'lii  hki'it  .i'  s  ^l  iiti  r 
geb'jrenen  Kinili--«  uicb'.  unbfdmL't.  KeW'khrb'i-tit.  i>f.  b,  k.iiiii;  lüi 
ganicü  scbeuil  mir  ilt-rr  Ulolinu^en  den  Itcgriff  des  Buiktohm  iis 
auch  juridiiich  ein  wenig  zu  formal  tu  fassen.  Ich  mOchte  nicht 
glauben.  d.iU  der  Ge^etxgeber  soriat  Oawicht  auf  die  wörtliche  Aus- 
legung; lifH  Heiwobnens  gahigti  hab  «la  Bitt  Olahaasaa  aaainHBt. 

l>ie  praktisch«  Salle  da«  ThsHsa  M  fnttieh  m  lacht 
»sriBger  Bedantaag;  Dia  wn  sarerllaBigtn  Aotoreo  berichteten 
FttU  Toa  kflaatliehar  Befrachtang  sind  an  dan  Fiagarn  henturJihicn.*) 
und  auek  bei  aModien  dieser  MitteiUiogcn  wird  ein  erfahrener 
KlUikar  noch  Zweifel  erhebi/n  liti  selbst  habe  zweimal  in  meiner 
Praiis  Veraoche  einer  kUnstlichen  Uefruchtnn;;  gemacht,  wuboi  ich 
alle  BedingUDgao,  diu  für  das  UeliD^eo  cintr  natilrlichen  Konzeption 
angerieben  werden,  zu  irfiilleQ  ver-uchto  K"  landeltc  mch  in  dem 
einen  KiiIIk'  um  die  Imputi'üti»  eoeiiiiili  rin«  Ulteren,  in  zweiter 
Ehe  steril  verbeiralvteu  Mannen,  in  dem  anderen  um  IropoUotia 
generandi.  b«i  dsr  (saf  Waassh  dsr  Vxtm  arit  ZaatianoMMS  das 

II  So  i.  B.  von  dem  Iranififclfccbeil  Aritc  Lebtonil,  il'in  Rtfcrtnren  ifi  «IcT  ^j«- 
lichlbth-.MrlllliTmvtltfl  üclcMtchill  luParl*:  .1»  Ifir'llJüti.  n  prlitiLi-üp  ni-  ;icu  h  L-tstr 
cn  ricfi  1«  pudeur  de  ta  lerrmc;  autfclloiB  cofnUmnci  !■  s^condillon  Artibciv;  •;.  ^Ktrin--<, 
a«<u  <l>>yii«4t  1  I  t'iK"""!!«.  ur  die  t  p»t)i<lu<f  r<«p4t«  «l  IminK  •  U  fjmillc 
Sn  |<>i>*>  4<>'")'  aiunll  pu  («aiw  wai  dU.'    V(l.  Aoulo  llHjrtltnc   pub  itita' 

(Ms  UM,  «.«6^,— J)  V(l  retbtlBicr.  Ott  SHniagsa  der  OsiclMwIniliaiauo««» 
dasMaams.  S,  «aO,  Visa  IM.  S,  WML 


*i>b^'r  sterilen  Kiiemanne**.  der  ein  von  weinf^r  Frau  ohne  eigene 
H'f t  ibcutitc  gt'bufene-.  Kiud  einem  ad>iptiert*'n  Kn-.  lt-  vor/og)  die 
Betna-Iitutii;  mit  dein  Sperma  eine;*  anderen.  li.irb'.vci-lich  zetigungs- 
Ulrhti^eii  MaDuefl  vorgennmriien  wurde,  I>;l«  "^[.i'rm.t  wurde  bei 
beid.'n  Frauen  in  die  Vaitina  und  mittels  der  ilraunschen  Spritze 
ia  den  Ulanis  «iagabiaeht,  —  nukiclalbar  nach  da«  PSrieda^  In 
InteiTall  Bwisehan  iwel  PariodaB  nnd  ala  bis  saral  Tags  «*e  dar 
nUchiiten  Periode;  ein  Erfolar  blieb  in  beiden  Fullen  an^.  Freilich 
hüben  s.kiiitlii  he  an  den  \  ersuchen  Beteili|{teu  es  niehl  so  lange  aut- 
gehalten.  wie  in  d>-m  von  Marion  Sims  beachriabeaaa  Falle,  wo 
.auf  den  zehnten  Versuch*  Knnieption  eingeUeteo  asia  «oU;  bsiflt 
!<et'h<-ti'n  Mvüi  rfnig  wiir<len  dio  Experimente  beidemal  infolga  aiata 
gt  wivsen  Ib-uoiit  aller  Aktcure  ab;;ebrochen.  (Im  iweilen  Fall  tiat 
«pfttar  eine  ttefnichtang  ein  —  auf  natOrlichem  Wegel) 

J.  Bahwalbai 

Brief  au  Ooatemieh. 

Ms  bOasMaspidemia  ist  Im  Eria«ehen  Interessant  ist.  daB 
paialtd  aiit  ihr  aaoh  sine  Pflsrda'Ianasaisayidenln  gsbcrrscbt  bat, 
dis  dar  «stemMisebea  UilMUrmwaltaag  daa  AaM  iMtahaa  hat» 
Bin  Oalaehtaa  dsr  Wienar  UsitrstUchsa  Hocbishato  flbsr  dia  Bs- 

handlang  der  influenzalcrankea  Pferde  aloznholen.  T>ie»e<  Gaiaehtea 
bietet  manrbes  auch  un-i  .\przt«o  intnreasierend»  Detail.  Vielex  Medl- 
zinieren  nutzt  bei  den  Tieren  nichts;  Aspirin,  Pyramidnn.  Chinin. 
Aiitipyria  und  die  vielen  atidereo  bei  Influenza  verwendeten  Mittel 
helfen  bei  I'ferden  uubt.  Abi  r  auch  ein  weiteres,  den  Pferden 
Kern  gegebenm  Mittel,  der  ^Mkohol,  ist  na!  h  den  KrfA!iriinj;en  an 
den  I'ferdeklinikeu  bei  luflueuza  zweeklon.  und  es  i.-<l  M')i.,de,  sagt 
das  tierärztliche  (jutachten.  um  die  Quantitäten  [t<itwein  nnd  Kognak, 
die  an  den  Tiereu  verschwendet  «rerdea.  Von  den  viel  wirkMamerea 
and  billigana  —  IMtaln  «sgaa  dia  lannaoas  dar  Pfarda  sind 
aehwanar  Kaffee.  Batdrlaa,  Zueber  nad  Kaatplbr  ss  Bcaaea.  DIs 
Bebsndinng  influcni'akrariker  Pferde  mit  Inhalationen  ond  Rlnehar- 
mitteln  ist  ein  zweckloses  und  kostspieligee  Heilverfahren,  das  dia 
Tiere  plagt  und  da»  nur  dnoo  gerechtfertigt  Ut.  wenn  sich  die  lo- 
fluenzs  an  den  Scbleimhanlen  der  oberen  Luftwege  featgeiietzt  bat. 
Ferner  bat  sich  ;;c):i  i:,-t.  diiU  auch  die  erkrankten  Pferde  keine  S'  ha- 
blooeniitttte  Bebainll  ru  'tragen  und  d  iü  jeder  Iijfluenz.^faH  anders 
erscheint  un>l  andere  i it;,-i  nniiUel  erfordert.  .Ks  muü  m  Iii  .  inili- 
siert  werden,  i^nn/.  sn  wie  bei  der  Itebandlung  kranker  Mei.^chMü." 

In  den  Apotheken  besteht  seit  1.  Februar  eine  XachltaiO. 
Wer  die  A|M>theke  in  der  Zeit  von  10  L'hr  abends  bis  6  Uhr  frflb 
in  Anspruch  nimmt,  muil  aulier  der  Kormaltaxe  noch  eine  Macht* 
gabahr  too  SO  Hellara  basaUcn.  AmwsMnnsa  sind  shsrjsas 
trcHicbeo  VemehMibaagen,  die  tob  efaer  aaebtllebcn,  IratUdiaa 
UerofoBg  herrflbren  and  die  der  Arzt  mit  der  Bezeichnung  .B.  M.* 
(Rxpeditio  noctama)  versehen  hat.  Die  EiufOhrung  der  Macfatp 
gebühr  —  khnliches  aoU  io  Dentscblind,  Frankreich  und  in  dar 
.■v'hweiz  x'hon  lange  basteben  —  verfolgt  nicht  »o  sehr  den  Zweck, 
^i^'n  .Xpoilieker  ftlr  die  sesiörte  Naolitruhe  zu  entschsdigen.  -i>ndem 
e-.  voll  iliidun  li  bloU  dt  r  l.a.i:'i^i  ui,tr.ti;,-e  oder  gar  uiutwillige  nächliicht' 
M,  dik.nnen'.enbe/u^  eii:;r»'-^-iiriliikt  w  erden.  Wirklich  drini;eude,  in 
der  Nst  iit  vrrM  lirii-bene  Medikamente  sind  dalier  von  der  NaclitgebQhr 
ausgenommen  worden.  —  Die  Apotheker  siod  UbereiogekommeD, 
die  Nachttaxe  auch  bei  der  aashtlishsa  Ahfaba  voa  HandviaihaaC»» 
anikeln  (Dorsraebe  Paleer.  LiadeBbMtaBtaSk  Xanltv  «ta)  atasa- 
heben.  Dis  ApsthekenamiMantan  veriamesa  ▼on  daa  Apnthehsa- 
oigentomiara.  daB  diaaa  dia  BinkttBlta  aaa  dar  Kaabttaxa  aicht  aalbit 
einstecksa,  soadsm  dsa  dsn  NaehldiaaM  tatsirhiiph  baeorgaadsa 
AKsi«tent«B  sbtietsn  aoUan;  diaaa  Piag*  M  aber  noch  aidit  aal- 

Bchiedrn 

Info U  t  Blatternschreckens  wunlc  auch  wieder  die  Frage 
eines  Irapfj^wanggenetzes  angeregt,  dessen  wir  j«  in  Oesterrriri 
noch  iniin-  r  eiiiSiehren.  Die  Chris  licbsozialcn  iin  i  Klerikalen  sind 
geilen  den  In  pf/wang.  ja  sie  sind  sogar  meistens  direkte  Impf- 
grgner.  Die  S.i/ialdemoltiaten  sind  nicht  recht  dafür  und  aisM 
recht  dagegen,  im  SaniiattansaehaS  des  Parlament«  ging  absr  dsr 
Aaliag  dsMh.  Ksaasaiahacad  tttr  diaSitnation  M  Jsdosh.  da0  aast 
sidi  bei  der  Wahl  etncs  Refsrentsa  aaadrflddieh  fBr  eiasa  Nicht- 
mediziner  entAchied.  weil  dieser  die  Frage  objektiver  zu  hehandela 
wiieie.  Bei  dieser  Gelegenheit  foi  auch  erwthnt,  daß  man  soebea 
wieder  etwas  mehr  von  der  bevorstehenden  .Scitaffung  eines  Reicbii- 
seaehsagcactses  und  eines  ReichKgei«undheit!iamles  unter 
Leitung  cinaa  medizinischen  Fachmannes  h'^rt  Vielleicht  kann  irh 
hierüber  bald  Nlhere«  mitteilen 

Die  OrganNation  drr  Wien"  r  .Xerrte  fr.sli  t  il.r  I..<'beu  weiter. 
ICitic  hc.ii.drr,'  Hfl'  .i'uu^:  kotnnit  ihr  riii:!,*.  /ti.  Ks  fehlt  allen  d.<s 
l'c  irr.  d  e  H.'gi  i-lerung.  Alles  Arbeiten  Kilirt  zu  nidiUs.  weil  stets 
wo  Irr  auUi  rli.ilb  des  A erztestandeis  gelegene  Momente  die  ArbaitSa 
sturen,  tjelegeotlich  der  Einlcaisierung  des  Jahrsübaitrag«,  dtr 
hanar  «aa  S  Mtf  S  Kroaaa  aihdht  woidaa  IMt  hat  bho  mhtM, 
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daB  dir  .Wirlnrhartlirhe  Orj^iniwition  der  Aer/te  Wien'«"  l^MHI  Aerzt« 
OinfaOt,  da»  ist  rtw»  »»(-i  Dritlrl  der  Wu  cht  Aeriir.  ¥-<i  irt  dM 
k«ia  sdlIcebtM  Resultat,  wenn  man  bedenkt,  ilaJi  die  vieleD  Theo- 
fMikw.  HiUtlitnl«,  PwmImMm  «wl  nwil«wpd«M  Aarat*  r«r  di* 
OiBMlmtiM  Jft  oleM  to  BttrMM  komDm. 

-  Wm  «Mb  dJ«  dmlacheD  Aentt«  aoneht,  ist  «ioa  Vefisiiti»nio|; 
im  AaraUknmMrbUtt,  dtS  da«  rom  Marieobadcr  A«nt«rerein  im 
Ii«b«o  genireae  «Erholauftheln  für  Aertto  Im  ■•riMiMd*'  kIiod 
io  die>em  Jabro  in  AnKpnicfa  grnnmmßn  werden  kann.  Es  soll  kur- 
bedörftiven.  Icidrml^n,  von  ilor  ilr/.liichea  Praxis)  ermüdeten  und 
flborarbi  i r_.-r MTi  X.  i/'fn  frrir  Ijntyrkiinft  gcwfthrea  und  dor.  r-.ihr 
bediSrfti|;(?n   A*'rzU'n   din  und   Kurbrhclfc  de«  K«ror1*?^  zjr 

Vfrfiiciir^;  •itt  llfn-  D»»  Erhr.lin-.f;shoini  iM  (ur  ijip  Aprito  der  u-^ttT- 
reichiBch  OD^ariKchen  Monarchie  und  do»  Deutschen  Reiches 
beatironit.  Ea  «iod  im  gaoarn  140  PIfttzc  Torhandco,  von  denen  70 
im  Xai  ood  70  im  September  sur  Vergebung  gelangen;  die  An- 


Ein  andere«,  ganz  eigenartigM  Bfefitinm  fttr  AerzteFjunilien 
wird  jetzt  in  Wien  geschaffen:  aiM  BattotirtDog  fllr  InreklioBs- 
krailke  Aerdekiader.  Die  .Witwen-  und  Waiaenaoüeut  de»  Wiener 
medixiniaeheD  OoktorenkolkRiumB*  feiert  heuer  das  ISO.  Jahr  ihres 
Baitandea.  Sie  ist  die  51t<'^to  VcrsicheruQfr<inMitutiou  iu  Ot^ster- 
reich,  die  zur  Z«-it  Maris  'ihtri>ia5i  von  \  jn  Swift •■u  ^:f(.'rüüdet 
worden  ist  Zur  l'rirr  dtn  .lu^filliiiins  wjr'i  liie  Sj/it;tit  lu  r-ioem 
Kin'itTvfiit.aU  KrHpk'i'n/'iiiiajLT  '-llffMU,  ii.i5i  in  f  tstt'T  Litiit- 

für  die  idiiglieder  der -Sozielikt  und  iu  weiterer  Linie  iUr  die  Aente 
Wiena  liiialiiiMl  kt  und  woaelbek  aia  iafehtionakraakes  Kind  eine« 
AntM  Hmt  der  Hitler  jedefietl  onnitKaltlleii  — tergebracht  «erden 
kMMl>  Wenn  man  bedenkt,  welche  ünannaliailkllkellm  lieh  für 
•InaB  Ant  ergeben,  wenn  eines  aeiner  Kinder  belepiclaweiie  an 
Sehnrlncli  erknalrt,  and  wie  achwierig.  oder  besser  geaagt,  nahem 
aamilfUeh  cn  in  Wien  ist,  «in  infektiiiieaa  Kind  samt  seiner  Uutter 
in  einem  Spital  ■ntannbriafiB,  denn  anfl  man  dieee  Ide«  der 
Soiieut  als  eine  gun  «MipMidiMta  nad  in  hahcmlUie  er.prieS- 
liehe  beieiebaen.  r. 

Hrii'f  aus  Frankreich. 

Eisige»  lag  dvr  updpii  Mediiinal|re«ettKi>ban)(  In  F'raiikrrlrh. 

Das  franzOsisrhe  Mfiii/inalurktMj  i^t  oin  natu  viir?U(rlicher 
Nährboden  für  Staats^pst-t/tv  ?^u-rit/|.;ir.i^;ra|ilH':i.  NjrliLriitr^be^tim- 
muBRfi:,  Minis'-Onaldt'kri'tt»  «l..--  D.irii'  uiit>.T>.ili.'iJi'-  (■•<  sich  »Her 
ding4  vielleicht  nur  weniK  vom  deutschen.  Charal(teristi«cher  für 
nnnkrcieh  ist  dagegen  der  nngewchnliche  Reichtum  an  neuen, 
hoehllicgeoden  Vonebllgen  inr  Verbesaerung  des  Volkswohls  und 
die  TittMch»,  daR  In  «Her  Fmk  «iagdokit«  OsmU*  aad  De- 
fcnto  elnfsieb  oft  als  Xdillt  bttraehtet  «ad  vm  VermhaagsbahOrden. 
AaiSten  und  Publikum  gmndsttillch  ignoriert  werden.  Ans  dem 
mOiorn  dieser  (•ingehalli-ncn  na<l  Obemehenen  Gesetze  and  riel- 
▼eraprechenden  NeurorschUge  Dollen  hier  einige  zur  Briprechang 
und  Beleuchtung  benuaigegriffen  werden. 

Ich  bepinno  mit  einem  von  der  franiösischen  Repierunß  Bclb.st 
■m  7.  Juni  1'>'T  eiiif;sri  ii-liten  (.ieselzesvnr^clila^-.  iler  in  lier  Tat- 
Ton  sehr  wcit;;<^heLiicT  l''nr-r,'pi>  /.-■■.ii;t  Kr  bp/icht  •n-rh  auf  •fif 
Errichtung  be-ion-iert  r  Volks^chnlk  la'-»if'n  ml  V<ilk>schiilan«tallrn 
für  Kinder,  die  geistig  r.arilrkireblicbcii  oder  mit  morallHchcn  De- 
fektea  bekanet  >ind  leiifants  arnir«--!  et.  iu^tables).  Kine  von  der 
Regierung  im  Jahre  l!Kl.'i  veranlaUte  Erhebung  hatte  ergeben,  daä 
aiaS  i»  FiMkvaisli.  WNh  Ahn«  dar  jaiwdlielia»  BHadsB.  Taub 
atamiaBt  Epilaptladien  and  Idioten.  necS  etwn  10000  Kinder  jener 
obmjtuninntrn  Kategorie  befinden.  Da  dleüelben  von  dem  ge- 
«Uialichen  Volk-shchulunterricht  keinen  Nutieo  heben,  eo  siUen 
angeaicfatR  Ihrer  groBeu  Zaiil  besondere  Einrichtungen  geachaffen 
werden.  Jedes  Departement  soll  nach  jenem  Gesctzei^voMeUag, 
unter  tellweiser  Uebemahme  der  Kosten  durch  dtn  Staat,  hererbttgt 
•ein.  eralens  besoudcn-  Kl.i-.--ii  mit  ei;.-.-'!:i  Li^i  Vic.-,.lil.|t-ien 
liehrern  fflr  jene  jturili-kjii'liiii'beneu  Uüd  uiidis/iiil)i.,-.irlj.ii en  Kinder 
»n  ihr  i:i  ■■'  ■lii'lii'iifn  Vulk^wrhuli'd  auzUKlipd<TU.  zWM.iens  aii!i->rJjhe|}- 
liebe  Schuliiu-sLalieu  mit  Peiuiuu  fDr  jeue  Kinder  /u  |;raoden.  Die 
-dar  Volkaschule  angegliederten,  beionderen  Klu'^eii  (daaaea  da  per» 
tMionaaoMat  anneste-)  mOasen,  um  ihren  Zöglingen  des  fOr  ela 
~  asflMMaanda  Ttvi%BttMkMt'nittn  nlk  den  an^jfHi  Sakfllara 
M  «Mparcn.  getianalan  Btngaag  haben,  dar  Bagtos  mtd 
I  dar  SebalctuBdea  moB  von  dem  der  gewahnlirhrn  Schule 
and  aneh  der  SplelplaU  der  Kinder  darf  nicht  gc- 
»ein.  Die  Kinder  kfSnnen  nicht  Ober  das  schulpfirbiiKC 
(7.— 13  Jahr)  hiaaa«  in  diesen  Kla.'<.«en  lurückKehall.i-n  werden. 
Dia  SchuUnstaltPB  mit  Pnnsion  u-i  o'.i-s  de  j  i  rfei  lionneinent  »uto- 
t)  »ind  beslimmt.  für  Zii^hi  tri  .    Im    dauernder  Aufsicht  bc' 

oder  deren  Eltern  nicht  im  Ort«  wohnen-  In  ilineD  köoneo 
twm1».JttM  UDhmt,  aihaltafraka»  di 


drei  Jahren  neben  dem  all^-emeinen  VolkSKchulunterricht  eine  .spe- 
tiellc  Untrrvt  I  isunK  io  einem  Handwerk.  Dieser  QasatWBTorschlag 
wird  seines  humanen  Ctiarakters  wegen  wohl  raseh  von  Kammer 
■nd  Scnai  aogeaomaMn  wardea,  ab  aber  dann  il»  OtMaindaB,  dia 
einan  Teil  dar  Kaatan  uitaotragea  babeo,  liah  aahr  beaüan  waidaa, 
diasa  wohlgemeinten  Venehrirten  in  ^miUieihkalt  oberxorohren, 
bleibt  eine  andere  Pragai 

Ein  anderer,  ebenfalls  sehr  hnmaper  OaaatieSTOWctJag.  welcher 
den  Bilrger  daror  schützen  soll,  aboa  hlafakbeaden  Gmad  als 
geliteakrank  erklärt  and  in  ein  Irreghsas  elngescblosM>n  zu 
werden,  iat  die  .Loi  D  ibief  .Sie  hat  dem  eben  bi  s;  rii>dirii<  n 
r.i-ietzesvorichlac;  >;ef;eLirr,cr  den  Vnrsfining,  von  der  Kummer  Rcit 
dem  2*2.  Januar  I'jmT  Keiiehtiii;^!  zu  sein,  sie  wartet  nur  noch  auf 
ihre  Inkraftsetzung  durch  den  Senat.  Schon  (frgennArtig  ist  es  in 
FrankreirJi  schwer,  einen  Patienten  in  ein  Irrenhaus  zwanguwwaa 
n  verbringen;  in  der  Zukunft  soll  dies  nodi  viel  achwieriger  weiden. 
Dar  hanlige  Mechaniaama  dar  latOTjawan  int  dar  Uljpulmi  Wtm 
FutOlanengeboriger  den  finakaB  bat  dia  Bpgaba  «  Intaraiarang 
desselben  an  den  LaRar  der  Irrenanstalt  n  richten  und  gleich- 
zeitig ein  politcUleh  baghabigtaa  Zangnis  vom  bisher  behandelnden 
oder  plötzlich  zugezogenen  Arzte  belzniegen.  Dieses  Zeugnis  darf 
allerdiogs  kurz  sein,  cü  muß  nur  darin  besl&tigt  werden,  daß  der 
Aufzuocbmende  geixteakrank  ist  und  daÜ  sein  ZtuUnd  dm  Vnr 
bringung  in  eine  geschlo^titeue  Anstalt  erfordert- 

Der  Anstaltsnrzt  muß  den  P«lienten.  n.ich  seiner  .\ufnahme, 
sofort  unter50cl.en  und  ir.nerlialh  2i  .'-lunden  dem  liegierunga- 
priliidenlen  (prefel  du  depsrtement)  einen  Bericht  über  den  Fad. 
iir.li  r  atvsthnltlichcr  Beilage  dos  Aurnahmegesudiea  und  des  Inl- 
liehen  Zeugniasea,  zusenden.  Binnen  weiterer  drei  Tage  muß  dar 
Veitranenaan«  dar  A^gisnnit  dm  PaUiMaa  kt  dar  Aailalt  «nlai» 
saeben  nad  aiab  daHlW  laflam.  «b  dar  Knnka  in  dar  Aaatalt  an- 
rlfigtbalHw  waidan  anll  oder  nielit.  Nach  14  Tagen  moS  der  An- 
staltsarst  atoan  nraUan  Baridit  Ob«»'  den  Patienten  der  Regierung 
einsenden  «ad  eich  darin  ebenfalls  tibar  die  Tage  der  Notwendigkeit 
der  wetteren  Intemierung  aussprechen.  Es  nOasan  sich  also  drei 
Aarete  im  gleichen  Sitme  tußero,  wenn  die  Intemierung  aufrecht 
nrbalten  werden  soll. 

Nach  dl  m  neuen  Oetet/o,  der  .Loi  Dubiet".  niuU  der  Antrag 
sti-lif  r  M  iu  Cte^ucb  vor  F'.inreichung  an  den  I,-;iti  r  di  r  Irrenanstalt 
der  I'nli/eibehordf!  zur  Ki-nntnisnaliitie  und  \  .'iiiierkur,e  vorleben. 
An  Stelle  des  kurzen  ftrjilichen  Aufnaiiiui-.-i-ii-iii-.ies  tritt  ein  »UH- 
führlicher  arztlicher  Bericht,  der  »idi  unch  II  Tagen,  zusammen 
mit  dem  Bericht  des  Regiarangsantes  und  den  zwei  Baricktan  daa 
Anstaltaarziee  in  den  Hlndan  des  Stsatssawaltaa  daa  ftr  dia 
Imnaattflt  iiiaHndipm  liaadgaricbtai  inftwlsn  wn>  OarSttal» 
aaardt  aratattat  ahia  Anialge  an  den  laodipwtehtsdlfefctor  (prUdaat 
da  tribnnsl),  der  in  allen  Fullen,  ohne  Auanahine,  nmgehend  ein 
gcriditliehes  Urteil  herbeiführen  maß  darüber,  ob  die  intemierung 
weiterdanem  soll  oder  aufzuheben  ist  Das  Urteil  wird  entweder 
dnrch  einfachen  Erlaß,  oder  falls  Einsprache  gf^vn  die  lutermeruDg 
erhoben  wird,  naeJi  regelrechter,  jedoch  nicht  öflentUdier  Verhand- 
lung Icn  I  li  imhre  de  conspil),  zn  der  gegebenenfalls  neue  »rzlliche 
.S.tchver<.tjindigo  Zugezogen  werden,  gefiÜL  Zar  etwaigen  späteren 
Kntias.uDg  gebeittar  FutinUB  la»  ^«nfaUa  ain  tiebtariicbea  UitaU 

erforderlich. 

Wlhrcnd  da«  l'ut  likiim  >ii-h  von  diesem  QesetzeBvonichlag  »ehr 
befriedigt 
dem 
infolge 

daa  aan»  OäaaiB  din  Aaiala  aich  viel  adiwi'erigar  ala  biahar  dsan 
Teratiiban  «ardaa,  die  Votwendigfcait  der  swaagsweiaen  Intcralanm 
QaiaUsikmnker  in  IvextAtigen.  Bei  vielen  Geiat»<krankbeiten  ist 
aber  dia  frahteitige  Erkennung,  Urhandlunc  nnd  Folgenabwenduag 
von  größter  individueller  wie  sozialer  BcdcntunK.  Die  Verzöge- 
rung, die  darin  durch  die  ,Uoi  Dubiel*  ciotri-ten  wird,  ist,  snijen 
die  Psychiater,  der  niensi hliciieo  Gesellschaft  »icher  viel  sriiadlii  her 
ala  dnü  Vorkommen  ganz  exzept  ■inelkr  und  zudem  norJi  recht  fia.;- 
würdi;;er  Kalle  widtrrecbtlicber  Internictung.  Trotz  dieser  Einwände 
ist  anzunehmen,  daß  der  Senat  die  .Loi  Dubief*  guUieißen  und 
zum  Staativceselz  erheben  wird.  Beeonders  merkwürdig  bleibt  an 
diasam  Geasta,  daB  dar  Tatar  daaaalban,  dar  Mbara  Minislar  daa 
lantn  nad  Abgaardaatia  Barr  Oobiar,  arlhal  Doetnr  mcdicinaa  iit 
•ad  anlaal.  «ba  ar  ah^  fM»  dar  I^aiitik  Uacaibh  an  afamr  Iica» 
aaalaH  is  HaiaalUa  tHig  war. 

Nocb  weiter  al*  dir  bist.rrigeo  Gesetz«  hat  en  das  rranzfisiacfae 
Qesets  gar  Bekiaipfun«;  der  asuteckeaden  Krankkelteo  gebracht 
Es  seit  dem  15  Februar  UIIJ2.  nach  Di7>kul^sinn  und  Annahme  in 
der  Kammer  unil  im  ."^cnat,  zum  wirklichen  Staats^esetz  erb  iben 
Damit  ist  aber  nnrh  lttn::e  nicht  alles  erreicht  für  ein  (lesetz,  es 
muOuiliiiluh  aurli  aus^rcf ulirt  und  heartiti  l  uerdi-n,  u:id  die^i-r  füllen 
kann  «ich  diu  obixe  Gesetz  nur  unvollstiodig  lUtmiru  Weshalb. werden 
«ir  «attar-wian  aihaiSk  Piaan  .Gaaal»  bganblfUtf  «lab  i 


Aanrcna  aa'i  i  ui  iiKiim  >H-n  von  uiesem  ueseuesvorücmag  bdot 
edigt  zeigt,  k&mpfen  die  Psychiater  dagegen.  Abgesehen  von 
UiUtranaanvataB.  dM  fir  aia  darin  Uagt»  bebanptan  aia.  daB 
te  der  ffwuHadllrblmili  nnd  EnAwaraas  dar  Annabma  daicik 
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mit  'li  r  lni[ilvi  r|ifli(ht',iüK.  WähiciiJ  bi=lji?r  in  l'rankreirh  kein  Impf- 
gtsct/  tv-.iarnl.  wird  nun  Jie  dreimalip;«  Iii  fif  in^'.  iir,  1.  11.  umi  21. 
LrbeD^jshrp  .-ini:i>nr(iiiet.  Sodann  wird  den  Aeztco  die  Aozeigrpiliclit 
sostcckrndcr  Krankheit  an  die  Bdittrdfln  ratolcg^  wonaf  diMS 
letaten-D  ein«  sorgfklti^  Dedalektina  dv  VduiliiaM,  KM»  «od 
Vtlmi»  dM  KrMkw  wiiiiMiMimii  ttthm,  Waitar  liabni  die  ober- 
sten RegiennigobeMHteii  eUjUiriich  LtatiD  öbar  die  Uortalitit  io 
ihren  Bezirken  «n  den  Hinister  den  Innern  einsnieidian  und,  faUadie 
MortalitU  die  DnrchiM-halttszifrer  abeisteigt.  einfeelMada  Brhebungen 
Ober  die  Ursadien  dieser  Ersrheioun^  anzastellcn.  ferner  muß 
io  jeder  Stadt  von  über  äfnXXJ  Einwohnern  und  in  jcdini  Hadrort 
ein  hyicii-nisflu»  Amt  eirithlct  wcrd«a  etc.  Die  Kosten  der  Durch- 
ftilin-:;i:  i!i  iiuiii-n  /um  kJeiueren  Teil  die  Keßierun^.  zum 

gruläcrrn  Ted  die  Gemeinden  zu  traneu.  Die  GrQnde.  warum  diese« 
Oesetz  bisher  »o  unvollkommen  auitgefahrt  wird,  sind  verschiedener 
Art.  In  erater  Linie  fehlt  io  Franlu«ich  da«  neblige  Organ  fOr  aaina 
Dwdifttru«.  MaHA  dar  atanlUaii  nfaalwUtn  vnd  baaoMnta  »9^ 
ailnia.  Dia  fraataiiiden  BlaatererwaltBniten,  OmfeiiU,  «te:  Iwtan 
«teta  eine  Liste  von  Vertrauenidrxten.  die  sie  abwechselnd  mit  ihren 
üntemicbmiKen,  Gularblen  elr.  zu  beauftragen  pfle^^en  und  nach 
der  EinzelleistuDg  honorieren;  keiner  ist  aber  ütändi^  mit  der 
WahruDK  der  Interessen  der  Staatümedizin  in  »einem  Bezirk  betraut, 
»ie  iVr  Phv^iWus  in  DeuL«*hlatid  Es  muß  also  fast  für  jcd«  im 
st;!.!i'.Mh:'  ie-.-i-  lief^ende  Irzlhchf  I.ei.sluiiK  erst  ein  Anstoß  vom 
fl*>',ifn;]:^7spriiffkten  gegeben  werden  und  der  Kosten  bei  tra(f  der 
I '.i-u.i/ii.ili-  Ii,  rt  M'.n,  häufig,  besonders  bei  uiiii.ifiiiliiren 

Maliuahmen,  »le  der  zwan^3neis«D  üe&infektion  und  Impfung-  viele 
Mflba  aaeht  oder  abaitenpt  niclit  aniait  wML  Sodann  stehen  auch 
die  Aanta  den  OeaeU  im  Anailfapllicht  faindlich  gegentibor.  In 
nnakraldiwMalndieK  lila  «rirobanMBa^pnclHaa  dar  Lei  Onbiel 
feadten  habaa,  10  gniAaa  Wcaen  van  parattnlleheT  IreUialt  and  Di«- 
Icretion  K<*raacht,  dafi,  naeh  der  kOrzliehen  VerOfrentlichone  eines 
Pariser  Ho.spitaJarztea,  Oberhaupt  wohl  nur  die  Hilfle  der  FUlle  an- 
»teekendt  r  Krankheiten  von  den  Aeriten  der  Rej^ieranKsbehnrde  ge- 
meldet wird  Iia-s  Gesetz  aber  die  anKteckeoden  Krankheiten  in 
Frankreich  Ist  also  nncli  .sehr  weit  entfernt  davon,  das  zu  loiNten 
Wae  atBD  von  ilim  erK-arten  kann. 

Das  ArbcitcrunfallvcrsicherunpspeBetz.  das  in  I  rankreich  seit 
dem  'J,  .'\piil  1H38  existiert  und  also  noch  vprh.*ltiiiHrri:iliig  jung  ist, 
steht  diij;e;»cn  im  vollen  Oeeensatz  zum  cbtn  besprochenen  Gesetz. 
Aus  leicht  vervUinil'rhen  (irUnden  befindet  es  »ich  in  flottem,  ja 
eber_in  allzutioUem  Gan^e.  Wokl  kein  Unfall  bleibt  ooangemeldet, 

~     M>  tat  luiaiatau  Gnnzo  aus- 
I  bl  flppigor 
P.  Sehnbar. 


Adolf  Baer  f. 


Da«  jetzt  ao  oft  frenannte  Fach  der  aozialen  fTyfnrae  und  die 
Lehre  vrvn  drr  kriminellen  Anlhropoloifio  haben  einer,  isrhmerrlirhcn 
Verlust  er^iltfn:  <,rh.  Med -Tittt  Dr.  A.  Rncr  i-.r  ilni  Fi.l^^rn  i mer 
mit  ZuckrrkTnr.Ltu'it  vj-ihundcren  Her/muhkrli-nt/itniiuni;  .-mi  L'4  Kc- 
bniar.  ^■|r^l^l■isr.•h/i|;  .l;itire  »lt.  erlri^en-  —  Aus  den  klt.mrn  \'rrliAjt- 
nissen  der  l^nsi-n'^ehen  Stadt  h'ilehne  stammend,  besuchte  Haer 
die  Univemittteo  in  Berlin.  Wien,  Praf;  nod  proroorierto  im  Jabro 
1861  mit  einer  Doktorarbeit  Ober  die  Aaweodaax  der  ElektrixiiU 
in  dar  Gnburtahilfo.  Dana  UaS  ar  aich  in  Naaignd  L  P.  nia  ]Hnk> 
liaehar  Ant  nieder  nnd  aiAIMt  glaidnrMiK  dia  dertiK*  OaAiüenit* 
cnlat*lle.  Sehon  in  diecem  kleinafon  Wirkungskrei««  ginR  Baer 
din  BedentuoR  auf,  welche  auSerhnlb  dar  rein  rerhtlirhen  Auf 
fawtnng  des  Verbreeben«  seine  Orsaebe  nnd  srim-  f'.ntstchunp  ans 
dem  Milien  des  Verbrechers  für  die  Volkswnhif:thr(  be^itz(  n  Kmrr 
Ver<Urentlirhan|{;  «Die  GefAntrnisse,  die  .'^traf«n>(jiUen  und  das 
StrBf«y>,lem ,  ihre  EinrithluiiLen  m  d  Wirkungen  in  hygienischer 
Bcriehnng*.  Berlin  1S71.  »eiche  sjiiltcr  wieder  nufgeleel  wurde, 
foLtf  die  Vcrvftzung  als  Arzt  »n  die  damals  neu  ein;;erichtete 

Slrafanatalt  Plutzcusee  bei  Berlin.  Kurz  vorher  hatte  sich  der 
Xrief^e  iS7iy71  aain  aiMmaa  Krana  arawbaa.  M9 
I  ar  inB  fiezirkaphysikna  in  Barlin  Mannt 
Oln  nmllnslloban  Etfahraggan  an  dar  tir  UQO  liiana  er- 
Asatak  gaben  ikrem  Intlldien  Leitar  Aida0  an  waitaran. 
grnBsOgigen  Untersnehungen.  Unter  letzteren  ragt  diejenige  Aber 
dän  Alkobollomus  (Berlin  1878)  weit  herror;  war  dieses  Werk  doch 
da«  erste  in  deutscher  Sprache,  welches  die  grundlegenden  Tat- 
sachen Ober  diese  Fra^e  in  so  ausführlicher  nnd  so  wirkungsvoller  Dar- 
Btellunß  riisainmenfiiete,  daO  es  noch  heute  nicht  übertroffen  worden 
ist  lion  der  Tilrl:  .Der  Alkobolssmu'^.  ^-eioe  Verbreitnne  und 
seine  Wirkung  auf  den  iriilivi<l.ielleu  uu  i  i;o/:i.dcn  Orennismtis.  »-o- 
wie  die  Mittel,  ihn  zu  l.  -L.i!  ,|ir>':i"  wei'i.?u  'Icii  ;  «Ihv^ieni'irhcn 
Zug  auf.  welcher  das  guizu  Wiiken  des  Veraiorbenen  kennzeichnet 
Wark  «  aa  alhlt  ibor  «0  Saitan  —  achob  din 


ganze  .\ntialkobeilhe\vet:iin(f  von  dem  reehtiii_:hen  und  etbisc.)ken 
Geleise  wieder  auf  dun  ilr/tlirhe  zurück 

Fast  alle  seit  A.  Itaor  auf  diesem  Gebiet«  erschienenen  Bücher 
und  AnIMUn  aind  mu  will  11«  HigliiiMinBH  daaBaainchen  Wcrkea; 
gmodsitalich  N«ae«  «bar  diesa  natta  ilt  aar  bntreKi  der  ph,T)uolo> 
giscben  Bcdeutong  des  Alkohola  aia  NiÄrnaffanittel  durch  lingara 
StoffweehseluBtersoehungen  «eitbar  earOffantUeht  worden.  Dia 
Werk  gab  ench  aiifrrselir-nen  Politikern,  Aerzten  nnd  Volksfrenndeo 
wie  Miqael.  r.  H  m  n  ini;s  en .  N.isso,  -Struckmaen,  A.  Lam- 
mer» die  unmiltelharr  Vi  r.inhi.'sNung.  1*83  in  Ka.s«et  den  .DeuLvchoo 
Verein  gegen  drn  M  Ütirmirh  Reisti^rr  Getrinke'  zu  !>r(;riir.deD 
Auch  Baer  R-ehr-rti-  dem  ersten  Vorstünde  an.  m  den  h-tztcn 
Jahren  als  K:ir.  no  irt^hcd.  Auf  5^tii'lienri'iKi_'n  in  HiKlunJ  und 
Skandinavien  sammelte  er  woitores  Matcnal  über  die  Bek&mpfung 
de«  Alkobolismus.  Eine  »ehr  omfangreiche  Statistik  Ober  den 
Anteil  da«  Alkolwla  an  der  VeraraacbaDg  dea  Verbrachcna  foigla, 
ahaoN  ftadiaat  «bar  Hartalhat  «ad  IfaiWditM«  tmm  Obar 
PbOMa  In  Oaftocalaaan.  Lalataria  Tbama  UMata  «ach  dm 
Inhalt  eines  Vortrag««  aaf  dem  er«teo  iDtematiooalea  Tnber- 
kuloseknngreQ  in  Berlin.  Nicht  minder  verdienstvoll  war  die 
gegen  die  Lombrosnsehen  KnCklosigkeiteo  gerichtete  Arbeit:  »Der 
Verbreiher  in  anlhroimloKischer  B«!ziehung*  (Leipzig  1893h  Doreh 
eigene  T"ntersachun>fen  hestitigte  Raor  das  h&afige  Vorkommen 
der  Schüdelskelettnhivi  ii  hungen  bei  Verbrechern  sowie  die  sonstigen 
Abnormit&len  einfacher  utid  scliwerer  Art  als  Zeugnisse  des  niedri- 
gen Wertes  der  kerperlu  hi  n  und  geistigen  Organisation.  Er  wie* 
aber  gleiehieitig  dia  von  Lombroso  geforderte  abeolnt«  QOitigkeit 
dar  Lahm  to«  .DaliDtnaala  anto*  anrtek  nnd  gab  ala  laatanhiad 
nnr  in,  dafl  dar  Oaarebnbatirraibiaehar  nntar  dam  ■ItUarm  gaiiU' 
gen  Niveau  des  Mensrhen  im  aUganiaineD  atehe.  Nur  die  persto- 
lieh  sehr  bescbeideiie  und  «orOekbaltende  Art  Baera  verhindert« 
es,  daß  seine  kritLichen  Verdienste  auf  dem  Gebiete  der  kriminellen 
Anthropologie  in  gleicherweise  anerkannt  wurden  wie  die  laitiativ- 
leistungen  Lombrosos.  Eine  Srhrif!  .Der  Selbstmord  im  kind- 
lichen Lebensalter*  erschii  n  r<01,  fern<  r  vielfache  Veröffentlichungen 
in  volkswirtsi'haftlii'licn  iin.l  dari  I ;i-fiinfe:ni.;wesnn  behaniielndt-n  Zeit- 
schriften. \  LI  -letn  (ihi-ri  rrwiiiinten  i^riijiireii  .\ Ikohnlismiiswfriie 
voröffentiichte  Baer  IsöO  einen  .^uszu^  mit  dem  Titel  .Die  Tnink- 
sndii  nnd  ihan  Abaraltr*,  und  da  er  rasch  vergriffen  war,  gemein- 
sam mA  Mir  aba  tireite,  vorigaa  Jahr  eraebionene  Aoflage.  loi 
P«rs4nlich«n  nod  adiriftliehen  Varhahr  kaMa  ieh  alt  Oalainhait. 
diu  scMidita,  einhi^- gediegene  Waaen  da«  Taiatorbanan  kannan 
zu  lernen,  seine  Erfahrungen,  seine  Kenntnisse  der  aaslHndischen 
Literatur  und  die  liebenswardige  Art  und  Weise,  in  welcher  er 
dl  II'  ilr:;eren  Mitiirbe:t(>r  Riiim  unil  Mein«n;;sfreiheit  beließ 
Si  r  W  ut;  isaj  f ine  HrOrke,  über  welche  man  gehen  konnte. 
Mnnciierlei  Ehrungen  si-Ltrns  .:;e!it*;cher  und  HuswÄrti^er  Gesell- 
schaften wurden  Baer  zuteil,  ko  war  er  auch  Ehrciimit,^'!ied  de«  Ber- 
liner Vereins  far  innrrc  Medizin.  Kai^r  hiiltp  gn-nde  nnter  Ver- 
waltungsbeamten, in  Ministerien,  in  wm  l<  t.e:i  frül  .  r  seine  Ansicht 
gern  eingebull  wurde,  groflo«  Anaehen,  wie  dies  auch  der  Nachnif 
bawaial,  waiahan  ihai  4m  Bailinar  Pdiiaiprliidan»  Mbntikhto 
BUttam  widninteu  Wir  Aant«  abar,  dia  wir  baMht  tfnd.  aal 
seinen  Wegen  sozialhj'gicniRch  sn  wirban.  werden  dem  Dahin* 
gegangenen  als  Gelehrten  nnd  ala  Mamah  «in«  ahranvoUa,  dan  Tad 
ttbardannmda  frinnamng  bawabraa.      B.  Lnqnar  (Wiaabadaa), 

KoxrctpoaäMumL 

Hat  die  Hf!:-ß<>handliing  der  Syphilis  Einflnfl  aar  das 
Ziistiuidoiionimcn  inctasj-piiilltischer  Nerrenlirankhoiteut 
Eatgegsong  anl  dia  Bemerkangen  dea  Herrn  Dr.  Sptndler  aa 
Büaaai  AntMli  ia  Ko.  M  diaaat  Wariimuhritt  (1807). 
Von  Vnr.'Dm.  Dr.  Schvater. 


Herr  Dr.  Spindlar  antaniebc  in  No  31  dieser  Wochenschrift 
eine  TOD  mir  vor  ein|||aa  Monaten  vcrüffenOichto  Arbeit  einer 
StitUh  walehe  von  inaiaar  Saüa  wafat  nnarwidnit  blaibaa  darf. 
ZaaMt  bantageli  8ptn4lor  die  Art  dar  ma  air  amaanndlaa  Mir 

ti«tischon  FragesteUoDg.  Hierauf  ist  xo  erwldaia.  iaB  ick  dia  ga- 
rügte  Fragestellung  keineswegs  selbst  ioaagnriait  kahai  sondern 
dieselbe  deshalb  wilden  muDte,  weil  diejenigen  Antaraa,  die  aich 
TOr  mir  mit  dem  gleichen  Thema  befailten,  ao  baaondani  auch 

Neissor,  sie  in  Anwendung  gebracht  hatten.  Sur  so  war  eine  Ver- 
gleichung  meiner  Resnitate  mit  deac-n  Sfr  Andern  Autoren  möglich. 
Spindler  nennt  meine  statistischen  Schlüsse  Trugschlüsse  und  ver- 
steigt sich  zu  der  liehauptunj;.  daÜ  der  von  mir  ^ezopene  .Srhloii. 
daü  das  Ug  nicht  gegen  die  Tabes  etc.  schütze,  derselbe  sei 
wia  dar  folgende:  lu  der  .Stadt  N.  sind  nnr  10%  niler  Verbracbar 
Trinkar  nnd  »OtKichttrinker;  folgUch  disnonieit  NOditombeit  i 
»in      -  -  ■ 
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äpiodlefH  und  iiieini^rn  stati'^tischi.m  Sch'iiti  wird  schon  dadurch 
enichwcrt.  d*ß  d»«  Kri>.[iiid  Spir.dli_'r>  scSiIlcL'.  ^^UAilhlt  i^t.  iKuu 
die  Hmderzatil  der  slaf.stisrh  In'trAcliU'l«  n  l'iT-aii:i  iu  iiifu-n 
FäU  hat  eine  m-gatiT«  Ki>{pnschi»ft  (das  N-ciu  b.  h,.!iili:lts..  ir.)  v.  X- 
rand  Im  Spiadlemchvo  Aaalojcit-btiixpiil  dio  Fenioueu  mit  der  uc 
BtlvM  BgMMiMit  (dto  Niehttrinkir)  moiner  MijariUk  Mtaprecbeo. 
Mf  dSM—  WMB  ««Ch  TM  Spicdler  (wie  ich  IBMihaM)  Dicht 

fiwolltcii  —  Blair  4w  Lftna  kommt  es  jedooh  Uhm  «hui 
pindler  mir  to  aaRtWicbtr  Utbanioatimminiir  mit  dum  tob  nir 

in  meiner  Arbeil  gMOgcuM  ScUofl  die  Folgennu;  imtarichiebt: 
folglicb  pr&di«ipOBi«rt  MlkehtenilMjt  znm  VerbrecheD.  Das  Jong- 

leurkunststückflien.  wrlche»  flftr  S[ilndler  anwendet,  besteht 
dan::.  daU  it  iUti  v(in  mir  hin^i  'HtJ.rh  lior  ll^'  lUhandlunf;  no- 
zojci^neu  ne^jativi'ii  Srhlnö  in  ^cmeni  Anit'.'v^ii'tni'ipicl  in  einen 
positiven  Schluß  iladurrh  umw.iii'lolt.  ddJ  er  lüir  Jit/  falsi-he  Prä- 
misse unterstt'llt«',  unter  den  niclilliihischen  Syphilitiltera  seien 
wenij^r  UK-B«lMiDd«lte  »U  unter  den  Tfebikera.  Dia*  habe  ich  nie 
gesagt.  Ich  bab«  lediglich  rnngcsicbts  d*a  gfoBan  PnHMntntzes  der 
flffBebnrfdlaB  aotar  da«  Tkbikmi  dao  a^pttivaD  SchlnB  RaMgeu. 
daS  die  HgrTTKarapla  nidtt  vor  Tabaa  etn.  aehlltM.  KomktanMise 
bitte  Spin  (Her  >n  aeinein  Beiopiel  in  meinem  Sinne  deninadi  fol- 
gfm  mösxen:  da  unter  den  Verbrechern  so  viele  Niehttriiiker  sind, 
kann  Nüi  htornheit  nicht  vor  Verbrechen  schQtzen.  Auh  dem  Satz: 
ünter  dni  Tubcrkiil.i'ien  sind  iiO%  tieimpfte.  (ollere  ich,  daß  Imp- 
luaj!  nicht  vor  Tuberkulose  schiltft.  »tttirend  Spindler  zu  fol;?<>rn 
schoiul:  Die  Tmplung  priidi-[njniert  2ur  Tuberkalose.  Noch  schiiffr 
muli  ich  diK  mir  von  Spindler  imi'Ulicrte  Behauptung;  zufüL-kweiscu, 
«daS  die  «""'B  chronische  internnttii  rt  :11k'  Hchao  il  ju^  ein  Unsinn 
•ei*.  Hitte  Spindler  meine  Arbeit  auimerksuLiu  j;ele.ien.  «Orde 
er  die  Worta  gafMdan  haben,  daft  lafe  aMthattantiadligh  auf  dem 
Suodpnokt  ataha,  dafi  dia  SyaUlla  anrhaiidl  balMiiddt  »anien 
muß-  nnd  daS  dia  BvKnr  .keinMiKgt  die  Entatohmc  dar  Tabaa 
bervorrufan  kaon'.  Was  ich  cehiiicaet  habe.  M  aar.  d«B  dSa  Hg> 
Behandlang  vor  nervfiüen  Nachleiden  acbaut.  Ueber  die  Zwc4-k- 
mifiiKlccit  diexer  B(.handlung  zur  VerhatuoK  rein  «yphiliiiiichi-r  Af- 
fekltonrn  außerhalb  des  Zentr»lnerveu^y>tt•mH  —  Herr  Spindlcr 
bedenkt  nicht,  daß  die  Behaudluu,^  der  Lue^  in  i-rnlcr  Keihc 
zur  Besi'itij^une  und  Vt-rhutuuK  von  SfkunJäri-p<r!ii-inungco 
vorK<?ii'nntni'r.  wir.!  -  hübe  ilH  mir  kein  UrtL-;l  erlaubt.  Ii-ii  be- 
streite übrigens  Herrn  Spindlt  r  keine>weK*i,  duU  die  Kra^<slilliitiK: 
Wieviel  Prozent  der  bebandelten  and  der  nichtbehandelten  I.uetiker 
bafcommeo Tabes?  eine  auiuiidusvoUere  «rftre.  Aber  Spindlerwird 
■ir  abauaowaiiig  baatiaiteni  daB  dtaae  FimaaleHmg.  deraa  |mk> 
ttoaba  ünmAsBchkait  aehoa  IHflier  tod  Statlatlkeiii  bcdanait  wurde, 
eloa  Utopie  ist  and  sich  bei  dem  Unvermfigen  des  Arzte:«,  die  Be- 
handelten jahrzehntelang  im  Auge  zu  behalten,  nicht  verwirklichen 
lasMn  wird.  Wir  mQssen  uns  deshalb  einstweilen  mit  der  weniger 
umfainenden  Fra);e§telluug  belieKen.  Weiter  befaßt  «ich  Spiodler 
damit,  die  von  mir  nefiupieiien  Werte  mit  den3eni^;i-n  Neiü^er«  in 
Crberüinstimmiiu^'  /.i  tu  ^-r  bi-Jirnt  sicli  hierbei  eines  recht 

bequemen  und  eiüfm-hen  .\hlt<'N:  i-r  f.,rrii:iTl  >ii-h  völlig  wiiik  ir'v-h 

fewisse  Zahlen  für  die  Kurnirhl,  i-iufacl;  uy.d  m,-hrfach  hi-h:iii  irll.'n 
atientea.  Und  zwar  gibt  er  diesen  Wt-rteu  eine  derartige  Uriiliv,  ilnli 
aie  —  in  Vergleich  Kestellt  mit  den  von  mir  K<^fundenea  Werten  — 
dan  ifam  paasende«  Praoentaats  der  gamicbt,  einfach  nad  mehrfach 
Behandelten  ergeben.  OaM  ataMOheo  daran,  daA  die  ran  Bpi&d- 
ler  supponierten  ZaUea  der  wirUMikeil  MwUiilM  moig  aat- 
sprechen,  mnd  das  von  ihm  beliebte  Verfahren,  nach  welchem  er 
auf  Onind  völlig  in  der  fiuft  »chwcbender  Annahmen  meine  An- 
Kaben  statistisch  krilisicrt,  vnllig  unh.illbar  genannt  wenicn.  Schließ- 
lich halt  mir  Spindler  vor.  ith  folgerte  aus  der  Vcrkürzug  der 
Lateiuzeit  der  Hg-behandelten  FlUle,  .dnU  du,'  Hf:  Behandlung  der 
IjUt-s  drii  Ausbrurli  ilcr  Tiilij_'s  e''  hIt_-Miii^«_'',  J'ii^t  aber  sodann 

»elbst  hinzu,  ,iu  Ju-sem  .Schluß  entschließt  er  sich  allerdings  nicht*. 
Trotzdem  also  Spindler  anerkennt,  djiß  ich  nie  von  einer  l!e 
•chleunigung  der  Tab«a  durcii  di«  Hg*Bebandlnng  gesprochen  habe, 
anpponienn  eeiae  gaaamtao  AMfOhrangen  mir  dennoch  jene  Ten- 
dcns.  Aneb  hier  iat  der  FeUer  melnee  Kritikere  dar.  da0  er  ohne 
weiteres  porfÜTe  gegen  negative  SchMiae  austaoaebt  Wkhrand  ich 
mich  (aot  Qrfloden,  die  in  meiner  Arbeit  selbst  nanhaalesoo  sind) 
Oberau  dagegen  gewehrt  habe,  zu  weit  iri^hende  nnd  bpsonder»  po- 
•iUra  Seblttaae  zu  ziehen,  und  alles  Material  nur  zur  Stütze  meiner 
elMljten,  so  oft  prUxi.siertea  Bebauptuni;,  daß  HK-B«handlung  nicht 
»er  Tabes  etc.  schütii-,  verwandt  habe,  «eht  Spindler  positive 
J?cli!(Lsse  aus  tneiiieui  M.if.t'rial.  die  ich  nii*  Kc/fv^cn  habt-.  \',ir.  einer 
t-L  liit  .iii'.t::L  Vfrki-nu  uri;^  dt-s  \n::  11, .r  .ii-ft-^i-^tflltcn  Thtina  jirnb-ir.dmn 
zeugt  besonders  der  ächlußpaSMUs  der  Kritik.  Die  icuta^v  getretene 
VerMcmng  der  Laien neit  für  die  EmstehunK  der  Taben  bei  den 
atwk  nmehandelteii  EWleB  erklnrt  SpUdler  wie  folgt:  Jo 
die  Lnea  w,  Je  weniger  virolent  daa  QIA  ran  Ai 


wurde  geachmiert,  je  froher  kam  dre  Tabes.  Ccber  die  Uichtigkeil 
iJicer  Behauptung  uud  über  die  ili'n  cli-.i^jin;  jiT  tiufiiljraiJK  des 
l'''->Miffs  der  \';ru'.en/  iij  U3;here  Ht.*ii-Lischen  BetJtt'  htijnL.'Cii  sei  hier 
uii.t  iJilir.  :;.,'ft  N  ,ir  il:n  K;£il  .4-:  i  festgestellt.  lUili  auch  .SpinJ 
U  r  deuiuach  offenbar  auuimml,  daß  sowohl  leicht«  als  auch  schwere 
FlUe  von  Syphilia  an  Tabaa  tthnn  nnd  daß  er  Inner  mit  mk  dar 
Heinum  iA  daS  die  tnhii^  Biknnknqg  nowobl  hat  tnhr 
energisch  bokandelten,  nie  andi  bei  gnns  letdht  oder ^^niekfc 


bebe  ich  auf  Wunsch  dee  Hemnagebein  «a  flbenwnnen.  die  Lieb» 

reiebschen  Kapitel  fOr  die  Zukunft  zu  ergänzen  bzw.  amzuarbeiteo. 
Zunächst  mochte  ich  alle  Besitzer  des  Kalenders  Jahrgang  1MB 
bitten,  einen  Vrockfehlrr  zu  verbesaem.  Vom  Eadrrnsl  ist  nlm* 
lieh  gesagt,  daß  es  in  einer  Konzentration  von  I  >  10  zur  Kur  der 
Kratze  verwendet  «erden  aoll.  wthrend  1 1 1000  das  richtige  ist> 
Jede  Ueberaabiaitnng  der  Konmnlntiaa  mm  1:1000  int  inBant  be> 
deoklich. 

Alle  Zusehrifteu.  Welche  .sich  auf  Irjtiliiier  odl 
der  Liebreichschen  Ka|>ilel  beziehen,  uehma  kSi 

Prof.  R  Koberi, 


Kleine  Mitteilungen. 


alchUbea 


war,  Jeawhr 


—  Berlin.  Der  Reirhsausschuß  für  da»  trztliche  Kort- 
bildiingNwesen,  Uber  doseen  Vorbereitung  wir  bereit«  in  der 
rori;;cn  Nummer  an  dieser  Stelle  (3.  417)  berichtet  habeo,  bat  sieb 
am  IS.  d.  M.  in  einer  anek  von  ramehiadenen  Baiehi-  «nd  SUMta- 
beliOideB  baaeblciitan  Sitsang,  die  ««m  Ehrenraniteendatt  dae  Zm- 
tmIkoaritMt  fBr  da«  Knitlicho  Fortbildungtweaan  in  PreoBeo.  Ex- 
zellens  Aitboff.  geleitet  wurde,  konstituiert.  Mach  einer  Be- 
KrAßungnanoprach»  des  Vorsitzenden  gab  der  stellvertretende  Vor- 
nitzendc  des  Zentralkom  tecs  Gebeimrot  v.  Renvers  einen  kurzcu 
Berieht  über  die  Entwicktun;:  und  dr^n  StAnd  des  Arrtlichrn  Fort- 
bilduiigTSwesoos.  Sodann  dr  1  ,;-r  M  ,  ,  1  .r ,  r  1  J  . : rekt' ^r  v.  ..JouijuiAre-^ 
als  Vertreter  des  Staalssckritars  v,  H-tl  -ii  u  n  llollweg  die  Svmpa- 
thiccn  .i'.  r  K>.  ichsbebürden  dir  'Ü.j  jTL  i.lantt'  '  >r:;anisBtion  aus.  Die 
Unter»tatzuDg  ihrer  Regierungen  tMglva  Cieheimrat  v.  Angerer 
<MOnebeak  Gemaminnt  Orndd  iDrandan)  nnd  IMridaat  v,.  Knnkle 
(Stuttgart)  an.  Dar  OaneiabekreUr  Tt«t.  R.  Katner  entwiekalto 
in  großen  ZOgeo  die  olchstlieguiden  AafgalMn  des  Reichsana- 
scbus«es.  Von  der  neuen  Zcntnlatelle  solleo  Anregungen  an  die 
Landeskomitcca  fftr  die  Art  und  den  Inhalt  des  ünterrichts  ausgehen, 
Sie  soll  die  SchOphMg  neuer  Landeskoroitaes  in  den  noch  nicht  für 
d«ä  Fortbildunj^wescn  gewonnenen  Rnndcsstanten  in  die  Wege  leiten 
Die  Schranken,  die  in  manchen  Llioderi^  ^cucn  die  Beteiligung  von 
nnrh^arst•^stlich■'rl  Aerztcn  an  den  Fortbildungskursen  auFgehchtet 
"ii.d.  ^  'llcri  fuilcu  Ivi  --iiUen  Mittel  gefunden  werden,  das  Fortbil- 
dun^sweseo  auch  für  die  Kollcfjon  auf  dem  Lande,  die  fern  von 
den  Fortbildungaaentren  wohnen,  7.u  organisieren  (Erleichterung  der 
Fahrten  fthnüdi  wie  bei  den  BahoAntcn,  Einrichtung  kan- 
dauandar  ZjUen,  Schalfniw  von  atanüieh  nnbvanliaBiartan 
Bstenatan  aa  KraakenbAaaeni  wie  iu  KOnigreidi  Saehaan  «.  4gL). 
—  Nach  Annahme  des  Statutenentwurfs  fanden  die  Wahlen  atatb 
In  den  Ehrenvorstand  wurden  gewählt:  als  Präsident  der  ReielM* 
kauilcr  Fürst  Bulow;  als  Mitglieder  Hor/ng  l>arl  'l'hendor  von 
Bayern,  der  tjtaoitssekrettr  des  Innern  v.  Bet  h  m  an  n  •  H  oll  weg, 
Wirkl.  tieh.  K.it  Althoff.  M'irkl  Geh  Rat  Robert  Koch  und  der 
Vorsitzende  des  .Deutschen  Aerzte-\'ereins  Hundes'  l'rcd  Dr.  Lobker. 
Den  Vorstand  bilden  die  Herren;  als  \'or>itzouder  I.Ich.  M«d,-Rat 
l'iof.  Dr  v  Renvers;  als  stcllvertretemlcr  Vorsitjender  Geh.  Rat 
Prof.  Dr.  V.  Angererj  als  Beisitzer  Geb.-Rat  Prisidimt  Buscb- 
beek  (Dresden),  Ober-)<ed.<Bab  Dr.  Qreiff  (Kartarabel.  Pidaidant 

Heatle  (Stuttgart),  Geb.  MadJnt  Prof.  Dr.  Waldejrer;  ala 
GeneralsekreUr  Prof.  Dr.  R.  Sntaer.  —  litt  dieeer  neuen  Zentrale 
hat  die  Organisation  dee  ■itUldien  Fortbadnogsweaeoa  in  Dentaeh- 
land  zwcifello!«  einen  weiteren,  wertvollen  Ausbau  erfahren,  nnd  aa 
ist  anzuerkennen,  daß  die  ihr  gcKtcIlton  Aufgaben  geeignet  sind, 
das  wissenschaftliche  Niveau  des  diiutschen  ,\er7.testa«des  auf  seiner 
erfreulichen  HOlic  7\i  erhalten  d.  S. 

—  Der  Hundesrat  hat  in  seir.er  .Sitz-.nii;  vcm  II.  d.  M.  /u  fol* 
^.'cii.äcr  ,\enderung  der  iir/tlichen  I' r  li  f  1;  ri;;  s  ril  n  u  u^;  .-»eine 
Zustimmung  erteilt:  In  S  1  Abs.  :1  Is'o  1  werden  hiuU-r  den  Worten 
, verwandtem  Univemilttsstudiam*  eingefügt  die  Worte  .oder 
gloichwertigeoi  Hocbechubitudiaa*,  Zu  dieser  AenderuQg  hat 
Herr  Oebefanar  Obarmadiiinalrat  Dr.  Dielrieh,  iat  Referent 
far  die  intUehaB  PWUlanganngetiwbaHan   in        '  ' 
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DEtlSCHE  MEDIZINISCHE  WOCUJiNSCHRlPT. 


prSpn:  -E«  hkodclt  «ich  bei  dem  .gleichwcrtif^eu  llcwhvchul- 
ittuilium'  lim  die  Art  der  grb'irtcn  Vorlvsiiogen,  d.  Ii  doruiu.  ub 
w*briTid  d<w  teclinii«;Iien  <iJit  »nimligrn  Studium«  mcdi^iü;'-!  hf  o  ier 
der  Moiliiin.  bzw.  drr  PrnplL  leuti»chen  Mcdiiin  Ttrw.unltc  Vur- 
leMiDgvo.  I.  B.  Cbemie,  Phy»ik.  Anatomi*  (de«  MvDscheo).  l'bj-io- 
iqgi«,  gAOrt  wofdan  siod.  Dto  T«riMMUCM  «anra  Jndoch  mah 
Art  «od  DoifwiK  denjcoifcen.  di«  ffOr  di«  ÜMlttiaM  pfdaMn  irardM, 
ffleldiwertijt  itrin.  Vorau3«etxnnj{  Ut  ferner,  itß  dm«  verwindta  Uni- 
wnitiiKKtodium  oder  das  j^leicbwcrti««  Hodiiicbul-todiaD  uek  mit 
dur  farMcdizinatudirrende  «rrord«dicfaMllI«tliritltallseleiiit«t  wurde.* 

—  Die  KonforoDz  zor  BakinpfoBK  dar  Schlaf Ic rank- 
heit  wurde  ntn  12  d.  M.  in  Londan  geschlovsan,  ohoe  daU  eia 
Debereinkom'npii  lustande  kam.  da  die  italienischen  und  franzusi- 
■cben  HpiollmlichtiKtrn  tirh  Ei"e'*n  die  Err  chtun«  des  Zentral- 
burea'm  in  LfmdoG  ai»!*-prR<:]4t.  u  umI  für  Var  ^  t'intrjten.  Die  deut- 
acbcD  Üo'e^ierteD  uiHcrftiU2tcn  »arm  den  en^li^i  Ijou  Vorschlag. 

—  Für  die  Robert  Koch-Stifluni;  hat  d.v  Stsdt  Char- 
lottcnbur^j  —  djnk  lien  emdrucksvolltin  Ht'ft-riiten  dtT  Herren 
Knill  ^:rii  t..  ut  L^l«!  :i:  Um  M AKi "''..'.i' I  un  i  L n  ds  bf  rt I*  r  (in  diT 
.Stu  Jl  viTiiidiifli'ii'.  cr^ainii.l.iijj;!  —  die  S.in.tn«!  vnn  llHJ<»l  M  brwillipt, 

--  Id  dLr  Stadtvt^ror-ini'tt'uvcTSÄinmlun^  \uin  12.  M.Vnt  wurde  bfi 
der  Btftatuti;;  über  den  K raii kenbauset ai  beantragt,  den  M4i(t.'>tnit 
zu  ersuchen,  die  Obet&rite  der chirarKiaehen  AbteiIun;(eo  mit  deo  diri- 
girrendeo  Aerzten  der  inDcrea  itleiciuliateUeii.  —  Weiter  wurde  emp- 
teMw.  «g  AttlltodwittaJ^f tawiiiwttol»d<wi  JfawtaaMhww 
bfWBÄei«  ftckomsleMeBtcBhchiw  md  BrimliiBipMatita  fDr  «II« 
nteht  dnii(;t>iid  der  Spitalsbehandlun(>  bedarftiRc-n  Patienten  zu 
■chaFfen;  uaiiieDtlidh  aber  Heilanstalten  hiw.  wentgstrn.s  benondere 
Abtelluiixen  für  Lungenkranke.  Es  narde  sonst  der  Bau  eine» 
fünften  ^-roOea  Krankenhausei)  unabweiitbar  werden,  um  so  mehr, 
all  HUI  Ii  d  e  t  ndi!lllti).;e  BelepUDK  der  2iXlO  Betten  im  Tirchim- 
Ki.-.  iiL  .a^  deu  Mutmi'l  niLlit  ^'jl;  LL-üeitigeQ  dürfte.  Wm  vnm 
llaxistral  luilKeteilt  wurde,  sciiweber.  iurieit  Krwiguugeu  ühtr  diw 
Abhilfe  der  K«n>iu>l<:>>  Uebelstaude. 

—  Das  Kuratorium  filr  die  Btadlinchin  Hi'imst&lten  be^chloU, 
den  .Miigis'.iit  um  l^ci.ringTiDg  einer  \'iirhi>;e  Uber  die  Eriich- 
tang  Tou  UeimHtatCen  für  kränkliche  und  genesende  Kinder 
m  «nnMlm.  DioM  Belniiitttten  sollen  einen  Erstatz  fUr  die  ab- 
galahuto  'WaldarkolunKssiktte  bildeo  (vgl.  No.  7,  8.  29«), 

—  Vvm  gwtirilioniitee  für  da*  •rstlich«  Fortbildnaginvcsen 
werde«  im  Soamr  «nantgaltliche  Fortbildaagskurs«  for 
du  Avrst«  dM  St»dU(r«i«M  Bcrlla  ma4  d*r  PrcviMBran- 
dnbmr«  •bfdwltw.  Bndn  MMu«  I-  ApfO,  «eUaf  L  VaL 
Dl«  BiiMdif«lb«|(«fcaiir  bcWIg»  t  Mark  fHr  Jeden  Kim.  Hlkacee  tenk 
dM  Bweam  dae  ZentnlkeMiteae.  BW.  A  LaiaeBplaU  t— 4. 

~  Die  vom  Deatachen  Varein  fOr  Psychiatrie  gewihlte 
Kr<mmi>toioD  zur  Währung;  der  Standesinteresaen  nahm  elDstimroig 
zur  VerhjtndluDg  auf  der  die-jftbrigen  Jahre^ver&ammlung  eine 
Reihe  von  Xhesoo  au,  die  hich  auf  Aostellungs..  üehalts- 
▼  erhältnisso,  Organisation  dos  tritllchen  Diensten. 
FortbildanR  etc.  der  Anitalt'tärzte  beziehen.  Die  vricbtigüten 
VorscbiJkgo  Bind;  Anfang^eehalt  der  Asaiiteoten  1800  M.  Rteij^end 
jährlich  um  2vX)  M,  freie  Station.  Anrechnung  frOherer  Dienntj^hre 
Nack  drei  Jabreo  sind  geeignete  Aasiüteazftrzte  leben»Unglich  mit 
Anhumteliell  tob  MOO  M  anaaetallaB  bü  PansiooiberechtiKung 
•Ito  eich  «md  ikre  HMaiUiabeDaM.  Dae  lMMktoreog«balt  soll  je 
Bach  OrOBa  dar  AaetaH  »wiaeheD  «OO-MQQOli  acbwanken :  lemer 
riod  insbaaoiidar«  in  aaticgenen  Amtaltaa  SSoiebflwa  cor  Bndeknatc 
der  Kinder  der  Aerzt«  zd  bewilliiren.  Weiter  wird  gefordert,  dafl 
Jeder  Oberarzt  oder  tltere  Anstaltsarzt  in  einem  Spezialfach  aus- 
gebildet M'in  voll;  hierfür  sowie  für  f'orthilduni^siwecke  sind  Mittel 
bereit  7u  -itnlli  n.  den  iinr;e'itelltei;  Aeriten  ist  bei  der  Kranken- 
be"handluni^  mr.glichste  Si-l'n-tKndi^'icoit  einiurttumen,  ond  der  Di- 
rektor soll  sicli  nur  kon'-ui:  /.  '.  bvtJitißen;  in  grOfiereB  Aflitalten 
ist  ein  eigener  patholos'se'ier  Ar.iUinn  an2U'>tellen. 

—  Die  Uebertialiuie  des  H e  i  1  v  e  rf  n Ii  n» um  durch  die  Be- 
ruf sgenossenscbafteu  innerhalb  der  Warlezeit  int  der 
Q«guataad  «iMr  Denkaekrin^  di»  zarzeit  In  ReieiisT»r*icheraDgs- 
aat  beaikeilafc  whi.  JNa  Baw^genoMeiMohaftan  liabeo  im  Jahre 
MM  kantta  Kt  MUL  Vaifc  flr  dia>e 

I  BakaadliiniiaerfolCi 

—  Die  GestelLschaft  fOraotiale  Hedixia.  Hygiene  and  Medizinal- 
wUili«  an  I^aeiari  Stelle  San.-Rat  Dr.  Qotistein  zum 

atellTeitreienden  Vontitieoden  und  an  dextteo  Stelle  Prof.  Dr.  H.  Neu- 
meBa  zum  Beisitzer. 

—  Der  Entwurf  über  die  Qebabren  der  Hebaaiaea  (ßM» 
No.  11  s.  47U)  ist  dem  AbgaMAMleBbane  aaltaaa  die  Xolrae» 

adnisteriuins  2Ug**^*ng*?n. 

—  Hremen.  Kin  neues  Krankenhuufe  im  Westen  der  .'^t.tJt 
soll  eriicUtet  weiden,  Die  Bargerschaft  bat  fUr  den  Ankauf  eines 

I  VtanbH  auOQO  M 


—  BüdiMReu.  Der  Kreistaj;  hat  die  Mittel  z-jr  VerfflgoBj 
gesttllt.  um  luberkulOae  8cliu]ki:jder  >  üLe:iii'.r.e'.tH<.-  F.ltan 
beliul--  freier  Heliaudlung  iu  Anstalten  urilerbnaf^en  zu  la-sseu. 

(  hur!  jtte  ri  Ii  .1  rj;  [>;i-  Sl.idt  hat  y.ur  Gründung  eisei 
Alters-  und  K  rhnl  u  n;;sh  «•  i  ir.s  für  die  V:  ktnri  lls^■hwe»tcrti 
die  Summe  von  lO.X)  M  li.-Ä  uli^t. 

—  Dessau.  Der  Zwei^tverein  zur  Bekämpfung  der  Schwind- 
euebt  hat  eine  Für  so  r^est  e  I  i  e  für  L  u  n  tr  cn  k  rs  n  k  e  eröffnet 

—  Dresden.  Zum  Oberarzt  der  atAdtisclien  Ueil-  and  Pllcga- 
aaatalt  iat  Dr.  Pmml  Kitacke,  AHistaat  der  ps|yehii«riMbaB  Dai> 
vmdtitridiaik  Ib  MüBAaB,  (ewlhlt  iwdeB. 

FTBakfart  IL  See  ItttlialM  Tereio  bat  wKegirtMtBBi 
atadtvefefdaele  ciaeBiagnbe  gericbMbalr.  Biafobruagder  trefea 
Arztwahl  in  der  Armcnpftec«.  la  der  BcgrOnduog  wird  o.  a. 
darauf  hingewiesen,  daB  alle  in  Bctredlt  fcownenden  RorporatioDen 
l-VanltfuriK  die  freie  Arztwalil  angienomraen  nnd  daß  auch  andere 
Kommunen  (StraUburK)  die  freie  Ar<twaUl  in  der  .Armeopfle^  mit 
ErliilK  durrhm-tühtt  haben.  —  Der  Magistrat  hat  bei  der  Stadtver 
ordtH  ti-nvrr-urnini.in^  dii-  ßewi]li;;ung  von  4'>nMM  lür  .Vrbeiter- 
l(.intiiien  bi-anlra'it  Die  .CJi-iellsM-httfl  für  Wublf.ilirt^e;[ir;tblunsen' 
.stdl  die  Lieferung  billiir.-r  .Sj. eisen  und  lieirÄi.ke  überOL-hmeo,  wobei 
die  Abf;«ben  von  .Srhnnps  und  khidu  lu-n  S^irituoseU,  sowie  jeder 
Triokzwang  au«ge*cblos»«D  werden  wird. 

—  GOttingen.  Die  Profe-tsoren  der  Itedizio  haben  mit  der 
AtieBtllebBB  VartviuBB  bigieBBan,  dareb  «wiche 

des  VabilkBm  Ober  die  ia  SldhMaavac  keaaBdeie  tpptg  blOhande 
KarpfDaekarai  aa^pldlit  weiden  aolL  Bs  spreclieB  KreUarzi 
Prof.  Dr.  Lochte  über  »Mediziaiadie  Wiaeensdiaft  nod  Kur- 
pfuscherei«, Prof.  Dr.  Snlge  Aber  »KarpTaiehaMi  in  der  Kindcf 
heilkunde*  und  PriT.'Das.  Ot.  BivabBBiB  Aber  .KnrpflaNberai.  in 
der  t'rauenbeilkunde*. 

—  Halberstadt.  Eine  WobltUeria  bM  der  Stadt  SOOOOM  zur 
Errichtung  einer  Siechenhausstiftung  und  10000  M  fUr  ander« 
milde  Stiftungen  vermarht. 

—  Teberaa.  In  KerbeU  ist  die  Pett  iestgeetellt.  Im  Par- 
ü  scheo  Golf  sind  die  acbudaiikiMa  Qaei aatliiaMiflf i|pln  fatfalta 

worden 

—  H  iicKseli  u!  tiar  h  r  i  .-:h  t  i-ii.  Kerlin:  Dr.  G  r  ab  o  w  e  r ,  Hriv.' 
Doz.  (ür  I.arj'ni^diijiiti,  hat  den  Tilel  Fnife-nnr  erhalten.  — 
Dresden^  Dr.  Li.  I.an^e  wurdi-  uN  !'rn  -Ddz  für  öffentliche  Qe- 
sundhoitspflvg«  an  der  Terhnise.hen  Hoch-scbule  zogelaaaen.  — 
Uallo  a.  S  ;  Priv.-Doz.  Dr.  L.  Mohr,  Aa«i«tent  an  der  II.  nedili- 
niKchen  Klinik  der  Charit^  in  Berlin,  bat  eineo  Rat  ■■•  BM- 
ofdiaariaa  «ad  Direktor  die  neditlalaclien  MiküBlk  «MeeewaaiB. 
—  Jeaa:  Dr.  W.  Beeae,  Aaeifteaant  aa  dar  naaaeUIalfc,  bat 
sich  habilitiert.  —  Leipzig:  Stabeerzt  Dr.  R.  Seefelder  bat  siA 
fClr  Augenheilkunde  habilitiert.  —  Mflncben:  Geh.  Hofrat  Pret 
Dr.  V.  Kriejt  (FreiburKl  hat  einen  Ruf  als  Nachfolger  Voits  er» 
halten.  —  ftostork:  Geh.  Mod.-IUt  Prof.  Dr  F.  Schucliardt  ivt 
zum  Rektor  fUr  IW-«  1»  Kiwtthlt,  —  Basel;  Dr.  P.  Knapp  hat  sieb 
für  Ophthalmologie  habilitiert.  -  Florenz;  a.  o,  Prof.  Dr.  O.  Uesi- 
nclli  ist  zum  o.  Professor  der  Geburtshilfe  und  GynükolO);ic  er- 
nannt -  T.eeds;  I>r  .1,  R  Hellier  ist  zum  Professor  der  Oeburt»- 
btife  ernannt.  —  New-Hav«n:  Dr.  M.  Mailbouse  i«t  zum  Pro- 
reaaar  der  Mewotogie  aa  der  Tale  Medieal  Sebaol  ecaaaat.  -  Mew- 
Terk:  Dr.  O.  Tb.  Jaektaa  iit 
am  OoUage  tl  PkjtiokiM  aa 

—  Oeaterbea:  Dr.  Klh.  Fieber,  yriertdaaertHrChiwigle 
ia  Wiea.  —  Dr.  B.  Barrleoa«  tnH.  der  Chimifle  an  B^jfal  OdOm 
oT  Soineeaa.  aaaihalter  ürab|g%  aat  W.  Februar    Iiaadaa,  lOJite 

i  —  XedaNialfat  Dr.  A.  HeamaBB,  der  Orflader  aad  Utar  dei 

'i  Ib  Maaaiieka. 


alt 


—  Der  Redaktion  der  v.  Brunsschen  Beiträge  zur  klini> 
üchon  Chirurgie  sind  mit  dem  S7,  Baude  Prof.  Oarri  (Bonn)  und 
Prof.  Kottner  (Breslau)  beigetreten.  Das  eben  erschienene  'i  Ueft 
dieses  Bandes  coth&It  die  ersten  direkten  Reproduktionen  farbi;;flr 
Mikrophotoi^ramme  nath  I  .in.  -'  re. 

—  In  InsententeU  dieter  Nummer  Ist  eine  Annoore  det  Holdt  Rigl- 
Scbeidcgg  alt  ehMai  Hlawiii  aal  <l«a  deit  iniliaailiaia  KaiiMi  llr  Magia» 
DuiB-Krankt  elc  eallHHtn.  Da  illnc  IVr  vtde  i^ttenten  sldMilldi  Mte  » 
wflnschir  Kinrirhlung  In  einrm  rlwa  IfiOO  m  hohen  Ijiflkiirort  ilrr  S.;h»relr 
zahlreichen  .■\erzlen.  namentlich  NorddculKhUnds.  völlig  unbckaniil  Ut,  so 
mochte  kti  di«  Hcntn  KoUegcn  im  Inlercue  ihrer  Kliealel  auinalimtwciit 
an  dItitrSlini  daiaal  lalaMikiam  aiacbeB,  an  so  mehr,  als  Ich  den  DHlMk 
aas  wMfdiolltr  cigencT  Crlshran;  warm  empfehlen  kann.     J.  Schwalbe 

—  Nachdmck  der  üriginatartiJul  ohnt  autäräcküc/u  £rimtnä 
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0.  Huiloek  (BsrihiV  rrMrlrb  i«i>  ilnHu  und  dii-  KIn- 
nardtr  lB»(tar  In  Bwil».  Aerztl.  Saehvenk-ZtK  N<'  ^ 
Dir  VarfMMi  gibt  in.  da8  dif  AoreftuoK.  in  Prenflen  Inipfiiuici-M 
rorzDDetunen.  nicht  dnnrh  cinr  «pootwie  KuDd^^bun);  FriedricJis 
des  UroB«ii  rcruiUüc  wunlf  Hoi  der  Ranun  FraRp  der  Initiative 
handle  es  sich  «her  nicht  darum,  nb  PPit  Sutton  oder  ein  anderer 
an  den  Köni«  heratiROtreten  »ei,  «ooHrrn  daö  tatsSchhch  nicht  von 
(tWundheit-bchörili-n.  wiideni  vnin  K^-niR  dor  ei«eiitlii-lii  An-i..!! 
»«Hgcganpi-ii  ist.  nohfi  er  natürlich  von  irsen.lfiucr  S,.itv  .■-.ii-r-l 
•nf  die  englischen  Impfar/ti-  aufmcrlcsum  gemacht  »erden  muUte. 

Amtoml«. 

OagMAtto.  Bede 
mad.  Hck  8  n.  9.    Die  ba«i>pbilen  fcrvüiroiytfn  «ind  nirhl  a\-  .lege- 
B«ri«rtc  Zellen  aoiOMhaa,  Madam  «1«  JnKendronnoo. 

H.  ZiDKerlc  (airns),  WicM  ardtmmm  der  Nc4«lla  •biongata. 
MMrol.  Ztralbl  Xo.  r,.  nie  Nndei  ar«ifon»ca  sind  ia  ibrsr  Anbic« 
md  ihrem  Wnchvtuoi  von  der  BntwIeklHBg  du  KMvbiiM  »bhlBgiK. 

Huetls.  HmmW  HMaltgto  und  rhriM«flto  d«*  Puknu. 
Jon»,  d*  BraxallM  K*.  9.  Ohne  BeiMadwlMltm. 

Physloiogi*. 

S.  Sauvt'.  .M.Mlor:,,-  Panlirraiiph;«ioloifie.  An^li.  K^'x'rah's 
dl  mcilcoini  No.  |  Dan  Pankrca-s  geh'  it  zu  .Im  OrKaiicn  mit  inne- 
rer Sekretion.  Abgesehen  von  din^i-r  S,.kr>  lii.n  ii.^  Ilhit  (i-iniT  Tat 
Sache  di-r  modernen  l'oischunpl    tiat  P.mWnx-  liii  AufKiibi>. 

einen  ao  Fermenten  reichen  Saft  in  .1.  n  Dann  uh/iLxniiil.-ni  iind 
da«  VanohluA  des  Pylonis  mu  h  .lir  Ah-.iittiKMjii,:s.lamT  .Ic^  aus 
da«  MagM  aIntrAmenden,  sauren  S|)fi.»cbrci.-<  *u  res"''.'n-n  Die 
vo»  Pankreas  gelieferten  Fermente  «ind  TrrpaiD,  Lipase.  Am.rla«c. 
Laetaae,  Mattaae.  Erepsin  (ein  Peptone  und  Albamo!i«n  spaltendes 
Feinent)  nnd  ein  pankreaCiKcliex  Labreiment,  daa  FHbrio  und  OHein 
verdant.  Die  DrOwnsekretion  <tebt  unter  dem  KnnnB  de«  wo  der 
Dnodenalichleimhant  f-elirf.-rten  I'roi..kii'tin>.  .-in  Ferment.  Hax 
uiiiiT  ilen)  Kinlliiü  von  Säuren  in  aktiv, -i  . Se  kretin  ütuTKvh!,  Neben 
dieser  meist  altbekannten  Tiitiskeit  <le^  Pankreas  verliiuft  die  De- 
eu.riusMmt;  lies  Zuckerstoifwei  hsi  Is  ilim  h  innrr«  Sekretion  (ßlykc^ 
Ivtisrhes  horment?  Zer-töriini,'  .iislieto^'eiier  Siih«tan/en  ,'l  "p.iij 
kreaaorkruikungerj  manifi-stiiTei,  h:cU  liur.li  Kot.  un.l  L'rinveillu.le- 
rungCD.  Von  dieten  ist  di«  Ulykl>^urip  am  wirjittgrsteo,  unter  jenesi 
"Pjtly*  die WHallirf ho«  »it  nnvollkomniener  Fettfpaltung  und  Kett- 
reasrptioD,  die  Aaotoirhde  (die  unvollkommeoe  Auiinutzuog  de»  ein- 
gefabiten  Stickstofra)  di*  HavptreU«.  FOr  die  AiuBaaa  dar  SmO- 
fizienc  der  PankreaatakraUon  i»t  die  Sdnidtaehe  Xanpnibe  rer- 
wertbar.  wUireod  die  Sablische  Giuloidprahe  nncb  Sebnidt  un 
breuebbaj'  iirt-  Bin  »ehr  wichtiges,  diagneatiseha*  Rriterinn  bt  die 
Glperosenprobe  von  Cammidge.  Gelegentlich  deuten  auch  Hv|,o- 
indikanuric.  Pentosune  und  Upnrie  aul  Erkrankungen  der  Buik  I, 
»peichelilnisc  hin  I  i'hrif-cns  kfinnen  «He  Fnnktionen  des  Pankreas 
his  lu  einem  pew  is>en  (  irniJe  koni|i.  n>at<>nsrh  ersetzt  n  oblen,  zu- 
mal  wenn  man  tieifen« irkiin-.  n  (/  H.  .In^  .Inr  Thyreoidea)  |iaralv- 
Klii  rielii  rger  (K.  ni^'sber«  i.  Pr.l 
Boldjreff.  Uebertritt  de»  natürlichen  Gemisches  von 

rmkimmn,  Bumutt  and  «all*  in  den  Magen.  Pnogera  Areh. 
Bd.  Itl.  H.  1  n.  2.  Die  Ekcekniaae  der  laUreieben  Venuche.  weUbe 
der  Verfaiwer  an  Hunden  in  Labaratortam  *ea  Pawlow  aagealelll 

bat,  darften  geeigiiet  aeia,  die  Bewteihiag  der  Btgebniim  der 

klinuK-hen  üntenucbungen  den  MaKeninhalt«  völlig  auf  den  Kopf 
lu  slellrn  und  scheinen  zu  bewebien,  daO  alliR  noch  viel  weniger 
einlach  ist,  als  man  «s  sich  ietjrt  vor!<Hillt  Dabei  ist  den  ph.vsika- 
lisch-chemischeii  Varhiltni-üsii  in  der  vorliegenden  Arbeit,  worauf 
der  R«iferent  hinweisen  moclir.  .  nndi  kfinerlei  [!e«ch(ung  geschenkt 
Der  Xerfamer  findet,  daü  nach  K^iiiiringimg  von  Fett,  insbesondere 
•n  Fettaturen  reichrai,  aber  »in  h  von  Seifen,  ferner  von  Sinren  iti 

den  Magen  (letjEtere  auch  ins  Duniier.iim)  sich  aus  iiem  ii.uiur  < me 
lOldnngTnBlIaakreasaart,  Qalle  und  Darmaaft  in  den  Maßen  t-rgieUt 
Daa  BMkia«»i8lea|Nin  baaoist  dort  die  .Vardanniig*  da«  Fettes; 
das  TiTpiln  kam  reieUtch  Bi««i0  eerdaaea:  daB  aa  aleh  nicbt  am 

Äiinwirkung  handelt,  weiche  ja  doich  die  mitoiatrotaada  Oallo 
Indert  wird,  folgt  daraus,  daB  aifcaliache  Reaktion  begtnstigend. 
saure  »«ircnd  wirkt.  Auch  im  nachtcmen  Msgen  kann  steh  solehe« 
(ieinisrj)  finden.  Ks  ist  an  der  grttnlicben  Färb«  kenntlich,  mit 
welcher  der  Oehalt  au  Trypsin  und  Stcapsin  stet*,  parallel  geht. 
Der  Verfasner  meint,  .iaii  Jas  in  den  Magen  iH-iertretemle  Trv)>"iii 
bei  der  Er.t««eh-inÄ  des  nniden  M»grnirri..-h\vHr-.  mit  veriii,tw  rirllicli 

Die  Naineii  der  üUlndigen  Keferenten  siehe  im  Literatiirbericlit 
Moi.  1,  &  M. 


in  machen  sei.  Kr  gityt  femer  Winke  hinsichtlich  der  klinischen 
Verwertur.g  du  ser  Versucliseigebn(s.->e  Da  sie  an-  P.%»  lows 
l.ahoratoriiiin  stammen,  dem  wir  hedeuteinie  K-irtsrliritte  in  der 
\'pr.lauun;,-sleliri'  ver  i.inkcn.  ,-l  an  .|er  l'M^i  l.ln  hkeil  k-nurn  lU 
zweifeln.    Um  so  selineller  muü  roao  die  Nai  hiirufuns  un  I  ilie  l»;s- 

knamn  ihrer  prmktiscbea  Bsdeetnng  bwbeiwnuschcti 

Bornttaii  (Berlin). 


(Barllal.  Atlac  4«r  L 
Mit  31  Abbildungeo.  Beriln.  Aqgust  Hincbwald, 
lant.  58  &   Bef,  Ribherc  iBtmn). 

Die  Bereefatigvng.  das  kleine  Werk  von  -M  Seiten  einen  Atlaa 
la  nennen,  liegt  in  der  relatix-  groUen  Zahl  von  Figuren,  in  denen 
vdTwiegend  aaf  die  Verwertung  der  U)[i<igra(iliiselien  Verhaltnime 
Bedacht  gcDomtnen  wurde.  Denn  was  der  Verfasser  in  «einem 
Buche  neu  xo  bieten  versucht,  Jas  ist  die  Betonung  der  Sotweiv 
digkelt  auch  hei  ,tor  |itttholo>;iseheu  Sektion  weit  mehr,  als  e«  sonst 
gesebield,  fo|totra{Jii>.i  li  ^ui.itoniir  h  vijriu>;,lieii  Das  hat  tewill 
■eine Berechtigung,  und  ko  wird  dtr.'Ktlas  vielfach  anr^eod  wirken. 
Kai  wird  man  im  Aqge  bahallen  aiilaaen,  daB  keine  Technik  fBr 
alle  FUla  gleich  geeignet  iat  aad  da6  nan  auf  ▼enehledan«» 
Weisen  gleich  gute  Resultate  enielt.  wenn  man  nur  nicht  vergiBt. 
sein  eigenes  Verfahren  je  nach  dem  eioielnen  Falle  zu  modifiiieren 
und  dann  unter  rmxtlndeo  besonderen  Wort  auf  die  to|iographi- 
schen"  Verhiilliiisse  «u  legen. 

Beltzke  (Herl in),  Taschenbuch  dar  paihoiegiach-bistologiacben 
Untersuchungsmethoden.  Leipxig,  Job.  Ambraa.  Baitb,  IBM.  BS  8. 

.'  III  M     Ref  riibbert  (Bonn). 

iJ  i-  T»  Seiten  starke,  zu  Nachtrllficri  mit  P.ipier  durclwcbotiaene 
l;leiiie  Hurli  will  die  grABereu  Werke  von  r  Knhidcn  und  Srhmorl 
nicht  entbehrlicli  macbeo.  Es  bringt  nur  eine  beiM-brtnkt«  AOMdd 
einfacher,  brauchbarer  Uethoden  ond  ber4lck»icbtigt  ausfahrlicher  ata 
)0M  Weilw  die  «leBienitara  Teehailb  An  die  DarateUuog  der  He- 
thada  oehlleBt  sidi  eine  Aoleiteng  mir  Unteraocfanag  peUüalegiaeher 
Pndnitte,  der  einzelnen  Organe,  der  Auskratzungen  etc ,  der  Para- 
siten. In  einem  Anhang  wird  ilie  Konserrierung  roakroiikopischer 
Priparate  in  <ien  natdrlichon  Farben  besprodien.  Das  Buch  ist 
fUr  Studierende,  Mcdixinalpraktikanten  und  Aerzt«  bestimmt  und 
wird  dinen  bei  seiner  pr-i^rnanten  utid  klaren  l-'assiiü^:  si,*lier  j^ute 
liii-nst,'  tun. 

Dyce  Duekuorth.  Itlspiisitlun  zu  krankhellen.  Lanivl 
No.  4tlil.  Die  persönliche  imliviiluolle  Disposition  fiir  Kruikheiten, 
die  am  dcutiichirtco  in  dem  Antagonismus  zwischen  Uirht  uud 
TahaiknloM  ma  Aaadfaek  gala^.  iat  Mhr  ata  Mihar  n  barBok- 
■lAtlgen  nad  f«r  dto  lAmas  nedhdaiadiar  Probleme  bedontMif^ 
voller  als  die  F.rgt-bnisxe  der  Laboratoriumsarbeit, 

Wells.  Die  girtigea  Bieateate  der  Pretotke,  die  bei  der 
HjperKeaalbilislemBff  in  Betracht  kommen,  .lourn.  of  Amer. 
Assor.  Nn  7.  Bedeutung  di-s  aromatisebeo  lUdikals  der  Proteine. 
Mit  (Jehitine.  «lie  ta.st  x«r  keine  aromatischen  Gruppen  enlhSlt. 
lasisen  sieh  Mcer^ehwfinclien  nicht  hyperse-isibilisieren. 

Sachs  (Frankfurt  a  M  ).  Hezi.  hungen  des  Kobragiftes  /u 
den  roten  Blnttellen.  .Manch,  mni  \\  ocliensohr  No.  '.'  ['  u 
v.  Düngern  und  Coc»  Ivgl  Deutsche  ineJizinis<he  Worhen^-hrifi 
No.  B,  &  249)  Tertretone  Auffa-ssuug,  daO  das  Kobngift  einan  be- 
sonderen, doreb  Serumkomplement  aktivierbaren  Bestandtall  Mir 
halt,  der  von  dan  ratea  Blataatlan  gebondaa  wird,  koaate  dardi 
dieüoterauehii«gta  von  Sachs  aiehl  baatBtigt  waidm. 

Freti.  BbneiTtlsebe  Wiriraag  von  Aachylestom  daodenale. 
Münch,  med.  Wocheniwhr.  No.  9.  Dm  Ancbyloatoma  duodenale 
Cothftll  eine  hnmoI,rti)(che  .Siibstanr.  die  in  physiologischer  Kocli 
«alzlöeung  unliislirh,  in  Alkohol  und  ,\ether  hinKe;;en  leicht  ioslich 
int  Da»  1  hiinrilvsin  i^t  kochhe^tlindig  und  wird  in  seiner  Wirkung 
durch  I.eeit hin/ z.  gi  stei^ert ,  'I  rvps.nverjaiinng  s»*tzL  Jjls  Märiio- 
lysin  in  Freiheit  und  macht  es  waaserlöalich.  i^ur  Lösung  von  I  ccm 
Rliitkorperehensaapeaaioa  sind  9V«  l^ehlaa  AnebyleatosBa  er- 
forderlich. 

Adamoff.  Veftaianigafl  ron  Oifaaea  diireb  Tollwnt. 
ZtndU.  r.  pathol.  Aaat.  Bd.  I».  H.  4.  An  XaniMhaa.  die  experi 
maatell  an  Tollwut  ngnmdampmaa  waran,  attUto  Varfmar  aUorlai 

dagenerative  Verftndeningea  an  ttert,  Leber.  Nierea  und  Pankreas 

fest    Das  Toilwutgift  i»t  also  nicht  nur  ein  Nervengift. 

Fermi.  ImmaalKlerende  Krafl  der  ooraialeB  >erT«niiabatanK, 

verixlii  hen  mit  der  WitnerveusabstaBi  der  Wut  gogcnüher. 
Ztralbl  f  linktrriol  HJ  In.  H  l-.'l  Ks  besieht  fast  kein  UnU-r 
^rliiee  zv^  :'-che:i  di.'i  iinniunisiei  enden  \S'trkuiig  der  normalen  und 
Jer  Wutnerven^iib'it.iTi/,?!!.  u'leichgillti^'.  rj,  msD  'l'ier,-  mit  heidi-n  Siib- 
■tanien  in  einer  Konzentration  von  5— 1U(  oder  in  stärkerer  Vvr- 
d.h,  TCO  I :  IBOO-I  iMOdOBOOi  hamnaiaiert.  odiorob  laaa  die 
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iiiiinunit  cn  Ii  i'  Krall  iiltiTii-rt,  indem  iiiiui  •!  c  Suii^taiiiun  auf  HJH 
•  idpr  amh  in.i  '       i:— M  Mii.utin  uJu;   .Um  Maj(cn--«ft.  n.li^r 

eiuer  15  "/•»  ■'^.''l^'l'u't  auiM^tilu,  <jb  innij  ilie  ImniuniiiiereDiJc  Wirk.iUf; 
dm  Serum«  bei  den  mit  ileiMelb«n  behandelten  Tiere  wiederholt  und 
venehittdcn  gestaltet  oder  die  nentraiwiorende  WirkuoK  det>»-clbi'n  Vi 
ras  auf  Wutviraain  »Uro  vwgMcbi,  Auitrockaeo  aalst  beaUadig  di« 
iomaniaiereiid*  Whkinig  der  Wotoerrenaobatani  herab;  deshalb 
Ut  Austrocknen  bei  Berettunfc  ilrs  Antiviit^-nkiin«  valtiK  abzu- 
»chiiffen  oad  das  PaaUDraelif  Vakr.m  ilnrch  ein  mit  fixem  Virus 
bereitetcK  und  mittels  Autisi-plifii  (ffi  1  %  Kiirhr.l)  stiTili-,  .  i'.  ■  .mi 
eraetten. 

Axhiiii>eii  (Hirliiii.  r.  KccIilinKliaiKenHilie  (lidirtlKurcii. 
XirtUbl.  f.  pBtli.  Anat,  H  l    I  i.    H   :t  i;ir(4  rii;;iir<  ii    -iiui  nicht, 

wie  e«  V.  Ucck  1  i nnhaH>r n  ^ct-Um  hiit,  im  >inne  einer  Hnli)>l«T<"<e 
des  Kaorhen«  bei  lUr  (1sl,eüiiial»cie  ru  verwerte'i  In  lc»lklii>em 
Xnoclien  Unsen  sich  alle  lolcrribrilUlrrtume  leicht  vollaUtoditc  mit 
lAft  tflUen.  die  OitteefiRwea  Im  der  Omusmm  tM  tmr  die  Beete 
dleaer  letalee  LvftfUleog.  Auch  to  kfliutlidi  entkalhlen  Kttneben 
i»t  jene  LuftfOUonK  inflKl'ch.  Die  OittrrnKiiren  sin<I  nur  ein  /eiciien 
fttr  die  Aaweeenbeit  balkloMen  Knorhen» 

Oext  reich.  Fettt^irebagekroiH)  den  Paakreas  mit  Leber- 
nekroNen.  Ztrnibl,  f  |>athol,  Auiit.  Ii'.  No.  4.  Neben  Fetl»;ew  i  bs- 
nekroüuii  im  \l«spnt.  riuni  iin.l  Xcti  fanden  lirli  iiic~<lb.'n  Ili-ije 
auch  In  der  I.ih  c,  :ir,  .1;,  .lu-  N'yty  aii^ri-w  Bietern  w.ir,  iKirrli  letz- 
teres muti  i*ankrciui8aft  in  dit>  l.ieber  gclanjit  »eiu  und  eine  Nekrose 
der  fettbaltlgea  ZeUen  herverKemren  bebe«. 

MIkrebMtgh. 

llar\ev.  iinproilKution  vim  <'elle)dinka|»elii.  /'liulbl.  f° 
Bnkteriol.  Bd.  jri,  (i.  :;.  H;lrv,-.v  I.im  lireilil  .'II..  \MI,.  ,1,-.  Hieb 
leicht  Celloidinkapseln  /.u  im|>rov!hiL-re:t  .Miau  Ln'  l.trl  it/u  Ulas- 
rflluwi  Ton  4  — A  mm  taUeiem  OurchmeKser.    I.'  em  huiK-  käuriiclie 

GdaüaekapiMilo.  geadbnialaeiieB  Parafdu»,  .i  und  tftl>K^  Celloidm- 
Iteaman  nod  (Mamfeim. 

Scbottmaller  wd  Hveh  (ttoHbaiK).  OM«Bbi*  •>»  Mtam»- 
tieniaitaaiHtel  patteftMr  MtarieairtM.  Moaeh.  ned.  w..rheu- 
Mchrift  No.  '.i.  Findaa  aieh  hei  ehieM  braaken  Meaeohen  Bakterien- 
arter.  wird  aber  von  seinem  Semm  nur  ein  bexUmattee  Baklerlum 
von  ihnen  <>fi»ionisch  beeinflnüt.  ho  iirt.  es  in  hohem  Grade  «;ihr- 
»cheinlieh.  dall  nnr  die^pr  Mikro<>rK'iitii-mu^  iN  der  Krrc;;er  d.  i  be- 
treffenden Krankheit  /.u  fielteu  iiat  Dj-  V.  rliiillen  .Ii  s  ..(iM.iiischen 
Index  Uberifit  ao  «peufisdier  äciikrfe  dun  A|(glutinatioiui|>liAnoiutMi 
und  eipiec  ideh  dabar  aueb  Temmlieb  aar  Ideaiiffadenim;  fiagUcher 
Erref^r. 

Abelnano.  Technik  der  OpmaatBheati—egi  Wien.  med. 
Wockeoicihr.  Mo.  ItL  VortrsK,  gehaite»  in  der  Oeeehecheft  (flr 
innere  Haditin  and  Kindcfheilkunde  in  Wien  a»  1«.  Detember  IWT. 
(Refent  aiehe  I>eatnEhe  mediiinieehe  Weohenachrlft  1W8,  Nol  '.K 

s.  ^m^ 

U...<etinu  ,  Menorhlichen  Paeniaoeeceenepaenin  nnd  die  BBti- 

npkonUrhe  Suh^tanr  i  n  Tirnlenten  Pneanoeorcwa.  Transacl  of  the 
l'hi'Mt.'i)  i.allitili.irir'il  ■»..oietv  Üil  7.  Nn  An»  den  Verbuchen  »er- 
den folgende  iiiiu|.ts<hl(lsse  (•«"iKeM"  Mrn-rlnr.^cnmi  tii  hiUt  beim 
Kiltrivren  durrh  i'orzellau  -«fiiiH  i  ip^i.nm« irldu  i,'  i.'ei,-i  ri  .lie  ver- 
schiedenen Bakterien  bei.  Kk  enüiiilt  .s|>eiif .si  l...  <i|iM)nine  Kes«"* 
ftwiHMOemcen.  •Streptococcen,  8laphyloc<irren  nnd  1  iil.erkelbaiilleii. 
Aeiralento  Phetunocuecen  absorbieren  0|»Hjniu  und  verfallen  ao  der 
PbagMgrteee.  Virulente  PueuBUMeccen  verhalten  aieb  mngakehri. 
Bin  Aonog  oder  Auiolyse  viralamer  PneaaMeoeon  in  Koehaali 
Ueuni:  rnthtlt  eine  Subütanz.  welebe  die  ICirfcnnit  l*ne<ttno- 
coccenopüonin«  verhindert  —  die  Puenaoeoccca  rerbalten  eich  nun 
mehr  wie  avimlente  — ;  aviralente  PaeaaMweean  fei^M  dieae 
.SubHtau<  auf  iinil  wideniteheo  dann  der  Phafieejrtaae,  fa  eiteniten 
hierdurch  Mi^^ar  eine  sewii«!*e  Tierviraleny.. 

H  r  r\  Ii  I-  itn  t-  T  1  \\  n->l'ade:i). 
Lew,  Bliimentlial  und  Marser  (.Stralibur«),  l  ntei- 
»Ht/iuHKen  über  Tnberknioiie.  Ztralbl.  f  Bakt.riol  Bd.  Kl.  H. 
Levy,  Blumenthal  und  Marxer  l>ericbt<-n  über  A biK'hwütdiunK 
beer.  AbtMmut  Taberkelbaxillen  mittels  cbemiech  indifferenter 
Mittel,  b  ainiKen  FiOen  boten  MeeniebweiacheD,  welche  mit  stark 
alffMebwichteu^TaberhelbaalUen  iaflaiart  waren,  die  i>rtaen  der 
BiaaprKMiflgastelle  nnd  cBeae  eelbet  makieakoiilMli  keine  Verinde- 

rnngem.  Verfasser  halten  e«  aber  fdr  m<>Kl><'h.  dall  bei  einer 
Aber  fOof  Woehen  htuausxebin.len  Keobai  htunK;.  die  Drflxen  der 
lnjekti<>ri!«sti'lle  noch  naihtriiKliib  luberkulns  >{e»iirden  wären. 

K  1 1  ni  enkü,  KeuchblHteuHtltbehen  r«n  Bordet  und  Uen^ou 
Ztralld  I.  Hakteriul  Bd.  4r..  H  ;i  Klimenko  nei^l  auf  Criin.l 
seiut'i  Tierversurhe  /.u  <i-r  Aiihi.  in  ■lnü  i.i-.  Sljhclien  von  Hordel 
und  CieiiKou  der  »ahre  Keuchhu»!  enerre>;er  ist.  .Mit  derj(i.|ii- 
knltur  diese»  .MAbeheu^  aus  dem  8pul um  eines  kenelihustenkranken 
Nhtgliags  gelao«  e«.  belArfea  und  Hündchen  cm  bellendes  liuston 
»i  eneuien.  i^in  Affe  war  durch  die  ohem  Atemweiie  inlicieri; 


ein  L'OHUiMler  Affe,  mit  einem  Irttontlich  iöflziert.-n  rusHnimengSMperrt. 
iiifi/ii  rte  si,;li  v.in  let/torera. 

lUidoU  Hoff  mann  (München).  l.'SrbuiMC  und  Jlerf  belegte 
1  ~  streptocooras  ■aeoens.  Ztralbl.  f  Baktcnol.  Bd.  Ä  H.  & 
lt.  ilnffmann  empfiehlt  sur  l'trbung  des  Streptocooenn HneaBaa 
dieJenner-MayseheFlihnaK  der  BlutkArpeiehen,  dnreb  woMie  Kap- 
•eh)  sehr  gut  gelirbt  werden  nnd  die  «ehr  einfaeh  tot  VoBStran- 
Incoccus  mucoKus  Ist  der  Leib  tief  dunkelblan,  die  Kaanal  hall* 
blau,  die  Kapselhulle  .leutlich  und  ecbarl  kontnrieft.  Der  dt« 
Kai  '.elu  aiihiltiKende  Srhli  im  lirbt  »ieh  ineiM,  raaa. 

.M  Ii  i"  t-ti.  TctauuMrirt  im  .Sernai  eines  diphlherleiniiaunUler- 
ten  Pferdes,  fünf  Ta^(e  »or  dem  Ausbruch  von  Tclans«. 
Ztralbl  f.  Bakterlol.  B<i.  U\,  II.  M.  In  dem  Serum  eines  ili|ihther;e- 
immtiDisierleu  Pferdes  fand  Madseu  fUuf  TaKe  vor  dem  Ausbruch 
von  Tet.anuii  Tetanust4ixin.  Kr  «rklirt  e»  fUr  notwendig,  daV  dto 
Prtlfung  eines  HeiUerunu  die  subkutane  IiuektioD  von  etwa  lOccai 
aaf  am  Meerachwetnahew.  das  etwa  swci  Wodiea  sMglUtlg  heek> 
achtet  «drd.  In  ald)  «eWifllt 

Fsltin.  Beten»  nad  bnatafeataaiu,  besonders  bei  Infek- 
li»«en  ErkraaknnffM  der  Uanm^f.  Ztralbl.  f.  Bakterlol.  Bd.  16. 
II.  :i.  Versuche  in  RetgfBIlgHWTn  nnd  knnstlichen  Harnhlanen  sind 
für  die  t'ra^e.  ob  ein  Anla||Oalwnua  l>eiiu  Wechsel  der  Bakterien- 
flora  in  den  Harnwejten  eine  Rolle  spielt,  ni.:ht  mler  nur  mit  Vor- 
^iclit  /u  vi-r«eiten  iia."-.  !..  :!-  un.l  lilasenveiniii:!..'  k. innen  diame- 
tral tiitt;e(.'eiij;eset7.te  l(esult;ite  liefern.  beM.mk'rs,  wenn  die  eine 
Bakterie  ein  kern/eisetzeuJer  .S i  j phy  lococc iis ,  die  andere  ein 
Culi-UacilluH  oder  P^'oc^  aueiis  ist-  Es  werden  dann  die  is-  und 
hetenMBtaganiatiaehea  Wirkungen  des  St«plqrhMeMa8.  des  Coli- 
bacilhia  nndPyocjraaeus,  de«  .sireptocoeeua,  Protana  nnd  PyocyaneiN 
ge«)childcrt. 

Prowazek.  flpIrechllM*  nnd  VaktlnefNfe.  KtraIbL  f  Hak. 
ti  riolojsie  Bd.  46.  Prowazek  wendet  sich  gegen  vielfache  falsclie 
Wipdcrjfabe  üeiner  Angaben ;  er  fand.  Spiroch*t«n  sind  flexibel,  ihr 
Körper  ist  handförmig,  nun  mindesten  nii  lit  .Irehrnnd  Der  Korper 
wir.!  ;iiilJeij  von  einem  Periplasl  uinhiillt.  .ler  t. miinnl  m  Kodfort- 
süt  '!'  nii^lllaft.  welfhe  (jenetLsch  auf  die  let;:.-  'v  t  rhuidunj.-*brUcke 
/»isrlien  den  r..rlit.  rindividiieii  /.urikki'nfi.ii'i  n  -.ii.d.  Peritriche 
Beijeilieluu^'  existiiri  nicht  Klue  st.^rkcr  dilierenxierte  Peri|>la<- 
fibriUe  ruht  in  der  einen  Kante  des  Spirocbttenbaadea»  Oaa  GhlO* 
matio  ist  in  unregelmaOigeo  Körnern  reihenweise  In  dar  2eUe  var> 
teilt  und  bildet  mereiiea  einen  aoliden  Keniatah.  VeRnahranig  er- 
folgt durch  Lkogsteilung. 

Keiner  Maller  (Kiell.  Diphtheridee  und  Sireptotbrik  mit 
gleichen  blauen  FarbslolT.  Ztralhl.  f.  Bakteriol  Bd  46.  H  .1 
H  Müller  fand  UHU  jfelegentliih  der  rutersuchuog  eine»  M-indel 
belaK«  auf  einer  Loelfler-.Heruuiplatte  eine  durch  schwacliurfnien 
Hol  Hijffalli  nde  Kolonie  einer  .Uiphtheridee*  (Habe«  lMs;>i.  \ee'..  li. 
Kiirtnlf.  1-  un  i  MiJchnilirbodeii  hiiiiinelblau  färbte  iiml  \'»>  >  m  •  ir,i  i.i 
unbetiül/teii  KiirU.ffelKihit-dien  eine  wohl  aus  der  Luft  stammende 
.*st  r ep t  o t  Ii  r  i.\  -  Kol..:ue  mit  iiiti  nsiv  blauem  llofo.  Müller  hat 
beide  Mikroorganismen  morphologisch  und  biologiecb  etudieit  vnd 
wtdMt  de«  KvbaMT.  der  von  den  bithar  hanthriabawan  Uaaen 
Uaklertenterbnlallin  ehaaniaah  eaiaehiadan  lat  md  aar  aal  beatinBf 
ten  NahrbMeo  anlwlrtu,  eingebende  Uatetanchnngen. 

Zettnow  (Berilal.  Swellen^rebala  ChreaiaUnbinder  in 
Sptrillnai  raintnna.  Zlnlbl.  f.  Bakteriol.  Bd.  46.  II.  9.  Der  Nacli- 
weis  der  von  Swellengrebel  beschriebenen,  bisher  Qnbekannt«n 
Z;ili/H(k-  1111.1  Spiralbitnder  elir^nuatischer  Substani  im  ."spirilluni 
v.,lutai;s  Ull  i  .1.1  Spin.chuete  bulbianil  selanj;  Zetlno»  nicht,  und 
zwar  weder  bei  FArbuug  der  lebenden  .Substanz  mit  Methylenblau, 
noch  aoeh  nach  Heidenhmini  Methode. 

AllgtiMine  DIagMCik. 

HesMuaiin  iBerliu),  OptliBsle  BetriebsTerhUltnlsse  als  lirui<- 
laue  f<lr  die  Dosieriog  der  KdotceilsIrnbli'U.  Münch  med. 
\\  iichi-iischr.  No.  !'.  Hessmauii  stellt  als  Grundpriniip  für  den  Be- 
trieli  .k-s  sveicheren  Kidireamaterials  folgenden  Sata  auf:  Kin»  be" 
Uebige  K6hie  von  beliebigem  Härtegrad  soll  sei  bat  bei  Stenden- 
langem  Laufen  kobl  bleiben,  d.  h.  ihr  Vakana  «avartadeilidi 
wahren.  Er  ereriebte  dieace  opthaala  Batriaharailfliltaia  4aMh  Ab- 
attonaacd*«  Sairff  «ttaehea  nnd  Xablschen  Amarates  aMiWehaeHi- 
ünterbmeher  aal  dei  OilaMnalort  mit  Tenehtodenea  Rshreolgrpen, 
die  auf  einem  Schaltachema  wiedergegeben  werden. 

.Schilller  (Wien),  RSatffenuBtersnchaDgea  bei  Krankheiles 
des  SchÄdeU  und  liehlrns.  Wien,  med  WoelienRchr  No.  10,  Kurze 
rehersicht  Uber  dieiem^-en  rerebriüeii  Affi  kliuueu.  bei  w  riehen  der 
.\ry.t  dnrrh  die  Rontj;enunlersurliuri>c  unenttiehrliche  Biliel:e  ne- 
w;niien  kann  (z.  B.  bei  Frakturen.  T'imnieu,  llumiriata  -i,  s  Si h.ldel- 
diulii  s;  Hyper<iMl<jS4Mi  des  Daches  und  der  Basis,  Tumoren  in  der 
.•sellatureica-tjegend). 

Kvvonsturf  (Hamburg).  Experiweatelle  Lafteaibelle  in 
JUatceaagiaw.  Pwtacbr.  d,  Btalgeaatr.  Bd.  M.  U.  1.  Hei  Utif 
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Hcbweini-heii  i'rM'brinl  dm  L«i(tg«lm)t  <1ck  r»rliU-ii  Hermelin  am 
IwMb,  «mm  man  vod  iwebta  Unten  liak»  von  nap.  iia>ii«leekrt  ilitrcl>- 
tanaktot.  VMMdit  kinn  mis  dieMr  Erfahnrng  fAr  die  VoMtadi«  u 
der  tSAieben  Lnftmaboli«  mach  b«hn  NMachm  «IhRiuMtlMlier 
AahdiliiB  «rhatten  werden. 

Alber'<'S(  bnnbcr;;  (lIumboiK).  Be«tiin»untr  <l«r  HerEirriim» 
mit  beaoiiüri<.'r  ISerHcksiehMirUDg  >l''r  ürlliaphalaKraphic 
(D  Mtanzaiiruahliie.  Tolc  r-.n»){fno({r<tpliir).  Foitvlir  d. 
lWüt({eiistr.  Bd.  12,  II.  I  /wischin  Hohr  »ml  l'ut.irnli'ii  wird  cm«' 
abKe)^tuui|iftt'  !'vi:ini;ilL'  v..n  JV»  m  t.anjti-  uns  Kisi  ii  als  HulirMtiiide 

für  DureliHtrahluugcii  iiu  Stehen  und  in  Si-iti-niiiK''  ••in^.Tuhli'l. 

.Ib<|u<'1,  Uraphische  KetriiitrivriiDK  >li-«  HliitdriK-liH.  Miim  h 
med.  Wocheexcbr.  Nu.  U.  An^abf  eiut's  Sphy>;inotoiToi»rmili  a»' 
naanten  ApparateH,  der  die  Kli^icJii^Bltii^e  Megiftricniitj;  de«  Hlm 
drnckea  um  des  PuU&s  der  A.  radiaüs  j^tattet  und  onr  «in<  n 
DoterauelMir  >>na>%t.  Daiu  MitteiluDR  eber  eine  Uodifikatioo  d«r 
a»  Hi^nniT  rnnwitBi  aagebncbten  ScnraibhcbolvoiridrtuKBi  «inrcb 
4|i«  cÜ»  AuMdiMge  bei  allen  DruckfaOliaa  ■DtotaetiMh  xleidi  «iroit 
aaefalleB. 


H.  Thons  (Berlin).  Arbelten  aus  dem  pliarmazeutiKlien  liwtltul 

4«r  Ufllventtl«  Berlin.    IV  Band.   (Arbeit  de»  Jahre«  1006.)  Mit 

lU  Abbildunpt  n  iiti  l  'l 'I  »foln  Ucrliri  ii.  Wj'  H,  Trlian  ii.  Scliwunten- 
bofK.  ÜIJT.    \\i  .1,         .s.    7.<'i  M.    lief,  U.irrun-k  (ll:i!S«( 

l>ef  vcrlif^ontl'-  vit'j*«.'  It.iiiii  kxt  .»-.it^  i.i'i..  .i-u-.s  V'Mi  der 
iinif»SM'ii'ii-:i  iiivil  tTsi.rii  ÜliulM'ib 'r.itij;k''it  ili  .-Ii  rl  i,.  r  Ii  liiii'.s,  von 
der  MttODtgtjilti^k(.'it  und  .'^orf^ult  d<T  iiitv^'»  !  ulirtrii,  ni  ;£t!(äjli^''r 
AuMtattunx  milK«t«-llten  Arbeiten.  Der  Band  Icann  »ich  (arwalu 
Mbea  Uesen  und  bietet  nicht  nur  dem  Phamiazeuten  und  Cbcmtker. 
•Mden  «ach  dem  MediciiMr  eo  »ndica  Intlraiiante.  Auf  Vor- 
rede da»  HeniMKebe««  folgt  ^«  9tadieaacdBni4  de*  Imtilatt,  wibreod 
der  Haaptinhalt,  an  dem  rrhn  Autoren  l>eteiligt  »ind,  in  acht  Ab- 
iciluHKen  «.erflllt.  Den  Arbeiten  Ober  neue  Araneimittel,  darunter 
Sidunal,  Proponul  cU' .  Irtlgen  tlie  L*nteri*iirlninjfen  von  hh  Speziali- 
Lfit<*n  und  <f<flmiinmitt/eln.  sodann  synthetisch  rhemisi-lif.  <'hetniKi*li- 
|tbannako^icKstischi-  iin<l  rlH'niiscli-j'hvNi*i!rt^;isfhe  ( Antiiiyniuiii.sstriiei. 
du»;;),  Miwie  .\rbi*it«!n  iiin_r  dir  U.trstcllun^  ^.iloni^r.lier  Prii|iarati'- 
L>eu  S<-iiluü  bildt-n  rnti-r«iji-biHL>j;eo  über  Nahrungs-,  Genuiiiiiittel 
und  Kolonialprodukle.  sowie  die  UesehreibunK  eioei«  einfaehen  Kfibl- 
apparatea.  Unter  den  cbeniiiwh-pluirmakiignostiaebeo  Arbeiten  sei 
baiowdew  ml  «taea  MMhag-  «ad  gebaitn  iehea  Aitikd  dwBcnus 
MBben  ibce  IWwibi«  «ad  OpiumKewinnunK  idugewiMeiib  der  durcii 
aahlrei^  AbbPdomeB  dar  oifttDett  IfeibaliHHiiras  dee  Beriiaer 
Botaniiefami  OartaiM  an  Dahlen  illmtriart  iat. 

Brenner  (HeidelberKk  Zo  IbIMMM  gatowAafNrttKe QUa• 
b  n  ni  b  e  m  i  t  ph]f*loloxliwher  KoehMliHtanf •  MOach.  aeed.  Woefaen- 

xrhrift  N».  ».    Preis  2  M. 

KiKelt  (liablouz).  Aiieptiaeber  MfMrblltar.  Ptaf;.  med. 
WoeheDKchr.  No  10.  (.'sielit  Deut«cbe  mediiiniirbe  Wochen.sehrift 
M«.  7.  -s.  'JK»  ) 

Le«  aiid'.w  sk  i  (Berlin).  HjperXmie  in  der  Therapie  innerer 
Kraakheiten.  H-.il  klio.  Wochenmdir.  Nu  1"  I  m  .Ii.  ii.Meren 
Krkrankungen  empfiehlt  sic-li  melir  die  aktiv  e  ll_\  j^eriitiiie.  am  bi  Hten 
in  Korm  dir  lleiUhtrtbehan.lluiiK'  .lnioch  ist  auch  das  heilit  \Va.i^^or 
ein  bequemes  und  handlicbes  Mittel.  Uie  dabei  oft  eiotra  tende 
Schweiflab aondarann  ateilt  «iaan  erwdnaelitan  Teil  der  Heilwirkung; 
dar.  IM*  Wirkmm  dar  Hyperitanl*  iat  aahr  Bannigfaltig.  ntmlich : 
«MKdi  MfaMMtffland,  baktariaHbaekwIelimd,  raMwUerend,  anf- 
iOMBd  nad  anihmd,  vor  allen  aber  airhnhtiaasfllrdenid. 

K.  ührg,  Behaadlanir  der  Taberkalose.  Herne  de  m^decine 
M.  Jalng.  No.  2.  Kaaoiatik  der  Behandlung  vou  -18  Tuberkulo.se- 
krankeo  mit  Mirrmorek-Semm  in  rectaler  biw.  h>'podcrmatiacher 
A'iwendun;;  I  >e^'ll«richt  umlalit  die  Zeit  eines  Jahres  (.September 
|''ini  bis  S.  |,t.  uiber  UXI7),  da  die  betreffenden  Kranken  nicht  »un- 
gewählt,  ..^n'i.Ti.  tuliaiidelt  wurden,  wie  sie  jierade  □.ich  iin.l  narh 
7iir  UchnodlunK  kamen:  f>  sind  II  Kälic  chinirgischer.  37  pulmo- 
naler Tuberkulose,  deren  Diagnose  iibrinens  nur  zum  Teil  dureh 
Bazillennachwels  sichorgeatelU  wurde.  (In  Anbetracht  der  knrxen 
BMbaehtoaginit  (Mr  die  BeurteilMK  der  Holteag  «iner  Tnber- 
Iralewl)  und  dae  wiBrigea  Materiah  «rat  aun  den  Baagnialaehen 
SeUnMblgwaiigMi  (««■  15  Taberkaloeen  dei  I.  StadineiM  IS  Hei- 
Inageal.  von  tl  TaberfcnloeeB  de»  Tl.  bsw.  UI.  Stadinraa  3  Heilun- 
gen!, 10  BeDMrnnpen)  skeptisch  e(*|{eBllbentalien.  Daf^e^en  dürfte 
Hieb  die  Behandludf;  —  die  angeblich  unachüdlich  ist  —  in  i^rODerem 
Maßstab  und  f<ir  liirixere  S^it  .schon  lur  KlarateUonc  der  möglichen 
i{ef<nltate  iin  i  /.nr  HeendiguiiK  de»  8tmUn  Iber  lumMireka  Aoti- 
tuberkuloNeserum  empfehlen.) 

Oarl  JClioaeberitar  (KOoigBbsiK  L  Pr.l. 


laner«  Mtdixln. 

Sitlinann  (Mihi.  lu  n).  Erkrankungen  des  Herfen«  Md  der  Oe- 
.  Aus-  M.1  r.  use  -^l  r  1«  ^.  r.  I'li  v - 1  k .i  I  is  .  !i e  T he ra  |.  i r  SHit.t 
gßlt,  Fer.l.  Knk.-.  l!-,.,'.  'i:;  s.  i'.Jo  .\|,  Ref.  ( ;  iiin  j,  re .- b  t  i  W.iru.ii ) 
llline  au-Spreclieiide  Uar^lelluu^  .le^  Tlieiiins.  Neben  den  rillte- 
moinan  UeüichtMpuukten  sind  im  beson. leren  Krnlihnmif,  Kleiduiii;. 
Meehanetherapie,  Hjrdro-  und  Tb«mu>ilierapie,  t^cktnttlierapie, 
AtmnBgatbcranto  und  BeseiU«iU|g  der  ataneonfltaaigkeiten  bei 
Henkranken  dariceatellt.  BecDitlleh  der  Veminderaair  der  FlOaaiif 
keitiiinfuhr  bemerkt  Verfasser,  daS  Nie  oft  deutliche  .'^rhldignoRan 
de^  AllKemeinbefiodeus  zur  Knl^  bat,  nur  in  malivoller  Weine  nnd 
nur  bei  bydropiochen  Herskranhen  anzuwenden  sei.  Kiddenstare- 
bitiler  «ind  «rirfcsam,  solange  Herz  und  Oefälie  noi-h  reaktionsfahiK 
.■iml-  es  kommt  aber  bei  iluer  Wirksamkeit  s.hi  auf  .lir  I  i-bung 
luel  Kif;ih.uii^  .1.  t  .Vi-  /ti-  ai.,  liivü^'Uili  -iei  i-leklriMiii  n  ll-iil.-r 
ttir.l  eine  (^el^.^^.-  \\  .rkun;;  /u^e^ebi-u.  .h.i  h  -..-it-u  die  ex  j  ..Tiri .  i , 
teilen  '■ruodla.L'eii  i:.iii/lii;li  unziireiclieiiil,  t  .ir  .h.  riokii-  n  ■!.  . 
Haut  werden  die  auf  der  iCiembseuscIieu  KlitiiW  lu  den  letzten 
Jabran  gebraiiebten  Majaoban  Uohlnadein  eBpIohlea,  neben  den 
CnraebBanaaebeD  Tnrfkuta. 

OMiga  H.  tevag*  and  Edarla  Oaadal,  liwHy  aad  allM 
NaaniMt  pracHeal  and  cllnIcaL  Mew  ediUoa,  iMdoa,  Cbawl 
A  Tie.  iii<<;.  t>24  .s.   12  s.  t$  d.  Ref.  Pelmao  (Bonn). 

Vor  nalie/tt  i.'i  .lahreu  (Hl.  Dezember  I8%i)  konnte  ich  in  dieoor 
Wocheuscbrilt  auf  die  erste  Auflage  dieses  Buches  hinweisen  und  da* 
bei  die  scharfe  und  gesunde  .^utfasüune;  des  Verfaiisem  lierrurhcben. 
Diese  /.weite  .\ufla>;e  hat  laiiKe  auf  sicli  warfen  liisseii  In  dii^er 
Zeil  hat  die  Psyeliialrie  ein  tücliti^'i--.  .^tiu  L  ^■..nia.'ht .  un-i 

..lie  \'erf.isser  haben  ilieser  Kfweiletuni.:  uu-v.  rer  K.-h:.rni^- .■  ^i-lhst 
verstan.llieh  Rechuunjc  i;eLra^eii.  via-,  jusb.-s.iiiilere  ti.r  .1  .  ]  ttli«. 
lo^i-sche  Anatomie  ^ilt.  l.'ua  Ueuthche  wird  es  eiuixeriiuiüen  sou- 
derltar  aanuiteu  und  wir  mOaaen  darin  ein  ZaidMB  dei  Behaminga- 
vemOKen*  der  emtiaefaen  Pajrofalatrie  eahaa,  wann  unsere  neuen 
Bawcgnagea  diCboi  aar  ffariapa  Kreise  aaalllaeB.  nad  die  Krag« 
des  aiaaisehHlepreaalTe«  liraaeian  «ad  der  DeaMatia  praeoox  ab 
»ur/eit  noch  nicht  hinreichend  ben.ehttRt  mit  einl);<^n  kuraan 
Wolfen  abj^feitigt  wird.  Der  Psychiatei  von  Fach  wird  >laherdeo 
Verfassern  für  niaiiehe  treffliche  Beuieiknu»  dankbar  sein  und  das  flott 
und  durchaus  pers.inlirli  ^esrhriebeDe  Buch  mit  W'r^uii^en  durch- 
lesen, als  Haii.lbu.-h  for  den  i.^rneaden  kommt  es  bei  der  FaU« 
und  Vortiefflichkeit  nnnerar  eigeoca  Lahrbach  er  fOr  aae  at^ 
weiter  in  Betracht 

Tikü;''''  1 1  Mis-seld.irl  I.   .\biiuruiillteu   il.-r  .Istendenz  in  He 
Ziehung  zur  Ueszeudenz.    Allgem.  Zlachr.  f.  Psych.  Bd.  (14,  H.  ti- 
Eine  statixtisebe  Arbeit,  die  ia  aaUraiabea  Tabellaa  Blaariaiiiab- 
nisse  bringt. 

Seriptvr«.   RsiaflMrta  all  T»wMlaD|«i   ntor  der 

Sehwolle  de»  BewdHMlwb  Jeam.  oF  AaMr.  Aaeoe.  No.  7.  Ver- 
faaaer  aetrt  die  von  ihn,  AKchaffenburg  und  Jung  o.  a. 
bildete  Methode  anscinander,  nach  der  i-s  «^lingt.  aus  der  Sehne 
kelt  und  Art  der  Asixniatioucn  auf  verbargen»  Ideenknmploze  : 
KchlieHen.  und  dadurcli  die  Diagniise  und  Therupo.  bestimmter 
St'iriinpen  (Hysterie)  zu  erleif^btrro  .-ntuell  snjfar  Verbrecher  zu 
iiberfuliren. 

Ii  iint  er  I  \V<.rmdi(t  I.  Intelliiri  n/prllfuoireii  bei  lipilepllsrheii 
und  .Normalen  mit  di  r  Mltzioetliude.  Allu'em  /.':si  l  r  f  P~vc!i. 
Uli.  II  '1.  \  i:'rfiisKer  hnt  Kpilcptikern  und  ^esunib-n  Pers.ujeti 
eine  i\n/aril  vi.n  ;;.'W'ihnlichen  Wort» it /er.  viir^..).-»^,  im  i  (jefun.ien. 
daU  diejenigen  Kranken  die  mcititcn  Losungen  liefern.  al»o  geistig 


Lebea^jahren  aa^NMa  abid,  iodaft  lie  ahli  aoah  aiaa  i 

bilduog  erwerben  koaatM.  Nabeabal  enab  die  Art  der  1 
der  Witz«  noch  emige  Fiagerseige  fVr  den  Jewailigea 

/.iietaiid  des  Kranken. 

Körsterling  (Lnndsbvrg  a.  W.),  Sexaelle  Abaenaitlt  bei 
Mtehltrleb.  Allgeni  Ztachr  f  Psych.  Bd.  (H.  H.  fl.  Ausgesprochen 
hysterische  Degeneriorte  lei.ien  von  .lugend  auf  an  xwongsmttöigem 
•Stehltriefi.  Infolge  einer  gleir}-.faUs  v<»ti  .lugenil  ab  bi«tehendon 
sexuellen  Abnormit-it.  i iiia-ocbistisrhe  Nei;;un;;eiiy  werden  den  dem 
8tehltricb  vorangehenden  Zuständen  alliuäldich  sexuelle  Itcfühir 
tmtergclegt,  sodail  es  bei  jedem  einzelnen  Dlebetald  zu  einem 
sexuellen  Orgasmus  kummt.  Dadurch  wird  der  Fall  komplizierter 
als  die  gewöhnlichen  %waagshandluu;;e:i  Degenerierter 

Uolden-Collina,  PelioencephalUis  snperior.  Joum.  af 
AaMT.  Aaioe.  No.  7.  Hilteilnag  voa  «aeha  CUlea. 

Sscchiai,  Kenlgs  Syaiytaa.  ROotn.  aMdl  ire.8.  Das  Kar- 
a^iehe  Sjmiploat  blast  laikr  tob  dca  «aatoaiiadaa  TaririOtaiMen 
der  Meningen  ab.  ala  voa  dar  Meime  nad  daaa  Draeh  der  OerabfO' 
Spinalflüssigkeit- 

C.  Krug  um,  KeepIratieaareriaderuBfen  seatralea  Ursfraags. 
NearoL  Zlralbl.  No.  S.  Die  grapbiaeh  etudlerUa  StOnuweD  das 
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Kijj'Uuiius  der  Atvmbc» i>)(uuyHu  uei-ixu  aii  liui^iu  fülle  v>iu  Meuin 
Kitia  nuchiidait. 

Wynn.  taBfWHhUaiHüjrkoM.  Brit.  mvd.  Jnuro.  No.  Him.  Im 
BitAr  ainar  LuagioMvenie  ^owi«  Im  Sputiim  iIi»  KrKokfn  wuri3<- 
•iaa  sieht  alnrtfaMt*  Streptothrix  K^fundeu  Atii  d«o  Agarkulturi'n 
iltewr  SlMptOlbrix  uurdv  eil»'  V:i<  i-iui'  b<T;<i'>lelU.  <lie  sicli  dir  liii- 

Kehandlng  virkun^'<vrill  i  rwit-i. 

8syaOlirTa,vliir,  AortonuiiFBrTtiB».  l.niiotN'M  ||l<i.  Kiinkin 
(^CMhldite  Bit  Skia^aiiiin 

V.  Pochl.  TberaueulUclic  Ui-eiiifliisiung  Uer  l'rMicben 
(aUrilnrer  (xlar  MiHrtIgar  Laako^aatB.  PManb.  nwd.  Woebeo- 

surhriU  N«'  ti- 

schur  iWieu)^  »HaiMto  IImicUIim  in  iwm  r*tw  Btat- 
hirpcrekaa  bai  Horbn  ■■MiMrtL  Wian.  m*d.  Wodiaaaabr.  No.  u 
a.  10.  Voitraf,  $a)nlta*  in  ilar  Gaariladiaft  fUr  Ittaare  Hadfada  otid 
KindarbailbuRde  in  Wian  am  ü.  Dacfmbor  li<07,  (Kaferat  idehc 
Vaniubaricbte  N...  s.  s  :m.) 

PfflrrltiKcr  iKcnin-biUKi,  K«nlKrii>llaK»"'«lll(  '1>'  Sla««- 
•rkrankai>K«n.  V'-rt-lir.  d  Ui.iits'n>'tr.  I.'.  II.  I.  Die  HüiUKt-ii- 
linttrvurhiiiiK  <i"  '  mit  Witniiit  Kcfillltcn  Miit.'i  ii'"  n'bt  bei  Lnj^r-  iiiid 
lie..t.iUsviTiiiiiUTuii({<Mi  Aiivcrlll^^ii;' l(<'..'ilt;iii-.  als  dir  hi-luT  an- 
«ewandtfri  Mctluidfo  (Soiikui/r-i-.  San  i'iliim.ijv'M  I>ic  I'i  i]fiii)(.' 
der   .Motililül   miII   i^lcli   nicht   nur  aul   den  Xfi(|<uukl  erstrtrktD. 

uuiiii  d<T  MuKt'D  voihundig  entleert  tut.  aondem  auch  wann  <-r  si.  h 
XU  eatlocrfti  be(;<iuit  Letxtvrwi  acbeiat  s>  B.  Mr  dte  MhdiBj;i)i»v 
daa  ChMiMBW  «m  W«t  m  aai«, 

Reaeiibmn  (DnadanX  IMalawolagiHlw  thilanmhaar" 
beim  Carciaoai  des  Mair^a»  uixl  Dame«.  MDncb.  med.  Wuchen- 
m'hrift  No.  9.  Vortrag.  gidmltMi  uuf  licr  Tit.  Natiirforschcrvcrininm- 
hmg  «lautscher  Aerrto  in  Orrsdcn  IV"?  (Ki  f.  -  ViTein-.bi.'i  IW7. 
No.  48.  S.  181(7.) 

iVrnikU,  ViarnoHr  vnn  MtreiKTkrankancpn.  licvi^t  <i  nu-di>% 
y  .  :r  N  .  J.  All  der  Han<l  innii;<  r  Krankeu^jt  -iliii  lit.  ri  wu.i  .tuä- 
pin  iii'ii-r;:i  "••.yt.  daÜ  der  .•'cliinen;  keiiieo  s;i  liprt  ii  .\iihjll  dafür 
hi.-.  -  .lul  wt'lchcr  SpilB  eine  NiereBerltrankiitii;  /.»  -m  lirn  ist,  Min- 
dern daü  nur  die  L'DtensucliimK  de«  Ketrenul  aufK«(ao^eDcn  I  rin» 
dartbar  AafscbiMlS  K«b«a  kam. 

J.  Jarie  (Prag),  Itodiflkatioa  dar  Aafkahmtochaik  bei 
dar  aUagMrbla  der  StoMiMM.  Foitahr.  d.  lUntflHMtr.  Bd.  12. 
H.  1.  Dia  pbotognpbhdw  Platt«  wird  ia  die  Seheid«  eiDgafUhrt. 
Div  Methnde  tut  nirht  neii. 

H.  Wosi(idlo(Kerliu).  EtknafalBgM  des  Collirnlu«  »vialnnlU 
und  ilire  Bezi  cliungt-n  /.u  Derrisea  und  itndcrwpitif;cn  StA. 
raDK«o  in  iler  l'raireBitalHpbllre  iiud  v.at  »exavllen  Nvnraittbenlo. 
/.t.sclir.  f.  I  rol.  Bd.  2,  H  VerrawiT  vätilt  zu  d<'r  {iru|i|n'  der 

Autoren,  welche  den  im  Titel  ;;i-Datuiteu  ZusauimenliuD^  in  »eitern 
l'mfaaK«  aoerkenovD  Von  l*iH  eigenen  l'äUen  werden  einige  mit 
geteilt.  DiagDostiach  kanen  dt«  Knopfscvnda  DBd  besondorfl  da*< 
LTretbroskop  (eigene  Modiftkatioo  abKebildet)  mr  AMMBdung.  tber« 
pautiscb  der  lliapUacha  oaeb  HrtlaMtaia»  uad  jcalvaiiakawitiüchc 
AettunReo  aowia  dia  ScMiogcu  Dafl  glcidiaeitiita  Nennathanie  nicht 
aelton  durch  tu  rifriK»;  Ixkaltherapie  »jestciKert  «-inl.  verschweigt 
Woüsidlo  nicht,    tu) J  heilten. 

Dean,  Typhnnbaxillentriser.  llrit  meil  .Inurn  No.  \<H'h 
29  .Jjdire  nucii  dein  reber>,teheii  eines  Typiiu''  bLstimd  cini-  ("liole- 
cjrstitia  tvph"Mi.  du""  sicli  in  Anfallin  von  linJItUBtcinkolik  ftuUerte. 
In  den  Kueces  wari  n  :;ai  Ii  .Jahren  noch  virnlcntc 'l'vfdiU'sbiiy.illen 
nachweisbar.  IJ»  Blut'-eruni  aggtutinierte  Typhuiibuxillen  in  der 
Verdünnung  I  :  25. 

Mantcatide,  TjphBabwiUaa  imPharfax  beiT|phaskraakeo. 
KtiaIkL  f.  Bdtarioi.  Bd.  «.  H.  9.  Maaieatide  hat  aatar  31  Ty 
phoamiM  nHtato  der  Ooaradi-DrigdakiadMaHadieda  4«a  Typbm- 
badttaa  Matal  (alao  bei  70S)  im  Rachen  und  lluad««iiMn  «örga- 
foodaa  «ad  aatpAeUi  dieae  Methode,  welche  daa  Kranken  aieht 
beUMigt  und  In  4S— 72  Stunden  eine  Diiijcno««  (fe^taHet. 

Hermann  Schttppler.  Ascarik  njatax  beim  Men>>rheB. 
Wien,  klio-  Uandiieh.  No-  In  der  Familie  des  erkrankten  Kindes 
wur-len  ein  ^friUer  Kernhnniu.i-iluind  und  zwei  Kat/eii  Kehalleu-, 
bei  ^änitlichen  Tieren,  die  als  die  Inrektioni^ijuelle  nt  betrachten 
siui]  veni  ochte  Vorfius.'MT  das  Vnrhaodenseiu  von  Ajicaria  njitax 
featzuDtelJes.  iü«  iitt  dieü  ein  Hehr  seltener  ■'^hmarotser  beim 
Maaaehaa  lia  da*  Idtantnr  aar  aiaban  FaUaK 

Sehofiald.  lUnarvitiaBr.  Laaaal  Ko.  44ia  Bei  «iaem 
IBjlhrigaa  Kaabaa  baataad  «iaa  aniiMnradieDe  Idiosynkrasie  gef^en 
Bar:  aaeh  dam  Oeaafl  voa  Biaro,  biw.  ron  Speiwo.  ru  denen 
Bter  verwendet  waren,  traten  Mhwere,  geradezu  bedrohlidie  Zu 
atlnde  von  .\KtJinia  verbunden  mit  Urticaria  auf.  AI»  Ursache  war 
ansonebmen,  <laü  da.s  Eieralbiimin  auf  das  Seruiinilbumin  einwirkte 
und  TraniwudatioD  verui^aihle  I  m  dos  /u  virniei.i™,  wurde  da» 
Kind  mit  Zu«aU  von  Calciumlactat  lu  kleinen  Eäw  eilimongeo  bc- 
haadalt  ood  ao  allaiMiHah  aa  daa  OaaaB  voa  Hohaanlara  gawflbot 


CMnir|ia. 

Da  Qucrvoin   l.<  <  hj,>>\  4,.  Kond^i).  Spezielle  chirurgischr  Ula> 

gnO(tll(.  U.j./i»;  I  1  \V  Vo>;el.  IW.  <'f<-  S  l,5.iii  M  Ref 
liiiri«.  (Horm) 

Kiu  ganz.  voritUglichi»  Bueli,  du»  der  VerlatM-r  hier  nicht  nur 
den  ■'^^«raadcB.  aoadara  aocb  dem  prakUacbeo  Ante  ia  dia  Haad 
;.'ibt,  aia«  aabr  willkonmaae  BiigaouDg  der  ayatamaiHaehaw  Lahr- 
und  HaadbAebcr  der  Chinnrgte.  Dar  Eaödidat,  dar  ia  dam  weiten 
Ochiet  dar  kliniiicben  Ohirargi«  Kicb  in  dlagooMiaehar  Hinridit 
whwer  xureeht  findet,  hat  in  diaaem  Buclie  einen  suverlimigen  und 
klaren  Kohror,  der  ihn  in  der  Abwigang  der  eioxelnen  SymjiUiuie 
unil  ihnr  i  ;r'.ifi(Merou;r  zur  nia;cnose  den  sicheren  Wei;  leitet;  aber 
ai.i  h  .i>  t  .n;:>  h,'u.li  I  lorui,'  Ull  i  i  raklisi  li«'  .\i/.r.  wird  die-i  Jiffe 
renlH-lle  1  l|a;cn<  isLllt  ilmi.er  wieder  ^'.-rl;  /urHuljJ  uehlllfll.  Ulli  .Stell 
an  '■ilis'.tiiiils  I  JewiiliLfi.  .iber  \  it-llei'.-hl  I  .tlt  -  riiw  uii.ieiu's  iii  erinijcrn* 
und  uui'li  neues  liiu^uzulerneu.   Jedes  Kapitel  bildet  daa  .Skelett 

eines  kliniacbaa  VanrM  oad  war  Kaahara  klar  diaaaaiBita  aad 
orsdiüpfeaib  Idiabidia  V«ileMa|{ea  mltaagehart  hat.  dam  wird  dar 
tinindtaa  daa  Da  (Jaarvaiawhen  Buchaa  «artiaot  klingen.  E«  iM 
ilie  Koehemhe  Schäle,  die  in  didaktischer  Hiaaieht  xu  Wort  kooHl» 
erweitert.  ausRescIunttekt  und  lebensTriscfa  anschaulich  gemacht 
durch  die  eigene  chirurgische  ICrfahrung.  Jedes  einzelne  Kapital 
ist  anriiiend  ^-e^chriebcn.  erlnutert  durch  knappe  llinwei«o  auf  Kr 
lalirunLou  .,us  .It  r  eigenen  l'ruxis,  vor  .lileiti  sind  die  in  Ki'lr.iclit 
kunimendeii  .^y miil'-^me,  die  ein,-  Dinpio-i-  stutren  mdssen.  klar  und 
ilbersichtlich  ^.rupiufit.  lur  Text  i^t  riiü.itLif  ilunli  Jl.'i  llli.stra- 
tioneu  mit  3  Tüfeln,  es  sind  »eJicmatischc  Zeichnungen,  «nie  Phol«»- 
gramme  und  K^intgeobilder.  Die  Aoortattiin^  des  Kuchen  i«t  Kehrguk 

Cak>t  (Bcrck  Bur  Mer),  Die  Bckaadluag  der  lubcrkulOaea  Wirb«»* 
«tulenaamadam  Daberaatn  wtn  Dr.  P.  Bwald  (Beidalba«). 
Stuttgart.  T.  Enke.  1907.  90  S.  Raf.  Moaaathal  (Berlia). 

t'alot.  der  vor  tehn  Jahren  durch  seine  Arbeiten  Ither  die 
Uehandluni!  des  sporMIylitischen  iiibbuK  die  Aufnierkiaunkeit  aller 
Aer/t«  auf  sich  nif^.  hat  jetzt  in  einem  kleinen  Büchlein  seine  stark 
modifiüierte  Melhotle  der  Kedression  und  Korrektinn  des  Gibbus 
nie<icrgo.'*chriebcn.  deren  ßlAnr.ende  Krfolge  unsere  gan/.e  Bew  unde- 
rung verdienen.  Dieselbe  bejiteht  in  direktem  Druck  auf  In  U  irbel 
«knie  durch  W«ttebiu»che.  die  in  das  im  finckcn  gefensterte  (ups 
korM'tl  gelegt  und  in  mehreren  Sit/unnen  |l>is  15)  allmählich  vcr- 
stkrkt  werden.  Er  ticliildcrt  exakt  und  kurz,  dabei  mit  bewundern»- 
werter  Klaihait,  dia  gaaaaa  Tacboik  dar  Aalaea«  daa  KanttU. 
die  Nadibehacdlvag  aad  «am  SobtaB  aaeh  dia  Aaatamla  aad  Ve- 
handlang  der  Abaxeaae.  die  bOebatena  aar  in  Pnahtioa  mit  Ia» 
joktion  von  Kreo«otjodofora  oder  Naphtbolkaoiphar  besteht.  Dia 
ßehandluns  dauert  nicht  unter  1.5  Monataa  bis  sa  nubreren  Jahren. 
Di«  .\bbildun;;en  sind  vortikglich  und  gabaa  aieht  Bor  dem  .Spezial* 
arxl  ilif  Mi^lii-likeii.  f'alots  Methode  ohne  weiteres  nachzumarhen. 
I  Ii  r  SlofI  ist  III  Kwalds  t'lan/.en.ler  rebcmctZUn^  s.v  lehrr,'K'li  und 

anM  haulicJi  v<'s>  hildert,  daU  mau  die  LektAre  de«  Buches  nidit  nur 
dem  sjiezialar/t.  soBderB  aacb  daa  prtktilchaa  Aerxten  aufb  «intila 

emplchle»  kann. 

Birnbaum  (OAttlngen).  Tedeefllle  nach  8taf«ta>(iBldMi- 
anlstheal».  Münch,  med.  Wocheaachr.  Nob  9.  SSilhiiga,  aa* 
scheinend  mtfi«  •itarioakloKUwAa,  ba  «brisaa  gataada  Fraa  wird 
behufs  Myenetaialc  arit  9  een  Stavala  lanbalaiAilheilert.  Qlattar 
Operation."!-  und  Wundverlauf.  Jedoch  schon  vom  erxli  :i  Tatr»'  ab 
(h>vclusche  Krregungii-  und  VerwirrungHziisl&nde,  die  sein  l  al  l  von 
uieningitisdieu  .'Symptomen  begleitet  werden,  l'nter  /.uuehineudt r 
Reuommenhcit  Kxitu.s  aiu  zehnten  Ta^!  Die  'Sektion  er>fab  keiac 
Spur  von  M<'ii>n;^itis.  dii^e^^en  eine  enorme  Arteriosklerose  sHiüt- 
licher  (li'hirnarterifn.  Die  .-Viteriosklerose  uiuli  nadt  dieser  Kr» 
fahruug  als  Kontraiodikatiou  ftlr  die  MeduUiuuarkoite  betrachtet 
werden. 

Salvature  Qucciardello,  üchaeUe  Hellaag  der  wanaea 
Abaaaaaa  aaah  aiaar  dar  jaiiiBaa  aatf  acaacaaatataa  Me- 
thode. W{aa.ld]a.RaBdadi,Wo.9.  statt  aiaar  KraBaBOeflaaBKansht 
Verfasser  nach  sorgfUtiger  DeainfektioD  der  Baut  aa  der  am 
Htarküteo  noktaierendco  .Stelle  einen  kleinen  Schnitt  aad  drflekt 
den  Eiter  aus.  Auf  die  Wunde  kommt  ein  atariliaiartar  oder  in 
.Sublimat  getauchter  Wattebaoieh,  daHiber  aioa  OalatkiaaehaIhBi 

ein  Verband  ist  nicht  notip 

Warren,  Chlrurjrische  Tuberkuloae.  Brit.  med.  Joum.  So.24ti2. 
Als  Grundzügc  der  modernen  Behandlung  der  diinirgischen  Tuber- 
kulose treltcD  die  Freiluftbehandlung  und  die  Tukerknlinbebandlang 
unUT  Kontrollo  des  opaoniachen  Index.  Sobald  ein«  erhebliciia 
Autoinokulatioa  ammaabmaa  itl.  iat  abaolaU  Boha  aateialgt.  Bai 
xirkumskriptar  Tabarkuloa«  wird  aaa  mit  Tectail  aoT  ahm  haaaata 
Blutversorgung  (Bierth  Staanag)  UaarbeUen.  Operationea  aind 
iiiivermeidtieb  sur  Entfernung  abgettorbenen  MatcrlaLs. 

.-^rmour.  tipiaa  btflda.  Lancet  No.  4110.  Von  den  verschie- 
denen Theorien,  die  sur  Erklärung  aulgeatellt  aind,  verdient  .\ner 
kenaong  aar  die  Annahme,  daB  oa  aieh  nm  aiae  EBtwiclilaas*bea>' 
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•kopie  and  dt« 

((etrennten  Haine  in  Anwendnog  gebracht.  Der 
Methode  rermat;  V'erfnmter  keine  auwcblaKgebeBd*  Bedeotoaic  fflr 
die  lodikstionsatelluDf;  der  Nephrvktamie  belzumeoiien.  wihrend  rr 
die  IndigokanniDprob«  lar  rwchen  OrienlierunK  Ober  dio  [.«.kulisii- 
tion  de»  I'roi<«iiio«  i»cbr  riti[ifiphlt.  Vod  62  von  ihm  Ni  phn-kto- 
mierten  Btsrben  drei  im  Ar-,  nl  lU  iii  den  Kiugnff 

tl.  Kilmmoll  (Hkmbur^  Ki>p«ador().  DlacDoatU  und  Therapie 
der  Nephrolllhianl«.  Zuchr.  f.  XJnLBd.»,a.t,  (Vg^  4kMWoetoB> 
«ehr.  1!W7.  Ko.  43.  !%  18W-) 

B.  L*ak  (Win)k  AMftto  4m  I 
f.UraLB4  1H.S.  Die  Krtbeter  «wdm  in 
IbwiARM  MI  Zmingtmtht  (.KatheieratrflmpreD*)  starllialert 
■nt  diM«  WeiM  der  KoDtaktinfekiion  entzogen. 

Weitbofl  (Mtaster  i.  W.»,  DUffoow  und  Therapie  abnorm 
•unlalMdar  ««Uwertlfer  Creterei.  Ztralbl.  f.  Uyi>äl<.  Nu.  '.i 
Bei  «incm  7iÄhric''n.  »iKfn  .Bottnlxüt üs"  vi;rv;cbUch  behandelten 
Mtti]rli.-n  fiin.l  -.H  h  .ir.  l  r^.ichi-  <Ut  ! ukuur  .n ,:  ii r  nie  niil>i-n  wilikQr- 
lirlir  r  I  rini-nt  Ii  i  r  in,;  h  .  siiinii.  Ju'  Au^uiuij.iung  dcw  vollwertigen 
liniirn  Ureicrs  auf  ciin'iu  Sildi-imiuiu'.wiiUt,  dicht  unterhalb  der 
HiirDr<>hriinnirindung.  l>>v  DinipiOMi  wurde  aulier  dojcli  Soodiening 
haupiMichtieh  cyirtoiikopiiich  K«*iebert.  HeUnag  «rfolgl*  dueh  ab* 
doraiitale  ImpUatation  d««  UreWra  ia  dan  •rtnperilOBaalaa  TaQ 
dar  Blaaa  mit  Oiaiaaga  aaah  dar  Vwiaa  n.  Ditreb  Nachontar- 
■uehniiK  nadi  aiaan  Jakra  woida  DaaanallnniK  konataliect. 

YotiDff,  Proatataktoail«.  Joum.  of  Amer.  Aimoc.  No.  7.  Verf. 
wtgt,  wie  die  MonaliUt  der  perinealen  Prootatektoinie  steÜK  R«- 
ringer  geworden  iKt.  T7nt<  r  dm  letiU'n  li>3  Fullen  hat  er  keinen 
Tode« fall  urbaht,  obwohl  H7  Lt-ut«  über  TK  .lahrc  operiert  wurden. 

Oowun,  EnoreHlH  nurh  Pronlatektomle.  Joiirn.  of  Amer. 
A^siic.  N.i.  T.  Iiii-  K.niiresis  knmmt  nach  Entfernung  sc-hr  «roßer 
PrijsUtattimorcn,  liio  lu  einer  .S<^)iwftchunK  des  MnskeLi  K^fUhrt 
hatlon,  nach  versiirhtcr  Operation  «teinhaiter  fibroider  TaaaMa» 
nach  Entfernung  bestimmter  kleiner  barter,  bindegewebaraidiar 
rmitalatimoiau.  die  ra  atear  KtMnMnr  dea  Blaaaahalaaa  und  rar- 
■aindailar  BlanaakapaihM  giUkn  feattca  and  aaah  Zortteklaamag 
kleiner  Praatatakaotaa.  dia  daa  BlaReniichhiB  Terhindarn.  Kasuistik. 

Aaeh  (9toaBkB?x}i  I>i*  DrathrotoBla  iataraa  und  die  Aw 
»rhabonir  dar  Mflktaiw  in  aralbraakopiaekar  Balaaektnag. 
/Lsrhr  !  UraL  Bd.  t,  H.  9.  (VgL  4iMa  Wodkaaaskrilt  UOT.  Mo.  4», 

s.  ISIH  ) 

1,1 .1  a  if .  i-tr  (li:ir<lcnhiT«j.  Tranmati»che  Lnxatlon  de»  1. 
nlnarlü  deitcr.    Milricl,.  mi  d  Woi  li.  risi-Jir.  Ko.  9.  Kasuistik. 


■Hnw  daa  lleaaUai«  kaadah.   Dakar  aifcllit  aMb  aaih  daa  Zo- 

•anuneatreffeo  roa  Splo»  bifida  oiit  anderen  Anomäliaa  dM  Harvan- 
aystenu)  (Hydroeephalm)  und  mh  anderen  MißbilduaKaafDaaapfaB, 
EntwickluOKsfrlilt^r  di-r  (<«nitali«n  etc.).  Verwachsunfcen  xwiscfaen 
Haut  nud  Kiu  U<-nniark  ftiliien  weitere  StAruniten,  namentlich  wäh- 
rend dts  Waclj.-tums.  herbei.  Bi-HprechuDf»  von  Diagnose  und  Be- 
haii'Jluiin  mit  besönderer  Berücke. rht.i;.'iin;;  der  Operntinn. 

Lunn.  Thorakoplaatik.  Bnt  mni  Jniirn.  No.  Bei  Emp.vem 

«nida  die  Tbnrakoplaatik  errolKrnicb  m 

Cattia  Dod  Edward,  LnDfeaabazelt.  Bnt.  med.  Joum. 
Mab  MA  lüB  LaagaaabaaaA,  dar  treta  raiablieber  Expektoration 
aiekt  kadla,  wnrda  aaek  Raaaktiea  dar  aibtan  Rippa  uaurbalb  des 
Hakan  Scbalterblauwinkels  und  Drainaga  afCokrakk  Hkaadaki 

Hall  und  Simpoon,  PhleffBiaaVaatetMlu.  Brh.Btad.Jaam. 
No.  2W2.  In  einem  Falle.  des.'<«n  Diagnoa«  xwiachea  periforiaitaai 
MageogeKchwar  und  akuter  liJlnH.rrhaaisoher  Panereatitis  »ebwaakte, 
ceiffte  sich  bei  der  Operation  und  A.-t  Autopsie  t-iue  phleRnion'lso 
Gastritis,  die  auf  Streptucocceiiitifi  kiuri  beruhte  Ui<i  Kxlraktion 
von  18  Z&hnen  scheint  uieJit  uhnc  KinllnU  a.if  ili«  KiiisU-iinng  der 
Infektion  Keweaeu  zu  rem. 

HarTie,  Uamnaaaa«  im  Sagen,  .lourn,  of  Amer.  Ai«<oc.  No.  7. 
Eni  tahajlkriipiab  kia  dakin  gasundet  und  gut  entwickelte«  MAdchen 
ackiaakta  pllH^ek  unter  befliKen  Magroerscfaeinuoiten.  Bei  der 
Opaiation  worda  aia  aua  vaflilataa  Haaraa  fcaatakaadar  vollnua- 
digar  Abgalt  daa  Magaaa  eatfamt.  Dia  Dbgaiaa  war  ricbtig  ga- 
■tailt,  da  daa  Kind  seit  langem  Haare  und  WaUHdaa  aa  ffanaUaalcaa 
pOagte,  da  Haare  mit  dem  Stuhl  abgingea  lud  da  Äa  Ttssiltom 
deD  palpiiblen  Tumors  auch  dafür  «prarh 

I.ittiir,  ItanaperforatioB  durrh  Kuatualun.  Joum.  of  Aner. 
A*M>c.  No.  7.  Operatiou  neun  Sliinilim  n*ch  dem  Trauma  (Huf 
•chlax  eines  rferdes),  betciunende  Pi  ritonitit.  l>artm;aht,  Heilung. 

K  K a  u  ( Greifswald),  Anaachaltang  and  freie  Transplantation  v  o n 
Dttaadarm  an  den  Ort  der  \\  ahl.  Mcdii.  Klinik  N  o.  10.  Ver- 
fasser grlang  ei.  beim  Hunde  eine  aus  der  KoDtinuiUt  de^  Darmes 
aHigaoabaltata  DkaadaHsaabllBga  «or  dar  BaaalibAUe  ins  l'm.  r 
kaatfaMgawaba  la  ▼etpRaaiao  md  tNülillndig  lajbaBBfthix  zu  er- 
kalten, obwohl  nach  veriaof  vaa  atebs  Wodian  <laa  Ufaaantarluin 
nit  den  stoitlichen  zufflhrcadaB  Qenfle«  abgabaadaa  wnrda.  Wkro- 
skopischc  Untersuchungen  einiger  probeexttdiartar  Stocka  eqtaben 
gaas  normale  Verhältnisse  der  DriUenzoUaa  aad  der  Muaknlotnr. 
Der  Vernich  ben-eist  also  fflr  den  Hund  die  MSglicbkeit  einer  freien 
Verpflan7unf;  <|..'-  Darmes^ 

Wiesner  i .\s<-haffenburgl.  Hadlolorlache  Untersachong  des 
Colons.  Manch,  med.  Wu<-hen-<ehr.  No  '.^  Din  r,(dLijl.)i;i.si  hr  l  nter- 
auchung  dea  mit  Wismut  gefällten  Dickdarms  ergab  im  vorliegen- 
daa  Faila  (Adbtaianajtaaakwardan  nach  Appandicitisoperatioo)  gr- 
■Hgtada  diagaeatiadia  Aafkitrung.  um  etaae  swaitaa  Eiivtrin  aa 
ra^tfartigaa  nad  ilia  das  BadloMnuna  aalapraabaad  m»  «jiHltM. 

Atkiaaoa  Stoaay.  iaraiaa  daa  Oaiaa.  Laacat  HoTillÖi 
Dir  verxchiedeoen  VeritittnUne  des  Mesonteriiim-«  de«  Colons  in 
seinen  verschiedenen  Abschnitten  (Pant  pelviea  und  Pars  Uioca) 
begründen  die  Unterschiede  im  ZiisLaiiJeknmmen  der  Hernie. 

Filz»  illiams.  Intnssnszeption.  liincet  No.  4<0.»  u.  4410. 
Statistik  Uber  lum  Kalif.  Bf. rat hliuiKen  über  die  EuUtt-hung  der 
Int<iHsus»c|aion.  wobt-i  Jie  I..ll;^rHrnli^k^Jl^tu^  de»  Darmes  von  Wn  htig- 
keit  ist.  Das  Me-eiiterium  breuiflutSt  liaiipts,Vhlich  die  Form  der 
VaradllingUBg.  Kioteiluog  der  IntuHsas/.eptiouei;  lud  Bespreclmng 
kMaadaiar  VorieUtan,  sowie  der  aUgemeint-n  und  beaooderen  L'r- 

HoIlaBaa,  Ogteataleyala.  StialbL  Hr  Ojnlk.  Mo.  ».  Bei 
•inaai  ISjkkrigen  M  adchcn  wwda  aiaa  gtoaaaigraOa  Natanata  vtRan 
kafliger  Schmerzen  dun  b  Kaifataaila  aatfamt  Sie  dareh 
einen  Strang  mit  dem  Nett  inaammen  and  wnrda  oiaprüngllch  fflr 
eine  am  Bockenrande  ndhlienta  Ovoriencyst«  gehalten.  Ihn^  Kjit- 
strhnng  will  Verfa^er  durch  einen  BliitergnB  im  Netz  und  Kibrns- 
werdrn  seiner  Wand  erklaren. 

Bnnzl  (Wiiyden),  Durch  Operation  geheilte  groBkantlge 
Iiel>ertaberkslos«.  Mtini^h.  med.  WucbenM-hr  Nn.  ',1  Ks  li.iii.li-ltr 
«leb  am  sinen  mannskopfgrolien,  h6ckrigen,  kreidigen  Tumur  de» 
raalMB  Labaiiappana,  kai  alaem  Zljkhrigeo  Manne,  der  außerdem 
«I  mkatkalaaar  Ikadtia  nad  Laagantabarfculoaa  litt  Wegea  oehr 
halUgar  Sekmaraaa  aparatim  btfaiaaaf.  dia  aMm  gbtt  cekü« 
aad  aaackalaand  dauernde  Bsilang  herbeifOlurta.  Dar  Tranor  setzte 
Bich  hii^ologisch  ans  Qranulationagewebe  und  Tuberkelkonglome- 
rateo  zusammen. 

R.  Lichtenstern  (Wien).  Oparatira  Bakandiaaa  dar 
Merentnberknlose.  /mehr  f.  t  roL  Bd.  S;  H.  (VgL  Aaaa  Wodisa- 
»chrifl  lWi7.  No  -13,       l^":  ) 

\Vil:lhnl7(Harn).  Mereotuberkulose.  Ztsrhr  (  l  r..|  1!.|  '.'.II. 3. 
In  121  FlUlen  wurde  die  Kryoskopie  deü  Blutes,  dio  Chromof^jrsto  • 

_  DiaBaMndaratln4ganRaCmilwaiakakBUlantaikaiickt 

Kb.  1,  a  aa. 


Y:  KbertriHV-r  ( .Miinchi-i,).  laollerte  TerlellBBgaB  dar 
Uaadworielknoclien.  KortM.hr  d.  Riint^üenatr.  Bd.  13.  H.  1.  Dia 
üaauistik  wird  mit  ":i  Fallen  und  zahlroicbon  Badiasn">BM>  <^aa 
walehe  die  Dia«no«e  Dickt  möglich  war.  baraicbart  IMe  Tartateaa- 
faa  aaicM  daM.  kti  dar  Hailwg  ia  Attkritii  deforman»  abertu- 
gakaa.  Am  klaUgataa  war  daa  0«  aaviealai»  gebrachen.  Die  Dia- 
gnose wurde  dabei  klinisch  meist  oof  Radinxfraktur  oder  Hand- 
gelenkkontoaion  gestellt. 

Bficker  (Berlin),  VarielSten  den  menschlichen  Faliskelette*. 
BerL  klin.  Wnehcnschr.  No.  10  Be-K-hreibunf»  Bewi-<-«'r  kmichcrner 
Anhaniisiiehilde  de»  Kußnkelettcs  (überzählige  Tap<ulktiochen  und 
Senambeine).  deren  Kenntnis  deswegen  von  WichliKkeit  i-.t,  weil 
sie  hei  U-'-nl^icnuntersueluingen  de»  Fußes  häufig  ädUU  Ml  Ver« 
w t-rliMilun^ei',  mit  Knochenverletzungen  gegeben  haben. 

I'.  lüwald  (Hamburg).  PafiwarzeUnbcrkalosa  und  ihra  Bit- 
goaaa  mittaia  Blaltaaüiaklaa  Faitackr.  d.  BOatgenstr.  Bd.  II, 
H.  1.  Ba  waHaa  viar  Balq^ida  Mr  Tabarknkiaa  noch  Tramaa 
ggitgaleilt,  in  welehan  dia  klieischo  Fehldiagnose  durch  lUntgen- 
strahlen  richtig  gestellt  wnrda. 

Eugen  Klopfer,  Operatl*  gebellte  Calcaneodjalr.  Fort-w-hr 
d.  Rj^nt^nslr.  Bd.  12.  H.  1.  Verknöcherungen  der  AnsaUstelle  der 
F*.sei»  plantaris  im  Processus  medialis  os.si3  calranei  wurden  mit 
K.rfolg  abgetragen. 

St  :<-dii  (K'inigsbi  rg  i.  Pr.l.  Doppelseitige,  Uollerte  Lsxatloa 
d(-s  I.  Metatarsuft.  Bi  rl  klin.  Wo^lira^rlir  No.  pi.  Kin  SOjkhriger 
Müller  wurde  von  einer  Milhlenwelte  gefalk,  mehrfach  berooige- 
Kchk'udert  und  stieU  dabei  mit  seinen  FOttea  laakriaak  gagaa  aiaa 
Leiter  as.  Ots  nocb  eioigaa  Wocbea  yorgeantwina  BBatgsnaater- 
aaekaag  «Btb  aa  Uakaa  F»  aiaa  laaliaita  aMfiala.  aa  laeblaa 
Vvt  aiaa  iaeHaita  danetataraia  Lamiaa  daa  I.  HMatanaB. 


H.  Mayar^tOw  (Bhrkib^  Dia  Frau  als  Mutter.  DtttM  aai» 
gaarbeitata  Aadna.  IDl  49  AkbUdangen.  Stuttgart.  P.Eaka,  IMV. 
317  S.  100  X.  BaL  H.  Finkalstain  (Berlin) 

Eine  •opfehlaDSwerte  popoUre  Darstellung  von  .Scbwaagar- 

Schaft.  Oehtirt  und  Wochenbett,  sowie  der  Pflege  and  Erakbroag 
dvn  Siu^iini^.  deren  vernünftige,  dis  neueren  AnsehaunogCD  berflek- 

aiebtigeods  Angabaa  fast  dorcbwag  fataakaiBea  aind.  SinigaB  aUar- 
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dbtgi  — '  wl«  ■.  B.  SmMiäywula  nr  Bdttadliing  von  Bh^jaden 
der  Wane,  leltweiae*  Unterbr^dien  des  8till«iiB  und  Ertttx  dareh 
Kuhmilch  bei  st&rkerer  BeinnusKunK  dt-s  Kindes  —  Mhelnt  dem 
Referenten  dihkulabel.  Von  MilcL|>uiii[K'n  be^lurn  wir  bessere 
Modelle  it'orcst,  Ibrabim)  aln  die  ab);ebili]ntrn.  WuM  zu  zuver- 
sichtlich wird  die  Lcistuii^t  ■'■ct  kiiiiitl:i  lii'n  EniUdrun^;  beurteilt. 
Dnd  wenn  erst  .in  alloD  schweifü  uuJ  m  Uin«iTilau>Tjiiii: u  Ktülcn 
Ttm  Vetdaauni^tAruneeo.  welche  das  AllKeineiubefmden  deutlicb 
borinflnwa,  nach  kntlicher  Hat  eingeholt  werden*  soll,  wkhrend 
anoat  ,lliitilar  oder  Pflegerin  meist  den  normalen  Zuatand  wieder 

1  tharapnUMben  Küiiimb  dw 


18  Täfelo  und  twel  Abbfldaagao  im  Text.  Wieabadeo, 
J.  V.  BaiBBann.  1907.   Rd.  J.  Kiels,  (BtnBburK  i. 

\>B.n  TiirliPK'Pnde,  prarfitvol!  aiisjyi-staltete  Werk,  pibt  uns  in 
\'\  ^^ri.lJtu.  .'.IUI.  Teil  farbigtrti  T.ifi-ln   ilii*  aiLatotni.''<:hi:'  Tupoin'api'-io 
der   beckenveiieij.     Die   Pr:lj>ur:i(n  siriil  vn»    injijti<*itt>D  Leichen 
gewonnen,    die    Zeii-bnunKeii   sind   datKuh   i:i   tiatürlii'ljcr  Größe 
tMigtItttigl  und  dann  in  */<  GrOUe   reproduziert.     Die  genauere 
KanatuB  der  BeekaoTeMO  int  heutzutage  zur  AuafOhrong  der 
nnunn  Opexattoaei,  iria  die  Unterbinduag  der  VaoeD  wegen 
-----  -  -  umI«  Total- 

mAÜm  «§• 

Mg;  daher  daa  Bedürtda  aaah  jlcaan  aadi^Weldeycr 
tmd  Ferebeaf  nocbmaU 
Text  erltutem  die  Zeichnuogeo. 

WeiaBwaofce  i  Drendm).  Ataaiavala.  Ztndbl.  L  Qyalk.  No.  '.• 

Bei  einer  .'IRjäbriKen  Vlllparm  war  nach  Atmokasab  wagen  Blu' 
tunken  Atresia  uteri.  Imk^i  iii«;«'  Hamatuiudpinz  und  Bbnatovarinm 
einpetreten.  die  wch-s  .lalire  n«((i  dnr  Va|>orisaUon,  Ober  deren 
StArke  utid  .\rt  der  AusfOhruiiK  nirliLs  gesiigl  ist,  die  Totalcislir 
pation  nutif;  machte.  Am  Priipariit  rrwie»  sich  die  lJterii^h''jhlc  Iiis 
auf  ein^'n  kLe;:ien  kirsr.hkeni^rnüi-n  Jle^t  vnll.Htaiid:^  veri^tdct. 

Uaim  (Budweix),  Uxotkalo|rl»che  KataiaUk.  Prag.  med. 
Woehawahr.  N«.  10.  Aoagetrageoe  RximuteringrevidUlt.  Intra- 
imtalaa  Mtwb  und  Carcinom  des  Dteruakörper».  CaTcinoma  cer> 
TÜds  nnd  PlaewUipolrow  RaptwiarM  BgmataringwwMttat  oad 
Dannoidcjrate. 

Tbeilhaber  (Manchen).  Ad«rlX«se  und  Srtliche  Blateiit- 
liehnagea   bei   Hearooen  und  K/aUkaloirriacheD  Erkrankangeo. 

Münch,  med.  \Vochen.<)chr.  Nn.  1>.  Theilbaber  empHehlt  AderUMse 
bzw.  Sliarilikatioiien  der  Pnrtio  bei  nervten  Kopfschmerzen  und 
Unterleibsbeschwerden  (wie  Metrorrhajfien,  Dysmenorrhoe,  prtlkli- 
makteriscbe  Blutun|{ea  etc)  teils  kurz  nach,  leib  kurz  vor  der  zu 
erwartenden  Periode.  Am  bejateu  eignen  sich  Frauen  mit  hohem 
Blutdioek.  Echte  Anbnie  ist  eine  Knotraindikation  gegen  die  Voi^ 
dar  Blutentziehnag,  wthreod  die  Chloraae  gOnatig  beeinllaBt 


de  BoTla,  Batiedaelali— a«  dea  Olaraa  bei  jangen  Iftd- 

chen  nnd  Frauen.  S««.  mid.  Vo.  10.  Die  prtmllren  Retrodevi- 
Btionen  des  Uterus  bei  jungen  Htdehen  und  Frauen  üind  nach  den 
Erfahrungen  des  Verfas.<ieni  recht  hlofig  die  Ursachen  großer  Be- 
achwerden  (Dramenorrhoe,  Fluor  albus.  Sterilität)  und  sekond&rer 

Entzftndanpiprozesse  (Mctrilis  und  ParametritLi).  Man  sollte  in 
solchen  F&llen  auih  bfi  ]u:li.m  u  .N'iliii-heu  die  genitale  Kxpluratioa 
nicht  TcmbsUumen  iiud  evesitacll  die  operative  IjaReverbesseruiiif 
vorschlaft  [I 

Josepli.sciii,  Neue  Fllchenoabt  der  FaHcic  bei  Layaro- 
teaUe.  Ztralbl.  I.  Qynilc.  No.  9.  Verdoppelung  der  Faitcie  bei  L«pa- 
fatemieo,  hauptsächlich  bei  Nabel-  und  aadorao  Hrttcheo,  die  achon 
von  I<«asMi4ar  und  v.  Herff  anageNlvt  iat,  aoU  Meb  Tar- 
faaaar  fetgendeD  Bedingungen  gcnOgca:  1.  dar  Bdmftt  dardt  die 
Fascienblstter  muQ  extramedian  gelegt  aalB  und  darf  die  TAuca  alba 
nicht  Fchadigra;  3.  Etagennaht  ood  'WiedarrareiBigung  zusamineu- 
ßeh&rißer  Teile  durch  jode  Nahtatagt;  3.  die  einzelnen  Etagen 
dürfen  nicht  gerade  nebeneinander,  sondern  seitlich  gegeneinander 
verschoben  lieK-en;  4.  h.  «  tniers  riivf rli«si!i;e  Naht  der  Fascie.  nicht 
fortlaufend  und  mihi  ■■jlicli  mit  n  -.nrl.irrliarem  Material.  — 

Die  sehr  komjlizii-rli-,  im  Ontrinal  niicliv.uli-sfndr  Nalitmethode  de* 
Verf.is^ers.  hefcsiijrt  ..ii..  Fxsrii-ti  ribercinander  iiiirli  Arl  eines  doppel- 
reihigen Kockes  mit  Koopfreihen  in  verschiedener  Hohe. 

Lewera.  Bratarekta«le.  Lanc^t  No.  4410.  Bei  aiNgcdekotem 
Cerrixcardnoa»  wurde  die  Hysterektomie  nach  Wertbaim  mit 
prtan  Sffolga  aMigafflIwtk 

Seite  (iniDdMB).  FaBOnlnllter  «ad  ÖralsUin  ia  dar 
Sahwaagancbafl.  Ztralbl.  f.  Gynik-  Ka^  10.  KritiMhe  Bekimpfung 
dar  TOB  Bavano  aafgestellten  BahmplUig,  daß  w&hrend  der 
Babwaagaraehaft  die  Follikelroifung  regelmtftig,  die  Ovolatioo  in 
S%  aOar  FUle  stattfindet,  t!»  int  im  Gegenteil  an  der  Ansicht  fe>it- 
dafi  die  FoUikelraifiiiig  av  bia  lu  einem  gewiaMa  Qrade 


feitarihratMi.  dann  aber  aatar  Hypertropbie  und  Ujpanlaila  dar 
Tbecalnteiniellen  eine  Atwia  aiaitiitt,  oad  daS  aadi  «r  bühar 
Oblicben  allgemeinen  aiaa  OnlaUaa  wHbimd  dar  SdkwaBp 

geiBchaft  nicht  eintritt. 

Briggs,  Falraiasnlc*!  l'elTico-,tb<loniinalHdeni.  Joarn,  of  Amer 
Afssoc-  No.  7  Zw  ei  Kalie.  die  klinisch  durch  den  plötzlichen  Kollap« 
und  die  naohw.jj-^harL  i  lussigkeitsansammlun;,'  alH  geplatzte  Tuben- 
achwangeracbaft  imponierten.  Ks  bandelte  sich  aber  nur  om  plötz- 
liches Anaacfawttaaa  groBer  Flflaaigkeitsmeogen  intra-  «ad  anbperi- 
toneat,  wie  bei  dar  ftolMiaparotomie  festgesteUt  wmda.  VarfauBBi 
"  "     -  ■       Wa   ■  ~ 


Oradd  q)faBdaB).  PelTtatlaBtlk.  SliaibL  t.  CbaMc.  Xo.  K  Dia 
If/t  Jabra  aaidi  dar  Operatioo  der  Kaoelmaplaallk  balnik  dawiaradar 

Erweitemag  des  vereogten  Beckenringes  vorgenorameue  Nadiaoter> 
suchung  ergab  sowohl  beim  Tuschieren  als  im  KAntgenbild,  dat 

das  implantierte  Knochenstock  in  der  Breite  von  etwa  3  cm  ein- 
geheilt und  daß  der  Beckenring  knöchern  K-e^cblossen  war.  Darauf 
KeitQtzt,  fordert  CredA,  daB  verheiratete  Frauen  mit  stark  ver- 
engtem Becken  am  beiteu  n  hou  vor  der  Schwangerschaft,  jc  icn- 
falla  aber  in  der  ersten  H&lfte  derselben,  pelvioplastisch  operiert 
wardaa  arilaMn. 

Power,  Schwaagereehaft  ala  Itiologiacher  Faktor  bei  Zaba- 

JoBiB.  ot  Amar.  Aaaaa  Ho.?.  Da*  L 
dbr  Sebwaageraa  an  SaliaarfcraaiknagaB  iat  darah 
aaaM  SrimpiOma  inkL  Entfernung  aller  WunelstUmpfe  zu  begegnea. 
Da  die  BaiflIirBBg  mit  detn  sauren  Magensafte  beim  Vomitus  gravi- 
darum eine  wesentliche  Kolle  spielt,  ist  eine  ausgiebige  Behandlung 
mit  alkalischen  WjUsero  oder  PnlTem  indiziert. 

Senheim  ^Tiibingrni.  Kxtraperttoaealer  rtemaacbaltt. 
Ztralbl.  f.  Gynak.  Nn  1"  Weitere  drei  Fälle  nach  dieser  Methode, 
von  denen  einer  mit  unnufhult.um  fort-srhreitender,  vom  Genital- 
traktus  aiisKeliender.  .AllK^emi'iner  l:if<'ktitin  tödlirh  verlief,  aber  viel- 
leicht durch  offene  Wundbehandlung  zu  erhalteu  gewesen  wlre. 
Die  Operationen  wurden  im  Skcipolamln-Osmmersehlaf  und  unter 
Rhachi-Stovainiaiernag  in  ateiler  BeckeDhocblagernng  TorgeaoBDOua. 
Der  EinaahoMt  ia  die  Carvia  wnida  ia  Liagairlfhtimg.  madiaa  nad 
mOgliehat  tief  aach  aataa,  aacb  dar  flebdde  sa  gamadit,  abo 
DatarUdw  Qebnrt  durch  dea  neugeachatfeneD  Weg  an  eiaigermaBen 
legitimer  Stelle  und  ohne  BerOhrung  der  UtemakttrperhShle.  Es 
wird  der  extraperitoneale  Kaiaerschnitt  für  reine  und  infizierte  F&llo 
mit  den  Erfolgen  der  Porrooperatioo  des  klaasischen  und  vaginalen 
Kaiserschnitts  und  der  Beckeiv-spallung  verglichen  und  der  Versuch 
mit  ihm  für  alle  diejemtren  reinen  Kille,  «eh  he  man  bisher  mit  dem 
abdominalen  und  \'agin:ili*n  Kaisersclinitt  und  der  Hecken^paltun;; 
angegangen  hat.  empfiililen. 

Pfannenatiel  (Kieli.  Indikation  und  Techaik  des  cerricalea 
BaliariafcaiiHaa  Ztnlbl.  f.  Oynik.  Ha.  «k  Bai : 
aab  paita  aadlMchgradig  verengtem  Beakaa  iit  di 
Kaiaenchoitt  aaafa  f  raak-SaUkaiaa  ««gaa  darOcfalir  darWaick- 
teillnfektion  aidil  la  aatpfeUaa,  Tielmrfv  Um  Pexforatiaa  dM 
lebenden  Kindes  vorznziehen,  znmal  das  kladlieba  Leben  bei  ia- 
fektifiaem  Fieber  ohnehin  kaum  zu  erhalten  iat.  Dagegen  scheint  nach 
einem  mitgeteilten  Kall  Pf  a  nn  en  s  t  i  el  s ,  die  von  ihm  .ccrvicaler  Kai- 
serschnitt' L'enaüüte  Me'.jLn  ie  ii>r'.  's  orin.:,  M3r  dem  C'^irporcRltu  di  zu 
verdienen,  wo  wegen  Beckenen^je,  '^Iriktur  der  Va::rinÄ  etc.  ihcr^ 
haupt  die  Sectio  caesarea  indiziert  i.<t.  und  (enier  zur  Hcttur;^,  von 
Mutter  und  Kind  bei  drohender  Uterusruptur  und  verschleppter 
Querlage.  Pfannenstiel  benotzt  hierzn  seineD  FaaeieaqaerBdioilt. 
geht  nicht  extra-,  aoadem  tranaperitoDcal  tot  uad  batoat  aacb  aocb 
hierbei  die  beim  i 
logiacbe  Ldaung  dar  3 

WaiaawRBjta  (Draadaa)^  Ta^aalar  Kalaerscbaltt  bei 
BtianL  l  OynOi.  N«.  10.  Bei  einer  22jthrigeo  I-paia 
trat  im  achten  SchwangenchaftaBMDat  pIBtzUeh  dop i'ol-^citi  .n?  Amau- 
rose und  bald  darauf  sehwente  Eklampaie  ein.  Eine  >ti;T  le  !*puer 
wurde  bei  voll.ttindig  geschlossenem  Muttermunde  und  erh;dteuer 
Cerv:\  der  t\ j  iscbe.  vaginale  Kai.'ierschuitt  gemacht-  \hv  mit  der 
Zarif^e  entnii  kelte  Kind  war  durch  Blutungen  in  die  Placeota  wifa- 
reud  der  hefti|:;en  .Anfal!»  jb|:,'e.-.lnrben:  die  Kattar  ailulla tiab tba» 
ra.schend  si-hneLl  nacij  di  r  Kntbinduug. 

Nijhoff.  Kalser>chnllt  tvegen  Placenla  praevia  und  Bcrleu- 
enge.  Ztrulbl.  f.  Gyuük.  Nn.  10.  Bei  einer  Vl-para  mit  allgemein 
verengtem  und  plattm  Becken,  bei  der  bei  trOhereo  EotbindaagM 
aacb  Weaduag  uad  Extraktioo  der  aaehlbigende  Kopf  baraüt 
wiadaiiielit  Iwtta  partoiarl  waidM  mMm,  warde  jetat  larltalta« 
d«a  bladllelwB  Lebaaa  bei  der  XaaapinntieB  mit  Plaaeala  praarw 
der  klassiiicbe  KaiseMchnilt  der  Wendung  und  der  Hebosteolomie 
mit  gutem  Erfolge  für  Mutter  uud  Kind  vorgezogen. 

liilhl  (Diltenburg).  Behandlnng  der  Placeata  praevia  durch 
vaginalen  Kaiserschnitt.  MUnch.  med.  Wochenschr.  No.  9.  In  den 
beiden  b«acbriebeoea  FtUen  war  der  vaginale  Kaiaeradiaitt  wegea 
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absoluter  RijtiJitiil  Jtr  Ct-rvix  J<  r  eitüij^t-  Weg  tur  liettuBK  «Im 
Frau,  la  aJU-u  Kallt-ui  uaili  Jit^  Plai  t-nti»  Mir  -irr  Wi«dervur«iJQigillig 
der  geaetzteQ  liixisiout'ii  »us  dorn  l  lnru;*  eutf<'rDt  wrrdeti- 

A.  Martin  (Berlb),  LcltiBK  d«r(<ebnrt  hmm  plattrn  Rrrkea. 
Ucdiz.  KUolk  Mo.  10.  Martin  wiederholt  im  der  Hwid  einer  ein- 
giauhadMt«iO«bart«geHchiefato  dto  alU  Mut«,  M  mtBigcn 
T«t  BMkmvereBKerong  »ieb  4m  ftalBMlU<t«B  Vingnil*«» 
M  WtliattW.  Kirfteada  radit  »Ich  Vi«lj^ehlftiKkelt  uud  ÜDkennt- 
nit  adiwmr  alt  ixerade  in  solchoo  Killen' 

Aach  (Breslau).  Nlerendekapialattan  bei  yMiiy«raler  Eklani- 
yaie.  Ztralbl.  f.  Gfu&k.  No.  '.'  ZweitW  «JOekUdl  ▼•rtaurener  Fall 
yon  Ahch  von  scliwtrer.  Jni  Ta^^c  nach  der  nebitit  eioselzeiider 
Eklaiiiij;iF .  l)t  Ju.-i  Ii  iJ  ...ipi'Ui'ii  NuT.'ns|ia]tuD({  >rlatt  Kcbeilt 
wurde.   Die  rechte  >iiere  war  deutlich  getchwoUeo  ttod  o^kDoUsch, 

AiigMhellk«Mtfe. 

Onttav  Freytag  (Mtlnrheui.  Vergleichende  UDtcrsiicbungen 
Ober  die  Brcchuncsinducs  der  Linse  nnd  der  flatsigen  Augen- 
■ledien  des  Manscben  und  höherer  Tiere  in  vencbiedcnea  LebeM- 
aUan.  Wieabad«D.  J.  F.  Beicnan.  1807.  7«  &  VO  IL  Ref. 
Horetnaaii  (Beriin). 

Piejlkc  bennute  tu  «eioM  OMcnoehaBmi  Amcaa  des 
SdnreiMa,  wa  Schafe,  der  Ziege,  te  Rloidea,  daa  Ffcrdea  und  den 
MeoBcbeo.  Br  faiid.  dall  die  oberflächliche  Schicht  der  Unie  in 
allen  Lebeasaltem  am  Ae<^uator  den  uiedrigxteu  Brecbunf^indi-x 
hat,  von  dort  nimmt  er  nach  deu  beiden  PnW»  iti  ziemlich  gleichem 
MaÜe  zu,  sodaü  die-ie  Jie  Stellen  de»  li<n-h^ti-ii  hidi  \  auf  der  Ohcr- 
Olche  sind  Die  abwjlulen  Indexwcrt«'  de.-  ObiTfliche  ändern  sich 
wihreod  deü  Le'ieu.^  uu-lit  wc^t-allii  l;.  djj-er  wird  die  Obtrfl.wlion' 
indizialkorve  w&hrend  de»  Lebens  im  allt;emeiueD  weder  et^iler 
noch  flacher.  Zwi»cheu  der  isolierten  und  in  «iut  beOiullichen  Linse 
baitebt  beaaglich  QrOtte  und  Verteilung  der  OberflIcbeniDdioee 
«ahrwMalleb  heia  UoUnobML  Bete  Meaaebea  iii  die  Frage 
Doeb  Diebt  catoeUedea.  Der  Kemtades  atelgt  ven  der  Qebart  bis 
iti.1  höchüte  .Mter  bei  den  Tieren  nicht  unbetrlehtlleh  an.  sodaß  die 
Differenz  zwisriien  ihm  und  derOberfliche  »ich  stindif;  veri^ö&ert. 
Beim  Menachen  wird  diexe  Differenz  nur  wenig  grfjtSer.  Kine  7,\i- 
nähme  der  Humogenitit  der  Linae  im  hfiheren  Lebensalter  im  ■'^innc 
von  Dendert  i.it  nirlit  [iliysiidcij;is -h.  Der  Index  des  Kemzcntrums 
kataraUtv-ter  Ijiti-.cii  nuM-li-n^  rrh  lil.  iiti  kuustantesten  bei  Kern- 
stareij.  h&ufit;  .lueli  boi  R.rnlciii^l  jn-ii.  Lei  bcidi'ti  zuweilen  auch  herab- 
gesetzt. Kaamu-rwa-isfi'  uuJ  tüjsW'jrper  äuJeru  ihr  Brechung«- 
Teimfigen  wfthrend  des  LiebeuH  nicht.  Da.«  Kammerwaxser  ist  ziem- 
Ikk  kmiBtaa<  am  ein  geiiaigea  rtirkcr  beeehead. 

Saydseker,  Taeclm •  Ophttalalat  Jtmn.  ct.  Aiaar.  Aawe. 
Ho.  7.  Daa  eitfitaiMtone  OonaalgcadiwlT  war  in  dm  aitlgatadteB 
Hl«  denlidi  hartnteUs. 

Krankhdten  d*r  oberen  Luftweg«, 

ZiclcKraf  |(Jderber>;).  Saponininhalatiooen  b ei  Krkranknairen 
der  oberen  Lnftwefrc.  Mllneh.  med  Wocheiischr.  Xo.  !'.  Inhiihi 
tionea  tnit  .'^ajiouin  ^wirksauies  Prinz;]^  der  t,>iallajarinde)  in  I  lux 
22iger  Kf..iizL-ntration  bewilhrteti  ■>i'.:h  ^lii.zeud  bei  atrofiliisrheu 
Katarrhen  der  oberen  Luftwege,  io»beAondere  bei  Uzacna  un>I  zwar 
inibige  KrreKUUR  einer  staifceo  Schleimhautaekretion. 

Scheven  (Frankfait  a.  M.),  Pathologie  der  Larjagoeele. 
Hflneh.  aad.  Woahaoaehr.  Vo.  9l  i'kU  tob  lAnagoeato  wlacM 
•Ualn,  naak  Tocaahma  «iaer  MttaaiadiaD  Lnftaittblamag  anb* 
atandaa.  Daay  Cabaiaidit  Uber  die  Litarakar  diaaas  algaoMtjjW 


Hairt-  und  Vtaeritebe  KranUMilee. 

Se<|ueira,  Behandlung;  mit  Flnaenlicht.  Laneet  No.  l-ilO. 
Die  Kinüeobehandlung  i.st  der  IVint^eubebajidluDK  de^<  Lupus  Ober- 
le^en:  Jen  HeilnuKeti  und  ^l'^se^unxen  (Hli,4<ll  stehen  nur  wenig 
MiUerfol^e  gegenüber  Hi  i  Lii|  ui  ervtheiiiatosu»  uud  ver-icliiedenen 
anderen  Uautaffektionru  waren  di«  (Crful^e  nicht  ganz  so  günstig. 

Fleischmann  (Berlin),  Theorie  und  Praxis  der  tieraa> 
diagaoae  der  HjphllU.  BerL  fcUn.  Wochensebr.  Mo.  ICK  TroU  der 

— iuia<*e  Beaktfam  —  allerdlogt  nur  In  der  Hand  sebr  geObter 

ttatenucher  —  auagedebnta  klinüiche  Anwenduni;.  insbesondere  bei 
aMinnestisch  unsichereit  FUlen  und  hei  iJteren,  längere  Zeit  sjrm- 
ptomloa  gebliebenen  F&llen  zur  Entecheidiuw  der  Nolerendigfceit 
einer  neuen  Behandlung.    Zur  Diagnoae  dar  HailiiBC  dar  ^yiifailia 

scheint  die  Reaktion  nicht  brauchbar. 

Sii  i:s  und  AUmano  (Frankfurt  a.  M.),  01elnaeBre*>  Natron 
bei  d'  I  ^^H^ormannHChen  .S;philhreaktian.    BerL  kltn.  Wochen 
»chi.jL  Nu.  -II     --\ii  .^wii-j   d-'..^  ;u,.ii;ri;i!-rL.-i:  I.*berextrakte8  wurde 
die  Keaktion  mit  c>h.aurem  Natron  angestellt.   Ks  ergab  sieb,  dafi 
bei  Vanraada^c  m  plekt^yphUitieehea  Beda  io  aU  PlUeo  aieiaaU 


eise  Uemmung  der  H&mtdy»e  eintrat,  wührend  bei  den  .Seria  von 
13  Syphilitikern  in  neun  FtLlleu  eine  mehr  uder  minder  starke 
Benmiung  wahrzunebmea  wer-  Femer  zeigte  sich  elae  sabeaa 
▼oUstbodige  UebereiuiitiimMH«  ^ee  llaaWloMaBiflillaa  alt  dM> 
Leberestraktverfahrea. 

Hadrda,  flfliMlMrta  mVMi  ktl  kaagHltalir  bibllto. 
ZlralbL  f.  Baktartei  Bd.  4A.  R.  S.  Bei  U  Klnden  oder  FaaUa, 
welche  patbologisch-anatomiiiche  Veränderungen  qrpbilitiaeber  Nator 
zeigten,  wurden  mitteU  der  Silberinethode  Spiroehlten  in  jedMt 
Falle  gefunden  nnd  in  9  von  diesen  Fallen  auch  in  Orgaaana- 
«trichrn  (Giemsafllrbung)  nacbge wiesen ,  wthrend  bei  14  nickt- 
gyphilii.Hrheu  neuKi-bureuen  Kindern,  sowie  bei  9  stark  maxeriertea 
Koeten  ■-'jiir<j<'h.i!in  mc.hl  nachzuweisen  waren. 

■\V  .Si.  bi-rt.  Fieber  im  MpSlHtadiBm  der  SfphllU.  Beiheft  4 
z.  .\ri;l:  t.  Srhilf»-  u.  Tm | u  l-  I  .I"7  i.^  .^l  .Hehr  wi-nvpll.  d«B 
Verfa^cr  wieder  eiuuuil  auf  dje  liingdauernden  Fi«berzust&nde  un- 
klaren Urepniqgea  nnd  di*  Kiaibjglaaha  Hailahiim  der  SjpbiUa  an 
deoselbeo  hinweiet.  Mit  ÜMkb  mS  der  PrakUkar  aberall  dort,  wo 
Unlüaibeitea  «Im  exakt«  Diagagw  aMit  geatatteo  and  beaoDdew 
daa  Fieber  im  Veedergraade  atekt,  aefai  AngeBHiarfc  aal  4to 
lichkcit  einer  syphiUtischen  Affektion  richten,  zumal  wenn  idch 
gleichzeitig  noch  eine  VerRrOßerung  der  Leber  und  Milz,  findet. 
Aber  .selbst  beim  Fehleu  derselben  krinneu  (rumniM»*  Herde  in  den 
Kin^feweiden,  welche  un.serer  Knt'Je'jknnt;  etit^elien.  Fn-ber  hervor- 
rufen, und  dalier  mub  versuchsweise  eine  antisy philitUidie  Therapie 
eingeleitet  werden.  Max  Joaeph  (Berlin). 

ArKbir  Rabesch,  Atexjrl  bei  tertUrer  Sjphilia.  Spitälol 
No.  -1  Atiiiyl  wirkt  raecher  und  besser  als  (juecluilber  und  iat 
allein,  ohne  jedwede  andere  Medikation  inmUnde,  tiefgreifeode 
gunuBöee  UlzetatioMa  aa  kailaa.  Bab«««k  flaaktt  dal  Atatjl 
euch  anf  sypUlttb^  SradieianoBea  fMberer  StadleB  apeaUMi 
einwrirkt,  es  eoU  aber  nicht  in  Verbindong  mit  Hg  angeweodat 
werden,  da  letxteres  eine  Zersetzung  des  Mitteln  im  Orgaoiaaai 
barbeilllbren  und  folglich  zu  Vergiftungserscheinuugen  VeraalaMoag 
I  geben  kenn.  Die  tberapeutische  Dosis  des  MitteU  ist  0,30  g  ia 
tiglichen,  subkutanen  EinipritzuD^en  mit  icitweiliKen  Pausen  von 
einigen  Tiifreu.  falU  Itit'.'ler.xaztrschciüun^icQ  auftreten.  Bemerkt 
wird  noi  Ii.  datl  das  Mittel  immer  frisch  anzuwenden  iat|  de  dee- 
seibe.  falls  es  iknger«  Mt  attikl,  aalbafc  ia  Paltarfew»  Zeiaetaaa- 
xeu  erleiden  kann. 


■UadarfeeMkaade. 

Lewis,  Uplilhalmla  aeonatorani,  ei  n  pathologischer  Anach- 
ronismus. Amer.  Jonm.  of  Obstetrics  lid.  &G,  8.  6,  Trotzden  im 
Oiadtekaa  Varfakiaa  «ia  «iafcaric  Mnla  Mkaa  iai»  ia»  dl« 
aakl  dar  daick  BhuHnikoea  aaeoatofu  linHadakaB  ia  daa 
einigten  SlaaUa  deeh  aocik  veAlltaiaBlBig  bock.  Verfaaaer  Ittkrt 
dies  auf  naagelad«  Blanntaia  «ad  SoiglUt  aiebt  nur  der  Uehanunea, 
soodem  aocb  der  Aerzi.«  zurttck.  Er  empfiehlt  weitgehende  Aof- 
klkrong  Bocb  dee  Publikum».  Veipfliektaag  der  Aente  und  Heb- 
ammen, die  Zahl  der  vurgckornmeBMIl  Uli«  m  oieldcn,  und  Etaat- 
lirhe  -MiKabe  von- Tuben  mit  1 1  'ge»  AjytWBimeung  an  die  Hob- 
jimmcn,  mit  'ijiger  an  die  Aerzt«.  Freund  (.Stettin). 

.\  rzt  und  Boe»e  (Wien),  Parat/pkas-MealagltU  im  ^ütagllnir»- 
alter.  Wien.  klio.  Wochenschr.  No.  7,  Die  beiden  bakteriologiscb 
und  biologiseb  genau  onterwiobten  FiUe  beneiaen,  dafi  bereite  im 
8>ngllngealier  Paretjrphu8iiifektioiie&  Torkoauaen  aad  vom  Dana- 
tnittaa  «■■  sa  Baktamtaiak  baw.  aa  libtiaa«  «itrig«r  MiBligliH« 
Uhraa  kBaaaa.  Oa  Koli-  nnd  TTiphuanaeningitiden  im  ffladiwllar 
kl  aiemUeh  groCer  Anzahl  beachrielien  worden  ebMl,  sollte  aMB  Ib 
2akBnft  unter  /.ihiÜLU^me  der  modern eo  Serodiafaeatik  mU 
auch  häufiger  auf  i'aratyphiia-Menin(Mla  Iroffim  I*0«V«ab«rB> 

VuuuK'.  KlDdertabarkfllaM.  "blU.  Md.  iImib.  Vo.  SM. 
KhDi..^:.dio  \  oflesua^. 

Uli  kbur;:.  Keuchhusten.  luurn  nf  .^mer.  Aiwoc.  No.  7.  Der 
uiit^eteilt«  l'<di  eiuen  .Jahre  alten  Kindes  war  aiugezeichliet 
durch  eine  Nephritis  mit  schwerer  Urtuiie,  eia«  lekiwra  BhmIW' 
Pneumonie  und  eine  Ueoaiplegie.  UeiluAK. 

Palmar,  fad  darok  als  CvMphifiaalHil.  Jwn.  et  Imt. 
Aaaoe.  Mn,  1.  Daa  el«r  Jakn  atta  Klad  katta  Jti,  Drak««  Qm- 
aiaa  OomkBamaiiy*  bekommen,  ein  opiaakilt|B«a  MMtd. 

Beriiheim,  HterlUaleraaf  der  LafL   Reviat.  iL  BMdi&  J  dt. 

So.  2  Die  Notwendigkeit,  die  Luft  zu  sterilisieren,  ergibt  sidl 
aus  dem  hoben  Keimgebalte  der  Luft  in  den  groUen  .Sudten.  Ka 
wird  vörj;ischla»;eu.  die  Lull  vor  dem  Kintrilt  m  die  Wohnhäuser, 

besonder!  Abr-t  -.  .jr  dem  Kintritt  in  Hiiiimo  für  ^f'.ib,?rf  M'.nHchen- 
auaammluiiKeu  uutteLs  Durdileilen  durch  ein  Fiiter  bz*  durch  Er- 
hitzen zu  sterilisieren. 

D.  A.deJoug,  TubeikelbeiiUea  in  der  Mllek  tuberkulöser 
Itara.   ZlmlU.  I.  BaktarieL  Bd.  M,  H.  a.  ITia  naHbrMBhkait  ihr 
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No.  12 


Milrh  der  »af  Tnbcrkulin  reajtierenden  KOhe  wird  vprschiedeii  be- 
urteilt, de  JoD^  kommt  an(  Qrund  seiner  lloobiichtußKi-u  dem 
Rrsulla'..  rlaß  dip  Milch  klimsch  «Plunder  KUhr.  »i-Ichi-  IcdiKlIch 
»ti!  1  uboikülin  rrJii;iiTc:i,  kfiiu'  virulontcn  Huxillm  cuthalt;  es 
kninii-i  11  jtMj.jcli  ii'ii-li  AuMialiuieij  vor.  Wünscht  man  lu  die.ier  lie- 
i-i.  1,111-  sichi  r  7u  j;<'lu  ti.  su  inuü  maa  die  liilch  nur  »on  Bolchen 
Tierpa  oehmen.  »«Ich«  such  aul  TuberknliD  BÜfal  r«agi*reii. 

UallM.  Baktaita«  4«r  MukiliM  «1«  TalkrtniAWIt. 


■gM  BWT  SU  werden. 

TtapMhmiklNHt*. 
MmUttttt  and  H«rtall1it  dor  fnitSslMhea  Kolositltrapp««. 

Sem.  mti.  No.7.   Nach  der  IcUiten  SUlUUk  (1905)  betrug  die  Xnhl 
der  Aufnahmen  von  Europäern  in  die  Hospitäler  der  frani'Wi-ichon 
Kolonien  ll.iOV^  die  der  Kingcborcmeti  52**  •  »    l>ie  gr^iUte  Mr.r 
bidittt  war  auf  den  Antillen.  nAchwtdem  fol;;tu :  .\!iii|.ii;;i»k.u.  West 
afrika,  Ciichiuchina.  Annam  und  Tnnicin.  Ntu-Cjüedonicn  und  Ta- 
hiti. —  Von  den  curopSkisrhim  Kolonialtruppon  erkrankton  an 


ptar  MuHing  10*/«f  fOr  EiliKttorcD«  11.7*/m;  die  bAchste  war  in 
WMtriHkm  (ltjB*/w)<  «•  folgen  Coehinchina  (13Vm).  Annam  und 
TonUo  (12.4V«).  Madagaskar  (12.1  Vm)  etc.  Tahiti  und  Antillen 
teiffen  wie  froher  di»  ^rine^ite  MotlaliUt.  Mortalität  bei  K.im>- 
pAem  infolge  von  Molaria;  SSii'/».  voa  Dysenterie  lHil«,'„,  Hrhwan- 
WMserfieber  W/».  Lobcrahsr.eß  Hi.»  „  etc.  —  V.r  n  den  Kincebnn-nen 
Starben  die  meisten  »n  Beri  Heri  (."<»«•/••)  »"'1  -Malana  U*i*,i»)- 

Mnhleni  (Herl  in;. 
.1.  Brauk,  üedentung  der  Spirlllea-,  8plrocbit«ll-  und 
TrrpanaaomeakrknlLMlaB  fOr  die  Koloni««.  AreU*M g^oAnlw  do 
M«aecin«  1807,  No.  12.  Von  den  SpirillonerkrnnkanK«»  aiDd 
di«  «MiMnUn  F*Ma  reewnu,  SSmImbRoW  wmi  BtfcUBOfr. 
Du  Racfcfmllfteber  btirtebt  Mdwnbeh  In  (Msdlni,  AtRjpton 
nnd  einzelnen  anderen  Bezirken  Nordarrilia.'i.  Ei  tritt  epidemisch 
In  China  auf  und  scheint  dauernd  endeini»cli  m  cewi^ien  Uistrikten 
von  SQdeuropa,  besonders  von  UuUliind.  u:id  a>  .SaJurierik*  sieh  za 
halten.  Da«  durch  boftiRes  Fieber,  Krbr.aiipQ  und  dyienterie- 
ahnliche  Diarrhöen  (fekonnioiihnetti  Zi  r k  c  ti  f  i  .:•  b e  r  in  eine  mittel- 
und  südafrikanische  Krankheit  ( V.•rbrl•il.ul:^,•  in  .^uibaoii,  Tete.  V'ikto- 
riafälle.  Zambezi.  Angola  nnd  Hrngurla).  Das  Bofjotaf ieber  ist 
eine  amerikanische  ebenfalls  durch  Zecken  abertra(;ene  Spirillcn- 
erkraokuoK.  welcher  im  wveeDtUcben  die  DaretareiseDdeo  in  Bogota 


Opfer  faUaa.  Alt  B»ir««limBktaakh«it«B  Mt  Br»ult 
die  Syphitta  oaA  dto  IVvBibMt  IIms  «Inr  Pin  IBimbMwUMiUaf; 
dar  OnlmiaaMiiwI)  Mfi  Die  Syphilia  der  Kolonien  bei  den 
KtagalioWM  {•(  In  der  Primärperiode  dnreb  die  GröBe.  MultipUzi- 
ttt.  den  extragenitalen  Sitz  der  Primäraffekte,  sowie  die  Neigung 
Tum  gaogrlnfleen  Zerfall  K<^kennzeichnet.  Das  leknniUre  Stadium 
lüt  klirr,  relativ  fcutarti«.  aber  häufig  von  Knochenaffcktionen  b«- 
gli'i'..  ;-  \>-M>  TertiärHtadium  erscheint  sehr  fmh  un  l  tr'  ht  niit  starken 
W»icliiTui;i:Pü  I r^eudoelephantiaaiii)  oder  Zcrst. .nrnRen  (Syphih» 
mutilaiiM  t'iiihi  I  Dabei  sind  hereditäre  und  Juvenile  .Syphili»  sehr 
häufig,  paj'aayphilittiiche  Krkraokungea  tuni  aaage«ebloiBieo.  Dir 
1  eiyfWfia  dar  Itofapter  ist  malign.  DI*  PraabSai«  «»igt 
I  Aaialiv*  ^  SjrpiliSi  ia»  ladiaMB  4anh  4m  Fiklen 
SUaiioaai,  Ffvililaiban  dar  SeUaiathlota.  AottriBokola- 
i  al&,  T«r  allain  aber  durch  ihr  Aaftiatan  bei  nach- 
r  HyithOitiaehan  vom  der  Syphili»  differeaxiert.  Die  FiambArie 
iat  «Dderaiach  in  der  ganaan  tropiMben  Zone,  und  die  .Syphilis  scheint 
eiaaig  und  allein  bei  besonder«  abgtvtchlo^senen.  dem  Verkehr  entm^ie- 
neo  Stämmen  insbcaondero  Zentralafrikai  rn  fehlen,  '.h«  1  f.  pano- 
•omenerk rankungon  zerfallen  in  Trypanosomia-^K  des  M.n-rhin 
(Schlafkranicheit)  und  der  Tiere  Die  Wiege  der  Srhlalkranklieit 
i>t  die  afrikanische  Westküst« -,  di«  Krankheit  .scheint  »ich  aber 
aber  gani  Afrika  aunnbraiUn  (nadl  Braalt  al»  Folge  der  Expedi- 
tionen), während  sie  in  aadaraB  LlBdani  (AnttUaa)  oor  als  Folge 
«aa  BiaacUafvaC  ■wmMbI  WaaaMMi  aaaBigfMhar  aind  die 
TlypaBOBOBiaBkraubeitan  dar  Tiara:  Sana  in  Sadarien,  Nagana  in 
Afrika,  daneben  Zousfana  in  Algier,  Mbori  nnd  Sousmaja  im  .Sudan, 
Mal  de  Oadiras  in  Amerika,  Donrino  (Beschälxenchv)  in  Afrika, 
A.sien  und  Amerika  nnd  rein  lokale,  »eniier  rrfursihto  Trypano- 
Rumeubfliraiikangen  der  Werde  im  (i.imhiad.slrikt.  der  Kinder  in 
SOdafrik*  ^Oalsiakta).     ( '  n  r  I  X  i  i  e  n  e  b  e  rg  o  r  (KOaigabeig  i.  Pr.). 

MllltärtanititsweMii. 
Kekrutlemng^dienst    iu    Koylanil.      l,:iii  .-.   Nu     (110  Von 
deo  jangen  Leuten,  die  sich  llMi  in  GroUbiitaimieai  xum  üeeree- 

DriMl  w«gMi  OatBBtUab- 


keit  zum  Dienst«  zarQckK«»' iatien  werden.  Die  UntauKÜcben 
waren  iu  füi^laud  selbst  zalilrelrjier  m  Schottland  nud  Irland 
Kür  untau(.'t.rh  erkllrl  wurdm  weKi*i.  T  ibt-rkulnMe  1,07*/»»  'AVirt-ß 
Uorikr.mkhi-it  'Mi.'t'^,  i -i-^-i-n  1^  1  i°«  nn  Ouridischnict  dei  U.Li'.ti 
lehn  Jahre),  tieften  iuan>;elhafter  Setuichilrfe  28,iti'/M.    Mit  KUck- 

Bicht  auf  dieae  Zahlen,  die  Toa  daoeB  aadarar  Haara  erhebliaha 
Abweichnngan  zeigen,  sowie  aalt  Rftdtidfbt  aaf  Ihnlieha  Unter» 
Khiada  aotar  daa  «mabHdat»B  MaBBwIwftaB  (baaoadan  baaiipMth 
veneriaohar  BAraBkaBfen)  laaelit  .Laaaat*  den  Tenddaff,  bei  jadir 

GroBraaeht  einen  Zivil-  und  Militärarzt  als  Attache  anzu- 
stelleo.  die  sich  Ober  diese,  für  den  Militärdienjit  wie  die  Volks- 
wohlfahit  Bo  wichtigeo  Fragen  und  die  VarhllmlBW  im  Aualande 


BMiMNntta4l|antM|kilt. 

Orth  (Berlin).  VTas  ist  Todeanrsachet  Berl.  klin.  Wochen.«chr. 
No  10.  Die  FeitHtellunK  der  Todesursache  ist  niemals  schabloaeB' 
haft  7,a  erledigen,  da  jeder  einzelne  Fall  ein  eigenes  Problem  dal« 
'Stellt  und  je  nach  dem  Zwecke  der  Feststellnn»;  (Stulistik.  (<irea> 
Kisches  Gutachten  etc  )  pani  verschieden  beurteilt  werden  mu5. 

Wedel  (Krefeld),  Haaslrztlirhe  Atte^te  in  der  Oericlit.spraxls. 
Aerztl.  Sachverst.-Zt^.  No.  .'i.  Es  ist  in  lelrU-r  Zeit  mehrfach  vor- 
gekommen, daU  das  Gericht  von  Hausärzten  au-sgestellie  KcM-hei 
niguDgen  fibar  den  Oeaundbeitazniitand  eine«  AogeklagtCD  oder 
ZevRaB  diBNli  hiaUti  AmMt  Baabprüfen  lieB,  Dm  Obcriiaia^ 
gerldit  KSIb  bat  diaa  A  BBdweditfertiKt  beieldukat,  «aaa  du 
Atteflt  «leblQMitg  und  begrflodet  iat  und  gegen  seine  ZaverltaaiglMll 
keine  Bedenken  obwalten.  Verfasser  fordert  ebeafall«,  d«A  fia 
Atteste  der  praktischen  Aerzte  vor  Gericht  gleiche  QeUwif;  . 
wie  die  der  beamteten  Aerxte,  da  auch  die  prakiLsebaB 
f.bjekliv  .!ie  Wahrheit  festzustellen  bestrebt  sind. 

Kniin-.er  (Nrustadt  i.  H.).  rnterbrinKoig  geisteskranker 
Verbrecher.  .Ml^em  Ztjschr.  f.  Psych  Bd  til.  H.  6.  Eine  fUr  den 
Fachmann  tnteressiinte  -Schihlenim:  des  B.nies,  der  Einrichtung  und 
des  Betrieles  bei  dem  neuen  Vi  rw.^l;r!ingi.hau»  fflr  Reführliche 
Geisteskranke,  das  bei  der  Anstalt  Neustadt  in  HoNtcin  irri:htet 
ist.  Prinapiell  wichtig  ist,  dall  Verfniuer  nach  seinen  Krfaliruogea 
di*  Ii  Iii  Iii IB^.  hlataarar  Tarwahninguhtaeer  im  AoiKlilaB  an  einzelne 
liiiiiiMlaHaii  fir  iipaiihMlBigiM  btlt.  al«  eine  grOOere,  nur  fOr  ge- 
fährUdte  odar  krfaninelle  Kranke  beetiaiBta  Anstalt. 

Br«b*e  (Bn^  lattpaicht  dar  KaamaaB  rar  TarMta 
ihrer  AuMMHn.  Wien.  klin.  Rnndsch.  No.  10.  Die  Sudt> 
gemeinde  SKriwr  war  da  Besitzerin  der  Badeanstalt  fflr  eine  Ver- 
letzung verantwortlieh  gemarkt  worden,  die  der  Oberwärter  bei  der 
Operation  eine«  eingewachsenen  Nagels  einem  Besucher  der  Aastalt 
zugcftigt  hatte.  Verfasser  sneht  nBchriiw  cis..n.  JalJ  kein  ursächlicher 
Zusammenhang  zwischen  Vcrletninf:  un  i  r  uj.iir  Inenden  Gangrän 
bestand,  aondem  daS  es  eich  nm  eine  aitenosklerotische,  eveowell 
senile  i 


Kleioe  thenpeatiBch« 

Alsol,  wegen  «einer  antiaeptiaehea  nnd  aditringiarendeo  'Wk- 
kung  bisher  hauptOchlieb  in  der  Chirurgie  verwandet,  bewlhrl* 

sidi  nach  Ferdinand  Nen  In  der  Form  von  AUolerl^oe  bei  dar 
Behandlung  von  chroaiickea  und  akatea  HaateatzladaBgaB«  Die 
subjektiven  Beschwerden  wie  Jucken,  Brennen  und  Schmerzen  wnr- 
iJrii  ra-M'l;  ijclindert.  Bei  sf'hwi-rfr  I  n'.rl  nt-..  Ti;i-...r.iler  Derroatitii) 
und  Ekzemen  ebenso  wie  bei  Itünt^eudermatiLis  wurden  die  objek- 
tivta  arwyta—  dar  ffaliaadaM  nwtb  eingeschränkt  Die  von  d«r 
tkmiaAim  Kbrik  Attunataadt  Badaker  in  BemeUngen  bd 
Bremen  enengta  Aladariiae  antldlt  IStesa  AhBBlaiaa  t 
ricum  in  einer  aaBtralaa  Sdbenmaiaa.  Dar  Oarnah  lA  i 
die  Farbe  weiO,  sie  erweicht  bei  Körpertemperatur«  Iii 
der  Haut  zu  entfernen  und  beschmutzt  die  WiadM  Bläht,  (FMar 
medizinisch-chirurgische  Praaae  1907.  No.  88.) 

Heiße  GelatineklyaUan  hat  Ernst  Michaeli.!)  ürstemallieh 
bei  DarmblitBOfen,  und  zwar  hauptsächlich  bei  Blatangea  aus 
Tjrphaageschwtlren  angewandt.  Die  KlngielSnngen  wurden  so  ge- 
macht, dall  /.lut&cli.^t  mit  einer  ^tiicht  lU  bedienenden  Bettwinde 
daa  FuÜenJe  des  Bettes  je  nacji  \V  i::;'^<;i  i  rhnht  wurde  und  damit 
auch  das  (iesäU  des  Patienten,  ohne  diai  er  selbst  bewegt  zo  werden 
brauchte.  Ea  erfolgte  dann  mittel«  Irrigators  die  EingiaBang  der 
meist  Stigen  OdattadOinng  von  einer  Teoiperatar  tob  48—50*  C, 
und  in  einer  Ma^  TO  SSO-WO-fiOO  ««■,  adtaa  hta  1  LiUit 
2-4nMl  täglich:  der  Blabwf  irarde  BMgHekat  langaaBi  «ad  nattr 
niedrigem  Druck  vorgenommen.  Es  gelang  In  jedem  Falle,  die 
Blutung  durch  die  Gelatloetherapic  zum  Stillstand  zu  bringen,  auch 
in  elBlBen  PUlan,  in  denaa  Torbar  andere  *«*—^-t*U  va 
"   1908.  Moi.«.) 
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VEREINSBERICHTE. 


BwUner  mecUzinische  Gesellsohaü. 

Sltcnn«  «m  4  Mtrm  lOW, 

Voiaitnilder:  Herr  Senator;  Schriftführer:  H,  rr  Un-ii  r 

Der  VorüUzende  teUt  Jas  Ableben  (k-s  Mit;-)!!*!©»  J  Lami^- 
b«rg<'r  ii'.it. 

Vor  lifi-  Taeosorilnii  nir:  1.  Herr  Tugendreich  Hiito- 
kilifebw  Befund  bei  der  SaarUngMeidos«. 

Taj^eiidreicb  bat  atvii  dem  Verlahren  von  Mrjü««  bei  einer 
~   '  und  •kutm  OwmffekUoa««  Mark* 

I  Kcfundea.   M  KImIwb,  di«  aa  m- 
SeUtt«a  ttttten.  flHito  «ick  du  Leb«r- 
pkriM  rat. 

DiHknssion.  Herr  Lan|r*telB  teilt  mit.  da6  Rott  die  glei- 

[JDt«rsacban;;eo  mit  dem  ;;leicheB  Erfolge  anfce»telU  hebe. 
Zur  Tait«iordnnns:  2.  Herr  0.  Rlnglab:  JhkK  Etnm- 


Nach  IftnKeren  Keeehiclitliehea  Ausfahrun(;en  aber  die  Theorien 
<lrg  S«-hen<i  mit  eiDem  und  mit  zwei  Aiigon  and  aber  die  MOf;lich- 
kt'it^  mit  Hilfe  von  Linsen  und  Priemen  auch  mit  nur  einem  Ange 
xtercnrikopixch  tu  sehen,  b  schreibt  Ringleb  des  tob  ibin  koo- 
etruierii-,  mit  «'Inom  Stercookolev  TCnalWM  Kjetoakop,  dl«  aliCM* 
skopifrhr  fiiliUr  ppben  soll. 

1)  il£  UNS  i  0  ij.  Herr  .laciib  y  meint.  Rin^leb  könne  mit  seiuem 
jetzigrn  ln^truDleQt  uichi  <it>>rt'CK>l<A[ii«ch  sihrn.  Nach  .\bb£  ist 
Dur  durch  Abschattuni;  vinitx  Okulars  em  körperlirhi-it  Sehen  zu  er- 
reieheo;  nie  aber  wirken  zwei  fcleiche  Bilder  8terco«ka|H!K-h.  Das 
TOB  JBcobj  liiinmiem  KjnUalMp,  nit  4eai  au»  ttereoskopisdi 
MkMkna.  MthUtml  OUrtttw.  —  Herr  FrMk  MaUst  Ring- 
Uh,  4eB  mm  mit  imn  KntMkopk  wna  mn  ttak  mt  etwM 
dMdt  ai^MMrlMhet  bat,  got  HrpMlIdi  «diM  Hvd«. 

_  a. f>iiii*Mig ut DMoHitD Hl« Ii» ▼«wtoite mmm 

BnUDÜ.  (Vgl.  No.  II,  S.  i82.)  * 

Herr  L.  Laudau  verlleat  folgradaa  too  Hern  Ehrllcli  aal 

dem  loalitat  far  Serumfnrsrhunfc  >n  Frankfurt  a.  V(.  xtij^^ni^enea 
Bericht  der  Herren  ftatit  .^arhi>  and  Karl  Altmitnn  <lVi-r  die 
Waa»enaHnnsche  Serodia)rno!>t)k  der  Syphllla.  1.  Man  kann  bei 
der  KompIcmentbindunKsreaklion  clin  Li  berextrakt  durch  Seife 
(("ilKmircH  Natron)  er-ietien.  Dabei  liegl  ili"  nplirnale  ^cifenmenKi« 
;ntirrh.»lb  dof  an  und  für  .slih  liUninl_vtiti')i  uirici  :uli  n  Zuiie,  iti  der 
Hegiii  «wischen  0.2  und  0,'i  rem  der  1  JiK»m  I.ri<Hiijr  Die  Seifen- 
btaiolyse  ist  unter  den  gegebenen  Verl.ilti.iH<en  durch  die  lujte- 
(«titeB  Sera  ausgest-haltet.  —  2.  In  diesen  wie  aurb  in  den  gleich- 
seitig orit  Leberextrakt  aogeetalhen  K«atroU*inMbM  enrie«  aieb 
dM  WeweimiuMtbe  Terrabini  «MgeielehMt  arbeitend  wd Mtaral 
MveiMaaig  fttr  die  klinische  Oiageeattk.  —  S.  Di«  ?m  Porg«!  ms 
dam  WaB«arm<innschen  I^abontorlam  nilgeteiha  Amfledniag  beim 
ICaebeD  TOD  Sjrphiiitikerserum  mit  IiecithinlO^ungen  wurde  beaUU 
tigt.  —  4.  Auch  -Seifcnlö'tuORen  eignen  .sich  svhr  gut  filr  die  ABa- 
ftorknoexreaktion.  Sie  haben  Ji  n  Vorteil  der  größeren  Stabilirltt. 
Man  mischt,  skiche  IVilo  (i,3  — •  %iger  I^sung  von  .iU;iiirim  Xn- 
tron  und  Serum  odtr  je  ein  Teil  '1,.")  Ji^-er  Re-fcnhisnnE  iiinl  'K'% 
Alkohol  und  da/u  2  Teile  Serum.  —  .).  .Alkihol  geiiii^t  .\:uh  au 
uod  lUr  nch  zur  AusfiockuoK.  wenn  man  2  Teile  2<Jl[iscn  Alkoholn 
Md  1  Tlil  Sarnm  miscfat.  —  6.  Bei  den  geoaoDtea  Reaktionen  ist 
dto  UtodmdlagsbildaoR  deutlicb  erat  naeb  «iBlRea  SUrndeo  zu 
MhM.  Das  Oleieb*  gik  dmm,  awan  am  LedthiiriMi^aB  oA 

geldbn  MaogMi  flarama  miiebt  7.  Vtrwmdat  naa  grtBan 
engen  d<r  BeageatiaM  (0i7  eem  20)(ifieo  Alkoltoh  oder  1  ecm 
LeciUiinli^ming  aat  0,3  ecm  Serum),  so  kann  man  dentlicbe  ÜDter- 
schieile  jwifcheo  syphilitischen  und  anderen  .'Seris  lofnrt  konsta- 
tieren. Nuch  einiger  Zeit  bilden  sich  jeJurh  u  n  h  .m  nirhtKj-phi- 
litischen  -Serum  Niederschläge,  n-etcbe  an  luleti-üiät  7.urürk-iteheo. 
—  Die  Reaktionen  entsprechen  in  dem  letxtuenannten  KaMn  ilen 
von  Klaasner  beim  Mischen  von  0.7  ecm  Watser  und  i>2  ecm 
Serum  beobachteten.  En  hat  den  Anschein.  al.s  ob  sich  bei  einem 
groütn  Votomen  der  Reageotieo  nur  um  eine  Veretlrkung  der 
waaaanrwkDBg  doiab  Tlnaaft  tob  Laeitbin  oder  Alkatel  handelt-, 
daataataprachaiid  Taritert  nA  dleAaeflockuog  mit  groHaa  Ladihin- 
mengeo  durch  Saluusatx  an  Intensität.  Man  kann  die  Wasaerwir- 
kuDg  auch  durch  Zusatz  von  anderen  EiweiaiäUungumittrln  (ArctOD, 
Ammonsulfat.  Mastix)  vtrsUrken;  auch  Phenol,  Farbstoffe  etc.  dürf- 
ten ..ich  eignen.  —  9.  Jedoch  scheinen  auf  Grund  einiger  Beobach- 
tungen auch  Sera,  welche  bei  der  KotnplementbindungNrcuktion 
ab>olut  ncRntiv  reai;ii'ren,  b«-!  Zusatz  eines  4— .'ifacheti  Muh  plums  , 
TOD  Wasser,    Lecithin-    oder  AlkohoilAaung    zuweüea    cbenao  | 


alarlce  Reaktionen  veranlassen  za  k'mnen  wie  syphilitische.  — 
10.  Ks  cr».'hrint  daher  rnvrriit*<iiccr,  mit  einem  geringen  Zusatz  der 
Reagrntien  zu  arVieitin  U.l»  Hesultat  ist  dann  erst  in  einigen 
stumlen  Ji-.iilirh  ?ii  erkeri!ii-n.  Dafür  besteht  aber  nsch  bisheriger 
KrUhriini:  ilie  kl  riKche  ."^iie/iliiilit  der  Erwheinung  in  bezog  auf 
Sv;:hiliA,  \U  Verfahren  ejunen  Sich:  Zusatz  con  einem  Teil  Semra 
iu:  u(  I  Teil  0.2Ji-er  I.rcilhinlösuiiK.  b  i  1  I'eil  0.1— I.i  Siiior 
.Seifriiläsuug,  c)  I  Teil  einer  Mischung  von  gleichen  Teilen  U.5SigeT 
SeileaUaaa«  oad  äOf  igem  Alkohol,  d)  8  TeUea  »(igaa  Alkmbnih 
—  II.  Bei  Tomiebtigem  OcbeieddcbteB  der  San  mit  Waaier  «dar 
zotige«  Alkohol  ari^bea  ai«h  iDtenaivere  Riagbildnogan  bei  daat 
Serum  von  SjphillUkem.  —  IS.  Manche  Sera  arheinen  beim  Lagern 
oder  Inaktivieren  In  betug  auf  die  Auaflockungsroaktion  an  Wirlt- 
aamkelt  abaonehmen,  w&hrend  die  Fähigkeit,  mit  Komplementbin- 
dung  zu  reagieren,  erhalten  bleibt-  —  VI  Hin  ^xhcr  ■«vphilitwlies 
Serum,  Ja.s  zur  lTnt*'rsuchuüg  gelan;;te.  vrrhic'f  sich  bei  iie:i  \er- 
schieijeueij  -\ usflnckuuKen  \  riu  vnruhercir.  n-Ti^V  v.  reaeii''*'"  iiImt 
bei-der  Kiitiii.l'  iiieijiiaiuluriL;  ik'u".li<ii  pM»itiv  !  l.  Auf  'i-.irMl 
dieser  Krfahrungen  ist  viiil&uri>,-  dem  bewahrten  Wassermanntchen 
Verfahren  der  Koniplemcntbmdung  die  gifldaia  Savarllaaigkait  in 
praktischer  Hinsicht  zuzusprechen. 

Herr  Ocheimrat  Prof.  Neisaer- Bredaa  G.)  beapricbt  dia 
von  Bruck  anl  Bauvia  aa  Affen  angcataltaB  aaiodiagnoatiadiaa 
Varaacha.  Waa  dm  AatikArpwBaahvata  batrifft.  ao  aaigtaa 
nnler  das  nladeraa  Alftn  garalnl  aeltaa  gau  aonnala  Tiara  Anti* 
kfirper.  wUhrend  bei  den  höheren  .\ffen  da.s  nicht  beobachtet  wurde. 
Daher  ist,  wenn  man  mit  jenen  experimentiert,  bei  ihnen  erat  der 
Autiknrpergrhalt  fesUustellen.  der  mit  der  Infektion  stets  vermehrt 
wird,  ."ichon  vor  dem  Auftreten  des  Prim&raffektes,  ungefähr  14 
bis  Ifl  Tilge  nach  der  Infektion,  ist  der  Antikörper  nachzuweisen 
bzw.  vermehrt  nachzuweisen;  eher.so  kam;  üiau  üu  'icr  Zeit  schoD 
aus  den  inneren  Organen  abim[iferi.  Ks  ist  nie  gelungen,  den  .\nU- 
kOrpergehalt  Uber  rino  bestimmte  Frenze  xu  steigern,  um  ihn  thera- 
peuüsch  XU  benutzen ;  die  Immuniiuerungsversucbe  sind  gescheitert» 
Oer  AatikOrpergehalt  bat  sieh  «la  aieM  (anaitiaid  arwiaaan. 
Waa  das  Antigengebalt  bai  Tieren  belriffi  ao  kaaa  man  «irfi 
aar  aclnrer  darauf  verlaaaen,  weQ  viele  Fehlerqaellea  ihn  unsicher 
amehaa.  Bei  SO  R««andcn  Tieren  war  Antigen  nicht  nachzuweisen, 
dagegen  bei  syplillitisrb  gewordenen,  und  schon  vor  Auftreten  des 
Prim&raffektes;  am  stirk«tten  bei  alten  Syi^ilistiereo.  Es  besteht 
keine  Koinzidenz  rwisehen  Antigcngehalt  und  Verimpfbarkcit,  weil 
der  Autigen;,-el:.ilt  üirht  mit  den  Spirochiton  in  Verbindiing  zu 
bringen  i.sl.  Bei  mit  Hif  und  Alowl  bi  hsridelten  Tieren  war  das 
.AuliKcu  nur  selten  i  achzuweisen  N'ui  U  ^'c■i^■sors  Ansicht  handelt 
es  steh  beim  Anliknrper  wie  beim  .Viittgen  um  Stoffe,  die  normal 
im  Körper  vorhanden  sind,  durch  Syphilis  aber  gnataigait  «ardaa. 
Oer  Antigenaachweia  ist  beim  Monaebeo  nicht  gana  von  dar  Hand 
an  araiaaa  (Citren  hat  aldi  gaas  abapcathand  darüber  geaoBert); 
dIa  VMBltaita  alad  alcht  aebladitCT  ala  die  dar  AntikOrporonter- 
suchung.  Allerdiogs  gela&g  «r  zuweilen  auch  bal  aagahlidi  nie  in* 
fizierten  und  jetzt  anch  klinisch  gesunden  Meaachan.  AUeia  anf 
die  negatii-c  Anamnr!^«  ist  bekanntlich  oft  nichts  zu  geben.  Der 
Aatlk<>r|KTnachwi  f  w.ir  unter  1*8  unbehandelten  Killen  in  81( 
positiv,  unter  VH  h,  h.Tiilellen  Fitllen  nur  iu  2f?  Vo'  Nicht  selten 
traten  aber  Hi-zliüve  (uler  eine  pnsitjve  l{eiklio:i  Marli  nii'hrfachcn 
negativen  Resultaten  auf.  Bei  der  Beurteiloo;.;  auf  Grund  der 
Reaktion,  ob  Heilung  eingetreten,  muB  man  daher  sehr  vonichtig 
i^eio.  Ijt  Kind  auch  Versuche  nach  Art  der  Pirquetiehon  kutanen 
Impfung  vorgenomanaa  «avto,  dte  abrr 
Rewalute  ergebaal 
ito  akit  Bstraklao, 

Harr  Karawaki  wandet  hat  hi  aDaa  FWaa  di«  i 
an,  die  ein  scheinbar  syphilitisches  Produkt  am  KOrper  haben  und  wo 
diffenontialdiaguostische  Schwierigkeiten  vorbanden  aind.  Nach 
Karewskis  vielfschon  Erfahrungen  sind  Subjekte,  bei  deuen  der 
Nachweis  poeitiv  ausfallt,  syphilitisch,  (Bs  werden  drei  Fille  vor- 
gestellt, in  denen  nur  auf  dice  Weise  eine  sichere  Dia.-nnse  zu 
-tollen  war)  —  Herr  Prosk.iiier  berichtet  öbi^r  ilie  Hi.iuchl  arkeit 
lUvs  Verfahrens  auch  fflr  4.  u  ratholngischen  Anatomen  in  z.veifel- 
haftcn  KMlcn.  —  Herr  l.eiicrminn  bemerkt,  die  Untersuchung 
lalle  auch  bei  solchen  Patienten  positiv  aus.  die,  fr&her  syphilitisch, 
seit  Jahrartataa  kaiaa  apsaifiliahaii  Biaihalaaagan  ambr  gehabt 
habea  Solilia  Fatiantaa  btaadMa  abar  dcÄalb  aldit  aooh  ayphi* 
iitiseh  IU  aem.  aia  faabea  noch  AntikArpar.  dia  aber  keine  Knnkbeit 
aiod  (Imnranititavorgang).  Ladermann  aprieht  aieh  gegen  den 
Citronschen  Vorachlag  der  chronischen  serodiagnostischen  Cntei^ 
suchung  aus.  Der  wahre  Wert  der  Methode  liege  in  der  Differen- 
tialdiagnnse.  Msn  isoll  nicht  bei  positivem  Ausfall  stets  von  Kin- 
gehen der  Klie  abraten.  —  Herr  Hans  M  i.'isani  bat  ibi-  liraktion 
bei  samtUchea  PrinUraffoktcn  poeiliv  gefunden  i  di^egoo  bei  xwoi 
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exjidierteü  nf(r''liv.  N»ch  Hj^'Kur  w»r  diu  Methode  oft  negativ. 
an.'h  eiDt  r  Jixikaiikur  nietitals.  Dax  Hp;  i»t  ja  in  den  beidpn  emteo 
Stadien,  wii  violt  ICrrouer  vorhanden  sind,  besonder«  uirkKun.  wirkt 
also  auf  die  Erreget  direkt,  wiüirend  im  dritten  Stadium  bri  «cni^ 
Erregern  eine  Ueberempfindlicfakeil  besteht;  hier  treten  lU-aklinns 
encheionogen  auf,  die  der  KOrper  selbst  liefert  uod  die  durch  da» 
JodfadinalMaiafliilltwanlm.  (IM*  writm  OMnMiM  wM  T«rti«t.) 

Max  SaTemoD. 

Freie  Vereiniaimg  der  Chirorgen  Berlma. 

Slttong  am  10,  Februar  1M8. 

Vorfiticnder-  Herr  Rotter:  Schriftführer:  Herr  Isr^K-l 

Viir  i\'-r  Tm irosordnung:  i.  Herr  Israel:  MnUiple  cho- 

Uneoitia::h<'  LcbirrabazesM  ialulli  TCH  OhflMoAHHMSMb  fitoitt 

durch  Hepaticosdrainasa. 

Im  Anschluü  an  einen  Vortrag,  den  Barr  Riese  im  Jahre  1905 
in  unserer  VereiniKui«f(  gebaHw»  hit,  erwlbnte  ich  eiamal  einen 
Fall  «on  diffuser  ClwlBBRitii  Mit  nagaOlillaD  LebembnaMW,.  bei 

dem  aa  mir  gelungea  war,  Audi  Oboladoehotenle  und  Bepatiens- 

draina;;«  IlciluDg  zn  bringen.  Ein  solches  HeUresultat  stand  bisher 
in  meiner  pona^inlichcn  Erfahrung  vereinzelt  da.  Jetzt  bin  ich 
in  der  Lage.  Ihnen  einen  zweiten,  noch  viel  schwereren  Fall  als  ge- 
beilt vonmutellen.  Ea  handelt  «ich  am  eine  etwa  SOjihrige  Frau, 
die  vor  l^i  oder  14  Jahren  an  Attacken  von  GaIlen»t«iiikoltk  litt, 
dnnn  ,Tnfall*ffrri  w.tr.  his  sie  vnr  ein  i'S.'ir  Munaten  an  citii^r  starken, 
fieberhaften  (iallcnstciiiknlik  erkraukic  luni  von  dioeiu  Momtut 
an  nii:ht  mehr  ficbirfrci  «unle,  l>rii  Mor..»'..:'  rriili  Bi'sinn  des 
Fiebert  trat  sie  in  unsere  Uebaudlung.  Uas  Fieber  hatte  einen 
iMktfaidMi  CkMlctw;  abaoda  Tnpantar  ww  W  Ma  «1^ 
VOM  9t  bte  M  Gnd,  aadaS  diKü  Ua  vi«r  Ond  DIUmmh 

und  AbandteoMMratar  Tmbanden  waren.  Sie 
ouD  in  der  denkbar  aBMachtaat««  Verfassung;.'  als  wir  ale 
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ikterl-icJi.  blnO,  abgemagait«  aWtiseh,  mit  borkiger  Zunice.  einem 
[ir.illi-n  Ascites,  starker  MeaMWScr  Anschwellung  der  Beine  und 
d<K  lllli  ki-ns.  Die  I,.cber  war  verffn'iücr'..  jedoch  nicht  besonders 
empfindliih-  F.i  bestand  eine  ziemlich  starke  Ne|ihritis  mit  Zy- 
lindern, roten  Blutk'irperchen .  Loiik'>cyteij  und  eutipri!rlii'ud!»m 
Albumengehnit,  offinbar  infiktiüser  N:itui  !!■  i  dem  si  hli  i  Ijtt  a 
Zustande  entschieden  wir  uns  für  die-  KilckeumarksaniUthcäte, 
welclie  fUr  derartige  Operationen  wiederholt  bei  uns  vollkommen 
ausgereicht  bat.  I)ie  Gallenblase  war  stark  vergrOfiert,  der  Cjreti- 
csa  erbebikb,  dar  Ctiolsdochaa  Ua  auf  SaaMmUcka  arwattMt, 
daria  «loa  AnaaU  Stoine.  Die  labar  war  dwdiiatit  von  ainar 
groDen  Anzahl  von  A boresüen.  und  awar  laeisteBa  von  Hirsekoni- 
bi«  Linxenji^rßae;  einer  h.iito  die  Grttfle  einer  halben  durcbschnittenen 
Kirschi'.  Dii-xc  Abszesse  habe  ich  Rsmicbt  angerührt,  sondern  habe 
nur  den  rhniedncbiis  gespalten,  die  Steine  aus  ihm  und  dem 
Ht'['alic«is  entfernt  und  lelrtcrcn  'irainiert.  T)io  Oallc  wurde  bak- 
leriolnj-isrli  unlersui-h*. -,  nie  •■ntliiult  nKiiltiiron  von  Bitrterium 
coli,  l'nroilttdbar  nach  der  Operation  fiel  das  l'ieber  ab.  um  nie 
wladanukebrrn.  Der  Gallcnaiisfl-.iO  pro  T,ig  hetni^  \M  ccni  Am 
18>  Tage  wurde  das  Drain  cntlenit,  und  die  Frau  ist  vom  Au^eu- 
blieka  der  Operation  aa  frahl  gawordan.  lab  habe  «in  paar  Liter 
Aaettesnosali^eit  eatüMTat.  md  «•  bat  aieli  Mm  Tropian  wieder 
an^evamritelt.  NepbrHin  and  Oadome  sind  versehwundan.  Dia  Frau 
i,i  ^1  Mind.  (DeBUHMtiation.)  Di«  CbotcsteariMtaia«  bi«Un  kein 
besonderes  Int«r«aM.  Ao  der  Flau  Ut,  oiohta  mibu  wm  uban,  aia 
da&  sie  leU  md  geaaad  U. 

TAvesordBODf:  1  Htnr  Rkv«:      IUI  «m 


la  den  ersten  Monaten  1901  hatte  ieb  Gelegenheit,  auf  der 
ddraigiachen  Abteilung  de«  .St  Hedwig  -  Krankenhauw»  einen 
chirurgisch  wie  di-rinatidopiseh  gtttii-h  inlerettiuinten  Fall  von  au»- 
gi'deluiler  st  ptiseiu'r  fi.in;fran  der  Haut  /.u  beobachten.  Bei  einer 
gebunden,  k^afti^;en  Frau  hatte  »icli  von  einer  kleinen,  oberflich- 
lirhen  Hautwunde  au«  eine  Infektion  der  KOrperoberflSche  ent- 
wickelt. Unter  Auftreten  von  zahlreichen  BUschen,  welcJie  gleich 
eitrig  waren  und  ra.4ch  zu  Ge.schwaren  mit  schmutzigeitrigem  Boden- 
belag und  scharfen  Kindern  zerfielen,  kam  es  zur  Uanjcrlkn  groüer 
Hawtpartktti  Mach  aii««baad«r  Beeprechung  dar  Ditfanntial- 
diigiiea«  Waide  dieBifcrankflilg  abBelhyma  gBDgraenoanaiklaaai- 
flxiertt  Jene  seltene  Hantkraukheit,  wetolta  fMt  ausscbliefilich  bei 
kacbekliscbeo  Kindern  vorkommt  und  meist  letal  eudet.  Die  bak- 
teriologische Untersuchung  ll'rof.  Morgearotb)  ergab  nur  das 
Vorhandensein  von  .Staph.vlococcus  pyogenes  albus.  Der  Fall  ist 
dadurch  bemerkcus»  ert.  d.ill  die  .\ffektton  bei  einer  bi-'  iahin  fze- 
suuden.  erwachsenen  !'ir^..u  j.ifUjt.  daü  es  trotz  -irr  ■■  b'.vtnn  Kr- 
krankuiig  zur  v,ilii(;ea  ilfduiij,-  kam  und  daU  ."^taf  hvlocr.ctas  pvo- 
g«ne8  albus  als  Kir<  i-er  i^efundeu  «urili>  Die  1  eherhAutung  der 
grotten  Uauidefekto  erfolgte  spontan,  ohne  daU  Transplantation 


n&tig  gewesen  w&re,  von  verscfi  <nt  gebliebeaaa] 
follikel  aus,  unter  starker  Narbenbildung, 

Diskussion,  iferr  Sonnenburg:  erinnert  mich  dieser 
Fall  an  einico  Beobachtungen,  von  denen  ich  die  eine  seinerzeit 
n' ch  mi'  liirrn  Israel  Im-i  I.  a  ij>:e  u  b  im' ^.^tfitiail.t  habe,  wo  auch 
tlhrij-.rhc  Haiit^;.inc;r.in  sirii  i-iitw.okilte.  aJlerdinj^s  war  letzter»  »rti- 
fixii  ll  qcni.ii  l.t  •.v',r,li-n.  Dm-  Pat:.nlin  hatte  sich  kleine  StnekcJien 
spanischen  Fllegenpilasters  verschafft  und  Qberall  auf  die  Bant  ge- 
legt, und  es  halten  sieh  von  da  aaa  aUnlhlicbgrafla.  baufflotaiMd« 
QsscbwOra  gebildet.  Ich  erinner«  maA  Ann,  daB  vor  «bwrBalh« 
TOa  Jabna  «inMl  «sf  den  OMmmahnagreB  ahnlieb«  Fttle  tor^ 
g«itdlt  wurden,  b«t  d«B«B  anch  rina  artiriiielle  Draaebe  yoriig. 

Ferner  habe  icb  Im  Krankenbause  Moabit  derartig»  Fälle  beob- 
achtet. F»s  ist  ja  meint  »ehr  schwer,  die  L'r-.i-Kc  dann  zu  entdecken 
und  nachzuwriKen  .SihlirUlich  ist  es  uns  aber  docb  galui^ena  die 
Patientinnen  tu  i'::thirven,  und  die  viele  Müh«  bat  lldl,  nackdla 

die  UrsacJie  beseitigt  »ar,  endlich  getohnt- 

Uerr  Karo:  Diese  Falle  sind  auch  in  der  Dermntologi-i  hi  n 
Gesellschaft  verschiedentlieh  vorgestellt  wurden.  Si'-  hetrefti  n  gt- 
wöhnlich  bvHteriwho  Krauen.  Das  i--.t  aber  bei  d  e-^i  m  Falle  voU- 
stindis  aus(;e«chlo«en,  weil  die  Patientin  die  ganze  Zeit  hindurch 
im  Krankenbause  benhachlet  worden  ist  und  unter  unseren  Augen 
diese  lilAsrhenbildung  und  der  Zerfall  zu  Geschwüren  vor  sich  ging. 

3.   Herr  F.schenbgCh:  VM«  Ml>illfll|ii  (BnalMiBtlB 

Langenbeck.s  Archiv.) 

KeferAt  Uber  <iö  Nabolbruchoperationen  und  derer,  KnUtehuBg. 
Von  den  !.,'>  Nahelbriicben  sind  M  bei  Erwachsenen  bCNjbaeiltaL 
V<.,ti  dii  stu  entstanden  alle  bis  auf  eine  Au-snahme  im  späten  Aller, 
und  bei  allen  war  ein  allmjihliches  OröBerwerden  d««  Bracba*  la 
koostaüeren.  Dar  piiaaipiaU«  UnMMhM  dar  venaU«d«MO  Kabel- 
bmebepeiationen  baataht  iMiMr  AaaidA  nadi  aar  darla.  daB  in 
de«  eiaea  Vblle  aar  die  FWeia,  <a  dem  andern  aadi  der  Muse, 
reotus  aalt  aaai  VaiaclihiB  der  Bmchpforte  herangezogen  wird.  Dm 
WidiUgaU  ist,  eine  feste  Vereinigung  der  Apooenrose  berbeizo- 
fakreB,  der  Uuakel  trlgt  nicht  viel  zur  Festigkeit  bei.  Wir  machtea 
zuerat  stets  die  Etagennaht  gingtMi  dann  zur  Raffung  in  der  L&ogs- 
riehtung  und  dann  auf  du  fi.iMun^  w.  di  r  i.('uerricht«ng  über,  welche 
ich  dringend  zur  NachiiriiduiK  fm|deiileu  mficht«.  Be»ult»te  sind 
fi)l^eude : 

31}  freie  Hemienopcrationen  mit  Mort&lit&t, 

29  inkarzerierte  Uemienoperationea  mit  13  Todesfällen  ~  4S%,  ▼«« 

den  29  inkarzerierten  waren  t  radikal  tu  operieraa. 
11  Btsgennperationcn      8  naehttstexvaiibt,  S  Baaidive, 

6  Llngsraffung  I  6  . 

5  Aponeuroaenplaatik  1  ' 
17  Querraffung  17  .  1  . 

Das  eine  Beiidiv,  das  aieb  bei  der  Qiienairnng  eiaaleUte.  ia* 
wohl  darauf  aartdtanfnbreB,  da«  kelae  glatte  WaadhaiiaBg  er- 
folgt war. 

Diskussion.  Herr  Kausch:  Ich  ha'.'i-  d;e  -Methode  der 
(|«eren  Naht  des  Herrn  Vnrtragenden  für  ausge7.<  i(  l;nel,  habe  sie 
gelegentlich  auch  benutzt  Ks  wundert  mich  nur,  d  iJ  er  uicht  ui,  lir 
Heiiidive  erlebt  hat.  Ich  h&tlo  auch  AngKt,  daU  der  Bauch  auf- 
platzt, wi-nn  ich  nur  mit  Catgut  D&lite.  und  habe  «teta  festes  Ma- 
terial genommen.  Irotidom  habe  icb  bisweilen  BeaidiTe  edebi 
Dann  möchte  Mb  nir  die  Fi^  atlMdMB,  wie  elgtatHah  dar  Hair 
Vortragende  einen  Braak  taalbta  wSrde,  der  ao  gmfl  M.  daB  er 
^aar  aicht  aogaht.  Idi  habe  elae  Heraie  odtOber  handteUcrgroOer, 
Ineierander  Bniebpforte  operiert,  bei  der  aavar  ein  Silberdrahtneu 
implantiert  worden  war.  Dieses  Nct«  war  allmählich  in  unz*liliche 
Trümmer  gesj.rungen,  und  icb  mußte  es  rntferneD,  das  Peritoneum 
im  Beri'iche  des  ünirhes  mit  Der  Bauch  lieü  sich  weder  'luer, 
noch  längs  zusammenzii  in  ii.  Irh  begann  im  oberen  und  unteren 
Wundwinkel  x«  nahen,  so  weit  es  ging,  und  ich  war  crvtauut,  wie 
vcrhJti-.siujiliK'  Seicht  der  mittlere  Teil,  dir  sich  lAngs  absolut  nicht 
»rlilielien  hetl,  die»  <iuer  zuliell-    Ich  habe  den  Fall  seineraeit  auf 


dem  (hiruTgeDkongroB  iai  AnachloD  an  Oraaere  VofUafkaia  er- 
wähnt (ÜemoosUation  aa  der  Tafel).  la  aiaaia  ioUbeB  VUl«  bli» 
Catgak  nicht,  anch  Saida  «ad  SUkworm  reißen  bereite  bei  dar  KahiL 
IcbBlhU  daher aiü AteatialaBibroncsdraht.  Die  BaUeatiB  bat  Irai- 
Uok,  wie  «ie  aiir  aebrieb,  Baaebwerdea  daroh  die  Drtbl«. 

Herr  Eaebaabaeh:  Wir  varweadea  bloB  Jodaaigut,  uad 
bei  verhIltnbiiDiBig  diekam  Jodeatgut  Ist  es  una  eigaatlicb  nie 
passiert,  daü  Fäden  durdagerisaen  sind.  Bei  sehr  g-oBen  Erflehen 
—  ao  auch  bei  dem  mannskopfgroOen  Bruch  —  ist  es  uns  immer 
gelungen,  die  quere  Naht  und  die  quere  Raffung  lu  .  nl  iliren. 
I>er  einzige  Bruch,  bei  welchem  wir  seJir  schlecht  zureclitkainen. 
war  ibeii  der.  bei  »elclieni  das  f;anze  Dünudarmkonvolut  eventeriert 
«ar.  Damals  fiiiirten  wir  »iie  nacre  Uaflung  noch  nicht  «OS,  sontlern 
machten  die  Laiiiisnaht  mit  .Silberdraht  und  ' 
ein  Itozidiv,  und  zwar  ia  den  Sttchkanäleo. 


Googl 


10.  M&rz 


fetiBiitsBiadoBftt. 


Herr  Bier;  M  H  :  Ich  kun  Ihnen  diese  iMfnabt  «iif  Grund 
fiu.r  n-ichcn  EifahnitiK  uurh  Dur  Mir«  wtimKte  empreblen.  Ich 
hab«  sie  sch.-ri  sehr  latj^-r  miseefohrt.  Sie  int,  so  viel  ich  später 
gesehen  Iwhc,  .'  icrst  von  Lhcäs  Chumponnüri'  hrii'bcn 
worden.  Ich  habe  quer  unil  linfl^s  gerafft  und  m.kht,.  ,|,K  h  nnch 
Hr  dw  lilncnairmii;  aaRen.  Sie  hitit  do  A.  vrcht  und 
iwer  wenn  mn,  fthnlioh  wie  Hetr  Kaagch  das  eben  betonte,  weit 
TOD  der  BradipiMrto  enUent,  ram  bcMw  .Seiten  ta(»ngt  and  aU- 
iD&h]ich  w«{Mr  saht  Id)  ntte  bei  derLtagsraffui«  Dach  der  Mitte 
der  Fasde  «o  nuammen.  daO  die  lUnder  der  weit  «OMiaMider- 
genichenen  Moscnlare«  recti  sich  UDKrflhr  berOhNn.  Mda8  eine 
tiefe  Falte  nach  innen  in  den  Bauch  hineinj^bt.  Dw  M  meiner 
Erfahrung  nach  immer  möglich,  auch  bei  »ehr  groOen  Brachpferten. 
«eon  man  mir  weit  üben  und  unten  anfängt.  \Vr>mit  man  nUht.  ist 
Gcsehujjck-ts.nrht;  1.  Ii  nehme  miiner  Seide,  um  dir  praktiinch 
richtige  Aiwjisis  zu  prUf.-n;  deuu  iih  «age  mir  immer,  wenn  iu 
FUlrn  die  Seide  suseitert,  liupert  es  irgendwo  n.it  der 
Ich  bin  aber  überaeuRt,  dab  m  mit  Cat^nt  und  Draht 
Zur  EaepfeUnnK  der  Operation  mochte  ich  noch  an- 
....    ™  ^  I^kelenMtheele  ausf Obren 

lilH.  Die  Opentioii  ht  niclit  gm,  ibtr  laidUdi  idwumliii  Es 
bat  rieh  nir  tm  beatea  bewihrt  tln«  Ko^üitiiin  4«*  HMkarbnieh- 
8chen  t'in.«pritzung  mit  d«r  SoUctohiehra  Infiltnrtleutnllthaaie, 
Ich  habe  mindesten«  die  UlUto  nniBW  Brteh*  bd  FMtMbigen 
unter  I.uku!,iriii.sthesie  operiert. 

liir;  f'i  I- -Li  j,,li-:i  fr;i^-t  an.  hvH  wie  langer  Zeit  die  Me- 
thode der  i^uerraffuug  angewandt  worden  «ei  und  ob  dem  Daue> 
re«alute  ebenso  «■!(  awöckficMn  wi*  dk  dar  dnreh  f  ■«■■■ffiiiiji. 
Operierten.  ^ 

flwr  Eschenbach  (Schlubwort) :  Die  yuerriffnnK  machen  wir 
j*M  Mit  2%  Jahren,  die  drei  h-l/Un  n.ichunlciNuchtr n  J-Slle  sind 
%  Jahre  h«r,  bei  den  nndi  u,  i^'.  1  inrrr  nN  ein  .liihr  v.  tl 

*^HerrRotter:  ui  Operative  Behandlung  der  veralteten 
VwIlttaktBr.   (Grschcint  unter  doti  Origiruiiiea j 

'*'"k»»«ion-    Herr  .Sonnenburg;   Ich  «laubi-,  wir  ki.nnen 
mm^Rottar  in  dan  auqgeseiehneten  Resultat  nur  ht^luck 
leb  bin  fflbenemctk  die  von  ihm  angegeb«ni)  Methode 


«M  ons  allen  gnt«  Dienate  leiitan.  Wann  idi  daa  Wmt  avnifc. 
■»  geschieht  CS,  um  die  Methode  Baririnanna  lodi  an  «rwllmeo, 

nach  der  ich  zweimal  operiert  habe.    Kinen  der  beiden  Fille  habe 

ich  >i  iri.  rzeit  »uf  dem  ChirurKenkonxreb  voryöstcllL  Das  Resulut 
war  lin  l.  iilliihes,  berühmt  war  es  allerdinga  nicht.  Ich  habe  das- 
selbe beul:,.  l,t.,t,  «II,  }i  lic-rr  K.,tter  erwlihnt  bat:  es  rflckt  das 
Butero  1-ragTOonbicr.ck  nicht  «enUxenJ  njch  oben  Auch  wenn  man 
noch  so  »lel  von  der  Tubcrosita.i  tibije  wegnieilJtlt  und  die  Tuhero- 
sitae  nach  oben  zu  verschieben  smtit.  m»n  erreicht  den  Zweck 


'^^b^   Wank  üb  wieder  einen  Mjichen   Kail  jai  operieren 
ttb  aar  Ifaynde  dt»  Uerm  R  ulter  i]«'n  Vorzug'  c-t-bt* 
eines  Inttnunentes  7.niii  /'.^e^H 
V  A.  ba«nofrhoidaIU  tuperior 


lUittc 


erkc  der 
bei  Maatdarm- 


Wann  anm  di«  A.  hacmorrhoidaliii  hoch  hinauf  au«gel0at  hat« 
*o  bat  man  bekanntlidi  oA  SehwiHigkaitan,  ain  «t  nMarWndcn, 
xDmal  wenn  ein  Starker  Driieeutnng  baranhiefat.  Wann  nan  ober- 
halb der  höchsten  Drüse  den  Faden  eehnttrt,  ratatbt  dia  Ugatur 
leicht  1..  runter,  und  es  bleibt  kein  Plat«,  zwisehea  Ugator  oi,-; 
Drfce  durchzuschneiden.  Da«  habe  ich  oft  unangenehm  empfunden 
imd  mußte  mic}i  dcshaSb  ein  paarmal  zu  der  kombinierten  Meliiodc 
entschlirUen  I'm  dieser  i:nbei|iiemlichknit  :ih;uh.jUeii,  habe  icli 
diese  Zunge  kutotmiort.  (Demonst.nuinn  )  Sik  hat  hier  zwiB<ihen 
den  Branchen  zwei  Rinnen,  in  die  eine  Klemme  hineingelegt  wird. 


fhnlieh  den  zur  Hantnabt  dienenden  Klemmen,  nur  daß  sie  etwas 
grOfter  Ist.   Sie  wird  mit  einem  Faden  armiert.    Ich  bringe  die 

Klemme  hier  iwiwlien  die  Klauen  der  Zange  ( r>cmoDfitratiou)  and 
schiebe  nun  die  Z.in;;e  hi:Uer  'ii.ni  Kreu/.bein  in  die  lluhe,  Mjii 
kann  diunit  beli.  b:i<  h'.rh  bis  hinauf  zum  Promontorium  gehen  und 
kann  sie  gaiii  be  iucm  »u  den  Stamm  der  .K.  hiiemorrhoidulis  heran- 
bringen.   W«nu  liiau  herangokommen  iut,  quetocht  man  recht  fest 


infolgedecien  bleibt  lin  nnn  tttsammeDgadiOdit  liagaa.  Wann  dIa 
Zange  geAffnet  wird.  Maibt  diese  kleine  Zwinge  an  dar  Arlarin. 

Die  Zanirc  \vir<l  heraoagezogen  Nach  einigem  Tagen  zieht  man  an 
einem  Scidi  ndiden  die  Klemme  heraux.  —  leb  habe  das  Instrument 
seit  einem  .lahre  in  Verwendung;  es  hat  aioh aahr gnt  bawthftt  nnd 
ich  kann  ei  i  nq  d  hlen. 

e)  üeber  PraUpnu  reoti. 

Erscheint  nnter  den  Originalion. 

Diskussion  Herr  Kausch:  Oer  Herr  Vortrageode  hat  — ><? 
viele  Methoden  crwllhnt;  ich  vermixse  aber  ganz  die  vollstlnd|ga 

Abtragung  des  Prolapses,  die  v.  MiUulicr  in  den  80er  , Jahren  an- 
«eseben  hat.  Für  die  Flllle.  wo  Inkanreratiou  imi  Krniihrui^. 
Störung  besteht,  ist  et<,  glaube  ich,  die  ein/ Mcthn  ic.  Iii?  aber- 
~  >ar  ist.  Ich  würde  bei  di-r  v  ru.  tr;it:.'nen  Methode, 
'Utmon  doch  Stücke  von 
Walak  4m 


eh  mit 
grobe  ope- 


tratn  dar  Pknlnps  («hr  lang  ist,  —  komm 
S5  am  nnd  Uqgar  w  —  fOrehtan,  daS  dar 


B«cr  RoU«r:  D«b«r  A«  gßm  gndtan  Prolapse  habe  i 
diaHr  Vatlwte  katna  Uilim||8B:  abar  aa  aind  raeht  grob 
liait  «ordan.  und  aa  iak 


Harr  Blnr:  leh  nMhta  Bam»  Kanaeh  gi^nober  be- 
merken, da6  man  sehr  groBa  PKlapm  anf  dlaaa  Wala*  opaiionB 

kann  und  d&B  doch  der  After  in  soteban  VUlan  OlCht  tu  «ng.  aaa- 

dem  in  weit  zu  aeln  pflegt  Man  kann  beliebig  weit  —  meist 
stumpf  —  die  Schleimhatit  abziehen.  Ein  Stack  vom  After  entfernt, 
kann  m.-iTi  sie  einfach  in  der  Suhmucnsa  zurückuchieben.  Vorbodin- 
iunn^  ist  nur.  dali  keine  (ieschwüre  und  Narben  vorhanden  sind. 
Auf  d:e  Iriflc  dis  Herrn  Rott  er  möchte  ich  hiuzufiisen,  daQ 
ich  stct'^  die  l-'iiltujiK-  des  Sphincters  Kenia.  Iit  h.ibe  Ich  hiTbe  spater 
noch  einige  Fiilc  operiert.  wo>b  aber  im  A  luenh:  ck  nicht,  wieviel. 

Wann  ain  liaiMiv  vorkommt.  i«t  die  Opemhnn  uhrigens  idcht  zu 
wladariloian.  Man  braneht>  wenn  der  Prolaps  nicht  allzu  grott  Lst, 
keine  Narhaaa»  aondam  BtMt  kaan  sie  leicht  unter  Lokalanfatbesie 
vornehmen,  wenn  man  elnaraalli  din  Uoispritxung  macht  nnd  ander- 
seits die  Schleimhaut  mit  dem  Anlathatianm  baatiaiiilit. 

Herr  Kotter  (SehloOwoH):  Idi  bnba  aa  wterliaiaa.  die  Ifi- 
kuliczaebe  Methode  zu  erwkboen;  es  kam  mir  nnr  daianf  aa  £n 
Gosicbtspnnkte  auseinanderzusetzen.  Im  allgemainan  wird  ana  bto 
auf  diese  Fftlle  mit  TTlieratinncn  und  Verwachsungen  etc.  statt  dar 
Mikuliezschen  .Metlui  h-  iclnnf.^lK  die  voa  Delorme  jetzt  anmn- 
den,  weil  sie  ungefährlicher  \it  und  bessere  ßesoltate  gibt 

5.  Herr  Petermann:  Vaber  CarcinomA  oolL 

Ks  kamen  in  den  letzten  H  Jahren  11.")  FiUle  von  Dickdarm- 
kri-lis  »uf  der  Chirurgischen  Abt... Inn»;  .Ks  St.  H.idwigkrankenhauses 
in  HehandUinfi  'i^  MUnner.  47  Friincn;  die  Mehrzahl  der  Patienten 
gehfirte  dem  4-,  .'i  und  C.  Deieni.i  im  ,hu  Bei  den  11,'»  Patienten 
kamen  117  Tumoren  zar  IJecbacbtung  üei  zwei  Patienten  fanden 
sich  ja  swai  Tamwan.  Dia  weitgrAüte  Anzahl  gehörte  der  Flexara 
sigtnoidin  an.  M.  Am  Ooeenm  wurden  IS,  am  Colon  ascendcos  7 
an  dar  Ttaan  tetn  IX.  Colaa  Uaatvanan  17,  h  dnr  Flexura 
lienalis  «.  an  Otto«  deaeandena  4  TtemorM  baobadtat  Voa  den 
IIS  Ftllen  wntan  oparabel  58,  inoperabel  57.  Die  Operabilitn  fbitff 
Cokintumor«  IftHt  aieb  In  violen  Fallen  ervt  nach  einer  Lapantomia 
etit-srheiden,  da  Verwachsungen  mit  den  Nachbaroiganen  sich  in 
.  II  l.  ri  Killen  als  nur  entzündlich  erwiesen,  ferner  auch  die  OifiB« 
ein,  s  li.i.-ch  die  Bauchdeckrn  gefühlten  Tumors  oft  tauscht,  well 
d  in  h  V.  rwjn:ln..iti>r(.n  ir.it  iäem  Netz  Schrumpfumr  <Mnes  groben 
iJirmabsrhmiles,  Aneinajiderittgern  der  Appcndicc.;  ejni  tnicae  die 
eigentliche,  kleim  Carcinomatüse  ötschwulst  a!s  ein  viel  ;;r.iUcrer 
Tumor  impooierm  kann.  Mehrfach  wurde  ein  Stück  der  Blase  mit- 
reBeiian,nndnahraradiaairrainainddBa«radgabailtgebUeben.  Im 
lleaswnidandTPatiaBtanoperiaitniiiainarllanalitatvon  &71  Als- 
dann bespticht  Petermann  knn  flt  BadlkaliiiptynUnn  bat  Djek- 
darmkreba.  Die  Resektion  des  Twon  mit  prinritanr  aMndlrar 
Naht  ist  wegen  der  hohen  Murtaliult  tSOt)  'o  venrarfen.  Dagegen 
lieferte  die  Itescktion  mit  seitlii  her  Apposition  bessere  Resultat«, 
die  Mortalität  war  gleich  Null.  Kür  die  Tumoren  der  lleoc&cal. 
K-i-Kenii.  lies  rechten  (  V.lonwinkt-l.s,  m.vwi,  des  Anfang.steils  des  Colon 
tran.sver!Mira  ist  als  Radikalcperation  die  fiesekliun  des  Tumors  mit 
nachfolgender  Enteroanaatomose  tu  cmplohlen.  Von  zwulf  Ope- 
rierten starben  >  <1  inopambler  Fall,  I  Patient  aber  i>5  Jahre  an 
KaahaadiaX  Daa  gwatBättign  Oporatioasvarfabian  nach  Hikuliea 
warda  te  SS  FVIan  aar  Anwendung  gebraebt,  Ba  starben  dr«  Pfe^ 
tienten,  zwei  im  AnschluO  an  die  anlnOparation  (iaoporabi«  FWa), 
ein  Patient  im  AnnchluD  an  dia  Scdilnliopemtion  (78  jihrige  dnkiw- 
pide  Frau).  Die  Anlegung  der  Spornquelscbe  zur  Ueratelluag  dir 
.\iia.sto«ioH«  machte  in  li.i  von  H  Fallen  dem  Patienten  zicmliab 
heftige  Beschwerden.  In  vier  FllJen  verengert«  »ich  die  AoastCH 
moseuAffnung  oadi  einiger  Zeit  dirartijj,  d»l3  IleUKerscbeinongen 
auitrateo  oad  eine  neue  Anastomose  gemacht  werden  mutite,  Dw 

'  Sehloffnr  wurde  in  neun  raian 
«7» 
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zur  AnwtodmiK  fcebrarlit.  Bei  den  mei-iteii  dieser  FAIIc  war  vorher 
im  Ilvnt  «in*  KÖtfisU'l  ang.'leßt.  Im  AnocbluO  ao  den  zneiton  Akt 
dm  Oper»lion  «turb  eine  Patientin  I  Abs/eil  »n  ilt-r  N)iht-.tf  lle  I 
I)J#  Dauercrfnl^e  uaeh  Jer  l{'jsfl<ti'  u  Ji>  lliL'k:ijriiikr<'lr-i(.s  ■iimi 
gute  Von  1"  Patieiileii.  «eicht  die  Opcr^itinn  überstanden,  lebten 
rwei  .labre  nach  der  Operation  noch  11  »^64%,  Unger  «1»  drei  Jahre 
n«cb  der  Operation  waren  von  11  Patienten  7  •-'03  t  rezidirfrei. 
Unter  den  dauernd  Geheilten  finden  aieh  auch  zwei  FaIIc  too  Cm^ 
ci Dorna  fceUtlnosum.  Auch  bei  raehroren  jOngeran  Patienten  (28  Wt 
M  Jabie)  «wdo  Dnarbeiluof;  beobachtet 


SchleBische  Oesellsdiaffc  ffir  vaterUadisclie 

Kultur  in  Breslau. 

KliniEcher  Abend  »in  31.  Januar  VM. 
Vorsitzender:  Herr  BrieKer. 

1.  Herr  Tietze:  PmicMtnittaw  MU  4ni  QtiiaU  der  Bini> 


■J  SdwiUibvtDVerielxunic,  Einaplitteruog  von  Knocbenatflcken 
in*  6*hinii  BOtorische  Aphasie,  Trepanation.  Heilung;  b>  subcorti- 
eale  Ab^ze^ne  nach  Traumen-,  c)  Tumnrcn  (Gehin-rystml;  il)  miil 
tiple  Tuberkel  im  Kleitibim  Vortr,'>t,'en  kr  vertrit»  die  ,\n-»:l..iiiim(». 
daD  man  aurh  bi-i  UehiriitnberkiiloBe  g>  !ef;i  iiilii  h  durch  i>(M'rativen 
Einjcriff  Fallt-,  'i^e  midM  verloren  «,tren,  retten  kann,  e)  •".ircinoni 
der  WirbelaAule.    Kioe  radikale  Heilung  ist  kaum  zu  erzielen,  da- 


DifkBMioa.  Bor  FSrstar  bariehtat  Obar  dm  «WMtdttao 
KMaUmtumr  (apfelBralla  (^yate).  der  durch  <faa  pUttancha  Auf 
IltteB  4appelaeitiger  Erblindung  ausgezeichnet  war,  vom  nerven- 
pathalagiaelieo,  Herr  Landmann  vom  ophthalmolngixcbon  Stand- 
paukt  ans.  Ks  beatand  ertst  maOige  Netiriti«,  dann  totale  Atmpbia 
beider  Optici  Noch  der  Operation  stellte  »ich  volle  SrtMchllfa 
wieder  ein.    Der  Kall  ist  alu  einzigartig  zu  bezeichnen. 

3.  Herr  Asch:  a)  Wiederholt«  Lapuotomieii. 

Die  vcirf;i'steHle  Patieniio  wurde  tnehrlaeh  von  verschiedenen 
Aer/tfn  uru'.Miiiiert,  Nach  einem  sLli\^e^e^.  Triiuina  kla^e  sie 
aber  ur.i  rir.iKln  lie  Scliruer^eii  im  Treibe  Üie  1'alienl.ia  ist  nicht 
al^  rt-iii  hystcri.-<!u-  :iufy.ura?<seo.  Bei  den  einzelnen  t)|je/ationei) 
wurilen  die  verMcliiedeuaten  Aktionen  aut-gefuhri:  Ventridxur  de.H 
retniflektieKeo  tlMraa.  Loaiu^geB  too  AdhflaioDeB,  Eatferauac  der 
linkineiiigen  Adnexe,  VerkflrinDff  der  LSgamenta  titi,*  Bliaddarm- 
eutferoang.  Die  Beach werden  rtthren  rom  dem  groBen  und  unge- 
kCMT  «BpflaAlebea  ütems  her.  Der  Vortiageade  glaabt»  daß  all 
leute«  Mittel  event  die  radikale  ÜBlfamiBg  dee  Diäraa  in  Fr^ge 
kbne. 

b)  BlaaemehaidenfMe'.. 

E8  gelang,  bei  einer  elftgebareiMicil  Frau  einen  kolossalen  De- 
fekt unter  Schonung'  der  rreteren  in  einer  .Sitzung  lor  Ueiluag  an 
bringen. 

3.  lierr  Fnlgowski:  Foetoi  pepyraoeni. 

Der  l-'uetus  ^ehnrie  einem  Z«'illingHp,>are  OB  md  WST  ludlltteo 
Monat  der  (iruviditÄt.  zubinde  fce:.:angrn. 

4.  Herr  Winter:  Hereditäre  Laea. 

Kolossale  Schwellung  der  Bauchornue  bei  einem  ISjthrigen 
Knaben.   DilferentlaldiK^'noütisch  beim  litilMialHi  rteodolimHoiln. 

Ban:Uche  Krankheit  in  Betracht, 

5.  Herr  lliirltuttg:  Oaiale  LoM. 

a)  Verkrümniungen  drr  tieJenke,  Karefizienrng  und  Hvpert.ro- 
phieruDg  der  Knochen.  Knergiache  Que<:ksUberbehandlung  rrmJV- 
licfate,  TOD  Reaektiooen  Abatand  xu  nehmea;  b)  perioelaler  Hvnl 
dwrth  Jod  oad  Qaeehiilbar  gehellt 

Diaknaeloa:  Barr  0««»«b  aiMait  dl«  FkM,  «h  mn  au« 
dem  Bentgenbiid  allein  die  DtacDON  Lue!  ateDen  nan.  Br  baant- 
woriet  aie  nit  ja  nod  atnUt  km  dU  Aa 
TBrechiedeaea  Hilfiwienrte. 

6.  Herr  Haynanii:  Migiw  dir  litwiilim»  iM  ▼titt- 


Jkaprecbung  der  verschiedenen  Können  des  Myat^^Htt  CBreh* 
^yttagmi»,  )(aliiniachur,  galTaniaeher  Mjral^{iaaB]L 

_        A,  Ooldaehmidb 

Medizinischer  Verein  in  Ghreilswald. 

s;t/.ung  am  II.  Jaiiuur  l'jiis, 
Vorsitzender:  Herr  il  inkowski;  Schriftführer:  Herr  .M  a  ngo  Id. 
1.  Herr  Warnek:  EntMndnngalähmnnf. 
Der  erbte  Kall  ist  eine  i^ptidie  £rb-DucbeDneache  Lähmung. 
Kind  eher  KjtlwigM  Upam.  Z*eM«   ~  ' 


dc^  Kopfe».  Erschwertor  !>cholterdurcbtritt.  Veigeblieher  Zug  es 
Kopfe.  Lösung  der  Schult«  rn  >:iiri:h  in  -Scholterbeuge  eingehalda 
Kinger,  t.ileich  nach  der  Geburt  wurde  lAlimunR  des  linken  Arme* 
Iii  mfrkt.  Nach  einem  Monat  tNovcn;!i.. rl  .\*.ifnjbuR  in  die  Kinder- 
klinik. Der  linke  .\rm  hintJ  »chlaff  herab  Uneriirin  »ar  einwkrbi 
rotiert,  t  ntorarin  gestreckt,  prooiert.  sodali  .i-v  dir  i^.n  nhnlich  in 
Volarflexiun  gehaltene  Uandinnenflache  nach  auüea  vorn  sab. 
Daumen  meist  eingeifchlagen.  übrige  Kinger  flektiert.  Schulter 
wurde  aktiv  gehoben,  lebhaft  bewegt.  lo  Schulter-  und  EUbogen* 
galeak  fanden  kainnrlei  aktive  Bawegnani  atall,  apttar  Mehl« 
AbdnktionAewegasg  faa  Sdfanltergalenk,  Hand  and  Fli^r  wwdaa 
aktiv  bewegt  Caput  obstipuro  links.  Gegend  von  Dehoideoa  und 
Bicept)  »ehlafi  und  alrophiüch.  Elektritche  Reaktion  an  deo  be- 
troffenen Muskeln  herabgesetzt.  Behandlung  mit  galvanischem  und 
faradittchem  Strom,  Ma><i<age  und  passiven  lleweirnngsUbungen  ftthrt 
in  sechit  Wochen  keine  we>entlichc  BeüseronK  herbei  0|jerativer 
KinKrifl  kam  nicht  zur  AuafUhrung,  da  dai  Kmil  an  K.-om  hiti^  und 
Enteritis  litt  und  xiignmd«  ging  Makro»kopi8<;h  waren  am  Plexus 
braehialis  Veränderungen  nicht,  wahr/ iinchmon.  Der  zweite  l  all  wird 
vorgeatelll.  Zwölftes  Kind  der  Mutter,  bei  der  Aufnahme  (im 
Jannar  IM»)  twal  llaaata  alu  S««it*  «ahMallaifi  Baagab  Ha- 
Duella  BtaterteUaag  der  fmuMbndMi  Sehaltafa.  An  aawiMn 
wurde  LthnunK  des  recklM  AnMS  bemerkt.  Der  Arm  hingt  i 
herab,  vom  Rumpf  leieht  ahdmiert,  Oberarm  eteht  in  geringer 
AuOrnrotatifin ;  Unterarm  gextreckt.  proniert;  Hand  in  Volamlaa^ 
flexioa.  Handteller  sieht  nach  hinten  innen.  SrhulterbebonK  itt 
nickt  beobachtet  Im  SrhuUerKelenk  (indi't  leichte  Rotation«- 
bewegong  umi  Hi-buu^;  seiHvirL^.  im  KübuKcn  und  Hand)(^lenk  kein« 
aktive  Bewe^un^  sUi'.t,  Kin^ertn-weiciin^cn  lebhaft,  Daumen- 
iihiiuktioti  fehlt.  Atro]thie  ivt  lur.  .'-^chii Ut-r^ürlel  in  Rice|m-  und 
Hanuextenaurengetceud  deutUdi  wahrnehmbar.  Keflexe  fehlco. 
Klektrütche  Erregbarkeit  der  gelUunten  Gebiete  i«t  berabgeifetxt 
Behandlung  beatehi  In  FUadlaatiOB,  MaaeaKe.  paaeitren  Bew^:nag«a 


kranken  md  hat  htaber  BeaMTUoig  «nielt 

Bei  dem  «weiten  Falle  von  EntbiodungKl&hmung  ist  eto  MW» 
gedehnteres  Gebiet  anwheinend  weniger  schwer  betroffen  aJt  tat 
ersten:  ein  Zerlef^n  der  fehlenden  und  vorhandenen  Bewegungen 
in  die  anatomisclieu  Kin/.<  Iheiten  i.st  dabei  beMiuden«  .schwierige. 
Knocheiiverlet/.unpen,  Sensibilitai'^stiir^iivTt':!.  oculojiujjillare  .^ym- 
pt'.ime  fehlen  bei  bei'Ien  li-'i  b'.'i-t-.ti  liAuilcIte  en  i^icl',  üru  scliwere 
L!eburi.  insbewndere  der  ächultcm.  (Qr  beide  kommt  patItogenotUcli 
Dehnung  nnd  Zerrung  and  aiidailalla  FiBgailniai|Maaaion  den  Flaiaa 
brachialis  in  Krage. 

Diaknasion.  Herr  Henkel  br-qpricbt  die  AfiwdWeiee.  wie 
bei  der  Eatwlekluiig  dea  vorauKebenden  resp.  dea  nacMolgeadaa 
Kopfea  die  in  Frage  stehenden  GeburtalthBUiagcn  inatande  IraaimaD. 
FVr  den  prakiiseban  Geborteheifer  eigabea  dah  darnua  gen  VW 
selbst  die  Mednehnim.  die  daa  Znetaadeknaman  diaear  in  ihrer 
Prognoae  dnntena  .nidit  inmar  gHaattgen  Oeknitrillu 
boten. 

Herr  Pa.Tr:  Die  Entscheidung  Ober  die  Frage.  Ob  man  eine 

Entbindung^ltlimunK  chirurgisch  iii;:reifen  oder  konservativ  be- 
handeln solle,  ist  nicht  immer  U.<  lit  .  i  licantworten.  TatsSchlich 
gehei5  ja  in  einen-,  tiirlit  unerhebliilien  Teile  der  FilUe  die  Krschei- 
nu[i;;er;  »;•'"'  oder  doch  iura  Teile  zurück.  BesunJi  r-,  empfehlen 
roiichte  id>  ein  \'erfahren.  dessen  sich  die  praktischen  KugUuder 
bedienen.  E«  Itestelit  darin,  dem  Bind«  den  fwandw  --^rm  a.i  den 
Thorns  mittel*  Binden  aaanwlekain  aad  nnr  in  reKcUuiiSigen 
InterralleD  inr  Mawwe  der  Hnakela,  aowie  inr  aa^giebimn  Be- 
wegung der  Oainnka  belangeben.  Der  geUhmte  Ann  wird  llallfg 
imuaiert  und  elektrisierL  Die  Fixation  des  gesunden  Armes  scheint 
alle  Willeiisimpulse  dem  gelfthmten  Gebiete  zuzufahren,  und  idi 
l.abi-  nieliRiials  von  diesem  einfachen  Verfahren  Gutes  gesehen.  Wenn 
liHcli  7«>  i  bis  drei  .Muiiiiten  einer  solchen  Behandlung  »ich  keine 
deutlich  fortjiclireHe:uJc  Ilcssernng  zeigt,  totale  Kntartungsreaktion 
vorliej;!,  so  Lst  es  ßi  ri.'clilfi.rtij^l,  den  IMexu^  frei  r.u  legen  und  die 
Nervendebnung.  oder  noch  besser,  die  Meurolyse  auszufuhren,  d.  h 
die  bindegewebigen  Hüllen  der  PlexoMitlfti^  zu  spalten  und  durch 
Organisation  von  BlnteigttHen  entartandane  callAse,  bindegewebige 
Nereen  zu  exzidieren.  Bnlftilieh  Mflt  aich  «in  UMg  nnr  nnter  ba- 
•tkanten  gouRtigenF 

Bei  whandener  MarkUaion  Melbl  «r  «sUj 
S.  H«rr  Payr: 


Ba  ward«  aar  Drais ag«  «in  8t«ek  der  frei  traneplanti«rten 

V.  saphena  demelbcn  Imlividuum«  bentltxt.  E«  liaadelt  sieh  am 
ein  9jfthrige«  Müdeben  Ks  erkrankt«  vor  rinera  halben  Jahre. 
Der  L'mfang  des  Kopfes  wurde  allmählich  gr'^Q^T,  erreiclit«  einen 
Wert  von  57  cm.    Die  ernten  deutlichen  Erscheinungen  waren  Seh- 


atOrongen. 
AtropUa  i 


luagspapi 
Bind  k 
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Nehwindal.  KopNchmerx  b«-.tflu'u  häufig.  ji-<lnrh  iiirtit  koustant.  Am 
I''.  Driember  ir<OT  wiiiJo  die  Vc-nCrikelilraiuJKv  Keuiii<;ht.  lutcb- 
«lom  »-hnfl  vorher  nicljirach  I.iiuil>ii!|<>itikti>iii  uhue  Jeilt  ii  Krfulp  uiiil 
cinm»!  Vrntrikc-Iiiui -Ktiiiii.  i;leirlifiilK  mit  vnriHH'ri;e!ii-u'lfiii 
Krf'>li;<'.  ^.-nki'j]  r  mIlii  \^  ui  eti  H  Jdmi^  v'.ii*  s  /.kin'-u  ii  fi-itui^un 
lliuituTKvstkn'wiii'nluj  iK'ii'.  «'IwanjiT  ('iir.m.ii  u.iiit  oi.ls;  r.  i  Ijvri'i.  cm 
\<iii  iliT  Millellirif  .  iitC  iiil.  Sjtaltiicii.-  di  i  l>ur;i.  Nn.  bmalige 
l'uDktion  (lex  linken  Ncileuventrikt-lik  Muji  kumiut  in  \i  cm  'iicic 
in  4i« MtlBkMiner.  entleere  liicIllAliiarimtBrMiwiMlitBDniclc 
Hon  «ird  «ia  CVb  cm  laagcH  Stadt  MV  V.  Mpk«»  das  Kliidc*^ 
rMch  MlnaiHMa  md  ntttek  thMi  fuigMtn  klaineo.  jeda  Ver- 
iMning  des  Gthfles  vanneldvaden  InatriiuMiitca  durch  die  Pdoktion« 
MhlMIg  ia  den  Ventrikel  eiogafDIut.  Eei  ilieUt  in  langsamem  Strom 
U4|Mr  ab.  Der  AbfliiU  •«uII  sowohl  tc^gea  den  Subararbnoi  icjir^ium. 
«U«  Kesten  ilic  Kopfschwartt»  «u  -tatlfiij'ii'!!  Ziiril<kklap[Ki> 
Knochen JcckeU.  Ilaiittiabt  VoII>täii<iit:  i  •■.iktioi -.ln.ijr  \  i-rlaiif  «o 
wolil  im  (Icr  ScbaJelwiiüdi'.  al-  ;iin  Hein  "»c  lioij  ii:icli  1^  Stiinilen 
yriirl  «-'in  über  Jie  ■^mt/^-  Kii|.f-.Lh«  .utt-,  '1:''  Stirn,   liii-  leider 

verbrt'iteti's  ^t^rkc»  O^deui,  dsL-*  lau^nai»  abtiiutn^t.  [lei  einer 
Reviüion  am  II,  Januar  190X  —  daa  Kind  war  ücIh>ii  am  zehnten 
Tage  nach  der  i'unktioD  eDtlaneik  worden  —  findet  mau  noch  imner 
«iD  X)adaa  der  ;;anzen  Xopfaahwarte.  Sahwiadel  und  Kimiachwwat 
Mwi«  Wcinkrnmpf  gebeaaeit.  Eiüa  EbwirfcnDg  buF  die  Erh1indnn|r 
i«t  natnriieh  nirht  zu  erwarten.  Es  laawB  a'eh  Arterien  und  Venen 
XU  diesem  Zwecke  verwenden;  zahlreiche  andere  Veru eiiilunK^mOu- 
lichkeiten  der  Hliit;;t'rätitrari>|>l«ntatir>n  für  iliiruri;is<he  Zwerkc 
»erden  lur  Zeit  vom  VrntranfUilen  cviieriim  ntell  neprllft.  Keiner*' 
iinatomi''chi.-,  lustol'".Ki''i"li''  uii'l  hi'>lijt.M-rhi  .Stuilii-n  Uber  >lit'  Uererbti- 
Hiint  ilii'^e'i  KiD^.'ri:ff~  ■inni  >;iii«r,f  lil-.  •.  hiu.'-ier  /«'it  im  l.;.iiif;f 
Pliyr  bearbeitet  .mcli  ilii-  Krutn-  .'\ p'  :  iiui  ti1-  ll,  ■•b  i-t  nicht  ri"i  Ii 
mtionelh-T  i^t.  im  mih  i,  l.m  i  iiui>  Im  n  .\ '  fliiD  des  unltr  '^t' 
■tcigertem  Ünick  bc  fiaiilichen  Lii|uor.«  m  dt-n  SinuK  xagittalis  supem.r 
Boqia  la  tiagen,  und  baapriaht  gaas  kuts  die  phy-iikalisrhen  und 
alV|taMiB«B  patholoijiialitB  CiailrtitapnaMe  tlieae»  Vor|{ani;e!i. 

Diskaaaion.  Umt  GniwUi:  leb  balle  ea  fOr aahr  arobl  aMif- 
Keb,  daB  bm  dar  Blapflaimmit  elmr  Vene  In  des  LaaigiialBiiB  swar 
<)<>'  FrydrooeleDflUasigkett  in  den  SiniM,  niehl  abor  da«  Blut  In  die 
I i<  hirnventrikel  abflietten  wird.  In  einem  Kalle  vun  vereitertem 
I .(  h(  ri-chlnofoeca'i  beobachtete  ich  einen  fliirchbrurh  in  die  nnterit 
lli.hlvenr,  iurch  den  kleine  Kchnim  iirrusblaKen  und  Eiter  in  die 
I  .ucifTr  iuirt.  rifii  vor-rhle|)|it  und  dort  (■in)ceka|>»<-lt  waren.  Schlieli- 
I:.  h  war  'ln'.  I.':.c1j  ;.':rt-.U  ;;ftt'fir(lcu,  ilali  die  ^an/e  Membran  ilr-- 
llaupti>ack("^  liiii'iurclj|j:ct.cit!iiiirt  war.  die  den  rechten  Vurliuf  und 
Vaatrikel  errullte  und  ilfii  T<.-il  bedingt  hatte.  Trotat  dieses  «''"'^•i' 
Scblltaee  war  kein  Blul  aus  der  Hohlvene  in  den  Kcbinococcu.<isai  I. 


Han-Vinkowaki  halt  ca  rorxwaekmlltiR:,  die  Vene Ib ach rt^er 
Rirhtun«;  in  den  Sinus  zu  transplantieren.  um  aus  ihrem  Ende  ein 
Ventil  lu  Hchaffen. 

Herr  Payr  (SrbluUwort)  aaKt,  dali  nt  daa  auch  beab^ichti);?. 

Vortraj^nder  daai«iniiri«rte  «inao  Fall.  M  dem  Becfa  Bstnktion 
•icH  KremdkOrpan  tai(  dem  RleaeiHiHiBnetaii  volle  Sobuibirfo  er- 

l>alten  blieb. 

b)  ChorioidealMufcoin. 

Bei  die>^i>n)  wird  dr  r  liai^n  ■■^ti~i:iip  hohe  Wert  der  SecIlMchcn 
Dtirchleiicbtiiiiuvtarni-n  vir^pf  tjhi  t. 

4.  Herr  Gr  'bs  Das  MaB  der  Trypainwirknnc. 

Vortra^',<'i..li  :  ilrmniiNtru-rt  eine  MetljfHle  die  fs  i  rnin;;li<-iit.  die 
eiwetÜHtialtende  Kraft  i-itics  l*aiLkreH.s!mifte<«  nder  *'iner  Trvpsiii 
l*V<tun^  Mchnell  u:id  ^^cnau  /u  brsfitnrncn.  Oa-H  Prinrip  der  Methodt- 
beruht  in  der  KiKen'<cliall  des  i'iLseius,  ^«icii  in  schwachem  Alkali 
leicht  zu  Ideen,  aber  beim  AnKtuem  mit  verdünnter  Raaigatera  Im 
OegeiMaU  an  seinen  VerJauun^oprodukten  wieder  attgaafalleo.  Aml- 
gewaadt  wird  «lue  I  '/wige  Lfleang  tn»  Caaainum  pariwimMahOnibler 
In  einer  l*/atigeB  SodalaemR.  Je  lA  ocm  dieaer  T^Seang  werden 
in  BmgeiHgliaai il  mit  Ktoigenden  Menf^en  der  zu  untemuchenden 
Verdamnganoaaigkelt  bei  einer  Tcmpciratnr  von  40*  V4  Stunde  lan^ 
znnammengebrachl  und  dann  mit  1  %  l-jssigslluro  angi'Hitui'rt,  »'•Mlurc.h 
die  Verilauung  momentan  imterbrochen  wird  und  ila,  um  Ii  iin- 
verdautem  1\i.*;ein  i«t.  ilnrcli  desnen  KtLUnn^  eine  TrtUiuti^;  sttdit 
Je  stlirktT  «irk'^.^rr  'Iii  Try i'-inlüüuni;  i'^t.  dotci  j^iTunii-r-i  Mi'iiL;eii 
sind  ra',ilrlirli  dn7n  niilw.'n'lit;.  'las  C'avcin  r.n  verdauen.  Mit  Hilfe 
•  ifr  M.-tl;i)li  wird  d  i-^  \  r^iifi  vrt  siillat  Volharda  und  LAhleins 
bestätig,  dati  die  Trypsinverdauung  nicht  nach  dem  SchOti- 
BoriaaowacbaD  Gaaate  vor  aleb  gabt,  aoadem  dnM  die  VerdanuiiiK 
direkt  proportional  dar  Zeit  der  KswirknoK  und  der  Fennentmenge 
iak  Bi  irt  alao  V  (Vettdaa.««)  *  KFT  (P  —  Permcntmenxe.  T  = 
ML  K  iat  eine  KeuUnte,  die  fflr  jeden  Sah  charakteriktuch  ist 
und  «la  UbB  seiner  Wirkong  dient)  On  V  (—  der  Meo|;e  des  ver- 
dauten Caseiiu),  anBerdem  F  and  '1'  bekannt  xind,  liiOt  «ich  K  leicht 
berechnen.    Kinfaaher  iai  ea  noch,  nach  ,Trjr{wbieinbeiUn"  au 


haik  Me 
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rechnen,  wonach  die  tjaftinen{(c  eine  Ktnheit  hat,  die  1>*  ccm  der 
'•/«•igen  CaaeinUtauBg  bei  iO*  iu  l.'i  Minuten  k«  virdani  '!.i:>  bciiu 
AnMIuern  keine  Trflbung  mehr  pntst«dit. 

Herr  Henkel:  n) Ple HiMkMltMMlallwg wm Myomotomie. 

Kr  demonstriert  ein  aebr  KroBea.   intraliftamontikr  eol- 
«  i  clfeltea  Corrixm.viim,  iU<  er  einer  .'>i ijthrigen.  sehr  1 
b'rau  anl  abdominalem  \\'ei:o  mit  jcuteui  Krfid^  entferst  1 
Kinzclbeiten  der  Operation  »enlen  kur^  nciitrcift 

b)  HuunkopfKroBet  Oyitom«  «nrarii  aimplei. 

Präparat  •■ut-t:iii.nir.  i'ir.er  "1 1 -UhriKen  Krau  mit 
/.eitiKein  f'riij.ii'-  di-i  Inr.ti-r.'U  \  ,<^inal» an.l-  rr-.|.illni;in'; 
Kystom  vur  diiu  l  lerii'-.  Die  Operation  wurde  auf  vRi;inaleni  Wege 
(hintere  Kulpitouiie)  vorgenommen,  nachdem  zuvor  der  UtetWI 
bimanuell  na<:h  vorn  ;;ebracht  wonli-n  «  <r  Per  v«t;in-<l''n  Orario- 
tomie  wuid"'  eine  hintere  Kol[i('tomn'  u  '  .     ■]    1;:        !!■  ilmik' 

(i  Herr  «iruwiiz:  TenehlepptUK  vou  Gehimpartikeln  in  die 
Dm»  mater. 

Kine  etwü  (.»jiihrif^e  Kran  war  in  der  Psychiallihchen  Klinik  an 
einem  tUhirutuinnr  gestorben.  Bin  reiddicb  gPaaeatgrolier  Knollen 
»aU  rechts  im  tiebieto  der  eiNten  und  «««Itan  gUnwiodung  h*l  an 
der  0«ra  mnter  nnd  hatte  einen  randlieheB  ttabetaaaveriiMt  im  aHm- 
Mm  bervoigehmdit.  aoa  den  er  leicht  «tampr  beram«eMhilt  werden 
konnte.  Die  Zentralwinduogen  waren  nur  verdrUnst.  im  Stirnlappen 
lag  unter  dem  Tumor  hellgelbe,  odematö«;  Gehimsubütanr,  Die  derbe 
(leKchwuUi  wai  ein  Pfamtnrjm  (Kibrnvarkom  mit  reichlichem  < M-hini- 
«aad).  An  <ier  Dura  der  bi:..lrn  niitil.  ren  .Scliildel(;rnbcn  (ul  eim- 
uroUere  Zahl  (li^  liantk.irn^T'.lii  r,  ir.  Iblirher  oder  roter,  fct  anhaftmi- 
diT  Kniitihi  ii  ;iuf,  denen  ;^e>;.iiulb..r  dir  luiule  lieidor  ."ichiUfenl.-ippen 
i'ich  zaldn  11  licif  liiighcht  und  rundliche  tlrübchen  erkennen  lieö. 
a:-  'Iii  Mura  mater  von  dem  SchJldelnruude  abgesogen  WurdOw 
(an.i  sidi  lui  'kr  periostealeo  Oberfläche  noch  eine  treit  größere 
Zahl  solcher  weicher,  roter,  gelber  KoMebeo,  die  betitcfatlicb  mehr 
ahi  Limteagrctte  endebten.  All«  dieee  weiaben  Herde  beatanden 
aua  QablnunbaUBa,  die  gelben  au  erweichtem,  tob  KOrnchenxellen 
relehlleh  dnrafaaalalem  Gewebe  von  grauer  oder  weitter  Sabstan/.. 
die  roten  enthielten  wohlerbaltcne  Rinde  mit  Ganglienzellen  und 
t'apilUreti.  Alle  Herde  Hegen  innerhalb  der  Dura,  anscheinend  iu 
l.yinj'hKelälien,  sie  sind  in  verschiedenen  Stadien  X'asculari'-ierf  nnd 
von  jungem  Hindi';.v'«>'h''  diif  hwin  ln  1 1  \':f  rrap.ii,Hte  rniabcn, 
daß  die  in  die  Lyrnphw .  ^e  d'.'r  I)iir,i  m.iti-;  vi  r-i  Iii-  |i|i'.>-ii  und  nach 
dem  Knui  hi  ii  ti.  in  iHriii  lin-en^rrnUer  l'iimniiui  .ii.i;i  Ii  iiifti  11  Partikel 
mit  den  Hildcru  übereinstimmen,  die  von  den  erweichten  Abschnitten 
dl  1  scirnlappeus  unterhalb  des  Psammoms  entnommen  sind.  Smbo* 
IiM  he  Versclileppuni;  in  die  l.iin;;eDirterien  bat  Vortragender  oicbt 
auffinden  kr.niun. 

.,  Ilurr  Peiper:  Hydropa  chjloiua. 

\' ort  ragender  demonatriert  einen  ttjibrigeo,  an  dwanKber  He- 
idirltis  leidenden  Patienten  der  Kinderklinik.  Habere  iiUtoil«Bg 
bleibt  Torbebalta*. 

Üiskoasion.  Herr  Bleibtrea:  Die  PtOeilgkeit,  die  «te  aebr 
ratdttMrte  Mileb  «Miaiiaht,  TOddÜi  aieb  ihrem  Anmehen  naeh  wie 
eioe  aehwaebe  PatieaMMon.  TataBchlich  verschwindet  die  Trflhaag 
fast  gaaa  beim  AnsAchOtteln  mit  Aether.  Indewen  ial  der  Prozent- 
gehalt  an  Fett  »ehr  gering,  nlmlich  nur  U,l  1  Da«  htogt  aber 
damit  ziuiammi-n.  dall  die  KInssigkeit  «Iberhaupt  von  außerordent- 
lich geringer  Konzentratiim  m  r>er  (iohalt  an  Tnn  keiiaubstanz 
ist  I.-'l  «rill  davon  ist  da-  meiste  annrj;anisch;  denn  der  Aschen- 
gehal:   hetr.iirl  D.ht    Hs  siiel  als.i  i.ur  organische  Subirtaa« 

vorhanden  Ilie  Kliissigkeit  gibt  die  ublidkon  Eiweiüreaktionaa, 
über  nur  1.  hwach.  Uer  N-Gehalt  ist  nur  <MU.'iö6(;  wenn  man  den 
.stickstoif  ganz  aut  EiweiB  beliebt,  entspricht  daa  0,221  Bwe«0. 
AalfellaBd  iat  ea.  daB  die  Flkaigkeit  die  FebUngnsbe  LBeang 
nicht  unerbeUWi  redoxiert,  tta  Teil  dar  sehr  aplilieh  vorh  an  denen 
Olganischen  Snbsiani  aeholnt  dnher  Zacher  in  adn,  Sie  Gefrier' 
pnnktaemiedrignng  liegt  im  Bereich  dar  for  Bennaka  Menacbanblnt- 
senim  gefnndenen  Zahlen. 

Herr  Minkowski  erwähnt  einen  tob  Ihn  boobacbletea  Fall 
mit  badentand  bAherem  Fetigehalt. 


QttMUsdialfc  ffir  Nfttnr-  tmd  HMlkonde  in 

Dresden. 

Silyuog  am  25.  Januar  IIW«, 

1.  Herr  Grieshiimmer:  TrmpMii*  bal DaH  mAObhiHm 
•Ibm  (hniooms  der  Flenn  rigmoMes. 

Der  Diekdariii  war  hochgradig  au.sgedehnt.  der  Utlnndium  voll- 
kommen  leer  und  kontrahterl,  tü  rieshamine  r  glaubt.  daB  dien« 
Erscheinung  dadarcb  zustande  gekommen  ist,  <lali  bei  der  .Vuftrei- 
bong  des  Colons  die  Vslvula  coli  fest  geachloasen  wurde,  wahrend 
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■ntlMlt  wurde. 
2.  H«rr  Noesske:  Ein«  neiM  Opmtioa  Im 
KfauiplaBM  (mit  StttQapiMn-Piastik). 

Noesskc  Hellt  einen  ?!»eijulin«en  Knaben  vor.  der 
hocli||;TBdij;en  Klumpfuß  hnltc,  iiiirlidpm  die  UchandluDg  im  frühen 
Kindesalter  {nichto|i^r.iti%-  bis  iiu(  Achilleotoniic)  xu  «chwfrtiis  lic 
lidiT  geführt  h.Tti-.    I><'n  linkt-n  Kulä  hat  Noesskc  o|i<'r»liv  korri 
giert  im  .Somincr  lii"7    dir  m  Ii!-.-,   i-benso  hocbgrii-IiK'-  Klunipfuli 
blieb  noch  »über  Buhniullung    Noesuke  hält  es  dir  uan-jtij;  und 
zum  mindcKten  filr  oft  recht  uadi|j|oimatiich,  prinzipiell  jede  Oper»- 
tioD  bei  KlampfuQ.  bcsonderti  aber  bei  Ter>ltet«m  god  bocbfuradigem, 
ymmMtu  n  tvoUns  «•  vM  UmtnlMiiinidii.  vaUatig«  Kamktor 
ad  polikHaiMbt  VMkWhatdhmf  ■tdto  n  dU  lataUlgcu,  u 
Oadold,  «D  dM  G«ldb««rt«l  der  PaUentaB  taw.  ihrer  AngebCrigen 
hlnfig  Anfordenmgen,  die  manche  indolenitea  oder  in  dOrftij:;..'»  Ver- 
Ill)tni8»en  lebenden,  oft  anrh  in  ^roBer  Knferanng  wotinenJea  Leute 
nicht  »uf  die  D«iier  t-rfüllen,  wenu  »ie  nicht  bal-Hij?«n  Erfol);  sehen; 
en  gilt  »Iw  iift,  ir.  »fni;^en  \V wollen  so  gut  wie  »lies  zu  «  treichen 
lind  iiitiglichnt  \M-ti:i:  -  .ilcr  iji<-hu  der  hiusJichon  FurMu^r-   •  poli- 
klini-schcn   Nurlibch.inilluni;  («u  diese  <lbcrh»upt  durrh(ülirbar)  lu 
iiherlnssi  n    Insbi-  in-ii-ri-  dütfo  lU  solchen  Fullen  keine  aJImfthlichc 
Korrektur  durch  8chieneu.  die  erfahrungugemtU  doch  oft  von  den 
LeatM  sieht  verstanden  oder  nniaciillMigt    wurde,  rensucht 
wordeo.   Noe«ske  hn;  beim  TwnItatM  SpttoUniBpfuU  folgende, 
mdt  Mm  SMWRMaltal«  nnd  m  ndir  gater  Fufisullung  fahrende 
OpontloMmetbode  angewandt:  Wie  achoo  von  anderer  Seite  ge- 
übt, wurde  iuor>t  durch  v  förmige  Achülcotomie,  ferner  durch  Keil- 
oslecitoniie  »um  der   KniivcxiHt  der  Fuöwurrel  (nhne  I.SsinD  des 
TalUK,  um  das  KuB;;eloDk  durch  etwaige  Callnübildun«  i-li-  riiibt  zu 
irritieren)  die  Fuflslellung  gcbciscrt.    Die  tief  kcn-Wuvi  Kiuwiiits- 
llriinimung  der  Sohle  und  InrietifÜchen  wurde  durch  iJik  r>|isltiiiiK 
der  Wrichtcilc    inkl    Fa.-<:a   (ilanlaris  bis  auf  dir  Kn-  rlii-;i    lum  h 
Phelp«)  korrigiert-    Uadurch  c-ntsteht  an  Sohle  und  Inui-nflieUe 
dp«  nun  Kehr  ^ut  ru  !it«llendeii  und  nicht  mehr  veriiQr/teD  Kulies 
ein  tiefer,  keilförmiger  Spalt,  der  biiher  der  Heilung  per  graouia- 
Uoneoi  flberlaatM  wnrde,  wodarah  Mint  iwMg»  NarbaoMhnw^hinx 
eis  Mmr  KlmapfoS  •ntttuid.  Noeitke  hnt  dah«r  dtetta  »eli- 
rere  Contiai«t«r  breiten  und  tiefen  Spalt,  in  dessen  Grunde 
die  Knoeban  bM%tt«gt  wurden  (Naviculare).  plastisch  ausge- 
fällt durch  einen  vom  Unterschenkel  des  anderen  Beine«  ent- 
nommenen, mich  Tagliacoiil-Oraefe  zweireitig  öbertra- 
frrncn    H » u t f <■  1 1  p r-ri ristkuochenl »pj-en .    dessen  -Stiel  nach 
dri-i  WiH'bi  n  t-'i-fri-iuit  «  iird..-     I  >.r  Kniiij5iiri(dLfrl!t   au  <lrr  Innon- 
ViirJfrfUlcJn'  UDterbalb  ili-r  Tuiii-ru>ita.^  tibiiic  wurde  ?uin  Teil  ver- 
ttUit,  zum  Teil  nach  Tbn-rM  !i  übfrhilutct,  er  verursucht  kcinrrk'i 
9U)rttng.    Auch  die  dreiKiichi^e  Fixation  beider  Ueinc  aneinander 
durch  «inen  bis  lur  Mitte  der  Qbeniehenlnl  wiabnidiM, giüliwterten 
Oipaverband,  warde  otmc  jede  Kla^e  von  dm  KanbM  «tragen, 
der  mit  dM>  Vttbnd*  cicfa  lebhaft  ia  Bett  bewegtai  Jelit  kit  der 
Qaog  aaeh  ohne  SdUene  IM  uod  ohne  alle  Beacbwardaii,  dar  IHiiS 
ia  KMgelenk  bereits  gut  be«eglielk,  ohne  jede  Neigung  au 
Residiv,  ohne  Anxeichen  vun  Schrumpfung  des  Obertragenen,  fest 
mit  der  Umgebung  in  linearer  Narbe  verwachseneu.  weichen  und 
du<rh  iti  seiner  Tiefe  wlid  kniM-heni  einKeheilteu  tlew •L-b>lu|ii"?i-f- 
Uie  ganr.e  ISchandlnriK  l*Ül  sirli  uuf  zwei  Moiitite  /usaaiuieQtirii.L;eij. 
we^entlicliü  Njw^hbi  li-nidlm-^:  ist  iii-.  '!iL  ii<jLii^-  li-i  selbst  ohne  Sihit-nt- 
kcinc  Neigung  /u  Kinw  irLskr  imuiuux   de»  KuUes  mehr  besteht: 
Patient  hat  nine  ."^rhi.-zn-  nur  i-rballeu  wegen  des  gleichzeitig  be- 
stehenden Uenu  vulgum  rvcurvatuiii,  daa  dem  Uauge  noch  etwa« 
UnbeboUeiMa  gibt.  Noeaalte  «nriiehK  die  Oparalioa  Mir  far  ver- 
altete, hocbgriSiige  KlnmpfOBe,  baondeni  amdifllrMariiaii-KliiaipfBÜ. 
und  Iwi  FMlen,  wo  rasch«  Heilung  erfotderlieh  inU  Bei  aoeptiaeher 
Arbeit,  zumal  in  blutleere,  xe!  kein  eroNter  Urund  vorhandeo.  diese 
durchaus  nicht  schweren  »nch  Mutigen  EiasiUfe  »ngnmiten  etwas 
gerinK^ii^Kerer  Kingriffn  und  langer  MaeftehaadiwuT  (mit  allen 
Nurlit<'i|.-i.  di-rscllii-n)  zu  iinlerlassen. 

[I L  s  U  II  s  ■- i  I  n  lli-rr  >(1.  i:iz  hält  ein  so  einKreilendes  Heil- 
verfuhren  fnr  nbrrilussi^.  iiui  v>  mehr,  als  mau  mit  den  anderen 
Methoden  i^erudu  sn  nis.  Ii  zum  Zii-l  kuuiut.  Kr  empfiehlt  die  ope- 
rative Korrektur  lier  Di-Iormital  des  vergiiitiertc-n  Talus. 

Herr  I'üRsler:  Veber  Heathwapia. 

Zuaammcnfassende«  Keforat  Aber  die  moderne,  hauptsächlich 
Ueialhanpiaw  Uettoaki. 


Atrstlicher  Verein  in  Nornberg. 

Siliiung  am  3.  Januar  1V*K 
I.  Herr  Koitzenalein  und  H«T  Port: 


Aui^  den  eingehenden  iteferateu  sei  ful^eiules  lior\ ui'jcehoben ; 
Kach  MageooperatioiDeii  lioim  Ulcvü  venlricnli  sind  diitetiachc  Matt- 


regeln dringend  am  Platze.  Die  akute  fuudroyante  Blutung  ist  niclit 
Orgenstand  chirurglsi-hr-r  lU-hanillunis  Von  einer  Frühdiagnose  de» 
.Magei:caicinoni<  sind  wir  noch  weil  .  litfernt  Die  Probelaparotomie 
iüt  iu  d.  r  l'rAxis  fn-st  kaum  durchfuhibar.  Die  operative  Beliand- 
lunK  de-  .\Ui;i-:irari  iuoms  bietet  b  »her  sehr  wUeAt»  AmMMOT* 
.Sowohl  beim  Ulcui*  »ie  beim  Carcinom  gibt  die  Btanoae  4to  to- 
dikation  iura  WttfaOL  Mm  Cercinwn  haadalte  «a  aieb  am  die 
FrQhdiagnose  der 

•2  Herr  Thorel:  .  

£in  45j»hriger  Meaa  imr  w  awm  Jahna  asf  daa  Racken  ge- 
fallea,  UHtan  mit  Blut  Answarl'.  allmlhlich  Tomor  bis  Kisdskopf- 
Krtte.  BahtioD:  mhiUtiaebe  TertnderuDg  der  AorU  (im  Alter  von 
U  Jahwi  apeilfMw  Infektina).  £in  ZnaanncBhaaB  swiiehmi 
Aaenr^n  aad  Ttam«  tat  nahaUtgoid.  Alexaadar. 

Physikaliach-mediunische  Qesellschait 
in  WtosbuTg. 

Sit»  Uli  L-  'III    '  «.     -i  !i  -1  .r  I  :>•« 
1.    Herr  Srilmtlu     Richtnnwitellungen   des  SlOfattlNint 
ipesiell  dl«  Frage  der  Zahl  der  Richttin««köri>er  nnd  über 
TatMoben  ans  dem  Gebiete  der  Betrachtun«  de*  Eies  der  ' 
tiet«. 

Der  \  ortrageude  gibt  zun»<)i.sl  biuen  Ueberblick  über 
hculi>;en  Kountnis-se  vom  Wesen  der  RicblaaaUtoyar.  &Tag^rf«ht 
die  Ei-  und  .Samenreifung  und  beapridit  die  Fing«  aar  Chrmno- 
immenreduktion  im  Zmnumienhaag  nit  der  Bildnng  der  Richtung«- 
körner.  Er  geht  dann  aat  di«  hl  Ictttar  ISeit  nebrfacb  diskutierte 
Fr«(e  der  Riektongateilangea  bei  der  Maus  ein.  far  welche  aulter 
den  VeiOffeDlIiebuQgan  dea  Vortra((enden  die  Arbeiten  von  Gor- 
lach,  Kirkbam,  Lams,  Doorme  und  MelisslDos   in  Frage 
kommen.    Die  AnschauiiDscn  dt-r  ver^cliiidcn. .■\i.'mi^ij  ^ehen  in 
vieler  Beziehung  weit  auseinander,  uiiii-  n-ln-?.  in  I  i- a.if  die  Kr- 
klarung  der  fast  von  allen  gleii  hmaUif;  i.i  r -t  il  ii-n.  :i  Tit-i.  ht,  .iiiU 
iu  der  Mehr/alil  der  Falle  nur  ein  J{i-:htung.skörper  vom  Ki  der 
Maus  gebilü--'.  v. .i '.     Mit  Ausnahme  von  Oerlach  haltaa  alle 
Auioren  den  («hienden  ItichtungikOrperffirdeaetalen.  XathLanB 
und  Doorma  agil  er  aabaM  «trefhiaHi^  abar  taMwr  fablUal 
«erden,  nach  Klrkhaai  adl  er  «Umnd  dar  Ovatatlon  dank  die 
f/^B^  palladda  lündurcbtdilopfen  uod  so  verloren  gehen-  Na^h 
Anridlt  des  Vortragenden  gelangt  der  erste  Itichtungskörper  iu  der 
Regel  gamicht  zur  AbscbnOrung   Es  werden  dann  die  sehr  charak- 
teristischen, von  mehreren  Untersuchem  nicht  genau  gewQrdigten 
l^nterschiede  der  ersten  und  is^eitcn  Hichtiir.jjsspindel  beschrieben 
und  die  Form  ihrer  l  lir.mu.^  n  -  ..  va--.  .In  .  i.'.-i-il  unch  nicht  lös- 
bare Frage  der  Kcduktimi  di-r  rhnim:-":ncnzA!il  bei  der  Maus.  Die 
Zahl  der  rhromosomon  der  KiditunKs^pindeln  betritt  nach  Ansicht 
des  Vortragenden  IC;  sie  ist  die  reduzierte  Zald,  die  Normalzahl 
far  die  Maus  wäre  also  »2-  Iis  wetdan  aia«  Raiba  PltaaraU  de- 
monstriert, welche  die  betreffenden  VeiUkaiaia  dar  Blabta« 
teiluogeo  erläutern. 
■2.  Herr  Hotz:  Dia 
^  ortrageadar  bariehtat  Obar  dia  BilihnB||«a  dar  hieeigaa 
iiiiuiKischen  Kliaik  Ober  die  fleopolaatlB-llariiihlaauarkoae.  Mach 
einer  biatoriadMaBlalaitung  Ober  die  bisherigen  Anwendangsweisea 
des  Soopolaaiins  aar  aubkutaneu  und  zur  gemischten  Narkose  er- 
wShnt  er  die  günstigen  Resnltate.  die  er  mit  folgender  AuwenJungs- 
weise  erzielt  hat.    Zur  Vermeidung  hisbenger  bekannter  Uobel- 
stände,  die  sich  vielleicht  auf  eine  Verunreinigiiu>;  des  Scupolamin- 
Präparates  -/urürkfülirea  lassen,  wird  .ui  hiesiger  chirurKi>ächer  Kli- 
nik Huf  VorschliLp  vtui  Prof.  -Straub  (Freiburg),  eine  1  Jiige  Milch- 
atiiuker-Scoi.cjliminvirreibuuK    zur   .SUimmlOsuug    verwandt.  Von 
diesem  l'ulver  wird  1  g  in  lOccm  desUIUerten  Wassers  gelöst,  ao- 
dAü  in  einer  l>r«faaap«MBa  OflOAg  ge»Bala»iw  ia  lOSIpr  Zuekar- 
tijHung  vorhaodea  lat  9un  daa  daatilleilaB  WaMia  kaaa  atuib 
eine  '  %igt  MarpUaailBanng  verwandt  werden.  In  1  oem  Jet  alao 
U.mJl  g  SeopelmlB  Q,OIS  g  Morphium  enthalten.  Die  Lfleong  hllt 
sich  mehrere  Tage  klar-  Nebenwirkungen  «ind  nicht  beobacbtet 
worden-    In  der  Verbindung,  1  g  Veronal  am  Abend  vor  der  Ope- 
ration und  il.OOW— !>.*>'*  g  Scnpolamin  eine  Stundr  vor  der  Opi- 
ration,  erzielt  er  eiuen  ausgiebigen  DammerschUif,  ik  r  l.v'i  Opi  r.i- 
tionen   in   Lokalanä-slhesie,  insbesundere   bei  Struroc-kli.mit  n.  du- 
.Schmer/eiiipfmdlichkeit  und  nUg.-ineine  Erregbarkeit  in  hochpnidik'er 
Weise  herabsetzt,    Ausge/.ciehnete  Krfolgc  sah  Sortrageoder  bei 
Anwendung  des  Hcopolaminn  auch  beim  Tetanus.  Dia  BaflaaanaR- 
barkeit  und  damit  die  schinerzhaften  Krampfanttlla  wardaa  atarii 
va«Mart>  aadafi  die  Mahrugamlnbraairnbt  aal  aaUriichem  Wega 
ala  aaeb  dardi  Klysmen  «aanOMb  erlakfatert  wird.   Die  Doeso 
KaalalRen  werden  bis  m  XxOuOni  g  dea  Tag. 

ScbBlaeka. 


19.  M&n. 
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Unterela&asiacher  Aerzieverein  in 
Straßburg. 

<: riicrrtl  vrrRuramluiiff  Bm  SS.  Januar  I9IM. 

Vor.it/(>n.lef :  ll*rr  Klein. 


Tilgt 


urdiiun^':  I.  Ilfirc-ii  Ileckor  unU  Kaullimmel: 
Au  «krariMkni  ü^waelMnkalcaMkviin  (mit  Kran- 
kenvontoNoai^  (Vi^L  Mo.  I<li,  &  4«i  ) 

2.  Herr  M  :i  il  fl  un  K ''>t«Ut  vor:  a)  Kia  Kind,  welehtni  dem  Vrrrin 
h(  r.  its  fimiiKl  um  •-'•>.  Dl  M  mber  IW«)  i;expiRt  worden  war.  Ek  tm« 
■hitii:«lü  um  -^i  lia  li  l  iil^ur  'lern  linken  (Ihr  eine  eiucntdmiirlir.  »iikpIk. 
Ii  nr  r.i  vi  li«  ulst.  iiboiK '■jjunucn,  die  in  derwlbei«  /.u   >n  ir): 
ii.lil.ii  Muri-ii,  halli'ii  M  ;i '1  .■  I '.I  ;i  i;  l"'>.timmt  nn/>in»'liiiirn.  il  lU  i-- -ii  Ii 
IUI.  i  i:u-  [i.ir;isir:irr'  I)u|i|.(  Ib  l'luui;  tinii  ll»'.     \in  J7    M.i    "»iT  \vi;r  ^ 

•  lie  I  ii  -«  liwulst  un<ür  Aowpniluiis;  iIcs  MciUi  ls  « i  K4eniiuimi  n.  H<  i 
lang.  Horr  Chiari  teilte  Uber  'Ipn  Bcfiiml  vorlAnfif;  mit,  .daO  c« 
xich  um  ein  tiMarMalM  Teratom  bandelt,  ingorem  darlo  Cuti«  mit 
HaaAllNaB  nad  SdwrriMrtoB,  «Idb  mit  gwehkhtotwa  ^linder- 
«jtRkel  vermhcne  MncMa  ni(  SchMindrilMii,  InMln  roa  hyalinem 
Knorpel  und  Knochen.  Kettucwebe,  BflndpI  m»rkh»ltijror  Nirvi  n 
ra.Hem  und  Bündel  i|ii>'r>;i'streifter  Mimkelfa«<Tn  nachjji  wii-srn  n  rrdcn 
koamteh*.  Bei  der  Kx^tirpation  war  aiirh  die  Schmil/kiipp«-  t-inos 
AcJinei  de  Sahna  im  Koorhen  cineibcUot  Kofiindon  «-orilrn- 

b)  MjilhriijeH,  im  Dbritn  ii  ^nirtrsl  hr^chufd'nos  \l;ii|.'iiiMi  mit 
MiUbildniiK  des  aropiii-ti^i  licn  Sj.t<'in<.  h^uii-ni  l  ucr.v  illliurlii  h<  r 
Abj^an^  v<iu  rriii.  Diu  l  iiii-rnichiiiiB;  i'rgab  iK.rn  l<r«  h»f(rnh.'it 
der  l'rethr:i.  Die  Hla<<t!  fallt  ifW  rem  Wa-^sir  In  ^ic  mtlnilcn  rn  lit« 
xwei,  links  ein  I  reter.  In>  VeHtibulam  vaginae  findet  »ich  link» 
Toa  dar  HanirOltfiOBiBOodttaf  aint  Fiafcal»  aoa  dar  daanrail  Driv  ab* 
Mnfelt.  Mlem  in  grtBcNr  QnaBtHik  cjakaliaft  wird.  Uakaralli* 
lijcar  liniiBailicer  Ureter  atit  AuamttadanK  in  die  Scheide 
und  dfTertikeTarlij(ar  BrweiteraD|(.  Die  nidit  Mltaaan  und 
whr  reroehiedenartjgen  MiBbildnneen  der  ITreteren  verdienen  das 
Intereme  auch  derjenigen  Aemte.  die  sich  nicht  spr/.ialistiiirh  mit 
ITrolncin  h«>-r)iiifti^'<  n  i-.  .A  d  r  i  in .  StriiUbiirRer  medizini'rhp /Ceitun)» 
191.17,  II  r.) 

c)  "il  jllhriKo  Frau  mil  l  ii.'  r  kiiabprikopfKroUen.  -ieit  fünf  Tagen 
Inkartericrtcn  Nabplhcrnir.  D;i  an-cf dehnte  Dartngaiic;r&n  und 
Perfnracion  bost.tnd,  entfernte  Müdeiung  den  ganzen  Nabel- 
bruch Ke'it'ktion  von  00  cm  Danndarm  (S4  an  waren  saagrlnBa). 
groScn  Masüen  Metz  etc.  Die  hierbei  aogelacte  Danmtel  warde 
onter  Verwandnng  der  Danaicheaia  und  DteffaBlMMlNwhar  Flaatiii 
Be«aiiliMaen.  Die  Ftan  wird  geheilt  vai|fMtent 

d)  Cnter  Demrvnstration  einer  ASntjreBphotoKraphia  wird 
die  sehr  Hcltene  Lniatlo  mrdla^IWt  (venenkanK  dea  AiBea  im 
Chopartschen  Uclcnk)  besprochen. 

e)  Drei  zurzeit  noch  in  der  Klinik  befinilliohe  M&naer,  Ae 
«wkwere  BaachTerletzangx'n  erlitten  hntt'  ri  n-id  nach  Operation  in 
IleiluDR  lind.  1.  M  esservl  i  ch  Srhli'^nii^  der  ilaniblasr. 
Der  DOnndarm  hat  iwcj  I'oi  i  rÄti^nen  Operulinn  l"  Siimden  p<wt 
traamn.  Kitri^e  reritriuiti'.  Im  besonderen  in-,  kleinen  Hecken 
Tiei  Kot.  Ula.seD-  und  Darmnaht.  '2.  DUnndarmzerreiliung  ohne 
•a0e»  Wunde  iaialRe  dte  AuffaUeaa  eiMt  Bauawtanwiwa  anf  den 
Btadk  OpenUen  aean  Standen  peat  tmama.  S.  Baueh<|aet- 
■ebnag.  Ein  Stier  listte  den  Patirntea  gtgßu  die  Wand  gedrOdtt. 
laden  er.  den  Kopf  in  der  rnterbevehgegcnd  aoMtiead  and  dann 
langaam  bebend.  hiiupt«irhlirh  dir  nberbaiirhgegpnd  komprimierte 
OperaUoD  zehn  Stnnden  pfxt  tr.iuiti.T  In  der  Ritnehh'ihlo  gallige 
nOesigkeit.  In  der  (:;e;;end  ile-s  IVinkn-iL-kn, 
nitia.  zirkumskripte  KettKcwehKiukm  i  r  i| 
Verlauf  (Abgang  von  <>iilk'.  von  Mii(;ci.d:irminhnlt.  von  kl.irrr 
FIdsiiigki'it,,  die  reichlich  wirk»amri  Trypsin  enthielf)  lAUt  annoh- 
men.  daß  eine  XerroiBnnp  de«*  Ditodennm'*  in  der  (t.  ^ti^I  Her  ISpille 
Mtattgefunden  hatte. 

3.  Herr  Rosonfeld  Diagnoee  der  partiellen  Atrophien  dM 
OroShlma. 

Deint»n.str:itii>ti  der  l'rliparule  von  tjinein  Kall  (ttjj*hri^nr  Kiwon* 

babaaekrettr),  bei  welchem  in  der  Sektion  eine  Atrophie  der  /w  eiten 
und  drilt«n  Unken  Tenporalwindang  and  dea  Ojrraa  oeeipitotcmpo- 
lalia  ceKmdm  wnidai  Andere  «iriinaMkripta  bardfiMiaiKe  Lieiooen 
hoBBtcB  1b  dem  VbUe  nicht  fcelgeateüt  werden;  andi  war  die  eDgc 

meine  Atrophie  des  Gehima  gaoa  geringfOgig.  Daa  kliniürhe  Ver- 
halten dielte«  Fallen,  nber  welchen  der  Vortragende  vor  vier  Jahren 
auf  der  Vermmiulun^;  -lldwentdi  utsi  her  Psychiater  in  Frpibnrj;  be- 
richtet liatle.  WUT  ehariikteri.iiert  iiirch  eine  alltnililir-lie  .-Xbnahrne 
der  hi'lii  rpu  ititelli  ktuelli-n  I.eistnrLrcn  idf<  l'rteil-).  der  .\rbeit-i- 
fllhigkeit.  der  .Abhh/.  at:iinHta'.i|.-Weirl  lu.d  liureli  da.-.  A.ifUeten  einer 
CuOent  umfauKreidun  ainnestischeo  Apha.sie.  'Ite  >iich  allmählidi 
aoB  einer  Störung  de»  Namengedtchtoinses  entwickelt  hatte.  Eine 
Worttaabheit,  eine  StOruiy  de»  Leeeas  and  8ehreib«i>«,  eine  moto- 

I  Knakbeiiaverlanfca 


r.fei  fihrino'^r  l'cnt'>' 
>niide.    Oer  weitere 


iite*,t  hiN.baehtt'f  und  befand  iuieh  nii  tii  .m  lil.d■^^ldltml  dei  Kr- 
krankunK  K«  d  hlti  ii  vi.lK-.>iidi^  xp' .|>l<  ki  i-elie  und  epili-j  i  ische 
Anfalle     \  nilriii;<'n<ier  fiilii  t  itUK.  il»U  iliohcr  l-':dl  /.iiiuiiiimi-u  mit  den 

hei  eil  s  von  Pirk  p«Ui«efteB  die  IM^MMe  der  ünfcaiitigaB  'l'em- 
porallappenatropbie  inira  vüaai  ennflgHchL  Der  FaU  iat  leiwi 
auch  für  die  ijeosiiere  Lokaliaatifla  «Ii*  wigenanntan  Hnwwiwwna 
lentroma  von  Bedeotung.    Knni  Helituli  erwihnt  der  Voitngende 

noch.  diiO  einige  ii^lle  mitgeteilt  lünd  (einer  davon  \'on  ihm  nelb«!), 
in  d<nen  durch  partielle  Atrophien  in  dm  Hiaterhaiiptlapiien  Sym- 
ptnrneiiknmplexc  riiotanilc  cekomnien  waren,  die  diir.-h  beatinuute 
Sti.runi;en  auf  opliMhcro  i'.i  ldit  (St.,Min«  l.  r  Kumfiri  hennion  and 
der  opti-rheii  Aiifnicrksnmkeilt  iharakteiisicrt  waren. 

4.  Herr  Kohls:  Hinehfinagati»  Ktiilfeiit 

In  KiiL;l\nd  k<im>nt  die  Krankheit  hliufiL'er  vor  Vnrlra#;ei>d>T 
h.  r[i  Iii.  •  iiher  c-ihe«i  Patienten  im  Alter  von  drei  .l.*hren  Da-i  Kind 
ti;ii  d-.'  Miilicihrisf  bis  /tun  fiinfteii  Monat  cihaltcn  \  om  fiinften 
M--iiiat  ,-iij  bctaiidii^  lidi t n.kck IUI-  Iv-ii^tipation.  sodat5  da-^  Kind 
w<.chenl.»iit;  keinen  Stuhlgang  hntt< .  Pas  Kind  bekam  vor/,u,;;sw-ci!<e 
Milch  vom  i-rxlen  l.^'benKjahr  an.  Der  Stuhlganz  erfolgte  nur  aaf 
.'XbfUhrmi'tel,  OeleiolHafe  bis  zu  2U0  g,  hohe  l£inlAufe,  ÜurchspB- 
hingen  dea  Daima  mit  10  LHer  lanwarmam  Wai>aer.  TlKtich  Maaaage 
de«  Leibe*.  Dar  I.eil>aniranK  ainkt  im  iwaiten  L^emigalir  tob 
62  cm  auf  rn\.  Knde  Oexember  1907  entwickelt  eich  nach  einer 
hartnickigen  Koprn-^t.-isc  eine  fic  berhafte  Eotcritia.  An  7.  Janaar 
1908  l£xitUB  letal's.  -  Von  71  durch  Biedert  zacAmmongeateliten 
FUien  von  angelmrenen  Kolooektaiien  Ktarben  -i'i.  bei  II  blieb  der 
Au'^ang  unbekannt,  bei  2  wurde  Heilung  cr/ielt.  l'eber  operative 
Kin^'riffe  bei  Ki>loi,ektasic  ist  vvenii»  bek.mnt  lto^.io«nki  in  Kra- 
kau berichtet  über  einen  Kall  von  Heilung  durch  Uenektion  eines 
HO  cm  langen  Stückes  der  Klexura  sigmoidea. 

Herr  •  hi.^ri  dcn»or'*trirrt  hierauf  di'n  Darm  des  am  7.  .laniiar 
]  )!',■,  VI  :--t.  ibi  ner.  -ireij .hri<j:eri  KnaSen,  der  ilas  typi'*<  he  Verlialti  n 
eines  1  «Jles  von  reiner  HintckttpraagKrher  Krankheit  <larbot.  Der 
gsnue  Dickdarm  war  «itark  auKgedehnt.  am  Kttrkiiten  da«  Colon  trann- 
vcreum  und  die  Flexnra  «igmnidea.  Die  Mmkotalor  de«  DickdaratH 
war  dabei  im  Ceccon  wrf  Coioa  aacendena  aar  laiditt  aoa*l>  und 
iwnr  bia  mm  Anna  bin  stark  hTportrophlaeb.  Yoa  einem  fÜBdaraii 

fOr  die  Weitcrbewc^ng  de^  Darminhalt«  war  anatomiarh  uickta  m 
finden.  Ris  handelte  nich  danach  um  ein  wabrrx  Mcgaeolon  idi<V> 
pathiciim.  Chiari  weist  dann  noch  hin  auf  die  vor  kurzem  Cf^ 
Kchienene  Kuv.tmmenxtellung  von  L  i»  enstein  (Iber  die  Hinwfa« 
aprurgache  Kranicheit,  in  welcher  IIA)  Ftile  verwertet  nini 

woirr. 


Oesellschaft  für  innere  Medizin  und 
Kinderheilkunde  in  Wion. 

(Innere  Sektiao.) 
Sittung  an  I«.  Jannar  I90B. 

Vorsitif nder:  Herr  v       I,-   •-,  r 

1.  Herr  Re Itter'  Perloration  eine*  AortenaneiUTimaj  in  die 
?«u  Cava  taperior. 

Der  Patient,  bei  dem  schon  im  Jahre  ll^i<i  das  ,\neurrKmn 
diagnoHtizierl  wurde,  ceigt  jelat  hedigndige  Cyano«e  im  Gesicht, 
am  Halak  den  oberen  Bstramitltan  and  der  Brust;  die  Halsveoen 
aind  atark  gaackwaUen;  der  Patieat  ial  «ntbopoeiecb  «ad  aspekto- 
riait  ein  «IheB,  achleimigv«  .Sputan.  Dieee  SUancgweclieipgogen 
Im  OtUat  der  oberen  Hohlvene  und  ein  lavtee,  Icontinuierliche« 
Oarlaaeh  <lb«r  dem  Maoubrium  »tcrni.  daa  froher  nicht  vorhanden 
war,  ^rechen  fflr  eine  Perforation  des  Anenryama  in  di«  obere 
Hobivene.   Poeitiver  HalavenenpaU  ixt  nicht  vorhamlen. 

2.  H«rr  Salomon:  BailniBanig  «Idm  Hidrapa  gmiii 


Der  19jlhrige  ."ehnhmachergehilfe  leidet  i>eit  zwei  .lahrcn  »n 
einem  wenig  schmerzhaften  ErguB  in  den  Kniegelenken,  der  in 

rtgelmilfiiijen  Intervallen  auftritt.  Infolge  veifetjiriii<-lii'r  T»i*t  -4»dl 
der  !'a1i<-nt  i.ini,*en  Z^-it  -.-'■■ii  di  m  Leiden  \'ers<*hurit  ^rewesen  -^en.. 
TatKiii  lill.:-ii  geUüKt  <■■<  dlirrh  K  nrli^al/?nfii(ir  di  u  H_v.irii(is  /.il  |ir!»- 
vozieri-n.  .\uf  l."i  ^  Ke.rbs.^l/.,  die  früh  verabndcht  wurden,  trat 
M-hnn  übend.'«  eine  KmegelenksM-hwelluag  ein,  üodali  der  Umfang 
des  Oelecks  um  2  tan  zanalm.  Auf  imehaaiaanBe  Dttl  gebt  dar 
KydmpH  wieder  achnell  zurOcIc. 

3.  Herr  KaltA-Schflller:  TonnaeliiidaL 
\m  fbintgenbild  zei^n  die  .SehAdelknochen  eine  netiiörmige 
Zeichnung  in'olgc  der  ataik  aanranil|ttin  kanuaiiaBea  djptaiaa 
Das  Köntgeobild  spricht  dafkr.  dal  ein  «tfaBMer  HindnMk  vm^ ' 
ialt  auf  den  wahiaelmiBlieh  amh  die 


4.  H«T  Pleseh 
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fi  lii-iT  \\  II  k   Heberdeucher  Knoten. 

All  7;i1ilri.'ii-!irM  H..iilt;i-nl.Mi  r  i  .li-r  V- .rl  [.liri  ii.l.  ,  <l  i  .  .Im 

Hi'l.»«M'icii-chi_  Kni>t<'tt  »  irii'  K:i!M  !iftjii''tilii|ilun;-  \iin  ilifhi^i-r  mli-r 
kii  .tnif"n"ii;iT  Korni  lui  ii>  ii  Kir.«i  iii  in  ili  i  N&ho  Jer  lielcnäce  i-t 
l>tv  AuaiDnesvii  iinii  Kraiiktimisblldi  r  /.»tilruiiJK-r  Küllr  bcsiirei-Jii'iul. 
koaini  Wiek  cum  HcMnli,  4aii  der  Hebcrdenwhe  Kaotm  nichtn 
mit  Oteht  XU  tun  hst,  iage/cm  der  ITimUnd.  daiS  er  sich  haupt- 
üMMIdIi  bri  Kmiicri  rimli-t  unJ  meist  im  50.  f<eliwi.<tiaiirc  betont, 
auf  ein  sexnelloK  JitinIciKisrhi-M  lloiofiit  hinweist.  Fflr  dioADDihroe, 
ilaB  der  llcbonlrii^rlif  Kitnti'ii  mit  dem  |>rimarL*ii  chrooiscben 
GelenkrhcuRiatiMnii.s  rt'rwandt  ist.  Kprirlit  ilii-  T^il'.arhe»  daD  letz- 
terer >;K>ii  l)(iilU  vor«  i«!Krn J  Ix  i  Krjiii  ii  viirknminl.  'lalJ  in  ilprMelbvii 
Familif  ein  Toil  mit  Hi  bi'rJiii<i-.h«'n  I\tiiit«Mi.  i-iu  Teil  mit  ilinmi 
acli^ni  tJelenkrhcumiiti^mus  ticiiuftt  t  i*.!  innj  4j«»iii  Auftrete.",  ili"^ 
Heberilen'i^'lion  Kni.ti  tis  (Ii  Ii  rikrhruiiiati-inu-.  vornu^LTi-iitii  kann 

Di^kus-.ion  Herr  v  NourJon  bil<>iit  ••bi'iisn  »lo  der  Vor 
ti.'igiiiil"-.  liall  'Jc-r  Ikbt nlnischi'  Kiiuifii  von  ili-r  (Jirlil  -tnun  /a 
Äundi-rii  ist.  V.  Noordtn  bat  l'ttllc  voti  Hcbordciwclien  iCnoten 
auch  im  jageiidUdicn  Altir  geaalieiB.  ionner  bandelte  ee  aiob  un 
Frauen  «dt  Bikrankungcn  der  SnualorgaMt.  —  Hvit  VTcJchBel- 
baKM  reehnet  vom  p»tholagiM:l|i«lMtt«aiildMB  Siamlpunkto  n\>-,  iKn 
BtiberdaBKliaa  Kitoten  tu  der  poIjFartlcvIbreii  IVirm  dor  Arthrin>. 
defonnaiis.  —  Herr  IMnclf«  hiit  dan  Auftri'tfti  dar  Hcberilin-clicn 
Kooten  bei  jugendlirlii'n  )■  ruufn  ii;irli  <Ut  KiLilnilion,  b.  i  MuniK'rn 
aacb  (ODorrhoiHclicr  Bpidii^mitUt  beobachtet.  UrosamaDn. 


WuaeiMchatUiehe  Geaellaehaft  dentsofaer 

Aerzte  in  Böhmen. 

Sit/un>;  am  IS.  Januar  lUtis. 

IhaiauxMktioii  mit  Tabarknlin. 

Ein  groU^r  Tpil  von  Au(;en  mit  Keratin miiiinccviii^  •  i-^rni.nt  j^a. 
foUiCulftrcm,  mur.rhnntl  fiu<-li  mit  i-hroni'i*-hi  in  K.itÄTrli  r'-i^j^i'-rt  srhr 
heftig  auf  du  1 -1- '.  lil.il  i^ri ,  Au>;'ii  Miil  iimiorn  Krkr  iiikun,:!  ii.  »ic 
Kirratiti*.  p:ir*'i.' ^l^  ii;;it".-;i      luv  iiiTMiit.iMn,  1  riiiiK'%  t-*liti(».  bc'!>oader>i 

iiui-i  TMi.i-rki.i—  ili-:  Iris,  (.ini  ui,  .m  ■liiUt.  \Vaniu«K  T«r  der 
nll>;i'iiii*inrn  .\nwcudiinß  der  l)|-ihthalmorciiktion. 

geräuMhe. 

Vorhtellunt;  von  Kaninrhon.  dfiirii  vnr  \Voci»*n  eine  IJb«ion 
der  Tricuspidalklappcn  bfigi-bracht  Mordi-n  war  und  die  ein  xyiito- 
liadiaa  Uengeiiaaeb  seiges.  daa  bei  VarlaagiiaiwuMt  der  8ebla«felge 
dBfdi  NllaktmiMiM  TagesreixunK  verstärkt  winL  Da«  Gertmdi 
tritt  nicfai  bei  Jeder  TricustilJallitsion  ein  und  kann  snwohl  bei 
aüiar  hackgradigeB  ala  audi  einer  ftorin^Kiadii^tii  LlLiion  (elilen. 

eopulx  /ei^fn  blott  Fllle  von  boiJ>gTadi);er  Klappen- 
Dae  VorbaDdenM'iii  von  einem  Gerftusrh  demnach 
kcinrn  .'<rhl<dl  auf  Vorhaudenaein  einaa  KammerrcBcnDDlBes  und 
.I:ls  Vi.rbandenaeis  dM.letsteren  keinm  ScklnB  auf  Vomandemein 

d«*!*  crNtiTen. 

:t.  Herr  /ufiniK  Zw  Therapie  d«*  Teiantu. 

Niiftl  i'inL'i  hi'ri'[>'n  hi-^torisrhi'u  BrnierkmiKen  ii'-i-r  tieu  W'i-i'ie- 
ti»J\^  r  r.'*.n.nstJiiTafii-  U./mnit  der  VortriiKendt'  auf  llr-.ithl  s'.a- 
tiKtiMher  Kr^rL-biiiüM-  utid  eigener  klinischer  und  experinienteUer 
Brfahnintren  xii  dem  .srhluü.  dali  dia  Semlhanpi*  h«l  Tetaniw 
«war  erfolgloe.  aber  wegen  Mangele  aBderer.  beaaerer  Mittel  ansu- 
iM>  An  beuten  wiAt  Rohe  und  die  dieeer  Indikation  am 
•■laprMlieBdea  Scdatiea  (Brnrnkali.  Cbloroforai).  Cfaimi^ 
giaehe  BafptBt,  wana  anch  ans  andeni  Qrtlnden  indisierti  aiad  wo* 
nÖRlich  au  eenneideB.  Pribran  (Prag.) 


Pariser  medizinische  Gesellschaften. 

Jaaaar  ISON. 

I'rof.  rjilmvtte  (Ulla)  kielt  in  der  Academic  de  MMecIne 
in  Paris  i':iii<n  auxFührlicheB  Vortrag  über  sein  Verfahmi  und  deieien 
aOtiale  Reil<'Utnn|r  im  Kampf  i;eKen  die  TolMTknlone.  .Surbdern 
er  nerst  n'n:hm.>l>  li.  t.m!  tialtf  dali  die  <  tphtlialuloreakliiin  licluT 
und  unj?ef*hrlicii  i.ii  und  d.ilJ,  nai  h  \  »T^ii'-iieii  uii  Hindern  sownlil  svie 
AU'  ii  .i'ii:ri(..<-hrinlirli  nai'ii  ^Li:ii--  ':n  r  I->falini:iK  "«r  Indi\  iilin-u  lujl 
aktiver  1  iibirkulus«  reagieren,  nklireud  verkalkte  Herdt  /u  keiner 
lUckwirkung  fobreo,  ging  er  aar  aoaialanBadnotiing  «niwlIaaktMn 
Ober.  Er  xeigte  sitaicbM,  daU  nach  VmmAm  in  der  llatamM  in 
Kille  die  aa«itbor«aan  Kinder  uberkolSBer  Matter  niiskt  anf  die 
tJpbthalModlagnoae  raaglereD,  daB  dagegen  bei  ein-  bis  sefaqjUirigeB 
Kindarn  tobeeknhtaer  Matter  di"  Keaktion  oft  p.i<itiv  «uifltllt.  und 

Vvrarj'»<jrUid-.er  KtdakU'ur:  i'iul.  Ur.  J.  .Schwalb«.  —  Drurjc  riin  U.  Bernstein  in  Berlin. 


/A\  ar  lim  lijijfi,i;i-i.  Je  li]tvr  da.s  KinJ  i-it.  M.iti  kaiju  uls<i  mit 
Hilf,  di'f  n|.li||ij|i,i.  .r.'ukLiiri  I<■-l^!.  II-M,  wann  in:  Ud.vii  deh  Kuides 
tuberkulöser    Atist,iiniiiuu{;    die     Tuberkulo-e    sidi   lestuetat  Die 

"fiigeo  KeütAtelluojten  a|tr««ben  gei|e>  die  Aneibmv  voa  Btkriag. 
ilali  die  Tuberkakiaa  der  Brwackaaa«»  aba*  A|ilfcaBtwiaklinic  der 
im  ersten  Klndoealtar  daitk  adriaektn  Mtteb  nnenibaiien  Tnher- 
knlnec  sei.  and  meehen  Wahnebr  afne  InMMon  der  Rinder  durdi 

d.n  fi.r1i;c»i>t7ten  K'mtukt  mit  Jer  kranken  Matter  wahrschelnlieh. 
Ka  min  in  irinkrtiih  itii  Kampf  g<f(eD  die  Tuberkulose  be- 
sniidi'r-  ilcr  von  dem  klir/lii-h  ver-torboiien  I'rof  Ii  ranch e r  ein- 
^»('N<')ilau'i  tu  Weg  bt'nanui'n  viir.l.  liei  -iaria  btsti-ht.  dali  man  die 
nnv.'lii;tnend  nisiindeii  KiDiler  .irnu-r  Inli.  rkii  'i-i  r  Cs'cru  ,tii«  ilirer 
Kiimilii'  »  i'^^niinrnt  und  lie  auf»  Land  v.  i  hriii:jt  ncd  t  i  :  uLs  nid-jn 
Hauern  aurwacli<4.'n  lällt,  no  k^nn  hierbei  die  OphttuUnioreuktniii  die 
aberaii«  «richtige  Aunkunft  ;;eben.  rjb  da«  Pflegekind  rsrlion  tubor- 
kiilOe  infixiert  ist  oder  oicliu  Im  pnnitivvn  Falle  werden  denn  die 
Kinder,  atnit  in  «in*  tfanMnraaiUI«,  in  baaeodare  POacahtaaar  aaf 
dem  üand  oder  au  Vaer  an  eerbrlngen  »aiB.  bia  b^  wiedaelioltam 
Verbuche  die  Ophthalmoreaktion  negativ  auafüllt;  M>dann  sind  sie 
der  Kainilie  /iiriirkitugeben.  nnd  man  kann  nun  annehmen,  daß  eine 
grolle-  Xabl  von  ilini-n  iiueh  gesnnil  tilvibon  wird;  denn  nach  der 
Annieht  von  Calinetli-.  die  librixenx  auch  I'rof.  Marfan  teilt, 
verleibt  die  v<dli>;e  Heilung  von  aiten  tiiberk'ilfi'ien  nriMenherden 
rint-  NNi-  Iiniiiunitilt  ge>cen  nt-ni'  luln'iknlMse  Infektion  ."Nodann 
si^hhi^jt  l'alroettir  vor.  in  allen  ^riitii-n  .**rlnili'n  lies  Stjiatei,  bct- 
sonder.^  denjenigen  fOr  Lehrer  und  Lehrerinnen,  die  Ophtjialmo- 
rcaklion  cur  Erkennung  tuberkalöser  Individuen  einzuführen ;  scbliett* 
lidi  aoqifiabit  er  dleaäbn  angdegcntliclHt  den  Aeratcn  des  He«raa 
nad  der  Marhie.  Die  TaberknllnUannfr  inr  Anefobrung  der  Baak* 
tion  wird  nacli  Calinettea  Formal  wd  natw  aeiMT  Attfaieht  kB 
Institut  Pasteur  in  Lille  hergestellt  und  fwn  dar  PIllM  PeailaBie 
freres  in  l'ari«  in  Handel  p;ebrarht. 

It.v  im  letzten  Monat  in  der  Societ<  IWedicalc  des  H6pitaua 
an;:e>|M.nn<'n>'  I >i.<kii44ioii  nber  ilie  <liaitn<i>tiHche  Itedentuttir  der 
Veruiinderiini:  ileN  Vesiciilüralaiens  m  den  LiingenNpitteu  wülirte 
dl  ti  ^vaii/rii  Monut  iiindurcli  vseitei  Ui .  '^'ue*.  rat  \-erLt-iili>^e  die 
von  li<'..aMinn  aiiu'L'i iffi-tn-  Lehre  von  'irani-hei.  daU  nämlich 
die  duucrud  an  einer  Luugeuspiue  festgestellte  \'ermiuderung  des 
\'esieuliuram«Mi  ala  aia  Zaishan  dar  tidiatknlOiico  Erkranknag  der 
Lungen  an  baferachkan  iat  -and  daB  die  batialfeode  Person  denieni- 
«preÄand  bchandall  wnidaa  muB.  Uegen  diese  AnlhMangafvadet* 
Piasavy  ein,  datt  dia  aorgfaitigc  TuberkulosabahMdinatr  eine  gana 
grundlegende  .\endorang  im  Leben  des  Patienten  erfordere.  Aus 
diesem  tJnind  i^t  Pissavy  zurttckhalteod,  solange  da«  oben  ge- 
nannte Zeichen  nur  isnlifrl  besteht,  er  beschränkt  sich  in  solrhon 
l  ullen  mit  einer  !!■  ■  h  i.  ;itiiiig<fri>>t  von  einigen  Jlnnaten.  'I  rcten 
in  dieser  Zeit  keine  ntinn  ^ymptomi'  mil,  so  kann  der  rnli  rsm  lito 
als  genMod  bvtr.nhr.  t  werden,  und  in.in  knante  ihm  KeKi  f>i  ui  rdalls 
die  krxtlictic  Erlaubnis  lur  \'i-rchiilicbuiig  erteilen,  Der  .Mililürarjtt 
Lemoine  teilte  darauf  mit,  dali  er  bei  IMTi  eesunden  SoldaU-n 
Ol  mal  eine  Verminderong  des  Veeicultratmeos  in  der  rechten 
Lvogenspitae  gelinden  hak«  und  dafl  von  deoselbea  innerhalb  von 
xwni  Jahren  aiabaii  Lanta  «riwrimloa  wwdtn,  «dLkrand  die  flbilgäa 
in  dieser  ;ielt  gesund  geblieben  sind.  Daa  venainderle  Atmen  bat 
nach  Lemoine  our  dann  Bedeutunir,  wena  gleielnaitig  der  All- 
i;i-meintu!<taud  nüttclmillig  Ist,  »ie  aurh  bei  jenen  Sieben  Soldaten, 
die  starben.  auDer  der  Vemiiiidii  m,^'  des  .^temgertusches,  Abmage- 
rung, AppelilloHi^keit  und  ali^eineine  .^.cliuäche  f«st<uiitellen  war, 
wiÜirend  die  .j7  ilbritjLU  'so',.lati--ii  ^idi  eines  nuten  .MlKemcinbefin- 
deus  erfreuten.  Leinoine  teilte  Hudauu  weiter  mit.  dsU  er  auch 
bei  gesunden  Individuen  die  iBlcDsitat  des  Atemgerlluscbei  zwischen 
recht»  und  links  vei^ehnn  habe.  WllireBd  Besen  von  bei  seinen 
PaUantan  din  VanaiadarpBg  daa  VaaiwilliistSMBS  dniaMl  htafiMr 
recbt»  gafonden  kaU  ergabm  Lemoines  Cntarsnekuiigan  an  MOO 
gesunden  Soldaten,  daß  ein  Drittel  derselben  rechte  IlbSiltiaBpt 
starker  atmet  ah  links  I>ie<<c  Differenz  httugl  nach  LaMoine 
mit  der  Lebensweise  und  dem  Beruf  dos  Individnuna  tnSSnUO- 
Hei  krUfti^en  M.iodarbeitern  ist  <lior^^  Differeaa  greS,  bei  LawlSD 
mit  sitzender  Lebensweise  bestolil  meist  kein  Unterschied. 

."M'l.lieCliih  bemerkte  n.  ih  I.i  tiille,  daß  die  isoliert  auftretende 
Verminderun«  de>  W^ii  ularilnn-ns  mner  Ltinerenspitxe  audt  i-in 
■'»J'mptom  der  Tubi  rkulns..  ;a  ni.  Iit  >'inmal  ein  W.-ilir^i-li'  Ui'.i'  iil.i-u^- 
zeichen  für  dieselbe  .sei.    Kr  w  ies  «eit4!r  darauf  hin,  daü  man  bei 

LodiMn  adtSkoUMa  asMb  nclit«  fast  immaraaflh  nin«  Veminderuair 
dea  VaaiettlMtBMiB  der  mkten  Spitz«  baakntMan  kOnae,  ohne  dafl 
dabei  aveh  Dar  im  gethtgum  eine  TubOTkalnaa  Toriis^g«. 

Sehobar. 
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34.  Jahrganjj. 


Aus  der  I.  Chirurgischen  Abteilung  des  Allgemeinen 
Krani<cnhaiises  Hamburg-Eppciulürf 

Die  Steinkrankheit  der  Nieren  and  der 
BxndnteT.') 

Von  Prüf.  Dr.  HerntBii  KfimmelL 

M.  H. :  Unter  der  groben  Gruppe  von  Krankhellwi,  mlelM 
sieh  auf  dem  Grenzgebiet«  der  Medlsin  bewegen,  beuspnuelrt 
auch  die  Nephroliihiasia  eine  hervorragende  Stellung.  Sie  er- 
fordert je  nach  dem  Vorhalten  des  einzelnen  Pallea  eine 
ehirarglaclM  oder  eine  interne  Behandlung  und  inlareasiert 
'er  den  in  der  allgemelDeB  Prazia  wirliaaden  Arzt 
Die  NieronstrinkriinltKcit  ist  8o  alt.  n*p,  den  Aentea  lo  lange 
als  eine  wix^cnvchaftticbo  )]odizin  Oberhaupt  exiatlert. 
SeboD  vor  mehr  sU  rwui  .Lilirtau-ienilcD  wurdrn  operative  Kioifriffe 
xur  Be.spitinuDf;  ilcr  Niin  nstc  ine  vorxeDomtncii,  il  i  (■  fiok rales  kic- 
ricbtet  K  c  ru  it^  lihiT  lii.T.ctt  if;''  I  >|>ci.i1ioin'ii.  »•<  li-l.f  al  .:Tiiiiix<<  nur  in 
Luüioiici'i  j         j  hritisolirr  mit  und  olino  KMforuciii;;  von 

Steinen  bc^lamlen.  L  eber  <lie-en  >St«n'l|iiinkl  ist  die  Nitrcndiirurgi» 
wahrend  der  Dftcfaaten  Jahriionderto  nicht  binausi;ekommen,  und  irh 
glaube  nicht  zu  viel  aa ngeo.  daA  Bippokratcs,  dm  ganze  Mittel- 
altar  aod  die  apitara  Zelt  faal  diaaalbao  AaaehanuBgeo  in  diagnosti- 
■ebar  und  tbenpentlseher  Benehang  an  den  Tag  kwtan  wie  wir 
bia  sum  Anfang  der  »iebzi^r  Jahre. 

Erst  al^  Simoa  1871  die  erste  Enllerauof;  einer  Steine  ent» 
halteodea  Niere  erfolgreich  ansCUhite.  trat  die  Nierenchirureio  in 
ein  neues  Scadiam  ein.  Wahrend  dieser  ans  Ftarrbt  vor  dor  Blutung 
dieNcphrektomie  bei  X.'phrfditliissiH  fOr  da-S  n>aßi,'i-tn  ndr  Vi  rfnhrcn 
eifcllrtc  Ull  i  ilii-  .Ni-;:lir<.l-niniv  i.'.ir  bei  p)'ouephr',ti-ii  In  r  ZiT-d'inin;; 
des  P:ir*'li<-tivlii^  iiiv'fU  .i:n]l  x^i'i-t-ti  wollte,  führt»*  M.rris  ;S-il  7.U- 
erst  (Jiü?  N\']'iirMl'niui-  zur  B-'-.*.t;^'uiii.^  vt.u  Nii-n-iislfirifn  hi  t  f-int,-r 
relativ  gebunden  Kiere  eriolxreicii  aus.  Datntt  %var  der  kouservjtive 
Wag  bwebrittein  und  mit  Erimltvag  der  Niere  der  Stein  entfernt, 
che  deneüie  aeratArend  auf  daa  Nierenparencb^m  eiogcwirict  hatte. 
Dia  OiagiBoatik  der  MiereBatein«  in  ihrer  voiUceenneaeraa  Weise 
bt  erat  daa  BaMiUt  der  ArbeMoa  das  latataa  Jahnefanta 

DltlllHHHliM,  w«leh»  dicBildUf  v«iiNUr«it«tolnen 
Tarmolatsan.  rind  udi  boote  aoeh  idekt  Toffimnua  fest- 
gealellt,  sodaB  wir  daraus  weder  flioen  Aobnltopankt  ftlr  daa 
Brbennen  der  Kranithelt,  noch  für  die  Hellung  derselben  ge- 
winnen können.  Wohl  steta  werden  wir  vor  die  fertige  Tat- 
•■ehe  gestellt,  die  vorhandenen  Beschwerden  der  Patienten 
richtig  zu  deuten,  ihre  Ursache  su  en^rUnden  und  dann  zu 
beseitigen.  Auch  die  Prophylaxe,  die  Verhütung  der  Steln- 

ta  AmMdHa  Venia  la  Unabais  aai «. 


bildung.  steht  bei  dar  Unaieherhttt  der  A«Uologie  ra(  whr 

sctiWHchcn  PijOcD. 

Wir  wissen,  duB  um  PremdkOrper,  welche  von  suQen 
in  die  Hamwege  eindringen,  sich  binnen  kurzem  Harnsalze 
niederschlugsn,  sie  inkrustieren  und  einbUllen,  sodaO  bald  der 
Fremdkörper  cum  Kern  eines  Sinnes  wird.  So  finden  wir 
beiapielswelae  Oesehoasa  oder  Knochensplitter,  welche  in  eis 
Nierenbacinn  «tagadroagaa  sind,  elocebdUt  von  dieiitfla  Lagen 
aU  Kern  von  SleUiea  als  aeltaue  Fand«  in 
latooiiagliaB  Sannloaieii  ufbawalirt.  Wettcft- 
hin  fand  naa  Im  tnaam  daa  Stahna  ata  Ken  sin  Bntooagn- 
lam.  eiaca  abgestoflsiMa.  kMaaa  OewabaMaso,  «ta  MyoeUunt 
und  StreptotlitixfUaB,  In  Aagypian.  wo  die  St^aknnkhdit 
sakr  bkallc  iai,  das  van  BilliarsaoldsektoDiatomahaama: 
tobinm,  in  andaran  aSdliahen  Llndam  die  Pilaria  saagniaia; 
Baabaabtaagaa,  die  daUIr  apraeliaa,  daft  aaek  aatar  gewöhn- 
IfahMi  UaMtMadaa  die  8tslnbiid«nt  an  Ae  Bklatens  irgend 
ainea  noeh  ao  Ueinaa  KSrpers  gabnndso  ist. 

Bekannt  ist  dt«  von  llOllar  snarst  batsnte  RogelmäOig- 
kelt,  mit  welcher  nach  aehweren  Rückenmarkaverletzun- 
gen  Steinbildungen  in  der  Niere  beobachtet  wurden.  Auch 
wir  haben  naoh  WirbeUrakturen.  die  m  «inar  linger  dauern- 
den LKhmung  fflhrten,  Nierenkoliken  mit  Entleerung  von 
Steinen  beobachtet. 

Piir  die  ungeheure  Mehrzahl  der  Steine  lassen  sich  jedoch 
wedoi'  uiii  Fremdkörper  als  K.Tn  tiiich  die  erwuhnfen  Vor 
Icl/.uiiä^eti  als  iUiulijgisches  MotiifUl  nachweisen,  L'\r  bi.'kaiinU'n 
miihfVHlk'ii  L'nler.suchuni;eri  Ehstcins  suchli'H  nattuir.vi'iHeii. 
dall  jcdiir  ll.irnsUnn  nicht  nur  aus  einem  KongN.jraeriil  smh  Kri- 
.■itnllen  und  Harn.Milzen  besteht,  .sondern  auch  sein  organisches 
'ierüsl  hat  in  Form  einer  ei weiüartigen  Substanz,  welche 
jene  Kristalle  und  Knien  durchsetzt.  Nachdem  dann  durch 
Moritz  nachgewiesen  war,  daß  ein  eiweillarliires.  org.^nisches 
Oerlist  nicht  nur  den  ausgebildeten  Harnstein,  n  ei;j;entümlich 
ist,  sondern  dall  jeder  Kristall  eines  einfaciieti  lljirnsedimenls 
die  gleiche  eiweiDarlige  SubsUnz  in  sich  birt'l.  i  -!  ia:'  Kljslcia- 
Kcho  organische  Gerüst  damit  seiner  .spezilj-.(!tien  liedeulung 
entkleidet.  Die  dazu  nöliffe  eiweiüiihn.ntic  .Substanz  findet 
sich  in  jedem  Urin  in  hinreichender  M.'npc,  und  es  könnte 
nur  noch  die  Frimc  .sein,  uh  eme  h;r]rcii-ti''nde  Menge  des- 
sotbon  das  AusfuJlen  von  Kri-il.iKcu  erleichlert.  Bis  diese 
Frage  eiilbchieden  ist.  worden  wir  uns  damit  begnügen  müssen, 
ZU  wissen,  da0  in  jedem  normalen  Urin  schon  daa  Material 
Aufbau  von  Steinen  vorhandan  ist  und  dafl  daa  einiaehe 
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Sediment  <ic««olbt>n  schon  die  glnche  ZusunmeoMtnog  zeigt 
«le  der  fertige  Stein.  Dtrau  abar  ftehl  hervor,  daS  nicht  so- 
wohl eine  beetiminte  ZusamoMiBMtsnng  d«a  Uriiu  nur  BUdong 
von  Steinen  nötig  Ist.  als  vlelmelir  du  aonUig»  Auafatlen 
flines  Kristalls  an  einer  Stell«,  «o  «  Gakgeahatt  fiiidat,  Uag*li 
SB  Uelbeo  und  sich  zu  vergrtCam.  Nittriieh  «dl  dunit  nklit 
«rwtoaaa  a«ln,  daS  die  ^naannianeatiwtig  das  Eana  atawflaiaii- 
gm»  Saehe  tat.  Dar  OoMkar,  iaaaen  Urin  ehnniaati  alt 
Hamalnre  batadan  lal,  wird  aMhr  dato  m^ao  «i»  ala  andanr, 
dam  ainmal  ain  Namaliiraaadliiwiit  in  dar  Mera  «aaHUt,  tiDd 
alBB  Onbule  «dar  Qyalliiurie  irird  die  EMapatltlea  m  Blldiag 
Ton  Oxal-  oder  Cystiastsineo  wie  dar  alkallaehe  Urin  an  der 
von  PileapIwMalnen  rennehno.  ZwalfaUoa  Mstan  aber  alle 
Znatinde  ia  den  Hannraffaa.  weiche  fafendiro  n  Stamngao 
uad  Ratentlenao  Aakil  gabaa,  der  SlalaMIdug  Voraalmb. 

DaB  die  Brnikrnng  tMHaoh  alae  Aendarnng  dar  iier> 
malao  Hanuimiiifflanaetsnng  harbaifllhn  und  aomlt  dar  Mal- 
gang  au  BtaiabIMnog  Voiaalnb  Malet,  iat  aldit  mnrahr» 

Aadataüle  lat  die  SlctolcraDkheit  in  iiobem  Orade  auch 
eine  endemleehe  Krankheit  «nd  daher  gaegn^Usch  auBer- 
erdealliA  TenAiaden  veitreitet.  Im  BlsaS.  In  der  Rhein-  und 
Heael^gend,  In  Holstein  und  Pommern,  sowie  in  Gegendon. 
we  Kropf  und  Kretinismus  herrschen,  nind  Steine  seltener, 
lathrand  sie  in  l^nglond,  Ungarn,  l  inigen  'iegendon  Oester- 
lakha.  RuBland.  Oberschlesien  und  in  der  Türkei  M\if\e  vor- 
kemmen  sollen.  Auch  Sitten  und  L«bensf;ew\>hnhuiton  liöiinen 
Wn  BinfluS  sein,  und  oft  beobachtet  man.  daß  in  Ge;?onden 
gemischter  Bevölkerung  in«  S'i  iiiki  uikheit  immer  nur  bei  den 
Angehörigen  einer  bi'btimtiitt<n  kii.-i.se  oder  den  Anhängern 
einer  bpstimmten  Heli|?i<  n  vorkommt 

.\uc\i  das  Luben.s.-ilter  sclioii>t  von  Einfluß  auf  die  Bil- 
dunif  Von  Stu:n()n  7.11  s.'iii  Nach  o.nigen  Zusammen.slclliiniri  n 
soll  diks  pr.Kt»  KindesaltLT.  dann  da.s  bis  zum  K*»,  Lebensjahre 
und  nach  dem  4ii  Lebensjahre  be.sonders  bevorzugt  sein. 
Unter  unseren  rund  1ih>  eigenen  Beobachtungen  fand  sieh  die 
üherwieKeiide  Mehrz.sh!  im  .Mier  vuii  22  45  Jahren.  Nur 
drei  l'utieiiten  stunden  im  Alter  von  I.'>  und  Ii!  fahren. 

Was  da.s  'iesclile  ;;i  anbetrifft,  so  führen  die  meisten 
Lehrbücher  und  Stalistiken  an,  daß  das  weibliche  Geschlecht 
zur  Steinlilduri^,'  nicht  prädlsponiurt  sei  —  was  in  or.ster  Linie 
der  killten  Urethra  zu  verdanken  sei  —  und  nur  zu  .t%  an 
der  .\epliroliihia.sis  teilnehme.  Wir  fanden  dagegen  unter 
unsen  n  operiertun  Fällen  von  Nieren-,  roep.  Ureterstoinen 
4'.'  Fr.i  lea  erkrankt,  unter  7  wegen  Ureterstelnen  Operlorlon 
befanden  sich  ti  Frauen;  unter  16  doppelseitigen  Nierenstein- 
kranken waren  4  weibliche  Kranke. 

Wkhrend  man  die  fertigen  Konkremente  Uberall  in  den 
Harnwegen  flndat.  ist  ihre  BnUtehung  doch  Im  wesentlichen 
auf  die  Niere,  resp.  das  Nierenbecken  und  die  Blase  beschränkt. 
In  der  Niere  flnden  wir  schon  bei  .Neugeborenen  feinkörnigen, 
liegelroten  Niederschlag,  den  Hamsäureinfarct.  Vom  Nieren- 
becken gehen  die  verschiedensten  Formen  der  Konkretionen 
aus,  der  Nleraosaad.  Nierengrieab  die  Griaasteine  und  die  eigent- 
liehen  Steine  mit  flma  oft  eaam  groBeo  Formeo. 

Kann  die  Stalnblldimg  «a  jeder  Stelle  der  Miere  beginnen, 
ao  alnd  deah  die  prifaciniartan.  atwaa  grSfleran  Rtanei,  «Ue 
Nlerankehdie  and  daa  Nleranbeekao»  ihre  ltaivMU<B«wUttteL 
Ddiai  riehtat  aieh  Farm  undOKNe  oft  ^MhA  anaii  dar  ihiea 
BtatBtabnngaertaa.  Die  Steine  des  Nierenparencfayms  sind  Uate 
und  habao  die  Oealalt  einer  Unae  oder  Brtiee.  Sie  weiden 
grSBer  and  arinitaa  eine  nindUehe  Ooetalt  In  den  sieh  er- 
waiteradao  Nlarankatahen.  sie  gewianeo  die  Perm  eines  Dattel- 
kerne oder  die  elnee  lingUchen  ZyUodera  im  Ureter.  Steine 
den  Nlerenbeekens  kSnnen  einen  AusgoB  deaselben  daratelteo. 
oder  riA  nind  multipel  and  dann  durch  gegenseitiges  Abschleifen 
fatattieil  PtUlt  ein  Stein  Nierenbecken  und  Kelche  im  Zu- 
eanimenhaag  aus,  so  gewinnt  er  eine  höchst  abaataaariiehe 
(ieetalt  und  znweilen  eine  monströse  Größe. 

Sind  nun  die  Volffecnstiuide  der  fertigen  Nierensteine  der- 
artige, daß  wir  sie  möglichst  früh  erkennen  und  beseitigen 
DlQsaent  Jeder  Stein  übt  auf  das  umnebende  liewebe  einen 
Reiz  aus.  den  das  Nierenparenchym  mit  chronu>ch-entzttndlichen 
und  deganentiven  Vorgingen  beantwortet  Dieee  eind  nnn 


außerordentlich  verschieden.  Jo  nuchdom  der  Urin  der  stein- 
kranken Niere  aseptisch  bleibt  oder  ab«-  infiziert  wird,  in  alka- 
lische Ollrung  übergeht  und  sich  mit  eitriger  Pyelitis  und 
Nephritis  verbindet 

In  dem  eratao  Falle  konunt  ea  nur  m  Schrumpfungs- 
veigiagao.  Indem  im  AnschtuS  an  Bado-  und  Periarteriitis  das 
Bhidngewnbe  swiaafaan  daa  Haimkanitehaa  «nohert.  echmm^t 
aad  lentar»  atraaRaliart.  Dan  gaaaMaa  atahdie  Wlrkiin«n 
dar  Hamreteotlon,  de  bei  Sieinbildangen  nie  gans  aasbleUit, 
«ena  sie  aieli  andi  aatdrlfadi  Je  naah  dar  Lage  daa  Steina  nnf 
Taraahledaa  groBe  Nieranbesirke  aratreekt.  Kaan  dar.flfaiialDe 
Stahl  im  MIerenkeleh  nnah  diaaar  Bidtnng  aar  ahMB  be> 
aahrinktaa  Behadaa  anriahtao,  ao  knna  aia  Staia  im  Nierea* 
beekea  oder  gar  im  Ureter  die  Uriaankratiea  dar  Niere  TBilig 
natartKMihMi.  Die  Slaaang  aber,  nel  de  partiali  oder  total, 
wirkt  Haoiaallo  daiattr  aal  daa  Paranehym. 

Ririig  tritt  hidaaaao  nr  SlaiaMldnng  in  der  Niera  aekna- 
dir  die  Infektion  aad  damit  die  eitrige  Pyelitis  und  Nephrilia. 
Und  nun  wirkt  die  Eiterung  und  der  Reis  der  Steiablidaag 
zusammen  auf  das  NIerenpairencbym  ein,  vereint  mit  den  Ge- 
legenheiten zur  Verstopfung  der  Hamwege. 

Wird  der  Urin  mit  dem  Eintritt  der  Infektion  alkalisch,  so 
vcrgröBern  sich  die  aus  dem  sauren  Urin  ausgefallenen  Harn- 
s&uresteine  und  Oxalate  nun  schnell  durch  Auflagerungen  von 
phosphorsaurem  Kalk  und  phosphorsaurur  .\uimoniaknuignesla. 
So  entstehen  .Steine,  bei  denen  Kern  und  .Mantel  ganz  ver- 
schiedenen Zustünden  der  Niere  ihren  Ursprung  verdanken. 

Em  l&n^er  dauernder  Kntzdndung.sprozefl  in  der  einen  Niere 
muß  immer  auch  die  andere  in  irireMdwelclior  Weise  beein- 
flus.sen.  r>ie  Gesundheit  auch  der  zweiten  .Viero  ist  bei  der 
Steinkrankhe;l  auf  mannigfai-he  Weise  liedroht.  vor  allem  da- 
durch, daß  in  der  Regel  bei  demselhen  Menschen  die  liLspo- 
bUion  für  Steinbildun»?  in  beiden  Nieren  «leich  «roß  ist.  sodaß 
es  nur  irgend  einer  Uelegenbeitüursachu  bedarf,  um  auch  die 
zweite  Niere  dem  Schicksal  der  ersten  verfallen  zu  sehen. 
Unter  unseren  Beobachtungen  handelte  es  sich  um  Iii  doppel- 
seiti/a;e  .Nierensteine.  L»ie  weitere  lier.ihr  besteht  in  der  Infektion 
der  anderen  .Niere  durch  einen  von  der  infizierten  Blase  auf- 
steigenden Prozeß. 

Vom  rein  theoretischen  .Standpunkt  aus  kcinnen  wir  die 
Nierensteine  in  zwei  Gruppen  teilen,  in  primäre,  d,  h.  die- 
jenigen, die  sich  als  Niederschlüge  von  sonst  gelösten  Harn- 
salzen  irgendwelcher  .\rt  bilden,  und  in  die  sekundären, 
d.  h.  dl^enigen,  die,  wie  erwähnt,  bei  länger  schon  bestehen- 
den krankhaften  Ver&nderungen  des  Nierenbeckens  und  der 
Kelche,  wie  sie  besonders  bei  P.vonophrosen  auftreten,  als 
Ablagerungs-  und  Kindickungsprodukt  des  eitrigen  Urins  eot* 
stehen  können.  In  sehr  vielen  F&llen  aber  wird  uns  diese 
theoretische  Trennung  der  Steine  im  Stich  lassen,  und  vom 
praktischen  Standpunkt  aus  reehnet  man  deshalb  besser  mit 
der  Tatsache  des  asepttBehennndiafiBiertea  Steins.  Wenn 
diese  Einteilung  auch  nicht  immer  gant  den  ktiologischen  Ver- 
hUtalssen  gorecht  wird,  so  kennzeichnet  sie  einerseits  doch 
am  baatea  den  klinischen  Verlauf  und  Ist  anderseits  fOr  die 

Der  primIre  NIeranatata  kann  laage  Satt,  «hae  Baaahwar- 
dea  an  «araaaahaB,  im  Niaranbeahaa  oder  ia  eiaam  dar  Kelabe 
ruheo  aad,  ftUa  er  aadnaarad  von  aaayihwhaia  Ulla  aaupfllt 
wird,  bhi  WM  Lebaaaaad»  aawptcmlaa  TmMaSwa.  MiaraBalaiBa 
ala  NobeabelM  bei  Saktianaa  gehSraa  baikanntlich  oieht  la 
daa  Seiteabeitea.  Brat  wenn  der  Stein  ans  irgend  ahMn 
Grunde  In  Bewegung  ger&t  und  zu  waadam  lMd^art|  aohma 
die  mehr  oder  weoiger  heftigen  Beaahwirdea  ein,  üe  daa 
Kranken  som  Ant  fahren.  Oder  aber  einen  vorhandenen 
Nierenstein  trifft,  wie  bereits  geschildert,  eine  Infeklion,  eei 
08,  daB  dieselbe  auf  dem  Wege  der  BIntbahn  erfolgt,  oder  daB 
—  In  unseren  FUlen  die  häufigsten  Ursachen  —  ein  von  der 
Blase  aufsUdgender  entsttndlieher  ProaeB,  meist  eia  gonor- 
rhoischer,  hinzukommt.  Nunmehr  Ändert  sich  das  BUd  sehr 
we.sentlich.  vielfach  tritt  der  EitcrungsprozeB  ganz  in  den 
Vordergrund,  und  da^  KrankheiUbild  der  Pyelonephritis  ISfit 
kaum  noch  die  t^iriniili.  lofie  erkennen. 

Was  die  Symptomatolocie  der  Nierensteine  anlangt,  so  gibt 
ee,  ahs*eehaB  voa  Ihrem  radkographiaehae  Naahwala  süd  da- 
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von,  daß  man  Niprpr.hci-krTi^t<-ine.  namentlich  wpnn  sit>  frroß 
und  multipel  nind.  7.ii«cili'n  dxiVdh  die  Palpation  direkt  narh- 
weisen  kBnn.  kein  Zeichen,  welches  für  Steinbildunn  absolu! 
charakteristisch  würe. 

Die  bekannt«  Symptomenlrias  Schmerzen,  Ulutun»; 
und  Abf^anK  von  Steinen  wird  in  d*'ii  mnsten  Fällen  das 
Vorhandensein  von  Nierensteinen  als  zweifellos  erscheinen 
lasMn,  jedoch  wird  uns  nur  in  den  allonselteiisten  Füllen  ein 
so  einwandfreies  diiiKtie.stihiheN  Uild  entgegenireten.  Immer- 
hin bildet  j.  :J<  s  ;<'r  drei  chanilitcristildMIl  SymptMM  da  Wlir 
wichtiges  difiirnostisches  Moment. 

Der  Schmerz,  der  durch  Nieronsteinc  verursaclu  wird, 
kann  außerordentlich  verschiedene  Formen  imnehnien.  Je  naeh- 
dem  der  Stein  beweglich  ist  oder  V'  in  Merenpart  nchyra  lest 
umschlossen  wird,  oder  vermöge  seiner  !,agp  KelentioDen  macht, 
in  den  Ureter  einiriu,  n.ier  eivilich.  je  iiuchdem  M  rioh  UDI 
einen  aseptischen  oder  eitrigen  Prozeß  handelt 

Ein  rtihig  liegender,  wenig  boweKlicher.  aseptischer  Nieren- 
stein kann  unter  Cmstinden  auRerordentlich  geringe,  zeitweise 
sogar  gar  keine  Symptome  machen.  In  den  am  mildesten 
verlaufenden  KSIIen  beweist  nur  ein  dumpfes  DruckgefUht.  daS 
etwas  nicht  in  Ordnung  Ul.  Dieses  Druckgefühl  wird  auch 
durch  stürkere  körperliche  Bewegung  keineswegs  immer  zu 
einem  lebhatten  Schmerz  gesteigert,  w&hrend  andere  Male 
luehM  OehOD,  Springen,  Laufen.  Reiten,  Fahren  auf  holperigen 
Wagen,  «brnw  irie  bei  Blasenstoinen  auflerordonllich  schmerz- 
haft empfunden  werden  kann.  Zuweilen  ist  es  wieder  ein, 
wenn  auch  nicht  besonders  intenaiver.  so  doch  fast  kontinuier- 
Ueher  Schmerz,  der  die  Knnlno  peinigt,  und  dieoor  Schmerz 
wird  beirSchtlicher  dnrcb  aiiMn  tiefen  Druck  von  vom  her 
gtgm  den  Hiliu  oder,  was  von  manoh«!  Ittr  baaondera  eiM»k- 
twiitlMh  gehalten  wird,  durch  «tafln  Pwtaaal«!!  dar  Landau- 
fagend  an  der  Stella  der  Nton. 

Kommen  dl»  abCB  gaadriMartni  Sflfanwraaa  nähr  daa 
grSDeren  iEoaknmBtan  n,  ao  aind  aa  gau  baaaadaw  Ueinera 
8Mn^  inalelw  üb  aalai^  ab  padugnuMoiadi  augtmimm, 
aaganamitaa  Nlannkalikaii  TWMilaaaaa;  aehr  beftigab  «Dfalls- 
waiaa  aafintanda  SehnafMO  nadi  dan  vtneUedoiataa  Rich- 
ianten.  Mek  Kut.  Hoden,  Biahel  «te.  anaatndriand,  diamit  dam 
DorahkUt  einea  Staioa  dnreh  den  Ureter  Terbnnden  aind  und 
sofort  mlhlSren.  aobald  ersteror  in  die  Blase  gelangt  ist. 

Diaae  in  allen  ihren  DetaiU  Ihnen  genügend  bekannten 
AnflUe  wdrden  elianikteristiaeli  sein,  wenn  sie  nur  wübrcnd 
de«  Darehtretens  fremder  KSrper  durch  den  Ureter  oder  nur 
bei  Steinen  auftrftlen.  Dem  ist  aber  nicht  so.  Sie  h&ngen  viel- 
mehr in  allererster  Linie  ab  von  einer  durch  irgend  einen  Um- 
stand herbeigeführten,  vermehrten  .Spannunc  der  Nicrcnkapsol. 
mag  dieselbe  veranlaßt  sein  durch  eine  akute,  entzündliche 
Kongestion  oder  durch  eine  Stauung  des  Urins  im  Nieren- 
becken durch  irEonci  ein  beliebiges  .Xbllußhindernis,  ganz  gleich, 
ob  ein  klemi  r  .^ti  in  in  den  Ureter  eintritt  oder  ein  größerer 
den  Zugang  zu  ilmi  sperrt,  ob  der  Ureter  abgeknickt,  oder  ob 
eine  Klappenbiidiiiig  den  Abfluß  hindert,  komttien  also  bei  den 
allerverscliiedonslcn  Zustünden  zur  B«obacbtung  und  sind  an 

und  für  sich  fttr  die  Dlagnoa»  daa  Iflarenatnina  dorohana  nicht 

entscheidend. 

l'nerwähnt  darf  ancll  nieht  bleilien.  daß  cben.so  %v:e  bei 
der  .Vppendicitis  der  Sehmera  von  den  rationten  an  eine  an- 
dere Stelle,  in  die  andere,  nicht  den  Stein  enthaltende  Niere 
verleirt  werden  kann,  wie  wir  dies  .in  einem  .sehr  ch.irakteri- 
stisrhen  Fall  zu  beohachten  (Iflegenheit  ('.allen  in  wr.  'heni 
die  Patientin  stet«  'Iber  Schmerzen  an  der  rechten  -Seite  klagte, 
das  Rontgetibii'i  jeii  cii  PMin  n  großen  .Stein  in  der  jiiken  .Niere 
nachwies  und  das  Ureterenkystosknp  die  Infektion  dieser  Seite 

featstellte. 

Die  Blutung  gehurt  nach  unserer  Auffassung  zu  einem 
der  wiehtigaten  diagnostischen  Momente  des  prim&ren  Nieren- 
•taina.  Wir  haben  dab«i  nicht  die  atarko,  sich  an  den  Kolikanfall 
anarhHaflnnrtr  Blutung  im  Auge,  sondern  das  konstante  Vor- 
knnunen  einzelner,  meist  anagelaugter  roter  Blutkörperchen 
in  noBSt  klaren  Urin,  die  man  naturlich  nur  mit  dem  Mikro- 
akop  nachweiaen  kann.  Dieses  Symptom,  auch  von  andern 
als  wichtig  hervorgehoben,  hat  uns  seilen  im  Stich  gelassen. 
JVber  aoblielUcli  wird  anch  daa  Symptom  der  Blatung  bei  an- 


dern Krkrankutif^h/.u.stäiidcn  der  .Nieren  beobachtet,  (Jorade 
die  Frage,  woher  kommt  die  Hkitung  aus  dem  Urogenilalappa- 
rat.  und  welche  Bedeutung  hat  sie,  tritt  so  oft  an  uns  zur 
Be>anlwortung  heran  Schon  die  positive  KntsLiieidung,  ob  die 
lilii.se  oder  ob  die  .Nieren  den  Sitz  der  Blutung  bilden,  abge- 
sehen v  .r.  der  Urethra,  bei  der  meist  das  Blut  ohne  den  Urin- 
strahl sich  entleert,  i.st  oft  nicht  leicht  Daß  bei  Blasenblu- 
tiingen  zuerst  klarer  Urin  entleert  wird,  speziell  bei  Tumoren, 
und  dann  Blut,  trifft  wohl  in  den  meisten  Fällen  zu.  fordert 
akar  Ausnahmen. 

Die  Blutung  kommt  bei  Hydro-  und  Pjonephnsp  vor.  sie 
i.st  einea  der  häufigsten  Zeichen  von  Nierentiiiiii  len,  ..ie  ist 
vielfrich  dii-i  ersie  Sytii;.;ein  der  ;>eginnenden  Mereiitiiberkuloso, 
■-le  i;\  ii  lIiI  L-cl'eii  das  erste  Symptom,    «elclies  uns  bei  Vnr- 

I  liiiii  ieio  :     !ir,.n}pfuDg  aul  dl«  Untersuchung  der  Niere  hin- 
weis-   ^Mi  .'  ibgeseban  von  Jenen  sehr  selteoen  PtUen  raiser 

renaler  lläniophilie. 

Die  Hlutungen  kiinnen  wir  also,  wie  man  sieht,  nur  in 
Verbindung  mit  andern  Syniptoinen  als  diagnostisch  wichtiges 
Erkennungszeichen  verwerten.  Auch  der  Ureterenkatheteris- 
mus  gibt  uns  für  die  einwandsfreie  Diagnose  .Nierensteine" 
nur  insofern  einen  Anhaltspunkt,  als  es  gelingen  kann,  mit 
einer  elastischen,  an  ihrer  Spitze  mit  Metall  versehenen  Sonde, 
die  einen  WachsQberzug  hat,  den  im  Uratar  oder  im  Niann- 
backen  sitzenden  Stein  nachzuweisen. 

AU  weiteres,  in  schweren  PUlen  anftretendaa  Symptom, 
weiches  ftlr  die  Anwcsenhtit  von  Niarsoalalnen  spricht,  ist 
die  Anaria  caleulosa  au  nannan.  Bekanntlich  komman 
Nierenstaina  üftscs  doppaMtig  tw,  naah  onseren  Brfahningen 
viel  hlttOgar,  als  auw  «avSkoBali  amrimnt  Die  Verstopfung 
beider  Untaren  Inna  tau  wn  aahwawn  Symptoman,  sn  wU- 
konmanar  Anotia  führaii.  Wir  baban  Galagenheit  galiabt,  Ii 
PUa  von  doppalaeltlgar  NapbrollCbiaais  au  beobachten,  unter 
daoan  sechsmal  pUttsllA  Anmf«  infolge  doppelaeiUgen  Var> 
aehloasaa  eintrat  Ba  dnd  niaht  Innner  voranfagangao»  Ka- 
nten nnd  Blutnngain,  walelM  anf  ain  NiaranMdan  htamiaan, 
wenn  aneh  bai  gnnanar  Ananinaaa  aIn  oder  da«  andare  Byin- 
ptom  kwun  MdL  Dia  Annila  tritt  aalat  pHHsKcli  ein,  ohna 
aof  «Im  baalinBt*  Klara  htewshendo  SohMiiaa.  In  einem, 
maanr  nUa  waraait  Jnhnn  die  Unkn  Niara  voUatlBdig  anSar 
Punklioa  gasatnt;  au  abiar  FMel  eines  derben,  eteingerailten 
Nlerentumors  anllaertan  aleh  BItar  nnd  suweilen  Blainbrtckel, 
der  VerschluS  der  andern  Niere  trat  pUiulidi  ein.  Bai  dem 
elenden  Zustand  des  Patienten  legton  irir  eine  Nierenflstel  an, 
da  die  Entfernung  des  im  Ureter  sitzenden  Steins  zun&chst 
nicht  angftngig  erschien.  In  rinem  andern  Falle  trat  ohne  er- 
hebliche Beschwerden,  ohne  Blutungen,  bei  anscheinend  voller 
'  Gesundheit  Anurie  ein-  Eine  rechtseitige,  etwas  vergrößerte 
■  Niere  deutete  auf  den  Sitz  der  zuletzt  erfolgten  Einklemmung 
I  hin;  nach  Spaltung  der  Niere  tmcli  fünfläiriger  .\nurie  wurde 
'  der  den  Ureter  verschließende  Nierenstein  entfernt,  und  die 
Patientin  genas.  In  einem  dritten  und  vierten  Kall  waren  die 
Patienten  bereiLi  comatös;  wir  schnitten  auf  die  .Niere  ein. 
welche  die  schmerzhafte  zu  sein  schien,  und  entfernten  den 
im  Nierenbecken  sitzenden  Stein.  Der  fünfte  und  sechste  Pa- 
tient genasen,  ersterer  dauernd,  letzterer  ging  später  nach 
guter  Urinausscheidung  im  Coma  diabeticum  zugrunde.  Inden 
meisten  Fallen  von  Steinnieren,  jedenfalls  in  denen,  welche 
wir  zu  beobachten  Gelegenheit  hallen,  war  die  eine  Niere 
schon  durch  einen  mehr  oder  weniger  lange  vorher  infolce 
!  eines  Steines  erfolgten  Nierenbecken-  oder  Ureterve-sch.iiß 
außer  Punkli'm  gesetzt,  und  die  allein  noch  funktionierende 
Niere  wM-de  nun  akut  durch  die  Einkeilung  eines  Steins  an 
ihrer  Ausscheidung  verhindert,  und  die  Anurie  trat  plötzlich 
in  Szene. 

Er  ist  mehrfach  beobachtet,  daü  durch  Verschiufi  der  einen 
Niere  reflektorisch  die  andere  aufier  Punktion  geeetat  wird. 
Dieser  reflekturlschen  Anurie  gegenüber  möchten  wir  uns.  be^ 
Sünders  wenn  es  sich  um  Nierensteine  handelt,  etwas  skeptisch 
verhalten  und  dieselbe  nur  gelten  lassen,  wenn  durch  Sektion 
oder  tjperation  nnd  mikroskopische  Untersuchung  das  F'ehlen 
eines  Steines  sowie  vollkommene  Gesundheit  der  anderen  .Niere 
sicher  festgestellt  ist.  Auch  nach  Operationen  kommt  zu- 
weilen eine  Anurie  vor,  obwoiU  vor  der  Nephrektomie  die 
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anilere  Niere  als  vollkommen  gesund  befunden  wurde  und  es 
auch  war.  Durch  zaUreieb«  Unteiwichnngcn  von  Eugen 
Praenkcl  u.  a.  ist  fectgastellt,  daS  durch  Einwirkung  der 
Narkose  fino  schwere  Degenenlion  der  Nierenepithelien  ein- 
treten kann.  AeuOerüch  ist  an  der  Niere  keine  palhologisuho 
Beschaffenheit  nachzuweisen,  und  erst  die  genaue  mikrosko- 
pische UnterMicbung  liefert  den  Beweis  der  schweren  Nieren- 
schädigung.  Diese  Verhältnisse  treti  n  vnr  nllrm  hri  tipcra- 
ratinnrn  an  der  Niere,  aber  auch  vereinzelt  bei  soli  hen  an 
anderen  i\  rpi  rregiiinen  auf.  Bei  den  Patienten,  wi'lche  nach 
der  Operation  nur  .spiirliche  Urinmengen  oder  ^nr  keiijon  Harn 
mehr  entleerten  und  dann  iii^'runde  irii;f:i'n.  wurden  hier 
schwer«  anadiiiiische  Veränderungen  in  beiden,  oder  fall-s  eine 
Niere  entfernt  war.  in  der  zurückgebliebenen  fefilRe.stellt  He- 
flektori.sehe  Stcirungen  t)rauchten  nicht  zur  Erklärung  heran- 
gezogen 7.U  werden.  Die  Reflexaniirie  bei  vollkommen  ge- 
sunder Niere  mag  vorkommen ;  jcdeiif.illN  ist  sie  sehr  seilen 
md  von  uns  niemals  beobachtet. 

Fassen  wir  die  Symptome,  welche  uns  fUr  die  Diagnose  einer 
Steinniere  zu  Gebote  stehen,  zusammen,  ao  mOasen  wir  zu- 
geben. daS  weder  der  Schmerz,  der  Stolnabgang.  noch  die  Blutung 
nod  die  Anurie  sicliere  Erkennungszeichen  fQr  die  Nierensteine 
abgaben,  dai  vielmelir  die  Niereoatoindiagnoie  im  weiaatliehen 
eiDB  AmeUnNiagnoM  tet 

Auch  die  dIfferentlsl-dUgnoetteehen  Schwierig- 
keiten  sind  elt  graB.  Verweehalangeii  nit  AiipeadieitiB  vor 
aOen.  nit  Goeenmtamoraii,  OaUeoaMBeB  n.  a,  gahBren  alebi 
lo  den  Seltrabeiten.  ganz  abgaaehan  van  der  Annahme  von 
Nierensteinen  bei  anderweitigen  Nierensteinerkrankungen. 

Den  grollen  Fortschritt  auf  dem  Gebiete  der  Nieiensteln- 
diagnostik  verdanken  wir  '-rM  der  weiteren  Ausbildung  der 
Radiographle  wiihremi  der  Itt^tcn  .Jahre.  Röntgens  epoche- 
machende KTildeckiing  füllte  gerade  für  da.s  Krkennen  der 
Nierensteine  eine  I.ilcke  aus,  über  welche  uns  die  sonst  unent- 
belirlo;iii-ii  modernen  UnterNUi-liuiigsmethoden.  der  L'reteron- 
kalheterisinus  und  die  funklioiiellen  Niercndiagnrisdken.  nicht 
hinweghellen  konnten. 

Durch  unsere  Erfahrungen  haben  wir  die  Lieberzeugung 
'gewonnen,  daß  fast  jeder  Nierenstein  auf  einer  guten  Röntgen- 
platte bei  Beobachtung  der  erforderlichen  technischen  Maß- 
nahmen sichtbar  wird  und  daß  anderseits  beim  Pehlen  eines 
Nierensteinschallens  kein  Konkrement  vorhanden  ist.  Unter 
IU2  Nierensteinoperationen  wurden  nach  Ausbildung  der 
Technik  einwandfrei  S.i>  Steinschatten  auf  der  Rönlgenplatto 
nachgewiesen  und  durch  den  chirurgischen  Gingriff  ein  genau 
dem  Schatten  entsprechender  Stein  zutage  gefördert.  Ander- 
eeita  ataht  uns  eine  nicht  weniger  groSo  Reihe  von  Beob- 
Mhlnngon  zur  Verfügung,  bei  denen  klinisch  die  MQglicbkoU 
eioea  Steins  wohl  vorlag,  das  Röntgenbild  dagegen  einen  ne- 
gativen Auswei.s  brachte  und  bei  weiteren  Untersuchungen 
und  bei  der  Operation  Hydro-  and  Pyonephrosen,  Tumoren  und 
dergleichen  Runden  worden.  Bei  4Ö9  Patienten  worden  im 
ganun  ISM  RdBtgenraftnhmai  wn  om  wagia  Niaraniiahien 


Wihnnd  nu  fMhar  warn  StehtbirmiiciHB  Tan  Slaln- 
inen  aehluken  Körperbau,  daa  VorhmdmiMhi  eines 
grüSeren  Koakreoenta  ven  tnSgiichBt  harter  Konalatani  als 

Haupterfordemis  aneah  ond  )>ei  atSrkerem  Fettpolster  und 
weichen,  kleinen  Steinen  die  Scbattenbildung  von  vornhein  fQr 
anaaichtaloa  hielt,  gelingt  uns  jetzt  faat  aoenahmslos,  ohne 
ROcksicht  auf  den  mehr  oder  weniger  starken  Ernährungs- 
zustand dea  Patienten,  die  chemische  Zusammensetzung  oder 
die  GröBe  des  Steines,  die  Wiedergabe  de.«selben  auf  der 
Röntgenplatte. 

Allerdings  darf  nicht  geleugnet  werden,  daß  bei  sehr  kor- 
pub'iiten  l'ji'.tcnien  da.s  Sichtharm.achen  der  Steine  auf  der 
Köntgenpl.itte  weit  gmliere  .Schwierigkeiten  biet»'!  ii!.'!  bei 
mageren  Menschen  und  Juü  d;e  L'^utlicbkeil  dos  .Schalions 
SU  wünschen  übrig  liißL  Auch  gibt  ein  O.xalatstein  im  üU- 
gemeinen  ein  markanteres  Bild  als  ein  i'hospliiil.steiu  u.  a,  m. 

Wenn  auch  d.is  Röntgenbild  im  allgcrni-meii  i.iie  I'i.iL'n  'Se 
vollkommen  sichert,  so  können  wir  doi-h  für  die  einzu- 
schlagende Therapie  die  bisher  abUchoo  modernen  HiUsmittei, 


welche  uns  über  den  Zustand  der  Niere  AnfktlruDg  veraclialfen, 
nicht  entbehren. 

Bei  vollkoromen  aseptischen  Verbältnissen  des  Urins,  bei 

einem  rein  primiiren  Nierenstein,  bei  welchem  aller  Voraussicht 
mich  nur  die  Entfernung  des  Steines  aus  der  gespallA^nen 
Niere  in  Betracht  kommt,  kann  man  vielleicht  weitere  .Maß- 
nahmen, den  Uretereiikalheteristnu.s  iinil  die  Bestimmung  der 
Nierenfunklion,  entbehren.  Ich  |itli  f;i-  -.h-  ji  ;if>ch  in  allen  Killen 
auszuführen  und  möchte  sie  auch.  u:u  ulleit  Eventualitäten  zu 
entgehen,  stets  empfih'en  Bei  einem  I'atienten  mit  an- 
sclieinend  nur  leichter  l'yoiiti.s  wurde  ein  großer,  der  linken 
Niere  angehöretidur  Stein  nachgewiesen.  Ich  k:iihotcr.sierle 
nach  meiner  Auffiissunp  den  linken  L'reter.  aus  wclclu-ni  s.ch 
r<'ichlicher.  geringe  Eilermengen  enthüllender  Urin  enlleerte. 
Im  Be;:ri[fe  den  andern  Ureter  zu  sondieren,  klagte  der  l'alient 
Über  sehr  lebhafte  Beschwerden  und  biit.  liir  Untersuchung  zu 
unterbrechen,  soJaß  ich  davon  Abst.'ind  n.ihm,  indem  ich  mir 
sagte,  daß  es  sich  ja  nur  um  eine  einfache  Nephrotomie  handeln 
würde.  Daß  aus  dem  rechten  Ureter  indirekt  kein  Urin  ent- 
leert wurde,  wüliri-riii  Ji-r  Kütlu'ler  im  linken  UiL-iur  liig.  hatte 
ich  bemerkt,  ,ibi-r  knr/.Kichtigerweise  nicht  gebührend  ge- 
wür'liKl.  lue  [reigi-:._'f'i-  .Niere  war  auffallend  groll,  sie  wurde 
gespalten  und  ein  vielzackiger  PlioKphat.stein  mit  ojtalsaurem 
Kern  extrahiert,  dabei  fand  sicii  i-itif  intensivere  PjelMni-iitiritis. 
als  man  erw.-irtete.  [bis  Nierenbecken  wurde  drainierl.  und  der 
gesamte  Inhalt  entleerte  .sich  durch  d.ts  (iiimminilir.  iius  der 
Blase  floß  nichts  ab.  Wir  konnten  .'ilso  sehr  babi  fest.steilen. 
daß  Patient  nur  eine  Niere  hatte.  Ido  Kekonvale.szenz  war 
bei  mehrfacher  Verstopfung  des  Ureters  durch  kleine  .Stein- 
briii  kei  eine  langsame,  bis  allmählich  Heilung  einlnit.  Solche 
Vorkotnmnisse  können  die  übelsten  Folgen  haben.  Wir 
müssen  unter  allen  Umständen  vor  jeder  Nieren- 
operation wissen,  ob  zwei  Nieren  vorhanden  sind, 
wie  Ihr«  Beacbaffenheit  und  Funktion  ist  Mit  voll- 
kommen  gesichteter  Diagnose  mUasen  wir  an  die 
Operation  herantreten,  um  jederzeit,  wenn  nötig,  die 
eine  Niere  entfernen  zu  können,  ohne  eine  Punkiions- 
Störung  der  uderen  bef  Qrehten  sn  mttsaen. 

Hleno  kBonen  wir  den  Uroterenkntheterismna  und  die 
funktionelle  NioroBdingnooUk  nieht  entbehren.  Ich 
glaube  aieht.  dal  deijanlge  tita  Oegaer  das  Uretereokothete- 
rismsa  ist  oder  Naohtall«  von  demaelbeo  gsoshen  hat,  der  die 
Teehnik  voUatlndlg  behenscht.  In  den  edtenan  AnsnnhaW' 
flUlen,  in  dooen  idi  eine  Niereneperation  belasmBglidMrAns* 
führong  das  Uretatonkstbaterisnos  vorsanohnen  geswnngen 
war.  konnte  iah  «in  OoHlhl  der  UnslehoriMit  md  der  «avoll- 
siladigen  Dtagneoa  BiAi  wit«nlrMEMi,  nnd  Ich  bsbo  mich,  ds 
mir  der  Stisttod  d«r  haderen  Niei«  nidtt  haksant  war.  llebor 
mit  einer  Nephrotomie  begnOgt,  um  nach  Klaralollaag  der  Ver- 
hUtnlaso  die  Nephrektomie  folgen  zu  lassen,  tnts  der  dadureli 
notwendig  werdenden  Komplikation  des  WondToriauls  und  der 
grüOeren  QefSlirdang  dea  Patienten. 

Eine  sehr  wirb.tiifo  Frage  hei  der  Behandlung  der  Nierenstein- 
erkrankung ist  die  IndikationsstelluDg  Da  wir  wissen,  daß  es  kein 
die  Steine  auflo'.o;,.ii-s  der  ihren  Zcrfiill  lief'".rdr-rndf.s  Mittel 
gibt,  so  ist  die  HiiUcrr.iiri<  der  Konkreineiile  nur  auf  chiniri;;- 
schem  Wege  m'iulirh,  .Sollen  wir  jeden  Nierenstein,  riucll  'b-n 
primären,  nicht  inlizierten  unter  allen  V'msiiinden '  mi.f^lii  hst 
bald  entfernen,  oder  können  wir  denselben  vintor  günsiicen 
Verhältnissen  mehr  oder  weniger  lange  Zeit  iini^p->iriift  im 
Nierenbecken  liegen  lassen?  Der  ruhende,  ascp'.isthe  Stein, 
welcher  dem  Träger  gar  keine  oder  nur  unbeiie-.ilendo  Be- 
schwerden verursacht,  bei  dem  eine  nur  nnbedeiitrnde  Blutung 
eingetreten  ist,  wird  vielleicht  einer  sofortikren  (iperaiion  nicht 
bedürfen.  Z'Jir..i!  wenn  nach  einem  eintnuligen  Kolik, infall  eine 
lanire  Ruhepause  eintritt.  In  solchen  Eiiile:!  wird  man  K'"WiB, 
etii'iH,'  we  bei  den  t irillensteinen,  liiirrh  geoiirneli«  l'iiit  und 
entsprechende  ^!i^leralw^^-s^erkllren  wesi-nt'.ichen  .Nutzen  schaffen 
und  ein  längeres  Kuhe.stadiuiii  erzi.-len  konsien.  Wiedeiholen 
»ich  die  KolikatifHiU'.  wird  der  Piitieiit  mehr  oder  weniger 
dauernd  durch  histige  SchrncrzeiTipfiniliingen  gestört,  treten 
weiterhin  liliifungen  ein,  50  sollte  man  mit  der  Operation  nicht 
zögern  und  den  sicher  diagnostizierten  Nierenstein  entfernen. 
Wir  dürfen  nicht  vergessen,  d«A  der  Fremdkörper  aobAdigend 
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ntf  dM  NiecwfevalM  «iBwirict,  dtO  j*d«rMit  eine  Infektion  hin' 
nlntn  kau.  wM»  die  Pragnoae  der  OpenUoa  venehleehtare 
nad  ddi  jMhneit  «ia  Venwblti«  dee  Unten  mit  eeiiMn  te- 
kaBBlM  FolaaanAeiiniiigen  «intntai  kenn.  Daft  vMfieh  aacih 
Uivllftr  WMerinhr  von  Blatanigea  und  lehweran  Nlemuteiii' 
koHhen  der  Stein  auf  nnlBrlielMm  Wege  «tgelMn  kann,  «iiaan 
wir  ja  alle  aas  sahlreMMn  Bel^rfelen,  Jedaeh  aoUte  nan  dieean 
günstigen  Ausgang  dar  Kattir  nur  flberhMea.  wenn  nach  den 
ROntgenblM  eine  aolelie  UOgliolik^k  ttbaritanpi  baatabt  Bei 
kleiiiea,  akm  arbaeogroSen  Staiaan  oder  bei  den  UogNctaan. 
«elaetilaltnaigen,  M  denen  der  OurehlHtt  dnroh  den  Ureter 
mBf^gh  andieint,  mag  ein  Zuwarten  baia  FeMeii  aonsiiger 
KompUkationan  gaeUUet  aain.  SeUieft  die  QrUa  des  Steines 
naeh  dem  Asaiail  dea  RBntgenbildee  etneo  apantanoa  Abgang 
8a4  ao  sollte  man  ihn  operativ  eotfemen.  Aüa  Patiantaii, 
denen  ieh  beim  Fehlen  momentaner  BesehMrerden  nnd  bei  Dioht 
inrizierten  Steinen  ein  Abwarten  anempfohlen  hatte.  Iiehrten 
nach  mehr  oder  weniger  liuner  Zeil  zurQclc  und  wAnachten 
die  operative  Befreiung  von  ihren  Luiden.  W&hrend  einige 
interne  Kliniliur,  so  vor  allen  Klomperer,  auf  einem  sehr 
weitgchiT.  it  n  konservativen  äundpunkt  stehen,  welcher  guwiO 
violo  ijofcihri  ii  in  sich  hirct,  konnte  ich  andersoiu  mit  Freude 
kunsliil.Lr.  il.  .J.ill  ii.'i".  :i  iMir.'inlo  ViTtreler  der  inneren  Medizin. 
»II  vor  allen  '  u  r  s  ■  h  ui  u  i.  ii .  aiiliilHifh  einer  jüngsl  iti  Leipzig 
Stattgehabten  I  »iikiis^npii  üIht  Nephr>>lithiii.sis  einem  frühzeili^:on 
operativen  Kingriff  tlits  Wort  n'ilet,  und  nicht  nur  bei  Sepsis. 
Anurie.  I'.VL'lunophriiis  und  Wutungen  die  Operuiiun  emi  fiehlt. 
sondern  auch  dann,  wenn  lie[li)?c  Schmerzen  vorhanden  und 
kleine  Konkremi-nh'  v'Avi  ii.ije^angen  sind.  Auch  Cursch- 
mann  sieht  in  jeilem  .Nierenstein,  der  sicher  diiignoslizierl  ist. 
eine  mehr  oder  weniger  grnlle  (ietuhr  fiii  M  inen  l'niger.  Er 
Wünscht  nicht  so  lange  mit  der  Oper-iiuui  zu  warten,  bis  eine 
Infektion  eingetreten  ist  oder  s'  liwere  Blutungen  und  ihre 
konsekutive  Anämie  die  rro^nuse  versctili  f  Iiiern 

Bestimmter  ist  die  Indikat  ion  s  le 1 1  u n >;  hei  infizierten 
Steinen.  Wir  sind  wohl  allo  dur-aber  einig,  daß  bei  eitriger 
Infektion  des  Nierenbeckens,  bei  akuter  und  chronischer  l'ye- 
litis  und  Pyelonephritis  mit  der  Operation  nicht  lange  gewartet 
werden  soll  und  duli  wir  um  so  sicherer  in  der  Lage  sein  wer- 
den, daü  erkrankte  Orean  zu  erhalten,  wenn  wir  es  möglichst 
frühzeitig  von  seinem  eitrigen  Inhalt  und  von  seinen  Konkre- 
menten befreien.  Mag  die  mit  Fieber  einberKebendu  akute 
Pyalaaaphiitia  vorflbwgehend  abklingen  wd  ahtem  riuborfreiiin 
Stadium  mit  subjektiv  geringen  Be.«chwerden  Platz  machen, 
eloa  Spontanheilung  wird  niemals  eintreten,  der  vorhandene 
Stain  wird  sich  durch  weitere  Niedersohiige  von  Phosphaten 
mgrOOem,  und  die  Zerstörung  des  noeh  lankttunsfübigen  Nie- 
rengewebea  wird  langsam,  aber  sicher  forlscbreiten.  Es  ist  ja  be- 
kannt, dafi  genda  die  sekundären,  infizierten  Nlannateino  dem 
Triiger  oft  nur  wenig  subjektin  Besohwerden  verursachen,  da 
aia  feal  von  den  Keldteo  und  Nierenbecken  umschlossen  sind 
and  M  der  fehlenden  Bewegung  zu  Blutungen  und  Schmerzen 
wanigar  Vannlaasnngen  galian.  Man  Ist  dann  oft  aberrascht, 
wla  mleiUga  Niaraoalalaa  man  a«t  dar  RSntgaopiatle  nad  wia 
waiigaliaadB  VenUanag  dar  Klara  aaMiat  man  bat  dar  <^par»- 
ttan  findal»  wihnod  dia  alndgalao  Klagan  dar  Patiaaian  aich 
•at  den  trOban  Urin  nnd  die  damit  vatbnadaoaB  eyatitiaobGn 
Baaoliwardan  besogan. 

Aneh  bai  Belantioiiainatlndan  niabt  nur  pyonaphroUseber 
Alt»  aondam  bai  Hydranaphraaan.  die  donh  Sleinvanehlul  des 
NiaranbadiaBa  adar  daa  Uratan  bedingt  aia^  aaüta  nan  nicht 
luge  mit  dan  ai^aNttvaa  Veffahan  iSganii  dal  Blatnngaa 
von  grOBarer  Intaositlt  vnlar  atitn  Uaatlndan  «ina  aofonäga 
Operation  Indizieren,  erw&hnte  ich  achen. 

Daß  man  bei  der  schwersten  Form  tmd  den  getUirliehatan 
Folgeerscheinungen  der  :Steinerkrunkung,  der  kalkulSsen  Annriak 
baldigst  zur  Operation  schreiten  soll,  darüber  sind  wohl  Chirurgen 
uinl  innere  Kliiiik-  r  einit;  -Sobald  eine  .\nurio  eingetreten  ist, 
wiiciist  die  (ieiiihr  für  dit-.  Leben  dci  Patienten  von  ,~itunde  zu 
Stunde.  Mug  man  versuchen  in  gUnstig  gelegenen  Kiillen.  hei 
denen  uns  das  iMn'f^enhild  ciiien  iiu  Harnleiter  oder  in  .•■eiden 
Ureteren  eingel^eilten  .^t.'iii  v  rlülirl.  ■iurth  rciiiilichcs  Trinken, 
durch  vorsichtiges  Maiisieren  der  Niere  und  dos  Ureters  oder 
dueb  Binapriliaa  van  OlTiarin  oder  Oal  mit  Hilfa  daa  Un> 


tarenkathelen  und  anderer  UaSnabmen  den  Auatritt  dea  Kon* 
kramaola  auf  natarilcbaa  Wage  sa  anielen;  lang»  Zeit  aollta 
auHi  Jadaah  bai  bfalglail^  diaaer  lialBahaMi  nk^t  var- 
Uaraa.  aaniam  balittgat  war  OyanUan  arimilaa.  Ba  M  Ja 
BwaiMlaa,  dal  naibren  Tage  wgalMB  kSnnan,  ah«  bat  Imh> 
Btehander  Anuile  eine  solebe  Anblnlung  von  StoHweebsel- 
IHudnUan  Im  Blat  «biliUt.  dal  aalJaUlT  «ad  abJekUv  dIa 
aebainuBgea  dar  Uifmla  sataga  tntan,  dal  alcb  Im  Gegenteil 
dia  Patiaoten  ratativ  wabl  nUan  and  von  der  ihnen  drohenden 
OaHahr  kalaa  Ahoang  haben.  Wir  habao  dnnh  kryoskopisehe 
UntacanehnngeR  fbalgeataUt.  dal  bai  vaihttodigar  Anuria  am 
ersten  Tag  der  OeWerpmikt  meist  naeh  normal  ist,  in  den 
tolgandan  Tagen  erst  ailmshilch  alnkt»  Ua  «r  kam  var  den  Tbda 
dia  tlairte  Brniadrigung  erlangt  hat  Mi  kann  ea  wohl  var- 
atahna,  dal  eine  einmalige  kryaakafiaelw  Uatanuchung.  in  den 
aratan  Tfegen  ausgefohrt,  einen  normalen  Gefrierpunkt  ergab 
und  als  Beweis  für  die  Unsicherheit  der  Methode  angefahrt 
wurde.  Eine  mehrmalige  Kryoskopie  an  den  spüteren  Tagen 
würde  den  Irrtum  aufgeklärt  h.'ihen 

Je  früher  wir  die  Operation  bei  Anurie  ausz.ilühren  in  der 
[..-Ige  sind,  um  so  giinstiger  winl  iJic  i'r'mti  ^^e;  v<_.n  scclis 
Fallen,  die  wir  zu  operieren  <ielegenheit  hatten,  gelaii>;ten 
vier  erst  am  vierten  oder  fünften  Tuge  nach  AufhiTcn  der 
L  rinausscheidung  in  unsere  Behandlung,  im  schwor  cnm.it. Isen, 
kollabierten  Zustand.  Diese  Patienten  starben  etwa  I-  bis 
•-'■i  Stunden  nach  der  Operation,  obwohl  wir  die  Steine  ohne 
Mühe  fanden  und  emfeniten  ;  ein  fünfter  Patient  überstand  den 
Kingritf.  es  trat  wieder  tuirmale  Urinsekretion  ein.  jedoch  ging 
er  nach  etwa  14  T,ij.'i  n  in?  Ige  seines  gleichzeitig  bestehenden 
Diabetes  im  Coma  zugrunde.  Eine  Patientin  wunle  gehellt,  da 
sie  bei  gutem  Kräfte7.u.stand  zur  Oper.itiun  ge.  ir.ijte. 

Gegenüber  diesen  traurigen  Kesultateu  der  schwersten 
Formen  der  Nephrolithlasis  gestalten  sich  die  Erfolge  um  so 
günstiger,  je  weniger  komplizierende  Begleitersctieinungen  vor- 
handen sind. 

W  ir  bnben  (leleKenheit  gehabt,  S iereasteinopetetlansa  bei  lOS 
Patienten  mit  neun  selcundSren  Nephrektondeu,  sSbo  ilH  im  gewssil 

III  oporntivcD  Kingriffen  auRzufahren: 

»)  4S  »septische  oder  nvir  leicht  infiiiert»  NiorensteiDC  wurden 
durch  Nophrotnrnie  entfernt.  Kin  Tode-.f.ilI  tr.it  nicht  ein,  alle 
Patienten,  ■Uriintcr  einer  mit  dtt[iprlseitiKen  NicrrnNfciiion.  und  hieben 
mit  leichter  infizierteo  Urvlerxteioeo,  wrlclic  in  voriicliiodeDer  An- 

7jihi  und  Graaa  dovdi  die  Uretetetomie  ealferat  wecdan  koanten. 

wurden  gobeilt. 

b)  48  schwer  tellaleita  Steine  wndeo  mit  drei  TedselaUen 
operativ  behandelt,  davon  Warden:  10  primäre  Nspbrektomien  obee 
Todesfälle  und  SS  Mephtetemlen  mit  drei  Tod«s(allea  (Sepsis, 
BlutaDg,  Eapjrsm)  operiert.  Bei  acht  sekuodiren  NepbrciLtomien 

and  einer  Pvclotoml«  tr»t  Heilung  ein.  ITiiter  diftier  Grappe  be- 
finden hicli  uchi  Patienten  mit  dtippt4seiti{.reiL,  AcJm'er  iufiziertCD 
Nierensteinen,  welche  j{ebi-i!t  slui.  obw«ld  in  eiiiij;cii  Kuibvn  die 
Koakremente  eine  eiiuruie  Grn.ie  i':iti;l.l  bitten,  .wi-  Si,j  ..ii'i  il.  'i 
Abbildungen  ersehen  (Deui'inslraliuul,  iil<»old  d^s  .SK  r.  nt;>'\veba 
beiderseitig  in  gruUer  Ausdehoong  serst'irt  war  un  1  die  UefriSr- 
puoktsemiedrlgung  0,t>2  und  daronter  beuog.  Sie  mshoo.  daU  wir 
aach  Uer  entgeaan  den  ans  imasatteh  gemebtan  TetwAifen  nicht 
von  einem  operativen  ESegiUf  abealien,  aooden  trats  der  he^ 
gradigen  Uerrierpunktsemledrigoiig  beider  Nieren,  allerdings'  In 
längeren  Zwinchenrtlumea,  operierteo  nad  dia  PatientOD  heilta. 
Weiierblo  K<>>><>reu  ta  dieeer  Gruppe  swei  schwer  infiaierte  äoliilr» 
nieren.  Bei  einer  Hufeiseattiere  wurde  der  pyooepbrotbehe,  mit 
Steinen  KefüUif  Ti  i!  resetiort  und  der  Kranke  geheilt.  Ein  zweier 
Patient  ui:[  uuf^ibm l-ik  r  Nu  i f  usi|>Ij-ii-  wurdu  ;;i  lieill,  iiaiiiilcm  ein 
aebr  grober.  korulli  af.Srin  i.'i-f  Ph  ir-phut^ti-in  nni  linnisiiiirem  Kern 
ans  dem  ilifi/Lt'jten  >i:.T' ijb>'ckeu  '  uLN-rnt  \Mir 

c)  Von  .sectiü  KäUeu  von  Anuria  calcul<>.sa,  welche  mit  mebi- 
nwie  sar  Aafaalme  kanwn,  slarbsn,  wie  erwUint.  vier  im 
an  die  OparatioB,  einer  wwh  U  Ti^n  im  Coma  diabeticum. 


aMhte  Mb  die  seltene  KemMnetlen  von  lieber- 
kuloee  nil  Nierenstslaea  in  swei  FUleo.  Indem  einen  wwde  der 
diagnootiziette  Uretetitein  entfernt  und  daoo  cnrt  dia  Teberknloee 

dieser  Seite  nach  fotlesruag  deü  Urins  au»  dem  froigemachtan 
l' reter  festgestellt.  Patientin  ist  voll>itAndig  gi  nesen  nach  Ent- 
feitiuiig  der  tuberkubisen  Niere.  Im  anderen  Fall»  handelte  es  sich 
um  eine  doppelseitige  NieTetit.iberikulij>c  mit  einem  rcchtseitigso, 
groAen  Miorenstoin.  welcher  entfernt  wurde.   Patioat  ging  später 


Digitized  by  Google 


No.  IS 


Wie  vir  Mu  dar  mUgoMlIn  SUUstik  enehaa,  geben  die 
■uptoehM  vmA  MeU  infUertait  Staine  eine  mIu-  gflnstige 
openthre  PH«wae,  da  unter  48  Naphntomieiii  kein  VointlM, 
MBdarn  nnr  mttvngen  eiogeUeleo  «Ind.  Ntobt  m  glutig  §>■ 
stalten  sich  die  Mdnrar  intMoteo  NianoatoiiM  ia  ilww  Ptognosew 

OieJeDigea,  bei  weldiaB  Ton  TonibaNiii  die  yrialfe  Nephrek- 
tonie  aniKefOlut  wnrde,  30  KUle.  vcrtiefaaokBeTadeafBll;  •tnK'^Ken 
traten  bei  27  Ncphrotomieu  infizierter  StBiiie  drei  Todc^fuIIi-  rin 
und  machten  aoht  eekiindlre  Napbrektaaiaa  Mitiweadiig.  Audi 
ili&ie.  noch  teebtielttn  aaapflhit,  Tarliafan  gßuKÜg  mi  ohae 
TodeafalL 

Diaaa  BiMinnigm  geben  uns  einen  Anhaltsimiikt  fitr  nuer 
therapentiMhee  Handeln,  bei  schwer  infizierten  einaeitigen 
Nierensteinen  mit  weitergehender  Pyeionephrltle  und  bei  Ge- 
aimdtaeit  der  anderen  Niere  nicht  7.u  konaervativ  su  verfahren, 
aoodern  der  primKren  Nephrektomie  eventuell  den  Vorzug  zu 

K'  m,  wenn  die  Erhaltung  dos  Organs  zweifelhaft  erscheint 
aoderaeita  auch  bei  sehr  großen  Konkrementen  und  weiter- 
gdModer  Pyonephrose  die  konservative  Behandlung  sehr  gute 
Raeoltete  ergibC  beweisen  uns  die  P^lle  von  doppelseitiger 
Maniiateinerkrankung.  Alle  sieben  Patienten  wurden,  wie  wir 
nban.  nach  doppelseitiger  Nephrotomie  geheilt  Bei  einem 
wurde  Jedeeh  naah  einigen  Uonetea  eine  MkoiMüre  Nephrek- 
lonl«  noeh  Botwendlg. 

Bne  ungfinatige  Pragnoee  geben  die  mit  Airarie  aufge- 
nommenen PaUeoten.  wann  dieeelbe  beieite  nehrere  Tage  be- 
standen hat.  lo  MHoeitigar  die  Opantion  magaflllirt  wird, 
nm  ae  günstiger  die  RaaoltatM.  Aebnlielie  Erfabrangao  gehen 
aoB  den  StaiislikeD  «Bdeier  Anloreo  henror.  Die  FtegiuMe  der 
Nieranstelaoperatioii  bt  als  labr  gtlnstig  an  beiaibliiieii.  Alle 
Pftäaaten  mit  aeeptia«shaa  Steinen  genasen. 

Uatar  M  IRsnaatsiameiatioaeB  bei  nicht  ABurisehea  M  eine 
OasaankBOftalitlt  von  9%  (dnl  HadaalMle)  su  veneicbnen,  danmter 
aSeben  gehrfite  Uietantatea,  «a  «ntae  bei  webt  FtUao  kaUralfleer 
Anurie  vier  TodisflUle  in  AasahlnA  aa  die  OpentioD  ein,  eto 
Paueut  starb  14  Tiffe  sptter  im  Oona  dlabeUeaai,  einer  wnide 
geheilt. 

Israel  B.  hal  m  -t-ML-r  Stj-.,htik  von  1  JOl  bei  nicht  jVnuriM'lu  n 
bei  NephrnlilJuasi.s  vn  '11  i  i|..rrii  rten  n-un  Tcnienfftlle 

/Wölf  UrotiTsi-i-itii'u  v.t'r  Tu.ic-i:;ii;f  -         bei  fünf  FlUlan  kalku- 

lijüer  Aaorit-  iwi-i  'I'oUfafillc   -   l^l  in  ■.(.rzoichncD 

steifioi>«ratliincn  —  'JAX-  itovsiaK  kuiiimt  iii  eiuer  fruhercu  Zu- 
KWiitnenstelluDK  •«(  «ioe  IMilMia  lioitaUlit  von  1 : 116  bei  Batfenang 
«septischer  NiercMleia«. 

BroBfenMa  (AMiaida»)  UM»  57  OperatioeaB  bei  Niann- 
nad  Oretaiataioae  aalt  aadia  aafeaadtoen  Nephiektaasian  mit  sechs 
TedtaMUan  •  I0| MortilltM  aaa;  die  17  asaptiachan  IMIe  gahailt. 

Hleeliaeb  (Triaet)  fUifU  »  WaiaoitalDopawtfoine  mit  (Inf 
IMaalUlaa«'  I3t  am;  die  19  aseptiadmi  StaiaofenMoneo  fahrten 
aar  HaOnaf. 

Seekerkandl  (Wien)  führte  30  NierensteinoperaUonen  mit 
drai  TodaalUlea  =  tot  Bau. 

Ww  mn  die  Ihatagie  der  Nierenateine  anbetrifft  so  habe 
ich  M  der  IniUketionaateUuBg  aehon  auf  nnaer  Verhalten  bei 
adiwer  laBiiactaa  Staiaan  hingewieaam.  leb  erwUinte  aveh 
edMO»  dal  nun  M  ptlBlreD  aaeptlachan  NltNnitelBeii,  walehe 
nw  geriaige  Baeehwardaa  mid  Bhttnngeiii  venneaeheB,  er- 
felgrrieh  Iflnawtlweaaartniee  in  Amnmiaag  siabaa  kann.  Im 
flMsao  tahea  wir  «na  iai  alltaaMiaea  für  eiae  Mhieilige 
«yenllTC  Thenple  auaceapreeban. 

Drei  Mathodea  stehen  uns  bei  dar  Operatlei  der 
Nierensteine  zur  Verfügung,  einmal  die  P^eleteBlie,  die 
Eröffnung  des  Nierenbeckens  und  die  BntfiBranaff  der  fittefaie 
aus  demselben.  Wir  haben  diese  Operalioa  gagao  unsere 
.Innsligen  Prinzipien  nur  einmal  ausgeführt,  bei  einer  elenden 
Patientin  mit  doppelseitigem  Nierenstein,  bei  welcher  eich  der 
Stein  in  dem  erweiterten  Nierenbecken  stark  nach  auflen  ver- 
buchtete und  nuf  diesem  Wege  zweifellos  am  einfachsten  zu 
entfernen  war  Trotz  sehr  sorgfUtlger,  doppelter  Naht  trat 
eine  langdauornde  Fistel  ein.  welche  erst  nach  zeltraubender 
iJehandlung  und  spUler  ausgeführter  plastischer  Operation  zur 
Heilung  kam.  iJio  Pyelot^imio  i.st  im  allgemeinen  wieder  ver- 
laaaaa  werden. 

Die  Nephrotomie  ist  die  geeigneste  und  jetzt  am  meisten 
ansgafahrte  klaüiode,  um  mit  mO|^ieiistor  Sieherbalt  die  er- 


weiterten Nierenkelcbe  nad  das  Becken  vea  dert  brtBndlichen 
Steiaaa  befretea  su  ktaaea.  SeUden  Tutfler  MS»  teaabaa 
llagat  Taa  Hyrtl  aaehgewlaieae  Itataaflibe  ebbwflacih  Ter* 
wwtaa  lalHt^  dat  dar  ibüaha  Saiktteaasobattt  adt  dar  ffe> 
rlBgatea  aeflfflvafMaaag  aad  danlt  aaah  adt  dar  ceriacaleB 
Pareaohymterladenuig  varbaiidea  sei,  Ist  die  NapbrelaiBlak 
besonders  aaehdam  Ia  dar  Naht  etae  relativ  dehere  Pona  der 
BlatsUllong  gefunden  tot,  Ae  betorsugte  OperaUon  geworden. 

Ob  man  den  Schnitt  mehr  aach  hinten  nach  Zondeek 
legt,  um  mögllcbat  wenig  GefSfie  su  verletzen,  oder  in  der 
.Mitte  der  KonTexlUit,  soheint  uns  nicht  von  wesentlicher  Be- 
deutung, da  nach  den  bei  uns  hergestellton  Injektionsprftpa- 
paraten,  von  denen  stereoBkoplsche  Röntgenbilder  angefertigt 
wurden,  die  GeffiOe  der  beiden  Nierenhälften  sich  ebenso  hUufig 
in  der  Mitte  als  am  hinteren  Rande  der  Konvexität  vereinigen. 
Der  f^chnitt  braucht  nicht  größer  als  notwendig  gemacht  zn 
werden,  immerhin  soll  or  so  anKolPKt  f^'-'in.  daß  man  NienTi 
becken  und  Kelche  genau  abtasten,  resp.  übersehon  kann,  um 
auch  kloitio  .SiciriL'  und  Brockel  entfernen  v.u  künncn  .Vb-solut 
unsichor  und  v.u  verwerfen  ist  die  Methodo  des  .Vb.suchcns  de.'; 
Niernnhcrkon-s  durch  Einstechen  <'ir.<T  .Nado),  um  diiinit  liie 
.\nwc.'<i-nlioil  eines  Steines  fcstzustollcn  Kben&oweing  fuhrt 
das  .\bluston  und  Suchen  nach  einem  Sioin  durch  das  uiior- 
<jffncl4j  Niercribciktn  zum  Ziele.  Mehrfach  konnten  wir  einen 
sicher  diagnrs-.i/.irri.m  Stein  nicht  von  auflen  fühlen,  obwohl 
derselbe  über  KohnengrljUe  hatte;  erst  nach  der  Spaltung  der 
.Niere  wurde  er  entdeckt  und  entfernt.  Vor  Schluß  der  Wunde 
pflegen  wir  einen  dicken,  eliislischun  Katheter  durch  das  Nieren- 
ijufkcn  in  den  lTi'l4.ir  iiniuführen,  um  uns  von  der  Wcgsam- 
keit  de-sfiolben  zu  übensougen.  K-i  ist  fiir  lir-n  ««ticercn  W'und- 
veriatif  und  zur  Vermeidung  vun  .Niei'enfisli.ln  v.  n  dor  größten 
Wichtigkeit,  festzustellen,  daß  der  Urin  uiilielmidon  dun  h  den 
Ureter  nach  der  Blase  abfließen  kann,  daß  der  Harrdeiler  nicht 
durch  eint;  Sliiktur,  wie  sie  ja  geradn  bei  infizierten  Nieren- 
steinen im  Anachhitl  nn  nuf.-iteigendH  infektiöse  Prow.'sse  vor- 
kommt, verengt  oder  durch  einen  Stein  oder  ein  SteinbrOckel, 
welches  sich  bei  der  Entfernung  des  Konkrements  gelöst  hat 
und  iibersehun  wurde,  verstopft  ist  Zuweilen  haben  wir 
an  dem  Ureterkalbeler  ein  lange«,  dUnnes  Gumrairohr  be- 
festigt, da.sRelt>e  durch  den  Harnleiter  in  die  Blase  gezogen 
und  mit  Hilfe  des  Litbotriptors  nach  außen  geleitet,  sodaS  nach 
tichluB  der  Nierenwunde  eine  retrograde  Drainage  des  Nieren- 
beckens nach  außen  stattfand. 

Nach  Entfernung  aseptischer,  nicht  zu  groBer  Steine  pflegen 
wir  einen  votlstündigen  VerschluB  der  Nijrenwunde  durch  die 
Nebt  herbeizuführen.  Bei  intinerten  Steinen  dr&nieren  wir 
stets  oder  tamponieren  l>ei  weitgehender  Pyelonephritis  die 
ganze.  auselnnndergoklaiipLeNiaraawunde,  besonders  Ia  aelotMa 
Fällen,  in  denen  wegaa  deppaiaaMgtr  Erkraakaag  atae  Ne> 
phreklomie  «iisgasolilosaea  aneheiat 

Die  BlatatUlaag  sarlangt  aiae  baaeadara  SoagHail,  da  doob 
nicht  SU  selten  FUa  vwkanoMO,  bei  denen  nieht  aar 
bald  aatb  der  OpersUoD,  «oodan  aadi  naeh  anWntfldi  glattem 
Verlaaf  erat  an  vierten  oder  fOnflaa  Tage  eine  SpitUatuag 
alntrllL  Bei  aaaptisobao  Nepbrotanüea  aadiea  wir  aas  dnab 
tielignUaade  Cetgatnlhte  gegen  elneBlutang  la  soblttaaa,  bei 
den  inOiiartaa  Nieren  aUharn  wir  die  in  dieNleranweode  eln- 
gelegtea  Tarapess  dorrit  tia^pNileada  SttaeitoaeBibte.  Bei 
atlrker  lalUeriea  aad  aenlOrlea  Maran.  bai  Oasaadhait  dar 
anderen  Niere  wird  man  als  dar  etirfanhatan,  aMarstaa  aad 
am  schnellsten  snr  Heilung  (fihreodea  Hetbode  der  Nephrek* 
tomie  den  Vorzug  geben.  Ist  noch  genügend  ftinktlonsühiges 
Nierengewebe  vorhanden,  oder  handelt  es  sieh  nm  doppel- 
seitige Nierensteiaerkrankang,  so  wird  man  stets  die  Drainage 
nach  auOen,  in  schwereren  F&llen  kombiniert  mit  der  Tampo- 
nade, nach  breiter  Spaltung  dur  Niere  in  Anwendung  ziehen. 

Bei  der  kalkulösen  Anurle  wird  es  oft  schwer  sein,  zu 
entscheiden,  welches  die  zuletzt  verschlos-sene  .Niere  ist.  Meist 
wird  ein  palpabler  Tumor  oder  die  Angabe  de.s  Patienten  resp 
der  .\n(;eli;:.nt;en  über  iiocli  bestehende  oder  vorher  statt- 
gBlüUae  Sctinierzen  auf  die  ui  Angriff  zu  nehmende  Seile  hin- 
we'.sen.  .Sollte  man  wider  h'rw.-irten  auf  der  freigelegten  Seile 
keinen  verschließenden  Stein  finden,  —  unsere  Erkrankungen 
warea  stets  deppelaeltiga  — ,  ao  wird  aiaa  aofert  die  an* 
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dere  iNiero  freilegen,  spsllen  and  von  den  Steinen  befreien 
müssen.  Auch  hier  wird  eine  ausgiebige  Drainage  nach  auften 
erforderlich  «ein. 

M.  H.  I  Dies  sind  in  groHen  Zügen  die  Erfahrungen,  welche 
wir  auf  dem  Gebiete  der  Diagnose  und  der  Therapie  der 
Nierensteine  gesammelt  haben.  Es  gibt  wohl  kaum  eine  an- 
dere Gruppe  von  Erkrankungen  der  Nieren,  bei  der  die  Dia- 
gnostik durch  unsere  modernen  Hilfsmittel  su  gefürdert  und 
gesichert  Ist  wie  bei  der  Nephroliihia«is.  und  kaum  ein  chirur- 
gisches Gebiet,  auf  dem  die  Erfolge  der  operativen  Therapie 
bei  frQhzeitigem  Eingreifen  so  glänzende  .sind  Ms  bei  der  Ne- 
phrolithotomie. 

Aus  der  Chirurgischen  Klinik  der  Universität  in  Königs- 
berg i.  Pf.    (Direktor:  Med. -Rat  Prof.  Dr.  E.  Lexer.) 

Ueber  einen  im  jugendlichen  Alter 
Kastrierten. ') 

Von  Prof.  Dr.  Alft-od  Stieda,  Obcrant  der  Klinik. 

Bei  der  Seltenheit  kastrierter  MÄnner,  welche  heutzutage 
in  der  zivilisierten  Welt  zur  Beobachtung  gelangen,  glaube  ich 
in  der  Annahme  nicht  fehlzugehen,  daß  wenigütenK  ein  Teil 
unter  Ihnen  einen  im  jugendlichen  Alter  Ka.slrierten  noch 
nicht  gesehen  hat. 

Der  Kranke,  den  ich  Ihnen  vorstell«.  wurde  un^i  vum  Reicliü- 
VemicherungD'Auit  zur  Beobachtung  wogen  einrr  Oiitec>jtrthriti.s 
dis!i«cani)  EUbogeageleoks  aberwiesen.     Wi-nn  wir  bei  ihm 

aurh  keine  neuen  AuKfall<>«r<tcbeiuuDgeQ  durch  den  Verlust  iUt 
Keimdrüsen  finden  konnten,  so  biet«t  er  docli  die  sclinn  bek&nnten 
in  ganz  ausgesprochener  Weise  dar. 

Er  int  Jahre  alt.  Seine  Hoden  verlor  er  iofcilgf  v>nv<  Akle< 
von  Roheit  in  seinem  15.  LiebeD.<iJahre.  Kr  wurde  von  drei  MUanrm 
aberfalleo,  zwei  hielten  ibn.  und  der  dritte  cjuetschte  beide  Huden 
Mt  lang«  zwincbcn  den  Fingern,  büi  sie  vollknmmen  xcrdrUrkt  naren. 
Diese  Tätigkeit  wurde  noch  dadurdi  unl«rbr<M:hea.  daU  »ie  den  Pa- 
tienten, da  er  sehr  schrie,  aus  seinem  /Limmer  in  eine  Srboiine 
schleppten,  wobei  sie  ibn  angeblich  nur  am 
Scrotum  trugen.  Der  ganze  VoricaiiK  sitll 
eine  Stunde  i;>>dauert  haben.  Das  Srro- 
tum  schwoll  die  nächsten  Ta^e  stark  an. 
l'atient  hatte  starke  Schmerzen  und  muüte 
breitbeinig  (ti-hi-n.  Als  die  Schwelhinx 
verschwand,  konnte  Patient  seine  Uodeu 
nicht  mehr  fohlen.  Die  äußeren  üe- 
ttchlechtateile  »ind  seit  dieser  Zeit  auf 
demselben  Kntwicklongsstadium  stehen 
geblieben,  diu<  sie  bis  dahin  erreicht 
hatten. 

Patient  bekam  keinen  Bart:  seine 
Stimme  blieb  seitdem  unverändert .  sie 
Ist  nur  etwas  rauher  geworden.  Patient 
war,  als  er  ka.striert  wurde,  klein  und 
mager  und  wuchx  nur  wenig  bLs  zum 
19.  Lebei»jahr.  Wegen  nngenOgender 
Körpergraiie  wurde  er  nicht  Soldat.  .Seit- 
dem ist  er  aber  stetig  bis  zum  Lebens- 
jahr bis  zu  seiner  jetzigen,  stattlichen 
Grfißc  gewachsen;  er  hat  auch  an  breite 
bedeutend  zugenommen.  Si-inc  geschlecht- 
lichen Funktionen  sind  als  gute  xu  be- 
zeichnen. Kr  hat,  wie  er  an^rlbt.  voll 
kummene  Krektionen,  der  Coitus  geht  gut 
vor  sich,  Ka  kommt  aurh  zu  eint^r  Kjaku- 
latioo,  doch  wird  nur  wenig  ejakuliert. 
Patient  übt  den  geschlrrbtlichen  Verkehr 
seit  dem  20,  Lebeosjahr  aus  und  ist  srlt 
dem  Sil.  Lebensjahr  verheiratet.  Er  kann 
den  Coitus  sogar  mehrmaU  hintereinander 
ohne  Unterbrechung  vollziehen,  l'atient 
ist  kinderlos. 

Wenden  wir  uns  nun  zum  Befund 
(*.  Abbild ).  En  handelt  sich  um  einen 
blisaen,  kräftig  gebauten  Mann,  Musku- 
latur und  Kettpolster  sind  gut  entwickelt. 
Die  Extremitäten  sind  auffallend  lang.  Die  .Strhulterhrelte  ist  gering, 
die   Beckengegend   breit.    Patient   hat  volles  Haupthaar ,  aber 

t)  Naeli  <la«r  I>m»nilnll«a  im  V*f*la  lar  *t$**fi«clitlii\'a»  Htilkii<iit«  tm 
4.  Mta  1907. 
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keinen  Bart.    Die  Achsel-  und  Afterhaare  sind  spirlich.   Die  Haut 

bietet  son.Ht  uicliLs  B4-?>nnderes.  Der  Kehlkopf  ist,  wie  die  Pnipatinn 
er^'ibt,  klein:  aucJiim  larvoKU<«kopischen  Bilde  erscheint  er  deutlich 
kleiner  al.s  bei  er»'a<:hsenen  MUnnem.  Die  Stimme  ist  hoch,  aber 
rauh.  Die  Brustdrüsen  zeigen  beiderseita  einen  etwa  talergrnßen 
DrllsenkOrprr. 

Die  auOoren  Genitalien  sind  in  ihr<!r  Entwicklung  stark  zurück- 
geblieben, sodaß  sie  zurOrnße  des  Patienten  in  auffallendem  Gegen- 
satz stehL-n.  Die  Hoden  sind  annähernd  bohnengroQ,  der  linke  ganz 
weich,  der  reclite  etwas  hürter.  Maui  kaim  die  Nebenhoden  in 
l'Jrbsengrfiße  mehr  oder  ueniger  deuüirli  abgrenzen.  Die  Hoden 
sind  außerordentlich  empfindlii^b.  Die  Haare  in  der  Schamgegend 
sind  spUrlich  und  zeigen,  wie  bei  Weibern,  eine  nach  oben  konvexe 
ilegieozung.  Die  Vasa  deferentia  .sind  deutlicli  zu  tasten,  strick- 
nadeldick. Die  Prostata  ist  klein  und  enlspriclil  in  ihrer  Große  den 
ftußeren  Genitalien. 

Die  Hinterhaiipt.<<chuppe  springt  ziemlich  stark  vor. 
Die  .S^Jiilddrflsv  ixt  nicht  sicher  abzutasten. 
Das  Sperma  konnte  ich  leider  nicht  untemuehen. 
Von  Maßen  fOhre  ir-h  an: 

KArpcrlangt   ■    1,75  m 

!khult«rbreUr  .17  cm 

Hailbreilr   (iwischrn  Spina  uttii  ilcl  anleiiof 

superinr  u.  Tiochanltf  nn)or  Kemeiitil  ■  .    31  . 

HflUumlanK  M  . 

nnisiumlane   8B''t-  a8','i  . 

Uncc  drr  Arme  (!<ctiultcfkO|il  bi>  tut  Spitze  des 

.Mitlcllingm   «2  . 

Abstand  iwiKhtfl  SpHic  ticii  Tfndianirr  ma|ar 

und  Harkt  •    9«  . 

TibU,  vnm  Gtlenk'ipall  bli  zum  .Malleolus  in- 

temos  j^emeisen  •   >   4,)  • 

GfOUl«  Btellc  des  .Vhideli   H  . 

Ulngcndurchnitssfr   •    IS  . 

Nach  dem  geschilderten  Beftud  Ist  somit  Patient  mit 
vollem  Recht  als  ein  Kastrat  zu  bezeichnen.  Die  Hoden  sind 
ihm  im  15.  Lebensjahr  durch  ZerdrQcken  vernichtet  worden. 

Diese  Art  der  Kastration  ist  schon  von  Paul  v.  Aegina')  be- 
schriebf^n  wnnlen.  Man  badete  die  Knaben  in  warmem  Walser 
oder  Pnanzenabkochiinfri'n  and  drückte  und  rieb  die  Hoden  solange 
zwischen  den  Fingern,  bis  zie  zerdrückt  waren!  Oder  man  benutzte 
auch  Instrument«,  uro  die  Hoden  durch  Druck  zu  zerstören.  Die 
auf  diese  Welse  Kastrierten  wurden  Thlibiae  oder  Thlaaiae  genannt. 
Man  kSnot«  diecs«  Art  der  Kastration  als  die  nnblntige  Methode 
bczeii'huen. 

Nach  dem  Verlust  der  Hoden  haben  sich  die  fiuSeren  und 
inneren  Genitalien  nicht  mehr  weiter  entwickelt  Penis,  Scro- 
tum, Va.sa  deferentia,  Prostata  sind  auf  der  damaligen  Ent- 
wicklungsstufe stehen  geblieben.  Bemerkenswert  ist  die  groOe 
Emplindlichkeit  der  Hodenrudimente  auf  Druck.  Die  Pub«« 
setzen  sich  nicht,  wie  das  bei  normalen  m&nDlichen  Individuen 
der  Fall  zu  sein  pflegt^  nach  oben,  besonders  in  der  Mittellinie, 
fort,  sie  sind  vielmehr  nach  oben  in  leicht  convexer  Linie 
scharf  abgegrenzt.  Das  Kobabitationsvermögen  blieb  erhalten, 
ilio  Oeneralionsfäliigkvit  dagegen  ist  erloschen. 

Die  sekundären  Gcschluchtscharaktere:  der  Bart,  die  stSrkcre 
l^ehuarung  am  K<3rper,  die  mttnnliche  Stimme  fehlen.  Der 
Kehlkopf  ist  klein.  Die  beim  Patienten  bestehende  Qynäko- 
mastie  i.st  auch  auf  Kechnung  der  Kastration  lu  setzen.  Nach 
.Mocbius^l  soll  auch  boi  Geschlechtsreifen  nach  der  Kastration 
liynSkomastie  auftreten. 

Die  auffülligstn  Erscheinung  ist  jedenfalls  das  einige  Zeit 
nach  der  Kastration  auftretende  Längenwachstum,  welches  bis 
lum  30.  l,oben8jahro  anhielt.  Bei  der  Beschreibung  von  Kastraten 
wird  fast  durchgehends  auf  die  OröDe  derselben  hingewiesen.  Die 
Extremitäten,  besonders  die  Beine  und  hier  besonders  die  Unter- 
schenkel, werden  als  lang  geschildert.  Das  abnorme  Wachstum 
soll  zur  Zeit  der  Pubertät  eintreten,  in  unserem  Fall  ist  es 
einige  Zeil  nach  der  Kastration  aufgetreten  und  scheint  einen 
ziemlich  hohen  Grad  erreicht  zu  haben,  wenn  man  annimmt, 
dafl  Patient  wegen  seiner  geringen  Körperlünge  nicht  zum 
Militürdiensl  tauglich  befunden  wurde. 

ischon  Pelikan'»  hat  auf  Grund  genauer  Messungen  an 
den  sogenannten  Skopzen  oftmals  starkes  Längenwachstum 
der  Knochen  festgestellt. 

Dieses  protrahierte  Längenwachstum  kann  natürlich  nur 

1)  de  rer.  ned.  dt  nacb  Pletcr.  AnalomlKb-plirtloloclKlitl  Wn<1«l>li(ll  Bd.  l 
S.  71.  —  7|  U«bt>  dl*  WliVuiigen  il«  Kiilrillon  S.  3Sl  —  .1)  OerlchUlch-mrdUliiLtcbc 
Uatcnucliua(«  aller  das  Skopnoton  In  Rutltad  Int  Deutsch«  OlnrtaUl  voa  Iw«. 
soll,  aiOan  IST«. 
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durch  eine  Peniiatenz  der  Kpiphysenscheibeo  erkliri  werden. 
Im  Röntgenbilde  ist  jetzt,  da  das  Ww^stan  abgeachloBsen  ist. 
natürlich  nichts  von  Epiphysenlinien  mehr  su  ■dien.  Dali  das 

vermehrte  Liinj^enwachstum  gleichfalls  mit  der  Kastration  sa- 

sammcnh&ng^t.  ist  auch  experimentell  nachzuweisen. 

Sellhoim')  hat  gefunden,  daß  im  Ansrhiuli  an  die  im 
juf;rndlichen  Alter  ausgeführte  Ka-stration  sehr  aiifrsilige 
Störungen  im  WachsUim  der  Knochen  eintreten.  l>ie  Ab- 
weichungen Von  cliT  Nonn  bestehen  in  einer  Verzöperung  der 
Vr'rkiii'chcrunp  luinipclijjiT  Sk''lr;ii:bstlunttt',  busonders  ■äcrEpi- 
pli>sciisL-tn'it)en  an  <ii'n  !C\tr>'rnitäU'nkn()i-lien  und  der  Knochen- 
nühtn.  Die  Folgen  sind  sehr  betriirhiliohf  Vorlinderungen  an 
den  Proportionen  der  Extremitäten,  des  .Schädels,  des  Beckens 
und  des  Brustkorbes,  Nach  Sellheim  (1.  c,  S.  ■;4  ii  stellte 
Poncet  bei  kastrierten  männlichen  Kaninchen  eine  starke 
.\u.sbildung  des  Knochenslfeletlf^  und  besondtn  vIb  lllllnirw 
l.ängenw.'irhstHm  der  Kuhrenlinorh-'n  fe.st. 

i'ii'M'-;  l,iin^;eiivvucli'-tLitii  ist  Vielleicht  mit  einer  Vergröße- 
rung; der  Hj  poplivsu  In  üu.siiinrni'nh.ini;  zu  hnncen,  welche  nach 
Kichera')  fziliert  nach  Mochiiis  .S.  .'•.'Ii  n.irh  der  Ka-str.^tiun 
sich  nul  dn.s  hoppelte  vergrölSern  Roll,  ivi  wSre  daher  von 
Interesse,  an  entsprechenden  Füllen  ein  Röntgenbild  von  der 
Sch  i  ii-  h  ISIS  ilufzunohmen.  Doch  braucht  einer  erweiterten 
Sc:  .1  tiir:ea  nicht  IttiMr  «liie  Vwgrtllaniiic  der  Bypttphjne 

zu  enlsprerhcn. 

Ich  mfichtc  hii  r  lirirrmf  hinweisen,  dafl  der  doch  ,  weifeUos 
vorhandene  Zusammenhang  zwischen  gesteigertem  Knochen- 
wachsluiil.  bzw.  der  verzögerten  Ossifikation  der  Epiplijseii 
ktioipo]  mit  dem  Verlust  der  Hoden  in  den  Filten  von  an- 
<4eliorencr  l^ntwicklung  dieser  Organe  gahsoatileh  idldrt  mit 
genügender  Schärfe  betont  worden  Ist. 

Ei  sei  hier  eiD  von  Voltz*)  vereffentlicbter  Fall  «nirkhiit 
Es  handelt,  sirh  um  einen  34jk]irigeD  Haan,  drr  bi>i  zum 
20.  Lt'beii-jahre  auffallend  klein  war  und  mit  2S  Jitlin-ri  -cu-k  iu 
'.eachsi'ii  aafiniT-  Fr  liiitl.»  einen  infantilen  Ge)«ichts.iu<Jniclc.  ke;rien 
Hurt,  L-itieii  bis  ;iuf  iIils  TTu-iplha.ir  und  die  Aujtr-ntiriiurn  haiirIn?.eo 
Körper.  Tliitra.T  <inJ  Hecken  waren  .lemioin'*  gebaute  Der  Breiteu- 
dnfduM.<)!ier  des  Beekens  war  vergrCOert  Es  bestand  beiderseits 
ObMIos  valgitt  und  Oeou  ▼algom.  Becbter  Boden  bsselouflgroO,  an 
denselbca  wUieM  lUi  clao  B]f4ioed*  4h  SMi—anmiH.  Linker 
Hoden  nidit  n  MUcB.  Seroum  «ad  Vtnta  radfaneatar  entwidielt 
Die  Epiphysenllnien  sind  Im  Röntgenbilde  nicht  nar  erhalten,  son- 
dern verbreitert.  Volts  hUt  das  Zusaromentreffen  d««  Befundes 
an  den  Hodeu  (Monoridiismus  mit  nypnplii.sif  des  «nderen  Hoden.») 
mit  der  in  seinem  Talle  bestehenden  Wiirhstuni.ntnonialiK  für  kein 
nsammenfftlliges  und  nimmt  an,  .dafl  die  gesteigeite  Wacbstums- 
meTKie  des  Kuoeh«oi|fM«M  vUnilioiwd  «IngetfiMB  M  (iT  ApMe 

drtbiger  Or>!aiie*. 

Der  Zus.iiiimenhuiig  der  Bartlosigkeit,  des  „femininen" 
Körpertmues,  .irs  gesteicerien  Längenwachstums  mit  der  Üys- 
plasii'  der  lloiien  ist  in  solchen  Fällen  in  Analogie  mit  den 
Verlinderuntien  ruf  h  lier  Kiistralion  wohl  als  einwandsfroi  fest- 
stehend zu  liV'llLirll'.rn. 

Die  Hinterhauptschtippe  zeigte  endlich  bei  unserem  Pa- 
tienten kein  von  der  .Norm  ,"iiliweiehpniles  Verhalten.  Wir 
finden  also  die  Lehre  Gnlls,  .daß  die  Hinterhauplschuppe. 
deren  Wüllbung  und  Große  dem  Grade  des  Geschlechtstriebes 
entsprechen  soll,  bei  Kastraten  wenig  gewOlbt  oder  geradezu 
naeh  aei".  la  unserem  PaU  nicht  bee  tätigt. 


Aus  der  Psycliiatrischen-  und  Nerveii-Klinik  der  Universität 
tn  OieUtwald. 

Ueber  hysierische  HemiplegiO 
Von  Eriwt  SchalUe. 

II.  B.t  An  dem  Kranken,  der  soeben  vaa  dem  Pfleger  wie  ein 

Ideines  Kind  in  den  Hörsaal  gebracht  wird,  sehen  Sie  ohne  weiteres, 
dafi  der  rechte  Ann  schlaff  herunterbSagt  und  bei  dem  Hin-  und 
Urrtracn  pendelt,  als  ob  er  kein  Leben  mehr  hatte,  wahrend  der 
1  :ik'  -*i  rrn  (.'ehpu^  gehalten  wird.  Wenn  .Sie  weiter  auf  lieti  Kranken 
»rht  ^r^ehcD  haben,  als  er  auf  den  Stuhl  gesetzt  wurde,  so  werden 

Ii  KutraiiM  «ad  Kiwt^tnwacbilaak  Btititfi  larOtbarlilillltsad  OyaUwIocta 
Bd.  l  a  X  S.  m  —  «  da  r«n  von  MliieralMi  •ymMMsitaa  " 
"  "     «ad  BtdMacOM  la  VdMtfSH  l 
I  CkMih  8«.  a  «l  80L 


Sie  beowiU  haben,  dafl  anch  das  rechte  Bein  scUatt 
Sie  haben  alao  ■ehen  auf  den  ersten  BlMc 
Kranke,  den  ieh  Omen  vorstellen  will,  znm  miadeeten  eine  Seh  Wiehe 

de«  rechten  Armes  nnd  des  rechten  Beines  hat.  Bei  dem 

hohi  n  Alter  des  KnnkeB  —  er  sieht  noch  lUter  aua,  als  seinem  Le- 
ben-ilfrr  v.  n  i'"!  Jahren  entspricht  — .  werden  Sie  s<jfort  an  eine 
I  ir.  I.ri  1 1  e  rn  i  ji  I  ef^  ie  RiJarhl  liaben.  Freilich  ist  seine  rechte 
(iesirhishülfte  nicht  uhlaff,  Lsiisen  wir  den  Kranken  dif  ZiinRe 
heniussirecken,  no  weii  ht  diese  deutlich  nach  links  ab  V\<  sr^  Vor- 
hallen der  Zunge  palit  nicht  xu  der  Aonalime  einer  gewöhnlichen 
rcrebrnlen  Hemiplegie.  Sie  wisi^eD,  dalJ  bei  rechtseitiger  cerebraler 
Hemiplegie  die  berausgestreckte  Zunge  nach  der  gelähmten  rechten 
Setta  thweiahtt  dank  dem  Ueberwiegen  das  liakscitigen  II.  gtai^ 
gtOMM.  Wm  ahm  weiehl  die  Zunge  naeh  der  aidit  geldnrtaa 
Seit*  eh.  Bai  der  Lokalisalioa  von  oiftaaiadMa  Kerrenkrankheitea 
mtlssea  wir  um  bcmflIieB.  mit  mflgUcfast  wenig  Herderkranktingcn 
aassukommen,  und  wenn  es  eben  augftogig  ist.  sollen  wir  versuchen, 
alle  Symptome  auf  cme  einzige  Krkiankung  zurückzuführen.  Wir 
wiitsen.  d»B  die  rcchtseitign  Lähmung  des  Armes  und  Heines  und 
dtr  linksritige  Zun^er.lährnuDg  allerdings  durch  eiij'-n  ein/iiicn  Herd 
hervnrKrnifen  sein  kann,  iler  in  der  .Mediilla  obloi>pat«  sitzt.  Der 
Hypogliiüsiis  ent-sprinfrt  dort  aus  seinem  Kern  und  verliiQt  die  Me 
duUa,  neben  der  Mittellinie  verlaufend.  Wenn  seine  Bahn  von 
einem  Berd  msriffen  wird,  der  anch  die  aoeh  alcbt  gokrensta  9j- 
ramideabata  te  Mitleideasehatt  sieht,  M  mOsien  der  g^eichnitiga 
Bypogtostvs  wid  die  entgegeogcsetitm  GiiedawBen  gcikhml  sein. 
Wenn  aber  eine  derartige  Libmung  einige  Zeit  l>estanden  bat,  wflrde 
die  linke  Kungenhilfto  schlaffer  und  runzliger  sein  al«  die  geninde 
rerJite  Zun^enbllft«.  Da»  trifft  aber  hier  nicht  tu.  EbeoRO  millHeD 
sstli  Knntraktnren  in  den  ßelllhmten  GlicdmalJen  eingestellt  haben, 
und  die  U,-flf\n  ynliliirn  urhuKt  sein.  Auch  davon  kann  im  vorlir^-n- 
den  Falle  ki-in»-  Uc.;!--  smn  Si»*  <,'i.pTi,  d;ili  e>  rihnr  weiteres  ^.'lin;^,  dt-ti 
Arm  und  da-.  \U-iu  irr  l'- i.ii  rn'  t  s.  ,',-  in  ijilr  I  f  lirtii^c  StcK.itig /.u 
bringen,  ohnf  dali  man  dalici  auch  nur  den  geringsten  Widerstand 
fohlt.  Die  Reflexe  sind  in  normaler  Weise  auszulösen.  Dieses  Ver- 
lialten  der  Gliedmafien  muB  am  so  mehr  aoffallen,  wenn  Sie  etfahrea» 
dafl  die  Iithmmut  bereits  nema  Jaine  besteht.  WIrhftwnechcadMaa» 
den  SehlnB  sieikea.  daS  es  sich  sieht  am  aiaa  eerabrala  Lth» 
mung  baoddt,  «ad  wenn  sHr  gleich  die  Frsga  «HCihlleBen,  ob  eiaa 
peripheriaebe  Lihmnng  des  rechten  Alma  Wd  des  rechten 
Beines  vorliegt,  so  werden  wir  auch  diese  FragaTarBeinen  müssen. 
Si"  wissi  n,  daß  periphrrixchc  LHiimungen  bei  einer  SO  langen  Dauer 
XU  einer  Atrophie  führi-n  müssen.  Gewiß  sind  auch  hier  der  ri-chte 
Arm  und  dan  rechte  Rem  dunnt-r  als  ^'t-r  huk*?  .\nii  uiul  diLs  linke 
Bein,  aber  der  Unterschied  ist  wi.-nij(  erln  blii  li  und  tritt  erst  deut- 
lidi  zutage  bei  der  Fe«t«tellung  d«:<  Umfangrs  mit  dt^m  HandmaS. 
Der  Unterschied  wflrde  bei  einer  durch  peripberisdie  LkhmuDg  be- 
diagtaa  AtMvWa  mheUich  srtfer  sein.  Der  MekUfshmaoh  ~ 
Estrsmüma  wahrend  aeaa  Jehreo  geaQgt  i~ 
geringe  Abnahme  an  erkitrea.  Anch  die  BeBese  sind  nennaL  An 
nnd  fflr  aieh  wQrde  ein«  peripherische  Uharaag  bei  einer  derartigaa 
Lokalisation  wenig  wahrscheiollch  sein.  Wir  mOasen  dodi,  wenn  wir 
auf  Neuritis  zuraekgreifen,  eine  gemeinsame  Ursache  annehmen, 
und  von  dieser  ist  nirttt  recht  eiiixusetien.  warum  sie  nur  den  rechten 
Arm  «n  J  diis  n  i-hti-  Bcoi  >;e-clia  ,ij;t  h.it.  .Mi'.  lJun  gleichen  fVeweis- 
grOnth'n  k i  nnen  wir  auch  eine  s) malr  Affektion  ausschlii-Oen, 
MiweU  >.ie  »u(  eine  Ivrkrunkung  der  Vonii  ihönirr  zurückzufUliren  ist 
Eine  spinale  Hemiplegie,  die  dureii  eine  l'ulerbrechnng  der  recht- 
seitigen  Pframidenbahn  bedingt  wire,  wflrde  schlieBUeb  ebenfalls 
zu  Spasmen  and  ErbOlmng  der  Beflese  gefohrt  haliea.  DaS  dieaa 
ErmhaiaaagaB  feUcat  biÄcm  wir  sclMa  aNbrCMb  hcmigebehw. 
Ich  ma0  soch  aaehholeB,  daS  die  Blelarie(Ae  Enegbarfceit  der  Glied- 
maßen normal  ist. 

Schon  bei  Beginn  der  Voriesngg  haben  wir  fesixeatellt,  daS  die 
hmamigwtmhta  Saaga  aaeh  Hake  «fcwalebl.  Wir  mttmta  oaa 
mit  fleaem  Symptom  aeeh  etwas  genaaer  heedttfUgea.  DerKnaha 

Affnet  seinen  Moad  in  normaler  Weise;  die  Zange  lietst  in  der 
MiltelliDie  aaf  dem  Boden  der  Mundhöhle  und  kann  nach  jeder 
Richtung  bewegt  werden.  Wird  aber  der  Kranke  au fgi-f ordert, 
seine  Zunge  heraiisxuRtrecken,  so  wird  zuerst  sein  irnlerkiefer  mit 
groOer  Krafl  too  l.  links  verschoben  und  der  n  cht<>  Mundwinkel 
nach  tib<Tj  hl. kl-  n  iil.  uolt'U  ^.'i-zo^^en:  di»-  Muiidöffniiti^  (jlt-ic-lit 

so  cini  rii  --rrir.i':  ^i--.; ,'111  cii.  von  n-ctits  oben  nach  links  ».inlco  \-,-r- 
lanfcn  l'-:!  I'v:l!l-  r>.vjin  \sird  .3u'  Zoiiv:.!'  t-inzeltien.  stoü'.K id-c  i-r 
folgenden  Zuc  kungen  hi  rausgeschubtfn  uud  weicht  immer  mehr  nach 
links  ab,  sodaS  sie  zuletzt  dem  linken  Mundwinkel  anliegt.  Dia 
abgewichene  Zunge  leistet  meinem  Versuche,  sie  naeh  reehu  s«  ha» 
w^Mi.  einen  deitlichea  Wideratsndt  dabei  i  ~  ~~ 
im  Bwakba  der  raeibtea  BssolsMsIhlte,  die 
lial>«n  werden,  noch  deutlicher.  Wenn  Ich  durch  einen  Gegendruck 
die  Verscliiebung  de»  Unterkiefers  nach  links  verhindere,  so  weicht 
die  Zsaga  deanoch  ebeaao  dsotlich  nach  links  ah.  Ans  diesMa  Vai^ 
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halten  der  ZuiiRe  müist'n  wir  Jrn  Schluß  /i.  hm.  iIjÜ  i-s  lich  nic)jt 
UPI  eine  Läbinunf^.  ^  -tid-  rri  '.Kn  oinro  Spu-^iniis  hiiit-ii*lv  Jt-r  vnr 
allem  dea  rechten  M  f; e n  i o-g los s ii«  hctrifit.  Ich  hi  b»  nocli 
hervor,  dali  dieser  .'^^is-snuH  ernt  Bu«Reki«t  wird  durch  dat  Rextreben 
des  Kraukeo.  die  Zunge  berBuazustreckeo ;  zur  gleichen  Z«it  tritt 
ein  Besleitkrainpf  in  dar  rechtan  K>aiDulndat«r.  <Uinh  «kB  der 
üatarkwrw  null  VUu  Tmcktban  wird,  lowto  im  ■ittterM  Baralehe 
dM  Mditaii  fteialhi  «ni  in  «ntMU  Bartieha  dn  HahM  FmIaU«  ein. 

Sie  werdm  «eHer  benciU  hehaa.  da0  dia  rechte  Lid- 
epalie  des  Kranken  en^er  ist  aia  die  linke,  wann  nu<-h  dn-si- 
IMnareBX  tats&dillrh  nicbi  scbr  fcrofi  md  ■muriRfaclitn  Srhwan- 
kunsfeu  unterworfen  i^t.  Alle  inneren  und  äußeren  AuÄ<Tiiiii:^kohi 
SinJ  iiitaWt.  konnte  sith  a\>o  nur  niu  eine  isoliettv  l'tn-^i- 
dein.  Wei>u  Sie  ahsr  ilii-c  rtrlrte  Ati^-e  li^^s  Kratjkcn  »'.h  n.ii'liNST 
Nilie  ati^ehen,  fin^li  u  >]!■  in  Ji  ".-i  u  i  ti<  iein  .Auu'eiihi)  eine  Krolle 
Zahl  feiner  Kalteluf^eii,  ilie  kouzentri'^  h  zum  Li  irnn'le  verlitufen', 
dea  obere  Aagenlid  dea  linken  Au;;e<<  ist  elatt.  l  uM-rm  Vereucb, 
daa  rechte  obere  ADgeBlid  zu  heben,  wird  ein  deutlicher  Widei^ 
■lawl  cntKeneBKaaettt.  TeranieaicM  wir  den  KiaBkan.  den  Kopf 
aacb  UntoaUbor  in  beufien,  lo  ninant  die  Ptoiia  oielit  mir  nicht 
abi  aondern  oft  !«iK*r  zu.  Wir  werden  i>omit  annehmen  mllUKen, 
daB  die  Verenf;eiun;;  der  lecbteo  Lidapalte  nieht  auf  eine  UUi- 
mmg  dea  M.  leraior  pjilpebrae  «iiiperiorts  zurttck/ufilbren  li«t,  »in- 
dem anf  einen  Kontraktionszn^taud  in  der  SchlieUmuiiku- 
latur  de»  rechton  Autre*.  al^o  in  flem  M.  oibiculaiis  oculi  ilc\tii 
Aulierieio  ist  von  Iranzösisclier  Seile  beton  »ordep.  datl  bei  dieser 
so..;eiiauuteii  Ptosis  pi- e  uJo-ii  a  ral  y  t  i  r  a  die  Au!^'>nhr.»iio  der 
«leiehen  Seite  liefer  ^leht  nnil  <iie  f^l.-u  hnaiiiii^e  Stirul  ;i;fte  vtr- 
atricbeu  int.  Von  anderer  .Seile  ist  aber  liervoigcboben  worden, 
diA  diaeea  ang^aanute  A  ugep  braueniaichiea  ateh  niaht  bei  alion 
FUlaa  von  T«reit((eraDg  der  Lid-tpalts  naahweiaait  MSt,  die  aof 
SpaoHM  dea  Orbieularia  oculi  iwrildnHiMiw  aiad.  AvA  in  nn- 
mmm  tWIa  hUt  dicaei  ZeleheD.  VClt  aind  denaooli  bereditli^  an 
Sgianna  an  denkeD,  um  so  mehr,  ab«  ab  und  xo  auch  io  der  BoiwtiRen 
Uaekaiatardaa  Facialis,  bes^mdets  im  Bereiche  der  Mundmoskulatur 
ZneknBKen  aaltreten.  ilit  dei.  Cluiakler  des  tic  convul-if  tragen 
Dieee  Zackuune:!  heuefeu  v.ir  ulKm  diu  lecbte  Seid-  und  treten 
nur  ab  und  tu  aueii  anf  dei  holien  .Seile  auf  Wenn  icl;  U'  -ch  hervor 
hebe.  d;iü  die  luiuiis^  lie  Innervation  der  reehltii  C:e.ii>.ht^fi:dfte 
)(e;:enaber  der  linken  ventlrkt  ist,  so  haben  wir  die  wicbtiKt>ten 

motoriivrheD  StOfiingeB  faatneataüt,  die  «aa  imilirfaili  baaoUftigeD 

aoUen. 

Wir  haben  ermltt«li,  daB  der  Kranke  an  eiaar  addaffen  lAh- 
oraog  de»  recblen  Armca  and  des  rechten  Hein«,  aa  einem  recht- 
aeitiitaa  Hea»ii|>eH»m  de»  M.  feni»Kloe*n8  nnd  dadnicb  bedingter 
DaviatiOB  der  Suago  nadt  liain  owl  an  apaaUadiea  EraAeinanjceu 
der  redttca,  «coIkw  der  linken  Fadaliannikniatar  leideft. 

Der  HemlapMmna  der  Sange  iet  naeh  un«eraa  kliniachen 
Brfahruo-feo  eine  Enicbeinaog,  der  wir  gerndc  hei  der  ITynterin 
sehr  bftalig  ti^gvgoen.  sei  es  noo,  d*S  er  allein  oder  in  Vert  IniKiine 
mit  einer  halbseitigen  Llhmune  nultntt  Wir  werden  uns  daher 
die  Kroge  vorle;;en  niii»sen,  ob  nicht  »urh  die  llemiple(;io  den 
Charakter  einer  p'-yrho^enen  l.iihmnng  trS^t.  Shon  im  l!e- 
ginn  der  Vorlcsuu;.'  «  .e^  ielj  Sn-  ij.iniif  hm,  <l,iLl  der  .Viin.  der  ho^h- 
geboben  wird,  scldaff  i.eninterJiilU  »ic  ein  tnN  r  llaUa^t.  der  nichts 
mit  dem  t^rkrauktcn  zu  tun  hat;  ilius  Gleulm  Ijonnlei.  v, i:  ,1  auch 
am  Bein  beobachten.  Aber  der  Erkrankt«  bietet  nicht  inuuer  das 
gleiche  Vefkahna.  Wenn  er  «tat  nnd  aich  nach  voraOber  beugt, 
ao  aiiBfea,  wena  nur  die  pbjnfikaliachen  Geaetie  maßgel)eDd  waren, 
dar  Am  aaak  wie  vor  veiuktl  bontnteriilogen  «nd  in  dieeer  lUeh- 
tuBg  mit  dam  Oberkörper  neck  vom  Toiaebobcn  werden.  Tausch 
lidi  bdillt  aber  der  ßellkhinte  Ann  seioo  ütellan^  zum  Oberkfitper 
bei,  Meb  wann  dieter  ein«  andere  I<age  einnimmt,  und  dabe  ^the:. 
wir  oft  ifcnnp  noch  einn  h<'U(;unR  der  ersten  l'halanx  dir  rii;;,'er 
und  .Streckuiii;  der  /.weiten  urnl  dr.iten  l'haUr.x.  Die.s,.-s  \'erh.iJl'-'a 
des  pcUihrriten  rechten  .\rrr.is  i»t.  ohne  eine  .-»ktive  .MM-.kelt.ili>;ki':t 
natürlich  nicht  zu  erklären  Am-h  auf  andere  Wt-ise  k':!'riiK-:i  wir 
ein  gleiches  Vcrbnitcn  des  ^elaJunUn  rechten  Armes  uacbweiseo. 
Beben  wir  aeinen  rechten  Arm  und  brio^on  vertikal  unter  ihn  einen 
harten  oder  apitzen  GegeoDtaod.  so  umgeht  diesen  der  Arm  bei 
aeinan  Bornbfalten  ia  («aebiekur  Weiaa.  Weaa  wir,  and  damit 
feigaa  wir  daam  Vaisneb«  Oppenheina,  dem  Kranken  In  der 
Betdage  alae  aakhe  .Stellung  geben.  dilO  er  aich  auf  den  rechten 
Arm  atttsen  noft,  wenn  er  nicht  fallen  will,  so  greift  der  Kranke 
zu  diei<em  Schutzmittel.  Alx  ich  vorhin  die  Palellarreflexe  dea 
Kranken  unteruuchte,  werden  ijic  bemerkt  haben,  daß  er  dai  Bein 
im  Kniegelenk  selbsi;in'li'4  henkte  I.intrt  «ier  Kranke  im  Hell  und 
pniie  .'•"i  zuerst  den  i ei  Ivt^eii igei-,  un-;  d  0]i.  l  1  ;;k^t  ili^- 11  Pa- 
teliurretlex.  so  bebitit  da.s  im  KniiT^eleult  get?eui;!e  Bein  .-eine 
.StelUiDg  bei,  obwohl  es,  wenn  eine  nr^anisehc  Llihnning  vt);l.i;^e. 
iwhlafr  benuiterfaUen  mUUto.  Uns  Bein  bebiUl  die:>e  Stellung  bei. 
aaeb  wann  ich  mit  einem  Singer  daran  atoBo:  ea  wird  elee  eine 


Muskelarbeit  j<eli-is!et.  Ab  und  zu  fühlen  wir  auch  iu  den  ge 
!ahi:ii>u  ii[i'.' i!MJü-'i..  \^^•[|D  wir  sie  anfassen  und  mit  Uiueu  Uewe 
KuuKeu  auütiibreu.  leichte  Spasmen  auftreten,  l^ie  passive  Supi- 
natioo  de«  rechten  Arms  IM  daatHA  aiahlp  nad  ftthltaaia  Keatrak- 
Uoaea  ia  eeloer  Bengemuakulatar  ans.  Ja,  der  eibobeae  Am  Mit 
Sicht  ioMMT  ha  Menicat,  wo  er  loagelaaaea  wird,  hennitar.  aendem 
bebllt  dicae  Ibm  gegebene  Stellung  tiam,  wenn  eacb  anr  Irarae 
Z»it  bei.  Sie  haben  «Ich  schon  davoa  •t>erxeDgt.  dafl  die  llotiliut 
des  linken  .Vnnes  und  des  linken  Heina  nicht  gelitten  bat  Bei  der 
eenbralen  Heuliplej-ie  IMt  die  alMire  Titiekeit  der  gesunden 
iilieilir.iiUen  Ker>u;;e  Bi-wexun;;en  aaf  der  gel.ihmteD  .Seite  aaa. 
Di-se  MiLbewe>;iiiii,-eu  sind  in  unserm  Falle  nicht  nachweisbar. 

Noch  vit.-l  rh.irukteristi^cher  i..t  da>  Vi-rhalti'n  des  Kranken 
heim  wichen.  Ks  ist  Ihnen  bekann',  dnil  der  Mrniiple^iker  auf  dem 
rnlilni  li-n  mit  di'iii  tri  llihnilen  II.  n,  uml  /mir  iiiiL  d.  r  Fullspitze 
einen  lio^cn  b'-'.rhteitit,  dessen  Zentrum  daji  >;e.suude  Bein  ii^t;  er 
mäht,  wie  der  IVan/  i..,'  ttaj^  Der  Gang  anaereil  Kranken  i«t  ganz 
indem.  Wenn  or  geht,  »etat  er  atets  das  gesunde  Bein  vor  nnd 
dann  erat  siebt  mt  da«  rechte  Bein,  ohne  e«  tan  goriagttea  n  hcbaa 
oder  so  bnigen.  1^  gro0er  Oewrit,  namr  laatem  OeMnsefae  nach, 
bis  e»  «ich  dem  linken  Bein  genllbert  hat.  Dabei  srhleift  der 
Kranke  mit  der  ganxen  FuBeoble  auf  dem  Boden  oder  auch  mit 
einem  Kußraodc,  meist  dem  Innern,  und  der  Cfaiit;  wird  lUdurch 
nicht  im  mindesten  veranilert.  dalJ  der  n  i  hie  t  uU  nnrh  im  Pan- 
toffel steckt,  dessen  .Sohle  verlikal  zmii  Boden  ;cerii  hlet  ist  und  nach 
iinli-'n  siebt  Iter  Kr.»nke  schi.-iit  oder  kehrt  bei  jeden;  S,-hritte 
den  Itii.U  n.  |)iese  il.ineart  i^t  iiherans  eharakteristisch.  und  biitte  ich 
dl  n  Kr.inkcn  in  den  llnrs.ial  f;i  )ien  la-sm-n.  .'O  würden  wohl  manche 
von  Ihnen  dAraufhio  allein  diu  Uiagno»e  ^e-stelll  haben.   Diese  Kigen- 

ert  dea  Oai^pa  iat  mänm  daa  enien  Beobachtern  anlgelBlIen.  nad 
Todd.  dam  wb'  «lataBatdMlbang  (Itöl)  der  bysteria^  Bemk 
plegie  voidaakaa.  vergleicht  den  Gaog  mit  dem  Verhalten  des  Kindes, 
das  eine  Trappe  hinanfsteigt;  da«  Kind  setzt  ein  Beio  auf  die  Dlcba^ 
folgende  Stufe  und  zieht  diä  aodera  Kein  auf  diis<elbo  Stufe  oeeb, 
um  dann  das  Spiel  von  neaem  m  begioDeo.  Wenn  wir  den  Kranken 
aliein  gehen  lassen,  macht  er  einen  »uüerordenilieh  unbeholfenen 
lOiiidrui'k.  Indts  t:eltni;t.  es  durch  Zureden,  s.-uien  Ititn;^  zu  bes^ierii. 
Ist  er  allein  auf  siel,  iinpe«  iesen.  »o  >;eht  er  besser  denn  sousl. 
und  der  CaDK  wird  j^erade/ii  um  so  xchlcehter.  ;e  Nt:irkcr  die  L  nter 
stiiizuui;  ist.  die  ihm  gonufart  wird,  Der  krikfli;^to  Pllegor.  den  ich 
auf  meiner  Abteilung  habe,  bringt  ihn  hernin,  aod  der  Kranke  macht 
dabei  den  Kiudruck  eines  lürincn,  hilflosen  Kindes.  Dernelbe  Kranke 
wird  ?oa  eeiner  JagendUdwaflad  schwaci-enTacbteranfaeiaer  leisten 
Reise  mobelaa  an  aaaerer  Klinik  begleitet.  (Saht  der  Knahe  wiffc« 
lieh  unverwntat  einer  Unterstatioog  verlustig,  anf  die  er  neehaw» 
zu  können  glaabtOb  so  fallt  er  nicht  plivtzlich  hin.  sondem  Isngsaw 
nod  vorsichtig,  geradezu  gescbicict,  ohne  sich  zu  beschädigen.  Ana 
alledem  er;;ibt  sich,  daD  die  Lftbmnng  des  recbteo  Armes  und  dee 
rechten  f?cine.s  nicht  organisch  bclingt  --ein  kann,  sondern  p^yeho 
Kener  Naliu  lei;;  iiluil  l'as  eben  tfeschililerte  Verh.'dUii  de-, 
Krauken  liefert  den  /AiUf^cielen  Beweis  für  die  UichtiHkeit  die..er 
Annahme.  Der  Kranke  veiuian  unter  besonderen  L'mstilnden 
KfwiDxe  Bewegungen  willkürlich  auszuführen,  die  ilim  zu 
anderen  Zeiten  aamftglieh  eiad,  nad  dieee  Bewegnagta  Ioif 
gen  den  CharaMar  dea  BwaekgemiBea.  ja,  aogar  daa  Zweok* 
ateigea. 

Wae  acUlaRKdi  die  Verengt rung  der  IMapelte  aagabi«  ao  ist 
sie  ja,  wie  wir  schon  auüfohrtia,  doMb  daea  Sptaaaa  des  reehtea 
Orbieelaria  bedingt.  Aach  fieeer  Krsebeinaeg  begegnen  wir  wieder 
vor  ollem  bei  der  Bjrsterie. 

Jedee  der  drai  bisher  besproebenen  .Symj  tnnie  kann  somit 
hv..lcrischcr  Sntur  srin.  I)as  Verhallen  der  riiiitii.  liliedmuÜen 
i*.*,    >i'',    ',vie    '.vir  nur    t  .-i    der    ::  -  yrli' e.-n   I  leim l.  1:1t-  fii..|.';i 

Aiicii  die  K '.MifMnit  Ii  .n  ilt-r  ^e^anilen  KrN.';ii-;:uir.;'i  ri  i--*  ir'-'.-^.iezu 
r  -.  pisi-h  f'ir  1 1  ■, -^t I  ri I-,  hrtorir  iiiiMirii.-klicle  diiU         I^.sfit  r  be- 

sprnehenen  Syinptmiie  alle  vorwiegend  die  rciüile  Körpvrbilfte  be- 
treffen und  eine  gerade  fär  Hvstelia  tjpbu^  KlMIlVHatrlWl  voa 
Ulhmungen  und  .SpagDea  darstellen. 

Wir  wardea  aehaa  daaach  boiaehtigt  aatai,  die  Diagaoao  aaf 
eine  psychogene  Heiniplegie  an  stallsn.  Inden  ist  ea  gebotea, 
sonlnhi*  anch  dan  Kmdna  anf  weitere  hyateriaehe  Soiehoa 
aa  aalamachen. 

Hysteriscbe  Bemiplegien  eind  oft  auch  dadurch  charakterisieitk 
dsB  aie  mit  einer  lialbiieitigen  GeflllilastOrung  der  gellüimten  KOrpOT' 
hsKte  einhergeben.  In  der  Tat  seigt  auch  unser  Kranker  elao 
i;ai>z  ausgesprochene,  reehtseitlge' HemianSsthesK'  un.l  Ileml- 
analf;esie.  die  scharf  in  der  Mittellinie  af.silineidcn  I.  h  kann 
Ihnen  hier  auf  dem  unhehaaitioi  K.  |ife  ..ime  ',m  ii.Tf^  .ceii;.-n.  dalJ 
die  NadeUticlie  auf  der  linken  ,s  ■iilidelli.ilfte  sehtner/.hafl  eiiipf  .indeu 
und  mit  einer  lebhaften  .Vb«ehrbe«eK'Jn«  des  Kranken  beantworte! 
weiden,  wAbrend  der  Kratüte  bei  Stichen  auf  der  rechten  äeile 
niebt  «a^^  Die  ätttraag  aebaeidet  gaaaa  ia  der  WtUlUaie  abi 
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si«  gvbt,  duicti  die  Mitte  d««  P«0b  und  des  Bodeomdcee,  und  wir 
«erdca  «m  au  aieM  woadern  dtrfM,  4aB  nmt  mf  der  ItakcB 
SaH«  die  XompranloB  des  Hodem  toi  Srmkn  SebiiMRMi  var- 

WBufat.  Auch  die  Schleimbtutr  d<>r  redilen  KorpethSlfte  aiod  un- 
•npfindllch;  in  der  Ifundfanlile  bewlirlnkt  »ich  die  OefOblsatOniof; 
scbarf  auf  deren  rechte  Hälfte.  Stechen  wir  den  Krai^kt  n  in  das 
rechte  Nai^eulocb,  bo  zuckt  er  das  erstemal  ab  und  zu  zusammen, 
■pttter  aber  nicht  mehr.  }la  wkre  fiÜMh.  wollten  wir  daraus 
aefalieQeii.  daü  die  SchmerzuDcmpfiniilicljkeit  des  rechten  Nasen- 
loches von  dem  Kranken  Tor^etäuscbt  ist;  wir  be;;e|^eQ  dersclbtn 
ErNcheiLang  oft  K^'i^nK  bei  SenMbilit&tsstfiranften  zwcifillo'^ 
hysterischer  Natur.   Der  V'oUsULndiKkeit  halber  erwähne  ich.  daü 


kalt 


diB  d«  Krank*  flbw  dia  I«|a  Miaar  iwihlaa  OHM- 
tBUIr  nnorieDtieit  iat  PaHi««  BawagmiffM  dw  laditaa 
oder  Zehan  werden  tob  dem  Kranken  nicht  «npfiBdea  im 
Verhalten  der  aadern  Seite.  Passive  Bawegoagaa 
der  Lipiwa  wardmi  nur  llnkeraeits  empfunden.  Ich  braneb«  kaum 
nocli  xa  «mrthDeD.  'la!3  Her  Kranke  Ueftenstamie,  die  ihm  in  di« 
rechte  Hand  gigchn  v. .  i.l.n.  Jurch  das  üerubl  «lliin  eicht  zu  er- 
kennen Tcrmag,  wkhrerni  vs  .nif  Her  andern  Seite  rn'jglich  ist 

Prüfen  »ir  Jie  Seht. c  h il i  f e  dei  Kr.u.lii':i.  >i.  L-rtuiUela  wir. 
daü  er  Kiii^jer  vor  »lern  rtcht^D  Ai:v.'t-  jiur  tu  'i  fm  EntferDUDi; 
zfthIeD  kam.,  Ut  k-  ^iber  jd  eimr  Kutf-iTuuiiff  von  10— Ij  ein.  Die 
oOten  Buchstaben  der  Snelleuscbeu  Tairl,  die  man  in  fiOm£nt- 


okM« 


I  Aug*  ta  «rill 
Wirfladen 

mdlia  UeraliMtsiiog  dar  Sahndilife,  die  una  um  ao  elftaDtllmUeber 
aertkrt  aia  der  Kranke  dnich  ila  in  aeiaem  allUKliehea  Lebea  nicht 
im  mindaataa  beriotrilchtigt  iat  Venn  Sie  den  Kranken  anf  der 
Abteilung  bei  der  Uahlseit  oder  im  Verkehr  mit  den  anderen  Kranken 

bfiibachten,  so  wird  keiner  von  Ihnen  auf  die  Vemmtuuf?  kommen, 
i),iü  t  r  Hm  HtlilC'  ht  siebr..  Der  Krai.ie  vetniai;  b  ^Jii/.  put  im 
Haume  zu  oricDtiLTen.  wh^  kaum  möglich  wäre,  wäre  er  wirklich 
fast  blinsi.  Wir  werden  aucii  diese  »Sehschwäche  e  iic  p-vcl.n- 
gene  auffassen,  um  so  mehr,  als  die  ophthalmoskopische  L  nter 
aachunK  einen  durchaus  normäleu  Befuod  ergibt. 

Die  Oesichtsf clder  itioJ  auf  beuirn  .Seiten  »ehr  eiiiKeeu^t. 
Der  Kranke  aieht  am  Perimeter  das  weiOe  BlUtchen  nur  in  der 
aickaten  Nike  d«a  Fixierpunktee;  das  Oeaicbtslcld  ist  rechu  noch 
kleiner  ala  Unka.  Schon  die  Prttfaog  mit  waifl  «mibt  ein  ao  kleines 
Qcaieihtiirald.  daB  vna  alacr  PrOfanir  d«a  QaiicMaMdM  mit  Firbeo 
Abstand  genoaaoaca  werden  darf.  Wciteritio  aber  fittit  anf,  daB  da* 
Gesichufeld  sieh  nicht  veiKröttert,  wron  der  Kranke  aich  von  dem 
fixierten  Objelct  entfernt;  es  bebalt  vielmehr  immer  seine  nnge- 
wOhniiebe  Kleinkeit  bei.  Wir  haben  alito  ein  rOhrenfOrmiees 
Gesichtsfeld.  Ge«riB  mahnt  uns  dessen  Feststelluna;  zur  Vor- 
sicht. Aber  wir  dQrfen  doch  nicht  so  weit  Rehen,  daran.'«,  wie  ea 
hier  und  da  von  ophlhalmoloKischer  nicht  nur.  sondern  aucli  vou 
neurolo,;iheher  Seite  ^jeHohitht,  itut  .S.cheriieit  d<  n  .''i  hluU  der  .'^itiiu- 
latioD  zu  aieheo.  Katttriich  spricht  der  Nachweis  eines  rohreu- 
■Maa  allea  pbjiikaliseheB  GeeeticB  Uobn.  Aber 
I,  dafl  aiA  der  Hjateriaehe  in  aeiaea  Enaeheinaagen  nicht 
aach  den  Natnseaataaa  riditat»  anadam  nach  daa  Vanwlaagen, 
die  er.  der  dodi  meiat  Lala  iat,  Bich  Kemacfat  hat  Uaa  kann  ddier 
aach  ohne  Kenntnis  einscbllfficer  Falle  von  einem  Byatarlker  er- 
warten, daO  er  einmal  ein  r<ifarenr6rmiKeB  Gesichtsfeld  Malet.  Ich 
warne  Sie  daher  nnchdriirklich  diivor.  den  Nachweis  eine*  rOhieo- 
törmiRen  Gesicl.tvfi ]de-  mit  dini  Liewös  der  ."^niiulation  an  identi> 
filieren.  Vor  Keriiui;irr  Zeit  wurde  m  r  einmal  in  einem  Militlr- 
la/arett  oiu  ."f.jldttt  vijr^..futirt,  der,  iiiicbdetii  er  allerlei  Dummbcitm 
gemacht  hatte,  plötzlich  in  eine  Erru,i;un^  verfallen  war.  Als  ich 
ihn  sah,  war  er  benommen  nnd  gehemmt.  Ich  konnte  bei  der  Prü- 
fung der  Intelligenz  olm*  weiteres  teststellen,  daU  die  Reaktions- 


gaataUten  Aafgabew   Hein  ▼atdacfat.  daB  er  an  Hjatarie  laidea 

konnte,  wurde  dadurch  bestttiüt,  daS  er  eine  auage^rochena  Anal- 
gesie des  Konzen  Körpers  hatte.  Hchoa  bei  der  groben  Prtlfung 
mit  der  Hand  konnte  icti  «in  rOhrenfOrmigos  GeJ«ichtsfcld  feststellen. 
Derselbe  Kranke  wurde  bald  darauf  von  augenÄrztlicher  .Seilo  unter- 
siirhl  und  rnn  dieser  mit  aller  Sicherheit  al«  .Simulant  erkblrt.  Die 
Miht;irlji-;Liirdi_-  .schloß  sich  in*le.s  meiner  An.sicht  an;  drr  sj.tltt're 
Verliuif  tiewii'.s,  daß  ich  rnit  meiner  Diagnose  durch.-iii-.  n-rbt 
hatte. 

Wir  können  vn^  <ianach  nicht  wundem,  wenn  auch  die  Prüfung 
das  OahOra  einen  ci^ciiCimlicbeD  Befund  ergab,  Fltistonrprache 
hArt  er  bei  der  Uurprufung  anf  beiden  Obren  nicht,  nod  doch 
ar  sich  ganz  gut  mit  aaa  sa  aatariialtaa,  haioüdaia  dann, 
daa  OcBprkcb  Gegeostlad*  hertivt,  lehiaa  Affekt  rege 
maeken.  Wird  da»  recht«  Ohr  zugestopft,  m  wird  beim  Weber- 
seilen  Versuch  nach  links  lateialisivrt.  Auch  hier  wieder  sind  für 
ihn  die  VorsteUungea  meBgebead,  die  er  aich  Ober  die  HMthigkeit 


gemacht  bat.  Eine  genauere  üntersucbuag  sebeitert  an  den  wider- 
«pnchaadsa  AagahM  daa  Knalua. 

Der  VoUstlBdlgkeit  baihar  Itlge  ich  aeA  kiaia,  daB  der  Cor- 
nealreflex  beiderseits,  besonders  recht«,  herabgeaetst  iat  daB 
der  WUrgreflex  rechts  fehlt,  links  sehr  ach  wach  iat  nnd  daiS  der 
FuQsohlenreflex  auf  der  rechten  Seite  nicht  auszulosen  iat 
Alle  anderen  Reflex«,  auch  die  Baochdeckenreflexe,  sind  vorbanden. 
Der  Kranke  hat  keine  Q e^ch mae k semp f i o d u nj?.  Htchter-cits 
riecht  er  n.  lili.  j.üiiersiMLs  von  dea  iur  G  e  r  uc  hs  p  r  Uf  ii  ng 
Kebr&uchliclieu  Küipera  nur  .\.sa  foetida,  die  er  mit  Zwiebeln  ver- 
gleicht. 

Wie  .Sie  sehen,  ist  es  un»  somit  grlungeu,  noch  eine  Reihe  von 
hysterischen  Stigmata  festzustellen  und  die  DiagncHie  auf  hyste- 
rische Hemiplagie  noch  mehr  so  eihtrten,  falls  es  aberhaupt  noch 
eiaaa  «aitaran  Baeraiiaa  bedaift  httta. 

Sie  watdas  akar  Bichl  enMitaa  dnfca.  daB  ia  Jadam  Fdl 
hTateriaeher  Bemiplegie  eich  aoeiala  «ettcea  pqnhaiieaa  Kn^ai* 
nangea  aaehweisen  lassen ;  aber  derer  hedflifea  snr  andi  aieht  «ia 
ich  ja  schon  hervorgehoben  habe. 

SchlieBlich  will  ich  nu<th  eines  eiKentOmlichen  Verhaltens  des 
Kranken  gedenken.  F.ine«  Ta^es  (orderte  ich  ihn  plötzlich  auf.  mir 
die  rechte  Hand  zu  geben,  »eil  wir  in  eiuzelnen  Fallen  gesehen 
haben.  ilaO  der  Kranke.  Uberra.sc.bt.  ihm  sonst  nicht  mOgliche 
Bewrgun|;i-n  ausführen  kann.  Der  Kranke  gab  mir  aber  die  linke 
Hand,  und  auf  meinen  Hinweis,  daU  er  mir  die  rechte  geben 
solle,  bezeichnete  er  mir  die  linke  Hand  als  die  raehta 
Hand,  Umgekehrt  wiea  er  aaf  seine  rechte,  gelähmte  Baad  ak 
dia  liake.  DaB  dar  Knaka  aieht  wkaia  aoiltak  «aa  imM*  ond 
link«  Iat  war  aicbt  anxunslmMn.  Er  war  ate  uagewOhoBcfa  Intel- 
ligeater  Mensch  mit  einer  aaitaaaa  FÜiigkeit  kurze,  treffende 
AntithawB  zu  schaffen.  Bei  andana  IWiaooen.  die  vor  ihm  stan- 
den, unterschied  er  in  der  Tat  richtig  rechts  und  link«.  Wenn  ich 
einen  seiner  Arme  passiv  im  Kreise  bewegte,  s«  gab  er  nehtig  an, 
ob  ich  ihn  rechts-  oder  linksherum  b<»i>;t  halt«;  ub  ich  ihm  die 
.VuKiD  verdeckte  oder  nicht,  war  biiri:i  :  i:i  Uii((l«s.  und  eber.s«  be- 
zeichnete er  die  Oeffnung  de»  Winkel.s  riihtig,  faJls  ich  mit  Hcineui 
Ann  eine  derartige  Figur  besdirieb.  Auch  die  einfach«  passive 
Bewegung  des  linken  Arme»  nach  rechts  oder  Uolu  wurde  richtig 
perzipiert  Wenn  «r  idkal  arit  dar  übIbm  Baad  Dtw^gay  aaia- 
fohrte,  so  bewegte  er  lia  aaA  raeibUi,  wana  er  sie  aadt  whi  ka- 
wegen  sollte,  und  umgekehrt.  Oben  nnd  nnten  wurde  aidit  «vr- 
wcchsolt.  Wir  ktelllen  somit  einen  ganz  umschriebenea  Aaa* 
fall  fest  Ich  glaube  mir  diese  ungewöhnliche  Krscbeinnag  aa 
erklltren  zu  können:  Die  meisten  von  uns  werden  den  Begriff 
dessen,  wa.i  rechts  und  liuks  ist.  damit  erlernen,  da£  sie  sich  sagen, 
daU  .sie  mit  der  rechti-u  Uaud  schnibeu  oder  agieren.  Wenigstens 
erinnere  ich  mich  svi:/  jjut.  d.iü  ich  mir  in  meiner  Kindheit  so  ein- 
Kcpriigt  habe,  tei.:lit-^  1  e,^t.  uud  durch  Umfrage  bii  anderen  bube 
ich  dies«  Annahme  bestüiigt  gefunden.  Der  Kranke  iüt  wegen 
seiner  geUüntao  radMCB  Baad  aaf  dia  liaka  amawiaiaa  apd 
sihreibt  mit  ihr.  vaaa  mk  aitkt  Oott.  ao  doeh  raohfe  deaiMi  mi 
Ia  AddahUoa,  «Im  aicte  kt  Sptagalechrift 

Vadi  aalaaB  a^eaaa.  aaveriäeaigen  Angabaa  bmB  imb  ahara»' 
nehmen,  daB  er  vordem  mit  der  rechten  Hand  geschrieben  bat  daB 
er  alKO  nicht  etwa  ein  Linkser  war.  Auch  diese  Verwechsleng  reo 
rechts  und  Unk«  kann  uns  bei  dem  Charakter  der  ganzen  Stftruag 
nicht  wundemahmea.  Bei  späteren  Praiungeo  stellten  wir  fest  d»0 
er  bei  einlachen  passiven  Bewegungen,  die  mit  seinem  linken  Arm 
vorgeüotnnieu  vi-rdeü,  retbts  und  links  verwech.-velt,  w&lirend  bei 
verwickelleren  Be«  c;^iin^-i  u.  z.  B.  der  Kieisbe«  ej,-unK.  die  .sinist 
übliche  Hejteicbnun,^^  a:ii;L-\\andt  wird.  Zulet/.t  wurde  aber  auch  bei 
diesen  kumpl  zierleu  Bewegungen  rechts  nnd  links  vertauscht.  Die 
Zunahme  dieear  StOrnag  ist  aar  deich  ihta  p^chogene  Natur  la 
erklaren;  wir  halMB  aia  den  Kraakaa,  «aaa  leb  so  aagea  darf. 
daMli  ■Baal»  gataianahnag  aBiReffen.  Somit  «av  4m  QalBhl  (Br 
raehta  aad  llaka  Mneichtlleh  der  eigenen  SatraaiitBtaa  ga- 
Rtort  bei  der  BeuitaKaBg  ihrer  I<age  and  der  wlllkllrllekaB 
Bewegungen,  apttar  aiaeh  bei  paaaiTan  Bewegungen. 

Schlii'Ulich  geatatten  Sie  mir  noch  ein  Wort  über  die  Actio- 
logic.  Der  Kranke  hat  vor  nenn  Jahren  einen  Unfall  erlitten. 
Im  ,-\nschluO  daran  stellte  sich  die  rechtseitigc  L&hmun^  ein  Frei- 
li'  h  trat  sie  n  rht  ^iiforl  nach  dem  I  nfail  ein,  sondern  er  arbeitete 
:iiK.h  cHiiKd  Tilge,  und  diinn  erst  bildete  sich  innerhalb  kurzer  Zeit 
der  n  >cb  heute  l>i-itehetiili-  >ymptoraonkomplox  aus,  ohne  daS  irgend- 
welche bedrohliche  Lr-.rheiuungen  oder  gar  eine  Störung  des  Be- 
wuSlaeins  aufgetreteii  waren.  Der  Kranke  fiel  bai  dem  Unfall  auf 
die  rechte  Seite,  oad  des  macht  es  una  ehaa  waittMS  vensttodlich. 


«qpiffM  IlL  Ich  weiee  anck 
illHaiaan 


Un,  well  HBiaaBaatafBnchungen  ge- 
lehrt haben,  daB  bTltariache  Hemiplegien  die  linke  .Seite  dreimal 
hkoOgar  tiaOea  ale  dia  rechte.  Ucr  Unuli  war  gamicht  erhcblicb, 
•bar  ar  war  doeh  aiit  aiacm  lebbeften  Affekt  ▼arbaadea.  WeMar 
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▼•fdlMt  Doch  h''rvnrei'li'''t>t'n  7M  \\i  T'lrri,  .iiiU  irr  Kranke  sohnn  v o n 
J^kvr  pilychitt*')i  -ihiinrn  war.  Kr  fihl■^^;'^1tlr^t<*  sich  rmii  ^rirn- 
T>Alfttttng>^f&hi^ktMt  unjjfmi'in.  war  sehr  iinspr\trh.«vrill  \ini\  -innuilirnd 
11U4I  bri  Mfincin  D  t*n.slh«'rrti  «in  h  ili'shalh  woni^  hol:'  ti',  1  it  »*r 
beut«.  Kriaer  kornCe  r.*  diilirr  »uf  d«  Daunr  mit  ihm  alten 
OiM«  iiiiK«4öbDUcb«  Veranlagaa'i.  di«  der  Kranke  mitbrAi-l.tr.  i-r- 
Iciehtert«  dM  Z«K-iid«kOB>mM  itr  poychogeoM  Lkbrnun^.  Auch 
Mm  BlatrlU  In  WMra  KHolk  baaaba  «ii^i  dm  Xnak»  Mbr  «n 
oMiBciid.  An  IMitn  bttts  er  m  gMtItm.  wMm  der  ftam  8uh 
der  Aente  f^letch  Mgetreien  wir«,  um  sirh  seiner  iinzunc!ira«n. 
Wurde  <>iner  °elaer  vielen  WJnsche  nicht  i  rliiiii.  b.  kiicul.  t«»  er 
deotlich  sofort  seinen  eererhten  Groll.  Mit  wrlileidiRin  Tümn 
wußte  er  li&M  Mi*'ei(i  allrr  zu  «  rre);i-n,  und  rurxril  macht  kein  !u- 
Buse  der  Klinik  auf  den  Bf^ut-her  i-tnt^n  tiffcn  yn<l  narlJnikij^en 
Eiodru'^k  Ulf  im-'Or  unbfholfrntir  und  larifälhi:'  r  Kr;iijk'.T  tnit,  sei- 
oer  KlunenerfUlllen  Stiiniue.  £1«  Vitt  (alscK  «nlltra  wir  fvlr  die-teii 
im  Betriebe  eioar  Kliaik  wenig  erfreJÜche  Teihaltfu  allein  die 
BjBterie  ▼enntworllieh  macheo.  fii  Jat  vielncbr  bejcrOodei  durch 
die  icnM  Vcranlecmig  dn  KnakaB.  nd  er  wtrde  sieb  ao  auch  ver- 
matKeh  bei  einer  incteni  ErimakmK  bei  nae  beocmnieii  babea.  Da 
der  Kr  oke  bis  zum  Tage  de«  Unfsllü  meiner  Arbelt  nuchpeKangen  und 
i^rst  mit  dem  Unfall  erkrankt  iüt.  üo  uDterlie;;t  es  kriuem  Zweifel, 
daß  die  Hemiplegie  und  rter  L'of.ill  in  tioini  umftrblirbeo  Ziianm- 
menhnnx  stehen  Der  Einwand,  d.ill  zu  isrheD  dem  Aultreten  der 
Himipleicio  und  dem  Unfnll  cinißr  T;igo  liegfo,  verm*s;  nicht  ;:eßen 
eiiioti  Kr^.l.  hin  lu'U  Zu  an;ni.L'nhai'K  zu  ?^i'rei-heu-  Clia.-C'^t  -jir.cht 
{geradezu  vou  rino  n  ![.kubntinn»i.-t-iuium.  Jan  'Uli  ^-fi  wi-r»?rori  Kor- 
inen  trauniiiti>chrr  tly~it  rii-,  ir..^bi;M'ntU  ri  dt'r  Ilptn  |  jn.ie.  voranm- 
fcehen  pflegt.  Datl  der  Kranke  roll-g  etwcrbsuutabig  i&t<  wtrden 
Sie  «bM  «TrilMCS  Mi»  mir  aoDebmen,  «ad  ehaaie  werde«  £tia  mir 
dar!»  belirtim— e.  da8  die  Proxaoee  tehlecht  M.  Sehon  •  Jehre 
M^tdarKnahe  elcb  mit  seiner  bjrttniacheo  llemiple^e  onber.  ebne 
die  gafteglM  BeaaerunK  zu  leij^co.  Wir  werden  am  eo  weDijcar  eine 
BeaiarwBg  etwanea  dttrfcn,  ab  die  himlicbe  ÜBKeba^  daa  KfinkeD 
tidA  aea  gariaftita  VcrtUadala  fttr  die  Natar  «^Mr  LaidaD  hA 

llUMUnfaniiailf  ^rblaffe  LUhmung  des  redeten  Arme«  und 
rVCbtea  Bvhiaa  von  pF^chn^eDem  Charakter.  S(>a~uiu<i  dc^  rechten 
V.  ge.  io-glosmiti  und  dailun  h  h.  ilir  «te  Abw  ei.^hu-  tr  <l».r  Zuügo  oat  h 
linkK,  S[ia-nui»  Jin  ri-rh'i'u  M.  m t  i., uj.ii i.,  ,in.i  ijii.Jn).-;!  v.jigc- 
täu-%rhtw  F^[n>is  machen  mit  der  rrebt-^iitiÄ^Mi  scüt'iblen  un<l  üen^a- 
rielli-ti  Ili'uininlL>thi-Nic  bri  dem  vur^evtclltcM  Kall  das  Bild  der 
h;r»terii>clii-n  Mcmi|>U'xic  au«,  die  nach  emem  Unfall  auff^eCreten 
war.  Von  be«ooderm  Interesse  i»t  der  FUl,  weil  der  Xraaksncbts 
aad  Unke  «a  «einem  Kdrper  verwechselt. 


Aus  der  Inneren  Abteilung  des  Stadlkrankenhauses  in 

Chemnitz.    (Oberarzt:  Prof.  Dr.  Clemens.) 

lieber  Hischiniektionen  bei  Typhus  abdo- 

Voo  Dr.  F.  Port,  frOfaer  Seknndlirarzt,  znrzeit  AssiBtent  an 
der  mediziDiflcbcD  Univcrsitäiitklinik  in  GOlUngea. 

Die  Komplikationen  und  Nachkrankheitea,  welcbe  im  Ver- 
lauf «inaa  Typbna  abdomioall«  ««ftfeten  kVnnen,  sind  gar  man- 
nlgiiltlf;  luni  Tril  lind  «i«  dweh  dM  tpoMischen  KrankbeiU- 
emcer  «nd  mIm  toilichen  Pkadikt«  tarn  Teil  durali  andere 
MikiwnianiHHB  toängt  Uiitw  diMU  aakndliH  Infek- 
tiuMB,  ab  dam  Aaagangapwafcla  UlnntleBMi  dar  Haut,  der 
llond-,  RadNB-  «ad  DannwhIelBdiaat  aafMehta  woidaa,  aind 
wiadar  amaiaM  Formao  an  vatanebaidan.  aalAaii  M  denen 
dia  MlartinWittoa  owr  ainan  lolaien  ProiaD  daiatalH,  «d  aalcbe. 
bei  denen  eine  AUgemeininlektion  Tortiegt  Wlhrand  entere 
hiafig  rar  BaobaehlBBg  knaman,  alnd  allgamalna  lOaeb- 
iafektioBMi  aaah  daa  Uahai^aB  Aagaben  lUmileh  aattas.  Am 
hiafigataa  IMat  aUh  woA  dIa  Kombltiation  tob  sw«1  Krank- 
hattaa;  aa  alttd  einige  Filla  von  echter  Diphtherie  bei  Typhus 
barkiitet,  ianer  aoll  io  den  Tropen  das  gielcbzeitige  Vur- 
kaonuB  vaa  Typlns  und  Malaria  öfters  beobaehtat  werden. 
Aaeh  die  RombiaaiiaB  von  Typhus  mit  Tuberfculoae  btldat  ent- 
gegen den  früheren  A9sehauun>^n  keinen  so  seltenen  BMand. 
Demgegenüber  werden  aolcbe  TypbusUlle,  bei  welchen  auOer 
l^pbusbasiUea  aoob  andere  Bakterien  im  Blut  nachweisbar 
sind,  heute  noch  Ton  sehr  erfahrener  Seite  als  grSDte  Seltenhellen 
bezeichnet  [SchottmttUer  (19)  In  Baumgartens  Jahresbericht 
1902.  S.  388.  Petrnsebky  (IM  in  Zellaehrift  für  Hygiene  I»ul, 
M.  Stk  &  1M|  Curaabmaaa (7),  der  diaaa  Pana  daa  T^pbaa 


die  septicSmlsehe  nennt,  hebt  zwar  auch  die  Seltenheit  der- 
.^rü^er  K:illc  hervor,  hUt  es  Jedoch  filr  hOchst  wahrscheinlich, 
daß  weitere  bakteriolOKi^chc  Untersuchungen  feststellen  wor- 
den. daB  eine  grOBere  Anzahl  von  Typhusffillen  malifTnen,  fou- 
droyanten.  hSmorrhafrisehen  oder  hyperpyretischen  Yerlaofk 
ätiolo^risch  zu  dieser  Form  gehört.  Trotz  der  zahlreichen  Pu- 
blikationen, die  in  den  letzu^n  Jahren  Aber  Btutontersuchungen 
bei  Typhus  abdomimüls  erschienen  aiad.  liegen  nur  relativ 
spirlicbe  Befunde  Ober  Miscbinfektimea  ver  —  im  Oegenaats 
itt  den  rein  septischen  Erkiankniigaa.  Aua  dar  Uterator 
honata  ich  ftdgeude  PWe  susammenitellen. 

yiacant  (2S)  wies  onter  91  ^ypkua-Sektioaen  »eclumal  Strepto- 
coccen nebeo  den  Typhasbaiillen  in  alK-n  OrtpiMn  nach;  Waase r- 
mann  (25)  bericbtct  unter  SO  Flllen  aber  swei  sichere  Strepto- 
cocci nAMeomeininfekllonen.  die  Liiilirb  endeten.  Tblemieh 
k  .rih".'  •ini.T  siehi-n  l'.ulen  zwi-itii»!  i>.'i  di  r  .\utn|Mlie  aus)  .MiU  und 
Me<iintpri,iliirÜ!«en  Tvphu.Nbiiiillen  und  Slupliyliicoccen  lüchten. 
v\jihrrnil  inirii  vitiim  nur  Staphs  lococcen  au.s  dem  Klüt  ^jcwaoiisi'O 
waren.  Carter  (2)  fand  bei  der  Autopsie  eines  Falleü  Typhus- 
baiillen  und  aoBeidem  Strepteeoeeen  in  Tenwbiedeaea  OfKsaea. 
Butquet  0)  siellu  unter 88 TjrphinfUleBBeniimBllllaebiBrektiooen 
fest,  und  swar  dreimal  mit  Streptoeoeeea,  dreimal  mit  Paemw 
eoeeen  mtd  dreioMi  mit  Staphytoeeeeaa  pjegeaea  aaraaa.  Le- 
mi«rre  t9)  xachiete  einmal  stapbyloeoeeus  pyocenes  aniaai  nebea 
Typhusbazillen  aus  dem  Rlute.  .1  Ochmann  |7)  beobachtete  ciBea 
r-'nll  vuo  Sekutidlrmfektion  den  Blutet  mit  Staphylocoeeus  pyogeaea 
aureuK-  Petruschky  (Iß)  wie»  bei  der  Autr>p-ie  eines  mit  erou- 
|i4>iier  Pneumonie  k'iiiipli^ierten  Ty [ihuHfalles  Diploioccin  in  allen 
Orfcanen.  und  z.vur  in  ijer  MiU  Reiui^cht  mit  Ty|/hu!ibaiillea  n»ch. 
und  in  einem  andern  bakteiiulo^.scli  iutra  vitaui  sither  ge.'.lelUeu 
Tvpfausfall  Colibazilleo  in  siiuuliilien  Or;;anen.  Castetlani  (3) 
fahrt  zwei  Fälle  von  Mticbiniektion  bei  taktet i<>lo}$iüch  nacbjte- 
wieoeaem  Typhus  auf,  aad  awar  eiaaa  mit  Blfapteeoaean  aml  oiaea 
mit  Staphylocoreoji  pyoeenea  albaa.  Lenharts  (Sl  aiwllmt  einen 
von  ihm  beobachteten  Fall  von  l^hus  mit  .StaphrloooeanB  aniao^ 
Sepsis,  der  ad  exitum  kam.  SehottmOller  (10»  fand  natar  210 
fallen  nur  eiumal  Streptococcen  and  einmal  Pnenmococcen  nel>en 
den  Typhusbazillen,  Warmin.ski  (21)  unter  531  Typhusfalleo 
aus  der  medizinischen  Klinik  zo  Kreibur^  zwei  aatxptisch 
sicherf;e..tellte  Fälle  von  Typhu.s  und  Septici.pyjinie.  in  d.itu 
einem  intri  vitam  Staphylncoccen  aus  dem  lllut  f!ez(Jctitet  wor- 
den wuriu.  LfiJke  (lOi  konnte  unter  27  Typhusf&Uen  einmal 
.Stnphylococcus  pyofcenea  aureus  neben  TypbuabazUleu  im  Ulule 
naehweiiien,  llelaav  MUler  (II)  aatar  110  Srohaa  aiamal  den 

Streptococcen  imd  einmal  PaBBrnnenceea.  Beide  FUle  kamen  ad 
exitom.  Stadelmann  (20)  zttehtete  bei  einem  Falle  mtra  vitam 
aus  dem  Ulut  Typhus- midOolilMuillea  und  bei  der  Autopsie  aus  der 
MiU  Coli-,  aus  der  Oalto TypIiasbuiUao.  Endlich  erwähnt  v.  Höss- 
lin  (6)  einen  Fall  ran  aatoptiadi  aiefaar  gaatelltem  ^rpbaa,  bei 
welchem  intra  «ilam  memooesas  tatfegaans  aaa  dam  Biait  iaoUail 
wurde. 

Im  ganzen  w&ren  also  unter  1018  TyphusfUlaa  S7aial 
Mischinfektionen  festgestellt  worden  und  außerdem  noch  elf- 
mal, ohne  daB  hier  die  Gesamtzahl  der  beobachteten  PUle  an- 
gegeben ist.  In  diesen  38  F&llen  handelte  es  aieh  17  mal  um 
Mischinfektionen  mit  Streptococcen ,  aaebamal  orit  Pneumo- 
ooccen,  siebenmal  mit  Staphylocoeeus  pyogenes  aureus,  einmal 
mit  Stapbyloeoeeus  pyogenes  albus,  viermal  mit  Staphylococcon. 
die  nicht  nlbar  ideatifiziert  wurden,  zweimal  mit  Baetarium 
coli  und  olBBial  aiit  lüerococcus  toiragenus.  Diese  Zusanuaan- 
Stellung  kann,  da  ea  aieh  meist  tun  Ehnelbeobaehtnagaa  unter 
zahlreichen  anderen  PSIIen  baadeit»  niebt  den  Anapmeh  e^ 
heben.  eraehOpfaBd  SU  aabk  iaiaMrhin  gibt  sie.  wie  leb  giauba, 
ein  riehtigea  Bild  von  darBtallgkeit  der  bis  jetst  vorliegendaa 
Befunde.  Oa  wiriaknnarZaitalaiflallalBtMagenbeitbaUaii. 
aligeaiaüia  MlaeblnlabBeHaa  bat  iTpbna  an  beabBcblan,  ae 
aelan  ai»  In  ielfandaai  nritgetallt. 

Yen  l.  Januar  IM7  bia  1».  JnU  1907  kaaiao  aaf  der  tat- 
neren  Abt^ung  dea  Btadtkrankenhanaaa  an  Cbamnlti  M  Tj' 
phusftlle  zur  Behandlaag,  von  denen  aetdia  t8d!leh  eadelait 
Von  diesen  aeebe  Pillen  erwiesen  sich  vier  als  allgemebw 
Hiscbinfeklionen,  und  swar  einmal  mit  Pneumococcen.  zweimal 
mit  Staphjrlueoceaa  anrens  und  einmal  mit  Bactaiiam  coli. 
Die  bakteriologischen  Untersuchungen  wurden  grtfltenteils  im  • 
palbolegiaab-byglenischen  Institut  su  Chemnitz  (Direktor:  Prof. 
Dr.  Naawerek)  durch  dessen  bakteriologischen  Assistenten, 
Harm  Dr.  Pllnaar,  anagaMbri  Harm  Prof.  Dr.  Naawerek 
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spreche  ich  für  Ucberlnssung  dipser  Uflunde  und  dur  Soktiotis- 
Protokolle  meinen  ergebensten  ruink  aus. 

h'all  1.    ■!.  Nn  MiM     R   H..  17  J.tlirc  alt.  Arbeiter. 

A  nani  n  r  s*' :  l*Hti»'nt  v.  ir>l  ;iiti  IS  .lull  in  nLiirk  hoinuuloiiteiii 
>{uKtand  ohnt»  nÄlicrc  Arit;:itii-n  i-iti^i'lii  ft  rt.  kla>;1  fibcr  Seliiner/Pn 
»uf  der  Knift. 

Status   |)ra<'Sin'i     .Starke   Somrinlen?..      MäUiKC»  Kiebcr. 
Leicbtt  ('\  uuoMo.  Kein  Kxiintlvcm  Koinc  Hllmorrb«)£i<'n.  Sinitultns. 
LuuKe:  Nirgends  UkinpIuDgi  bcidermiU  bintvD  unt«n  grob- 


hlMlgt 


Alatteft»  T«M  min.  V0t  khin. 
n^MrMm,  sieht  draekenpfladlich. 


«liknt.  181  In  d«r  HUmte, 
'  Abdoara: 
ICllB  alMB  palpriiaL 

ürin:  Alk  +>  DiaiOTBakUon;  nrikroskop.:  fcranolierte  Zylinder. 

19.  Juli.  Blntentnabroe  mil- 
Luersrher  Spritze  aus  der  I 


Wn  l  ubitalis  oblii^ua.  Anrei 
chfruii^'  in  lloaillon;  2^^  rem 
Blut  werden  mit  etwa  t>  ccm 
Galle  rermiaelit 
V.  Drigaliiki 

abeitr^an.  WMll  attTjrphns 
l:SO-t-,  I:»»«^.  Wik  Paraty- 
phus B  1:1—. 

21  Juli.    In  4mr  Boaillon 
«ind   Diplococccn    rnid  be- 
wi>KlichcSt|l  bchi  n  t'r«  hi  Iim  n. 
:\iif    'Ir-n    V-  Drigiilski  <  .>nrndi 
II  Stuiidi-n  bt'i  IT*  Kn!,]r.:i_:,  mu  iK'W.ijhrtu'ii  StHb<'hcn. 
dio aietl bei  weiterer  UDt«ri«ucbucig(Lnckinii?<inolkc,  CUrun^rubrcbcn. 

T7pkMbMiU»n  iirwaiiw. 

VaWr  im  Inkra  Untoihpym  Mit  gm—  IHinilwig,  and 
R-A.  BeMen^  BMWin.  Am  Hcnm  knfa  6«ilniifa.  Piab  irre- 
gulär. vorUoRnmt.  Milz  deutlich  palpali«!  7 :  la  Unter  dem  Proc. 
eohifomiisi  punktASrniig«  Petechisn,  ooBerdrai  ein  kleines  Blfts- 
chen  mit  eitrigem  Inlinlt«.  Leukoqrtcn  l'"'»?  Di.izore.'^ktion 
Dauernd  Singultuil.  Stark«  BaBOnmcn bei t. 

22.  .Iiili  Am  linki'ti  iinforon  Si-apularwiiikrl  hc-^inncndf  r  Da- 
cubitu-- 

2i.  .luli.    Dpi-ubitiii  bniitrn  sieb  aus.   Pnemnonische  £rBciiei- 
aoBKen  utiverütidert..     Kiiino  Rosvoten.  Pak 
noch  SontnoleujE.    Kein  Singiiltn*«  rnnbr. 

27.  Juli.    Tiiier  zunt'htnrndrr  Hi'rr.srhwkchf  Exitus  letalis. 

Sektion  erjcibt:  Oedem  ood  Ujperämie  dea  Uebirnii.  Link» 
Olltto  atadte  ptttalanbb  H«nam«knktwr  aalir  trtba,  hiteki|b  IMtig. 

Lwagcn:  Beida  UntaHappao  aind  durdiaatit  tob  dlditatdteBdeii. 
dmltelbnuinmten.  bronehopneotDoniscben  Herden,  daswisebea  nur 
wanig  lafifaaltifcei»,  QdematJIses  and  hjrpcramiacbcs  Pareacbyra. 
Zahlreiche  bronchopneatnonisclie  Uerd(<  sind  wliwwatiiainlMU.  an 
ihrer  Stelle  «lebt  man  bi«  erbwpogroße  Abszesse.  Ober-  kaw.Ober- 
und  Mittf!In|.).eti  siml  il.U'miit'i-,  iiypt'rKrnisr-h- 

Aii  lifi  liiii'.'Tt'tj  ( 'riTiiini^ -'ir  lii.r  Sr  mmh.ii-.ilt.T  und  auf  'iiesc 
ilbpr>,'reifpn.l  i  jn  i  .  fi  -i  Tlr  i;  niit  s(  hmutzig  beleji^in  Grunde. 

Mdz  K'-' ^^>''>i>>'n  II:!'  4.  t'iutroicii,  «aick,  Fnllünl  danklleb. 
Nieren  cyamitiscb,  Kindo  getrübt, 

MaganaohteiaiiNiuk  von  MhlNi^aa  mann  und  faiadümn  Bln- 
iaichMlBt. 

toiaüMMt  tat  Moadam  Cito  acfOtat  arnd  gMchwollen. 
Pwaracha  Ptatten.  bcaondera  am  Bad»  da«  nram.  atark  rc- 

aenwollen,  in  ihnen  fai<«r  und  da  FaUikelgewbwiir«.  I>ickdann- 
Kchleimhaut  K^ri>ti^L  u»d  geschtmllan.  Ueaeotorialilrilsro  in  der 
llea«6calKeKCud  ge»chwollen,  braunrot,  ro«  markiger  Kooaist«ni. 
Stau  ung&leber :  Panicreas  und  Batkenorgane  ohne  Besonderheiten 
Ea  handalle  sich  aluo  hier  nm  die  Kombination  von 
Typhua  mit  croupöRer  Bronchopneamonie  beider  Un- 
terlappen.  Aus  dem  Blut  wurden  intra  vltam  Diplococcen 
und  Typhusbazillen  gezUchtet.  Auffallend  war  an  dem  Fall 
von  Anfang  an  dio  schwere  Somnolenz  trotz  des  nicht  beson- 
ders hohen  Plebers,  sowie  der  dauernde  Singuitua,  ferner  im 
spfiteren  Verlauf  die  hohe  Leukocytenzalil  und  das  Auftraten 
von  Petechien.  Letztere  Erscheinungen  finden  slcti  nieht  im 
Kranlibeitsbild  elnns  normalen,  unlrampUslMi  vnrUuifepden 
Tn>l>usf>»M  und  ktSnnen  deaiialb  wobl  tit  ZeielMii  dar  aekan- 
dären  Sepsis  MfcdaBt  weidao.  ikvoh  boi  der  MfltBuntao  hft- 
morrhagiaobw  ntm  dm  TjtHaa  dOifto  m  Mk  InÄl  mwiagend 
OB)  Miacfaiofektionen  handeln.  Im  Oagninla  n  dem  aohweran 
Krankbeitabild  waren  die  tfpbBMn  DamveiiadenuigMi  ntur 
«erioBNlgls;  die  PeyarMhaa  FtaUen  bebndea  licli 


iiiiili  im  Studium  der  ni.irivißi-n  S^hwülkinp,  d«r  ganze  ProieB 
war  niclK  sehr  ausgcilrliiu  Die  schweren  klinisehen  Symptom« 
nn4  4.'r  l'iill Clip  .\iisi,-!in,i:  witren  eben  le^iiehoh  dun-h  die 
Mi',,  tili: 'i4:-  ■  II  iK'ilirv'  I'»'  Kombinution  r  :ii-t  rii.iipMii-n 
I'iifuiniiiiii.'  Uli;  Typlius  .scheint  zwiir  nicht  gctii'li'  liuufij;  zu 
suin,  Ist  jibiT  für  eine  Reihe  v.m  Füllen  s-chi-r  crwifscn.  wenn 
auch  liio  Mi'hrz;ihl  der  piifuinnnisi'lipn  Krsi-hr'inurisnn  j.r-j 
Typhus  ilurrh  ili'ii  spi'7.i[isch»'li  Kprev'-''  *:''i  v.ir>;i  i  ulrii  ist 
Cii  rs  I' ti  ni  an  n  (  I  i  nennt  din  crnupiiso  Piii'Uumnit.-  eitn.-  der 
wichtijreren  wahren  Knmplikationen  dcü  Typhus,  utid  Wiir- 
minski  r2i)  führt  in  seiner  Sluti-slik  fünf  KaUe  auf.  Liei  denen 
pnthnlogi.sch-anatomiüch  croupösc  HntzUndun.g  eine.s  nder  meh 
rerer  Ijippen  festgestellt  wurde.  Bakteriologisch  wurden  die 
Kalle  daraufhin  nicht  untersucht,  doch  ist  bei  unseren  jr-(jij;en 
Kenntnissen  über  dio  Verbreitung  des  r*neumococcus  im  Blut  bei 
der  croupSson  Pneumunio  [Prochaska  (IT)  u  a.)  anzunohnen. 
duß  die  Mischinfoktion  des  Blutes  in  diesen  Köllen  sowohl  in- 
tni  vitam  wie  bei  der  j^utopsie  hlltte  nachgewiesen  wenifn 
können  und  daß  in  Zukunft,  falls  auf  diesen  Punkt  mehr  ge- 
■ehtet  wird,  die  Zahl  dieser  bakteriolojjisch  festgestellten  all- 
gemeinen  .Mischinfektionen  steigt,  in  obiger  l.iternturznaam* 
menstellung  sind  sechs  Kalle  aufgeführt  tHus^piot  S,  Pe- 
truschkjr,  ScIiollrattUer,  Meyei),  ML  denen  Pneumeooeom 
neben  Typhubadllen  aus  dem  Blut  genOeUet  wurden, 

Fall  2.  J.i-Ne.  IMl  H.  6..  31  Jabre.  Fivber. 

Anamneaa:  1890  Boaa,  1891  Typbu*.  ISWRoar,  ISNOalaBk- 
rhenmatisinas,  1895  nochmals  Relenk rhcumatUmua.  Am  17.  Febraar 
rit.xtc  Patient  sich  am  kleinen  Finger  der  linken  Hand;  am  22.  Febraar 
wi  rren  Schntarian  im  Kin;;<'r  Fintntt  ina  Krankenhaus  (chlrurgiwhe 
Aht.'ilung:  BefM  Dr.  Keii  hel) 

Status  praesens:  Kitftlg  geballter  Mann.  Temparatnr  S6.lk 
Linker  lileir.c;  FiuKer  Ober  Hitta^  Bad  Bndpbalaui  antaOndUdi  f- 
r"itet.  t'**-*'"!'^'*'!'  u. 

24.  r^Lruar.  Kluktu.itir.u  an  der  AnBaniaita  daa Uelnan Fiagafa. 
Lnzision.    Fünfmal  diinner  Siubl 

1.  Marz.  An  Finger  nur  geringe  Wnndaakntion.  la  daa 
letzten  Tagen  wiadarfaolt  Durchfall. 

a.  llbi.  Patient  kimit  aber  Uattigjkeit,  AppatidoeiglMit. 
Staeban  in  dar  racbtan  Braatadta.  Fiebar.  üebar  dai 


gnfw  n. 


7.  lUn.  Daaend  Flelier.  PaUant  aiaht  aebr  Terfallaa  an*. 

Verlegung  auf  die  Innere  Abteilung.  DaselbM  folgeBder  .<:tatu<i: 
Sen-ioriom  fiei.  Kein  Herpes  labialis.  Keine  Rnaeolen.  Atmune 
m.  Puls  I \i,  klein,  weich.  Lunge:  Jiirgenda  Dämpfung.  Ueber 
den  tieferen  Luiigenpartien  rechts  Tereinielte  RawelgvAiMbe. 
Her/  :  n.i  ),  b-'i.ien  Seitt<u  dilatierL  Unreiner  eraier  Ton  an  dar 
AtiiiMiiien:  tuetetiristisch aafgatrlabaa.  Ulis daalllab palpabd. 

pcrkutfrriscii  vvrKr..lliTt  »1:  l'|^. 

9  MArz,  Hliirf  ^ttijulime  nuttt-l^  Lut•^^'  her  ■^iiiit/.e  aus  der  Vena 
cubital.  oblicjua.  Aureichetung  iu  UiLullnii  und;  tialle.  Widal 
(Typbaa)  liBO  -K  lilW  -H  (Pantyphus)  1:1—. 

U.  Hin.  In  ftoaflkm  Ist  Staphylocoeeua  pjrogenea 
a  n  r  e  n  a  gewachaen.  Nach  34  ständiger  GallaoanralebcmBg  bei  S7jll* 
wurden  auf  v.  Drigab<ki-Conradi-Plsttea  bewcgUeba  Suudian  ge- 
zttcbtvt,  die  sich  (Lackmusmolke,  GlrungisrBbfcbeiS  ongekehiter 
Widal)  aU  Typbosbaxilien  erweisen. 

Rapide  Abnahme  der  K'trperkrftfte  Ikterus.  Senaorium  h*- 
noaimcn.  Durchfalle. 

NrtH-n  ilentlirlien  Roxeolen  atecknadelkopfgroBe  Petechien- 


Leib  sehr  ant^;«-1 


MÜS  7:  U.  Puia  kUn:  fiiaaa  -K  Alb.  -4^] 


mikrooknpiscli  Leuknryten. 

14.  Mine.  .Syx^nlivches  Qerauseh  an  der  Herzspitze.  Friacba 
Boeaolen  und  Petechien.  Puia  immer  kleiner  und  fieqncnter.  - 

1&  Mtta.  -  -------- 
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M.  lUn.   KxHm  letalin. 

Sektion:  HkUtdeckeD  und  SkJerea  eine  Spur  iktoriocb. 
Nafbe  an  der  AuUeoseite  des  linkeD  kleinen  Fmßers.  keine  Schw<0- 
Inog  odei  Hötuu^  an  derselben  erkennbar. 

IleocöcallymphdrU'ien  bis  8rb?-prn.'roU,  wfich.  von  lilutunm-n 
daTchseUt.  die  (Ibrißen  Mesonterialdnl^.  ii  7niu  Tii]  Ähnlich  vcrlindi  rt. 

Her?.  verbrpittTt.  «^hUff  Srhic  r  fl.  rki  und  vercinücitc  sub- 
e]'ioarilijl?  IlliitiinK^rj  Mitmliv  vr^,  l;uii  nur  die  Spitic  xweier 
l'iDger  eiadriuKen,  Muskuintur  graubraun,  treibe.  V'eniiDselle  «ub- 
■üdoeardMU  BlntoaKao.  Milntlstgel  diffus  verdickt.  bMOadMl  dus 
TMdm.  An  dar  VareiniKODgiistall*  baMM  Segel  j«  «iM  Aar  1  cui 
lang«,  wuidaUtaidigo,  waieba  Aaflncaraog.  Baida  Lnncaa  seifen 
lahlraidia  mbplaarale  Blulongtn,  atell«nw^aa  fiVrinMa  Flaoittia, 
aaSartam  bia  arbaeagrofla  mibplauraie  Abneaae. 

llib  «tark  vaigrOOert  22 :  IS :  6K.  Gewicht  1010  g.  Follikel  an- 
daoUich    Mchrprr  ernflp.  kr>ilförmi>ti"  Infarktt»,  ilii«  lum  Teil  er- 

«•iebt  siivi. 

Nieren  zviizva  aij>^;*'>;jritrin.nv  s  i-pt  isrh  hÄinnrrbuniHche 
HatdoepbritiH  der  Kiii'ie  tmt  BiUlun^  bis  hiinfkomi^ml^rr  A  b<iz  t-'Kse. 
AaBardem  links  an&mische  Infarct«-  d^r  Kinde  mit  peripherer  Ein- 
aabnaUoDg. 

Vagan,  Duodenuni.  Pankrena  ohna  Befund. 

UndanttidM  Ltpp- 


ttBÜdiaB  SchttUalfrAateD. 


Schwellnng  elDzMner  Follikel  im  .Ipjnnum  and 
l  hümorrhaKiaehen  Hofen.  Kin  Follikel  oberhalb  der  Klappe 
«Ub'ker  geschwollen,  mit  p;r«u>'!ii  Zentrum,  oberflächlich  erwllcrt. 
Die  Pey  er<iclien  Platti  n  kaum  '' b  w^"" e .  Kf*".  mit  pseudo- 
melanotischen  Fle^kchi  n.  Im  Dickdarm  bis  in  die  Flexnra  hinab 
derbe  Scbwelluo^  einzelner  FoUikal  woH  Maimrliagiiiiiliiiii  H(fcn, 
I  mit  zentraler  Nekrose. 

Zahlreiche  Scbleimbautblutiingen.  I'ro^ta  von  zahl- 
Abaieaaen  durchsetzt.  Inhalt  der  Samenbl^iscben  eitrig, 
nbna  Bafand.  Hataafsaiia  ohne  Bataad. 
KopfbShle;  In  den  Sold  daa  StinUms  «od  dea  OccipitaK 
hirns  zahlreiche  subpialc  Kiterherdc  von  ErfaaeqgrOSe.  Im  rechten 
SolcuB  pari(  t€'"C.  iiiitajis  ein  ha<iel]iuU(;ro&er  AbizeU,  der  bi»  in 
die  Harksubütanz  reicht.  Rechts  im  l'arictalhim  2  kleine  Herde. 
Kacbte  Retina  ohne  BrFiind. 

Von  dem  itcril  entnommenen  Herzblut  wnrden  .\Karblut- 
(iUtt.L'3  ee>;<>H.-.'ii,  luiijprdnm  Kulturen  auf  Hyilrocclenimiir  :in>?rlejft; 
auf  beiden  entwickelten  «ich  Heinkiiltunn  von  S t »p hy lococcus 
pyogenc»  aureus;  doKleichen  auf  Loe(flerplafli-n  bei  Au.'Wlrlchen 
aus  der  Mili.  Widalprobe  nun  dem  llerr.bliit:  Typhu«  1:100+. 
Paralyphun  B.  1 : 1  -. 

Fall  3.  J.-So.  3773.    A.  S..  Hi  Jahre.  Arbeiurin. 
AnaatBeaet  rafiantin  1ii»il||ia<Ht  heawiiaiae.  gibt  kaiM  Ana- 
kanA.  Vaah  A^gahen  dar  VerawadlaB  vor  T  Vagea  ackmkt  mit 
aahr  balMgeB  IT iiiihiihwai  iwii  and  tlgHehae  Schtt 
▼er  10  JalvaD  GelankrIiaviBatiR 

Statna praeBena:  .^ensorium  «tark  benommen,  schwerer 
KrankheitazDstand.  Fieber  40°,  Pul»  120  in  der  Minute,  klein.  re>;el- 
mlfllg.  Keinerlei  Exanthem.  Kachenorc^anc  ohne  Befund.  Lungen: 
Rligends  D&mpfung  oder  Ha.sselii.  Herz  nach  hnks  hl»  zur  Mam- 
mUatUnIa  Tcrbreitark,  nacb  rechta  nur  wenig.  Lantea  prBajrttolischca 
and  ajatnUaebae  Oactuaeh  an  dar  Spttae.  1,  Pokaenaltaa  aehr 
varattrkt 

Milz  gerade  am  Rippenbogen  palpabal;  paikuMalaiJi  7:  i2. 
Urin:  Alb.  +,  Oiazoraaktinn  Ol 

db  Angeats  .Filiiiiaiilwi  Lnko^ten 
9000.  BlateiitaMhnta  ana  dar  AiaaiTene; 
Gallaaanreiehanmg;  aoBardan  werden 
Agarbintplattan  gagaaaea.  Wfdal  nit 
Tvphu«  1 : 100  +.  ParatypbuaB.  1:1—. 

s.  Au)p)«t;  Auf  den  Agarplatten 
Hiad  ma.sNeuluift  Kolonien  von  Staphy- 
locor  IMS  pynjcenes  AureuH  ge- 
wachsen, auUcriliMis  Kolonien  von  bo- 
Weglicheu  Sti?)Liien- 

i^.  August:  Hautfarbe  leicht  ikte- 
riaek.   Peteckiea  an  der  ~ 
Seaaorinm  danamd 
Aaf  V.  Diigalski.Coiinidiplattan  nach 
ng  Ty pbuübaKillen  gewachsen 
OlramniOhrehen,  umgekehrter  Widalt.    SCahlreicbere  Peteehlen. 
11.  AnguBt:  Exitus  letalis. 

Sektion:  .\bJomeu.  Rru»t  und  Halh  weLsen  ?iihlreiche  Pe- 
tacbien  auf     Im  hinteren  Teil  des  rechten  Thalamus  opticus  und 


ad  anbandaeatdiala  Blnbrn- 
da  TOB  eilun  kMaan  Ettarherd  ge> 


Herz:  Zahlnlehe, « 
gen,  deren  Zenlnaa  Uer  i 

bildet  wird. 

Muskulatur  trOb.  brOchij<.  Mitralis  auch  nicht  fUr 
Finger  durehgäng-ig;  neben  allen  enilocardilischeu  Verlinilrrungen 
eine  auitgebreilele  frische  ulzeröse  Zerstörung  de.s  vorderen 
Mitralseg*ls;  übrige  Klappen  ohne  Refimil  Kacheuorgane  von 
Blutungen  durchHet/l,  wilsC  ohne  Rrfuml, 

Mil»  gewh« ollen,  «eirh    Am  vonleren  Kaij<ie  mehri-ri'  Infarr  tr. 

N":i_-reci  i:'-'.icli«'i!lcri.  liinik  icy.'l  au.sgesprochene  |rti-rl.- 
biimarrbagiüchc  Hcrdnephritis.  Z.ihlreiche  lufarcte  der  liiu  ie  uut 
eitriger  Dangarkation.  f.iober  brüchig,  lebmfarben.  Mit^o  >i  lud 
Damaeblekabaot  gesdiwollan  und  in  ganzer  Ausdehnung  von  dicht- 

Omtbmtn,  Mm  MaifeaB.  BaehMOtgana  "öhne'fiSmd!*''*"' 

IB  FUI  t  «adS  lag  ita»  Miachinfektion  von  Typhus- 
bksllleil  nil  StApkylSBMCU  pyogcoes  anreua  vor.  Be- 
merkenswert ist,  did  in  dar  IMinehl  der  PUle.  bei  wetehM 
neben  TyphusbasUlMi  Stapiqrloooeeen  featgeatellt  wurden,  et 
sieh  um  den  Staphyloeoeoua  pjrogene«  rareaa  gehandelt  bat 
Bi  entaprieht  diea  der  Beobachtung  bei  den  Slaphylomykoaen 
nberbsupt. 

So  «rarde  am  Eppendorf  er  Krankenhaus  (I<  vnhartz  |<<|.  Otten 
|14p  vnlnr  H  SlnidBfiiiHykeaan  idnuJ  der  Suphylococcua  pTogeae» 
anreaa  «nd  II  mal  dar  StapIiTloeoeenR  p.rog;ene«  aiboa  gefunden,  bei 
den  flbrigen  8  Fällen  ist  die  Art  dea  Stapfaylococcna 
angegeben.  Bertelsmann  (zitiert  nach  Ottea)  beolMlllta 
13  !jt«phylomy kosen  13  mal  aureus  und  2  mal  albua. 

Was  den  Ausgangspunkt  der  Miachinfektioii  in 
beiden  PlUao  batrilft.  m  tot  Fliül  9  imolteii  bamdwa  In- 
tereaaant,  «to  U«r  9  Taf»  vor  AmdmA  daa  IgrpMa-aapti* 
sebao  neben  etoe  Plugerrorietoag  atattgafandan  hat  Ba 
kann  deshalb  die  FMge  Uütgnmlm  wafdan,  ob  Aaaa  Wondie 
die  BtaiigaBfqiiAwto  fOr  dl»  Stapiqrloooooaa  büdata  and  d«^ 
mit  dar  IM  ato  UnbBaCotga  «anueboB  tat.  Dies  ist  jadocb 


nicht  awwiiialuatn,  da  der  Knnke  «Uumd  dar  9  Tag»  aar 
einmal,  ud  iwar  an  daa  Tage,  an  voMiam  eliia  Ingtrfoii  mr- 


im  rechten  llinterhauptslappen  je  ein^bohnangtoAar  Erweiebunga- 
lof,  "~ 

n  die  i'if  iU< 
Lange:  ZablraieiM  i 


hord  mit  hAmorihaL;iHchera  Hl 
Btotangea  umjiie  i'apille. 

abplMuele 


Batinitia  aeptiea.  gaklratehe 


genoauaaa  wanM  moste,  eine  Temperatur  von  97 fi 
boastnto  dbar  Vlfi,  mid  waU  jegliche  Lympbangilia  md  Drtlaen- 
schwelluBg  aat  Am  Miliar  Ba  l«t  viabnalHr  aahr  wahrschein- 
lich, dafl  sowohl  h<IIhD9  irt»  hal  FlattS  «a  alta  BBdocardiUa, 

welche  bei  der  Atttopate  fMrtgaattQI  wurde,  den  Auagangapunkt 
der  Sepsia  UMat«.  Ifit  dan  Ualbeitiftt  der  TyphusbazilleD  ina 
Blut  wwd»  «Ba  Yfankn  dar  Staphyiococcen,  die  sieh  ao  dan 
TsrlndaTlaD  KtappaB  Mhndaii,  derart  gusteigert.  daB  e«  so 
einer  neuen  Ansbraitaog  dee  Prozeaaea  kam.  Bs  hitlo  dann 
Oberbaapt  kelaa  Neoinfektion  mit  Staphylocoecen  stattgefunden. 
Aua  dam  Uiniaohan  Bild  seien  die  achweren  allgemeinen. 
DsaentUeh  eerobralea  Btaeheinungen  hervorgehoben,  die  be- 
eondeia  bei  PUl  3  aehr  stark  ausgesprochen  waren,  ferner  die 
Petechien,  die  auch  in  diesen  beiden  FUlen  sehr  zalilroich 
auftraten,  des  weiteren  die  Scbüttclfrösto  im  Heginn  dor  Er- 
krankung bei  Fall  die  Vermehrung  der  l.eukocyton  und 
dor  Ikterus.  In  beiden  F&llen  war  eine  deullitlio  iklensche 
Verfärbung  wahrnelimbar,  was  um  ao  bemerkenswerter  ist,  als 
Ikterua  eben.sowenig  wie  PeleoUan  in  daa  KiaakhettaMM  ainaa 
normalen  Typhu^i  gehört. 

Onrachmann  (4)  Hchreibt  hieriibcr:  .Iktenm  i-t  ii;u:h  dem  I'r 
teil  der  meisten  erfahrenen  Aerzte  im  Verlauf  des  Typhus  abJomi- 
aalia  eine  gandean  seltene  ErscheinuDg,  Wo  er  ainanl  auwahuH- 
welaa  anftrttt,  tat  er  eigenartigen  KompHlmtlonan  snnachreibea.* 

Man  darf  wohi  in  diesen  beiden  P&llen  den  Ikterus  ebenso 
wie  die  Petechien  mit  der  Mischinfektion  in  Zusammenhang 
bringen  und  umgekehrt  diesen  beiden  Symptomen  eine  gewisse 
Bedeutung  für  die  Diagnose  einer  Mischinfektion  beim  l^phu» 
zusprechen.  Erwfthnen  möchte  ich  hier  noch,  d.itl  l.eiiiii-i n- 
an  seinem  Fall  (Mischinfektion  mit  Staphylococcu.s  pju|.'.'ni's 
aureus)  ebenfalls  den  [k'.eru.s  neben  llautinfliistasen  hervorhebt. 
Das  Fieber  hielt  im  pnnzen  eine  '  nntinua  ein.  die  bei  P.ili  ■.' 
in  beträchtlicher  Hohe  sicli  hewe>cte  und  uiuo  mortem  z.u  e.\- 
zessiv  hohen  Temperaluren  anslietf.  etitpe^en  der  Beobachtung 
von  Lenhsrtz  i8,i,  daß  die  Kehns  conlinua  durct)  dk'  Misch- 
infektion In  eine  Febri.s  remiUens  verwandelt  wurde  r>en 
atbwann  klinischen  l'>srh.o!;nnc;on  standen  in  Ijeideii  ?';illen 
nur  garinge  typhöse  Uarroverandeningen  gegenüber,  ja  bei 
FUI  8  konnte  doreh  dan  pathologiooh-anitomlaehao  Befund  di« 
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DtafBoae:  Typkw  «IgaBllidi  lieht  taiMißgt  vwdao. 
cUnd  dar  Ml  Ml  Bnd*  dar  awaUw  WMb«^  ind  m  «tr  d«p 
bar  mim  mtMgtt  Selnrattmg  «cImii  SehoffbUdang  n  er- 
trartao;  MfkndatiriiJtdodiBw:  DtrawehMnlmt gwBhwollm 
ind  io  (Muar  AiMMkiniu  nm  diebtatahMidMi  (■eptlMhaa) 
BltttuDKMi  dnrthntalt  PolUk«!  mUig  gesell wollto,  kalM  0»- 
flehwflra,  —  dmiiMb  M»  mta^ahOm  PMcafc  Ob  dtatl  aHer 
dlng*  dar  MI  olna  «attana  ab  T^na  obna  Damatftdbai- 
DUi|«ii  angaagmahatt  und  daa  «olaipreehaiidaii  PlOaB  in  dar 
Ut«ratar(aiahebai  Naafald  (18])  ngadhlt  werden  darf,  mflehto 
ich  bezweifeln.  Vielleicht  waren  die  Angaben  flbeir  den  Be- 
ginn der  Brkranlcung  —  wenigsten*  der  typbSson  —  nicht  ge- 
nnu,  vielleicht  waren  an  den  sUerdlngB  geringen  VerSadamngen 
des  Fiarms  doch  einige  als  spezirische  anzusehen,  jedenfalls 
halte  ich  <lio  Bedeutung  der  Behauptung:  Typhus  ohne  Darm- 
Veränderungen  für  so  groS,  dail  ich  diesen  Fall  nur  mit  fU>- 
siTVL'  als  solchen  aufgefaflt  wissen  mOehta.  Dafl  es  sieh  tat- 
■iAchlich  um  eine  Infeiition  des  Blutaa  mit  TyphusbuilJen  ge- 
handelt hat.  kann  angeüichta  d«a  baktariaki|iBcbaa  Beivsdaa 
nicht  bezweifelt  werden. 

F«ll  4.  J.-No.  2830.  H.  P.,  ll,j:Uin«..r  l.rhrlin^- 
AnamDeae:  Vor  drei  Wocltvo  uricrankt  mit  ^chmi-^yi-n  in  >ii<r 
UaocAeslgcfiend;  tob  Aalaog  aa  bestanden  Dnri-Ii(all<'.  1 1  Txfse 
vor  deat  Eintritt  ins  Kraokeoliaus  wurden  im  patixilo^iitdi-li^gieui- 
■ehas  Inatltrt  aus  dsai  Biet  nach  aistoadigar  QalleaaBraidienu« 
•if  T.  Orinlski-Coaiadl-PlatUn  TyphnsbaalHaaCtaab— waelke. 
OtmagntiEiebca.  oavakehrter  Widal)  feetaafalati  daaiala  mdal  nit 
Tyfhna  1 ;  UO-I-.  mit  Paratyphi»  U  i :  1  — . 

StatBS  praeneD«:  Hocb^'^tK  abgemagerter.  sUirk  Nomno. 
laater  Patient.  Temperatur  -tD.O.  Puls  riO,  wciili.  Ii< mt  K  »..  i>l<  ji; 
an  Kreuzbein  DcciiHUu**.  Lun^-»:':  Ohno  Hi-fiKni.   An  (J<t  fU!r/.^|'it/e 

Systiili.V^hL  H  l_'n_  rlUlMctl,     Dltni|)fiuii;  :;iir:iiil 

Abdomen  mcteorintisi  h  anfi,-!  in.  I  nn  .Mili  oiclit  pslpabel,  je- 
doch perliutorincb  TiT)^.;li<  rt 

ijrin:  AlbomoiM»  +.  Uiazoreaktion  U. 

&  Jani.  Oawemd  starke  Somnolsi».  Re- 
■tttiSNodsa  Fieber.  Puls  klein,  irrcgnilr- 
S.  Juni.  Ecitas  leiali*. 
Sektion:  Lungen  hjrperaaatodh,  lafthaltiR. 
dwe  Befund.  Herz  m-blaff;  Klappenapparat 
lait;  sowohl  auf  der  Mitralis  wie  auf  der  Tri- 
cnspidali«  finden  nich  frl.schvrt«.  w  arxenfOrmiKe 
AuflageninecD  Muskulatur  trüb,  gefleckt, 
brüchig  Milz  ••tnik  i  tü^-iüüs'rt ;  am  laterali'n 
Lbde  t.'ui  kfillnrmiL;tr.  fr.>chi-f  Itifarirt.  Nii-reu: 
Kiude  Ubtir<jui-tlcnil  undeutliche  Ulumeiuius- 
seielinung.  Qr;ran  icblaff.  Blase  ohne  Befuud. 
Darm:  Im  Duodenum.  Jejunum  und  lleom 
sgahwaKang  nndailtai«darSdiUm- 
■dl  klaiae  Btntiniean:  etwa 
tV,  an  oberhalb  der  Klappe  finden  sich  drei 
Geschwüre  Im  Bereich  einer  Peyemchen  Platte,  die  bis  auf 
die  SeroMi  rrichen  Ein  Ourrhbiuch  durch  dieselben  ixt  nicht  erfolgt. 
In  Dickdnrm  und  Kettum  ilarke  Schwellung  der  Follikel  neben  Rö- 
tung und  Srhwellnnß  der  Srhleimhaut.  l>or  Proceiwis  veriniformiit 
hat  h  in  ilis  klmnr  Hccki  n  heruntergeschlagen  und  int  mit  seinem 
unterin  Kndc  »n  der  Flemu»  Ki^^moidea  angewachsen.  Beim  T>6i<en 
reißt  der  gangrftnö^r  PrwesMi-s  mehrfach  ein;  es  entleert  »ich  «.-in 
Kotsteio  in  das  kleine  Becken.  Daa  Bauchfell  cowia  die  Oarmnerow 
ial  flbacail  afiagatod,  aacb  ia  dar  Naha  daa  Praaaiaaa  iat  weder  sin 
Abaaaft  aaab  hgand  ein  fiel  ig 

Dia  MeaenterialdrOaea  sind  alailHab  gaachwelta,  ttUaa  sieh 
derb  an.  Sehnitüllche  gdUidL  SaBenMaas  «haa  Befund. 

Beiaa  LOeen  der  Leber  reiBt  an  deai  ebaraa  Pol  des  reebtta 
Leberlappena  ein  apfelgroßer  AbszeO  ein,  and  aa  entleert  sieb  eine 
eitrig  gelbe.  etwa.t  Obelriechcnde.  dicke  Flasüigkeit.  Abimpfung  von 
dem  LeberabsieÜ  uuF  UrigaHki  ergibt  Bacterium  culi  iu  Rein 
kultur.  Die  j^ts-imte  heber  i^t  \ou  solcheu  .\büzcs-.en  ven-rhie- 
dener  GroDe  jurcbveti't,    Kopf^oktion  nicht  Ris'.ntttt 

Von  dem  atorii  entnommenen  lllot  wurden  Kulturen  in  UuuUlon 
an^dlegt  und  daiaa  aabao  TjrphesbsailleB  Oolibasillee  ga- 
aOchtet. 

In  dieaem  Kall  handelte  es  sii.ti  um  eine  Misrhinfekt:  ; 
ven  Typhus-  und  ^.'olibiijiiUeii.  /war  wurde  hier,  lunli- 
deii)  biTHiLs  emige  /.eil  vor  KinlriU  iles  l'alieiilen  ms  Kr.itiketi- 
havi.s  'ryiihusliaiiilen  ans  ilein  Hliit  >rfi'.;..'hti't  wonle:!  waren 
und  damit  eine  weitere  Iduiu:  w  r  ■m  huni;  uherfliissii.^  i-r.M-h'.en, 
die  MischinfekUon  iotra  vilam  utclii  leslgeslelit,  duch  kann  die- 
fai  Anbalraabt  daa  baktarlefaigiaahaB  Bhithalundaa  bei  dar 


Aiitapala,  aewle  dar  ptOwIo^acii-anl 
(Mache  Bndekardltia)  nicht  boWeffaK 
zen  KrankhaUaraitaaf 


knr> 


wieder  die  aehweran 
Symptome  und  —  Im  Oagaimli  la  RaU  1— S  —  dar  mdUle» 
rende  Veriauf  das  Fiebers  barmtahaben,  aaa  dem  SekUena* 


beriebt  die  OariogfCigigkeit  dar  OamTarihidanngia  «ad  die 
l^berabaiaaaau  Latttanr  Befbad  bHdat  alii  im  Tariairf  daa 
Typhus  abdemfaulla  aaitenee  EMgnia.  Somberg  (m  hat  1» 
derartige  Pille  aoa  dar  Liteiatnr  ausammengaatellU  md  Ihre 
Zabi  hat  aleb  seitdem  nicht  weeentiieb  erhdht  N«r  «anlga 
dsTon  sind  kliniüch  und  anatomisch  genOgend  gaaailÜdart  Matot 
war  ein  Bymptnm  deutlich  ausgespmchen,  daa  anflUiaodarwalae 
in  diesem  Fall  fehlte,  nimllch  Ikteras.  Diesea  seltene  Vor- 
kommen von  LeberabasoBsen  bei  T}'phas  deutet  darauf  bin. 
daß  TyphusgesehwUre  nicht  ohne  weiteres  die  Bintrittspforten 
fdr  Mischinfektjonen  bilden,  denn  sonst  mUfiten  dieselben  bat 
ausgedehnten  typhösen  und  ebenso  tuberkulösen  DarmTerlnde- 
Hingen  viel  hliufiger  beobachtet  werden.  Und  nicht  einmal  in 
allen  der  beschriebenen  Killle  haben  typhöse  QeschwQre  daB 
Ausgangspunkt  liir  die  Leberabszesse  gebildet,  sondern  in  vor» 
".1  i'.H  iUnen  müssen  außerhalb  dos  Darms  gelegene  V'erfindo- 
ruii^;iii  ij.nuchiger  Decubitus,  eitrige  Parolilis.  Perichondritis 
larNiiL'isi  Iiis  1  !-.i[>riing  üiigesehen  werden.  Relativ  häufig  gab 
eine  i'eril>jililttis  (ypiiusa  Veranlassung  7.ur  Üildung  eines 
l.*hüruljj.zesses.  doch  stellte  in  einem  Fall  iKomberL'i  Mich 
eine  einfache  eitrige  Tentyphlitis.  die  neben  dein  Typlms  lie- 
Btand,  den  Ausgangspunkt  dar.  Auch  für  dun  oben  beschrie- 
Ivenon  Kall  i.^l  .liese  VeUHlugie  aiuiinehmen  :  denn  bülten  Typhus- 
ge-sehw(lre  den  i -pn.iii:  t-ehildet.  "der  wliren  die  Leber- 
abszesse  auf  iem  iu.Kerueini'n  Hlulvveg  entstanden,  so  Hütten 
Wohl  neben  'ien  ' 'iplihii/.illen  mich  Typhusbazillen  in  den 
.-Vbszess.in  nachweisbar  sein  müssen-  .Sn  aber  fanden  sieh  in 
den  l/cberabszes.sen  Colibazi'.leu  in  Keinkullur  und  im  Blut 
Typhusbazillen  neben  t'uliliazitlen.  Liie  Mischinfektinn  ist  dem- 
nach erst  vun  den  l.pberabszessen  aus  ortulgt.  liaii'eTiiil  'gisch 
sichere  Fülle  von  Leberabszeß  bei  Typhus  sind  bis  jetzt  Utier- 
haupt  erst  sieben  iVeneniu  und  ijninbergi  iJ.i  bescliriebeti. 
Kei  dreien  von  diesen  wurden  Typhusbazillen  in  Reinkultur 
nachgewiesen,  und  es  sind  deshalb  die  .Vbszesse  als  da-s  i'ro- 
dukt  einer  melaslatischen  spi>ziri9chen  Entzündung  aufzufassen, 
denn  dall  T\  phusbar.illen  unter  Umst&nden  eitererregondo 
iMgenschaften  annehmen  können,  ist  hinlAngUoh  erwiesen.  In 
einem  dieser  Fülle  war  dnreh  ein  lYauma  dar  Leber  ein  Leeoa 
minoris  rosistcntiae  in  ihr  gaeehaffen  worden. 

Ro  m  b  e  rg  (18)  Blsirteta  in  seinem  Fall  Suphylococeea  ia  Bala- 
kutcur  auK  den  Abtzessea,  und  bei  den  drei  Übrigen  Füllen  fanden 
.sich  T.vi'husbozillen  vergeselUciuiftet:  einmal  mit  -  vlncoccu.^ 
pv'i^enes  aureus,  einmal  mit  Streptococcen  und  eii.iiiiil  ir.u  nirlit 
weiter  iileiitidiierten  StAbcliün  iio4  Coci  en. 

Ob  es  sich  In  letzteren  l''alien  um  eine  allgemeine  nder 
lok.nle  .Miscliiufeklion  handelte  und  ob  Typhusgoschwure  den 
Aiisg,itif;spunkt  für  die  U-bcrabszesso  bildeten  oder  nicht,  kann 
ich  fiichl  angebun.  da  mir  die  lietreffenden  Arbeiten  leider  im 
tJrif?iii;il  rieht  ziigünglich  waren;  .soviel  steht  aber  auf  jeden 
Fall  fpst,  .ä  iö  Typhusgeschwiire  nur  tehr  selten  die  Eintritts- 
pforte für  isekund&rinfektionen  bilden.  Was  die  Beteiligung 
des  Bacteriuin  cnli  bei  Mischinfektionen  des  Typhus  betrifft,  ao 
ist  hierQber  bis  Jetzt  überhaupt  nur  wenig  bekannt. 

In  der  Literatur  fand  ich  lediglicb  2wei  derartige  Fälle.  Pe- 
truKcbky  (1^)  konnte  bei  der  Obduktion  eine^  intra  vitam  bak- 
teriologisch Hicberge<>teUtcn  I  vpliiislAlk-.  ßacterium  coli  icin  in 
»amtlichen  -  rgaoen  nachweiser,  w.ihrcn-i  -ich  im  Darm  nur  ein  ein- 
ziges kleines  Typhu>.geiichwlir  fnnd,  und  .St  a  de  Imauti  (2U)  lOcbtete 
bei  einem  Fall  «Uirend  du«  Lebens  Typhus-  und  Colibaaillen  au 
dem  Klüt«,  bei  der  Avtopaiak  die  aar  sehr  geriqga  OaiBTaiaade- 
rungcn  ergab,  aus  der  MUaOolibajülsa,  ans  der  Qallo  ^yphnsbanlleB. 

Ob  die  im  Verianf  ainea  Tfphua  wiederholt  festgestellte 
AuBseheiduog  ven  Oalibasillen  mit  dem  Harn  als  laichen  einer 
Mischinfektion  aofgefaSt  worden  darf,  mdchle  ich  dahingestellt 
sein  lassen;  auf  keinen  Fall  glaube  ich,  daU  man  aus  dem 
Phänomen  der  .Mitaggluiinalioo  den  Sohlafi  auf  eine  iMatabaode 
Mischinfekiion  ziehen  darf. 

Sebluue.  .\ufiJrund  dieser  vier  Fälle  und  38  einschlligiger 
aus  der  Literatur  glaube  ich  behaupten  zu  können,  daß  all- 
gemeine Mlaohiafeklionen  bei  Typhua  »bdominnlia 
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h&uriK'^r  sinJ.  »Is  vuii  manch«  r  Si'i  If  u  n  iioii;  iii  !■  ii 
wird,  11  n  rl  d.iß  S  i<k  u  n  d  ii  ri  n  f  t  i'>n  !•  n  snwahl  lokiiltT 
wie  allgpmp:npr  N;itiir  —  bei  dem  sn  mannigfaltigen  und  ver- 
schieden s  hwertr.  Verlaiif  eines  Typhus  abdominatis  nicht 
«elton  eine  ät  .<  |ftgisrhe  Rulle  spielen,  namentlith  bei 
den  foudroyaiU  %'crluufi'iidi  ;i  n,  Scliwere  ccrcbrulc  Sym- 
ptnme,  exzessiv  hohe  Tei:i|'i'r.il uren,  IktoruH,  II ämdrr h agi en . 
Schüttflfrnst.  hohe  Leu  k  ■m  y  t  er. /ah  len  .  l-^ndorarditin  mtis.sen 
den  Verdarbt  auf  eine  M',sfhir,ffKti..!i  erwecken,  der  allerdin>r* 
erst  durch  die  bukd  rinl  '^'i-sche  Unti-rsuL-iimik;  zu:-  bicheren  iHu 
gnosp  werden  kann:  •irnv.  es  muSl  zut;i'p'!>en  werden,  dall  auch 
das  Bacleriuni  typhi  a-li'in  rnam'hmaS  die  Mrscheinuniren  einer 
richtigen  i^i  psis  hervi^rnifen  kann,  wie  es  ja  auch  unter  l'm- 
stftnden  imst.in  le  ist.  e  l.  rerregende  Kluenschaften  anzunehmen 
Nur  sehr  seilen  bilden  Liurnigesehwüre  die  Eintrittspforte  für 
Mischinfeklionen.  dagegen  besteht  hvi  Leuten  mit  alten  Klappen- 
Veränderungen,  falls  sie  einen  TyphuR  akipiirieren.  die  Gefahr. 
daO  der  anscheinend  abgelaufene  endokantiale  ProzetS  wieder 
atjfflammt  und  zu  einer  allgemeinen  Mischinfektion  Mhrt.  ;\iif 
einen  weiteren  Punkt,  der  hei  allen  vier  beschriebenen  VM\<-n 
sehr  auffallend  war,  möchte  ich  nnch  hinweisen,  nämlich  auf 
die  Inkongruenz  zwischen  der  Schwere  des  Krnnk- 
beitsbildeü  und  der  Zahl  und  .\usdohnung  der  r>arm- 
geschwilre  W,  Ebstein  (5)  hat  erst  jüngst  auf  Orund  seiner 
klinischen  Beobachtungen  die  Hypothese  aufgestellt.  daS  das 
Pohlen  eines  konstanten  Wechselverhältnisses  beim  Typhu.s 
swischen  Pieberhöhe.  [)armlokBlisation  und  Cerebralencheinun- 
gro  in  dem  Auftreten  von  Mischinfektionen  Min«n  Orund 
habe.  DvrA  meine  Befunde  ilndel  dieee  Vermutung  eine  ge- 
wliae  StfllM.  nnd  in  Zukunft  wird  woiil.  falk  auf  diesen 
Piuikt  mehr  gea«M«(  nM,  4iM  noch  VOm  der  Fail  aeln  Vm 
ab«-  Mischinfekttoom  äoliair  Bncksnwctm,  dtrf  man  sich 
nlthi  auf  die  Metbode  beielirlnlteB,  dt»  nnielt  wegen  der 
gBmllgM  RamlUte,  die  damit  1m1  ZBelituBf  dmlljn^wbasillen 
tm  dam  BInt  «nieit  wvrtMh  ymagßwi»»  aafmodet  wird, 
BiBdIth  aaf  die  Methode  der  Oallensnrelebernng  nach 
Coandi-Karaer  Belnantlieii  Mit  GaUe  den  Dipleeoeena  lan- 
oadatna  nnd  den  StraptaeouBna  mneoana  anf  nnd  aoUdlfft  die 
flbrigan  StnptoaaoeaA  aowia  dia  Sti^lii'laaDaeHi  in 
~  '  MMkMm  Et  «wdM  daaMb.  Iblli 

UananniclianngnHflthode  bagnftgt.  die  Ifiseli- 
infbkUoaaa  afantoaU  dam  Naohwats  entgalMa,  waaiwib  «a  nütlg 
araahaint,  alaia  —  lum  mindesten  Jedoeli  beim  Vardndil  ainer 
IfiadiiflMUeB  —  aueb  noclt  die  MeUiode  van  Seliotfmüller 
(OieSea  von  Agarblutpiatten)  oder  Castellanl  (Anreleberang 
in  Bouillon)  aussoftthren.  Xur  sc  wird  man  sich  davor  seiiaizen. 
Mischinfektionen  zu  übersehen  Der  Nachweis  derselben  ist  aber 

—  abgesehen  von  dem  wissenschaftlichen  Interesse  —  fOr  die  Pro- 
gnose von  großer  Bedeutung,  indem  alle  Fälle  von  allgumeiner 
Mischinfektion,  soweit  über  ihren  klinisrhen  Verlauf  Uberhaupt 
etwa«  vermerkt  ist,  tüdlich  endeten 

tlltttUil  1  ButipKl  rillen  njch  Joe  timjnil  3  Cltlcl,  (tlflfft 
m=me«rte-n«  J.i>irr>'.(flLM  |v  T   -   1.  <:  .n  !  ■■  11 4  n  1 ,  /rüv'ultl  llr  Ih  i;:inc  l'MH  hd.  «1 

-  4  Cu  ftc  Ii  in.iTi Ir.  Salli  i.iR?  >  Mjndbjch  (Id  1,  Hl-  -  5  W  ^:^^l^-lll,  D«u:- 
ich.ei  .Vrclilv  inr  kllnluhe  Mcillxiii  HJ,  »»  -fi  v  1 1  ö  • .  1 1 11 ,  Di  uii^ l"^i  Archiv  IQt 
kfi-itjch«  Mrdizin  M.  91    —  7.  Jnchmann  In  l.ubinch dstr-MDR«  EfKcbtiiMcn 

S  L«nl)jil«  IR  V<<lll«i|[«U  Hufldburh  Bd  .1.  H  J.  -  9  L  »m  I  »r  r  •.  »Itl«1  njch 
Jochmano.  -  10  LadlK.  MedlilnUclw  KUnlk  tgo;,  No  'üi.  II.  Mc>  er.  Zelt 
Kkrm  IBr  MiniKk»  «todlda  IIW.  BS,  «.  —  U.  MAIItf ,  MDwIlMtr  aitillrinixhe 
Wocfennclifttt  tW,  No.  M  aad  11.  -  U.  NtaItU  hl  Ko«*-Wiu«nHBi»  lliiulbuch 
UHk  BS.  2  -  H  Ottes.  PlUawi  *tcW*  Mr  UUkIm  «MMb  BS.  Hk  -  It.  P<- 
IratcfehT.  MiMMaNr  HjntMN  tM,  Bd.  SL- W  Ptlraiclik*,  ZatecMM  Mc 
Hnütat  ma  M.  «l  -  IT,  Proeki*ki,  Dnlscha  AmM*  flir  VMmIh  M«dltlii 
M.n.  —  IS.  R«n(icf(.  Bnlimr  klinlKli«  WcvtirnirliflR  IML^Hl  SchoiiraOller 
lit  Baupifcarlcnft  Jahrefbcrlcbl  llalri.  2r\  "  I  ■  il  i  1  in  1  IIS,  MSmaillil  iliiliii  i  1  Ii 
»'KktllKnmt  laiT.  Nn  74  ~  31  Thicn  i.  h.  Di»MtMlaai  BMMM  IHM.  -  a  Vr 
■call  unil  OrOnhcr;:.  Ilcr'<nrr  kl  iio  lir  AoikWmaiWI  IIW,  W»  U.  —  M.  Vitt- 
«••t.  nierim  lurh  W»>>rrm>tir  -  .1.  WarMlXkl.  DiiHIIMan  Im.  - 
3S  Wiltermann.  Cltjrilt  ,\nr-il.  r  \Htl 

Aus  detn  Elisabeth-Kinder  Huspital  in  Herim  (Direktor: 
S.9iiitatsrat  Dr.  ünr^o^  1 

Ein  Beitrag  zur  Kasuistik  der  Spontan- 
fraktnren  im  Kindesalter. 
Von  Dr.  G.  Hunaeat,  Aaaiatensarzt. 

Die  bei  Kindern  beobachteten  Spontanfrakturm  sind  im 
Gegensatz  lu  den  bei  Erwachsenen  vorkommend  in  Piillen  dieser 
Art,  wo  in  aiatar  Unie  naurotisetaa  Stfiraacen  (Tabes.  Syrin- 


ir  iniyelie)  neben  lokalen  Knochenerkrankungen  iwie  maligne 
Neubildungen.  Gummata.  Erweichunesry.iten i  als  ätiologisches 
Moment  in  Krage  kommen,  verwiegend  auf  p.T.holoijisi:he  Zu- 
stande am  .Skelelt.system  zuriickzufOhrcn.  in  lier  weitaus 
gniüi-ren  Mehrzahl  sjtid  es  trnphische  Sturunicen  in  der 
Knochensubsl  1111.'.  s''lb-,t.  u.dche  zu  einer  abnorm  leichten 
Knochenbräoliigkeil  un  i  anl;i'.ilii  h  der  geriniisten  liewegunireii 
akliviT  nder  [KissiviT  Nuliir  .'.ii  eiii.T  1  reiiMini.'  .ier  Kimlinuitiit 
der  Knnrhen  führen.  Iianc-bfii  kmiitiien  Fälle  vor  —  abge.sehen 
v..n  v.  reinzelton  -Mittx'ilungen  ui  der  Literatur  über  die  soge- 
n.;i:iiite  i  ii"p;iltu.si'lie  Form  von  Spun'.anfrakluren.  deren  .\etie- 
l(i;^'ie  n'  f'i  dunkel  und  wahrscheinlich  in  einer  ;iii^;elj.:renen 
Kamillendisposition  zu  suchen  ist,  -  wo  .Mli^emeinerkrankun 
gen.  wie  Syphilis.  Tuberkulose,  die  ein  vorhandenes  Knorhen- 
leiden  komplizieren,  oilcr  diese  Krankheiten  allein  aN  iiii'; 
lösende  Ursache  der  abnormen  Knnchenbrüchigkeit  angesprochen 
werden  mOssen.  i^inen  Fall  letzterer  Art,  der  neben  seiner 
Aetiologie  lakute  O-steomyelitis  nach  komplizierter  Praktur) 
auch  hinsichtlich  des  Hoiiungsvorlaufes  eiaifsa  Interaase  be- 
atiNpi'uchen  dürfte,  möchte  ich  im  folgenden  adttaüan. 
Die  KranklieitxgcKohicht«  ist  folgende; 

R.  K.,  2  Jiüire  h  Monate  alt,  von  gesunden  Bütern  atamineud. 

ist  Uli  U.  September  IWiT  iin-i  der  im  vierten  .Stockwerk  befirid- 
licheti  elterlichen  Wohmini;  Huf  di  n  [Inf  l-jer.ib^e'itür7,t  und  mit.  der 
r<  clileii  K'irpcp<eile  «»f  d»s  Geländer  einer  morxchen  HoUtreppe 
aufgesrhliiKen.  In  bewnQUosem  /{uitandc  wird  er  eine  Viertel- 
stunde lisch  dem  Unfall  io  das  Uospitai  eingeliefert. 

Kespiratinn  oberfUcblich.    PoIb  TSriangsamt.  Temperatsr 
Trage  Pupillenrealctioa.  Kind  res-risrt  weder  auf  Anruf  nod>  ssu- 

.lible  Hautreixiingeo.  UsbRnaligc;  Erbrechen.  Spontaner  Abgang 
von  Kot  und  Urio,  An  der  AoÜeM'ipite  dm  rechten  Oberarms  iin 
unteren  Drittel  ragt  aus  der  durchbohrten  Haut  da«  untere  Ende 
dei  lluMierii.'.  etwa  5— 4cm  laag  herinM.  '.otal  vom  Periost  eotblOßt. 
Die  C'Hidylen  und  OelnnkflAchvn  dos  litimerus  Kind  abirebrorben. 
Etwa«  unterhuib  dieser  Wondi-  befindet  sich  ein.'  y..vi-iti-  kleinere, 
aus  welcher  Uu.skcd- und  Nerronfetzen  hersushängra.  Dir  Knochen 
des  Sebidels  sowie  die  dsr  anderen  Extremitatea  sind 
rSlIig  intakt.  Am  muiisn  KOrper.  besonders  an  den  BetBanund 
aber  dem  Teehten  SchMedbeia.  findsa  sich  seblieishe  Bant-' 
absehUrfnngen.  Verietsnogen  hmersr  Oigane  xmi  des  Baeksunari» 
sind  rorlSufi«  nicht  aachwei.sbnr    Urin  frei  von  Blut  Dod  GiweiS, 

DiagnoseCooinnotio  eercbri.  Friu-tura  mmplicala  cubiti  dextri. 

In  Narkoie  wini  versucht,  d»»  Knochenst&ek  in  reponieren,  der 
Srhbtz  iu  der  Haut  mnB  erweitert,  da«  aoters  Bru<  bi-iide  .\hzf- 
kniffeti  werden,  ilnnn  gclInKl  die  Repoiiitioo  io  gentrerkler  Sielliin« 
dfs  Armes    Tniictie  dorWur.di    Tunponade.  Fixierender  Verband 

Die  C.phirnenirheinnngcn  sind  nach  etwa  it  Stunden  \<')llig  k?- 
schwnndon,  das  Erbrechen  sistlert.  Atmung  tiefer,  PuU  kräftig.  Be- 
wutttxein  wiedergekehrt  Beim  Verbandwechsel  an  IT.  September 
IMTT  sstgt  sieh,  daS  sich  uater  der  Haut  de»  vecbtsa  Obetamee 
eine  Tssche  gebildet  hat.  Dieselbe  wird  g«spalMa  nad  eiaeOsgen- 
efhmag  angelegt  Ktwax  unterhalb  der  Mitte  des  rechten  lloter- 
seheakeis  Ist  eine  xirkumskripte  ROtUIg  und  Sehwellimg  aichtbar. 
•benao  nm  linken  fntersi  henkel  im  unteren  Drittel  der  Tibiadia- 
phjn»e,  bei  gleirli/i  iiii;i  ni  Tvmperaturanstieg  auf  40*.  Eine  noch- 
malige genaue  riit.<'rsucbun^  cr^bt  ilir^  vtlliiife  Int;iktbfit  R&iatlirher 
KxtrcmitÄt.'i-.knorben. 

2;;.  .'M-piembi-r  I(«i7.  Am  link.^n  Har,il)i;elenk  it-.^ft  sich  ohne 
narhwrisburi'  l'rsiiche  eine  deutliche  .Schwcllun;;  Bei  nibertr  Unter- 
»urbung  ist  eine  Fraktur  der  ülna  aweifiogerbreit  ober- 
halb des  Carponloargelenkes  fahlbar.  Die  Tempswti 
sieh  danemd  un  40*  herum-  Pols  110  pro  MiiHila. 

M.  Seplembse  1M7.  DieSehweUang  tbardimraehteBl 
b«te  hat  segSBcmwen,  deatliehe  FlaktaelioB  asehwetahai 

pnnktlon  ergibt  Eiter  .'Spaltung  de^  Abszente*.  In  der  Tiefe  der 
IfixiflmnswiiDde  aieht  man  eine  toialo  K nn t inu i tät flt r eonnng 
der  Tibiadiaphjrxe  in  Form  einesi  Qiierbnicbe*.  Die  Fraktureoden 
sinii  vom  PerioDl  entbIriOt.    Tamponade.  ExteoKionswchiene. 

2"..  ,S<  pi<.iiib<  r  lyoT.  I,,'ib  Klark  aufgetrieben,  diffu.se  .Schmerx- 
h;ifti-'Ki  !f  .■^•.•.ihli;ju:i:  iTf.,.lKl  ~p..n;nii  und  regidmißig.  Puls  krüftig. 
dein  Fieber  ci.L^pn  chend  etwas  besrbleuntgt.  Kein  Auf.stoöen.  Kein 
Erbiei  lien. 

27.  .September  1»07.   Ueber  der  BmcbMelle  der  Unken  Ulna 
taatieiB  Biieltinydeii  ibsisasss  ffsr  mhnn  «le  OT  d  M 
raeh  SfweM  sieh  aia  Ma  SshsIgbnMk  dsr  maa  S^fc  em 
obarhalh  das  HsadgeleBkes. 

Bti  der  im  AnscbloB  hieian  .voisenommsiten  BrOffnang  dss  A^ 
HBiBss  Sbar  dss  Unken  Tübim  ilSt  Bich  maA  Uar  sie  Qaerbraeh 
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(lerTibia  7  cui  »bfrlialb  des  Talacrural^elenkeii  r«9tatelleD, 
der  bei  der  Kuljercn  l'ntoniuchuoK  infolge  der  SpaonunK  durch  die 
den  Knodien  uuispflIendcD  Giteruoj^n  nicht  diii^08ti:&iert  war. 

30.  Septoiuber  IIMr;.  Auch  Ober  dem  rechten  Handracken.  wo 
vor  lüat  TaKcn  luersl  sich  eine  entzClndliche  Schwellung  bemerkbar 
machte,  ist  beute  Fluktuation  and  C'repitation  nachzuweisen.  Nach 
der  lozision  findet  luan  eine  8chrftgf  raktur  dea  Metacarpu»  II 
in  der  Nühc  des  distalen  Ende«. 

Die  Temperatur,  welche  nach  KraffDun^  der  multiplen  Abszeuwe 
an  alteD  obeoKeuauult^a  Stollen  seit  dem  39.  September  1907  wieder 
auf  37,5— 38.1*  Keüank«u  ist,  »tei(ft  am  S.Oktober  1907  plötzlich 
wieder  auf  3».5*.  nachdem  am  Abend  zuvor  Erbrechen  nud  f  rüstein 
(lin^fctrclen  war. 

Eine  EiklftruuK  für  diesen  plötzlieben  Temperaluranalieic  fan- 
den wir  beim  Verbandwechsel  (Erysipel,  aiLSKehend  von  der  Wunde 
um  rechten  l'iiterachenkcl). 

Da  die  .Sdiwolhing  ood  Infiltration  drr  Rauchwand  oberhalb 
der  Ss-mphy.ie  trotz  aller  möf^licher  antiphlo>fi»tl«clier  Urhandlun^- 
methoden  nicht  ziirttrkgoht,  wird  am  8.  Oktober  ]il07  ein  .*>  cm  langer 
Schnitt  oberhalb  der  Sympln-fc  gemacht.  Kach  Durchtrennunx  der 
oberfitchllchen  Kaaoie  entleeren  «ich  roicblidie.  unter  starkem  Druck 
hervoriuollende  Menijen  gelbrahmigen  Eiters  (ca.  H  !)•  Mit  einer 
Sonde  kommt  man  in  einen  oberhalb  der  RectiuMchelde  verlaufenden 
G^n^.  der  bis  zam  linken  Siliamboinknochen.  debsen  OberUllchc 
«idi  .Sehr  rauh  anfOhlL  zu  verfolgen  isl.  Ausspülung  der  Wund- 
höhle  mit  WaKKerstoffsuperoxyd  unil  Einlegen  eines  starken  Drains 
in  den  Wandkanal. 

Die  hakte riologiüche  L'nteraucliung  <le»  Eltens  ergibt:  Staphylo- 
coccuü  pyogenes  aureus  in  Keiukultur. 

10.  Oktober  1907.  Die  Tem|>eratur  bleibt,  obgleicli  das  Erynipel 
am  reclilen  Unterschenkel  v^illig  geschwunden  ist,  dauernd  auf  der 
alten  Höhe  von  40%  Kind  ist  sehr  unruhig,  wirft  isicli  bin  ood  her. 
Uanch  meteoristiüch  aufgetrieben.  Pul«  klein,  freijuent  (läO  pro 
.Minuten).    Zweimaliges  Erbiecben, 

IS.  Oktober  IW7.  Unter  Anwendung  von  Eis  und  Tinct-  opii 
simpl.  dreimul  vier  Tropfen  geht  der  MetconKmus  lurflick.  Stuhl- 
gang iüt  regelmJlOig  und  von  normaler  Koo.siiitcnz.  Wunden  scheu 
an  allen  .Stellen  gut  aus,  sezerniereu  stark,  »odatl  ttglich  meisteu-i 
zweimal  verbunden  werden  mufi. 

22.  Oktober  1907.  Unter  regehuUHger  tüglicher  Anwendung 
von  VoUbidem  (30'  <")  und  daran  anschliefSendem  sofortigen  Ver- 
binden iüt  es  gelungen,  die  Temperatur  dauernd  auf  36*  herunter^ 
zubringen.  Da«  Allgemeinbefinden  dea  kleinen  Patienten  hebt  sich 
zusehends. 

IS.  November  IIKT?.  Bauchwunde  sezemiert  noch  stark.  Die 
beiden  Frakiurenden  am  linken  Unterarm  beginnen  zu  konKoltdteren, 
obeo&o  iH  aa  den  Prakturstellen  an  beiden  Unterschenkeln  ein  star- 
ker CalluH  fühlbar. 

IS.  November  hOT.  Da  am  rechten  Ellbogengelenk  ein  SchluQ 
der  weit  klaffenden,  gut  granulierenden  Wunde  nicht  zu  erzielen 
ist,  wird  heute  ein  StQck  vom  Dtimenis  abgemeiftelt,  nacli  Abprtpa- 
rierang  der  elngeKchlagonen  liautränder  der  Wunde.  Nach  An- 
frischong  der  Hautrlln<)or  beider  Seiten  werden  dieselben  aber  den 
Rnochenenden  durch  vier  Sitoationsn&hte  aneinander  gebracht. 

22.  November  IH07.  Ilnuch wunde  geschlossen.  Um  einer  weiter- 
gehenden InaktiviUtsatrophie  der  Extremitftten  und  der  RUeken- 
mnskulatur  vorzubeugen,  wird  Patient  tSglich  massiert  und  elek- 
triiriert. 

17.  Dezember  UH)7.  Patient  ist  seit  dem  15.  Dezember  1907 
auEler  Bett.  ,Slbntliche  Sponlanfrakturen  sind  konsolidiert.  Wunden 
stark  vernarbt.  Nur  am  linken  Unterarm  Ist  an  der  Frakturstelle 
«Ine  kleine  Fistclöffnnng  noch  vorbanden,  aus  der  sich  seröse 
llaasigkelt  entleert  Bei  kr&ftiger  Ernährung  bebt  sieb  das  All- 
gemeinbefinden zuschendis.  Massage  und  elektrische  Therapie  wer- 
den fortgesetzt. 

9.  Januar  19Üt<.  Die  Wunde  am  rechten  Oberarm  (Stelle  der 
primüren  komplizierten  Fraktur)  ist  Jetzt  geschlossen.  .Streckung 
und  Beugung  In  dem  durch  das  Trauma  destmierten  Ellbogengelenk 
ist  infolge  der  kräftig  entwickelten  Oberannmnskulatur  möglich, 
aber  durch  die  Hantnarbe  erheblich  beschränkt  ItotationsbewegoB- 
gen  sind  aufgehoben.  Hand  und  Fingermuskuiatur  sind  gut  ent- 
wickelt, xndaO  Patient  Gegenstände  fassen  und  halten  kann.  In 
gutem  Allgemeinzustande  wird  Patient  heute  als  geheilt  aus  dem 
Krankenhani  entlassen,  nachdem  eine  nochmalige  genaue  Unter- 
«achung  des  Nervrnsy«lems  ergeben,  daß.  außer  einem  geringen 
Strsbismas  convergens  des  rechten  Auges,  keine  .Störungen,  weder 
auf  motorischem  noch  sensiblen  Gebiete  von  dem  schweren  Trauma 
zurnckgeblleben  sind. 

ZuaanmenfaasiBf.  Ausgehend  von  der  durch  den  Store  versn- 
Ußteo  komplizierten  Frsktnr  am  re<'hten  Ellbogengeleok,  die  zur  Ein- 
gangitpforte  der  .Staphylococcen  wurde,  haben  sich  im  vorllegrndem 
Falle  auf  dem  Wege  d«r  BJutbafan  metastatasche  Herde  im  Mark  der 


obenerwähnten  Kxtromit«tenkDocbcn  sowie  des  Meta«ar]jus  II  der 
rechten  Uand  und  des  Beckenknochens  (.Symphyse)  gebildet,  die  zu 
einer  Ero&hrungs.ttörang  der  Kn<>chen«ubxtänz  führten  und  hier- 
durch, anllülich  geringer  Bewegungen  des  kleinen  Patienten  (wahr- 
scheinlich im  Schlaf)  die  Entstehung  von  .Sponlanfrakturen  be- 
gdnstigton.  Die  erste  derartige  spontane  Continuitatstreuuuug  trat 
an  der  linken  Ulna  auf;  ihr  folgten  im  Laufe  der  nächsten  Tage 
solche  am  rechten  und  linken  Schienbein  und  schliefilich  auch  am 
Metararpas  II. 

Ueber  Lidspalienerweiterung  (Kantho- 
plastik). 

Von  Dr.  Pick,  Aof^eniiret  in  KftnigslMsrg  i.  Pr. 

Die  Kanthoplastik  gehört  zu  don  häufigen  Augealidopera- 
tionen;  der  \nt,  der  viel  Trachom  und  skrofulöKu  Augonent- 
zündungen  zu  behandeln  hat,  kommt  oft  in  die  Lage,  diese 
Operation  ausführen  zu  niQs.sen.  Die  Übliche  Methode  der 
Kanthoplastik.  nttmllch  quere  Durchtrennung  des  äußeren  Lld- 
wlnkols  mit  der  Schere  und  Vernähung  der  rhomboidrörailgen 
Wunde  in  horizontaler  Richtung,  bringt  den  Nachteil  einer 
starken  Spannung  und  Zerrung  der  betreffenden  Bindehaut- 
partie mit  sich.  Infolge  davon  tritt  leicht  Durchschneiden  der 
Fäden  und  Klaffen  der  Wunde  ein,  sodafl  der  ursprüngliche 
Effekt  ganz  oder  teilweise  verloren  xeht.   Bei  eingeengtem 


Fl(.  l.  fl»  i- 


Bindehaulsack  ist  diese  Methode  überhaupt  unzureichend,  es 
sind  da  pla-stische  Deckungen,  wie  unter  anderm  von  Kuhnt 
angegeben,  notwendig. 

Folgende  Methode  habe  ich  daher  Kcit  etwa  3  Jahren  an- 
gewandt und  in  etwa  60  Fällen  mit  vollkommenem  thera- 
peutischen und  kosmetischen  Krfolg  erprobt  Sie  zeichnet 
Bich,  wie  ich  glaube,  durch  Hinfacbhelt  und  grofl«  Ausgiebigkeit 
aus. 

.Nach  Anästhesierung  des  Operationsgebietes  (meist  Novo- 
cain-.Xdrenalin.  nur  bei  kleinen  Kindern  ist  Narkose  notwendig) 
wird  vom  äußeren  Lidwinkel  temporalwärts  mit  dem  Skalpell  ein 
horizontaler  Hautschnitt  von  4  —8  mm  Länge  gemacht,  der 
ziemlich  tief  in  die  Unterhaut  eindringt  Nach  Einlegung  des 
Lidsporrers  werden  dann  mit  der  Schere  die  Fascionfasern. 
die  %'om  Lidwinkel  nach  dem  Periost  ziehen,  durchtrennt  und 
die  Bindehaut  des  Augapfels  soweit  als  möglich  zu  unter- 
minieren gesucht.  Jetzt  wird  ein  Bindehautzipfel  gebildet, 
durch  zwei  Scherenschnitte  vom  Winkel  aus  in  der  Porm 
eines  liegenden  V  icf.  in  Zeichnung  I  die  punktierten  Linien, 
je  S— 10  mm  lang).  Nach  vullkommenor  Freimachung  des  Binde- 
hanlzipfels  von  don  subconjunctivalen  Pssorn  gelingt  es  leicht, 
ihn  in  die  dreieckige  Wunde  hineinzuziehen  und  durch  drei 
Nähte  mit  den  llautwundrttndern  zu  vereinigen  (cf.  Zeichnung  II)- 

Vorband  mit  Borvaseliiic  und  Entfernung  der  Fäden  am 
6.  Tage  bilden  die  einfache  Nachbehandlung. 

Schnellaofnahmen  mit  Röntgenstrahlen. 

Von  Dr.  Max  Lery-Dorn,  leitendem  Arzt  am  Kadolf-Vircbo«  - 
Kiankenliaa«  in  Beilin. 

In  der  Uöntgenographie  nimmt  die  Exposition  im  Vergleich 
zur  gewöhnlichen  Photographie  noch  immer  viel  zu  viel  Zeit 
In  Anspruch.  \Vährend  sich  dieser  Uebeletand  in  einer  groSen 
Anzahl  Malloahmen  dank  der  Immerhin  erheblichen  Fortschritte 
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der  Technik  wenig  gellpnd  macht,  tritt  er  bei  einzelnen 
Aufgaben  störend  in  den  Vordergrund.  Es  handell  sich  nntür- 
Ueh  um  Aufnahmen  von  Kurporicilen.  die  aus  irgendwelchen 
QrÜnilM  vfthrend  der  Qblichen  Dauer  der  Expositionszdt  nicht 
rabig  gestellt  werden  können.  leb  sehe  hierbei  zuvörderst  von 
der  Darstellung  sich  sehr  schnell  beweRender  Teile,  wie  des 
sich  kontrahierenden  Herzens,  zitternder  Teile  u.  a.  m.  ab.  In  der 
Praxis  spielt  ein  n&her  liegendes  Ziel  eine  gr6Bere  RoUe:  die 
Attfoahmen  im  AtemstiUstand.  Ich  habe  als  erster')  eine  solche 
Aufuhme  demonslriert  und  spKlarauf  dem  IS.CUrargenkongraB 
«im  grMere  ftdli»  AtwiatlUitMiJwniiwhmep  der  Brust  nml 
das  AbdsfflMH  TiMiiflllat*)b 

DI«  BmodtioiMHit  Mrag  daaudt  ilr  di»  BrutnrfiaaliaM 
•ellMt  mit  awWHwlimu  van  YwaHrimagiMliiniiMi  Book  oa. 
SO  SdniidMi,  MdoO  Mr  di»  (roBe  Zahl  d«r  luRainigM 
Patioatra  die  Uetiiodo  aiolit  aogoTraadt  imdoD  kount«. 
Aadanafta  lag  aueli  eia  Uebelitaad  daria,  dat  naa  aoeb 
faiwaagaa  war,  daa  biidvaneldaelitanidHi  Vaiatlfkango- 
schirm  m  gAmütibm. 

Mit  fam  Aofkommen  dar  (KMckaUbaiflMlil-  «ad  «laetfo- 
IirQoaiioiO  FMssigkotta'Untvriwuoher  vurdsa  aliardincs  «riwb- 
Üdio'AbltünaBgoa  dar  Expoiitioanelt  anielt  Die  Uneotao 
Brustaufnahmen  slad  U^r  von  W.  t.  Rieder  und  Rosen- 
thal  beschrieben  worden«  Diese  Autoren  arbeiteten  mit  der 
Methode,  welche  zurzeit  Max  Levy  beschrieben  balte.  Sie 
gebruuchten  einen  stark  empfindlichen  Film  mit  swei  Ver^ 
stfiritungsschirmen  und  nutsten  dabei  ihren  Induktor  mit 
elelctnilytischem  Unterbrocher  nach  Möglichkeit  aus.  Neaer- 
liingü  bpschricb  Rosenthal  einen  npuvn  Induktor,  mit  welchem 
es  llim  gi'lang.  auf  einer  Lumiere-Sigma-Platte  in  zwei 
Sekunden  <v;i  t wAfWciHp'i  UM  von  der  lirust  und  ia  seelis 
Sekunden  ein  solulics  v.  ti  der  Ilufte  zu  crzieli'n 

Der  Praktiker  muD  dunach  irji.l.Ku.  j1.  l'.iki  r-  il  im  !li 
triebe  forlzulaasen.  welctiu  leiclil  d^is  liiiJ  vc L'^ciilociilerti 
ktinnen.  Dazu  gehören  sowohl  die  Verstärkungsschirme  als 
die  Oberemprindliche  Lümifcre-Sijrma- Platte,  welche  leicht 
schieiert.  Sieht  man  daher  vnn  in  dieser  ilitisicht  jreliilirlichen 
Hilfsmitteln  ab,  so  betniijeii  die  bisher  erreirhten  Kxposilions- 
zeiten  für  ein  jfutes  Brustbild  etwa  fünf  Sekunden,  vnraus- 
gesctzt,  daO  wir  eine  pho'.n^jraphische  Platte  von  der  Empfind- 
llehkeit  diT  Schleus.sners(-ben  l^i'n ,;U'Ti. 

Man  hurt  hfiufi^'  die  Kuhauptun^.  daß  wir  mit  unserem 
Instrument.'iriuiu  lasi  LiuhL'ijig  kurze  Auinaiimao  maclKB  MBitea. 

falls  nur  du»  Ki'mtgrnr'ihre  genug  hergibt. 

Die  Tal.sartu-,  ri.itl  Kosenthai  einen  neuen  Induktor  bauen 
mußte,  uriL  eiue  kur/.ere  Hsp  •sii(i.>iisi7,eil  zu  erreichen,  steht 
damit  mclit  im  Eiiiklatii;'-'  lOljfiiMj  liaben  mich  meine  Erfah- 
rungen geU'lirt,  (liiO  '!i>'  go'-irä.ichl.chen  irulen  Induktoren  selbst 
|3  10  .Sekiiri.len  l"'i  <tti  Alistiind  vom  Rohr  knapp  eine 
Brusluufimliuie  in  JiefiTn  ini.stunde  sind.  Ja,  ich  habe  beoh 
achtet,  daß  ein  Induktor,  wenn  er  auf  sogenannte  höchste 
i«istung  eingestellt  wird,  weniger  hergeben  kann  al»  in  den 
Mittellagen.  So  leistet  z,  B.  raein  7U  cm- Induktor  bei  gering- 
ster Selbstinduktion  weniger  als  bei  mittlerer.  Man  hat  den 
Gindruck,  als  ob  die  Fabrikanten  vergaßen,  daß  die  Energie 
durch  das  Produkt  Volt-Amp{!re,  nicht  durch  die  Spannung 
allein  bestimmt  wird.  Ich  habe  es  daher  mit  Freuden  begrflOl, 
daS  mir  Orisson  auf  meine  Anfrage  mitteilte,  daS  sein  In- 
abrnaaBtarium  sich  im  Gegensatz  zu  den  üblieben  ohne 
nennenswerte  Kosten  (Qr  Abgabe  grdlSier  Baergiemenxen  her- 
richten lasse.  Die  Versuche,  die  ioh  auafabrte  und  bei  denen 
mich  mein  Assistent,  Dr.  Loose,  in  dankenswerter  Weise  unter- 
stützte, haben  bisher  schon  erwiesen,  dal  wir  in  derselben 
kurzen  Zeit  Aufnahmen  damit  faeratelien  kOnnen,  wie  sie 
Roaenthal  bescbriebeo  hat.  Zur  Illustration  seien  die  Auf- 
aahm«  «tnaa  Bnwtkorbes  auf  gewöhnlicher  Sehlenssner-Platte  in 
A  SckuBdaa  und  die  Aulhahne  eines  HOiigelenke  hi  lA  Satauiden 
febnehi  Hier  •«!  aber  gleich  Uasufefagl.  daft  büiitB  laeht 
biBBobban  AafBabmeo  vea  Tboiax  in  i  SilnmdaB  aad  tcb 
dar  MOfta  In  6  Bakaadaa  auf  der  gewfihBlIobaB  BahlaBiiBar» 
Piatte  eraiaK  wurden.    Da  mir  der  Oriasonator  wogen  eei&er 

I)  BwIlfM  nMtf UlalKli«  OtMUKlutt.  30.  0«tat«f  M7  -  Q  FwHckfHM  tat  «MI 
OHIi>i  Sir  RSiil(eiwti«lücii.  BuS  II,  AalnakiMa  alnclt  aMsMitnain  M  tap- 
kttttmmt  kum.  SnIw  sack  UamwMMas  am  WUMiiMiriMmi  M  ■■■asnafMBimiKimi 

■wttssr  uwKk«  wsiichHa  mim  m 


einfachen  Handhabung  und  großen  Anpassungsfähigkeit  an  die 
Erfordernisse  ^nes  rationellen  lietriebes  eine  /.ukunft  zu 
haben  scheint,  so  möchte  ich  einige  Bemerkungen  tiber  das 
Wesen  desselben  beifügen. 

Der  Grissonator  besteht  aus  einem  Induktor,  einem  Kon- 
densator und  einem  Umschalter  zwischen  dem  Kondensator 
und  dem  Primärkreis  des  Induktors.  Der  Umschalter  wird 
durch  einen  Motor  bewegt  und  setzt  während  einer  Drehung 
die  Belegflftchen  des  Kondensators  abwechselnd  mit  den  posi- 
tiven und  negativen  Polen  des  Primärkreisss  in  Verbindung. 
Der  PrimArttrom  tnderi  daher  nienate  «etna  Richtwg,  wihread 
die  KoBdeBsatorlllebaB  abweetaaalad  positiv  aad  aagativ  ge> 
iadea  werdea.  Jedesaial,  wobb  aieh  dia  aatgegaBgaBatitaB 
Biektrizititaa  des  Prtaalilualsea  aad  KaodsBiätora  barUbraa. 
fladot  etat  SiroButoll  slat^  dar  In  enteo  MoBMBt  aabr  lebhaft 
l«t  .oBd-  dann  allnlblich  ab^lhigt  Dleäen  »«Dnt  Örlaaoa 
.pulalereBdiea  Olaidninni*.  tiaa  kana  daa  baaobrieboBaa.ViVi 
gaag  auch  aa  aaadfMnii.  daft  Intolga  dar  algmlBialtahaiB  Ab* 
ardBBBg  dar  ahuniBea  Telia  daa  Griaaeaatata  dar  elektriaeha 
Blreni  dareh  di*  Mminpale  daa  iBdaUoia  ImBMr  Ia  gialehar 
RicbtUAg  aageaeigeB  wird.  Sobald  der  Strom  abgcUmgea  Ist, 
sich  alao.  die  Kon denutoreo fliehen  Ua  auf  die  der  baltquelle 
entspraohaoda  BpaBaang  aal^aiadeB  haba^  «atdaa  darah  dl« 
weitere  DrahuBg  des  Unaahaltera  Ae  KeadäaBatarao  von  dem 
PrimSrkreis  isoliert.  Da  es  sich  um  statische  (ruhende)  Elek- 
trizit&t  bandelt,  kann  dieeer  Vorgang  keine  Siromiuterbreehung. 
im  beeendera  StromiMtnuiig  genannt  werden.  Dagegen  entp 
spricht  die  darob  weitere  Drehung  des  Umsebalters  bewirkte 
Wiedervercinigaag  awlschen  Kondensator  und  PrimSrapule 
einen  plötzlich  eintretenden  StromsehluB.  Das  allmShIiche  Ab- 
klingen des  Stromes  muß  Im  Sinne  der  StromiSffnune  indu- 
zierend wirken,  alao  entgegengesetzt  gerichtete  Sekundiirströme 
herviirrufen  wie  der  mit  voller  Kraft  eingeschaltete  .Schließung»- 
Strom,  doch  kommt  dieser  piukli^ich  allein  in  Betracht,  da 
suiiie  Induktionskrufl  bei  den  eigenartigen  Verhäitnisüen  des 
Ijri-ssonators,  wie  leicht  ersichtlich,  bei  weitem  überwiegt,  ha- 
durch.  (laß  man  die  Unterbrechungsgeschwindigkeit  des  Um- 
schalters vermehrt,  die  Kondensatorflächen  vervrrnttert  oder 
die  Stro'tiziiruhr  verstürkt,  la.ssen  sich  in  cinfarhster  Weise 
innerhalb  weiter  Grenzen  die  Wirkungen  des  Inslrumenta.'-iums 
erhüben.  Natürlich  mtissi'n  alle  Teilu  dusiielben  gut  aUne- 
stlmmt  sein.  Fta  der  Mntor  großen  I.arm  verursacht,  empfehle 
ich.  ihn  ent.sprei'hemi  m.'iner  Anordnung  im  kuiiolf  Virchow- 
Krankenhause  auilerhalb  des  Untersuchungsraumes  anbringen 

zu  lassen, 

Ztuammenfassnng  Viele  wichtige  l'ntersurhungen  mit 
Itiintnensirahlen  wi-rden  diirrh  die  Möglichkeit  sehr  kurzer 
Expositionen  wesentlich  gefördert.  Dazu  gehören  in  erster 
Linie  die  Aufnahmen  in  .\temstlllstand.  Der  Praktiker  bedarf 
aber  zuverlässiger  Mittel,  um  sein  Ziel  zu  erreichen.  Die  das 
Bild  verschlechternden  Verstärkungsschirme,  wie  die  leicht 
sohleiernde  Lumiere-Sigma  Plalte  lassen  sich  daher  nur  als 
Notbehelf  bezeichnen.  Ich  habe  gefunden,  daß  fUr  die  meisten 
in  Betracht  kommenden  Zwecke  sich  mehr  als  genagend 
schnelle  Aufnahmen  ohne  die  genannten  Hilfsmittel  in  ato> 
facbster  Weise  durch  einen  OrisaMMtor  erxieleo  lasaaa. 


OellfliitlidiM  SanitiUswesen. 

Die  Bflgiihns  dei  GeanndheltswcteBB  tn  im  iraAMikHi 
Oroflatädtaa. 

Von  SMdiKt  Dr.  Md.  Adolf  Oottatala  ia  ObariatteDbwg. 

(PortsetsmiK  ans  Noi.  IS.) 
Ad  die  FursoigcsteUen  sehlteflt  sieh  von  «adereD  Oemeinde- 
eioricbtuiigeD  derBaavoB  SaagliagskraBkeabassera,  die  nid» 
lediglich  hygieatsebe  QeaefelromuBdsebaft  und  die  Waisen- 

pflexe  >n. 

Von  anderen  EinriditlUlgCB  ist  «er  allem  die  in  DeutscblaDtl 
von  anderen  I-&nd«rn  Qbemammene,  »her  ger&de  hier  zu  tiui  r  be- 
sooderen  Auxdehuutm  Ki-lariKl«  Kürsurg«  für  T  u  b  i- .- Ii  l  1  j -.  e  iu 
neunen.  Das  uriiprUngüchti  deuLsthi-  System  Jpr  lK'iUtUtt.L'u  h.»t 
sich  nicht  als  durciiwe>;  ttu^rei<:äu-ii J  erw  uf^fu.  dit-  ^ti-Uu  der 

belgiscbso  and  fnutzäsiscbeo  Dispeosaires  traten  die  t'Ursorge- 
ateUea.  Bs  IA  das  Vezdlasst  das  Otavlelteabefgar  Btadtnla  Barn- 
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t«*r.  für  'lit'^i'  Wt-ujt  iiid(-  dir  KOrsor^rstnUvn  ilurch  rnpo  BtviiL'liurji.^n 
/Ml  A  I  I.  .  i-rwiiltau;^  iMtiljt'i'Jii  Ii  :lu^i:^■^I;^lrt:t  unil  jll  f»  Stf  Vcrbin- 
liuu^  tuil  acidim-u  geuieiiiiilK'lH>ii  KinnrhuiDfcoD  i^ebracht  zu  babou. 
Du  WcMB  dietier  FOnofgmUllro  kann  hi«r  ala  bvkunt  Toraas- 
ftMttt  Warden.')  Si«  nuheu  in  vi«I*o  StidUD  ootar  4m  V«Mral'uiix 
«OB  WoUtttlgkelttvtniaM  o4m-  ited  EiatiehtnwBn  dar  Krabkaa- 
kaaaani  iai  entern  Falle  b«iidiaa  aia  maii«  atldtiwlio  Unter» 
aUtansgen.  Vielfach  aber  «ii-hen  «Je,  wie  a.  B.  io  CharlotteDbnrg. 
direkt  unter  sudti^tdier  VerwaltuoK.  In  unmittelbarem  ZaxammeD- 
haD(;e  Mvlten  die  Tuberkulas«li«ime  für  fortKeochritU-Dere  Phthisen 
xur  Kulla--^tijti>;  der  hULdiiHcben  all^emein&o  KranlcoDhtiu^ttr,  <lio 
Wiil'li'ih  .■!uii„'S-tltt<'u.  die  t'hurlolt«iibur«<'r  \V,i|.iscliulc,  Hu?  in  »n<lc- 
ri-:;  >t;i>itt_'u  N^ch:ihuiij:iK  fnj  If-l,  die  Kr*|:[ifii,  J  f  i  r iri i k' 'lu:, tcn  lind 
Kiuderlied^tULteu  an  der  Nurdscf.  in  Solb.idiTii  und  im  tf eb;  r^e  Aurh 
diese  Einricbtuneeii  sind  ur<|irQnKli<^h  vi>n  Wohlfahrtsvcreinin  ne- 
grOndüt  und  i^eleitet;  sie  konnten  »ich  aber  ohne  direkte  und  in- 
dMkte  ZakoB«  4n  9muMn  aieht  cifealtMi.  nd  aa  ikiw  Ba- 
aeklekiiBir  wirkea  fUcMaebe  Aarzt«,  wie  die  Ameolnto  —■—'*•**- 
bar  mit 

Auch  die  BelütmpruiiK  dt«  Alkoholiuma«  lirfct  nidlt  dinkt 
in  den  U&adeo  der  StSdte.  sondern  in  denen  von  WohlfahrtKrer- 
eiDli(UDKcD;  Indirekt  aber  sind  die  Städte  dadurdi  beteilifct,  iloll  üie 
mit  grülieren  Beiti3f(eu  jene  VereiDijoiniren  erhilton  helfen,  H.tO 
sie  die  Ton  ihueu  huriiiis>;i»gebenen  Drurk-rhriften  in  BrnUi  rrn 
Menden  ankauft-n  uiul  an  dif  Scbnljni-rnd  uivi  im  ihr,'  lU'iiiitin 
verteilen.  Direkt  brteilijrt  um  Kiini'fr  iri  iji n  1.  •:  M  JSrimc^ 
at^er  Qelrluike  »iud  die  deuLtcben  SUdie  dA  iurch.  daii  >io  mehr 
~  '  M  Olren  eigenen  AoKextellten  die 
daA  ai«  durch  Vertbrejclrang  von  aUoboh 
Mm  OetrtakM  io  OaaanafltCT  will  ndwm  Bauiafcan,  dn«b 
_  na  UiUhhalleo  auf  «flfailllelMtt  PlUaaa  (RbeiaUnde. 
•t«.)  den  Kaalpenbesucb  entbebriieh  macbeo.  In  olch<iter 
1  Tlellaidit  da  und  dort  der  KampT  der  «tidtbcben  Ge- 
meinden ReRen  die  Trunk- urhl  unrh  djidurch  unmittelbarer  werden, 
doli  sie  nach  dein  ^'orMjhiaictJ  ti»'s  Duri muiider  .Stadtrattf  Hat  und 
dem  Vür^fhen  von  Er:'uit,  Köriij^sbiTj^  und  PoMn  auch  FOnsorxir- 
^telleii  fui  All^olioUkLr  t  rrlrliteu.  du-  tnit  dtM  TlinItaihailatIttC II 
in  einem  gewisüeu  Zusammenbau^^  stellen. 

Btwaa  ther  ala  dieae  Einrichtungen  i«t  die  Organisation  de^ 
RaUBiiRawaaaiia.  üeber  dem  Kampf«  gegen  die  umticbtbaren 
Feinde  der  MimacWieit  aoUu  ana  denjenigen  gtgaa  di«  Oafahran, 
daa  FoTtacfareiten  der  Tedmik  nad  der  nnheintlich  waoluaada 
Strafienverkehr  stetig  zauehmen  läBl.  nldit  vernacbltesigaD;  dMU 
die  Zahl  der  Todesfalle  durch  Tufall  macht  einen  ganz  betriebt* 
liciien  Bruchteil  der  allRemeineu-  und  Kraiikeiihau^erblirhkcit  au8. 
Hier  hftnitt  aber  von  einer  schnellen  und  zuverliLsKii(cn  Hilfe  nicht 
bloß  daa  Leben,  sondern,  selbst  wenn  dii-si-,><  nicht  be^lmbl.  oft  j^e 
nuR  die  Erwerbsfahigkeit  ab  —  E.i  i.il  bfkiiunt,  ihiü  iln-  \K  nTu  r 
Rettuntrs^esellschaft  dos  erste  Munter  einer  dt'r.»rti^;ei;  Kmnciitunn 
wljtif  ,  e^  darf  lorner  al-.  bekannt  vo^au^^;e^e^/t  wi  rdi:n,  duQ  in 
Berlin  die  i  ra^e  der  Ür^nisation  de«  H«tluuK->we«eiw  zu  jalire- 
lamgis  Meinung<viaahiari«nheitep  und  in  Konflikten  awiacben  den 
amt  Gruppen  privalarSattiiitgararsorge  fahrte.  Ea  i«t  (eraer  noch 
in  rifaehar  Ennaanng.  mit  waUtar  Bncigl*  Braat  T.  Bmcumb 
ao  dar  BeMrang  dar  RattangararhlltalBBa  in  Orofl-BinB  mit- 
wirkte.  Diese  Kinze  Frage  ist  Deoerdin^a  in  den  Avbatz  vnn 
O.  Salomoo  Uber  die  Aufgaben  der  Gemeinden  in  der  JOOgat  hier 
benprocbenen  Schrift:  .Die  üoziale  Bedeutung  di-s  I?ettunK»we<«en>."') 
eingehend  behandelt  wordin.  lu  Berlin  hat  die  l{eliuD>!S|i;eselliiiiafl 
den  schon  lanjjo  vurher  von  Kubner  ans|.;e-i>riic:heaeu  Gedanken 
einer  Zentrale  filr  KTunkennieMuiif;  in  verJien.ilvollor  Weine  ver- 
wirklicht und  die  Stndt  jUn{;8t  diene  Zentrale  (Qr  GroU  Berlin  Ober- 
nommen.  Im  ganzen  ist  aber  die  VanoTRiing  dei  Rettungsweseni 
in  CrroO-Berlin  eine  Miacbaog  privater  and  gemeindlicher  Einrieb« 
nad  deabalb  nickt  wtWIdlich.  Von  aadaraa  «Udten 
Kflmberg  nnd  Bradan  SnattttewaBhaa  in  attdtkidHa 
Hamburg  ein  von  der  Gemeinde  geleitetes  Kranken- 
transportweaen.  daa  mit  der  Polizei  in  Verbindung  gebracht  i-<t, 
Wihrend  andere  SUdte.  wie  z.  B  Dresden,  Breslau  u.  a.  eigene 
atldtische  Krankentransportwagen  in  den  Feuerwehrwachen  bereit 
halten.  Die  .Merzte,  welche  den  Krttangsdienst  Qberiiehmen.  stehen 
fast  flberaU  nicht  im  Dienste  ib  r  tiemeinde,  sondern  iu  dcmJeniK-  ii 
privater  Vereinigungx'n.  wtli  hi'  all>  r  lir.Rs  von  den  Gemeinden  l  iiter- 
i'tützungea  erhalten,  Inwif.vi  it  iliv  I  Irsorco  für  das  gesamte  Rtt- 
tungsweseu  Aufgabe  der  G>meiuden  ist,  soll  hier  nicht  er4irtvrt 
Dia  B^jalang  daa  KranliaBtraaaportwaaana  abar  aa^ 
..■MrYanraltBng  odar  durch Siehamag •in*' beitinuBten 
Anzahl  im  ÄriTathaaltee  berindlicher  Fohrwatka Tat  namentlich  mit 
Rürküicht  anf  Maaaantinglacke  und  Epidaorian  eine  uoertufiliche 
Forderung,  welche  die  Gemeinilen  seibat  zu  erfOUen  ' 


weder  ia 


Wilbrend  die  i^cnannfen  MiiUn;iiinii'ii  die  Au'gabrn  der  Oe- 
meindcti  in-i  der  Iii  kaiiij.f-.in);  und  VorbeuRiinR  von  Kranlilieit^ 
zustanden  bei  reffen,  bescbilftigt  »ich  in  der  neuci»t«'n  Zeit  «ioc 
Reibe  von  Einrichtungen  mit  dem  Ziele,  d<e  Q  eavadbaU  der  ttr 
vclkeraog  IO  Meigem.  Es  war  naaientlidi  Uneppa,  walehw  knaer 

aäia*'uMla!lte!'dle  *iliiiMSiikai?IIUIia^^  alMtH?^^^*'**' 

halten,  sondern  dun  b  Pflege  der  LeibeMbaagen  in  erhöhen.  FMt- 
tisch  haben  auch  die  Leiter  der  atldtiaehen  Verwaltungen  die*enip> 

fuudrn  und  um  s'>  mehr  empfinden  mdanen.  als  die  gegenwirtige  An- 
häufLiiig  voa  Meii^i-lieiima-.'-eu  in  den  groBen  Städten  zu  Unzutrüg- 
lii  bkeiieu  (Qbrte,  die  der  I!.  «et-uii(.— freiheit,  namentlich  der  J uzend 
Schranken  auferle^^ten  -Vurii  luer  \^  leder  hüben  die  Sii.ite.  ied;;;- 
lieb  geleilet  von  prakti^ehen  ErttätjunKen,  vielfach  votlildlicli  ge- 
wirkt. Indem  sie  dem  Gedanken  dur<:h  die  Tat  entopraohen.  lUil 
den  Einwobnem  der  Städte  die  Gelegenheit  zur  Attabildun;;  liirer 
ikotea  waidaa  adw«,  «riillteB  ale  aWtt  aar  ciaa  flor* 
OeaaadhallawtaMaaehalt,  aondem  an^  aiaa  hlHma  aa* 
atalpeiltiaibe  Aufgabe.  Noch  vor  weni^ea  Jahrzehnten  bestand  eine 
fehetdimg  der  Bewohner  aach  Ständen,  gekennzeichnet  durch  daa 
Schlagwort:  Entweder  Biceps  oder  Hirnrinde.  Die  Ausbildung  der 
Muskulatur  war  ein  Vorrecht  des  ersten  Standes  durch  die  MuUe  fUr 
den  Sport  und  eine  Pflieht  fdr  die  Arbeiter  dureh  die  Notwendigkeit 
dt-i  llrotorwerbea.  Die  da/\vi«;bcn  stehenden  UevOlkerungsschichten 
'.' nnlen  von  der  S>')iulc  aiin  «  i  ser.tli'- h  .rar  Gehirnarheit  dres-iert 
l);e  ziineittne;.'!»:'  /  in,^  tii.i'  h  Korpt'rubuo;;en  bat  h  -t  '.ihni  Uel- 

bar  ausgleichend  gewirkt;  nicht  mehr  Biceps  oder  Gehirnrinde, 
sondern  sowohl  Ktrpar  ala  Q«k*  auaanbilden,  ial  aaarkaaite  PfUchk 
rar  die  Mitglieder  allar  BcaiMkamngaaehiehtea.  Dad  wia  db  Qu« 
aiaiadavarapaMaaK**  tleJeaBiMaayibaiNlifaia  ikrer  aibaMwaiha 
Bavflikernng  durrh  SehalfBag  voa  ralkabiUiadiahaB  aad  Ftetbai» 


SehaifBag 

dungsüchnlen  genOgen,  ao  atellen  de  ihre  Hittel  auch  den  znoebmen- 
den  Bestrebungen,  die  Kttrperaoabildang  zu  fördern,  zur  Vertagung. 

Sie  wirken  hierbei  gleirhzeitig  auch  mit,  die  noch  jetzt  bestehenden 
Unterschiede  in  der  Gesundheit  der  städtiscbe:i  uud  ländlichen 
Bevölkerung  auszugleichen.  Von  den  Einricbtuugcu  auf  diesem  Ge- 
biete, welche  die  deutschen  SiHdte  in  Verwaltung  genommen  haben, 
seien  hier  vor  allem  die  »tüdtischen  Bäder  genaant.  Die  Be- 
wegung f Qr  Schul  und  Brausebäder  wurde  von  Merkel  in  GOttingeo 
und  dem  jaognt  xu  frOh  dahingeschiedeoen  Laasar  in  B«rUa  ein- 
galaitat.  Ana  daa  bescheidenen  Aaiaacw  dar  IMtal»  aad  Velhi' 
BiaaMhIdar  riad  aber  jene  praehtTollea  HaUeB-SehwiaaiBlbidir 
antatanden,  welche  znm  Teil  privaten  Wohlfahrtivereinlgaagn 
ibran  Crsprung  verdanken,  zum  Teil  von  StSdien  erbaut  und  ver- 
waltet werden,  wie  in  Stuttgart,  Breslau.  Karlamhe,  Bremen.  Manchen, 
Berlin,  Charlottenburg,  Leipzig  etc.  Diese  at&dtischea  Bäder  haben 
einen  doppelten  Zweck.  Zun&chst  erfOUen  sie  eine  Aufgabe  der 
prophylaktischen  Hygiene,  indem  sie  die  Neigung  zur  Keiulichkeit 
durch  Wannen-  und  Brausebader  fürdern  und  dadurch  die  Gelegen- 
heit 2u,'  Verbr-ntiioi»  v....n  Kraiikl.eiten  vermindern.  Diesen  Auf 
gaben  dient  vor  allem  der  Verein  für  VolkabAder,  der  die  Mflglicb- 

fiaaiModca  veMahaKtawilL  J)a*- 
dia 


fia  daalUeBat  daa  Spalte  i 
Laflhkder  ata  Dia  Brfahnntgaa  voa  Stuttgart  und  Ufludia«^ 

weisen  zahlenratQig.  wie  schnell  in  solchen  groBartig  angelegtaBh 

vor  allem  der  kurperlirhen  Aosbildong  dienenden  Anstalten  die  An- 
»pruehnabme  durch  die  Bevölkerung  ansteigt.  Auch  die  Begünsti- 
gung des  'iports  durch  Turnhallen,  durch  Einrichtungen  von  Kinder- 
spielplüt/eu  und  Jiigendspielen.  durch  Eisbahnen  für  die  Schul- 
jugend ete.  nel;iHt.  ibrns(j  wie  die  L'nterstutiung  der  Jugeodwandc- 
rungeu.  ins  Bereich  dar  Koraorge  f(lr  die  körperliche  Ausbildung 
der  Oeanaden. 

Zu  dau  «eiteren  Aufgaben  giofleren  UmfsQges  gelusrea  die 
XataanehaagaaaataJtea.   Z«nr  M  aa  Aalgaba  4ar  1 

poliial.  die  Baklmpfung  der  Epidemica  aa  der  Baad  Mir 

liehen  Bestimmungen  in  die  Wege  zu  leiten.  Doch  hat  sich  i 
Staat  nur  die  Ueberwachung  dieser  Einrichtungen  vorbehalte^ 
w&hrend  die  Deaiafektionmnatalten  selbst  in  Deutachland  von 
den  stidtiaeben  Verwaltungen  geleitel  werden.  .4uch  die  t'nter- 
"uchung  der  Nahrungsmittel  auf  ihre  (.lesuniibeiLsschädlich- 
keit  haben  vielfach  die  .Städte  lelbat  durch  KrriebtunK  Non  Cuter' 
sdchungsämteru  iu  die  Hand  genommen.  Kuln.  Leipzig,  Breslau 
und  andere  Stidte,  neiierdiiigs  in  groUem  l'mfange  aucli  Beilci. 
haben  städtische  ci.i  nu'.i  be  l 'uterHucbuugs&mter  gescliaff«ui,  denen 
dia  MakiBBpBittelkoutriilie  zum  Teil  aater  Oabanahnw  dar  paü- 
seiliehcn  Uatanuchungeu  obliegt.  An  diaaa  !T"*T^"B*niitjTf~*" 
int  viaUiKh.  eiaar  Forderui^  dar  aeaeataa  JSalt  aateprwhCBdt  aki 
UntenoGluragaamt  für  bakterlolagiaeha  ÜnteiandiaBgBB  aagagtledeit 


Köln,  Danzig.  Charlottenburg.  Chemnitz,  jflngirt  aaeh  SchOnebeig. 


11  L.  Valllt.  iMa  IM  ibf  NCMcM  liad  mIbc  aiMtHclM 
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bubrn  »filrbe  bnkti-ri(>lr>;ische  l'i.l«TSuchiin)j**in(er  tfils  sflbslBndift. 
t<'ils  im  AnsrliliiU  au  die  patholt'Ki^cheu  Intliiute  ilireu  Krankcu- 
btu^ern  »njtJ-fsli' Jert.  Amlpre  StäiJl»".  wip  Hall<>.  Kratikfurt  a.  M,  und 
Rreülaii,  haben  Verträp;r  mit  Jt-n  liyjjienisc'  iTi  lii-i  i uteu  d<M  Staates 
ab^e!t(!hlof^H«n.  dent^n  .sie  uuter  Tra;;un^  tj<-r  sacliliL-lu'U  K»sleo  die 
Untrrsurhungen  für  ihre  l<i<>?4elfelder,  ihr  Triokwa.iK->r  und  die  pri- 
vaUn  und  poliieiliebeu  ForderuDc;eu,  welche  das  neue  Seuchen- 

VatmnOmgmailbif  um  TeU  nter  atMÜMbar  AuMdA  «b4  Ter- 

Rlieirische  und  sichsisrh»  SUdte.  welchen  die  'Wohlfahrta- 
|iolizei  abertnu:«D  iM.  ßbt-n  auch  Markt|K>lizei,  die  Kontrolle  der 
XahninKsiniitrl.  nauieritlich  der  Milch,  in  !«iSdii.sdier  VerwaltuDx  ans. 
Wthrrnd  Trirhinfr.srh.'m ,  KrcibiiiiUr  fust  alli'Htlialhtn  minde-itpn'i 
Utokhzfitt;;  untir  s';iilti^rli''i  un'i  st iiatlii  luT  Lt-itun/  ^'.-'h' n. 

Eine  der  wichi  tasten  und  tiuihi^sfudst^'n  Aulk'ubt'ü  der  Sriidle 
auf  dem  Gebiete  der  Vi.lHs;;i-.uii  il  i- t        die  l'eberuuhmi- der  \V  o  h - 
lle.    Da«  neue  Krt;isa»tKe>eU  f(ibt  den  preuüiscben 
dnidi  Gern ndheitrii omni iaalaitin  di»  W( 


Baagnlcootrol 


biete  StaUgBTt  und  StnBbinc  adra  ronmutfumen^  Kack  BrlaS 
dea  Kreiaantscsetiei  feilste  «!■•  Reih»  aiMlerer  Sitiite.  Die  Ao^ 
aaban  der  OeiMÜide  set/cn  Vnhuun^sordnuD;;«!»  Toraui:.  welche 
dfa  MkdeatfocJartmfp  n  an  die  ^.  hundheitliche  Bescharienheit  der 
Vohnunpen  nach  Raam,  Inhalt  etc  fe»tleKen.  Solche  Noinien  «inH 
duf  'h  polizeilich«  Vorschriften  an  zahlreichen  Orlen,  iiamcntlicli 
rill  inisrher  .StUdte  rr>;ungcn  und  neiienlin^rv  in  einer  .^."hr'ft  von 
K  n  I  k l (' i  r. ')  7ii>iiiTimoniri  "teilt  i>  i>rdt  ij  Kiiy  k'"iMHi"iri  di'  W'cih- 
nunjcfauNirhl  srtit  fem»  r  vnt.m^.  d.iU  der  Uemciude  das  Höcht  er- 
teilt wird,  ongeMinde  Wohnung  ri  räumen  XU  lawen.  Hierzu  ist 
ein«  alaatlicho  BerollmlchtiKun^  und  damit  die  HennziebuDK  ätaat- 
lidwi  Mitwjilmig  «fordarlick  FOr  die  RariUimtao  WohnnasaB  «oB 
am  Bmtt  gMchaffcn  wardcn.  IIK  dem  WohfraogHantc  lit  abik 
aio  IVobotlBlianarhwviH  und  die  Oreanisalion  kommunaler  und  pri- 
vater FOraorge  fitr  die  Errichtung  billiger  WohnanKsn  lUr  Ikrmero 
8tlnd«  zu  verbinden.  Nach  diesem  Muster  «ind  in  der  Tat  StaU- 
fttit  and  StrnUhnrg  TOfitegangen,  too  preuBiüeben  Stldten  haben 
nich  namrnilich  die  rheinischen  hervori,-<>tan.  In  emter  Linie  muU 
da«  Beispiel  von  Essen  env.U.nt  ».  nieu.  »'.  Icheü  unter  der  LeiluiiK 
«eines  verdienten.  jllnKst  rerstoibenin  (Iberbnrj-ermfistirs  Zwei- 
gert ein  WdhnunnMiint  (geschaffen  hat.  nach  ilrs-^n  M.i-ti  r  iiniierr 
Slldte  im  Üegriffo  sind  vorzugeben.  Eine  Wohuun^piaulualime  in 
gtoflcm  Mafctib*  hak  jdagat  Mtaatai  xnifninBMann  Ein  awlehea 
Wohmingwait  variangt  aba  BealfalMiarde,  wekhi»  daa  gesamte  Ma- 
terial BbanWbt,  aiaen  Wohnungekataxter.  wenigsiten«  der  eehlechten 
Volmingail  «4  der  Wohnoogen,  welche  Sdtlafatellen  nnd  Unter- 
mieter bergen.  muB  je  nach  der  OrOlia  der  Stadt  eiMB  oder 
mehrere  Vohnanssinapcktoren  anstellen.  wahAt,  mit  obrigkeit- 
licher Vollmacht  verseht  n  die  BeMclili<;unKen  rornehmeD,  MSd  Ca 
muü  L  n'>  rk'imni  h^iHi:i  n  ht  -  '/en.  wcli-Jie  nach  Art  der  Armeokoai- 
missiooen  die  einzt  inen  Sl.idi  bewirke  m  t  einer  gewissen  SelbsUlndig' 
kcit  bcBibeiten.  In  <iiescn  l'uterkointnissi^inen  muß  ein  Bi-zirkNarrt 
■la  Berater  mitwirken,  während  in  der  Zeairmlstelle  ein  Hy^icnikcr 
ala  Baarbeitar  daa  dort  zuüaminenfUettendrn  MatcriaN  kaum  zu  rnt- 
tat.  Wohnnitgaittüpektoreo  aind  »chon  in  Breslau  und  an- 
tndtaa  anfaatallit  WoboMMMnlar  Id  dm  Aafitawan  in  inan- 
dtrn  Stldtan  «agarichtet,  ia  aadercn  in  RfOBartv  ünsfang«  ge- 
plant. An  die  Wobnung«imter  nelilieBen  sieh  dia  FOWOlgao  fdr 
WohnoDganachweis  und  Erbauung  von  Unterktiaft''ate]lea,  nameiit- 
lieh  fdr  Ledige  an.  Die  Bewegung  fOr  I.edlKvnbeime  ixt  vt>n  Eng- 
land zu  uns  gekommen.  Da.s  eNte  Ledigenheim  in  größerem  Um- 
fange unter  stJUilischer  Beteiligung  n-ird  in  allerntcbattr  Z*it  in 
Chiirli  ttcnbarg  eröffnet  werden.  Ks  i  .t  mit  Wirtadnllabatriabk 
Hiblirrhek  und  stsdtischcr  Brideanstall  vcrhi:;Mli  n 

Es  ist  walirscheinlich,  daU  ilii-  .nifi^i'/illiln-n  rein  hviricnischen 
und  mediziotscben  Aufgaben,  welche  di»  8ladte  sich  zu  vij;en  ;;e- 

■aabit  bahcMt  in  karaarSaK  nicht  voltetodig  m*o  wenivn.  Die 
AmüKimgM  tfatBRCB  aich  beattadig.  and  f««  aSebta  mu  eine  Zeit 
dar  Bähe  waoiwken.  nm  daa  aehoo  V«ihaadaM  mtiaCiB  m  kfloMa, 
ataii  naontorbrocben  aich  aaaandabaaa. 

Jlaa  aalke  bai  dicaem  Sachverhalt  «nnehmrn.  daB  die  Städte 
aa  (Mr  uerllBUeb  bctmätten.  «ich  cbenw  mit  mcdizioiKrhcD  Sacti- 
ventindieen  zu  versorgen,  wie  »ie  den  Schulmann,  den  Architekten, 
den  Ingenieur  für  unentbehrlich  an  leitender  .Stell«  in  der  Ver- 
waltung halten  Di.ch  ist  die«  heute  durrhau'«  nicht  algemein 
der  Kall.  Vor  dem  .•Vufiin^  des  L'll.  .lahrhunderti  bpsnlk'n  nberbüupt 
nur  zwei  deutsche  GruUHtadte  Aerzt«  in  ihrer  Verw^Unn;:.  nitmlu  h 
Frankfurt  a  JL  und  Stuttgart.  In  Krankfurt  wnr<lii  im  .l.ihre  Ifmi 
dar  ahi  Aist  wie  als  Hj-gieoiker  gleich  verdiente  Alexander 
Spiaaa  ab  aUdtiaeber  Taftfaitaaaant  a«g*iteUt>  tIaiM  Ati^gaba 


waren  runlchst  nur  die  gesundbi  itlicl  e  Be^utachtuii);  der  von  ihm 
unterüuchten  Beamten  und  die  soosti^en  Anfordeninf^en.  die  eine 
Ver« «Itiinjf  an  e  nen  .Arzt  als  sfilrbeu  stellt.  I,edi>;lich  seine  Pi-rs/in- 
lii  likeit  entwickelt*'  «us  dieser  .stolliin;.:  eines  \'ertr.iuens.ii/tes  .lil- 
mälilirli  d[ejeni;;e  eines  stadti-cheo  hyp-enistthen  Beraters.  In  dies»'r 
erweiterten  Stellung  orKanisierte  er  allmählich  den  Ret(un(r<dienst, 
spftter  den  acbulirzliiclien  Dienat:  er  wurde  weiter  alü  faygieuUcber 
Äweatacbtar  ta  allan  Vcrwahaagafrag»  blnininaagwi.  ar  wicht*  ila 
TofvIlaeMlBr  der  TeretateangeB  atldtlaeh  aagaatclkiar  Aaral*  md 
bearbeitete  die  städtische  Mediiinnl-tatif^tik.  Nach  ineinem  Tod«  Im 
Jahre  1903  wurde  seine  Stelle  durch  Dr.  König  neu  besetzt,  diaaaa 
Mal  schon  in  dem  vollen  Umfange  der  AufgatH-n  eluoi  «Ukdtiachen 
hyjtienihchen  Beirat«.s.  Der  .Siadtarzt  in  Frankfurt  a.  M.  ist  nicht 
Miitilied  des  Maxistr«ts.  sondern  höherer  städiischer  Beamter  und 
Sil.  h  .  er-'.;\niiiter  li'-'-i  M,itislraLs.  dem  er  direkt  unterstellt  ist.  In 
Stuttgart  wurde  ls77  dem  l'hysikus  der  K'-mglichen  Stadidirektion 
die  Stelle  eines  städtischen  fJesundheitshie.Miiten  in  rersnnalunl<»ti 
übertragen.   Im  Jahre  lääS  wurde  die  Vereini^ruug  beider  Stellen 


ud  AaMwtei 

ABi(«)«||!eabaiiao  auf  dem  Oobieta  der  OeBiiiMihaittiill«m  kt,  d«B 
Boflcrdaai  die  atlndige  hygieniaeh«  Ueborwadinag  ov  MtaMehaB 

stidtiücben  Anstalten  oblie:^  und  der  ebenfall«  den  Oeiuedheita- 
zastand  von  Bewerbern  und  Beamten  za  beputarhten  hat.  Er  ist 
BtimmbererbtiRtis  MitRlie«!  der  Ktankenhauskommimion,  Vontand 
der  Armcriir/te  und  bearbeitet  die  medizinal-  und  aimentrzlliche 
Statistik.  Der  eepenwirtiRe  ."^tadtarzt,  I'rivatdozent  Dr.  Gastpar. 
ist  augenblicklich  im  Be$;nff.  den  ■Stuttjtarter  .schulkrztlicben  Dienst 
zu  organisieren  und  hat  hier  schon  jetzt  bcdeatangsrolle  An- 
regungea  zu  einer  eigenutigca  Naogaataliung  ReKebea. 

In  einer  gmBen  Zahl  aadarar  daatacher  Stidta  war  ea  daa 
.ßaaeU  batrafTaad  dia  DitHtlatata^  daa  Kraiaaiataa  mid  dia 
BiMoag  Ton  OasaadhaHahaMntaatoaaa  tob  Mb  September  1B9B*. 
welches  die  Anregui>g  zur  AD<^llnng  «oa  Stadttraten  gab.  In 
diesem  Gesetze  ist  davon  die  Rede,  daB  flr  Stadtkreue  die  ala 
Kommnnalbeamte  ani^stellten  StadtArzte  vom  Minister  der  Medi- 
zinalan^clegcnheiten  mit  der  Wahrnehmung  der  Obliegenheiten  dea 
Kreisarztes  betraut  werden  kf^nnen  Im  SS  10  macht  daa  Geaetz  die 
staatlichen  tJesundheitskoraniissionen  ?i  l'I'  ch  zu  Oriraoen  der 
KtJldtischcn  ricsiindhcitspolizei  und  7U  X  er.vnlnu  u-'-deputationen  der 
(Jemeinde.  Der  ur-prlinffliche  Ijntwiirf  h  itti  bi  i  ili  ti  \'crt-'e..  rn 
der  groUen  Stildt«  dadurch  AnstoU  erregt,  daU  durch  die  Fenional- 
tmioa  TOB  Kiaiaarit  aad  SladUnt.  durah  dl«  T 
Kdiar  GMUdhaitAaanfaaiaaaa.  die  i 


depvtatiooaii  aein  sollten  and  daran  Tonits  der 
aollte.  die  ünabhingigkeit  dar  SaHMtrerwaltaafc  aieht 
gewlbrleisfet  schien.  Durch  die  Aenderangaroraeidlga  derBBffor- 

mci^ter.  weiche  es  durchsetzten,  daB  in  Stidtcfl  aait  flbar  fiOOO 
Einwohnern  die  Gesiiudheitskomaiissionen  noch  ZoaammenseUung 
und  Leitung  unabti.%n;.-i^-  vurden.  KodaÜ  dieser  neuen.  anfanKS 
wesentlii  ii  för  |.nliApilii  he  Zwecke  trebilJeten  Behörde  auch  rein 
kommunale  .\uf^-,>lir'n  i'lbertranen  werden  konnten,  kam  die  jely.:^;« 
Kassnng  des  Gesetzes  v.us.tande.  Entsprechend  diesem  Gesetze, 
welches  dem  Kreisarzt  eine  boratende  Stinune  in  den  OeHundlieitx- 
KommisaiooeQ  gewfthrt,  ealarhloasen  aich  viele  8(Ad(«.  wie  Altona, 
BamMBii  fioftmand.  DOHeldarf.  QarliU,  MagdcboiK  «ad  anflarbalb 
PrenBMB  StraBburg  !.  B..  Stadtinta  aanatellea.  weleba  auglaicb 
die  staatlichen  Krrisarztrunktiaaen  abemabroen.  Anders  ging  Braa- 
lau  vor,  welches  einen  eigenen  Sudtarzt  im  llauptjmitaBatallta 
und  ihm  die  Aafgabc  eines  sUdUsebon  VerwalinngibaanMen  flbar- 
trug.  In  Breslau  sind  also  die  Terblltaiaaa  so  geordaat  wi«  in 
Frankfurt  a-  M.  Wieder  eine  andere  Knrm  der  Versorituag  acblqg 
Schftneb.-r;;  jnll^;^t  ein.  l..:M.t..  en..-  i>es.,ndere  Woblfahlta- 

dipalatioD  von  rein  kouiiiiun.ili m  i  lisr^kler  Unser  WnlilfahrtJt- 
deputjition  sind  die  Auf;;ab<'ij  i,.es-.m.ihi  :i^kf'nimissi.,ii  über- 

tragen  und  gleiclizeitig  die   Wahrnehiuung  der   VerunUuui;  der 

sonstiRrB  aiaar  vorgaaelirUtoaan  Oantttad*  saatehenden  Wohlfahrts- 
eioriditangaa.  (ScUuB  folgt) 

Standesangelegenheiten. 

Am  den  Terhaiidlungen  der  rrenOlschen  Aerztekammern 
im  Jahre  10U7. 
Von  L.  Henias  in  Deriin. 


Ein«  rcirhn  Bm»«  bat  im  Bariditrtabia  i 

unter  den  AerztelcammcmiCgliadara  gobahaBt 


denburgisriie  Kammer  hat  er  sclnror 
.Schflneberg.  v.  BerKtnann,  der  kurz  zuvor 
Beteilik'un;;  seinen  7(i  (leburt-stag  hatte  feiern 
EoBsmaon  und  ganz  am  £oda  daa^Jabrea  d«r 
varehrte  Torsltaeed«  Bacher.  In 


ar  oanUttüdM  Tod 
baaoodera  die  Bras- 
es atarbeo 

unter  allKeinoiner 
können.  Mendel, 
laonlbrig«,  boeh" 
Kr*bUr,  dar 


Digitized  by 


556 


DEUTSCni.  .tEDIZINISCHF.  WfHUKNsCHRIFT. 


s<'in  Inti-n-Mti-  für  di«  iRtlicbf  Wohlfahrt  durch  ein  Vrnntlrhtiiiii 
von  ö(lOO  Hark  an  ül«  Um eniUlUuojp'ka'wn  bctAtigto.  in  WrstfalcD 
H«iD«lbeck.  Ihr  Gedlkchlai*  wird  imiDcr  in  Ehren  bleiboD. 

la  «Uw  KHamra  mImi  «Idm  braitM  Rum  im  iut  Ymkmi- 
loBgca  die  dwdi  Ae  8e«iiil|imt<s«  btdlDiit«  ntlftkiH  d«r  Aam*  •!■. 
Pie  Mm  AosadmC  dem  lliabiter  OberrvirbU»  Drnlochrilt.  bttrtlfwid 
dto  AaartniBaBff  der  TertrasukoBmUalaaeo  uU  Organe  d*r  Aant«- 
kuomer,  hat  uoch  Veiac  Antwort  grfunden.  Daß  die  Koniiniasionen 
in  den  behfirdiicheti  KreiM<>n  nicht  »aht  beliebt  itiad,  fCfht  daraus 
hervor.  dal3  iu  Westpreuüen  Vertrllj{v  mit  d^r  Wnsscrban- 
be t  r :<  fi  -  k  >.  e  Marienwerdt^r,  In  w«l«hi»r  du-  Bi  Kutaf t'tu»;? 
durch  dl'.'  W  Tlf-if^tkonimi-isitm  vurj^fst'hf^n  war,  v»im  Oberj>rliNid^':itPri 
für  Jofi  At-r/te^  t  rein  Marivtiv»  rrdtT  ;;i'r.'-hn-.  (;t ,  .mu  .Ijjir  -»iLitt-r  jbtT 
für  den  Uiaudenier  Verein  abttelehut  wurden,  wenn  iu  den  XenTi^ea 
aUtA  dar  Sata  vom  dar  OanaimilgiiBg  dnieb  dio  VertraffiwwMlaria« 
RMtekbcB  «flid*  Bd  dcD  KlaaBbabnkaaaan  iit  die  ft«Ia  Ant- 
tnU  aafiar  in  IVaiikfM  a.  M.  aneli  in  Sehralbnrkm  and  in  Schweid- 
ailB  ^aKOftthrt  woidaa.  Sie  naa  «iaganiittan  Ha<rt«r  for  die  Bahn- 
antr  and  Bthnkamcioanstveitr^ce  aelien  eine  bedeutende  Krhöhucf; 
der  Gebühren  ▼or.  Die  fehlende  BeatimmunK-  daß  bei  Mvintint;-«- 
Terschiedeabeiten  vor  der  Entscheidung  der  VorRtjnd  de?  ISiiho 
arztToreinfl  ijntaohtlich  zu  h  'TC.  t^t  und  lijü  r.'ot  urribon  V*  rsriiji:-n 
gcgpii  flip  Vrrtr;i[r<-  und  ileruf-pfr C'ilr n  t  Ijit^^.  fn  i,|iir,ir  mit 
'icrn  \"''>r'-ta:it|  il»^r  ZM^tilndi^»  n  A»-'rvri  ^  jmi  n-'i  1 1  yh.itni-.lt  w  iT'icn 
soll,  wird  durch  eine  Verlupiiii^;  »n  liir  Kitteabuhndirclttionen  nacJi 
gabolt.  —  Von  mehreren  Kainmcrn  u  ird  der  Au«schvB  anigefordcrt, 
annmahr  Mich  eine  Regelung  der  UeiiehüQgen  swilcbea  den  Post- 
kraakaakaaaaa  aad  den  Aentaa  hailiaiaBlIttiren.  Jatat  gibt  ea 
daflir  df«i  v«ra«faiedena  AaaMlhniRiaitan:  In  kleinen  Orten  beatebt 
ateitt  frei«  Arztwahl  mit  Rcxahlnng  der  Einzelleisinng  nach  den 
MiodestK&tzt'o  dnr  Tax<>,  in  erUOcren  .StUdtcn  sied  mehrere  Aerxte 
nnire»t«llt,  »idrho  nach  der  Taxe  liquidicri'D.  aber  einen  bestimmten 
itabalLsat?.  ^''^'i^bren  mÜHHen,  endlich  erhalten  die  P'>*^t\'t*rtratien.s- 
^r7t<'  fin  nicht  zu  liohrs  Paii!«cbnlo  (»cwiln'icht  wird  dii-  nll^P- 
ini  L:ir  KiufiiiiruDjf  d'f  fn-itm  Arrtwiihl  mit  Hi*rrrbnnnx  dfr  Kitucl- 
ItiiHtun^^  und  Ab.Hchiuü  schriftlicher  Vrrtrt^e,  wvlchi'  voriier  den 
Vertragsltommi^üionen  T»rzulfK«n  »Ind.  Aach  die  Vcrh&ltui.'««- 
der  Freien  UillHkasgen  bedürfen  einer  RvKvIunjt.  Die  tuiuf- 
latoaiMbea  HiUakaiuten  o ebnen  Milgllidar  auf,  deren  Sinkoanva 
«Ar  ah  tOOO  M  betrt|(t.  Im  Beldw  1«  ea  nun  gestattet.  ihB  eine 
wiche  Kasiie  ihren  Milg^liedern  etatt  der  im  Geaetx«  vorKCsehenen 
Irzüichen  Bebaudlunx  die  BetahluBK  der  kntliehen  Liquidation 
nach  den  Miodealsatzen  der  Gebabrenordoung  gewibrt.  wkhrend 
die  daraber  entfallende  Gebahr  ron  den  Mitgliedern  Reibet  getrauten 
werden  muü;  in  Bre<dau  wurde  da«  aber  nlrbt  zui^elas-ien.  lofnlKe- 
deesen  nahm  die  Scblesi.'ifhe  Kiiinmer  di-n  .AuLra^:  ;iti.  «h  tn''>^! 
den  Hilfskassen  die  Teilunj^  ihn  r  MitKlie  ii  r  in  ?wei  r,rii(i|i<»o, 
VersieheruDR-ipriich'.inL'  und  Niclitversii liiTiin^'s|.ilii  hti,.'e.  i  riiubt 
werden,  von  denen  nur  den  ersteren  freie  är/tlichv  Behaudluti^  ge- 
wlhii  wardea  aalL  —  J«i  aU((Cflielooa  bat  «ich  die  Stelluag  der 
Aenta  in  den  KraakenkaaBen  weieaüieh  gebeiaeit,  and  wo  die 
Aerxte  ■naanuneBhalteo  aad  die  TerIwiidIwngiiB  »enraaensToll 
Konudaiianen  OlierlB»eii.  en  d^ian  Ileathllliia  rie  aleh  gebunden 
erachten,  sind  erfreuliche  Erfolge  ertirlt.  so  namentlich  in  West- 
preußen,  in  .Schleswig,  bei  den  Kaappachaftaka-Siteu  iu  Sachsen. 
Leider  laUt  aber  die  KiniKkeit  der  Aerxte  viel  zu  wanschen  abritt,  und 
*i)  nir.l  no.:h  lan^-.'  d.iufrn,  i  he  der  Antrag  von  Hannover  tiberall 
7ur  (ici'.  iii^  krimnit.  «l.itJ  du;  sute  Stande-i'iitte  die  VcirlcsunR  aller 
Vcrtni^r  Ar,  Aiv  Vt'rtr.if-""JUiini-Ssi<ju  vt'ilanp;".  and  daU  deren  Nicht 
Vorlage  eine  Verletzung  der  guten  Staodessiite  bedeutet.  In  Sachsen 
werde  mit  Baebt  darauf  aufmerksam  gemacht,  datt  ancb  die  Ab- 
der  Aaatalla-  und  KrankenbauüArzte  eine  Begntaditang 
taw  Koamtaeioa  dar  Aorttakamaiar  erfoidani.  —  Am  kUg- 
Hehatea  aind  die  KeaMaeariilltaia>e  in  Berlin,  w«  ea  alianUaga 
.aoeb  am  aebwereten  bllt,  bei  der  ObergroQen  .\n7ahl  vaa  Aaratea 
eine  CeberaimtinroanK  der  Aaeichten  herbeimfnhren.  lUa  aollta 
es  aber  nicht  für  mO^lich  baltra.  daß  eine  große  Kasa«  e«  wagen 
darf,  ihrnn  ange»tclltcn  Aerzten  für  die  ersten  tjiusend  Aufnahme- 
nntenurhnngen  je  2't  I'f.  für  jedp  folgende  «ojar  nur  l.i  l*f  anzu- 
bietrn.  Hei  NcuKriindunft  einer  bedruli  n  i.  r.  HetricbKkasse  hielten 
es  die  VrrtranensUrstu  der  Neuen  MufhinerihsuorkaHsc  nicht  für 
nötig,  obgleich  e«  ihnen  nahegelegt  wurde,  die  Zustimmuni;  der  zu 
stKodigea  Kommisaion  der  Aerztekammer  einzuholen,  welche  ei« 
ear  einiger  Zeit  weU  an  finden  waitaa,  ala  es  sich  darombandalte, 
mit  Ihrer  HBfe  eioe  Erhob «ng  dar  trstlieben  Beiflge  daiebaaMtwn. 
Wae  notun  da  alle  noch  «o  eaciKisehea  Bescbloese  der  Kamoier. 
aad  war  erlll  vorbersegeD,  ob  das  aogerafeDO  Ehrengericht  oder  die 
unter  der  Hand  betrlebeeen  Einigvngsrerhandlungen  eine  B*«)«n>Dg 
iei  «am  rcirfahrenen  ZnOnde  bcrbeifflliren  »erden?  Unter  «nlehen 
Cm^tknden  ist  es  erkl&rlirh.  daß  die  Kxxnini-r  die  Nnrunttiebe-<tim- 
■ounireQ  vom  Januar  llOl  vnrUufiir  snUer  Krali  -i  t/',  m  i  rs  den 
-  Vertragabommiaaionen  aberiaüt,  ihn.  Entscheidungen  auf  Grand 
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Betracht   kommenden    Momente  an 


freier    \S  iirdi(,ninn    aller  in 
fallen 

Mehr  Znsammeohalt  zeigen  die  Aente  gegenOber  den  laad- 
wictaakaftliakaa  Barafsgaaaaaaaaahafiaa  aad  daa  Laa- 
daaTarelebaraagaaaataltan.  mit  daaaa  ia  amki^wa  ProTlBHa 
langwierige  «nd  »im  Teil  hoebet  nnerqaieUidie  Varbaadlangen  ge- 
pflogen werden  moBteo.  Wenn  aneh  logaiiebea  werden  muß,  daS 
manche  Aerzte  bei  der  AuuRtellung  von  Attesten  m  an  der  nfitigen 
Pünktlichkeit  und  Zuverlltaslgkeit  fehlen  la».scn,  so  iil  deniaeiten- 
Aber  bervnr/.uheben.  daß  nur  durth  die  Gewi..scnh«ftigkeit  der  Rnißen 
Mehrzahl  die  Durc  hfilhrun:,'  der  liuf:ill  und  inviiI.'l.iat^Ke-'elie  ermi.«- 
licht  wird.  Für  die  irbivseri^je  .\rbi'  (  verlangen  »iu  aber  auch  ein« 
emiKermaßen  (■lit^prechi-n  ie  Eiit-cSli  lisun);  und  brauchen  es  «ich 
nicht  gefallen  zu  la.«ien,  dali.  wie  iu  Hannover,  die  Landesreraiche- 


giBflenm  Umibaga  elalabit,  ohne  daa 

erhöhen.  Es  ist  daher  in  begrtlfteo,  daB 
die  rhelnlacka  I^aadaavenicheraogaanfltalt  beim  Relchsven-iclie- 
rung-^amte  den  Antrag  gestellt  hat^  die  Fomuilare  fdr  die  ftrxtliehen 
.\tteHte  in  einheitlicher  Weise  fOr  alle  Vendcbeningftanstalten  le 
tegelu.  GfgiD  dai  in  den  meisten  Provinzen  (■csfellte  \*erlaoeeili 
daU  jeder  .\r/t  al?.  Vertniuetisar/l  tetrjihtLt  wijnle  und  als  saldier 
Attevte  siis^tcllea  dürfe  (nur  HaTiiinvcr  wrll  i-ine  HesehrUnkung 
.Huf  dio  Mitglieder  ürztliclur  \'i_roii:cj.  »iirie  in  \Vc..ipreuDcn 
der  in  Icizter  Zeit  i'fteif  angewandte  llinwein  auf  die  StUliang 
des  Poleotumi  ins  Feld  geführt,  emgegen  die  Kammer  aiek  miidam 
Antrage  verwahrte,  daß  politiaclie  Motive  niemala'  den  Qiaad 
ftt  dia  AMahaaag  vaa  Gataebtara  abgaben  dürfen,  da  die  Aente- 
kamnar  adbatferallndlidi  keine  Statte  fllr  politiaebe  Betkt'goog 
ist  KoalBkta  bestanden  und  besteben  noch  außer  in  Weat- 
prenSaa.  Haanovor.  Rheinland  in  Sachsen  und  vor  allem  in 
Pomraera,  wo  dio  T,andrsverjiichorungKan!.talt  die  Tätigkeit  der 
praktischen  Aerxte  ganz  aiisgcM.'hieden  hat  und  ihre  Untcr^uchuagea 
linrch  Vertmaonsllrzte,  als  welche  meiirt  die  Kreisärzte  angestellt 
werden,  au<fnliren  l.iUt;  sie  bat  auch  von  der  Krricbtung  zweier 
üeneüunicKheimc  die  Landr*te,  MagiKttatc,  Vertrauen»',  Spotial-  und 
Kmnkcnka'<M-nIr7t<-,  sowie  dio  Vorsl&nde  der  Krankenkassen,  aber 
nicht  die  prakliachen  Aerzte  benachrichtigt.  —  Die 
Baaaaa-Maaaaa  beantngt,  daB  dia  Taiaitaeadaa 
garichta  ftr  AiMterrarrfcberaag  eeitea*  dee  MiniiMriaaM 
wiewn  werden.  Aerste,  welche  Vcrtrauenalrzte  einer  Berufagenossen- 
Schaft  im  Beiirke  sind,  oder  von  dem  Vorstande  der  Aerztekammer 
aas  einem  triftigen  Grunde  abgelehnt  worden  sind,  als  nngeeignet 
tu  Sacbvenctlndlgcn  fOr  die  Sebiedsgerichte  anzusehen.  Da  der 
erste  Teil  de»  Antrages  bereits  durrh  eine  ministerielle  Dienxl 
aowei^ung  v<.m  Dc/ember  1;H>,)  gen  ■  '  -■'  Idiylil  der  Kntiimer- 

anwchuß  eine  gemrioMmc  Vuntvllung  nur  wegen  Ablehnung  solcher 
Aerzt«,  geige«  awkka  der  KMMMteawtaad  trittige  Orlada  abeagibse 

vennag. 

Von  Hannover  war  eine  Abledemag  dea  AbachalllM  A  dir 
tiebUbreaordaaag  angeregt  worden.  Sämtliche  ffammam  atimtaa 
sa  ma  Aaaaahma  eaa  8cUaawi«-Bala»alB,  «a  dia  Abtobanag 
die  laUnme  Bagrtadmg  faid,  dS  «i«  maMaa  Kaaiw  uoA  aiebt 
einmal  die  Jetxigea  Wadeiitsltee  besablen.  Sehlaal  an  stellt  den 
eigentlich  »elb«tver(ttodlieben  Zasaixantrag.  daB  bei  dar  Reviüicin 
diejenigen  Operationen  und  Verrichtungen  aufgenommen  werden, 
welche  biH  jetzt  noch  nicht  in  der  GeblihreimrJnung  vorkommen. 
Dil-  ganze  .Angelegenheit  wird  vom  Kaniuierau>^chus'.G  einer  Koin- 
mis-i  n  flhergehrn.  welche  auch  den  Wuii^i  U  d^n  Leipziger  \  cr- 
l)andei>,  daß  für  ganz  Deutschland  eine  einheillicho  OebUhreoord- 
nung,  .statt  der  jetzt  vorhandenen  IK,  eingelQhrt  warda.  idt  aar 
Beratung  nehmen  snll.  und  ferner  den  Antrag  von  WeatpraaAak. 
dali  dia  (Ar  dia  araktiatbaa  Aanta  basteheadeB  Widanprlliibe 
cnriaebn  dar  prenBiachen  OebfllwanerdnBag  aad  dam  Geaeta  be- 
treffend die  Oebahren  der  Mediziaalbeemtcn  vom  B.  Mira  18*3  narh 
Maßgabe  der  BeHtimniuugeu  der  OebOhfMiordnnag  beeeitigt  »erden. 
Von  mehreren  Kammern  wird  die  zeitgemäße  rmtndernng  de-i  letzt- 
genannten Gesetzes  rerlangt  liei  Gelegenheit  der  Beratung  Ober 
Vor.(hIa,£^e.  ilie  von  der  Be rl in- B r a nd 0 n hu rgi hc hen  Kaiiin'-cr 
aii^t:fli-ii  und  w.  lehr  die  h..■r^■(..r-t«._tllMi.i■-t-cn  M  :li>r.:-in.  hi-  h. :  .Icr 
Hnnnrierung  ge  r  ic  hlsa  r /t  1  ic  h  e  r  l.e  i  x  1 11  nge  n  shzu.-tellen 
bezwecken,  Ks  kaiumeu  dabei  fiilgende  Punkte  in  Betracht:  1-  daB 
für  Verrichtangeu.  weiche  der  Arzt  zur  Vorbereitung  eines  achrlMc 
liehen  Gntaehtena  ia  aaiaar  Wabnaag  e«Bimmi^  hataa  Oabdbr 
gezahlt  wird.  3.  ebenso  für  Besuche,  bei  denen  die  sa  üalir 
BDebenden  ana  irgendwelehea,  vom  Arzte  nnabblngigaa  OrUBdea 
nicht  onteraocht  werden  können;  3.  daß  die  Beootsang 
Droschken  und  Vollbnhoen  bei  Erledigung  gerichtsarztlicher  Auf- 
tr«ge  beschrlokt  ist ;  4,  daß  far  .Schreib.<ebUhren  bei  Gutachten  der 
nicht  mehr  Tcitgem^Ue  Satz  von  nur  25  I'f.  für  den  Rogen  erstattet 
Wird;  fj  >uitj  dir  \i;i|)ig.'n  für  Heagenlien  und  andere  lOr  die  ge- 
ricbtaantliche  Uoteranchnng  nötigen  Stoffe  nicht  erBtattat  «rerdao: 
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6.  soll  diu  Zoihliin;;  'Irr  frijhi  r.  n  i:i  ijrt^t  :>)  I'f.  K il> ■ri:i;i  t(.'i'l'.t  bei 
£ifcnbabnfiihrt<.'ii  wicilcr  ht  ru'i  ■-■•■] H  \vi'r<l<'n;  7.  miII  ,I.t  ra-mi-»  im 
Gesetz«,  .fflr  jeden  »DiJcrc  wn  w i^<i  riMiliii(tJiclii'n  (arUiiiivn  verarhene 
Gutachtgn''  Ketadtrt  wcnlin  in  .fiir  ein  bcgrttodetM  QBtacMtB*« 
•odlich  soll  tf.  die  L'ebcraendiiD^  der  GcbflbrM  Porto-  md  Bcttetl- 
gtldCrai  trblgwk  —  In  SehUaUa  wM  dum  dtr  Wimck  ww- 
KMproebfii.  daO  bei  dar  B»r«eiMang  dar  TanpiAgebOhr  die  Stimda 
der  Vorladiin;;  und  nicht  di>r  Anfang  des  Terminü  GaltiKlt>^il  habco 
■oll  und  iliiU  in.  nllva  Falirn.  in  denen  der  Arzt  »U  »acbvertuftn- 
digvr  Zruzo  (feUilen  i>it.  ihm  <lic  SarhverH'üiiili]|;i-n>;«bfthren  zuzuer- 
kennen »ind.  —  Mit  der  iimiMnitlirlien  TiltivloMt  beschifliift  Kiih 
wiederholt  die  Kammer  W  e"  t  preu  Oen;  «i«  will,  daU  bei  Rpfic^it'*- 
iritlirjii  ri  ^.  lituineti  die  nirhtbejimlelen  Aerile  Juiin  re  ll'imirar«  bc- 
bnmmen  aU  die  beamteten  und  duü  bei  SrbUdt^uQ>;e:i  in  der 
Tiltij(keit  aU  gerichtliiher  Outarliter  die  Huft|iflicbt  de.i  Staat«» 
eintreten  eolle.  In  briug  «u(  letUeren  Punkt  gelaii|;t  im  Au«u:buU 
Macader  AatnK  SaaaoTera  sw  Awaln»»  der  ■■  des  Uiaiiter 
mit  dcK  Bwobe»  mm  Weileruabe  aa  dae  IWch  itamidt  wardeo 
■oll:  VeMi  JmnaiWI.  er  eel  Beamter  anfceütellt  oder  nicht,  bei 
afaiar  ▼•rriebliiiiff.  die  er  im  Auftrage  einer  jttaatlichea  Behörde 
tonxufflliren  gezwungen  i^t,  ohne  erhebliches  ei^^iiCB  Verschulden 
einen  Schaden  erleidet,  so  i>t  ihm  der  Staat  zum  Ersatz  den  nach- 
gewiesenen  ,'^haden'i  in  vollem  HmfaBge  verpllioht.  t.  m  Beamten, 
Fowi'it  Gthiiit  uuJ  TeiL-ioii  iiiel.l  aunteichen-  —  iu  r^:irr  anderen 
Tftxarp^L'J^V'^'i  ^leit  i^t  die  w  et*  t  p  re  u  Ü  inoh  p  Kuiiüucr  mt  Krf^ili; 
tktic  ^cwihl:  ■lif  uf (entliehen  lnipfuQf,;eu  werden  niiht  mehr 
durch  ein  I'auhchal«  abgegulteu,  MiaderD  die  Zahlung  erfolgt  mit 
Miaiaaleata  fOr  jedea  eiai^aa  lanifliiMj,  SchJaaiea  hat  be> 
«ehloaBaa,  wSH  itm  MieÜca  Aakiut  aa  die  BahBide  banaxatraten. 
(SeUai  folgt) 

Brief  aw  SaebMB. 

flaebaaa  iat  iwar  klein  —  aber  daa  lieben  daaelbet  pulsiert 
kflfUg.  and  e«  tritt  bierbei  so  moocbarlei  ia  die  EracbeinnDg,  wax 
der  Er«-lhnuDg  an  dieser  Stelle  acbon  wert  int ;  freilicb  i(t  ea  nicht 
immer  so,  daS  ea  —  bceoadofa  in  Irztlichen  Krebea  —  mit 
kritikloner  Genugtuung  hingenommen  »erden  iliirlte. 

In  Drexden  haben  jtiusst  die  Sudtv.iter  der  Antlalliiliol. 
bewegnng  ein  J^rhniifil.di  };fs<hlf-pf n.  Mun  h.iut  niiinheh  iii 
Dri-siien.  wir  d-i«  jtt/t.  auch  jn  so  vielen  anderen  Stadien  ;;e^i:hiel"if, 
«in  neue«  Hathatu,  In  letzteres  gebfirt  altem  Krauche  gcnilU  auch 
eine  Batabellerwi/tacbaft,  nnd  fttr  dieee.  die  als  Woinaumchank  ver- 
pachtet  werden  soll,  bat  der  Rat  besebioaeen.  eioca  eigeoen  sttdti- 
•dkm  ]ifigiewaiakel)«r  aiasarkhiea.  oa^  voa  aeaitigaa.  Ueidarch 
a«  «niirleodea  Vorteilea  ffir  den  8tadtalebel  nad  illr  Glta  and 
PreiewDnIigkeit  der  gebotenen  Waiaa  abgeeeben.  inebeeondore 
billige  -Sehoppenneine  beschaffen  zu  kflanen  »od  dadnrcb  den  wei- 
testen Kreiden  der  Dcrölkcrun;;  die  Mi^gliehkcit  7.a  bieten,  sliiHij^hrn 
Rrgicwein,  biw.  Upgiealkohol  fnr  billises  (leid  in  Friislen  und  in  Sitt- 
semkeit  7n  sich  zn  nehmen  Was  die  Alkohol^ejnier  hier/it  sauren? 
—  wir  wisjien  es  nicht  JedenfalK  werden  sie  nicht  j:er«<le  erb.^ut 
tein  Ton  der  Sache  Auch  für  die  Aerztc  spielt  hier  etwa»  her- 
ein, wnvMn  ilicsclben  recht  «eii'^;  erbaut  sind  und  dai  einen 
ScbluO  darauf  zuJalSt,  welcher  Wertsch;U7.>inj;  sieb  Ant  und  irxt- 
li^  toataabak  bei  dia  fitadkeltem  der  linapl>  and  BiMidaaa 
atadt  Dnadaa  arftaaaai  fai  Saoiaar  vorigen  Jahna  mr  aUdiah 
die  Stella  dee  Stadtantaib  daa  L  Aasisteotea  nad  Stallvartratar« 
daa  Sladtbetirkaantea  aea  aa  beaetzen.  gleichseitig  aneb  die  nea- 
htgraadete  Stelle  dee  2,  Aaeistenten  de«  StadtbexirkKarzte«. 
7oa  den  Bewerbern  wurde  ▼erlangt,  ibli  sie  in  Sachsen  pm  phyni 
ratu  ft^  priift  »icien  und  daß  »ie  insbc^  m  lere  hinreichi  nde  Kennt- 
ni'-^i  ir-  11;.^.  II-  !u_«-,,ljMr; ;  Ausübung  v  n  rn\ .i'pr.^x^  und  sonsti- 
ger ni'hen:iint  1  K't.er  '\  :\r  crkeit  w,ir  deTi  el\v..i^iT.  St ^'l h  ninHabfm 
Von  vnrnhfr<Mij  verh'.trii,  h' ■•  Stv-Ilr  dt«.  S  f.;i  il  t.:i  r  /  t  (' s  war  nnt. 
ij<X>  .M  Uruiidi;ehalt,  da»  von  :t  7»  :l  ,hiliren  um  je  ;iO<)  M  bis  zu 
6000  M  Höchotgehalt  ansteigt,  and  mit  Pensionsberechtigung  ansge- 
aehriebeo,  die  Stelle  des  lütadt  bexirkaarztsssiateo  ton  hingegen 
obaa  FaanlonabaraabtiiiaBR  SOOO  H  Jahreigahalt.  daa  aicb  nach 
AUaaf  daa  2.  Dienaijahraa  auf  MOOM  Beebalgehalt  crbSbca  «ollta. 
Wahrend  U\r  die  NtadtantataUa  aidi  einige  Bewerber  gefaodaa 
hatten,  war  kein  ülcbaiseber  Arit  fttr  das  verlockende  Angebot 
der  anderen  Steile  in  haben  gewesen.  Und  xo  gingnn  ilcnn  die 
Viter  der  Stadt  in  sich  and  schrieben  die  Stelle  ni:t  eiwns  nnge- 
meüsenrrcn  Bedingungen  aus.  nftmlich:  401»  M  Grui.dgeh.ilt,  an- 
steigend bia  ööOU  M  Höchstgehalt  nach  9  Jahren  und  Pensioas 
berecbtiguDg.  Nun  erst  konnte  die  ^>te]lo  besetzt  werden.  —  l'nd 
der  Zusammenhang  von  dem  allem  mit  dem  neuen  sUdtixchen 
Regiewemkrller?  Für  Errichtung  dieses  attdtiscbcn  Wirtsrhafu- 
aatcfaalMaMa  hat  dar  Bat  aa  Diaadaa  aicbt  aar  aia  Oarieben  von 
SOOnO  M  aat  dem  BatriabavanaHsan  dar  Stadt  baraitwiltigst  zur 
'  VariÜinv  gtätaUw'  anadciB  kat  aadi  flr  dia  KaOanivarwaltav 


(vom  1.  MHr/.  d.  J.  ab)  die  Stelle  ciu<K  litidliKchen  Keller- 
meisters mit  500(1  bi»  TiioO  M  Gehalt  und  Pen^on»berecbti- 
guog  bourandet.  Was  aagt  man  XQ  solcher  Bewertung  voa 
iMBMtataB  Arat  aad  vea  Kellanaeiater  ia  ■ttdti^ehaa 
DiaaitaaTI 

Modi  atwM  aadarta  aaa  Drasdaa.  wm  ia  IntlMhaa  Enteaa 
•ehoB  aianebea  Kopfediattela  aad  TTaerWen  arrr^  bat:  daa  Aait»- 

blatt  des  Rates  zu  Dresden,  der  „Dresdner  Anxelgari*'  dar 

Qberdies  Amtsblatt  des  Kgh  LondgerichLs,  des  Kgl  Amlacericbla, 
I  der  Kgl.  Polizeidirektion  zu  Dresden  u.  a.  m.  ist,  ist  StiitUitgoeigtia- 
I  tum  der  Stadt;  als  Kuratoren   der  Stiftung  fimnieren  der  Ober- 
I  büigerroeister  und  der  Krst«'  Biirgermeisler  von  Diekdeo-  Diese« 
!  selbe   Anit--hl(ttt    .iher.   das    mich   dem    Willen   ^les  hn'.:hherzi;;en 
Siiftcr«  der  AUcemi  inheit  und  dem  ülfenlJicl.en  Wohle  dieoeu  .soll, 
I  brii  gt  in  seinem  Insorati^nteile  allerlei  Kurpfiucber-AnaoDceu  uud 
Irltgt  so  an  semem  Teile  daia  bei.  die  gemcingeflbrliehe.  gewerbe- 
BASigaHadikaatefai  aad  BaltadUirlaebwiadalaiaaaaaich  an  iBnlaia. 
IKa  Aaaoaaaa  bdagaa  Oald.  aad  i4>Maaia  aaa  alatri  »wdwiartw 
nad  Antrtga  des  intüchaa  Baairkavaraina  aar  AhataUqBg  dieaer 
liiflatlada  babaa  bla  J<ti»  aidft  daa  erwOaaditaa  BifclK  gehabt 

In  Leipxig  hat  man  jüngst  xu  ehrendem  Gedkehtaii  den  «er» 
.srorbeoeo  taogjthrigrn  Ordioarius  für  Gebartahilfe  und  GynAkologia 
.  L'redt  desiien  Büste  im  gmOrn  Hörsaale  der  TniversiLttAfrauen- 
;  klinik  (Tricrsches  Institut»  aufgrsli  11t.    Der  (>ede->che  Handgriff 
^  tziir  expressio  placentae^  iin  l  die  ('fed»'-rhe  KmlrftufiuüK  (zur  \"er- 
!  hüCUD..i  der  hh  ni in l'.i in  r.e.ip:L(urij:n)  werden  den  Namen  dieses  Ge- 
lehrten und  ver>i;e:iti  n  alciiiiemiM  tien  I.i*ftri-rs  mrht  sobaid  ver;;essen 
Bachen. 

Eine  eigontamliche  Angole^enheit  hat  kunlich  dem  Aentllehea 
Ehrenrate  fUr  den  Regiemngsbezirk  Leipzig  cor  EntnAaMbMig  ear> 
gelegen.  Es  handelt  aich  aaa  die  Frage:  darf  der  Amt  aat  daa 
Laicbaabeatattan0MhalB«B  e«a  Vantetbaaaa,  dia  er  eariiar,  d.  b. 
bis  xnm  Teda,  bäw.  in  der  den  T»d  Taniraaehcadaa  Knalriieit  be> 
handelt  hat,  die  Rabrik  .Name  dni  behandelnden  Arztes"  ausfallen, 
ohne  daß  er  die  Leichen  als  solche  vorher  noch  einmal  gesehen 
hat?  Der  Ehrenrat  hat  die  Frage  verneint,  weil  solches  (jebahren 
des  Arztes  einen  Verstoö  gegen  die  geltemle  I.«-ip/.iKer  Fne  ihof» 

I  ordnviog  in  sich  srhlieÜe,  nach  welcher  arztliche  Leichenschau 
Inn  GeKens-;»t7  zu  der  Leichcnsrhan  <:urch  l>e  i  eben  f  ra  u,e  n  im 
übriKeo  Königreiche  Sachsen!  vorgeschrieben  ist.  Von  einer  Be- 
strafung des  betr..  fi>n  it  n  Arzte«  hat  der  F.hn  nrat  aus  Mangel  des 
üubjektivea  Scbuidmoioeates  abgeseheo.  .Schade,  dali  der  Ant 
Dicht  Bemhnif  aa  daa  ElwaugäiiafatahDf  eingelegt  bat.  aaa  aiaa 
Eaiadiaidnag  diaaar  imarfaia  atdil  aawichiigan  Frage  daiab  dia 
letzte  laataaa  hatb^anfObNa. 

Dia  aaiieit  ia  Dicadea  tageadea  KaadaHaia^  dia  Ibala  Samaar 
—  Herrenhsoe  nnd  die  Zweite  Kammer  •  Abgcordoetenbaas,  haben 
Bich  veraehiedentlich  mit  Vorlegen  be«chäflif(t,  die  fflr  an*  Acrsle 
teila  namittelbar.  teils  mittelbar  Ton  Bedeulaog  sind;  nur  zweierlei 
«ei  hente  kurz  erivthnt:  Die  Petition  der  Zahn&rtlichen  Ver- 
eine im  Königreich  Sachsen  um  Gewilming  einer  .Standesver- 
tretutig  iu  Form  e;uer  Zalüi.^  r  2  t  e  k  .1  ni  in  er  (nit  ehrcngericht- 
liclier  Organisation)  ist  von  Hf':;ifrui:p  und  l.aml^i iinden  abschlägig 
bes<hiedeu  worden.  Eine  ikr/tlieln'  Sl äiidc-iuiK.iniiiation  und  eine 
zahoArztlicbe  Slandeaorgaoi.'üilion  neben  einander  wkre  auch 

•«ia  WBghaa  viaL  ria  ffabaim-  hmten  viellakfat  klag  getan,  weaa 
aia  arfaaiadt  bei  dar  .Aantanrdnung-  tGuaati  laai  15.  Aogwat  HO!) 
nU  miterufcammeB  geancbt  hatteo.  Jetat  wild  dlaa  ffaiiiak 
adnrierlg  aaia. 

Einer  seitgemUen  Nenordaing  ihrer  BemlduogiTerhtltaiaia 
werden  sieh  die  Sich-stschen  Becirkairzle  erfrenen.  die  en  und 

für  flieh  Acbon  weit  gaD<itig«r  gestellt  amd  als  die  PreuSischen  Kreis- 
ärzte. Das  Gehalt  der  Heiirksftrzte  wird  erb^iht  auf  4Xll>  "5('i  M. 
diiri hschnittlici  61XWM;  Ausübuni,-  von  Privatpraxis,  abgesehen  von 
Kniisiilt.itionen  mit  anderen  .Vei/teii  -.ind  dm  ^.-i  nden  h  *llen.  ist  ihnen 
verboten.  Die  Bnreauaufwiihiisr  iiisclikdi>c\uiK  Wird  anf  HO)— 121*)  M, 
durchschuiti hch  l"«'  .M.  fi  -t;;i-s.:r/r ;  auUerdein  »in!  der  Aufwand 
far  den  Feru.sprecbanscIduU  aus  der  ätaat^kasüe  erstattet.  Die  Ueber- 

«aa  dar  Qaaabmigung  de«  WiiiiilaiiaBa  daa  lanara  abhlaiitg-  Ia 
Wagiitf  hrwaaicB  hingegen  dia  t«a  daa  Bnairkaaraten  bisher  b*- 
aa^iaaa  Qabdbiaa  far  ventchiedaae  aatagiatlleite  GesehUte;  diese 
Oabttbiaa  (HeSaa  Unftig  dar  Staatskaaae  la.  —  8cd  hadia  bactenaat 

SarV 

Krlef  «n«  Bayfin. 

In  eincrn  m«  it^pt  fr  iti.T,  u  Briefe  hjbe  ich  schon  einmal  von 
der  hiesigen  UterDrerclDlgaDf  (;esprocheu  und  weitere  Mitteilungen 
dbar  diaaa  bauplsachlich  scbulbygienische  nagaa  babaadaladB  lap 
taraaeaataatrarainiguiyt  in  Ausaicht  geeiellb  —  Ia  dar^taMn  lOk- 
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Rlietler  der  SrhulkiTi  ini-'^i- n  dos  är/tluhen  ViTcini.  fibfr  die  Kr- 
Rebni'»'*«  der  ilm  'i  veran^tuli f  I t-n  FjMirn*ii?  über 

bytieoi^che  Verhalttu  der  MiitclHchüler  ai'üerlmlb  der  Schule  iti 
zwei  Referaten  berirhtet  Die  'Statist j-irh  KGi»<ui'<itei»  verarbeiteten, 
brauchbaren  Fra(;eboKen  von  ilA  Hcbolero  mit  je  lauf  vollkMumeneu 
ZahlwodMD  (dar  bia  mit  die  VieiteUtuade  •.w«alglhl|  habe» 
gani4«ni  TwUQffMda  KumtolieranKcii  ersabcn.  Bin  Mi«eeeB<ler 
bedeataadar  SchalaMan  Dumte  die  Merht  des  Eindruck«  dieser  Kr- 
KcboiMa  «ioa  brntale  nad  k*I>  der  UeberzeuftiiDK  Aufdruck.  <laU 
die  entsprechenden  Stellen  »ifh  dem  Robntenen  vetbllHfeudi  n  Mj- 
terinl  (j<'f;cD>iber  nicht  indifferent  verhalten  werden  liiinufu  Vi.u 
den  MittrilnnKtn.  die  •spUter  in  einer  Kr<clit'ri'ti  ruMika^Kn  der 
breitcri':i  <  Ir  I  fi-;t  licliln'it  /iigitnglich  ^•iiiiic!'.  »vul-n.  s.'iiin  mir 
eir.iB«,  brsnndors  imch  für  uns  Amte  ^chr  bei.  Iitr  n^wcrt»'  lurvor- 
Kl  hoben.  l>cr  Schlaf  der  Bn^efragt«  n  Schüler  betriiK  S  — 10  Stundi  n. 
«rar  alito  geoagend.  Jeiiocli  macbtea  3i%  der  Schüler  Überhaupt 
fcaiMrial  bOrpaiUah*  Di'bMWMk  MMfc  dia  2aik  ftr  SoHiaiglwa 
mr  tat  allgineiiim  OatAachaitt  aiM  InBant  aiaaiiaihafta.  Dia 
Zanahme  der  Nachtarbeit  War  proMDtaal  g»na«  gleich  dem  An» 
«talgCD  der  Kurzsichiigkeit  tou  der  I.-9.  KU-we.  Wlibrend  die 
SebülordauDK  der  luiyri.'tchoo  (•.yrnDameii  fOr  die  LeistnnK  d>-r  httos- 
lieheo  Arbeiten  in  der  erKten  Kln«i>«  6,  in  der  !).  Kln«so  18  Worhen- 
Ktundea  annimmt.  biHnigen  die  hierfür  crmilK  lti  n  Zildi  n  11^  und 
27  Stunden  lui  Diu cLtc-liniu.  üli  ;  di-r  hi  u^ln  Ikt.  Aihiiti  n  wiinlcn 
an    den   SO^»  n.iHnti'u    srluihnMiMi  l'jiiJt'n  -  ■■.(■Ii,    s.irri'!  und 

Sonntapeu  —  loi-t-;  \V,  :in  ii].<i.  iln -i-  Du  h  .rt.  i.inn  '.v  uid.-rt 
man  sich  njcht  mi^hr  über  die  m  einem  Vortrage  dv^  frülKTvn 
GancndalabFarites  der  bayriaeb«!»  AnSMk  Bsi^lan  T.  Vogl.  ia  dar 
BMamveraiDiguLR  init|;eteilt«i.  laSaMb  bandilm  piia  TatMcba,  d«0 
drei  Fünftel  der  studiereudaa  iHRMMl  Mr  te  lÜtMldiamt  IMtmK' 
lieb  aind,  wthreod  der  Proxeaitaats  bef  der  Bbrigen  BaMÜMtitBic  sieht 
ganz  ein  Uritti-l  betritt.  Wie  ein  Di^kusflionNredner  damals  richtig 
bemerkte,  sollte  inao  unter  Benicksii  iiii-ung  der  K<ln-tij;ereD  *0- 
xialen  VerhftlUiiwie  der  studierenden  Jugend  dncli  eit^euthch  gerade 
das  Gegenteil  erwarten. 

Solche  Tütf-ai'lten  er^ebeii  aber  die  zwingend*'  Xnt\vendi||* 
keit  der  Au-Ii  llun-  vun  --rl  lür/ten  auch  für  die  JlittelMrhnIra. 
Eingebende  ICrliebuti^^fn  unter /-iiL'r"niiek';;iiri:;  der  sehr  empfrhlen*- 
wcrtep  liieM^en  Kr«geb<-gen  dürften  m  iiL.  ii  deutschen  Sti<lten. 
besonders  auch  in  Jen  kiriueren,  hArlLtl  überr^srhende.  für  die  7.n 
knnft  anaerea  Volke«  hocbbedeotaaiM  Erg«bni!4ie  reitigen.  Für 
Bajm  aoUea  derartig«  Umfragao  tob  hier  «ua  ia  di«  We^  geleitet 


BeHnlllck  «iri  dann  anch  wmi  b^rrivbcr  KaRaantiaiiitar 
•In*«  Beateren  bcMirt  Bei  iHia  aoH,  aaa  dm  alten  oberaten  Sehnlrat 
siebt  ta  r«Mh  und  whmeralidi  Tarblaiehaii  tn  la<iiien.  Obergan^ 
weiae  eine  neue.  unabhAni^ige  HiniMarialabteitong  fflr  MitteUchul 
w««en  gebildet  wi  rden.  Die  Aatala  «fln'whten  nun  mit  Recht. 
djB  in  elni  r  derarti^cD  Abteilurg  auch  »in  Antt  im  llaup'amt  an- 
(11— ^i  llt  weriic  Der  Herr  Mininter  aber  erkl.irti  ir.  ili  r  K  imiiifr. 
daU  ein  solcher  bcumteUT  ,\r/.t  keine  ausreicheii'li-  |!i-:-h.ifri:;ii!iL; 
hlilte.  Nun.  wir  wollen  hi.lfi'n.  daß  die  verxpn"  Ii.  n-.'  Hc-ihnri' 
den  Herrn  Uioi-ter  etwoü  darüber  aulklliren  wird.  <Uä  dtr  Wunsch 
dnr  Am»»  Dicht  ein  eitler  aad  frevler  war.  Nebenbei  sei  bemerkt, 
dafl  der  Tarailnwle  diam  lliBiateriafaibteiinng  ein  Jurist  werden 
«•n.  Sa  lit  dal  ndi  MtOrlidi,  dm  «aa  vanUbida  baota  am  Ja- 
rU,  aalbat  «in  beyriadiar,  auh  aiefatt 

Am  1.  Jaaatt  ist  dar  «fate  JahniAeridit  Ober  die  mifckeit 
anMnr  i(idtb«b«n  SebuHnta  durdi  dao  Baiirfci>aTit  aa  die  Re- 
gierang nnd  nn  die  Oeffeotliehbeit  gegeben  worden.  Interessant 
nnd  Ulfa  n>  m  t>i'ui<:send  für  den  gexonden  deuiokratiiicbeu  Cha- 
rakter unseier  V.dUssoiitjlen  und  der  hiesißen  KinwuliiicrschaEl  ist 
die  Tatsache.  dalJ  nur  i^l,  dei  Eltern  von  der  Krianbiiis.  die  Tnter- 
«ichuneen  und  .'\usfiilliii>t'  der  ("lesundhi  itsbfit;i  ii  vuui  Hausarite 
vorneliini  D  rii  las^i  n  Gebrauch  geiiuicbt  hiibi  n.  Die  KinfUhrung 
der  .SchulÄrztc  wurde  al^o  von  der  b:e-i;;en  liovnlkirung  mit 
rOhmenswcrtcm  Ver»t»ndni-se  eiitKcgeucenomuifn.  und  es  iat  mir 
im  Laufe  de«  gaiiten  Jahres  keine  irgendwie  miü;;du&tige  Prewte- 
Dotia  |t*RBB  die  Sekattiate  eater  die  Ämtern  gvlnaaMik  fii  wire 
dsrbalb  a'eber  meinem  EmpCinden  nach  die  fdr  die  SehallRte  be- 
Uidiliaade  Bo^timmunp;,  datl  dic  BUS  der  Volknachule  austretenden 
Mlddw  Dtir  von  der  angehtellten  Schulftrztin  untersucht  nerden, 
gat  nnd  ohne  Wider&inuch  we^eblieben.  Aber  man  sieht, 
I  eelbiit  eine  hO  liberule  Mehrheit  der  Stadtverwaltung,  wie  wir 
sie  hier  haben,  dem  htillftelu  d-  r  traiiri(;en  SiUenapnstcl  und  der 
in  den  •  Icreu  -.^  l  rl.t.  n  iinsen  »  p  •!  t  ^  'lii ii  Hi^iiinel^  herrschenden 
Windrichl  ung.  viclleirl.t  uhrie  Ilew  ulj;-.i  in  der  Kleinheit  ihrer  Tat. 
IU'cbnai>g  trafen 

A'tü  den  Hl  fib4' lituiigen  der  Schulärzte  tuni  l.ie  u  h  noch  /.»  ei 
berverbebeo.  Einmal  ergaben  dieae,  datt  der  Alkohol^enufi  nicht 
an  varbfeitet  und  inteusiv  erecbeiBl»  aht  man  es  vielleicht  von  an- 
—  der  BieiMtadt  -  erwettet  batie.  Aader- 


seiLs  wurde  aber  i  in  ^turkir  KTffcemilihr^i.irh  und  durch  deiwelbeii 
beiliiigte  l'titeiern.'il'iriii  u  iiKuicticr  Kinder  beobftrl.tet,  sijdnß  ijer 
He/irksar^t  einen  d.iekteu  Appell  an  die  Uevilkrrung  richte»,  .den 
Kindern  ^tatt  des  Kaffees  Milch  8V  gebeo*.  £•  mfige  auch  noch 
eine  bedeuuiame  Bemerkung  aaa  daai  Berieht  berrorgehobeo  wer- 
dea^  die  daa  auMaieiduMte  VeibUtaia  dar  BdMlbato  aar  Lahiari 
Behalt  betont.  Ustite  man  doeh  gaiada  in  diaaar  Bttiehaac  taf 
beiden  Seiten  gewisse  Befflrchtnngea  gehabt,  die  nicht  gaoi  grand- 
ios eiK'.-hienen.  wenn  man  die  StOrnng  bedenkt.  <Jie  mit  den  arhul- 
ürztlichen  I'ntersuchungen  eben  doch  für  .li  n  bisherigen  .Schal- 
betrieb entstehen  mnüte.  üm  so  erfreulicher  i-t  die  vorstellend 
konstatierte  ThatKache  und  ein  gutes  J'^-njnis  lur  den  Takt  der 
betrefienden  Kollegen,  denen  als  ersten  Srln;lilntlen  .ilSes  für  die 
Zukunft  dieser  Instititiion  vertrauensvoll  in  die  Hiiide  Kegeben  war 
Kine  neue  Kategorie  von  Aorzten  —  Wohanngalrzle  —  ist 
in  einer  UienKtioittruktion  fär  die  von  der  Stadt  HOncheo  antia- 

rain  geaeadbaitlirliaa  fnim  tat  Aaitiafr  dca  laaiiilrton  die  Bi- 

«iehtignng  end  Begntachtnaff  diMr  Wohnnng  vornehmen. 

Mao  aieht  laogNsm  tagt  e«.  aber  es  tagt! 

Vom  hiesigen  KriogKschaapIal«  iat  nicht»  Neue«  zu  berichten 
Kine  dir«  k'e  Nntwendiekeits  »ich  miteinander  zu  beachkftigen,  be 
steht  für  die  fieiindliehi-n  Rrüder  unter  den  t:e;TenftÄrtige»  VerhMl- 
nisscn  nicht,  und  auUerdem  hat  man  sirh  L'ei:eiiseirig  in  -Uli  \'erriH 
erklÄit  l>er  He«lrliB«i«reln  wheint  rs  für  11.11^  Ki'hniteu  zu  liabeu. 
die  si-|iniv.f  7iLe  \\  ;t^- he  n*ch  nu-.'.varts  nutn  \Va--rhea  zu  geben,  wie 
ans  deni  Sit/nnpshericht  de«  Augshurgcr  ß^*zirkavereilkS  nnd  aas 
Zuschriften  aus  Südfranken  und  Frankfurt  e.  H .  an  die  Vamtaad^ 
sebaft  de»  hicttigeo  Brairkevereina  llaoebea-Stadt  fli  aainidaafa 
iat.  Wie  aiab  aia  dennigM  VeigidMai  alb  der  so  olt  betoaua 
Rellegtelilit  nnd  Friedensliebe  der  iterran  Teititgt,  kann  mein  .be 
»rhrtokter  Untertunenven-tund'  nicht  begreifen.  Ich  dachte  bisher 
immer,  daO  im  gia  in-..  >len  t  euler.  den  man  einem  anderen  rorhtlt, 
ateht  selbai  m  aMchen.  Doeh  d«e  «cheint  Geiiehmaekaacfaet  Che- 
eaa  k  MB  gett!  Hoefimaxr. 

Friedrich  von  Esmarch  i*. 

h,>  Jahre  ult.  stand  Friedrich  von  Ksruarch  eine  einsame 
Saul"  »US  der  alii-!i  ^;r<,Uen  kl.issisehi-n  Zeil  der  rii-.ri;T^-ie.  an  der 
Inrige  die  \V..'  -il.  ier  .'afin-  und  die  UiinJe  Ut  n  .\i!ers  inafl  tl'^-  ab- 
zuprallen schienen-  Aher  lU  der  lel/ten  Zi-it  umrlite  die  unerbill- 
lirhe  Ntttiir  auch  an  ihm  ihre  Reihte  geltend.  Die  Bescbworden 
de»  hohen  G  reixenalters  alellten  sich  ein.  und  am  23.  Februar  netzte 
eine  iMlbienzepneumoiiie  aeinem  tatenreieha«  Iiahas  «ia  StL  Wb^ 
alle,  die  wir  ihm  näber  ataadcn,  wulken,  daB  «a  baU  ao  haiia 
nuBie.  Aber  daeb  m  aaa  acbsw,  aaa  arit  da»  GadaalM  »b- 
tnfindea,  daB  die  edlea  aad  aiüdaa  Sage  Priedrieb  voa  Ksmarebt 
erstarrt  wnd.  und  voll  tiefer  Traner  stehen  wir  an  der  Bebte  dw 
l'nvergeßlicheü. 

Aber  der  -Schmerz  des  Angf-nblir  ki  s  sidl  uns  nicht  hindern, 
mit  dem  Gefühl  dergrftDtenDankbark.  il.  der  Hed  ied  ;^un-  und  d.  ■■ 
Stolz**s  auf  ilieKft»  gesei:net<*  Mensrlieiih  lien  yiirückzublicken 
Friedrich  vnn  F.smarch  hat  ein  ^ati.'i-.  -nlh-s,  glückliches 
Leben  ausgelebt,  wie  es  in  gleicher  Vnnkunimeiiheit  nur  wenigen 
•Sterblichen  hinschieden  ist..  Kr  hat  ein  ungewöhnlich  hohe«  Alter 
erreicht  und  dessen  81  bailenacitea  verbtliniamliSig  eplt  za  fAhlea 
babaaiaiaa.  Uad  ab»  aeiaeSti»  arMP»  am,  da  trab  aia  Wohtar  aad 
milder  Toi  dbae  Bebneraea  aad  Kampf  aa  Iba  haraa. 

Kacbdem  ihm  nach  glldilicher  Ebe  «elae  erste  Oattio,  ebe 
Tuditer  «eines  Lehrers  Stromeyer,  ▼oneitig  durch  den  Tod  eet- 
rissen  war,  blähte  ihm  da«  GlDek.  eine  erlandile  Qenahlin  beinte- 
fahren,  die  ihm  mit  wahrhaft  verblldlicher  Treae  und  Liebe  zur  Seite 
stand  und  mit  ganzer  Seele  Keinen  Beruf,  seine  Bestrebungen  und 
seine  Erfolge  iunerlirh  niitei h  lite.  Und  als  dann  von  Esmarch 
di'ii  Sehwersten  Kntsi-hlulj  faüte.  den  es  ftlr  einen  an  rastlose  be- 
frie  li^'.  iide  .\rbei[  gevM'ihhten  Men~<  hi  ti  vriht,  seinem  .\mte  und 
Keiner  l'raxLs  entsagte  und  sich  zurückzog,  da  »  ar  sie  e«,  die  aeineni 
Lebeoaebeod  Inhalt  eerlieh,  die  Lengeweile  der  Tateotoeiakaitaiebt 
in  ihm  anlkomawn  nad  ibe  die  Sehwichen  dea  hoben  Altam  dtwA 
amfnpfrcada  Ueba  aad  Ffleg»  aiebt  aMrina  liaS.  Zmti  Bdhaa  aad 
^e  techier  t^nwbea  Iba  wü  kiadndwr  Liebe. 

von  Eamareb  war  derSehn  einer  grofien,  gewaltigen  Zeit,  in 
die  er  aberall  tätig  mM  «lafpVf.  In  «eine  Jugendjahre  fielen  die 
heilien  K&mpfe  seiner  eni^eren  Heimat  um  ihre  SrlbstAndigkeit. 
au  denen  er  t'i-ils  als  .'^ol  Iat  mit  der  Waffe  in  der  Hand,  teils  als 
ungemein  erfolgreicher  Aril  teilnahm.  Seine  besten  ManneSjnbre 
sahen  dafl  gewaltitje  Hinyen  seines  gnlüeren  Vaterlandes  um  sein-. 
Kinigung.  Kr  durfte  es  miterlebt  n.  daU  seine  Heimatspn-viDZ  da> 
Joch  der  Fremdherrschaft  abschüttelte  und  in  der  Kinigung  dm 
großen  deutschen  V'aterlandea  di«  kübnatea  XrAume  der  FttrieUa 
Terwbkliehl  < 
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Nicht  minder  icroU  und  x^wultiK  war  die  danialixe  Z'it  für 
s«loen  eD:;ereu  Beruf,  die  CainirKlu.  Kulm  und  unaullialuiam  srhriit 
die»  frOhrr  (rt-rinx  ^efirtitiUle  i'ach  vun  Er'olir  zu  Krtol^  und  Btcllie 
«ich  S'lbslbewuÜt  an  d  e  S|iiize  d«r  prakiiscben  Mediiiiu.  Xaikose 
aod  Aotisepsifi  wari-a  die  liiucid|i(riltT,  auf  drtM  U  djH  stolze  iiu- 
bftude  der  iiiod<>rnfD  Cliiru'g'«  üith  aufbaut«»,  au  dt-m  von  Esmaich 
oirbt  Dur  alt  Aleisttr  tu  allru  Teileu  scIbHi  iuIl  bjiuen  haJf,  ücndem 
dem  er  einea  neueii  Uruud[>(eilfr,  die  koaslliche  Bluilvere,  zufügte. 

Id  dii^se  KruÜ«  Zrit  kitii-itiK<.'^t<'llt,  war  viiu  E^marchs  Wirken 
•ine  fortw&hreude  Iteihv  vou  Hrful^eu  uud  Triuui^ilivu.  leb  brauche 
me>litiDi~cben  Lesern  uieht  im  eiotelova  i-eine  ni-seuscbaUUchen 
Arbeitoa  rorzalDhreu.  lu  dieser  Be/iehiiD;;  x^hört  er  scbou  der 
Ge»chii.bte  an  uud,  sn  loiiire  ex  eiue  ChirurKie  K'^^y  wird  man  ihn 
XU  den  tUk-iteiueu  dieser  Kuuit  und  Witsruicfiafl  rechnen.  Denn 
er  bat  aich  nicht,  n  ie  viele  aoderv  l'übrer  auf  dt  tu  Uebiele  der 
WiHiH-niichart.  daniit  be^Dliut,  die  2eiti;;eD  T.<g«^<fraKvn  zu  beberr- 
scheo  und  in  ihnen  zu  Kllinzeu,  mit  ihnen  eui|it>r;;ehobeD  zu  werden, 
um  mit  ihrem  Verschwiudea  luid  dem  Auftauchen  neuer  Kraben 
zu  fallen  und  in  VerKestseuheit  zu  (graten,  er  bat  viel,  viel  mehr 


Krieixtet:  er  bat  Taten  getitn.  die  nie  v<>r?<ch»'indcn  und  i'einen 
Namen  »uf  cwijf  der  Narhwclt  erhalten  werden.  L'nd  dicwc  Taten 
waren  —  d«  sieberste  SCeichoa  iQr  die  wahre  Cr<jöe  des  Schaffen- 
den —  »cheinbar  verbhlffend  einfach.  Es  waren  Dinge,  die  an- 
Hcheincnd  am  Wejje  la^cn,  aber  von  nicmandpm  gewürdigt  und  in  ihrer 
wahren  Bedeutiinjf  KesrliUlzl  waren,  von  Enmarcbs  scharfer  Bluk 
erkannt«  ihre  Wiehli|ikelt  un<l  ihre  Tragweite  und  Acheute  dann 
vor  krioer  Arbeit  und  keinem  VerdniXKe  zurUek,  um  da«  al"  wert, 
voll  Erkannte  in  die  Praxis  einzuführen  ood  e«  gleich  in  so  ein- 
facher und  hanijiiher  Form  dem  allffemviticn  Gebrauche  zuif&nglich 
zu  machen.  ilal3  eine  \'i-rbf'i>«eriinK  kaum  noch  mOj^lieh  war.  Mi 
erinnere  zur  ErUutrniiig  de»  Genagton  nur  an  die  kUnstlicho  Blut- 
leere nnd  an  den  Irrigator. 

AIn  S. hrift-Mteller  zeichnete  »ich  v.  Exmarch  durr'h  eine 
xchlichte,  scIiOne  Sprache  und  durch  knappe,  klare  Ausdruck«weiHO 
aus.  In  «einem  Handbiirlie  der  krie^^^hirursii^hen  Teebolk  hat  er 
--•icb  in  dieter  Beziehung  ein  dguii-rnde«  Denkmal  K<^<^(>t.  Das 
Buch  i»l  in  seiner  ungemein  praktischen  Anlag«  mit  den  vielen 
und  instniktiren  .Vbbildungi-n  und  dem  kurzen  and  trolfonden  Text. 
d«r  kein  Wort  zu  viel  und  kcioK  zu  »eoig  entbKIt,  vorbildhch  ge- 
worden fQr  die  Abfassunc  vieler  anderer  medizinischer  LehrbOrhcr. 

Das  Motto  .Kurz  nnd  b<ladie',  das  t.  E-imareb  an  die  ^pit/e 
jene«  Buchen  goxctzC  hat.  war  auch  der  Leitbtero  filr  scinun  b^^chst 
originellen  Unterricht,  tr  besaß,  wie  kaum  ein  Anderer,  die  sel- 
tene Runit,  duH  Weisentlirhe  vom  Unwesentlichen  zu  untur<'cheidcn 
und  da«  WeMotliche  kurz,  klar  und  drastiacb  rorzutrageo.  ifodaQ 


C'>i  unau-ilnfleblich  im  Ued^chlnls  «einer  Schaler  haftet«,  Dieso 
Kunst  beHhigie  ihn  auch,  ein  grollen  UnterrichtxjEebiet  in  kurzer 
iCeit  zu  bewältigen,  lu  &eiuer  kliui'-chen  Lehrmethode  war  alles 
auf  die  spätere  ärztliche  Praxis  zuKe&chuiiten.  Oute  praktische 
Aerzle  her^uzobildcn.  war  daü  Ziel.  da.s  er  «ein  Lvbenlang  mit 
btstem  Erfolge  erstrebt  haL 

Aüi  au-Qbender  Operateur  war  r.  Esmareh  ein  hervorragoDder 
Künstler    Er  operierte  sicher,  kithn  und  auUi-rordenclirh  elegant 

Ebenso  «rulS  nie  als  praktischer  Chirurg  und  Gelehrter  war 
V.  E'-march  als  humaner  Men^'h.  und  beide  Eittenschafttn  vcr- 
eini;:1en  sich  hier  in  ihm.  um  auf  dem  Gebiet«  der  praktiKchen 
Mensrheuliebe  Uuvergänxlichert  zu  leisten.  Er,  der  «chnn  früh  die 
.Schrecken  de3  Kriege-«  kennen  gelerut  hatte,  tut  einen  srnOun  Teil 
seinpf  Lebensarbeit  daran  gesetzt,  die  Leiden  der  Verwundeten  zu 
m  ldeiD.  Auch  hier  bewährte  er  aufs  Uläu^endsie  seinen  Smn  und 
sein  Geschick  für  das  Praktische.  Oenu,  wo  er  auch  hier  das  Wort 
ergriff,  da  tat  er  es.  um  praktische  Vorschlage  zu  machen,  die  sich 
in  der  Folgezeit  glänzend  bewahrt  haben. 

Schlielilicb  krönte  v.  Esmarcb  »eiue  Werke  der  praktincheu 
Nächstenliebe  mit  der  UrOndung  des  Samariterwvsieus.  Zuer»t  viel- 
fach miUverstanden  und  angefeindet,  hat  »icb  die  .Sumariterxache  im 
schnellen  Sie;;e.szugo  Uber  die  gaate  Welt  verbreitet  und  sich  all- 
gemeine Anerkennung  erruu;;eu.  Es  zei;:t  Ki<^li  lucb  hier  wieder, 
ein  wie  feiner  Kenner  der  UedQrfnis&c  der  leidenden  Menschbelt 
V.  Esmarch  war  und  wie  eiufaeb  and  praktisch  er  dies«  zu  bv- 
friedigen  wuUte.  Seine  .'samaril'-rbiicher  zeivlinftn  sich  ebcnfalla  durch 
KQiZe  Dnd  auUerordentlicb  kUre  Darstellung  aus. 

l'eberliaiipt,  mit  wie  wenig  Worten  hat  v.  E»marcb  doch 
seine  UioOiateu  bekannt  gegeben,  und  wie  wohltuend  ragt  dieser 
si'bliclite  Mann  der  Tat,  der  uur  schrieb  un  I  xpracb.  wenn  er  wirk 
lieh  etwa«  zu  schreiben  und  zu  spre<:hen  batte.  in  unsere  Zeit  der 
Viel.-'chteibcrei  und  Vielrederei  hinein! 

So  sehr  man  v  E^niari-h  als  grnOnn  Praktiker  nach  allgemein 
anerkannte,  so  hiufig  h:ibe  ich  die  .Aeuüc'Uni;  gehürt,  daQ  man  von 
seiner  .strei.g  wLsseuschaftlicheu  Begabung  nicht  viel  halte.  Uierbei 
koiiitiit  es  ganz  darauf  an.  was  man  unter  WisNcnicbaft  ven>teht. 
Gewiü.  grolle  wi.s.senschaflliche  Theorien  hat  er  nicht  unfgestellt 
und  cbeusuwenig  ein  groUes  w  is-eusdiaftliehes  -Sy.trm  aufgebaut. 
.\ber.  wie  ve'üchwiudeud  wenig  Menschen  gibt  es  denn,  die  in  die- 
ser Be/.iehung  Leistungen  aufzuwei-ten  tutben,  vr^n  denen  aie  ttber- 
dauert  werden!  Und  billige  Theorien  aufzustellen  und  brave  wis- 
»ensrhaftliehe  Untersiicliungen  zu  tnaehen,  zu  denen  niehtx  als  PloiU 
gehüil,  war  nicht  v.  Esmarehs  Sache,  er  hatte  Wichtigeres  zu  tun. 
Wenn  luan  deshalb  aber  an  seiner  wissenschaftlichen  Becabung 
zweifelt,  M)  tut  mau  ihm  bitter  tTurecht.  Ich  habe  vielfach  schwierige 
wi->seus4'hafiliche  Kraben  mit  ihm  besprochen  iimi  hubo  diesen  Mann 
mit  dem  grollen,  klaren,  gesunden  Menschen vcrstinde  immer  be- 
wundert, wie  meisterhaft  er  es  verstand,  mit  srbarfem  Blick  und 
-icheiem  Urteil  den  Kernpunkt  der  .Sache  zn  erfassen,  :selbst  wenn 
diese  ibm  anscheinend  sehr  fernlag. 

Zudem  sollten  wir  Mediziner  uns  hiltcn,  iti  den  Kcbicr  mancher 
hochuiati;;cu  VeHreter  der  .Geisteswiio.enschaften''  zu  verfallen, 
■lie  alles,  was  einen  unmittelbaren  priktiseben  Nutzen  und  prak- 
tische Verwendung  hat,  für  uowi.ssen«cb»ftlich  und  handwerksmallig 
balteiL  UroU«  pnktisdie  Taten  sind  auch  Wifscm^chaft  und  fördern 
und  beleben  diese.  Mau  beherzige  nur,  wie  viele  phy^iiologiscbc 
Arbeiten  sich  auf  der  Grundlage  der  kllnstlichen  Blutleere  aufbauen. 
Insonderheit  in  der  Medizin  la.-rsen  sich  Wisscischaft  und  Prusin 
Oberhaupt  nicht  voneinander  trennen.  Man  denke  nur  an  die  Anti- 
sepsis: ist  doch  dieses  eminent  praktische  Verfallren  auf  dem  Onge- 
heureo  Umwege  einer  baklerl<ilogisi-hen  Theorie  gewonnen. 

V.  Eümarch  hat  da.s  groDe Glück  gehabt,  schon  zu  seinen  Leb- 
zeiten die  volle  Anerkennung  filr  seine  Leistungen  zu  finden.  An 
der  Wertüch&izung  seiner  FachgennsM^n,  ja  der  ganzen  Welt,  hat 
es  ihm  nicht  gefehlt.  E.s  hat  wohl  kaum  einen  popoUrcron  Medi- 
ziner gegeben  als  ihn  Titel  und  Auszeicbuun;;en  aller  Art  »iod 
ihm  in  reichlichem  MaSe  verliehen  worden.  .\bor  alles  dieses  ist 
verginglicb  uud  mit  ihm  ins  Grab  gesunken,  iinvergtnglich  diigegen 
sind  seine  Taten,  die  ihm  fOr  ewig  einen  Platz  unter  doa  GroQen 
in  der  Medizin  hichern  wer  len. 

Uud  die  gutige  Vorsehung,  die  ihren  Liebling  so  mit  allen 
inneren  VorzUgen  gesegnet  und  ihn  mit  Glück  bexAnstigt  hatte, 
hatte  ihn  auch  äuUerlich  gescbmOckt.  v  Esmarch  war  eine  böchnt 
s.vmpathische  and  cbarskteri-tiscbe  Persfinlirhkeit.  Vi'n  immer  er 
er  chien,  erregte  er  die  allgemeine  Aufmerksamkeit,  und  aller 
Augen  richteten  »ich  auf  seinen  klassisch  «rlinnen  Kupf  und  sein 
edles  Uesicht  mit  den  wunderbar  großen,  hellen  und  klaren  Augen. 
Die  liaülichkeit  des  höchsten  Greiseualteni  wagte  su-h  nicht  an 
ihn  heran,  nod  noch  auf  seinem  Totenbette  war  er  eine  hervorra- 
gend hchöno  Erscheinung. 

!So  wollen  wir  sein  nach  allen  KichtuDgen  hin  lichtes,  ariupa. 
thisches  Bild  in  uns  lebendig  erhalten.  .A.  Bier  lB«rlin». 
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—  a*rliB.  Dar  X»lHr  In*  dm  •B«t«lMW«iMli«S  r«r  i%i 
Arttlleh»  Fortblld«iBKSw«nB*  maH  dl«  cntittat«  Ansim  tod 
Miacr  KoDstitui«niii)t  (vgt  8.  SI9)  Mgeode  t#lr|;raphi'jche  Antwort 
ngdKD  la<)<ea:  .Ich  babe  Hieb  Ober  die  heate  im  Kai-ieriD  Crivdru'h- 
H«iif  orfül^'to  Bil  Juu^  « iiios  Rt  ii  li-auswliu-seB  für  dai  Ärztliche  Furt- 
biMn:a:^"i--t'n  iiud  .J,i-,;ili;m  i  ; i; ili  nktn  Mt-iner  unvergeßlichen  Mutter 
hiTihcli  ^-cffpiit.  .Mfin  Ii  sjiriftr-  li;ter..s-o  uiid  Mpinf  «ir.iisti'ii 
Wciiiscijf  WiTik-D  'I  I'  vtTcin^e  ATb.'ii  iii:r  li«  uf  ■-•.■hi_  n  lj,uitl*'>k:'[iii1t*!-s 
auf  du'seui  lir  un-cr  Vatcrlaad  so  nichti);eu  Oebictv  betikilv». 
Wilhelm  1.  R  *  —  Nach  der  koMtitniarradan  Sttsnng  am  15.  d.  Mt« 
hat  der  livicbi-kauzler  die  DclegierteD  empiMagen.  In  «einer  An- 
•pnalw  bafaMto  er.  dafl  wohl  kein  aodeiar  akMleBibdicr  Stand  titf 
nclitumrui  fOr  mü«  F«irtlnUunK  gescharfen  habe  wie  der  devisehe 
AeRtMUnd.  Er  erblicke  in  dem  Arzte  nicht  nur  den  IltUer  der 
Omndbvit;  auch  in  doxialpoliti-cber  Beziehung  sei  d^r  Aer^testand 
VCD  groÜer  Bi'doiituDK.  weil  der  Ar/t  mehr  als  die  Anj^ehöriKnn 
■ndeier  akadeini>cber  IStrufs'itände  in  nahe  LtorOhrung  mit  di-D 
breitfsttn  S.  hi'  hn-n  lUr  fl^viilkeruDg  komme  nnJ  didurch  be>lan- 
J,^.  I . -I  :  hl  [t  iij  ijDU'.ittelbarer  tiuwirliiiu;;  habe  Uie>^er  l'tn- 
stiinii  Siabe  ihn  ?U'ls  dazu  vcranlnÜt.  iKt  l  'iriKrung  des  diiit-icheu 
Aetzu-stauHrs  siin  rc;;Lf  Inti  re-iso  7\i7iavi'iiili  ri ;  auch  kitnlluhio 
Werde  er  es  sich  anj;elej;en  sein  la'weD.  die  Uestrobungoo  des  Rcicli-«- 
MMdMM  fdr  dHlRÜidMi  SonMAarngmama.  iMh  bMtMSitfUr» 
an  nita  rat  atzen.  —  Wir  nebraeD  gern  too  diesen  Worten  de«  becbstCD 
BeicbnbMoitcn  Kenntnis.  Horfentlidi  nt  der  Ueicbolcanxler  in  der 
Lagn,  aain  dankvD^werte«  Intereoe,  das  er  dem  Aerztastuid  ont- 
MgmbriDgt,  bi'i  ilir  Vrrilbütchiednnf;  de«  AntikurpfascherKesetteti. 
bei  der  Raform  der  ^io^ialpn  Geselz^ebiinf;  u.  a.  zu  betttiK«n. 

—  Für  die  Krjbert  Koch  StiftuDg  haben  Respemlet:  Ver^ 
einigte  Clieniiii'he  WVrko  in  < 'liiirimtenburj;  100<3  M  ;  Khiiiii-^oh- 
«e^[f*li>che  (.ie'^elUchuft  für  innere  Mtilizin  und  Nerveijhiilkiiniie 
2tX' M.  Niue  Ueilan-itttlt  für  Lutfer  krank«  in  Schö  nbi  ( Uf- 
Scliriliderl  143  ii;  MedizinLM.be  Fakultät  der  Univeisittl  in  Frei- 
but^,  Aer/te- Verein  ia  £lb«rf«)d,  Oberhesüische  Cie!>«Uaehs(t  fOr 
Kaiur-  und  Ueilkande  in  GicBen,  Katarbistori&cb-UediziDineber Verein 
(Mndiaiaiicha  Saküna|  io  Heidclbanc  Ja  JOd  M :  Aanta-Varaio.  Bbvdt 
Itt  H;  Vama  der  AeriU  BitterMda  and  CniRqRend,  Madtiiniach- 
Matorwiiaanschaftliche  GcT^elUchnFt,  Aer7tlicber  ßezirksverein  VllI 
WBlttcinberK.  !<areni>burg.  (ietieimrüt  frof.  .Srhultze.  itona.  je 
WUt  Aer/tiicher  Verein.  LIarburK  3iJ  M :  Aerzto- Verein  Rothenburg;' 
Hoyanwerdii  2^)  M;  Aerzte-Vereiu  des  Krcl'^es  Oele  10  M. 

—  Um  Medizln.<!ri*ten  beim  I'iovinzia!  Medi2inalkollef;ium  von 
Biandeiibiir^;  Di.  K'.ni^;.  Obv'rai/t  iio  div  Irreiian-talt  Dalld'-rf. 
Or.  V.  Haue  uni  l'rnr  Dr  Kinne,  Utrektor  der  Chi>urgiM:ben 
Ab'eiliir  ^  '1--'^  tli>.ibeih-Kr,iDkeDhaataa,  iat  dar  Chaimktar  ala  Ge- 
heimer Medizinalrat  verlieben. 

—  Braalan.  GaicRantlieh  daa  Kaagraaaia  dar  Bataaahglaahen 
Gflaalladialt  ward*  am  V.  MAn  ein  Donkaiat  Haraiaaa  Brahaars 
felariieh  eolbflllt 

—  Draadan.  Tür  den  Neubau  dea  ataatllehaa  Impf- 
instituta  iat  in  Stnnt^haushalt  die  einmalige  Summe  von  92üi>j  M 
gefordert-  -~  Die  Kir..)ii7di>pu(ation  A  der  II.  Kammer  hat  sich  mit 
dem  ReKiorunpivorschla^  betreffend  die  NeuorduuiiK  dei  Be- 
»ol  d  u  HKS  verbal  t  n  isso  der  Bezirk>iii'/.te  i-mverMandeii  er- 
klUrt.  Hiernach  betiÄitt  das  Gihalt  4rriMl  -Timil  M.  diuih..chuil'.lich 
m.*-»}  M.  die  Entschädigung  fur  r.iin  .ni.icl'.v  ju !  durchithui'.ilich 
1000  M,  PrivalpraxtH  ist  verboten;  alle  umtsirzllichen  Gebühren 
fliaSaa  in  dia  Staatnknaa» 

'  Karlarnhe.  Dam  Bariebt  Aber  die  T&ti(ckeit  der  Ba 
diaehaa  Aaratakanaiar  im  Jabra  1907  aa  da«  HiatatMinaa  des 
Innern  antnahman  irir  folKandaa:  Am  II.  Oktobar  «rnrda  bc- 
schlr>ssen.  bei  den  &rzilicfaen  KfaiavaiainaB  daa  Antrag  za 
Htilleo,  ihre  bisherige  L'nlerstOtaaa^kaaaa  aafiul&seu  und 
dereu  Wrm^f^en.  weiches  der  Kammetvontand  mit  Qenebmiyuag 
der  Uegierung  und  der  Vereine  einstweilen  Tenraket  hatte,  and- 
gilltii.'  di  r  Aerztekammer  zti  UberKeben.  —  Auf  Veranlasnunit  des 
Miiii-tt r.uius  des  Innern  nahm  die  Kammer  zur  Frage  der  KiufUh- 
ruii;^  filier  Tiixordnung  für  bt;rufliche  I.ctstung,'U  '1er  .\c'!zto 
Stellung  und  äuüerte  .Hich  dabin,  daß  dafür  kuiu  ijr.i.i^i  ndr  s  Bc- 
diitfuis  vodic^e  und  der  iCeitpuukt  zum  Erlatl  «iuer  üulcheu  noch 
nicht  gekommen  seL  —  Bba—  Bahn  dia  Ka—ar  aoi  AalfaR  der 
Rcgieruivt  Stellung  tarn  Kakaraff  alaaa  Balckaapothekan- 
geaataaa  nad  a«  dam  Oaaadt  ilaa  Laadaavcrbandea  der  konzea- 
riOBleitea  Apotheker  bcticffead  £a  Aaadabnang  der  Soontags- 
ruhe  in  den  Apotheken  auf  die  Macht.  Wahrend  die  Kammer 
in  der  er-iteu  Frage  iu  der  Ansieht  kam,  dal}  der  Gesetzentwurf 
nicht  befriedige,  da  er  die  mit  der  jetzigen  Art  des  Apotheken- 
betriebe» verbundenen  MiOstlltidti  nicht  beseitige,  »ar  sie  im  zweiten 
Falle  der  Anaiebt,  dafl  die  Soaatagaruhe  in  den  Apotheken  iQr 
BadM  dank  daa  MaS  vam  U.  Oeaaabar  IM»  gaa^Mad  garwaU 


leci  und  einer  IvrwcitiTuug  nicht  bedllrfe.  In  der  Fr»?e  der  irzt- 
lieben  Fani  1 1 1  ■■  :i  \  o  r  Ir  ft  ge  nahm  die  Kammer  eine  Ueiolution 
»ti.  III  »ilclu  r  sie  c..  für  diingend  j»chi.ti-n  erklArL,  dalt  auch  diese 
\'iTtr»Ke  nur  nul  L;enehniii.-ui.K  iler  hetrellenden  llritliihen  Vereine 
Abgescldo«)eu  worden  und  dali  da,  wo  «ie  zu  Schldiguogen  dar 
amliebaa  BtaadasialaraaMn  gniabit  liMtaa,  mauttU  aia  ehian- 
^erichtliclwa  Vflffahrao  aialntaa  «olla. 

—  KaeaaL  Uebardiewirtucbaftliche  Laire  derPosttrite 
machte  Dr  Eiermann  (Prankfurt  a.  M.)  in  der  Aerztekammer  der 
Provinz  UesiieD-Nassau  folgende  Mitteilungen.  In  Kaaüel  ist  ein 
l'o-itarzt  mit  löOO  M  ao^estellU  wofQr  alle  Unterboamten  auf  ihren 
Wunsih  /u  behamlt  In,  llramte  KUtachllich  zu  untersuchen  und  Gut- 
achten utipr  i  vK  '  T  ■•fhi-  F'i,n;t-u  abzugeben  sind.  Die  Zahl  der 
Ksnzelleistungen  betnie  trn  .Jahre  19  '5  und  1!>LI6  je  etwa  13'»  In 
Wi'  sbaden  bt/iehl  «Irr  l'o^tarit  7.1.U  M.  -lie  I'lahl  der  bebBuicltcn 
L'nterbeamton  betrug  im  Jahr«  lUOli  17^  die  ZM  der  t^nzelleialun- 
Ken  lies.  Daa  Honorar  cntspri^  aoah  wann  maalü  i 
abgegebene  OetacblM  aufiar  Batia^  Uflt,  aoch  niebt 
der  Mtadeatattaa.  Im  AMaUaS  aa  dMlWaiat  biaebloB  dia  Aacata- 
kammer.  dabin  sa  «rirkea.  dafl  Mr  die  Müidiader  der  Poatkisakaa- 
hassen  und  lür  die  l'nteibeamten  freie  Arztwahl  und  Hooorieraog 
der  Einzellvixtung  nach  den  Mindestsätzen  eingOlOhrt  und  dio  Aerzte 
nur  aul  (Jruii'l  schriftlicher,  von  den  zu^Undigen  V'erlrii){«,komroii«>.ior,on 
genehmigter  VertMge  angenttllt  wiT'len. 

.Miinnheim.  In  dem  W  uc  h  n  c  r  i  n  n  '  n  I.  ■' i  m  I.  n  i  s  o  n  h  >' i  in. 
einer  *>riinilung  lit'S  kUr/lii:h   vcrstoibeiii-n  M -^1  ICaL^  r>r   A    M  r  r 
mann  (nirhl  Neutnann,  Wie  stand),  bv.>tiht  eine  il  ebammon- 

schule  für  Frauen  gebildeter  .Stande.  An  dem  ersten  neun- 
monatigen Kurs  beieiÜKteo  «ich  acht  ScbOlcrinneo.  Leiter  dar  Schule 
iat  Dr.  J>rellar. 

—  Nan'Braadanbnrg.  Einige  Poekaafklla  aiad  dnfcb 
russiitcIl-polaiiMhe  Schnitter  eingescbleppt  Worden. 

—  üebÖBeberg.  In  der  Stadvarördoetenversammlung  wurde 
beachlossen,  je  eineu  .Spczialarst  lOr  Auge&kraokhoiten  und  fOr 
HjI«',  NaiseU'  und  Ohrenloideo  als  Armcnaixt  mit  einer  Entitcbtdi- 
gung  von  jihrlith  ÖOO  M  anzustellen.  Ferner  wurde  beantragt, 
Ireic  Anttwahl  unter  den  AnnenarttvD  einzuiUhren  und  die«en  den 
Titel  .Bi  zirksSizte*  in  sehen.  Der  Magistrat  «dl  um  Erhöhung 
der  ariiieiiaizlhibeu  lli  ni'rare  cr»uiht  werden.  Für  die  Schilne- 
beider  Keituugüwacbe  wurden  ÖUUO  M,  für  die  freiwillige  SaniUUa- 
kokiaae  Mkl  M  aad  lOr  daa  Arbeitar-Samantarvaraia  100  M  bawiiUgt. 

—  Stuttgart  Eine  WohliUaiia  vannaafala  t  Mlilitmaa  lEark 
far  ein  Qaaaaaagsbeim,  fOr  wekhaa  die  Stadt  den  Boden  her< 
geben  aoH. 

—  Hochschulnachricbtea.  Berlin:  Die  Pri*.-Dozenlen  Dr. 
.\.  Albu  und  Dr.  GotCschalk  haben  den  Titel  ProfcKfor  erhalten. 
Priv.-Duz.  Dr.  W.  Heubner,  A»»i».tent  am  Pbarmakologisrlien  In- 
Klilut  in  -StruUbiir^:,  wird  an  .Stelle  von  Prof.  I.anggaard  als 
1.  A'<sisienl  ain  Fharinakologischcn  Insititut  zum  1.  Ajiril  e.ntrcten. 
—  FreiburK  i  U  :  Geh.  liofrat  Prof.  I)r  v.  Krn-s  ha!  Ji  n  Ruf 
nach  München  abgelehnt.  Prof.  Dr.  Killian  ist  zum  Ehren- 
mitglied der  Wiener  Uryngolog{.ichcD  Getsellsctuift  ernannt.  Geh. 
Holrat  Prof.  Dr.  W.  Hanz,  ehemaliger  o.  Professor  für  Aogenheil' 
kuad«.  brglBgaeinWjibrigaaOektMjabÜllam.  —  GCttiajtaa:  Piat 
Dr.  Olaatta  (Züricli)  hat  einen  Rat  ab  Direkter  daa  Pkanaakala- 
giacben  Inntitnu erhalten.  —  Halle  a.  Si.:  Dr. IL  Kanfmaaa.  Aarf- 
»teol  der  NerTeaUinib.  bat  aicfa  babilitieit.  —  Haidalberg;  Vnt. 
Dr.  J  u  rasz  tiat  einen  Ruf  aia  a.  o  Professor  Imlt  dem  Charakter  eines 
o.  Professor«  der  Laryiigolo-iel  nach  Lemberg  angenommen.  — 
.Ii-tia:  Prüf.  Dr.  Grober,  1.  Assistent  an  der  nie'lizinischen  Klinik, 
h'il  j:uiii  l  .I  iiiu.ii  IIWD  eine  Berulung  als  Leiter  des  Neuen  StiiiH  srhcn 
Kr'inki-nli  ii:t>(>  in  K^seu  antjcii'unmen.  —  Kiel:  Geh.  M-'d -Rat  l'rol. 
l>r.  S  iriu '■  r ;  1  !i  i.:  h;i(  iiiii':i  Huf  iiii'.h  ü.injburg  zur  Organ  is.ition 
und  Leitung  der  neu  zu  ertichieudeu  irreuan>talt  abKclebol.  Prir.' 

Dnz  Dr.  Bering,  1.  Anaiataat  aa  dar  BaatkUaik,  «arda  aam 
Oberarzt  enuMwL  —  Haochaa:  PinL  Dr.  Bvarabuaek,  Diraklot 
der  OpbthaiaMlogtoebca  Klinik,  iat  aam  Geh.  Hofrat  emaDaU 
Rofltoek:  a.  o.  Prof.  Dr.  E.  Schwalbe,  Prosektor  am  Midtieehea 

Krankenhaus  ia  Karlsruhe,  hat  den  liuf  ab  o  Professur  und  Direkter 

des  Paihologisehen  Instituts  angenommen.  —  Praj;:  Df  Deutsche 
niediziuisi  he  Kiikultüt  hat   beim  Kultiiniiinist'-nuin   ih'-  flrricbtuag 


für  L'nf»llbi«iitii':l' 
ki  für  'li'"es  l-.icH 
Prof.  lir.  V    liUf  1,1 
Injitiluts  in  Tu  hingen. 
Biebaid 


einer  a.  i ',  i  i  Ol 
Dr.  K.  l'setrzili 

—  G  L  s  1 1)  r  b 
giNi:h -rheinischen 
K  e  p  p  1  e  r  il 
Kranktieit. 

—  Bia  Brlaft 
legluraa  betr.  die  Steaerkitrung 
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d«a  KgL  WarttaBbarsiaahaa  Btaaark«!* 
Steaerkitrung  dar  Aerata  iladai  aleh  aat 


—  NaeHämek  der  Ofigmalartäut  oAnr  muäftdtUcHt  EiUaMt 
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haadlaag  aaf  lakala  HatrtBdaagiB.  M.  t  Uin.  OUn  Bd.  » 
H.  Em  ist  Bach  bat  hi^jhiaeindaB  KnfariladimgeB  aiebl  amptah- 
lensweri.  geschlossen  la  aaageB,  da  eine  Arttidie  VeiaddbaaiairBag 

die  Folge  der  Behandlang  sein  kennte.  Zwischen  offener  nnd  ge- 
schlossener Sangnng  besteht  der  Untersi-bied.  dafi  bei  der  ersteren 
die  Wirkung  der  Hyperkraie  in  den  Hintergrund  tritt  Die  rein 
mcr.hani.vriie  .Anüviiu^unf!  dis  Kiterp  ist  hierbei  das  Wichtigste  Bei 
ge<chlosa«ner  Sauguag  UiU  aber  die  eigenUidie  Wirkung  der  Hjr- 


paitmie  !■  dia  Bnobaiaaag.  Pia  Valgen  aiad  aiaa  arit  alaifcar 
Eitorhildmg  aiakeiBiihaBda,  aa^iadalwtava  Pawabaalaaelnilniiig, 
weiterbia  die  Bllduag  aiaaa  breites  laflitiatea  ia  d»  Umgabaag 

der  Kit'-nn:issen 

K  r>,:At  :i.  Sangbehandinng  als  schmeristillendes  Mittel  bei 
den  .\ftertirkrankaBgrn.  Ztralbl  f.  Cbir.  No  10  .-Vb^eiehen  von 
Pi*r;[)rri<-t;tjH  und  Fistula  utii  [ut  VerfaÄ.*er  die  Su'j;;bohaud]unj.;  aus- 
(leiibt  in  4S  Killen  bei  m  lniifrihaften  .\ftererkraukuugeD.  besonders 
li{-i  2.°>  Kiillrn  vciii  Fissura  ani,  17  vnn  Hiinorrhoiden  und  6  tob 
tuberkidäHen  Gesteh»  ün-u.  Besonders  auffallend  tat  hier  Überall  der 
adMaaraiiadanda  Effekt. 

Baaehrealc  (Hamburg).  Haiigjrmaaatik  flr  die  KraakMIaa 
der  Ernlhraag  und  de<<  Krelalaafea.  Therap.  Monstsh.  Mo.  8. 
Vortrag,  gehalten  auf  dem  II.  Intemstionden  RongreB  far  Physio- 
therapie in  Rom  1907.   (Ref.  s.  Vereinsber.  1907.  No.  10.  S.  1927.) 

R  Wreden,  KonserratlTe  Behaadlaag  der  chirarglschea 
Tnberkniosp  durch  Kampfer  -  .Naphtol  •  Lissprllrnngen.  Rossk. 
Wratsch  No.  3.  GUustiRe  Resultat,  der '..''.i  bi  'burh-'-'.-jn  Falle  geben 
Wredcu  Veranlassunß,  Kainpfer-Naphtol  Einspritzungen  üu  emp- 
fehlen. Das  ergriffene  Organ  muß  jedoch  Tollstlndig  riihi;;  1  vpi-n. 
Die  Einspritzung  in  retner  Form  ist  nicht  schldlich.  wenn  das  ge- 
■nada  Oawaba  tücht  bernhrt  «iid(  iaDariich  aa^üddl  Aatar  aiaa 
Bmailtoa  tob  Xampfer-Naphtol  arit  Olyaeria  (1 :  S— 2),  Dia  Ih- 
spritauBgea  adt  Kampfer-Naphtol  und  die  Entfernung  dea  Eiters 
üind  adnaardua,  wann  vorher  eine  Coc.iinlö»ung  benutzt  wird. 

.StrUbe  (RSinK  Neues  Hedlulnelnnehaieglaa.  Manch,  med. 
Wochensehr.  No.  10.  Das  GefkB  best^-ht  aws  einem  Glasrolir,  b 
««•Iches  rwci  getrennte  Kammern  lur  .Vnfnal -.mi'  versi-hiedi-ner  Flüs- 
siu-ki'it.'n  rr.un'len,  und  zwar  die  gWiHrrr  filr  i-ii..-  ii.d;:fcn-nlr  K'.üs 
sigki'it  f.nil  >l:c  klfinnre  für  die  Medi.- n.  Rr;rn  Kin:ieiirn«'n  wir.-l.i:»' 
sichlecht  srhin'*;  kt-nilc  n  !rr  die  Z:ihiic  .n.-iL-rtnfi-ndrt  Medizin  von  dt-i 
indifferenten  Klu»si;?ki'it  eingehüllt  und   daher   für  den  Geschmark 

verdedct 

Sobfltta  (Magdeburg),  BarnjTal.  Therap.  liooatdi.  Ne.  & 
Bmftaiilaog  tob  Bomyrd  bat  aawailhaalwina  Formen  der  Dja- 
naaavA«*,  daa  Mageahramiifea  «ad  bd  Aatlma  broBcblde. 

Ooak,  Taaol  Ilatat  loa-  Joam  of  Amer.  Aasoe.  No  9.  Natrlam- 

oitrit  iat  den  anderen  Vnitodilatatoren  Überlegen  und  ist  ia  aa- 
geroessenen  Dosen  frei  von  den  unangenelunen  Nebenwirkungen, 
die  z.  B.  Nitroglyzerin  besitzt.  Va-sodilatatinn  ist  nützlicii  nicht  nur 
bi<i  Krankheiti-n  mit  erhöhtem  Blntdru'-k.  sondt  rii  auch  bei  normalem 
oder  «Tiiiedn^tiiü  Blntdi.irk.  «t-nn  «  sifh  um  unkontrollierbare 
Blutungen,  blutige  Operationen  etc.  handelt,  jedoch  Lst  eine  Uerab- 
Setzung  unter  70 --T,^  mm  Hg  zu  vermeiden. 

E.  Waracbowski,  JathleBBaweadaag.  Busak- Wrataeh  Mo.  1. 
Verfaaeer  aah  HnlaaB  bei  ahnoiaehaB  dtaanatiidwa  lad  aaaialF 
giadMa  Beadnrerdni. 

Williams,  BSatgceliekBailBBg  dea  Brebaea.  Journ.  of  Amer. 
Asaoe.  No.  A.  Von  &S  oberflachlidieB  BantkrabaCB  worden  52  gebeilt 
(einmal  Behandlung  unterbrochen),  von  17  Baatkrebsen,  die  schon  die 
.Subruti.«  mit  betrafen,  wurden  seeha  gebdit«  fflnf  rezidivierten,  vier 
« -irdi  n  gebessert,  zwei  nicht  gebessert.  Wenlt:  günstig  waren  die 
Iii  -.  :iiji-h  tii-f.  r  Kl'''-'*""''''"  .Kn-'  -i-ii,  bei  Schleimhaut- 

krcli^en  in  di-r  M.nidhöhle  und  bei  |i:j:ii.iriiii  MammscardDOm, 
d;i.H  iu'.iiicr  i'bir  iir^- >  ji  behandelt  w.r.if:!  -..Iltr.  Dagegen  amiaa 
sil-i)  die  Röntgenbehandlung  bei  »ekund&rem  Brustkrebs  htofig  lla 

Inner«  Medlrln. 

Rialen  Russell,  Diagnose  funktioneller  und  organi 
aehar  lanaBkraakkdtaa.  Brit  med.  Jonra.  Ha.  MH.  Veilawag 
aber  die  Verwertong  einielner  Svmpioakr. 

aadalioB,  PHjchialriaeiM  BiaakkaMailenaaa  la  Mdiitotfcir 
Bdaaehtaag.  Bygiaa  No.  t.  OtmiHU  FaioMB  tob  VtfdbMn 
traten  in  frQheren  Zeiten  bftuflger  auf  ds  jetzt,  ao  dia  religiOae 
Ek<itase.  die  Beseasenbeit  und  Dämonomanie.  Die  Symptome  kehren 
in  unserer  Zeit  teilweise  wieder  bd  das  KatatoBiaa  aad  katateaea 
Paranniaformeo,  wodurch  trotz  der  VaaeaaearaijliiadiBbdfi  aiaa 

Saßerliche  Aehnlirhkeit  entsteht. 

Thalbitzer.  Jlanlo-ilepreasire  Psfchose  —  das  Stlnmaaga- 
lrrt•^pld,  An  b.  f  l'-y.  h  Bd  )  1.  H  .S.  Thalbitzer  sehliefll  sieh 
hl.  d+?r  Klinik  in.  W'jsctit]iiLe:i  Kraepelins  bvk.innten  AnSObM' 
ungt-n  an     Das  Primäre  sind  Sttirungen  der  älimmung.  dia 

pathologische  VarklitBiM  dar  aaaomotoriscben  ZaBtMB  aadUalaiea 
turackgehen.  Taa  keaDadmar  Wichtigkeit  unter  letctareB  bdt  er 
die  Bdwagadia  Draikanteobahn,  deren  Studium  unter  patbolo- 
giidien  Verhlltaiaeen  von  der  grOOten  Widitigkeit  wUr«. 

R.  Roaenbach.  Haulsrb  depresslTea  Irresein.  Russk  Wratocb 
No.  8   Die  licbre  von  der  Manie  und  Melancholie  entsprechen  «kr 
oft  nicht  dem  klinischen  BiMe,  daaaelbe  gilt  vom  aiaaiadi-dcprae- 
siven  Irresein     Rosenbach  schilp  ttf  diaaa  B^yAsaaa  dia 
seiebnnng  .Affektjpcydiaeen''  vor. 
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BiBOr  (GdttfawHi),  JigndtcNMla.  Ank  t  A^dL  Bd. 
K  9.  An  dir  Hund  nUraieber  KfMridi«tt«p;HeUditn  aMht  BIsor 
itmba,  dafl  dla  Vt^ehoaen  der  Pnbertttt  ein  eiKe«aitj|{eii,  klinisches 
G<prlK«  hlbM  aad  unter  der  Bezeichuna^  deis  ^ugeudlrre<ieinii* 
XDsammcoßpfailt  xa  werden  verdieDeo.  teilt  sie  in  vier  Gruppen: 
1.  SiillMiind  der  geistiKen  Entwickluog  als  vorzeitiger  AbHchlai]  der 
Pubfrtit,  2.  ua-igeüprockeiie  Pnychosen  im  Pubert&tsalier  unter  Ein- 
MthluO  der  Puerperalproze.Hse.  Aa^guDg  entweder  in  HeiluiK  odur 
in  HtillittiiDd  der  ^;eistii;i  u  Kulw'iL-klunf:,  3  Kntw  ickluof;  der  Pi-vchosc 
in  mehreren  Scl^ubti'.  K.^rm iiiic  Ss mjitönic  sind  hlUifi^.  Ausunng: 
mit  Defekt  oder  in  Ul6<isiDu,  4.  Au^^fOing  der  Pttychose  nach  vcr 
hlttatailfliK  koncm  Verluit  Ib  ■fcwjiiii  VOTUOdonii  Sadliri.  k.um 
•toh  dl«  nbwrUtsiMrchoM  wd  aiM  tduMI  THriiiTUhnl  Psycho-ie 
mllpflMMMi. 

8. Snehanett, C]rcl«llirHl«  ond  PnychMthnd«  nnd  ihr«  Be- 
cl«blin|(  snr  MMruthnh.  RQ<isk  Wratsch  No.  3.  Snchanofr 
meint,  diiB  man  die  Cjelothymie  und  PAVchastheoie  von  der  Neu- 
rafdbenie  trennen  mOsae,  da  die  Neurasthenie  keine  eiiihcitlichc 
Erkrankung  sei;  zur  letzteren  gehSren  au^r  den  erwähnten  Er- 
kriuikun^i'n  noch  Hie  leichten  Formen  der  manisch-ilepressiven 
Pi«ychoiiien. 

Tourtney.  PNjchHHthenle.  -loiirii.  of  Am-.r  A>-ijc.  So.  3. 
Verfai*<iOr  reiijt.  daU  die  violfaciicD  Arttn  vnn  Ninnivn.  wie  /.  B.  ilic 
Ordoungsmame,  Svmmetricmaoio,  Iluinlicbkeitsmanie  etc.  von  Kin- 

JUrpMTadar  bmimiHt  Ba»p«rteOe'*M*t^laM«  «(«w  di*  v«r> 
■eUedeutan  Aden  von  Phobien,  s.  B.  die  Glieder  in  bneregen, 

Aaomphobieii  d4t»e  da  eontact  n.  a.  »icb  loRiech  n  dem  Krankheita- 
blld«  der  Psycbaatbenie  ausammcnriu««€n  lain^cn. 

Lechmere  Taylor.  Merxcisrans.  Urit.  med.  Joum.  No. 'i4i>:{. 
Bei  ebiem  14jllhricen  Inder  wurde  ein  vom  Willen  nDablillni.'iKes 
Wiederkauen  beobnchtot,  d«i  ttutoniAtiicb  alsbald  nuch  jeder  Mald- 
aeit  begann  und  andauerte,  bi<i  s:rh  lfi)ni;cr  auf  die  nftchste  Mahl- 
zeit einxtelho. 

RiiKsell,  H}«terlitcber  SoninauibulitiiuiiH.  lirit  med.  doiirn 
Nu  lilM.  Kr.inkenR'-Pohiihte  K«  bc>tand  keine  .\nlD^^e  lach 
den  Anfallen.  Wkbrend  dea  nomnambuiea  Zustande«  bestand  eine 
Aboormitu  dar  Sakaehirfei  die  den  Sebraiben  na  denklen  Bene 
ermOglidite. 

Uungon,  Bentttlckclt  kars  Tor  dem  eyllefftteckca  Anfall. 
Joum.  of  Amer.  Akmoc  No.  9.  BeoberMimgen  von  aebn  Patienten 
haben  die  Angabe  Russiels,  daO  kurz  vor  dem  Anfall  die  Herz- 
tati^keit  ausMetze,  nicht  bestittiKen  können.  Der  Puls  war  in  neun 
KliUen  in  dieser  Phase  beschlcunljjt,  in  cinom  etwas  verlangsamt. 

Mi  i  alliim,  KpilepoiebeljandlunK.  Rrit.  med.  Joarn.  No. 
Die  EpiLepHK-,  njum-ntlich  bei  jugendlichen  bidivlduen,  beruht  meist 
»nf  laiigdauern>.U'n,  \\  .(?äerlndU  n  und  schweren  Reizen,  die  von  der 
Peripherie  du:«  Liehini  trcfdm-  Frühzeitige  und  grtindlicho  Broin- 
iMhandlong  fOlirt  meist  zum  ErfnlKe.  Die  Broindosis,  die  crfurder- 
Ucb  iflt.  um  die  Keiae  fern  halten,  ist  io  jedem  einzelnen  Falle 
eapiriecb  feataastellaa. 

Lepinaky,  FttljmnrittKfea  Peyebaeen.  Aieb.  f.  F)>yialL  Bd.tf, 
B.  9.  Drei  Fille  von  Koraakowscber  Payebose.  Payeboee  ond  Pt»Iy* 
■ewWa  riad  koerdioieit,  Folgen  der  gleirhcn  Ureaobe,  aber  beide  Er- 
»cbeinunKKreihen  verlaufen  parallel.  Die  l'rsache  für  die  paychi^tcbcn 
SUirunf(e.D  muU  in  den  im  Blute  krei.tenden  Toxinen  |{eaoGbt  wurden. 
Mitunter  beateben  Srecheiniuiyen  (Aatereesaeee  ete.).  ^  auf  eine 
organiache  ATlelMiOB  daa  Oebtat  nad  apoiioll  dea  BehailaHappens 

hinweisen. 

\  ii.  da;<.  IVcadotuiuor  cerebri.  Tijd.ichr.  vuorGeneesk.  Xo.  10. 
Schwei  er  Statu»  epUeplicua  mit  LJÜunungkeracheinungen  im  Faciaiia-, 
Bjrpei|loeaBC-  und  fllaaaBBbwjBgt  nageMet  erweckten  den  Eindruck 
alniaOeWnrtnawia.  Bai  dar  Trepanation  fand  aich  als  Urtacbe  eine 
sirknaakriple«  gaUut%!a  Henimco-encephaiitis.  Heilung^ 

Hiaetl-T.  MajraDdorf  (I/eipzigi.  Pathologie  daa  SUm- 
Uraa.  Areb.  f.  Fijeb.  Bd.  43.  U.  S.  Bebnre  Fklle  too  Stimhim- 
aifektionen  iTuaoian,  Brweiebang),  nnr  zwei  der  FlUe  zeigten 
psychotleehe  Sj'mptooie.  Auch  in  somatiitcher  Beziehung  boten 
die  Ftlle  wenig  Cbarakterialisehe«.  Da«  Stimhim  hat  keine  b*- 
Hftnderti  wichtigen  Beziehungen  zur  Psyche.  E<i  enüiüt  auch  keine 
kompakten  Massen  vun  l'niji-ktionalaaem. 

Lippmaun.  S  v  m  p  tu  in  ^1  <>  1  op;i  e  und  P  iithnloRie  der 
BaUieDtamoren.  Arch.  I.  P.i;,  t::i.  lid.  i.i.  H-  :i.  UjiihritM-  Krau; 
«Ilmahlich  zuuebineoder  KopfMjimerz,  leichte  Sprach-  und  .SrJiini'k- 
beacfawenieB,  IntelügenxTerfaU,  aeitweilig  WiUelcucht  Xenriü.s 
o|itiea,  UnvennCgen  in  atelien  und  an  geben.  Tnmor  (Gliom)  im 
vofdafOB  HalkeBteMa  nüt  UebeiKreilen  anf  daa  StIraMn.  Lipp- 
.  .mann  gibt  aam  ScIdoB  eine  Üebetaiebt  der  bei  Balkcntnmoren 
btobacliteten  Symptome.  Eine  sichere  Oiagnoae  der  Balkentomoren 
lAßt  sieb  sucb  nente  meiet  nicht  stellen:  ammeiaten  cbaiakteriatisch 
•iad  latelBgenaaUlraqgatt  and  dop|ielaeitixa  ADefeUaenebeinnegcn 
der  MMIitM.  eowia  GaogaUmi«. 


Talkanbnrg,  Oarabrale  Haadplagtet  Arch.  f.  Pajrch. 
Bd.  iS,  H.  S.  Valkenburg  faBt  die  Hemiplegie  anf  ale 
eine  einseif 'K<'.  stntisrho  und  dfMaÜKb^  Ataxie.  Uie  Ataxie 
jLiiI3erl  ^idi  :n  den  wtUkurIi.;heQ  BawagOUgen.  bii«  rur  Lähmung  sidi 
Steigernd,  dunu  dnrrh  Mitbowef>iiogen.  die  infolge  der  Laaion  dar 
cortic<ifuxalt'n  Baiinen  nicht  mehr  ausgeschaltet  werden  fcny^f« 
Als  Zeirtiesi  der  Gh-ir.li^ewirhtsLstoningen  innorbnlh  der  einzelnen 
Zi-ntrfn  ^;nd  die  Reflexx-eraiidi-run^'-n  uni)  ilio  \h.jr.ili<:.n  de^ 
Tnnu)4  an/useheo  (Hypotonie  ri-sp,  iiypertouit'K  Uie  residuAreo 
Kiintrukturen  sind  eine  Folge  der  fileichgewicht'istiirurgen  in  den 
subcorticalea  Zentren,  wobei  für  die  Form  der  Kontraktur  i^wiase 
ntoatelagW»  MeMtl»  rtir  iianh  riifllUgkrilim  eine  Itoile  spielan. 
Zwiacta  XaMnUar  «ad  »g  kaamt  kein  prinzipiellar 

Ofgeeaatii 

U  FraaDkal  (ObariettabbnTgX  Spiegelachrlfl  nnd  VaUbnd* 

laugen  der  llnkn  Ibwi  bei  ltf<bt*g«llbaiten.  Arch.  L  Fiycb. 
Bd.  4:!.  H.  3.  Preenkel  j;il>t  7unlichBt  Erörterungen  Otter  die 
SpiegcUchrift  unter  normalen  und  pathologischen  Verhältnissen, 
daran  un.«  IdieUi  nd  solche  Ober  Apraxie  der  linken  Hand  bei 
recht!^eiti],;en  T.alitnun^rn  unter  DemonstratioD  einscllllgiger  Fftile. 
Auf  die  Linkshiindt^ked  /u  sj.ritchi.n  k"n;metid,  empIMllt  er  dia 
metbiMjiSM'he  Au.«bildung  heider  Hilnde  in  iler  Schale. 

Trotter.  Xleiehlmabszeß.   firiL  nn  d.  J.urri.  .No.  2401.  Klem 
bimabeaCiH  veriftuft  unter  den  Krsc:heinunicen  einer  Infektionskrank- 
katt  mit  baaonderen  vom  Qehim,  bzw.  Kkaiallim  anegahandan  Br- 
aakalanaigaM.  Besprecbunj^  dieser  Sjrmptomab 

J.  Calkj  (Bndapeat).  Baiaaf  dar  Bipttoate.  Oreori  BMItep 
No.  10.  Die  Hypotonie  tet  im  fMbatadiBm  der  Tkkaa  atikr  «It 
nachweisbar.  l3le  Be  stimmung  soll  durch  folgende  HeasVBK  C* 
scbeheu:  aus  dem  Werte  der  Entfernung  des  Trochantar  WB 
Boden  wird  der  Wert  der  Entfernung  der  Vcrtobra  prominens  vom 
Boden  bei  maximaler  Beugung  in  der  HAfte  bei  ge<ipreizteu 
Beinen  sublmlnert.  Bei  einer  so  gewonnenen  Zahl  von  10  cm  und 
darunter  kunu  «me  Hypotonie  auxgctchlos^en  worden.  Zahlen  Ober 
-♦-  15  cm  sprechen  sicher  für  Hypotonie  Zwischen  4-  10—15  rni 
kaun  man  uur  dann  Hypotonie  annelunen,  w.  nn  in.  h  ^n;.-- 
tabiacbe  ä/mptuue  vorbanden  aind.  190  Pcrsunes,  daruuier  M  Xa- 
bifcar,  «tania«  aalt  diaaav  Matkoda  «alawucht  und  di«  be%etegtea 
Ta!>aMen  demonstrieren  «ehr  klar  die  «alUengcm&Be  Toonsnnitar- 
schiede. 

.VL  Markewitsch,  Trtaaie.  Roesk.  Wratecb  No.  S.  Marke- 

witsch  rechnet  <ieineo  Fall  zur  Arbeitprtetanie.  ürsache  war  Ib- 
(ektion  des  DarmkanaU. 

KarlssoD.  Pneauianle  und  Alkoholisiaas.  Hygiea  No.  2. 
Eine  ans  der  ini..iiu  Al:ii  .:Lnu  des  Snbh«tsbergkraDkenhauiie!i  zu 
Stockholm  .^taiutm-ij  ii'  >t jt ,- i.il<  z«;i^  dfiti  d.i-s  tnÄnnli^-he  Geschlecht 
etwa  doppelt  mi  .ii^  ^'K.'uui.  uien  liefcrti-,  ;iU  d,i»  weililitho,  dall 
ferner  die  Mortuiität  unter  den  Männern  woiontlicb  h6her  war. 
DaB  ekroniaeher  AlkohoUenua  dabei  eine  Bolle  spieltt  lahit  dia 
Balnebtaag  der  mit  DaUiiam  kembinierten  Füle. 

Weet,  Bebiadlang  der  Fneamenie.  Brit.  med.  Joera.  No.  SMS. 
SHniaeka  7«leaaBg: 

Bnppert  (Sodenburg).  Cbeleeteriaessadate  in  den  Flean* 
kCklea.  HOBch.  med.  Wochenaehr.  No.  IIX  Fall  von  doppelaeitigam 
chronischem  Plenraexi«udate.  in  welchem  ChnUwterinkristaüe  den 
Hauptbestandteil  auxmacht^'n  und  schon  makr<iskopisch  alsglitsemda 
.Hchüppchen  in  der  graugelben,  trüben  Flüssigkeit  bemerkbar  waren. 
Als  L'rwiche  fQr  die  Entstehung  der  Krislalle  muß  d«  hinge  be- 
stehen, bzw.  die  Ue.surptj'ui?.%-er7ri^enir.^.'  des  relln.  ii'hen  Kx-^uii.ites 
aogCMfheu  »erden. 

Oietleu  und  Moritz  (Straliburg),  \crhstten  des  Hrrzcas 
naeh  laagdnvarsd««  «sd  anetrengendem  Radrahrea.  Mttocb. 
med.  Warkeaaehr.  Va  10.  Dia  Datennebiing  betraf  7  Bedfafarer 
unmittelbar  aash  efawr  Badfahrt  von  ftM  km.  Bei  allen  Faiirani 
war  das  KdtpeiMwkht  imlituhlihih  Termiadett,  dia  Pnlaiteigenmg 
stark  ariMbt  oaS  der  Btatdrnek  Mmhan.  Dia  orthodiagnphleebe 
Aufoahau  daa  Banane  ergab  in  kebwm-  PkUa  DilatatioB,  vielmehr 
eine  ausgesprochene  Verkleinerani^  der  Herzgreniso,  die  sich  erst 
im  Verlaufe  von  Stunden  utj  I  Tagen  wieder  ausglich. 

P.  F.  Holst.  Ntukes-Adanasche  Kraakheit.  Norsk  Mag.  F. 
Liegcvid.  No  3.  In  einem  der  früher  mjt^e:eill'ju  KlUle  be.stand 
totaler  .Ik-artblock*.  und  die  .\nnalitQe  einer  Krkrankung  daa  Atrio- 
ventriculllrbiiDdcl.  Im:  in  emeni  sndLft.  mit  partieller  BloeMa- 

rung  war  eher  eine  Va^usreizung  zu  vermuten. 

Jallinak  nad  Oeopar,  eafdtaia  nnd  lUanaadar 

aaäktM  Oerannrtifflai  Jonm.  et  Anmr.  Aaaab  Xa,  IL  Ott  Tiar^ 
taiaer  bebaoptan  in  dieser  vorlllafigeo  MütMttang»  dlS  Hallia 
cardiale  anf  einer  Brkrankong  der  reckten  Ooswaanliaria  bcrnkt 
und  fahren  zunlchst  zwei  Sektioosbefande  an.  Fall  I:  Angina  pec- 
toris und  .\sthma  cardiale  -  .Sklerose  beider  Coronarartorien. 
Fall  2:  Asthma  cardiale  ohne  Aagica  pectoris.  Sklerose  der  rechten 
Oorosararterle.  Unke  noraal. 
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Sew>ll.  Fehlea  il«»  lUilalpaltM  im  erkobMta  Am.  Jonrn. 

o(  Amer.  Ansoc  No.  6.  Bei  einer  Reibe  von  Peiaoaeii  feMt  d«r 
RediaJpulil,  wenn  die  Ann»  atiü  Kitxrnder  Stellung  xor  ViTtikuli  n 
erhoben  werden.  Beim  Ijc^vn  tritt  da»  gleiche  Phinomi  n  tm  Ii',  -m. 
Dm  Fehlen  wird  besninJerr«  bi  iibartitet  bei  »b);p»ib<'it<  t«  n  nilrr 
KchwirJitt'n  IuJi\  iijufu.  lu  kcii'.  idcszeaten,  lcolii|it'nsirrt  rri  Hcr/fi'!ilf  in. 
K<  ft-hU  bf  i  fii  bfrliilt  KrutikcLi,  inkmiifuT.siiTti  n  f! rrxd'hliTH  uiiil 
An  i  r  I  tikL::i.  Die  Krsoheinuiifr  i  .'  licu:  I r  (n-i  tiefer 
Atinua|{  und  k&uu  CDtnreder  w&breod  di-r  lnn|<iriiti<>ti  odrr  Kxsiiim- 
tioB  odw  im  baidMi  Hmmb  aur  BeobecbiuDfc  kommeo.  Wahrsclie-in- 
Keh  ulrf  — t  TMnii*0filwhtni  Wefce  die  BlntrenorKang  der  «eniKer 

'     ~    Wi  dedaich  bei  |;eaehwichter 


der  dordi  dia  Gnvitatiaii  der  Vtatmngfi  ver|{ro8eitea 
JÜHndatioDsüchwierigkeitaa  Herr  zd  werden. 

Allen,  PerlyhMlaahe  EnderterllU«  ehllteraa».  Joniii.  ef 
AtMC-  Aüsoc.  No.  s.  Oan^rlln  de»  l'aäea  b«l  einem  SSjSbri^en.  vor- 
bar  geaunden  Manne. 

Janusziciewicz,  I'harfnfitiii  kpratoaa  paactata.  Przegl.  le- 
kanlci  No.  C  u.  7,  Zwei  Icasuistischo  BeitrS^. 

M  Haiira  (BudweiH).  KrnHibilitSt  der  Abdeialnalariranr.  7.<i>- 
tra]biult  f  Chir.  No.  il.  Nacb  den  1  "nliTMiirliun^ccn  d»-s  \'frrfa^^*'rs 
bestt-'hiu  die  von  Lennander  K^Tuodenen  Verlillltnt)»v  lu  Hecht, 
daü  die  Abdominalor^ane  unempfindlich  Rind:  die  Annalime  von 
Kast  und  Meitzer,  wonach  die  Unetnpfiodlicbkeit  der  Baucfa- 
aiafawaida  ihiaft  Grand  waulllah  to  dinr  «IlMmtoM»  Widcai« 
da«  iqjiiiartoa  Oocaina  hat  ist  Mir.  Ke  AhdontaaloigaBe  daa 
Menschen  sind  fcef^en  mechanische  nnd  thermieehe  Reize  unemp- 
findlich lind  haben  keine  Scbmerzempfindong. 

Max  Cohn  (licriin).  Beiiebns^ii  zwiachen  dem  Bakterlea- 
bafUde  iinij  lern  kllalRchen  Bilde  bei  der  akuten  Wanafari- 
MttrBtclindiini,-.  .\rrh.  f.  Iclin.  Chir  Bd.  XTr.  H.  3.  Aus  dem  klini- 
?<chfn  liuili.  liLs-4,-1.  sirh  ,5i<_'  halfterjollcD  Kfri-vit-r  der  akuten  Wurm- 
fortsatztntzundang  nicht  crmittelD.  Von  spezifische«,  kliniM!h  wharf 
abgrvnzbarcn  and  dinj^iXizierbaren  Krankheitübildcrn  kann  nicht 
die  Rede  Kvin.  Die  reioc  8trcptococcenperityplilitia  acbeint  bei  anit 
siaBlicb  selten  za  Mla.  Daa  klinische  BiM 
wall  nannig4«ltiger.  alt  Haim  angibt.  MH  dtffaaar 
lanfanda  C»l>app«ndicitid«n  sind  als  prognostisch 
trachten.  Die  Prognose  der  mit  diffmer  Peritonitia  ainbaagabaBden 
Streptococcen-Coli-Peritj'vhlitiR  i»it  nur  relativ  nngilnstig. 

A.  V.  Rothe  (Halle  a.  S).  Paeodeappendidtis  hjuterlra.  Zen- 
tralblatt r.  Ciur.  No.  II.  Mitteilung  einen  Falles  von  Pscudoappen- 
iliciü-s  hvüteriea  nil  alrkumskriptem  rcritonis-mu'i  bei  einem  2ijih- 
ri^en  Mildrhen.  Die  Operation  crRub  nach  jeder  Richtung  hin  voll- 
kouiiK'ii  tiunnalt  Verhilltui».si',  pur  kundige  Kslle  glaubt.  Vi'rfa.i-ter 
in  dem  Rovitingtchen  Handgriff  ein  Mittel  zu  haben,  am  die  Diffe- 
rentiaidiaKnoaa  awlaobsB  «cbMr  «id  bgritniHhar  AppudMtia  an 
erleichtem, 

Ii^ara,  Ol«  aftoinbaHa»  ■vpaidlNlIrM  Fwkto.  San. 
«M.  N«.  11.  Lajara  walat  aaf  aina  Briha  naoanr  AiMtm  bin. 
(Stnrmderr,  Lanz.  Morris,  Krflger)  durch  dia  dar  McBur- 
B^jaoba  Druckpunkt  Reiner  pathognomonidchen  Badaolvaig  für  die 
Appendicitia  und  die  Loluüiiution  deit  Wnrmfortsatxex  «ntkli-idet 
«rird.  Der  Lanzache  Punkt  (Verbindung  des  mittleren  und  rechten 
Drittel-«  der  Linea  bi-ipinalis)  und  di  r  Mnrrimcbe  Punkt  (iiuf  ilrr 
Linen  umbilicalis  1  ciu  vmui  N  .ibi4  cutfemt)  haben  eiitsi-'i.'' '.£■■ 

kont(t*ntere  topographische  He/iehuugeti  /.ir  Spitze  des  Wunnfurt 
»uit7.eM.    Ifit  die  Appendix   tief  in  der  i^auchhnljlt',  o-ii-i   tjj  «I^ii.en 
Becken  fixiert,  so  sind  gew(>imiich  Überhaupt  keine  Druckpunkte 
ayf  dar  Haab  tchwaiabar. 

Ckaaa.MAfwIliNlaffMMdtrJItMidlcflli.  J«n«f  Atter. 
Aaaoe.  Mo.  8.  Durch  tiefen  Dmck  aal  dia  Haba  iByatudgagend 
■It  btfdan  Htoden  und  VoiMhiabao  dar  aiaan  Haaif  nach  oben 
wird  eine  Gaswelle  nach  dem  Coecmn  sn  eraooKb  dia  alaan  typiaeliien 
Schmerz  in  der  Appendixgegeod  bewirkt  (Tf^  «atk  BoTaiag, 
Zentralblau  fnr  Chirurgie.  26.  Oktober.) 

Hropping  (Frankfurt  a.  M ),  Dlferenz  zwixchaa  Bafetal- 
und  AxillarleBpemtor,  speziell  hei  PerltiinitK.  MBaeh.  med. 
W'.L'htij'-thr.  No.  10.  iJiT  'I  (■m]ier.itHninti'r-;chicii  7\vi!«cheD  AxiUa 
und  Rectam  winl  beim  (iexunden  wie  beim  Fiebi-rndrn  durcii  nie- 
drige Axillarteroperatur  hervorgerufen.  Der  Dnlersi  hii-d  int  um- 
gekehrt proportional  der  Oröfle  der  WJUxsebildang  in  den  Muskeln. 
mm  cia0aTaapamla4iWirao8  Inatti  bai  attaB  OabarbaflaaKnab- 
baitaii  vor,  bai  Tailtaaitia  aaf  dar  Boha  dar  KraakbaH  ia  atwa  y, 
dar  Viile.  Sie  ist  biar  voa  pic^oiitUch  eroatar  Badentaiw. 

Lnmsdeo.  Matoagaa  bai  LebercirrlMaa.  Lancat  No.  44IJ. 
Ia  aiaan  Falle  von  Leberei rrhoee,  in  dem  keine  auBeren  Anzeichen 
aiaar  Pfortader-Cava-Aaaatomoae  bestanden,  traten  schwere  Hlu- 
fangen  auf,  die  durch  Erweiterang  der  Vena  axygoK  und  der  Oeso- 
phaguavenen  zu  erkhiren  waren. 

de  Vries  Ueilingh,  Oiabataa  laalpldaa.   Tydschr.  voor  Ue 
~  N«.  la   fUl  Toa  Diabelaa  iMipidat.  dar  darafa 


Lnftbider  wesentlich  und  dauernd  gebeaaert  wurde.  Versndw  alt 
vegetariaeber  Dikt  Strychnin,  Opium  kiatten  keinen  Erfolg. 

Bates,  Atypischer  Tjphna.  Jonrn.  of  Amer.  Aaiioc.  No.  8.  Ter- 
faaaer  weist  auf  die  nogemeine  Hlufigkeit  —  etwa  ein  Drittel  der 
Fälle  —  de',  abortiv  oder  aty;  lieh  verlaufenden  Tyi'hus  iti  der  Pana- 
iiiMkunal/ijnt.'  nt  ht  bt    ;>:'  \'^'i..-fiti;;koi*.  der  rii'lj'.U'i-j.  Diagnose 

für  die  \  i;rhii]<ieruag  der  Verbreitung  der  Krankheit  h-rror  und 
bespricht  die  Diffcrentialdia»;nQ«e  r.imeullich  gegenüber  MalArij 

K.  Wagoer,  Ifostaephile  LeakocjUis«  beim  Kchinoceccaa 
dar  bnana  OfgaM»  Buak.  Wialaah  H«.  2.  Wagaar  achltgt  vor, 
daa  Biat  von  Fatiantan  arit  EddaMoeeoAlaaaa  «iadtikelt  aat 
eosinophile  Leakocjteo  xu  nntersnchen,  weil  in  der  ersten  Periodt 
die  Eniinophilie  fehlen  kann;  besonders  stark  tritt  sie  auf,  waaa 
die  Blasen  platzen,  vria  aa  ia  dam  tob  Wagaar  baadwtobaata 
Falle  war.  Nach  Wairaar  itii— III  dia  aaaiinpUlaa  Laako^taa 
vom  Knochenmark. 

K.  Georgiewski.  TrlchlaoMaepidcmie.  Ku^-k  ^V  rui  ^^  h  N  .s 
Symptome  der  Trichinosi.'*  sind  folgende:  üin:h  >;erinj;ei3  iinrni' 
Störungen  oder  uhue  Molche  e::tstehen  plötzlich  Oedrtne  des  G<'- 
Hicbt.H,  inüt>e«oudere  des  Augenlides,  die  3 — 7  Ta^  anhalten.  Tem 
peratuntatearaagaa  S— aa«h  dan  Aaftaalaa  darOadaw»  att" 
gemeinaa  UababaMB.  M,  iBiatMialalt»  dakaidana  aad  dia  Bai^ 
mnakala  aläd  bai  MtMunag  ailiiaw  ihatt  tojanfMIte  «Far  ia  aBaa 

Beddard,  Babaadlai^  der  rhlororermrenrlftaag.  Lancet 
Mo>  4411.  Wenn,  wie  Rosenfeld  annimmt,  die  Cblorofonnveigif- 
tnng  auf  einer  Störung  des  Zellstoffwecbsels  in  dem  Sinne  beruht, 
daä  die  Zelleu  Kiweiü  und  Fett  nicht  oder  nur  onTollkoauneo 
oxydieret).  Kohlehydrate  dagegen  gut ,  so  kann  man  einer  Er- 
M-hopfiiLi^  der  Zellen  und  damit  den  liblon  Aii-g;inpen  der  Vergif- 
tung vorbeugen,  indem  man  Dextrose  per  r.s,  per  rectum  oder  in- 
travenös einführt, 

ülonting,  Teaporire  Verwirrtheil  nach  Einführung groSar 
Maagan  Wbtikr  «ad  KaJba.  Jaan.  of  Aaar.  Aaaoc  Mo.  a.  Dar 

"     - "    -  »r 


CWnaila. 

Carstens.  Steril«  HIad«  durch  VerBeldong  von  lafektlea. 
Jonra.  ot  Aner.  Aasoc  No.  9.    Die  infizierten  UAode  lassen  sieh 

listig  und  atOraad.   Jada  iraraaralnigang  dar  Hiada  Ist  daher  la 

vermelden.  ».  B.  durch  Gebrauch  von  Gummihan dichnheo  bei  aa- 
reinen  Operationen. 

Mayer.  Neuer  t'hloroforra-Tropfer.  Joun:,  of  ,\ranr.  .\bsoc. 
No.  8.  Diltenfürtuiger  Melallbeb»lter  mit  Oeffnutig  am  unteren 
spitxeo  Ende.  An  diese  Oeffuung  legt  sich  dus  untere  Kode  einer 
in  den  Deikel  des  Behälters  eiugf lasse nen  S<hraube,  die  ilurrh 
Drehung  mehr  oder  weniger  gehoben  werden  kann  und  dadurch  [|rn 
Abflufi  des  Chlorofonaa  durch  die  Oeffnung  reguliert  (Abbildungi 

Lindenstain  (Hamberg),  (00  Laabalaallsthealea.  v.  Brun»- 
Rcba  Baitr.  a.  büa.  Chir.  Bd.  M.  H.  3.  Ha  'wardaa  S  aeai  aiatr 
SCigao  Hovocaiailiaang  mit  SnprarewtainiaatB  aiagaaptitat  Ia  kei- 
nen Falle  trateo  bctagstigende  oder  tödliche  Wirknogen  auf.  Die 
Versager  venninderten  xich  Ton  1^  im  ernten  Hundert  auf  .'>  im 
ivve-ten,  I)  im  dritten,  4  im  vierten,  5  im  ffloften  Hundert  otwi 
u.Ti  -n  der  Technik  zugeschoben.  Dreimal  wurden  Abducen.<dlh- 
mungeti  beobachtet,  die  ohne  Therapie  n:u'};  Verlauf  mehrerer 
Wochen  zurilrkgingen  Hi  i  dem  w(  ihln  In  n  (le^chlechte  erscheint 
eine  gnillere  Auxwahl  notwcixiig  als  bei  dem  miknnlichen.  Auszu- 
RchlielSen  sind  nervöse  und  hysterische  Individuen  und  alle  an&mi- 
sehen  Mikxlchen.  Die  Altersgrenze  nach  unten  bildet  das  15,  Leben.s- 
jahr.  Biaa  KoBtraladibaiiaa  bUdas  dia  aiWgaapliiebta  Krkran 
kungen.  Ia  dar  Abdonlaalabimgla  aalt  dia  MaÜMtda  aar  ange- 
wandt werden,  wenn  KonliaiadibatioaaB  gagan  Narkose  be- 
stehen. Im  flbrigen  gattaa  ala  Aawaadang^gebial  alle  OparatUwen 
an  den  unteren  Extremittteo,  am  Damm,  den  Genitalien  Und  die 
UemienoperaUonen . 

liusK,  Nagnesit-Hrhiene.  Jonrn.  of  Amer.  Aisoc  No.  7.  Verfamer 
ernpiirhit  statt  des  Gipsverbandes  einen  Magnesit-  (Magnesiutnuxy- 
chlorid-l  Verband,  der  in  ähnlicher  \S'eise  gehandhabt  wird.  lOia- 
cordiii.  Chemische  Fabrik  aal  .\ktien,  Statlfurt.)  Der  Magnesit 
verband  lutt  neben  anderea  Vorzitgeo  gegeoQbvr  dem  Gipsverband 
daa  Vattail  grOOerer  Dawlidrii^barbalt  fbr  Bda<gaaaliridaa. 

Baala.  KemplUlartar  BofeMattt^dU  Laaeat  Xb.  Mll.  Bil 
einem  «ljUirigom  Knaben  wurden  zwei  in  die 
keilte  Knochensplitter  extrahiert.   Die  Heilnag 
starken  Vemnreinigung  der  Wunde  durch  Haare  etc. 

Woods,  Uperstiunen  in  der  Therapie  d e r  Kpilepsle.  Jnum. 
of  Amer.  Assoc.  No  Verfasser  verlritt  den  .Stjudpunkt,  daU 
die  verschiedenartigeu  hui  lipLlcpsie  ausgeführten  n jieraLiDni'n  zum 
groBan  Teil  nur  durch  den  psychischen  £in(loi)  wirken.  Es  sei 
rlalibeh  giatehgaltig,  ob  aia 
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Magd  opern  rt  «mU'.  AanbraDK  von  FUlcii  mit  tnfigw  Ao- 
IU1«n,  41«  niir.li  Kl  1- lieben  OpmatioiiM  bai  jahralMgcr  Baob- 

■chiunK  «nfalNfroi  tilit-hvo. 

I'usciilc,  Chi  rii  rei<'che  UehandluDif  4«rFlicUliiiyaral)«<r. 
nif-irni.  uhnI  No.  <:>  ti  Ii*  Uei  der  traumatUcheo  Fariali^paralvM' 
Irtüt  ^irli  liiri  h  \  I  r.  n  icfimp  drt  pei'i|iberi!>ch<'n  FacialiNsiumii(<-~  in.t 
SpinnlntTvcn  viDo  WiederhersteUiuiK  der  Funktionen,  ftwic  ein 
i^trr  EinfloB  mf  4ia  Bralbiunif  mmI  den  Tgaua  der  MiHlMte  «r- 
rcichcD. 

Reich  <Tabia);«n>.  VerlclzDBKCO  des  S,  *afait  und  ihre 
Folgen.  V.  Biuofci-clic  Beitr.  x.  klin.  Ciiir.  Bil-  56.  U.  3.  Es  ist 
atieng  n  utandwiden  znivehea  DndwdHaidav  dw  Vanwk 
welcbe  niir  Ltbnrani^-s^.vuipUiine  venmadit  uod  aiiAaraii  Tai^ 

JeuaoiKen  verschiedt  uer  Art,  welch«  VuRMreixemcbeiBanina  har> 
vorrufen.  Der  reizloiien  Vafcotuniie,  welcbe.  aui<fronoiBmeii  die  blei- 
bende SlimiiibaiiilUiliiitunK,  keine  ecbwercn  Ivr-ii  lit'iaun);en  von 
witen  des  Ht-rti  ni.  der  Atniunciuiripuio  odor  ilc<  \  i:Tilauunt;«l ratlos 
erzeujtt,  kommt  ki-ine  Stcrhlidikrit  r.a  Kmiifflilonswort  int  der 
Voniuch  der  Nitveni.alit.     Im  Gi  /  hierzu  ff.l>,-cn  auf  trauiua- 

ti!fcht'  \'»;4i.sroizuii;^t'ti  soltwcr«  Svm[tt/mii*,  w<-l«'he  -^U^h  in  rint^r 
iiiniiiciituni  Ii  Hl  intnuti^  'Irr  Hri/.-  und  A!ninn^vt;iti;;l;.;:  JuDiiu 
lUkd  lum  Tode  I Uhren  köiiuen.  Zur  rrnpliyljixis  dieser  ZuUlie 
•npfieUt  eich  die  tenporSre  reiic]o«o  Vagunaux'ichaltiuig  durch 
lolnl«  OoeaiDialemag  des  Nerven  oberhalb  und  unterhalb  das  ge- 
fihrdeten  Abwhaluea.  Stod  Rek^jnoptoiiie  eioj^eireten.  ao  rauB 
die  OiaMdie  beseitifit«  «TenliieU  die  TeHolonie  TOOfeiioannaa  wer- 
den.  Dleae  an  klinisehen  Beobaebtuiigeo  (tewonnenen  ErhlmHigen 
«rerdcB  aneh  dunh  das  l'irrexperiment  bnttkUgt. 

Armour.  Brnch  dt-r  Wirbelülole»  Leneet  No.  IUI.  B*l  Ver- 
letzungen der  W'irhi  liiluh«  bleibt  «lax  Rflckenmark  in  '/•  der  Fklle 
uo\'er,sehn.  Die  Fra«!'.  nb  i-ine  wll^dlnHi^p  oder  nnvollHtündiKO 
DurchtrennuDjBT  des  H  ii  krnmurli-  Mirlie^t.  >t  nach  den  ersti'U  Sym- 
ptttinen  nicht  zu  ent.**i*lieulf n,  sutiilrrn  nur  ilurch  dou  Verjuuf  <h's 
Krauklifll-i/u.standi-4.  Kin  iiprnitivcr  Küvr;(f  vcriiricht  Krfnlj.-. 
S'eDtt  t»  xehn^t,  Kiuichotifni^^iiiontc,  die  ciui  n  Diui  k  auaüben,  zu 
«Mfernen.  oder  den  durch  HluteerionMl,  Onk-m  oder  aMtoBndUelie 
Sebwellungeo  bcrrorgerufcnrn  Prack  zu  beseitigen. 

Saii>pa»JB  Haadlajr.  Iiyn^MCteVtaetik.  Laaett  Vc  4411. 
Die  bei  Mammaearefnem  »  hlnf^  anftretMida  Sehwcllanir  des 
Atinn«  bi-ruht  nicht  auf  BvhindorunK  des  BlotJcreislaufs  (Druck  auf 
die  AxllLirvenr).  »ondem  auf  Unterbrechung  des  Lymphetroms.  Um 
den  L,vin|ihitbniiB  wiedor  lierzustrllcn.  wird  vor>;«i-cl.I;nri-n,  einige 
Sj)kf*d«n  in  du«  l'nterhautptwchc  von  der  H.iiid  bis  zur  .4rh-rl  zu 
lej^en  und  duT'i  Km^tniin  n  zu  vcrhin  icn  Dio*f  Fä  icn  w  irktn 
.jIs  ('uii^llijrcn  unil  h-ilti'n  <  (h  l.mi"'  /■  t  im  Küt|-i>-i  imviTllndort. 
D«!«  Vorfahren  i'.at  «irh  hi-hcr  .n  zwei  r..llcn  hfuülirl  im.!  zu  Ah- 
•chwelluDg  des  .\rnK-i  nml  Abml  rnc      r  S,  hniffzon  i;i-:iilirl. 

C.  A.  EUherg.  Bancblape  zur  VernlndrirBiiif  der  rncunjo- 
tberexKO fahren  bei  Oprrationea  in  der  Bmitlhnlilp.  Ztr.ilM  r 
Chir.  No.  U>.  .\uf  Uruud  seiner  Tierversuche  and  der  w«ni){eo  aiu 
ItonadwB  genuabtca  Erfabrmgaai  eBpfiaMt  VarfaHar  dia  Baaeb- 
leice  bei  Lmmeii-  oder  andern  BiwttBbleBapandteBan.  Für  de«, 
der  keinen  Ceber-  oder  üntcrdrorkapparat  In«,  iat  ttcherUeh  die 
Operatlaa  te  der  Bandilaife  ahn  elnfarhea  wd  aachalneBawerti  s 
Verfahren- 
Ii.  Thieniann  (.fenal,  Frendhürper  im  oberen  Teil  di  s 
-Ovaopba^t.  Arrh  f.  Ulm.  riiir.  Ttd  »>">.  U  ,1.  Verfa.^üer  empfi.  hll 
die  Kj.ilcrnuii^  ilrr  Kn  nnlki^'f  [ii*r  aus  il.  nn  diirrh  (Iperatiou  frriRn 
lerlfn,  :i!ii-r  niclit  i-mlf- -i  n,  .  ,;.|i;,;r,,i.  1„,  alk-<'iiii-iiii  n  Ki'l">;it 
ei  Iii-tIhm  Im  hl,  di-n  I'i  i  i.^ i  ir  ju  r  hi -.i,  i':;lii:l  ^.u  lauci.eu.  iiidi  rii 
man  ihn  dreht,  die  OiMij.iiimuiniaiiJ  vnn  ihm  iihh,  b:  iir..l  lU  bin  h 
erentitall  die  Verhakomt  lO>t,  iw>iial3  man  ihn  dann  in  die  Ihihc 
aehieben,  TO«  Hunde  mit  der  KorozMig«  fassen  und  extrahieren  kann. 

IrlabUiB  Vftf).  VefeaBdUnv  dar  Barbigan  SpctarrtfcrM' 
femifaranv  nlttaia  der  Savdleranf  aha*  Bad«,  t.  Bnunacha 
Bekr.  c.  klin.  Ohir.  Bd  -i*!.  H.  't.  Mittoilnn;;  von  zwei  FSIIleo.  welche 
durch  die  retropfrade  Son  brrunir  ohne  Ende  nach  v.  Herker  jfo- 
heilt  und  7  .Ubr>!  hindurch  ri  hi_-ilt  gebliebeD  sind,  Initrib  in  «i. 
«chon  .ii  it  i'i  .l.ihren  nicht  rn«  hr  bnuuicrt  «ind.  Verfav^i  r  irii|.  i.  hli 
in  allen  Fallen,  in  denen  die  cuifa<  he  I)ili«tation  vorn  Muinlr  :iiis 
nicht  icelinKt,  oder  nicht  enl«]>rechcn<i  weiter  Hchnitet.  si.Inrt  zur 
Ga.strc>9,tnmie  überzitxtdien  und  hicr:iiif  ilie  .^ouJieruiig  ohne  Kode 
nach  V.  Hacker  einzuleiten  unil  unter  AnwenduB|t  der  koniaaben 
.Schliuche  nach  v.  Eivelsborg  fortzuftct/eü, 

Nicoll,  Wiederbell«  Laparotaoüen  wehren  »rsrhlorkenii 
TOD  Nadeln.  Lancct  Mok  4111.  Bei  einer  Hj-aterica.  dio  beütaudig 
Nadeln  venchluokta  b«w.  aieh  nater  die  Baei  braehteh  werde  flnf- 
smI  die  LaperatoBiie  gemaebt.  Varb  der  letetea  OpanUoB 
eich  eine  ti»llich  verlaufende  Pneumonie  ein. 


A.  r.  Kbauti  jBa.(Wten).  Bebandtangdes  perfarlertM  Begia- 
gcerbwBn.    Ardi.  f.  klin.  Chir.  Bd.  85.  IT.  3    Mitteilurg  von  elf 

Operationt-fülien.  von  denen  acht  Wnllich  erdrtin  Abpeseben  von 
srhnercn  Nebeuerkratikunj^o  erkUren  •.irli  iln'  un^nn'-t  if;in  Ite  ul- 
t'.',--  vor  .nlleiii  Jrirrh  die  fiiäte  liinliererun^  und  ila>  hohe  Alter  der 
niei.ri-n  Kr.iilUfa.  I'ie  Ha.ipT-:ietie  i^t  eine  !*irifnrt  nach  rier  nj..>ra 
tion  einv.  izi  nile  krjflii;i  Ein.liinin>;  des  l'ntienten.  F.ine  sulrhe 
wird  nur  erii.n^'  cht  iuiili  die  v.  Kise  1  »b  c  r;;<che  JejunuNt  iimie 
oder  durch  dus  II  ucIieui'KKSche  Verfahren,  lici  diewtn  wird  «in 
dem  Durcbme-iser  dei  Loches  entsprechende«  Gummidrainrobr  in 
den  Maften  eingefiüirt  und  durch  den  Pylorus  in  dai  Doodenuro 
waiteir  geleitet.  Uieianf  wird  Bohr  nnd  Magen  in  der  Bauckdeeken- 
wnnda  bafeatigt  Der  Scfalaadi  dieot  eo  gteidneitig  cur  Tanponade 
der  Oaffming  and  zar  Krnährnn^'.  die  sofort  vorgenommen  werden 


Di«  Mam 
t,  8.  IL 


dar  atlndigan  Referenten  aieh«  im 


J  K'^Mowaki,  Annüben  dv  «rroUen  »lies  an  die  nrdaf» 
Itaucbnaiid.  Ituuk.  Wralsih  Nn  Knilowski  bexc.hreibi  awei 
l  ulle,  die  11  i:h  der  TalroanobeQ  Mcti  odo  operiert  wurden, 

.\  ii'.enr:<  ht  (i  'ilw),  .Xus^edehnte  Xeseeterlalabreinnnir  bei 
nanchktiiitii'.ioiieii.  Mm,,  h.  med.  WiM-heswchr  So.  H'  H'  i  einem 
IVzj  iliii,::en  KimI,  (lein  ein  lli.Ufiilirwerk  liber  Jen  L'n'.erleib  gt- 
^aii;;eii  war.  fai.d  s.ili  hei  der  l^apariitomie  eine  aus;;edcbntu  Ab- 
reiOiinK  di-K  DiinniL-iraiH  von  «einem  Gekrflee.  Ba  DUiflun  im  ganzen 
llr>  cm  Darm  reiMMiert  werden.  Hetiueg. 

d>  Hahn  (llainaX  »idltalafaraHan  dar  Valarbenkg.  Atdi. 
r.  fctiB.  drir.  Bd.  «»,  B.  t.  Dia  gteacn  imponiblen  Hernien  haben 
eine  «ehr  hoho  MorteliUt  bei  der  RadlinloperatioD.  dio  in  der 
Haiiptaacho  durch  dai  UiBverhSltnie  x«d«chea  dem  Rauminhalt  der 
Bauchhehle  und  der  MaDxe  der  Kin.i'-weide  Teraraaebt  iit;  einei  <lor 
Hauplmooiente  ist  dabei  die  Ii  Miin/ien«  der  Atrano«  nach  ilor  ge 
wnttiamen  I?i  pnvilinn.  Vu  li'  he>j.n.Ieri  t;riiße.  irreponible  Hernien 
kiinnten  hi  -iii  r  w.'jj.  r.  ilie-ei  M  ,lJveiIiiiliuL.,i.'^  Uberh.iupt  nicht,  r«- 
(Iil<al  nperiert  «er.h  n,  Heide  (iriipi'eii  vnu  Hernien  vereinigt  Ver- 
!a->ier  in  li.  r  Hi  zi  ichnnnj;  .ireberl.eriuen",  die  sowohl  ihre  heson- 
ilere  CimUe,  wie  ihre  K^Wartipkeit  bezuiclineu  »oll.  Alle  Urbcr- 
hemien  aind  ohne  be^  ndere  Gefahr  operierbar  dnrdi  Anwandmg 
de«  vom  Verfaxcer  angoxcbenca  Verfelirena  der  qratmitiaeiian 
_  dar  Banchdeekeo. 
N,  Onlake  (StraBbnrg),  Uabar  dia  «|iarlMiBtena  ritnknM» 
aekre*«  und  die  Todeanraaeha'  bai  akaten  Paakrea«orkraB> 
kungo«.  Arch.  f.  klin.  Chir.  Bd.  SS,  H.  S.  Bei  den  nuiT  6chweratt 
Ftllen  der  akuten  Pankreascrkrankunpen  mit  au<:Kedrhnter  Nekrose 
der  DrQüe  werden  direkt  aus  dem  zugrunde  gehenden  Pankreas  BO 
viel  Toxine  rc-iorbiert.  d;ili  dad  ii rh  der  Tnd  herlH  itr.  fuhrt  wird  und 
v^'o der  'i.e  Heseitiftunt;  U  r  in  die  rni;;ebun(;  ue.il  Ki.e  iirie  liaueh- 
leShle  diffiindif Den  tüftraencen.  nerh  aurh  eine  hre '.e  Spaltung 
und  üraitia;;e  der  Drüse  wölbst  kann  diesen  .\ni:r:i[i.:  viThitidern 
Üa|[»esen  wird  in  den  leichteren  Ktdlen  eine  Uexeiti^junK  der  er 
reiclibaren  Tozinraaeaen  nnd  die  Verhindeninx  ihrer  Auabraitnag 
nicht  nnr  eine  eorttbeigehende  Ues^erun^,  sondern  in  vielen  flllu 
«nch  ain  T«itigwarden  dea  Oisanianma  mit  der  lotoxikatioa  berliBi- 
ruhrcn.  Blenm  genügt  «lae  eeaBtnell«  Spaltung  der  Kapael  mit 
nacbfolf^ider  genauer  Tanponade  de«  Paokrea'«.  Ein  besODderea 
Gewicht  ist  darauf  zu  le^ien,  deli  das  Pankreas  durrh  die  Tampo* 
n:iilt>  iti(j;;Iichst  exakt  von  der  UmRebunp;  abgenehlnsKen  wird. 

A  V.  Moschkiiwiti.  Banchncbailt  bei  AppeBdicltls<>p4>- 
ralioncn.     Ziraibl    f.  Cliir.  Nu   11.     Veifas.er  emplK'hit  die  Allere 

l.euu.ilidel-!:be    ;■  ;il  lue-  tie.'    Si  l,l.;' tf  iilirunj.'.     die    pleirli/e  il  ip  lUCll 

V1..U  Kamruerei  emphililen  wiirdeu  i-t..  Diese  .Sehiiiltführung 
eii^'tii't  sich  ein  I  I  •  hilile.  in  denen  die  Wunde  volHteanmcn 
vernäht  werden  katiu.  als  für  die,  in  denen  dfainirrt  wird. 

.Streiton.  Appeediroklanir.  T.nncet  No  4111.  In  fünf  Ftlleb 
von  chronischer  VertMopfung  bzw.  Colitis  mucosa  wurde  die  AppW- 
dieoetioada  aait  gnMni  Erlnbca  «MgnHtbrt. 

Arebibald.  Opvntlfa  Babudlngg  dea  ■atlitnBknfeaaa. 
Jonrn.  of  Amer.  Asmg,  No.  8.  Bei  R«ctomeareinomen,  die  nicht  den 
Sphincter  eiobegreifen.  empfiehlt  VerfaMr  eine  rein  abdooiinnle 
Operationxmethod«.  bei  der  das  Rectum  aemt  Heaenterinm  und 
nrüsen  miodrsleoa  bis  zur  Hohe  de«  Promontorium  entfernt  wird. 
Iijts  S  Ttonianum  resp.  '"-ilnn  ricscendens  wird  mubilisiert,  herab- 
u'e^oi^en  und  mit  dem  Sp.htni  terteilo  des  lieriuui  verbiin.ier..  Ver- 
fa^ier  zei^t  durch  eine  Heiho  von  \'er-^'iehen,  daU  die  ltliitvers.,r>;unft 
dieie  Op.Tatiiiu  t;e-tiittet- 

lir.intz  (Kiiui;;-beric>.  C  h !  r  u  rf;  i  s  e  h  e  IJe  h  a  nd  1  ii  n>;  der  Ul- 
morrbuiilen.  Therap  .Mi.iiai-h.  Nu.  1.  liraiit/  talSt  die  Knoten 
zunächst  mit  der  Fia;;elzauxe,  wie  beim  Langeubccktchen  Vef^ 
fahna  »I  aebMtidat  nie  mit  der  Schece  ab.  Statt  ab«rdMSk«H|( 
mit  dtm  Tknmiokanter  abeubrenaeo.  elht  ar  llw  nait  «iacr  KdMC^ 
nemaht  anriclUtig  zu.sammes.  Dieaa«  Verhkraa  achOtit  vor  onav- 
genehmen  N«diblutuni;en.  Für  d«t  prakt liehen  Ant  eignet  eich 
am  baat«n  di«  Hailioda  der  Karkelb^ktiMCB  (A«ld.earbäL  U^n«!,, 
GljiaaiiB.  pnr.  U      9^  TfOpfia  in  den  ^ 
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8.  Fadoroff.  Rrn  nobilU.  Hafsk.  Wralüch  No.  1.  Snilten 
BMM  ÜBtenuchunenn  eine  beüdir&nkte  Funktion  der  Wanderuier<> 
M||«b<>it.  iM>  wird  hvi  dicüem  Leiden  die  Nephropexie  indiziert. 

Mark,  Papier  in  der  miaDlickeil  BlaM.  Joum.  of  Aiiier. 
Aaaoc.  No  ii.    Mitti  tlun«;  rini-o  darcb  Sectio  ilta  «abeilteD  FhUcs. 

RohdciibuiK.  i'roKtntrktonilt»  iTwim  nf  rtwir  timan  Wii  H 

Kasuistik  und  Lltcraluniber-icht. 

Cspaldi  (KOni)^(berKl.  Sarkon  und  AnipulatlonKotnnipr  nach 
10  Jabreo.   Manch,  med.  Wachenxciir.  Ko.  la  Kaauiatilc 

DKkJj(r*a.  MiomtruapUaUtlOB.  Hjririw  Ma.  %  JCMoiaUk. 

P.  Stoffel  (WiMbadm).  EonpnMlOMflnktar  das  ■nMvm> 
kepfM.  Areh.  L  MI».  Chlr.  Bd.  8S,  H.  &  e«DM«  Baidiraibiuig 
des  anatomiachen  Priparal«. 

Machol  (Bonn).  Lnxatle  cnbltl  poatorior  and  ihr  Verhllt- 
nis  inr  sogenani>t<-n  Mjoitlti»  OMiflrad«  tnamtiea.  r.  Brum- 
«ebe  Beitr.  i  klm.  rUsr,  hi]  5t'..  n.  .1.  Eine  reponierte  Luzatio  cu- 
biti  pwtcrior  ist  i:i  di  r  \  ^cfdfjt  van  einer  lärkumskripteii 
VtrknfichcruDf;  ilcr  .\!ij^ku;.itiir  lior  KlionticuKc.  IHe  Prognose  i-t  «b- 
hinRig  von  fler  |jriiiiäri  n  I.airo  ilor  VcrkmichcninK  zum  .Skelett 
gerQM.  Kooservaüve  Tbcrupi«  gibt  gtinMige  ilcsultate.  Üpera 
UvM  VMVakMi  Mk  iadieiert  bei  oerWiMa  StAnioxeiD.  oder  wann 
batrtehtBdw  faDkäoaeUe  BeaiatriebÜKuag  nach  laoK«r  Frist  (niD- 
deatena  ein  Jahr)  nocb  v«riiandM  «M  fwl.  N«.  11,  &  4K). 

Hageo  (Namberic).  Mtlik  4«a  MNlclMaM.  Bmorehe 
Beitr.  a.  klin.  Cbir.  Bd.  56,  H.  3.  Verfamr  kunnt  zu  we«rntlicb 
anderen  Rt.«iultaten.  aU  sie  Wolrr  aaffMitaUt  ImL  FUr  Hie  Actiolo 
eip  iltT  Srbi-nk.  Ih  «Uvi  rbififuiisr  li'itvt  er  i«-ei  HioloRi-cho  Faktoren 
.(K.  tut  Af  ;i  r  ivr  d;,.  iJi'an>iiriichun;;  <i<  N  ^rhrnkclhaUc«!  bei  normaler 
Kr.n.  hl  üf.  i.r^i  :f  riiii»  atiiinrm  liolic  irnMi  Vitra  adi>le>ri.nt iiim)  n-li-r 
*]n  Kii''i  liri.fi  s:  i.jki  it  int  b.'i  :inr  uuilt  T  I^canspruchun^  finr  .itinnrm 
geringe  (Cox»  varn  bei  Tubirkiilt>>e,  Osiais  librnsa,  (?lsii  nrnjcliti«, 
QilMnalaeie  lutw.). 

F.  Xempf  (Uraansrbwrit!),  Coxa  fara.  Arrb.  (.  klin.  Cbir. 
Bd.  KS,  B.S.  0«r  Om  w>  üt^i  «aatoBiaeb  «Im  Ttrl^MtM«  der 
Epipbyw  mr  Diapbjaa  dca  FcaMT  mit  den  Bir«lct  tiMr  Btafdtiiog 
dM  «oUrea  ScbaokaishaUraBdea  sngnud«.  Ea  ititt  mu  tioe  Ckna 
vara  traamatirau  Dia  Behaadlumr  der  Coxa  vara  toll  MraiiK  koo- 
lerrativ  sein,  »io  soll  ferner  so  frflh  wie  mnglich  einitetuin  ond  so 
lutiK«'  wie  [iiM^']i.:;i  ijur.  hfcliil.rt  wcrdiin.  Von  vornherein  ist  jede 
HüfliTkrsDkiiD«  am  K.nile  der  \\[ii:l..stuin>[icrliid<!  auf  Cnx»  rar« 
traumAtiCB  drin^rend  rir.i,!-  'iti;,-. 

E.  Maniiii,  Nenrr  .\ppnrnt  für  die  B  e  Ii  ii  n  1 1  ii  der 
■ehrlfn  oder  konpliiirrt>  n  Krakl  or€D  tle>  B('ii)*.  Anh.  (.  klin, 
Cbir.  Bd.  8S.  U.  3.  Bc^chrei  buBg  eiae.s  Immiibiliotions-  und  Ex- 
tonionmiipBiata.  dar  den  Braehherd  frei  und  aicbtbar  Ufit. 

A.  Stiada  (KOnigabarg  i.  Pt.).  Typlaeb«  Taitetnaf  an 
tarn  FiBoreBde.  Arth.  f.  ktia.  Cbir.  Bd.  U.  A  S,  TtrfM«  had 
■af  Atatganbildern  voa  KniaTerietiiiBKaD  aiscn  UehieB  bodiao- 
ichaltz-n.  der  de-tn  inneren  Condytoa  des  Femnr  dicht  anliegt, 
»bi  r  deutlich  durch  eine  darchUs^iifcP  Zone  von  ihm  getrennt  i«t 
Wie  \  erpleiche  mit  pRthnlngischen  Priparaten  ergaben,  handelt  e« 
licii  luiir  ohüe  Zwi-ifil  'im  •  ir.en  Abbruch  'iir  oberen  Partie  di»< 
Ki<:raindj-In!i  internus.  In  n.nl^-i.r.ln-ischer  Hinsicht  iat  an»  nolareii 
Femuri-ndf  nncli  ein  vvrileri.  r  Kiiu<::ienvcrHpmg  VW  latWMM;  diis 
Taberciitam  suprarondyloideem  mediale. 

Sebaittor,  ■•taUnalfl«.  Joam.  of  Aner.  Af»oc.  No.  ». 
MiftHllug  von  IM«!  Fbllan.  in  denen  die  Beacbwerden  dadurch 
lMinrei««ra{an  wnim,  *t»  dmh  Drack  des  atlefab  dto  mU 
nalaax  dar  xifaNM  SMm  «iRan  dM  KOpfifcm  dsa  Metataimi 
gtdrtagt  ward«  nad  lUteb  mit  Um  «rtikattuta.  Ouch  AB|ral»> 
tion  im  «Man  QMk  mndm  die  Baeekweitei  Aannd  baNlIigt 


Selliorat.  (HrMtlsana  der  Portio  fagtoiMa.  Tydaehr.  toot 
Ocneealc.  No.  10.  Die  Portio  «rar  durch  eine  rayomaUVse  Elatartnog 

in  einen,  da^  ganie  Becken  ao<rallenden  Tamor  Tenrandelt.  der 
rom  (\  rvii-jdkanal  durchbohrt  war.  Der  Venaeh,  nach  Eröffnung 
der  Bauchlifthle  die  tJesch»  uLst  vnn  oben  »n  entfernen.  mitiKlIlckte  ; 
dage>;eii  geliir  k  die  l^i.tferniiiii.:  Ien  iit.  iiu{  vii^itialem  U'e n;e 

R.  Sehaoffer  |ii,rhii).  Klnklemmiinc  in.  -  l,nmliiariaHtifteii 
im  l'teru.  Ztralbl  f  r.insli.  .Vd.  n,  Iii.,  "rh...  ,..,ii;keit.  d..T  Eut 
ferouqg  von  LaBiiiuiriai>tifc.eu  bei  Nubiparen  mit  i.tenn.j;ortem  ionerea 
ÜBttmmnd*  kau  vamiedaa  werdoo  durch  die  Eiofohraog  cinea 
SUlke«  §tt  attM  dOnar  iit,  ala  da*  soJatzt  Torbar  eiogafOhrte 
Eegmdt»  Bengie,  ftawr  dnrob  iw«tt||d||M  LilwarlaMM  daa 
Stiftes  uid  durah  lanKsanaa  ate^m«,  sieht  fMinMaea  Aniahra 
bei  aeiner  EUferaiug.  Zar  danemden  Erweltermg  de«  inneren 
HattanDaadas  irt  die  Dilatation  durch  Lamioaria  derjenigen  durch 
Jodoformsaze,  bi-«ondrr-  bei  Dr^menorrhix'  ronuiielien  Bei  .Indo- 
tormgaietanv,  .,u;iil.'  diirfr  n  Verknotuogen  der  Streifen  zur  Vernin; 
dnog  von  NchwierigkeiUo  bei  dar  Extraktion  nlcfat  in  die  Utaros- 
BAhle  mit  aiimafMiii  wmim. 


Brothem.  Daaerrecstlate  der  fcaaaerratlTeB  Chirurgie  der 
Toben  und  Orarlea.  .Joom.  of  Aroer.  .\«<ic.  Nn.  h.  Auf  CinmJ  xeinea 
großen  Materials  schirtrt  VerfmiBor,  daii  drei  Viertel  der  Operirrtea 
von  ihren  Benchwerilen  durch  kooaervative  Operationen  gelieitt 
weHen  kflonen  und  diiO  nnr  in  7S  "ler  Fille  eine  üekuodkre  Opc 
raliou  nötig  ivt, 

Ci^'Dozzi.  l'oljmaNÜe.     Riform   med   N<>   10.    Die  flberaUili 
gen  DrtWen  niachen  villli^eiid  der  Si  h    j-icersi-liaft  und  des  Purr 
periums  dieselben  VerinderungcD  durch  wio  die  normalen  Mammae, 
aller  geben  weniger  Milch;  auch  i«t  die  Milcb  von  minderwertig« 
Beidiaffanbeit   Die  OberzAbligeo  Drflseo  aind  daher  aU  wirklidw 
AaoBMlien  der  Bntwieidaog  anfaielMBi 

Beitr^'ir kUik*<Mfc^Bd!M!^^  Die  an  2S  FUlen  mH  0«  Meitk' 
Uiit  geaamaalten  SrfalinmgM  hildoa  eine  BextUiguoff  dallb, 

daB  die  rechtzeitige  operative  Beeadignng  der  Tnbenachiranger. 
ichaft  geringere  Gefahren  in  »ich  birgt,  al«  da«  einfache  Zuwarten. 

Bauer  (Stettin),  fiebart  eines  angewSbnIleh  grofien  Kln4«> 
unter  ungewöhnlichen  L'mst&ndeD.  Ztralbl.  t.  Gvnttk.  No.  11. 
Da'.  Kind  einer  IXpara.  Ziueunefin,  erwies  sich  al<  außergewAhn- 
lieb  stark  entwickelt,  weniger  im  Kopf ,  aU  im  Schult«r-  und  Bmiit- 
ninf.HiiK.  V-t  ergab  sich  darauR  Schwierigkeit  bei  der  Entwicklung 
der  S.  liulter.  Die  abnorme  Or.>lJe  des  Kinde?  wird  durch  «eine 
leichliclie  Kriifthriins  mittelü  der  Rlcichfalls  sehr  Stark  ausitebildeteo 
Placenta  in  Verbindung  erkltrt. 

Rind(leiRchlGera).DBaaia«hBU.  Ztralld.f.G]nilk.!lo.ll.  Bit 
Bcfian  dar  AnatreibanRnparioda  nnrd  ein  ateeiliiitRM  PamBmlHUi 
ktaaen  am  Watu  nit  OaieObemg  in  Inltes  WaMrr  fietawlbt  ml 
leicht  gegen  den  Damm  angedrOckt.  I^im  DurchKcbneiden  de^  Kopfw 
wird  (Iber  d.i«  Kiü&cn  etue  mit  Handgriff  ventebcoe  Damm^ebota» 
platte  gelegt  and  »o  lan^e  angedrOckt,  bis  Kopf  und  Schultern  ge- 
boren ..ind.  Bei  fOnf  Ersteebftrenden  mit  ungünstigen  Damm- 
verhaltui-sen  blieben  iwei  ganz  intakt,  bei  drei  waren  leirhte  Haut- 
eiur;..-. .  die  f  n  t  i~  zwei  KuopfnShte  erforderten,  entstanden.  Damm- 
ki.,..cn  und  .Schut^platte  bei  SchÄdel.  Leipzig.  Prci«  L.W  M  bi« 
6.1«  M. 

Endelmann,  Seltene  Indlktllan  zum  bslsemchnltt.  ZtralbL 
f.  Gyulk.  No.  II.  DurcJi  eine  narbige  Stenose  de«  Cervicalkaoalh 
die  durch  iwrl  vorangegangene  schwere  Embiodongen  bei  Becken- 
•nff*  (OmiI.  v«ir.  —  7.t  ami  vnraMa^  war.  wurde  dar  JUiwr- 
BehnlU  DMtf.  Oer  Pftlaebaeba  quere  Ptamdaiadmitt  erwiee  tieb  als 
«ehr  braachbar  dardi  Awbiaiben  stArkerar  BiotaaK  oder  AtOBia^ 
haue  aber  Irotx  aaaadilleBlieber  Ver«-endaag  Ton  OatKut  als  Xah^ 
material  einen  Aacensus  uteri  mit  VeatfUizatioa  cnr  Folge. 

Ro«ner.  BlotatlllnBK  bei  BelMataetamiai.  PrxefU.  lekarski 
Mo.  8.  Vcrfamcr  empfiehit  «iiM  aeiiaraiiaitiM  Knuwaarionatanne. 
w«Mw  ia  iShaami-IiiiftfilottaB  WHitaft  AbbOdwiR. 

Augaahallkaadtu 

VoMta«  (GicOaB).  UMmOi  4tt  AiigmlMiiiaad«.  4.  Aafli«au 
Leipiigu.  Wisu.PtaBMDa«iho,  1MB.  «WB.  UjOOM.  Baf.  Heine 

(.Kiel). 

D:is  ini  .lahre  1S8B  in  erster  Antla^  erschienene  Lehrbuch  veu 
Voii<iius  hat  im  ver;;angenen  Jahre  seine  4.  Auflage  erlebt.  Gewjft 
ein  beachtenswerter  Erfolg,  der  an  xich  üchon  far  die  ßelirbtbeit 
des  Buches  üpricbL  Die  neue  Auflage  zKhlt  Ober  900  S.  mit  27(k 
meiit  guten  Abbildungau.  Die  gnta^  aniida  Auattattaag  aanpiiaht 
dem  gediegenen  Inhalt  voUiUtaidig. 

Beranmcteb«»  vom  Siaabnfg.  ErMter  Band,  naaltn  fliMta.  Badti 

und  Wien,  Urban  ftScbwarzenberg. 216  S.  UVWIL  Bat.  Htiae 

(K.el). 

Dieser  Teil  enthtlt  dl«  Operationen  au  den  Titnenwegeo  der 
Augenhühle,  den  Augenmaskeln,  den  Nebenhfiblen  and  den  Weicb- 
leilen.  Wir  werden  nach  dem  —  Imfientlii  h  bald  stattfindender  — 
Erscheinen  des  II.  H.nudi-'.  auf  du-.  W'.-iU  ziir  ii .  Vkoimncn. 

,\dam  (Berlin).  Behandlung  d  !■  r  .tugenblennorrboe  bei  Kr 
w.irli«enrn  und  Rindern  niitteU  der  Bleno-Lenlcet-Salbe. 
Tiii  rap.  Monat-sh.  No.  Bei  Krwach.<enen  rmplieblt  Adam,  die 
mtige  Bleno-Lenicet^ialbe  zwelütilndlich  (auch  nachts)  bis  zu  deut- 
licher Abnabme  der  Sekretion  einzuktreieben.  liat  die  Sekrctioo 
batrbehtUek  Mal^iawMi,  ■•  hwtn  aaa  die  Sftige  Salb»  Bat 
die  eitrige  BekntloB  nah  14  Tagen  vollMaa^  aistieit,  an  niut 
man  reine«  BuraaeUn  mm  Scbotze  der  Hornhaut  und  inntiUiert  ein- 
mal  täglich  I  Tropfen  KX'g*'  Argentam  nilricum-LOsung.  Bei 
Kindern  gestaltet  sieh  die  Bebandlnog,  der  Verf.  noch  eine  Ge- 
brauch-sanweiüung  fOr  die  Aogehfirigen  hinaufOgt,  in  thnlicber  Welse. 

lloUh,  IrldeBclelüia  antlglaBrniasteaa.  Notak  Hl^.  f. LMgend. 

No  3.  Re^chreibung  und  Abiiiidur.g  dar  Ttm  Vatfaaiar  M  dir 
Opentioa  benntatan  Inatnimante. 
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ZMahcRkuidi. 

O.  Hesse  (Jeoil).  Die  EpnliS.  Uabililationft^rbriri  der  ineaizt- 
niKchcn  FakulUt  in  Jvna.  Lcipzi^j.  A.  PrtfH.  üii"  ih  S.  Ref. 
Paul  Wagner 

Der  Arbeit  )n')it  ein  t-inheitlinh  b«-.  b  ichlt-trs  M;it<tniil  xu^undr, 
<1m  nicht  wi-nijt<  r  »1^  HU  Falle  v.  t,  I-  j  i.  .  li-n  mnfjUt,  die  voo  1H95 
bis  19U3  in  der  Brnaiaucr  Polikliuik  (ürZiilin-  und  Miindkrankheiten 
haobachltM  «wdn.  Htur  U  Kranke  warm  an  Epulw  sarcomatoM 
•rkraaktt  warend  Wt  wsHam  der  grcUte  Teil  der  NeubUdutucen 
eioea  rein  fibromatfiscn  Bau  zeigte.  Alle  BpaHdäflb  eerkoma- 
tO«en  und  ganz  im  bv^onderen  die  fibramatOMa  fblOMB  neigen  zu 
lokalen  Rvzidiven.  Zar  EitslirpatioQ  der  EpulidcD  emprieblt  Ver- 
fa.>ser  einen  von  Partuch  hciondor»  konstruierten  SchueidetneiBel. 
Kulfi-rnen  von  Zalinrpitcn  bei  KxtraktiMl  ffaltlnrieitee  ZBhna  nod 
l>einliclj>t«  MuiiiipflpKc  aiod  die  bwtn  prapbgplektiseheB  Mittel 

gegen  KiiUlehfO  einer  Kpulin. 

A  iJariij.  Dronllh;lokrko»o  bei  der  ZahncxtrikliaD.  Iiu--k. 
Wralsch  No.  1.  Auf  Cnind  Toa  iUOO  Markosen  empfiehlt  Verfasser 
dM  BwmubfL 

OhrtnhtllkuBda. 

Kurl  (irllnbfre  iRoKloiL),  TuBiorcn  Jr-.  Sulierfo  (ifliiir- 
(•«reH.  Zt-hr.  f.  rihfoulipilk.  Uli-  .W,  H.  .'!.  D.T  v.,n  ('.rüritiiTg 
milgctiiltc  K«)l  betrifft  eine  42jkliriKi-  Frau,  Ji-ren  linkor  iiuUi-rrr 
Gebörgang  dardi  einen  bOckriKen  Tumor  röllig  verlegt  «ar:  di« 
nikraekopiadie  DnteiaoetuiDK  ergab,  dail  es  sieh  um  einen  «arzigro, 
«tidNa  Smtu  dir  Umat  de«  Oetdigenw  hudnit«.  Mit  Back' 
ilelil  aar  dt*  pniRnoatiadi  nitifalkaft«  Matar  dar  HmMldw«;  da 
Bantnaevi  event,  den  Ursprung  far  bAmtlga  SmIhnm,  die  aege- 
nannten  Mrlnnonarkome,  abgeben  können,  wvrde  dl«  radikato  Zssiir- 
pation  nach  Ablesung  der  Ohrmuochel  vorgenommen.  Eü  trat  voll- 
atlndige  Heilung  pin 

Friinz  AlfTünilor  (Fr.inVfijrt  a.  Ml  und  Paul  Manass«- 
I  I  :iljl:urK  i  Kl,  1 !  •■  ?  i  i  i .  1 1  r,  -  €  n  ilur  cbranlscbrn,  pro({re*»lT«<ii, 
labjrluthlrrn  SrhnrrhiSriKkiit  zu;  Mcnl^rcKrbea Krankheit.  ZL:<rlir.  i 
f.  Uhrenbi-ilk.  Bd  M.  11.  3.  Auf  tirund  klii,i-i  l;i'r  iijJ  ;i:i:it(jmiM.'her 
Dotersuchungrn  sprechen  die  Verfasser  sich  dalnn  aux.  dali  bei  ni-r- 
•iBacr  lehraaiaelMr,  pragraniew,  Mirrinihlrer)  BebwerhoriKkeit  ver- 
hUtnismlBIfr  hlnNg  MaaüMadw  Anlllla  nuflieten,  da8  bei  degenera- 
tirer  Labynnthatfopfaj«  Mdtipla  Blntnman  in  linberinth  und  HOr- 
narr  zu  finden  oM  daS  «ban  Jan*  AnMla  dwch  diaaa  Blatungen 
htiiagt  sind.   


A.  Oaadl  (Budapest).  Dar  Sakaarv  aad  dia  NabaiMklaa  der 

Nase.  Mit  Abbildungen.  Wien  u.  Laipxi|e.  Alfred  Haider.  1907. 
6'i  S    ».Oll  M.   mr  r.  Eicken  (fVeibarK  i.  Br.t. 

Oll  Olli,  der  Kchon  in  einer  Reihe  von  Publikationen  wertvolle 
BeltriiKv  zur  I^hrc  der  catalikulsreu  Neuritin  uiiil  Atrophie  des  Seh- 
nerven naiairn  Ursprunj^  Relirlcrt  hat.  fjUt  seine  Erfuhrungen  in 
dieser  Schrift  «uvurnmon.  Da  nur  sf  hr  splirl.che  paiholu^ivtch-iuiata* 
misiche  Mitteilungen  Ober  Eriiranku!ie4  n  di's  Suhuervi'ii  bei  Neben- 
Mbleneiierungvo  vorliegen,  ivt  uh-it  \'._T-iäi.il:ii..  vui.:ieh-t  vor  allem 
auf  die  sehr  verecbiedeasrtigea  anatuniiMhcu  Beziebungeo  beider 
OaMIda  awtiaaadar  angawiaaaB,  nud  diaa  wird  dniak  d«  BUdar  nml 
Baaehteibnagen  OMdia  aalv  fifMait.  Butaa  aUtend  irirkan  die 
hBullgea  Hinweis«  aal  AbbiMnann,  dia  aleh  in  Oaedla  Atlas  .Die 
Nebenitchlen  der  Naae'  finden.  Bafarent  tat  der  Mainnnit.  dsB  diese 
—  wie  auch  die  Fignr  19,  die  nur  im  Tovt  -  rcLthnt  ist,  in  der  Ab- 
bildung aber  fehlt  —  lehr  »ohl  auch  i  1.  n.  vorlic;>enden  Werk 
hätt(>u  r.-|ir<)iluziert  wrrdcn  küünen,  J.umid  -.u  h  die  Ti'Xtfisu'en  4,  5. 
6,  11.  Iii  /.wi'uual  fitiilfn.  I>em  auatuniischen  Teil  f<>l;;en  ^Klii.i'i^-ho 
Bettln  lituii.-.'i.'.  in  ilcnrn  die  iaiteratur  gründlich  berOcIuichtigt  wird. 
Dta  Kinn  1  >  M  u,  Mi»ie  den  Ophtliaiianiman  wild  Onodia  Sdirift 
sehr  wiilkouiuifu  ^ein. 

Lake,  Cjatonbildanf  der  KlererbOblenselilelaihaat.  Laocat 
Na  HIV  Nach  mcbriacbcn  Polypenoperatianen  bildela  sich  ab«r- 
iMda  eine  Obstinktiaa  der  Van  äste  ScbiaHuiiftkait  und  Biacbei- 
nngeg,  die  den  Verdtnkl  aaf  TabarkalM«  rtchtfntigtaB.  Eine  Er> 
tffmg  der  Kieferhnhle  van  dar  7oi8a  canina  au«  ermOglicbte  die 
Abtragaag  der  mit  r.ablfa{ehaa  Idaiaen  Cysten  durrhsetzten  Schleim- 
haut.    Die-te  Cysten  rahrteo  TOB  erweiterten  Lymphgef&Qon  bor. 

Fr^^]Jer  Levj,  Lepes  der  oberen  Leftwege  mit  beson- 
derer lierUck<iif liti(tunir  li i' r  KoiB|j|lknllonea  von  -Seiten  des 
UehOrorgiuK.  Zl-clii  f.  Ohn-ohfilk,  H-.i.  :i5.  H.  3.  I, rvys  Mitr 
teilungeu  beziehen  sich  auf  il:{  in  der  .Sicbenmannwhen  Klinik  lu  Baitel 
Sur  Behandlung  gekommene  Falle  von  Lupiiit  <U'r  oberen  Luftwege. 
Das  weibliche  Ueschlecht  war  mit  47  (74.6  \),  das  m4nolic^  mit 
M  (SMS)  vaitrataa.  INa  HahnaU  dar  FMiaaUa  datiatt«  dta  B»- 
^JBMjM^Irtddi^  «k^LrtaB4ibr.^Bai 


Lunge  affigiert  und  zwar  handelt«  es  sich  um  das  Hil  i  der  chroni- 
schen, in ilurn 1 1  ven  Longenphthise.  Bezüglich  der  L.k:iji^»ti<>n 
der  Erkrsskung  in  der  Maae  ergibt  sich  eine  deutliche  Bevorzugung 
daa  SaptnaHi  apariaii  daa  faiaipaligen.  An  iwaitar  BlaU«  «tehea 
dl«  oataran  Moadiala  «ad  awar  vorwirgeod  di«  vaidere«  Endes: 
Helten  erkranken  die  vorderen  Enden  der  mittleren  Moaehela.  Dia 
linke  NaeeobaUte  ut  htufiger  befallen  als  die  reckte.  Seltaoer  ala 
in  der  NaaenbAble  wurde  der  Lupus  in  der  Mundhöhle,  im  Raeben 
und  im  ICeblkopf  gefunden,  und  zwar  handelte  es  sich  bei  diesem 
immer  um  sekundäre,  von  anderen  Stellen  her  fortgepflanzte  Er- 
kraukuii^:  Fun-  hiTvnrra.jenile  .Stelle  in  der  Reiho  'ler  Koinpli- 
kationen  des  [.uj'iis  '.ler  f>hi'ri-r[  f-nflwe^je  und  ^.'pr/iell  der  Na^e 
nehmen  die  AfifUtmirn  ilr-<  U  i' 1. r./ r n s  ein  iin;|  /w.ir  wurtleu 
jiie  in  .M,7  l  der  Fülle  fef<tge^l«Ul.  In  der  Mehrxatil  der  Fälle  han- 
delte es  eich  am  doppelsaidga  Srknnkungsn;  die  Zahl  der  weib- 
lichen Peraeoea  Oberweifr  dia  dif  aMtoalicbcn.  Das  grOBte  Kon- 
tiniiaaik  ia  Lavja  BaabaÜMMM  ataUaa  diaMittalak«abarknlaain, 
nmllck  ns%  aller  obmkiaajm  Lapdaaa  and  tS9t  daa  geaanrim 
LupaamaleriaN.  Bei  drei  awIHrReh  mitgeteilten  Fsllen  Ia:;  ein« 
von  einem  Na«en«ehleinkaa|]upaa  «af  dem  Wege  der  Tube  vermittalta 
Mitielohrlubrrk.ilnse  vor;  sie  kfinnen,  nai-b  VerfaHMor.  alle  dem  Typus 
der  ehroEiiseh  infiUraliveu  .s^-hleiuihauttuberkuloite  zugerechnet  wer- 
den; ui  allen  drei  Fsihn  ei;^nf(  der  Prozeü  riemlieb  rasfh  d.n  I.i 
byriutii  Ull  i  fliiirt..  zur  KrU\iijui:i,-.  BezO.{lich  de<  Wilaufn-  Jt  r 
den  Naäeu.HcliletuhautlupU!i  kompliziereodeu  Mittvlobrluberkulüsen 
konstatiert  Verfasser.  daÜ  in  der  Mehiubl  der  TilU  entweder  ipon- 
tan  oder  unter  konsereativar,  oder  operativer  Behandlung  Ueiluog 
Salt  EniaBfclaaaang  «innr  daaarndaa  BantatrlBkUgaag  der  HOrfunktion 
eintritt 

Kühne  (Rwitock),   Aktiaeasykem  auf  d«a  SdOikaaffai. 

Ztschr.  f.  Ohreuheilk.  Bd.  !>5,  U.  3.  Bei  einer  ÜOJIbrigea  Sdnittelin 
fand  Kühne  die  gante  Sehildknorpelgegend  bOekrig  Ke-chwoUan 
und  von  der  Ueschwnbit  ausgebend  einen  harten  Stninc.  der  oadk 
dem  Kieferwiukel  ftlhrte.     Die  Diaguose  wurda  auf  Aktmomykose 

i.f..tt-iLt.  urjrl  durch  die  (1[_i.L'r.itiou  be^tliti.^'. :  in  den  exzidirrten 
Liratiulatioueij  f.irj'len  -^ioh  '^[.t;4rlictie  AWtiii';^ni_\  resjruseu.  Dj.-  Kin- 
iritupforte  für  den  Pili  kouuie  nicht  fesisestelll  werden;  V  rhi-  .  r 
meint,  die  Infektion  habe  wohl  durch  eine  Verletzung  der  Mund- 
aaklaialiBat  oder  dar  Xonaiticn  atatigaf  aadan, 

Naat-  und  Viaerisoka  KraakbaK««. 
Bulkley,  Streng  retetarlacke  Diit  bei  Psertaals,  Jonrn.  of 
Amar.  Asaoe.  No,«.  Vaifaasar  asJ»  dam M-Stoilwo^aai  baidarBnb- 
stebung  der  PMortaaia  ola«  groBe  Bcdeatang  bei.  Er  food,  daB  dar 

Harn  unbehandelter  Piw>ria.si<patirnt<'u  2-4roal  so  sauOr,  apaaifiaek 
Hchweri'r  iiülIiI  seilen  I«i:t0— lt>|il)  und  i^Uirker  (bin  lor  Taidöpp» 
lun»)  liarnstiilflial'.iK  i-^t  als  der  nurmale.    Kr  hat  mit  streng 
taniiiher   Uiit  —  Mileli   verboten,  nur  Butter  erUubt  —  seihet  In 
schweren,  veralteten  Falleti  m  hr  t^tv  Heilresultate  i-r/ielt. 

U.  Albanu«,  .Sjphilltiselies  Fieber.  Hu^k.  Wr.itseh  No.  1. 
In  zwei  Fallen  von  .\vpl.ili>  iler  Leber  gin^  das  Fieber  un!er  Jod* 
kalibi  bandlunx  zurflck. 

Wernigk.  IntraTrnUse  Behandlung  der  Syphilis  durch 
(taackallkar,  Arata  «ad  MnaMaa.  Joura.  ol  Aaiac.  Aaaeob  M«.  ^ 
VttUum  alabi  dia  iaiiaeaaOaa  Bahaadiaag  Jeder  aadaraa  «ar. 


Sekelbla  (Fiaibarg  i.  Br).  PetteMarpttaa  daa  m«^i«B. 

Mfinek.  med.  Wocbeosehr.  No,  10,   Vortrag,  gehattea  i«  dar  flataik 

forschenden  Gesellxehaft  in  Frciburp    (Ref-  s.  Vereinsber.) 

Cooley,  Epidemien  von  SÜBgliogHVDteritis  dureh  Bacillaa 
pjaryanrun.    .Toum  (  T  .\n,.  r    \ S"  t   Nn   S  Epidemie  kam  in 

einer  Ee..rh!'"-seni'ii  .\  :i  l  .1:  r. 

Cii  r p !■  n t  !■  r .  H)  perlrnpliNclie  l'i  lnrusstrniise.  I.iini  .  t  Nn,  4411. 
Die  l>_viMTtr';|il.is  i.n  l'yl.irnss'.  ii.ivi.  i..;  u  .ihr-i.jhi'iu  1 1 'ji  als  eine 
primlre  Neubildung  und  niclit  als  eine  infol^jc  funkticinellvr  Stulrun- 
gen  eDlMendene  Hypertrophie  der  Muskulatur  aniaaeben,  weil  sie 
bereite  im  foelalen  Leben  vorkommen  kann,  weil  sie  oft  anmitlel- 
bar  nach  dar  Qabart  ia  EcaebaiaBag  tritt  und  wail  dia  Bjrpar- 
tropbie  der  IfageMtaikotatar  aiabt  aUganein  tat  Diaaaibta  111^ 
scheinungen,  wie  die  PytorasataaM»  sie  hervorruft,  ktaaen  anä 
durch  einfachen  Pylonnnpeaaaa  «Dlatehen.  Die  DiagnO««  bat  eieb 
auf  den  Naeliweis  des  Tumor»  rn  «tdtzen.  Dieser  erweist  sieb 
übrigens  bei  d.-r  .AiiinpHir  hilrl.'r  und  rigider,  »N  in  vivo,  weil  poat 
mortem  eine  Kontraktion  der  Hingrnu^kulatur  hir./nkoir.int. 

Ebhell.  Aetloiogle  der  iUcbltls.  N  ,r.k  NU  -  I  L»  p;,  vid. 
No.  S.  .Die  geographiHChe  Ausbreitung  der  Kachllis,  dir  Verlüi.ltni.s 
in  den  Jabreaieilen  und  zur  individuellen  Disposition  stimmen  gut 
mit  der  Annahme,  dal)  die  Hauplnrxaebe  der  Erkrankung  im  Mangel 
nn  Udtt  n  aachen  sei. 

Laagatain  (Berlin).  CbwiKka  Albartaailaa  Im  Eladaiailii 
Therap.  fiouUi.  NowS.  Dia  «rtboliiaba  Albaalaafie  aataiacbaidat 


i^iyiü^Cü  üy  Google 


568 


unmATüRBiauoRt. 


■ieh  «oa  iat  dmntMlmilfrpfaiitis  iea  Rindaalim  im  wMtotlicbra 
dvrall  foljtvB^  Punkl.i-:  1.  Vft  Nachturill  inuO  b<->>tKD(iie  ciwoiOfrei 

MId.  8  Der  Ei«'r'iU;;i-li:ilt  des  Tugrsiiilns  niuß  Si-hK'aDkunsfD  un- 
{•rvorfril  «ein.  3  U<  r  Ubcrwii-^-tuiic  Antrll  <!r>s  Vjwi  iUi's  miiQ  in 
der  Rllte  durch  E-siK^i<i'c  'IllH'ar  soiu  4  In  ki-.ni  ni  V'.iUo  drutrn 
VeiSnderuniceD  am  Augi-ubioterj{nui(ie  and  Blutdruckcrhuhunx  vur- 
hutpieii  -010.    K.  Zylindnuw  bt  lin  ataik  nqiluiliitvardIChtifco 

Svi»j)l*,''ti. 

Rlumi-nlhai  (Kt-rliii>,  Pcrtnuiiin.     Thorap.  MdHUbi  No. 
Km|>fi'lilmiK        P<ilus-iiii  boi  K<  Uthbusttn. 

<ii  t;l:r)i.  Nrharlarhhi'baiidluiig  mit  Srnun.  I'rzci;!  lekarski 
Sn,  9  AuN  il<  n  b.  h^nil.  lti  ii  KuUea  (StTum  Mu-.er)  lnül  sich  kein 
di-lioitiver  SrhtuO  ziehen. 

Lewkowici.  UnteritucbuoKeD  Obor  SckarlMkwrvB«  ins- 
baaoadera  dar  Wart  daa  ITalnlniklaelMa  Aallutivttoaaccaa- 
Pkiagl.  bkaiaki  Ko.  ti  Raaaltak  fial  MRativ  aiw. 


Nntam. 

£.  Kftrmaeai  (Badapaatl.  Tartrattaac  dar  ■■larla  in  Bada. 
paat  aad  Lahr«  dar  Halarta  iai  TarfrlUlnr«  OrrtMi  Rtrt>la|> 
Na.  >.  Dia  Malaria  kt  in  Bndnpaiit  ia  atataai  RttaltKraK  bdrirfcn 
8ia  war  Ma  uufcetlhr  l897-im  aodaniw^  Seit  IM»  ixi  kam  Füll 
einer  endo)^«]  InFckiinn  ircbr  vorgekommen.  Zn-vi  r&lle  von 
sicherer  VorfrQhtinp^inrrktion  kamrn  vnr.  M«n  roiiO  annehmrn,  d^ü 
die  met»oroloji'i<'ben  V.  iluiVnis-"  ilii-  K.nt\« icliliiiix  clrr  PljNmodien 
im  M«rt)i«cbon  I  hi-i.f:ilh  hl  .  Iii .  I  ,%cn 

Dow.  <'(T<'ltru»piaalnieBiogiliti.  Laocet  No.  4111.  Ucmerkunffeo 
iibtr  <  in.  K|M'i<?niia  ia  Giae^ow  mid  dia  Tarbraitaag  darKnuthhait 

in  .**rhnttl--ii'l 

Oalli-Valprjo.  I><>>iDfckliansTerinn^n  dcK  Aiilaii«..  Thi mp 
MoiMiL«li.  N'>.  3.  Daü  AiiliuiVcrfabrt n  venlieut  »Is  tiiifiii  hi»-  und 
gefabrloHeü  Mittel  tur  üinrnK-rde^iufvlition  im  praktischen  Gebrauch 
ta  bleiben,  Man  sollte  jedoch  lieber  grtiUere  als  die  von  der  Fal'rik 
aagcRabaaaa  Oasaa  baaataaa.  BediaRai^t  lat  faraar,  dall  dia  zu 
dcMBÜilaraBdaa  Oftanataada  daa  Dtmplm  KahOrig  laRlni^ich  gc- 
aiadit  anrdaa  aad  dafl  aia  kematiadiar  TanudilaB  allar  TMi^  «ad 
FeaatarOffiMmKea  atattliadak. 

SachvenUndigentaU|lnit 

E.  Pietrzlkow:ikl  (IVok).  Die  Begutachtunx  der  Unfallver- 

lelzungen.  H  li.Miiui. n  r  Tnl.  H<irlin,  Kisrhers  medi/iiiiM  b»  Kiich- 
h^tn.llnm.'    H.   Kornlil.l,  7>«;         i:(,i<t  M.    It,-f.  Vii!|.iiii 

|>r.-i  .Jiihri"  nnrh  ilcin  Kr..r:u  ri  -  .ill;,-.  nti  iiu  ri  Trilt-s  (v;;!. 
dir-i>  \Vn-:-ii.-ii~.hri[t  S.  1  IV.M   l  i  ift   nun  .l.  r  ■lri';-n^l  m>  >;rntJ" 

»*jtt'zifllc  'l'i'il  vor.  di-r  df^m  pnikti«'i-h«'n  Ar/t  rin  RuL^ebi-r  -seitt  soll 
iitr  «t'ino  MitwIrkiinK  auf  dem  Grbit-t  der  trzüiehaa  Saefareraiäa- 
digODUligkrit.  Ein  crate«  unranxreichra  Kapital  baacMtftittt  nich 
nät  dar  Datanadia^  «ad  MMdattfaaluaa  bat  OaMhrarlatateD, 
daa  Mftaada  ndt  dar  algaetlieliaa  Begutaebtaair.  Der  Uavptteil 
des  Barhcs  iift  dann  den  KrirperverleizuoK*»  ""i^  deren  Folgen  im 
beM>n<l('r<-n  cRvridmet,  da«  Kapitel  der  .'\u|;rnvcrli-lzuni;eD  stammt 
▼OOI  D>i7fntini  C-  Ilirsrh.  T)ni  »•erjjleicht'iidr  Studium  diM  filr  den 
<l*t•r^ci<■lli^^h<•n  Ar/t  ;;.wiü  !irirh>l  willkuiniiii-non.  ja  fj^t  uii.nt- 
bi'hrlirbiMi  Hiji:ht'.<  ist  uucii  für  dop  di*iil.-vrh**u  \'.*r-.ii  ht-r  in^'-.ir 
vtHi  In:''r<'.;si', 

H 'irnv?  WIp vri r  ? .  Soll  .lio  K"ntlnull!lt'>trcniinne  <l<'r  l.ou- 
Ui  riiilt oili  nn Undi-  h.  i  I  rtriiiikcDi'n  als  charaklprlitlnrho»  Mrrk- 
mal  dcii  l^rtrinkanKKtudrit  aD^vsehvo  werden?  Priegl.  Ivkamki 
Mo.  8.  Nein  —  da  diesen  Symptom  in  allen  TodaiflUaa  daldi  pISU- 
lieliea  Erwttrgea,  ErdroaMla  etc.  Torkoaiait 

Raaeka  (KiaQ^  IvaafataiaMlaagaa  «ad  dramnattlat« 
Tor  dam  SiraMdttar.  Areh.  f.  Puyeh.  Bd.  48,  H.  8.  Zwei  Fftlla 
mit  TiiaMiaadlaBiiaa  kriaüaallar  Art  (EihibiUaiiiMBais  Uaptnmani- 
aeb«  BaadlaaKaa),  bai  daaea  Raacke  in  aeiaaa  Oataditen  dan 
Primtra  ia  ZiiBB||iiraMtaUBagaa  nnd  2taaaBaantriabaa  awht.  Im 
ersten  Fall  iat  Alknlulianaa  «ad  tabarkoMaa  Maaiaatluaia  im 
spiele. 

NVaiihhala.  Klader  als  «{Balobjekte  ihrer  Eltern.  Przcßt. 
lekarski  No  9.  Verfasser  beleuchtet  diu  P.iyche  und  Motive  derKUero 
vom  |tericbb<!lr:£Üicheu  Si;iij  '.|.uLikte. 

Uorasskiewies,  Verbrecberiaebe  Vargiriaaf  eines  Kla- 
daa.  PnagL  lakanki  N«.  Pia  Vatgiliaag  «rfailiita  dareb  Kapier- 
aalaa. 

Kleine  therapeatUche  MiUeilnngeiL. 

mbralrafa  varartadate  Keb  bei  lÜNnalgla  tamnittca  der  Bein- 
■errea  io  der  Annahme.  daB  dia  na«ral|{i'<chen  Sehmerzen  ledig- 
lirb  die  Fo\gv  einer  bcbleeht  varaarbtaa  ZeheD<|uelicbunx  wirea. 
■Vh»u  uacb  7  EimqiritraaKaa  —  jadaa  sareltaD  Tag  ia  der  Doü 


von  3.3  ccm  am  unteren  Ende  das  UaUrediaaltala  —  mr  eia  aikr 
b.  im-rken-w  i  rtcr  NnrbtaB  der  Schmerlen  zu  knnitaliana.  Ia  «äaa 

zneitrn  l'iillo  b.'utihrtc  »irh  Kibrolyxin  zur  BranddNiaiC  «ad  Aaf- 
U'i  kerung  peritonealer  .Schwarten.  (Medizioinehe  Klinik  1906,  No.a.) 

>'vTB«piriB  —  der  .VetbvlencitroneDKllureeBter  derSalizyMure — 
Nti  llt  ein  rerbeimerli'ii  Aopirln  ilnr.  .Schweiber,  der  b<?i  «katem 
lind  cbroni-ichein  li-iikrlu'iiin«li<iiin<i,  b-  i  \enrnli;ia  »npraurbitaUi 
iiiiil  .«lirrSne  eri'rnbte.  hat  nie  iibld  N.  hiniw  iriiunpea  bt  obactitet. 
l'ic  jiiijiiiblirh  erfolgende  .SpültiinK  des  N^'V!l'iV' rins  verhiiidLrt  diia 
Auftret^^n  von  Ohreosauxpn.  AlbumiDune.  Ntphritia  uud  Herz- 
BfFekti  inen  bo  leiitin  kaiaa  KoDtraiadikatioaae  dar  Noeaairiria' 
darreicbiiog.  \Vegca  aeinea  angeoabai  alaailidica  Oaacboiacfcaa  — 
im  Urgennats  au  dem  dea  Anpiria^  —  wird  es  von  daa  Kraakea 
pern  Renomnan.  Auch  die  KchweiSaaabrOelM  aiad  etwaa  icarinitar 
al4  nach  Aapirin,  ohne  daS  die  anlirbeumatiBcha  und  antiatiafalgwrha 
WirkKamkait  becmtrurbti^t  wird.  (Dia  Ueilkande  1907,  No.  4.| 

Oaajacaaa  bezeichnet  I>oberer  (Unz)  ala  wirksam  gegeu  be- 
ginnead»  Laageataberkaloae.  Dan  Präparat  enthält  da<i  uirk^aiae 
Uuajakol  in  Furni  de»  nicht  atzenden,  unß;irtiKen  /n^ajattolsulfo- 
saiireii  Ka!/i-.iin-.  Iiun  li  Jie  Koinhinjtinu  mit  dir  uppetita^ri-Ken- 
deo.  rfib<->rii  jrji'itu  Si.iiK*t'>>e  ^e\\  iiiut  ii^s  Mittil  n'.«  h  erhtbjTCb 
an  \Veit  Die  (.litajactie  •Anid--  ..rcr-.  ,i  -'  .  iI-Im.  ^'ei.'  nnueu  uuii 
vcrurüachte  uiemaU  Ver<Iauuii;;B!iiCiruiigeu  lu  «lleu  i-alleu  vüd 
LangMapilseBkatanfa  war  aina  Zaaalina  de<<  KüiperKewicbte'i  zu 
vanaiduiaa.  aad  gieidnaitiff  bildataa  »icb  d>e  pbyBikaliscbea  8ym' 
ptoma  der  Erkraakeng  aarück  (Wieaar  madiaiBMwh«  PmM  M07. 
No.  51 ) 

Bei  Palyx^lbloile  erwei<>ea  üich  nft  ((e^nflber  den  sabjek- 
ilTen  Beschwerde ti  (*>e-ü;iiU-rs  .Srliwnidel.  KopfKcbracrz.  Ohren. 
saiiüen  etr.  i  aiw^'iebiu'e  lllnlentilrhnniren  (  Vderlils«  )  »Is  recht  wirk- 
f«ain.  Worauf  H..:h"n  die  Krl  .liniD^^  in.iii'ilit-r  IVitienten  hinweist,  daQ 
sje  s  oh  tilli  Ii  ^^l•'llT^Ilen  F.  -.itiit  ^J'TI  (f..  B  aus  der  \;i^r^  bes^Mlder^ 
»'.til  fiilib'n    l^n.e  ll.'iufi-i  uuiij;  der  lelaiiveii  Zil  l  di  r  r  iten  Blut- 

k«'!  I'er.  bell    Uunuen    üluteut/iehlin^en    Iii    dem    meist   tit  Hl'r.."Ei  I  'm 

faUpje  (iliO-aOI  ccml  nur  in  fC^iii  j;eriui;eiti  H.iiie  uml  nur  vi.rüliet 
K<elieod  bewirken.  (Richard  äteru  (Breslau),  MeditiniKvbi.  Klmik 
IfK«.  Ko.  S.| 

Bei  aatcladliebaa  Erkraabaagea  dar  Adaaie  und  de«  Beckea- 
biadagawabaa  ia»  ba  »kaieBStBdwna.  besaedara  bai  dar  bi«iaaaa' 
daa  Tabargeaorrhaa  die  tattaeathta  Tharapia:  abaolnta  Battrnba 

und  Priessnitzumaehlige,  Snr^e  für  Stuhlgang;  und  en^ 
»prerliei;de  Ibät  bei  der  »o  bSuliif  bfohai  h'cten  MiibeteiliguD;;  der 
unteren  D-iriiiabHehniite-  Im  Ku  bak  ut  en  St^i-.linni  wird  iiacli  Hörr- 
niiinn  der  Alkuluil  iHO^ti;;)  in  Fnrrn  von  Um^chlÄ^^en  auf  deu 
I.eib  <.'it  Vit  len  .fabren  auf  der  II.  Clyntikid-iiiischen  Küuik  io 
Muic'hert  iniT  Krf' Ii:  verwi-niiet  Irn  chrnnisehen  S'a'iiuui  tritt 
die  A|ip".ikutiiiii  von  epiderma!  isi  Ken  Krsort  entii  n  in  Fnrni  voa 
Thermophoren,  heilien  Kompressen  und  r).implkn;npreHseri  in  «ien 
Voniergnind,  daneben  verabreiche  man  heiOe  Vagiualdun-ben  (bin 
bö*  C)  «ad  apjtUalarw  Tampona  atU  lahtbyal-  «dar  Ihtiiaaolglyterio 
l^ptriDkt.  Einaa  harTOrragaodea  Plats  nional  die  fialaatuogi- 
und  QciSlurttharapia  eia.  Die  Bela<tnnxstfaarapia  wird l 
maBisKteo  in  der  von  Piaeua  ang-Kvbenaa  und  in  i 
Kriphie  ausfübrlirh  beschriebenen  Weise  angewandt.  Dia  Anwan- 
diin^  der  ileilJluft  bei  den  rbroniseh  entxtndlieben  Unterleib«- 
erkrankun^en  kunii  mit  Ililfe  ranz  rinf.u  bnr  und  billi^^er  Apparate 
•unwohl  ambulant  »U  nn>--i  s-.L'iuruir  in  h^i  lnhrt  weriien.  Der  il.iupt- 
V'.rte^l  lie-t  in  der  fast  immer  ein'ri-t-  n  ien  sehmerzstillenden 
Wir^nnf.',  Di"  Sil/miu-en  v./n  Vi  1  ■••niidigor  Dauer  werdaa  tlg» 
Hell  vor,;eniiinnieii.    (Medi/ini^rru,  Ivlimk  l'Jü.y.  N'->.  3.) 

Jothionitalbe  empfieli)'.  /.  i  ir  ui  enu  .>  n  n  (Ii  irlit.'i  y\tr  Behand 
long  der  •kreralBaeB  ABgonleidvu  im  kindlichen  und  jujjeoiUicbca 
Alleb  Hia  Jntbioa  aaiaalat  aiab  ia  Miachnagaa  aateOal  ■adSalbaa' 
eaiUkala  aldit  aad  naelit  dabar  aoeh  keiae  FlaAaa  aat  der  Wtaba. 
Eh  llBt  Bich  mit  OlieaeOl,  Olyseria  «ad  Alknibol  gat  «Illeben  and 
gibt  mit  l4inolin  oitd  Vaselin  braadibara  Salben.  Am  beaten  ver- 
wendet ni.iD  als  Snlbengnindlit^e  das  gelbe  amerikaniscbe  VaMliu 
oder  eiu  tlemiseb  :iiis  £;Uicbcu  Teilen  des  letitereo  mit  Lanolin 
auhydr.  Liebr.  n  'i.  D  e  h  riu  tnsre  Arm-.'url  ini;  de.  .Jothums  i*t  die 
SalbeiKinrt  •  niliiiii;  narh  Art  'ler  u'i  w  >biiliehen  i^'i;eeks;lberiiiunltti'i:i. 
Am  be-ten  bedien',  man  ^ich  bei  Krivaeh-eneii  einer  L'.'iij.'cn  Sjlbo. 
bei  Kindern  jid.-n  Alters  einer  1<J— i  ii^ien,  Iis  tmplielilt  -kh. 
besonders  bei  .Siirolulose,  auch  nach  .Anlhoren  der  lokalen  Kol' 
zUuilnng4vorg4nge  zur  Vermeidung  von  Rezidiven  die  Kur  aonite* 
laug  fortzu>«ctzcn.  (Opbthalmologicrtrbo  Klinik  19i.iT,  No.  22.) 

Zw  Rtuiulmi  cAwMigwM  AMkcr  ele.  &  XVI «.  XVII  tu  In- 
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Bwliner  medizinische  Geaellsdiafti. 

Sitzung  ai"  11.  Msrz  19f». 
Vorsitiender:  H>Tr  Si-nntnr;  Srhrifi.filhrcr:  Herr  .1.  I-rael 
Der  Vorsitzcüde  teilt  mit,  di\U  Herr  lloll&nticr  eine  l»«llert« 
Larjoxtaberkoloitt«  zu  dtmij:i--'f r:._'iii]  l'ureit  sei. 

Herr  Mosse  bat  im  Aoschluli  on  dco  Vortrag  von  Tugend- 
reieh  in  dar  Torigw  KtzimR  aiikroakopMih*  Srtpärata  voo  Acldoxe 
M  DIabotM  aareesU-Ut.  (8.  529.) 

UcUeit  and  deren  VaadWB. 

Oer  Vortragende  Itthrt  ant,  daB  «cit  dem  Jahre  IK86  in  PrcnBeo 
die  GcMmtaUirblidikeit  w«ii«DUich  »bgeDommeD  habe.  Der  ent- 
MlMidtMi«  Faktinr  Mi.  d«A  di«  M«diiia  gtlMitt  taK  4i*  ivM«»!- 
Kbm  Kmklirilm  sn  MI««,  so  rtihflUn,  yoa  dM  Onnn  fam- 
znlinitpn.  Di»  GeawaMarMIcbkeit  betraft  \«M  in  Prwdaa  748788, 
im  Jahre  1906  dagegen  673  M9.  Aaffallrnd  ixt  ilio  AbMbiM  der 
TuberkokoiwiiiortntiUt :  »i«  i«t  von  im  .Inhn-         auf  4öO 

im  Jftbra  1906  ^v^unkcn  —  i-in  BcwoiM.  t].il3  die  nhi;:r  .\hn.ihtnf 
der  GeHamtStcrbllrhkoit  WfscnlUrh  von  dir  Afmuiimi»  dnr  Tnbrr- 
k>i1o>.c«terblirh);i-it  abhilnstf  Iiii-  Stirblirlikiit..lciirvi-  dnr  Tubi-r- 
knioso  (mit  mit  li.-ic-htrr  rnti.'rhri'rhnn;^  in  den  .liilirrn  tjnil  Il^Ki 

w.'it  l-"'''  t-tod  üb.  und  5twar  vnn  .'11  mif  17,.'>  auf  je  lOKKJ  I.rbi.-nd«' 
Üio  Ursachen  bivrlAr  »ind  nach  Krunkel  I.  die  Verringrraog  der 
Zahl  dar  Mnutaagaa  nd  S.  dia  SwialMaa  dar  Zahl  dar  GabaUMo. 
Vaa  den  «rrten  Pank»  haUUn«  ao  fahR  «aa  aina  richara  HorMditlt» 
■UiiKtik.  Ni'hiD«D  wir  abar  aalt  v{«leo  Aatoren  eina  Inkabation»- 
aait  der  Tabcrkalote  too  vtar  Jabreo  an,  «o  kommen  wir  ab  ant- 
acbcidenden  Wendrpnokt  auf  da«  Jahr  den  Zeitpunkt  der 

Entdeekaog  de«  Erregern  der  Tuberkulose  dnrch  Kobert  Koch. 
Dadurch  wurden  die  Aerxt»  lur  «niTpisrhrn  Ri  kimpfnndf  der  Krank- 
heit, lu  einer  si>eii(i»cJi«o  I'rnpbylaxr  diT  Tuhcrkiiloio  anseregt. 
Dazu  tr»t  diinn  l--t  'Iii'  T'lhc  hi  kriinkcnviirsorgung  mit  der  da- 
durch bcdin)rtx.r4  wrvt-nt hrhcri  \  •■rhcs?ierung  der  sozialen  Lai;?  eintr 
groOen  B«T&lkening^kla-.»<>.  Frankel  fährt  zum  Vergleiche  als 
Llodar,  in  daoen  dies«  PflielitkraokaaTer^icherunf;  nicht  besteht, 
England,  Sohottland  and  Irland  an  Ift  Kogland  und  Sdiotüand 
findM  wir  aalt  aiaam  balbaa  Jahriraadait  «n«  atatwa  Abnahma 
dar  Sterblichkeit  im  allgaaeinaa  «nd  dar  an  Tabarindciaa  fan  apa> 
ziellen,  «Ithread  in  Irland  diaaaZlffam  fortgaaatrt  iteigen.  In  Bgc> 
land  und  Schottlaad  sind  dia  gSnatigan  Faktoren  der  zunehmende 
Wohlstand  und  die  damit  zn«amiDe(llblnii,«nde  bessere  Hygiene;  in 
Irland  walten  die.««  R<ln»tiKcn  Verblltoiiise  nicht  ob  Von  manchen 
Seilten  i<t  behauptet  worden,  die  Abnahme  der  Tubtrkiii'i'ic-  berühr 
nuf  ii^('.ariichen  Ursachen ;  dngcgen  spricht  ab.Dr  i  •.■  /uiiahme  in 
Irlan  i  Wir  mfl<»en  alito  annehmen,  daß  die  ptSn''tii;f  \V.  udu:iK  >I<t 
Mcnschentit lyki-it  zuatu«rhrciben  ist.  Neben  dit  bij.Ji:!  I  rs;uliin: 
Verminderung  doa  sozialen  EJends  und  spezifische  UeklluipfunK  der 
Vnbaiinteaa  iafelga  dar  Seahieben  Entdeckang  daa  ToberkelbadUna, 
Mit  aoak  tüM  drittn,  dia  Br^ichtanK  von  Itabailaikwelienautun. 
INaaa  Baiialtttan  wirkan  aahr  aiiBanMidi.  nieht  diain  dnreh  Baliung 
biw.  Bataarong  dar  AufganoanCBn,  aondan  anfih  dmdi  Schutz 
dar  Familien  der  Aofgenoamcneo  g«ff«n  Infektion  und  allgemeine 
hn>'">i^<^he  Erziehung  des  Volkes.    (Die  Dii>kn<ision  wird  vertagt ) 

1  BeUiiB  dar  DMnudM  iikir  di*  ?«tai|*  lir  Bmen 

lUaehBaiai,  A.  BtaMkho  and  7.  Hünb:  Zwt  ftnUH  iiii 

te  »nm$.  (No.  Ii,  S.  «19.) 

Herr  Hana  Bab  bcmarfci.  ar  habe  S  FUla  beabaeblat,  hi  denen 
anacheioend  ganz  gesunde  Franen,  bei  denen  keine  Spur  von  Sy- 
philis nachweisbar  war,  ayphilitiscbe  Kinder  geboren  haben.  In 
der  Miich  der  beiden  Frauen  fanden  sieh  Aiitisluffe.  Die  Krage 
ist.  CO  ^i.  h  hier  um  tatcnte  l.ue^  n.,li.r  Imii.unit.it  li;itid<'lt;  hier- 
über ßibt  <lio  Serodiiignostik  kei;ie  riit-cl.fi  ifnde  .\iit',vorL 

Herr  Lt'Oij..r  Michaelis  hat  auch  2  -«ulchiT  K.UIc  brnharhtet ; 
Matter  und  Kmder  j^aben  eine  starke  Hi-iikl  i'.u.  —  .M  i  r Ii .ae  1 1  s  bnt 
Versuche  aoKestellt.  .'•tatt  der  .«vj'hiliti'-clicn  '^'ir:;ai.!!.\'.rak'-i'  nnrmalv 
Organextrakte  zur  äerodiaicnohtik  zu  rerweadeu,  und  aJknbolische 
Eztnkt«  Uta  gcannden  Uenen  ausgezeichnet  fnnktionierend  bc- 
hindcB.  FortgaantatB  Behandlung  mit  Ug  hatte  atata  EinfloB  auf 
Baahtfan,  die  naah  «mq^ahar  Aawaaduig  «Nllg  aagaUr 


Herr  Frenkal-Heiden  bat  bei  50  FUIen  Tamchiedaner 
Krankheiten  dei  Zentralnerfanajatems  (Paratjraab  Tabaa  n.a.w.) 
.die  SerodiagooMik  mit  EKolg  aagawandl,  Er  barielitai  Iber  «ine 
gefahrloee  Hethode  der  BIntaUnahaM  aar  üataiMMinnK  nad  de- 
monatriert  das  betreffende  Instrument. 

Herr  Franz  Blunaentbal  bat  bei  rtnÜieban  von  ihm  unter- 
taebbm  Kaninrhan  Ooccidiaa  naehgawiaaan  nnd  poaiti*« 


diagnoetiaehe  Reaktion:  ana  Ovaai  peatUvan  AtwfaU  darf  i 

her  bei  Kaninchen  nidit  anf  Allgerooininfektion  i^rhlieB 
diagnoistisehen  Frahraittel  ist  der  Spirochltennarliwris  der  Baro- 
diagnostik  OherleRen:  in  spltercn  Stadien,  wo  die  Spirochäten  ver- 
schwinden, ist  letztere  ein  gutes  diasnusi  isches  Mittel  Energisch 
mit  Hp  behandelte  Kalle  reamicrrn  (ratnirlit  odrT  !«-hwach;  eine 
.Hch«.f  :bü  H.'jktion  findet  m.m  .i1'<t  /hwi'iIimi  am  h  bei  we'iii;  be- 
llan^i<  (  .illi  n  In  ^  Kallen  von  Icongcnital  »yphilitiacben  Kindern 
rüaf^icr-.eii  die  M'itter  i;teieh  nacb  dar  CMut  poaHir; 
die  Reaktion  weeliselud. 

Harr  JUaber  (a.  G,)  iiad  bei  cirkomikriiMan  muu 
AtMÖanaa  der  Augen  di«  Raalrtiaa  ponUiT:  dnUBaa  Fllla  < 
dordi  dn  nUait. 

Barr  welff*Blanar  liiflaTt.  sieh  dahin,  daS  es  sich  bei  dar 
Komplementablenkung  um  apaiifisehe  Stoffe  gegen  die  Luceerragar 
handelt.  Er  verweist  auf  dia  Analogie  mit  der  Tuberknlinreaktioo: 
bei  jedem  tuberkul&s  Infizierten  «ind  lytisrhe  Antikörper  vorhanden. 
Er  ist  damit  bescl)»fti|jt.  analo«  den  KutanprOfungen  bei  Tuber- 
knlöM'O  auch  solche  Pnifiinpm  mit  Syphilisextrait  bei  Syphiliti- 
schen /.u  versuchen. 

Herr  Qutmann  h!klt  nach  seiner  Krialtruug  die  Serodiagaoatik 
für  die  Differantialdiagnostik  der  Aogenkiankheitan,  baaoadara 
solchen,  dia  dia  Sahkraft  bedrohen,  für  aahr  werkvoll,  and  bariahtat 
 n^tanhmt  FUI«. 

Bor  M nx  Xd«l  hak  bat  ainar  IMba  paiyoUaeher  Kranker  die 
ab  wnrtfolla  diagaoetiaehe  Bereicherung  kennen 


Barr  J.  Citron  (Schhflwari)  aprieht  knra  Obar  aini|e  PnnkU 
der  Diaknarien.  Mas  BsIobao. 


Verein  für  innere  Medizin  in  Berlin. 

BItinng  am  M.  Fabmar  1106. 

Vorsitzender:  Herr  A.  Frlnkel:  Schrift! Ohrer :  Herr  s,  hwalbe. 

Vor  der  Tngesnrdnung:  Horr  A,  Frünkel :  Nachruf  aal 
dan  Oeh.  Iled.-Rat  Dr.  A.  Baer. 

Taj;c<inrdnt.nK  Herr  .\  Krüiike;;  Wir  treten  heute  mit  einer 
Sciierund  in  iiri>i  rcn  Vi-ii  iu'.veihaadliii.i^en  hervor,  indem  dar  Voc 
stand  beschlriH.sen  hat,  von  jetzt  ab  in  regelm&iiigi'n  Intawallan 
aoganaante  DemoostnUooaahanda  wlhrmd  das  Winlatn  aa  -nt- 
anstahaa  Dieae  Demooalntlaaaabead»  adlaa  der  QeaaDsehaft 
nicht  MaS  MM  Aaiaguacn  gawlbno.  anndara  lia  aallan  aurh  n 
einer  Eotlialnaff  dar  atgantlieihein  yortraBsabenda  diaaaa.  Deahalb 
richte  ich  an  die  Herren  Mitglieder,  welche  Demoaatratlonan  in 
Zukunft  veranstalten,  die  Bitte,  wenn  mAslich,  dieaa 
tiunen  auf  dia  DaowMtiationiaheode  in  beaehrtnkan. 

1.  Hmv  El  Borna:  ImnliiMnliM»  oi 

IL  B.t  8aita«M  MB  anftetnien  hak.  dia  UntaHwaAnff  dar 

Schwangemcheft  ala  Heilmittel  hei  tuberkulrisen  Ftanea  anzowenf 

den.  ist  diese  Indikation  de«  kfln'-tiichi  u  .Vbortus  eine  recht  hkafige 
geworden.  Wir  bekommen  aus  den  LuDgenheilstAtten.  den  FQr- 
sorgeatellen  nod  ans  den  medizinischen  Kliniken  fs«t  je  li^  Woche 
schwangere  Franen  mit  der  Aufforderung;  lupewiesen.  der  Tnber- 
kalose  halber  <i;c  Cnlerbrechung  vorzunehm.:i.  .\\irh  in  privater 
Konsultation  winl  diese  Forderung  hiiifit  K'  ^telll.  Gestatten  Sie  mir, 
daB  ich  Ihnen  unter  Vorstellung  einiger  K&lle  Uber  unsere  Erfahrun||aa 
auf  diesem,  auch  dem  internen  Mediziner  iuteres<anten  Gebiet  kunb^ 

Schaft  einhergaban,  di«  Vldaniandaflblfikelt  daa  OiRaniainaa  mcan 
dan  Inbarkalbacüln  waaandid  herabsetzen  und  infolgedessen 
wllirand  dar  Sdtwaagandialt  nicht  uur  bereiu  bestehende  tuber- 
knlfiee  Lungenaffektionen  ra.sche  Fortfi-hritte  machen,  sondern  auch 
bei  vorhandener  DispcMition  die  ersten  Anfinge  der  Erkrankung 
sich  einstellen  kennen,  bezweifelt  lieutc  «ohl  niemand  mehr.  ITud 
attfi  en  »ach  vereinzelte  Falle  geben.  v\o  Schwangerschaft,  fic- 
hurt  und  Wnrhenbelt  von  tuberkulösen  Mikr  zur  Tubcrknlnse  dis- 
ponierten Kr»nnn  uhr.e  bes.  n  ieren  S.  hinlcn  ertragen  werden,  die 
Keiiol  ist,  daU  jene  vh&di>:ead  wiiken,  zumal  wenn  die  Gravi- 
diUlteo  bei  relativ  jungen  Jahren  der  Mnttar  nach  amfalMlMlar 
folgen,  sodafl  zu  einer  Erbolun«  kein«  Zwlauhaniait  UniM.  Nan 
wird  daahalb  anch  d«r  Fofdanms.  diB  tahafknMaa  odar  dar  Tabarz 
knIoM  verdiditig«  PaMaan  niebt  hairatan  aollen,  wenn  »ie  ver- 
heiratet sind,  keine  Kinder  hahan  Bellen,  and  wenn  sie  Rinder  be- 
kommeo.  dir«e  nicht  stillen  »ollao,  luilimiBeB  miissen.  In  Wirklich- 
keit kann  aber  der  Rat  de«  Arztes  zumeist  nur  den  letzten  Punkt, 
das  Untcrlaswn  der  Ernährung  au  der  Brust,  erreichen,  die 
Wamnaian  daa  Antaa  vor  dem  Hairatan  und  vor  der  Schwai^r- 
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«chaft  haben  nnr  in  !<t'l«riien  FilleB  BrfiDlg>  So  MkM  wir  UM  oft 

in  di«  vermstit,  die  Fra^  eitta«heiden  zu  mOaMO.  ob  die 

Scbwan^ci  srliafi  ueK<-ii  Tnbtrkalose  unterbrochen  werden  loU. 
Wenn  «•>  für  die  Knt'«:lu'idun>;  dieser  Krafjp  auch  kaum  ins  einzelne 
jBfehfiidt^  He;;*dti  ^fbfu  kann,  so  la^st'ij  ^iili  d  -uli  tyi  v^  i-^'^^^  iill^emeine 
GeJ«ichL^I'UnVt**  aufstidle::.  Wir  sin  J  narh  iii^c-reti  I-irfuhiunt^en  an 
der  Klili.^  /u  foU-in ;!<■::  ('.r  MU.i-it.'.f  :l  K' lv:uiu:f'n  : 

1.  Wt'nn  in»n  zur  L  nttrhri^rhiin);  dtr  .SchwiUij^rrM  liitil  «tlireiten 
wiJl,  mOMivn  wirklich  objelttiv  nachweiabere  Zeicben  einer  tuberka- 
l6««o  Erkraakang  Torfaaödao  «ein.  Der  Verdacht  oder  die  erbliche 
BelMla^g  fienflKM  aiefat,  e4ar  doch  mu  4m,  wmu  bei  neah  lieb 
f«1lieB4ea  ÖrevidlUtten  du  Angemtebefliidcn  tMi  cmeliendR  ver- 

xchliminiTt  und  dn«  K'^rpnr^cn-icht  abnimmt.  H&lt  man  sich  nicht 
an  objcktivp  Symptnmr.  sn  vi-rlii  rt  man  lu  leiebl  den  eicheren 
Boden  unter  ilcn  Kilücn  und  knnimt.  zur  t'nterbrecbuqg  der  Gravi- 
dität ans  Konnivenz  ^ckcd  irfri-ndwclolit'  WOlieelie  der  FiantB,  Was 
leider  jet/t  ^rliorj  <>f;  ci-nn^'  di  r  Füll 

2.  r'.>rl;:<'-..  hritt.'iioro  Stuiiien  .i'  r  Ti^irrkuLtse  «igMea  tiell  aUht 
zur  L'ntt  rbr.'  hunK  der  SL'hwanserschaft  Ditf.si- kutD  den  schllmmeo 
Verlauf  n.chl  inMhr  Rufbaltrn,  <inii  «'s  g<Oit  dann  meist  s/<.  daß  die 
Frauen  direkt  im  Anschluti  an  di«  l'ntcrbrechuug  oder  doch  bald 
deneeh  an  den  Folgen  der  Blut-  und  SllleverhMte,  der  Aofregim- 
gtm  ete.  zugrunde  gehen  und  auf  dieee  Wetoe  iVaher  «terbee,  als 
weoB  au»  Äe  Gravidität  in  Bei»  geleum  hKte. 

9-  BbenaiNtMiig  eigneo  eieh  dMjenigen  Füle  Mir  TJeter- 
brecfaunff.  in  welchen  dto  Sebwaagerschaft  bexeHe  aber  die  zweite 
H&lfte  binaiiiKrfcenniett  t»L  Die  Anstreogungeo  und  Blutverluste 
sind  dann  bei  der  kflnstlichen  Unterbrechimg  nidit  geringer  ala  bei 
ilor  nnmialcD  Ucbiirt  am  Knde  der  OraviditlU.  man  geeriant  mit 
der  voncitigon  li^itdeilunfc  der  Wehen  so  put  wie  nichts  und  kann 
durch  die  mit  den  nötigen  Einfrriffen  immerhin  vr  rlnindenen  Er- 
rcgun^fCn  eher  ichaden.  Wir  "ntMchlii-ttr-n  uns  dcs^uilh  lifi  Frauen 
die  den  sochsti n  r,  r.i',  i'.i^'.Atsninruit  aberschritten  Imi  iMi.  :..ir  dann 
zur  ünterbrechun;^,  wenn  schwere  akute  Erscheinunjjcn  von  weiten 
der  Lnnf;e  oder  de«  Larj-nx  das  Leben  bedrohen.  Bei  Anfilllen 
TOD  akutem  Larynx-  oder  Lungenödem,  welche  bei  tuberkulöser 

~   plOtelieh  einaetzen  und  ecWkfllidi  M  den 

Dyepaoa  flhxiB  kOooiB,  wM  die 
■rctträden  fingiiK 

4.  Ala  beeenden  geeignet  fnr  die  ÜBtcrbredmiig  der  GraTi- 
diUt  verbleiben  anmit  dfe  FUle  leieJiter  oder  mittcischwerer  Er- 
krankungen, bei  welchen  die  Gmviditit  noch  nicht  über  das  er«te 
Drittel  r-rtfcesihritten  i^t,  dabei  aber  dnch  Fchnn  dentlirhe  Wr- 
schlimmerunR  der  '".nlirhrn  ErirheinunKen  bewirkt  h.it  lli'ir 
Hr,  E,  Martin  h^'  :in  der  Charit i-klinik  svs'.ematischo  l'riifun^ren 
mit  der  0|jhth;ilui(iri'akti<.n  bei  S(-h'.v:ini^.-jei:  iiusj^efdlirt  und  dabei 
fcstgeBtellt,  daß  da.s  Fehlen  der  Reaktion.  «elcKes  das  Fehlen  der 
AntikArper  beweint,  betiondera  dringend  die  rnterbrcchung  der 
Oravidttll  erfordert  Nach  der  Unterbrechung  kann  mit  zunehmen- 
der Befamvaleazenz  rdie  BeakUon  wieder  allmlhlieh  auftreten 
oacbdera  de  nnter  den  lehldtgenden  HnHawwn  der  OraTiditKt  ver 
Kchwunden  war.  (Krahkenvorstellun);.) 

n.  Die  Technik  der  ünterbrechung  mu6  so  einf;criehtet  wer- 
den. daB  die  Frauen  ntOgliehat  wenig  Blut  verlieren,  nicht  viel 
Srhmer7.cn  erleiden,  ftieh  raach  erholen  und  das  Bett  fHlh^eiti); 
wieder  veriai--«ien  können.  Dieie  Forderung;  ist  um  w  leichler  7U 
erfüllen,  je  frohii-itik-i-r  u..>ti  du-  iJrjviditÄt  unterbrechen  k.uin  Iii 
den  ersten  vier  Wnthea  na<h  dem  Ausbleiben  der  Recrl  bi  isrf  e- 
Dur  nnor  Auflschahun*;.  der  Blutv*'rlust  Ist  minima!,  nnil  'V-v  i  Vaiu  ii 
kennen  schon  nach  drei  bi»  acht  Tagen  wieder  aufstehen.  Auch  in 
der  spltereo  Zeit  empfiehlt  es  eich,  die  UmtarbrecbaBg  in  einer 
Sitzung  nach  Art  einer  chirargiseben  Operatiaa  voTsanebmeo,  waa 
mit  Hilfe  der  LnarfMlnnMheein  ohno  Belildlgnag  der  Lungen  und 
ohne  »Schmermn  für  die  Kranke  in  sehn  MiDaten  geachebeo  kann. 

5.  WiU  man  nicht  alle  paar  Monate  Tsenerdinga  an  demselben 
Kingriff  gaawiuigen  sein,  so  moB  man  don  I  r.^uen  entweder  Sehotz- 
mittel  (teeen  erneute  Konzeptionen  verrminen  «'Hier  sie  iterilisien  n. 

Wir  haben  bi^^her  dreimal  bei  Krauen,  die  bereits  niLnr.T*' 
lebende  Kimler  hatten,  leieht  konzipierten  und  jedesmal  hei  der 
Sr  lnv.'u.i-ersi  lLa-t  eine  beträchtliche  Versehlinm-erunK  des  I.unjipen 
befuudv-s  darboten,  die  UetseitigunR  der  (iravi.liUit  und  die  .Storili- 
aierung  durch  die  Exsiirpation  des;  Uten>»  mitsamt  den  Ovarien 
vorgeDonunea.  Ka  war  dabei  beabaicbtigt,  durch  die  Ausücbaltung 
dm  WoahMbattia  eine  iMehB  BekoMataaaaa«  and  dazeh  4ia  Unter- 
diiidmiig  der  Hanatraalion  etnen  Fittantata  und  eine  8teff»echael> 
iBderaag  berbeizuftthren,  welche  die  AuxhcilanK  der  Tuberkulose 
gflnalig  beeinflußt.  Soweit  diese  noch  frischen  FAllo  ein  Urteil  zu- 
laüsen,  erfolgt  die  Kekonvaleszenz  Uberrasebond  <frhncll;  ob  die 
Kastration  die  tuberkulösen  Verindernngeo  «csientlieh  zu  beein- 
fliissvii  imstande  sein  wird,  muß  die  weitere  Beobachtnng  noch 
lehfjr.  Nut  iilu  li  dienet  !<ich  ilif-e  llehandlnnj;  nur  ftir  hest:mmte 
ausKesuchto  Falle,  wie  Überhaupt  die  Unterbrechung  der  CrraviditU 


bei  Taberlnih>se  durdiaus  kein  Allheilmittel  durstellt,  wndem  eine 
DorKfältiKe  IndividualLsieruni;  und  Auswahl  der  FUle  erfoidef^ 

wenn  sie  erfolgreich  »ein  soll.  (KrankenvorstelluuR.) 

2.  Herr  Hlldebrand  a.  0.:  n)  FranikSner  im  OcmliMDi 
und  LniigeoguiiidB* 

Die  I'atientin  hatte  im  Januar  1007  im  8chhtf  ein  Zabnenatz- 
^tadc  verschluckt.  Sie  hat  dann  verschiedentlich  Hilfe  geinebt, 
bei  mehreren  Aerzten:  es  wurde  si-hließlieli  an>cenominen.  es  wlre 
ihr   da.s   Stü;:!:   al't'i-i;:uv'>'!i.  ist   aUi-li    ein    Vefsjrb  gemacht 

worden.  rniiti;i>ii  i.-r.'iiilii-;'h  re^t/u-.le;;en.  wn  das  UebiU  sälie;  daü 
RelanK  nicht.  S..  .  v  --  .  rte  sie  in  w e-,  liseludem  Zustande,  unter 
Schmerzen,  schlechter  Ernährung  bin  zum  November  des  Jahres 
IMR.  alw  10  Ifanatn  aq^aUhr.  Sn  kaa  ne  in  die  Poliklinik  voa 
Herrn  Gehehiuift  Kmaa,  Bi  wnida  etn  BOntgenogramm  gemacht, 
and  dieaaa  efBeb,  daS  da*  ViandhiSiper  tatalchlidi  noch  Torhaadaa 
war  na  nntaran  Ihido  daa  Oaaofhaia^  dbakt  oberhalb  der  Oardie. 
Ich  gebe  das  ßentgenqmnn  Mm.  On  aehea  die  VTirbebaale 
und  deutlich  das  StUek  dm  fhaadklltpeM.  —  PatientiB  wnrde  dmn 
hl  ueioc  Klinik  anfgenommen.  -'^ie  war  aaUerordontlieh  elend  und 
herantergekommon.  bleich  und  m.^^or  Es  mußte  bald  etwas 
achehen,  sonst  wdre  sie  zujjnin'lo  Regangen,  .\bor  diT  tu  te  .'-iitz 
dire  kt  lün-.-  di  r  i'iinlia  iii.ichte  ioi-l.  gewisse  Schwierigkeiten.  Da- 
zu da.s  lan;;c  Verweilen  im  Üesopha^us.  Ich  muttte  deslwlb  ao- 
nefanMn.  dall  Ulzeratiooen ,  daO  vielleicht  eine  WandverdOimiiag 
voibaitden  war,  aodaft  ich  von  vomberein  auf  eine  BxtraktiOB  all 
den  gewöhnlichen  Bafanktkawappaiatan  TnraichHUii  StoMnaach 
nicht  gelungen,  da«  werden  Sia  ana  dar  ipUaraB  Oeedtlehte  ent- 
neluiii'!.  V^rinnen.  Ich  entaehleB  mich  b«i  dem  tiefen  .Sitz,  vom 
M^v'ii  ^1  IS  voniQgehen,  machte  die  Lapantoarte,  eine  Gauttrotumie. 
und  tfinnc  nun  mit  I,  2  Fingern  ein,  mn  an  venuchen.  ob  irh  d.is 
<:vbil3  fiLs.sen  konnte  Ich  kam  gerade  mit  den  Fingen>piti'cn  durch 
das  I.orh  im  Zwerchfell  hindurch  und  konnte  mit  dem  Nagel  kon 
stjlieren.  daü  das  Stück  da  war.  Es  war  aber  unmöglich,  etwa« 
Weiteres  zu  erreichen  Darauf  machte  ich  den  .'schnitt  im  Magen 
noch  grüßer.  so'iaj  ii:h  fast  die  cjanze  Ilai.d  inj  Ma^jen  hatte.  Aber 
Mich  damit  war  garaicbt^  zu  erreichen,   üane  Zange  von  unten  her 

SlOek  nicht  feaaen,  Waram  nlcwl^ —  watt^a^^dit  mehr  hn  etgeal- 

lidien  Ocsophagns  saS,  sondeni  is  einer  HOhle  neben  dem  Oeae- 
phagus.  Als  ich  nun  allmählich  immer  hoher  binaofkam,  konnte 
ich  deutlich  das  Herz  direkt  anf  meiiien  Finger  schlagen  fühlen. 
Es  war  nur  eine  ganz  dflnne  Wand  wie  von  Papier  dazwlM-hen. 
Her  FremdkSrpcr  lag  in  einer  unregelmtCif;  geformten  Ilfthle,  die 
s;i:h  neiien  dem  Oe&opha^^s  gebil'U':  tiatie-  loli  iu*be  mich  be- 
müht, aber  irh  konnte  das  Stück  nicht  hcrsUKbckommen.  Jetzt 
machte  ich  citi-  u  .Schnitt  auf  den  Oesophagus  am  Halse,  öffnete 
den  Oesophagus  da  und  vetsiucbte  von  dort  aus.  das  Gebiß  heraos- 
ziibekamiiieii.  tait  allen  Zangen  —  es  gelang  nicht.  Darauf  «tedde 
ich  die  eine  Hand  in  den  Magen  und  führte  mit  der  andern  Uand 
.v«n  oban  «ina  Sang«  in  dnn  QMophaRaa  hiaain.  Ki  gelaag  lifcaelat 
nicht,  daa  Stflek  i«  «stiahlareo.  Hann»  mufta  «a  aber.  Dcabalb 
nahm  ich  eine  krftftige  Zange,  wie  znr  Steiazertrammerong.  ging 
hinein,  und  es  gelang  mir  nun,  das  StAck  zu  zertrümmern,  in  zwei 
Teile  zu  «erlegen  und  darauf  jtn  extrahieren.  Ich  habe  kolossale 
ficwalt  angewendet,  sonst  »iire  es  nicht  jjelungen.  Ich  saj^te  mir 
es  muß  heraus,  ob  dabei  auch  etwa»  reißt;  so  «cht  die  Patientin 
i'iiii  /umrunde.  Das  Stück  ging  aber  heraus.  Darauf  habe  ich  den 
|  'esn|ihaKUs  durch  NUhtc  geschlossen,  habe  die  übrige  Wunde  tam- 
poniert, habe  ferner  das  Ixich  im  Magen  gesrldos.-tcn.  aber  lur 
Vorsicht  eine  (rastrostomie  gemacht,  und  zwar  zu  Ernihrung» 
swecken.  und  habe  die  Patientin  rtm  KmaB  tm  aiBlhlt,  Sie  hat 
den  Eingriff,  der  sehr  hinge  gedmart  hat  —  Idi  aMtabta  ObriBtaR 
noch  betonea.  daB  ale  Eiweiß  im  Urin  and  auch  einen  Herzfehler 
hatte  —  troteden  gnt  llberataiiden.  Eil  kam  aber  noch  eine  Kom- 
plikation hinzu,  im  Verlauf  der  Heilung  bekam  sie  plötzlich 
Fieber,  Schmerzen  im  Thoras,  bekam  eine  Dämpfung.  Wir  kon 
sfatiert<'n,  <l.^'i  ein  Fnsvvem  vorlianilen   war.   und   als   irh  es  auf- 

ui;n'l|ti-.  z.'i^.;-  -irli  ;i  ■-  ein  stinkendes  Fnipvein,  ahl^ek.ll'-.e-L  und 
lialiin-er  .'in.-  T.Tin^*.'rL'^["'^-r"in  t::n  Sti'ick  liiir-tri-  war  triirii!:riii:(">s,  toan 
kfir.nte  ."ii;s  *>!i;-'ri!  klLinrn  L!r"'n''hii  -  die  l.nft  heraiisj-feif.Ti  hv"-ren.  Pjese 
I.iingcngBn^rän  istauch  ausgeheilt, und  Sie  sehen  die Pationtintdemon- 
strierend).  nachdem  sie  in  diesem  Vierteljahr 24 Pfund  zugenomiaanhab 
Sie  sehen  oben  eine  Narbe,  eine  am  Beuch  und  eine  aaf  dn 
Backen.  Be  ial  jedaniiUa  alles  Mögliche.  daB  dia  PatfanÜB  allae  a» 
gut  abentanden  hat  Ba  ist  gelungen,  die  Wände  iai  Oeaaph^a* 
tatatehlich  primtr  zur  Heilung  zu  bringen,  ohno  jede  FistelbUdung- 
FOr  gewöhnlich  heilen  n&mlich  solche  OcKophagiiswiinden  nicht 
primär,  sondern  es  bildet  i<ich  eine  kleine  Fistel,  die  man  schließen 
muß.  Hier  bellt«  die  Wunde  primkr.  Worauf  beruht  das?  —  Ich 
gl.inbe,  t5s  hat  seinen  Grund  darin.  daJj  wir  diu  tranie  EmfihrunR 
vom  ijeeophagus  unabhikngig  gemacht  und  vom  Ma,(;ei:  Err.ijirt 
h»beu.  Wir  haben  nicht,  wie  man  es  gewöbalicb  tut,  in  deo 
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0««opbae«8  «in  Robr  eiiig«falirt  unil  dadurch  die  Patientin  «ruihrt, 
soodera  m  ward«  der  0e90plu|r<">  K<u»  »ii>g«wch«it«t  und  durch 
di«  MaeconsM  die  Eraihna«  bMotgt;  «wie  «taM  VÜMlIMil 
ugelegt.  Er  tat  J«  nkM  nabtlK^  am  eiMB  fliHwIhlle  wtll«c^ 

Keheode  .SchlOss«  >n  lirtiwi,  aber  man  aollte  vielleicht  doch  dem 
etwa-s  weiter  Dach((eh«B,  ob  es  aidit  riehtlK  i>t.  iia<  h  Kulcheo  Opera- 
tionen Oberhaupt  die  EmKhruiiK  vom  Ma^en  aus  dun  h  eine  Kistel  i» 
uiacheu,  um  Rar  keine  Anforderunj^eu  an  den  Oe-iOptiKijus  tu  stelleu.  In 
ilit'rteui  Falle  ist  das  der  Patientin  !-ehr  ^ut  beiioijirii^-ij,  —  B^i  ilfin 
tieffu  Sitz  <ii-  Kremdltürpers  wSre  m  iiiüHlicl'-  m'Wi -.l':!,  IliI)  [.iiui.J 
auf  den  Uedankeu  gekommen  wJLre :  warum  denn  nicht  aLn  modertier 
(%irurK  die  Operation  durch  den  'J'horax  hindurch  maebenV  Wir 
haben  ja  doch  eine  Sauerbruchüche  Kanuoer  und  wir  habea 
den  Braneriaheo  Apparat  —  «ramm  nidit  direkt  nf  den  Fmod- 
kttrper  voa  Üalcn  losf(ehea?  Ich  elanba,  man  ▼erkennt  etma  die 
Schwierigkeit,  die  der  ChirarKie  die  tiefe  Lege  des  Oeeopha^ns 
bereitet.  Man  hat  zn  aehr  die  Schwierigkeiten  in  dem  eotstchea- 
den  Pneumothorax  )i>eseheD.  Gewiß,  der  Pneumothorax  kann  sehr 
icbtdlich  Hein:  aber  mit  der  AusitchaJtuD«  dieser  tief.ihr  k'jnncn 
wir  noch  längst  nicht  die  tiefe  Ocsophagu>qiffektinn  li<.ilcn  Wir 
kommen  an  die  i.att-ren  ..uücronk'ntlich  -;i,hlci'tit  heran.  Wir 

kJ^nnen  zwar  iU'  Inzision  milchen,  um  einen  snlrhcn  !•  remdkijrpvr 
herausziiholtii.  kJinnen  eventuell  auch  eine  Kcsi-ktion  m;ii'liun;  über 
die  NachbchaudluoK  Bolcher  WondcD,  die  Naiit,  den  defioitirrn 
SeUnfl,  UuM  wir  nkl*  gA  amdMa.  Di«  Seh»  g/tbk  mT,  and 
ee  gibt  dum  t^am  CUegneu  ia  imm  KtdtaMimnt,  ia  der  T7in- 
Kebong  der  Wnada.  Dm  die*  ni  demoMtrimn,  hebe  ich  biet  ein 
paar  AbbiidnngeB  nritgebraeht  (DenunntratioiiX  aa  denen  Sie  da« 
aehr  ecbAn  aebeo  kOnneD,  wie  in  den  venchiedenen  Gegy>nden  des 
Tberax  der  OfMOphlfpi*  liegt:  wie  «r  nach  vorn  von  drtn  Wirbel- 
kr.rper  liefet,  wi**  dann  die  Aorta  stellenweise  eine  Sciiwierii^keit 
niiu  lit  iii:rl  iIh-  Nerven  -  kurz  und  ^nt,  er  ili-;^-t  i-jriec  si)l;-}ien 
Tielf,  duli  tn;in  /w;ir  mit  dem  Kinder  herank-Hifniea,  .ii;rh  rine  In- 
/iHir»n  niarlien  ktirin;  die  Anbrin^.iu;.:  eint-r  exakten  N:dir  iiiid  die 
Sicherung,  dali  man  keine  PUe^^ine  bekommt,  ist  jedoch  aulier- 

«rdantUeh  «ehwierig.  Wi*  optivMiath  naBcha  Ohimigea  darin 
itodi  Mbea  Sie  darants  V«t  kwiaaa  M  «Ib  fkU  von  Beaektion 
■law  Omtoe—  de»  t^«llnO«■e|fb^B^  vwflfhrtBdit  worden.  Der 
Patient  bat  efaMO  'Tag  gelebt,  md  ab  B«wa9a  daltr,  dafi  die  Naht 
gelungen  iat,  wird  angefahrt,  daJ3  bei  der  Seiction  die  Naht  ge- 
Hchlosaen  gewesen  wäre.  Wer  einiKerwaJien  Krfahmng  hat,  weili 
doch.  dal5  ein  Niht»<ldulj  21  Stunden  nach  der  Operation  gar  keine 
Bcdeutunx  hat  fiir  die  delinitiven  Vethiltnisse.  Bezüglich  der 
Lun;j6n|<'.inKr!in  liabe  ich  niclits  hiQ2u/,uftlc;eu.  Icii  habe  nichts 
weiter  ^eniarht,  ;ds  ein  dicke.s  Uram  in  die  f;aufirau'j>ic  [yUnE;c  hin- 
rini;eführt.  mi  den  Henl  liei^ele>;t  »nd  fUr  Ableitung  ge«oi]gt.  Da- 
mit war  die  Sai  he  erl.  'liu'i. 
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Sie  initte  Kcsciiwcrden  utid  hHofigere  SchnierzanfaUe.  zunactiat.  glaube 
ich,  alle  Tier  Woebea.  dann  aoeh  hlafiMr  aad  aeUiaUiBh  alle  acht 
Tag«.  Sie  kaue  hier  und  da  Blat  im  Ulla  «d  aaeli  trtbaa  ürin. 
Bei  dar  üatwncbung  in  der  medixiniaciiaa  Kliaik  ateUta  sich 
heiaat,  daS  aaf  der  ROntgenpIatte  bei  mebreiaa  Anfnahmeo  ein 
eigentQmlirfaer,  rundlicher  Schatten  zu  sehen  war.  Rodafl  die  Mög- 
lichkeit augelanten  wurde.  eH  wtre  etwa  ein  Stein  in  der  Niere. 
Deshalb  ging  mir  die  Patientin  lu,  und  dexhalb  hnhc  ich  ipcricrt 
Ks  fand  »ich  bei  der  Operation  kein  .Stein.  Ich  hin  -i  der  alten 
AVunde  vorgegangen,  habe  die  Niere  sehr  rasch  bloLllcgcn  k^innen 
Das  Nierenbecken  war  erweitert,  ich  habe  es  erüffnol,  habe  die 
Xiero  abgetastet,  e^  faml  sich  kein  Stein,  es  war  nirgends  cHvas 
Pathologi.«:hes  vorhanden.  Aber  ein  Befund  fand  sich  doch.  Der 
Ureter  war  unterhalb  des  Nierenbeckens  geschlangelt,  machte  eine 
MBimica  SaUiime.  lab  aeUofi.  dait  damit  dm  Baacfawarden  wohl 
ia  rMawaialMBg  ttladea.  ZofMÜg  hatte  ich  aeboo  einen  ganz 
I  SUl  ia  Baael  operiert,  wo  auch  der  Drrtor  in  .'«  Form  gc- 
Hrthlhlt  nach  unten,  dann  nach  oben,  und  ilann  wieder 
ging  nad  die  .Schlinge  durch  eine  Reihe  Hinde- 
em  fixiert  war.  Daraus  war  eine  bcKinnende  Hyiro- 
nephroM  mit  tempnrnrem  .MiscIdiiU  entstanden  und  mit  Anfallen 
voi;  Schmerzen.  Krhn  r|j<'-  un-l  llirnst  iii  ing.  .\n  jenem  Patienten 
liatte  i<-h  eine  i  »pi-nitKin  >;en.:..  ht,  die  in  Hescktion  des  ffrelers  und 
f-,  np(lai;zui(t;  des  Treti.Ts  i^i  i.e  tiLfstc  Stclli-  iles  Nierenbecken» 
bestand,  und  ich  hatte  sie  mit  vollem  Erfolg  gcmadit.  Icii  habe 
den  PMieoUn  aoeh  2%  Jahr»  vwfalgia  Mhm.  er  lit  abaatat 
beadiwaidefrai  gewofdcn.  Aaf  Gcaad  ditMr  Brikhiaag  machte 
iek  ia  dieanai  FkUa  Mttk  dia  Beaafcttaa  dea  Uretera.  leb  resezierte 
die  SdbUaga  aad  iracitaigte  dia  üiatantompfe  einfach  durch  eine 
ildudliaffahb  Dm  gii^C  aehr  gut,  die  PaUeotin  koonte  nach,  vier 
WochM  MtlaatiB  wetdaa.  Sia  bat  bia  jMat  heiaa  AaMla  mehr 


Kchaht  und  iMt  mit  ihren  Zuatande  luMedaa.  «Ikivad  vaAar  aebt- 
täglich  die  Aofklle  kamen,  liat  aie  jetrt  bafaa  Sehmanaa,  keine 
ftaanag  aMhr.  leb  babe  aiaa  alKa  Otaad  aa  der  Annabme.  daU 
Beadmwdea  web!  aaf  dieaem  Abflafllilademta  beruhten.  Gr 

mni]  das  ja  Operationen,  die  noch  keineswegs  aehr  hJiafig  gemadit 
worden  «ind.  Die  Ka.<<ui<itik  der  Kalle  ist  recht  gering,  und  nameot* 
li(  h  die  der  i^latt  (geheilten  Kalle.  Es  ist  ja  aurh  eine  gewisse 
Srli»ieri>;keit  dabei:  der  Ureter  ist  ein  sehr  dUnni-  1!  hr,  die  /irkn- 
lltrn  X.iht  inuü  sehr  gut  schlieüen.  Ich  halte  aber  auch  für  Fein 
■.vii  l.ti^,  daLl  man  nuu  uiclit  etwa  den  I  rin  einf.ich  durch  den  Lrctcr. 
durch  die  genülite  Stelle  durchflieUen  lallt,  sondern  dall  mau 
oberhalb  eine  liraiiuiKe  unicht.  So  habe  ich  es  auch  hier  gemacht. 
Ich  babe  eine  Drainage  in  da.s  Nierenbecken  gelegt  und  den  Uam 
aaeb  aoSaa  galaiu«,  «MbfeBd  dia  8telle  der  Untamabt  f 
werde.  Dawirdi  kam  aai  daB  dia  Naht  jdeh  ' 
sich  naehliar  aar 
brauchte.  Oaa  ilt 
Haranate). 

3.  Harr  Uartaaa: 

Dia  nagaaae  den  Pleaiaeai^eniB  ist  in  den  letzten  98  Jahiaa 
anterordeatlieb  viti  beaaar  gaerardeo  durch  die  Einfobmog  der  tob 
Köuii;  zuerst  empfnhlwam  Bippenreeektioin,  durch  Eiafttiiwng  der 
Asepsis,  durch  die  Erkewihii^  da0  man  den  Eiter,  weni^rteaa  den 
Kiter.  der  akute  Eitererreger  enthält,  f  rilh  z ei  tig  entleeren  muß. 
und  durch  die  verbesserte  Naclibihan  IIuhk  die  vor  allen  Dingen 
auf  der  Krkenntnis  basiert,  wie  ilif  lleilnnt;  des  Kmpvem.s  zustande 
kouuiLt  Krülier  glaubte  man.  d,i.j  lirr  I 'yupne'.in-.n'hnrax  dadurch 
vcrschnUade,  daU  die  beiden  l'leurAbUtUr  vcio  der  L'iuscblagsfalte 
au»  mit«inai>dcr  verwüchsen.  Es  war  die  Theorie  von  Roaar.  aaf 
(locen  Uoricbtigkeit  ich  hier  niclil  nther  einzugehen  hraaclie.  Jatat 
wtiS  naa.  daS  dar  FyopaaaaMthotax  dadaiab  tmm  Vmaehwiadaa 
koamA  daA  flreiaa  BitarabllaB  »ofaa<gaw>rt>  dia  Laft  aaa  der  FSatel. 
die  in  dem  Thorax  angelegt  worden  iit«  ImHMgedrangt  wird  durch 
forciert«  Exspiration,  wie  beim  Huetaa,  Wlaawn  und  dergleichen. 
Dadurch  wird  dio  kollabierl<'  Kuu^>  mechaniitch  aufgt^blMht.  und 
wenn  —  das  ist  Bedingung  —  durch  einen  luftdicht  abjtciiliollenden 
Verband  dafür  ^esur^^t  wir<i,  1I.1C  bei  e:ne:  frd,^eiiden  ln.spiration  die 
IjUft  nicht  wieder  in  dir  Pli  iraii-dile  hintnii/iLhcu  kann,  so  bleibt 
die  Lunge  au.s^cdehnt  und  kann  nun  iiutaLineU.  \N'eiterhiji  wird  die  Luft 
auch  durch  Resorption  »an  der  PlvurahAhle  entfernt,  wenngleich  die 
entzündet«  Pleura  weniger  gut  resorbiert  als  die  gesunde,  lioi  jedem 


ia  dia  n«aiaii8bla  Uaaiai^Mlaa;  aber  ea  büdea  aieh  i 

niiuniBig  frfihzeitig  AdhJIsiODen  zwi»<'hen  Lungenpleura  aad  eoataler 
Pleura  in  der  Umgebung  der  Fistel  und  auch  an  andeni  SteUan. 

Dies«  Adliisionen  bat  man  nicht  nur  bei  der  Sektion  nachweimn 
können,  sondern  idi  habe  sie  auch  experimentell  in  einer  Arbeit, 
die  ich  'M'jMin  vor  zehn  .lalin  n  a  is  der  Köoigschen  Klinik  veröffent- 
licht habe  (Dentsdie  /^•iU  ii.jlL  lui  Chirurgie  1896),  nachweisen 
knnnen.  Aus  diesem  Heilun^^sun  i  lianisinus,  wie  ich  kurz  saj.'en  «  ill, 
fiil^tt  fOr  die  Beiian.iluti;-:,  d;dl  iiiaH  z.uuüch.st  fttr  gutei.  i;r..  r.ilil..iU 
zu  sorgen  hat,  bei  der  Nachbehandlung  jede  SpOluug  uiiU-rlaUt. 
nicht  zu  lange  Drains  einlegt,  um  nicht  dia  AdkManaa  au  verbin- 
dera,  dann  den  Verband  oMligUehM  aeltaa  aradiaaib  aad  lalidiclit  an- 
legt aad  daaa  Im  Laufe  der  Bebaadlnng;  wann  dia  1 
nungen  «oiabeigegangen  alnd,  durch  At«eDg7nmaatik, 
durch  forcierte  Exspiration  dafür  sorgt,  daB  die  Lunge  sich  beswr 
ausdehnt.  Nicht  alle  Kalle  werden  nun  gebeilt  '^iu  i  die  obigen 
Bediu>;uugen  für  die  Heilung  nicht  erfOUt,  oder  aber,  was  noch 
hiufiKcr  ist.  liegt  in  der  Erkrankung  der  Lunge  ein  Uiudemis  fui 
die  Ileiluui,-,  »ic  es  bei  Tuberkulose  .ier  Kall  ist,  so  resultn  ren 
ehronisi-he,  fi.siuhise  l-in^.vetie-'.  Ki'lK'.  offene  Eiterleddcn ,  dii- 
durch  standige  EiterabsunderuiiK  die  Kranken  schlieUlich  lum.Sicsrh- 
tum  und  zum  Tode  durch  amyloide  Degeneration  der  gtullvn  L'nter- 
leibsdrflaeo  fahren  können.  Ich  habe  diesen  Zustand  auch  experi- 
mentell am  Kaninehea  anaagaa  kdanaa  aad  aaiga  Ibaaa  aar  aiae 
Abbildung,  (flg.  1).  Oende  bei  der  Tabarkaloa«,  bi  deren  Verlanf 
eine  Kaverne  in  die  PleotshOhle  durchgebroclien  ist,  wird  die 
Heilung  lange  verhindert.  Die  Broncbialfistel  eitert  beständig,  die 
Lunge  ist  ge»chrampft  and  kann  sich  nicht  wieder  ausdehnen ,  der 
Mechanismus,  den  ich  vorhin  geschildert  habe,  kann  hier  nicht  ein- 
treten, weil  bei  forcierter  Kvspiration  die  Luft  durch  die  Brnnrhial. 
kavemen-1  istol  pfeift,  ohne  die  Lunge  iui/uljl.dHii  l!e.  d.-u  chmni 
sehen  Empyenieo  hat  man  versucht,  .int  zweitrle;  W  eisen,  die  ohne 
weiteres  einleuchtend  sind,  lleitting  zu  erzielen;  einmal  die  Lunge 
zur  Ansilchnang  zu  zwingea  durch  .Saugapparate.  wie  nameutliclt 
Perthes  WtBw  dit  Pliaiainbnaitiia  m  diitk tjad.  iraan  dia fam« 
gc.'«chrumpfl  M  wie  bei  nAarinkae,  wird  maa  daadt  aidita  v 
reichen.  Ich  halt«  das  namentlich  bei  Tuberkulose  auch  für  aidit 
ungefährlich,  denn  wir  wollen  dio  Ausheilnog  der  krankea  Laaga 
gmda  darabSduanpluag  derLuag«  arraiehaa.  EiaenaademWag 
IntDilarma  vaiaaabt.  iadaat  «r dlaWearadbUioBaa  aad  -acinnutaa 
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»i'iiarf  abtruK.  Schede  «riebt«  dabei  «ioe  ttmt  todlicho  Blutung. 
Ich  ^Uobe,  der  Weit  >-'>t  fi«(ahrlich  und  nflücl  nicht«.  Ich  ochme 
mit  Uarrci  an,  der  dreimal  diesen  We^  vergeblich  rennuchtp,  daU 
eiolüc  mitgeteilte  Uesserangen  durch  die  KliMchxeltif(  auHgefUhrte 
Resektion  der  Rippeo  zustande  (gekommen  siod.  Einen  weiteren 
VVex  zeigt  ans  die  Natur :  bei  jugendlichen  Individuen,  bei  denen 
der  Thorax  noch  nachgiebig  ist.  rocken  bei  jedem  Km|ivem  die 
Rippen  ttnvinandcr.  En  kommt  dadurch  za  einer  Verkleinerung, 
cvcntuvll  xur  .Aufhebung  der  ganzen  groQen  Höhle.  Dan  kann  man 
oachatmcin,  indem  man  die  Rippen  einfach  entfernt.  bleibt  bei 
dicKi-n  chroniüchen  FUI«n  nichts  anderes  Übrig,  ab  in  auHgiebigi<t«r 
Wein«  die  Rippen  und  unter  anderem  die  PlenrascbwarteD  abzu- 
uagt-n.  -.uweit  die  Höhl«  eben  reicht,  ein  \Ve«.  den  zuerst  .Simon, 
dann  L<''ti#vent.  Kanter,  RoKcr,  Esthlander.  in  auüKedehn- 
te«>tem  M&Ue  aber  Schede,  nach  dem  die  Operation  zumeist  auch 
genannt  wird,  beschritten  haben.  Ich  mochte  Ihnen  hier  einen 
Patienten  zeigen,  bei  dem  ich  die  Operation  mit  vollem  Erfalge 
aoBgefahrt  habe.  (Demonstration.)  Der  Patient  ist  jetit  32  Jahre 
alt.  Er  war  von  1900— ISOt  in  einem  Proviozialkraukenhause  wegen 
tuberkulösen  Empyenui  in  Behandlang,  ohne  daß  eine  Bemerung 
erzielt  wurde,  and  kam  dann  tu  mir,  üehr  elend  and  mit  Tuberkel- 
bazillenauswurf und  einer  rie«engro04;n  IlOhlo.  welche  die  gajize 
Pleiiraböhlo  einnahm.  E«  be^tandt-n  zwei  Rroochialfi'4teln,  die  man 
in  <lfr  Picaraböhle  mit  dem  (.'y.stoitkop  Muhr  hUbifch  nachweisen 
konnte,  abgesehen  von  ihren  klinittchcn  Enchvinungen.  Ich  habe 
daain  im  ganzen  in  drei  Sitzungen  —  er  war  auQerordentlicb  elend, 
Mjdall  man  ihm  nicht  zu  viel  zumuten  konnte  —  die  Kippen  in 
ganzer  I>Ungr  von  der  zweiten  bin  zur  zehnten  entfernt.  Die  Bron- 
chiaJfiateln  wurden  mehrfach  mit  dem  Pa4ueliDbr«nner  bearbeitet 
und  üchlieUlich  mit  einem  geotielteu  Uautiappen  bedeckt.  (Fig.  9). 


ri(.  l  m .  3. 


Tier  Kranke  halte  wKhrend  der  Behandlung  auch  Zeichen  tod 
amyloider  Degeneration,  hatte  KiweiB  und  Zylinder  im  Urio, 
^Vir  farchteten,  er  würde  daran  zagrunde  geben.  Alle  diM« 
Ers<'Jieiaungen  sind  jedoch  zurückgegangen,  und  der  Patient  liat 
42  Pfund  an  Uewicht  zugenommen.  Ich  habe  jetzt  einen  zweiten 
Patienten  in  Behandlung,  den  ich  heute  nicht  herbringen  konnte, 
bei  dem  die  Verbftltniiwe  ebenm  lagen.  Er  war  in  einem  hiesigen 
Krankenhause  operiert  worden  und  kam  nach  einem  Jal>r  auch  mit 
einem  fast  vdlligen  Pyopneumnthorax  zu  mir.  Bei  ihm  waren  die 
ftüridcn  Zoicbcn  der  Phthise  noch  viel  deutlicher,  es  bestand  auch 
eine  Kaverne  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Kippe.  Nach  Er. 
Öffnung  der  Kaverne  und  Drainieraog  nach  auUen  fiel 
das  Kiober  ab,  und  das  Sputum  hörte  vOllig  auf.  Der 
Kranke  hat  auch  drei  Operationen,  die  in  Hesektion  der  Kippen 
(von  der  zweiten  bis  zur  neunten),  der  unteren  illtfte  des  Schulter- 
blatt«, der  Pleura  cnatalia,  femer  im  Ilireiolegen  von  geetielteo 
Bautlappen  in  die  Höhle  bestanden,  durchgemacht.  Er  kommt  hoffent- 
lich auch  noch  zur  Heilung.  Die  Kaverne  ist  inzwischen  ausgeheilt 

Die  dritte,  22  jithrige  Patientin,  war  im  Uerbst  1905  mit  Stichen 
in  der  linicen  Seite  erkrankt.  8ie  kam  zu  Weihnachten  mit  einem 
Pleuraempyem  zu  uns  ins  Krankeobaus  und  wurde  operiert.  Zu 
unserem  ErKtaunen  ging  aber  die  Temperatur  trotz  guten  Eiter- 
abllunKe-i  uidu  herunter;  sie  hatte  ziemlich  reichlichen,  fötiden  Aos- 
fluB.  manchmal  war  etwas  Blut  in  demselben.  Sie  war  vorher  anf 
Tuberkulose  behandelt  worden;  wir  haben  aber  nie  Tuberkelbazillen 
oai'hweiDen  können.  sodaB  ich  die  Diagnose  auf  RrnnrhiektanieD 
«teilte,  von  denen  das  Empyem  ausgegangen  sei.  Allmahlirh  bciserte 
sich  das  Befinden,  sie  konnte  nach  fast  drei  Monaten  fieberfrei  mit 
geheilter  Wunde  und  mit  wonig  Auswurf  in  eine  Heilst&tt«  zu 
weiterer  Behandlung  entlassen  werden.  Hier  trat  jedoch  das  Fieber 
wieder  ein,  bis  38,ö,  der  Auswurf  wurde  wieder  kopiOner  und  fötide, 
häufiger  bluthaltig,  sodaB  un«  die  Heilstätte  die  Kranke  mit  der 
Diagnose  eines  liUDgvnabszesse^<  wiedersciiickte.  Man  hatte  dort 
ohne  Erfolg  punktiert,  audi  das  R^^ntgenbild  ergab  dort  keinen  An- 
halt. Wir  haben  die  Kranke  dann  noch  wiederholt  rüntgenogn- 
phiert,  und  auf  den  Platten  konnte  man  auUer  der  Schwarte  ist 
Pleura,  die  von  dorn  Empyem  herrührte,  einen  dichten  Schatten 
mit  einer  helleren  Zone  in  der  linken  Seite  sehen,  die  wir 
für  einen  ilerd  in  der  Lunge  halten  muUten.  Die  Kranke  hatte 
massenhaft  zwoischichtigvH,  fötides  Sputum,  in  dem  sich  jetzt  auch 
elastische  Faaem,  aber  keine  Tuberkelbazillen  nacbwoitieQ  lieBen. 
Ich  habe  die  Kranke  operiert,  indem  ich  ihr  einige  Kippen  hinten 
wegi;enommen  und  nun  nac)i  der  Stelle  hin  punktiert  habe,  wo  wir 
nach  dem  Röntgenbilde  den  Herd  vermuteten.  In  einer  Tiefe  von 
5  cm  kam  ich  auf  dicken,  krümeligen  Eiter.  Ich  habe  mit  dem 
Paquetin  die  Lunge  durchgebrannt  und  gelangte  in  eine  Hühle,  dio 
mit  stinkendem  Eiter  angcfttllt  war  und  die  aus  Broncfaieklasien  hervor- 
gegangen zu  sein  schien;  es  mündeten  ganz  dicke  Brunchiadumiaa 
in  die  Uöhle.  Dio  Höhle  setzte  «ich  nach  untenhiu  fort.  Ich  habe 
im  ganzen  13  cm  lang  mit  dem  Paijuelin  die  Lunge  nach  unten  ge- 
spalten und  die  Höhle  dann  tamponiert  Die  Kranke  ist  noch  vier 
bis  fUnf  Monate  bei  uns  gewesen,  sie  wurde  dann  mit  einer  kleinen 
Fistel  entlassen,  die  aber  nacti  weiteren  vier  Monaten  zaheilte.  Die 
Pationtin  hat  nach  weiteren  zwei  Monaten  noch  ein«  leichte  Lnn- 
genblutung  bekommen,  int  aber  jetzt  »eil  zwei  Jahren  völlig  geheilt 
und  hat  im  Laufe  der  Zeit  61  Pfund,  von  101  bis  162  zu;;euommeiL. 
Das  ist  ihr  zuviel  geworden,  und  sie  hat  eine  kleine  Huugerkur  an- 
geschlossen, wiegt  jetzt  aber  immer  noch  50  Pfund  mehr  als  bei  der 
Aufnahme.  Die  Operation  wurde  sehr  erleichtert  durch  die  Ver- 
wuch.sung  der  Pleurablätter  durch  das  vorangegangene  Empyem. 
.siidiiB  man  nicht  durrh  die  freie  Pleurahöhle  hindurchzugehen  brauchte. 
Ks  i'4t  »rhade,  daii  daw  M&dchen  soeben  weggegangen  ist.  weil  sie 
sich  geniert  Sic  würden  sich  von  ihrem  guten  Aussehen  flber- 
<eu){uti  können;  sie  hustet  jetzt  nicht  mehr.  Das  letzte  Bild  ist 
vor  einem  halben  Jahre  aufgenommen  worden:  die  Dämpfung  hat 
-iidi  ganz  aufgehellt.  Es  ist  oherall  lautes,  vesicul&res  Atmen  olme 
lU.-Äelgerftusche  zu  hören,  und,  was  auch  far  die  Herren  von  der 
internen  Medizin  interessant  ist,  die  deutlichen  Trommclscbltgel- 
fiuger,  die  sich  früher  ausgebildet  hatten,  sind  ;;anz  ziirackgegaogen. 

4.  Herr  Kraus:  ai  Fall  von  SynncomyeUa. 

Vortragender  demonstriert  xunit'hsl  einen  Mann,  bei  wclcbcni 
niirj)  Maßgabe  der  vorttaodenen  .'Symptome  die  Diagnose  SyTing» 
myehv  (Syriugobulbie)  gestellt  wird.  Das  Interes.'i«  desü  Falles  liegt 
erstens  darin,  daB  ein  Trauma  itiulngisch  vielleicht  eine  wichtige 
Rolle  spielt.  Die  bemerketLswertereii  Symptome,  die  sich  aus  dem 
Typuü  herausheben,  sind  elumal  elue  starke  Atrophie  der  beiden 
unteren  Drittel  des  M.  cucullaris,  wihreud  die  Stimmlippen  ganx 
normal  fungieren;  anderseits  eine  sehr  scItOne  Hyperostose  de.<, 
linken  Uumerus,  welche  sich  in  der  Art  einer  Myotiilis  09eificaa^ 
prSsentiert') 

')  Es  isl  vlellei<Jit  von  Interesse,  daB  seither  der  Pati«al  eine 
Lihmung  der  «inen  Slimiulippe  bekommen  hat. 
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56.  MSr/, 

b>  Fall  von  Hakiolrmphocyten-Lcakämie. 

Vnrtra^'nrler  7t*i;;t  ft-rnt-r  rio  MiidrJien  mit  Lymphflidzfrllen- 
Leukioiic.  Herr  Krau«  ki«ilitot  sich  (Irr  Wolf (seh«o  Bez«ichnuoR. 
obM  dMDit  kc«B>eiehncn  zu  wollen.  diB  w  fttr  tix»  tewiniBU 
TbMrie  der  lUfcroljpmpboeyten  lieh  bladen  mBcU«.  Du  Mlddien 
bat  nlrjrrndt  eim  aeehweMich  ftrSUrra  Geschwulst,  weder  im 
Tb.vrauiiberel«]!.  aoeh  aoderwlr««.  Er  Terweint  euF  zwei  andere  von 
fbm  KeRiachli',  mit  .Srktinn  bi'lr^'^te  Bcoliaciitiuieen  (in  dem  einen 
dieeer  Kalls  ««rpn  di«  oharakt«Ti»ti-irben  weiBt>n  KI«>inente  so- 
genannt«' It  i  !■  (I  !■  r  «clie  Z.llfn*  In  ilicsi-n  bciileii  Iteobachtiiti';''« 
fai^ilrn  Ml  Ii  i'T  ;*r'!U'Ti-  l  i  tn'-.ri'n,  n'X'J)  v-'tiw.  Vesun'it'r«*  A^^^rt-s-tj- 
Tltiit  ili-r  l.ynipl:niilt'.  Kr  vivrnn;;  sn-h  iils/i  iltT  ( J  t- ->.,  }.  i !  t  ■ 
thcorif   'iiest-r  Krkr.mknn:,'  nicht,  .m/ii-iihh^'lir'n. 

.i    ilorr  A.  Kriink"!:  n  Fall  von  perforiertem  Aneurysma. 

Si^'  M/htn  hit.T  fii  0  iL'j.ihri;;^'  1  rau.  il'  Uii  Kr.»:iklt*-iiNiihfji:tr  jut 
die  Zt'it  vnr  drei  Juhrrn  ziirdcliJatiert.  Vor  drei  Jahren  liain>  mt- 
•ioe  Fehl^bort  im  zweiten  Monat  der  Schwangerschaft  und  litt  «eit 
dtevcr  Zeit  an  stechenden  Scbmonea  io  beiden  Bruitthklften.  Kurze 
ZMt,  BMsbdm  diasa  SefamaiMn  aidi  loarat  bMMrkbar  gcwaeht  bat- 
t*n,  komtatierU  ri«  bei  aich  an  dn  rechten  Vorderwand  der  Brost 
dn«  Aiirtn  ten  kleiner  schmeixhafter,  unter  dar  Hnt  MtaKaMr  uq  1 
hnwrtrlirfi.T  KnWrhen.  E«  wurde  yoo  dem  Ante,  der  il«  damals 
hihnn'liti".  liisi-  Tridknli-  nnil  Srbmierkiir  Tnrg»-r.ommen ,  worauf 
ilii'sr  Kn'itrhon  nni;ehlicli  vcr^r-hwandon,  «m  an  andiTi'u  Stelli-ti  \  nn 
neuem  aijfititrett'n.  Im  Jahre  I nlf»o  viir  7\vri  Jalimi.  h»-iiu'ikte 
die  Pattentin  an  der  vnnieren  Thnraxwan  l  uinl  ini  iU-rt  u-in'  dt  •» 
Brustbeine  die  Ktitwiekhin^;  einer  ttesehHulst.  w<^ll■l^e  seil  iem  zu- 
J^enomnU'n  hat  uikI  die  irh  Ihnen  nun  iiier  demon-^triere.  (Demon- 
glration.i  Sie  »eben  di«  iDUcbtige.  abfrnianii»fBuM(iroSeGeacbnrulAt. 
waldia  aich  rem  «wtütn  Intorcaataliawi  bis  Iwmttr  aar  aiaben- 
tea  Rippe  ereireckl.  Legt  mea  die  Read  dramf,  eo  fUUt  aiaa  ein 

lebhaftes  ]>ulsieren  nacb  allen  RiehtiinKen.  Hb  darKtiRMP«l'>ieren 
neben  >lein  Herzen  ist  eindeutiir,  f.»  bedeatvt  ala  parf<irii'rte>^ 
Aneurvscua.  Ks  kommt  bekanntli<'h  am  Thorax  sonüt  nur  noch  eine 
Art  fiuUi«  r>  ti'ier  (!i'>ii  h»ülste,  ihw  •«meuanule  Empvema  piiliaii"!. 
vor.  Va  »It.'t  ■Im-  Pulsuiimi  aller  iiifis'.ein  im  KiToieh  der  »eitliehen 
Thorax»b-.  Ijriitle,  sie  beruht  auf  i  ::u  r  I  i,->t :  ikt  i  .11 'Ii  r  rii-ura  «■■ista- 
litt  durch  die  Kitirui;:,-.    F-"i  r-n  r  -.-l  l.'tzlerHri  l'ul-atinnen 

nicht  im  rntreruli '.'■•i:  .In-  Ij"  in  I  Au-  Ifl.iiunt;  zu  orrr-n  hcn  wie 
hier.  Das  Cor  der  l'aiu-iilin  i-l  uitlit  wesentlich  verfttoUeft.  Die 
Ttae  aind  r^.  8ia  aeben,  daiS  die  PatienUa  ein  daiebaBa  aonnal 
jieilrbtca  Qeaiebt  bat  Sl«  bat  anob  aehr  wcalg  SehaHnan.  Ober- 
haupt our  weolg>  aNti«hUra  Bcadmrdaa  and  bOdat  ia  der  Beiie- 
bonff  ein  iDstruktlvaa  ParadigM  fBr  diaTataadw,  d<B  AaearyaiBCB. 
welche  die  Brustwand  durrhbnxdien  haben,  im  allgemeinen  weit 
«eijiser  Betiehwenlen  marhen  als  die  rein  endothoraeal  Relep-enen 
Ich  habe  WieilerhiJentli'ii  bei  dem  jfroöen  Material  an  Aueurvsineii. 
das  ich  zu  -e'.i'ri  <;eli;;el/l.i-!l  lui'.le.  kimscaliert.  daO,  Wenn  litl 
Aneurysma  dioBru^twau  l  |,i  r(<irierl,  die  vorlier  betrSehtlit heti  Ki  iii 
pre9siüni*ersrlieiiiiuixeii  riaiMas-t  n  und  die  t'uticutL-n  sich  viiii  itiien 
Besebwerdeu  wesrnilieli  befreit  fühlen.  —  Zugleich  lege  idi  hier 
aoeh  ein  RöntKenoKramm  der  Patientin  vor.  (DenoDstratioa.)  Es 
bandelt  eich,  wie  schon  der  Sita  recht«  vom  Steranm  beweiat,  um 
ain  ADaneyMn.  wekhaa  tat  «aieatUebea  dm  aabtaiifeaidaa  SdMo- 
kal  der  Aorta  «limiBuot.  Dementapreobesd  i«t  aacb  dar  rächte 
BadUlpida  atwaa  klaiaar  ala  der  libk«.  —  Dia  Jataiga  Behaadluif 
be<>teht  ia  eiaor  BoduaalifteB  aaeiKiaebeB  Jodknr,  aowia  laGetatine* 
Injektionen. 

b>  Fall  TOD  KomprassionsmjreUtii. 

Die  IVipanili-  d.s  /«I  lten  l-'iille<  betreffen  eine  Tumorbildunc 
(Carriuom)  :cn  Bi-rt  i<  h  di-r  UMrkeumarkhäute  hi'i  einem  Manne  vun 
.37  Jahren,  bei  dewi  dse  f'.nlwirklutij-  der  Pjtatil«  j;ie,  lierv 'iriierufen 
durch  ein  nieta.st3tiM:lies  (^arcmcm  d.r  Dura  nutfr.  in  1  mir  er- 
«iaunlirh  kurzen  Zeit  sirh  voikuj;.  Der  Patient  erkrankte  im  Sep- 
tember K1O7  zuerst  an  rerht<ieitiKer,  dann  an  linkaeiti^er  Hi)']  t  n- 
fellentzUndunit-  WeniK«  Monate  »piter,  im  I>aMmber,  trat  Taub- 
beil«)(afObl  aad  Krafüo«l«koit  In  der  llakaa  ontenn  EstremiUtt 
ala.  nad  acboe  S  Ta^^e  daroaeh  wir  die  PaimpleRie  eoltboamien 
entwickelt.  Ali«  der  Patient  xu  nna  kam,  waren  es  vor  allen 
Dingen  cwei  Symptome,  die  ans  frappierten.  i::i9ten.4  die  ^esi^iil- 
derte  Paraplej^e,  .sowie  eine  auüerordentlicbe,  auffallende  Uruckemp- 
findlichkeit  der  Stemums.  weh  lie  nach  dem  Ergebnis  der  Autopsie 
auf  Tumonni  tiistase  beruhte.  Zweitens  bot  Patient  eine  doppelseitige 
riUrii|.fnni:  am  Thorax,  link.«  .stärker  als  recht«.  Es  wurde  eme 
i'ni  kt  ni:  i.'i'.-na<!it  uuJ  h!imurih.H;;i»rhes  K\si.idat  entleert.  Dii- 
Oj.litiuiiiu'M i-akiifin  auf  Tabi  rkulin  fiel  iii  ^atn  .m-.  lUi  n  nalim 
uns  bereits  daKe^en  ein,  dafi  es  sich  hier  um  eine  tuberkulü.-i- 

glaaam«  bydto  and   atm  ainn  tnbaifcaVIan  ftkianknc«  de» 

der  Punpfegia  aate  kSanta  B»  baaland  eoHkoaunaB«  Llhmnac 
dar  HoUUtlt  and  ftaaribüMtUi  Ua  Uaaof  an  dan  MamaUlffl.  Der 
Fatieat  (Ing  naeb  Wtagigm  XnnfeaahMaaaroBlhail  onter  das  Er 


ivt'heiuuoKeu  der  Altuun^äljihmuiig;  zu(;iQnde.  und  nun  tiiiftv  »ich. 
daU  das  umprOogUcbe  Leiden  eia  BrancbialearelnMn  tear. 
I  DemonstratioD.)  Sie  aeben  hieir  eiaca  ntlebtijEaa  Tumor,  im 
Uutertappea  dar  rächten  Lnnite  mit  kolossal  TeqtrOdertanr  cardno- 
matOsea  DrBaea  am  Bihn.  Wenn  Sie  mit  der  Pinaette  In  dan 
dem  l'uterlapiien  /u^ehriri^^en  tiauptbimebue  eingehen,  werden 
,<iie  Aich  überzeugten.  diiU  die  ToBKinnaBM  auch  auf  der  Innen- 
fljche  des  Bron'luH  vorhanden  int.  von  wo  f^io  w-Hbr-srheinlich, 
wie  das  bei  den  meisten  Lnnpencarcii:.riTiiin  der  lall  ist.  aus- 
(.•eROtn^'i  n  ist.  Bei  der  Kridlniins  rler  WirbclH.ude  rei^le  sii  h 
eine  carciii'.ii.atf'»-o  Knirti'-iri  .'vn  ih  r  hinteren  Wund  des  WhIk'I 
kanals,  «eiche  besonders  zwischen  4.  und  7.  Urtist»ifbcl  auf 
die  Dura  m*t«r  Oberi;eBriffen  und  fOr  das  bloQe  Aa|^  eine  an- 
scheinend nur  mllSige  Kompression  des  Markee  bewirkt  hatte.  Um 
so  attrfcer  anricaan  aich  din  nikroahopiadic«  Vertndoroniien,  in* 
dorn  der  Druck  wa  einer  aa*ieedahnteB  ZrweichmiK  dea  Uailcaa 
namentlich  in  der  lUdio  des  4.  Dort;4<lseETnentes  geführt  und  ilie 
weilJe  .Substanz  in  ^oOem  Umfange  zc  rst,>ri  hatte.  Bereits  wenifte 
Wirbel  tiefer,  in  der  Ihihe  des  Brlitn.  lirustn  irbels.  zcißt  das 
M.^rk  n'>rmwiM  Ile^ihaffenheit,  wie.ienini  ein  Hcwei»  dafür,  mit 
welcher  lE.ipiditlit  vjrh  der  Pro/f-^  ''ii'u  n  ki  If  b.it  ■-..il.'.ti  eü  nicht 
mal  7iir  sekunil.iren  DecenernI  ii  m  l.I.ii.h..     1  t 

Herr  A.  t'iehn:  n)  Fall  von  Lymphoidzellen-Leakämie. 
M.  Hl  Ks  handelt  sich  hierum  lu  i?i  l'jiallellall  zi  dem  von 
Herrn  Hehejnir.it  K  r,^us  eben  v.Mir.^ti  llt.  i  .  um  eine  Ls  m|ilinidzellen- 
Lii.ik;tn.:e,  \y<-  die  H.iii|>rtiiii;iirin.H-,-e  eit;enartif;erweise  in  resp.  Muler 
der  Leber  sitzt.  Aiitlerdem  linden  steh  auch  ait  versehiedeucu  an- 
daven  SteUeo  I^nphdrOsentumriren.  wie  .Sie  schon  von  weiteai 
sabea.  Aadi  dia  Hils  flbcrrggt  den  Uippeubo);en  gut  dreiqnar» 
finj^erbreit  naeb  abwlrta.  Der  Patient  leidet  aeii  etwa  einem  Jabr 
an  diesen  Oescbwfllaten.  die  wir  luflllig  bemerkten.  Er  kam  aicbt 
de!>wei|(eo.  sondern  wepen  .Stichen"  nnd  etwas  llroochitis  ins  Kranken- 
haus. Im  ArmAluQ  an  dieitcn  Kall  habe  ich  eine  Anzahl  von  Prt- 
paraten  aus  meiner  ."sammlnnjr  auf;;estcllt,  um  «iaran  zu  zeigen,  daß 
man  atis  ■lern  /Cetlbi  fuiide  bei  iKr  LeukUmie  abscilut  nicht  auf  den 
klinischen  Verlauf  n.i.-h  irijen  I  einer  Hichtunpr  hin  «c'ilieden  kann, 
^ie  sehen,  daU  dies  ein  endnent  rhrcnisch  xcrl.-ni'en.ier  Fall  ist. 
Der  Mann  gebt  wieilcr  fort,  nm  seine  .\rheit  aufzunehmen;  er  ftihlt 
sich  in  keiner  Weise  behindert.  Die  Zellen  entsprcciien  ganx  denen 
bei  der  Patientin  des  Herrn  Kraos  und  den  aacb  aooat  bei 
dieaen  AffektioBen  gowObnliebaa.  Ea  iit  anr  aof  die  aahr  gradn 
Zahl  Ton  freien  Kernen  tmlaigegaoffener  ZMen  aafina«taam  tu 
machen  (I7{  der  hamnctohinfreion  ZSellelemente).  welche  daraufhin- 
deoteo.  daO  diewe  atypi sehen  Zetlwncheruogen  von  ganz  auQcr- 
ordenllich  labiler  Beschaffenheit  sind.  Sie  haben  femer  unter  dem 
Mikroskop  ein  Präparat  von  einer  MyelocytenlcuklUnie,  die  im 
Oefren'alz  zn  dem  rhronisrhen  Vcrl-nuf  dit'-er  I.vmphoidzenen-I.eu- 
kitmie,  in  drei  \S'nchen  unter  littrnrirrh.Tiiischer  I>i.it  Lr^,-  t  .(ilii  ?: 
endete,  und  weiter  zum  \'erpleich  ein  p.iar  l"Allo  von  Lyniphoidyelli-n 
Leiikiniie.  zwei  nkute  und  e.ne  chrrinisrhe.  und  eine  i  haraktenst i»ehe 
chronische  Myelocytco-  resp.  ,gcmi^cbtzellige*  Lcuk&mie  (Domoo- 
atiBlian}.  hnnn  mieh  dar  AnilamE  dan  Unnn  Kran«  aar 
aHdriinBan  nnd  midi  Hiebt  mSt  dem  SlainbaiKaebnn  fltnndponkt 
befreunden.  Anf  di«  besonderen  GrOnda,  woldin  gagen  din  Antraeanag 
der  leoklmiadiea  Tumoren  als  auFgegangen  von  verBcbleppten 
Ketaaea  ans  einem  primllren  Herde  spri'chen.  kann  ich  we^en  der 
Kllm  der  noch  verfO(»b9rcn  Zeit  nicht  eit^Eehen.  Ich  bin  dem- 
ge|»enflber  vielmehr  der  ,\ns  rht.  ilalj  es  bei  den  lenkAmisrhen  Kr 
krankuuizen  ein  in  «..n  cm  Wc^.  r.  rii.  h  nhhekannter  Heiz  ist.  welcher 
ilas  pe-.'iieti  hlinri.ili  ii.  it|.-rhi  .sv.-'em  tnfft  und  es  h,sld  hier,  bald 
doit.  rijT  rni'.', fi  T-;-.r.on  nu-hr  rnäfr  \^'..niü'er  rvpischer  oder  atypischer 
Zellen  anre;;t.  Ze'UwnchorunH;  und  TumorbildunK  «teilen  aUo  nur 
ein  .Symptom,  eine  Erscbeinoog  dos  gesaroten  Krankhcitsbildee 
dar  und  geben  deehalb  dem  kliniaebea  Verlauf  aacb  nicht  iamier 
paralleL  Auf  dio  Ana^  daa  Mttbafondna  laacbtn  Mb  aicfat  niber 
eingeben. 

b)  IUI  «n  M-M  alt  itnlHtaB  T«lnL 

T>er  awnita  TM  belrifü  aiaan  ArHkanar,  dar  vor  «tarn  14  T^can 
zu  mir  kam.  Sein«  Ananneaa  lit  gana  cbaiakterlaUeeh.  Der  Pa- 
tient iüt  in  Kamerun,  io  Dnalia.  als  Schaehtateister  bei  Wege- 
bauten für  die  neue  Bahn  tUlg  K<'Wesen.  Ri-it  September  1906  bidt 
er  fsich  dauernd  im  .Snmpfe  auf  und  wohnte  teils  im  ZelU  teila 
in  ini|ir!)visierten  Hütten.  Seit  August  IWl"  bemerkte  er  ein  leise« 
Kr.l  i  i-l:i  in  den  Füllen  nnd  spkter  auch  ju  den  Häniien,  /u;,-le;rh 
fin  -iLiinieuihis  Gefühl  in  den  Wade«.  Kiyentlii die  Sihiiier/i-n  lijtte 
er  aber  niclit.  .Mliiddilii'h  kii:iii!"  er  srhlechler  >;>'heu ;  es  fiel  ihm 
dabe:  auf.  dali  er  luit  den  Fuüspitzeu  überall  hAngeu  blieb.  Doch 

kounte  er  auch  awai  Montt«  aainan  IMaaak  enrriebtaa»  «bn  er  im 
UeKieruDgshospital  kam.  Ba  baaland  daawla  hnnpialaiiliBb  Sahviehn 
in  dan  üntemebenhaln:  Vatlank  aank  In  danKnloa  naammea;  ondi 
in  den  ▼nnUmmNn  and  Blndon  «Mgorta  aieb  die  Sebwichn.  ün 
laiaratt  ghwan  fieaa  Btiahalnaig««  In  U  Tagan  ^«JlkoaDaMa  enr* 
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•bar;  da  bckna  er  Mia*  «nie  MalaruL  Nun  Intva  die  Sccrunircn 
iD  ventlrkter  Form  von  n«m-m  auf.  und  Paiii  nt  wunlo  m  !ili«  li!irh 
U  Bord  |tcbr»cli*,  um  nadi  rii'uUnrhUnd  zni  üi  k/uW' hn  n  "-iiljni;  ;in 
floril  hc--^irtrn  ■.ich  ilit»  B«H4-Ji«'eri]eD  ohne  wiili-rp  HfhaiidlujiK 
r<iiii  l  r. ri  I  I  k.r.i  .1;  I  uU  in  ili«  Sprechstunde,  wenn  auch  i>lwa> 
^riiwankcnU  und  aUklittch  {('''■«nd,  «o  doch  ohne  Stock.  Der  ob- 
jektiv« ikttuod  ao  den  Behteo  arKab  weitar  niehta  ala  daa  FeMen 
der  PataUw-  and  AehUlaiaehnanrencse  md  eia«  xawiii«^  tm  bei 
nwniiailai  UManoetuoic  ftataUbara  StSnwg  der  HantannatMt'Tfl  an 
•inam  TaB:  ar  ndmidcwt  oft  aplta  fto  atanpC  Ab  den  Amen 
h«Ue  «r  dunal.'«  nnch  eine  sehr  auKKCsprocheoe  Parese  deti  Radialia. 
Sir  ^rhen  duvon  jetzt  nnrti  die  Reste;  sie  bat  sich  iu  den  1 1  Ta^eo 
im  Krankpnhau«-  unt«-r  BfhandhinK  mit  Eloktrizitat  und  B&dern 
riLtrh  (jt  lu  ssiTt.  liit  si'  Zustände  ilberhauiit  eine  ^ute  Prognose 
bab«D.  Jiuw  i**  liif  Pa».  initt-ii  in  d*T  I^^*-  sind,  dji^^  Kljma  im  wechseln. 
Patient  kiJMj  ji't.'-'  h'  '.'i"ti  mit  der  j^tballtt  u  Kaii-.t  du  s«'  liewcpiin;; 
auafflhren  (Demonstration»,  bei  gehtr«ckieu  Finxern  dagej;eQ  nicht 
in  dem  Grade.  Atrophie  fehlt  QbersU  Tollkoagoun.  nad  daa  kt  daa 
Bemerkenswetta  an  diasem  Kalle.  Die  meisteD  Fonnen  dar  Bari>Beii, 
diaaer  maftiplan  Meuritia  der  heißen  Zone  aal  toziBchBr  Baaia,  die 
nach  liaHiBdi  AberriMtinniflindeiB  üiteQ  ihrer  baatea  Kcnaar  auf 
infaktiaaa  Prozeaae  EorUi-kzuf Ohren  iat.  bei  denen  es  our  unklar 
let.  ob  die  Toxine  im  Körper  gebildet  werden  oder  auüerhalb. 
mn  mit  der  Kahrung  in  den  Körper  hineinzukommen  —  haben  »onRt 
da.4  C^iarakteriütische.  daU  nie  atetn  mit  trophischen  StfimnRen  einber- 
ijeht^ii:  Frhwi>rt?n  Hydroptiien  od^T  hnch)?rad irrster  Abni8ij*^ri)np.  Oa-^ 
ft-hlt  liii'r.  uinl  un>;<'»i''liul;i Ii  i-l  üllIj.  <tiilJ  Scni unt'fu  dor  Moti-  I 
litJiL  liier  ftiii  lüD^sren  im  Ha'linli-^'ot'int  f"rf  Ii  >tt  in  n,  ^\  ;tlirt-iid  sutisl  i 
d«'r  m*'i'^t  /ij':  r--t  und  .mi  sch^v  ri  -^t-iM.  br  r.rnfriiiit:'  ]N/rtii.i.  as  /.uieL/t  :iui^- 
hcUt.  Aber  auch  sonst  ist  der  Veilauf  der  Beri-Ucri  nach  anderer 
;  ia  WaataMk»  infawlllwiliiiili.  Btaiiah  wefw  aeiMr  (rgflen 
M  aUa  MnnkangaB  «ndataB  in  Sl— IB  atondcB  tSdlich 
dafi  aeU»  piinib  die  HenDarven  und  daa  i^pathiscbe 
Gebiet  aisriffeD  wurden,  Imvor  ea  in  LtfammKen  oder  Uophüicbeii 
St6nin;;en  kam.  Ich  mSehtc  noch  bemerken.  diB  ra  rieh  in  diesen 
rmien.  soweit  sie  Europler  b>  traft  n,  durchwe;;  um  achwere  Pota- 
toren handette  Piiticnt  i-.'t  d.i>i  nicht,  er  trinkt  nor  etwa  8—4  1  Bier 
den  Ta^  imil  lii<'r  nn  l  du  ein  Bniwä|lllpJnin.  Vialielcil*  ist  er 
darom  besser  durchiKckommeD. 


Tereiii  fSr  wisBeiueliaffcliehe  HMUtmul« 

in  Königsberg  i.  Pr. 

Sitsnog  an  30.  Januar  1906. 
Vonttacadar:  Hair  LiehthaiB;  SehiMlMluar:  Harr  Helsa. 
U  Harr  Lexer:  a)  ToMMIti  raniiglmlinwllt 


Daa  KCoigüberger  Material  von  Kehlkopfkrebsen  tolchnet  aich 
dsdareh  aus.  daß  die  Palie-oten  «ehr  »pit  zur  Ik-handlaog  kontDen. 
In  bisher  elf  Füllen  moOtc  daher  die  volUtlUidiKV  ExatlrpaÜon  ge- 
macht werden,  dabei  einmal  .«laml  ScJülddrUve.  Miindboden  und  Zange 
iKxitus  »ach  sieben  Wochen i.  Von  der  Trariieotomir,  welebo  a*ap* 
fohlen  worden  ist.  dein  Kin^riffe  einige  Wochen  vorauMcmicbtcIten. 
sieht  Lex  er  ab.  naclidt-ni  er  eitien  anter  örtlicher  AnL«thefli« 
tracheototuierten  Patienten  Ii  iligli<  h  nach  diesem  Kin^trilfe  an  Pneu- 
monie verloren.  Wo  die  MotweudiKkeil  einer  TotalexatirpatioD  fest- 
ataht.  bcginat  dla  OpatatioB  ohaa  Laflfahmaelwitk  Hit  FMlcRunK 
oad  Lodttning  der  Tiaehaa,  wdato  MdaaB  laath  4wr  dorahtreout 
in  d«n  unteren  Wandwiokel  beüeal^t  wivdi  BhM  iSnipealeaaflle  ist 
daliei  nonetiK-  Der  Hawtaehnltt  bininwtl  tat  dar  OatäririBBffejtend. 
birgt  Ton  der  Hobe  dea  ZnogonlieineB  in  einem  xwei-  bis  dreifin^er- 
brniten  Boiiren  nach  linlta  biaOber  und  endet  im  Jiigulum.  Oer 
Tmteil  diesii  ILiutlappens  ist  vor  allem  der,  daU  man  llberall  d;i. 
wo  Bar.  pniLLir  dtu  Pharvnx  vf-vrlilitUtu  kann,  eine  festere  Bi- 
deckiinf;  hit  und  hänfiRer  eim-  HfilunL-  nhne  Kistcl  err.ielt  als  mit 
dcTD  einfachen  hün^f^si-hn^tt ,  y\v  t  itrn-^  <it:i.  didJ  ni.^i:  ih-cj  Lvi|ijM-n 
bei  notwendiRef  ^litresektiou  des  Oe.sophaRus  sofort  benutzen  kann 
die  hintere  Wand  zwischen  Spei<>erObre  and  Pharynx  zu  bilden. 
Durch  weiteres  Umklappen  dea  UaaiUappens  nach  inoeo  i^lioKt 
dann  apUar  laichtt  wie  iu  Laxer  ia  awei  gelMilteaBariiaar  Flllen 
gataa  iMt,  eia  TaUkaHiaaaaa  BrantaUtak  awiaehaa  FImitbx  nod 
OModia|{Ba  la  «nieieB.  fDamaatattoii  aiaaa  FMleBtaa  uad  Ter 
adiiwlaaar  Pitpaiailau) 

b)  Oaaogltagolilaitik. 

Dt«  oben  erwlhote  Art  dar  Otaeph«go(ilaattlr  warde  a«ob  da- 
ta varwaodt,  einen  sabkataaen  OeanphaKoa  vom  Halaa  bia  aan 

Ilagen  anzuIrKcn  Nachdem  ein  Verbuch,  in  ilml icher  Weiae  wie 
Roux  mit  Hilf.-  einer  ;iij>j;e!<cha]t«-ten  .leiuiiiiiii^i  Idin^e  hei  unweg- 
aamer  .Spei-^-'r  -lir-  •  _ri  -tihUiitune-«  Kr^aty-ruhr  .'.'.i  ^rii.iffen,  bei  einetn 
Manne  mit  .Speiiterülireokreb«  durch  G&ugrAn  der  verlästerten  Darm- 


xchlin^re  miOlunfzen  war,  wwde  bei  ciaaM  Mwlieben  Patienten  Ende 
November  I1K)T  iu  fiilKender  Welse  eine  OaaoptkaK<>pla.<tilc  vemacht 
/.wrifinijerbreit  oberhalb  de.s  .lutfulum  ein  6cm  bn-itrr  '..hiersclinitt 
\lurcli  die  Httut,  %'tin  hier  senkrecht  nach  imten  his  drejf jn^erhreil 
unlerhalb  des  lüppeul-iv'' -i'-  Iner  aV-erni:Ll--s  i-m  ^-rits-jirt-irbi  niier 
QuemchnitU  Der  so  um.sciinitti'ne.  hreilj<esti«ltj'  Mautlappen  wird 
ao  weit  toq  der  Uateriage  gaifiat,  bi«  er  zur  Bildung  einer  häutigen 
Itohre  ohne  Spananng  oiediaawtrta  umgetidilageo  werden  kann. 
Eine  loziaion,  wcM»  dl«  taaam  WandwialMl  dar  baidaa  <)mv> 
schnitte  mitelaaadar  TwWadet,  diaat  mr  AaBlhaag  daa  galOMca 
Uantrandee  nad  nr  Fntlgatellnng  der  Röhre.  Die  Braalhaut  wird 
von  der  Unterime  alwaa  abK«lQiit  and  nach  Anlef(nD>;  je  eines  seit- 
lichen Knts|iannunK)ischnilteH  außerhalb  der  Bruatwarzen  vollst&ndig 
iibcr  dem  Kebildelen  Hautrnhr  vereinigt.  Mach  glatter  Heiluqjf 
«ird  da>-  uiittre  I.umen  des  letzteren  am  2i>,  Dercmher  mit  e.nem 
aus  der  Liiit  a  alba  hervnrxeiogenen  und  hier  befestigten  Zipfel  di^ 
Magens  vereinigt.  Die  Nahtstell«  zwischen  Haiitrohr  und  Maseii 
wird  zur  besseren  Heilung  unl.er  einen  Brflckenlnppen  rirr  lij  i-.  i;e 
lagert.  Nach  der  Heilung  konnte  man  sehr  leicht  mit  einer  dicken 
Baad»  tob  dam  Laawa  tm  HalM  aaa  Ui  ia  daa  MagaB  gataana. 
Am  Mageaende  bOdete  aleb  eine  «iaalg*  IMtl  Dia  gaplanta  vaiw 
einiguDg  mit  dem  Oesopha^s  kooBt«  «icht  ansgaAUtrk  werden,  da 
der  Patient  am  10.  .lanuar  lUOS  aa  Lun)teDS*ngriUi  Baeh  Darehbrndl 
meines  Carcinonis  iu  die  Luftwege  zugnindc  giq^  Iteaar  daakt 
»ich  einen  derartigen  Ersatz  de«  >  lemphagu«  banadafl  Ülr  gut- 
artige. TollstAndige  .Strikturen  der  .SpciserObre. 
c  i  Radikaloperation  dar  NabeUMinia. 

I  nler  Demonstration  einer  Patientin  bespricht  Lex  er  das  vun 
ihm  seit  etwa  aclit  J  ihren  gcQbte  Verfahren,  welches  er  »e^en 
seiner  Kinfiirhhnit  iin  i  .'Sicherheit  selbst  hei  fjr-'iüen  Brudi 
pfiirtrii  enip(:t-hlf  in.d  den  bisher  angegebe:u-ti  Ojieratjjnen  der 
Nabelheruii!  mit  Verlagerungen  der  Recti,  (JaerspaltuDg  der  Kaade 
o.  a.  vorzieht.  Nach  Umachaeidau;  daa  BraduM  nad  Entfamoqg 
des  Bruefaatckea  geht  dar  Fiiunr  Ia  die  Brachpbrte  and  achttit 
bei  der  aua  folgaadaa  Habt  die  Otnaa.  Eia  diehar  AfaaaiaiaB^ 
bronzedraht  wird  zur  Anlegung  siaar  Tabakabantdaabt  von  der 
Wunde  aus  durch  die  ganze  Dicke  der  Bauchwand  hindardigefOhrt, 
und  7-war  so.  daB  er  seitlich  von  der  Brucbpforte  mit  Sicherheit 
melirfurh  durch  die  K&nder  der  Kecti  hindarcbgeht.  Ist  dann  die 
Bruchpforte  durch  Naht  verschlossen,  .so  wird  die  Tabaksbeutelnabt 
kr&ftig  zusaInmcnge^ogen.  wodurch  unter  Kinstnlpung  der  gcn-ihtrn 
Brudipforte  ünzusngon  ein  Nabelriti«  entsttlii  |lie  lUnder  der 
itecti  kommen  »elbst  bei  breiter  Dia^tase  i;aho  aneinander  zu  liegen, 
daa  breite  K^snenbUtt  der  ehoniiil!j;ea  Linea  alba  stülpt  »ich  rin- 
aeaftSmiig  nach  innon,  sodall  sich  eine  weitere  Beffnaht  mit  Seide 
iidar  Caigut  dutch  die  Tordar»  Baetnanbaida  aa  daa  InMartadtra 
diaaer  Hoikcla  «ob  aalbat  aigibt,  wie  aie  tiet  dem  CbampionaUra* 
aehen  Verfahran  geBbt  wird. 

2.  Herr  Krliekmann:  ai  Holtiple  Lymphome  in  dar 
Backaa*  mI  VaiHikuit  bei  einem  jungen  Hanne. 

Die  KaOtebea  sind  nadelkopfgroB  und  durchsichtig,  faxt  peil» 
aratterattlg.  üb  allgaaieinen  liegen  sie  iaolieit,  doeh  komMB  aaik 
gtuppaafsnalga  Anordnungeo  Tor.  Die  gleichen  LympheaM  lie- 
fanden  «ich  auch  an  beiden  Augen,  und  zwar  anffallenderweiiie  nur 
am  Limb««,  wihrend  die  Bindehaut  der  Lider  follikelfroi  war.  Im 
bistologiiicheo  Präparate  zeigte  sich  eine  groB«  Aehnlichkeit  mit 
TrachomkOmerD.  Interessant  erscheint  es,  dafi  daa  gewmte  UÜI 
trotz  vieler  Achnlichkeiten  und  UebareinatiaiaMagan  niehta  mit 
Traehom  xu  tun  hat.    I^irsv>s  ist  um  ua  wicktigtr,  all  dif  KiBake 

ans  eitler  Trarhomgepend  Kt^iiimt 

t>  1 -k  US  vi.i  11  Herr  Srhnl-.-:  Kinne  den  Kranken  bereits 
seit  fiinf  Jahren  ur.d  habe  srhnr.  damals  a-il  fJruud  einer  histologi 
srbcn  l'ntGrsuoliung  ilit-  Diagnose  auf  l.vrij]  hntn--  der  tiaut  gestellt 
und  das  lürgebnis  der  Hautuncersuchung  di-r  Augenklinik  mitgeteiU 
Daa  XiaalAailabild  hat  »ich  aeitdem  anr  inaofent  atme  geladeit. 
ah  dfe  RaOtcbea  unter  langfoNgeaeiatar  AraeabakeiidlBag  kMaer 
und  unscheinbarer  awwiidaB  eiad.  8d»a  ant  Oiand  An  Verlauf  es 


und  de«  klinisehea  BHdee  UeBaa  rieh  Luea,  Lapaa»  Leprome,  Sar- 
n  aierallch  sicher  ansaebHeBeB,  aber  aach 


kome  and  ihniicbe  Tumoren 
gegen  Leuklmie  s|>r»ch  der  Blutbefuod  sowie  daa  Fehlen  TOD  11  ilz' 
Vergrößerung  und  von  Lvmphdrasea.schwelluDgen. 

Herr  Pirk  urw.^d'.nt,  daß  er  rochrfacJi  Falle  gesehen  und  unM^ 
sucht  hat.  bei  denen  iiltr  t rachomatO««  Oranuia  aieli  auf  nidlt  ade- 
noidem Gewebe  entwickc-H  tuibeo,  aO  IS  dar  I 
dings  nur  bei  schwerem  Pannus. 

bi  Adipoaitaa  onirartalis  bei  iwei  Oeicbwitteni,  eiaeni  i 
von  15  Jahren  and  einem  Hidcben  von  n«an  Jahren. 

i  >•  1  .1  III,;.-  \VH';;1  Ift"  Piun-1,  ist  IBK  cm  ^rciß  und  h.it  einen 
K'il-'iiTnfati;;  V  .n  .'is  rra  Das  Mitdcheu  wiegt  l'XI  Pfund  und  ist 
Hl'  rii  gr.,Li.  K'i-fifumjifiuig  .Vi  cm.  Die  Ver&uderungeu  an  den  Augen 
bestellen  beiderseits  io  einer  Opticusatrophie  mit  fconxen. 
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tri«rter  0e8icht<<f  el(lbv:<clirän  k  ti  un<i  bei  dem  Midchvn 
■aBerdam  noch  in  Ziuiaodco.  dio  der  Retioitiis  pigmeotoM  tbDlicfa 

BypophjaansrkrBBkaag  TWomtM,  dordi  iMldw  dar  Opticu« 
bai  seiDcm  Eintritt  In  die  Orbita  komprimiert  ODd  dar  Zwiscb«D- 
•ebeiderunm  abgeklemmt  war.  LtTlzlvrcs  de«wc^o,  d»  «ich  nir- 
gend« EncbciDuogen  einai  beatehenden  oder  voraufgegaoRanen 
PapiUeaKcbweUuDj;  uachwaiaen  lieOeD.  Die  R/>ntKi''nuDtemichuiiK 
er^b  QbvrKll  normale  KnocheDvertiUlnbiM-.  und  nainrntlich  crscliieD 
die  i'.fjjiT.il  der  Sellaturcica  völli(c  utiTcrliDdrrt.  Hy|  nj  liyM  iii  rkran- 
ItuiiKi-n  warpa  niclit  zu  fitid«».  Elii^nMiwi-nig  wiin  u  ^i  l;.Milru-.i'ti- 
veraiiilrr  ingon  zu  koiiHtatieren.  rinrijc«  Er«Jihmri>.v  i  rti-  w  ur 

bei  dem  Mädchen  ein  Hervortraten  der  Ntiniböcki.-r,  sodnLl  man  uti 
•iMB  fljdlOMjphalM  d(ttk«M  BttOte.  im  AnsebluU  hieran  wurden 
■Mb  tla%a  niM  «OoUblhoff  kaaprocbeo.  Wegen  einer  geoauereu 
WonbigiackM  IMaguiM  md  fanar  aar  FaatataUnnK  der  Crxaeke 
dM  Wg—ttmoa  wvrda  KoIIaira  Hayor  koanltattT  hinzufcezogen. 

Diakaasion.  Harr  Meyer:  Am  Nervensystem  findet.  Mirh 
aniter  lakhmitaa  Reflesan  k«ine  we^ientliche  Störnng.  ErschoinunKcn 
Ton  KratinismaB  oder  Myxödem  aind  nicbt  Dnchweiitbar  DaxWulir 
»cheinlichate  ist  eine  KrkranknoK  der  ilypnphyse.  Mvyvr  irinm-rt 
daran.  daS  II ypophysenveräriden)iit:rn  bri  Krwach-ienen  tn''i«t  /  ir 
Akromepalie.  bei  ju^-cuJIu-luTi  I inlividHcn  zum  GijraDtiMv.u,  {ntin-ii. 
Httiliß  ist  Adipoaitas  ddbei  vnriiiuidon.  Von  d<>a  hi-ichrii'bi'ni  ii 
Fällrn  7nipcn  einige  Kinder  im  Alter  von  U  -1.5  Jahrt-n  pim^  vnnrme 
Adipg»it«s,  aber  lileidueilig  Kopfscbmencn,  ikhwindel,  Stauanx»- 
papiUa  atb;  andm  AdlpeaiUi  oad  GiKBBtiamns,  nbar  ohne 
Irgendwalcte  StAramn  dar  Aagn  nd  daa  NmaoBystann,  aodaB 
dieFilio  Ton  Koltaiea  KrOekatana  aina SoBd«nitaUu«R  aioDaknan. 
Meyer  denkt  an  eioen,  vialleicht  nmachriebenao,  maniniptiaehen 
Proicß.  der  gleichieltig  'u  einer  Driickntrophie  der  Optici  wie  711 
atrophischen  Prozessen  in  der  Hypoplivüe  und  cv.  zu  llydroccphalu.<i 
gefilbrt  hut.  aber  dessen  Herkunft  iir.kl^ir  bleibt,  da  von  Tuberkulose 
oder  Syplnu';  nichts  Udcbweisbiir  i-.' 

3.  Herr  .Sch  .itz:  a)  PriroäraHekt  an  dar  Untarlippa. 

M.'i  !i  ht  ii_  bi-i  dein  Jie  Diai;ouHe  durdt  den  Nach- 
wciK  der  äpiroi  bact.i  pnlli>ia  |  Demou'itration)  gasiobert  «rarde. 

t>)  FortsatmnB  da*  Vortrags  äbar  In  feMtllM  ftnA  der 

SyphiUsbehandlang.   fNo.  9.  S.  394  ) 

Vortrnflt'Ddef  enirtert  zun&chst  dir  AVirkun^fs» eise  von  yui'i  k 
Silber,  .Jod  und  Aloxyl.  Alle  drei  Medik.«meDto.  bcwnilors 
Qnarirallber  and  Atoxyl.  wirken  nurh  den  Versuchen  von  Noissor 
direkt  gegen  den  £rreger,  den  »io  zu  scbtldigen.  unter  gün- 
aUm  Badii»iaB  aalkit  akmiataa  vaimagaa.  Baun  g«ack- 
aith*r  IM  Smtr  Wtalhi  aaf  das  Viru  nach  usann  UiaitehaD 
MahrniRaB  wohl  aa»  atarkatan  «ad  findet  a«eb  im  Uteaten 
SUdlnat  Matt.  Auf  diaaa  AaMhaaui«  atotit  eich  wesentlich  die 
Alt  unserer  Quecksilbettherapi«,  ipaxiell  da«  Prinzip  der  chronisch 
intermittierenden  Behandlung.  Prinsipiell  xteht  aurh  -Schölt z  auf 
dem  Boden  der  iJir-ini»«)!  intermittierenden  HebandUmLT.  aber  er 
verkennt  doch  nit'Lc.  dali  iid>  tjurck.-ilbrr  k.'ii\  ^;,in/  ii,  :  fi  r.  n;''- 
Medikament  ist  und  »ein«  .^nwenduntr  nuh;  stalten  vf.r  ihcrKi'lii'r.d 
so  leichten  i^cba-iiKunKen  der  liMuniiin-it.  I  leii.-'ite  .V  n.^niiu.  Ijewicht^ 
abnähme,  Stomatitis  etc.)  fahrt  und  selbst  bei  vorsichtigem  Vor- 
gehen ausDahinaweise  auch  atllrkere  md  danamda  Oeaimdheit»- 
aefa«diguiv;en  aieh  aatwickcln  können.  Oarada  ia  latatar  Sali  iat  angar 
wieder  Ober  aialga  TMaafttla  tefelga  tat  Qaaebabarfcnnii  be- 
richtet wordaa.  Oain  kamDl,  da0  aacb  dar  Aatidht  von  Sebolta 
aus  den  Statistiken,  welche  den  gOnatigen  KinfluO  chnmisch  inter- 
mittierender Behandlung  beweisen  sollen,  znnacbxt  nur  hervorgeht, 
doli  die  .'^yphilisfslle.  sveldie  in  der  Frttbperiodo  öfter*  rezidiviert 
sin  l,  udcr  d.  i..  ;;  wenigsten.^  einmal  deutliche  SekandArorscbei- 
nun^en  bcHt-inden  hüben,  seltener  y.uni  Tertiani^niu«  führen  als  jene, 
in  ftenen  die  i.i  M'.-iie;nuiiv:'-ti  in  der  FrühperitMle  sehr  unbedeutend 
gewesen  sind.  Ks  kann  da.H  .seinen  Uruud  darin  linden,  daO  die 
FltJle  mit  unbedeutenden  Erscheinungen  in  der  Frühperiode  natür- 
lich gewöhnlich  nur  ungenOgend  oder  garnichl  mit  Quecksilber  be- 
baadalk  woidan  aiad,  aa  kaaa  aber  aook  aal  aadara  Unaaban.  1.  B. 
•ina  awagafaida  lanamiilaraqf  to  dor  VrOkpaitoda  mradwefilbrt 
werden.  Aullgab«  daa  Aiitea  lel  es  mithin,  bei  Vornahm«  «inar 
propbylaktisebaa  Qaednllberinr  die  Möglichkeit  einer  ScbKdignag 
des  Organismu!)  gegen  den  vorau»<<ichtlidien  Nutxen  der  Kur  ab- 
inwAgen  und  danach  seine  Kntscbeidong  tu  treffen. 

Diskuüsiou.  Herr  Meyer  hat  xv.f.ii  den  Rindrui  k,  daU  die 
postsyphilitiHchen  Kiki'auku:i>^eti  Tabes  und  l*;iral\h*'  veriiält.ni-srn.i:iH: 
h&ufig  nach  ailst  beineii  i  leichten  Sy  philisfiiUen  uuftreten.  Ue^ren 
die  I3edeutung  der  N  .j  1  s sehen  '^Utislk.  laJ  ub.'r  V.ijJ  der  Para- 
lyse- undTabeakraukiiD  uicht  oder  weni^  autusyplulituich  behandeR 

aiad,  aaieo  aueb  von  Narraolnten.  ao  aenerdiogs  toq  Sebnster. 
Bedanken  erboben,  der  aar  ia  saf  gar  kaiae  oder  naznraiohende 
:  fcoaataliMta.  aqgar  ki  If— laebifnehe  Karaa  fest- 
'1  Mayar  bat  ambi  aa  saRao  Paia^na  raap.  TMwa  bai 


Mensrhen  gesehen,  dio  sorgfältig  bebandelt  waren,  ju  die  1  our* 
nier-Noisserschen  Vorschriften  genau  durchgeführt  hatten. 
Bei  sicherer  Fanlyaa  Map.  Tabaa  kiik  Majac  vbd  HrKa 
Krfolg  geaebaa.   Ataajl  haftHayar  ml  ia 
wenden  ktanen.  fioa  BaaiBnBaaaa_ 
biAer  nicht,  aber  aaoh  —  tmta  Doaaa  ■woa  0,4  pra  die  — 
achtdtichen  Folgen. 

Borr  Caspary  mag  oft  ausgesprochene  Bedenken 
obligatorische  Kuren  nach  Foarnier  nicht  wiederholen, 
mal  der  Vortragende  den  Uaupteinwand,  daß  hftofige  und 
"Wiwens  intensive  Querksilberkuren  nicht  ungefährlich  sein  mochten, 
selbst  in  weitgehender  Weise  berücksichtigt  hat.  Die  Jüngst 
vortiffcntlicbten.  schnell  aufeinander  gcfol^ten  vier  T(>{ie!sfUle  durch 
Enteritis  mercurialis,  die  alle  unter  H<'r  Kurleiiutu;  durch  einen 
sehr  erfahrenen  und  sorgsamen  Arit  eintraten,  uiaclien  erneut  auf 
dia  baaaadaraa  Gatabrea  aaab  dariqaktiaa  nalOaUebar  Maraaiaaiae 
aofiaarkaaiB. 

4.  Herr  Rftutonbarg:  bpHtaMaMI»  nhtiniiiti  MMMm 
Albtimiaofiaa« 

Aal  Aarfgmg  van  Liebt  bei«  hat  Rani  an  barg  vor  mhn- 
rea  Jahraa  aa  KiailBaban  saRnMiGRä  ürataraatarUadaagan  abiar 

Niere  gemacht,  am  die  aastomiscben  oad  fanktkmellen  Kotgen  diaaea 
Kingriffes  zu  studieren.  Ea  entliehen  dabei  eigent4kmliche  rageaa» 
rativ«  und  drgenrratJv«  Proseasa^  die  aiit  Eiweiflaniadieidnivt  ein- 

hergehen  i^iehe  Mitteilungen  «0«  den  Qrenagebietaa  der  MedixiB 

und  Cbinir^ie  Rd  H!)  IHoii.  —  Ks  gelang,  zwei  Tiere  nach  drei- 
Wöcbcatlithcr  rnlcrbimiunj:  eines  Treters  und  sp.ktorcr  Heraus 
nähme  der  t'''-'''niJ.  n  Nier"  1  Vi  res;:.  2^4  .lahre  ianu  am  I*ben  zu 
erhiiircn:  si.>  /.  ij-i  -i  imfani,-,  brt  rächt  Li  he  (iewicht^^^unahnie  trotz 
d»uemiler  Alnniuini.rie  (  H  '  '  wl  und  Zylindrurie  und  starben 
dann  aus  zunächst  unbekannter  Ursache,  Bei  der  Autopoie  zeigte 
sich  neben  hodieradigvr  Degeneration  der  Niere  eine  sehr  ausge- 
detwla  ArtaHaahtaraaa  dar  Aarta  «ad  graflao  GafbBa.  Oieaalba 
beatoht,  wie  bei  dar  kflaatHdiaa  SUaroa«.  nach  AdraoaUarajaktiaaen 

in  VerknIknnePn  der  Media.  —  Nach  Demonxtration  der  Prilparata 
macht  Vortragender  auf  die  Bedeutung  dieses  experimentellen  Ef» 
i;ebnis.ses  nnfmerksnm,  indem  er  darauf  hinweist,  dnÜ  hier  7um 
ersten  .Male  die  F.r^eut.'unK  ^'"er  chronischen,  zum  Tode  frthren- 
den  N  i  e  r  e  n  er  k  rank  u  n  K'  Kelungen  Kei  unti  dali  hier  femer  ein 
/-weifello'Mir  Ätiologifteher  ZuBammenhan^  zwischen  Nierencrkran- 
kunf»  nnd  Arteriosklerone  bestehe.  Uies*  mit  Verkalkung  der  Media 
einiiergehende  ArtPriosklerose  etelll  offenbar  die  für  das  Kaninchen 
typische  Erkrankung  der  Arterien  dar,  im  Oegematc  zur  mensch- 
lichen Artarioddaraaa,  bai  dar  bekaaatUch  vorarfagaad  dia  latinui 
OTgriffen  wird. 

Aerztlicher  Verein  in  Nfinbarg. 

flitzung  am  16.  Januar  lOOft 

Diskiuiion  über  den  Vortrag  der  Herren  Reitienitein  und 

Port:  Die  operativen  Magenerkrank iin Ken.  1-'.  5>.  jÜa 

ilcri    iiiiu'eu   I.c-Mic.ti'         r  Ulf    Ii:  Cb-rurpischen  Ah. 

teilunj^  des  Ivraukinhau»».'«  geuiachteu  KriiJituugen  bei  den  letzten 

etwa  liX)  ratienton.  Bin«  diagnoatiadn  Probalaparatamie  warde 
nur  2mal  ausgefahrt,  Öfter  (•bmI)  aa  daai  Zmek.  «u  sich 
n  «Miaatiaraa.  ob  Obadiaagi  aht  Airaiglaeber  Etagriff  am  Hagaa 
mflglidi  aaL  Beim  ülcaa  wärde  ptiaaipiall  dia  Oeatroantereatoaria 

amgefahrt  (SSmall;  auch  bei  den  Blcbt  stenasierenden  FkUcn.  indem 
mau  von  der  Ansicht  nu.sglnK.  daB  dnreh  die  Entlaatung  gQniitigere 
Veriiältnisse  für  die  Gcschwarsheilung  erzeugt  wurden,  wozu  be- 
sonders auch  da^  Einflieüen  des  alkalischen  Dariu.safte.'«  gani>tig  zu 
wirken  scheint.  Voraussetzung  für  ein  operatives  Vorgehen  ist,  daß 
länger  fortgesetzte  interne  Behandlung  ohne  Krfolg  geblieben  iat. 
Von  den  operierten  FUlen  starben  drei,  einer  an  Kachblutung  aas 
dem  GeschwOr,  einer  im  Kollaps  bald  nach  der  Operation,  einer  au 
Pneumonie.  Zwei  Falle  mußten  wegen  Uleaa  pepticBni  jcjuni  nach- 
operieH  werdaa.  bildul  «rar  Mlwr  < '  ~ 
colica  geaaebt  wardao.  Bein  OmeiaaBi  ward«  dSa 
dann  ausgefllhrt,  wenn  dieaelba  radikal  möglich  war  «naQ^  Scaat 
trat  hier  aoch  die  Qastroenteraatomie  au  ihre  .SteOn  <SS0Hd)k  Bbi- 
mal  wurde  wegen  diffuser  Carcinose  am  MagenkOrper  mit  Pylorai- 
stvnose  eine  Jejunostomie  angelegt.  Von  den  Kcsezierten  starben 
fünf  an  Peritonitis,  bzw.  Kollaps:  von  den  l.:a.siroeuterostomien  zwei 
an  K'ill:i[is,  bzw.  Pneumonie.  —  Beim  t 'ardiacarciu  jiii  wurde  limal 
eine  Maurenfistel  angelegt,  ujid  zwar  Wüniu^-tlch  frühzeitig.  Die 
r.itifiiU'n.  die  meist  bis  u.if  die  .Schliii^bosclivvc-rdt  11  Si.hjner/ff ei 
siud.  Krhu;en  sich  danach  leidlidi;  in  der  Kegel  wird  einige  J6eit 
danach  auch  die  t>teno6e  wieder  wesigataBe  tUr  p 
breiige  Nahrung  durchgängig.  Dabei 

OcachmankaaaipfindnBg.   Maa  darf  daa  pordriaidM 
aaBar  adik  lanaaa   Ia  aiaaH  FbUa  vna 
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MaffamWalatlM  aacb  «Imt  Mhr  otBRnifBudM  GaHautcfaioiwratioD. 
wolMi  dl«  FWlcatla  Mb««  bii  aiift  InBanta  banuMaiKekoiBnieQ 
war.  leistete  die  temporir*  AolegnaK  tÜMir  JejuDostomie  (nacb 
Wittelacher  HeUiode)  gtmt  VonQgiirlM  —  Dia  B«saltate  der  Matceu- 
cfalraiNia  wenlea  aieb  iana«r  Mehr  baMtni.  wtna  di«  PatiaatMi  nicht 
■n  «litt  daat  Cbtnuigan  sagaraM  «rardan.  Alaxandar. 


Gesellschaft  für  innere  Medizin  und 
Einderheillcimds  in  Wien. 

(Fidlalriariw  SektiM.) 
SUiaag  vm  9$.  Janaar  1M6. 
Vonitsandcr:  Hair  B»«b«rleb. 

£l  küdelt  lieh  am  eia  «Vljlbfixeai  UldclieB,  das  mit  Kopf- 
ErbrecheD,  epacti-icber  Labninng  der  recb(aeiti|cea  Ex- 
trenilttan  uod  UokBeitiger  Abdueens-  und  KacialinliUinianx  erkrankt 
h/t,  «rata  sieh  apltcr  aucb  eine  Abducenü-  und  ExtrcmitltenUUimunK 

der  andern  Seite  Rewllte.  Beiderseit'v;«  SiiiuurK-i|ia|iilIe.  AulS.r- 
deiii  fiudit  hich  lia  ütnrrcs  Oedem  lirr  Haut,  liiis  :iu  di-u  uuloreo 
KxtreiuitÄt^'n  am  stUrk^-ten  ist.  Infr^f^-tn  ilu-  VkliTMÜt-rmir  mit  eiuvr 
Fun'»li"ii-.>-lötiHig  diT  Jlvjwij.liy^c  in  Zu--;iintiu  ii!i:in^  l>i:irljv  wiid, 
wftre  iiu  vorliegenden  Fall  durch  die  Sctudi;(U0K  der  Hyptiph^-s« 

dntch  dan  Pustumor  eiaa  Waiiahnm  sariaebaa  daia  latowtaa  «od 
der  HaBtaifakticMi  gegeben. 

S.  Hrrr  Marbur«:  IkMtauM  Brioallniif  M 


Patient  M  ab  daa  fünft«  Kind  Hmafeaindar 
reditan  Zeit  rar  Walt  gehonnen.  Der  Vater  hatte  vor  20  Jalireii 

Lueti.  Im  13.  Lebeiumnnnt  Ktplhcn  sich  bei  dem  Kitide  beider- 
«citigo  Opticuüatrophic.  Stridor  luit  l^aryDgospa.'^tnuit  ttbolichen  An- 
(kllen  iinü  Sciiwcrhowi'slichkiit  der  KxtrotuiläteD  eiu.  Dia  Pupillen 
sind  eng  und  diffi-rcnt,  reagieren  tiü^e.  Ks  besteht  bocbsrradif;e 
ÜTfiotonie.  >kv>Iu1)  diu  Kind  Kii:b  nicht  aulsetj'.t'ii  kann  PHtellur- 
und  Achillisschncnrefltxe  fitilen.  lUs  Kind  sprirl.t  niclit.  Vnr 
tra;;cDder  bespricht  die  infäiutilo  Taben,  dii-  sii-li  miu  di  r  d.s  l>- 
warbsenen  durch  die  Uttiifii^kcil  bfim  wvil.li,  i.iti  i jf-.i:hlfclit.  die 
Selteubeit  der  Ataxie  uod  iIm  li^ciii^e  Vuikouiuieu  von  ()|iti<'u»- 
«tioplti«  nnd  BlaienatttruB^en  au^^eicimet. 

3.  Herr  Priedlttnder:  Cboklithiasia  bei  einem  aectuialui- 
l«m  Kinda. 

iHemoniitration  der  durch  Operation  entfemtan  Gallenblase  und 
«iaaa  Oyaliaaartainaa.  Das  Kind  UU  aalt  aiaan  in  viactaa  Laben? 
jahra  darebucemaditan  Entarohatarrh  an  Koliken. 

Diüknioiion.  Herr  Friedjung  hat  in  der  Gallenblase  eines 
Viarmonati^en  Kin*lej*  Konltr*'inpnte  Ke''*'h('ü 

4.  Herr  Sluka:  EicntItBliAn  RinwUiWn»  in  toten  Blat- 
körparohan. 

Demonütration  von  BlulprSparaten,  die  von  einein  iwcijllhrigrn 
Kinde  stammen,  das  nidi  iluri  h  simc  Mlä^sp.  Hauthliitnn^rn  und 
Mil'tumnr  aus/oliOmft  D<'r  Blutlirhi'id  i'r;;iht  :\  MiMmrK'ii  lolr 
BlutlcArpen:lji>ti.  in  w.'ißi'  Ulij'.körfiiTrhcn.  I  .u  lim.ii.'v  ii,".  In 
«flhlrrii  hpii  jiniv  chrnm.tt  i^f  Ii  oder  korniji  dcyennrii  rtt  n.  liurcijsvi'VT'* 
verErciJ.  rtrii  tiMvn  UUitl.'.riirrrlim  findun  sich  7.»rt  mir.  Kitii- 

farbsloffcn  «ich  inlen*iv  färbende,  »cbarf  unTM-hricbeno  Gebilde,  die 
teil»  Pe«ar-.  teile  Kreie-,  teil*  VioliwicblOiairKonn  /eigoD.  Der  Vor- 
tragende btlt  die  Gebilde  für  Kemwaadrcste  and  erklärt  die  tci^ 
Flannan  nÜ  SdMwapfamtmrgtnMa  dar  KeranienibiiBa. 
OUknaalon.  Barr  Tlrek  hat  in  xwai  FlUan  Toa  nvaleider 
die  gMeben  ■uchMtMa  in  den  taten  BlntWipatahan  ge- 


(Innere  .Scktlan.) 
•Sitiung  am  30.  Januar  1903. 
Vorsitzender:  Herr  v.  Noorden. 

1.  Hurr  Burtol:  a)  PlAttenesithelmrcinom  det  Hypophyien- 
gaDKes. 

Demonstration  des  aiiat"mi8<:hen  PrüparaU,  da.s  von  einem 
19jU>ri;;eu  Mlidcben  mit  itif:tiitüem  Typus  und  stark  zurüi'kK<'blie- 
bener  Itil4'lli>»fti7  st.Tii;ri'  ll<  r  u  altHiU.;ruüe,  b'"rki  r.u'e  Tuinur  sil«t 
an  der  lliiubasi-  .m  •.■i'.h  de-i  <'trculu'i  arten  .^u^  ^V;Jll^ü  uud 
(Ulli  di  u  dritten  \  tritrikel  fiiat  volbitUkdix  aus  uud  hauj(t  mit  der 

li.v|Mj|.iiys  s  xusAiiiinen.  I>ia  Mnel«fheba  Dntarmebnog  a«gibt  em 

Platte  iii'pitlii-litarcitioiu. 

bi  Lipom  das  Balkens. 

Ua»  IVapamt  Maromt  von  einem  Jäjahrigcn  Mtdcbon,  da«  an 
Tabarknioae  gestetbaa  war.  Ais  Mebanbefond  xetKtea  sieb  aa  Oe< 
bim  ein  Llpoea  det  Balkens  und  OMbrera  Lipome  dar  Tete  <be> 
rioidca.   Diene  Tuinoren  aind  aat  a>sbrjen«te  Varspmagnag  von 

Keirnen  der  tlutSeren  Haut  xuräeksHfMMn. 


nnd  ünabblagigbnit  dar  atektri« 


±  Herr  Müller:  KUnisCfh« 
ScUagTobuuii  and  Hanarbstt. 

Uie  tbeofvtiache  Umndlage  der  Ifetteida  batnfat  aaf  dam  pliy 
alkallaehen  Sats,  daS  te  einaas  Tanweigten,  dardwtrBa^an  BiHiranf 

nystern  in  jeder  Teileinheit  da«  Pttodiikt:  durchflieOende  Menge  mal 
Widerstaud,  ein  koDslaotea  ist.  Gelingt  ea  alao  praktisch,  in  einem 

Gewichtsteil  Köriiersubstant  dieae  beiden  Daten  zu  beKtimmen,  M 
lullt  sich  unter  ÜeiiiehunK  des  mittleren  Blut^irack«,  nrlchrr  dem 
Gesiimt«  iderstand  ent-pricht.  nur  des  Kdrperg'-wirhl.s  d»s  A.hla^f- 
volumen  rechntriseh  finden  Der  Widerütand  im  Armr,  der  vorher 
durch  eine  Ktra  Kn.  ci  Mau-chctte  piililoi  (jemarhl  »iirdi-.  laßt  «ich 
durch    .Mc^mins  \  .  iieiidiui  ke-i   nach   Uecklinjfhauien  be- 

stimmen. Die  eiufliiLli'Dde  Biutinent;e  —  bei  plötzlicher  Oetfnung 
dar  llatt<ichette  —  wird  durch  den  Schreiber  «teaa  Pletbjrsawgrapben 
auf  ein  KymoKraphion  anlgeteichnet;  zur  Varblndmog  des  Tensn- 
rOckllnaaea  befindet  eich  am  Etegange  dei  Plethyionni^rapben  eine 
GamimmanaelMitek  die  anvor  anr  einen  Druck  Kebncht  wird,  der 
weit  unter  dam  dl— tollaehen  Btetdraek  den  Vcnendruek  aberwiegt. 
Müller  bespricht  sam  SeUnB  kma  Anwendbarkvit  nnd  Kritik  der 
Methode  Grossmann. 

Verein  deutscher  Aerzte  in  Prag. 

Sitsnng  am  M.  Jnnnu  ItQS. 
mSSh^^ui^^iI^ VnUadai«««  «bwalmMItei 

Irape. 

Vomg  leiehtar  . 
adien  Leitung. 

2.  Herr  Lieblein:  Volvotet  dar  Ftemn  ligBMidaa. 

Lieb I ei u  stellt  die  Dmifnose  des  Ver-clilu-we»  der  Flejur  aus 
bestebeiidetii.  sehr  staikem  Meteorismns.  Aufstollcn  ohne  Erbrechen 
bei  ueiraiiviui  Rectalbefuud.  Er  reklamiert  diese  Kikrankunn  aus- 
si'hlu'Ulich  für  den  Cliir»rf?en  und  eiiii'fii  lilt  tcj  rn  likiile  Operation 
di  r  lii-sektion  der  Flevur  un  i  sofortiL;.  r  l.it>  ijiler  .\  n.xslii:ii  ise  als 
Idi-alverfahren.  Er  stellt  einen  r"j,il.rim'fi  .M.inn  vnr.  hfi  ili-m  er 
alü  Umarhe  der  Stenose  eine  behr  lao^e  und  kolo«««!  gebläht« 
Flexur  (Umtam  4>  am),  denn  Sehankal  im  Sinna  dar  Unk«edrshilan 
Schranke  nm  dselnml  IW*  gedreht  waren,  vaifaad. 
8.  Herr  SehUissner:  DU  ^in— iiiii^ 
Schlelasner  weist  anf  dit^  Tausche  hin.  dsfl  dar  Glaabe 
an  die  Bedeutung  der  , angewachsenen  Zuof:e*  unter  den  Laien 
DOrb  allgemciD.  unter  den  Aerxten  uocb  aebr  verbreitet  ist;  mtlbat 
dir  neuesten  I.ehrbUrl.er  der  Kinderheilkunde  erwähnen  noch  die 
,.\dliae«io  linKuae*  und  raten  Sur  Lösung  mit  Durchschneiden  dSS 
Zill  g-  nbindrhenx.  In  der  I-ileralur  itt  ein  »uvi  rli^s  g  beschrie- 
bener Fall,  bei  dein  die  uiil.  rc  /.unxenlilllte  mil  Jeiii  MnodhuhU'n- 
bnden  epithelial  vi-rkli  bt  isi,  nicht  beschrieben.  Was  man  .»nse- 
wach.ieiie  Znnun"  nt  in.r  i-.*.  nur  c  kurzem  Freniiluin,  das  vielleicht 
die  lioweglichki  it  der  Znnxenspit/c  ein  wenig  behindert.  Dieäie 
Behinderung  iisl  lür  lijs  Sauden  bolangloa,  da  beim  äeqgen  (He 
Lultvcnliinuun«  haupLsilichlich  durch  Abwirtabewegnng  dea  Mnad- 
bodcDs  und  nisht,  Wie  maa  frAsr  annabBh  dnnb  atee  Bdakwitta« 
b«n-ef;ung  der  Zange  tnstoode  kommt  Aach  far  das  Spreeben 
wird  dies«  Anomalie  weit  öbcrschit/t;  e«  könnten  höchstens  De» 
leiito  in  den  Lauten  des  zweiten  .VrtikulalionKgebietea  veruraacht 
werden.  .Selbst  eine  Verzögerung;  des  .s;j-ri'chhi*;^innes  tritt  nicht  ein. 
Unter  diesen  Umxtlndcn  ifl  d«.s  beliebte  Durcbs<Jineiden  de» 
Zungeabtadchen*  gaas  abcrflOsaig  und  unn<ilig,  um  so  mehr,  als  ea 
gefsbrlea  ist.  (VerUatimg:)  0.  Wiener. 


WisBenschaftUche  Gesellschaft  dentsdiey 

Aerzte  in  Böhmen. 

Sitzung  am  29.  Januar  1908. 

1  HeirSobotki:  JtMmmUimmmhmMtlmitMMim 

NeiAtitia. 

Erörterung  der  BeiiehunKcn  der  akuten  NiereiienL/ünduii);  zn 
dein  Haullriden  und  7.11  rim m  dem  letileren  analogen  Magenleiden, 
das  in  /.wi-i  lallt  n  bei  '.Icr  Aiitnjisin  gcfiiiulen  wurde.  Waimm^  Ter 
der  1  i.irn  ii  liiH-.c  von  .Iiidkali  bei  akuter  Nephritis. 

]-i )e i n haua:  BiMifliHH  UMf  4lf  IHtaMbWuB 

nach  der  La^iarotomie 

Vurtetle  Ke>ieutiber  der  bisher  Ohl;  liLii  /'.vei'.v  ;iciiiL,''Mi  llettrvihe  : 
1.  Vermeidung  von  Thrombosen.  2.  EileicbleruiiK  der  Ausscheidung 
dar  Bnkiala  |Vermnidung  von  Klvama  nnd  KatheteriMaa),  Vasb- 
iaifa  ~  teUtarea  Entstehen  von  Hernien  —  wurden  btaher  nicbl  ba- 
  Pribram  (Pragjk 

la  No.  HKS. MS  SMS  c«  Is  tfcia  RdcnU:  Danititcn,  Ucilctr* 
kreacUekistlachea  Cavareta  (niciit  Lunfta 
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Höchster  Nährwert  bei  leichtester 
Verdaulichkeit.    Mit  verdünnter 
Kuhmilch  ein  vorzügliches  Malz- 
präparat für  Säuglinge. 


Ein  Malzpräparat  in  Mehlform. 


Proben  für  Herren  Rerzte  gratis. 


Erf>>lr1lcf>  In  npothcken,  Droflerlen  rtc.  oder  direkt  duTcb  die 
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■Muiracithin 


Hervorragend  wirksames  Mittel 
gegen 

Jmpotenz  c» 

sowie  alle  ncurasthenischcn  Leiden. 
Krattii^iinjä;  des  EreKtions7.cntrums, 
Besserung  nervöser  Allgemcinerscheinungen, 
Stirkung  des  Henens. 
TonftiUdM«  Nf 


Noridal 

Suppositopien 

Mittel  gc^en 

HamotcHoiden 

Blutungen,  Pniiritut,  Tenesmus,  Mmdaim» 
katurb,  Schrunden  und  Wundscin  der  Ami- 
g^nd,  schmerzhafte  Stuhkntleening, 


B«stt  Cale.  ehl*m,  Ctlc  Jod.,  Btl«.  ptrav. 


Physiologisch  und  klinisch  eingehend  erprobt. 
Wirknii^  ohn«  irgend  welche  -  ii'-i'»«'ii»«imti£>!»i. 


LMaratari  Orb.  IM^Bat  Fror  BnlenbtirK-Brrll«.  Faife|i«S«r>BrrLr.. 
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ll"IUti<I' r  Kfrlin.  ?<»ner-B«rtli).  ItibouritMa  Pub.  OoU-ZMcft, hppw 
I(l>       ^^Iul»t,  Uinch-KiKloira,  8t«iiubec(-Frauciita4,  WbHb^mI«,     |  Kg^ 
Wtlglii-Loatoa,  ruivcKMMM.  FiMft-Dcrmi,  Q»Mtlit  mm. 
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BRAND's 

Fleisch- 
Essenz 

fflr  Erschöpiim  aad  «chwaclic  VenlayBug. 

wir  machen  tut  Folgenden  Auszug,  der  im 
Toronto  Lancet,  Toronto,  in  Okiober  1906  er- 
«dllenen  iu,  aufmerksam. 

Auuug  aus  einem  Vortrag  Ober  Chirurgie, 
ndwlten  von  S*r  Victor  HorsIcT.  F.  R.  C.  S., 
F.lU&t  vor  der  Bvttlali  Bledtonl  AMoelatlon 
ia  Tefort»  lai  AutuK  IQOS. 


„Wii  die  HentttntiUrion  ubcUngt,  »  itt  dtcHlhc 
mir  Immer  tU  ein  kllnlscber  Irrtum  cricblenca.  Di^ 
Herz  benfitlEt  In  der  Regel  keine  Betcbleunl{ung,  doch 
M  briucbt  Nahrcnag. 

ViederlMiie  EknipriaungMi  (tili  iwcl  Stunden)  v«n 


pMtowHMHlt  MUet  ralktWM  M,  bOdM  mUüllM  «u 

«chnellKe  Mittel  Im  Anfint  du  VerhtireD  in  bcfolgciu* 

Btui  1  (I.,  in  iniM  in. 

Mayfair  Works,  Vauxhall. 
in  «Um  n>wawn  Av*ttak«n  «nA 


Bei  Nieren-  und  Blasenleiden,  Uarngrles, 
Hambeschwerden  nnd  Gicht,  bei  Zucker- 
harnrubr,  bei  Catarrhen  der  Afliarangs- 
uDd  Verdauungs-Organe  wird  die 

Bor-  und  Lithion-haitige  Hellquelle 

SALVATOB 

mit  ausgezeichnetem  Erfolg  angewendet 

Hiintnllnidi  Wliiim.  j  Aipwfcair  Btsdunick. 
VemHl       I      Atealat  ran. 

Laicht  TBrtiOlICi.      I  CoMtate  ZuMwiwmwIiutii; 

MedioinAl*Wasa«r  und  diätetisches 
Ranges. 


Besonders  Jenen  Personen  empfohlen, 

'A  ckh'j  iviifi  l^ü  sitzender  Lebcnsw  i'i-r  an 
Har asaurer  Oiatliese  und  Uämorrlioiden, 
sowie  gaatAnsm 


Ztugnttte  iber  Hiilufolgt 


iMinyc-Lipöczer  Sslvslor-QtMllen<Untani«hmung 
Budapest,  V.  Riidoirtskpsrt  8. 
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1.  Freussen.  Aaiiciohautt  BeUt  AdUr-Or4«>  <.  KL: 
■>.  Piot  Qah.  Mtd.-Kal  Dr.  Veil  in  Hull«  a.  B. 

I  Ot;  X«M«1  to  UtMtioh  MM  KNltMl  4m  Knlm 
RiMiMMh,  Dr.  LthnkDa  in  Rtn^Mt  s«in  KntiMtl  d«  Kniwi  Bcrnkulti. 

▼•ra«taBBK*Bi  Krabaril  Dr.  Biller  in  L01>(>ecl>i'  In  <tfn  Kr<^  >  ricedle- 
■lUoiit,  KrelBKnt  Ür.  Polliek  Iii  feL  Wendtl  In  'l<n  Kr-  it  II  r^r 

lll»4*rUtMnBgaM  Dr.  Li*paiKB>  un>l  Dr,  WulUnlirrn  in  lirrlin. 
Ur.  N*(el  in  Aubtn.  Dr.  Ri nf  und  Dt.  Jal.  Sebl«(inv«r  in  U ilincr>ilorf. 

▼•rMCaa;  Dr.  H««i*r  ron  Pttliln,  Dr.  Kell  Ton  Dcatich  E)-l>a  an<l 
Ür.  Reiehel  Ten  Bremen  nkab  Denatf,  Dr.  Zttek«r*ah*«rdt  von  Jangler 
weh  EtMof.  Dr.  Kallmenn  toa  Stoltin  M<k  OrrlfemM,  Dr.  LKfel  von 
ÜMilom  n*eh  Wolfut.  Dr.  Ohrloff  von  Woipiit  nech  SwinemDnde.  Dr-Malner 
TO«  fire'f-welil  r.ai-h  L^it2«ti.  Lif,  Kr-rt  Itl^  n 'i  (oii  Ulm  nach  VtH^'p,  Dr.  Buiic 
vuti  i.ifnss  Iiinfrn  nnfh  S*nil«n,  t'r.  I . » i- Ii  m  R  Ii  fi  von  Hrr*lnii  und  I)r.  I.og^n 
von  Wurzbur^  n»i*h  Mlln»l«r  i.  Vi.,  lir,  Mrrtpni  von  Senlen  iint*!i  'Acivir 
ür.  ürft»sholf  TOD  Engrer  nerh  Buehklind«  bei  Fiiiltenwatiif  t.  t*..  I*r.  >^  k  .a  in  f-l 
von  MikoUiken  aeoh  Pelltnlii|ken.  Helmke  tan  KäDi^t><er(  i,  F'.  n.>rh  XiVa- 
laiktn:  tob  Berlin:  Or.  Louii  Goldtehmldt  nach  Hkmbari.  Dr.  Haupt 
aath  CWHMa.  Dr.  L*k«w«kl  iM«k  Wteibaden:  nadiBeriUi:  Ur.  Heaitr  tob 
PMbaff.  Dr.  ItHelieBliglf  tob  BMlNa,  Dr.  Leex<t|B*kk  tob  Harbvrf. 
Dr.  Prorok  to«  Biil  Soden,  Ifeiehe  von  Wllmendorf,  Sonlbcim  tob 
Rumiti>!l-l)ur;,  Dr.  Sun<lh*lmer  ton  Biul  F.lsler:  Dr.  CobliBBr  tob  Japan. 
Dr.  MxK  l.evy  ron  Buch  und  Dr.  Tinti  Ton  Wllmendorf  nacli  SebIVnelierf . 
Dr.  Kmrevr  von  l..eipztg  nach  CharloUrnbarg. 

Zu  b«eeiaoBi  Die  Kreiiar/Utelle  de«  Kreiaoe  LQbbeckr,  IUj::rrtir.p3bei:[rk 
Minden  mit  dem  Anil.-tllt  in  L&bbecke  (Gehalt  naeb  MMigabe  <les  LUi  iKlallro 
1800  bU  1700  H..  ptrtsnileh*  penaloB«ilfalfe  Zulai«  von  MH)  M  und  t-id  M. 
Amtianko«ten«nUc>iidi|un{):  die  Kreirarililelle  d««  Kreixa  St.  Wendel  (.(ichalt 
nkeh  Uaeifabe  da«  Dieitataltera  IMlO  bii  iKIO  U..  peridBliolie  penaionafahlge 
Zutac*  «on  aOO  H.  and  UO  M.  AmUanknil«neDlaebkdl(UD(  jkhrliah);  die  Kroti- 
arilatalle  dea  KrelM»  Anklam,  Haflaruntabeilrk  Slellln,  mit  dem  Aartnltx  In 
Anklam  (Relialt  ncb  NBüiBta  4m  OwBitalUn  I8W  M»  t»0  M..  MirtBliclio 
utnsbnslUüii  Malt  «M  «0» M.  aui  MM.  AMBBakotltBMMeidUlpUf 

jUirlichl. 

OMtorkas:  Dk  B«rkbM<l  wi<  Oi^  M.  'LBwIaaaa  Ii  BmUb. 
Dr.  Hanlei  in 


t.  Sayßrn.  AnatrichanacMi  ^tl»B'B«|«]|l  l.ulpnld- 
MadaiJ«  in  Golil    l.cit.ar^t.  l.ti  iniv  Praf.,  Qth.''RM  RnUr  T.    ii rc r. 

Knmturkrrat    dea    \>  r  ^1 1  p  ii  Klor  dena   der   Bajerltcben  Krnnr 
X(1.  (ich.  Hat  It.  Ritter  T.  (iraahey.  Ober  Med.  Rat  im  Kgl,  Slaalaminiatrrijm 
de»  Innern. 

Hltterkreui  dea  Ve rd Ir mlorde ni  der  Bayerlacben  Krone:  OIkt- 
Hed -Rat.  k.  k.  Or>ttrre!> hUchrn  Hofrat  Dr.  (irober,  o.  Prof.  an  >I<.t 
i^L  l'niTeraitkt  München 

Verdicnalorden  rom  hl.  MichaeU.  Kl.:  o,  Prot  an  der  K|l.  UniTanikU 
MOnchea  l>r.  KDekerl. 

Titel  and  Bang  eine»  Ktl.  Urheimen  Hofratet:  o.  Prof.  an  dar 

Kgj.  OaiTeraltkt  MBnchen  llr  KvcraLairh. 
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Weteeaolvarg  l.  B..  ürankenhaujdirektor  Dr.  Kraua  und  Or.  Stoar  in  ncfenabari. 

OaBtmkcat  Or.  V.  Stammler.  BMMawdMBadM  Biwwlhal  btiMlMlMa 
■nd  Dr.  Grober  in  Waldkirchen. 

3.  SHChsen-AItenburff.     EnaamSBIi«!     Priidikat  ala 

riahfirr.rr  M  r  li  i  /  ■  n  » 1 1  » 1    Müt,  Hat  I  r.  S.  Koihe  In  Allenburg. 

4>  Wfirit«Xlll>«lV>  ABaa«t«haBan«i  Bbiankroai  dea 
OMMa  dar  WititanbaggTaahaa  Kr*««:  Prof  Or.  Vartay  te  TDMiim 
«od  0(n.-Oberaixt  Dr.  Soheaplaln  In  ülia. 

Rilterkreot  dieaee  rirderit  mit  I, «wen:  Ob*relabaart(  Dr.  He I nli ard t 
in  .Slullgart. 

Killerkreui  deiselben  Urdena:  Obacatabaant  Dr.  Hoebatetter. 
HWeri.rt;z  I  Kr  daa  Priadtlaka-OrdaBB:  8aB.-Bat  Or.  Kiibbb  ia 
i.a        ,      V,  I    !:  ,•  Dr.  StalakrBak  ia  BaaUln|aa  aad  Baar.Bal 

Dr.  FauRer  in  .^luCtpiLrt. 

ErBauamsH :  TitrI  und  ItangeineaMedUinalrata:  Dr.  Kemm  le  r 
In  Welnab«n.  Dr.  Hart  mann  in  Herrenberf.  Dr.  Lier  In  Freadeoaladt  und 

~         —  •         •     -  -■  ßf_  Julian  Vraack 

rkert«  In  ftadaniin. 
Winnenthal. 

Ia  d*a  Rakaataad  Tereatati  Med.  HhI  Prof  Dr.  um  Ocaterleo  In 

Tobinien. 

Oöatavkaai  Heirat  Or.  HOrlai  uod  Dr.  ätemnier  in  Stullgart, 
Ot.  Zallar  hl  ÜBabnaa. 

B.  Smdmn.    Aaaaalakaaaci  Wttriianbertiaeha  Karl  Olga 

Medaille  In  Silber:  ()eh  Hofrar  Prof.  Dr.  t.  Krohl  In  Heidelberg. 

Ml*dorlaaaBSK*D:  Hr.  .Spirgrl  :n  üencl.nn,  lir  Krau«'  in  iiralrn 
llauean.  Hamburger  und  iJr.  Aitrlf  Meyer  alH  liillAr/te  b«t  der  Heil-  Un<J 
l'lle|«'Rlutblt  Kin'i:»*iii|iii,:t--i;;  III  hreilitirp  [ir.  W  e i  ii  ukr ( ne r ,  Aiiinlent  an  der 
chiri:ri:».-:hf II  Klniik,  llr,  Ibb(!|  iifiil  Ii-,  lievaux.  ÄBatfelentea  ati  der  Frauen- 
klinik, Dr.  II  a  i'  ni  an  n  und  Dr.  oppe  n  he  im  .  Aaalttenten  an  der  Mvoblatrlaoben 
Klinik,  Dr.  Guaimann,  Aiaiilent  an  der  medizinlacben  Poaiklinik  OBd 
Armanant,  Dr.  Kalmua,  Aaaiatent  an  der  Haotklinik,  Dr.  Bernd,  Aaairtent 
an  der  OhrenkUBlk:  Dr.  Prüfer  In  SL  Mkrtan:  In  Heidelberg:  Dr.  Ronan- 
buach,  Oberant  drr  Klinik  Ton  Dr.  VulJai,  Dr.  SebBler,  AMiatent  an 
larfagologiachen  Inalitnt,  Dr.  Aaeher  ond  Dr.  Frey.  Aaaiatanten  an  der  Poll- 
kUnkk,  Ur.  Sto((eI.  Aaaiatent  an  der  Klinik  von  Piorrsaor  Dr.  Volpioa, 
Dr.  Brian.  Aeaitlenl  dar  niedUinlachen  Klimk,  Hr.  Lust  und  Ur.  Bruck, 
Aaibtentrn  an  der  LuUen-Hellanalalt:  Dr  Melerlo.  AanUlcnt  am  alAdtiacbea 
Krat-.ki-ntjsj«  in  Karlsruhe.  Dr.  Wachler  ala  AMiateniarit  Im  SanatOMnm 
K'.ina*.k:irer  Hol  in  Kooatanz.  Dr.  Adler  ala  leitender  Arzt  der  Ton  Rotbachitd- 
uban  LDnieoballatktte  In  Nordrach.  Dr.  Dulz  ala  Aaaietaniant  am  ttkdtiscbep 
Krankenbaae  In  Pforihetm,  Or.  Ricker,  Spttlalarxt  flir  LatfBfolo^e  In 
Ptortbain,  Pieliaoh  al*  Aaaieleuarit  am  >t«dtUcbea  KiaakaaltBW  ta  Karla- 
rabi.  Dr.  Hatart  ia  SttUofM,  Or.  I>r*iai  «Ia  Aariilaat  iai  Baaatailam  dH 
On,  Raatf  Ia  Bktniiiabarci  dt*  lakaMai  WhMaf  Hahlai  aad  Mob 


in   nvulawra.    L;r.  n  a  r  i  iii  ■  n  it  in  nerreiimia.   ur.  bier 

Ur.  Rb|  In  Ebinnn;  den  Titel  einer  8anllltirat>: 
ia  IHalbait,  Dr.  Brael  Palm  in  BMoaaa  aad  Ur.  llork 
Or.  K.  Warner  ntm  Aaaiataniant  an  der  Heitanatalt  Wii 


raabt  ab 


ktl 


8cliottllnder  In 
.Schmidt  m  lla<len. 

Vana(«B!  Dr.  Ftrkirr  rnn  Itrr.rhen  nach  f^lnuabarf,  Aeateteniartl 
Dr.  von  Hullen  vom  ^arnito.'iijin  It.  F.uinpf  in  hLertielriborg.  von  Badem 
Dr.  Uuggeiithaler,  llr  DieMug  nach  Berlin:  Dr.  Ferdinand  Sc bmid  von 
Karlaruht  nach  Baden.  Dr.  Marke  Ton  (iraftnbaaacn  naob  Ralo  am  Oardaaee. 
die  Aaaiatanillrile  Dr.  .s<  tiiler  und  Dr.  Brian  tob  Karlamhe.  Dr.  Beba  rsn 
linltmadlafM 
krzte  Or.  Ci< 

Hr.  Karnap   _    _ 

niirh  Kalk  tri  KAtn.  Aa.iileBMRt  Ut.  l.<'<lie  in  S(   Blaaien  als  praktlieher 

Arzt  naeti  i:irai:li,  Aasutcnzägat  Dc»  ücbreck  von  Konstanz   Dach  .Salem. 
Dr.  Jakob  F  e  hr  v'j  !  (lelniiiifen  BBch  Uebl.ii;rr..  Zahoarit  Z I  in m  er  von  Baden. 
Oaatarban;   I  r  JlIi'.k  Sirrti  Ii:  Hm^i-'i    l.ir.dherr  m  Kappel,  Albiex 


eniinie  iir.  .^<  tnier  um  irr.  Brian  tob  Kariamue,  ur.  oena  tsb 
um  naeb  Uuie,  Dr.  Kellar  «aa  Uehliaiaa  aaak  Kinbaa.  die  HUli- 
Ciallaa  aad  Flaabalt  aaa  dw  Hai-  aad  MitMarialt  Pfnchaha. 
ap«r(ar  tob  Salem  aaoh  IlaoBbaln,  iMomaftl  Ton  HnfgoartnnM 


IB  Uan. 

«.  Jtfeakieab  urg-Son  w  erin.  Ni«darUaaui«rat 


ür 


Slaffaid  Ia  Mfdimd  aad  Dr.  Niowartb  in  T«Ura>. 

Oaataaftaa:  M«d..ilat  Dr.  OraaBa  uad  San.-Hat  Dr.  Lengefeld  In 
!>chwa>ia.  Oah.  Ilad.-Bal  PHt  Dr.  A.  Tklatfaldat  Ia  Beetook  aad  SBa.-R«t 
Dr.  Sahalla  ia  IUmmt. 


r  ueaprecBon^  vom  ii.  januar  var 
r  TO»  i».  Hin  1906  Kol  e783^M  aaf- 
der  BiakomaMnalaaotaifcUrBaBia  dw 
r  WalM  «a  aiataiaa  aad  akMtnlMas 


Erlaas 

des  Königl.  Württenibergischen  StdOttltoUegiums,  betreffend  die 
Sleuerrdnioo  tter  Asnltt 

Nacbdam  dai  Stcaarkolieflum,  Ablallan«  llr  dirtkla  Slaaaia,  aaaaidlMi 
aa!  Veraalananf  dea  inUiehra  Eaallncer  l>elegler(«nTerbandea  ia  eraoute  Kr- 

wligunf  Bbar  deallmfang  derBorofsunkosIrn  rinreticten  ist.  die  belErmilHong 
•  l<><>  iteorrbarcn  Bcntfaeinkommena  der  Aerztc  tun  den  Einnahmen  in  Abzug 
^'rbrai-lit  «erden  können,  und  naclidem  am  II.  JanBar  d,  J,  tan  Kftnigl.  Finans- 
in:nl  It-ri'jin  einr  (ingebcnile  Bei|irecliun<  mit  den  Vertretern  des  genannten 
Vcrliahde«  und  des  K^nlgL  Medizinalkollejioni«  anter  Teilnahme  eines  Mltgl:ada 
dea  .Steiterkollegiumi  aiattgelunden  hat.  aiehl  aiob  das  Sleuerkolleglum  in 
vollen  Einklang  mit  den  Krgebniaaen  der  Beaprecbon^  Tom  U.  Januar  var 
anlaaat,  die  In  dem  Erlaaa  an  die  Aemter  '       "  '    "  * ' 

geateUten  Rleblllniea  fllr  die  Aafatellung 

Arrtle  ond  fttr  deren  Prüfung  in  rolgamlerl  ,  

A.   .\ls    abiugefkltlv:  »erden 

PH  üli^rriiieideu  nicht  hnuvKiArui-t  ■ 

t    '\  slagon  für  Unilii-h    ^trllvcrlretung  eioachlieultch  etwaiger  Auagahcn 

liir  VirriiiiLtlung. 

i.  Auslagen  für  ürzllicbe  Asaiateu,  aowohl  bei  alkndiiam  Paraonat  «ia  bei 
Zniiehaef  loa  Fall  m  Fall. 

5.  Auslagen  lUr  Hilfspirionai.  Wirtor,  Wktlerinnan.  Dieatr,  BedlSBBDf  ür 
sprrch  und  WaitMimmer.  Kotoohar,  Safcratlr  IBr  BaehfllbraBg  oair. 

a1  Del  ständigar  aad  aanaUiMallahir  Varvendung  der  genannten  PMawab 
für  den  Beruf  daa  Antei  4lo  geaamle  Beiahlong  und  Verpflegung  aowl*  dia 
Bailrlfa  IB  Krankenkassen  usw.  und  riwa  i«  ubhrhe  UesLbtnke.  FUr  Ver 
fAafaaf  Biad  die  i^rllichc-n  Mittelpreisc  zu/run-le  zu  legen. 

b)  Bei  nor  teilweiier  Vcrsrcndung  (ür  Herulazwecke  nur  nach  Maasgabe  dea 
durchsrhniltlirh  dem  lieru!  ;e«ldnieteii  Teils  der  Arbeilsiel. 

i.  Der  Mlelz.M»  Inr  die  uunrohlirssli.  h  oder  voriugsweia«  für  »rztllche 
Zaecka  bentttaten  lUumlichktilen  sinachliesslich  der  Zimmer  dir  Asaiatcnlen 
and  HilftparMm]  (Eibr  ■  und  n  anter  alnngemliaser  Beraehaiebliruig  dar 
Zilar  SB:  ifaid  ila  ala  Tall'der  Wahaoni  Im  e  genen  lUaae,  a«  lal  oln  Abaag 
ihres  MiatwerlB  aaifMeklOMaa  oder  aar  dann  abziehbar,  wenn  dar  (Itloba 
Mietwert  neben  dm  Niatwart  dar  al|anan  Wobnung  auch  als  Erteaf  BM 
(;ruiHli>i;rnium  in  Ziliir  S.  1  dM  BUOBrorkilnUka  aiageitoUt  wird. 

ri  .\uf,ni:<n  lUr  Heizung.  Bilaaaliilaai  aadfUia&aBf  dar  bi  ZMw  4  at- 
r.nniiini  i:;,>iin  uhkeil'n,  BowaK  dIa  l!MB%aa|  aicM  datMi  BlBB  dM  la ZMhc I 
fünKHi/in  Fi-r-iirien  «-rfol;!. 

i>  Fi-<irivef«irberung  dieser  Rkuma  ond  des  darin  enlhattcnen  Mobll  ars 
und  lnv<-i:t.iriums.    Ktwaige  Veralcharuag  gegen  Diebstahl. 

1,  Anagaben  IBr  ErgbB>UB|.  Braeaanuii  und  Iteparatur  von  ktobiliar- 
aiuadaa  ia  daa  Rtaaiaa  dar  SMbr 

I.  Aaatabon  für  Erglntnat,  Eraeiterang,  Rapaiatur  und  Betrieb  von  In- 
ctriimenlen.  Appa-airn  und  sanati^en  den  k-tllieban  Zvacken  dieneodlO  KiB- 

richtongen. 

Hi>-runler  i>t    tu    rxlmi-fi      Uprrationa-  aad  fiakUOBlbedarf   allM  Art 
einscM  ir- - -I:  I  Ii  i)[-i-rattnnt>u-ki.i  h«  und  deren"" 
kanic'iii-  :i--  Sprrrh/iinmer  und  .XotbiKe .  Ii 
F.lekiriiitat  zu  tecbnucben  Zvrecken. 

9.  Fährgelder:  bei  Benmltang  eines  «ifrnen  Fuhrwerks  aKmtllcba  MI- 
wenduiifen  inm  Unterhalt  tob  Pferden  und  Wafen  clnKb^UMlich  de»  BlMiap 
lur  Pfcrilevoraicbetvnfl  (waaM  dM  Kntooban  TenL  oboa  /ifler  3). 

10  iici  auswAriigea  •ttWfbaa  BiMbaa  aad^Xaaaaliationen  dar  «MJitiia 
neisciufwand.  wogegen  dBBB  Mlb«H«iittadndi  dlo  toMBitoB  RalargebtlbMa  MB 
Kiii-cli'n„>  ,!i-r  KurirSr^'Inn  rWrdi^ung  dea  Kdnlil.  MinMariama  des  laaara  Tom 
i.'i.  .vv.rr.  ti'^.  lie^r..!!:.  .s.  ssi  ZiKcr  I.  13  Und  U)  ia  Kianahma  la  alellaa 
»iii-l  Usfur  KU  inipr  laui. «ar-.i;cri<  Hrrllichen  Brsocben  und  Konaultationon 
zu  vcT^lullr-n  int,  üLieii  >lie  je-o  i  iliu<-fi  infü.-ii-a'sin'licheii  Hc«t  irr.mangan  Idar- 
zeit  «litlcr  1.  1:4  AliBnl'  1   Irr  snufflih  ti-n  V  cri  ifun;;  m«i-;Bbi)nil  sein. 

II.  Aufwand  fUr  Linrirbtung  und  Benutz  inj  dei  T'Irphona  elnsfhlleaelieh 
GabdhNa  ntr  aaevkriigen  Tclephonverkehr. 

tt.  ImlMiin  far  triUicbe  fiuchfabrang.  Bilani,  Korreaponöini.  HoBorar. 
•iasai,  MwaHMlBha  alebt  unter  Ziffer  .1a  und  b  fallen;  OMiobto-  andAaaalla- 
fcoalaa. 

13.  Matorlal  aar  Bucbltlhrung,  Tage-,  Konto-,  Adreaelillehw.  TiaehaakalaadM. 
Krankengeschichten,  iirzllichc  Formulare  aller  Art,  Pirti.  Sfhreihmateriallen  — 
nach  dem  taUhchücben  Aul-nratrl. 

H.  Die  Aaatigen  fdr  «riUlrbe  Bttclior  und  2eiUchriftea,  aowait  ala  aar 

Forif  OhriiBi  dar  UitUakaa  BaiBlWUick««  ki  dM  aair^  -   " 

aind,  ausMfdna  dia  Kaalaa  dM  Vanaitaag  dM  Wi 

UktUre. 


i  Vanaoba  aowle  lutreffendaa- 
Ulla  für  ein  Laboratertum.  iWagea  4m  BiBaahaM  hiaiBaa  rargl.  anter  C) 
  '  »  T««  Mkidaa.  dit  darali  aE*  "  ' 


15.  Auslagen  IBr  wiasenicbafllkbe  ArlMitoa  1 

r  ein  Laboratertum.  (Wag« 
M.  Om  Aafaaad  (an  Ina«» 
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Verhand  der  Aerzte  Deutschlands  zur  Wahrung  ihrer  wirtschaftlichen  Interessen« 


SeMffMi«tstoHM)  nur  duroh  L.  W.  V. 


Ca.vet4 


Tt**d*r*l*ii:  ..Wecraiaan- 
Unlf  (WMUfrlka-Uato). 
„DMlseb-OiMtMkK'Ltai«". 
..biMM"  ttenuw  *  Ca. 


InlciMMB  d«r4MtMlwa  B»' 

trtrbiliruikenk*Mn  (Rhein.- 
WMtf  B«tr.  Knnk.  K.-V«rb.) 

Sit/;  E«sen-Riilir. 


Altvrodr  :.M»ri!r-  l.i-li:riakr,). 
fiahrdorf  l.  h<r.%  in'<hn. 
B«bel»liaim  l.  \'t 
B«Bratli,  l:h!.l. 
Barita.  (itll.n.  •li<li»II.Vnrntli> 

(Mlthtldf  HttlltttltiatiUiin;)  ' 
Blakar.  Kr.  OlTtutub  a.  U. 
BllaaaiaiMraa-B«l«lM«,P(.  1 
Balahaa  I.  PI. 
Brallta  I.  Rrdl'^  | 
Br«ai*rh*vaB.  I 
Brucken  i.  Buf. 
Brfthl.  Uet.  KUo  a.  Hh. 
Bbtc  Pro*.  Saeht.  { 
Barniaa  L  D(r. 
DsfelaktatBl.  HaMb 

ikMiVllMMik.  BhM, 

T  Bi 


Ehruc,  llr^   Tnr  r.  II   K.  K. 
ElnharS'OBilan  ■  Tb. 
Eppstala  t.  Tnuniiii 
Erdabom  (Vanar.  Saekr.X 
Er«,  br.  Kii-kirelwa. 
railabach,  Ob.  BaT. 
riakaBhaard  i.  U 
FlaatarwalAa.  N -Lam. 
FUBavahalm  l.  W.U. 
Fmatarab*!»  ilUih  \ 
Fraakeahan»«]!.  Th. 
Friodbcim  a..  (J»tl>. 
Gera,  Iteuo.  Trilil  II.  K.  K. 
Oolaow  I.  Ol'rbruch- 
Oraaaa«  a.  Naidbaba. 
Oroaaaal 

HaehaakWK.  R-M. 
H«Ua  a.& 
HaskBTB,  B..K.  t  MMlaan; 
Haaam,  !>aii.-Vrr. 
Hartam,  \Vvl< 
Haaaaa,  Im-  L 'i:t.!-f-<  x,  I. 
H«pp«nB  i.  I  illrrit'^v 
Hwrcendorf,  S   \'.  . 
Hilden,  >  lil.l. 
■ta^aa^fertaa  i.  Hann. 

HAhMtaacaa  L  wnii(. 


lieg 


laatorb-arc.  O 
JobBuBietnal  I .  Hi  rün. 
Kaaa«l-ll..then<lllnH>iil. 
Kaaaalar  KjMMNhafta- 

veVeln   .^raM.  Hallarr.  Kr. 

Ilorbl.l'l'. 
Kattwlc  ».  Hakr. 
Köln  a.  Ith. 
Kttla-DanU. 
KöalcakalB,  u.  !.. 
Kttf  mloll(l.l'n>e..K.K  d.BFf 
Knpf«rkuBm«r  b.  Kl>f>r.-.Y 
Kni-iel  l.oIhr.V 
I>naa  brecht  i.  I'f. 
Lamatfilt.  Kübi.  Sla4a. 
Lichta  I   Wnllon'lorl  i.TiL 
Lobberiab,  Bblii. 
HMPkUaM  L  Sobl. 
M*aalB«w«vk  a.  Piaevkaa- 
Monkowarak  t.  P, 
Horlaaaa,  BaT*ni. 
Mttbldorf.  O.  Bar. 
Mahl«Db««k  I.  Hrdbt. 
MtthlbclB  a  M 
MMlhaaa*n  L  KIs. 
M«lh«lm  a.  Hb. 
M.-Oladbaob. 
Maacaam  b.  Kiahld, 
Mmm^UmOmit  (Kr. 
ir«M*rs  lOberpbli). 


Oer)  alle  Verband5an;e1rFenh<*jtcB  erteilt  jc<lerzftl  Aiirkunft  <!'-r  Qeni^ratl 
S — r>  (l|ir  vaus&er  Saiiiita(;al.    Koatealoaer  Nuchwvi:!  \  i-j  Praxis-,  AuB 
Leber  SMMche  VerhIiltniMe  (ibt  Je<lertril  '\  ikIiiiiiIi  Dr.  P»yaer, 


I 

Maaatadt  a  Ill,(i!  .  <).-K.-B.  1 
NeBatattla. 
Miedarbreielc,  Klil  l. 
HtadarIaB(aalf*ra<lorr  ' 

<Krei3i  UciL'bcnbarh  i  Solij.'i. 
Urord^maralabaa«    Kreia  [ 

.NeuhaM(n»]eb*B. 
Oberaaaklrab  l.  8a. 
Ob*rr«d*B,  Kr.  I>lehiii(. 
Obcraapt  O.  Kli. 
Offenbach  a.  M. 
Pa^lne  If,  Mtinchen. 
Pforten.  \,  l 
Pranat  linn/iil. 
Pr.-Halland  :ii  l'r  l 
Prlaba»,  Kr.  S.ifnii 
Padarhaeh,  Kr.  Meumlal. 
QalekbMa  L  HoIaL 
Qalat  b.  Trier. 
tUaUlat^aaaa  L  W. 
RaiahaabMb  l,(K 
Ratbaa  i.  Haan. 
RbelB  I  O.  Pr. 
Rh.lnbers.  Kr.  Main. 
Rieaa  i,  Klbe. 
Kaalfeld  a.  Saate. 
Saalfaid,  a  Pr. 
■«jiCamhaBMB  i.  IhUr. 
MMMvLWtMnraM. 
■ditaWi«,  bayr.  WaliL 

«hroIHr  O    Kuhn«     >r.'  l.K(p>lK-fl«, 

Iii-,  Sch  ftsaczl-  unJ  /isiislcnteniltlll« 
rliii  C,  Hückeaobar  Markt  1. 


Sahornabelm  I.  Hbelnbeea. 
Sabwaadorf  (baj,'. 
Scbwerln      [Unt  i  M, 
Spaadan. 
Staiabarskiroba, 

Kr.  KluiLsburf. 
Mattla.  Fabr..R.>K.il  VWh. 
Stoekata4t  a.  Kh. 
■«raU*a.nbft 
TmaftMk  IIb..  a-K.X 
Traytaw  a.  T. 
Waldh^lm  i  Sa. 
Wala  he  im  b.  HlietkaiMI- 
Wanaen, 

Wefaaiaa,  Ki.  Milnia^r. 
Walaaaafala  a.  Saalk 
Wardaa  a.  Kühr. 
Waatbavallaad  (Kre'u). 

Gern.  llemtinde  K.'V.K. 
Waathafaa  i.  Rbalnh. 
WtaAeraa  (Sa.^ 
Wlaabadaa. 
WlIbalBtahaTea  0.11. 
Wittereheim  I.  Pf. 
Wellin  U'otii<n«n>}. 
WaatarhaaaM  «.  ■>■ 
Zail  a  Main. 
Xtttaa  USa. 


17.  Aalw«ndanc<n  tor  BnaoHigitni  ton  SchUen,  die  der  Artl  durch  ein 
Vataahaa  ia  Aiuttbaag  dM  Berufe  •kok  eelbtt  igiiebl  (VetleUanfaa  bei  Sek- 
ttoaaa,  numadaa  law.), 

III.  Anialfni  balreVend  VrohiiuB|>«echael.  Reiaan  iia«r. 

Klniitangiitllrkr.  tnirM  mo  »|.«rlell  lar  InllMian  BtnfitUiffceU  p- 
brauL'ii'.  oi^nlcn  i UpFmUnüimanli:!,  »clilirim.  •haildadialMi  IMia^lta  bei 
l.ari'Järil«u  sinil  nbcDt  darunter  zu  rechnen). 

to.  Jkhrilob«  AbtatiDiitaa  iMalaata,  Mi  dar 
i>i.  und  iniowail  d«t  Aafwaa4  llr  • 
Zmero  7  und  8  atgwaaen  tat: 

a)  iBf  Abaaliang  mt  aialaa  Inlllahaa  Bariffhlain 
fardariiehaa  iMlnunMtailami.  AoaiUltanf  taaSereeh-  gäd  Wartattaiinar  ntw 
b-IO>4.  baiaMfaUa  ttbar  10%): 

b)  nu  Abnntaaac  aicener  Pferde  and  Wogen  lur  AuBÜlmiit  <lea  Berufs : 
taa  Pferden  naeh  den  all;etneinen  Bestiinmungrn.  von  Wa)[cn  10',,.  von  .^ulo 
laaUian  tn-;)»  ,,. 

a)  für  .>lallurh';;j.ii?,  <:  (■  ru  KUfrli  til:t.'-ii'l  In  f  I  <>  i  it iii: ;  Inf  <lie  xain  Hrruf 
labaltenen  rierde  dienen,  n^h  ilen  aiigcuicinrn  ne>liniin;i'iacn  —  ur.tcr  l.tn- 
rechnung  von  He|iaralttrko«len  oad  BeUrkgen  zur  Uebkndcbran-lvL'r&Li. )icrur<i;. 

Zu  t  and  b  aind  AbMliuana  nur  bei  Aeritea  luliasig.  die  sich  n>i  ii  <i(tii 
I,  April  I9M  niadwitlaM«a  halMB«  da  btl  der  Milberi^en  DMneitinkommrn 
•Uaar  dia  AaeehafltiagalNalM  in  tnlaa  lahro  im  C«taaitbt<taf  laai  Abini; 
lakamaian  elad. 

<l.  DI«  Mitgiiedibelttig«  fSr  itilllaha  Vataiae.  teta  MiltfJa^aball  VaiMa- 
■elauni  drr  Autiibuni  de«  tnlllcben  Barab  Iii. 
B.  Alu  nlcl-jt  abzugafkhig  eracheinen: 

1.  l>f r  Aurwniitl  tiir  Bücher,  2eitichtif!en  und  sonstige  BHiünthekauaitattunt;. 
K'Woii  t»  fleh  um  die  l.iUrattir  fUr  die  lieruflidie  Weite rbililucii  (tergl  da 
gegea  oben  A  U),  fUr  allgrtnoine  Flildang.  ßrlohruiig  und  für  iTr.irrhiillung 


L  Ott  Aufwand  (llr  KeUeo,  die  gemacht  werden  zum  Studium  diageo>U>i  h«r 
nad  tllinpatttlachw  MalbwUa.  vaa  BUara,  Kaiarlaa  uad  BMdIzInlachan  Kon 
iwwm.  mFMm  and  PwttlMiinJMMii.  «bnaavia  MrIWiaa  inr  Brboiur>gL 
taai  KatiBknadi  adcr  lar  aliganatiMa  Aaiblldaafl. 

Ea  maaa  Ubrigena  lilerbel  anerkannt  werden,  dal*  ba  deaelaen  Fall  aua- 
nahiiisweia«  »uih  beruli  .  Ii«  »Ifcn  unter  «die  zur  Erwctbaac,  SisIwrUBg  uad 
Krhallung  dm  Fjnkommpnti  -  Kinkfiinin-nhteuerie«!«  Art.  9  I  T)  fallen  können, 
nie  Vertreter  dca  ar^tlicipn  T.i  '.-i^fff  l  ii-lejir  rtcnvrrhan  "in  lintrr.  nirh  bp:  Her 
ailifaii^B  erttkbiileii  H^a:  jtij.i_:j,'  Tnm  11.  Januar  ber  it  i-rklLirl.  rlKluii  ru 
wirkeii.  'UitR  in  «olchen  AusnHt>ritt^lallf  i>  der  abruzirbct  'Ii.'  A'ifuari'l  '.iiiler  <^^ 
gäbe  daa  Zwecke  und  der  Dauer  der  ReUe  atcU  in  der  Kinkomnirnileiicr 
arklttrung  auadrUcklkh  angageben  und  ^[jeiialiaiert  wird. 

a.  OolitorproBMUoaikailaa  alaKhllaMlleb  dar  OiaaarlaUoaadfaekkaateu. 

C.  IMa  Eianahnw  w  dia  ana  Manllkhaa  tärntm  msfMn  TwaMtrn 
■ad  fUiMkoelea.  waleha  ab  MMUdi|ia(  fir  IIb  ailt  BflUlnv  ■tawtaUtaar 

lieber  PUicbten  Terbundenen  Aataandäaiail  ■•wbhrt  «aatai,  Md  dia  tllUen 

ala  Z«u|en  und  t^aciiveratkiidigai  aaCm  ■■*  aalar  BaraiMiaaaluMa  *aibaahi 

bIihI,  aind  nicht  >leui>:bar. 

Dagcgrn  geboren  Fjnnalimen  fUr  arbrillli'  !i  oder  ii.Andlich  efilattala  Cat- 
achten  zum  »teuerbaren  Einkommen,  ebena"  Kir.natnii'rn  i'ua  IiteratlMbaa  ader 
aonitlger  wi»eni><:>ianilcher  Ttlt^kell.    ^Vcrfl.  uL-cii  ZtSi  i  15) 

Die  NailrkMlauertinter  wonlen  aiigeuieten.  an  drr  Hand  dicier  Anbalt" 
Duakta  dl* SteaertrkllrangM  der  Aerzte  tuprllfea  und  von  den  ^Iriierpflichticru 
ariNdarUahaaMla  aaab  Maw«ab*  taa   n  m»t  I  Ut-  b  AbaaU  l  aad  ziRar  i  di  r 


Dir  anlepaphlirta  Kilaai  tooi  IL  i 
»Krtlgen  Kriaaa  en«l>t. 


I       mm  M  duab  gegaii 


Dl*«er  Nummer  lir/cn  bei. 
I  PnM|iekt  der  Firm*  £.  Marah, 
I  Prupekt  betr.:  „Dia  daiialall 
daa  Parlsala". 


mmä  aaMaaFttaaka  Wl 


Assistent  medizinischer  Universitäts  Klinik 

ttalh'.l'iflii-h'aaaloililach  unrl  baktenologiirb  '.  arjcb!l'|..-t  mit  al:rrle^t''n 
ttafereanB,  mDeht*  aaa  kOMeren  Grlladan  die  UniverMikt  ««chtelu.  oHcrten 
aotar  V.  V.  MM  aa  BaMf  Maaaa,  Myaic. 


DSAUFRECHT'« 


;  I 


l  lif 

M»<ent..ri  S;,,,!. 
Mikroakopi« 


Berlin  NW  .      ro  liMraas*  Kr.  11,   Tal.  ni, 
'i.ikr':l<|    U,i.luriu:'vi<':lii.'  Uatar*BaliBaB*B  (Harn.  Picea. 
:.iit<,i'i.  Iii'i'.  Mil<  h.  Wi..Krr  etc.).    Kurse  In  Hak terlalecle. 
medliln.  Chemie.  ArbeitaplAtaa.  BeciBS  jederzeit. 


I 


■4  ttliW"*^ 
I  iSialMhiia 


UcHeb  «-1  BlimdMi  to   

l'rirr  l.elliiiit;  tou  Urd.'Ral  lir.  Ilotb.  Kgl.  Landgerlclila 
AtrSiz.ld  I  i.r,',  aifclialtcn  von  Ut.  med.  U,  Wleiner,  Ingeoiew 
l'crtuuer,  l>r-  ini'-l    I'.  i     Kranze,  llr 


Uaaat  •-»  1b|a. 


rrladriah 

m';d.  Joe   Wo  t  te  rer. 
ir,   i»  Juli,  IS.  Au;u!!,  Kl.  Okti>b«r, 
^n^^l'i  Ui  .Mark.  Vurlienfe  Anme^'tung 
Rat  Dr.  Ratk,  k^.  LandgariehU- 


IWUt  beginnen  Imii.''  :it  i  i,  A|  -I  - 
5.  Iiervinlicr.  —  Kiir»i"'.i  i  'tl  n  ■  >  ' 
erforileritch.    Allee  >kliere  liurcb  Med 

und  Hezirliaant,  Aacbagenbnrg.   .. 

Berliser  BratllabeRaBtcaBbara*  '  n ,  r    i  u  prakL> aaab ArWar  Aaatalba- 

bnrger  ilrrllifhrnHr.nlienkurwigelr.Tnllicl.  .iur  uj: II iciun Farlbildiinaeknraao.  de« 
Lblrurgenkni-gTcascs  (eceben  tonUr,  r  i-i;  ff  I;rrliri  (irojslicliterfrida  unl 
Inpeitieiir  trledrlch  Leteauer,  Aarii»tt»i.:iurs-  Kuribeilrng  .Mj  Mark  (lni;t 
t"cl.iinf>t»l'l'-  TUgllfl»  abend«  ton  6— b'i  Uhr  Im  Hi.'maiil  Utrhn  N  ,  britsirich 
itiaa!.!:  l.llal.  Im  Antchluai daran  UnielUbun«  Ia  der  l'r.iali.  Iiiiu  ton  Dr.  Weccko 
Vorlierif*  Anmeldung  arfotderlleb.  Alla*  Xfchar*  durch  Dr.  aed.  Waaaka, 
~  "  enMalichlerfeUl«.  SttglitMratraaMjU. 


V»i*BtkBraa  I. HantgenTeriahren  u.and.phratkalMcb.Malho<ian(IOakUenia4l«aI 

•m  Eiektrotecha.  Laboratorium  AacbalTonbarg  n.  Vereinbar.  (Hunwar  lOÜ— IW  il.) 


np  PiApfrniMcHV  baktgrlol-physloi.  Institat 

■IIa  rlUlKUWSlLI  9     mr.  Lidaaaatr.  46.    Tel.  III,  4{2. 
Abteil.  I.  Bakleriolnfle  n.  Mikro^kopie.    Abteil.  11.  Meillrln    l  hcniie  o.  Hygtaa«. 
Meaatakane  In  BakterloloKi*  ;liMii.  diacnoet  :  ti.  i.  madlaln.  Okeada 
quäl.,  quaot.  «.  mikroekop.).  Araaitaplata*  für  Anfknjer  u.  Vorgeachriltaaai 
Üater*Bchnnc«B  bakteriolug-  inikroakop.  u.  -pbyfrülo'i.  Inhalts. 


Unentgeltliche  Fortbildungs- Kurse  für 
praktische  Aerzte.  aUaiversKAt  Leipzig! 


AiitfiilirlliikB  PraftaiM  lind  Aabnt  dai  SamaMraiw 
Aa  Dnif«nMUa-Qiil*tar  ut  bariahaa. 


Vermale 


}xof,  £assar's  Klinik  fix  J^autkrankheiten 

^erlin,  Xarish'asse  19  {m  Srlns  SdminaaaV 

Dtn|:.u.'''ii>l<  Acr/tc    Dr.  Heraiaaa  laaae,  Dr.  Kartla  FrladÜaaadar. 

Auliialime  lUr  zirka  bO  Kranke  ereter,  zweiter  und  dtiUer  Klaue.  LIaht-, 
RAntfin',  Radiom-Behandlung,  mediziniaclie  BAder,  ko*m*ti»rbe  riel.andlaa^ 


An   der  KronprlnaeaalB   OaclIie-HaUstkHe  bei  Brombars  — 

110  Batten  ( u  kuiit  :un{r:ikranke  Krnueii  und  Mideben  —  kann  aafert  tla 

Medizinalpraktikant 

(•egen  frai*  Station  uni  eine  Barvergütung  roo  monatilob  W  Mark 
AiiMaaianA  alaliattai  "  "  .    .   -   .  . 


Klinik  flirSprachsttnuiiMi 


Zehlendorf  b.  Berlin 

IMrJliHprtr'DaaJrJ 
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-  VII 


«»  Ernst  V.  Wolzagen 


natur  bert<orfrr«ttt  «1«  cllM  MHUmuMt,  kn 
MC  «ri«l.1)llli»  (o  lar<Tl4r<lMnMtMm(|»lf#ni 

bti  (iflnajoll*  »(tttfiftmi  mt  »c«  imis  M 

«aiktttont  octlrttTi  TTuifAtan»  relMf^  


näc^fttn  'Stcrttqiiln^  mb  |i»ar  »IUI«  to  OnitfcbUad,  im 


BeiUnei  tageblatt 


rtnatfolgcnCCTitocbenfcbTifltiiaMOrafi*- 
■Seibiatttr:  ^enta<i:  „■?tr3ti<i1fifl",'^it(' 
IVO^:  »?*<^>i<-  ^Suntfdüa",  t'oiintMtüi): 


,C<{ftrc,  IMftM*  Wik  C«atiflm>3(<tuna', 

?;i(iTOC(1>:  ,ett9tiiRbfi|aM',f>miittr««i9: 


Hilfnntissncli. 

Bii  der  II  laaarca  Abt«iI«BB 
liiiiBl(Hn  Stxllkr>nk«Bli*Ba*« 
Friadrtohstkdt  i.u.'nrarrt  Trofenor 
lt>,  Hotoski)  tit  Tom  1.  M*l  d.  J.  ub 
•  ine  HillWaritstelle  zu  Le^ft'tti. 
Mll  .liM»r  Sl.  Up  l-t  ti»lti  ftül.  r  Kini, 
Wrih  Illing,  Ih'unr.g,  itrlrucbtUDg,  l)e- 
<ii^MiUii2  und  WkAcherBinigung  ein  bares 
Miraiäriuil  van  IXXI  Hark,  aulrttlniid 
•aukriliii  OB  MItaA  UiM  iniilMl- 
IMriU  v«o  not  Hark,  «aifc  indm.  An- 
mlaiiiii  iiiiiii  »iiii  iiiiiim  iiii  I  rii  m  t 

nÄ  tot  anter  llBUtkiiilen,  joiliKh  nur 
Bll  InaoiMltrcr  G«n«hnilfunji  ilcrttudti' 
■Am  Kolleficn  mtt«lich  nni  mlltite 
■ofert  tm Gcsncbc  mit  beantragt  verrfen. 
Bnrarber  wollen-  Geiuohe  mit  Sp- 

EralMlIiUMMbeln,  Zeuiolstcn  u.  Lalient- 
m(  feto  tan  4.  April  1908  bri  der  unter- 
«riofcaylw  0«««htlUrt»ll>.l;y»*h«»»- 

"'Drcf'^f^'iS'ISan^'So«. 


UilfanntCMBOh. 

Del  dem  bi«eiB*B  StadtkrBBkan- 
hBB««  Frt»drio]i(tadt  iit  cJb* 
BUtearatatBU*  an  der  AbteilaaB 
nr  ÜMt-  B.  OBMUBokUkrmaliB 
{niMrmrit  Dr.  Wictliar)  am  1.  Aptrll 
Xmhraa  nfu  tu  benetzen. 

Mii  .f!P3T  Mrl'e  ist  ncl-TH  Jrficr  K'|^l. 
\Vi''i.ü-i(;,  H.'i-ur.t.  bc'Ic-j.  1.1  Jli;.  Ik- 
»Iienuii^-  1.1:1  u  ii-fhcTPiniguiij;  Uli.  hvri-s 
Jahr.-F,'.'lnl'  vr.r,  1100  M.,  aul~leif<-rii! 
alljklirli.  I;  nii  il.  Ut  ZUOl  lluthsl- 
(•balt*  vuo  llfjO  M.,  Terbnnden. 

Aanchnunn  anderwtitn  Tcrlirachlar 
DtoHtieit  üt  unter  UmilUnilcn,  jedoch 
nur  mit  taeeonderer  Uenebmieung  der 
•tadtlKhan  Kolli(l«n,  maflteh  und 
tiiUettf  ««fori  im  Gnuch*  mit  beanlrant 
»erdrn 

lirwcrLrr  noüen  Gi*l;ichi;  tutt  Auiru- 
battunMchelo,  Zcugnluen  ond  Leben*' 

GMebtnäiMI*,  UndkwnalMM  1 1II, 
•Joreiehen. 

DreB.lpu,  den  4.  Narr.  IMiS. 
Krank*npll«Bamt. 


An  Jer  BraBdaabarclMhcB 
I.and»»lrr»BBaatBU  la  H«B- 
Rappla  Ut  die  Stall«  eines 

Assistenzarztes 

tarn  i.JuBl  lOW  inbaMtiMi.  Aofanri 

Shalt  I80O  Muk  ithrUeh  and  freie 
altaa  1.  Klaas«,  •iMmadnraiaialnacli 

Je  einem  Jalir  om  100  Mark  und  nach 
Je  iwel  weiteren  Jahr«n  um  MW  Mark 
bis  zum  llnchatsatz«  Ton  1400  Mark. 
Kestsetzonc  einen  Atifaii([8|;etiaUee  \'  i' 
1900  Mark  unttr  Anrtrhiii;ng  in  flni.  1  r-r 
od«r  tfanllcher  .Stellung  bereits  zarui-k- 

Elegtar  DMOStaalt  nicbt  atiagescblouen. 
iwatiwr  «oilen  ihr»  Geattob«  oatat 
LabaoalMifait  dK  Af 


piiilütii«  iiiil**  ' 


Verlangen   Sie   vor  Beschaffung  Ihrer 

Aerztlichen  Einrichtung 


du  BronbBr«  «IN«  iiilrmMnMIt  ttmrUtmm  *m  pnfetbdMi  Aivtn"  von 

Adolf  $cM8ldi««,o»XS:»ffi'BSlUTa1f|jngen. 

Fjidttail.  BbomI  Export. 

'  Mbrik  la  «NM.  Vaiftakt  «MI  AiBlan. 


(Orrethr  VerMs'  s«  franimtln  esr  l>a<rlt«n  ItafWlHaadk  aild  dir 


BahnmrMnduDi,  idTlIlMh  na  der  Ob«  inl«(*a. 

beitehrnil  In  Hr.!«!  mit  grasiem  Reelanranl,  I  (rraesen  Balon«  and 
S|ielaeMal,  4  i<i«l  lellon.  100110  qm  Waldpark  (alter  Kiefernli»>tand). 
Torrasucn.  K.nlonnaiiFH.  WaeBert«Uun(,  Ua«  und  mit  allen  der  Neuzeit 
.  r.!9;trrchpnden  Klnrlclllunt;*-!!  VfÄfhcn,  feit  1''  .Uhren  vr.n  Ueftllzer 
geleitet,  weicht-^  ei.  h  infolge  iciner  i.raehtToüt-n  Lage  TofzUglleh  als 
•ignet,  ist  aBtort  ra  «srkBBf«>.  Oflert.  saL 


Sanatorium 


Assistenzarzt 

'AicTin  mSglicti  für  aafort  («aaebt. 

liehalt  2400  Mark  p.  a.  bei  freier  Station, 
licwerbunfen  mit  Lebenslaaf  «rbtten 
an  den  dlrlglertndon  Arzt 

Dr.  KBBfmBBB 

HiiiiUit»  aroaawdilf  b«l  WlttlieH. 


E*  wird  ta  lofoiUiam  KlaMU  tln 

Assistenzarzt 

für  liic  innere  ALlcilun^'  brim  Lanil- 
krankenkattB«  Oethft  v-"'''^'''' 
h»U  ttcl  volkr  fr«irf  Sl»ttr.ii  r>kl.  itc- 
trllnkc  im  cntcn  Jahre  l&itO  U.,  im 
zw«tten  Jahre  llsOO  M, 

Verwaltans 
d*e  LandkrunUnnhanBee  OnthK. 


I.  d.r  LmpiMMiHi  kelitz 

iit  xum  I.  Juni  er.  «tni 

Assistenzarzt-Stelle 

■a  taBBtsBB.  Daa  Ai.faniiifehalt  bc 
trügt  MOO  Hark  bei  TiUlig  freier  Klatlon 
•Itlfend  Ubrlieb  on  IM  Hark  bU  tum 
Hddi^baH  tbb  aooo  «wk. ,  Prahcie 

Tktigkclt   an    |jeilt«nlMn«lttMn  "der 
ahnlichen  iBiUtiilen  lt.-.mmt  lur  ; 
lec'hiiuni!. 

hic  ^elI^tlt^c^  hegen  iiiiniineU.ar  am 
üiihn'n  i'c.  t;i,e  Hlundo  von  lletlin. 

li.enerl.i  ^     n     mit    l^ebenslauf  und 
Z*'Ut'ni-.*^f*rliriflen  «iod  inugl  i  ImI  bald 
an  den  rn!erzeir''fn''*'n  ru  T;r?ilcn. 
Dr.  Plckert 
Chefarzt  In  Breul/. HeilitSIten. 


Assistent  gesucht 


Für  das 


Sanatorium  Dr.  Ebers 


für  Inncrr  und  Nen-en-Kraake)  In 
Baden -Baden.  Gchilt  je  nach 
Vorbildunf!  200-300  Mark  Iwi  voll- 
kommen freier  Slaiioa.  Anhugcn 
mit  kUtMHl 

PhoMgnphla 


Sanatorium  St.  Blasien 

Im  eti  l!.  I  *d.  Sehwarzwal  I- 
aOO  m  b.  d.  M. 

HMlwUlteliainii. 


Dr.  ma«.  «LSERT  tMiaCR. 

In  TMlIig  frf;r!uil»'i-r  herrlicher 
Lage,    um|i'^'-'ii   i^'^i  grosean 

Tftri!i4i,'.»uliipm- 

Hodernatfl  Einrichtwig*n. 
MAm«  durthdieProtfilU«. 


An  der  im  Ljiufe  dieses  Sommers  xo 
•rOlIncndtn  Baalrba  HeU-B.PBeBe> 
aaotalt  lo  Rateeb  . UI)«r-Els«a«)aigNl 

dl«  ^ilellen  ton 

S  OberHratra 
3  AaalataBaKntea 

zu  bejctzcn.  Der  IHenetantrilt  wird, 
eniiprvcbend  dar  Baltfana  dar  AnalaM 
mit  Krankea.  «g  fMgUMMiaa  Tu- 

minen,  twlsdicn  dam  1.  JuN  IMS  m»d 

dem  ai,  M«r7  tlHift  erf.,l;en. 

Dl*  ObarUrat»  l  o  - leben  SKIO  Ma 
6üO<iMark(irl.alt  ili'ig.-nd  indreijahr  gen 
Stufen  von  je  4IO  Mark,  ausserdem  fr«ta 
l''.\niillrnwi>liu<iny  mit  (>:irk-n.  Hi-i -unf, 
ßeleachliing.  Peneian»l>cr*chtlgun|(. 

Dl«  AaaiBtauteotai  UDO  Mi 
im  Mark  Oahail,  j«il«a  Jahr  nni 
100  Mark  ataliaad.  aviutdara  Tllllif 
lr«i«  Stalion  la  dar  i.  KlaaM.  Bai  ein- 
wandfreier QDaliSkatlon  «rfolgt  na«h 
Hlliensi  Jahren  AnstellmigalsABatalta- 
arat  iml  riMitluiist-ereehlirung  LOd  den 
t'[i-iclieii  Hfi/ii/,pn  wie  die  Oberärzte, 
loch  ohne  Ansfirue.h  aiil  I  iic:ii1wabnuftg. 
Lllenilxeileu  an  a}i  ler^-n  MfTentlftetl«a 
Krarikenantlaltcn  ixitt  ei^n-tlgen  m«  II' 
llaiMhen  ln«tilul«n  kOnnsn  lOrdi«  Fest- 
setaang  des  AafaDpiehalta  und  ■!«• 
Dienstallara,  jedoeh  mit  nicbt  mibr  ala 
tJahren,lnAnrt«bnung  gebracht  wardaila 

FUr  die  Anitellung  als  Oherarst  ial 
gTtmtVrlie  An»hiltlti ng  und  Krfahriing 
rn  'h'T  Irrt  i-heilkufi  Je.  crworl-en  i^^irch 
ii.cl:rj,»!ir.|ie  laiiglelt  an  einer  lilteut- 

.  h'-u  I'T'^htinRtatl.  VorausKetzung ;  da- 
Ttft.rn  f-liid  ^^peziAlkcnnl^lBsfi  in  einer 
a.i'iercn  medtzlnlacfaen  Diaxljilin .  er- 
wanaeht.  Bcwerbungta  mit  aoiKlbl» 
liebem  LabaneUnf  und  Zaogntasaa 
wttdtD  an  dan  Untersajcbaatancrbetea. 

Rnfaak.  den  e.  Hin  ttM. 

Dar  Direktor  Dr.  ' 


Hausarztstelle 

In  mabwm  Velka-Sanalarfam  aofocl  lO 
baaelaen.  Anfaacwibilt  bal  (ralor 
SlkUsn  I.  Riaaii  MOO  M..  nacb  «man 
Jakr  lOOO  M.,  weitere  Steigerung  rar- 
gesehen, ticlnink- ^eriTMlun^  lÖU  M., 
Nebenelnnahiin-ii  K  iii.»  h- Vurheredung 
berorxtigt,  lio»'«rtianjrn  mit  Lehen»- 
lauf  an  Dr  Walekar,  Obrbara- 
dorr  la  BoUaaiea. 


Bekanntmachung. 

An  der  Oroaah«aaa«l.  IlBil«»h»g| 
H>U-  aad  MüMMlIalt  M 
EmmaBdlasaa  in  niehatar  Klha 

IrriliurfS  Im  H>ri>|au  ist  eine 

HillsantatcUe 

tu  licsetaen.  Anfangigthalt  (ODO  Mark 
und  >«llinkui|«  jabriiehe  Znlagtn  bal 
«Mtlf  Itaier  Slation  1.  Klass«.  Bcwerbat 
mit  psfchlalriaelitr  VotbUdang  kSitacn 
mit  einem  höheren  GehaK  baginnen. 
Im  April  wird  auch  «ine  MbubIbbI- 
praktlkaataaatalU  frei.  Jthrl.  Ver- 
giit  in/  ton  KK)  Mark  und  iSlIlg  frei« 
Million  1.  Klasis.  Die  Bewerbungea 
xiilan  aadtoMcakMaaaailgfctitwa«' 
leheiaiar  IMUmIiM  9t.  9mm» 


i  dernKmapBa« 

'  ;  die 


lt*ÜI 

MjrUa-wlta  Ial  • 

2te  Assistenzaiztstelle 

Tii  |i.-.rlirn.  neltall  bei  freier  Wobaung, 
II.'  «Uli/,  Beieui  hiiui;!  und  TanAi|ua| 
Ii*:hi  Mark,  »leijend  naeh  t  Jahr  aal 
lliHi  Mark  und  nach  einem  wailoian 
Jiihreaul  1400  Mark.  BeiwellaNrOlanal- 
teil  hiiibt  du-  FeslacUanf  de«  Gcballii 
brs.jr.dcrer  VereinbaruBg  T<irhrh-'iri-, 
Verjilli.  lili.ing  auf  I  bis  t  Jahr- 

U«liian|«n  an  daa  Veaataad  daa 
OtaaaaMiaalaafcam  gpaijaafcafU- 
▼avalM  !•  Ma  arbelaa. 


vni 


KHf  Hl* 

Heilstatte  Heideliaiis 

kiH(tBaoT«r(ilir1|i  AntDr.ZUBltr) 

vM  »um  l'i.  April  r'Arr  I    Mai  rin 

Assistenzarzt 

Miiiinn  XUrk.  jihrEt.  h  i:m  üOftiUrk 
■tei;rrii3  früher^  Titi^kn*-  nii  Lunjren- 
lif  iI  - '  iiKcn  oder  aiiiierw  '- 1!  r^c  f  iit 
Bpr*-i  ti<nile  VorliJIdunif  uir<|»iixprc«.  ttnrt 
1*1«  m  unmiltolbArcr  N^li«  der  >lB<lt 
Haiin»T*r  ftlsfftn«  Antttklt  (IV>  Bellcu) 
•AlhiU  a.  mi«  B«ol  MslitnnKMUlioit 
Ar  flUnllldit  vm  der  LaiMM*T«r 
»lcli«riiftt«HlftK  IfMinvm  in  Hell- 
sl&tti-ii  zii  scn'tend«n  Kranken,  (telegen- 
ln-it  zur  A-.MbtlJuiii: im  tt'Milp«river-Hlir«n 
<ltt  ItMtiiklor^  Ulli  In  hakUrio 
ir.pi«.  1.1  n  .'i  r  I    itt  ii . 

Mcl3unp  !i  In  t  /rii^'fiisab^ciirilltrii  an 
n   'liriplf tf i.tiLMi    Ar?t   o-icr  «ti  il*n 
.VliriOdlhrer  J-u  W-re Ins  für  UiLirflifit* 
1 .11  ni;rnl(  rfti>  k  f>     Dr.    mod.    Bml . 


PnyiDZlal-Heii-uDiiPlliii-iyistiltLeiibiu 

ZweiAssistenzarztstellen 

■<b4  Infolitt  VerrrOflacranf  dar  AmIhII 

;ci.  I  i  'p'  l\Hi  Murk  julirüpli,  ncbüTi 
Ir.  1  r  S'i'i         AtJiJuni  L'il  xerhrachl« 

bettrrhitng'n  iituiinl  rTii,-r,'rn 
Dar  Oirrktor 
Uebetinrr  SllIlilkt^^nt  |ir.  Alt<^r. 


An  dtr  PraTlmilKl-UelUB*t«)t 
M  XMMkmtc  L  P.  iit  xan  I.  April 
•4«r  ifitor  liiMii*  ViiMtiHii  «m  In 
Itaban  •In« 

AulstanaBntstaUe 
IM  l.n«l>'cn.  Oebalt  tHlN)  Mark  0*l>rlirti 
.1111  ■-(«•  M»'k  sleli;«n'1i  aii'l  trut  Station 
I  Kifttip  Narh  (irfijilirijpr  1 'irnslzcil 
f  riit'/.il'ii:^  Anfttellung  als  oherarst 
'«irlmll  .v)l>l— ViiiüMark  In  J  Jreijaiti'l<(.'ii 
^ti'i';*'rur(;en^  (r«le  Faintllanwnlinunj, 
ffvU  }l^i/urif,  HfUuchlnng  an«!  (iartrn- 
•oUiinf ,  Arin<iit.tnUkli*ll«iiaii<llant). 

Fflr  diiM  SttU*  W|Hm  ll*Miin|«n 
mut  janfCNt  unwhilimlaUr  A«ril« 


Pr)Tatlrr*Bkii«talt  k«t  Berlin 

•Iii  Iii  II-  Arit,  liln—tVn  Mark  nn.) 
Ire!'-  S'  .'ion.  ( IITrrlen  Unter  J.  U.  1384 
•n  R».i..ir  Mo»«.  BMlto  SW. 


Masseur 


in  Knuik*npB*i>  lattM,  Mcht 
«■C      ii«d«BMi(t«r  mr  Iba- 


9tM  todhdart 
SW. 


AMittcnt  eof.  ^««.  für  kaltioliirltci 
Krank^iiliauK.  Hc<linj;üi  (tr.  niLli  Vir- 
(Pinharunti  Ancrb.  unter  K.  N.  0628 
an  Il«4oU  MoaM,  KBIb. 


Für  Abfassung  •■"^l;^"" 

BroMlittrc  (popul.)  grill«)!.  G«nr«>  wird 
Dr.  mc-l.  teiochl.  Otf.  ni  Hoiirmranspr. 
ant.  UW. 1 786 an  Raaalf  MM*a,  Laipiig. 


Pttr  alaa  1 
anl  dam  CM^  dir 

Nervenarzt  oder 


Heilanstalt; 


[MneM,  um   dieaellie  aa  prüfen. 

Ofaitaa  antar  r.  K.  O.  8711  an 


Welcher  Spezialist 

llliirnimin^  uriit  -  Larftutie  ein*  Sohlttl- 
Operat Ion,   MDNk*llAhmtinK   in: I 

ff.-tli  .:i"..vri.    .\;i,r,   l  cn'.c  Ii'' n  !   -eit  .■...vi- 

clnblüb  Jabrcu.    (i«Ü.   Offerten  unter 


Kttr  «inrn 
\nn  erwa  M 


Herrn 


PensiMi gesucht 

au  HataUn  M  «laem  Ant  ku(  dem 


An  >iem  atlidt.  K  rBnkrnhaaae  bq 
Spandao  iat  einr  -Irr  v<>rliftt)4«n«n 

Assisteazarztstellen 

mm  1.  AkH  INN  mm  >aaa<aa«. 

Ndim  miar  Slallaa  «rltd  »Ina  Jahr*«- 
remuaeratlOD  Ton  l!00  M.  levUirt, 
»«Ich'?  narh  •inrrn  Jahre  am  ÜOQ  M.. 

nach  rwci  J.ilircn  um  weitere  !t(N>  M>, 
■  Iciiinatli  l'i-  rum  M<»:li'tl<lt»i!0  Ton 
IHt_M>M  'toi;t.  Jii#  Wf»ii'l'.prun/ fefen 
I'nfall  wirJ  s;^iltijrlirr  citt  uliernomnien 
Meldungen  mit  Ixbena  ituf  utid  Zeuijc- 
tilMcn  ainil  an  den  H»ltatr»t  1d 

SfMdM  «»fort  •iKcaMlab««. 


Baku»! 

Für  anaer  mit  allen  aaadatnaa  Eln- 
rkhtuitgen     \cr9chenaa  atUlbcbae 

Krnr.kcnhaua  wird  rnm  16.  Ual  d.  J.  ein 

Medizinal-Fraktikant 

(••«iirhi.  Itemonerall'in  Mark 
jUti'lifh  nfbcn  freier  Stition  nr^il  frelt-r 
\V,>tin':r^i;  im  atkdtisctien  Kraiikeiilian!« 

Mi'Miin^rrii  »iiid  an  ilan  Uaflalral  bla 
7  im  I"  Ajiril  <l.  J.  tu  ff»*'""- 

Memrl,  drii  lA.  Uftn  ,„ 
Der  MaelatMt. 


Zu»  1.  April  IMS  iat  an  d(t 
Itiadfaa  laBcnn  AblailiMI  tlaa 

Assistenzarztstelle 

neu  xn  hc«etzrn, 

Kreie  Station.  (Icliall  lOOO  M»rk :  Im 
«weilen  Jabr  liW  Mark 

Approblarla  Aer<li>  wollen  ihre  Br 
Tcrbong  aiU  Zrunniaacn  einreichen  im 
den  dirigierenden  Aral  dar  inneren 
Abteilung  Prof.  Dr.  Etmm. 

Berlin.  Mri  im. 

Dlakoalaaaakana  Batkaalaa. 


Für  dleKSnislIakaUnlTaraltata- 
KladerkliBik  in  Oreifawald  virii 
riim  I.  Mal  ein 

Asastuimt  gesacht 

(iehaK  IMOIIark  «btlltlleli  Wehnun|:i!- 
«nlocMdlranf. 
Heldonfm  mil  I.e)'«ni<laiif  au 

Profaaaar  Dr.  Palpar. 


Oaaaekt  fBr  Herliel  IW»  ein  tilrhtl^er. 

"ch::r;"ir'  Assistent 

f  ir  fLt.''  t'f'Mcre  tVir&lklinik  (Chlrurpe. 
<lrM<|  ..iir  Miit  i.iniikolofiel  In  Mittel- 
l'r  ilif  ti.iinil.  i1»r  natli  etwa  dreijkhrlger 
Aisirtrntenicit  die  Analalt  Obernehmen 
will  .Nur  KapllallkrUUia  «allan  aleli 
mel  li'i   \nt  aurOrandillMk mindeetens 

WIfii.f.-  I  II-  I  .S.M  r  .1,.   ,h,r,  i!'iV 

F.A.  !■  ;  ' "  I  I  .  I  1  'i'  I ,    ,  ''ir 


Arzt  gesiichta 

Karhku«  und  SaBtlariam  aochl  anm 
I.  Mai  rr.  tHehtlsaa  Asataltaan« 
(elwaa  l.«ndiiraxis  rtabelV.  Anyabolc 
unter  J.  O  8671  an  Railalt  Miaaaa. 
Barlla  8W.,  erbeten. 


Anatomie-  u.  Laboratoriumdiener 

mit  laBaJihtiiea  Zautalataa  iuolit 
Stallaw  OÄrtaa  aite  A.  »,  4»i 
an  KaSaif  Maaaa, 


FUr  IBjkhr.  jnnfee  MIdebcn,  vclcbea 
durch  die  llntvrrkluni;  etaas  nerroa 
and  demxnfol^e  Bcliivicrii;er  lu  nehmen 
Itt,  wird  Paaaiaa  In  einer  Arjtlamill>! 
saanelit,  wndaaaclbc  ii.-liTiiluoll  tinti-r 
strenger  Aiifaiclit  fcehandelt  wird.  ttcH. 
niüfj  r.tii  I'-.->  I.  C,394"  si  Haaaaa- 
«t.-hi  .1  V,  i:).  r  A    (,    I  ,  ;,,,lg  „rfc. 


Sanatorium 

Bad  Naulieim 

Kt«B&nt  m5bllertei.  vur  3  Jalircn 

hnffr.  «roftfirn  /.iiuinrrn.  «ih  ifirrn 
i'zvrifii.  Vcmnd«,  Balkons,  Kill, 
MAt  h-tl  tttdtrn  und  Kufiintk,  »)• 
SsMteiiMBpsMeMvMbf  billig 


(jTÖyftrc    Anrfihfi-n_'  rrwOnscht. 

Nriht-rr*    tttirt^ti     iicn  I'*:£«nl0mrr 


yissistenzarztstellen 

Im  hleei;en  aUdtiaehen  Krankcnhaua« 
(modemar  .Neubau,  130  Betten,  darcb- 
aclinitilirh  lOU  Kranke  lli(Uch)aiad  iwri 
Aialelenzantilallaa  aalait  aa  beitiien 
Da«  ElnkoaHMB  i«M|A  bat  freur 
.siatlonJIthrlKlliaMllaik.  Dirilliillani 
ant  hataich  nnfeln  Jahr ta VWfOiahlen. 
nachbi-r  blellit  ^rpen^eitiflBaMaiiUlebe 
Kilndlfuni!  Kirlelialten. 

.Mrliinn^en  aln>l  umjtehrnd  liierher 
ci.nrurcirhen. 

Hitclial  n.  M.,  den  1.1.  MUri  Hat» 
DI«   Kraakaakaaa  •  Dafatat  loa 


iLreiskrankenlians  Bernbnrg 

anokt  aam  1.  Mai  d.  J. 

Aa  Blst«nzax>zt 

bei  freier  Malion  mit  Verpflejunp 
I.  Klaa>e  und  l-i^lUMark  (icball  cinichl 
tietrinkafelder«  ataifaad  am  lOU  Mark 
jllirlkeli  unlatAitMiMHaidiriadinrejt 
ntrUcktelailaa  DIiimImII  MaHaniien 
und  Zeutniaia  aind  «a  Ntrm  ■•■itftta- 
rat  Dr.  Hajraaaajua  ia  ■aa^barie 
ta  richlan. 


Bekanntfflflchnng. 

In  unaerrm  Oenaiungaheim  Hohen- 

Wiaia  Im  V.trt  I  ;:tl  <—•■  ]-■   V  II- 

Medizinal -Praktikantenstslle 

zum  15.  .\pril  il.  J   zu  [«irtzen. 

Krt'le  Station  niil  Wubnung  unil 
NifViftllu-h  7&  Mark  bar.  Bewcrbsnf •  n 
m-.i  I,rhriiiliijf  ta  rkhttn  an 

Dir  Land««  •  VemUiherBVBB- 

AnstaltSchl'     *       -  — 


Assistenzarzt 

f-'-lir-hl   für  il  il 

Hospital  vom  Roten  Kreuz 

Elberfeld 


BedeatandeaHaM  darCbirargla- 
Inttrum«nt«nbranchaaaebl«niaii 


Arzt 


rur  Ausarhritung  von  UascI  .-ei- 
buiiiji'n  neuer  Eiliri  lutiireii  und 
zur  ileniU'llung  ihrer  l'iospekte 
und  Knlnlvge,  Hcrrrn,  die  dauernJ 
oder  nur  einielnp  StiioO-.n  ligüi  h 
iiüf  »in  wolleii,  die  literarlach 
gewandt  aind  and  Intaraaaa  (Ir 
nie  Teehaik  beaitien,  «roUan  ro 
naue  Personalien  und  sonttld« 
Angaban  untar  C.  0.  7066  an 
Rudolf  IMM,  BarllK.  «cMIf. 
I, 


Dermatologe 

..lierho)  »oeht  tarn  1.  Aiirll  l  eBijliieltn 
Aaelataataa  lUr  Klimii  un  I  ^ml  i> 
latorium.  kletdunpen  rn.l  niisft:tirli'.  lu-m 
i><  r9>.in>lt<  |..  liirdeH  Rudolf  Moe«*, 
Barlia  SW  .  n  iiir  J.  C  9744. 


Bad  Nauheim 

VollaUndig  aineerichtetaa,  neo«» 
SaBatavlaat  kUU«  wm  varkanflaa. 

Naherm  doreh  K.  Bvkak,  Jamlov. 

Frankfurt  a.  Main,  Schtllerairsaae 4. 

 Telephon  83^  


Klalanlaga-AaataU 

i-esuciit  In  latent  anakUianr  Ntha 


de> 


Wu  |i  per  tala  aarkVtvarllokaaPflac« 

eiiioü  elf;;ihrlpen  {ettli|  Töllitt  un- 
Vnlfiekfiten  KiDiloa  (Mkikheii i.  Aii- 
(ebdte  ailt  Ue-Ilutungen  and  iteferenren 
unter  &  IMS  aa  iaau  ▼•wiMkal, 
Elbarflal»   


Für  feines  Sanatorinm 

oder  ponttipe  Hellarmtalt  itl  t'ifi^etea 
roroehme«t*tuiul-ii;cl..  er^tls  a  i.i^i:.li*ii 
arl.  mit  altem  l'iirk  in  Krt?i><\iir 
S<:bleatcna,  ScbuelUuyIinIt'  Ilirtcliberg— 
Gftriiti.  prelewaK  aa  Terkanfeo.  An- 
zahlung nach  UebereinkunfL  .\nr  eine 
Hypothek.  Praehtrollc  Auabiebl  nach 
dem  Hech;eblrgc.  Stallungen,  Kolaober- 
webouBf,  Tannta^ta  ale.  rotfcaadan. 


oJdt'a 


Tatnarinilen 

(all  »«*e«ef«a  aanlitm«.  emiaaaea««. 
etlHlreaaa    rrMMaaMlllea)    tlae  ilaa 

A-b^ühraiittel 

/.  Kimdur  u.  Ei-mrmehManm. 


Mraaclit  (0  »1 1  aO  If ,  elaiela  Ii  PI 
in  faif  aUtn  yipoihtktn.. 

^*n.:»  -i-nr.  i  -.n  Apelk-, 

L-  Kfli  i.  .I,'-        Ii.  i'rottia. 


■  le  n.  . 


H  llfaaratgaanrh 

llei  dem  hleaisan  BtAiltkrukea- 
baaaa  Jokaaaatadt  l-l  ein*  Hilf*- 
»ratatall«  an  der  AbtellaaB  für 
Aacaakxiaaka  lOberarit  Dr.  Becker) 
aatert  naa  an  beeetien, 

MH  dieaar  Stella  Iat  nebea  freier  Koat, 
Wohnonc,  Haiianf,  Balauebtani.  Ba- 
dianang  und  Wltoeharainlgiuii  ata  barea 
Jnhrei.felia'1  van  IMO  Mark,  aablatteml 
nlljiilirllch  y-m  eil  i  MMrk  bi«  rüm  HMhtt- 
l.'«liallc  vm  IK«)  M»i>  v.'rliundan. 

AnriTlt-iin'-i;  Hniforvriirta  rerbraditar 
I)irriiii7i  il  iat  unter  llmatiindea,  Jadooh 
nur  mit  Iwaonderer  (lenehml(UB|  der 
aiadtiaobaii  Kailailen.  miS«lich  and 
niOaela  aofurt  tai  Oaiach  mit  beanlra«! 
werden. 

Bewerber  wollen  Oeaocbe  mit  Aopnh 
l>allana^«heln.  Zcugniaaan  and  Laoana- 
lauf  tialdlital  bei  der  ontertelabaalaB 
';r!rh.ifU«telle.  Landhauaalraaaa  7  ni. 
t;i.rpifhen. 

üretdan.  daa  &,  Min  W». 


Assistenzarzt  und 
besold.  Volontärarzt 

Warden  f.ir  ■!  c  Haut-  und  (■esch'ucUta- 
Lr.inken  V:ite  lütig  unsere«  Kranken- 
liaui^s  Klrohatraaa*  au  aoforligem 
lisiimiaiitn'.l  geaucbt,  Gehalt^ fiir  den 
Aaelataniarit  i 
Im  1 

ToloaUtartl 
lre>r  Nation. 

Meldungan  mit 
jingehaad  arbelcn. 
Ckarlailenbnrg.  den  1.  Mir«  t9Ml 
Dar  Maslatrat. 
Krankanhaut'  Uapulatioa. 


:<iiiirr.i  geaucBi.    uenaii  rur  aen 
laniant  im  1.  DtanaUahrlMOMaili, 
OlnaUahr  IMOHaik.  Mr  daa 
lUtarrt^tOO  Maik.  aalktB  fflKi 


Am  «tadt  In 
kann  alskald  ein 

■edizinalpniktiint 

elntrt Inn  ;  Vi-  7iim  15.  Mal  d.  J.  wird 
t^nc  Xpr^Miiiinj  muniillii*h  t''  Vl*:k 

neben  freier  ÖtatiOA|ew&hrt.  MeMunEtQ 
nimmt  BtCT  Flllwl— Iii  ]lr«iUM 
entfcfsob  4ir 
•rUllt 


Z  vr  Lelt  ans  «Iam  mil  bAMIIebir 

lliiter-lülriirg  Ton  ririT  nf>!««en»chafl 
t.^-.T  I':  tf  [  'I  Sanatorlazna  imOaten 
DfiQtBcblck-iiiU  '.VI'  i  nn      ,  erUe!r»t*t. 


iseanoht.  Irr  mit  allen  /.weifen  der 
modernen  Heilkunde  durchaut  Tarttanl 
l>t.  Kin«:ehende  Uffettaa  mit  Gehalt*' 
aoaprOcban,  Phatotraobl«  a.  8  ' 
aalgal«  nnter  J.  C  ftlM  an  1 
Moaaa,  Barlia  SW.,  eikctan. 


Gesucht 


eis  Too  einem  Art! 
iuaattinen;tr9letlta« 


Mittel  oeaen  Inlueoza 

W«mnai&k.  Oft    r.     K  M 


an  BadaÜMaaaa. 


Wertpapier- 
Besitzer 

wall  I  Ol  Türe  Intereitwn  ppgen 
weitere  Varluata.  GewI-M-n- 
lialli'!.>  .Vu-tuufl    erteilt  besl- 

orientieiler  UiLukfachmann. 
OfTerten   aolor  C  D.  132  an 
H«Man«t«la  4  VogUr  A.-C. 
Barlia  W.«. 


a  — 


Allbcwälirt«8,   ttni'Jirr'i  ■fiii^rrirdlales 

Sanatorium 

ftlr  Spvilal  •  ErkranknuK  d«r 
AtmanKaor^ane  i  r,  'Anl  ii.i  I>"tzti<n 
Jahn*  ^r|>lt.'^  Ii'  I  ii' •  i  Iii"  1 1  t.  Iieut  wi'il 
nntrr  Vrvi^  nn  riiht.g.Mi  koIs*  i  (tu  iXr/i 

'.•,.■■■1  .  ;t  I.  r     K.   ll.  979B  i-u 

RittloH  MoHHc  Kola 


Ffttiiilti-.  ilpr  iCPihlit:  iJf^iinir  j<:Mln4  |i  v-n 
fcUi'  '•■hnurlini  V.  iltct.il.i'.Mibiii  .■  )-'. 
«irvl  Heim    in   drr  Familir 

•inea  wohlnipiarndcn.  abrr 
ruvreiBChra  Arvte«  im  niii't  iiiiH 
[freu  -'i^t  l;lt>iriO'Cfi  •loulhdipn  Sr*il' 
Kvancht 

t<;T.  rv.n      ,  f't    D    3tt7    F  M 


Aerztin 


l>r.  iiifii..  ancbt  Aaftiatentra-  oilei- 
VoIoatürarHatrlle   \ti   vinrr  |<»v- 

lllflllri3<  Iji'II  Alirli«)!  ;wdl.«  «(•c 
/Ifct'-ll'i-h^r  Au-l>.l  l'.n:-  Iir\r1r>n  u  ilrr 
J.  E.  »173  ■'<  RDiIoir  Moa><-. 
Barlin  SW. 


ul«  EmpfanB**li^>n*  brt  ^iiiriii  \r/i. 
I(tcs«lbc  ul  iiiit  'liT   Hurlifültrtllb^'  rir.'l 

!•  i-'l.ptTi.-i  Thorn  u-.i.t  J.  Z. 


m  Diät- 1^ 

■  REGENERATIONS 
I  Stoffwechsel-Kuren  I 

I  »■M^..-r:..tn'iHm  | 

öommerstein  'üfjühngen 


Schweisshemmend 

FORMYSOL 

Sipo  Formaldahydl  llquidut- Hahn 

100     «H)     M)     m*)    MHO  f 
0.60    r^aÖ  ■  1.—    fl  —     11.J5  Mk- 

Th.  Hahn  A  Co.,  Schwedt  i.  0. 

 Durch  ApoDifk'-ii  etc. 


Anstaltspraxis 

.'•'<t  ik\iüg*T  Arzt,  Mitarti^itsr  in  riiit'iii  ^*rovi4-n  Sunalnriiiiii  Scli]««i(-i\]i.  iik  An«t:ilU 
)irA\iF  wohl  I**» nriitert  (Pmtrlik.  Klcl(tti>  Mri'l  f!viiri>1ttersp!r,  ltrin<pBiti:Io;io\ 
«acht  baldmttBllcl>iit  StcUoBK  «1»  IviteBder  Arzt  in  Minlictiern  ei-i 
klHSüitfei*  l!ii(rrneliiiKn  'Irs  iii-  "tlf^r  A'i-.iii'tlr>  liiite  .tr/tluUf  un-l  [-tiv-ite 
I'.-/Khuti;''it  iiMti-in  lrn  ti|fiMN-n  luili  r  /tjurht-i  tu  g  'lr^rnt-1<  f  I>i»jtt9lt 
iinl.r  J.  a.  A2MU  .>t<  Radoir  Mo«».  Barlin  BW. 


im  haii.  Schwan- 
wald,  BOO  Meter 
=^  Pber  Meer.  — - 


Sanatorium  Uilla  Cuiscnbeim 

\A/intprlf lirpn  ''''^  Nerven-,  MagsD-,  Darm-,  Stoflwecliael- 
W  III  ICl  IVUI  Uli   kranke,  tml  Au«M-tilu*»  von  Lungeiikrüiiken. 

mUi  Iii«  umgcbxut  Ulli  ra'iilf  rr.l-iint-    VariOslldn-  KlniiH>tuii,(i'e  fat  WInlar. 
kuran  («igaar  W>s-«Tb«ilUiM*l>i.  —  VotUUiidij,"  ifriv:!<uuu-  l.igt,  —  Hct^nmcli'lk- 
tiü4  5«.-tili1tflnport  —  Slhercit  durrh  1H41  Pri^p^ktp. 

I,pi(iTidi'.\rrzti':  Hnfinl  Dr. Determann  ii.  Dr,  vanOordl. 


Sanatorium  Martinsbpunn  bei  Meran. 

D/|ßne  Kuranstalt  |iir  interne  unö  j^ervenkranke 
mit  begrenzter  yiu/nahme-Zahl. 

Ausffe«chloasen:   c;uiato«Kr.ink<>.   Eoitept.bchc .  Alkoholiker 
unO  Tiiberkulona  d  -r  AtmuriHnaruAno. 


A«'f  i-lii-  lu  r  l.i'ilt  f  iii.J  Bciil'cr 
-^nnitAtfrat  Or.  Norbert  von  Kaan. 


nawrm  l^iliensanatorium  Oberhof 

VHWWia  .  Dr.  F.  Jessen 


Sanatorium  Elsterberg 


fi.r  EatBivhanKNliarfu,  N<.'rvcu     ii  t  StuH wcrh-arlkrituk«,  H«' 
und  NlvrcBleidenUe  un<.l  Erbolunifohixliirrt ii:«*. 


mediko-mechanlsclies 
Zander- Institut 

III  .  iiu'iii  .Iii  lri..|'ni.ii«fU'n  inil1«l- 
Hriitaclien  Kmlrplait  mt  WrlitlllnUi« 
lij»lli*r  aril«r  '<-lir  fun^Mjvu  Zalilunpi- 
I  r  linguiifrii 

ZU  verkaufen 

.■l<i  tvontutli  iiiii  li  tu  Tarpaclitrn. 
*ii.t->  ii*lr;;eritl*'!t  liir  ^iurii  Afzl,  der 
•■  i-iiiiuTtir»M«  ancht.  '■<-tl.  An;'l'iit« 
•  r(  itlHi  ■tl*'  Iti*iii(tr.i:lpii 

Roa«el.  Schwor*  A  Co. 
Wlaakadaa. 


Jtiner  l>xiii<'.  ;(J>tir«,  ktltiiil.,  ».Di'lil 
Vartraaenaatallnas 

IM  fulttn  llnii.«,  Friialkhnik  «xlcr 
MniBtOfitini.  Würilr  xiuh  forri  4i« 
Kr.iiikrni.Itrgf  frlrrnPll.  tielt  OlTcrl^-r» 
III  >rr  B.  R  981  »I  RndolfMoua. 
Brealao.  'TlictiMi.   

«icliitil«!«!  FrKiiIcin,  i7  J«l>r«.  auehl 

sifll»  at. 

Empfangsdame 

i  _.„'..rt  i:-lfr  n;,il?r.  iiHl.  niKrUll 
cii«tri,  imici  C.  10377  «II  Haasaa- 
■telB  *  Vojslar  A.-G  ,  Hall»  a.  8. 


Mlii«l.'rb«<i.Abto  od.  arholnaija- 

li *<dti rf t  Icf  Klndc^r  L:i  i  :t.  11  1  rciit 
<i  I  Waldo  KrlrKearn  £r>iehllBca- 
hclm  liL'l,«^.  Aiiliiiituiu*.  rfi>  tiij<rniH«i*« 
I  li.>Mv  i;r^l«li;.  tl.  ih'livi.l.  t  nlorni'lit  Ii, 
Oaaoh  w.  0*orRl,Horhalm  l.Taaa. 
(1  Kiiiiikfiiit  a  M  .SLiall.  kuii^.,  bM(* 
Üff.I'fovp  llRunnirt  .NLT^i'ilHrxt  \«in  Huf. 

Saaittttarat  Dr.  F.t.  Chlapowakl 

.-nl  niiTt  :iiirh  ili  ilie-tlii  Jütlf«  n 

Bad  Kissingen  '  "".Vrrir' 


Jodbad  Tölz 


l^ajürfi). 
l't»\'»  (III 


I.  Mal 


Dr.  E.  Morgenstern^ 

A  tomatlaoha  ZnohtKarftt«, 
fk  t1  RaoaraBttgal,  Brntelar, 
*  rat.    Fnttar,  BratttfaB, 

üoflacelhkaaar  Mut  IWKi  i.  H«lri«li. 

O^flUgalpark  1.  Anarbaok  H«t*f  n 


Sanatorinm  Gross- Lichterfelde 

für  Nervenkranke  und  Erholungsbedürftige. 

BehuidJunc  aller  fonktiontllen  nod  or|HnUehen  Erkrankanftn  dai  Nenren 
•}«lcni>.  Morphium-  und  AlkoholiinUichun|«n.  Mait  unil  ander«  DiHtkaren. 

—  Zahn  ■  Mlnaten-V«rkchr  mit  Hcrtin,  Potadamor  [tingbahnbof.  — 
Tolophoii:  Amt  GrOM  Llobt«r(elde  Nr.  10. 

Suttlttrat  Dr.  GoMstein.    Saiitfttirtt  Dr.  LüleafeU. 


Schwarzwaldheiin,  Südd.  Heilanstalt  für  Lungenkranke. 

Schömberg  3.  Staticii  HSfei  (WQrtt.  Schwarawald). 

Mark  6.50  Ua  t.—  Prospekte  fMl. 


3a9  Kndo  va 


■•(.■Bw.  Brwiaa 

Rabii'l.  Kadowt 
od«r  Nacbod. 

401)  m  ab«r  itm 

Saison:  Vom  1.  Mai  bis  Oktob«r. 
AraaB-Elaenquelle:  fingen  Hars-,  Blat-,  Nerven-  a.  rrnuenkriinkheitaD 
Litblon-Queile        Ci-Ken  Gictil,  Nieren-  und  bUsenleiden. 
Natflrliche  KohleniSnre-  uad  Moorbäder. 

Nau  erbohrle,  ageierordentlieh  kohlenatarebaltlf«  «.  ergiebige 

aaelle.   Komf,  Knrhotel.  Theater-  und  Kontertatla.   Annalt  iflr 
ydro-,  Elektro-  u.  Licht-Therapie.   Mediko-machanlichet  Inititui 
Hochwaeaarleitung  und  Kanaliiation. 

■  adaHrxta;  Orb.  ."anluit-RAi  Dr.  Jicuii,  Ur.  KarfankcL  Dr.  Hrrraiuia.  Dr.  Witte, 
Prlvtt'lMiml  Dr.  Slatt,  Binotal«  Rat  Dr.  Kulin,  Hr.  BlIbaTiaBaa,  Dr.  UonKr. 
Dr  Bio4ikl,  Dr  illraoTi.  Dr  LoMiir kit  lir  Kibicracbk«,  Dr.  Bloch,  Dr.  S<)i»brl, 

Zilinaixt  Dr  Wulrr. 
Brunnan-Varaanddurchillf  arnnrilvrrirptiingOr.  S.  Landabarg,  BollaHW. 
ail>ohliii>r»tra»M  107.  Ttlcpliou  Amt  IV  V.n».  und  dir  IU<I'  Direktion  Kadowa. 
PnKpckte  (talla  daroh  «HinlKeha  Ralaaburaaua,  RUDOLF  aaOSSC  oad 

Oia  Bada-Diraktion. 


Dr.  Kleudgen's  Heil-  und  Pflege-Ansialt 

für  Nerven-  und  0«nttt«1irikBk*  miid  Pcualoaat  fitr  N«rv««iakrKak« 
BO  Oborntsh.  Ro^b.  BraaUn :  ■alt  1881  butahand.  Talapboa  18. 

I  AS  offaa*  I'cntinnat  für  Nerventculrn  chni;  piTnliisclio  Stt>runp;  ; Hestert«, 
\euraitltenlr,  nervAüc  &lai;cn-  uit<t  iJarinsiÖrun];«!].  Kück«»mark^l«itletl)  Mt 
funilicli  xibWii  üetrcniit  \oii  der  libri^cn  AnttHlt  iihd  «hcnfrO  wko  iU«M  du 
'  -n/p  Jxlir  yv^tt  "1  iin«l  brsifl»!  Tiroa^rr  l'urk,  Irr- r.iil  für  Anstalt  iin'l  Peimionnl. 
III«  l:  t  Dv    KterdRcp.  1      i.it  i  -  I  H  •;  ■    \t        Dr.  Schmidt,  (ibcrarM 


Dr.  Mbhrings  Sanatorium,  (leu-Coswig  bei  Dresden 

für  Lungenkranke.  Winter  und  Sommer  geölfnel'  | 


Dr.  L.  Badt's  Institut 

für  Behandlung  von  Bowegungs-Störungen 

Proep.  frai.  spezienGehstonmgen, ...... 

I.akaBBB«a,  mot.  NaaraMB,  Maekal-  a.  OalaBkarkraakaBOsa- 

WIESBADEN,  Luisenstr.  10. 


Sanatorium  üalf cnf al  ritt™f "S:^;'' ;!:!'!^!^ 

Pkjalkallaek-diatatlaoka  Karaaatalt    Protpekts  durch  die  Verwaltung. 


Bflknatoplum 

Kaiserbad,  Schmiedeberg 


ProTlBB  Saakaaa 


Spezialaostalt  iir  Rheumatiker  u.  Gichtkranke 

  Winterkur   

I  Elsenmoorbäder  Im  Hause  I 

AufUbrUehen  Protpekt  durch  Dr.  Bokaokalt,  dirlf.  ArtI  and  Beilttar, 


* 


D5=  STARCKEs  SANATORIUM  „SCHLOSS  HARTH"  BAD  BERKA  bei  WEIMAR  i-  r^M^  v.ui 

Klinische  AnMlt  fOr  Jfsrvaa-,  Hara-,  M»Kaii-,  Dkrsrrkrtnkunüea.    Kalas  PtfchoMO  aad  Tubcrkutoaea.    Cniitt  Ncubtu  nK  veUkoiBineosMa 

Elnrichiunccn.    Herrliche  Valditte.   VoriQKlIche  dilreoiiclie  Kflclic.   2  Aerüc.    Illunriene  Prospekte  Plxl. 


Bad 

O  r  :.  .  I  c  \  .  1  i  \r  ■ '  ,trn  Hao^t^, 
nhulit»e  rrs-srnkf  jaÜirTtrs  und  Khcuma. 
l^aT«i«%6fu-«2r*'   M>M<r  (l'<S1.  Inkl'ilotiutt 

rhr«trv  '■  Ko-ttciie  UjI*< 
OettKi  ■  ywC'lH'xicr-l  r-'lun; 
Kan«li)i.ilia«.    —    lllu*  r««r'C' 
POli/ffr   ••  Vnhnun£«htii:h  mit 
al'tn  Prei«««  Vo*!«'»!'«!, 

jHarzburg. 

WIESBADEN^ 


Dr.  R.  Friedlaender's 


f  rilitr  Dr. 
OUrllcb* 

Sanatorium  FrledrIohshShe  Karhaat 

fUr  Nerven-,  innere  Kranke  u.  ErholungibedUrftlg». 


Sunatorlum  DDr.  Frey-Dengler,  Baden-Baden 


SanatoriQinRöinerberg 

StromberK  (liunsrück). 

Kunnitalt  für  Herz-,  N<rv*n> 
und  Stoffwtchielkrankhcittn. 

EntzlehunBiktjrfln. 
Ssminer-    und  WInUrkuren. 

Besitzer  und  leitender  Arzt: 
Dr.  med.  Paltsow. 


JSüdcnde  Berlin 

^si>--Brügelmann'5<h< 
J/V,:    KliniK  • 


SinSj'ö-'ftugeliMSÜ^ 


Crholnngsbediirftige 

fcbiliieUn  Stande«  finden  Im  eohfin  ^e- 
le[:encn  llclin  angenehtneB  Familien- 
leben, (Ute  Verpllt  (iinj!  txi  biH.  Pretten- 
Trmw  BUTwrm.  Walkaar,  VT-trm. 
Harabars  a.  H.,  Friadriehakttk. 


HausRocHenau 


OrFürer. 


Rot-  u.  Weistweine,  flaKheoraif 

elngotibee>tx«r 
Malkammar  IEli«ln|>tel>). 


f nst  m  Schaffen 

SrlelTTorkln  kllllM  uad  2>lling  greli«. 
Philipp  Kaaa«k,  Berlin,  bur^itr.  12. 


vfjJher  Prey-OUbert), 
Gründung  dar  Anatalt  1890. 
Ertffnnng  dei  Naiibiu  IMS. 

Modenule  nnd  rollkomRieDste 
PriTatajMtjilt  farphyalkaiiacha 
Dsd  dlttatlicfie  Tliünpie. 

last-  n.  Entiettim£skiireD 

besonders  ^ei|:ii«t  für 
—  WiaterkrorM  — 
ZcntrtübeiiunK.  WInlertarteiv 


S  anatorium 

Konstanzerhof 


für  Nervcn-u  Herz- 
Krankheiten 

Konstanz  (S^ehau^^tn)  ^Sndensdi. 


AiiArkuLBi  «ia*  dar  Mb^cialAa  und  rreimtsn  Eurftnataltao 
D«iiUrlilftiids     tO  MurKon  |r<iM^r  PiLrk.    DM  fias«  ifthf 

brcMMhOrsn  woa  Dr.BOdfng^n  at>*r  di«  iAHuifttorikiBi  «eObU 
Bnlian-fll  wtcdaa  Auf  Wonscli  d«o  Ilvrraa  Kollcfcan  Tifftiamlt 
S  A*r«to.  CHH«.  Arit  Dr-  BA4lf««fU 


Dr.  Varda,  Mhcr  Eraier  AMitteniant  von  Herrn  Cebelmrtl  Prof. 
Dr.  Binawanjer  In  Jena,  empfleblt  »«iae  Hellaaaiall  FOr  Nenrenkrankt 

Villa  Emilia 

XU  Blankenburg  imSchwartata4(TtaGr.).  Die  Antull  itt  durcb einen  «chSncn 
und  iveckmiaiicen  Neubau  vertrSaeert  u.da« |aniejahr  blndurcb («AffneL 


Dt.  dt.  fctt$cl)efs  Sanatoiliim 
V  OberloachwIU- 
Welsaer  Hlrach  b.  Dresden.    Pbyslk.  diltct.  Kurmctboden. 

....  FQf  Nervt*-.  Sloff^eefaftcI-KraDkc  «ad  E/b»1it«c*-&edQrfllt«.  .... 
Or.  H.  Tsmeber,  Nefvea-Ant,  Dr.  P.  Teutsber,  prtarlaeWf  Am.  —  Pieamfcie 
l<§ua  Btdilumt,  tltktritcku  UcU,  Ztm&MUuUm^.  Wiltttrtattm. 


Grossherzoglich  Hessisches 

„Bad  -  Nauheim" 


Herzkrankheiten 
Gicht 

Rhenmatiamns 
Frauenkranklieltei] 
Skrofulöse 
Nervenkrankheiten 

ig07:  Besucher  29668 
Bäder  419266 


ZurN'tclikor  ist  da^  unweit  Mddn  reizend  gelegene  kleine  n.  ruhig«  Grotkh.Bad  :  Salchauaan  (Haltestelle 
der  Linie  Friedberg-Mdda)  sehr  zu  empfehlen.  Sehane  Waldspazierg&nge.  Solbid,  Trinkquellen,  herrliche  Luit. 


Produkte  von  natürlichen 
Salzen  aus  den  Quellen  von: 

Ci^iitum  des  franzrAtischi-ii  Suutles. 

VICHY  ETAT  SALZE 
VICHY  ETAT  COMPRIM^S 
VICHY  ETAT  PASTILLEN 


VICHY 


Zum  Auflösen  In  Wasser.  L'nabeKri>(Ten  iti  ihren 
Wirkunfren  bei  \>rdauoji(rsstörunjfen.  (Sodbrennen, 

MagensSnre,  BlAhungen  etr.) 
Hamgrieü-  und  Nierenleiden.    Sehr  leicht  lAtllch. 
%  bia  S  histillen   nach   dem  Easen  regeln  nnd 
fördern  die  Vrnliiaung. 
Man  hOte  sich  vor  kflnstüchen  Nacbabmungi'n- 


Digitized  by  Google! 
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Dr.  Kahlbaum,  Görlitz 

Heilanstalt  für  Nerven-  und  Gemütskranke. 

  Offene  Kuranstalt  tür  Nervenkranke.   

Amtllchrt  PkilacoBlnai  für  ja|«ndlioh«  Xfr»»n  an  l  üem  JUkranl«. 


Der  Bonifaciusbrunnen 


Bad 


Salzschlirf 


ist  unübertroffen  als  Heilmittel  gegen 
Steinleiden,  Fettsucht,  Gicht. 

Alle  Drucksachen  frei  durch  die  Kurdirektion. 


orRoseli 

Sanatoriuml 

Ballenstedt-HarzI 

Hafhcho.  m  do,  r«a«-ia"nii  Lag-i.    EratkUai  BB  Emrlch(ur5»n  fU' 
wi«9e-i«ch8lllicn»   Unlorsuohung  und  pnya  kaiiAch'd  .itDliicha 
Behandlung  cHr»i.«C'ief  K'ttPkho  lo'-.    fOO  Batten.  Protp«^:« 

Dr.  Richartz  Sanatorium  Villa  Hildegard 

für  Vordauunüs-,  Stoffwochsel-  u-d  ZTkulationsBtörunoen 
Vornehme  ruhige  Lage  «>  oo  «      =  Moderner  Komfort 

Homburg  v.  d.  Höhe 

In  den  Kuranlaoen  Nr.  2 

Dr.  H.  Richartz 

fröljvr  l*ii|rjiil.r,nT  rrisal-A^sUtoil  Jes  llrrrn  (ieli.-Uat  von  Leub»,  Wurzbuii;, 


■■■■  Bad  Kissingen 

;  Hofrat  Dr.  Leusser's  Sanatorium  „Villa  Thea"  Z 

■  fürfiiagon-,  Darm-,  Herz-,  Nerven- und  Stoftwochaell(rar»k6.  g 

■  Apri!  •  November.  Pru.f.ekle  durch  J.n  Uciilier  Hofnt  Dr.  LoutMr.  ■ 


der  Atmungsorgane,  der  Vcrdauungs- 
und  Unterleibiorgane,  der  Harnwege 
und  Rheumatismui,   Gicht,  AithniL 
Brunnen-  und  Bade-Kuren. 
Inhalationen.  Pneumat.  Kammern. 
Prospekte  durch  die  Kurkommitilon. 
Mineralwasser  (Krlichibnoui),  Quellsalze, 
Emser  Pastillen,  Uberall  erhältlich. 


s 


anatorium  QDisisana  Baden-Baden. 

Du  gaii»  JtJir  gtiUmt 
Dr.  Clcmea«  Becker.  I>r.  Joacpii  Umfmm. 

Iwohnt  im  Hsuaal. 
Itukonfl  KAd  Proi(»ku  durch  dit  Aanu  uuJ  di*  Üirailioa. 


Baden-Baden,  Sanatorium  Dr.  Ebers 

Mr  luer*  «ad  Narvaa .  Kraaka.         Daa  gaaia  Jahr  g»)$Xamt. 
Ldtend.  A.riU^  Dr.  Ebara,  Dr.  UaUlgaathal. 


Dr.  Guddens  Heilanstalt  Pützchen 


ir.'KriiOb^r 
BONV 

für  Nerven-  u.  Gemütskranke  i.i'ii  i.    i  bumo. 

Dr.  C.  Guddan,  k.ntull.  lr(t  Dr.  A.  Peipara 

Bonn,  Buachalr.  3.  Otr.  Arn  unit  B.ilutr. 

S  *»rili.   


MORPHIUM 


ALKOHOL 


ModtfOxIcs  SpcctijsinjfoHuin. 
Aller    Contorr   ^»m^Ivs1f^c4.  V*  V  I 
Ptosp.trci- Zwanglos.  tlatwßkn.v.  B^U^m 


tctartnuic-  (ObK  Bpncu.^ 


t«d.  »••}    l,,nl''^V]^^^^^^^^^^rofp»Ht-  v.i-li  .ii... 


Montreux 


Weber's  Hotel  des  Bains 

ät«.  Pennian,  Zünmar  D.  LIcbl 
Frt.  «.60  liLs  10.~ 


Dr.  Edels  Sanatorinm 

ViUk  UyM 


Lil,  ^ihtw«  lLDOcb»flitab*f ti.,  ktdaa 


BAD 
TÖli 


•Krankenheil. 


Luflkurort  im  obarbayeriichen  Cabirga. 
670m  u.d.  M.  Bahntahrtvon  MUnchanl' .  St. 
Jodbad  dai  ganze  Jahr  gettffnet. 

Karmittal:  J'hI  .  hoch-alrqurllen  lur  Trink-  Uliil  Umlckur. 
nurl!iialil>n|c.  .^loif«.  -Si  ifui/i-itl.  liiliainl'on.ri.  clektriack«. 
koblcnMura,  l-ichunnadfl-,  SVn't-  nw\  8ol«t>*iiar, 

ladlluttioaea:  SkrofuloiD.  Lu...  cliron.  Melrilii  und  Endo, 
mrtfili«,  Perl'  uit'l  Haramalrit  i.  5lioinif,  ckroii  Cy.tilii 
nnd  Pro.tatilia.  Khzaiii,  P-»riUli.  Akti»,  KoninkulmiK, 
Strum-i  Lymphoms,  rhron.  Nu»»!',  Rnchnn-  und  Kdilkopf- 
kfttarrti.  .4rt<?n(>«klerai.. 

If  rankaiiliallap  Nr.  I  hr^uhrt«.  ralae.  mlMe  Toilctlcitlf«  (ni*dU.)i. 

RianHcnneiiar  n,,  h.ui  mcdn.  s»ife  («rito  iri.!.k»t.o5»n). 

I      B       •«      Apethekea,  Droearlan  and  Badedlraktion. 

tlllllafillfi  '■oJ.I'rtbcw-lirl.Woriiun,-  vor  >ii  Jeien  iri|ri'lt:ru'«r1if eu 
WWMWWII  W  )'rif,a,»ten.  Pi..,(,<kto  f      ''.  Iiir>  Uli.  Bai«dir»ktii>n. 


Digitized  by  Google 
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Höhenkurort  für  Lungen-Kranke 


LEYSIN 


Soimls 


4  Sanatorien: 


fi  der  SinplBRiüii 

Ith'  m  B  M  Du  ginn  lihr  |MltiiaL 
Cr<n<  HoMI 


r  T.ln*  l'ian 
II  . 
a  . 

Angitl»  '  b«i>4lun(  *  T.  .  II  , 
Siiftlctlc  Bctiand  unic  iSer  Lanjc«^tn*>''rl(iil'>*'?  ilnrcb  ilie  Metbo*!.-  di^kSHiiaUirlanift. 
vnbniiclro  nl.  Il<rgligickar.  Pr.iptkli  Iruko.  Ol«  Olraktlon. 


Moiitbltiio     I  Inkl. Irr.  ■ 


Eröffnung  März  1908 


La|o  Maggiore 

Simplon-Uni« 


Prlclitlfcr  N«a^ka  lo  bcrrllebar  Laf«  un 
Sm^  *(i  milan  urd  lalilr.  BxlBaliniMr. 
»«llaMar  Frtlhjahr«-  u.  HarbaUirfaithall 


AROSA 


Hotel  des  Alpes 
und  Villa  Zürrer 

ISOOm  O.M.  Graubandan.Schwilz. 
KIlmatiKilKr  HOhr'ikurart.  baala  Laf*.  Wln4r<»>i><i>tit.  >aitnl|.  naha  Tanna» 
waMiin««!).  Komfort.  Auaala(tu<  |.  nauaal«  hjl.  blnnchtunfcn.  Anarkannl  toriStl 
V«n>ttaioai.  Panilonipraii  inkl  ZIminar.  tiaktr.  Licht,  Bcdignuni  u.  Z*DlfaIhcUan| 

>"'*•*   'Z^  j.^      fci,  X«,-  

Da«  pmM  Jahr  (««ffiat.  NLharaa  dorch  Pirwirakl*.   BaaiUat :  Araald  MOUm. 


^SP^Üi^vn^  Sanatorium  Oavos-Dorf 

^N^^^UUlUOa  L,ii„d,r  Aril:  Dr.  L  v.  Kormlt 


.•Vusser  Uon|teDkr»nken  werden  auch  Patient«n 
mit  Knocli'o-,  (^lenk-  nnd  |l»ulliil>*flulo«e  tut 
^niwnlHMlnitilung  nach  Dr.  0.  BerBhull  Bof- 
^nniinen.    NAh«r«a  Pruajiekt. 


Luftkurort  Andeer 


lUMt  in  u.  M. 
Simion 


Mineral-  und  Moorbad,  Hotel  Fravi 

|  i,  l'r   l.iibl     ZantnUhelrnns.    I.ll'         Trnr.i-.        Sommer-  m.il 
Wlnt«rbr«rl'li.       Frllbllnit  un  I  Herbat  lVli«l..n  v.  u  Kr.  1,  mi- 
I  li.»lr,rric  Plo^i.cl.ll■  Kcc'ilütiif»    FaMlU«  FraTl. 


RotbiDleieüaiittliliii! 
Ital 


Gßsellsciliiftsreisen 


•  In  Maapsl,  Oalera  In  Rom,  Kllc^«-.f  vi»  Coralca, 

Ißn    f>-   Al"'l         (i   Mal.   M   ll3;..(Xi    -  Ob.ritall»»  «ml 
RiTiera.  «.  bl.  »i.  April.  M  iliVW).  -  TaB.a  BUkra- 
Alci*''        Varfa.  I.  April  lilh  1.  .Mai,  M.  IWU.*!. 

II.  April  bU  3.  Mai 
 »1.  W.i.üü. 

bis    San  Vroarlaco,    II.   Mai  hi> 

7.  .^UL'ii  I.  M.  ..Iiiü  tm.  -  IUj  CblcaKo, 
II.    Mai  IX    Jun-.    M  SIUKK». 

Nor>cllan(lr>eisen  ^—  I»fl«iflsti?eisei» 

Im  PcniM  allen  eliilKfrin.Mi.  —  Tciliiuclil  .»Be  lulUmj:.  —  l'rn;i»m,i.  kmlci'(r«i. 

Vmter  d«B  Linden  61. 

-    —  <i«Bi'  n-irl  IN7II  


Kor|n-;^then»  Xonstanlinopel ' 
Nordamerika 

N  or>  d  1  ctn  d  r>  e  is  e  n 

Im  PcnlM  allen  ellllKfriB.Mi.  —  Tclliln 

Riesel's  Reisebureau  Berlin 


HShsn-Kurort 

Hotel  und 
Pension 

185(1  M»!»r  ober  SJ«r 


Rigi^SchdSegg 

Lutt-,  Milch-  nnd  KaltwaBser-Kur.    Hydrotherapie,  Mittage  etc. 

Spezialtisch  für  Magenkranke « Spezialtisch  für  Diabetiker. 

 Offen  15.  JuQi  bis  Oklüh«r.  

Angenehmer,  ruhlyer  Aufenthalt  in  wumierrollaler  Lage.  Aiug«äehnte, 
eben«  Spaiierjttnge,  Spiel-  und  Schetlenplflli».  Po.L  Telogrnph.  Telephon. 
Elektr.  LiehU  Profpekl  und  Plan  durch  Anl  Dr.  Aug.  SUhelln-Burkliardt. 
Dr.  R.  Sti»rlln<H*us«r,  Bi»atur. 


Dr.  med.  B.  Lewinsohn    «    Villa  Mostaccinl 
für  Interne  Kranke  (kein*  Tutierkulose). 


Montreux 

Modernstes  deutsches  Familienhotel,  in  allerbMler,  ruhtjrster 
Lage  am  Se«,  neben  dem  KuismI.   Garlen.   Misiige  Preise. 


Grand  Hötel  Eden 

(Cenfersee) 


y  yr  /V    y  "Wr  /V  (Italienlsohe  Schwel«) 

LI  (tA  Nil  }(otelu.Fension Seeger 

Iii  III  I  1   1  f  Uodomat  dcntKihr«  llai 

\J   vi  JLA.X  1    V/  Ton  St.  6.60  an  InUt 


au*.  —  Paaalam 
naiva  Zlauaar. 


Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co. 
  ELBERFELD.   


Citarin 

harnsüurelösendes  Formaldehyddcrivat 
vortreffliches  IMittel  gegen 

typische  Gicht 

vor  allem  bei  akuten  Anfällen 

ohne  Nebenwirkungen,  angenebin  im  tietchmacli,  prompt 
Fchmerutlllend. 

Subald  die  ersten  Anzeichen  drg  Anr«lls  sich  beincrkbiir 
iMicbeD,  in  ina^siTen  Uo*en  zu  nehmen:  9 1,  abklint^nd 
6— 4— 3— ä  mal  Üblich,  in  kallcm  Wnsscr  golAst. 

Rp,  Cltarln-Tabletien  4  2g  No.  X  „Origlnalpack.  Bayer" 
Aach  in  Form  von  Citarin-Brauseaals. 


Färb-  und  geruchloses,  prompt 
[Wirkendes  flntiscabiosum. 


IHusttruiK) 
lilKfolur 
aul 


Bcüen<6eseUs€tiaU  für  flnilin-Pabrikation,  Pharmac.  Abteilung,  Berlin  S.O.  36. 


L^iyij.^L,ü  Ly 


Google 


m  — 


Scbwei2-Laltknrürt  tür  Laneenkraiike 

]stji>  III  a.  >i. 

Hotel  a.  Kurhaus  Valsana 

Hod.  UiOJ  I.  S.  aO  IlMtcii.  Jahreibelrteb.  Ttotptki*. 


SIRMIONE 

am  Garda«Se« 


Berühmt  doreh  Min*  hallkriftit« 
h«la.i«  Schwcf*]-.  So)'.  Jod-,  Rrom- 
fii(U*  ()<&1.    Von  potiem  Erfoll 

fif<-D  l»chla«.  Galtnkrheamfttbnui« 
rmaiolrM*»  ale.    MIMei.  lUdllehM 
Ktirak.   iMrrikb«  Maublrtl*  Laf». 
Irfclpcteh«  Kann.    AppvttaMnt«  raU  dlr*kl  antrMxMrit'ttii  Buttilmintm. 

(Intal  ond  Ptnilox  R««l«  Tara«  nni  Hotal  SlraloB«. 
0«IVb«I  15  Fabrakr  bi*  N«v«Bik*r.  Prmpaklii  (raiitindan  Fillal  BuraMi 
an«  Ra4»ir  M*M*  edar  dir«  kl  durch  Onuri,  Rillar  daa  IUI.  &>«Baiai4*<i(. 

Reeb's  Sag:rada-Pillen 


Prala  oro  Schacht«! 
bei  cbronlachar 


M.    Mlldci,  «'  ranrhinaa  Alinihrmillal,  beioodtn  b««rllirl 
V«ritopruD(.      Jada    PJIe   anibklt   O.IU  Exlrkct.  Cuoara» 
Sa|radae.    Umn  nimmt  abinda  I— I  Pllltn.  —  Vi>n   alnar  rK*»»  AnuJil 
na  Aanttn  CBipfnhlan,  —  Zu  haben  in  allan  Apalhakcn  odar  direkt  Toa 
SUrakaa-Aj^atkak*.  Paal  ft«haal4t,  StraMkar«  L  Eis. 


QljQ- 

Yoghurt 


D'Lölorrd  D'/Icyer 


Trl«r  1»7«.  BFrvU»  XJII.  T«l«tr.-A4r.  Dld». 


Cic4  Ollen  C*ttci1t#«n  <au«|t«n.  EnUrlli»  mtmbrankcea),  bei  ihatMi  m  Bhr««l9cli.  Darm  Calirrti.  bal  DyicntaHa,  App««dleHi»  Mt*» .  über- 
hAitftt  b«!  «tlan  durch  VerdJuuna*fttörMnc«n  h«rvorg«ruf«n«n  Crach«tnuf\|ren.  «*>•  Fiiruneuloi«.  aigrAne,  Obelbahn^«  ■  Rftng«stl«*ta 
zum  Kopfe.  Nsch  'rol  Matulifilkall  al&  P  «phrla  llcumf^ia«  dt«  die  AllarabaackBardaa  verurflichcnij«  Autalnloilcaiign  durch 
DArmpjirAait«n.  T  a | h  u  r  1  m i  I cli  beiondvra  Mr«ft«n  dar  ia)cht«n  Varaauiichkrit  und  doa  ifAevin  NihrMertaa  bet  Tub«rculoaa,  b»l 
be«tr>nender  KrtHtachail«  iu/  AufhAllnng  dca  Krä*t«verfaMs,  auch  bet  OuKtiailb^rliaran  |ag«n  üias. 

'(>«>  An>w«ndun|t  der  YoRhurfnilch  «in^  •rndhrand«  und  da«<nnii*randa  tuglaich;  bd«  Benutcunic  dar  May*  hauptAÖchllch 
e>re  deatnricierende,  badingt  durcN  dl«  infolge  der  Ana^edeiung  daa  BaclMua  bulcarla  im  Darm  harvargtrufan«  »aur*  R^MOOft. 

FCrmBntatiOnSkräft:    dar  Maya  ««Kanübar  Milch  lat  normal  1  :  1000.  bal  aorff1lltJs«m  Impfan       l:&0000  innirtialb  1«  Stund««). 

riAola*   '''•^«■'Ch  %-l  Ltter  Yochurtmllch.  r««0.  3  mal  U«1l«h  1  Tabtatta  odar  1  Maaacrapiti«  voM  Majra  lacK  dar  MaKixeit  tnti  MHeli 
UUaloa   oder  luokarKalUcan  Orlrankan  und  Spataan.   DeaiaJiMPfAparat  >n  darvon  rr»f.  M#>t«cknl  '^ff  >nKettab«eafl  fiakl«>rfe-.HaaaDaea»cUBflc. 
Bozug  dürch  dio  Apothokon.  L'teratur  und  Pro6«n  ho«  «nfral. 


Anwendung: 
Wirkung: 


Räbrzuektr  CieblgiHpp« 

in  Polrarlonn  to  Dopao  too  Vik|  luluül  aa  iiu  M. 

näbrzuckcr-Kakao  'L£S':.7;)V* 
€lsen-nabrzuck«r 

LaMkt  mdaaUeba  KlaasprEparata,  kll>la<k  kaalkn  kal  Atnrkii  u<  Aalat*. 
Dan  H_R  Aantaa  Utarslor  und  Probaa  katttn-  ond  ipwanfraL 
MknallltlUIrlk  Hiitkti.  Q.  m.  b.  H..  In  Piilni  bei  MOnchen.  , 


ist  dkf        illtin  ecMe  Karlsbader  Salz. 

.  Vor  Nachahmungen  und  Filschunfcn  wird  gewarnt. ; 


Ult  fed^radca  Krb«afb(iunen 

rar  2  Pera>'nen. 


Zwairad  „Syttan  Faall»!*', 

U.  R  [j.  M  Nr.  «sau. 
Bcaonder«  VoraOia:  Trapp 
aloatfraitr  Gan(.  Mquaio  lo 
beilei(tfr,  weirher  SIti  mit 
hi>li«r.|ani|epi>rtlerl»r  Hlick 
lehne.  (crauiji,|i<rSiltka>ten 
Sn^SaX^rm  Mnatiniiianl«, 
alcfaitt. leicht  u  aolidarabaut 
balanciert  leicbll  Piaia  fTfr 
bi«  .160  M  mit  baalar  Katast- 
acua».  Haflakiantao  (ab*  lek 
-^^mm^^^^^^  'In  Gig  tur  Prob«. 
O.  rOULLOIS,  Wmaaafakrik  Im  DISSEN  ia  HaaaaTar. 


Bei  Phthise,  Chlorose,  finmxz  .nt^^un, 

Vordawn:;  fhrüarn«*««  Hafa<*raBat 

•  Dr.  Trainer's  KelirpastiUen  •  ^LZ^::. 

A«<  b  (Clin  Ü,l  For.  Ulli«..  ii.<.i««i  A  ,  <>,.   A«,  (I,  ei  her.  I.icl  c  .  0.«  I)u»la', 

"  i'l  Jo.i.  i'.i  Kteo.  1. 
Vid« Varrollkonninete  Krfirba  •:«nnc,  Mrdli  Kllntk  Nr.  19. 1  B06. 

Ue  cl.e  Ll«i»t.i<.  F'fl- i<  fa  i.  ■        *    "  " '    •■        " —'■    ^  <  I. 


Germania 

Lebens-Varsleherungs  Aktlen-Gesellschaft  zu  SteHln 

  GrandBngBl>hr  ia57  — 

Naua  Antriga  in  «Irr  L/elien^TeHcticnrng  1907  Qli«r   73    Mlll.  M. 

VerilchergngsbaaUnd  tndc  1907    780.1  Hill.  M. 

unri  ruii  I  B  Millionen  Mark  Invalidan-  uad  Laibrente. 
Slch«rhelt»fonda  Lnde  19  7    341.3  nill.  M. 

Umrer/allbarkeit  o  Veitpolice  □  Uaan/echtbarkeit 

Die  mit  Gewinnanteil  Versichert«n  in  dar  Lebensver- 
Sicherung  haben  Anteil  a<  dem  Ueberschuss  aus  allen 
Geschäftszweigen  —  im  Jahre  1907:  96",o  des  Ueber- 
Schusses  mit  mehr  als  8  Millionen  Mark  —  und  beziehen 

daher  hohe  Dlvide  den. 
Die  Oermanla  srh)ir»1  «II«  Artrii  ton  Vcnieherunpcn  auf  den 
Todes-  und  lavalldlUtsfall,  AHSstsaar  und  Alteravariorgang, 
nowie  Lslbrsutsn-,  Usfall-  und  Haftpflicht-Vartlcharusg. 

f'ro«p«kle  nnd  Jede  weitere  Auikunfl  ko>lenfrfi  durch  das 

Bureau  der  „Germania",  Berlin  W.  8,  Friedrielistr.  U,  i 

PrOTlaloaaa^cntcn  werden  gcsnclU. 


TJ  Prompf  oirkcntles,  reizloses  ßarn- 

t^nrOljßrnn  dcsinflcicns  u.  Blasenanllsepficum 

Hctien.Gesellsdiaft  rQr  Hntrin- Fabrikation,  Pharmac.  BMeflung,  Berlin  S.O.  36. 


Digitizeo  l_,  vj^. 


Salipyrin 


Bewährtes  Mittel  gegen 

Influenza,  Erhältumten,  Scfanupfeii 
und  fhftgm^**«^  ErHraiiKwiiien. 

VonQ^ldi  benHOut  bd  su  reichliclier  Mea- 
sinutloii  und  MeininiatloM*  Beadiweiden. 


Dosis:  Für  Erw«clis.ene  3— 6 mal  tjglich 
I  Gramm,  (är  Kinder  etwa  die  HUfte. 


Besonders  beliebte 


Rlcder» 


Oiiiiiial^yrin-Taliletten. 


w  If  taiRalkB 


mit  tO  Stück  M.L> 


PralMii  und  LilwwMr  tur  Veriat»if< 
J.  D.  RIKDIL  A.-Q.,  BKIlUN  N.  90u 


Bornyval 


(Boneol-UovaJerlamQ 


Zdit  die  spedflsehe  Virfcnng  dM 
Mdritas  in  fflehrfacker  MaldpUlnlloa 


Besondere  Indlkidonen: 

Hers-  und  Gefäss-Nenrosen,  Hysterie, 
Hypochondrie, 


II  beechwerden,  Asthma  nerroentt  8 

DetU:  M«lu  3-4nMl  tlglleb  «Im  PMe. 


Sedatiniin  erstn  RaniK 


Proben  und  Llteritur  lur  VarrScunf. 

J.  D.  RIEDEL  A.-G^  BERUH  11.90. 


L;iyKi^Cü  Ly  GoOglc 


lODIFIl 

Seit  Jahren  beatens  bewährtes  Jodpräparat» 
VorzOgilcheg  Ersatzmittel  tfir  die  Jod«ikaUcn« 
Intern  und  subkutan  anwendbar. 
Frei  von  jchldllchen  Nebenwirkungen» 

Indikationen:  Asthma,  Bronchitis,  Emphysem, 

Rachitis,  Skrofulöse  Erkrankungen,  beginnende  Tuberkulose, 
ArterioMetme,  AnetuysmOf  Bleätottk, 
l$chias,  Arthritis,  gonorrh.  Rhemuttismiu, 

Aktinomykose,  Struma, 

Sekundär-  und  tertiär-syphilitische  Erkrankungen. 

Jodipin-Injektionen  gestatten  die  Ei  nverleibung  grosser  Joddosen  ohne  Schädigung, 

wirken  prompt,  gleichmässls  und  nachhaltig  und 
eignen  sich  daher  besonders  fQr  solche  Falle,  in  denen  der 
Korper  iln^M  Zelt  luiter  Jodwirkung  bteiben  coU. 

lodipin-Tabletten 

Bin«  nene  luuidllche  Form  fflr  Interne  Jodipln^AedllMtlon. 
Kleine  verzuckerte  TebMIen,  eehr  leicht  zu  nehmen,  pro  TeUetle  0^  g  JmI  entopreehend. 

OrlgUMl-Doeen  4  SO  StOdc. 


Die  Literatur  Über  Jodlfrfn  nmfiust  bn  fetzt  180  Ab> 

handlangen.    SonderabdrOcke,  soweit  vorhanden,  sowie 
Proben  stehen  zur  Verfagung  der  Herren  Aerzte. 
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Bei  der  Redaktion  zur  Rezension  eingegangene  Bücher  etc. 

(Beftirediani  »orhfh«lif n  I 


▲IlgemainaB:  A.  Ilfnirrsbach  (NeuenMdel,  Vtdeinerum  (Or  Prof. 
Hier       Prarinitder.    I^ipzig.  Wilhrlni  0|i«lz,  1908  4t 

0.  T.  tlovorka  und  A.  Kronf«lü,  V«rgl<-ic1icnd«  Volktrordizin, 
I.  Lieferung.   Slullgarl,  Slrecker  A-  Schröder,  I90S.  0,7:>  M. 

M«x  Kassiiuer  (Manelien),  Der  Arit  drr  irrocxcn  und  d«r  kleinen 
Wrlt  MaiirliFH,  Wrbg  der  Acrzllidicn  Rnnd«rli«u  {Ollo  Gnielin).  1908. 
M  S.    -1.  M. 

Allgcmaia«  Diasnostik:  Krirdrlch  Urssaucr  und  B.  Wic^ner 
(A«cli»(rcnhurp).  I^ilfttiTrn  lin  IWiil([rnvcrfahi»ni.  Mit  113  Abbildungen 
und  3  TaMn.  umgcarlH-itr  und  vfrmehrie  Auflage.  Leipzig.  Olto 
Memnich.  1»0S.   XtH  S.    10.  -  M. 

G.  Ilolzknechl  und  8.  Jonas  (Wien),  Die  radiologische  Diagnostik 
der  inlra-  und  exlraventrikollren  Tumoren  und  ihre  spezielle  Verwertung 
zur  Frühdiagnose   deä  Magenoarcinonis.  Wien,  Muritz  Perles,  1908.   ]£>  M. 

a.-  M. 

N.  y.  Jagic  (Wien),  Alli'i  und  Grundris»  der  kllni<chen  Mikrotkopie. 
Mit  70  Abbildungen  auf  87  Tafeln.  Wien,  Morill  Perles,  IWIH.  141  ». 
S6,—  N. 

H.  Sah  Ii  (Bern),  l^hriiueh  der  kllnii«l>en  l'nlernichnngsniethoden. 
I.  Hilft«.  Tl.,  umgr-nrbeilele  und  ergünzto  Auflage.  Leipzig  und  Wien, 
I'riinr  Ik-ulifkf,  IWts.    4."ifi  S.   i4.—  M. 

OM«hioht«  der  Medliia:  Hermann  BrOning  (RoMock  i.  M.). 
Geschichte  der  Methodik  der  kCInstUi'hen  SAogling^rnShrung.  Mit  78  Text- 
abbildungen.   Stuttgart,  Ferdinand  Knke.  1Ö08.    132  S.   ii,—  M. 

Utlo  Seifert  (Wdrzburg),  Ue<chirhte  der  I^ryngulugie  in  WOrzburg. 
Wörzbuig.  Curl  Kabilzscb  (A.  Stubers  Verlag),  I90H.   (18  S.   3,r.O  M. 


Kant-  nad  Tenariach»  Xraakhaitaa:   Jessner,  Die  Schuppen- 

flechle  (l'üiirinsis  vulgari»)  und  ihre  Uelinndlung.  i.  AuDtge.  (Dr.  Je.'inen 
Dermal oliipisuhc  Vortrlife  für  Praktiker,  Heft  I3.|  WOrzburg,  Curt  Kabitzsch 
(A.  Slubcr»  Verlag),  ISKK*.    39  S.   0,70  M. 

Hyglenai  Fork  (Humborg),  Die  Heilung  TrunksQch üger.  Uamburc, 
Dcuttchinnds  Grosriog«  II  des  L  O.  0.  T.,  1907.    II  S.   O.äO  H. 

Meinert  (Dre«dciO,  Die  Trinkfertigkeit  rom  ftrxllirhen  Standpunkt  an«. 
Haneburg,  DeuUi  hlands  Groasloge  II  des  1.  0.  0.  T.,  l'JOH.    38  S.    0.30  M. 

Xiaderhailkaada!  Heinrich  Finkelstcin  (Berlin),  Lebrburh 
der  Sluglinpskrankheiten.  3.  llAine,  Abteilung  1,  Berlin,  Mscher«  medi- 
zioiache  Buchhandlung  H.  Kornfeld,  1908.    ICÖ  S.    4,  H. 

B.  Gut  mann  (Wdizhurg),  Irie  RarhItU.  (WOrzburger  AbhandlanKen 
aus  dem  Uesamtgebiete  der  prokliKhen  Me<llzin  VIII,  r>.)  WUnhurg,  (Jurt 
KabiUsch  (A.  Stubers  Verlag),  t90K.   är>  S.   ().8.~>  M. 

Sevcnlh  Annual  Report  of  tbe  New  York  State  ilo<>pilal  for  the  Care 
of  Crlppled  nnd  Defornied  Childrcn.    Albany,  Lyon  i:omp«ny,  1907,   44  S. 

GnstaT  Tugendreich  (Berlin),  Vorträge  für  Mütter  Ober  Fliege  und 
ErnülirunR  des  gesunden  Säuglings.  Hit  7  Textabbildungen.  Stuttgart, 
Ferdinand  Knie,  1908.  t>:t  S.    l.äO  M. 

XraaUiaitaa  dar  obarea  Loftwaga:  Maximilian  Breagan 
(Wiesbaden) ,  DI«  Erkrankungen  der  Alemwrge  und  Ihre  Heilung 
durch  die  Kunniltel  Wiesbaden!  auch  während  der  Wintermonste.  4.,  um- 
gearbeitete  und  bedeutend  erweiterte  Auflage.  Wiesbaden,  Moriti  4:  Monzel, 
1908.   41  S. 
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Im  Spezialhans 
Katalog  ,Z,l.:'u:'::  Emil  [tkm. 


Apotheker  H.  Kirchner's 
Husten-  Präparate 

=Tussinol  = 

MenUiol,  Eacalfctal.  Tliymol  ana  O.L 
Sfir.  e    Tino  lO.ii.    Kai.  bromiil  b.O. 

Sirap.  lliyini  comp,  ail  t&0,M. 
Auch  bei  KearliliaiUn  Ttelseitii  trprobl 
BadtienHkrljelunHen  IFiu<h<M.l,80. 

Tussin-ExtrakI 

MeDtbol,  Kuealyptol,  Tliymol  ans  0,1. 

K.>tr>rt  maltl  tAD.O 
PpoielCIgell  1  daher  auch  I.Kaasan- 
n  OIS  I  □lasm.  I,  or„„  ,„  ,n)of,h|,n. 


Reiseartikei  -  Plattenkoffer  -  Lederwaren  -  Necessaires  -  echte  Bronzen  -  kunst- 
gewerbliche  Gegenstände  in  Kupier,  Meising  und  Eisen  -  Terrakotten  Standuhren  - 
Tafelbestecke  -  Tafelservice     Beleuchtungskürper  fur  Gas  und  elektrische*  ucht 

gegen  monatliche  Amortisation 

Knie«  Gesclun.  welchri  diese  (einen  O-bra-jcha-  uhrl  Luxuünr'iLtl  c'.'i  ii  erleichterte  Z*hluii(«a  liefert. 
Kntal»!  1>.  K.  kostenfrei.  —  F<ir  IWlooeht  insskMrjer  Srtii»lll>te. 

S^&clclg^  Sto  Co.,  Hoflieferanten 

Dresden -A.1  (<•  oeuuchiand)  Bodenbach  2  i.B.  (t.  Oesterr«ich) 


.G.  M. 

222  . 


Dffnamoffen 


Haemoglobln  purias.  (80°;g  Ilaemoginb.  «ol.  enth.),  frei 
Ton    Alkohol,    wohlacbmeckend,    flbertrilH    an   Gebalt  und 

Killigkeit  dl«  meisten  EonknrTeiii-r*rftpante. 
- —  1  Flak.  (SSO.O)  =  l.r,0.    In  «llen  Apotheken  zu  haben. 


hrf'  rt  ilfr>  Tom  Staat  anrrkasuti»,  nnter  deaien  Anf»io)ii  »tehendtt 

Eltierlelder  Lpipha:stalt  v.  Sanitätsrat  Dr.  Protze 

1  It6hrch«n  fUr  1-^  lniprunB«n      70  V\..  1^»  K;ilin:liCM  =  &  M. 


EmserWasser 

Krianchen. 


Bevor  ein  Arzt  sich  niederlässt, 

wende  er  sich  in  seinem  eigenen  Interesse  wegen 

r  ärztlichen  Einrichtung 
\  l  üntl.  tmi.  ipczialliau.  Fniktitt  a  M  3.  Iteie  M  23, 

Kat^*««  nad  KasteauschUlc*  aratU 


Dr.  Retss*  Orlg.- Präparate  c.  Lenicet  D.  R.  Pat.  —  Cavete-fmttationes!  | 

Es«l|saurs  Tsner««,  In  Palsrlern  polfmsrlilsrl.  -  I«  tilbt«.  Slr«upui>  ,  Vtr«li1t«,  als  Schiiupi»ui>gr  a,  a.  st 

Unerreicht  in  der  Aug^n-  und  Fraitanpraxis,  Haut-  und  Wundpflege  | 

•-■-■■■•**S».M»eler»«s  (Linicrsms)  5 


■  C  WiKd.  u.  Sek»ii»piic(sr  (ta«i,>l) 

*-Sirt«p.l»«r  i50',,l() 


Bleno-Lenicet, 


(»». 


D.  R.  Pat 


Euvaselin  ::/s:::. 


Blannorrh. 

uurt, 


(«np'SSSS  <a 


•snaL 

Ulciitcrir..OwalilL,  PruriL,  Hrpwldrts.,Ckia«.,Psesi*s.,  Vag.-(atarra..laep.  Carsl*  .  Cemkusl   Hifniur  h.  rvoVn  araiin.  p 

Dr.  Rud.  Reiss,  ehem.  Fabrik,  Berlin  N.4  s««r  Wilhelm  Maager,  Wien  III/3.  1 


Google 


Bei  der  Redaktion  zur  Rezension  eingegangene  BOcher  etc. 


Zm>er«  Xadisln:  OaeUno  Rontoni,  l.a  FWutloteucemia  nella  sue 
nianirc>l»?ioni  clinirli«  e  nel  »uol  rapporli  con  le  ullro  mallallie.  PaviD, 
Succrwri  Martlli,  IW7.    157  S. 

Itudolr  SrliDf  ider,  Ueiirntr  zor  SdnimllMnipie  ät»  Telanua.  Berlin, 
K.  TronUI,  1W7.    :il  S 

Mikrobiologi«:  G.  II.  F.  Nutlall  and  (i.  S.  Graliain-Smilli 
(Cambridge),  Tbe  Uactmology  of  Diphtharia.  Cambrklge,  UniTanilf  Pn»--, 
1908.    718  S.    35.—  M. 

Andr4  Philiberl  (Patis).  Les  Pscndobacllleg  acido-r^islanlB.  Paris. 
0.  SlfinheiJ.  IIKW.    I  W  S. 

SCUit&rsanit&taweaen :  3.  Oerüpinaky  (Moskau),  B«richl  Ober 
dl«  Tsil(;li«it  des  teniporjren  l.az.iretU  am  Golllzyn-Hoapital  in  Moskau 
wahrtuid  de:i  ru^>Ucli-ja|ianUi-lien  Krieges  (18.  Juni  lÖOl  bis  10.  April  1906). 
Mit  Ii  ]>li»to|,'rnpi«clicn  und  37  ROnltrvn-Aurnalimen.  Mockau,  S.  P.  Jatowiew, 
IWS.    II«  S. 

Vertitrcnllirliunfcn  nu»  di-m  Grhicle  dr«  MiliUrxanitlL'iwesen?«,  Hefl  37 : 
L'ebcr  diit  Anwendung  von  Heil'  und  Sfliuti»'ri»  im  Heere.  Mit  Tiifeln, 
llernu<gctreben  von  der  Medizinalablcilung  dr>  KAni^lirli  Preoniiclien  Kultus- 
minisleriunis.    Berlin,  Aufni't  llirschwald,  190S.   Vi  8, 

A.  Villa rel,  Die  Handgranate.  Stuttgart.  Ferdinand  Eilke,  I9CHS. 
50  S.    1,40  M. 

OhrflDheillionde:  Albert  Bing  (Wien),  Uhrenlicilkuade.  i.  rei- 
besserte  Auriage.  Mit  iS  Abbildungen  im  Teil  und  5  THfetn.  Wien  und 
Leipzig,  Wilhelm  BraumaUer,  ll>D8.   358  S.   i—  M..  gebJ.  H. 


Pbyslologle:  Roberl  Tiger stcdt  (Heliingfor») ,  Lehrbuch  «Irr 
Phrsiologii?  des  Mcn<cl>en.  II.  Band.  Hit  1 W  teitwciu  farbigen  AhbDdunReii 
im  Text.  V.  umgearbeitete  Auflage.  Leipzig,  S.  Hlnel,  1908.  DO.S  S. 
13,-  M..  gebd.  14,  M. 

Victor  IJrbaulächitsch  (Wien),  Uelier  subjeklive  H'irerschi-inuiigen 
und  «ubjfklive  optische  Aoschauungsbilder,  Leipzig  und  Wien,  Franz 
Deuticke,  IWS.    Ii3  S.  *.—  M. 

AUg«m*in«'  Therapie:  A.  Albu  (Berlin),  RrundtOge  der  L'r- 
nJllrun^'^llle^apie.  Hit  8  Taliellen  im  Text.  (I'hysukaliacho  Therapie  in 
EinzeUlawlellungen,  iü.  lleH.)  Stullgart,  Ferdinand  Eiike,  190«.  80  S. 
3,-  M. 

Rudolf  Koberl  (Rostoeli  i.  H,).  Löhrbach  der  Pliarmakotborapir, 
I.  HUlfte.  ^.  durchweg  neu  beaxbeileta  Auflage.  Sluttgarl,  Ferdinand 
Enke.  1908.   330  S.   8.  M. 

Emil  Rotter.  Der  Nolhelfer  in  plolzllclieii  Unffiai-liftllen.  Mit  31  Ab- 
bildungen.   MOnclien,  J.  F.  Lehmanns  Verlag,  ll«Xs.   Mi  S. 

Paul  Steffen«  (Freiburg  i.  B  ).  Ccber  den  Fjiinu.ts  elcklrisclicr  Slr*me 
auf  den  Blutkreislauf  de«  Men«hen.  Mit  -S  Tafeln.  (Zwanglose  Ab- 
handlungen au4  dem  Gebiete  der  Elektrotherapie  und  Radiologie,  Heft  7.) 
Uipiik-.  iuh.  Ambr.  Marth.  IWW.    75  S. 

Therapi  atl«chc»  Vndemekum-  Jahrgang.  Mannlieim-Waldlior,  C,  F. 
Boebringer  i:  Soetmr,  1908. 


Vollen  Kaffee-Genuss 

ohne  jede  achidliehe  Nebenwlrktuig  bietet  Katbrelzier«  Malzkatlec  —  a«it 
nahcxB  18  Jahren  anfa  j^Kozendstc  bewährt  —  tljUch  ron  Millionen 
Meaachen  getrunken  —  d«a  bckSmmllchatc  und  bllUgite  Frtkhatüclia-  nnd 
Famillcnjtctränk.  Die  Taaae  atellt  eich  aof  etwa  <  ,  Pf  —  Kathrcinere  Mals- 
kalfee  iat  kein  Snrrogat,  eondera  ein  selbatlndltfc«  GcnnaamitteL,  )(araatiert 
rein  und  nnverl&lscht.  Nor  echt  in  geaclUoaaenetn  Paket  in  der  bekannten 
Ansatattnn^  mit  Bild  and  NamcnB»((  dea  Plarrera  Kneipp  nnd  der  Firma 
Kathreinera  M  a  I  akaHee-Fabriken. 


Gaptol 


Alleiniger  Fibrikant 
Ferd.  Mülhena,  K6ln. 


..  Nach  An^ibe  voo  .. 
Si«.-Rii  Dr.  ElchholT, 
EllMrf  ild  tiertuielltei 


LH<*nifur! 

Dtsche.  Medli.  Vocben- 
»chrift  1887,  No.41  u,45, 
0.  Dermatol.  Zeltacbrlft 
1808,  IV. 


Haarwasser. 


SANATOGEN 

erhSbt  die 

Resorptions-,  Assimilations-  und  Oiydationsvorgän^e 

•feigen  dadurch  den 

Gehalt  des  Gesamtorganismus  an  potentiellen  Energien 

und  wirkt  daher 

als  spezifisches  Tonikum  auf  das  Zentralnervensystem 


Neurasthenie 


b«l 


Hysterie 


Den  Herren  Aemea  auf  Vuiucli  Proben  a.  Lltertiiir  gratis  u.  Vtako  *.  Bauer  &  Cl«.,  Btriln  SW.  48, 


Guathymin' 
„Lepahno"  D.  B.  W  «:;•»■. 

IM  fiFi  htrTtrrai-aati  Mlitrl  Ml 
allen  Krkr.ink  jri;*n  tifr  I.tiMwpi;'' 
I  II  erMchimoUrrll.  lunrdkrin. 
katarrk,  Ungenkatarrk,  tttti- 
hiiiHn'  i»lrJ.:  J  .\  cttilvu.  (ndrn 

Husten. 

Fii9cfaeiUH>M.lii  ■■■•■«polhattn. 

U  u  nlrlitfrhBlll..Tencli<lrl<llr*>.t 

XpollwIterG.Lepehne 

KÖNIGBBCRO  I.  PR. 


•IBMUn^tOlf:  Kaliunia"ir<;«u- 
licot  T  Teile,  TaymUn  Exlrallt 
4  Tri)«,  Arom.  Bulxiantra  '.'Teilt, 
(rere  nlat^r  HMnlff  nad 
OlyiMln  tu  ILO  T'llva. 


ProspeKte,  die 
für  ärztliche 
B   Kreise  m 

bestimmt  sind, 

also  «olcbe  toq  Karorten,  Heil- 
anstalten etc.,  von  Pabriken 
clieoii*chcr  und  pharmazeu- 
tischer Präparate,  ehimrgiücher 
Inalniment«,  für  Verbandstoffe 
etc.  finden  zweclimilnige  Ver- 
breitung all 

BEILAGEN  •) 


=  DeQtschsD  = 
ledifiniscbBii  Wocbeusctrilt. 

*|  Zur  Anfertigung  Ton  Bei- 
lagen, Zirkularen,  geaclimack- 
Tollen  Drocktachen  aDer  Art 
hilt  sich  die  Buehdruckerei 
Rudolf  Maas«  bestens 
empfohlen.  Verlangen  Sie  bitte 
::  koatentreie  Kalkulalioo  atc.  = 
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Kindetwoffm 


inusinoliTjätilelten 


ife  in  fester  formj=f, 


Ut  Im  Inttitat  Mir  Hrtitn«  nn<^  «xp«r(in*Bt(ll<  Thenipi«,  Ab(<llan|  tVt  Hjt^tn». 
VoralKmJ  ProFciior  Dr.  Boohoff,  Harburt,  •in(ah*na  uf  Min«  dMinOiiorcndta 

E)|j<ntohs(t<n  unlenuclil  werden. 

Hmisol  isul  »Ij  In  eiDprot«D(lf*r  LMoim: 

BtaphjIsoocovB  In  16  Mma)«n,  Coli  In  10  MInoltn,  Tbyphn«  In  10 MIil, 
w&hrenil  MllB¥rajid«por«a  erheblich  in  der  Entwicklanf  genemmt  ir^r<]«n. 

Vonttce:  Abgewoijene  Korm,  leichte  unil  gefehrloio  TrunipcrtfUhigkeit, 
leichte  lyialicbkell,  Temi  niletle  Ver(llliin(<(«(iüir,  V'ermeiduD|  dei  Schlüpfrig 
werden»  der  lUnil*  und  Inttmnienle. 

PMkuBi  Glurthrtn  mit  ll>  Tableiten  lo  1«  1  g.  fttr  dl*  Herren  Aerit« 
«och  In  KickelMbqUbUUe:  loM  In  Glkem  la  100,  MO  and  IIXW  TkblaUfO. 
LlUrator  in  DI«Dit*n.  —  ErUUtUek  U  <•>  Ay«th*k*n. 
Alltiniger  Fahrlkuit 

B.  BRAUN,  Melaungen. 


Horlick's  Malz-Milch 

  In  Pulvei:*irox>m   

n— hwlibT  das  cr«t*  Nlbr-  und  Stirkangapriparat 
d«r  Walt  fOr  Sluglinga,  Kladar  aad  Erwaebaas«. 
(3«n«ral  -  Oapot  ftlr  OeutacMand: 

HorUcTi  Malz-Hikh  Co.,  G.m.b.H.,  Halle  a.SMle., 


NeuePepsln-Dsen-SdiokoM 
und  Eisen -Nohr-Kakao  [|] 

htrvcnragcntf  als  Nahrmi;tel  ^-ßluMrme.lll 
Nervinschw^chi  stibsi  Mdgtnltidtndt  VI 

C.H.DehmIfl'Weidllch.Zlibi 


Bei  Nervenerkrankungen  und  Neurasthenie      »aR  aach.  j.iir«i  »it 

Syrupus  Colac  comp.„t1cll^^ 

Ein  neue»  Kolaprlparal  tnr  Behuidlong  fankdoneller  Nenrenerkrankangeo.  Intolga  der  TonOfllehen  Vitkung  bat  ileb  die*«« 
legen  Neuraillieni«  and  Emblipfiing  «rprobt*  KoUprlparat  raaeh  eingerdbrt  and  Vai  aeakr  ala  SOOOOO  Kraakam  kawKhvt. 

Der  80  Drackeelten  amfeeiende  SemmeUierichl  enlhUl  alle  vicbligeren  AUiandJongen  Bber  „SyropD«  Colaa  comp.  Hall"  oad  100  bxtlkh*  Gotaoblea. 

Dl««er  Bericht  und  die  nea«ste  Arbelt  Ton  Herrn  Dr.  Joe.  Ben*,  Primarii»  an  der  nled.OiL  Lande*  Irrenanet «It.  werden  auf  Verlangen  tränke  «tigeaaadL 

FOr  DtaWatlka,  werden    pflylaC  ColaC  COmp.  Hcll 


an  Stell«  de»  Sfr^p« 


bidrataa  eraaugt.  »m 


EiD*  Pill*  «ntbllt  dl*  wlrkiaoMD  B««t*odl*U*  *in*«  KaffaelM«!«  8nap. 


Warnanct  Wir  bitten  dl*  Htrttn  Atnt*  aa«drtleklleh  Syrapaa  C»la*cenp. 
Hell  10  ordinl«r*n,  da  In  «ini«ln«o  Apo(h«k*D  wlllkOrlieh*  KonblnaUaiMO 
*«p*dl*rt  Warden. 


D*r  Verkinf  tndet  In  den  Ap«lh*k*a  auf  intlioka  Varerdnung  «tatt  and 
kM(«t  *la*  groaee  Flaaeb«  Mark  4.—.  «In*  kleine  Mark  l.«Oi  1  PI.  PUlaa 
Too  fiO  SL  Mark  I.H. 


Literatur  und  Proben  gratis  von  Q.  Heii  A  Comp,  in  Troppau. 


dfMMI  Hilzinger'""'  Heissloftapparate 

W.  Hilxlng*r-R«ln*p,  8tiHi9ai>t  III,  und  •ImlUoh«  SpstlalgMOhltt«. 

Coo^I( 


C  i 


I 

ii  £ 


"'S 
s 


Bewährtes  Mittel 


gegen  Tuberkulose  im  AnFangbätadiun], 
gegen  Skrofulöse, 
gegen  Bronchitis, 
gegen  Keuchhusten. 


Prophylaktikum 


hei  Nei^jng  lu  Lungenerkrankungen,  hervorgerufen  durch  bi 
Rekonvaleszenz  nach  Influenza  oder  sonstigen  Infektionskrankheiten. 


Proben  und  Literatur  gratis 


H.  Barkowski,  Berlin  0.27,  l!^:^y:. 


Verlag  von  Georg  Thieme  in  Leipzig. 


Der  Praktiker. 

Ein  Nachschlagebuch  für  die  ärztliche  Praxis 

von 

Dr.  E.  Grätzer 

Redakteur  der 

.Excerpia  medics'  und  dea  .CeniralbUn  für  Kladcrbeilkunde*. 

Erste  Abteilung. 


M.  8. — 


Der  Praktiker  braucht  ein  handlloh««  Naohschlage- 

buch,  in  dem  die  TerfChiedenaten  Themata  —  nicht  nur 
«iisenschafilicher,  sondern  auch  solche  rein  praktischer  Art 
kurz  und  klar  besprochen  werden.  Das  Werk  gibt  rasche 
und  prizise  Infornialion  Qber  rahlrelcbe  Fragen  des  liglicbcn 
Bcrufslrbens,  pICtzliche  Erkrankungen,  Verletzungen,  Intoxi- 
kationen, kleine  Chirurgie,  Verbandslehre,  das  Vichtigste  aus 
der  Unfallheilkunde,  alte  und  neuere  Untersuchungsmethoden, 
diagnostische  Vinke,  Diiiotheraple,  iherapeurische  Technik, 
eine  Auswahl  der  neuen  Arzneimittel,  wissenswerte  Ceseiies- 
bcstimmungen  etc. 

Die  sw*H«  (SchluüS-)  Abteilung  erscheint  April  1906 
und  wird  gleichen  Preis  und  Umfang  haben. 


Medizin.  Verlag  von  Georg  Thieme  in  Leipzig. 

OClinisci)e  9atffologie 
des  Blutes 

nebst  einer  Methodik  derBlutunrersuchungen  und  spe- 
ziellen Paihologie  und  Therapie  derBlulerkrankungen 

von 

Prof.  Dr.  E.  Grawitz,  Berlin. 

Uli  1*  UMI«iiit|iB,  I  Tslita  I»  FirkaaSriMk  und  I  Ttlil  mll  ■lkr««*«lt(raiim«n. 

Dritt«  neu  b«arb*it*le  Auflage. 
M.  22.50,  eabunden  M.  24.60. 


ßämatologk 

des  praktischen  Erstes. 

Eine  Anleitang  zur  diagnostischen  u.  therapeutischen 
Vemertungder  Blutuntersuchungen  In  der  irzll.Praxis 

▼OD 

Prof.  Dr.  E.  Grawitx,  Berlin. 

Mit  13  Abbildungen  und  6  farbigen  Tafeln, 
Qab.  M.  6.80. 


Digitized  by  Google 


^     Die  Herren  Aerzte  werden  gebeten,  beim  Verordnen  ~ 
(]e3  bekannten  und  beliebten  Abfahrmittels 

(attfortiiscber  F^ff^n-Synip 

ausdrücklich  den  Worischutznamen 


vorzuschreiben,  unter  welchem  z 
allein  das  Produkt  der 

Ctllfonli  Flg  Sjrop  Cwapuj  Ii  Su  Fnocisco 
zu  verstehen  ist. 

Ccbraachumreining  ba  jeder  FItwbe; 
lo  allen  ApotheKeo  erhSItllcb. 

Mk.  a.jo  po  \  Flucb«,  Mk.  1.50  pti  (  Fluche, 

CalHonila  Fl|  Sgnip  eo.,  London,  E.G.,  11-32,  Sno«  Rill. 

A«rst«-Frab«n  cratis  uod  fnnlio. 


JfValthers'  Elixir  Condurango 
peptonat.  Jmmermann'. 


\l«  ton  »«•txoal.  Krt<ili:  lu'iiniMit  IkI  »iko  Krtrn  voa 
IU|«nkrankliillM.  fiiAt**<^"'  Oitvipil»  etc. 

RnjiifoMeii  dirdi  ublmcliF  «nl*  AuisrlUlt*«. 
Httt  ••«•Imrst  lUlir,  KlMlUflin.  «br.  il  t: 
.        Ef  ü(  nn  hC<l>»irm  >frrtt  für  tlU  Ufiiclu  f^axif 
KOJit/nUkA  bn  ailm  und  cXr.n.  Lndmd^. . . .  * 

ValinPilDLMuraiigofßfTOioiKliiiiii. 
Bixif  Huiaiigo  araioiitii.  Jalllißi"  p^p«-)- 

Auig«ztlohMt*t  «ohUotfKBCttvnd««  StOMiclilkuni 

aKnor^n  bin««  «Ul«  .^QrigilUl  WälthSr"  TtrvrtfflM  ma  ^  IIqu. 

Lilentor  ucil  rru^cc  ^ratii  und  fruiko. 

Mm  Propagaiila  wM  lid  nor  anl  kmm 

J.  WiLTHERT  chemlscIi-pliarmazoaL  Laboratorium 

lahmitr.  Prmii  F.  Walttier  Wlto«,  Dr,  H.  Kam,  Apolbekct  Ia6  CHcm. 


DiabBtesBrin 


bei 


DiaberBS 


Dosis:  3inal  tä^lidi  Je  2  Tablelfen. 


Fdbrik  pharmaz.' 
Präparate 

m 

h.riatterBrMünctienz 

Diskrete  5^hmierkuren 

n  •  Ungt.  Heyden 

sind  reizlos, 

lassen  Haut  und  Wäsche  ungefärbt, 
sind  besonders  geeignet  für  Frauen  und  Kinder 
und  für  Zwischenicuren. 
Tagesdotii  6  g  (2  Teilstriche  der  Schiet)eröhren). 


Bei 


Rheumatosen 


Muskelrheumatismus 
akute  Neuralgien 
Tendosynovitis 
rheumat.  Pleuritis 

wirken  Einreibungen  von 


Salit 


prompt  schmerzstillend  und  heilend. 

Salit  wird  unverdünnt  von  der  Haut  vertragen. 

Keinerlei  Nebenwirkungen. 


Proien  und  Xiltralxir  durch 
Chemische  fabrik  von  ^eyd«n,  J(adtbtul-2rtsdtn. 


Nam» 


Kam« 

ea*ohUUI 


(Dal  brats  StaniichlcMin  der  GtgsnwtPt.) 
Zyr  Vtrordnung  bei  d«n  B«rlln»r  Krtnk«nkMi*n  zug*l«M«i. 

I.  App«U1Ullgk*ll  llelclilMillttr  iDfiiMotrrtiM  »ncliTiind  nach  lla(«rM 
(Jttiriurh  die»:««  .MIcMlit 


'J  A*pt«lt)0ll(k>ll  Skrallllllir  uad  TukPrkaltlw. 

.H  ükulta  mti*  ckrtnltcht«  ■«gMkaltrrli. 

4  Fiekerndin  unil  Wunifkrukia. 

^  RakenTlIBlzaitltn. 

6  Erbrachen  Schwiagtrar. 

7  CkraalickBin  MaganklUrrli  iDfuI«  &lkoIi»lc<i 
»■  Hg-  «n«  ie«kal|.fiyip«pil«. 

Dr.  H  NANNINC,  Apotheker,  Den  Haag  26 

Proban  und  LUermtyr  kottanfr^. 


OHalnalflaktM 
k  1,40  Mk. 


—  XJQ  — 


HM' 


COFFEIN 
FREIER 
KAFFEE 


WIFFEE^ 
HM' 


Em  tet  der  wtMentefcallflcfcett  Forscfmng  gelangen, 

coOi^!np:eien  Kalii^e 

Schutzmarke  „Rettungsring" 


fierxustelleii. 


inetliche  Fra^e  ist  jetzt 


t»18st,  wie  man  den  KalTeegenuss  gestatten 
darf,  obne  zu  Surrogaien  ge^ka  tu  mOswn, 
4k  des  «•HtrHebra  Kaflto  akhi  fm  -  eai- 
Imtesten  zu  ersetzen  imsttnde  sind. 

tfiUMatniM  Kaflto»  — 
nOm  €atriUt  Mr  nadar  m 

Der  coffemfreie  Maffec  ist  aS 


Zur  Herstellung  des  coffcinfrelcn  Kaffees 
werden  stets 
verwendet. 


voller  Erhaltung  dar  Farbe,  des  Ceschmacki, 
daa 


gleichwertig  und  von  ihm  nicht  zu  unterscheiden!  —  CoffeTa  ia  phTsioIogifch  wirkiatnen 
Haagaa  Ist  Ia  Ihm  aickt  »thallaa.  Nach  EaparioMataa  und  kUaiaclMa  Erbbruiigen  Ist  der  coffeia- 
feria  Kaflto  olme  acMdlldiaB  Blnflan  auf  dn  Hen  aad  Narvaasyiteai  «ad  tosondera  m  eaipMilaa  M 

Organischen  Herzkrankheiten  ::  Herznettrosen  ::  Hysterie 
Nettrasthenie  ::  Schlaflosigkett  ::  Migräne  :;  Nerven-  und 
Geteteskrankheiten  ;;  Wöchnerinnen  ::  Rekonvaleszenten 
upd  vor  allem  bei  Kindern  und  der  heranwachsenden  Ju£emL 

Pnbm  und  LMeratar  Menden  wir  oai  Wunech  gndiM  undfrankol 

lüififee-HaDdels-Aktiengesellschaft,  BremoL 


uiyuu.cci  by  Google 


—  xni  — 


Verlag  van  Georg  Thieme  in  Leipzig. 


5» 


Reichs-Medizinal-Kalender 


HenuateiBbeB  von  Prof.  J. 

Preis  des  vollständigen  Kalenders: 

|2  c.f  bundcr.r  Teile,  4  Qu«ii«l«hefte,  2  Beibcfle) 


5  Mark. 


Allgemeine  PattMlMla  und  aUgwmin«  patholo«  Aiutomie. 
I      [)  7  R.  0*eli>iiwll>  4*AlMMan««n  und  it  UMn  in 

Dreifarbendruck.  M.  13.-,  geb.  M.  U.iO 

tMtORlie,  Lcl.rtiurn    I'.-i,f.  A.  Raub*r,  7.  aen  aa«g«*tittsU 

Anflag«,  bearlwitel  von  Dr.  F.  Kopsoh,  Prir.-Doi.  u.  1.  A»i»t, 

am  uiatom.  Iiutitot  B«rliii. 

Abt.  I.  ni  tum  TcU  hAtgt  ähhMangtn.  gab.  m.  h.— 
Ahl.  2.  +S+  ruin  T*il  farbige  Ahbüdunjrpn  fth.  M.  8.— 
AM.  3.  m  iiim  Teil  farbige  AbMliiiinpri..  geh.  M.  tt.— 
AbL  VS4  ram  Teil  farbiff  Abbil.lunfrf n.  geb.  M.  10.BO 
Abt.  &.  399  rum  Tiil  tarbii;e  Abhi!d;inf(i-ii.  g«b.  II.  lt.— 
Abt.  6.  SBI  tarn  Teil  fsrbige  Abbildun([C4i.  geb.  tt.  8.— 
JUlXlS)  Anleitung  rur  rehungibehandlang,  Geli.-Rul  Prof.  A.Qold- 

•«lMid«r.   S.  Anflage.    115  Abbildongea.         geb.  M.  4.— 

AOtnlwIlniMlt*  BnrahraniT'    Geb.-IUt  ML  Hirsohb«>-g. 
y  Hälfte.  US  AhbOdoingöi.  «  8. 

II.  Ilüirie.   1.  AM.  lia  AlMIdaiaa  and  Titdbikl.   M.  9.- 

Mliriallglai  naObna^  in  d»  »mOim  im.  Oth^ai  Prot 
e.OaMnnSSn>otogramniL«.Alfla|li.lLU.i-,a*.ll.tUO 

Dr.  C.  OppMhaloMr. 
TMI  1  (UMIMU)  4.  Airftaa«.   ««b.  M.  3,«) 
Teil  II  («Kfial     9.Aiähgß.  fdi.  M.  140 
CyStOSkOple,  Uandbarh.  Praf  L.  Ca«p«rw  1t«  AbWMongwn 

und  13  Tnffln.   2.  Auflag«.  M.  Iß.—,  g*b.  M.  17.» 

DarmknMidieHen,  DiapnDsut  und  ■i  brrap.e.  vnt.  or.  bo««. 

2.  unv.  Alflag«.  4«  AblMblon^cn.  M.  la— »  gab.  M.  19.— 
Diät,  die  TejteUirlselie.    Criv,  D.ii.  A.  Albu.  M.  4.— 

Elektrizititsiehre  f ttr  MedUiner.  (Ei«kin><ii«<»o^uii.  uAfto- 

Ibarapi«  und  ROalfiiratetaMtaB.)  8k^O*^S[*^iiMsiW^ 

«68  Abbildungen  wä  *  TkMt  *•  *M,  gM.  M.  MO 

EntwIekelungsnseliilMt  des  Meflsehen,  Kompeodiam. 

Prf>f  L.  Michaeli«.   W  Abbild,  un.l  2  Tafeln.    ».  AnAtg«. 

geb.  H.  — 

GeburtsMHIIciier  Operationskurs,  u-  tr^im  Pmf  a. 

DttdaHain.   7.  Aaflag«.   151  Abhildungieii        ,1   V.  i  — 

6«rielltliell8  Mcdizil,  anrndnia.  Mad.  Rat  Dr.  R«b.  Qott- 
sehalk.  1.  AuHag«.  (•)>•  IL  (-W 

lesdilcditsknnklniteiii  UMn±.  san.  Rat  or.  m.  j«s«ph. 

5.  Aaflag«.  63  AbbUdongaiH  1  iChwane  und  3  farbige  Tafeln 
nebal  Anhang  von  Reiepten.  M.  IM,  gab.  M.  8.80 

chronisciM,  dar  ■AmL  HtntrMm.    Plvf.  Ob«l^ 

Kl  FMtlMhmnn.  135  Abbildunt:«n  und  8  farbig« 
tMa.  M.  a>.-,  geb.  M  21.50 

—  des  Manne«  «nd  ihre  Komplikationen.  Orb  H,  WoVkldlo. 
44  Abbildungen  nnd  4  &rbig«  TaTeln.    M.  MK— ,  ftk  N.  ll.tO 

n,    UUUan.    Dp.  Q. 
1.  Alllllli  ••  IBM  MI  Mit»  Abbildungen. 

geb.  M.  4.50 

Mmtologte  in  prikL  Mw.  vnk  Dh  e.  Gr«wit>. 

13  Abbildungen  und  •  loUl»  TMhb  ».  6M 

HauttmmkheHefi,  LehrimeK  bbii.-iuioi%ü.  Jomph.  e.Aii- 

tags.  If  Abhil'l.,  .%  färb,  Tnfelü  \i.  510  Rcsep'-t  M.7.    ,  geb.  M.  8.— 

Haut-  und  Geschlecklskrankhelten,  Tberrpir   or,  p. 

Thimm,    2.  Audag«.  M,  5.    ,  iri-b,  M.  ö. - 

Dr.  B.  Bwabaum.   2.  Auflag«. 


HldfOttMfapIti  Lahibneb, 


Impfstoffe  und  Sera,  Gnmdri«».  pht.«««. 

uim!  Beg.  A.  Dp.  F«l»*niwrtel.  M.      .  •■b.  ■•  7.— 

MageRkrenklieiten,  Diagnostik  und  riH-rapie.  Prof.  Dp.  So«». 
Teil  I  (aUgem.).  5.  Aufl.  54  Abb.Ul  M.  10,.^-ü,  P*t'^  M  11.50 
T«illl  (H>*a«UJ.  »»A«fL  10  Abbild.  U.»  !A  geb.  M.  9.50 

Ttdorifc.  fnC  A  IMmiamM.  B»  AbbQdmifn. 

IL  4.-.  gab.  N.  k- 


yillMbMnI  - — u       hntanU.  BL<A.  DfW 


 ii  Dir.  BoMgAarMtel  

Nervensystem,  An^amie  und  nqMoii«.  5j* 

»5  Abbildungen  und  J  Tafeln.  M-  lUft  g«*- 

:  bei  NeahrHiden,  FftthaiaghitTberap  c. 

A.  «.  Ksriiigl.  M.       gHfc  «.  &^ 

Ohrenhelikundi,  uiriMdi.  pwa  t.  JwotoiBii  pn 

UBIau.  8.Ainifl*.  B46AN»fl*Big«a«rf»'BAta.g*.II.M.- 

KAbMMDngM.  IL8.eo 

4.  Aifluti 
M.  Sr-k  gih.  K.  aJO 

IL  14JB0,  gdk  M.  U.BO 

inngen  3b«r  die 
kart.  M.  1- 


OfftlMpMIlbKwMO«.« 

Mqjtft,  QnmMM.   SL-A.  6«^  W. 
19t  AbbiMim«!. 

Physiologie,  «Ifuloi,  UUkmk. 

137  AhlTildungeil. 

Praxis,  MRtlielie,  Im  Auslaide, 

Zalaäiiii«.  Prof-  >>•  Sohwalba. 
ymit-lmllWHIlHSate  Ttfebl  »r  PrOftug  d««  Farben 
sinne«.  Prof.  J.  Slilllno.  U.  Ar — -v  n 

Psychiatrie,  Einiaimii^t.  dp«  t*. 

-     -  •     (Mt.-Ilat  Tnt  — 


gab.  M.  10.- 

i.Aill.  KS.- 
S,  NvMIWto  AüBiM. 
IL14w-,grfi.M.nS» 


'  H.  &— ,  g«l>.  H.  t.- 


Physlkallsohe 

73  Abbildungen 

ReZepttaSehenbUOh,  «on  Zlein«s«n«,  fOr  KUnili  nnd  Praxis. 
8.  Aaflag«,  boarbeilat  ron  Prof.  H.  RIoder.        gab.  M.  3.50 

SelminrtiHUileniiehing,  uuuden.  pror.  wini*piiiis. 

39  Abbildungen  nnd  4  (krbig«  TaMa.  g«fc.  IL  3,— 

SUVehf ttbrer  f.  d.  tml.  n.  phaznu.  Vmdt.  v.  totfIhMMil. 

lieft  1  (Deutsch-EnglUch).  g«b.  H.  140 
Heft  II  (Englisch-Deutsch).  gab.  M.  140 
Heft  Ul  (DaalKb-AamHaiaeU.  gab.  IL  140 

TerminelOgie,  Uim9ciie.wea.DisN0ak.7.AMllaga.  giklLr.— 

Trinkwasser-  und  Infektionskrankheiten. 

llntermrl.ung^mellioden.  Slerilirjerunjaverfahren.  Dr.C. F«lal» 
mantel,  Leiter  der  lintersnchung<'i"..-.M'm  la  Bu  l-ipe,*.  ILMO 

Zuckerkrankheit,  phv.  dol  f.  Hirachiaid. 

M.  7.  —  ,  geb.  U.  8.— 

Qeschlfts-  und  Buchfflhrang  des  pnU.  Mm 

und  Medlzinalbeamten.  iieransge««b«B  «»  aniutani 


Dh  Koilm  In  Beriio. 
i  Joarnal  ndt 
7.  Auflag«. 


U.  Baa 


»Ibneb  und 


Anleitung  tur  Bachfabr-  ic' 
100  Seiten  geb.  M,  4,— 
•im  s.-iie-i  geb.  M.  7.— 

cur  Buchfabrunc. 


—  XXitl 


Renoform 

das  wirksame  Prinzip  der  Nebenniere. 

Honoform  borlc  mixt.  1  ;  lOOO  (c.  Acid.  borle.  et  Saooh.  Laol.) 

1.  Zmt  B<ban(lly:jK  »kutar  and  chron  s:her  Scbw«llaikguii«tliid«  dar  MaM, 

d*r  und  XahlkDpfBftlüaIXBiL&nt*. 

t  Zmx  BiWlaag  tob  Blvtwnyan  v^iiln '^nd  dir  Operitlon. 
8k  Aüwtodonit  dra  Pnlven  la  ^li^r  H*nd  d«r  PmtlBot«B  OMh  »yarmtlTn 

Rlfigrlff^n  crt^xn  dir  l&aUc*  Tamyonatf«. 
I.  B«l  SylsCuEla  wirkt  Ki^rMi^umpiilvcr  k«rg(iit;]in«pft  «ofort  blilatlltfliuL 

Id  OrtglnAtcItx^h^n  k  V\fi  und  'r>i>  ^ 
tt.  K«B«f«m  aol.  1 :  tiji^>  und  B*Borormt*bl«tt«a    Of^vr*  xnr  H*ni»l\utig 

d*mib«ii  LOaiLOC  -  stAU  f»U«b*  IrftBKBff,  «parAUaff  v«ritr»iiebl 

IlttUr  vad  LllenUr  nx  TerftfiuiK. 

Dr.  Freund  &  Dr.  Redlich,  Berlin  NW.  6. 


Preis  m 


,  SAPENE 

flüssige  Seifen  die  Haul  leicht  duirhdrmgend. 

gu»  resorbierbar  reizlos^  flrzneiHörper 
 hochprozentig  lösend  


F0RMALDEHYD-5\rSAPEN 

Nachtschweisse  der  Phthisiker 

ri'irt  nirtiT  rum  Mi,i«trn. 

KREOSOTKAMPFER-SAPEN 

lur  perkulanen  Aiiwemluitg  Ton 

Kreosot  und  Kampfer. 

Uri|r>ial|flliicr  A  1  Marl, 
Vcmrhuiticiiirrii  zur  VrrrQgun;! 


ICHTHYOL. 


Dtt  Erfoti  des  von  am  hertettollten  >p«xi«lle<i  SohwiMprttitriit«  htt 
viele  BOf^nuniite  RrKkt/mittel  brrTorgemrva.  welche  nloht  Idaatucb  mit 
mB*«r«ia  Präparmt  aimd  und  welche  obendrein  unter  »ich  verMlhieJen  Kind, 
wofUr  wir  in  jedem  eiDreloen  Falle  den  BeiireU  antreUD  kSnnen,  D>  iHtit  an- 
(«blichen  KnaUprtptrate  antcheintnd  unter  MIeebraoob  onitrer  Markearecbt« 
aoeb  Diaacbmal  UichllchirveMe  mit 


Ichthyol 

oder 

Ammonium  suiffo-lchthyolicum 


celieDnielclinet  werden,  troUdem  anter  lileeer  KennialchnoDi  nar  anier  ipeilellei 
Brieiunla.  welebe«  «tDilf  und  allein  allen  kliniechen  Vereucheo  lUfrande  <e 
leien  nal,  Teratandeo  wird,  eo  bitten  wir  um  (Utl|a  Uttlelluni  iweckt  ferlcnt- 
U«bw  VarfolfUDt,  wenn  irfendwo  tateäohltcli  iolehe  UBtencblebuDfeD  itattflnden. 


Ichthyol-Gesellschaft 
Cordes,  Hermanni  &.Co. 

HAMBURG. 


RADIOGEN 


iit  die  billigst,  und  einfachst.  Medikation  der 

Radiumemanation. 


Radiogentrinkkur 
Radiogurzylinder 


Radiogenbadekur 
Radiogenschlamm. 


Günstige  Heilerfolge 

I.  b«i  irhroni9ch«m  nml  snbakatem  Qelenkrtienmatbmiu,  Gicht, 

chronischen  Neural^en  nod  Neuriliden; 
"i.  bei  rhroniachco  EnliOndiinfrvo  daa  Henmwkela  (Mjocardili.i, 

ArterioeklertM«); 

bei  verlagerter  Heilung  von  Exsudaten  d.  chroniaeben  Eiteraogcn. 

Ueberau  dort  anzuwenden,  wo  bisher  Erfolge  bei  der 
Anwendung  von  radioalttiven  Wildbildern  eriicli  wurden. 

LH.ratur  liostenlos. 

Kadlogen-Qesellschajt  m.  b.  i 

Charlottenburg  I,  Berliner  Strasse  122. 

—  Fenupreclier:  Qiarloitenburg  Nr.  S79».  = 


/VflKROSKOPE 

für  wissenschafriiche  ZwecKe 
^akterienmikrosKope 
2     .  m  VOel-JiT7mersionv.154Mkan 

V'  ED.MESSTER 

N5erlin,K.W.6 

SchiffbauerdammlS 

Nruesie  KslAlo^rinlt  Cut<(hl«n  Koarmies 


BrillenkäBten  '.ü'  Atr^to  if.  jodor  Pru.slago. 


Basler  Chemische  Fabrik,  Basel  (Schweiz) 

Adreea«  fUr  Deotaobland  and  0*alerr»lck-Ua|am.  LaopotdihSht  (Baden). 


Kryofin 
Vioform 
Ferratogen 
Sulfurol 


ichnellaU*  aud  ticherttei  Antip;reUkum 
and  Anal|*tlkan.  beeondere  bei  lachiai 
and  eanall(*B  Nearal|l«n. 


baeter  Brtata  dee  Jodolorm,  (erachlai 
Bod  •4«rlll»lerWr. 


(Klaennacteln),  anangreif bar 
Im  Hagenean.  keine  klagen- 
t>aB<:hwerden  venireacbend. 


vellkDRuneoer    Kraali    dee  AaemoBium 
iaUoiehlhTalleam. 


Literatur,  Prob«n  aawia  ionitl(a  Aaikunft  atahan  la  DIaaatan. 


Digitlzed  by  Google 
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SwiaelMii 


Publikum  und  Zeitung 

den  V«rkehr  in  crieiebtern  —  mai  Ar  btiiie  Teile  naUbruigend  za  (MtaRaa  —  Mt  die  Anifabe  niuarer 
Annonteii-Eipediüon.  Wer  «iiw  AMHiga  aufiu^ben  liat,  eridlt  koBlenfr«!  Jede  gewOneebte  Amtuoft 

ober  ilie  für  »einen  Zweck  g<wi(!n«Ulen  BWtlfr,  über  rlchliKe  Abfavuinff  iiti<l  aiiffällijf«!  Au.H^'attung 

seir.iT  A  irmrlrr      Wir   I irre- cn   («•d ifrlicll   il:p   (fifiinlicn  wip   liiP    /.''  i  MPfTl    «'•Ib'il.     W^r  fii-ir.i'ii 

NaituTi  III  iji-r  Aiizeijfn  nicht  nennen  »vill.  knnn  die  Offerten  an  unsere  Kinna  t()mrT.ei;  I;i>ä«n.  Diese 
stellt  Ilm',  die  Hriefc  uncii5(Tiicl  unle:  W^dii.uig  strengster  Di^l^relioii  zj.  Unser  l:iil:lul  ^wUuleistet 
dem  liiMTenlen  eine  Ersparnis  an  Kosten,  Zeit  und  Arbeit  sdiun  bei  dein  klmii^len  Auftrag. 

Annoncen -Expedition  Rudolf  Messe 


Berlin 


Breslau 


Drexlen  —  DBuelilftrf  - 

•/  I    nl  ,    I      -  Mi-,.-t 


fr&nkfurl  am  Main  —  Hamborf  —  KUn  am  RImIb 

-  -.  ««»frArt  ■    Pf»»  —  W'ci  _  7i«Heh 


Nachdem  durch  Beschluss  der 

Zentral -Kommission  der 
Berliner  Krankenkassen 

die 


andb  Dr. 

nir  Verordauni  zugclanea  tlad,  dilrftMi  M 

iiauticidcn 


wie  Seborrhoe,  Acne  variol.  s.  necrotica, 
Kopfekzeme,  Brysipeloid,  Pityriasis, Prurigo 
Hebrae,  Psoriasis,  Intertrigo 

die  Wohltaten  dieser  neuen  Applikationsform 
nun  audi  den  weniger  begüterten  Klassen,  für 
weiche  sie  durch  Fortfall  von  Vcrfalndeii, 
Schomois  der  Wische  etc.,  von 
■lad,  zasiinea 


Nur  die 

Holländische  Säuglingsnahrungv(l.  1) 

ssss  M  ans  wiiUidnr  Biiltannileh  btraHtti  «itessss 

Dareli  dicae  Talta<l>e  •"»ie  'lnr«l>  .tfe  ImMMw«  Art 
dn  ilöniFlIaKti  («ojlcrivti»  Vrrfilnaa)  «rtdtnB  «lik 

f  r  •iitrjll.-uPl  j;0'5~liL''Il   i:i-uT)l<-    Iii«  a«n  Wuf  tt 

;   :     !  .  i  Miichanstalt  Staudt  &  Co.,  Vilbel  h.  .. 


Elsentropon 


KnMrahnmg  mit  CISMigalialt  Ar 


Troponwerke  Mfllh^im  a.  Rhein« 


MzwiMr  hMkutliin 


'.'i.fcl.f  ir  jir.  J-'ri.vst  vuti  G  bin 

C.  PEXERS 
SALZWEDEL  5. 


Eine  neue 


Behandlungsmethode 
Syphilis  mit  „Atoxyl" 


wurde  duf«h  Dr.  Sahan  in  bsttt«!  PMiMtf  oingaf Ohrt,  dor  in  dan  Comptoa 
randua  da  bi  SocMtt  de  Bbloglo  1907  Nr.  10  und  Nr.  12  aber  mnoeniehnele 
Heilerlbiqe  berichtat 

ZnrVerraaidunq  von  unHebaemen  Eraefaeinunoen  veraiaida  man  bei  tfar 
Stadliaiening  von  AtauwlBaungen  ein  zu  elirkea  md  »  Iwigae  ErbHaan. 

Wir  empfehlen  daa  Atoxyl  in  AmpuKen  »i  varaenden,  «fie  aie.naeh 
unserer  Vorachrift  ateriiisiert  von  der  Kaiaar 
Karistraaae,  geliefert  werden. 


•AponaNa  ai  oenaii 


Vereimgte  Chemische  WerKe  Akt.-Ges. 

CHARLOTTENBURa 
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WArlAn  i/nn  Gporn  Thip m a  in  LpinTin 

Wwl  lAM       w\J%9      \^  W  V  1    U        1    lllwlllw      III  kWliJAIMa 

^PWWVIi   Ol  OWIllOlIVlli 

LübrliuGli  der  Hautkranidieiten 

Roths  klinische  Termlnoloile. 

/u. .III, II  .11  .           ^    ■iT  Mir/.'.r  in  il---  l(l-||;«)ii-f.  Ml»:.?.!!!         t.lu   h.i  ti.-ft 

Dr.  Mm  «loMph,  Berlin. 

«AMlUugM  «a**  nrMfcTMIIa  MbM  liMBAaUac  taa  M  BotyMo. 
<■  Pultet«.  ii.T.^  crik 

• 

von 

weil.  Dr.  Otto  Roth. 

ai«bMtoiVliUMh«MkMMiM».MMk««taiM*A«lb««.  «teklLT.- 

Verlag  vmi  Georg  Thieme  in  Leipzig.  1 

Soeben  erschien: 

Rauber- Kopsch 

tebrbucb  der  Jlnafoinfe 

VU.  neu  ausgestattete  Auflage. 
Abt  VI  (Schluw)  Sinneeoinw,  Q»nonJr»gi«ter. 

»1  tiBi  fciWn  AbMIifL 

Q*bHnd*n  8  Mark. 
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Valentine'^ 
Fleischsaft 


Kewährt  am  K mnkeiihcUe 
und  erprobt  diirLh  die  hervor- 
raxendaten  Aerxte  der  Welt 

tils  bestes  Kräfticungs- 
und  Anregungsmittel  bei 
Schwächczustindeo 
und  Kriitevcrfall 

lu  ha6*n  in  aii§n  Mfiothtktn  uiya 
untcniugietn  »*$cMff/<. 

Hlupt-Niwlerlig«  fl>r  Oxittchlard 

V.JKieIck,  Schvanapotheke 

HAMBURG  I. 


Alle  Nähr  -und 
Genussmittel  für 

2^icker  Magen- 
ParmKranke 


Hataloa  und  LiTToTäfiT^B 
Aern  zu  Diensten.  m 


ßddemnn'sNdhrmiltelfdbrik 

rrankfvrl^Ml  Berlin.  , 


Wertvolle  Mährmittel 
zu  ganz  reellen  Preisen! 

Milph7lirkor  "^^^  Prof.Dr.Soxhlets 
milUmiU^  Verfahren  ehem.  und 
hyq  rem  für  Säuglingsernähpung. 

Malz-Suppcn-Extract 

darmkranl<e  KiiiOer.  in  üen  Heilanstalten, 
Krippen  etc.  überall  eingeführt. 

Nfnl  Nähr.MaltnCO        *<'ntler,  die  bei  gewöhn- 
neU!  nanr*mdlI05g  d^hen  Natir-Mlsctiungen  nictit 
gedeihen;   bewirkt  in  richtigen  Gaben  gereicht 
weder  Abweichen  noch  Verstopfung. 

Mal7_Fvtrarto  Reines,  mit  Elsen,  mit  Kalk, 
mai£   UAIIflLIg,      Chinin,  mit  Jodeisen,  ^ 

mit  Leberthran. 

F/rma:  Ed.  Löf/und  6t  Co. 

Grunbach  bei  Stuttgart. 
In  allen  Apotheken. 


Radioaktive  Präparate 
Richard  Keil,  Berlin  N.,  FpiedrichstrasselOB 


Radium- 

Radium ' 
Radium 

hadiuii. 
Hh.i 


Indikatiofifffi: 

l.liltiriiKrli'',  i!icl>>ij!c  uiid 
rli«iiiiiati«clir  F'i«i,»#^3e. 
Illa^,        ?t>urulf  Irn. 
I  l»r<iii.  Kr»  vnteMirn 

Inili  al'Onan: 

iii'l  Miiritrttirr 

Indikationen : 
t\itliirrli)i)rftrh«  uift  in 
(♦kn.iM  K-rkrftnkul^'en 

<lcr  l.tiiij;«  II.  I.uf|w«;e. 

Indikatlonan: 

Netiratf  i'che.    gu-  Ul  i;e 
jti'(  rlieumitlücli« 

-•■•Vvririeb  für  DeutsohU  di 

3ges.  inrtit'ihep  Apotheker  m.  b.  H.,  Burh  C.  2. 

  EruAltlioh  iu  Apoll 


Bade -Tabletten 

Trink -Tabletten 
I-halati^ns -Tabletten 


thckc 


Ol*  bc«l«  VerilchfiriiDB  für  »tob  aad  ihr*  I.  alli» 

l'.e'f'    If  -(  K'.Ii'-j'pii 

die  Versicherungskasse  für  die  Aerzte  Deutschlands  a.  6.  zu  Berlin 

Iii.  !  Krankm-    1:1  1  Unfall  .  luvalid»»     n  >  AUrrnTenorBOBS» 

Starb*-   IUI  Witwen-.  HartpBlchtT«r«lch*rnnK  'o 
K*i>enT*rniäB*B:  1  IE8027  90  M  ,  !>tiftnnE>veriBOBon :  12B974fi,-  M 
rrosjieklp  iiri'l  ^. iMtrre  Au-kiinlt : 
Berlin  NO..  LnBd>b*rc*r  PUt«  H  II 


Santyl 


internes 


(tUcr 

ttical  )u  faulen,  |u  kirctau' 
f(n.  )u  micKn,  tu  Dcntitcttn, 
10«  ^ttlonaÜ  ScctrrtR, 
SetciltflunA,   dtUun^  ic. 

lUcht 

imb  tidi.|U  bit(fm3>ffrf»b«t 
Xiinonctbcbientn  mill.locn- 
Ct(  Piti  mit  SOucIctl  an  unfcn 
tlnnoncrn-SlIxbilien.  (H 

findet 

t)in  tint  ftrcnfl  faifili<i)(  SB«- 
[Ölung  üb(i  bit  fär  trintn 
^\\vtrt  ottigntlfitn  SIAItcr. 
übet  Tiititigt  Itblaffune 
unb  auffänit;t  üuiftaltung 
ffiiicT  1ln.i(ii;(  unb  rr)i(lt 
niitfcibtni  riiK  Iftipamit 
an  aotltu,  Aiit  u.  lirbtit 
idtPiit>(imneinftrnlln<tTas. 

Annoncan  •  Eip»dition 

Rudolf  Mosse 

He  rhu.  Breslau.  Oreadec. 
hüi»«ltlorr,  Krankfarta.  MaiD. 
Mamburg.  Kdln  un  Rh«h), 
t<eipxif,  UagflebUTL  Mann- 
heim, Ulliictiea  NQrnbtff. 
Stnttffftrt  PrM.  Wiea.ZQrloh. 


AUbrrühint- Hochmodern  I 

WADI  I 

5  Pf 

RENDEZ-V0U5 
3  Pf 

CIGARETTEN 


Antigonorrhoicum 


Keine  Niereureizunff 

Keine  MAffen- Darm- Störung. 

cy^jPJ1'Y£_,        ^cschmackfr«!,  «nco^t  w«4l«r  AnfatosMa  Boch  Maad^crMh,  baaaitl^l  da«  Brannao  In  dar 
HamrBlirc  nad  dea  Harsdraa^,  bcackrlakt  die  eitrige  Sekretloa  aad  klArl  dea  trfibea  Urla. 

3mal  tigUch  2S  Tropfrti  oder  3  -4inal  liglich  2  Kapvin  ä  0,4 ;  Flaichrnilf.g  ani  SthathUlii  mit  30  K fei«. 

KNOLL  &  Co.,  Chem.  Fabrik,  Ludwigshafen  am  Rhein. 

 Proapcktc  zo  Dicnateii.  
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